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Inhalts-Verzeichniß. 





Einleitung: 
Zum 24. Januar 1837 (10). 


Spanien. 


Januar: Meile von Salamanca nach‘ den Pprenien. Bon dem 
Ameritaner Ridell (1). 


Februar: Ein Stiergeſecht im Jahre 1679 (23). 


April: Winters Bergulgungen in Mabrid (40). Phpfiognomie 
von Madrid (A6). —— 


Mei: ‚Eine Scene in ‘den Vprenden, Bon J. C. Murray (56). 


Juni: Die neuere Spaniihe Literatur (66), Drei Momate bei 
den Karliften. Bon einem Bririfchen Offizier (77). 


Granfreid. 


Januar: Cajotte. Ein Fragment von Charles Nobirr (1). 
can Bucrin am Hofe Napoleon’. Bon Louis Ledrault (A), Guijot 
ber die Philofopbie des achtzebnten Yabrbunderts und ihre Wirkungen. 

Aus feiner Anititis⸗Rede in der Framöſtſchen Arademie (5). Die Gr: 
ſchichte zum Kranklachen. Bon Kreteric Soulie (7). Das Ballet in 
älterer und neuerer Zeit (8). Der Kriegsgefangene (0). Proben aus 
Vidocq'a Diebes»Leriion (11). Menteli. Bon Charles Nobier (12). 
Alt Franzdfiiche Eriterte. Ans den Memoiren der Marquiſe von Er&quv 
(13). cenen aus Kranfreich im März 1815 (13). Der Salon ber 
Mir. Contat. Bon Sophie Gap (14). Bibliegraphifhe Minhrilungen, 


Sebruar: Der Salon der Madame Contat, Bon Madame 
Sopbie Bay (14). Alt» Franzdfifhe Etitette. [Schluß] (1A). Bertin 
de Belliele (15). Francois Gerard (17), Das ehemalige und das 
beutige Rrejus (18). Bonaparte, der Artillerie» Lieutenant (20). Pas 
rifer Keſtüme im Jabre 1796 (22). Zigeuner in Avignen (3). Die 
Franzöfiihe Pbilofopbie unferer Zeit (24). Zur Gefchichte Nas 
vailac's (25). Bibliegrapbifhe Mitheilungen. 


März: Der Konful Bonaparte und bie Marguife von Ereaup (26). 
Zur Geſchichte Navailac'e. [Schluß] (26). Jules Janin. Ein Fritis 
ſcher Berſuch von Auguft Buſſoͤrt — Eentralifation und Kom— 
munalsBerfoffungen in Ftantreich. Bon #. Guilot (29). Die Schlacht 
bei Tours, 732 (29). Die heutigen Theaterdichter der Kranzoien (30), 
Das Schmuggel»-Spftem der KontinentasSperre. Bon Leon Bojlan (32). 
Ein Geſpräch mit Mapoleon vor feiner Einfhiffung nach Elba (33). 
Die Jagd inse Blaue, Ben Mery (34). Ueber AfftkuranzGeſellſchaf⸗ 
ten (36). Anekdoten aus Mapoleon’s Selvatenieben. Bon einem 
Pogen der Kaiferlichen Hofes- (37). Das Schiff der „Solide“. Bon 
Miry (38). Bibliegrapbiihe Minheilungen, 


April: Die Matadore der Handelewelt (0). Die Flucht Lud⸗ 
wig's XV). nad Barennes. Aus den Memeiren des Generals Ras 
faperte (Al). Die Sitte des Gefundheit» Trintens (45), Branydfifche 
Gaflronsmir. Diners in Paris (AA). Ehateaubriand vor dem Richters 
ſtuble der Englifchen Kritif. Mit Bezug auf beffen Berſuch über die 
Englifche Literamme (45). Die Melancolie ber Komiter (45). Ein 

uch auf &t. Helena (46). Paul de Kod's fchhrifiitellerifcher Ruf in 
England (49). YHus dem Leben Joachim Murat’. Bon Mirp (51). 
Bibliographiiche Mitiheilungtn. ⸗ 

Mai: Geſchichte und gegenwärtiget Standpunkt ber Zoologie. 
Ben Yildore Geoffrey Saint Hilaire (55). Fontanes in Lyoun (57). 
3 anın’s literarische Portraite, 1. Ftau von Staöl (63). Naturs 
otſcher während der Mevolntien (63). Die Pagen an. Napoleon’s 

ofe (64). nd Janin's literarifche Portraits. . Il. Benjamin Eonftant. 
II. Bernartin ve St. Pierre (64). IV. Frau von Genlis. V. Mas 
dame Cottin und Aran von Eouya (65). VI. Die Frau Herpogin ven 
Duras (65). Bibliegraphiiche Mitiheilungen, 


Aus der Phpflologie der Leidenfchaften. 


Juni: Dentwürbigfeiten des Biſchoſs Gregeire (66). angös 
fiiche Kleinflädterei (67). Aranzdfliche Eharafteriflit der Eiferfucht. 
VBem Baron Alibert (67). 
J. Zanin’s Literarifche Portraits: Charles Nodier umd Prosper Mes 
rim& (68). Die Gefängniffe in Rranfreih. Bon Abrian Picot (68). 
Mufltaliiche Salons in Parie. Ben Sopbie Gap (69). Eine Reile 
mit bem Paletboote (70). Die Feſte in Fontaineblean, Bon Julea 
Janin (71). Anefdoten ans der Zeit ber Kontinentals Sperre. Bon 
einem Pagen am Kaiferlicyen Hole (73). Napoleon’s Kommentare zu 
ben Kriegen Eäfars (74). Die Porzellam Manufaltur zu Eövres (75). 
Terenbänfer im Granfreich (76). Parifer und Pariferinnen. Nach der 
Beuribeilung eines Eugländers (78). Bibliographifhe Mitibeilungen. 


Shmei, 


Ienuar: Eim Sturm in den Glerfchern (3). Rwingli’s Tod in 
der Schlacht bei Kappel (10), 


bruar: Erziehung und Geſangenſchaſt. Eine Jugendgeſchichte 
aus Genf (16). 


April: Alerander Dumas in der Schweij (A2). 
Ftalicn 


Sebruar: Die Email» Malerei und Madame Jaquotot (21). 
Ueber die Betſchiedenheit der Angaben ſlädtiſcher Berölferungen. Won 


Adriauo Balbi (22). Unermwartete Begeanung (24). Bibliegraphiide 
Mitheilungen. 
März: Die Katakomben in Rom und Palermo (27). Ein Blick 


auf die neuere Italiäniſche Literatur. 
Bibliograpbifhe Mitheilungen. 


April: Aletſſandro Manſoni's Ideen über literariihe Kritik (50 
und f.). Bibliograpbifche Mitiheilungen. 


Mei: Aleſſandro Manyeni’s Ideen Über literarische Kritit (53 


Bon Drfentente Sacchi (37). 


bis 60). Torquato Taffo’s Handſchriſien in Nom. Erfter Arıifel (61). 
‚Bmeiter Artifet (62). Der Mind; auf dem Arma (63). 


England 


Januar: Itländer in Londen (2), Geihichte des Schwarzen 
Prinzen: Die Schlacht bei Woitiers (3). Die Franzöfiichen Eimigrans 
ten in London; Augends Erinnerungen von Miß Mitiord (6). Dliver 
Golöfmith (9). Die Luftfahrt von Konten nad Weilburg (11), Die 
Britiſche Gelehrten + Berfammlung zu Briſtol im Jabte 1856 (12). 
Bibliographifche Mittbeilungen. 


Sebruar: Deutſche Kunſt im Auslande (17). Die Walliichs 
fabrten in den Mördlichen Eiemeeren (20). Die Auſſuchung der Woll⸗ 
fiihfabrer im Sabre 1856. Bom Capitain James Elart Rof (23). 
Bibliegrarbifhe Mittheilungen. 


März: Geſchichte der Männertrachten in England (28). Enalifche 
Zeitungs Annoncen [Pufls.] (31). Edmund Burfe bei dem Tode feines 
Sohnes Ridyarb (35). Bibliegrapbifge Mitibeilungen. 


April: Graf Eſſer und Sir Walter Ralcigb. Bon Mobert 
Soutbep (0). Irländifche Armmıb. Bon Leitch Richie (Ad. Wals 
ter Scotis Kindbeit und Anabenjabre (47). Pallam's Europaiſche Lis 
teraturgefchichte (50). Mieberläntiiche Genrebilder und Seeſtlicke. Bon 
Cap. Marryat (51). Bibliographiſche Mitheilungen. 


Mai: Hallam's Europdifche Literatur⸗Geſchichte: Lorenjo von 
Medici, Macchiavell (37). Die Gegner des Tabads (58). Zonton aus 
ber Bogelperfpettive (59), Der Epleenflub (61). Hallam's Europäifche 
Literatur: Geſchichte: rioflo und Bojarto (62). Die Londoner literas 
rijchen Zeirfchriften (64). Bibliegraphiſche Mitihtilungen. & 
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Yuni: Die Londoner literarifchen. Ztitſchriften. [Schluß] (66). 
Eine Gertasbeb Beck und ein $rrenbaus in London. Ben Mifard (68). 
Sallam’s Eurepälfhe Literaturs Befchichte. Lateiniſche nud Kraliänifche 
Dichttunft Im I6tem Jabrbundert (69). Zur MNaturgefchichre ber Af⸗ 
ien (70). Der Deflliche Ocean, oder Reifen und Abenteutt im Ins 
difchen Archipel im dem Jahren 1832— 34 sr Die Schotrifche Phis 
tofopbie und ibr Verbältnif zur Branzöfifchen (74). Die Miſſtonen in 


der Sübiee (75). Dos heutige Englifche Theater (78), Blbliographiſche 


Mitteilungen, 
Belgien 
März: Das Bequinenfift in Gent (35). 


Schweden. 


Januar: Ueberſicht ter Schwediſchtn Literatur im J. 1836 (2). 


märz: Ein Tag in Et. Gallen. us dem Zagebuche eines 
Schwediſchen Reiſenden (31). Bibliographie Minheilungen. 


Polen. 
Juni: Ein Bid auf bie Polniihe Literatur. Von Emil 
Hang (72). 
Ungarn 
Mai: Marſchal Marment in Ungarn (53). 


Rufland, 


Januar: Ruſſiſche Stätte» Anfichten: Dbeffa (1). Die älteſte 
Kirche der Chriſtenheit in Mufland (6), Bon ber Wichtigteit des 
Kartenfpiele. Bon Tb. Bulgarin (11). -Kautaflfche Sfippim. Bon 
Warlineti (13). Bibliographifche Prinheilungen. 


* März: Kautaſiſche Stiyjen. Bon Marlinsto, Mulla,Nur, ber 
Zicherkeffenpäuptling (26). Bibliograpbifche Mitbeilungen. 


Mai: pPuſchtin, nach dem Urtheile feiner Landeleutt. 
N. Polewoi (61). 


Bon 


Moldau und Walladei. 


Januar: NRomänifche oder Wallachiſche Sprache und Riteratur, 
Bon einem Moltauer (8). 


Sebruar: Das Land und feine Bewohner (19). 
Griechenland. 


Yuni: Die Gricchiſche Literatur und Archäologie als das ältefle 
und ſeſtene Sand zwiſchen Griechenland und dem übrigen Europa (72). 


Türkei. 


Februar: Eine Reiſe zu Waffer von Konitantinopel nad) Uns 
gam, Aus dem Tagebuche eines Britischen Dffijiers (22). 


Snriem 


April: Ein Frenzeſiſcher Königeſohn in Jeruſalem (8). 


Juni: Das Ertbeben in Eyrien (76). 
Arabien. 
Sebruar: Die Ehronit des Tabari (14). 


Perſien. 


März: Perfiiche Brgebenbeiten. Vom Baren 7. don Korff. 
1. Der Zod Ftih Ali Schab's (30). Die Iniverfitäten des beutigen 
Perfiens (34). Perfiihe Begebenbeiten. 11. Der Kaimalam, das 
Zager und das Hrer bes neuen Schah's (39). 


April: Perſiſche Begebenheiten. Bom Baron F. von Korff. 
II. Matjich nach Teberan. Sir Henrd Berbune (43). IV. Einzug 
in Zeberan. Krönung des neuen Schahs (49). 


Mai: Perfiihe Begebenbtiten. Vom Baron F. von Korff. 
—— in Teheran. Haſſan und Huffein. Tod des Kaimas 
tam (5). . 


Dftlindien. & 
$ebruar: Dramatifche Belufigungen der Hintn’s (19). 
märz: Die Landfhaft Sindi [Sind]. Won Aerander Burnet (33). 
April: Die Provinz Arfchmir (Ajmere) in Hindeftan (42). 
Mat: Die Jagen in Dftindien (65), 


5,30 


f China 


Maͤrz; Chinefiihe Brücken (28). Yufliz und Polizei im Cbis 
neflichen Meiche. Mad) ber brieflichen Mitbeilung des Sranzöfifchen 
Mifflonaire Sohet (38). 


Ajien, 


Februar: Honigberger’s archäologiſche Forſchungen (15). 
Mai: Die Tſcherkeſſen. Rach Charles Belanger (59). 


Aegnpten 


Januar: Bilder aus Hegopten. Bon Lane (3). 
März: Baſars und Volteleben in Kabira (36), 
April: Diebe und Näuber in Yegppten (Al). 


Afrika. 


Januar: Bolkeſtämme in Marollko (7). 
März: Ein Epoyiergang von Algier nach Blidah (27). 


Mai: Scmen aus bem Lager Abd el Kader’. Bon Defrance 
(54). Algier und feine Bewohner. Bon Eapt. Roger (58). 


Nord: Amerifta, 


Januar: Eine Menſchenjagd (7). ’ 


Sebruar: Itannie Macerea (18). Eooper's Erinnerungen aus 
Europa (21). Bidliographiſche Mirtheilungen. 


März: Coorer und Walter Scott in Paris (32). Was Norbs 
Amerifa auf die Ausfälle Engliſcher Reiſenden erwiebert (39). Bis 
bliographiiche Mitiheilungen. 


April: Ned: Yader, der Inbianer-Häuptling (49). 
Mei: Die Urbemohner Nord s Amerita's (55). 
Juni: Waſhington Irving's Eapitain Bonnevile (77). 


Sud: Amerifa 


Montevideo (AB). 
Die Aufjuhung Eldorado's. 


April: 
Mei: 1560 (52). 


Auſtralien. 


Februar: Gebräuche der Eingebornen auf Neu:Holland (16). 

Mei: Die Straffolonien in Neu: Sibs Wile. Nah Dr, 
. D. Kang (36). Die Mifjionen in der Südſet. Nach Ichn 
. Bilioms (60). 


Mr 


Mannigfaltiges, 


Januar: Ein Enakinder als Deutſcher Schrifiiteller, — Beröls 
ferumg von Paris und St. Petersburg. — Unber's Borfcyafterin. — 
Engliſcher Bijons Almanadı.-— Homdopatbie in England, — Roffini 
und feine Nebenbubler. — Englifcyer Getraiderfurue, — Die Reit des 
materiellen Kortichrittee. — Differtations » Novellen. — L’amor delle 
svanziche, — Nmeritanifcher Plutarch. — Deutſche Forſchungen in 
Srantreih. — Schulen in Holland. — Nationals Eigentbümlichteiten. _ 
— Ameritanifbe Zuſtände. — Die weigen Halsbinden fommen wieder 
zu Ehren, — Pohitiſche Gtvatterſchaften. — Macherh auf Holandiſch. 


Februgr: Franzbſiſche Preisanfgabe Über Deuiſche Philoſophie. 
— Franzoͤſtſche Gelebtten-Verſammlungtn. — Jüudiſche Seltaten in 
Dfindien. — Claqueurs in Patie. — Berdolkerung von Liverpool, — 
Belgiiche Indunrie. — Eigene Art von Literatur s Zeitungen. — Das 
Kapitel in Walbingten. — Der Reiche und ber Yirme. — Geſchichte 
der Molban und Wallachti. — Engliſche Geſetzgebung. — Anerfennens 
dee. — Frau von Etaöl und Gotthe. — Das Leben Alcnin’e. — Auch 
ein Juſte⸗ Milicu. — Gedruckte Brieffammlungen. — Portugiefifche 
Bibliorhet. — Dante Alighieri. 


märz: Frangdiiihe NReals Encyllopädieen. — Straßen: Namen. 
— Die Scıpiate don Petrarca. — Hiſtoriſche Geſellſchaft. — Ueber 
die Erziebung der Blindgebernen. — Deutiches Leben. — Ueber Dufau's 
Blindenichrift. — Parijer Runft» Ausftelung. — Ulexander Puſchtin. 
— Eduard Bendemann in Parit. — Zeontine Zuczfoweta. — Deutſche 
Kunflwerte in Parit. — Ein Epanier ber Nord» Amerita, — Scribe 
als Novtlliſt. — Etradela. — Der Indiſche Guttenberg. — Eroffe's 
Tier» Kabrication. — Sütpols Erpetitionen. — Deutſche kLiteratur in 
Holand. — Franzdfiihe Urrbeile über Begas und Leſſing. — Franjds 
ſſche Ortenamen. — Englische Eifenbahbnen. — Spobr in Marſeille. 
— Siameſiſcher Kurialfipl, — Bulwer's Zeitgenoffen. — Maria 
Stuart, — Bulmer und ber Verlag der Klaffiter. 


April: Parifer Theaters und Bühnendichters Henorare, — Wins 
terbolter's Detameron. — Pulclin’s Werte, — Fabelbuch in vier 
Sprachen. — Das Pontifitat Gregor's VII. — Die Indiſchen Thuge. 


— Ansläntiihes Theater. — Eomeille und Sbakeſpeart. — Der Ros 
man der Romane. — Projefle der gräflicdyen Familie Eolar. — Deutfche 
Tänzerinnen in Parie. — get Benribeilung Napoleon’e. — Cbateau⸗ 
briant. — Theater im Elijah. — Das Leben ein Tanj. — Papier» Ba: 
beication in England. 


mai: Capefigues — XIV. — Bulwer⸗ — bon 
Granada. — Jules Janin im YAuslande. — Deutſtein dreitt Könige. 
— Schiller Franzdfiih. — Schiller Italiäniſch. — Abermals Bulwer. 
— Unterricht und Religiofttät. — Übgeſchmacktes über Deutichland. 
— KunftsBereine in London. — Buchhändierfeft in News Yort. — 
Lady Morgan, — Engländer in Hamburg. — Ein Wort zur Berfläns 


kigung. — Franzdfiiche Memoiren» Literatur. — Nord + Anterifanifcher. 
— Lofapette'* Memoiren. — Basreliefs von Thorwaldſen. — Bu: 
Statifif der Makulatut. — Vorsban. 


Juni: Mihailomstys Danilemety. — Runfelräbens Ruder. — 
Zur Pbitofopbie der Geſchichte. — Europäifcher Buchhandel. — Deutſche 
Kiteratur in Jtalien, — Ecoper in England, — Jedem bas Stine. — 
Haben die Alten den Fatbendruck gefannt? — Das Moslemitiſche Yufle 
Milieu. — Schiller in England. — Ueber Eugliſche Gefängnik: Die 
ziplia. — Marmier in Dänemarl. — el Rapmond, — Honor: 
de Baljac. — Neclamation. — Italiüniſche Briefe aus Deutichland, 
— Spanifhe Malerfchule in Frautreich. 
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Literaturdes Auslandes. 
M IM. Berlin, Montag den 2 Januar 1837: 
„ 
1 ‚und aus ber, Befchichte gelernt, um Ä 
grentreie * 0 — 
Capotte. unad —— —— Seit her zu. und en —— 

Ein Fragment, don Chatles Mobier. — — 44 ee eg * 
Dee Name ne's if wahrſcheinlich den weiſten Leſerndutch fonnenen Umflande. Ich erinnere mich genau, daß ich das Kaftum aus 

jene berühmt gemworbene Propbejeinug betannt bie er zur. Zeit And Egqotte's eigenem Wunde gehoͤrt babe, jmar noch als Kuabe, aber 


wig’s XVI. bei einem Gaftmahl mitten unter, fröblidyen , geiftreichen 
nnd vormehmen Tifdygenoffen ausgeirochen baben fol. Seinem inneren 
Auge; fo beifit es, erdituere fdy eim ſchrecken⸗s voller Blick in die Bus 
fanftz ringe um die Tafel ſab er Enthauptete figen, prädeflinirte Opfer 
des revolutionairen SHenterbeils. Die Erzaͤhlung rährt von Xabarpe ber, 
und zwar bat diefer Schriftſteller ſie eiſt mac) dem 9. Kbermider bed 
Aabres 1794 bekannt gemacht, zu tiner Zeit, mer er durch bie erſchlu · 
sermdften @reigniffe ou feiner früheren jogenannten Phlleſorbie gelnds 
lich -beicher war. Das. Meile an der Geſchichte ift- affenbar von 
Labarpe's tigmer Erfindung, und ihm ſelbſt in es mie in den Sinn 
ommen,: fie für’ durchgangig wahr auszugeben. Die Erfindung if 
berbies micht fein ‘genug amgelegt, um bei dem Lejer ober Hörer bie 
Tüufton der W einlichteit hervorzubringen. Rabarpe käht ben in⸗ 
{pirirten Greis Eajorte gar yu wiek, gat zu genan und gar zu zichtig 
wropbejtienz die Errigniffe der Zulumit fielen fich ihm mir den ein 
peluſteũ pofitiven Uafländen .fo deutlich ver Mugen, daß ber =. 
Schauer des Rärbfelbaften, das tratımbafte Schwanten' der Umrüfe und 
Bilder, welches von foldyen Gefichten umertrenulich ift und- eigentlich 
ihr Weſen und ibren Rei, auemacht, ganj verloren gebe: Sorjprjielle 
Kteinigreiten erfaht die Wiflen miche, weun fie überhaupt eiwas erfaßt. 
Babarpe beiak Geiſt und Talent, aber an Pbantafle mar er gänzlich 
banterort; fie war ein Wertjeng, dad er nie geführt ;. fein Wunder, daß 
er uageſchictt damit umſprang. Wer nicht weiß) mobin gr gebt, ber 
gebr Leiche yulmeitzs'er fiehr das Ziel. wicht und rerint darüber hinaus, 
Wire ſich len feib in eine Yafion verſttzen kann, — und nur der 
Famanirer md dar Genie, der Wahufinnige und ben Dichter vermag 
das, — ber wird auch bei Anderm- Feine jumrge bri em. . * 
Wie geſagt alfe, Kabarpe batte durchaus Dit Käbhigteit nicht, eine 
ſoſche Erjäblung Pbansaftiich angemeffen gu fombiniren; Tonft bätte «+ 
wabrbaftig nur geringer Kmift md Mäübe beburfi, um alle Keute, weiche 
deu —5 — Greis Taſotte wir Augen geſehen, an die wunderbarſten 
Propdejeiungen des Wannen glauben zu machen Der gue Mann 
fah beimabe Im einem fort auf feinem Porbäfchen Dreifuß, und was er 
voramsante, das ging meiflntbeils, wenn die Reit gefommen mar," auf 
die matürlichfte Weife in Erfüllung. Eine außerordentliche oder mwuns 
derbare Bewandnif bane 06 damit gar nicht, vielweht Hieh-es ſich auf 
begreifliche Welfe erfiären. Das Vermögen, aus einer Reibe: won Zus 
Händen und’ Crrigniffen, immerbalb deren wan fich befindet. vorber zu 
erfemäm, was tormmen wird, dies Bermbgen kaun man wobl erwerben 
ſender Offenbarung, ſonder Wiflonen amd Herrrei. Es gehört dazu eine 
Gabe tiefer und Bielfeitiger Empfindung, ein ſicheres und ridytiges Aler 
—— — * Die ii be 0 — 
; werd ‚ tanis ” 
Denn was IR die Bufuifit time Wergamgenbeit, bie ſich mieberheit. 
Daf der Tag auf die Mache, ber auf deu Winter folgen wird, 
das weiß Jedermann voranez mern? weil Jedermann e6 fein ganyes 
Beben lang ap“ bat, wie #4 immer hinter einander Macht und Kay, 
Winter mub "wird. Num'wohl, die Regeln; wonacd Jeder⸗ 
mans den Tag und- den Yalbl ‚ gilt für alle 


Ereigniffe in der * zu hören. gleiche n 
Bon Eigennamen unit FA. abgeichen. iſt der Philoſoph in. der 
@ der 22 gat zu Haufe, wie‘ in‘ den befammieflen, Ge» 

der Wer i. Noflrabamtır war: chnı bummer Teufel, 
verſtand nicht⸗ 


inge aud 
gen. 


getroffen. - Pane er Geſchichte 
— fo hätte Br vielleidyt eben 
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ſchon in den Auer, wo man lebendig aft und me —— 
fidp deutlich und underwüſtlich dem Ge Ei Die ale 
Dame mämlicdy, welche in unferem Fragmente unter dem Mamen ber 
Madame Lebrun auftritt, fol nach Cazoiit's Berficherung feine andere 
feun, als. Marion Delorme,. die ſchon unter Htinrich IV. geboreme, zur 
Zeit Ludwig's XIH. und Richelieu’s berühmt: gewefene Eourtifane, die 
demnach ein gan) unglaublich bobes Alter won 130 bis 140 Jahren 
erreicht haben mühte. Somberbar genug, baf alle hierüber angeflellte 
Unter ſuchuugen nicht nur zu feiner Widerlegung, fondern eher ju einer 
Betätigung dieſer Angabe. zu führen feinen. Schen im Yahre 1784 
lieh ein gewiffer Herr Delaborde, der als cin maber Freund Cazorie'is 
die Geſchichne gleichfalls aus feinem Munde gehört hatte, zu Loudon 
eine Lettre de Marion Delorme au ‚r@dacteurıdu Journal de Paris 
brıiden, die damals durch ihren pifanten Ton und ihren ſonderbaren 
Yubalt gs Auffeben im Publifum machte; von einer ernfll und 
‚ gründlichen Unterfuhung des biegrapbifchen Faltums ift freilich darin 
nice die Rede, fondern die Sache if in ber Manier und im Befchmade 
damaliger Reis auf ſteptijch iremiche Weife und mit frivolem Wige bes ' 
baubrlt, re ben neugitrigen Leſer ftebe der Titel des‘ Buches bier, 
meichem yener Brief ale.Anbang beigegeben ift: Delaborde, recueil 
de pieces interessantes sur le proces ıle Chalais, Londres 1781, 
in—12. Dody baben ſich aud) Gelcbrie bin und wieder für bie Frage 
imterefftrtz Beucher bat fogar in feiner biographie universelle, unser 
dem Artifel Marion Delorme, jener Wermurbung von ihrem überaus 
fpäten Tode Erwähnung geiban; doch gebrier jo ſchnell und vorſi 
barüber bin, daß man wohl ſieht, wie wenig «er baran glaubte, 
ſelbſt, vol Verirauen auf die mündliche Weberlieferung eines Augens 
57* mit Cazoue, den ich für böchſt glaubwlrdig halte, babe bie 
be genanerer Nachiorichungen nicht geſchtut, und fo miftrauifc, font 
ber Leſet gegen bie Werlicherungen eines Autors. fepn mag, dee ihm 
jeäher mancht pbansatiiche Geſchichten und Mäbrchen aufgerifcht bat, 
fo. möge ‚ee mie doc diesmal glanben, wenn ich ihm’ fage: ich bin ſeñ 
davon Überzeugt, dak Marion Drlorme und die Anne Dudetto Grappin; 
verwitwete Kebrun, eine und biefelbe Perfon find. 

Ih kann den Lefern nicht jummeben, mit mir die Poligets Liften; 
bie Gebarte⸗ und · SterbesRegifter, bie Kaufidyeine, bie 2 und 
KRırdenbücher zu. durchmuftetn, durch deren Unſicht ich jene Weberzeus 
gung gewonuntn babe, Bielleicht find bie Meiften ſchon ungebu 
morden und fagen: Was gebt es denn uns am, ob deiner @ ide 
Wahrer oder Erdichtetes am Grunde liegt, 'menn. fie nur: gefällt mb 
interefürt 4 Es ift nun einmal jo mein Gefhmad, oder, wenn iht weilt, 
eine ſenderbart Gewiflenbaftigteit, dafı ich meiner Phantafte 
es ſolle am ben Dingen, mwerin fie ſich ergeb 
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zu boffen, daß endlich einmal aus dem Ghaos umferer Revolutio 
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mit deu Ehren ju ſchuücken, die mau Heutzutage an bei Mam 
mon und an bie Inttigue binwirft, — wäre das ju hoffen, ich würde 


flatt fo, pieler-angeblicher- eepräfentativen, eine wahrhaft Überale he 
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‚ mic freuen,. baran erinnert zu haben, daf ein Erbe des Namens Ca⸗ 
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Spanien. 


Reife von. Salamanea nad den Pyrenaͤen. 
Bon dem Autrikqauert Ridell. 

Während meines Aufenthalts in Madrid harte ich im einer Zeitung 
gelefen, taf man beim Graben des Kanals von Sigales (zwel Meilen 
von Walladelid) die feiilen Knochen eines Nirfen von mebr als zwan⸗ 
zig Auf Länge gefunden habe. Ale ich in Eigales anfanı, beichloh ich, 
das Wiruder mais eigenen Augen zu ſehen. Ich kommte mir nicht bau: 
ken, dan Spanifche Hbuse mit ‘einen Hieb ihrer. Hade ein Spilem 
vtrnichtet baben folten, dos auf Erfahrungen von Jahrhunderten gr- 


-geänter it. — Der Wirth, bei dem wir abgelegen waren, führte mic) 


ach, einem Schuppen, ber einer Unjabl von Strätlingen, bie an dem Kas 
mal arbeiten muften, ale Eammelort diente. Einer diefer Berbrecher, dem 
wir sine Prife Zabad anderen, fragte den Wirth, womit er ibm bienen 
tönne? „Db!” fagte mein —— ich bringe da einen Herrn, ber 
das grefe Ding gren fehen möchte, das man vor'ein paar Tagen ‚bier 
ausgegraben bat — den Rieſen!“ — „„Aba!““ verjegte ber Zücht⸗ 
ling, die Lippen zuſammentneifend, „„ich meih ſchon. Die Arbeiter bas 
ben cinige große Steine gefunden, ans deuen die Gelehrien mit aller 
Gewalt ein Stelett machen wollen, Die Steine liegen bei dem Mufe 
feber." Wir waren ſchon auf dem Wege dabin, als ber Art bes 
Dorfes uns begegnete, ein fleiner, mitmienartig vertteckurter Alter, der 
fi, nachdem er meinen Wunſch vernemmen, mit vieler Wichtigkeit ers 
bot, mir als Flibrer zu dienen. Bald daran fand ich vor dem Ueber⸗ 
reflen bes angeblichen Ricfen, 

Fu einem großen Zimmer lag ein ungebeurer Stein dom beinahe 
zunder Form, nmd daneben präicntirten ſich ein paat andere Steine, 
die etmas lquglich geraiben waren. Der Meine Dottor, ber weit mebr 
einem Aichpmiften des Mittelalters, als einem modernen Gelebricm glich, 
erfube mit Bedauern, baf ich rin blofer Laie fev, und daft er alio mit 
feiner gelebrten Demonftration Perlen vor die Saue werfen würde. Er 
war gleichwohl fo berablaffend, mir zu erflären, wie die Arbeiter Diefe 
veriteinerin Eubftangen aufgefunden und leider ſtark beidribigt bätten, 
abe fie ibren Borgeſehhten davon benachrichtige. Die angeflellten Beobs 
achtungen batten jeboch ergeben, daß zwiſchen dem eriien gefundench 
Steine und dem legten eine Diftan; von zwanzig Auf war. Da nun 
ditſe Steine die einzigen waren, die mar im jener Gegend emibedte, jo 
mußten fie nothwendig verkleinerte Anochen ſeyn; umb da ferner fein 
anderes Thier, ald der Menſch, Ancochen von runder Korm bat, fo 
mufite man ben bien Stein für einen menſchlichen Schädel und die 
anderen für Arne und Schentel erklaren. Mein Wirıb ſchien durch 


feine zweifelnde Miene und ein Bereit Achſelzucken wollien vers 


en in Berbindung treten und ſonach das Minclländiſche Meer mit 

Atlantiſchen verbinden. Ein anderes Ergebuih dieſer ſchdnen Unter: 
nehmung wäre, baf mebrere Theile der Provinzen Caſtiilen und Leon 
baburh Brwäfferungs- Mittel erhielten und, wos bie jet brennende 
Wü war, in frachibare berrliche Gärten verwandelt würde. Wie viele 
andere nüßliche Anflalten, jo wurbe auch der Kanal yon Eaflilien unter 
Karl Ill. begonnen, und jmar nach dem Plane des berübmten Don 
Ramon Pignatelli, der ad den Aragoniſchtn Kanal: baute. Unter 
Karl IV, md Ferdinand VII, aerieıb der Bau in Steden; jet aber 
verbreiten fich Umternehmenge: Geil und faufmännifche Berriebiamteit 
über die Holbinfel: eine Geſellſchaft, au deren Spitze der reiche Bauquler 
Bguabo ſteht, bat ſich eigens organiſirt, um diefes fchöne Mationals 
Dentmal zu vollenden. Ich brwunderte die nach meiner Anſicht Übers 
mäßige Breite und Tiefe, die man dem Bette des Kanals giebt, Ueber⸗ 
haupt tragen alle Öffentliche Gebäude der Spanier das Bepräge einer 
dem Übrigen Eutopa feltenen Soliviiät umb Grofartigteit. Das gute 
Ding will aber auch Weile haben; mährend der Spanier noch an feinem 
Plane zeichnet, And wir ſchon mit dem Bebänte fertig. .... 

— In der Stabt Burgos finder Herr Ridell ein fo comfortables 
Baftbaus, daß er feinen bortigen Aufenrbalt um ein paar Zage vers 
Hingert. Er flattet Gier mit noch einigen Meifenden ber Kathedrale 
einen Beſuch ab. 


Machdem wir. Meffe und Prebigt gebört hatten, wenberen ſich 


weine Gefährten an einen Kanonitns, den Einer ven ibnen kannte, 
und. baten ibm, ums.bie verfchiedenen Mertwllrdigkeiten diefer Kathedrale 
zeigen, bie gemik eines ber fchönften Goibiſchen Deritmäler iſt. 
En den zahlreichen Meliauien, deren Wunberfraft gerlibmt wird, flößte 
mir keine jo großes Intereſſe ein, ale der Koffer-dbee Eid (baul del 
Cid),. an den eine charafteriMifche Legende Piefes edlen Spiegels ber 
Nitterfchaft fich Anüpft. Wis der Eid — fo erzählt die Sage — bie 
Bahn feines Ruhmes betreten wollte, war er' ohne unb aufer 
Stande, feinen Dienfimannen Brod zu geben. Um fi Gelb zu vers 
fhaffen, Sub er zwei reiche Juden aus der Nachbarfchaft an feinen 
Tiſch. Much der Mahtzeir erdifnete er feinen Wäften, was ibm feblıe, 
fie um Geld an und bot ihnen zwei Koffer, die fein: Tafelgefcier 
enthielten, als Unternfand an, Wo Vertrauen af die ritterliche Ebre 


ihres Wirthes, nahmen bie Juden biefe ee on ohue fie zu 
n, uud lie ‚Ihn * le 5 I ** —8* 
na Walkhcia's erung feinem Könige, bem Koſter San Pedro 
umd der eblen Ximdne reiche Geſchente Übermiachte, fie er pugleich bei 
beiden ebrenwertben Ruben, Raquel und Bibat, die vorgeichoffenen 
200 Mart Boldes nebft Intereſſen wieder zuflellsu. erbem lieh er 
ihnen durch einen feiner Diener melden, daß bie Rotd ihn gejmmgen 
babe, eine Zift gegen fie zu gebrauchen, und daß bie Koffer, tie fie ale 
Unterpfand behalten bätten, mit Sand gefällt fepen. Der Eid bat bie 
Juden wegen feines Betruges um — „doch“, ſetzte er binge, 


„„Burftes Euch dieſet Beirug, wenn Ihr ibn, entdecktet, Feine Unrube 
man; denn unter — fledie sen meines 


Nitterworte# (el oro de mi verda 
„Des Nachmittags nahm ich ein Pferd und machte mich auf den 
Weßg nach dem Kiofter San Pedro de Eardena, wo ber Eid begraben 
biegt. Ju dem Maße, als ich diefem Kloſter mich mäberte, wurde Die 
Gegend wilder und bergiger; ich gewahrte weder Feldbau och Men⸗ 
fhenwobnungen und mußte freb feon, anf meinem einfamend. Vrarfch 
eime junge im zu finden; die ich. fragen kenute, ob ich. wicht vom 
Wege adgefommen fen? Sie deutete mit dem Finger nach einer wenig 
entfernten Anböbe, von ber ich das Klofter im Hintergrund eines Dünes 
ren zu meinen Küßen ausgebreiseten Ihales enideckte Ich flieg binab 
und fah bald ein großes vierediges Gebäude vor Male, Die traurigfte 
Landſchaft umgab dirfes Gebäude; ein Gemuſe / Garten binter dem Mloller 
nabm ten mar Hintergrund des Thaler ein; weiter oben fab man 
unangebante Hägel, anf melden einige fe grafeten; nnd eine fchnees 
bebrdte Berglette, ‘deren Gipfel Über den Tbürmen des Aloftere bervors 
fdhlmmerten, ‚begräigte as Ampbirbeaien Das webende weiie Gewand 
eines Mönces und die Gloͤckchen einiger Widder waren die eingigen 
Bebensboten im dieſer ſchauerlichen Dede. "Ich vermeilte ein paar Migen⸗ 
blide, um das Gorbiiche Portal des Klojlert zu betrachten, auf dem in 
halb erbabenee Arbeit der Eid in voller Nüliung dargeſtelt ik. Die 
Hufe feines Roffes Babirca zerftampien abgeichlagene Maurentöpfe, umd 
ber Meiter ſelbſt erbebt bränend fein Schwert, um noch mebr. Seinde 
zu erlegen. Diefe Gruppe, welde bemalt und vergolver in, bat eine 
beinabe erfchresdtende Ratur⸗ Aehnlichteit⸗ das Pferd jcheim Die Kampf⸗ 
luft feines Herrn zu ıbeilen nd mit ber ganzen Vegelfterung cines 
mabren Gläubigen Fine Zriumpbes ſich gu ‚freuen. Erft batte ich einige 
Mübe, um bie Crlaubnik zum Beſuch der Kapelle ju erhalten, wo der 
Eid begraben liegtz benn bie Diönche waren gerade im Ehor verfams 
melt und fangen ihre Abends Hymne au bie Inugſtauz als mau jebech 
erfube, dah ich ein Arember fey, gab man meiner Bitte nach, Ein höfs 
licher Mönch führte mich in eimen großartigen Tempel, wo ich Erin 
lebeubes Weſen bemerkte, meinen Albere ausgenommen, obſchen die 
Quft von dem feierlichen Geſang der binter den Tribüncu verſteckten 
Möndye wiederballie. In einer Kapelle rechter Hand, jwiſchen der 
Pforte und dem Altar, Nebt das Monument, welches, wie die Mebers 
fcheift bejagt, „die Reſte des gefeierten, fiegreihen und unbeftegbaren 
Kriegere birgt.“ An feiner Seite uud in bemielden Sartephage nubt 
fein Weib Ximene; oben auf bem Sarge liegen die Marmorbilder Weider, 
meben einander ausgefiredt. Etwas weiter, in berfelben Kapelle, ruben 
die Ueberreſte der Kamille des Helden, Diego Lainez, Rain Ealve, 
und bie Zöchter dre Eid, Elvira und Maria Sol, welche, nachdem 
fie von den treuloſen Grafen Earrion fo grauiame Schmach erfahren, 
Beide Rönigiunen wurden, die Eine von Mavarra, bie Nubere von 
Urtagon. Die Rranzdftihen Revolationaire, freche Störer der Mube 
der Gräber, gaben ein empdrendes Beifpiel von Robbeit und Mangel 
am ®brfurdyt vor dem Heiligen, als fie den Körper bes Eid ans ber 
Kapelle riffen, wo er feit wielen Jahrbunderten rubte, und ibn auf der 
Hlamera don Burgos jur Schau aueftellien. PMachmals ſtellie man 
biefe ebrwärkigen Mefle bem Kloſtet Ban Pedro de Gardena jwrüd, 
welchem ver Eid felbft fie vermacht hatte, und deſſen Geſchichte mit der 
bes Helden eng vertnäipft.ift. j 
— Bon Burgos begab ſich Herr Ridell nach: Vitoria, mo damals 
die Ehriflinee fich behaupteten. Bier feßte er ſich in eine Galera, 
deren Maporal, Roren)o Lauz, ein Mann von bewährter Kedlichfeit, 
den Kriege»Schauplag in jetem Sinne ju durchwandern gemobut war. 
„Ya Zeit ven einer Stunde hatte ich meinen Pop. vifiren laflen, 
meine Zeche bezahlt und die Galera erreicht, Die mich aufnehmen fellte. 
Die Maulthiere waren vorgefpaunt, und der Conducieut in fommeinem 
Kteide, mit feiner juderbutiörmigen Müte, 55 eiwas angſllich die 
Briefe und Beſtelluugen, weiche derſchiedene men ibm Überbracten. 
Endlich. umarmte er jrine Familie, und die Galtra ſetzte fich im Bewe⸗ 
Das Thor, welchte ung aus der Stadt führte, war von einem 
Deision junger Peferero's oder Baekiſcher Freiwilligen im Dienſte 
ber Königin dewacht. Dieſe anfcheinend rede munteren jungen Beute 
eiefen unjerem ®orengo fcherzweiie zu, er möchte die Karliften. grüßen 
und iöuen melden, dak man fich auf ihren Beſuch freute. Ich weih 
wicht, wann und mie der Conducieur felnes Auftrags fich-entiedigie; fe 
viel aber kann ich verficheen, dat Bumalacarregun virrundzwanig Stums | 
den fpäter Witoria.an der Spige von 6000 Mawarrefen umb Warten | 
überrumpelte, ale Thore zügleich befehte, die mabboll ſich widerſthende 
Miliz im die Zlucht ſchlug mund, nachdem er ſeche Stunden in ber 
Stadt gebauft, mieber foren, Er nabm alle Pefeteros mit, derm er, 
baft werben fonnte, und lieh fie, jmei Dieilen von Vitoria, je Bil 
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„Me weiter wir in Bitcapa- vorrũctten, deſto beſſer fanden mir das 
Land angebaut: nah allen Seiten bin erfreuten Mübende Steckrüben⸗ 
elber amfer Auges in der Mäbe ber Hlitem bearbeiteten die Arauen 
eder Familie das Band vermittelt großer ciſeruer Babeln, tie fie mit 
vieler Kraft iind Gewandibeit, zu ‚regieren verſtanden. Daneben, auf 
dee Randflrake; bemerkte man ihre mweidengefloditenen und mit. Küben 
befpannten Karren, ı Diefe Karren ruhen auf Rädern und Achſen von 
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Holy, deren rg — nn re ge 8 
ärsw tan; fo gro ‚aber ‚bie, t ber Gewabnbeit 
unerirägliche, Lärm für, bie, guren Leute einen Zauber 
hai, dem Üe,,mie man bebaupset, mus wogern euiſagen. Der Umſtand, 
daft die Arauen in dieſer Gegend Spaniens jede Feldarbeit mit ibren 
Männern abeilen, if: dem Gwerikassiriege. ſeht günſtig. Wittlich foms 
men die Diänner, die als Zreimillige- auszieben, nur zu .belimmien, Reis 
ten wieder nach Haufe, wenn flarte Arbeit die Hülfe ihres Armes erſor⸗ 
Dert;sfpäter entferuen fie fich wieder, wegen des Unterbalts übrer Fa⸗ 
milten unbttümmett, denn fie willen, bak man wäbrend ihrer, Abweien, 
beit Alles fleifig beiorgen wirt, In Einer oder der Audere vermunder, 
jo bringen ibm jeine Romeraben , wie eine Katzt ibre Jungen, bis jum 
erfteu bedeutenden Dorſe, wo er wuntärjilicen Beilland finder. Ip 
Skeautedarf ſich in jedem Fall quier Pflege verichert halten, jelbft danu, 
wenn frine. Areunde und Werwandien Term find, DR j 
„Die Baslen uud Masarreieu beigen mebr reibeiten als ale 
übrige Srauier und hängen um fo mehr au ihren Gerechifamen, jr mebt 
fie ibre Nachbarn gedelutt jeben. Eratı ſchwerer Auflagen und birelz 
ger Stenern yablen; fe der Spaniſchen Regierung sine freimillige Ub⸗ 
gabe,’ deren Selauf fie felber beitimmen; und während ein Caſulianet 
ober ein. Andalufier wegen einiger Piunde geichmuggelten Tabacks in 
Kerten nach Nirifa geſchickt werden kann, wandert der Buele mit jo 
Hielem Tabad, als cr zu iragen im Stande ıfk, Über bie Heerfiranens 
des Königreichs, obne in die geringiie Zırafe zu verfallen. Eudlich in 
der Bemobner. der ircien Provinzen auch feiner Conſeriptien unierwors 
den und branch dem Könige nicht perfönlich zu dienen; im ganzen Uns 
fang biejer privilegieien Länder beiht dns Haupt des Staaies nur 
Senor, nicht König. Es iſt ale nicht Kirbe zum Despotiemus, 
dondern im Gegenibeil die Beſorgnitz, ibre angelammte Fteibeit zu 
werlieren, mas ibnen die Waffen in Lie Hand giebt. „Wir halten ee’, 
fo fagte mir ein Baste, „wedet mit Dem.Garlor, noch mit der Könis 
ginz; immer werben wir, femme nun was da welt, einen Gors baden, 
der uns richtet, und einen Monarchen, der ung regiert. Können wir 
nicht Spanier in uuferem Sinn bleibar, mit unferen alten Gerecht⸗ 
famen — wer wei, ob wir dann nicht einen unabbängigen Staat bils 
den werben, mit einem tapjeren Könige, den wir alle Jabte wählen 
werden.“ Es lieat am Tage, taf die Idte einer Republit bei ibmen 
dielfach im Schwung it.‘ j 
„Nachdem wir die Stätte Yrum, Billas Zranca und Andoan bei 
Zage pailirt batten, rrreichtew wir gegen Abend dem Flecken Urniera, 
der auf dem Gipfel und am Abbang eines Hügels liegt. Das Wirtbes 
bans, in welchtm wir Übernachten ſollien, Nand unter der Zeitung 
zweier junger Nichten Lorengo’s, bie es Ach eiftig angelegen feon Liefem, 
ans gut zu bewirsben. Ich teanf eine Lönliche Taſſe Ebototade, mil: 
Lehre mic) dann in meinen Mautel und fab mich, eb’ es finiter wurde, 
in ten Umgebungen ein wenig um. Uuf dem Gipfel des Hügels Naud 
‚eine alte verwiiterte gothiſche Kirche, die mit Schiekicharten verfeben 
war ud demnach wobl als Zeilung gebient bat. Nicht weit davon, 
auf einem freien Plage, erbeb ſich an der einen Seite bae Rathbaus 
and an der auberen eime Meine Kaptlle. Benachbarte Höbenzäge mit 
malerischen Felien betränzten üppige Felder und Waltungen. Mitten 
auf biefem Plage ipiritem muntere junge Leute von Urnieta Fangbal. 
An einiger Ent ng gruppirten fich die jungen Frauen, jaſt alle 
‚groß, iriich-und woblgeblidet. Sie trugen bunte Frangdiifche Kleidung, 
und ihr langes Haar fiel im Flechten auf den Nacken herab. inige 
batien ihre Säuglinge an ter Brut, Andere teippelten, die Kleinen 
anf den Armen wiegenb, unter Magendens Belang auf und nieder Die 
‚jungen Mädchen plauderten, lachten und warfen mandıen veritoblenen 
Blick auf die Ballfpieler. Die Bäter des Dorfet waren ıbeils in der 
benachbarten Echente verfammelt, aus deren Fenfter ganze Wolfen von 
Zubadsdampf bergordrangen, -sbeils fahren He auf einer langen Bant 
meben der Kirche und füben mit ihter Pieife im Munde dem Epiel ber 
Küngtinge jun. das fle vor Zeiten felber fo gern geipich. Diefe Scene 
des Wöbliandes, der Rube und des patriarchaliſchen Glüces mitten in 
‚einem durch blutigen. Bürgeririeg verbeerten Sande balıe etwas gar 
Erquickliches für das Herz; Ich Lomnte mich nicht davon loereiken, und 
als endlich die Nacht zum Müdzuge mabnte, ſprach ich -in meinem Ju⸗— 
aerflen den berplichen Wunſch aus, daß dieſes beicheitene Derf, wo 
uefer Friede und wahrbaft artadiſche Einfalt der Sitten berichten, 
ru tige Kämpfe und robe Parteicuwuth nie beunruhigt werden 
—öA 
Der ſolgende Cag mar ber legte, den ich auf Spaniſcheim Boden 
‚yabringen ſollie. Mir reifen felib Morgens ab, don den Stgenewün ⸗ 
ſchen der. Nichten umierts Mahorais begleitet; die Luft war aber fo 
:#alt;. daß: ich, lieber zu Fuße vor dem Wagen: berging. Mach einem 
herrlichen: Spaziergang vom ungefähr zwei Engliichen Meilen, jwiſchen 
fruchtbaten/ woht angebauten Feldern und in einer lachenden maleris 
en Randfhaft, erzeichte ich die freundliche Stadt Hernani, die an der 
Seite rines tiefen Tbales auf einer Anhöhe belegen iſt. Eine maſſive 
‚Bodftrofe, an beiden Seiten mit Geländern verfeben, fübst nach der 
- Stadt. Lieber dieſes Geländer binab bat man eine töilliche Ausſicht in 
“ven blühenden Thalgrund, der mit Gemüfegärten, Feldern und Pflans 
= 2 jeber Birt bebaut iſt. Ein befeiligtes Thor, auf melcem das 


gerlich ia Stein gebanene Wappen der Stadt prangt, beyränt bie 

e und-führt nadı einem (dhömgebanten Marlte, wo dee Retb⸗ 
us und eine Kirche eben, Ich ging im bie lehtere, als eben «in 
ges Weib Fer in das Weihwaflrr am Portale tauchte. 
ya ber Meinung, da ein. (leiches beabfichtigte,. febrie fie ſich mir 
14 reichte mir anmurbig ıbeicheiten ibren deuehten Finger und liefi mir 
dr Tröpichen won dem Baffer zuflichen. Ich dankte mit 
»einenpebrerbietigen Bruße, machte das Reichen des Sreuges und felgte 
meiner Schwerter in Chriſto, tief gerlihrt ven ihrer warmen ungeflinitet- 
ten Frömmigfeit. Dbichon bie Meugier immer einigen Antbeil daran 


batte, wenn ic Spaniens Tempel Erfüchte, fo fanın ich dech ohne Sru: 
Bd, >. “ 8 123 
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R geici verfichern, daß auch Ebefurdt und wahte Hude Sei flder Be 


eit mich befeeli Die. ar R 

u die UArt, wie —* ———— * 
In) — TH je maine und 
‚was pumiber n 

onen in tiefer Zraur: 





feine 
gigfeits: Rrieges der Schauplag jo vieler Warfenibaten und verzweifelten 
Anſtrengungen geweſen.“ 

„Auf der Brücket, welche Äber bie Bitaffoa Führt, verweilte ich ein 
Paar Augenblicke, um die ‚berühmte: KajanensYanfel in Augenſchein 
zu nehmen. Dieſea Fluß-Eilaud, wo ter Kardinal Mazarin und Don 
Zuis de Haro (1650) den Pyrendiſcheü Ariedem verbandelten, in beffen 


ik melde nah Ean Sebaſtian führt. Es ıdär mir leid, baf ich 


"Felge das Haus Bourbon auf dem, Spanifchen Thron Jam, ift,jegt nur 


ned) eine Unbäufung fchlammiger Erte, von dem. Umfang eines ges 
möbnlidıen Haufes und ganz chue Aabau. Gleihmohl bielten einſt 
auf biefem Ilecke bir beiten Bevollmächtigten zweier grofter Narionen 
ibre Konferenzen umo Überbeten einander an verichmenderifcher Pracht. 
Hier wurde ferner jene Hochzeit gefriert, die Epaniene Schickfale fo 
lange mit den Schickſalen feines ebrgeijigen und mnrubigen Alliirten 
dertetiete. 

„Me ich den Fuß auf Ftanmzöſiſchen Beden ſetzte, trat ich in ein 
bübidyes Wirtbebaus jenfeits der Brücde, wo eine Framdñſch zedende 
Wirbin mich bewillkonmmucte. Man bediente mich mit einem recht que 
ten Mittageffen, das mir Gelegenbeis gab, zu bemerfen, daß im ber 
Manuigſaſtigteit alles deſſen, was um Comfort bes Lebens gehört, 
zwiichen Franzdiiichen und Epaniihen Wirtbehäufern rin bedeutender 
Unterjchied ſtatifinde. „Dbie Bmweifel”, fagte ich, „bat man biefen 
größeren Woblitand Krantreichs einer befferen Berfaffung und Verwal ⸗ 
tung, einem böberen Brade bürgerlicher Kreibeit und einem jweckwäßl⸗ 
gerem Unterrichte beizumeffen, der den Bemwerbileif auf jede Weife be⸗ 
günfligt.- Lorcuzo ſchütielte mit Würde den Kopf und fprady voll pas 
—— Eifere: „Mlce, was Ele bitt ſeben, kommt aus Spanien, 
wetiber Herr! Betrachten Sie nur dieſe Gabel, fie if aus Epanifchem 
@ilder; md was die erbärmlichen Bautawollenzeuge ber Franzoſen bes 
trifft, von denen fie jo viel Lärmens madyen, und mit weidyen fle uns 
iere ſchönen und guten Wolenzeuge gern verdtängen möchten, fo vers 
ũchtre ich Rouen, daß man jegt eben jo gute Kattune in Eatalonien 
fabrizirt. Wir ibren falſchen Bergoldungen, ihren tombachnen Ubren 
und Glas. Diamanten wollen fie uns in Verſuchung führen, und, gelingt 
ihnen das nicht, fo bringen fie uns einen Zanzbären oder einen gelehrs 
ten Affen und febren, die Zafchen mit Piaftern augefült, in Ihr Laud 
Jurſick. Wäre ich din Alcalde, und es zeigte fich Einer biefer Tauges 
michtie in meinem Diftrifte, fo würbe ich meinen Keuten fagen: fchlage 
mie den Bären gleich todt; feinens Herrn aber gebet die Baſtonnade 
und dann einen Reifepaf nach Bapenne — vierzigtaufend Teufel mögen 
ibm das Geleite geben! In Frankreich trägt jeder Lump, ber mit feir 
nem Leierfaflen durch die Sirafien zieht, einen ‚langen Rod, wenn er 
gleich feinen Heller und micht einmal eine Brodtruſte in der Taſche 
bat — in unferem Spanien ift der, welcher ſich als woblhabender 
Mann kleider, auch wirklich wohlhabende. Bat. sin Spanier Vrod zu 
effen, braunes Tuch, um ſich ju bekleiden, und allenfalls noch tiven 
Eigarto, jo iſt er zufrieden. Bringt er ts wit feiner Arbelt nicht das 
bin, dah er dieſe drei Dinge haben kann, fo nimmt er ein Gewehr und 
geht auf die Landftrahe .... Aber er würde hundert Mal ticher vor 
Sunger umtommen, als im Auelande berumgieben und mit eimas Muſit 
oder Affen⸗Grimaſſen jeimen Unterhalt erbetteln. Der Spanier bat ein 
edles, ein ſcht edles Herz! (el Espanol liene el corazon ınuy noble, 
mucho!)” — &o lautete tie bättiotiſche Ergiefting meines Freundes 
Zorenzo Lanz, deſſen Begeiflerung für fein Baterland auf dem Kranz» 
fiichhen Wier der Widaffoa natürlich noch Rärter gemorben war.” 

„Zu Saints Jean de Luz fagte ich Spanien ein Iehtes Ledewobl, 
indem ich vom Loreujo Lan, Abſchied nahm. Ich beſtieg eine Polls 
Chaife, um bal hit nach Baponne zu fommen. Der Eonbucttur 
derielben, ein echter Bascogner, hatte mid) bald mit Franzöfifcher Mrt 
And Sitte vollends veriraut gemacht. Kaum fah er auf feinem Bode, 
als er feine Pftrde, feinen gen und fein Talent, bie (che au 
lenten, bis-in dem Himmel erbob und aller Zobfprliche geradhte, die 
von Seiten ber Paflagiere ibm ſchon zu Thell geworden fepen. Uber trotz 
diefer Berficherungen und Betbeuerungen famen wir nur mit Schnedens 
ſchritten wormärte; und ols ich mich einmal barüber beſchwerit, am⸗ 
wertete mein Bascoguer mit ziemlicher Unverihämtbeit: „Sehen Gie 
une jufrieben, mein Bere! Ich fahre ale Geſandten, ale Engländer, 
alle Miplordsz; fie find fämmelidd entzädt von mir. Ich wollte nur, 
ber Herr Pönnte fie fragen!" Und num lieh der imperiimente Menſch 
bie Peitſche Anallen, als mwoßte er feine andgemergelten Mähren zum 
Galopp antreiben, wobei er ibnen aus voller Kehle auf Epanifch zus 
ſchtie: Alza, alza, Caballos! (Bormärts, vorwärts, Pferde!) 

„Da ich (ab, dag feine Worlelung fruchten wollte, fo ergab ich 
mich darein und ſuchte Troſt im der Ueberzeugung, daß ich bier wenig« 
flens. obne Futcht wor Bäubern, Mörbern, Ehriflinos und Karlificn 
zeifen fönnte. ‚Schon am folgenden Tage fand ich jedoch dieſe Eicher: 
beit monotenz»e6 feblte mir ein gemilfes Etwas, dae mein Beben in 

"ben zwei vergangenen. Monaten pifant gemacht batte. Diefee Ermas 
mar eben die Beſorgniß. jetedmal, wenn Ich ums die Ode eines Waldes 
bog, ven Ruf: „Die Börfe oter das Lehen!“ zu hören, von Rordihaten 


Wh 


ad" fh a mrhfeln oder ſeidig erroffelt zu werden — kutz, jener 
—26 Rn ven bie Ider dit Ge abet erjehgt." cr teilte mehr 
tere Tage mit einen gemlifen Hang je Schiwermuib und Lairgeitweile, 
bee erfk Dei meiner Mnkimft in Parie fich vieder verlor: Aber miren 
umter ben, ig: 5 Zerſtrtunngen, mitten im 'Sirpdel der Genüſſt 
jense Met; melche Diefe Hahpıftatt barbirter, Febrte ich-oft meine Blicke 
voll lebender Sehufucht dem Ihnen Spanitu ju, bas in meiner Wiebe 
die nächte Stelfe nach itelner Heimat kinninit, und wo ich, wenn 
auch vieleicht emeds zu Müchtig, fo mauche meuie und Intereffänge Beob- 
achung gemadpe darte, Seſter mußte ich jeufjend die Worte mieker, 
bolen, die meiden Sucht ale Motto dimen: \ 
Salve, tier de amor! imil wece# aälve '”*) 


(Spain resisited.) 


Rußland. 
Nuſſiſche Städte: Anfidyten. ' 


f Ddeifa. 


Iſth babe Über Odeffa viel gelefen und viel gebfrt, aber alle Bes 
ſchreldungen und Erzählungen "gaben mir nur einen sjchmachern Begriff 
von dem,'mas ich gefeben babe. In einer Entſernung von ungefähr 
7 Werſt auf der Strafe von Balta erblidte mein Ange das majefläriiche 
Panorama von Ddeffa und feiner teijenden Umgebungen! Der lims 
don der Stadt belegene Hafen war mit fo vielen Schiffen brdectt, daß 
die Diaften:einen dichten Wald bilteten; mebende Flaggen,“ blinfende 
weiße Segel und in ber Kerne tas Schwarze Meer, auf Imeichem 
ni im vollen Segeln, wie meifie Schwäne, dabinzegen, jeigten meis 
nem Slicke das bezauberntfte Gemälde, das man in der Natur feben 
tan! Es gehört aber eine andere Feder wie die meinige dazu, um e+ 
ju hefchreiben; fie geborcht nicht immer meiner @inbildungetraft und 
verfieht 16. nicht, bene Gegenſtände angemeffen zu ſchildern. 
Die auf einem faſt ſentrechien —— Hegente Stadt Dbeffa 
beberrfcht und ziert den Hafen und das Meer, deſſen bramiende Wogen 
rend an den muerfchittertichen Maſſen bes gigantiſchen Kalte 
gebirges brechen, als wollten fie daſſelbe umtergraben und jerſtören, bald 
aber, einen trftigen MWiterfland findend, ruhiger werben und fich in 
tittt & ne verlieren, mäbrend Deefja, einem m den Wolken fchroes 
enteh Adler gleich, von oben berab auf das Merr blickt umd gleichfam 
rd ben Bon allen Welripeiten anfegeinden weißgeflägelten Schiffen 

‚jumwiaft. . ‘ 

n Prachtige, von der Regierung ſowobl alt von Privdtlenten aufges 
führte Gebäude ziehen unwilltürlich die Blicke auf fich und ſetzen den 
Reifenden in Eiſtaunen. Dbne fie aifeffibrlich befchreiben ju molen, 
bemerte ich mar im Allgemeinen, daß Die Mannigfaltigkeit der Geſchmacks 
in ber modernen fchönen Architekiur ſelbſt ben peinlichften und geſchick⸗ 
teten Baumeifter befriedigen muß. Verbanm ift bier die Ammier lang: 
meilende Ponoromie, die ſich ſo Käufig in anderen Stäpten bemerfbar 
macht. Die Boͤrſe, das Theater und mebrere andere Gebäude am Nfer 
ſowoͤbl ale im Junern der Stadt würden and) eine Rierde für Refl: 
denzen' fedu. Das Bouiledard erbibt ſich am’ Hafen ſelbſt "wenige 
10 Klafter fiber bir — und iſt der beliebte und einjige Spa⸗ 
letrgang der boöheren Klafſen von Odeſſas Bewebueen. Hier erabtzt 
hs das Auge an ben —— Horizont begränjenten von Fahrzeu⸗ 
em fiets belebten blanen Alnıben dee Meerer. Hier bört man anf 

‚Jeder. Schritt Unterbaltangen in fat allen Enropäifchen und Aſiatiſchen 

Spradien. Will man Damen und Herren, nach ben neueften Moden 
Don we: Zonden, Wirn und Petersburg getleidet, ober Aſiatiſche 

achien eben? Hier begegnet man dem leſchtbeſſügelten Arangofen, 

Rolz einherfchreitenden Polnifhen Pan, dem finfter blickenden Engs 
fen Hegmatiter, dem anfpruchelo# gefleideten Deutfchen, mit einem 

StrobsKigerten im Munde, dem liftig Tächelnden Kraliäner, dem dronje⸗ 
arbenen Portugieſen, ſtotz berabblidend auf Zataren. Perfer, Griechen, 

er, Moldianer, Türken, Bulgaren und demüthige Ruben, ven 
berembier die ganze Begend Überichweinmt ift. 

Au Dbeffa angefommen, kehrte ich in einen der biflen Gaſthöfe 

ein, derm e6 er viele ge ‘giebt: die Konkurrenz erregt das Sırebeh, 


& ,eihänder im guter Tafel, Aufmartung And inmerer WVegitemtichteit 
Ne jeten * mit, vortreffficher Bewirfhum w bil * Preiſen, 

* intn viermal nirdriger ſind ale in pers in ders 
—* Was den Meachuſch beirifft, fo bürfte im gar Rußland wobl 


sb 
rien ſolchen Lurns on ten darbieten. - An Mieibwa⸗ 
ht ee nich; die Kralränifche Oper iſt dortrefflich uud Eignera 
a en Liebling des Publikums. Das Drcefter ift zwar nicht 
Knie; v über aus geſchickten Mufiterm'und jum Theil aus 
nalen, die fh in Kouerten hören faffen. 
im Fremder unterläht ee, din hieſtgen BSaſar ju beſachen und 
IM. ek ylmı erfleir Dat in Obeffa, fo eine ihm jeße Hampefttahe wie 
ein Balat; Dpeffa hat eihe' Meirge von Läden und M 
Eihatileteh der Stadt; ſſe find ——— geſchmackdol ja, theilweiſe 






prädytig, ausgeſtanter und bieten bem biniäh Unterdaltu 

—5* u mas Eure —* und — ——— 
* nern Da fi Odeſſa auch ein Freihafen, ein“ wahres 
ara) tiger. 2 * 

Di dur Kun —— ungehungen Dbefa's find reijeud. 
Lan er, Welinberge, eg u Wire ebkude. bieten ein 
deja mdide bar. meiſten gefiel mir, e le 

a die 


der Landfig eines Herrn Repmaub. Beraubt man aber- 
*, Gegrüßt fig mir, du Sand der Liebe tauſend Mal grariiget 


” 


Säjmuundes, ſo Heibt wicht als’ eine trarırige Eiadde. Der'Pteidhriein 
und Schänbeitefihh PA Kelle a anderer‘ EL; } 
Macheiferung beide, verwandelte, wie darch Raubertraft,eine Wille ie 
ein weils Yralien, * 

Odeſſa wicht rieſenartig und ſcheint doch jetzt nut noch elm Klik 
et wird es nicht erſt erben, wenn #6 feine Boll ſahrigten 


Obeſſa zablt gegen 35,000 Einwohner bemerkenewerth mar te mir, 
während ımeınes gamen dertigen Aufemmbhalts nicht einem timigen Werts 


ler yn —R*8 

Die ur, bie Über den Süten ihre Reichthümert amsichiitere, 
verfagee Dpeffa zwei der nothwendigſten Broürfniffe: Wald um -füfes 
Wäfler. Doc die mämliche fhligende Matur, die ben Wienfchem mir 
hing en Kenntniffen begabt, batf tiefem Hebel bald’ ab. Das 
von den Dächern firömende-Degenwafler wird forgfättig in Referboire 
geſammelt nid giebt gereinign rl Betränf, weldyes ſchmachafier it ale 

runnenwaſſer; das beſte Waffer wird fliehen Werft weir ans der 
nannten Meinen Kontaine gebolt. Baus und Wreunbei, erhält man 
großtentheils zu Waſſer ans Eberion; viele Zeute aus dem Mittelitande 
md ans den Armeren Klaffen brennen flatt des Holyes Schilf, Servb 
und Eieppengras. 

Um A Ubr Rachwittage fige ich am Boultvard, md fich um diefe 
Zeit tie Spaziergänger verfammeln; Damen umd Herren find 
fommermäßig gefleiverz ein milder Südwind verbreiter balfamijche ine 
Bergleiche jegt den Odeſſaer 14: Dfiober mir dem Petersburger! NRach⸗ 
bein mid eine Reitlang das bunte Pudlikum umterbalten batte, warf 
ich meinen Blick anf das wogende Meer und gewahrte ein angefommies 
ned Dampfboor; ee batte geitern Kenſtantinobel verlaffen. ur eime 
Bahrt ven 30 Stunden, und ich bätte die große Hauptflant des Dies 
moniſchen Meiches jehen Finnen mit ihren fremden Sitten, Gebräucyen 
und Trachten! ' . (€. 3.) 


Mannigfaltiges. 


— @in Engländer als Deutiher Schriftſteller. Bisher 
iſt muter den febenden Sptachen gemöhntich nur der Franyöfiichen die Ehre 
zu Theil geworden, daß ſich auch die Gelebrten anderer Mationen ihrer, 
sind zwar lieber, ale ihrer eigenen Landesſpracht, in ihren Schriften bedient 
baben. Ein berühmter Deurfcher Dichter, ein Schriftfteller, dem feine 
Minterſpracht bie gelungenſten Neuerungen verbanft, Aug. DU 
v. Schlegel, fchreibt fogar feit mehreren Jahren nur Arampdiiich, weit 
ibm füc jeine orientaliichen Forfhungen das. Deutfche Poblitum nicht 
groß genug ſcheint. Bielleicht war es derſelbe Grumb, nur auf das 
Engliihe Publitum angewandt, der jegt einen Engliſchen Belebrien bes 
mogen bat, feine Angelfähfifhen Erupien in Deutſchet Sprache heraue⸗ 
zugeben. » Herr Yobn M. Kemble, ein eben fo tüchtiger Schliler ale 
großer Werchrer Jakob Grimm's, bat fo chem feinen Berfuch „Ueber bie 
Etammtafel dee Weſtſachſen“ erfcheinen laſſen und fie feinem berübms 
ten Kebrer dedizirt. Herr Kemble gilt in feinem Baterlande für einen 
der geichrieften Kemmer des Angelſächſtichen; Deutſchland wird ibar nums 
mebr das Ztugniß ertbeilen önnen, da er ein eben fo ‚geichrter Kenmer 
des Deuiſchen und von feinen Bandelenten gewiß andy der elegantefte 
Deutſche Schrififteller fen, Seine Unterfuchumg, die fich mit der Ge⸗ 
nealogie der Angelſächſiſchen Könige beichärtigt, gemwäbre übrigens das 
Refultar, daR die Ältellen befannten Gencalogieen diefer Art ale murbifkh” 
und wersblos zu betrachten feven, inbens fämmtliche Mamen-bioht Sy⸗ 
nonpma oder Eigenihaften deſſelden Bögen (Wedan's oder Doin'e) 
mären nnd die autbentifche Geſchichte der Angeljachjen erft mit ihtri 
Betebrung jam Ebriftenbiem beginne. 

— Bendlterung von Paris und St. Petereburg. 
beiden Hampıflädten bat Lie Berbllerung während der legten N 

abre auf eine gan) unverbälnigmäßige Weile zugenommm, Paris 
jäblte im Tabre 1805 etwas über eine halbe Milion, nünlidy 547,750, 
und St. Vriersburg in demfelben Jahre etwas über eine Viertel Diillion, 
nämlid 271,137 Einwohner; gegenwärtig aber zählt die 
Hauptftadt nahe an einer gamjen und die Ruſſiſche nabt an einer bals 
ben Million Einwohner. Auch die Wendtterung Berlins bar Ady>in 
biefeim Zeitraume beinabe um das Doppelte, nämlich von 160,000 auf 


280,000 Einwohner vermehrt. Zur cichung bes pr An⸗ 
wachſtus ber beiten vorber genannten Sıädte iheilen wir bier einige 
‚ber verberrenden 


Zablen Angaben mit Im Erg zählte Pari 
—— ungtachter, doch ſchon 200,000 Einwohner. Inter den 
Regierungen rich' · IV, und Supmig's KIIE: Debmte ſich die Haupt: 
ſtatt bedentend anf, md. unter Bu XiV., als Paris biete’ bin 


itioin "gehabt? fie‘ zählte nämlich, bereits oben bemertt; 547,740 
Eintobhnet. Zwel Jahre nach der Reſtauration, im J. 1817, befaf 
Paris 713,966) eb Jahre foäter 800,34 Einwohner. Mbermals 
ttat In J. 1830 eine Revolution und mit derfelben eime aufelmiidhe 
Abnabure der Broßlrerung win; denn im %.,1832. zähle man mar 
770,280 Eimmwohner;. die ſedoch feitbem im noch rafcheren Progschfign 
ale verber fich vermeht haben. — Et; Pertreburg befaf im. 1800: 

3 : 278.187, 1812: 808,474, 181A: 835,718, 1817: 
344,619, 1819:. 368,938, 1825: 424,741 und'1838:' 442,896 Eins 
wohner, unter denen ſich jebody nur 141,026 Itauen 'befanken. " 





Peraudgegeben son ber Rebaction der Allg. Preuf. Siam sReitung. 


Nedigiet von J. Lehmann. Gedrudt bei M. MW. Bapı. 


o 
inen drei : 4-4 Man pränumseirt auf biefeh 
Wötenslih - erjhein Pen ı Beiblart d 26 
teen! Magazin 
vierteljährlich, 3 -Zhir. Tür A Erpebition (Mobren · Strate 
das zanze Jahr, ohne Er . Nr. 34); in der Provinz fe 
böbung, in allen Theilen für die wie im Audlande bei dem 


der Preufiiben Menarkie. Wohllobl. Pot · Aemtern. 
— — — — — ——— —ñ — 


Literatur des Auslandes. 


M2 Berlin, Mittwoch den 4. Januar 1837. 


06Gſ ffff 
Schweden. 


Ueberſicht der Schwediſchen kiteratur im Jahre 1836. 


Zur Beurtheilung, wel he Zweige der Wiſſenſchaſt in Schweden in Zuwachs oder Abnahme ſich befinden, ſchicken wir nachſtehende Tabelle 
voraus, weiche aus der Schwediſchen Bibliograbbie für die Jahre 1829 — 1838 jufammengetragen ift und ſowohl die Anzahl der in Schweden 
berauggefommenen Arbeiten, als die Bogenzabl derfelben angiebt: 
































1829. 1830. 1831. 1832, 1833. 1834. 1835. 
— — — — — N — ET — — —Nnth— —— 
Arbeir | Bogen: | Arbei- | Bogen:] Arbei: | Bogen] Arbei: | Bogen⸗] Arbei: | Bogen] Arbeis | Bonen-| Arbei- | Bogen: 
ten sabt. | tem. | aadl. I sem. | aabt. | sem. | yablı] sem. 1.Habk 1 1m sabl. | tem. | sah. 
Philologie... - er urn en 32 | al 20 I mi ul 16 Din a) ai a | 175 
Theologie: 0 02 000 00.0.4 süels me; oh 12 05 140 zu 1% we Bo 12 75 | 121 | 882 
Pbiloiopbie -»-» 22-0. 0» 7, Al 11 | 129 9 sı 2) 6 7 1 6 a6 2 38 
Dädagegiihe Schrilten 2...» » 20 292 2. 380 0 | 183 32! 342 39 | 300 20 91 19 98 
Echöne Wilfenihaften . .... =» 108 | 811 132: so | 1101 855 173 | 1213 | 158 | 1080 ] 152 | 1078 | 150 | 1379 
Geſchichte 65 837 85 | 868 82 | 0 94 Be 106 | 1009 7A 819 64 wm 
Beograpbie cn. c are 0er 25 |: 192 30 |. 283 2 307 23 282 32| 238 19 265 =1 | 31 
Staats»: Wiffenihalt » ... +++» 102 | 2309 7 02 77 af 102) 3357 116 | 835] 157 | 2588 97 | 2068 
GEHE Le ai 0 a ihin.n dia Herbie 19 8 20 | 158 as | 278 20! 238 | 174 23 185 a3 | »2 
}._ 1 7 1 1711 se EEE »Aa| 138 20 | 177 „| 208 | 19 31 140 70 | i81 31 155 
Dekonomie und Technologie . = +. 46 256 >| 223 13 ; 262 50 430 36 | 240 3A | 325 35 | 208 
Darbeniatitr 2 0. 00% ne. 00na 171 5 19 89 15: 121 18 08 20; 131 2 111 26 | NS 
Krieges Wiſſenſchaft +. 0.4 6 © 6 9 2| 8 10) 78 6 I 7 2 11 
Turiepeudeng an nn se ein ne Ab 244 >’ 235 su 134 >| 2306 ı01 |. 398 67 © 75: 150 
Schöne Kine... we. 2! 0 1 3 2 6 7 a8 A| 20 6 23 11 4a 
Berwiſchte Schniftn.. - - .4 u. - 25 | 318 a2 34 66: 375 55 462 5 ' 7 52 444 2662 
DIUÄE ur. ara win 0m 0: slie ie | | .— 30 36 28 — >| - 19 — 
5—3 ar —I5 54 6 2 2 „. A| 1725 
Rupferfllihe,. 0er en — — ki — 2 - ı — 1 — 1 | — — 
Sicintide | = | — 21 | | — ii — i8 | 171" 
— ⸗ —⸗ rm nu mn mn — —— —— —— mm nn — A — — — — — — — —— —— — —“ 
Eumma... | 742 | 7056 | 766 | 3404 | N3S 5657 | 933 | 5926 | 941 | 6025 | 943 | 7433 | 299 7392 
i ) | ! 
k = wu bierbei —— ee at im det ..: 4 Paudagogiſche Schriften. ? 
aufgeführten Arbeiten mebrtre efinden, melde im Nabre 1824 ieſ ſchienen, inale u 
berausgefommen, da wegen undollländiger Ausgabe ber Bibliograpbie — ne rl a a ans 


diefe Arbeiten erſt in dem Werzeichniffe von 1829 angegeben worden 
erg — — ggg rt für en u. 3 Schöne Wiflenihaften. 
bie o enja t don ben tages en ber : i ; ; 
und Bauptfächlich vo. * Pretotoll ‘der Reicheflänte, in ber unter —— an Feng! —** 
der Rubrit Vermiſcute Schriften —— Bogenzabl And nur Zeit: up y Ueberfegung , bie bauptfächtichflen vom Elaias Ergner, 9. M. 
fäyriften, aber Beine Zeitungen begriffen. —— und A. Z. Cronhamn. — Epiſche Schriften eine: bie Webers 
In der Bibliogtabbie von 1836, welche bis zum Schluß des Seps ſehhung der Ylias, aus dem Griechiſchen, von J. Tranet. — Dramarifche 
tembers reiht, And folgende Mrbeiten aufgeführt: Arbeiten find 13 berausgefommen, baden A Schwediſche O 1, 
f . 1 Englifch und 8 Ueberſe „ jufanmen 66 Bogen. — Das Kö⸗ 
!. Pbilstogifhe Schriften. nigliche Theater hat feit dem Anfang des Yahres 13 neue Geäde aufe 
, Dieroon find, im diefem Jahre 28 Werte erfchienen, vom denen 13 * wodon 2 Schwebifche Driginale; nämlid Spenstarne 
Driginale und 15 Ueberfegungen find; 22 find nen, 2 in vermebrien eapel (die Schweden in Neapel), Scatfpiel in 5 Alten, von Kart 
wufagen 1 iu neuer Auflage und 3 Rortfegungen vom vorigen Jahre. Kullberg, umb a ge (der Alte vom oder Hobergs 
Zujammen baben fie 2025 gedruckte Bogen beiragen. Hiervon And die Mübezahl), Singfpiel in 2 Alten, von W—r. — Die 11 anderem 
vornehmen: ein Dentfches umd ein Schwebifches Wörterbuch des ver: Stüde waren folgende: 1 Dper: den Stumma frän Portick 
bienten Rerilograpben Deleen und bie fo lange erwariete Sprachlebre Feie Stumme von Portich), von Auber. 2 Baubenilles: Rägrer für 
der Schwebifchhen Afademie. Im Uebrigen befiehen die meiften pbilolos Montauban (die Pagen bes Seryont d. Bendome), von Barin, Arago 


giſchen Scyeiften in Rehrblichern und Disputationen. —— — * npa 2 LEN —— —— 
abimettet (der neue Blaubart ober 
2 7beologiſche Schriften. binet), in I At. — 4 Dramm: Diamanten (ber Diem 


anti), im 

Der Extgetil gebören 2 Arbeiten an, worunter eime Ueberfegung if. 3 ten, von Bieter Ducange. — Bietorine, in 3 Alten, en dem 

a ber Dogmatik erfchienen 2 DriginalsArbeiten. In ber Kalechetit eine Branpöflgen. — Den Benetianske Bradon (der Benetianifche 

— In ber Litburgit 1 Arbeit. In der Homilerit 24 Echriften, abo), in A Alten, von Anicet Bourgeois. — Angelo Malipiert 

wovon 17 Schmwebifche Driginale,. I im Franzöfliher Sprahe und 6 Pabduas Tyrann, in 4 Alten, vom Bictor Hugo. — 4 Komiebirm: 

Ueberfegungen, jufammen 138 Bogen, ber Aecetit 12 Schrifien, Biftermälet pä befalning eller den Preufiste Grenabies 

wovon 8 Originale und & Neberfegungen, —— 82 Bogen. Bon ren (die Heirath auf Befehl, oder der Preußiſche Grenabier), im 1 Mg, 
vermiſchten theologiſchen Schriften find 6 Arbeiten erfchienen, wonon von Dupin und Dartoise — Guldkorſei (bas golbene 


5 Driginale und $ Ueberfegung. —— —— —* —*— * Sen 2 i fpegein (Bes 
2 ut t em baran!]), „von 
3 Pbilofonbifhe Wiffenfhaften. abofer Br 7 Art Medicin u — 


Es find 10 Arbeiten herausgefommen, unter denen 8 Driginale und oder Arznei gegen einen Liebeerauſch), in 2 Atem, von Scride 


2 Meberfegungen, jujammen 35 Bogen. Barnr. ⸗ 


— 


Dis Thrater der Kdniglichen Thiergart das wäh ub dt 
Sewmwmer⸗ Monate Borſtelungen giebt, in we Bene has i 
nigliche Theater nicht ſpielt, bat folgende neue Süce Aufgefüdr: Ah 
Zrouerfpiel: Kuug Filip 5 Pᷣbilipp), in 5 Alten, Ueberſ. nach 
Alfieri. — 4 Pramen: Lord Bavenant, in A Atten, Uebeiſ. — 
Henrit II. oh bans bof (Heinrid; INN. und frin Hof), in 5 Arten, 
po ler, Dumas, Ueberf. — Hugo Hertig af Modena (Gugo, 
Herjög dom Modena), Ueberf. A Zuflipiele und I Singipiel: Stu: 
dentputfen eller BVildbrädétjufvarne (Stubentenflreiche oder 
die Wildbiebe), in 1 Akt. — Korgnetten, in-I Alt, von Scribe. — 
Deu mpftificerade- Brünnsgaften (der Mbiifeifte Brimmnengaft), 
in 1 At. — Smpghantlarne (die Schleichbändlet), von Raupa 
— Hort od Zancafler eller den politisfe Manneauinen 
York und Zancafter oder der politiſche Gliedermann), in 5 Alten, von 

icard und Empie. 

Zwei Schwebiiche Originalſtücke find außerdem berauegrfommen, 
welche nicht zur Aufführung gebracht And: Audienien eller Zapıres 
fun i Kungfrädgärden (die. Yubienz oder bie Lappländeriu im 
Koniglichtn Lufigarten), Schauſpitt in 5 Arten, von Franjen. — 
Drotining Ingjerd eller morbei vd Eljaräs (Königin Ingierd 
ober der Mord zu Eljaras), Trauerfpiel in 5 Alten, von Franzen, 
Ben Romanen, Novellen, ſatytiſchen Schriften find 42 Werte 
erfhienen, von denen 17 Schwediſche Originale und 25 Ueberfegungen 
aus vericdjiedenen Sprachtn find. Unter den Romanen find die 
DRopinnorna (die Krauenzimmer), 3 Thle., vom Verfaſſet der Soniis 
nerna, die vorjöglichfien. Unter den Ueberiegungen find webrere von 
Bulwer, Cooper, Zeigb Hunt, Weiefloa, George Sand, Victor Huge, 
Miß FKerrier, Spindlet, Paulding, Eugene Sue, Zicholfe und Belaui; 
arch von Reuftad ehren Meilen in Ueberſezungen erfchlenen. — 
zu Bezug auf Rbetorit. iſt nur eine Schrijt berausgefommen. Won 
&hönwiTenfepaftlichen Werten find 7 erjihienen, ſammtlich Schwediſche 


Driginale. - 
6. Siſtoriſche Werke. 
Bon dieſen find 64 Werke berausgefommen, daven find 57 Drigis 
nale-und- ẽ ·· Neber fetzungen.· ¶ Unter · den erfteren ſind die vorpügtichiien:: 
ndlingar rörande Sotrigeée biſtoria ur uirifeé Arliver 
amlode oh atgifna af Kepreit (Mienflüde in Bezug auf 
Schweden: Geſchichie, in den Archiven des Auslandes gefammels und 
crauegegeben pen Frurell). 2 Thie. — Antedningar i fadernes— 
anders Häfder för unga ch aamla isynuerbet bland all 
moger, afen gammäalväan a biftorien (Anmerkungen aus ben 
vaterlänkifchen alten Zeiten für Kung und At, befonders unterm Volke, 
von einem alten Freund der Geicichte ). — Gufiapd Adolf den 
Store oc, baus famtid (Guflan Adelf dir Große und frin Zeits 
alter). — Dferfigt af Soca Rifes Hiforia ifran Konung 
Earl Xll:s dödo till 1772 ars revolution (Veberficht der Schwe⸗ 
diſchen Geſchichte von König Karl's XII. Tod bis zur Revolution bes Tabs 
res 1772). — Betraftelfer i anledning af Rosta Generalen 
P. dv. Suhteltne biftoriefa berättelier om Kriget mellan 
Sverige od Roßland ären 1808 och 1809 al G.Zagerbrieng 
(Betradyrunger in Bezug auf die geſchichuliche Darftellung dee Kriegte 
wiſchen Schweten und Ruftand, vom General P. v. Euchtelen vom 
abre 1808 und 1509). — Den 31 Mars eller de vigrigafte 
Fillpragelfer nid Revolutionen i Sverige är 1809 af Di: 
verſte Guftafefon (Der 31. März ober die wichtigſten Begchenbeis 
ten bei ber Nepolution. bes Jahres 1809 in Schweden, vom Dberft 
Gufafsion). | pe 
7. Beograpbie. 


In biefem Face find nur 9 Werte erſchienen, vom denen 5 Dris 

ginale und 4 Ueberfegungen. 
8. Etaats:Wiffenfhalten. 

43 neue Werte find berausgetommen, welche jufammen A40 Drucks 
bogen betragen. 
Sn 9% Phyfif und Ebemie. 
22,0, biefem Zweige der MWiffenichaft, ter befanntlich im Schweden 
feinen Neigenfübrer befiße, ‚ind 16 Werte erfchiehen, worunter un zine 
Meberiegung; 23 find nen für dieſee Jahr. 
— 10. Medicin. 
* Ea Tind 18. Werte erſchieutn, von dentu 9 Driginale und S.leber: 


* * u. Defonomie und Technologie. 


1.9 MM lberfer wovon 16 Deiginole und 3 Ucherfehumgen, find heraus, 
agakanum eu, wcicht· gufammen 104 Bogen betzagen. — 
** 12. Mathewartit. 


I nd 
| $ rn Ko Ani täten, welche ſaͤumilich Originale und men 


22 44ErtegeWiſſenſchaften. 

* a al berouchtkommen, welche 56 Druckbogen bettogen. 
mi 6 Sn nm sähe jarispruden, 
weinen beralitgefommen, von denen 19 Driginale und 
Daiehatſe taugen j pifammen v5 Drutibogen. ——— 
zaudısh, 1 18 Shin: Rünfe. 


sid A UFER 

€ ter‘ berfeib 17 Wert R i s 
Fr —E * — exte erſchienen, welche zuſau 
BR) lag I Wermiſchte Schriften. 


on eher Jabaite y Meffe, beiragen 92 Drndtoaen. 
& - — gdchñer Gefenfhatten, 3 Werfe, 62 Drudbes 


. ©) Zeitfhsifsen 14 Stüd, beiragen jtfanimen 157 Druckbogen 
’)d) —T und zwar folgende ee Evettiges 
Stats idnifig eller Poſt od Yurifes Sidningarz Mpıı 
Daglige Allebanda;z Stodbolm's Dagblat; Jourmaten: 
Spenst Zörfattnings Samling; Spensfa Minervaz Der 
Sjette Aftonblader; Nya Argus i Stochetuz Miffions 
Tıbning;z EıRuine för Bonde Etänderz Fidning fdr-Mep: 
borgare af alla Nändz; Spreusta Bondens Ziduing; Tid— 
ving för Theater oh Mufit; Lördags Magazinet; Areja 
und Allmän Ecclefiaftif Tidning. 
4 Außerdem eridimentin 30 Provinjflähten 69 Zeitungen; davon 
in Botbenburg 6; in Boräe 24 in Carlsbamn 14 in ‚Earlstrena 1; in 
Carleſtadt 3; in Chriſtianeſtad 3; in Kablun 1; in Gefle 1; in Halm: 
ftad A; in Hernöſand 2; in Yönköping 3: in Calmar A; in Laude- 
frona 1; in Zinföping 2; in Lund A; in Malmd 2; in Marieſtad 1; 
in Norrköping 2; in Mptüping 2; in Efara 2; in Strengnäe 3; in 
Mieicebamn I; in Upfala 5; in Wenereborg 1; im Meilerwick I; iu 
Wenñeras 3; in,Werjd 2; in Wishy 3; in Mad I umd in Drebrs 2. 


Sranfreid. 


Capotte. 
Ein Fragment, von Ebarleg Mobdier. 


(Kortfegung.) 
I 


„Sell das wieder eine pbantaſtiſche Geſchichte werden?” Mein, 
liebe Kefemelt, Flrchte dich wicht. Ich böre, du dürft; wir Alle bören 
in den Kliiten bie Stimme der Qulunft, d. i. die Stimme der nüchnten 
Woche, umd fie rufe laut: „ch, lieber Gott, erlöfe uns von deu pbans 
tarlıjdıen Geſchichten, fie find fchrediih ennupanı.” Glaube mir, Lefer, 
idy bin feit langt fo Überfüigt an dem phantaſtiſchen Zeuge, do ich 
wir lieber bie icidialſten Fibelfpräche wieder vortauen laffen möchte. Was 
bin ich gebe? worden bei den romantischen. Modefahtitn, zittlings aufge: 
igelten Schlangen, auf Baflliefen und Dradhen; wät ich nur fe 
glüctlich, daff mie Sancho Panja's Kiepper im den Weg tüme, id 
wollte mich gern ein Weildren auf ibm Areden und ausruhen, Ybr 
anderen Zeute aber, ibr auf Romantik Berfeilenen, in deren Wlauder: 
übchen ein Erzäbler nur dann mwilltemmen ift, wenn er mit Teufeles 
Ertrapoft zum Schernflein berumter oder zum Keniter berein gefahren 
fomınt, wer filr euren Geſchmact, fir eure ſchieſen Kaunem und Gelüfte 
ſchteiben muß, dem bat es euer und fein bbietr Stern angerban. Und 
wenn ich euch den Gefallen tbun, wenn ich noch einmal eine Dracen- 
beſtie aus eurem Marſtall zwiſchen die Beine nebnen und auffliegen 
wollte, cs mürte nichts beifen. Mein altes Handbmwerf babe idy per: 
letutz ein leidiger Iuflinkt würde mich zur Manürlichteit und Wahr: 
beit zurückzwingen ; ich babe nicht mebr das Der, fo bed zu ſteigen, 
dal ich dasıgclobte Land der Wirklichkeit, wobin ich gern jurüd i 

any ans den Mugen verlöre. Sogar bon gegenmärtiger Meiner Be: 
34. woju ich mich eben anſchicke, getraue ich mich nicht, vorberzu 
fagen, nach welcher Seite fie ausfallen wird. Wolle ich euch amüfiren, 
fo müßte es Erdichtung, wollt idy meine Areude daran baben, ſo mürte 
es Wabrbeit fepn. Cinftweilen, ba ihr nicht wißt, woran ibr mit mit 
fepb‘, fo bitte ich euch, erweilt mir bie Liebe und bört mich bie zu 
Ende, wenn ibre fo lange auebaltet. Hernach wollen wir Beide ſchla— 
* 7 wenn ihr aber ſchon ſrüher ciuſchlaft, meintihalden! Nun 
unge ich an, . ö 

Ich muß euch in das Kabr 1792 zurücdjübren, Das war für 
mich eine glüdlicde Amabenzeit, das jehnte Yabr meines Lebens, davon 
ich Tag für Tag weblgemub und fröblichen Sinnes verfireicden lich. 
Ich galt bei den Leuten für einen woblgefitteien und zitmlich jleifigen 
Knaben, nur ging es mit meinen Kemfchritten im Letuen und mit meis 
ner. Berfiandes-Entwicelung langinmer, alg man von meinen Anlagen 
und meiner glüdlichen Drganifatien, hätte ermarsen folen. Dies kam 
daber: ich mar in bobem Grade: emplünglih für @inbrüde ber 
Empfindung und des Gemlibes, ſür Anſchauungen und Beiiible; Idecn 
und Begriffe bingegen machte ich" mir nur ft laugſam und undell⸗ 
fommen zu eigen. Mn den wunderbaren Mahrchen, an den glängenden 
Bildern, womit man bie @inbildungefraft der Kinder ergögt, batır idı 
meine Freude; der Unterricht ju ben peſftiven Dingen, worauf ran bir 
Erziebung des Mannes zw gründen pflegt, flbäte mir Wiberwilen ein. 
Kr babe mid) ſeitdem, in fo vielen Jahren, nicht ſeht geändert und 

n auf meine alten Tage jmar fo ziemlich ein Mann gemerbiw, aber 
noch immer eime Art Kind geblieben. FREE, 
Daber famı es, daß ich von allem Errigniffen, von dem reichen und 
gebrängten Schauſpiele bes Lebent, das an mir vorfiberging, Immer nur 
die fheate Seite mit Botliebe auffakte. 8 erfreute mich anı beim 
— womit die Dinge und. Ertigniffe an ihrer Oberfläche: fehil- 
ern; ich liebte iefe dunten Hülen des Daferns, welche bie’ Bernunft 
freilich bei ernflerer Ermägung ber Dinge ale etwas Trügfiches und 
Welenlofes abftreift, Während. meine Zeit» und NWiterigenoffen mit 
Arbeit und Anftrengung folides Material gan Bau der Geſchichte zus 
ſammentrugen, ffhrte ich au meiner Luft Kartenbäufer auf; ich erfann 
mie Mäbrchen und theilte fe ſtelgebig mit; denn in meinem Sinne mar 
Mäbrchenerzäblen dus größte Gillct nächſt dem, Mäbrchen zu bören. 
Wenn ich mich ven Zeit zu Zeit geträngt fühlte, zu einer feſten Au— 
fiht, zu einem Wrtbeil Über die Ertigniſſe und die Meufchen ju fom: 
men, fe geſtaltete ſich auch vieler Urteil nach den Cigenbeiten ber 
Phaniaſteltbene, welches ich innerlich führte, Se wurde mir mein 
eigenes Kugendleben zu einem lang ausgeiponnenen Mäbrchen, wir alte 
Mäbrchen find, feilenmeiie ſchleppend und laygmeitig, dann mirder bel 
umd freumbiich, immer jedoch aufergemöbntich und bijur. Unbeküm: 
mert darum, wie das Mätrchen ſich abmideln mlrte, oder feinen Auer 


gang. im werner Phantafie norbergeftaltent, lieh ich wire umtermengs in 
allerlei Epijoden herzlich wohl fepn,. befriebigte mein launenbaftes Spiel 
geläft mit Allem, was. am Wege lag, und Werfonen und Dinge, wie 
die Wirklichfeit Ne mir vorführıe, mugten ſich gefallen laffen, in wuns 
derlicher Beleuchtung ale Bilder im Felde meiner Bauberlaterne . zu 
figuriren, : Man verftebe dies nicht fo, als bätte diefer hehe 
Trieb bie Einbilbungslraft: des Knaben in der wirklichen Welt ‚feiner 
Umgebungen En werben loffen, als. hätte er micht mit Ichembdis 
en, findlichen Neigungen und München. am ibe gebangenz aber ein 
Fir allemal baftere er mit infinftmäniger Vorliebe an Diefem Gebiete 
des phantaſtiſch Wunderbaren, dabin ſirebte er mit Allem, was er 
fpielte, mit Allen, was'er Id, Die Dinge und Elemente, aus beuen 
fi der alltäglich einförmige Lauf, des gewöbnlichen Lebens jujammens 
fegt, maren ſchlechthin ohne Interefje für mich. Es ſchien mir, als 
bätte der eigentlich gar nicht gelebt, dem fein Kebefang nichts zugeſtoßen 
wäre, der im feinem Zeben feine andere Schickſale aufgeſucht bätte, als 
mas ber Dergebrachte Lebenslauf der Alllagewelt jo jiemlicd über Ale 
mit geringem Unterfchieden ergeben läjt. Rubm, Wagmffe, Abentener, 
. tin: mächtig treibendes und getrisbeues Leben, mur das imtereijirte und 
bewegte mich innerlich; je mehr der Uriprung und die Herkunft eines 
folchen Lebens im Dumfeln lag, je plöglicher, je mächtiger, je verwege⸗ 
ner es ſeine Macht im der Welt erobert batte, deſto ummiderflchlicher 
rübfte ich mich davon gefeflelt und erbaut. Won der Leideuſchaft bes 
arif ich nichts als dea äußeren Sturm ber Bewegung und den ges 
waltigen Ausgang; aber in diejer Eraltation und Erſchütterung ſchien 
mir die einzige dee Berlangens und ter Sebufucht würdige Realität 
des Lebens zu beitehen. 

Der Eindruck, welchen die Gegenwart von Mädchen und Aranen 
auf Sinn und Gemlub des Kmaben ausübte, war unter gemöbnlichen 
Umſtänden natürlich ein gan ſchwocher und unmerklicher, wenn auch 
nicht ganz ebne geheimen unbemuften Rei. Wenn aber die Erlebniſſe 
eines Weibes ſich durch romantische Schidjale über das Gewöhnliche 

‚ binausboben, wenn mit ibrem Ramen fh die Erinnerung am etwas 
Gewaltiget, Rubrendes, Erſchütterndes verband, wenn in ihrem Leben 
und Eod.ein tiefer, tragiſches Werbängnig lich aufpränte und beficaelte, 
daun Neigerie ſich jener Deiz amd jene gebeime Zuneigung bis jur bes 
geifterten Ueberſpannung. Hitraus wird der Leſer begreifen, — und das 
beabficytigte ich ebem mit bieier über Gebübr langen Einleitung, — er 
wird begreifen, mie es möglich war, daß ein Geilibl, eraltirter und 
ſchioarmeriſchet noch als die Liebe, dat eine ausſchließliche, beinabe 
fanatiich leidenſchaſtliche Zuneigung für ein Weib ſich ter Scele eince 
zebnjührigen Knaben bemädhtigen Fonnte. Doc warum jage ich für 
ein Weib ?- wein! für ein Traumbild, für einen Scharen, für ein Dbans 
tom, deſſen ich fortwährend mit Sebnſucht gedachte, woran ſich auf 
einfamen Spaziergingen meine Cinbildingerraft entzückte, wovon ich im 
Schlaf teäumte, am weldyem ich mit tergeblichem Verlangen und wit 
den uͤberſchweuglichſten Hoffnungen bing. Dieirs Weib meines Herzens 
und meiner Gedanken war — ich Icheue mich fait, jegt, wach je Fangen 
Tabren, den Lejer zum Wertrauten dieſer kindiſchen Einbiltung zu madyeu 
— war Marion Delorme. 

Damals, im Yabre 1702, fahten meine Aeltern auf einmal ben 
Entfchlun, mich zur Bollendung meiner Erziebung nach Paris zu brins 
gen. Damals, nad Paris — das batte dem Meinen Pbantaflen gerade 
noch geiebit! Bis vom dieſer Beränderung zuerſt vie Nede war, empfane 
ich feine große Freude daranz ich fürchtete, man würde mich firenger 
zum Lernen anbalten, ich fürchtete, ftreng beauffichtiat zu werden umd 
bie Feribeit für meine Lieblings» Zräumereien einzubähen. Bald aber 
exwog ich, daß ich mich dem Wufenibaltsorte ver Mirion Delorme nis 
bern, dan ich das Haus auf ber Plar« Royale, mo ſie gewohnt baıte, 
mit Augen frben würde, und um dieſer jroben Hoffnung willen lich ich 
mir die Au⸗ſicht auf Zectionen und Schutzwang nicht leid ıbun. So 
ungefähr war mir zu Sinnen, als ich mit meinen eltern in einem 
alten Hötel garoi zu Paris abſtieg. Das Haus lag in der Rur de 
la Verrerie, an ber &de der Kue Barre:du-Ber. Der Wir, ein 
Herr Dautd, war unfer Landsmann. Will der eier das Haus beute 
aufjuchen, ſo findet er im Erdgeſchoſſe ein viemlich eleganıc Naffecbaus 
etablirt; damals bewohnte diefee Erdaeicheon eiu ebriamer Geldarbeiter. 
Moufleur Briebart; gerade darliber in der erſten Etage waren umiere 
Wohnzimmer... Db indek noch ganz daſſelde Hans oder ob ein weuger 
bamtes. am Diefer Stelle ſtebt, wein ich nicht beſtimmt zu fagen; 
die Rue Barre-du-Bec fcheint mir beute wiel breiter, als fie das 
mals war... 

Auer dem Hauptjwede der. Reife, welcher darin befland, mich 
unterzubringen, erfreute ſich mein Water zu Paris am Wieberjeben mebs 
zerer Sreunde, darunter Einige ſchon damals einen berübmten Namen 
führten; Andere ihn fpäter erlangten. Delisle de Sales, Berfalfer einer 
philosopbie de la nature, die als eine Art vom metapboflichen Ro: 
mon damals 8* dm Schwange war, war meines Waters Schul⸗ 
tamerad im College des Fröres de UOratoire geweſen. Legoune 
batte vou meinem Vater den erilen Umerricht im den Elementen der 
Nbetopit und der Beretunſt erbalten und ſaud ſich als dantbarer Schlis 
ker; ein. Mit Eolin d’Hartevile und Marfolier des Wivetiöree, der 
fpäter mit feinem fruchtbaren Talent die Opera comique io glüdlic 
verfesgt bar, Naud mein Vater ſeit Yabren in einer durch Wegeguung 
in der Melt und durch gemeinfchaftliche literariſche Beftrebungen vers 
mistelten Betanntichaft und Korreſpondenz. Aber mit bei weitem imnis 
geiee Freundichaft hing mein Baer an dem um jmanyia Yabre älteren 
Weflicheren.Yacaıres Cazotte, den er bor Kabeen zu von bei einem 
Wweinichaftlicden Freunde, einem jungen Dlfizier, Nawene Saint 

arsim, batte Kennen lernen. Diefer Saint Martin war Betenner 
und Piediger einer neuen etwas moſtiſchen Philoſophie, aemiffernangen 
ein Thaumaturg. eine Lehrfäge waren freilich mweber in kenifcher 


olge ordnet, noch beſenders deutlich auggebrüdt, aber: fie Terachen -- 


das Gemürh amd die Phautaſie an und Gatten darin einen uneudlichen 
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Borzug im Bergleich mit ber büren, itofllofen Philofopbie bes Jahr⸗ 
hunderte. Mein Water befaß wohl einen natürlichen. Yang, ya 
zum Mojtifchen und Wunderbaren; doch biele er in feinem Glauben 
an die Dffenbarungen und Theorien Saint Blartin’s wicht lange aus, 
fondern. mar jeit geraumer Zeit zu pojltiveren und nüchternen, wenn 
auch mind:e verlodenden GBlaubensfägen zurüdgetchtt. Doch fuhr er 
fort, Eagotte lieb zu baben, börte die räumereien des Areundes gern am 
und legte ibnen weder mit Thaten noch mit Werten etwas in ben Weg. 
Der güte Goyoste täufchte ſich germ ſelbſi, nahm Das lachtlude Aubdren 
für, eine, ausdrädliche Beiflimmung und wünſchte ſich im eigenen Herzen 
Glüd dazu, wie jein verirrier Schüler ſich von Tuge zu Tage mehr ber 
febre. Ye größer nun feine dermeinten Fortſchritte in bdiefem Bekeb⸗ 
zungemerte ibm dünkten, deſto bäufiger wiederholte er ſtine Befuche, 
denn er war mit. ganzen Herzen und ganzem Eifer ein Ptoſtlytenmacher. 
Uniere Geſcliſchaft va für gewöhnlich aus ben obengenannten Miäns 
nern. und aus einigen liedenswürtigen und geiftreichen Freundinuen 
meiner Murier, Für die unier Hotel, fe lange meine eltern in Paris 
maren, der gewöhnliche Dre des Zuiammentreffens blick. Mile waren 
erfreut, mein Cazotte dam, aber gewii Keiner in der ganjen Geſellſchaft 
ſo herzlich, wie ich. Cazotte's ganze Perfönlichteir ößte meinem jun⸗ 
gen Gewſlih Liebe und Werebrung ein; aus feinen überaus scher md 
würdig gejormten Gejicht ſprach das reinſte, unerſchöpflichſte Woblwollen, 
aus jeinen lebeudigen, blauen Augen blickte die freuntlichile, gewinntudſte 
Sanftınub; fein bobes und doch friiches Alter ermedie Ebrfurcht. 
Dabei beſaß er das unfcbägbare Talent eines trefflihen Erzäblere; ges 
win Niemand in der Welt Fonnte, mie Gazette, Gefchichten vortragen, 
die, ſeltſam wunderlich und nam unſchultig zugleich, durch Me genaufte 
Angabe und Ausführung dom Einzelbeiten im die gemeine MWirklichfeit 
und durch die wunderbarſten Motive und Entwickelungen in die Zauber⸗ 
und Feenwelt bineinreidyten. Er war von der Natur mit einem beions 
deren Blick ausgeitaner, wodurch er alle Dinge in phantaſtiſchen Lich⸗ 
term und Farben jabz der Leſer kann ſich nun Lenfen, mit wie innigem 
Vergnügen, mit wie leidenicyaftlicher Luft ich mich von einem felchen 
Erzäbler in Illuſtonen wiegen lief. Wenn denn zur Abendjtit ein lang: 
famer, rubiger, gleihmäßiger Schritt braufen auf den Dielen unferes 
Zimmerflurs ſich vernebmen lief, — wenn die Thür mit meibodiſcher 
Langſamteit ſich auftbar und der Schein ber woblbefaunten Laterne ins 
Zimmer fiel, womit ein alter Diener Cazotte's ibm vorleuchtete, — ker 
We biek nur immer der Page, zum Scherz. denn er wor viel ſchwächer 
auf den Beinen, als fein Herr — wenn dann endlich Gazette felbft 
beceintrat, einen breiedigen Hut in der Hand, im langen grünen Webers 
rod von Camelot wir ſchmaien Treffen, in breiten Schuben mit einer 
Narten, voru am Fuße figenden filbernen Schnalle, unter dem Arme 
einen langen Stod mit goldenem Knepft, dann lief ich jetes Mal auf 
ibn zu, fprang an ibm beran, und die Liebkofungen des auen Mannes 
bradyten mich gan; aufer mir dor Freude. 

An dem Abente, wo die folgende Beichichte vorging, war Cazolte 
ſpäter als gewöbnlich gelommen und trat gerade ein, als das Geſpräch 
unser ben Anmeienden jeine Wentung auf einen jiemhcdh eruften Gegens 
Nand nahm. Delieles de Sales batie damals ein großes Werk ver, 
eine allgemeine Geſchichte der Menſchbeitz fie macht einen Tbeil feiner 
bindereidyen Schriften aus, an bie beute Piewand mehr denkt. Au 
jenem Abend trug er den Aumelenden fein Soflem gan; mit dem bomp⸗ 
bafıen Wortſchwall, mit dem Uebermak von Bildern, Gleichniſſen und 
Anfpielungen vor, wodurch ſich auch jeine Schreibatt auszeichnet, Als 
er num zu Ende war, bob mein Bater an zu reden: „Da Du Poeſie 
in alle Dinge meugſt, das babe ich Dir, lieber Areunb, mehr ale eins 
mal zum Vormurfe gemacht; heute jedoch will ich Dir gefteben, daß es 
mich recht freuen würde, wenn gerate Du den Werfuch machteft, in die 
Geihichtichreibung eine neue Korm und einen neuen Stil einzuführen. 
Ich möchte jagen, dak bis zur Stunde noch Niemand recht verfkauben 
bat, die Ereigniffe feüberer Zeiten fo barzuftellen, dan fie uns fo leben⸗ 
big und ergreifend wie im Momente des Beidebeus vor Augen treten, 
Da baben wir den alten Plutatch und unieren Philippe de Commincs, 
ter uns jchier eben jo alt vorkommt, wie Plutarch. Ja, bie veriteben’s, 
ſich eines’ Borganget, einer Handlung zu bemächtigen,. das Geichebene Dem 
Zefer dramatifch vorzuführen, ja, e# fo zu machen, daß ich nicht bloß vor 
der Bühne unter den Zufchauren fiße, een recht mitten unter Die Pers 
fonen veriet bin, alle ihre Erlebniffe und Streitigkeiten mit burchmache, 
und daß ihre Gefinnungen und Zeidenichaflen mir in meinen Xunern 
gegenwärtig und lebendig werden. So mas nenne ich wir eine Icheus, 
dige Geſchichte. Was babe ich aber an denen, die man fo gemöbnlich, 
zumal in ‚Kranfreich, Hiftoriter nennt? Die Cinen find trodene und 
alte Kompflatoren, fie fommenticen das Lebnreht, fie regifriren Urs, 
funden, fie verarbeiten Dofumente,. oder fie fchreiben mir eine Zeitung 
von dor bundert Rabrenz; die Anderen geben mir mit jhmälftiger Rhe⸗ 
torif zu Leibe, deflamiren mir anfgeblafene Pbrafen vor und thun eigentz 
lich nichte, als daß fie die dürren Protofolle, mie jene erſte Klaſſe fie 
abfaht, wit Parbos verbrämen. Erſt beutzurage, nachdem ich 54 Jabre 
alt geworben, babe ih ein Erüd Geſchichte mit Mugen geieben,. und‘ 
wenn es mod eilicht Jabre fo fortgebt, wie im den jüngfien 23 
danu wird ſich unjer Einer rühmteu dürfen, mebr Geicichte erlcht mn 
erichaut zu haben, als font wohl im drei Kabrbunderten vorging, Ein 
Theil defien, was ich am Beichichte erlebt, iſt ſogar ſchon in Büchern 
beichrieben; aber weun ich bieie Bücher leie, fo wundere ich mich, wie 
unintereffant das Alles geworden if, wie gemein, mie matt uud ſchaal, 
wie ſchwerfoͤllig und unbejeelt, wenn ich's mit dem vergleicht, war in 
meinem Bewuktienn Mebt. Beinahe möchte ich bebaubitu, daft die wis 
mittelbare menichliche Erinnerung und Tradition, fo weit fie wur ‚übers 
baupt mir Sicgerbeit zurücreichen kanu, bei meiten die vorgöglicyie 
Weichichtequelle ai, Denft Euch einen reis von gutem Gebä.htnit, 
prritänttarm Urtbrif, von glückichtt Niſfaffnngegede und pon-rhrhris: 
Wabrbeisclieee, ob win nicht aus den Geſorüchtn eines ſolchen Pirciies 
tauſendmal mehr und tanfentmal geſcheidtere Dinge lernen Kume, als 
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dus den weitſchweifigen Rbapfodien unferer Brandflichen Biftoriograpben. 
Ein kleines Beifpiel. Wei Woltaire liet man bie ſchöne und altes 
riſtiſche Anekdote von dem Chevalier d’Alfar, der in der Nacht vom 
‘25. jum 16. Dftober 1760 bei Kloiterfamp ums Leben fam. MNum 
“wohl, diefe Aneldote bat Boltaire aus meinem Munde; ich aber babe 
fle von meinem Perlitenmacher Charpin, ber damals im Regiment 
Auvergne diente, ich verfichere Euch, der Perlicteumacher erzäblte bie 
Geſchichte bei weitem beffer als Voltaire.” , 

Delisles de Salles antwortete nicht. Der Name des Perücken⸗ 
machers lang ihm zu trivial in bie Obren, und er gab durch ein leifes 
Kopfichüirteln fein Bedenken zu erfennen, daß ein folder, in einer wohl: 
geichten, viergliebrigen Periode mit wdjeſtätiſch fponteifhen Schlußfall 
als Autorität zitirt, eine fchlechte Figur machen dürfte. 

&ayotte, der bieber noch nicht geiprechen, nabm das Wort: „Ich 
gebe Dir, Freund Notier, nicht blof Recht, ſondern ich ſage noch mebr; 
mweil eine nicht alltägliche Wahrheit Dir unter den Händen zu einem 
Paradoron anzuwachſen fchien, bift Ou betentlich und ängſtlich gemor: 
den und baft Deinen Sag auf bie Geſchichte der gleichzeitigen Ereig⸗ 
niffe, auf die Erzäblung deifen, wovon Einer Augenzeuge geweſen, bes 
fhränft. Sebt mit Untecht; er gilt für bie gange Geſchichte ven ber 
Welt Anfang bie anf den heutigen Tag. Der Menſch in Überall und 
ju aller Zeit ein und berjelbe oder doch beinabe; wenn man nun wobh— 
bebächtig und weielich auf dasjenige Nüdficht nimmt, was je nach 
Reit und Drt anders wird — und, mie gelagt, es it wenig, — fo 
wäre es eben micht ſchwer, die Schlachten ven Cannac und Pbarfalus chen 
fo lebendig und dramatifch zu filtern, als jenes Scharmützel bei 
Kloftertamp, für welchte fich giiclichermeife in Deinem Perückenmacher 
eine fo autbentiſche Duelle zum ewigen Rubme des Namens d'Uffas 
gefunden bat. Der Mame Moſes ift freilich viel zu altmodiſch, ale daß 
man ibn beutzutage in einer pbilefopbifchen Distuiflen zitiren dürfte; 
aber Du bätteft ibn wobl ale einen von dem Gefchichtfchreibern nennen 
mögen, deren Erzäblung tas unvertennbarjte Gepräge ber lokalen Wahr: 
beit und Treue trägt. Diefen umnbeftreitbaren Berzug verdantt Moſes 
feiner Duelle, nämlid der mündlichen Tradition, die ſich in ben pas 
triarchalen Gejchlechtern forterbte. br Pünne diefe Bemerkung fchen 
bei Eurem alten Freunde Pascal leſen. Du baft Dir einen Greis ges 
dacht, der aufer einem umfid,tigen und richtig auffaffenden Berftande 
auch etwas don der Grelenmärme und Friſche befühe, darohne feine 
tiefe und wabre Aufiaffung möglich iſt; Du kannſt Die weiter denken, 
daß biefer Greis in jfngeren Xabren den Umgang anderer Greiſe ges 
noffen bat, die mit tenfelben Kigenichaften auegeftattet gemeien:; obne 
Zweifel wird diefer Greit auf ſeichen Wege an eigentbüimlichen, lebens 
digen, richtigen Auflaffungen und Eindrücken mehr gewonnen baben, 
ale man aus umyäbligen Büchern 'ernen kann. Dente Dir eine folche 
Kette der Ucberlieferung durch zebn vermittelnde lieber aufwärts forts 
gefegt, jo bit Du ſchon bei einem —— ter erſten Kapetingi 
Then Könige angelangt, die uniere Menarchie gegründet baben; und 
dazu braucht Da gar nicht einmal ein überaus bebes Alter bei Deinen 
Tebendigen Gemäbremännern borausjufegen, fondern nur eine mäßig 
anfebmiche Lebensdauer, dergleichen in jedem Jabrbundert Wirle erreis 
den. Ich babe wicht bel Luſt, Euch gleich und bandgreiflich einen 
Beweis von der Möglichkeit deſſen zu geben, mas ich bier borang, 
ſetzt. Scyd nur erit fo gut und ſogtt mir, der mwieniche Mai beute 
iſt; das muß ich vorber wiſſen.“ 

„Dar kann ich Dir gleich jagen’, ſprach mein Vater und zeg feine 
Uhr, die dae Datum zeigte: „der TAte.“ 

„Mio ber Tate‘, ſagte Eazotte. „Gerade bee vor 182 Rabren, 
nicht mebr, nicht weniger, bat man den Leichnam des guten Könige 
Heinzidy’# IV. etliche Stunden nach deſſen Ermeordimg anf ber Heinen 
Polafltreppe am Leurrt zur Schau ansgeſtellt. Ich babe Dir bie 
Treppe neulich gezeigt. Nun, wie wäre, wenn ich Euch jegt mit aller 
Belimmtbeit und Genauigkeit, wie nur ein Augenjenge vermag, gany 
befondere Umflänte von der Ermertung Heiunrich's IV. erzäblte, - die 
noch niemals der Schrift anvertraut worden find, und an deren Wahr⸗ 
beit ich doch nicht den mindeſten Zmeifel begen kann.” . 

Sch diefen Worten rlite unjer Meiner Wrfellichaftefreit noch enger 
um Eazotte jufammen, und wir Ale jafen lautloe in gefpannter Ers 
wartung ba. 

„Beriprebt Euch nur nicht zu viel”, fing Eayotte wieder au. 
„Die Einzelbeiten, die ich Euch erzäblen werde, gehören nur als eine 
fleine und unfcheinbare Cpifede zu einer gany Meinen und tunbefannten 
Anekdote. Aber“, jo fubr er tächelnb fort, „ter Meine Charles bat mir 
in vergangener Woche mwirder eine Geichichte ritterlich abgemonnen; bie 
bin ih ibm noch jchuldig und will fie abtragen, denn in meinem Alter 
behält man manchmal feine Zeit, eine Schuld zu berichtigen. Wenn 
ihr alio Die Zeit nicht beffer zujubringen wißt, h mil id; mit der Ge; 
schichte berausräden; id; werde mich kurz ſoſſen.“ j 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Eazorte's Borſchlag mir Eifer und 
Begier angenommen wurde. Legouvé namentlich geberdeie ſich gegen Chr 
zotte mit einer Überfliefenden Fteundlichteit und Herzlichfeit, Lie man gar 
nicht an ibm gemobnt war; denn don Harfe aus mar er etwas —* 
niſtiſch ſteif und berb im feinem Benehmen; ich weiß nicht, ob der 
liebe Gott oder fein Bater ibn fo batte geboren werben laffen. 

„Erwas Unbekanntes vom Tode Heinrichs IV.!“ rief er voll Ertafe 
aus; „ei, bas möchte ich wohl erfahren, dat interegfirt mid. Ich will 
ihen längft aus dem Siijet eine Tragddie machen.’ 

„Eine Tragödie”, ſorach Cazotte „alfo Deine ſchoͤne Liebesgeſchich ⸗ 
ten von der Aiträa und von ihrem zärtlichen Glück baft Du abgrıban? 
— Ach ja, die Welt wird alt, erft warens Momane vom unſchuldigen 
Zeitalter, jet fommen die bifterifchen Trogddien. Nun denn, wenns 


Tragdbien ſeyn follen, mein Fremd, — umd bier drüdte er Legoubé 
bie Band — Du wirft fie wobl erleben.” 
Und hieranf fing Eagotte an, zu ergäblen, wie folgt. 
; (Borifegung feige.) 
Bibliographie, 
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En9y9 land 


Frländer in London, 


‚ Der Humor des gemeinen Arländers iſt fprächmörtlid geworden. 
Einen Theil feiner Wirfung auf das Ohr des Engländere mag man ber 
eigentbündichen Art zufchreiben, mit der das Itlandiſche Volk, das eben 
jo viel Phantaſie als müßige Stunden bat, feine Zeit verbringt. Ein 
ſolches Wolf it feiner Narr nach umgänglicy; und mo es nicht eben wielers 
lei UnterbattungesStoff giebt, fucht ınan, zum Eriage dafür, den dorhande 
nen Stoff in alle erdeutliche Kormen zu gieben, Der Engländer bat 
gewoͤbnlich an viele Dinge zu denfen, darum jaht er fid) beim Reben 
to fur, als möglich, Der Irländer aber, der Bergſchotie, der pa: 
niſche Bauer, der Betiler auf ben Landſtraßen aller Länder — dieſt 
xeute find faſt immer geihmwäßig und bumeriflifch. 

Auf dem Polizei:-Büreaus von London giebt «4 täglich Scenen, die 
u dem eben Geſagten einen Beleg liefern. Bor kurzem verflagte eine 
graben einen ibrer Landelente, der le umter dem Dedimantel redlicher 

umeigung um jreri Hemden und 114 Sbilling baar beirogen batte, 
Die arme Geräufchte bie Erina dagan — ein mwahrbaft romantifch 
flingender Name, der aber umnfere Leſer nicht beftechen darf; denn bie 
Zrlänterinnen niederen Standes — wenigileng diejenigen, welche mach 
England Fommen — gebören zu den abſchreckendſten Eremplaren Itiſcher 
Häplichkeit, Me der Commiffair nnfere Erina Kagan über die Urfachr 
ibres Unglüde befragte, nahm fie eine gravitämſche Miene an, flemartı 
die Arme in bie Seiten und ſprach mit einem lang aufgeholten Seuf⸗ 
jer: „Der Schwindler war mir nachgelaufen, ale wollte er mich beis 
ratben; auch verſprach er dies buchfäblich, allein er fpielte ein falfches 
Epiel mir meinem Herzen. Ich machte ibm, auf fein Gefuch, ein Paar 
Hemden und borgte ibm 11 Shilling 6 Pence, meine ganze Baarfchaft, 
lanter Mingende Münze, Alles aus meiner eigenen Täſche. Was that 
aber der Schandliche, als er erfr meine zwei Hemden am Leibe und 
meine 11 Sbilling 6 Pence in der Tafche hatte? Er machte, wie aufs 
Kommando, redyteum kehrt, bat nicht einmal mm Entichultigung und 
beiraibeie eine Andere. Ich münfche ibm niet Gluͤck daju — fie ift fo 
alt und bäflid,, wie Barnep's Schwein. Ich will nur meine Hemden 
und mein Geld zurüct baben.” Die Erzäblung erregte rin allgemeiner 
—— in welches der Polizti⸗Beamte ſelbſt beinahe eingeſtimmt 

ätte. 
„Wie lange iſt's ber, daß er um Euch freite, Dirt. Fagan?“ fprach 
der Commiffair. — „ „Seitdem er mit O'Eonnell rivafifler.”" 

„Was wollt Ibr damit fagen ?’ fragte der Beamte etwas fiußig. 

„„Was ich Damit fagen will! Er acht in alle große Berfamms 
lungen; denn er bat eine fo gewaltige Stimme, daß er bie Tobten anf: 
wecken fünnte, wenn er fchreit.”“ 

Jetzt würde der Mann mit der Stentor: Stimme hereingerufen, 
ein Nartiicher Kerl, feines Namens D’Regan, in deſſen Geſicht eine 
Miſchung von Schlaubeit und Bermunderung lag, un Fam e6 de 
folgenten Verböre:. „D’Regan, mas habt Ahr auf die Anflage diefer 
Fran zu antworten? Il es wahr, daß Ihr die Hemden und das Geld 
widerrechtlich an Euch genommen?’ — "Nein!" Brilllte O Regan 
ich mächtig in die Bruft werfend; „„ein! das ſchwör' ich bei Beib 
und Leben!“ 

Er mar im Begriffe, eine fange Mebe zu halten; aber der Beamte 
unterbrad ibn mit der Mufiorderumg, bie Fibel zu nehmen und einen 
Eid zu leiſien. O'ktegan kam in Adıbare Berlegenbeitz er war nicht 
darauf gefaßt, dag man fo fummarifdy wit ibm verfahren würde 

„DRegan, fagte der Eommiffair, „Ihr müßt Eure re 1 ride 
lich erdärten. So antwortet num aufrichtig: Hat die Erina Fagen 
bir — Hemden gemacht, und habt Ihr fie bewogen, Euch Gelb zu 
t en 17: 

„„Wenn dem fo iſt — je mun! da muß ich ſchon ja jagen 
Alein es it eben fo wahr, daf fle mir Beides, die Hemden und das 
Geld, geichentt bat. Doch, ich weiß den Grund, warum fie mich per 
Eure Geflrengen zitirt bat: es iſt ibe nicht um bie Hemden zu thun, auch 
nicht um das Geld. Sie ift nur ärgerlich darüber, daf ich geheirathet 
babe; fle möchte gern mich, nicht aber mein Gelb haben.“ 

„nt“, foradı der Eommiffair, „jetzt feb' ich, wie die Sache ſticht. 
‘br babt diefes Weib betrogen und müßt fie obne Weiteres begabten. 
Wovon lebt Ihr? Wo kommt Ihr ber? Wo gebt Ibr bin?” 

„Je nun — ich gebe immer dabin, wo man mich haben will!" 

„Meder kein dummes Zeug! Wer ſeyd hr? Wohin gebt Ibr, 
und wen dient Ihr?“ 

„„Je nm — bie reine Wahrheit ift: ich bim zu Mem zu gebraus 
hen, und wer -ein rechter Gentleman ift, der bezahle mich fir meine 
ee flellie er ſich auf die Beben und fchnitt ein furcht⸗ 

res Beficht. 

Das Urtheil lautete nathrlichh im Gunſten ber beirogenen Scdjönen. 
DNRegan merkte Bürgfchaft für die Bezahlung leiflen md, ans uns 
frieden nach Hauſe. (Ed. Mag) 
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Geſchichte des Schwarzen Prinyen*). 
Die Schlacht bei Poitiers. 1356. 


Wenn amd das kürzlich erichieuene Werk des Hrrrm James wegen 
des Mangels an böherer hiſteriſchtt Ktiut umd der öfteren rg us 
bigfeit dee Berſaſſers in manchen Stüden ungenägend erſcheiut, jo ift 
doc; das Talent deffelben in ber Scjilderung, beſonders des Hofs uud 
Ritterweſene, wicht zu verfennen, und man darf ihm daber zu der Wahl 
feines Helden nur Gl wünjdhen. Am Hofe Eduarde UL, ber zu 
feiner Zeit durch Pracht und Eleganz bas ganze übrige Europa Über: 
flrabli, hat der Shwarze Prinz die erfle und bervorflechendite Rolle 
gefpielt. Gleich feinem Vater war er nicht nur durch Muh und Tapfers 


feit im Kriege ausgezeichnet, fonbern legte bei verfchiedenen Gelegens . 


beiten Proben ber erhabenilen Geflnnung an den Tag, die allen Erobes 
rersRubm und felbft den Glanz einer Rrome zu verdunkeln im Stande 
warm. Der Schwarze Prinz, der ſich in der Schlacht non MPoitiers 
groß zeigt, erſcheiut iu. feinem Benehmen gegen beu gefaugenen Mo: 
narchen von Frantetich erbaben. Was die Wabrbeilsliche, dumaui⸗ 
rar und Großmuih in Entfchluf und Handlung beitifft, jo war feines 
Gleichen unter den Nittern feiner Zeit kaum auzutteffen. ö 

Ein lutzer Auczug aus dem Werke des Herru James Über die 
ebera trmähnte berübmte Schlacht von Poltiers wird am beflen dazu 
dienen, fomobl das Schilverungstalent des Autors als deu Ehbarakter 
feines Belden zu beleuchten. Nach einem Naubzuge in das Junge von 
Zraritteich — einem Zuge, ber, wie wie. mit Bedanern bemerten mülfen, 
von allerlei Arten von Gräueln begleitet war, die dem Feldherrn einen 
beträchtlichen Theil der Bewunderung, die wir ihm zellen, zu entziehen 
geeignet wären — beichleß der Schwarze Prinz, da er börte, da Köırig 
Tohann ibn den Rüdzug abzuſchneiden gedeute, obne Verzug mad) ber 
Proviny Gupenne fd ju begeben. -Indeh fdirnen die Maßregeln 

» des Prinzen nicht eben mit vieler VBorficht ausgeführt. Er batte feine 
Spiene auégeſchickt, um die Richtung ansfundfchaften zu laffen, bie 
der Branzdfiihe Monarch eingeichlagen; auch Baunte er feine im 
Zage gar nicht, bis er eudlich einer Meinen Abihelun — cher 
Riser in den Wurf tam, wodurch er erfubr, dag fein + d nue um 
einen Tagesmarfch vom ihm entferut fey. Munmebr blieb ihm nur die 
traurige Alternative, entweder einen fchimpflichen Frieden einzugeben, 
oder mit der Uebermacht des Feindes zu Fümpfen. Es fommı wenig 
darauf an, ob das Verhältuifi der Galifchen Streitkräfte gegen die ber 
Eugländer zwölf, oder acht, oder jehe gegen Eins — obmohl das 
2egtere wabrſcheinlich — gemweien ifl: bie Grant Kavallerie galt 
damala flir die tapferite auf dem ganyen Erdbeben. ., Aber der Schwarze 
Prinz fühlte keine Furcht: „Mag Bor uns beilebem!” rief er; „wir 
müfen uns entfcliehen, zu fechten!”" Um den früberen Mangel au 
Borſicht wieder gut zu machen, wählte er mn mit vielem Bebacht das 
Schlachtſeld auf. 

„In der Macht vom 17. September hatte ber Schwarje Prin; 
fein Kager aufgefchlagen, und bes Morgens darauf traf er fchon feine 
Anordnungen jur Schlacht. Sie waren einfach, aber mit Berftand- und 
Umſicht getroffen. Er lieh fein ganges Heer abfigen und die Hochebent 
einnehmen; ein eggenſörmig aufgeitellies Schußen-Eorpe bildete bie 
Fronie, bie Schwerbewafneten Rauden hinter deufelben, uud ein bichtes 
Corps —* bielt die Hecken anf beiden Sellen des Hobimeges 
beießt. uf biefe Weife ward der angreifende Feind, indem er dem 
Hligel erflimmte, fofort den Engliichen Pieilihäffen ausgefrgt, bebor er 
no die Pofltion der Schwerbewaffneten angreiien konnte, während bie 
Beſchaffenheit des Bodens fo war, baf db Ueberzahl der Franjoſen 
ihnen feinen Mugen brachte, 

Sonntags früh batte der König don 5*8* ſich ebenfalla in 
Schlahtortnung gefielt.  Machrem er Meſft aebört und nebft feinem 
Bruder und feinen vier Edbnen das Mbendmahl genommen, flellte ex 
fein. Heer auf der Ebene füdfich von Beaupoir auf, währen de Mir 
daumoent, Jobanu von Laudas, Guichard d’Angle und Guichard bon 
Beanjeu, Bier feiner erfabreuflen Difiziere, die Euglifche VPoſition serogs, 
»ofgirten, Es murben drei Divilionen gebildet, Dom Lenen cine jede 
ang 16,000 Mann beiiaud; ber junge-Herjeg don Drleanf, der Brubir 
des Kdnigs und der Daupbin erbielien das Kommando Üiber tie beiben 
erflen Abibtilungen, während Jobaun felber die legte anführıee, Die, 
heiten Pringen murden anferdbem von einer Anzadt atsgetienter Offi⸗ 





"YA History of tlıe life of Edwarı) tLo lack Prinze,. (Dad Peben Eduard’s, 
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siere im Kommando unterftägt; den Dauphin besleiteien feine Brüder 
Ludwig and Johann, und endlich Philipp, der jängfte aus dem Haufe 
Balois, damals beinabe noch ein Ruabe, ritt an ber Seite feines Bas 
ters zur Schlacht. 

As das game Heer in Schlachtordnung geflellt war, beftieg König 
Fodaun ein weißes Kanıpfrof, ritr Die Neben entlang, uud indem er 
Got flir die ibm jur Veribeidigung feiner Rechte verliebene Krieges 
macht danfte, ermut igte er feine Truppen durch eine begeiflerte Anrede. 
„Eo oft Ihr“, fagte er zu ibmen, „u Paris, zu Orleans, ju Rouen, 
u Chartres fepd, verflucht Ihr die Engländer und minjcher fie jum 

enter. Nunmehr babt br fie vor Euren Augen — fo beweilet denn 
Euren angeberenen Haß gegen biejelben und räher an ihnen alles Euch 
bieber zugefligte Unglüd; denn unfeblbar werden wir mit ihnen bands 
gemein werben,‘ 

Während der —— fo ſprach, kebrten de Ribaumont und feine 
Gefährten zutlick und flarteten Bericht fiber die Stellungen der Eng⸗ 
länder ab; «6 ward bierauf befchloffen, bie ganze Armee abfigen zu 
laffen, mit Ausnahme von breibundert aueerlefenen Rriegern, bie bie 
zinie der Eugliſchen Bogenfchligen durchbredhen, fo mie eine Beinen 
Corps Deuiſcher Berblindeten, die als 
tend biefe Anordnungen getroffen wuürden, 
die Schlacht nech auf einige Tage verſchob. 

Der beilige Stubl_von Mom war nämlich damals noch voll ums 
ermüiblichen Eifere mit dem Werke der Ausſbhnung und der Friedens: 
Stiftung bemüht; taum hatte man hun daſelbſt vernommen, dah fein: 
liche ins Feld rlickten, ale bereits WPäpftliche Legate abgefanbt 
wurden, um, mo möglich, das drobende Blurbad abjumenden. Der 
Kardinal von Perigord mar in aller Eile der Birmiee des Könige von 
Frantreich gefolgt; mit der Morgendämmerung batte er deu 18, Sep⸗ 
iember Poitlers verlaffen, um das Franzöffche Bager aufs fchuellfte ju 
erreichen. Als er zu Beauveir anfan, war bie ganze Armee bereits 
fchlagfertig und die Driflamme entfaltet; tie Truppen waren eben im 
Begriff, auczurücken, und mebt als 60,000 bewaffnete Männer, Alle 
dor Begier brennend, jene Handvoll Feinde anf einmal zu vernichten, 
Nierten den Friedeneboien, als er mitten durch ibre Reiben tritt, mit 
wilden Blicken am. Der gute Kardinal fuchte indeh den König Johann 
felder auf und fand ibn endlich in der Mitte der mogenden Banner, 
ber flatteruden Helmbüſche und der glänyenden Waffen, umgeben von 
al dem goldenen Pompe des Königtbums umd dem traurigen Blanze 
dee Feubals Krieges. In dem Augenblicte, als der Kardinal ihn ers 
bliefte, flieg er dom Pferde, fiel jur Erde nieder und erfuchte ihn mit 
* Händen, bevor er den Befebi zum Aufbruche gäbe, ibn Ges 

e zu fchenten.” 

sen, ebrmürdiger Kardinal”, erwieberte der König, „was habt 

Ibt mir zu binterbringen? 


fiel ein Creignig vor, dag 


Konigl. Herr“, ermiederte der Prälat, „Ibr babı bier die Wifite 


ber ganzen Ritterfchaft gegen eine Handvoll Engländer verfammeltz es 
mörbe aber gewiß meit ebrenvoller und vortbeilbafter. für Euch fepn, 
wenn ** Jene ohne Blutvergieen in Cure Hände befämer, als mit 
einer fo berrlichen Armee einen ungemiffen Kampf zu wagen, So bitte 
ich Euch denn im Mamen Gottes, Taf mich zum Prinzen von Wales 
reiten, um ibm feine Gefaht deuslich zu machen und ibm felbft jum 
Frieden zu ermahnen.“ 

„But, Herr Kardinal, aber vor allen Dingen fepd raſch“, erwies 
berte der König; und fogleich, ohne einen ugenblid zu verlieren, 
fprengte der Praͤſat davon in das Engliſche Lager. Hier. fand, er den 


Schwarzen Prinzen. bereits —— in der Mitte feiner, Ritter, . 


jedoch Teinesweges Friedenevorfch gen abgeneigt. Die Lage . deffels 
ben war im ber That ſeht mißlich, und eine ummittelbare ‚Schlacht 
gegen die Ueberjabl ber. Feinde märe noch bas geringſte Uebel gemeien, 
das ihm bier Bitte wiberfabren lönnen. Schon zmei. Tage lit fein 
Heer Mangel an Fourage, und jet waren die Lebensmittel far 
gänzlich erfhöpfte Wenn mun bie Brangofen ibn in feinem Lager 
fofirten,, fo bätte er fid) Der Uchermacht unbedingt ergeben müſſen. 
In biefer Lage erwiederte er dem Kardinal, daf er, wenn nur feine 


‚ Ebre und die feiner Kampfgenoffen nicht darunter litten, ſich in alle 


Beringungen fügen würde. 

Der quite Pralat kehrte num zu dem Könige don Frautteich zuräd 
und mirfte bei demielben, trotz der heftigen DOppofition Ribaument's 
und Randae', durch vieles Sitten einen Mafenflilitaud auf. Die Eols 
daten begaben ſich bierauf in ibre Belte, und während eine Amzabl von 
Nitiern von jeden Hetre das feindliche Heer zu refoguesziren bemübt 
war, tilt der Kardinal fortwährend ans dem einen Lager in dad ans 
dere, indem er bier den Franmzöſiſchen Aduig erfuchte, feine) übermäßigen 


Neferve dienen follten, MWäbs, 


2 


10 


Zen berabzuftimuen, und bort deu Prinzen Edward ermahnte, 
ch in fein Mugeſchick zu ergeten, Ullein auf der einen Geite biekt 
der König, im Vertrauen anf feine Utdermacht, dem Sieg flr gewiß und 
wollie von nidyis als von unbetingier @rgebung bören, auf ter andes 
ren Seite aber ſetzie ber Prinz feine Hoffnung auf das Hriegegläd, 
und obgleich er wußte, daß er, wenn die Kranzofen ibn blofirten, am 
Ende:wobl nachgeben müßte, war er body entſchloſſen, ſich nicht eber 
u ergeben, als bis er durch kräftigen Widerftand feine Ehre gerettet. 
Aare, was der Kardinal von ibm erlangen konnte, war das Mnerbitten, 
auf alle bereiis gemachte Eroberungen — uf fünmtlihe Burgen, 
Kaſtelle und Gefangene zu verzichten und einen Eid abzulegen, daß er 
während fleben Jahren feine Wolfen gegen —— führen wolle. 
Dieſe Zugtſtändmiſſe eutſprachen jedoch fo wenig deu Anſprlichtn des 
Königs von Rranfreich, daß fat alle Heffuung auf eine friedliche Beis 
legung verſchwunden mar. 

Snpeiftpen fiet ein Ereigniß dor, das bier nicht mit Stilſſchweigen 
übergangen werden darf. Unmittelbar mach eingetreiemem Waffenflilk: 
Nande begegneten ſich der berübmte John Ebandos und der Marjchall 
von Glerment, die Beide in völliger Ariegerfflung auegeritten waren, 
um die gegenfeitigen feindlichen Zager zu refognogsiren. Zufällig trugen 
Beite biejelbe Devife auf ibren Waffcnröcden, nämlich das Bild einer 
in. Blan gefleideten von einer Glerie umgebenen Dame. Wie es dien, 
batte es der Marfchall bertits gewußt, daf; Cbhandes ein tem feinen 
ähnliches Sinnbild teng, denn faum hatte er biefen ins Auge gefaßt, 
als er ibm — : AIch habe lange gewünfcht, Euch zu feben, Chan⸗ 
dot. Wie lange ift ce ber, daß Jbr meine Devife angenommen?’ —- 
Oder vielmehr Ihr die einige!“ erwicderte ter Engliſche Ritter; 
„denn fie ift mein eben fo gut wie die Eurige.”” — „Mit nichten!“ 
rief Elermont aus, „und wäre es nicht gerade zur Zeit dea Waffens 
Kilfander, fo wollte ih Euch auf der Stelle zeigen, dah Ibt fein 
echt babe, fTe zu tragen!" — „„Je nun!“ ermieberie 
„„ju_ morgen früb werdet Iht mich bereit finden, diefelbe zu peribeidigen 
und Euch durch MWaffentbaten zu beweifen, daß fie Die meinige iſt.““ 

Die beiden Ritter wechielten noch einige heftige Worte und trennten 
fih darauf; aber fo kutz auch ihre Unterredung gemwefen, koſtete fie doch 
dem Marſchall von Glermont das Leben; er fiel an dem folgenden Tage 
in einem Zweitampfe mit Ebandor. Der Kardinal von Perigord baite 
e6 indeffen Montag Morgens noch einmal .verfucht, den Kranzdfiichen 
Monarchen zu ſprechen; aber Johann blieb unbemeglich, und mehrere 
Hanpıirute warnten den Prälaren, ſich wieder in ibren Reihen zu zeis 
gen. Diefer eilte nun, die Nachricht don feiner mißlungenen Miffton 
dem Prinzew; der bereits fchlagfertig war, zu Überbringen, „Theuret 
Sohn“, fagte er zu ibm, „ihue, was Du ihun fannfl; Du mußt ſech⸗ 
ten, ba der König von Frankreich ſich zu feinem Fritden verſtehen mil.” 

„Es fen, guter Bater!“ ermiederte ber junge Held; „es if unfer 
ſeſter Entfchluß, zu fechten; Bott wird dem vlechte helſen.“ 

Obgleich das Engliihe Hrer durch Mangel am Kebensmitteln bereits 
bart gedrängt ward, fe war doch der Aufſchub bes Gefechtes in mans 
den Rüdüchren flie daffelbe vorsbeilbaft gerne. Es batte Zeit bes 
durft, um tiefe Gräben zu ziehen und Pallifaden um das Lager aufjus 
führen, das unterdeſſen auch an der ſchwachen Eeite durch 5 
lung mittelſt ſammilichet Zugfarren und Bagagemagen, fo mie durch 
einen neuen Wal, gegen die Angriffe des Reiudes noch mebr befefligt 
wurde. In Rolge einer genaueren Unterfuchung der Beſchaffenheit des 
Bodens batte man eine Heine —*5 in der Beribeilung der Streit⸗ 
träfte vorgenommen. Es zeigte fidy nämlich, daß ter Hügel an ber 
rechten Seite des Lagers weniger Schwierig zu erfleigen war, als man 
anfangs gyamı, und Eduard batte daber Befchl gegeben, daß dreis 
hundert Schwerbemaffnete, fo mie dreihundert Bogenichligen zu Pferbr, 
einen — um bie Bafls des Hügele halten ſelllen, um der Abtheilung 
des Daupbint, fobald fle denfelben binanzuklimmen verſuchte, in bie 
Blante zu fallen, Die Verbeimlichung Dirler Mafregel ward durch die 
Beſchaffenbeit des Bodens febr erleichtert; auch gelang e# dem Haupt⸗ 
maun von Bud), dem die Ausführung derfeiben anvertraut ward, fich 
durch eine Woldſchlucht zu decken, tie nur wenige buuders Schritte von 
dem linten Flügel der feindlichen Armee entfernt war. 

(Sching folgt.) 


BSranfreid. 


Gayotte. 
Ein Fragment, von Charles Mobier. 
u 


Gajotte erzähle: 


banbor ; ! 


Zwanjlig Yabre mar ich alt geworden und war noch mie ans’ 


meintk Baterflabt Dijon gefommen. Im Rabre 1740 fchidten die 
Deeinigen mid nad Varie Ich war an mehrere vornebme Herren, 
an Edelleute aus meinem Geburtslande Burgund, empfohlen, die am 
Hofe lebten, um fich möglihft zu depropingialifiren; man hoffte, 
fie mlirben mir-ibre Protection angebeiben taffen; fie empfingen mich 
mit dem feinen böflichen Wefen, mas den infähligen und Unerfabrenen 
mie ——— und Gefäligfeit vorkommt; damit war es geſchehen, 
und fie liefen mich fanfen. Es machte mir wenig Kummer, Hoffnungen 
und Anfpräche aufjugeben, an denen meinem Hergen eigentlich nie Diel 
gelegen warz kaum batte ich einen Blick in das Treiben diefer großen 
und glänzenden Welt geiban, und ſchon fühlte ich mich ihrer übers 
träffgiund ermüber. 

Ich war jung, ich ließ mich, wo bie Gelegenbeit ſich bot, leicht 
zu Zerfireuungen binreiten; rigentlidy aber und in tiefüer Secſe liebte 
ich nichts mebr als Einfamteir, file Geiſteeſammlung, Machdenten und 
Zräumen ind Unbefkkummte, Daber war das Treiben der Geidhäfte, der 
Larm der Bergnügungen, worein ich mich, gleich anfangs zu Nüren 


derſuchte, mir innerlich) unbequem und juwide: So fan mir deun 
plöglicy der Entidging, mid gan) und gar vom aller Welt -abjtifendern 
und fogar in der Ankeren Erkbelnung und Weife des alltäglichen Lebens 
jede Gemeinfchaft mit ibe zu vermeiden. führte ihm aus. Ich 
dleidete mid) in einen langen bis ans Kinn fergfättig zugefnöpften Rock; 
ich arıg einen runden niedrigen Hut mit breiten beruntergefchlagenen 
Koempen und Kamafchens Schuhe mit Lederfchnüren und fläblernem 
Schnallen. Die Haare puderte ich nicht, ſchnitt fie Born am der Suru 
glatt ab und ließ fle einige El weit Über den Kragen auf die Schuls 
tern herunterfallen. Kbnut Ihr Euch das Alles yarbelen, fo mwift Ihr 
enau, wie Jacques Eojotte damals ausgefeben; ungefähr mie ein 


„Stadiosus ex Hibernia vor Zeiten an der Parifer Uniderfität. 


In der vornehmen Geſcuſchaft hatte ich feine nähere Welannts 
fdafıen angefnüpftz wer wollte aud) da Freunde fuchen. So hodhges 
ſtellie Leute haben feine Zeit, Einen liebzugewinnen; fie haben gar zu 
diel andere Dinge zu thun. In meiner Verwandlung würden auch 
diejenigen ‚. bie ich am Öfterften befucht hatte, mich nicht wiebererfanng 
haben, und fo war mir's lieb; ich trug gar Fein Berlangen, dergleichen 
Betanniſchafien B erneuern, Ju meiner Stille war ich nicht allein 
zufrieden und glüdlich, fondern ich fühlte mich aud fe. Wohl dem, 
ber dieſes fölliche Bewußtſeyn bat; ebne daffelbe wird aller vermeinte 
Gläd zur Ebimäre. Wie ſchon und füß war vie Freibeit, die ich mir 
verſchafft batte, wir geneb ich fie mit Herz und Sinnen, wie wohl⸗ 
genügt für mein Ergößen glitſen wir die Stunden jedes Tages babin. 

Ozu ſchnell verfloh mir die Zeitz faſt ıbat es mir leid, wenn das 
Berlirinig des Schlaſes mich n wat: meine lieben Studien und Phan« 
tafieen zu unterbrechen; doch entichädigten meine Träume mich reichlich 
dafür. Ich fürdjtere mich ordenilich; Menſchen zu begeguen, mit fo 
innerlichrar und unerichöpflichem Bebagen ſchlürſie ich meine eigenen 
Gedanfen. Hein Schatten mar mir bunfel, fein Berſteck entiegen 
genug, um mich vor allen fiörenden Blicken zu fächten und mich mit 
Splpben md Zeen im Traum-Palaſt meines Dſchiniſtan zu erlufligem, 
weit, weit ab von den Strafen; mo die Welt gebt. Denn die allers 
geriugſte Stdrung machte dem Zauber, in welchem ich mich einaeipons 
nen, ein Ende, wie ber Geſang einee allzu frlib machen Bögleins vor 
Sonnenaufgang bie freundlichen Geifter verfcheucht, die zu Hänpten 
des Schläfers un das Kiffen fpielen; mie die Seifenblaje, Marer als 
Diamant unb in a ni ſchimmernd, an ein wimiges, uns 
ſichtdat im Lüften ſchwimmendes Stäubchen anſtößt umd —2 In 
meinen inneren Geſichten lebte eine Schöpfung, die mein war, eine 

any andere Schöpfung, als die Ibr mit Augen kennt, viel mannigs 
altiger, glängender und reicher an den munberbarfien Gebilden. Ich 
babe in meinem Reben wohl manche lodende und rübrende Gejdhichte, 
viele ergreifende, vermwidelte, vielgeftaltige Abenteuer erzählen börem, 
aber feines durchdrang und erbaute mich jo innerlich, keines war fo 
warm und lebendig in Geftalten und Karben, ale mas ich in vieler 
Fülle fräumerifcher Schädpfungen meiner Phantaſte mäbrchenbaft durch⸗ 
lebte. Denn natürlich war immer ich ſelbſt der Held, die Hauptfigur 
in den vor meiner inneren Anſchauung vorliberziebenden Bildern. Ein 
fremder Zuſchauet häne vielleicht geglaubt, ich erläge in dumpfem, 
träumreriichem Binbrüten der Laft des eintönigften Müpiggonges, wäbs 
rend innerlich meine Pbantafle und mein Herz in unaufbörlichen Res 
gungen und Kämpfen anmurbig befchäftigt waren. Ich eriränmte mir 
Keibenichaften, die feinen Gegenitand in der Wirflichteit batten; ich 
tämpfte mit Hinderniffen, Die meine Phanrafle fich felbit erſchufz ich 
ſtürzte mich in @efabren umd kämpfte mic in der Einbildung gilicich 
durch; ich belebte, ich ſchmückte, ich bebülferte meine innere Welt und 
ſchaltete almächrig fiber übe; ich ſchuf mir in Mabrbeit ein AU aus 
dem Nichte. Glauben mir, dir it ein Zuſtand, in welchem unfere Seele, 
unfer wahres Sepn ſich am höchſten zur Mäbe der Gottbeit aufidımingt. 

So Tebte ich einige Monate bindurd mit mir allein, bis ih ans 
fing, mir alein wicht mebr genug zu ſeyn. Die Pbilofepbie des Selbſt⸗ 
genligens iſt und bleibt eine fable und trofifofe, und ich fühlte mich 
gar wicht vom ihr verleckt. Ich empfand ein ungemeflenee Berlangen 
nach Erregungen und Gemüibsbemegungen von meuer Art. Ich Lürftete 
nad Spmparbie, Zuneigung und PHerjlichteit. Ich trachiete mit der 
erpanfiven Strebfraft meines Gemütbe, in einem Fleinen, traulich bes 

ränzten Zebenstreife beimifch zu werden, damit fie micht ins Unger 
Beuerliche binausftrebie; ich wunſchte, irgendwo ein freundliches Band 
bäuelichen: Lebens und Bebagens zu nüpfen, damit ich fortfahren 
önnte, niit all meinen Tagen und Stinden mein eigen zu fepn, ihren 
Inbalt recht zu fammeln und aurzufoften, far ibn ju vergeuden und 
aufs Gerathewobi zu verſchleudern wie es in Paris jo häufig geſchleht 
Da erinnerte ih mich auf einmal böchſt giliclicherweife, dah mein 
Bater mir ein Empfeblungsfchreiben an einem gewiffen Herrn Labronffe 
mitgegeben batte, deſſen ebrbaree, friebliches, pairiarchaliſch ſtilles Haus⸗ 
weien jogar in der Provinz den Reuten zum Beifpiel dienen fonnte, im 
Paris aber vollends als ein Wunder feiner Mrt anyufeben war. Here 
Labrouffe hatte in früberen Jahren ein Droguerie: Beihäft en gros 
betrieben und durch gluckliche Speculationen nach Indien ein wide 
unbeirähhtlicyes Bermögen erworben. Er beichied ſich bei Reiten feines 
Glärtee, gab fein Gefhäft auf und ſetzte ſich in feinen beiten Jabten 
zur Bude: Ihr kennt das ſchöne und anfebnliche Haus, das mit feis 
ner Facade von ber Rue du figuier bis jur Kae de Normanditres 
reicht; In demfelben bemobnte Herr Labrouſſe ale Haupimieiber die erfle 
Erage. - Wis ich ibm meine Aufwartung machte, fchämte ich mich beis 
nahe, deun ich war eine ewige Zeit in Paris gemeien, obne mich ihm 


vorzuftellen. Ich mar entihloffen, meine Machläffigteit offen einjuger 


Neben und, wenn mie berbalb gerechte Wormürfe gemacht murten, (be 
edulbig Binzunebmen. Ich batte falſch gerechnet. Man empfing mich 
h dem Haufe fo berzlidy und juverfommend, alt wäre ich sor 
wenigen Stunden aus-der nenen Welt gefommen, Kaum mar ich ywei 
Minuten mit den guten Leuten jufammen, fo tbat es mir in ber 

leid, das ich nicht fräiber hingegangen, und ich gab ihnen ditſes Ber 


| 
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dauern jo auftichtig und. fo lebendig zu erfeumen, daß ich gänzlich: ihre: 


Zuneigung gemann. 
Herr Labrouffe war ein guler alter Papa, in frinem ganzen Wefen 


ſchlicht und einſach. Einen erfahrenen, gemandien, durch geſchickte 
Speculationen reich gemorbenen Raufmann hatte ich mie immer wit 
feineren und verichmigteren Brberben und Manieren arbacht; ich meinte, 
das vorſichtige Auflreien,, das aufnerffame Umberfpäben nad Gelenens 
beiten und Konjuntiuren, das Epiel mit Mugen Combinatienen, bieies 
villes milhte ſich auch äußerlich in der Phpfiognemie umd in ber gans 
zen Haltung des Benchmene ausprägen. Uber bei Bater Labrouffe 
fand ıch von dem Allen feine Spur und mabm mir baraus bie Lehre, 
daß auch die Ehrlichkeit zum dteſchthum führen kaun, wenn fie ſich 
Acdlicherweiſe mit richtigem Berſtande und treffender Urtbeilstraft zus 

mmenfindet. . Beide letziere en -be ert Babronife in ungemdbns 
fommenfinhet. „ Beibe legisre Gaben befah Herr Eabronife in ungemöh 
lichem Make, wachte aber im feinen gegenwärtigen Lebens Imiffen 
faß gar feinen Gebrauch davon. Er lieh feine Ideen mit Ruhe und 
Bebaglichteit im alltäglichen und gemobnten Kreife einberlanfen, und 
wenn zufällig einmal diefe Bewegung ſich beſchleunigte, wenn feine 
Gedanken in eine Art von Schwung gerietben und ſich Ben jenem 
Kreife losriffen, je num, fo lich er fie fahren. Er gehörte nicht r den 
Bedanfenbändigern, dieseine neue, noch nicht eingeſchulie Idee ſeſthal⸗ 
tem, mie man ein junges Röhlen an der Mahne fahr, ıbm Zeitfeil 
und Zügel anlegt und nicht eher abläßt, als bis e« feines Meiſters 
Wilden ihut. Wenn man im Geſpräch irgend ‚einen fremden oder ums 
newöbhnlichen Gedanten auf bie Babn brachte, fo kick Here Labronffe 
ſich :fchlechrerdings darauf nicht ein, fondern vwerbielt ſich bei der weites 
ren Eonverfation fo Mid, als wäre es Ebinefifch; ſobaid aber durch eine 
uufällige Wendung oder durch abſichtliche Herbeifübrung die Rebe auf 
einen Begeufland gebracht wurde, womit er durch feinen Stand und 
feine früberen Beihäftigungen bekannt und vertraut geworden ober 
molür er fonft ein praftiiches Imtreſſe gefaft batte, dann fonnte man 
ſicher feyn, aus feinem Munde die reichbaltigfte Belehrung, die Narflen 
Auffchläffe und die iharfüinnigften Antworten und Köiungen fir jeden 
Einwurf und jede Schwierigfeit zu empfangen, ine ſolche Külle von 
Kenutniffen, eine fo gründiicht Beberrfhung des ganzen Gebiets von 
Thatſachtn, ein folcher Reichthum an glüctlichen Inductionen, eine 
ſolcht Präcifion und Gemeinverfäntlichkeit land ihm, dann zu Gebote, 
dap er den fübnften Sophiften und den hartnädigfien Disputaror aus 
dem Felde fchlagen tennte, 

Ich muß Euch doch auch die Übrigen Mitglieder dieſer Familie ſchil⸗ 
dern; ed macht mir altem Manne Vergnügen, und Ihe fepb ſchou fo gut 
mich bei meinge Manier zu laſſen. Madame Labreuffe war eine jiems 
lich forpulente Fran, drall und rund von Leib und Seele, und von fo 
Nätiger, unverwüflicher Heiterfeit, datz es ein Beranögen war, fie ans 
zuſehen. Man begriff Auf den erſten Blick, dieſe Braun mäfe iht gans 
je6 Leben lang gluͤcklich geweſen ſeyn. Aus ibrer Phoflognomie fprach 
nicht fowehl eine fich äußerlich Fundgebende Frbhlichteit, als vietmehr 
das innere Qufriedenfeon, die ſtille, reine und ernfle Eeelenbeiterfeit, 
die ein böchft ſeltenes Gut iſt, und wozu etwas mehr gebört, ale rine 
ängerlich glüclidye Lage und eine fanguinifche Wehaglichteit des Tem» 
beraments, — nämlich eine gute Drganifation, gute Gefundbeit und 
banpıfächlich gutes Gewiſſen. 

Diefe liebensmürbige Familie gebört, das geſtehe ich Euch, eigent 
lich gar nicht im meine Seſchichte, aber bie Erinnerung an fie macht 
“mir ein fo großes Werguügen, dak Ibr mir wohl verzeiber, wenn ich 
Euch auch noch von ben drei Töchtern ergäble. Sie waren alle drei 
böchſt liebenemwürtig, md man fab darin nichte Erfünfteltes, nichts 
durch Mbrichtung- aus der großen Welt Erlerutes,; fonderm die einfache, 
ungejwungene und gewinneude Areundblichleit, die aus woblwollenden 
und umnverfälichten Herzen fließt. Die ältele vom ben Dreien bir 
Madame Lambert, war etwa dreikig Jabre alt umdb Witwe. Diejer 
Witwenſtand theilte ibrem Charakter umd Benehmen etwas Erniles, 
Milder umd Gefegtes mit, mie es ſich Übrigens auch für ihre Stellung 
in der Zamilie ſchicttez denn die eltern hatten ich zur Mube gejegt 
und ibr gewiffermagen die ganze Autorntät Überlaffen. So war denn 
Madame Lambert eigentlich die Herrin im Haufe; Herr und Madame 
Labrouffe gingen wuter ben Anderen eigentlich wie mei altgemerbene 
Kinder einber, die ſich aus Bequemlichkeit und ans Vertrauen ju ihren 
Umgebungen allee Sorgen entfchlagen batten und, von der Liebe und 
Sorgfalt der drei Ihngeren umgeben, die Tage ihres Lebens in rubie 
gem. Behagen m Ende neigen lichen. 

Die jüngile von dem trei Töchtern bie Alaraz fie aing ins ſieb⸗ 
jebnte Yabr, aber nach der ganſen findlichen Weife ibrer Unterhaltung, 
und ibres Benebmens hätte man fie faum für zwölf gebolten, Der 
Eharafıer ibeer wirklich ausgezeichneten Schönbeit beftand im der reinen 
und zarten Friſche. wodurd die Unſchuld der Eerle fi törperlich malt, 
fo wie die unberührte Frucht am ihrer Oberfläche mit dem Weberjuge 
eines weichen Hauches prangt. br Beift war lebendig und befonders 
liebenswürdig dur den naiven Borwig, meburch fie alle Augendlick 
Ich ale ein wahres Kind in giücklichet Unmiffenbeit und im regſamen 
Juſtintt der Neugier befuntete, So rein, fo unberührt vom der Mufens 
welt war diefes Rind, daß fle in der gewöhnlichen Unterhaltung fiber 
die gemöbnlichlen Dinge taufend Anläffe jur Berwunterung fand. Eie 
war im ler der Jungfränlichteit, aber das Bemufufeon beffen, mas 

ſch in minder reinen und ſlillen Lebenefpbären tem tünfltich frübges 
teiften Weibe fo zeitig offenbart, fchlummerte noch in biefer friſchen 
Seile. Sie war leiiſch und rein aus immerem, unbewuften Triebe, gleich 
der empfindenden Blume, die ibren Kelch vol Scheu gegen bie leiſeſte 
fremde Beribrung fchlieht und fo durch die böchſte Zarihen gegen jede 
Verlegung bewahrt if. (Bortfegung folgt.) 
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Aegypten 


Bilder ans Aeghpten, von Lane. 


Herr Lane, der Berfaffer eines Lürzlich erſchienenen ungemein gründs 
lichen und gebaltreihen Engliſchen Wertes über Aegppten”), kam 162% 
zum eriten Dlale nach biefem Kante. Schon tamals mit Mrabifcher 
Sprache und Literatur bertraut, brachte er e# bier binnen einem Jahre 
fo weit, dan er mit den Eingeborenen ſich unterbalten und mit ihnen 
feine Ideen austaufcen fonnte. Allein dies war ibm noch nicht gen» 
gend. Herr Kane bemübse ſich, mehr als irgend einer feiner Eurepärfichen 
Bergänger, bie Natiomalisär der Argppier Lennen zu lernen. Er bes 
fchränfte ſich ſoͤrmlich auf den Umgang mit Mufelmänneru, ıbeilte ale 
ibre Gewobnbeiten, emtbielt ſich des Weins und verbetener Speifen, 
af ebut Meffer und Babel, Äuferze feine Meinungs-Verſchitdenbeit im 
Sadıen der Religion und vermied jede Handlung, die ein Matiomals 
Berurtbeil verlegen konnte. Da er außerdem ſteis in Türliſchtt Meis 
bung ging, fo gelantere man ibm freien Zutritt zu den Mofcheen und 
ſchentie ibm füberbaupt for unbedingtee Bertrauen. Trogtem aber 
batte Here Lane noch manche Scywierigfeit u Überwinden; die Muſtl⸗ 
männer unterhalten ſich ſeht uugerm über Sachen bes Glaubens uub 
der Eitte mit Leuten, don denen fie doranefegen, baf+fie in * 
den Punkten anderer Meinung find. Here Lane babnie ſich indeſſta 
den Weg zu lchrreicher Unterbaltung mit eiftigen und unterrichteten 
Moslimen, indem er erft vou den Gleichgültigeren und minder Unterrichs 
teten fo viel oberflächliche Kenninik, eis möglich, zu erlangen fuchte. 
Bedeutenden Vorſchub ihat ibm auch der regelmäßige Unterricht zweier 
Profefforen des Hrabiichen und ber Mubammedanifchen Theologie, denen 
er alle feine Zweifel Über diefes und jenes 7 Nicht ſelten batte 
er das Blüd, aus noch wichtigeren Duellen ſchöpfen zu gönnen, indem - 
Zente von der böchſten orienialiſchen Bildung zu feinen Freunden im 
Kabira gebörten, Nachtem Herr Lane durch —E Mittel eine Menge 
ſchaͤzbaret Notizen gefammelt batte, kebtie er mach England jurüdz 
allein er Übergeugte ſich bald, daf feine Wihbegierbe nicht ganz befrie: 
digt war; und einige Mitglieder des Gomitc’s jur Verbreitung nlßs 
licher Kenniniffe, don der Meubeit und Wichtigkeit feiner Beobdachtun⸗ 
gen Überrafcht, munterten ibn anf, den Schatz feiner Erfahrungen mög⸗ 
licht zu vervollſtändigen. So ermutbigt, reifle Herr Lane ein zweites 
Mal nach Argppien. Sein nummebr erichienenes Werk it das Ergebs 
nik feines zweimaligen Aufentbaltes in diefem Lande, Herr Lane bat 
auf feiner zweiten Reife Über ein Zabr in der Hauptſtadt und über 
ein balbee Jabt in ObersAegppten vermeilt, 

Die Gegenflände, die der Werf, bier mäber -darflelt, find: Land 
und Klima, Rörperbildung und Aleitung, Kintheit und erfte Erziehung, 
Religion, Geige und Verwaltung, baͤueliches Leben und foziale Brs 
bräuche, Sptache, Kiterasur und MWiffenfchaft, Aberglaube und Magie, 
National. Charakter, Manuſakturen und Alinſte, Erbeirerungen, Frfle 
und Trauer-⸗Feictlichkeiten. Bier mögen einige kurze Auszüge aus dem 
Werte felbit felgen. ° 

Der Heguprer ſteht ſebt früb, noch vor Tage: Anbrudı, von feinem 
Bager auf und iſt ſchon angelleiver, wenn der öſtliche Himmel, fi . 
rdiben beginnt. Neligidfe Waſchungen, eine Pfeife Tabak und ein 
leichtes Frübſtũck find bie Verrichtungen des Morgens. Hat der wohls 
babente Meslim — fo berichtet Herr Lane — fein beflimmtes Amt, fo 
tbur er den größten Theil des Zages nichts, alt Reiten, Einfanfen oder 
Beſuche abflatten — oder er fchmaucht, ſchlürſt Kaffee und plaudert 
mit Freunden — oder endlich, er genieht eine Sıunte lang und darüber 
bie Unmebimlichteit eines öffentlichen Badee. Um die Mittagezeit muß 
er, wenn feine Religions: Pflichten ibm beilig find, wieter eine Anyabi 
Gebete berſagen; doch giebt es nur menige —— bie ſich in diefem 
Punfte keine Husnabmen von ber Regel — und Viele beien 
überhaupt kaum jemals. Immittelbar nad Mittoge wird geſpeiſt; dann 
raucht man feine Pfeife, ſchlürft eine Schale Kaffee und bält,; wenn 
das Wetter ſchwul if, gewöhnlich eine Sicfta. Bald nah Sonnrns 
Untergang wird zu Abend gegeflen. 

Bon den Künflen der Aegpptifchen Zauberer führt Herr Lane Beis 
foiele an, die dem Leſer eben fo unertlärbar ſeyn werden, wie ibm felber. 
Herr Lane beſchied einen berühmten Lehrer der Magie in fein Dans, 
und biefer traf alle Anſtalten zu dem Zauber bes möſtiſchen Epiegels. 
Eine Echüffel mit Weihrauch, Koriander und glübenten Koblen wurde 
anfgetragen. Dann rief Herr Kane einen Knaben von der Strafe 
brrein, denn der Zauber kann nur unter dem Einfluß eines noch uns 
mündigen Kindes, einer Aungfrau ober eines fchmangeren Weibts vom 
Statten geben. Der Anode, der in feinem Kal mit dem Schwarz: 
fünfller in Berlibrung fand, mußte fich auf einen Stubl fegen. Dans 
zeichnete ibm der Wundermann einen magifchen Zirfel, weldyer Arabiſche 
Zablen emibielt, in feine rechte Hand, ließ mitten in den Ziriet eim 
Tröpfchen Dinte fallen und hieh den Knabrn mit unverwandiem rar 


Eitten und Gewohnheiten der 


*) Au Account of the Manuerr eter (Die * 
geutigen Neagater.) Gefdirteben in Aegupten während der Jahre 1833— 28 
on E. IB. Lane. London, 3836." . 
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anf biefem Kleds binfeben. Cr fragte ibardanı, ober In dem Dintens 
jlet etwas bemerfie? Der Anabe vermeinte dies anfangs, fügte aber 
bald mit bebender Stimme binzu: „Ich ſebt einen Mann, der dei Bor 
dem ſegt.“ — „Wenn er mit Aegen fertig iſt, ſo ſage mit's“, Ipradı 
der Zauberer. Alebald fagte der Kuabe: „&e it fertig. — Der Baus 
berer unterbrach fidy wieder in feinem gebeimnigvolle: Murmeln uub 
fengte: den Knaben, ob er wifle, was ein Bairat (Aabue) few? Der 
„Suabe bejahte dies und fprach baum, dem Berlangen bes Sdwar)- 
tünfllers gemäß, zu der Figur im Zintenjled: „Bring eine Kabne!" 
Bald darauf fagte er: „Der Mann bar eine Kabue gebradyt.” — „Bon 
welcher Farbe ıft.flertı— „Sie ift roib.r — Der Anabe wurde auf⸗ 
Aeforbert, eine andere Kabne zu begebren; er that dies und fügte gleich 
darauf, die Fahne fep gebracht worden und fep nou ichmarger Karbe, 
Auf gleiche Art mußte er eine dritte, vierte, fünfte, fechite und fiebente 
Fabne beſtellen; ale dieſe Fabnen kamen der Reibe nah zum Bors 
ſchein, und wie ber Kuabe verficherte, hatte jede derſtlden ein befondere 
Farbe. Endlich fragte ibn der Magier: „Wie viele Fabnen bat Du jegt 
vor Dir?" — „Sieben’, mar die Antwort. Dieſe Erperimente wurden 
- eine Zeitlang fortgefeßt, und aledann kam Herr Lane an die Neibe, 
„Der Dlagier wendete ſich jegt an mich und fragte, eb ich wünſchte, 
daf der Knade eine abwefende-oter verflorbene Perion in dem Zaubers 
fpiegel fhbe? Ich mannte Lord Nelſon. Bon biefem batte der Kleine 
»ffenbar nie gebött, denn es koſtete ihm viele Mübe, den Mamen rich: 
tig ausjufprechen. Der Magier forderte ibn jegt auf, das bienfikare 
MWefen im Tintenflet fo anureden: „Mein Meifter beitelt bir feinen 
Gruß und bittet dich, Korb Nelfon * bringen: bring’ ibn vor meine 
Augen, daf ich ibn gleich ſebe.“ Der Aunabe ıbat, ie ibm geboten, 
und fagte alebald: „Er iſt gegangen und bat einen Mann in f[hmars 
ser*) Europäiicher Kleidung mitgebracht, dem ter linke Arm fehle.” 
Hier ſchwieg der Keine ein paar Augenblicke und fegte dann, ſich ver: 
befferud, raſch binzu: „Mein, der Arm fehle ibın nicht; er bar ibm nur 
anf der Bruft liegen.“ Diefe Merbefferung gab ter Beſchreidung noch 


wehr Auffallendeez deun Lord Nelfon trug feinen leeren Rockärmel ger 


wöhnlih an dem Bruftitlid des Rockes befeſtigtz aber ea war ber rechte 
7 ben er verloren batit. Ohne zu Äufern, dat ich ben Knaben 
es Mißgriffs ſchuldig glaubte, fragte ich den Bauberer, ob bie Gegens 
Aände in der Dinte jo erſchlenen, ale ſtänden fie dem Zuſchauer wirt— 
lich vor den Augen, ober ob fie, mie in einen Spiegel, fidy zeinten. 
Er bejabte das Zegtere, und fo batte ber Knabe in feiner Art echt.‘ 
unter den Gefchichtchen, die der Verf. von diefen Magiern erzäblt, 
— eine, bie jeden Zweifel am dem Zauberſpiegel wieberzufchlas 
en nt. 
z „Ber Aurzem, erzäble Herr Lane, „zeichnete derſtlbe Zauberer 
feinen magiſchen Spiegel in die Hand einer jangen Engliichen Dame. 
Naridem Liefe eine Weite bincingeſchen hanue, fagte fie: „Ich ſebe 
einen Beſen, der den Bobru fegt, obne daß ibn Jemand bielie.” Ihr 
Schreden war fo groß, daß fie den Dintenfled nicht länger betrachten 
wollte.“ 

Wir tbeilen bier nun noch eine intereffante Stelle mir, wo ber 
Verf. feine Meinung binfichtlich der politifchen Lage Wenppiens and: 
ſpricht. Er fagt, man irre fih, wenn man bebanpre, die Eiviliſation 
mache bort teiſende Fortſchritie; dennoch zmeifelt er nicht daran, daß 
die Megppter mit der Reit uns Europären immer mebr ſich annäbern 
dürften. Die Einführung der Europäifchen Taktik beim Deere wie bei 
der Marine bat bereits eine febr beteutente Reform veranlaft. 

„Shen find viele von den Borurtheilen befeitigt, die fo lange auf 
der Turtiſchen Nation gelaflet baben Nachdem wir ibnen bie Ucher: 
euguing beigebracht, day Ein Zmeig unferes Willens dem enifprechens 

en Bmcige bes ihrigen weit Überlegen jep, find fie von dem Wunſche 

befeelt worden, noch mehr von uns zu lernen, Eine Wirkung dieſer 
veränderten Gefinnung, welche den rechtglänbigen Moelim mit finfteren 
Abnungen erfüllt, ericheint dem Ehriſſen als ein febr nlüdliches Omen, 
Die Tlirken fangen damit an, von wiferen LurussArtiteln Gebrauch zu 
wachen: mebrere wohlhabende Perſonen führten zuerſt bei ihren Mabls 
zeiten Mefler und Gabeln ein; dann gemöhnten fie fich, vor den Augen 
der Welt Wein zu trinken, und jegt buldigt cine grehe Zahl böberer 
Beamten diefem Gebraucht. Man kann bieraus abnehmen, da die 
Borfhriften der Jelam in ibrem Wertbe immer tiefer finten, und obne 
Wweifel werben tie Primipien der berrſchenden Klaffe anf bie niederen 
Kreife der Geſellſchaft zurückwirken.“ 

Bon dem Charafter Mubammed Ali’s**) urbeilt Herr Lane 
im Allgemeintu glinſtig, doch bält er feine politischen Grumkfäge in 
vielen Sıleden für irrig und leugnet nicht, daß die Natien umter 
ſchwerem Bruce feufje. „Um den Paſcha von Wegupten, ſagt er, 
„‚Achtig zu beuribeifen, yieben wir am beiten eine Parallele jwiſchen ihm 
und einem anderen Türtifchen Reformater, feinem tnulaiten Oberberrn. 
Mubammed Ali bat in jebem Punfte, vor Allem aber in der Dieziplis 
nirumg feines Heeres, bemiefen, da er dem Sultan überlegen iſt. 
Wibrend Zeßterer ung Europäer mebr im Mleintichen oder minder erbebs 
fidyen Dingen nahabmt, bat Mubammed Ali das Wichtigere erftrebt 
und erreiht. Wollen wir dem Letzteren die graufame Bertilgung der 
Mamelucken zum Vorwurf machen, fo müſſen mic doch auch in Erwas 
gung zieben, daf ibm dabei ein febr guter Zweck vorgeſchwebt. Zu— 
gleich dlirfen wir micht vergeffen, daf der Paicha won Menbpten 
den Griechiichen Flüchtlingen Schuß und Sicherbeit gemübrte, ale das 
Blut ibrer Landelente in Konftantinopel floh, Cine Webtrbat für die 
Wezpptifce Nation wäre es jedoch, wenn der ehrjüctige alte Bite⸗Adnig 





Die vuntelblaue Farbe beikt hei dem Meguptern esswed, ſch war, 
— it eine bloe Neanotiiche Berderbuug von Muhammed. 
Der Berf. jelbit (chreibt immer Muhammed. 
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entibeber. Für, undbhän | eeflärt ober: dazu bewogen wlirhe, d 
Sultan ehrlich die Pi böte.” el re ie 


Mannigfaltiges. 


— Auber'6 Borfhafterin. Die beflen Iebenbigilem Opern⸗ 
terte, die Seribe bisher geliefert bat, find von Auber komponirt wor⸗ 
ben; man weiß micht, if es Die freumdliche leichte Dinfit, die dem 
Diayter immer ju neuen gragidfen @rfiudungen, oder ift +6 vielmehr die 
gewandie Jnirigue, das fliekende Couplet, was dem Komponiften flete 
mirder zu dem ſieblichen Melodien verbilft, die ſeitdem das Eigentbun 
von gam Europa geworben find. Unftreitig wirft wobl Jeder auf deu 
Anderen jurüd, und darum, ſcheint ee, baben auch Auber und &kcribe 
ein einiges Bündnig mit einander geſchloffen; menigfiene ift der Erſtere 
niemals chne ben Letzteren anf dem erde u ju finden. Die 
Scene dom Auber'k nenefter Dper: L’Ambhassadrice, bat Ecribe nach 
den beiden Deutſchen Hauptſtädten Berlin umd München veriegt. Wuf 
dem DpernsZbeater in München find zwei Sängerinnen, Henriente ume 
Charlotte, die Lieblinge der Publitume und ber jungen Männer Belt, 
Weil aber Henriette bie allgemeine Gunst in noch viel böberem Grad 
befigt, als Chatlotte, ift diefe matfirlich eimas neidiſch und wird c# um 
fo mebr, als fie bemerkt, daß ein vormebmer Unbekannter, der, um fich 
beirden Künfllerinnen Zuiriit zu verſchaffen, fid) für einen Theater: 
Direhtor aus Berlin ausgiebt, Heurietten alein feine Huldigungen dars 
bringt. Madarie Bandert, die alte Tante Bermienteie, madıt Über 
beren Nuf und geräth daber ganz außer ſich, als Charlotie ihr verrärd, 
daß der Unbefaunte. fein Iheaters Direter, fondern der Herjog don 
Balberg, ein Borihafter am Berliner Hofe, fep, der gemifi feine gutem 
Abfichten babe. Der Borfcyafter, der von Madame Bantert eriucht 
wird, unter dieſen Umfländen ibr Hans nicht mehr zu beitichen, tehrt 
am nachſten Tage mit der Erklärung jur, SPenrietten zu feiner Be: 
mablin erheben zu wollen. Dies glebi ber Sache natlirlich ein onderes 
Auſehen. Madame Wandert tündigt ſogleich dem verſweiftinden 
Theatet · Dirtftot Bortunarus an, daß ihre Nichte nicht meht auftreter 
werde; vergeblich bitter der arme Impreffario, ibm meniaflens nur mod) 
einige Einnahmen zu verftanten; vergeblich feufjt der beicheidene Teno« 
riſt Benedikt, den bie liebenswürbige Sängerin längft ſchon mwirffich ju 
tem (dymermärbigen Liebhaber gemacht batte, als der er auf der Bühne 
neben ihr zu ericheinen pflegte: die Zante iſt unerbintich, mb am 
nächflen Morgen ſchon figt fie mir ihrer Michte in 'einem prächtigen 
mit vier Perdew befpannten Meifemagen, der fie ditett nad) Berlin 
binfübrt;: «Bier giebe der Herzog, der die beiden Damen im fein präch⸗ 
tiges Hotel bei feiner Schwerter einführt, die Tante ffir eine Baverifche 
Barenin aus, die mit ibrer Nichte, einer reichen Erbichaft *5 
Prengen komme. Die Schweſter des Herzogs empfängt die Freinden 
um so freundlicher, ats fie bemerft, ba Henriette dem Seren ibres 
Bruders nicht gleichgültig fen, und während die Zante ibrem groterfen 
Hauge nad vernehmen Manieren, jur Bchufligung der Verliner feinen 
Welt, die Zügel fchieen läßt, befchränfe fich die beicheidene Henriette 
anf das Haus, in weichem die Schweſter des Borfchafters fie zu jer⸗ 
fireuen ſucht und ibe, unser Mnterem Unterricht in ber Mufit giebr. 
Dem. Kompeniften bat natürlich die Scene, in ber die erfle Deutiche 
Sängerin fih ale ein Bayeriſchts Edelfräulein im den Clementen der 
Gtſanges untertichten läͤßt, zu artigen Erfintungen Anlai gegeben. 
Yuzwirchen aber will es der Zufall, dah Aortunanıs mit feiner Opern: 
Gejellichaft nach Berlin kommt, wo er mehr Gllick als in München zu 
machen bofft. In dem Hotel bes, Botſchaftere, welches ein Koper aller 
Kunflfreunde und Gelehrten Berlis bilder, Nele ſich auch der Mn: 
chener \mprefario/ mit Empfeblungsfchreiben am deu Herzog ein, zn 
deffen Protection er bittet. Marlirlich fommt dadurch Senriettene Gier 
beimmiß an das Tageslicht, und befonders die neidiſche eiferfüchtige 
Ebarlotte beeile fich, fomobl die Schwefter des Botichaftere von dem 
eigentlichen Stande ibrer Rivalin zu unterrichten, ale ben Herzog felbit 
zu ſich binüberjugichen. Der Legtere ſchwankt auch nur zu bald in 
feiner Xiebe, befonders nachdem cr ſich von feiner Holen Schweſter mit 
Spöttereien überbänft ſicht. Er verabredet eine Rufammentunft mir 
Ebarlorte in feiner Theater-Lo ge (loge grillöe), und Charlotte, die 
an biefem, Abende in einer Dper, die zum WBenefi, des Tenoriſten Be⸗ 
ueditt angefündigt war, aufiretew ſollte, Kikt ih, um die Unterredumg 
mit dem Hetzog wicht ju verfäumen, frank melden. Der fünfte Mt ber 
Dper führt une nun in die Zoge des Herzege mit der Aueſicht anf die 
Bühne. Ebarlotte nimmt eben bei dem SDerzoge feine Werwentung für 
einen jungen Mann in Anipruch, ber ſich um ibre Hand bewirbt, als 
man das Pochen des Berliner Theater Publitums bört, das ungeduldig 
auf ben Anfang der Dper dringt. Schon freut ſich Ebarlotte anf das 
allgemeine Mifvergnägen, das die Ankündigung peu ibrem Unwehlſevn 
erregen werde, als der Borbang im bie Höbe gebt und Herr Benebift 
erfcheint, der folgende Anrede an das Publitum bil: „Meine Herren, 
Die. Ebarlotte iſt plößlich ummohl geworden und badurd des WBers 
guögens beraubt, beute vor Ibnen aufjwireten; erlauben Sie jedoch, 
daß eine der beräbmteften Sängerinnen, die fo eben bier eingetroffen, 
die »Hauptpartie in der Dper Übernebme.” — Rauſchendet Beifall felat, 
und bald nachber tritt Henriette auf, die raſch den Entſchluß gefaft 
bat, das Haus des Herzogs ju verlaſſen, der Runft treu zu bleiben und 
dem befcheidenen Venedift ibre Hand zu reichen, Man kanır fich den—⸗ 
fen, wie febr der Herjog ſowobl, dem Henriette in einem Rmifchenafte 
ibeen Entſchluß ſelbn anfündige, ats Ebarlorte und das ganze Publi⸗ 
fum baburch Überraicht werden. 
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Frankreiq. 


Itan Guérin am Hofe Napoleon's. 
Aus dem Leben dieſe«s Künſtlers, von Louis Zeprault. 


In einem eleganten Bouboir des Palafles der Tuilerieen, beifen 
blaue Arlass Zapete reich mit goldenen Adlern vergiert war, beendete 
eben ein Maler in Hoftleidung das Portrait einer Dame, die nadlälfig 
auf einem Divan von foitbarem Judiſchen Kaſchewit ſaß. An ihren 
Zügen, die noch fanft und lieblich waren, obgleich der Neiz ber erflen 
Tugend fie verlaffen, an dem Schmachten ibrer großen ſchwarzen Augen, 
an ihrem Preolifchen Teint, deffen alübente Farben noch von ben Hauch 
einer tropiſchen Zuft belebt zu ſedn ſchienen, vorzüglich aber an ber 
feltenen Gragie, die Über jebe ihrer Bewegungen ausgegoffen war, hätte 
wobl das ganpe Europa der damaligen Zeit eine Herricerin, bie 
Kaiferliche Gemablin des Helden unferes Kabrbunderts, Jofepbine, ben 
guten Genius Napoleon’s, erfannt! Mit dem Künfiter ſich umterbals 
tend, fragte fie ibn wegen ihrer Toilette um Rath, verſuchte mit ans 
mutbiger Kotetterie, ob diefe oder jene Blume fie beffer kleide, ob das 
in dem Feuer von hundert Schlachten geigmiedete Diadem einen Abeil 
der Etirm bededen oder fle ganz frei laffen ſollie — als ſich plöglich 
die Ehlie des Bouboirs difnete und der Kaiſet eintrat. Er feßte ſich 
neben Joſephine auf's Sopba, fläferte ibr einige Worte zu und neigte 
dann den Kopf Über die Schulter des Malers, um das Portrait ju 
betrachten. F 

Wie groß mußte Napolton's Erflaunen fron, als Jean Buerin 
ſchnell mit feiner Hand das Miniarur: Bild bedeckte und mit Künſtier⸗ 
Mol, ſagte; „Berzeiben Em. Majeflät, ich laffe meine Gemälde nur 
dann erft feben, wenn fie gan) vollendet find.” — „So machen Sie 
ber mir eine Ausnabme”, ermiederte der Kaifer mit freundlicher Stimme, 
— „Ich muß 06 Ihnen abfchlagen, Sire.... Auch die Maler baten 
ihre Kotetterieen.” . 

Napoleon beftebt indeffen darauf, und von dem bartnädigen Wis 
berfland des Malers aufgebracht, ruft er enblid mit der Serrſcher⸗ 
Stimme des Kaifers: „Ich will es!" 

Bei diefen Worten, vor denen balb Europa erzitterte, wenn berfelbe 
Mund fie auefprady, blieb Jean Gucrin unbewrglich; die auegeſtreckte 
Hand bededte noch immer das Portrait, und — ber Kaifer gab nad. 
Tachtlnd fagte er, indem er das Zimmer verlieh: „Ich räume Ihnen 
das Schlachtſeld, Herr Buerin!" 


Aın anderen Tage ward der Maler von dem Hof⸗Marſchall Duror 


nad) den Zuilerieen deſchieden. Er follte ein neues Portrait beginnen; 
— 16 war das bes Kailers, 

2... Buerin murde im Jabre 1760 in dem Straßburger Münzs 
Gebäude, mo fein Bater als Graveur angeflellt war, geboren. Sein 
erfter Lebrer, Huin, war damals ale Paflels Maler berühmt; Guerin’s 
vorirefflidye Arbeiten in diefem Fache zogen bald die Aufmerkjamfeit des 
Gouverneurs vom Elſaß, Herrn von Eontades, unb bie vieler anderer 
vornehmer Herren auf ſich; der junge Rünftler ward nach Parik ges 
ſchickt, um ſich im der Malerei zu vervollfommnen und fein Glück zu 
derſuchen. — Er blieb dort nicht lange unbemerkt. 

Die Paſtell⸗ Malerei war damals ſchon aus ber Mode gefommen, 
und der berübmte Auguſtin batıe der Miniarurs Malerei, diefer jetzt 

njlid entibronten Kunft, einen mächtigen Schwung gegeben. Ein 
rechend ähnliches Bildnig der Frau von Matignon, der Tochter des 
Premier: Miniflere, Barons von Breteuil, bradıte Gucrin in Mode, 
und Alles, was in Paris Anfpruch auf feinen Ton und Bornehmheit 
machte, wolte ſich nur von ibm malen laffen. — Wie eine Flamme, 
bie dem Berldſchen nahe ift, noch einmal hell auflodert, ebe fie erilirbt, 
-fo ſtrablte auch nm dieſe Zeit, die ehemalige Ariſtokratie in ibrem 
fhönften Glanze. Unbeküimmert um bie Zukunft, beſchäftigte fich ber 
anyöftiche Hof mit den fchdnen Alinflen und Feſten, tanyte Über dem 
kn balb geöffneten Abgrund der Nevolutionen, und gleich ben Opfern, 
die man fchmüdt, ehe fie zum Tode 
Rrauen Blumentränge durch die viellei 
fdminenen Zoden. — Die Königin Dlarie Antoinette intereffirte ſich für 
den jungen Straßburger Kluſtier. Zwiſchen zwei Willen und zwei 
Aeftlichkeiten in Erianon lieh fie fi von ibm malen; und von biefer 
» Zeit an wurde Gnerin der Liebling, der tägliche Gaſt ber berlibmteiten 
wie der dornebmiten Bemobner ber Hauptiladt. 

Während Liefer glänpendilen Epoche feiner Lauſbahn fuüpfte er eim 
inniges Freundſchafts » Bündnik mit Kleber. Sie waren in Etrafburg 
Spielgefübrten geweſen, und Kleber war nad Paris gefemmen, um 
Ah in der Vildhaurrfunft, wie Gnerin in ber Malerei, ju vervoll⸗ 


eführt werden, wanden fich- die 


einft von der Guillotine durch⸗ 


tommnen. Diefe anſcheinende Gleichbeit der Befirebungen brachte fie 
noch näher zufammen, und bald wurden ſie ungertrennliche Fteunde. 
tiber eines Zages machte ſich Kleber auf, um in Defterreichifcher Uniform 
gegen die Türken zu Felde zu ziehen. Zehn Jabte fpater wurden fie 
auf's meue vereinigt; der Bildbauer batte dem Helden der Republik 
Plag gewacht; aber der Maler fand feinen Sieber dennech unverändert 
wieder. 

Nah tem 10. Auguft verbannt, flüchtete Guerin juerit nach Straß: 
burg, wm unter dem väterliben Dache Schuß zu fuchen. Dert machte 
er Defair's Betanutſchaſt, und bald zählte Kicber’c Liebling einen Helden 
mebr unter feinen Kreunden. Ale Monnet, ver Maire von Strafbur 
deu Befehl erhalten hatte, Gucrin feiljunebmen, rettete ibm Defair die 
Kreibeit und wabtſcheinlich auch das Leben; er fledte ibn in Soldaten: 
Kleiver, nabm ibm wit fidy zu den Borpoflen und balf ibm in das 
Schloß Ittenwiller, nabe bei Andlau. Diefes gebörte damals derſelben 
Zamilie, in deren Mitte Guerin vierzig Jahre fpäter feine letzten Tage 
rer Der Künftler blieb bis nach der Schredenszeit in Ittenwillet 
derborgen. 

adlich fchienen für Frantreich glücklichere Tage anzubrechen, und 
Buörin Tonne fi auf's neue den Klinften weiben. Er fam nach Paris 
zurück und ward durch die Berwendung mebrerer berühmter Generale 
von dem Direftorium, wenn auch nicht befchligt, body gebuldet, Sein 
Auf verbreitete ſich jegt weit und breit; Kleber's Bildniß erfchleu um 
diefe Zeit, von ibm gemalt, und war fo vortrefflich, fo ſprechend ähn⸗ 
lich, daß es die Aufuertſamkeit Bonaparte'e, der damals mit den Bor: 
bereitungen jur Erpetition nach Aegypten beichäftigt war, auf ſich zog: 
er lieg den Klinfiler darum bitten und bebielt &6 mebrere Tage auf 
feinem Meinen Zimmer in der rue Chantereine. Nach diefem Portrait 
find ale fpäter erfchienene Bildniffe Kleber's kopirt worben. 

Gnerin's Manier bat ſich immer vor der der beiden anderen großen 
Meifter in der Miniatur: Malerei ausgezeichnet; viele Kenner bebaup: 
ten, daft Auguftin fanberer in der Ausführung und Yfabep energifcher, 
aber weniger forreft geweien fe. Während tes Kaiferreiche waren 
— und Guerin re und Jeder von ihnen batte feine ents 
hiedenen Anbänger und Gegner. Die Meiften, Napoleon an der 
Spige, zogen Jrabey vor, aber die Mhiferin und ibre Hofbamen protes 
girten Guerin und liebten nur ‚feine Manier. Wir baben gefehen, mit 
melden Mutbe er feine Künftlersinabbängigfeit zu —— wußle. 
Dieſt woblbdetanute liebenswürdige Dreiftigfeit, mit der er immer auf 
die feinfte Art und unter allen Kormen des böberen Geſellſchafts⸗Toné 
feine Unabbängigfeit zu erbalten ſuchte, trugen vielleicht eben fo viel, 
mie fein Talent, dazu bei, ibn bekannt und berühmt zu machen. @r 
malte stets in feinem Haufe und machte nur bei dem Kaiſer und ber 
Kaiferin eine Ausnabme von biefer Regel. Was bie Pringen der Kai: 
ferlichen Bamilie und die fremden regierenden Häupter betrifft, welche 
damals nach Paris famen, fo mußten fie, wie einfache Privatleute, 
den Maler in feiner Wohnung auf dem Quasi Voltaire aufſuchen und 
ibm dort figen. Seine liebenswürbige, geiftreiche Unterhaltung verlieh 
Übrigens diefen Sigungen einen feltenen Reiz, und oft befuchten ibn 
die hoben Modelle noch, nachdem das Portrait vollendet war, um mit 
dem Künftier ſich zu unterhalten. So ward Guerin, fat obne es zu 
wollen, in mebrere galante Antriguen jenes jungen militairifchen Hofer, 
welcher die feinen Sitten mit ber Ungebundenbeit und Zügellofigteit 
eines Feldlagers vereinigte, eingemeiht. MWabrlich, Niemand hätte wohl 
leichter als er feinen Beitrag ju der Chronique scandaleuse aus ber 
Kaifergeit liefern Können; aber Guerin’s Medlichkeit verbot ibm jede 
Andiscretion, und wenn feine Freunde in ibn brangen, daß er ibnen 
auch nur die Meinfte unbedeutendſte Cinzelnbeit aus feiner Künfllers 
Baufbabn mitibeilen möge, wenn fie ibn mit Kragen Über Dip. bie 
ibm alein befannt waren, beſtürmten, ermiederte er ihnen lächelnd: 
„Ein Miniaturs Maler ift mie ein Rotat oder Beichtvater; die Dflich: 
ten feines Standes erbeifchen tiefes Stillſchweigen von ibm.’ 

Die folgende Anekdote, die er gern zu erzäblen pflegte, möge bayu 
dienen, den Charakter eines Helden jener Zeit, in Bezug auf biefem 
Gegenftand, recht treffend zu fchiltern. 

oachim Murat, dieſer Hufar, ber ſich durch feinen Sübel zum König 
don Neapel emporgefchwungen hatte, befuchte den Maler Gusrin, um 
ſich portraitiren zu laffen. „Wie viel Portraits, glauben Sie mobl, 
babe ih ven Ihnen fchon?” fragte ber König im Laufe des Geſpräche 
unferen Guerin. - „Sire, ich batte bis jet noch wicht die Ebre, für 
Em. Majeflät zu arbeiten.” — „Bab, Eie willen freilich nichte davon, 
offiziell iſt es dat erfle Mal, aber obne dak Sie es vermurbeten, haben 
Sie ſchon oft für mich gemalt, Erinnern Sie ſich nicht noch geflerm 
der Meinen Herzogin von ***R (Kran Gucrin nannte den Mamen nits 
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male) Nun, ich will Ihnen eine angenebme Ueberraſchung bereiten, Sic, 
ſollen morgen alle meine von Ihnen gemalte Portraits ſeben.“ — 

Am anderen Morgen kam der König von Neapel, von einem Difis 
jiere begleitet, der ein elegant gearbeitetet, vergoldetes Käſtchen unter 
dem Arme trug, zut zweiten Sigung. Nachdem er das Käſtchen mit 
einem Fleinen goldenen Sclüffel geöffnet batte, ſchüttet ex den Xnbalt 
beffelben auf den Teppich bin, und zu den Küken des erſtaunten Mas 
ters rofltien wohl zwanzig Medaillons, die ſammtlich Bildniffe von Das 
men enthielten. Erkennen Sie biefes, Herr Gucrin, if Ibnen jenes 
befannt, find fie nidyt alle von Ihnen gemalt? rief Murat, indem er 
mit der Spige feines Fußes ein Bild nady dem anderen bezeichnete. 
„Mein lieber Bucrin, fo oft Sie eine hübſche Hofdame malen, fünnen 
Sie dreift wetten, daß es für mich if.” — Dann entfernte ſich der 
erhabene Kant, obne ſich um bie auf bem Teppich umbergeftreuten 
Liebeepfänter zu Himmern, So ſchnell wie möglich padte Guérin bie 
Portraits wieder in das Käftchen, diefes Depofiterium fo vieler Fami⸗ 
lien» Gebeinniſſe, verſchloß es fergfältig und ſchaffte es in den Palaft 
tes Königs zurüd, 

Ehe ich diefe Notiz über einen durch feine geitigen Eigenſchaften, 
wie durch jein Talent, ausgezeichneten Mann fdhliehe, muß ich nody eine 
Anekdote erzäblen, die, wie bie vorbergebende, wielleicht dazu dienen wird, 
einen berühmten Feldberrn näber kennen zu lernen. 

Am Abend vor dem 18. Brumaire war Rean Gucrin in der Dper 
und begegnete im einem der Korridere dem damaligen Kriege: Miniter 
B. deffen Beranntichaft er durch Kleber gemacht batte, und ber gem 
mit dem Maler Über ben Hof von Berfaillee, Marie Antoinette und 
das ancien regime Üiberbaupt plauderte, An dieiem Abende fchien B. 
ſehr bewegt und aufgeregt; er nabm Guerin’s Arm, und obue cin Wort 
zu fagen, fing er an, mit grofen Schritten den Borfaal auspumeſſen. 
„Bas ift Ibnen, General?” fragte der eritaunte Maler. „Was mir 
it?” rief B. anffabrend mit feinem fcharfen Gascognifchen Accent; 
miffen Sie nicht, daß es mit der Nepublif aus ift? es eriftiet ein böllis 
ſches Komplott .... Morgen wird der Korie das Direftorium niebers 
legen. Aber ich kenne meine Prlicht, und wir werden ſeben!“ Guerin 
febrte in voller Angſt nach Haufe „yes und erwartete am anderen 
Tage ganz; Paris unter Waffen und Bonaparte und den Kriege: Minifter 
im Kampfe zu ſehen. Mber am anderen Morgen wurde die Haupıfladt 
nur durch Die Bewegung ber Truppen, bie, wie zu einer Revue, mit 
denn Gewehr im Arm, mandprirten, geftörtz fein General zeiate fich, 
um bie Republif zu vertbeidigen, und als am Abend unſer Künſiler 
nad) ber Oper fam, wo der neue Cäſar erwartet wurde, war bie erſte 
Perien, bie er in ber Gruppe der Stabs: Difiziere, weldye Bonaparte 
umgaben, bemerkte, General B., der Er Minifter dee Diveltoriumt, 
Er mifchte feinen Freudenruf mit dem Jubelgeſchrei des Bolles und rief 
lauter als alle Andere: „Es lebe ber erfte Konſul!“ 

Nachdem Kran Guerin 50 Yabre in Paris gelebt, die merfmürbis 
gen Begebenheiten jener denfwürkigen Zeit an ibm vorlibergeranfcht 
waren umd ec faft alle berühmte Männer diefes balben Jabrbunderis 
fennen gelernt batte, wollte er fid) nach der Heimat feiner Jugend zus 
rüdzieben; die Erinnerungen an feine KRindbeit zogen ibn mächtig nad) 
diefem Orte, wo ibn eine — bie er ſchon im feiner Jugend lieb 
gewonnen batte, mit berzlicher Sreunklichkeit aufnabm. Wie ein Water 
von feinen gütigen Wiriben in DObernai verehrt und bemeint, farb er 
ip Ihrer Mitte, im Alter von 76 Jahren. 


Gayotte. 


(Zortjegung.) 

Noch babe ich von der zweiten Tochter nicht geiprochen, obwobl 
ich, Bott fey mein Zeuge, gerade diefe am alerwenigften veraeffen babe. 
Sie hieß Angelifa und war ungefähr drei Jabte Älter ale Alara, Eie 
war an Geſtalt und Gefichtszigen den Übrigen Bliedern der Kamilie 
vu elle ja, fie mar in ibrem ganzen Weſen etwas Anderes, 
als Mätchen gemöhnlich find, und von jeber hat es wohl wenig Weiber 
auf Erden gegeben, die ibr glichen. Eben fo freundlich und gut, eben 
fo berzlidy und treu gefiunt, mie ihre Aeltern und Schweilern, tragen 
alle ibre Empfindungen einen ernileren, erbabeneren und wärmeten 
Ausdrud. Iht Beift zeichnete ſich durch die feinfte, yartefle Wahrnehs 
munges und Auffaflungegabe, ibt Herz durch die 2* Junigkeit und 

file der Empfindungen aus. Yu Worten ſprach fie wenig, aber aus 
ihren fhmärmerifhen Augen leüchtete eine böbere Beredfamkeit, weun 
ihre Seele innerlich Swiegefpräch mit ben zarteften und edelften Empfins 
dungen und Gedanken hielt. Ihr Gemüth verbreitete feine lautlofe, 
aber mächtige Einwirkung im ganpen Kreife ibrer Umgebung, «6 war 
eine Art von gebeimnißvoller geifliger Mtmofpbäre um fie, wodurch 3. 
fi) ung mittbeilte, und nur ein Fremde oder Gefliblloier hätte biefes 
Schweigen bes gemürhlichen Verfländniffes durch laute Worte und Fra⸗ 
gen unterbrochen. Mur das in feinem heiligen Glauben aufgewachiene 
Gemürb, nur die an der Meligion gefängee und genäbrte Phantafle ift 
eines ſolchen innigen Verkehreus im Gebiete ber höheren Geiftigteit 
fähig, nur ihr offenbaren fih die überirdiſchen Stimmen, beren 
vergeblid an das Ohr ber gröber erganifirten Kreatur ſchlägt. Ein 
gläubiger Grieche aus alter Zeit wlrbe in Angelifene Geſtalt die —E 
Gottheit des Familienbeerdes erblickt haben, und fo erinnerte auch ihr 
Name daran — glayber ja nicht etwa, daß ich ihn erfonnen hätte, 
damit mein Mäbrdyen um fo beffer Hänge; ich erzähle Euch eine mahre 
Gefchichte — ihre Mame erinnerte daran, baf fie wie ein Engel des 
Himmels zu Schuß, Freude und Zroft unter den Ihrigen einberzumans 
beim fchien. Auch fah fie gany fo auf; ein bober, fchlanfer, biegfamer 
Bude, gan vol Abel und Anmurb, ein unbeichreiblich fliies 
und doch ernftes Lächeln um die Lippen, der Bom ihrer Rede weich und 
einfchmeichelnd, wie eine fern durch die Macht tönende Mufit. Wuns 
bert Euch nicht, wenn bie Erinmerung an biefes Mädchen noch heute 


aut 


meinen Ausbrüden einen Anfirich pottiſchet Begeifterung verleibt; denn 
wie gefagt, in ihrer Nähe, in ihrer Armofpbäre vertläcte Ach Alles zu 
Poejie, und die Entzädung, der Enthufiaemus, die alüihenden Herzens: 
Regungen des Yünglings find noch beute in der Erinnerung des Greis 
fes nicht ganz erlojhen; babet daber nech eine Weile Geduld, daf ic) 
mich in den ſchlichten Ton eines Erzäblers am traulichen, abendlichen 
Kaminfeuer wieder bineinfinde, : 

Es war nicht Fröblichteit, nicht ein Geflibl zufriedenen Glüdes, 
mas Ungelitens Geſellſchaft, ihr Aublick, ibre Rede in mie zu Wege 
brachte, vielmehr eine lang nachtlingende abnungevolle Traurigkeit, von 
deren Grund ich mir feine Nechenfchaft geben Fonnte. Moch beute 
weiß ich's nicht, Es mar mie eine wehmätbig träumende Erinnerung, 
mie eine dem Gemũth aus mächlicher Kerne fich auftringente Mlabs 
nung an die Alüchtigfeit, am Lie Nichtigkeit des fühenen Glüdee; es 
war wie der bange, tief aufguelende Zweifel, ber mit abuender Unrube 
ben Genuß jeder gegenwärtigen Areube verbittert. Ja, wenn ibre Ge: 
ſtalt ſich ploͤtzlich unter einer böberen Eingebung delebte, wenn eine 
tiefe, innerfte Aufregung ibren Bufen beb, wenn ihre blendend wmeige 
Stirn, die bleiche Wange in böberer Färbung erglängte, wie zarte Wet. 
fen, wenn bie Sonne dabinter tritt, wenn ibr tie leifen, abgebrochenzs 
Werte auf der flünternden Lippe verbauchten, wie eine Harfe unter den 
rubenden Fingern den legten, leifen, ſtetbenden Klang ibrer Saiten aus: 
idut, dann fühlte ich mich von einer tiefen, unnennbaren Angſt ergriffen, | 
wie fie den veritrten Wanderer überfalen muß, wenn der legte ferne 
Lichtſchein, wonach er feine Schritte richtete, austifcht, Ich free 
und wagte nicht, ven Gedanken laut werten zu laffen, Angelita möchte 
fo ausloͤſchen und ung entſchwinden. Schien Fe doch mit der irdiſchen 
Natur unſer Aller jo wenig gemein zu haben, als hätte fie nur aus 
Liebe und Zärtlichkeit zu den Ibrigen ſich dieſes Band des förberlichen 
Dafepns aufgelegt, und als könnte Ne's in jedem Augenblick den und 
zu ibrer Heimat jurücdkcheen. Keunt Xbr den leiſen, halben Schlaf, 
wo ber Gedanfe in träumerifchen Stillſtand gemiegt ift, aber ſich noch 
nicht in Schlummer verloren hat; bat Euch tanı ein fchmwanker, duitis 
ger Traum ein helles Bild, eine glänzende, bejeligende Erſcheinung vor 
gegaubert, die Ir ‚gern wit aler Sebnſucht ſeſthalten möchtet, und Yor 
Tüblet doch, wie die füße Zäufhung vor Euren ohnmächtig ausgeftret 
ten Armen obne Hoffnung der Wiederlehr verfchwinder; dann verwehrt 
Ibt Euren Gliedern die leifefte Regung, Nor balıet den Hauch Curres 
Aibems zurüd, damit Ybr ja nicht aus der Täuſchung erwachet, die 
Eud) fo freundlich wiegt, damit Ihr den zanberifhen Wahn nicht an 
bie arme und kalte Wirklichkeit verliert; — habt Ibt das je an Euch 
felbft erfabren, und iſt es lebendig in Eurer Borftelung, nun, fo 
babe br eine Ahnung davon, mie mir im Pngelifene Gegenwart ju 
Muihe war, 

Ich liebte fie, wie ich fie lieben durfte; meine Liebe war ein 
Traum, der Hauch des Athems meiner Seele, eine duftige Illuſion, bie 
fid) dem Bewußtſeyn wieder entzog. Nie hatte ich im ibrer Näbe eine 
trügeriihe Hoffnung in mir feimen laffen, nie batte ich mid) in den 
Wahn eingewiegt, fie einft mein Weib ju nennen. Die Aeltern ſahen 
es anders an, Zwar waren fie viel reicher als ich, aber fie batıen mich 
fo auftichtig und herzlich lieb, dag ber Unterſchicd des Bermogens in 
ihren und in meinen Augen etwas ganz Michtigee war. Ich war im 
—— der tägliche Gaſt, id war ibnen unentbehrlicd) geworben, ic) 
ieh nur ibe lieber Jacquete. So freundlich fühlte ich mich von diefem 
vertrauten Berbältniffe zur Familie angezogen, daß das ungeflüme, 
pbantaftifche Verlangen meiner erften Jugend nach Reifen und Aben— 
feuern gan, in mir zum Schweigen gedracht war. Daß die guten 
Aeltern Feiner befonders Mugen Anflaiten und Einleitungen beduri- 


"tem, um meine Zuneigung zu Angeliken auszuforfchen, das tönnt Jr 


Euch leicht denken; micht nur batte ich feinen Grund, fie ihnen zu vers 
benlichen, fondern ich vertieth fie alle Augenblirt durch die naipiten 
Ausbrüche meiner Herzenebegeifterung, Warum hätte ich auch ein Ges 
beimnif daraus madyen follen? Meine Liebe war mebr als Leidenſchaft. 
fie war eine Verehrung, eine Anbetung. Herr und Frau Kabrouffe 
aber mit ibrem ſchlicht natürlichen Berftande, mit ibrer nüchternen und 
zubigen Ueberlegung waren freilich nicht im Stande, am Eharafter mei- 
ner Liebe eine fo feine Müance zu unterſcheiden, die auch webl einem 
befferen Beobadyter entgangen waͤre, ja, deren ich ſelbſt in manchem 
Momente mir nicht bewußt war. Sie erflärten fich meine Scheu als 
bloße Furchtfamteit und Zurüdhaltung, die ich vieleicht wegen meiner 
geringeren Bermögensumflände und megen des Miflingens meiner auf 
die Protection voruehmer Gönner gebauten Pläne als Pfticht anfäbe. 
Mit einer Herpensgüte, mit einer grofimlbig zuvorfommenden Offen⸗ 
beit, von der die Veifpiele feit der Reit, da die Menichbeit ibre patriars 
chaliſchen Zeltwohnungen mit dem civilifieteren Aufenthalt in Städten 
bertaufcht, gemiß von Zage zu Zage feltener geworden, entſchloſſen fich 
die beiden guten Alten, den erſten Schritt zu thun und meiner Wer⸗ 
bung mit ibrem Anerbieten entgegen ju fommen. 

Wer ſchildert meine Freude, meine Ueberrafchung, meine Wonner 
trunfenbeit, Mir ſchwindelte im erften Augenblick, ale ob ich um dem 
Berftand käme; alle meine Gedanken verwirrten fich bei der erſten Aue— 
ſicht auf ein fo unverbofftes, überſchweugliches Glück. Die Thränen 
ſürzten mie aus den Augen, und bie guten Alten weinten vor Fteuden 
mit wir; fle waren fo gücklich, mich glüdlidy zu fehen, 

Endlih fam ber Hugenblid heran, wo bas, was zwiſchen ung vor⸗ 
läufig verabredet worden, Ungeliken ſelbſt in allem Ernſt und in aller 
Form eröffnet werden ſollte. Ein Zittern überfiel mid; mein Herz 
pochte in mir mit mächtigen Schlägen, als woute es mic, bie Brufl 
dehnen und fprengen. Beinahe bätte ich gewünſcht, taufend Meilen 
davon zu ſeyn! Sder wäre doch nur ein Befuch, rm tin undorber⸗ 
geiebener Rufall dazwiſchen gelommen, daß bie Eröffnung ſich hätte 
berſchieben daffen. Ich fühlte mir nicht den Muh, Mngeliten in bie 
Augen zu feben, denn ich ahnte wohl, ide erfter Bid würde meim 
Schictſal eutſcheiden. Endlich doch enifchloh ich mich. Sie ſah am 
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biefem Tage blaſſet als gewöbnlich aus, und je mäber ſie im Laufe ber 
Rede von den Abfichten ibrer Weltern umterridyter wurde, in deſte ties 
feres Nachdenken icyien fle zu verſinten. . 

Piögtich ſtrich fir. wie aus einem Traum auffabrend, mit der Hand 
über die Stirn. „Ich bit Euch“, forady ſie mit janfter, aber jeiter 
Stimme, „ſprecht mir wicht mebe davon.” Darauf neigte fie ibr Haupt 

mw mir und fchlof meine zitternde Hand im die ibrige. „Ich babe 
Ar kieb“, ſptach fe, „ady ja, wenn ich mein, was Liebe beift, ich 
liebe ibm von Herzen. Wenn Ich wäblen dürfte, ich bätte feinen Ans 
deren gemäbte, als ihn. Aber ich darf nicht, mein, ich merde nie bie 
feinige werden, ach nein, niemale,‘' EEE ’ 

Ich mar verſtummt. Ihre Worte fegten mid) nicht in Berwir⸗ 
rung, nicht in Verzweiflung, wicht einmal in Erſtaunen. Im Gegens 
ıbeil, mir war zu Murbe, wie Einem, der ſich aus tiefer und ſchmerz⸗ 
licher Feinaftigung loegerungen bat. Es märe vergeblich, Euch meinen 
Zuſtand und meine Stimmung in jenem Moment beichreiben zu wollen; 
kaum mit Gedanten lüht es fich ſaſſen. Wngelifene Antwort, jo aufers 
ordentlich, fo unbegreijlich fie erichien, war doch ganz fo, wie ich fie 
vorher grabnt batte. . 

Abrem Vater aber war das minter begreiflih, „Was ſagſt Du 
da’, rief der gute Alte, was fol das beiien? Da bat ibn lieb 
und magſt ibn doch nicht haben? Was iſt das für eine verkehrte 
Laune?“ — 

„Eine Laune?” ermieberte Angelita mit trauriger und nachdenklichet 
Miene, „eine Laune, ſagſt Du? Kreilich wobl, Du fanuft es Dir nicht 
anders deufen; ich liebe ibn, und bech kann ich feine Braut nicht 
ſeyn. Mein Herz int frei, ach nein, es bängt an ibm, und doch muß 
ich ibm Herz und Hand verfagen. Ks iſt ein Gebeimnig, ein unbe: 
greiftiches, nicht wahr? und doch, wer weiß, vielleicht ein Wahn, ein 
recht tbörichter Wahn, abe Mitleid mit mir; ich werde irre, gan 
irre an mir ſelbſt. Bettuͤgt fi) denn mein Herz? D, wenn es doch 
noch ſeyn fünnte, wenn es möglich wäre! Hört”, — und bier wurden 
ibre Bewegungen und ibre Blicke von neuer Lebbaftigktit vertlätt, — 
„‚bört, was ich Euch fage. Sie bielt wieder inne. „Mein doch, nein, 
ich fage nichts für gewiß. Was babe ich Eudy geſagt? — es wifft 
vieleicht wicht ein. Uch Gort, ich bätte ja auch gern ein Glück, eine 
Hoffnung, eine Qufanftz idy möchte ja germ leben. Seht, fünftig eins 
mal, wenn wir dbanı noch Alle bier zuſammen find, wollen wir wieder 
davon ſprechen; — wenn die Madame Zebrun geflorben fepn wird, — 
drei Monate nah ibrem Tode wollen wir wieder davon ſprechen.“ 

„Was, drei Donate nach dem Zode der Madame Lebrunk“ — fo 
unterbrad) Herr Labreuſſe die Reden feiner Tochter mit einem Ungrflüim, 
mit einer Ungeduld, die fonft gar nicht im Charafter des alten Mannes 
lag. „Was joll das heiken, Frei Monate nach dem Tode der Kran 
zebrun? Was in aller Welt bat die Arau Lebtun im Leben oder im 
Sterben mit der Verbeiratbung meiner Töchter zu ſchaffen? — Ich will 
ibr ans chriftlichee Nächitenliede alles Sure wänſchen, aber fonft, ob 
fie lebt oder flirbt, was fol das Dich und mid; angeben? — Was 
machſt Du Dir da jr Gedanken, Kind? Wer weiß denn, wann Frau 
Lebtun jlerben wird, wer weiß denn, ob fie ſterben wird’ — Angelika 
fächelte vor fidy bin. x 

Bon der Madame Lebrun batte ich bieber böchſtens zwti oder drei 
Mal, und nur ganz im Borbeigchen, reden bören. Die Dame war ges 
maltig body bei Xabren und webnte in Herrn Labreuffe's Haufe in der 
je Se Madame Labrouffe mir ibren Zöchtern pilegte einen 
Mbend im jeder Woche der alten Fran Geſellſchaft zu leiten; Angelita 
jedoch ging bfters allein binauf, und wenn fie berunterfam, fo war 
mandmal — das batte ich webl bemerft — ibr ganzes Weſen in einer 
Spannung und Rübrung, die ſich auch in ibren anmutbigen und liebe 
lichen Zügen aueprägte. Diefe Wabrnebmung batte mir zeitber von 
feiner befonderen Wichtigkeit geſchienen, jegt fiel fie mir plößlicy wieder 
aufs Her). (Schluß folgt.) 


England. 


Gefhichte des Schwarzen Prinzen. 
Die Schlaht bei Poitiers. 1356, 
(Schluf.) 


„ ‚ Unterdeffen waren bie Aranzefen allmälig vergedrungen; es mußte 
einen glängenden, ebwohl ſchmetzlichen Anblit gewähren, als dieſes ge: 
de Heer zum Angriff ausrücte. Während indeh der Deran ber bin 
und ber mogenden Helmbüfche den Hügel binanftürmte und jene Meine 
Scyaar der Engländer fortzureifien —2— ſtand der in voller Jugend⸗ 
biürbe flrogende Schwarze Prinz, ven Eifer und Heldenmunb belebt, in 
der Mitte feiner Ritter und ſprach in bemfelben feften Tone, in dem 
er ben Tag zuvor erflärt, Baf England nie ein Löfegeld zu zablen haben 
werde, nunmehr die Hoffnung 9 den Sieg auf, 

„Liebweribe Herren‘, rief er, indem 


„find mir auch der Zahl nad) er auf den Feind binwies, 


i nur wenig in Vergleich mit der gemal: 
tigen Macht des Keindes, To laft uns u wi ur he am 
denn wahrlich, nicht die Menge, fordern Bott verleibet Sieg und Kraft, 
Benn Er will, daß der Tag unfer fen, fo wird der höcfle Rubm dies 
fer Welt uns zu Theil werden, Bleiben wir aber, nun, fo babe ich 
einen edlen Water mnd jwei tapfere Brüder, und Ybr habt Jeder von 
Euch einen Freund, Die ums wohl rächen werden. “So bitte ich Euch 
benn, nehm Euch recht —— für den heutigen Tag, und wenn «6 
Gent und bem beiligen Georg gefällt, fo werde auch ich meinerfeits das 
ihm, was einem tapferen Ritter geziemt.’‘ 

Ebandos und Aublen wurden mum, als bie tapferfien und erfahs 
renflen Krieger, deu dem Prinjen auserwäblt, ihm während bes Gefechte 
mit ibrem Rathe beizufteben. Wubdlep meinte aber, daf er feit langer 
Zeit das Bellbte geiban, in jerem won dem Nönige non England oder 
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einem feiner Söhne befebligten Treffen der Erſte umter den Kämpfern 
ſeyn zu wollen. Gegen einen fo ritterlichen Entſchluß batte der ritters 
liche Befchlebaber nichts einzuwenden, und Audlep ſtellie fich fofort, in 
Begleitung vier auserlefener Ritter, an die Epige des Heered, Micht 
weit von ibm entfernt fab man ebenfalls im Vortrabe der Englifchen 
Armee den Sir Eufaz don Ambreciconri zu Pferde, gleich Andlep vor 
Begier brennend, ſich im Gefechte aufzuzeichnen. 

Das Framdſiſche Heer rüdte nun * langfamen gemeſſenen Schritte 
gegen den Prinzen von Wales beran. Die dreihundert ausermäblten, 
bie fräftigiten Roffe reitenten und mit ſtäblernen Rüftungen bebedien 
Krieger eröffneten den Mari unter dem Beſeble der Marihälle von 
Aubebam und Elermont, während ein Narfes Corps Deuticher Reiter 
unter den Grafen von Naffau:Saarbrüd und Nidau im Schritte ber: 
beifam, um die jur Durchbrechung der feindlichen Schligenlinie beflimmte 
Abıbeilung zu unterflügen. Den aus 16000 Mann beflebenden rechten 
ranzöfiichen Armee befebligte der Herjog von Drleane; eine 
gleiche Anyabl rücdte am linken Flügel unter dem Kommando des 
Daupbins und feiner beiden Brüder beran, während der König Johann 
ſelbſt den Nachtrab unter dem Banner der Drilamme anfübrte, 

Die die Elite bildenden dreibundert Mann erreichten balb ben 
engen Pfad zwifchen den Herden, fegten ibre Pferde in Trab und fuchs 
ten fo ſchntũ als moöͤglich in die eggenförmig aufgeftellte Echiigenlinie 
einzubringen, um den Bogenfchligen zu entgeben, von. denen fie wobl 
mugten, dau fie an jeder Seite dere Hügels aufgepflanzt feben. Aber 
in dem Nugenblide, in dem fle zwiſchen Die Reiben getatben maren, 
ließen die Englifhen Bogenſchützeä einen folben Strem von Pifeilen 
auf fie berabregnen, daß Alles auf ein Mal in Unordnung und Vers 
mirrung gerieib, Die Pferde bäumten und filriten unter den ven 
Torerpfeilein getroffenen Neitern; die Leichname diefer Gefallenen felbft 
derſptrtien den Webrigen den engen Weg, anf dem fie vordringen wol 
ten. Trotzdem gelang es einer bedeutenden Anzabl, diefe Hinderniffe zu 
befiegen und ſich ber vorderfien Echligenlinie ju nähern. Aber im bies 
ſem Augenblide murden fie von Audlep empfangen, der fich mit feinen 
vier Nittern im bie dichteſten Reiben ber Keinde ſtürzte und wäbrend 
des ganzen Tages immer ollein vorwärts drang, obne Ach an bie übrige 
Hrereemacht ju febren. Seine erſte Wafentbat war die Außerkampf⸗ 
fegung des Marichalls von Audebam, den er im Handgemenge vermuns 
det zu Boden ſtteckte. Mudlep ſelbſt gab ſich jedoch nidyt damit ab, 
Gefangene ju machen, fondern Überlieh ven Gefallenen einem Anderen 
und fuchte fich immer meiter durch die Lichteften Reiben des Feindes 
Bahn zu machen, bis er endlich ſpät am Zage faft vor den Thoten 
von Peitiers, mit unzähligen Wunden bededt im Blute fchmimmenb, 
von dem vier getreuen Rittern, die ibn während bes ganzen Tages nicht 
verlaffen hatien, vom Felde binmeggetragen wurde. 

Nicht fo glädlih war Sir Euſtaz don Ambrecicourt, der, auf die 
Deutfche Reiterei, welche den Heeresbaufen ber Marfchälle deckte, loss 
fprengend, mit einem Nitter zuüſammengerietb, ter ibm felbft entgegens 
gejogen war, und bevor er noch einen Meinen über denfelben erlangten 
Bortbeil benugen fonnte, wurde er bereits von wier-anderen Zangen zu 
Boden geftredt und mit Stricken gebunden auf einen feindlichen Bagage⸗ 
Wagen gefdılerpt. 

Unterdeffen fegten bie Enalifhen Schlgen ibren Pfeilregen gegen 
ben Hreresbaufen der Framzöſiſchen Marjcdyälle ununterbrochen fort; Lie 
Sıtreitroffe wurden mit jedem Augenblicke wilder, und bie fchwerbemaffs 
neten Engländer drangen durch bie in der Schlßenlinie vorfäglicdy ges 
laffenen Zücden, um ten vorgebrungenen Feind zurldjutreiben; ber 
ganze Hoblweg mar ein Schauplag des fchredlichfien Blutbabes ; bie in 
Unordnung durch die Gebüfche zurlichgetriebenen Weberrefle ber Elite 
brachten nur Verwirrung in die nunmebr vorrlicdende Adtheilung des 
Daupbine, Herzogs der Normandie. In demfelben Augenblick ſürzte 
der Hauptmann von Buch aus dem Bertied, in dem er bieber gelegen, 
berdot und fcuerie auf den linken Rlügel des Daupbins, der bereits 
durch den unordentlichen Rückzug des Heerbaufens der Marfchäle in 
einige Deroute gebracht werden war. Die Verwirrung in ber Aronte, 
das Feuern der Engländer auf die Flanke, tie Unmöglichkeit, zu feben, 
mas eigentlich vorgegangen, und das aufgefprengte Gerücht, daß ein 
Theil des Heeres bereits geichlagen ſey, verbreitegen in den binteren 
Reihen der Abtheilung bes Daupbins allgemeinen Schreden, und ganze 
Schaaren, die noch Fein Schwert gegen den Feind gejlidt, ſuchtin im 
aller Eile ibre Noffe und flohen davon. Nunmehr begannen auch bie 
Schützen ju Pferde, die dem Engliihen Hauptmanne folgten, ibren 
Pftiltegen auezufrdmen. Das ſcharfe Auge des Jebn Chantes be: 
merkte bald eine Lücke in ber feindlicyen Linie; fogleich mandte er ſich 
zum Ecmargen Prinzen und rief: „Nun, Sire, reitet vormärte, und 
der Tag iſt Euer! Raft uns nun rechts auf den Abnig von Arantreich 
Dinzielen; denn bier muß ſich das Schickſal des Tages entſchelden.“ 

„Nur vorwärte, John Ebandos!’ ermiederte der Prinz; „Ibt 
ſollet mich feinen Echritt eficdwärts, vielmebr immer vorwärts kommen 
feben. Hier, baltet meinen Banner in die Höhe! Im Namen Gottes 
und bes beiligen Georg!’ 

Nunmehr fette fich auch der Theil des Englifchen Heeres, der bier 
ber den Hügel befegt gehalten, zu Pferde und drang mit eingelegten 
ganzen auf den Feind ein, mäbrend ber Sraupimann von Buch ſchieu⸗ 
nigft vorrüdte, um fich der Houptmocht anzufchliefen. Diefen beiten 
Abibeilungen ſtanden aber die ganze Deunfche Neiterei, bie bereits durch 
bie Flucht ſchrecklich verbünnte Abtbeilung des Daupbıng und ein Corps 
unter dem Connetable von Brienne gegenfiber, Der erſte Angriff der 
Engländer war argen bie Deutihen, ben miedergefammelten Seerees 
baufen der Franzöftfchen Marfhälle und das von dem Eonnetable bes 
febliate Corpt gerichtet. In einem Augenblicke base ſich fämmtlicher 
feinblicher Abıbeitungen ein eniſttzlichet Schreden bemächtiat, und 
mancher tapfere Mitter warb zu Boden geitredi, um ſich nie mebr 
wieder aufjurichten. Weberal erflangen die Werte: „Mentjope!” 
„BHriliger Georg!" „Guyenne!“ mitten durch das Krachen zerfplitternter 
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Zanzen, durch das Geräufh ber ſchnaubenden Pferde und das Geraffel 
25 Stable. Endlich ward das Schickſal des Tages entichieden,. Der 
Herjog von Drleans, Bruder des Könige Johann, war mit einem kraft: 
vollen frischen Eorps von 16,000 Dann etwas weiter unten auf ter 
sechten Seite des Hügels aufgepflangt. Diefes Corps ward ploͤtzlich 
durch den" Anblick der Flfchtigen, bie von den binteren Reiben der Abs 
sbeilung des Daupbins ausriffen, von einem paniihen Schreden ers 
griffen, und 16,000 Soldaten, die während des ganzen Tages noch fein 
Schwert gegen den Feind gezogen batten, ergriffen num jugleich mit 
ibrem Befeblebaber die Flucht. 

Die Deutiche Neiterei wurde nun von allen Seiten durch die Engs 
liſche gedrängt; der Graf von NaffausSaarbrüd wurde pefangen ges 


nommen, und der Reit ward den Hügel hinab in greger Unorenung zit: _ 


rüdgetrieben. Durdy die Miederlage der Deusfchen gemann Sir Eultaz 
von Ambrecicourt feine Fteihtit wieder; er ſchwang ſich jchnell zu Wierde 
und ſchlon fi am feine Lanteleute an, die eben im Begriffe flanden, 
die Abtbeilung des Daupbins anzugreifen, 

Diejer Theil der Franzdjifchen Armee war bereits durch den Haupts 
mann von Buch im die Enge getrieben worden; als nun die Anfjübrer 
deffelben die gänzliche Niederlage der Marſchaälle und der Deutjchen 
bemerkten und bie firgreiche Macht immer meht vordringen faben, da 
ward iht Muth wegen der Berantwertlichfeit, bie ihnen in Bezug auf 
die drei Prinzen oblag, plöglich erfchlittert, Obwobl frei von aller pers 
Bnlichen Furcht, waren dech die Grafen von Landas, Baubenap und 
St. Benant wegen ber Kinder des Königs in Unrube verfegt, und da 
fie die Schlacht für unmiederbringlich verloren bielten, fo eilten fie mit 
den Prinzen, in Begleitung von achthundert Reitern, vom Schlachtfelde 
fort, entichloffen, fir ibre Perfon, fobald fie die Königliche Ramilie in 
Sicherheit gebracht, yirlichjutebren und an der Seite des Königs zu 


Merben. Aber die Flucht der Prinzen löfte vollends die ganze vom ibnen ' 


befebligte Macht auf; nur eine Anzahl edler Herren blieb no auf dem 
Felde umber zerfireut und focht im einzelnen Haufen nebft den unter 
ihren Bannern gefammelten Anbängern mit dem Feinde, 

= Berländigfien und Erfabrenften unter ihnen jogen ſich zu ber 
vom Aöuig Yobanıı in Perion befebligten Referve zurück, der nunmehr 
mit einer der Zabl mach immer noch doppelt jo Marken Kriegemacht 
anrüdte, als die, mit der die Engländer die Schlacht begonnen batten. 
Anden fcheint es doch Wenigen gelungen zu feyn, ibre vollfommene 
Bereinigung mit dem Könige ju bemirten, obmobl fie alle ſaſt in ders 
felben Schiachtlinie mit feiner Heerte⸗Abtbeilung aufgeflelt waren, Wis 
ſonach der Monarch feine Truppen in Bewegung fegte, bebauptete ber 
Eonnetable fidy noch immer auf dem Tinten Flügel, mwäbrend eimas 
böber hinauf der Herzog von Bourbon mit einem ftarfen Häuflein von 
Nittern und Waffenleuten eine bebeutente Ftonte gegen bie beran: 
rüdenten Engläuber bildete. 

—** ſclbſt hatie Übrigens re mit Unmillen wahrgenommen, 
daß feine Truppen gefchlagen und feine Heerfübrer flüchtig geworben; 
troßben aber lieh er ſich dadurch nicht außer Zaflung bringen; er yäblte 
sielmebr auf die Uebermacht, die ibm noch jeßt zu Gebote fand, fo mie 
auf die Zabhl der tapferen Ritter, die um ihn waren, und endlich auf 
feine eigene unerfchärterliche Tapferteit, j 

„Seht ab! Sept ab!” rief er, ale er das Englifche Heer auf das 
Aranydflihe —— ſab, und indem er ſelber vom Pferde ſpraug, 
lieh er alle feine Leute abſitzen und mit eingelegten Lanzen auf bie 
Engliichen Krieger eindringen. Mit ber Sıreitart in ber Hand ſchritt 
er unter dem Banner der Driflamme vor, feuerte feine Krieger an und 
fummelte fie ba, wo fie bereits zu fchmanfen begannen. 

Aber von der auteren Eeite rüdte bie Kabne Ebuarb’s immer 
weiter vor; die Schwarze Waffenrüftung dee jungen Beiehlebabere *) ward 
an der Epige ber ins Gefecht von neuem vordringenden Ritter von 
England geieben, Die Pfeile ber Boaenichligen ſchlummerten feinets 
mweges in ıbren Kbchetn, und bevor bie Linien fich fdyloffen, wurden die 
Reihen der Franeſen noch einmal durch die Flucht gelichtet. Nun kam 
es eril recht eigentlich zum Handgemenge, mo Mann gegen Mann und 
Ritter gegen Ritter focht, und wo Jeder Belegenbeit batte, feine eigene 
periönliche Tapferkeit an ben Tag zu legen. Der Khuig von Frantreich 
jelbit ſocht zu u und berrichtete Tbaten des Muıbes, die ibm zwan⸗ 
zig Schlachten hätten gewinnen können, wenn Muth alein dazu bins 
reichend wäre. Aber der Schwarze Prinz ſtürmte immer weiter auf die 
bichteiten Reiben des Feintes los, und jo mild und gutmütbig er ſich 
auch im Arieden zeigte, erichien er Doch bier, um ung der Worte Sroiffart's 
zu bedienen, mie ein junger Löwe, graufam und Mild in ber Mitie bes 
allgemeinen ichredlichen Blutbades. Wahrend die Herzöge von Bours 
den ımd Athen, die Herren von Laudae, Argenton, Ebauvenep, Koins 
vide, Jobaun ven Saintre und andere Unzählige ven Seiten der Kraus 
zofen blieben, rückten die Grafen von Warwi und Suffolt, der Haupts 
mann von Buch, die Herren von Mucidau, Pomiers, Zangapren, De 
Zarfe und Souleith de FEſtrade, nebft Autlev, Chandoe, Burgerfb 
und viele Autere von Seiten Englands immer ſiegteich ver, Die Fran⸗ 
zoſtu wurden Schritt für Edhritt surüctgetrieben; ibre Streitträfte batten 
ſich in einzelne von einander geſchiedene Haufen —— Ein Ritter 
nach dem anderen fiel in der Mäbe des Könige; Jobann ſelbſt gelang 
es tretz feiner fan unglaublichen Tapferkeit wicht mebr, die Ordnung 
zu erbalten und fih auf feinem Standpunkt zu bebaupten; aber felbft 
bis zu ben Tboren ven Poltiers zurücgrtrichen, die fich bereite vor 
ibn geihteffen batıen, miberftand er noch lange, nachdem bereits alle 
Aus ſicht auf Zieg verihmunden war. Schen war de Nibeaumont an 
feiner Seite gefallen, aber Geoffreo de Ebarnp, einer der Berühmteſten 
im ganzen Heere, der die Driflamme trug, hatte feinen Seuverain nicht 

*) Diefe Rüfung, die er arwöhnlich trug, war e#, die dem 
Wales il ri der ehwane el ehe Gate, ah 


serlaffen, und fo lange die heilige Fahne Über feinem Haupt webte, 
wollte König Jobann nicht glauben, daf der Tag für — — ver. 
Endlich aber bahnten ſich die Engliſchen Ritter mit Gewalt einen Weg 
nach Liefer Stelle; Geofftey de Cbaruv erlag, die Oriflamme ſchwantie 
und ſant. Mit ibr ſaut auch die Hoffnung Jobann'e. Mber noch jegt, 
auf allen Seiten von Feinden umgeben, die vor Brgier, ibm jum Ge: 
fangenen zu mwadyen, brannten, lichiete er usit feiner Streitart den Kreis 
ringe um ſich und feinen Heine Sohn, und obgleich Alle ihn lebendig 
einzufangen bemübt waren, wäre er doch beinahe ein Dpier feine« bart: 
nädigen Widerflandes geworden, bis zulegt ein gigantiider Ritter von 
Arteis, ber aus Aranfreic verbannt und in Eugliſche Dienfte getreten 
mar, auf ben Königlichen Helden loeſtürzte und ibm auf Framüfiſch 
zurief: „Ergebt Euch, Eire, ergebt Euch!" — „Wen fol ich mich ers 
eben?’ ermiederte der König in derielben Spracht. „Wo it mein 

eiter von Walced Wenn ich ibm fübe, fo wollte ich ihm fpredhen.“ 
_ „Er iſt nicht bier“, veriegte Mortbec; „aber ergebt @uch mir, und 
ich will Euch zu ibm in Sicherheit geleiten.” — „Und wer ſeyd Ybr?“ 
fragte hierauf Jobann. — „Ich bin Denye don Mortbec”, antwortete 
Jener, „eu armer Ritter ven Artoie, aber jegt als ein WBerbaunter 
meines Waterlandes in Englifhen Dienſten.“ — Nun”, fprady ber 
König; „ic; ergebe mich Euch’; und fofort warf er ibm als Reichen 
bee Uebergabe feinen Handſchuh 2 im 

Unterdeffen begannen die Banner und Fabnen, bie bisber bar 

game Zeld bededt, allmälig zu verſchwindenz man fab bald nichts als 

odte und Sterbende, Haufen von Allichtlingen und Gruppen von Be; 
fangenen. Auf den Rath Ebandes’ lieh nun Eduard Halt machen und 
prlangte das Siegerpanier auf eine von jerſtreuten Geblifchen und 
Steinen befrängte Anböhe auf, die feinen dem Feinde noch immer 
nachſttzenden Truppen zum Sammelplag dienen follte. Cr felber flieg, 
von dem Tagesfampfe ermüber, vom Pferde und nahm feinen Helm 
ab i bieranf ward ein Meines Zelt aufgeſchlagen und Wein aus dem 
größeren Lager gebolt, den der Schwarze Prinz mit einer Meinen Schaar 
von Ritter leerte, während bie Zrompeten zum Rüdmarfche bliefen. 

‚ „Unter ben Erfien, die der Trompetenfchall zurficrief, befanden ſie 
die beiden Marfhälle bes Englifchen Heeres, die Grafen von Warmit 
und Suffolf; der Prinz fragte fie fogleich nach dem König von Frantı 
reich, um deſſen Leben er aufrichtig beforgt war. Da man ibm erwies 
derte, daß der König emtweber gefangen ober auf dem Aelde geblieben 
fepn müfle, ſchickie er fofort ten Grafen von Warwick und Reginald 
Lord Cobbam ab, um ibn, wenn er noch am Leben wäre, anfjufuchen 
und in Schuß zu nebmen. Diele brachen ſogleich auf und bemerften 
bald eine dichte Moſſe von Englifhen Krieger, die unter ſich in Zwiſt 
geratben ſchienen; als fie näber famen, fanden fie, daß der Gegenftand 
bes Streites ber unglücdliche König von Frankreich fev, der den Hör 
den Dioribec's entriffen worden war und ben nun ein Itder als feinen 
eigenen Gefangenen * wiſſen wollte. Aber der Marſchall 
babnte ſich ſofort den Weg durch das Gedränge, und vermittelft ber 
ibm zufichenden Gewalt gelang es ibm, den König, deſſen Leben, bei 
dein wilden Getümmel um feine Perſen, ſichtbar in Gefahr ſchwebte, 
u retten. Der Graf von Warwick und Lord Cobbam fliegen ven 
Ihren Dierden und begtuften ebriurchtevol dem gefangenen Monarchen. 
Sie trieben die Menge jurüd- und führten den — ſogleich zu dem 
Pringen von Wales, ber feinen gefangenen —* mit rübrender Auf⸗ 
werfjamfeit und Achtung empfing. Er beugte jogar das Anie vor dem 
Könige umd reichte ibm mit eigener Hand den Becher jum Trinken 
dar, An dem fühnen Feldherrn und Sieger don Voitiers ſchlug ein 
Herz, das die Majeſtät feines gefallenen Feindes fühlte und ehre.” 


Mannigfaltiges. 


— Englifher BijousAlmanad. Auch in diefem Jabre ii 
biefe Nachahmung des bekannten Denichen Lilliputs Taichenbüchleins 
wieder erfchienen. Es ift ber Königin von England, deren Biltuik es 
bringt, gewidmet und enthält aufertem med; die Bildniffe Coleridge'e, 
Eooper’e, Boetbe's, von Raumet's, Miftref Somerville's und Madame 
Malibran’e. Die Herausgeberin, Mik Landen, bat wiederum Lie Bild: 
niffe mit Meinen erflärenden Gedichten begleitet, von denen das zu 
Friedrich v. Naumer's Portrait folgendermaßen lautet: 

He has recalled the past as still j 
The present should the past recall; 

With eareful patienee seeking truthn 
Aud asking lessons from them all. 


"Tis the historian's part to weigh 
The u of a former hour; 
His are the trophies that ow 
The storied arch, the lolty tower, 


We mark the of the miad — 
How changed to what lt was of yore! 

And every polut of kuowledze gain 
Beems au eucouragement for more! 


Wir verfuchen davon folgende Ueberjegung: 


und die Verganaenheit zaruct, 

* 48 ftets bie Gepeninart ee: 

Die Behren der Beichichte aab er treu, 
und Wahrbeit it es, was er wollte, 


wie ſchon in's doch den edein Menſchengeiſt 
n feinem Fortſchritt zu extennen! 

Groß ift die AWiltenichart, doch diirfen wir 
odı aröner Ihre Zukunft nennen. 
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Guigot über die Philofophie des achtzehnten Jahrhunderts 
und ihre Wirkungen. 
Aus feiner Autritte/ Rede in der Grampöfifchen Akademic.) 

Ein großes Jabrbundert, ein Jabthundert, welches die Welt erobert 
bat, it faum vorüber; ein großer Pbilojopb, der Legie von einer Bene» 
ration großer Pbilofopben *), iR taum zu Grabe gegangen, undsid fell 
fchen meine Gedanfen über diefe gewaltige Epoche und ihren würdigen 
Repräfentanten ausfprechen! Gejiemt es Söhnen, über ihren Bater zu 
uribeiteu? Das achtzebnte Jabrbundert bat uns ju dem gemacht, was 
wir find. Idern, Sitten, Jaſtitutionen haben mir, von ibn; wir ſind 
ibm findliche Liebe ſchuldig, und ich für mein Theil jele ibm dies Ges 
fübl. Möge es meine Worte durchdringen, möge «6 Ach darin offen 
baren, ſelbſt in dem freiften! Sind unfere Worte frei, ‚wen berbanfen 
wir e6? Das actjebnte Nabrbundert bat unſere Areibeit geichaffen. 
‘u dieſen Mauern und auferbalb derſelben, liberal a jeber Ges 
dante, der ſich ungebemmt entfaltet, jede Summe, die ſich umgebinbert 
erbebt, Zeugnif ven dem Ruhm des achtzebuten Zahrbunzerns und feis 
ner Wobliahrt, Montetauien, Voltaire, Rouffeau, mächtige Geifter, 
unfterbicye Namen, wir find frei, fo wie Ihr uns gewollt; wir werden 
es auch gegen Euch ſeynz aber unſere Kreibeis it bie würdigſte Huldi⸗ 


ug für Euch, und unfere Dankbarkeit gegen Euch wird mit der Unab⸗ 


gigfeit unferes Urtbeile feigen. 

Es kam ein Bugenblict ım Kauf dieſer großen Epodw, der ibr ges 
waltiges Geichicht zu Tagt ſorderte. Monterquien gab ben „Geil ber 
Geſetze“ beraud und veribeidinte ıbu mit der etwas folgen Rube bes 
über den Kampf gefränften und des Sieges fidyeren Genirs**). Rouſſtau 
erbeb ſich ploglich aus jenem ſtürmiſchen Dunfel und legte die Art an 
die Wurzeln derjelben geſellſchaſtlichen Xuftitutienen, die Monterquieu 
am Abend vorber noch mit Ehrfurcht prüfte***). Woltaire dien im 
Glan feiner Qurkichgegogenbeit, wo ibn der Unmille und die Freundſchaft 
der. Könige nicht erreichen konuten, alle Wölter, alle Gewalten, alle 
Glaubensmeinungen, alle Thatiachen, bie gange Welt mit ibrer Geichichte 
vor lich erſcheinen, richtete Über fie, verurtbeilte fe foielend, und ſelbſt 
die, welche von feinen Streichen getroifen wurden, bewunderten ibn und 
ftreuten ihm Weibrauh). Buffon beiragıe unjeren Erdball, obne ſich 
an gebeiligte Ueberlieſerungen ju febren, über vie Gebeimmiffe feines 
Urfprunge und feiner Ummäljungen +}). Condillac nnd Helverius fans 
den nichts Gebeimmihvolles mebr in dem menfchlichen Geifte;- nach ihrer 
Anſicht gelange man durch eine fichere Merbove zu allen feinen Ge— 
fegen und kann fie auf ein einfaches Prinzip jurückfübtren $tf). And 
während ber Menſch, die Weiellichaft und Lie Matur jo mach allen 
Richtungen bin mit einer bie dabin unerbörten Kübubert durchfotſcht 
und bebandelt wurden, gab Diderot das noch tühnere Berſptechen, alle 
Schütze der menichlichen Wiſſenſchaft in ein einziges Wert zu ſammein 
und fie dem Publitum jum alltäglichen Gebrauch zu Überti tttH. 

Zebn Yabre genligten zu fo viel Arbeiten, zu fo viel Siegen, 
Dlitten in bdiefen entfheitenden Jahren, am Zenitb des achtebnten 
YJabrbunderts, erblidte Herr von Tracv das Licht der Welt. Die Pbir 
ſoſophie ſchien nicht fein Beruf, die Pbilofopben nicht die ibm ange⸗ 
meffene Gefellfchaft. Er war im einer aany militairiichen Familie ars 
beren, feinen Bater baste man jweimal für tedt auf dem. Schlachtfeide 
gelaffen, und der Zhuem des alten Serrenbaufes trug an ſeinen Zinnen 
die verdiente Inſchrift: „War wohl erworben.” Die friegerifche Lauf⸗ 
babn follte auch die feinige werben und wurde es: in der 
bie Reit war nicht mebr, wo die Berſchiedenbeit bes Berufs die Menſchen 
Ir ionderte, wo ber Geift ſich in die Grängen frines Standes sein: 
floh. Gleich dem Tageslicht drang und verbreitete ſich das: bamald 


Deſtutt de Tracy, an beifen &telle Here Gannot mm Mitaliede der 
Alademie abit worden, und dem er daher, dem 
EEE ana m sarı zm vo mr wngenn 

er „‚(Beift der Geſe en im Jahre d R : 
ites ber Belege‘ im Jabre 1780. Mm wien Berl: " 


una des Geiſtes ontesquie 153. 
ch Die Nobambiung aber den Einflufi von Wıdenichaf * *— 
* AR u 1739, bie „Abhandlung über die unslaaleit der en de’ 


re 
+) Die erite von Boltaire ſelbſt publizierte Musgabe „Verfuch über 
Eliten umd_Beift der Nationen’ if_aug dem —6 ſich 
* Jabıe 1756 auf feinen Bandfig „Deliced’’ und im Jahre 1758 m. Gerne 
++) Die erfien Bande der „Naturgefchichte‘ erfchienen im ‘ \ 
) Tonbillac'd „‚Beriucd über Don Urfprung des menferleeen Wuhens 
I 
+rt) Die beiden ernen Bande der —E erichieucu 1781. 


bat, Aber 


über der Welt aufſteigende Licht überallbim, glän und unmibderfirbs 
id. Die Provinzen wie Paris, ber Hof wie eo bie Armee 
wie die Nation, die Schlöffer wie. bie Städte,.der Müßiggänger in den 
Salons , der Gefchäftsemann in feinem Kabinet, der Krieger bei feinem 
zum = —— Ta feiner erg ber Richter unter feiner 
oga, fie alle anden die Macht diefer Neuerungen, die fo herrliche 
Ausficyten eröffneten und ebem fo ſehr die edeiften Leidenſchaften bes 
— wie die ausſchweiſendſten Triebe des menſchlichen Egoiemus 
ten, 

Wie bätte man ibnen mwiberheben ſollen? Nicht badurdy allein, 
daf fie ſich an die Bernunft wandte, und nicht durch das kalte Wort 
der Bliher Üibte und breitete die Pbilofopbie ibre Herrichaft aus. Sie 
bemächtigte ſich der Geſellſchaft ſeibſt, beberrichte deren Bewalten, fuss 
pendirte ihre Geſetze und führte. in die Werbältniffe der Menſchen eine 
Greibeit, Mannigialtigeit and Bewegung ein, die man noch nie ges 
kannt hatie. Jahrhunderte lang war das Schidfal der Philofopben, 
ber freien Denter raub, ja, oft (merjlich gemwefen ; jet wurde es Teiche 
und glänzend, Sie firebten nicht etwa in. arbeitfamer Zurli 
beit bloß mac) ben berben Freuden bes Gebantens, nein, fle fofleten in 
der Welt alle Annehmlichkeiten bes Lebene. Niemals hatten ſich fo 
fanfte Sitten mit fo lebhaften Streitigkeiten vereinigt; niemals fo viel 
Feuereifer in den Geiftern mit fo viel Sicherheit der Eriftengen, ein fo 
beber Schwung der Seelen mit ſolchem Sichgebentaffen in deu Bands 
lungen. Blgemeine Begeiflerung und Allen gemeiniame Ungebundens 
beif, vol Reiz für Ale; mie wenn gegen das Ende eines Keiles alle 
Unmefenden, aufgeregt und fortgeriffen, fi umarmen, in einander aufs 
und fid mis gleicher Sorglofigteir zuſammen gleihem Tanmel 

ugeben. 

Und es waren nicht mehr die ſchamloſen Ergögungen, bie milden 
Ausihweilungen, melde die erften Jahre des Jabrbunderts bezeichnet 
batten,, Edle und reine Areuden gejelten ſich zu ben. gewöhnlichen Bes 
nüflen, erbabene Hoffnungen jur Befriedigung der literarifchen und 
meltlichen Eitelfei. Im on dieſer Jeichten Sitten wurben bie 
ebrenweribeten und jchönften Geſinnungen miedergeboren und: tbaten 
fich mit Woblgefallen bervor. Diefe Pbitofophie, die ibren Schülern 
fo reichlich Bergullgen und Rubm ſpendete, verfprah Ach für alle 
Menihen Kreiheit und Gücfehgteit ! 

Allerdings war 16 eine ige Aufregung, als der große 
fam, ale im Namen Aranfreihe, im Schof von Paris die fonfl 
tuirende Berſammlung den Auftrag empfing, alle Berbeifungen der 
Pbilofopbie zu erfüllen umd jeden Ebrgeij der Menjchbeit zu ebis 
gen! Welcher Entbufiaemus! Weider unerbörte Berein der ernfleiten 
Arbeiten und ber beraufchendfien Bergnfigungen! Die wirkliche, unmits 
telbare, prattiſche Herrihaft, plöglich auf dieſe Geiſter Übergebend, bie 
noch eben erft in die Kritik und Speculation verfenft waren; ber 
Stolz der Wiffenichaft und der Stoly der Macht vereinigt und iriums 
pbirend; der Gedanke und Wille des Meuſchen von jedem Zügel frei, 
ja, unumfchränft und deepotiſch berrihend, und Alles nicht nur den 
Blicken, fondern and dem Händen der Dleufchen ‚preisgegeben! Und 
jeme ungeflämen @roberer, jene epbemeren Schöpfer, ibe umter 
den Angen, unter dem Beifallezuruf der kultidirieſten Geſellſchaſt ums ber 
esregbarften Menge verfolgend, bie eine wie die ambere gleich begierig 
uach Eindrüäden und ‚ gleich beeifern, ſich in Danfbarteit ober 
in Zorn, in Bewunderung oder in Schmäbungen zu ergieken! Ward jes 
mals der Welt ein jo gemaltiges, ein fo binreiiendes ufpiel darge⸗ 
boten? Wo finden ih noch. &cenen, bie den Geiſt und die Leiden⸗ 
fchaften der Mirfpielenden in fo bobem Grade aufregen mußten! 

Herr von Zracy war einer diefer Mitfpielenden, und ywar einer 
der ernfleſten und aufrichtigften.. Er batte bis dabin: feinen feften, 
tbätigen und flrengen Sinn auf Bein befomberes Stubkum - geridjtet. 
Der Zauber jenes gefellfebaftlichen Lebens, das durch bie Bew im 
—* ——— ſo eye war, * * A Anmuih pe Ban 

tnifle, batte feiner mebr a ten als ) Jugend genügt. 
Aber Keinen batte die Luft feiner 8 Zeit fo tief en = Kein ibre 
Ideru und Hoffnungen mit größerer Liebe zur MWabrbeit, mit 
Achtung für ihre Mechte, mit guöherem Bertranen ju ihrer Serrfchaft 
in fi aufgenommen. Jedem @igennuß fremd, von jebem'perfönlicen 
Ehrgeiz frei, kam er in die konflituirende Berſammlung 7212 alein 
von dem Wunſch durchdrungen, die fo lange yam Bortbeil er Mes 
nigen durch Gewalt und Zuſall beberridyte Geſellſchaft mach unft 
umd Gerechtigkeit md zum Wohl Aller zu orbuen. So badyte derjenige 
Theil des Aramjdfiichen Adele, dem Herr von Tracp angebörte, und der 
die Reformen eifriaft verfoche, obne daß er rimas davon zu erwarten 
batte, Wabrhaſt freifinmige Meifter, wahrhaft edle Bergen, denen die 
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Liche zur Menſchheln Über Alles ging, und die, wenn fe dem Ittihum nicht 
immer entgingen, ſich wenigitens nicht obme eigene: Aufoßjerung irrten! 

Wer mift den Schmerz, den fie empfanden, als fie nach fo vielen 
bertlichen Arbeiten, bie faſt eben fo ſchnell ausgeführt als unternommen 
würden und die einen neuen gefellihaftlichen Zufland begründeten, ihr 
Wert —— aufgebalten, entſtelli und nabe daran ſahen, aufs 
fhredlichhte und unermarteifle zu ſcheitern und in den Abgrund zu vers 
finfen! Mitten in dem allgemeinen Rauſch plößlich eine gänjliche Ums 
tehrungz meben jenen glänzenden Verſptechungen allee Glück jerſtört, 
ale Rechte verlegt; der Unfinn unter Anrafung der Bernunft profla: 
mirt; bie Freiheit dee Tyrannei- als Fabwe bimendz vie Schaffotte 


baufenmweife errichtet, im Permanenz, im Mamen der Menſchheit; die» 


Barbarei den Triumphmagen der Civilifation befteigend; das Feſt eines 
eogen Bolfs mit einem Mal unterbrochen, zjerfloben, tem gemaltfanen 
Tode. bem Zeichenbegängniß einer alten und lauge Zeit rubmvollen Ger 
ſellſchaft den Plag räumend! — Ad, wir find, jegt im Schofie unjeres 
ruhigen. und glüdlichen Aranfreiche, ven dieſen ſchredlichen Tagen 
fhen jo fern, daß wir uns nur eine ſchwache Borſtellung ven- dem 
bitteren Befübl und Entiegen machen fönnen, melches bei biefem An— 
blid und felhen Werbeerungen gegenüber die edlen Geiſter erariif, bie 
noch am Morgen den Auſgong der fhönften Sonne mit Entjlirten bes 
grüht baten. Wenn dem Serien des Menidyen nichts fo iheuer iſt, 
als bie reinen und fruchtbaren Ueberzeugungen, in denen er bas ganze 
Menfchengeichlecht, die ganze Zukunft mmtaßt, die ibm mit umeigens 
nöüßiger Wonne erfüllen, fein Xeben verfchönern umd fein Denten vers 
berrlichen, fo iſt es qemwif die bärteite Wrlfung für den Muth des 
Philoſophen, die empfinblichiie Zebre fir jetmen Stolz, ſich plöglid) 
darin geräufcht und Glauben wie Hoffnung mwanten zu ſehen. 

a“ Gefänguig geworfen, täglich, ja ſtündlich irgend einen geliche 
tem Gefährten’ Feiner ehemaligen Hoffuungen und jegigen Leiden vor 
feinen Augen- zum Tode abfübren fehend und nahe daran, umter Liefer 
Zoft zu erliegen, verfentte fidy Here don Zrach, um fie abyufchlitteln, 
um die Welt zu bergeffen, in das Studium des Menicdyen, dieſes erbas 
bene Stubium, wel die Seele gan, und gar einnimmt, fie aufrich⸗ 
tet, wenn Alles fie niederfchlägt, ſie berubigt, wenn Alles fie erfchöpit, 
und fie in den beiteren Regionen einblirgert, wobin nur bas Licht 
deingt. Die fchönen, Tage der fonftituirenden Berſammlung hatten 
Bern von Kraep als Freund der Pbilofopbie gefeben; bie finfteren 
Tage des Schredens machten ibn zum Pbilefopben ſelbſt. 

Im Schaf des aufblübenden Juflituts, damit auch die Pbilofopbie, 
fo. wie: alles: Herrlichfle der menfchlichen Einſicht, an deſſen Wiege ihren 
Platz Hätte, förderte Herr von Tracy feine erfien pbilofopbiichen Ber 
trachtungen ans Licht. Pier las er feine Abbanklungen nor, dieſer 
eben fo gebildete als ichlichte, eben fo nefchmeidige als Teite Geiſt, der, 
die Wahrheit fuchend, an fie glaubte, mie Golumbıue an die Neue 
Belt, und der, fo wie er fie erblichte, gleich darauf binmwies und „Land, 
Sand!” rief, damit Aller Anſtreugungen ſich den feinigen anſchlöſſen 
und die Menfchen in Beflg eines gemeinfamen Schaget brächten. Die 
berühmterten Trümmer des achtzehnten Jabtbunderte, feine Metaphyſi⸗ 
ter, feine Staatsrätbe, feine liſten, feine Gefchichtichreiber, ſeint 
Potititer; Raynal, Eicyet, Bolneb, Garat, Gabanie, Gaillard, faken 
damals, wie Lridensgefübrten, die einem großen Unglück sentgangen, im 

flit bei einander; fie genoffen : bier zuſammen Sicherbeit, Areibeit, 

uße zu. ihren Studien und ale die Hüter des gefellichaftlichen Le— 
bens, .ın deren Befig fie eben erſt fo grauſam gefidrt worden waren. 
Je Heren ‚von Zracp's Ideen fanden fie das Irene Bild, bie geehrte 

egründung der Pbilofopbie wieder, die fie in ibren ſchöneren Tagen, 
in den Tagen der Jugend und Hoffnung, erleuchtet und geleitet batıe. 
Sie erſchien von newem unter ihntuz Einer aus ibrer Mitte, Herr 
von Tracy, batte fie aus. dem Schiffbruch gerettet 'umd gab fie den 
Menſchen zurüch, die durch über eigene Thorheit fat um: fie und all 
bie Büter gefommen — er a ⸗ batie. 

olgi. 


Gayotte. 
(Schluf.) 


fanı zu jener Zeit bon meiten Meilen zuräd; reich mar fie in ber 
Zrerpbe nicht geworden. Die Leute enäbleen, fie hätte einen Anfpruch 
anf: ein Bermächtniß einer Werwandten- oder einer Freuudin — mas 
weiß ich — gebabt, die gerade -bamals turz vorber geftorben warz e# 
bieh, fie märe juſt um einen Tag e ipät gefommen, fo daß ibrer im 
Zeilamente nicht nebacht wurde, Ich hab“ mich um das Gerede niemals 
Siel betünmert. Ich weiſ auch gar nicht, ‚wie fie damals bief, ‘oder viels 
mehr; wie ſte zu. beißen vergab; denn fo viel iſt gerih, fiber ihrem 
feüberen Leben zubt ein Bebeimmik,- am beffen Bewahrung ihr aufers 
ordentlich viel gelegen ift:) Wie geſagt, fie war damals ſchon fehr alt, 


aber fie hat dodr goch einmal geheirathet, offenbar nur der Korım me: 
geh, damit fie einen Rang und Stand in ter Wefellichaft bekdme. Sir 
nabin einen gewiffen Lebrun ans der Fraucht⸗Comte, einen Mann, ber 
alerband Finanj⸗Geſchãſte betrieb, und der vermurnblid auch. ihre Ans 
gelegenbeiten wieder in Ordnung gebradyt bat. Uecberties, weun man 
jo alt wird, wie bie rau, fällt einem wobl bier und, da manches ichöne 
Sılddhen Erbſchaſt zu. Wie Manchen bat die Krau nicht begraben 
ſthen! Wie viele Geſchlechter, Baͤtet, Hinter, Entel find an iht vorüber: 
gegangen, umd fie lebt noch auf Erden. Seit damals hatte ich nichte 
wieder von ihr gehört, bis fie vor eilichen Jabten bier im Haufe eins 
sog ‚be Mann wat ſchon lingit geftorben. Ich glaube, fie bat gegen: 

riig aufer uns gar feine Bekanniſchaft mehr, meine Krau aber umd 
meine Tochter unterbalten fich germ mit ibr und laſſen fich von ihr 
erzäblen. Denn Du tannft Dir denfen, was die Alte für uert wũr dige 
und wunderbare Geſchichten weil, Sie bat in ibren Tagen viel Ga 
gebabt und eine gute Erziehung genoffen, bat viel erlebt, geſeben mr 
im Gedãchtniß bebalfen. Mar ich aber mit Wabrbeit jagen kann, ſit 
iſt eine ſehr würdige und moralische Perſen, fremm, woblibätig, mebk 
wolend gegen Jedermann, und bezable ibre Mierbe jedtemal ganz plntt 
lich. Kurz, ich bätte ibr gar nichts verzuwerſen, meun es mich mise 
leider bedünfen wollte, dak fie meiner armen Mugelita das Köpfchen perridt 
und ibr allerband kindiſche Eräumereien beigebracht hatz denn alte Leut 
werben ſelbſt zu Kindern. Dies, mein lieber Jacques, ift wirklich Alles, 
mas ich Dir von Matame Lebrun's Geſchichte zu fagen weiß, wenn ih 
fie namlich von der marirlichen Seite betrachte.” 

Diefer' Zufag machte meine Meugier anfe nene rege: „Bon der 
narfirlicen Seite”, fragte ich, „mas bat fie denn noch für eine Eeiteh“ 

Herr Rabrouffe ſab mich. mit bedentlicher Miene an: „Ich traut 
mir taum zu, Die ein Wort davon zu jagen. Ich firdhte beinabe, Du 
wirft die gute Meinung von meinem Werflande verlieren, wern Du 
denten Fönmteft, dah ich von folchen Thorbeiten eiwas hatte. Ich mil 
fie Die ergäßfen, nimm fle für dac, was fle find.” 

„Die Lente vom Wolfe reden fich immer ein, febr alt geworden⸗ 
Perjonen müßten nicht allein eine grone Erfahrung von der Bergangm- 
beit befigen, ſondern auch die Zufumft mebr oder minder Mar vorkn 
feben. Der alten Madame Lebrun vollente baden fie die allermunde 
lichſten Geſchichten angrdichtet. Man bätt fie fr eine Art mon ewigen 
Juden weiblichen Geſchlechte und glaubt, daß fie fich jetzt bier aus: 
rubt.: Es ſollte midy gar wicht wundern, wenn von den Plbenteuern, 
die man ibe machergählt, eines und das andere ſchon in Trobes gedruckt 
wäre. Beim Volfe beift fie gewöbnlich tie Fre von Elfenbein, von 
der ſonderbaren Farbe und Beſchaffenheit ihrer Haut, woran bas Aller 
ſchuſd it und movon man ſich mirflich gar feine Borflellung machen 
fan, weun man's nicht fiebt. Manche aber mennen fle immer die 
Prinzeflin von Argpptenlandz; mancher Andere meint, fie wäre eine ab: 
geiegte Königin von Ebina oder Jadan. Da fir ven vornehmen Her: 
ten, von Aönigen und Prien, die vor Zeiten gelebt baben, als'von 
guten Bekannten fpricht, fo reden ſich Mancht ſteif und fen ein, fie 
ven ehemals Königin von Aranfreidy gemein; noch Andere ſchwören 
ſeſt darauf, fie fen Niemand anders, als die unglückliche Dlaria Eıuart, 
fle ſey wicht entbauprer worten, fonbern eine treue Kammerfrau bättt 
zu Rotberingbad flatı ibrer das Haupt auf den Bloc gelegt. Alle aber 
behaupten einſtimmig, daf fie eine Preopberin fev. Ra, Das tft nech 
das Geringite, was man ihr machrübmt. Sie it nichte weniger als 
reich, aber fie Meider fich noch immer auf altmodiide Meile eleganı 
und fofibarz fie befißt einige Kleinodien und Diamanten, bie fle aus 
den Trümmern früberer Herrlichteit gerettet baben mag, und fie tbeilı 
reichliche Almofen auf, worin allerdings ibre ardfte Muegabe beflebt, 
Das reicht Für Wiele bin, ju bebaupten, fie befiße ten Stein der Weſ— 
fen. Es ſcheint mir beinabe, fie findet Vergnügen an dem, was bit 
Lente MWunberliches von ibr venten, und verlegt ſich abſichtlich auf 
Smmderbarkeiten in ber Sprache, in ben Manieren nnd in ber Schme 
weiſe, um fie in dem Wahne ju beftärten. Z. B. mill ich Dir wor 
eines anführen, weil wir nicht gar zu weis von der Zeit entferne Änd, 
mo es wieder eintreffen wird. Ich babe Dir kurz vorber geſagt, Mas 
dame Lebtun gebe, uns ausgenommen, mit feiner anderen Gefellichoft 
ums aber fonberbarer Weife, jebesmal, wie das nene Jahr fommt, ent: 
fernt fie ſich und bleibt einen gangen Monat weg; mo fie mäbrent ber 
ganyen Zeit binfommt, das mweif fein Menih, Rum PMeufabremergen 
verfänmt fie nie, den Mädchen Gefchenfe zu machen, felrfame alte 
Kleinodien,, bie fie, Gott weiß wo und vor wie vielen Jahren, in bet 
Aremde aufgelefen bat. So mie es ben erflen Januat des Abends 
zehn Uhr fchlägt, gebt fie die Treppe binunter und binter ihr eine Art 
Kammerfran, die beinabe eben fo fleimalt ift, wie ihre Gebiererin, und 
and der Niemand ein einziges Wort herausbetommt; Pie trippelt bins 
terber mit einem großen verbäflten Korbe, in welchem vielleicht Kehenes 
mittel ſind. Am erften Februar zur ſelden Abenditunde kemmt fie mie: 
ber zum Haufe berein und die Treppe herauf, und dann ſiebt fie viel 
Unger, viel wohltr aus und trippelt noch einmal fo bebende, als ba 
fie fortging. Die Portiere und die Dienftboten, die allerwegen und zu 
allen Zeiten ein meugieriges und geſchwoͤtziges Volt find, baben ſich⸗ 
mehrmals, troß meines auedrũctlichen Berbotet, zum Gefchäfte gemadıt, 
ibernadhzwiptiren,, find) aber darum nicht Alliger anf der Sache gewor: 


den. Denn immer, fo wie fie um die nächſte Ede war, bat'feim Augt 
fie mehr arfeben. Du kannfl Dir denten, was die Leute darliker zu⸗ 
fanımenfafeln.“ 


Ich batte ibm mit Begier jugebött und glanbte, im meinem Leben 
feine munderbarere Geſchichie vernommen zu haben, Je miebr ich bar: 
über machbachte, defto deutlicher berfpfirte ich, mie eine ganz meine Folge 
vom Abnungen nnd Vorſtellungen ſich vor meinem inneren Geiflesangt 


leũ 
; Herr Labrouffe der mein Erillichmeigen andert andfegte, fubr fort 
zn fprechen: „Cine wundert mich nur, wie Dat melne fluge, verländigt 
Ungelita -fich vom dergleichen Einbildungen uud Mübrden dergeflalt 
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Adermannen faffen, daß le in ernftlichen Dingen ſolch eine MWichtigfeit 
datauf legt?" 

* mein lieber vaterlicher Freunt, ich will lieber mich und uns 
le der Nawiflenbeit und —— ale Angelifen einer ſolchen 
Geilerperirrumg zeiben. Wer bürgt une dafür, ob die Hinderniffe, ver 
meichen sie im Geiſte erſchrickt, wirklich nut Wabnbilder find, ob nicht 
sieffeicdhe ermac mehr? Wenn Gott das Lehen feiner Geſchöpfe anf Er: 
deu fo weit hinaus verlängert, wenn der irdiſche Leib immer tiefer und 
offlofer im feine Schwaͤcht unt fein Nichts verfinte, wiefeicht gemäbre 
Per Schüpier aledann ber Seele, ale Eriag gleichſam für die längere 
@interferung, einen Borgeſchmack ihrer Fünftigen Lchens, ein abnendes 
Borgefikf äbrer Zuhmit. Vielleicht wird ibr ein Theil des unermeßli⸗ 
chem Schages, dee Wiffent vom Guten und Bien, im Voraus mitges 
heilt, mern fie auch erft jenfeite in ten Wollgenuk ihres Autheile 
teten faun. Was ift micht Aues möglich? Wenn fih nun wirtlich 
cin fhmeree, ein trüben Berbängnik am mein Dafeun knüpftt, wenn ber 
Weit jener alten Frau, feiner irbifhen Sande ſchen zum größten Theile 
enttebigt, jenes Verhängniß in Offenbarnngen des inneren Einnet ge: 
hant, wenn bie gebeimmißvolle greife Kreundin Angelitae mit einem 
Remußtieon‘, welches mir nicht gegeben ift, im dem underänberlichen 
Sefhläfen der Worfebung gelefen und daraus tie warnende Abnung 
geſchörſi bätte, bie meinen Geift, weil er fie mnter feinem deutlichen 
Kilte erfaffen fan, mir Bangigfeit erfährt! — Biellticht bat Madame 
gebrerm, feudem ich Ener Haudgeneffe gemorben, meinen Namen aus 
Eurem Munde nennen bören, und er bat ver ibren Obren, vor ihrer 
abnenden Inneren Erele wie bie Runde von einem traurigen Ereianif 
geftungen, Alirwabr, ich ſtlbſi, wir oft babe ich felbit mich ummiltär. 
lich in die Borftellung verfentt, daß ter unerforichliche Wille Gottes 
mein Leden für ein biutiges Ende auffpare.” 

Ireund, bift Du dei Sinnen?" unterbrady mich Herr Labreuffe 
und fah mic dabei Harr an. „Dieſe Kleine Witermärtigfeit, die mie 
hoffentlich feicht fiberminden werben, bat doch micht etwa Deinen Vers 
Hand as dem rechten Geleiſe gebracht? — Mimm Dich jzuſammen, 
Areund Yacauee, fen guten Mutbee und wobl anf!” 

In den. That, die Worte, die ich zu ibm geſprochen batte, entiprans 
gen aus einer Reibe von unbeftimmten, traumbaſten Verſtellungtn und 
Empfindungen, mofür fein Anfang und fein Ente im Denken nachzu⸗ 
weiten; pbantaſtiſche Geifter ergeben ftch darin, aber der gute Alte mar 
mit feinen Borftelungen in ſoſchtm Gebitte flodjremd. Ya ich ſelbſt 
mar mir. eigentlich neu; es mar bas eriie Mol, daß ich die Gemalt 
einer lolchta Abnung Über mich ergeben lieh; jur jenen Worten batıe «+ 
mich von inmen berouss, obme Zuthun meines Willene, getrieben; nicht 
weine Serle mit ihren gemübnlichen Aräfıen hatte geiprecdhen, ſondern 
tie Stimme einer mir unbelannten gebeimnißvolen Geifleemacht mar 
in mir ertönt, Solcher Art war mein Zuſtand, daß ich mich ermfilich 

fragte, eb meine Bernunſt auch ihrer ſeibſt nach mächtig wäre. 

Nach Verlauf erlicher Tage ſedoch gab meine erregte Phantafie ſich 
zur Rube, meine Bangigfeit verfchwand. Pugeliten job ich täglich im 
Kreife ibrer Ramilie, und fie ermwiet mir underänderlich bie liebevollſte 
Freundlichkeit. Mehr als einmal ſchitn e# mir, ale bräche aus ihren 
Meden, ans ihren Blicken ein Strabl der reinften und wärmften Lirbe 
bervor; ich fühlte mein Glck wirdertebren. 

Doch erinnerte ich mich der unbegreiflihen Bedingung, au bie 
Angelita ibre Cinmiligung im unfere Wünfche gefnüpft batte; dazu 
frmen bie merfmärbigen Umftänte, die mir Herr Labrouffe mitgetbeilt 
battez durch beides yufammen mar mein Berlangen, Madame Lebrun 
£eunen zu lernen, aufs böchſte geſpannt. Micht leicht erlangte mın bie 
unft, bei ibr vorgelaffen jun werden; aber Angelifa erbat die Erlaubnif 
für mich, und ibe fonnte Madame Ledrun nichts abfchlagen. Der Tag. 
an welchem ich in @efellichaft der Madame Labronffe und ihrer Tochter 
die alte Dame beiuchen follıe, wurde auf den 31, Dezember fehtgcieht. 
Am folgenten Tage folte die aebrimnifvolle Madame Zebrum ibre all: 
jährliche Reiſe antreten und anf einen Monat unfichthar werben. Here 
Zabreuffe dadıte in feinem Gleichmutb länaft nicht mehr am all bie 
Dinge, fiber die ich fo große Untube und Wißbegier empfand; er blieb 
dayrim arı Kamin zu einer Partie Triftraf mit feinem Hausfreunde, 
dem Pfarrer von Et. Paul. 

Die achte Abendſtunde ſchlug, ale die Thür zum immer der Mas 
dame Lebrun fich Bifnete. ine unbegreifliche Mai bemächtigte fich 
meiner in bem Moment, wie ich über die Schwelle trat. Meim Herz 
ſchlug börkarz mir war, als müßte diefe Thlir ſich flir emig im ibren 
Ungelm febliegen und mic von al meinen Hoffnungen ſcheiden. Ich 
war nie abergläubifh; mein Glaube an geiflige Mächte ift mir Sacht 
der Gewillene und der reiflichflen Ergeüntung: ich babe mich zu ibn 
betannt, fo fange Ich überbaupt Über die Matur und Beſtimmung des 
Drenichen nachzudenken vermag, und ich rechne mir diefes Bekenniniß 
zur Ehre; aber eben diefer Glaube bat wich frei vom allem ängfllichen 
Wabn des Pbbels erbalten, des Pöbele, deifen Wiffen ven überirdifhen 
Dingen immer ein Ärmticher und barımm ein ſchlechtes und berjerrtes 
it, Ich war nie abergläubifch, aber ich bebte doch innerlich jufammen, 
ale man der Madame Lehrun meinem Namen nanntr, 

Stellet Euch nicht etwa vor, dah das Bimmer der alten Dame 
auf gebeimnifvelle oder prächtige Weife mie bie Wobnung einer Sibofle 
anegeftarter gewefen; mit nichten, e# war Alle« meit einfacher, ale ich's 
mir vergeftellr batte. Au ben Winden altes Holggetäfel und ſchmuck⸗ 
tefe Tapeten aus längfivergangener Zeit: fanbere und zierliche, allein 
überaus altmodiſche Zimmers Berätbe, darunter von befondere reicher 
Berjierung und alterrblimlihem Ausſeben ein Betſtubl mit fonderbaren 
in Hof gemeifelten Figuren, wie fie bundert Jabte frliber aue Eurfi: 
net's Wertſtatt berperargangen, um bart neben dem Berflubl eine Art 
won Pehament, baranf rin ſchönee, grefet, überans künſtlich gearkeites 
tes umd verjierted Kälcen, deſſen Seilimmung ich nicht zu erratben 
dermochte. uUedrigene, mie man leicht denfen fann, permeilten meine 
Augen nicht auf diefen Umgebungen, fondern richtetru fi anf Mabame 


Lebrun im ibrem Lebnſtabl, wo Angelifa um fie befchäftigte war und fe 
mit größter Müve mörbigte, figen ju bleiben, um ihr unnlige und ers 
mübdende Höflichteitehrjeläungen zu eriparcn. Ich mar eilende zu ibr 
bin, beugte mich über ihre Hand. und fuchte fie andy meinerfeiss am 
Auffteben zu verbinden. Als ich mein Haupt wieder aufrichtere, fab 
ich, mie fie ibre beiden ſchwatzen, tiefliegenden Mugen auf mich beitete 
und fie In mich bineluſchlug, als wollie fie mich, wie mit eifernen Mater: 
baren, feitbatten. 

„D mein Bott, mein Bott”, rief le plötzlich anf, anf die Lehne 
ihres Seffels zurücfintend und die Stirn mır beiden Händen bedeckend, 
„o mein gerediter Gott, kannſt Da ein ſolchts Berdrechen noch einmal 
zulaffen! Noch immer, o Gört, ned immer!“ — 

Die Arme fanten ven ber Stirn zur Seite des Seffile herunter 
und blieben an der Lehne deſſelben unbeweglich liegen, ale mären ſie zu⸗ 
fammengemachjien mit dem leblofen Getätb. Heine dtegung in ker ganjen 
Geſtolt, das Autlitz nachdenklich eruftz; fle war mit ihren Gedanken in 
fernen Zeiten und Begenden, fe batte unferer vergeflen, die Wimpern 
jenfien ficy Über die tiefglübenten Augenſterne. Da gewann ich mir 
Muıb, fie aufmerkfamer ju betrachten. Ibt Ana war altmedifch, aber 
elegant und einfach, nicht andere beichaffen, als dar geſchmückte Megligee, 
in welchem einft die Damen von der großen Welt ibren Beiuchern 
Aubdienz zu eribeilen pflegten. Aber böchſt auffallend war der Eindrud, 
deu ibre Giefichtefarbe auf mich machte, und ich begriff augenblicklich. 
warum das Wolf ibr den Namen der Fet ton Elfenbein gegeben batıe. 

n der That, ibre Haut erſchien glänzend wie Elfenbein, wenn ibm Die 
eit und das Alter einen trüben, blangelben Schimmer verlichen bat. 
Unter diefer glatten, geſpannten Haut war fein Blut und kein Leben 
mebrz bier und da tief eingefurchte Narre Numgeln, wie fie der Meißel 
einet Künfllers an einer Buſte eingräbt, und im ibren Tiefen Ing, man _ 
fab es dentlih, die Geſchichte und das Web von hundert Jabten ber 
graben. Db die elfenbeinerne Fee je in ibrem Leben volltommen ſchön 
war, das lieh fich jet kaum enticheiten, aber bak ſit reigendb gemeien, 
daran —— ich feinen Kugenblid. Ich verjüngte fie mir in meiner 
allzeit fertigen Pbantafle, ich fab fie frdbtich, ſchüterud, lãchtlnd in aller 
Anmurb eines jungen Mädchens; ba bob fie auf einmal die Hand ven 
der Zchne ibres Erubler, langſam und ſchwerfällig, mie die Hand eines 
Automaten, als ermachte fie chen aus einem Traume, ale wollte fie 
mich feRbalten, wie man ein Zraumbild ſeſtzuhalten fucht, fo haßlte fie 

mit ibren Fingern meine Locken. 

„Ne immer“, beb fie wieder an, „und doch, ee if ſchon fo lange 
ber, fagen fie, dai Armand Itan ou Pleffis nicht mehr regiert Nein, 
nein, ed ift fein Arrıbum”, — und bier wurde das Murmeln ibrer 
Stimmt immer fhmwächer und ſchwächtt, fe baf nur ich es Büren fonnte, 
und daß die fchten erflerbenden Laute farm mein Ohr erreichten — 
„das Geſchick erreicht ditſen mie jenen! Mech ein Haupt für. Did, 
Maltabocuf!“ Ich kann nicht fagen, daß dieſe fonderbaren Worte einen 
tiefen eder dauernden Eindruck auf mich aemadır. Ich Flinmerte wich 
nicht einmal Darum, was für einen Sinn fie baben möchten. Ich war 
auch Frinermegee Überrafcht, denn ich hatte das Zimmer dieier Frau 

it ber Erwartung don eimas Ungemöbnlichen betreten. Es freute 
mich, daf ich fie witder rubig werden fab, und bak ihre Bemürbe: 
bereaung nicht länger gedauert als meine. Ich begab mich zurüd auf 
meinen Plaß. 

„Matabotuf!“ fprach fie und flügte die Elfenbeinſtirn in die Elfen: 
beinbantd; „wober fommt mir ter Maine, woher erwachen mir biefe Er: 
innerungen., fo ſchendig, fo mädtia, und es find doch buntert Jabte 
ſcitdem vergangen? Bin idy denn verurtbeilt, immer wieder zu feben, 
mar ih ebemale ſab?“ 1 

- Man fab, wie die Gedanfen fh in ihrem Geite drängten, und 
mie von dem Drange ſich ihre Bippen reute Wir Alle hotchten, am 
aufmerklamdten Angelifa und id. Dae Gebeimnißvelle übt eine unbe: 
jwingliche Macht Über junge Gemütber, bie im chriftlicher Erjiebung 
und im poetiihen Glauben an die Wunderbare berangemachien find. 

Mad. Lebrun fah noch immer nachdenfend, aber fie bob einen Ringer 
geu Dimmel; dar war ein Zeichen, daß fie iprechen mellte. — — — 

„Was fie uns damale erzäbtte, dae werte ich Euch ein andermal 

äblen‘‘, fagte Cazotie und ſtand anf; sich glaube, er bat zehn Uhr 
geſchlagen, und wo bie Areibeit berrſcht, da ibut man Mua, ſich bei 
Zeiten nad Haufe je verfügen. Uebertiee, meine aute Eliſoberb mirb 
feicht unruhig Über dag Auedleiben ifree alıen Waters. Es Leiht in 
der Nachahmung Cheifli: „Welche Hrrienh lieben, die neget die Zerar.” 

Er gab. dem alten Pagen ein Reichen, und derſelbe erbeb ſich 
ſchwerfällig ven feinem Bänfchen binter dem Dien. Mein Baier ats 
feisete Eagotte zur Thür hinaus, id bing mid) an feinen Arın und 
fprang mit. 

(4 wir wieder bineinfanten, ging Regener zweimoal in der Stube 
anf und ab und murmelte balb wirtrieilic vor ſich Din: „In dem 
ganzen Gercbe war auch feine Spur von einen dramatiſchen Meriv.“ 

Marfodier jupfte fi an der Buſentrauſe und ſprach: „Mir ſchriut, 
es Met eine recht qute Intention gu einem Stillleben darin, aber ee 
müßte mur mebr Diepofition und Stil dayıı fommen.‘ . 

Ich Knabe dachte bei mir ſelbſt: bie Beichichte darf ich nicht ver⸗ 
aeffen, darum milt ich fie gleich beute Abend aufichreiben, und ich legte 
Hand an meines Baters Edhreibgeug und Papier, Er fab mir zu und 
fprach: „Wenn du nun aber das Ente niemals börſt?“ — 

Mir börten’e vier Monate jpäter. Der edle Greis Enpatte trug 
fein Haupt zum Henterbleck der Revolutien, Der Terroriemne war 
noh in feiner Wiege, und ale Kind im der Witge Trab er Männer 
und, Breife, Charles Motier 
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Shwei,. 
Ein Sturm in den Gletſchern. 


Wenige Reifende Finnen ſich rübmen, den Gipfel des Ront-Blane 
erfliegen r baben, Auf diefem böcften Puntte unferes Erbibeils öffnet 
Ad, piöglih eine gang meue Welt den Blicken des Menfhen. Die 
Sonne fleigt enipor, ibre erfien Strahlen berühren anfangs nur bie 
böberen Regionen der Wımofpbäre und von dem ganzen Umfang ber 
Erdfugel nur die äuferfien Epigem, die Gipfel jener Gletſcher, welche 
den Silberglan) der Sterne ober die noch fanfteren Färbungen der 
Morgenrdibe juntelnd zurückwerfen. Bald werden fich die 
ourchtteijen, ſich in einander drängen and brechen, ſich in die üeſſten 
Ziefen ber Abgrlinde verlieren umd den Umrif der entjernteften Gegen 
Rände im das duftige Blau der Horigonts bineinzeihnen; fo werden 
diefe ſtolztn Berge, Bieie echten Söhne der Erde, dieie Schöpfung von 
taufend und aber taufend Wintern, gleichjam jur Beute, jut Eroberung 
des bimmliichen Lichtes, fo zeigen fle ſich unferen geblendeten Mugen 
in ıbrem undurchbringlichen Glanze, im ihrer funfelnden Unermenlichkeit. 

Dort bängt der Buet mit feiner Aberbangenden Epige bis in eine 
Höhe von ungefähr WO Klaftern und bedrobt die Erde unaufbörtich 
wit feinen Kalle: weiter davon erbebt ſich ſtrablend der große Talefre 
und trägt jeine Eisbüllen von Terraffe ji Terraffe in die böchſte Wol⸗ 
teuſchichi Binein. Bier endlich tbront der Mont- Blanc im Föniglicher 
Majeitär, und vor ibm neigen fich faunmtliche Alpenfpigen. 

I es wobl möglich, die Schdubeiten einer foldyen Menge non 
Bergen und Gletichern, welche man erft ganz. oben auf dem Echeitel 
des Dionts Blanc ſelbſt mit einem Blick überſchauen und beberrichen 
Fann, genügend zu ſchilderu? Kürmabr, bier wird das Buch der Mair 
unendhch erbaben, und nimmermehr wird es einer Beichreibung gelin: 
gen, die bebre Pradyt, die unermeßliche Berrlichfeit dieſes menen Schaus 
fpiele zu erreichen, 

Kaunſt Du ee wohl im Geifte ſchauen, wie tes Emigen allmädıs 
tige Schöpferband plöglid, die Sonne berührt, um aus den Trümmern 
eines ibrer Theile bier unten einem Licht» Palaft zu bilden? ° Wie diefe 
Trümmer tes Tages » Sıernes ibre ſtrablende Rugel verlaffen, nach dies 
fem Erddall binabſchießen, unter taufend wanniglaltigen, pbantafliichen 
Formen, aber mit deri reinen Glanze ibres Urfpiuuge ibn berühren und 
dann wicter zum Himmel einperfabren, als eb fie fich nedy einmal nach 
dem prachiollen Thron zurücjehnten, von welchem fie aufgegangen 
find? Dar Sonmenticht fpielt auf ibmen und' känt die Glanzwellen 
feines arberiichen Golde⸗, Purpurs und Azure um ibre Formen fließen; 
bier farcen ſie in tiomanttlaren, bligenden Voramiten empor, dert 
eigen ſchlaufe Dbelisten in die Pöhe, dort wieder trängen fie fich zum 
Sau von Stätten mit Binnen und Thllrmen, eine bimmelrsgente Babel, 
zuſammen, ſtrecken ihre Epigen über die Wolfen: Region binaue, und 
dem fcheindelnden Auge entfliehen ibte Umrife im reinen, böchſten 
Nerberslan Hier wieder ſiebſt Du Ricſen Mauern von Eie, bauen 
ſich Zauberwöldungen pen Kronlal, und im tiefen Spalt der Gleifchers 
mwinde liegen Tbäler vergraben, deren ewige Stille nur durch das Ges 
töfe der niederhranfenden Kamine unterbrodyen wird, — der Lawine, die 
das bleudtnde Schucelicht der Höben und das Entfegen des Tores in 
bie Tiefe berniederträgt, wie einft vielleicht der Sturj von Sonnen: 
Trümmern Beides jur Erde Dernieterirug, 

Zu dieſen berrlihen Schanipielen, bei deren Befchreibung die Eins 
biltunasfraft aus der Kerne im Etaube kriechen und ibre ganze Ohn⸗ 
macht fühlen muß, temmen noch die wunderbaren Kentrafie, welche die 
teizenden Filder der Natur an den Bränen Diefes meiten Cie s Bebiete 
und oeft innerbalb ſeines Amfangs iin barbieten: fruchtbare Ebenen, 
anmutbige Tbäter, die min giückücht webnern beboltert find, Seen, 
bie, von umngebeneen Gletſthern umgüttet, die Gewäſſet ibrer ſlolzen 
Baſallen in funfelnten Wafferfälen Mufnehinen und die maſeſtätiſchen 
Formen derielben mit ibren ven ſammilichen Strablen des Tages über. 
färten Gewändern in ibrem bellen, Mäfen Kroflall zurüctſpiegein. 

Wenn man fo auf einem der zwei bbochſten Punfte unierer Kugel 
firbt, wo nur wenige Sterbliche bingefommen, da gerätb man ganj 
außer ſich, man verfällt in jene Anmme Ertafe, in jene böbere Eyt: 
zidung, wo die ebrfurditgefietende Stimme der Natur iu dem —8 
alſumgebenden Frieden dieſer Hölle, dieſes Eldſſums von kie, viel ſär— 
fer, viel tieſer in der Serle ertlingt. Mit gierigem, aber nur zu 
ihmacen Blick Aberſchauſt Du die Kette der Alpen, die Dir unter den 
Affen binläuft, und jene Menge ven Städten, Previngen, melde in 
der — 5* Framreich und Jtalien ſammt ibren Bditern dem mit 
Zerntohren bewaffneten Auge gleich Amciſenbauſen erſcheinen 

Zuwrilen gewinnt das geblendere Auge eine Art von Rubepuntt, 
menn es durch die ſchwarzen Arümmungen, die bunten Schattirungen 
diefer boben Alpen umherſchweift, welche jegt, gang ſtill und ee, aan 
nat Und Icer, ibres glängenten Eieſchmucke entfleitet, dem ungebeuten 
Gerirbe einer mntergegangenen Welt äbmich feben, einer Welt, die, noch 
ehe fle in ſtarren Toreeichlaf verſant, ſchon Cbaoe und Wüſte war. 

Weiter bin ändert ſich die Eeene, Überall erſcheint Licht und Leben 
und mannigfaltiger Reichthum: ja, der erflaunte Wanderer begegnet Bin: 
ter einander oder auf einmal den Produften und Bildern aller Yahress 
zeiten, den Temperaturen der verichiedenften Dimmelsftriche; da muchert 
weicher Raten neben Narrendem Reif, da biäher ter Üppige Weinſiock 
unter berabgeiallenen Scmeeflumpen; böber binauf trifit Du ſchwarze 
Tannen und junge Lerchendäume die Glutb der Hundeſterne und ben 
Froſt dee Winters, das ſanfte Wehen der Berbors aus den Tbälern 
uno die rafende Wuth der Stürme Über Deinem Haupte, lachente Wob: 
nungen neben idiwargen Abgränten und graufigen Epalten, welche ber 
DUB, indem er tief in den Berg binabfubr, vom Scheitel bis zu feinem 


trablen, $o 


je bi Heu zu haben ſcheintz mit einem. Wort, es iſt, als a 
ER re ah Be bed Erpballs, Lie Natur alle Wunte 
ihrer Schöpfung jur jufammengerrängt bätte. j 

Doch diefes großartige umd erbabene Bild, welches der Scheitel du 
Mont» Blanc darbieter, if noch nicht das döchſte: viel munderbar 
und mächtiger noch bewegt ben Wanderer der Mublid eines Sıurmus 
rem unter dieſen Gletſchetra. Weruehmt die Schildernug des An 
enden: 

Kaum waren wir bon ber Spige einer ber Mebens Ruppen tu 
Mont: Blanc berabgefliegen, da gewährten wir unter unferen  Muger, 
mie ſich einzelne Bemdlfs Waffen, bie, zuerft licht und njend, ber 

rijent mit einem Lichtſaume umgärteten, nad und u immer meh 
berichteten, wie fle ibre reichen, Iuftigen Färbungen verloren, und fs 
mit finfterem Gran überzogen, wie fie uns die Erde verhüllten und di 
Elemente zu einem fchredtichen Otkan vorbereiteten. . 

Anfangs verbielten wir une bei diefer Veränderung bes Schu 
plages ganz rubig; wir fpoyiertem Über.der Werfftäute tes Donneis is 
der Erwartung des Sturmes einber und bielten ung beinabe für cu 
fo unerfchänterli und erbaben, als bie Goubeitz doch bald gemum 
das Geſubl unferer Schwäche feine natürliche Oberhand wieber. © 
ten wir Ginabfleigen und iu -der Tiefe unterhalb des Gemwizters m 
Zuflucht ſuchen, over jolten wir lieber warten, bis es zu uns bewi 
time? Wir entſchloſſen uns zu Leßterem. 

Bald ſaben wir tie Klammen des Wetters jene Boltenläche tun; 
zucden, welche ſich unter unferen Biden ausdebnte. Es mar glat 
einem bochaufgeihürmten Meere, deffen ſchaͤumtnde Wogen, mit reißense 
Schnelligkeit vom einer Gränge des Hotijonis zur anderen rollen, net 
allen Seiten bin Blige jchleuderten, 

Welch furchtbares und zugleich erbabenes Schaufpiel bot ſich un 
bar: über unferen Häuptern glängte klar und beiter der Tag, unter un: 
jeren Füßen tobıe eine Höhle, wir jelbit ſchwebitn gleichſam über einer 
Welt, bit der Zerſtörung des Keuers, dem Rampfe der Elemente preiks 
gegeben ſchien z unſere erichrodene Phautaſie ztigte und den Tag eines 
allgemeinen Weltuntttgaugs, unfere bange Empfindung fube auf de 
finftergrauen Flutbhen umd auf ver Irliben Lobe Des Mergers mober, 
Nieg binauf in die Himmel mir den Feuergarben, welche der BER big⸗ 
ſchleudetie, umd verjenfte fich sich in die Abgründe, weldye die plüik 
auseinandergeriffenen Wolfen in ibrer Mitte öffneten. Wir fürchsenn, 
bie Berge, tie ung trugen, möchten, erichliztert durch die Ehläge du 
Drians, in ibrem % uns mit fortreifen. Muf. einmal dringen bi 
Woltenmaffen, die Finſterniſſe auch zu uns empor. Da eilten wir be 
Nürzt Dinab und ſuchten Echug umter einem Felſen. 

Hier erwartete ung der gane Schreden des Sıurmes, bier bot 
uns das Nollen des Donners mit dem taniendfachen Echo, welchet 
ibn in. den Bergen begleitete, mit dem Krachen der Lawinen, melde 
durch feine Schlage immer jablreicher und flärter wurden, ein wabres 
lebendiger Bild des jünafen Berichte. Man muß dieſe Glericher: 
Nürwe gejeben, man mu das Wieberballen tes Donners in ber lanı 
und bobl nachtlingenden Ziefe der Abgründe, das Pfeifen der Winde, 
die, von dem feffelnten Widerſtande gereijt, wirbelud durch bie Abäler 
fabren, den Fall ungebeuerer Eienäde, wie fie rollen, wie fle jprinae 
und mit dem Getdje eines einnärgenden Berges jerberiien,. dieſes Aller 
muf mn gebört baben, um den ganyen Schtecktu dieſes Naturtampier 
begreifen zu fönnen, Bei dem Anblick diefer ſchnatzen, gigamtiicen 
Wolteimallen, die, von entgegengefegten Winden an eimamber getriebe. 
unter dem Kradyen des elefiriichen Steffta, der fih aus ibrem Scr 
entwicehe, jufammenfubren und ſich vermiſchten, ſtellien wir ung jm 
ſchrecklicht —8 vor, welche Milton's böſe Eugtlichaaren tem 
Schoͤpjet liefern; da ſind fie ſelbſi, dachten wir; aber mie viel mächn 
ger umd furchtbatet noch find dieſe bier, welche die Berge empermil 
len, mitten durch Die Lifte Schleudern und von dem. Stoß diefer unge 
beuren Maffen das Himmelsgewölbe erſchlüttern lönnen! 

Weldy reifende Scnelligteit in ibren Bewegungen, welche fürch⸗ 
terliche Erichlitterungen, welcher Kampf bimmliiher Mächte! Do führt 
auf einmal ein entfeßlicher Donnerfchlag zu unferer Seite bernicber 
und verfündet ung feine Näbe. Woli Furcht und Schreden, mit bem 
Anslıg nach dem Boden gemandt, wagten wir nicht, mufere ejenkten 
Häupter wieder emporzuridien; endlich, da das dumpfe rollen det 
Donners wur nech ans der Kerne berübertönte, fprachen mir ju einan⸗ 
der: Der Here iM vorübergewandelt, Wir richteten ung mieder auf 
am Nante des Mbgruntes und ſaben noch, mie fich der Sıurm ent 
fernte in jener ſteiſen und eraſten Mojeflät eines fiegenden Gottes, 
der auf feinen Thren jurüdfleige, nachdem er dem Weltall deu Ari 
ben gegeben, (Fr. Lit.) 


Mannigfaltiges. 


— Homdepatbie in England. Das Hahnemanuſche Heilver 
fahren muß doch in England ſchen zu einigem Aufeben gefommen ſedu 
da man auch dert bereits anfängt, es mit den Beifeln der Satire am 
greifen. Dood’* Comic Annusl, ein Taſchenbuch des Scherzes, dar 
dh) feit einigen Jabren ein immer größeres Publitum gewinnt, entbätt 
in feinem neuellen Jabegang eine Dde an Habnemann, in ber be 
fonders der Arundiag Similia similihus curantur dutch afle mögliche 
Urbertreibungen verſiſlirt wird. So beift ee unter Anderem, bak ein 
bomdeparbifcher Arzt einen Soldaten, der von. einer Kugel bermande 
worten, bie ein Wind gewogen, durch einige Schrotlörner von „Mums 
mer fechs” wieder bergeilellt babe; einem Anderen aber, den ein tollır 
Ound gebiffen, bätte man nur brauchen ein- Baar von diefem Hunde 
aufjulegen, um ihm von der Waſſerſcheu velltommen zu beiten. 
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Atauegegeben von der Rebaction der Allg. Prev. Staate⸗ Zeitung. 


Rerigirt von %. Lehmann. Gedruch bei A. W. Hapn. 
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England. 


Die Framdſiſchen Emigranten in London. 
‘ugend s Erinnerungen, don Miß Mitford. 


Miß Maria Ruffel Mitford gebört zu den befferen jet lebenden 


SchrifiſteUerinnen in England. Liebenswürdig und wabr in ihren Dars 
ftellungen, zeichnet fie ſich noch befonder# dadurch von ihren literariichen 
Sandsmänninnen aus, daß fe nicht, wie manche derielben, unweiblich 
und anmafend auf dem Zummelplag der Parteien volitiſch liebäugelt. 
Weit entfernt, wie eine ibrer Schweitern im Scrififtelleribum, bie 
Böen der Hoctifchen Schöpfertraft und Beobachtunge gabe mit torpftiichen 
und anderen aus der politiichen Luft gegriffenen Declamarionen verdecken 
ju wollen, bewegt ſich Min Mitford vielmehr innerhalb ter Grängen 
ser ichönen Wilfenfchaften auf dem anmutbigen Gebiete des Geſchmacks 
ınd erobert in dem Herzen der Zories und der Wbige gleich innige 
Berebrung. Ru ibren Befchreibungen der häuslichen Sitten in ibrem 
arten Adftufungen bat fie vor kurzem nachflebendes Benres Bildchen 
jereibt, welches die —— Emigranten in London jur Zeit der 
Revolution in ben Neunziger Yabren bes vorigen Yabrbunderts zum 
Begenftande bat. Wir laffen fie felbit reden: 

„Mod nie find Berbannte von fo plöglich bereinkrechenden Bes 
wängniffen, von einem fo ſchnellen Wechſel des Btids und von einem fo 
nu Boden bdrüdenden Elende getroffen worden, wie es die Kramydfifchen 
duswanderer wurden, Die jarten Glieder, die gemobnt waren, ſich in 
Seide ju büllen, fühlten jegt die barte Berübrung grober Wolenzeuge; 
er Hermelin machte dem Kittel Play, und der Purpur gebörte nur 
och der Erinnerung an, 
m Reiche des Vergnügen und erfchöpfte e#; jet weift ums das Schick 
al an die Wobltbätigfeit, wenn wir unieren Danger fillen wollen. 
iomfort, Woblleben und verfeinerte Genüffe waren die Elemente, in 
selchyen ibre Seele bieber geſchwelgtz jegt muß man alle noch geretiete 
drümmer der Mraft ded Daſehyne fammeln, um die neuen ungeabnten 
Reibmwenbigfeiten ertragen zu lernen; man mem alle ſtoiſche Tugenden 
n Zbätigfeit fegen, um mit Entbebrung und Dürftigfeit vertraut zu 
serden. Wer vom ibnen bätte ſich nicht geichämt, mit Induſtrie und 
yandelegeichäiten bie geringe Gemeinfchaft zu baben? Und jet mußten 
iefe Hochgeborenen ein Handwerk oder ein arbeitvolles Gewerbe ers 
reifen, um ſich einigermaßen gegen Roth zu ſchützen. Diejenigen 
Renfchen, welche bieber vom Schweiße Anderer gelebt hatten, muften 
un unter Fremden verfuchen, vom Schwriße ihres Angefichte zu leben; 
ie ſtolzen Höilinge von Berfaillee, die Pairs von Frantreichh mußten 
n Wuslande ibr Brod fuchen und arbeiten, 

Doch der Franzdfliche National + Charakter ſetzte bie Bemobner 
ondon’e, Piemont’s und der Rheinländer bald in Erſtaunen. Jene 
tobleffe, die noch vol von Erinnerungen des geflrigen Glanjes war: 
ırte Krauen und flatterbafte Herren fanden fi in die Auſorderungen 
rer neuen Zage und waren groß im Unglüd. Bier zeigte fich jene 
eifpiellofe Biegfamteit im Weſen der Framoſen, jemer leichte Sinn, 
me Entidyloffenbeit beim Webergange vom rinee Zage jur anberen, 
ne liebenewürdige Arivolisät, die an den berbſten Seiten des Unglüdte 
herzend vorbeifhläpft und ibm die erträglichfien eiten abgeminnt; 
ier zeigte fich jene Ftanzöſtſche Elaftizität fo vortbeilbaft, daß beſon ⸗ 
ers wir nicht fo mantelmütbigen Rinder des Nordens unſere Bewuns 
erung nicht unterdräcden fonnten. Ich fannte einen Emigranten, ber 
Salat verfanfte, und einen anderen, ber im"Krifiren Unterricht ertbeilte, 
saben aber darum biefe meugebadenen Gewerbeleute ibre vormaligen 
Bappen zerbrochen? Haben fie dem Zitel Biromte und Marquis ent 
1qt und ibre Erinnerungen verleugnet? D nein! Sie bemabrten noble 
3effnnungen unter den Befchäftigungen der Armurb und -Mellten rubig 
jren ebrenvollen Flei zwiſchen bie chimärifchen Prätenfichen der Bers 
angenbeit umd bie rechtliche Anflrengung der Gegenwart. Die Echdn: 
eifterei, Die Gulanterie, die pifante, leichifertige Eomverfation, bie Fris 
olität des Geſchmacke, die Bragie des Thuns, die taufend tleinen 
Higenbeiten, die Intriguen und die Kofetterie — Alles war zugleich mit 
em Puder und den Scänpfläfterhen von Verſailles und Trionon auss 
wandert. Dies Alles, aus feinem eigentlichen Rabmen geriffen, obne 
ie dringend nörbige Folie des Reichtbums und ber t, fam ben 
'enten zu Koblenz und London fonderbar, lächerlich dorzi allein unter 
‚er lächerlichen Dberflähe lag eim beroticher Muth verdergen, Die 
heinbare Unveränderlichfeit des alten Dünfels erregte ‚Spott beim ges 
meinen Haufen, aber die wabte Gefinnung der Unglüdlicdyen, ibre Er⸗ 
yebung und ibre Geiſteegegenwart werten Bewunderung und Rübrung 
yei denen, bie ihren näher famen. 2* 


Bor wenlgen Monaten berrſchie man noch 





Ich war noch Kind, als fih die Framdſiſchen Emigranten fiber 
England ergoffen; eim febr matärlicher Umitand veriegte mich bald im 
die Mitte der Gruppe, welche ſich in der Hauptſtadt bildere. Während 
meines Aufenthalts in der PenfionesAnflalt brachte ich gemöhnlich die 
Zwiſchenjeit von Sonnabend bis Montag früb im Haufe einer mir 
nabvermandten Dame zu; biefe Dame beirarbere einen Emigranten, der 
feiner edlen Geburt durch feinen Geiſt und feine Tbätigfeit alle Ebre 
machte. Das Stedenpferb feines Stammbanms und die Klagen über 
fein verlorenes Bermögen befhäftigten ihn nur kurze Zeit. Er derſtand 
fi zu gemerblicdyen Unternebmungen, nabm offen den Namen und die 
Sitten eines Engländers an und mußte fich durch feine Talente, vers 
bunden mit dem ibm jugebrachten Vermögen feiner Frau, eine unab⸗ 
bängige Lage zu verfhaffen. Statt, wie die meiften feiner Bandeleute,, 
an jede Erinnerung einen ſchweren Seufzer Über die zu Grunde gegans 
gene Monarchie anzubängen, flatt in jedes Geſpräch ein berjjerreifens 
des Klaggelied Über die verfchwundene Gräfe zu mifchen, bielt er feis 
nen Kredit bei Llevd'e für einem binlänglichen Erſatz. Die beiteren 
Stunden in ‚feinem Haufe auf Brunswick-Square ließen ibn die ehemas 
ligen des Oeil de Boeuf vergeffen; er würde fein Haus zu London felbft 

egen fein Schleh in ber Normandie nicht vertauſcht baben und fein 
Babfehes Weibchen gegen feinen Schaß in der Welt. Er war in jeder 
Beriebung Engländer geworden; er af nicht nut Roaſtbeef und Plums 
pudbing mit patriotifcher Luſt, tranf nicht nur Portwein und Worter, 
ohne Gefichter zu ſchneiden, fondern er ſprach auch unfere Eprache febr 
gut, las den Pope, firitt und urtbeilte Über die dichterifchen Echönbeis 
ten und Febler des Shafefpeare, war fol) darauf, den Milton ju vers 
fieben, und war, unferen Splten und Onflige Lächerlichleiten ausges 
nommen, mit Zeib und Gerle ein vollfommenes Bild eines Engtijchen 
National: Ebarafters. 

nzwifchen batte die Liebe zum aboptirten Baterlande feinesweges 
bie Liebe zum Lande feiner Beburt verbrängt. Seinen Areumden und 
Randeleuten mit Zreue zugeiban, beflagte er fie, daß fie nicht obllig 
Meiſter der angeborenen STationalsBoruribeile werben tdunten, baf fie. 
in den vorflädtifchen Winfeln Londen’s arm und einfam ſchmachteten, 
weil fie ibre Sitten und Dentweile bem Lande nicht anzupaffen vers 
Ränden, welches fie freundlih aufnehbme. Er war Engländer gegen 
uns und Aranzofe gegen biefe bedauernswerthen Freunde, Feder Tag 
und jebe Stunde waren Zeugen von bem auferordentlihen Woblwols 
fen, mit welchem er und feine Frau biefen Armen entgegenfamen. 
Aber der Sonnabend mar es befonbire, der den patriotifchen Zuſam⸗ 
mentänften beilig war. Diefer Zag war ber Aranjdfiihe Tag; er war 
gleichfam der feftlichhe Sabbath, am weichem fich unfere Kranjofen von 
ben ———— Sitten der Werkeltagt erbolten und ii, el⸗ 
lig vereint, an dem verebrten Gebräuchen ber *— alten 
Zeit erbauten. Es gab Souper, Eonverfation, Spiel und RMuſit. In 
der Aliche mußten Beeffteak und Pubbing, Auftern und Sandwiches 
(Butterbrodte mit falten Fleifchipeifen belegt) dem Hübner : Fricaffees 
und Sallars Platz machen. An bie Stelle des Badgemmon trat bas 
Zrietrac, das Wbift wurde von Meverfl verbränge. Die Barmonien 
Hänbel’s mußten vor denen Gretro’e verflummen.‘) Bon Shbafefpeare 
und —— börte man fein Wort, dagegm viel von Racine und 
Corntille. 

Was meine Meine Perſon beiraf, fo befand ich mich ermas uns 
beimlich in der Mitte diefes nach Eonden verfegten Aleins Kranfreiche. 
Welche qutgefinnte Chgländerin würde ſich aber auch beim Anblick fols 
Her „aueländiichen Gräuel” eines wnangenebmen Geflibles baben ers 
webren fönnen? Die ganze Aliche der Kramyoien fam mir feindlich vor, 
und bie babei vernommene Sprache noch mebr. Ih ak fat nichts 
und ſprach nicht ein Wort. Franjbſiſch zu reden und zu fpeifen, Ge⸗ 
richte, wie Hlbner;Fricaffee, über welches man fich auf unferen Bühr 
nen fo oft luflig macht, zu berühren, und jwar an einem Abend, ber 
bem beiligen Sonntage vorausgebt, das bielt ich für ein Majeftätsvers 
brechen gegen die Matien, für ein Attentat gegen bie Rechte ber Bürs , 
ger, für eine Kränfung der Englifchen Freiheit. Ich ſaß da, mit einer 
mwabrbaft Harriotiihen Miene im Kleinen und verfeblte micht, meinem 
gebeimen, aber fehr gerechten Unmillen durch ein abfolutes Stillſchwei⸗ 
gen zu erfenmen zu geben. Auf alle an mich gerichtete Fragen antwors 
tete ich froflig: „Na"’ anftatt Non. 

Wenn ich mich indeffen and; mit der Zeit an die Unterhaltung 
und die Speiſen des auswärtigen Aranfreiche gewöhnen lernte, fo ward 
es mir doch fehr ſchwer, an ben verſchirdenen Perfenen, aus denen ed im 
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weines Berwandten zufammengeieht war, ſo bald Geſchmack zu 
aden. Es war eine Gruppe von Emigranten, die auf mich 
druct einer berumgiebenten Komdtiantentruppe machte. Obgleich ich 
von-meiner Rinbbeit am belehrt und gewohnt war, das Alter und bas 
Miegeſchick bei allen Menſchen zu achten, fo batte ich doch die gröfte 
Diide, Über die Framöſiſchen Kreunde und Freundinntn meine Lächluſt 
zu umterdrücden. Diefe Geſellſchaft vereinigge aber auch ein ſolches Ge⸗ 
miſch feftfamer Perfönlichfeiten und luftiger Gegenfäße, daß ſich darin 
fehr viel darbet, was die Einbildungsfraft einer jungen Mädchens er: 
eifen mußte, zines Mädchens, das eine beſendere Geſchicklichteit bes 
aß, das Zächerliche aufjufaflen, und deren Beodachtungegabe ned) 
beifender werden mußte, je mehr fie gejmungen war, durch eine ſchick⸗ 
liche Zuruckbaltung ibre Krititen zu verſchweigen. Ich bewunderie die 
vornebmen Mienen und Schönpfläfterdyen, die Schminte, Kofetterie und 
Etiterte diefer armen Marquiſen und Gräfinnen, aber nichts war für 
mich Meine Engländerin befremdender, als die Unwiffenbeit über England 
und feine Zuftände, in der jie freiwillig bebarrten, ber einfeitige Mas 
tional:Hocmurb, mit welchem fie in der Mitte der Britiſchen Haupiflabt 
ihrem tleinen Kreis den Namen Grande société beilegten, 

Fern ſey es von mir, wenn ich bier verfuche, einige der jleifigflen 
Beſuchtt bervorzubeben und zu malen, an eine Harrifatur zu denfen; 
ih will nur die einfachen Cindrlcte meiner Damals noch auf der Gränze 
der Kindheit fiebenden Jugend ſchildern. 

Die Herzogin von E.... foll ten Reigen eröffumz; ibe Rang 
fordert das fon. Sie war eine lange bagere Geſtalt, Damals unges 
fäbr 60 Jahre alt, und haite einen ſchwankenden unficheren Gang. Zu 

uße geben bat fie wabrſchtinlich erſt in England gelernt, in ven Kus 
gen ter Größe berübrten ihre Soblen die Erbe nicht jo leicht, und wenn 
es geſchab, jo waren, nach der damaligen Mode, ungebenre bobe Abſätze 
zwiſchen der Ferſe und dem Boden. Ibr Geſicht zeigte noch deutliche 
Spuren verblicdhener Schönbeit, ja, fie würde noch jegt für ſchön haben 
elten können, bätte nicht ein fortwährendes gezwungenes Lächeln ibre 
ippen umifpielt, und bätte nicht eine ungebeure Schichte von Schmintke 
im zu großem Minverbäliniffe mit den bebien, fait geitierbait ausſeben⸗ 
ten Augen und dem grünlich blaffen Teint geſtauden. Xbre Kleider 
maren vom böchft einfachem Stoffe, aber ungemein nett. Sie gab vor, 
der Englifchen Mode zu folgen, und fagte oft: „Me voici mise A l'an- 
laise”; allein weder fie noch ibre Rammerfrau mollten ſich im Ernie 
ablaffen, „ces grosses beurgenises de Londres” nachzuabmen, 
und jo blieb ihr Auzug weiter nichts als eine verfchollene Diode vom 
alten Berjailles. Sie war gutmũthig, leutſelig, treu gegen ibre Arcunde 
und, wie ale Hofleure, gewohnt, viele Kragen ju machen und auf feine 
einzige die Antwort abjumarten. Am Franzöſiſchen Hofe batte jle einſt 
groken Einfluß und ſich baturdy viele Freunde ermorden, die ihr feite 
dem noch freu und dankbar geblieben. Zie base einige Mofibarfeiten 
a deren Werth ibr in London ciu beſchtidenes Auskommen bers 
ſchaffte. 

Ein Mann, der das Stichdlatt mancher witzigen Spollerti, btſon—⸗ 
ders don Seiten der Herzogin, war, mag jetzt an bie Reibe kommen. 

6 war ein Meiner Abbe, eine ſaufte Figur, mit Sorgfalt gelleider, 

enftfertig, gefchäftig, mit Auge und Obr flets auf der Lauer, cin guter 
Rroner und großer Berfchmenter von Taback. Er war ber Politifer par 
excellence und als folder eine wabte Geißel füc die Miniſter von 
Großbritanien. Nie überjchlittete fie Jemand mebr mit Dentichriiten, 
als der Herr Abbe. Keine Woche ging ebne Beweis feiner politischen 
Weiebeit und fchriftlichen Thätigkeit zu Ende. Pläne ze Juſurgirung 
der Bender, zu Invafionen in Arankreich, Die Aranzöniche Aloite zu 
zjerflören, Bonaparte in Paris aufjzubeben und ibn. in den Tomer von 
Zondon zu Iperren, wechſelten mit einander an. Der lttzlatdachte Plan 
war feine eigemtliche Lieblings⸗Idee, er ſprach mit dem größten Entbus 
flaguıns davon ud Bielt, an das Kamin gelebnt, fiundenlange Reden 
darüber, wobei er ſich jo erbigte, daf.er efı erbaben wurde. „Aber“, 
fegte er gewöhnlih nach einer Reibe vielverfprechender Vhraſen hinzu, 
„die Minifier Sr. Enzlifhen Majeſtät wolleu's nicht begreifen und 
verlängern unverländigerweife einen Krieg, der fo viel Geld und Blut 
toſtet.“ Alles Unglüd unferer Land: und. Eers Erpebitionen beftaale 
er als traurige Kolge der Wernachläffigung feiner Marbichläge, während 
alles Blik im Kabinette, Parlamente und auf dem Schachiielde aus 
der eudlichen Befolgung derielben entfprang. Cr war auch der einpige 
Branzofe diefer Geiellſchaft, der es micht für feiner unwarih bie, ben 
Berbaltniffen. Englands, eine ſchwache Aufmerffamteit zu gdunenz; war 
feine rechte Taſche voll von Entwürfen, die Franzöſiſchen Armeen zu ders 
tilgen, die Zuilerieen in bie Luft gu fprengen und die Bender zu bes 
waflnen, jo ülroßte die linfe von Mafregeln, unſere Notionalichulb u 
tilgen,, die Rehnten zu verwandeln, bas Parlamens zu reformiren, die 
Armentare aufjubeben und Itland zu unterwerfen. 

Der Ehenalier des H... verdient eine Stelle in unferer Gallerie, 
Er mar ein {höner Mann mit einer ganz „Eriegeriichen Geſtalt umd 
fhieu mebe dem revolutionuairen Ftantreich als. tem ancien re zime. ans 
jugebören. Er Batıe babei das Talent, hübſche Bere und MNärbfel zu 
maden, und blies bie Blüte: Das merimürbiafie feiner Beſttzihümer 
aber. mar feine junge Frau. Sie. war mehr bübid als fchön ju mens 
nen, ſeht wohlgebaut, Lleibere ſich geihuradool umd baue in ibrer 
ganzen Pbyſtoauomit etwas, das auf Geiſt und Serz fchlicken lieh. 

n fobald wan fie.börte, mußte marı ſich Über- das voreilige glinftige 
Urteil ſelbſt wundern. Sie öffnete den Mund mie, ohne eine Albern⸗ 
heit zu fagen, und ihr arıner, im fie verliebeer Mana jitterie, wenn fie 
5* anfing. Sie war nicht von abeliger Hertunft, batte ihrem 

ne fein Bermögen mitgebracht, aber war ıbätig, enıfchloffen und 
eine ſebt gute Wirtbim, alles Eigenſchaſten, die wenig für den Salom 
des ansmärtigen Frautreiche vatzien. Bon ben vielem Beijpielen ber 
Berlegenbeit, bie fie ihrem Manne durch ibre Dummbeit bereitete, führe 

nr folgendes ams: 

Der berſhute Drtile unbe der berichtigre RAlniſter Calonne beſuch· 


Ein⸗ 


ten eines Souna unfere „große Societät” in Brundwid, Square. 
wär: fchöne Gelchenbeit für unferen Ehevalier, fein *8 es Talent 
geliend zu machen! Eine halbe Stunde vor dem Spurer, mäbrend bie 
ganze Geſellſchaſt fpielte oder plauderte, ſtand er plöglich auf, nabm 
eine nachbenflihe Miene an, ging im Zimmer auf und ab, murmelte 
jwiichen den Zähnen, ſchlug fich auch mitunter am bie Stirn, forderte 
ſodann Dinte und Feder und fchrieb mit einer Haft, als fürdjteie er, 
eine gluckliche Inipiration zu verlieren. Er fchrieb ein wenig, fchien 
ein Wort zu fuchen, firich, veränderte und fchrieb wieder und präfens 
tirte endlich mit befcheitener Rube dem berübmten Dichter fein P 
prompm, Da biefer im Gedichte vicht unanfebnliche Komplimente empfing, 
fo machte er narirlich dem Berfaffer bedeutende Gegen s Komplimente, 
welche dieier balb geichmeichelt, halb ichamretb binnabm. Die gegen: 
ſeitigen Batterieen der Schmeicheleien und Entſchuldigungtn jdhwiegen 
enblich, der politiiche Abbe griff ſchon mac dem Faten feiner allein: 
jeligmachenden Projstte, als plöglih die Frau unseres gekrönten Steg: 
reifdichters ibre fchönen, von Zbränen blinfenden Augen zum Pimmei 
erbob und ausrief: „Welches Glüd, daf biefes Nupremptu fo arlungen 
iſt! Mein armer Mann bat die ganze geitrige Macht nicht geichkafen, 
immer gefchrieben, auch den beutigen ganzen Zag ſchrieb er daran, wir 

find darüber zu fpät gefommen. Armer licher Dann! jegt bit Dur dech 

zufrieden 4" 

Ich babe ben Ebevalier vor dem Baren von G.... und feiner 
Zodyter genannt, und biefer, fürchte ich, verniebt mir die Sünde gegen 
die Rangordnung fo leicht nicht Er war ein Elinffer, Deutſches Blut 
rollte in feinen Adern und der Sıoly eines Kaiſerlichen Neichefrei- 
beren. Et war ein Aunfziaer, baite edle Züge, elegante Manieren und 
galt für den beiten Tänzer feiner Bei, Er mar nicht beiter und 
ſchien der Unalücklichſte der Gefelichaft. In die Sonnabend Gefellichaft 
ging er nur feiner Tochter Angelifa wegen, der er nichte abidriagen 
tonnte. Angelita war cin jhönes Blondlöpfchen, fie liebte ibren Water 
zärtlich, und er lobnte ibe mit der größten Sorgfalt und den möglich: 
ten Dpiern, Die Quellen des Barons, mit deren Hölfe er feine Toch⸗ 
ter jo anfländig kleidele und ibr alle unſchuldige Wünſche erfüllte, zu: 
ren ein Gebeimmin, bis ich zuſällig babinter fam. Der frlibere Zanjr 
lehrer unierer Penſſons⸗Anſtalt war reich und alt geworden und veriuk 
feine Stelle. Sein Play ward bald durch einen Aranzofen beſetzt, ven 
deſſen Talent unſere Zebrerin mit der ardäten Bemimberung ipradı um 
von dem ſie eine vollſtändige Kunſt-Reiorm in ibrer Aufalt propbe 
jeite. Der Meifter wird von uns febnfüchtig erwartet, er fommı endlich, 
und wen jebe id? — den Baron von @...- 

Dan dente ſich aber dea Schreden und die Bellirgung dee Bas 
one, ale er auch feimerfeits wich erfanntes feine Hand zitterte, fein 
Geſicht ergläbte und er fonnte fa fein Wort bersorbringen. Dec 
ich war io flug, mich fo au ſtellen, ale kenne ich ihn michi; er tbat 
mu daffelbe, und die Sache blieb volle acht Tage verichwiegen, bie ich 
nämlich wieder zur Mubme kam, der ich freilich Alles erzäblie Wlan 
bemwunderte einen Mann, der jo ftolz auf feine Geburt, fo bartmädig 
in feinen Grundiägen mar und doch, blok aus Licbe ju feinem Rinde, 
zu einem Geichäft- herabſtieg, das er für Entmwürdigung balten muRte. 
Boll Bewunderung für dieie enterliche Hingebung, beeilte man fich, 
nech funfjebn Andere das Gebeimnih und tie Bewunderung genicken 
zu laffen, und dieſe Funſzebn entdeckten es wieder zwanzig Anderen. 
Der Baron murte den nächtlen Sonnabend und bie folgenden mit nod 
mebr Achtnug ale gewöbnlich bebantelt, und nichts konnte ibm auf den 
Berdacht führen, daß wir non feinem Metier und feiner Zaichengrie 
etwas wußten. £ 

Angelita machte im Hanfe meines Verwandten die Belanntſchaſt 
und bie Eroberung eines jungen, febr reiden Kaufınammefebne. &r 
waren für bie Liebenden große Hinderniffe zu überfleigen; der Baron 
wollte. lange’ nichts dom einer Heiratb feiner Tochter mit einem Bürgers 
lichen wiffen; endlich fiegte auch bier die Liebe für fein Kind über 
bartnäcige Borurtbeile. Angelifa ward febr glüdlic mit ihrem Meunt; 
ibe Bater lebte bei ibr, .umrinat von blühenden Enfeln, in teren Lieb⸗ 
toſuugen er feinen Stolz und feine Unglüdefälle vergaß.‘ 


Frankreich. 


Guizot über die Philoſophie des achtzehnten Jahrhunderts 
und ihre Wirkungen. 
. ESchluß.) 

Der weſeniliche -Charakıer, der. Nubm. der Pbilofopbie bee acht · 
zehnten Jabtbunderta it ihre heht Achtung für den Menſchen ibt 
erhabener Begriff von der Würde und dem Rechten des menichlicen 
Welene an und für fi, abgefehen von jeber anderen Besradhtung, 
— ein fo weit rein zeliaidfer Gedanke, dem bie Pbilofopbie der achtzehn» 
ten Jabrbumderts zum erflenmat indie bürgerliche Orduung brachte, intem 
fie 86 cr zuwaleih eifrig angelegen ſeyn lieh, den Menfhen, und 
ymwar jeben ſchen. in vollfommenen und wirtichen Beſitz feiner 
Worde und feiner Rechte zw feßen, j 

Daber eime eben ſo bernormwetende, eben fo rübmliche Eigenſchaft 
der Pbilofopbie des achtzebusen Jabehunderie: ibt unermehlicher, uners 
fürslicher Ehrgeiz, ju Gunften des Menfchen, zu Gunften aller Mens 
ſchen, — ein Ebratig, dee nicht nur bas Webl, das allgemeine Wobl. 
iondern auch die Berbolltommuung, bie unendliche Bervolfommmung, 
nad allen Sehen bin beymedie. Der Ebrgeig führt bie Pbilofopben 
wie Die Köuige ire; aber bei dem Pbilofopben erzeugt ber Ehrgeiz 
auch alles Grefe, was bie Menfchbeit erbebt und bereichert. Wer mir 
auch ſeyn mögen, laht uns dem ei, miftrauen, aber ibm niemals 
enrlaaem, denn das biehe auf die böchtte Macht unferer Masur, auf bie 
ihönften Ausfichten für unier Geſchick verzichten. ar 

Hat aber das achtzebnte Tahrhunters die Erbabenheit biefer Natur, 
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Diejes menfclichen Geſchicka, die ee ſo boch fellte, "wohl en? 
ie dieſe Pbitofopbie, wie foiflelj anf: den Wienichen,. for ebrgeizin 
Für ibn war, den Menfchen wirklich: auch als eiuen würdigen Gegenaud 
fo großen Stolzes und Ebrgeizes zufanen® Nein, die Pbilefopbie bes 
achtzebnten Zabsbunterie barnie nur einen umpellländigen, Meinlichen 
Begriff vom Menfchenz fie vertannte, was er Edelſtes uud Reinites in 
Fich srägt, was feim Zoos Erbabenfter und Schduflee bat. Sit fab in 
ihm nicht das bohe, umferbliche, vom götlichen Hauch befeelte Weien, 
welches auf: feinem Wege durchs Leben an einem goͤnlichen Werte 
Schaffen bike und anterswo ten Kohn: ffir feine Arbeit empfangen 'joll. 
Sie betrachtete den Menſchen porzugsmeile in feinen Beziebungen zu 
Ter materiellen, mwirflihen Welt, und ba fie eine weſtutlich ſeciale 
Spbitofopbie war, bie fich die Aufgabe geftelle harte, die irvifhen Wer: 
bälmiffe des Menſchen zu veräntern, fo fludirte fie am ibm auch ‚nur 
die Sene mit dee or der Erbe angebört, j 

So jab man, merkwürdig genug, daſſelbe Jabtbundert, welches bie 
Hürde des Menſchen am böciten achtete, weldyes am meiften von dem 
Menfchen erwartete und die größten Auſprüche zu feinen Gunften ers 
bob, ten Menſchen auf der Leiter der Wefen ermiebrigen, ferne Natut 
verflümmeln nd die Würde jeines Standpantts fall vernichten ! 

Ein gelehtier und treuer Doimerfcher der Pbilojopbie des adıtzebns 
ten Nabrbunterte, friegelt Here von Irach ibren Cbarafter im jenen 
Werfen ab. Much in ibnen it der Meuſch, nur noch viel beftimmter 
und felgerichriger, ein Weſen, welches von nichts weiß, als von feinen 
Empfindungen, und das ſich jelbit nur durch feine Empfintumgen lennt, 
deſſen Handlungen von der Rothwendigteit geboten find und durch das 
biofe Intereſſe feines perfönlihen Bergnügens geleiter werben, ber micht 
mweih und micht wiffen kann, ob er eine Seele bat, ob es einen Gon 
giebt. ob er jelbit mirtlidy ein Weſen ift, denn bie Wiffenichaft enidectt 
im ibm nur eine Nüchtige Verbindung materieller, durch eine unbetannte 
Kraft angejogener und snfammengebaltener Etoffe. 

Und für dieſe« zmeifelbafte, untergeordnete Wefen iſt bie Pbiler 
ſopbie doch von fo tiefer Ebrerbietung erfüllt! Ar dieſte beſchräntte, 
epbemere Geſchick begt fie bie lebbaftete Tbeilmabme! Diele unfidyere, 
eitle Wabrbeit verfolgt fie mit fo giübendem, reinem Eifer! 

D, danken mwir dem menſchlichen Widerſpruch, oder, um ganz aufs 
richtig zu fprechen, mie ich denke, vielmehr der göttlichen Weiebeit, die 
den Menfchen feine berrliche Natur nicht zerflören läßt, felbit wenn er 
fie verfennt, die in den menſchlichen Geiſt einen Schatz von Wahrheit 
miedergelegt bat, den fein Ittibum daraus verbanren fan, und in das 
mienfhliche Herz eine She von Uneigennüßigfeit, tie auch die egeiftiich- 
flen Tbeoriten befiegt und beieelt! Die Pbilofopben der adıtiebnten 
Jabrbunderts baben Gottee Werk eft verfannt, und doch befanen ire 
Glauben, ja, tiefen Glahten an die Wabrbeit, die, wenn man fie 
ſprechen bört, fein Mehr auf fo viel Zurrauen bättez und doch dienten 
fie ſe freudig der Menichheit, die, wenn fie nichts weiter wäre, als 
was fie in ıbs jaben, feinen Auſpruch auf jo viel Hingebung machen 
fönnte. x 

Die Schriften der Herren den Trach murben, fo mie fie erichienen, 
febr begierig geleſen, überiegt und erlantert, beionders in England, Xtas 
ten, Eponten une Eid Amerita, Ürerbaupt in allen den Kindern, wo 
das adyrzebnte Jabthundert ſtin Wert nody nicht gethau batte, wo ber 
alte gqeiehfchaftiiche Zuftand nicht umgeſtürzt war, In Frautreich 
madjten fie feinen fo lebbaften und allgemeinen Eindruck. An Arants 
reich hatte das achnzebute Jabrbumders feine Laufbabn vollendet und 
war Über unfere Häupter tabingegangen Seine Wehlthaten waren 
erworben, feine Kebler erkaunt. Menue Bebüriniffe ven gang anderer 
Art riffen uns auf andere Babıım fort: Was in aus dem lodenden, 
mächtinen Zauber geworden, ten bat bloße Wort Kreibeit ned chen 
ert anf das Wolf auslibte? Ce renut berbei, er ſtürzt ſich dem Blend⸗ 
wert ber Gewalt entgegen. Geſtern noch verdargen ſich Glauben und 
Neligien, tie Kirchen waren geichloffen, uud ſiebe da, die Kirchen 
difnen fich wieder, bie Aion eränge ſich binyu, und der gewaltige 
Geift, der dem Staale die Meligien mwiedergieht, die glänzende Stimme, 
die fie in tie Seelen zurücruft, ſeſſeln ganz die üffentliche Gunſt. 
Ran fühle nocd die Schauber. der wilden Zerſtörungeſacht, tie Arants 


reich nit Trümmern bedeckte, und übern belieben uiid erbeben ſich bie‘ 


Zefimmer wieder; überall regt ſich uuchdliche, bewunt eruswerthe Arbeit 
und allgemeine Luſt, mieber aufpubauen. Kung und Mir, Erfabrung 
und Ebrgtin. Beionnenbeit und Emtbufisemus, Aller drängt mach Einer 
Nichtung bin, Alles bilit an einem und demſelben Werfe arbeiten; und 
Naprelecn, der dieſe derſchiedenatugen riebfederm durchſchaut, vereinigt 
fir alle nach deinem Willen, reiät fie fort, mobin es ibm beliebt, ıbeilt 
den einen Mube, ten anteren Bewegung ju und brberrfcht als uuum⸗ 
icränfzer Bebieter im Mamen der Zrdunng und des Sieges dieſelben 
Generationen, bie beim Beginn ibres Lebenslaufe die keuſtituireude 
Berfamminng eutzũckt ewigen Frieden und emige Kreiheit batien bes 
fliehen bören! 

Zei dieſer plößlichen Umkebt der Dinge bielten die meillen Pbilos 
fopben, Herr von Trach an ibrer Spige, fich ferm, Aberraicht, beiorat, 
mißtrauifch, unabbängig, im Senat wie im Yoflitur, wenu es galt, Über 
pelitifchye Mofregein abzuflinmen, wie wenn es galt, Ideen zu äußern, 
Wer möchte ihnen ibre Brfergmik, ite MWiterirchen zum Worwurf 
machen? Die Krartion war beftig und blind; ſſe führte den Willen 
tinte großen Bolts ımd den Genius einen arohen Mannes weit ber 
tat rechte Dirt binaus; fie ürgie Napoleon in die umumichräintie Ges 
walt und Aranfreich in dae Bergeſſen feiner Nette: Die Ideologle 
mar dem Herjem der Pbitefopben mit qutem Aug werib und ibeuer, als 
bes Arieg, welcher der Idtelegie erflärt murte, ſich gegen ben Gedan⸗ 
fen felbft febrie. Wie hätte Hrer dem Trach nicht mit feiner eigenen 
Freibeit auch die Kreibeit dee menſchlichen Geiſſee gefährdet glauben 

Uen. ale er ira Fabre 1818 feinen „Kommentar’ gr bemielben „Well 
der Befeher, von dem Momteranieu im Tabre 1750 unter der alten 
Regierung jweiundjwangia Ausgaben im wech nicht jwei Xabren erieht 


Hattnaͤckigkent fireitig gemacht wurde, 


hatte, in Frantteich nicht drucken laſſen konnte und ibn in Umerita 
beratisgeben müßte! ” ' 

Aber wenn here von Trachy auch Über dieſe Räcktebt zw Idern, 
bie er beſtegt glaubse, in Staunen gerierb,; wenn ce auch An Beweg⸗ 
lichteit der Minſchen beklagte, fo war er doch zu klug, als daß er ı« 
bäre verſuchen ſollen, den Kampf weiter ji treiben, als die Würde 
feines Ebarattıre md ſtines Lebens es erbeiichte. Er joa ſich ven den 
Geſchaͤften und aus ber politiihen Welt zurücd, am in Autenil, wie er 
ſelbſt ſagt, den ganzen Banber der Eimfamfeit, ver Rube, der Studien 
umd der Areundjchaft zu geniehen, amd den Bauber, — füge ich hinju, 
— ber eben fo freien als jeingefitteten Umerhaltungen vol Mai und 
—* wungenbeit, deren Geheimnig nur das achtzehnte Jahrhundert 
beſaß. 

Bald jedoch mußte er auch dieſes Troſtee entbebrenz zu dem 
Aergerniſſen dee Pbilofonben kamen noch die Prüfnnaen tes Menſchen 
und zu den WBerrechnungen des Geiftes die Trlibiale des Herzens. Er 
verlor in wenig Rabren feine vertrauteften Fteunde, feine liebſten Bes 
kannten. Mit bem vorrüdenden Wlter ward jeine Geſundbtit wantent, 
fein Geyicht ſchwach; eine gleichmärbige, aber tiefe und umerjchlitterliche 
Traurigkeit bemächtigte ſich ſeiner Seele. „Seitdem“, ſagt cr (und er 
lebte ſeitdem noch zwanzig Jabre), „icdleppte ich mein übriges Leben 
nur noch unnütz fo bin.” 

Ein edler Kummer, der das Gemltb des Philoſophen noch voller 
Lebendigkeit und SHingebung lien! Als die Verblentung ber umums 
ichräntien Gewalt und die Berierungen des Ebrgeises bie Uebel Über 
Aranfreidy brachten, Die Herr von Trach oit vorberaejagt batte, ale er 
mitten unter ben grauſamſten Unglikcefällen einige Soffnung durch: 
ſchimmern fab, feinem WBaterlaude das zu ſichern, mas das Kaiſerreich 
ihm niemals gegeden batie, ein wenig Fricden und Freibtit, da jüblte - 
er ſeine ganze Kraſt wieder erwachen. Niemand betrachtete das Schau— 
fpiel- der fremden Anvafien und Kranfreiche Schickſalsſchläge mit fo 
bitterem Schwer; wie er, Aber wenn auch das Herz der Patrioten litt, 
fo beirabrte doch der Philojopb rir Unabhängigkeit feines Untheile; er 
fab die Morhmendigkeit ein, ſich zu umpermerdlichen Dpfern ju ent⸗ 
fliegen und in den Ereigniffen, welcher Art ſie auch feun mochten, 
das zu ſuchen, was dar Wobl der Nation gebot. Wei diefer großen 
Aclegenbeit bewies er, daß die Verantwortlichkeit ibn nicht erfchredte. 
Er war es, ber am 2. Ypril 1814 im Senar die Mbiegung des Kaiſere 
vorſchlug. Kaum aber war die Neftauration vollbracht, fo befand er 
ſich ſchou wieder in der Zurückgezogenbeit und Dprofitiou, bie er nicht 
wieder verlieh. 

Unter dieſer ſchwankenden Regierung, die Arantreiche Stimme. nicht 
erſtickte und fie doch auch wicht verſtand, bei bieien ſruchtbaten Debats 
ten, wo die verfdyiedenen Rechte ſich adıten lernten, wo der menichliche 
Gedanle, angeregt und zurüctgebalien zu gleicher Zeit, feine Wfirde und 
feine Hertſchaft wiedererlangte, obne feine Gräugen zu Üiberfchreitem, 
und, um der Akademit jelbit ein treffendes Wort au entlebnen, immits 
ten tiefes „müblamen Kortjchrities unierer befämpiten Areibeiten‘ bätte 
Herr von Tracd obue Qweitel, wäre er fein Wille gemein, ten beils 
ſamſten Einflut ausüben müfen. Uber eine Generation, in ber ges 
jellichafılichen Unterbaltung und im Smbirgimmer afqemacien, war 
nicht ffir die Herbbeit, Langiamteit und anidyeinende Erfolglofigleit der 
politischen Rümpfe, nicht für die ewige, imendliche Wabl jmwilchen 
Streit und Betgleich geeignet. ie zablte auf den zaidıen Sieg ber 
Wabrbelt und zog ſich jormig zurhict, —8* fie ſah, daß er ibr mit 
Wer ein etmar ſtolzes Herz und 
eine eiwas bebe Bernunft bot, ber wuß lange gendibigt gemeien ſebn, 
mit der Härte dee Eigennutzts und mit denn Ungeſtüm der Leidenfchafs 
ten zu umterbandeln, er mai oft ibre Macht erprobt und ihre Schläge 
empfunden baben, um fiay endlich im fie zu finden und ſich mit einem 
unvollſlandigen Eira gu begnügen. Sem von Tracv nabm an ben 
Debatten der Pairs: Kammer nur wenig Tbeil und wohnte ibren Siguns 
gen ſogar nicht mebr regelmäßig bei. Der Gebanfe des Pbilofopben 
verlangte nad) weiteren Räungn, ſteieren Bemrgungen und minder 
bigigen Räupfen. 

Auch der Pbitofopb fand in der damaligen Richtung ber Gemütber 
und der ‘bern keine große Briticdigung. Das Wirderehwachen früberer 
Streitiateiten und alter NattonalsLeidenichaften jübrte aflerdings einen 
Ebrit dee Publifume zu Grundbfägen und Werten zur, vie wäbrend 
des’ Kaiſerreiche aany unbeachtes geblichen waren, Boltaire, Rouffeun, 
Diderot, Kondillac, Helverins wurden ven neuem und vielfältig wieder 
gedruckt, aeleien, gefeiert. Aber während und neben bieier Auferflebung 
der Philoſophie des achtzebuten Jabrbunderts wuche eine neue Pbilo: . 
fopbie emper. die in der intelleftuellen Welt ven Spiritualismus, in der 
moraliichen Welt das Pflichrarieg als Sombel anertannte, bie in ber 
polistihen Welt nicht die Eonperainetit der Zabl gelten lieh, bie dem 
refigiöfen Glauben die Hand reidyte und eine Freundin der Wiſſenſchaft 
und Freibeit war, nur mach anderen Grundfätzen und mit anberen Ger 
finmungen als ibre Worgänger. Die Pbitefopben felbit laſſen ſich nich 
gern, befonders wenn ibre Idten bie beirfchenden gemefen find, auf eine 
ftreitige Tbetlung ber He ft ein. Ungeachtet der wieber auflebenden 
Popularität feiner Meifter, ungtadhter feiner eiarmen Erfolge, blieb Herr 
von Trach doch mit ber Gegenwart wenig zufrieden und beifte menia 
von ber Zutunft. Er machte von feinem Ruf, von feinem Vermögen, 
von feiner Mufe dem edelfien Gebrauch, indem er an den Korticzritten 
der Wiffenjhaften ledbaften Anebeit mabır und gegen gebeimes Unalid, 
araeı ausgejeichmete junge Lente verihmenderiid mar mit ſeinct Unters 
ſtzung, mir feinen Raibſchlägen und mir dem auftichtigen, ſchlichten 
Wobtwollen, welches denen, auf die es arrichter iſt, den Mermlichteren 
und den Wobltbäter in gan gleichem Lichte erſcheinen like. Er mar 
der Mittelpunft einer augermäblien, feelenvollen, danfbaren und ebrer> 
bietigen Geſellſchaftz die zartlichſte Sorae umgab ihn; er batte dns 
feltene Giüd. feine Mabrdeitatlebe, feine Hiugebung für die Menſchbeit 
und das Voterlant unter feinem Mamen feitleten ju feben. @in greu 
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fames Leiden, eine lange Blindheit ſchien die einzige Vehfunn, bie: er: 
zu befteben hatte; er trug fle mir gewohnten Murbt. Wber fein Mur 
war bflter, feine Seele einſam. un man zu ibm ven den Äußeren 
Begebenbeiten, von der geſellſchaftlichen und geifligen Bewegung ſprach, 
die stm ibn wiederballte, dann börte man ibm fagen: „Ich geböre nicht 
mebe diefer Welt an; mas darin vorgebt, tümmert wich nicht mehr." 
Und je brüdender die Kaft feiner Jahre wurde, je mebr jeine Rörpers 
fräfte ſchwanden, um deſto mebe ſonderte er fidy von der Aufieumelt ab, 
verihleß ſich in feine Erinnerungen nnd lieh fich nur noch aus feinen 
Lieblinge s Schrifiellern vorleien, befonders aus Woltaire, für ben er 
fters eine unerfchöpfliche Bewunderung Iundgab, Zreuer ale jemals hing 
der Greis jegt am feinen Anſichten, an feinen Meiftern, an der Pbilos 
fopbie, die fein Leben geleitet hatte; er ſtaunte mur darüber, baf fie 
nicht zu der jchnelen und algemeinen DOberberrfchaft gelangt war, bie 
er ſich daven verſprochen; und To janf er nach und nach gleichſam ums 
ter der Laſt einer geheimen Verrechnung zuſammen und ſchien, wenn er 
fie auch nicht anerfannte, die große Ungulänglichfeit der Ideen, an die 
er immer noch mit derſelben Auftichtigkeit und Hingebung glaubte, doch 
fühlen zu ſollen. 

Ein gemwaltiges Ereigniß trug ſich inden meben ibm, um ibn zu, 
der Sieg der Sache, ber jein Leben gewidmet mar. Ya, die Philos 
fopbie des achtjehnlen Jabtbunderts batte alle,dinge zu Gunſten ber 
menschlichen Gejellichaft jebr kühne Aufprüche erboben, vermegene Hoff: 
nungen gebegt. In ibrem Stelje batte fie das unferer Natur anbafs 
tende Uebel, die unüberwindliche Unvolllommenbeint unieres Zuflaudee 
Üüberfeben. Auf die Probe geſtellt, erlitt fie große, empfineliche Nieder⸗ 
lagen. Und dennoch, ünd heutzutage nicht die wejentlichiien Korkerungen 
und Hoffnungen ber Pbilofopbie in Erfüllung gegangen? Der Gebaufe 
it frei, das Gewiſſen iſt frei, die Atbeit i frei, das Leben it frei. 
Mächrige Inflitutionen, — Xuflitutionen, welche Boltaire in der Kerne 
bewunderte, und die Monterquieu dem erſtaunten Europa erklärte, fichern 
alle diefe Freibeiten. Ein König, würdig unferee Infitutienen, uns 
verleglich mie fie, widmer ibrer Befeitigung feine unermüdliche Weie⸗ 
beit. Auch reifen ſchon ſichtbart ihre vortreflichen, lange erfebnten 
Früchte, die Sicherheit, der Weblttand, die Einilifution und Die Woltes 
vernunft. Die Menſchen find, um zum Genuß berjelben zu gelangen, 
nur den Prüfungen unterworjen, bie das Gejeg ter Menihbeir bilden, 
den Prüfungen der Zeit und der Arbeit. Wer fidy der Arbeit und ber 
Zeit Überboben wäbni, für ten giebt es feine Freibeit, feine Cioilifas 
tion, feine Geſellſchait. Und wann maren dieſe netbwentigen und 
beitjamen Prüfungen jemals fo kurz und jo wenig drüdend, als jegt? 
Weldyes Jabrhundert, welches Laud bat je ein fo bobes Ziel raſchet 
erreicht? Man befrage, man böre jenen arofen Minifler, der feinen 
Namen ebrte, indem er ibn an das Inſinn Amüpfte, jenen großen 
König, der den feinigen mit fo vielem Rubme Frankreichs vereint hat: 
Richelien und Ludwig XIV., die in ibrem langen gemaltigen Xeben fo 
viel geieben und fo viel geiban, jaben und baten fle irgend etwas, 
das mit dem unter umjeren Augen Borgegangenen und durch une Wolls 
brachten fidy vergleichen liehe? Haben fie einer fo vollſtändigen Ums 
wandelung, einer jo unabiebbaren Entwidelung der Ideen, der Ynftitus 
tionen, der Sitten, ber Gefeße, des gangen Daſeyns fo vieler Mil: 
lionen Menſchen beigemobnt und dazu mitzuwirlen Die Ehre gebabı? 
Und wie vieler Zeit bedurfte es, um ſolche Refultate bervorjubringen ? 
Sie haben es eben vernommen: eines Menichenaltere, Mile Hert von 
Tracy geberen wurde, brach der große Kampf im Weiche der Gedan⸗ 
ten and; ale er Narb, war der große Sieg im Reiche der Ihatfachen 
errungen. Wabrlich, nie ift die Boriebung gegen ein Jabrbundert 
und gegen ein Bolt fo buldreich geweſen; nie waren Tweifel und 
Keinmäibigfeit größerer Undant, ale jetz mie bat die Menſchbeit nach 
fo viel finnlofen Anforderungen und tranrigen Jrribümern jo aueges 
zeichneten Grumd gebabt, an ibre hohe Beftimmung und an die Macht 
der Wabrbeit zu glauben. 


Rußland. 


Die Ältefte Kirche der Chriftenheit in Rußland. 


Da, wo die grünenden Abbänge des ſchntebedeckten Kaufalns fich 
au⸗ zubttiten beginnen und dem linken Ufer bes reigenten Kuriiromee 
fich binmeigen, erbeben ſich bart an der entgrgengeiegien Seite andere 
Zerraffen, bie, immer böber fleigend, tie Eartalmiiche Gebirgefeite bil⸗ 
den, mit welcher in füubmeitlicher Richtung Die Trialeriichen Berge faft 
parallel laufen. Zwiſchen dieſen Bebirgen, in einer wilden Schlucht, 
die wie eime felfige, nicht weniger als 10 Wert im Umfreife babende 
Bertiefung erfcheint, entipringt braufend dar Alliächen Alget und bildet, 
indem es von Felien zu Felſen fpringt, beländige Waſſerfällez bin und 
wieder eingeengt, wird es ven Schritt jun Schritt mwilter und debmt ſich 
immer mebr und miebr auf, bie es endſich aus einem Fllüüchen ein Fluß 

eworden, ein Meines Thal durchziebt und im feinen Fluthen die mit 

ald bedeckten Berge jeiner Ufer abfpiegelt. Bier liegt das Kleſter 
Manglis mit einer Kırde, die vielleicht die Ältele im der ganzen chrifts 
lidyen Welt it, weun man etma midıt die beidmifchen Tempel in Ans 
ſchlag bringt, die in chriftliche Kirchen verwanbelt worden, oter einige 
Kirchen Yerufalems und Noms, die jedoch vielen Beränterungen und 
Umgeſtalſungen unterlagen, 

Die Kirche in Manglis ward don Konflautin tem Großen im 
Jabe 324 nad Ebrini Geburt erbaut, wenn auch micht unter feinen 
Augen, fo doch in Folge feiner Erlaubnif. Zur Berräftigung diefer Ans 
—— ich ſowohl Wahrfcheinliches als ganz billorijche Thatſachen 
anführen. 


Dbgleicy wir wiffen, daß im mwefltidyen Theile des großen Mömifchen 
Reiches der hriikliche Blaude bereits im Jahr 311 — efurden 
baute, fo mußte er jedoch im Dfkem noch viel fräber Auf schaft baben. 
gar, Baar vom Edeffa, der von den MWunderibaten Gbrifi gebäre 
hatte, ward von ibm auf eine wunderbare Weile gebeilt. Es ıft nichts 
natürlicher, als daß die Achtung oder vielmehr tiefe Verehrung bee 
Zaarın für Ebriftus das Duntel des Heidenibums durdydringen mu fee. 
Abiripat, Baar von Armenien und Landsmann des Zaaren von Edeffa, ber 
mit Hülfe der Römer fein Bolt von der Hertſchaft Arbichar'r, erften Zaarea 
aus dem Stamme der Saffaniden, befreit hatte, war von der Gottlich⸗ 
teit der chriſtlichen Religion fberzeugt und wabrſcheinlich ſchon früßer 
als der apoñtlgleiche Kaifer, wenn auch der Papft Solveſter I. erft im 
Jabt 319 den beiligen Gregorius als Patriarchen nach Nrinenien fandte, 
wo er eine Saat verbreitete, bie dort ſchon lange ausgeflreut war, wie 
aus dem angeführten Beilpiel "von Wfgar zu erieben if. Wil man 
Übrigens das bier Mngeflibrte nicht als biforiiches Aaktum geiten laffen 
amd die Einführung des Cbriſtenthums nicht nach einjeinen Epechen, 
fondern erft mach der jeierlichen Anerfennung deffeiben, wie c6 jeitber 
üblich geweſen, berechnen, jo möge audy obige Hppoibeje immerbin eine 
Hvporbefe bleiben. Dem ſey num aber wie ibm wolle, fo gab doch Liz 
Verbreitung des Evangeliums in Armenien dem Zaar Ibirivat Ges 
genbeit, Hch mit Rom ju befreunden. Nachdem Konftantin der Geht 
die durch Die Gegenwart bes Erxldjers gebeiligien Orte deſucht haste, er: 
baute er viele Kirchen im Drient und gröftentbeils an Drten, wo ſich 
bereits Ebriften befanden; zu biejen gehört auch die in Mede ſtebente 
in Somdyerim, am Ufer des Alget, 50 Werft von Ziflie, unter 40° 50 
nörtticher Breite in einer Gegent, die Manglie biei. Kartlie⸗Zchowreb 
im feiner Beſchreibung Grufiens betätigt dieſes und ipricht andy ven 
einen großen Schatz. einem Stücke vom Kreuze Ebrifti, das fidy vielleicht 
noch in diefer alten Kirche befinver, 


, Der Zufall veranlafte mich, einige Wochen in Neu: Manglis zuju: 
bringen. Zwti Werſte davon liegt Ait. Manglis mit einem Kiugit aufs 
arbobenen Kleſter, in welchem ſich aber der in Rede ſtebende ältere 
chriſtliche Zeinpel noch erbalten bat. in Ziebbaber des Alteribums, 
baten die Andeutungen mebrerer Perfonen meine Neugier rege gemacht, 
und ich bejchlef,, den Greis zu befuchen, der fo viele Yabrbunderte fies 
lebt batte. Der Weg dabin von Neu Manglis fübrt durch einen Fich 
tenwald. Bald erblicte ich die mit Biegelm gedeckte Kuppel der Kirche; 
jenfeite Derfelben entftieg dem Horizont eine Meibe von Bergfpigen, 
bedectt mit Wald. und in bläulichen Dunft gebült. Pin und wieder 
brachen ich Sonnenftrablen am Waffer: Prisma der Wolten und fpielten 
in taufend Lichtern. Dicht am der Kloflermauer fprudelte eine Zuelle 
bes ſchoͤnſten Waffers. 


Die Eingeborenen baten bie Kirche in Ehren gebalten; von Kein« 
den war fie derichent worden, aber die Zeit batte ihren Zribut genom⸗ 
men. An vielen Siellen feblen bereits die Steine; andere wollen eben 
jufommenflärgen, Die Archireltue it Fühn und verſtündig. In ber 
ganyen Kirche und fozar in der Kuppel findet man nicht ein Stück 
Eifen; Alles wird durch die Schwerkraft und bem richtigen Mittelpuntt 
zuftmmengebalten. Fenſter, Tbüren und Säulen tragen noch jet bie 
reigeneiten Berzierungen. Uebrigens bietet das Innere der Kirche ein 
Bild der Berftörung darz nur noch in der Kuppel bat ſich etwas Ma: 
lerei erbalten. Im Allerbeiligſten, an der Stelle des Altars, liegt ein 
Stein, unter welchem, der Sage nach, ein Driliger, wabrſcheintich Man. 
gleſſi, der erfle Bifchof, begraben liegt. Bierber finden jäbrlib Wal 
fabrien frommer @linbigen flatt. Iunerbaib der fat gan) verfallen 
Mauer, die einft die Kirche umgab, ſteht ein fehr ſchlecht aus Stein 
gebanenee Rof, und neben demfelben- liegt eine Bilffänle von der näm: 
lien Arbeit. Dies in Alles, was ich Über die ältefte Kirche in ber 
Ruſſiſchen chriftlichen Welt fogen fann. (€. I.) 


Mannigfaltiges. 


— Roffini und feine Nebenbubhler. Leider fcheint +6, dak 
ber Echwan von Peiaro nicht mebr Luſt babe, zu dem Lorbeern, auf 
denen er nun ſchon feit mebreren Jabren gemächlich ausrubt, noch einige 
frifche Blätter binzuguffgen. Ver einiger Zeit bieh es zwar, er babe 
eben eine neue Oper vollendet, die noch vor feiner Nüdtebr nach Italien 
in Paris gegeben werben würde, bech findet ſich die France Litteraire 
veraulaft, dieſem Gerüchte auf das Bellimmtefte zu wiberiprechen. 
„Wozu fell ich noch arbeiten ?" joQ der berühmte Macfiro vor kurzem 
geäußert baben; „‚menn meine neue Dper Glück machte, fo würde ich 
faum noch eine rechte Areude daran finden, und machte fle fein Gläd, 
fo würde man mir dew dummen Streich noch bis ans Ende meines Les 
bene vorbalıen.” Das Jonrnal zentral de France behauptet, bak e# 
vornebmlidy Meverberr’e und Bellini’e Erfolge gemefen feven, die Roffini 
migmurbig gemacht und zu dem Entichluffe vermocht hätten, nicht mebr 
su fomponiren. Er ſoll es den Variſern übel nehmen, da fie einem 
Destfchen, der früber im Jtalien fein Nahabmer geweien, und einem 
jüngeren Italiämichen Kemponiften, der ſich felbft einen Schüler Roffini’s 
genannt, noch nıebr applaubirt bätien, ale feinen eigenen zwanzig Opern. 
Aber dies ſcheint doch wahrlich fein Grund, die inundimanzigite nicht 
zu ichreiben! Bellini freilich if tedt, und mit ibm ift feine neue Konz 
furrenz dor Preisrichtern diefer Welt mehr zu beginnen, aber wie inter« 
effant müRte es den Wariiern febn, ibre drei beliebteften Kemponificn, 
einen Italiäner, einen Deutſchen und einen Kranzoien, Reilini, Mevers 
beer uud Auber, auf einer und derielben Bühne in einem Wettkampfe 
um bie Palme des Sieges ju feben! 
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Branfreid. 


Die Geſchichte zum Kranklachen. 
Bon Frederic Soulié. 


Meiner hith Ganguernetz meiner, ſage ich, denn wahrſcheinlich 
bat jeder Leſer feinen eigenen, dom dem er zu erpählen wei. Ich darf 
bie Art Menjchen wur beichreiben, und jeder Leſer wird fid) erinnern, 
daß ihm jo einer fon vorgefommen iſt. Klein, unterfegt, did und 
rund, furjes ftarres Haar, nitdtige Stirn, graue Augen, Naſe ‚mit 
breiten Flügeln, auigebaufhte Baden, — Allee an ber ganzen Aigur 
in einander geſchoben, ver Hals zwiſchen bie Schultern, die Brut an 
den Magen, der Magen an den Bauch, der Bauch auf bie kurzen 
Beine. So ein Menſchltin kugelt und kollert Euch vor bie Süfe, fichert 
und Lreiicht Euch in die Dbren, — padt Euch auf ter Straße von 
Dinten beim Kopf, bält Euch die Augen zu und fragt, wer bin ich? — 
giebt Euch den Stuhl binternficts weg, wenn Iht Euch gerade fegen wollt, 
— zieht Euch dar Schnupfiuch ans der Hand, wenn hrs juft an die 
Hat bringen wollt, — und weun man dem Minndyen darliver einen 
rimmigen Blick zuwirſt, fo kommt es nicht im mindeften ang ber 
Sauna, fondern reibt ſich vergufigt die Hände und ſchnatri: „Ha, ba, 
bas iſt zum Krantlachen!“ 2 j 

Alfe, lieber Leſer, Du weit, wie Deiner beißt, und ich fage Dir, 
mie meiner beißt: Ganguernet. Bu Mennes babe ich ihn fennen 

elernt; dert trieb er als Poffenreißer fein Handwerk, und er trieb c# 
o recht mit allen Griffen und Kuiffen. Niemand fibertraf ibn in der 
Kunft, an den Rlingeljug einer großen Hausthür ein Stückchen Fleiſch 
oder Murit gu befehligen; jeder. berrenlofe Hund, der nur vorbeilich, 
fprang und ſchnoppte mady dem Biffen, und fo wurden die Domeftiten 
zehumal im der Macht aufgeweckt. Mit noch aröferer Birtuofität mußte 
er Ladenſchilder abzunehmen, auſzuhäugen und mit einander ju vers 
taufhen. Cinmal bob er dat Schild eines Frifeurs ab, fügte es ent: 
zwei und Icimte es mit ber Hälfte von dem Schilde eine anderen 
Nachbars zujammen; am anderen Morgen war zu lefen: M. Roblot 
vermieihet Lobnfubren und faljche Loden à la Paris. Ein audermal 
bängte er die boͤlzerue Schildtafel eines Pippens Thestere Über einer 
Apoibete auf, fo dap ganz Nennes am Morgen las, wie folge: Jahr⸗ 
markt» Tbeater in der Apoibete von M. F 

Waren Herrn Gauguernel's Streiche in der Stodt jo anmutbig, 
fo waren fie auf dem Lande vollenes liebensmürkig. Mit dem größten 
Geſchick zerfchmitt und verftrente er bie Haare einer Blirſte im Bette 
feines guten Freundes, fo daß der Mann es feine Biertelftunde im 
wette ausbalten fonnte, obne vor Kratzen und Stechen in der Haut 
eafend zu werben. Wenn Jemand etwa in einem Zimmer ſchlief, das 
von Hera Banguerner’s Zimmer nur durch eine Hotz⸗ oder Zapetens 
wand geichieden war, fo wußte unfer Fteund diefe Wand böchſt künfts 
lich zu durchbohren und eine Schnur bindurch zu praftijiren, die er on 
der Bettdecte des Nachkare befefligt hatte. enn dann Der Andere 
fhlief, fing er ganz ſachte an, die Dede binweqguzieben, fo lange, bis 
ber Schlafende nichts am Kopf und nichts am den Algen batte. rs 
fonbers wenn Die Mächte techt falt und feucht waren, pflegte Her 
Bangsirner ſich dieſes Vergnügen zu machen. Der Schläfer erwacht 
ganz farr ver Kälte, wickelt ſich forgfältig ein und legt fi aufs Dbr, 
obue eiwae Arges zu denfen. Kaum merkt das Ganzuernet, fo zieht 
er ſachte wieder am Schnſirchen, bis ber Andere vor Merger, Ungeduld 
und Froſt zu brummen und ju fluchen aufäugtz banı legt Ganguernet 
ben Mund zu das Zoch in der Wand und ruft: „Da, ba, das ill zum 
rautlachtu!“ 

Wenn unferem Freund eine Perſon vom recht einfältigem Geſichte. 
eine von den Figuren in ben Wurf kan, bei denen man ſchwer ber 
Berfucbung entzcht, fie zum Narren zu baben, — dann führte Herr 
Manguernet folgendes Lieblingeſtückchen aus. Er entwendet dem Schlas 
fenden Hoie und No und mäht Ne mit wielen Stichen dermaßen aus 
fanmen, daß fle bebeutend enger werben; er legt fie wieder bin, dann 
trit er ans Brit, rüttelt den Bedauernswärbigen, er ſoll aufipringen, 
ſich fhnel antleiden und mit auf Lie Jagd geben. Der Maun fprinat 
auf, will in feine Hoſen fahren und kann wicht bineim, „Um Gottes 
willen, mein Befter‘, ruſt Gaugueruet, „was it denn das mit Xonen, 
was fehlt Ihnen denn, Sie find ja gany aefhmwellen.” — „Wie, ich?" 
— „Und wie geichmollen!" — „Wirtlich?“ — „Ich mollte mich germ 

eirrt babe, Heiden ie ib nur an, fommen Sie binunter, wir wollen 
ie Anderen fragen, ob ſie's audy merken.” — „Aber ich friege bie 
Kleider wicht an!“ — „Erben Sie wohl, Sie find gefhwollenz wenn 
“nur wicht die galeppirende Waſſerſucht iſt.“ — — — Une jo fuhr 


.....r 


er fort, ben Armen zu Ängfigen, bis bie Poſſe ſich mit dem hergtbrach⸗ 
ten Worte lölle: „Da, ba, 's it jum Krankladyen!” 

Der abſcheulichſte Streich in biefer Art war wohl folgender, womit 
er einem Manne, der allgemein für äußert muthig galt, einen ıdbtlir 
hen Schreck einjagte. Der Dann leat ſich zu Wette mb fühle unten 
u Fügen etwas Kaltes, Klebriges, Blatter; er befaflet es mit den 
Kiken, es iſt ein runder, laͤnglich geflredier Körper; er rübrt es mit 
Binden anz mwabrbaftig, ee ill eine jufammengerollte Schlaugt. Bon 
Schret und Efel Übdermannt, foringt er mit einem lauten Schrei auf 
dem Beue: fich da, Gunguerner kommt aus feinem Berſteck bervor, 
Maricht in die Hände und fchreit: „Ha, ba, zum Krankladhen!" — 
Mas nämlich jenem fo große Furcht eingejagt, mar nichts als eine 
Aalhaut, mit naſſem Lehm auegtſſopft. Der Geloppte war mwütbend 
und mollte dem Spaßmacher den Hituſchädel einſchlagenz Banguernet 
mwarf ibm, ſich veribeidigend, eine ungebeure Kanne mit Waffer an den 
Kepf und lief eiligft davon, mäbrend er in einemfort ſchrie: „Ha, ba, 
jum Kranklachen!“ Die Haueleute liefen auf den Lärm berbei, unb es 
gelang ihnen, den Würbenden, Gefoppten, Begoffenen jur Nube zu 
bringen, indem fie ibm vorflellten, mas ber Banguernet fir ein trefilis 
cher Kerl wäre, ein munterer Zeifig, ein Bruder Luſtig, ehne den man 
ver Kangemeile umfommen müßte, zumal auf dem Kante. 

Der Meinung werden unfere Lefer wicht fepn; vielmehr gebärte 
Herr Ganguernet zu den umeriräglihen Kreaturen, die ibren Mebens 
mwenfchen überall in bie ZAuer Formen, gerade mie wenn Euch ein 
Hund Übers Brettipiel liefe und mit feinen vier Pfoten alle Eure Lieb» 
lingepläne zu Schanten wütſe. Nein fürwabr, ein folder Menſch in 
ſchümmer und unerträglicher als ein Hund, denn man kaun ſich ibn 
nicht fo leicht vom Halle ſchaffen. Nicht im Ernſt, nicht im Echerz, 
nicht in der Kreude, wicht im ber Traurigkeit it man vor ibm ſicher; 
jeden Gedanken, den man ſich macht, jede Empfintung, die Einen be 
ſchleicht, jedes Botbaben, mit tem man umgebt, fie lauern darauf, 
fie fpäben es aus, und dann paffen fie geuan den Augenblid ab, wo 
fie Einen mir ihren Berbals oder Realpoffen ärgern und verbläffen 
fönnen, ie find, nicht allein läſtig, ſondern wirklich gefäbrlidy; deun 
fie bringen Euch dabin, daß Ibhr unwilltütlich über Andere lacht, Die 

eioppt werben, gleichviel ob4 Eure beſten Freunde ober Eure bitteren 

Bei find, und indem br ſelchergeſtalt Bergnügen oder Echatens 
rende an den Medereien empfindet, womit man Andere beimfucht, 
werdet Ihr gewiffermaken zu Mitfchuldigen des Poſſenteiers. Unver⸗ 
febens fommt die Reibe an Euch felbit, uud dann dürft Ibt jo wenig 
auf BSarmberzigkeit rechnen, ale br fie ſelbſt geübt babt. Das 
Klügſte it dann, ſich fo wenig als möglich darüber zu ärgern, wenn 
man Euch tuchtig auslacht, und am beiten iſts, wenn br felber mits 
lachten könnt. 

Inden auch unter den Peflenreifiern giebt es verſchiedene Stufen 
tes Ranges und der Kunſt. Manche ergeben ſich in jo gemeinen und 
teivialen Späken, daß fie fich febr ſchnell um allen Reſpekt bringen. 
Das Neperiorium ibrer Fatcen und Streiche ift ziemlich bekaunt umd 
leicht ausgebraucht, 3. B. Mon fahrt zur Machtzeit unvermunber mit 
dem Kopfe durch das geblie Papierfenfter einer Schubſlicker⸗Werkſt att 
und fragt den Dann brinnen, od er wiffe, wo ber Kinanyj«Plinifter oder 
Erzbiſchof webnt, oder: man giebt im Dunteln eine Schnur quer fiber 
die Treppe, ſo baf Alle, tie binunterfleigen, eine Rutſchſabti per poste- 
riora machen mäffen, oder man weckt mitten in ber Macht einen Mo: 
tariug auf und beißt ibn eilig zu dem und jenem feiner Klienten 
fommen, ber im Eterben liege und ein Tellament machen wolle, wäb; 
rend der Mann natürlich ſich fo geſund befindet, mie ein Fiſch im 
Waſſer. Dergleihen Streiche giehr’e tanfenderleiz es find die Anfangs 
gründe, bie erſten Handgriffe zum Metier; wer zweifelt daran, daß 
Ganguernes fle meiſtetlich verftand? 

Auf feinem Repertorium fanden aber nech ganz andere Dinge ven 
feiner eigenen Erfindung, und auf biefe gründete ſich eigentlich fein 
ungebeurer Ruf, Einmal war ich Zeuge von einer wirklich geiflreichen 
Mopiification, die er angeſtiftet batte. Wir befanden uns im zabltei⸗ 
cher Geſellſchaft auf dem Lande, Eine etwa breißigjäbrige Dame ge⸗ 
nof die Ehre, daß Ganguernet ibr vorzügliche Aufmerfiamfeit widmere; 
fie aber, eine entfhiedene Freundin des Modiichen, Cleganten, Paridls , 
ſchen, fand an dem blaffen, feinen Augeſicht eines ziemlich bilbichen 
und ziemlicy einfältigen jungen Mannes mebr Geſchmack, als an Gans 
autrnet's rundem glängenden Purpuranlig. So ſebt auch Ganguernet 
den ſchoͤnen Helden in Gegenwart und ver Augen der Dame binjeln 
mochte, feine Einfalt galt bei iht immer für pornifche Zerftreutbeit und feine 
Reichtgläubigkeit,für ebrliches Gemitb. Cines Abends gingen wir aus 
eimander md jur Mube; cs war eben jubor von dem blaffen jungen 
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Herrn bie Rebe gemrfen, bie Dame hatte ihn mir aller möglichen Bes 
rerfamecht vertheidigt, und Ganguernet hatte ibe mit einer Geduld zuges 
bört, rooraus nichts Guter zu propbejeien war. Wir mochten fanın 
eine Kalbe Stunde gelegen baben, da börcn mir aus dem Salon im 
Erdgeſchoß Überlautes Geſchtei: Keuer, Keuer! Das ganze Hans Nlürzt 
safanımen, Herren und Damen, balb entlleider, balb angekleider, mie 
man will, Dan drängt fi) in den Salon binein, Lichter in der Band; 
da liegt Fremd Banquerner gany gemächlicy auegeſtreckt auf einem 
Seſſel. Man beftäirmt ibn mit Fragen; flott aller Antwort erbebt er 
fi, nimmt ten blaffen Ziingling bei der Hand, führt ibn mir feierlis 
chem Anfland der fchönen Dame entgegen und fpricht mit Patbos: 
„Ich babe die Ebre, Ihnen das portiichite Gemüth der Gefelichaft in 
einer wollenen Ecylafiniige dorzuſtellen.“ Schalltudes Gelächter! Die 
Dame bat denn Ganguernet dieſen Streidy nie wieder vergeffen; ob fie's 
der Schlafmüge vergeſſen bat? — — 

Man glaube inden keineswegee, daf alle Poffen Bangıerner’s auf 
eine ſolche Rache binauelitſen. Auſe Lachen batte er's abaefeben ; 
"if zum Kranflachen, das war fein Loſungewort. Das Süden, 
auf das er ſich am meiften einjubilden pflegte, verdient bier zum Er— 
gögen der Leſer noch eine Stelle. Im bderjelben Strafe gu Renner, 
wo Banguernet wohnte, ibm gegenüber, bewohnten zwei alte ebrliche 
Zlrgersleute, Mann und Fran, ein Meines Häuschen, das ibnen ges 
börte. Ale Sonntage pflegten fie bei einem ibrer Berwandten, ber 
zJiemlich weitab wohnte, zu Abend zu eſſen und ein Spielchen Piquet 
u machen; manchmal fegte es auch wobl einen Punſch, oder man 
pülte die Krebſe mit einem menig monffirenden Eider binunter, fo 
daff unfer ebrmürdiges Cbepsar beim Nachbaufefommen um eilf Uhr 
Nachts allerband alte Meloticen zu ſummen und allerhand neue Pas 
daztı zu machen pilegte. 

& geſchab e# rines Sonntage Abende, daß fie ein bischen im 
Zichact ihres Weges nach Haufe gingen. Echen find fie an des Macs 
bars Thür; von da find allbefanntermaßen noch zehn Schritte bie zu 
ibrer eigenen. Sie geben bie gehn Schritte, ter Mann greift in feine 
Taſche, fucht den Hauefchiäffel und finder ibn; er ſucht auch das 
Schloß, aber das Echloh it nicht da. „Mo iſt das Schloß“, ſcheelt 
er, „wo ift das Schloß?“ — „Lieber Larquet”, ſagt bie Alte, „Du 
baft zu viel Eider ju Dir genommen; Du ſuchſt das Schloß, und mir 
leben bier noch vor Nachdara Wand!“ — „Haft Recht, Alte, fpricht 
Zarquet, „mir müflen nod ein paar Schritt weiter.” Sie geben wei: 
ter, aber nun find fle auf einmal zu weit gegangen; vorbin gingen fie an 
der Thlir dee Nad,bare jur Rechten vorüber, jegt leben fie an der Thür 
des Nachbare zur Linfen. Sie müffen an ibrer eigenen Haustbür vors 
beigenangen febn, Sie febren mm, fie taflen ſich mit ben Hänten an 
der Mauer fort, fie finden eine Thür, es ift wieter die Thür dee 
Nachbars zur Medien. Den armen Alten wird um ibren Verſtand 
bange, fie alauben, der Kopf drebe ibnen vom Wein; fie kehren abers 
mals um, fangen ibre Unterfuhung von neuem an und geratben richs 
tiq wieder an bie Thüt dee Machbarg zur Linken. Immetr biefe beiden 
Zbüren und niemals ibre eigene: ibre Thür ift fort, wer bat ihnen 
ibre Thlie megaenemmen? Die Augſt macht fle zittern; fle fragen fich 
ernfllich, ob fie den Berfland noch an der rechten Stelle baben, aber 
fie ſchämen fich doch, Leute berbeigurufen; ſie ſürchten, man werde fie 
gar zu febr auslachen, baf fle, als ebrbare Bürgereleute und Hauebe: 
figer, ibre Hauerbür nicht finden. So geben fie eine ganze Stunde 
Din und ber, anf und abz fie fpäben, fie taften, fie meſſen, Alles ms 
font; feine Thüt ift vorbanden, nur eine Mauer, eine gan fremde 
verzmeifelte Mauer. Endlich übermannt fie die Rurcht, fie fchreien um 
Hilfe, die Nachbarn fommen mit Licht, und num finder ſich's, daß 
man die Thär forgfältig vermauert und die Etelle überputzt bat. 
Alle Welt fragt fih, mer mobl den alten Leuten tiefen böien Streich 
gefpielt baben mag? Ganguerntt bat längſt von feinem Fenſter ang 
mit einigen närrischen Gefellen auf die Strafe gelauſcht und fih an 
der North und Berrübnih des alten Herrn Latquei und feiner @bebätfte 
eradgtz jet Net er ten Kopf hervor, und bie Untenſtebenden vernebs 
wen das mweblbefannte: „Ba, ba, zum Krantladyen!” „Aber, fagt 
man ibm, „die alten Leute werden baven das Fieber kriegen.” — „Pab“, 
fpricht Gangnernet und reibt ſich Die Hände: „War’s nidyt zum Kranf: 
lachen 9° 

Diesmal fick man doch an ben Königlichen Profurator das Geſuch 
ergeben, er möchte die Lachluſt dee Herrn Ganguernet etwas mäßigen. 
Srive geſchickte Bertbeidiaung, indem er unter fortmäbrendem Hänte: 
reiben verficherte: „Hert Prüfident, c# war zum Aranklachen” — diefe 

Vertheidigung balf ibm nichte, man fperrie ihn auf eine Woche ein. 
(Schluß folgt.) 


Afrika. 
Volksſtäͤwme in Maroffo. 


Der Markt von Tetuan gleicht einer Ichenden Bilder» Ballerie, in 
ber bie verfchiebemartigiien Nagen ber Bendlterung von Marolto dor 
uns die Nepne paſſtren. Man tmterfcheidet, aufer ben Juden, im 
Banyen vier Hauptſtämme, nämlich: die Berbern oder Nmazirgen, 
die Szellofs, die Mauren und die Araber. Ulle Bemobner des 
Marotfaniihen Neiches, mit Muenahme der Juden, laffen ſich unter 
eine bieler vier Hauptrubrifen bringen, 

Die Amazirgen, mit Unrecht „Berbern‘ genannt, (ind bie direften 
Nachtommlinge der Ätteiten Bewohner, nicht bloh non Marotfo, ſondern 
des ganzen nördlichen Airitae, vom Mit bie zum Dream. Man bält 
fie ffir eim und daffelbe Bolf mit den alten Mumitiern, von denen auch 
die fräbeflen Bewohner Mauritaniens, Rubiens und Libvens abftams 
men. Amazirgen it der allgemeine Name dieſer Wölterichaften, die 
je nach den von ihnen in Beſitz genemmenen Drten andere forzielle 
Bentunungen erhalten; fo beißen fle in der Regentſchaft Algier Ka— 


bulen, in Zunis Suaden, In Tripolis Ademeé und In ter großen 
Wüfte Tuaten. ie Amazirgen von Matokto find Über das ganje 
Aılass Gebiet, von dem DÜf bie zur Provinz Tebla und dem Reiche 
Tafllet, verbreitet, Unter den zu Liefer Böllerſchaft gebörigen Stämmen 
—* ſich der der Gomeren als einer der mächtigſten und berlihm⸗ 
tejten aus. 

Was Lie Benennung „Berbern’ betrifft, die ibnen ven den meiften 
Geichichifchreibern beigelegt wird, fo if Diefe unfireitig fremden, mahrs 
ſchtinlich Arabiichen Urfprunge; ibnen felber iſt der Mame nicht bes 
kannt, ja fie würden ibn kaum ausiprechen tunen, da der Buchſtabe 
B in ibrer Sprache gänzlich mangelt. Das Bolt nennt ſich nie andere 
als Amazirzen, ein Wort, das fo viel ale edel, unabbängig oder frei 
bedentet, gan; analog dem Namen ber Kranfen und ter Slapen. 
Die Araber behaupten von jenen Urbrwobnern des Zander, daf fie von 
ten Amalcfiten und Rananiten abſtammen, die durch Xofıra und die 
nadjfolgenten Ifraelitiſchen Heerführer aus Palaͤſtina veririeben werben; 
fie ſelent aber verfichern, daß fir bereits wor jener Zeit im Beh des 
nörblichen Afrita'e gemefen, und bdaf fie ſchen damals ibre jegige Eprache 
geſprochenz diefe Sprache aber it weder Hebräifch, noch —E— 
noch Arabiſch. Gelehrie Drientaliſſen baben überhaupt feine Verwandte 
ſchaft derſelben mit den Semitiſchen Sprachen auffinden Können, ein 
Umſtand, der tie Meinung ibrer Geſchichtſchteibere Idun Chaldun zu 
beätigen fcheint, welcher fie nicht von Sem, foutern von Ham abs 
ſtammen läft. 

Die Amazirgen erfennen die Öberbebeit des Sultane nur in einem 
geringen Mafe an. Die meiflen Stämme find ganz unabbängig und 
fübren feine anderen Befeble als die_ibrer Melteflen (omzargh) aus, 
Diefe Zekteren find eine Art erblicher Fürſten, deren erſte Sorge darin 
betebt, Über die Neinbeit ibres Siammbaumee zu wachen. Kein 
Europäiicher Fütſt mag wobl je auf feine Negentenwürte fo Mol; ges 
weſen fepn, als biefe Häuptlinge. Einer derfelben, Namens Amrgar 
Mbnufce, bat ſich im der legten Zeit durch feine militairifchen Talente 
berüßmt gemacht. Im Jabre 1816 ſtand er an ber Spitze einer Ems 
vbrung gegen den Eultan Enleiman, die er mehrere Jahre hindurch 
mit vieler Energie leitete, 

Ar dünner, oft kaum bemertlicher Bart it ein charafteriftifcee 
Kennzeichen der Mmazirgen, und obmohl ibre Haut eben nicht febr mweik 
iſt, haben fie doch oft blondes Haar, ein Umſtand, ber fie mehr den 
Bewohnern des Merbene, als denen bes inneren Mirifa’s Ähnlich macht, 
‘re Kleidung beftebt aus einem einfachen Hemte ohne Aermel. Sie 
leben unter Zelten, oder, wie die Trogloditen, in Gebirge» Höblen; fie 
find mebr Hirten als Aderbauer, anch zieben fie viele Bienen. Wie 
geſchickie Schwimmer und unermüdliche Aufgänger find fie für bie 

agd aufs leidenfchartlichite eingenommen, Bor Allem aber ift bie 
33. ibr Liebling; fie ſcheuen feine Koſten, um fie mit Etfenbein und 
Eilber zu ſchuliden. Die Amazirgen find von Meiner Statur, aber 
ftarf und unternebmend; ſtolz und in ibrer Feindſchaſt unveriöhnlich, 
tragen fie dem chriftlichen Namen einen Hah nach, der fogar bie fanas 
tifche Intoleranz der Mauren Überfteigt. 

Trotzdem baben mir inden ‚gefeben, daß fie eine nroße Anzabl vom 
Tuten im ibrer Mitte buldenz; diefe Toleranz iſt unflreitig der Meinung 
ker Mmazirgen zupufchreiben, tak viele ihrer Vorfahren ‚vor der Erobe: 
rung der Araber im fiebenten Jabrbundert Anhänger des Judenthume 
gemeien, eine Meinung, bie durch bie Nachrichten mebrerer Arabifher 
und Epanifcher Geſchichtſchreiber des Mittelalters unterlügt wird. 
Nach Finigen bätten viele Berbern zur Zeit bes Tartk ſich um Tubens 
ıbume befanmt, und eim Grfdichifchreiber von Grenada, Abbu Muha⸗ 
med, der im viergebnten Jabrbundert die Befchichte der Könige fchrieh, 
bebauptet ausbrücdlich, daf von den Amazirgen Einige ber chriitiichen, 
Andere der mofaiichen und noch Andere ber Mogie, d. h. der Religion 
des Roroafler, zugeibam gemefen. ! B 

Was die Sjelloks beteifft, fo bemebnen fle vorzüglich bie ſudlichen 
Gegenden des Ailac. Ganz abmeicdyend von den Amazirgeır, leben fle 
mebr vom Aderbau, als von ibren Wiebbeerben; ja He treiben fogar 
Klinfle und Gewerbe und liefern mehrere foftbare Artitel für deu Euros 
päifhen Haudel. Anftatt in Zelten und Höblen, mie jene, wohnen fie 
vielmebr in Städten und Dörferns ihre Häufer von Stein und Kalf 
find mit Ziegel» oder Schiefer, Däcyern gedeckt und mit Vertbeidigunges 
Ihürmen verfeben. Die Sjelots betrachten ſich ale_die Nochtemmen 
der Urbemobner des Zander; fle balten die Berdern für Pbilinier, für 
folche, die aus Paläflina eingewandert wären. Gegen die Juden zeigen 
fie fich nicht fo rüctfichtenol als jene, indens fie diefelben vielmehr im 
harter Dienftbarteit balten. j > 

Bon ibren Nachbarn untericheiden fie Ach durch ibre Tracht, durch 
eine weniger arte Leibeds Conflitution und durch ein gröfteres Geſchick 
jur Betreibung der verichiebenen Handwerke und Künſte. Diefe Spuren 
einer verbreiteteren Civiliſatien baben h der feineemeges balıbaren 
Meinung Anlaß gegeben, dah fie die Nachtömmlinge Pornigieftiher 
KRotoniften feven, die im Mittelalter das Land in Brfig genommen, es 
aber unmittelbar nach der Entdeckung von Amerifa mieber verlaffen 
bitten. In der Nähe von Demnet, einer ganz Selletifhen State, 
zeigt man eine mit Sateinifben Yufchriften dekeckie Kieche, deren Grüns 
dung den Portugiefen zugefhrieben wird. Es IN das Gerücht verbreis 
tet, daf fir von Beifleru beſucht werde, und Biefe abergtäubifdye Ge⸗ 
febichte bat die Kirche bieber noch vor dem gänzlichen Umntergange ges 
fchägt: die Eingeberenen wagen et nicht, Hand an fie zu legen. 

Obgleich die nachſten Rachbarn der Amazirgen, leben die Sjellefe 
doch gänzlich ven ihnen getrennt; Ne fteben in feiner Hanbdele + Berbins 
bung mit benfelben, und e4 giebt fein Beiipiel von Eben zwiſchen bene 
einen und dem anderen Bolfe. Wat ibre beiderieitigen Sprachen bes 
trifft, fo derſtehen fe ſich einander nicht ebne Dolmeiſchen; da felbit 
die gemilintichiien Worte meichen in beiden Riemen von rinanter ab, 
obmeht fie aus einer gemtinſchaſtlichen Duelle aefleffen gm Teon fcheinen, 
Ein Spaniſcher Mönch, der Pater Den Petto Martin dei Nojarie, 
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ee beide Wölterfchaiten befucht und ihre Sprachen Mudirt bat, bebaups 
et, daß fie fich ungefähr wie das Englifche zum Helländiſchen verbals 
en; binfichtlidh des Nationals Charaktere beiter Stämme pflegte er zu 
agen, daß die Ejellofs die Matokkaniſchen Kranyefen, die Berbern bins 
jegen die Belgier jenes Lantee wären. , 

2eo, der Yiritaner, entwirft ven ten Erfieren folgentes Bild: „Ce 
Ind fräftige und ſurchtbare Menichen, Lie meter Kälte noch Echnee 
chtuen. Ihre Meitung beflebt ans einem einfachen wollenen Grwante, 
ider weldyem fle einen Mantel tragen; die Leine verbillen fie mit 
Bänterflreifen flatt ter Strümpfe, und den Kopf laffen fle das ganze 
fahr bindurch unberedt. Es find die größten Dieke und Näuber von 
we Welt; fie befigen große Heerden von Eieln und Maulefeln und 
eben im offener Freundſchaſt mit deu Arabern, befleblen dieſelben aber 
u der Nacht. Bei alledem find die Gebirgeleute' tapfer; es lüht ſich 
‚einer von ihnen lebendig gefangen nebinen. Cie jieben mit Eprer 
und Deich bewaflner in die Schlacht, und nur mittelt einer. flarken 
Neiterei find fie in die Flucht zu ſchlagen“ . 

Die Ezellots- Neben eben jo wenig umter der Bormäßigfeit dee 
Eultant, ats die Amazirgenz fle leben in völliger Unabhängigfeit und 
greifen bei dem geringften Anlap zu ten Waffen. 

Mächſt diefen beiten Summen bilden Lie andere, jetoch Meinere 
Hälfte der Maroltaniſchen Bendlferung die Muyıren und Lie Kraber. 
Die Mauren find Perflicdhen Urfprunge und ſcheinen Äberbaupt nur ein 
Bemiich von Aftarifchen Nationen zu ſehn. Epäter ale die Amazirgen 
nach Marokko gefommen, befanten fie fidy bier doch ichen lange vor 
der biſtoriſchen Zeit der Griechen und MNömer, bre erfle Erfcheinung 
in Maretfo wird in die Zrit Joſua'e, ungefabe 1400 Jabte vor Ehriflo, 
verlegt; fräter aber fellen Ne audy nech ven Kartbago rinen neuen 
Zuwächs von Koloniſten erbalten baden. Weltere Beidichtichreiber 
ſchlidern fie als ein nomadiſchee Bolt, mährend die MAmazirgen feile 
Wobnfige einnebmen. Der größte Theil der Mauren, die tas Band 
wiſchen dem Atlas und dem Meere inmebaben, Nammt von tenen 
ab, die unmittelbare nach der Eroberung von Granada aus Spanien 
vertrieben wurden; dieſe Machkdinmlinge ter Europälſchen Mauren bils 
den die reichfte und mächtigſte Maſſe ter Berdikerung der Städie. 
Zie befleiden die böchſten Aemter bei der Regierung und In ter Arınee 
ınd find die Einzigen unter den Eingebernen, bie dirtkte Berbintuns 
ſen mit den chriſtlichen Wöltern unterhalten; ein Umfland, der fie 
tdoch nicht bindert, die Letzteren recht ordentlich zu baffen. Ibre 
Zprache iſt das fogenannte Dceidentaliſch-Arabiſche, vermiſcht mit vie⸗ 
en Amazirgiichen und Spaniſchen Wörtern. Die Mauren find im Alls 
yemeinen ſchlank und woblgebiltet, aber gegen bag reifere Alter neigen 
te fi, im Folge ihrer indolenten und münigen Lebens, meiltenıbeils 
ur Korpulen; bin, Much die Krauen, die fonft recht bübſch und 
jragids fepn follen, werten durch das Embonpoint, dae befanntlich bei 
bnen ſelbſt ale ein Zeiben der Echdubeit gilt, anifallend eniMellt, 
Vie man fagt, färben ſich die Letzttren die Augenbrauen und Wimpern 
chwarz, um dadurch ihre Echönbeit noch zu erböbem. 

Das Koſtüm der Mauren iſt befannt; was aber ihren Cbarafter 
eteifft, fo baben mir bereits gefeben, daß Bei, und Treuleſigkeit ale 
ie Baſie deffelben zu betrachten find. in Beilpiel mag binreichen, 
im zu zeigen, mit welcher teufliſchen Liſt bieie beiten Nationals Kafler 
n der enalten Verbindung mit einander anfireten. Ein einer Dierd: 
bat angellagter Mann war ins Gefängniß geiegt werden; ſchen hate 
nan den Tod Üiber ibn verbängt, und man martete nur auf ben feßten 
Paiferlichen Ausſpruch, um die Hintichtung zu wolljieben; aber einer 
einer Fremde batte ſich vergenemmen, ibn zu befreien. Cr wandte 
idy tesbalb am den Kertermeifter, der ſich oud) bald flie eine gemiffe 
Zumme (Geldes anbeiſchig machte, die Feſſeln der Gefangenen zu Idien, 
fs ward verabretet, dan er ibn um drei Ubr tes Morgens feinen 
jeeunte zuflellen ſellte. Aber um Mitternacht verfügte dh ter Kerter— 
seiter zu dem mächllen Berwantien des Ermerteten, gab ibm einige 
Binfe über die Entweihung des Mörtere und machte ſich zugleich, 
nd zwar ebenfalls für eine beteutente Summe Gelter, anheiſchig. ibm 
einen Feind um poti Ubr in Die Hände gu lieſetn, damit er den feis 
ıer Bamilie_angerbanen Schimpf an ibm rächen könne. Die Eumme 
oard feflgeiegt, und zur beſtimmten Stunde findet der Werrandte in 
er Abat den Gefangenen an dem verabtedeten Dite. Mit kaltem 
Sture durchbebet ibm jener und gebt daven. Wie nun um drei Ubr 
er Fteund berbeitam, fand er nur wech den Leichnam tefien, dem er 
uw rerten beabfichtigte. Er bridye in Die bitteren Rerwänichungen 
egen den treulofen Wefreier aue; biefer aber erwiederte ihm Ralıblürig: 
‚Ich babe mein Berforeben erfült und meine Belebnung vertient. 
dabe ich micht Euren Freund aue tem Gefängniß geſchafft Was ihm 
sachber wiberfabren, das geht mid) nichte am, Machdem er einmal in 
—— befand, mar es feine eigene Serge, Über fein Leben zu 
packen.‘ 

Wenn man bei den Berbern zum meniafen ihre Afibnbeit, ihren 
Muth und ibre Entichleffenbeit bemuntern muß, fo haben dagegen bie 
Mauren gar nichte Großes für fi; vielmehr fein, Meinmärbig, fries 
hend gegen die Stärkeren und fibermlrbig geaen die Echmächeren, 
milfen fie weder was Grofmub noch was Uneigennüßiafeit fd: eben 
fo wenig fennen fie geitige Benüffe, da fie im viebiiche Welun fies 
verfunfen find. Sie Älrchen nur nach Reichiblimern, und wenn le dies 
ſelden endlich erlangt, To beflebt ihre ardfıe Eorge wieterum nur 
tarin, fie fo dich wie möglich verbörgen zu balten. Ein einbeimifcher 
Dichter erfand wabrſcheinlich mit Bezug auf diefe ihre unerfätliche 
Habfucht folgende Moıbr: „Ju tem uralten irdiſchen Varatiefe gab «#6 
Zäume von Geld und Eilberz unter dem Echatten diefer Bäume war 
rt, wo Adam mach dem Sündenſalle Ach vor Gert an verbergen ſuchte, 
aber die Bäume veringten ibm ihren Schutz und Nieken ihn meit von 
fi binmen. Da fagte Bott zu ihnen: Xhr ferd mir ver Allen treu 
geblieben, dorum mag euch zur Belobnung die game MWelı unterwerfen 
jthn. Bei tiefen tten vergrub er fie Int Junete der Erte, und felt 


ber Zeit in das menſchliche Geſchlecht eifrig damit befchäftigt, biefe 
Bine wieder aufiuchen und ausgraben zu laſſen.“ 

Den vierten Haupıllamm tee Kontes bilden die Araber. Eie find 
die Eroberer, bie jur Zeit ibrer großen Priegerifchen Züge aus den Wüſſen 
von Yemen in dar Kand eingedrungen und dem beflegten Bolle ibre 
Sprache und ibre Religion aufgepmungen baben. Ju der Folge vers 
ſchmoljen fie allmälig mit den Übrigen Bewebnern des Landes, Jcdoch 
ward das Band der Werbrüderung nie fo eng, daß nicht der erobernde 
Etamm noch heutzutage fih von allen Übrigen durch feinen Charakter 
unterichiede. Die Araber And von fanfteren Sitten als tie Mauren; 
fie And tapferer, gafireundlicher und morttreuer. Wenn fie and) gegen 
fremdes Eigensbum wicht eben fonberlichen Reſpelt bemeifen, fo treten 
fie doch werigitene nie ale gemeine Rãäuber oder Meuchelmörder auf. 
Zichen fie ja im Bern den Dolch, jo darf man ibhnen nur die einfachen 
Worte: „Dentet an Bett und den Propheten‘ zurufen, um fie auf 
der Stelle zu entwaffnen und zum Krieden jurüdzubringen. Im Allge⸗ 
meinen bilten die Arabtt einen ziemlich 444 Meunſchenſchlag, der 
aber nicht fo ſchͤn von Geſichtebiſdung ale vielmehr dem ganzen Adts 
perbau mach if. Eie find aröker, gewandter und thätiger als bie . 
Mauren, Rbre Tracht beilcht ars dem weihen Half; das Haar tragen 
fie tutz, durch ein Band zufzmmengebalten, Mur Wenige machen 
Gebrauch vom Turbanz auch geben fie lieber baarfuk ale mit Sandalen. 
Sie ſprechen das Arabiſche der Rorane in friner urfprünglidıen Rein⸗ 
beit, um mwenigften räbmen fie ſich deſſelben. Weberbaupt baben fie, 
mie fein onderes Bell, die uralten Gebräuche ihrer Norfabren bewahrt. 
Mit Ausnabme der Religion befinden ſich ibre Sitten noch beutzutage 
anf demſelben Stantpunfte, auf dem fie zur Zeit Hiob'e (7) ſtanden. 

Sie find jenem Hirtenleben treu geblieben, bag ibren gränzenlofen 
Ebenen, ihren brennend beiten Zageu und ibren beiteren Nächten fo 
angemeflen iſt. Eie zieben von Feld zu Feld, indem fie ibre Kamtele 
und Biebbeerben mit fich führen, aus denen ibr ganzer Reichthum bes 
Nebt. Am liebſten fchlagen fie ihre. Zelte und Hütten an den Ufern 
eines Bader, au der Quelle eine Aluffer oder in der Nachbarſchaft 
einer Moschee auf. Wenn ibre Weitepläge abgefreffen find und nicht 
mebr Autter genug für das Virb bdarbieten, fo wird das Lager abges 
brocen, fie zieben weiter und ſuchtn wieder einen anderen Det auf, der 
mit reihem Graie und mit frifichen Waſſerquellen verfeben if. Die 
Liebe jur Unabbängigteit und zum nemadiſchen Leben iſt mit ber Name 
ber Hraber fo innig verweht, daß bieber nichts fie vermedt bat, ſich 
in Stadten niederjulaſſen oder auch nur ein Dorf zu erbauen. Eie 
baben fo wenig Serürfuiffe, dak fie dieſelden Überall leicht befriedigen 
fönnen; als Potbagoräer ven Natur, achten ſie das Fleiſch der Tbiere 
nicht febr und leben Überhaupt fo frugal. ale man fich nur deuken kann. 
Die Milch und die Wolle von ibren Heerben genügen ihren Bedürf⸗ 
niffen, fo wie der Bebraudy des Pferdete und die Jagd ihre Lirblinges 
Bergnligungen ausmachen. Die Kronen arbeiten gleich ben Männern, 
fie jieben beſondere Bienen und Eridenwürwer, fpinnen die Wolle, bie 
jur Befleitung für die Ramilie dient, und bereiten die Leinwand, bie 
jũm Auffchlagen ihrer Zelte gebraucht wird, So friſch und fchöm fie 
auch meift in den erflen Tagen der Jugend find, verlieren fie both gar 
frübgeitig ibren Glanz; die Blütbe ihrer Schönbeit melft in Folge ihrer 
übermäßig angeflrensten Arbeit bin, und bevor fie noch das jwanzigfle 
Jabr erreicht, find die Frauen ſchen alt gewerben. 

Wenn man dar Leben tiefer Nomaden in unferen Tagen in Bes 
tracht giebt, fo fonn man fi faum einen Begriff baden machen, 
daft dire einſt die Eroberer der Bandes waren. Anbef iſt ber frieges 
riſcht Geift in ibmen feincemweaes erflorben; wenn fie auch auf Augens 
Hide fchlummern, fo erheben Ne fich body bald, mo es Notb ıbut, mit 
um fo größerer und lebentigerer Kraftz das nemadiſche Zehen tödtet 
feineemegee den Grin, fondern dient vielmebt dazu, ibn zu Närfen und 
frine Erannfraft zu erböber. Gleich auf das erfle Signal greift ber 
Araber zu den Maffen, fein Auge entjflammt beim Schlachtruſe, gleich 
wie bar Obr feines Reſſes beim Trompetenichale ſich in die Höhe richtet. 
Das paittarchaliſche Leben muß einen außerortentlich arefen Reij Das 
ben, da, 16 mi einem tiefen Berürfniffe der menschlichen Matur ents 
fprechen. da dieſe sapferen Bölterfchaften fo lange Zeit mit inniger Ans 
bänglichkeit bei demfelben verbatren fonnten. Obgleich durch tie Erobes 
rung ju Serren des Landes geworden, leben fie doch darin fo, bafi man 
glauben Könnte, fie müßten mit dem nächſten Tage ale Aremte bad Land 
wieder verlaffen, Sie begnügen ſich damit, ibren Glauben und ibe- 
Geſet den Befiegten aufgegmungen zu baben, ober fie laffen ihnen ibre 
Schatze und ibre Erädtez Alles, mas le ſelder bedürſen, it ein Wins 
feldhen Erbe, um ibre Zelte aufsufchlagen, und ein freier, Himmel, um 
die Etrrme zu betrachten und Bott anbeien zu fönnen, 

Mir baben Dier unferen Lefern die vier Haupiſtämme vorgeführt, 
die ſich beumutage in das Bebiet von Marefto tbeilen. Es bält nicht 
fhmer, fie auf den Ifentlichen Sammelplägen von einander ju unters 
ſchtiden. Wäre ich Maler gemeien, ich bätte auf dem Marlte von 
Tetuan die beſte Aelrgembeit gebabt, die merlwürdigen Phpſſognomieen 
der verfchieenen Ragen nach lebenten Mufern zu jeichnen. Die Bers 
fdriekenbeiten im ibrer erganiſchen Biltung waren nicht minder aufs 
fallend, als tie Mannlafaltigeeit ibrer Trachten. Das männliche und 
ſtelze Geſicht des Berbern erfdrien um fo kräftiger neben den weibifchen 
und mifitrauifchen Behalten der Mauren; eben fo wie fein kutzes Ber 
mand ven tem wallenden Haifs der Lräteren auffallend abſtach. Muf 
der onteren Seite tummelte ter Bebuine fein murbiaet Moß mitte 
unter den Kameelen herum, ale ein treues Abbild ber Energie und der 
Küibnbeit des ehemaligen Eroberere. Die frauen batıen ſich bier in gröfes 
rer Zabl eingeiunten, ale auf tem Sant ton Tanger, aber in ibre 
langen Gemänter bermeniich verhüllt, liefen Me nidts ale Hände und 
Augen Seben, die ich faſt bei Allen sche fchdn Fand, Ibre Taille aber und 
Die aane Abrige Geſtalt murten durch bie meiten Kalten ihrer Kleider dem 
Blicke gömlich entzonen, unt fo erſchienen uns deun auch die pumpen 
Maffen ohne allen Reij und ohne Grozie. Charles Didier, 
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Nord» Amerika. 


Eine Menfhenjagd. 


Bir haben in den vorjährigen Blättern des Magazins eine Ueber⸗ 
fiht und reichhaltige Auszüge von Wafbingten Yroing’s neueſtem Werte 
„Aitoria”, diefer Thronit der abenteuerlichen MorbweitsErpebitionen 
zur Förderung des Amerikanischen Peljbantele, gegeben. Da bieber 
noch feine vollſtändige Deutſche Weberjegung dieſes Buches erfchienen 
iR, fo ıbeilen wir bier noch eine Heine Machlefe aus demfelben mit: 

„Zwei von jenen kecken Abenteurern, die im Nunern der Bereinigs 
ten Staaten tunermeglice Streden weit über die entlegenften Wobhnpläße 
binaus vortrangen, um Pelzwert und Kelle zu erjügen, — fie bießen 
Eolter und Ports — batten mebrere Tage an einem Arme bes Miffonri 
verweilt, welchet „Jeffetſon's Gabel’ genannt wird. Eines Morgend 
fuhren fie in ihrer Pirogue ein Alliächen hinauf, bat in jene „Babel“ 
ſich ergieht, und an em Mündung fie am Abend verber ibre Fang-⸗ 
neße ausgefpannt batten. Der Aluß war in febr bobe Kelienufer eins 
geengt, fo dah man zu beiden Seiten feine Durchſicht batte. 

RER ve er ruberten ungeſtört vorwärtt, als Colter plöglich ein 
Rartes Geränfh zu bören glaubte. Sogleidy rief er: „Das find Ins 
bianer! und bat feinen Kameraden, ats allen Kräften my: u ru⸗ 
dern, um gu entflieben. Potts ſprach ſcherzend: „Du laͤßt Die wohl 
von einer Büffelbeerde Furcht einjagen®"" Aber ſchen nach wenigen 
Augendlicken erbob ſich ein unmenſchliches Gebrüll, und mehrere bundert 
Wilde erfchienen am Ufer. Sie winften den Nägern, ans Land ju fonts 
men, und diefe mufiten gebordyen. Ebe fie nody aus der Pirogue was 
ren, bemeilterte ſich ein Wilder der Jagdflinte Colter’s und trug fle 
baden. Forts fprang and Land, entrig dem zo. bie Flinte, gab 
fle feinem Kameraden zurück, flieg dann felbit wieder in die Pirogue 
und file vom Ufer ab, In demſeſben Moment hörte man eine Bogen⸗ 
ſehne ſchwitren und dann einen Pfeil ziichen. Worte ichrie, er fep vers 


wundti. Golter beichmor ibn, ans Land zu fleigen und ſich zu ergeben,. 


indem fonft feine Aneficht auf Rettung ſeyz aber Pets wurte, daß cr 
fein Erbarmen zu bofen batte, und wellte daher fein Leben Ibeuer vers 
kaufen, Er fchoß feine Flinte ab und ſtreckte Einen der Wilden tobt 
nieder. Bald darauf fllirzte er ſelbſt, vom Pieilen durchbebrr, 

Die Nahe der Wilden Lehrte ſich jegt gegen Golter, den fie 
fürs Erfle auslleideten. Da er einige Kenntmig von ihrer Epradje 
batte, fo verfland er, dan fle unter einander zu Narbe gingen, wie fie 
ibn auf * ergößliche Weiſe umbringen follten. Einige flugen ver, 
ben Gefangenen ale Rıel binzuftellen, um ibre Geſchicklichteit in ber 
Kunſt des Bozenihiehens an ıbım zu erproben. Der Häuptling ſtimmte 
für ein edleres Epielz er fafite Eolter bei der Schulter end fragte ihn, 
eb er ein guter Käufer fey? Der Unglüdlicye kannte bie Sitten ter 
Indianer zu gut, ale daß er nicht ben Grund dieſet Arage errarben 
bätte: man beabfichtigte, ibm zum Gegenſtand einer fürmlichen Parferces 
Jagd zu machen. Obſchen ein berühmter Schnell:Zäufer unter feınen Kas 
meraden, antwortete Eolter dern Häuptling Lennech, er fen gar leicht zu 
ũberbolen. Dieſe Lit gelang, und man hielt ee für ſchicklich, ibm einen 
bebeutenten Vorſorung zu geben. Der Häuptling führte ibn ungefäbr 
400 Schritte weit von dem Haufen der Wilden, lieh ibn daun les und 
fagte ibm, er möge fich retten, fo gut er fönne, Der arme Teufel verjog 
feinen Angenbliet und raunte mit all dem Eifer, welchen die Heffnung, 
fein 2eben zu reiten, ibm einflöken fonnte Ein fürchterliches Gebeül 
gab ihm zu erfeunen, daß die ganze Meute hinterdrein ſiürmte. 

Gotter flog mehr, ale er lich; er felbft mußte Über feine Kraft und 
Reichrfürigteit ſtaunenz allein es galt, beinahe zwei Engliſche Meiltu 
zurüczulegen, bevor cr bie „Babel des Miffouri‘ erreichen konnte — 
bies lag anfer der Möglichkeit menichlicher Kräfte, Dbendrein mar bie 
Wie e mit einer Unzabt ſigchliger Pflanzen bedeckt, die feine nackten 
Füge zerfeßten; und jeten Augenblidt mußte er befürchten, daf ein Pfeil 
kn durchbebren würde. Er drebte nicht einmal den Kopf um, damit 
bie Diſtanj, welche ibn von feinen Verfolgen trennte, und von deren 
Behauptung fein Leben abbing, um feinen Zoll verfürgt würde, Schen 
batte er beinabe tie Hälfte ber Ebene durchlaufen, als das immer 
fAhmwächer werdende Gebeul der Wilden ibm endlich den Much gab, ſich 
einmal umzuſchen. Die Maffe der Wilten befand fib in bedeutender 
Entfernung; aber einige ber beiten Läufer waren den Uebrigen voran 

eeitt, und ein Wilder, ber einen Wurfipieh ale Warfe führte, harte ſich 
oltern bie auf bundert Schritte genäbert. 
Bon neuer Hoffuung belebt, vertoppelte der Gebetzte feine Auflrens 
ungen, bie fo gewaltig maren, daß ibm aus Mund und Mae Blut 
ch. Shen batte er nur noch eine Engliſche Pleite bie zum Aluffe, 
als die Tritte des nächſten Berfolgers ibm lauter ins Dbr tönten. Ein 
verſtohltuer Mfickblic zeigte ibm denfelben nur etwa jwanzig Ellen ents 
ferne und eben im Begriff, feinen Wurſſpieſt zu fchleubern. Colter 
bemmte feinen Lauf, ſchwentte ſich um und treckie bie Arme auf. 
Der Wilde, erflaunt Über dicke plögliche Bewegung, wollte gleichfalls 

it machen, um feinen Wurfipiek nach ibm zu merfen; aber feine 

eine vermidelten fi im GBeflrüpe, und er fiel ju Boden, Bei ſei— 
nem Fall drang die Epige des Wurfipiehee in die Erbe umd ber 
Schaft zerbrah. Ebe der Wilde noch fich aufraffen keunte, flärte 
Golter mit Bligesfchnelle über ibm ber, enteih ibm das Stückt von 
dem Wurffpieh, durchbebrte ibm und raunte dann mit ermenter Gluth 
weiter, 

Als die Indianer bei ihrem tedten Kameraden anftamen, verweil⸗ 
ten fie ein paar Augenblide, um die gewohnte Todtenklage ju beulen. 
Eolter nabm ſich Lieie Zeit zu Nutze und gelangte an den Saum eines 
Waldes von Baummellenftauten, der am Aluffe ſich hiujog. Er drang 


bindurd und Märzte ſich ins Waller. So erreichte er ſchwimmend ci 
Meines Eilaud, am deſſen oberem Ente das Zreibbol, des Etromet ir 
Dienge ſich gejammelt batte. Eolter ſchwamm unter bieien Haufen ver 
Baumſtaͤmmen und tauchte nicht eber wieder in die Höbe, bie er einı 
offene Stelle emdeckte, über welcher die verichlungenen Bmeige eine Krı 
von Bedachung bildeten, fo daß er bier derſteckt bleiben fonmte. 

Aber bald hörte er das wlibende Gefchrei der Jubiamer am Ur, 
Er ſah durd das Laubwert, welches ibn betedie, wie fle ins Waftı: 
plumpten und auf die Holjmaffen lorihwammen. Hier fuchten fie ibn 
lange Zeit, und der Eine fam fogar in feinen Schlupfwintel. Als abır 
Coliet den Wilden berannaben fab, tauchte er langſam unter, und 
tam nicht eher wieder In die Höhe, ale bie ber tänlge Gaſt ſich ent 
fer batie. Endlich rãumten bie —— diefe Gegend und fchluger 
eine andere Richtung ein. Colter beſorgie anfangs, ſie würden vice 
wĩederkehren und, in der Hoffnung, ihn doch noch hier zu finden, an 
— Treibholz Feuer legen. Gilicklicherweife kamen fie nicht auf bier 


Als endlich die Nacht Gereingebrocen war, fahte Colter den Mutt, 
eine dedeutende Strede den Strom binabzuſchwimmen. Dann flieg 
ans Ufer und marfhirte mit fchnellen Schritien weiter, bis ter Öllice 
Himmel ſich röihere. Am machen Morgen kam er ganz erfchäpit un 
aufgebungert zu einer Yägers Station, wo man ibm allen mörbige 
Beiltand leillere. Waſhlugton Irving. 


Bibliographie. 

A-lectare on German literature. (Borlefungen Äber bie Deus: 
Literanur.) ine Geſchichte derfelken von der frübeften Zeit hir 
zur Gegenwart. Bon George 9. Galvert, Ucherfeßer tes Dou 
Garloe, von Schiller. Baltimore. 

Characteristies ol the present century. (Kennzeichen uni 

‚ Jabrbunderts.) Bon J. Mrams, Yılldenien bes College in 

bilabelpbia. 

A treslise on consumption. (leber die Schwint ſucht und ir 
Behandlung) Mit Hinmeijungen für ſolche Kranke, die das Kim 
des füdlichen Europa aufjuchen wollen. Bou Dr. W. Smile, 
Profeflor in Vermont. — Bofton. 

Traits of American life. (Rüge ous dem Anerifanifchen Leber) 
Ben Dies. Sara Hal, Nem: Wort. 

The three eras in woman’s lile. (Die drei eitafter im Lebe 
der Frau.) Movellen von Elijabtih Elton Smiıh, 2 Bänke 
Nemw.Vort. 


Mannigfaltiges. 


— Englifher Getraibesturne. Der jeßige Verbrauch de 
erdinairen rtraide:-Serten in England ifl, wie aue Herrn Madulled‘ 
neuem fatiniichen Werte bervergebt, ungemein geringiügig I Tabır 
1760 zäblten England und Wales etwa ſechs Millionen Einwohner; de 
mals aber lebten mir 3,750,000 Menſchen von Wetzen, während fi 
888,000 mit Nogacır. 739,000 mit Gerfle und 623,000 mit Hafer er 
mäbrten, Gegenwärtig, wo die Bevölkerung mehr als das Doppelte wor 
damals beträgt, werden kanm noch 20.000 Menſchen gefunden, wei 
Roggen: Brod effen. Mur in ter Grafſchaft Durbam giebt es mod er 
Miihung von Roggen und Weizen, welcht Maslin beißtz in ale 
Übrigen Aprilen des Landes (von Itland natürlich iſt bier micht dr 
Nede) if der Anbau des Doggens tiwas ganz Unbefanntee, fe 
baffelbe faun non dem Verbrauche der Gerſte gejagt werben. Wähmt 
man in den nördlichen Grafichaften Englande, namentlich in Eumtn: 
land, um die Mitte der vorigen Zabrbunderte das Berflenmrbt fogar ned 
in ber Küche häufig anmandte, if es jetzt auch in den ätinſten Hin: 
fern turdy den Weizen verträngt Gtätter fewobl ale Laudleutt een 
nur WeijensBrod, und im einigen Fibritſtädten iſt immerbatb der Intın 
Jabte auch ſchon gegen das erdinaire Weiübred eine fo enufcirmt 
Abneigung eingetreten, daß fowebl für Arme als für Meiche fa nm 
das feinere Mehl in Auwendung kommt, 


— Die Zeit bee materiellen KRorticdhritter. Hrem 
Macktulloch's neuee Wert bemeilt anf jeder Seite, im welcher guten 
Zeit wir leben, und wie febr der Woblftand und ber allgemeine „„Lom- 
fort” gegen jede frfibere Periode vorzeichritten feven. Eigemhlurtich ober 
it ce, daß das Woblſeyn der vierfligigen Tbiere und namentlich dr, 
Schlachtvie hes noch bekeutend mebt zugenommen zu baben fcheint, ol 
das der Menſchen. Denn von 74, Stüd Rindvieb und 570,0M) 
Schafen, welche die 675.000 Einwohner von Lendon im Yabre 179, 
derzebrten, wog jedes Stück Rindoieb im Durchichnitte nur 370 on 
jedes Schaf eben fo nur 8 Piund, mährend bie 156,000 Eıld 
Nindeich und 1.238.000 Schaft, welche die 1,472 000 Cinmobner Bon; 
bone im Jahre 1831 verjebrten, burdyichmittlidy reſpettive BED und SD | 
Pfund gewogen haben. Es iſt aber kaum zu glauben, dag far Ne 
Kultur des Biches fo unverbältuigmärig mebr verkeffert babe, ale die Mt 
Menſchen, und wir werden wohl, um dee Wabrbeit mäber zu — 
annehmen müſſen, da man im vorigen Yabrbundert auf ber Br) 
tifchen Inſel bei weiten mebe Kalb: und Lamm-Fleiſch gegeſſen ba.) 
als jeßt, mo man e# befanntlich im der Bereituna ber derken Reale, 
beefs umb anderer don ausgewachenem Bieh berrübrenden baldaaten 
Fleiſchſptiſen zu einer unerbörten Bollfommenbeit gebracht bar, Neten 
—* aber zeigt dos obige Berbaltniß, wie ſebr ſich der Apretit oder — 
um immer wieder anf daſſelbe gtücliche Reſultat zurlickzukemmtn — 
der „Gomfort" der Engländer im neunzebnten Jabrbundert vermebrt bet. 
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Moldau und Walladei. 


Komäniihe oder Walladıfhe”) Sprade und Literatur. 
Bon einem Molbauer. 


Le Valaqne & dans un eoin de ia Turguie d’Europe, 
est aussi un debris de la langue romane, qui par son melauge 
avee le slarou, a pie une forıme toate „perlale, mais qui 

u \ ue peu de eulture et par cousögurnt peu d’iu- 
törer!!!t (Parallile des langues de 'Europe et de (lade, par 
F. 6. Eichhoff. Paris, 16) 

I fawdrait regretter la langue moldare, pareequ’elle ent la 
derniere trace de iuflexibilite du caractere romaiu. Elle west 
eorieble des mots de toutes des langnes du Nord et du midi, 
saus changer ui wes ancieunen expressions, ul sou günie primi- 
tif; elle est encore la langue romalne, non celle de Ciceron et 
du sieele d’Augoste, elle date beauroup de plus loin. La langue 
moldare est oelle des suldats de ulus, elle a conserre la 
duretö de lours mocurs, ettoute la grossieretü de 
leurs manieres. (Le eomte d’Hauterive. Tableau de la 
Moldarvie ete. Parin, 124) 


Durch Zartheit und Wohlklana aulaueiäuet, ſcheint fie 
(die Mo ldau iſche ren mm Geſang geidraften, und was bie 
Süße und Weichheit anbelangt, kann fie far der Jtadianifchen 
u rt aentelit werden. 3. 4. Schneidamwind. Taſchen⸗ 


u 3. 
pllotget der Reiſen, von 3. 9. Jack Gſtes Mändchen. 
Rurnberg, 1832.) 


Weiche Berichiebenheit des Urthelis! 


Bon allen Ländern dee erientalifhen Eurepa's find die Moldau 
und die Wallachei ſaſt am wenigflen befaumt, und dennoch verdienen 
diefe Fücheneblimer in keiner Hinficht eine folche Bernachläſſtgung. Die 
Geſchichte tiefer Lüncer iſt voll beroifcher Thaten, die den Griechen und 
Nömern zur Ebre gereichen würden; man erinnere fich nur an die Siege 
Sıtepban’s des Großen, Fürflen der Moldau, an ten Muth Belena’s, 
feinse Mutter, an das ganze Leben von Michael dem Zapferen, Kürften 
der Walladıei. 

Die Meldauiſchen und die Wallachiſchen Regierungen baben den 
orientalifhen Böltern Eurepa’s das erlie Beijpiel don Sreitaffung der 
Zeibeigenen gegeben. v Polen, in Rufland und in anderen —— 
find die Bauern noch beute Zeibeigene, wäbrend fie bei tms alle je 
dem Kabre 1740 ſich des Zuſtandes der Areibeit upon. 

iefelbe Geringfhägung bat auch die Romänifche Sprache getrof⸗ 
fen, ebateidy fle eine Zochter der Lateiniichen it und pen mebr als 
Tänf Millionen Menfchen geredet wird; denn fe ift die Mutterfprache 
wicht nur der Wallachen und der Moldauer, fondern fie wird auch in 
Beflarabien, in der Bukowina, in Siebenbürgen, in dem Banat don 
Zemeiwar, in Macebonien, Thracien und felbfi in mehreren Solonieen 
der Ufraine gefprochen. Drei Viertel berfelben befteben ans Römifchen 
Wörtern, und nur ein Wiertel iſt aus Slavoniſchen, Berbifchen, Tuͤrtiſchen 
und Griechiſchtn nfommengefet. 

„Ber ber Klorentinifchen Kirchen-Verſammlung batten die Mol: 
dauer, nach dem Beifpiel aller übrigen Mationen, die ihre Sprache aus 
der Romiſchen verderben haben, Lätehniſche Buchſtaben. Als aber auf 
—* Synede ber Moldauiſche Metropelit ſich zu der Partei der Rateiner 
flug, fo bat fein Macıfelger, Namens Theoctiftus, Diafonus dee 
Markus von Epbefut, von Geburt ein Bulgar, um der Sauerteig ber 
Zateiner aus der Moldauifchen Kirche ausjurotten und den jungen 
2euten die Gelegenbeit jun benchmen, die Trugichlüffe der Lateiner zu 

"tefen, Alerander dem Guten geratben, nicht mir die Leute, welche in 
der Religion anderer Meinung waren, fonbern auch bie Lateiniſchen 
Buchſtaben ans feinem Kürftentbum ju vertreiben und die Slavoniſchen 
an ihre Stelle zu fegen.”**) Der Fürſt genehmigte dieſe Bitte dee 
Metropeliten, lief alle mit Lateinischen Buchftaben geichriebenen Blicher 
verbrennen und befabl, daf man fid von num am mur der Eprilifchen 
oder Slavoniſchen Buchſtaben bedienen ſolle. Wer diefem Gebote zus 
wider handelte, wurde von dem Metropoliten mit dem Banne belegt; 
man verbrannte fogar bie Privilegien und felbft die wichtigfen Dofu: 
mente, nachdem man fle in Stavoniihen Buchſtaben abgefchrieben batte. 
. Die Wallahen und die anderen Romänen abmten ten Moldanern 
nad, indem fle bie-Lateinifchen Buchftaben verwarfen, fo daf bie zu 
Ende des IB8ten Jabrhunderte ale Bücher mir Evrilliſchen Buchſtaben 
gebrudt wurden. 
ge Jabre 1780 gaben Georgiue Sinkad und Samuel Klein eine 
NRomänifce, zuerſt wieder mit Laitiniſchen Letiern gefchriebene Sprach: 


7 * der Moldau, jet in der Wallachei, it das Wort Wal: 
tachifch unbelannt. Die Wallachi ſche und Molbauiiche Sprache IR biefelbe 
sad ng > von denen, die fie reden, die Romaniſche genannt. } 

“-, Gantimir in feiner Befchreibung der Moldam. 


x 


lebte beraus, im welchet fie jedoch viele Febler gegen bie Ortbogräpbie 
begangen baden. Diefe Spradjlebre iſt zum jmeiten Wale gebrudı 
worden unter tem Titel: Elementa linzuse Daco-Komanar sive 
Valachisae, per Georgium Sinkay. Budar, 1805. 
‚. Seit Sintav und Klein baben ſich viele Gelebrie damit beichäf: 
tigt, die Romäniſche Sprache mwieber mit Lateinischen Buchſtaben zu 
fchreiben und gute Bücher datin zu verfaffen; 5. 8. Peter Major de 
Ditsö Sz. Märton: Ortlographia Romana sive Latino-Valschica; 
Dietionnarium quadrilinguum a Rev. D. D. Samnele Klein et 
Basilio Kolosy ; aber das befte Wert in diefer Mer if bie: Grammatica 
Daco-liomana, studio Joannis Alexi. Viennae, 1826, obgleich 
auch noch im diefer einige bedeutende Fehlet enthalten find, Im Jahre 
1830 bat der Biſchef Bob in Dfen ein großes Lateinifches, Romäniſch 
Ungariidies Wörterbuch in 3 Bänden drucken laffen. 

Jetzt druft man in Siebenbürgen und in dem Banat von Zemeiwar 
im Allgemeinen die Bücher mit Zateinifhen Leitern, und die Romäner 
der Wallgchti und der Moldau haben auch angefangen, dem Beifpiel 
ihrer Brüder von Traneiblvanien zu. felgen; ausgenommen ſtud nur 
noch die Walladıen von Macedonien und Tbracien, melde ſich im 
Schreiben der Griechiſchen Buchſſaben bedienen. 

Um die Acbnlicyteit der Romäniſchen Sprache mit ber Italiäniſchen 
u zeigen, mögen bier bie acht erflen Berſe des Orlando furioso im 
N raliönifehen Driginal mit Remäniſchet Ueberfegung folgen. 


Canto primd. 


ei ta⸗ 
Seguendo Pies, ei glorenil — — * 
o 


Sopra re Carlo, imperator 


Cänteeu | änteiu. 


Dümne le, caraleri i, arme le, amori i 

Cortesie le, iudräzuege le intreprinderi io chnln, 

dee farö In tempu |, quan M 
are a d’Alriea, si In FPrangia striea 


an. 


De a respläti mörte a lui Trojane 
Asupra rigei Carolu, imperatu Romana, 

Arelung bat in feinem Mithridat mehrere Romänliche Water 
Unfer aus verichiedenen Provinzen mitgeibeilt, aber unter biefen fein 
einziges obne bedeutende Rebler; einige entbalten viele ſalſche Wörter, 
andere find obne alle oribograpbiiche Nichtigteit. Es folge bier alfo 
eine, das in der jest gültigen DOribegrapbie abgefaht if. " 

Tatä nostru quare le esci in cerur! säntiascä se nume le tüu 
vie impärätia ta, fie voia ta precum in ceriu si pe pämentu. Päne 
a nösträ quea de pururea dane noi astädi, si.ne ertä gressa Ie 


le nöstre, precum si noi erlämu gressiti loru nostri, si na ne 
duce pre noi in ispitä, qui ne isbävesce de qnel ren, 


er Borbifchen oder Deutfchen Wörter, die ſich in der Romänifchen 

Sprache finden, find febr wenige; z. B. Becher, Bacher oder Pachar; 
gelb, galben; Pangerträger (Unrassier), pangeru u. ſ. m. 

Griechiſche Wörter find in größerer Zabl in derfelben vorbanten: 
auldevors, pedepsa; zußegrnors, kivernisire; Meopnuu, blastemu ete. 

Die Scerifdhen find: aferim, bravo; alai, Gefolge; oda, Zimmer ; 
zaral, Beldwecheler u, ſ. w. 

Der Slavoniſchen Wörter giebt es nach den Bateinifchen am meiften 
in der Romänifchen Spradye. Sluga, Diener; priezestanie, bie Com« 
munion; blagoslovit, gefegnet. . 


Schon vor dem Alten Jahrhundert findet man einige Meine im 
ber Romänifchen Sprache gefchriebene Dofumente, und bie Bibliotbr- 
fen der Miöfter bewahren viele bie jetzt noch unbefannte alte Ebroniten. 
Privilegien von den Wallachiſchen und Moldauiſchen Kürften eriftiren 
feit dem Iaten und Iäten ge Aber das erfte in Momänls 
fcher Sprache gedruckte Buch ift eine Eazania ober Prebigtbud von 
dem Stadtricyter Areftel Lutatſch, einem Lruberaner, herausgegeben und 
zu Kronflabt in Tranefplvanien 1580 erichienen, . 

Außer biefer Exyyania, den Chroniken uud nocd anderen wenigen 
Werken waren feit dem Alorentiniihen Concilium alle Blicher, weiche 
in Siebenblirgen, in der Moldau und Wallachei erfdienen, in ter 
Slavoniſchen Sprache verfaßt umd gedrudt. Die Liturgie fogar wurde 
im biefer Sprache abgehalten, welche weder die Priefter noch das Bolt 


verflanden. Erik ım Jahte 1643 wurden bie heiligen Bücher wieder 
in die Romoͤniſche Sprache überiegt. ; 

Georgius Rakoczi, Fürſt ven Siebenbürgen, batte fich zum evans 
geliſchen Glauben, den in jener Zeit auch ein großer Theil von Ungarn 
und alle Eiebenbärgiiche Sachſen angenommen batten, befannt, und 
da er mwünfchte, dap auch die Romaͤuer feines Alirlentbums feinen 
Beifpiele folgten, fo lieh er, um dies zu erreichen, die heiligen Blcher 
aus dem Slavonifchen in die Rominifche Epracdye Aberſetzen. Er ers 
richtete eine Wollachiſche Drurterei im Belgrad und beauftragte mit 
der Ueberiegung Sinieon Stephan, ben neugewählten Bifcbef der Ros 
mäner, indem er ihm ein Privilegium verlieh, im welchem fidy folgende 
Worte befinden: „Quod sacrosanctum Dei verbum juxta sacros 
Bibliorum codices tam Dominicis, quam aliis diebus lestivis in 
Eecclesiis suis tum ad funera, tum vero alibi ubicungue locorum 
desiderabitur, vernacula sua lingua praedicabit, praedicari- 
que per quosvis alios quoque paslores proeurabit ac laciet.” 

Diefer Schritt war eine Anregung für die. Moldauer und bie 
Wallachen. Bafllius der Albaner, Kür der Moldau, lieh im Kabre 
1648 yleichfalle ten Bortertientt Nomäniih balten, und im Jabte 
1697 folgten auch die Wallachen diefem Beiipiele, 

. Ein Beweis, daf die Nomäner ich mit der Literatur beichäftigt 
baben, fobald fie nicht Durch Äußere Kriege oder den Diud der Tyrans 
mei daran verbindert wurden, liegt auch darin, daß fie ſchon von fehr 
alten Zeiten ber viele Rechte Eodices in ibrer Sprache beſtſſen baben. 

- Die ältefte Gefeglammlung iſt ein geiſtlichts und politiſches Buch 
der Romäner, von welchem der Abr Pray forict im feinem Bud: 
Dissertationes historiecae, criticae in Annalibus velerum Hunnor. 
etc. Dissert. 7. $. 3, pag. 139. Sie iſt aus dem Griechiſchtn in 
die Romäniihe Sprache und ven bdirfer in das Lateiniiche Überfeßt; 
in der legten Korm trägt le den Titel: „Regula legis voluntati di- 
vinae accomndata.” ‚ 

Wann diefe Geſetzſammlung des Jebannes Jomminus, ber don 
1118 bis 1143 regiert bat, ins Nomaniicye Überfegt worden iſt, weil 
man nicht, es ift jedoch zu vermitben, tan dies geichab, ebe die Wals 
lachei und die Moldau als Fürſtenthümer beftanden, und als fie noch 
dem Griechiichen Kaifer unterwerfen waren, alſo zu Ende des I2ten 
oder zu Anfang des I3ten Jabrhunderta. Die-Romänifche gps 
diefer Gefege if jetzt ſehr felten, da fie nur im Manuffript, vorbans 
ben war. 

Im Yabre 1401 veranftaltete Alerander der Gute, Kürft ber Moltau, 
eine Sammlung von Geſttzen nab den Baflliten und beftimmte fie für 
fein Kürftenibum. Diefer Kodex wurde anf Befehl Bafilius des Alba⸗ 
ners in Romänifcher Sprache bearbeitet und zu Sucjawa 1646 ges 
druckt. Der genannte Kürfl, einer der gröten ebitbäter ter Moldau, 
lieg in Surgama eine bedeutende Romäniiche Buchdruckerei errichten, 
in welcher alle kirchliche Bücher, die Gefegfammlung und andere 
zen gebruct wurden, Diefe Drucderei wurde fpüter mad) Jaſſy 
gebracht. 

Da ber Koder Bafllienus nicht ſeht verbreitet war, fo lich Alerans 
der Murufi durch Thomas Yarrbas den. Sarmenopulus 180% in bie 
Zanbesiprache Übertragen, und der Fütſt Tallimachi, welchet in der 
Moldau allen Dingen einen Griechiichen oder vielmehr einen Pbanas 
riotifchen Ruichmitt geben wollte, lieh einen neuen Koder in Griechis 
fcher Sprache abfaffen, welcher in Yaffp 1816 unter dem Titel: 
Kodı! anliımos tod MHUgzeiaurov 15: Modular, mit vieler 
Pracht gebrucdt worden il. Ein Eremplar diefee Koder wurde ducch 
den Britiichen Generale Koniul, W. Wiltinfen, an die Univerflät zu 
Drford geihidt, 

Auch der Fürit ber Walladıei, Matbei Bafarabır, beforgte eine Ges 
ſetzſammlung für fein Land, im Jahre 1633 — 1644, und in der neueren 
Zeit, folgte der Kürft Earadja dem Beiipiele Calimadyie, indem er eine 
Kepifion der Gefege vornahm. (Korijeging folgt.) 


Frankreich. 


Die Geſchichte zum Kranklachen. 


(Schiuf.) 

So viel ſich aber auch Here Gangueruet auf feine dortrefflichen 
und Mugen Streiche einbildere, ging doch feine Eitelkeit nicht fo meit, 
daß er ale erzähle bätte, manchen verſchwieg er weisiih. Zu einem 
namentlich bat er ſich nie befannt, aus guten Gründen; denn verſchie— 
dene bandfefle Perfonen batten gebrobt, dem Urheber die Obren abjus 
ſchntiden, wenn fie ihn berausbefimen. Ganguernet batte ſſch männlich 
für die Berachtung rächen wollen, womit jeiner Perfon in einer arlile: 
tratiſchen Gefellichaft begegnet worden war, und zwar galt es feiner ges 
tingeren Perfon, als einer überaus alten Dame von überaus altem Adel, 
welche die vornehmſte und adligſte Geſellſchaft in der Stadt Nennes 
und der Umgegend bei ſich fab. 

Diefe würbige Dame batte unter vielen alten Gemobnbeiten ibres 
Standes und ihres Befchledhtes noch folgende mei beibebalten: erfiens, 
taf fle Leuten von gemeiner Hertunft nicht geflattete, ſich in ibre Ge: 
ſellſchaſt zu miſchen j zweitene, daß fle fich in einer Eänfte tragen lief. 
Sie fommt auf einen Ball beim Ober : Präfidenten ders Gerichtsbofes, 
mo auch Banguernet eingeladen war. Um Mitternacht verläht fie bie 
Gefelfchaft und Kiße fi nad Haufe fragen; der Regen fiel kalt und 
in Strömen. Der Lefer keunt die gewaltigen Dachzungen, die fich 
in Provinziolflädten bis mitten auf die Strafe binüberfireden und aus 
denen bie Waſſer des Himmels in grnalrig boben Kaekaden jur Erde 
berniebertränfen. Gerade mie die Sänfte unter einem ſolchen Guf vors 
beifommt, erfchalt rechts und linfs ein gellendes Pfeifen; vier band: 
feite vermummte Kerle fommen auf die Sänfte los, die Träger laufen 
bavem und laffen die Sänfte Reben; bie edle Dame glaubte nicht ans 
tere, ihr letztes Stündlein ſey gefommen, Auf einmal fühlt ſit's gr: 


maltig falt und nah auf ihrem Kopfe. Wie durch el war bie 
Dede der Sänfte hinmeggenommen, und mitten binein ergeh ſich ber 
Waſſerfal aus der Dachitaufe mit falten Strömen, Die arıne Gefan. 
gene verſucht Die Thür zu Öffnen, vergebens! In ibret Morb Meigt fie 
auf den Sitz im der Sänfte, jo daß fle ſich mit beim Dberleib Über dem 
Rand hiuansbeugen kann; in dieſet Pofltur, gleich einem Teufel, ben 
man in eine Kanzel gefperrt bat, fängt fle laut an, ju prebigen: und 
den Zorn des Himmels auf bie Mordgefellen berab zu beichwören, bie 
ibe dieſea unmenſchliche Tuſchdad bereiteten. Die Böfewichter Nanden 
ganz in ber Mibe umd ermiederten alle Vormürfe und Schimpfworte 
nur durch die behmücbigfien Berbeugungen. Will man aber die game 
Graufamteit und Schaͤndlichtkeit diefes Streichts recht ermeifen, fo füge 
man zu dem Bilde folgende zwei Umflände binzu: die Dame war ge: 
pudert, uud die Böfewichter trugen aufgefpannte Regenſchirme. 

Zur Zeit, als ich Ganguernet kennen lernte, eriflirte er im bieie 
Eigrnfchait bereite jehn Jabre. Xu der geilllofen, dumpſen trägen Ge: 
jelichafteipbäre feiner Provinzialftadt pries man ibn laut ale den jovial 
flen, liebenewürdigſten, amüfanteften Menfchen von der Welt. Nur 
Wenige aab et, bie ibn innerlich verachteten, und zu tiefen gebörte fi. 
Moch mehr, der Menſch kam ınir entfeglidy vor. Diefe grell rotben, bs 
Nändig zum Lachen verzogenen Lippen waren mir ſchrecklich onzufehen; 
diefe unbarmberzige Luftigteit, die ſich im ale Begegniſſe des Lebe 
mengte und eimbrängte, erwedte in mir MWidermillen, Unrube umd Ef: 
es war mir, ale grinfle mich bie bäfliche Fratze eines Kobelds in tie 
fert an. Das freche bäͤßliche Wort, mit dem er zu Ende aller feiner 
Geſchichten die Moral terfelben aueſptach, ditſes beſtändige: „Da, bs, 
zum Kranflachen““, fchien ‚mir erÜbfeliger ımd beängfliate mich mehr 
als tas: Frater, ımemento mori eined Trappiflen. Cs abnte mir 
deutlich, Da biefer Dienfch mit einem großen Unatii fr Andere ſchwan 
ger gings ich ſah verauf, daß er einmal ein jartere« Leben, bedemfüicher 
Berbältniffe mit feiner unfeligen Luſſigmachtrei mißbandeln und 1dbılih 
verlegen würde. Wollte Bott verbäten, fo dadıte ich bei mir, daher 
nicht einmal bei einem ſtiſchen Grabe Acht und jpricht: „Ha, ba, jum 
Krantlachen !" 

Kurz vor ber Zeit, dba ich Reunes verlaffen sollte, luden mich erfidr 
Freunde zu einer Ragbpartie ein. Ganquernet ſollte babei feyn, Bir 
ich den Namen börte, verlor ich die balbe Luſt und rechnete auf tin 
Beranligen mehr. Doch ſtellte ich mich des anderen Morgens zur frühe 
Eıtunde bei meinem Freunde Ernſt 8. ein, wit dem ich zufammen aulı 
reiten wollte, 

Ganguernet kam zu gleicher Zeit mit mir. Wie wir eintraten, 
fchloh Ernſt eben einen Brief, verfirgelte, adreffirte ibm und legte ib 
auf dat Kamin. GBanguernet nahm ibn neugierig in die Hand und las 
die Aufichrift. „Sieb da, Dur fchreibft an Deine Echmägerin”, {pre 
er. — „a wohl’, erwieberte Ernft mit großer Nube; „ich benachrichtice 
fie, da wir beute um fleben Ubt Abende nach der Jagd auf ibt Scia 


fonmen und diniren wollen. Wir find unierer Aunfzebu und mähm | 


un? wobl anmelden, damit bei Zeiten fr uns gefergt wird. Genf 
riefiren wir eine ſchlechte Bemirtbung.‘ 

Ernit fchellte und fibergab den Brief einem eintretenden Domeilife 
Niemanden fiel er auf, dak Ganguernet mit dem Bebienten binanı 
ſchlüpfte und eine Weile braufien blieb. Mir ritten und fuhren at. 
Wibrend der Raab traf ich zufällig mit Ganguernet au einer Exit 
dee Meviere julammen, während unfere Areunde lange der andern 
binfprengten. „Heut' Abend wird's einen rechten Spah geben‘, bei 
Banguernet am — „Wie fo?" — „Denfen Sie ſich, ich babe te 
Bedienten einen Zouisd’or gegeken, damit er ben Vrief nicht beilak‘ 
— Saben Sie den Brief eima zu ſich geſteckk?“ — „Nein, pa 
Kuckuf, ich babe dem Bedienen acſagt, es gelte einen bübichen Sp. 
und er folte den Brief wicht an Ernſi's Schwägerin, ſeudern an ihm 
Dann, an B. den Aelteren, abgeben. Den muß er im Ajfiienbofe auıı 
firchen, wo er jegt präfidir. Wie wird der ſich ärgern, wenn er ei 
fährt, dad ibn bente Abend funfjebn bungrige Geſellen befuchen mol! 
Das wird ibm das Herz abftohen. Der alte Harpagen! Die Berkel: 
lung, dak mir beute Abend Mord und Pländerung in jeinen Mär 
und in feinen Hübnerbof bringen wollen, die wird ibn fo grimaif 
machen, daß er im Stande ift, ein Dutzend Inkulpaten unſchuldig 1 
verurtbeilen, wm nur zeitig genug binansjufoumen und fein Hab’ und 
Gut zu wahren.” — „Mit Ihrer Erlaubniß”, erwieberte ich, „das! 
ein bifer Streich, den Sie uns da fipielen, Herr Ganguernct“ — 
„War, ſagte er, „zum Kranflachen wird's feon. Und am aDermeihen 
freie ich mich anf den Mugenblid, wenn wir dort eintreffen. Vrädı 
tiger Spaß! Die anderen Ale, ba mie Wölfe und durilig mi 
Kamerle, taufen anfs Schloh und verfclingen ſchon in Gedanten ihr 
ercellentes Abendbrod. Da fommen ſie ſchön anz er fehe vichts, ger 
nicht,” — „@i”, fagte ich, „warum ergäblen Sie mir dag? Glaube 
Sie denn, es würde mir mebr Eva machen, als ben Anderen? Un 
dann vergeffen Sie nicht, Herr Gangnernet, daß Sie ſich felber mit 
um Beflen baben.” — „D, nicht doch, für mich babe ich geforgt; ih 

be eim kalles Hubn und eine Flaſche Borbeaurs Wein mit, Die 

Hälfte Mebt Ibnen zu Dienften.” — „Ich dante ſchönſtens; ich ail 
lieber ſchnell zu Ernft binreiten und ibm die Sache fagen.“ 

„Mc Gert, mein Beer“, rief Gangnernet, „was find Sie ted 
für ein Menfch! Mir Ihnen kann man ja gar fein Biechen Sp 
anfangen.’ at 

Ich lief ibn allein und ritt eifiant 
frogte nach Ernſt und erbielt zur Antwort, 
dem Schloſſe feiner Schwägerin genommen, 
ich winfchte fogar, ibm juvorzukemmen und Dladame B. ben den 
Streich, den ibr Ganzuernet gefpielt, in Remutnii zu fegen, Dei eimf 
Wendung bet Merget aewabrte ich in ziemlicher Entfernung por pH 
Ernt, der auf das Schlefi yuritt. Ich feste mein Pferd in Malert: 
um ihm eingubolen: e# gelang mir beinahe; mie ich vor dem Dr u 
anfangte, war Ernft fo eben eingetreten. Ich wollte itm mad. 


ju ben Anderen hinüber. 4 
er hätte feinen Weg mt 
Citia feigte ich ibm nad: 


murbe das Thor dicht dor mic jugelchlagen ; im felben Moment eribmie 
inmwendig ein Schu, gleich darauf eine jorwige Stimme: „Dein Blüd, 
Zube, daß ich Dich gefebitz wertbeibige Dich!” ! ; 
Neben dem Thore war ein geſchloſſenes Bitter, durch bag man in 
den Hof bineinfeben fonnte;z dabin Aürze ih, — welch' ein Schaus 
fpiel! B. der Meltere ſtützt mit gejüctem Degen in fchäumender Wurb 
auf feinen Bruder Io. „Ha!” rief er, „Du liebft fie, und fie liebt 
Dich!“ und dabei ging feine Stimme vor Zorn in ein beiferes Brüllen 
über. „Du liebt fie, und fie, liebt Dih! Wohlen denu, erit Dich, 
dann fir!“ 
z Der durch den Domeniten an B. den Nelteren Überbradhte Srief 
batte ibm eim feit vier Jabreu verſchwiegen gebliebenes Gebeimnig ent: 
decti, und er, der Nichter, batte feine Stelle, wobin der Staat ibn ale 
Kächer des Verbrechens geſtellt, verlaffew, um feine cigene Rache zu 
polichen. . 
„Ber ebens rief ich von draußen, vergebens bejchmor ich ſie beim 
Bruders Damen; der Neltere trieb ben Nüngeren mit blinder Wutb von 
* einer Ede des Hofes zut anderen. Piöglich wird ein Feuſter aufgeriffen, 
und Madame B., tetienbleich, mit fliegenten Haaren, ſtreckt bälfeflebend 
die Arme dinaus. „Geb' fort, um Gorteemillen, Leonie!” rief Eruft 
binauf. — „Mein“, ſchrie der Weltere, „sie ſoll bleiden, fie ſell ſeben! 
Fütchte nicht, dan fie ſich zwiihen une ſtürzt, ich babe fie ein: 
geſchloſſen.“ Und abermals Mürmte und bieb er mit folcher Gewalt anf 
den Bruder ein, daß fein Degen an der Steinmaner Kunfen ſchlug. — 
„Scone ibn”, rief Madame B. von obenz „ich bin die Schuldige, ich 
mug erben! Tödte mich, ich flehe Dich au, iddie mich!“ 9 
Ich vereinigte meinen Hülſeruſ mit deu ibrigen; ich fchrie, id) 
rlittefte am Gitter, ich verfudyte, über die Mauer ju Mettern, Da ſiürzt 
Leonie, von Berzweifling getrieben, vor Angſt und Schmerz und Neue 
außer ſich, Me hürgt ſich zum Kenfler hinaus und finkt zwiſchen dem 
Geliebten und dem Gemabl zu Boden. Der Ebemann, blind vor Wutb, 
jüde feinen Degen gegen das Weib. Da vergift Ernit afle Futcht und 
Seſinuung; er fchlägt ten Degen bei Zrite, „Ha! ruft er, „Du willſt 
fie umbringen? Mun eb auf Deiner Hat!“ Und jegt ſtürzte er mit 
jerwigem Grimm auf den Aelteren lor. j F 
Ich war aufer Stande, zu ibnen zit aclangenz Leonie ebenfale. 
Die Unalädliche laa mit gebrochenem Bein am Boden. Welches Ent» 
feken! Bw Brüter, fümpfend in dem Haufe, das fie von ibrem 
Bater ererbt; vor dem Augen des Weiber, das ihrer Beider Namen 
trug. Ich war erſtarrtz ein unbeichreibliher Schreden läbmte mid. 
Das Bim beiter Bräder firdmte aus ibren Wunden; aber Rott fie zu 
erichöpien, ſchien der Anblick ibre Majerei zu fleigern. Ich mar auf 
die Mauer binamfgellimmt und eben im Begriff, in den Hof binabjus 
foringen, ale ich umfere Freunde aus der Kerne berbeieilen fab. Gans 
guernet war Allen weit voran; auf etliche Schritte rief er mir zu: 
„Wat ift onen denn? Sie fchreien ja,.mie Einer, dem man bie 
Haut lebendig abzieben will, Wir baben Sie anf eine Biertelmeile 
weit arbörtz mas aiebt'e denn?’ 
- Wie ich den Elenden fab, Üibermannte mich der Born; ich iprang 
zu ibm binunter, pacte ibn bei den Schultern und ſtieß ihn würbend 


mit der Stirn ang Gitter. „Da, ſeben Sie, Herrbe's iſt zum Krauf⸗ 


lachen, nicht wahr? "6 iſt zum ZTobtlachen.” B. der Aeltere, von dem 
Degen feines Bruders durchdobtt, lag neben feinem Weibe im Bine, 
Ernft bat Araufreih verlaffen und ift in ten Tod gegangen. 
Leonie bat am Toae nad dem unſeligen Qmeifampfe Gift genommen, 
Das war, Lefer, die Gejchichte zum Kranklachen. Ar. Soulic. 


— 


Das Ballet in Älterer und neuerer Reit. 


Der Tam ift aus den erften Bedürjniſſen und Empfindungen, aus 
den erflen Criabrungen und Areuden des Dleufchen bervorgegangen ; 
auch um Grabesllätten und um Drnfmäler ber Todten jchlung das 
Alteribum feine Meigen gleich Irauerfrängen. Er it überhaupt die 
wabrbaite poetiiche Korım der erilen Zeitalter. Alt David, deffen Geſetz 
als leuchtende Gränyfäule zwiſchen dem uralten Drient und dem mobernen 
Decident baflebt, das Lob des Derrn feierte, that er ce durch dieſe beis 
den Poelicen: er tanjte nor der Bundeslade, indem er ſie in den Tem⸗ 
pel geleitete, und bier fang er ferne Palmen, 

Das Ballet, welches eigentlich ein getanztee Drama, ein Dialog 
der Geberden it, fommt ſchon in den beiligen Geremenien der alten 
Aegppter vor und war bamals nvach bieregippbiichen Zeichnungen geord⸗ 
net: 04 drũckte die Lehre der Priefter und die Bewegung der Geftirne 
auf, Ueberbaupt wurde das Volt im Witertbum durchaus nicht in 
einem fo reben Zuſtande der Unwiſſenbeit gebalten, wie man gewöhnlich 
alanbtz vielmehr befam es Lie erbabenften Wabrbeiten unter reijenden 
lodenden Sombolen, und fo wurden die Gläubigen der Arapprifdıen 
Theokratie durch den Zan in die Kenntnif ber Sternfunde eingemmbt, 

Auch die Griechen tanzten febr viel. Sokrates war ſchon boch am 
Yabren, als er noch die Reibe feiner Studien mit dem Unterricht bei 
"der berühmten Tänzerin Aſpaſia befchloß. Prrrbus batte den porrbiſchen 
Zanı erfunden, und Merion bat ſich einer höchſt fchmeichelbaften Lobs 
preifung im Homer jun erfreuen, mo er ein guter Tänzer genannt wird. 
Selbft im Areopag tanyte man, tind bie Glieder dieſer irnſien Berfamms 
lung fchritten im Takte heran, um ibre Kugel oder ihre Mufchel in die 
Urne u werfen. . 

Folabes und Batbvll maren bie zwei berfichtigten Pantomimen, 
melde unter ber Regierung der Auguſtue um die Gunf des MNömifchen 
PQublitums hublten, Der Erflere erfand das edle, zärtliche und patbes 

tische Voller, Baıbol’s Probictionen dagegen waren lebendig, leicht 
nnd poll beiterer Laune. Querfi waren Beide mit einander verbunden, 
fie errichteten auf ihre Koſten ein Theater und gaben aemeinfchaftlich 
Zragfdien und Komfrien obne andere Hflfe, ale die der Panteımime, 
bes Tanzes und ter Mufif, Diefe glückliche Bereinigung zweier je vers 
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ichiebener und kugkic fo origineller Talente verfhaffte dem Römlichen 
Publitum eine Fulle der ſchoͤnſten Genüffe. Pplades und Batbpll ers 
freuten ſich eine Zeitlang gemeinihaftlich ihres Vermögens und ibres 
Ruhmeé. Doch bald untergrub die Eiferfucht ihre Areundfchaft und 
brach ibren Bund; fie trennten fih. — Die Zalente dieſer beiden Mes 
benbubler entiprachen in der Ausführung der Kübnbeit und Ecönbelt 
des Style, welchen fie zuerft auf Die Scene zu bringen wagten. Pplades 
beionders, welcher ber Erfinder beffelben war, beinh eine reiche und 
fruchtbare Einbildbungefraft, die ibm jeden Tag irgend ein neues Mittel 
an bie Hand gab, um den Entbulinemus dei Zufchaner zu beichen. 
Er vermebrte die Zabl ter Yuftrumente, bildete Zanychöre, Lie er mit 
feinen Darftellungen verbaut: er ſchrieb ıbnen Pas und Figuren vor 
nady den verfdiedenen Sitnatienen bet Drama's; auch im Koflfim 
jübrte er jebr wichtige Reformen ein: feine Schaufpieler erfchienen auf 
der Bühne mur in den elrganteiten, präctigften Kleidern, weldye jebees 
mal der Natur ibrer Nolen volllommen angemeffen waren. In allen 
feinen Zrogddien entrig Pplades jelbft dem Gefüblloſeſten Thränen, fo 
daß mehrere Dale das Weinen und Schluchyen tie Scenen dee Balleis 
Glaucus unterbrah. Wenn dagegen Barbvll die Liebe der Leba dar⸗ 
fteflte, fo fonnte er dadurch leichı tie Nömilchen Damen von den unbe⸗ 
ſcholtenſten Sitten auf GrdantensAbmege bringen, welche bie Gränzen 
ber gemöhnlichen Empfänglichteit überichritten. 

Dit wurde auch das Iheater durch die Parteiungen der Poladianer 
und Barbpllianer mit Blur befledt. Die Schaufpieler, welche die Ber 
ſchitdeubeit ibres Erfolges mit Stel oder Wuth erfüllt hatte, fchlugen 
fih und erwürgten einander am Ende des Stüdes binter der Bühne, 
Daber verjagte Tiberius ſammtliche Pantomimen ans Rom; aber Ealis 
gula und Nero riefen jie zurück und flellten Die Öffentlichen Echaufpiele 
wieder ber. Meffalina ſaßte eine beftige Leidenſchaft für dem Zänger 
Miereiler, den Claudius eutbanpten lic. Ueberbaupt war dieſe Kaiferin 
in das Ballet wunderbar verliebt, Tacitus erzählt uns von dem Mass 
fenball und den Wettrennen ter Krauen und Bacchantinnen in den 
Gärten der Meſſaling, als fie öffentlich nody bei Lebzeiten bes Claudius 
ibren Areund Silius beiranbere. Die Schaufpieler bei dieſem Hochzeites 
feit nabmen das Kolllins der Benus an, wie fie aus dem Wellenfchaum 
emporieist, und batten alio nichts als das Geſicht verfchleiert, Diefes 
fonderbare Saturnal koſtete den Neuvermäblten und den Gefährten 
ibrer Ansjchweifungen das Leben:“ Tänzer und Tänzerinnen, Gatpre 
und Bachantinnen, Alles zuſammen murbe obne Mitleid bingerichtet, 

Die Darfieller von Pantomimen brauchten jumeilen auch bie ges 
waltſamſten Mittel, um den Tod, die Ermertung oder die Hinrichtung 
einer Perfon ganz maturgetren wiederjuachen. Man nabım einen zum 
Tode verurtbeilten Berbrecher, deffen Geſſcht natürlich mit der Daete 
tes Schaufpielers bedeckt war, melden er bei tiefere Entwicktlung der 
Handlung verirat, und lieh ibn alles Ernſtes vergiften, martetn, erdol» 
chen oder ins Feuer werfen, wobei die Zufcaner rob und graufam 
genug wareır, fo. gränliche Scenen, dor denen unfere-Einbiltungskraft 
erſchrocktu zurückbebt, mit dem größten Bergnügen anyufeben. 

Hier mu der Befchichrichreiber der Tanylunft mit zuſammenge⸗ 
fchleffenen Füfen einen gemaltigen Eaß fiber mehrere Kabrbunterte 
binanemaden und fih mir einem Sprung von der Regierung Konſten⸗ 
tins bis in das Reitalter ter Mebicher binabichnellen, Yu jener ums 
durchdringlichen Finſterniß, mir welcher dad Mittelalter Europa einges 
büle, bane ſich die, ganze dramatische Kunft verloren, und auch bie 
Pantomime und das Tbraters Ballet waren don Ihrem Glamipunfte 
berabgeitinfen. Gleichwobl bat man immer getanzt auf eine mehr oder 
minder kunſtgerechte Weiſe; ja, man finder ſogat die Epuren des Bals 
lete am Hofe Catibert's, eines Könige von Parie. Diefer Fürſt jeigte 
für nidjts eine jo beitige Leidenichaft, als für Die Jagd, und um ibm 
num den Geſchmack an diefen meiten abenteuerlichen Sirciſzügen, melche 
ibn einen großen Theil des Jabres bindurd von dem Palaft entfernt 
bielten, ganz zu bencbmen und ibn mebr an fich zu feffeln, veranftals 
tete feine Gemablin Jugoberga die reizendfien Galanteries und Birtens 
ſeſte, welche, min den Fttuden tes Zanzer und ber Muſik verbunden, 
unferen Garibert jo ſebr entzücten, 8 er nicht mebt daran Dachte, 
die Bewebnet dee Waldes zu verſolgen, ſondern ſich ganz und gar 
dieſet neuen Zerſtreuung bingad Doch nur zu ſpät merkte dieſe tngend» 
bafıe Fürſtin, daß das Mittel noch fchlimmer ale das Uebel warz dan 
zwei Schweſtern von entzückender Schönbeit, welcht wie Sirenen fans 
gen und obendrein noch Hoffrinlein waren, Merofleta und Marcovera, 
die in den von ber Königin angeordneten Feſten die Hauptrollen ats 
ben, batıen bes Könige Herz fo febr mit Liche entznder, daß er feine 
rehtmäßige Gattin verflich, um bie beiden Echmeilern, eine nach der 
anderen, ju beiratben. 

Das erfle nach Kunſtregeln und mit geböriger Pracht aufgeifibrte 
Ballet, worüber une nad der Epodye der wiederbergeftellten Wiſſen⸗ 
ſchaften berichten wird, batte nur den febr untergeordneten Zwect, den 
Appetit und die Verdauung einer Gefellihaft von erlauchten und be: 
rübımten Schmauferm zu befördern, Sämmtlihe Notabilitäten ver 
Morbolegie und Geſchichte wurden aufgeboten, um dieſen Herren bei 
einem fplenditen Gaftmabl aufjumarten. Der Weranflalter war Bergos 
nie Fi Botta aus Tortona, ein Mann, beffen Name in ken Annalen 
ber Baftrenomie und der Tanztunſt unſterblich forslebtz die Beranlaf: 
fung war ein Feſt, das im Tabre 1489 zu Ehren ber Bermäblung bee 
Mailintifchen —— Baleryzo Sforja mit Iſabelle von Kragonien 
geiciert wurde. ie Gerichte und die Tänze machten dem Gefchmad 
der Feſtgebera Ehre. Mon da an murben bie großen Ballete Mode. 
Anfangs blieben fie für böchſt feierliche Gelcgenbeiten oufgelpart, wenn 
an den Kürftenböfen eine Vermäblung, die Geburt einee Primen oder 
ein befonbere frenbinee, die Motion betreffendes Ereiguih iefllich begans 
aen werben follte. Das Ballen für ſich allein war ein Edrauipiel, bar 
fürftlibe Eummen verichlang und mobi Pracht und Berfchmendung 
bie zu unfinniger Hoͤbe getrieben wurden. 

Auf dieſe getangten Haupts und Staateactionen folgten in ter 


‚Mode bie 'portifchen Ballets, j. B. die Macht, bie Jahreszeiten, bie 
Menfgenalter; danır famen alegorifche Ballete und geramyte Moralis 
Käten, j. B. bie geflörten Wonnen, bie Neugier u. f. f. Gewöbnlich 
war eine folche choregrapkiidge Compofition in fünf Atte abgerbeilt, und 
jeder Art enthielt drei ober jechs oder neun, manchmal jegar jmölf 
Auftritte und Rigurationen, 

Die poetifhen Ballets batte eigentlich Katbarinı von Medicie am 
Branzdfiichen Hofe in Mode gebracht. Baltafarini birf ber Künfiler, 
ber juerſt diefe Art don Darficllungen auf Regeln brachte; flr die 
Bermählung bes Herzogs von Joveufe Fomponirte er 1581 das berühmt 
gewortene ballet cuinique de la reine, das als Zmifchenfpiel jur 
Verhertlichung Liefer Hochzeitsfeier beflimmt mar. 

Der Tang war ein Lieblingevergnügen des großen Htintich IV. 
Sully, der ernfte Sullo, machte den maitre de plaisir, den Heilords 
ner, lieh Ballfäle bauen und richtere wicht allein ale kundiger Ballet: 
weiiter die Tänze ein, ſendern figurirte jelbft als Zünjer vabei und 
erefutirte die fchönften Pas. Die er von der Schweiler des Aönige ge: 
frent. Kür die Hoflete dieſes Könige wurden im zwamig Jabren über 
aa große Ballcie fompenirt; dabei find eine Menge glänzender 
Bälle und luftiger Mastrraten gar nicht mitgezäbtt. 

Mit Anfange des U7ten Jahrhunderis nabm das Balleı einen 
neuen Charakter anz es wurde zu einer anmutbigen Travchie der Hof: 
——— und Soſ⸗Liebſchaſten. Den rauſchendſten Beifall ſand Ben: 
erade mit feinen Ballets; er flocht Ceupleie und Nonteaue ein, bie 
von dem Herren und Damen geiungen warden und worin auf feine und 
wißige Weile der Charakter der Eünger gefchildert wart. 

Auinault richtete eine Revolution im Balleiweſen an, ober viel⸗ 
mebr er führte fie dutch. Schen Pierre Eorneille war mit dem Bei: 
fpiel von Tragödien vorangegangen, worin, mie in ber Andromeda, 
Tan, und Gefing ale Zutbaten mit dem dramatiſchen Bortrage ab: 
wechſelten. Es war Dies eine Mückebr zu den Meberlieferungen des 
Griechiſchen und Romiſchen Ebeaters, eine Rücdtebr, die in dem Kunfts 
meien und der Kunſtrichtung der damaligen Zeit begründet lag. Durch 
Quinault wurde der Tanz zurücdgeträngg und ber Bejang bervorgebos 
ben; er fchrieb große DOpren, im denen fich die Ballets Particen nur 
mie ein eingeichobenes Divertiffement verhalten. Quinault batte eine 
befondere Zucht zu dem Hochtrabenden, Schwülſtigen, Wunderbaren. 
Er ergebt fich im Feenteich und Heleemibum, und bierin ıbar er bem 
fouverainen Geſchmnact Ludwig's XIV. ſchutichelndes Genüge Die 
Almacht und die Überfchwengliche Gröhe des Aönige, das ill bie 
Gtund ⸗Idee in alen feinen Opren. Zauberpracht der Decorationen, 
Goͤtter und Ungeheuer, die erſcheinen und verfchminden, die Matur und 
alles Leben in fnechtiſchem Geborlam, die Elemente im zabmen Dienfl, 
die Ftenwelt in fcdhmeichelnter Verehrung des Monarchen befangen, 
das Alles ſahen bie Hofleute in den Echaufpielen, bie der große König 

ebot. 
— Wie geſagt, dieſe Geſtaltung der Tanjtunſt unter @utmwig XIV. 
ſtand im Einklang mit der gleichtitigen Entwicktlung ver übrigen Künſte 
und der Literatur Jedermaunn weiß, daß der Ebarafter dieſet Geiſtee- 
Epocht in einer Reaction zum Griechiichen und Romiſchen, im einer 
inneigung zur klaſſtich antifen —E— beſtebt. Die Griechiſchen und 
dmiſchen Hetoen beiraten die Buͤhne wieder, in bie Chlampe mut im 
tie Toga getleidetz burd die Zaubermacht ber Dichterfprache waren jte 
wieder lebendig worden; man fab und hörte die Glutb ihrer Leiden⸗ 
ſchaft, die Erual ihres Unglücds und ibrer Schuld, die Gewalliigkeit 
ihres Kampfes gegen das unerbittliche Schickſal. Durch Eornerlle nnd 
Nacine erbob fich die Tragödie wieder zu ibrer alıen Bröpe und 
Mafetät; da ſptach die Sronmutb bes Mugufins wieder mit erbabenen 
Worten, dba enibraumte in Pbacdra’e Bufen wieder die ſchuldvolle Bes 
ier, da loberte Hermione’s Eiferincdht wieder empor, da fchättelten bie 
urien wieder die ziihenden Schlangen ibrer Häupter. Alle Battım: 
* der Literatur dutchdrang diefe Nechabmung des Antiten; and im 
allet machte fie ſich geltend, Die reigenden Meberlieferungen ber 
Moibolegie, die beiteren Bilder und Epmbole des Polvibeismus lieben 
den Feſten des großen Könige ibren Schmud und ibren blendenden 
Zarıber. Der-ganze Olymp fand ſich zur our ein und tanjte. Die 
großen Bätter und die ebifurften Genen und Nompben eiferten um 
bie Wette, die Augen des Monarchen und feiner Hojleute mit Pireuetten 
und Ronds de jambe zu regaliren. Die Droaden bes Haines, bie 
Mereiden der Derans machten ſich auf die Reife nach Paris und flell: 
ten ſich zu den TanzsKeierlichkeiten ein; das war ein befländigee 
fimmern und Blinken, ein berüctender und berauſchender Duft von 
orfie und Morbologie. Die Trümmer jener ju Boden geflüriten 
Görterwelt wurden aufgemäblt, und fiebe da, aus. ihrem taufentjäbrigen 
Grabe bervor fliegen die alten Gottheiten und richteten ſich in ibrem 
beften Schmucke biendendb und fofettirend empor, um ver der @lite ber 
arg Harn Gefellſchaft ale Anmuih ibrer Kormen, ale Schönheit 
und Reipfüde ibrer Artitfiden und Grerppirumgen zu entfalten. 
In der trüben, unreinen Atmofpbäre des achtzehnten Yabrbunderts 
begaın dieſe Bluibe der Kunſt zu melten, ber Geſchmack verfiel und 
mit ibm das Ballet. Da trat gegen Ende des Jahrhunderts Moverre 
aufz er, der Wiederentdeder der pantomimiichen Kunft, bat zuerſt wahre 
Mufler des dramatifchen Balleie aufgeſtelltz nah ibm baben Meb. 
rere es beroolltommmet, und es befteber heute noch. Am 13. Juli 1763 
tam bas Ballet: Jemene und Yomenias, zur Ausführung, im melden 
einige Scenen aus einem don Moverre berräbrenden pantomimilcden 
Ballet, Meden und Jaſon, eingeihalten wurden, Aber e# dauerte 
lange, bis man an Moverre's Eompofitionen Geſchmack fand; es ger 
fchab dies nicht eber, als bis er felbft nach Paris fam, die Aueſuͤh⸗ 


zung zu feiten. 
die Familie Beſttis aus Floren, bar beinahe ein Jabrbundert 
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lang den Franzöflihen” Tan beherrſcht. Gastano Wefkrie trat 1748 
bei ber Dper auf und verlieh die Bühne erfi 1800. Cr batte_ bier 
Brüder, fümmtlich deſſelden Berufes. Sein Sobn Auguſt übertraf ibn 
neh am Talent und Birtuoſität and foll in der Pantomime und in 
der Ausführung ber grajidſeſten und fehmierigien Pas umnlbertrefflik 
geweſen fepn. 

‚, Der reifende, gerlörende Strom ter Revolution konnte dem Waller 
nichts anbaben. Yamitten der blutigſten Orgien tes Xabree 1793 börtı 
man nicht auf, zu fangen. Sei dem Feſte bes böchſten Wefene . dar 
Nobespierre feiern lieh, mußten die Tuͤnjtriunen der Dper figuriren; 
auch führte man revolutionaire Balleis und Tragddien auf, 5. B. ein 
Ballet: loffrande 5 1a liberte, mund eine fünfaftige Dver: la r&union 
du dix aoüt. In dem Ballet la rosidre röpublieine tanjte Augun 
Beſtrie im Keflim eines Sanesulotten ein Pas de trois mit jwri 
Nennen, bir von den Damen Periguon und Adelint dargeſtellt merken 
Der Feſtzug, den Robeepierre jur Feier des höchſten Welens anerbnetr 
war eigentlich auch cin ambulateriihes Ballet. 

Am 23. Juli 1827 bat Demoijelle Marie Taglioni bei der großen 
Der in Paris terütirt, und jmar in dem Ballet: „Der Sicilianer“ 
man weiß, mit wie ansgezeichneiem Erjelg. Ibre naive Grayie, ihr 
decenten und ammutbigen Bewegungen, ibre munderbare Leichrigfnt, 
die überrofhende Meuhtit ibrer Ausfübrungen, in denen man eber” ce 
natärliche Eingebung ale ein Fombinirtes und verbergelibtee Kunſtſthe 
zu erkennen vermeint, — dies Alles erwarb ibr allgemeine, begeiſtern 
Bewunderung. Wenn eine Künſtletin fi don alter Traditionen en 
fernt, Rachabmung verfdmäbt und fih in neue Babnen der uni 
binüberfchmingt, fo findet fie fonft wohl Tablet und MWideriacher, bir 
auch der glanztudſtt und dauerndſte Erfolg nicht immer entmwaffner 
Die Taglioni bat gleich bei ibrem Auftreten alle Stimmen erobert, ein 
märbiger Beifall tam ihr entgegen, alle Welt war erjrent und emtzlich 
Ju der That, wie fie tanyt, das ift fein Tanz von Liefer Welt; fe 
mögen @lien und een bdabinfchmeben. Bel Anmurd, voll Geichmeis 
bigfeit, voll itcaler Leichtigkeit, kaum Febr man fic den Boden berlibren: 
fie bat ee gar nicht notbig, te geſchiebt nur aus Scherz, aus Gaprier, 
jum Berangen, wenn fie einmal ibr Rüfchen an den Boden frkr. 

ER . (Fe. Iau, 
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Mannigfalrtiges, 


— Differtationss: Novellen. Mit diefem Namen begeidmei 
die Foreign- Quarterly-Neview ber Gelegenheit einer Beurtbeilung 
der Schriften des Areiberrn A. von Sternberg”) eine aemiffe Gattung 
Deurfcher Erzäblungen, zu welden namentlich die des eben genannten 
Schriftielers gebören jollen. „Wilbelm Meiſtet'e Zchrjabre‘‘, meint der 
Reviewer, bätten dazu das erfle Mufter abgegeben, das ſeitdem befon 
ders Ziel unter beifälliger Anertenuung Dentfcher Leier nadhyeaber 
babe und nun beinabe zur Kartitater geworben fey. „Wir ae 
men“, fagt der Engliiche Krititer, „eine Deutſche Movelle mit einm 
anlordenden romantiichen Titel — wie k 2. bie Berriffenen — fa di 
Hand, und was finden wir? Dialoge Über Religion, Politit, Merl 
Dbiloiopbie, Metapbofit, Aeſthetit, oder irgend fonft einen Gegenſard 
der Distufflon, leder mit einander verbunden durch Beſuche, Geitl- 
ichaften und leichte Inclinationen, oft auch durch die Liebesbändel eines 
Künfttete Dito, oder einer Grafen Hermann, oder irgend einer ande 
ren menfchlichen Weſens, boch⸗ oder woblgeboren. Wir mollen damlı 
feinceweges jagen, dap es micht auch noch andere Arten den Renanen 
in Deurfchland gebe, aber ſolche umterbaltente Schriften werden dor 
in der Regel etwas vornebm angefeben, während es die Differtatione- 
Novelle allein ift, der eine Deuiſche Conversazione die Ebre ju Tbeil 
— tigt, fie ihren Berdienſten oder Mängeln mach gründlich zu 

leuchten.” 


— L’amor delle sranziche. Diefe nengebiltere Italaäͤniſcht Be: 
zeichnung für bie Kiche zum Gelbe, diefer revente Beweis von Deut- 
fdrem Eınflu auf das Land, wo im dunkeln Laub die Gold» Drangen 

Gb, ift fo originell, dak wir es uns nicht verfagen Können, ungere 
eier damit befannt zu machen. L'amor delle svanziche! Weldyes 
gemüthliche, mir möchten fagen Leopoldſtädtiſche Bild, fich die Liebt 
oder, mas bier bdaffelbe ift, Amor mit einen ze ju denfen! 
Nun bezweifle noch Jemand, wie e# erſt kürzlich wieder bei Belegen; 
beit des Mailänbifhen Kiecoglitore, der, feine Deutſchen Kennimiſſe 
aus Engliſchen Quellen ſchöpfi, geſcheben iſt, die geiſtigen Wechſelwirt⸗ 
tungen jwiſchen Süd» Deutſchland und dem noͤrdlſchen Italien! Die 
Gazeita di Milano vom 6. Januar, bie jene treffente Bezeichnung 
menigfiens ein Dugend Mat mieberbolt, beweilt damit Mar, melden 
Anklang in den Berjen der Xtaliäntr das Shödentihe — Geld ge 
funden bat. Allerdings will To Mandyet, was mit dem Namen Te 
desco belegt wird, noch immer nicht dort anſprechen, doch die Liebe 
zu den Zwamigkreizer⸗Silicken — meld; ein fchmerfälliger gebarnifchter 
Zaut gegen das molltönige Svanziche! — wird hoffentlich Alles bald 
aufgleichen. . 


*) Die Zerrifenen; Eduard; Leſſingz Galathee und vier Bande vermiſch⸗ 
ter Novellen. 
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Dliver Goldfnith. 


Dliver Gold ſmith, diefer auch in Drutſchland beſendere durch feinen 
„Rantprebiger von MWafefieid” befannte trefliche Engliiche Schrififteller, 
batte bie jegt noch feinen würbigen Biegrapben gefunden, Herr Prior, 
der Verfaffer von Burke's Leben, unterzog fich auf vielfeitig om ibn 
ergangene Aujjorberungen einer fo rübmlichen Arbeit, und fo beißen 
feine Landsleunie jet eine Biographie Goldfwirh's*), die, was bie Dars 
ftelung der Schickfale des merfmürdigen Mannce, feiner Gewehnbeiten 
nd feines Charakters betrifft, alle Erwartungen, die man mit echt 
davon Degen durfte, befriedigt. Herr Wriec bat mit unermütlicen 
Reife jeder Duelle nachgeſorſcht, die ibm Beiträge liefern fonnte, und 
felbt die kleinſten Details nicht verſchmäht. Cs if ibm gelungen, 
viachzumeifen, daß Boldimisb eine große Anyabl ven Sachen geſchrieden 
bat, Über deren Werfaffer Jedermann bieber in Zweifel warz und feine 
neue jugleih mit der Viograpbie etfchienene Ausgabe der Werte des 
a. enbält außerdem eine Anzabl ned bisher gan, ungebrudter 
Schriften. 

Ein weienilicher Fehlet der Biographie iſt aber die eimae unge: 
ſchickte Berarbeitung der reichen Materiale. Die File und Mannig: 
faltigfeit feiner Data mag Schuld daran fepn, af der Werfaffer bei 
dem Berfudye, fie zu ordnen, gefcheitert iſtz ober das Vertieuflliche 
feiner Arbeit bleibt darum Doch ungefchmälert. Die gefammelten Cha— 
rafterjlige gewähren folches Intereſſe, und die Wlenge vertrauter Brirfe 
Goldjmirb’s, die Here Prior zum erfien Male mittheilt, iſt fo reich au 
Ebaraktergfigen, daß man Ales daufbar aufnimmt, wo es nur immer 
Neben may. ’ 

Wir vermiffen im Herrn Prior's Werke nicht, waa jur Ergänung 
dee Bildes Goidſmith's gebört. Seine Geburt und Erziehung, feine 
jugendlichen Berbintungen, feine Meifen auf bem Kontinent, fein Leben 
in Zondon, feine epbemere Schriftiiellerei zu fümmerlicher Arilung bes 
Dafepne, feine Schwächen, fein Erelmurb u, ſ. w., Mies iſt bier mit 
einer Bollfländigfeit dargelegt, die man nur mwirdigen kann, wenn man 
das gebaltvolle Werk felbft licht. Wir begnügen une damit, einige_bes 
vonders wichtige Nefultate zu berühren, die man Herrn Prior's Be: 
mübungen verbanft; > Ye 

Ein befannter Charafterzug Boldimirb'* war feine harmloſe Eitel⸗ 
feit, von der fein Älterer Schriftfieller ibn fteiſpricht. Boawell, ber 
Goldſmith nicht feiden fonnte, oder wenigſteus ſebt eiferfichtig auf ibn 
war, weil Johnſon ibm fo viel Cbre zollte, war der Erfie, der bieler 
Eitelkeit Öffentlich gedachte, und bie Aneldoten, welcht man von Gold» 
fmitb erzäbtt, beflätigen in ber That Bormell’s Bebauptungen. Herr 
Prier ift indeffen bemübt, eine fo unmfrdige Anklage von tem Werftor: 
beuen abjumebren; aber vermöge eines fonterbären Zufalls betätigen 
feine gejammelten Dentwürbigteiten die Thatfache nme noch mehr, Es 
leidet gar feinen Zweifel, dah Goldfmiıh von feinem Genie und felbft 
von feiure Perfönlichkeit eingenommen war, obſchon er, ale ein furpee, 
fämmiges und nicht alu bebäbiges Männchen, feinen fonderlichen' 
Grund batte, ſich auf fein Aeußeres eimas einzubilden. Aber, wie 
ſchon bemerkt, feine Eitelfeit war, wie die mandyer noch jeßt Lebenden 
uns febr webl befannten Gelebrten, ungemein harmlos, ie verleitete 
ibn micht zu falfcher Beurtbeilung Anderer und machte ibn Überbaupt 
niemafe bitter oder menfchenfeindlih. Sein ſchlichtes und gerades Weftn, 
feine Sympathie gegen Zeidende und feine unnermüllliche gute Raune, 
die wur Mangel und Entbehrung beugen Fonnten, find Bürgichaft genug 
daflır, daf.er, wenn er auch mehr Müdjichten zu verdienen glaubte, 
als man ibm bewies, doch mindeflens biefe Rüdhchten nicht verlangte 
oder gar anf Unfoften feiner Reitgenoffen münfdhte. Lernen wir einen 
fo unſchuldig eiteln Menfchen kennen, fo dürfen mir ibm wobl eine 
Schwäche verzeiben, die feine fchlimmere Wirkung bat, als daß er ſich 
dann und mann einmal lücdyerlich macht, Schon aus feinen Schneiders 
Rechnungen lüft fih abnebmen, wie viel ibm zumeilen om feiner äufies 
ren Etſcheinung gelegen war, obſchon er ein gepußtes und jugeflußtes 
Weſen in bebem’ Grade verabfchente. Zwar finden wir ibn voch bäu— 

figer ſogar nachläffig in feinem Heuferen ;"cber biefe Nachläfflgfeit ſelbſi 
war nur eine andere Pbafe feiner Eiteffeit, und er mußte oft Meine 
Nedereien darliber bören. Einer Tages batle Goldſmitb unter einem 


“ Hanfen von Menfchen geftanden, die eine Frau in ausläntiicher Tracht 


augaften: "Er war aerade auf dem MWege zu einem. Diner bei ir 
Joſbua Rernolds, und als er endlich bort anfam, fagte Burke (einer 
— — 


—e of Oliver Geldsmith, — Aus Originaf-Quch.“. 2 Bde. 
Eomdon, 1836. f 


von den Gäften): „Unſer Golbjmitb bar beute in einem Bolkehaufen 
geſtectt, der mach einer fremden Frau gaffte. Im Borübergeben börte 
ich ibm aufrufen? „„„D ihr Zölpel, die iht sine gemalte Puppe ans 
glogt und einen Mann ven meinem Genie umbeachter laffer!"" Der 
arme Goldſmitb beibeuerte, diejer Musruf fen ibm nicht über die Lippen 
gefommen; doch geitand er zu, er babe wenigſtens einen ſolchen rs 
danken gebabt, Diefe, Meine Auekdete beurfunder eben fomebl die 
Eirelteit wie die findliche Offenbeit unferet Poeten. 

Wer Geldjmitb nur aus den Werken kennt, die bis jeßt unter ſei⸗ 
nem Namen bekannt geworden, der wird über die ungebeure enge 
und Diannigfaltigteit der literariſchen Produlte ftaunen, die Herr 
Prior demſelben Schriftileller windizirt bat. NMeben feinen eigentlichen 
Scöpfungen find bäntereiche Ueberjegungen, Gompilatienen , Biogra- 
pbicen, Fririiche Artitel für Zeitichriiten u, f. w. aus feiner fruchtbaren 
Feder geflofien. Er war gleichjam ein Hiterariicher Tagelöhner. In Zeit 
von einem Jahre lieferte er eing Broſchlite Über das „(Heipenft im 
Habnen-Gähchen“ (Cock -lane -Ghast), eine Geſchichte von 
Medlenburg, einen Englifdhen Plutarch (in ficben Bänden), 
eine furggefaüte Beihichte von England, ein Leben der Beau 
Nafb und viele Beiträge zu dem Publie Ledzer, einer Zeitſchrift, 
bie noch jegt foribeſteht. Fir alle dieſe Arbeiten erbielt er ungefähr 
120 Dir. Sterl., eine Summe, die nicht nur dem Weribe derfelben 
Feinesweges angemeffen, ſoudern auch nicht zureichend war, um drüden: 
den Sorgen zu begegnen, bie bei literarifcher Thätigkeit um fo flören: 
ber find. „Er arbeitete”, fo ergäblt Herr Prior, „mit nie erfaltendem 
Eifer, und hatte er ſich einmal etwas erübrigt, das ibn in den Stand 
jegte, ein wenig zu feiern, fo fpielte ihm feine reigebigfeit einen 
Sıreidh, und feine Kafle war ſchen wieder leer, ebe er an fich felber 
dachte. Goldſmith's Ruf führte ibm viele von Plrmurb gebrädte 
Verwandte — befenders Yrländer”) — zu; und unanfbörlich wurde er 
mit Empfehlunges Schreiben, Bitten um Berwendung u. f. m. gepeinigt. 
Ein Geſuch konnte er nie abſchlagen; ja, oft gab er die wiütemmene 
Unterftügung chen, ebe man ibu darım anfprad. So erichäpfte 
er bald feine SHülfequellen und ſeſſelte fih dann mieter zu ci.ter 
neuen fauren Arbeit an fein Schreibpult: Wis Goltimiıb eines Tages 
mit ein paar Freunden in einem Kaffeebaufe fah. lieh ſich von ber 
Straße eine anifallend ſchöne weibliche Stimme bören. Schon nad 
wenigen Minuten ranute Goltimitb binaus und gab der Sängerin 
alles Geld. das er bei fih mug. Mies er jurücktehtie, ſcherzien feine 
Freunde Über eine fo ungebeure Areigebigkeitz er aber entgeanere: „Ihr 
babı nur die Lieblichfeit, nicht dem Jammer ibrer Töne gebört.' 

Das Intereffantefte in dem vorliegenden Werte it unflreitig Golts 
ſmith's Privats Rorrefponten,, die man wobl feines Herjens wahre 
Sprache nennen kann. Hier erfchlieft er feine ſchöne Eeele mit fo 
lieblicher Maiverät, daß wir in diefem Genre feine anziebendere Letifire 
teunen. Wir beicbliegen unſere Anzeige mit einigen Aueſigen ans 
biefer Rorreiponden,. Der nadftebende Auszug iſt einem Brieie ents 
lehnt, den Dliver Golbfmiıb im Zıften Lebensjahre au feinen Bruder, 
einen Geiſtlichen in Irland, ſchtieb. Der Inbalt des Bricſté betrifft 
feine. Eriften, in Xonton und ben Einfluß dieſet Erifleny auf fein 
ganzes Weien. 

„Ich babe mich in Betreff meiner Reife nach Dflindien nicht vers 
rechner; auch ift mein Eutſchlug nicht waukend geworben. Deffenuns 
geachtet empfinde ich es fchmerzlich, daß ich in meinem Ziften Fahre 
zum erflen Mal in die Welt trete. Seit unferem letzten Zufammens 
ten mar ich feinen Tag franf, und doch bin ich ber Fräftige, rlbrige 
Menfh nicht mebr, der ich fonft geweien. Du fannft Dir faum einen 
Begriff davon machen, mie febr adır Yabre voll Täuſchungen, vol 
Sorgen und geifliger Anftrengung mich gerrlittet haben. Wenn: ich 
mich recht erinnere, fo bit Du fieben oder adı Jahre Älter ale ich; 
und doch möchte ich weiten, daß ein Arember, ber uns Beide fäbe, mir bie 
Ebre erzeigen würde, das Birgentbeil anzunehmen. Dente Dir ein bieis 
ches melancholiſches Geficht mir zwei tiefen Aurhen zwiſchen den 
Vrauen, mit ein paar atichreeenb finſteren Augen und einer dicken 
Perrũcte — dann bat Du mein weues Portrait por Dir. Der, mein 
Erudet, bift "ohne Zweiſet friih und giſimd und dverlebſt mandıen 
arüitlichen Bag im Kreifs Deiner Rinder oder derjenigen, die Dich ale 
Find getannt baben; — Seitten ich meit, mas bat bedeutet, ein 
Menfdy zu fevm, flible icy eine Art ven Veranügen, das mir bie dar 
—* unbetannt geblieben. Ich babe unter kalten Speculaliens- Men— 

en gelebt und. ibht ganzes mißtrauiſches Weſen angenommen. 
mörde jetzt file Die Geſellſcheft meiner Freunde dabeim eben fo untaug: 

*) Cr elek war bekanntlich im Iriand geboren, zu Pallat in der rar, 
ſchaft Bonafore. ; 
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lich ſeyn, wie ic) die Giefige Befellichaft verabjchene, an der ich Tbeil 
nehmen wu, Ich kann bei feinem froben Gelage mehr froh fepn 
und noch weniger bie Freuden deffelben erböhen. Ich Tann meer 
lachen noch teinfen, babe mir eine umangenebme bedoͤchtige Sprache 
angemöbnt und febe aus, wie ein wahrer Griesgram — kurz, es bat 
ſich eine flehende Melaucyelie unb ein velfemmener Widerwille gegen 
Allee, was Las Leben mit ſich brinat, meiner Seele bemeiſtett. Wober 
dieſe romantijche- Fürbung, bie unferer ganzen Familie geworden it? 
Wober dieſe Liebe zu jevem Drie und jeder Gegend, aufgenommen 
den Det und bie Gegend, mo mir gerade wohnen? —,biefe Luſt au 
jeter Beſchäftigung, nur nicht an dem pflichtmärigen Berufe? — biefe 
Sebuſucht nah Beſitz, und doch wieder dieſe Leidenihaft zum Mers 
ſchwtnden? Ich bemerfe, ihturer Bruder, daß ich manchmal eine otdent⸗ 
liche Zut darin finde, im dieſen milgflüchtigen Stimmungen mich geben 
zu laſſen und meinem eigenen Gefchmade zu ſolgen, obue mic um 
den Deinigen ju fümmern — — 

Eines Lebens voll Plage und Belfimmernif Üüberdrüfiig, batte Golb- 
ſmith den ‘Pan gefaft, als Arzt und Wundarjt nody der Küſte von 
Goromantel zu geben. Es mar biefes Projeft, auf das er im jeinen 
Briefen bindeutete; er blieb aber unſchlüfftg. Er. febnte fi) gar febr 
aus einer Geſtlſchaft beraus, in der c# ibm unbeimlich wurde, und 
fonnte‘ doch ein im Hinterbalt lauerndee Gefallen am feinerer Unter 
baltung nicht verlenguen. Yu einem Briefe an einen Kreumd in Itland 
befchreibt er feine Lage folgendermafien: o 

„Neifliche Weberlegung Jüht mich mit Grund befergen, daß meine 
Würde verbunitete, wenn ich wieder nach Itland fümes Ich weiß, daf 
Ibt Itlander febr wenig von einem Menichen halter, weldyer fchrift- 

elfert, um fein Leben zu friften. Xbr bilder Euch ein, jeder Schrift: 
teller von Profeifion trage ſchabige Kleiter und gebe mit der nicdrigs 
ften Geſellſchaft um. Gleichwobl glaube ich, daß ein biefiger Schrift» 
ſteller, ter auch nur eine Krangdftiche Mevelle Überfeßen kann, feinere 
Kleidung trägt und beffere Geſeüſchaft ficht, ale mancher unferer Lande⸗ 
leute, den frine Unmiffenbeit ſoiz macht Du baft keinen Begriff das 
von, mie febr ich zumeilen in meineu Junerſten jermorien bin; es 
fchmergt mich, Allem, was mir teuer ift, zu entfagenz; bedeufe ich aber 
wieder, daß ich vielleicht eine ebrbare Eelpriftändigfeit erringen kann — 
dente ich an die Mahnung der Pbilofonbie, fiber Spott und Verachtung 
ſch zu erbeben: fo ergreife ich mit Gluth jebe Gelegenbeit, in meinen 
äußeren Berbättniffen eben fo weit don dem grofen Haufen mich zu 
trennen, als ich ibm innerlich entfremdet bin, — Ich weiß nicht, wie 
es fommt, dag meine Sebnfucht, Itland zu feben, die fo lange eins 
geichlafen war, von neuem io lebendig geworben it. Xu trüben Mugens 
bfieten fühle ich oft eine Berſuchung, mac Haufe zu febren und mein 
Gluͤck im Stiche zu laffen, obfhen es mir entlich zu lächeln beginnt. 
Aber nein! — erit in fünf oder ſecht Jabren gedente ich dieſes Sehnen 
u Aillen. Ich merke, daß ich noch keine Bolllommene Willenstraft bes 
ge, obſchon dieſe allein ben Menichen gro macht.“ 

Ein anderer Brief, den Geldfmirb in einer fpäteren Periode an 
feinen Bruder Moritz, einen Kunfitsfdyler, ſchrieb, euthſillt uns Me ins 
nerflen Befinnungen des Schrififtelles noch mehr. y 

„Nanuar, 1770, 


„Ebeurer Brüder — ich bätte Deinen Brief gern früber beantwors 
tetz allein ich denfe nicht gern an die Roth Lerjenigen, die mir lieb 
"find, da ee fo wenig im meiner Dachte Nebt, zu belfen. Es ıbur mir 
ſebe feld, daß Dur von allen Seiten im Gebränge bl; und meine trübe 
Stimmung erbält ned Zuwache durch einen Brief unferer Schweſter 
Kobnien, der äbnlidhe Alagen enthält. Wieleicht tönmte ich eine feine 
Unternligung für Euch auswirken; ader es ift mein Grundfaß, nie um 
Weniges zu bitten und überbaupt nicht eher Euch beizufpringen, bis 
mir eigene Mittel zu Gebote Neben. Der König bat mir neulich das 
Amt eines Profeffors der Alten Geſchichte an einer Maler + Mrademie 
Übertragen; es in aber fein Gehalt bamit verbunten. in bloßes 
Ebren:Yınt vaßt für einen Maun in meiner Lage, wie Manſchetten für 
“einen Menſchen, der kein Hemde auf dem Leibe bat. Du jchreibfi mir, 
es fümen mir noch tiwa 15 Pfund Sterl. zu Gute, die bei meinem 
Berrer Lawdon beponirt even, und fragft mich, mie ich darüber zu ver⸗ 
fügen gedeuke. Ach! ich möchte meinen lieben Verwandten in Kilmore 
durchaue feine Anweiſung dazu geben, wie fie eine Summe Geldes vers 
menden follen, das ja —— ibnen viel mehr angebört, ale mir, 
Ich entfage biermir feierlic alen Rechten und Anſprüchen auf dieſes 
Geld und bin überzeugt, daf fie den beiten Gebrauch davon machen 
werden . . . . . Ich babe meiner Meinen Mubme Renny mein Portrait 
in Miniater geſchictt — vielleicht das angenebmfte Beichent, das ich 
ibr anbieten kann. Das Geſicht iſt bäßlich, wie Ibt wihtz aber der 
Klinfiler bat es treu wietergegeden .... WIR Du mir große Freude 
machen, fo fchreibe recht oft, magft Du nun Antwort -befommen, ober 
nicht. Lak mic) befonters von unferer Kamilie und dem alten Befauns 
ten viel bören. Erzähle mir, wie ea unferer Mutter, unferem Bruder 
Hobion und feinem Sobne, den Kindern meines Bruders Harric, meiner 
Schweſter Jobnſon u. ſ. w. gebt, wo fle wohnen und war fie treiben. 
Du nannteſi Dich in Deinem Briefe meinen einzigen Bruder — ic) 
meiß nicht, was das beiken fol. Ein Sthickchen Papier mit Neuigkeiten 
von Haufe würde midy frbe giüdlich machen und Dich näber meinem 
Herzin erhalten. Dein u. ſ. mw. DI. Boldfmirh,” 


Moldau'und Wallachei. 


Romaͤniſche oder Wallachiſche Sprache und Literatur. 


Soriſttzung.) Be 

! der Moldau und Wallachei durch bie 
Ruſſiſchen Armeen wurde ein Eomits den vier Moldauiſchen und wler 
Wall achiſchen Bejaren eingeiegt, unter dem Worfige des Rufliichen 
Staateratha Minciati, um -eine Conilitution. für. das Moldo⸗Walla⸗ 


Während ber Belckun 


chiſche Volt ju verfaffen. Die Moldauiſchen Mitglieder diefet Eomit⸗ 
waren G. Catargiu, E, Conachit, C. Paſſtaun und M. Sturbja, der 
jegige Fütſt; die Wallachiſchen waren G. Filipeſtu, 9. Bitarı, 6, Ba: 
leanu und St, Balaceanu, Dieje Verſammiung bielt ibre erfie Sitzung 
in Butareft am 29. Juli 1829. Das Moldo⸗Wallachiſche Volt erbick 
am Schluſſe derſelden im Jabte 1830 eine liberale Berfaflung: es 
wurde für beide Rürftentbümer eine außerordentliche General: Werjamm: 
lung ober Deputirtens Rammer gebilder, meldye aus den großen Yand: 
befigern beſtebt umd jedes Jabt drei Monate in der Haupifladt ders 
fammelt bleibt. Die Beitimmungen des Comit«, welche organifches 
Reglement genannt wurden, erbielten durch die Kammer, durch den 
Kaifer von Rufland und burd den Sultan ibre Beſtangung 

Jun Yabre 1833 füblte die Deputirtems Kammer der Moldau dar 
Bedürfuiß einer neutn in der Nominiichen Sprache gefchriehene Geitt- 
Sammlung; fie beauftragte damit den bochverdienten Juflijs Miniter 
Coſtachi Sturdza; der Koder Gallimadyi wurde überlegt und mach vielen 
Beränderungen von ber Kammer belätigt und zu Jaſſy im Jahte 1834 
in Kolio geerudt: 

Was bie nationale Geſchichteſchteibung betrifft, io Daben die No: 
mäner in ditſem Zweige der Literaur feinen bedeutenten Mangel. Ya 
Siebenbürgen, in der Wallachti und im der Moldau finden fich eier 
Menge Remänifcher Ebronifen aus veridiedenen Zeiten, von denen die 
alieſten aus dem Iäten Jabrbuntert berrübtenz fie werden mit dm 
Serpifchen Mamen Letopis, d. i. Ehrouit bejeichuet. Ibte Berfafe 
find größtenibeile unbttaimt. 

Außer diefen Letebis baben bie Moldaner drei greke alte Beichichte. 
fchreiber, unter welchen ter große Bornitu Uredye der ältefte if. E 
lebte am Ente bes 10ten Tabrhunterte, aber leider iſt, bis jet sein 
Wert noch Manuſtript geblieben. De Pevſſennel ſoticht von Liefem 
Schriſiſtellet in feinen: Observations histerignes et geographiques 
sur les peuples barbares qui ont habii 2 hords du Danube 
et du Pont Euxin. Paris, 1765. 

Auf Ureche folgt ber Kanzler Miton Coſtin, welcher ungefähr in 
der lebten Hälfte des 17ten Jabrbunterts lebte, Seine Geſchichte der 
Dioldau fängt, wie die Chronit des Mefler, von Adam an und enbigt mit 
der Regierung des Flirſten Stepbanizja, Sohn Bafılins des Aidunere, 
1660. Sein Wert ift ein Manuffript, in groh Follo von AGD Trin. 

Demetrins Eantimir, Fürſt der Moldau, ter in ganz @uropa bes 
taunt it, bat gleichfalls eine Geſchichte der Moldau gefchrieben, mehke 
erft im Anfang biejes Kabrbunderss zu Jaſſo gebrudt worden it. Str 
übrigen Werke in Romänifcher Sprache find folgende: 

1) Die Welt und bie Seele, in Griechiſcher und Nomänifher Sprad«, 
gedruckt in Yaffo. 
2) Wefcichte der’ beiden Häufer Branfavanıı und Gantatuzenue, ein 

Handſchtift. 

3) Einleitung zu der Trkiſchen Muſit, Manuftript. 

Gantimir, 1673 geboren und 1723 geiterben, bat viele andern 

Werte in fremden Sprachen geſchritben. 

1) GBeſchichte von dem Anwachſen und Abnebmen tes Demanifcer 
Reiche, Lateinisch geichrieben und in das Kranöfiihe von dem 
Abt de Koncquieree überfegt und 1743 in A Binden zu Paris 
gedruckt. Es ift die befle Geſchichte der Türkei, nach der von 
Herrn Don Hammer. 
Svſtema oder Zuſtand der Türkiſchen Religion, in Ruſſiſcht 
Epradye, Perereburg 1722 in Folio gedrudt und dem Haifer 
Peter dem Großen gemitmet. , 
Der gegenwärtige Zuſtand der Moldau, in Lateiniicher S prack. 
von Dr. Bülching ins Deutiche Üüberfegt und uuter dem Lite: 
Beichreibung der Meldau, — und Leipzig 1771 gebrudi. 
Geſchichte der Schöpfung, Manuffript im. Lattiniſchet Sprache 
mit der Aufichriit Theologn- Physica. i 

3) Ein Buch Türtifchher muſitaliſcher Gefänge in Zuarte, 

Eine in Griedyifcdyer Sprache verfahte ausführliche Geſchichte der 
Moldau und Walachei, welche von Dionpfius Pbotinoe, einem Griechen, 
berrübrt, iſt zu Wien 1818 in 3 Bänden unter dem Titel erfchienen: 
Ioropla vs muhas Jurlag ve rür Tguroddurdes, Bluyles, zul 
Moidavlus, zapi chorvoiov Derrroo, Es iſt bie vellländigfie Br 
ſchichte Daciene, die bie jetzt gebrudt if. j 

Ein gewiſſet Beorgius Vida giebt jet zu Raffo eine Gefchichte 
des alten umd neuen Daciens beraus, die einen ſchon verflorbenen 
Schriftfteller zum Verfaffer bat, teffen Name mir jedoch entſallen if. 
Diefes Wert: ift die Frucht einer dreißiglährigen Arbeit und foll ein 
Meifterlüct der Geſchichtſchreibung fehn. 

Bereits iR zu Jaſſo Die zweite Musgabe don einem ſeht guten 
nationalen Buch erfhienen; diehes if Die. Geſchichte des Uriprungs ber 
Nomäner in Dacien, von Peter Major von Diifd S,. Märten, zuerk 
in Dfen 1812 gebrudr, , 

Die Römijchen Alteribüimer von Damascenns Tb, Bojinka, 2 Btr. 
Dfen 1832, geben eine vergleichende Schilderung der Sitten der Römer 
mit den jegigen Romänifchen, I in einer. nicht forgfältigen Schreibart. 

Gregori Pleffoiamı, Profeflor in Bulateſt, bat fich viele Werbienfie 
um die Romänifche Literatur erworben, inders er mebrere Werke tbeile 
Überfegt und ıbeils verfaßt bat. In feinen „eriien Kenntmifien 
der Tugend‘ (Bulareft, 1824.) giebt er unter Anderem einen inter: 
—— Ueberbtit bee Geſchichte und der Geographic der Wallachei und 
der Iban. ; 


Zwei Bücher baten: Mh im ganpen Remäniſchen Lande einen 
großen Ruf erwerben, 4 bie Gefchichte von Msrander dem Großen, 


» 
— 
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— 
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aus welchen man cinen tſitlichen und wunderbat fühnen Helden 
gemadyr, und bdeffen Thaten man ohne Rüdficht auf die Reibenfolge 
derſelben mit. der fübnſten Bermiſchung von Wahrheit und Dichtung 
auf.eine abentewerliche Meiie, zufaumengetelt bat. Man findet j. ©. 
darin erzählt, dat Airranter Aiben mit Ranowen briagerte, alt ‚er jung 
mar, die Pjalse lernie, ſich nahe am das Paradies hinwogie und nous 
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da zur Höle ging”). Diefes Buch iſt febr anzſebend, da ſich darin 
viele Romänifche Eitten geſchilt ert findenz «+ ift ver ungefäbr bundert 
Tabren verfaßt, aber der Mame des Werfaffere iſt auf dem Titel wicht 
genannt., Es fintet ſich in deu Händen aller Romaner, welche leſen töns 
zen, und wird fait alle Jabre wieder abgedrudt; and) verbient es dieſe 
Theilnabme wegen der einfachen Echönbeit der Gedanken und der findlich 
poetilchen Anſchauunge weiſe, die fich befenters in Den Eriſoden zeigt. 
Das jweite Rational» Buch iſt die Gedichte der fchluen Wrgir 
und der ſchönen Helena mit geltenen Haaren oder Alltgotſe ven ter 
Eroberung Daciene durch Traſan. Dieies Meine in vier Bücher ges 
ıbeitte und in achtſilbigen Berfen geidiriebene Bericht ift tem Ungarifchen 
nachgeabmt. Es enibält viel Schönes: der Werfaffer it ein Sitden⸗ 
bürge, Jebann Bärer. j 
ir dritte® Heiner Wert, dac gleichfalls große Popularität erlangt 
bat, in ein jwifchen einem beirumtenen Mann und feiner Frau erkichs 
teier Dialeg- j 
Bon allen Gattuugtu ter Remäniſchetn Literatur aber iſt bie 
Peorfie die reiche. ‘ . j 
Eine Ueberiegung der Dialmen in Werfen von Deofoftei, Erjbiichef 
der Moldau, welcher im 17ten Jabrhundert gelebt bat, if ein Meifers 
ftäd der Verekunſi. , j 
Poeſieen des Agaa G. Aſaki, Mitglieds der Mlademie 
von Rom, Jafiv, 1836. Diefer Aga Ajahı, welcher im Italien und 
-in Deutichland feine Siutien gemacht bat, ift Der größte lebende Poet, 
den die Nomäner befigen. Er war früher Netacteur ber Romäniichen 
Biene, eines Nomäniich: Kranyefiichen Journale, in welchem er viele 
Züge aus der vaterländiſchen Gefchichte mirgerbeilt bat. ehr il er 
Direltor des Öffentlichen Unterrichts and Gros Archivift des Staates, 
(ein böderer Poften als der des Archivar). Er bat-bie Kabeln von 
Lafontaine, viele Oden von Lamartiuc, Liter von Anafreon und Eon: 
nette don Petrarca in ſehr ſchöne Reminifche Berſe Überfegt. Aber 
in feinen-originalen Porfieen beiteht fein arönter Rubm, und ich fann 
nicht umhin, bier ein Gericht von*ibım in einer Meberfegung beizufügen. 


Die an Italien 1812. 


begrühe euch, des alten Auſonens fchöne Kürten, 
om zei Meeren umgeben, von Apenin daurdfurcr, 
zo nabe beim arünen Porbeer der irledendölbaum wort, 
do die Blume nicht verfchmwinder unter stetd beiterem Himmel, 
Bo Aolze Andenten beieelen und vor die Friunerung fiihren 
Tauſend Bilder des weitherrichenden Volkes. 


degruße euch... denn wer fann ohne Ehrfurdt und Ruͤhruug 
tiefen Staub, das Grab der Heroen, mit Slhen testen, 

aBeldie wahrend eines Tauiend von Fahren im Siegen verharrt find 

Und heute noch ieben durch ihrer Tugenden Wert und durch ihre Neben, 

So daßz, unter welchem Kamen es feun mag, niemals 

Ölorreidieres oder Gewaltigeres, ſeit Menichen die Erde dewohnen, gelebt hat. 
n des Tibers Ebene gelagert il Rom wie ein Berg, 

on jerfelimmertem ? Karten und Grabern geblidet 

Inter ihnen erhebt feine alte Etirm das Kapitol, 

Das von den Barbaren und von der Zeit verſchont worden If. 


Dort erbiitt man ein Bolt von Statuen, Meirtertürten ded Phidias, 


Die Rom's und Griechenland's Ruhm durch Ihren Anblick vertunden. 


Qwifden Tempeln, Obeliöten und geſtürzten Saulen 
Erhebt fich, wie Jim eiferner Thurm, nodı unger(fürt die Saule Trajan's, 
Auf diefer erbliche ich, wie der Jiter fich der Keglon Jaſſta unterwirtt, 
Wie des Derebalus Krieger mit ıtınem Barerlande Micbt, . 
Und tie im vermwäfteten Dacien eim neues Voit fich miederläßt, 

Dem Sprache, Gejege und Name per Nomaner den Urforung verbanten. 
IR in dem Walde die alte Eiche vor Alter aeorben, 

o wachien aus ihrer befruchteten Erde taufend fchone Glumen hervor; 
So auch find nadı dem alle von Nom, in ausgefuchretter Econbeit, 
Sieich neuen alansenden Geſtirnen, Arioſto, Raphael, 

„ Balileo, Kolumbus Italien geboren, und ihren Gentus 
Ependet die Welt, wie den Tagen der Vorzeit, einen ununterbrochenen Tribut. 
In dieien Garten Eurepa's, wo das Wert fo füh it, 
180 die Malerei und der Wohllaut unterworfen umd beraubert haben 
Die Kürten und die Effaven der Erde, die ers fich dort veriammeln 
Bon Norden und Tielen, voll von der Bewunderung Leidenſchaft, 
Kommt ein Romaäner von Dacien zu feinen Vorfahren, um zu umarmen 
Die Aſche ihrer Graber umd um ihre Tugenden ju lernen. . 


(Schuß folgt.) 


Sranftreid. 


Der Kriegsgefangene. 


Es war am einem Abend im Epürberbfle tes Yabree 1812, als 
bie jüngere Bepälferung von Perbles, einer Stadt in Sid»Schettlanp, 
bei ihren gewebnten Spielen ſich ergößend, plöglich durch ein Ereigniß, 
wie e6 an jenem Drte felten vorfam, unterbrodyen wurde. z 

Ein Trupp Soldaten mit aufgepflanztem Bajoneit marfdhirte zum 
Etabtrbor berein. ie eefortirten jede oder acht elend anffebende und 
jerkumpte DMenfchen, die man bald für Krangdfiiche Ariegegefangene ers 
fannte,. Noch jegt lebt Liefer traurige Anblick lebbaft in meiner Erins 
"nerung. Der kalte gemeffene Echriti ter Soldaten, mit ibrem Dffixier 
und Sergtanten an ker Erige — das melancheliiche Aurfchen der Gr> 
fangenen, barfüß und mit balb zerriffenen, aus rorbem, gelbem und 
Mauem Zuche zuſammengeſetzten Kleidern bedeckt und mit ibrem fremts 
arıigen biom, wenn fe einander gelegentlich eiwas jumurmelten: 
Alles wirkte mächtig auf mein jugendlicher Gemſub. Vol regen Mits 
leidens begleitete unfer junger Haufe die armen Fremdlinge bis jur 
Pforte des Stadt» Gefüngniffer, mo fie der Obhut des Schlieers Übers 
geben wurden. 

An jenem Abende bildete ter Einzug der Gefangenen in vielen 
Pamitien das wornehmfle Thema der Unterhaltung. Man erfunbigte 


*) Hchniiche Gabeln über Alexauder den Groſien eriftiren bekanntlich auch 
in anderen Ländern und Epradien. Bom Indus Ms u den Gaulen des Her: 
He erkennen Ru De ae en Te ae 

et. Zu den abentewerlichiten dürften umter ren iD 
die Ersabtunen des SoraneJofeopug (Iofivpon) geboren ’ * 





uicht erbeuchelt war. 


ſich und erfuht, daß dieſe Leute ver etwa vierzehn Tagen aus Peunb⸗ 


cuict, einem ungefähr zwoͤlf (Engl.) Meilen entfernten Dorſt, mo das 


Depot der Kriegegefangenen war, zu entflicben gewagt batıen. Nach 
ibrer Eutweichung, die fie mit,cben jo viel Muth als Kiugbeit bewert⸗ 
ſtelligt, waren fie ih MWälsern und Pflamungen herumgeſtreift und 
batten von Feldfrüchten gelebt, bie cin Bauer ſſe auf feinem Grunds 
ſtück entdeckie und an das Militair adlieferte. Manche qute und mit⸗ 
lridige Dame des Drtes fonnte nicht umbin, ibren Abſcheu ver dem 
Menſchen, der die Leidendtu fo berzlofer Weije verraiben babe, laut 
werden zu laffen. 

Mies der Tag graute, trieb mich das Intereſſe, das ich an den Ges 
fangeuen vahm, aus tem Bette; ich eilte nach dem Starts Zbore, um 
fie feribringen zu ſehen. Das war eine graufenerregende Ecene! Die 
Unglüelichen faben, als fie berausmwantten, faum hoc menfdslichen 
MWejen Ähnlich — mit allem Staub und Schmutz des geftrigen Marſchee, 
jerlumpt, gelähmt und von Hunger abgejebrt, waren fie ein lebendiges 
Bild des Jammere, ter im Gefolge des Arieges ſich befindet. Ihre 
militairiiche Bedeckung umringte fir, wie geflern, und man befabl ibnen, 
zu marfdieren; alein das konnten fie nicht. Einige waren fo ſchwach, 
dah fie ſich mit Mübe auf ibren Küken erbielten. Ein Murmeln des 
Mitleive erbeb ich; und als der bienfiihuenbe Dffipier bemerkte, daß 
bie Sejangenen faum im Stande waren, einen Schritt zu ihun, war er 
fo menſchlich, ein Paar Karren zu ihrem Traneperte fommen zu laffen. 

Einer ter Gefangenen, meldyer noch erichöpfter ausfab, als feine 
Reibenegefübrten — ein ſchlank gewachſtner ſchöntt Küngling, anfcheis ' 
nend nur etwa zwanzig Nabr alt — wollte beweiien, daß fein Zulland 
Er mirs ung feinen mit Beulen bedeckten Auf, 
deffen Anblick allgemeines Graufen erregte. ebt wurde das bieber 
nur in Eeuigern ſich effenbarente Mitleid wertibätig; der Eine fehleppte 
mehrere Bündel Strob berbei, um den Unglüdlichen in ibren Karren 
ein Lager zu bereiten; der Kubere bolte Leinwand mit Speck geſchmiert, 
m fie anf ihre franfen Glieder aufjulegen, und fo fuchte Jeder, fein 
ES cherjlein zur Linderung ibrer Leiden beigutragen, Die Gefangenen 
Datten wenig Zeit, ibren tiejgefüblten Dont anejufprechen. Nachdem 
fie mi Mühe eingefliegen waren, fubren die Wagen ab, uud bald war 
der traurige Bug ums aus dem Gefichte, . 


Zweiuntzwanzig Jabre nad diefer Bexebenbeit befand ich mich in. 
ranfreih. Es war im Herbite 1834. Meine Reife ging von Paris 
ber Rouen und Diepre durch die Normanktie. Die damals berrichente 

Dürre bare die Lantilragen mit undurchdtinglichem Sand hededt; die 
Amofobäre war jun Erſticken mir Etaub geſchwängert, umd als wie 
in Direppe aus unterer melancheliichen Poſt-Ebaiſe beraustrechen, bätten 
wir obne allen Wechſel ber Kleitung dat Drama „der Müller uud feine 
Geſellen“ aufiühren tönnen. Ich cilte fpornfreichs nach dem Gaſthoft. 

„Mein Herr, rief ein Heiner Mann in blauem Weberrode und 
aufgelugtem Hute, der am Eingange des Hotels Hand, „Ibten Vaß, 
mein, Hert!“ Ich reichte ibm denielben, in ter Erwartung, daß er ibn 
mir einer Berbeugung ſogleich mwicder zurlidgeben würde Willem ich 
batte mich derrechnetz es fehlte auf dem Papier die Unterfchrift irgend 
einer offiziellen Perien in Paris, und der Polijeis Beamte forderte mich 
auf, ibm den Grund daven anzugeben. Das war ein Ding ber Un: 
möglichkeit; denn id) verfland mur febr wenig Kramyöilih. „Mein 
Here”, fagte der Beamte mit wichtiger Miene, „Sie werden die es 
wogenbeit baben, mich auf das Wolijeis Bircau zu begleiten.” Was 
ſollie ic ıbun? Dem Hafen ber Rube fo nabe, mar ee cine fatale 
Ausfiche Für mich, in Zeit von Stunden — meun e6 dem Herrn Folizeis 
Gommilfsir fo geficle — wieder das Weite ſuchen zu müſſen. Da trat 
ter Gaſtwirth zu uns und erfuchte mich, ibm meinen Paß zu zeigen. 
Er ſorach ſo reim und gut Engliſch, dar ich ibn Anfangs beinabe für 
einen in Ftantreich neutralifirten Landewann gebalten hätte, Hoch ges 
wachſtu und dabei weblgellaltet, zeigte der etwa vierzigjährige Mann 
tod) einige Anlage jur Woblbeleibibeit, 

Wibrend mein Wirıb den Pak Überlas, malte ‚fi angenehme 
Ueberraſchung in feinen Zügen Plötzlich ſprach er: „ie find ein 
Schetie von Geburt?" — „„Ja““, verfegte ich; „„dech mas nüßt 
das bier? Meine Abkunft mird mir nicht aus meiner Verlegenbeit 
belſen.““ — „Da baben Sie wobl Recht; ich fragte Sie nur aus 
einem Befüble von Dantbarkeir — doch, gebulden.Eie ſich etwas; ic) 
will unterdeg mit dem Polizei» Difyianten reden.” Er ıbar dies; ber 
Mann mit dem aufgeſtutzten Hure entfernte ſich mit meinem unglüds 
lihen Paſſe, und ich murde auf mein Zimmer gefüber. 

Nachdein ich dae Diner eingenommen, lich der Wirrb um bie Ehre 
nachſuchen, mir feine Aufwartung machen zu dürfen. Ich beſtellte für 
uns Beide eine Alafche vom beflen Burgunder, und bald erſchien der 
mir -intereffant gewordene Dann. „Sir“, ſprach er, „ich muß Ibnen 
fagen, dan ich ſeche Jabt umd drei Monate in Ibtem Baterlaute 
Kriegegefangener war. Nils ich einmal zu eniflieben verfucht batie und 
sieter eingefangen murbe, fand id) dort eine überaus freundliche Bes 
bandlung, die Ich nie vergeffen fann, In dem Eräbichen Pennpenid, 
wo man den Gefangenen erlaubte, ibre Handarbeiten zu vertauſen, vers 
diente ich) mir mit felbfigefertigten Epirlmooren etwas Geld und lernte 
mwöbrend meines Aufenthalte an diefom Octe bie Englifche Eprache, bie 
ich bald geläufis reden founte.” — „„Sie fprechen allerbinge ſehr gut 
Engliſchz allein dies intereffirt mich weniger ale der Umfland, daß &ie 
ia Vennbcuick gemefen find. Ich kenne dem Drt febr genau. Er if 
nicht weit don Peebleg, mo ich im meiner Jugend gelebt babe" — 
„Peeblee!“ rief ter Wirtb mit großem en e; „ich babe viel 
Urfache, diefer Meinen Stadt zu gedenfen. Wäre ich dert micht fo gütig 
bebanbelt worten, als uniere Wachen fo lieblee mit uns verfuhren — 
gewiß, ich lebte jeßt nice mehr!’ : 

„Iſt ee möglich?” rief ich; „maren Eie einer ven ben unglüd« 
lichen Gefangenen, bie vor etwa 24 Jahren unter Bedeckung durch 
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meine Vaterſtadt kamen )“ — „„Ja wobl“, ſprach der Wirtb; „und 
"Ich Tann ſogat binzuſetztu, daß ich der Erbarmensmärdigiie von Allen 
war. Wielleicht in es Ibnen angenebm, den weiteren Berlauf meiner 
Abenteuer zu bören?" — „Nichts kann mir erfeeulicher fon‘, bes 
merkte ich, hn umterbrechend; „Ste würten mich aber noch mehr vers 
dinden, wenn Sie mir Ibte Lebens-Geſchichte von Anfang an erzählen 
molten,“ Der Wirth veriprach dies, fübrıe mich aber zu diefem Zweck 
in fein Familien» Bimmmer, weil ich, wie er lachelnd ſagte, vor Allem 
die Urfache feiner Teiden mie feiner Glückſeligteit tennen lernen müßte. 

Wir wurden von einer ſchönen Kran empfangen, bie noch in der 
Blürde ihrer Jahre ſtand. Zwei jüngere Familienglieter, eine bübfche 
Tochter von eiwa funfjebm und ein Knabe von zwölf Jabren, fahen an 
einem altmobifchen Fenfler. Der Mann ftellte mid dem Heinen Kreife 
als einen Schotien Aa 2 ſogleich betrachteten mich Alle mit Blicken 
vol Imereſſe und Freundlichteil 

—— mir ein paar Fragen auegewechſelt batten, fülte ber 
Wirt die Gläfer von neuem und fchietie ſich am, feine Geidichte zu 
ergäblen. „Bär ich“, fo ſptach er, „eine Mabelaine, bie bier vor 
uns flebt, nie geſeben und geliebt, fo wäre ich mabricheinlich nie Sols 
dat und Kriegegefaugener, aber auch wie fo glücklich gemerten, wie Eie 
mich jet febeu. Ich wurde am dem Zage geboren, an melden Zub: 
wig XVI. fein Haupt unter die Guillotine legte. Mein Water, der 
ein Meinet Pachrgut nicht weit von Dieppe befak, erzog mich zum Land⸗ 
wiribe. Da die Revolution alle unfere. Inſtitute eine Zeitlang aufboh, 
fo würte ich gar feine Schulbildung guneflen baben, base nicht cin 
Michrig gemordener Prediger in der Hütte meines Waters ein Anl ges 
funden. Diefer wörbige Mann lebrte mich ſchreiben und leſen und gab 
mir febr fdrigbare Untermeifung in Moral und Religion, Außerdem 
lchrie er mid, die Sprache Deunfchlante, in welchem Lande er einen 
grogen Theil feiner Yugend verlebt hatie. Diefe Sprache gewann id 
brienters lieb, da die meiſten Bücher bes Predigers in derſelben ges 
ſch ieden waren. Ueber Allem ſchwebt eine Votſthuug; tae Deutiche, 
weldhes ich damals zu meiner Erbolung findirte, war mir in der Folge— 
zeit vom grönten Nuben.’ 

„Unter ſolchen Beicäftigungen verfiric meine erſte Yugentzeit. 
Als ich das funfzebute Jahr erreicht base, münfbte mein Vater, daß 
ich ein Gemerbe erlernen möchte. Die Wabl wurde mir nicht ſchwer. 
Der Pfarrer liebte die Blumen, und ich batte ibm bei der Beſtellung 
muferes Garichene fo lange emfig Hlilſe geltiſtet, bie enthuſiaſtiſche 
Liebe zur Gärtnerei in mie ſich regte. ch fand Befchiftigung bei 
einem Kunftgäriner und Winzer in Dieppe, unter deffen Leituug ich ein 
Jabt lang fer einig und eifrig arbeitete. Um dieſe Zeit wurde aber 
ein Zbeil meiner Gedanken anf einen anteren Gegenſtand gelenft. Die 
Bewohner von Diepre Fauften meinem Prinzipal Blumen und Dflans 
en ab, und oft befuchten große Geſellſchafien unfere Gärten, Eines 

ages, ale ich gerade allein war, trat ein ſchhues Mätchen zu mir 
nd verlangte ein Geranium fär den Heinen Topf, den fie in ber Hand 
batte. Dort fleben fie, Eir — die nämliche Blume und der nimliche 
Zepi, an jenem Kenfler.” Der Wirth unterbrach feine Erzäblung einen 
Augenblic, und ich ſtand anf, um das Grwächs zu betrachten, das ibm 
fo tbeuer war. Als ich meinen Pag wieder einmabın, fab ich, wie 
das Ehepaar ſich anfab und die Frau tief errdibete. Sie verftand fein 
Engliich, aber der Umfland, dat ibr Mann mid auf jene Blume aufs 
merffam gemacht, lieſt ſſe errotben, bis zu melden Puntse er in jeiner 
Erzählung gekommen war. — 

„Ich brauche kaum zu fogen”, fubr der Wirtb fort, „dah jenes 
Mitchen ebenfalls bier im Zimmer it, und zwar an unferer Geite 
fig. Sie war nur um ein menigee jünger als ich und bare eine fo 
fiebliche Stimme — ob! bie Blumen rings umber verloren für mich 

arbe und Geruch, als ich mach ibe binblicte! Cie ging mit ibrem 

Hänzchen wieter fort, und mic war, ale wäre der Tag zur Nacht ges 
worden. Aber bald kebrie ſte wieder, und immer batte ich eine Ka 
oder ein Sıräufichen für fie in Brreitſchaſt. Endlich magten wir, mit 
einander im Garten berumpugeben, und ich — obgleich noch ein wab⸗ 
rer Knabe — fand Worte, um ibr aufzjubrüden, daß ich ſie liebte, 
Das Michen war gan Unfchuld und Seelenreinbeit; fle fonnte mir 
nichts verbergen; und malen Sie ſich meine Freude, ale ich Gemißheit 
erhielt, dah ibr Herz fir das meine ſchlug!“ 

„Ih babe Kbnen don Mapdelame's Verwandten noch nicht er: 
äblt. Ihre Meliern waren Beide tott, und die Waiſe lebte bri ibrem 
beim, "dem diefen unfer Gaſthaus damals gebörte. Er aalt ihr reich 

und bebandelte Matelaine febe freuntlichz aber feine Wiljährigkeit ers 
Atectie ſich nicht fo weit, als wir une eingebilder batten. Weine Lehr⸗ 
jabre waren beinabe verlrichen, und ich glaubte, dar Geld, das ich mir 
felbMifländig erwerben Fönnte, mirde wohl zu unfer Beider Eriftenz ge⸗ 
nügen. Wir waren fo araloe, dak wir eines Tages zulammen den 
Obeim angingen und ibm Alles betannten. Er gerietb in Zorn, fagıe 
mich mit Schimpfmerten aus dem Haufe und fperrte feine Richte in 
ide Rimmer ein. Da fennte id ver Verzweiflung nicht mebr arbeiten, 
and nachdem ich vergebene den Berſuch gemadır hatte, meine Gelichte 
noch einmal zu feben, ging ich in einem Anfall von Wahnfinn unter 
das: Militait.“ 

„Damals lieh man den Reftuten feine Zeit zum Nachdenken oder 
zur Mese, Wenige Wochen nach meiner Enrollirung befand ich mic) 
"auf einem Spaniſchen Echladırfeide und bald nachher ala Gefangener 
"auf einem Britiihen Schiffe, gae mich inem Britiichen G@cfingnif zu⸗ 
führte! * Jetzt fand ich Mufe, meine Thorbeit gu bereuen, In einen 
engen Raum geiperrt, bermunter und eribüpit, miten vice meiner 
Kameraden anf der Reife flerben. As wir in Enaland gelandet waren, 
verbefferte ſich unſere Lage eiwas; aber Gefangenfihaft iſt der Gejunds 
beit nie yuräglidh.” — 


— — 
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„Bir wurden nach Peundcuick in Schotiland geſchickt, wo mir 
Spielſachen für Rinder anfertigten, bie in Grofbritanien eben fo felten 
als auf dem Kontinente gewöhnlich find. Den aus dem Bertaufe diefer 
Kleisigleiten entipringenben Gewinn verwendete Jeder, wie e6 feiner 
Neigung zufagte, bie nicht immer eine löbliche war. Was mich betrifft, 
fo bielt mich das Bild der sugendbaften und liebenewürbigen Matelaine 
von jeden Xafter zurlick Diefee liebe Bild machte mich aber au 
tübner als meine Kameraden: ich ſchmiedeit Piaue jur Flucht, und es 
gelang wir, einen Theil meiner Kameraden in mein Iutereffe zu zieben 
Wir arbeiteten bei wächtlicher Werle au einem unterirdiichen Gauge — 
ein Geihäft, das unfägliche Mühe und Geduld erforderte. Die aus: 
gegrabene Erde warfen wir in den Abfluß-⸗Kanal unſeree Kerlere. Ds 
wir feine andere Werkzeuge batten, als tieine Meifer, Piriemen u. dgl. 
fo brachten wir erfl nach Dionaten einen Gang ju Etante, ten nur 
eine Perfon, uud zwar auf allen Nieren, durdyfriechen fonnte, 

In der zu unferer Flucht verabredeten Macht krochen wir, Ciner 
binter dem Anderen, durch dieſe enge Paſſage. Ich war der Borberfie 
und mußte die jenfeitige Deffinung des Ganges von Erde frei machen. 
Bei Liefer Arbeit ſcheutrte mir ein großer abmärts rutfhender Ettin 
die Haut vom Fuße; allein diefer Unfall binderte mich nicht, berausju: 
ichlüpfen, nachdem ich meinen Kameraden jugefliiert batte, daft dir 
Deifnung frei ſep. Obgleich wir uns möglichft rubig perbielten, fo bom 
doch bie Scildwache om Aufenmwer? ein Geräufh. Der Eoltat macht⸗ 
fogleih Lärm und ſchoß Einen meiner Kameraden auf dem Flecke nie: 
ber. Nie die anderen Schilewachen den Schuf fallen börten, eilten fi 
berbei;” aber auch wir verleren Feine Zeit. Anfangs batten wir nad 
der Serfüfie flieben wollen, um ven da. etwa auf einem Kiiherboett, 
nach Polland zu entfommenz aber im der Sefllirjung und Werwirrung 
des Augendlicks wählten wir de erſte bee Richtung und famen ber 
beſtellte Felder, durch Sümpfe, Teiche und Beramafler immer tiefer ine 
Innere. Endlich, als der Wlorgen graute, fuchten wir in einem Walte 
Schutz. Vlebrere Tage führten wir in dieſet Gegend-ein Leben wie 
Raubıbiere. Erſt wenn es Macht wurde, wagen wir ung auf unferem 
Berſteck und ſammelten uns Nüben ever anzere Feldſcüchte. Elch 


‚eine Lebdeneatt mußte umfere Kage immer efenter machen. Das Schlafen 


an der feuchten Erde verfchlimmerte meine Fußwunden immer mehr. 
Endlih jmangen uns Hunger und Kälte, bei einem Bauer, auf deiien 
Gruntfiüäd wir waren, nm Speile zu betteln. Er zeigte fich bereit, 
uns beizufleben, aber fein Beriprechen mar falſch. Er verricib unferer 
Aufentbalt der Bebörte, und ale mir ee tm“ am wenigſten verfaber, 
maren wir von Soldaten umringt Diele fhleppten uns aufgebungerte 
Allichtlinge fiber Peebled nach Pennvenict zurüd. Mein alter Kerter 
nabm mich wieter auf; allein ich machte durch meinen Wundarzt eine 
Eingabe an die Regierung, in der ich mich ffir einen Dtutſchen aus: 
gab und bemerkte, ich jep zum Framdſiſchen Kriegebienft Fjwungen 
worden, Yu Folge biefer Eingabe mußten einige FompetentePerfonen 
meine Kenntwig der Deutſchen Sprache prüfen, und darauf erbiele ich 
meine Kreibeit, jedech unter der Bedingung, daß ich zwei Xabre lang 
als Soldat in Dilindien diente.‘ 

Obſchon Die gute Witrkung meiner Liſt mich freute, ſe war biefe 
Bedingung body wieder niererichlagend. Ich konnte mich nur damit 
töten, dah ich menigitens nicht gegen mein Waterland zu dienen 
brauchte. Endlich, mach zweijäbrigem Dienft in der beifien Zone, binnen 
tweldyer Zeit aller Berkebr wit Frankreich mir abgefchnisten geweſen, 
febrie ich in einem Britiſchen Echiffe zurlick und wurde an Ftankteie— 
Kuͤſte ans Land gefrgt.” 

„Wie bang flopfte mein Herz, als ich Dieppe mic, mäberte! Wa: 
belaine fonnte mie untreu geworden — ach! fie fonnte auch todt ſchu! 
Bott fep gepriefen, fie lebte und war treu? Ich fand fie am Sieb. 
bette ihres alten Oheime, der, nachdem ibre rübrende Beflänbigfeit fein 
Herz bezmungen, vergebene Üiberafl mach mir geforſcht batte. Er erlebte 
noch unſere Verbindung und fequete uns im Sterben. Auch meinen 
Bater fab ich langſam feinem Grabe entgegengeben, und bald brüdte 
ich ibm die Augen zu. Mach allen meinen Leiden, Eir, babe ich einen 
Hafen der Rube gefunden und geniche jegt im Kreife der Meinigen 
ein flilles Glüd, wie es wur Wenigen zu Tbeil wird.” 

Ich blieb viel länger in Dieppe, ale ich anfangs beabfichtigt batte, 
denn die bäusliche Blüdfeligteit des alten Kriegegeſangenen machte 
einen gar wohlthätigen Cintru auf mein Herz. (li. P.) 


Mannigfaltiges. 


— Ameriltanifher Plutarch. Herr Jared Sparte, deſſen 
Zebensbefchreibung Wafbington's in feinem Woterlande als ein Maffiiches 
Wert angeleben wird, fegt feine Sammlung Ameritanifcher Biograpbiren, 
deren wir bereits früber ju erwähnen Belegenbeit batten, fort, und cs 
ift vor kurzem ber ſechſte Band derfeiben in Bofon erſchienen. Die 
erfle ber im dieſem Bande enthaltenen drei Lebensbefchreibungen, bie 
des berühmten Rechtegelebrien und Redners William Pinfucy aus Mard⸗ 
fand, bat den gegenwärtigen Geidyäfteträger der Vereinigten Staaten in 
Berlin, Heren Henn Wbeaton, zum Berfaffer. Herr Wbeaton bat ber 
tauntlich auch eine „Geſchichte der Mermannen” geſchtieben, die bei 
feinen Zanbeleuten im grogem Anfeben ſtebt. Ueber William Pinfnev 
il bereits im Jabte 1826 ein größeres Wert von ibm erichienen, mach 
welchem bie gegenwärtige Biograpbie ararbelter it. Der Staatsmann 
William Ellerv und der Prediger Cotton Matber, Beide um ihr Baters 
land auf gleiche Weife verdiens, bilden den Gegenſtand der beiden ſol⸗ 
genden Leben: Abriffe, die den Profeffor Cbanning, einen Enfel Ellery'e, 
und Herrn Peabodp, einen febr geachteten Amerifaniſchen Gelehrten, zu 
Verfaffern baben. 


—— 
Netigirt von J. Rehmann. Gedruckt bei A. W. Hayn. 
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Zum 24. Januar 1837. 


Das „Magazin für die Literatur des Uuslandes” bat einen van 
Geburtstag. Am 2A. Januar 1832 wurde bie erfie Nummer beffelben 
ausgegeben, und zwar baten wir das Glüd, unfer Blatt, bem bie 
Miſſion ward, das geiflige Ausland tem Baterlande näber zu bringen, 
mit einer neuen Huldigung eröffnen zu tduntn, die das Engliihe Bolt 
dem gefrönsen Helden zu Theil werden lieh, der dem Preufijchen Baters 
Lande juerft feine Europäifche Bedeutung gegeben hat. Des verflorbenen 
Zord Dover „Leben Fritdrich'« bet Großen“ mar fo eben erichienen, und 
würdig fonnten wir mit einer Anztige biefes Werkes am 24. Januar, 
an dem Geburtstage des großen Könige, unfer Blatt beginnen. *) 

Ein Luſttum iſt ſtudem verfloffen, das reicher, als Tenes andere in 
dem balben Jahrhundert ſeit dem Tode Ariedrih's, an biſtoriſchen For⸗ 
ichungen über den König war. Der Würdige ift immer vaufbar, Und 
jo mag «4 denn auch unjerer Zeit zum Rubme gereichen, daß fie forgs 
jam die Materialien fammelt, bie ein Zeichen ber Verehrung dem Geiſte 
ſeyn ſollen, der fich freilich in feinen Thaten das unſterblichſte Dentmal 
geiegt bat. Weniger ibn ale ums felbit ebren wir ja durch unfere * 
digungen, und das Äußere Monument, das ibın bald auch im unſtret 

itte erftebt, wird eben jo unferer eigenen Zeit ein Denkmal fepn, 
als der ſeinigen. 

Ein Lireranır» Blart Preufens fann aber wohl nen heutigen Tag 
und jein eigenes Luſtrum nicht würbiger feiern, als indem es feine Leſtt 
von Zriebrih ale Schriftiteller unterbält,. Und dazu bat uns 
ber geachteiſte Geichichtichreiber des großen Könige, Herz Profeflor 
Prenuk, der gleichſam ſchon in feinem Namen eine Bocation ju jeiner 
beneidenswertben Zhätigteit erbielt, einen überaus glüclichen Anlaf ges 
geben. Am beutigen Tage nämlidy erſcheint ein neues Wert von ihm, 
das Sr, Königl. Hobeit dem Kronprinzen gewidınet IR und bas ben 
Zitel führt: j 

Bor: 


„Rriedridy der Große, als Schriftfteller. 
arbeit zu einer echten und vollftändigen Ausgabe feiner 
Merfe; bei Annäherung des großen Greufifen Ahron: 
Jubelfeſtes —* der Kbnigl. Akademie der Wiflen: 
haften empfohlen. Bon 3. D. E. Preuß.““) 


Fern ſey es dom md, dadurch, daß wir das Werf vor unfer Forum 
jieben, Friedrich ale einen aneländifchen Echrififteller bezeichnen u 
wollen, Hat er auch die Geſchichte feines Hanfes und feiner Zeit in 
einem jo Hafflichen Arımydiiich geichrieben, bak namentlich bie „M&moires 
pour servir a l'histeire de Brandehourg” anfangs felbit in Franf- 
reich für ein Werk von Boltaire angefehen murden***); bat er auch, 
einem dantbaren Befüble gegen die Sprache folgend, in ber er jelbft 
mit ber ganıen damaligen Zeit das Minel vollenderer Ausbildung fand, 
ſowobl als Dichter wie als Pbilofopb dem fremden Idiom ausiehlieklich 
gebuldigt: fo mar body fein Geiſt nach feinen einfinhreichften Richtun: 
gen ein weſentlich Deutſchet. Er war Deutſch, dem Urfprunge und dem 
Boben nad), im welchem er mwurzelte; er mar Deutich, der Nationalität 
nach, der er im fhegreichen Kampie gegen bie Zremtikemn Waffen *5 
erſten Male wieder das Don den Reunions: Rammern Ludwig's XIV. 
verböbnte Anſeben verſchaffte; er war endlich Deuiſch durch feine Mes 
genten»Zugenden, von deren Einfluß auf Sprache und Bittung. fo wie 
auf die ganze Wolterbiümlichkeit unieres Baterlandee das gerade zu 
feiner Zeit und juerft in feiner Haupıtadt mieterermachte Leben ber 
Deurichen Literatur ein Beugmih iR. Dar doch Übrigens er felbit in ber 
Einleitung jun feinen (1751 erfdhienenen) „Brandenburgifchen Denfwür: 
digfeiten‘‘, wo er ſich megen feines Nicht» Denrichichreibeng gleichſam 
eniſchuldigt, das Berbältuin näber bezeichnet, in welchem er ale Fran⸗ 
zoͤſiſchet Schrififteller angefeben feyn will. Weyn“, fagt er bier, „zu 
unferer Zeit ein Deurfcher Kramgdiiich ichreibt, fo ift dies wohl nicht 
auffallender, als wenn jur Zeit der Cicero ein Römer Griechiſch ge 
ichrieben bat.” Was lag dieſen Worten wobl näber, als der Bevanfe: 
Rom war zur Zeit, als ee fich der gebildeteren Sprache Griechen- 
lands bediente, daram doch flärfer und volfsträftiger als das beflegte 
Griechenland ? 





*) Das Blart tragt war dad Datum vom 1. Februar, dod war darauf 
ausbrüdtich Demerfi: Wusscaeden am 24. Januar. 


+) Berlin, Verlag von Belt u. Comm. 1837. 
"*) Friedrich fchreibt daruber an Voltaire am 21. Now. 1780: 


je sois tres-indifferent sur ce qu'om peut dire de moi eu France «et allleurs, 


0» ne me fäcbera pas en Vous attribuant mon Histoire de Brandebourg. C'ent 
la trouver tres- bien eerite, et ’emt plutät me lower que me blamer,” 
Friede, d. Gr, als Schriftieler, S. 55) 





Alſo gerade ben Deutſchen Geift ſuchen und ertennen mir im 
Friedrich dem Großen als Schrifileller, und biefer iſt «6 auch, dem 
uns Here Profeflor Preuß in feinem Werte Mar zu machen gefucht bat. 
Dit Sachtenuiniſſen, wie fie eben mur dem eifrigen Forſcher ju Gebote 
fteben, der fein ganzes Leben dem Leben eines Beiden gewidmet bat, 
liefert uns der Verfaſſer bier eine Kritit ber fäumslichen Werte bes 
Könige, verbunden mit ibrer Entſtehunge⸗ und YublicationssGefcichte. 
Die Kebtere if im der That ungemein mertwürdig Wir baben wohl 
Alle aus eigener Anſchauung gewußt, was auch burdy die ſcharfen Bes 
merfungen ber beiden großen Geſchichtsſchteibet Jobaunes von Müller 
und Gibbon längft als ein Vorwurf begränder war, daf die nach dem 
Zode Friedrich's erſchienene Sammlung feiner jÄmmtlichen Werte eine bes 
geohen Königs ganz unmärdige Ausflattung von Seiten des Buchhandels 
owobl als von Seiten ber Herausgeber gejunden babe; neu if uns 
jedoch, daß in dieſe Sammlun— anches aufgenemmen worden, was 
ber Konig gar nicht gefchrieben hat, und vieles Undere, was ben grofien 
Berfafler und feine Zeit beſonders charakterifirt, ganz berausgeblieben 
it. Im doppelter Beyiebung alio fordert das Gedächtniß Arietridy’s 
eine neue, eben fo echte als vollftändige Ausgabe feiner Werte, 

Und dazu fcheint in ber That fein Beitpunft einlabender, ale ber 
berannabende des großen Preußischen Thronjubelfeſtes. Im Jahre 1840 
werden wir das bundersjährige —— der Thronbeſteigung Friedrich s 
gleichzeitig mit dem erg übrigen der Ihronbeflei bes großen 
Kurfürften feiern. eih ein großes Jabt, das fich auf biefe Weile 
an das Bebächtnifi zweier Megenten InÄpft, denen unfer Baterland bie 
ganze Grundlage feiner jegigen moraliihen und politischen Macht ver: 
danfı! Willtoummen alio fey der Gebante des Autoré, deſſen Buch wir 
beute wit freubigem, von allen Baterlaudsfreunden geibeilten Ya 


mus begrüßen. 
Shmeij;. 


Zwingli's Zoo in der Schlacht bei Kappel. 


Es ih befannt, dan Zürich die Wiege und der Hauptſitz der Res 
formation in der Schweiz war; nicht viel fpäter trat auch Bern ju 
ibe Über, Dieſe beiden durch den Glauben verbundenen Kantone hatten 
ſeht lange gegen den Fanatismus der katholiſchen Kantone zu kämpfen, 
und unter diefen waren es deſonders Luzern, Uri, Schwyz, Untermalder 
und Zug, welche fich durch ibre —— vor allen Übrigen auejztich⸗ 
neten und welche die Schweizer Ebroniflen Bullinger, Hottinger, Mye 
conius — unter dem Namen der fünf Kantone bezeichnen. 
Zwrimal fam er zu den Waffen, 1529 und 1531; das erfle Mal ger 
lang e6 ber u der mentralen Kantone Glarus, burg, 
Solorhurn, Appenzell, bie Wutb der beiden Parttien zu gen 
und im Dorfe Kappel einen Bertrag ju Stanbe zu bringen. — Zwei 
Yabre fpäter, 1531, entfland ein meuer Kriebensbruch; da 
die Reformirten von 78 und Bern, jeden Berkeht mit ben Katho⸗ 
liten anfzubeben und fie auf diefe Weile in den Blofadeyufland zu dere 
jeßen: ſo bofften fie jene finf Kantone, melde, wie diefer 
Theil der Schweiz, alle ibre Bedürfuiſſe aus ben benachbarten Kantor 
nen und befonders aus Zürich nnd Bern berbolten, durd die Sun 
noth zu beymingen. Wergebens ſuchte der edle Meformator, Wlricy 
Zeingli, diefe Mafregel zu befämpien; auch bie Wermitielung dee 
neutralen Kantone war diesmal unſonſt, und ber Arieg brach aus. 

Den 6. Dftober 1531 ließen die fünf Kontone ein Ariegemanifeft 
ergeben... Im jeder von dem fasbolifchen Städten jog rin Serold, 
dem das Kreuj vorangetragen wurde, burd die Strafen einber, und 
rief vor dem verfammelten Wolfe: — „Arieg, Krieg den Kepern! Mer 
wid für feinen Gott fämpfen, wer will feine Seele erreitim®”" — Und 
das Bolt trängte fich baufenmeife zu den Kirchen, .... beil er 

änzten die Mltäre, der Weihrauch ſtieg in dichten Wolfen ju 


ewölben der Tempel empor, und die Priefter im ihren bei Ge⸗ 
wändern, die Arme über die knieenden Soldaten ausbreitenb, ſprachen 
feierlih: — „Der Gottloſt bob feine Hand auf die heilige Bundes⸗ 


lade, und fiebe! er warb vom Domner erfchlagen..... Der Bottiofe 
prablre im feinem Uebermunbe: Ich werde ihnen entreifen das Brod 
des Bebens, auf dag fle Nerben und ibre Kirche mit ibmen!.... 
D Yor, die Ybr jung fepd, Ebrifti Statthalter auf Erden ſprach 
u Euren Bätern: br fepb die Bertheidiger ber Rice. Mögen 
kb die Alten deffen erinnern, auf daf fie ibre ebemalige Kraft wie⸗ 
derfinden! Woblan, Ihr Ausermäblien bes Herrn, fenfet Eure Kanr 
jen, anf daf der Herr fie einmeibe zum Siege!" — Und bas Bolt 
warf ih auf fein Ungeficht und bat Bor um dac Blut feiner Brüder, 
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Hierauf zogen die gemeibten Heerbanfen unter den Tboren der Stäbte 
vorüber, indem ſie Rinfanweigend binter dem Kremje einberjcyritten, und 
entfernten fich auf der Strape, welche nach Kappel führt, au Fuß des 
Berges Albis; diefen Weg nabmen die von Schmwy, Uri, Untermalden 
und Zug; die von Luzern dagegen, 1500 an der Zabl, eilten nach dem 
Dorfe Bremgarten hin, um Hi jwifhen Zürich und Bern zu lagern 
und die Vereinigung der Reformirten zu berbindern. 

Noch wufte wan in Zürich nichte, und die Stadt war ganz rubig; 
ſchon fant die Macht herab, und man rüflete fi), dae Abendgebet zu 
verrichten. Auf einmal erbebt ſich ein großes Geräufh ven Dften 
ber... Athemlofe, ganz mir Schweiß bedeckte Bauern flürgen berein 
und erzählen, daß. tie Katboliten in großer Anzabl mit Kreuz und 
Prieftern bei Kappel find, drei Meilen von Zürich, und daß fie Kappel 
anzünden würden, Die Erften, melde diefe Nachricht bören, ſtürzen 
gleichfalls durch die Strafen.... Der Tumult nimmt ju, der Lärm 
Derbreiter fich überall bin.... und die ganze Stadt ift anf ben Beinen. 
Schnell verfammelt fi der Hatb.... Die Menge umringt zitternd ben 
Saal, voller Beſtũtzung fragt Einer den Anderen beim Leuchten ber 
rauchenden Fadeln in ber Dunfelbeit, und Alles wartet ängftlich, was 
der Senat fagen wird. 

Innerhalb, wie außerhalb des Saales, war die Unruhe gleich groß; 
überall berrfchte dieſelbe Verwirrung, dieſelbe Beftürung. — „Der 


Feind it an den Thoren! — Die Katboliten fommen berein! — Man | 


muß die Glode länten! — Man muß das Bolf zu den Maffen rufen! 
— Zu ben Waffen! zu den Waffen!” — So fehrie Alles auf einmal 
unter einander, und man börte zugleich den Lärm des Bolkes von 
draußen, das Gefchrei vom innen, welches fich unten auf dem Plaße 
wiederbofte.... Da ſchwieg auf einmal bie erfchrodene Menge, und 
eine tiefe Stille berrſchie plöglich im Saale. — „Um Gottes Willen! 
Hört mich! rief endlich eine Marke und energifche Stimme, welche bie 
Berfammlung beberrichte, Aller Augen wandten ſich mie durch eine 
einzige Bewegung auf benfelben Punft bin. — Hört mich an! mieder: 
Holte Zwingli mit aufgebobenem Arme. 

Ibrt ftärzt die Nepublit ine Berberben! Bier, bier liegt die ganze 
Gefahr!” Die Verfammlung blieb unbemeglih. — „Auch das Welt 
fol man zum Schweigen bringen“, rief Qmingli von neuem. „Sagt 
ihm, daß fein Gefchrei den Senat in feinen Berarhungen flört.” — 
Nah und nad) berubigte fich der Lärm und erſtard allmälig in ber 
Ferne: Alles wurde wieder gan; ftill. 

Was find wir doch für ſchwaches gebrechlichee Robr”, nabm ber 
Reformater wieder das Wort... 


takt uns wenigflene ertabren, mas vorgeht.” Die Bauern wurden in 
den Saal bineingefülhrt und erzählten, was fie geieben hatten. 

Ein großes Heer zog auf Kappel los, beilige Zieder fingend, die 
Scheunen verbrennend, bie Bewobner der Hütten vor fich ber treibend 
und mit gierigem Heißbunger Heerden und Lebensmittel fortraubend. 
Der Schreden berrfchte in Kappel... die Stadt war in Gefahr, erobert 
und angezlinder zu werden, da tie Katholiten aufe beftigfie erbittert 
waren und Kappel der erfle reformirte Flecken war, der ſich auf ihrer 
Strafe befand. Die Einwohner jlebten den Senat an, fie zu reiten. 

„Man berubige das Belt“, ſprach Zeingli... „Man fage ibm, 
daß es ſich gan, unndıbig erſchrocken babe, day bie Bürger wieder in 
ihre Häufer geben und bie Siadt ſich ganz rubig halten fol, Die 
Bauern von Kappel haben bie Fr übertrieben, denn ber Menſch ift 
ſchwach und leicht geneigt, in Schreden zu geratben. Die Ratboliten 
Find gewiß nur in großer Anzahl ausgezogen, um fich Lebensmittel zu 
Solen, weil es bei ihnen daran feblt: nicht zu Krieg und Kampf find 
fie gefommen,... der Krieg ift ja nicht ertlärt, und Gett wird nicht 
zugeben, daf Brüder gegen Brüder die Woffen richten. Der Senat 
wird nach Kappel und mach Bremgarten zwei Rommiffarien ſchicken, 
um zu feben, was vorgeht; ift es ndlbig, ju bandeln, was Gott vers 
hüten möge, fo wird auch nady der Rüdtehr der Gefandten noch Zeit 
dazu feun.... Bis dahin laßt uns warten und beten!" 

Diefer rubige und feierliche Ton batte die beile Wirkung; der 
Senat fügte ) in den Rath des Reformators, deſſen kluge Vorſicht 
er jekt I} fpät einſabz man ſchickte die beiden Kommiffarien ab und 
wartete bis jum anderen Morgen. 

Den anderen Morgen mit Tagesanbruch ermartete die Menge au 
ben Thoren der Stadt mit Ungeduld die Nücktebr der Gefandien. Die 
Häufer waren geſchloſſen, und bie Stadt Zürich ber einen trüben, traus 
rigen Anblid bar. 

Auch der Rath war derfammelt und barrie in tiefer Stille; bie: 
jenen. welche für bie Blokade geflimmt batten, waren je&t Über die 

antwortlichfeit erfchroden, meldye fie auf ſich gezogen, während bie, 
welche dagegen geweſen waren, von Zeit zu Zeit ibre Stimme in bitte: 
zen Vorwürfen erhoben.... Zmwingli fühlte, wie fehr unter ſolchen Um: 
fländen Eintracht re notbwendig wäre. 

„Wir haben Unrecht gehabt”, fprach er, „eine ganze Bendlferung 
im Hungetranoih zu verfeßen; aber der Menfch kann micht Alles verbers 
feben. Wir glaubten, Recht daran zu thun, und Gott zeigt ung, daß 
wir und getäufct haben... Wir wollen uns demütbigen und unferen 
Zehler eingefteben. Möge wenigſtens diefes Geländnif uns die Kraft 

eben, ben Febler wieder gut ju machen... Geftern, beim Eindruch 
er Macht, da babe ich das Wolf nicht erſchrecken wollen... aber ich 
fürchte nur zu febr den Krieg! Ich flirchte ihn, weil man nicht mit 
em Degen das Evangelium prebigen fol.... Aber, da wir ums doch 
einmal vertheidigen müffen, beute wie immer, fo iſt es auch unfere 
Pflicht, mit Bereitwiligkeit unfer Blut für unferen Glauben zu vers 


giefen! Laft uns unfere Gemüther vereinigen, und wir werben flat 
tes. Wenn mir einmal kämpfen müfen, jo laßt uns dem Feind obm 
Furcht ins Antlig fchauen und auf Gott allein unfer Bertrauen fegen - 
Danı wird ung nichts erfchlttern können,’ 

Bon Zeir zu Zeit drang eim vermorrener Zürm, der ſich an te 
Thoten erbob, ın bie Stadt. Es maren Bauern, weldye mit Stöde 
und Zangen vom Lande berfamen, Schäfer,_weldye ibre Srerten ve 
ſich bertrieben,, um fie unter den Mauern von Zürich in Sichyerbeit j: 
bringen, beſtützte Weiber, welche im Augſt floben. mit ibren Rindern 
in den Armen.... . Jeder neue MAufömmling verbreitete neue uuglüe 
liche Pachrichten, und der Lärm von draufen verfündigte dem Harh du 
Anfanft der Leute dom Lantr. 

Gegen Mittag eniſtand plöglich ein großer Tumult. — „Dan 
ein Abgeordneter! ein Abgeorbneter‘‘ rief die Menge uud lief ungeſtü 
binter einem Kurier ber, weicher im Galepp ankam und flr ten Een 


Alles zu berichten, und mod) blieb bie Berſammlung gan Numm. Dar 


dem Lande, die Vautrn und Milijen des ganzen Kantons ya tem 
Waffen rufend, 


Endlich trad der Tag au. — Mur 300 Mann waren angeteu: | 


men, während man ibrer 4000 ermarter hatte. Das Belf fchrie: „„Brr 
rath!“ und es entitand bie größte Werwirrung.... Man verfche 
den Abmarſch auf den Mittag, und die Glode ſubr fort zu lauten. 
Um Mittag erſchien der Befeblsbaber mit gerungelier Stirn per 
tem Rath. — „Ich babe miche mehr als 700 Mann“, ſprach er. — 
„Wir wollen noch warten”, antwortete Rmingli. Um zwei Ubr fam « 
zuräd. — „Hier ſteckt Werrätberei im Spiel: die Bauern müflen ar 
tänfcht worden fepm.... auch nicht ein Einziger iſt gekemmen!“ — 
Da wurde die Verfamminng beftüirzt. — „Was tbun?“ fing der Kom: 
mandant wieder anz „bie Reit vergebt, das Gorpe, das in Kappel ſtebe 
braucht Hülfe.... Wir baben feine Pferde zum Artillerie Transrert 
feine Waffen, feine Munitien, und endlich feblt es an Menſchen.“ — 
„Was tbun?.... Auf Bott veriranen.... und fertzieben‘‘, fprat 
Zwingli. Da elite der Befeblebaber binans, lief die Trompete zum 
Abzuge blafer, und das Heine Herr ſctzit ſich ftillicdhweigend in Be 


megung. 
2 Aller Augen wandten fi auf Zmingli, erzaͤblt Bullingtt 
feine Freunde befhmoren ibn, den Befeblebaber zu begleiten, inder Ne 
bofften, dak feine Gegenwart bie Truppen begeiftern würde, Seine kim: 
lichen Feinde dagegen, welche feine Unerichrodenbeit fannten, ſchatichel⸗ 
ten fi, da er dem Gefahren nicht entgeben würde. — „Ich werte 
meine Brüder begleiten‘‘, forach der Reformater, verließ ten Senat un? 
zog fich im feine Wohnung zurüd, um feine Worbereitungen zu trefien. 

Ceine Freunde folgten ibm. — „Dente daran, daß Dein Leben 
unferer heiligen Religion notbwendig if‘, fprachen fie zu ihu. „Wenn 
der Hirt entfernt ift, werden feine Kämmer nur zu ſchnell zerſtreuut, und 
Bosbeit und Ungerechtigkeit werden mie früber jurüdtebren.‘ 

Zwingli, deffen Angeficht fo rubig und fauft wie gewöhnlich war, 
ſuchte audy feine Freunde mit dieſer Rube und Ergedung gu bemaffneı: 
—  „Unfere Sache ift gut’, fagte er ibnen, „aber fie im ſchlecht ver- 
theidigt. Ich weih, ich werde ſterben, ich und viele andere brabe 
Männer, melde der Meligion ihre uriprüngliche Reinbeit und tem 
Baterlande feine alten Sitten wirbergeben möchten. ... ber daran 
liegt nichts .... Gott wird feine Diener nicht verlaflen; er wird ibnen 
beifteben, wenn fie Ades verloren glauben. Auf Gott allein, und wit 
auf die Menfchen, wollen wir unſer ganzes Wertrauen jchen.... Was 
aud) kommen mag, ich untermerfe midy feinem Willen.‘ 

Bevor er abreifte, wollte er noch mit feinen Frrunden das beilige 
Abendmabl nehmen. — „‚Dieler Abfchied‘‘, ſprach er, „wird mir weniger 
fdymerzlich ſeyn, als es Ehrilus fein letztee Mabl war. Mit mir mırt 
fein Verrätber die Hand in das Beden tauchen.” — Ein Tiſch, mit 
weißer Leinwand bededt, ungeſäuettes Brod und mit Mein angefüllte 
Becher, dies mar das Abendmabl nach den Borflellungen Ziringlı'?. 
Der Reformater lieh ſich am Tiſche nieder. — „Bor ſechs Jabren“, 
iprach er, „mar es das erfte Mal, daß mir dieſe heilige Feiet zufammen 
begingen, Bleibt ibr treu, meine Freunde, und der Herr wird nicht 
zugeben, baf fie untergehe.“ — Wenige Augenblicke beiete er, banı 
ia er Abicied- von feinen Freunden und eilte, den Befehlebaber 
aufjuiuchen. — „Lañt uns ziehen“, ſprach er, „es iſt Zeit!” .... 
bas Heine Heer entfernte ſich. te. 

Der Weg von Züri nach Kappel führt über den Berg Albis bin 
und gebt lange und fleil in die Höbe, baber das Aufvolt, mit fchmeren 
Rüflungen beladen, nar febr langfam vorrücte. Zwingli ſchritt zu Auf 
und ermurbigte feine Gefährten. 

Mitten auf dem Wege börte man den dumpien Schall einer Kauone. 


und 
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„Der Kampf bat begonnen“, ſprach Zwingli, „laßt une eilen!“ Still: 
fchmeigend zogen fie vorwärte. Mur das eintönige Geräuſch der milis 
taitiſchen Schritte baflte wieder an ten Seiten des Berger, und aus 
der Ferut rollte der Kanonentenner. — „Raft ung ſchnell eilen!“ rief 
von Zeit zu Zeit der Reſermatorz „wenn mir jögern, Könnten wir zu 
fpät fommen.... Was mid betrifft, fo will ich rafdı meinen Brüdern 
zu Hilfe eilen umd fie entweder reiten ober mit ibnen flerben.“ 

Als das Heine Heer auf der. Epige bes Berges angefommen mar, 
frb e# umter fi den ganzen Schauplag des Kampfes: Mappel auf 
einer fleinen Anböbe und die Katboliten in ber Ebene,’ Noch mar es 
nicht ju einer eigentlichen Schlacht gefommen; die Katbelifen, melde 
den Aeint vertbeilbaft poſtirt foben und feine Stärtke nicht fannten, 
beſchrantien ſich auf ein jortwäbtendes Kanonenfeuer. 

Kaum batte man Truppenbaufen bemerkt, melde vom Berge Albis 
berabtawen, da erbeb fid zugleich im Kappel und auf der Ebene lautes 
Geſchrei. Die neu Angelommenen antworteten von ibrer Seite durch 
roiederboltet Hurrab und marſchirten in afler Eile nach dem Plage bin, 
Bruch ein Meines Gebolz bedeckt, melches ibre Rabl den Augen ber 
Feinde verbarg. Ein große Bewegung enıftand plöglich unter den Ras 
tboliten, weiche bei den Feinden anfebnliche Erreitträfte fürdhteren .... 
Da näberte ſich unglüclicherweiie ein DOffigier ans dem Kanton Uri an 
der Epitie von 300 Neitern. um den Feind zu refognorziren. Beim 
Anblid des kleinen Zwingliſchen Häufleins fiteh er ein Eirgesgefchrei 
ang und warf ſich mıt aller Wutb mitten unter die Neformirten..... Eos: 
gleich Härten die 800 Pann, die in Kappel eingefchleffen waren, ibren 
Freunden zu Hülje.... Die gone tarbolifche Armee feßte ſich zu 
gleicher Zeit in Bewegung, und der Kampf mard allgemein. 

„Mur, Murb! Bon it für uns!“ rief der Neformater, indem er 
nit aufgebobenem Degen fein Pferd die Reiben binjliegen lieh und 
mit Begeiſterung zum Angriff führte. Die erflaunten Karboliten fan: 
gen am zu wanken, fhon weichen fie aus ihren Reiben, da ſtürzt plößs 
ich einer von ibren Neiterbaufen durch dae kleine Gebölz bervor auf 
den Nücden des Keintee, Der Machtrab deſſelben wird durchbrechen 
und ergreift die Flucht. — „Berratb! Berrath!“ fchreit man von allen 
Seiten. Unerdnung, Tumult, Berwirrung nebmen unter den Refor: 
mirten überband. Die Stimme der Flibrer wird nicht aebört. Die 
Rachbut ziebt den Haufen mit fort, und bie Flucht wird er. 
Nur die vorderften Reiben, durch Zwingli's Stimme und Beifpiel ans 
gefenert, bleiben unerfchitterlich mitten in der Verwirrung, noch lange 
mwiderfleben fie bem Andrang ber Katbelifen und folen endlich auf 
dem Plate unter dem Ruf: Es lebe die Reformation... 

Zwingli war gefallen und ſödtlich verwundet. Ibn fuchten die 
Aatboliten mit Wurb Überall auf, um ibn zu ıöbten. Moch asbınend 
börte der Reformater die Drobungen und Schmähungen feiner Feinde, 
und in Blur gebadet, mit gekreuzten Armen, die Augen zum Simmel 
eınporgeboben, betete er. Da flöht ein vorübergebeuter Soldat aus 
Unterwalben den unbeweglichen Körper mit feinem Aufe. Er börı 
einen Seniger, bleibt Meben, und obne den Führer der Reiormirten zu 
ertennen, fpricht er: Du biſt ein Keger, mag fern, willſt Du Dich 
defehten?“ — Zwingli will ſprechen, er kann feine erlofchene Summe 
nicht mebr dentſich vernebmen laſſen und giebt durch Korfſchüneln ein 
verntinendes Zeichen. — „Deſto ſchlimmet“, füngt der Soldat wieder 
an .... „dan empiehle Drine Seele der Zungfran Maria” ,... Zwingli 
giebt aufs neue ein bermeinendes Reichen. „Dann fohr in die Hölle“, 
ruft der Soldat und verfegt ibm wit dem Degen den Gnadenſieß. 

Ale Nachſorſchungen, um den groken Keberbäuptlirig aufjzufinden, 
waren vergebens. (Gegen Mittermacht fehrte Die Neiterei von der Wer: 
folgung zjurüd. Man zündete Feuer an, und mitten auf dem nech 
rauchenden, blutigen Echlachtfelee, in ber Rinfternif und dem Schwei⸗ 
gen der Nacht flieg das Te Deum zum Simmel empor. 

Den anderen Morgen wurde der Körper det Meformators ven 
Soldaten, bie ibn gefunden und erkannt batten, im Triumph berbeige- 
bracht. Das ganze Heer wollte diefen mächtigen Dann, den fie ges 
tödter hatten, mit eigenen Augen feben. Die allgemeine Freude machte 
rich in Färmenden Ausbrücden Luft Die Wiedereroberung der Freibeit 
ſelbſt bätte fe nicht fo alidlicdh gemacht, und Niemand ſchien zu ber 
merten, bak alle biefe Gefallenen, melche auf der Erbe umber lagen, 
diefelbe Kleidung trugen, wie die, welche fie jo frobledend betrachteten. 
Nur ein alter Priefter, ein ebemaliger Kollege Bmingli's vor der Res 
formation, näberte fid traurig feinem Leichnam und rief aus: „Armer 
Ulrich! War auch Dein Glaube geweſen feon mag, Dein Baterland 
baſt Du aufrichtig geliebt: Der Herr vergebe Dir!" .... — Die Stimme 
des Greifen wurde don dei Werwünfchungen ber Soldaten Übertäubt: 
Auf ven Eceiterbanfen mit dem Keger! io ſchtie man von allen 
Seiten, und um ben Leichnam entitand eine große Bewegung: in 
einem Mu mar der Scheiterbaufen errichtet und angezündet, Berge: 
bene rufen einige Offiziere, dah man die Todten ebren folle, ber Körper 
wird fortgetragen und vor einem Tribtnal, das ſich durch allgemeinen 
Zuruf auf dem Wlage bildete, niedergelegt. 

„Das Bericht ſoll urtheilen“, brülsen die Kanatiter. — „Den 
KRegerbäuptling ins Keuer”, antworteten die Richter des Ragere. Und 
fogleich verſchwaud der Körper in den Flaminen, Mur eine einzige 
Stimme wagte e6 ju mwicberbolen: „Armer Ulrich! 

(F. M. de Lausanne.) 


Moldau und Wallachei. 


Romäniſche oder Wallachiſche Sprache und Literatur. 
(Schtuf.) 
Aud Herr Blinde, Nebacteur bes Romäniſchen Gouriers, welcher 
K Bufareft erſcheint, nimmt einem Der erfien Pläße unter unſeren 
ichtern ein. Er iſt bis ittzt durch qute poetiiche Ueberfegungen Arans 
zoͤſtſchtr Werte bekannt, imtem cr namentlich Xamartine's Medilations 


und Racine's Phadra dem Publilum mitzerbeilt bat; jegt beſchäftigt 
er ſich mit einem großen nationalen Gedicht, deffen Hauprbeld Michael 
= — Fürſt der Wallachti, iſt, der im 17ten Jabthundert ge: 
ebt bat. 

Der Moldauiſche Bojar Stamati bat viele ſchöne Voeſſeen gedich⸗ 
tet, von deuen etliche in Jaſſo gedruckt worden find. Eines von feinen 
ſchönſten Gedichten it: Der Nomänifhe Soldat und Stepban 
ber Große, 

Nach ibm verdient die nächte Erwähnung Chriftomergi, rin jun 
ger Adjutant des Fürſten der Moldau, melcher, von der Liebe zum Ba: 
terlande begeiftert, eine von den ſchönſten Dden, die in der Nomänis 
ſchen Sprache vorbanden üind, verfaßt bar, fie beit: „Dee am bie 
Ruinen von Namtzu“ (Niamtin). 

Der Wallachiſche Bojar Jobann VBacarescu, mit dem Beinamen 
Anatreon der Nomäner, bat anfer feinen originalen Perficen mebrete 
Bſicher von Taſſo's befreitem Jeruſalem überfeßt. Jedoch ift er ale 
Dichter nicht fo bedeutend als ver verdiente Meldauiſche Poſtelnitu 
eter Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten, Beldimann, der zwei 
Sabre nad ter Griechiſchen Revolution von 1521 geflerben if. Er 
bat viele —— Werte und namentlich Zragddien in Romäniſche 
Verſe überfetzu. Z. B. den Dreft von Voltaire, und ſelbſt die Odvſſee 
und bie Iliade nach dem Griechiſchen Driginal, welche letztere Werte 
leider noch nicht gedruckt worden find. Er batte auch ein arotzes Ge: 
dicht Über die Revolution von Yrſilauti von I827 verfaßt; aber da fich 
noch am Zürfiichen Hofe manche Perſonen befinden, die in demſelben eine 
ſchlechte Rolle frielen, fo baben die Erben des Dichters fir qut befun: 
den, pu beichliefen, das Gedicht erft nach dem Tode derfelben denden 
zu laſſen. Derſelbe Berfaſſer bat auch eine maleriibe Reife in die 
Kardaiben geſchrieben. 

Aufer dieſen Dichtern erſten Ranges beſitzen wir noch viele audere 
von untergeerdnetem Werthe, die wir, der Kürze balber, mit Still— 
ſchweigen übergeben. 

Was die dramatiſche Poeſſe bettifft, ſo baben die Romäner feine 
originale Stücke; alle find Ueberiegungen von Racine, Voltaire, Mo— 
liere, ven einigen Meinen Stücken von Florian und Gefner*) und 
Moies von Ebateaubriand; einige Tragödien von Sopbofles und Eurv⸗ 
pides find auch überjegt. Gegenwärtig befinder ſich in der Wallachei 
eine Romänifche Scyaufpieler » Truppe, welche gun der Hoffnung beredys 
tigt, daß man bald auch originale Romänifche Schauſpiele aufflibren 
wird, denn bis jegt erifliren nur zwei Alte in Manuftripr von einem 
Driginals Schaufpiel in Verſen, mit dem Zitel: Stepban der Große, 
Fürſt der Moldau, umd ein Meines Vandeville, die Eeldatenfefte, wel: 
het von einigen Moltanifchen jungen Edelleuten an dem Namene: 
tage des Fürfien der Moldau auf dem Tbeater zu Kaffp aufgeführt 
worden if. Der Aga Aſati batte zwar cine Tragddle geichricben, 
Michael, der Held ter NRomäner, aber das Manuffript ift mebft 
zwei anderen aus dem Franzdfiichen Überfeßten Zragdtien, Alzite und 
Saul, einer Geſchichte des Nömifchen Kaiieribume "und einem Kurſus 
der Mathematik, in der greßen Keuerebrunft zu Jaſſp 1827 verbrannt. 

Die periodifche Literatur ift Sehr unbedeutend, indem nur vier 
Zeitſchriften ericheinen: T) Der Nomäniiche Eonrier, eine politifche 
und liserarifche Zeitung, welche, von Eliades redigirt, jwei Mal bie 
Woche aufgegeben wird, 2) Die Romänifhe Biblierbef, ein literaris 
ſches Jabrbuch, erſcheint unter der Redaction von Karfaledi in Trans: 
foloanien zu unbellimmten Zeiten. 3) Die Momänffche Biene, redigirt 
von dem Aga Aſati, erichien bie 1836 in Jaſſo zwei Mal die Woche. 
Es war ein Franzöſlſch⸗ Remaäniſchts, politiſches und literarifches Blatt; 
fie wird bald wieder von neuem zu erfcheinen anfangen. @nblich A) 
das offizielle Blan der Moldauiſchen Regierung, melches alle Gefege 
und Befeble entbält. 

Auer diefen Zeitichriften erfcheinen jührlich etwa zmilf Almanache 
in Romänifcher Spracht, weldye Gedichte und proinifche Auffätze ner: 
ſchiedenen Jubalta bringen. 

Die Buͤcher für das Kriegsweſen, die wir baben, ſind hinttichend 
flir die wenigen tegulirten Truppen unferes Zander. Dieſe Vücher, 
meldye zur Musbildung der Anfanterie wie der Kavallerie beitimmt find, 
find aus dem Franzöllihen und Nuffiichen überfegt und 1833 zu Bus 
tarıft gedrudt. 


An Elementar:Blichern für niedere Matbematif, für Rbetorif, für ° 


den erilen Unterricht in der Jurieprudenz, für die Naturgeichichte, für 
bie geograpbiiche Wiffenichaft, flir die Griechiiche, Lateiniſche, Franjd: +» 
liche und Deutſche Spradye feblt es nicht; fie find meiſtene in Jaſſv 
und Bulareft gedrudt, wo ſich die arofien Gpmnaflen und die Romä— 
nifche Atademie befinden. 

Wir befisen auch viele gute Werke, ſewohl über allgemeine Bes 
ſchichte als für einzelne Bölfer, aner fie find meiſſens Ueberfegungen 
aus anderen Sprachen, bie id, da bier nicht ein Bücerverzeichnik ges 
aeben werben foll, wicht einzeln mennen werde, Aber vopulaire Bücher 
find aemworden: bie Gefcdhichte pen Mapoleon und ven Mentichitof; 
die Thaten des großen Kaifers mie der großen Miniftere find allen 
Nemänern befannt und werden von Mund zu Mund mie Mährchen 
fertgepflangt. > * 

In dem belletriſtiſchen Fache baben wir außer ben Ueberiegungen 
mancher gutem Werke der übrigen Eurepäiichen Nationen auch einige 
originale Satiren, die viel Schönes enibalten. 3. B. tie Wabrbeit 
und die Lüge, von einem anonbmen Merfaffer. ; 

Aber was den Kern unjerer nationalen Poeſie bilder, find bie 
Balladen und die Volkeliedber. Es giebt unter ibnen einige, die den 
beiten Dichtern feine Schande machen würden: und bie interchanteite 
find folgende: der Tod Ebandjerlie, Kürten der Wallachti. dir Erobe: 
rung der Feflung Chotin, der Tod Gbitac, Härten der Meldau u. ĩ. m. 


*) Unftreitia It hier der „Tod Mbels’ gemeint, der wohl auch erit durch 
das Medium des Sramsöfiichen den Weg in das Nomanirdbe gerunden bat. 
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Was die Volkslieder betrifft, will ich bier aufäßren, was ein Deuts 
ſcher Schriftiteller fagt: - 
„Wut Stepbanowig bat durch feine Serbifchen Voltelieber bie 
Aufmerkiamkeit des gebildeten Europa erregt; manche Blide wandten 
fi unwillfärlich nach dem düſteren Norden, und bald überzeugte man 
fi, dafı die heilige Klamme ber Poeſte auf ſchnetbedeckten Felſen und uns 
ter ewig amwðltiem Himmel nicht verglübe; fondern baf ihr Alles belebens 
der Odem auch bie fchwermüthigen Herzen der Norbländer mit beiliger 
Gluth durchhaucht. Noch mandyer toflbare Edelftein liegt in dem Lies 
fen Schachten ber Karpatbifchen Urgebirge vergraben; uoch manche 
duftende Blume blüht und verbläbt auf dem gefegueten Fluren ver 
Bufowina ungefeben, unbeachtet, ſehnſüchtig dem Augenblicke entgegen: 
bartend, da auch ibre Sonne ſich beben und deren Sırahl Blume nd 
Stein mit leuchtenden Karben beglängen wird. 
„Die Wallachiſche Sprache, wie fie durd) die ganze Bukowina ges 
ſprochtn wird, ift eine Zochter der Lateinifchen. Der Umfland, dag die 
Wallahen ſich der Stanifhen Buchſtaben bedienen, erregte manche 
Zweifel am biefer Verwandiſchaftz doch ale Gründe dieſer Art liegen 
fich leicht widerlegen, Schen ter Umfland, daß die Walladyen ſich jeit 
undentliben Zeiten Nomäni*) und ibre Sprache limba roma- 
nesca benennen, und bie aupfallente Aebnlichkeit beider Sprachen 
fcheint jeden Zweifel zu beiicehmen. Ueberdies ift befannt, daß die Mols 
dau, zu der die Bufomina früher gebörte, und bie Wallachei Römifche 
Kolonieen waren. Die Verbindungen, in denen fie mit den Ungarn, 
Illptiern (vom weldyen fie die Schriftzeichen zu ibrem Bottesdienfi euts 
ichnten), Griechen und Zürten ſtanden, bereicherten ihre uripränglich 
äufert arme Spradye mit vielen neuen Ausdrüden. Durch Zartheit 
amd Woblklang auegtzeichnet, ſcheint fie zum EGtſang geichaffen, und 
was die Süße und Weichheit anbelangt, kann fie faft der Italiäuiſchen 
zur Seite geilellt werten. Das Bolt fühlt ce und jehnt ſich beftändig 
nad) Sarg und Klang. Kaum ericheint ein neues Lied, fo durchtöm 
es mit Bligichnelle das ganze „Gottgtſegnete Land“ (Dogdana, wie es 
die Wallachen nennen), und diejelben Lieder, die bei der Begleisung der 
‚ Guitaree von ten glübenden Lippen einer reizeusen Moldaueriun ſich 
ergießen, ertönen febnjuchtsvol bei den melauheliichsichmeljenden Horn: 
Artorden im den niederen Hiltten der Bauern, auf den fablen Acliens 
fpigen und durch Steppen, beim matten Scheine des auffteigenden 
Halpmontes, oder verflingen im Naufchen Nordiſchet Stürme. Die 
meiſten biefer Lieder find Erzeugniffe des romantifchspoetiihen Geiſtes 
des gemeinen Bolfee, vor allen ber Hüter der Geftüte und der Heerden. 
Unter freiem Himmel werden Lieder der Liede gedichtet, und der Anblick 
mojetätifcher Naturfeenen wet den Funken der Poefie und ſacht ihn 
zur Alamme an. Wenn mit dem berannabenden Winter bie Hirten 
mit den Heerden in die häuslichen Umzäumungen zurückkehren, bringen 
fie gewöhnlich einen reihen pottiſchen Schag mit. Wiele dieſet Kieder 
verdanfen ibren Uriprung der glübenden Pbantafie geiſtteichet und ges 
bildeter Bojarinna’s; fo ıft das berrliche Lieb: dia, ceasu | dispartirei, 
von einer Kürfin gedichtet, eines ber ſchönſten Liebeelieder aller Sprar 
hen. Lirbestlagen find der gemöbnliche Gegenſtand ihrer Potſie; doch 
auch wichtige, anf frine poetiiche Eriften, Bezug babende Ereiguiffe bes 
geiftern den ſangluſtigen Wallachen mit Lichterifichem Feuer. So bat 
man manches ichöwe fräftige Lied ans dem Reiten tes Aufflandes des 
Wallachiſchen Hofpedars Branfowanı, und das zarte, düflere Lied bes 
Hliehenden Hetäriflen: Nai, nui, nödejde, nui, fann als Seiteuftüd zu 
der bimmlifchen Hpmne bes Tbeflaliere Riga: Atdet auide; Wr 
"Elkivwr angeleben werden. Die höchſt einfachen Melotieen haben 
einen eigtuthuͤmlichen Reiz; fie bewegen ſich meiitens in Molliönen in 
einem feierlichen Rhythmüs jebniuchtes und empfindungsboll. — Die 

igeuner, dieje Kinder Dftindiens, dieſe aufgebreitete Kafte der Hindue, 
überall wuchtrude Schöglinge, die bald an def Uſern des Nils als Raus 
berer und Amis, bald an dem Ganges als Seiltänger und Bajaderen, 
bald in Aegbpten als Schlangens Anbeter eriheinen, find auch bier in 
großer Anzabl, Die von ibnen verfaßten Melodicen tragen fie mit uns 

emeiner Gefdsiclichteit und Empfindung por. Der Name einct Angelo, 
jorgi und Suczawa ift weit und breit in der Bufomwina befannt. 
Die Snfrument, mit benen fie fich beim Abiingen der Stangen begleis 
ten, find Bielinen, Papageno» Pfeifen und eine Urt Guitarre, auf ber 
fie mit einen Federkiele joielen (Cobzi). Sind Mufit und Poefie 
die GrundsAltorde in ber Seele, die bei eingelnen wie bei ganzen Mas 
tionen in fo mannigfaltigen Abwechſelungen bervorftrömen, jo follen wir 
auch diefen Tönen der Natur ein aufmertfames Ohr leiben; mit ibeer 
Huͤlie follen wir bie zur Duelle dringen, aus der fie fo reich bervors 
forubeln. Dieſer Gelang, fo einfach und monoten er ericheinen mag, 
iſt Mets als ein beiliger Maturbommus zu betrachten. Feblt auch dem 
Gefange des Nurbeim die Gluth und Arifcye des Südens, jo iſt bie 
Sebnfusht danach um fo räbrender auegeſprochtn.“ 

„Wie oft, wenn die Mondſcheibe den Rüden ſchneebebeckter Kars 
patben mit Hafen Schimmer Überaok, bordyie ich dem Liede eine« eins 
famen Wanderers, ber durch Die Öde Haite in der Stille ber Nacht 
dabintrabte! Wie oft, in dem dunfeln Schatten eines büneren Eichens 
maldes, oder am waͤrmenden Keuerbeerde in der Höhle einer Zigeuner⸗ 
Familie, verienfte mich das geiterbafte Trillern eines alten Schole in 
trübes Sinnen, Die ſchauerliche Ergäblung des Griechen in der Eafferia 
zu Botoihan (Botossäni) war von fernen, ſchwetmilihig fallenden 
Buitarres Altorden begleitet.” ”*) _ 

Hier muß noch binzugefügt werden, dag man auch bilorijche Lieder 
Über derſchiedene Kürften und berühmte Räuber findet, wie über Jamandi, 
Bujoru, den Sobn ber Romänca, u. f. m. 

") J babe die Ortbographie der Romantiſchen Worter verbeſſert 
") 5.29%. Echneldamind. Tafchen:Bibliorhef der Reiſen; von I. 9. 
Yad. Söited Bandchen. Nürnberg, 183. 


Um einen volitändigen Begrif von dem literariichen Streben te 
Moldau und Wallachei zu geben, ſey es erkaubt, einen kurzen Berich 
von den wiffeufchaitlichen Inſtituten derfelben zu erfiatten. Ju Bukateh 
und Jaſſy find zwei große Gomnaſitu, in welchtn man Unterricht is 
ben alten und neuen Sprachen und in ben übrigen Schulmiffenfcajten 
eribeilt, zu welchen wicht allein die Mathematit unb die Naturgeſchichte 
ſondern auch die Yurieprudenz gerechnet wird, An jebem diefer Goa: 
uaflen werden mehr ale hundert Söhne von Bojaren und Beamten un 
entgelilich —— — Neben na beiden Gymnaſien ift in der Haupt 
ſtadt der Moldau ehe große Unterrichts » Auflalt vom dem Fürfie 
Sturdja, 1835, unter dem Namen Romänifhe Atabemie erricern 
und beflätigt. Die Mitglieder berielben bilden eine gelebrte Gejelichei: 
und balren regelmäßige — ;_ zugleich dient das Gebäutt, 
in welchen biefe flattfinden, zu einer wiſſeüſchaftlichen Anftalt, in we 
cher hundert junge Edelleute ale Penfionaire leben und größtentheil 
von Mitgliedern der Akademie unterrichtet werden. — In allem übrigen 
Städten der Wallachei und Moldau und in vielen Dirheen find Schule 
don der Regierung errichter, Zu dieſem Zwecke ih die Einrichtung ge 
toten, daß jeder Beamte nur nem ehmibeil feines Gebaltes beyich 
und Die eine Hälfte des auf dieſe Weile gewonnenen Zebmibeils für de 
Beſoldung von Lehretn und bie andere für dem Druck guter Büce 
verwendet wird. 

Außerdem beſtebt als gelehrte Geſellſchaft noch in Jaſſy der Berrin 
für Naturwiffenihaften und Medizin, zu welchem die ausgezeichnerniee 
Aerzte und nech manche andere Gelebrien des Ans und Auélandes gt 
bören; er erbält vom Staate weſtatliche Unterftügung und flebt mit 
den gelebrien Geſellſchaften Württemberge und des Grofberzeatbum 
Baden im lebhaften Vertebe, Das Maturaliens Habiner ober Mufeus 
iſt jegt ziemlich bedeutend und enthält manche jeltene GBegenflänte, 
- 8. ehr ſchöne antediludianiſche Koffllien, mertwürdiges und der 

Itau eigentbümliches Erdmache, welches wir Franzöſiſch eire vierge 
benennen, tt. bal. 

Die baupriächlichiten Buchbrudereien der Romäner ſind bie tor 
Kronſtadt, Belgrad und Suczawa, welche als die älteften zueri ge 
nannı zu werden verbienen; aber bedeutender find jegt die im Peters 
burg, Wien, Dfen, Pet, Hermannſtadt, Temefwar, Klaufenburg, Wr, 
Klojter von Niamgu, Butarefl, Kraiowa, Ejernowig, Kiffinom u. \. ®. 
Nach diefer großen Anzahl von Preffen, melde für die Romäniſch 
Literatur in Bewegung find, läft ſich darauf fchliefen, mie weit ven 
breitet jegt die Theilnabme für diefelbe it, und welche Tbätigfeit ſie 
barin offenbart. Ein Moltauer. 


Eng land 


Bibliegrapbie. 


History of the reformation. (Stebbing’s Geihichte der Reforme 
In Zweiter Band. 6 Sb, 

Armua ur by and obituary. (Britiſchtt Rekrolog vom Jabet 
1836.) 1 —8 

Switzerland, France and ih» Pyrennees. (Die Schweiz, Arant: 
reich und die Pprenien.) Bon Inglie. 105 Sb. 

Lyra Apostolica. — 3} Sb. 

Te letters and works etc. (Die Briefe und Werke der Kalt 
nn Montaguct.) Herausgegeben von Lord Wharnelifi. 
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The revolutions in Spain. (Die Spaniſchen Revolutionen von IK 
bis zu Enbe dee N. 836) Bon ©. BWalton. 2 Bbe. 

Journal ete (Tageduch einer Reife nad) Moskau im Sommer 1836) 


Bon R. 3, Paul. 


Mannigfalrtiges. 


— Deutfhe Forfhungen in Kranfreih, Ein Herr Beau— 
lieu in Paris bat fo eben „Archäologiſche und biftorifche Forſchungtn 
über die Grafichaft Dacheburg im Eliah”*) berausgegeben. Die Meint 
Graffchaft Dadyeburg, die feit dem 13ten Nabrbundert, und zwar noch 
bie zum Jahre 1803, das Beſitzthum der Fürſten von Leiningen wat, 

ebört jet zu dem Franzöſiſchen Departement der Meuribe und yäblt 
n fünf Kirchfpielen etwa 2000 Deutiche @inwobner, die jedoch zum 
Theil auch Nomaniich forehen. Shen bdieier legtere Umſtand deutet 
auf eine eigentbilmliche Geſchichte der Ländehens, die in ver That auch 
nach der Darſtellung des Herrn Beaulien, der zu dieſem Behufe ſowodl 
die alten DrisEbroniten, als die Handſchriften im Depot der Aranjd: 
ftichen Kriege» Minifteriums und mebrere andere Quellen benugt bat, 
nicht ohne Antereffe it. Er ıbeilt feine year. in folgende vier 
Abicnitte: 1) Zeitraum der Gelten und ber Zribocer; Über deren 
Theogonie und religißfe Denkmale in Dacheburg. 2) Zeitraum ber Zris 
bocer und Römer; fernerer Charakter ibrer Bauwerit. 3) Zeitraum 
der Deuiſchen Herrichaft, vom Beginn des fünften Yabrbunderts bit 
um Xrieben von Noswid. A) Beichreibung ber Celtiſchen, Tribociicen, 
Srömiidhen und mittelalterlichen Dentmale, die fidy zum heil noch in 
ber Grafſchaft Dacheburg befinden; erläutert durch mebrere intereffante 
Abbildungen, fo mie durdy die Sagen, bie in Bezug auf biefe Den 
male jekt noch im Munde des Volkes leben. Das alte Wasgauiſche 
Bergichloh Dacheburg felbft iſt während der räuberifchen Indaſſonen dis 
Framdfiiden Reunions:Kammern im Jabte 1680 von ben Framoſen 
jerldrt worden. 


") Recherebes archöolögiquer et historiques sur le comte de Daehabours 
(aujourd’hui Dabo), aneienne proriner d'Alsace. Paris, Lenormant. 
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Berlin, Mittwoch den 25. Januar 


1837. 


; Eng: land 
Die Luftfahrt von London nah Weilburg *). 


Herr Mafon, der dem unten angeführten Bericht über die Zabıt, 
die er in dem Ballon des Zuftichiffere Green in Geſellſchaft mit diefem 
und dem Herm Holland unternommen, hauptſächlich in ber Abficht mies 
dergefchrieben und publizirt bat, um, wie er fagt, zu zeigen, daß es 
Herrn Green gelungen fep, die Schwierigkeiten zu überwinden, die ſich 
bisher den Fortfcgritten der Lufticifffabrt entgegengeftelt, erſpart dem 
Yublifum, nachdem er ihm die Thatſachen vorgelegt, die Mübe, ſich 
felbft ein Urtheil daraus zu bilden, indem er die Frage felbit entſcheidel. 
„Diefen Erfolg“, bemerkt er am Schluß, nach Beichreibung der Reife, 
„tage ich fein Bedenken, jegt für volländig zu ertlären.“ Ser 
Mond Mafon’s blofe Erklärung bürfte jedoch diejenigen wenig befries 
—— es um fpecifiiche Beweiſe und gebbrige Gemäbrichaft zu 

un iſt. ‚ 

Die Hinderniffe, mit denen frübere Luftſchiffer zu Fümpfen batten, 
waren: 1) die Unficherbeit und vie Koſten der Füllung mit Waſſer⸗ 
ſtoffgas; 2) die Unmöglichkeit, lange genug in der Luft zu bleiben, um 
eine bedeutende Entfernung zurficjulegen; 3) die mit der Luftſchifffahrt 
verbundenen Gefabren; und A) die Unfäbigfeit, dem Lauf bes Ballons 
eine beliebige Richtung zu geben. Diefe Hinberniffe, oder wenigftens 
einen Theil Derfeiben, fol Heer Green, mie ber Berfaffer des Berichts 
behauptet, wiewobl ftine Behauptungen nicht ganz Mar find, mach einer 
Reihe von Berſuchen befiegt haben, und zwar: 1) dur Anwendung von 
Koblenwaſſerſtoffgas ſtatt ————— wodurch nicht nur der Koſten⸗ 
aufwand und die Gefabr vermindert werden, fondern aud noch ber Bor⸗ 
tbeil entfleben foll, da tas Gas ſich länger in bem Ballen erbalte, 
meil e6 mit der umgebenden Atmoſphäre nicht fo verwandt und folglicd) 
minder zum Entflieben geneigt ſey. Herr Maſon verfichert, es fepen dabei 
noch zwei gleich wichtige Boribeile, aber er fagt nicht, worin fie beiteben, 
2) Durdy ein fcharffinniges Mittel, ven Ballon immer in gleicher Obbe 
zu erhalten, obne daß man Ballaft anezumerfen brauche, um fein Sinfen 
gu verhindern, oder Bas berausjulaffen, um fein Steigen ju bemmen, 
durch weiche beide Oyerationen natürlich bie Krafı der Mafchine erichöpft 
werden muß. Das Mittel beſteht in einem Seil von angemeflener 
Stärke und Länge, welches unten anf der Erde nachſchleppt, oder, 
wenn man fich Über der See befindet, in einer Anzabl jchwimmenbder 
Gefähe mit füffigenn Ballaſt, die ebenfalls der Neigung zum Steigen 
entgegenwirken und, menn fie erforderlichen Zalle in bie Höhe ejogen 
werben, bie umgefebrte Wirkung bervorbringen. DiejeDperation bat ſich 
bewährt, und e6 ift baber fein Grund vorbanden, die Haltbarkeit ber 
Berficherung, daf fie voMfländigen und ficheren Erfolg babe, in Zweifel 

u zieben; aber gefegt den Fall, man wlluſchte den Ballen zu miflen« 
Nadfttidyen Zwegen in einer größeren Höbe fliegen zu laffen, als Herr 
Green es bis jeßt werfucht & würde wohl dann dies Mittel noch 
eben fo fider anzuwenden fepn? 3) Ueber biefes Hindernif fagt = 
Maſon febr wenig und bemeilt gar nichte. Er führt on, baf Bere 
Green 226 Mal aufgefliegen fep, obne daf ibm der geringfte Unfall 
*288 und ſchlieht daraus, daß die Luftſchifffahrt, wenn man nur 
geichiett zu Werke gebe, eigentlich gar feine befondere Gefabr babe. 
Ich Tage obne Bedenken”, bemerft Herr Mafon, „dah bie Luftſchiff⸗ 
fahrt eben fo wenig mit einer auftrordentlichen Gefabt verknüpft ift, 
wie irgeub ein anderes der bis —— Zortſchaffungsmittel.“ 
Herr Maſon bat ſelten Bedenten, man ſieht, aber deffenungeachtet 
möchte es ihm body etmas ſchwer werden, Andere zu Überzeugen, da 
ein Ballon eben fo arfabrlos fern, wie eine Vollturfche, die eines von 
den „anderen Fortfchaffungsmittein” iſt. Diefe Art von Beweis ges 
bört ju der Klaffe — ‚ melde man in ber Logit als ſolche bes 
jeihnet, die zu viel bemeifen. A) Ueber diefes Hinderniß, das wich⸗ 
tigfte von allen, weil es fich dabei um ben großen Punft handelt, der 
dem Gebrauch der Zuftichifffabrt zum Nutzen der Menfchbeit im 
Bege ſteht, fagt Here Mafon michte, Dies iſt der einzige Theil ber 

‚mo er Bedenken bat. Er glaubt, bie Erörterung ber Frage 
„möchte zu weit führen‘, wird behält fich diefelbe daher eine fünfte 
tige Belegenbeit dor. 

&o diel von den allgemeinen Punften bes Broſchüre; ber übrige 
Theil derielben ift mit Hettn Mafon’s Bericht über den WBerlauf ber 
Reife gefüht, in welchem einige noch nicht durch die früheren Zeitungs- 

Berichte bekaunt gewordene recht intereffante Wahrnehmungen vortom: 


") Account of the late aeronautical exrpedition from London to Wellburg, 
seeomplished by Robert Holland Eaqu., Monek Mason Esqu. and Charles 
Green, acronant. on, 18%. 


men. Als der Ballon den Kanal paffirt hatte, war es vöig Macht 
geworden, und ba der Mond nicht fchien, fo hatten bie 4 fein 
anderes Merfmal, woran fie bie Richtung ihrer Fahrt ertennen fonnten 
als die Lichter, mit denen bie Erbe umter ihnen überall bedeckt war. 
Diefe per ift eine der beflen in ber ganzen Schrift. 

‚ „Der Anblid felbft”, beift es darin, „ging über alle Befchreibung. 
Die ganze Oberfläche der Erde, viele Meilen ringe umber, fo weit und 
meiter, als das Auge reichte, war mie Überftreut mit dem vereingelten 

euern einer wachlamen Bendlferung und gewährte ein Sternenjhaus 
piel unter uns, das am Glanz ben ferneren Richtern des gewälbten 
Himmels Über uns far gleichtam. In der erſten Hälfte der Mache, 
ebe fich bie emfigen Einwohner zur Rube —— batten, kamen 
fortwährend am fernen Horijoni in ber rung, die wir nahmen, 
große Lichtmaflen zu Borſchein, die uns immer die Nähe irgend einer 
größeren DOrtichaft bezeichneten, und die anfangs fat ben Cindru auf 
das Auge machten, wie eine Aruersbrunft, wenn man fle atıs fo mei 
Ferne fiebt, daß man noch nichts genau umterſcheiden kan, Je näher 
wie kamen, befto beller ſchienen dieſe verworrenen Lichtwaffen ju wer: 
den; fie dehnten fich Über einen weiteren Raum aus, nahmen eine bes 
flimmtere‘ Form an und machten eine impofantere Wirkung, bis fie fi 
endlich, wenn wir ben Punkt erreicht hatten, wo wir gerade barau 
bimabfhauen konnten, in ibre einzelnen Theile auflöften und in Straßen 
oder Pläge zeribeilten, fo daß wir das volfommenfte Modell einer 
Stadt, wur in mehr oder minder vertleinertem Maßſtabe, je mach ber 
Höhe, in der wir uns befanden, vor uns batten.” 

Der Berfaffer bemerkt fodann, daß man fih von dem Einbrudt, 
ben ein fo feltenes Schaufpiel bervorbringe, feine Borſtellung machen 
fönne, wenn man es nicht felbft gefeben, und fügt hinzu: „Dag mir auf 
einem ſolchen Fubrwett im der grängenlofen Einfamteit des Himmels 
raume, mitten in ber todten Nadıt, unbefannt und unbemertt, Mid und 
verborgen Königreiche Üüberblictten, Landftreden durchforfchten und Gtäbte 
im Grundriß ſchauten, und zwar in fo ſchneller Folge, daß wir faum 
Zeit hatten, darüber nachzubenten, dies war ſchon an ſich allein rin fo 
erbabenes Gefühl, dak es auch weit unintereffanteren Scenen, al& bie - 
maren, melche den Gegenfland unferer Betrachtungen bildeten, einen 
mächtigen Reiz verlieben hätte. 

Auf diefe Weile ſchwebten fie Über einen Theil des Gurupläihen 
Kontinents, Über Städte und Dörfer dabin, vie fie nur an ibren fünfls 
lichen Erleuchtungen wabrnabmen. „Unter biefen letzteren“, fagt ber 
Berfaffer, „mar befonders eine, die durch ihre eigene böbere Anziedunges 
fraft, burd die Länge der Zeit, während welcher fle uns dor Augen 
blieb, und durch den ununterbrochenen Anblid, den uns unfere Lage, 
gerate fiber ibr, davon gewährte, unfere Aufmerffamteit feffelte und uns 
mieberbolte Meuferungen bes Etaunens und ber Bewunderung entlodte, 
Am Mittelpunkt eines Diftritte gelegen, ber don den umgäbligen Feuern, 
womit er nad) jeber Richtung bin, fo weit unfer Gefldhtsfreis reichte, 
ũderſot war, völlig zu flammen fchien, war es, als ob Liefer Ort in fidh 
allein und auf den erften Blick einen Inbegriff von al bem Zauber 
entbielte, den mir vorber einzeln bemundert batten. Die volllommene 
Deutlichteit, womit jede Straße durch ibre Reihe von Richtern bezeich⸗ 
net wurde, die Kormen und Berbältwiffe ber bebeutenderen Gebsun der 
Stadt, die Theater und Pläge, Märkte und Hotele, durch größere und 
unregelmäßigere Anbänfung von Licht angebeutet, dazu das ſchwacht 
Gemurmel einer gefhäftigen, noch munter und lebhaft dem Wer, 
oder dem Geminn macjagenden Bevdlterung, dies Alles zufammen bils 
dete ein Gemälde, welches fo eigentbämlich und überrafchenp war; daß 
mau fi vorber feinen Begriff davon hätte machen fönnen. Mies war 
die Stadt Lüttich, merkwürdig durch bie vielen großen Eifenbämmer ber 
Umgegend, die iht eben das bereits gefchilderte auffallende Aufehen ga: 
ben und tine darauf flihrten, daft bieler Ott es fen, mad wir fpäter bei 
näherer Unterfuchung and) — 5 fanden.“ 

Wir fhliehen umfere Auezlige mit der Schilderung eines Worfalls, 
ber die Reifenden unterweges febr erſchreckte 

„Es mar gegen bald vier Uhr Morgens, als ber Ballen, ber dor 
wenigen Minnten durch eine Auswerfung von Ballaſt pibgfich einen- 
bedeutenden Zumachs von Kraft erhalten hatte, — denn ba wir in 
einer Gegend, deren Charakter und ganz unbefannt war, ber Erde ſeht 
nabe gefommen, fo glaubten wir uns nicht ganz ficher und erleicterten 
baber den Ballon, — als biefer, fage ih, mit ‚gehe Schunelligteit zu 
fteigen anfing, und ehe mir noch die gewöhnlichen Mittel anmenben 
fonnten, um fein Ayffteigen zu hemmen, hatte er ſchon eine Höbe von 
mehr als zmBtftaufend Buß erreicht, J dieſem Angenblid, während 
Alles ringeumber undurchbringliche Finfternig und Dede war, erfolgte 
mit einemmal am ber Mafchine oben eine ungewöhnliche Erploflen, von 
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einem flarfen Aniftern und Raſcheln der Seide begleitet, und alle 
Zeichen liefen uns das —— bes Ballons beflirchien, obgleich mir 
uns in einer Region befanten, wo gar feine Äußere WBeranlaffung zu 
einem fo ſchrecklichen unermarteten Untall_vorbanden war. Haft zu gleis 
chet Zeit wurde die Gondel, als wire fie plöglic von ihren Eiriden 
loggelöft worden, einer heftigen Erihätterung unterworfen, und es ſchien, 
als mollte fie fo eben mit all ihrem Juhalt in ben finfteren Abgrund 
. binabftürzen. Eine zweite und dritte Erplofion folgten ſchnell auf eins 
ander und waren von denſtlben auffalenden Wirfungen begleitet, fo 
bag ber Ängftliche Reifente Über das Schidjal, das unvermeidlich ſchitu, 
nicht länger gejmeifelt hätte. Einen Augenblid darauf war Alles ftill 
und rubig; der Ballon hatte feine gewöhnliche Form und fichere Bewe⸗ 
gung wieder angenommen, und es war feine Spur mebr von ber un: 
natürlichen Erfhütterung wahrzunehmen, die er chen noch jo jeltfamer 
Weiſt erlitten batte.“ . 

Diefer Zufall erlärt ſich dadurch, daß bei ber großen Kälte ber 
Nacht das vorber mit Feuchtigkeit gefättigte Metzwerk tes Ballons ges 
froren war; feine Erweiterung beim Auffteigen aus einer niedrigeren in 
eine höhere Lufefchicht verurfachte den Anal, intem die Maſchen bes 
Metzwerks plöglich aus ihrem gefrerenen Zuſtande beireit wurden; bas 
Gefühl, als ob die Gondel fänfe, war eine bloße Täuſchung, denn fie 
Rieg im Gegenibeil; aber da die Erfchlitterung fo unerwartet fam, mar 
ein irriger Elndruck ſeht natärlich. 


Sranftreid. 
Proben aus Vidocq's Diebes:Lerifon. 


Der befannte Videcq, der die großen Erfabrungen, die er einit bei 
ben Gaunern gefammelt, fpäter im Dienfte der Polizei fo treiflich ans 
jumenden wußte, ift num auch als Theoretifer aufgetreten und bat unter 
dem Zitel Les Voleurs eine Art von ConverfationgsL2eriton für oder 
vielmehr gegen Diebe berausgegeben; denn er verräth darin aller Welt 
die Gebeimniffe der Zunft, und mer jegt in den Kal kommt, beftoblen 
ju werden, ber fann aus biefem Lexikon erfabren — wenn auch nicht, 
mo und wie er das Gefloblene wieder erhält, doch wenigftens, in welche 
Kategorie fein Diebſtahl eigentlich gebört. Indeſſen kann doch mancher 
ber vom Herrn Videcq mitgerbeilten File eine Warnung vor ähnlichen 
Betrögereien fepn, und fo iſt fein Buch doch wohl wicht ganz unnüß. 
Wir geben bier zur Probe einige Artitel aus bem alphabetiſch geordnes 
ten Wörterbudhe: 

„Grinchir, verb. transit. = Greinfchen ober Grabichen, 
in der Diebesiprache ein Eupbemiemus für Steblen oder Manfen 
(voler). Wir theilen bei Gelegenbeit dieſes Wortes einige Meiboden 
und Einzelheiten der Diebess Praris mit. Manchee, was wir bier 
erzählen werben, gebt noch täglich aller Drten vor; dagegen giebt c6 
andere Methoden, mit denen ſich nur ihre Erfinder befaßt haben und 
die daher nicht weiter ausgebildet worden find. 

— Grinchir au boulon: HafpensGreinfchen. Die Ers 
findung diefes Kunſigtiffes wird einem Judividuum zugeichrieben, wel» 
es ih durch feine Kiebbaberei an Angein und Fiſchfang in der Gauners 
Welt einen eben fo großen Namen erworben bat, wie ein mohlbefannter 
ebrenwertber Fue-MitiensDepusirter in der polltiſchen Welt. Da mir 
(Bidoca fprihr) jenes Andividunm perfdnlich kennen, fo Degen wir 
einigen Amel, ob ibm die Ehre der Erfindung dieſer Meibode wirts 
lich gebübrt; fo viel jedoch ſtebt feſt, daß er meiſterhaft darin praftizict 
bat, Wenn der Parifer Kaufmann die Thür oder das Schaufenſter an 
der Vorberfeite feines Ladens ſchließt, fo verwahrt er fie noch Überdies 
mit Balten und Querſtangen. Damit biefe ſeſter anliegen und fchliehen, 
find fie mit Hafpen verfeben, die man durd eine Deffnung bon 
außen nad innen ſteckt und an denen inwenbig ein Repien oder ine 
Schraube befeftigt wird, wodurch tie Ladens oder Thürflügel zuſammtn⸗ 
gehalten werden. Der Grinchiſſeur verſteht die Kunft, einen langen 
dünnen Faden von Dratb, der aus oberen Ende mit einer Art von 
Angelbaten verfeben ift, durch die Deffuung, in welcher die Hajpe fiedt, 
bindurd; zu praftijiren. Mit dem Hafen ſaßt er einen feinen dünnen 
Gegenftand, . B. feine Gewebe, Spigenflreifen, Goldtetichen u. deral,, 
bie am Schaufenfter bängen, und ziebt fie almälig ohne große Mübe 
beraut, Wer alſo nicht auf dieſe Meile befloblen werden will, der 
fehliege bie Zöcher, mwoburch die Hafpen geben, noch zum Ueberfluß ven 
innen mit einer Eifens oder Blechplatte. 

— Grinchir ä la eire, Es-fomnt eine Perfon oder es foms 
men ihrer mehrere zu einem Reftaurateur, und während fie fpeifen, 
foielen fie ein Städ oder tiliche Stücke von dem filbernen Tiſchgeräth 
unter den Tifch und Meben es mit einem aus Wadys oder Pech berti⸗ 
teten Pflafter an der unteren Fläche des Tiſches fe. Klier den fchlimms 
flen Fall, daf man etwa noch in ibrer Gegenwart den Diebitabl bes 
merkt, find fie dann ficher; denn menn man ibnen auch die Kleider 
durhfucht, man findet nichte. Wenn alsdann der Antleber ſich vom 
Tiſche erhoben bat und meggrgangen ift, fo feßt fich alebald ein Wir 
berer, ber angeftellt ift, darauf zu warten, an dem nämlichen Tiich und 
praktiziert das Gefoblene in feine Taſchen. Die Erfindung diefer Vers 
Hebungekunft batirt 2* zwanjig Jahren ber; bie Erfinderin 
mar eine junge anmutbige Dame und trieb das Beihäft in Gemeins 
ſchaft mit ihrer Matter; mas die Tochter unter den Tiſch praftijiet 
hatte, das belte bermach bie Mutter ab. Zwei Jabre lang ging das 
Gewerbe rubig und glüdlich von Statten; endlich traf dae Loos aller 
Diebe auch die beiden Damen: man nmabm fie feſt und fchicte fie ins 
—— Bei der Inſtruction geſtanden fle ein, 236 Diebſiaͤble dies 
er Art begangen zu.baben. 

— Grinchir ä la Limonade. Ein Individuum präfentirt 
ſich in der Eigenſchaft und Pracht eines Bedienten beim Konditer und 
fommankirt zehn, zwölf oder gar funfjebn Glas Limonate oder Eis 
für einen Herrn fo und fo, der in berfelben Strafe mit dem SKonditer 


wohnt, gur gerade am anderen Ende. Iſt das Beſtellie bereitet, I 
gebt er fiber die Sırafe vor dem KonbditorsBurfhen ber und area 
auf bie Thlir des bezeichneten Hauſes los. Der Burjche Ffommt — 
ber Bediente nimmt ibhm fein Brett oder feinen Korb ab und bitter ihn 
noch ſchnell zurüdzulaufen und Ligueut mitzubringen, ben bätte er ja 
beftellen vergeffen,, Der Butſche dentt kein Arg und läuft Über Hal 
und Kopf zurüd, um Liqueur zu holen; er kommt zurück, zieht dir 
Glode om Haufe; es kommt zu Erplicationen mit bem Portier, un} 
num erfährt er, wie der vermegene Epigbube ihm mitgefpielt bat, Ver 
nehme Speifewirtbe, die ibren Hunden das Effen mir filbernem Geris 
ins Haus ſchicken, baben ſich bejonders in Acht zu nehmen, damit fi 
nicht zu ibrem eigenen Schaden erfahren, was Grinchir ä la Lime 
nade beißt. 

— Grinchir 5 la desserte: Tafſeldecken. Das if tie 
Kunſt, die man nur in Paris zu Üben pflegt. Hier kleidet fich tr 
Grinchiſſeur wie ein Rod) over Zafeldeder; er trägt eine weiße Zipfel: 
müße und bat ein großes Küchenmeiler an der Seite, Ju Biel 
Kolüm verfügt er fih in cin Haus, oder Hotel, deffen Lofalität « 
vorbre genau Mubdirt bat; denn es kommt darauf an, daß der Speſſe 
faal jo weit als möglich von der Küche entlegen ſey. Gerade jır 
Stunde, wo angerichtet wird, Nellt er fc) ein, und wenn er unbener!t 
bis in den Epeijefaal fchleidyen ann, dann mebe allem Silbergerätt, 
das man anf den Tiſch geprlangt bat, Der fingerfire Koch fledt cr, 
fo viel er kann, umd entferne ſich eiligit, ohne eing Spur zu binten 
laſſen. Wenn man ſich Dann zu Tiſche gejegt bat, finder ſich der 
Hausbere oder Wirib nicht wenig Überrafdgtz; er will die Suppe je 
piren, ibm feble bie große Kell, Hat die Magd fe vergefien? & 
jchellt; das Mädchen fommt, der Koch kommt, der Tafeldecker kommt: 
nach vielem Fragen und Neben Lö Nic das Närbfel. Ju frübern 
Jahren ereignesen ſich Diebitäble diefer Krt zu Paris bei weitem bäu 
iger als jegt, indem die berühmteten Meiner im Fache der Taſch 
delerei ibre Gefchyäfte aufgegeben und ſich einem ehrlichen Leben zuge 
mwender haben; mir kennen einen, der ein Wucherer, und einen, der ein 
Gemälde» Liebbaber geworben il. 

— Grinchir au voisin, Die Merbode iſt ſchon fehr alt, 
wird aber nody tagtäglich in Praris gefegt, wie wir denn neh ganı 
neuerlich in der Gazette des tribunaux eine Geſchichte pen vinem 
Uhrmachtt in der Straße St. Honer& geleien baben, ten man wi 
diefe Weiſe geprellt bat. Ju des Ubrmachers Laden tritt ein Man, 
der als Nachbar angezogen ift, d. b. er trägt einen Schlafrert ote 
eine furze Yade oder ein Äbnlicyes bequemes Koflüm, je nady ten Im 
ftänden. Der Mann fiebt ſich allerhand feftbare Uhren an, denn « 
will feiner Frau oder feinen Neffen eine ſchenken; faufen will er #| 
jedoch nicht eber, als bis der Neffe die Ubr gefeben bat und dieſe ihe 
efält. Endlich nimmt der Mann eine Ubr und bittet den Ubrmacht 
bim einen feiner Bebillfen mitzugeben, der das Geld dafür in Empfang nd: 
men lönnte; denn böchſt wabrſcheinlich werde er fie bebalten, Er empfielit 
ſich, und ber Urmachergebülfe gebt mit; mad) ein vaar Dlinuten Wegn 
über die Straße ſteben die Beiden vor ber-grohen Einfahrt eines on 
ſebulichtn Haufes, ber Herr Nachbar Hopft oder zieht Die Glecke, bir 
Ihür gebt auf. „Treten fie gefällig ein“, jpricht er zu Dem Ubrmaden | 
gebülfen; „belichen Sie voranzugeben, mem Herr, erwiedert biele. 
„Bitte febr‘‘, ipricht ter Nachbar, „nur immer voran, ich bin Bier ja 
Haufe” „Wenn Sie befebien”, foricht der Uhrmacher und icylüpfe mit 
einer Berbeugung bineinz Raum iſt er Erin, fo ſchlägt Der Nachdat de 
Thlire hinter ibm zu und mache jich fort. Nun muß ber Betr 
erit dem Portier des Haufes lange Erklärungen machen, wozu ww bn— 
eingefemmen und mas er bier zu ſuchen babe, und ebe berichbe fih a 
wegen laßt, die Schnur zu zieben und ben Eingefperrten zu cutlaſte, 
it der Herr Nachbar längıt Über alle Berge, 

— Grinchir aux deux lourdes. Ein Berr vom ven 
nebmften Anfland, ven den feinflen Manieren, in eleganter leitung, 
fährt mit Ertrapoft beim erjten Gaſtboſe in einer ‚Stadt ver und 
nimmt die fhönften Zimmer in Beſchlag. Er bat einen Kammerdie: 
ner; in der erfien Stunde mady feiner Antunit mieiber er einen Lohn⸗ 
latei. Jeder Bol an ibm in ein Milliouair; kaum läßt er ſich je 
einem Wort an den Witih und feine Leute herab: ber Kammerbient 
rechner und bezabir flir ibm. Diefer nimmt fi mie die Mübe, dir 
Voſten nadyjuaddiren, und wenn er den Namen feines Herrn nenat, 
fo nimmt er jedes Mal den Hut dabei ab. Kurz, Allee jläne Meipeh, 
Berebrung und Yufriedenbeit ein. Auf diefe Welle wird der Weg ge 
bahni. Eiues Morgens läht der fremde Herr einen Wechsler rufen; 
es ſtellt ſich Einer ein, devot uud mit großem Eifer, Der fremde Her 
eigt ibm fo und fo diel Rollen voll fremder Goltitüde, megegen tt 
—R& wanigftankenficke einwechieln will. Der Wecheler prüft 
reibt und mwägt bie Pänyen; Gepräge und Gewicht find richtig. Mas 
fommt Über Preis und Agio überein; morgen ober übermorgen I. bes 
flimmten Stunde fell das Geſchaſt abgemacht werten. Der Wedel 
ftelt ſich pünktlich ein, er berechntt ſchon im Boraus fein ſchönes Gr 
winnftchen. Der gnädige Herr empfängt ihn in feinem Schlafjimen, 
er Gt in einem prächtigen, weiten Schlaſtock vor dem ‚Kamin, it 
welchem cim beiles Feuer brennt. Der Wecheler zähle fein Framoſ 
ſches Gold anf den Tiſch, man rechner ab; ber gnaͤdige Herr Iäft dus 
Geld umberübrt liegen und bittet deu Wechsler, ibm nebenan ins Av 
biner zu felgen, wo das fremde Geld für ibn bereit liege. Mähren? 
die Beiden durch ein paar andere Zimmer ins Kabiner geben, chart! 
der Kammerdiener darjenige, was ber Wecheler aufgegäblt bat, zuſau 
men und macht fich fort. Der gmädige Here will im Kabiutt fernen 
Seeretaie aufichliegen, fieb da, er bat den Schlüffel vergeflen. Er get! 
ibn bolen und kommt natürlich nicht wieber, fondern eilt feinem Kam 
merdiener nach, um ben Diebftabl zu tbeilen. 

Man glaube indeh wicht, daß der Grinchissenr à deux loarder 
ſich meiftens an die Geldmedjsier mache, Die folgende Anetdete mir 
«beweifen, daß er auch die Yumeliere beehrt. 





Im Yabre 1812 oder 1813 ſleigt eim Herr in einem der vornehm ⸗ 
ten Gandänfer zu Hamburg ab, Erin Bebienter prabte bei aller Welt 
mit den Millionen, die fen Herr im Wermögen babe, und mit ber 
Heitaib, die er nächſſeus ichliehen und morurd er noch einmal fo 
reich merden wird. Das Bettagen des Herrn macht den Prabiereien 
des Dieners keine Schanze, er beyablt püntlich, er bezablt fplendib, er 
wirft Geld bin, als wäre es nichte. Cines Tages, nachdem er ſich 
fotchergeftalt ın babe Reputatien gefegt, laßt er den Wirtb rufen, ers 
Öffnet ibm, er wünſche allerlei Schmuck für feine Berlobte zu kaufen, 
er fen jedoch in Hamburg unbefannt, der Wirth möge ibm einen recht 
reellen, foliden Qumeliee nennen md mo möglich einen, ber ben edle: 
aanteften Baden in der Stadt führe, Der MWirib iit entzückt, daß ein 
fo großer Herr ein ſolches Vertrauen in ibm ſetze; er empfieblt ben 

umelier Abraham Zeop, Der Aremte gebt zu Herrn Zenv und bes 

* Schmuck und Bijour zu einem Berrage von 150,000 Franten. 
An dem Tage, wo ber Yumelier die Sachen zu liefern verfpro en, int 
der fremde Herr unmwebl; doch da Here Xeon lich melten läßt, wirft er 
fi in eim Megligee und empfängt den Numelier in feinem Salon. 
Er beſſchtigt Den gelieferten Schmuck, prüft und lobt jedes einzelne 
Eile, bifnet einen prachtvollen Colinderfchreibtiich, legt die Kleinsdien 
febe forgiättig in ein Schubfach und fehlieht ibm wieder zu, läüt jedoch 
den Echiüffel fteden. Darauf ſchellt er nach feinem Kammerdiener, ber 
fol ibm ten Schlüſſel zu einer eifernen Kaflette bringen, bie im Zim⸗ 
mer ftebr. Er ſchellt ein, zwei, drei Mal, der Kammerdiener giebt fein 
Lebenszeihen. Der Herr wird ungedulkig, dann zormig und verläßt 
endlich das Zimmer, um den Scylüffel fetoft zu bolen. Der Jumelier 
und fein Commis warten, fie marten eine Biertelſtunde, ter Heer 
fommt nicht wieder. „Gr bleibt ſebt lange”, ſpricht Here Levv zu feis 
nem Commie, „die Sache wird mir bedenklich," — „Wie meinen Sie 
bedenflich”, ermidert der Commie. „Ja, wenn er ven Echmud mits 
genemmen bätte, aber ber liegt bier im Secretait. Wir baben aliv 
nichts zu beforgen und Lönnen uns immer noch ein menig gedulden. 
Wer mei, es kann ibm ein Bedürfniß angekommen ſeyn, gerade wie 
er den Brdienten ruſen weilte.” — „Sie baden Recht, Freüud Brad: 
mann“, ſprach Herr Lerd und gab fich zuftieten. Nach einiger Reit 
jedoch jeg er die Ubr und bob an: „Mun find ſchen 35 Minuien, 
dan er fort iſtz dag iſt umerflärlich: sollen wir ibm rufen?" Herr 
Bradman ſtimmt feinem Prinzipal bei, fie rufen den Herrn beim Nas 
men, feine Anıwort, „Ic meine, um der Eicyerbeit willen‘, ſprach 
der Zumelier, „da er doch ten Schluſſel bar ſteden laſſen, wir machen 
ven Serretair auf.” — „Ach bitte Sie, Herr Zeov, meran benten Eiet 
Wenn er num wieterfommt und finder, daß wir über feinen Secretair 
gegangen find, was wird er von ung denken, was wird er jagen?" — 
Der Juwelier refignirt ih und wartet noch länger; aber endlich, 
nachdem drei Biertelitunten vergangen find, wird ibm bie Sache zu 
arg; er fchellt, die Domeitifen bes Gaſtbofes eilen herbei, man ruit, 
man ſucht nach dem gnädigen Herrn, er iſt nicht zu finden. Der Er: 
cretait wird geöffnerz ‚wer ſchildert die Beſtützung des armen Hertn 
Adraham Levy! Die Zimmerwand, an welcher der Secretair fland und 
die Hinterwand des Seeretairs ſelbſt waren durchbrechen und Die Deff⸗ 
nungen flübrten gerade zur Kopfieite eines im Mebenpimmer an ber 
Wand fiebenden Beties, jo daß man mit Der größten Keichtigfeit das 
Geichmeide aus den Scutladen des Secretaire berauenebmen fonnte, 
Beide Epigbuben waren laͤngſt durch Die Tbüren der Mebengimmer 
entroifcht, und in dem Augendlick, wo Hert Leon den Betrug bemerkte, 
gewiß jchon eine Meile weit von Hamburg, Der Eine vom biefen beis 
den trefflichen Grinchiſſente wobnt gegenwärtig ganz rubig in Paris 
und iſt ein ehrlichet Mann geworten, 

Demnach lauter Die Regth: wer Geld verwechſelt, und mer einer 
Perion, die tt nicht ganz genau kennt, Juwelen vertauft, der verliere 
fein Gold und feine Juwelen bei Leibe nicht aus den Mugen, und um 
feinen Preis laffe er fie cinfchliegen, ebe er bie Bezahlung eingefirichen. 

(Schlag felgt.) 
Bibliegrapbie, 

Essai sur Je duel. — Bon Chatcauvillard. 

Leonie. — Trauerfpiet von Deltitu. A Ar. 

Essai sur les aveugles-ner. — Bon Dufau. 5 Fr. 

Traite des maladies epizontigars des betes. — Bon Dupup, 73 Fr. 

Eneyelopedie pratique da jardinage. — Erſte Lig. 4. 30 Gent, 

Napolcon et la conguete du monde, — 75 Ar. 

Paris. Londres. Kerpsake frangais pour 1837. — Erfte bis 
fünfte Lig. mit Kurftin. 2, Fr. Das Ganze wird aus 26 Ligen. 
beſtthen. 

Sathaniel. — Roman von Seulié. 2 VDde. 15 Fr. 


ö Rußland 


Bon der Wichtigkeit des Kartenfpiels. 
Son Tb, Bulgarim. . 


Ich bebaupte ein für allemal, daß Lie Erfindung der Epieltarten 
eben To wichtig iſt, als die dee Pulver, der Buchdruckerkunſt, ber 
Magnetnadel, der Dampfr Maschinen und ähnlicher Dinge. Ya, in 
einigen 2% gebe ich ten Spielkarten fogar ben Borzug. Für bie 
menfchlidye Geſellſchaft ſud fie, mas ber Rertunge gAnter dem Schiffe 
iſt. Hätten die Alten den Gebrauch der Spielkarten gefaunt, fo würden 
fie eine Menge Norb und Thorbeiten ſich geſpatt baben. Ebrſüchtige 
Römer hätten nicht tie Melt durchjegen, um friedliche Völker zu ums 
terdtücken, und dieſe Bölter würden ſich im ibrer Verzweiflung wicht 
wieder auf das Nömifche Reich geworfen haben, Man bätte feine 
Theilung bes Römiichen Meiches nach feinem Verfall und eben fo wenig 


eine Völkerwanderung gefeben, bie faſt alle Auftlärung ven der Erbe 


vertilgte. Boſton und Mbift hätten ebriüchtige Amer und Barı 
baren an den Epieltifch gefeffele' und alle wilde Leidenſchaften unters 
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jecht, namentlich deshalb, weil bie Lu am Kartenfpiele den Menſchen 
an eine Stelle und an eine Gejelfchaft bindet. 

Die Völter des Alterrbums fpielten Hayardfpiele, Würfel und ders 

leichen. Daber ſtammt alles Uebel. Wir nehmen nur bie fogenannten 

Gommerce:Spiele in Schuß, tie der menschlichen Grjellfchaft den wahren 
Haltpunft gaben, das Zufammenleben beichtigten und zu ber beutigen 
Eurepäifhen Bildung den Grund legten. Keine Entbedung, keine Ers 
findung der Welt konn mit den Spielfarten verglichen werben! Eie 
fommen fat den Diners gleich!" Ein größeres Lob umd eine geöfere 
Wichtigkeit kann ich ibmen nicht beilegen! Der Borzug der Europärr 
vor den Bewohnern anderer Welttbeile beitebt im Sufammenleben,. 
and unſer Zuſammenleben bat wie Bafls die jmei Sertules / Säulen 
Diners und Wbin. Ohne bieie wären wir wilde Thiere geworden, 

Ein Mittagemabl und eine Partie Wbi find für mich eine wahre 
Weblebat, eine ES pmzierfabrt auf dem Pierre, mit Einem Wort Allee, 
mas bie Hillfemirtel Darbieter, geiftige und phoſtſche Kräfte im ein ges 
böriges Berbäftnig zu bringen. Wenn man fehs Eirunten in feinem 
Kabınet arbeitete, gegen bunbert Blicher durchſuchte, um einen Gran 
eines gefunten Gedautens aufzufinden, und mehr ale 10 Bogen Papier 
beihrieb, fo tritt man in Gottes Welt wie aus einem Eihmeljofen. 
Sıögt man dann auf einen Pebanten, oder auf einen redfeligen Lieb⸗ 
‚baber der Literatur, ober anf einen Politifer, der den Bewegungen ber 
Truppen bee Don Carlos und der Königin Ehrifline und den Parlas 
mentesteden wie ein getreuer Trabant folgt — webe une! Mau ſucht 
Zerſtreuung, einige Augenblide Erbelung ven geiſtiger Anflrengungz 
man will fein Haupı durch dem leichten Duft von Chateau Lafitte 
und buch gedantenlofe Geſprächt erſtiſchen; und fiebe da, ein Pr» 
dant, ein Liebbaber der Literatur (UF!) ober ein Polititer laſtet auf 
Euch mir feiner ganzen Echwere wie ein Karnak auf dem Elepbanten, 
und dt Euch mir feiner Etachelipige in den Kopf! Hundettmai 
lieber möchte man frank nach einem reichen Diner, oder dreimal groß 
Schiemm in ſechs Nobber Wbiſt werden, als im Befellfchaft mit ders 
gleichen Verftander s Prütendeisten feine Zeit binbringen. 

In Geſellſchaft mug man mit und fir die Menichen leben, bamit 
fie er auch mit uns abım. Icder von uns bat jeine alten und neuen 
Werbindungen, feine Bermandten und Rreunde; es giebt gute liche Leute, 
die man gern flebt, wenn man auch von ibnen nicht erfahren kann, an wels 
her Stelle 4.8. Dieg bei Konflantinopel landete; auch giebt 16 
geute, bie man nicht germ ſiebt, dit man aber fehen mnf, weil fie von » 
Leuten, die uns müglich oder angenebm find, germ geſchen merten. 
Aus ſolchen Elementen beficbt die (Befellichaft. er möchte e# mob 
verjuchen, Alle und Keben zu unterhalten, ce Allen und Jedem recht zu 
machen! Das it eben fo unmöglich, als die Auadratur des Zirkele und 
tin Perpetunm mobile aufjufinten. Macht man ſelbſt den Erzähler, 
fo ermüset man bie Hälfte ver Güſte und ermirbt fich den Namen 
eines Scmwägere; ferbert man Andere zum Erzählen auf, fo fchlafen 
Einige rin, und in Anderen reit man eine unangenehme Nivalität auf: 
es erbeben ſich Zwiſte, man bört ſpitze Nedensarten, beißende Bemers 
tungen — ober, was noch fchlimmer iſt, die liche Langeweile breiter 
ibre Steifirtige Über den ganzen Zirkel aus. Die Tafel it aufges 
boten. — Webl befomm’s! Schnell die Karten in die Hände! Die 
Hausftau wird dadurch der unerträglichen Piliche überboben, jich mir 
den Gäften zu unterbalten; jelbit forget man für feine Freihtit, machr 
allen Albernbeiten und Unannebmlichkeiten ein Ende, und, wat noch 
mebt it, man verjegt jeden Gaſt in eine unabhängige Lage, Mit dem 
Karten endet man alle indielrere Kragen und Erkundigungen, alle fate 
Witze; die Karten entbeben den böberen Beamten der lüfligen Kamis 
kiarirät feines Untergebenen und biefen ber tödlichen Kälte feince Chefe. 
Die Karten erlöfen zwei Mebenbubler, zwei Feinde, aue ber peinlichen 
Lage, vor ber Welt freuntlich zu ibun oder Ach mit Epigrammen zu bes 
fchiefen, und, was am wichtigſten ift, bie Karten eqalifiren alle meoras 
kiiche Fäbigteiten der Menfchen, eine unerläfliche Bedingung drs Zus 
fammentebene, weil ein bervorragentes Talent das Gleichgewicht in der 
Gefellichaft Mören würdt. Ein Neger erfcheine nicht fo ſchwarz neben 
einem Mulatten, als neben einer blenden Einen. Die Karten find 
beutzutage, was einft bie Masten in Venedig waren. Die Parrijier 
gingen durch die Strafen masfirt, namentlich um das Wolf micht zıe 
genicen und ſich bei bemfelben in Refpett zu erbalten. Das Bolt fab 
das Antlig der Patrigier nur bei feierlichen Beleaenbeiten, Das Tas 
fent muß ih nur in den Schäpfungen des Menfchen zeigen, Ih 
Handlungen und Büchern. In Gefellichaft muß man Karten 
(vielen, zu Mittag effen und ſich amüifiren — nur nicht auf Kofler 
NAuberer. Das Talent bat im Geſellſchaft feine auszeichnende Tracht, 
feinen beienderen Mantel und fein Bateitz nur das Genie darf 
eriginell ſeyn und ohne Geſabt Thorbeiten aller Urt begeben. Darum 
giebt ee auch mebt Thorbeiten in der Welt, als geniale Erſchtinungen. 
Mit dem Auedrud Talent will ich nicht nur Schriftfeller und Kinft« 
lee bezeichnen. Ein ausgezeichneter, verfländiger Offizier oder Eivil⸗ 
Beamter, ja, ein aufgellärter Kaufmann, mit einem Wort Jeder, der 
ſich durch Seine Bildung Über die Maſſe erbebt, der ſich durch tie auf: 
geytichnete Weile, in der er feine Pflichten erfüllt oder feine Geichäfte 
betreibt, bemertbar macht — trägt in feinem Innern den Reim bes 
Talente. Nicht Jeder kennte die Babn der Literatur und Kunſt bes 
treten; gäbe 26 aber auferbalb bes Feldes der Literatur und Kunſt 
feine talentvolle Leite, für wen follte man dann wobl fchreiben und 
Dinfel und Meißel führen? Wer follte fiber Literaten und Künſtler bat 
Urtheil forechen? In ibren eigenen Angelegenbeiten find Literaten und 
Künfller immer parteiifchhe Richter; Meid und Verbindungen — tie 
Grundlagen ibrer Beurtbeilungen. . 

Ich bitte daber, nicht zu alauben, daß nut Diejenigen Karten fpie« 
len, die an nichte denfen, nichte ibun und nicht im Stande find, etwas 
zu benfen und zu tbun! Ya, ein dummer Menſch, ein ausgemachter Marz, 
ift nicht im Stande, Worft zu fpielen. Einem ſolchen Menfchen wird ee 
eben fo ſchwer, dat Epiel zu begreifen, wie die hbbere Matbematit und 
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&ie Differentials und Yutegrals Rechnung. Unter der Zahl ber Wbiflipieler 
fie aan dreiſt den vierten Theil als geicheidie und thätige Leute 
setradyten, die mad) ihren Gefcyäften zur Erholung fpielen. Zwei Drit: 
“ed ber Spielenden machen freilich von jenen geſcheidien und fachtunbis 

Zeuten feinen anderen Gebrauch, als von Karten, Kreide und Börs 

„2. db. fie bedienen ſich ihrer, Damit ein Spiel zu Stande fommt, 
wud biefen Smwei Dritteln it das Spiel eben fo neibwendig, als Luft 
ud Licht, weil fie obne Spiel wicht leben und im ber Geſellſchaft 
micdhe bemerfi werden Fünnten. Aür biefe zwei Drittel it das Spiel 
«in Schiff, welchtes fie in den erfehnten Hafen führt, obgleich fie felbit 
aidus Anderes als Ballaſt find. Ohne Ballaſt aber gäbe es keine 
Sıifiahrı! Ein ruhiger, —— Spieler und guter Bejabler ift 
erwas Wichtiges im gelelfchaftlichen Leben. Bu der Konduitenlifle der 
großen Welt liefert er eine glängende Rubrik. Dergleichen Leute wers 
ben gen und verbätfchel. Literaten, Künflter ladet man nur ein, 
am zu zeigen, zu einer Urt dom Ausſtelluug, und leider giebt es 
unter ihnen folche gutmärbige Menſchen, die, in dem Wahn, in ber 
Glorie ihrer Berühmtbeit zu ſchwelgen, fid in die gefefligen 
Zirtel begeben, um dert, wie in Schaubuten, bie Neugier des ichaus 
iuftigen Bolts zu befriedigen. Der veritändige Ziterat und Küuftler 
beſuqht nur danıı Gefelfchaften, wenn er einen guten Magen bat und 
mis Karten umzugeben weiß, und nimmt eine Einladung nur 
dann an, wenn man ibn zu Mitrage und zum MWbilt bitter. 
Nach einem fogenannten The (das beift, nach einer Gefelichaft, wo 
nicht zu Mittag geſpeiſt und nicht Karten gefpielt wird) bin ich drei 
Zage lang ganz unfähig, mich mit etwas zu befcyäftigen, und fuche ich 
immer nad, der obne Mugen und Bergnögen verlorenen Zeit. In dies 
Tem drei Tagen wiirde ich ein vortrefflicher Mitarbeiter irgend einer 
Zeitſchriſt fepn, deren Zweck es ift, den Ruhm ihrer Freunde und ber 
ergebenen Diener des Herausgebers zu verberrlichen! 

Der vierte Theil der Wbihts und Kartenipieler Üiberbaupt iſt bie 
unfterblihe Pbalanr, bie Elite ber Helden. Furchtbat und entieglich 
iſt es, ihren Kampf zu feben, und noch ichredlicher, wenn fie mit ges 
wöhnlichen Wbinfpielern ki ihun baben! Da ift das Spiel Fein Spiel 
mehr, ſondern ein Gefhäft, ein wichtiges Geihäft, wie eine Hans 
Leis -Speculation, wie eine u mn Der Geift arbeiter, die Zunge 
iſt wie geläbmt, das Auge aber lauert, rubig wie Marmor iit das Ge: 
Gicht! Am ſolchem Spiel vereinigen ſich die mathematiſche Berechnuug 
des Angenieurs, bie Tapferkeit des Grenadiers, bie Kübhnbeit des Kors 
faren, die Berechnung des Kaufmanns, die Vegeiflerung bes Poeten 
ind bie Ueberlegung des Profaitere. Das einzige Ziel in Geld, dieſe 
Springfeder des Mechanismus im gefeligen Leben, biefe Springfeber, 
&ir das menschliche Geſchlecht, einem Automaten gleich, meinen, lachen, 
Üngen, tanjen, ſich vermeigen, mit den Füßen fcharren, fich frümmen, 
ja, fogar fhreiben und leſen macht! Diefer ganze Mechanismus 
kiegt vor Einem auf dem grlinen Tuch, in 52 Karten, Das Glüd eines 
‘even hängt von dem Zrits ab, bie er macht, Gelingt et damit, fo 
Tauft man in ein Haus, ein Gut, eine ihöne Eauipage und wird viel 
Höher geihägt, als alle gelblofe Muge Leute, die Miemand ju Gaſt 
bittet, vor denen Miemand ſich verneigt, weil Jeder innerlich von ſich 
Überjengt ift, er fev Müger als alle Andere, und dieſe Auderen wur 
besbalb flir beffer bält, weil fie ein gutes Gedächtniß und Gelb 


1. 

Ein Held im Spiel muß jedoch ge merden, wie ein Dichter, 
ein Muflter oder Klnfller, Nach ſolchem Rubm jage man ja michtz 
wan erringt ibn nicht und fäuje Gefabr, den Hals darliber zu brechen. 
Mit Km Beben im Spiel verbält es fidy wie mit allen großen Männern, 
Ban fpricht von ibuen, obme fie jemals gefeben zu baben. Micht nur 
erfindet man Anefdoten auf ibre Rechnung, man erzeigt ibnen fogar 
die Ehre, die ausfchlichlih Männern erfien Ranges gebört, mau vers» 
fSeumber fie! Ein unbeftreitbarer Beweis von Weortrefflichkeit! Mile, 
geſchickt gewonnene Spiele werben wiederholt erzählt und im Gedächt⸗ 
wi anfbewahrt. Sie bilden die Traditionen, bie Sagen unferes 
verfeinerten gefeligen Lebens. Noch jest leben in unferen Geſellſchaften 
Zrabditionen und Sagen Über Epicler aus Potemtin’s Zeit! Sie 
End der Rubm unferer Befelligkeit! Das Undenfen an unfere 
fhriftlelernden Kollegen wird begraben werben in den Katalogen des 
Bachbänblere Smirdin, in irgend einer literarifchen Borleſung, die 
man beim Abfchied von der Schule fo ſchnell als möglich zu nergeffen 
ad; das Andenken aber an einen Helden im Spiel wirb an üppigen 
rege und in eleganten Salons immer erneuert werben. „Ich 
Habe die Ehre, Ihnen den Sobn tes verflorbenen Herrn N. M. vonju⸗ 
#cllen. — „Ab, ich weiß, Ihr verflorbener Bater gebörte zu unierer 
Partie! Er war ein ausgezeichneter Epieler, ein wahrer Meiſter! Ich 
bitte, treten Sie mäber, ich bin febr erfreut, Sie bei mir zu ſehen.“ — 
“I bin fo frei, Ihnen Herrn N. N, vorjuflelen; er ift der Sohn 
des veiftorbenen Berfalfers...." „Ja, ic babe von ihm gebört! 
Bermögen, glaube ich, bat er nicht Ginterlaffen? Die Herren Autoren 
Tind ſchlechte Spekulanten... . Me fchreiben und denfen an feine (Bes 
ſchafte! Sind Sie auch Schriftſteller?“ — „Nein, o nein!“ — 
„Nun, Bott ſey Dank, fo fann man doch etwas für Sie ıbun, bei 
Gelegenbeit”.... . Sey fo gut und zieh" ab, mein lieber Bers 
fafiers:-Sobn! 

Nach allem diefem fhimpfe man noch auf die Karten und bebaupte, 
fie wären unnlig und fhäblih! Nicht einmal meinem Arzt glaube ich 
wm biefer Sinſicht, wenn er verſichert, daß ich, Morgens am Arbeitss 
amd Abends am Spieltiſch figend, mir ein frübes Grab bereite. Als 
ob e4 nicht einerlei wäre, am Karten zu flerben oder an Langemeile, 
Wer für die Geſellſchaft geboren ift, wer, wie ich, es liebt, mit Mens 
Feigen umjugeben, der muß, um mit ibnen au leben, entweder Karten 
teilen oder vor langer Weile flerben, oder Andere zu Tode langweilen. 


Ich fagte bereite, daß man nicht ewig leien, ewig ichreiben, ewig ſpteche 
tonn, folglich muß man durdaus Karten fpielen. Ich wiirde mı 
reuben mein halbes Vermögen bingeben, wenn ſchlechte Schaufpicler, 
chlechte Stücke im Theater, ſchlechie Mufit umd ſchlechte Ballets mir 
gefallen könnten. Zebn Jahre meines Lebens würde ich dafür opfem, 
wenn Klatichereien, Berleumdungen, ſchlechte Wige und bie bieieme 
Liebenswärbigkeit der großen Welt mich belufligen Könnten. Wein balı 
bes Leben und mein halbes Vermögen wärbe mir nicht zu tbeuer fern 
wenn pedantifche Unterbaltungen, literarifche Bereine und politifche Gr 
foräche mich zu interefüiren im Stande wär. Mit liebenswilicdign 
Damen mag ich gern zulammen fepn fu auserwäblten Kreifen, bie abe 
fo felten find, wie die Morblichter; mit Gelehrten liebe icy es, mich je 
beratben, und mit Ziteraren freumdfhaftliche GBeipräche zu führen — 
aber nicht Über Literatur. Dies find indeffen lauter Seltembeiten as 
Erden. Unter einer Dienge liebenswürdiger, geiheitter und guter Aranıı 
iebt es nur febr wenige, welche die Unterbaltung mit Literaten lieben 

ur wenige gutmütbige Gelebtie giebt ee, die geru mit Rath beifteben 
obne mit der Laſt ibrer Gelebrfamteit zu erbrüden, und noch wenige 
Ziteraten, bie bereit wären, Euch einiger Talent jujugefteben. Bar 
fol man alfo hun? — zu Mittag efjen und rn fpielen! 2% 
fchreibe diefen Aufſatz, und wein Arjt fchreibt mir.... ein Megept. 
Thorbeit, liebſtet Dottor! Zebn Yabre früher oder zehn Jabre fnir 
dem grofen Schlemm, dem ung die Matur verſchrieben bat, entzut 
wir doch nicht! Bis dabin — trumpfe ich”). 
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Briefe Über den Gottesdienft der Gricchiſchen Kirche. 
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— Schulen in Holltand.. Die Revue des deux ınonde 
bringe jeit einiger Zeit Die Berichte, die Herr Bictor Coufin fiber be 
Rußland des Unterrihteweiens in Holland, nach feiner im Herbite 1836 
unternommenen Reife, abgeftartet bat. Für Deutſche Schulmänne 
eürften dieſe Berichte inebejoudere auch darum von Anterefle fevn 
weil Herr Coufin jumeilen Gelegenbeit nimmt, feine neuen WBeobad: 
tungen mit denen zu vergleichen, die er früber Über das Scyulmeier 
im nördlichen Deutſchland und inebeiondere in Prenken berauegegeben 
bat. Die Revue vom 1 Dec. 1836 entbält den Bericht des Ser 
Coufin Über die Normal: Schule in Parlem, und die vom 15. Nana 
1837 das Reſultat feines Beſuches der Schulen von Netiertam. Was 
den Elementar+ Unterricht in Holland betrifft, jo äufert fih ber Se: 
richterftanter folgendermaßen darüber: „Der berborftechendite Ebarafter: 
va der Holländiichen Elementarichulen it der Mangel jeder befonderen 

nterweilung in der Religion, ja fegar in der Sıttenlebre, ba dem 

Unterrichte eines der moralifchften umd religidfeflen Bölter ber Erke. 
Die Deutſche Prarie iſt daven ganz abmeichend, und biefer Unterſchitd 
eniſpringt aus der entgegengeiegten Beichaffenbeit diefer beiden ausge: 
eichneten Länder, Yu Holand meider man Allee. was einen tbeoret, 
chen und fpefulativen Anftrich bat, als einen unfrudhtbaren Zurus, be 
fonders bei der Erziebung; man bält ſich vielmehr an bie Wirklichkeit, 
d. b. am die Gewebnbeiten, die man durch beiländige Uebung ausjus 
bilden ſich bemübt. In Deutſchland dagegen, wo der Geift der Epecus 
lation vorberrichend ift, giebt es feine Elemensars Schuie, in ber nicht 
unter den einfachen Formen die Wabrbeit des Ebriftentbumt, die für 
die Armen an Geiſt eben fo wie für die Gelehrten geſchaffen int, im 
ibren algemeineren dogmatiſchen Prinzipien, jo wie in ibren meralifdyen 
Folgen, als Lie ſeſte Grundlage bes bänelichen und Öffentlichen Wobler 
dargeftellt und gelebrt wird. Ich meinerfeizs, ich prlichte dem Deutidyen 
Spiteme bei. * geftebe, bak mir jene abſolute Trennung ven Schult 
und Kirche nicht beffer fcheint, als ihre Durcheinanderwerfung. E 
würde bier noch eine „richtige Mitte” aufjufinden fepn, von der man 
jedoch in Holland weit entfernt if.‘ 

— Nationals Eigentbümlichfeiten. Ein altes Englifdhee 
Sprüchwort fagt: Der Englänter ift nur dann glüdlich, wenn es ibm 
recht miferabel gebt; der Schorte if nur dann ju Haufe, wenn er ſich 
auswärts befindet, und ber Xrlönder bat nur dann Frieden, wenn er 
im Kriege if, Horace Walpole meint, der Engländer made fih aus 
jedem Unglüd ein Schaufpiel, und jebes Uebel ſth ibm eine Kuriofität. 
Als die Peft in London war, liefen die guten Leute nach ken Häufern 
bin, wo fie eben würbete, blof um ſich das Ding mit amzuieben. „Ich 
bin überzeugt‘, fügt Walpole binzu, „daf, wenn fich ber Marſchall von 
Sadıfen mit 10,009 Mann Aranzofen auf dem Wege nah London be: 
fänte, die guten Einwohner diefer Stadt ſich beeilen würben, alle Fenfler 
in Ebeapfide und Ebaring-Erok zu mierhen, um ben Feind bier vorbei» 
tommen ju ſeben.“ 


Ag Sammlung der Bermifhten Schriften von Bulgarin im 
vier n rden. 
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Die Britiſche Gelehrten-Verſammlung zu Briſtol im 
* Jahre 1836; 


and. 


Der Gedanke, eine Art von Parlament für die BelchrtensRepublit 
jährlich - uiammenjurufen, entſtand in ber meueren Zeit juerfl in ber 
Schmeij, mo fon 1815 unter dem Namen; „WAügemeine Belvetifche 
naturforfchende Gejellichaft ein zablreicher Verein Schweizer Gelehrten 
zuſammenirat und feirdem jährlich an einen anderen Drie jeine Bers 
jammlumgen bält. Der Verein bat beilimmte ordentliche und Ehren; 
Mitglieder und unterſcheidet fih atſo fchen hierdurch mweientlich ven 
dem Deutihen Maturforfcher sBerein. Diefer ward durch Dten ins 
Leben gerufen. Es war im Jabre 1822, als Dten im feiner Zeltſchrift 
„fie eine Aufforderung ergeben lieh, in welcher er bie Narurforfcher 
zu einer erſten Zufammenfunft in Leipzig auf den 18. September rins 
lud, Mur dreizehn Gelehrte, zudem meift nur eihfliche ober gar 
Xeipziger, folgten der Einladung; doch gab man bie “Idee nicht auf, 
obgleich, die darauffolgende Berjammiung, 1823 zu Halle, nicht viel 
zablreicher beſucht war. Erft 1826 war die Zahl der Mitglieder anf 
150 gefliegen, und 1828 zäblte die Berfammlung in Berlin an 300 
Gelebrie. Der Zwe des Vereine ift, einen mündlichen Austauſch ber 
Ideen durch gegenfeiiige Mirtbeilung angefellter Beobachtungen und 
gemachter Entdeckungen zu befdrdern, ein Swed, der durch die Preffe 
nicht immer erreicht werben fann, j 

— 2—— von denen man bei ihrem Nationalbang zur ges 
felligen Mittbeilung die erfte Gründung, oder menigftens bie erfle 
Nachabmung eines ſolchen Bereins erwartet baben dürfte, baben erit, 
ſo viel befannt geworden ift, einen ſchwachen Betſuch gemacht. Der 
Grund diejes ſcheinbaten Wirerjpruche mit dem Kranzdflihen Nationals 
Ebarafter ift ganz einfach. Die Gelebrfamteit, Kunft, Wiſſenſchaft 
und Bildung der Kranyoien if in der Hauptſtadt puſammengedrängt. 
Nicht nur die Gentrafifation aller Staats: und richterlichen Gemalten 
macht, dag man mit vollem Rechte bebaupten fann, Frankreich käge in 
Parie, fondern auch der Mittelpuntt alles deſſen, was bag —* 
derlangern, zu erbeitern und irdiſch und überirdifch zu erbeben Arebt, 
it an Paris fehgemurzelt, während bas Übrige große Frankreich, 2 
nad) dem Geifte feiner Bewohner, bier nach geiffiger Berediung ſchmach⸗ 
tet und dert fie, in tiefer Berfuntenbeit im Aberglauben des Mittel: 
altere, verwünſcht. Die Branzöfiichen Gelebtten, tar beißt alfo bie 
Parifer, können fi täglich leicht Mirtbeilungen machen, obne einen 
—— Betein zu bilden und ebne koſtſpielige Reiſen machtn zu 
müſſen. 

Audere verbält es ſich mit England, mo wicht nur bie beiden 
böchften Zandess Univerfitäten mit ibren riefenbaften mwiffenfchaftlichen 
Sammlungen von der Hauptſtadt getrennt find, fendeen audy, wie in 
Dentichland, Gelebrie, Künfller und Dichter an verfchiedenen Orten 
der brei vereinigten Länder anzutreffen find. Wis der Deutfche Naturs 
forfcher Berein anfing, au im Auslande mit Intereffe betrachten zu 
werden, fetten berühmte Ematische Belebrte fibere Meer, um an ben 
Berbandlungen Tbeil ju nebmen, und biee mag noch mit dozu beiges 
tragen baben, daß auch in England fidh ein gleicher Verein bildete. 
Die erfie Berfammlung fand zu York im Jabre 1831 ftatt, und bie 
vorjährige zu Briſtol. Der Berfaffer der folgenten Betrachtungen über 
den et die Form umd bie Erfolge diefes Vereins iſt, mie er felbft 
geftcht, ein thätiges Mirglied beffelben, und feine Bemerfimgen, bie an 

ch intereffant genug find, werden durch — mancher Ber⸗ 
leichung pwiſchen dem Deutſchen und dem Engliſchen Bereine für ben 

eutſchen Leſer um fo ſchätzbaretr. Wir laſſen ben Berſaſſer jetzt ſelbſt 
reden: 

„Der vorzüglichite Mugen, der unmittelbar aus dem Streben dieſte 
Bereins entfpringt, ift, den Sinn für die Naturs Wiffenfchaften unter 
alle gebildete Klaffen zu verbreiten; Der oftenfibele Zweck der Gefell⸗ 
fchaft: „die Beförderung der Wiffenfchaft”, bingrgen, fann nur indireft 
erreicht werden. Nicht in ben geräufchoolen Sälen folder Berrine 
werden die Mittel bereitet, moturch man. Ereberungen in ber terra in- 
cognita der Natur macht; dem Fleiße der ſtillen Klaufe, den einfamen 
reugungen des Zaboratoriums hat man fle noch immer zu verdans 

en gebabı. 

Wollen wir aber bamir fagen, doß der Mame: „Seſellſchaft zur 
Befdrterung der Wiffenjchaft”, ein ſalſcher iſt? Keincewegee. Ddne 
Zweiſel bat die Befellfchaft ein mächtiges Werkzeug —* nden, das 
Reich menfchlicher Kenniniſſt zu trweitern, aber 26 d 


nicht jo ges’ 


braucht werben, wie — Mitglieder glauben. Geweinnützigtei 

wird ihr unmittelbarer Erfolg ſehu. priaden von Menſchen werben 
für. die Wiffenfhaft gewonnen und werden belehrt, mie und melche 
Kenntnif fie zu erwerben haben; fie werden gleichlam ale Retruten in 
der großen Armee der Wilfenichaft eingereiht, in welcher fie ſelbſt fpäter 
durch Berbienfle Hauptleute und Anführer werden. Bon diefen Dtoriaben- 
wärde obne die Anregung und Wirkfamfeit des Bereine fein Einziger 
feinen Geift den Keuntniſſen zugewendet baben, während doch jet Yet 
folcher allgemeinen Beftrebung die Möglichkeit der Erfheinung eines 
neuen Newton oder Zaplace um vieles erleichtert wird, Außerdem barf 
man boffen, daß manche neue Phänomene entdeckt und beobachtet wer: 
den können, wenn fo diele woblgerichtete Augen fich nach dem Firmas 
mente ober dem Schofe ber Erbe wenden, Männer, welche frlber bio 
in pafflver Anfhaunng und Wunderfucht auf bie Werke der Schöpfun 

faben, werden ſie jetzt mit wlglicher Meugierde und gefchidter Aufmerfs 
famteit betrachten, und wo fonft nur tnmiffende Bewunderung war, 
die zum MWberglauben und zum Beſchränken des menfchlichen Geiſtes 
führte, wird jegt eine Bemundernng fir ben Urbeber der großen Schöpfung 
allgemein werden, bie fich Rechenichaft zu geben weiß, und immer fires 
ben wird, ihre Gegenftände Marer zu feben. ‘ 

Daß aber die Beitiſcht Gefellfchait ſolche und andere ſchöne Zwecke 
volftändig und dald erreichen wird, wenn nicht eine größere Sorgfaft 
auf ihre Organifation nud Operationen verwendet wird, bezweifeln wir 
ſebt. Wir haben bei einer früheren Gelegenbeit ſowobl Über bie Ges 
ſellſchaft als ſelche, ale auch über ihrer vorzäglichen Mitglieder unſere 
Meinung zu freimütbig und deutlich ansgeiprochen, ale daf wir au 
Furcht, —22 zu werden, jetzt biefelbe unterbräden follten, wenn 
e6 gilt, mancht Puntie in dem Berfabten ber Geſellſchaft zu bezeich« 
nen, die der Berbefferung fähig mären. Wenn wir diesmal nicht bie 
Sprache des Zobes führen, fo gefchiebt es nicht, weil wir dae viele Los 
benewertbe verfennen, fondern meil wir bie allgemein für gut und edel 
anerfannten Brumdfäge des Mereins und feine Berdienfte ju loben für 
Überflüffig balten müffen; dagegen aber glauben wir unferem Leſer und 
vieleicht dem Bereine felbft eber zu dienen, wenn wir feine Aufmerks 
famfeit auf einige andere Puntte lenten. 

Man follte niemals vergeffen, daß die fo fehr zahlreiche Geſellſchaft 
ans ganz verfchiedenen Klaffen mit verfchiedenen Eigenfchaften und Bor: 
Kügen befieht, die mebr oder minder Auszeichnungen, Ebrenftellen und 

ortbeile von der Geſellſchaft zu erwarten baben. Es liegt baber am 
Aage, dah das Verfahren nicht ausichlieftich nach den Wünſchen einer 
dieſer Klaffen — werden darf, am weunigſten mach ben Wunſchen 
= —— zablreichen Klaſſe, obgleich fle anf der höchften intefleftuellen 
tufe A 

Es it woblbekaunt, baf feine eigentliche Wahl zur Aufnahme in 
bie Geſellſchaft ſtaufindet, ſondern baf man bloß ven einem ſchon aufs 
genommenen Mitgliede vorgefleflt wird und auf fichere Aufnahme rechnen 
fan, fobald man 20 Ehilling für das laufende Jahr bezahlt. Deshalb 
ift die Geſellſchaft micht bloß febr groß, fontern auch mit ibren Mit⸗ 

iedern febr veränderlidh, weil immer bie Stadt, in der die Berfamms 

ung flattfinder, ihre wohlhabenden Einwohner ſendet, bie im folgenden 

J wieder durch die Einwohner einer anderen Stadt erſetzt werden. 

diefer Klafle von ig gebören auch biejenigen, welche aus 

er Näbe der Stadı der Neugierde wegen fommen, wie man zu einem 

Mufitfehe v. bel. reift; fe laffen fich ebenfalls nur für das laufmde 
Kabr als Mitglieder aufnehmen. 

Der jährliche Rongreh dauert 6 Tage, von Montag —* bie 
Sonnabend Abend. onnabenbs vor der Eröffnung der Sitzungen 
verfammelt fich ein Ausſchuff, der ſich GeneralsEomite nennen ober 
beffer fchelten läht, Bon biefem Ausſchuß follen alle Befege und 
Anordnungen für alle Sectionen des Bereins ansfliefen, und alle Ents 
ſcheidungen und Befchlufnabmen der ſämmtlichen Aueſchliſſe find feiner 
Reviflon zu unterwerfen. ug Generals Ausſchuß beſteht aus lauter 
Mitgliedern, die ſchon zu den Abbandlungen einer gelebrten Gefellfchaft 
beigetragen baben. Den Sonnabend vor ber erflen Sitzung ſellen bie 
Mafregeln der Gefchäftsfübrung der folgenden Woche, infofern fie Prä⸗ 
fidenten, Bices Präfldenten, Secretaire ünd Ausſchülſſe beireffen, in Bes 
ratbung gezogen und beilimmt werden. Wir jagen follen, denn in 
Wahrheit bat der fogenannte General» Ausfhuß nur eine nominelle 
Autorität, und wie glauben, daß er nicht einmal bie Gemalt hat, bie 
Mleinfte Veränderung in dem Äußeren Geichäftegang einzuführen. Wir 
wollen uns hierüber deutlicher erflären. 

Beim Entſtehen des Vereine bielt mar es flir nötbig, einige we⸗ 
nige Männer ju mäblen, um manche Anordnungen in Detail zu treffen, 
bie man micht füglich zur Berothung im eine größere Berfommlung 
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agen fonnte, Diefe Individuen nannte man: Couneil, unb ibre 


vorziiglichite her = mar, dem Generals Comite Mafeegeln vorjufchlas ⸗ 
e bie Wirtſamtei 


en, wel t der Geſellſchaft befördern fönnten. Diefes 
ouncil fchlug num micht mur Alles vor, Präfidenten, Bice- Präfidenten, 
Ausfhüffe und Anorbuungen, fondern es fab auch, wir wiſſen nicht 
warum, Alles durch das GeneralsEomite gemebwigt und beftätigt. de 
das Council wählte feine eigenen Mitglieder für das folgende Jahr. 
Seitdem iſt die Natiffcation der Befchläffe des Gouncil’s von Seiten 
des Gentral⸗Ausſchuſſes fo ſeht eine Sache, die ſich von felbft verftebt, 
eworten, bafi man die Nalification gar nicht mebr bier für nöthig 
st. Kein Mitglied der Gefelfchaft kann jet mir ber geringften Hoff⸗ 
nung auf Erfolg verfucgen, die Beſchlüſſe des Council's zu beſtteiten; 
die Befellichaft wird alfo von einigen ſich felbit wäblenden engen 
beberrſchtz und jo feben wir denn ſchon in diefer jungen Anſtalt die 
alten Mifbräuche einer geſchloſſenen Körperfhaft. Wir waren bei ber 
Berfammlung ju Briftel Zeuge, wie ein berühmter Gelebrier, der noch 
dazu eim ſeht ıbätiges Mitglied der Geſellſchaft ift, ſich erbob, um einige 


Berbefferungen im Befcyäftegange vorzufgplagen; man erflärte ibm, dap“ 


diefe nur vom Beneral:Auefhun angebört werden fönuen, wenn fie dem 
Eonncil fommen! - 

Dody entfernen wir uus einftmeilen. von ben etwas jweibrutigen 
Grunbfägen der Organifation und beiradyten wir den praftiichen Mugen 
der Geſellſchaſt. ir wollen nicht fragen: Wirkt fie Guteg? denn 
die Bedingung ihres Wefens verhindert fie, Böſes zu ıbun, und Gutes 
muß aus dem Scofe ihres Wirkens bervorgeben, die Mißbräuche 
mögen noch größer ſeyn, als fie wirklich find. ber wir dürfen die 
Frage fo fielen: Könnte jie nicht Befferes wirfen? und wir 
autworten obne Bedenten: Ya! 

Die Dietuffionen, welche das eigentliche Geſchaͤft des jeteemaligen 
Kongreffes bilden, find zwieſach; erfllich die tägliche in den Sectionen, 
jweitens die Disluflionen, welche die gauge Geſellſchaft jeden Abend 
beicyäftigen. In den Sertionen werben allgemein wiſſeuſchafiliche Fra: 
gu befprohen, und man jegt voraus, bag bie Mitglitder mit den 

iffenihaften vertraut And, die ibe refpektines Fach ſind. Das etiſit 
Erforderniß für den Foriſchritt wäre jegt, eine Jweckmaͤhige Wabl der 
Gegenſtände und einſichtebolle und erfahrene Prafidenten. Ob in einer 
der Sectionen foldye Wahlen getroffen worden find, können wir nicht 
beflimmt fagen, aber wir fonnen verſichttu, daß fie in vielen Scctionen 
nicht getroffen worden. 

Die Ausfhüffe der Erctionen mit ibren Präfibenten, Steretaiten 
und anderen Geihäftsführern werden micht früher als Sommabend 
Machmiitag vor ber erjlen Berfammlung ermannt, Die Sectionen felbft 
verfammeln ſich folgenden Montag und jeden folgenden Tag derfelben 
Wocht von 11 Uhr Vormittags bis 3 Nachmittage, manchmal dauett 
die Sitzung bis A, je vachdem der Inbolt und das Xntereffe der Diss 
fufflen die Herren an .ibre Katheder feffelt, Gewöhnlich fommen fie 
um A Ubr zur Mittagstafel zufammen, niemals fpäter ale d, Die alls 
gemeine Berfammlung der Geſellſchaft findet darauf Abendé 8 Ubr ſtatt 
und dauert gewöhnlich bis Mitternacht. Unter ſolchen Umfländen fragt 
man mit Recht, wann entiebigen ſich denn bie Eectiene:Hueichliffe ıbrer 
wirtlich wichtigen Arbeiten? Cie müſſen die Gegenfiände für jeden 
Zag auswählen und ordnen, fie müſſen Perfonen jur Gejchäftefübrung 
eruenven, fie müffen Zeichnungen, Modelle, Nuflrumente und dergleis 
chen berbeifchaffen md gebörig aufſtellen laffen, viele fchriftliche Au— 
träge müſſen geprüft und es mnG darüber entſchieden werden, umd zu 
biefen Arbeiten ift ibuen die Stunde von 10 bis 11 jeden Wormittag 
an den Sifungetagen eingeräumt. Es ift demnach fein Wunter; daß 
kann in den Eectionen fo viele Menfcylichleiten mit unterlaufen, daß 
3. B. tie Herren vom Ausihuffe in den Saal keunnen und felbft wicht 
wiffen, worüber man eben jet fprechen wird, Die Stellen find nicht 
immer mit Glück befegt worden; die Präfidenten, Stelle iſt gewöhnlich, 
aus Nüdjichten auf anfere Verbältniffe, verlieben und mit geringem Ges 
fühl für bie Pflicht der Thätigfeit angenommen worden. Auncrbalb 
der Schraufen diefer Gefellfchaft ſollten der Rang und der Titel am 
wenigen für Nemter privilegirt fepgn. Selbſt das Genie ter Gelchr: 
famfeit dürfte nicht auf Koflen der Tüchtigkeit für den Nugen ber 
Geſellſchaft bevorzugt werben, und Brewfler und Dalton, fo boch fie 
auch als Zierden der Geſellſchaft fichen, würden doch bie unbrauchbars 
fen Beamten für fie fepn. 

Der Mangel guter Anorbnung erfcheint noch deutlicher im den 
Generals Berfammlungen. Hierzu drängt fidy bie eigentliche Maffe der 
Zufhauer und bier allein find auch Zuſchauerinnen. Fteilich kann 
man die Herrn Gelehrten auch im Speifebaufe beiſammen febenz; fie 
finten fi ſaͤmmtlich im einem und demfelben Haufe zur beſtimmten 
Stunde ein; alein das Bolt ift nicht zufrieden, die Wiflenfchafte- Mes 
nagerie bloß bei der Fütterung zu feben, es drängt ſich auch zur 
Shaublibne, wo der Löwe belt und andere Thiere bruummen, ſummen 
ober fingen. In biefem Falle aber follten bie Aufſcher daflıc forgen, 
daf deutlich) und börbar, und für die Damen auch anfländig gebrummt 
werde. Scherj bei Seite, diefe Abends Verfammlungen leiden .an noch 
—— Unotduungen als bie Sectionen, weil fie gar Feine leitende 

uefhüffe baben. ' 

Weun man nicht biefe raufchenden Berfammlungen gänlich einflels 
len will, fo wäble man Vorträge und Bortragende, bie mebr zu den 
Umfländen paffen. Man laffe künftig Nebner fprechen, die neben 
ihren gelebrien Kenntniſſtn, auch Geſchmack und Sinn baden, Anflöfigs 
keiten zu vermeiden und fidy nicht, wie bieber geſcheben iſt, Spähe ers 
Lauben, bie wit dem Orte und dem Anſeben ber Geſellſchaft nichts zu 
thun baben folten, und durch welche fie fich dem beleidigenden Mamen 
ber „Poflenreißerei” zugezogen bat. Ya, bei der legten Verſammlung 
zu Briflol war noch mehr als Poffenreißerei, und wir wundern und, 
daß man am Englifche Matronen und ibre Toͤchter Worte zu richten 
gemagt bat, bie wir bier uns zu wiederbolen bitten, aber an bie 
mande Väter und Ehemänner noch denken werten. 
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Proben aus Bidocq's Diebes-Lerikon. 


Schluß.) 

Dieſe Act der Dieberei verlegt ſich nicht blog auf Geld, Edelfleim 
unb Kofibarkeiten von Metall, ſendern auch auf feine Kanten und Wr 
bereien. Ein verfchmigtes Weib, Zouife Lime, mit den Zumamen „di 
Lutticherin““, in ter Welt unter dem Namen einer Gräfin von Er 
Amont befaunt, bezog im Kabre 1823 zu Paris das Erdgeſcheß eine 
Eckhauſes ber Rue de Lille und der Rue des Saint-Peres, Diefes 
Erdgeſchoß batte zwei Ausgänge, ber eine führe auf den gemeinſchaft⸗ 
lichen Haueflur, der andere in einen bamale leer fichenben Laden. Men 
batte die Frau Gräfin in ibrem Zimmer eine ſolche Menge von Kaflen, 
Schachteln und Kartons Über einander geftapelt, daf ıman dieſt \rktere 
Thür nidyt feben konnte. Eines Zagee verfügt fie ſich in cin archte 
Modewaaren: Magazin und kauft Epigen zum Belaufe non 36 — AD. 
Franfen flir baares Geld. Am mächfien Tage fommt ein Commie m 
der Waare auf ihr Zimmer. Cie befichtige Alles forgiäliig, macht de 
Karton wieder jur, verfchnärt und verfiegelt ibn, und ſchiebt ihn Dinir 
die Anderen, Ratütlich fand binter dem Schachtelgerüſt ein Duidon 
der mit dem Maube durch bie offene Thüt vom bannen ſchleicht. Woat 
rend beffen ſetzt die Frau Gräfin fid) ver ibren Schreibtiſch und zäh 
blantee, baares Geld wieder auf, Goltflüde und Zbaler. Auf einma 
befinnt fie ſich und fpriche zum Kemmie: „Wohju fol ich Cie mit den 
ſchweren Gelde beläfligen? — Es mird Ibnen webl licher ſeyn, wen 
ich Ihnen Bantnosen jable” Darauf icharrı fie das Geld wieder zus 
fammen, thut es in den Beutel, aus welchem fie ce berausgenommer 
und iclüpft damit binter ıbre Schachteln. Im nächſten Moment bir 
der Commis einen Schlüſſel im Schloß dreben: fie ſchließtt ibre Kaffeu 
auf, denkt er ſich. Darauf wird es eine Weife fiill, der Commis bdentr 
daß ibm die Kran Gräfin die Banfnoten abzäblt. Da es aber ſche 
lauge dauert und die gnädigt Krau gar nicht wieder berverfonmt, To 
fagt Mt der Commis endlich ein Herz, binter die Schachtelu zu auden, 
und bier flebt er die Beſchetrung. Alle Nachſotſchungen der Pelze 
tm ber permeinten Hräfin ven St. Arment auf die Epur jur femmen, 
find — vergeblich geworden; Niemaud weiß, mas aus iht gewet: 
den iſt. 

— Grinchir ä location... Gegen diefe Klaffe von Grin 
ebisseurs fanıı man ſich nicht genug vorſehen; fie And äußerſt gefahr: 
lich. Lacenaire bat feinen Lebenslauf mit dieſtt Kunft begonnen. De 
Grinchisseur ä location fommt nie allein, ſoudern zu Zweitu oder 
Dreien, Öiters in Begleitung einer Dane. Er fiebr fi Zimmer unt 
Wohnungen an, die zu vermierben find; er weiß genau, mas für Leute 
und wie viel ibrer in dem Quartier wohnen, und zu welcher Stunde 
fie nicht zu Haufe find. Wenn er das eiſte Mal femme, ſſebt er ſich 
bochſt forgiältig an allen Wänden und in allen Eden m, fommt abe: 
wegen des Mieibena zu keinem Eutſchluß. Das Sreblen verfpart er ſich 
für einen zweiten Befuch. Wenn daun der rechte Augenblid gefommen 
it, fo weh einer von den beiden Gärten deu berumführenden Dienfi 
boten ober den Portier aufs Schönfte ju unterbalten, während der Au 
dere flint ausräumt und mitnimmg, was er kann und mas ibm gefaß: 

— Grinchir ä la broquille. Diefe Art pen Grinchissen: 
gehört als eine beiondere Eprzies, ebeu fo wie die Schlinger (avale- 
tout-erud) und bie Almoieniers (numöniers), zu dem Pauptgenu⸗ 
ber detourneurs. Diele Klaffe bat cs bauptſächlich auf Juweliere uud 
Galanteriemaaren s Hänbler abgtſeben. Wer ſich vor ibnen büten will, 
der halte feine Augen fieit offen und feine Tafeln oder Glastaften 
flers geihloffen. Das iſt die erſte und allgemeinfte Vorſicht, aber nur 
die Einleitung zu einer Menge von anderen, deren man ſich nadı den 
Umständen bedienen wuß. Geſetzt z. B. es tritt ein Arewtder in ben 
Zaden und wil Ringe oder Tuchnateln faufen, fo darf der Kanfmann 
wenn er nicht befloblen werden will, dem Käufer nie mehr ale zwer 
Gegenflände auf einmal zur Anficht in Händen laffeu, Will dei Kän 
fer ihrer mebrere feben, jo muß ber Kaufzann die erfien zurücknebmen 
und an ibre Stelle legen, bevor er ibm die anderen giebt. Die Rartone, 
bie Heinen Schädhtelchen. und Blätter, worin und mwerauf man berglet: 
Ken Schmuckſachen präfentirt, dürfen daber nur ffir zwei ober, brei 
und nicht für mehr eingerichtet fepn. , 

Diefe Mafregeln und Einrichtungen find unerläßlich; gleichmebl 
tann ber Galanteriewaaren  Hänkler dadei noch beftoblen werden und 
rar mie folgt: Ein gefhieter Broguilleur ſtellt Ach and Schaufenfter 


f 


» befieht ei N i 

if, febr — Dann gebt er zu einem Freijuwelitt um 
eine Mabel machen, die ber auégeſtellten auf ein Haar ähnlich ſicht. 
Dir dieſer ſalſchen Natel. gebt er im den Laken und bamdelt um bie 
echte; der Preis, io billig er geitelt ſehn mag, iſt ihm immer zu body, 
Er giebt daber dem Kanfınaln tie Nabel, jo er in Hinten gebabt, 
woieber, warfirlich nicht die echte, ſendern Lie faliche; mit Der echien 
empfiehlt er ſich. Der Kanfmann mäfte ſchatf zufeben, wenn er die 
Werwechſelung im Mugenblit bemerfen folte; denn das Blatt, bie 
Nummer, die Bejeidmung, die Etiquetle, die Seide fogar, womit bie 
Mavel befefiigt gemefen, Alles iſt aufs Täufchendfte nachzemacht. 

Eine andere Klaffe von Broquilleurs verftebt bie Kunſt, die eins 
fochen Golbringe mit Farcetten, von denen jeder Jumelier mehrere Ges 
bänge zur Auswahl für Käufer verrätbig bat, aus Kupftt nachjumachen. 
Man gebt in deu Laden, bandelt um cinen geltenen Ring, und vers 
che unvermertt das eine Gehänge mit bem amteren; ber —— 
bängt die blanfen Hupferringe in feinen Glasihrant und ber Dieb gebt 
mit den goldenen baden. j j 

Zumeilen fieht man zwei Damen in anfländiger, obwobl nicht 
turdwns eleganter Kleidung in den Laden bes Goldarbreiters treten; fie 
wollen eine Haletette kanien, gewöhnlich eine von feinem, gemirftem 
Golterath,. Sie furhen und wäblen Ing, ebe fie eine Dmakität finden, 
die butn anftebt, und weun fie ſich enptich entfchieben baten, fo wollen 
fie por Abidylug des Handels noch wiſſen, wie viel mol bie Kettt um 
ven Hals geben fol. Um genanee Magß zu treffen, fchlingt bie eine 
vou beiden Damen der anderen bie Echnur mebrmale um ben Hale; 
im Aerwel aber bat fie eine Meine Schrere Reden, womit fie ein ganzes 
Ende der Schnur abichneitet, fo dan es vom Halſe zwifchen die Kleider 
binabiäüt. Wenn dies glüdlid, Fr Stande gebracht, it, reden die Das 
men ob, dof fle fo und fo viel Schnur faufen wollen, geben Draufgeld 
und empfeblen ſich. So treiben ſie's an einem Tage mehrmals an vers 
fchiebenen Orten, In der Kunflfprade nennt man dite: la detourne 
ä 1a eisaille. i . 
ö — Haute-Pegre. Derjenige Schriſiſteller, ben man ſchlechthin 
den fruchibarften Movelliiten nennt, dieſer Schrififieller, der feinen Les 
vern ein fo mächtiges Iutereffe für feine Helden einzuflößen weiß, ers 
zäblt im einem feiner jüngſten Momane, im „Water Boriot*), von 
einer Spighubenbande, melde den Manıen „die Schaat ber Zebutauſend“ 
fiber, weil ſämmtliche Mitglieder einen Eid darauf geleifter haben, nie 
für weniger als 10,000 Franten zu ſteblen. Wenn ein Mitglied diefer 
Verpflichtung beſtͤndig nd trenlich nachgttommen ift, fo wird es don 
ter Brüberfchraft in ‚aller Notb unterflligt und nie im rich aelaffen. 
Wenn Wir abrechnen, was der griſt- und pbantafiereiche Autor don feis 
ner Etſindung bimzugerban bat, fo wird ihm mohl darjenige dorgeſchwebt 
baben, mas ın ber Diebeefprache Ala Haute- Pegre” beit. 

Unter Diefem Mamen begreift man mamlich bie vornebmiten und 
angefebentten Mitglieter ber DiebeesCorvoration; biejeninen, weldıe ver 
Republif glänzende Beweiſe von ibrere Kübnbeit und Tuͤchtigkeit gege: 
ben babenz diejenigen, die eine befondere Kunſt und Merbove erfunden, 
tauge Zeit bindurch auegtübt und vervollfemmnet haben, . 

Der Pegre de la hante wird ſich nie berablaffen, Gegenſtände 
von geringem Weribe zu fieblen; damit würde er feiner Autorität und 
feinem Talent gu viel vergeben; er trelbt das Geichäft nur im Großen; 


er fparı feine Geſchicklichkeit für enticheitente und wichtige Gelegenbeiten‘ 


auf; tar Wolf, das Rieinigkeiten manft, ment er Derüchtfich egriots, 
Pögres 3 marteau. chiffonniers, blavinistes. Die Corporation_der 
Haute-Pögre bat ıbre Geſetze, Die zwar nicht ſchriftlich abgefaßt find, 
die aber jetes Mitglied kennt md denen man firenger geborcht, ale die 
ebirlichen Leute ihren Staate Geſetzen. Wenn ber Pogre de la haute 
feine Kameraden nie verratben, fie viemols in ber Gefahr im Stiche 
geloſſen bat, fo darf er zit jeder Reit und im jeder Lage auf fie zäblen; 
ine Gefäingnif, ins Vagno, ja bis zum Rufe des Schaffote ſtuden fie 
ibm Unterflligung. Der Pegre de la baute it überall im den büchften 
und in ten niedtigſten Kreifen ongnereffen. in der Kneire und im Cafe 
de Paris, bei derſtädtiſchen Tanz-Vergnügen und in den Nang-ogen 
der Italianiſchen Oper; an jetem Ort trägt er dat geeignete Koſtüm, 
"ungezwungen, mit Auſtand und Leichtigfeit, beute im eleganseiten Frack, 
den jebeemal Staub eder Duatrefon gearbeitet bat, morgen in ber Jacke 
und in der Bloufe. Wir leben nicht dafür, cb er nicht je Be 
die Epanlers einee Generals Dlojors und die Etola eines Kirchen: 

ürſten un alle Kormen ſchmiegt er ſich und ſpricht alle Spra: 

en, bie raffinirte des Salons und das Kautermälfdy bes Baguo, mit 
gleicher Fertigkeit, 

Die Mitglieder der Hante-Pegre moraliih beffern zu wollen, wäre 
vergebliche Mübe; fir ſteblen nicht aus Noth, fontern weil es ibnen 
Berguüigen macht und weil ſie daran er find; fie lieben das 
Handwerk, fie bebürfen ber Aufregung, dis es ihnen ſchafft. Im Ges 
fangniß gebt al ibt Schuen und Trachten dahin, frei zu werden und 
von neuem zu ſieblen. Unbarmberjig veripotten fie ibte Unglücks— 
—— die etwa Reue bezeugtn und Für die Zukunft Beſſerung 
verſprechen. 

Ns jebt auch in ter Haute-Pegre Berjciedenbeiten der Stände 

und des Nonges. Am deutlichſten umterüheidet man obne Zweifel den 
Epigbuben aus Paris von dem Spitzbuben ber Probinz. Der Parifer 
verlegt ſich mur auf folche Geſchaͤſte umb Hanzgriffe, zu .teuem Gemandt: 
beit, Scharfiinn und Lift gebört. Der Provinpialifi kint fi mebr anf 
Dinge ein,- wozu Kraft und Berwegenbeit ndıbig find. Die WParifer 
Diede liefern bei weitem das färffle Kontingent jur Bebölferung der 
Zuchrbäuier; in den Bognoe findet man meiſtene Diebe und Räuber aus 
der Provinz. Beiden Klaffen inteh kann man nicht etwa zur Entſchul⸗ 
digung nachlagen; daß fle auf Unkenmniß der Befehe fündigen; vieimebt 
Man ‚ Der: i 
Lien; Herr Son Asalar wird nd dur Biere? C 
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King, eine Mabel oder dergleichen, mat ba anearicht- 
d lüht 
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find bie Pägres de la haute durdyweg vortseffliche Ariminals Zuriilen; 
fie. ftehten gieichſam imit dem Rover in der Hand und wiffen genau, was 
fie mit jebem Streiche berwirten. j 

Spigbuben, die ſich anf eine befondere Methode des Srebfens mit 
Ziebe verlegt baben, bekebren ſich ſchwertt und bängen weit feiter an 
ihrem Beruf, ale folche, die jete Gelegenheit mitnehmen. Man ficht 
leicht ein, warum. Wer wur in einem ein gen Genre arbeiter, erlongt 
binnen kurzem, eins ſelcht Sicherbeit und — eiſterſchaft, daß er brinabe 
datauf zübien kann, nie ertappt zju werden; und wirtlich, wenn man 
die Zälle durchgebt, wo Mitglieter ter Honte-Pögre feitgenemmittt 
und dor Gericht geführt werden find, fo wird man ſich Überjeugen, 
daß fall immer gan, ungemößnliche, nicht vorberzufebete Unfänte zu 
ibrer Enideckung gefübıt baben, 

„. Die Naute-Pegre refrunier ſich in unferen Tagen auf den niedrig⸗ 
ſitu Klaſſen ber ðcufchaſi Gleichwobl ſetzen die Mitglieder eine Ebre 
darin,, bei allen Gelegenbeiten Auſtaud und eine gewiffe Erelengröfe 
zu bewähren; jie find Überaus eitel und eingebilter Man bat Bei: 
“picle, dag bie —— Korppbäien dieſet edlen Corporatien mit ibren 
Spituamen, Jambe d’argent und Cap de ville genanut, mit Mache 
ſchlüſſeln oder durch Einbruch in ein Zimmer gelangten und im aufge: 
brochenen Secretait nedtu den Geltfummen, von deren Vorbandenfebn 
fle Wind harten, Pfandfcheine des Mont- de-pict“ und anterweitige 
Papiere vorfanden, woraus berberging, DAR die preuminire Lage dee Be: 
figers nicht zu den erfreulichjien gehörte; dann pilegien fle zum Erſatz 
für den angeridyteten Schaden alles Geld, was ſie bei fih trugen, auf 
dem Kaminſims liegen zu laffen. er re bat fich ereignet, daf ein 
anſtändiger Taſchendieb dem erſten beiten Freunde, der ibm begeanere,, 
—— fo tben gefteblene Ubt im die Hand drüdse, wenn fie wicht von 

old war. 





Menteli. 
Eine bioarapbifche Notiz, von Charles Mobier. 


Im Mprils Dionat ber Jahres 1624 zogen drei neue Bemohner in 
das alte Gebäude des Nrfenals ein, nämlih Her Et. Martin, Mit: 
glicd der Alademie der Anfchrifien und ſchönen Wiſſenſchaften, als 
Adminiſttatot, — ferner ich, der Betfaſſer gegenmärtiger Motij, als 
Binlioibefar, — der Dritte war ein Ungariicher Gelebrier, Namens‘ 
Menteli, dem bie Dbrigfeit in dem allerkejcheidenften Kämmerltin des 
großen Gebäudes Dbdadı gewährte, Bon diefen Dreien bin ich der 
Einzige, der noch lebt, wenn ein Zuftand der Kränklichkeit und des 
Leidens Überbaupt noch Leben beißen kann. Menteli, dem es bei feinen 
Gedachtniñ und bei feiner fitpenden Gefchrfamteit nie an Bergleicins 
gen aus alter und utuer Zeit mangelte, wide mid beute mit dem 
Epartaner Dibrpabas vergleinyen, der feine Gefährten nur Überlebte, cum 
fie gu begraben. 

Wie es dem vackeren Menttli in feinem Leben früber ergangen, 
bevor cr an das Arſcual gekommen, das ift cin Geheimniß, das Dice 
mand je erfahren wird, Zwar war er jeher mitibeilend; aber feine 
überipruteinde Gefpräcigteit ergen ſich in fo verwirrter, unyufammen: 
bingender, aus Dunterterlei Sptachen gtmiſchter Rede, dap ee unmögs 
lich mar, eimag daven zu begreifen. Sb er vom Haufe aus Geiſtlichet, 
Juriſt ever Soldat gemeien, Son maß ee! So viel iſt gewiß, ent⸗ 
weder bat er von Kıudesbeinen auf cine Ergiebung und einen Unterricht 
genoflen, fe bildend und jo reichhbaltiz, mie Wenige, — ober er bat 
den Dlangel des Jugcend⸗ Unterrichte durch die gewaltigite Atbeitſamteit, 
dutch den eiſernſten Fleiß erfcht, ben nur jemale ein Menſch aufgtbo⸗ 
ten. Alle Sprachen, von denen die Gelehrten ven Mamen kennen, 
kannte er wirklich; er rübmte fich, gleich feinem Vorgänger und Mufler 
Wilbelm Poftel, daß er von jerem belichigen Puntt ın Europ ang bis 
nach Ebina ebne Dolmelſcher reifen wolle. Slaviſch, Arabiſch, Perſſich, 
Oebraiſch, Gricchiſch und Lateiniſch, — dag waren fo feine elltäglichen 
Gewobnbtius⸗Sprachen, ſeine Gewehnbeine-Sprochtn, ſagt ih, dern 
er base ſich aus der Vermiſchung aller Dieter Idieme mit dem Fran— 
zoͤſiſchen eine ganz eigene Sprache gebildet, in der er redete und schrieb. 
Awar war er des Rranzöfiichen in dem Grade mächtig, Lak ibm, bei 
einigem Veſinnen, vielleicht Fein Auedtuck geſebſt Dätte; gotr die mus 
gemeine Lebenbigfeit feiner Ideen, bie brängente und ſich überſtlitzente 
Raſchbeit feinen Gedantenganget, die ſich auch in der ungemtintn Wos 
lubilitãt feines Sprechen beuttundete, litt es nicht, daß er bütte auf 
das rechte Wort in der einen Eprahe warten follen, wenn ibın hun—⸗ 
dert Worte aus bunbert auteren Epradıen je Grbote fiinten, um 
daffelbe zu bezeichnen. Erſt wenn er die ganze Litanri ven Svnenbmis 

*bervorgegurgelt hatie und wertie, day man ibm dennoch nicht verſtand, 
danu erbarmte er ſich, bielt eine Weile inne und warf für das Ver: 
Nintnif des verblüften Zubörers dat vwulgire Franzdſiſche Wert bin: 
„Ma, das, das, wie's bei Euren Leuten beit.’ 

Wie geſagt, damale vor dreizehn oder vierzehn Kabren kam das 
Diniflerium auf den glücklichen Gedanken, Mentelt zu einer Arbeit anz 
zumenden, ‚der Niemand ale er gemachfen mar. Man gab ibm den 
Auftrag, im der großen Bibliotbef ber Arſcnals die Sprache und den 
Gegenftand einer Menge von Manuffripten und Blichern zu beſtiumen, 
mit denen bie Allwiſſenbeit unferer Gelebrten nichts aa ceann wußte, 
Kür dieſe wichtige Arbeit folte er 1800 Franken jährlichen Bebaltes 
begieben. Ehe ein Monat veraing, waren tie Sprachen fänmtlicher 
Mannftripte nambaft gemaht, jmmtliche Titel fiberfegt und Mllce ge: 
börig rubriziet und Haififiziet. Menteli ſtrich fein Salarium für tinen 
Monat ein und lieh ſich auf der Bieliotbek nicht wiedet feben. „Aber 

bre Stelle”, fagte man zu ihm. „War Stelle!’ ermiederte er, „bie 
tbeit int getban, ich babe feine Strelle mehr.” ur Velohnung jedoch 
räumte das Minifterium ibm cine Meine, Meine Zelle in dem alien non 

Sal erbauten Vallaſt ein., 

Menteli war königlich zufrieden; was hätte er mebr verlangt? 
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Er beſaß eine jährliche Mente von 154 Aranfen (Al Thaler); davon 
fonnte er große Eripartiiffe machen. Ich felbit war At: —* er zu: 
mweilen in Berlegenbeit darliber gerietb, was er mit feinem vieten Gelde 
anfangen follte. Er wollte es germ ficyer unterbringen. Etliche Wochen 
bindurch fiand er ale Dual des Reichthums aus und bane enrjegliche 
Zurcht vor Dieben. E 
Wer Menteli perfönlich gefannt bat, bedarf feiner Erflärung, um 
begreifen, mie das zuging. Aber den Leſet müſſen wir mit feiner 
Pehragmeife etwas mäber befannt machen. Er hatte gar vielerlei Schrifs 
tem flubirt, feine diter und feine jleißiger, als die von den alten Grirs 
chiſchen Pbilofophen. Plato war fein Drafel, ten Plato wußte er ands 
wendig, den Plato mengte er im alle Unterhalumgen ein. Ich glaube 
beinabe, wenn — Vlato gerufen, er bätte den Ruf auf ſich bes 
zogen, mie Pribageras, wenn man den Namen Enpborbus rief, Man 
fonnte wirklich glauben, daß die Erele eines alten Pbilofopben bei ibrer 
Wanderung in dem Leibe dieſte Pannoniers angelangt fen; es iſt auch 
möglich, daß er vielleicht felbft ſich etwas der Art einredere; wenn alten, 
Büren und Bildern vom Plato zu glauben ift, fo war die Mebnlichteit 
von Menteli's Zügen mit denen Plato’s eine böchſt auffallende und 
gewiß mebr als zufällige, Für frine Xebenepraris jedoch war er weit 
entiernt, Plato zum Dufter zu nebmen; vielmehr hielt er ſich an den 
Pbiloiopben von Sinope. Bei den Angeftellten und bei den Bejuchern 
der Bibliotbet nannte man ibm and) nicht andere, als Divgenee. 

Denteli's ganze Gurterobe beiland aus zwei Hanpıftilden: aus 
einem altem milnaitiſchen Kommißmantel, ter ansfab, als wäre er nie⸗ 
mals neu gewefen, und aus einem Paar Pantoffeln. Sein dichter Bart, 
balb gran, balb weiß, machte, daß er beinabe ausfab, wie Lafontaine's 
pıysan da Danube. Seine Nabrung befland ım dem Ausfhuß ven 
Srod, den man an der Thüt der Kafernen verfauft. Dazu famen, 
wenn er fidy einmal etwas ju Gute thun wollte, Wurzeln und robe 
Kräuter, denn von einem Kochſeuer wußte er ale ein Naturmenſch 
nichts. An Gerät beſaß er einen bölgernen Stuhl, einen Schemel 
und einen Heinen Kaften,. mworein er feine Bücher und Papiere paden 
fonnte. Doch glaube ich, dan er ditſes lurxurieſe Inventarium nicht 
mitgebracht, fondern in feiner Fe vorgefunden bat, fo daß er aus 
tigenen Mitteln nichts anzuſchaffen brauchte, als ein Scyreibjeug und 
mei irdene Mrüge, Beinahe bätte ich einen großen Sad von grauem 
Zinnen vergeffen, der ibm als Speiſtkammer biente und womit er alle 
14 Tage auf den Markı einfaufen ging. Damit iſt aber auch wirrlich 
das ganze Juventatium feiner Habjeligfeiten erihäpit und nun kann 
der Fiekus fommen und die Erbſchaft untet Siegel legen. Danach 
wird e# dem Leier begreiflich feun, wie jo Menteli auf feine jährlichen 
154 Rranten fo große Summen erfparen und zurüclegen konnte — 
große Summen, ja wobl, denn vor vier Jabten barte er ein feltenes 

anuffreiot für AO Kranten getauft. Ben biefer großen Ausgabe wird 
ſich der Schatz in den legten Jabren ſchwerlich erbolt baben. 

Der Leſer fragt vielleicht, ob es denn gar nicht möglich gemeien, 
die Äußere Lage des wareren Mannes ein wenig zu beſſern? Darauf 
antworte ich unmmmunden mit nein. Wäbtend eines ſtrengen Wins 
tets ſchickten wir ibm Holy, ex nabım et nicht am. Ja, er Tand fich 
durch ſolches Anerbieten beleidigt, es fchien ibm eine Herabſttzung (eis 
nes Charaktere. Einen Monar etwa vor feinem Tode fprach ich mit 
ibm von ber Möglichkeit, ibm cine Meine Penfion zu verſchaffen. 
„Woju”, ſptach er lüchelud, „ich bab' ſchen zu viel Bein,“ n ber 
Ibat, Menteli batte in feiner Lebeneweiſe die ſtrengſten Vorſchriften 
und die reinſten Eutiagungsträume der Pbilofephen verwirklicht; er 
hatie es nicht bie beim Siudium der Theorie der Weisheit bewenden 
laffen, fondern er war mit unerichliterlibem Muth an die Prarie ges 
gangen. Durd bie Äußerfte Cinfhräntung feiner Bedütfniſſe batte er 
die möglichjte Unabbängigteit erreicht, in welcher ein Menfch nut irgend 
leben fan, und im dieſer Unabbängigfeit war er glüdlich, 

Endlich war 16 uns body gelungen, für ibn eim Meines Stübchen 
ansfindig zu machen, morin er geräumiger, reinlicher und geilnder 
leben konnte, als in dem'vergitterten Koch, in weichen er jo viele 
Jabte zugebtacht. Er lieh es ſich gefallen, er jab es als eine Beleb⸗ 
nung an, womit bie Regierung ihm vieljährige, uneigennügige Arbeiten 
vergalt. Wie ein Kiud freute er ſich, als er von feinem neuen Domis 
zil Beſitz nabm. 

Acht Tage war ibm die Fteude vergönnt. Jüngſt am Donnerflage, 
22. Deyember 1836, ging Menteli wie gemöbnlih um drei Ubr Mady: 
mittag Dinaus, um feine beiden Krüge an der Seine mit Waffer zu 
füllen. Bekanntlich Mand die Seine in dieſen Tagen ungemöhnlich 
bob. Der Pbilefondb ging laugſam feines Weges und blieb am 
äußerften Ende der Ihe Louvier dem Pont-Marie gegenfiber, unterhalb 
der Stafeten Steben. Er füllt den erſten Krug und Helle ibn neben 
ſich ans Ufer, darauf taucht er dem zweiten ein. Wie er diefen berangs 
jieben wollte, muß ich ixgend ein Hinderni getroffen Daben, bag zu 
überwinden, dem Pbilofopben Anitrengung foitere; man überlege, baf 
Menteli nad gerade alt wurde, und bei feiner Diät nicht befonders zu 
Kräften fommen fonnte. Ein Kaba war bom Zirome an tas Ufer 

eirieben worden, aber nicht an baffelbe deſeſtigt. Nun wollen einige 
eute geieben baben, daß Merteli, während er mit der rechten Hand 
den Arug im Waffer bielt, ſich mit der Kinfen ouf den Kabn fügte, 
Das war eine böje Zerſtreuung von einem Gelebrten, der fein ganjee Le: 
ben lang Statit und Mechanik ſtuditt batte, und es im Diepmueen mobl 
mit Archimedes aufnehmen fonnte. Matürlich trieb der Kafn, indem 
der Philoiopb ſich dagegen ſtützte, vom Uſer ab und der arme Menteli 
fiel in dem reifenden Sitom und ſank unter, Wrbeiter, die am Ufer 
Holz aufſchichteten, fchriern um Hülfe; es fuhren mebrere Käbue vor⸗ 
bei, aber man börte fie nicht, Etſt nach einer Biertelſtunde fing ein 
Schiffer am zu fuchenz; vergebliche Mühe! Man hätte doch nur einen 


hörten, es wäre mus der Milde ans dem Mrfenal gemefen. ie 

ten freitih nicht, daß diefer Wilde einer der waderften und merkte 
digſten Männer unferer Tage geweſen. — Menteli war etwa fun 
Nabre alt. Dbmwohl er Vieles ſchtifttich Hinterlaffen bat, fo wird 
ſchwerlich ein anderes Andenfen an ihm bleiben, als das geringe, w 
des ich ihm im diefem traurenden Nadyruf flifte. Um feine Schriften 
zu benugen, müßte man fie leſen tünnen. ber wer kann fie rien, 
mer ſchafft une einen zweiten Menteli, eine lebendige Polygloite? — 
@r ift nicht zu erfegen. 


Bibliographie. —— find im Laufe diefes Monats folgenbe 
entweder aus dem Deinſchen Überfegte ober mach Deutſchen 
Grlehrien bearbeitete Werte in Franfreich erfchienen: 

Description des iles Canaries. — Bon Leopold v. Bud. Ueber; 
fegt von Bonlanger, Mit einem Atlas, 

Vues de quelgues phenomenes geologiques. — Bon Abich. Fel 

La famille Oswald. — Bon Yatob lag. 


Leichnam gefunden. Am Ente gaben Ach bie Beute zufrieden, = 


Nouvelle choix de parabeles., — Ben Krummacher. Weberig: 
von X. Marmier, 
Racines de la langue allemande. — Bon Zeuf. 


Princi — Weducation. — Bon Niemeyet. Ueberſttzt von Lochea 
2 Bande. 

Le Serin. — Nebit mebreren anderen Erzählungen, von Ebriſch 
Schmid. Ueberſetzt von 2. Friedel. 

Essai sur Ja philosopbie de Hegel. — Ben Wilm, Etſte Mit. 


Mannigfalriges. 


— Ameritanifhe Zuflände Ein Deutiher, Bert F. J. Grumt, 
bat fo eben im Londen ein in Engliicher Epracye abgefaftes Such Über 
Amerika eribeinen laffen®), das, als eine Arucht feines funkjehnjähris 
gen Aufenthalts in den Vereinigten Staaten, zu gleicher Zeit als eine 
Widerlegung ſolchet Neifeberichte, wie der von Miftreh Trolepe, bie: 
nen fol. Die Klarichereien der guten Dame find indeflen Vinatt ſcheu 
ber —— übergeben durch gediegene Darſtellungen Nord:-Ammtas, 
wie 5. 8, die des Engländers Stuart, der Aranzofen Tocguevile unt 
Chevalier und des Deutſchen Juliug, deſſen ausführlidere — alıı: 
dings nicht in Engliicher Sprache abgefaßte — Arbeit wir ebenfals 
bald erwarten ldunen, und fo bärfte Herr Grund in dieler ee 
mob! eımas mehr oder weniger Ueberfküfiiges geliefert baben, Sein Bu 
enabält auch, nach dem übereinflimmenden Uribeil Engliſchet Krititer, 
wenig Menes und dagegen viel Wiberiprechender. Er ift eben fo ſiht 
für Amerifa eingenommen, als es Mifire Zrollope dagegen mar. 
Er ichlieft, eben jo wie ſie, von einzelnen Theilen auf bas Ganze, und 
ſo töunen am Ende, wenn man cim ſolches Verfahren gelten läft, 
Beide recht baten, obmobl fie Ach fat Überall widerſprechen. Wunder: 
bag ift nur, daß gerade Herz Grund, ber Deutiche, fo viel von dem 
intelligenten Bolle Amerita’t foricht; feiner —— nach 
iſt die Willenfchaft nirgends böber geachtet, als jenfeits des Atlantı: 
ſchen Meeres, während doch die oben genannten gründlichen Darfleler 
Ameritaniſcher Zuftäude alle darin übereinftimmen, daß nur bie matt— 
riellen, nirgends aber die böberen geiftigen Intereffen einer fichtbaren 
Förterung fich erfreuten. Was märe ee denn auch fonft, was in der 
neueſten Zeit jo viele gebildete Europäer, die in. Morb>Amerits cz 
jmeites Vaterland zu finden wähnten, wieder nach dem alten Eure 
—— bat? Wir fennen einen Atzt, der in einer großen Dex: 
hen Hanfetatı eine febr bedeutende Praris aufgab, um in Amemta 
das Idtal geieliger Einbeit aufjufuchen, das er in feinen altfränfiihen 
Umgebungen fchmerzlich vermit batte. Aber mas fand er jenfeins des 
Meeres? Nichts weniger als Mitgefühl; nichts weniger, ale eime der 
jeinigen bomogene Bildung und Empfänglichteit für jeben Aortfhritt 
der Humanität. Mach fünfjährigem Aufenthalt in den größeren Stäpreu 
Mord: Amerita's iſt er jet mieder in die ebrwärbige Deutiche Hanſe⸗ 
ſtadt zutückgekehrt, wo er mit den altfränfiihen Einrichtungen ſich ver: 
ſoͤbut bar, weil fie mit alen Borzügen Europäifher Gefittung verbuns 
den And, die allein den Standpunft einer wabrbaft großartigen Welt: 
Anficht zu gewähren vermag. 


— Die weiße Halebinde fommt wieder ju Ebren. Die 
neueiten Parifer — — widmen dieſen wichtigen Ereignifft, 
unter ber Ueberſchtift: „La restanration de la eravate hlanche'““, ſebt 
ausführliche Verradytungen. Die Neftanration ven 1814 ift in Parit 
toum fo viel beſptochen worden, als die der weißen Halebinden. u 
biefem Mugenblide, fagt ber Entr’acte, ift die weiße Kravate bereit 
eine „Wabrbeit‘ Pi. Bay die niemand mehr vom ſich weiſen farm. 
Als ſich auf einem der legten Parifer Bäle ein junger Mann noch mit 
einer ſchwatzen Halsbinde jeigte, murbe er den mehreren Seiten mit 
ber Ärage aufgejogen, ob er etwa aus der Provinz odet aus dem „CDuar- 
tier latin” fomme? Das nabın der junge Mann aber fehr übel; e& fam 
su Herausforderungen und mebrere — Halsbinden wurden bei dieſet 
Gelegenbeit blutig toth gefärbt. Natürlich bat nun dieſes evönement 
sanglant der neuen NReftauratien vollends das Eiegel aufgebrüct, und 
weder im Theater noch anf der Promenade und in den Salons ficht 
man jegt mebr eine fchmarge Halebinde, Dagegen foll bereite Herr 
Arnal tamit befchäftigt feun, ein nenes Vaudeville unter dem Titel „die 
ſchwarzen Kravatten” auf die Bühne zu bringen. 


) The Americans in their moral, soelal and political relation. By Fras- 
ee Be . 
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Frankreich. 


Alt⸗Franzbſiſche Etikette, 
Aus den Memoiren der Marquife von Erequp. 


Die Memoiren der Matquiſe von Ereaup, bie e# als ein befondes 
res Glüct ibres Lebens anfab, dak Ludwig XIV. ihr in ihrer früheſten 
Xugend mit ausmebmender Zärtlichteit die Hand gefüßt babe*), und in 
tiner MU umerlung zu biefer Stelle auch erzähle, daß ibr Bonaparıe im 
Zabre XI. ver Franzöſtichtn Republit Die gleiche Ehre etwieſen babe, 
enthalten viele einzelne Züge von Interefle aus dem langen Zeitraume 
son I710— 1800, den die Verfafferin ſchildert. Im Ganzen aber ſcheint 
doch die Wichtigfeit dieier fichen Bände in Demiſchland zu bech ange 
ſchlagen zu feun, mas namentlich von Nebaftoren einzelner Zeitichriiten 
ausgegangen int, bie immer nee Nabrung fr ibr lejebungriges Publifum 
baben mülen. Ein zweckmäßig angelegter Auszug mwärte daum jmei 
Heine Bände fülen, tenn jelbit die angenehme Schwagbaftigteit ber 
Herzogin von Abrantes, welcht trotz der großen Bändezabl ibrer Mes 
moren viele Leſet lange bei denfelben feitgebalten bar, feblt der Marquife 
von Ereaup, die mitunter eben fo langweilig iſt, als ein großer Theil 
der Reit war, welche fie geſchildert bat. j j 

In dieſe Kategorie gebört nun der größte Theil der Regierung 
Zudmig’* NV. Die vielen genealegiſchen Erdrterungen über die Bres 
tesil’e, Tallebraud'e, Rohau's, Noailles’, Tremonille's, über den Haupts 
lamm und die verichiedenen Nebenäſte tes Erequpihen Haufes, die 
durchaus Heife und ceremomöſe Haltung der verſaſſerin, bie eigentlich 
nie jung gemefen zu feon ſcheini, ibre precidje Frömmigkeit, die Ges 
ſchichten ven Garteudye und Caglioſtro, Lie Retdammung Boltaire's 
und ſemte Atbeiemus, das Einerlei des Hoits ju Berfailes — alles 
dies uianmengenommen, vervollüäubigt nur das unerfreuliche Bild jenes 
langweiligen Xebens am Hofe Ludwig's XV. Cs int jebr begreiflic, 
daß die Etifette des genannten Hofes und das Eeremoniel einen bebens 
tenden Theil des Buchen rinnimmtz; aber, nach tinferem Dafürbalten, 
wicht zum Bortbeil deficiken. Denn dieſt Alt-Ftanzöſiſche Eritette, 
deren Begründer Ludwig XIV, war und bie für das ganze übrige 
Fureva von Wichtigfeit gewejen int, ericheint bier in ihrem Ucberganges 
vuntie ans dem Glanze eines durch äußere Siege und Eroberungen 
perberrlichten Regenteniebens in die Altiglichteit jeines Machfolgert, 
tem bloi förperliche Schönbeit und die Gemohnbeit, fih von einem 
Bourdouiſchen Fürften beberrichen zu laffen, bei feinen Untersbanen den 
Namen des Bielgeliebten verſchaffen konnten. Den neuen Geint freilich, 
der ich meben und unter den Kormen der alten Etifette entwidelte, und 
den unter ung nenerbings J. W. Zinteiien in feinen Hauptzügen trefs 
ſend dargeitellt bat °*), ſcheint bie alte Kran von Ereaup — wenigiiene 
in den eriten Bänden ibres Werkes — nicht geabner zu baben. 

Pan glaube übrigens nicht, daß wir den fleifen Formen der Etis 
feite ibren Nugen abipredyen wollen. Wir loben fie im Geamiubeil, 
meit fie -dem Leben der Großen eiwas Wirbevolles und Aeierliches ges 
ben und Anderen Ebrfurcht einflöken, Die zugleich es anerkennen mäflen, 
tag auch bobe Perfonen umverbrüchliche Geſttze des Anflandes über ſich 
annehmen und denielben ibren Willen unterorbuen. Dft int ſreilich 

mit biejen Fotmen ein blohes Epiel getrieben worden, und Übertriebene 
Aniorderungen baben gerate die Aürfliche Hobeit in den Augen der 
Menge berabgefegt, mo fie body beflimmt waren, diejelbe zu erhöben. 
Man vente an die Eritette beim Antleiden einer Königin von Aranfs 
reich, an die Königlichen Pringeifiunen von Frankreich, die nie allein 
eine Äreppe binunter oder beranf geben duriten, an bas Aufl des Stiefels 
ausziebens (debottement) bes alten Xudwig’t XV,, an tie Schilbes 
rungen der Herzogin von Abrantes dom Spanifhen und Portugiefiichen 
Heſe, wo nch am 21. Mär, 1834 Lord Howard de Walden's Aufs 
treten in Stiejeln das böchſte Mikfallen erregte und Kerbinand VII, 
erft im den Iegten Jabren feines Lebens zugab, daß auf den Königlicyen 
Kandjigen, nicht aber im Palaſt zu Madrid, weite Beinkleider getragen 
werben burften. Und welchen Eindruck mußte es auf die im Xabre 1789 
ebuebin ſchen gegen den Hof Ludwig's XVI. eingenommenen Reiche⸗ 
Hände machen, als ibre Deputation ju Meubon vor dem todten Körper 
des im Juni dieſes Rabres geilerbenen Sobns Ludwig's XVI. geſührt 
f ", Die Worte der Berfaſſerin felbit dürften nicht ohne Intereſſe ſeyn. 
“r Fol me tendit sa main, Ja paume eu-dessous, comme »Il me l’arait offerte 
pour la haiser; mals ce fut pour la refermer prestement, en solsissant, la 
ienne, ıw'il daizun porter a sex lövren et quil eüt ensuite ia bouts, la poli- 
'esse, Ta galanterie exquise dW’ahattre tont doneemrut et de maintenir balnıte 


le kung de ma rohe, sans parler, mais asser longtems, pour me faire eomprendre 
“a volopte, qui füt d’en renter li 15. 


T. 1. p. 
“Im Kaumer's hifter. Tafchenbudı E 1837. Ei. 2. uf. 





wurte und ber Dbers Eeremoniens Meifter fie dem tobten Prinzen ans 
meltete: Munseignenr, voilä une d6putation des &lats-gentraux, *) 

Dieje Prajentation führt une auf die Stellen der Kran von Eregup 
jurüd, welche gerade Über die Präjentation am Hofe und dag Recht zu 
derjeiben ſich verbreiten. „Man konnte ein“, ſchreibt fle (d. h. zur 
Zeit Ludwig's XIV.), „am Hofe nicht vorgeftellt werden, wenn man 
nicht im Bejig eines ererbten hoben Ranges fich befand, oder Meltern 
batte, die vom Könige entweder wegen ibrer Aemter oder durch bie 
Gunt und das Woblwollen deffelben mit einer befondereu Bertranlich 
feit beebrt waren, Mber machbem der Kranzöfifche Adel fo fehr berabs 
gelemmen war, wollte Jedermann der Quelle der Gnade ſich mäbern, 
und die Geſucht, um vorgeflellt zu werten, wurden fo häufig, fo allges 
mein und fan immer fo lächerlich, dag man Dlittel ergreifen mußte, um 
fie zu beicränfen und eine fefte Regel einzuführen.‘ **) 

Dan wu jur Erklärung diefes Ausſalle wiſſen, do Frau von 
Eregud ſich zu einer Zeit, die jedoch von iht nicht genau beſtimmt if 
(mie denn die-hronelogiihen Angaben meiftens ganz weggelaffen find), 
böchlich beleidigt fand, daß ein Edelmann aus —— Bejenue te la 
——* to 374 baite, ſich den Namen, den Titel und das 

appen der Familie Eregup in Folge alter Aufpräche auzueignen. Die 
DViarquiie bot Alles gegen ihm auf, aber die beraldifchen Unterfuchungen 
bes HofsBruealogen Eberin lieferten kein für fie günfliges Befultar, 
bie endlich ibr Sobn, ver Maranis von Erequp, die Sache beim Pars 
lamente zu Paris anbängig machte und nad) einem vierjährigen Rechts⸗ 
ftreite den Projeh gewaun, mweruch dem Grafen von Erequb dem 
Jüngeren anbefeblen wart, diefen Namen und das Wappen ber Familie 
abzulegen. 

Nachdem ſich alio die Marquiſe weitlinftig über das Ebift des 
Könige Ludwig’ NV. (unſtreitig in das vom 17. April 1760 gemeint), 
wonach nur ſolche Adelige das Recht baben follten, am Hofe vorgeſtelit 
ju werden, bie ihren Mrel bis zum Jabre 1400 binauffübren könnten, 
ausgeiprochen und bedauert bat, daß der König mit verfönlichen Muss 
nabmen zu freigebig geweſen ſeh, fährt fie (p 126) in folgender 
Weiſe fort: 

„Heutzutage it die Ceremonic der Präientation für die Männer ſchr 
einfach. Der erſte Kammerberr vom Dienfte nennt fie dem Könige, 
indem er die Beidyeinigung ibrer Adels nad) dem Zeugniffe des Here 
Eberin binzufügt. Seine Mojefigt neigt tarauf etwas das Haupt und 
ſagt ihnen einige Worte Über ibre eltern, wenn, fie die Ehre gehabt 
haben, dem Könige dekannt geweſen zu ſtyn. Damı folgen die fo Präs 
fentirten dem Könige auf die Jagd und bürfen im deu Königlichen 
Equipagen Platz mebmen (monier dans les carosses du roi). Kr 
dies nun geicheben, fo darf man am Hofe erſcheinen, wenn man will,’ 

(Scyluß folgt.) 





Scenen aus Franfreih im März; 1815. 


Ich weig nicht, ob c# allen Leuten fo gebt; mas mich betrifft, fo 
befenne ich: Alles, mar auf Napoleon Bezug bat, jeder einzelne Ums 
Rand, jede Erläuterung Über die Zeit, wo er mit feiner mächtigen Pers 
fönlichteit allein den bioriichen Schauplag ausfülte, jeber Beitrag zu 
feiner Charatteriſtit intereffirt mich aufs höchſte, und meine Wißbegier 
wird nimmer müde. Man glaube nicht etwa, dafi ich dem Kaiſer liebes 
wit nichten! Ich geböre zu der großen Zabl derjenigen, die es tief 
empfinden, wie viel Bbies er Frankreich gerban bat, die noch viel tiefer 
empfinden, wie viel Gutes er hätte ıbum Fönnen und nicht geiban bat. 
Die Drbnung bat er micderbergeitellt, ja, aber im Iutereffe feiner 
deevotiſchen Gewalt. 


‚Drei xz umpanzer eu 

A kin menthtich en. Herrt 
Er gebört zu ben Über die Welt geſandten Gottegeißeln; Keiner bat 
Menſcheutecht und Menſchenwürde verwegener mißbanbelt, Keiner hat 
fie jo faltblüitig mit Rühen — Das find meine Geſinnungen als 
Patriot; dagegen befenme ich frei, alle Neigung und Liebe, die eine 
biſtoriſche Gentalt dem Künftler abgewinnen fann, die babe ich ibm 
verdientermafen zugewendet. Die Perfönlichkeit bes Kaifers ift bie 
mächtigfte, die impenirendfle, die erbabenfte und anziebendfte, bie in 
neueren Zeiten aufgetreten; die Züge feines Antliges, ‚mit dem Stempel 
der großartiaften Originalität gepeichnet, bewältigen ben Geift in ans 
dächtiger Anſchauung durch bie Erinnerung am die mächtigen Thaten, 


*) Montgalliard Histoire de la France. T. II p. 38. 
T IM. p. 121. 
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momit er feine Zeit und Welt bewegt hat. Umgeftürze ift das Meiſte, 
mas fein gewaltiger Degen gegründet, aber fein Mndenten wurjelt feft, 
es lebt unier feinen Zeitgenoflen und Nachlommen; es ift popklair in 
ber volliten und mwabrflen Bedeutung des Wortes. Bis zum Uchermah 
bat man dieſe Popularität ausgebeutet, man bat fie fchnöte gemiß⸗ 
brauchtz aber noch auf lange bin werben die Poeten, wird das Wolf, 
das auf feine eigene Weile ver grönte Poer it, ſich an diefem Namen 
erbauen und begeiftern. In ihm iſt eine reiche Wider poetiichen Stoffes 
für alle Zeiten gegeben. Wer daher vom Kaifer etwas Meues, umd 
wär" es das Geringile, zu erzäblen weiß, dem bört man begierig und 
beifällig zu. Jedtt kann bierin die Anderen nach fich felbit beurteilen. 
Anefdoten von jeinem Öffentlichen und Privatleben, Schlagwörter, in 
denen fein Gbarafter ſich pen einer nech ungeabnten See zeigt, feine 
offiziellen Reden, Tagerbefeble und Büllerine, bie unwilltürlidien Ers 
giefungen feiner Gefinnung oder feiner Leidenſchaft, die Auefälle, in 
denen jeime Ungerulb und fein Unmile ſich Luft machten, wer areift 
nicht begierig nach jedem Blatt, mo .z ſich darliber unterricdien tann? 
— Nur freilid darf dergleichen nicht für einen gaffenden Pöbel dramar 
tiftrt, es barf wicht von literarifchen Krämern für das mühige Geſchlecht 
gedanfenloier Zeiler der Leibbiblieibefen zugerichter werden. Dech meran 
vergreift ſich die Induſtrie nicht, um ibre Runden ju bedienen! 

Ich beife, dem Leſer wird die Mitbeilung einiger wenigen, aber 
febr bezeichnenden Thatſachtn, zu deten Kenutniß ich gelangt bin, nicht 
numwillfommen ſeyn. Sie betreffen den Zug des Moifers temdı bie 
Provinz Bourgogne bei feiner Ruͤcktebt von Elba, Er batte Xven ers 
reicht, obne irgend auf ernſtlichen Widerſtand zu ſteßen; ber Weg nach 
Paris war ibm offen; er batte in Wahrbeit Frantreich ichen erobert. 
Bon Tage zu Tage fab man in *** (einer anfebnlichen Provinzialſtadt 
der Bourgogue, deren Namen bier verſchwiegen bleiben möge) feinem 
Durdymarich entgegen. Cs gab dert einen jungen Dann von anges 
febener Familie, auegezeichneten Käbigkeiten, böchſt waderen und ebren⸗ 
wertben Gefinnungen, von greßet verjönlicher Yirbenemärkigfeitz nur 
ergab er ſich einer politiſchtn Eraltation, die alles Maaß und olle Bers 
nunft Überfiieg. Er mar ein fanasifcher Anhänger Bonaparie's und doch 
zugleich ein schmäemerischer Freibeitefreunt. Er ſab — und wie Biele 
1beilten damals feine Zäufchung! — in dem Kaiſer den Repräfentanten 
der Revolution und der Bolkejreibeiten. In feinem Eutzücken der die 
Kunde von der Rlicktebt Napelcon's verman er fich, die friedliche Be: 
völferung feiner Baterſtadt zu Gunften bes Kaiſers anizumiegeln. In 
dleßem Hals und Kopf, wit wild jlatternden Hansen und bligenden 
Augen, eine dreifarbige Fabne boch emporſchwingend, fo ſtürme er mit 
einem Meinen Häuflein durch die Strafen, baranguirte die umberſteben⸗ 
ben Gruppen, fchrie unaufbörlih: Vive lempereur! und mar binnen 
kurzem fo beifer, daß er feinen Laut mebt bervorbeingen kennte. Alle 
Muskeln an feinem Halſe ſchwollen, fein Geficht gtübte und zuckte; er 
rik den Mund auf und vermochte das Wort nicht aufzurufen, Das 
Wort: „Es lebe der Kaiſer!“ Es war, ale wollte er seinem letzten 
Aıbem damit ausbauen. Er jab mich mebr, er börte wicht mebr. 
Wie furchtbar, mie geläbrli tonnen ſolche Maturen werden, die fich 
in ibrer eigenen Leidenfchaftlichkeit beraufchen, die der eigene Eifer ges 
waltfam foerwältige: folche Fanarifiren ten großen Haufen, reifen ibn 
mit ſich fort und ſtürzen fopfüber in den Abgrund der Wildheit und 
Graufamkeitl. Un der Spige einer Grenadier» Compagnie bäte der 
junge Mann in feiner eraltirten Selbfivergeffenbeit eine tomiprübende 
Batterie mit dem Bajonnet erflürmt: in den Strafen der guten Statt 
22 brachte er feine Wirkung bervor. Es war fein Clement einer 
Boltebewegung vorbanden; nur Knaben liefen hinter dem Agitater und 
feiner Fahne ber und fehrieen an feiner Statt, als er nicht mebr ſchreien 
fonnte. Er in feiner mabnfinnigen Geifleevergäidung achtett nicht anf 
feine Umgebungen; er merkte nicht, mie er allein blieb. Mit bochge⸗ 
ſchwungener Fabne Möirgte er in die Karbebrafe, wo man gerade in 
Gegenwart vielen Boltes die große Sountags-Meſſe feierte; er drängt 
fid; durch bie Maſſe bie zu den vorderflen Bänfens; da tritt der Präfis 
dent des Gerichtebofet der Stadt, ein Mann von fertem und mutbigem 
Ebarafter, ein ſtandbaſtet Nopalift, dem Yünglinge entgegen: „Mein 
Herr, Sie läſtern Gott und den Kenig.“ — „Es giebt feinen Gott 
mebr, es giebt keinen Aönig mebr, es giebt nur eisen Kaiſer““ — So 
ftörgt er in die Safriftei; da finder er einen Eborknaben: Knechtiſchet 
Bube, gieb mir den Schlüſſel zum Glockenthurm!“ Der Knabe, voll 
Murb und Berſtand, rübrt ſich nicht und foricht: „Ein Bube bin ich 
nicht; Du aber bifl ein Tprannen: Knecht!" — Diefe dreifie und ents 
ſchiedene Antwort erregt den üngling Re Bewunderung; er bebt den 
Knaben in feinen Armen auf, drüdt ibn an die Bruft und ſpricht im 
berglichfien Tone: „Geh' bin, aus Dir wird einmal ein maderer 
Burſche!“ — Wenige Minuten vergingen, und man fab bie breifarbige 
Fabne Über dem Therme der Kaibedrale weben; einen alten Geiſtlichen 

atte man im Mamen ber Kreibeit gezwungen, fie cinzuſegnen. 

Nech am Tage, ehr dieſes vorging, war e# Iwiſchen dieſem jungen 
Manne und feinem Bater ju einem befrigen böchſt dramatifchen Auf⸗ 
tritt gefommen,. Der Bater war ein Ropaliit von altem Schrot und 
Korn, unbeugfam in feinen Gefinnungen und für frinen König von 
eben fo — Eifer befeelt, wie der Jüngling ffir feinen Kaiſer. 
Bitten, Borftellungen, Befehle, Wlles bot er aut, ten Sobn von feinem 
Borbaben atzubringen, ibm nur zu bewegen, daß er fich jeder Öffents 
fichen Derkeenng feiner Gefinnungen entbielte. Wie Alles nichte half, 
trachtete er Ihn juletzt zu Überzeugen, da Bonaparte dody ein Torann 
fep: „Und wenn er taufenbmal ein Tyrann wäre”, rief der Sobn in 
Üiberihäumentem Eifer, „Loch müßte man ffir ihn iämpfen“ Wie der 
Alte das vernabm — er war mit großen Schritten im Zimmer auf 
und abgrgangen — trat er vor ten Nüngling bin, fein Auge funfelte, 
feine Lippen jornerbleich bebten dor imnerer Bewegung, md mit dans 
nernder Stimme rief er: „Mein, nice Rämpfen für einen Tprannen; 
ihn iodten, todten!“ — 


Am 16. März fuhr der Kaiſet in die Stadt ein und flieg im 


Poſthauſe ab; alsbald füllte fich die Strafe mit einee wogenden Bolls: 
maffe, die Vive l’empereur ſchtit. Aber e6 waren nur Leute aus der 
allerniedtigſten Stäuten, — bier und da jab man einen Maun comme 
il faut, der aber mertlich zitterte und zu mehrerer Sicherheit eine tele: 
große dreifarbige Kotarte am Hute trug. Einen Hugenbli trat der 
Karfer ans Fenſter, da verdoppelte ſich das Geichrei, die Martiweite 
warfen ihm Küffe binauf und riefen mit ibrem Bourgegueichen Wecent: 
„Eh mon cher ami!” Beim Anblid dieſes Haufens trat der Kate 
verbrießlich zuruct und ſprach: „Giebt es denn mur Belt in Latſchen 
bier?” — Dfienbar entmutbigte ibn die Erfabrung, die er auf feinem 
Wege non Cannes ber Öters gemacht batte, und die fich ibm bier anis 
neue beftätigte, daß feine Rüdrebr nicht fowohl ein nationales Ertia 
nig ſey, als vielmehr ein populairee in der engflen und ſchlechteſtet 
Bedeutung des Worter. Wenige Tage zubor baute er den Lvonciett 
beim Abſchiede zugerufen: „Lyonnais, je vous sime!” Dem Bolt 
von *°* tbar er die Ebre nicht an. Erbielt es fo vieler Kompliment 
und Umflände mich wertb. 

Gleich nachdem cr im Poftbaufe abgeſtitgen, lieh er den Magiſtte 
und Die angefebenfien Einwohner ter Etadı zu fidy beicheiden. Dar 
brachte deren fo viel zimmer, als man nur in Der Geſchwindigten 
fonmiez in aller Eil und Doch böchſt ungern folgten fie dem Bluf. ls 
termeges traf die Deputation auf den Sriedensrichter, der gerade ven 
feinem Landgute zuröctam. Der Kriedenerichter war ein vertändige | 
gewigigier Vann vom viel Geſchid und Geijteegegenwart, aber To w 
nig willenjchaittich gebildet, dafı er kaum vier zuſammenbaängende Wern 
in gutem Frauzeſiſch berauebringen könnte. Ale er vom Pferde fiir 
war er vom ſchntllen Mir Über und Über mit Korb befprige. Di 
Herren Kollegen baten ibn, er möchte ſich ibnen anfchliefen, wergeber 
tträubte er ſich: er könne fih in fo nachläſſtgem, Überdies unfauber arı 
mertenem Anzug dem Kaiſer unmöglich vorſtellen. „Ach was’, ibtae 
der Herr, der an der Spitze ter Beputation ſtand, „kommen Eie nu 
mit, es iſt gut genug für ihn!“ — Der Arietenerichirr lich Nich zur 
den umd ging ut feinen Kollegen; — und das war ihr Glück. 

Man fübrre die Drepmtation beim Kaifer ein; on ihrer Erige wat 
der Präfivent des Gtrichteboſes, detſelbe Mann, weicher in der Morde: 
drale dem eraltirten Yünglinge fo ebrenfeit entgegengetreten war. Der 
Kaiſet fühlte ſich gedrungen, die Gründe, mwarncr er wiedergetemmen 
jev, zu erflären und alle Einwendungen vorweg abzufıhmeiden; er urarir 
baber zuerst das Wort und richtete es an ben Präfttenten. Diele, ir 
ebrenwertb und charafterfeft er ſcyn mechte, beiah doch fo gut ale ar 
feine Beretiamfeit, Er jegte ſich ganz kurz über alles Ceremoniel bi 
meg, lich die Anreden: Eire und Cure Mafeftät ganz bei Seite un 
erwicderie nur die wenigen Worte: „Aber Eie baten adgedankt!“ — 
Der Katier war erflauntz; er fellte ibm weiter vor, dak die Abbanfur 
nur durch Gewalt von ibm erzwungen worden, fomit mach allen Mei 
ungültig fep; der Präſident verlor tie Faſſung nicht, erwiederte: „be 
Eie baden einmal abgedantı," Man weih, wie Napoleon zu Diskutie 
verftand; er fich ſich's nicht verdriegen, feinen Beweis ned einmal wc 
Närferen GrÜncen ju wieterbolen; er fegte dem Nedner mit ber un 
widerſtehlichen Scharfe feiner Dialektit zu, aber tiefer zog ſich zus 
dritten Pate binter jein einziges und alleiniges Urgument zuräd: 
„Es ſtebt gleichwobl nicht zu Ienguen, dar Sie abgebanft buben. 
— Da verlor ter Kaiſer vor biefer bartnäckigen und muthigen dato: 
niſchen Kürze die Getuld und febrie dem Sprecher mit ten “Bern 
den Rüden: „Laſſen Sie mich zufrieden, vous n’ötes q'une bee. 
Darauf wandte er fi zu tem Maire, ber ebemate Adöokat geece 
und mit feinee Perſen jebr verlegen daſtand; er jubr ibn an: „Z& 
muß Ihnen meine große Unzufriedenbeit zu Verfennen geben; warum 
geben Sie nur mit Areligen um, mas foll dae been? Ge tan: 
gen böchſtens zu einem Mabuliiten von einem Profurator. © 
ſptach er und ri mit einer beitigen Bewegung dem erichrodinin 
Manne feine Schaͤrpe ab; darauf berrichte er mit ſttenger Miene mm 
Haltung den Abgeordneten zu: „Entfernen Sie ſich, meine Herten!” — 
Das lieh fich die Deputation nicht zweimal fagen. Sie mar mer 
todt als lebendig. Sie zogen ſich verbeugend an ter Perfon tes Er: 
jlenten vorliber und bemübten fid, Vive Fempereur! ju rufen, Mb 
vor Angit blieben ibnen Die Zaute ſtecken. Cs war ibmen nad fo un 
guätigem Empfange gar übel zu Murbe. Sie beforgten, der Kane 
würde fie von feinen alten, furdtbaren Echnurrbärten, die er von Elde 
mitgebracht, paden und erfchiefen laſſenz; mindeſtene glaubten fie, int 
tiefite Loch geworfen zu werden. Dies fuchten fle num durch Bezen 
gungen des Cutbufiatınus abjumwenten, die fo komiſch beraustamen, dai 
er Born des Kaifere im ein Lächeln überging. 

Dee Kriedenrrichter, der bieber einen ſiummen Zeugen des Ku: 
trittes abgegeben, fammelte indef feine Gebanten, mie er den Sturm 
wobl abwenden und das Uebel möglichft mieder gut machen könm 
Seine Geiſteegegenwart half ibm geſchicht beraut, Er blieb vor dem 
Kaifer fteben und apoflrepbirte ihm: „Großer Monarch!” Bei birfem 
Vorwort jab man Napeleon's Etirn ſich glätten, und er börte vie Rede 
dee Mannes gnädig bis ans Ende; fie war ganz und gar für bei 
Augenblit und nicht ohne Taft improviſitt, nicht Friechend, nicht alu 
fchmeichleriich und durd des Himmels Zuthun fogar ziemlidy gut Fton⸗ 
fi. „A la bonne heure”, rief der Kaifer, „fo laffe ich germ mi: 
wir reden.“ Kurz, ber riebensridhter fprach mit dem ausgezeichnerfien 
Erfolg, und feine Kollegen, die währenddeſſen unter Zittern und Bagen 
im orzimmer gewartet, fielen, mit Dankfagungen und Glüdwänichuns 
gen Über ihn ber. Aber die Welt gebt ibren Lauf. Wier Monate 
fpäter benumzirtem fie ibm als einen Bonapartiften und jagten ibn von 
feinem Amte, „Der Bhfewicht”, fagten fie, „er bat ihn grand Mo- 
narqus geheifen.“ — H 

Der oben erwähnte junge Mann mit der Rabne wurde dem Kaiſer 
aufs bdringendite empfohlen; man bat für ibm um das Kreuz ber 
Ebreulegion, zum Lohne deffen, was er für tes Kaijers Sache geiban. 
Napoleon war nicht dazu zu bewegen, er ſchlug es rund ab und wies 


alle weitere Verwendungen mit felgenben charakteriftiichen Worten 
aurũct: „Man fell mir nicht mebr danon ſptechen, ich mug felche 
Tenerfangente Köpfe nicht,” — Der Desboten-Juſtinkt fprach aus ihm 
zınd jprach richtig. Solche Köpfe beugen ſich dem paffinen Geborſam 
nicht; Napoleen fürchtete fie. Der junge Mann wurde mach ber 
Sürttebr der Bourbonen jum Tode veruribeilt; es mar fein Glück, daf 
er entflieben konnte; damals verzieb man nicht fo leicht 
Auf feiner Weiterreiſe von ° *® kick der Kaifer in ber wächften 
Stadt den Maire und Niemand weiter zu fih rufen. Der Maire fan 
amd ſprach: „Weneral, ich Melle mich zu Ihren Befehlen, Napelcon 
fuhr ibn lebhaft an: „Wartım nennen Sie mich General; ich babe 
wie aufgebört, Kaifer zu ſebn, ich bin Haifer, ich bin als ſolcher in ums 
abhängig fonverainer Hertichaft Über die Inſel Elba anettannt. Kraft dies 
fes Rechtee meiner Sowverainerät fhbre sch jegt Krieg gegen den König 
von Frontteichz ich Fomme mir A00 Grenabieren, er bat 400,000 Dann, 
warum mebrt er ſich nicht?“ — Der Maire verbeugte ſich und ſptoch: 
„‚Zire, Sie baben mid übergemat.” Der verfichtige Mann bätte fügen 
Fönnen, oder vielmehr er wollte Tagen: „Ich unermerfe mich tem Geietz 
Des Eirgers, obwobl ich im ibm immer nur den Sonperain ber Iniel Elba 
anrrfennen darf.” So ſptechent bätıe der Mann bie bereichente Ges 
Nnnung ven ganz Aranfeeich auegeſprechen. (Bibl. Un.) 
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Kaukaſiſche Skiygen, von Marlinsii. 


2... Nodı war der Sſamur nicht auf feinen Ufern getreten, in—⸗ 
deſſen batte er bereits viele trockene Ziellen, die ihn im mebrere Arme 
tbeilen, überfchwenimt, ale ich ibn parfiren wollte. Ein ſeht guter Bes 
kannter aller Dasefianichen Klüffe, würde ich auch diefen mit meinem 
Dierde durchwattt baben, ebme die Tabadepieile aus dem Munde zu 
nebmenz; ba ich aber auf einem magtten Poſtgaul ſañ, je geitebe ich, 
daß ich nicht obre Befabr im die ſchäumenden Wogen bes Siamur 
Dinseinfprengte. Man giebt dem Neifenden gemöbnlich den Ratb, ſich 
nicht umzuſeben, wenn Nie durch Warfer paſſiten, um Schwindel und 
Du u bermindern: dieſem Maıb gerade entgegen, liebe ich ce, meine 

licke Scharf auf die reigendften Stellen des Stromes zu richten, um 
die Befabr durch irgend ein neues Schaufpiel zu erfaufen. Und in ber 
That gemäbrt diefe Manier, anfer dem Bertbeil, feinen Weg zwiſchen 
großen Eteinen auezitſuchtn, den fremdartigen herrlichen Anblick des 
Spiels der Wellen und des Lichte. Die rafbe Eirdimung der Berg ⸗ 
Are reife Moriaden von Kiefeln mit Nic, und dem getäufchten Blick 
fommt ee vor, ale ziebe dat ganze Flußbett unter den düßen der 
Pferdte bin. Mber die weißen, Über mooebewachſene Felienlager bins 
gleitenten und ipringenten Kiejel, mit tem Edyaum der Wellen und 
den Meinen bligeuben Fiſchchen und mit dem Wiederſchein der Sonnens 
Arabien, verurjachen einen buntfarbigen Glan, Ben das Auge nicht ers 
magen fan. Mein Pferd, immer im größere Tiefe geraibend, nrigte 
fich auf die rechte Seite bin, indem fein Inſtintt ibm fante, daß ein 
ſcharfer Winfel der Gewalt des Eiromes leichter widerſtehe, dergeſtalt, 
daß mein rechtes Bein ſich ſchon ganz im Waſſer befand, wäbrend von 
meinem linten facım bie Aerie benegt mark; emblich gerietb der ganze 
Sattel ine Waſſtt. Rauſchende Wogen beben mid im die Höhe; mein 
Pferd fchwantte in Rolge feiner Anftrengungen; es gab einen Mugens 
blick, mo ich meine Kühe aue ten Steigbilgeln loemachie und ten Strom 
binunterblichte, um eine gute Kantungsftele zu entdecken, wiewebl bie 
Hoffuung wicht ſebr groh war, in voller Bewaffnung dieſer Hölle zu 
enttemmen, Am Ufer felbit vergrößerte fih die Moib: ker Efamur 
batte die Auffahrt forrgeriffen, und mein Pferd, machten es fünfmal 
verftucht batte, dag fteile Ufer binangiipringen, glitt aus, fiel, bätte mich 
beinabe abgeworfen, und der wild ang Uier fchlagende Strom ſiedete und 
öffnete bereite feinen bungrigen Schlund, — aber umjonfl: ich gelangte 
glädlich aufs Trockene. Ich beicheeibe dieſen unbebeutenden Borfall 
nur desbalb, meil binter mir ber mein weblbeleibter Gefährte ritt, ein 
Eivit- Beamter, bei deſſen Anblick, ale ich dae Waller aus meinen 
Stitſeln goß, mich ein mwahrbaft Hemeriſches Gelächter ergriff. Man 
muß gefleben, bak unfere gane Eurepälſche Tracht durchaus nichts 
Aeñhe iiſchee an ſich bat umd nichts meniger ale maleriidy iſt, insbefons 
dere in den Bergen, im Angeſicht einer milden Matur, mitten wuter 
Afiaten im ibrem leichten geſaͤlligen Amuge; — ein kurzer, bejchnittener 
Prod auf der fliegenden Schabracke eines Perfiichen Roſſes; eine wahre 
Anemalie ift er, das ſchneidentſte Epigramm auf die Geihmadlefigteit 
und Unmermäßiafeit unferer Kleitungeftüde. Und nun benfe man fich 
in einem folchen Arad eine lange feche Fuß bobe Kigur, ſurchtſam durch 
den Fluũ reitend und ſchimpfend auf die Koukaſiſchen Wege. Mein, 
&4 giebt nichte Komifcyeree. Ce gelang mir indeffen mis Hülſe bes 
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alle, und meinem Gefährten mir Hülfe ber Peitſche, das erfhöpite 
erd ans Uſer zu bringen. 


‚Nun, lieber S.“, fagte ich, „bereiten Eie ſich nach den Waller: 
Abenteuern auf Lands Wbenteuer vor: dor ums liegt ein Wald, bie 
Herberge Tabaffaranekifcher Mäuber. Sie fleigen vom dem Bergen ju 
den Ufern des Sfamur berab, um unfere Fiſchereien zu plündern, von 
wo fie tie Gefangenen mit ſich nebmen, oder um Karamanen umd 
Reiſende zu berauben, aus beren Zaichen fie ibre Perlenfijcherei und 
ibre Münzftänte machen, Haben Sie in Derbend den Difiier des tepo: 
grarbiichen Gerps, Tim —ff, geſtben?“ 

„Ich begeguete ibm untermeger.” 

„Dieſen Offigier fingen bie Räuber dor zwei Monaten bier auf 
ter namlichen Sielle. Er batte einen Doniſchen Kofaten und zwei 
Fübrer bei ſich. Die Sache begann tamit, daß ein ausgemergelter 
armer Zesaier, fich bis zur Erde bidend, um Erlaubnif bat, hinter deu 
Koiaten Platz zu nebmen, um durch den Eirom ju kommen, Der 
Difizier erbarmte fich feiner und nahm ibn mit. Noch batte man micht 
funfjig Schritt zurlictgelegt, ale etwa zebm Näuber plöglich aus einem 
Hinterbalte mit Geſchtei bervoriprengten, ten Zügel drs Pferdes, auf 
dam der Difigier rist, erariffen und, bevor tiefer ſich befinnen fonnte, 
ibn zu Boden rifen, mäbrend der binter dem Keſaken figende Zergier 
ihn dactte und vom Pierre warf; die Führer baten, wie gewöhnlich, 
die Wolfen ſottgeſchleudert. Mit gezogenen Kindſchals fchleppten Lie 
Räuber ten Dffigier bei Seite und entfleideten ibn. Machdem Pferde 
und Reiter des Gefangenen vertbeilt worden, warf der Mtaman (An; 
fübrer) ıbm einige Xummen zu, denen freilich Fein Archãoleg der Welt 
bitte anfehben Können, zu welcher Tracht der Vorzeit fie gebört bitten, 
Uebrigens ſprach der Ataman, den feine Umgebung Beb nannte, ibm 
febe freundlich Much ein, verficherte ibm, er babe nichts ju fürchten, 
und bedeckte ib eine Zeitlang mit feiner Burka (Filymantel), „Nur 
dreimal‘, erzäblte ber Dffigier, „mar ih am ande des Girabes. 
Aus dem mit Zruppen beiegien Walde blinlten Bajenette bervor, und 
alle Räuber ſtürzten mit ibren Kindſchalen anf mich log, tm, wenn fie 
Überfallen werben jellten, meinen Sörper ins Waller zu werfen. Einer 
verjeßte mir fogar einen Kolbenichlagz aber ber Aiaman nahm fich 
meiner erufilich an, witwobl man fich nicht viel um ibn zu tümmern 
ſchien. Gilüdlicyerweife vetſchwanden die WBajeneite, und Allee warb 
rubig. Mber jedes Kuarren eines Mader, jeder Laut eines Tbieres auf . 
der Zandilrafe erwenerte jene Scenen, und in folder Tobeefurcht ver: 
beachte ic) einen ganzen Wintertag. Als es zu dämmern begann, fübrte 
der Ataman mich auf die Straße, zeigte mir ein Dorf, und dorauf 
entfernte ſich Alles. Ach Tief ſpornſtreichs zu meinen Gefährten, die 
ſich beim Dorfs Aelteiten befanten und es lange nicht glauben wollten, 
dag ich meinen Kopf noch auf ten Schultern trüge."" — Das Be: 
merfenswertbefte bei biefem Ercigniß war, daf dieſer Difijier, ein guter 
Zeichner, nach feiner Anfunft in Derbend die Biltniffe von fünf diefer 
Räuber entwarf, tie fich feinem Geräcdtnik gan) befonders eingeprägt 
batten: die Tataren nannten Jeden bei Namen. Im Atomen erfanns 
ten fie einen aus. Kubi entflobenen Ben.“ 

„Diele Menichen bat man deun doch wohl eingefangen und binge: 
richten?” fragte mein Befährte, — „Ei ja, bevor fie aber ibre Strafe 
erleiten, warten fie nur auf Gelegenheit, um Ibnen noch periönlich ibre 
Aufmartung zu machen“, amtmortere ich, indem ich bie Hähne meiner 
toppelläufigen Flinte unterfuchte. 

Ich babe e# mir zum Gele gemacht, im Aſten niemalf obne gute 
Waffen zu reifen, und auch feine Utſache gebabt, es zu bereuen. Ein 
entgegen gebaltenes Geweht und ein kübner Anftand machen Auf alle 
Bergoölfer einen ungewöhnlichen Eindruck. Ueberbaupt muß man miffen, 
daß fie ten Top durchaus wicht lieben und fidy zu eimem offenen Leber: 
fall nur daun entfchliegen, wenn ibre Anjabl oter beffere — 
ibnen für einen ſicheren Erfolgt bürgt. Selten wird ſich Einer vo 
ibnen au Jemanden wagen, der drei euergemebre bei ſich führt und 
Entfchlofeubeit zeigt, Birke in fo geringer Entfernung als möglich ibre 
Schuldigkeit ihun ju laffen. Daber find Waffen in den Bergen unents 
bebrlich, nicht ſowoͤbl um ſich gegen Ueberfäle zu vertbeidigen, ale um 
ibnen zuvor zu fommen. Pebenialle Aber, wenn man bon fern verbäc- 
tige Leutt gewahrt, die us folgen oder entgegen fommen, io jeige man 
nicht die mindefte Unrube, mache fein Gewehr jurecht, greife aber nicht 
danadı und nehme e# nicht von der Schulter, bis man ſiebt, daß Jene 
es zuerft ıbun: fonft führe man einen feindlichen Angriff berbei, anſtatt 
ibn zu verbindern, Begegnet man aber Neitern, bie bae Gewebt quer 
fiber den Sattel vor ſich liegen baben, fo ift ed ein Zeichen, daß er 
—— find, und man hat das vollſte Recht, das Nämliche zu tbun; 
alten fie an, berathen fie ſich, zerſtreuen fie ſich nach mebreren Seiten, 
fo ift es eim nicht zu bejweifelndes Merfmal eines beabſichtigten An- 
griff; und dann frage Jeder fein Hetz — ob er erſchlagen odet geſan⸗ 
gen ſehn will z es gilt bier, ſich zu ergeben oder auf Leben und Tod zu 
fämpien. In legterem Kalle mug man dee Spruches gebenfen, daß dem 
Kühnen der Himmel beiftebtz nirgends iſt Liefer fo richtig angemenbet, 
ale in Aflen. Man emrfeble fid dem Schuß der Himmels, fpringe 
vom Pferde, ſuche irgend einen Baum, einen Felſen, einen Hügel, bins 
ter welchen man fich beguemer vertbeibigen kanu. Iſt dergleichen nicht 
vorbanden, fo ſchiefſe man vem Eattel binunter;z wird das Pierd ges 
tödtet, fo lege man ſich binter daſſelde, die Hauptfache aber if, feine 
Ladung im Robr zu ſchonen; die eigene Rettung liegt in ber Geduld. 

ch kenne Beifpiele, wo umfichtige Menſchen zu Dreien, zu Zweien, ja, 
ogar einzeln gange Banden von ſich abmebrten, ohne eine Kugel zu 
derfenden. Eeiten, daf Dagellaner und am wenigſten Räuber fih auf 
den Säbel rinlaffen *): dies iſt micht ihre Liebhaberei; aefchiebt es aber, 


ae bier von den Da 
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fo mäffen wenigflens Bier jufammen jepn. Läft man fie in einem fol: 
Ahern Falle auf zehn Schritt nahe fommen und tödter einen berjelben, 
fo hat man nur noch mit Einem zu thun, denn nach einer dem Muſtl⸗ 
manne heiligen Sitte müflen die Kameraden den Keichnam des Erichlas 
genen fortiragen. Drei has man mitbin vom Leibe, und der Wierte iſt 
aufs Höchfle verwirrt und würde ſich ſchon aus tem Eiaube gewacht 
baben, wenn er nicht von allen Seiten mit Feuergewebt betrobt würde. 
Wer oft in dem Bergen war und mit den Bergnölfern nicht nur ihr 
Brod theilte, fondern auch mit ibnen Fämpfte, der wird gewiß mit mir 
einig fepn, dak Borſicht auf jedem Schriut, Kübnbeit in jeder Befabr 
und ein juperläffiges, jederzeit fchuffertigee Gemebr — die beiten Leib⸗ 
sabanten und die ficherjien Führer eines dutch Afien reifenten Euros 
päers find, 

Dein Reifegefäbrte war auf feftem Lande durchane kein zagbafter 
Menſch, und mwir ritien murbig durch die selva selvaggia. Der Ftüb⸗ 
ling belebte freudig das Herz; erquickende Woblgeriche entſtitgen tem 
jungen Grün, Mein Geführte war, vermwueblich irgend einer ſchweten 
Sünde wegen, dazu verstetbeilt worden, unanfbörlidy zu ſprechen z ich 
aber, der feine fo groge Schuld auf der Seele batte, ich gefiattete meis 
nen Dbren oft, nicht zu bören, und jetesmal, wenn er, fach entſchuldi⸗ 
gend, mich bat, ibm aufrichtig zu fagen, ob er mich mit jeinen Erzübs 
lungen nicht im Nachfinnen ftöre, batte ich große Luft, ibm zu anımers 
ten — gamy und gar nicht, fahren Sie nur immer fort, id) böre Sit 
ja doch nicht! Mber nicht vermeiden konnte ich es, feine Verwünſchun⸗ 
gen des Dageflanfchen Sattels zu vernebmen; Liefer war ibm entweder 
nicht tief oder nicht breit genug, auf jeden Kal ſaß er böchſt unbe⸗ 
quem. Er konnte zufegt die Sattelteriue micht Länger ertragen; jein 
angeborener Sharfänn bradyte ibn auf den Gebanfen, daß man fich 
viel angenehmer in einem Magen befänte, als zu Wierbe; er mittbete 
daber die erſte Magaistiihe Arba (Karren), ber wir begegneien, um 
nach Kuba zu fahren. Ein großes pweiſchiaftiges Federtiſſen, welchts 
mein Gefäbrte immer mit ſich führte, ward in die Arda gelegt, in welche 
er fich nicht obne übe einbeimiich machte. Ich warf ibm einen Ab⸗ 
ſchiedagruß zu mad fprengte mit zwei Begleitern auf der wir befannten 
Sırafe vormärte. 


Gegen Eonnenuntergang mäberte ich mich Kuba. Dieſtt Aleden, 
(ibn Stadt zu nennen, dazu will ich die Sprache nicht mißbtauchen) 
bietet einen bödft maltriſchen Aublid dar. Ein maltiges Borgebirge 
verfintt plöglich im einem Waller, und Auda erbebt fi wie eine kleine 

ufel an dem entfernten jenfeitigen Wer. Dies ift Übrigens — eine 
höne Borrede zu einem bäflihen Buch. Wer fein Neuling in Aſien 
ift und es nicht in feinem Felleiſen burchreifte, dem find Entzanberun; 
gen freilich etwas Geröbnliches; und dennoch täuſcht feine Stadt wie 
Kuba, binfichtlich ibres Ruſes fomobl als ter Anſicht, die fie darbictet. 
Man fomme nur mäber, — einem ſchmutzigtn Flüächen begegnet man 
vor einem verfallenen Thor mit ftellenmeije eingejuntenen Mauern und 
von Dornen umſchlungenen Willen. Im —— tiefer Chmuß; im 
Mejem Schmutz, der bier nicht dae flinfte, fondern das einzige Element 
it, bemegen ſich Tataren und Soldaten, Hunde und Kinter, Ailes int 
flach, ſchwatz und bäflichz nirgends Lie Auppel einer Mofchee, nir- 
gende ein bebes Gebäude, das als Leuchtiburm dienen fnnte. Ich 
bin überzeugt, das Kabprinsb von Kreta bat bier angefangen; da 
ich aber unglücklicherweiſe feine Atiadne fand, fo vrrior ich zjmanzig 
Mal des Zager meinen Weg und wanderte immer um meine Webnung 
berum, obne fie aufjufinden. Doc mir mollen grograpbiich fprechen: 
Diefe berühmte große Sradı des nörblichen Dagtſtan erfreut fich des 
feltenen Berzugee der Küble; Staub keunt fie nicht, und obgleich fie 
an 3000 Dienidien umfclieit, fo int fie dennoch wicht dumpfig. Das 
Klima ift nur Neulingen verdetblich, aber ipäter ſehr erträglich. Die 
Wälder, von denen Anba umgeben ift, nehmen die ſchädlichen Dünfte 
anf und mildern bie fengente Hige des Eommere. Hierbei tbum frei 
lich die beichneiten Berge das Ihrige, wogegen fie aber ſeuchtes Wetter 
berabienten. Kuba rübmt ſich feiner Zerpiche: fie werden in den mus 
liegenden Dörfern verfertigt, fteben aber ten Perſiſchtn bei weiten mad. 
Der General Jermoloff gab den dortigen Meiftern ſchöne Eurepäifche 
Mufter, und man fann in der That bie diefen Augenblid in Kuba 
Teppiche nach Europdiſchtm Geſchmack baben, uud nicht tbeuer. Dafür 


eboch fauft man flatt eines Teppichs Die Ueberztugung, wie ſchwer e#° 


, Alien umgubilden. Gar nicht zu befchreiben ift ee, mweldyen Wirrs 
ware bie Zatarıfhhe Hand aus unferen Zeichnungen zuſammenwürfelt. 
Wolle, in zergauflem Zuftande gefärbt, iſt bunt durch einander gewedt. 
Hier prangt eine blane Roie auf Farmeifturetben Blättern; dert ift bie 
eine Hälfte einer urforänglicd gleichfarbigen Blume gelb und die andere 
violer. Das ganze Fabritat iſt grob, fchmer und völlig geidhımadlor. 
Mir ift der Kubaſche Kohl, mir weldyem es Baku und Derbent vers 
forgt, bei weitem lieber. 


Bieber befand ſich bier der Stab des Apicheronichen —— 
Regimente und der Divifion, zu welchet ee gebört. Sler ift auch der 
Sig der Bermaltung von Dageſtan. Das Regiment lag in dem ſoge⸗ 
nannten Neuen Kuba, gegen zwölf Werft vom altem emtiernt, näber 
om Meer, am Ufer bes Alüächens Guffari. Die Lage ift reijend; ein 
Wald von Obſtbäumen ziebt fi rund umber. Der Weinbau if 
ichlecht beftellt und daber fein erträglicher Wein zu haben; dat Waffer 
it fo trüb end ungefund, daß es faſt nicht zu trinfen iſt. — Die Ges 
fellichaft? Xu Trans» Kaufafien darf feine Rede von Geſellſchaft feon, 
meil fle ganz vom Zufall abbängt. Zwei, drei gute Häufer Öffnen fich 
einen Augenblick, um bald für ımmer zu derſchwinden. Heute gebt ee 
bier munter und angenebur zu, morgen wird ein chrenmwertber Beamter 
an einen anderen Drt verfegt und — dabin find die freuntſchaſtlichen 
Unterbaltungen, Promenaden und Tänze. 
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Mannigfaltiges. ) 

— Politiſche Gevatterſchaften. So möchten wir ben Xi 
bes fünfaftigen Lutipiels „La camaraderie” überiegen, das Herr &ı 
fo eben auf bie Dariier Bübue, und zwar auf bas Thrätre francak 
gebracht hat. Der Tendenz nady, reidi ſich dietſes Stud an eig 
Serfaſſers „Bertrand und Raten. Es ıf ebenfalls eine fogenen 
„olitiſche Komdtie“ und bar dem gleichen Zweck, auf Las nicht 
Zreiben gewiſſer Parteimänner und auf bar Illuſotiſche ande 
Bolfefreibeiten binzumeiien. Der 
weiß bie einen wie die anderem file Sich ausjubenten, und folder Yu 
triganıe giebt es nicht eiwa bier und da, ſondern ganze Gefellidaiug 
die ſich gegenfeitig im die Hänte arbeiten, bie ſich Einer Den And 
loben — entweder ale Schriftieller, umd dann gehören fie in bie Au 
tegorie ter literariichen Gevatterihaiten (camaraderies litteraires)) 
deren es eben fo gut in Betlin und anderen Hauptſtädten ale in Pard 
geben jol — order als Boltebeglüder, Arcıbeits s Apoilel und politice 
Spitemmacher, bvie fie in Liefer Weile allerdings nur in Warie ans | 
tzeffen find, Das neue Stück des Herrn Scribe fpielt darıımm auch « 
Parie. Edmond be Bareunes if ein junger ausgezeichneter Attelır 
der jecoch fein Glüd macht, deifen Meden von den Joutnalen entizc 
md cbne die üblichen Einjchaltungen (Senſauon. — Beifalle » Gm 
mel. — Tiefe Erſchütterung unser den Zubörern u, ſ w.) wiedergemn 
werden, bloß weil er bieber noch feiner „Camaraderie ſich angefchlim 
bat. Erin Sıutiens Genoffe Defar Rigaut dagegen, ein Bed, tx 
febe eit vie Herren „KRameraden” bei cinem Dejeuner von Alien 
und Champagner bewirtber, macht eniſchiedenes Aufjeben in der jems 
naliftiichen und pelitiichen Welt. Kine Couſine Dekarse, Gefarint, 
bie zmeite Gemablin des Grafen von Miremont, Paire von Arant. 
reich, int die eigentliche gebeime Trichfeter der „Kamaraderie”, Sie 
begünitist ibren Wetter eben jo, ale fie den jungen Edmond verfolat, 
der einte, ale fie nech Goupernante reiner Penſtons-Anſtalt war, ihre 
Liebe verfchmabr base. In dieſet Penfions s Auftakt iſt auch Agatbe, 
die Techtet des Grafen aus erſter Ebe, erjogen, und um fie bemirbr 
ſich der junge Edmond. Der Graf will feine Techter nur einem Manne 
von Einylun, einem Deputirten, geben. Gefarine aber, der Reue unit: 
zes politifchen Divmpf, der bier Blüctegüter und dert Donnerkeike aut: 
tbeilt, wird ſchon zu verbindern wiffen, dag Etmond gemäblt wett. 
Als dem Miniſtetium einmal im der Derusirtens Kammer noch vier 
Stimmen zu einer Mafregel fehlten, durch deren Bermerfung es gem 
worben mare, giebt fie ibren Gemabt für geiäbrlich franf aus. Da nun 
dieſet gleichzeitig mebrere ſebt einträgliche Aemter befleidet, bie de— 
Miniſtetium nach feinem Tode zu veribtilen bat, fo ſtimmen in ber 
Ausſicht auf Diefe Hemter 35 Mitglieder mebe für die miniferiehe Mai: 
regel, als fräber berechnet werten waren. Die Wabl rines Depittirten 
für Et. Denis ſoll eben flattfinden. Simmtliche Dlitglieder der „Cu 
maraterie” bewerben ſich darum und kommen überein, erit durch Abs 
flimmung unter ſich zu enticeiten, wer bie Stelle baten fol. Wun— 
derbar genug, erhält jeder Kandidat nur Eine Stimme, und jwar bit, 
die er ſich jeldit geneben bar. Auf Ceſarint's Beranflaltung entfcheiter 
ſich tie Geieichaft jedech für Oskar Nigaut. Cejarine ift eben auch 
beſchäftigt, ibren Gemabl, deu Grafen ven Mirement, ju bemegen, 
daß er feinen Einflug auf tie Durchſetzung dieſer Wabl verwende, 
als eine ſchlaue Kreumdin Edmond’s ibr binterbringt, dag Liefer ſeit 
ibrer Berbeiranbung mit dem Grafen ganz unglücklich fen, meil er fe 
liebe. Matürlidy ändert dies die Sache Der Graf, ter ſich in die 
Beolteverjammlung begeben will, um für Detar zu forechen, wird nuns 
imebr durch einen Kunitariff feiner Gemablin zurückgebalten. bie ibm eiters 
füchtig macht, indem fie ihut, als wäre ibe Herz für den anmefenden Delat 
eingenommen. Der Xeßtere muß ſich nun allein in die Berſammlung 
begeben, umd zwar beredet feine Couſine den Beden, recht viel zu 
iprechen, was ibn natürlich noch lächerlicyer macht in den Augen ber 
Wäbler, die unter dem veränderten Einfluffe Etſatine'e den jungen 
Ermend zu ibrem Deputirten wäblen, Nun faun man ſich Cefarine's 
Enttäufhung denfen, als biefer um Agatbeue Hand anbält und fic 
beimfübrt.. Aber auch Edmend wird nicht weniger entiäuſchtz deun er 
glaubt, allein durch feine Nechtlichkeit jeine Deputirtenflelle erbalten 
zu baben, ober e# zeigt ſich jeßt, daß e# gerade bie von ibm verachtete 
„Kamdraderie‘‘ geweien, die ibm zu feinem Glücke verbolfen bat. 

— Macherb ani Holländiſch. Ehatejpeare it ben Hollins 
dern bieber noch ziemlich unbekannt geblieben, und erft vor ungefäbr 
einem Xabr bar Herr Juriaan Moulin, ein in feinem Baterlande 
rübmlichtt befanmter Littrat, den erſten Berſuch gemacht, Macberb 
u überlegen. Es kaum dies ein meer Beweis jron, wie wenig bie 
——e——— Deutſche Sprache und Literatur ven den Holländern ges 
tannt wird; denn unmöglich würden fie, wenn fie von den vielen treff⸗ 
lichen Deutichen Ucheriegungen "Shateipeare's auch nur @ine gefannt 
bätten, io lange auf den Genuß verzichtet baben, ben erften dramati» 
ſchen Dichter auch ich amucignen. Der Holländiſchen Sprache if ba; 
durdy die Gelegenbeit entzogen worden, ibre Auedtuckewtiſen und poetis 
ſchen Wendungen, wie e€ unjere Mutteriprache pen, feittem Wies 
fand und Eichenburg querjt den großen Briten bei uns einbeimiich ges 
macht, vielfady zu bereichern, Herr Juriaan Moulın bat den Macbeib 
im Bersmahe tes Driginaleg wiedergegeben, mas ibm auch ziemlich 
gelungen iſt, bis auf einige Härten im Ausdrud, wie j. B. in der 
dritten Ecene tes zweiten After, wo der Berk „And Jet us nat be 
deinty of leave-taking” im Holländiſchen einen butleeken Anſtrich bes 
fömmt durch die Ueberfegang: „En laat ons niet verlekkert sijn op 
afscheid.” Bon der Aufnabine, die dicker Berſuch beim Publitum 
finder, wird es abbängen, eb Hert Monlim andy noch einige andere 
Shafefpeareiche Dramen ing Helläntiicdye fiderfeßt. 


ntrigant, fagt uns Herr Senke 
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Der Salon der Mile, Eontat. 
Bon Mat. Sopbie Gar. 


Der Salon einer Schaufpielerin? Das muß ein Irtibum feun; 
eine Schaufpielerin hat feinen Salon, allenfalls ein Boudoit ......» 
D nein, eine Künfllerin, mie tiefe, Fonnte fogar auch ehemals ihren 
Gefelihaits Saal fich bilden; fie mußte nur, um zu tiefem Zwicke zu 
gelangen, Geſchmack für tie böbere feinere Gefellſchaſt haben. Mber 
wenn man bedeuft, wie vieler Feſtigteit es bedarf, und. wie viel Geiſt 
man haben muß, um Leute, deren Rang, Erziehung, Ton und Manieren 
uns befländig an das erinnern, mas uns feblt, folcher Geielichaft vor⸗ 
uzieben, die durdy ibre untergeordnete Bildung und geringe geiflige 
h igleiten uns vienflfertig unfert eigene Ueberiegenbrit fühlen laffen; 
wenn man ferner die mannigfaltigen Hinderniffe berüchfichtigt, die früber 
Boruribeile und Sitten denjenigen Frauen in den Weg ſtellten, welche 
Künftters Unabbängigteit mit der Lebenemeile einer Weltdame verbinden 
wollten, fo mug man der Schauſpielerin, die fie alle zu beflegen wußte, 
eben fo viel Bewunderung als Achtung zollen. j 

Das Beifpiel der Damen Lecousreur und Duinault, in deren Sa— 
loua fich Die ausgezeichmeiften Leute ibrer Zeit verfammelten, war bins 
reichtud. Mile. Eontat jur Nachabhmung zu ermutbigen, und man maf 
dem ancien r&ögime Gerechtigkeit wiberfahren laffen: e# war viel böfr 
lichet gegem die Scjaufpieler, als unser Zeitalter, umd machte ſich zu⸗ 
meilen rin Vergnügen daraus, fie jür die Ansfchliefung aus böberen 
Ziefeln dutch liebenewürbig: Gaſtſreundlichteit zu emtichädigen. 

Nachdem das Geſttz alle Stände gleich gemacht, trennt fle die Ge⸗ 
jeafchaft wieder; nachdem die Pbilofepbie bergebrachte unfinnige Bor; 
uribeile jerträmmert bat, ſucht die Gejelfchaft fie aufs neue ine Leben 
ya rufen, führt fie in die Welt zurüct und ruht nicht eber, bie fie wieter 
in ibre vollen Rechte geireten find. Arüber, wo Privilegien, Trachten 
und Gebräuche einen Etand von dem anderen fcharf unterfchieden, mar 
man bemübt, ſich gegenfeitig fo viel wie möglich zu mäbern; aber jegt, 
mo Jeder fürchtet, Ihr weniger gebalten zu werden, ale er ift, ſucht 
man die Berührung mit Anderen zu vermeiden und bleibt lieber ſteis 
in feinem Arelfe, mie eine Statue auf dem ibr angemwiefenen Plage. 
Daber fomm er, daf die Schaufpieler wie die alten Mbeligen, bie 
Beamten wie bie Trümmer ber großen Armee nur unter fi) leben; die 
Milionäre allein gebören zu allen Kotericen. — Das haben bie großen 
Zalente durch die Revolution gewonnen! 

Mär. Eontat’s Borliebe für ansgejeichnete Leute Det ancien rezime, 
ibre Ertenntlicykeit - ffir das Woblwollen eines Fürſten, ven fpäter der 
ihren und das Eril berfibmt machten, mußten ihr wobl die Berfolgung 
jener Ungebener der Schredfenszeit zuzieben; fe murte mit Dem jege. 
namıten „Ariflofraten der comedie Frangaise” eingeferfert und machte 
im Gefängnif die Bekanniſchaft mehrerer Hofdamen. Ein a ber une 
einen Beweis don ihrem Geifte und ber Ziefe ibres Gefühle liefern, 
bätte ibe beinabe das Leben gefofler. Ebe Die Königin ſelbſt geiomgen 
mar, wollte file das Erlie: onrernante de la Chaussee” feben 
und wünfchre, bak Me. Eontat bie Nolle der Gouvernante, bie nicht 
zu ihrem Facht gebörte, Übernehme. Diefe lernte in einem Zeitraume 
don 24 Stunden die 300 Berfe ibrer Rolle ansmendig, fludirte fie rin 
und ſchritb dann ber Perfon, die ibe den Wunſch der Königin mits 
gerbeilt batte: „Bis jeßt wußte ich noch nicht, mo eigentlich der Sig 

das Bebächtniffes fep; mun erfl iR ee mir Mar geworden; er if Im 
Berjen.” — Diefer Brief, der auf Befehl der Adnigin —* wurde, 
mar binreichend, dem RedolutionssZribimal das Urtheil zu biktiren, als 
der neunte Tbermibor Mär. Eontat befreite. 

Mon konnte fle nicht oft feben, obne von bem Zauber ihrer Un: 
terhaltung entzäct zu ſehnz aus ihrem Weſen ſprach eine gemiffe Hobeit 
und Wärde, und ihre Manieren waren durchaus nicht sheatrafifch, aber 
im hoͤchſten Grade impofant, Durch ihren befligen, domintrenden, 
aber auch zugleich empfänglichen und geofmfibigen Charakter fpmpatbis 
Äirte fie ſchnell und Heicht mit jedem edeln Menfchen, und das Gefühl 
hrer — fchügte fie ver Befangenfepn oder kleinlicher Demutb, 
“en fit fi mit Franen don bobem Range unterbielt; fie plauderte 
mit der Marquife von %... und der Gräffn von N... anf aleiche 
rt und mit derfelbers Peichtigfeit, wie diefe Damen unter ſich fprachen, 
ohne Berlegenbeit, aber auch ohne Vertraulichkeit, 

% innige Freundſchaft, bie ein langer Aufenthalt in bemfelben 
Befängnife, gleiche Meinungen und gemeinfchaftliche Gefahren ange: 
Amfipft hatten, dauerte auch moch fort, nachdem bie DOrbnung und die 
alten Borurtheile ſchon lange mwieberbergeflellt waren, und das‘ machte 


eben ten Gefellihafts-Eaal der Me. Contat zum Nebenbubler der 
erften Salons von Paris, 

Ich fühlte mic dutch einen ſeltſamen Umſtand zu ibe bingejogen. 
Sie batte eine wunderbare Aebnlichteit mit meiner verflorbeuen Gunter, 
und als ich nach zwei Kabren bes tiefften Schmerzes zum erflen Male 
wieder dae Theater befuchte umd die Contat auftrat, brach ich in eimen 
Eirom von Ihränen aus; bei jedem Worte, das fie iprach, flürmten 
Erinnerungen auf mid) ein; denn es war auch bie liebe Stimme meiner 
Mutter, und ich war fo beftig erſchüttert, daß ich endlich halb ohn⸗ 
mächtig aus der Loge getragen merden mußte. Tretz aller meiner Bes 
mübungen gelang «4 mir auch fpäterbim nicht, Diefe Bewegung ju uns 
terdrücken, und ich mußte mich entichliehen, an den Zagen, wo Mile. 
Eontat jpielte, dae Theater nicht zu beſuchen. lie mich war das fein 
eines Opfer; deun den allen geifligen Bergnügungen gewährt mir 
keines einen döberen Genuß, als das Theater, wenn es von fo vortreffs 
lichen Mitgliedern unterflägt wird. — Durb eine fellfame Laune des 
Schickſals muste dieſe Frau, deren Anblid ich mied, meil er in mie 
—— Erinnerungen erweckte, ein Haus dicht neben dem meinigen 
beziehen; es lag in ter Straße Zarochefoncauld, einem jegt fehr bes 
wohnten, aber damals noch einfamem Etadiviertel an dem einen Ende 
bon Parie, und fie hatte vieleicht diefe von einem großtn Garten ums 
ng Wohnung gemäblt, weil der Aufenrbalt im Getängniffe die Schn⸗ 
ucht nach frischer Luft im böcflen Grade rege macht. — Eine ſehr 
niedrige Mauer trennte Ihren Garten von dem meinigen. Ven ben 
Fenftern meines Rimmers konnte ich die Blumenbeete, die Wirte und 
die Alte, wo Mc. Eontar gewöbnlich fpagieren ging, Überfeben. So 
oft das Wetter es erlaubte, war auch ich im Garten, und an ber 
Mauer, Lie unsere Linden-Alletn trennte, auf und ab gebend, lauſchte 
ich wit Entzficten auf die Töne jener Stimme, die mein Herz bewegten; 
denn die Zeir übt einen wunderbaren Cinflug auf den mer) aus, 
und eine Erinnerung, die ung anfangs zu 1ddten droht, ruft oft fpäter 
in unferer Seele nur eine janfte traurige Stimmung berbor. 

Ich kann meine Empfindungen nicht Schildern, ale id in einen 
mir aan) fremden Weſen jene Blicke und Bewegungen, deren ich jonit 
u geborchen gewobnt war, jenes freundliche graziöfe Lächeln, das mid 
rüber für jede qute Handlung belobute, wiederfand. Meine Einbils 
bungsfraft ward oft durch dieſe Aebnlichkeit fo erregt, daß ich mirtlich 
meine Mutter zu jeben glambte und Aundenlang unbemeglich ‚das fchöne 
Beficht diefer Frau anfehen und jeder ihrer Bewegungen folgen kenute, 
ohne dan dieſe Täufchung ſich verlor. 

Unmoͤglich fonnte ein foldes Benebmen lange unbemerft bleiben. 
Me, Eontat wollte den Namen der jungen Nachbarin wiſſen, bie micht 
müde werden fonnte, fie ımderwandt anyufeben. „Ich kenne fie febe 
genan‘, antwortete ihre der Bicomte von Segur; und er entwarf ihr 
ein Bild von mir, das feine alte Galanterie aufs ſchmeichelhaſteſte für 
mich ausmalte, Ich hatte in feinen Augen das Berbienit, ihn zu einer 
zen bei mir gefeben zu baben, mo feine ariftofraniiche Haltung und 
ein Koftim fomobl ibm ſelbſt als feinen Freunden verberblich werben 
formen. Mber ich liebe den Muth umter jeder Beftalt und bätte mich 

eſchämt, ibm meine Freundſchaſt zu entziehen, weil ex ſelbſt mit Ges 
abr feines Lebens dem Sans» Enlotismus Trok bot. Diefes Geiühl 
erwarb mir feine fokette Ireundſchafiz denn bei Herrn dv. Scgur mifchte 
ſich die Koketterie in Aller; das Alter hatte frinen Einfluß auf ibn, er 
bebantelte es wie die Mevolution und opferte ibım nicht die Meinfte 
feiner Gemohnbeiten. Nachdem er Müe, Eontat bejucht batıe, fam er 
zu mir und erzählte, dag ich ibr aufgefallen ſey. Ich fürdyete, für 
eine netigierige, — Nachbarin zu gelten, und geſtand ihm bie 
Urfacdye meines Berragent, fügte aber binze, daß Mile. Eontat von num 
an feinen Grund mehr haben follte, ſich zu beffagen. — „Sie 

fid) durchaus nicht darüber”, erwieberte der Bicomte; „im Gegen 

fie freut ch, dah Sie fo viel Vergnügen finden, ——— Aber 
marum wollen Sie ſich denn ditſe Areube nicht auf eine bequemere Art 
verfchaffen? ie wohnen hier wie In einem Dorfe, und auf dem Rande 
gebt man mit feinen Nachbarn um.’ 

„se mage es micht, fie zu befuchen, und dann mwiffen ie ja, 
daß ich mich Bierber geflüchter babe, um im ber Einfamfeit zu leben.‘ 
— „Cie haben febr unrecht”, ermwieberte er; „in dem Salon der Mile, 
Eontat verfammmelt ich jegt Allee, was noch von feiner Welt in Paris 
iſtz und ich muß es, obne Sie —— ja wollen, pam, man ift 
dort nicht anggefegt, wie fo oft bei Ibnen, junge * iner⸗ Talente 
zu finden.” — „Mc, Jatobinet! Sie irren; ẽc find Zalmte, bie 
während der Repointien ans Licht traten und nun meue Ideen denutzen 
und fie ansarbeiten.” — „Mir it das ganz gleich”, ermieberte ex; 
„ich baffe biefenigen, welche die Revolution berbeigeführt, eben fo wie bie, 
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melde aus ihr Nuten gejogen haben.“ Diefe Wirte bejpgen * auf, 
Zatma, der eben damals die geiftreiche vom Bicomte von Ségur nody 
immer geliebte Yulie gebeiratber hatte, 

Wenige Tage darauf Fam er mit Heren Vigee, einem berirauten 
Ereumde der Mike. Eonrat, zu mir und lud mich in deren Namen ein, 
einen anderen unferer gemeinjchaftlichen Bekaunmen bei ihr lefen zu hören. 
Die Rebe war von dem „Berbienft der Kranen”, einem Silicke in Ders 
fen, in welchem Hr. Legoudé mit rlbrender Berediamteit einige Züge bes 
Heroismud ergäblt, von welchem fo viele raue während der Schreckens⸗ 
zeit bie glängendilen Proben abgelegt baben; er batte die bekunnteiten - 
und berübmteiten gemüblt, dem Bünde wären nicht binreicheud gewefen, 
um aller edlen Hantlungen zu ermäbnen, durch die ſich damals Frauen 
jedes Standes md Nanges auszeichneren. Jene uneingeichränfte Hin⸗ 
gebung, obue alle Hoffnung auf Anerfennung oter Belebnung, jene 
nichts ſcheuende Grofmunb, 3* Hereinen, von denen jede zum Modell 
Bine bienen Fünmen, find eben durch ibre Menge zu tmbefannt qedlies 
ben. In Frantreich bat man einen ſolchen Äbſcheu vor dem Gewöbns 
lichen und Allgemeinen, daß fogar Keiner gern von dem Erbabenen 
und Orogartigen jpricht, febald es überall * wird. 

A anderen Tage erbielt ich ein Billet von ter Contat, in wels 
chem die drugendſte Einladung mit den liebensmlicdigiien Schweiche⸗ 
leien dermiſcht wars es mar in einfachem, leichtem und anmurbigem 
Tone gefhrieben und batte ganz Lie Grazie einer geiftreichen Unterhal⸗ 
tung. Dirfes Tafent, auch den unbereuendflen Dingen einen Anſttich 
ven Geiſt zu verleiben, erwarb ibr eben den Namen einer „Köuigin 
des Billers. — Ich war ſebt bewegt, als ich in den Ealen ber Mile. 
Gontat trat, Beim ich fÄirdheete, bier Die Tänfchung, die ſie mir fo 
tbener machıe, ſchwinden zu feben: es mar dag erile Dial, daß ich eine 
Schanfzielerin fo in der Mäbe fab, und ich beforgte, daß ibr Ton 
vielleicht nicht der Elegany ibree Spiele eniſpraͤche; aber ibre geiteeiche 
Unterbaltung, ibre feine Hpöllichleit und Manieren, veribeuchten bald 
jede Furcht; nice in ditſtm Salon, weder bie Beſuchtuden, noch die 
Dame pom Haufe, erinnerten an eine Schaufpielerin, Auf dem einen 
Sophba faken die Marauife von S... und Mad. Det..., auf dem 
anderen Frau von Eoulüe und die berühmte Mad. Lebrunz in der 
Muͤbe biefer Damen ſab ih Frau von Braufort, Mad, Zegoune und 
endlich eim junges Mädchen von entzückender Schönbeit, die, gany in 
der NMäbe geichen, ſo febr gegen ihre fonflige Etſchtinung gewann, bay 
man Mühe batte, fie wieder ju erfennen,. Es mar die einzige Schau— 
fpirlerin vom Tlitatre Frangais, der um biefe Zeit der Kurit zu 
Mile. Contat geftartet war, und alle diejenigen, die ſeindem ſo oft das 
eminente Talent und Lie liebenewũtdige Perfönlichkeit der Die, Mars 
bemunbert baden, werben bieien Worzug nicht mebr ale gerecht finden. 
Unter den H.rren erblictte ich die Elite der vernehmen Welt, jedoch 
feinem von tem berühmten Helden des Tagte. Einige junge Echrifts 
jteller aufgenommen, batten ſich nur Männer, bie mebr oder weniger 
von der Mrvolution gelitten hatten, in dem Salen eingefunden; fie 
bofften dieje vielleicht bier zu vergeffen, wo fie ſich nicht um Politif 
flmmerten und fich wie ebemals dem Neize einer leichten, engenebmen 
Unterbaltung überliefen. Der Graf Louis von Marbonne, der Motquis 
von Jaucoutt, der Vicente von Ergur, die Marquis von Bontant und 
von Girardin, die Herren WBigee, Deprej und de Paruy repräfenticten 
bier den Geil, bie Heiterkeit und die Galanterie des ancien rigime, 
und junge Talente bietatirten mit Geihmad und Berebfanfeit über bie 
dramatiichen und literarifchen Taged « Neuigkeiten. 

(Sertiegung folgt.) 


Alt⸗Franzoſiſche Etikette, 
Aus den Memoiren ber-Maränife von Erequp, 
(Schluf.) 

„Die Präfentation der Damen“, fährt die Marquife fort, „ges 
ſchah vormals mit weit mebr Geremonie und äußerer Burüflung. 
Nachdem man dazu den Befehl Seiner Majeflät erhalten batte, welche‘ 
juvor von dem Namen der dorguftellenden Dame und ibrer beiden 
Begleiterinnen (adjointes), bie immer Damien vom Hofe feun mußlen, 
un ettichtet worden war, langten die Damen an ber Thür bes 
groten Kabinets an. in voller Hoffleidung, das beift in einem Reife 
rode von flnfichald Ellen im Umfange, in einem langen Mantel, 
der in Gürtel eingebäfelt war, einem dem entiprehenten Korfet, mit 
fang berabflatternden Bändetn (barbes tombantes) und mit einem 
Haarpug, mie er gerade ber Mode des Tages angemeffen mar. Es 
braucht nicht binnarihe zu werden, daf man zu dieſer Betltidung die 
prährigfien Stoffe gewählt und fo viele Diamanten angebracht batte, 
als man ſich nur immer verfhaffen konnte, Der König ſprach nicht 
immer, namentlich unterließ Ludwig XVI. dies ſebt bäufig, aber er gab 
iunmner rin Zeichen von wahrhaft, wäterlicher Breuntichaft, barauf ums 
arms er die ibm vorgeflellte Dame, einmal, wenn es bloß eine gemöhns 
liche Dame von Stande war, jweimal (sur les deux joues), wenn e6 
eint vu gm oder ibe Gemabl Grand von Epanien, oder weun fie 


einer der Kamilicn angehörte, die fidy im wirklichen Befig der Ehre des 
Louvre befinden und deren Ebemänner den Titel eines Cousin du roi 
fübren.. Man erinnert fidh nech immer ber febr berzlichen Umatmung, 
mit welcher der Adnig Ludwig XVI. im feiner Jugend bie Marquiſe 
von. Pracontal empfing, eine fehr bübiche, aber er febr fromme md 
furchtſame Frau, die dadurch in eine außerordentliche Bermirrung ges 
zieh. Der König wollte fie eben auch auf der anderen Seite umariuen, 
als der Herzog don Aumont, ber den Dienft batte, fidy zwiſchen den 
König und die junge Ara mit dem Muedrufe flärgte, daß fie feine Herzogin 
wäre, worüber deun Jedermann hart lachen mußte und ber gute König 
zuerſt. Hierauf begab man ſich jur Königin, vor der. man ſich fo tief zu 
derneigen pileqte, um ben Schein zu baben, als wolle man nieberiwieen, 
um den Soum ibrer Kleides zu ergreifen, aber Ihte Mojeftät ließ nies 
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mald zu, daß bie ftellte Dame das Kleid wirklich mit den Lippen 
berübrte, And die Aönigin Marie Antoinette batte immer die Arafım 
famfeit, die Robe burch eine leichte Bewegung mit dem Fächer — 
ter falen zu laffen. Man fann überhaupt nicht aufdrüden, welch“ ein 
edle Würte aus ibeen Gefihtejüigen ſprach und wie fo böchſt anmıeızbig 
ibre Haltung war. Daun ſetzte man fid einem Mugenbli vor Du hen 
Majeftät nieder, jebody wurde dies mur den Hefjoginnen und folchen 
Frauen, deren Männer Granden von Spanien waren, geflattet (man 
nannte Dies im bürgerlichen Xeben avoir labouret chez la reine), 
worauf man ſich denn, mit dem Rucken nach dee Thür zu gemenbet, 
ensfernte und ſeht gefchidt fevu mußte, wm fich nicht in den langen 
Mantel ju verwickein, dir acht Ellen lang binterber ſchleppit. um 
Schiuf lieh man fich den übrigen Prinzen end Primeſſſunen der Adnigs 
lichen Familie vorflellen, mo auch eine beitinmte Reibefolge Nanıfand,, 
und wo man fic ter woblmollenditen Anfnabme zu erireuen hatte.” 

Sp weit die Erzäblung der Marauife von Crequi. Welch eisen, 
beben Werth fe auf biefe Prifentation bei Hofe und auf die Ehre de⸗ 
Lonvre Irgte, ergiebt ſich binlänglich aus mebreren Stellen ibter Dent⸗ 
—— Sp erzaͤblt fie es mit dem größten Mbtbagen, Daf 
eine Arau von Coigno, deren Echmwirgervater im Sabre 1747 feine 
Adelsprobe nicht ablegen konnte, um das blaue Band zu erbalten, md 
dem der Rönig eine Kein von bundert Jabten jugeflanden baue, wm 
fie herbeizuſchafftn, treg dem bei Hofe vorgeitelli wurce und die Ebre 
des Zenpre erhielt. Ya, fe konnte fich recht inniglich darlioer freseı, 
daß an einem Tage, wo der König Öffentliche Tajel bie, Frau von 
—* fzinen Platz finten fonnte, während fie felbü bebaglich in ibrem 
Seflel, der ibr als ciner femme dilrce gebührie, tbronte. Eben fo übel 
anpjand fie es bei berfelben Veranlaſſung, daf die Marſchallin von 
Errces und die Gräftn von Lamarf keine Pläge basten finden Könner, 
und def die Thürfleber jo dumm gemweien waren, teei bis vier Ges 
janbtinnen, die nicht, einmal Gemablinnen Koͤniglichet Geſandten warcız, 
zu verftanıen, ſich auf Platze zu ſetzen, bie einzig und allein ben letumes 
titrces zulamen. Die Ihürbüter wurden wegätjagt, und ber game Hof 
bie ſich bei der Gräfin und bei der Marſchallin eimchreiben, wm ibnen 
fein Mitgefliht bei diefem traurigen Unfalle zu beweilen. „Wie lonute 
es“, jagt bie Marguife bei diefer Gelegenbeit, „nun wobl um en Der 
narchit ut beſteltt ſeyn, wo die Grundgeſetzt md die durch hunderg 
jabrige Dieuſte erworbenen Rechte verlegt und ſolche arge Ungeredyigs 
teiten verübt wurden? Mahrlich, ich kann nicht, obnt mich gegen weine 
Zritgenoffen empdrt zu füblen, daran denken, daß Are, mas wir yebt 
erleben, einft der Geſchichte angeböreu und unfere böfe Zeit von Den 
Nachkommen vieleicht noch einmal die gute Zeit genannt werden wird.” 
Biel getechtet it ibt Unwille darliber, dak Mademoiſelle Peiffon als 
Frau un Pompabour eine Wohnung im Schloſſe zu Berjailee erbalten 
und jur Palaſtdame ernannt worden fe, und daß fezar Madame Du: 
barıd die Ehre ber Borlielung am Hofe genoffen babe. „Dieier Skau—⸗ 
dal, ſetzt fie Dingu, „war Inder fo groß, daR er woll die Grundferie 
der Monardyie erſchütiern mutt; doch mug man audı zur Ebre Des 
Branzöfiihen Adels nicht vergeffen, dak es ſebt ichwer bielt, eine Frau 
von Stante zu finden, die ſich dazu bergeben wollte, die Dubarrp vor- 
—— und baf man dieſe eublich nur unter den Hoſdamen ber ver: 
—— Herzogin don Berry, ber Tochter bed HerzogesXegenten, ſiuden 
onnit. 

Es iſt in der That ergöglich, in ber mit ber größten Ernilbaftig: 
feit verlaßten Erzählung unjerer Marguife zu leien, wie fidy der alie 
Ftanzoͤſiſche Adel Über alle Kürten und den übrigen Adel Europat 
eebeben bat. Mach ten ſechjebn Benetianiihen Familitn, die man ges 
möhnlich die zwölf Mooftel und die vier Evangelien zu menmen pfigt. 
und nach den drei Mömiichen Häufern der Eolenna’t, der Urfini’s und 
der Santa Eroce gab es kein Haus in der Ebriftenbeit, welches den 
piergebm oder funfiehn vornebmiten Kamilien Frantteichs gleich geftellt 
werden fennte. Daher dürfen fremde Fürſttu aus regierenden Häufern 
in Frankreich, wenn fie nicht von Königlichen Gebilit find, auf Rein 
Bortecht des Ranges Auſpruch madyen, namentlich folten die Deuts 
ſchen Fürſten es micht veraeifen, baf ibr Haupt, der erfle Aurfürfi bee 
Deuiſchen Reiches, der König von Vöbmen, ju Ende des eilfien Yabrs 
bunderts noch nichte ale ein armieliger Wilder, ein Gößendieuer mar, 
mäbrend bie Franzoſen ſchon weit früber gebildet nnd eivilifirt waren, 
alfo uoihmwentig and; die ültelen abeligen Familien im ihrem Lande 
baden mußten!! Eben jo wenig können die Deutſchen Fürſten es bes 
flreiten, daß bie Letbtingiſchen, jet mit ber Deutſchen Kaifertrone ges 
ichmididten deuögt bie zum Jahre 1748 Vaſalltu von Ftautreich ges 
weien fiud, felbft babe e6 noch, Sagt die Marquiſe, wit meinen 
Augen zu Verſallle« im Jabte 1729 oder 1730 geicben, mie der Herſeg 
Frang von Zeibringen, auf beiden Anien liegend, dem Ihren von Aranfı 
reich den Lehnscid als Herjog von Bar leitete. Ich babe auch die 
drei Aöniglihen Prinzen von Sachſen und Polen in Verſailles an ber 
Darfchalles Tafel efien feben, weil es ibmen, nach der Eulette des 
Ztangdſtſchen Hofes, nicht zutom, mit ibrer eigenen Schweiler, der Gr: 
mablin des Daupbin, an einer Tafel gu foeifen. Bon einem Plage an 
ber Königlichen Tafel konnte, wie «6 ſich von felbft werfcht, für fle 
gar nicht die Rede ſehn. 

Die Jerrbämer in einzelnen Angaben der bereits berlorbeuen Mar 
auife von’ Erequp nadyumweifen, würde viel zu weit führen; auch fprins 
gen fie zum Zbeil fo deutlich in die Mugen, bak er ß ibrer Widerle⸗ 
gung feiner Worte bedarſ. Wer ſich im ber Kürze Über ben eigentlis 
Key Ruftand des Krangöfifchen Mtels vor der Nevolution unterrichten 
will, findet biefen genau und bündig in des General von Schütz Ge: 
fhichte der Stoattveränterung in Arankreih bargetellt.**) ber dak 
die Anfprüche des böberen Adels febr oft bis ins Lächerliche gingen, 
mag bier nur an einem Beifpiele gejeigt werden. Man erfährt näm— 
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lich aus des Barons Grimm Korreiponbenz,*) welch ein geofer Streit 
fi) wenige Sage vor der Wermäblung des Daupbin Ludwig mis Marie 
Aintoinerie von Deterreich (30. Mai: 1770) unter dem Adel erbob, wie‘ 
fich das Gericht Derhreitete, da eine Dame aus dem Hanfe Lorbringen, 
die Tochter des Grafen Brienne und Schwefter des Pringen von Lam⸗ 
biie, die Menuet unmittelbar nach den Prinzen vom ‚Weblüt tanzen‘ 
follte, Der Biſchof von Rojon ſtellie fi an die Spige des Hofadels 
und der Waire, die dem Könige besbalb eine Eingabe Üüberreichten und 
veranlaften, daß rin Ausweg getroffen wurde, ber indeß die Mnfprüche 
des Arele doch nicht gang beiriebigte. Wie flreng und genau birfe' 
Dinar beobachtet wurden, ‚gebt ſchon dataus bervor, bafı mehl nicht icicht 
in einer amderen @uropäitchen Nation eine Anzabl gelebrter Männer‘ 
zu einer ſo bochſtt erfhönfenden Darfielung ker ſtechte und Privilegien 
der einzelnen Stände zufammengetreten find, ale in Frantteich. Deum 
fur; vor der Revolution vereinigten die berühmten Bedhtsgelebrien 
Boucher d'ergie, de See, Gurran de Coulon, Merlin, Robin te 
Mozas und Treilbard ibre Kräfte zu einem Werte, das imter dem 
Zitel: Traitö des droils, lonetions, lranchises exemptiorns et 
privilöges annexis en Frence i ehaque dignits, & chayque olſiee 
et a chaque Etat, soit eivil. soit militaire, soit ecelisisstique ers 
feinen follte, Bon demfelben ſiud ym Kabre 1786 gu Parik nur zwei 
dicke Dttarıbände trichitnen, die indek noch nicht einmal das erlie ter 
zwölf Bücher, in welche bar ganze Wert zerfallen ſollit, erichöpfen. Ju 
diefem erften Bucht follte von dem Könige und feinen Hofſtaate, ven 
der Königin, ben Danpbin, den Königlichen Prinzen und Prinjeffins 
nen, den Wairs, den Nätben und Diiniftern tes Könige, den Grſend⸗ 
ten, Intendanten u. ſ. m. gtbandelt werden, Der Auebruch ter Revo— 
futien bat die Forifrgung eines Wertes gebindert, dar nur jeht, bei 
der woch immer wachſenden Menge von Memoiren, febr nüglich ſebn 
werde, um frübere Zuſſände und Berhätiniffe beifer ju durchſchauen, 
ale es durch die oft gefärbten Gläfer der Memeirenfchreiker geſcheben kann. 
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Die Chronik des Tabari. 


Qu Parie erſchien im Jabre 1836 die Ehronik des Abu Dſchafar 
Mabanmed Tabari, nach der Perſiſchen Bearbeitung des Ab Ali Dur 
ammed Belami, aus Sandfchriften der Königlichen Bibliorber, fiber 
est von Lonis Dubeur. Don dem Umfange ber ſchwittigen, von Herrn 
dubeur wuternommenen Ürbeit kaun ber Kejer fich einen Begriff machen, 
pem er erfährt, daß bie erichienene erfle Lieferung, BO Quartſeiten 
tart, erft ten Sohen Zbeil der Ganzen bildet. War ib num ber Anz 
yalı, fragt ber Leſet weiter; "war für Nefuliate, mar für Belchrungen 
yat man zu erwarten, weun man fih in das Studium einek To volu— 
uindfen Werfes einlaßt Wir wollen es verſuchtn, dieſe Ftage zu 
yeantmorien. 

Der Nutor, deſſen Werk im dieſer Framöſiſchen Bearbeitung dor 
me Iieat, it ums Nabr 838.der chriſtlichen Zeitrechnung in der Vers 
lichen Zandichaft Tabariftan geboren, ven der er ten Beinamen führt; 
tin Tod fällt ine Jabt 922; vierzig Jahre feines Lebens bindurch ars 
«itete er au feiner umſaſſenden Welschromit, Lie er in Arabiſchet 
Sprache abfafte. Sein Wert erwarb im Drient ſchutll eine Alaffiiche 
{ntoritätz; es wurbe um das Xabr 976 ins Perfiiche ſiberſetzt. Der 
leberfeßer, oder, richtiger geiagt, der Bearbeiter war Belami, Weſit des 
Sultans Abu Salib Manfur von Eborafan. Seine Bearbeitung if 
erbienfilich und glücklich; er bat Kritit geübt, adgefürzt, zuſammenge⸗ 
gen, er hat Wiederbolungen und, Widerfpräche aus dem Original auss 
emergi. Diele Bearbeitung bar daber im Morgenland ſolche Gunſt 
efunden, daß das Driginal darüber in Bergeffenbeit gerieibz fie iſt 
ım# Xabr 1300: ins Zürtiſche, zu Unfang des Inten Jahrbunderte ins 
chagaraifche Überkragen umd ungefähr um biefelbe Zeit in die Urs 
»rache bee Drigimals, ins Mrabifcye zurüdäberfegt worden, 

Die Büdjer der Geſchiduen Tabari’s beginnen mit der Koemogenie 
nd geben bis auf bie Regierung des Ehalifen Moktader (um 920 der 
briftlidyen Aera) herab. Es iſt intereffant, zu beobachten, was cin 
Aſteriter, je nach der Zeit md nach dem Drie feines Auftretens, bie 
Bett wenn Mau vergleiche z. B. unieren Perjer Tabari mir deu 
ıordifchen Snorre Sturlafen, dem Berfaffer ber nuter dem Ramen 
deimotringla befannten Weltbefcreibung. Snorris Welt beitebt aus 
Stanbimabien, dem von Skandinavien aufgefenteien Holonieen und ten 
"ändern, wobin Skandinaviſche Abenteurer. auf Krieg uud Weute zogen; 
tabari’s Welt befteht aus Perfien, Arabien, dem Ländern um ben 
zuphrat und Ziaris, Evrien und Megbpten, mit einem Wert, aus ben 
"äußern, wo die bie auf feine Zeit fiber Werften berrſchenden Donaflieen 
bre rg ober ibren Eis gebabı. Weiter reicht feine Univerfalis 
it nicht, 

Tabari's Werk ift in ſieben aroke Mbichnitte geibeilt; daven ent, 
bält der vierte die Defchichte der Saſſanidiſchtn Donafie und der eiſten 
Thaten bes grofen Propbeien. Bier iſt eigentlich die Gränge nnd der 
natürliche Antaergipunlt, von wo am bat Merk erit diu Mamen 
tiner Siftorie verdient. Bor ben. Eaffaniden und Mibammed ift für 
die oritutaliſchen Siſtoriker das morbologifche, beroiiche, romantische 
Zeitalter, und ju tiefen mythiſch-phantaſftiſchen Elementen fommt noch 
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eins abeologifcdhfcholanticdher Wuft. Mit der Hera ber Saffanlben ans 
die Erzählung erft den Ebarafter gianbiwärbiger und ausführlicher din⸗ 
nalen an; mindeflens ift ein Beſtreben nach biftorifhem Inhalt mid 
bifterifcer Wabrboftigteit zu verfpfiren. Davon macht indeh die Se— 
ſchichte Mubhammmed’s und feines Propbetenibums eine große Aue 
nabmes denn bier bat Tabari, als eifriger Sunnit, nicht eim Zitelchen: 
von al: den Traditionen und Wundergefchichten weggelaſſerz womit 
man: Me urfpränglic fo einfache Kebmegefchichte des Propbeten ber 
Moslemim durchwebt bot. Daber fommt es, dai Mubammed’s Ge: 
ſchichte beinabe drei von bei leben großen Abıheilungen der Ebronif 
des Tobari einnimmt; im dem beiden legten wird bie Geſchichte der 
Nadyfolger des Propbeten bis auf Mokiader binabaiiübrt. 

Die erfle Lieferung von der Ueberſetzung dee heren Dubeur bringe 
ung, wie ber Leſtr leicht deuten kann, nur die Einleitung jum ganzen 
Werte md einige Kapitel von der erften Wölbeilung; fie reicht bie zu 
der Geſchichte tes Propheten Apub (Piob), auf welchen dann junäc 
Diofes folat. 

Wenn wir den Namen eines Hiſſorikere nur in ber volltren und 
erbabeneren Bereutung verfteben, Lie man nenerbinge in Euroba mit 
dem Worte verbinden gelernt bat, wenn der Hifteriter ein Dann febn 
fell, der im Namen der Gegenwart ein unparteilfces, moraliſches und 
literarifchen Gericht Äber die Beraangenbeit verwaltet, dann freilich ift 
Tabari nichts weniger ols ein Bifterifer, fondern ein blofer Kompila⸗ 
tor, Er bar nicht einmal Geſchick oder Luft, unter mehreren Werfios 
nen einee und beffeiben Ereinnilfes eine auspumwäblenz vielmehr fer 
er feine Ehre varein, mit der grökten Umſtändlichkteit alle neben einander 
zu ſtelen. Die Berwitrung in feiner Ebrenologie überfieigt allen Ber 
griff, alle Zeiten werden mie in einer tollen Zauberwirtbichaft durch⸗ 
einander geworfen. Die Tratitienen, die dem Autor bei feiner Erjaͤb⸗ 
lung zum Örunde liegen, find mit einander oft im aröften Widerieruch. 
Michte deſto wenigtr bligt ein und der andere Lichtſtrabl aus Dielen Chaos 
auf, und die Zefrfire diefer erſten Kapitel iſt micht bleß recht intereffant 
und anmubig, ſondern fogar lebrreich; — lebrreidy, ja webl, nur reis ' 
lich lieſt und lernt wan etwas ganz Anderer, ale was ber Autor ſogen 
und lehren wollte, 

Bei feiner Eczäblung vom erſten Menſchen baͤlt ſich der Mutor an 
die Koemogenie der Guebern oder Darin: „Sein Name wat Kaſu⸗ 
more, d.-d, ter Lebende, Sprechende, Sterbliche.“ Wie kur, und hert⸗ 
lich it die Definition! Die Vorſtellumg von der mweltregierenden gött« 
lichen Allmacht, von biefer durch den Jelam im ibrer abfirafteflen Ge: 
malt aufgelakten Allmacht, bildet gemiffermaßen den Hintergrund oder 
die große duntle Tafel des Gemälder, worauf der Annaliſt die umabfeb» 
bare Reibe der Menſchengeſtalten aller Zeitalter erfteben, vorliberfchwes 
ben und veracben lägt. Die Allegerieen, wodurch der orientalifche Er⸗ 
zäbler die winzige Kleinbeit des Menfchlichen auch in feiner größten 
Herrlichkeit, der unermenlichen Gotteemacht negenüiber, verſtunlicht, find 
don eigentbämlicher, fpigfindiger Großartigfeit: „Mies Salomen, ber 
König ver Welt, der Herr der Menſchen und ber Geiſter, geſtorden war, 
blieb er nech ein Rabr fang anfrechnicben, auf sehen Stab geftäst, 
und feiner wußte, eb er tott wäre oder fchliefe oder ob er noch lebte. 
Da fan eine weihe Ameife und jernagte den Stof, und ber Stock 
brach, und Salomon fiel um fam Verwirrung unter bie Dews, 
unter die WPeri’e, unter die Menſchtu.“ Der Umflurz der Welt veran- 
lafıt durch eine Mmeifez bei Mefop wäre das olbern, bei Zabari ift es 
erbaben. Die Umeife iſt das Werkjeng, deſſen fich ber allmächtige 
| bedient; mehr braucht es nicht in feiner Hand, um die Welt ums 
jutebren. 

Folgende Mothe bat Tabari, wie mancje andere, bem Talmub nadıs 
arbilder, „Nimrod berrfchte taufend Rabe, und im feiner Macht verglich 
er fih Bon. Da ſchickte Bott eine Micke, die Mind war auf einem Auge 
und lahm auf einem Fuße, und gab ter Mile ein, dafı fie aus der Auft 
binabflog durch NRimrod'e Mafe in fein Gehirn. Da bob die Mlde an, 
zu magen an feinem Gebirn, und Rimrod ſchlug mir Käuften am feine 
Stirne vor Schmerz. Wierbumdert Jabre duldete er bie Qual ber 
Nücde und flarb. Die Herrichaft wich von feinem Haufe und kam zn 
ten Mromdern, bei denen fie geblieben iſt 300 Jabr; von tiefen fam 
fieszu den Perferm. Bott feh mir euch! 

Damit läft ung. der morgenlänbiicde Annaliſt ſteben, nachdem er 
in einer Reife zwei arofe Hertſchafteumwälzungen abgeferligt bat; er 
laft une Neben mit der furchtbaren Lebre und Warnung von ber floljes 
ten, numfchränfteiten menjdylichen Herrſchrrmacht. die 400 Rabre lang 
von einer einkugigen und labmen Müce bis zu Tote gequält werden. 

Einen gigantiicheren Moıbug giebt es nicht, ale den, wonach bers 
felbige Mimred den mächtigen Bott berausgeforbert, Nimrod und fein 
Weſit befleinen einen Wagen, an melchen vier reife aefpanın find. 
Ste steigen in den Lliften empor einen Tag und eine Macht; da bes 
flebit Mimrod dem Wehr, ein Feuſter abwärts zur Erde zu Öffnen. 
„Mein Herr und König,“ 'erwiederte der Weſir, „ich febe Staub.“ 
Und weiter fiegen fie einen Tag und eine Macht, und abermale Öfnete 
ber Wefie das Kenfter und frrach: „Mein Herr und König, ich febe 
Rau.” Da fdimebten fe ferner in die Höhe einen Tag umb eine 
Nacht, und Rimrod fprach zum Weir: „Mach auf. Der Wehr 
Öffnetes frug ibn Mimrod: „Mas fiebet Dat” — Sptach der Mefir: 
AIch ſebe nichte.” Darauf Ipannte Nimrod — möge er verflucht fern 
om Go! — bie Sehne feines Bogens und that feinen Möcdyer auf 
und nahm drei Pfeile und ſchoß le gen Himmel. Da brfabl Bon ber 
Herr dem Engel Babriel, dem Nimrod die Pfeile zurddzuienten und ſie 
vorber mit Bint gu färben. Da fpradı Mimrod: „Ach babe ben Got 
Abrabame vermichter”, und er wendete feinen Wagen und fubr wieder 
jur Erde binad.” — Wie Mein, wie fhmad find Phleguat und Kann: 
neus neben dieſtm Nimrod, wie Schade, daß Dante dieſe riefenbafte 
Legende nicht gelannt kat. , — 2 

Aus ber Zrabitien der Hindus, ober vielleicht ang einer Älteren 
gemeinihaftlichen Zratitien des utſprünglichtn Driente, bat Tata bie 
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Kunte, dak Adam, als Bott ihn aus dem Parabiefe trich, anf bie eins 
fame .Bergipige von Seranbib werwiefen wurde, IN Serantib das Ta⸗ 
vrobane der Alien, die Injel Ceylon Zabari bemerft aue drũctlich, daf 
Berg in Judien liege; doch weiter läkt ſich nichts enuſcheiden. Das 
r es sine ganz fpäte, rein Muhammedaniſche Sage, daß Ena’s 
Sfubenfall bei Dicyioda geicheben, daß Adam und Eda einander jpäs 
ser im Meta wiedergefunden, und daß bie Hütte, worin der Engel Bas 
briel den Adam nach dem Sündenfalle befucht, zur beiligen Kaaba in 
Metta geworden. Man fiebt, wie der Jelam feine beiligften Tradıtios 
nem und Gebräuche an jeue erflen Erinnerungen und Abnungen, ın 
jene Moferien von der Wiege der Menfchbeit änuknüpfen ſucht. Zus 
leid mögen wir am dieſem Beifpiele lernen, wie man auf orientaliiche 
Zrabitionen, fobald fie einmal durch das Diedium des Jslam gegangen, 
durchaus nidyts mebr geben darf, Mau miüfte alle bifteriiche Wahrs 
beiten und Wahrſcheinlichteiten, alle Analogieen in den Wind fchlagen, 
um in der Gegend von Metta den urfprünglicyen Heerd ter Afiatiichen 
Böllererzeugung zu fuchen, 

Der alte Shtionals Htroe der Perier, Dicbemfhid, deffen Name 
von Delsi bie Moskau zu einem Spmbel bes Glanzes und der Herr: 
lichkeit geworden int, und der bei den Griechen den Namen Adaemenes 
führt, diefer fommt auch in Zabari’s Annalen vor; bier aber wird er 
in die Zeit vor der Sündflurh gefegt, und feine raufendjührige Negir- 
rung war voll Arepel und Granfamfeit. 

Sehr. baufig Mund im dieſen umnficheren Anfängen, in biefen 
mptbifchen Präludien zur Geſchichte des Driente, die Hindeutungen auf 
Alerander's Heltentbaten. Auch bei Tabati wird dieſes Eroberere ers 
wähnt, ud ymar unter feinem orientalifchen Beinamen Dh’ültarnen. 

Am Adflen Kapitel fommt eine wiſſenewürdige Notiz ven der urs 
foränglichen Eintheilung Aſiene ver. König Afritun, der im bie Zeit 
wiſchen Noah und Abrabam geſetzt wird, bat drei Söhne, bie mad) 
beinem Tode das Erbe tbeilen, Der Erite beift Tür, der zweite Salm, 
der dritte Jradiche. Des Lepteren Reich ift an den Ufern des Eupbrat 
und Zigris, in der Mitte der Erte; bie beiden Anderen werden an bie 
beiden äuferften Enden der Wels verwieſen. Wir ſeben alſo, daß der 
Hanptfig, vielleicht das urfprünglihe Eentrum der Kultur und mptbis 
ichen Bildung, im GBegenfag zu barbariichen milden Voltsſtäwmen ges 
dacht wird, die ihm zu beiden Seiten benachbart find, Man iſt nicht 
einig barliber, eb Zür, Tutan das Bergland ven Armenien und Geors 
gien ober das Turkeſtaniſche Steppenland‘ bedeuten fell. Beide Meis 
nungen ſind eifrigft verfochten worden; bie Enticheitung ſteht dabin, 
und am wenigflen kann fie bier gegeben werden, 

Wir haben von Tabari's Ehrenologie geſprochen; bei aller feiner 
Verwirrung umd zum Theil durch die Art feiner Berwirruug iſt bies 
ein intereffanter Gegenftand, Die neneren Geologen und Kosmogranben 
merden fidy wundern oder freuen, wenn fie keien, mas der Mubammırs 
danifche Befegesgelebrte im feinem dritten Kapitel bebanpter: Unter 
den fechs Tagen, am welchen Gort die Welt erfchaffen, Teven eben fo 
viel Zeiträume von taufend irbifchen Jabreu zu verſteben. „Wenn 
Gou gewollt hätte, fo vermochte er die Welt im einem Augenblick zu 
erſchaffenz aber ec bat eime lange und geraume Zeit jur Schöpfung ges 
braucht, damit Du lerneſt, daß ein Weiſer fein Merk verrichten ſoll mit 
Bedacht, mit Einficht und Berftand,’ i 

Zabari begt die Meinung, die auch bei den Chriſten während der 
erfien Rabrbumderte der chrinlichen Zeitrechnung febr verbreiten gemeien 
it; dan nämlich der Welt Ende taufend Jabre nach der legten Gefegers 
verfündigung eintreten würde. Gott, der Allmächtige und Unvergleichs 
liche, bat betimmt, ba biefe Welt ficbenmtaufend Jabre danerır follte 
von dem Tage an, da fie vollendet war. Der Propbet ward geboren, 
da 6000 Yabre verjloffen waren, noch nicht voll, aber beinabes denn 
wie viel c# genau an ber Zeit gemefen ift, das kann Niemand millen.‘ 
Weiterhin Nellt Tabari, unter ausdrädlicher Berufung auf tie Bücher 
Mofis, eine Zeitrechnung auf, die ſich aber weder mit dem Hebräifchen, 
noch mit bem Samaritaniichen, noch mit dem Griedifchen Terre verträgt, 
Eitate und Berufungen auf den Pentateuch und die Evangelien fommen 
überhaupt ber Zabari ſeht häufig dor, aber immer grundfalih, Der 
Drientale kennt jene Bücher, uur in einer durchaängigen unbeilbaren 
Berunftaltung. Das erflärt ich leicht, wenn man fi erinnert, wobet 
die Mufelmänner im 10ten Jabrbundert ibre Keuntniß unferer Religiones 
DQuellen fhöpften: für die Bücher Moſis aus dem abgefhmarıen Wut 
der Maforeten, für bie — aus den moſtiſchen Grübeleien und 
= den untergefhobenen Büchern der GBnoflifhen und Sabäifchen 
ten 


Mertmwirdig it Tabari's Anſficht von den legten Dingen der Welt, 
wobei der Mufelmann dem göttlichen Lehrer des Ehriftentbums einen 
boben Rang und eine bebeutende Rolle zuerkennt. Wir tbeilen Die 
Weiffagung von der Welt Ende, wie fie unter ben Sunniten gilt, aus 
Zabarı's 23ftem Kapitel bier mit: Sobald der Deddſchal, d. i. der 
Antichriſt, nach Jeruſalem gelommen fepn wird vor das Angeficht Yefus, 
dee Sohmes der Maria — Friede fen mir ibm! — fo wird bie ganze 
Größe feines (bes Antichrift) Zeibes fchminden, und er wird dünn mers 
den, als ein Haar, Auch wird Yefırs ihm nicht dulden vor feinem Au⸗ 
geſicht und wird dem Mabdi (eine Art Vorläufer Ebrifti) bejeblen, ibn 
u tddten; baun werben die Menfchen auf Erden fich bes Friedens ers 

een, mb Yefus wird den Mabbi als feinen Statibalter auf Erben 
einfegen, und ber Mabbi wird fepn auf Erben der Statthalter des 
alferhöchften Gottes und Jeſu. Alsdann wird die Welt wachen und 
blühen in Arieben und Gerechtigkeit und wir hoffen, daß zu folcher 
Reit der Tag des Berichtes eintreffen wird." 
n Zabari’s breifigfiem Kapitel finden wir eine andere fpmboliiche 
Vropbetie, die offenbar dem chriftlichen Dogma entlebnt ift: „An dem 
Tage, wo bie Pofaune jun Ende ber Dinge erſchallt, da werten alle 





Prraufgezeben von. ber Mebaction ber Allg. Preis. Staates Zeitung, 


Zobten aus ihren Gräbern aufſtehen. Und der Tod wird mitten einge, 
führt werden in Geflalt eines Baumer, und man wird den Tod tÖDten. 
Wenn nun der Tod mird..geiÖdter feun; fo wird Niemand mebr Lönnen 
Todes Rerben.“ Was baben wir bier dor me? Nicht etwa ein mraltes 
tiefes Moflerium aus den Anfängen des Mflariichen Bölterlebens, fon: 
dern eine ‚leicht zu ertennende ungefcickte Nachahmung des erbabenen 
Bildes im dten Kapitel ver Offenbarung ze: wo unler. Dem 
Bilde ber geopferien Lammes ber Erlöfer ericheint, welcher durch feinen 
Tod bie e überwunden und den Tod felber getdtter bat, 

Sp viel don Myıben und Mofeuien; mir müffen aber auch ein 
Pröbchen daven mitheilen, wie Zabari mit feiner Zeitrechnung in bifies 
ziihen Dingen, die ſich fur) vor der Hedichra zugetragen, unreribar im 
Argen liegt. Die bekannte Legente von dem Sichenichläfern bat ſich 
laut unferem Autor zur Zeit eines Adnige zugeiragen, der Decius. biet, 
und bieier König berichte, bevor Nejus, der Sohn der Maria, geboren 
war. Sieben Bünftlinge des Könige Decius wurden inegebeim WRurfel; 
wännee und verbargen fid in einer Höble; Bott, der Allgepriefene, 
verichlon die Höble, und die Männer drinnen blieben tobt liegen breis 
bunderr und etliche Jabre, bie der allmächtige Gott file wieder zum 
geben erweckie in den Tagen Jein, des Sobnes der Marie. Der 
WAnahrenismus beirägt beiläufig 550 Yabre, und dies Beifpiel gebör 
feinesweges ju den Ärgfien. 

os man ferner aus Zabari mit großer Vermunderung Penner 
lernt, das ift bie überaus fpigfindige Subtilität umd Kafuiflif, womit 
bie angeiebenften Befeglebrer des Jelam ſchon im vierten Jabrbunden 
der Hedichra Über Die Auelegung ibrer Religionsgeiege. und über bie 
Erfüllung ihrer Religionspflichten verbandelten. 
(Hieb) batte, im bitteren Zorne über fein Weib, geichworen, ibr bun 
tert Stodfchläge zu geben. Als frin Zorn verraucht ift, als das Weit 
feine Berzeihung verdient und erhalten bat, nimmt der Prophet feine 
Zuflucht zu einem poffierlichen Kunflgrif, um feinen Schwur zu. bal 
ten, obne daß es dem Weibe webtbue. Bei diefer Gelegenbeir ihr fi 
Zabari im eine überaus umfländlicdye Differtation über die Frage ein, 
zur großen Bequemlichleit:,, für diejenigen, fo ibres Eides wollen Tedig 
werden, obne ibn zu bredien.” In biefer Praris bat man m freilich 
beute weit genug gebracht, aber für die Theorie fünnen mir uech immer 
bei den alten Mufelmännern, und namentlich bei Tabari im (einem 
67ſten Kapitel, in die Lehre geben. 

Anmutbiger als diefe Sopbiemen find bie Züge ven naiver Narüır 
lichteit, welche er in die Geſchichte Joſtpb'e einmwebt. „Juſſuf batte m 
Schonbeit Sur mebr als alle fbrige Geichdrfe jufammengenomme. 
Rail, das Weib Puripbar'e, feines Herrn, wurde vom anderen Weibern 
megen ibrer Liebe ju ibm gefcholtenz fie lud teren fünf in ibr Haus 
zu einem Gaflaahl. 3. uf war verborgen in einem Zimmer neben 
bem, in welchem bie Weiber zum Gaftmable' ſaßen. Und Mail gab 
einer jeden der Weiber eine Eitrone, um fie nad) Zifche zu eſſen, ums 
gab jeder ein Meffer in die Hand, die Eitrone zu yerfchmeiden. 
trat 
Auges traf ibre Augen und blendete fie. Und die Weiber batten alı 
fünf die Meffer an die Eitrone gelegt, aber ihre Augen blieben baften 
an Juſſuf und fe fchwitten afle fünf ſich im die Hand. Und das Blut 
lief berunter, aber fie merken ee nicht, Denn ſie waren außer ſich 
und ibt Berftand von ibnen gewichtn vor der grofen Schönbeit 
Juſſuf'eé. Da ſprach Putiphar's Weib zu ibnen: Sebet hr, Bicier 
in’e, um beffen willen Ibt mich geicholten babı.” 

Wir feben der Fortfegung diefee Wertes durch Herrn Dubeur mit 
ze. entgegen. Das Wert ift böcdft mannigfaltig, inbaleic, 
und tragt auf amegejeichnere Weife das Gepräge des Mintifchen Geiler. 
Ein befonderer Dank gebührt: der Londoner Gefellſchaft für die Webers 
fegung orientaliicher Werte, die diefer Arbeit ibe Patromar auf böcht 
rübmliche und tmeigennügige Welle zugewendet, die Koſten dee Drudes 
beflritten unb dabei doch geftattet bar, bak bie Meberfegung Franzöfich 
und — erſcheinen konnte. So ift e6 der wahren Wiſſen⸗ 
ſchaft würdig, bie feinen Meinlichen Neid auf fremden Rubm kennt. 
Eo möge denn bie freudigfte Anerkennung ven Seiten des Publifums 
aller Nationen das Berdieuſt des Fraujöſiſchen Ueberfegerse und ber 
watkeren Londoner Geſellſchaft frönen. 


Mannigfaltiges. 


— Franzöfifhe Preis:AMufgabe Über Deutſche Philos 
fopbir. Die Akadamıe der moralifchen und polisiichen Wilfenfchaften 
in Paris bar auf Betrieb den Herrn Bieter Eoufin bie‘ fritiiche Unter 
fuhung der Deutichen Pbilofepbie zum Begenftand ihrer fo eben publis 
irten großen Preis:Hufgabe sand Andeffen ift es nicht ſowobl ber 

reis als die Aufgabe, was grofhi it, benn er beträgt nur 1500 ten. 
Die Aufgabe lauter folgendermaßen: „1) Durch genaue Anal find 
bie bauptiächlicyfien Softeme darjuftellen, welche feit Kant — biefen 
mit eingeihloffen — bis auf unfere Zeit in Deutſchland erfcyienen 
find. an bat fid) dabei vorzüglich an das Kantiſche Suftem u bals 
ten, welches das Brumd» Prinzip aller anderen war. 2) Diele Philofes 
pbie ift Peitiichh zu wäörbigen; die Grumdfäge, auf denen fie berubt, bie 
Metboten, die fie anwendet, bie Refultate, ju denen fie gelangt ift, 
find ju erörtern; bas Ittthũmliche und das Wahre darin it aufzuſu⸗ 
hen und endlich dasjenige analpiiſch darzuftellen, was in den Mugen 
einer gefunden Kritit von ber pbiloiopbifchen Bewegung in Deutſchland 
unter der einen ober ber anderen Form mit Fug und Mecht —— 
ment) beſtehen bleiben kann.“ — Die Arbeiten, die unter den üblichen 
Formen fpäteftens bis zum 31 Dezember 1838 in den Händen ber Mas 
bemie fepn mäflen, können entweder in Krampdflfcher oder in Zateinis 
ſcher Sprache abgefaßt ſehn. 
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Aſien. 


Honigberger's archaͤologiſche Forſchungen. 


Mariin aan, ein Deutſcher aus Siebenbürgen, wurde 
1795 im Kronttabt geboren. Nachdem er die Apotbeferkunft ſtudirt 
batte, verlieh er 1815 jeine Heimath, um eine lang genährte Se hnſucht. 
die ihm nach dem Drient trieb, befriedigen zu tbunen. Ex ging zunächſt 
nach Konftantinepel, mo er nur —* Zeit verweilte, und seifle dann 
durd) Anatolien und Eprien nad) Argppien. Dort irat er im bie 
Dienfte Mehmed Ali's; aber die Wermüflungen, melde die Peſt in 
Kabira anrichtete, beflimmten ihn, diefe Stadt und Megppten bald zu 
verlaffen und feine urfpränglichen Reilepläne auszjuflibren. Während 
feines Aufenthalts in Aegypten batıe er fi in der Medizin gründliche 
Kenntnik erworben uub mit den Sitten des Dyients vertraut gemacht. 
Er durchwanderte Syrien als Arzt, begab ſich mit einer Meinen Karas 
mwane von Damasfus nad) Bagdad und befuchte dann hinter einander 
die Städte Baffora, Bulhir, Schiras und Yspaban. Das weſtliche 
unabhängige Indien und die beimabe noch unbelannten Länder jwifchen 
Perfien und jenem Theile Yudiens waren fein hauptſächlichſtes Augen 
mert. Er beabfichtigte, die Öftlichen Provingen Perflens zu bereifen 
und Über Herat nach Kabul und Kaſchmirt oder nach dem Penbichab 
vorzubringen. Da ber Arieg mit Rußland ihm die Reife in die dillis 
chen Provinzen von Perfien ſeht erichwerte, jo kehrte er über Kerman⸗ 
ſchah mach Bagdad und Baffora zurüd, am welchem letzteren Orte er 
fi nad) Masfat und von da ri Beuder⸗Karaſchi, dem befuchteften 
Hafen bon Sinde, einihiffte. Dann bejuchte er, den Indus, Pe 
und Rawai binanfegelud, Die Städte Heiderabad, Ehairpubr, Muitan 
und Yabobr. Rundichit Singb bebielt ihn als Arzt an feinem Hofe 
und überieug ihm dabei die Xeitung der Pbarmafopden und Pulvers 
Fabriten. Die Güte dieſes Alrflen umb die Freundſchaſt der Ibn ums 
gebenten Europäifhen Beamten lonnten unferen Reifenden jedoch von 
dem Wunſche, feine Heimarb wieder zu befuchen, nicht abbringen. 
Rundihit Singb würde ibm die Erlaubniß zur Abreife noch lange vors 
enthalten haben, hätte nicht ar tinen vornebuen jungen Moss 
kim zurlegelaffen, der ſich unter jeiner Zeitung zum Arjte gebildet hatte, 

Der Neifende wollte anfangs den Ynbus hinab und nah Bombay 
fahren, ınn dort nad Baffora ſſch einzuſchiffen. von wo er Über Aegops 
ten in die @uropäiice Heimat zurlicjufebren gedachte. Wis er aber in 
Nultan antam, fand er fi veranlaft, feinen Plan ju ändern und bie 
Hanbels:Strafen in Eentrals Afien bis nach Ruflande Gränze ju vers 
folgen. Er befuchte zunächſt Afgbaniflan, wo Dſchaber Chan, der Bruder 
des Doſt Muhammed Chan und jegiger Regent des Randes, ibm A 
freie Aufnahme gewährte. Hier konnte ex jeine wiffenfhaftlichen Nach⸗ 
forfchyungen ungehindert anftellen. 

Honigberger vermweilte ein paat Monate in Aigbaniflan, vertraute 
bannı feine archãologiſchen Sammlungen ber Obhut des Heten Allard 
in Zabobr, und verlich Kabul mit einer Karawane, bie nach Balch und 
Bochara abging. Sein Auſenthalt in Bochara dauerte beinahe vier 
Monate. Dan jog er mit einer anderen KaramanenGelegenbeit Durch 
die Steppen Kifiitum, Karalum und ber Kirgbifen nach Drenburg 
unb endlich son Drenburg Über &t, Detersburg im feine HeimaL In 
der Folge befuchte er Arankreicy und England. In Paris ſtellie i 
ber damals dort anweſende General Alard feine Sammlungen mieder zu. 

Herr Honigberger bat die Abficht, feine reichhalıgen Notizen jur 
Grundlage einer Reifebefchreibung zu machen, in der er befonders aue⸗ 
führlidy von Afghaniflan und dem Pendicab bandeln wird, zweien 
2änbern, beren gründliche Erforfhung ibm weit cher möglich war, als 
jebem früberen Meifenden. Auf feinen Wanderungen burch Sprirn 
und Kleinafien widmete Herz Honigberger einem Handelejweige, ber in 
Europa wenig befannt, aber im jenem Theil des Drienis ſeht bläbend 
iſt und einer Menge Kamilien fihheren Erwerb giebt, feine Aufmerffans 
teit. Es if dies der Handel mit Medaillen und antiten geſchnittenen 
Steinen, welcher faft sun in den Hänben ber Goldſchmiede und Gelds 
wechsler ſich befindet. iefe Leute kauſen dergleichen A itäten zu 
einem —— Preife und ſchwelzen fie um, ober derfaufen fie mit 
ungebeurem Boribeil. SHonigberger bewahrte viele werihdolle Münzen 
der Seltuciden und Arfaciden ver den Schmelptiegeln, denen fie bereite 
zuge dacht waren. 

Hohn intereffant ift beſonders basjenige, was uns Herr Honig: 
berger Über tie alten gemöhntich auf Anbäben befindlichen Dentmäler 
mistbeils, im denen ſich in der Regel Denfmänzen und andere Koflbars 
feiten befinden, und die böchſt währſcheinllch Maufoleen längft verftors 
bener Broßen fine. Hert Boniaberger nennt fie in der Regel bloh Tope, 


doch werben. fie in der Sprache der Eingeborenen gewöhnlich Da 
enannt. Diefe Denfmäler wurden bis * furyem * ee 8 
e meifteng bie natärlidhen Gipfel der Anhöhen bilden und exft die 
angeftellten Rachgrabuugen jur Entdedung völlig mafliver Bauwerke ges 
baben, die meiflens bas Unfehen eines alten platten Thurmes haben. 

Während Honigberger’s Aufenthalt in Lahohr Öffnete der General 
Bentura den berühmten Top von Manityala, der ihm eine reich 
liche Ausbeute von Medaillen gewährte. Der günftige Erfolg verams 
laßte umfereu Reifenden, als er, auf feiner Wanderung nach Kabul, ju 
dem jchönen Top von Scheleri-Bala kam, dieſee Monument unter 
dem Beiflanbe DicabarsEhan’s zu öffnen. pier traf er auch Herrn 
Maſſon, der einige Zeit vor ihm nach Afghaniftan gefommen war und 
die Ruinen abzeidgneie. Beide Altertibumsforfcher wirkten jegt gemeins 
ſchaftlich ke Bellen der Wiffenichaft. 

Zu Dicalalabad, welchen Drt Honigberger fur) vor feiner Abreife 
nad) Bochata befuchte, eutdeckie er ungefähr dreißig Tops von verſchie⸗ 
denen Dimenfionen, aber nur fechs oder fieben berfeiben lieſerten ibm 
Mrtifel von einigem Werthe. Er . bald, dag die Eingebornen in 
dem MWahne Händen, diefe antiten Monumente lieferten ihm gewaltige 
Schäge, und er bielr es darum für gerathen, die Ergebniffe feiner N 
grabungen Öffentlich vorpupeigen; dies befriedigte aber den Argwohn und 
Geiz ber Migbanen teineeweges, und beinabe bätte die Sache einen 
Ihlimmen Ausgang genommen. Man wollte durchaus nicht glauben, 
daß ein geicheidter Mann, und obendrein ein Franke, fo viel Zeit und 
Mühe an blofie Lappalien verwenden würde, und fchloß daber, die Stücke 
Mörtel und Nice, weiche Honigberger zu Zage förderte, müßten irgend 
eine geheime Kraft befißen. Auf Beſehl Des Statthalter von Ba: 
mian 2% der Reiſende an deu Grünen von Kabul fefigenommen 
und nit der Feſtung Adyrabad geichleppt, we man einen Theil feiner 
Effekten in Beſchlag nabm. Der Statthalter ſuchte unter den ausge 
grabenen Etäden vergeblih den mit Berlimmtbeit erwarteten Etein- 
der Weifen und entlieh Honigberger endlich mit vielen Entſchuldigun⸗ 
en, Der Leitere berichtete Über diefe Bebanblung an Dot Mubammed 

n, erbielt aber nur eine Antwort voll mirhtiger Ausflichte und 
Brripredyungen. 

Während feiner Anwefenbeit in Bamian und Bald fam er in den 
Bells einiger alter Baktriſcher Münzen, worunter cin febr ſchön erbals 
tener goldener Motabpbifes,*) don bdemielben Gepräge, wie eine 
andere Mlinge diefer Art, Die er im dem Top bon Kewri entdedi hatte. 
Auch fammelte er in Bocyara eine Anzabi ſehr werthooller Silbermäns 
en und zwei goldene, von denen eine aus den fpäteren Reiten ber 
Nbostarbifchen Doynaftie zu fepn fcheint. Die numismatifhe Samms 
lung des Reifenden wurbe bier ferner durch beinabe ſunſſig geichwittene 
Gemmen bereichert, darunter: ein Karniol, auf welchem ein Mann in 
langen Mediſchen Gewande einem beflligelten Löwen mit einem Dolce 
droht — ein gefärbtes Glas, das einen Adwentopf zeigt, nebſt Inſchriſt 
in Pebimis Charafteren — ein dergleichen mit dem vortrefflich aus⸗ 
—— Portrait eines Aürften and einer Inſchrift in unbefannten 

aftıren. 

Der erfle Top, der Heron Honigberger befonders intereffirte, war 
der oben erwähnte, den die Eingebornen ben Thurm der ſchwarzen 
Säule von Schelerisbala nennen. Er if vier Stunden bon 
Kabul entfernt und ſteht auf einer Fimftlicyen Anböbe. Diefes Dents 
” = das —— a can ift von oben verftämmelt, 

aber von febr eleganten tniffen en iepn. 

Das Material bilden ungeheure, ſeht mn und fall unbebauene 
Steine, mit einem Anwurfe von Kalt, den ber Yr beinahe ganz, 
meggefpält bat. Der untere Theil des Gebäudes iſt fo gut als Ruine; 
aber man darf wobl daran jmeifeln, ob es jemals cine 
gleichfärmige Dberfläcdye hatte; denn die Bafls faft aller üi Kops 
von Afgbaniftan ift unregelmäßig ober vielmehr eine formioje Maffe 
von Steinen und Mörtel. Ueber der Wafls befinder ſich eine Hirt 
Gürtel, ſechs bis fieben Auf boch und von Meinen Säulen gebilbet, 
bie einer Reihe von Bogen als Stägen dienen, Diefer Theil der Atchi⸗ 
teftur, deffen Projection nur gering if, mocht dem fchönften Effekt. 

Der Erdwall, welchet dem Top als Bafis dient, iR hohl und. rubt 
verminblich auf unterirdischen Grundlagen. Sein Umfang beträgt etwa 
2000 Schritt. Dec Befiger des Grundſtücks, auf wei der op 
ſteht, erzählte Herrn Homigberger, er babe vor gen oder zwölf ve 
im einiger Entfernung von dem Monumente reinen Kanal jur ſſe⸗ 
rung feiner Zelber anlegen laſſen. Da entdeckten bie Arbeiter, wie er 
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Fagte, eine in der Richtung des Erdwalls laufende unterirbifche Galerie, 
die unter dem Xop felbit enbigen mußte. Sie waren mit brennenden 
adeln im diefe euge Paffage getreten, kehrten aber mit auegeldjchien 
deln zurüd und berichteten, biefelben feven durch die Alligel großer 
lebermäufe, welche beftändig um fie herum geflattert, verlöfcht worden. 
enige Zage darauf waren die Arbeiter nebit ibren Familien aus dem 
Zande verfpmunden, obne Jemand ein Wort davon zu fagen. Die 
anderen Einwohner kawen jegt natlirlich auf den Verdacht, daß Jene 
einen großen Schag mit ſich fortgeichleppt haben möchten, und biefe 
Bermutbung erhielt beinahe Gewißbeit, als rinige andere Arbeiter, auf 
Befehl des Cigenthlimers, durch den unterirbifhen Gang in eine große 
Gallerie unter dem Zop famen, mo fie einige lofe Sılide Silber vors 
fanden. Hert Honigberger wollte ſich gern jelbft von der Wahrbeit 
der Sache überzeugen und verfuchte es, in ben unterirbifchen an zu 
elangen; aber die Erde war dermafen eingefunfen, daß er dieſen Bers 
3 wieder aufgeben mußte, . j 

Herz Honigberger begarın damit, daß er am Bipfel bes Top graben 
ließ, beffen rn Zufland leichten Zutritt in das Innere zu ders 
fprechen ſchien. Die Wrbeitslente fanden im den Riffen Schlangen, 
Storpione und ganze Nefter von großen Welpen, und es foflete unfes 
zen Reifenden viele Mübe, fle zu bewegen, ibre Arbeit fortzufegen. 
Nach jwölftägigem angefirengten Machgraben war wan noch nicht viel 
tiefer ale die Mitte gelommen und batte weiter nichts vorgefunben, 
als-eine Art von bierediger Zelle, aus regelmäßig bebauenen Steinen 
erbaut. Diefe ungefähr acht Auf im Quadrat baltende Zelle war mit 
großen ‚rauhen Steinen angeflilt. Herr Henigberger wollte jegt nicht 
meiter don oben berab graben laffen, fondern lieg eine fleine Deffnung 
am Fuße des Monumentes erweitern tind dann in horizontaler Nichs 
tumg gegen den Mittelpunft miniren. Dbmobl man bei dieſem Gefchä 
harte Steine durchbrechen mußte, bie ein noch härteres Cement vertit⸗ 
tete, fo kamen die Arbeiter doch in weniger als drei Tagen bein Gens 
rum bis auf drei Fug nahe. Hier fliehen fie auf eine neue Eonftrucs 
tion von runder Form und aus fehr kleinen zuiammengefitteten Stel: 
nen beſtehend, die eine enge Zelle Yon einem Aug im Gevierte ein« 
ſchloſſen. —— ſelbſt dildete feche Platten von fchmargem Stein, 
die fehr regelmähig bebauen waren. In biefer Eentrals Zelle, die zwei 
ober drei Kuß Über dem Boden anfing, entbedte Herr Honigberger eine 
Blichfe aus glattem kempakten Zopfflein (ollaris) mit grauen und 
ſchwarzen Adern anf gelbem Grunde. Die Büchſe it Über 4 Roll boch 
und bat 31 Zoll im Durchmeffer. Sie beftebt aus drei Fachwerlen; 
das erfte if der Dedel, auf deſſen Mußenfeite Baltriſche Charaftere 
Reben, die aber fo undeutlich find, daf ihre Entzifferung wohl unmög: 
lich ſeyn Dürfte, In der Mitte des zweiten Fachwerie befindet ſich 
eine Art Phiole, und das dritte entbielt eine Miſchung von Staub 
und Aſche, worin man verfchiederie weribvolle Artitel fand, namentlich: 
eine Granate und einen Türkis, beide bergfdrmig zugefchnitten; eine 
Amahı ſeht Meiner Goldblättchen, von verſchiedener Kor, bie größeren 
gefaltet ‚oder zufammengerollt und einige an einen Meinen ing von 
demfelben Metalle befeſtigtz eine goldene Berzierung, aus drei feinen 
SKügelchyen beitebend, bie jo zufammengefligt waren, daß fie in jeder 
Pofitir eine pyramidaliſche Erböhung bildeten. Zu tiefen Dingen fam 
noch ein wohl erhaltener Papprus, auf deſſen Rückſeite ſchwatze Bats 
triſche Charaktere ſtanden. Die Subſtanz dieſes koftbaren Papprus, ber 
einzigen geichriebenen Reliquie aus jenen Zeiten und Gegenden, die man 
bis jet vorgefunden, ift fo zerreiblich geworden, bag fie mur durch einen 
chemiſchen Prozeß entfaltet und ausgebreitet werben kann. Die untere 
Höblung der Stein⸗Blichſe entbielt eine Meine Schachtel: aus leicht 
orpbirtem Silber von rober Arbeit, und im dieſer flecte wieder ein 
goldenes Büchschen, bas eimige Fragmente verkallter Knochen, jmei 
gleidyfalls verfaltte Perlen, zwei feine goldene Ornamente und endlich 
einen oval geſchnitienen Rubin entbielt. 

Die Entdeckung biefer mertwlrdigen Artikel veranlafte Herrn Bor 
nigberger, noch einen anderen Top zu Öffnen, ber Burbihi Kemri 
*5* ungeſaͤhr eine Meile von dem erſtgenannten entfernt liegt. 
Diefer fuft, wie jener, auf einem von unterirdifchen Gebäu geiragenen 
künftfichen Erdwall, den Herr Honigberger zum Theil unterfuchte, in: 
den er durch mafline GBallerieen im kleine gemdlbte Gemächer eintrat, 
die aber nichts Merkmürdigee entbielten. Es fehlte ibm am Zeit, um 
andy bie anderen Gallerieen aufzugraben. 

Der Burdſchi Kemri it weniger boch, als jener andere, Topz er 
mift nur etwa AO an in ber — und beinabe 50 im Durchwmeſſer. 
Seine Berbältmiffe find nicht fo elegant; auch ift er minder gut erhals 
ten und ſein Gipfel gan Aus den Borſten und ſelbſt aus 
den Fugen der Steine wlichſt Appiges Gras, und der Boden ringeumber 
iR mit Trümmern bedeckt, welche der Megen ober ſteinbrechende Plans 
en losgeriffen haben. Durch Erfahrung belehrt, fing ert Honigberger 

as Nachgraben an der Bafis des Gebäudes an, und ſchon am zweiten 
Zage waren fie dem Mittelpunkt ſeht nabe. Sie fliefen bier auf ein 
inneres Baumerf Don runder Form, bas eine ſeht harte Befleibung von 
Mörtel Hatte. Im Innern war eine Höhlung, die eiwa einen Fuß im 
Gevierte maß, und im welcher eim vergoldetes bronjenes Beden fland. 
Das Beiden war rund, fehr orhbirt und maß etwa acht Zoll im Durch: 
meſſer. Ein darüber liegendes feines Tuch yerfiel bei der erften Berübs 
zung in ein dunkelrothes Pulver, das Herr Honigberger forgfältig ſam⸗ 
melte. In dem btongenen Becken befand ſich eine Mi von febr 
fhöner Erde, Baumrinden und Fragmenten eines weißlihen barzartigen 
Stoffes. In ber pulverigen Erde am Boden des Gefäßes lagen: ein 
in Beryform jugeſchnitiener Türkis, ein anderer @defftein von fpbäroibis 
ſcher Zorm imd violetter Farbe und einige goldene Ornamente, der 
werthoollſte Artitel aber, dem biefes Gefäh barg, mar ein febr, ſchön 
eter und vollfommer wohl erhaltener Biokadphifes aus Bold, 
effen Aders bie Büfle eines bärtigen Mannes barftellt, der eine cblin: 
berförmige Mitra trägt. Das Gewand ſcheint das der S 
nige don Battrien zu ſeyn. Jede Don -beiden Händen» ein 


. 


Abniglichts Attribat: im der einen befindet ich eine Aeule unb in ber 
anderen ein etwas undentlicyer Gegeuſtand, der höchſt wabrſcheinlich 
die Antufa, ein Inſtrument, womit man Elepbanten lentt, vorfel: 
fen fol. Die im Kreife laufende Infchriit if Griehiich, Me Sauter: 
„MOKAAG®ICHE BACIAEYE" (König Motappbifee), Auf tem Me: 
verſe fiebt man eine ſtehende nadte Figur. Die linfe Hand derielben 
iſt mit dem Keil eines wilden Thieres bedeckt und hält ein Inſtrument 
das im Fotm einer Kugel endet; die erhobene Rechte rubı anf eimer 
Augriffe⸗Waffe, einem Stabe, der mit einem Dreizad endet und deſſes 
Handhabe ein Beil if. Die im Kreife laufende Infhrift, in Battris 
ſchen GEharatteren, iſt durch Friction ankenntlich geworten, läßt ſich 
aber durch die Anfchrift eines anderen Eremplare ergänztn. Wake 
diefen Wrtiteln entbielt das bronjene — noch eine fülbernen Ep 
kinder, mit einem Petrefatie darin, bas die Höblung beinabe ganz auf. 
füüllte. Naturforfcher erklären dieſes Peirefatt für verfteinerten Holg. 

Zunächft fchentte Herr Honigberger einem Orie feine Aufmerkfan 
keit, der bei den @ingebomen Sib Zop (die drei Zope) beitt 
Wirklich findet man bier drei Zope von aiemlidy gleicher Höbe, die ax 
Abhang reines ae = liegen, ungefähre 1% Stunden von dem Burbidi 
Kemri entfernt. Der Reifende unterfuchte den größeren Top, ber ar 
Bau und Figur mit dem oben beichriebenen im Weſentlichen fiberein 
tom. Man fand in diefem Mönumente nichts, als eine Heine biäbie 
earbeitete Lampe aus Serpentinftein, welche Fragmente eince weißliche 
eicht entzlindbartn Harzes enthielt. Die Lampe it mit Roſen um 
Zömwenköpfen X iert, und am Votdertheil befinden ſich das Haupt eine 
fahtaftfichen — in welches man ein Loch gebohrt hatte, um ber 
Docht hineinzufleden. 

Ein anderer Zop in ber Nähe von Kabul, bem Herr Honigbetget 


ft" gedffuet und eiwas 9 früh wieder derlaſſen hatte, wurde nach ibm vor 


ucht, der verichlebtne werthdollt Artikel, unter ar 


Herten Maſſon unt 
(J. A.) 


deren acht ichdne Goldnünzen, in demſelben vorfand. 


Sranftreid. 
» Der Salon der Mile. Gontat, 


(Zerifegung.) 

Da ich mir denfen konnte, daß der Salon ber Mille. Contar grik« 
tentheils aus intereffanten Perfonen beflebe, fo bat ich Herm vos 
Sigur, mir bie ——— u nennen. — „Der kleine Mar 
dort’, ſagte er, „mit den bemiltbig gefenften Blicken nnd ber is 
ſchtidenen Haltung, ber fich —— in ‚einen Winkel des Saal 
drficdt, damit man ibn aufjuchen fol, if Colin v’Harleile, : De 
Beifall, dem er durch feim Luftfpiel „der alte Junggeſeller“ ermark 
fdjreibt er nur dem vorteefflichen Spiel der Eontat zu, und das font: 
ibn alfein beflinimen, dieſen Abend berjutommen ; er lebt jegt ferm ve: 
der Welt, vie auch feiner nicht mebe, wie früher, adytet; feine Ar 
fprüche And: Sanſtmuth und Milde, fein Ebrgeij die Beſchtidenbeit 
Er ift das Veilchen des Inſtituts, aber feine Seine bebaupten, bei 
biefes Beilchen befländig wit feiner gangen Familie progefilret" — 
„Wat klimmert das mich; er ift nichtsteilomeniger ber Werfafler dei 
„Unbeftändigen, der „Luftichlöffer” und jener Role ber Mad. Eorar, 
die aus Ptoliere's Feder gefloffen zu ſeyn ſcheint.“ — „Ich bemunberr | 
bas Alles“, ermiederte er, „aber noch mebr feinen grenzenlofen Hei 
gegen Fabre d'Eglantint, jenen berüchtigten Septembrifeur, der mehr 
Zalent bat, als er. it es diefem fonterbaren Menfchen nicht einge: 
fallen, die Namen der Heiligen im Kalender ju ftreichen und fie karch 
Gemdfe:Mamen zu erfeßen! Ich wollte neulich doch feben, wehber 
Name an der Sıelle meines Schutz⸗ Patrone ſtäude, und da fand ıdı 
bern, dak ich Krauelohl (choux fris#) beife.” j 

Ich lachte über dieſe Thotheit, weiche durch bie Friſur bes Bicomtr 
einen komiſchtu Anftrich erhielt, umd fragte ibn dann, wer ber ide 
gepuberte Herr fep, ber mit Eollin d’Harleville plauberte? „Ca ill Der 
tauderete, der Merfaffer ber „beimlichen Heirath““z Me. Contat glaubt 
fteif und fe, ibm allein den Beifall zu verdanken, den fie body nur 
durch ibe entzückendes Spiel erworben bat, Odgleich er ſchon febr alı 
iſt, gründet fie doch noch viele Hoffnungen auf fein Talent, aber f 
irrt ſebt; fein Genie ift ein überaus unfruchtbaree, und die beimli 
Seitatb wird wohl die Geſchichte feines ganzen Lebens ſevu“ — „Er 
in immer (hen ein Berdienft, dem fhönften Talent feines Jahrhundert 
Gelegenheit zu geben, ſich in feinem vollen Glamt zu jeigen”, mwankıe 
ich ein. — „Dbne Zweifel, der Baum, der ganz frei, obne Etlge be 
ſtehend, nicht reifen fan, muß zum Epalier feine Zuflucht nehmen. 
Hier ift eine junge Pflanze, die gewiß allein in die Höbe treiben une 
gebeiben wird“, fuhr er fort, auf einen jungen Mann zeigend, deſſen 
geiftreiches, austrudsvolles Gefiht ſeht viel derſprach 

„Ich erfenne ihn’, fogte ich, „es ift der Berfaffer des „Agamem: 
non’; einer meiner Freunde bat ihm im meine Loge geführt, währen! 
das Publikum ibn, nach ber erflen Aufführung einer Aragddie, mit 
raufhenden Applaudiſſemente herverrief. Die Urt, wie er bie vielen 
Komplimente, mit benen man ibn überhäufte, beantwortete, bat mir 
eine bobe Meinung von feinem Geifle gegeben; es ift fo felten, einen 
jungen Schriftfteller, deffen Wert mit ungetheiltem Beifall aufgenom: 


men ward, gan frei von einer gewiffen lächerlichen Eigenllebt, wie von 
erheuchelter — 8 ja finden. — „Db”, erwiederie Soͤgut, 
„machen Sie ſich nur einen hoben Begriff vom feinem Geiſte; denn 


feine eigenen Werke fogar werden nie fo geiftvoll feyn, wie er iſt.“ 
Dann jeiate mir der Bicomte den Herrn von Parny und fagte 
mir, daß der Meffe diefes Porten, der fchen feit mehreren Jahren Me. 
Eontat Liebe, fie, mie man fagt, jegt geheiratber habe, daß aber bicfe 
Berbindumg bis gu ihrem Abgange von ber Blihne geheim gehalten 
werbr. emand wunderte ſich Über ihre gegenfeitige Zuneigung, denn 
troß ihrer vierzig Jahre war die Contat no Sb reigend, und der 
junge Parnp verband mit einem fhönen Geficht und einer hohen Ber 


Ralt bie ateſte Zrampdfifche Sousnöre; babei mußte er ſich von 
kener feit fern ju halten, die zumeilen aud einen gebildeten, dr 
vollen Mann geckeubaſt erfcheinen lähtz er legte durchaus feinen Werth 
auf feine äußeren Borzfige und etſchien deebalb nur um fo liebenes 
wäirbiger. F ’ 

„Hier it mein junger Mitſchuldiget“, fuhr Herr von Säqur fort, 
indem er mir Emanuel Dupath bepeichnete, „mir haben jufammen die 
„„tomifche Dper’, jenes fleine Stud, das bei Ihnen, auf dem Lande, 
in Mufit gelegt wurde, verfaßt. Diefer Emanuel ift der liebensmlr: 
digfie Mitarbeiter vou der Welt, denm erflens macht et drel Biertel 
der Mrbeit, würzt fie mit niedlichen Vetſen und geiftreichen Morten 
und dann fagt er den Theater⸗Damen, ben.erften Lieb 
fetten fo viel ſchdne Dinge, daß fie ihre Mollen mit doppeltem Eifer 
fpielen. Es thut mirt mur Ieid, daß ich ihm nicht auch ‚in meinem 
„gelben Kabrioler”*) einen Pla eingeräumt babe; es wäre dann. ges 
wig nicht fo unfanft umgemworfen worben. Wiſſen Sie denn”, fuhr er 
fort, „mie bie Republifaner mich gefleru bei meinem Herduegehen aus 
dem Fendeaus Theater murhwillig beleidigt haben? Die Schurten riefen 
fe laut, wie fie fonuten: Das gelbe Kabriolet bes Herren von 
Ségut! Und Gott weiß, welches Gelächter und wie viel, Medereien 
ich anhören mußte, ehe es mir gelang, mein.Kabriolet zu erreichen. Es 
wird mieber umgemworfen! riefen Einige. Es ift ja erſt eben aufgehoben 
morben! antmorteten Mutere. Glüdlihermeife lachte ich mehr, als 
irgend einer meiner Duäler, und entwalfnere fo ihre Bocheit.“ 

Michts glich im der That der liebenswürdigen Heiterkeit, mit mel 
cher ber Bicomte in einen Scher,, deu man fi auf feine Koſten er: 
laubte, einflimmte; er batte, wie fo mancher Audere feine Lächerlichleis 
ten, aber er fanmte und liebte fie und. nahm es nicht übel, wenn fie 
feinen Freunden zur a m dienten. Auch an bieiem Abende 
mußte Difle. Gentat ibn, in Yufpruch nehmen, um ihre Gäfte von ber 
Xangemeile des Wartens zu befreien; denn Regouve fam, wie gemöhn: 
lich, viel zu fpät, es war bei ibm weder Unböflichkeit noch bie Sucht, 
Effett hervorzubringen, aber Nadyläffigteit und Saumfeligteit. Es war 
damals gerade eine Bi wo die Liebe flir das Antife vorberrfchend 
war; bie Mode, dieſe Desposifche Fee, batie mis einem a ibrer 
Zauberruthe die Säle in Halen, die Kleider ın Tuniken, die Becher 
in. Schalen, die Schubt in Kothurne und die Guitarren in 2pra's 
verwandelt. Auch Mic. Contat hatte eine ſolche moderne Lyra zum 
Gerichent erhalten; fe bat mebrere ihrer Gäne, ſich darauf hören zu 
laffen, aber von al den zabfreihen Mufltliebbabern konnte oder wollte 
keiner bon dem Pindarifchen Inſtrument Gebrauch maden, weil es beu 
Spielenben zu einer gar zu lächerlihen Etelung jwang. Der Bicomte 
von Sigur allein bare den Muth, bie Lyra aus den Händen ber 
MRür. Eontat anzunehmen und fidy zu einem neuen Geſange zu beglei: 
ten. Das anti: Griechiiche Koftüm des Eängers, fein forglältig ger 
Präufeltes und gepudertes Haar, feine fleife Haltung, feine fonderbare 
Wusiprache nach der Mode der ci-devant Elegants von Berfailles, feine 
dünne Stimme, die, nach ber Manier des Pbitiae, in feinen Urmen 
rubente Zeier — das Alles machte einen fo grotesten Eindrud, daf 
ich mich nicht enthalten konnte, in lautes Gelächter anezubrechen, Mein 
Beifpiel wirkte wie durch einen Zauberſchlag auf alle Andere, die bis, 
ber ibre Lachluſt unterdrückt batıen, und der Bicomte, der num auch 
feben wollte, welchen Andlick er gemähre, rückte feinen Stubl fo, daß 
er ſich in einem arofen Spiegel feben konnte, und fihergte nun beffer, 
als irgend Eimer ber feine Dlpmpiiche Haltung; jegt fang er mit Muss 
druck und Geiſt eines ber hübſcheſten Lieder feines Brudere, Neber aps 
plaudirte, und die Geſellſchaft batıe, weuigſtens für den Augenblid, Les 
goude bergeffen. 

Endlich warb diefer gemeldet; er fam aue bem Theater, wo er dem 
Debüt feiner Schlilerin, De, Duchesnois, beigemobnt batle; vie junge 
Scyaufpielerin mar mit Beifall Überbäuft werden und Begeube im 
der glängendften Laune. 

Er fand fein Tiſchchen und ein Glas Anderwaffer bereit, und die 
Gäfte die fich bier und da im Mebenzimmer zerfireut batten, verfams 
melten ſich jet: wieder im Salon, um die Borlefung gu bören. Mun 
erft bemerkte ich Alerander Duwal amd wunderte mich Über fein Siere 
ſeyn, denn ich glaabte ibn mit der Dame vom Haufe auf immer ents 
zweit. — „Wie merfabren Sie doch find”, fogte Ekgur, dem ich meine 
Gedanken mitgeibeilt batte, „glanben Sie denn, taf zjmei Perfonen, 
die einander fo nörbig find, lange uneinig feben fönnen? Es ift mwabr, 
daf ſich neulich, bei der letzten Probe bes Dramas, das ſetzt einſtudirt 
wird, eim Meiner Streit zwiſchen dem Unter und der Schanfpielerin 
entfpani; Mile. Contat wünfcdte nämlich eine Aenderung in der Haupt⸗ 
Scene, und da Dubal nicht einmwilligen wollte, warf fie ibm ohne Weis 
teres ihr Rollenbeſt an den Kopf; er bob es auf, nahm fein Manus 
ffeipt aus den Händen des Souffleurs und ging davon, indem er bes 
ıbeuerte, baf er nicht ein Wort ändern werte, wenn auch fein Sıle 
gar nicht gegeben werten ſollte. Es it wahr, daf das Alles im Thea⸗ 
ter viel Senfation erregte, dak man fange nicht mwufte, ob bie Eontat 
ober der eigenfinnige Bretaguer den Sieg babontragen werde; aber ba 
das Etüd der Schanfpielerin und die Schaufpielerin dem Stüre einen 
großen Erfolg verfpricht, fo mußte das gemeinſchaſtliche Intertſſe fie 
bald wieder einander nähern und verföhnen.” 

Dies ift baffelbe Drama, das durch den Beifall bes Herzogs don 
Ehpifeul und. bie lauten Lobſprüche des Bicomte von Saͤgur bem erflen 
Koniul verbähtig.murde und dem Berfafles- eine VBerbannungs sOrdre, 
dar er folgen muhte, zujog. Cuanuel Dupaty warb sm diefelbe Zeit 
von einem gleichen Schickſale betroht. Er lieh im ber Opera eomique 

ein Meines Stuck; mit bem Zitel „das Borzimmer‘, einfludiren und 
ahnit wohl nicht; daß zwei Freunde des Konfuls, in Picaros und Diego 
und in. ber Menge der fie umgebenden Diener eine Mpyftification des 





ven DuDer Zitet einer tomirchen Over, Me tenige Tage dorber Buracfal 


berinnen unb Ko⸗ 


‚und daf bie wilde robe Einfachheit bes erflen in der Welt 


id) bildenden jungen Hofes, aus deffen Mitte bald Könige herdorgeheu 
follten, finden — Wegen eines unſchuldigen Galenbongs a 
Dupary bdenunckt, eines Abends von Gendarmen abgebolt, in eine 
Polichaife geworfen und nad Breſt geführt, wo er in einen Ponton, 
eine Art von fumpfigem Kerter, eingeiperrt ward, in dem bie Ranges 
meile, ſchlechte Nahrungsmittel und pefilentialiihe Dänfte ſeht fchnell 
die Gejundheit der Gefangenen untergraben. — Diefe und jo mandıe 
andere Beifpiele beweifen, daß unter dem zu firengen mie unter bem 
Ki ſchwachen Regierungen geifts und talentvole Männer oft wie 
einde behandelt werden, und das ift am Ende, meiner Meinung nad), 
noch beffer, als, fich weder protegirt noch verfolgt zu ſehen, deun ber 
Haß reijt und feuert an, aber die Bleichgältigfeit lähnı und fiumpft ab. 
Bei ben erflen Lauten der vollen, fonoren ‚Stimme Legound’s 
börte ale Eonverfation anf. Mehrere Witzlinge ans der Gefelicaft 
magten es, einige Kabbeiten Über bas Thema der Borlefung, das „Wers 
bienft der Frauen“, als WBorrede voranzuſchicken z die Borbaften lächel: 
ten mit einer Mieme, die zu fagen fchren: „Ich wäre eben nicht böfe, 
e6 fennen zu lernen’, und Herr von Segur jlüfterte wir ins Dbr, 
rg Berdienft der rauen ift die Rede? num Gottlob, das wird midyt 
ang ſtyn.“ . 
® Ind in ber That, es jchien wohl Keinem zu lang; bie Werfe auf 
bie barmberjigen Echweilern und ben Peroismus des Fräuleins von 
Sombreuil rührten uns bie zu Ihränen; das ganze Gedicht war fo 
fhön und dabei fo wahr, daß wir nicht wuhten, ob wir mebr das tiefe 
Gefühl oder das Talent des Dichters bemundern —— unfer Beifall 
fteigerte ſich bis zum Enthufiaemus, Die guten Leute, die ja unlängft 
Ale einem allgemeinen Blutbabe entgangen waren, füblten ſich noch fo voll 
don Schauder und Abjchen gegen die Henker, von Mitleid fiir die Opfer 
und von Bewunderung bingebenter Arauen, daß kein Her; ungerähre 
blieb; Jede von uns rüblte fich wohl im dieſem Augenblide fiol; und 
glücklich, beun mir glaubten ja Mile, jur Zeit bes Terrorismus mebr 
oder weniger Proben unfers Muthes abgelegı zu haben. Bei einer ber 
rührendflen Stellen richteten ſich Allee Augen auf Mad. Lebrun, auf 
jene berrliche Kran, die ihre Feinde, fo zu fagen, aus Frantreich vers 
trieben batten, um ibe das Leben zu reiten; denn fie follte eben mit 
dem Zobe bie Ehre büfen, unfere Geſchichte durch bie ſchönſte Schils 
berung der Märtyrer: Königin bereichert m baten. Man erinnerte 
fi) ber muthvollen Ertenntlichteit, Die fle immer ibren erbabenen Be: 
fhügern bemiefen, und bie Zreue, mit der fie felbit fpäter allem ver» 
führerifhen Verfuhungen des Kaiferreicdye widerſtand, erhöhte noch bie 
Bewunderung, bie ihr Zalent einflößte. Niemals war wohl eine Frau 
mit reicheren Gaben von der Natur aufgeflattet worden; Mad. Lebrun 
war zu gleicher Zeit ihön und anmubig, glänzend und einfach, geifts 
reich und gutz ım ihren Scilderungen wußte fie die Wahrheit aufs 
Anmuthigſte einzufleiden, obne ihr je untren ju werden; poetifch im 
ibreus Talent, in ihrer Gonverfation, in ihrer Kleidung fogar,. hat man 
6 ihr daber immer verzieben, originel zu ericheinen, weil fie nie den 
Anſpruch machte, die allgemeine Aufmertjamteit auf ſich leulen zu wol⸗ 
len. An jenem Tage batte das Geſicht der Mad, Lebrun nöch dem 
vollen Glanz der Jugend, und dennoch war ihre Schdubeit ſchon lange 
dor der Revolution berühmt geweſen. Aber fie war jo glücklich, ſich 
wieder iu Kranfreich, umgeben von gr und tafentvollen Leuten, zu 
fehen, daß ibre Augen vor Äreude glänyten, umb diefer belebte Ausdrud, 
ibe friiher Teint, ibre Schönen Karben und ihr berrliches blondes Haar 
täufchten Über ihr Alter; fie hatte alle Reije einer jungen Frau. M 
Ihr Bruder, Here Wigee, ein —— Mann, war ber Berſaſſer 
der „„Entrevue”, eines Heinen Stüdes in Werfen, in welchem Miüe. 
Eontat und Mole fo vortrefilich fpielten, dak man wirklich der Zeuge 
eines bäuslichen Zwiſtes zu ſeyn glaubte, wenn man fle hörte. Herr 
Bigee war natürlich ſeht banfbar daflirz feine Werebrung für Miäk. 
Eontat veranlaßte ibn, noch einige andere Heine Stüde in Verſen zu 


-fchreiben; doch ſchadete ihnen ein gewiffer Anflrih von Pedanterie, die 


ibm als Profeffor am Atbenäum eigen war, und feine Bemerfungen, bie 
wirtlich pifant und fcharfiinnig waren, erbielten dadurch zjumeilen. eine 
lãcherlicht Pompbaftigteit. Mile. Eontat ſelbſt ſchetzte oft mit ibm über 
fein feierliche Weien; bann mwurbe er übelgelaunt, und man nedte ibn 
nur um fo mehr. Deſſenungeachtet war er einnebmend und ber Freund 
aller jungen Talente, denen er ſich Überlegen glaubte. Auch Legount 
gebörte zu biefen legteren, er hatte ibn nicht nur ermutbigt, ſondern 
auch applaubiren beifen, und mur in Kolge der Lobſprüche und ber 
Empfeblung Bigee's hatte die Comedie Frangaise ſich entſchloſſen, 
den Tod Mbel’s‘ zu geben. Man errätb wohl leicht, mie viele Hin⸗ 
ernii e fih dem Stüde des jungen Autors wegen bes veralteten Stofs 
fes und der Reubeit des Koſtüme Een, und obgleich Bigee's 
eifrige Freundſchaft bei biefer Gelegenbeit für Legouvé von großem 
Nusen war, fo bat boch oft bie fchwerfällige Petanterie des Profeflors 
dem jungen Talente geſchadet. Alles muhte bei ihm ernft und regel: 
recht fepn, jeder fchlichterne Berſuch eines fühneren Aufſchwungs warb 
fogleich unterbrüdt, und fo war das Nefultat der vielen Beraibungen 
alt Bigse, daß der junge Dichter feinen nach der Bibel gefchilderten 
Kain mie Boltaire’4 Dreft, feinen Abel aber mie Zaire — —— 
enen 
Berdrechens unter der geglätteten Sorache des Mörders und feines DOpfert 
ganz verſchwand. Einige fehr ſchöne Scenen im Stüde, wo das Talent 
des Berfaflers dem Willen und ber gelebrten Routine feines Freundes 
Troß bot, beweiſen, daß er wobl eres leiften konnte. fi 
Ich hatte viel von dem Grafen Louis ven Marbonne und feiner 
alten Xiebe zu der Contat gebörtz auch obme ibn je geieben zu baben, 
hätte ich ihm fogleich ertannt. Es lag fo viel Befchmad und Grajie 
in den Komplimenten, mit benem er Legoudé überbäufte, fo viel Koket- 
terie in Allem, was er vom dem Verdienſte der Frauen fagte, daß ich 
in ihm gleich den Mann, der den Frauen zu gefallen gemobnt iR, er» 
kannte. Die Freundſchaft, die er noch immer det Die. Comat bewies, 
greeichte Beiden zur Ehre, denn es ifi ſchwet, Jemand, den man jo 


gfübend geliebt hat, Lange zu lieben und der eifrigfte Freund berjenis 
en zu bleiben, die ihre Liebe ſchon längit einem Anderen jumandie. 
er von Narbonne bat auch durch edle und muthige Thaten bewiefen, 
daß er mehr als bloh liebenswürdig ſeyn konnte; man denfe nur an 
den Brief, den er dem Mationals Konvent ju Gunften Ludwig'e XVI. 
fchrieb, als dieſer angellagt war, die Mittel, fein Königreich im dem 
Wertbeidigungezuftand zu verfeßen, vermachläfflgt zu baben. Und doch 
tkounte diefer Schritt Herrn von Narbonne in ben —* der Seinen 
nicht von dem Berdachte reinigen, die Volledartei ergtiffen zu baben. 
Und dieſem ariftofratifchen Grolle verdankie ber Kalter einen eifrigen 
Minifter, einen feiner sapferfien Mdjutanten und einen Hiebenewürbigen 
ofmann. 
— Der Bicemte von Séͤgur liebte ibn nichtz er konnte ſich nie von 
einer Heinen Eiferfüchtelei gegen ibm frei machen, und fo oft er dem 
Berdienfte ded Herrn von Marbonne Gerechtigkeit witerfahren lieh, war 
er eifrig bemüht, auch auf die Fehlet deffelben binzumeifen. @r warf 
ibm bejonders den Leichtſſun vor, mit dem er fidh, als Kriegeminiſter, 
auf feiner Bifitationss Reife nach den Grängfeftungen von Frau p. Staäl 
batte begleiten laffen, und erählte mir bei dieſer Gelegenheit einen 
bübihen Zug von Hrn, v. Stael, der wir bis jet noch nicht befammt 
war, Kurje Zeit nachdem Herr v. Narbonne vom Minifterium abgegans 
gen war, waren feine Wermögensumflände fo zerrüttet, daß er fid von 
feinen Gläubigern bart bebrängt ſab. Ein indiskreter Freund verrätb 
der Arou dv. Stakl, daß Herr v. Narbenne noch an demfelben Tage 
ine Befängnig wandern müſſe, wenn er ſich nicht augenblidlich tie 
Summe von 30,000 Kranken verichaffen könnt. Frau von Stasl fucht 
ibren Gatten auf, und dem Antriebe einer leidenichaftlichen Rreund« 
ſchaft nachgebend, ſchildert fie ibm mit den lebbaſteſten Karben bie uns 
aläcliche Lage des Grafen Louis und fragt, ob es fein Mittel gäbe, 
ıbn zu reiten. „Db, Du . mich unendlich glũcklich!“ rief Herr 
von Stael, wabn dann aus feiner Brieftafhe die Summe, bie jm 
Heren von Narbonne's Areibeit nothwendig war, übergab fie feiner 
Arau umd fügte mit bemegter Stimme binzu: „Stelle Dir meine Freude 
vor; ich dachte, es ſey Dein Liebhaber,” (Schlug folgt.) 


Bertin de Bellisle. 


Diefen Namen trugen zur Zeit Ludwig's XV. jwei befannt ges 
worbene Männer, von denen ber Eine ein ſebr reicher Arzt umd der 
Andere, fein Meffe, Polizeir Präfeft von Paris und fpäterbin Minifter 
ber auswärtigen Angelegenbeiten und Staateraib 2udmig’s XV, mar. 
Ueber beide Männer enthält das Franjöſiſche Journal Je Droit fols 
gende Notigen: 

„Ein Bosvodar der Moldau, der mit feinem Zeibarzt im bbchſten 
Grabe unzufrieden mar, rief den berühmten Doktor Bertin, Mitglied 
der mebiginiichen Fakultät zu Daris, an feinen Hof. Kaum hatte diefer 
gelebrte Mann, dem zu gewinnen man feine Opfer Finger batte, bie 
Meflden, des Hoepobars erreicht, ale jener unglädliche Zögling des 
Hestulap, an deſſen Stelle Bertin berufen war, unter den Augen des 
Anfömmlings entbaupter wurde, Der Moldauiiche Fürſt batte — ob 
mit Recht oder Unrecht, baben mir bier micht jun erdrtern — den Uns 
glüdlihen in Berdacht, daß er ibn auf Betrieb des Großherrn babe 
vergiften wollen. Das Schanfpiel der Hinrichtung verfeblte jeinm Eins 
druck nicht, aber es mar nicht dazu gemacht, Herrn Bertin ein befens 
beres Zutrauen zu feinem Kranken einzuflößen; Unmillen, Schrecken und 
Aurcht bemächtigten fich feiner vom diefem Augendlick an, und er fafte 
auf der Stelle den Entichluß, fo kurze Zeit als möglich an einem fo 
gefährlichen Drte zu verweilen. Als näch Werlauf von zwei Jahten ber 
Aranzöfiiche Konful am dertigen Hofe nach Paris jurficttebrte, benugte 
er bie Gelegenheit, bei dem Horpebar feine Entlaffung einzureichen, und 
er febrte in feim Baterland zuruck, nicht obne ſich furdtiamen Blickes 
umjufeben, bis er glücklich fiber die Gränge gelangt war. Im Monat 
Dejember 1745 fam er wieder in Paris an. 

Er batte diefe Hauptftadt als ein armer Mann verlaffen und kehrte 
ale ein Kapitaliſt zurid. Er war im Beſitz hoöchſt bedeutender Sum⸗ 
men, bie er, fafl obne zu miflen, mie? während feines gezwungtnen 
meijäbrigen Aufentbaltes am Hofe des Hospobars gewonnen batte, 
Kür ein Gemüth wie das feinige war der Reichthum mur ein Mittel 
mebr, Wohltbun um fidy ber zu verbreiten. Der wacere Mann errichs 
tete in der Bretagne, im Daupbinee und in Paris neue Lebritüble ber 
Medizin, gründete Areiftelen in den Hospitälern, fchenfte den Findel⸗ 
bänfern bedeutende Konds umd überbäufte feine im Berborgenen lebende 
Familie mit Wobltbaten, deren fie faum würdig war. 

Einer feiner Meffen, vol Fleiß und Anftelligfeit, vertrauerte feine 
Tage in der Schreibfiube eines Profurators im Ebatelet. Er entrif 
ibn biefem düfteren Aufenthalte, feste ibn in Stand, die Rechte zu 
Rudiren, umd als der junge Mann feine Studien brendigt hatte, Faufte 
er ibm eine Rarbeftelle im Parlament. 

Diefer glüdliche junge Dann biek Jakob Anten Bertin de Belidle, 
Bon Parlamentsrarb wurde er zum Generals Einnebmer des Steuer: 
Devartements Riom befdrdert und nicht lange darauf zum WPolipeis 
Präfetten ker Stadt Paris ernannt. 

Durch den Einfluß des Herzogs von Aiguillon und ber Frau von 
Pompadour zu biefer Würde erboben, bebielt Bertin alle Irrtbümer 
und Kebler in ber Berwaltung bei, ganz wie fie ibm von feinem Bors 
gänger überliefert worden war. Beriin de Bellisle batte weder Feſtig— 
keit, noch Gewalt genug, um die PolijeisBermaltung zu dem zu machen, 
was fie ſeyn ſolltez er lieh fih von ber mächtigen Hof» Partei beberr» 
hen, anftatı fiber das Wohl und die Sicherheit der Stadt zu machen, 
bie ibm anvertraut war.‘ 


— Hm nım zu efflären, warum Bertin de Bellielt, irotz feiner wicht 
großen geiſtlgen Bäbigteiten, fo lange PolizeisPräfeft geweien und Dann 
auch noch Minifter gemorten, ernäblt das obengenannte Xommal, an« 
ee nad) einem erft jet aufgefundenen Dokumente, wie der Polizeis 

räfet einmal dem Könige das Leben gerettet, indem er noch yeitig 

nug ein Komplott entdedte, wonach der Aduig burch einen ihm feier 
ich Aberreichten ——ã Blumenſtrauß in Gegenwart des ganzen 
Hofes getodtet werben follte. Die Gefchichte trägt jedoch fo febr bas 
—*5* des Unwahrſcheinlichen, daß das ee le Droit, meldyer, 
feiner Temden,.nach, einen jurdtiich» biftorifchen Charakter trägt, wohl 
gethan bätte, feine Duelle näber zu bejeichnen, 

Bon der Polipeis Verwaltung Berlin de Bellisie's wirb dann noch 
Bolgendes erzähle: „Zrog ber Borurtbeile, die man gegen die Ber 
tinfäie Bermaltung bet, ift doch nicht zm verfennen, daß er einige 
febr nüglicdye Anorbnungen getroffen. Die Adwinlſtration der Krans 
—* und ber Schweizer Garde verſteigerte ale fünf Jahre fammts 
i ausrangirte Uniformflüdte. Die Hefe des Pöbels kauſte dieſt 
Gegenflände für eine Kleinigkeit an fi), und c# war nichts Seltenes, 
die Sapovarben auf dem Pontmenf, De Lumpenſammler und ähnliche 
Anbigibuen mit verichiedenen Unifermftäden befleider zu ſehen. Diele 
ge! führte eine beppelte Unanmebmlichteit herbei: erftens 
wurde das Ebrentleid des Soldaren auf folche Art entweibt, und zuweis 
tene wurden oft umter dieſer Maeke Dicbereien und andere Untbaten 
verübt, die dem Soldatenftante jur Laſt gelegt wurden. Berlin wollte 
diefem eben fo unmeoralifchen als gefäbrtidhen Handel ein Ende machen 
und befabl, daß dergleichen Belleidungs» Begenfänte nicht ferner zum 
Bertauf gebracht werden dürften, wenn nicht vorber die Fatbe und ber 
Schmitt derjelben geändert worden. Bon dem Zeitpunft ab wurde das 
Arge nicht mehr durch Die grosenfe Tracht der miederen Bolkeflaffe 
beleidigt, und der Soldat hatte ferner feine Urfache, über Untbaren 
u errötben, durch Lie feine Uniform beſchimpft worten war. Fermer 

atten feit den Mriegen ber Fronde viele berumpiebente Handwerker 
bie Gewohnbeit beibebalten, fich des langer friegerifcher Juftrumente 
= bedienen, um die Aufmerffamfeit ber Mänfer rege zu machen. 

heerenichleifer, KReffellicter und Steingutbändler jogen unter Mfonis 
renden Klängen einer Trompete oder eines Jagdhorne durch die Strafenz 
ja, jelbft die Mitcheerfänfer wanderten unter branfenden Kamfaren tin 
ber. Diele Sitte war eben fo lächyerlich als geſahrvoll. Berrin umer« 
fagte dirfe wiberfinnigen Konzerte und bultete uur bie Klapper. Eben 
fo verbot er den Zaichenfpielern, Seiltlängern und Markefchreiern, fi 
einer Trommel und anderer kriegeriſcher Mufit Er bebienen, und ermarb 
ſich auf dieje Weile fomobl den Beifall ter Kriegeleute, als dem bes 
rubigen Bürger, Bertin traf auch einige nee Anorbnungen binſichtlich 
der Straßenreinigung, die aber nicht von folder Wirkung wie bie feiner 
Vorgänger waren.” 

Bertin de Belliele iſt ale Staattrarb im Jabre 176% gefiorben 
und bat den Ruf einer rechilihen Mannes binterloffen was damals 
in Rranfreic) eiwas Ungemöbnliches war. 


Mannigfaltiges. 


— Rranybfifhe GelebriensWerfammlungen. Die näclle 
Zufammentunft der Framdſiſchen Naturs und Gefchichtsforicher wird 
im September b. 


Nasurgefdichte; 2) für Landbau, (Gewerbe und Handel; 3) für Popfit 
und Medizin; A) für Geſchichte und Archäologie; 51 für ſchöne Aünfte, 
Literatur und Philologie und 6) für Staatebaushalt und Stariitif. 
Au Meg wird auch noch eine ſſebente Abrbeilung, die für marbema: 
tiiche Wiffenfchaften, binzufommen. In der uns vorliegenden gedruds 
ten Aufforderung wird Meg durch feine vielfachen biftotifchen @rinnes 
rungen, bie es fomobl mit Aranfreih als mit Deutſchland verbänben, 
als beionders geeignet für den „willenfchaftlichen Rongerh” gebalten. 
u welchem man auch, wegen der Näbe von Deuticdhland, jebr wiele 
Deutſche Belehrie erwarten dürfe, 


— Jüpdifhe Soldaten in Dftindien. Ein anſebnlichtt 
Theil der Arınee von Bombad befteht aus Juden, die fi in Sprache, 
Kleidung und Sitte von den Mabratten, umter denen fie fo lange ges 
mwobnt, nur ſehr wenig unterſcheiden. Dieſe Indiſchen Ruben mwlirben 
vieleicht von aflen Übrigen Eingebormen die beflen Eoldaten feyn, 
wenn fie nicht dem Zrunfe fo ergeben wären. Sie find weder jo 
ſtolz noch fo indolent wie die Mufelmänner und haben fein fo läfliger 
Erremoniel wie bie Hindu'e. Die meiften fännen in ber Mabratta 
Spracdye leſen und fchreiben, und viele verfieben auch Hebräiih. Mir 
einem flarten Adrperbau verbinden fie dielen Sinn für Arbeit und 
Thätigfeit. Ibte Arauen und Kinder haben meiflens fehr ſchdne Gr: 
ſichteige. (Asiat. Journal.) 
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Erziehung und Gefangenfchaft. 
Eine Jugendgeſchichte aus Genf. 


‚Die Erjiebung, fo fagt ein alter Spruch, bie —— macht ben 
Renichen. Es giebt eine gange Gattung von Leuten, bie, jo zu fagen, 
af der Schwelle von ibres Vaters Kramladen groß gewachſen find, bie 
chon afs Knaben durch tägliche Begegnung mit der alltäglichen Welt 
ıbgerieben werden, Indem fie nun fo aufmadfen, erlangen fie wobl 
ine Art vom prattiſch pfilfiger Menſchenkeuntniß, einen zn ntu⸗ 
erigen Herumſchuliffelnez fie find auf der Gaſſe zu Haufe, ibt Denk⸗ 
vermögen giebt ſſch mit dem Allerttivialſten zufrieden, und fie balten ſich 
br Lebelang an die Moral und an die Boruribeile ibres Stadiviertele. 
Sei alle dem tönnen fie Adoofaten oder Präfidenten werben; fie finden 
ich im jederlei Beruf und verwalten ihm gut oder ſchlecht, je nachdem 
ie'g eben an der Zadentblir gelernt. b 

Es giebt aber eine andere Art Leute; die baben zu ibrer Rnabens 
sit, fo etwa ums Idte Jabr, in einem Meinen Kämmerlein gefeffen 
sit der Aueſicht auf einen weiten Millen Hof und auf einfame Dächer. 
Yarlber find fie nachdenklich geworden. Sıe find wenig vertraut mit 
em, was auf der Gaffe vorzebt, aber deflo vertranter damit, wie es 
anerlich bei ihren nächſten Nachbarn auefiebt. Dabei erlernt man 
teichfalle Menſchenkenninißt, zwar feine fo ertenfive, aber eine beito 
ertrautere und intenfivere, Und wenn es draußen gar nichte zu feben 
iebt, fo lebt der Anabe mir ſich allein und muß bei fich ſeibſt eins 
ebren. Dermeilen fit der Andere auf der Schwelle, an ber Gaffe, 
vd quet alle Augenblid nah ermas Neuem; wie follte er ſich feloft 
ennen fernen? — Er bat’s wicht nötbig, er bat feine Zeit, feine Luft 
au. Wenn nun beite Anaben eines Tages ju Advokaten oder Präs 
identen beranmachfen, fo däucht wir, der aus dem Kämmerlein wird 
ich mwobl andere anftelen, als der von ber Radenfchwele. 

Es ift ein ermillih Ding darım, was Einer im Idten Jahre für 
ine Wohnung bat, was für Zeute er vorbeigeben flebt, was in feine 
Ihren tönt, und mas es zu lachen oder zu meinen giebt, und mas bie 
dachbarn machen, und was fonft Alles daſſttt. Es fol einmal Einer 
imen Erziehungs» Plan auellügeln; er ſoll nad dem Rarbe eines 
jreundes, eines Bucher, oder nach eigenen erleuchteten Antentionen, 
rines Sebnes Herzens» und Beiftetgaben nach väterlichen Wbfichten 
enten! Er richte ſich drauf: alles Lebendige und Lebloſe in ber Mach: 
arfchaft, jedes Wort, jeder Ton, jedes zufällige @reigniß vermag mebr 
Is bie planvolfte pädagogifhe Weisheit. But, wenn es Euch zu 
Starten fommt; ſchlimm, ſehr (hlimm, wenn ſich's mit Euren Abfichten 
icht verträgt. Das if eine Summe von unausmeichbaren Einflüffen ; 
san fann fie nicht vermeiten, — noch mehr, man fann fie nicht 
ntbebren. . 

Das erinnert mid an meine ſchönen Anabenjahre, die idy im 
tilfien Quartiere der guten Statı Genf verlebie, binter der Petriticche, 
mmeit bes alten, ſchon damals alt Gefängnif dienenden bifchöflichen 
Pataftet. Bor meinem Fenſter wiegte ein fchön belaubter Afayienbaum 
eine Blätter; tush das Grün hindurch ſah ich die boben Pfeiler der 
lirche, die alten Ihurmmauern; auf der anderen Eeite bie ſchwarze 
Sefängnigmauer; baymwifchen durch eine freie Deffnung den See mit 
einen (hdnen Ufern. Wie glüclicd war id) doch vor anderen Knaben 
neines Alters! Nicht im rinfamen Käwmwericin zwifchen Dächern, nicht 
uf ber profaifchen Zadenfhmwele, — an einem Drt, in einer Gegend 
ouchte ich beran, wo ich fürwahr eim großer Dichter bätte werben 
nüffen. hätte in der Materia prima meines Gehirns nur das geringfte 
zörnlein ja einem Dichter gelegen. 

Mit wenn ic) in dem Si 
in Nein wenig; zweitens mit mir felbft, ziemlich viel, am meiflen aber 
zit Eucharis, mit‘Galaten und mit ber fugendfamen reizenden Eftela. 
Jebermann macht nämlich in feinem Zeben ein Statinm burdy, ein 
turjes Stadium, wo er ſich an Alerian’e Iddllen berzinniglich ergbtzt. 
Damals mar ich gerade mittendrin. Mit welcher Luft iräumte ich mich 
unter die Zimmer bütenten Schönen, und mie erbaute ich mich an ihrer 
pretifjen Maiverät, uud wie ichllirfte ich ibre rofenbuftenden Sentimente, 
und mie fhön dachte ich mir fie im ländlichen Put mit deu bunt: 
bebänderten Hirtenftäben, tauſendmal fdöner, taufendmal anmutbiger, 
taufendmal etfr umd Müger und liebreicher und empfindfomer ale bie 
fhönften Mädchen in Genf. Ich batte ibnen Liebe und Treue gelobt; 
wur Schabe, idy Durfte bei Leide nichte davon merten laffen. ° 

Nämlich: vor ein paar Tagen hatte mein Präjeptor mit mir einen 
ſeht eruften Disfurs geführt. Wir Überfegten den Zelemady: wie er 


bchen lebte? Erfiens nit meinem Präjeptor, - 


fih auf der Infel der Kalopfo fo vortrefflich aufführt und bie ſchöne 
Eucharis um der Tugend willen verläßt, melde Hufflibrung ibm Mentor 
dadurch erleichtert, daß er ibn ins Waſſer wirft. Alſo las ich: et il 
preeipita Telemaque dans la mer, und überfegte, fo gut ich es 
fonnte: et Telemachum in mare de rupe praeeipitavit. Da fing 
Herr Ratin, fo bie mein Präzepter, zu fragen an, was ich wohl das 
von dächte, und ob ber Herr Mentor recht getban? Ich ſaß ziemlich 
verdutztz fo viel batte id) aber body jchen a id ten Herrn 
Mentor in Grgenwart des Herrn Präjeptore nicht tadeln dürfte. Im 
Grande wollte cs mich betünfen, daß der Here Mentor mit feinem 
Zögling doch ein bischen zu grob umgefprungen. „Ich meine”, fagte 
ich, „der Telemach ift noch decht gut davengekommen, daß er einiges 
bittere Meerwaſſer geſchluckt bar" — „Sie baben meine Ftage nicht 
verftanden”, bob Herr Natin an; „schen Sie, Telemady war in bie 
Nompbe Cucharie verliebt. Min ift aber die Liebe eine ſehr ſchäbdliche 
und unebrbare Leidenſchaft und läuft ber Tugend zumider. Wenn ein 
junger Mann verliebt ift, jo wird er träge und meichlich und zu nichts 
nuß, als feiner Geliebten zärtliche Komplimente ju machen, wie Her: 
fulee der Ouphalt. Der weile Mentor bat es alfo vorttefflich anges 
fangen; um den Zelemah vom Rande des Abgrundes zurädzjuzieben, 
bat er ibn beruntergeworfen.. Schen Sie“, fagte Herr Natin, „fo 
hätten Sie mir antworten müſſen.“ 

So erjubr ich denn auf indirefte Weife, wie bedenklich mein eigener 
Kafus war und mie weit ich ſchon vom Pfade ber Tugend abgewichen; 
denn gewiß, ich liebte Eſtella jo febr, wie Telemach die Eucharis. Alſo 
nabım ich mie innerlich. vor, mein jüntbaftes Gefühl zu bekämpfen; 
denn ans Herm Ratin’s Lehren und aus feiner großen Bemunterung 
für Herrn Menter's pädagogijche Kunſtgriffe fab ich wohl voraus, daß 
die Sache mir einmal ein großes Unglück jugieben könnte. Die Mebe 
meines Präjeptore hatte Überhaupt einen tiefen Eindruck auf mid) ges 
macht, umd jmwar eben darım, weil ich ibn nicht verftand. Es war 
etwas Nätbielbaftes, Geheimnifvoller für mid darin. Ich batte den 
ernftlichen Botſatz, midy gut anijuflibren, mich nicht in den Abgrund 
zu Men, meine fträflichen Gefüble zu unterdrüden, und meine Phan⸗ 
tafle befchäftigte ſich unabläffig mit den drohenden Worten meines 
Pröjeptore, wie mit einem Drakel, um beffen dunkeln Zinn zu ergrün: 
den. So mar meine erfte Liebe beichaffen; der Diskurs meines Pr⸗ 
jeptore machte ihr den Garans, 

Ich guckte nun fleifiger zum Fenſter hinaus. Da war mir gegens 
über die ſchwatze dunfle Mauer, binter weldyer die Gefangenen fledten, 
und ganz ımten tief in der Mauer ein einziges Fenfter, eigentlich nur 
ein Loch, Hein, mit Eijengittern verwahrt und draußen noch durch eine 
niedrige Mauerbrüftung vertellt, fo da dem Gefangenen nur von oben 
ein bischen Licht im feinen Kerker fiel; er konnte ben Kopf nicht her⸗ 
auefieden und auch durch das Gitter die Straße nicht feben; ich aber - 
fab es von oben. Der Anblick erregte mir fein Erbarmen, fonbern 
Furcht und Abſcheu. Das Urteil eines Anaben wird eben, weil «6 
nach einer Seite bin unfchuldig, gutwmüthig und zutraulich ift, auf der 
anderen Seite recht bart und ſtreng und graufam. Das Kind dent 
fich in der Welt lauter gute und ebrliche Leute; um jo tiefer ift feine 
Entrüftung, fein Abfcheu darüber, daß Einer ſich unterſteht, zu fteblen 
und todtzufcylagen. Ich mußte es nicht andere, als daß bie Gerechtig⸗ 
feit die ga Leute gegen die Bbſen befchüte; feine Strafe für die 
argen Böfewichter ſchien mir bart und ftreng genug.  Epäter freilic) 
mildert die Erfahrung ſolches Urtheilz die guten ünd ehrlichen Xeute 
tommen Einem ſchen verbächtiger wor; menfchliches Gericht erfcheint 
nicht meht heilig und unfeblbarz; in den Böfewichtern erfennt man uns 
alüliche Opfer der Verführung, ber Armutb, der Ungerechtigkeit, und 
ber Born Über das Werbrechen wandelt fich im Mitleid mir dem Mer: 
bredyer. Kinder aber, in ibrer gluͤcklichen Unmiffenbeit aller dieſet 
Dinge, baben daber manchmal barte und graufame Worte und Getans , 
fen; ihr moralifces Bewußtſeyn äußert fich in ungebrochener, ** 
beugter Strke. Wenn ich einen Maun von einem Gendarmen ins 
Gefaͤngniß führen fab, fo fab ich den Gefangenen mit Daß, ben Gens 
barmen mit Liebe am. Wäre ich nicht fo underborben geweſen, fo 
würde ich den Gentarınen gebaht und den Gefangenen bebauert haben. 

Eines Tagte, noch erinnere ich mich deffen deutlich, wurde Einer 
vorlbergeffihrt, bei deſſen Anblick fich mein ganzes Blut empörte, Er 
batte einem Anderen bei ber Ermordung eines ebrmwürbigen @reifes ges 
bolfen, deſſen Reichtbum ibre Habgier gereist hatte. Ein Kind war 
unbemerkt Zeuge des Berbrechens gewefen, und fie batten einen zmeis 
ten Mord nicht gefchent, um fich des Anklägers zu entlebigen. Der 
eine don ben Velden wurde bingerichter; der Andere mochte einen ges 
ſchickteren Bertbeibiger gefunden, oder es mochten ſich milderude Umftände 
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für ibn ergeben baden, man veruribeilte ibn zu fchmerem Gefängniß 
auf Lebenszeit. Auf dem Wege zum Kerfer, vor meinen Fenſter bors 
bei, fab er noch mit weugierig frechen Blicken die Häufer und die Mens 
fchen, und wie er mic; ine Auge fahte, fuhr ein Lächeln über jein Ge: 
ficht,, gleich als keimte er mich, Darüber gerietb ich in Unrube, in 
Angſt, ich fonnte es nicht vergeffen, ich fab den ganzen Tag über bie 
rüdifch lachelnde Fratze vor Augen. Ich erzäblte die Gefchichte bem 
Herrn Ratin; er berubigte mich, inbem-er mir einen langen Diskurs 
bielt voll Vorwürfe, daf ich fo viel Zeit damit zubrädte, anf die 
Strafe zu gucken. MEER u s 

Er mar eigentlicdy ein furiofer, ein närriiher Mann, der Here Prüs 
zeptor, moraliich und pedangiich, chrwürdig und lächerlich, ernſt und 
drellig, jo daß ich ibm immer mit Ehtſurcht und doch nie ohne Lachluſt 
anjab. Hier zeigte ſichs aber, wie die Reblichkeit, die firenge Aufrichs 
tigkeit eined Lehrers und bie Uebereinftimmung feines Betragens mit 
den Borfchriften, die er predigt, wie dies auf den Schüler wirfen fann. 
Wenn mic; auch Herr Ratin gar oft zum Lachen brachte, fo übte er 
doch einen Einfluß auf mich und flönte mir einen inneren Reſpekt ein, 
wie dies feinem noch fo gelehrten oder gemandten Lebrer gelungen ſchu 
wärde, an deſſen firtlichem Berragen ich die geringite Abweichung von 
der Strenge feiner eigenen Vorſchriften ausgeſpäbt bätte. Vorſichti 
war Herr Ratin fiber alle Mafen. Ganze Blätter im Zelemach bie 
er mich Überfpringen, weil fie ſich mit der Sittlichfeit nicht vertrügen; 
mit dem geöften Eiſer juchte er jede Vorliebe für die zärtliche Kalyplo 
in mir auezurotten. „Ibres Gleichen““ fagte er, „giebt «6 viele in ber 
Welt, und fie find höchſt gefährlich.” Die arme Göttin bare es ſchlimm 
bei ibm, er machte fie förmlich zu feinem Sündendod, Xateiniiche Aus 
toren laſen wir gar nicht anders, als in dem erpurgirlen Zerten bes 
Tefuiten Konvench, und auch da wurten noch viele Stellen überipruns 
gen, die der fromme Jeſuit als geſabtlos batte fichen laffen. Daber 
tam’s, daß ich mir von vielen undetaunten Dingen eine ganz entſctzliche 
Vorflelung machte, und daß ich mit der größten Aengſtlichteit vermied, 
Hertn Natin meine Gedanfen, auch die unſchuldigſien, zu verratben, 
wenn nur im Entfernteiten etwas wie Kalvpfo darın vorfam. 

Diefe Meibede meines Prügepters fann ich.moch beute nicht aan 
öblicy finden; im Wrbrigen war Here Natin ein guter Mann, und feine 
Sirenge befiand bauprfächlic im Predigen, wobei feine Diskurfe von 
*atein und von Römiicher Gefchichte Überauollen. Einen Dintentlede 
belegte er mit Citaten aus dem Senefa, und wenn ich einen muthwilli⸗ 
gen Streich gemacht, fo bielt er mir den Cato Uticenfis als Beiſpiel 
vor. Nur Eines war, mas er mir mie vergieb: die Lachluſt. Gott 
weif, was ber quie Mann Alles aus meinem Lachen berans biagnoflis 
zirte: neumodiſches Jabrbundert, frühzeitige Immeralisät und alles 
mögliche Boͤſe für die Zukunft. Weber dieſen Punkt gerieth er in Leis 
denfchaft und diekutſtrie oehne Ente, Ich wei auch webl, woher das 
kam: er batte eine Warze auf der Nafe. 

Selbige Ware war ungefähr jo groß wie eine Erbfe, mit einem 
Blifchelben Haare bewachien, Die Härchen waren ſehr fein und beias 
Ken ausgezeichnete bpgromeirische Cigenfchaften; denn ich merkte webl, 
fie waren bald glatter, bald gefräufelter, je nath dem Weiter. Zuweilen 
geihab es, daß ich mir, während Hrrr Ratin vortrug, die Warze an: 
ab, gang unfchuldigen Sinner, obne einen Gedanten an Spott, bloß 
weil was dran zu 9 war; dann pilegte mich Herr Ratin auf ein⸗ 
mal böfe anjufabren umd zu ſchelten, daß ich nicht Acht gäbe, Zuwei⸗ 
len ereignete ſich ber intereffante Kal, daß eine Flisge ſich durchaus 
und allen Abwehren des Prüjeptors zu Trotz auf die Haare jegen 
wollte; dann wurde er unwirſch und ungeduldig und ließ mich gewaltig 
ſchnell ernligiren, damit ich nicht Zeit hätte, vom Zerte auf und nad) 
feiner Nafe binzufeben, wo ber bartmädige Kampf vor fich ging. Aber 
eben baran merkte ich, es müßte etwas ios ſeyn, und bie Arusier lieh 
mich nicht ruben, bis ich ibm gan verfioblen ins Geficht gequdt. 
Wenn ich fab, was da vorging, wandelte mich die Lachluft an, und 
menu bie Fliege bartnäckig Poſto faßte, fo brach «4 los; dann tbat 
Herr Ratin, ale wenn er gar nicht im Mindeiten wünte, mober ibm 
das Nergernif füme, ſondern er ftellte fidy bin und bielt eine donnernde 
Predigt gegen die Lachluſt im Allgemeinen und demonfltirte wir ihre 
böcht unfeligen Folgen ganz ausführlich und jede befonders. 

Es iſt aber doch eine gar fchöne Sadıe um dar Lachen aus Hers 
zendluft, das Lachen um Nidyts und wieder Nichte; ich weiß mir michte 
Scöneres, und ift'6 verboten, fo ift e4 doppelt füh. Mein Präjeptor 
bat mich nicht davon kutitt, die Jabre baben’s geiban. Ya, wer mit 
inniger Herzensluft laden will, der werde ein Anabe von vierzehn Jab⸗ 
zen und fige über der Lection und fchaffe ſich, wenn er einen auftreiben 
kann, einen Zebrer mit einer Warze auf der Nafe und brei Berirbär. 
hen brauf. Gelernt hab' ich aber doch etwas von Herrn Ratin’s 
Ware, Ih habe mir daraus abftrabirt, daß alle empfindliche Leute 
irgend eine phoſiſche oder moralifche Schwäche, fo eine Arı von fichts 
barer oder unfihtbarer Warje an ſich baden, Und darum reben fie 
ſich immer ein, daf man fich Über le luflig machen wolle. Bei Leibe 
lacht Keiner in Gegenwart folcher Leute, fonit lacht er über fie. Bei 
Xeibe fpreche Keiner von Kinfen ober Blümchen, fonft macht er eine 
Anfpielung; und wenn einer ju biefen Leuten vom Cicero oder Scipie 
Nafica fpricht, fo mag er fehen, wie et'e verantwortet. 

So veritrihen Tage und Wochen, und es fam bie Zeit der Mais 
Füfer beran. Die Maikäfer! wie batte ich ſenſt mein Spiel und meine 
Luft damit gebabt! Jetzt mar ich ſchon ju groß, zu vernünftig, kaum 
ſah ich mehr einen am. Wie ſchnell wird doch der Menſch alt! 

Jedoch, wenn man allein auf feinem Stübchen figt und fein Pen: 
ſum arbeitet und hetzlich darüber gäbnt, fo it Einem jeber Gefellichafs 
ter willklonnnen. Ich Tich einen Maitäfer anf meinem Tiſche friechen 
and’ tumterbielt mich mit ibm aufs befte; ich bätte ibn können am Aas 
ben ſchnitrten oder eine Mußfchale fortichleppen laffen; aber nicht doch, 
das ift eim Findifcher Spaf. Xu feinem. funfjebnten Jahre kann man 
mit einem Maitäfer eiwas Gejcheidteres anfangen. eint ihr etwa 


nicht? Bom Kinderipiel bis zum Erperiment des Maturforfchers- ift cn 
meiter Weg und manches Ergögliche und Lehrreiche liegt daywifchen. 

Erſtlich legte ich den Maitäfer auf ten Tiſch und Mürpte ein Gt 
über ibm um; er frabbelte mit Mühe an der glatten Wand binatıf, un 
fo oft er berunterfiel, fing er doch unverdroffen immer wieder ven ven 
an. Manchmal fiel er auf den dilicken, was für einen Maifäfer immer 
ein großes Unglück ift, Ebe ich mich feiner erbarınte, ſah ich lange zu 
wie er mit feinen jechs Küßen geduldig in der Luft berumfuchte, ob c 
nicht etwas fünde, ſich daran feilgubalten. Er fant rund berum mic, 
aber er ſuchte doch immer fort, ‚Die Maifäfer haben keinen Werftant 
dachte ich bei mir. Endlich, wenn er ſich lange genug gequält battc 
bielt-ich ibm die Fahnt meiner Schreibfeder bin, und fiebe da, ich er 
fubr, wie Berguin ſagt, Daß jede gute That ſich felbfl belohnt. Dem 
diefe Hülfeleiflung verhalf mir zu der jchönflen und giüdlichiien Ent 
dectung, die man jemals in ber Maturgeichichte der Maitäfer gemadı 
Das Äbierhen klammerte fih an die Spige von meiner Feder und bei 
ſich auf die Beine; ich lich ibm einige Zeit, wieder ju Sinnen zu fom 
men und ſich zurecht zu feßen; während deſſen fchrieb ich weiter — 
meinem Venſum, doc, mwibmere ich den fartis und gestis meines Mai 
täfers größere Aufmerffamteit, als den Thaten Julius Caſat's im vierie | 
Kapitel de bello Gallico, das ich Überfeßen ſollte. Mas wird | 
Maitäfer thun? Wird er mwegfliegen, oder wird er an ber Feder berm 
terfriechen? Wie oft bängen body bie mwichtigften Ereiguiffe von dr 
fleinften Umſtänden ab! Wäre er meggeflogen, fo bätte ich meine grei 
Entvedung nicht gemacht, ich hänte den Gebanten baran gar nid 
gefaßt, aber er that mir den Gefallen und ipajierte an der Feder be 
umter, Wie er ſich Der Dinte näberte, Üüberichlichen mich grofartis 
Bedauten, Abnungen des wichtigen Ereigniffet, welches eintreten jelı: 
Se bat Eolumbue feine neue Welt im abneuden Geiſte geichaur, bet 
ihm die erſebute Küfte am Horizont erſchien. Eudlich, endlich fomz 
der Moment: Der Maitäjer friecht Über den Ecyniti der Feder binm; 
und tunft feine Mauhzauge in die Dinte, Nun geihwind ein wen 
Blatt Pupier...... Was wird der nächte Augtüblick gebäbren? — | 

Der Käfer ſetzt feine WBorderfüge auf das Blatt, und indem er 
feinen Weg mit dem Maule fondirt, yeichner er ibn mit feinen ſchwar⸗ 
zen Puntten vor fich ber. Schöne Linien und Zeichnungen! Ich wech 
nicht, ob der Maitäfer durch jein Genie auf einen Kunftgik werte, 
oder ob ber Bitriol ibn um das Mäulchen jucte: genug, von Zeit ju 
Zeit bob er feine Zange in die Höbe, dann fentte er He wiedet um 
babei marfchirte er immer gemädhlich fort; das gab denn eine Bor: 
liche durchbrochene Arbeit, Püntichen und Strichelhen von Ausfedin 
Feinbeit und Delitateffe. Auf einmal ſgllt ibm was ein, er mak 
Rechts ſchwenkt und mach einer Weile wieder Links ſchweutt — ji 
da, wabrhaftig, es iſt ein deutlichts S. Da fam mir ein Licheitrah 
Ich nehme das wunderbare Thier zwiſchen meine Kinger, tauche ike 
das Maul recht tief in die Dinte, temd fo ſetze ich dem Käfer auf du 
leere Borberklatt von meinem Schreibebeit nieder, Ich bemaffem 
mich mit einem Strobbalm, tm feinen Marich zu dirigiren; ich belt 
ibm den Strobbalm vor die Naſe, fo muß er Kebrt machen; balte ıö 
ibn rechte, fo muß er linfe, balte ich ibn Finke, jo muß er rechts, um 
fo bringe ich's durch geichichtes Kommando dahin, daß der Maitiir 
meinen Namen auf das Blatt jchreiben muß. Es mar Feine Men 
Arbeit, zwei Stunden dauerte das Ererciiium, aber auch meld ci» 
Meiſterſtũck! — j 

Um die künſtlicht umd feine Arbeit genauer in Augenſchein zu mes 
men, war ich ans Feuſter geireten und batıe es gedffnet. Ich wur jü 
meiner größten Zufriedenbeit beim legten Buchſtaben angelang, as 
eine Stimme von draugen mic leife zurief: „Junger Fttumt!““ N 
fab mich auf der Straße um, fir war ganp leer. „Hier, mei dir 
Stimme wieder, „Wo, fragte ich.. „Hier büben, im Gefänguie, ic 
fam die Antwort, Nun begriff ich's, der Geſaugene rief mir aus in: 
nem Kerterloch zu, berfelbe Gefangene, ber Mörder, beffen Blid mx 
eine fo große Angit eingejagt batic. Ich fuhr zurück, ich flüchtete dis 
binten in mein Zimmer. (dstifegung folgt.) 


Frankreich. 


Der Salon der Mile, Contat. 
(Schtuf.) 


Als das Abendeffen aufgetragen war, bot mir Herr von Dar 
den Acın, um mid) in den Speifefoal zu führen; er ſelbſt placirte üs 
als Hıusberr und machte die Honneurs, fo daß man wicht länger & 
feiner Verbindung mit Dide, Contat zweifeln Tonnte. Kaum jagen wu 
am dem mit Elegany und Geſchmack fernirten Zifche, als ibr Jeman 
mit einer Benachrichtigung aus dem Theätre Frangais gemeldes murte 
Müe. Eontat, unmilig, au die langweiligen Pflichten ihres Stande 
im einem Augendlicke erinnert zu werden, wo fie fie fo gam vergeffen 
batte, ließ jagen, dag es ſchon zu fpät fen, sm fich mit Theater: Ynze 
legenbeiten zu beichäftigen, und daß man am anderen Morgen wieder 
tommen fol. — „Aber Madamt“, erwiederie der Bediente, „Den 
Flotence felbit tämmt im Mamen des Comité, wegen einer ſehr wid. 
tigen Sache, und will nicht fertgeben, ohne Sie geiprechen zu babeu 
— „Run, fo lafar Sie ihn in mein Rabinet treten”, fagte die Contat 
mit ziemlich Üblır Zaunez „ich werde fogleih zu ihm kommen.“ 

„D, laffen Sie ihn bereinfübren”, rief Mad. %....; „mir find 
neugierig, Alorence, den wir bis jegt nur in der Molle der Wertranten 
— baben, nun auch als Botſchaftet und Diplomaten kennen zu 
lernen.’ 

„Sie baben Recht; er iſt im dieſem Rache viel weniger ſchlecht“, 
fagte Mile, Contat; „alauben Sie wohl, dag ber mittelmäßiglle Schau— 
jpieler bei unferer Bühne der befte Direktet derſelben it? Er iſt Als 
und yerjhmigtz man muß. ihm geborgen, ohne zu wiffen, warm + 





Judeſſen uehme ich mis zuweilen bie Freibeit, feinem Willen Tretz zu 
bieten.‘ 

AIch weig nicht, was er von iht verlangen wird“, NRüſterte mir 
Bigee zu; „aber ich will bundert gegen Eins wetten, eu kehrt nicht 
tunıperrichteter Sache jurlick.“ , j 

Endlich trat der einflimimig von allen Gäften begehrte Alorence ein 
und grüßte rechts und lints mit einer gewiſſen, den Wertrauten und 
Bittfellern eigenen, demüthigen Mient. Ein allgemeines Stillſchweigen 
berrihte in dem Saale, als ob man einer feierlichen Botſchaft ent» 
gqegeniäbe, und Aleresce fagte num, bak wegen einer plöglichen Unpäßs 
lichteit Zalma's die füc ten anderen Tag angekündigte VBorftellung bes 
„„Manline” nicht gegeben werden könne, und daß er gefommen ſth, um 
DUle. Eoutat im Namen aller Uebrigen zu bitten, in dem „Misantrope” 
umd ben „Fansses conlidences ju ipielen, Dit verbindlicher Artigs 
reit fligte er bimu, daß fie allein im Stande fep, das Publikum und 
den Ibeaters Kafüirer jür den durch Talma's Krantheit erlittenen Ber⸗ 
luſt zu entichädigen, PR j 

“ine NHare und unumwundene abichlägige Antwort war die Erwie—⸗ 
derung auf diefes ſchmeichelbafie Verlangen; jeder Andere, als Florence, 
bätte jich murblos zurückgezogen, denn der verächtliche Blick und gebie⸗ 
teriiche Ton, mit dem ie ibre Berfagung ausgeiprochen batte, ſchien 
jede Hoffnung auf Machgiedigteit zu rauben. Judeſſen lie} er nicht 
nach, bat für die Abonnenten, für die Mitipielenden; Alles umfonft. 
Dre. Contat erwicderte mit Ungeduld: „Ih will morgen nicht fpielen, 
taffen Sie mih in Rube“, — fo mie man Kiltigen Bettlern fagt: 
Diacdıt, dab Ibt fortfommt; ich babe kein Geld bei mir, — 

Nachdem er alle Verediamfeit eines Theater » Direftors in vergeb⸗ 
lichen Bitten erihöpit batte, machte Alorence, der bis jegt unbeweglich 
binter dem Stuble der Eontat, wie Narcıffe biuter dein Mero’s, gellans 
den batte, einige Schritte der Thür zu, als ob er ſich entfernen wollte; 
Dann ober mäberte er fich wieder und fagte mit dem Ausdruck der Wer: 
zweiflung: „Sie find wabtlich hart und unbarmberzin, Madame; denn 
Sie zwingen mich, jegt, ſo ſpat es iſt, noch zu Mad. Petit?) zugeben, 
m dieſe zu bitten, daß fie morgen Ihre Rolle in der „.inöre coupable” 
fibernebme. Es ift eine Graufanteit, fie jeßt zu meden: denn fie iit 
auch leibend, und dennoch bin ich überzeugt, daß fie fpielen wird; fie 
ift eine fo gefällige Kran.’ 

Es it unmdglich, den magiſchen Effekt zu fchildern; den der Name 
der Mad. Petit anf ME: Contat bervorbradyte; ibre Eigenliebe war 
gereijt, denn Jene war ibr in dieier Molle weit Überlegen; zwar war 
fie auch eher jür eine zweite Schaufpieleriu gefchrieben, doch konnte 
Die Gomtar-bie Idee nicht erttagen, ſich in einer Rolle, die fie eins 
ſtuditi, von einer Anderen Überiroffen zu feben, und der Gedanke, Rene 
tönme Senfation erregen, war ibr fürchterlich, 

„Beben Sie Acht“, fagte mir Wigee lachend, „jegt fängt die Scene 
am.” — Und in der That veränderte die Contat plöglih den Ton und 
fagte mit mitleidiger Simme: „Wie? Mitternacht iR vorüber, und Eie 
wollen die arme Kran jegt nech guälen, morgen zu fpielen? Das ift 
mwirflid eine Tprannei von Yonem’ — „Dbne Zweifel”, ermiederte 
Rlorence, „es wird mir ſchwer genug; aber mas foll ich ıbum 
SSo geben Sie morgen einen Rubetag, wegen Unpäklichkeit.” — 
„Das it unmdglih, Madame; Schnupfen und Huften baben die bon: 
nenten in biefem Monate (hen um zu viele gute Borftelungen gebracht; 
die Theaters Kaffe kann nicht fo leicht diefe Binnabmen enıbebren,” — 
„Wabrlich, wenn man ihn bört, follte man nicht glauben, Die Erifteng 
der Schaufpieler und der Run des ITbenters bingen allein von mir 
ab.” — „So ift es im ber That‘, erwitderte der Diretfor mit der ers 
beiterten Miene eines Abvolaten, der den glüclichen Erfolg feines letzten 
Mittels vor Augen flebtz „aber ich babe ſchon zu länge Ihre Geduld 
geminbrandyt‘, fügte er binzu, und ſich tief verbrugent, wollte er ſich 
entfernen, 

Der Bicomte von Segur, der vielleicht zuerſt bemerft batte, wie 
der -Mame der Mad. Petit den Entichluß der Me. Eontat mantend 
gemacht, kam ibe mirleidig zum Hülfe und tabelte mit affeftirter Wärme 
ibren barmädigen Widerfland: gegen die Witten tes Theatere und bie 
Wünfhe der Publituma; mir Ale, die grofmürbigen Abfichten des 
Herrn v. Segur erratbend, vereinigten unfere Bitten mit den Schmei⸗ 
cheleiem des galanten Bicemte, und Mile, Contat, entzüctt, ſſch zu der 
Erfülung ibres eigenen Wunfches gejmungen zu feben, rief Klorence 
. zurfidt, sm ihm zu fagen: „Weil man e6 denn durchaus will, werde ich 

morgen Abend im beiten Stücken fpielen.‘ 

Mile. Eontat fab den Komiter Dugazon als den beften Lebter beim 
Theätre Frangais an, und, fonderbar genng, er ercellirte im der Kunft, 
gute Tragifer zu bilden. Er batte ſich im einem ſolchen Grade die 
Manier des berübmten Le Kain angeeignet, daf Me. Contat jumeilen 
bis zu Ihränen gerührt wurte, wenn ex fpieltez jede feiner Bewegungen 
erinnerte ſit an dem großen Tragiker, trotz des grotenten Geſichis, der 
dünnen Stimme und der ganzen BuffosTeurnure Du ajon's. Sie ger 
ftand uns, in ber Rolle der „Sufanne” and) einmal un dortrefflichen 
Rath -von ibm angenommen ju haben. 

„Er kann micht beffer fepn, als die Lehre, die Sie ibm neulich ges 
geben,’ ſagte Herr von Chazet (ber junge Dichter, deſſen geiflreiche, mund 
anmentbige Berje damals {den bekannt maren), und er erzählte und wie 
das Dublifum vor wenigen Tagen wegen eines ju langen Zwiſchenatis 
ungebaldig geworden, Dugayon, als zeitiger Direfter. für den Monat, 
ben Vorhaug babe in die Höbe ziehen laſſen und berporgetreten ſed, 
um zu fagen, daß das Stüd „le marisge secret” wicht angefangen 
werden Lönne, weil Mile. Coutat noch nicht mit der Zoilerte fertig 
mir. Das Parterre ziicht und pocht doch als das St endlich ans 
fängt, ift Alles wieder il; Arau von Bolmare erfheint, und aufs 
neue laſſen ſich Töne des Mikfalens börem; verwundert Über eine fo 
ungemdöbnliche Aufnahme, fragt Mir, Contai nach dem Grund derfels 
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ben, erfährt ibn nur zu bald und bietet nun alle Kraft ihres Zalıns 
tes auf, um burd) vortrefflices Spiel das Publilum zu zwingen, fein 
erftes Uttheil zurüczunebmen. Mie fchien fie mit folder Grajie und 
Riebensmwürbigkeit geipielt zu babenz; aber auch nie warb fie durch raus 
fdyenberen ungetbeilteren Beifall dafür belehutz ıriumpbirend tritt fie 
bimter "die Conliffe und fagt lachend zu dem ci-devant Zerroriflen: 
„Mun, Herr Dugazon, Sie müflen auch immer denumiten!“ — Bei 
diefen Worten, fügte Chazet binzu, machte der arme Antläger eine jo 
betrübte, unglücliche Mliene, daß er wirklich Mitleid einflöfte. . 

— ze Zabre nach dem Abgange der a don Parny von ber 
Biibne ward ſie vom berfelben Krankheit ergriffen, die mir meine Diuts 
ter geraubt hatte; dieſe mertwürdige Aebnlichleit in den Zügen, der 
Stimme ımd der Torezarı bar mich fo frappirt, Lak id) ipäterbim 
Memand fierben ſehen konnte, obwe auch für dem zu zittern, ber ibm 
En Tab, und biefe trauzige Ahmung ift leider! fan immer eingt- 
troffen. 

Der Dottor Eorpifart beſaß allein Krau von Parnv's volles Wars. 
trauen; aber er list am der Gicht, und nur den Koifer machte er noch 
verjönlicy feine Befuche, wenn es feiner ärztlichen Hülfe galt. Nachtem 
fie ihn mebrere Mat kouſultirt hatte, kam fie einer Tages zu ibn, um 
ſich Berbaltungs : Mofregeln wegen ibrer Lebensweiſe und Dikt zu ho— 
ien, Korpifart bare gemünfcht, deu Doltor Hal zu Rabe zu ziehen, 
er wollte mit ibm Über Mittel finuen, das Keben der Kranten, wenn 
auch nicht zu reiten, doch länger zu erbalten. Als fie zu ıbm kam, 
lag er noch im Bette, man führte fie in das Kabinet des Doktore, und 
fie feßte fih an ſein Bürean. Huf dem Schreibtifche lag ein angefans 
gener Brief, Aran von Parnp's Blick fült zufällig darauf, und fie fiche 
been eigenen Namen mebrere Mal auf Derfeiben Seite wiederholt. 
Bon dem Wunſche getrieben, zu wilfen, was Gorbifart über ibren Zus 
ftand an Haft jchreibe, nimm fie das Platt in ‚die Band und Lieft 
eine Stelle, die fie zu einem aemiffen Tode in dem Seitraume von & 
Dionaten verurtbeilt und die Bittel detailirt; Die fürdsterlichen Leiden 
zu mildern, mweldye ein unbtilbares Mredegeichwür ter Araufen verurs 
facht. In dem Nugenbäide, wo ditſe Zeilen cine Todienblaäſſe über 
das Geſicht der Parnd verbreiteten, trat Corpifart ein: fein Mdlerblict 
ſuchte aus den Zügen ber Kranken zu erfpäben, ob ſie ibe Urtheil ges 
lejen; aber ibr liebenewlirdiges Lächeln, ibre Heiterfeit uſchten ibn, 
fie wollte ihrem Arzte den Schmerz eriparen, fie zuerft auf die Schreds 
niſſe eines naben Todes vorbereitet zu baben, umd er abnte nicht, daß 
die Grofmutb fo viel Kraft verleiben fünne. Die Notbwendigteit, ſich 
die Füße warm balten zu müflen, vorſchützend, führte er * von 
Parıp in die Mühe des Kamins und warf nachläſſig fein Taſchemuch 
Über den Unglüdebrief. Die Kranke bemerkie mit naſſen Auge feins 
unnöge Sorgfalt; der Doftor aab ılır die Werortnung zu einem berms 
bigenten Mittel, das ibr wenigitens, wie er fagte, für bie Nacht Schlaf 
verſchaffen werde; fie entiernte ſich, das furchdate Geheimnif mit ſich 
fortnebimend. — An demfelben Abend war ibe Salon mit deu ausges 
zeichntiſten Männern und Arauen gefüllt; man bemerkte, daß fie nie 
mis mebe Get und Kiebenswärbigteit ſich unterhalten, nie mit ardüts 
rem Bergnügen die Heiterkeit und gute Zaume ihrer Bäfte gefcben batıe, 
aber bie mitleidigen Blicke, die fie anf ibre Kinder richtete, der liebes 
voll fchmerzliche Ausbrud, mit dem fie das jüngfte derielben bäufiger 
als gemöbnlih an das Herz drlickte, mußten dem fcharfen Beobachter 
das traurige Gebeimmiß, das ibr Herz durchbohrte, vertaiben. 

Drei Monate fpäter war berielbe Salon wieder mit den auegt- 
-jeichnerfien Perjonen gefüllt, aber die Heiterkeit, die fonit bier berrichte, 
Ga der liefſten Tcaner Platz gemacht, und jene Elite der feinen Welt, 
jene großen Künſtlet, jene ſchon mit Nubm bedeckten Difiziere und 
Schrifiſteller bildeten einen Trauerzug Sie Datten ich verfammelt, 
um der berühmten Scaufpielerin die legte Ehre zu ermweilen, um ihrem _ 
Herzen, Geift und Talent die lebte Huldigung darzubringen. 
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Aufralien.. 
« Gebräuche der Eingebornen auf Neu. Holland. 


So ſehr auch die meiten Englifchen Kolonien auf Auftcafims 
Kontinent an Woblfland zunehmen, fo verbarren doch die Eingebornrn 
nad) wie vor in ibrer tbierifchen Dumpfbeit. Nirgends finter man ab« 
geichmadtere Gebräuche und einen gröberen Mberglauben, 

Diejenigen Eingebornen, melde in Wäldern leben, müſſen fidy, 
ihren Unterhalt febr fauer erwebren; le Mlettern auf Bäume, um Bözrl 
zu baſchen, und fangen bie wierfühigen Tbiere in Schlingen. Mus jer: 
flopenen Karufraut- Wurzeln uud Ameiſtu, wozu in. der rechten Jahres- 
eit noch die Eier biefer Inſetien fommen, bereiten fie einen ekbaren 
Kein, Sie verfclingen Mer, mas ihnen im die Haud für, ferbfk 


er, Raupen und Ungezieier nicht aufgenommen. Männer un , 
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Frauen reiben fich die Haut mit Fiſch-Oel, das fie gegen den Stich 
der Mosquitos ſchützt, ihnen aber zugleidy einen ſcheußlichen Geruch 
mittbeilt. Dft beichmieren fie den Körper mit rotber und weißer Erde 
und ſchmücken ibe Haar mit Fifchgräten, Knochen von Bögeln, Federn, 
Stüden Holz oder Zähnen des Känguru. Manche nehmen ſich ganz 
mie Priefter oder Zeufel aus: von Kopf bis zu Küßen ſchwarj übers 
tündıt, malen fie einen breiten Ring von weißer Karte um beide Augen 
und weife Streifen auf Arme, Schentel und Beine. Zuweilen bringen 
fie ſich mir Muſcheln tiefe Wunden bei, und wenn biete Wunden ich 
vernarben, fo bilden fie auf ibrem Körper Zeichnungen, die für eine 
große Zierde gelten. u ß 

Im 12ten oder Iäten Jabre ihres Alters befleben die Anaben eine 
Operation, die man Gnasgung neunt; man durchbobrt ibnen den 
Nafenknorpel, um ein SıÄd Nobr oder Knochen bineinzufleden, J 
demfelben Alier werden fie zum Range von Männern befördert, nach⸗ 
deu fle einem ibrer Vorderzäbne entfage baben. Ich will bier bie 
vornebmften Umfände Liefer Operation mittbeilen, vom der ich jelber 
Zeuge war. 2 , 

Die Wilden eines Etammes in, der Machbarichaft von Sidnev 
waren, mit Keulen, Scilden und Zangen bewaffnet und im ihrem 
fhönften Puge fledend, auf einem feinen umzäunten Plage zuſammen⸗ 
getreten. Ihnen gegenliber ſtauden funfzebn Knaben. Die Bewaffneten 
rüichten, ibre Lanyen und Echilte ſchütteind und mit den Aüfen Staub 
aufmüblend, unter Gebeul beran. Der Staub überdedte die ganze 
Berfammiung. Einer der Krieger padte den erſten Anaben, den jeine 
Kameraden vergeblich zu befayügen fuchten, und ſchleppte ibn nad) dem 
anderen Ende tes Yurlang (fo beißt der umichloffene Raum), wo er 
mit untergefchlagenen Beinen, geblcktem Ropfe und in einander geleg: 
ten Händen figen blieb, bie auch alle Uebrigen auf diefelbe Weife ber: 
beigeicjleppt werden waren. Die Kertedat's volljogen baranf einige 
ibrer moftifchen Gebräuche. Einer von ihnen fiel plöglih an den Bos 
ben, mälzte ſich, indem er allerlei gejmungene Stellungen annabm, as 
Hitte er die umerbörteflen Schmerjen, und ſchien endlid von einem 
Knochen entbanden zu feon. Während biefer fürdhterlichen Kreifene 
umtanzten ibn eine Menge Cingebornen unter großem Gefchrei, und 
Einige fchlugen ibn von Zeit zu Zeit auf den Rücken, bis er den 
wunderbaren Knochen von ſich gegeben hatte. Kaum mar dieſer, ım 
Zufiande der äuferiien Ermattung und von Schweiß triefend, wieder 
aufgeftanten, ale ein Anderer denſelden Sufuepotus trick, Das Ers 
gebnik war biefes Mal wieder ein Knochen, den der Gaufler wobl⸗ 
meielich in feinem Gürtel verſteckt batte. Durch diefe grobe Aarce will 
man den jungen Leuten die Ueberzeugung beibringen, daf die Operation, 
der fie fich unterwerfen müſſen, ibnen mir febr wenig Schmerj vers» 
urſachen werte; denn je mebr die Kertedai's gelitten haben, deſto we: 
niget baben fie ſelbſt zu leiden. Der Augenblick der Dperation mar 
gefommen. Der erfle Knabe, ten man berbeibolte, wurde auf Die 
Schultern eines anderen Eingebornen gefet, der auf dem Rafen Platz 
nabm. Rumächft wurde ein Knochen berbeigebolt, der geftern Abend 
den Magen rines der Berfammelten verlaffen baben follte, Das eine 
Ente birfee Knochens bare man geſchärft, um das Zabnfltiſch damit 
abzulöfen; denn obne dieſe Borkebrung würden fie den Zabn unmöglich 
berausbrechen Fönnen, obne die ganze Kinnlade zu -fprengen. Dann 
legte ber Dperateur eine Art Wuripfeil mit dem binnen Ende an den 
Zabn, und ſchlug mit einem dicken Steine gegen Das andere Enbe. 
Diefe erfte Operation dauerte jehn volle Minuten; denn zum Unglück 
des armen Kleinen fah der Zahn ſebt fer im feiner Höhle. Endlich 
‘fprana er beraus, werauf man den Fleinen Patienten bei Eeite führte, 
fein Zabnfleiſch befeligte und ibm die Kleidung anjog, die er mebrere 
Tage am Körper baben ſollte. Man legte ibm einen Gürtel um, im 
welchen ein bölzerner Säbel ſteckie, und ummicelte feinen Kopf mit 
einer blendend weißen Binte, die ſich gar nicht übel ausmabım.' Der 
Patient batte die linfe Hand auf dem Munde liegen, welcher geſchloſſen 
bleiben mußte; er durfte den ganzen Tag Über nicht ſprechen und nicht 
effen. Auf dieſelbe Art verſubt man mit allen Übrigen Anaben, Nur 
ein einziger blbfcher Junge von acht bie neum Yabren wollte, nachdem 
ibm das Zabnfleiſch bereite abgelöſt werten, mich mehr als @inen 
Schlag mit dem Steine ausbalten. Er rettete ſich aus den Händen der 
Peiniger und entfam glücklich. Während der ganzen Dperation erboben 
die Umftebenden ein unmenſchliches Gebrüll, um die Heinen Dulder zu 
unterbalten und ibre Klagen zu erftiden; bie Letzteren aber machten ſich 
eine Ebre darous, ibren Schmerz zu bewältigen. . 

Das Blut, welches aus dem zerriffenen Zabnfleiſch drang, wurde 
nicht abgemilcht, ſondern man lieh c# Über die Bruft des Knaben rinnen 
und bem Eingebornen, auf welchem der Anabe fah, auf das Paupt 
tropfen. Mledanı empfing ber Knabe zu feinem eigenen Namen nod) 
ken bes Mannes, der ibn trug. Das getroctnete Blut darf erft nach 
einigen Tagen von dem Kopfe ter Männer und der Bruft der Knaben 
abgewafhen werden. ‘it die Operation vorliber, jo lit man die Kna— 
*ben um einen Baumſamm fich lagern und legt denen, bie befonbers 
vielen Schmerz ausficben müflen, geröfteren Fiſch an das Zabnfleiſch. 
Piöglicdh, auf ein negebenes Zeichen, fprangen die Patienten auf und 
liefen nach ibren Hlitten, indem fie Aller, mas ibnen begegnete, aus 
dem Wege trieben. Bon biefem Augenblid an landen fie in gleichem 
Anfeben wie die erwachlesen Männer; fle batten das Ned, Warfen 
zu führen, und konnten fich auch Mädchen rauben, fobald ibre phyfliche 
Kraft ju Beidem auereichte. Curopäifche Aerzte, die von den auf obige 
BWeife anegebrochenen Zibnen einige aefeben, erklärten, daß ein mit 
den nötbigen Inſtrumenten verfebener Zabnarzt dieſe Zähne nicht beſſer 
arsgrzogen baben würde: , 

Yu dem arökten Theile NeusHollands it die brutalfte Hemalttbär 
tigkeit das Prälubinm der Liebe. Gewöhnlich raubt fi ein Wilder in 


einem fremden, felbit feindlichen Stamme feine Lebensgefährtin. S 
dringt verſtoblen in die Hütte, wo des Mädchens Aeltern wohnen, ie, 
bald cr fie allein zu Haufe weiß, fält wie ein Nafender Über fie ber 
und verjegt idt ein paar Keulenichläge auf Haupt und Schultern 
dann nimmt er Das Mädchen, betäubt und blutend mie fie ift, auf den 
Arm und eilt, mit iht durch Wälder und Heblgrfinde nach dem Om 
feines Aufentbalte. Seine Stammeégenoſſen erflären die Ungllicktic« 
für fein Weib; fie unterwirft ſich ibrem Schictſal und entläuft tem 
neuen @ebieter nur felten, obgleidy fie ibr Kebelang feine Ellavin tm 
argen Mifbandlungen auzgefegt if. 

Daß diele Wilden jedoch zumeilen auch fr ‚mahre Liebe empfäns, 
lich find, deweiſt die folgende —533. tie mir ein Beamter in Eır 
nep erzäblt bar. Ein junger Wilter von ungefähr 22 Yabren, der ja 
einem benachbarten Stamme gebörte, batte zwei Schweflern, von bene 
die Eine 20, die Andere 14 Jabt zäblte. Als biefer Wilde einft ven 
der Jagd nach Haufe fam und feine Schweſtern nicht wie gemdbnlis 
ibm entgegen kamen, ſetzie er fih an einen Baum in der Mäbe der 
Hütte umd ymweifelte nicht, daß fie bald erfcheinen würden. Untertei 
ging die Sonne unter, und feine Schweitern lieken ſich noch wicht Hit, 
ten. Des Warteus mlide und voll innerer Unrube, fland der Jüngke 
endlich auf und trat in die Hütte. Wie greh war aber fein Stasmm 
und fein Schmerz, als er bie jüngere Schweſter in ibrem Wirt am 
Boden liegen fab! Er warf ſich auf tie Aniee, rief fie beim Min 
und leiftere ibr alle mögliche Hülfe; alein fie war obne Beſtunen 
Er botte Waffer und rieb ibr das Geſicht. Endlich ſchlug fie die Mugen 
wieder auf und fpradh: „O Bruder! unfere Schmwefler it ung gerauht. 
Der Boſewicht fchlug ſie mit feiner Keule und padte fie dann, um fie 
fortzufcyleppen. Ich wollte fie ibım mit Gewalt wieder entreiien, alles 
da fiel er Über mich ber und ſchlug mic, fo, dar ich Die Befinnum 
verlor. Bei diefer Erzäblung vergoh das Mädchen beife Thräner 
Ibt Bruter war fo fürbterlik aufgeregt, daß er nur einzelne Work 
von fi geben fonnte. Des nächſten Morgens machten fie fib anf 
den Weg, um den Räuber ihrer Schmeiler bei feinem Stamme aufju: 
fuchen. Da begegnete ibnen die Schweiler des mämlichen Wilden, Der 
ibre ältere Schmweiter geranbt batte. Sie war in den Malt gegangen, 
um Hol, einzufammeln; und der Küngling, der eine jo ſchoͤnt Belrgens 
beit zur Rache nicht vorbeilaffen mollte, Nürzte ſogleich mit feine Keule 
auf fie loe, um fie nietergufchmettiern. Das Opfer jitterte umd dab ten 
Xüngling mit flebenten Bliden an. Diefer flaunte dermatzen über ihre 
Schönbeit, daß er mie eingemurzelt ſteben blieb, Ad tae Mäpde 
dies bemerfte, warf fie fach ibm zu Füſten, um fein Mitleid beffer zu 
erregen; allein bei diefem mar alles Rachegeiübl ter yärtlichften Zeiten: 
ſchaft gemwichen. Er warf feine Keule von ich, drüdte tae Mädchen 
an fein Herz und bar fie, ibm nad feinem Stamme ju felgen. Die 
Echöne befann ſich miche lange; fie tröftete ibn fiber dan Schidisl 
feiner Älteren Schwefler, und Beide wurben ein glüdlichese Paar. 

(Magazin des Voyages.) 


Mannigfaltiges. 


— Elaaueurs in Parie, Man bat ct bieber immer für eine 
Ucbertreibung gebalten, wenn von einer förmlichen Organifation biefer 
Zeute geiproben wurde, bie in den Parifer Tbeatern den Ton angebın 
und über das Scyidjal der Erüde, wie der Schauipieler, zu enticheiden 
pflegen. Die Gazetie des Tribunaux tbeilt jedoch einen fdrmlichen 
Kontraft mit, der zwifchen einem Zbeaters Direftor und einem „Inter 
nebmer dramatifher Succeffe” abgeſchloſſen werten, und ben man 
unter den Papieren rinee ſolchen Unternehmers, Mamene Clocdyet, at; 
funden, der fürzlid fallirte, obmwobl ibm feine Unternebmung im den 
legten vier Jabren 30,000 Kraufen eingebracht bat. Diefem Kontrattt 
zufolge, batte der Unternehmer dem Theaters Direltor die Summe von 
20,000 Branten zu bezablen, wofür ihm auf die flipulirte Zeit, fo oit 
ein neues breiaftiges Sta aufgefübrt wurde, ſämmt liche Parterre: 
Billers, bri nenen Sılden von einem Akt oder zweien jedoch nur 100 
bis 120 Billets zum Verkauf Überlaffen wurden. Außerdem wurden 
ibm aber auch noch für jede Borfielung 25 bie 30 Billete, fo wie von 
Seiten des Autors die üblichen vier Kreis Billers für jeder einaftige 
Stuͤck jugeftanden, melde Bilers der Unternebmer an „woblgefleıs 
dete“ Leute zu veribeilen batte, „um, was iu feinen Kräften ſtaud, 
zum Erfolg der neuen Stüde und des Debürs der Schauſpieler beizus 
tragen.“ Sowohl bei den Generalproben ale säglih um A Ubr im 
Spredyjimmer batte fi ter Unternehmer einzufinden, um bier etwanige 
Inſtructionen zu empfangen. Man fiebt, dak auf dieſe Weife das In: 
tereife beider Theile merfwürbig gut verflaufulirt war, 


— Bevdlferung von Linerpool. Kein anderer Drt ift mobl 
in gleicher Wrogreiflen fo raſch zur voltreichen Stadt geworden, als 
Ziverpool, Noch im Rabre 1700 zäblee der Drt nur 3714 Einwohner, 
30 Jabre fpäter ſchon 12,000, und von bieier Zeit an nabm die Zabi 
derfeiben auf erſtaunliche Weife zu: 1740 zählte man 18,000, 1770: 
34,407, 1801: 77,653, 1812: 94,376, 1821: 118.972, und 1831: 
165,221 @inmobner in der eigentlidyen Stadt und 45,000 in den im 
Weidlde liegenden Drtihaften (townships), bie jest ſchon zer 
Stadt ſelbſt gebören. Gegenmärtig beträgt bie ganze Bendlferung um: 
gefäbr 230,000 Erelen. Im Xabre 1770 yäblte die Etadt 5928 be; 
mwobnte Hänfer, und im Yabre 1831 betrug die Zabl derfelben 25,637. 
Der Handel im Liverpool bob ſich mit jedem Schritte, den die Englifche 
Induſttie vorwärts that. Liverpool ſeibſt hefigt feine Kabrifen, aber 
das mit dieſer Stadı durd eine Eifenbabn verbundene Manchrfler mb 
die babinter liegenden Fabrifſtädte verfeben ibre Dods mit der unges 
beuern Production, die der Welthandel gleichſam verſchlingt. 
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England. 


Deutihe Kunſt im Auslande. 


Bevor noch das große Werk des Herrn Grafen von Nacypnefi ers 
ſchien, find die Framofen durch einige auegezeichnere Konenals Artitel 
auf bie Dilfeleoner aletſchule aufwertiam gemacht worten, die ſich, 
dem Vernebmen nah, auch auf ter nächſten Parifer Austellung durch 
einige wertbvolle Bilder will vertreten laſſen. Cine Ebre ift in ber 
That der anderen wertb. Haben dod die Aranzojen den Anfang mit 
ibren Gefandten gemacht, und wie in ber diplomatiſchen Belt, iheint 
es bier auch im der ‚artiftifchen wicht mebr als billig, daß wir die Attig⸗ 
teit erwiedern und mit einer gleich arten und ehrenvollen Miſſton bei 
ihnen eriheinen. Einſtweilen ift es aber gut, wenn die Deutſchen 
Malet⸗Ramen in Paris geläufig werden. Ein Nubm, ber nur beſtã⸗ 
tigt zu werben braucht, bat 86 viel leichter, als einer, der erſt neu 
erworben jepn will. Darum verdient die Revue Britisnique unferen 
Dant, die an die Spige ihres Artikels über die Düffeldorfer Malers 
ſchule die Namen Schadom, Zeifing, Hübner, Bendemann, Hildebrandt, 
Sobn, Schröbter, Stilfe, Jordan und Piſtorius Nellt. An dieſer Uebers 
fchrift Shen mertt man, daß das Ausland bier aus guter Auclle belebrt 
wird. Die Namen find treffli gemäblt und — was noch mertwür⸗ 
diger it — auch richtig gedrudi, ſowohl in dem Krampdfiidien Journal, 
als in feiner Engliſchen Duelle; deun die Kevue Brittanique bat ihren 
Artifel nad) der Foreign-Quarterly-Review bearbeitet. Wer aber aus 
Erfahrung weiß, wie jebr unfere Deuiſchen Namen von Franzöfliden 
und Eugliſchen Berichterftattern verflümmelt zu werben pflegen, ber 
wird auch darin eine Art von Aufmerkfamteit fir die Deutſche Kunſt 
erfennen. 

Gleichwobl ſcheiut Deuiſchland unferen Nachbarn doch noch immer 
eine ultima Thule im Gegenfaße ju dem Europa, das fie allein * 
vertreten meinen. Denn fo unterrichtet auch unfer Englitcher Kunfts 
Keititer if, fagt er doch — und der Franzofe ſpricht's ihm nach —: 
„Bielleicht it es uns Durch unfere Stizje gelungen, Europa's Aufmerk⸗ 
jamfeit auf diefe ehrenmwertbe und wahrhaft rübrende KRünftler sBerbrüs 
terumg ji lenfen. Unbejweifelt wird aud) ibr Ruhm glängenver wer⸗ 
ten, wenn erſt der Brabflichel des Kupferſtechers in Englaud und in 
Frantreich die Compofitionen Leſſing's, Hildebrandt's, Steinbrüd's ꝛc. 
verbreitet baten wird, Compofitionen, die felbit tie gemanbtefte Feder 
nicht im Stande ſeyn mürte, der Einbildungetraft des Leſers erichöpfend 
darjuftellen.‘ j * 

Gleich zu Anfang feiner Berrachtungen meint der Kritiker, daß e# 
wobl nur eine Kolge ibrer allzu großen Beiceidenheit fep, „wenn 
Europa biefe Schule bisber faum eines Blides gewürdigt 
bat.” Eine ſolche Bemerkung bitten wir ven dem feingebildeten Eug— 
lifchen Kunfllenner nicht erwarte. Siebt es tod auf, als iguorirte 
er abfichtlich, dak es im Herjen von Europa ein großes weites Land 
giebt, deſſen funftliebende Städte bie Arbeiten ber Düffeldorier Maler, 
wie in einem Triumpbzuge, empfingen, und deffen geinmmte Tbeilnabme 
gewiß nicht wenig dazu beitrug, die Schule ju fördern und zu immer 
größeren trefflicheren Vrbeiten ju ermuntern. Wabrlih, wir möchten 
diefes Land das Europälfchite in Europa nennen, injofern wir unter 
Europdiſchem Ebarafter denjenigen verfteben, der jede Bildung in ſich 
aufjunebmen vermag und ſich nicht in mehr oder weniger ſeldſtgefälliget 
Nationalität abiclicht. 

Doch hören wir den Kritifer auch ta, wo er unferem Baterlanbe 
Gerechtigktit miderfabren läht: „In Deutſchland“, fagt er, „iſt bie 
Kunft, gleich der Porfle und der Dbilofopbie, einen gebeimnifvollen 
und laugſamen Weg gegangen, deſſen weite Biegungen und gelebrte 
Abichweilungen allerdings mit jener reifenden Entwidelung und jenem 
Nürmifchen Drang ber üblichen Kunft lebbafı fontrafliren. Daflie fins 
tet man aber auch in der Deutfchen Aunfmelt eine Gedankentieſe, eine 
Auftichtigleit bes Geflble, eine Meinbeit, einen Adel der Intention 
und ein Studium der Detaile, wie fie die Künftler der für mehr bes 
günflige geltenden Länder felten zu erreichen vermögen. Solcher Art 
mar die großartige Erſcheinung der Deutſchen muflfalifchen Schule, jener 
energifchen und machtvollen Schule, die um fo Üüberrafchenter erfchien 
zu einer Zeit, wo ale Welt glaubte, es gäbe nirgends font Mufit, und 
es Tönme lid) im feinem anderen Lande cine muflfalifhe Schule bilden, 
ale in Italien. Eolcher Art war audy im neuerer Zeit die moderne 
Entwickclung der zelchnenden Künfle in bemfelben Lande: eine zweite 
Jugend, ein zweiter mit dem reichſten Blüthenſchmuck bedecktet Fruh⸗ 

ling, der weit binter ſich den verfallenen Zufland ber Yraliänifchen 
Kunft läßt, die einft durch die Namen Raphael und Zitian erhoben 


. 


wurde, jeht aber durch die Mitselmäßigkeit Camuecini’s und feines 
Gleidyen herabgewürdigt wird.“ 

Der Kritiker führe feine Leſer nun in das bebe lichte Haus am 
Rhein, das, ſeildem Meiſter Schadow und feine Schliler es ju ibrer 
Kunfts Wertitatt gemacht, eine biftoriihe Bedeutung erlangt bat und. 
eine der ſchönſten Zierden des fchönen Stromes geworden ifi. Er fchils 
dert das brüderliche neiblofe Werbältnif, das Bir im Gegenfage zu 
den Italiäniſchen Schulen, pwiſchen älteren und jüngeren Rlünftlern, 
zwiſchen Mitfirebenten und Macheiferern Natifinde. „Mitten in Dies 
ſem freundlichen Vereine‘, führe ex fort, „it es Schadem, der als kei: 
ter und Muſter wirft; Hübner fpielt die Rolle des Krititers und deb 
Mannes von Geihmad; Leſſing, der melancheliidhe Maler, übt auf die 
ſitiliche und gemürbanregende Tendenz der Schule umd ibrer Leifiungen 
einen unverfennbaren Einfluß; bei Hildebrandt iſt e# beſonders Lie 
Naiverät, bei Etilfe und Bendemann dagegen die Diajeftät des Sthis 
und feine Neinbeit, was une überraicht, Was aber die ganze Schule 
charatteriſirt, iſt eime gewiſſermaßen verborgene Harmonie, ein Kelorit, 
das wir slumato nennen, Anfprichelofigkeit, das Berzichten auf blens 
dende Effekte und Kraftanflrengungen, mwabre, tiefe, aber auch eimas 
träumeriichhe Empfindung, gewiffeubafte Ausführung und etwas eben je 
Daives als Stubirtes, ganz fo, wie wir uns Deutfchland zu denken 
pflegen. Zirfe iſt es umd nicht Glany, was dieſe Künſtler erfircben, 
die der Einfachheit der Kunſt ibre edle Hingebung meiben, was aber 
warlirlich dazu beitragen mußte, fie in einer gemiffen Obfturität gu 
erhalten,” — Wir vermurben fait, daß ſich der Engliihe Krititer ber 
Geihmadlofigkeit feiner Landsleute ſchämt, Die jährlich zu vielen-Taus 
ienden den Rhein binauf nach Baden-Baden und ber Schweiz pilgen, 
betanntlidy aber dieſe Tour blog machen, um fagen zu können, daß fie 
da deweſen find, und die daher auch dom ſolchen Merkwürdigkeiten, 
welche in Reichard’s „German Tourist” noch nicht verzeichnet And, 
gar feine Mori, nehmen, Sollten uniere Düfeldorfer Mater aber wirk⸗ 
lid) desbalb obſtut genannt werden tönnen, weil die gedanfenlofen Eng⸗ 
liſchen Dampfbeot> Reifenten, diefe Theemafchinen, bie kaum flir bie 
Nebenbügel der Rheine, geſchweige denn für feine Kunſtſchätze, eim 
Auge baden, fie noch nicht ſchaarenweiſe aufgefucht baden? Wabrlich, 
das wäre eben fein danfeusweribes Verdieuſt der Foreign- Quarterly- 
Review, wenn ibr font fo ſchätzensweriber Aufiag auch den Erfolg 
bätte, daß nun die Engländer bei Düffeldorf das Dampfboot verliehen 
und mit ibrer lüfligen Schauluft den Künftler⸗Berein bei feinen WArbeis 
ten flörten, die fie doch nicht zu wlirdigen wiſſen. Es verſteht fich 
übrigens von felbit, dak wir bier nur Liejenigen Englifchen Reiſenden 
meinen, bie ſeit geb Jabren immer zablreicyer den Rbein befuchen und 
dort eben fo megen ihrer Anbolenz als wegen ihrer Knauſerei nicht 
fonderlich beliebt find, und wir brauchen wobl kaum binjazufügen, daf 
mir darum fein allgemeines Voruttheil gegen eine der gebildeiften und 
einflußreichilen Mationen der Erbe begen. 

Unfer Englifher Kunſt⸗Krinter it übrigens mit ten Gemälten der 
Schadowſchen Schule fo vertrant, daf wir bermuthen, ee babe ibm bei 
feinen Details das grofe Wert des Grafen von Raczoneti zum Theil 
ſchon vorgelegen. Injwiſchen kennt er body bie neuelten Arbeiten der 
Düffelderfer noch nicht, was namentlich in Bezug auf die „Söbue 
Edugtd's“ zu bedauern ift, da mwir gerabe darüber das Uribeil eines 
Engländers gern gebört bitten. Als Hildebrandt's bedeutendfler Bild 
iſt bier noch feine „Judith und Holopbernes” genannt, Leſſtug wird 
mit befonderer Vorliebe portraitirt umd auf treffende Weiſe mit Leopold 


„Robert verglichen. Etwas ihwerfälig nimmt ſich in der Aranzöfiichen 


Ueberiegung der Revae Brittanique das „trauernde Königepaar” als 
„le couple royale dans la douleur” auf. 

Mit einem beiteren Blick, den unfer Engländer auf dar Beiſammen⸗ 
leben der Rbeiniſchen Maler wirft, wollen wir diefen Artikel fchliehen. 
„An dem Ufern des Rheins“, fagt er, „erbebt Ach ein arotjes vierediges 
Gebäude von febr einfacher und regelmäßiger Architeftur; Ruhe berrfcht 
im Innern, Vo wie in ben Umgebungen. Die Zimmer ju ebener Erde 
werden zur Bibliotbet, zu Studien: Säten und zu einigen Wohnungen 
benußt, Im eriten Stock befinden ſich die Ateliere, aus einer Reibe 
von großen Zimmern mit Bogen. Aenfiern beftebene. Der Schutzgeiſt, 
der Bater dieier KRünnler» Moflers it Schadow, deſſen Atelier ſich in 
einem Zimmer befindet, das gerade auf die große Treppe ſtöt. Um ibn 
irifft man gemdbnlich feine wertrauteiten Areunte, Deger und Röbler; 
Deger, fein Tröſter und treuer Achates, Köbler, der ibm feine Künfller: 
Zaufbahn verdankt. Im ıhebr oder weniger entfernten Dillanzen arbeiten 
num andere Maler, die fich zu zwei und zwei vereinigt baben: Sübner 
mit feinem Schwager Bendemann, Erilte mit Deger, Sobn mit Leffing, 
Köhler mit Sonderland, Rethel mit Reini, Hildebrandt mit v. Der. 
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Noch eine Treppe höher, in ben Zimmern, welche ibr Licht von oben 
empfangen, befinden ſich Schirmer mit feinen Eleven und Achenbach. 
Die einfachhite Lebensweiſe, die beſcheidenſten Werguüigungen, die brüs 
derlichite Wertraulichfeit machen aus dieſem Kloſter ebne Strenge, mie: 
wohl nicht ohne Enthuſigemus, eine merkwürdige Etſcheinung, die eins 
zig in der Geſchichte der Kunſt zu nennen if. Sämmtliche Mitglieder 
diefer Arabemie fonfultiren ſich gegenfeitig; Deutſche —— die 
das Genie feinesweges aueſchliet, bertſcht bei allen ibren künfileriſchen 
Beurtbeilungen vor. Schadow, obgleich der Meifter und Stifter, nimmt 
doch Rath von Hübner an, deſſen Tolides Urihtil und verfländige Stus 
dien er ihägt. Nicht minder leibt er aber aud) den jüngeem Malern 
ein gefälliges Obt, und mit wahrbaft värerlihem Weblmwellen leitet er 
ihre Ardeiten. Ibre Sitten, ibre Sprache, ibre Berbältniffe baben etwas 
Nübrendes, fo einfach ift Allee, Sie fennen feinen Zurus und machten 
daher auch aus ihren Bildern keinen ug er der Speculation. Das 
Kegeliviel ergdgt fie; Abends ift die Unterbaltung bei einem Glaſe 
Bier und bei einer Pfeife Tabak ihr Lieblinge + Vergnügen. Das 
„Stedtämmercdhen“, ein befonderes Zimmer, das ibnen oft ale Bereinir 
gungepunft dient, bört fo manche fait kindiſche Debatten, Diekuffionen, 
nicht fomobi gelebrter ale ausgelaffener Art, und Epüße, Lie oft gros 
teff, niemals aber boebaft find. In bdiefer echt Deutſchen Schule yeigt 
fi Niemand unduldfan umd ertlufie. Die Verſchwiſterung ber Künite 
tritt bier in einem zwar bürgerlichen, aber intereffanten Gewande auf. 
Bald Übernimmt es der Landichafter, die Bäume in einem bifterifchen 
Bilde feines Gefährten zu malen, und bald verbeſſert ber Befchichtemas 
fer die Figuren des Laudſchafters. Manchmal find fogar, feltfam genug, 
die Gewänder von einer, die Köpfe ven einer anderen und bie Archis 
tefturen endlid vom der dritten Hand, MWenn in Düffeldorf bie Ges 
fAhietteften und Berübimteften 3— A000 Franfen jährlich fich verdient bas 


ben, fo find fie Über die Maßen zufrieden und verlangen nichts webt.“ — , 


Wir baben mac) dieſet Weberfegung nichts weiter binzuzuſügen, als 
den Wunfch, daß der waere Meifter Schadow und feine reich begabte 
Schule, die bisber in der vollen freubigen Anerfennung ber Heimath 
ibren fchönften Lobn gefunden baben, moc lange den flünftlerifchen 
Rubım des Waterlandes erböben mögen, das allerdings der Approbation 
des Auslandes nicht erft bedarf, um auf feine Künftler ſtolz zu ſehn. 


JI. L. 
Shmei; 
Erziehung und Gefangenſchaft. 


(Kertfegung.) 

Fürchte Dich nicht, Kleiner“, fo rieſſs von drüben, „ich will Dir 
etwas fagen, ich bin ein ebrlicer Mann.” — „Ibr böjer Menſch“, 
rief ich binüber, „wenn br noch ein Wort zu mir ſprecht, ſag' ich's 
der Wade dort. Mach einer Weile bob ber Gefangene wieder an: 
„Mein junger Herr, damals, wie man mich durch die Straße führte, 
bab’ ich Ibt Beficht gefeben, und weil Sie einen fo gutmütbigen Blick 
baben, boffte ich, Sie würden barmberzig feon und Mitleid fühlen mit 
einem armen unfchuldigen Mann, ben die Menſchen ungerecht verur— 
ibeilt baben.” — „Schweigt lieber, Ihr Böfemicht”, rief ich zornig 
binüber, „‚Xbr babt einen guten alten Mann und ein junges Kind 
umgebracht.” — „ach“, fagte er, „junger Hert, ich ſehe wohl, Lie find 
getaufcht und denten Böfes don mir, mie alle Welt. Cie find ned) 
* jung und trauen Ihrem Nebenmenjcen fchou fo viel Schlimmes 
Ein ſchwarj 
getleidetet Mann ging ditht an der Mauer des Gefängniffes vorüber, 
Wie ber ſich entfernt batte, fing ber Mann im Kerfer wieder an: 
„Sunger Herr, der ebrmürbige Mann, der da vorbeiging, ift der Ges 
fängnißpretiger. Sie Können ibm fragen, er fennt meine Unfchuld, 
Gottlob, er weiß, daß mein Derz rein iſt.“ Abermals bielt er inne, 
ein Gendarm ging vorüber. Ich batte fchen Luft, den Gendarmen zu 
rufen umd ibm zu erzäblen, mas fo eben geicheben. Aber ich bielt an 
mid. Meine Leichtgläubigkeit war durch die Betbeuerungen bes Ges 
—— ſchon balb gewonnenz dabei ſchien es mir unebrlich und 
ſchaudlich, einen Unglädlichen zu verrathen, der auf mein ehtliches Bes 
ficht getraut. Haupiſachlich aber batte der Mann mich gelebt, meine 
Meine Eigenliebe war geichmeichelt und wollte ibn nicht Lügen firafen. 
Ich ſtand noch eine Weile und borchte, aber der Dann drüben ſprach 
nicht mehr. Da ging ich zurücd an meinen Tifch, um zu feben, was 
mein Maitäfer made, 

Hilf Himmel, ich wurde blaf, id) zitterte vor Schreden. Ein 
großes Unglüd ‚ ein unerfeglicher Schaden: was batte der Maikäfer 
angerichter! Im erflen Zorn packte ich ibm und warf ibn zum offenen 
Fenfter hinaus; dann bejab ich mir den Schaden. &6 war zum Ber: 
zweifeln, wie die Sachen fanden. Ein breiter, dicker, fdywarger Streis 
fen fing beim vierten Kapitel de bello Gallico au und if gerade 
binäber am den Rand bes Buches rechte. Da hatte e6 ber Maitäfer 
zu fleil zum SHerunterfpapieren gefunden, er hatte Kebrt gemacht und 
mar Über bie ganze Breite bes Buches zurüd auf das Blatt links 
marfcirt; mitten auf bem Blatte nabm er mit einer halben Schwens 
fung feine Richtung norbwärtt; unter einer alinflig gelegenen Stelle 
mar ibm der Uebergang aus dem bello Gallieo auf den Rand bes 
Dintenfafles geglädt. Bon da ging es fleil und glatt abwärts und, 
9 Webe, o Yammer, zu feinem und meinem Ungläd. war ber Maitäfer 
in den Abgrund, in die ſchwarze Höfle, in bie Dinte binuntergerurfcht. 
Da unten merkte er erft, daß er fich verirrt bat. Alſo drebte er um 
und froch aus der Dinte wieder beraus, ſchwarz, tief ſchwarz, ganz in 
Zrauer, von Kopf bis zu den Alien. Und fo war er jurldgerocden 
und batte fich über das vierte Kapitel de bello Gallico bergemadht, 
da fand ich ibn berumbufeln. Was flir Kleckſe, es war ein Schauber 
anjzuzufeben. Alüfe, Seen, Meerbujen, neben einander, untereinander; 
und mas für Zineamente, grob, verworren, ohne Verſtand und Ges 


zu‘ Hier bielt er inne, denn er börte Tritte kommen. 


ſchmack; eine Kette von tragiichen Wabrzeichen, die Berewigung eines 
ſchwarzen Mißgeſchickee. Und mas für ein Buch, ein Elyewir, Germ 
Rarin’s Elyevir, ein Eljevir in Duart, ein jeltenes, ein foflbares Eren: 
plar, smerfäglich. Und mie batte mich Herr Ratin gewarnt, ale er 
mir’s gab, wie hatte er mich für jeden Schaden verantwortlich gemacht‘ 
Es war vorbei, eg war ous mit ınir, 

Ich wiſchie die Aledje, fo gut es girg, mit Köichpapier auf; ic 
legte das Blatt zum Trodnen ans Aeniter, und nun ergab ich mic 
wehmiltbigen, beforglichen Betrachtungen Aber mein Unglüdl, Waren 
meine Gemiflenebilfe arch, fo war meine Angft noch viel größer. Dias 
alerfchlimmile war der Maitäfer, den konnte ich unmdglidy einge ſteben 
Was würde Herr Ratin für fchredliche Augen dazu madyen, mie wirt 
er mich fchelten! In veritändigen Jabren fo meine Zeit zu vertändeln 
als ein großer Menſch mit Maitäfern fpielen! Gelährlib! wird « 
fagen, verderblich! wird er jagen, unmeralifh! wird er fügen. 4 
armer Sünder! — 

Da kom Satan, von bdeffen Lift ich dazumal noch feine Abnun: 
batte, Satan, der niemals fern iſt in Stunden der Berfuhung; de 
ſchlich Ach im mein Herz umd gab mir allerband Gedanfen jur Werubi. 
gund eim Wie wärs, forach er, menn wir etwas erfinnen könnter 
ung auf der Meib zu belfen. Der Nachbarin ibre garftige Nase ii 
in bie Stube gefommmen, wie Niemand drin war, und bat gefpielt um 
Dat das Dintenfaß auf das Ate Kapitel de belle Gällico gemorfer 
Aber Herr Ratin batte mir verboten, ich ſollte nicht weggebrn, ebe is 
meine Lection gebalten. Alſo, alſo — ich bab’ mir eine Feder Faufn 
müfen. Aber ıch babe Kebern genug, fie liegen im Schrauf, und de 
Schtank lebt in der Stube. Thut nichts, ich babe geftern den Schtüft | 
verloren, ich bin baten gemeien. Freilich, das war auch verboten: ich bis 
auch wirklich gar nicht baden gemeien; aber wenn ich eingeftehe, tei 
ih obne Heren Natin’s Erlaubnik baden gegangen bin, fo wird « 
mie um meiner Aufrichtigfeit millen bag Uebrige glauben. Und ce i 
ja gar feine fo große Züge. Meinen Febler geitebe ich ja doch, mem 
auch nicht den wahren, dafür einen anderen, zu dem ich mich umfchad: 
dig befenne. Kurz, ich abſolvirte mich ſelbſt im Boraus, umd ich batte 
mein künſtlich ombinirtes Auefagen»Suftem wohl einftubirt, als ih Herrn 
Ratin die Treppe beranf kommen börte. In meiner Augſt machte 
ich das Buch zu und wieber anf und mieber zu, und wie ır {hen an 
der Thüre war, machte ich es ſchnell wieder auf; denn, dachte id, wenn 
er die Klectſe flieht, merkt et's von felbft, und daun brauchte ich micht 
anzufangen. 

Her Natin fam yur Leetion; er fab gar micht auf das Bah, 
legte Hut und Stod ab, nabm einen Stubl, fette ſich, räufperte an 
fneußte ſich. In meiner großen Angit, da ich feine gefcheibte Mir 
angunebmen und überbaupt nichts.angufangen wußte, ſchneutzte ich mid 
au. Das machte Herrn Ratin ſtutzig; mo es um bie Mafe ginı 
verftand er feinen Spaß, er fab mich grof und ſtarr an; er wol⸗ 
berauebringen, melde mutbmillige Antenfon mich dazu bemogen bätte 
gleichzeitig mit ibm bie Nafe zu ſchneutzen. Ich armer Teufel abr 
legte mir feine Mienen anders aus; ich dachte, er hätte den Klecks a 
feben und ſchlug die Augen nieder. Auf fchmelle, ſtürmiſche ragen 
batte ich mich gerichtet; dieſes ſtrenge, forichende Schweigen bradır 
mich aus der Kaffung. Endlich erbob er feine Stimme: „Hark, idy ler 
Dir aus den Augen.” — „Ach nein, Herr Ratin“, — „Ich lefe Dir aus 
ben Augen, faq’ ich Dir.“ — „Ach nein, Herr Ratin, die Katze iſl⸗ 
aemefen,” — Das war den quten Herrn Ratin zu arg, zu under 
ihämt; er entfegte, er verfärbte ſich, ſchon wollte er Ioebrechen, de 
fielen feine Augen auf das Buch und auf die Rieſenkleckſe. Baldrt, 
erftaunt frrang er vom Stuble auf, und der Schreden ſubr mir duch 
alle Glieder, Nun galt et, fi zufammenzunebmen, feinen Zern bardı 
Bitten zu beſchwören: „Ad, Herr Ratin.... mie ich wegatganzin 
bin.... da ift die Habe.... eine Reber. fanfen,... iſt die Kate 
gelommen .... weil ich den Sclüffel verloren batte.,,. mir ich ba 
den war — aeflern...., der Machbarin ihre Kage....” Und ie 
mebr ich ſprach, deſto ſchrecklichtt, deſto burchdringender ſab mich Her 
Ratin an.... Endlich bielt ich"* nicht mebr auf, ich mar jerknirſct 
und nabın meine Zuflucht zu einem offenen Geftändnik meiner Sünden: 
Ach nein Herr Ratin, ſeyn Sie nicht böfe, es ift nicht wahr, ich bat’ 
die Kleckſe gemacht” .... Ich ſchwieg, er ſchwitgz eine lange, furdt: 
bare Paufe. 

Nach fünf Minuten räufperte fih Herr Ratin abermals und ber 
im feierlichften Zone an: „Wundere Dich nicht, daß ich fo lange fhrme 
geblieben; mein Unmille und meine Betrübnik iſt fo groß, datz ich’ 
nicht auszufprechen im Stande bin. Ich finde frine Worte, Dein Be 
nehmen” — ba mar eine Fliege auf Kern Ratin’s Nafe; dat Bar 
hen judte mir Ubers Geſicht, er fab'e, und abermals trat eine Pauft 
ein, länger und fchredlicher, ale bie erfte. 

Da nabın Herr Ratin Hut und Stod: „Mein Freund, Du mirit 
Dich zwei Tage lang nicht aus der Sıube rlibren; fo lange gebe ich Dir 
Zeit, Über bein Betragen nachzudenken. Bis dahin merbe ich felbit 
miffen, was ich in einem fo eremplarifchen Kalle ju tbum babe.” — 
Spracht, ging u Thuͤr binans, fchlof ab und nabm den Schläffel mit. 

., „Mlfo war ich eingefperrt. Aber ich fühlte mich leichter ums Ser, 
ich batte ja geftonden, ebrlich und freiwillig gefanden. Bor Herrn 
Ratin hätte ich mich geichämt, aber er war ja fortgegangen, kurz meine 
Gefangenfchaft kam mir eber wie eine Befreiung vor. Die ſchwert 
Keifis war überftanden, ich fahte guten Muth. Mur eine lag mir noch 
anf bem Herzen: ich ſollie ja zwei Tage lang Über mein Vergeben nach: 
benten. Ich dachte nach, fo gut ich fonnte, aber es fam mir nicht? 
Kluges in den Sinn, Ya, wenn ich mir's recht im Grunde betrachtete, 
was hatte ich denn fo gar Böles aeıban? Gelogen! Micıt doch, ich 
batte lligen wollen, aber ich hatte fa aleich die Wabrheit geiagt, umd 
war von felbft, mat doch immer fehr ichön if. Mit einem Wort, ich 
bätte ger denn Herrn Ratin gefolgt umd ein Nischen Neue empf. 
ben, e6 fiel mir ſchwer, e4 wollte gar nicht geben. Wie, dachte 


ich, folte denn der Herr Ratin wirklich Recht haben? Habe ich .eıwa 
wirklich ſchon ein böfer, verſtocktes, unmoralifches Herz? Ich nahm mich 
zufammen, ich ging in mich: em gewiß, dachte ich bei mir), ich 
wills nicht mehr ıbum, und aud das Lachen will idy-mir abgewöhnen. 

So land es mit meinen Bettachtungen, da ging unten auf ber 
Gaſſe der Kuchenmann vorbei, der Mann Fam pinftlich zu feiner 
Stunde. Sein Nufen brachte fehr natütlich die Wirkung bervor, daß 
ich Luft betam, Kuchen zu effen; die Berſuchung war geoß, die Flei— 
fchestunt wurde machtig in mir, Aber, aber, ſprach mein Gemiffen, 
darf ich denn? Muß ich nicht mein Penſum arbeiten? Muf ich nicht 
Deue empfinden? ch beywang mich, ich blieb Dinten in meinem Sıübs 
chen fiten und lieh den Mann unten marten und rufen. Aber ein 
Kuchenmann läijt ſich nicht fo leicht abfertigen, zumal bei guten Kun— 
den. Diefer war jeiner Sache ſicher, obwohl er mich nicht ane Fenſter 
temmen fabz; er verließ ſich auf mein Leckerwaul, und nur mit einem 
Wori tradhtete er die Lockung zu verſtärten. Er rief nämlich: „Kuchen, 
Kuchen, warme Kuchen!“ Das Epitbeton mar ven erſtaunlicher Wir: 
Funng, eg bedrobte all meine Moral mit einer ſchmaäblichen Niederlage. 
Zum Gläc merkte ich’e noch bei guter Zeit und ſiellte alle meine Borz 
fäte wieder in Schlachtertnung. . 

Der ehrliche Kuchenmann fand unten und rief und verlor feine 
Zeitz das ging mir nabe. Soll ber Mann meinetmegen ju Schaden 
fommen? Ich ging ans Zenfter und rief ibm binunter: „Lieber Freund, 
verweilt Euch nicht, beut kann ich keine Kuchen nehmen.” ber er 
fannte meinen Appetit und fannte ibn beffer, als ich ſelbſt. Geſchwind, 
junger Herr, ſagit er, „ih babe Eil.“ — „Es gebt nicht”, ſagte ich, 
—9— bab’ kein Geld.“ — „Auf Kredit!“ — „Ich bab' auch feinen 
Bunger. — „Wer's glanbt!“ — „Ich babe auch viel zu thun.“ — 
„Na, keine Karen.” — „Und überdem bin ich tingeſperrt.“ — „Ach, 
baben Sie mich doch nicht zum Beſten“, fprady er und bob feinen Korb 
vom Boden auf, als wollte er weggtben. Diefe Demonftration war 
mie zu ftarf, ich mußte mic) fibermunden geben, „Warrn ein Weichen“, 
rief ich, und the eine balbe Minute verging, zog ich an einer Schnur 
mein Mügchen in die Höbe und drin lagen zmei Kuchen, zwei ganz 
warme Kuchen, 

3 aß fe mit Bebagen und machte mir allerhand Gedanfen: 
Bas fo ein Maitäter dumm it! Hat vier Alligel zum Wegflirgen und 


riecht ins Dintenfaf. Bin ich daran Schuld? Wäre der Maitäfer, 


nicht fo ein Efel gemein, fo hätte ich rubig meine Lection gearbeitet, 
und ich wär gut gemwefen, und Herr Ratin wär gut geweſen, md Alles 
wär gut geweſen, und ich hätte keine Lüge zu fagen brauchen, und ich 
wäre jeßt nicht eingefpertt.... D du Efel von einem Maitäfer! — 
Diejer glüdliche Gedante tröftete mich, ich machte den Maitäfer zu 
meinem Sünbenbed, ich Ind ibm al meine Schuld auf. Mein Gewiſ⸗ 
fen gab fich zur Mube, und meine Scele wurde jrob. Dazu fam nech 
ein anderer böchft erfreulicher Umſtand: Herr Ratin war nämlich ver 
Unmillen fo außer ſich gemeien, daf er ganz vergeffen batte, mir für 
die jwei Gefänanigtage Lectionen aufzugeben, Alto batte id) zwei Tage 
vor mir und nichts ju arbeiten. Eine jühe Sırafe, ich bätte fie mır 
felbit nicht beffer zügedacht. Alſo, um meine beiden Aeiertage reiht 
zu genießen und mich des Bewußtſeyne meiner Schutrlofigkeit im guter 
Rube zu erfreuen, traf ich einige zweckmäffige Anſtalten jur Berfchönes 
rung meines Stübehene. Ich Tchaffte nämlich den Elyenir, bar Leris 
fon, alle meine Hefte und Schreibeblicher bei Erite. Wie ich das Ters 
rain meines Tiſches rein fab, da war mir fo leicht, fo freb zu Mur, 
mie mir noch nie gefcheben; es war, als wären mir Steine und Ketten 
von der Bruſt gefallen. So ereignete ce ſich, dan ich in der Gefans 
genſchaft zum erften Mal das füge Woblbebagen der Areibeir empfand. 
Frei war ich, und nun fing ich am zu überlegen, wie ich mich wohl 
amüflren könnte. Pa börte ich in der Stube nebenan ein Raſcheln 
und ein Pruflen. Ich gucke durchs Schlüſſelloch: da war ein Gefecht 
zwiſchen der Nachbarin Katze und einer mächtig green Natte, Ans 
fange nabım ich für die Katze Partei, denn fie war don lüngft meine 
ute Belannte. Es war bie böchfie Zeit, dan fie Sufturs befam, bie 
arte batte ibt ſchon tüchtig im die Schnauze gebiffen; der Angtiff 
geichab furctiam, der Feind war bis an Lie Zähne verichaugt und vers 
tbeidigte fi) tapfer, Ich leugne miche, der ſchwächtre Theil gewann 
durch feinen murbigen und geſchickien Kampf gegen einen fo furdytbaren 
Gegner meine ganze Epmpaibie, und ich beihor, bie Arifiche Meutras 
lität zu beobachten. Aber neutral zu bleiben, iſt ein fchmweres Ding: 
entweber die Rage oder die Natte, beit es im Leben. Es bauerie 
nicht lange, ſo entdeckte ih an der Ratte noch andere vorzligliche 
Eigenfchalten: fle fchien es mit den Elzevirem ziemlich ‚eben fo ju bals 
ten wie id. Sie lag nämlich webl verfchangt im einem großen Kos 
lianten auf der Diele, mo fie fich mir ibren Zähnen eine Art von 
Kafematte gegraben, Das madere Thierchen mußte ih reiten. Alſo, 
um ter Katze Furcht ——— ſtieß ich mit dem Fuße gewaltig 
gegen die Thür. Der Berſuch gelang über Erwarten; die alte moriche 
a. ws aus dem Schloß, und ter Weg zum Rampiplag ſtand 
mir offen, 
Da lag der Foliant, allein und verlaffen; ber Keind war verſchwun⸗ 
den, mein Alliirter ließ nichts von ſich bören, aber ich felbit batte mid) 
bedeutend fompromittirt. Ach befand mich in einer alten, dunkeln, ſtau⸗ 
bigen Kammer, rings an den Wänden mit Bcherbretiern garnirt; fie 
Örte zu meines Onkels Bibliorbel, mein Dntel war verreiſt. Da 
war eine alte, verfallene Eleltriſirmaſchint, Schränfe mit Mineralien, 
unweit des Dachfenfters ein alter Lebnſtühl. Um der Bücher willen bielt 
man biefe Kammer rag. verſchloſſen, ich fellte nicht hinein; Herr 
Ratin fprah nur immer böchnt gebeimnigvoll davon, als wär’ es eiu 
efübrlicher Det. Nun konnte ich meine Neugier befriedigen. Ich vers 
uchte eiliche Erperimente mit der Mafchine, id Aubirte ein Biechen 
Mineralogie; endlich ergriff ich den Kollanten und ſchlug ibn auf. 
Die Ratte hatte ibm tüchtig ſtudirtz vom Zitelblatt war nur ein Fetzen 
übrig, darauf fland Dictio..... Ein Dictionnaire, na, das fan 
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doch fein gefährlich Buch fepn. Was für ein Dictionnaire denn? Ich 
blätterte: ba fand oben Über ben Kolummen ein Weibername und in 
der Mitte allerband Kauderwelſch mit Latein gemengt und barımter Nos 
ten. Ich lat, es war von Liebe die Rede. Ei ber Zaufend, wer hätte 
das gedachte! Xu einem Dictionnaire foll mas von Liebe vorfommen ! 
Ich war höchlich verwundert, aber das Ding reijte mich. Ich feßte 
mid; mit dem jchweren Kolianten in den Lebnilubl und fing an, ibn 
eifrig zu Audiren, Es war die Geſchichte von Abälard umd Heloife, 
Kurios! Ein Weib, das lateinisch fchreibt, eine Aebtiſſin, die ſich vers 
liebt, das brachte alle meine Vorftellungen in Verwirrung, ‚ Gemiß, 
Herr Ratin hatte recht, es war ein ſchlechtes Buch: folche Geſchichten 
in einem Dictionnaire? — Ich verlor den balben Reſpelt vor allen 
Dictionvairen, aber id) machte das Buch doch nicht zu, fonteru ich 
wurde immer meugieriger und las ben Tert, und noch meugieriger und 
las die lateinifchen Broden und- die Noten dazu. Es waren jonderbare 
Sachen: Einiges ſchien mir rübrend, vieles Andere ein unverflänbliches 
Gebeimnif, und —— tamen immer die Stellen, wo die Ratıe 
fludirt bare, Sie batte es aber wirklich zu arg gemacht, ich mar febr 
geneigt, ibr die Kreuntichaft aufjukündigen. Wenn man ein jerriffenes 
Blatt lieft, fo erregt das, was fehlt, immer am meiſten unfere Wißbe⸗ 
gier. Der Zert fana niemals die Meugierde in dem Grade befriedigen, 
mie Lücken fie anregen. (Fortſttzuug folgt.) 


Sranftreid. 


François Gerard. 


Bon den vier berühmten Künſtlern: Girodet, Drouais, Gros umb 
Gerard, die durch ihre vorttefflichen Leiflungen den Ruf der David: 
ihren Schule, aus der fie bervorgegangen, weit verbreiteten, war 
Francois Gerard ber legte Ueberlebende. Obgleich bie Talente biefer 
vier Maler eine ſebt verſchitdene Richtung genommen, fo erinnert dech 
ber Grundten aller ihrer Gemälde an die Dlanier ihres erflen Meifterr, 
nach welcher diefer „den Tod des Sofrates”, „die Beftattung Heltore 
und „die Horatier malte, 

Keangois Gerard, ter Jüngſte von den geannnten Künftlern, war 
im Jabte 1770 in Rom geboren, als der Sohn eines Franydfifchen 
Baters und einer Italiäniſchen Mutter, Scyom früh zeigte er Talent 
und Kiebe zur Moterei. Um im diefer Kunſt den nöthigen Unterricht 
zu erbalten, warb er nach Paris geſchickt, wo er erft die Schule des 
geſchickten Bildhauerse Pajen und dann die bes damals febr beliebten 
Malers Brenner beſuchit. Bon dieſem Leiteren hatte David felbit fo 
Manches gelernt, ehe Biene vortreffliche Rathſchläge ibn bei feinen 
erften Berfuchen unterſtützten. Bald ward der junge Gerard ber Reis 
tung deffelben Malers, der ben Künſten zu jener Zeit einen neuen 
Impuls gegeben hatte, anvertraut, und David wünſchte ſich Glüd, 
einen Schüler mit fo vortrefflidyen Anlagen unterrichten und auebilden 
zu koönnen. Nach Dreuais’ Tode rubte die ganze Hoffnung ber neuen 
Malerſchule auf Biroder, Gros, Gerard und auf Herrn von Monts 
zellier, der ſchon früb eine Garriere, auf der er ſich jo glänzend aufges 
zeichnet, wieder verlaffen bat. Schen als die vier jungen Künftler 
noch Eleven waren, fuchten fie fich mit edlem Wetteifer einander . 
übertreffen und ibrem Worbilde nachzuſtrebenz Peber von ihnen wollte 
immer das Beſte leiſſen, Jeder den Preit daponitragen, und diefes Feuer, 
das auch ſpaͤtet nie erfaltete, trug gewiß viel zur Wolfommenbeit ibrer 
Arbeiten bei. Gitodet und Montpelier gewannen nach einander bem 
großen Preis in Non. Dbgleih Gerard mit der größten Leichtigteit 
Toren anjfagte, Stlijjen entwarf und fie mit Sauberkeit und Eleganz 
ausfübrte, gelang es ıbım doch niemale, bei der Konfurrenz ber Schus 
fen den Sitg Über feine Nebenbubler davonzutragen. Vom Güde 
dutchaus nicht begünſtigt und gezwungen, ſich jebe Rerfireuung, die 
ibm fo notbwendig war, zu verſagen, kämpfte er mit Feſtigteit gegen 
alle Hinderniffe, bie feine Armuth ibm in den Meg ftellte, und arbeıs 
tete mit doppeltem Eifer an der Ausbildung und Vervolllommnung 
feines Talents. Mehrere Portraits, bei denen es dem Maler gelungen, 
in Kolerit und Stellung ber Perfonen eine Zartbeit und Wahrheit zu 
legen, an die man feit langer Zeit nicht mehr gewöhnt war, brachten 
bei dem Publifum eine große Wirfung hervor. Die erfle Arbeit biefer 
Art war das Bildnih des Malers Iſabey des Melteren, in Kebensgrößie. 
Diefer war Gerard's Mitſchiller bei David und fing auch eben an, bie 
Aufmerkfamteit der Kenner durch feine niedlichen Miniaturbilder anf 
ſich zu zieben, a 

Km Yabre 1795 flellte Gerard fein Gemälde „Beliſat“ und fein 
Bildnig der Mile, Brongniart ans. Diele beiden ibrem Stole nach 
fo verſchiedenen Bilder waren mit einer ſolchen Volllommenbeit aufges 
führt, daß fie allgemeines Auffeben erregten und ber Ruf bes jungen 
Künftlers von biefem Augenblick an feſt begrünber war, ‚ Demod) 
mußte der Maler, tretz des ungtbeilten Veifals, mit dem feine beiden 
Kunftwerte aufgenommen worden, zur nächſten Aueſtellung ein Gemälde 
auf feine eigenen Koflen und nach feiner eigenen Idee entwerfen, eine 
Tbaiſache, bie jet vo jedes Talent protegirt und aufgemumtert wird, 
mo man dem Klinfller juvorfommenb Gelegenheit giebt, feine Zabig⸗ 
feiten anjumenden und ju entwicdeln, wunderbat ſcheinen müß. Man 
erzählt fogar, daf Gerard den „Belifae” nicht hätte vollenden fönnen, 
wenn fein reicherer Areund Naben das Gemälde nicht im Votgus ges 
fauft und beyablt hätte. Ms Herr Nabe das Gemälde fpärer für 
einen böberen Preis wieder verfaufte, war er ———— dem armen 
Künſtlet den Ueberfhuß ber Summe wie eine uld auszahlen. 
Die Revolution batte die Grundieflen der Gefellichaft erfchttert, und 
um biefe Zeit bebte dieſe noch von dem zu heftigen Stöfen; viele reiche 
Privatleute hatten ibr Vermögen verloren, Anderen fehlte es an Eine 
für die Malerei, und die Meiften ſcheuten fich, Zuruss@egenflände an« 
ufdhaffen, wenn fie jeden Augenblidt fürchten mußten, daß ihnen auch 
bu Norhmendigfte entzogen werte. Diefe Schwitrigkeiten hemmien 
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Gerard nicht in feiner Künfller-Laufbahn. Ohne ſich Über bie Beftim: 
mung feines neuen Werkes Sorge zu machen, fompenirte und vollen: 
bete er das Gemälde „Amor und Binder, Niemals bat wohl Börarb 
mebr Achtung und Liebe für feine Kunſt gezeigt, als bei Ausführung 
biefer eleganten Arbeit. Kopf und Hände bei ven Haupigeftalten find 
844 emalt, und das Enſemble bietet eine Sceue bar, die den 
Geiſt befhäftige und angiebt, während fie dem Auge einen pittoresten 
und grazidfen Anbli gewährt. 

& Bonaparte als erfter Konjul auch die Künſte mit in das Mäs 
derwert feiner Regitrungs⸗Maſchine zog, batte Gerard, mie die meiften 
auegezeichneten Maler * Zeit, durchaus feine Gelegenbeit, feinen 
Pintel zu Üben. Das Gemälde Amor und Pipe wurde gelobt, bes 
wundert, aber babei blieb es; endlich warb es von dem Klinftler Kons 
taine und Herrn Breton, Sectetait des Ynfliturs, gekauft: fie ſchätzten 
den Werib des Meiflerftüde anf 6000 Franken und zablten dem Maler 
diefe Summe. Zrog aller öffentlichen Anerkennung und aller glänzen. 
den Erfolge batte Gerard noch immer nicht die Mittel, ſich mene 
Triumphe zu bereiten; die Armuth 44 ſich ibm jetzt drobender als 
je, und er ſah ſich gezwungen, fein Talent zu Arbeiten von*untergeorbs 
neterem Nange anzumenden, um bei der mübfeligften Anftrengung dem 
Mangel zu entgehen, Er tbeilte im diefer Hinficht das Schicſal der 
meiften berühmten Künftler jener Epoche, und mie Gitodet und 
Prud’bon, machte auch Gerard Vignetten zu den neuen Ausgaben des 
Birgit und Nacine, die damals bei Didot in Drud erſchienen. Die 
einzige Arbeit von einiger Wichtigkeit, die Gerard um jene Zeit auss 
führte, iſt das Bildniß Offian’s, welches fr Schloß Malmaiſen beftimmt 
mar; aber obgleidy man auch an biefem Werke den geſchickten Meiſter 
erfenut, ift es dech nur.als eine vollendere Skizze zu betrachten. 

Gerard war andy im intelleftueller Hinficht velltommen ausgebildet. 
Mir einer durchbringenden, klaten Verflande begabt, ging er ſchnell 
und leicht in fremde Idten ein, fahte fie auf, cignete Vie ih an uud 
verarbeitete ſie in feinem reichen Geiſte. Schon zur Reit feiner erſten 

- Erfolge, die fi von 1795 — 1800 batiren, ward er von den ausge 
zeichnerten Zeuten aufgeiucht;  befcheiden wie ein junger Aufänger ers 
schien er in ibrer Mitte und börte mit Aufmertfamteit auf die Geſpräche 
unterrichteree Männer, bie ſich Ziederum gefchmeichelt füblten, einen fo 
berübmmen Klluſtler und geiftvelen Maun unter ibren Zubörern zu 
zäblen. Gerard liebte die Gelehrten, batte Sium und Geſchmack für 
Mufit, intereffirte fidy für jeden Smeig ber Willenfchaften,’ und da er 
ſchon früb von aufgejeichneten Männern umgeben war, aus deren Ums 
gang er Nutzen zog, jo batıc er fich eine mannigfaltige, vichieitige Bil: 
dung angeeignet. Wie verſchieden auch die Talente und Beichaftiguns 
gen derjenigen febn mochten, die ſich mit ibm unterbielten: fte Tonnten 
gerig febn, auf jede Frage eine ireffende, geiftvelle und fchmeichelbafte 
Antwott zu erbalten. 

Diefe feltenen Eigenfchaften, verbunden mit jo eminentem Talente, 
mußten endlih wohl ach würdig belohnt werden, und als Gerard im 
das Mannesalter trat, ſirtute das Glück mu vollen Händen feine Gas 
ben über ihn aus, Man weiß, wie er unter Napolcon’s Regierung in 
Diode war, und mit welchem entbafiaflifchen Beifall feine Gemälde aufs 
genommen wurden. Die Portraits der Dile, Brongniart und des Ges 
neralg Mortau hatten Auffeben erregt; auch Napeleen fab fie, — und 
es märde zu weitläuftig fepn, wenn wir alle Bildniffe aufjäblen mellten, 
die Gerard nun don dem SKaifer, der Kaiferin, den Prinjen und Prins 
zefiinnen des neuen Hofes malen mußte. Doech welen wir bier einige 
der ausgezeichneten erwähnen; zu tiefen ebören die Portraite bee 
Here Retout:, des Dichters Ducie, des Fürſten v. Talleprand, ber 
Mar. Bonaparte, des Könige von Sachen, des Herm Regnault von 
St. Jean d’Angeld, der Die. Mars und nech viele andere, vie cbens 
falle vortrefflich gelungen fint. 

Gerard war ein wahrer Künſtler. Kaum batte man von allen 
Sciten erit feinem VBerdienfte Gerechtigkeit mwiderfabren laſſen, kaum 
mar fein Gluͤck gemacht, fo fühlte er auch ſchon tas mächtige Bebürf; 
niß, feine Studien, deren Lauf er nach der Bollentung ber Pivche uns 
-terbrechen mußte, wieder aufzunehmen, Dem Künftler ift der Ueberfluß 
oft eben fo nachtheilig, wie ber Mangel. Gerard füblte das, und er 
bedurfte wabtlich feiner geringen Serlentroft und Arfligkeit, um der 
Menge von Königen, Prinzen und ſchönen Frauen zu witerfteben, bie 
Ale nur von ibm gemalt feon wollten; aber er blieb ſtantbaft und zeg 
fih in fein einfames Attelier zurüct, um dert ernft und unterbrochen 
zu arbeiten. 

m abre 1808 zierte Geͤtard's Gemälde „die vier Zeitalter” die 
Parifer Kunft s Ausftellung, und zwei Jabte ipäter waren 14 Wertraits 
von feiner Hand und eine feiner fhönften, vollendetſten Arbeiten: „bie 
Schlacht bei Aufterlig“, auegeſtellt. Diefe Compofition war urfpräings 
lich dazu beitimmt, den Plafond des Staaterathe in den Tuileriern zu 
zieren; der Künfller aber, ber wobl verberfab, daß man einen Gemälde 
von folder Dimenflon einen anderen, paffenderen Platz anmeilen müſſe, 
arbeitete ce, als ob es vertifal placirt werben follte, Die Kupferftiche, 
welche nach dieſem Gemälde erfchienen, ſiud fo allgemein verbreitet, daß 
es Überfläffig wäre, daffelbe zu beichreiten; aber nic wurte auch wobl 
ein Gegenftand von fo bebem geſchichtlichen Intereffe ven dem Pinsel 
tes Malers mirbiger uud berrlicher bargeftelt, ale dieſer. Der Künſtler 
batte das Bild nicht nur mit Geſchmack, fondern auch mit Einfachheit 
und Wabrbeit auegeflibrt. : 

Bis zum Nabre 1815 malte Gerard noch viele ansaegeichnere Porz 
tralts umb unter anderen auch das Ludwig'e XVII: aber 1817 trat 
der große Künſtler, alängender als je, als Geichicte: Maler auf, Sein 
„Einzug Heinrichs IV.“ lodte ganz Parie nad der KunftsAusftellung. 
Bei biefem großen Gemälte, wo den Mater freilich das Eigentbümliche 
und Maleriſche ter Koftüms auf der legten Hälfte tes Inten Jahr⸗ 


bumderts unlerläßte, barte itian wieder Belegenbeit, dle mannig fattigen 
Eigenfhaften feines Genies zu bewundern. Wenige gemilte Damd 
lungen entfalten fo viel Abmedhfelung, Leben und Bewegung, wie Diele 
man glaubt, bie Figuren aus der Reinwand beraustreien zu fehenz Jede 
einzelne Theil des Gemäldes verrärh den jeltenen Geſchuack and bar 
eminente Talent des berühmten Künfliere, deſſen Verluſt Frankreich Feb 
betrauert. Auch bdiefes Meiſterwert ift durch den vortrefflicdgen Krapfer 
ſtich von Tofdyi reproduzirt und allgemein befanmt werden. 

Im Jahre 1822 fab man auf der Parijer Ausftelung Gerark's 
Gemälde „KRorinna’, 1824 feinen „Philipp V.“, „Dapbnie und? Eblos” 
und endlich 1827 „bie Salbung Karls X.“ Nur in feiner Kunil 
lebend und in ber Aueführung derfelben ſtets neues Vergnügen finbend, 
bat auch Gerard feitdem nie aufgebört, thaͤtig zu ſeyn. Mußer einer 
Menge Portraits berlihmter Perfonen vollendere er in ken legten Kabren 
die Gemälde „die Pet von Marfeille” und „Ludwig Philipp anf Dem 
Stabibaufe”; dabei arbeitete er fortwährend an den bier großen Zogen 
ber Kirche dee beiligen Genovena. Gürard gebört zu der kleinen Zabl 
der berühmten Meifler, die aus ber Ftamddſiſchen Schule berpergegan. 
gen find, Sein Ruhm ift um fo fiherer und feiter, ale alle feine 
Arbeiten die Probe des Kupferftiche beitanten haben; beum dag ift der 
befte Probirfiein für die Werte der Maler, Auch fein Portrait Les 
Herren v. Talleprand ift von Desnover geflochen worden. 

Brangois Gerard, ter im feiner Sage mit fo edler Musbaur 
gegen die Armutb kämpfte, bat im fpäteren Alter ten Lohn für fein: 
Bebarrlicyfeit empfangen. Er ift einer ber größten Maler feiner Zeit 
geworden, das Glück bar feinen Anfrengungen aelächelt, und es febtıe 
feinem Berdienfte au feiner Öffentlidyen Anerfennung. Gerard mar 
Baron, Ritter der Ehreniegion, Inbaber des St. Michael : Orbene, 
Mitglied des Ftanzöſiſchen Juflitute, Profeffer an der König. Schule 
für die fchönen Rünfle, Mitglied dee Niederländifchen Inſtituts umt 
der Akademien von Wien, Berlin, Münden, Turin, Mailand, Rom 
und Kepenbagen, — und fo bat faft jeder Europäliche Monarch dem 
Franzðſiſchen Künſtler irgend eine Ebre erwicſen. — Zroß dieſer Huls 
digungen, bie man von allen Seiten feinem Talente und feiner Verſon 
barbradyte, fenunte doch nichts für Gerard fchmeichelbafter feum, als der 
Befuch von fremden Künfllern, geitreichen Männern, Gelebrten und fo 
vielen durch Geburt und Rang aufgezeichneten Leuten, die von alen 
Theilen Europa’s nach Paris kamen und ſich glücklich fchägten, wenn 
fie bei ihm eingeführt werten fonnten. Die Erinnerung an diefe ſchoͤntn 
Bereinigungen in Gerard’s Haufe wird gewiß noch lange ein Gegen 
fand des Schmerzes für feine Witwe fen. Me, die in Paris mit 
Recht Anfpruch auf Geiſt und Geſchmack machen, und die jungen Eleden 
der Kunfi, die er edelmürbig mit Raib und Tbar unterflügte, meil er 
an feine eigene Jugendzeit gedachte, baben gemi mit dem tieſſten Se 
dauern erfahren, Daß dieſe Art vom möchentlicher Atatemie, wo ım 
einee Stunde das Autereffantefte aus der Belebriens und Künflier-WBelt 
verhandelt wurde, aufgelöft fep, — weil derjenige, der auf eine fo 
liebenewärbige und beicheidene Art ibr präfidirte, nicht mebr iſt. — 
Schon ſeit mebreren Jabren war Goͤrard's Gefundbeit erſchüttert. Er 
litt an einem Augenübel, das zulegt fein Geſicht ſchwächte; auch waren 
feine Hände durch Gichtanfälle gelibmt und unfäbig geworden, ben 
Pinfel zu führen. Indeſſen bar keines biefer Uchel feinen ſchnellen Ted 
berbeigeflibri. Am Mbend der 8 Januar 1837 erkrankte er an einem 
bigigen Fieber, und drei Zuge ipäter hatte Franfreich einen feiner aufs 
gejtichueiſten Künfller verloren. (J. d. D.) 
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Mannigfaltiges. 


— Belgiſche Juduſtrit. Mehrere Brüffelee Blätner — unter 
anderen auch der Belgiiche Monitenr vom 23. Jannar — willen es 
nicht genug bervorgubeben, tan nicht bloh der einbeimiihe Buch - 
bandel jegt in ber böchiten Blüthe fer, fondern daß auch der Mufis 
falienzWertag nicht minder —— Geſchaͤfte ju machen beginne. 
Maiv genun wird dann binzugefügt, dag, während der Buchbandel fich 
bauptfählich auf den Wiederabdrud (rimpression, befanntlih ein 
böflihes Wort für Nahdrud) Framdſiſcher Werte beichräufe, ber 
Mufitaliens Berlaa dagegen, Der es mit einer Sprache zu tbım babe, 
bie aßer Welt verflänblich fen, auch nad Deutihlante Schätzen greifen 
bürfe, die denn auch im echter Korfaren: Manier autgebeutet werben. 
Herr H. Meffemaeders in Brüffel, der feine Mufikalien alle mit 
75 pCt, Nabatt gegen bie Parifer und Leipziger Preife verfanft, bat 
es in feinem Nahdrudss Berzeihnik ſchon bis zur Nummer 2756 ge: 
bracht. Dee Mann ift aber auch böchſt unparteiiich; er druckt eben fo 
gut Mejart und Beetboren, als Reffni umd Auber nach; er yiebt 
nicht, wie bie einfeitigen Franzofen, den Pariſer Mufard md beffen 
Eontretänge dein Deutſchen Strauß und feinen Waljern vor. bm ift 
Alles recht, wenn es ſich nor verfanfen läßt und ibm kein Honorar 
koſtet. Deutſche Mufitbandiungen werden aber gut ıbum, vor biefem 
mufttaliihen Polppben auf der Hut zu feom. Mit einer Sendung 
Ftanyzbſiſcher Bücher aus Brüſſel fönnten leicht auch einmal die „Wie: 
derabdrüce” unjerer eigenen Mufltalien bei ung eingefhnmuggelt werben. 
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Frankreiſch. 
Das ehemalige und das heutige Frejus. 


Die vorigen Tagt waren übermäßig beiß geweſen, jetzt wurde es 
entjeglich falı, Ru alem Unglück gingen unfere Thiere immer laugſa⸗ 
mer und langfamer. Dem Manitbiertreiber war alle Luft zum Singen 
vergangen. Wir batten nicht einmal Mäntel, une gegen den Ztoſt zu 
deden: Froft, dentt Euch, miten im Ku uft und obendrein in ber 
Provence. Der Mifltal bliee mit umerbörter Gewalt von den Bers 

en ber, in falten, rauben, fchneidenden Stößen, unter biefem milden 
fidlichen Himmel, empfindlicher, als in nördlichen Gegtnden der fchärfite 
minterlidye Norboftwint. . FR 

So fchleppten wir uns des Weges und vermünfdten die Keifefucht, 
die Alpen und den Mifleal. Da bog bie Eırafe um und fchmiegte 
fid) Hinabfleigend an den Elidadbang des Berger; eine weite Aueſicht 
auf das Tiefland, ein entzldendes Panorama that ſich vor uns auf. 
In vemjelben Augenblid, wie durch Zauberichlag, börte der Miſttal auf; 
wir waren feinem Bereich entrlüct. Hinter ung tobte er auf der Höbe; 
ins Augtſicht fächelte uns ber friiche Seewind, mit Drangens, Nofen: 
und Rasıninduft gewürzt. Unter feinem jchmeichelnben Hauch verflog 
al unfere üble Laune. 

Zu. unfgren Rügen lag das üppige blübeude Thal ven Draguignan; 
den auferfien Heorijont umgranjie das Merr, das Dicer, welches wir 
jeit drei Kabren zum erflen Mate wiebderfaben; dort jur Zinfen, unweit 
des Meergeitader, ragte der Thutm der Katbetrale von Arejus ber: 
vor, mie ein ftelger reicher Serr, der feinen eigenen Grund und Boben 
ũberſchaut. F 

Wir beabfichtigten, Ftejus zu beiuchen und feine Ruinen in 
Augenfhein zu nehmen; jodann wollten wir in der Gegend gtologiſcht 
Beobachtungen auſtellenz endlich wünſchten wir, unfere Schmetterlings 
Sammlung mit dem Nofenlorbeervogel, dem berrlichften umter den Kraus 
zöflichen Abendvögeln, zu bereichern. Das waren fo unfere Pläne für 
die Woche In Draguiguan- war nichte für uns zu feben, als ber 
uralte Driidenttein und das nagelnene Theaterbaus, das man auf einen 
‚alten Kirchbef zwifchen ein Geſängniß auf der einen Seite und ein 
großes Mifjlonefreu, auf der anderen bineingebaut batie. Wir biels 
ten’6 wicht der Mübe wertb, uns datum ju verweilen, fondern, nach— 
tem mit durch ein reichlicdyes Mittagbrod unferen Humor und umfere 
Humeres gebörig reilaurirt, vetadſchitdeten mir unjeren muflerbaften 
Maultdiertreiber und liefen uns in einer beguimen Miethkaleſche gen 

rejus ſteuetn. Am Wege, im Städtchen Le Mup, ſieht man einen 
burm, welcher ter „Zburm Karl'd V.” beißt. Als nämlich diefer 
SKaifer mir feinem Heere in die Provence eingerüct mar und Frefue 
gevllindert batie, verſchworen fich eine Anzabi_rüftiger Gefellen, dafür 
am Leben des Kaiſers Rache zu nehmen. Sie warfen ſich in ben 
Thutm und lauerten ibm auf; im entfcheidegben Moment aber eritachen 
fie anflatt des Kaifere einen von feinen Edelleuten, ber in prächtigeren 
Skleidern einberrist, als fein Kaiferlicher Herr. 

Nadymittags trafen wir in Arejus ein; dort barrte unjerer bei tem 
uten Onkel V. der berzlichfte Empfang und eine ſchmack- und nabrbafte 
ouillabes, ein Fiichluppe, das Kieblingeefien der Provemyalen. Noch 

an bemfelben Abend machten mir eine Epazierfabrt nah St Rapbael. 
Der gute Ontel hieß ſich's ıroß feiner ſiebzig Jahre und feines Zipper: 
keins wicht nebmen, unferen Gicerone ju machen. Xbr müft willen, der 
Dntel it ein alter Soldat von 1792, lebt nun ſchon feit fait vierzig 
Fahren jurüdgejogen in Arejus, ein Patrior mit Zeib und Erele, das 
bei aber doch ein eingefleiichter-Provencale. Unterweges bob er an, uns 
zu erzäblen, wie folgt: 

„Um 9. Dftober 1799, nm 10 Uber Morgens, fignaliflete die Shurm: 
wachte des Hajene St. Rapbarl ein Fabryeug. ee war die Aregatte 
„Misiron‘, die mit vollen Segeln in den Golf bineinfleuerte, umd mit 
ibr, anf ibe Krantreiche Glück. Sie führte Napoleon an Bord. Um ihn 
drängte ſich Die friegerifche Bluthe Krantreiche: Murat, Bertbier, Bean, 
barnais, Defair, Antreoffp, Ganſbeaume, Damanoir und Marmont; 
ja, Marmout, tamals vor allen Muderen der Beglinfligte, der Liebling 
des großen Generals. Sie Flle famen von Negbpien, fie famen ber 
con den kaufendjährigen Poramiden, die aufs neue zu Dentmalen des 
jüngften Nubmer der Welt geworden; jet eilten fle ihrem Baterlanbe 

u Hölfe, dag vor Ermattung, belafter mit den blutigen Merbrechen von 
793, mikbantelt unter den Ihmußigen Drgien des Direftoriums, zu 
Boten ju ſinken drobre.” 

„Auf die Nachticht don der Ankunft des Helden erhob fidy zu 

Erejus Mann une Weib, Mt und Jung, bie ganze Bendlterung wie 





Ein Mann. Die Luft erfhallte von Jubeltuf, von Segenswünſchen; 
bie Menge ſirmie zu dem Hafen. Der Strenge des Gefeches mach, 
bätte Bonaparte mit feinen Gefolge untet Duarantaine gehalten mer: 
den follen; aber wer bätte am foldye Mleinliche Borſicht gegen ben Rets 
ter Frankreichs gedacht. Alır ibn, für den Mann des Schiefals, war 
bie Quarantaine nicht gemadıt. Die Munizipalität von Frejus lieh ſich 
bie Ehre nicht nehmen, die berühmten Gäfte zuerſt auf Ftanzöſiſchem 
Boden willfonimen zu beißen; fie begab fi) am Word der Äregatte und 
fam mit dem (General wieder ang Land,’ 

„Die Zrunfenbeit, den Jubel, den Entbufladmus, das ganze Schau: 
fpiel der Landung ju befchreiben, wäre feiner menfchlichen Runge mög⸗ 
lich. Der Patriotiemus, die Eraltation, die glühende Lebendigkeit un: 
feree ſüdlichen Benälterung überbot ſich damals felbfii. Die Tapferen, 
die dem Tode im Gefecht und in der Wüſte umerfhüttert geftanden, 
flüblten ſich von ſelchem Empfang auf dem Boden bes Baterlande übers 
mannt, und Thränen Dingen an ibren Wimpern.‘ ‘ 

, „Mur er, Napoleon, inmitten feiner Gefährten, ſchritt ember, als 
wäre ibm Alles fremd, was ringe vorging; faum dan feine Lippen ſich 
zu einem frendigen oder banfbaren kächeln verzogen. Doch war es 
wicht Kälte, Gleichgältigfeit; der berzliche Händedrud, momit er bie 
Grüne der fi berantraugenden Areunde und Kandelente vergalt, ber, 


. tiefglüberde Blick feiner Auges ſprach beredter, als Worte vermocht 


bätien. Er verichloh fein Gefübl in ſich, und Über die taufendb und 
abertaufend Köpfe der Menge, die ringe um ibm wogte, fchmeifte fein 


Adleraug' und verweilte auf den Trümmern der alten Gäfarenfladt, als 


Wollte es den Ruinen das Geheimmig der Weltgefchicte abfragen.’ 

„Nachdem der erſte Sturm bes Entbuflasmus ſich gelegt batıe, 
eichtete Bonaparte feiner Gewohnheit nady an die nächffiebenen aller: 
band Fragen über bie Geſchichte der Statt Arejus und ihre Monus 
mente, Schon damals drängte bei ibm eine Frage bie andere, fchnell, 
lebendig, kurz, beſtimmt, überraſchend, — nie famı die Antwort fchnell 
genug. Man mies ibm —2— aus deffen bedeutendem Umfang 
man auf eine Mömiiche Bevdikerung von mindeſtens 60,000 Seelen 
fliehen muß; die MWafferleitung, woburd das klare Waffer der Siagne 
zehn Meilen weit über zahlreiche Höben und Tiefen in die Stadt ger 
leitet wird; dort weiterhin die alten Thermen und ‚dicht daneben die 
berrlihe Porta aurea, die Ruinen eines Triumpbbogene, der noch 
großartiger, noch koloſſaler geweien ſeyn muß, als der neue an der Porte 
St. Denis in Paris; endlich drüben am Ufer des filberflaren Aluffes 
bie Stelle, wo das Römifche Lager des Lepitus land, ale Antonius 
unbemaffnet bineinaing und ibm Fine Legionen abfpenftig machte, Dies 
Alles aeinten die Ciceroni bem General, und ibre Beredfamfeit ‚erging 
ſich weitläuftig, unermübdlich Über die alten Mamen: Forum -Julii. und 
Civitas Octavianorum.‘ ' 

„Die Stadt, urfprlinglich eine Kolonie der ju Marſeille angefiedel: 
ten WPbocder, wurde nahmals ein Zieblingsort Julius Eäfar't; ibre 
überaue gimflige, anmutbige Zage in ber jruchtbarften Gegend bewog 
ibn, bier eine Militairtolonte zu gründen und ibr feinen Namen: Fo- 
rum Julii, beigulegen; auch wurde die Stadt ein Rriegabafen, Civitas 
celassiea., Bierbin ‚führte Drtavianus nach dem Siege von Metium bie 
300 erbeuteten Schiffe des Antonius, bier ſtationirie die zut Dedung 
der ſüdlichen Küſte Galliene beflimmte Klotte. Unter den Nachfolgern 
dee Augufius wurde dir Stadt das Standlager der Bien Legion, 
Civitas Octavianorum. Der Schwiegervater des Hiftoritere Tacitue, 
Agricola, murde daſelbſt geboren.’ 

„Als im Yabre 1536 Karl V. im die Provence einfiel und bie Aleis 
neren Sädte fan afle Mich ihm ergaben, fo daß ber verfchlagene, ebrgeis» 
ige Monarch, von feinem Siegerglüct berauſcht, ſchon fagte: Paco a 
poco re di Francis, — da waren bie Einwohner von Frejus bie 
Erfitn, die ibm einen Borſchmack von dem Empfange gaben, der den 
Spaniern vor Marieile bereitet mm. Sie legten einen Hinterbalt in 
das Geböl, von Efterell unmeit des Stüdtchene Las Mdrete und bradı: 
ten dem feindlichen Heer anfebnliche Berlufte bei. Leider fam ibnen 
dies theuet zu Neben; bie Spanier nabmen das Gehölzz Karl V. in 
Derfon lieh Frejue erſtürmen und pländern; barauf, ale wollte er dem 
erften Eroberer Galliene nachäffen, befahl er, daß die Stadt fortan 
feinen Namen fübren und daß ber Hafen wieberhergeftellt werden folte, 
unter dem Namen: Ebarlenille.” j 
. „Während man dies Alles bererzäblie, war Bonaparte wieber in 
Schweigen und tiefes Rachdenken verfunfen. Sein Auge durchſorſchie 
die Start und ibre UmgeMingen, nicht mie das Auge eines müfigen 
Reifenden, der eiwa eine Stigge für fein Tafchenbuch entwerfen mil, 
fondern mit dem fundigen und planvollen Bid eines Krieges und 
Staatemanner. Am aufmerkfamflen fpähte er redyis hin auf das Meer, 


70 ' 


er fuchte die Spuren des ehemaligen Bafens; dort, wo fruchtbare Ges 
möfegärten an die Stele der Lachen von Meerwafler getreten (Ind, dort 


findet er die Linie des Kanals heraus, durch melden vor Reiten Schiffe ' 


bie die Stadt beranfuhren; wo drüben Gärten und Kelver fich bins 
firedfen, einfam, unbetteten, da müffen ehedem Lanbungeplige geweſen 
fepn, voll Matrofengemübls, bedeckt mit den foflbariien Waaren des 
Orients. Er fombinirte Alles, feine Pbantafle baute Alles wieder Auf, 
wie 6 zwanzig Jahrhunderte zuvor gemefen; bie mächtigen Arſenale, 
die weiten N ogayint voll Heere und Sciffegeräub. Die Römifche 
Stadt baute ſich vor feinem inneren Huge wieder auf, lebendig, fräftig, 
geſchäftig, wie in- den ſchoͤnſten Tagen ibres Glanges.' 

„Sie fol, fie kann wieder erfteben! Trümmer entfielen fie, man 
fann, man foll fie wegſchaffen. Wer fann uns wehren, den Hafen neu 
zu. graben? Hat denn das Meer feine alten Geſtade verlaffen? Mich 
die Natur bat Frejus verwüflter; den Gothen, den Sarajenen, den Spas 
niern, ihren wilden Einfälen und Raubzügen ift es erlegen. Der Das 
fen ift verfandet und verfchütter; der Schlamm bar die Mündung des 
Aluffes verftopit; der milde Bergſtrem, von Menichenhand nicht mebr 

tzügelt, bat Sand und Kies in den Kanal geichleppt. Dort, wo bas 
eee ſich mit Sumpf und Lache tief in das Land bineinfredte und 
feinen Peſtbauch über eine zahlteich wogendt Bevöllerung goß, dort 
bat des Menſchen Hand und Fleii lachende Gärten gepflanzt, und doch, 
beute find es dreitauſend, damals war es die zwanjıgfache Menge.‘ 

„Wie der Bergmanıt und der Naturforfcher mit fünfllicher Berech- 
nung in die Tiefe gräbt, um die Trümmer einer Bormelt zu Tage zu 
fördern, die unter dem Anwachs fpäterer Bildungen vergraben liegen, To 
denkt er, der Kriegsmeiiter, bier bas alte Leben der Stadt und bes 
Hafens wieder zu Licht zu meden. Ein Hafendamm um die Bucht von 
St. Rapbael, ein Kanal, ein Werft, ein Arſenal, — dann wird Kranfs 
reich bier in feinem Süden am Mittelmeer, mo feine Küfle nach Ita— 
lien, Korfifa, Afrifa binausſchaut, den berrlichiten Seeplatz befigen, 
Er bejchliehe es im feinem Serrfcherfinn ; die Zeit, die Mittel wird ibn 
der Äriede gönnen, den er erfämpfen wird.“ ' 

„Noch hieß er nur der General Bonaparte, aber er trug ſich mit 
einem ſeſten, großen, mächtigen Gebanten; er fannte Frankreich's Zu: 
Rand, die Ermattung der Parteien; er mußte, mie Allee ſich nach einer 
—— nach einer geſellſchaftlichen Otdnung ſehnte, und bätte et's 
ni 


gewußt, die Begeiſterung, der Zuruf des Bolkes auf ſeinem Wege: 


Hätte es ibm gelehrt. Er eilte nach Paris; dort martere der Abbe 
Siepes, aus. Frejus geblirtig; dort wartete feiner ber IBte Brumalre.“ 

„guufjebn Jahre fpäter, am Aſten April 1818 zehn Uhr Morgent, 
zeifte Mapoleon abermals durch Frejus; nicht mebr ber junge, glückauf⸗ 
flürmende General der Republit; der Kaiſer, der verraibene, geflürgte, 
dertriebene Kaifer; er, dem die koalifirten Kürten Euroba's nad) ber 
Anfel Elba verbanıten. Wer waren feine Begleiter? Kein Peanhars 
nais, fein Bertbier, fein Murat, fein Defair. Ibn estortirten bie 
Kommiffarien der Alliirten.’ 

„Doch fand der Kaiſer bei den Bewohnern von Arejus die alte 
Zuneigung noch wieder. Die Nationalgarde fiellte ibm eine Ehren: 
mache, Am 2uflen April des Abends fagte ber Kaiſer ibnen das legte 
Lebewobl. Der Kaifer fuhr nach Sr. Rapbacl; fein Auge fuchte den 
Bafen, den Hafen, den er mit Millionen gegründer zu haben glaubte; 
was fand er? einen elenden Damm, mwobinter ſich faum ein Schifflein 
von 100 Tonnen dor dem Ditwind bergen mochte; ein Ruf der Bers 
munderung, des Unmillens entfuhr ibm; zum ſpät, feine Zeit war um. 
Er beflieg das Engliiche Schiff „the Undaunted”, Capitain Ufber; 
eimund —* Kanonen verkündigien feine Abſabri.“ 

ehn Monate vergingen, und abermals landete Napoleon im Golf 
von Juan unweit Frejue. Die Stadt, ibren alten Gefinnungen und 
bem Nationale Ruhm getreu, pilanjte auch Damals juerft von allen bie 
dreifarbige Fabne duf, die vor dem Haiters Heer von Thurm ju Thutm 
fi) auf die Spite von Notre: Dame ſchwang.“ — 

Napoleon ift feinesweges der Einzige, ber in neuerer Zeit ben Ge⸗ 
banfen einer Wiederberftellung des Hafens von Arejus gebegt bat; fchen 
por der Revolution bat ibn Meder in einem Schreiben au bie Stände 
don Provence vom 27. Ditober 1779 angeregt: „Auf Ibre Sr. Mojeftät 
eingereichten Borflellungen wegen der dringend nöthigen Reinigung des 
alten Römifchen Hafens bei der Stadt Frejus und wegen der Grabun 
eines Kanals, theils um Ibter Provinz einen neuen Hafen zu verſchaf⸗ 
fen, theils um die flebenden fumpfigen Waller abzuleiten, deren Muss 
dünſtung, wie Sie fagen, die Bewohner der Stadt und Gegend mit 
epidemifhen Krantbeiten beimjucht, in Betracht deffen baben Se. Maj. 
gerubt, der Provence für die nächſten zehn Yabre einen jährlichen 
Hülfezufhuß von 15,000 Liores anzumeifen, um fie für diefes nüßliche 
Unternehmen ju unterftügen, unter der Bedingung jedoch, daf bir Pros 
—* ſelbſt für daſſelbe eine Summe von mindeſtens 300,000 Livres 
aufbringt.“ 

Es iſt jedoch daraus nichts geworden; ſtatt den Hafen neu ae: 
zugraben, bat man ibn vollends verfchlitter. Die Umgegend ift dadurch 
gelinder geworden, die Luſt ift mild und reim, wie auf den gepriefenen 
Hieriſchen Juſelnz aber Frankreich entbehrt eines Hafens, der, bei der 
großen Näbe von Niyga, Genua und Livorno, und bei dem neuen 
Algierſchen Eolonifations slnternebmen, gewiß binnen kurzem einer von 
— — kandungs⸗ umb Sandelsplägen im Mittelmeer geworden 
epn mwürbe. 

Auch in Arasepifcher Beziehung würde Areins ſich ale wichtige 
Station empfehlen; die Etabt if fo gelegen, baf fie fih in anfehnlichen 
Berth ngeſtand frgen laͤßtz dies wäre dann ein ſchöntt militairifcher 
Vuntt für die Küflenfirede von Toulon bie Antibes. In England 
würde man eine ſolche militairische Poſition nicht :vernachläffigen. In 
Anerifa würde man, ehe ein Yabr inge, räflig mit den Hafens 
Arbeiten beginnen. Gott weiß, warn man in Franfreich daran denken 
witd. Es if ein weiter Weg von Paris nach 6. 

Ein flarer dlauer Himmel, die größte Milde dee Klima«s, ber 


größte Reiduhum am Früchten in der ganjen Provence, Die anmı 
ihigſte Lanpfchaft, wie im Rabmen liegend, jwiichen den waldgefrönic 
Bergen don Efterel und dem Rap St. Aigouz; die Küfte, reich am bei 
toſtüchſten Fiſchen, Feld und Wald voll Beflägel und Wildpret „ vu 
Geſtade nimmer leer von Zugobgeln, die in Schaaren zwiſchen  Wfrit 
und Frankreich, zwiſchen Kranfreich und dem Norden bin,und ber won 
dern; impofante Ruinen der Vorzeit; ein feeifinniges, ſtöhliches gafı 
liches Bolt, — muß das Alles micht bie Reifenden lodın und ibne 
den Aufenthalt daſelbſt angenebm machen? Man folte meinen, Die Rei 
fenden müßten fi in den Strafen von Arejus drängen. Biber te 
Stadichen liegt einſam und verlaffen; kaum daß von Zeit zu Zeit cu 
Paar Engländer fich bierber nerirren und eine Skiyge vom Eirfus um 
von der Porta aurea in ibr Album zeichnen. Kürwahr, die Touriſte 
gewöhnlichen Schlagte find ein Bolt von Scaafen, Ale geben der 
Erſten nach; fie mäblen ſich die betretenfle Strafe und bie Gegenbder 
die durch taufendmalige Befchreibung Mode geworben fin, Ich abı 
jage Euch, Ibr Grepiädter, Ibt Fabrifitädter, wenn Euch die Dbem 
von dem Hammergeräufh, vom Kreiſchen der Sägen, vom Geftapın 
der Mafchinen webthun, wenn das lärmende, rafllofe, metbodiſche Zrri 
ben Eures Ruduftrielebens Euch ermüder, wenn Ibt Euch erbein 
wollt, fommt nach Arejus, Hier könnt Abe zu Euch fommen, Cuch n 
gögen, finnen, träumen; bier it es Mill, rubig, friedlich, es Mört Ent 
nichte, ale am Sonntage das Tambourin und das belle Galoubet, men 

die Dörfler sangen; Leine Anduflrie fer Ihr vor Augen, als Bretue 

ſchntiden und Reisfirobfledhien. 

Es ift ein Bölfchen von Ackerbauern und Hirten; von Handel un 
Gewerbe wiſſen fle blutwenig. Bieher genoh der Kanton Arejus ie 
Bergünfligung, Taback bauen zu dürfen; letzthin aber bat der Ritto 
für gut gefunden, dem ganzen Departement dur Bar tiefe wichtige Duch 
des Erwerbs abyufchneiden. Vielleicht bat der Fiekue Doch micht & 
übel geihan. Was je der bäfliche Tabad neben Delbäinmen, Mebe 
Drangen und Rofenlorbeer! Nicht doch! der wilde Roſendorn an fein 
Statt wird fidy beifer auenchmen. 

Die Stadt Frejus ſteht heute noch immer, wie vor 60 Jabren, im 
Rufe, fie fen umgefand; das ift ein reines Berurtbeil, welches ibr, mie 
man fagt, der reifente Gelebrie Midin aufgebracht bat, Derfelbe mänz: 
lich, als er durch Arejus fuhr, war gerade mit der Berdauung eines 
ſchiechten Mittagseffens ſebt beläfligr, darüber er all feinen Unmurb au 
dem arınen Städichen ausgelaffen, fagend, es ſed peſthaft wie die Dons 
tinifhen Sümpfe. Das it num durchaus umrecht, und wer bie irbbli 
chen runden Gefichter der Einwohner und bie frifchen mmmteren Mit 
chen von Arejud geieben bat, der glaubt es gewiß nicht. Freilich bat 
vor Reiten, der Malaria megen, ein Bilcher von Freſue, der fo bu 
rübmt gewordene Kardinal Fleurv, ſich fiplifiet: Won Gottes Zen 
Biſchof zu Arejus. Heute aber befigt das alte Foram Julii noch immer 
wie zu Plinius Zeit, der Braflfranfen dabin zu reifen rieıb, aörre 
salubrem et lac hujusmodi eurationihus accommodatissimum. 
d. b. gefunde Luft und Milch, die für Bruftfeante höchſt zuträglich ik 
2 Milin’s Unmutb erinnert an jenen reifenten Engläuder, der je 
Zours eine unfreuntliche Wiribin mit roiben Haaren fand und im fr 
Tagebuch ſchrieb: „Oie Weiber zu Tours find rotbbaarig, fauertönfis 
und biffig.” So macht man — Reifebefchreibungen. (Froner Litt) 


Shmei; 
Erziehung und Gefangenfchaft. 


(Aortiegung.) 

Es war fpät, der Tag ıreigte ſichz Über dem Ser und der Santicait 
brannte das Abendroth, als ich aus meinen Träumen erwacht, Rum 
Dachfenfler ftarrte ich hinaus Über Keld und Bera und Wald; der Av: 
liant lag vergeffen auf meinen Kniten. Ich mar in einer anderen Belt 
gemeien, ich war, mit einem Wort, ich war zum zweiten Mal nerlicht, 
diesmal in ein wirkliches lebendiges Weſen. Acht Tage waren ee brr, 
feitdem ich fle zum erften Mal gefeben, und ſeche Tage, ſchon Fed 
Tage, feitdem ich fie nicht gefeben. In dieſen ſechs Tagen barıe ich m 
gemacht, wie alle unglückliche Liebhaber. Erſt wiegte ich mich im all: 
fei Hoffnungen, dann fuchte ich allerband Zerfireuungen, und der Peir 
weiß, wie ſchlecht mir Lie befamen, Nun ſaß ich gefangen und font 
meinen Gedanken nachbängen und burd die romantische Eeftüre dies 
Abends war meine Phantaſie jo leidenſchaftlich gefteigert, daß ich mit 
nicht mebr mit järttihen Gebanfen und MApoßropben begaliate, fonder 
etwas Mühnes und Caticheidendes auszuführen befchlof. Ich mut: 
neben an im Dachgeſchoß in des Malers Erübchen, da konnte ich mein 
Bielgeliebte finden. Wieleicht iſt fie zu dieſer Stunde dort alleır. 
Aus der Hammer daneben fann ich ja wohl durch's Dachfenſter ſteigt 
und dann über das Dadh.... eine Minute darauf, war ich wirtlid 
fhon zur Luke binansgefrocden. Die Kübnbeit meines Borbabens mx 
mir fo nen, daß fe mich faſt übermältigte; beinabe märe ich umgefehrr. 
Einftweilen fegte ich mich ein wenig bin, um mid mit meiner gemagten 
Station vertramt zu machen. Ich ducke mich, ich lege mich platt aui 
das Dad) und kriecht fo fort, damit mich die Beute von unten nich 
feben. Bald genng batte ich beim trüben Dämmerlichte das erfebnt 
Fenſter erreicht. Noch einen Blick warf ich auf die Straße und joy 
ibn ſchuell wieder zurüd; denn aus der Höbe fab ich durch die Lufı 
ins Gefänguig des Mörders hinein. Um feinen Preis wollte ich haben, 
daß er mic) ſebe. Noch eine Weile kauerte ich vor dem Fenfler, mm 
mir Muth zu fommeln, Es war offen. Mein Herz ſchlug börber vor 
@rmartung: mird fie drin feon, wird fle che drin fepm, finde ich fie 
allein? Wie ich fo zanderte, börte ich mir von unten jurufen: „Nur 
immer binein, mein ſchöner junger Herr, fürchten Eie ſich nicht, dich 
werde e« Niemand fagen.” Es mar ber Gefangene, der fo ju mir 
ſorach. Beim erften Wort, das id) börte, war es um al meine Kaffıına 
gefchehen. Weber Hals und Mepr fprang ich durchs Fenfter ın das 
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Stuͤbchen bintin, und — fprang einer ſchönen geputzten Dame auf den 


Rüden. Sie fiel um und ich über fie. Da lagen wir Beide am Boden. 


Ich weiß wicht, wie lange wir Beide dagelegem haben; der Sturz 
und der Schrect hatten mir alle Befinnung geraubt. Ale ich wieder zu 
mie Fam, Tab ich zu meiner Bermunderung bie Madame nech immer 
dalirgen, mit dem Geſicht am Boden, Sir fchrie nicht, fie wennte 
nicht, fie rlibrte fich wicht. Ich krieche ni ibe bin, ıch zupfe fie 
am Kleide. „Madame, Madame!” flüſtere ich weinerlich; feine Ant: 
wort. „Madame, Madame!” fein Laut. Ach, mas hab' ich da ges 
ıban! Ich babe fle todigeichlagen, umgebracht, eine ſchöne vornehme 
Dame. Wie wird mir's geben! Gewiß, die Situalion mar ſchrecklich. 

war febe ich chen einen Kritikus kommen, der ſagen wird, ich batte 
lie bei den Haaren berbeigegogen, dem nenmediichen Geſchmack an grau: 
figen Dingen zu lieb. Mich fo geihwind, Herr Arititus! Das Stub— 
chen war eines Malers Stübchen, und bie vornebme Dame war eine 
Puppe. Beſinnen Sie ih auf eiwas Anderes, Herr Krititue. . 

Meine erfte Sorge, nachdem ich mir felber auf die Beine gebolien, 
war, die Madame aufzuheben, Sie mar gar nicht ärgerlich; fie lächelte, 
lächelte wit ihrem dummen rorbgefchminften Geſicht in einem fort, 
Scyaden batte fie wicht genommen, auger ganz vorn an ber Naſenſpitze. 
Ich bemübte mich, die Verlegung zu furiren, aber ich ſtand bald davon 
ad, Denn o Jammer. Kammer, was für Unglück batte ich angerichter! 
Die Madame batte, als fie mit mie umſiel, mit ibrer großen Mafe an 
den Delfarbentopf geftofen; der Topf war gleichjalle umgefallen, da 
log und lag Alles in der Stube herum: Del, Tufche, Pinjel, Schwärgme, 
Muſcheln, Alles unter einander. Ich kroch in der Stube berum und 
wollte bie Dinge fo gut ale möglich wieder zufammenlefen. D meb, 
da wor das Unglück lange noch nicht zu Ende. Neben dem Farbentopf 
mar ein langer, bünner, einfülhiger Ständer gemeien; ten mußte der 
Topf an den Auf geilofeu baben, daß er anfing, zu ſchwanfen bin und 
ber, und am Ende machte er kurzen Prozen und fiel um. An ber 
Wand an einem Nagel bing ein fchöner großer Herr, der jab fid all 
die Geſchichten anz da kommt der Stänter und friegt ten Herrn im 
Zulen bei der Bruſt zu padenz; ber Ständer reift den Herrn mit, der 
Here reift den Nagel mit, und alle drei werfen ſich auf die Lampt; 
das Lampenglas jeripringt, und nebenan Mebt ein. großer Theeteffel, der 
mit ins Berberben geriffen wird. ea mar eine arge Berwüſtung, eine 
allgemeine Ueberihmwenmung, und die Madame lächelte in Einem fort. 

Da foh ich und fiberlegte mir die Kataflrepbe. Daß jeter Gedanfe 
an meine Liebe mir verlegen war, kaun ich tem Leſer beibeuern. Die 
Diverfion war gar zu ſtatk und plöglich gefommen, und wäbrend ich fo 
tatblos inmitten der Trümmer die Hände in den Kopf Müge und all 
mein Mißgeſchick ausredine, ninımt ſich der Leſer wobl ein wenig Zeit, 
en des Mäberen zu erfabren, in wen und mie jo ich mich vwerlicht 

atte. — 

— Der Mann, in deffen Stübchen ich fo eben unter allgemeinem 
Umflur der Dinge eingeliegen war, durfte für einen großen Künſtler 
gelten. Er machte alle Portraits treffend ahnlich und doch alle hübſch. 
Ta, wenn man's babin bringt, dann lobnt die Kunſt dem Künſtler. 
Weiñß Jemand einen befferen Köder, einen Köder, der ſolche Wunder 
hut, daß Karpfen und Hechte und Goldſiſcht umd Gründlinge und 
Halfiiche und Serkülber zu Haufen herbeiſchwimmen und anbeihen und 
ſich fangen laffen? Sie jappeln nicht einmal, die Angel rigt fie nicht, 
und der Angler bat zu feinem Fang noch einen ſchönen Dank obendrein, 

Das Alles macht die Eitelfeit! Wenn Du, geneigter Leſer, es zu 
Woblſtand und Anieben gebracht baft, wenn Du ein reicher Dann, ein 
Mann bei der Stadt geworden biſt, gleich Häht's Dir Feine Nube. Du 
ſollſt Dein intereffantee, Dein originelles, Dein, bei Lichte beieben, lie 
benewürdiges Anzlig auf die Leinwand abfonterfeirn laffen. Wie weiß 
die Eitelkeit Dir yugursden! Du mußt dod Deiner Mutter, Deiner 
Frau, Deinem Dnfel, Deiner. Taute die Rreude machen, Du mußt fie 
überrafchen. Und wenn Du feine Verwandte haſt, wae jagt fie dann? 
Ei, man muh die Kunſt befördern, man muß einem Talent, das ein 
armer Teufel ift, etwas zu verdienen geben. Nun wäre zwar bas Talent 
zu tauſenderlei anderen Dingen zu gebrauchen; es fönnte Dit J. B. 
einen Raminichirm malen, oder eine Spanifhe Wand, ober c# fönnte 
Dir Kopicen anfertigen; aber Lie Eitelleit leidet's nicht, fie mil ibre 
ganz apartes Beranligen baden. Deine Augen follen ſich daran weiden, 
mie Du auf der Leinwand fiebit, bübſch, ſugendlich, gepugt, glängenb, 
frifiet, in feiner Wäſcht, mir Glack:Bandichuben. Und alle Leute follen 
es ſeben und follen es bewundern, das Bild nämlich, das beift Dich; 
man fol taran.jeben und erkennen Deine Züge, und Deinen Meichs 
tbum, und Deine edle Geburt, und Deinen vornehmen Anftand, und 
Deine Eleganz, und Dein Talent, und Dein zartes Gefühl, und Deinen 
Wig, und Deine Alugbeir, und Deine Wobltbärigfeit, und Deine ges 
mwäblte Lektüre, und Deinen feinen Geſchmack und al die anderen vor: 
treflichen Eigenſchaften, woran man merkt, daß Du rin aufgepeichneter 
Mann bit, ein Mann, der feines Bleichen fucht, ein Dann, ber 
taufend und eine Tugend und Liebenswärbigfeit beflgt, die liebenswürs 
digen Febler ungezäblt. 

Ergo: die Kunft» Zbeorie des Portrait: Malere beruht gany und 
gar auf der phyſtologiſchen Tbrorie des Eitelteits : Organs im Bebirn. 
Es bar Maler gegeben, bie das nicht gewußt baben; fle find im Hospis 
tal geflorben. Diefe Ignoranten malten einen Hecht wie einen Hecht 
und einen Pabian mie einen Papian: wer kann ba ein Portrait be: 
flellen? Sie mögen große Maler geweien fepn; aber am Ende haben 
fie den Hunger an die Wand gemalt, 

Meiner aber, der neben mir im Stäbchen wohnte, das war ein 
anderer Mann! Alle elegante, farbionable Geſichter in der Stadt 
und Umgegend befam er zu fonterfeien. Zag für Tag warteten elegante 
Karroffen vor der Ihr, während die Beflger und Befigerinnen derſel⸗ 
ben ibm oben fahen. Erundenlang Nand ich am Fenſter und batte 
meine nit; zujufeben, wie die Hrerricaften amefliegen und wieder tin 
fliegen, und mie die Pferde unten flonden und mit den EScwänen 


nad) den Fliegen ſchlugen, und wie die Kutſcher pfifen und mit ber 
Peitſche Mnallten. Meugierig muflerte ich die Zigur und Kleidung der 
aus: und einſteigenden Perſenen; ihre Geſichter konnte ich felten von 
oben erkennen, aber le entgingen mie nicht: denn ich durfte nur zwei 
oder drei Tage warten, fo fab ich fie Alle und konnte alle ihre Züge 
mulern nach Herjeneluft. Der Mater nämlich hatte an der Aufenjeite 
feines Fenflers zwei eiferne Stangen mit Hafen; daran pflegte er von 
Sitzung zu Siguug feine Bilder auszubängen, idy weiß wicht, ob zum 
Trocknen oder jur Schau. Dann durfte ich nur die Augen auibeben, 
fo-jab ich Lie auserlefeufte Geſellſchaft, Mylorde und Barone, Herjos 
ginnen und Gräfinnen. Die Dingen da einander gegenüber und ſahen 
einander an, und wenn ich fie anlab, fo jaben fie —* wieder an; fo 
machten wir Velauniſchaſi. 

Nun denn, vor acht Tagen am Montag war ich wie gewöhnlich 
auf das Mollen einer Karrofe zum Feuſter geiprungen,. Prächtige 
Eauipage, vier Pferse, alänjendes Geſchitt, Livreebedigenten; zwei Las 
kaien ſptangen an ben Wagentritt und balfen einem alten ſchwachen 
Mann beim Augfleigen. Ich jab den weißen fablen Schädel von Sils 
berloden umfäumt und merkte mir'e, um den Mann wieder zu erfennen, 
wenn er im Bilde am Fenſter auchängen würdt. Nachdem ter Greis 
ausgeltiegen war, kam nod ein junges Maädchen zur Karroſſe beraues 
geſchlüpfi. Die beiden Lakaien traten jurüd, der alte Mann ftüßte 
lich auf dem Arm des Mädchene, und ih fab ihn langfam bie Stufen 
binauf zum Haufe eintreten. Binterber ſprang, gar fuflig mit dem 
Scymeife webelnd, ein niedliches Bologneierbündchen, 

Es iſt immer ein freundlicher und berzbeftechender Anblid, wenn 
man bie Jugend fchön und blübend neben dem ebrmürdigen und ges 
brechlichen Alter ſieht, es pflegend, leitend, ſtützend. Aber dat junge 
Mädchen Übte durch fein ganzes Weien noch einen beſonderen Zauber 
auf mich, einen Zauber, Ber im Wunenblid mein Herj umfteidıe, 
Mitten unter fo reidyen prächtigen Umgebungen ging fle ſelbſt fo gan 
einfach einber, — tin Strobbut und ein weißes Kleid, — und dabei 
wor in ibrem Weſen, in ibrer Haltung je viel Anand, Anmnth und 
Zierlichfeit, daß ich Überzeugt war: ich bätte fie ganz alldin, am entles 
genften Drie, obne Karroflen, obhne Bediente treffen mögen, und ich 
würde doch an ibrer Micne, au ibrem ſchwebenden Gang, an ihrer 
ganzen Liebenswürbigfeit erfanyt baben, daß fie fein gemöbliches und 
geringes Mädchen fep, Auftichtig geſagt, bie vornehme Geſellſchaft, bie 
icy beim Dlaler oben fab, batte mich ichen verborben, Ich batfe an 
der VBornebmbeit, am Reichthum, au eleganten Kleidern und Manieren 
Geſchmack gefunden; ich verlernte den Refpelt vor den gemöhnlichen, 
bürgerlichen, alltäglichen Weſen, kurz vor meines Gleichen. Dies trug 
mit dazu bei, daß ich auf einmal eine ganz ungemeine Zärtlichkeit und 
Berebrung für diefe Schöne, junge, vornebme Antigone veripärte. In 
der Begeifterung meines Herzens vergaß ich die Kalypio fammt allen 
Sigualemente, die mir Herr Ratin gegeben. Ich war verliebt. Freilich 
verliebt wie ein Schultktnabe, obne Hoffnung, obne Ausficht, obme zu 
willen, mie und warum, Aber wer glaubt, daß die Lirbe eines Schul: 
fnaben darum weniger lebhaft, weniger ernſt, weniger begeiſtert fep, dem 
ſtraft ich Zügen, 

Die Leute, die ſich dergleichen einreten, müflen nie Schullnaben 
demefen fen, oder wenn fies geweſen find, jo baben fie mit Parti« 
feln und Genjimerionen und mit dem Accusativus cum inlinitivo 
vortreflich Beicheid gewußt; fie find gewiß vortrefflide Schüler gewe⸗ 
fen, baben gut memerirt, haben ſich artig und werfländig aufgeführt, 
baben ibr Herz hübſch lan gebalten, ihren Verſtand wohl einererjirt, 
ihre Gedanken nicht auf die Sprünge geben laffen und haben dreimal 
alle Kabr Prämien befommen, kurz, fie find Muſter von Schülern ges 
meien, Mufler nadı dem Herzen ibres Seren Ratin und jeder von 
ibnen ein Herr Ratin in spe. Heute find fie vieleicht Miniſter, Ad: 
vofaten, Gemwärjfrämer, Poeten, Profefforen, Tabadsfabrifanten; aber 
mas und wo fie auch fepn mögen, im Zabadeladen oder auf dem 
Katbeder, anf der Börfe oder auf tem Paruaß, fie find gewiß mufters 
baft, mufterbaft als Minifter, mufterbaft als Gewürzträmer, mufterhaft 
als Poeten, muflerbajt als TabadesRabritanten, muſterbaft, gang und 
gar muſterbaft, nicht mebr und micht weniger: iſt bas nicht war 
Schönes? — 

Ich aber ſchwöre Euch: um einen einzigen Blick des lieben Mad⸗ 
chene bätte ich deu gangen Herrn Ratin Kassier: um ein Lächeln 
von ibr bätte ich den größten Elzedir in der Welt an allen vier Eden 
in Brand geftedt. 

Ich lauſchte, mie fie die Treppe binaufging. Wie fie an meiner 
Stube vorbei waren, machte ich leife die Thlir auf. Da fam mir base 
Hlndchen in die Stube geiprungen, war luflig und freundlich, feider- 
weich von Haaren, ein gar ſchönts, miebliches, ein feines, ein vorneb⸗ 
mes Hüntchen. Ubgeſeben von dem Umftande, daf ich ein fleiner 
Menſch und er doch nur ein Meiner Hund war, hätte ich ibn fall bes 
meiden mögen. War es denn nicht ein Hündchen vom befien Haufe, 
ein Hündchen, das mit den vornebmilen Perfonen vertrant umging, ein 
Händchen, das die fchöne junge Dame lieb hatte? und von mir mußte 
fie nichte. Auf dem Halsbande trug es einen Namen, ber jdyien mir 
Engliſchz alfo war fie eine Engländerin, 

„Ich gebe en keine febr fröblihe und ammutbige Büge au 
malen“, fo ſprach der alte Herz zu dem Maler — ich hörte es mämlic) 
binter dem Dachfenſter — „und da vermurblic die Kopie das Driginal 
weit überleben wird, fo machen Sie es nur fo wenig unfreundlich ale 
möglih; denn warum follen meine Entel ſich noch dor meinem Bilde 
fürchten? Aürwahr, zur Eitelfeit kann es mir Miemand auslegen, dah 
ich mich heute malen laffe; Ihte anderen Beſucher wählen vermutblic 
ihre Zeit beffer.” „Das möchte ich bezweifeln“, ſprach der Maler; 
„ein fo ebrwärbiges Greifen» Antlig, wie bas Ihrige, fleht man gewig 
jeltener, als Jugendfülle und Schonbeit.“ 

„Sc darf mich gegen Rompiimente nicht mehr ſträuden, mein 
Herr”, fo fprady der alie Mannz ‚meine Reit ift foftbar- und viele 
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werde ich wobl nicht mehr bören. Sep nicht traurig, Lucy, mein liebes 
Kind; blicke doch rubig in die Zukunft, wie Dein Bater hut. Was 
meinft Du wohl, wenn wir und trennen müffen, wer von uns Beiden 
mebr verlieren wird? Ich berufe mic auf den Hertu, der mag's ent: 
fcheiben.” „Die Eniſchtidung möchte ich nicht auf mich nebmen”, fagte 
der Mater; „doc möchte ich eher dem Fräultin deiſtimmen. Für das 
Befte halte ich, an eine Trennung, die Beide betrüben muß, garnicht 
im Boraud zu denken.’ 

„@i, feben Sie”, fprach der Greis, „gerade fo deutet meine Toch⸗ 
ter auch, und ich balte es, anfrichtig gefagt, für eine Schwaͤche und 
möchte es ibr gern auereden. Ya mwobl, eine Schwäche, bie man ent 
fchuldigen und felber tbeilen kann, wenn Gott uns unerwartete barte 
Schläge fender, wenn der Tod die ſchönſten Hoffnungen der Jugend 
fuict, die noch auf viele fchöne Lebensjahre zäblen durfte. Aber wenn 
ber Tod, der lang erwartete und vorbergefebene, ung am fpäten Ziele 
unferer Kebenstage erreicht, wenn er ung nach langer und mübevoller 
Arbeit zur Rube winkt, wenn ein Water, die zum letzten Mugenblide 
in der Kiebe feiner Tochter glücklich, in den Armen feines Kindes zum 
legten Scylummer eingeben möchte, — ift die Borſtellung denn gar fo 
traurig, daß man die Augen davon abmenden muß? gar fo ſchrecklich, 
Yak man fich mir bereiſchem Muth dagegen waffnen münte? Ei, weine 
nicht, Bucy; femm ber, mein Kind. Sieh nur Hlee an, mie ich er 
anfebe; dann merden meine Tage friedlich und freudig dabinfließen, 
und ich werde bie zum legten Augenblick deu Himmel für feinen Segen 
danfen. Sieh es nur recht gefaßt und mutbig an, meine Tochter, es 
drobt Dir fein Ungläd; nur Deine Einbiltung, Deine futchtſamen Ge- 
danten und dag vergebliche Sträuben Deines Hergene, das macht ee 
erft dazuz nur Deine eigenen Gebanfen machen Did bange, Entſchul⸗ 
digen Sie, mein Here“, jo wandte er ſich zu dem Maler, „Über dieſen 
Puntt liege ich mit meiner Lucd immer im Streit; nun bat das Por⸗ 
trait mich wieder darauf gebracht, und ich babe den Streit ſelbſt iu 
Ibtem Zimmer nicht ruben laffen können.“ 

Dem Allen börte ich zu und war daven entzüdt, Wie doppelt 
fchön erfchien mir meine Angebetete im Lichte der findlichen Liebe und 
einer yärtlichen Schmermub! Sie bar Pferde und Magen, dachte ich, 
und galonirte Bedienten und alle mögliche Pracht. Sie Funte fröblich 
feyn umd eitel und ſich ſchmücken, und doch beirübt fie Mich und weint, 
weil die Zeit einmal aufbören muß, wo fie ihrem alten Water ben 
Arm reicht. (Fortſttzung felat.) 


PRord - Amerika. 


Jeannie Maccrea. 


Ein neuer Roman, auf die dramatiſche Eriſode des Unabhängig: 
feiter Krieges gegrändet, den die Bereinigten Staaten von Nord YAlmerifa 
gegen ihr Britisches Murterland führten, iſt fo eben im Beilon erſchie⸗ 
nen. Die Wahrbeit der in diefen Roman verflechtenen Erzählung wird 
von allen Zeitgenoffen beflätigt. — 

Jeannie Macetea war bie Zodyter eines presboterianiichen Geifts 
fichen, ter ver ber Revolution in Mens Xerfen farb. ein Bruber, 
der am Öfllichen Ufer des Hutfon wohnte, bot ibt nacı dem Tode ibres 
Baters im feinem Hauſe einen Zurludteort an. Dort machte fie die 
Bekanntschaft eines jungen Mannes, Mamene David Jonre, der um 
ibre Hand anbielt. Der Krieg brach aus; Jenes nabm Dienfte in der 
Königlichen Armer, begab ſich nad) Kanada und murte zum Lieutenant 
bei den Zruppen des Generals Burgepne ernannt, 

Ungefähr vier Meilen von dem Haufe, das der Dbeim des jungen 
Mädchens bemobnte, erbob ſich einige bundert Schritte vom Sudlon 
das Kort Edward, ringe umgeben von einer greijen angebauten Ebene. 
Gegen Norden, eine Biertelmeile ungefäbe von bem Fort, war bie 
Wobnung einer Ameritaniihen Dame, die Jtannie Macctea öfter zu 
befuchen pflegte und deren Wohnung ein ziemlich bober Hügel befchligte. 
Dichtes Geſtrͤuch bedectte den Hügel, deſſen Gipfel don einer aigans 
tiichen Fichte befcharter wurde, die durch ibren Umfang in ber — 
Gegend berlibmt war und zu deren Fühen ein tauſchendet Quell fprus 
beite. Itannie Macetea war gerate zum Beſuche bei ibrer Freundin, 
als die Ameritaniihen Truppen dieſe Gegend beiegien. Hundert Mann 
mitreden von dem Fort aufgenommen; tin Piquet Soltoten, ven dem 
Lientenant van Vechten kommanditt, beiegte das Grböl;. 

Der Morgen war kaum angebrochen, als cine Abtbeilung Indianer, 
mit ibrem durchdringenden Kriegegefchrei aus den naben Wäldern bers 
vorflärzend, dar Piquet Soldaten nabe beim Hügel angugreifen Ders 
fuchte. Bier Leute werden verwendet; ber Lieutenant aber und fünf 
Andere wurden getdbtet. Ein Soldat, Namens Sammel Stantijb, der 
bei der Fichte auf Poſten flebr, ſiebt drei Indianer auf fich zukommen, 
jielt auf einen, tödter ibn, reitet ſich nach der Ebene bin, wird von 
merem von vier Feinden umeinat, die auf ibn feuern, ibn am Aufße 
vermunden und, machbem fie ſich Überzeugt, dag es ibm zer entflieben 
unmöglich fev, ibn bis zur Quelle tragen und ibn bert verwundet liegen 
taffen. @inize Minuten war er im dieſer Lage, ale jmei Arauen mit 
erzauften Saaren, von denfelben Indianern berbeigefchteppt, den Hügel 
er Es waren Mik Maccrea und ibre Freundin Mit Macntel, 
welche von ben Indianern in dem Haufe der Letzteren überfallen und 
fortgeführt werten waren. Man Enebelt fie und mirft fie neben den 
vermundeten Soldaten. Indeſſen erbeht fi ein beftiger Streit unter 
den Anführern ber Wilden. Aus dem Tom ibrer Stimme, aus der 
Seftigteit ibrer Bewegungen läht_ fich fliehen, wie gereizt fie find. 
Bald artet der Streit im offenen Kampf, ausz einer ber Inbianer ers 
areift Miß Macerea bei der Bruf und durchbehre fi, Eile fälltz er 
bebt fie mieder anf, und mit einem einzigen Streich feines Tomabant 


reift er ibr die Haut mir dem ganzen Haarwuchs berunter und mir 
diefe granenbafte Trophäe einem Indianer, der feine graufame Bu 
nicht beiten wollte, ins Geſicht. Diefer wirft fih auf ibn unt : 
Richt ibn. Nach diefer blutigen Scene verlaffen fie ten Dre, unde 
Leichname bleiben auf dem Platze liegen. Benachrichtige vom Lirir 
gräßlichen Creigniß, eilt Jeannie Macctea's Bruder nah dem D 
und findet den Körper des armen Mädchens mit neun Wunden beted 
Er begräbt fie. R 
as Schredlihfte iſt nun aber die eigentliche Beranlaffung ns 
die Entwidelung dieier tragiichen Geſchichte. David Jones batte nn 
lid) zweien Anführern der Wilden den mit einem Briefe begleitet 
Auftrag —— ibm ſeine Braut, die fie im Hauiſe ibrer Frcunt 
finden mwärten, zuzuführen. Die Indianer kannten weder Jonce & 
fir, noch fein Werbättmih zu dem jungen Mädchen. Ibnen ſchien 
nur darum zu tbun, eine Gefangene ju machen, eine Beute zu erobm 
Wenn fie nur ibre Gefangene oder deren Ueberrefle an Jones bradıtn 
glaubten fle, ibre Schuldigkeit getban ju haben. Unfere Indianer h 
nügten ſich micht mit einer SHeldentbatz mäbrend fie das ji 
äbchen entfährten, ariffen fle nebenbei auch die Amerilaner an me 
lieferten das oben beichriebene Gefecht, 
Jeannie, die im Voraus mir Yonee Übereingefommen war, de 
zn er ſchicken würde, zu folgen, mar auch gleich bereit, © 
e ben Brief bradyten, und ging obne Wiberfland mit ibnen. 
aber die beiden Gefangenen fortgeführt wurden, enıfland Über ben % 
tbeil, den ein Jeder an dem Sieg baben wollte, ein Streit, den & 
Wildeſte unter ihnen dadurch beendete, daf er die Gefangene ermork 
Ein furchtbarer Streit, and gräßlicher noch burch die Entfcheitus; 
Außerdem aber meinten die Wilden, daß bie blutige Tropbäe, die He— 
die fie dem unglüdlichen Schlachtopfer abgezegen, ven Lieutenant Xors 
völlig zufriedenftellen würde, und fie beeilten ſich baber, fie ibm; 
bringen. Der Bräutigam fab bie blutigen Ueberrefte feiner Geliche | 
von dieſen Wilden vor ſich ausbreiten, er, ber ihnen, obne er ; 
abıen, die Waffen felbit dazu gegeben batte. Er lberlebte nur fur 
Zeit diefe fürchterliche Tragedie, von der die Einwohner der Umgegent 
das Andenten bemabrten. 
Es find erſt * Jabre, daß bie Ueberreſte der unzlücklichen 
—— und ihres Braͤutigams mit großer Feierlichteit, den jungen 
ädchen betränzt, anf dem Kirchbefe in einem aemeinfamm Grabe 


befiattet wurden. Die Erzäblung von dem Tote Irannie Macctea 


‚ bare fih bie nach England verbreiten, und Burke ermäbnse oft dieſet 


Gefärichte als eines Zeugnifles von der Granfamfeit, womit ter Amen: 
taniſche Kricg geführt wurde, 
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Mannigfaltiges. 


— Eigene Art von Literatursgeitungen. So meit bet 
es ber Machpru doch noch nirgende gebracht, als in Merk s Amerilz 
Dan drudt in Brüfel freitih die Revue de Paris mach, in Warit 
die Edinbargh-Review und in Dentichland unter Anderem auch unin 
„Magazin“, wenn and nicht fe vellſtändig mie dieſe beiten Nepürn. 
doch um fo häufiger von gan verfdiebenen Seiten. Aber nichts dien 
Art kommt doch der Amerikanischen Induſtrie gleich. Bier (giebt 
Zeitungen, die jegt fon Lie Verherſagung wahr machen, daß bi 
Teurnatiftit einmal die ganze Literatur verichlingen werde, Diefe Zu 
tungen druden nämlich volftändige Bücher vom Titelblatt bis zu den 
Stridye wach, der jest das in alten Büchetn üblich geweſene „Ente 
vertritt, und verkaufen jr wenige Cente, was in England ein Pfurnt 
Stetling foflet, Die Philadelphia News dem 26. Mopember v. J 
niebt in einer Doppel: Nummer den vollſtändigen Rubalı dee Englifchen 
Taſchenbuchte Friendships offering auf das Jahr 1637. ' Zwar fin 
natürlich die fchönen Stablſtiche diefes Almanaches nicht tabei, ded 
erhält man bafür den Kubalt deffelben, den man ſonſt mit ſeche Tb 
lern bezablen muR, für zwei Silbergroichen. Auf diefelbe Weife bat du 
genannte Zeitung hen den größten Theil von Marrvars und Bin 
mer’e Romanen nachgedruckt, und dabei iſt ſie eigentlich ein wolitifche 
Blatt. Aber gerade in Amerika, wo die freiefte Negierungeform feinen 
lei Aufdruck ter Preffe in den Weg tritt, feble cs ten Zeitungen cf! 
an politiihem Stoff. Mit Eurepäiihen Nachrichten fann man Bir 
Zefer, die allerdings an ben Greignifien in England, Areanfreich umt 
Spanien großes ntereffe nebmen, nicht täglich unterhalten, dene 
bie Poften aus Liverpeol und Hadte fonımen ja in der Negel nur aflı 
14 Zage an, und fo geſchieht es jumeilen, dak eine Anerifaniiche Zei— 
tung ihre Spalten mit Gedichten, oder, wie mir aus obigem Neilpiel 
etſehen, mit ganjen Taſchenbüchtrn Alt. Die Philadelphia News 
verfpricht Übrigens, ganz in berfelben Weiſe wie es mit dem Friend: 
ships offering gefcheben, auch alle Übrige Engliiche Zafchenbüdyer mach 
und nad abzudruden. 
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Moldau und Walladei. 


Das Land und feine Bewohner. 


Nachdem wir im vorigen Monate eine Ueberficht von der Sprache 
und Literatur der Moldau und Wallachei gegeben baben, glauben mir, 
unferen Leſern eine intereffante Ergänzung diefes Artitele in dem nach⸗ 
ſtehenden Bemerkungen mitzutbeilen, die von einem in Paris lebenden 
Bucharefler berrüßren und ſich in einem ber legten Hefte der Revue 
des deax mondes befinden: 

„Da die Wallachti und Moldau in dem letzten Jahren der Schaus 
plat bedeutender Creigniffe wurden, fo jogen fie jmat die öffentliche 
Aufmerkfamteit anf fich, aber e6 war nur eine flüchtige Neugier, bie ſich 
auf einige Verbältniffe und auf einige Männer befchräntie. Die Meinen 
Königreiche des mittleren Airita’s find vielleicht noch mehr befannt, als 
Diefe beiden —— Fürftenıhämer. Sollie man es glauben? Hãugen 
fie nicht offenbar innig mit der orientaliihen Arage, alſo mit ber Frage 
der Zukunft, zufammen? Berdienen Länder, bie tunferen Kontinent bes 
grängen umd ven den Wogen des Schwarzen Meeres befpillt werden, 
eine ſolche Geringfhägung? Warum bat noch feine Hand verſucht, den 
Schleier zu lüften, ber fie bebedir? 

Kaum daß die Europäifche Welt Über ihre geegrapbifche Loge uns 
terrichter if; von ihrem potitifchen Zuſtande aber, von ihrer Geſchichte, 
von ihrer Vergangenheit und Gegenwart weiß fie = nichts; fie kennt 
weder bie Hülfsquellen, welche fe barbieten, nody bie Reiben, bie fie 
erdulder haben, noch die Beziehungen, welche fie mit ben Geſchicken des 
Ehriftentbums und der Eivilsfation verfnüpfen. Eben fo unbefannt ift 
ber Grund und Boden, ben fie umfaflen, fo fruchtbar und malerifch er 
auch ſeyn ms . 

Wenig Gegenden Europa's ind don der Natur fo begüufligt, wie 
die Moldau und Wallachei. Eie bilden ein großes Beden, das im 
Weflen und Norden von den Rarpatben und im Sfiben von der Donau 
begrängt wird. Die Wellen diefes majeſtätiſch dabintollenden mächtigen 
Stroms bienen weiten, bunten, pittoresten und fruchteeichen Ebenen jur 
Einfaſſung. Eine Menge von Zeichen flohen an ben großen Fluß, defim 
Waffer fle ibren Urfprung und ihre NRabrung verbanten; der Kifchlang 
darin iſt ſeht ergiebig und macht eine der mefentlichfien Revenlen der 
beiden Hürftentbämer ans. Rach den Rarpatben zu findet man berrs 
tiches Weidelond, Wälder vol Baubel,, Steinfaljs Salinen, die ſich 
mit dem beften Probuft diefer Art in Europa meffen Mnnen, und * 
Gebirge, die kaum mit einer dimnen Erdſchicht bedeckt find, und bie 
noch nie Nemand ansgebentet hat. Die Regierung behält fie ffir fich 
und läht fie doch unbenußt liegen. Eie will das Salg, welches fie aus 
den Salinen gr. und woraus fle ein Monopel macht, zum bödjiten 
Dreife verkaufen, Im mittleren Theil des Bandes wechſeln Ebenen und 
Hügel, Wieſen und Gehölze ab und gewähren reijente Anfichten, 

Der verichiebene Charakter des flachen, des Wald⸗ und des Hodıs 
Iandee finder ſich in biefem Gebiet vereinigt. Alle mögliche Produkie 
find ihm eigen; von @uropäifchen Bäumen werden nur ber Delbaum 
und bie Drange bier durch Boden und Klima nicht — Die 
zabfreichen Weinberge liefern ein treffliches Gewäche, das bloß einer 
veritändigen Behandlung bebürfte, um den Framoöſtſchen Weinen ben 
Rang ftreitig zu mahen. Es fehlt aber an Musfubr, und der eins 
beimifche Abſatz reicht faum bin, um die erften Koften zu decken. In 
manchen Jahten fonnte man das Litre zu zwei bie drei Sous baben; 
baber bie gämjlise Bernachhläffigung dieſes Aulturzweiges von Seiten 
der @inmobner, troß deren die aufgezeichnete Dualirät des Gemächles 
ſich nicht Anbert. , 

Unfruchtbate Gegenden und Haideland trifft man gar nicht an. 
Zablreiche Bäche, die von den Karpatben berabfommen, münden ſich in 
die Donau, und eine Zeit lang bilden ihre ſtillſtehenden Wellen bier 
und ba weite Bafferflächen, bie dem Rande ein wunderliches Anfeben 
geben. Es it, als wären dieſe Landſtrecken einem großartigen Bewäſſe⸗ 
rungs&oflen unterworfen und bartten der Bebauung. Uederall fliehens 
des Waffer, Überall fruchtbare Duellen für den Ackerbau. Man benuße 
einige diefer Bäche, man made eines oder ein paar diefer Wafferberten 
ſchifbar, und man tönnte ein großes Ne von Alufs Communicatienen 
fchaffen, man fünnte Reichthum Aber ein armer Land auefchütten. Etwas 
Gewerbflein mürde riefenbafte Kopitalien verterten nnd tinermeßliche 
Hülfequellen Öffnen. Die Welten diefer Kläffe führen oft Goldiplitter 
mit, die fich von den Seiten der Berge abgelöſt baben. Qucckſilber, 
Eifen, Kupfer, Erdpech, Schwefel und Steinfoblen liegen in den noch 


unerforfchten Grbirgen vergraben und marten nur auf dem mächtigen » 


Hebel der Yubufrie 


Im Jahre 1811 wurden Mineralogen von Et. Petersburg mit dem 
Anfrage abgefhict, die Minen des Karpatben:Gcbirges zu unterfuchen; 
als ter Ärieden unterzeichnet wurde, batten fie ſchön berrliche Golde 
Kupfer: und Duedflibers Adern entdedt; da hörten ihre Arbeiten auf. 
Das man cine ſolche Ausbeutung vernachläffigen, das Glüd geradezu 
von fich flohen und anf vergrabenen Schäßen arm leben fann! Die. 
Negierung, die ſich fehr wenig um das Grmeinweohl fümmert, bat vor⸗ 
yüglich die Habgier der Diromanifchen Pforte zu erwecken gefürchtet. 
Mau weiß, wie ſchwankend die Hertſchaft ter Phauarioten war, und 
wie die Unficherbeit ibrer Erifienz fie nötbigte, ſich auf den fhnellfien, 
ja auf deu gefährlichften Ertrag zu werfen. Der Menſch ohne en 
fegt Alles für einen augenblidlihen Erfelg daran und richtet fein Land 
durch dem gegenmärtigen Gewinn zu Grunde Ohne Kapitalien und 
ohne die zur Auebentung nöthigen Keuntniffe, fonnten fich die Privats 
leute auf foldye Unternehmungen nicht einlaffen. Vor ber letzten Reform 
verbot ihnen fogar das Beleg, biefes Staats» Cigentbum, diefe mines 
raliihen Aunbgruben anzurähren, obgleich Niemand davon Nutzen zog. 
Wenn man eine entdedte, fo wurde fie ale dem Fiskus gehörig angefche. 

Wach«, Honig, Tabad, Butter, Käfe von ausgezeichneter Dualität, 
Häute, Felle, Flache, Karbefdrner (ramus infectorius), Wolle, Seite, 
Groß: und Kleinvich, Geflligel, Wilbpret fommen ju dem Maturreichs 


thum biefer Länder noch binzu, deren wunderbare Fruchtbarkeit ſich nur 


durch Ungläd und ſchlechte Bermaltung vermindern fonnte. Bier, wo 
alle Betraide: Arten wuchern, weiß man nichts von fnfllien Mitteln 
jur Vermehrung der Merndte; die Worte Düngung und Werbeffes 
rung find undekannt. Der Walzen giebt bier das Schjehn:, ja 
Zwanzigfache der Ausjaat, der Roggen das 7 die Birfe das 
Dreihundertfache,. „In der Wallachti finden fi alle Arten von ⸗ 
ten”, fagt Maltebrum; „oft trifft man auf ganze Wilder von Frucht⸗ 
bäumen, als Birnen, Aptikoſen, Kirſchen und dergleichen. Der größte 
Theil der Berge gleicht hinſichtlich der Mannigfaltigkeit der Kruchtbäume 
ben fchönften A on Gärten, bie flets binter denen der Wallachei zus 
rũckbleiben werden. Die Befchaffenbeit des Bodens, die Ebenen und 

gel vereinigen im Allgemeinen fo viel günſtige Werbältuiffe, da man 

er in einen Winkel Enropa’s far ale auf dem Erdball befannte 
Kultur: Gegenflänte ohne Unterfchyied (mur matlirlidy die Gemächfe der 
Tropen und der ſebr fablichen Breiten angenommen) jufommendrängen 
Bunte. Man könnte aus biefem Lande die fhönfle Gegend Europa’s 
machten.“ „Es giebt”, gt er ferner, indem er von der Moldau fpricht, 
„wenig, Länder, wo bie Ebenen, Hügel und Gebirge in einem für den 
Aderbau und bie landſchaftliche Perforkiive fs wunderbar geeigueten 
Berhältnif mit einander abwechſeln. Größer und majeftätifcher ifl Die 
Natur in ber Schweiz; bier aber ift fie fanfter and Lieblicher.” r 

Aber die Natur vermag nichts und ibre Gaben find verloren, mern 
nicht die Unterflügung einer einfichtenofen Thätigfeit hinzutdmmt. Der 
Menſch kann Alles verderben, was don Bett Fmmte. Wo Gemerbe 
und Handel feblen, bleibt der fchönftle Boden unbebant, und die herr⸗ 
lichflen Reichthümer werben mit Rüken getreten. 

Der Lurus erzeugt in biefem Bande unbefannte Bebärfniffe, und 
die Inbuftrie bietet doch feine hinreichente Hfufequellen dafür. So 
fleigert fi) zwar der Verbrauch, aber nicht die Production. Man 
nimmt daher feine —5 — zu ſremdem Gewerbfleif; die Wolle, bie 
Seite und der Klacdys, woran das Land Meberfluß bat, geben ins Auss 
land, werden unter feiner Hand im nügliche Kabritare von dreifachen 
Werih umgelhafen und fehren fo verwandelt zu den Wallachen zurd, 
bie einen ungebeuren Preis daflir zahlen. Deflerreich verficht die Mole 
dan und Wallachti mir ollem MWirbfcaftegeräth; bie Eifens, Glass 
und Täöpferwaaren, bie Leinewand und die Kattune fommen aus ande: 
ren Theilen Densfchlande, Die Leipziger Meffe liefert die Tuche, die 
Seidenzgeuge, die Züle, bie run und die neuen Moden. Die präcdh» 
tigen Kutichen, die in den trafen der beiden Hauptfläbte der Moldau 
und Walladyei dabinrollen, Mind in Wien fabrizirt. Alle Eattels und 
Wagenpferde, ber Stolz der Reichen, fommen aut Ungarns Beflüten, 
Mögen die Keinde der Probibitio, Befege die Wallachti und Moldau 
befuchen; bier werben fie die traurige Verwirklichung Ihres Lieblinger 
tundſatzes mit Augen ſchauen: neben eingr unbebeutenden Ausjube eine 
hr beträchtliche und fless zunehmente Einfuht. Ein edlerer und los 
benemertberer Lurus, das Lefen fremder Büchet und Journale, keſtet 
diefem reichen Sande auch eine Auflage, fo daß es felbft durch feine 
befferen Neigungen ärmer wird, Mn Kapitalien feblt e# Überall; ter 
geſetzlicht Zineſuß iſt 12 Progent, Die grofe Entwertbung, welche bie 
Münze fer der Hertſchaft dee reformatoriichen Sultans erlitten bat, 
vermehrt dieſe Noth noch, und fellfamer MWeife finder man bier. eine 
tranrige Bereinigung von Elend und Ueberflußf. 


% 


Die Bollezablung, melde Hirzlich in der Wallachti und Moldau 
unter Ruffifcher Autorität vorgenommen wurde, und deren Reiultat von 
diefer Regierung gewiß nicht zu hech angegeben worden, da fie kein 
Antereffe an einer joldyen Urbertreibung baben konnte, lieferte die Zumme 
von 3 Millionen Seelen auf beide Alirftentbiime. Die Größe des 
Randrs kann aber, in Verbindung mit feiner erftaunlicdyen Fruchtbarkeit, 
obne Zweifel ſechemal fo viel Einwohner ernähren. Hier find feine 
Moräne auszutrotnen, feine SHaidefireden zu bemäffern, feine fchlechte 
Bodenarten ju verbeflern. Rürige Arne, die das Grabſcheit zu führen 
wiſſen, weiter ift nichts vonndiben. Kine fo leicdyte Kultur und ein jo 
leichter Gewinn müßten unter einer ſeſibegtündeten und ſorgſamen Res 
gierung eine zahlreiche Bevollerung berbeizieben oder vielmehr fie ers 
zeugen, benn es ift jeßt ermiejen, daß Reichtbum Konfumenten erzeugt. 
Auch müßten Gewerbtreibente aller Art natürlicher Weife in ein Land 
ſtrẽmen, wo nod feine Induſtrie vorbanden iſt und doch eine gemaltige 
Menge von Fabrifaten derbtaucht wird. 

Sind nun biefe vom Pimmel je geliebten, von den Menfchen aber 
enterbten Zänder eiwa bon einem berz⸗ und gebaufenlojen Boltejlamm 
bewohnt? Heinesweges;-bie Herporbebung einiger einzelner Züge ibres 
noch wenig flubirten und kaum gelaunten National.Charalters wird bas 
Gegentbeil zeigen, 

Bor Allem wird der Neifende, der ditſe Kürftentblimer befucht, won 
ber naiven Baftfreumblicyteit ibrer Bewohner eingenommen. Es wird 
ibm eine woblmelente und fiberrafchende Aufnabme zu Theil, die man 
nicht als jene banale Gewebubeit anzuicben bat, die gedankenloſe Reis 
ſeude allen Drientalen zuichreiben. Der Wollache Liebe in dem Frem—⸗ 
den nicht bloß den gebeiligten Chatalter des Gaſtes und des Reifenden, 
fondern auch die Ueberlegenbeit, die er anerkennt, die Civilifation, die er 
noch wicht erreicht bat. Won allen in der Kultur zurücgebliebenen Böl⸗ 
fern, die Europa einfchlieft, füblt keines ein fo lebbaſtes Bebürfnif, die 
ESrbäre feiner Keuntniſſt und, feiner moralijhen Macht zu ermweitcen, 
Der Wallache beugt fid ver der geiſtigen Ueberlegenbeitz; er werebrt 
ſelbſt Äußere täufchende Zeichen derſelben; feine alten Vorurtbeile weis 
dien feiner Ebriurdyt vor dem Auslande; ein gebildeter Menſch ift file 
ibn ein Halbgott. Der Franzeſe wird in der Wallachei als das legte 
Rejultat, als der vollſtaͤndige Ausdruck der Europäiichen Givilifatien 
angefeben und als folder mir Entbufiaeınus empfangen; men erfeunt 
alle feine Anfprüche an, laßt fich alle feine Anmaßungen gefallen, und 
nur offenbare Dummbeit Fönnte ibn vor der allacıpeinen Vorliebe ibüßen. 

Der Reiz der eingeborenen Sitten, die böflichen Dlanieren und die 
Feſtiditaͤten einer vetgnügungeſſichtigen und verfchmwenderifchen Ariſto⸗ 
fratie haben eine große Menge von Ftemden in der Wallachei geſtſſelt. 
Ernfte und derſtäudige Männer, Männer von reifem Alter und beber 
Bernunft, fonuten dieſen Leckungen nicht wiberfieben. So viel verfühs 
rerifcye und fchmeichelbafte Aufmerkfamkeiten machten, daß fie ibr Bas 
tetland und tie Ergöglithfeiten der cibiliſirten Hauptſtädte vergafen. 
Sie wollen munter ‚diefem fernen Belle flerben und fehnen fich nicht 
mebr nach deu verfeinerten großen Städten und nach ben ergrauten 
Griellichaften zurüd. Wir fragten Einige von ihnen, ‚warum ſie dies 
robe Land ibrem Woterlande votzögen, aber fie mußten nur mit, einem 
Rational: Sprüchmweort der Wallachen zu antworten, welches jagt: Den- 
baritza ‚appa dnultze tzine bea nou se mai doutze, bas_heift: 
„Wir. ihr Baffer der Denbowiga (eines Wallachiſchen Fluſſee, 
ber Buchareſt fliekt) triuft, der kann nicht mehr von dannen.“ 
Wenn man ‚diefes Spruͤchwort analpfrt, fo wird man die offenbare 
Awandiſchaft der Wallachiſchen Eprache mit den Idiomen des füblis 
hen Europa's bemäbrt finden: appa ifl.aqun; doultze dulcis, 
1zine qui, bea bibit, nou non, se se, mai das Italiäniſcht 
mai, doutze deducit. Ale Wurzeln-biefer Wörter And Römiſch. 

ÜBor. glich if es die Ariftofratie in der Wallagei, die fich fo gafls 
fecunblih jeigt und ſich zur freimilligen Sklabin, zur teideufchaftlichen 
Berehrerin eines Jeben macht, der das Gepräge feinerer Beichigteit an 
ih zu. tragen fcheint, Befonbers braucht man uur Deuticher oder 

ranzofe zu fepn, um als Ätember. bier mit ber größten Zuporfommen: 

empfaugen zu werden, In der Wallachei lernt Kebermanı Frans 

dh; dieſe Sprache wird hier bald ſaſt allgemein im Gebrauch ſchu. 
di Sibliotheten des Bandes eurbalten nur Frauzöſiſche Bücher, Seit 
Kinger als zwanzig Jabren kommen abwechielnd funſzehn bis zwanzig 
kunge Balladen nad) Parie, um bier gründliche und fruchtbare Stu: 
dien durchzumachen. Diefe Jungen Leute eilen durch das gelebrte 
Deutſchland nach Parie, wo das Zeben zwar foftfpieliger ift, aber auch 
einen mächtigeren Reiz auf fie aufübt. 

Biegſamt tit, Geichmeidigfeit und Lenffamfeit bes Geiſte« Des 
den Wallachiihen Bolfeftamm vornebmlih aus. Cr nimmt ale Eins 
drücte leicht in ſich auf. Als fürzlich umter den Aufpizien der provifos 
rifhen Regierung Rußlands die regulairen Truppen, bejcheidener Weife 
Milizen genannt, erganifirt werten, fonnten die Ruffiihen Offiziere 

nicht genug mindern über die berfländige Gelchrigleit ber neuen 
Nekruten, Über bie Leichtigkeit, womit fie Alles fagten. War es nicht 
auch in ber Tbat zum Erflaunen, daß ein Volk, dem bie kriegeriſchen 
Gemwobubeiten_fo lange fremd geweſen, ſich fo leicht in eime ganz neue 
Disziplin zu finden wußte, von der es vorber gar keinem Begriff batte? 
Biele von den Ruffiihen Zehrmeiftern blieben im Waladyifden Dienfl; 
andere, durch das Beifpiel ihrer Aöglinge milder gemacht, kehrten mit 
fanfteren, grilligeren Sitten zu ihrem. Corps zurüid. 

So if dies Bolf, flets bereit, ſich tem Einfluß bingugeben, ber 
ibm don Außen kömmt. Kein Wunder, daß es fich fo beeiferte, bie 
Pi öflihen Moden, tie Kleiterpracht, den Glanz; der @guipagen und 

erde anumebmen! In feinem Lande der Welt find bie Equipagen 
* und eleganter, Dan kann ſich kaum eine Vorſtellung machtn 
von den mannigfachen Formen und Karben, von ber Pracht bes Ge— 
irres, don ber Muswabl ber bettlichnen Roſſe. Die blentende Außen⸗ 
(ben Gefelichaft perfübrt den Wallachen, und jo Nürjt 
arinzenlofen Luzus. Statt das Redeneprinzip der Bils 
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dung, bie er verehrt, zu erfaffen, entlebnt er ibr nur eine fdyimmmernde 
inte, reizende Gebräuche und umnüge Ausgaben. Bergebens iſt er ju 
allen Reformen bereit, vergebens Älrebt er nach Neuerungen; es —* 
ibm an den nothwendigen Grundlagen. So pflegt es allen minder 
vorgeſchrittenen Wältern zu geben, umd fo mußte cs namentlich einem 
fo empfänglichen Bolke geben, wie bie Moldauer und Wallachen ıs 
find. — mu man an dieſem Lande nicht verzweiſfeln 
Abgeieben von den bemundernswertben Anlagen feiner Bewobner jum 
Eintritt in die Baba der Fortſchritte und Verbefferungen, findet man 
unter ihnen einen gejellihaftlichen Zuftand, der lange nicht Die gronen 
BDinderniffe barbirtet, auf welche vernünftige Neformen andermärtis gr: 
Roßen find; die Ariftofratie ift zwar von Worurtbeilen micht frei, aber fir 
gebt nichtsdeſtoweniger an der Spige ber Nation einber und würde unter 
geſchickten Händen cin vortrefflicdhes Werkjeug zu Verbeſſerungen ſeyn. 

Der’ Adel ift bier von altem Echlage, aber gröftentbeile nur titw 
lät. Die Subftitutienen tennt man nich. Es giebt bier fein Prole 
tariat in Lumpen. Beim erſten Aublick Fönnte der Neifende zu glauben 
verſucht fepu, das Zand babe mit Grundbefiger und zur Ausbeutung 
bes Territoriums verurbeilte Strafarbeiter. Weit gefeblt; Kedermann 
befigt fein feines Kapital, welches er bewirtbfchaftet, indem er zugleich 
einige durch das Geſetz beftimmte jährliche Abgaben zahl. Mit Aus 
nabme einer febr geringen Amabl von Perfonen, die nichts befigen, 
baben alle Einwohner einen * ober minder bedeutenden Fome ven 
beweglichen oder unbeweglichtm Vermögen; nur an Händen febl ı« 
zu dem Unternelmungen. Um bie Haupiſtadt und um einige amtere 
Städte haben die Beamten das Grunbeigentbum in ibre Hände ton: 
jenteirt; ihr Gebiet bat ſich auf Koften ihrer Machbarn ausgetebnt; 
eine gebörige Rechtspflege würde ibre angemaften Aniprliche im Augen 
blu vernichten. In allen anderen Gegenden der Kürfienibümer ift de 
Grundbeiig ſebt Jerſtückelt. Diefe Menge Heiner Eigenthümer biar 
niemals das Beijpiel der Dummmbeit und Werworfenbeit der armen nof 
leidenden Klaſſen dar, meldye die Hefe der Europäiichen Geſellſchaß 
bilden, Mur eine Hand voll Zigeuner, die Heleten dieſes Landes, Tuns 

ert in ſtlaviſcher Barbarei, die ihnen durch die Neije eines trägen 
tomadenlebens mwertber und theuter als Alles wird. Ihre Herren erbes 
ben jährlich einen geringen Tribut von ihnen und klimmern fich weiter 
nicht um fie. 

Die Dlilde und Gefälligteit der Nationalfinen it auch mertwürbig, 
Selbſt der verworfenfie Despotismug, die robefte Behandlung, die bar 
aus eutjlebende Erbitterung ‚und alle fie begleitende böfe Leidenschaften 
baben es nicht vermocht, deu Charakter des-Wolts zu verderben. Kein 
Polizei, eine febr lodere Mannszucht, eine gar nicht firenge Meligien, 
die. bier Teinesweges den Einfluß audgeöbt. bat, ten das Ebriſtenibun 
anberwärts hatte, und ber es zwar wicht, an Blnbängern, aber an, Pre— 
digern fehlt; eine Gejeggebung, die mit der Totesftrafe nicht -viel Mm 
flünde macht, und. dod) bei ‚aletem kaum ein einziges Todesuribeil is 
einem Jahre! Schr oft achen die zwölſ, Monate vorüber, ohne daß ber 
Scharftichter unter diefem Bolt feine ichredliche Amtsprlicht zu crffilles 
braucht, und nem Sehntel unter ten Berurtbeilten find fremde Werbre: 
cher, meiltens ſolche, bie vom andern DonausUier berüberfommen. 
Todiſchlag in den Familien und Meuchelmotd Nören nur febr felten 
einwal das friedliche pasriarcyialiiche Leben vieles Bolke. Nicht einmal 
das gemöbnliche Beiolge von Gräueln, welchte Wolfsaufilänte zu ber 

leiten_ pflegt, hat man bier. fi entfalten ſehen. Keine Steuern! Dies 
e4 Loſungswort aller Anfurrectionen ertönte ver kurzem zum erſtentnal 
im Obt des Wallachen, aber kein Blutstropjen berledte ſeine Hänbr. 


Hoͤchſlens kann man einige Zeute antlagen, daß fie inmitten ber al ea 
Empsrung an ber von den fremden Strafenriubern begangenen Plüntes 
zung Theil nahmen. Weiter führte fie der Revolutio winkel nicht. 


Die Moldowallachen And mit einer Heirerfeit des Temperaments 
begabt, die weder Notb, noch Plagen, noch Nnglücdsfäle nied las 
em oder zu ten vermögen. Iſt es Apatbie? iſt es Serglofigteit: 
Res ein Fa Feanzöfiicher Charakter, der ſich um bie Zukunft mic 
fümmert, über die Bergangenbeit einen Schleier breitet und ſich damit 
tröfter, dañ er fich der glüdlichen Stimmung eines munteren, Lebbaften 
Geiſtes bingiebt, die feine Befelichaft fo anyiebend macht und ibn fein 
Zeiden weniger fühlen lüft? Die Moltauer find eimas erufleren Ge: 
mäbs; aber der Wallace fcheint alle Gegenſtände durch einen durch. 
fichtigen und buntfarbigen Flot zu erbliden. Zwiſchen einem ‚Mazurel 
und einem Gontretan, faun man aus ihm machen, was man will. Un— 
tee den Händen eines Staatsmannts wie weiches Wache, barıt er nur 
des mächtigen Willens, der ibn umbilden fo. Die Fraujöſtſche Politi! 
befdyäftigt ibn ſebt, aber nur ale Mode; cin Ftanzöſiſches Neurmal 
entzliet ibn; bas Zeien eines. ſolchen gebört zum guten Ton; . bei ben 
eleganten Damen gebört es zu deu Beblrfuiffen ibres Putztiſchee. Die 
Debatten Über das Wahlgeich und fiber die gejmungene Erpropriation 
werden mit gleichem Berguügen gelefen; man nimmt daſſelbe Inier eſſe 
daran, wie an einem Bericht über die Wettrennen zu Cbantillv ober 
an einer Oper von. Meperbeer. Für den ‚Gebanfenlofen mag die Trüas 
beit, weldhe man den Wallachtu vorwirft, einige Wabricheinlichkeit 
haben; eine traurige geiellichaftlihe und politiſche Drganifation übt auf 
die Wallachti benielben Einfluß aus, wie auf Spanien und Italien, 
diefe ver Jabrbunderten fo blübenden Länder; aber man gebe ben Ein; 
wohnern gute Inflitutionen, mau gebe ibuen Kaum zur Eutwidelung 
ibres Gemerbileiger, und man wird Thätigleit und Unternehmungégetin 
unter ibnen erwachen ſthen.“ 


Shmei; 
Erziehung und Gefangenſchaft. 
(Kortfegung.) \ 


Noch am Lemielben Tage wurde das Vortrait ausgebängt, zwat 
nur ale Sfijje, doch erfannte ich den fchönen Gras auf ber Stelle. 


Ich bemerkte, daß er im ganger Figur bie linfe Seite des Borbergruns 
©es einnahm; rechts war ein et Raum rer gelaffen. Das verdrof 
wich; aber am zweiten Zage ſchon merkte ich, mas das zu bedtuten 
“ babe. Die junge Dame fam nämlich allein, ohne ihren Water, und 
= Bernech nabm der Maler das Bild vom Fender weg. Ale, dachte ich, 
» in den leeren Raum fommt fle ſelbſt, und ich freute mich ſchen baranf, 
ibr Angefiht zu feben. 
Ych börte den Mater ſprechen: „Sie waren- fo gätig, guäbiges 
Fräulein, mir eine Stijje von der Bieblingentelle Ihres Herrn Baters 
. im feinem Part zu verfprechen, die ich in das Gemälde aufnehmen fell.” 
„Daran babe ich wohl gedacht“, erwiederte fie; „ich babe es unten 
- im Wagen.” Sie rief zum Zenfter berab: „John, bring me = l- 
buın, il you please.” ber John war wicht zu feben, nody zu hören. 
Rurjcher und Bediente batten einem armen Zeufel die Bewachung von 
SPferd und Wagen Übergeben und maren in die nächſte Schente gegans 
geu, um ſich gütich zu tbun. Der Moter wollte das Album jelber bes 
en, aber ich war ibm langſt voraus; ich hatte es geholt und lief ſchaell 
amit dem Büchlein die Treppe herauf, indem ich es verftoblen au die 
Zippen drüdte. Ich hoffte, bis am die Thlir der Malers Wertilart zu 
fommen und oben nur ein Bischen bineinzugnden, um einen Blick von 
ihrem Angeficht zu erbaſchen. Aber umterweges kam mir ber Maler 
ſchon entgegen: „Ei, ihönen Dant“, fpradı er, „was find Sie für ein 
gefäliger Mleiner Mann!” umd damit mabm er mir das Buch auf ben 
Hänber. Ich ging im meine Stube zutück und begab mich langjam 
wieder auf meinen Wollen am Fenſtet. Das war dumm von mir. Oben 
wurde von mir gefprechen, Schade um jedes Wort, das ich verlor. 

„Das ift ja ein recht liebensmürbigee Kind, und wie id) febe, vers 
ftebt er Engliih.” — „Ja wobl, und- er leitet mir manchmal bei 
Ihren Zantelenten Dolmeiſcherdienſte. Et iſt eim recht gefäliger und 
Tatentveller Knabe, Schade, daß man ihm nicht zum Künftler beftimmt, 
er bat alle Anlagen dazu. Ich will Ibnen einmal etwas jeigen, mas 
er gemacht bat.” Hier bielt der Maler eine Weile inne; dann trat er 
wieder ans Fenfler: „Seben Sie, dieſe Stijge bar er einmal von bier 
auf entworfen; drüben der Eee und die Gebirge, und bier im Border: 
grundt die Gefängnifmaner ba drüben; der fchledjte Hut, der baran 
hängt, damit die‘ Borübergebenten ein Almoſen bineinmerfen, fell an 
den armen Gefangenen inmwendig erinnern, der ſich des Anblide dieſer 
fchhönen Natur nicht erfreuen Darf.” 

„In der That’; fprach fie, „Las iſt recht gefällig entwerfen und 

mit viel Empfindung. Wenn aber jeine Meigung jur Kunſt ſich je 
Deutlich zeigt, warum läht man ibe nicht ihren Lanff‘ 
„Seine Bormünder wollen durdyaus baben, daß er bie Rechte jtu: 
Diren fol,“ — „Seine Bormänder, alie ift er eine Waiſe?“ — „Seit 
danger Reit; er bat einen alten Dntel drüben in Zaufanne, der forgt für 
feine. Ergiebung.” — „Das arme Kind“, ſprach die junge Mi, und in 
ibrer. Etinmme malte ſich ein ſo reines und fühes Mitleid, daß ich ganz 
berauſcht, enigücft davon war. Beinahe bätte ich mich gluͤcklich gepries 
fen, eine Waife zu fepn,. daß fie mich bebauern fonnte. 

Ahr Wefpräch. wandte fich nıma auf andere Dinge, und zu meinen 
großen Keidmweien erfuhr ich, daß fle Genf bald verlaffen, daß fle ſchon 
im adır Tagen nah Englaud zurücreifen würde. Das beirübte mic) 
iuniglich. Wenn fie mun wegfaͤhrt und mich mit Herrn Ratin alein 
daft, mas foll aus mir werben? , D England, du jchönes Land, webin 
die Schiffe mit Iufligem Wimpel fteuern, wie febne ich mic) mach dei⸗ 
nen nen Ufern, nach deinen fcyattigen Wäldern, wo die füh melans 
chölifchen jungen Mies umberwanteln, Meine Seimath Genf gefiel 
mir gar nicht mebr, ich fab den Ser, beu Dimmel und die Berge und 
haite feine rende daran. j 

Der alte Here tam längk nicht mebr zur Sitzuug. Ich mars 
tete mit Begierde, mit Ungebuld, ab das Portrait nicht bald ans Fen— 
fter fommen würbe; aber ein Tag verging mach dem anderen und ich 
bekam nichts zu ſehen. Da geichab es, wie oben keichrieben, dank ich 
die Bücherkammer und die Dachlufe entbedte Da führte mich die 
Sehnſucht über das Dad binmeg in des Malers Atelier; ich wollte 
die Rüge meiner Herzenelönigin ım Bilde ſchauen. Der Leſer weiß, 
welche Kataftröpbe ſich da ereignete, er ſſudet wich, wie er mid) vers 
daffen, mitten in Graus und Verwüſtung figend, voll webmütbiger und 
fläglicher Gtdanten. Ich ſah all mein Ungiücd ver Augen, unvermtid⸗ 
tich ; diermal mar es aus mit mir, ganz aus. Zweier großer Bergeben 
mar ich ſchou ſchuldig, riner Lüge und eines ſchwarzen Majeftätt«Bers 
brechens am Eljenir; nun ned; obendrein Erbrechung einer Ahür, Les 
jung eines verbotenen MDietio ...., heimliche Entweichung aus meinem 
Gefängnif, Dachüberkletterung, jerfiörender und verwürtender Einfall in 
ein Aielier, Mißhandlung einer Puppe, Zerdrechung unzäbliger Gegens 
Wände: welch' umfelige Kette von Miſſeibaten! Und der erfle Ring 
dazu? Herr Ratin weiß ib, er wirb mir ihm nennen mit ſchrecklichem 
Gefiht: dag Lachen um nice und wieder ‚nichts. 

Das mar zu tbun? Miles wieder auf feine Etelle ſetzen, zurecht⸗ 
ſetzen, repariren? Unmöglich, der Schaden mar zu groß. Mir mit einer 
erfundenen Geſchichte aus der Noth belfen? Ta, wenn ich nur nicht 
eben ad vocem Kleds und Maitäfer bie Erfahrung gemacht bätte, 
dan das Lügen nicht jo leicht iſt. Alles go ein, um feis 
nem Preis, lieber das Merafte in der Welt. Denn dann hätie ich 
ja müffen merfen laffen, daß ich verliebt mar, und wie hätte ich da 
2er Heren Matin befleben mögen? Auf den geringflen Berdacht von 

einer folchen Verberbnik umd "mmeraliidt wäre ihm alle feine Decenz 
Bintrorb zu Geflchte geftiegen, mit einem Blick bätte er mich vernichtet. 

Enplicdy kanı ich zu dem Entihluf, ganz ftil in mein Stübchen 
zuräcjukriechen, die Zbfir zur BlicherssKemmer hinter mir zur fdhliehen 
und unbändia fleikig zu ſtudiren, tbeile, um mir dadurch die böfen und 
Ängflihen Gedanken zu vertreiben, theile, um Herm Ratin auf eine 
andere Epur zu Fringen. Denn, dachte ich, wenn ich bem Herrn Ratin 
reichliche Spejimina don meiner Pflihterfällung vorlege, forgiältig ger 
arbeitete und ſchon gefhriebene Erercitien, fo wird er meinen Fleiß 
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loben und keinen Berbacht auf meine Moralität werfen. Es war fpät 
nur ein päar Minuten wollte ich warten, um dann, von ber Duntels 
beit —5* meinen Rückzug Über das Dach antreten zu können. 
Auch der Gefangene unten fodıe mich nicht feben. 

Diefe wenigen Minuten beichloß ich mir noh recht zu Rutze zu 
machen. Nach einigen Suchen fand ich das Portrait bes Alien und 
der Mif; es fand gegen die Wand gelehntz ich drehte es um und trug 
es bervor ans Fenfter, 

Es war beinabe vollendet. Die Miß ſaß in ammutbiger Haltung 
neben ibrem alten Bater und zu ibren Rügen base Hündchen, auf beffen 
Hals fie ibre zarte Hand ruben ließ. Sie faßen im Grünen umter dem 
Scyatten alter Buchen, und durch eine Lichtung des Parts ſah man in 
ber Kerne ein ſchönes Schlof auf einer Terraſſe neben einem großen 
Waſſer. Bei dem Anblick dieſes Liebreiges, dieſer fanften, finnigen, 
von füher Schwermuth verklärten Züge erwachte meine Zärtlichkeit auf 
das Lebbafteſte. Ich warf ibr Küffe au, ich erging mich im taufenb 
fhönen Träumen und erwachte mit dem bitter. jchmerzlihen Bewußt⸗ 
feun, daß ich ibe michte fen, und daß fie bald weit, weit von binnen 
reifen würbe. 

Die Nadır war eingebrochen, Traurigen Herzens nabm ich von 
tem Bilde Abſchied und: langte über das Dach wohlbehalten in meinem 
Stuͤbchen an, gerade in dem Augenblick, wo man mir Licht und mein 
Abendbtod brachte, Ich war fo aufgereat, dak ich feinen Biffen effen 
mochte, daß fein Schlaf mir in die Augen ram. Flugs ſetzte ich mich 
jur Arbeit, damit, wenn Herr Ratin Fame und in melchem Augenblid 
er mich zu Überrafchen gedächte, ich jederzeit ſichtbare Beweiſe meines 
Fleite und meiner Beflerung bätte. Alſo erd Char, und nad) bem 
Cãſar Birgit, und nach dem Birgil Bourdon's Eentmathie, und nad) 
der Ehreilomanbie drei Eeiten Auffag, und nach den drei Seiten Auf: 
fag war ich eingefcdlafen. 5 

Wie ich des anderen Morgens bei früber Dämmerung erwache, 
böre ich's unten auf der Strafe aus toller Kehle geiſtliche Lieder 
pialmobiren. Ich wuntere mich, wer das ſeyn mag. ber mich fe 
früb weckt; ich borche genauer bin, ich laufe an das Aeniter, | fieb 
da, es it der Gefangene drüben. Er fube fort zu fingen, immer 
tejier und leiier, und börte endlich ganz auf. Wir bieier rem keit 
millen faßte ich eine orbentliche Zuneigung zu dem Manne. ach 
einer Weile, mie er ſab, daß ich am Fenſter ſtehen blieb, bob er 
an: „Runger Here, find Eie immer fo Nleikig, wie vorigen Abend 2“ 
— „Und fingt br immer jo fromme Lieder, mwie-beute morgen?” — 
„Sp babe ich's gelernt und gehalten von Jugend auf. Wie fünute ich 
auc mein bitteres Unglück ertragen, wenn ich die Tröflungen ber Ne; 
ligion nicht bätte?“ — „Aber men br fo fromm und gettesfürdtig 
fevd, mie babt Ihr das Verbrechen "begehen tLönnen, um beffenmwillen 
Ibr eingefperrt jend  — „Ich rufe Gott zum Zeugen, jünger Herr, 
daß ich an dem Berbrechen unfchuldig bin. Sein Mame ſth gepriefen, 
er bar verſtattet, daß meine Richter in ſchweren Itrihum verfielen; doch 
fein Wille geichebe. Miles will. ich gern ertragen, wmein Leib mag lei- 
den und darben, wenn ‚nur meine Seele ihrer Speife nicht enibebrte, 
Wem ich doch gine Bibel bätte.“ — „Was jagt. Ihr da, unmöglich! 
man wird Euch doch eine Bibel wicht verweigern? — „Wen man vers 
abicheut, dem verweigert man Allee,” — „Mein, das. leid‘. ich nicht, 
das gebt nicht an, Jbr.milft eine Bibel haben, ich bring’ Euch meine.” — 
„Sie, gutes Kind, ſprach der Mann im dantbarfien Tone, wie molleu 
Sie das anjangen? Man laßt Cie ja gar nice zu mir. Nein, Sie 
ſollen auch gar micht zu mir fommen, Ybr junges, unſchuldiges Auge 
fol nicht aus dieſen abicheulichen KRertermäuden Schwermutb faugen. 
Aber fol ich anfrichtig ſeyn mit meiner Bitte? Geſtern fab ich, wie 
Sie an einem Strick die Auchen zu Ihrem Feuſter beraufjogen. Lich, 
dachte ich, warum finder ſich micht eine mirleidige Seele, tie wir arınen 
he r anf biefenn Wege zum Brobte der Steele, ju Gottes Wert 
v —4 

Da tam mir ein Lichtſtrabl. „Habt Iht eine Schnur?” rief ich. — 
„Gott iſt fo quädig gemefen, mir eme zufommen ja laffen‘, ſprach ber 
Maım, „und ich babe le don Anfang an ju ſolchem Zwecke beilimmt.” 
Ich ſchaff Euch eine Bibel, rief ich, „ich ſchaff' Euch gewiß eine”, 
und voll Areube bei dem Gedanken, dem Ungllicklichen eine ſolche Wobl⸗ 
tbat ermeifen zu Fbnmen, iprang ich zu dem Schtank, wehinein ich ges 
flern al’ meine Bücher geſchoben batte, und ſuchte die Bibel bervor. 

Während ic} fo unter den Büchern flöberte, ſchien mir'e, als hörte 
ich e drüben im Gefängräfte leife Nöbnen und üchzen. Ich borchte auf: 
„Senb Ihr's drüben?” rief ich. Das Aechſen wurde immer lauter und 
fäglicher. „Was feblt Euch, armer Dann’, rief ich beiorgt, „warum 
Nöhne Xbr fo?" — „Ach“, ſprach er Mäglich, „ich leide furchibare Schmers 
en. Sie baden mir ein Eiſen um den Auf gelegt, das iſt zu eng. 
der Fu ift mir geichwollen und anfgebrocdyen, und das Eifen reibt und 
drückt mich immmerfort. Au web“, fchrie er, „au-weh'“ — „Armer 
Mamı, Ihr dauert mid.” — „Es auält mid Tag und Macht, ich kann 
vor Schmerzen feine Nacht jchlafen; beute bab’ idy bis nad) Mitternacht 
Ibr 7 bremmen ſebtn.“ — „Könnt Ibt denn keine Hülfe vetlaugen?“ 
— „Ad ber Wärter fommt nur alle fünf Tage zu mir. Webermorgeit, 
meb, Übermorgen will ich bitten. — „Ich babe betzlich Mitleid mit 
Euch, kann ich Euch denn gar nicht beiten?” — „ch mein, junger 
Herr, nichts, könnte ih mur..... Ich danke Ibnen taufentmal, ſchon 
Ibr Mitleid but mie wobl, Fönnte ich nut.“ — „Nun, was denn?‘ — 
„Here Gott, erbarme Dich meiner, bas Blut rinnt mir dom Auf. 
Könnte ich nur das Fufeifen ein wenig abreiben!" — „It Euch mit 
einer Feile gedient, ich babe eine Meile, o, ich will fie Euch geben. 
Geduld ein wenig! Ich mil fie in die Bibel ibun.“ , ‚ 
Ich ſiecktt Die Reife im die Bibel, flug die Bitel in Papier, 
band eine Schnur darum und machte eine Schlinge baran. Wie follte 
ich es aber hinüberfcyaffen! Ich bätte berjmeifeln mögen, daß ich ein- 
geiperet war. Der Gefangene drüben hörte gar nicht auf, klaglich zu 
jammern, und jeber Schrei zerrig mir das He. Schon wollte ich einen 
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Mulauf nehmen, um eir, Thür zu ſprengen. Da ging zu meiner größe 
ten Rreude ein Zumpersiammder auf ber Straße vorbei. „Heba“, rief 
ich ihm zu: „Guter Freund, was ich Euch ba berunterwerfen werte, 
das bindet einmal an dem Sırid da drüben am der Mauer jet. Madır 
geſchwind, «6 ſoll einem armen Dionne zum Trofle dienen, Der Zums 
penfammler that, mie ibm gebeißen, und idy ſab den Strid ſammt der 
Bibel zu der Luke: Des Gefangenen bereinzieben. j 
Gegen Mittag kam Here Ratin und fand wich einſig bei ber Ars 
beit figen. „Geftetu, mein lieber Charles“, bob er.an, „war mein Uns 
willen über Dein Rräflidyes Berragen jo gtoß, daß ich vergeffen babe, 
Dir Arbeiten auf die zwei Tage zu geben.” — „Ich babe felber welche 
grmachtꝰ, beachte ich zitteend heraus. Dieje Erdifnung fam ibm ganz 
unerbört. ‚Er fab die Arbeiten durch, ſorgialtig, kopfſchüttelnd, bis er 
ſich deutommen überzeugt hatte, daß ich dies Alles wirtlich ſeit meiner 
Einfperrung gearbeitet. „Mm“, iprad er, „bamit bin id) zufrieden. 
Du daR recht und Flug getbau, Dich jelbit vor ber Gefahr des Mühigs 
gebens zu bewahren, Eim junger Menſch, der müßig gebt, kaun wicht 
vermeiden, allerhand Bhirs zu ıbun; kenn in Deinem Alter ift der 
Geit, wenn er fich der Zrägbeit ergiebt, lauter bösartigen, unmoralis 
{hen Antrieben ansgefegt. Erinnere Dich, mas Dir von den beiten 
Grachen gelefen baft, an denen ıbre Muttet Kornelia eine jo große 
Freude harte, weil fie von Jugend auf alle Zeit ordentlich und fleifig 
eweſen.“ — „Ja Ratin“, fagte id. — „Ich febe, Du baſt dein 
Hnendbrod freben laffen. Halt Da Dir nicht Zeit genommen, zu eflen 4 
— „Mein, Herr Ratin”, jagte ich. — „Es joll mid) freuen, wenn Dir 
vor recht inniger Beträbnif Über Dein geftriges Berragen ber Nopetit 
vergangen if." — „Ya, Herr Ratin“, fagte id. — „Saſt Du es Dir 
recht zu Herzen genemmen, haft Du Dir recht ernfle Gedanten barliber 
gemacht?“ — 5 dere Ratin, ſagte ich. „Paſt Da recht erfannt, 
zu mie vielem Böfen Deine Lachluſt Dich verleiten har? Erftlich zur 
Unebrerbietigfeit gegen Deinen Lebrer —" „Ja, Herr Ratin”, fagte ich. 
ber mir wurde Angft, ich börte den Maler die Treppe berauffommen. — 
„Und nicht blof zur Unebrerbictigteit, ſondern ſogat zu einer Küge — 
„Ya, Here Ratin‘, fagte ich. Aber ich börte nebenan bie Thür zum 
Atelier aufihliegen. — „Und nicht bloß zu einer Lüge, fondern auch —“ 
„ga, Herr Ratin“, fagte ih. Run erbob ſich nebenan ein Lärm, ein 
Berwundern, Hergern, Fiuchen. „Was it das für ein Geichrei?" fragte 
err Ratin. „Sa, Herr Ratin“, agte ich. Aber nebenan wurde ber 
umult immer ärger; es fam u Erclamationen, ju trägifcher Wuıb, zu 
hochpathetiſchen Apoftropben, ich dachte vor Augſt nayufnten. 


(Schluß folgt.) 


DftinDdien 


Dramatifhe Beluftigungen der Hindu's. 


Die dramaliſchen Worftelungen der Hindu’s find jegt größtentheils 
auf ihre gottesdienftlichen Feſte ein 28 und tragen folglich einen 
nz religiöfen Eharatter. Die — und manchmal ſebt phantaſti⸗ 
Fred Sagen don ihren Botibeiten find —— dieſtt Art von 
Slbnenflden, bie fich oft ditle Tage lang binzieben. Es giebt unter 
ibnen verſchiedent Klaffen von Scaufpielern und verſchiedene Grade 
des moralifchen Unfebens, in welchem fie ſtehen. Die Bajaberen felbft 
werden micht immer als flrtlich vermoriene Beichönfe betrachtet; und 
man zolt ibmen ſogar einen gemiffen Grab von Achtung, wenn fie die 
Beifchläferinnen von Brahmanen find. Biele diefer ungläcklichen Ges 
fböpfe werben ſchon in zartefter Jugend zum Tewptldienſt von ihren 
eltern beflimmt, die ein gottgefäliges Wert zu ıbun glauben, wenn 
fie eine ſchone Tochter der Gottheit weiben. Die Kinder der Bajabes 
ven erjieht man in bemfelben Gewerbe, die Mädchen als Zänperinnen 
und bie Knaben als Muflfer oder Schaufpieler. Die berlbmteren 
Dindus Tempel find ſehr reich ausgeſtatiet, und bier empfangen bie vor» 
nebmften Helden des Drama's die feütefle en: 
Der Wagen des Iheepis wandert noch ſebt aniprudhslos durch 
Hindoftan; denn man Uberhebt ſich vieler fcenifcher Decorationen. Ein 
offener vierediger Raum in dem Haufe, wo fie foirlen, dient als Schau⸗ 
blibne, und wenig fümmert man ſich dabei m optifche Känfchungen. 
Die Schaufpieler entfalten in ihrer Darfirdung ber beliebteflen muibos 
logiſchen Eharaftere, welche ten Stoff des Drama’s bilden, oft einen 
boben Grad. von Kunft. Iſt bie Feſtlichteit, weiche ſie mit ibrem Spiel 
verfhönert baden, vorüber, fo kehren fie nach ihren oft ſehr weit ents 
legenen Tempelm zurüd. a große und wobl botirte Pagode enhält 
immer eine Anzabl Gemächer, deren ausichlieflihe Beflimmung es iſt, 
den Schaufpielern als Wohnung zu dienen. 

Ueber das Berbienft der Schaufpieler, fofern fle Hindu's ober Mus 
bammebaner find, ift man verfchiedener Meinung. Die meiften behaups 
ten jedoch, daß unter den Erfleren die vorzüglichſten Sänger, unter den 
Letzteren aber die beften Zonfünftler zu finden feyen. 

In allen Gegenden Anbiens giebt es ganze berumgiebende Volles 
Aämme, die fich mit der Aufführung einer Art von Dramen Geld verdie⸗ 
ven. Die fogenaunten Bbaan's, der Religion nah Mubammedaner, 
baben in diefer Kunft befonders grohe Berühmtbeit-erlangt. Ibre Bors 
Helungen baben viele Aehnlichteit mir den alten Ktaliänifchen Panto: 
mimen. Der Bbaan ift Autor und Scaufpieler zugleich; und in bies 
fen beiben Cigenichaften verſteht er es meiflerlich, jeder Nation und 
jedem Indididuum feine lücherlichen Seiten abjugeminnen. Der Dialog 
ift oft ſeht gemein, aber witig und beifend; er entbält eine Menge 
geiftreicher Wortipiele, zu denen die Hindoftanifhe Sprache fo willig 
ſich leibht. WBiele diefer ertemporirten Stüde beleben gan, aus Xntris 
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guen; und "die Schaufpieler zeigen . felcher — an gern, toi 

von dem Charakter und den Eigenhäiren der Europäer Kenntmiß befis 
Siud dann auch die Farben, wie man fich fdhmeicheln darf, eimas 
dick aufgetragen, fo muß man doch auf der anderen Seite gefteben, | 
Bieles jehr wahr und treffend gezeichnet if, So y. B. werben 
in einen @erichtshof verjegt, wo Europäer das Recht bantbaben. Ei 
der Schaufpieler, welcher im Englisches Koftlüm — weißt Bade m 
Pantalons und rundem Hut — getleidet ift, tritt pfeifend und mit ec 
Gerte an feine Ztiefeln ſchlagend in den Saal. Wir miffen bier 
merten, daß mancher junge Britifche Beamte, der mit vollformmeni 
Geringihägung der Eingebornen mach Dftindien fommt, foldse 1öbli 
Gewohnbeiten ſelbſt bei dem ernſthafteſten Beichäfte nicht ablegt. 
num ber junge Sant: Kagon feinen Sitz eingenemmen, fo wird rin & 
geſchuldigtet vor ibm gebracht; aber der Herr Richter merft feine % 
mejenbeit nicht, weil ein junges Mätchen, die unter den Zeugen fi 
befindet, ibn gan beichäffige, Während die Zeugniſſe abgelegt werte 
giebt der Nichter dem Mädchen durch Blicke und Geberden feine Gun 
ju erfennen, und es ſcheint ibm ſeht gleichgliltig, was für ein Ente ı 
Rechtebandel wobl nebmen wird. Endlich tritt der vornebmfte. Bedien 
des Richters berein, mäbert ſich feinem Serm mit gefalteten BDänte 
und fpricht im tieffter Demurb: „Salib, das Frübitüd ſteht beren 
Der Richter ſteht ſogleich auf; indem er aber geben will, fragen & 
feine Eubalternen, mas denn aus dem Gefangenen werben folle ? 
Mann des Rechts drebt fich noch einmal unmillig berum, fchreit: „Az 
zum Teufel, bängt ibn auf!” und flürt dann aus dem Saale, jz 
größten Beluftigung der Zufchauer. 


Eine gam andere Art vom Künſtlern find diejenigen, Lie im e 
Regel einen Theil der Indiſchen ieregulairen Meiterei bilden. Die 
beigen Kurtbvt und find ibrer Abflammung nad Patan’e, Sir — 
gen auf der Parade feierliche Sclahts Hymnen und beleben die Es 
Iutionen der Truppen durch ibre gewaltige Sıimme. Die Lunge bir 
Zeute it, wie man fagt, fo umacheuer art, dah ibt Geſang saufen 
Reiter in vollem GBaloppe übertönt. Eie ziehen mit in den Kampi 
und miffen den Soltaten fo febr zu begeiftern, daß er mit gebufacher 
Blut feinen Feinden entgegeuftürjt. Die Kurfbyr's find jeßt felten; 
bin und wieder findet man fie noch in großen Mubammeraniichyen 
Stätten, wo fie die frommen Gläubigen an heben Kefltagen in Wr 
jüdung und Begeifterung ju bringen willen. 


Biele Mubammedanifche Familien von Rang baben auch ihre ru: 
matifhen Privat» Beluftigungen, wobei die weibliche Dienerichaft cin 
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Rode fpiele, Solche Mäpchen erhalten fchon als Kinder r figer 
Unterricht in der Schaufpielftunft; ber Lehrer ift eim altes Weib, tz 
ſich felbft ihr Bebelang biefem Gewerbe gewidmet bat. Die Mädder 


Übernehmen, je nach ihrem indivibuellen Zalente, verichiedene Mollm; ' 
Einige tangen und ſingenz Audere fpielen Inſtrumente. Bu bem Co | 
fang und Zan; fommt dann zuweilen auch eine kleine bramatifi | 
Karce, denen ber Bhaan’s äbnikh, oder eine Karritatur, die irgend cin 
defanntes Individuum lächerlidh machen fol. So jJ. B. batte in ein 
Familie ein ebrwärdiger alter Mufiflehrer Zutrinz dieſet Mann brief 
ein To amsgezeichmetes Talent, daf man ibn ben Paganini Bes Driern 
nannte, Er fahte jede @uropdiiche Melodie, die er ſpielen ober fingm | 
börte, ſogleich auf; und was viel größere Brounterung verdient n | 
konnte fie mit den herrlichſten Bariationen auf feiner Violine mieberer: 
ben. @r mar in feinen guten Tagen ein berühmter Sänger gemriem 
und hatte die ganze Theorie der Kunfl, fo wie fie in Hinboftan zeit 
wird, vollfommen inne Da nun biefer gute Mann aus muflakier 
Begeifterung viele Grimaffen ju fchneiden pflegte, fo wurde er beskaib 
die Bielfcheibe des bosbaften Witzee. ine feiner Schälerinnm, tat 
Mädchen des Haufer, erfdyien mit einem fünftlichen Barte und im gan, 
ähnlicher Kleiung, wie fle der Alt: trug, und mußte alle feine Zlide 
und Geberben fo Auſchend mwieberzugeben, daf alle Zuſchauet in ein 
tondulſſoiſches Rachen ausbraden. (Asiat, Journ.) 


Mannigfaltiges. 


— Das Rapitol in Wafbington. Das koflbarfte und m 
zweifelhaft andy das edelfte Gebäube in den Rereinigten Staaten if 
das Kapitel in Wafbingten. Das Gebände hat einen Hauptfebler in 
der Eonftruction, der jedoch dem Künftler, welcher den Plan entworſea 
bat, nicht beizumeffen ift. Die Eentrals Kuppel erfcheint nämlich umge 
mein toloffal, ſchlecht proportionirt und bier durchaus am unrecht 
Drte. In der Driginals Reichnung batte biefe Kuppel keine aröim 
Kurve, als die Dome an den beiden Seiten, bie viel niedriger find um 
fee elegant ausfeben. Das Kapitel ift von fogenannıen Potomacihır 
Duaderfleinen erbaut, die dom glänzender brauner Karbe find. €ie 
fhöneres Material giebt #6 nicht; dech unglüclicherweile wurden tie 
vollendeten Theile des Gebäudes, bei dem Brande beffelben, ale Wafbinz 
ton im legten Kriege eingenommen wurde, durch den Rauch fo gr 
ſchwärzt, daf man es bei der Wiederherſtellung und Bollendung dei 
Baues fir notbwendig bielt, das Ganze anzuftreichen, fo daf es, auf 
einer kurzen Entfernung betrachtet, bas Sufeben bat, ale wäre es von 
weißem Marmor. Das Innere des Kapitels iM einfach und elegant. 
Die Rotunde, die unter ber großen Kuppel fich befindet, iſt unftreitig der 
ihönfte Saal in Amerita. Sie würde ſedoch, eben fo mie die Senatr- 
Kammer und die Halle der Repräfentanten, noch viel fdöner ſich and 
nebmen, wenn bie Dede al fresco gemalt märe, Diefe Art der Ber 
zierung iſt aber bei den Amerikanern mod; nirgends in Anwendung 
getommen. (American Architecture.) 
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Eng land. 


Die Wallfifchfahrten in den nördlichen Eremeeren. 


Troy ber zahlreichen Unglädsjälle, welche die Unternehmungen und 
Reifen im @ismeer von jeher erfahren haben, verlodt der Wall ihfang 
sen Seemann immer wieder, ſich jenen ſchrecklichen Leiden und Mübs 
eligfeiten aufs neue preitjugeben und allen Gefabren des arftiichen 
Klimas zu trogen. Sobald bie Tabreszeit für den Walfiichian ba ift, 
egt-fich faft im allen nördlichen Theilen der Erdtugel ein jo geichäftiges 
zeben, ein fo allgemeines Intercſſe, gerate als ob das ganze Dafepm 
son dem Erfolge dieſet Unternehmungen abbinge. Doch ift das auch 
yar nicht zu derwundern: das Fleiſch jenes —— welches wie 
obes Rindfleiſch ausſteht, macht einen unensbehrlichen Nahrungs⸗Artikel 
me: ſerner bietet diefes Thier einen feinen, durchſcheinenden Stoff, 
velcyer ftatt Fenſterglas gebraucht wird, und feine Sehnen, wenn fie 
eſchiat aus einander genommen werden, koͤnnen den Zwirnfaden erfegen. 
die gemöbnlichen Knochen bes Wallfiſches werben jur —— von 
sürten gebraucht; die WallfiichBrärhen aber oder das Fiſchdein leiften 
‚ei der Werfertigung dom Kaähnen und anderen Werkjeugen bie beiten 
Dienfte, während der Reſt dieſer Knochen noch den vortrefflichſten 
deuttungẽſtoff abgiebt. Außerdem ift der Thran und alle Übrige Bis 
tige Etoffe, weicht biefes Thier darbietet, dem Geſchmack ber Ber 
vebner jener Gegenden weit angenehmer und willkommentt, als ben 
ieilifirteften Bbitern ibre- ang eftem Delitateffen. Gewih, das 
Renntbier der Lappländer it dieſen nicht mäglicher und weriddoller, 
nd auch in den tropifchen Zonen gewährt bie Palme ben, Eingebernen 
eihe ardfere Mannigfaltigteit von Hälfemitteln zur Befriedigung ibrer 
ämmtlichen Zebesbebärfnife, als der Wallſiſch jenen nördlichen Stäm⸗ 
ven. Wenn bie @ingebornen nad langer neuns bis jebmmenatlicher 
®interferung in ihrem Polars Winter mie Lebende aus ihren Gräbern 
verportauchen, da entwicelt ſich oft die größte Tbärigteit bei ihren Bor» 
sereitumgen zur Fahrt auf den Wallfiichtang, und wenn Alles fertig ift, 
serfammelt ſich Weib und Kind, Alt und Kung am Ufer, um bie Abs 
eife mit anzufeben. Wenn dann die Seeleute nad) einer Entfernung 
son vielen schen, mit den Früchten ihrer glücklichen, aber nur zu 
seräbrlichen Arbeit beladen, in bie Hrimarh kehren, da glängt Frebſinn 
mb Heiterkeit auf allen Befldjtern, da freut fi Groß und Klein, nicht 
peniger ausdruckevoll und Herglich, ale die Glocken von Lerwick, ba 
Fapitain Parry —— feiner geſaͤhrlichſlen und kUhnſten Reifen 
pehibebalten zu 8. 

‘ Die rehch le. melche den Wallſiſchſang regelmäßig und im 
Brofen trieben, ſcheinen die Bewohner Bitcapa's geweien zu fen, Die 
Rormänner, welche, nad langen Yahren von Raub und Plünberung, 
ich enblid an den welichen Küften von Europa niederlichen, ſollen 
bn juerſt mitgebracht haben. Schon damals brauchten bie Baslen im 
Iöten Yabrbunbert ganz dieſelde Art von Werkzeugen md Inflrumens 
sen zum Baflfifchiang, wie bente, und auch bie und Weife des 
Ranges bat fich micht verändert. Gegen das Ende des I6ten Jabr⸗ 
yunderts murben fie immer juperfichtlicher und fübner in ihrem Ges 
verbe; fie fhmeiften hinauf bie nad) der Yeländifchen Küfte und fanr 
sen daſelbſt eine Morwegiſche Kolonie, melche bereit war, an ibren 
Aigen Theil zu nehmen: bald zählte ihre Flotie fünfzig bie fechjig 
Seal. 

ehe noch ber Enthuflasmue, welchen bie glänzenden Erfolge des 
Solumbus juerft erregt, nachgelaſſen hatte, machten bie Holländer und 
Engländer mebrere Hehe unglüdtiche Berſuche, den Weg nah Indien 
zuf einem norböftlihen Durchgang zu finden. Da trafen fie, im biefe 
#6» Regionen vorbringend, auf ungebeure Wallfiſch-Heerden, welche 
sort Jabtbunderie lang in ihren abgeichloffenen Meeren ungeflbrt ges 
sohnt hatten und fid jet gan zahm und träge dem erflen Angriff 
ibrer Feinde als Gefangene ergaben, Die Ereleute beſchloſſen, dieſen 
Gewinn mit ibren Abenteuern zu verbinden, und da fe ibr urſprüng ⸗ 
Hiper Kiel, auf einen neuen Wege bie Gewllrze Indiens auſzuſuchen, 
verfeblien, fo fanden fie daffır in den Produkten des Mortens reich» 
hen Eriaß, und der Bir, das Wallreh, das Serfalb und ber Walls 
fiſch Fiflten jest ibre beimfebrenden Schiffe. Anfangs war dies nur 
ein zufälligee und gelegentliches Nebengefhäft gemeien, bald murbe et 
das Hauptziel dieſer abentenerliden Reifen; und wenn früber bie meits 
ausiebenden Hoffnungen der Menſchen nach nichts Geringerem gefircht 
batten, als den Mamen großer Entdecker ju verdienen, fo beanligten fie 
fich jegt mit dem reichen Gewinn, welchen bie Mibieligfeiten und Gt⸗ 
fahren bee Wallſiſchſangs verfprachen. 

Doch vor dem 17tem Jahrhundert ſcheint bie. ganze Sache ned) 





feine große Ausdehnung und Wichtigkeit für ten Haudel gebabt zit 
baden. Die erfle Reife, welche ganz ausdrücklich und beflimmt nur 
den Wallfiſchfang zum Zweck batte, wurde won. Engländern im Yabre 
1610 gemadyt. Eine Amſterdamer und -eine Londoner Geſellſchaft res 
bald ihre zahlreichen Flotten nach Spißbergen, und auch andere Bölfer 
Europa’s fingen um dieſelbe Reit am, mit jenen zu metteifern. Da jede 
Nation dirfeiben Eigenthamsrechte an dem Wallfiſchgebiet geltend madjte, 
fo entftanden ſehr bäufig Streitigkeiten bloh um den Befig jerier Meeree- 
ſtrecken, wodurch bie Meifen oft ganz erfolglos und ohne allen Gewinn 
blieben. Die Schiffe zogen nicht anders als in Meinen Geſchwadern 
aus und waren mit Allen verfehen, mas zum Plünderung oder Ber⸗ 
ıbeibigung nothwendig iſt. Wefonders trieben e6 die Engländer darin 
fehr weit; ſit wurden im währen Sinne des Wortes Piraten und der⸗ 
ließen ſich mebr auf die Plünderung ber Schleichbändler, mie fie bie 
Schiffe der Urbrigen nannten, als auf ihre eigene ehrliche und mühfame 
Arbeit. Endlich, nach vielen Jabren eines fo einfältigen und barts 
mädigen Streiter, ‚wurde ein —— geſchloſſen, nach welchem bie 
deſten und vorzüglichſten Meeresfirihe an ben Küſten von Spitzbergen 
unter die Engländer, Holländer, Hamburger, Franzofen nnd Spanier 
vertheilt wurden. 

Mach diefem —— trieb die Engliſche MostausEoms 
pagnie diefes Gemerbe mehrere Yabre binburch fehr glüdlicdh; bald aber 
verſchwanden mach und mach ihre Kloten, und zufeht verliefen bie Eng⸗ 
länder die nördlichen Polars Meere ganz und gar. ke ſcheint, als hätte 
ein böfer Unftern alle ihre Unternehmungen begleitet; denm während fie 
sin Fahre nach dem anderen immer obne allen Erfolg beimfehrien, wur« 
den bie fparfamen und ſchlau beredinenden Holländer jährlich mit reichen 
Zabungen belohnt. Endlich wurden die Engländer gendtbigt, biefen 
furchtharen Mebenbublern zu weichen, melde das —* mit dewſelben 
Math und derſelben Behattlichteit fortführten, die le auch in allen ans 
deren Hanbels Unternehmungen gejeigt baten. Gleich zuerft fanden bie 
Holländer an dem Küftenftrich, melchen fie befommen batten, eine reiche 
Menge von Wallfiſchen in der trägften Babmbeit und Ruhe. Sie * 
beten am Ufer eine Sommer⸗Miederlafſung, um aus dem Thran, we 
die Schiffe ans Land brachten, das Del — und zurecht ji 
machen, Bier auf dieſer —— Schntewifte brachte das Meine 
Dorf Smerrenberg eine erauickende Abwechſelung im bie traurige Ein⸗ 
förmigteit des Todes, Diefer früher noch nie geſebene Anblick der ſich 
empor windende Rauch und der Klang der Glocken gab die Kunde vom 
lebenten Weſen, welche ein Gebiet in Des genemmen batten, das bie 
Natur mit der totalen Vernichtung. aller sbierifchen Eriftenz ju bedre⸗ 
ben ſchien. Während des ganzen flebzjehnten Fabrbunderts gewann bat 
Unternehmen immer größere Musbehnung, und gar oft fab man pwei⸗ 
hundert Schiffe, von derſchitdener Urt und e, in dem Hafen von 
Smeerenberg umberfhmwimmen. Endlich wurden aber die Wallfifche 
ſcheu und wild, und-balb war man genötbigt, ſich auf die offene Ere 
hinaut zuwagen und bert ben furchibaren Kampf zu beginnen, Wie fie 
nun in den offenen Deean vordrangen, da entfernten fle ſich faft eben fe 
meit von ibrer Kelonie ale von ibrer Heimatb, daber gaben fle bald 
die Zwiſchenſtation auf und febrten mit ibrer —— dirett nach Hol: 
land zurüd. Jetzt iſt von jenem Dorſe feine Spur niehr zu ſehen. 

6 wärte eben fo wenig Intereffe ale Belehrung bieten, wenn man 
alfen den verfchiedenen Schwankungen dieſes gefährlichen Gewerbes bis 
in bie Meinften Einzelnbeiten folgen wollte. Es ift binreichent, zu miffen, 
dak die Engländer mehr als hundert Jahre lang nur febr Ipärlichen 
Wallfiſchfang ticben, während die Poländer und Hamburger bie auf 
das * 1778 fabrlich eine Flotte von mebr ale 200 Schiffen dazu 
brauchten. Einen Theil biefes Zeitraums bindurch brauchten fie fogar 
300 Schiffe und 18,000 Mann. Endlich wurde der Stel; der Britis 
fhen Renierung wieder geweckt, und burch bobe Prämien und Hoffs 
nungen geledt, traten die Engländer aufs neue als Nebenbubler im 
jenen Gewerbe auf. Die Verſuche, welche unter dem Mamen ber Brön« 
länbifchen Gefellfhaft und der Süidfer- Compagnie gemacht wurden, waren 
mit Verluſt feblgefchlagen. Won 1732— 49 war bie Prämie auf A 
Schilling pro Tome geftiegen, und bier blieb fie firhen für Bas ganze 
fibrine Jabrbundert. Bon da am begann eine neue Aera im Englifchen 
Wolfiihfang. Pie 1758 betrug bie Zabl der Britiſchen Walfiicfabe 
rer, meldye Grönland und die Davies Strafe befuchten, im Durdichnitt 
ungefähr fechyig. In ten vier folgenden Jahren bat diefe Zabl auf 
eine beifpiellete Welle zugenommen, denn am 1788 wurden ſchon 253 
Schiffe dazu gebracht, Nun wurden noch die Holländiſchen Wallſiſch⸗ 
ſlotten in ben furchtbartn Strudel der Reanzöflichen Revolution hinein 
aregen, und fo fennte England in den (Hröntindifchen Seen mebr 
Scyife balten, ale ale andıre Curoplifche Nationen zuſammen, Wer 
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diefer Periode aber batten faſt alle Ser: Staaten Europa's zu verſchie⸗ 
denen Zeiten mebr oder weniger an diefem Gewerbe Zbeil genommen. 

Anfangs wurde der Handel von der Hauptitadt aus getrieben, dann 
wurden von Zeit zu Zeit bequemere Häfen gtwählt, und jegt find es 
vorzüglich die Orte Hull und Wbitbo in Englaud und Peterbead, Abers 
deen, Dundee und Zeitb in Echettland, von wo aus die Walfiichjlorten 
ibre Fabrt beginnen. Die fortgefegten eifrigen Berfolgungen baben das 
Ungebeuer von feinen alten Lagern liber das Artantifche Meer binaus 
getrieben. Bis in bie Grönländifhen Meerengen binein verfolgt, flüch⸗ 
tete es in die DapissStraße und die BaffinssBap, und bier ift jegt 
der ausſchließlicht Schauplag der Wallnſchſanges. Dazu wurden in 
den letzien acht Jabren ver 1818 rinbundert und breifig Schiffe ges 
braucht, während dieſe Flotte jetzt bis auf ungefähr neunjig Segel ab: 
genommen bat. 

Wenn wir bie Geſchichte dieſes derwegenen und gefährlidyen Ges 
werbsjmeiges verfolgen und auf der einen Seite die Menge und Größe 
der Gefahren, der Stürme und all dee fchredlichen Elends betrachten, 
mit welchen diefe Unternebmungen zu fämpfen baben, und auf der an« 
deren Seite durch die großartigſten und erbabeniten Echaufpiele übers 
rafcht werden, melde die Natut dem Menſchen barbietet, dann Fünnen 
mir ung gewiß nur mit Mübe dazu verteben, dieje ganze Induſtrie für 
eine wirkliche Duelle des National⸗Reichthums zu balten, Betrachten 
wir jegt für eimen Augenblick bie Leiden der Kälte, des Hungers, ber 
Stürme und bes Schiffbruchs, mweldye jenen Kabrten eigentblimluch find. 
Zupörterfi darf man nicht vergeffen, daß die Reife gewöhnlich Über den 
Toten Breitegrab binauggebt, Bei den Gefabren der Kälte und aller 
möglichen Leiden und Beichwerden, welchen die fübnen Seeleute bier 
ausgefegt find, ſcheint ſelbſt Der befte Erfolg keine große Lockungen 
barzubieten. In ber ſchrecklichen Lage, wo fie zmifchen lauter Inſelu 
und Bergen von Eis burchiegeln müſſen, erfordert es bie wachſamſte 
Borficht und bie erfahrenfie Gewandbeit, um allen Gefahren anszumeis 
chen. Die Mofibäume und das Sergeliudy find oft ganz mit Eis über: 
jogen, ibre Taue von Hanf oder Eifen brechen oft wie Pfeiſenſtöcke 
entzwei, und in dem erflarrten Zuftande, im welchem fie ſich fortmäb- 
rend befinden, müſſen fie oft Monate lang den Scean durchſchiffen. 
Die gewöhnlichen Gefahren, welche fie bedrängen, können mir uns vors 
ftelen, aber wer befchreibt ibre ſchreckliche Lage, wenn die Finſterniß 
den Sturm noch furchtbarer macht? Das Schiff wird von einer bergees 
boben Woge emporgeboben und fält binab in den Abgrund, um viels 
leicht an einer Eismaſſe zerichmettert zu werden. Wenn jene ungeheu—⸗ 
reu Eisjelder, welche bie arttiſchen Regionen bedecken, aus einander 
plaßen, dann erfordert e6 die ganze Gefchiclichteit des Scemanns, id) 
durch diefe durchbrochenen Maſſen bindurch zu winden. Rumeilen, wenn 
fie ſich noch im ber fpäten Yabreszeit dert aufbalten, werben fie von 
den Eieſchollen rings eingeiperrt und find geſwungen, ben ganzen lans 
gen nordifhen Winter dort auszubalten. Ya, fie merden auch oft 
noch weiter binauf nad dem Pol zu getrieben. Die Tage werden im: 
mer fürger, bie Sonne beichreibt nur einen jebr Meinen Bogen liber 
den Horizont, zulegt erfcheint nur noch ein Lleiner Theil ibrer Scheibe, 
und ben näcflen Zag ift fie verihmunden und verläßt die Welt ohne 
Licht, obne Baum, obne Leben. Dbne irgend eine don jenen ers 
Rreaungen, obne jene Kamine und Worbereitungen zu geiftiger Beichäfs 
tigung, wodurch fih Rof und Parry ibre Ueberwinterung etwas erträgs 
licher machten, mäflen fie gebuldig einen Monat nad dem amberen 
warten, bis die folgende Zabreszeit berantommt. Wollen fie nun viels 
leicht auf die Jagd geben, da findet ſich plöglich einer von der Manns 
ſchaft in ben Taken eines riefenbaften Bären, und mur der verfilimmelte 
Kdrper eines Kameraden wird aus einem verzweifelten Kampfe gerettet, 
der um fo furdibarer und bartmädiger wird, je gefräfiger und rafenter 
die Wurh des Bären geworben ifl nach monarlangem Aaflen. 

(Schluß folgt.) 


Shmwei; 


Erziebung und Gefangenſchaft. 
Schluß.) 


Ich raffte alle meine Sinne jufammen, um Perrn Ratin in einen 
Diskurs zu verfiechten und feine Aufmerkjamfeit von ber Scene, tie 


neben uns am fpielte, abzuwenden. „Als Sie geftern fortgingen, Heer 
Ratin - = „Stil ein Weilchen“, ſagte er-unb borchte. Maler 
war in 


peßung und ſchtie in einem fort: „Was für we Wirtb- 
fhaft, um Bottes Willen, man ‚muß zum Kenfler eingefliegen fepn.“ 
Er trat an’s Fenfter und rief: „Karl, find Sie feit geftern Abend bes 
Nändig zu Haufe gewefen?" „Allerdings, mein Herr’‘, gab Herr Ratin 
an meiner Statt zur Antwort, „uud jwar auf meinen Befebl.“ — „Wie 
gebt das zu“, fprach der Maler, „mein ganzes Atelier iſt umgekebrt, 
Alles durdeinandergemorfen, meine Leinwand zu Grunde gerichtet, mein 
Geflell ——— Ibr Zogling muß doch den Lärm gehört baben?“ 
⸗/Wollen die Herzen erlauben, daß ein armer Geſangener ein Wort 
mitreden darf?” fo lieh ſich jet die Stimme drüben aus der Aule vers 
nehmen: „Ich kann Ihnen fagen, wie Alles yugegangen iſt, ich bab’e 
geieben.” „Run fagt, geſchwind.“ „Sie nf 
geflern Nacht ift auf dem Dacht, gerade vor Ihrem offenen Aeniter, 
große Affenıbler geweien. Es waren ibrer vier Kater und eine Kake. 
Nun willen Sie wobl, wenn dergleichen Bolt auf die Freite gebt —“ 
Aur kurz“, rief Here Ratin. — „fo pflegt es nicht am frömmfien umd 
ſtilſſten berzugehen. Die Kate zierte ih —" „Mur fur, nur fur”, 
Fel Herr Ratin mwieber ein: „bas fommt gar nicht jur Pauptfache —* 
„Wenn Sie gfitigfi verjeiben wollen, es gehört allerdings bayu; ben 
wäre bie Schöne nicht fo kokett gewejen, und wären die vier Freitt 
nicht fo eiferfüchtig gemefen —" „Karl“, ſprach Herr Ratin feuerroth, 
„gehen Sie ein Wälchen hinunter’; ich war frch, dadonzufommen. 


n wiſſen, mein Hert, 


— 


— „ſo mürde Alles gut abgelaufen fepn, in aller Freundfhaft. € 
mianten um die Weite, und mar recht zärtlid. Die Katze aber ıhı 
als börte fies nicht, und pugte ſich die Schnauje mit ihrem Eammı 
pidihen. Es war ein Bild, wie Penelope unter ibren Freien. . 
„Ma, und was weiter?" ſprach der Maler: „Ibt erzäbit langſe 
Freund. — „Was weiter? Auf einmal nimmt ſich's einer von Lem ri 
Kiebbhabern beraus und appliziert dem anderen feine Kralle auf 
Nafe. Der nimmi's Übel und replijirt, Das war das Signal, m 
ging's lorz bie anderen mengen ſich drein: ein Krieg auf Tod u 
Leben. Man ſab nichts ale einen großen Kaßenpelj, mit Zähnen u 
Krallen und glübenten Augen dazwiſchen; ein Boraltonzert für Bel; 
bub. MWübrend deſſen nimmt die erſchrockene Penelope die Gelegentt 
wahr und fpringe durchs Fenſter ins Atelier binein. Das ganze br 
ſchlungene Epitem von Katern ſpringt ihr nah. Nun fab ich nich 
mebr, aber gebört babe jdy genug, und nach dem Lärm ſoll mis 
nicht wundern, wenn fie jebnerlei Gerärb über einander geworfen habe 
Es mochte fo um Mitternacht ſtyn.“ 

Ich börte bie ganze Erzäblung mit an und ſchämtt mich des ©: 
fallens, den der Gefangene mir damit thun mollte; die luſtige Br 
womit er dem Maler vorlog, und der freche Wig, womit er ibn zu 
Beten batte, nachdem er tur vorber fo viel Krömmigteit bemwiefen u 
fo viel Schmergen ausgeftanden batte, das ſchien mir fo verdächt 
daß ic; den Mann gar nice mehr leiden kennie. Wäre im bir 
Augenblict ver Maler allein da gewefen, ich bätte mich übermunk 
und ibu aufrichtig Alles geſtanden. Weil aber das Werliebtienn & 
erite Beranlaffung zu meiner Schuld geweſen, fo batte ich micht in 
Murb, vor Herrn Ratin’s fittfamen Ohren ein Wörtchen davon verin 
ten zu laſſen; er fand ver mir, mie cin großer ſchwarztt Alp, ma 
er jich rüber, erdrückt er Dich, 

Sieb da, um das Unglüd voll ju machen, kommt die Karrä 
berangefahren und hält ver dem Haufe; Vater und Zodyter ſteigt 
aus und bie Äreppe berauf. Dem Maler verging Höten und Sehen 
„Was fange ich am, fo kann ich fie nicht auſnebmen. Ybr guter 
Areund da drüben, Ihr habt mir ein albernes Mäbrchen chadit. Das 
Portrait da fand gegen die Wand gelebnt, und nun finte ich's ums 


gekehrt, Seit wann dreben Die Magen Bilder auf die andere Seite, 
Man muß zum Fenſter eingelliegen ſeyn. Karl, baben Sie wicht 
geieben ? 


Ih mar hinter den Beluchern die Treppe beraufgefchlicdhen m | 
wollte gerade an der offenen Thür meines Zimmers vorbeiicdylüpfen, als 
Herr Ratin mir aus dem Zimmer zurief: „Karl, jage den Huntd di 
weg.” Der Bolognejer war nämlich in die Etube bineingeiprumgen um 
ſchnũffelte an Herrn Natin’s neuem Parapluie. Wer mar frobe « 
ich, ich jagte den Hund alle Treppen hinauf bis auf den Boben, ii 
unter das Dach, damit nur der Maler feine fatale Ftagt nicht wirte 
boten fellte. 

Als ich wieder hinunterſchlich, war er eben im feinem Zimmer u 
Entjchuldigungen gegen feine beiten Gäfte begriffen, dan er gemdtbis 
ſch, fie inmitten einer fo ichrelichen Unorbnung aufjunebmen. „Wen 
Ihre Abreife nicht_ichen auf morgen felftände“, iprach er, „ſo mit 
ih Sie inftändig bitten, diefe legte Sigung bis morgen zu weridhieben" 
„Ich bedaute von Herzen“, ſprach der Alte; „wir müſſen jpätefim 
morgen reifen, ‚ Aber laſſen Sie ſich durch unfere Gegenwart nicht abs 
balten; erfunbigen Sie fi, unterſuchen Sie, wer den Schaben unat 
ſtiftet baben mag.” Der Maler benupte die Erlaubnik und flieg jeder 
zum Fenſter binans, um das Dach zu unterfucyen; ich aber begab mich 
kopjbangend zu Herrn Ratin zurück 

Der gute Dann batte zu meinem Glück feine Ahnung won went 
Mitſchuld an den Ertigniſſen. Er bare fein Parapluie forgfältia wis 
in ben Weberzug geſtecki, and am Tiſch, blätterte im meinen Büden 
und Heften und zeichnete mir mit Bleiflift Anfang und Ende meint 

ercitien an, „Da Du mir don felber Arbeiten vorgelegt baft, und da 
ich eine Weneigtbeit zur Befferung bei Die verfpüre, jo will ich — 
Hier trat der Maler ins Zimmer, der batte den Kopf voll von jene 
eigenen Gedanken und fing gleich an, gun, baftig: „Ich vermuabe, Ei 
baben noch ein Zimmer neben diejem, richtig, bier in die Tbür. eb 
len Sie mir gefäligit öffnen?! Es muß durchaus Temand von bir 
nebenan auf das Dad) gefliegen fjeun; wir wollen doch jeben, = 
Jemand da berein bat fommen fönnen.‘ — „Ah fiche zu Diener 
ſprach Herr Ratin, fchlon ben Schreibtiih auf, nabım ben verlanate 
Schlüſſel hervor und fledte ibn ins Schlof. Auf deu erften Dow 
fprang bie Thlir auf, ich wurde todtenleih wor Augſt und ſteckie iu 
Geſicht rief in die Bücher, als wenn ich Wunder mie Heikig mir 
Aber nun kam das Aergſte. Während Herr Ratin und ber Maler du 
Kammer daneben vifitirten, erbob ſich ein neuer Lärm drüben im Gr 
fängnif. Ich börte beitig ſprechen, ſchelteu, man rief nach Gericht 
dienern und Wache; mehrere Borübergebeude blieben fieben. „Da be 
ben wire‘, rieſ eine Stimme: „bier it der Strick.“ „Sebt ber, 
rief ein Anderer, „da bat er eine Feile liegen laſſen, eine Feile biz 
unter dem Stein.” Zugleich lieh ſich Herr Ratin in ber Kammer vw 
nehmen: „Wabrbaftig, es in fein Schuupftuch; Karl, fonm ein 
berein,‘ Aber in der Minute war Karl ſchon über ale Berge. 

Der Maler batte, ale er eintrat, die Thür nicht geichlofien ; id 
war binausgeidlidyen, die Angfi jagte mid), die Zreppe binumter, jum 
Hanie binaus, um bie Ede; ich zitterte an-allen Bliedern, mie ſchwin⸗ 
delie. Ich lief über Hals und Kopf, ohne zu wien, wohin, wire aud 
Furcht, aus Schaude, ich wollte midy vor Miemanden feben Kafien. 
Nach den erfien bundert Schritten wagte ich's, einen Blick hinter mic 
zu werfen; o web! dort unten kam der Lumpenſammler von beute jrüb 
mit einem Gerichtsbiener, fie gingen auf meine Wohnung gu. Mun 
nabm ich ernftlich Reißaus durch die nädıen Strafen, durchs Iüor, 
mit Zittern und Beben au ber Thorwache vorüber, — nie babe ih 
eine frieblichere Wache gejeben, — weit, weit über Felt. Während dis 
Marichirene Überlegte ich mir, wie es wit mir ſand. Zurück? Geu 


bebfte! Jetzt baue ich es wicht bloß mit Herm Ratin, fondern mit 
Gentarnen und Gerichten zu hun, Wlio trieb mich bie Furcht mutbig 
vorwärts, bis ich das Genfer Gebier hinter mir hatte. Muf einer 
Wieſe ummeit Copper fegte ich mid; nieder, um ausjuruben. Mber 
noch verlieh mich die Augſt feinen Augenblid, So oft ſich ein Staub 
drüben auf der Kandfirane erbob, mochte es num ein Lafimagen ſeyn 
oder eine Heerde Schaafe oder ein Müherefel, immer dachte ich, o web, 
das find die Gendarmen, die dir nachreiten. Endlich brachte ich's zu 
einem feiten Entihluß: ich laufe in einem fort, bis ich nach Raufanne 
fomme zu meinem Onkel. Alfo auf und davon. 

So war ich denn im Eril. Eine Meile von meiner Geburteftabt 
auf aut Glüd in die Wett binansgelaufen; es mar mir fo web zu 
Mutrbe, ale bätte ich Niemanden mebr in der Welt, Mit gepreftem 
Herjen, das Weinen niederfimpfend, lief ich längs den fhönen Ufern 
des Genfer-Zees, ber von meinem Kenfler aus immer fo lachend anjus 
feben geweſen. Beinabe bätte die Traurigfeit meine Furcht Überwogen. 
Mebrmals feßte ich mich am Wege nieder und fiberlegte ernſtlich, ob 
ich nicht wmfebren follte za Heron Ratin, Allts ge und um 
Berjeibung bitten. Uber die Nacht brach ein, und ich war ſchon fo 
meit gelaufen, daß ich's zu meinem DOntel in Laufanne fait mäber hatte, 
als zu Herrn Ratin in Genf. Bei biefer Beitachtung ermadıte all 
mein Mutb, ja, fait ale meine Munterfeit wieber. Wie glüͤcklich, wie 
elaſtiſch ift eim junger Gemllib! Ich dachte wieder au meine fchöne 
Mik; ich fab wieder ibr Bild wie geftern jur nämlichen Stunde; ich 
malte es mir in den blauen Himmel, in die bläbente Alur, in die flare 
Flutb, im den fernen Duft der Gebirge. 

Spät des Abends bog ich vom Wege ab und bat zwei ebrliche 
Zamdlente um Machtquartier. Eie ließen mich ibr Mbendbrod und ihre 
Sıreu tbeilen, dafür gab ich ibnen das einzige Stückchen Geld aus 
meimer Taſche. Früb am Zage ſetzte ich meinen Weg weiter fort; ich 
war ohne Müge mwergelaufen; die Eonne flieg body und brannte mie 
ins Gefiht. Bon Zeit zu Zeit’ trat ich in ben Schatten unter das 
Bordach eines Bauernbaufes, bis bie Zente aus dem Haufe oder Bors 
übergebente famen und mid, anfaben; dann trieb mich mein böfes Ges 
wiſſen weiter. Meine Jugend und mein Näbtifcher Anzug voller Staub 
fiel den Leuten auf; ich aber meinte, alle Leute müßten von meinem 
großen Verbrechen. 

Wenn man an dem ftillen Dörichen Alaman vorbei it, fo ſtehen 
lints am Wege am Rande eines arofen Waldes bebe und prächtige 
Eichhenbäume. Wenn man unter ıbrem Schatten ftebt, fo fiebt man 
Über dem Ere auf der einen Seite ins Wallis bie ju den weißen Mls 
penmauern, auf der andern Seite nach Genf hinüber fiber arline, fanft: 
—— Hligel, die ſich im dämmernten Horijomt verlieren. Bier 
fagerte ich mich und vergebrte mein Stud Schwarjbrod, bas die Baus 
ern mir mitgegeben. Ich dachte mit inniger Schnſucht an meinen Ou⸗ 
fel, und wenn mir bie Möglichkeit einfiel, daß er nicht zu Haufe ſeyn 
tönnte, kamen die Zbränen mir in tie Mugen. 

Da fuhr drüben anf der Chauſſee eine prachtvolle Kutiche mit 
Sechſen im Galopp vorliber, und bimter ibe ber wirbelte der Staub in 
großen Wollen; bie Bebienten binten auf bem Bode waren eingenidt. 
Schen waren fie an mir vorbeigefabren, da bielt die Kutſche an; ein 
Bedienter ſtich ab und fam anf mich zu. Schon wollte ich weglaufen, 
aber wie er näber kam, fiebe ba, es war John, ber Bebiente der juns 
m Mif. „Sind Eie der junge ‚ der geftern von Genf aus der 

aison St. Pierre verſchwunden iſt?“ — „Der bin ich." — „Dann 
tommen Sie gefälligft mit mir.” — „Wobin?* — „Dort zum Wagen; 
hr Xchrer bat einen ſchönen Schred gehabt: kommen Sie nur.“ 
— „At mein Here Lebrer auch dort?” — „@i, der fucht-Sie auf 
allen möglichen Kreuzwegen, Sie tofer Herr!" Die Sache ſchien mir 
ſeht bedenklich; ich dachte, am Ende figt Herr Ratin mit in der Poſt⸗ 
futfche; ich fing an zu parlamentiren, ich wollte nicht mit. Da ſtieg 
drüben ein Mädchen im weißen Kleide aus der Karoffe. Gleich fprang 
ih auf und kief bin, damit vie ſchöne Mißf nicht etwa durd bein 
Staub berüberfommen bürfte; aber fo wie ich ihr mäber fam, ging ich 
zdgernber, langfamer, tbeils vor innerer Bewegung, tbeile, weil id; mich 
ihämte: Einige Schritte von ibr blieb Pr fteben. „@i, Her 
Karl, find Sie's?” redete fie mich freundlich an. „Ich bin's, Made⸗ 
moiſelle.“ — „Ad, die Sonne bat Sie ja ganz verbrannt! Kommen 
Sie doch, ſteigen Sie zu uns im ben Wagen. Das freut mic) febr, 
. baf wir Sie gefunden baben; br Herr Lehrer ängſtigt ſich recht.“ 
Der Alte ftedte den Kopf zum Wagenfenſter berans: „Ei willtommen, 
mein junger Freund! Sie find mohl recht müde. Mur immer berein, 
wir wollen ein wenig mit einander plaudern,” Ich flieg ein, und im 
Galepp ging es davon. 

Da ſaß ich und fonnte fein Wort bervorbringen vor läd, vor 
Areude, vor Beſchämung. Ich war wie beraufcht, mein Befidyt glübte 
von Sonnenbrand, mein Her, ſchlug, und in der Hand bielt ich den 
Ueberreft ven meinem Echwarjbrod, „Ei, ſprach der Alte, „ich febe, 
Sie baben frngal gelebt, wo waren ie denn zur Nacht?" — „Ich 
babe in einem Bauetnhauſe geſchlafen.“ — „Und wo wollten Sie 
denn beute noch bin?” — „Nah Laufanne.” — „So weit”, ſprach 
die Mif, „und fo allein’ umd im bloßen Kopfe?“ — „Und wenn's noch 
weiter wäre, Madewoiſelle“, ſprach ich: „ich wollte in einem fort lau⸗ 
fen, bis ich zu meinem DOntel komme.“ Die Thränen traten mir in 
die Augen, „Er bat mur einen Dntel”, flüfterte fie zu ibrem Bater. 
Und tabei ſah fie mich fo mitleidig freundlich au, bak mir ganz wohl 
ward. „Mun, mein Fteund““, ſprach ber Alle: „wir fahren auch mach 
Zaufanne, wir nebmen Sie mit und führen Sie ju Ihrem Onkel. Aber 
was baten Sie da für einen Streich gemacht, wonor haben Sie denn 
ſo entſetzliche Furcht?“ — „Weil ich dem Gefangenen bie Feile gege⸗ 
ben batte; er litt fo große Schmerzen, der arme Mann, er wollte nur 
fein Eifen ein bischen loderer machtn.“ „Ei, tas iſt ja miche Böfee, 
Sie baben ein guet Herz: in Ibten Zebren braucht man noch nicht 
zu willen, wozu ein Vetbrecher ım Getängnig eine Zeile braucht, Aber 
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wie mar 06 benm mit bes Malers Atelier? da find Sie auch bein 
gemefen, nicht wahr?” — „Ya mobl, ich Härte es auch wohl gefagt dem 
Maler oder meinem Onkel oder Ihnen, abet ich fürdhtete mich vor Herm 
Ratin.” — „AR er denn fo cın gemältig böfer Dann, ber Herr Ras 
tin? Und was batten Sie denn in dem Mtelier zu fchaffen? Haben Sie 
bas Bild umgedrebt?“ Ich wurde rorb bis Über die Obren; da fing er 
an zu lachen: „Ab fo, das ift ein fchlimmer Kaſue. Doc, mas gebt’s 
mich an, um meines alten Kopfes willen haben Sie's nicht getban. 
Nun magft du böje werden Lucy.” — „Nicht doch, Papa, fprach fie 
und lächelte gar anmutbig.” — „Herr Charles verſtebt ſich auf bie 
Kunſt, er zeichnet felber gar bübſchz er bat gern ein Gemälde von einem 
geſchickten Maler feben wollen.” — „Ich will's gelten laffen, Lucy: in 
Deinem Alter braucht man noch nicht zu mwiffen, worauf es abgejeben 
it, wenn man ein Bild umbdrebt, worauf Dein Geſicht gemalt iſt.“ 
Da er aber ſab, wie fehr ich mich ſchämte, Flopfte er mich auf bie 
Schulter: „Run, mein lieber Areuad, Sie bärfen nicht gar fo rotb 
werben; ich denfe darum nichts Böfes von Ihnen, und meine Tochiet 
verzeibt es Ihnen auch; nicht wabr, Lucy?” — 

Ein furzes, derlegenes Stillſchwtigen folgte anf den leichten Spott 
bes Alten; bald aber batte ich auf unzäblige Fragen meiner beiden lies 
benswürdigen Meilegefäbrten zu antworten, Der Wlte wurde immer 
freundlicher und fröblicher, Die ſchöne Miß jwar etwas zurückbaltender, 
doch mit ibren Biden und Werten fo mwoblmollend wie früher. 
fonnte mich nicht fatt am ibr feben. 

Lauſanne lag bereits vor uns. Wird Ihr Onkel Sie nicht ſchel⸗ 
ten, fprady der Alte, „D nein“, fprach ich, „das thut er nicht, und 
wenn er's auch sbäte, das follte mich nicht ſebt grämen. Ich habe ihn gar 
zu lieb.” — „Sie find cin freundliches Kind”, ſpcach er, „aber um 
der Sicherheit willen will ich Sie ſelbſt zu ibm bringen. Wo mobnt 
er?" Und bald darauf rief er dem Bebienten draußen ju: John, rue 
du Chene, No. 3. 

Mun batte ich nur voch eine Furcht, wir möchten den Onkel nicht 
u" Haufe treffen. Der Wagen bielt, mein kleines Mühmchen fpielte vor 

er Thkr. „Iſt Dem Papa zu Haus? — „Dben in ber Stube." — 

„Bitte ibn, er fol berunterfommen.” — „Nicht doch“, fprach der quie 
Alte, „wir geben felbft hinauf; wie bed?” — „Eine Treppe”, ſprach 
bie Kleine. Und nun mar es wieder wie wor unferm Haufe in Genf; 
bie Miß gab ibrem Water den Arm, fie traten zum Haufe ein, und ich 
ging binterber und hätte ihre Fußſtapfen Füllen mögen, 

Der Dntel war eben mad Haufe gefommen. Ich iprang ibm im 
bie Arme: „Ei, Karl, Du biſt's.“ Ich nahm mir nicht Zeit, ibm zu 
antworten, fo freute ich mic, „Du fommft ja’obne Müge, Kind, aber 
in guter Gejellichaft, wie ich febe.” Und nun wandte er fidy zu den 
Beiden, fie willfommen zu beißen. Ich lieh feine Hand los und brachte 
Stühle berbeigeichleppt. 

„Unfere AÄbſicht ii“, mabm ber Greis das Wort, „dieſen Knaben 
* Ibret väterlichen Obbut zu bringen, der ſich eine Meine Unbefonnens 

it bat gu Schulden kommen laſſen; aber ich weiß, er bat das befte 
Herz. Wie fo wir das Vergnügen gehabt, ibn zum Meifegefäbrten zu 
befommen und ums jet — vorzuftellen, das wird er Ahnen ſelbſt 
des Weiteren erzählen. Nun leben Sie wobl, mein Meiner Kreund“, 
ſorach er und gab mir bie Hand. „Bier anf ter Karte hebt mein Name, 
damit Sie mid doch IR finden miffen, wenn Sit ber Himmel 
fünftig einmal in bie Nä bres —— führt.” „Leben Sie 
recht wobl, Sem Charles“, ſprach die Mik und reichte mir auch die 
Hand. Ich ſab ibnen lange nach und trodnete mir bie Augen. 

So gefchab’s, daß ich wieder zu meinem guten Onkel Thomas fauı. 
Einige Tage foäter fuhr er mit mir nad Genf jurüd und nabm mic 
von Herrn Ratin weg. Bon ba an bebielt er mich bei fich zu Lauſannt. 

(Bibl. Unir.) 


Seantreid. 


Bonaparte, der Artillerie: Lieutenant. 


Bonaparte war Artillerie:Xieutenant im Regiment de la Kere, bas 
im Yabre 1790 zu Auronne in Gatniſon fand. Die —— Auf⸗ 

ng, welche ſich des ganzen Framzöſiſchen Bolkes bemächtigt hatte, 
erfahte auch ibn. Bon glühendem Entbhuſſasmus ergriffen und von den 
tũhuften Hoffnungen bejeeli, fllirgte er fich in den Strudel ber Revolu⸗ 
tion. Der erfte Öffentliche Alt, wodurch er feine Anbänglichteit an bie 
Sache des Bolfes deutlich ausfprach, war ein Eendichreiben_ voll ener⸗ 
giſchet Kraft, das er an den General»-Major von Buttafuoco, Deputirs 
1en des Korfiichen Adels bei der geieggebenden Berſammlung, richtete, 
Er brachte dieſes Senbichreiben felbit im Manuftript nach Dole, um 
es dort drucden zu laffen. Herr J. F. &. Xolp, der ſich diefer Arbeit 
unterzog, erinnert fidy noch mit beionderer Genauigfeit aller damit vers 
bunbenen eingelmen Umilände, Cines Tages mar biefer achtunge- 
weribe und tbätige Buchbruder mit der Korrektur einiger Kleinigkeiten 
befchäftigt, als zwei junge Leute zu ihm eintraten.» Der Eine, der eine 
Earmagnole und meifleinene blaugeitreifte Beinkleiber trug, war ven 
unterfeßter Statur und batte ein jartes Meufere; die Rüge feines bieis 
chen Antliges waren von der größten Regelmäfigfeit und verlichen ibm 
für den eriten Augenbli einen Anflug von fanfter Melancholie, Lie 
ibn ungemein anzichend machte. ber biejer Ausdru feines Geſichte 
verſchwand mach und nach, wenn er vom ber Kebbaftigkeit der Unterbals 
tung fortgeriffen warb und aus feinen Angen die ganze Feſtigteit und 
Stärke feines Charakters leuchtete. Der Zweite batte mit diefem Erfics 
ren einige Aebnlichkeit, doch hatte er eine meniger austrudenelle Pb: 
flognomie und weniger Hobeit im Blick. Bonaparte ergriff tas Wert 
und nannte kutz und mit fcharfer Betonung feinen und fe,nes Bruders 
Louis Mamen und Stand, fo mie die Urfache ibres Veſuche. Herr 
Joly verſprach, das Verlangen ber beiden Herren, fo bald als mög— 
uch, zu erfüllen. Kurze Zeit darauf kam der junge Hrtilleries Dffte 
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ier jeden Tag, um ſich mit eigenen Mugen von dem Fortgang der Ar⸗ 
beit Überzeugen. Um fechs Ubr früb verlieh er Auronne, lengte um 
acht br in Dole an, feßte fid Mill und rubig in das Arbeitsitübchen 
des Buchdruckere, beforgte mit befonderem Fleiſe die Korrektur deejeni⸗ 
gen, mas don feinem Manuffripte abgeiegt war, und fegte ih dann 
mit Herrn Roly zu Zifche, deſſen einfaches Krübftüict er mitunter tbrilte, 
Während diefer Fleinen Mahlzeiten ließ ſich Bonaparte gan von feinem 
Feuertopf binreigen, er fprach nur von feinem ſeſten Eñtſchluß, ber 
Sache des Volks, die er zu der feinigen gemacht, mit unerjcyätterlichem 
Eifer zu dienen und zur Erreichung dieſes Zweckes alle Mittel aufjus 
bieten, denn diefe Sache ſchien ibm für immer das Gl und bie Brei: 
beit feines Baterlandes zu begründen; er vetſuchte dann allen denen, die 
ibm zubörten, feine Ge ag einzuflöfen und ibnen feine glübenbe 
Begeifterung mitzutheilen. Nach dem Frübſtück kebtie Bonaparte in 
die Garniſon zurüd. Dft fchlug er bei dieſer Gelegenbeit die Straße 
nach Gray ein, um Herrn Maflen von Autbume, Befiger des Schleffee, 
das in dem gleichnamigen Dorfe liegt, einen Beſuch abzuflatten. Herr 
Maffon war früber einer ber Cheis des jungen Mapoleom gemeien 
und batte flets für ihm eine beſondert Vorliebe gezeigt, werär biefer 
fpäter zu Gunften feines vermaligen Lehrers die Stelle eines Biblioibes 
ars an der Militairfchule zu Meg ſtijtete. 

Bonaparte machte alle dieſe Wege zu Ruf, Er fand von Zeit ” 
Aa still, unterhielt ſich mit den Keldarbeitern, zeigte Theinabme für 
ibre beichwerliche Arbeit und richtete oft Kragen an fle, bie bereits ben 
fcharffinnigen Beobachter, den geſchidten Staatemann verrieiben. Wenn 
bei foldyen Geipräcen, angeledt dutch feine Uniform und feine Worte, 
die jungen Banern ſich um ibm fammelten, gab er ſich die erfinnlichfie 
Mühe, diefe für fein fchönrs Regiment anjumerben. 

Wenn Bonaparte mach Deie fam, verfäumte er au mie, ben 
alten Pater Charles, einen ebemaligen Berubharbiner- Mönch, zu befuchen, 
von dem er auf der Schule gu Brienne den erften ReligionsUnterricht 
empfangen batte. Als er eriter Konful geworben war, erinnerte er fich 
ſogleich diefes Geiſtlichen; er bemilligte ıbm eine Penfion ven taufend 
Franken und begleitete fie mit fclgenten Worten: „Ich babe nicht vers 
geffen, daß ich Ihrem meifen Lehren und Ihrem tugendbaften Beifpiel 
das große Gilt, das ich erreichte, zu verbanfen babe. Dbne Religion 
ift fein Glüd, keine beitere Zukunft denkbar. Scliefen Sie mic) in 

e Geber!" — Als er, auf feinem Zuge nach Italien, wo er feine 

eldenlaufbahn eröffnete, durch Dole kam, lieh er, während des Pferdes 
mwechfels, den Pater Eharles rufen. Gerübrt von biefer zarten Auf⸗ 
mertjamfeit, fonnte ber alte Beiflliche, ale er fich dem Helden näherte, 
nur Thränen vergishen, aber in dem Augenblick der Abreife rief er mit 
propbetifcher Stimme: „Vale prosper et regna!”*) 

Auf einer der Wanderungen, die Bonaparte nach Dole unternahm, 
fab ihn der ale Profeffor der Marhemarit berühmte Abbe Yantet, Ers 
griffen vom dem emergifchen Ebaratter des jungen Dffijiers, von den 
tiefen und richtigen Wnfichten, fo wie von ben lebbaften und originellen 
Heuferungen beflelben, fagte er eines Tages: „Diefer junge Mann wird 
fi) eine glänyende Laufbahn eröffnen.” Der Abbe verlangte in feinem 
Entbuflasinus das Manufftipt des Sendfihreibens an Buttamıoce, um es 
in einer Öffentlihen Bibliotbet aufinbewahren; aber er fiarb, nody ebe er 
fein Projekt ausführen fonnte, rlöglich zu Befangen, und das foflbare 
Dokument ift nicht wieder aufgefunden worden. Dice Echrift, werin 
die bitterfle Ironie mit den beftigitien Vorwürfen verbunden ift, bie 
Bonaparte dem SKorflihen Deputirien macht, . zeigt deutlich, wie bie 
Revolution dieſen Keuerfopf entzündet batte, der darin mit glühender 
Berebfamteit die Ereigniffe aufjäble, die fein Baterland unter Krans 
oſiſche Obethertſchaft brachten. „D, Lameih! O, Robespierre! D, 
betion! D, Bolned! D, Mirabeau! D, Barnave! D, Lafapeitel” 
ruft er am Schluffe aus, „das ift ber Mann, ber 4 magen burfte, 
ſich neben Euch zu ftellen. Befleckt mir bem Blute feiner Brüder, bes 
laden mit Berbrechen afler-Art, zeigt er ſich in -ber Uniform eines Ges 
nerale, die er ale Lohn für feine Thaten empfing, Er wagt es, ſich 
einen Revräfentanten bes Bolfes e nennen, das er berfaufte, und Ibt 
leidet es! Ibt duldet, daß er in Eurem Kreife weilen, dag er auf Eure 
Worte merfen, Euch frei ins Augt bliden darf. Das ift nicht bie 
Stimme des Boltes. Miaccie, Baſtia und ber größte Theil der Kanr 
tone baben mit feinem Bilde getban, was fie gern ibm felbit gethan 


“ bätten, fie baben es verbrannt.‘ 


« 


Bonaparte fol, wie man fügt, nech lange dieſe bambaftifche pbras 
fenreiche Sprache, bie er auf der Schule lernte, beibehalten und fie erſt 
fpäter gegen die kürzere und beflimmtere vertaufcht haben, bie ihn als 
Kaiſer cyarafterifirt. Uebrigens miichte er feiner Schreibart oft unwill⸗ 
Lürlich etwas DOrientalifches bei. Die Briefe aus feiner Yugendzeit, die 
man nad) feiner Erbtbung beaierig aufluchte, tragen, unbefchabet ber 
Sorgfalt, mit ber fie gefchrieben find, alle diefen untrüglichen Stempel. 
Sie find voll Elegany, verramben dabei bie ungezügeliſte Einbildungss 
fraft und geben faft alle einen deutlichen Begriff vom feinen eraltirten 
politifcdyen Grundfüigen. Man wird fi) von der Richtigkeit diefer Bes 
mertungen Überjengen, wenn man ben nachfolgenden, umd zwar im mils 
beren Tone abarfaßten Tbeil eines bieber noch nicht gedrudten Briefes 
lieft, deſſen Original der Schreiber dieſes Mrtitele **) befigt. Die Beilen, 
woelche wir in der Mitte fortgelaffen baben, find fo beftig und verlegen 


«Io ſebt jeder Zartgefühl, dak wir bamit dem Andenken des großen 


annes einen Dienft ermiefen zu haben glauben. Der Brief ward 
am .27. Juli 1792 zu Balence geichrieben und ıft an den Ariillerie⸗ 
Caritain Naudin gerichtet, dem Bonaparte zu Anronne genau gefannt 


>") Prbe aflerlich und hereicher 
— Armand Marauifer, Unter Brüfelt in Dole. 


ko und den ex fpäter zum Generals Intendanten bes IJmpalibenb: 
® 


„Mein Herr. Beruhigt über das Schickſal Franfreiche und 
Ruhm meines Freundes, widme ich meine ganze Sorgfalt meinem 
terlande. Ueber das Schickſal deffelben wil ich mit Rbnen reben, 
die Augenblicke witmen, die mir don diefem Zage nod übrig find. . 
Kopf angefült mit der großen Sache des Baterlandes, das Derz bei 
mit der Sorge um Perſonin, die wan liebt nnd achtet — fo eink 
fen, bas iſt eine Wolluſt, die nur die größten Epituräer ken men 
Die Einwohnerſchaft diefer Gegend ift vol Feuer und Leben. Due 
Berfammlung, die aus den 22 einzelnen Gefelfchaften der Drei Dr 
temenis gebileet ward, bat man vor vierzehn Tagen eine Bittfchrift ı 
morfen, daß ter König dor Gericht geſtellt werde, — Meine Empi 
lung an Madame Nenaud, an Marescot und Dademe de Goi. 
lAten war ein Bantert. Ich brachte die Gefuntheit der Patrioten : 
Auronme ans. Unfer Regiment ift zuperläffig; auf fimmtliche Soil 
ten und Unteroffiziere, fo wie auf bie Hälfte des Dffizier «» Corps fa 
man zäblen. Zwei Gapitains:Etelen find unbefegt, PWchtung = 
Freundihaft, Bonaparı. — M. S. Das fÜrliche Blur rollt 
der Schnelle des Rbones Stromes durch meine Adern; verzeiben S 
wenn die Entjifferung meines Befrigels Ihnen Mühe macht. 

Welche Bemerkungen fünnte idy dem Briefe des jungen PMrtile 
Dffiziers Dinzufügen, die nicht Jeder jelbft machte? Er eutbält Die ah 
ulıras bemofratifhen Gefinnungen eines Xünglinge, ber beflimmt =: 
eine der größten Rollen in diefer Welt zu fpielen; und Reberman 
weiß ohne mein Erinnern, wie bie Gebdanfen und Meinungen mit 
Fahren wechſeln, wie die Aufichten ſich ändern, fobald wir in anı- 
Berbältniffe geratben, und mamentlidh, wenn biefe fo fchnell und a 
fallend wechfeln, wie bei dem Schreiber des Briefer, der 1792 ein ax 
Difizier war und dann der Eroberer und Beherrſchet von halb Enz 
wurde. (France Litt.) 


Mannigfaltiges. 


— Der Reiche und ber Arme. Herr Emile Sonpeflre, tim 
junger Dichter aus ber Bretagne, bat dieſes Thema erfi in einem Mo; 
mane bebanbelt und dann aus bem Roman ein fünfattiges Drama ger 
macht, das in ber vorigen Woche auf dem Parifer Theater der Pont 
St. Martin zum erflen e gegeben worden ift. Wie jede bramaniä« 
Sitmation, in ber der Schwächtre dem Stärteren gegrnübergefi eilt un 
das Gefühl zu Bunften bes Erfleren. rege gemacht wird, fo hat amt 
diefe ten Beifall der Menge gewonnen. Dem Reichen gelingt in de 
Sıüde Alles, dem Armen aber nichte. Wribur, der Sebn bes reich 
Mannes, und Antoine, ber ber armen Witwe, begegnen fidh fiberal), u 
ber Schule und auf der Univerfität, als Abvofaten vor ber Barre mi 
als Mebenbuhler eines und deſſelben Mädchens. Ueberall träge Birch 
den Sieg Über Antoine davon, bie biefer endlich, von Leidenjchaft übe 
mannt, den umebein Artbur, ter ibre beiderfeitige Geliebte verführt un 
im Elend gelaffen bat, feine pbofifhe Kraft fühlen läßt und das bir 
getliche Drama zu einem Trauerfpiele macht. Wir baben bergleihe 
auch ſchon in Deutfchland auf der Vübne geſehen. Wir erinnern ;. 2. 
an Zubwig Moberi'6 „Macht ber —S “, ein Drama, das im ger; 
ähnlichen GBegenfägen ſich bewegt und zu einer ähnlichen Kataſtrorbe 
führt.. Aber Niemand hat bier, daran gedacht, mie es doch bie. Mbficı 
des Aranzöflichen Dichters ift, das Unredyt zu nıalen, das ber Beide 
immer g den Armen baben fell, den Zuſtand der Gefelichaft als 
grauenpoll darzuſtellen, weil angeblich ber Neicye Aller, ber Keme aber 
gar nichts darin burdzufeken vermag. „Das Geld‘, ſagt Jults Janin 
in einer geiftvollen Kritit des neuen Drama’s*), „bas Geld iR mere 
Privilegium noch Macht; es ift nichts, als entweder ein Erfolg edır 
ein Mittel, umb oft der Mläglichfle aller Erfolge und das elendeſie ale 
Mittel. Wahrlich, das beit dem Gelde zu viel Ehre antben, wenn u 
zum Gegenfland eines Romans, eines Dramas ober auch nur ein 
politifchen Blaubensartitels gemacht wird, Das beißt, den Zurcam 
eben fo hebandeln, wie einen Montmorench, das beifit, ſich des Degen 
— einen Feind bebienen, der ſchon dor Harlekine Pritſche dader 

t.“ 


mehr, als das bes bequemen Reichen, was ie Achtung der Menſcha 


gien Bildniffe. „Diele Helden”, ſagt er, „dieſe Herzöge un 
Pairs find nicht Söhne ber Reichen, fonbern geboren und aufgewachim 
in der Hfitte ber Armutb, aber groß geworden durch ibt Genie, wie jrm 
umäbligen einflußreichen Redner und Schrifiſteller unſerer Drpptirten 
Kammer, unſeret Barre und unferer Literatur. Ya, felb da, mo dm 
Reichthum fich finder, ift er in ſeht vielen —E bie Frucht der Im 
duflrie und des Zalentes, der Bells bee Flei — ber einſt der Sohr 
ber armen Witwe, nicht aber der Erbe bes reichen Verſchwenders mar.” 
Und in ber That find auch Armuth und Reichthum gar nicht Bir 
eigentlichen Hebel des Souveſtre'ſchen Drama’, Der Dichter bat jie 
war bafür ausgegeben, aber was er, don bem mahrbaften inneren Zur 
——— ber geſellſchaftlichen Ordnung gebrängt, wirklich dargeftelt 
bat, das iſt nicht das Geld und die kraſſe Oruienz, fondern Leidens 
fhaft und Ehrgeiz, Liebe und Verführung, wie fie in jedem Drama 
mebr ober weniger eine Role fpielen und bier nur mit ber Maste 
des Reichen und des Armen befleidet find. 


*) Journal der Däbäts vom 6. Febr. 
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Mord»: Amerika. 
Eooper’s Erinnerungen aus Europa.“) 


Diefes neutſte Werk det Amerikanischen Nopellijien tann als ein 
tachrrag zu feinen früberen Schriften über Ftautteich und die Schweij 
ngejeben werben. „Ich babe’, jagt der Berfaffer felbit in der Bor- 
ede, „jur Entfchultigung der Febler in biefen beiden Bänden weder 
Fl noch Mangel an Seit vorzufchüßgen. Alles, mas id) wünfdye, ift, 
sah man nicht mehr darin erbliden wolle, als wofür fie ſich ausgeben. 
Sie find die Aebrenlefe nad) bereits eingebradter Aerndte, 
anverbunden zufammengeworſen und ohne die mindeiten Anfprüche, oder 
venigftens mit febr geringen, auf aritbmerifche und fariftiiche Genauig ⸗ 
seit, mie fie Werfen von ernſtertm Ebarafter geziemt. Man findet 
yarim nur die flüchtigen Bemerkungen eines Mannes, der allerdings ein 
venig von der Welt geieben bat, cs mag nun zu feinem Votiheil gts 
seien jeyn oder nicht, der ziemlich gute Gelegenheit baute, zu prüfen, 
as er ſab, und der ſich bemuft if, daf weder Furcht, noch Gunft, 
och Hoffnuug auf Lobn den geringften Einfluß auf, ibn üben. Sein 
ompte rendu muß flir das gelten, mas es werih if.“ · 

Gewig ein aufrichtiges und beransforberntes Geſtändniß; der Lefer 
oitd indeh genug Anziebendes und Unterbaltendes in dieſen zerfireuten 
Blättern finten. Mag man dergleichen Blicher auch Sammehotia mens 
ven, fie bieten doch, wenn fie von feinen Beobachtern berrübren, für 
‚en Wihbegierigen mandyes Belebrende und für den, der bloß zu feinem 
Berguligen lieſt, manches ug mund dar. Mur etwas dürfte vielleicht 
seder im Amerifa noch in Europa an den Betrachtungen und Mei— 
umngeiußerungen des Verſaſſere wenig bewundert werben, Cooper bat 
ich nämlich in ber legten Zeit zu, einem moraliſchen Ceuſor aufgewer: 
en, und er fagt beiden Mationen, der Amerilaniſchen und der Europäis 
chen, in den Vorlefungen, die er ihnen bält, mauche Wobrbeit. Wenn 
idee der Hauptcharatter diefer Borlefungen ala Ausdruck der dem Wer: 
afler eigenen Dent⸗ und Gefühlsweile zu betrachten ift, fo wirb man 
sicht umbin fdunen, diefe etwas auffallend und ſeltſam zu finden, denn 
s möchte faum in den albernften Engliihen Moteromanen fo viel mit 
»bifofopbiicdhen Anſtrich pruntentes Gefhmwäg über bloße Körmlichkeiten 
md Manieren anzutreffen iepm. Das Wert fcheint für ein Buch der 
Etikette gelten gu follen; wengſtens fönnten die Zransatlantifchen Buch: 
ndler binreichhenden Stoff zu einem Ameritanifhen Handbuch flir ben 
‚Mann von Welt” daraus entnebmen. Die Formen und Gebräuche 
ver Europäifchen Geſellſchaft ſcheinen für den Werfaffer wirklich Dinge 
Ion vun ni Bedeutung ju ſeyn, und er meint ganz im Ernfie, daß 
ne Frage über den WBorrang bei Zifche, wo die Amerikaner, an Bleich« 
yeit der Gefege und Anflitutionen gewöhnt, wie es fcheint, noch feinen 
Anterfchieb in den Pläßen machen, fpärerbin auch werbe ins Meine 
gebracht werden; jegt find bie Ameritaner, obgleich fie Macht genug 
sefigen, jeden Streit über eine vermeintliche org mit der 
Mündung der Kanone ju enticheiden, vermutblich noch zu ſchwach, um 
ine fo wichtige Sache zu erledigen! Was fie, ibrer zwöli Millionen, 
nicht vermögen, werden fie vielleicht, ihrer funfjia, im Stande fepn. 
Aber die ſunſzig Millionen wären wirklich zu bedanern, wenn fie fich 
mit folchen Lappalien abgeben wollten, fo ſeht auch Herr Cooper jede 
Belegenbeit benußt, um feine Randsleute zu unterrichten, mie fie fich 
sei Befuchen, Vorfiellungen, Anzeigen, Einladungen und dergleichen zu 
benebmen baben. Freilich unterſcheiden ſich diefe Kormalitäten in Ames 
rifa und Europa oft ſehr bedeutend, doch find fie nicht auch im jebem 
Lande Europa’, ja im jeder geſellſchaftlichen Kafte eines jeden Landes 
wieder anders? Woblwollen und Areundlichteit aber reden eine allge⸗ 
meine Weltfprache, und wo ſolchte Gefinnungen fich offenbaren, da 
tömmt wohl auf Äufkere Kormen wenig an. 

Als Eooper mit Lafavette zufammenfam, fragte er ibn, wie es ju⸗ 
inge, daß fein Bater Graf ven Lafaperte gebeißen babe, und daf er 

arquie genannt werde, „Er fonnte mir‘, faat' ber Werfaffer, „keine 
Auskunft ‚darüber geben; sein Großvater fen Marquis von Lafavete, 
fein Water Graf und er felbit wieder Marquis genannt worden, 
Außer dieſem““, fügte er binzu, „„iſt mir febr wenig darliber bes 
tanntz ich fand mich als Meinen Marguie, mie ich zu denfen anfing, 
und Knaben fümmern ‚fc um dergleichen wicht viel; und nachber, wie 
ich in Amerifa war, wurde mie der Zitel bald — Du 
Amrrifanern fcheinen aber Überhaupt Titel und Würden nicht fo gleich⸗ 
ae zu feon, wie mon ang dem Umflande fchlieken fönnte, baf fie 
elbſt unter fich feine Diftinetionen baben. So erzäblt Cooper: „Ach 
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befand mich einft zu einem Meinen Diner bei dem Grafen von Segur, 
wo auch der General Zafapeite und Herr Alexander von Lamerb zu 
Gaſte waren. Die Drei batten jufammen in Umerifa gedient und 
waren ale ſchon Dberflen, als fie noch faum die Knabenjahre Über: 
fhritten hatten. Herr von Zameih bemerfte aber im Laufe des Gefpräche 
ſcherzend, daß die Amerifaner dem General Lafapette immer größere 
Achtung bezrigt bütten, weil er Marquis geweſen.“ 

Was Lie politiihen Anfidyten des Verfaffere anbelangt, fo konnte 
man ſchon im den Beſchreibungen feiner Reifen durch Kranfreich und 
die Schweiz wahrnebmen, bak, er in ber letzten Zeit feinen Sinn we: 
fentlidy geändert, und daß feine mächtigen National: Borurtbeile und 
republifanifchen Theorieen ſich allınälig in eine gegen Europa's Eintich⸗ 
tungen und Regierungsformen duldſamere nfict verwandelt baren. 
Wenn er auch Amerita immer noch den Vorzug vor jetem anderen 
Lande einräumte, fo war es body unverkennbar, daß er oft Urſache fant, 
Inflitutienen zu loben, bie mit dem Spflem der Bereinigten Staaten in 
direftem Gegenſatz fanden. Hier nun, wo er ums bie jerfireuten, noch 
unbenugten Bruchftüde aus feinem Motigbuch in der Ferm von Briefen 
wittbeilt und fie mit den Betrachtungen auffiattet, die fidy ihm mach 
längerer Zeit Über die ſchen entfernten Gegenſtände aufprängten, als er 
fpätere Erfahrungen mit feinen erſten Eindrücken verglich, bier jelgt fich 
jene Veränderung noch bemtlicher; es tritt bier das fiillfchmeigende Ein: 
geftänduif noch viel färfer bervor, daß in Amerifa in politifcher und 
moralifcdyer Hinſicht nech gar Manches jn verbeffern und von Europa 
ju lernen sep. Diefe Meinungeänterung ift infofern von nicht gerin: 
ger Wichtigfeit, ale fie, von einem ſolchen Autot ausgebend, auch wohl 
int Bemltb ber Leſer entiprechende Wirfungen bervorbringen und end- ' 
lich tichtigeren Begriffen von dem wahren Zuſtande der Dinge im 
der Neuen Welt führen dürfte, 

Das Werk beginnt mit Eooper's Abreife von Nems Hort im Jabre 
1826, wo er zum erjienmal Europa beſuchte, um fünf Jabre bier zu 
dermeilen. Es füngt baber natürlich mit vorgefäßten Meinungen an, 
die aber bald, während feines Aufenthalts in Sranfreicd und England, 
immer mebr berichtigt werden, fo dak wir die aereiften Refultate feiner 
Erfahrungen in beiten Ländern erbalten. Feblt es biefen Erinnerungen 
auch an der Frifche und Zebenbigfeit, womit die ähnlichen Schilderun« 
gen feines Landemannes, Herrn Willis, bie der Impuls des Augenblide 
eingab, geichrieben find, fo befigen fie dafür ben gemichtigeren Charat: 
ter eines Probufts der rubigen Ueberlegung und baben zugleich das emps 
findfame Kolorit, welcher don den Schriften eines Autors ju erwarten 
ift, ‚der fo lange im Reiche der Phantafie gearbeitet bat. Belonders 
— uns Cooper nirgends fo ſich ſelbſt, wie in dieſem legten feiner 

erle. 

Die vielerlei Gegenſtände, welche ung bier vorgefübrt werben, und 
die jragmentariiche —— — Wehe, wie dieſelben behandelt 
find, machen ec unmöglich, dem Berfaffer von Ort zu Ort ju folgen. 
Nachdem wir daber vorausgeſchickt baben, daß bie Schilderungen ſich 
Über Frantteich und bu verbreiten und ums bei einer Menge ber 
rübmter Perfonen einführen, welche Gooper auf feinen Reifen fennen 
lernte, wollen wir aus den unterbaltendften Theilen des Ganzen einige 
Auszüge folgen laſſen. Zuerſt einen Blick auf bie Kleidertracht in 
Amerifa: j 

„As Bolt baben wir ohne Arage einen entſchieden propinzialifiis 
fchen Ebarafter; aber unfer —— zeigt ſich micht gerade in 
unferer äußeren Eriheinung. Die Männer vernachläffinen ibren Anzug 
ganz, benn fie find zu febr befchäftigt, haben wenig Dienfiboten, und 
die Kleider find febr tbener; aber die Tracht der rauen richtet. ſich 
möglichft nad den Parifer Moden. Wir trauen es uns nicht ju, eigene 
Moden aufzubringen. Wo mir von bem Gebräuchen der Übrigen Welt 
abweichen, ift es eine Kolge ber Umfiänbe, micht der Berechnung, wenn 
es nicht etwa einen pelumiären Grund hat. Wem baran gelegen ift, 
daß Veränderungen in der Kleidertracht auffommen, ber weiß bie Dioden 
fchnell herbeiguförbern, und es macht in ber That nicht fo viel Schwie⸗ 
rigfeit, noch auch mehr Koflen, etwas von Hapre nad Nem:York zu 
ſchaffen, als eben baffelbe von Ealais nach London zu fpediren, während 
es bei ung mweit leichter ijt, eine neue Mode einzuführen, weil wir, alt 
ein jugendlides Voll, von Matur nahabmungefüchtig find.” 

Hierauf ficht man, daf Amerika kein eigenes Koſilim, fein Mode: 
Genie bat, und daß es binter Europa, feinem Vorbild, jedenfall immer 
um die Reife eines Pafetboots zurädbleibt. Mun eine Schilderung von 
England, nicht des mobilen lands, fondern eines Seebafene, 
Soutbampton's, wo ber Verfafler landete: 

„Begen bie Mems Yorker gebalten, erſchienen die Leute auferorbeni, 
lich gut gefleibet. Die Frauen waren jmar nicht jo modiſch beraufgr: 
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putzt, wie die unſtigen, die fid) die Parifer Moden zum Maßſtabe nebs 
men, aber fie trugen jhöne Eugliſche Cambrics Kleider, glänzend rein, 
und die Münner jaben ale aus, als wären fie mit Huts und Kleiders 
Bürften in der Hand auf die Welt gefommen, obgleidy fie ſämmtlich 
nur eine Art von Strand Kofim anbatten. Ach ſah Manche, in denen 
mein nautiſcher Inſtinkt ſogleich die MarinesOffiziere entdeckte, und wors 
unter fich gewiß Eapitaine befanden, in Kitten, aber man konnte an 
Toiletten nichts ausjegen, die fo makellos fauber waren und jo nett 
aßen.“ 
Unter den Eindrücken ven Londoner Anſichten und Gegenſtänden, 
die uns der Verfaffer jchildert, verdient befonders der, weldyen die Wefts 
minſter-Abtei auf ibn macht, feiner Driginalität wegen berborgeboben 
ju werden: „Staunend“, fagt er, „and ich im dem Gebäude. Ich 
wußte, daß Weltminfter, jo merkwürdig es auch um feiner Kapelle willen 
it, doch Feinesweges ein Mufter erfter Klaffe im feiner Bauart fen; 
und in bDiefem Augenblick fühlte ich doch, wie eine Reife durch Europa 
eine Steigerung der hertlichſten Genüffe fen müſſe, immer einer köſt⸗ 
licher als der andere. Die ganze Architeftur Amerika's jufammengefaht, 
würde nicht dem zebnten Zbeil fo viel Erbabenbeit, Phantaſie und 
Schönheit (ein paar Nachabmungen Griechifcher Tempel ausgenommen) 
in ſich vereinigen, als biefer einzige Bau darbot. Sollte ich die mäch⸗ 
tigen Aufregungen und Geflible, die bei dem Anblick neuer Gegepftände 
erwachen, dem Grade nach aufzählen, ſo würke ich diefen kurzen Beſuch 
in der Abtei obenanftellen, denn er machte ben gewaltigften Eindruck 
auf mich. Die Erfindung, welche eine erfle Landung in Europa erregt, 
war längft vorliber; unfere neueite Land» Entdeung war, wie jede ans 
dere Lands Entdekung, bloß erfreulich; und ſelbſt die St. Paulsticche 
fan mir wie ein alter ganz vertrauter Freund vor, Dies aber war 
ſchlechthin meine Einführung in die Gotbiſche Welt, und diefe Betannts 
schaft bat ſich mir ale fruchtbarer an reinitem Genuß erwieſen, als 
irgend eine andere, die ich feit meiner Jugend zu machen das Glüd 
hatte,” 

Zu den Begenftänden, die in Londen bie Aufmerkſamkeit des Vers 
jaffers auf ſich zieben, gebört auch das Gewerbe der Beutelſchneider. 
Eines Abends kehrte Eooper in Geſellſchaft eines Areundes nach Haufe 
zurlick, als dieſer einen Kerl dabei ertappte, wie er ibm eben fein 
Taſchentuch fleblen wollte, aber den Schuſt entwiichen Tief. „Ich 
äußerte ibm mein Erftaunen darüber”, jagt der Verfaſſer, „wie er einem 
fo abgefeimten Schurfen den Laufpaß geben könne; er meinte jedoch, 
das Klügfte, was wir tbın fönnten, wäre, uns fortzumachen; der Burfche 
babe ficherlich eine ganze Bande zur Nefere, und wir fönnten flir unfere 
Mühe nicht nur beraubt, fondern auch durchgeprügelt werben; fiberdies 
fev das Zafchentuch nicht wirklich genommen; vor den Gerichten zu er: 
icheinen, mache viel Koften und Pladereien, und er würde ben Menichen 
gerichtlicdy Belangen müflen. In England iſt alſo ber Kläger gendtbigt, 
teine Befchwerbe gerichtlich zu verfolgen, was in ber That einer Prämie 
auf das Verbrechen gleihtömmt! Wir baben noch viele von den Uns 
gereimtbeiten des Englifchen gemeinen Rechts beibehalten, unter anderen 
auch einige, die auf einer Unterfcheidung zwifchen ber Abficht und der 
Berübung einer That beruhen; aber ich wüßte nicht, daß einer unferer 
Staaten fo ungerecht wäre, einen Bürger auf foldye Weife zu beftrafen, 
weil er ſchon das Dpfer eines Schurken geweſen.“ 

Bon England begab Cooper fib nah Franfreich und landete in 
Hapre, wo ibm Alles ſehr unbehaglich vortam. In einem Dampfboot 
fuhr er von dort bie Seine binauf bis Nouen und dann zu Kande 
weiter bis Paris, Die Naiverät, womit der Berfaffer oft ganz befannte 
Dinge befchreibt, ift feine der geringfien Eigentbümlichkeiten diefer beiden 
Binde. Als Probe mag folgende Schilderung einer Franzöfifchen 
Diligence bienen: 

„Eine ordentliche Diligence belebt aus einem Wagenfaflen und 
wei Kutſchenkaſten, einer vor den anderen geflellt, der erſte in Aront. 
Diefe find fänmtlih in gemaltigem Mafitabe gebaut; die Räder und 
das Geſtell nach demfelben Berbältnig. Dbenauf (die drei Kaften find 
nämlich dicht mit einander derbunden) befindet ſich ein Kabriolet oder 
bedecktet Sig, und das Gepäd ift da oft viele Fuß body in die Höbe 

erbürmt. Ein großes Leder bedeckt das letztert. Ein aewühnliches 
Auder Heu, menn es auch breiter ift, macht kaum eine größere Maſſe 
aus, als ein foldyes Aubrmwert, melches zumeilen 23 bis 30 Paffagiere 
und ein bis anderthalb Laft Gepäck befördert. Das gemöbnlicde Ges 
ſtann beſteht ans fünf Pferden, von denen zwei an ber Deichſel und 
drei an ber Reine gehen. Die leßteren kehren Ihre Köpfe nach auf: 
wärte, fo daß fie, wie Herr W— bemerkte, ufammen einem auegebreis 
teten Mbler gleichen, Der Schwere ungeachtet. fahren dieſe Wagen 
meiftentheils einen Hügel binab fchneller, als auf ebenem Boden. Es 
wird nämlich vermittelit einer Winde, die eine Perfon regiert, welche 
der Conducteut“ beißt (ein Mann, der Über Schiff und Ladung bie 
Aufficht führt), ein Hemmbol; an die Hinterräder gebracht, meldyes man, 
je nad) dem Umftänden, mit größerer oder geringerer Rraft auf biefels 
ben mirten läßt, fo daß bie Deichfelpferbe von den Bordertädern micht 
im mindeften beläftigt werden.“ 

In Ahnlicher Weife find die Parifer Hotele, Thore, Höie, Vorzims 
mer und dergleichen befchrieben; Eocper zeichnet ſolche Dinge mit einer 
Ansführtichkeit, mie fie faum irgendwo noch zu finden ſeyn möchte. 
So fügt er über bie Sranjötiehen Diners, Livreen und Bediens 
ten: AIch Hätte ſchon früher bemerken folen, baf man in Kranfreich 
bei einem Diner faft niemals feinen Machbar bedient. Die Gerichte 
werben gewöhnlich anf bie Tafel gefrgt, dann ber Meibe nach von ber 
Din ft, wieber Heruntergenommen, —* und den Ghſten präſen⸗ 
‚tier, die fh felbſt bedienen. Mo die Aufwartung volllommen iſt, 
müffen jedem Gaft alle Schäiffeln präfemtirt werden. Im dem großen 
Häufern machen Bebiente obne Livree die Vorſchneider bei den verſchle⸗ 
denen Berichten, während andere In Livtee die Schlifeln, Saucen u. f. w. 
balten und bie Teller wechſeln. Ich glaube, 26 iſt dutchaue haut ton, 
daß bie Liprer: Bedienten nichts Anderes thun, als daß fie denen ohne 


Man bat gefagt, einer der eriten Schritte, wenn in Paris eine Min 


Lioree zur Hand geben, In Amerita gilt es für modiſch, -Zioree: 
diente zu haben; in Europa aber fteben in der Mode diejenigen ob 
weldye die meilten Bebienten ohne Livree haben, meil dies gemölı 
eine Dienerichaft höheren Ranges if. So ſebr dies Alles auch nel 
Begriffen ganz und gar miberfirebt, fo ift es bech vollfommen were! 
tig, wenn man bie verihiedenen Verhältniſſe, Bilbungefiufen uns 
mobnbeiten ber beiden Bölfer in Betracht ziebt. Bier in Pranf 
find die Dienflboten nämlidy in mehrere Klaſſen geibeiltz Cimiae ı 
feben den Küchendienft, Andere baben die Schlüffel unter fih. Di 
nigen Hänfer alfe, welche die weilte Dienerfcyaft aus der bit: 
Klaffe baben, die niemals Livree trägt, leben auch auf Dem bit 
Ruf. Er hält einen Bedienten obne Libree, beit fo viel als: ır 
eine beffere Eorte von Bedienung. Bloße Lakaien tragen immer Lır- 
der Sausbofmeilter und der Kammerdiener niemals.“ 

Neben ſolchen Kleinigkeitsträmereien nehmen ſich politiſche 
trachtungen, wie die folgende Über die Centralifation im Par 
etwas feltfam aus: „Es mar Napoleon’s Politif, ein Centralifatiı 
Spftem zu Schaffen, wonach Alles von ibm ausgeben follte. Die su 
Einrichtung der Regierung batte diefen Endzweck, und alle Ziwtiy 
den Departements wurden ausdrüdlich auf die Beförderung Diele: s 
ficht berechnet. Die Bräfeften find weiter nichts als eben fo viel; 
tifche Adjntanten, welche bie von dem Dberbaupt ausgebenden Bi 
u vollziehen baben; und Zelegrapbenlinien erftreden fich über » 
Srnteih, ſo daß binnen wenigen Stunden eine Mittheilung ver x 
ulferieen mad) dem entlegeniten Winfel des Königreichs gelangen Is 


lation bemerfitelligt merben follte, müßte die Beichlagnabme ber ik 
grapben ſeyn, vermittelt deren die von dem Augenblick erbeil 
Nachrichten und Befehle nach den Provinzen befördert werden für 
Diefes Eentralifationss Spitem bat die Kortfchritte der Nation in 
Kenntniß der Gebräuche und Zwecke ber politifdyen Kreibeit, meld 
rg mit berben Erfahrungen aus anderen Quellen erlangt ber 
aft neutralifirt. Es iſt das befläntige Au besjenigen Theils des & 
meinweſens, der ſich auf das Triebwerk freier Juſtitütionen verfiehz, &ı 
Befugniffe der Muniſipalitäten zu vermehren und die Aumetionem dr 
Central⸗· Regierung zu befchränten; aber man miberfegt ſich dieien Se 
mübungen mit einer mißtrauifchen @iferfucht auf Mies, was fo ausfich 
als ob e# vom Bolte füme. Mit Recht werden Munizipals Prieilsei 
als die Keile der wahren Kreibeit betrachtet. Ein ſolches Syftem 
aber Franfreicd noch fo wenig, daß kaum eine Glocke in einer du 
firche aufgehängt, kaum eine Brüce ausgebeffert werben kann, br 4 
vorber — Paris darlber fommunizirt und Dröre ven dort tmie 
en wird." 

’ Cooper ſcheint von feiner Reife durch Enropa mit nicht ſeht gür 
ger Stimmung gegen Amerika zurückgekehrt zu ſeynz er fand ſich 
die Veränderung, die dort fo plöglich flattgefunden hatte, feineten 
angenehm berübrt, und die Art, wie er ſich darliber äußert, iſt m 
fdymeichelbaft für fein Waterland. „Jedermann“, ſchreibt er, „br 
mir gefagt, ich würde das Land nach einer Achtjäbrigen Wbweimk 
fo verändert finden, daß ich es micht mwiebererfennen möchte. Wer 
fand ich es allerdings, aber nicht chen fo augenſcheinlich werbeffert. & 
fiel mir auf, daß die Mittelmäßigkeit fich fo breit gemacht batte, dir a 
ſich zwar qut genug war, wenn fie fich nur nicht fo ausgedehnt hin 
daß fie faſt Alles verdunkelte, mas einst als ausgezeichneter berermsn 
Diee war vielleicht nur eine matfirliche Folge der Elaftizitär und dr 
Wachsrbums eines jungen fräftigen Gemeinweſens, das im fein Se 
fammtcharafter, eben fo mie in dem Charakter feiner einzelnen Alter, 
bie Jugend durchmachen muß, um jur Mannheit zu gelangen. Dranch 
mar es peinlich, und doppelt peinlich fir Einen, der aus @nrepı Im. 
Ich ſah die Städte vergrößert und prumfbafter als je, aber burbal 
mit weniger geſundem Geſchmack, ale fe in meiner Tugend geyiat bi 
ten. Die Malerkanft allein ſchien mir einen mwefentlichen Korticritt = 
bem rechten Wege gemacht zu baben. Der Reſchthum freilich batit mi) 
ſeht zugenommen, und eben fo die Leichtigkeit, fich Neichebum ju © 
werben. „ Deffenungeachtet waren die Dampfboote die einzigen Ger 
fände, die einige wahrbafte Pracht jur Schau trugen; indes mih« 
fie an Glanz zugenommen batten, boten fie weniger Bequemlichkeit # 
Anftand dar. Die Gaſthäuſer batten ſich im Ganzen vwerjdjlei 
miewobl die drei erften, vie ich betrat, nämlich Head's, Barnum's r 
Babsbp’s, ſich wobl mit einer der vornebmften Klaffen Guropiit 
Hotels meſſen Fönnten.‘ 

Diefe Gefländniffe find gewiß ale zuverläfig anzuſeben, mir w 
Überhaupt der größte Wertb biefes Buchs darin beleben dürfte, dei” 
dadurch, wenn auch auf indireftem Wege, den Charakter der Mmerili 
beffer kennen lernen, ale aus man Schilderungen @urepäik 
Reifenden. 
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Die Wallfifhfahrten in den nördlichen Eismeeren. 
(Scyluf.) 


Zumeilen ift ein Schiff nach dem anderen Im lauter Trümmer jf 
ſchell werben, 'und "die wenigen’ Mefte jener pahlteichen (Scyhfereiit! 
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welche im bodenloie Abgründe binabgeſchleudert worden, find num ges 
zwungen, ſich in ein einjiges Schiff zuſammenzudrängen, weldyes diels 
leicht fchen an allen Borrärben Mangel leidet, oder fie müflen in 
einige Heine Bte flüchten und fo nach irgend einer nördlichen Aüne 
binfienern. Und mas erwartet fie, biert it es ſchon zu fpät, um die 
Schiffe oder, die Miederlaffungen civilifirterer Menſchen zu erreichen, 
dann Finnen fie fich glücklich Schäßen, wenn fie unter den wilden Stämmen 
der Eingebornen eine Gaſtfreundſchaſt erfabren, melche fie unter einem 
aebildeteren Volke vergebens geſucht haben, wid wenn fie fe, unter einen 
ſoichen Stamm veribeilt, den nädnen Arübling erwarten können in 
ſchmutzigen unflätbigen Hütten, mo bie verdichteie Keuchtigkeit, ſobald 
durch eine Deffnung nur der geringfte Hauch der Kälte eingelaffen wird, 
auf der Stelle in Schneejloden berabfült. Wenn fie nicht fo glücklich 
find, da landen zu Fönnen, wo fie Menichenfpuren erbliden, dann 
müfep fie, fo gut wie es gebt, aus deu fpärlichen Mitteln, die ihnen 
noch ju Gebot fieben, eine Hütte zufammensliden und num ibre ganze 
Geichietlichkeit md Mraft aufbieten, um fich nech beim Leben zu erbals 
ten. Bumeilen gelingt es ibnen, es angjubalten und fi) zu reiten, 
So erzäblt man faſt die unglaublichiten Geſchichten von vier Rufliichen 
Mattoſen, welche auf dieſe Weile jechs ſolche ſurchtbare Winter übers 
lebten und don denen endlich drei glücklich mach Hanſe zutücktebrten. 
Manche alfo von dieſen Ungtüdlicyen reiten fich, aber wie Biele ſterben 
dabin in Berzuckungen, ebe noch der böchſte Grad der Kälte eingetreten 
it! Wie Viele werden eine Beute des bungrigen Wolfe, und mie Wiele 
enblidy haben Leiden zu ertragen, die gar nicht gm nennen find, weil 
fie noch Niewand gefeben! Diefe Scyilderungen find keintsweges Ueber⸗ 
treibungen der Pbantafie. Die Holländer verfuchten in dem frübejlen 
Zeiten des Wallfifchfanges, ob es nicht möglich wäre, auf einer biefer 
erftarrten Eisküſten eine Niederlaffung anpulegen. Sie ließen mebrere 
Männer zurück, um den Betſuch ber Ueberwinterung zu wagen. Im 
nähften Sommer landete eim Boot an ber Küſte und fand ihre Hltte 
feft zugeſchleſſen. Sie brachen fie mit Gewalt auf md faben ein Grab 
vor hd. Alle yufammen waren umgelommen, vier von ibnen wurden 
erfroren gefunden, und auf der leiten Seite ibres Tagebuchs fanden 
folgende Worte geichrieben: „Wir find alle vier auf unferen Lagern 
ausgefredt und noch am Leben; wir möchten gern Nahrung ju uns 
nehmen, wenn nur Einer von ung im Stande wäre, aufjuftehen und 
ein Feuer auzujünden. Wir fleben zum Schöpfer mit gefalteten Häns 
den, daß er uns bald von dieſem Leben befreien möge, da wir e6 ums 
möglich länger ausbalten fönnen ohne Nabrung und ohne Etwas, um 
Bahn erfrornen Glieder zu märmen. Keiner von uns fann dem Ans 
teren belfen — Jeder muß fein eigenes @lend ertragen.’ 

Wir baben alfo Beweije genug dafür, daf ſchon ſolchte Unglück 
unfere Mitmenſchen im jenen Gegenden getroffen bat. Viele von ibnen 
find fo verfchmachter und umgelommen, olme dak ein Ueberlebender ibre 
Leiden und ibe Ende berichten konnte. Dec fo viel kann man zum 
Troſt binzufügen, daß in den bundert Jahren vor 1778 die Zahl der 
Schiffe, welche gänzlich zu Grunde gingen, nicht vier vom je bunbdert 
betrug, Der Wallfiſchfang wurde damals befonders in den Grönläntis 
fhen Meeren und bier mit einer weit größeren Sicherheit getrieben, 
als feit der Zeit, mo ſich die Wallfiichfabrer in die Baffine-Bab binein: 
gewagt baben. Jeden Herbft ftroßen wieder die Zeitungen von Machs 
richten über außerordentliche Unglücksfälle. An ten leßten drei Wins 
tern , melche dem jetzigen ummiltelbar vorangingen , ift der flinfte Theil 
der Flotte gar nicht zurlichgetebre. Wenn mir auf die ganze Geſchichte 
dee Malliifchyfanges jurückblicken und an die Taufende denten, melche 
auf einmal und für immer vom Abgtunde verfchlungen ſind, wie vors 
trefflich laſſen ſich da eving’s Worte bier anwenden: „Sie find binabs 
gefunfen mitten im Braufen des Sturmes — ausgebleicht liegen ibre 
Beine unter den Höblen der Tiefe. Gleich wie die Wogen ſich Über 
fie zudecken, bat einfames Stiüfchmeigen und ewige Vergeſſenbeit fie 
für immer braraben, und Seiner vermag die Geſchichte ihres Unter: 
gangs zu erzäblen. Welche Seufjer find dieſem Schiffe nachgeſendet 
morden: Welch" innige Gebete find emporgeftiegen am einfamen Hrerd 
in ber Heimat! Wie oft find Hansfran, Gattin, Mutter Über die täg- 
lichen Nenigteiten bergefallen, um irgend eine zufällige Nachricht aufzu: 
fangen über jene fübnen Schwärmer auf fernen Abaründen! Wie bat 
ſich nach und nach die harrende Hoffnung in finftere Angſt, die Angit 
in Schrecken, der Schreden in Verjweiflung verwandelt! Mc! auch 
nicht das geringſte Zeichen der Erinnerng if der Liche übrig geblieben. 
Alles, mas man von biefem Schiffe gehört bat, if, dat es binausfegelte 
don feinem Hafen und nie mebr wieder gefeben warb.” 

Eine der größten Gefahren für die Grönländiichen Wallfiſchfahret 
find die Cisberge, Dies find’ greße von fühem Waffer zufammenges 
frorne Maſſen. Man nimmt on, daß das Waller, melches dom den 


und 


fo die erfte Grundlage bes Eisberges bilder, welcher in einer Reihe 
von 


re immer mehr ſich emporbebt. Der Schnee, welcher noch 
day ft, — t und gefriert dann wieber auf dem Gipfel. So 
mächft der Berg mobl ein Kabrbunbert, bis feine Höhe mit den Epiken 
ber ibm umgebenden Berge metteifert, eine Grundlage, melde fich 
nach und nad) auf den Scran bimfiberlegt, wird von dem plätfchernden 
Antrang der Wogen untermählt. Wulegt fült der Berg mit einem 
furditbaren Sturz in den Abgrumb, umb nun fehmimmt er mie im 
Trinmph Monate fang auf der Oberfläche des Atlantiſchen Merres das 
‘bin, ein Schtecken für ben unglüclichen Seemann, der ibm gerade auf 
feinem Wege in bie Durere Pommt, bis er endlich im einem milderen 
Breitegrabe ſich aufläf und zerichmilgt. Oft erheben ſich diefe Berge 
dreifundert Auf Über die Oberfläche des Meeres, und da man gefunden 
bat, dah nur ungefähr ein Siebentel von biefen Maſſen ans dem 
Voſſet beroorraht, fo müffen wohl mauche don ibnen'zweitaufend Auf 
in bie Tiefe binabreichen. Mebrere Walfiithfabrer anfern oft jugleic) 
unter dem Schuß eines folden Berges: doch dann ift e# notbmendig, 
Aid, in einer ehrerbierigen Enıfernung zu halten, weil oft große Stüde 


Hügeln länge ben Küften berabfirdmt,. in irgend einer Höhle gefeiert » 


vom Ganzen abbrechen und mit gemaltiger Kraft losfahren. Rumeilen 
jergebt der untere Theil durch Die wärmere Temperatur des Waſſers, 
und dann pflegt der Rieſe, als ob er geneigt wäre, ſich etwas bebaglis 
cher im Waffer binzufreden, nur Tanglam und ſchwerfällig umpufärzen, 
Wenn er fo auf dem Deean umberihrmimmt, dann kaun ihn fein Widers 
fand bemmen, außer jenen dbemantenen Ufern, deren Natur ibm etwas 
befreumderer und äbnlicher il. Dan kennt Beilpiele, mo zwei ſolcht 
mächtige Maffen mit entieglichem Getrache an einander fubren und bie 
ſchwache Barke des Seemanns in sanfend Stücke jermalmten. 

Die gemöbnlichere Art des Zreibeijes it ans Meerwaffer zuſammen⸗ 
gefroreıt und wird durch ben Zuwachs von Schnee und Negen immer 
Härter umd dicker. Wenn ber Sturm diefe in Stücke zerbricht, fo trei; 
ben fehr oft die Bruchſtücke zufammen und ihürmen fich ſchichteuwtiſe 
empor. Durd die firenge Kälte, welche dieſe Maffen an einander ket: 
tet, immer feiter und flärfer geworben, rolt der @isbern faft ohne 
Widerſtand dabin, und fchrelih ift das Schickſal der Mannſchaft, 
deren Schiff, als ob ce mir eilernen Banden im Eis fefigebunden wäre, 
einen von dirfen Giganten auf ſich zukommen fiebt, der ibım ben fichers 
len Untergang mitbringt. 

Die didyre Atmoipbäre in jenen Gegenden bat eine jo ftarfe firab: 
Ienbrechende Kraft, daß die Sonne jedesmal lange noch, ebe die rechte 
Zeit ibrer Nüctebr da it, am Horizonte gefeben wird. Die Näffe, 
melcye in lauter Heinen gefrorenen Sternchen berabfält, ſtrahlt taufend 
mannigfadıe Färbungen aus und giebt einen Glanz von fid), wie ibn 
die Bewohner einer milberen Zone nicht kennen. Hier zeigt ſich auch 
jene ungewöhnliche optifche Tauſchung ber Fata Morgana — ein Schiff 
erſcheint hoch in der Luft mit den Maſtbäumen näch unten und dem 
Ruwpf nach oben zu gerichtet. Auch das Nordlicht wird dort mit einem 
Blanze erblickt, welchen kaum Die reichlte Phantafle beichreiben kann. 
Es glänyt und firabit Über den weiten Raum bin, bis der ganje Himz 
mel don einem Kenermeere flammt. Die glängenden Wolfen, welche 
von jedem MWechfel der unrubigen Luft bin und ber getragen werden, 
follen wie die Bewegungen fämpfender Schlachtheere ausfehen und werden 
von den Eingebornen mit zitternder Ehrfurcht als die Borboten fchredlis 
cher Unglücsiälle betrachtet. 

Shen febr früb bat man in dem Wallfiihfang eine vortreffliche 
Pflanzichule für die Seeleute erfannt, und aus diefem Grunde bat es 
bie Englifche Megierung jedem Schiffe, welches auf die Prämie Anfpruch 
machen will, jur Verpflichtung gemacht, eine gewiffe Anzahl ven jungen 
Zeuten und Lehrlingen mitzunehbmep. Sie ermutbigte und unterftüßte 
das Gewerbe, um die Liebe zu Abenteuern zu befördern, um die Sers 
leute in Mübfeligteiten und Gefahren abzubarten, um fie an Gewandt⸗ 
beit, Klibnbeit und Borficht mu gewöhnen. Daher finden mir auch, baf 
Biele von jenen Helden, weſche den Triumpb des Britifchen Dreizads 
über den Erdball verbreitet und ben Serrubm Karthago's, Benedig's 
und Hollamd’s verdunkelt baben, mit jenen Gefabren und Scenen eines 
Polars Winters vertraut waren. Jeutt Beteran, welcher mit mächtigem 
Arm und Auge die vereinigten Flotten Eurepa's bei Trafalgar in 
Screen jagte, batte feine beibenmürbige Entſchloſſenbeit, feine ſtand⸗ 
bafte Tapferkeit und Gemandibeit unter demielben arftifchen Himmels⸗ 
flrich geibt, mit welchem der Britische Wallfifchfahrer zu kämpfen hatte. 
Wenn die längſten und größten Aabrten Über den Dean, wenn die Bes 
ſchiffung jedes Metres auf der Erdkugel, mag fie rubig oder ſtürmiſch 
febn, wenn bie firengfte Disziplin und Suborbination jablreicyer Manns 
ſchaſten die befle Pflangfchule für Seeleute abgeben, dann ift gewih das 
—— des Wallfiſchſangs vor allen anderen diefen Erforderniſſen ent: 
precdhend: 


Bibliograpbie, 

Philosophy and religion. 
Religion.) Bon Galloway,. 16 &b. 

The Duchefs de la Vallière. — Schauſpiel von €. 2. Bulwer. 
(Hat auf der Bühne wie im Drud eben fo mihfallen, ale feine 
‚Romane zu gefallen prlegen.) 3; St. 

On the use of torture, (Ueber die Anwendung der Tortur in ber 
Engliſchen —— > Bon Jardine. 34 Sb. 

The stories ol aunt Alice. (Geſchichten der Tante Alice) Bon 
2. #. Dibbin. 2 Sb. 

Digest of the homoeopathic prineiples. (Zufammenftelung ber 
bomdspaudiicen Prinzipien.) Bon €. Williams. 2 S 

Zulneida. — Roman vom Berf. ber White Cottage. 3 Bde. 313 Sb. 


JItalien. 


Die Email-Malerei und Madame Jaquotot. 


Um das Jahr 1830 brachte ein Enfel bes Luca della Robbia bie 
Kunft, auf gebrannte Erdarten zu malen, nad Paris und gelangte 
durch dirfelbe zu Ehren und Reichthum; jegt, nach drei Jabrhunderten, 
befinder fich eime Framgöfiiche Künfllerin mit wunderbaren Werken diefer 
Gattung in Italien und zeigt bier, melche Bolltommenbeit jene Kunſt 
erreicht bat, bie moch in der Kindheit war, als biefes Land fie an 
—— überließ. Die Künftlerin beißt Madame Jaquotot und bat 
fürplich in Mailand von ibren undergleichlichen Reiflungen in der Pors 
zelans Malerei eine Ausſtellung veranfaltet, 

Die Email» Malerei, auch Schmelzs Malerei genannt, hat biefen 
Namen daher erhalten, daß die Zarben am Feuer verglaft werden, um 
unerfiörbar zu bleiben, mad das Gemälde nun auf eine Metallplatte 
oder auf gebraunte Erde aufgetragen fepn. Die Berſchiedenbeit beftebt 
mar in ber AUnwendung ber Jarben, in ber Art, wie man fle an Heuer 
verglaft, und in der Dimenflon. Die Metallplaite darf nicht fehr breit 
feon; fie bat eine fonfave, noch Öfter eine fonvere Oberfläde; fle nimm 
nicht ale Farben obne Unterfhied an, und man Härter “fe frei auf 
eimem Rofte. Die gebrannte Erde dagegen fommt in den Dfen; man 


(Dos Verhältmig der Philofopbie zur 
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tann ibre Dimenfion nah Gefallen ausdehnen; die Oberfläche iſt chen, 
umd ſie beguemt ſich der Palette bes Malers wie die Leiuwand ober 
die Holjtafel eines Delgemäldee. Um dieſer Borglige willen iſt bie 
letere Battung beliebter, als bie erftere. 

Schon anf den Riegelfteinen der Mauren von Babplon fol Scmeljs 
Malerei angebracht ewefen ſeyn, und auch die Griechen und Römer 
verfuchten dieſe Kant, obne jedoch große Fortichritte darin zu machen. 
Im Mittelalter wurde ſie in Konfantinopel und Mailand gepflegt, 
wovon das aus Griechenland nach Benedig gebrachte Palium des beir 
ligen Marcus und das von Walvimo gnearbeitete Pallium’ des beiligen 
Ambrofius Zeugnig -geben. Diefe Palien entbalten Malereien auf 
fleinen Metallplatten mit wenigen Farben, obwobl man auc Meine 
Köpfe verfucht bat. Zu Dante's Zeit übte man die Schmelj« Malerei 
in Rlorenz, aber nur auf Metalpläuchen, die zum weiblichen Schmude 
gebörten, wie aus einem Geiege bernorgebt, das dieſen Rurus verpönte. 

Unterbeß wurde im Jabte 1388 ber Florentiner Luca della Nobbia 

eboren, welcher diefen Zweig ber Induſtrie zu einer ſchönen Kunſt er⸗ 
eben follte. Der langwierigen Marmor: Stulptur überdrüffig, machte 
er ſich am plaflifche Baereliefe, die er, damit fie an Dauerbaftigteit 
dem Steine gleichfämen, mit einem verglaften Firmif oder Schmelz von 
eigener Erfintnng überfirih und dann am Feutt bürtete. Der Betſuch 
gelang fo wohl, daf die Baerelieſs noch jegt allen jerflörenten Eins 
flüfen irotzen. Damit noch nicht zufrieden, erfaun er nun audy eine 
Metbode, die Figuren auf Flächen von gebrannter Erde zu malen; und 
dieje Erperimente hatten gleichfalls einen Erfolg, ber allgemeines Staunen 
erregte, Schon Leonardo gebentt dieſet Erfindung in une Werte über 
die Waterei mit gebübrendem Lobe. j 

Die Söhne des Erfinders traten zuerſt in feine Außflopfen, und 
bald thaten andere Künfiler ein Gltiches. Dan verſuchte die Erfinbung 
an Gefäßen aus unecbtem Porzellan (Majolica, Favence) in den Aus 
briten von Aaenza und Caſtel Durante. Guidobaldo, Herzog von 
Urbine, lieh ſich die Rörberung diefer Kunft fo angelegen fepn, baf er 
nur die Werke der größten Meifter auf Majolica kopitt haben wollte. 
Diejenigen Künftler, welche fi der Schmelz» Malerei ganz widmeten 
und alle Gefähe der Katrit von Eaflel Durante malten, waren Giorgio 
ba Uqubio, Kederige Brandani, Dragio und Flaminio Fontana, Raffaello 
Ciarla, Luca, Otiaviano, Agoflino und Girelamo della Robbia. Der 
Letztgenannte ging nad) Kranfreich und arbeitete für Franz I. Vieles in 
biefem Genre. j ‚ 

Während nachmals bie Fabrif von Urbino in Verfall gerieib, regte 
fib neue Luft am der Schmeljs Malerei bei deu Aramojen, Die c# 
bis dabin noch nicht mit Karben auf Majelica oder Detall verfucht 
batten. Einige Künftler, mie Zoutin (1630) und feine Schüler Gri: 
belin, Dubie, Moriere, nabmen zwar Karben, allein fie wagten fidy nur 
an Heine Bildchen auf Blichen. Erit 1649 lieſerten Xean Pelitot und 

aques Bordier Malereien in größerem Mafftabe, beionders Portraits 
in Emaille, die, weil fie Perfonen bei Hofe vorſtellten, aroße Epoche 
machten. In ihre Fußſtapfen traten mit gleichem Glück tie beiden 
Miniaturs Maler Hame und Guernier, und zu Auſang des vorigen 
Jabrhunderis Augaftin, deſſen Gemälde einen großartigeren Charakter 
batten, als die feiner Borgänger. j 

Unterdeg wurde in Frankreich eine Compofition erfunden, bie bem 
Ebinefifhen Porzellan junächſt kam, und bald verjudte man bie 
Schmely- Malerei mit vielem Glüde in ber Kabrit von Sevree. Die 
beiden Maler, weldye das meifle Zob ärmdteten, waren Conftantin und 
Madame Ehevaffien. Bon dem Exfleren befigt die Königl. Gallerie zu 
Zurin ſechjehn Werke in fchöner Dimenfion, Kepiten von Rafael, 
Zitian u. ſ. w. Aber audy damals fehlte es ber Kunſt noch an vielen 
Mitteln; befonders erbielten bie Gemälde zu viele harte und grelle Par: 
tieen; denn der Künſtler konnte nicht immer berechnen, in welchem 
„> eine ober bie andere Farbe durch bie Berglaſung ſich nüanciten 
würbe. 

Unferer Zeit und insbefonbere der Madame Jaquetot war es 
vorbehalten, die Ecmelz s Malerei auf Porzellan dem Ideale ibrer 
Bollendung nahe zu bringen. Ibtre Werte find ıbeils Originale, tbeils 
Kopieen, und bie Dimenflon wechſelt von Fleinen Portraits in Miniatur 
bis zu den größten Gemälden, bie man jemals in biefem Genre verſucht 
bat. Kleine Bilter und Kopieen find die meiften Portraits, j. B. bie 
Kaiferin Maria Therefia, Anna von Bretagne, Maria von Mebdici, 
Maria Stuart, die Mancini und die Maintenon, Ludwig XVII. und 
Crommel. Größere Bilder und zugleich Driginale find: ein Napoltou 
und jmei Karl X. Ale Übrige Arbeiten find Kopieen in größerer oder 
Heinerer Dimenfion: die Feroniere Leonarbo's, Anna Bolevn von Hols 
bein, die Hoffnung von Gerard. Drei figurenreiche Gemälte in großem 
Maßſtabe find Kopien Mafacljcher Stüde: „bie Glorie der Madonna 
von Foligno“ und „bie Gärtnerin“, beide größer als Desnovers' ber 
fonnter Rupferflich; ferner „die beilige Familie“, noch größer ale ber 
riefige Rupferftich Edeling’t, 

Ich Habe ſchon daranf bingewiefen, bak bie Werfe der Madame 
Jaquotot eben fo viel Genie als fünftlerifche Vollendung befunden, 

wei Eigenſchaften, bie bie jeßt noch fein Emails Mater vereint beieflen 

at. Madame Jaquotot verſtand es, ber Methode, melde diefe Gattung 
erbeifcht, die bochfie Volltommenbeit zu geben. Weber die Mannigfals 
tigfeit ber Farben, nech bie Schwierigkeit bes Verglaſens int flir dieſe 
Kunſtlerin ein Hinderniüz ibre Bemälde befieben die Kemer» Probe im 
buchſtablichen Sinn des Wortee, Sie weiß nicht nur die Palette, ſon— 
ber auch die Kraft und Meifterichaft bes Malers wirbergugeben. Ihre 
Fleifch » Tinten baben fo viel Weiches, fo fanft verfhmimmende Schat⸗ 
ten, ſolche Lebendigkeit, wie nur das volltommenfie Delgemälde fie aufs 
weifen kann. Der Eindruck aller diefer Cinenichaften wird noch erböbt 
burch tie Vollendung und dem Glanz des Schmelze. 


Das Madame Yaquotot den Namen einer Künſtlerin mit Bol 
Rechte verdiene, erfchen wir aus ibren Driginals-Portraite: das Bilten 
Karl's X. ſchtint zu freien; man fiebt Kebenereguug im Gefichte, ı 
den Augen, am Munde. Eben dies kann man von Napoleon’s Bilde; 
fagen. Als ber Letztete Madame Jaquotor den Auſttag gab, ibn ; 
portraitiren, be er zu ihr: „Ich will ein lebendes Medaillon tr 
Fonen; aber laſſen Sie mich wicht fo ernfibaft ausfeben, wie alle übrie 
Portraits, unter denen mein Name ſieht.“ Wirtklich gab die Künstlern: 
dem Genius der Schlachten ein Lächeln von großem Liebreiz, wie mar 
es auf feinem anderen — Rapoleon’s wirderfindet. 

Die Vorgänger dieſer Küuftlerin glaubten ſchon genug zw leifter 
wenn fie ben Gedanken des Driginals wiebergaben; Dladame Yaanoıs 
verftebt die Kunft, in den Geift bes Malers einzubringen und denſelee 
fidy eigen zu machen. Man finder in ihren Kopien das Anbiniturd: 
bie Manier jedes Dleifters fo treu bewahrt, daß man, wenn bie Drisi. 
nale eines Napbael, eines Reomardo und Hölbein verloren gingen, zu 
ibren Kopien beurtbeilen könnte, wer und welches Geifles Kinder die 
Männer gemejen. 

Endlich müſſen wir noch eines Werdienfies gedenfen, das Madem: 
Jaquotot ausfchlieflich angehört; dieſes iN die vollfommene Harmenı: 
der Harbengebung, bis zu meldyer feiner ihrer Vorgänger fich erbehn 
konnte. In den Merken ber Übrigen Echwelj» Maler zeigt uns tar 
Kolorit eine Menge Ungleichheiten, die unſere Künfllerın mit vice 
Gluͤcke ju vermeiden gewußt, 

Jetzt, da Herr Carlo Tinelli weber Mühe noch Koflen fchen, un 
eine großartige Porzelans Kabrit in Italien felbft zu errichten, ik ı 
** wünſchenswerth, daß aud einmal wieder Jialianiſche Kücfie 
durch die bewundernsmürbigen Leitungen der Jaquetot angeregt, ik 
Zalent an der Schmelj s Malerei erproben. Defendente Sach: 


Bibliograpbie, 
Saggi d’eloquenza protestante. — Herausgegeben vom Karbins 
Haurd und den Abbis Guillon und Caillet. Mailamı. 43 Litt 
Storia d’Ancona. (Gedichte von Antona, feir feiner Erbauung bis 
zum %. 1802.) Bon Agoftino Perugi. 2 Be. Pefaro. 
Storia del Regno di Napoli. (Geſchſchte des Rönigreihe Neapel.) 
Bon Biufeppe Gafferta. 5 Be. Neapel. 
Versi alla luna. (Gedichte an den Mond.) Ben 15 meuren Ite— 
liänifchen Dichten. Parma. 
Vite e ritratti. (Xebenebefchreibungen und Bildniſſe ven dreißig be— 
rübmten Bologuefen.) Bologna. 


Mannigfaltiges. 


— Geſchichte der Moldau und Walladei. Das Interef: 
für die beiden Kürftentbümer ift mit einem Male und anf böchſt in 
beutungsvolle Weile von fehr verfchiedenen Seiten rege geworben. Yı 
Aranfreich und in Deutſchland zugleich laffen fih Stimmen über de 
BollssChbarafter, die Sprache, den Boden und die Literatur des Lande 
vernehmen, und jet follen mir fogar auch, einem uns vorliegende 
Drofpeftus zufolge, eine gründlich ausgearbeitete Geſchichte deſſelben er: 
balten, deren Verfaſſer ein Moldauer, Herr Michael von Kogalniiſchan 
if.  Diefelbe wird unter dem Titel „Histoire ancienne el inoderne 
de la Moldarie, de la Valachie et des &tats independants des 
Transylvaios et des Valaques transdanubiens” im ber B. Beht ſchen 
Buchhandlung in Berlin erfcheinen. Daß ein Moldauer in Deutſchlent 
eine Geſchichie feines Landes in Ftauzöſiſcher Sprache berausgieht, 
wird uns weniger auffallen, nachdem wir aus früher mitgerbeilten Scil: 
berungen ber beiden Kürfteniblimer erfeben baben, wie febr bert Kran 
dfifche Erziebung und Lektüre unter den böberen Ständen verbreitet 

nd. Herr St. Marc Birardin, der bekanntlich im vorigen Sommer 
eine Reife nach Konftantinopel unternebmen wollte, aber der Peſt bal: 
ber, die damals eben wieder in der Türkiſchen Haupiftabt ausgebreden 
war, nur bis nach ber Moldau ging, tbeilt Über bie förmlich jur 
Epidemie gewordene Berbreitung Aranjofiicher Romane in den beiten 
Fürftentbämern ebenfalls manches Ergögliche mit, Die Frauen nämlid, 
die eben dem ganzen Tag nichts weiter thun, als Romane lefen, unt 
die keine Ahnung von dem Unterfchiete baben, ber zwiſchen ber wirt: 
lichen gebildeten Welt — bie allerdings dort eine Lerca incognita if 
— und dem Romanen-Leben flattfindet, glauben nun auch ibre SBıl 
bung nicht beifer manifeftirem zu fönnen, ale indem fie Liebe und nwicht 
als Liebe denken, ſprechen und ins Werk ſetzen. Daber denn die um 
—— zablteichen Ebeſcheidungen in der Moldau, „‚Unfere Damen“ 
agte ein Bojar dem Aranzöfifchen Reiſenden, „machen es in der Er 
mie im Mazuref: eine Tour mit biefem und bie aubdere mit jene 
Her.” Inpwiſchen giebt auch Herr St. Marc Girardin ju, da bir 
ihrem eigenften Wefen nach von uns noch nicht gefannten Rürftenabdimt 
ein böchit intereffantes Studium darbieten, und fo wird beun eine Gr: 
ſchichte des Landea, die ſich, eben weil fie Krangöfiich gefchrieben if, 
an alle Gebilteten Europa’s wendet, ein um fo wiltommeneres Mer! 
fepn. Herr von Kogalnitſchan verfpricht Übrigen in feinem Buche, bat 
bis zu den Emennungen ‚der Kürflen Stourdja nnd Gbifa zu 7* 
daren der Moldau und Wallachei reichen ſoll, auch neue Detaile übtt 
die Sprache, bie Literatur, die Gefehe, den Handel, die Sitten, Xufti: 
tutionen und Geremonien des Moldos Walahifhen WBoltes, und fe 
wird er wohl auch Gelegenbeit baben, barjenige zu berichtigen oder ju 
beftätigen, was ber oben erwähnte Arangdfiihe Neifende Über die mert: 
wilrbige Arivolität der Arauen einerfeis und den ſchwankenden Ebarpt: 
ter der Männer andererjeits erzäblt bat. °) 


*, Dan veral. das Jonronl des Dibats vom 8. Fehr. b. J- 
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; laffen, der einer Sappbo würdig war. Enbli Aenb 
F van f rel ch. der Sänger, welche von ber Öriechifchen — 288— —— 
Pariſer Koſtüme im Jahre 17%. *) gleitet wurden, bie Reihe dieſer reijenden Iluſtonen, indem fie den 


erften Chorgefang aus der Wolle des Ariſſophanes anflimmten, und 

Die Bevölterung von Paris tbeilte ſich im Jahre 1796 nad) ihrem mar nach der Melodie, in weicher die katholiſchen Geifllichen noch je 
tofläm in vier von einander durchaus verſchiedene Klaſſen. Die barts Die fogenannte prelace (praefatio) fingen. Denn «6 ift binlänglice 
sädigen Jakobintt und die Leute der niedrigſten Kaffe waren wahre bekannt, daß biejer Theil der Meſſe nichts Anderes iR, als das alte” 
Sans Eulotten geblieben; fie trugen ibre reiben Mügen und Heljihube, Rezitativ des Griechiſchen Theatere, welches die Tradition ber Römifchen 
undgefchnittene Weiten, die man Carmagnole nannte, von einem gros Kirche aufbewahrt bat, 
‚en Zeuge, eine Art vom Meberrod (houpeland«) ohne Nath und na; Eine beiondere Aufmerkſamteit wibmeten aber die Journale jener. 
ürlid) oben und unten von gleichen Umfange, die nichts als ein Stück Zeit der berühmten Spartanlihen Euppe, die im Alterıhum fo ofen 
inbearbeiteter, zottiget Schaafwolle war und meiftens auch von der Beifall gefunden hatte, und bie Freude war außerordentlich 45 ale 
tarbe biefer Tbiere. Die Frauen diejer Männer erjchienen noch ſchreck⸗ man ſich das Rezept zu derſelben durch die Brmühung des Bürgers 
icher als vor der Revolution, weit fie noch weit ſchmutziger und weit Cephiſe Motiffer zu verfchaffen gewußt hatte, der felbft eim begeifierter 
rbärmlicher von Aufeben waren. Um diefe Reit tam die Gewohnbeit Werebrer ‚des Alterrbums mar. Seine Nachforfhungen waren durch 
uf, ſich bie Haare nicht mebr friſiten zu laſſen, ſondern den Kopf mit eine Ftau von amsgezeichneter Bildung unterflügt worden, bie 
inem baummollenen ober feidenen Schnupftuch ju ummideln. Denn die Älteile und vertrauteite Fteundin des berühmten Abbe Barıbelemp, 
or der Revolution beiland der Kopfpug aller dieſer Arauem ans den des gelebrten Derfaffers ber Reifen des jungen Anacharfis, galt. Sonft 
iederen Bolkstlaffen, von. den Sträugerverfäuferinnen auf der Strafe war auch eine Alt-Griechiſche Suppe von Gerflenbred mit Kãſe aus 
i6 zu ben Zumpenbändlerinnen,, in dem ſchleietähnlichen Kopfpug der Brie ſeht beliebt; eben fo wilde Maulbeeren, die im Ofen gebörrt waren, 
Sauermätchen (bavolet) von Lichter Leinwand, mitunter auch von wogegen die in Dlivendl .gebadenen und mit (dymierigem Honig anges 
Zatiſt, aber ohne Spigen, und in den Woechentagen meiſtens von uns machten Kuchen bei den Kennern keinen Beifal finden fonnten. 
ebleichyter Leinwand. j Unwilltutlich muß man ſich bei ſolchen Erzählungen an jenes Gaſt⸗ 

Die ſammilichen Schiller des Bürgers David und ein großer Theil mabl im Geſchmack der alten Griechen und Klıner erinnern, welches 
er Schaufpieler von den Boulevard: Theatern waren Gricchiſch getlei- im zweiten Theile des Peregrine Pille mit fo vielem Humor befchrieben 
et und zeichneten —* durch die ſtreugſte Beobachtung der Koſtüms wird. Als ſein Berfaſſer diefe Scenen ſchilderie, fonnte wohl werer er 
us. Demnach trugen fie die Lacedämoniſcht Tunika, die bie fiber das noch einer feiner Leſtt daran denten, daß ſich funfjig Jabre fpäter bei 
Inie reichte, einen leichten Mantel mit einer Kante, die in Wolle ges einem Wolfe, das ſich das raffinirtefte in allen Zafelgenäffen u fepn 
tier war und meiftens die Krümmungen des Aluffese Mäander dat- rübme, diefe Scenen in der Wirklichkeit wiederholen würden, Do bören‘ 
tele, Brut und Kopf waren alfo unbedeckt, und eben fo die Arme mir unſere Marquife weiter erzäblen. 
ind die Beine ganz entblößt. Man kann fid in der That von der Bir die Männer, fo gefelen Ah auch die Frauen in der Griechis 
Innebmlidyteit feinen Begeiff machen, beren diefe Leute während des jchen Kleidung. Die Damen aus der Siraße Bivienne und aus ber 
jangen Winters genoflen,. aber am größten war ıbre Unbebaglicfeit, Straße Tbireup trugen nicht« ale tin leichtes Kleid non durchſichti 
venn fie ſich auf dem Concordieun-Platze oder auf dem Pont National Gaje (chemise de percale) und ein Mäntelhen von Muffelin F 
len Stürmen jur Zeit der Tags und Rachtgleiche ausgeieht jaben. Aermel; bie Br ruft und die Schultern waren durchaus enibid 
Den Regen aber ertrugen fie mit einem ſolchen Stoicismue und einem Dieje auutt und faltenlofe (sans ampleur) Robe wurde auf ber Tai 
o würbepollen Anfeben, dag man nicht leicht etwas Mebnliches gemab» unmittelbar unter der Bruft von einem roihwollenen Gürtel zufammenz 
en fonnte. Der junge Eepbife Roleſſet, ein Neffe der Madame Ros gebalten, und don derfelben Farbe waren die dreis bis viermal um den 
and, fagte einst zu feiner Tante, einer Demoifele Dupont, dag der Kopf geſchlungenen Bänder, womit fle das Paar zu ſchmüden pflegten, 
Regen für fle- einen doppelten Boribeil babe, einmal, ihnen ben Kopf das ziemlich kurz abgeidhnitten war. Die Beine waren nz} nadt; bie 
u wafchen, und jmeitene, ibre Haare lodig ju machen. Diefer Yünge Stelle der Echube erfegte der Cothutn, der bis-jur slfe ber Wabe 
ing war auch einer aus David's Schule, aber er zeichnete nur dire reichte, mit durchbrochenen Baden und rotbwellenem Beſatz nde 
Henien des Aderbauss und des Handels. Eimas Anderes verftand er ſchube fab man nirgende, und am Zafchen fonnte man bei einem oldyen 
sicht. Seine Aelterm meinten, &6 babe nicht leicht einen ſchuutzigetin Gewande, weldyer nur eben über bie Hüften binabfiel, narärlich 
dnaben und einew abichenlicheren Republitaner gegeben. nidyt denten. 2; Dan bebalf ‚Ach benn, fo gut es geben wollte, mit 

Außer der Nachahmung Griechifcher —— und Koftüme ſuchte einem aetſötmigen Beutel (rétieule)z denn man konnte fich doch 
nan aud bri Reiten und Gaſtmähiern die gröhtmdgliche Jlufion bers nicht bloß & Nantique fleiden, man mußte ſich doch auch mitunter bie 
vorzubringen. Die Decoration eines Saales, in welchem die Banketie Raſe ſchnauden. Die Art aber, ſich die Haare auf dem Wirbel des 
yefeiert zu werben pflegien, war ganz im Rdwiſchen Style mit fannes Kopfes & la victime jrifiren F laffen, verbanfte ihren Urfprung 
ieten Säulen; im Sintergrunde wor die Bildſäule des Zukurgus an dem jungen Gefangenen, bie nach dem 9. Thermider aus ihren Kere 
vom Ufer des Eurotas, in melden Schwäne ſchwammen, bie man aus term befreit worden; die Republifanerinnen bebielten diefe Mode bei, 
sem ehemaligen Schlofft Ehantilp, weſches jegt National: Eigenibum zum Andenfen an bie erlittene Verfolgung. Und meil die Hand des 
var, batte fommen laffen. Der Saal war überall mit Blumen ger entere die Generationen in Arankreich decimirt hatte, fo trugen alle 
hmüdız Männer fomobl als Zrauen, fo viel am Gaſtmabl Theil mabs dieſt Damen große Sorge, die Nation Über ibre Zukuuft zufrieden zu 
men, trugen Blumenfränge und tranfen aus Bechern, deren Rand eben- fielen, indem fie alle fi) den Anfchein gaben, in gefrgueten Umftänden 
jalls wit Blumen geihimüdt war, was für fie eben micht beauem fepn zu jepn. Diefe Zeichen der Aruchibarfeit nannte man die demi-term 
konnte”) Die Aufmartung bei ber Tafel beforgien junge und fall und feine elegante Frau aus dem Yabre 1796 würde baben äffentli 
yanj nadte Diener... Aber die Echönbeit, die Anmuth und der fröhliche eriheinen wollen, obne ibre Toilcite durch einen ſolichen Zufag ju 
Murhwille der Bürgerinnen, weiche am diefer intereffanten Geſellſchaſt verſchönern. e , 
Theil nabmıen, gaben gewiß denfelben Eigenfchaften der Aipaflen, Phronen Die dritte Art bes Pariier Koſtlime im genannten Fahre war bie 
amd anderer berühmter Schönbeiten der alten Griegyenlands nichts nah! der Wunderbaren (merveilleuses), die vom Zurembourg, wo bie fünf 
&6 ſchtint auch, daß die Bürgerin Conflauge Pipeler (die machmalige Direktoren ihre Reſidenz aufgeichlagen batten, ausging, Diefe Damen 
als Schrifutellerin befannte Bemablin der Fürften Yofebb von Salms waren die entſchiedenen Gegnerinnen der Griechiſchen Mode und gaben 
Reifericheids Dypf) hei diefer Gelegenheit einen Belang bat vernehmen der Römilchen Tracht ben —— weil man bei derſelben Beronlaffung 

zu einer weit glängenderen und eleganteren Toilette hatte, Diefe reizens 
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*, Man muß der Marguife fon einige arcnologıfche Unwiitenheit zu *) Damit man nicht glaube, dab die Ariftofratin amd Mer ihre Schi 
aut halten, denn td war a —53 — bei den Römern € n geßelgerien vuß, peringem übertrieben habe, (o (chen toir pur Bergfel ne —*9* —* * 
wenn man die Biatter aus den Kränzen in die Becher pſuckte und ſie ar des eifelaen Bonapartiften Bawalette Memoiren ber, der jene Zeit ald Augens 
trant. Dafür bat der altere Vlinins im der historia nataralis (lb 3; jeune veichreibt: „Ohne e# gefehen su haben, wird man faum glauben, da 
sect 9) den Ausdrucf coranas bibere in der Anelbote von der Ekopatra und jiebliche Srauen, melde eine ausatzeidhmete Erziehung aemofen hatten um 
Antoniud.- Eben fo unrichtia ift, was im Terte gleich darauf von der yon vornehmer Seburt waren, Heildfarbige antalond trugen, den Rothurm 
(Entitebung ber praefatio in ber fatholiichen Merte angefuhre it. llerbing® aufeaten und, Eaum mit durchlihtigen Gayekieivern bebedt, den Bujen, emte 
nannte man in der Griebifchen Eiturgie die praccatis, weiche swiichen der . biönt, die Are nact bis au den Schultern, öffentliche Drie befuchten und 
Secreta und dem Bauetus gefprochen wurde, myoloyoz, ohme aber Dabei am weit entfernt waren, die allgeineine Sosmtartigteit su verlegen, im Beaeas 

*(. 175.) 


Ariſtophaniſche Chorgefänge zu denten. _ theil Beiſall und Bermunderuna fanden.” ( 


Nach den Sourenird de la Marquise de Cregay. T. VII. p. 155— 
N 


ben Julien, Agrippinen, Eomelien und Fauſtinen, welde- am 
neuen Ribere und Neronen glänzten, erichienen in lange, patrlotiiche, 
purpuene Roben gefleidet, die mit Meinen goldenen Palmmeigen ges 
ftidt waren; ibre langen Haare fielen in Klechten à la Porzia berab 
und funtelten von koſtbaren Steinen, mas fidy recht gut ausnabm. 
Aber ibre Fußbetleid fiel febr ——— in das Auge; denn ihre 
fleiſchfarbenen Strü waren wie die Handſchube, fo daß bie eins 
einen Zeben ſichtbar wurden, und Überbies batten fie auf einer jeden 
Verfeiben einen Diamantring. Die Erfinderin dieſet Mobe mar bie 
Blirgerin Zallien; Gott weiß, mwober fie diejelbe baben mochte, aber 
ibrem Geſchmacke machte fe ficherlich feine Ehre, 

Bon der vierten Klafle, fährt die Marauife fort, von ben foge: 
nannten Incroyables in ihren buntgewärfelten Kleidern und mit Hundes 
obren (oreilles de chien*), mag id} lieber gar nicht fprechen. Diele 
waren mit allerhand Medaillons, mit Augengläfern, mit Halsbändern, 
mit Obreingen von —— Steinen geſchmlickt uud batten die 
Haare zu eſnem förmlichen Gerüft aufgebaut, das entweder in Ringeln 
berabfiel oder von einem frummen Kamme jufammengebalten wurde. 
Sie trugen Strümpfe, wie man- fie andy nicht leicht wiederfeben wird, 
von einem ſtreifigen Zeuge, welches um bie Küße lauter dicke —* 
bildete. Der Hals endlich war in eine witklich undegttifliche Halebinde 

systöme de cravate inconcevable) eingemidelt, und in der Hand 
— fle ein tleinee Stöckchen von Weintebe in ber Geflalt eines 
Kochlöffele. Die Marquife fegt binzu, daß fle glaube, es bätten bie 
— eine fo auffallende Kleidung gewäblt, um einen recht gend: 
lichen Kontraft mit ben Republitanern bervorzubringen, Die Gars 
magnole, fagt fle am Schluffe, war eine Anfamie; die Griechifche 
Kleidung, welche durch die Maler und Schaufpieler auffam, war eine 
Narrenpoffe (lolie); aber das Koſtüm, welchte dieſe jungen Stußer 
(muscadins) jur Mode machen mollten, war von einer unglaublichen 
Ueberfchmwenglichkeit.. Das iſt aber nicht der rechte Weg, die Marten 
ju Übertreffen, wenn man es ibnen in Marrbeit zuvorthun will. 
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Ueber die Verſchiedenhtit der Angaben ſiädtiſcher Bevölkerungen. 
Bon Adriano Balbi.“*) 


Wenn ſchon die Beſtimmung der Cinwohnerzabl eines Landes 
großen Schwierigkeiten unterliegt, fo werden biefelben noch ungleich 
‚ wen es ſich datum bandelt, die Vendlkerung einer Stadt ji 
zählen oder zu fhäßen. Die Bebanprung ſcheint auf ben erften Blick 
parador, doch hoffen wir dem Leſer von ihrer Nichtigkeit voltommen 
überzeugen zu fönnen, Die Unterfuchungen gelebrter Statiſtiktt und 
die Mittbeilungen der berübmtelten und zuperläfflgftien Neifenten geben 
ns Thaiſachtu genug am die Pant, auf die mufere Darftelung ſich 
fügen fann. j 
> Da das Berfabren bes rechnenden Gtatiftifers fich immer mach ber 
Beſchaffenbeit der Auellen und Nachweiſe richten muß, die ibm zu Ber 
Bote fleben, fo muß man vor aller Unterfuchung ſich davon Rechenſchaft 
ben, ob bad Land, die Stabt, die Gegend, deren Einwohnerzahl ers 

elt werden ſoll, zu einem ber wiſſenſchaftlichen Statiftit zugänglis 
chen geogranbiichen Gebiete gebört ober nicht, Demzufolge mürfen tmir 
ziel Kiolfen von Städten umterfcheiden: erflens ſolche, deren Benöltes 
img ung durch bereits angeftellte Bäblungen, mo nicht gemau doch 
einigermaßen befannt ift, fo bag wir om jenem Zählungen eine verläß— 
liche Baſis flir die Abfchägung befigen; zmeitens ſolche, für die noch 
feine Rähfang amgeftellt oder noch feine ums befamnt gemorten ift. 
Die Stätte der ietzteren Klaffe liegen, mie ſich don felbft verſtebt, 
meiftens in feldhen Läntern und Provinzen, bie noch gar nicht ober 
mir wenig ſtatiſtiſch erfericht find. 

Betradjten wir yubdrberft nur die Städte der erfien Kaffe, fo bes 
gegnen ums aleich mancherlei Bebenfen, die eine große Unficberbeit in 
den Zahlen brrvorbringen. Erflens nämlich wird in vielen Kälen nicht 
bemertt, ob in ber angegebenen Einwehnerzabl nur die Bewohner des 
Siadtbejirtes im engften Sinme begriffen, ober ob bie Bemobner der 
Borflädte, der umliegenden einzelnen Häufer, der zum Stadtweichbild 

börigen Borwerte, Weiler, Örfer" und dergleichen mitgegäblt find. 
Dabır rüßren tie größten Abweichungen in ſſatiſtiſchen Tabellen, bie 
beimabe gleichzeitig abarfaft ind; ber Eine bat nur die Benölterumn 
ihtea muros angeben wollen; ber Anbere bat die Vorſtädte und bie 
zächfiliegenden einzelnen Wobnungen und Geböfte mit in Rechmung ges 
bracht; nody Andere zählen Allee mit, was innerhalb des Kreifes ober 


yrol. — Ecenen aus bem Gebirgeleben. Mit 





anted CDeRMpe ERNST, 1. 
Shrftreten in Paris befdireibt, forlict fie ebenfalls von „‚iroei fchlecht gepuder- 
ndsohren, die ar d ha 
wären”, und hi Saln Ichfibert } 
indem er fagt: Des chereux longx Ini tombeut des deux cötes du front, le reste 
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— ys Nachtrag au feinem Abrögs de geograpkie, von. melden fo eben 
In Varis eine dritte Auflage erſcheint 


fe ber‘ 


Weichbildes der Stadt- wohnt. In manchem Schwebiihen und Morme- 
girgen Dorfe, befonders höber gegen Norden, finder man nicht den fünften 

beil der Einwobnerzabl, die fie, ben geſchätzteſten geographiſchen Hant: 
büdyern zufolge, baben follen. Wenn man lieft, eine Stadt im Bealıen, 
in Spanien, in Großbritanien, im Deflerreichiichen Kaiſerſtaat u. I. ® 
babe fo und fo viel Einwohner, fo ift dabei in der Megel die Bevöltt 
—3 ber Borſtüdte und der umliegenden Wohnftellen, öfters auch du 
—* Iferung jämmtlicher ländlichet Gemeinden des Stadtbezitkes mitbe 
griffen. 

Als z.B. im Yabre 1810 zu Padug bie VBellssäblung angefiel: 
wurde, ergaben fi) innerhalb der Stattmauern 31,174, in den Bor: 
ſtädten 12,177, ferner in mem zjum Stadtbezirke gebdfigen Gemeinden 
17,633 Köpfe. Demnach konnte ein Reiſender, ein Geograpb unt 
Statiftifer bie —— von Padug angeben: ) ber Etabı ı= 
engeren Einne zu 31,174, b) der Stadt mit den Borfläbten zu 43,351 
ec) der Stadt mit Borſtädten und Landbezirt zu 60,984. Die jlingfir 
im Jahre 1832 angeftellte Zählung giebt für a) 36,381, für b) 50,981 
für c) 78,318. Au Wien wurden im Yabre 1824 geähle 289,508 
Einwohner bürgerlichen Standes; davon aber nur 49,550 in der eigent 
lichen Statt Wien, die Übrigen in ben vierunbdreifig VBorftäbten um 
in den fünf der Stadt zunächſt liegenden Orsfchaften, Herrenhaus, Nee: 
lerchenfeld, Wabring, Aufbaus und Eimmering; bie legteren han 
jufammer 15,806 Einwohner, Im Yabre 18926 zäblee man zu Bim 
280,805 Einwohner bürgerlichen Standes, davon 31,525 in ber tigen: 
lichen Stadt, 215,030 in den Borflätten, 14,250 in ben fünf du 
(haften außerhalb der Linie. — Ueber die Bevölferung der Ungarijce 
Stadt Schemnig findet man im gleichzeitigen Quellen, die fammlih 
Glauben verdienen, auffalend abweichende Angaben, die fi) wahrfcar- 
tih auf Äbuliche Weite ertlären. 

Die Stadt Dbeffa, Über deren Bevölkerung bie Angaben gleicht 
febr ſchwankend find, zählte 1829 innerbalb des Areibafengebietes ne 
41,552 Einwohner; bätte man die anſtoßenden DOrtichaften umd Errafen 
jenfelts der Zollinien mitgezäblt, fo mären ungefähr 60,000 berausgre: 
fommen. Die Einmobnerzahl ven Münden würde aus gleichen Grit z 
ben lange Zeit zu gering angegeben; fie belief fich im Jahre 1829 auf 
95,718, die folgendermaßen vertbeilt war: 79,530, morunter AB6% vom 
Milltair in der eigentlichen Stadt, 9505 in der Borftadi Au, NSOL in 
Haidbaufen, und 2182 in DObergiefing. 

Benn man bei Englifchen Geograpben und Etatiflifern bie Er: 
wohnerzahl einer Stadt angegeben findet, fo ift Dies faft durchgängia ie 
zu verfchen, da die Eeelenzabl in allen innerhalb des Rurishictions 
beirkes der Stadt gelegenen Kirdyfpielen mitgerechner ift. Wenn bı 
Einwohnerzabl von London auf Grund der jüngften Zählung jur 1.624,09 
* wird, jo find bierbei nicht bloß Lie Einwohner der Eirp mm 
ber ddr zugehörigen vorſtadtiſchen Wezirfe, ſondern ee find auch alı 
Kirchſpitle don Weftminfter und Southwark eingerechnet, obwohl tr 
legteren nicht zur Juriediction bes Lord: Mayor von Londen gebörer 
Die ganze Graffchaft Middleſer, im der Las eigentlihe London lieg 
befigt nur eine Seelemyabl von 1,358,200, bag ift um ein ganzes Für 
tbeil weniger ale die obige Angabe. Diefelbe Bewandniß bat es mi 
febe vielen Großbritanifdhen Städten. Eo j. B. werden zur Bevölte 
zung der Stadt Memcaflle in der Grafihaft Durbam gewöhnlich die 
Einwohner des anflofenden Fleckene Gateebtad mitgerechnmetz dicſer 
Bleden gehört aber gar nicht mehr jur Graffchaft Durbam. Stedpert 
in der Grafſchaft Chefter, follte nach der im Jabre 1821 angefledten 
Zählung 44,957 Einwohner baben, in ter eigentlichen Stadt mebnten 
aber nut 21,726; ffir Sheifiele in ber Grafſchaft York wurden 62,115 
angegeben, die eigentlihe Sradt emtbielt nur 42,157; in Ebinburg, der 
HauptMadt ven Schottland, zählte man 138,235 Serien, davon aber 
9870 in Eanongate, 50,597 in St. Eurbbert, 7025 in Nortb,Zeirb, und 
18,975 in South sZeitb,. 

Hieraus iſt leicht zu erieben, dak man einen großen Iretbum bes 

et, wenn man auf blofe en bin Englifche und Kram: 
fifche Städte in Ridficht auf ihre Bevölferung vergleichen will. Unter 
Berufung auf die Mefultate ber jüngiten in Grefbritanen vorgenem- 
menen Bkung, bat Herr Galibert einen intereffanten Artikel im de 
Revue britannigue mitgetbeilt, worin er nadyjumeifen ſucht, mie mar 
es anftellen müßte, um bie Einwobnttzabl von Paris und Lendon je 
vergleichen. Erſilich müfte man zu ben zwölf Stadidezirken von Par 
noch die Bevölkerung von Mentreuge, Jım, Barignollee und anderer 
bereits zur Stadt gegogenen Drtfchaften miteinredmen. Day fommt 1 
der Darifer Bendlferung noch ein wanbelbares, wanderndee, abs ımt 
zuffrömendee Element, j. B. von Leuten, bie mur bie Hälfte dee Jabte⸗ 
in Parie, bie andere Hälfte in den Departements zubringen; ferner bir 
in Paris gamifonirenden Regimenter und dal. m., kurz es finder fic 
wenn bee WBergleichung gleiche Bebingungen ju Grunde liegen Toller 
daß man entweder von der Londoner Berölferungefumme gewiſſe Be 
ſtandtheile zum Belanf von ungefähr 200,000 abrechnen oder zu ber 
Parifer ein Maſſe von nngeführ 100,000 zurechnen muß. Daffelbe gilt 
von allen Franyöftihen Städten im Bergleih mit dem Englifhen. Die 
Einwohnerzahl von Lyon j. B. wirb immer meit unter ihrem wirflichen 
Berrag amgegrben. weil man bie Benölferung ber beiden anſtoffenden 
Vorftädte La Guiforlöre und La CroirsReuffe wicht miyäblı; bingegen 
Manchefier, Liverpool, Birmingham, Ebinburg, u, f. w. find im ber 
Wirklichkeit bei weitem micht fo ftark bevölfert, wie bie Angaben Laute, 
— rg man die Bewohner aller umlirgender Landgemeinden wit: 

arechnet. 

Zu Pbiladelphia ergab 1830 bie Zählung 167,841 Einwohner; 
bavon wohnten 80,458 im ber Stadt, 38,380 in den nörblichen Bor 
ges (Norihern Suburbs) und 29,003 in ben fübliden (Soutbern 


). 

Yu Yahre 1810 zähle man ju.Havana 43,175 Einwohner im ber 
Stadt, auferbem aber noch in den Vorſtädten, wie folgt: 28,419 in 
2a Salud, 11,6% in Yefus Marie, 3989 in Jeſus dei Monte, 2508 


San Zazaro, 2290 in Horton, 2218 in Regla, 2000 in 2o Cervo. 
seun man biefes Alles jufammenfchlüige, jo mürte man bie Einwohner; 
bi der Hauptfladt von Cuba, gan) richtig, auf mebr ale 96,304 See: 
n berechnen. Eben fo geben die MordsAmeritanifchen Geograpben ber 
tadt Boflon nur eine Bevälferung how 61,392 Seelen; wenn fie abet 
ach Engliſcher Weife rechnen und die Bewehnerſchaft von Ebarlertown 
nd anderen anftoßenden Ortſchaften wit jur Stadt ziehen wollten, fo 
imen Über 80,000 beraue. 

Ein zweites Bedenten it folgendes: ſehr bäufig wird bei Angabe 
re Einwebnerzabl von Städten nicht bemerkt, od das in Bejagung 
egende Militair witgerechnet ift oder nicht. Bd bei Stadten des 
ſten Ranges, bei ungemein volfreichen Haupiſtädten, mie Paris und 
onden, mächt bie Zus oder Abrechnung des Militairs wenig auf; bie 
erftärffte Befagung fommt gegen eine fo ungeheute Bolfsinaffe nıre 
venig in Betracht. Mit Wien, Berlin, Petersburg verbält ſich bie 
zacht fhen anders; bier find die Bolkemaſſen bei weitem geringer, 
as Militair dagegen ift verbältnißmäßig ungleich zahlreicher, als im ber 
ramzöfiihen und der Englifchen Haupiſtadi. Am auffalendften aber 
ird der Unterfchieb, wenn es fih von Aeflungen, Kriegsbäfen und 
nderen Waffenplägen banbelt, wo die militairifche Befagung nicht ſel⸗ 
n ein volles Wieribeil oder gar ein Drittbeil der gefammten bürgers 
hen Bevölkerung beträgt. 

So jz. B! poblie man 1813 ju Petersburg 285,500 Einmobner, 
ırunter 55,056 Mann Militait; im Yabre 1823 zu Moskau 246,545 
seelen, darumter 22,194 vem Militair, 

Zu Anfange des Yabres 1826 belief Ach mach Robrer die Ges 
ımmtbevölkerung von Wien auf euma 300,000, darunter das Militair 
uf etwa 20,000 Mann. Paris batte laut der Zählung von 1817 eine 
5evölferung von 713,966 Eeelen; davon beirug die Beſatzung 17,073, 
ayu Famen 3192 Invaliden, alfo belief ſich die Zabl tee zu Paris 
ationirenden Militaire auf 20,865. Berlin batte im Xabre 1826 
99,776 Einwohner bürgerlichen Standes und daneben 16,461 Mann 
Niliteir. Im Jabre 1817 zählte man zu Venedig 101,638 vom Bür; 
erftande und 6700 vom Mititairz in demfelben Sabre zu Warſchau 
6,000 Bürgerlidhe und 10,000 Soldaten. Zu Mainz lagen im Jabre 
816 über 10,000 Mann Befagung, mäbrend die Bevölkerung ber 
Stadt nur 23,251 betrug. Die Stadt Sebaftopel in der Krimm, bei 
‚eicher fich ein Ruſſiſcher Haupt: Kriegebafen befindet, bar böchſtens 
000 Seelen eigener Beoblkerung;z fie fleigt aber auf 13,000 burd das 
efammte Perfonal der Marine, welches den größten Theil des Kabres 
ber bafelbft fatienirt. DAmüg bat nur 12,000 Einwohner, aber, bie Be⸗ 
ıgung miteingerechnet, wehl 20,000. Die Stabt Gibraltar bat 20,000 
inwobner, dazu fonımt Yabr aus Yabr ein eine Befagung von 3000, 
je im Kriegszeiten auf 10,000 und mebr gebracht wird. Die Meineren 
eſten Pläge vollends, 5. 8. Palma auf Majorta, Peichiera im Bene: 
ianifchen, Silberberg, Küifrin und Torgau in ver Preußiſchen Monars 
bie, baben faft immer beinabe jo viel Beſatzung als eigene Einwohner. 

« 


Tuͤrkei. 


Eine Reife zu Waller von Konſtantinopel nad Ungarn. 
Aus dem Tagebud eines Britifchen Difiziere. 


Um die Mittagszeit bed 24. September 1836 gingen wir in bem 
srächtigen Hafen von Konftantinorel an Word des fihönen Deflerreis 
Hifchen Dampfichiffee „‚Kerbinand 1." Das Boot folle ums bie Ga: 
lag, einer Moldauiſchen Etabt, bringen, die ungefähr 60 Engl. Meilen 
von ber Mündung der Donau entfernt liegt. Unſere Reifcgefellichaft 
beftand aus ſtechs Herren, wortmter drei liebendmfirdige und uuterrichtete 
Deutſche. Den Bosporus binan ging es langſam, megen der beftändis 
gen arten Etrömung aus dem Schwarzen Meere; allein biefer Umftand 
erbößte noch unferen Genuß, da es vielleicht in der ganzen Welt feine 
eritzfidendere Gegend giebt, als die Ufer bes Borporus bei ſchknem 
MWerter.* Die Krimmungen des Ufers tbeilen dieſe Meertuge in viele 
freundliche Blunen⸗Seen von dunkler Bläue, beren Eirand mit Drans 
gensHainen, Baumgaͤrien und Nebenbügeln bedeckt iſt, welche die lachen⸗ 
ten Kioste ber reichen Griechiſchen, Armeniſchen und Fränkiſchen Kauf⸗ 
leute amgeben. ⸗ 

Bon der Serai-Soitzt an ſegelten mir bei einer Reibe prächtiger 
Paläfte und anderer Bauten vorliber und durch eine Alotte don größe 
ren und Meineren Schiffen, melche die Wirkung der ganzen Scene noch 
verflärft. Ram war aber bie „Erbadene Pforte“ mit ibren dergoldeten 
Moſcheen und Minaret’s unferen Blicken entſchwunden, als wir auch 
fon am die Eitelfeit alles irdiſchen Glanges erinnert wurden. Der 
Himmel verbäfterte ſich, und bat gab es ſo vitlen Mebel, Regen und 
Wired, daß mir nichts Anderes mehr feben konnten. ' 

Ar Therapia — etwa 14 Engl. Meilen von Stambul — gefellte 
ſich ein Beitifcher Offizier mit feiner Tochter zu und, einer jungen Dame 
von eben: fo viel Grit als Liebenewürdigteit. Das Wetter mar fo 
abfchenlich, daß wir bei Büjütdere*) eine Zeit lang landen mußten, 
Abends acht Ube famen wir im Schwarzen Meere an. 

Der Borporus.ifl ba, wo er bas ehem Meer berlihri, febr eng, 
weshalb Fabrzeuge, die im. Finflern oder ‚bei flarfem Rebel einlaufen 
wpflen, febr auf ihrer Hut fen müflen. Zwar giebt es bier zwei wobls 
belegene Zürtifchhe Leuchtehürme; aber die Beleuchtung ift fo ſchlecht, 
daß file gar feinen Mugen gewäbres. Am Mittag des 2äften kamen 
wir bei Cap Emineb, dem: Ende ber Balfansfette, vorüber, und Nach: 
mi 4 Ubr antertem wir in ber Bucht von Warme. Es iſt dies 
eine Meine Bai mit gutem Ankergrunde von fünf bie acht Faden Ziefe. 
An der Sud⸗ und Dfi-Seite ift fie unbeſchutzt, und mächtige Wogen 
dringen ein, wenn bie Winte aus jenen Himmeis⸗Gegenden vorberrſchen. 


AL — —— —5 muß einen fötecten Dotmerid für Türtifhe 
B pr ük - » e 
bedeutet, Durch tiefe Bucht (deep bay) jäk- dere, was groß efe 
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Eine eg Brandung macht das Landen ſchwierig. Die Stadt 
Warna liegt in einer Tieſ⸗Ebene zwiſchen bem Dierre und einem großen 
Binnen-Sec. Der Meine Strom, welcher aus dem ee in das Meer 
fließt, bat dutch Kunft mebt Ziefe und eine foldıe Geftalt befommen, 
daß er den Pla mit vertbeitigen hilſft. Die MeersBatterieen find 
ftart und gut angelegt; die Band: Zortificationen beiteben aus einer Linie 
bon Berfdjanzungen, jwilchen See und Meer, Der Plan dazu mwar 
bortrefflich, und dag Terrain eignet ſich ganz befonders zu einer befeftig: 
ten Stadt; aber die Keftungss Werke, an denen man Fe bant, haben 
ein gar fümmerliches Anfebenz es find lange Linien unbeſchützter Zwi⸗ 
fhenwälle, mit feinen Baſtionen. Bedeckte Wege und Aufenmwerfe 
feblen gan; der einzige Graben iſt ſchmal und feicht, und meniaftens 
die Hälfte der Contre-Escarpe an feiner Seite beihligt. Gegen Weften 
bebnt ſich ein ftuchtbares Thal aus, und ſowobl norbwärte als fhtmärte 
erbeben fih, etwa 5 Engl. Meilen enıfernt, bobe Felfens Reiben mit 
ſchwierigen Päflen. \ 

Da wir bier einige Ladung einzunehmen batten, fo fliegen mir ant 
Land und promenirten durch bie Stadt, welche ein trübfeliges und ärms 
liches Anfehen bat. Wir machten Adſchib Paſcha unfere Aufwartung; 
und dieſet empfing une mit vieler Güte. In der ganyen Türkei be 
eine große Worliebe für England. Nachdem mir einige Pfeifen geraucht 
und Kaffee geichlärft hatten, lieh ber Paſcha für die Lady und eini 
andere Perfonen von der Geſellſchaft feinen eigenen Wagen vorfabren, für 
mich aber ein herrliches Pferd aufzäumenz; und fo befuchten wir in Bes 
gleitung eines taliänifchen Offiziere, ber in Dienflen des Paſcha's 
ſtebt, die Fetungsmerte. 

Um acht Ubr Abends gingen mir febr befriedigt mieber an Worb, 
Das Wetter blieb ſchön, und mir erfreuten ung einer nächtlichen Fabrt 
auf dem jetzt berubigten Pontus Eurinus bei bellem Mondlicht. Um 
die Mittagszeit bes —2* Tages vaſſirten wir das Land jwilchen 
den beiden Donau: Miündungen Portiriha und Georgiem, das febr flach 
if, und an bie Küfte Coromandel erinnert. Indem wir unfere Fabrt 
dicht an der Küſte fortfeßten, gelangten wir um 24 Ubr an die Mün— 
tung Eulima, welche die Haupts@infahrt in die Donau if. Wir fuhren 
ſogleich binein und glaubten beinahe, daß bier, ftatt eines Aluffee, ein 
breiter Kanal fep; denn die Donau bat in bdiefer Gegend bei 250 
Yard’s Breite gegen 30 Fuß Tiefe, und dieſe Ziefe gebt fo dicht bie 
ans Ufer, daß man legteres mit ben Rudern beffreichen fönnte. Der 
Fluß bebält biefe Breite und Ziefe bis in die Mäbe von Galatz, und 
eben fo meit reicht die monotone Fläche. Bon Anbau fiebt man nir: 
gends eine Spur; Schafe, Rindvieh und Pferde find felten; das Land 
ir die perfonifizirte Eindbe. e 

Zwiſchen dem Boeporus und den Donau: Münbungen giebt es 
feinen Hafen für große Schiffez aber an fehr vielen Stellen iſt quter 
Ankergrund, der eine Engl. Meile vom Lante 5 Faden mift und danu 
almälig ſich vertieft, bie auf 25 Faden in einer Entfernung von brei 
Meilen. Wir fegten unfere Fabrt Nromanmärts fort, obne daß uns 
Temand anbielt, obſchon mir an ber Beffarabifchen Seite ven einer 
Englifdyen Meile zut anderen Ruſſiſche Wachtbäuſer gemabrten. 

Graen jebn Uber Abende _paffirten‘ wir bei hellein Mondlicht eine 
Sandbant, mit ungefähr 12 Fuß Waffertiefe, melche die Mgberna:Bant 
beit, Sie bilder ſich durch die Ermeiterung des Fluſſes und bie Los: 
trennung eines bedeutenden Armes. Bier werden bie Schiffe ausgelaten 
und nicht eber wieder befradhtet, ale bie die Gefabr vorüber ift. Wir bes 
rũbtten Taultſchi, cin Meines -Bulgarifhes Fort und Dorf. Um 
Morgen frlib paffteten mis die Mündung des Prurb, eines Fluſſes, der 
nur infofern merfwärdig ift, als er die Bränze pwiſchen ber Moldau 
und Rußland bildet; und um fechs Ubt Nachmittag (ben Aſten Sep: 
tember) erreichten wir die Moltauifche Stadt Balag, die erfle Haupt: 
Station auf unferer Kahrt. 

Gala ift eine Meine offene Stadt und bat eine qute Rage am ber 
einzigen Anhohe, die wir auf ber linten Seite bes Aluffes bie dabin 
aendabrten. Da bie grofen Schiffe megen ber abnehmenden Ziefe bee 
Waſſets nur bie bierber ſegeln können, fo wird in Galag rin lebbafter 
— getrieben, indem man bier Zelle, Talg, Wolle, Getraide und 

aubolz für ale Küften bes Mitteländiichen Meeres einſchifft. Meb: 
tere Schiffe von 200 bis 300 Tonnen wurden mwäbrenb unferes Aufents 
kalte beirachtet. Da der SanitätesCorden une feine Landung an ber 
Moldauiſchen Küſte erlaubte, fo fetten mir queer über den Alu, um 
das Ufer ven Siliftrin kennen ju lernen. Diefe Gegend ift nur eine 
Rortfegung ber üben Flächen bes Donans Delta’e, und nur wenige ver⸗ 
einzelte Hügel in einer Entfernung vom ungefähr 10 Engl. Meilen ges 
ben der Landſchaſt einigen Hintergrund. Wir befuchten zwei kleine 
Dörfer, in denen wir viel Armutb, aber auch viel Gaftfreibeit und Genüg⸗ 
famfeit fanden. Wir kauften da einige große berrliche Waffer: Melonen. 

Den 28, September beebrte ums der Hofpobar der Moldau an der 
Spike feines General:Stabes mit einem Beſucht. Am Abend beffelben 
Zages fan das Dampfboot „Pannonia“, welches nns weiter fördern 
Be: und am folgenden Tage bezogen wir unfere neue ſchwimmende 

obnung. 

Der Ferdinand 1.*, auf dem wir gefommen waren, ift ein ſchönes 
und tüchtiges Boot mit zwei Maſchinen, von denen jede bie Kraft vom 
30 Pferden bat. Zu unferer Fahrt von Konftantinonel nah Gala 
batten wir 66 Stunden gebraucht, mit Einfhluf von 9 Stunden, die 
mir im Allem vor Anker gelegen; alfo waren mir nur 57 Stunden ges 
abren. 

f Die „Parmonia”, welche am 30. September mit ung umb unferen 
Effelten von Gala aufbrach, iſt ein Meines Boot mit plattem Kiele, 
einem Boote von Bravefend fehr äbrlih. Es entbält eine Meine Kar 
jüte für Damen und einen großen Saal für die männlichen Paflagiere. 
Seine beiden Maſchinen, jede von 18 Pferden Kraft, find viel zu 
ſchwach, und das Schiff bat besbalb viele Rotb, wenn ein ſiarker 
wibriger Wind ſich erbebr. Wir paffirten bie Stabt Brailom (Ybrail) 
vor Kogesantruch. Ben bier am verliert der Fluß feine kanalartige 
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Geftalt; er wird reißender, breiter und feichter. An den Uferu ſieht 
man Zwerg: Weiden, mıt Eiven untermifcht, und andere Bäume, melde 
feuchten Boden lieben. Bon bier am erfcheint bas Land als eine fchöne 
mellenförmige Niederung, von Felſen eingefaht, an deren Fuße die Do: 
nau firdmt. Auf einem dieſer Felſen⸗Uſer ſteht das Meine Kaſtell Bir: 
fomwa, welches vom einer bedeutenden Rufflihen Streitmacdht erft nach 
einer beinabe jweimonatlihen Belagernng eingenommen wurde. Die 
Stabt ift feitdem nur noch ein Haufen von Lehmblltten. Wir landeten 
bier und nahmen eine Meine Anzahl fchmugiger Türken, Juden u, f. m. 
ale Bert s Paffagiere auf. . 

Die Bulgarei bar viel Schaafs und Rindviehzucht; and Pferde 
werben viel gejogen. Um fünf Uhr Nachmittags etreichten wir Bars 
niboda, bei welchem Drte ber Fluß jählings nad Welten ſſch dreht. 
Bon bier beträgt die Diftanz zu Lande bis zum Schwarzen Meere nur 
zehn Seemeilen. Dazwiſchen liegt ein frudtbares Thal, welches einft zu 
den Mündungen der Donau gebört baben muß, denn noch jegt finder 
ein Meiner Strom durch vaffelbe feinen Weg in das Meer. 

Um zwei Uber nad Mitternacht famen wir vor Siliftria an. 
Da wir noibmwendig mit dem Pajcha zu verkehren hatten, fo mußten 
mir warten, bis es Seiner Hobeit gefiel, das Bett zu verlaſſen. Diefer 
Berzug reute mich nicht, da er mir Gelegenbeit er die Stadt genauer 
anzuieben, melde mis einer Zürkifcyen Garnijon von 12,000 Mann 
einem 50,000 Mann flarfen Ruſſiſchen BelsgerungssHeer neun Monate 
lang Widerftand leiſtett. Die Feſtungewerke find in demjelben Stile 
erbaut wie die von Warna — lange und ſchwache Zwiſchen⸗Wälle, mit 
zwei oder brei elenden, weit aus einander liegenden Ballionen, Die 
Stadt ift verdder, und es war unmöglich, Eier, Mildy oter auch nur 
Dbft zu befommen, obſchon das Ie&tere in dieſet Gegend beinabe mild 
wachſi. Die Stdrs Kiicherei batte im dieſem Kabre wenig Ausbeute ges 
liefert, und fo fonuten wir nidyt einmal friichen Kaviar baben, Uner⸗ 
meßliche Heerden von Rindvieh, Schaafen und Pferden maren auf der 
Wanderung nad Rufland. 

Die Bulgarei iſt von Silifiria an eim ſchönes Land, wo üppige 
 Niederungen mit anmuthig bewaldeten Ufern wechieln. Bei der Stadı 
Olenitza, auf dem Wallachiſchen Ufer, ind ausgedehnte Salz ⸗Vergwerke, 
melde alles Türkiiche Land an beiden Seiten der Donau verforgen. 

Um drei Ubr Nochmittags bielten wir bei Turfifai, einem ſchö— 
nen Dorfe, deilen Häuier auf einem weiten Areale zwiſchen Baumgärs 
en, Weingärten u. ſ. w. zerireut lagen. Dieſer Dre zäble etwa 5000 
Einmwobner, die, nach dem quten Anbau ber Gegend zu uribeilen, vers 
Händige ‚und betriebjame Leute ſeyn müffen. Um neun Ubr erreichten 
wir Sſchurdſchewo (Giurgewo), eine Wallachiſche Stadt, wo man 
gerade ein Feſt zu feiern jchien?} denn die Bene: waren erleuchtet, und 
diele Raketen flogen in die Luft. Um zebn Uhr Abends auferten wir 
bei Rustichuf. Hier mußten wir übernachten, ba «6 nicht möglich 
mar, vor Anbrudy des folgenden Tages Koblen eingunehmen. 

Bon Eilifiria bis Raeiſchuk batten wir bei jeichtem und reifens 
dem Waſſer vierzehn Stunden gebraucht. Rustſchut in eine fchöne 
Stadt von 30,000 Einwohnern und liegt auf einer Neibe jchroffer 
Anböben. Die Nortferre wird ven der Donau und die Weflfeite von 
einem fchmalen Sitome beichbligt, den man zu einem tüchtigen Graben 
erweitert und vertieft bat. Die Aeftungsmwerte find großartig und nad) 
einem vortrefflihen Plane angelegt; es war bies, mit einem Worte, die 
erfte flarte Feſtung, die ich bis dabın auf Türtiſchem Gebiete gefeben 
batte. Die Umgebungen find febr gut angebaut und augnebmend 
fruchtbar, was man aus der großen Woblſeilben vieler Kebengmittel 
— jJ. 8. @ier, Rind» und Hammeljleiich, Geflügel u. ſ. m. — abneb; 
men fann, Die Ausfube belebt in Betraide, Lieb, Wolle, Häuten, 
Zalg und Baubelj; Einfuhr» Arsitel find: Sal; von Dieniga, Kaffee, 
Zucket, Eiſen und Kabritwaaren. 

Des folgenden Morgens um act Uhr fegten wir unfere Meife fort. 
Die Bulgaritche Landſchaft zeigte ſich immer fruchtbar und angebaut 
— vie Wallachei dagegen immer $de und unerquicklich. Um zwei Ubr 
Nachmittags bielten wir einige Minuten bei Liſtova, einer Heinen, 
aber ſchoͤn gelegenen Stadt, die von einem Ampbisheater von Bügeln 
umgeben it. Das öflliche Eude dieſet Hügelreibe bilder ein kübnes 
felfiges Borgebirge, auf welchem ein vermistertes Gotbiſches Aaflell 
ſtebi. Wir verihafften uns bier trefflihe Weintrauben und Waflers 
Melonen von ungebeurer Größe. Diefe koͤſtliche Frucht iſt im Sommer 
bier eine Hauptnabrung der niederen Alaffen. Etwas oberbalb Liſtoda'é 
bat der Fluß eine Englische Meile in der Breite, und die Schifffahre ift 
wegen ausgedebnter Sandbänte und reijender Stuömungen febr ſchwierig. 

Die Donau it auf ihrem gamen Laufe von Peilb bis ins Meer 
eben fo trüb und ſchmutzig, wie bie Themſe au der Londoner Brüde, 
und es gebört ein außerordentlich geübtes Muge dazu, um bie Gefabten 
zu entdecken, bie unter diefem flüſſigen Schlamme verborgen find. Um 
64 Ubr erreichten wir Nitopolis, wo ju umferer großen Freudt ber 
legie Berdeck⸗Paſſagier mit feinem unangenebmen Gepäd Abfchieb nabın. 

Bon Rusıfchut bis Nikopelie waren wir eilf Stunden unter Dampf 
geweien. Die „Pannonia“ bat nicht Kraft genug, um den Steömuns 

en widerieben zu tönnen, die im jener Gegend fo bäufig find; aber es 

beiir, daij tiſerne Böte mit Maſchinen von doppelt jo großer Krait eins 
gem werden ſollen. Nitopolie iſt eine bübich gelegene Meine Stadt, 
ie fonft nichte Nutereffantes darbietet. Wir verliehen fie um zwei Uhr 
des Morgens, bei Mondfchein; bald abır faben wir uns gendtbigt, zu 
anfern, weil ein dicker Mebel, wie fie auf der Donau nichts Ungewöhn⸗ 
liches find, eingetreten war. Erſt um fieben Uber fonnten wir. weiter 
fabren, und um 11 Ubr paflirten wir Rabova, eine andere ſchöu ars 
legene und dabei große Stadt in ber Bulgarei- Nabe dem Ujer beinerfz 
ten wie bie Muinen bedeutender Römiſchet Bäder und auf einer ſchtof- 
fen Auböbe ein Stück von einem grofen antiten Kaſtell. 


- Nachmittags brei Ubr hielten mir an einem eingefriebigten Pak: 
auf der Wallachiſchen Seite, weldien die Dampilhifffahrts » Gefellfchaft 
als ein Depot für Kohlen angemieien erbielt. Cine Wache in der Mühe 
bat darauf zu ſehen, daß die Paffagiere nicht umberlaufen und die Re: 
gie der Duarantaine verlegen, Der Spaziergang am Ufer ift auf bie 

änge des Schiffes und des Koblenplages beichränft. Das Meine Sıöe 
Wallahifchen Landes, welches wir überfehen konnten, ſchien fruchtbar 
und war mit Heufchobern bedeckt. Mac anderibalb Stunden fchifften 
wir uns wieder ein, mußten aber fon um fleben Ubr anfern; denn bir 
Nacht war jo finfter, Laß der Pilot weigerte, fein Amt gu verwalten, 

Des anderen Morgens um die flebente Stunde erreidgten wir Wid: 
bin, eine große volfreiche Bulgarifche Stadt, wo wir eine Stunde ver: 
weilten. Die Feflungsmerke find großartig und böhN jmedimäßig an: 
gelegt; eine febr farfe Fronte derfelben, don 1200 Yard's Länge, ik 
dena Zußt zugefebet, und vier mächtige Baflienen beflreichen feinen 
Lauf. Die Kortificationen an der Landfeite find nach demſelden Mai: 
ftabe angelegt. Die Feſtung bat 280 Kanonen, von denen in biefen 
Augenblid die meilten dienitfäbig find. 

(Schluß folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Englifhe Befeggebung Die Engländer fangen nunzeh 
endlich auch an, einzufeben, daß ein Geſttz, wenn es feine Zwect vol: 
ſtandig erfüllen fol, auch in foncifer Korm nnd in einer Dem mirkeren 
Bolte eben fo wie dem gelbten Rechtsgelebrien verfländlichen Sprach 
abgefaht ſeyn muß. Das Parlament bat, um Vorſchläge in diefer Se: 
ziebung zu erbalten, einen Ausihuß niedergefegt, und von Liefem ift i 
eben der vollfländige Bericht im Druct erfchienen.*) Unter den Se— 
funzigen, teten Gutachten bei diefer Gelegenheit vernommen worden, W: 
finder fih auch ein Rord-Amerikaniſchet Rechtegrlebrier, Herr Duer, bei 
für fein Bateriand einen großen Theil der Engliſchen Rechte, Statuten 
umgearbeitet hat. Uebereinflimmend waren ſämmiliche Butachten darin, 
daß Eugland, welches fidy rühme, das freiefle Land in ber Welt zu 
fepun, die alerunverfländlichften dunkelſten Geſetze babe, dai bier die 
Richter ſowebl als bie Advokaten, die Magiftratsperfonen etım fowoht 
als das Bolk, die Gefege, unter denen fie lebten und deren Beiolgung 
fie befchmworen bätten, gar nicht kennen, ja, daß ſogat die Legielatoren, 
welche die Gejege machten, im Ganzen eben fo unwiſſend in dleſet Bes 
jiehung feyen, als ale Uebrigen. „Wir baben une“, wird unter Anke: 
rem gejagt, „an dieſen Zufand der Dumfelbeit num ſchon fo lange ge: 
wöhnt, daß wir gleicyjam Aurcbt vor dem Lichte baben oder ums tins 
bilten, daß cin verſtändlich abgefaßtes Geich unmeglidy auch tin gures 
feon könne,” Es if in Borfchlag gebradyt worden, eine Geſetz⸗ Kom 
miffien zu erriczten, welche jede neue Bill in iprachlicher Hinſicht pri 
fen und nach gewiſſen feilzufiellenden Grundfägen auf eine möglich 
einfache Aaffung zurückſübren fol. Es fragt ich jedoch, ob bie Paris 
mente» Mitglieder in biejer Remmifflen nicht eine Beſchränkung ibres 
Rechtes erbliden würden, nach Gefallen Gejege vorzuſchlagen und in 
bas Dbers oder Unterbaue einzubringen. Darum baben Andere gemeint, 
daf rin gewiſſes Paradigma, eine Formel, wonach alle Bills unabänter 
lich zu entwerfen feven, für den Zweck vielleicht genügen würde. 

— Anerlermendee. Des Herrn Profeffor Adolf Erman „Arie 
um bie Erde”, Deren zweiter Band unter der Preffe if, wird jegt 
au von Engliichen Zeitichriften ein viel umfaſſendes intereffantes Buch 
genannt, und zablreiche Auszüge müflen dieſem Urtbeil als Beleg bier 
nen. Das Athenneam fagt bei diefer Gelegenheit von dem Berfafler, 
er fen ein Neifender aus ber Schule Humboltr'e, d. b. ein Mann, der, 
bevor er auf die Reife gegangen, feinen Geift mit dem volflänbigften 
— Apparat ansgerufter babe und daher da, mo ein gewbbhnücher 

nglifcher Reifeuter oft nichts ats die Dunfelbeit merkwürdig finde, mit 
Hülfe feiner wiſſenſchaftlichen Leuchte Neues eutdecke uud Intereffantes 
wahrnehme, Der Engliihe Kririter meint jwar, diefer große WBortbeil 
fen febr oft auch mit dem Machtbeil verbunden, baf Reiſende ſolchet 
Art ibren gelebrien Beobachtungen gar zu großem Spielraum liefen, 
und e6 wäre baber zu fürchten, bai auch das Erman'ſche Wert 
Über die Gebübr ausgebebnt werden möchte; wir fönnen ibn jeboch mit 
der Verſicherung berubigen, daß, dem Beruebmen nach, mit dem jmeiten 
Baude bie eigentliche erregen bes Berfaſſers beendigt feun werde. 

— Erau d Stadl und Gothe. Framyöflihe Blätter tbeilen 
eine bisber noch ungedrudt gemeine pontiiche Eriftel der Frau u, Stasl 
an Neapel mit. Der Aufang dieſes Gedichtes erinnert fo febr an 
Mignon’s Lied in Wilbelm Meifter, daß wobl faum zu zweifeln ift, bie 
VBerfafferin babe im ähnlicher febnfüchtiger Weile das fchöne Ktalien 
befingen wollen; doch bat fie ſich von ihrer Phantafie und von dem 
bifterifchen Boden, den fie bereits betreten batte, nur zu bald binreiien 
laffen, und aus der Elegie iſt ein Ditbyrambus geworben, der nur am 
Scyluffe wieder eine elegifche Wendung mit einem rübrenden Hinblick 
auf Neder, ibren verftorbenen Bater, nimmt, Die erflen Zeilen bes 
Gedichtes lauten: 


Connals- tu cette terre ou lem myrtes fleurissent, 
Oü les rayona des cieux tombeat avec amour, 
Oü des son« enchanteors dans le« airs retentinsent, 
Oü la plus douee nult succkde an. plus beas jour? 


Bon den Reijen dee Landes an feine Geſchichte erinnert, ruft fie weh⸗ 
mütbig aus: 


Ah! bienheureux l'onlıli dans la eontr&e antime, 
Ok par les sourenirs naitrait tant de douleur ; 
Oö tout fat genäreuz, noble, fier, hörsique. 
Quels heritiers, grand Dieu, pour le peuple vaingueur! 


*) Report from the select eommittee on publie bills, with the minuten of 
erldenee. Priuted by order of the Home of Commons.” 
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Die Auffuhung der Wallfifchfahrer ım Jahre 1836, 
Bon Cap. James Elart Rof. 


Zu Anfang des vorigen Yabres unternabm Gapitain James Roß 
der jüngere feine ntutſte Meile nach dem nördlichen Ciemeere, bei der 
ee vormebmlic den Zweck batte, Über das Schickſal von eilf verſcholle⸗ 
nen Walfiichfabrern Runde zu erbalten. Am 21. Dezember 1835 j0g 
der Gapitain- au Bord des Echiffes „Eove” im Hafen von Hull feine 
Flagge auf. i 2 

Man wendete Allee au, um das Fabtzeug zum Dienfle geſchickt zu 
machen. Die Zimmerleute, die Kalfaterer umd alle Übrige Werkleure 
arbeiteten jogar bie ganze Macht bei Fackelſchein; ermägen mir jedoch, 
daß von ben zweis oder dreibundett Mann, bie beiiändig auf Dem 
Schiffe in Thätigkeit waren, die Meiften einen Bruder, einen Water, 
oder einen Sobn an Bord der vermißten Schiffe batten, fo darf uns 
der Eifer und der Entbufiasmue, womit Xeder arbeitete, wicht Wunder 
nebmen. Bon den Schiffes Dorten bei Deptjerd und Woolwih wurden 
Borrätbe jeglicher Art in Dampfböten dem „Gone“ jugefübrl, So war 
das Schiff ſchon in bierzebn Tagen zum Abiegeln im Staude. 

Wäbrcnt der Muerüftyng des „Cove“ kamen zwe von ben ver— 
mißten Schiffen, bie „Harmond” und „Duncombe”, in England an. 
Die Echijfeberren berichteten, daß vier Liefer Schiffe, namentlich „William 
Torr‘, „Yane”, „Birwfortb‘ und „Middleten““, im Land⸗Eiſe der Weſi⸗ 
Küfte eingefroren jeden, und daß Lie anderen vier Schiffe, welche mit 
den angefeınmenen gemeinfbaftlich geſegelt, noch von Eiemaffen ums 
geben, Nibmwärts trieben, Das eilfte Schiff, „Dordon“, batte Schiff: 
bruch gelitten, und die Mannjichaft war an Bord ter anderen Kabhrjeuge 
aufgenommen werben. 

Dan fchmeichelte fich mit der Hoffnung, bie vier von Eis enges 
ſchleſſenen Schiffe würden webl baldigit wieder frei werden und im 
Hafen anlangenz allein es war auch die Möglichfeit verbanben, da fie 
in den Echellen ſtecken blieben, bis ibe ganger Borraib an Zebenemits 
telm erjchöpft wäre. Unter diefen Umſtanden follte der „Eone” dabin 
trachten, in möglichiter Eile die Grängen der Eismafle zu erreichen, das 
wit er jedem Schiffe, fobald es berausgetrieben würde, gleich mir Eprifes 
vorrätben, Arjuei und Kleidungeftidten auebeilien, aud, im Dr ein 
Rabryeug gefheitert ſcyn follte, Die etwanigen Ueberfebenden aufnebmen 
fdnnte. Auferdem erbielt der „Cobde“ die Weifung, mit den Dänifchen 
Kolonieen an der Weſttüſte Grönlande in Berbindung zu treten, weil 
die Mannichaft eines verunglücdten Fabrzeuge möglicher Weife doribin 
tie gerettet baben konnte. 

Zwei- Bombarbier » Ballioten, der „Erebue” und ber „ZTertor‘, 
ſollten Capitain Nofi nachgeſchictt werden und ibm dazu bebüljlich jepm, 
durch die Hauptmaſſe drs Gentrals Eifes zu dringen. Die Aueröftung 
beider Fabrzeuge begann mit großem Eifer; als aber ber „Lone abs 
geiegelt war, liet dieſet Eifer nah, und endlich erbielten fie gar 
den Befehl, jurüdjubleiten. So Üiberlief man den „Eove' in biefer 
gefährlichen Kabreezeit ganz allein feinem Scidial. Doch müffen wir 
binzufegen, daß, ebe Liefer unlöbliche Beichluß erfolgte, alle Übrige. vers 
mißte Schiffe, bis auf jwri — „William Tore“ und „Zaty Jant“ — 
bereits zurfichgetebrt waren, Den Berichten der Eapitaine zufolge, war 
der „William Lore .wabriceinlich nicht eingefroren, fondern trieb mit 
den Eiemaſſen ſüdwärte. Ein Bejucd an der Weſttüſte Grönlande war 
num Überjlüiflg geworben. 

Am 5. Januar 1836 ging der „„Eobe” unter Segel. „Am Morgen 
des Den’, beift-c# in dem Schiffe » Zagebuche beffelben, „verliehen mir 
den Pentlaud Fitib. Ein Fiſchetbeet meldete une, der „Norfolt”, eines 
von den permigten Schiffen, ſey am 2. Januar in Strommeh angelangt. 
Da Wind und Fluth ung entgegen waren, fo anterten wir im Balen 
tongs Pepe, ven mo Lieutenant Inman fofert nach Strommek geſchickt 
murte, um vom ber Antunft ber „„Dlorfolt" ſich zu Überzeugen und bie 
neueſte Kunde in Betreff der. übrigen Schiffe einzuzieben. 

Bald nachdem wir geanfert batten, fam ein Sturm aus Sübs 
Bel, und wir ſchätzten uns glücklich, in einem fo guien Hafen feiner 
Wuth zu enttinnen. Am fplgenten Tage ich der Sturm bedeutend 
nad, und wir kamen [hen mit der Dämmerung woblbebalten in ten 
Atlauiſchen Ocean. 

Den 14. Januar, unter 6° W. Länge (vom Greenwich) uud 61° 
N, Breite, erblidien mir zu unferem Erilaunen jwei febr große Eis: 
berge, Da wir une erſt 200 Engl. Meilen von der Britiichen Aüfle 
entierint batten, fo war dies flir die game Mannichaft eine höchſt ine 
tereffange Etſcheinung. Man konnte mit Recht befüchhten, daß manches 


” 


Schiff zur Nachtzeit ober bei bichtem Nebel an biefen Maffen jertrlim: 
mern möchte, Der eine von den Eisbergen batte nicht weniger als 
fiebzig Fuß Höbe und mebr als eine Engl. Meite im Durchmeffer; ber 
andere war noch böber, aber viel weniger ausgedehnt. 

. , Bon dem Wetter, das wir jegt zu befteben batten, kann nur ders 
jenige ſich einen Begriff machen, der mit ung ju Schiffe war. Heftige 
Stürme aus Wellen ‚folgten fo raſch auf einander, daß Dffiziere und 
Maunſchaft Alles, was in ihren Kräften land, auſbieten mußten, um 
dagegen anzutämpftu. Wir machten ums jede veränderte Nichtung des 
Windes forgfältig zu Nuge und breiteten, fo oft er nachliek, alle Segel 
aus, bie das Schiff tragen konnte. Den 2aſten batten wir unter 
5 M. B. den Meridian bon Yeland erreicht, Am Abend jener 
Tages erbeb fi ein gemaltiger Sturm, der fünf ganze Tage anbielt 
und am Nachmittag des 28ften fein böchites Stadium erreicht zu baben 
ſchien. Die Sre flieg in ungebeuren Wogen, deren mächtiger Andrang 
sunferem Meinen Schiff jeden Augenblid den Untergang drobte.- 

Judeß bot unfer Fabrzeug, zur Berwunderung der gangen Manus 
(daft, dem rafenten Elemente Troß, bie endlich (etwa um 5 Ubr Nach: 
mittage) eine furchebare Wogenmafle gegen das Stenerbord anſchlug, 
das Buzfpriet, die Bafteien u. f. w. mit fich fortrif und dem Kiele 
felber Schaden zufligle. Was unten im Schiff war, eilte fogleich auf 
das Berdeck, weil man aus der Gewalt bes Sroßes abnahm, tags Schiff 
‚müffe mobl gegen einen Felſen oder Eisberg gerannt ſeyn. Der paniiche 
‚Screen war indeffen nur augendlicklich: die rubig ernfle Stimme bes 

AKapitaine, weldyer mit großer KRalıblütigkeit feine Beſeble ertbeilte, 

Ebrachte Reden zu männlicher Befonnenbeit. Noch ebe ber Sturm ſich 
erbob, waren fo gute Mafregeln getroffen, daß die Maften dee Schiffes 
unverlegt blieben; aber ee ſchwankte beftänbig, wegen des feblenden 
Bugfpriets, und drobte jeden Augenblict, fid auf die Seite zu legen. 
Unter großer Gefabr, welche dar nächtliche Dunfel noch vermebrte, ges 
lang es endlich, den Wordermaft zu fichern und das Tateltwert ıc. zu 
retten; aber ein Unglück von foldyer Art ſchlug den Muth der ganyen 
Maunſchaft nieder. Es war gebieteriiche Notbwenbigkeit, nah England 
umjufehren, und ber Sturmwind felbft, mit bem wir fo lange und vers 
jmeijfelt gerungen, mußte uns jegt wieder nach Haufe treiben. 

Den 30ften legte ſich der Sturm. Die ganze Mannfchaft wurde 
jetzt angewitſen, die Maften zu fichern und ein Moibs Bugipriet amu—⸗ 
fertigen, das am 1. Februar betafelt wurde. Am Bien faben wir die 
Juſti St. Kilda, und am Morgen bes Iten anferten wir in dem Hafen 
von Stromnef, Alle Schiffe-Zimmerleute, die ſich auftreiben liefen, 
wurben ſogleich zur Ausbefferung des Schadens angebalten; auch arbeis 
teten fie-im Ganzen mit löblichitem Eifers aber eine Übertriebene relis 
aidfe Geſinnung bielt fie zurüd, auch am Sonntag zu arbeiten, obſchon 
ber Capitain ibnen vorftelte, das Leben von Hunderten ibrer Mit: 
menfhen — die ber „Coven nech reiten follte — flände babei auf dem 
Spiele. Zu ibrer Schande ſed ee geſagt, daf fie den Tag bes Herm 
mit Kaullenyen feierten, wäbrend ibre Mit» Ehriften vielleicht ver Hun- 
ger umfamen. 

Am folgenden, Senwabend war Alles fertig und das Schiff wicber 
im Ztande, die See zu balten. Um 11 Ubt kam bie „Kane von 
Hull, einee der vier Schiffe, die im LandsEife der Weſttüſte eingefroren 
feon fellten, und anferte auf ber Mbede. Sogleich fchiette Capitain 
Reß uniere Bote mit friſchem Fleiſch und anderen Worräben dabin 
ab und bet ber Mannſchaft jeden möglichen Beiſtand am Herr Tather, 
der Gapitain jenes Sciffee, fam am folgenden Morgen am Word und 
berichtete ums, der „Middleton‘ fen geflrandet, die ganze Mannicyaft 
aber gerettet. Ein Zbeil derfelben war mit ibm an Bord der „Jane, 
und ein anderer Tbeil am Bord der „Biemforib‘‘, 

Dae tegiermähnte Schiff erreichte am felbigen Nachmittag die 
Rbede und legte zu unferer Seite vor Anker. Die Scene des Elende, 
die fich ums darbot, als wir an Werd diefes Schiffes famen, gebt Über 
alle Beichreibung. Die Mannſchaft beftand urſprünglich aus 84 Seelen, 
darunter 27 von dem geilrandeien „Middleton“. Wierzig biefer Leute 
batten der Skotbut und die Kälte getödtet. Wirle lagen im legten 
Stadium jener KAranfbeit, und Mebrere batten wohl brei bis vier 
Monate lang ibre Betten nicht verlaffen, Das Bett faulte unter ibnen, 
und der Geruch, den fie Derbreiteten, war fürchterlich. Mur fieben In— 
dividuen auf dem Schiffe waren im Stande, zu arbeiten; und wären 
fie nur ein vaar Tage länger zur See gemefen, fo bätte unftreitia 
Keiner fein Keben gereitet, Der fchanderbafte Anblick diefer Unglück- 
lichen erſchteckte die Einwohner in foldyem Grade, dafı Niemand fie in 
fein Haus nebmen wollte; und bärte nicht Gapitain Reß ein grofies 
leeres Bebäute zu ihrer Aufnabme und Werpflegung gemiethet, fo wür⸗ 
den fie in ibrem Elend umgelommen fepn. 
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Jetzt ereignete ſich ein unermarteter ſeht verdrießlichet Votiall. 


Der graufenerregende Zuſtand, in welchem die Mannfhaft des „Biem: 
forih“ angelommen war, die heftigen Stürme, mit denen wir auf pnfes 
gem eriien Ausfliig zu fümpfen gebabt, une ein ausgeiprengtes Gerücht, 
der „Cove“ werde nicht fange die See halten — dies Alles hatte eine 
folche Wirkung auf die Mannſchaft, dak die Meiften offen erklärten, 
fie fdnnten ſich nicht entichließen, vor Ablauf einiger Monate wieder in 
Eee zu geben. 

Sobald der Eapitain dies vernommen batie, verfammelte er bie 


Mannfchaft auf dem Verde und bielt idnen mit eben jo vieler Feſtig⸗ 


keit als Milde vor, wie grundlos ihre Befürchtungen fepen und welcher 
Makel ibnen kfünftig anfleben würde, wenn fle ihre Mubrüder einem 
entfeglichen Schietfale preisgäben, Der Seemann auf Hanbeleihiffen 
bat weit mebr Nachdenken, als der auf Ariegeihiffen, und tie Wirfung 
tiefer Ermabhnungen war eben deshalb eindringlicher, ale wenn Kapitain 
Roß zu Drobungen feine Zuflucht genommen bätte. 

Een am nächften Morgen lichtete man die Auker. Noch nie 
batte, die Mannſchaft des „Cove” mehr Eifer, Thätigteit und Heiterkeit 
gezeigt, ale bei diefer Gelegenbeitl. — — — — 

Auf unſeter neuen Kabrt erfreuten wir uns bie in die erflen Tage 
des März einer günfligen Witterung — dann aber famen die alten 
Drangfale wieder. Der Wind drebte fih nad Wellen und blies folt 
obne Unterbrechung 23 Tage lang, binnen welcher Zeit wir nur um 100 
Engl. Meilen vorwärts famen. Die gewaltigen Wind und Wellenfiöhe 
erforderten die ganze Tbätigfeit und Mufmerkiamteit der Mannichaft, 
und dieſe befländigen Anftrengungen in Kälte und Näſſe wirkten jebe 
nadjıbeilig. Dazu fam noch, daß bie Augen des Verdeckes wegen ber 
fteten Erſchüttering des Schiffes bedeutend aus einander gegangen 
waren; von jeder Welle, die Über unfer Fabrzeug binwegſpülte, fam ein 
Theil in die Hangmatten der Mannjchaitz aber Alles wurde mit beites 
rer Gebuld ertragen, und das Benehmen des Schiffevolkes war wirflich 
über jedes Lob erbaben. (Schluß jelgt.) 
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Türkei 
Fine Reife zu Waſſer von KRonftantinopei nad) Ungarn. 
(Schluf.) 


Um drei Ubr Nachmittags paffirten wir die Mündung des Flüß⸗— 
chens Timst, das die Gränge zwifchen Bulgarien und Serbien bilder, 
und mm eilf Ubr in der Nacht gelangten wir zu den Trümmern der bes 
rübmten Zrajans:Brüde. Der Fluß ift bier ungefäbr 1100 Yard'e 
breit. Die Pfeiler an beiden Zeiten find noch volftändig erbalten, aber 
die Trümmer der Mittels Pfeiler liegen unter dem Walfer und erſchweren 
die Paſſage bedeutend. Um Mitternacht erreichten wir das elende Ser: 
bifhe Dorf Stala Kladova, die jweite Haupt» Station auf unferer 
Fabti. Das ſchöne Wetter batte den Capitain befliimmt, an dieſem 
Zage zwanzig Stunden zurückzulegen. 

Wir brauchten von Galag bie Efalı Kladova fünf Tage. Der 
Anfentbalt, den das Einnehmen friſcher Roblen mebrmale veruriachte, 
mar unvermeidlich, ba wegen des niedrigen Waſſerſtandes das Boot nich 
vollgeladen werden durfte. Die Station bei Rustſchut und die andere 
zwiichen bier und Stala Kladbeva werden aus dem Banate von Temers 
war mit vortrefflihen Steintoblen verſorgt. ' 

Ben Drentona, das ungefähr GO Enal. Meilen biber ſtremanwärts 
liegt, bis in bie Näbe von Skala Kladeda flieft die Donau durch rine 
Reibe präcytiger Gebirge Pälle. An einigen Stellen wird das Bett des 

luſſes durch Felſenriffe ſehr eingeengt, umd gegenwärtig kann auf dies 
er gangen Strede nur eine Art Heiner Käbne turchfommen, die von 
Ochſen gegen den Strem gezogen werden. Wir mußten denmadh bier 
ausſteigen umd unfere Perfonen nebſt Gepäd auf einige armjelige Ochien: 
farren laden, die uns mach der etwa vier Stunden Wegce entfernten 
Ruarantaine» Station Orſeva bringen follten. 

Glucklichtrweiſe fand fich ein PrivarKubrwert mit cin Paar guten 
Pierden, welches für unſtre liebenswärdige Dame und ibren Water ges 
mitihet wurde. Ein Ungarifcher Herr und ich ſelbſt konnten fie begleis 
ten, und fo baten wir eine berrlihe Epayierfabrt an den Ufern der 
Donan, die bier alle ibre Reize entfaltet, Ungefähr 15 Engl. Meilen 
oberhalb Stala Kiatova, in einer Krümmung des Aluffee, liegt das 
Eiland Driova, meldirs von den Deflerreichern beirfligt und nachmals 
an die Zürfen wieber abgetreten wurde. Driova if eine febr ftarfe 
gem und bat, vom Ufer and betrachtet, ein recht wittoredfes Anſe⸗ 
en. Der Boden feigt bier jäblinge, umd zwar zu einer bedentenben 
Höbe, an beiden Seiten der Donau, fo daft rechts umb Is mur 
ſchmale Pfabe am Fluß entlang geben, Die Straße an der Serbiſchen 
Seite führe durch ein ſtartes, im der neueren Zeit erbautes Kaflel aus 
Ziegelmwert, Diefes Kaſtell tann einem feindlichen Heere viel zu fchaffen 
machen, ba man nicht im Stande if, ibm mit Kanonen uabe zu foms 
men, ausgenommen von der ſchmalen Land⸗Straße und vom Aluffe auf. 
Beide Dunfte aber werben durch die mächtigen Batterieen des Kaftells 
und der Inſel beſtrichen. 

Eima vier Engl. Meilen weiter gelangten mir zu bem Fleinen, aber 
netten Otte Zelia, dem Ziel unferer Reife am rechten Donau: Ufer. 
Während wir bier untere Gefährten und unfer Bepäd erwarteten, ließ 
uns ber Gouverntut zu fich einladen. Wir wurden von’ deſſen Gemab: 


lin, einer der ſchönſten Arauen, die ich feit meiner Abreiſe von Eng 
land geieben, fer gitig aufgenommen. Nachdem auch vie Uebrigen cin: 
getroffen waren, beitiegen wir fammt und fonders ein großes bäßlicher 
Boot und ruberten der Ungariidhen Stadt AlsDrfova ju, wo jeder um 
glücliche Reiſende aus Diien auf den Berdadyt bin, daß er verpeflet feon 
könnte, in die Duaransaine fommt. Mach furzer Prüfung durch Mexzie uer 
andere Beamte, bie, wahrend fie ibr Aınt verwalteten, in der ebrerbie 
tigſten Entfernung blieben, e#fortirte man uns mit aufgepflanztem Ge; 
mebr nach dem Kazareibe, das reine gute Biertelftunde von ber Statt 
liegt, Hier wurden wir ohne Gnade eingeiperrt und von aller Com: 
municatten mit der Außenwelt abgeſchnitten. . 

Das Layareıb von AltsDrfeva it geräumig und webl eingerichte. 
Der Gouperneur, ein ſebt liebenewürdiget alter Mann, bewies ums alı 
mögliche Aufmerkfamteitz aber ein Kerfer bleibt doch immer ein Herten, 
und wären bie Gitierftzigen von Gold. Erſt nach zehn Zagen (dev 
1dten) wurden wir unferer Haft entlaffen. Da das Dampfboot erit om 
17tem von Drenfomwa abfubr, fo batten wir Gelegenbeit, die Bäder vor 
Mebuicha und bie reigenbe Kandichaft Fenmen zu lernen. Auf einem 
Wagen mit drri und einem anderen leichten Aubrwert mit zwei Dier 
den fuhren wir eiwa 15 Engl. Meilen au den Ufern cımes Flene 
Kluffes entlang, deifen Flares Waller gegen das jchlammige der Deu 
febr fonteaflirte. Es iſt unmöglich, die Schönheit des Pancramıs, 
das ſich auf dieſer Spayierfobrt vor unjeren Bliden entfaltete, aut 
Worten gu befchreiben. Die jüben Berge maren bis zum Gıpfd m 
Waldgebuͤſch in berbftlicher Belaubung Überwachien. Ungebenre Aelien 


_ maffen, bin und wicder mellenlang anegedebnt, ſtrebten oft fergemgerate 


einige hundert Fuß boch, und riefige Tannen ſchmückten ıbre Häuptr 
Bedeutende Ueberreſte einer Romiſchen Landitrage, welche diefes Thal 
binangefübrt, waren noch ſichtdat. Die Bader, ein Öffentliches Er— 
bliffement, liegen in einer der wildeilen Schluchten Liefer milden Os 
end. Es find beiße Schweſelquellen von ungefähr 125 ° Kabren 
eit, umd der Badende mug warten, bis Nie fich abaefüble baben, 
da fie durch Beimiſchung falten Waſſers an Wirfiamfeit verlieren. 

Den Bädern gegenüber ſtrͤmt der Fluß dicht am einem Meilen 
Aelfenberge, dee von milden Neben und anderen rankenden Gemächien 
mie umſtrickt if. Die Nbbänge am jenfeitigen Ufer treten etwas yurlic 
und bilden bier einen ſchmalen flachen Raum, anf welchtin ſecht ober 
firben ungebeure Gebäude errichtet find, die wenigſteus 200 vornebmen 
* und Deſterreichern im Sommer rinen comfortablen Aufenthalt | 

emwäbren. 

’ Schr angenehm mar uniere abendliche Spajierfabrt nach Orion: 
Hin und wieder erblidten wir ju beiden Seiten der Donau fruchibar 
und ziemlich ansgebebnte Täler mir fhönen Weingärten, die am den 
Seiten der Berge binangingen. Die Strafe, melde eben fo gut if 
wie nur irgend ein Zbeil der Kandfirafe von Bath nach Xonden , führ 
fat unnnterbtochen bei Kirſchen-, Pflaumens und Wallnuf: Baumpilar 
jungen vorüber. Der Arübling muß bier außerordentlich reijend jeon. 

Den 16. Ditober um 4 Uber Morgens madıten mir une in jme 
leichten Kerbwogen auf den Weg nach dem etwa 45 Engl. Meilen en 
fernen Drenfova, um dort unſet Dampfboot zu treffen. 

Auf dieſer Strecke windet ſich der Fluß durch eine Reibe Reli: 
paͤſſe, längs welchet man jetzt mir grefier Mübe eine Strafe baut. Du 
dieſe aber noch nicht pajlier werten fonnte, fo fuhren wir auf einen 
abbängigen, am Wier ſich fchlängelnden Wegt. Herrliche Gebirge 
Portieen in reicher Mannigfaltigfeit erſchloſſen ſich bier unſeren Bicen. 

Gegen H Uhr Morgens kamen mir in ein Ichönes und nurgedehuter 
Thal, wo der Flugß das Anfeben eines gewaltigen, ven bohen und Licht 
bemaldeten Bergen umgebenen Binnen⸗Stes bat, Wir vermeilten bier 
einige Zeit im dem Deilerreichiichen Ingenieur s Erabliffement Mat: 
wibiwitſaes, wobin die Negierung einige talemtvelle junge Dffijiere ab: 
geordnei bat, die daſelbſt Pläne zur Werbefferung der Communicauen 
on dieſem fo ſchwer zugänglichen Zbeile der Denau entwerien. , 

Um & Ube Nadıminage famen wir in Drenlova aa, wo wir jedoch 
ju unserem Berdruffe, fein Dampfboot vorfanden, da der außerordeut⸗ 
lich niedrige Waſſerſtaud daſſelbe gendtbigt hatte, bei dem vier fartı 
Stunden entfernten Aliben Halt zu machtn. Nach kurzer Raſt fubre 
wir daber weiter und erreichten das Boot endlich Abende 9 Ubr. 

Der „Kranz J.“, welcher ung ermübete Wanderer aufuabm, ift in 
demfelben Stole erbaut, aber gröfer und bequemer eingerichtet, als bie 
„Wannonia’. Er gebt, wenn er beſtachtet it, 3 Ruf 2 Roll tief mer 
bat jmei Mafdyinen, jede von 36 Pierden Kraft. m balb_5 Ubr de 
naͤchlen Mergene gingen wir unter Segel. An der Serbiichhen Seit 
bemerkten wir die Trümmer eines greßen und ſebt flarfen Kaſtelle, das 
durch feine Lage den Fluß bebertſchte. Moch jetzt Neben acht greit 
Tbürme, die durch Mauern mit innen verbunden Mint. Kaflelle com 
äbnticher Art Neben ſaſt anf jedem die Donau beberrfhenden Prentte 
von Belgrad aus bie zu ibrer Bereinigung mit dem Meere, Wir 
anferten eine balbe Stunde vor Molbava, einer gewerbibätigen Stat, 
wo ein Koblen: Depot und eine Station für die Agenten der Societlt 
fich befinder, Nabe dabei und in geringer Entfernung vom Fluſſe ſtebt 
dat Griechische Klofler Botlovich ein ungebeuer mweitläufiges Gebäudt 
in welchem ſich gegenwärtig 300 Mönche befinken. 

Stadt und Schlok Semendra, mo wir um 2 Uber vorüben 
fubren, baben eine bübiche Lage an der Einmüntung des Rlükchent 
Dſcheſava in die Donau. Das Kaftell, in der Korm rines aufgefremp: 
ten Hutes, kehrt feine gerade Seite dem Kanbe zu. Es deckt einen be 
deutenden Raum umd beflebt aus 27 großen vicredigen Thürmen im 
regelmäßigen Smiichenräuwen, die durch ungemein flarte Wälle vers 
bunden find. Bon der Landfeite können bieie Werke ibrer ganſen Ads 
dehnung nach befcheffen werden und find lberbanpt feiner regelmäßigen 
Feſtimg unierer Tage an die Seite ju ſtelleuz aber die bekannte Bars, 
nödigfeit der Türken im Berrbeidigunge : Kriege machte fie in - einem 
ſolchen Kort immer noch furdytbar, 

Der Theil ven Ungarn, den mir bier vor une batten, base Ranpı 
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arnannt, iſt eine ungebenre und ſehr geſegnete Ebene, bietet aber wenig 
Pitteresfes dar. Serbien dagegen ift ein gebirgiges und gut bemaldes 
tes Land, 

Unm balb 7 Uhr Abende batten wir bei Monbichein eine Aueficht 
auf die Minarete von Belgrad, und bald nachher anferıen mir bei ber 
Siavoniſchen Stadi Semlin, welche durch bie Eava von Belgrad ge: 
ent it. Zu unſerer großen Fteude mußte das Dampfdoot — ich 
weig nicht, aus welcher Urjache — am Isten bei Semlin vor Auter 
bleiben; denn dieſer Verzug erlaubte uns einen Abſtecher nach dem bes 
rübmten Belgrad, Zunachſt nahmen mir die erftere Stadt in Augen— 
ichein. Semlin bat breite, gerade, mwoblgepflafterie Strafen, ſchönt 
Kirchen und ein angenehmes —— — es if eine Statt von 
echt Eurepäifchem Ebarakter. Die Läden waren alle mit Wagren vers 
iorgt, und Produtte jeder Art Ponte man, moblfeil und in Zülle auf 
den Märkten baben. Ich beilieg einen Hügel im Welten ber Stadt, 
nm die Trümmer eines alten Kaftells zu befuchen, das meiland dem 
Ungatiſchen Patrioten Hunpady, dem Water des Mattbias Corvinue, 


als Schugmebe diente. Es war einmal ein großes viereckigee Gebäude 


mit gewaltigen runden Thlirmen im jeber Ede; jet aber iſt es beinabe 
dem Boden gleich. . 

Die gütige Verwendung eines einflufreichen Ungariſchen Mitreifens 
den verichaffte ums Zutritt in Belgrad, Madden wit in — 
einiger Auatantaine Beamten einen Arm der Donan hinabgeſchlfft und 
über die Mündung der Sava gefegt waren, landeieu wir einmal wieder 
auf Zürkifchyenm Gebiete. Wir iprachen zunächſt bei dem Deſterreichiſchen 
Konſul eim, der ums freundlich begleitete und die Erfüllung jedes unferer 
MWinidye erleichterte. Damm machten wir dem General Miloih, Bru— 
der des regierenden Fürſten von Serbien, unfere Aufwartung. Er 
empfing uns febr freundlich und ſtellte ums feiner Gemahlin und feiner 
bübjchen Tochter vor. Es mar ein mwunberlicher Anblid, ung durch dic 
Strafen der Stadt marfchiren zu ſeben, begleitet von drei Miünnern 
mit langen Sräben, die jede andere Perion, ſelbſt unferen Freund, den 
Konfel, von une entfernt bielten. Wei tem General durften wir auf 
böfzernen Stüblen ſitzen und murben mir mit Pfeifen Tabad nm. f. m. 
betient. Allee aber mußten unfere eigentn Aufmwärter ung reichen. 

m einer interejfanten Unterbattung mit unſtrem verfländigen alten 
Wirtbe erfubren wir, daf die Türken, obfdion vertragemäßig nur im 
Befig der Feſtung, nach und nach ’viele von ibren Leuten in bie Stadt 
Belgrad einfchmuggelten, mas denn große Konfnfion erzeugte, indem 
zwei Arten von Rechtepflege, von poligeilicher Berfafung u. ſ. m. 
notbmwendig murben, Belgrad zäblt 20,000 Einwohner, worimter 6000 
Zürken und 00 Juden, Alle Uebrigen find Chriſten von Gricchiſcher 
Konfeſſſon. Der Palaſt des Prinzen Eugen und viele von den Schönen 
Oeſterteichtſchen Bauten find jegt im Werfal,. Die Eitadelle liegt auf 
einer maſeſtätiſchen Kelfenböbe zwiſchen der Sava und der Donauz fie 
iftemit aller erdenklichen Kunft beieftigt, aber durch die Sorgloſigkeit 
der Zürfen und namentlich Juſſuf Paſchals (des nämlichen, der Warna 
übergab) ift Allee in Verfall geratben. Selbſt bie großen Waferbebäts 
ter Ans vernichtet, und aller Wafferbebarf muß durch Pferde aus dem 
Fluſſe gebolt werden. Mur menige Kanonen find montirt, und bieje 
wenigen baben eim fchledytes Anſeben. Die Niederung zwiichen der 
Kitadelle und der Bereinigung beider Flüſſe it ebenfalls durch mächtige 
Barterieen beichlütt, die alle Zugänge befireihen; aber auch bier jaben 
wir Spuren von großer Bernachläifigung. Die Garnifen, jegt nur 600 
Mann, ererzirte auf diefem Plage unter Lem Konımande Osman Bei’t, 
Dre zweiten Sohnes des Paſcha'e. 

Nachtem mir Belgrad und dem Thrfiichen Gebiete ein letztes Lebe⸗ 
wobl geſagt, Fehrten wir auf das jenfeitige Uier der Sada url, mo 
ein ſteundlicher Italiäniſcher Offizier in Defterreichiichen Dieniten uns 
in feinem Waren nah Semlin zieiitfube. Am Abende deffelben Tages 
ahen mir eine Prezeſſſon von Bauern in Gala—⸗Kleidung, weſche die Weins 
leſe feierten. Die Weiber fchritten, Körbe vol Weintranben tragend, 
voran und fangen cin wildes nationales Lied; die Männer aber folgten 
und fllmmten dann und mann in den GEbor ein Die Sonne ging 
* wirnberfchön unter, und die Wirkung des Ganzen war faft bezanbermd 

n nennen. 

Wir kehrien auf umier Dompiboor zurüf und rüfeten and zur 

frühen Abreife am folgensen Morgen nach Verb, Prefburg und Wien. 


(U. S. 1.) 


Frankreich. 


Zigeuner in Avignon. 


Ein berübmter Schriftſtellet ſagt iraentwo, daf e# in Spanien 
bodyadelige, bochgelabrie und bochremanniche Städte gebe. Much im 
fäblichen Arantreicı finden fi Orte, bie einen wunderbar ernften relis 
giöſen Anblid gemäbren und am die Zeiten des Ritteribumg erinnern. 
RL Avignon zum Berfpiel mit feinen Mauern, die Überall mit dem 

äpſtlichen Kreuz geſchmlickt find, nicht eine priefterlide Stadt zu 
nennen? Wenn man dieſe boben ſchönen Mauern mit ibren in dem 
Blau eines reinen füblichen Himmels himmernden Kreuzen, dieſt Hei⸗ 
ligenbilber, dieſe Überall in Etein nebauenen Tiaren betrachten, follte 
man nicht glauben, daß bie Bendlferung ber Stadt noch jeßt, wie ju 
den Reiten Petrarta'd, due Kardinälen, Domberren und Mönchen bes 
fiebe? Mber dieſe Täuichung ſchwindet, ſobald man in Avignon eins 
tritt. Soſche alte Städte erinnern freilich durch ibre antiten’@ebäube, 
ihre ebrmärdigen Kirchen und ibre beben dunfeln Thürme an eine ferne 
Eoodye, deren Kennzeichen auf ibren bemeoften Mauern eingegrabtn 
find; aber kaum dringen mir weiter ver, fo löft fidy der Zauber, im 
den der Anblick ter Stadt uns verſttzte, und ein eleganter junger Mobes 
berr, den mir, mit einem Joutnal in ber Hand, im ırgenb einem Kaffee: 
baufe treffen, führt une, trog ber Päpflitchen Echläffel und der Geben 


für eine Ewigkeit erbauten Türme, auf unſere Zeiten und auf bie 
Gegenwart zurück. 

Nur im der Dper ſicht man biefe alten Bebaufungen, diefe Gos 
thiſchen Karbedraien, dieſt dunkeln Kloöͤſtet, mit ibren hohen Bogen, 
gängen, von einer Bevoölkerung erfüllt, die wieder auferſtanden ift, um 
diefen Mittelalter von Pappe und Leinwand zu beleben und durch 
Koflim und Sprache den Zufchauer in vie Vergangenheit zu verfegen. 

Ich war indeffen vor ungefäbr einem Monate durch einen feltenen 
Zufall fo glücklich, der Borflelung eines Dramas aus dem Mittelalter 
beisumobnen, zu dem das Mittelalter felbit tie Decorationen ſewobl als 
die Schawipirler geliefert batte: jene waren wohl fünfbunbert, diefe bine 
gegen vielleicht ymweis big treitaniend Rabre alt. — Wie bei den alten 
Griechiſchen Schaufpielen, befenchtete anfangs die Sonne, ftatt dee 
Krenteuichters, die Scene; doch enkigte das Drama bei dem Scheine von 
fünf bie ſechs ziemlich Äbelriechenten Lampen. Was aber die Decoras 
tionen betrifft, jo fordere ich Lie Einbiltungsfeaft der gröften Maler 
berans, ſchöntre zu erfinden; ich fand fie in dem großen Karthäufers 
Klojter gu Billenenves Les: Ariguon, 

Der Miftrat übernabm vie Partie des Orcheſtere. Das ift ein 
mächtiger Muſtter, biefer Miſtral, vorzüglich menn die Rbone ibm zum 
Inſtrumente dient, Er blies an diefem Tage mit einer ſolchen Gemalt, 
dag die Erbe in ibren Grundveſten 7 erbeben ſchien. Der Weg zu 
meinem Theater führte über eine Brücde von Eiſendratb, bie mit uns 
gebeuren Pfeilern und Brüdenmanern am Ufer befeftigt war; aber ben: 
noch ſchüttelte fie der Miſtral wie ein Kinderſpielwert bin und ber. 
Es gehörte Kübnbeit dazu, fie jetzt zu betreten; ich feßte mein Leben 
aufs Epiel, aber eine Abnung, die mich auch nicht betrog, flüſterte mir 
zu, das in der Karthauſe von Billeneuve Ucberrafchungen meiner wars 
teten, melde mich für afle fiherftandene Angſt reichlidy entſchädigen 
follten, und ich fchrint dreiſt vorwärts, indem ich den Flußgott und den 
Miftral bat, mich gnädig ans andere Ufer zu leiten. 

Als ich in der Mitte der Brücke war, fing die Duvertüre au. Es 
war eine bebräiſche Melepde, deren Sinn mir vollfommen Mar ward. 
Anfangs börte ich Magende Töne, die den Seufjern der Berbannten 
glichen; dann wieter dat ängſtliche Weinen 'von Kindern, die dem Arm 
der liebenden Mutter entriffen worden; und auch. diefe berjerreiienden 
Yammertöne börten auf und machten einem bald fanften, balb wilden 
Paſtorale Platz; ich börte das filberne Geklingel der Glödcdyen, das 
Bıöten der Schafe, das Beichrei dee Waldeiele, und dann ſchien wieder 
der Sturmmind die Zelte der Auewanderert zu zerreifen und deren eins 
zelne Stücke weit in die Wüſte zu entführen. Die Moten fanten und 
ſchwollen wieder an: bald mar es ein leisgebauchtes Piano, dann wieder 
das braufendfte Kertiffimo; man bätte glauben follen, daß die Mufit 
mild durch einander aus einem Abgrunte mit ebernen Wänben empor; 
fliege. Biblische Erinnerungen, die fih von Babel und Sodem bers 
datırten, tteuzten ich in dem folofalen Tonfilit, das der Miftral und 
die Rbene den Pärftlicben Thürmen gegenüber ausführten, und ich 
vergah Angſt und Gefahr, indem ich auf, die munderbaren Melos 
tieen lanfdste, 

Die Ouvertüre war nech nicht zu Ende, ale ich ben @ingang 
des Kloftrıs erreichte, beiten meite Ruinen auf einer don dem ort 
Et, Andre begränzten Anböbe liegen Ich betrat die Schmelle der 
alten Abtei und vertiefte'mich in lange Dunfele Korribore, deren Wöls 
bungen fich bier und da geſentt batten und dem Einflurje nabe ſchientn; 
überall ttiumpbitten Zerflörung und Berwüſtung, man ſah nichts ale 
ungebture Steinbauſen und Ruinen; der game Raum fchien ein 
Schlachtſeld zu ſtun, auf dem die Niefens Kartbaufe doch endlich nach 
langem Widerftande der Reit und ten Stürmen erlegen mar, die mit 
vereinigter Kraft ihre Mauern umgeftürt batten. An diefem Tage 
ward Dat Klofter mit feinen Trümmern zu einer gigantiſchtn Orgel, 
auf welcher ber Miſtral wunderbar mannigfaltige Töne zog. Wenn ein 
beitigeer Windſteñ von oben ſenttecht berab in die alte Kirche fubr, 
lieh das mächtige Inſtrument das Rollen dee Donners bören; aber 
wenn'er fih in den Bogengängen ber Abtei verlor, verwandelte fich 
dieſes Brauſen im ein Teiles Eenfjenz aus dem Innern bes Kloflers 
drang eine liebliche Mufit: es waren die vollen ſtarken Töne einer 
Drgel, und dann mieder die melodiſchen Klagen eines fanften Weſt⸗ 
windee. Die Hartbaufe fang in alfen ibren Tbeilen, und aus allen 
ibren Drffmungen firdmte eine großartige erbabene Melodie, 

In einem Heinen finfteren Hofe waren die Schauſpitler des Dras 
mag verfammelt. Die Nacht war mährend meiner Wanderungen durch 
die Ruine bereingebrodyen, und einige ſchlecht brenmende Kerzen verbreis 
teten über die Scene, die fich jegt meinen Blicken auftbat, ein magi— 
ſches Halbduntel. Auf der den Hof umgebenden Mauer zeichneten fich 
die Eilbonetten der Schaufpieler in den bijarriten Formen; ein junges 
Mächen tanzte und fang babei im eimer mir fremden unbelennten 
Sprache; ibre Modulatienen waren fanft und lieblich, und bie übrigen 
Perfonen batten einen großen Kreis rund umber gebildet, um fle tans 
zen zu febn. Was würden tie eier von „Notre Dame de Paris“ 
darum geben, wenn ibnen nur einmal das Gi zu Theil würde, einer 
Esmeralda, fo mie fie ber Phantaſie des Dichters vorſchwebte, zu bes 
gegnen? Und Bieter Hugo's lieblicher Gefchörf gilt ja für — — 
ie und fabelbaft, weil man bie jet noch fein ſolches aus Luft und 
Strablen gemebtes Weſen traf, das in den ſchmutzigen Straten tanzen 
konnte, ohne ibr grayiöfee Alfchen und ibr mit Alittern beiegtes Kleid 
im geringiten mit dem Koibe zu befubeln. Im der That bat feit dem 
Erſcheinen diefee Romane noch feine von Etrafe zu Straße ziebende 
Tänzerin an jene liebliche Zigeuntrin erinnert, die wirklich, der Schil⸗ 
derung bes Dichters nad, fat eim überirdifches Weſen zu feom ſchrint; 
gewoͤbnlich bräunt die Sonne ben Teint diefer Frauen, das untegelmä⸗ 
fige Leben böbte ſchon früb ibre Wangen, und fie flößen unter ihren 
verblichenen Sticereien und ibren ibealifchen, nur zu oft jerriffenen Be: 
mändern nichts ale Mitleid ein. Mir aber war es vorbebalten, ber 
wieder auferflandenen Eemeralda zu begeguen: ja nur ein folches Weſen 
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Konnte fich der Dichter gedacht baden, das maren bie ätheriſch leichten 
Bewegungen, das liebliche Geſicht, die bezaubernde Gragie, das Koſtlim 
jener Esmeralda, und in ihrer bizarren Umgebung erſchlen aud) mir die 
Afritaniihe Tänzerin wie eine Lichtgeſtalt, wie ein Überirdiiches Weſen. 

Die Zigennerin ſchwang mit Anmurb ein Tamdourin über ihren 
Kopf, ee Glocſchen, von dem lebhaften Tan e in Bewtgung geickt, 
ein liebliches Bellingel hören liefen. Die Zuſchauer beobachteten das 
tieffte Stillſchweigen; ich fuchte mid) mit den Kindern der Horde zu 
—— und ſchentte ihnen einige Sous, die mir eine gute Auf⸗ 
nabme verfhafften, und gegen einen Pfeiler gelehut, börte ich mit der 
geipannteften Aufmerkfamfeit auf den melanhelifhen Gefang, mit dem 
die Zängerin ihre Schritte begleitete. — Was aber fang fie? — Die 
Sprache, in der fie ſich ausbrüdte, bat in dem Wörterbuch ver befanns 
ten Idiome feinen Namen; auch war es mir unmöglich, aus den melos 
diſchen Tönen, die Über bie Lippen der Sängerin ſloſſen, den Inhalt 
bes Liebes zu verfieben, nur wenn ich die um fie ber fißenten Bubörer 
genau beobachtete, glaubte ich, aus dem ſchuell wechielnden Ausdrud 
ibrer wilden bemeglicdyen Gefichtezge den Sinn eines Reftains zu vers 
fieben, auf den ber Atabiſche Komponift tie durchſichtigen duftigen 
Berzierungen feines Rbpıbmus geworfen batıe. Wabrſcheinlich drückte 
diefer Refrain den Schmerz bes Erils, den Gram über bie Verfolgung 
durch fremde Nationen, die Eehniucht nach der fernen Heimab aus; 
denn fo oft er wiederfebrie, drangen Thräutn in die Augen der Zigeu- 
nerz aber es fchienen nicht Ihränen des Mitleide oder der Nübrung zu 
ſeyn; der wilde Ausdrud ibres Geſichts verrieth nur Wuth und Rachſucht. 

Die Trachten der Rigeuner waren fremdarlig und groicel; alle 
Welttbeile batten dazu beigetragen, fie zuſammenzuſttzen. Das Koftlim 
bee jungen Zänerin war volltommen idealiſch, es gebörte feiner Nation 
an, uud fein pbantaftifiher Echnit entſrrach dem Gewerbe und der 
Lebenemeife derjenigen, die es trugz obgleich es mir verlam, als cb das 
liebliche Weien num diefen Stand ergriffen und ſich der Horde ange 
ſchloſſen babe, um das traurige Xeben derjelben zu verſchönern. Wenn man 
jedes einzelne Kleidungeſtück dieſer arınen Leute wuſterte, jo fonnte man 
erraten, mie viele Gegenten fir durchzogen; denn jetes Europäiiche und 
Afiarische Mationals Koflüm bare zu dem bijatren Ynyug ber Zigeuner 
irgend einen Theil gelieſert. Der Caſtilianiſche Sombrero betedte den 
Kopf eines jungen Fräftigen Mannes, der Türkiſche Zurban ten einer 
Greifer; eine Kran batte eine Andalufiihe Mantilla umgemorfen, ibr 
Heiner Knabe verfhwand jaſt in den meiten Beinfleidern, Die er auf 
irgend einer Stadt ber Halbinfel Morea mitgenommen, und ein junges 
Mädchen irug ein Franzoſiſches Kleid, das freilich ſchon bier und da 
burchlöcherr war, aber doch noch bie verblichenen Ueberreſte von Luxus 
und Eleganz zeigte, Als die Tänzerin einen Augenblick ubie, richteten 
fidy Wiler Augen auf michz es lag ın den Bücken Liefer Keute eine 
Miſchung von Kühnbeit und Arglin, von Demurb unt Stohz, von Nies 
drigfeit und Entichloffenbeitz man bätte Einige von ibnen für Kuren, 
Andere für Araber balten können; es war mir, als eb ich in Lie Witte 
einet Urvolfe veriegt wäre, Meine Augen fielen auf ein Kind, das 
von feiner Mutter genäbrt wurte und kaum ſecht Dlonat zäblen konnte, 
aber es fab mich mit einem fo fonterbar verſtändigen Ausdtuck an, daß 
idy es anredete und ibm dabei cin Goldſtück zeigte. Dieſes Kind batte 
NRunzeln wie cin Greis und einen fichern feften Slick; es lächelte und 
reichte mir feine Hand; aber diejes Lächeln batte nichts Unbefiimnter, 
nichts Liebliches, c# glidy dem der befriediaten Habſuchtz aus den Zügen 
und Augen des Kindes ſprach eine fo erſchreckende jrübzeitige Reife des 
Geifles, bafi ich meine Augen nicht ven ihm abwenden konnte und Feis 
neswegen erflaunt geweien wäre, wenn es mit mir geſprochen bätte. 
So feltfam diefe Ericheinung auch if, fo fell fie doch bei dieſem Stamme 
feine ungemöhnliche feyn. 

Als die Sängerin ibren Tan, und ıbr Lieb beendigt batte, begann 
eine lärurende Unterhaltung unter ben Zuichauern; Jraliänifche, Eng- 
liſche, Spanische, Franzöfiihe und Provenzaliiche Worte freuten fich 
mit Arabiihen und Türkischen; und dann börte ich wieder eine Sprache, 
beren Idiom mir ganz unbelnunt war. Diefe verſchitdenen Zungen 
erinnerten wahrlich an ben Tburmbau zu Babel und ſchieutn mir ein 
neuer Beweis, daß biejes Bolt ſchon in ken Ältejlen Zeiten eriftirt haben 
müßte. 

Eine Frau retete mich Franzöſiſch an. — „Wer fevd Xbr?” fragte 
id fir — „Wir find Zigeuner.” — „Und wober kommt Ihrt“ 
fubr ich fort. — „Von allen Drien und aus allen Gegenten." — 
„Aus allen Gegenden?!” — „„Ja, mein Herr, unfere Echube find 
noch mit dem Staub aller Wege dedeckt; die Welt it unſet Boterland, 
wir wandern von Dri zu Otteund geben mitten durch Böller, die time 
verabfcheuen. Man jliebt une, weil man une fürdter; alle Thütten 
fchliehen fich, fo wie wir uns näbern; bie Hunde fogar verfolgen uns 
mit ihrem Gebe; überall werden wir mie Feinde betrachte." — 
„Und wißt Ibr nicht, wober Idr fammt, im melcher Gegend Euer 
Baterland ii?" — „„Wir Nammen von den Römern ab; denn in 
unferer Sprache beifjen wir Numani. nur Iht babt une ten Namen 
Zigeuner“ gegeben.’ — „Weder Euer Welen noch Eurt Geſtalt eriu— 
nert an bie Römer‘, erwiederte ich, „viel eber will ich glauben, daß Eure 
Ahnen ſich Rumani genannt baben, um fich mit einem berühmten Mas 
men zu jchmäden — „„Das iſt möglich, mein Herr, auch ein ges 
lebrtet Sibirier fagte es mir einſt.““ — „So girbt ec in Eibirien 
audy Gelehrte? — „„„@ war ein vornebmer Nuffe, den fein Keiſet 
in jenes tramige Land verbannt hatte, er bejuchte uns auf dem Jahr⸗ 
markt von Irkutzt, und ich fragte ibn, ob er feine Zukunft willen 
molle; läcelnd reidste er mir die Hand; bie verichlungenen Lıncamente 
berfelben verkſindeten einen naben Tod; ich fagte ibm, daß er mach rei 
Tagen flerben werde, und meine unglückliche Propbezeiung il einge 
treffen; benn als er am dritten Tage in einem Malte Kräuter ſam— 


— — — — — — — — — —— — 


Httauegegeben ven der Redaction der Allg. Preui. Staate Zeitung. 





melte, warb er don einem weißen Bären getddtet.”" — „Ibr babt in 
Euren Befichhtegligen und Euren Manieren nichte von einer Bigeune: 
rin“, fuhr ich fort, „Ihr fepd ter Ftamöſiſchen Sptache nollfommen 
mächtig, gebört br denu auch zu dieiem Stamme?“ — Die Frau fab 
mich mit einem BSlickt an, ber mich bie ganze Inbiteretion meiner tin: 
vorſichtigen laut ausgefprehenen Frage bi lief. Einen Asgenblid 
fpäter, als der Gefang aufs neue begonnen batte, flüfterte fie mir zu 
„„Ich bin Framzöſin, aber bie Frau eines Zigeuner; meine Eebenege 
ſchichte iſt auf dieſen Blättern niedergefchrieben; nehmen Sie fie, aber 
bemabren Sie fle forgfältig auf." Ich verbarg ſchuell das Papier, 
und bie jur Zigeunerin gewordene Franjdfin fchilderte mir jetgt mit der 
tebbafteften Karben ibr ırauriges Bagabundenleben. Ibre wilden Ge: 
führten hatten einen Geſaug angeflimmt, ver einem Gebeule glich unt 
in ben Wölbungen bes alten Klofters unbeimlich wieterballte; mir 
tonnten unbemerkt unfere Unterhaltung fortfegen. „„Die Zigeuner“, 
ſagte fie, „nd die Beduinen der cipilifirten Gegenden; dieſe leben fer 
und fchmweifen im ihren Wünen umber, wir jieben durch Eure Eräbte, 
lagern uns auf Eure Feldet und brechen des Morgens das, Zelt ab, 
das wir den Abend dvorber erft errichtet haben. Wober fömme ee, dıf 
die Dbrigkeit uns ungebindert von Drt zu Drt wandern lüht, baf or 
noch) feinem Protutatot des Könige einfiel, uns als Landfireicher ir 
zunehmen? Wir beigen weder Geld noch Gut, ein einziges lauter 
oder ein Eiel transportirt das Mobiliar einer ganzen Kamilie; mr 
baden fein Gewerbe, die Hände unferer Männer und Edbne firt ya 
jeder Arbeit untlichtig; wir Frautn find Wabrfagerinnen, oder wir fir 
gen und fangen, unfere Mäuner leben ven den feinen Gaben, die un 
geipendet werden, und befchägen uns auf unferen Reifen. Wir durd: 
wandern Gegenden, mo die Vagabunden ten bärteien Strafen aus 
fegt find, und Doch wagte noch fein Häſcher unferen Zügen Einbalt zu 1he 
und uns ine Gefängniß zu fegen. D! wir würden auch unfere Dir 
ſchadel gegen die Kilenigiuter dee Kertere zetſchmeitern, deun wir bedüt: 
fen ber Zuft, der freien und reinen, Lie man in dem meiten unendlichen 
Raume mu voller Bruſt einathmetz die dumpit Wimelpbäire Eurct 
Stätte würbe uns ertrüden. Bieileicht fchent man unierer, weil man 
nicht die Trümmet eines fo alten Stammes vernichten mil. eine Art 
von abergläubiiher Berebrung umgiebt une, und iſt es wicht für tie 
meilten Menſchen ein intereffantes und wunderbares Schauipiel, wenn 
fie fo die Refte einer primmiven Geielichaft, die frit mebr ale 3000 
Jabren, tretz aller Berübrung mit civiliſitien Böllern, gan unveränderr 
geblieben iR, von Siadt zu Stadı wandern feben? In meinen Adern 
flient durchaus fein Zigeunerblut Als ich ſechtbn Jaht alt war, traf 
mich ein gräßlicher Unglüctsfall, ich weite mir der Welt brechen und 
batie nicht Den Muth, mich zu wötten, wobl aber Rraft genug, um ein 
Nomadenleben zu ergreifen, deſſen aufregente Serfireuung und Ab 
wechſelung weblihatig auf mein Gemütb wirfte. Ich muKte mich einte 
langen Reviziat unterwerfen, cbe Die Zigeuner mid, im ibre Horte auf. 
nabmen und in ibre Geheimmiffe cinweibten, aber meine Ergebung, bie 
manniglaltigen Dienſte, Die ich ihnen feiflete, die Treue, mit der id 
an dem Gatten bing, den ich, ben Gebraͤuchen dee Stammes nad, 
unter den Zigeunern wäbhlen mußte, der Mutb, mit dem ich alle Ent. 
bebrungen und Anſirengungen erirug, ermarben mir bald Die Liebe te 
ganzen Horde. Ich machte in der Wahrjagefunft fo ſchuelle Kortichrise, 
daß ich jegt eine ibrer eiſten Zauberinnen bin.’ 

Als vie Zigetiuttin ditſe Worte fprach, batte ich wahrlich Mühe, 
mich zu erinnern, daß ich fie den 7. Dezember 1836 börte; denn michee 
um mich ber rief mir unſer Zeitalter mit feiner bebtu Gipilikeien 
zurüd. Die Macht batte wich in einem alten Kofler überraſcht; zwot 
fand ich dort feine werd gefleidere Mönche, aber Leute von einem ältt: 
ren Geſchlechte ale fie, und im ibrer Mitte eine Fran, die ſich mit Keib 
und Seele jenem balb wilden Stamm ergeben batte, die mir ganı 
ernfibaft fagıe, daß fie eine der erilen Zauberiunen der Horde ſch. 

Die Worten und Echrififteller baben Unrecht, wenn fie ſich Über 
das gänzliche Hinfterben des Mittelalters beklagen, Obne Zmeiic 
eriftirt es nicht im unferen Hotele, auf unferen Boulevarde und in uns 
feren glänzenden Soireen, aber dennoch ift e# nicht gan, aue Kranfreic 
verichmunden. An jenem Tage, wo ic) einer Kemeralda begeguete und 
uch mir einer Wabrfagerin umterbielt, ſüblte ich fein Weben; es mar 
mir, ale ob tie grauen Muinen der Kartbauje von Billeneuve fpottend 
auf unfere Zeiten berabfühen. (L. NM.) 


Mannigfalrtiges. 


— Das Leben Alcuin'c. Eine Dame, Mik Jane Mary 
Slee, bat das gelebrie Wert unferes Kandemannee, Her WProfeflor 
Friedrich Kerenz, ins Englifhe Üüberfckt.*) Alcuin, der Wertraute, Lebs 
rer und MNatbgeber Karls tes Großen, war befanntlich ein Cnglänber, 
und bie Echule zu York, bie er bei feinen gelebrien Eintichtungen in 
Fraukreich Ners ale Muſter betrachtete, ward auch noch im fpäteren 
Jabren zu wieterbolten Malen von ibm beſucht. Es iſt daher wohl zu 
verwundern, daß die Engländer, eben fo wie die Ftanjeſen, bie dem 
tbätigen Alcuin ibre ältefte wiſſenſchaſtliche Kultur vertauten, er durch 
einen Deutſchen Über fein Leben belebet werden müſſen. 

— Auch ein Juſte-Milieu. Der betaunte Miniter Horare 
Walpele ſchreibt in einem feiner Fürzlich in England geſammelt erfchienenen 
Privarbriefe: „Zu Erommel's Zeit gad es bier einen Floreniniſchen 
Geſaudien, der mit großer biplomatifher Vorſicht am feine Regierung 
bericdytete: Einige bebaupten, der Proteltor ſey tobt, Audere fanen, er 
u nochz was mich betrifft, fo glaube ich weder das Eine noch das 
Andere.‘ 


The life of Alenin. By Dr. Fr. Lorent. Transiated from the Germm 
by Jaue Mary Sier. London, 1837. 
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Sranftreid. 


Die Framöfiihe Phildfopbie unferer Zeit. 
Mach der Bibliothöque Universelle.) ' 


Der Stand der Pbilofopbie in einem Lande läßt fid aus zwei 
weientlicy verfchiedenen Geſichtepunkten beiradyten:: nämlich, entweder 
will man willen, mie fi) die Pbilofopbie außerlich manifeftirt und 
welche Werbreitung fie gewonnen bat, oder man will in ihr inneres 
geben, in die Grinde ibrer Entwickelung und ihres Kortichrintes Eins 
fiht gewinnen. Im erfien Falle lauter die Arage: ‚wie weit und in 
weichem Grade ift die Pbiloiophie populait geworden, im anderen Kalle: 
wobın ift ihre Entwicelung als einer Wiſſenſchaft gedieben ? Wer Ants 
wort ſucht, der begebe fich im erſten Kale in die zahlreiche Geſellſchaft 
der Gebildeten, unter das intelligente Wolf, und ſehe zu, wie die Pbis 
fofopbie im diefen Kreijen aufgenommen wird; oder et ſuche im zweiten 
Kalle Eingang in ben wenig zahlreichen Kreis der wiſſenſchaftlichen 
Denker, an deren geiflige Wirffamfeit aller wabre Fottſchtitt der Pbis 
tofopbie gebunden iſt. Diele pwiefacht Betrachrungemeile it. Übrigens 
unerläflich; denn die Differenz zwiſchen den beiden bezeichneten Spbären 
it in jeder Hinſicht bedeutend, und man würde jebl geben, wenn man 
aus Beobachtungen, die fr das eine Gebiet gelten, Schlußfolgen auf 
das andere zieben wollte. Er if möglich, daß gine Nation Pbilofopben 
äblt) deren Korihungen die intelefinele Wiſſenſchaft ungemeine Fort: 
dritte verdantt, obne daß anferbalb ibrer Studierzimmer und außer: 
balb des Kreifes ihrer nächiten Schliler eine Bewegung, ein Antereffe 
für die Pbitofopbie erwachtt. Es ift andererfeits möglich, daß bie 
Pbiloſephie in einer Nation febr viele Köpfe einnimmt, febr viel Ans 
tbeil, viele Wihbegier rege macht, und daß trog bem iht innerer Korts 
fcheirt fich auf nichts reduzirt. Um es kurz zu jagen, die Pbilojopbie 
fannn in die Breite, fie fann in die Tiefe wachien, aber ein bängt mit 
dem anderen nicht zufammen. Wir wollen uns daber nach Raum und 
Kräften beicheiden und uns bier zunächft auf die eine Hälfte ber Be: 
rrachtung befchränten. Er foll demnach im Folgenden von der populais 
ren Ausbreitung und Geltung der Pbilofopbie die Rede fepn, natürlich 
das Wort populair in feiner beften und bbchſten Bedeutung genommen. 

Der Leſer verſetze ich, wenn er es kann, -eine Weile im die Zeit 
vor ber Aranzdflihen Revolution, in das ablaufeude IBte Jabrbundert, 
zurüd. Damals ſchien eine neue Mera für die Pbilofopbie aufzugeben, 
eine Zeit lebendigen Kertfcrittes und äußeren Erfolges. Eine nicht 
eringe Zabl von Denfern rar mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten, Bers 
— und Fotſchungen berdor und ſchien einen fruchtbaren Kern, einen 
arten organischen Mittelpunkt für die intellettuclle Wiffenfchaft abgeben 
zu wollen, Aus —— waren ſeit einem halben Sätulum die aus⸗ 
czeichnerſten Beobachter und Dolmetſcher der Ratur in allem ibren 
Reichen bervorgegangen; jegt, fo boffte man, würden audy bie Rätbiel 
bes Wenfchengeifes von Arantreich ans ihre befriedigende und gläns 
zende Deutung gewinnen. Die berebteflen 2ebrer, Shhrififeher voll 
Zalent und Gemandbeit fahen und ſchrieben inmitten einer aufborden- 
den Jagendz da werben alle Kragen erörtert Über das Wiſſen bes 
Menſchen von feiner Serle, Über die Gefchichte und den Wechſel der 
pbilojopbifchen Meinungen, Über Menfchenrecht mund Menichenpflicht. 
Es war vießeiche fein tiefer, Bein höchſt umfarfenber, aber doch gemifi 
ein angiebender, nuͤtzlicher, beilfamer Unterricht, eine Worbereitung für 
die ernileren Mufgaben bes Dentent. Noch waren bie Geiſter in der 
rohen Mebrzabi nicht gewöbut und geübt, ihre Augenmerk auf bie 
öchften, überfinnlichften Objekte ber reinen Intelligenz zu richten; ber 
Lehrer mufite zu ibmen bintreten, fi auf gleiche Höhe wit ihnen flels 
len, ibr Aaffungevermögen jur Pbilofepbie beranbilden. Für ſich abges 
ſondert betrachte, mochte es wenig jeun, was im IBten Yabrbunbert 
fr die Pbilofopbie gewirft wurbe, aber c# war ſeht viel im MWergleich 
mit fräberen Zeiten, es war ein großer, erfter Schritt auf einer Babn, 
die man’ feit vielen Menfchenaltern nicht betreten. 

Leider bat er ſich gezeigt, daf die am folden Anfang geknüpften 
Hoeffaungen voreilig geweien; micht alleim ift die Erfüllung ausgeblies 
ben, fondern, wenn man fich in der Gegenwart umfiebt, jo’ findet man, 
dat mau auch den Hoffnungen anf lange Zeit binans Balet fagen muß. 
Die Aumdgruben der Pbilefopbie Neben verlaflen; nur e Denter 
arbeiten im der Einfamfeit, und es ſſört fie faft Niemand in ihrem 
Bleik, ale eine gemiffe Kiaſſe von Charlatanen, die mit Philofopbie 
brunten mwellen. Meberaii fenit berricht Gleichgültigteit, und mo biefe 
Überwunden oder nicht eingedrungen ift, da * fich der Unfinn. Alles, 
wasifär die Pbilofopbie arichieht, redupiet ſich fomit auf die pulgairen 
Rermelo, die man den Schiltern in tem Klaffen worträgt, anf ſchaie 





Verfuche von Dilettanten und auf einige wenige Bücher vol Gelechr⸗ 
famfeit, die man nicht lief. Keine Spur mehr von dem @ifer, dem 
Blei, der Strebfamteit, womit früber die Geifier fich um das Panier 
der Beifteswilfenfchaft drängten; da ift Alles jerſtoben und zerfirent, 
andere Paniere find aufgeledt; ber Glanz der pbilofepbifchhen Studien 
it vor dem Glanz ber fogenannten Xulis®onne ganz und gar erblichem, 
Dies ift ein Umſtand, der näher ergründet zu werden berdient. 

Dffenbar ift die Revolution des Yabres 1830 ibren Ergebniffen 
nad weit mebr eine fociale, als eine politifche gemefen; von E e zu 
Zage wird bies offenbarer. Man darf nur die gegenwärtigen Buftände 
betrachten und bedenten, wie wenig die Werfaflung verändert ift und 
mie jebe die Sitten. Wenn eine Mevolution fo plögliche und merfs 
mwürbige Veränderungen in eimer Geſellſchaft zu Wege bringt, fo muß 
ein bedeutendes Element, eine entichiebene Kraft und Tendenz; biefer 
Geſellſchaft von ihr erfaßt und umgewandelt worben feyn. Das pbiles , 
fopbiiche Beftreben war zur Zeit der Reftauration beinahe in die Sitten 
eingebrungen, es batte —8 der Jugend bemächtigt, ihre Liebe und Meis 
gung gewonnen; fein Wunder, wenn bie Pbilofopbie auf das entſchei⸗ 
dendſte von einer Revolution berübrt worten ift, welche Jugend und 
Sitten verwandelt hat. Und zwar konnte dieſe Berührung nicht anders 
als ichädlich fen; fie mupte in ihren Kolgen die Philoſophie aufs 
tieſſte beeinträchtigen. 

Unter welchen Umfländen, mit welhem Ghbarafter ift denn jene 
pbiloſophiſche Tendenz aufgetreten, ber ſich unfere Jugend im legten 
Drittel der Neftaurarionsgeit fo eifrig ergab? Sie gebörte als rin Theil 
u der Summe von offenen ober geheimen Oppofltiong » Beftrebungen ; 
e gehörte zu den taufend Waffen, womit man die Regierung Wit: 
Bourboniihen Styles und bie Aaftens Anfprüche des Mbels und ber 
Prieflerichaft befämpfte. Die geiflige Bewegung tief vielleicht nicht auf 
das Reiultar einer Revolution binaus, aber fle verlief ſich in biefem 
Reſultat. Die intelleftmelle Wiffenihaft fland zum Kampf in Reihe 
und Glied meben anderen, die ibr gleich oder wohl über fie geſchützt 
wurden. Auf allen Puntien ging ber eifrige und glüdliche Wiberfland 
in den Angriff Über, und fo wurde auch die Pbilofepbie nicht aus ums 
eigenmügiger Wihbegier um ibrer ſelbſt willen ſtuditt, fondern man 
wollte fie zum Angriff bandbaben lernen; bie Geiſter follten frei wer⸗ 
ben, um ſich nicht in den Zwang ber beftebenden Ordnung zu » 
Man verſchwor fid) mit den Wiſſenſchaften gegen das Bourboni 
Regiment, zuerft mit der Geſchichte, zulegt auch mit der Philoſophir. 

Nun folte man meinen, wenn bie Pbilofopbie ihr Schärflein zu 
dem großen Nevolutionss Werte beigetragen, fe bätte fie von dem Er⸗ 
nl ihren NRutzen baben ſolen. Sie batte die Emancipation berbeis 
— fen, ſollte ihr nicht die neue Freiheit vor allen anderen ir 
Nuge kommen? — Lehrer und Schliler batten im Rampfe ihren 
geftanden und ſich in die Kriege» Disziplin geſchickt; num, follte man 
meinen, wirden fie in dem eroberten Lande ber. Kreibeit mit Ehren 
Grund und Boden gewinnen und fi ibrem Werfe mit erneutem @ifer 
zuwenden. Das Feid war offen; mas fie früber binderte, war geſtürgt, 
bei Seite gefchafft; num alfo vorwärts! Juſt das entbeil 
Die Anführer der bisherigen pbilefopbiichen Bewegung ten fih ur⸗ 
plöglich in eine neue Raufbabn, die ihnen früher verſchloſſen rn 
und verfolgten diefen Weg mit folcher Haft und foldem Eifer, als 
bätten fie nie etwas Underes erfehnt und erfirebt. Sie mendeien ſich, 
vielleicht nut für eimige Zeit, vieleicht auch für immer, von den Babnen 
idres früberen Rubmes; fle hingen, wie jener Gladiator bei Horaj, ihre 
Waren im Zempel des Gottes auf umd gingen anderen Künften nad. 

her befanden fir ſich auferbalb des tbhligen Bebens, da wandten fie 
ch einflmweilen an bie Wiffenfchaft, Pr Aucbälfe; fie wurden Phites 
fophen ad interim und gingen von Anfang an mit dem ebein Borfals 
um, eines Zages ein großes Dpfer zu bringen und ihre geiftig wiffeh« 


ſchaftlicht Stellung für Rang und Memter bin en. Mer weif, 
vieleicht batten fie eine Ahnung, dak Ehre und Erfeig, umter günſtigen 
äußeren Umfländen erworben, ibmen nach folchem — der Dinge 


nicht mebr irtu bleiben würden. Geiftreichen Männern war von jeder 
ein gluͤcklich treffender Ynftintt der Eitelteit nicht fremd, und Bielen 
fam bie Weisheit früb genug, daf fie die Welt gerade noch verliehen, 
ebe bie Welt fie verlieh. 

Und doc), welch bober Beruf wor ibnen aufgerban, wie cel, wie 
—*2* konnten fie mirten! Woran fehlte es ihnen? Mn Talent, ges 
wiß nicht; vielleicht an Gefinmung, an Muth. Sie fanden fich benich 
Gilick und Erfolg in der fhönften Stellung; was fie zu thun batten, 
bas mußte ibr Gemiffen ibuem jagen, und fie fonnten fich dem gewadhe 
fen fühlen, es räftig angreifen, Sie batten bie Geifter nach ſich gepos 
gen auf den Wegtn des freien Dentent, der pbiloſophiſchen Emancipas 
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tion, — fie battem ber Jugend, vieleicht zu voreilig, bie fharfen Warfen 
der Unterfucyung in die Hände gegeben; fle batten den Trieb gewedt, 
jegt lag ihnen ob, ibn zu zügeln, zu mäßigen, in gefunde Bahn zu 
leiten. Sie für ibre Perfon famen zum Beilnnen und bielten inne; 
aber fie hätten wiſſen follen, daß ein Strom im feinem Zuge nicht von 
ſelbſt ſtill Mehr. Hatten fie feine Ahnung, wohin er fich verirren 
Könne? Heute freilich wiffen wir Ale, wohn die vorfchnell emanzipirs 
ten Geifter geratben find, wie weit fie ſich in Zügellojigkeit, in Unfitts 
Hichteit, im raffinierte Geiſteeſchwelgerei verirrt haben. 

Hier müfen wir einbalten, wir blrfen gegen jene ausgezeichneten 
Männer nicht ungerecht werden, wir kürfen nicht ibmem allein ein Übers 
triebenes Mao der Schuld aufbürten. Die Xebrer traten zjurüd und 
ſchwiegen, aber auch die Schüler zur felben Zeit wurden gleichgültig 
und blieben davon. Es ift ſchwer ju entiheiden, ob die Meifter ben 
zungen ober die Yünger den Meiftern ſtüher den Müden gelehrt; 

ancher, den die Einfamfeit ringe um feinen Lebrſtubl entmurbigte, 
bar ſich dann erft am Ehrgeiz wieder aufjurichten verſucht. Die jungen 
Geifter, nach Thärigkeit dürftend, von der Reftauration mit halber Miß⸗ 
gunft angefehen und argmöhnifch zurlidgemiefen, diefe Ale faben mit 
einem Male, am Tage nach ber Revolution, tanfend Bahnen weltlichen 
Bortbeils und äußerer Ehre geöffuet, und Jeder, der am Kampfe Theil 
nommen, flredfte tie Hand aus nad) feinem Anıbeil an der Eirgeds 
eute. Wer bätte ihnen zumuthen follen, fih in Epeculationen Über 
das Weſen ber Intelligenz zu vertiefen, während fie felbft mit aller 
ihrer Yutelligenz volauf beicyäftigt und angefirengt waren, ibres Bor⸗ 
theils wahr]! nebmen und eine Stellung im Staate, in ber Gefellfchaft 
u erringen? Alle wifibegierige Forſchüngen über bas verborgene Wes 
en ber Seele, über bie uriprlinglichen Tbatfahen des Bemufifeons 
mwurben bei Seite geicheben, jegt galt ee, ſich die neue Drganifation der 
Geſellſchaſt zu Nutze zu machen, wodurch jeder Fähigkeit und Züchtigs 
feit der Weg zu ficheren Erfolgen geöffnet warz es galt, alles Vermögen 
und alle Kraft bes Geiſtes aufs Schleunigfte für die Gegenwart zu 
verwenden, um eine vortbeilbafte, einflußreiche, glängende Stellung in 
der Welt zu erobern. Da erihien ber ungebuldigen Jugend alle Bes 
ſchaftigung mit fpefulativen Wiſſenſchaften nur wie ein unnüger Mufents 
balt. Wer mag ibr's verdenfen? Micht die geläuterte Gebantentiefe, 
fondern das praftifch gemandte Talent bat in Franfreich und wobl überall 
von jeber 'gegolten. Wenn Ibr nur zur rechten Zeit klug und zweck⸗ 
mäßig bandelt, fo wird wenig danach geiragt, wie es mit Euren Anſich⸗ 
ten und Eurem Denten beichaffen few. Die Revolution bebte, im Luße⸗ 
zen Zeben ſowohl als in den Gemütbern, mit ſtarken und erichätternden 
Schmingungen nad; da mar nirgends eine feſte Drbnung, Sicyerbeit 
und Stätigleit; alle beitehente Verhältniſſe ſchienen anf'e Menue in 
Frage geftellt. In ſolcher Zeit drängen fich die pofitinen und materiel» 
len Antereffen mit Macht in den Vordergrund; die unrubige Eorge für 
das Nächfiliegende mimmt die Geiſter dermafen in Anfpruch, daß fle 
nicht Rube noch Mufe finden, ben Zebren der Philoſophie aufjumers 
fen. Inmitten dieſer braufenden GÄbrung, wo der Wetiftreit der Ins 
tereffen, mo Zeidenfchaft, Futcht, Aengſilichkeit, erlaubte und unerlaubte 
Bünfhe in allen Richtungen durcheinanderfabren, war allerbings feine 
Nubeftatt, geſchweige denn ein Katbeder für die Philefopbie berzuftellen. 
Und dennoch bleibem wir bei unferer Bebauptung, daß es unrecht, daß 
es eine ſchwere Plichtverfäumnif von Seiten ber Belenner der Philos 
fopbie war, ben Kampf mit den wermirrenden Mächten des Tages ganz 
aufjugeben und fich fill bei Seite zu halten, Denn allerdings war ein 
Zerraim vorhanden, wo fie mit der Aueſicht auf ein wohlibätigee und 
gemeinnügiges Wirken ‘auftreten konnten. ö 
‘ Der Leſer wolle ſich nämlich erinnern, daß ee, wo nicht zweierlei 
Philoſorbieen, doch jweierlei Arten giebt, mie die Pbilofepbie auftritt 
und ſich geltend macht. Einmal ale reine Wiffenfchaft, Theorie, Spe⸗ 
culation, ale tiefes abftrafteg Studium des menfchliden Geiſtes; bier 
bebarf es ber gedulbigen, angefirengten, in fich gefebrten Forſchung; 
bier bebarf-eg der fiillen Sammlung des Geiftes, um die Überfinnlichen 
@ingebungen, die Dffenbarungen des inneren Menſchen zu vernehmen. 
Anmitten der Stötung und Bermirrung bes ‚öffentlichen. Weine, wo 
das moralifhe Selbft nach allen Seiten augufämpfen und ſich feinklis 
cher Einfläiffe zu erwebren bat, fo baf es unvermeiblicb und ungeachtet 
feines Widermillens in den Kampf ber Tagesgeichichte bineingejogen 
wird, — da vermag Keiner, ſich mit Andacht in bie Innerlichteit bes 
Geiſtes und Gemlithes zu verienfen und aus tieiitem Bemußtfepn ber: 
aus bie Grunds Phänomene feines Erfennene und Wollene, den Urfprung 
der Triebe und die Gründe aller Pflicht zu deuten. Dies ift ein enges 
und beiliges Gebiet, weldyes den Denkern zu eigen gebört und dem fich 
niemals, auch in Tagen der Ruhe nicht, geſchweige deun in Zeiten des 
Kampfes, das Antereffe ber lauten Welt zumenten fann. Es giebt aber 
obne Zweifel eine praktifche Geltung und Wirkung der Pbilofopbie, und 
biefer ſeht ein weiteres Feld offen, ein fo moblgelegenes, fo vielfach 
nugbares Feld, daß mir e# fchmerlich billigen können, wenn man bie 
feindlichen Umflände, die Bermirrung, die Bedrängniß des äußeren Les 
bens zum Borwande nimmt, die Hände in den Schook zu legen. 

Nein, unter keinen Umſtänden, ereigne fih was ba wolle, foll man 
auf biefe Einwirkung ber Pbilofonbie in bas Leben verzichten. Was 
fol man von Eurer Wiſſenſchaft des menſchlichen Geiftes derifen? Iſt 
fie fo elend, fo dürftig, fo kraftlos, daß fie michte vermag, baf fie 
müßig und regungslos jufchaut, wenn ber Menfch mit feinen geifligen 
Kräften und mit feinen Begierden Über Maaß und Grüne und Sitte 
Binaus ſtrebt? Gerade wenn der Menſch Eurer Wiffenfchaft am meiften 
bebarf, wenn fle ibn vor Berwitrungen, Uebereilungen, Ausfchymweifungen 
bebäten fol, laßt fie ibn gerade dann mit Achielzuden im Stidy? D pfui 
"über ein fo bobles, leeres, erbärmliches Willen, Über Cure aufgefpeicher: 
ten, bürren, unfruchtbaren Wbflractionen, über Eure Spfleme und Moss 
menflaturen, wenn Ihr Geiſt und Herz nicht anders zu erforfchen wißt, 
alt wie ber Anatom Leichen zerlegt und präparirt. Schmach über Eure 

ofophie, wenn fie mur mit Schattenbildern umjufpringen weiß, wenn 


ie ich zum Boraus beflegt, entwaffnet und verloren giebt, fobald ih 
ugemuihet wird, fich mit der Realität, mit dem Leben zu meffen. 6 
ift fürwabr eine ſchnoͤde Unmiffenheit, zu meinen, es ſey bei Der Phil: 
ſophie keinerlei Hülfe gegen das Schlimme in ber Zeit zu finden; glanıı 
br aber an ibre Kraft und getraut Euch nicht, Gebrauch Davon j- 
machen, das wäre noch viel fchlimmer, das wäre Feigbeit. 

Womit befant fi) denn Eure Wiffenichaft? Weſches iN ibr Gear 
fand? Der Menſch ohne Zweifel, der Menſch und jein geiftigee Ber 
mögen. Dazu gebört denn, dag Eure Betrachtung ten Menfdyen gar, 
umfafle, in allen Beflandtbeiten und in allen Aeuferungen feines —— 
fen, Das Erkennen, das Wollen, dag Handeln, die Sitte, Die Leite 
ſchaft, das Recht, die Pflicht, wo ift denn das Alles ju finden? % 
vente doch, in der wirklichen Welt, in der Erſcheinuug dee Xunbipibunms 
dee Kamilie, der Geſellichaft, des Staates, des biftoriihen Ganzen de 
Menihbeit. Wenn Eure Prinzipien, Eure Regeln, Eure Eäte bierbe 
nicht paffen, bier micht gelten, wenn fie auf feine Zebensfpbäre, au 
fein Jadividuum, auf feine Gemeinichaft von Anbivibuen Anmenten: 
finden, wenn bie Nichtigkeit und Weisheit Eurer Eomceptionen fi in 
Wechſel ber Erfcyeinungen nicht bewäbrt, mas it dann Euer Bier 
und Eure Zebre? "Die Pbilofopbie muß ſich unferen Zuſtand, bir Dr: 
ganifation unferer Geſellſchaft, wie, fie einmal ift, gefallen Taffen: fr 
muß fi daran anfchliefen und von der Gegenwart aus weiter firren. 
Wober fol fie des Lebens theilhaftig werben, wenn fie jeder Berührens 
mit den fonfreten Geſtaltungen des Lebens ausweicht? 

Wir wiffen wobl, unfere Anforderungen flellen die Philoſophit auf 
eine ſchwere, auf eine gefährliche Probe. Cs län ſich freilich in tm | 
Welt des Abftraften, des rein Intellektuellen, leichter mit den Prieji 
pien operiren, als in einem Zeben voll tbätigen und fpröden bat | 
Der Pbilofopb kann feine Säge und Formeln in ſchönſter Drdmm 
aufmarfhiren laffen; fie nehmen ſich treiflich aus, fie exetutiren jew 
Kommando auf das Genauefte, wie Paradefoldaten auf dem Ererzie: 
plaß; aber in der Wirklichkeit, auf dem Schlachtfelde, da ſteben fir 
dem Anfall nicht, da ſchwanken und brechtu ihre Reiben, da zeige fid 
der Aufall mächtiger ale Taktik und Soflem. Darum eben halten wir 
feine Theorie fürserprobt, bevor es fich gezeigt bar, ob fie in ber 
Praris befteht; gebt Iht Eure Pbilofopbie fiir unftelbar, für unauss 
führbar in der Wirklichfeit, fo babe. Ihr fie ſelbſt gerichtet; dann Euer 
Spflem fi den Bedlirfniffen der Welt nicht anfchliegen, kann «6 nichts 
auf Erben fördern, fo brecht nur getrof den Stab darüber, Ben 
Euer wiſſenſchaftliches Thun auf die Erkenntniß des Meufchen gealin: 
der ifb und den Menfchen felbit zum Dbjeft und Ziel bat, fo müht I 
doch irgend wie auf den Menichen wirken fönnen. Was find bas für 
Zebrer, die une Sagen: ſo wäre es recht zu denfen, zu meinen, fo je 
banbdeln, fo zu glauben und zu boffen, nur bei Zeibe laßt Euch mic 
einfommen, I ldes Denten, Handeln und Hoffen in Eurem tägliche: 
Leben geltend zu machen. Es Mingt wie Hobn oder wie Wabnfinr 
wenn man ung zumuthet, gerade dasjenige Wiffen, wonach wir une 
Erlenntniffe berichtigen, unsere Boruribeile ausrotten, unfere Leibe: 
ſchaft mäßigen, tunfere Gellnnung veredein fünnten, was doch Ale 

an unftreitig vom wichtigſten und entichiedeniten Einfluß auf ale 
erlanf menſchlicher Dinge it, gerade diefes Wiſſen fell auf ewig in 


‚ nerbalb der Gränzen der Speculation gebannt bleiben und foll im einem; 


fort nichte erzeugen blrfen, ale Undinge, mit Glan; und Scharffin 


ausgeftattet. (Schluf folgt.) 
| Eng land. 
Die Auffuhung der Wallfifchfahrer im Jahre 1836. 
Schluß.) 


Endlich am 7. April, und nad) unſäglichen Mübſtligkeiten, erreichten 
wir unter 5A? M. Breite und chen fo viel W. Länge bey Rand ber Eik: 
maſſen. Die legten beftigen Stürme aus Dften batten das Eis febr Lid: 
jufammengedrängt, und die Sce brach ſich mit Macht am Rande beifel- 
ben. Am nächften Morgen begannen wir, die Eisfelder ju prüfen; un 
ſeitdem wieberbolten wir unfere Angriffe auf dieſe Feſtung täglidy mir 
Sonnen⸗Auſgang. Das Schiff wurde in das leckere Eis binein bugfir, 
fo weit man dies obne Gefabr ıbum »fonnte; denn bier trieb ung bir 
Strömung befländig nad Efid:Dft, und es mar ein mächtiger Gegen; 
druck nothwendig, wenn wir gegen Strömung und vorberrichende Norb: 
weiisWinde das Keld behaupten wollten, Dft binderten uns die bider 
Mebel und das Schueeweiter, der Hauptmaſſe näber ju kommen; am 
fhwerfien wurden mir aber geprüft, wenn die Stürme aus DOften am | 
Rande der Eisfelder uns übertaſchten. Befonders fürdpterlid war de 
Drtan dom 27. Mpril, 

Als wir am Nachmittage jenes Tages eben damit beihäftigt waren, 
unfere gewohnten Unterſuchungen anzuftellen, wendete fih ber Wind 
plöglic nach Norboft und wurde mit Einbruch der Kinfternif ju einem 
müthenden Sturme. Ungebeure Wogens Berge, ven denen jeder Tod 
und MWernichtung drobte, rollten über unfer Schiff, Das Dunkel der 
Naht und ber dide Meerea⸗Schaum, welcher am Schiffe gefrer, mach 
ten es uns unmöglich, nur funfjig Schritte weit zu feben, und wir 
ſchwebten daber in fortwährender Beſorgniß, daß unfer Schiff mit einem 
der zahlreichen Eidberge jufammenftoßen würde. 

Der Sturm märbhete fort bis zum Sonntag. Schon waren die 
Bollwerte an ber Windfeite und viele Gegenflände auf bem Werbede 
forigeriflen, und wir fonnten jeden Augenblick gemärtig ſeyn, daf das 
ein % Segel, welches wir aufgezogen hatten, bas HauptmaftsSegel, in 
Stide geben würde, Noch nie hatten mir dem Zageelicht mit größerer 
Ungebuld entgegen gebarri; und doch konnten wir, nadybem es angebros 
hen mar, nicht viel mebr ſehen, als vorber, meil der Schnee u ter 
dicht berabfiel. Unter Schiff nlich vom Kiele bis zur Spitze bes Haupt⸗ 
mafles einem aus Eik nachgeformten Fahrzeuge; das Tauwerk war mit 
beim gefrornen Meeres: Schaum überzogen, und nach unten hatte fich 
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as Eis in ſolchem Grabe angebänft, dag mir für die Maſten fürchten 
aufien. Am Nacmittage legte fich ber Sturm etwac, und jegt waren 
le Hände gejchäftig, die Maften vom Eile ju befreien. P 

Dies war nur Eine dom den jahlloſen Gefahren, die wir befteben 
auftten; doch wir batten uns fchon darauf vorbereitet, ebe wir dem 
yeimarblidhen Srerde Zebewobl fagten. Wir waren vertraut mit dem 
nanfbörlichen Wüıben ber Elemente und batten ale fon einmal den 
megeftredtten Men der Barmberzigfeit zu einer Zeit erblidt, als Mens 
chenwitz und menſchliche Hälfe nichts mehr fruchten wollten. 

Eifrig benugten mir jede Gelegenheit, um unfere verfchollenen und 
ıotbleidenden Brüder ausfindig zu machen. Obfchon wir nur 6 oft 
n die Nothwendigkeit verſetzt waren, für unſer eigenes Schiff zu ſorgen, 
iefen wir doch den mächtigen. Gegenfland ber Erpedition niemals aus 
sen Augen. Wäre irgend ein Kabrjeug dem Rande der Eidmaffen nabe 
jewefen — #6 bätte uns nicht eutgeben können. j 

Zu Anfang des Mai war unfer Waffer: Vorrath febr gerina gemors 
den, und mir fonnter an den Eisbergen, bei denen unſer Schiff alltägs 
ich verüberfubr, Fein Waſſer einnehmen, weil die Meeteewogen an 
siefen Maffen unaufbörlich eime ſtatke Brandung erzeugen. Da erfann 
ver Gapitain ein Mittel, uns Waſſer zu verſchaffen, das allgemeine 
Beachtung verdient. Einer der zwei Tonnen fallenden eifernen Waſſer⸗ 
wbälter wurde auf dem Verdeck fo befefligt, daß durch eine zehn Fuß 
ange bleierne Nöhre die Wafferdämpfe aus kupfernen Keffeln, die aller: 
ings fehr viele Ftuerung fofleten, bineingeleitet werden fonnten. Hier 
durden diefe Dämpfe vermittelft einer durch Berbunftung bervorgebrachs 
en Kälte wieder fondenfirt. Und auf dieſe Art wurden täglich 60 
Sallonen woblſchmeckenden Waflers gewonnen — eine zum Gebrauche 
ser ganzen Mannihaft mehr als binreidyende Quantität. Ein Paar 
Tage darauf wurde diefe Deftillirs Merbode — weil wir einige 
jeoße Stüde Eis, die ſich von einem Eisberge abgelöft batten, im un: 
ere Gewalt befamen. . 

Benn ein Schiff vor dem 1. Mai Cap Farewell pafjirt bat, ſo 
flegen die Grönlandfabrer an dem genannten Zage eine Feſtlichteit zu 
‚geben, derjenigen fehr ähnlich, melde flatıfinver, mern Schiffe die 
inie paffiren. Ale neue Matrofen werben alsvann errn Neptun vor: 
efüührt und von ihm an Kindes Statt aufgenommen. Da ber 1. Mai 
iefes Mal auf einen fiel, fo verſchob Neptun, mit geyiemens 
er Rückſicht fir diefen gebeiligten Tag, feine Bifite bis nach Mitter: 
adıt. Das Meer war gerade fehr ſtürmiſch; dennoch ermangelten Nep⸗ 
un unb feine reigende Ampbitrite nicht, von allen ibren Satelliten bes 
leitet, zu ericheinen; und bie berfümmlichen Eeremonien wurden mit 
o viel Humor voljogen, daß fie unferer Mannfchaft mach Menaten noch) 
Stoff zu beiteren Befprächen gaben. 

Am 15. Mat trafen wir mit dem „Undauntet“ von Kirfcaldy 
ufammen, ber uns bie endliche Nücdtebr der „Ladd Jane“ amzeigte. 
in Zbeil ibrer Mannfchaft war umgefommen, und bie Uebrigen batien 
n einem traurigen Zuflande den Hafen ven Drfned erreicht. Wir ers 
ubren auch bei biefer Gelegenbeit, daß man in England allgemein 
jlaubte, die Mannſchaft des „William Tort“ babe ihr Schiff verlaffen 
ınd bei den Estimos ber Weſt⸗Küſte Zuflucht geiucht, um ibt Leben zu 
riften, bis Hilfe fäme, j 

Um die Mittagszeit hatten wir eine Eonnen-Finflernig, teren Ans 
ang mir jebody wegen des bemdlften Himmels nicht beobachten fonns 
eu. Es war ein fchöner Tag und fir uns, die mir jo lange einſam 
uf dem Dceam berumgetrieben, ein erfreulicher Anblid, noch ein Schiff 
in unferer Seite zu haben, Am Abend ſchieden wir, indem ber „Uns 
‚aunted‘ feinen Lauf nach Morben richtete und mir den mufrigen mac) 
Beiten, um die Eismaſſen weiter ju verfolgen. 

‘et konnten wir unfer mübevolles Wert mit weniger Unterbrechung 
ortfeßen, weil die Soge länger und das Wetier befler wurden, Wir 
teuerten auch unfer Kabrjeug viel weiter in bat Eis, weil mir jegt viel 
veniger Gefabr dabei liefen. 

Am Abend des 27ften waren wir unter 65° Breite angefommen. 
dier mußten wir unfere Anffuchungen einſtellen und bei Holfteinburg 
ınfern, wo die Bombardier⸗Gallioten am 1. * zu ums ſtoffen follten, 
Um 9 Ubr Abends fanden wir in einer Tiefe von 210 Faden Feliens 
and Korallen: Grund. Es mar mebelig, und feiner Schnee fiel yugleich, 
o daß mir felbft auf bie kürzeſte Diſtonz nichts wahrnehmen konnten. 
Als der Eapitain das Werbe verlieh, fagte er zu dem wachthabenden 
!ientenant, er würde, fobald das Wetter ſich auftläcte, in einer Entier: 
sung von 90 Engl. Meilen die Bipfel einiger Berge erbliden. Um 
echs Ubr des anderen Morgens erblidte man biefelben wirklich im ber 
jenannten Diftan, gegen Nord: Df. Da dieſer Tag der Geburtstag 
unferes Königs mar, fo erbielt das Sciffevelt eine Auantität Greg 
und eine a an Epeifr. 

Den 30. Mai batıen wir das Hodyland um Holiteinburg vor un, 
und 2Zieutemant Erogier wurde in einem Boote vorangeſchickt, um bem 
Eapitain der BombensSchiffe, wenn fie dort ſeyn ſollien, unſere Annä- 
berung zu verfünden. So lange der Tag dauerte, wurden wir bon den 
katimos beſucht, die mit den Walfiihfabrern alle Kabr zu verkehren 
sflegen, wenn biefe norbwärts auf ben Rang geben. Bon den Estimos 
fubren wir, dafi jegt feine Schiffe im Hafen feyen, daß aber ein bes 
häpigter —2 rer einige Zeit bier verweilt babe, um den Scha—⸗ 
den wieder gut zu machen. 

Erft am Abend bes folgenden Tages fonnten wir ben Hafen errei: 
dem, mo wir um Ubr anferten. Lieutenant Erojier kam ein paar 
Stunden foäter zurick und beflätigte bie unmilfommene Kunde, daß bie 
Schiffe nicht angefommen ſeyen. Biele Wocyen lang batten wir den 
verfprechenen Gefährten mit frober Bangigteit entgegengefeben und gute 
Nachrichten von unferen unden und Lieben in England erwartet; 


und fo fühlten wir und Adle bitter getäuſcht. Doch tröfteren fich Biete, 


mit der Hoffnung, das Alirmifche Wetter babe die Ankunft der Schifft 
noch vergögert und wir bürften fle wohl bei WbolerKeland vorfinden. 
Während unferes Aufenthalts im Heifteindurg wurten wir ven dem 


Dinifchen Eattbalter und anderen Dänifchen Bewohnern biefer Kolonie 
mit großer Glite und Gaſtfreundſchaſt bebandelt, und die Erinnerung 
an jene glücklichen Tage wird nicht leicht aus dem Gebächtniffe derer 
ſchwinden, welche ſich der freundlichen und faft brüberlichen Aufnahme 
bei jenem berrlichen Bolte zu rübmen batten. ’ 

Wir bemübten uns vergebens, Über die Mannfcaft des „Williom 
Zorr” etwas zu erfahren. Man verficherte ung, daß fein Krembder ohne 
Wiffen der Bemobnet von Holfteinburg gelandet ſeyn künne, da fie 
bäufigen Betkeht mit den Mords und Südr Gegenden an ber Küſte 
bätten und im ‚den fürzlic empfangenen Briefen keine ſolche Begeben» 
beit erwähnt mar. 

Die Kolonie Holjteinburg liegt an der äufßerflien Spitze der Norbs 
füfte eines weiten und febr geräumigen Fierd'e. Xbre Lage ift, genau 
berechnet, 66° 56° 32° nördlicher Breite und 53° 34° 28” meftlicher 
Zänge. Den geräumigen Hafen fchligen viele Meine Cilande, bie, mit 
Einfhluf des geſabtlichen ausgebebnten Riffs im Nord: Weflen und der 
vielen verſteckten Kelien im Sübden, ffir unkundige Echiffer den Zugang 
febr gefährlicdy machen. Wenn dag Wetter nicht allyu fiärmifcdh ift, fo 
fommen tie Esfimos jedem Schiffe, das fie beranfegeln feben, gleich 
entgegen, und Biele berfelben kennen bie gefährlichen Pantte binlänglich, 
um als Piloten zu bienen, 

MWir erfubren auch in Holfteinburg, daĩ der letzte Winter aufers 
ordentlich kalt gemeien fey, und daß bie Meerenge und bie Baffinds 
Bap im Norden mit Eis wie angefüllt feyen; denn es gab — mie fie 
fagten — nur wenige bedeutente Sılirme, bie das Eis breden und 
nady Süten treiben fonnten. Wir ſtaunten nicht wenig über bie letz⸗ 
tere Nachticht, ta mir im Atlantiichen Ocean mit fo mächtigen Drtas 
nen gefämpit batten; und umfer Staunen wuchs noch, als wir bei 
Durchleiung des Werters Negiftere fanden, dafi während des wüıbenden " 
Sturms, welcher vom 24. bis 29. Januar anbielt und unfer Schiff fo 
arg mitmabım, bier in Holfteinburg nar leichte Winde und felbit Liefe 
zumeiſt aus DR und Nord:Dft gemebt batten. 

Am Morgen dee 13, Juni nabmen wir ven tmferen freundlichen 
BWirtben Abichied und flachen in die Ere. Bon einem ftarten Sübds 
winde begünftigt, machten wir fchnelle Kortichritte gegen Morten und 
bielten ung dabei dicht am Ufer, deſſen bebe ſchneebedeckte Berge, von 
unzäbligen Tbälern und Fiord's burchfchnitten, eine ganz meue und im: 
pofante Scene barboten. Wer aber zum erilen Male in jene Gegenden 
tam, der wird noch lange an bie Paffage Über dem Riff Niecol denten. 
Wir erreichten den Elitrand dee Riffs um zebn Ubr Abende; allein 
bier konnte man nur wenige Eieberge feben; die Eee war mit dem jus 
nebmenden Eturme geſtitgen und brach fidh Über dieſen Kelemaffen auf 
eine flirchterliche Weife. Als wir bald na Mitternacht dem Mordrande 
des Riffs ung nabten, nobmen die Eisberge an Zabl und Größe zu, fo 
daß es einem ungelbten Auge vorkommen mußte, ale könnte dae Schiff 
nirgends einen Ausgang finden. Mebrete biefer Eisberge waren gewiß 
Über 200 Ruf bech, und ihre mannigfachen Geftalten, langfam bervers 
tretend aus der ſchaumenden Brandung, die von Zeit zu Zeit Über ibre 
Gipfel binwegrolltt, gewährten ein eben fo erſchreckliches ale majeflätis 
ſchte Echaufpiel, Erft in größerer Näbe entdedten wir eine fchmale 
Definung zwijchen zmei beben Kisbergen, durch die unfer Schiff paffiren 
fonnte. Der Gapitain und ber Steuermann gaben dem Schiffe feine 
Richtung, und cs fleg, don dem ſtarken Winde und ten mächtigen 
Wogen getrieben, mie mit vollen Segeln durch die enge Paffage. Nach⸗ 
bein mir diefe zurückgelegt batten, bekamen wir leichten Wind und febr 
rubigrs Waller. Die aroke Cismafle zeigte ſich im einer Entfernung 
ven jweirbis drei Engl. Meilen gegen Welten. 

In tem Maße ale wir vorrücten, fanden wir das Eis viel dichter 
am Lande und famen wir mübfamer bindurch. Endlich kam wieder 
eiefreiee Waſſer, und die Wallfiid»Eilande zeigten fich in einer Entfer- 
nung don 8 bie 9 Engliſchen Meilen. Gegen eilf Ubr Abends anfers 
ten wir in einem febr bequemen Hafen. Bon einem Wallfiihfabrer, 
dem „Lord Gambier'‘, der bier anferte, erfubren wir, daß keine Boms 
bens Schiffe ung nachgeſchickt feven, und daß einige andere Wallfiich: 
fahrer Befeble zu unſertr Nüdtebr nad) England mitgebracht bätten. 
Diefe Deveſchen fellten in Lievelb, einer Däniichen Niederlaffung an 
der Südſpitze ber etwa WO Engl. Meilen entfernten Diecos‘nfel, we 
der Dber: Gouverneur aller nörblihen Kolonieen, Major Aaflıng, refis 
birte, gelandet werben ſeyn. Sogleich ſchickten wir Lieutenant Inman 
in einem Bote bortbin, Wegen des fchlechten Wetters fonnte er erſt 
am Abent des IN8ten zurädtebren; er brachte jedoch fein offizielles 
Schreiben mit. ! 

Am nächſten Tage liefen jwei andere Schiffe, die „Eclipfe” und 
„Glarenton”, im Hafen ein. Won biefen erfubren mir, daß alle an uns 
gerichtete Schreiben der Regierung an Bord ber „Ladp Jane“ von 
Memeaflle feven, welches Schiff in bedeutender Entiernung geſeben 
murde. Unfer Boot, dat wir an Bord deffelben geſchickt hatten, tebrte 
am nächften Morgen mit den Befehlen der Admiralität zurüch. 

Die Capitaine verfchietener Walfiichfabrer, melde im Laufe des 
Zager zu ung an Bord famen, und vom denen mir mit frifchem Pros 
viant unterftlügt wurden, fagten ung, daß ber diesjährige Walfifchfang 
febr wenig Ausbeute geliefert babe. Einer von ibnen — Gapitain 
Grad — mar ber Letzte, der im vergangenen Kabre mit dem „Williom 
Tort“ verkehrt batte. Er traf dieſes Schiff am 16. September bei 
Eoutt’s Fiord, und der Capitain Äuferte ihm feine Abficht, an irgend 
einem Punkte ber Küite ein Winterguartier zu ſuchen. 

Wir hatten uns Überzeugt, daf keiner von ber Mannſchaft an irgend 
einem Theil der Grönländifchen Klifte gelandet war; auch verficherte man 
ung, wir mühten das Echiff gefeben baben, märe es nicht ſchon ver unferer 
Unterfuchung der @iefelder geſcheitert. Ce blieb uns daber nur noch bie 
Hoffnung, fie könnten wohl an ber Küſte von Labrador arlandeı ſebn, 
denn diefen Küſtenſtrich zu unterfuchen, waren mir wegen zu grofer Aue: 
debnung ter Eiemaſſen bie jest nicht im Stante gemeien, — 

Es ging auch ein Grräcdt, daß“ der „Ben Accord (Eapitain 
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er) bei Kap Farewell (dev Südſpitze von Grönland) an dem Wrack 
—* 2 9 Iben Maſten vorübergefommen fey; und wirklich 
waren — wie mau —*— — bie Maſten des „William or" mit bies 
fer ungewöhnlichen Zarbe angefirichen geweſen. Ale bieje Umftände 
beitimmten den Eapitain vor ber endlichen Heimkehr nach England, einen 
Abſtechet in nördlicher Nichtung zu machen, um body jebes Mittel vers 
ſucht zu haben, das ber unglädlichen Mannicafs des „William Zorr 
auf die Spur führen founte. *) (U, S. J.) 


Piemont 


Unerwartete Begegnung. 


Im September 1833 befuchte ich von Genf aus das Chameunps 
:bal. Unweit des Weges, pwiſchen Elufe uad Sallendyes, liege bie 
merkwürdige Höble, die unser tem Namen der „Grotte de Balme” 
befannt if Ibt Eingang liegt in der ſtailen Bergwand, flebeubundert 

uß Über dem Wafferipiegel der Arve, und ihre Tiefe ift umergründlicd). 

Sn einer Entfernung von dreis bis dierhundert Auf vom Kingange 

ffnet ſich zu den Füsen des Wanderer ein Abitur), wie ein Brunnen, 

und unten hört man in der ewigen Felfennacht die Bergwaſſer raufchen. 
In diefem Lande mache man alle Maturs Diertmürdigkeiten beflens 
zu Gelde, und fo iſt auch bieje Grotte von Seiten ber Sardiniſchen 

Negierung an eine Savovardin verpachtet; diefe Frau ift nämlich aus— 

fchlieklidy berechtigt, Reiſenden die Grotte zu zeigen oder zeigen zu 

laffen, und zabte” dafür jährlich eine gewiſſe Summe an die Obrigkeit. 

Sie bat auf rigene Koſten und mit vieler Arbeit, zur Bequemlichkeit 

der Reiienden, Treppen und Stiegen in die Belewand bauen laffen, wo 

man ebedem auf jufammengebundenen Leitern, ben ſchwindelnden Abs 
grund zu Küfen,,bis jur Deffnung der Grote binanflimmen mufite. 
Meine Kübrerin den Berg binauf war ein junges Mädchen, deren 

Haltung, beionders des Kopfes, und deren Accent die Xtaliänerin vers 

rietben; ſchlant und garı gewachſen, gelbbräunlichen Zeints, erinnerte 

fle mich, wie fie die Höbe binanf leichten Außes ver mir berlief, lebhaft 
an die Fenella von Walter Scom. Am Eingange der Höhle zündete fie 
eine Kadel an, teren trübes jladerndes Licht die Wunbderbarteit und 

Schauerlichteit des großartigen Natur s Schaujpiels noch erhöhte. 

Jedoch auf eine Befchreibung der Grotte iſt es bier nicht abge: 
ſehen) Ich war ſchon im Begriff, den Nüdweg anzutreten, als meine 
Begleiterin mich noch aufforderte, meinen Namen m das Bud) einzu 
fchreiben, im welchem bie reiienden Beſucher der Grotte ſich verewigen. 
Wie ich in dem Buche bin und ber blättere, füllt mir ein Mame auf, 
der auf eine jonderbare Weiſe auegelöſcht, wie weggemiicht, aber doch 
in den Bügen noch balb und balb fenntlidh war. Gin Austuf ber 

Vermunberung entfubr mir, und meine Begleiterin wurde aufmerffam. 

„Wie fo ıft der Name bier weggelöſcht?“ fragte ich. Ste fab midy mit 
einem fenberbar jorfchenden Blicke au, gleidy ale wolle fie meine Ge: 
banfen von meinem Gefichte leſen: „Sie find webl aus Aranfreich, 
mein Beer, nicht wahr?" bob fie an: und alte ich biefes bejabıe, fubr 
fie fort: „dann will ich Ibnen die Gefchichte erzählen.” Ich feße Die 
Erzäblung ber, wie ic fie auf dem Rückwege aus ibrem Munde vers 
u nf nur leider kann ich die Naibetät und die lebhafte fremdläntifche 
Betonung ibres Auedruds nicht wiedergeben. 

„Es mögen drei Monate ber fehn“, fprach fie, „da famen brei 
junge Dlänner von Sallendyes herauf und wollten bie Grotte ſehen; 
ich mußte fie umberfübren. inige Zeit nach ibnen war ein anderer 
Reifender mit einem ‘Bedienten eingetroffen, und den führte bie Madame 
felbit, weil Niemand anters da war, Sie famen uns entgegen, wie die 
drei jungen Leute ſchon mit mir zurlickgingen und binaus wollten. Im 
Dunteln fonnten fle einander nicht genau ins —* faffen, ‚nur fiel den 
jungen Leuten bie jonderbare Aueſprache des Hetm auf; fie machten 
ſich darliber luſtig und lachten. Zuletzt erfuchte ich die Herren, ſich vor 
dert Weggeben noch in das Buch einyuicreiben; ber Eine von ibnen, 
dem bie Anderen einen gemiffen Nefpelt bewiefen, obwohl er keineeweges 
älter am Yabren ſchien, gab mir jur Antwert, fie pflegien das micht zu 
ıbunz doch Nellte er ſich on das Buch, blätterte bin und ber, las einige 
Namen laut ver und machte ſich Über Einiges luflig, was bineinges 
fchrieben war. Auf einmal erblidt er auf dem legten Blatte den aller: 
leten gan friſch geichriebenen Namen; er ruft ibn laut ons, die Ans 
deren treten binzu, und alle Drei feben ſich eine Weile ganz Überraſcht 
und erflaunt an. Der Eine Iritt wieder an das Bud, flarrt eine Zeit 
lang binein, und dann, als wenn ibm eine era Eingebung küme, 
zuft er: „Er it bier, meine Kreunde! er iſt mwabrbaftig bier, er fam 
uns vorbin entgegen. Sebet, Gott liefert ihn im umfere Hände, damit 
er für feine Echänblichfeit büßen fol.” — „Woblan‘, riefen bie 
beiden Anderen, „ibn mach! mir müffen ibm finden.” Ich ftand bes 
Mlirgtz; ich begriff gar nicht, was vorging, aber ibr lautes Beichrei, ibre 
pin Gebebrden, — ich war gany erſchtocken, mir ahnte ein großes 
Unglüd. 

5 Sie riffen mir die Fackel gewaltſam and der Hand und flürzten 
fort in bie Grotte zurück. Sie fliehen im Laufe an Lie Zropfiteins 
Zapfen ımd an die Kelien Eden; aber im Eifer merkten fie ee nicht, 
Ach folgte ibnen von weitem, am ganzen Leibe zitternd. Da fie idrch⸗ 
jeten, ſich in den mancherlei Gängen micht zurecht zu finden, jo famen 
fie wieder auf mich zu, gaben mir die Fackel in die Hand und jwangen 
mid), ibnen den Weg zu meilen. 

So liefen fe lange Zeit bin und ber, aber der fremde Herr mar 
nirgends zu finden; ich hoffte und wünſchte im Stillen, er möchte die 


J 


oDod dieſer Abſlecher von Erfolg geweſen ift, wird in dem United Serr., 
Journ. noch nicht mitgetheilt. 


tn 


Herausgegeben von ber Redactien der Allg, Preuf. Staats: Zeitung. 


Grotte ſchon verlaffen haben. Da auf einmal hören wir Stimmen 
unfsrer Nähe; es war der Fremde, den die Madame mit ber Aadıl | 
gleitete; fie waren nur durch eime Ecke, um welche ber Gang boz. » 
und getrennt. , Da fihoben die Drei mich mit Gewalt bei Site « 
fprangen voller Wuth auf den Fremden lo. Was fie juerft für Bu 
wechſtlien, das kounte ich nicht werfteben; aber ich kam gerade te, 
wie fie den fremden Herrn beim Kragen gepackt bielten und ibm müike 
umberwarfen. Er ſchrie um Guade; der Bediente lag auf ben Kain 
und bar Möglich für feinen Herrn, er Mlammerte fih an ihre Ric 
aber fie fliegen ihn uugeſtüm jurüd. „Fort mit ihm!” rief der Ein 
„binunter mir ibm ins Zoch!” Sie jdyleppien ibn fort nach iu 
Brunnen binten in der Groite. Der arme Mann ſuchte ſich Veh 
tlamniern, wo er lonnte, an ben rauben Steinwänden, an bem fchan 
Eden; jeine Kleider waren jerrifftn, er blutete im Geſicht umd an te 
Hänten; er firedte die Hände nad) der Madame und mir aus und ke 
um Hülfe, um Erbarmen, fo fläglich, mit ſolchem Webgefchrei, dai 
noch beute mit Schred und Muleid daran dente; damals aber wm 
wir Beide vor Augſt jo aufer uns, daß wir feinen Laut berverbringn 
fonnten. So ſchleppien fle ihn, wie er fich firäubte, bie bart an ta 
Abgrund; da verfuchte er fie noch einmal zum Erbarmen zu rühren m 
Thraͤnen und Betbeurrungen, aber das machte ibren Grimm noch äser. 
„Sentertuecht!“ riefen fie, „ebrlofer Bürtel! ba Du Erbarımen gebsir? 
Kein Mitleid mit Leuten Deinesgleihen!” Sie padten ibn , zer isen 
bing er mit dem halben Leide über der Tiefe. 

Da fonnte es die Madame nicht länger mit anſeben z fie Alıte 5b 
wiſchen die Kämpfenden und icdylang ibre Arme mit Gewalt un dr 
Ühe Les Unglädlichen, der nur noch mit erſtickier Stimme mini. 

„Ad, meine lieben Herzen”, rief fie, „baben Sie Erbarmen! um 
Himmels willen, richten Sie eine arme Witwe nicht ju Grunde! & 
bringen mich und meine Sinder ums Brod.” Cie zerloß ganjı 
Zbränen; ich batte mich neben ihr auf bie Kniet geworfen und be 
ihr bitten. Die Drei bielten inne, fie waren durch uniere Bitten m: 
weich; ich glaube auch wobl, fie haben von Anfang am nicht mehr 
gewollt, als dem Unglüdlicen einen rechten Schreck rinjagen. Sir 
ingen eine Weile unter einander zu Narbe: „Gut, mir laffen ibu lau: 
* aber“ — zu ibm gewenter — „der Strafe ſollſt Du nicht tnt⸗ 
geben, wie fie Dir gebübr. Wir wollen Didy züchtigen, marih!" Se 
trieben fie ibn zum Eingamge zurück; er mar todtenbleich, zitterte mir 
Eipenlaub, er ſah und hörte nicht, und feine Füße trugen ibn fm 
Une beiden Arouenzimmern war kaum beffer zu Murbe, wir maren 
voller Angit Über das, was noch kommen würde. Mor bem Tiſch 
worauf das Fremdenbuch lag, zwangen fie ibn, niederzuknieen z „Ele: 
ber Echurfe, Dein Name befudelt diefee Buch, Iich" ibı aus!“ Du 
Unglüdliche ſirtckte Lie Hand nady dem Schreibjeug. „Nein, nım 
nicht jo! ablecken mußt Du ihn mit Deiner eigenen Zunge.” Ynfany 
Wräubte er fich, aber da drobten fie ibm noch fürdhterlicher; fie defche 
ibm das Geficht mir Gewalt auf das Papier. ... bernaiy warfen & 
ibn mit Schimpf und Schande binaus. " 

— „Und wer waren die jungen Leute?” fragte id das Mäpde: 
„baben Sie ibre Namen nicht erfabrent" — „Nein”, ſprach fie, „ar 
gingen fert, ohnt ſich zu nennen; aber bernach babe ich die Keute ſeger 
bören, daß am bemfelben Tage ein junger Mann mit zwei Begleiter ir 
Sallenches eingefebrt märe; fie nannten ibn Louis Bonaparte," 

Und der im Ftemdenbuche ausgelöfchte Mame bie Eir Hutſon 
Lome. (Gaz. des Tribunauı ) 


Mannigfaltiges. 


— Gebrudte Brieffommiungen. Die im vorigen Yabre in 
Mailand erſchienene Sammlung von Briefen berühmter Xralläner dei 
achtzebnten Yabrbunderis?) if im den Jialiäniſchen Blärtern viele 
Wideripruch in Bezug auf den Grundfag begegnet, ob die Privat: Kor: 
zefponden, von Männern, die ibren Verbindungen nad) immer noch tr 
Gegenwart augebörten, veröffentlicht werden dürſe oder nice, Da in 
Deutſchland ganz äbnliche Kragen erboben worden find, fo wird es wohl 
nicht unintereffant fepn, auf die Meinung eines geachteten Jraliäniicher 
Kritilere, des Heren Defendente Saccht in Mailand, zu verweifen, bi 
jene Brieffammlung als eine vollfommen geredytertigte und zeitgemähr 
Publication erklärt. **) Herr Sacchi bebauptet fogar, e# könne nur mis 
Hülfe ſolchet Werte eine volftändige Lireraturgefchichte zu Stande tom 
men, da man ner aus ihren Privatbrieien — melche verwerilid: 
Mittel oft ein Arttino oder ein Algarotti angemandt babe, um zu iti 
ner Beribmtbeit zu gelangen. Allerdings werden Namen und Privat 
Standale noch lebender Perfonen babei zu vermeiden fepn, aber mar 
das literarifche Berbältnif und das epiftolarifche Talent von Berflorbenen 
betrifft, fo gebört das eine wie das andere ber Öffentlichen Kritit gemü 
eben fo gut an, als dasjenige, was fie felber für gut gebalten babe, 
don fi zu publiziren. 

— Portugiefiiche Bibliorbel. Die vollſtändigſte Por tugit 
ſiſche Büchetſammlung auferhald Portugals beſitzt ein Englifcher Belebr 
ter, Here Jebn Adamſen in Newcaſtle, als Ueberſetzer der „Inez de 
Eofiro” umd als Werfafler der „Denfwürdigkeiten von Camoens” aub 
in der literarischen Welt rühmlichſt befannt. Gegenwärtig bat er zum 
dem Zitel „Bibliotheca Lusitana” einen 115 Seiten harten Katales 
feiner Sammlung drucden laffen, die, wie man glaubt, für das Britiichr 
Mufeum erworben werden dürfte. Es befinden Ni daruntet einige Umica 
und viele andere Werte, die felbit in Portugal zu den größten Selten 
beiten gehören, 

*) Lettere inedite di quaraata Illustre Italiaui del seeolo XYEH. — Milane, ı 


Bravetta, \ . 
**) Gäzretta di Milano del 13. Febbrajo. 
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Zur Geſchichte Ravaillac's. 
Bon A. Bazin.*) 


Als der erie Schreden nach der Ermordung Heinrich's IV. vorüber 
war, als man fab, daß biefem tühnen Sittich feine weitere Bewegung 
folgte, und daf er durchaus nicht, wie man anfangs wobl befürchten 
mochte, das Eignal zu einem Aufſtande war, ba erging ich ganz Paris 
in ben verfchiedenartigiten Bermuthuugen über die böbere Triebſeder, 
die den Arm des Mörters bewaffnet, Über den Faualismus, der ibn zu 
dieſer That verleitete, umd über die Mitſchuldigen, die man bei einem 
fo grofen Verbrechen vorausfegte. Waris mar damals, wie jet, mebr 
als jede antere Stadf in Fraufteich, voll von Leuten, bie germ Über 
bie Zagesbegebenheiten bin und ber raifennirten, deren verſchiedene Fol⸗ 
gen zu beiprechyen und von dem Ereigniffen jelbit auf die erflen Urjadyen 
urlichzugeben pflegten. Ebe noch die —* ſelbſt Zeit gehadt batte, in ihren 

nterſuchungen zu irgend einem Rejultat zu gelangen, fanden ſich ſchon 
eine ganze Menge ſoicher Alleswiſſer, welche Lie Sadye ganz flar durd)s 
fchaut zu baden meinten und aus einigen unbefimmten Öffentlichen Ger 
rüchten, bie fie ffir fichere Ibatfachen annabmen, die große Schlußfols 
gerung gejogen batten, melche fie für die einyig wahre bielten. Nur 
mar bieie einzige Wabrbeit fo verfchieden, als die Leute ſelbſt. Die 
Einen bebaupteten, es fep gewiß die alte eingtſfleiſchte Keindichaft Spa: 
niens gegen Frankteich, weldye den Mördertolch gedungen babe; denn, 
fagten fie, da man nicht bemertt bat, daß die großen Ariegerüflungen, 
melche von SHeintich IV. gegen den fatboliidyen König getroffen wurden, 
dieſein bie geringfle Sorge gemacht hätten, fo muß er wohl einen an: 
beren Ausweg gefunden baben, fich feines Keindes zu entledigen, Ans 
dere meinten, dieſes Bubenfiüdk jey gewik von ber N efuitenbeat ansges 
angen, zumal da ein Geiſtlicher biefes Drdens den Abend vor ber 
at ſich gegen den König geäußert, es müßte wohl febr ſchwet fen, 
Gott für fein Heil zu bitten, wenn er in einem Zaude, das ſchon ohne: 
dies ganz voll Keger fe, noch den geringen Reſt der Katboliten durch 
einen Kriegszug ausrotten wolle. Manche wieder glaubten in bem Ber: 
brechen bie Rache eines Weibes zu erfennen, der Marguife von Bers 
neuil, einer ebrgeigigen Dame, die der König im Stich gelaffen. Einige 
endlich gingem noch weiter in ibrem Werdacht, bie zur Königin felbft; 
deren @iferiucht, meinten fie, babe gewifi den Herzog ven Epernon, bas 
Haupt ver tatholiſchen Partei am Hofe, oder auch deffen vertramieften 
Diener Goncino Eoncini, der vielleicht bei der Königin felbit noch mebr 
als bloßer Diener jey, zum —— ibrer Rache auserfehen. Bei 
allen biefen v wiberfprechenden @erlichten aber waren fat Ale 
einig in ibren en über den langlamen Unterfuchungegang der Jufliz 
und Über die Geheimnikträmerei der Negierung, Klagen, welche uns die 
Geſchichte, die gewöhnlich nur zu gern die gehäfige Seite der Dinge 
auffaft, ver allem Anteren treu tberliefert bat. 

Der Mörder hatte feinesweges verſucht zu entjlieben, witwohl er 
ſehr Leiche die Gelegendeit daju gebabt hätte. Man batte ibn umter der 
Bewachung der Bogeufhligen von der Königlichen Leibwache in ein bes 
nachdaries Hotel gefübrt, mo man gewifi Febr Unrecht geiban bat, ibn 
—— ganze Tage ju laſſen. Gleich im dem erſten Augenblicken mad) der 

bar ſchrinen ſich mebrere Perfonen zu ibm gedrängt zu baben; ja, 
Einige follen ibn ſogat megen feiner Handlung gelobt imd ibm tiefes 
Stilfchweigen empfoblen baben. Er ſelbſt verficherte, es bätte ihn ein 
Hugenott, ber durchaus feinen Beruf dazı gehabt, durch die graufams 
ſten Martern zwingen wollen, feine Mitfchuldigen zu. emtbeden. Hier 
beftand er vor dem Präfidenten Yeannin und dem Staateratb de Buls 
ton das erite gerichtliche Berbör, mo er aber nur die Fragen fiber 
Namen, Stand und Wohnung zju beantworten batte und außerdem noch 
einige duntle Aufſchlüſſe gab über bie Xeute, mit denen er am meiften 
—— utommen pflegte, Über den Zweck feiner Reife nach Paris, 
ber die Grfinte, bie ibn zur That getrieben, und Über einige Papiere, 
die man bei ibm fand, Mody andere Perfonen höheren Ranges batten 
Zutritt zu ibm und fragten ibn aus, doch obme irgend einen gerichtlis 
hen Beruf, der fie dazu befäbigte, mas gemwih nach firengem Recht nur 
gu tadeln if. Man eräblt, er babe Allen mit der gröften Rube 
geantwortet, daR er ſich nur frene, feinen Anſchlag — zu baben, 
und daß ihn der Eifer für die Religion und ein unwiderſteblicher Trieb 
dazu jortgeriffen babe. inige, die mit ibm Über die Gerechtigfeit einer 
ſoſchen That dispuriren wollten, fanden ibn mit allen möglichen Ver⸗ 


*) Aus deiien „Geſchichte von Frankreich unter Ludwig XII.“, die i 
& Ylnden binnen furyem erfiheinen wird. In RER BU En 





tbeitigungswalfen verſehen und vom den verſchiedenen Aueſilichten und 
Spigfindigfeiten, die es im dieſem Zbema gebe, gany wohl unterrichtet, 
obgleich er fonft in jedem anderen Punkte der Shentogie fid) volllom⸗ 
men unwiſſend gepeigt babe. Mebrigens erzäblt man auch eine febr 
tluge Antwott von ibm, womit er gemiffe Perionen vom bödflen Rang 
abgefpeift haben ſoll, als fie in ibm dramgen, zu befennen, wer ihn zu 
biefem Berbtechen angetrieben babe. „Seben Sie ju”, fagte er, „baf 
ich nicht Ibten eigenen Namen nenne.” Endlich nahm das Parlament 
den Berbrecher unter feine Yuriedietien und ließ ibn in die Eoncier⸗ 
gerie bringen, wo man ibn in dem fogenannten Thurm Vont:Gommerp 
einfperrte. Nun wurde ter Prozeh von dem erften Wräfldenten de 
—— dem Präfidenten Potier und zwei Parlamenterätben regelmäßig 
infruirt. 

Brangeis Navaillac, aus Angouleme gebürtig, 32 Jahr als und um: 
verbeiranber, ein Mann von bobem Wuchs und Narkem Körperbau, mit 
rothem Bart und ſchwarzen Haaren, mit großen tiefliegenden Mugen 
und weiten Majenlöchern, nad) Allem zuſammen wit einer ziemlich aufs 
fallenden Schurten: Phyfioguomie verjebeu, hatte juerft in feiner Jugeub 
die gerichtliche Praris getrieben und fid im Paris befonters mit Pro: 
jeffen —— Später hatte er ſich im feiner Gebutteſtadt niederge⸗ 
laffen und daſelbſt die Kinder gelebrt, ibre Gebete nach der katboliſchen 
Religion zu verrichten. Vater und Mutter waren ihm noch am Beben, 
aber fie wohnten ſchon ſeit ſechs Jahren nicht mebr zufammen und febr 
ten Beide nur von Almoſen; er ſelbſt tmterftüigte feine Mutter umt 
batte achtzig Schüler, die ihm feinen Unterricht in Fleiſch, Speck, Korn 
und Wein bejablten; mit dem Gelbe, das er bieraus löfte, konnte er 
von Zeit zu Zeit nach Paris fommen. Nicht viel fpärer base er ſich 
in ein Barfügers Nlofler zu Paris anfnebmen laffen, mo er aber nur 
ſechs Wochen blieb megen gemiffer Bifionen und Zräunsereien, die ibn 
a tinem Gegenftande dffentlichen Standals machten und feine ‚Aus: 
Nofung aus der Eongregation bewirtten. Erſt feit dem letzten Weibs 
nachteſeſt vor dem Morde wird feine frühere Geſchichte etwas deutlicher, 
anf dieſe Zeit (einen ſich ale feine Erinnerungen und Gedanten zurfd. 
zubezieben, obgleich audy nur ſeht verworren und unflar, gerade alg er 


‚ „mit der Erlaubnif feines ebemaligen Barfühler: Priors feine Andacht 


verrichtete.” Er glaubte, bas Fegefeuer der Ketzer vor u feben, 
indem ibm aus id und Küfen Shwrftl, 28 ut en 
Als er ſich einige Zage fpäter außerhalb des Kiofters befand und fi 
mit gefalteten Händen und über einander gekreugten . fromasen Ge⸗ 
danfen Überlich, ba fam es ibn vor, als fchmwebte Ibm eimas, bas er 
nicht recht erteuntu fonme, auf Geſicht und Mund bin und Ger. Wie 
er die Pfalmen fingen wollte, glaubte fein Ohr die Tbae einer Zroms 
pete zu vernehmen. Endlich waren ibm beim Scheine feines Heerd⸗ 
feuers Hoflien, mie fle zum Abendmahl der Katholiten dienen, auf 
beiden Seiten des Geſichtes erihienen. Das war das gröfte Ereignif 
feines Lebens, welches ihm feine gem Erinnerung erfllte unb von we 
er eigentlich die Sendung, für die er fich berufen hielt, berleitete, 
Dieſe Bifionen hatten in ibm den Gebanfen ergengt, daß er von 
Bott dazır auserwählt ſey, die Keßerei au zerfiören und der farholifchen 
Religion bie ungetbeilte alleinige errfheft in der Welt gu begründen; 
daß die Zeit gefommen wäre, biefen berrlichen Akt dee göttlichen Wils 
tens zu erfüllen, und daß der König ven —— deſſen Wertjeug, 
er ſeloͤſt aber, der arme Schulmeifter, fein Botläufer und Herold fepn 
möffe. Er reifte alfo von Angouleme gegen das Ende bes Jahtes 1009 
ab, um den König aufjufuchen und ibm zu fogen, dag es feine Pflicht 
fev, durch alle Mittel, die im feiner Macht Münden, felbft durch ben 
Krieg, bie Reformirten in den Schooß ber Mömifchen Kirche zurfictjus 
führen; als Zeichen dieſer Pflicht trug er ein Meines Meffer bei fic, 
auf welchem ein Herz und ein Are; eingegraben waren; dies follte bes 
deuten, daß das Herz bes Kbnigs bereit (= müfe, dem Kreuze Jeſu 
Chriſti durch das — einen emigen Sieg ju verſchaffen. diach 18 
Zagen kam er im Anfang des Jahres 1610 in Paris-an und derfuchte 
umtonft, zur Perfon des Königs zu gelangen, indem er fich zu verſchie⸗ 
denen Malen im Loudre meldete und immer wieder a in ward, 
indem er im Gefolge der großen Herren ober an den en der Kıbiter 
vergebens Kemanden aufuchte, ibu einzutlibren; endlich hatte er, nach 
feiner Ausjage, bei einem Jeſuiten, Namens d’Aubignp, Zugang gefun: 
den, gerade als diefer in ber Kirche der Strafe St. Untoine de Meſſe 
gehalien. Et behauptete, feine Biflonen biefem Prieſter erjhlt zu haben, 
welchet ibm rierh, „ch das Alles aus dem Gedanken zu ſchlagen, feine 
— Brübe u effen, nach Baufe zurädzufebren und feine Paternofter 
erzufagen; Übrigens folle er, wenn er dem König etwas zu fagen babe, 
fih an irgend einen Großen wenden, um Zutritt zum König ju befoms- 
men.“ Einen anderen Bag, da er den König vor Sanfı Innogent 


vorbeifabten geieben, habe er laut gerufen, bamit er ein wenig anhalte und 
ibm Gehör ſcheute. Doch man trieb ibn mit einem Stod bei Seite, 
und fo war er voller Verzweiflung in feine Baterftadt zurldgetebrt. 

Als er wieder nad) Haufe war, fingen feine Bifionen vom-neuem an, 
ihn beimzufuchen ; body jet arbeiteten feine Gedanken nach einem ganz an: 
deren Zıele hin. Da der König von Frankreich ju dem beiligen Werte, 
dad ber Kanarifer flets vor Augen batte, nicht beifen wollte, jo trug er 
gemif nut dazu bei, es zu hemmen, und dann blieb nichts weiter Übrig, 
als ihm aus dem Zeben zu ſchaffen. Um fich zu überzeugen, ob bieler 
Gedanfe wahr und gerecht wäre, erzäblte er einem Zranziefaner aus 
Angenlöme die böberen göttlichen Eingebumgen, bie er befommen, über 
die Nothmendigteit, die Reformirten zum Katboliziemus ju befebren, 
Diefer Möndy antwortete ibm, daß dies gar nicht zu bezweifeln wäre. 
Daun befragte er einen anderen Bruder diefes Drbene, um von ibm ju 
erfahren, ob ein Priefter, dem in der Beichte das Geſtändniß eines 
Morbdplans gegen den König anvertraut worden, biefe Beichte öffentlich 
anzeigen mie doch erinnerte er fich nicht mehr, melche Antwort er 
darauf bekommen babe. Webrigens batte er, mag man es ihm bamals 
Befagt haben oder nicht, fh nachber volfommen Überzeugt, daß es allers 
dings die Pflicht eines Prieſters wäre, ein ſolches Geftändnig bekannt 
u machen, und darum batte cr ſich ſeitdem wobl in Acht genommen, 

emanden etwas zu entdecken, aus Furcht, er möchte ſchon der blofen 
Abſicht wegen dielelbe Strafe erleiden, mie nach der That ſelbſt. 

So trug er fein trauriges Borbaben im tiefiten Gebeimniß mit ſich 
herum, indem er es von Zeit zu Zeit bald fallen lich, bald wieder aufs 
nahm. Was ibn juiegt wieder von nemem dazu reijte, bag war ein 
Gerlicht, welches ſich in feiner Provinz verbreitete, dan. nämlich die Hus 
genotten ſich verſchworen hätten, am Weibnachtefefte ein großes Harbor 
litens Gemegel im Lande anzurichten, und daß ber König, mwiemobl er 
darum gewußt, fie doch nicht dafür beftrafen wollte; fermer, daß der 
Nuntius des Papftes den König mit Ercommunication bebrobt bätte, 
falls er gegen den beiligen Stubl Krieg führte, woranf der König ges 
fagt baben fole, weun der Papft ibn erfommunizire, fo würde er den 
Papft abfegen, Unter diefen Betrachtungen brachte der Schwärmer bie 
ganze Faftenzeit Hin, und die andächtige eraltirte Stimmung in diefem 
Zeitraum trug gewiß nicht wenig dazu bei, ihm im feinem unglädlidyen 
Eniſchluß zu beftärfen, bis er gegen Dftern von Angeuldme abreifte, 
doch ohne vorher bas heilige Abendmahl zu empfangen, indem er glaubte, 
daß er durch die böfe Berfuchung diefer Gnade ummlrbig geworben feb; 

tröftere ihn bierbei die Uebergeugung, daß er 8 feine Mutter, 
wenn fie zugleich für ibn mit das heilige Satrament nebme, auch bies 
fer Boblibar theilhaftig würde, Nachdem er acht Tage unterweges zu⸗ 
gebracht, fam er ungefähr drei Wochen vor dem 14. Mai in Paris an 
und nahm fein erftes Duartier im Faubourg Et. Yacquee. Um aber 
dem Louvre näber zu ſeyn, fuchte er eine Wohnung in einem Gaſthof 
bei dem Armenhauſe der Quinze-Vingts, wo fid jedoch frin Pla 
fand, ibm zu beberbergen. Bier bemächtigte er fi in dem Saale, wo 
er wartete, eines liegen gebliebenen Meffers, nicht, wie er binzufligte, 
um ſich für Die abichlägliche Antwort zu rächen, fondern weil ibm das 
Defler ganz dazu gemacht ſchien, ben König zu töten. Endlich fand 
er eine Sclafftele in der Straße SaintsHener& vor der Kirche 
Saint⸗Roch. (Schluß folgt.) 


Die Franzöfiihe Philoſophie unferer Zeit. 

r Schluũ.) 

Es giebt feine wabre Philoſophie, als die ihre Anwendung in ber 
Welt der Wirtlichfeit finde. Sie wird fich bei diefer Anwendung nach 
dem Ebaratter, der Phoſſognomie, nach ten Neigungen und Anlagen 
der Gegenwart und ber Umgebungen richten; fie wird Mittel und Mes 
ibode mit Welttiugbeit wählen müfen, um beiliamen Grundiägen und 
Borfhriften —— und Geltung zu derſchaffen. In Tagen ber 
Nude, wo bie Befellichaft ſich mit Bebagen dem Triebe des Ermerbes 
und des Genuffes bingiebt, mird die Philofopbie das Ihrige ıbun, 
geifäge Antereffen zu werden, MWifbegier und Korfchung anzuregen, bie 
Anteligeng zur Thätigfeit im emifchiebenen —— anjıfpornen. 
In Tagen der Bewegung, des Aufrmbrs der Gemütbet, wo bie Ueber 
zeizung fich im gefährlichen, leidenſchaftlichen Symptomen befundet, wo 
die Gefinnungen mit Überfpanntem Wntriebe auf den Geleifen des 

Rechten und der Pflicht gemichen find, im ſolcher Reit foll der philoſo⸗ 
pbifchhe Bedante im imponirender Beftaltung und mit ernften eindring: 
tichen Worten vie Geifter zu Maaf und Ordnung ermahnen, nicht ins 
dem er fie flrafendb und zürmend in die alten Babnen zurücweilt, fon: 
bern indem er ibnen Die wahren Wege der Zukunft eröffnet. 

Die Pbitofopbie alfo fol fich der Zeit und ibrem Ebarafier ats 
tommobiren. Damit if aber nicht gemeint, daß jie fidh den Bolfes 
meinungen bequemen, daß fie fi dem Wahn und ber Zendenz bes 
Tages ſtilſchweigend umterorbuen oder laut darin einflimmen fol. Eie 

„ beaucht, um auf den Willen und die Ueberzeugung der Menfchbeit ein« 
sawirfen, ibr eigenes Wollen und Glauben micht zu verleugnen; mit 
foldyem Dpfer die fcheinbare Serrichaft der 6 ju erfaufen, ift für 
die Wiffenfhaft die verdberblichfie Demütbigung. Lieber ſchweige fie 

Miche der Fubalt der Lehren fol je nach Zeit und Drt wech⸗ 

n, fondern der Austrud, die Einfleidung, die Art und Welfe det Ans 
Infipfens an bie Gegenwart, Dan fann am die Beifter und an die Kragen 
beute ven diefer und mergen von jener Seite berantreten, man kann ſich bald 
an das eins, bald an das andere geiflige Bermögen der Zeitgemoffen mens 
den, man fann ſich mit Geſchick an ein in der Gegenwart lebendiges 
Iotereffe anfdlichen, obne ein Tora der wahren Lehre und Uebers 
yengung zu verleugnen. Wubers trete die Philofephie in einer fans 
taftifch eraltirten, anders in einer jweifelffchtigen und materialiflifchen, 
andere in einer puritaniidh Arengen, anders ih einer juchtlos auege⸗ 
kaflımen Eriehfcdyafsmuf. Er iſt im umferer Menfchbeit fein fo reber und 


Gedanken an 


—— Zuftand benfbar, daß die Philoſophie abſolut uniberwinblich: Hu 
derniffe vor fich fäbe; aber allerdings giebt e« Zeiten, mo die Frage, » 
foll gelehrt werden, unendlich wichtiger und ſchwitriget eridgeimt, als ı 
Frage nad) dem Was, In ſolchen Zeiten wird fi Taft und Geſch 
wirfjamer beweiſen als Genie, Beredſamkeit wirffamer als ‚Beridr 
gabe, Umficht eriprieflicher als Tieſſiun. Ueberbaupt, fobald die Phi 
topbie als Außerlich witlend im Leben gedacht wird, fo erfcheint i 
nicht ſowobl als eine geiflige Weibung, denn als ein Prebigramt; d 
Thätigfeit, die an ber Bifenichaft groß gejogeu, wird eine Miffic 
ein moralifchhes Problem aufgelegt, wobei es nicht fomohl auf Lie Br 
breitung neuer Ideen, als auf die Berichtigung und Läuterung b 
fhon vorbantenen anfommt. So mindeilens war die Pbilofopbier, h 
wabrbafte Menichenmweisbeit, in bem Geifle und in dem Munde ein 
Eofrates beichaffen. h 

Wenn dies der Beruf ber Philojopbie ſſit das Leben ift, fo bake 
ibn die Franjöſiſchen Pbilofopben, die nach den Creigniffen Des Rabır 
1830 zurädtraten und verflummten, unleugbar im Stiche gelaffen. I 
dem entfcheidenben Moment, wo der freie Gedanke und bie freie Red 
ſich wie eine Fluth über die Geſellſchaft augbreiteten, ba war es möıhs 
da war es beilfam, die Stimme der ernten Wiffenfhaft mir Machter 
durch das Gewähl tönen zu laffen; da bätte man ibe Organe ſchafe 
ſollen, fo jablteich und bedeutend als möglich, auf den Bebrfüiblen. 2 
den Zeitjchriften, in rüfligen literariichen Beſtrebungen. Die Purblijut 
war aufgeiban, weit aufgerban fte Wahres und Falles, für Ihdrihm 
und Bertändiges, für Heilfames und WBerberblicyes; ba galt c#, ba 
Plag zu bebaupten. Es bradyen Tendenzen berein, die mit der Phi 
fopbıe eben fo abfolut unverträglich find, wie mit der geſellſchaftlick 
Drenung; keinen Zul breit hätte die Philofopbie vom * weidr 
folen. Warum blieb fie bapon # 

Die Elemente ber Werderbnifi er äblen, welche der aufmerfien 
Beobachter in den —— ſutſichen Zuſtänden — — en 
fennt, dieſer Mühe ibnnen wir bier überboben fehn. jemand mir 
beftreiten, daß fie vorbanden find; man fann fogar weiter gebe und 
behaupten, daß fie bei allen civilifirten Böllern vorbanden find, ner im 
ungleicher Entwickelung und bei einigen erſt im Keim, Rur ein 
Spmptom, glauben wir, gebört dem neueren Kranfreich, wie «6 seit 
1830 geworden iſt, eigentbümlich an. Es iſt birs die Skepfis, der Ins 
bifferentiemus, ber fich aller böberer Kragen, wie aus Ueberdruß, cut: 
3* der im Handeln dem entſchiedenſten Mattrialiemus buldigt und 
ſich dabei in Spielen und Beſchäftigungen des Geiſtes der beilritl 
loſtſten Ungebundenheit, ber verderbteſten Licenj bingiebt;z viel Wehe 
auf einmal und in ber allergefäbrlichfien Verbindung. Der Zweiſfel ef 
und mwurzelte von lange ber feft in ben Gemütbern; er war angreifen 
berauegetreten ju jener Zeit, ale bie Religion mit gebäffigen Mittels 
der Unterbrücdung gewaffnet erichien. Diefer Antagonismus batte ibn 
geweckt und genäbrt; fich felbit Überlaffen, batte er ſich zur Mube ke 
geben und erichien num äußerlich als. Xndifferentismue, greift nich 
mebr an, aber er ift auch nicht überwunden; tief in ben Geifternm fledı 
er, und mit ibm beftebt feine ernſtliche Ueberzeugung, fein inmerlice 
Glaube, fein wahrer und warmer Anıbeil am geiftigem Heben, Wer 
lange und auefchliekend die Seele beberricht, da gebt jebe Abnung, jede 
Keim verhabener Gefinnungen zu Grunde, und aud) der Glaube an fremde 
Geflnnung verliſcht. Es giebt Gemſuher, die unter ber drückenden Loft 
biejes Qmweifels danach ringen, wieder ju fich zu fommen; gequält, per» 
Mört, mißvergnügt ſchleppen fle ſich durchs Leben, und bin und mirder 
macht ihr geprehtes Bewuftfepn ſich in einem plößlichen Aufſchrei Lait. 
Der Zweifel aber böbnt Diejenigen, die von ibm befeffen find, und treibt 
fein Spiel mit den Dualen nnd Aengſten den Gemüthee. Mit afids - 
tirten Schmerzen wird den wahren nachgeäfft, die Einbildungstrait umd 
der erfinderifche Wig müſſen zum Ergögen aller Welt Qualen rrfinnen 
und befchreiben, die das Herz nie empfunden bat; aber das iſt ja chem 
das Pitante, das Unerbörte, das höchſt Tiefs und Scharffinnige, tat 
man alle mögliche Empfindungen und Gemürbebemegungen mwißltürlic 
bervorrufen und das Erlogene mit biabolifher Seelentenntnig barftellm 
fann. Der Rmweifel bat alle Gefinnung ausgeböhlt und alle Ueberzem: 
gung ausgetrieben. Da ift kein Starkes, fetet, innerliches Band, woran 
die Menſchen zufammenbalten lönnten für ein gemeinſames Glauben 
bon und Hofen; ba if fein Gentrum der Anziehung, webin eim gu 
meinfames Wollen und Streben ſich richten fünnte in Religion, Eitt. 
Literatur, Politit. 

Diefer Zuſtand eines Intenten Zweifels, dieſes Dabinkeben ter 
Menfhen in unbetümmerter Unwiſſenbeit Über ihr eigenes, wabres Seihl 
wird nun noch gan, beionders befördert durch die ungemeine Aue ded⸗ 
mung und MWichtigfeit, wozu die materiellen Intereffen während der Ich 
ten Yabre gebichen fint. Die rafllofe Arbeit zur Erzeugung von Reid 
sbümern, der unerfärtliche Durft nach Gewinn, der Trieb ju Genuß nn 
Wohlleben, die vielfältigften Unternebmungen in Induſtrit und Handel 
mit einem Wort, die Steigerung aller materiefler Lebens: Kunctionen ir 
der Geſellſchaft, das ift bie Bewegung, bie heutzutage in allen Ständen 
der Kranzdfifhen Natien, im bödhften wie im tieſſten, unaufbalrfan 
vor fich gebt. Es it ein fchönes und mlrbiged Schaufpiel, wie der 
Menſch mebr und mehr. die Natur unterwirft und ibre Kräfte zu Die 
nern feiner Rebenebebärfniffe macht: aber gefährlich iA es, wenn dieſt 
materielle *3 aueſchlieend überwiegt, wenn das pbpfliche Reben 
alle Kraft und Tbätigkeit am fich. zieht, während das moralische barbı. 
Der Menſch ift fein Thier, das feine Vebärfniffe mittelft der Intelli: 
gen; befriedigt. Es ift ſchlimm, mern der Materialismus bie Eriften; 
einer Seele ſeugnet; es iſt noch unendlich fchlimmer, wenn er ſſch aller 

ne ‚Seele entſchlägt und ſich's in der Gleichgültigten 
bequem macht. 


Zwar ſcheint es auf den erſten Anblid, und venn man ſich mit 
dem Anfdein auf der Dberfläche beandigt, ale wenn in ter Rranyöfiicen 
Geſellſchaft eine ganz auhererdeutliche geiflige Ihärigfeit und Probuttis 
virst rege wäre. Die Geifter raten nicht, die Phantafſe ſchafft unauf 


börlidy und mit unbegreiflicher Fruchtbarkeit. Gebanten und Ideen 
aller Art donmmen tagtäglich in Umahl zum Worfchein; die literariſchen 
Erztugniſſe drängen fi; als wenn eine ganz ungemeine intelleftuelle 
Entwicelung zu Grunde läge. Bei genauerer Betrachtung aber erfennt 
man in allen dieſen Erfcheinungen nur die Sympiome einer fieberbaften 
Ueberreijung, bervorgerufen durch bie politifche und finnlich leidenfchafts 
liche Aufregung der jüngften Zeit. Der Geiſt erſchöpft ſich in der po: 
titifchen Eraltation, er entarter in dem Tagen nach Genuf. Der polis 
rifche Eifer hänge ſich mit allen Beſtrebungen und Wünfchen an die 
vergänglichen Yntereffen des Tages; er gerätb in eine Beſchraͤnttheit, 
wobei er den Sinn für das Rechte und Edle einbäft, mo Sophiemen 
die Vernunft und Leidenſchaften die Rechtſchaffenbeit Übertäuben. Die 
Sinntichfeit verunreinigt alle geiftige Kräfte und Bermögen; die Phans 
tafle und ale ſchafftude KHeifteskräfte enzieben ſich den Gefegen des 
Schönen und Guten; die Werke des allergröhten Talentes ericheinen 
entwärbigt, ee miſcht fich ibnen etwas Bösartiges, Berworfenes bei, 
tm wobl am richtigiten durch den Ausdruck geiftige Profitution 
beyeichnen läßt. BER 

Durch; diefe Betrachtung ſind uns die Punfte bezeichnet, mobin bie 
Philofopbie ibren lebendigen fezialen Einfluß bätte richten follen. Die 
verderblichen Tendenzen zu befämpfen, auf Trümmerfielen einen mruen 
Bau zu gründen, dem Geift in feine Anſprüche wieder einzufegen, wo 
die Sinnlicpkeit eingedrungen iſtz befefligen und deredeln, wo bie mos 
ralifche Schwäche und Verderbniß einzubrechen brobte; feinen Fuß breit 
von einem Uebel weichen, bas man beranfommen ſieht; einen Kampf 
nicht fcheuen, der ſtete wahren Mugen und Ehre bringt, wenn auch zu⸗ 
vbrderſt fein entſcheidender Sieg errungen wird, Einer großen Bewer 
gung darf mar nicht untbätig gegenüber ſteben; nicht am Hier darf man 
verweilen und im felbilzufriedener Mube warten und zuieben, bie ber 
milde Strom der Zeit vorlibergeraufcht, fondern in den Strom felbit 
milffen wir mutbig bineinfleuern, jedes Treiben, jeden Bug, jede Rich- 
tung der Strömung mit Geſchict zum Korttommen benugen, bamit man 
an bie praftifche Kraft umnferer Lehre alanben lerne, damit unfere Willens 
ſchaft Eingang zur wabren Popularität gewinne. 

Dver wäre es etwa eine Tänfchung, eine gutmütbige Iluſton, mo: 
mit mir uns fchmeicheln? Wenn man inmitten einer civilifirien Melt 
lebt, die wobl im Stande ift, pbilofopbifche Lehren zu begreifen; wenn 
der Stantserganiemus eine große geiſtig befübigte WBolfshlaffe an bie 
Spike des nationalen Lebens geflelt bat, dann mwirb body mohl jeber 
Pbilofoph, der es nicht bloß jur Parade fen will, den Wunſch, ben 
Zricb empfinden, feinen Mirblirgern zu berfündigen, was er den ben 
ewigen Wabrbeiten des Beiftes der Menfchbeit, von den ewig nothwen⸗ 
digen Grundfägen des a in Erfahrung gebracht, Diefe Wahrbeis 
ten find Mabrung und Stärfung flir das Leben und Gedeihen ber Böls 
fer. Die vom Lärm ter Umgebung Übertäubten Geiſter von ibrer Uns 
rube mad ibren Zweifeln zu erlöfen, fle zurlichjurufen, daß fie ſich fams 
mein und im fich felbft eimfebren; mit Ernit, mit Nachdtuck und mit 
Liebe bie befferen Geſtunungen und Betrebungen beraufbeichwören, bie 
in den Seelen zu Grunde liegen, follte diefer Beruf nichts Anderes 
einbringen, als vergebliche Mübe und Ueberbruß? ‘ 

Es haben fih auch in Ftantreich eingelne Stimmen in unferem 
Sinne vernehmen laffen, bald warnend vor der gefährlichen Bahn, bald 
mit überzeugenten Grundfägen auf die beffere binweilend, und mit gröhe⸗ 
rer Einſicht und Beredfamteit, als uns zu Gebote lebt. - Aber fie was 
ren leider eingeln; dergleichen Proteflationen werben ſchuell Üiberbört 
und Können auf die Gefinnung und die praktiſchen Sitten eines Boltes 
feinerlei Wirkung aneüben, Immer und ewig, unablälfig, mit Eifer 

“und Energie müffen die beilfamen Wabrbeiten gepredigt und flets aufs 
neue gepredigt, befräftige, ermwiefen, tagtäglich und vom allen Seiten 
dargefiellt werben. So madıen es bie Verbreiter der bien kehten; 
warum follte es denn mit den guten nicht geben? Wis c# den Anariff 
gegen das Vergangene galt, da mußte man ber Philofepbie-einen großen 
Wirkungstreis anzumeifen, warum nicht beute zur Betämpfung desjenis 
gen, was ber Gegenwart Berderben drobt? 

Die Pbiloforbie it in Frantreich während ber legten Jabrbumderte 
immer nur in jmei Kornen aufgetreten, die in ibrem Refnltat einanber 
gerade zumiber liefen. Ec gab Schulen, und in den Schulen fons 
Airnirte man Epileme; mas aber im Öffentlichen Leben die Pbilofopbie 
fo populair machte, die Kraft, woburd fie die Geifter im Bewegu 
feßte, das war nicht der ſoſtematiſch aufbauende, fontern: der — 
wegleugnende und jerſidtende Gein. Sie iſt ju verſchiedenen Zeiten 
ariſtotratiſch und anarchiſch, abfolutiftiich und redolutionait geweſen; 
wenn es ibr gelang, in rein wiſſenſchaftlichem Gebiete etwas ju grün⸗ 
den, fo bat fie andererfeits nur weniger abflratter been jum Hebel 
beruft, um Berfaffung, Gemobnbeit und Sitte von Grund ans umjus 
mäljen. Heute ift «6 an ber Zeit, daß fie jene beiden Charaktere aus; 
siehe und fi zu einem neuen verjünge. Im ariftefratifchen Charakter 
fann fe nicht fortfahren, jonft ginge fie alles Öffentlichen Einflufles 
verluflig; im revelutienairen aber auch nicht, denn diefer kann nur 
eine momentane Bedeutung baben, und nach jeber Ummälzung muß man 
ſich zu der Arbeit eines neuen Aufbaus ernſtlich ensichlieher. Ä 

Darum haben die Männer, welche fich in Frankreich der Beförbes 
zung und den Kortfchritten der Philofopbie widmen, etmas Größeres 
und Gebeiblicheree vor fich, als blofe® gelchrtes Fotſchen und fpefularioe 
:hrorier bie grofie Aufgabe, diejenigen zu bilden und zu unterrichten, 
deren Reitung bas ickſal des Waterlandes anvertraut ſeyn mir. 
Nicht die Geburt, fondern Fähigkeit und Thärigreit wird tünftighin in 
Franfreih jur Macht führen; darum iſt bie rechte Pflege ber Intel: 
gen, bir a rrmichtigfte Aufgabe für ‚die Lenker der Öffentlichen Angele- 
genbeiten. Nirgende fann «6 heutzutage meht babin fommen, taf fir 

roße Haufe, mie Röomiſcher Päbel, vom michte als Brod uud Schau: 
vielen lebt; die Rbeen find fortan ein Rebenselement und ibr prafti: 


—* Eingreifen in die Geſellſchaſt und den Staat eine Notbwendigteit 


ür das. Befleben beider. 


Der Menſch kann nicht anders eriftiren, als durch Thätigkeit, und 
eine unvermeidliche Folge feiner Thärigfeit ift für ibn ber Serrbum; 
barum bedarf er eines böbrren Gefeger, wonach er fein Thum richten, 
einer Lehre, wodurch er vom Irtthum zur Wabrbeit zurüctehren kann. 
Früher erfüllte die Religion diefen Beruf; beute it die menfchliche 
Bernunft im Begriff, fich feiner zu bemäctigen; denn auf die Mebrs 
abi der Menfhen wirft nur fie allein und ber Glaube nicht mebr. 
6 bedarf einer Wiſſenſchaft, die Allen zugänglich und wodurd ber 
Menſch ſich felbit offenbar werde, einer wabren Wiſſenſchaft des for 
zialen Lebens, wodurch die Emancipation des Menſchen geiflig und mo: 
raliich fi von innen berans vollzieht. Daf der Menich fid) felbit 
fennen lerne, in feinem Meichtbum und in feiner Dürftigkeit, mit feiner 
Kraft und feiner Schwäche, daß er flar merbe Über feine Beflimmung 
und frine Pflicht, über Wahr und Unmahr, über Gut und Böfe, und 
da; dieſe Erkenntniß die Gefinnung, die Eitten und das Leben Aller 
durchdringe, das ſteht nicht durch weitere pbilofopbifche Forſchungten 
und Studien, ſondern durch bie unverzägliche praftifche Auwendung des 
Erforichten zu erreichen. 

Dian wird uns zum Schluß einwenten, daß wir ber Philoſophie 
zu viel zutrauen, wenn fie und fle allein das geiflige und moraliiche 
Leben eines Volkes erfrifchen und reinigen fol. Dies it, fo wird man 
fagen, ein Ideal, welches die Philoſophit ſich vorſetzen und wonach fie 
den Geiftern ein ringendes Verlangen einflößen kann, aber fie wird 
ſich allegeit nur einer bevorzugten Minterzab! von Geiſtern verſtändlich 
machen Fünnen, und ein großes Element bes Erfolges, eine Kraft zum 
Siege, fehlt ibr gan, und gar: der Glaube. — Es ift aber nicht bie 
Schuld der Dbilofophie, wie fie ſeyn fol, wenn der Glaube verfannt 
und verichmäbt wird, wenn fo Wenige nach einer Religion verlangen; 
gerade der Pbilofopbie könnte es auf dem Wege einer gründlichen und 
beilfamen Erleuchtung gelingen, bie Geifter wieder für dıe Religion zu 
gewinnen Wenn das Gemiütb fi bingebend der Wahrheit öffnet, 
wenn dae Bemuftienn mit Meblichkeit seiner felbit Mar zu werben 
ringt, bann kann es auch der Blaubenewabrbeit nicht mebt verichloffen 
ſtyn. Die Religion im ibrer Wahrbeit ift zugleich bie einzig mwabre 
Pbitofopbie; alle unfere Hoffnung in der Gegenwart bernbt auf ber 
Einbeit und auf der künftigen Vereinigung beiter. Möge die Philos 
fopbie, nachdem fle uns lange Zeit von der Religion eat, uns 
von jekt au wieder ihr zuführen. (Bibl. Un.) 


Spanien. 
Ein Stiergefecht im Jahre 1679. 


Wenn der König von Spanien ein Stiergefecht anbefoblen batte, 
fo fandte der Königliche Obers Forfmeinter ion am nächſten Morgen 
feine Leute in die Andaluflichen Gebirge» Wälder, wo bie wüthendfien 
und unbändigften Stiere zu Haufe find, Sie brachten eine Anzabl 
wohl dreſſitier Rüibe mit, welche in bie größten Dickichte fich vertieft. 
ten und die wilden Stiere durch allerlei fotette Geberbungen anlodıen. 
Bon dem Ausgange des Waldes bis zu dem Orte, wo dus Stiergefecht 
ſtatifinden follte, batte man jmei Reiben bober und fiorfer Palifaden 
errichtet, bie zuweilen eine nabe an 30 Dieilen lange Strafe bildeten. 
Hatten die Stiere, dem verrätberiihen Duleineen anf dem Fufe folgend, 
biefen Weg erſt betreten, fo fonnten fie nicht wieder umkebreu. Ein 
—— Hauſe bewaffneter Neiter ſchnitt ibnen — zuweilen erſt nach 

lutigenn Kampfe — den Rückzug ab, Sp in ber Mitte, pwiſchen 
Zieberiy und Totesichauer, gelangen die getäufchten Stiere nad) mebrs 
tägigen Marſche endlich auf die Plaga Mayor, wo man einen 
Sal mit zwei einander entgegengeichten Tbüren angebracht bat, Die 
Kübe, welche immer einen Borfprung bebalten, zieben zur einen Thüt 
berein und zur anderen wieder binaus, und bald find ihre vierfüßigen 
Anderer Gefangene, ohne zu willen, mie. Durch bieie Lift bat man 
_jumeilen ſchon an funfjig Stiere auf einmal eingefangen, Wenn fie 
ein paar Stunden der Rube gepflegt und Autter zu fi genommen 
baben, fo werben fie durch flarte und junge Bauerburjche einer um den 
anderen and dem Stalle aelaffen, worauf man fie, vermittelt eines 
alübenden Eiſene am Scyenfel zeichnet und ibnen die Dhren ſchlitzt. 
ſt dies geicheben, jo bemirft man die Plaza Mayor mit Sand und 
lägt rings berum die Pfäble aus Eichenſämmen in den Boden. 
Die Räume jwifchen diefen Pfäblen find nur jo meit,. daß ein Menſch 
mit Mübe bindurd; gelangt. Aber es mußte ein Kämpfer ichen bis 
zum Neußeriten oder fo meit gefommen ſeyn, daß bie Zoberfurdht fein 
Ebrgefübl befiegte, wenn er auf fo ſchimpflichem Wege feine Rettung 
ſuchen Die Rinme pwiſchen den Pfählen waren feine Gaudinis 
chen e. 
Die Häufer auf der Pleja Mavor, alle fünf Stock bed, find oben 
mit Pavillons verfeben, und jede Etage jchmücdt ein Ballon. Wenn 
alle dieſe Balfone don gepußten Herren uud Damen wimmeln, fo ift 
dies ein bezaubernder Anblid, An einem foldhen Tage giebt der Köni 
eine dffentlicdye Eolation, die aus Arüchten, Eis und trodenen Ks 
türen beſteht. Den Damen überreicht man “elegante Körbchen, Hands 
ſchuht, Bänder, feidene Strümpfe und dal. 

Nachdem Seine Majelät angefommen mar und Jedermann ſich mies 
bergelaffen batte, gab der Mguozil»Mador das Zeichen zum Anfang. 
Sogleich fab man fechs Reiter (die Picadores) auf bem Plage ers 
feinen, dereu Pferde prächtig angefchirrt waren. Jeder vou den Meir 
teen hatte auferdem zwblf Beitpferde und ſechs Maulıbiere, welche letz⸗ 
tere einen Borratb von Garrodyon's trugen.*) Die Picadores ritten 
mit ihrem @efolge Über den Pag, bielten vor dem Königlichen Bals 
fon, machten dann, nachdem fie abgefeffen waren, eine tiefe Werbeus 
gung und baten den König um die Erlaubni, mif ben Stieren timpien 
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zu drien. Nachdem Sr. Majeſtät beifäig geuickt hatte, eribute von 
allen Seiten eine Ranfare von Trompeten, Trommeln, Pieifen, Hauts 
boen, Flöten und Sartpfeifen, und das auf einem einge um den Pletz 
laufenden Ampbirbeater geichaarte Bolk brülte den gemöbnlichen Zuruf: 
Vivan Ins bravos caballeros! Die sreitenden Alguazil's dffneten Die 
Iblir des Sales, um einen Stier beraus zu laffen, ein Alguazil zu 
Auf Mand aber binter der Thür und ſchlug de gleid) wieder zu, ſobald 
das Thier den Stall verlaffen hatte, Dann fletterte ex eilig eine Leiter 
binan auf den Stall; denn nur fo faun er der Wuth bes Stieres, die 
fh zuerſt gegen dieſen Mann febrt, entrinnen. . 

Einer der fechs Meiter fpringı auf das wütheude Tbier los und 
ſchleudert gegen daffelbe einige Meine Wurfipiehe, die mit Dech» Papier 
emmickelt find, weldyes dutz vorber angezündet worden. Der Stier, vou 
dem Eifen und Aruer zugleich verlegt, ſptingt, drebt und minder ſich 
auf alle Weife, wobei ihn die Dämpfe feines glübenden Aıhems mie ein 
dichter Nebel umblillen. Dana bleibt er pidglich ſteben und fucht feinen 

eind mit jornfunfeluden Augen. Bald bat er ihn entdegt und ſtürzi 
ibm entgegen. Der Neiter erwartet dag Thiet mit_erbobenem Garros 
chon und wirt ibm, wenn es noch ungefähr zehn Schritt entfernt ifl, 
feinen Hut oder Mantel * 
Nürzt ſich auf den jugtworſenen Gegenſtandz aber in demſelben Augen⸗ 
blict ſidet ibm der Reiter den Gattochen in die Bruſt. Der Stier, 
von feiner menen Wunde, bie ibm beftiger ſchmerzt, weil fie tiefer ift, 
als die frliberen, noch wätbender gemacht, föRt ein entießliches Gebrüll 
ang, febet feine Maffenden Müflern in bie Höbe und bleibt * Se⸗ 
tunden tubig, als wär' er verzweifelt oder reſignitt. Aber der Reiter, 
welcher die Manieren feines Gegners ſcheu kennt, weiß recht gut, bafı 
diefer augenblicklichen Rube eine entjegliche Erplofion folgen mirt. So 
ift es anch in der Zatz' das rafende Thier konzentriert feine game fürch - 
terlihe Mustelfraft anf Einen Punkt, eine ünglaubliche elaftiidye Ges 
malt bebt den Stier, je leicht, ale wär er cin Wintbund, in die Höhe, 
bie er im der Nichtung feines Feindes mit geducktem Kopfe wieder an 
den Boden femme. Kein Iebendes Weſen — ben Elepbanten und bas 
Röinoceros ausgenommen, würde einen ſolchen Angriff beftchen Können; 
aber zum Güde für den Picadot fchlicht ber Stier immer feine Augen, 
wenn er auf ſolche Weiſe leeſtürmt. Fernando, ber Reiter, ibat einen 
ausmeihenden Sprung; umd als der Stier eben am den Boten ſab, 
wo er feinen bejlegten Feind zu erbliden glaubte, Niek ibm der Picador 
feinen Gartochon in die Kunecheunabt jeildhen beite Hörner. Das Eijen 
"drang bis ins Gebirn, und der Stier fiel, mie mom Blige getroffen, 

Ein Gemitters Regen unterbrach dar Feſt für heute, jum großen 
Berdtuſſe der gaujen Werfammlung, die nach Haufe geben mufte, ohne 
einen Tropfen Menſchenblut geſchen FIR baben. Wenn die Spanier ju 
diefen fürdyterlichen Spielen berbeifttömen, fo boffen fie nichts Gerins 
geres, als dot der Sand mit tem Blute ber geopferien Stiere umd 
Menichen ganz getränft werten würde. Sie wollen an zuckenden Eingeweis 
den ibr Auge erquicken — mollen feben, wie Zobesbläffe ein Geſicht übers 
giebt, das nech vor wenigen Augenblicken ſriſch und bübend war. Und 
mwirtlidy fellten fie am nachſten Tage volle Satiefartion befommenz; man 
böre, was ſich jutrug: , 

Ein junger Tolevaner, 19 Jabt alt, Don Palacie, meldete ſich des 
folgenden Tages als Picavder, Er gebachte, durch eine rübmliche That 
die Gunſt feines fünftigen Schwiegervaters zu erwerben, ber einem fo 
fehr jungen Manne feine Tochter nicht anvertrauen wollte. — „Was 
fchader’s, daß ich erft 19 Yabre zähle”, ſprach der Sa j „wenn ich 
die Kraft und den Muth eines Mannes von 30 Jahren babe? Nicht 
wahr, Mariola Die legten Werte richtete er an ein 15jähriges Mäds 
chen, das ibn mit liebendem Vertrauen anfab. — „„Ja““, bemertte 
vie Geliebte; „„„menn etwa Palacio morgen an dem Suers@efedht Theil 
näbme, fo wäre ich überzeugt, daß er feinem feiner Mitfämpfer geflasten 
würde, noch tapferer und gefchidter zu ſtyn, ale er ſelbſt.““ — Pu 
werde es Keinem geflanten“, rief Palatio, „und davon wird alle Welt 
fi) fibergeugen!" — „„Wie denn das?" fragte feine Geliedte mit 
einiger Unrube. „Weil ich die Abſicht babe, in die Schranfen zu tre⸗ 
ten und Deinem Water zu beweifen, daß ich fein Kind, fondern ein 
Mann bin.” — Mariola wurde bleicy und zitterte, Nachdem ber Bater 
Beide allein gelaffen batte, fagte fie: „„Palacio, glaubt Du, baf es 
mein Eruft war, als ich ſprach, Du könntet bei dem Stiefgefechte der 
Tapferſte und Geſchickteſte ſeyn? Glaubt Du wirklich, daf ich Dir zus 
mutben wollte, morgen mitzufämpfen? D nein! Ich wollte nur meinen 
Vater wegen Deines Alters beruhigen. Ich babe recht unbefennen ge: 
redet; aber Du wirft mich nicht dafür beiteafen — wirſt nicht mit den 
Stieren impfen — ſchwbre es mir!" — „Diorgen, tbeure Mariela, 
morgen nach dem Kampfe fomm ich wieder und bringe Deinem Water 
meinen Eiegerfrann; — mein Entfchluß if geſaßt — Du mußt bei 
tem Feſte zugegen Ins, Dein Bater auch! Uebermorgen wird er mich 
feinen Sobn nennen!” Marlola mochte weinen und bitten, fo viel fie 
wollte: nichts fonnte Palacio wantend machen. „Du wirft bed; mit 
zugegen ſehn, Mariola?" ſprach er, Abſchied nebmend, „„Nun — ja 
— das will ich!““ entgeguere fle in ernflem Ton und mit bebeutunges 
vollem Bid — „Du bit unbeugfam — glaubft, meine Gegenwart 
merde Dich ermurbiaen. O! ich flirchte das Begentbeil! Doch es fen!“ 

Um nächften Morgen ritiPalacio auf einem feurigen Andalnfichen 
Oengſt in bie Schranken und reibte fich dem Kimpfern an. Schon 
waren jwei Stiere durch einen unerfhrodenen Balencianer gemorfen 
worden, als der Aiguazil, welcher, fo oft ein neuer Stier beraustritt, 
die Stalltbüre fliehen muß, beim Zudrlicken derfelben hinter dem dritten 
Stier einen unbefiegbaren Widerfland verfplirte. Die Thüre jlog blitz⸗ 
fchmel auf und zerfchmerterte den Alguazil an ber Mauer. In bemfels 
ben Augenbli drangen wohl breikig Stiere dicht binter einander aus 
dem Stall bevor. Bon allen Eeiten hörte man einen Schrei dus 


Der Stier madıt eine Wendung und 
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Enriegens. Es mar mic mehr möglich, die Stiere in den Stall jurde 
jubrängen — man mupfte entmerer fliehen oder gegen fie anfampim 
Allein der Stiere maren dreißig, und der Kümpfer nur jebn! 

, Mehrere unerſchreckene Bürger fprangen, ale fie die Gefabr ten 
Picadores faben, im die Arena, bewaffneten ſich mit Garrayom'e um 
gingen tem Aeinde entgegen. Es gab nun eine wahre Mettzelei — 
einen ‚Kampf obne Ordnung, obne Liſt und Taltif. Der Dagel m 
Wurfipießen, das Gefchrei der Wollsmenge und das Echmenfen & 
Schärpen und Taſchentlicher machten die Stiere wie beirunfem. Se 
Da Tan berum, wie Felſenſtücke, die eine angrjindete Mine in dw 
Luft ſchleudert. Einige rannten gegen die Schranten und warfen Ada 
nieder, was ibnen im Wege flaud; einige andere bäumten fih Bor Ex 
fegen, wie Pferde, und bliebem einige Mugenblide in diefer Etellun; 
gan, don dem Dampf ibrer glübenden Mimorphäre umgeben, ber fie wı 
bökifche Phantonse erfcheinen lich. 

Schon feuchten mehrere Stiere auf der Arena neben ben Leiche 
einiger Picadorer. Das Ampbirbeaser trank Die vergoffenen Bimefiröm 
mit den Augen, und noch war jein geaufamer-Durft nicht geftill Pa 
lacio's Pferd lag bei einem Stiere, deffen Hömer im feinen @ingewei 
den Medien, und der Jüngling ſelbſt jab- fih von wuthſchnaubenden 
gebörnten Feinden eingeſchloſſen, die ibn graufig umtanjten. it jweı 
Gatrochon's bewaffnet, beobadytete Palacio alle ibre Bewegungen. Err: 
gebens hatte er einige Mal, wenn ber Kreis ſich enger jog, ami alen 
Bieren dutch die Beine der Beſtien zu eutwijchen geſuchi. Er fit 
bak bie Kräfte ibm ausgeben würden, wenn es ihm nicht gelänge, mr 
Gewalt oter Lift aus dem Kreiſe zu kommen; umd-der Gebante a 
feine ıbeure Mariola beflägelte feinen Entihluß. Er NMürzt wit Mike 
Schutlle auf einen der Stiere los, padt ibn au den Hörnern m 
ſchwingt ſich Äber ibn weg; aber fein Unftern will, daß er rittling wi 
einen anderen Stier füllt. Diefer rennt mit feiner ungemobsten ik 
wie nuflunig auf der Arena umber. Palacio klammert fi an ie 
Hörer jeſt, und verdoppelt fo die Wurb des Stier, Die andern 
Stiere folgen ibreu Kameraden inflinftmäßig in allen feinen Bewegen: 
gen und madren es feinem Menichen möglich, tem ungtüdlichen Pas 
lacio zu Hülle zu kommen. Außerdem mwaren tie meiſten Picatores 
nicht mebr famprfäbig, und Undere bare der Schreden binausgetritber. 
Palacio wird bleich von Übermäßiger Anſtrengung, und feine Srüfte 
ſchwinden ... Da ſiebt man ploͤtzlich, mie ein junger Bauer darch 
die Menge ſich Babn macht und, mit einem Wurfipieh bewaffne, ir 
Sie Schranken eindringt. Er erwartet den Stier am äußerfien Ent 
der Linie, Die er durcplaufen zu mäffen ſcheim, und Mönt ibm fein Ehits 
in die Exite, Palacio ſchreit laut, und feine Hände laffen das Ihir 
loe, deſſen unwiderſtehlichet AUndrang den jungen Bauer niedergemorie 
bat. Ex hebt feinen Retter vom Boden ouf,-umarnıt ibn md fd 
ibm dabei die Müge vom Haupte. Das Haar des Unbefamuten fi 
ſich und fällt in langen Zoden berab, — „D Himmel, meine Mariela! 
zuft Palacio. — „Ih hatte Die wobl gefagt, daß ich bier fer 
würde..." Sie fomute ibre Rebe nicht velleuben; denn in dem 
felben Augenblick veriegte ibr ein anderer Stier einen jo fürdhterlihe 
Stoß, daß fie entfeelt nmiederfant. Die Licbenten jlarben, @ines in 
dem Arm tes Anderen. 

Das Ampbitbeater und der Hof batten biefee Mal große Urach, 
ufrieden zu fepun; deun bie Arena war mit Stiers Blut, wit Männer 

fut und mis dem Dinte einee Müpchens getränft. (F. L.) 


Mannigfalriges. 


— Dante WMligbieri. Dem fleifigen Förderer Naliäniicher 
Riteraturs Kenntnit in unſeret Deutſchen Haubtſtadt, Deren Profefler 
Zabio Fabbeucci, baben wir nenerbinge die Heranszabe einer Schrift ju 
verbanfen, tie zur Verbreitung biefer Kenntnik wicht wenig beitragen 
fann. Durch einen mit Anmerkungen umd kritiſchen Zugaben bralette 
ten Abdrud ven Brochi’s Briefen Über die gönlicye Komödie der 
Dante*) wird der Porta Divino and unferen Frauen jngänglicher ge 
macht, Lie font vor der dunkeln Majeſtät dieſes Dichters eine gewiſſe bei: 
tige Scheu ju baben pflegen, und daber gerade dem eigentbümlichiten un 
—— Genius unter den Ktaliänifchen Dichter-PHeroen nicht kennt 
senen. Brochi bat biefe-Briefe vor vierzig Xabren an eine Engliſch 
Dame gerichtet und ift dabei dem Beifpiele Acdiion’e gefolgt, der beiannt 
lic bas „verlorene Paradies“ in einer Reibeiolge geiltvoller Auffäge jom 
Gegen ſlande feiner Betrachtungen im Spectator gewmacht und dadeirch je 
feiner Zeit Die Kenntniß des Wilton’faen Gedichtes vom neuem gemedı 
bat. Wie Hodifon, fo mweih andy Brocchi, der nicht blok mit den Dichter 
Stalins, fondern auch mit der Engliſchen und Franjgöſiſchen Literanr 
inmig vertraut iſt, gerade bie intereffanteften Stellen des Hafüfchen Merk 
mit feiner gewandten einſchmeichelnden Darftellung zu verweben, und ir 
wird am Ende die Leferin unvermerft mit dem foloffalen Bebichte ver: 
traut, von dem fie bieber ein allzu grofier Neipeft entfernt acbalten bat 
Sie fehr man in unferem Baterlante ben großen Dichter ſchätzt, tönner 
wir aus ben zablreichen Ueberſetzungtn ſchließen, die bereite dom Dante 
erfchienen find, und deren Cyklug, fo trefflich auch befonders die Meber 
tragung von Karl Streckfun in, doch noch wicht geichloffen ſcheint, de 
uns {den wieder eine newe Bearbeitung, und zwar nicht in dem 
ſchweren Zerginens@ewande, von einem poetischen Kenner der Italiäm— 
schen Ydiome, Herrn Muguft Kopiih, angekündigt it. ebenfalls aber 
fnnen bie „Briefe des Brocchi‘‘ jeber Ueberiegung, eben fo wie bem 
Driginale, als ein angenehmer Begleiter Bienen, 
— — 
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Der Konſul Bonaparte und die Marquiſe von Créquyh. 


Die Marquife von Erequp batte, mie die übrigen altabeligen 
amilien in Franfreid, während ber Revolution ihre Güter und Bes 
ungen verloren. Nach der Errichtung des Konfulate im Yabre 1802 
eigte fich der erfle Ronful Bonaparte gegen mebrere Damen aus ben 

Ättaften Familien in der Zurfictgabe der als Eigentbum ber Nation fonts 
fiezirten Grundftäicte fo gefällig, daß üch auch Arau von Erequp nad) 
langem Widerfireben dutch den Baron Breteuil beftimmen ließ, in ibren 
Angelegenheiten an ben erflen Konſul zu ſchreiben. Ein Adjutant beffels 
ben brachie ibr die mündliche Antwort, daß Bonaparte fie zwei Aug 
darauf um zwei Uhr des Nachmittags zu forechen wünfdhe. Für bie 
Marquife war diefe Einladung höchſi unangenehm; aber fie übermand 
endlich alle ihre Bedentlichteiien und Heß jich am 12. November 1802 
in einer Sänfte nach den Zuilerieen tragen, mo damals die Konfulm 
ihren Sit batten. Sie vergift dabei nicht, zu bemerten, dof fie in 
ibrer gemöhnlichen Rleibung war.) j 

an meldete, fo beginnt fie ihre Erzäblung, dem Konful bie Bürs 
gerin Ereanp, und fo befand ich mich num dem Sieger bei den Ppra: 
miden gegenüber. Er beirachtere mich zwei oder drei Minuten lang mit 
einer nachdentenden Miene und gab ſich ben Anfchein, gerührt zu fepn. 
Dann fagte er mit einem Ausbruce, den ich faft kindlich nennen möchte: 
Ich babe gewünicht, Sie ju —— Marſchallin“z fuhr aber ſo⸗ 
gleich in eine anderen und ziemlich undeſcheidenen { assablement 
imperlinent) Zone fort: „ich habe Sie jeben wollen. Sie find hun; 
dert Jahr alt.” — „Bielleicht noch nicht gan), aber ich bin nabe 
daran” — „Nun, mie alt ſud Sie denn geradet”" Ich geflebe, daß 
ich fiber diefe befeblsbaberifche Brage faſt Luft batte, zu lachen; inbeh 
ich lächelte mur (wie man in meinem Alter lächeln kann) und fagte ihm: 
„Mein Herr, ich kann Ihnen mein Alter nicht gan) genau angeben. 
Ich bin auf einem Schloffe im der Provinz geboren.” — 

„3a, ja’, unterbrach er mich beftig, „zu Ibrer Zeit waren bie 
EiviilandesRegifter noch nicht im Drbnung, ober «4 gab noch gar 
feine.” Darauf fing er febr troden, wie ein Unterfuchungs « Richter im 
Verböre, an zu fragen: „Wo wohnen Sie?" — „Im Hotel Eriaup.” 
— „Hd, zum Zeufel! und im melden Biertel?" ch begriff feine 
Neugierde jwar nicht, doch fagte ich ibm emblich, daß dies das ehemalige 
Hotel ——— fep, in ber in Gremelle, . 

„ab fo, in der Straße Brenele. Nun, ba haben Sie geftern und 
vorgeftern im Ibtem Viertel Lärm gehabt. Haben Sie ſich gefürchter? 
e⸗ war wegen ber Broppreife.” 

„Die Unrubeftifter waren nicht zahlteich, fagte man, unb fo habe 
ich mich auch wicht beunrubigen laffen.” 

„Es werden fünftig unter meiner Megierung feine PöbelsUnruben 
mebr möglich ſeyn! feine ernfbafte Aufſtände, fage ich, vielleicht etwas 
Grfchrei, das ıhut nichts, Krantreich iſt darum nicht weniger glüdlich 
und zufrieden! man darf ſſch darüber nicht täufchen; einige ſchlechte 
Menſchen beweifen noch nichts für die allgemeine Unjufriebenbeit. Wenn 
das Bolt ſſch mobl befindet, fo fäft es fich nicht darauf ein, im ber 
Strafe Zirm zu machen: eine Handvoll Unzufriedener und Uebelgefiunter 
giebt Ach Das Anfeben, etwas zu fepn; aber es if nichts, gar nichts. 
Habe ich nicht Recht?” 

„Bi, ganz gewiß. Drei Frauen, welche fchreien, machen mehr Lärm, 
als kreitanfend Männer. welche ſchwrigten.“ 

„Dos mar dortrefflich geſagt. Wiffen Sie wohl, taf dies gan, 
vortreflich war, was Sie da gefagt baden?“ Umd ich amtmortete bes 
fheiden: „Sie find gar zu gfitig, mein Herr.” 

m er fennen den Sehen Don B....... ? Was halten Sie von 
mE" 

„Die Frage ift gar zu delitat unb obne Umfchmeife, aber zum Gillct 
verwirrt ſie mich nicht, Denn ich fenne den Fürften ju wenig, um von 
ihm eine eigentliche Meinuag jun baben.“ 

„Man bat ibm mir ehr gerübme. ber das wor obne (Brumd, 
Wenn das brift, weile fepn, fo weiß ich nicht, was ein Tbor if,“ 

„gm Begentbeil”, erwiederte ich; „wenn das beit, ihbricht ſeyn, 
fo merk ich febr mobl, was ein Weifer if.” SDierbei jah er mich mit 
einem Blicke an, wie er einen Soltaten anfeben wiirde, den er beloben 


will, und fagte: „Sie wiſſen ſich eben fo einfichtig als treffend aus 
jutriden.” 





*) Bowvenira de la Margeine de Cregay. T. VII. p. 22— 237. 


Hier bemerkt die Marquife, daß fle far ein ſpöttiſches Wort bätte 
laut werben laffen, als fie fi von biefem Soldaten (pauvre soldat) 
wegen ihres Berftandes in demfelben Schloffe rühmen hörte, wo fie fo 
oft mit den erlauchteſten Perfonen jufammengelebt hatte und das Bonas 
parte jet als das feinige betrachtete. Aber fie gedachte des Bmeds 
ihres Hierfepns und fchmieg. 

Das Wetter war an diefem e fehr unangenehm, Der Himmel 
mar finfter, Regengüffe und Windſibße mwechfelten mit einander ab. 
„Es thut mir leid”, fagte Bomaparte, „daß ich Sie beute zum Huss 

eben veranlaßt babe; aber man fann ſich auf das Wetter nicht ver: 
affen, feine Hertſchaft ift eine fehr arbitraire”, und lächelnd betonte er 
das letzte Wort, Dann fuhe er fort: „Wir fehen häufig eine Dame 
bei uns, bie zu Ibter Berwanbifchaft gehört.” 

„Wer wäre denn das?’ entgegneie ich gan, verwundert und im 
einem vertraulichen Zone, den er jedoch nicht bemerfie. 

„Nun, das ift Krau von Miranda,’ 

IIch wüßte nicht, daß wir mit einander verwandt wären, Ich bim 
Herzogin von Miranda in Spanien, und deshalb bar fie fidh vieleicht 
geiret.‘" — Aber der erfle Konſul nabın bierüber eine fo zornige Miene 
an, dafi es mir leid ıbat, jo viel gefagt zu baben, denn ich wollte ja 
weder Butes noch Bbſes von jener Mbentenrerin fprecdhen. 

„Sie baben Ludwig XIV. geſehen?“ fubr er mit ehr beliebter 
Stimme und flarter Betonung fort. „Haben Sie audy Peter den Großen 
geſthen, Frau Marfcyallin ?' 

Ich babe biefe Ehre nicht gehabt, % befand mich gerade bar 
mals auf einem älterlihen Schloſſe in ber inz.” 

„Nun, haben Sie viel unter ber —— Geſetzgebung ges 
litten?” fragte er weiter, gam trocken und ſaſt mit dem Anſehen eines 

erfireuten, WBielleicht wollte er es vermeiden, ein langes Klagelich zu 

Ören, alfo faßte ich mich kurz und war bald bei meinen Zorflen, berem 
Rücdgabe ich wünſchte. Er antwortete mir gar wicht hierauf (es ichien, 
ale ob er ganz an etwas Anderes dächte, ale mir einen Beſcheid zu 
geben), fontern ſprach: „Madame, wer in Revolutionszeiten Gutes thum 
will, der fchreibt auf den Eand am Ufer bes Meeres. dem Winde 
entgeht, das fpllen bie Wogen weg,” Das waren ungefähr feine Worte, 
au er id) — — 

ier findet der An des Herausgebrrs ber Erdaubs 
ſchen Denkwürdigkeiten eine unleferiiähe er wo fi) bloß die Jahres⸗ 
zabt 1718 erfennen läßt. 

„Date war‘, nahm Bonaparte bas Wort, „das Yabe, in welchem 
—— verbannt wurde? Haben Sir den Kanjler D’Aguffeau ges 
annı 7" 

„Ich habe ibn einige Male gefeben, General, er war ber Freuud 
meines Schwiegervaters geweſen. 

„Haben Sie Dubois und Carteuche gekanni fe 
Diefe Frage kam ber alten Dame gar zu überraſchend. 
wortete fein Wort und fah dem Konful fo art und 
daß fie fich ſelbſt hinterher darüber gewundert bat. Er mochte es ins 
dei wohi felbft fühlen (fährt fie fort), daß es eine große Unſchicklichtent 
war, die Marquise dousiriöre von Tréqup nach Menigfeiten von Cars 
touche zu fragen (vom dem fie Übrigens im erften heile ibrer Dents 
wörtigteiten fo viel erzählt bat, daß dem Leſer Bonaparte'e Arage gar 
nicht fo munderlich vorfommen fan), und er wendete ſich daber mit einem 
fo feinen, naiven und fanften Lächeln zu ibr, daf_fle gänzlich entwaffner 
wurde. „Erlauben Sie mir Ihre Sand ju tüffen”, tagte er. 
molte alfo fchnell meinen Handfhub (mitaine) abftreifen, wie es 
ffir eine folche Gelegenbeit ſchickie. Mber er fegte mit vieler Gutmüs 
thigfeit hinzu: „Bieben Sie Ihren Handſchuh nicht aus, mein gutes Mütz 
teren (ma bonne me&re)”, umd drädte num feine Lipppen mit Heftige 
feit auf die Spigen meiner armen bundertjäbrigen und mageren 
die nicht dom Handichub bededt waren. Darauf bewilligte er mir mit 
großer Anmurb die Zurfdgabe meiner Waldungen und ſorach viel vom 
dem edlen und vortrefflichen Betragen bes Herzogs von Eräqup » Besdis 

midres zu Rom, indem er binjufegte, daß Frantreich fehr Unrecht ges 
abt babe, ju geflatten, daß man die Säule niederreifen durfte, die 
das deunichſte die Genugibuung bepeugte, welche ber Römiiche 
unferem Borfchafter hatte geben müffen, dr! was hilft mir jet biefer 
ſchöne Name, den ich ale die Letzte vom Hanfe Erequp trage, und bem 
man bald in eim fchmugiges ZodtensMegifter fchreiben wird, mie bem 
aller gemeinen Leute, umd vieleicht gar anf ein Blatt mir den Rawen 
eines Merlin ober Basparin! 
».. Bonaparte mußte, Übrigens nicht, oder vielleicht erinnerte er ſich 
nicht daran, dak auf der Säule, deren Berflbrung er bedbanerte, die 
KRorien als eine durchaus vermeriliche und von allen Böltern gehafte 
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Mation bezeichnet waren, bie für unfähig erflärt worden, künftig im 
Dienft der Könige zu Neben. 

So weit die Marquife. Wir geflatten une nur in Beziebung auf 
die leiten Meuferungen Bonaparte's deu Yufag, daf im denfelben bie 
Händel gemeint find, melde im Jahre 1662 zn Mom ftattfanden, als 
der Herzog von Erequp außerorbentlicher Gefandter am Hofe des Papftes 
Alezanter VII, war. Die Framdfiihen Bedienten batten Streit mit 
der Paͤpſtlichen Wade, die aus Korfen beiland, gebabt, und es war 
zum Handgemenge gefommen und ber Framöſiſche Geſandte nebſt feir 
ner Gemahlin am 20. Auguft perfönlicy befhimpft worden. Zur Ge: 
nugtbuung für den höchſt erbitterten König Ludwig XIV. ſchicktte der 
Papfı eine Geſandiſchaft nach Paris, lief eine Schandfänle an dem 
Drte errichten, wo fich die Begebenheit ereiguer batte, und berbannte 
die Korfenwache für immer aus Rom, worauf dann ber Derjog von 
Erequp nach Rom zurüdtebrte. Die Säufe felbft wurde indeß ſchon 
nach drei Jahten mit Einwilligung des Königs von Frankreich nieder: 

iffen. . f 2e Brer'e Gerhilgte von Italien iu der Allgem, Welts 
iftorie Tb. 46. Bb. 2. S. 669 — 676. Die Worte ber Inichrift 
giebt Übrigens Frau von Ereauy falfh an. Denn bie Korſiſche Nation 
wurde nur für unfähig erflärt, je wieder dem Päpftlidden Stuble zu 
dienen, inhabilis et incapax, mie bie Worte lauteten (j. Allgem. Welts 
Hiftorie Tb. 39 S. 559), ad sedi Apostolicae inserriendum, nicht 
aber als untauglich für den Dienft der Könige Überhaupt. 3. 


Zur Geſchichte Ravaillac's. 


Schluß.) 

Kaum aber war Ravaillac feinem Ziele fo nabe, als plötzlich fein 
Entichtuß beinabe gefcheitert wäre. Er verlief Paris, kehrte wieder um 
und ging dann aufs neue bis zu den Thoten von Etamper, nachdem er 
auf der Strafe die Spige feines Meffers gerbrodyen hatte, bis er endlich 
auf einmal, ohne neuen Grund, ohne irgend etwas Bejonderes auf dem 
Wege getroffen zu haben, als eine” heilige Figur auf dem erflen Haufe 
der Worftadt, fich nach feinem erflen Kogie in Paris zurückbegab. Das 
Einzige, womit er diefe plögliche Rüctebr zu erklären wufte, beftand in 
einer traurigen Erinnerung, bie ihm jum Unglück unterweges eingefallen 
war. Es hatten ihm nämlich einige Soltaten in Paris gejagt, fie 
wühten zwar nicht, zu welchem Krieg fie verfammelt würden, aber ſelbſt, 
wenn es gegen den Haph — fo würden fie doch ihrem König bereits 
willig folgen und auf die Befabr ihres Seelenbeils für ibn bie in ten 
Tod kämpfen. Diefes aufbraufende Geſchwätz einer fampflufligen Sol; 
batesfa machte die Perfon Heinrich's IV. aufs neue zum —* des 
Mörders; da“, meinte er, „gegen den Pant Krieg führen ſo viel it 
als gegen Bott den Herm.” Er weßte alio wieder fein abgebrochenes 
Meffer und fing nun au, den König felbit aufjufuchen. Doch ebe er 
deu Schlag ausführee, wollte er noch warten, big die Krönung der Kö⸗ 
nigin, die ſchon zehn Jahre vermählt und Mutter von ſechs Kindern 
war, vorliber wäre, indem er glaubte, daß mach diefer Keierlichfeit der 
Tod des Könige meniger Verwirrung verurfachen würde. Endlich den 
folgenden Tag nach diefer Ceremonie, 54 ben 14. Mai, batte er 

den ganzen Morgen zwiſchen den beiden Tboren des Lonpre aufges 

Iten; ale er den König berausfabren gefeben, folgte er ibm bie zu 
Dem Drie, mo er einige Monate vorber umfonft verſucht batte, ſich Ges 
Hör zu verihaffen; und bier war es, wo er ihm mit feinem Meffer ein 
oder zwei tödtliche Stiche in die Seite verfekte. 


ufer dieſem Meffer mit einem SHirfchberngriff batte man noch. 


bei ibm einige Stangen gefunden in Kranzöfifcen Reimen für einen 
zum Tode gehenden WBerbrecher; dieſe rübrten nach feiner Auefage nicht 
don ibm ber, ſendern von einem Landsmann, ber fle feinem Urtbeile 
amterworfen babe, „da er ſich jumeilen mit Poeſie befchäftigte”; ferner 
ein Papier, auf weldyem das Kranzöfiice Wappen abgebildet war, und 
daneben zwei Löwen, von benen ber eine einen Schläffel und der andere 
einen Degen bielt, mit folgender Aufichrift von feiner eigenen Hand, 
bie, wie er fagte, feinem Borbaben zum Wahlfpruch dienen fellte: 


Ne souffre pas qu'on fasse en ta presenee 
An nom de Dieu la moindre irröverence; 


beittens fand man ein Stück Baummolle in Form eines Herpene, bas 
ibm ein Kanonifus aus Angonl&me gegeben batte, um ibn vom Fieber 
zu beilen, und in, welchen feine Srömmigteit ein Stüdden von dem 
wahren Krem eingefcjloffen glaubte, welches ſich aber nicht barin bes 
fand; endlicdy noch ein Papier, auf welchem an brei Stellen der Name 
Jeſu Ebrifti gefchrieben Rand, und einen Roienfranz, deu er in der Rue 
Saint: Jacques gekauft hatte, um feine Gebete zu verrichten, Bei dem 
— Berbör, das er beſtand und ars welchem alle dieſe Thatſachen 

genommen find, ſchrieb er hinter feinen Namen folgende zwei Reime: 

de toujonrs dans mon eorur 
»oit le rainquear. 

Dies war ber Menſch, bies der Ebarafter, welder fo chen den 
Plänen und dem Leben eines großen Königs ein Ziel geiegt und den 
gangen Lauf ber Ereiguiffe in @uropa pißglic, verändert hatte. 

Man richtete watlielich eine große Menge direfter und inbirefter 
Fragen an ibn, um feine Mitſchuͤldigen von ibm berauszubefoumen ; 
daß er welche haben müffe, fuchte man ihm mit febr vielen Argumenten 
eindringlich zu machen. Doch er bebarrte auf feiner Nusfage, da ibn 
im Paris Niemand getannt babe, außer feinen Landeleuten im Yafobiner- 
Kofler, wo er immer bie Dieffe befucht hatte; baf meer er noch bie 
Seinigen vom Könige das geringfle Unrecht erlitten, und daf Keiner 
ihn dazu angetrieben ober verführt hätte; daß er feit länger als ymanyig 
Jahren aller fremten Leitung entwachfen fep, und da die That, bie er 
gi von ihm allein ‚und jmar aus einer böfen, teuflifchen 

Hung, melde die verfciebenen Reden und Predigten, die er ges 
hört, noch verftärtt hätten; auch die größten malen, meinte er, würden 
mie etwas Anderer von ibm berausbringen. Gern erfannte er an, daß 


er eine große Sünde begangen babe, für die er Gott, und bie Aöuy 
und den Dauphin, und den Bot und alle die, weiche dadurch zu Schaut 
fommen lönnten, us Berzeihung bäte; boch verzweifele er midht an | 
Gnabe des Herrn, zu deſſen Ehre er die Sünde geiban babe, „dies 
ja Gottes Barmbderzigfeit mäcjtiger fey, dis cas Verbrechen ber Sünte 
darum wolle er bis zum Tode in Blaube, Hoffnung und Xiebe verb 
ren. Er fügte binzu, daß er fi) der göttlichen Gnade und bes Zi 
melreiche für unmwürdig bielte, wenn er von einem Kranyefen ober cin 
engen zu der That verleitet worden wäre und Dies nicht vor d 

ode bekennen wolle; denn dann würde ja feine Sünde noch gr 


" werben und er baran Schuld fepn, baf alle feine Mitbürger darch ıbı 


ungeredhten Verdacht gegen Den oder Jenen tagtäglich eine Sünbe | 
gingen. Er verficherte feierlich, daß er gewiß niemals aus einem ande 
Grunde, als wegen eines Krieges gegen den Papft, einen foldyen & 
ſchlag gefaht haben würde, daß er ur That tief bereue und Jederme 
infänbigft bitte, ihn allein daflit verantwortlich zu machen umt 
feinen Anderen offen ober im Gebeimen böslih zu verbächtigen. © 
oft man auf diefen Gegenftand zurlicktam, wurde er in feinen Werte 
die font ziemlich falt und matt maren, plöglih warm mb ei 
Durch bielen allgemeinen Glauben der Menfchen, die ibm durch 
Mitſchuldige auferingen wollten, fürchtete er nicht nut, feinen tigr= 
Charakter vertannt zu jeben, ſondern er bielt es auch für eine Sim: 
bie Welt in diefer Ungewißbeit zu laffen. Auch Über den Berbadht, vu 
er don ebrgeizigen Leüten gedungen ſeyn könne, lieh er fidy ziemlich > 
nügend vernehmen. „Wenn das wabr märe", fagte er, „late ich > 
J nicht hundert Meilen weit bergefommen ſeyn, mit dem Könige ſch 
u“ fprehen, und ich hätte mit's micht fo viel Reit und Mübe fair 
affen, zu feiner Perfon zu fommen.“ Er felbft, fein eigener Entſe 
babe ihn dazu fortgeriffen, ſteilich witer ten böchſſen Willen Goss 

er habe biefer Berfuchung nicht widerfieben können, da es ja mide 

ber Macht des Menfchen mwäre, das Böfe von fi abjumebren; a 

aber, nachdem er bie ganze Wahrheit bekannt, obne tas Geringilt j 
verbergen, „wolle er nur noch zur beiligen Jungfrau flebeu und jun 
heiligen Santı Petrus und zum beiligen Sanki Paulus und zum heiligen 
Sanfı Franziskus, feinem Schugpatron, — beffen Namen er mit beißen 
Ihränen ausiprah, — und zum beiligen Sankt Bernbartus und zu 
dem ganzen —— Hof des Simmelteiche, ſich für ibn bei unſeten 
Herru Jeſus Ebrifius zu verwenden, auf daß er ib durch fein Ray 
von ter Hölle erldje.” 

Auch der Pater D’Aubigud wurde uatütlich über das fonfl au, 
unfhuleige Berbälmih, in welchem er nach der Erzählung des Miden 
ju biefem fand, vernommen, und obmobl ber Rath, deu diefer von ike 
befommen baben wollte, gewiß der einzige und beite war, ben ein Gi 
licher einem fo fanatiſchen Schwätmer geben konnte, fo leugueie ta 
der Jeſuit, ten Ravaillac jemals gefeben zu baben, obgleich biejer be 
feiner Aueſage blieb, Se erinnerte er ibn auch unter Auderem, baf rc 
ibm einen Sou geſchenlt babe, worauf ter Jeſuit erwieberte, daf 
Beiftlichen feines Drbens niemals Geld güben und auch gar Feines ir 
ſich trligen; er nannte den Angeklagten einen verfiodten Böſewicht w 
meinte, ex folle nad einem ſolchen Bubenſtück nicht noch einen U 
ſchuldigen bineinmifdyen, fontern ſich mit feinen eigenen Sünden &ı 
quägen und nicht noch taufend anderes Unbeil verurfachen, Auf alı 
Einwendungen und Erklärungen des Mörters antwortete er bof, tw 
wären nichts als Träumereien und unverjcdyämte Lügen, 

Dies war der Inbalt ber Refulrate, melde Lie Inſtruction der 
Prozefles von vorn berein ergab. Ravaillac's Ausfagen in Bezug auf 
feine wieberbofentlichen Berſucht. zum Könige ju gelangen, murden con 
den Leuten beflätigt, Die ſich erinnerten, ibn, wie jo virle Hindere, abs 
— zu baben. Gonft kannten ihn, in feinem zjurücgezogenen arm 
ichen Leben nur einige Handwerker, mit denen er zuſammen webute 

nd fpeifte. Uebrigens fuchte man auch bier, wie immer, von ale 
Seiten die entjernteften Umftände zufammen, die ſich auf das Berker 
chen bejiehen kounten, und es wurden cine ganze Menge ven omintim 
Zeichen und Vorbedeutungen angeführt, wie fie, jelbit in den aufgetlat 
teten Jahrhunderten irgend wichtigen Ereigniffen niemals gejeblt batır 
Ya, man erzählte ganz; jemderbare Geſchichten von dieſen Drien, m 
man zu — Zeit die graͤßliche That im Augenblicke der That gem 
und beflagt haben fol. Daß bie DObrigteiten und Beamten, troß ale 
Bemühungen, diefer Spur zu folgen, dech nichts weiter zu emtbeio 
vermochten, bas wurde natlirlih ven den Unjufriebenen ibrem ung 
ſchickten Berfabren zugeſchtieben. Dagegen batten fie, obut fich m 
ben bergebrachten Negeln zu entiermen, alles Mögliche verfucht, um de 
Sinn des Delinquenten burdy Drobungen zu erihüttern. Eo batte ie 
ber Präfident unter Anderem bemerkt, wenn er nicht die Wabrbeit « 
fteben wolle, fo würde man feinen Bater und feine Mutter bolen ur 
Beide vor feinen Augen unbarmberzig jerreiken laffen, bie er Alles 
tenne. Einige bebaupten, dag ibn diefe Drobung aufer Faſſung bradı 
nad; Anderen aber fol er bie Gerechtigkeit einer ſolchen Mafregel iı 
firitten baben. Zu alererft batte man ein weit wirffameres Bit 
vorgeichlagen, tas bie Königin felbft empfabl. Ein Variſer Fleiſc 
erbot fib, wenn man ihm den Verbrecher anvertraue, jo wolle er ibt 
mit fo viel Gefchicdlichteit und fo langfam abfinden und dabei ded 
feine Kräfte fo zu fchonen willen, daß er, felbft menu ibm ſchon bi 
ganze Haut abgejogen fen, doch uoch bie zur Binrichtung leben Fun 

a man endlich durch Screden nicht vermochte, fo nahm man j 
geiftigen Ermabnungen die Zuflucht. Man ſchickte Mönche ums Pr 
diger zu ibm, bie ibm dor der ewigen Höllenqual Angſt machen folkten: 
boch auch diefe konnten nicht ınebr von ibm berausbringen, als was « 
gerichtlich ausgefagt batte. 

Huch bie wenigen Perionen, mit benen er einige Verbindung gt: 
babt, meiſt ziemlich eimfältige Leute und arme umnmiffende Diinde 
wirrden verbört. Nur Einer von diefen, Mamene Dubois, wufte einen 
befonderen Umftand aas dem Leben bes Mörters zu erzäblen. Er batıt 
nämlich vor vier Yabren mit deu Angellogten in einer Stube zu Warit 


girt und batte bes Mächte beim Schein eines hellen Lichts bemerkt, 
je Ravaillac, indem er ibn für eingefchlafen hielt, den ‚Teufel beraufs 
iſchworen und wie ihm diefer in der Geſtalt ‚eines großen ſchwarzen 
undes erfchlenen feb. Diele Entdeckung mußte natürlich den gangen 
‚eiligkeitss und Arömmigkeitsicdyein, den der Mörder bis jet angenoms 
ıen, jerfören ; es war mun feine böbere Eingebung webr, ſondern die 
hmarje Kuuſt, wie ibm gu dem Berbrechen verleiset; daber Ravaillac 
iefe Beſchuldigung mit allen Kräften abmehrte, Er erinnerte ſich 
war, mit jenem Menfchen in einem Wirthehauſe gewohnt zu baben, 
ber nidyt im demjelben Zimmer Er erzählte, dak er den Dubois aus 
inem Zimmer um Häife ſchreien Görte, daß er ibm wicht auf der 
Stelle beifpringen fonnte, und dan er fpätee von ihm erfahren babe, 
in ungebeurer ſchwarzet Hund wäre zu ibm gefommen und hätte bie 
Yeren auf ſein Bert gelegt. Hierauf batte er ibm geratbem, ‘den ans 
eren Morgen in die Meffe zu geben, um dieje ſchreckliche Bifien zu 
ıergeflen. : 

G Derifeichen Cinzelnbeiten waren nur wenig geeigurt, die Unter 
uchung gu befördern; jegt war die Neibe an der Zortur. Man fchlug 
er, bie graufamflen umd ſchrecklichſten Künfle bes Henters anzumenden, 
a, Einige wünſchten, man möchte fic eines gan; befomderen ausgeiuch« 
eu Folterwertzeugs bedienen, das neulich in Benf erfunden worben und 
effen praftiihen Erfolg fie zu rübmen mußten. Andere dagegen fans 
en es febr feltfam, dan man etwas, woran Franfreich, Bott jev Danf, 
Hinen Mangel leide, vom Auslante borgen wolle; es gab auch welche, 
ie von diefer neuen Erfindung desbaib nichts wiſſen wollten, weil fie 
on dem Kegern fan. So fam man deum überein, ſich am die ges 
ðbnlichen und bergebrachten Martern zu balten, was wieder bie Re— 
oxmirten für eine febe lächerliche Schwäche bielten. In fo fern aber 
ing man fiber die gewöbnliche Sitte hinaus, daf man, mach einem 
bnlichen Beifpiele unter der Regierung Ludwigs XI., auch den Mörs 
‚er Heinrich’e IV. ſchon damals ohne Weiteres eine der bärteften Pro: 
en befteben lief, während fonft nur die Angeklagten, melche ihr Vers 
ırechen leugneten, vor der Hinrichtung anf die Folter gelegt wurden. 
Rach biefer eriten Probe mußte man Neben bleiben, weil der Delin« 
uent ſich im feinen Ausfagen und Antworten durchaus nicht geändert 
atte; auch wollte man ibn nicht zu febe ſchwächen, damit er es noch 
is zut Strafe ansbalten Föune, 

Ale die Inſtruction des Prozefles vollendet fchien, fie ſich ber 
JeneratsProfurator, da er franf war, in das Palais de Justice brins 
en, um mit ten Königlichen Abvofaten feine Verabredungen in Bes 
eff bes Enburtbeils und ber Strafe zu nehmen. Man wünſchte noch 
inen auferordentlicdyen Zufag zu erfinden zu der gewöhnlichen Beilras 
ung großer Werbredyen; diefe beitand nur darin, dem Körper mit glüs 
enden Zangen zu jwiden und gliebweife binzurichten, und damit wollte 
san vun noch ein finnreiches Gemiſch von imebreren Stoffen verbinden, 
»odurcd das Fleiſch zerriffen und graufam verbrannt würde; das Res 
ept dazu hatte man jchen bei den Alten gefunden. Da wurde es aber 
löglich ratbiam, die Sache zu beſchleunigen, damit fidy nicht die Ge: 
ambbeit des Werbredyers verichlimmere und er zu wenig Strafe litte, 
ndlich verfammelten ſich den 27. Mai die verjcdhiedenen Kammern des 
Parifer Parlamente, um das Endurtheil auszuiprechen. Als der Ber: 
redjer dor die Schraufen fam, erzäblte er zum eriien Male von einer 
zeuen WBifien, die ibm in der Kirche von Bivonne begegnet war. Da 
r fi nämlich bier aufgebalten batte, um fein Gebet zu verrichten, 
sabe er im einer dreiedigen Figut den Kopf eines Mobren vor ſich ge⸗ 
eben, und ale er nahıber einen Maler, mit dem er zuſammen wohnte, 
m fein Scyeeibzeng bat, um fidy die ganze Geftalt diefer Erſcheinung 
uf dem Papier aufzubewahren, fand es fid), dal dieſes Schreibzeug 
uf auch Lie Geſtalt einee Dreiecks babe und daf der Maler ebenfalls 
as Bild eince Mobren befüße. Ueber dieſes Zufammentreffen erftaunt, 
onnte er es ſich mur damit erklären, daß dieſet Mobrentopf, deffen 
Schwärze alle Wafler bes Meeres nicht wegwafchen konnten, Niemand 
dert wäre, ale der König felbit. Uebrigens wiederbolte er ver deu 
serfammelten Ridjtern Alles, was er vor den Nommiffarien auégeſagt, 
ind fo gab denn das Parlament fein Eudurtbeil, nad) welchem er „des 
Berbredyens ber beleidigten Majeflit am Oberhaupt des Staates und bes 
zettlofen, abigeulichen Batermordes an der Perfon des verewigten Könige 
Beinsih'’6 IV. lobeſamen Andenfens für ſchuldig und überführt erflärt und 
ju der Strafe verurtbeilt wurde, daß feine Brut, Waden und Schentel 
mit glübenden Zangen gepwickt, feine redyte Hand, die mit dem Meſſer 
den Mord begangen, mit Schwefel verbrannt, daß auf die Stellen, bie 
mit Zangen geywickt worden, geſchmolzenes Blei, ſiedendes Del, bren: 
sendes Pech und Wachs und Schmefi! jufanımen gegolien, und daß 
aach biefem fein Aörper ton vier Vſerden zerriffen, feine Glieder vom 
Feuer vergebrt und feine Aſche in ale vier Winde geflreut werden folle; 
jerner erflärte es feine Güter für konfispirtes Cigentbum des Könige, 
derorduete, daß das Haus, im teldyem er geboren, niedergeriffen, ber 
Figentbümer deffelbigen vorber entſchädigt und dag auf dem Plage in 

ulunft kein neues Haus gebaut werden folle; ſodann befahl es feinem 
Bater and fsiner Mutter, in vierzebn Tagen das Königreich zu verlaffen 
und nie mebe wieder babin zurüchjufebren, widrigenfalie fie ohne weiteren 
Projeh gehängt würden; enblidy unterfagte 6 feinen Brüdern und 
Schweftern, feinen Bettern und anderen Bermandien, in Zukunft noch 
den Mamen Ravaillac zu führen, und gebot ibnen, einen anderen bafür 
anzunehmen.” Diefes Urtheil war vielen noch nicht fireng genug; der 
General: Profurator ſelbſt hatte mebr verlangt. Er wollte, daf zwifchen 
den Zangen und den vier Pferden eine Paufe von einer ganzen Stunde 
bingehen, ferner daf man auf den Boden bed umgeriffenen Haufes Salz 
treuen und endlich, dak man ale Verwandten, die den Namen bes 
Delinquemten führten, in das BWerbannungsuribeif aufnehmen fole. 
„Wenn ich bei dem Urtheil zugegen geweſen wäre”, fchrieb der bamalige 
Supplifenmeilter Nicolae Daeauier, „io mlrbe idy noch meiter gegangen 
feon; Bater, Mutter, Brüder und Echmeflern bätten alle zufammen mit 
ihm ſterbeu mülſſen.“ 
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WBor ber Ereention, melde uoch benfelben ‚Tag, ſtattſiuden follte, 
murte ber Delinguent noch Ne 86 unterworfen, 
um ihn zur Entdeckung feiner Helfersbelfer zu zwingen. Bei der erflen 
und zweiten Schraube ſchtit er, dañ Niemand etwas vom jeinem Plan 
gewußt, bei der dritten verlor er bie Befiunung. Als mau ibu mieder 
zu ſich gebracht batte, wiederholte er, daß er nichts verberge, daß er ſich 
der göttlichen Barmherzigkeit unwürdig bielte, wenn er die Wabrbeit 


derheiuliche, daß ihm die Werfuchung bes Teufels zu einer großen Sünde 


verleitet habe, und bafi er baflr die game Welt um Werzeibung bitte, 
—*5** er darauf den Prieſtern Übergeben worden, legte er dieſen feine 
legte Beichte ab, beflätigte alle frühere Erklärungen und verlangte die 
Bekanntmachung der Beihte. Sodann führte man ibu in einem Kar: 
ven dor bie Kirche NorresDame, um daſelbſt öffentliche Abbitte zu thin, 
und enblid auf den Greve Plag mitten unter den Verwünſchungen der 
Menge, über die er ein wenig verwundert fdyien; denn gleich allen denen, 
welche die feindieligen Worte ber Parteien aufgefangen uud zur That 
verwirtlicht haben, glaubte er, für den Dienfl bes Boltee zu flerben und 
wenigftens im Tode Mitleid zu verdienen. Auf dem Schafft empfing 
er. bie Abjolution des Prieflers unter der Bedingung der ewigen Wer: 
dammmif, wenn er nicht die MWabrbeit geſagt babe; dies uabm er an. 
Mit Rube uud Gleichmuth ſah er das Schwefelfeuer feine Hand ver 
ehren, Die Pens die fein Fleiſch zerriffen, die brennenden Flüſſig⸗ 
keiten, die auf feine Wunden gegoffen wurden, entriffen ibm ſurchtbares 
Angitgefhrei; aber nichts defio weniger bebarrte er dabei auch mitten 
unter diefen Leiden, bak er Alles geftanden babe. ls endlich im dem 
Augenblid, wo die vier Pferde ihr Wert begannen, die Priefter bie ges 
wöhnlichen Gebete berfageh wollten, ba Üübertäubte fie das Wirbgefchrei 
bes Boltes. Die Bretter, zmiichen welchen der Körper eingefügt war, 
fielen, bie wildgeworbenen Pferte fingen an zu reißen, und als eins 
von ibnen ermartete, lieb ein Pferbebändler das feinige, um es zu er 
fegen. Der Nachrichter hatte nur das Hembe des Delinquenten zu vers 
brennen; denn bar. Bolt mar Über feine Reſte bergefallen, und Jeder 
batte ein Süd davon mitgenommen. Ale Primzen und Derren dom 
Hofe, ale Beamten der Krone und des Staateratbs wohnten dieſem 
ſchrecklichen Schaufpiel bei von ben Fenſtern des Hötelste»Bile. Es 
wird nicht berichtet, ob auch der Klorentiner Coneini, der wachberige 
Marihal b’Ancre, zugegen war, und ob auch er, dem es fpäter nicht 


viel beffer ging, zufehen konnte, wie das Volk feine Rache an einem 
Leichnam ausübte, 
Bibliograpbie, 
Esquisses bistoriques etc. de l’armie frangaise. — Bon Ambert. 
2 Be. Saumur. 


Des forces militaires de l’Empire Russe. — Aus dem Deutſchen 
des General von Biemart, 

Cours de littörature allemande du moyen age. — Ben Eidhheff. 
Erfte und jmeite Lig. 


Almanach du cummerce de Paris. — Bon Bettin. Yahrgang 
1837. 1% Fr. 
Annales frangaises et #trangeres d’anatomie ete. — Erfle Lig, 


Jabrlich 14 Ar. 
Le droit et la geometrie. — Bericht für bas 3.1837. 12: Hefte, 14Fr. 
Veillees du Nord. — Eittenfdilderungen von Madame 9.8. 6 fr. 
Traite de la peremtion d’instance, — Bon Regnaud. 7 Fr. 
De l'öinde da droit romain. — Bon Bepriered. A} Ar. 
Essai sur la dissolution de la gravelle. — Bon Chevalier. 34 Ar. 
Le musée de Versailles. — Bon Reveil. Erſte 2fg. 60 Eent. 
Lecons de mödeeine homoeopathique. — Bon Eimen. 
Chroniques contemporaines. — Bon Biellet. 71 Fr. 


Rußland. 


Kautafiihe Stiyen, von Marlinstn. 


Mulla:Nur, der Tfcherfeffen: Häuptling. 

Dan bat mir in Kuban viel von Mulla-Nur erzäblt, und fo viel 
ich aus Mlem, was ich hörte, ſchließen kann, verflebt diefer Räuber fein 
Handwert ſehr gut. Wollte er die Kaufleute und Reifenden, bie ſich von 
KRuban nach Echamadya begeben, total aueplündern oder gar töbten, fo 
würde er matüclidy die Webrigen zurüdichredten, fie von dieſer Straße fern 
balten und dadurch feinen, wenn auch nicht grofſen, fo Loch ficheren Durdy: 
gangszoll verlieren. Jeder, der jest dieſe Bergſchlucht pefüirt, fagt zu 
ſich felet: „MWabricyeinlich begegue ich Mulla⸗Rut nicht, und geſchiebt 
es, fo iſt das Unglüd auch nicht grof. Er nimmt mir zwei Mubel ab, 
böchntens einen Dukaten, während mir ter Ummeg über Alti-Agatjch 
weimal fo viel Geld und dreimal fo viel Zeit Loflen wiirde”; und 

eder reift ohne Gefahr und obne des Räubers Erſcheinung zu flirch⸗ 
ten, da deifen fogenannte Rechtlichkeit zum Sprüchwort geworden ift. 
ft umbegreiflich ift es aber in ber That, wie ein Räuber, und 
ein Zicherfefifcher Räuber uoch dazu, beim Anblick ven Gold umd 
wertboollen Waaren der Berſuchung ju widerſteben und fih mit We: , 
nigem zu begnügen vermag, wenn er Mies nehmen kann! Dies ſtimmi 
ebre mit angeborener. Untigennügigkeit Überein, als wit fcharffinniges 
Berechnung. Noch bemerkensweriber iit fein Woblmellen sam Ruffen. 
Er beraubt fle nicht nur niemals, fondern erweiſt ibnen Höflichkeiten, 
eleitet fie durch einen reigenden Strom, ſchlützt fie an gefäblichen 
Stelen gegen fremde Räuber und verebrt ihnen bei der Trennung einen 
piel oder eine Granate mit den Worten: „Gedentet Mulla-Nut's!“ 
und dergleichen mehr. j 
u ganz befondere Affection nabnı er den Geiſtlichen bes Apſche⸗ 
ron’fhen Regiments, ber in Kirchen > Angelegenbeiten ſich oft nnd 
Schamacha begeben muß. Er kommt ibın entgegen, geleitet ibn, führe 
ibn an fchläpfrigen Stellen der Aubrt durch den Tengi, fein Pferd 
am Zügel, und fpricht: „Dante mir wicht; ich wuß Dir dienen, weil 
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Du ein Mulla (Priefter) dem Herzen nach bit und ich es nur dem 
Namen nad bin; beebalb achte ih Did, E⸗ ra nur Einen Gott! 
Kebe wobl!” Einſt war ber Diener bes GBeiftlichen weit hinter ibm 
urädgeblieben. As MulasNnr auf feinem Rüdwege bem le 
Vegeganıe, fieß er ibn die @efchmeidigteit feines Sattelriemens fühlen 
und gab ibm dabei die Lehre: „Berlaffe Deinen Herrn micht an folchen 
Stellen, wo er ohne Hälfe, und ohne ba man je etwas von ibm er; 

e, durd) Waffer, durch einen Sturz vom Felſen oder durch böfe 

enfhen umltommen kann!’ . 

Während riner Hungerenoih mabm er von jedem Bündel Weijen, 
das aus Schirmwan gebradyt wurde, welche Preovin, von ber Dürre nicht 
gelitten hatte, ein gewiſſes Maaß als Abgabe und veribrilte diefen Weizen 
unter die Ärmflen Leute in den Gebirgeböriern. Daflir bat aber aüch 
die ihm treue Anbänglichteit der Bewohner der Umgegend bisber noch 
jedem Geldanerbirten und jeder ee von Siraſen widerſtanden. 
MullasNur finder Überall Aufnabme, erfährt es immer zeitig dem. 
wenn man heimlich einen Angriff gegen ibn vorbereiter, und gemöhnlid) 
febrem die gegen ihn ausgefandten Meiter ohne Erfolg und ohme Eifen 
an den Hufen ihrer Pferde zuräd, mährend ber fühne Mäuber auf der 
Spitze eines ſteilen Keliens ibrer vergeblihen Anftrengungen jpottet. 
Es famı zwar mehrere Male zum Handgemenge, doch MullasMur, durch 
die Dertlichteit geſchützt, rettete fich Immer mir friner Schaart, jmar 
nicht obne Verluft, aber obne verfolgt u merben; denn wo er mit feis 
nem Pferde durchfommt, folgt ibm fo lricht Niemand, der die Gegend 
nicht genauer kennt. 

Ber einem halben Jabte ungefähr batte der Platz⸗-Adjutant von 
Kuban einen Plan entwerfen, ibn zu fangen. Ein Bewobner von 
Kuban und Vertrauter Mullas Mur's gab das Haus in dem Dorie an, 
mo er bei einem Verwandten Abernachiete. Bei Tagtéanbruch näberten 
ſich gegen bundert gewandte Reiter der Höhle des Panthete, — und 
er jchlief noch. Der wachtbabende Tatar machte aber Zirm, und in 
deınfelben Augenblick begrüßte Mullas Mur’s Gewebt die Angreifenden. 
Er und feine Gefährten fochten wie Berjweifelte, wobei das an ben 
Felfen ftoßende Haus ihnen alle Bortbeile der Defenfive darbot. Der 
Dffizier warb verwundet, und die Räuber, die augenblickliche Berwirtung 
denugend, entfansen in die Berge. Sie in den Schluchten fangen zu 
mollen, wäre eben jo gut gemein, als bätte man Luft gehabt, den 
Wind anf freiem Felde zu baſchen. Die Erpedition kebrie zurüd. 

Am Abend des nächſten Tages begab ſich Mulla-Nur ganz rubig 
in das Haug feines Werrätbers und fette ſſch ſchweigend au das im 
Kamin breumende Feuer. Der unglädliche Deuuniant erbleichte, als er 
die finflere Miene Lee Eingeirerenen wabrnabm.  Kortgeben fonnie er 
nicht: ein Piſtolenlauſ floh ibm die Thür. — „Erinnert Du Dich, 
Bagir”, fagte Mulla⸗Rut endlich, „mie viel Gold Du von mir empfans 
en baft, wie oft ich Dich aus der Noıb rettete, Micht wur, daf Du 

ein gutes Auskommen baft, ſendern auch daß Du lebſt — verdantit 
Du mir. Iſt es for" 

Die Antwort erftarb auf Bagir's Lippen. 

„Ach würde Äbrigene ein elenter Menſch feon, wenn ich Die ders 
gleichen unbedeutende MWobltbaten vorbalten wollte. Was ift Xeben, 
was it Gold, wenn das Leben Kummer und Sorgen, und bat Gold — 
Schande bringt; wenn man beide nicht mit Ebre und Zufriedenheit 
—— kann? Ich aber retiete „weimal Deinen guten Nomen, Bagit; 
ch gab Dir die Mittel, ibm auch künftig gegen allen Bormurf zu bes 


„Erbarme Dich meiner!” rief vol Berzweiflung die Hände rins 
gend Bagir. 

„Und Du liege Dich ehne alle North in einen Hanbel ein, meinen 
Kopf zu verkaufen; Du wogſt in einer Hand mein Blur und in der 
anderen den Preie dafür? Du bift ein fchlechter Medyner, Bagir; es 
bätte Dir mebr Bortbeil gebracht, mir Nufflihee Pulver ale ARuffiiches 
Blei zu verfaufen. Wie viel verfpradh man Dir für Deine blutige Vers 
mittelung®? Zwanjig oder dreißig Dufaten 

„Zeba“, ftetterte der überfübrte Sünder herver. 

„Mur zehn? Wenn man mich nicht Höber fchägte, fo zeigt es, 
daß man ſebt gut wußte, wie viel an Dir if. — Wabrſchenlich 
—— Dr ſchon Zablung und Geſchentke für Dein berrlichee Unters 
nebmen ?’’ 

es ich follte Alles erft erhalten, wenn Ich Dich nach Kuban 
bruchte!“ 

Die Augen Mulla⸗Niu's fpräbten vor gern. „IH bin in Auban 
rief er, indem er in die Höbe iprang. „Du daſt Dein Gold verbient 
und felR es yum Bollen erbalten!“ 

Die Nachbarn fanden Bagir mit Dukaten erfcheffen, die ibm bis 
mitten ins Herz gedrungen waren, Seit dicker goldenen Hinrichtung 
zeigte ſich noch fein Liebbaber wieder, Mullas Nur zu verramben, und 
mie früber arögt er auf feinen Schultern das als Preis aufgegebene 
verbrechttiſche Haupt, 

Meine Meugier warb rege. „Diejes wilde Thier möchte ich mobl 
ſthen!“ fagte ich. — „Das ift wicht ganz gefahrlos”, anımortete ein 
Dffigier. — „So leicht ift es nicht”, meinte ein Anderer. „Ich babe 
ibm aufgefucht, babe ibn bei Namen gerufen, aber vergebene.” — „Man 
finder ibn gewiß, wenn man die Tenginetifche Schlucht paſſitt; ich babe 
ibn gar miche ſeben wollen und begegnete ibm unerwatittet Weiſe“, 
fagte ein Dritter. 

„Ich will durch die Tenginekiſche Schlucht." Und vor mir lag ein 


Reifepaß in Nufflicher und Türkifcher Sprache: „Den baber | 
bat man auf der Äber Runatent führenden Strafe ungebinbert pa 
ihm gegen gefegmähige Zablung fo und fo viel Pferde werabfols 
* und, nad) Berhältnig der Gefahr, ibm bewaffutte Begleiten 
zugeben,“ . 

Diefer Talieman bringt mich in einem Nu über das Gebirge 
Schirman. Der Kommandant ſuchte mir von der Weife ani 
nädhften Straße abjurathen: „Die Ströme in den Schluchten fin! 

wollen; auf ben Bergen it der Schnee nicht gefhmolgen; ber 
abren giebt es viele und don jeder Ar!” — „Um fo mmebr muß | 
Weg ermählt werden, Herr Oberſt!“ ſprach ich zum Kommants 
„Sore Wunden beweifen, daß Sie fi vor gemiffer Gefahr nicht ji 
ven; ich müßte mich ja ſchämen, vor eingebildster zu bangen.’ 
„Ziebfter Freund“, antwortete der Kommandant, „ih ward im ®Di 
des Kaifers verwundet, umb bötem jene Berge irgend einen Bor 
dar, fo würde ich Sie nicht nur nicht zurädhalten, fondern jogar i 
binführen. Wer aber, moge ich zu fragen, fol einen Bortbeil de 
haben, wenn Sie ſich mit jenen Abgrlinten befannı machen ?* 

‚Die Poeſſe“, ermickerte ich. 

„In der Than? Daun bad’ ich freilidy Unrecht unb vergak, | 
Sie jun einer Klaffe von Leuten gebören, denen die Regionen über ı 
Wolten von Rechtewegen angebören, und die fih den Sals auf 
malerifchfte Weije brechen Kürten, Nun, Gott fep mit Sbnen. *) 
mil Sie nicht länger zurlickhalten. Sie ıhäten aber wahrlich viel 
nünftiger, wenn Sie, wie Ihre Kollegen, auf ber Feder reitent i& 
das Gebirge joͤgen.“ ‘ 

„Ja, bie Gebirge meiner Kollegen erinnern darum auch ou % 
Dachftuben, liehfter Oberfl; ich will fie aber im Driginal feben. Pi 
berzlichften Dant.’ : 

Das Siegel warb dem Bifa alıfgedrüct, und die Pferde bieftzı 
ter Treppe. Lebe wohl, geliebtes Kuban! Du bift febr liebenemir: 
wenn es bir aber nicht einfallen folte, mich zu befuchen, — meien 
Beſuch wirft du vergebens erwarten. *) 


Mannigfaltigee. 


— Sranzdfifhe NealsEncepllopädieen. Yu Paris eriche 
nen jegt neben einander drei verſchiedene Enchklopäbieen, die (fümmtlis 
mebr oder weniger dem Deutfchen Converfations:2erifon nachgtbider 
fint. Bon dem bedeniendflen, dem Dietionnaire de la Converstion 
meldyes bie berübmtefien Mitarbeiter Jäblt, haben wir bereits mehr 
Mal in diefen Blättern ıntereffante Proben mitgeibeilt. Die neak 
Lieferung deffelben enthält, zum Theil aus der gemandten Feder iv 
Miniters Guigjot, den Artifel France (Frantteich), den wir mäcte 
ebenfalls in einem Auszuge zu geben gedenfen. Das zweite Une 
nehmen, die Eneyclopedie des gens du monde, wird von Hm 
Schnttzler geleitet und mar Anfangs darauf berechnet, mebr eine “| 
Ueberfegung des Brockbaus ſchen Werkes ols ein freies Unternehmen ; 
jeon. Es zeigte fich jedoch bald, daß die Deutiche Enchklopädie für 
mebr politijche ale miffenfchaftlihe Bildung der Framoſen eineris 
nicht prattiſch und andererfrits nicht umfaffend genug fey. Die Ency 
elopedie mußte daber, eben fo gut wie das Dictionnaire, meue Ari 
und andere Bearbeitungen geben, wenn fie von dieſem nicht välig ver 
drängt werten wollte. Gegenwärtig iſt fie pe erft bie zum © gelangt 
während ihr Rival bereits den Buchflaben F vollendet hat, dech üteint 
es iht ebenfalls nicht am lebbafter Theilmabme zu fehlen. Dir dritte 
Konkurrent endlich ift die Encyelopedie moderne von Herch Esurtie. 
Diefer nimmt zwar für fein Wert das Recht der Anciennest in Has 
ſpruch. und allertings exiſtirt es bereits ſelt mehreren Jahren in delto 
deter Geſtaltz da ſich ſedoch Die neue Ausgabe deffelben als nl, am 
gearbeitet antündigt und das VBerfprechen gegeben wird, den beiden am 
teren nad) einem viel größeren Plan angelegten Unternehmungen niit 
nachfleben zu wollen, fo dürfte e# jegt wobl als deren jüngerer Srude 
ju betrachten ſeyn. 

— StrafensMamen. Das New Monthly Magazine macht tw 
Benerfung, daß es in dem großen London feine einzige Straße are | 
deren Namen mit einer biſtoriſchen Erinnerung an berühmte Perfews 
verknüpft ſer. Meder Rönigen und Stantemännern, noch Dichte, | 
Klinfliern und Melebrien it in London die Auszeichnung zu Theil an 
morten, ihre Namen auf Stadtviertel und Strafen übertragen zır febr 
Die Benennungen der legteren ſcheinen vielmehr alle ganz zufällig entflon 
den zu jepn, und fo giebt e# im Konden Strafen mit bochſten Zireh 
verbunden, mie König, Klnigin, Regent, Herzog, Braf (Earl) se.; mit 
Namen von Pairs, wie Argple, Someriet; mit Städten, wie Banner, 
Berwid, Markborougb (diefe Strafe und ihr Name find Älter als te 
berübimte Feldberr); mit Bewerben, wie Bäder, Brauer; mit Wägele, 
wie Finke, Balfe, Schwalbe; mit den MWeltgegenden Nord, Elid, M 
und Weit; mit Metallen, mie Silbern, Bolten; mit Vornamen , mit 
Martin, Paul, Marie sc. Mile diefe Bezeichnungen weten jedoch fein 
bitoriiche Erinnerung. Wie ſchon wäre e6 dagegen, wenn London em 
eine Alireds, Chaucer:, Königin Elifaberb:, Spenfer:, Sbakeſpeat- 
oder Milton: Strafe hätte! Es ſcheint dies eine eben fo einfache, a4 
leichte MWeife, große Namen populär zu machen und ibr Andenfen feltt 
beim niederen Wolfe zu erbalten. Ya, wir wundern ung, daß es nch 
feine Deutſche Reſſdein giebt, in der eine Schiller; und eine Goethe 
Straße ſchweſterlich parallel laufen, eine prächtige Lefings und eine 
winfelige Gotrfched» Strane ſich durchtreuzen, und eine lange Wifchef 
Strafe in einen großartigen Zurherss Plag aueläuft, 


", Wenn Alerander Marlindtiy das Mefultat feines Beru bei 
Berne: nichen follte, fo werden wir nidre unterlaffen, e# — t- 
ren mitzuthellen. 
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Srantreid. 


Rules Kanin. 
Ein kritifher Berfuh von Aug. Buifiere. 


Nichts mache ſolches Gilick wie ein guter Erfolg, bat Janin felbft 
gejagt; er hatte aber ſchon etwas Befferes geibam, ale es bien zu jagen: 
er hatte 88 durch fein eigenes Weifpiel bewiefen. Jeuer Ausſpruch Tann 
als Dtotto für die Literatur gelten, die er be rufen, und bie ſich 
beutzurage im ganz anſehnlichen Echaaren unter jeinem Banner grups 
pirt. araus alein läße ſich der Ruf fo vieler Namen erflären, für 
deren Glüd man — einen anderen Grund auffinden dürfte, als 
diefen feidigen Zirkelſatz. 

Nedınen 1 mit Janin an, daß der Zufall, das Glüd, 
die Mode, genug Alles, was den fogenannten guten Erfolg bilder, ges 
wöbntich im Mlirgerer Zeit mehr für das Schidjal eines Schriftilellers 
ihun, als echte, durch genligende Vorarbeiten erworbene Aufprüche, fo 
giaude ich doch, day die Sicherbeit, Würde umd Freibeit auf Seiten 
derer, welche den letzieren Weg einfchlagen, jenem die Wagichale halten. 
Sicherheit it, wo man nicht auf den geftrigen Zufall den beutigen, 
auf das gefirige Glück das beutige baut, Würde it, mo man nichts 
der Wunft und der Baune des Publitums anbeimftellt, wenn man es 
ihnen abdringen fann. Preiheit it, wo man feine Bufunft micht durch 


feine Bergangenbeit, feine Begeitterung nicht durch einen Schlendrian . 


und durch Kandwerksartige Kunftgriffe, die Glüd machen, feine Selbſt⸗ 
Mändigkeit nicht durch befondere Gellifte feffelt, zu deren Augendiener 
wan fidy bergegeben und dewen man nun, bei Kobesfirafe, jedwedes 
Berlangen ablaufen muß. j — 

Hat man ſich aber einmal auf dieſe Bahn forsreißen laſſen, fo ift 
es ſchon ein gutes Zeichen, wenn man nur feinen Irtihbum einflebr. 
JIndeß das Schwerfle bleibt noch zu thun Übrig; man muß mit feinen 
Berbindungen, mit feinen geifligen Gewohnbeiten, mit der Süfigfeit 
einer errungenen Stellung bredien; man muß dem Beifall, der uns floly 
emadht, Ehiufhmeigen gebieten und alle die altem Klienten fortjagen, 
die und: wnterfochen und die ſchärferen, aber gurüdbhaltenderen Stimmen 
der Kritit micht zu ums gelingen laffen. Erſt wern man dem biefer 
Berührung gereinigt if, fann man unter den Leuten, mit deren Zalent 
es ernfler genommen wird, jur freien rk gen werden. 

Schon jeit langer Zeit ſchein 6, als e Yanin die Duaraıs 
taine beziehen. Yanin, der fo febr über feine Zeinmpbe und. Über feine 
Werfe erbaben in, daß er oft nicht umbin kann, Über jein Publitum und 
Über ch felbft anmuthig zu fhergenz Janin, der mit feinen Broſamen 
fo vielen Anderen ju Zriumpben verholfen batz Yanin, der mit feiner 
Perſon obne Frage auf dem Gipfel der leichten Kiterarur ſteht und alle 
Stufen bis zu demielden bimauf mit feinen Nachahmern befegt bält; 
Yanin, der König aller der Reiche, die. man vom der Höbe aus firbt, 
auf die fein Erfolg ihn erboden batz Yanin it fo body nur geftiegen, 
um inne ju werden, daß der Erfolg ibn getäuſcht, und daß er noch 
meit zu Meigen babe. Und nerme er nicht felbit dieſen Gipfel irgendwo 
ein Loch? ein Boch, das ibm allerdings eine fihere Zuflucht brt, 
und aus dem Niemand ibn Bertreiben fann! Doch was bilft ibm das, 
wenn fein eigener Dean ihn binansrreibt, wenn er feinen Gefichtetreis 
darin zu beichräntt, fein Leben zw eng und gedrüdt finder; wenn ber 
Schwung feiner Gedanken dort geieffelı und gebemmi it? Yanin iſt 
über feinen Erfolg erbaben, denn diefer er fo unerbört er auch ifl, 
fo ſeht er auch die gewöbnlichen Grängen überfchreitet, erſcheint ibm 
doch noch nicht ale vollfländig. 

Wie oft bat nicht der Berfafler jo alertiebſter blungen unb 
vor aflen fo allerliebfter Feuifttone, wie fie das neun —— 
dert nicht jum jweitenmaſe anfweifen kann, die Beffein der Öffentlichen 
Gunſt ſchwer atıf feinen Schultern laſten gefühlı! Wie oft bat er micht 
den Willen gezeigt, ſich frei zu machen, einem anderen Weg einyuichlas 
gen, eim mener Menfch zu werden, ju ermiter Arbeit, zu ermiten Dich» 
tungen jierlietjüfehren. Wie angelegentlich if er nicht bemübt, biefe 
Worte oder andere ähnliche voranjuſchicken und ben Wunfch durchblicken 
I toffen, fie möchten fortan eine treue Begleitung feines Namens fepu! 

icht man daran nicht, wie er dem öffentlichen Mribeil vorauseilt, wie 
er 26 undermerft zu getsöinen und mach dem neuen Gefichtepuntt bin 
zu drängen, ja zu treiben fücht, wohin er es haben mill, indem er nicht 
die Gebuld befißt, dort allein darauf zu warten, und nicht weiß, ob e# 
auch wohl von felbft dabin gelangen möchte? Wie oft haben uns nicht 
feine Feullletons und feine Borreden die labımen, immer wieber nach⸗ 
laffenden Anſtrengungen verfündigt, womit er eine befiere Stellung zu 
gewinnen Arebt! Wer erinnert ſich nicht ber Zeit, wo er feine „fünmts 





lichen Werke” beransgab, wie er fie ausbrüdlich in der Abſicht bes 
nannte, um ben Kreis der Kindereien und Ueppigkeiten feiner Yugend, 
ben er für beendet hielt, völlig abzufchliehen und gleichfam einen Baflen 
baraus zu machen, ben er, als etwas lächerlich bezeichnet, hinter 
werfen fönnte, um freier und leichter in eine neue männliche 
eintreten zu lönmen? Wlles dies hatte zwar in ber Praris einige. Ber 
fuche zur Folge, wovon fich hier und da die Spuren finden, aber es 
vermochte nicht, eine Umgeftaltung des urſprünglichen Charafters feiner 
literarifchen Pbpflognomie berbeizuführen. Er mufite ein Kind bleiben, 
ein wider feinen sigenen Willen verzogenes Kind, wider Willen leichtfertig, 
wider Willen ein Gegenftand der Mode. Er mußte bleiben, wie ber 
Erfolg ibm genommen, angeworben und benutzt hatte. Er mußte feine 
Pagen», feine Eherubims Rolle forsipielen, wie er ſelbſt ſich ausdrückt, 
und die Livree, die Farben des Herrn und Gebieters, den er fich grger 
ben, pe PR 

udeß darf man auch nicht täufchen. Die Aue € 
Janin ſich aufjwerlegen beliebt bat, ift 8* gänzliche Berufes 
auf feine Perföntichteit. Der geiftige Hang und Geſchmack, dem er. in 
feinem Publitum ſchmeichelt, ift ein Hang und Gefchmad, ben. er dem⸗ 
ſelben beigebracht. Er hat es fich affimilirt, ehe er ſich won ibm ver⸗ 
ſchlingen daſſen. Sein erfler Auſſchwung war freiwillig und eigenthlim« 
lid), er bahnte einen Weg, auf dem die ganye Mittelmäßigkeit im Bites 
ratur und SKrisit ihm nachgejogen und mit * wurde. Sein 
Zedler, da er ſich eimmal an der Spige biefer Bewegung befand, war 
nur, daß er die Zeitung nicht u = ju bebanpten wußte, fondern fich 
daſſid dem Impuls bingab, der ibm von hinten anfam, und den er 
urjpränglicy ſelbſt verurfacht hatte. Solchergeſtalt getrieben, bleibt er 
fortwährend im Gange, dreht ſich aber flets in einem und bemjelben 
Kreife berum. Er bewegt ſich um feime eigene Are. Das hat ſein 
Borrfchreiten, jeine jetzige Deiginalität, aber micht feine urſprüngliche 
Driginalität getöbtet. 

Anfatt Hi vermöge eines unaufbörlichen inneren Arbeitens befläns 
dig zu erneuern und immer mehr zu entwideln, bat. er fich in feiner 
Ueberlieferung verfiridt. Anſtatt das durchſichtige und 5*2 
Wadys feiner Gedanlen zu immer neuen und mannigfaltigen: en 
frei auffieden * laſſen, bat er es in eime einzige fee Form gerin⸗ 
nen laſſen. Diefe Form aber, diefe Weberlicferung gehört ibm allerdings 
bu eigen. ‘Man ſieht in der Tdat nicht, ‚wen Janin folgen, melches 

ufter er bätte nachahmen tönnen. 

Janin nimmt in ber Literatur einen Pag ein, ber ihm allein eigen 
2* en und: * ibm »gebört tet at eine. neue litera⸗ 
rarifche } ein gan, neues Bedärfnif berechnet. nfgehe 
Jabre des Friedens, nad rd langen verzehrenden Aufre — 
die Geiſter gezwungen, ſich in ſich felbit. zu kehren, weil ſie amfer ſich 
feine Nahrung für ihre Thätigkeit fanden. in Bumadıs. an Wohls 
Rand, als Kolge des Friedens, und an en. als Folge des) Wobls 
ſtandes, war biefer geiftigen Entwickelung zu Hülfe :gefommen und hatte 
ihren @inflaß über seine größere Dberfl ausgedehnt. Die Surmme 
umferer Kenmtniffe batte ‚nicht zugenommen, aber ‚bie Zabl der Theil⸗ 
baber hatte ſich vermebrt, und: wenn fich die Bedfrfniffe des Geiſtes bei 
einer größeren Umjabl füblbar machten, fo hatten ſie daflir bei diefen Neu⸗ 
lingen audy rin: menig don ihrer reigbaren und ten Rarıbeit ver⸗ 
loren. In ihrer guten Zeit hatte die Aramy Literatur die Grie⸗ 
hen zu ibrem Geſttzoeber angenommen. In antifem Gewande zog Reifidy 
auf die Gipfel des Heliton und Parnafles zurüd,; wo fie en Httie 
ſchen Tempel von allerdings vollenderem Geſchmack, ‚aber. fr die Dinge 
unjugänglich und — bewohute. Sie begeifterte Ach durch, bas 
feierliche Schweigen biefer von ihr allein gemoffenen Schatten ‚und 
fchtärfte aus den Dichterquellen Permeffus . und. Hippofrene. ° Später 
ſedoch wurde fie wieder auf ben bürgerlichen Frack jurl ‚she 
Tempel wurde entmweiht, ibre Geheimniſſe wurden verdffenuicht und 
Jedwedem mitgetheilt, der danach begierig war. - Der Vermefius: und 
die Hippotrene, dieſe Meinen, oft ausirodnenden Bächlein, die: mur! für 
ein Kollegium von @ingeweibten binreichen, fonnten bie. neuen 
miffe micht mehr befriedigen. Es bedurfte einer Riteratur zum Gebrauch 
ffir die ganje Welt von Schöngeiflern und großer Herren 2 
Abend, die ſich von allen Seiten berbeidrängten, — einer flets fi 
den Literatur, damit man obne Mäbe und Anfkr daraus fchöpfen 
fönne, Biel Oberfläche und viel Waflerfirablm, um in die Augen jw 
fallen; wenig Ziefe, um den Muth diefer Meulinge nicht zu erſchrecken 
und micht zu’ ergränfen, das war es, was tinfere Reit forderte. Und 
Herr Nanin iſt der Dann, der uns Sprife nah unferemr$um 
und Berränf nach umferem Durft gereicht bat. Er war bie Are Me 
Jedermann gedeckte und ſervitie Tafel, Er war mit feiner immer muns 
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teren, iprubeluben Laune, mit feiner underfiegbaren Fluth von Phraſen 
und Bildern der unerſchöpflicht Duell, in welcyem alle literatiſche Gluth 
der Stadt bei Tag und Macht hinreichende Stillung fand. 

Wabrlich, ein folder Erfolg ift originell und rechtmäßig. m der 
periodiſchen Preſſe befonders hatte er einen gewaltigen Wiederhall und 
unermefliche Refultate. Sie war aud) das eigentliche Terrain, welches 
Kanin wählen mußte, um feine Matur gehörig zu entfalten. Yu ber 
deriodiſchen Preffe iſt er geboren und groß gewachſen. Er verdankt ihr 
feinen Namen und fein Glück, und er bat ibr auch jurliderftattet, was 
fie ibm gegeben. Um ibr eigenes Glück zu gründen oder —— 
ſellen, # die Preffe oft auf diefen Namen, den fie felbft gefchaffen 
hatte, Wechſel auf Sicht gezogen. See 

Anfangs war fie ziemlich bart gegen ibn. Sein Eintritt in eine 

Raufbabn, auf welcher ſolche — ſeiner warteten, ließ wenig von 
dem glücklichen Erfolg abnen, ber ihm vorbehalten war. Geboren im 
Sabre 1804, in dem Labre, mit welchem, wie er ſagt, das Jahrhundert 
beginnt, zu Ampup am den Ufern der Rhone, kam er im feinem funf; 
ebnten Jabre nach Paris, um auf dem Gymnaſſum Ludwig's des 
Großen eine Studien zu beendigen. Dort fand er als neuer Antömms 
ling hervorragende Talente fchon feit begründet, die nachher vor ben 
feinigen verblichen, und er vermochte ſich durch nichts bemerflich zu 
machen, als durch eine gewiſſe Zligellofigkeit der Phantafle, wovon ibm 
noch etwas verblieben if. Schon auf der Schule war er derſelbe Geift 
wie jegt, Üüberfprudelnd, wißibegierig, oberflächlich, voller Nachläffigteit 
und Ungleichheiten, unbefländig, plöglich aufwallend, verwegen und fleis 
in Arbem. Eines Tages borgte er fih von einem jeiner Kameraden 
den Montecquieu. Am Abend hatte er ihm gelefen und gab das Bud) 
mit den Worten zuridd: Das iſt fhön! — So machte er es auf ber 
Schule. Hat er es nicht nachher in der Welt fahr eben fo gemacht? 

Mer feine Selbitbiegrapbie im erflen Bande ter „neuen Erzäbluns 

en” (Contes nouveanx) gelefen bat, ber weiß, daß er, ale er dieſe 
Säule verließ, fich mit einer alten Tante zuſammen, bie bei feinem 
Abgange aus dem väterlichen Haufe verreift war, um nicht den Abfchieb 

von ihm aushalten zu müfen, und bie nun ibre legten Zage und ibre 
legten Thaler mit ihm theilen wollte, in die Dradyen: Straße (rue du dra- 
on) jog, wo fie nach vielem Suchen „ein ziemlich erbärmliches Meft für 
© Yrmurbh gefunden batten.“ Bier ertheilte er Xebem, der da kam, 
Unterricht im Kateinifchen, im Griehifhen und vieleicht noch in ande⸗ 
zen Dingen. Er lehrte, was er wußte, und was er nicht mußte, von 
Reterem noch mehr als von Erflerem, und er lernte noch mebr, als er 
lehrte. Yu biefem „Neſt“ und unter diefer Beichäftigung verfloffen bei⸗ 
1er und frob feine zwei oder drei erflen unabhängigen Jugendjabrt. Eines 
Abends begegnete er dor der Thlire bes Theaters Fepteau einer Schau⸗ 
fpielerin am Arm eines Xournaliften, und dieſe Begegnung machte ihn 
felbft zum Xournaliften. R 

So wurde der Erfinder des modernen Fenilletons und des Joutual⸗ 
Stile auf den Weg zu feinem Amerika geführt, obne eine Abnung das 
von gehabt zu haben. Diejes Amerika brachte ibm anfangs, fo lange 
er am „Bigaro’ arbeitete, nicht mebr als fünfundzmwanzig Sranfen 
monatlidy ein! 

Die Anekdote von dem Theater Fevbeau iſt nicht bloß um ber 
Folgen willen, die fie für das Leben dee neuen Kolumbus gebabt, fon: 
dern auch deshalb von Wichtigkeit, weil fie ibm ganz fo malt, wie er 
iſt. Es ift ganz er felbit; ein haftiges Leben und Gemärb, ohne Webers 
gänge, unvorbereitet, plöglich und auf ber Stelle entichloffen, obne in 
die — zu blicken, ein Leben und Gemürb voller Sprünge und 
Einfall. 

Bom „Figaro“ fiebt man ihm zur Quotidienne“ übergeben, die 
ihn beinahe an den Hof verfegt hätte. Zum Yabrestage des 21. Yannar 
hatte er in biefem Blatte einen Artitel gefchrieben, der großes Auffeben 
im Scloffe machte. Die Daupbine ließ ibn zu fi rufen, Er kam 
und mußte warten; da fing ibm feine fünf Minuten lange Größe ſchon 
an 1äflig ji werben. Endlich erfchien man. „Sie find ber Werfaffer 
diefes Artitels?" -—— „La, Madame.““ — „Sie fönnen ſich rühmen, 
mir recht viel Thränen entlodt zu baben!“ — Die Pringeffin, die biers 
« mit obne Zweifel das Maag des Ehrgeijes und Glücks diefes Mannes 

efült: zu haben glaubte, begnügte ſich mit biefen Worten. Janin 

“ feinerfeitt, der fich nicht denken konnte, daß die Genfl, welche man ibm 
erweljen wollte, inbem man ibn nach den Zuilerieen befchied, fo kurz 
ſeyn werde, wiegte ſich noch in Träumereiew über die möglichen Kolgen, 
, als feine erbabene Gönnerin ſchon verſchwunden war, 
; Die Herzogin von Berry, eine Dame von nicht jo chrvaleresfen 
Manieren und weniger das Gepräge ibrer alten Zeit tragend, fügte dem 
Wohlmollen der Daupbine eine minder ideale Gunftbezeigung binzu. 
* Bei einer GewerbesAusftelung brady Nanin vor einem porzellanenen 
Frübftüde:Service in einen Ausruf des Entzlirtens aus. Die Herzogin, 
welche zufälig gegenwärtig war, börte-bies und erfaunte entweder Herrn 
gonin oder [2 te nadı feinem Namen, Am nächiten Morgen ſtaud 
as Service auf dem Ziich des enthuſtaſtiſchen Bemunberers, - 

. Mm biefe Zeit, 1829, trat er als einer der ıbätigften Mitarbeiter 
der „Revue de Paris’ auf, die damals —— wurde. Sein erſter 
Artitel für dieſes Journal war „Eine Nacht in Alexandrtien““, eine 
kleine anmuthig erzäblte Novelle mit einem pitanten Schluß. Auch er: 
ſchien fein erſies und beſtes Buch und fein erſter glücklichet Erfolg, 
„ber todte Eifel und bie guillotinirte Krau”. 

Der Erfolg, den Yanin hatte, war, mie gejagt, ganz eigentbümlis 
er Art; dies tritt befomders hervor, wenn man benfelben mit anderem 
Erfolg vergleicht, der fid) um eben die Zeit Babu brach, und wenn 
man fiebt, wie febr ſich der feinige fjomobl durdy feinen Musgangepuntt 
“ wie durch feine Mittel davon umnterfchied. Es fcheint, als märe das 
fiterarifche Glüc des Werfaffers des „tobten Eſels““, des Schrififtellers 
mit.ben leichtfertigen und unbefimmerten Paradoren, in Hinſicht feines 
Urfprungs felbit ein Parador geweien, und als babe ber Menfch das 
2eben ſaſt eben fo angegriffen, wieder Sceififteler die Ideen und 


Charaktere deffelben angreift, nicht gerade ganz verkehrt, aber boc fi 
und von einer Seite, die ihn die wenigfte Beute barbieten Fonnte. 

Das erfle Drittel des Yabres 1829, welches uns den „„tobten | 
und die guillotinirte Sram‘ Ichentte, war überhaupt für die literon 
Bewegung, die damals alle Reitenfchaften und alle lebendige Kre 
Janin aufgenommen, in ber einen oder anderen Richtung mit 
fortrif, ein glängender, entiheidender Augenblid, Bis dabin batte 
Angriff nur Rekognoszirungen angeftellt und Vorpoſtengeſechte gelici 
um den Keind zu prüfen. Jetzi aber war ber Tag des allgemen 
und entjcheibenden Kampfes gefommen. Es erfdyienen plöglich in me 
ger als vier Monaten bie „Drientalen‘‘, der „leßte Tag eines Ber 
tbeilten”, „Heinrich TIL“, die „Dichtungen Joſeph Delorme’e“, 
„Gebichte” des Herrn von Wignp, bie wieder aufleben, um Tbeil 
der Schlacht zu nehmen, die „Beitgefchichte Karl's IX.” von Merin 
die „Studien von Deschamps und fo weiter. _ Dies Allee war ju 
fledend, tühn bis zur Berwegenbeit, In biefe unwiderſtebliche Sch 
mußte fich, ua fich durchjuſchlagen, jeder nach Auszeichnung u 
Ruhm bürftende Ehrgeiz. werfen. Janin befand ſich allerdings vom 
ter, aber- in welcher Eigenidaft! 

Theorieen waren es, entweder im angewenbeien Zuftanbe ober, 
Geitalt von Kermeln, um die jene Männer fümpften, Die Mtetapbr 
der Kunft war von Grund aus aufgerũührt. Bictor Dudo maß in ı 
VBorrede zu feinen „Drientalen“ der Kritit ihren Maum zu um j 
einen Kreis um den Dichter, den er zu Überfchreiten verbot. Jes 
Delorme balf fich mit bee Ueberlieferung umb bem Gefühl, inter « 
das Recht der neuen Poefie begründete; er feßte das finnlich ummin 
bare Zeichen dem mittelbaren Zeichen entgegen, das malerifche Dr 
dem abftraften und eine unbellimmte Empiindung ausbrüdenden Sr 
Andere beguligten ſich mit der praftiichen Ausübung und predigten x 
Beiſpiele. Me aber dienten ihrem Banner mit gleicher Energ: ö 
mochten es nun entfalter vor ſich ber tragen oder nicht. | 
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$talien. 


Die Katafomben in Rom und Palermo. 


Es giebt feinen. Aremben und vieleicht auch feinen Bürger ü 
Warit, der nicht zuweilen, bes Tumultes biefer ungebeuren Danpitan 
ũberdrũſſig, in feinem SHerjen einen fdywermütbigen Hang zur Nude und 
zur Einfamfeit füblte. Alsdann verläßt er den Hufentbalt der Ledenden, 
um die legte Bebauſung der Zodten zu befuchen, und bemit den un: 
gebeuern Kirchhof des Pater Lachaiſe, jene impofante Mekropele, dit 
bier wie ein trauriger Gedanke mitten im Jubel der Freude erihein, 
mie eine Warnungeitimme beim Feſtgelag, die uns zuruft, bak une 
Leben vergänglicy fen, und daß die Zrauer ber Kröblichkeit auf dem 
Rufe nadhtelgt. E f 

Alein diefe Darijer Nefropole erinnert nur au den Fer: ü 
malt ibn nicht, ſtellt ibm nicht leibhaftig ver unfere Mugen, mie t» 
Nekrodemen von Rom und Palermo; in bdiefen Städten ficht mn 
nicht bloß die Wohnungen ber Abgejchiedenen und ibre Grabjariie 
fondern die Zodten ſelbſſ. Wenn es jemale einem Fremden, ber 
Italien weilt, begegnete, daß er, geräufcht won dem wei an Lehm 
fraft, welchen das ſüdliche Klima in ibm ergeugt, und gefeffelt von de 
Zauber bes ewig ‚beiteren Himmele und der üppigen lachenden Paiz 
die ibn umgiebt, fich unſterblich wähnen fellte: fo lenfe er feine En 
in die Kloſſer⸗Kirchen der Rapuziner ju Nom und zu Palermo: ! 
fteige binab im die uuterirdifchen Räume derielben, und ein ganzes we 
von Todten wird ibn daran erinnern, daß er felbit ſterblich fen. © 
giebt mehrere umterirdifche Kammern, wo bie Roͤmiſchen Rapuziner d 
Leichname ibrer Drbensbrüder beifeßen. Menſchen⸗Gebeine jeglicher % 
ihmüden die Wände derfelben, und in dem gleichfalls mir Tori 
Gebein ausgelegten Niſchen liegen ſpumetriſch geordnete Stelette tw 
Kapuyinern in ibrer —— Oben an ber gewölbten Dede it 
erften Gemadyes ift dag Skelett eines Kindes angebracht, meldyes Ü 
der einen Hand eine Wagt und in der anderen sine Sichel hält. Seh 
die Lampen, welche dieſe Kammern erbellen, und bie drei Ketten, U 
denen jede Rampe hängt, And aus Menſchenkuochtn zuſammengeſtht 
Menfhlihe Zähne, muſtdiſch eingefügt, (dmüden die Altäre, meld 
auf einem Boden fleben, deſſen Erbe aus Paläftina bierber gebrast 
iſt. Diefe Erde hatte ſonſt die Kraft, in Zeit von 24 Stunden jede 
menschlichen Leichnam, den man ibr anvertrante, bie auf das Sfel! 
zu verzehren. Dept, nachdem die Zeit ihr viel von ibrer Kraft genen 
men, dufert fie diefe Wirkung langfamer. Hat der Körper eines Av 
puziners fo lange im ber Erde gelegen, bis er jum Gerippe gemorten 
it, fo wird er-ausgegraben und an eine Wand bes Gemaches gebänal. 
Diefe traurigen Räume find fibrigens wicht bloß von Leiden bewohnt; 
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ein lebender Kavıyiner vermeilt Gier bei Tage und ſchläft bier zur 
Nacytzeit. ER 

Die Körper in dem Todlen⸗Gewölbe von Palermo, welchta unter 
der Rapujiners Kirche in den Helfen gehauen ift, ſiud nicht Sfelette, 
fondern wabre Mumien. Wie fie zu Mumien werden, ift ein nod uns 
gelöftes Mätbiel. Diefe Karafomben befteben aus miebreren ſeht langen 
und geräumigen Galerien, an beiden Seiten mit Mijchen verfeben. 
Hier iebt man die Mumien von Männern und Zrauen, von Geifllichen 
und Laien jedes Alters und Standes aufgefieli. Ein Meiner Eifens 
drabt, der ibmen mitten um ben Körper gebt, und ein fleiner ‚eiferner 
Haten balten fie an der Master feh. Da Übrigene nichts als bie Kleis 
dung ibre Gliedmaßen juiammenbält, fo find dieſe Körper allen mögs 
tiben Contractionen des Zellgewebes unterworfen. Der Eine ficht fo 
fteif da, wie eine Eciltwache; der Andere krlimmt ſich, wie eine Pers 
fon, die eine tiefe Verbeugung macht; bei einem Dritten iſt ber Kopf 
zurücgeiallen, und fein Körper bildet einen Bogen, der die fonnere 
Seite nach Außen kebrtz ein Vierter erſcheint faſt wie ein Anäuel zus 
fammengeballt, während fein Nachbar das Haupt emporbebt, die Arme 
bervorfiredt und die Hände ausbreite. Nicht weniger manniafach ift 
die Belleidung diefer Körper, denn Jeder trägt ein Gewand, mie es 
ibgs bei feinen Xebzeiten zufom; jo erblidt man bie grobe Kutte eines 
Möndyes neben der feidenen Nobe eines Aräuleins, und dann wieder 
das fammeine, mit Gold und Silber neftidte Kleid des Herzogs ober 
des Marcheſe, oder eine militairiiche Uniform, Mebrere diefer Mumien 
find ſchon feit ungefäbr drei Kabrbunberten Bewohner ber Katafomben ; 
dennoch balteiı Geripp und Rellgewebe fo feit zuſammen, dan fie nicht 
einmal mit Gewalt fich trennen laffen. 

Die Bewohner Palermo’s ſtatten diefen unterirbiichen Giallerieen 
bäufige Beſuche ob und ſchaͤtzen ſich glücklich, nach ibrem Tode bier 
wohnen zu tönnen. Jeder ſucht fich feiber feine Niſche aus und prüft 
bas größere oder geringere Verdienſt der Perfonen, Lie eines Tages 
feine Nachbarn jepn werben. Sat er endlih eine Wahl getroffen, fo 
kehrt er von Zeit zu Zeit wieder und ſtellt fich eine Weile Aumm und 
zegungeles in die Mijcye binein, als gebörte er ſchon nicht mehr zu 
ben Lebenden. i 

Aber ſelbſt ditſe melancholifhe Bebaufung bat ibren Feſtiag. An 
dem Allerfeelen: geile fiebe man bier unzäblige Fackeln leuchten md ein 
lärmendes Bolt durd einander wegen , das den Zeichen feiner Angebös 
zigen Kränge auffetzt und Blumenfiräuße in die Hände ſteckt. Und wie 
es bei Keftlichkeiten Brauch ift, daf die Lebenden ibre befle und neuefte 
Kleidung anlegen, fo werden auch die bingtſchiedenen Bewohner der 
Katatomben von Palermo an jenem Zage neu belleitet. 

Mir begreifen nicht, wie Herr Carlo Borta (in feiner Frauzöſiſch 
geicyriebenen Reife) zu der Behauptung gtlommen ıft, dag feinem mweibs 
lichen Weſen — fen es nun lebend oder tot — der Eingang in die 
Katafomben ven Palermo veritaner fep! Um dieſe Vebauptung zu 
widerlegen, genligt fchon die Bemerkung, baf wir am 12. Juli 1832 
in Begleitung einer Svaniſchen Dame, ter Herzogin Zuifa von Monte: 
mar, die Kotafomben beſucht baben. Biele autere Damen unierer Be: 
fanntidaft baben ohne alle Schwierigkeit und vorgängigt Erlaubniß 
diefen Drt betreten; und mar bie Beilchung von Arauen an dieſem 
Drte beirifft, fo iſt ung noch eine weibliche Mumie in frischem Anden» 
fen, die gang fleif im ibrer Mifche Aand und beren Geſicht noch Spuren 
bon Schönheit trug. Ihre Arme lagen kreuzweiſe Über der Bruſt, und 
ibr Anzug befland aus einem Kleide von ſchwarzem Zuche, weißen 
Strümpien, ſchwarzen Schuben und Schubtändern von derielben Farbe, 
die gleich den Bändern der ontiten Korburne zuſammengeſchurzi waren, 

(Foglie Ital.) 


Afrika. 
Ein Spaziergang von Algier nach Blidah. 


Die Entfernung ven der Stadt Algier bie Blidab beträgt nicht 
mebr ale 15 Stunden; aber ungeachtet der Kürze des Wenes iſt doch 
Niemand zu rarben, denfelben anders, als unter Bealeitung einer zabl⸗ 

reichen Schutzwache einpufchlagen. Der Eurepäer wird oit von Meus 
ierde oder Jagdluſt verioct, bie Borpoften Linie unbegleitet zu übers 
fchreiten; aber ebe er es ſich verliebt, duckt plöglich, wenn er um bie 
Ede des Weges biegt, ein bromefarbiges Geſicht empor, neben melden 
ein ungeheuer langes Gewebr ſich aufdehnt, deſſen Zielpunkt er gewor⸗ 
den it. Sehr wenige folder Nimrod⸗Soöhne oder Neugieriget, die 


vom Korichungegeile zu weit, das beikt über die VorpoftensKimie bins _ 


aus, getrieben wurden, baben das gefährliche Zuſammentreſfen und. ben 
ſchreglichen Eindruck, den es auf fie gemacht, nachber ergäblı; denn die 
Meiften kamen nicht lebend zu ibren Zanteleuten und Freunden zurfic; 
ibt verflümmelter Körper, den man nacber fand, biente nur jur wars 
wenden Belehrung für ibre unvorfichtigen Nachabmer, In der legten 
Zeit fchienen ſich bie Werbältniffe friedlicher mit ten Stämmen- der 
Ebene zu geflalten, aber obne Zmeifel wird es noch abre dauern, bis 
‚ der Araber feinen mörderiſchen Bemobubeiten entiagt, bis er ſich das 
Bergnügen entreifen läft, auf den Rumi (Ebriiten) Keuer zu geben, 
dem mit einer Kugel zu bemilltommmen feine gepriefene Gaſtjreundſchaft 
für feine Sünde bält. 

Im Jahre 1833 waren die Aueylige nach dem Innern des Laudes 
noch mit viel gröferer Befabr verbunden, als jegt. Wis bie Mitglieder 
der don ber Regicrung wach Afrika geſchickten Unterfuchungs:Rommiflion 
das Verlangen äußerten, die Ebene von Metidiab zu befuchen, bielt 
man es für nörbig,-um fie im ibtem UnterfuchungssBeruf nicht zu 
Mören und ihre Sicherbeit nicht gu geſäbrden, ibnen eine Ehrenmache 
„beigugeiellen, tie aus ungeſäbt 3000 Mann beftand und in welcher alle 
ArmeesEorpr repräfentirt waren: Kavallerie, Infanterie, Artillerie, Genie: 
Zruppen. Zuaven und Erabie, Es mar ein ſebt ſhöner Toa, ale tiefe 
furchtbate Kolonne mit Pulverwagen und Aeltfiicen durch die zum 


BabselsUed führende Straße defilirte. Der ungewöhnliche Zug erregte 
die Neugierde und befcäftigte die Mutbmagungen der Eingebornen im 
bochſten Grade. Sie glaubten wicht auldere, als daf es ſich um eine 
blutige Unternebmung bantele, um fo mehr, als benfelben Morgen bie 
Nachricht einlief, dan der Kadi von Buffaril, Berbündeter der Arans 
8* von den Hadjuten ermordet werden ſey. Selbſt die Natienal⸗ 
arde bon Algier ward mitgenommen; man bat jet feine Nationals 
Garde am Fupe des Atlas fo gut wie am Fuße dee Montmartre. 

Wenn man durch tae Babzelslled (Ther des Heblweges) mad 
Blidah ſich begiebt, bar man zunäcft einen langen ebenen Platz zu 
durdyicpneiten; bierauf fümmmt man ju einer von tnferen Ingenieuren 
angelegten, zum Gipfel des Hligels führenden Errafie; man gebt weiter 
Über die Kaffanbab bin und gewinnt bald dae Kaiſerſchloß.“) Bier 
genieft man noch den leiten Weberblid über bie weiße dreiedige Stadt, - 
bie in Korm eines Halbmondes umipflte Rhede und das bereliche Meer 
und verliert ſich dann in Bufchwert und Didicht. 

In einer Heinen Entfernung fann men don einem erhöhten Stand: 
punfte aus das Schlachtfeld Staoneli erbliden, wo bie Kranyofen den 
enticheibenden Sieg, der jur Eapitulation führte, erſochten Gaben; - man 
burchziebt das Zager Muftapba, indem man zur Rechten das Dorf Delbis 
Ibrabim läht, Das Dorf it angelegt und bevöltert von armen Bauern 
aus dem Elfaß und aus Württemberg; ſte wohnen in hölzernen leichten 
Hütten, in denen man nichts gewahrt, als bergerteifende Armuth. 

Mach einem Marſche von A bie 5 Stunden famen wir im Lager 
don Dudra, dem legten unserer Poſten, an, welches in einem Meinen 
Zbale abgeftedt il. Bon ber Höhe der das Thal umgebenden Hügel 
zeigt ſich dem Überraichten Auge die ganze Ebene von Meridjab, deren 
Horizont die bobe Kette dee Atlas biltet. Man glaubt dann, daß es 
nur eine Entfernung weniger buntert Schritte fen, die fich pwiſchen 
den Gebirge und dem Standpunfte befindet; man glaubt bier und dort 
grünes Buſchwert und weiße Steine zerftreut zu feben; aber man ers 
lennt bald in Lem Beinen Geſträuchetn große Bäume, und’ bie weißen 
Steine find Heiligen» Gebäude oder Matabuts. Es ift fall eine volle 
Tagereife bis zum Arlas, und dech ift die Täuſchung fo volfländig. 
—* man auch bieraus auf die außtrerdentliche Reinheit und Durch: 
ſichtigkeit ber Aitikaniſchen Luft ichliehen kann. 

Das Lager von Duira könnte eine vortreffliche militgiriſche Stel: 
lung ſeyn, aber es iſt nichts als eine traurige Garniſen. Für marchen 
nagelneuen Lieutenant fönnte man es bad Lager des Bebauerns nennen. 
Der zarte junge Herr, der frifch aus der Schule von Saint⸗Cyt tönt, 
wird gewiß mit fchmerzlichen Erinneringen am die fchönen Tage vom 
PalaissMRoval, oder auch nur an die des Holländiſchen Kaffeehaufes 
zurüicdenfen, wenn er bier in der wilden Gegend nichts vor fich bat, 
als ein ſchlechtes Zelt zur Wobnung, die madte Erde zum Aufiboden, 
und nur dann und warn einen Mrabiicden Birten erblidt. Es ift nech 
ein großes Glüd für unferen angebenden Helden, menn die guten Has 
bulen oder Araber ſich zu einem Scharmügel verfieben, bag ibn mieber 
an die einzufammelnten Zorbeern erinnert, die wabrfceinlid auf ber 
Schule oft genug feine Einbildungstraft entziidt baben. 

Jedoch ffir einige Stunden ift das Leben im Lager gar nicht obne 
Mei. Die im Ebenmare au einander gereibten Zelte, die in Pyramiden 
ftebenden glängenden Gemwebre, das muntere Wicbern der Moffe, der 
Schall ter Trompeten, das luſtige Zreiben in den Marketenderbuden, 
wo junge und alte Göttinnen des Branntweinte mit ihrem Mektar bie 
Diener des Mars bewirtben, wem dieſe nur das Meinfte Metalftüict 
opfern, das bebagliche Feuer, in mweldyem das Holz ven Citrenen- und 
Delbäumen praſſeltz Dies Alles in dem miltromantiihen, von Hligeln 
eingeihloffenen Thale, verbunden mit der Überall geichäftigen Lebbaftigs 
keit der Franzöſiſchen Soldaten, bietet dem Befucher ein anzichendes 
Bild voll Leben und Mei. Kurz vor dem Rapfenftreich bildete das 
Mufit:Eorps einen Kreis umd fpielte einige feiner gemübnlichen Märfche, 
die alle nach Melodieen von "Roifini und Auber fomponirt find und 
die, obwobl wir fie ſchen bie zum Ueberdruß oft in Paris qebört baben, 
dennoch bier in der Einfamfeit dem Geflible woblibun, ja eiwas Reier- 
liches in ſich tragen. Sobald die Stunde des Nachbaufegebens ſchlägt, 
firbt man die Kemer durche ganze Feld erlöfchen, anegenommen in ben 

elten. der Generale und anderer DOberoffijiere; man bört bald, flatt bes 
früberen Lärmes, nichts mebr als den renelmäßinen Hang der Patrouille 
und bon Bei zu Zeit ein feäftiges qui fie? denn der größte Theil der 
Fremden⸗Legion beitebt auf Deitichen und anderen Nerläntern, und ein 
großer Theil der Truppen zu Dudra gebört der AremdensLegion an. 

Gegen Mitterwacht brad ein allgemeiner Trommelwirbel dge Schwei⸗ 
gen und den Schlaſ. Dan mufte aufbredien, wm in der Müble ber 
Macht und unbemerkt von den auf den Bergen lauernden Mrabern ben 
Meg bis zu den Mauern der Stadt Blidab zurliczulegen. Die Selbas 
ten, welcht au ſolche wirbeinde Erwerfungemittel gemöbnt find, waren 
in weniger als einem Augenblick auf den Beinen und reifefertig; nicht 
fo die Keloniften, die Neugierigen und die Kaufleute aus Algier, welche 
die Gelegenbeit nicht vorlibergeben laffen wollten, bie Ebene von Metis 
tjab obne Gefahr zu bereifen. Diefen Herren ward es febr fchmer, ſich 
fo ſchutll von der Bequemlichkeit ibres Lagere zu trennen, obſchon 
daffelbe fich auf ein wenig Etrob, oder auf ein Plägchen Erbe, mie es 
Got erichaften bat, beichränfte. Da es bei Liefer Gelegenbeit in ter 
Finfternig nicht an Unordnung und an Vermechielungen und unmilfürs 
lichen Taufchbandel gefehlt bat, kaun man fich leicht denken. Die 
vielen Faͤlle, wo jaumfeline Menſchen das Dpfer ibrer Saumfeligfeit in 
diefer Gegend geworben find, fpermten auch die Trägften zum eiligen 
Aufbruch on, und fo fegte ſich der balb bürgerliche, halb militairiſche 
Zug in Bewegung. Er 

Bei Tagesanbruch erreichte bie Spiße der Kolonne das Drefilt von 
Suffarit, das voll funpfiger Schluchten if, Über die man leichte Brücken 


", Bekanntlich von Kalfer Karl V. bei feinem unaluctlſchen Juge nad 
Algier angelegt. a 
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geſchlagen bat, und auf beiden Seiten in halber Schufweite von 
dichtem Gehölze begrängt wird. Diefe Befhaffenbeit des Bodens ift 
am beften ju Hinterbalten geeigwet, aber unfere Reinde haben glüds 
licherweiſe entweder nichts von unierem Buge ober bie fo leicht wahr: 
zunehmenden Bortbeile des Bodens nicht zu benugen gewußt, Am 
Ausgange des Defiles befinden fh ein mit Bäumen bepflanzier Play, 
in deffen Mitte eine Duelle fprudelt. Hier wird jede Woche ein Bich⸗ 
und Geiraidemarft abgebalten, ter faſt von der ganzen Provinz Algier 
befudgt wird. Heutiges Tages flebt man dafelbft Araber und Europäer 
ſich im friedlichen Handelsverfebr begegnen; fo mar es aber bei weitem 
nicht zu der Zeit, von ber wir fpreden. Mn der Duelle machten wir 
irre Zags vorber warb an biefer Stelle der Kabi von Buffarif ers 

agen, und unſer Gemfrb ward von einer düfleren Ahnung erſchreckt, 
daß ber heutige Tag auch nicht obne blutige Begebenheſi ablaufen 
werde. Unter taujend büfteren Gedanken ſetzten wir unferen Weg bis 
zu den erflen Strablen der Morgenfonne fort. 

In dieſem Augenblid erhob ich der mafetäriiche Atlas, der bis 
jegt in ein graues Feichentuc gewickelt jchien; die Mebel, meldye durch 
die Ausdünitungen der Sümpfe der Ebene entiteben und feinen Auf 
umgeben, erboben ſich und verdrängten die Wolten, welche feine Gipfel 
bedectien, und ber erhabene Berg rechtfertigte jeßt die Borftellungen bes 
Heidentbums, daher den Himmel auf feinen Schultern trage. 

Angenebme Düfte, Woblgerfiche von Roſen, Jaemin und Drangens 
blütben fündigten bie Näbe von Blidab an. Dieje bart am Aufe des 
Atlas gelegene Stadt ward ſchon mebrere Male durch Erdbeben jers 
Hört. ber „Allah aklıbara” (Gott ift groß)! ſagt der Gläubige und 
baut, wenn er micht felbit mit umgelommen ift, fein Haus wieder auf 
diejelbe Stelle und erwartet darin einen zweiten Beihluß des Fatums. 
Doch geflebe ich, es muß audy einem weniger im ber Indolenz des Fa— 
taliemns verfunfenen Menſchen ſchwer werben, die üppige Begetation, 
die immergrünen Gärten zu verlaffen, welche fi um Blidab, wis von 
Blumen: und Balfamduft erfülre heilige Haine, ausdehnen. _ 

Unterdeffen eniſtand ein großer Schtecken ih_der Stadt, deren Eins 
wobner beim erflen Lärm Über die Ankunft der Kranzofen glaubten, es 
fey entweder ibre eigene legte Sıunde oder body wenigſtens bie ihres 
Bermögens gelommen. Unter der Regierung bes Depe und ber bes 
nadybarten Kabblen And fle an ſelche Bermurbungen gewöhnt mworben, 
und wie man fagt, fol auch ein Kranzdjiicher General bei feinem bes 
waffnettn Befuche nicht alles Mögliche gethan haben, fie auf andere 
Gedanfen zu bringen. Wir waren kaum am Thore, als eine aus etwa 
funfjig Perfonen beftebende Deputation der Einwohner auf uns zufam, 
an deren Spige der Kadi umd der Mufti der Stadt, zwei jebr ebrwür⸗ 
dig ausjehende Männer, ſtanden. Der game Trupp, ber auf Heinen 
Berberpferten ritt, näberre fi den Genttalen Boitel und Bonner, und 
an den Erften, der eine glängende Uniform trug, wendete fich, nach wies 
Ien Salems, der Kabi mit feiner Anrede, 

„Preis und Lob fen Allah, der alle diejenigen erbört, die ihn ans 
zufen“, fagte er im Tone des Schteckens und der Befllirzungz; „u feis 
ner echten Seite gebt der große, rubwmreiche und wohlmellende Krieges 
jürſt der Kranzofen. Noch einmal Salem! Derjenige, welcher ſich uns 
terfängt, mit Dir ju fprechen, iſt der unglüdliche Sidi Hadſchi Mus 
hammed Ben Adbdallah Scherif, Kadi von Blidab; ber, welcher ju 
meiner Seite ſtebt, iſt der Mufti Sid Haſſan Ben Jemasl. Weder 
er noch ich, noch einer derer, die uns bier folgen, noch einer derer, die 
uns zu Die abgeſandt baben, können erratben, welcher böie Geiſt uns 
verfolgt und Dich aureijt, den Sturm Deines Zornes auf unfer Haupt 
zu entladen. Mir lieben ja und verebren den rubmbedeckten Sultan 
der Frangofen; und deshalb bitten wir Dich, auf uns einen Blick der 
Barmberzigkeit gu werfen, mwoflie Gott in feiner underflegbaren Gnade 
die leuchtende Sonne feiner Belobnung über Dich fcheinen laffen wird.” 

Die Generale, denen der Dolmetfcher die Anrede Wort für Wort 
Überfegte, amtmorteten durch daſſelbe Drgan, daß fle nichts Feindfeliges 
gegen die Stadt im Sinne bätten and nur hier wären, die Ebene zu 
durchzieben. Erflaunen und ungläubiges Miftrauen malte ſich anf ven 
Gefichtern der Mauren, denen es nicht in den Kopf wollte, daß man 
15 Stunden Wegee und in folder Geſellſchaſt fpagieren geben könne, 
und der Kadi nabm zum jmeiten Mile das Wort: 

„Breis und Lob jen Allah sc, (fein mwoblerzegener Mufelmann ers 
öffnet feine fchriftliche oder mündliche Rede anters, ale mit dieſer 
Kormel) wir danfen Dir, großer und erlauchter Kriegefücht, daß Du 
die Eomne der Werechtigfeit Über die armen Bewohnet von Blidab 
leuchten läffen; aber was will Du in mnierer Stadt feben? Ach! fle 
it kaum wieder aus ibren Trümmern entflandenz; ihre Häufer find 
elend, ibt Anblick traurig; unfere Strafen find kaum breit genug für 
einen Deiner Neiter, deffen Kopf die ſchwachen Stäbe unserer Dächer 
erreichen kann; unfere Weiber, unfere Greife und unfere Kinder werden 
beim Anblid Deiner Eolvaten vor Schreden vergeben!” Der Dolmers 
ſcher verficherte nochmals, daf man unverlegliche Achtung gegen Perfos 
wen und Eigentbum baben werde, „Gut!“ verfegte der Kadi, „aber 
was wird nach Deinem Abzuge aus uns werben? wer wird uns gegen 
bie Kabblen, biefe Geier der Berge und Thäler, veribeibigen? Cie 
werden ſich unter ber Anflage auf ung Aürjen, dag mir den Aranyofen, 
deren verblendete Keinde fie ind, die wir aber lieben, Gaffreumdichaft 
boten. Wir bütten Dir gern Geſchenke gebracht, aber unfere Stadt iſt 
armz Üiberdies bi Du fiber uns gelommen, wie der Adler über feine 
Beute, ohne uns Zeit jum Atbembolen zu laſſen. Indeſſen bitten wir 
Dich, die Fruchte umferer Gärten angunebmen.” 

In demfelben Augentlick lich er mehrere Pferde vorführen, bie mit 
Körken vol Trauben deladen waren, Trauben, deren Größe und Ges 
fhmad an die Trauben der Iſtaelitiſchen Rundichafter in Kanaan ers 
innerten. Der Kadi batte den ſchönſten Erfolg von feinem- Medners 
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talent; man beſchloß, nicht mach der Stadt zu ziehen; die Deputarion 
entfernte ſich und Blnfchie allen Segen — auf das Paupt der 
Fraujofen herab. \ 

Während diefes bier vorging, trug ſich im Engpaffe zu Buffarit 
eine fhauderhajte Begebendeit zu, Ein Deurfcer Warketender blieb 
unglädlihermelje, re aller ibm gemachten Borſtellungen, im Lager 
son Dura bis ſechs Uht Morgens juräd. Um dieſe Zeit machte er 
fidy auf den Weg mit feiner Kran, dien Meinen Tochter, einem &ol- 
daten und noch einer Perſon, bie gleich ibm zurüdgeblieben waren, 
Buffarit erreichten fle giielich; bier aber faben fle Möhlich ein Dutzend 
meißer Berufen, beren Zräger ſich im vollen Galopp auf fie ſirjten. 
Ude fchrieen: „Wir ind verloren!” Keiner dachte an Widerſtand. Der 
Soldat, der feinen gemiffen Tod vorausfah, war ein phlegmarifher Ei, 
faffer, und ba er gl, die Ataber fenen nech yiemlidy entfermt, fe 
fil e über den Btanntwein ber, um ſich ju betrinten und im ber 
Trımtenheit weniger Bewußtſeyn dee Todes zu haben, @iner nur Hatıe 
die Gegenwart des Geifles, binter dies Gebliidh Yon Kafttıs und 
Aloe zu verbergen. Es war auch die böchfte Zeit, denn er war kaum 
geborgen, als bie Kugeln ber Araber ten Dlarfetender und ben Soldas 
baten zu Boden ſtreckien. Die Kran mußte die gräßlichfien Mifbands 
lungen ertragen, bevor fie das Schickſal ihres Mannes tbeilte, das 
Mädchen wurde mit dem Karren und dem Pierde tweggeführt, nachdem 
die Leichname geplündert und verfiimmelt waren. er Berſteckte war 
während Liefee ne mehr tort als lebendig; aber mie fleigerte ſich 
feine Angſt, als die Araber einen ihrer Hunde umberfpfiren liefen, um 
nene Dpfer anzugeben. Glliclicherweile war das Gebliſch dick genug, 
und ‚bie Feinde enifernten ſſch fchnell, da ein dewaffnett« Detafchement 
etſchien, das auch den Geretteien nach Duära jurlickbrachte. 

Was uns betrifft, fo feßten wir ums nach kutzer Rube unter dem 

ſchatiigen Bäumen bei Blidab in Marſch nach Buffarit zurücd. Wir 

maren noch feine Stunde marſchitt, als einige bundert Hraber mit mus 
ferem Nachtrabe handgemein wurden. Es gab ein beftiges Gewebrfeuet, 
das bis zu unſerem Eintlicken in Buffarif dauerte. Ein Schwarm von 
Arabern machte bier Miene, auch unferen Bortrab zu beunrubigen, ins 
beffen reichten ein paor Kanonenihäffe bin, Keinde zu verjagen, Dir 
gegen Kanonen und Hanbiken eine befondere Abneigung haben.“ Die 
verſtümmelten Leichname der drei Unglücklichen madyten einen tiefen 
Eintrud auf Alle, und an dieſen Cindrud Fuüpften fich die fürchter⸗ 
lichflen Bilder. Der Eine wollte jegt noch mebr Leichname gefeben baden, 
ein Anderer glaubte Überall Feinde und Hinterhalte, und als wir Abends 
im Zager ankamen, fprady man ſchon von 30 Erichlagenen. In Algier 
aber hatte man bereit# vom 100 ergäblt, und wir wurden mit traurigen 
Geberden bewiltommt und mit beunrubigenden Kragen beimgefucht. 

Nach genauer Unterfuchung ergab 34 daß die drei Perfonen, deren 
beflagenemwersbee Ende wir erzählt baben, Lie einzigen @efallenen waren. 
Das lange Scharmügel von Blidab bis Buffarif bat uns feinen einyis 
gen Todien, ja feinen einzigen Berwundeten gefofter, ja, die Araber 
waren folche gute Schligen geweſen, daß man Mübe batte, ein balber 
Dugend Soldaten aufjufinten, bie eine Kontuſion bavengeträgen. 

Belir Mornank. 


Mannigfaltiges. 


— Die Scipiabe von Petrarfa. Der Sänger Laura's nnd 
der Duelle von Bauclufe bat auch eine Epopde, md zwar in Latrinifcher 
Sprache, gefchrieben, Die jedoch Über feine Traliänifchen Sennette und 
Kanjonen gan, in Bergeffenbeit gerarben int, obwohl fie ed mar, bie 
ihm bie Korbrerfrone des Kapitels erwarb. Das Gedicht, das fonft auch 
unter dem Samen „Aftita“ befannt war, bat den zweiten Yunifchen 
Krieg zum Gegenflande, und Ecipio, der Mfrifaner, if natliridh ber 
Held deſſelben. Jedoch ſchon Peirarta’e Zeitgenoffen fanden nur weni 
Geſchmack am feiner Rateiniihen Epopde, nachdem ihnen bereite du 
die „göttliche Romdbdie” ein viel großartigerer Gegenftand, und noch 
dazu in dem neuern Idiom, dargeboten werben war. Biele bebatipteten 
fogar, Petratta babe bloh das Gedicht des Silius Italicus, meldyes er 
aufgefunden, umgearbeiter und für das feinige ausgegeben Dies bat 
ſich ıfun zwar als ungegrönder erwieſtu, doch dauerte e# lange, bevor 
der Nachrubm des Dichters don diefem unverdient ibm aufgebäwgten 
Flecken gereinigt werben kounte. Gegenwärtig bat es nun Hert Montes 
nari unternommen, die Scipiade des Prrrarta ins Italidniſche I übers 
fegen, und davon bereits einen Gefang im Druck zn. Das 
Gange ift ſeht umfangreich, und der Ueberfeher bat es baber noch nicht 
13* damit berdorjutteten; doch iſt ibm dazu von vielen Seiten bie 

ufmunterung zu Theil geworden, da das Gedicht neben dielen Mäns 
geln auch zablreiche Schoͤnbeinen bat. 

— Hiftorifhe Gefellfhaft In England, wo kalb jeder 
Zweig der Wiſſenſchaft feine befondere Secietät haben wird, gedr man 
damit um, auch einen „biftorifchen Verein‘ zu fliften, ju dem ein Berr 
E. 9. Barker den Plan entworfen bat. it dem Bereine ſoll eine 
Bibliorbet verbunden werben, die nichts ale biftorifche Werte, aber in 
allen Spradyen, entbalten fol. @ine andere Socierät, die fich eben im 
Wallis bildet, bat fidy die Aufgabe geitelt, Ältere und neuere Wanifkfche 
Manuffripte beraufzugeben, die jegt ganz unbenitzt liegen, da fell 
langer Zeit nichte Erbeblidyes im biefer alten Sprache gedruckt worden 
if. Befenders die „WVelshmen” fdjeinen fi für diefen Verein fehr 
ju interefliren, doch diirfte er auch mohl von wiſſenſchaftlich gebitberen 
Englänbern unterflägt werben. 


) Baggio di traduziome della Seiplade di Francesco Petrarca öfferki ng 
amatori delle lettere da Giuseppe Igaazio Montanari. — Pesaro, 
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EnH9H land. 


Geſchichte der Männertradhten in England. 


Es gewährt: eine angenehme Unterhaltung, ale Jabt jur. glänzend: 
ſten Zeit der Lontoner Seaſon in Regents Eirert auf uud ab zu ſpa⸗ 
Jieren und anf die Beraänderungen zu achten, die jedes neue Jabt in 
Dem Anzug und Aufjag der eleganten Spagiergänger berbeifübrt, Wenn 
die More, Gecken von heute und die Stuger von vor hundert Yabren 
einander brgeguen Pnuten, was würden fie wohl gegenieitig für Mugen 
machen! Iene Eleganıs von ehebem, bie anf der Bühne des Lebens 
figurirten, vol ſiatiicher Toileite, voll zierlicher Mienen, in aller Prachı 
der aufgefriämpten Dreimafler, der langflutenben Perrüden, ber rtich⸗ 
geflickten Staateröde, der Spitzeu⸗Manſcheilen, der Kavaliet-Degen, 
der Puder⸗Wolken, der Spauiſchen Hoſeu. — wie würden fie mitleidig 
die Adhjeln zucken Über die nichtsſagenden, ſchmal zugeſtutzten, glatt» 
rödigen, in langen Pantalons einberihlotternten Dandies, bie Einem 
beutzutage über den Weg lanien. J 

Seit der Regierung Karls J. bar ih unftreitig Manches in un; 
feren Nationals Gewohnbeiten uud Trachten geändert, aber doch Michte 
(0 gan und gar, wie ber Anzug und Überhaupt die äußere Ericheinung 
eines Engliichen Gentleman. WBerfeßen wir ung um nicht volle zwei 
Jabrbunderte jurfie, fo befinden wir uns in der Zeit Ban Dpf's, dee 

talers der Englifchen Aönige: Kamilie; es war diee zugleich bie Zeit 
des größten Mufmandes, des ten Glanzes und Geihmade in der 
Kleidung. Ein galanter Hof Kavalier trug fi damale, weun uns die 
History of British Costume recht berichtet, wie folgt: „Ein Wamme 
von Eride, Nılas oder Samımt, mit meiten vorm aufgeichligten Aermeln; 
anf bie Schultern berab fiel ein Kragen, vom feinften reichgeſtickten 
Epigengewebe mit Säumen a la Ban Dul; darüber ein kutzes Epas 
nifches Mäntelchen, nachläſſig über eine Sdulter gewerjen. Die Beins 
Meider lang, mit Borten oder Stidereien; Stiefel mit überaus weiten 
Scäften, woran Quaſten und Trobbeln vom alerfeinften Gefpinufte 
bingen. Ein breisflügeli lämifcher Biberhut, mit reichen Bändern 
und prächtigen Aeberu * dt, fa te auf einer Seite des Kopſes; 
wm bie rechte Schulter war das breite kofbare D eben? wie eine 
Ecjärpe geworfen, und: daran hing zur linfen Seite das Spanifche 
Rappier. An die Stelle diefes ſeidenen oder fammeinen e4 trat 
in jenen unrubigen Zeiten öfters das fee Wanıms ‚von Bälfelleber, 
seid; mit Schnũten befeßt, zuweilen wohl gar wit Gold oder Silber 
gefickt, um die Hüften mis, einer ‚breiten: feidenen Binde gegürtet. Bu 
dieſem Koſtlim gebörte das Spauiſche Mäntelchen nicht. Bumeilen 
murde das Bülfel-Wamms obne Mermel als Weberkleib Über dem Seibens 
Wamms getragen. Unter bem Kinn Aland der fpige Zwickeldart, auf 
den Lippen ein Meiner aufwärts gebrebter Schnampbart; das re. fiel 
fang im Nacken berunter und war vielleicht: bei: Manchen ſchon ger 
pudert. 

Dieſes Koſtüm der Ban Dpkichen Zeit entartete unter den Hof ⸗ 
keuten Karls I. Das Wamms wurde ionmer Türper, dabei lieh man 
«6 vorn offen, und zwiſchen den beiden —— Über dem Bein⸗ 
tleidergurt blähte ſich ein reiches toftbares Tabot hervor. Die, Mermel 
des Wammfes weit und bauſchig, die Beintleiber dergleichen, beide: mit 
Bändern und Stickereien Überwäßig verziert. Man trug Aniebänder 
mit lang berimterbängenten Spigen und Zreffen. Der breite Epigen: 
fragen und der boch -aufgeftliipte —** bebielten am langſten den 
alten chevaleresten Eharalier bei. Dann kam bie Zeit, wo bie Franjd» 
ſiſchen Moden vom, Hofe: Lubmig's XIV. Über die Meerenge rn 
und im Aönige Palaft zu Wbites Hal herrſchend wurden. Den Höfs 
lingen, den tuechrifchen Schmeichlerir und Affen bes größen Monarchen 
verdanken wir das garftigfte, abfcyenlichiie, abgefhmädtefte Modenfilid 
aller — bie Perrüde, 

er König vom Frankreich. hatte: ale Yüngling außerordentlich 
ſchoͤnes Baar, das ibm in I mallenden Kerr die Schultern 
‚  berabfloß. Da metteiferten alle Hoftente, ihren Reſpett vor der. Perfon 
_ Höre jungen . dadurch’ zu bemeifen, baf fie ibe Haar trugen, wie 
er; fie wochten's baben oder nicht; ſo Fam der fatiche Lodenfonf auf, 

der ſich durch alle Grade bis zum Ungeihüm ber Allonge-Perrücke ent» 
mwidelte. Als nun der große Adni zu Jabren gelommen ‚war, mußte 
er die ehr furchtvolle Aufmertſamteit 2* Getreutu aufs böcfte zu be⸗ 
lehnen, indem Er Hoͤchſiſelbſi eine Perrüce aufiegte. Und es dauerte 
nicht lange, fo Inden auch in England alle Gentlemen die ebrwürtige 
Laß auf ihre Häupter umd Schultern. Aber micht blofi die Röpfe, auch 
bie Beine wurden von Kranfreich auf thrannifirt. Die Kuntelbeien 
‚ famen auf, und die langen Strümpfe,-die- Über dem Knie ungeheuer 





weit ‚waren und mit Bäutern om bie Hofen befellige wurden. Bono 
1659 beidjreibt uns Holmes tie Figur eines Genticman mie felgt: „Ein 
kurzes Leidwamms und kurze Kunfelboien, weven ter Bejag bis aufs 
Knie berabbängt und Larliber mir dem Knitbande befefligt wird; bie 
Hofen find an den Seiten bis jur Taſche hinauf und an den Schenteln 
vorn mit Bändern geflidi; aud) ber Leibgurt in wit Etidereien beicht, 
und das Jabet ſiebt darüber bevor.“ Gegen Cute ber Regierung 
Karl's II. ging rine nene Veränderung mit dem Wamme_vor; es wurde 
vamlid mit den Schöien bie zu den Zenden binab verlängert; dagegen 
wurden die Aermel Fürger und reichten nur bis jum Eleubegru, mo fie 
zugtbunden wurden: darunter bervor kam nun der feine Hemde-Merwel, 
m Falten aufgebaufcht, bebäntert und geſtictt. Hierdurch war nun das 
Wamms fon zu einem Mittelding zwiſchen Jade und Meet gewerden, 
und {dom im Jahre 1679 finden wir in einem Garderoben. Berzeihni 
König Karl'e N. immer die drei Städe als zufammengebörig angeführt, 
aus denen ſich unfere beutige Männertracht berauegebilder bat: Dbers 
wamms, Keibwamıns und Hofe, das il: Ned, Weile und Pantalen, 
Auch Halericher fing man damals bereite zu tragen an. 

Während der Regierung Wilhelm's von Dranien und Mariens kam 
wenig Neues in den Kleibertrachten auf, nur daß Ele Etrlimpfe an 
bem Schenfel noch weiter bimauf rückten. Die Perrlicken wuchien mit 
Macht, und bie Etußer, fo wird uns berichtet, Fimmien fich bie Pers 
rücte difentlich vor allen Leuten fo unbefangen, wie ein heutiger Elegant 
an feinem Schnurrbarte fräufelt. Die breiten Hutränder wurden. alls 
mälıg in mancherlei Kormen aufgefrämpt; am Hute flatterte noch immer 
Geber und Band. Der ebrliche Sir Roger von Eoverley*) bat uns 
aus jener Zeis einen Diefurs binterlaffen, worin er die allmälige Mers 
änderung der Trachten an den Portraits feiner Borfabren befchreibt. 
Darunter ſchildert er Einen: „Ein feidenglatter Gentleman, in. einem 
Wamms mit kleinen Knöpfen, mir Stietereien und Schärpen darım und 
daran, mit Fleinen Stiefeldyen an ten Flüßen; ber war im Stande, 
einen Schuldſchein liber fein halbes Bermögen zu unterfchreiben, uud. er 
bãtte feine Handſchube dabei nicht aufgezogen, und vor einer Kadn ‚fegte 
er feinen Hut nicht auf, wenn auch gan; Englaud darüber bätte zu 
Grunde geben müfſen.“ Im Spectator heicreibt der alte Einger Eir 
Roger ſich ſelbſt, wie er ſich — bat in Schuben mit hoben 

gen und wit Riſten von glänjend. volittem Wichsieber” Im 
Juni 1709 bemerkt der Taller, daß Schube mit. rorben Nbfügen ein 
mefentliches Erüd ſehen, wenn @iner als. ein "recht geſchniegelter ‚Kerl 
einbergeben wolle. Damals kamen. bei den Damen firſchtothe Hauben 
auf, worliber Wil Sprigbilp in höchſter Ertafe. erklärte, das wäre ber 
tühnfte Streich, den bie Weiber feit hundert Jahren erionnen. bätten ; 
und dabei. drohte er, nächſtens in Wbite's Kaffeehaus. wit. einem Kuyuge 
einzufteigen, daf ganz Zonden darüber außer ſich grrathen follte, mit 
einem großen kirſchrothen Dreimafter über der Perrüde. 

Ueberbaupt hatte die Mode während ber erften Hälfte des vorigen 
abrbunderts die allerſeliſamſten Launen und gewährte dem ſatiriſchen 
ages⸗ Schriftlielern einen reichen und wohlbenutzten Stoff. Befons 

ders die Randjunfer kamen fchlecht. weg, wenn fie mit ibren rothen 
Rüden, ibren Schottiihen Monmenibs Hüten n. f. w. ſſch unter ibren 
eleganten Londoner Brüdern feben ließen, und noch beute lieſt ſich im 
Tatler die Befdreibung eines Equire vom Eande bödpft ergöylich, der 
fi im Part mit Karoffe, Trachten und Manieren ganz. von, feiner 
eigenen. Erfindung feben lich. 

Mit dem Regierumgs » Autritte Georg’e III. fam einmal auch ‚eine 
Deutſche Mode auf, grofe breitfrämpige Hüte, die man ‚.Herenbatter” 
nannte. Da lefen wir: „Manche trugen ibre Hüte mit ber Arämpe 
vorn offen, wie eine Wafferrinne am Kirchendachz bei Mandyen lief.er 
vorn fpiß zu, wie die Schnauge von einem Windbunte, und tie. Ecken 
ſtachen ibnen Über der Mafe weit in bie Luft hinaue.“ Die: Patrone 
bei den Weltrennen trugen damals audy eine. eigene: Art Pte, mit 
einem ſchmalen Saum von Goldbond, wie man rd noch auf alten Bes 
mãlden von Stubbs .odet Gilpin fiebt. Anno 1770 madjten die Hüte 
ä In Nivernois Furore; fie waren ganz Mein und wiebrig, Die Klappen 
nach einmwärts aufgefchlagen und mit Schlingen und Kußpfen, am 
Dedel oben beieftigt; die Ecke, die man nach vorn trug, war tinnen⸗ 
oder fcdhaufelförmig und mit Drasb ansgrfeift.  Mnuo. 1775 Kamen 
Hüte mit Goltborien in Mode, und während ber Kriegejeit: fab. wan 
viele Beute damit einbergeben, um ſich ein milisairifher, erpatirticre 
_ zu geben und vor der Eoldatens, und Matrefeuprefle: ſichtt 
zu fepn. 
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Die ug Revohutiom bat bie treiedigen Hlue zu Brabe ge 
tagen; aber Über ten Uriprung der runden, die jegt allgemein beir⸗ 
fdyen, wei unfere Geſchichte leider michts zu fagen. Jene alten Drei: 
wafler fübrten den Spignamen „Egbame, Etainets und Windfors 
Hüte”, weil wämlih, wenn Einer mitten in Lonten Aland, die brei 
Eden feines Hutes nach jenen drei Drien binanefchauten. An dem 
wigigen Romane „Breffrey Gambato‘ heilagt der Helo’das Verichwins 
den dieſer ehrbaren Hüte: „denn’, Iagt er, „abgerechnet, bag cin Dreis 
mafter jedem Geſicht, auch dem dümmſten, ein ebrwiürtiges Anfeben 
iebt, fo Kit ſich noch Überdies für einen, ber Öiters reitet, gar Feine 
effere Art von Hut erdenfen; denn mem der Reiter einen runden Hut 
trägt, fo wird er blind vor Staub, wenn der Wind gebt, und wenn 16 
regnet, wird er begoffen; ein Dreimanler aber, menn er ortentlid) aufs 
erämpt ift, bält das Regeuwaſſet hübſch bei fidh, bis der Beiter ind 
artiet fommt, und bält ibm den Aopi kübl, wenn er etwa zu beih 
geritten it, und erfrifcht ibn, mie ein Waflerfübel einen Blumentepi 
erfriice,” Auch die Perrüden find mit dem achtzehnten Jahthundert 
zu Grabe gegangen, und mur tie Königlichen KRichter auf ihrem Sie 
müfen fid) noch mis der alten More quälen. i 
Eine große Epoche In der Geſchichte des Engliihen faibienablen 
@ebens machte das Auftreten des Prinzen von 2ales, nachmaligen 
Könige Georg IV., um das Yabr 1780. Ein folder Aufwand, eine 
ſoiche Eleganj, eine ſolche Verſchwendung wird mobl mie wieter in 
England zu feben ſeyn. Jede neue ‘der hrıe er auf, und zwar im 
gröften Mafitabe: mochte fie nun Kunilliebbaberei, Bauluft, Pierbes 
zennen, Juweltnſchmuck, Gold⸗ und Silbergerätb, Equipagen, Garberobe 
betreffen; ba fam es bald, daß die ibm jährlich anegejegten 30,000 
Pfund nicht jur Hälfte reichten; zweimal binnen zmölf Jahren mußte 
ber Prinz feine ganje Einrichtung aufgeben, feine Pferde, Equipagen 
u. f. m. verinfern. Mancher wird ſich nody erinnern, welch' ein Pas 
radezug es war, ale zwanzig Nodens mit des Prinzen Reunpferten 
u die Strafen der Stadt nach Zatterfolls ritten, wo fle vertauft 
werben folten; Anno 1792 kamen gar 500 Pierte des Prinzen auf 
den Markt. Auch wird noch Mancher zu erzäblen miffen, mie ber 
Prinz in feinem prächtigen Phaeton mit Sechſen einberfanfle, einen 
winzig fleinen Jockei = ben vorderſten Eattelpferd, während er felbit 
mit geſchickter Hand die vier anderen lenktit. — An Wahl und Ges 
ſchmack der Zoileste fam Niemand Georg IV. gleich. So ausgezeiche 
met war feine Figur, fein Anftand und fein Geſchick, daß er mit Ans 
wuth und Eleganz das ju tragen mwuhte, was jeden Anderen plump 
und bäßlich gefleider bäne; ibm ſtand Ades wobl, In feinen en 
den Jabren war er gany gewiß der flattlichfte Mann, ber feinite voll» 
fommenfie Gentleman in der ganyen Well, Wie er bei dem Wettrens 
neu dom Afcor auf der Tribüne Rand, mit feinem impofanten fürſtlichen 
Weſen, den Blil Über die Haide und das Weitreunen ſchweiſen lie, 
and wie er ſich muwendele zu dem Wolfe, das rechte und lint# berans 
mogte und ibm mit Freudengefchrei begrüßte, von bem bie Lifte bebs 
ten, wie er da an das Feuſter der Tribüne trat und binausgrüfte, mit 
fo erbabener Freumdlichfeit, mit fo durchaus eigener Aumuh und 
Wärde — jeder Zoll an ihm war ein KAönigefohn. 
(Borifegung folgt.) 
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Schluß.) 

Mitten binein im dieſe Reibung der Ideen, mitten in dieſes Hands 

enge, welches alle Gemuther enızweite und in welchem ale glänzende 
Be der Zeit gefchmieder wurden, traf der Werfaffer des „todten 
@idte,’ Er langt eben in dem Augenblid an, mo die Geifler, in ges 
zaber Linie nach entgegengeſetzten Meinungelrömungen bingeriffen, mit 
blinder logiicher Wurb nady den Meilflen und gefährlicflen Abgrün⸗ 
„ben der abfoluten Prinzipien hinflürpten. &s gilt für ibn, fein. Glück 
zu machen, und um fchneller zu feinem Ziel zu kommen, läit er ſich 
nicht eiwa don dem Danbgemenge mit fortreifen, benutzt nicht, fich 
blinblings bineinwerfend, den einen ober deu anderen Sirom, fondern 
febrt Ach gegen alle Parteien. Zu den Beflegten fagt er: Marſch fort 
mit euch! die Sieger parobirt er; und trotz dem macht er Glück. Einen 
foichen Erfolg fann man wohl parador neuxen. Welche neue Formen 
brachte er den don Formeln und Neuerungen fo eingenommenen Geis 
ſtera? Was hatte er geiban, um eine einzige don den Kragen, die das 
mals alle Köpfe in Flammen fegten, audy nur einen Schritt weiter ju 
fördern? Bon welcher Ider, von weichem Prinzip wollte er ber 354 
ſentant fepn? Bon feiner Idee, von keinem Prinzip. Eine fhöpferiiche, 
materiaiifche umd mb eifende Phantafle, wie e6 je eine gab, 
mar er nicht der Mann dazu, ſich mit Metapbpfit zu befaflen oder zu 
Tbeoriten ju ſchwören. Er war feines Prinzios Schildbalter; er repräs 
fentirte ſich ſelbſt und mur fich ſelbſt. Sein Buch war fein Abbild und 
woßte michts Underes fepn. Mußerbem aber war es ein Bild, dem er 


vielleicht den Abend vorher wicht äbnlid; gefeben hatte und das ibm am 
anderen Mergen nicht mebr äbnlicy feben jollte, 

Janin iN in ber That nicht ein Mann aus Einem Stück, bei tem 
fi) Mies in einer gleid,artigen Keibe fireng aus ciuanter abzuleitenter 
De verfeitet und gebiert, — ein Mann, deſſen Weg man mit ges 
chloſſeutn Mugen finten Idunte, wenn man nur feinen Ausgangepunft 
und jeine Richtung bat. Er bewegt ſich immerſott in gebrochenen Ris 
nien, obne fid) darum zu kümmern, von wo cr aufgebt, ohne zu bes 
beaten, wohin er gelangt, Seine Mufe ift die Unabbängigfeit, tie Wills 
für, die Laune. Seine Stärte belebt darin, daf er ganz in tem Ge: 
banten aufgebt, ber ibm eben beſchäſtigt, daß er fidy_berilt, ibm auszus 
brüden, daß er, wenigſteus fünf Minuten lang, feit davon Überjengt 
if; fein Dleiz aber beſteht darin, daß er feine Ueberzeugungen nur für 
bas nimmt, mas fie find, daß er feine zu ernile Sacht daraus macht, 
daß er ſich jelbit wohlfeilen Raufagiebt. So merkwlrdig auch fein Leben 
durch den bunten Wechſtl und Lie Zufammenbangelofigteit ifl, bie ibn 
arafterifiren, fo fann man ibn doch feinen inkonfcauenten Menfchen 
venuen, denn er bat gar feine Prinzipien; man kann ibm auch nicht 
vorwerjen, daß er gegen fein Gewiſſen bandte, denn er lebt fo fchnell, fo 
im Courierſchuitt, daß er lets vor feinem Bemilfen, das beißt vor feinem 
Nachdenken anlangt und bemfelben flets um eine oder zwei Etationen 
voraus it. Janiu hat niemals am Abend jeinen folgenden Tag ge— 
ſchrieben. Es it ein Denken, ein Leben für den Mugenblid, das ſich 
jeden Tag, jeden Moment improvifirt. 

Yanın verflebt ſich außerordentlich anf die Musfährung des Ein, 
jenen, aber er vermag kein Ganzes zu ſchaffen. Das ift ver Grund, 
warum er fein Buch jchreiben kann, obgleich er febr fchöne Feuilletons 
ſchteibdtz das iſt ber Grund, warum er mit Parodieen großes Gluͤck 
macht, während es ibm mit anderen Mitteln nicht fo gelingen will. 
Sein Bei verträgt feinen Zügel, ſelbſt den Zügel feiner eigenen Idem 
fann er nicht lange auebalten; er würde feinen ganzen Nero, fein gamıs 
Kolorit verlieren und wabrſcheinlich nichts bafür gewinnen, wenn u 
unter irgend ein Joch fidy bequemie, 

Zreilich har Janin ſich auch ein volles Maaß epnifcher Freiheit ges 
nommen, aber er weiß, man möchte fagen bis auf eineı Gran, welche 
Dofis fidy davon vertragen Käft, und er treibt fie nie Über dieſen Gras 
binane. Es ſcheint, als hätte er bie Katerne tes. Diogenes geborgt, 
nicht um einen Menſchen zu finden, fondern um mit feinem Blick bis 
tief in bie Grundfuppe des menfchlichen *— einzubringen. Es 
ſcheint, als führe er. uns deshalb durch alle el. und Nichtiswärbig« 
feiten ber pboftichen und der moralifchen Welt, um uns alles Robe und 
Schmußige, das ned tief-verborgen lag, vor die Augen zu bringen; 
aber in dem Augenblid, wo wir uns vor Ekel abwenten, 'erliiht feine 
Lampe ſtets zur rechten Zeit, und wie durch einen Zauberfchlag ruft cr 


” frifche und lachtude Bilter um uns hervor. Biele flark ins Auge fallente 


Kontrafte find eines der Mittel, deren er fih am geſchickteſten bebient 
bat. Ein plöglicy eintretender unerwarteter Schluß, pifante Qufammens 
ſtellungen, gut angebrachte Einfälle, viel komiſche Raune und treffender 
Witz Öffnen ale Augenblicde eine Ausſicht auf irgend eine anmutbige 
Seite der Natur und des menſchlichen Lchens, wenn das- Gewllih dre 
Leſers von dem fünfllichen Alp beflemmt it, den es ſich aufmälzen läßt. 

Die „Beichte“, ein Roman in zwei Bänden, iſt ein Buch, das 
feinen Anfang überall, feine Mitte überall, das Ende überall und bie 
Vernunft nirgends bat. Es ift feine dramatiſche Handlung, fein Ebas 
rafters Gemälde, fein Intriguens Gewebe. Der Berfaffer bringt durch 
ein Motto, das er an die Spige geſtellt hat, auf ben Gedanfen, · es 
fönne ein in Geſtalt eines Romans verdünntes Epigramm fepn, und 
das wäre ſchon rin Schritt zur Entdedung der Gattung, weicher 
dieſes ſeliſame Geiſteeprodult angebört; man Fünnte es geradeju eine im 
einen Roman gellrivete Sammlung von Rärbfeln nennen, eine Samms 
lung, die weber dem Moman noch dem Bärbfel Ebre einbringt, Yanin 
berurfte eines bedeutenden Zriumpbe, um biejen ungläcdlichen Fall wirter 
aufjumiegen, und wir feben ibm emdlich fein Kapitol befleigen, indem 
er bei dein „Kourmal des Debars” eintritt, Es mar im Jabte 1830, 
in dem Yabre, weiches er mit Heramsgabe der „Weiche ‘ erdffnet batıe. 
Die „Duoridienne” hatte er verlaffen, als das Polignacſche Minifterium 
ans Ruder kam, und ehe er das literarifche Scepter des Feuilletone im 
„Yournal des Debare” erbielt, batte er fih in dem „‚Premiers Paris’ 
in der Dprofition gegen bie politiiche Gewalt gelibt. Es ift wenig bes 
fannt, daß er au am „Yournal des Déebate“ fich mit ber Potisif bes 
faßte, bevor er ſich zur Literatur wandte. Unter Janinſcher Politik 
muR man fich einige gute DOppofitiongsArtifel in einer fchönen Epracdhe, 
einige mit reichen, glängenden Stil auegtſchinickte Iebbafte und vortifche 
Zomanebrfche denfen. Uebrigens fann man eine Probe baven in ber 
legten Mummer dieies Blattes vor den Aulis Kagen finden. Diefer 
Artikel fchlieft für das „Fournal des Debats” die Periode der liberalen 
Dppofltion deffelben ab und iſt durch eine bdreitägige Rube von dem 
getrennt, der bie nene Periode beginnt. So war e4 demjenigen, ber in 
gan) Franfreich am wenigflen Polititer iſt, beſchieden, den politifchen 

reitel zu verfaffen, ber am längften im Befig der Drffentlichteit blich, 
einen Wrtifel, ber drei Tage lebte! 

Srin Fenileton ſchien anfange weniger Hüd machen ju wollen, 
als feine Politit. Es roftete ibm Mühe, ſich darin fehlzufegen. Die 
neue ungewobhnte Manier gab dem alten „Journal des Debars’‘ Aerger⸗ 
niß, ben Redacteuren fomebl wie ben Abonnenten. Mau batte damals 
mod; feine bee davon, daß das Fenilleton etwas Anderes feun tönne, 
als Kritif und Divatıif, eiwas Anderes als eine Urt von Herold im 
Gefolge der Literatur, um deren Kommen umb Geben anzufündigen, 
mit dem Recht, (le vorzuſtellen, aber obne bie GBränen biefer Zunction 
irgendwie Üiberfdreiten zu bürfen. Daß es felbft eine befondere Gat⸗ 
tung von Riteratar feon hnne, die ibre Unabbängigfeit und DOriginalirät 
hätte, das lieh man ſich micht träumen, Etwag fonnte man noch nicht 
begreifen, mimlich, ba es, fo wie es dm flebjebnten und achtzebhnten 
Yabrhunders Birersturseitungen gegeben, jetzt umgekehrt eine Zeimuge⸗ 
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Biteratur geben ſollte. Aus dem Biete, das es gemein, mar das 
Journal zum Magen geworden. Dieſe Stellung fonnte bas Kournal 
nidyt behanpien, wenn es ſſch, wie früber, auf eine Analyfe der Mate⸗ 
eialien, die ihm von der Literatur geliefert wurden, befihränfen wollte. 
Dadurd) hätte es fidy zw einer untergeordneten, adbüngigen Stellung 
dequemt. Es mußte ſich einen Theil des Feldes zuerteuntu, auf wel» 
chem die Älteren Gattungen, feine Vorgänger, das Aerndierecht baten, 
©6 muÄte eine mürige Fider in dem Öffentlichen Geile ausfindig machen, 
die es wecken und teren Tbätigteit es befchäftigen inne. Bur Bollens 
dung diefes Werks war die Arıtit, und befonders die Hewiletons,Kriuif, 
durchaus unureicene, Much iR Yanin kein Krititer. 

Einige meinen, Yanin babe im „Jonenal des Debate”, durch die 
Mittelalieder Beoffrep und Dupiequer, wieder an die Ueberlieferung ber 
Eranpdtiihen Aririt angelnüpft, wie Areron fie binterlaffen. Das iſt 

war eine ganj neite, aber febr zw beilreiteude Ableitung. Janin bar 
Feine Ueberlieferung für fidh, er Nammt in gerader Linie von Niemand 
ab, am mwenigften von —** anin iſt Komikler. Er bat der vom 
Theater aeflüchteren Kemddie das Feuilleton als Aipi geöffnet. Am uns 
mittelbarflen iſt er winter den Heutigen als Moliere's Erbe zu beirachs 
im. 8er bat das fomiiche Genie der Aranjoien in ſich wieder geſam⸗ 
meit, dieſen großen derfallenen Ruhm, ber von Rabelais bis auf uns 
o verfchiedene Schickſaie durchltebt bat. Da er feinen Palaſt mebr 
ite, worin er ihm eine Wohnung anweiſen fonnte, wie Moliere, fein 
iweidentigee ſchmutziges Haus, wie Rabelais feinen regelrechten vors 
nehmen Salon, mie Lefage, lauter Dinge, die nicht mehr an ber Zeit 
find, fo brachte er es, fo gut es geben wollte, in einem Feuilleton uns 
ter, in dem Winfel eines Journals, in dem Mefl der alten Kritik, vie 
mit jhren Erzengern, ben Portiten, geftorben war, Das erichredte den: 
jenigen Theil der „Debatte“, ber einen Krititer auezubrüten geglaubt 
hatte und num plöglih Schwingen ſich entfalten fah, in denen man 
einiges Gefirter von Moliers erkannte, j i 
‚ @inen bervorragenden Eharafterzug auſzubaſchen und ibn durch einen 
einzigen fräftigen, treffenden Yinfeifieidh in bie Augen fpringen zu laffen, 
das il Yanin’s Kunft, Eben fo vortrefflich weiß er in feinen befferen 
Momenten in das oft nichtige Epiel der Worte einen Gedanken einzu⸗ 
bfillen, der plöglich im Kichiglang bervorbricht und durch feine Nichtigs 
‚feit und Wabrbeit eben fo mächtig ergreift; wie burd die Mrt und 
Seiſe, in welcher er gegeben wird. Adunte Janin im Bufammenbange 
denten und beobachten, verflände er e6, einen Eharafter und eine Hands 
kung im Ganzen zu ſaſſen und beibe mis fellem Schritt durch das Bas 
'byrintb einer dramaiiſchen Babel bindurdyuführen, fo würde er ohne 
Rreifel auf dem Theoter noch mit größerer Macht und Herrlichkeit res 
ieren, als im Feuilleten. Leider ſedoch ift Janin nur ein Genie in 
Cinfälen, obne Stenigfeit und Mitelpuntt; leider giebt er Alles nur 
in einzelnen Broden, Strahlen und Bligen, Aber diefe Blitze leuchten 
nur in feinem Innern, und beebalb in er allein unter allen Kritifern 
von Profefilen fein Kritifer des Geſchmacks und ber Thatſachen. 

Dan folge nur Heren Janin Abends einmal ins Theater. Im 
Namen der Kritit und um der Kritit willen gebt er binein. Mum folte 
wan glauben, er werde ibr, mach dem Beiſpitl feiner Kollegen, feinen 
ganzen Abend zum Opfer bringen, er werde nur um ibretwillen feben, 
nur um ibretwillen bören, nur um ibretwillen denten. Aber man bes 
trachte jenes gelbe Stud Vapier, das ibm in die Hände gefchoben wor⸗ 
"den und auf das er zufällig einen Blick geworfen bat. Lebe mohl 
Kritit, denn die« Papier bar ibn eine andere Beſchäftigung für den 
Abend finden laſſen. Xebe wohl Theaterſtück, das auf der Blibne ge: 
fpielt wirb, denn er bat ein anderes Erf gefunden, das in feinem 
Kopfe frielt, ein Monodrama, das ihm durch das gelbe Papier, welches 
er pwiſchen Ein Alngern rot, eingegeben worden. Am anderen Zage, 
wenn man fein Urtbeil Über das Melodram oder Baudeville fucht, das 
er gefeben, finder man flatt beffen eine Peine Kombdie in Monologs 
Be die folgendergeflalt anbebt: „Seit langer Zeit ſchon empfand das 

ublitum den Mangel eines gelben Ronrnate.” Bäßt ſich die Spracht 
der unzähligen SubicriptiongsAufforberungen, womit ber Ebarlataniemüs 
und ber Epreulationegeift das Publitum überihmwemmen, feiner und 
geiftreiher perfiifliren? j 

@in andermal, wenn er fein Süd für ſſch beenbet bat, erinnert 
er ſich ploͤtzlich, da er gekommen mar, mm ein anderes zu feben, und 
daß man von ibm darliber Nechenfchaft fordern wird. Siebe da, was 
er der MWilbegier des Leſers barbietet: „‚Uebrigens babe ich das Stück 
nicht geichen.” Es liehe fih kein lafoniſchtres und beiferes Referat 
Aber ein Schlechtes Süd benten, wenn uns der Berfaſſer felbft wicht, 
noch ein anderes geliefert hätte, Nach dem Titel des Sıüds läit er 
nämlich vier bis fünf Reihen Punkte folgen; das if Allee. Dann, 
mad) volbrachter Aufgabe, febrt er in fich felbft zurück und antwortet 
auf Bormürfe, die ibm gemacht werden, mit dem Musruf: „Und nun 
wird man noch fagen, ich fey Herrn Seribe feindlich gefinnt!‘ 

Ein Meines mit wahrer Meifterband entworfenes Gemälde ift fols 
gendes, ju- melden ibm bie Dper den Etoff liefert. Yanin bat von 
dem Tanj der Zaglioni gefprochen. „Reine Anftrengung”, fagt er, „ein 
Zwang. Das kommt ihr Mes wie dem Bogtl der Geſang. Wenn fie 
endlich einbält, wenn fie ans diefem dritten Himmel berabfieigt, wo fie 
fo ſchon war, geſchiebt es, um uns nicht zu ermüden.“ Und nun bas 
Grgenflüd: Zwei Zage darauf zeigte man mir an bemfelben Plag, 
nein, ich irre nich, unter demfelben Platz einen Tänper, der zum erſten⸗ 
male auftrat. An ber That, es war ein wirklicher Zänyer von Fleiſch 
und Blut. Zanpte er gut oder fchlecht, mar er fhmerfällig oder leicht, 
‚bäflich ober ſchon, dick ober Diinn, fung oder alt? Ich weiß e# nicht. 
So viel iur weiß ich, daß ea ein Tänzer war. Er batıe ben Körper 
eines Zänzers, bie Scenfel eines Zänjere, die Beine tinca Täners, 
bie Arme eined Zänzere. Er tanzte wie ein Zänzer, er lächelte wie ein 
Zinjer. Genug, er war durchaus, volllommen und ſchlechierdinge cin 
Toͤnjer. Auch fand ich ibn ganz vorirefflich und boffnungenoll, mur einen 
Heinen Bebler hatte ich am ihm aurzufegen: dag er ein Zänjer war.” 


Einmal fängt er eine Geſchichte folgendermiahen an: „Bier ift eine 
Geſchichte, die ich für wahr balıe, obgleich fie mir von einem Augen⸗ 
jeugen erzäblt wurde.“ Solcher Züge von fprudelnter Satire, tie 
eben fo diel feinen Sinn, als Ealj und Heiterfeit im ſich fchlieken, 
finden ſich umäblige bei Herrn Kanin, Wo fell num aber bei Lielem 
Schriftiieller die Kritit herfommen? Und in der That, es verbleibt ite 
ein jebr Kleiner Raum. Mer fo fruchtbar und ergiebig an eigenen Er⸗ 
jeugniſſen iſt, kann ſich Damit micht abgeben, die Erzeugniffe Anderer 
zu tritiſtren. Uederdies finden wir Xanin bier gany eben fo mwicter, 
wie wir ihn Überall geichen, ale einen Schtiftileller, dem feine Bes 
geifterung plöglich Fömme, der eine unabbängige nomabenbafte Pbans 
tafle bat, der ſich nice am Fuß eines Prinzips anzufiedeln und das 
Feld feiner Streifjlige auf ten Punkt zu beichränfen vermag, mo Lie 
logiſche Entwidelung der’ Folgen am Ziel if, Die Kritik, eine in 
ihren Mitſeln abirafte Geiftesibätigteit, iſt auch in ihren Ergebniffen 
abitraft, So geſchickt fie auch Alles aufjuldjen verſtebt, fo vermag fie 
doch nichts wieder yufammenzuiegen; fie bringt nichte zu Stande, fie 
beftebt und gilt nur ale Xree, und bie Idee eben, abfiraft genommen, 
it für Janin aicht vorbanten. Seine Kritik belebt nicht in jerlegens 
ten Berrachtungen, fendern in Gellaltungen, in Bewegungen, in Kars 
ben, vie er febr geſchickt anderen Karben, anderen Bemerungen, andes 
ren Beftaltungen entgegenjufeßen mei. Sie verwirflicht fi in Paros 
diren, in mwißigen, trolligen Parateren, in Wiberfprüchen und Hons 
traften aller Art, Er läßi ſich nicht darauf ein, die Eindrüde, welche 
ein Werk des Geifted anf ibn gemacht, zu analpfiren und zu erklären; 
er giedt fie in lebenefriicher, auedrudsvoller Gelalt wieder, bie er mit 
feinem Hauch befeelt, und deren überaus feine Umriffe ein Präftiace, 
ſcharf bervorireiendes Gepräge nicht auefchlirhen. Bei ibm ver Allen 
nimmt jeder Einfall gleich einen Körper, eine Eerle, einen Geift, eine 
Geſtalt an uud immer die ihm am beiten zufagente, die ibm eigen⸗ 
tbümliche Geflalt, auegenommen wenn ber Berfaffer eine biſtoriſche 
Figur darflellen will, mie man an der Arı nnd Weiſe feben fann, mie 
er — und bie anderen denjelben umgebenten Perjenen gefcyils 
dert bat, 

Yanin it, wenn and) fein antifer, body ein beitniicher Geiſt, der 
die Korm um ibrer ſelbſt willen liebt und fie gern vergöttern würde, 
menn er durch Werleibung der Göttlichteit etwas für fie zu thun glaubte, 
Er verzeiht ſich und Anderen alle Widerfpräche, Berfiöte und Sünten 
gegen die Geſchichte, gegen die Wahrheit und gegen die Wabrſcheinlich⸗ 
fein; aber einen Mangel an Eleganz, einen Berfloß gegen dem guten 
Ton und Stil wird er Anderen und ſich niemals vergeben. lche 
barmlofe Laune iN auch in feiner grauſamſten Besbeit! Welche auserle⸗ 
jene Urbanität in feinem teidenihaftlichfien Zorn! Welde Anmmudb, 
welcher Zauber in feinen unbedeutendflen Gedankenſpielen! Wenn man 
bedentt, mas er in einem arbeitfamen Leben ſeit acht bie jehn Jabren 
in diefer Beziehung Alles produzirt bat, obne zu ermüten, obne fich 
ein einziges Mal Lügen zu ſtraſen, fo bat Herr Janin nicht feine« Gleis 
den. Niemals zeigte ein Schrififteller fo lange Zeit fo viel Wig obne 
@ift nnd Unfauberfeit. 

Der auefchliehliche Formſiun, bag auefchliefliche Streben nach Korm, 
bas ift Janin’ ganzes Weſen, der Urquell feiner Vorzüge und feiner 
Febler, der Grund, wesbalb man ibn eber unter Die Kemiter ale unter 
die Krititer fielen kann, mweebalb er mebr ein fchaffenter, als ein aufs 
Köfender Geiſt ih. Aber der Mangel an Zufarımnenbang und Berketiumg 
in den Ideen, ber ibn bintert, ein Kritifer zu ſeyn, verbietet ibm auch 
jede längere Prodnetion. Das Keuilleten, in enge Gränzen eingefchleffen, 
die leicht mit einem Wurf zu durchmeſſen find, war ein vertrefflicher 
Rahmen für die hingeworfenen, bligartigen Erzeugniffe birfes (Hriftee, 
ffir diefen Stil, der nie reicher und anmutbiger ift, als menn ter 
E chrifinieller nichts zu fagen bat, und mie fhmerfälliger und unbeflimms 
ter, old menu man ibn an das Schlepptan einer Idee befefligen will. 
Wenn Kanin's Phantafle gegmungen ift, zwei Bände binturdy das ganze 
Gepäck eines ſich regelmänig entwicelnden Werte zu ziehen, gleicht fle 
einem Mennpferbe, das man vor einen Laflmagen geſpannt bat. Sie 
ſträubt und bäumt ſich unter diefen ungewohnten Feſſeln, fe ſchleppt, 
dut, wirft die unerträgliche Mafchine redyrs umd Linfe, zerſchmeitert fie 
und gallepirt querfeldein, die Zrännmner, deren fle fich nicht bat entlebis 

en können, mach ſich ziebend, bie es ibr endlich Halt zu machen belicht. 
Aber man leſſe ihr in ihrer gewohnten Rennbahn die Zügel fchichen, 
und fie wird Wunter thun, obne wilde Seitenfprünge, obne Schmweifi 
und ſichtbare Ermattung. Janin's Reuilleton ift e6, was ibm jum 
Ruhm und dem Publitum zum Beranligen gereicht; fein Aenifleton, in 
welchem er Über Alles bei Arlegenbeit von Allem fpricht; fein Feullle- 
ton, diefer Spiegel mit umäbligen Nauten, der alle Zuftänte und Wor; 
tommenbeiten des Parifer Lebens befländig zuriditrablt; fein Keuiles 
ton, das in Allem, was jeden Tag geſagt und geihan wird, bie Porfie 
und das Lächerliche heraue findet. Während rings um ibn die Porfie 
fhmermürbig, träumerifch, der Gfter, die uns nabe liegen, übererüffig 
geworden it und in umamafprechlichen, eingebilteren Genüffen fchmelgt, 
tübrt Janin die Poefle auf das jurfid, was da ift, und ſtuͤrzt ſich feine 
Phantafie, die fuftige Tochter feinee Körpers, in Erwartung bee Glücks 
der reinen Geifter, nach welchem fich jeßt die Gemüther fo eifrig bins 
wenden, einftweilen in den Strudel der Freuden dieſes Lebene. Zuwei⸗ 
len inden erbebt er fich auch zur Moral, mie zum Beiiriel, ale Pagas 
nini es abichlug, ein Konzert zum Beilen der Opfer der Cholera zu ge⸗ 
ben, fo wie als Mina Laffave an einem Scheuliſch für Geld „bie üe⸗ 
berrefte von Fieschi'e Liebſchaft zur Schau bot. Aber diefe Moral if 
bei ibm mebr die Wächterin Über die äußere Form, das Geſtzbuch ber 
Ealons; fie entfpringt aus großer Zarıbeit der Nerven und ans ben 
Grmobubeiten eines verfeinerten, jeden Standal ſcheutnden Leben. 
- Was feinen Feuilleton am nachſten fimmt, find die Artitel; die ex 
für die „Kenne de Paris‘ gefchrieben bat. Diefe Erzäblungen und 
Schilderungen haben eimae febr Anmenbiges, wenn fie kurz und flüch⸗ 
"tig find; fle werben aber verwerten und ermütend, febald ber Werfaffer 
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die Entwidelung eines Getanfent ober einer 
wie in der Geichichte „Ein Herz für zwei Liebſchaften.“ Ein Memlers 
wert unter Ranin’s Arbeiten und ein Mlufler der lirerarijchen WPolemil 
überbaupt ift das „Manifet der jüngeren Schrifilleller.” Dech wobl⸗ 
veritanden, e# handelt ſich bier nicht etwa vom fchlagenden Vernunits 
gründen, nicht von einer in dichten, undurhdringlichen Maſchen um eine 
KunftsThrorie geihlungenen Bewetieſſibrungz nein, Janin's Haupts Ars 
gument ift, daß er bie Thurfache jelbit für ſich fprechen Läft, Ihr wollt 
ung vertreiben, ung leidytes literariſches Wolf; aber wenn wir uns nun 
surüdjögen, wer wäre dann da, um ung ju erfeßen? Dies würde freis 
lich nicht beweiſen, daß die „leichte Literatur‘ eine an ſich untadelhafte 
und unihädliche Sache fey, die den Bann nicht verdiene, mit dem fie 
belegt worden. Hätte Janin wur biefe Grlnde gebabt, um Recht zu 
behalten, jo wäre das Juterditt auf ibm bafıen geblieben. Mber er 
batte feinen Wig, der mie reicher, ſchärſer, anmurbiger, aluiſcher, unwi⸗ 
derfteblicher, er hatte feinen Sul, der nie Krampöfifcher, er batte alle 
Grajie und Berführungekunft der leichten Kiteratur, die nie binreifiens 
der, nie bejaubernder geweſen waren, als an biefem Tage, wo fie ihre 
eigene Sache vertbeibigten. 

Sehr viele von den Artikeln, die er in der „Revue be Paris“, in 
feinen „neuen Erzählungen“ und anterwärts paublizirt bat, nüpfen fich 
an Studien Über das achizebnte Jahrhundert. Dies Zabrbuntert, das 
unter feiner Nevolution begraben liegt, wie Pompeji unter feinem Buls 
fan, wurde fo bepudert und duftend, ja vielleicht noch bepuderter und 
duftender, als es je zu feinen Lebzeiten war, ben Kanin aus dem Schutt 
enporgejogen. Et stäubte es ab und rejlauririe es vom Kopf bie zu 
Auf, nad allen Richtungtu bin, von Mirabean bis zum Marauis von 
Sade, von Äreron bis Weltaire, ven Arau von Pompadout bie Darie 
Antoinette, von der Encpflepädie bie jur Chatade des „Mercure, 
vom Bondeir ter Tänzerin bie zur Bodenfammer Jean Jacques Reufs 
feau’s, vom Sepba Erebillen’s des Yüngeren bis zum Schaffet des 
MWoebhliahrte:Aueihuffee. Er verſuchte es, jene von Einuentaumel, Pas 
raboren und Blut trunfene Welt wieder auf ibre Füße zu flellen; er 
zeigte fie und, die Wolluft auf den Lippen und den Tod im Herzen. 
Als er mit vieler Reibe von Heinen Gemälden fertig war, in denen 
fein Pinfel anfangs jo funfelte, fand er das anf feiner Palette prüpas 
rirte Roſa und Schwarz nech nicht ganz verbraucht; da nahm er den 
Reit, kleckſſe und fchmierte ibn 2 eine große Leinewand und nannte 
auf gut Gil das Prgbutt diefer Operation „Burnave”, Ein anderer 
eben fo unglücklicher, wenn auch verzeiblicheree biftorifcher Werfuch 
‚war die Worlefung tiber die „Geſchichte der Journaliſtit“, die er im 
Aıbenium begann und nicht zu Ende brachte. Das Programm darüber 
in ter „Revue de Paris” verſprach gewaltig viel, Zu Programmen 
und Profpekten iſt Kanin’e Hand allerdings wie gemacht. Dies bier 
war fein Trinmpb und ein woblverdienter Triumph. Warum aber ging 
er weiter? Geſchichte! Füblie ſich Janin denn wicht jermalmt dürch 
dies bloße Wort? Aüblte er nicht, dan es eines Nüblernen Griffels bes 
dürfe, nicht einer KRolibrisKeter, um Geſchichte zu fchreiben, und wäre 
es auch nur bie Geſchichte des Journalweſens ? Solche Geichichte, wie 
die tes „Theaters zu vier Eous als Korifegung zur Geſchichte des 
Theatre frangais“, ja, bie länt man ſich wobl von ibm gefallen! Da 
in Wig, Salj, muntere Satire, Paraderes und Warotie am rechten 
Plag; da baben wir den ganjtu Janin, das freie Spiel feiner inneriten 
wahren Eigenſchaften. Eine Gedichte der Art kann er ohne Kurcht 
Schreiben, und Niemand ıbut es ibm darin gleich. Janin's Einbils 
dungefraft hebt die Meinen Dinge empor und erniedrigt bie großen. 
Wis Barnave und Mirabeau verlieren, wenn fie durch feine Hände 
geben, das gewinnt Debuream. Dieſer wird zu einer Perfon, Mirabeau 
zu einem Bafane. Herrn Jaunin ift e6 zu danken, do gan, Paris 
Debureau feben wollte, und dak ganz Paris vieleicht einen Augenblick 
glaubie, biejer feltene Klinfiler ſey etwas mehr ale ein wenig Mehl auf 
einer unbeweglichen, trivialen Maste. Die Täufhung war ner anges 
nehm und Fam febr gelegen, um Paris von der Ebelera abjuleuten. 
Ri biefem Einn maren jene beiten Bändchen Jules Janin's nicht nur 
eine bübfche geiftreiche Kleinigkeit, fondern auch eine für Theater und 
Vublifum wobltbätige Erfindung. 

Eines it bei der Geſchichte ber von Janin brrausgegebenen Werte 
noch zu bemerfen. Sie find bie jegt ale aus irgend einem Kourmals 
Artikel auegetrochen, fo ſehr führe ibn die Natur feines Geiſtes in 
feinen Erzeugniſſen immer wieder auf Diele ibm eigemmblimliche Korm 
zurſick, die man embryenich nennen tönute. Der „todte Ejel und 
die quilletinirte Frau” bat feinen Embryo im einem Prtitel dee „is 

aro“, beiitelt: „Sie und ber Eich“z „Barnave“ im einem Artfel 
ber Mirabeau, der in ter „Neue de Paris" Nand; „Deburean’” 
in einigen Feuilletone des „Journal des Debate”, und der „Rteups 
wi endlich in einer Erzählung der Redue de Paris‘, die „das Pies 
deſtal Überfcrieben war. Janiu fcheint erſt mach geſchehener That 
‚feinen Roman in feinem Yournal» Aritel zu finden.. Wollte man ein 
—— aus ber Naturgeichichte beruthmen, fo tdante man ſagen, 

znin gehöre, als Berſaſſer von Romanen oder von Blichern in bie 
Kaffe der eierlegenden, nicht im die der Säugeibiere. Mur ven ber 
„Beichte. IN das Ei noch nicht aufjufinten gemefen; aber man möchte 
weiten, daß es im Figaro· oder an irgend einem anderen Dit läge. 


Ee hin a 
Chineſiſche Brüden. 


Aluhher den gexbbuſichen Brüden, auf denen man Über Gewäſſet 
gebt, baden die Shineieu noch eine Unjabl anterer, die von Berg zu 
Berg und Über tiefe, Abgründe führen. Zu biefen Beiden bin gelangt 


ntention darin verfolgt, 


man oft ouf anſebnlichen Kunſiſtraßen, tie mit erflaunficher Mik| 
den Aelien gebauen find. In dem Wlpenlande Scheu s fl finte 
auf einer Etrede von wenizliene zehn Meiten eine faft uununtetbtes 
Neibe jolcher Brlden, die ein Heer von mebreren bunvdertraufen» & 
baten angelegt baben fol. Das Material diejer Brüden find zus 
ungebeure Balken und Eparren, die von einer Klippe jur anderen ü 
ren, und denen wieder andere auf ben Abbängen ber Felſen rum 
Ballen als Sıügen dienen, An ſolchen Etellen, wo feine enge Sciq 
fondern ein weites und tiefes Thal jwiſchen den Bergen liegt, wirt | 
Brücde von ungebeuer hoben und flarten Pfeilern getragen, melde 
dem Boden des Ihals und bis zum Niveau der Berge hinauſften 
Auf einem Dritiheil des Weges erbeben ſich die Brüden fo bed ü 
ten Abgrund, daß der Wanberer nur mit Grauen Über das Gelin 
binunterbliden fannz; umd dabei haben fie eine folche Breite, kafn 
Neiter neben einander die Brücken paffiren fönnen. Alle find an u 
den Seiten mit eifernem oder bölyernem Geländer verfeben. 

An derfelben Provinz Scheusfi giebt es auch eine fleinerne Beh— 
von A00 Auf Länge, die auf einem einzigen gewaltigen Bogen wii 
zwei Bergen beftebt. Unten im Thale, und zwar angeblich in einer fü 
den 625 Auf, ftrömt ein Bergwaſſer. Die Ehinefen nennen dieje Sul 
bie „Fliegende Brüde“. 

Unter den HängesBrüden ber Chintſen iſt beſonders Eit 
der Provin Yünsnan, die Über ein ſebt tieſes Thal mir einem reis 
den Strome führt, febr berübms geworben, Erbaut wurde dieſe — 
im Zabre 65 unferer Zeitrechnung. Die Ballen kerfelben ruben » 
20 eijernen Kerien, welche zu beiten Seiten am große Ringe oder Si 
befeſtigt find. Wenn viele Perionen zu gleicher Zeit Über Diefe Sie 
Brücde geben, fo ſchwantt fie bin und ber, und der Wanderer mui& 
Narte Nerven baben, der ohne Schwindel und Toderfurcht Dicfe {dem 
teude Bewegung lange auszuhalten vermag. (Canton Regise 


Mannigfalrtiges. 


— Ueber bie Erziebung der Blindgebornen. Herr Dufan 
einer der Kebrer und Direltoren des Blinden: Inflitutes in Parie, baı 
kürzlich Über dieſen wichtigen Gegenſtand ein Buch beransgegeben *) 
bas ganz day geeignet if, die Aurmerkiamkeit ter Kranyeien auf einer 

weig des Notionalslinterrichts zu lenken, der bei ihnen noch al 
ebr vernachläffige it. Denn mäbrend Herr Direftor Zeunt barch 
ner bat, daß in Aranfreich auf 1650 Menſchen cin Blintgeborsr, mi 
Cinibluß aber der ipäterbin des Augenlichts beranbten ſchon auf 9 
Menſchen ein Blinder fomme, giebt es dort doch mur zwei Kollitm 
die tem Blinden-Unterrichte gemibinet find. Bon etwa A0,000 Are) 
zoien, welche Die bimmliſche Babe dee Lichte enibebren, genicken ai 
une ungelöor 100 Öffentlichen Unterricht, während 300 von den & 
meinten unterflügt, bie Uebrigen aber obne allen geifligen und pbpfiide 
Btiſtand von Seiten des Eiaates gelaffen werden. Herr Dufan ik 
in feinem Buche Die reichen anıbrepolegifchen Beobadytungen mit, } 
er liber die Matur der Blindgebernen und insbeiondere Über ihre & 
ziebung gemacht bat, und faylient ich dadurch auf eine würdige Bei 
den Venſchenfreunden in Deutichland und England am, welche darühn 
(hen feüber ihre Erfahrungen veröffentlicht baten Wem es belam 
it, wie fehr der Materialiemus der Kranzofen auf den Ernfualirei 
des vorigen Kabrbunderis begründen il, der in ber Eeele wicht weit 
als ten gefammelten Eindruck der äußeren Sinne erblieft, der wirt ein 
Buch, im welchen dargethan wird, daß die Erele der Blin 
denen doch eines ber erfien Sinnenmwerkjenge gauj abgeht, der bidlim 
menfhlichen Ausbildung ‚ganz eben fo fähig, wie die der Schenden 
fen, gewii für eine wm fo intereffantere Erſcheinung erfläre, N 
fcheint uns die Beobachtung des Herrn Dufau, dak Blinde fem ie 
dem Maafe geifteetrant werden, wie Sebende. Uebrigens aber if ir 
Berfaffer der Meinung, ber Blintgeborne lönne, wenn er don 
Kinbbeit an eine ſeibſtſtändige Unwendung feiner körperlichta un 
geittigen Käbigfeiten gewöhnt werde, mit geringen Auenabmen jede it 
von Kebens » Zbätigfeit, wie fe fhrinbar nur für Schende fidr ci 
ebenfalls ergreifen. 


— Deutſchee Leben. Unter diefer Ueberſchtift weilt das Bow 
bener Atlıenarum Wurzüge aus „Berlin mie es in und — triffr‘ 
aus „Beipzig wie es gebt and flebı” und aus „Münden wie es rin 
und int“ mit, drei Schriften, bie befanntlidy da« niedere Botfaichen & 
ben genannten Städten darſtellen. Uniere „Eckenſteher““ mrliffen det 
eine ganz befondere Anyiebingefraft haben, denn nachdem fie im te 
Perion tes „Mante” die Wanderung Über alle Deutfhe Bühnen 
macht baben,*°) werben fie num auch in bie Eugliſche Geſell ſchoſt mu 
geführt und bier als eine ber. originelten Menfcentlaffen präfemin 
„Diejenigen, ſagt unſer Engländer, „die in der Preußischer San 
ſtadt noch nicht gemelen And, ‚werden nicht wenig überraſcht febm, ji 
bören, daß das Fafte Klima des intelligenten Morbens eine Art var 
Lanaroni berporbringt,: die ee im der Grebheit und fonfligen nur ann 
freiem Himmel Ablichen Sitten: mit ibren Nearolitaniſchen Roller 
aufzunehmen vermögen.‘ 





run 
Ende war. ed auch einerlei; die auten Sreuermarter lachten fo. herzlich, ai 
ob ihnen Beckmann den „Nantt“ vorgeipi.it hatte. 
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Frankreihh. 


Gentralifatien. und Kommunal⸗Verfaſſungen in Frankreich. 
Bon F. Guizot.“) 


Bevor wir zu Herrm Guijor's Artitel ſelbſt übergeben, ſey es uns 
geftanter, Über den Geichtspunft, aus welchem derfelbe aufzunehmen feyn 
wird, einige allgemeine Betrachtungen anzuflelen. 

Es gebört wohl mit zu ben nacıbeiligeren Seiten bes conftitus 
tionnellen Lebens mancher Länder, das auf ihrem Boden die harmlofe 
Pflange der Wiſſenſchaft und Geithrſamteit nicht ohne Btunruhigung 
von einer oder der anderen Hand keimen, emporjchiefen und Fruchte 
tragen darf, wenn der Pflanger zufällig zu einer oder der anderen Kabne 
der politifichen Parteien geihworen hat. Aus der Fäulniß der Parteis 
fucht nimmt er feinen Dünger (sit venia verbo), ibre Sonnen und 
Wollen beiördeen oder bindern das Bebeiben feiner Saat, und ibr Urs 
tbeil beftimmt endlich den Werth der gewonnenen Frucht. 

Yu feinem Lande begegnen uns aber jo wiberliche und abjchredende 
Geftälten des politiihen Safrilegiums gegen alles Schöne, . Bildende 
und Belehrende, wie in England. Abgeſthen von Dichtern, bie ihren 
Dipvogrppben vermietben, von Gelebrien, bie ihre Mufe als Sklavin 
dertauſen, giebt es dort ehrenwerihe und in der Öffentlichen Meinung 
des Iulandes fo wie in der *3 des Auslandes bochgeſtellte Männer, 
bie in den Schöpfungen der poetiſchen, ja oft in der hiſtorijchen Wahrs 
beit ſteis ihre Teufel mit den Farben ver Gegenpartei, ibre Engel aber 
mit den Karben der eigenen Partei malen. Der gejunde Sinn eines 
ebilderen Zefers fann zwar umangetafler bleiben, wenn er das jubring- 
iche Geſchtei einer — wie Miſtreß Trollope bört, einer 
Dame, die te für zu unbequem bält, jelbit zu Ihaffen, aber für auge: 
nebm, im geiltigen Müßiggang eines gefhäftigen Nomadenlebens in 
alleır Ländern des alten umd neuen Kontinents umberjuzieben, Überall 
„bie Madıbeit des Bandes zu jeben“, baum ibe „gefunden!“ darch alle 
Reiben der ſteundlich Gefinnten ruft, es zu zwei ober brei Büchern 
breitichlägt und ſich daflır von der lieben Schweſtet Quarterly-Review 
die rau von Stael Englands nennen läßt. Walter Scon und Bulwet, 
Soutbeg und Thomas Moore, Coleridge und Byton, die Kürflen bes 
Englijhen Parnaffes, waren und find den Einflüfterungen der Polinit 
ofen, wenn man fie im sremen Dienfte der einen und ewig untbeil⸗ 
baren Republit der Mufen glaubte. Der verächrlichhte Unfug diefer Art 
aber yeigt ſich in den fritifchen Zeitſchriſten, beſonders im der (uarterly- 
Review, Jede Spalte diefes Blatıes iR ein ficheres Berſteck, aus 
weitem bervor ein Ungenannter ungefraft auf die der er uns 
termorfenen Ecdriftftefler entweder einen Hagel der pöbelbafteiien Unges 
zogenbeiten, ober füjen Segen von Artigkeiten ſchütiet, je nad dem 
politifchen Evangelium, auf mweldyes der beuriheilte Dichter, Gelehrie 
oder Rünfiler (hmörr. ‚ 

Amerita wiirde ficher feinem Mutterlande in dieſem Punkte nichts 
nachgegeben haden; die Schrififteller und Krititer würden noch mehr 
von Parttizwecken geleitet werden in einem Lande, wo Habſucht bie 
erfte und Käuflichkeit die zweite Tugend iR. Allein Amerita hat durch 
das einfachſte Mittel von der Welt feine parteiliche und voruribeile: 
vode Schriſtſteller und Krititer, weil 0 gar feine Schrififteller und 

Krititer bat. Bruder Jonatban ümmert fi um Kunſt und Willen: 
ſchaft fo wenig, wie um die @bre des politiichen @influffes auf fremde 
Staaten. Wie der Sultan und der Pafıha von Negppten jährlich eine 
Anzabl Yänglinge nah Paris, Konten, Wien und anteren Städten 
fchicten, um bajelbit die Lanbesiprachen zu erlernen und fpäter Lehr⸗ 
bücher darauf ins Tuͤrtiſche oder Atabiſcht zu Überfegen, jo ſchicken die 
Ameritaner jäbrlih eine Anzahl Profefjoren (man erlaube den Aus— 
druct) nach Europa, befonders andy mach Dtulſchland, um bier nächſi 
den Anfangegtünden gewiſſer Heidenipradhen auch fo viel Deutſch zu 
lernen, dak man bibliiche Eregeie von dert nach der Heimath verpflan: 
zen kannz denn die Bibel fpielt in ber Amerikaniſchen Politit eine 
große Rolle. Statt daß anderswo die profane Weltgeſchichte jur Bes 
glanbigung der verfchietenen Meinungen aufgerufen wird, muß dert 
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bie heilige Schrift Ad gefallen laffen, zur Bertbeidigung berworfener 
Grundfäge aufgeboten ju werden, und mir müffen von einer geieggrbens 
ben B wg bören, „daß die Sklaverei gortgefällig fep, benn ber 
gute Patriarch Abraham babe aud) Stlaven gehalten.” 
, Im Brantreich iſt durch den gefelligen Ebaratter ber Nation und 
einer gewohnten Artigkeit, noch mehr aber durch eine jartere Achtung 
für die Hobeit der Wiſſenſchaft und Kunſt, Diefe noch nicht fo vom fals 
ten jelbitfüchtigen Geifte der Politik entweibt. Daber jeben mir die 
Mufe Zamartine'e, des enthußlaftifchen Verchrers der Reflauration, nach 
St. Helena ſchweben, um an der Trauerweide diefer Inſel eine Thräne 
ber Wehmuth zu dergiefen. Daber fehen wir Beranger, der mit ben 
Streichen feines Spottes die Brundfeften der Reftauration erfchlittert, 
ben treuen Aubänger — —— Bertheidiget derſelben, Chattau⸗ 
driand, im rührenden Berfen jur Rückteht nad Frankreich eintaden, 
und enblich feben wir diefen mit Thränen im Auge und unauefpredjlie 
dem Schmerz im Hergen am Grabe Armand Earrel’s Meben. Die fritis 
ſchen Blätter Fraukreichs werden zwar, wie in allen andern Ländern, 
oft vom perfönlichem Haffe, von perfönlicher Liebe, ober Dom Geifte einer 
Schule, gewiß aber ſeht ſelten vom Geiſte der politiſchen Parteif 
geleitet. Nur ein Zweig der Wiffenfchaft iſt im ea mebr als 
anderswo abmechfelnd eine Dffenfios und Defenfiv- Waffe in den Häns 
den der Partei, bies ift die, ſchon ihrer Matur nad, von jeder gutem 
und ſchlechten Sache zum Zeugen vorgeladene Weugeſchichte. Ein 
Meifterftüäd von Gewandtbeit, die Thatſachen der Geſchichte fo zufans 
menpureiben, zu beleuchten und barzuftellen, dag le dem gläubigen Beier 
ein Mares Bild geben von ber Notbmwenbigteit, die politifchen Änſichten 
des biſtoriſchen Darſtellers als die allein ſeligmachenden zu betrachten, 
liefert der ale Staatemann mit geibeiltem und jweibeutigem, ale geiftteis 
cher, fleikiger und fehr gelebrter Hiftoriter mit ungerbeiltem Beifall gerbute 
Miniiter Guizot. Araufreich, das ftets am ber Spige feines Staatts 
Gebäudes fchnigelt und künſtelt, aber für die Grundlage und Pfeiler 
deſſelben feine Sicherbeit und Stärte auffinden kann, das fich darum 
flreitet, ob der König berricht, oder regiert, aber den Bemeinfinn des 
wabren Bürgertbums durch gieske Stäbteorbnung zu wecken unzerläßt, 
bat eben * wieder einen Berſuch gemacht, die Munizipals Angelegens 
beiten auf felbAftändigere Grundlagen zurdcdzufübren und fie von Gehre⸗ 
ber eijernen Dbergemalt zu euere. unter denen fie feit Ludwig 

ÄIY. ‚feufjen, und bei benen Napoleon und bie Reftamration nur die 
Käuflichkeit, der Stellen gegen die Willklit der Angeflelten vertauſcht 
batten. Der Sinn wahrer Weisheit und wabrer Areibeit, welcher die 
Preugiiche Städteorenung fo erſprießlich durchdringt, und der im Englis 
fchen Parlamente die ichönfte und allgemeinfte Anerkennuug gefunden, 
Abt in Arantreich auf das braporliche Enftem ber Centrattfann vo⸗ 
durch eine wabre Miniſterial⸗Oligarchie entftebt, die jeder freien Bewe— 
ung bes Bürgerſinnes —— iſt. In den neuweften Berbandlungen 

ber bie Berfaffung tes Gemeindemeiens in der Franzöfifchen Deputire 
tens Kammer bat die Gentralifation abermals Über die Fmancipation der 
Gemeinden einen bedeutenden Sitg davongetragen. Um bieien Sieg 
flrategifch vorzubereiten, und nicht bloßer Bulk mag es fepn, iſt gleiche 
zeitig mit der @inbringung des Dlunizipals Befeges in ber Kammer uns 
ter bem Artikel France in dem teefflichen Dietionnaire de la Conver- 
sation ein Aufjag von Herrn Guißzot erichienen, ber die archen Bors 
tbeile der modernen Eentralifation vor den Munizivals Xnftitutionen 
nachjuweiſen zum Zwecke bat. Db er auch Deutiche Leſer danon übers 
zeugt, mag dabingeitellt ſeyn, gewiß aber gehört der Schluß diefes bödhft 
gel —— mern und gründlichen Umriffes der Geſchichte der Krane 
söffchen Inftitutionen mit ju dem Lefenewertbeften, was aus der Zeder 
des berühmten Schrififteers gefloffen iſt. Guhzot jagt bei diefer Ges 
legenheit Folgendes: 

„Die Arbeitfamkeit fpielte ohne Zweifel eine große Rolle bei ber 
Bildung ſowobl ber Städte des Aitertbume, ale der neiteren Kom⸗ 
mmmen; aber bas Wort bezeichnet auch bier ſebt verfchiebene Arten von 
Thatigkeit. Die Einwohner einer entſlehenden Stadt, einer Kolonie, wie 
Marieide, widmeten ſſch ichen im Augenblide ibrer Niederlaſſang dem 
freiem und grundbeflglichen Ackerdauz fie bebaueten den Boden in dem 
Mafe, als fte fich feiner bemächtigt batten, eben fo wie bie Nömilchen 
Vatrijier den Woden ber durch Rom eroberten Länder ausbenteten, 
Be Feldbau geiellte fich der Handel, aber ein ausgebreiteter, mannigs 
acher, bauptfächlich zur See getriebener Handel, vell von Kreibeit und 
Grokartigteit. Welcher Abſtand von den emporftelgenden Kommunen 
des Mittelalters! Bier ift Allee dienfibar, ſchwankend beengt, elend. 
Die Bürger kultibiren den Boden, aber ohne wabre Rreibeit, ohn⸗ 
wahres Figentbum; fie erobern bieie nicht. im einem Tage und b 
Waffengluͤck, fondern lanafam und durch harte Arbeit, Kairn bier dom 
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Gewerbfleiß und Handel die Rede ſeyn? ihre Ihätigfeit beſtand langt 

Zeit re Handarbeit, und ihr Handel war in einen fehr beichränt, 

ten Kreis-eingeichloffen. Nichts gleiche bier jener freitn Thärigteit, 

jenen ausgedebnien und meit verbreiteten Verbindungen ber Kolonien 

des Alıertbume. Diefe Uldete man mit den Waffen in der Hand und 

unter ausgeipannten, Segeln; die Kommunen bes Mittelalters gingen 
aus einer Furche und einem Krawladen hervor. *) 

\ Im inneren gefelfchaftlichen Zuſtande der Nömifchen und der Feu⸗ 
Lalmelt find mir drei Dinge vorzäglidy bemerfenswertb. In den meilten 
Städten der alten Galler ſehen wir die bürgerlichen und religidfen 
Functionen vereinigt. Es if einer ber großen Charatterjige ter Nds 
mifchen Eivilifation, daß die Patrizier, die Familienhäupter, im Innern 
bes Haufes zugleich Priefler und er waren, Es war feine Kör⸗ 
perfchaft da, die, wie die chriftliche Geiftlichfeit, der Ausllbung relis 
gidfer Amtsnerrihtungen geweiht war. Die beiden Gemwalten waren in 

. derfelben Hand und auf eine gleiche Weile mit dem häuelichen Leben 
verkuüpft; dieie Bewalten waren Überdies unbeſchränkt. Im Werlaufe 
der Seit erlitten fe wichtige Mobdificationen; aud; waren fie in dem 
Städten Griechiſchet Abſtammung verichieden von denen Nömiicher 

ertunft, blieben aber trotz dem ein vorherrſchender Ebarafterjug jenes 
—* Zuſtandes. Enduͤch lebten die bedeutenden Familien und 
— dee Städte umgeben von Sklaven und ausſchliehlich durch fie 
bedient. Keines biefer deei Berbältwiffe sreffen wir in dem Bemeindewe» 
fen des -Mittelaltere. Die Trennung der religidfen von den meitlichen 
Amtsperrichtungen ift polflänbig. ne ſeht iſolirte Körperſchaft, die 
Geiſtlichteit, berrſcht allein in der Neligion, iſt gewiſſermaßen im Beſitz 
derſelben. Die väterliche Gewalt iſt mächtig in Betreff der Guͤttt, aber 
fehr eingeicräntt über Perionen; ber majorenne Sobn ift gan frei 
und unabbängig vom Water. Eudlich giebt es feine häueliche Stlanes 
reis bon Handwerkern, freien Männern tät fi) der vornchmere und 
reichere Städter bedienen. Diefer einzige Umitand, daß eine böhere 
Klaffe Über eine niedrigere verfügt, giebt den Ideen, Geſiunungen und 
der ganpen Lebeneweiſe der Stäbtebewohner eine andere Geflalt. Die 
Berfaffungen der füdlichen Staaten umd Städte im Ameritanijchen 
Staatenbund find meiftens demokratiſchet ale bie des Nordens, und 
dennody find in Folge der Sklaverei die Sitten und Gebanten bes 
Sübens viel ariftofratifcher als die bes Morbens. 

In Betreff der Berbältniffe der Städte zur ländlichen Bevdllerung 
finden wir abermals eine ungeheure Verſchiedenheit. Die Herren der 
Römiihen Welt mobnten in oder in der Mäbe der Stabt, das Land 
Bingegen war von Sklaven oder balbftlaviſchen Koloniſten beuölfert, 
Im —* der Städte hatte die politiſche Gewalt ibren Sitz. Das 
entgegengefegte Schaufpiel begegnet uns in ber Epoche des Feudal⸗ 
meient. Die Großen, die Herrem des Bodens wohnen auf dem Kanbe, 
die Städte aber find eimer umtergeorbneten Bevölkerung Üiberloffen, die 
ſchwere Aümpfe beſtehen muß, fidy zu ſchützen, ſich zu vertbeidigen amd 
ſich eine ſchwache Freibeit binter ihren Mauern zu erringen. Der bers 
vorfiechendfte Eharaftergug alio ift, daf ber ariſtokratiſche Geift in ben 
Städten Roms, ber demolratiiche in den Städten des Mittelalters 
berrichte. Das Gefübl einer höheren Stellung, der Stolz, die Würde 
und ale ſich daran fnlipfende Werbienfte waren bie Lichtſeiten bes 
aritofratiichhen Geiles; bie Leidenſchaft bes Verrechts, das Beplrfnif, 
die niedere Klaſſe an Fortſchritten zu biudern, int feine Schatienfeite; 
mäbrend bie Unabhängigkeit, Kiebe zur individuellen Selbſtſtändigkeit 
und fleigender Eutwickelung die ſchöne Seite des demotratifchen Geiftes 
ausmachen. 2 

‚Gegen das Ende der Arndaheit, zu Anfang bes IAten Yabrbuns 
derts, bemerkt man mit Erilaunen, daß die Brmeindemeien im Berfalle 
find und doch der dritte Stand im Kortichritte begriffen if; daß bie 
Bürgericraften zableeicher und mächtiger find, obgleich die Kommunen 
viele ibrer Freiheiten {den verloren haben. So mie die Lebnsberren, 
bie von feinem inneren Bande jufammengehalten waren, endlich in eine 
Menge kleiner Sonperaine ausarteten, jo kamen die Städte nach and 
nach in eine ifelirte Zage und waren ohne bebeutenbem Umfang. Sie 
haben ſich freilich durch Erbebung von den Heinen Drtsbeberrichern 
losgemadıt und ein volitifders Leben gewonnen, allein fie waren ohne 
innere Verbindung, obue allgemeine DOrganifation und ehne Macht, ibre 
Berbältniffe zu erweitern. 

Der größte Theil der Städte befand fidy jetzt einem anderen Herm 
gegenäber, als früßer., Der Meine Lebneherr war beſiegt, dagegen trat 
jebt, ein furchtbarerer ObersRebneberr auf, weldyer füt eigene Rechnung 
die fämmtlichen Rechte der vielen Rebneberren ausübte, Die Statt 
Amiens 5. B. batte dem Grafen von Amiens einen Kreibrief und mebrere 
wictſame Bürgichaften abgerungen. Darauf kam aber die Braficyaft an 
Frankreich, gegen deffen König jegt bie Kommune für ihre Privilegien 
mit mebr Anftrengung und weniger Aueficht kämpfen mußte. Die 
Kommunen, melde vom König ober großen Ober-Lehneherrn abbängig 
mare, leiten fat immer wereinget, jede für ſich felbft. Pier ımd da 
wurden einige Berfuche zur Mlion, gemacht, aber fir waren nur mos 
mentan, ſchwach und bald vernichtet. **) Dies mar der erfle Steh gegen 





*) Here &% fcheint zu vergeſſen, daß die Lage des Drted ſein ſchneiles nder 
i net (Erupetfonen bedingt. Wenigſtens iR Marseille kein gutgewahl: 
te$ Beifolei. Eine Küfte fann nur zum Handel im Groken auffordern, umd 
fhlia wohtde im Mittelalter eben fo wog! in Verin eines aroken Sandels: 
nerfehrs arkormmen fenn, wenn Frankreich und England folhe Bewohner ge: 
habt hätten, wie fie die Dhocäer voraefunden haben. Man dende nur am die 
Kolonieen ar den Inerifanifhen Küiten, die, obaleich Im jpaten Mittelalter 
Pi TUE (eine * das alte Mafhlia aufblühten, 
ft ven de erthums febnell zu Grunde gingen, 
fie Am. ze. 29 Bene! une. e En — 
och war der Bund der Lombardiſchen Städte unter der Aufrei⸗ 
au md dem Schute der Papfte ataen die Deutichen Katier mächtig und 
Dameend asus, umb er war ed, dem bie Sohenitauren ihren Untergang bei: 
aumelien haben, Freilich waren aber auc die Franzdlifhen Gtadte nittmals 
—58* —BR—— wo iR a dem Mastagfügl der Lombardiſchen ae 
hi wide in Italien an feinen Berſuchen eben fo f 
am, wie die Deutfchen Katier. 1e RRREN 


das Kommunalwefen. Ein zweites Uebel war, daß ſich die Sıäpe 
um Schuß und Beiftand gegen einen Meinen Lebneberrn am den — 
oder au Ober⸗Lebhneherren wandten. Dieſe halfen auch, aber ſie ir 
ten dann die Einflüffe aller Befhüger geltend und jerflörten früber ob s 
fpäter die Unabbängigfeit der Gemeinde. ” 
Ein dritter Umfland mufte mod ben Städten gefährlich werben 
Unter den Schöppen, Schulibeißen, Geſchwornen und Bermaltern per, 
ſchiedenet Grade und Namen batten manche eine Sebnfucht nadı wid, 
türlidyer und granfamer Herrihaft und verfagten ſich kein Mittel zu 
biefem Zwecke. Die niebere Bepdlterung war gewohnt, gegen die Ri 
* und Werkmeifter in fteter Eiferfucht und brutalem —— 
fi Dan lefe die Urtunden oder nur bie Briefe bes Herrn Thiery 
Über die Geſchichte der Stadt Zaon; man wird erjabren, weldyen fahren, 
lichen Scenen der Anarchie, der Thrannei, der Graufamkeit und Mil. 
für eine freie Kommune jur Beute werden konnte. Die Areibeit diefer 
Zeit bat nur eine traurige Geſchichte. Nachdem bie Bürger fich ven 
dem Drude von oben befreit batten, fielen fie der Plünderung md dem 
Morte von unten in bie Hände; fie fuchten vom neuem Hülfe brim 
König oter DbersLehneberen, der von neuem retten mußte; aber in 
Folge diefer häufigen Hülfegefuche wurden jwar bie Bürger gegem ihre 
Unterdrlidter gefhligt, dech ibre Freibeiten gingen auch um fo raicer 
verloren, Frantreiche Eivilifation mar zu jener Zeit ber Art, daß mau 
bie Sicherbeit nur um ben Preis der Areibeit erfaufen konnte. Ce 
Nliemifch, ſo füürchterlich war damals ter Aufland dee Zander, daß man 
vor ber Freiheit, wenn nicht Wibermillen, doch Angft batte und Am 
jeden Preie eine Otdnung der Dinge fuchte, bie einige Sicherheit ar. 
mwäbrte, welche ja der Hauptjmeck jeder gefellichaftlichen Bereinigung it. 
Schen zu Ende des IBten und zu Aufang dee 1aten Tabrbunkers 
verſchwinden erie Menge Kommunals Berfaffungen mit ibren Gertch 


ſamen. 

Man ſchlage die Sammlung Königlicher Verordnungen auf; men 
wird daraus erfaßren, daß zu jener Zeit eine Menge von freien Städte 
ibre Unabbängigfeit verloren baben und zwar immer entweder durch 
einen zu umgleichen Gegner, ober durch einen furchtbaren Wefchliter, 
oder durch eine Reihe don Unorbnungen, die den Bürger vor feiner 
Freibeit zittern machten. Bis zu Ende des 13ten Kabrbunderte ſchloſſen 
die Könige mit den einzelnen Städten befondere Verträge; von ba ab 
beginnen bie allgemein Anordnungen der Königlichen Gewalt Über bie 
Kommunen. Da ber größte Theil der Stätte unabbängig oder mwenig« 
ſtene mit bedentenden Pripilegien verfeben war, fo ſchrieb meber ber 
König, noch der DbersKebusberr eine allgemeine Regel für die Gemeinde: 
Brrwaltung vor. Dieles füngt unter Lubwig dem Heiligen und Pbilrey 
dem Schönen erſt an und iſt ein ficherer Bemeis, daß dbamald bie Un— 
abbängizteit und bie Areibeiten der Städte völlig geftirit maren, 
Hätte das Schickſal des Bürgerflandes von den Areibeiten feiner Kom: 
umnen abgebangen, fo märe er zu dieſer Reit ſchwach und ebenfalls in 
Verfalle gemeien. Uber dein mar gang andere; bie dritte Stadt fim 
gerabe damals an, fich zu heben und ſich von febr verſchie denen Bauen 
zu näbren, Während bie eine verfiegte, wurden die anderen reich un 
ergiebig. Meben den eigentlich fogenannten Kommunen gab es Stäht, 
die jmar feine fonmmunalrechtliche Exiſten; batıen, aber mter Areibeiten 
und Borrechten und unter der Verwaliung Königlicher Beamten an 
Bendiferung wie am Reichibum junabmen. Diefe Sräpie theilten feis 
nesmeges ben Verfall der Kommunen im 13ten Jabrbumdert. Bon 
ſab in ihnen jenen Geift entfteben, der im unferer Geſchichte eine fo 
mächtige Rolle fbielt, einen Geiſt, der nicht febr ebrgeijig, nicht ſebt 
unternebmend, jogar ein wenig furchtſam umd nicht für den Ge— 
danfen eines eutſchiedenen und beftigen Widerftandes gemacht if, der 
aber reblich, der Drdnung befrenmdet, ausdauernd und feinen Rechten 
ergeben iſt, denen er früber oder ſpäter Achtung zu verichaffen weil. 

Borzüglid in den Städten, die im Mamen det Königs und dutch 
feine Beamten verwaltet wurden, gab ſich diefer Geift fund. Man tarı 
auch nicht glauben, dafi aue Mangel wahrer Kommiumal:Unabbängiafeit 
diefe Städte feine immere Sicherbeit hatten. Das Königthum erinnerte 
ſich febr wohl der Mübe, die es batte, aus ben Zrümmern ber früberen 
Katferlichen Oberberrfchaft wieder ein Ganzes zu machen. Cs made 
auch fergfältig über die Macht feiner verſchiedenen Beamten, daß ſie 
ibm nicht gefährlich werde. Zudem bilbere ſich damals unfer Parlament 
und bag ganze Gerichteweſen Frogen Über Bermaltung der Städte und 
Streitigkeiten ymiichen BÄrgern und den Röniglichen Preͤvdie murden 
ver das Parlament zu Paris gebracht und dort darliber mit mebr Bil: 
ligkeit und Unabbängigkeit als andereme entſchieden. Auch bereicherte 
der dritie Stand neh aus einre anderen Duelle feine Bildung. em 
Richter, Beamten, Scyultbeife und Senneſchalle des Könige oder Ober: 
Zebmeberen wırdfen Bald zu einer großen Zabl. on. Sie waren aber 
meift vom Bürgerflande und gaben dieſein fomit durch ibre Gewalt und 
Zahl einen großem Zuwachs von Wichtigteit. Diefer Umſtand bat viel 
leicht am meiſien daju beigetragen, bemielben das ſoſiale Ubergemict 
zw geben, deſſen er ſich bemächtigt bat. u bemielben Augenblic 
wo der Framdfliche Bürgerftand einen Theil feiner Freibaiten in feine 
Kommunalwefen verlor, mußte er vermittelt der Parlamente umd det 
Königlichen Beamten einen großen Theil der Gemalt doch am ſich pu 
reißen. War es nun ein großes Ungläd für bie Kommunen, ihre Arts 
beiten zu verlieren? Ich glaube, wenn fie bätten beiteben und fic dem 
Laufe der Begebenbeit anpaffen können, es märe ein Gewinn für unſert 
— und unſtren politiichen Geiſt geweſen. —** bat die LLE 
ere Geſchichte charatterifirende Eentralifation für Frankreich viel 
Segen und Größe, glüdlicere und glerreichere Schictfaie gebracht, alt 
es je erlangt bitte, wenn bie totalen Eimrichtängen, (ofaten Ideen und 
tofafen Unabbängigkeiten bereihend oder auch mur Werberefchent gehlit: 
ben mären. Dhne Zweifel baben mir durch ben Kal der Kommunen 
des Mittelalters ermas eingeblint, gewiſ ader micht fo viel, wie man und 
gern möchte glauben machen.“ 
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Die Schlacht bei Tours. 73. 


Herrn Reynaud's Wert Über die Invaſtonen ber Garajeuen in 
Frantreich*) iſt non ber gelebriem Welt mis einem Beifall aufgenoms 
men worden, den es auch zu verdienen ſcheint. Es wird dadurch eine 
Periode des Mittelalters aufgebellt, Über welche bisher noch ein grofieg 
Duntel verbreitet war. Die amtliche Stellung des Verfaſſers, ber in 
der Königl. Bibliothek von Parie die Aufſicht Über die orientalifchen 
Handfehriften fübet, bar ihm die nötbige Werglei derfelben mit beu 
mittelalterlicdhen Ehronitew fehr erleichtert, und fo il denn ein gründs 
liches Wert zu Stande gefommen, das auch noch für die Zeit, im ber 
es erfchienen, ein beionderes Intereffe gewährt, indem es ben jegigen 
Yupaflonen der Franyofen in dem Kande der Masten die ber Zegteren 
m Feantreid; gegemüberftellt und fo zu einer Wergleihung der ürten, 
den Krieg zu übten, Gelegenheit giebt. Was bie Brundziige betrifft, 
fo. fino fich die beiden Nationen in ibren Enten gleich geblieben, wenn 
auch freilich Waffen und Taltit ganz andere geworden find. Wir tbeilen 
bier zur Probe folgende ergängende Motizen fiber bie für die chrifkliche 
Bet fo mertwärtige Schlacht bei Tours mit. 


„Nach dem Berichte eines Arabiſchen Geſchichtſchteibers fol Abb 
al Rahman wegen des Mangels an Mannszuchk, der in Folge der uns 
gehtuten von feinen Kriegefhaaren liberal fortgefchleppten Beute in 
die Neiben berielben eingedrungen war, bei ter Aunäherung Karl 
Martell's in Furcht geratben und für einen Augenblick felbft entichloffen 

ervefen fepn, feine Truppen fofert aufjufordern, daß fie einen Theil 
ihrer unermeßlichen Ecyäge, fabren laffen möchten. Tretzdem mollte er 
es nicht wagen, in einem fo tritiſchen Moment die Ungufriedenbeit feines 
Heeres rege zu machen, fendern verlieh ſich vielmebr auf deſſen Tapfer⸗ 
feit und auf fein eigenes bieber gemohntes Kriegeglück. 


Derfelbe Arabiſche Autor erzählt, daß bie Mufelmänner fich vor 
ben Augen Karl's in die Stabt Tours warfen und bafelbit gleidy wilden 
Zigern in Raub und Blut fich mwälzten, mas, wie er binzufügt, obne 
Zweifel den Rorn Gottes gegen fie reijte und bas nachfolgende Unglüc 
bervorrief.. Die heiftlichen Schrififteller, deren Berichte in der That 
febr mangelbaft find, thun der Einnahme von Tours gar feiner Ers 
mwähnung, noch fagen fie eimas von ber Plünberung der Schäge ber 
St. Martins» Kirche daſelbſt, woraus wir denn fchliefen dürften, baf 
nur die Borftädte jenes Ortes auf eine kurze Zeit der Plünderung ber 
Barbaren ausgelegt woren, 


Endlich, nachdem le acht Tage lang bamit zugebracht, daß fie ſich 
gegenfeitig beobachteien und einige kleine Scharmügel einander lieferten, 
ichietten ich die beiden feindlichen Heere zu einem Paupitreffen an. 
Mac der bereits ermähnten Arabifchen Quelle it die Schlacht in der 
Machbarſchaft von Tours geliefert worden, wie wir's auch beim Ximener, 
der im Allgemeinen den Berichten ber Mraber treu geblieben, angegeben 
finden, Die meiften —— Ehroniten hingegen, unter anderen 
eine Compilation des Mbres Moiffac, behaupten, dan jene Echlacht bei 
Poitiers, ja baf fie in einer von den Votſtädten dieſee Ortes ftatt: 
gefunden. Diefe beiden derſchiedentu Angaben laffen ſich indei daburch 
mit einander anegleichen, daf man annimmt, das erfle Zufammentreffen 
ber beiden feindlichen Heere babe ſich allerdings vor den Ihoren von 
Zours ereignet, beffen Worflädte ſelbſi man bereits zu plündern begann, 
als die Sarajenen in Folge des Gefechte entiloben und endlich tnter 
den Wällen von Peoitiers eine völlige Niederlage erlitten, 


Die Schlacht fällt nach der Uebereinftimmung mehrerer Schrift 
ſteller in ben DOftober bes Jabtes 732, Die Sarazenen eröffneten den 
Kampf im Vertrauen auf ibre fdınelfükige Reiterei; aber bie Kranfen 
waren wicht minder durch die Erinnerung an die vielen früheren Eiege, 
als durch die Gegenwart Karl Martell's, der Überall, wo die Gefahr 
am größten war, an der Spige ſich zeigte, begeiſtert. Vergeblich vers 
fuchten die Sargzenen, durch ihre ungemein rafhen Bewegungen bie 
Reiben ter Ehriften in Unordnung zu bringen, da die Leßteren ſchwet 
bewaffnet und, nach dem Ausdrucke eines Schriftftellers aus jener Zeit, 
einer Mauer oder einer Eiemaffe alien, Die, jeder Gewalt trotzend, 
die beftigiten Stürme der Feinde zurüdwarf. Das Gefecht dauette den 
ganzen Tag, und nur das Dunfel der Nacht vermochte die beiden Heere 
au trennen. Des Morgens darauf beganıı der Kampf bow neuem, Die 

tetgierigen Mufelmänner rücdten mit verdoppelten Kräften beran. Aber 
plöglic ward ihr Lager durch eine, mie es Scheint, vom dem Hetzog 
von Aquitanien befebligte Abtbeilung angegriffen. Sogleich verliehen 
die Saragenen ihre Reiben, um ihre reichte Beute dem zeinde nicht in 
bie Hänte fallen zu laffen. Abb al Rabman verfuchte es, die Ortung 
wieder berzuftellen, aber alle feine Bemühungen waren vergebend; er 
ſelbſt blieb, von einen Pfeile getroffen, auf der Wahlftatt. Bon dies 
fem Augenblide an ward die Verwirrung unter den Sarazenen fürch⸗ 
terlich; es gelang ihnen zwar, ibe Rager zu retten, aber ein großer 
Theil ihres Heeres war auf dem Echlachtfelde geblieben. 


Während ber Macht bereitete fich Karl wieder zum Kampfe für 
den nächften Morgen vorz aber bie Sarajenen, dir ihre Abficht, Kranfs 
reich zu umterjochen, bereits vereitelt faben, hielten es für ungmecmäfig, 
ibe Krlegeglück noch einmal zu verfichen. Sie bentrten vielmehr das 
Dunkel der Racht, um in aller Eil ben Weg Über die Pprenien aufs 
zufuchen; ‚ja, fe nabmen ſich nicht einmal Zeit, bie Zelte abzubrechen 
ober ibre Beute in Sicherheit zu bringen. Des Morgens baranf, als 
Karl mit feinem Heere vergebene den Feind erwartete, richte er fogleich 
in das feindliche Lager ein und veribeilie die von aflen Seiten ber zus 
fammengeplönberten Schäge der Barbaren unter feine" Krieger.‘’ 





*) Inrasious des Sarrazios en France, et de Francr ea Surofe, en Piömont 
et dan Ha Suisse. (Einfälle der Earajenen in Srartreih u. f. w) Xen 
Seren Rennaud. Paris, 1836. 5 
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England. 


Geſchichte der Männertrachten in England. 


(Zortfegung.) 

Zu jener Reit, d. i. in bem achtziger Yabreu des vorigen Jahr: 
bunberts, berrfhte in ber ganen Welt als Morgenfofllüm ter 
Grad nebft ledernen Pantalons und Helüfhen Stiefeln mit Duaften; 
babei feßte, man einen Vorzug barein, bie Pantalous fo überans eng und 
fnapp zu tragen, daß ber Elegant fie nicht heraufzieben fonnte, fons 
been von oben bineinfleigen und durch das Gewicht feines Körpere, 
von einge gefchicten ſchwingenden Bewegung unterflägt, bie Paſſage 
erzwingen mußte; es mar feine fleine Arbeit, fich dergeſtalt binumterzus 
bobren. Yu einer Poſſe von Foote beflellt ein Stußer bei feinem 
Schneider ein Paar Hofen nach ber neueften Mode und ſpricht mit 
Empbafe: „Mertı's Euch, Meifter, wenn ich fie anktiegen ann, nebme 
ich fie nicht.” Die Heffifchen Stiefel trug man mit febr kurzen bräuns 
lichen Schäften, die etwa nur bis mitten auf die Wade reichten, tmd 
bie Ledechoſen waren doch nicht fo lang, daß man nicht im Worüber: 

eben dig blaßtothen jeibenen Strümpfe bes Stutzers bätte bewundern 
idantn. Ullmälig wurden die Schäfte länger und entlid Mmapp ans 
ſchlicjend, wie bei den heute gebräuchlichen Jagdfliefeln. Der Stuger 
Brummell, unflerblicden Mamens, dem man nachſagi, er babe bie vers 
möhnten Scäfte jeiner Stiefel nie anders als mit Champagner ges 
tränft, diefer Heros ber Mode bat die belsrofenrotben Stülpen ans 
ftait, der duntelbraunen oder mabagoniſarbenen aufgebracht. 

Mit dem Anfang des gegenwärtigen Jabrhunderte verfiel man auf 
die Mode von ben beilfarbenen Röcken, und je lichter der Rock ausfab, 
für deſto feiner galt es. Mancher bat biefe Mode noch bis vor wenis 
gen Jabren beibebaltenz; ben ſebt ehrenmertben Lord Scarberougb fab 
man bäufig im Park einberfpazieren in einem altmodifhen Nod ten 
der Farbe, die man Pfeifer und Salz nennt, Die wichtigſte Veründe⸗ 
zung aber um biefe Zeit beſtaud barin, dag die kurzen Anicheintleiter 
immer mebr in Miffredit famen, und daß die Pantalons entlich fogar 
im Opernfaal Gingang fanden. Zwar fuchten die Patroneffes der Als 
madss Bälle jene Ältere Tracht durch ein ausprücdliches Gebet vor 
dem Unrergange zu reiten, aber gerade bies führte ibn um fo ſchutllet 
und vollftänbiger herbei, Jetzt ſieht man fie nur noch am einigen 
fteinalten Pairs, an Kellnern in den Galiböfen und an Kobnbebienten. 

Den Kriegen, weldye mit dem Jahre 1814 —— verdauten wir 
mei aus Frankreich eingeführte, jegt aber auch in Englaud völlig eins 
beimifchh gewordene Kleidungsſtücke, deu Arad und bie Wellingtons 
Stiefel. Die weiten Pantalons ſollen urfprünglidp bei ven Kofaten zu 
Haufe feun; in Tabre 1814, als bie — Haͤupter uns in Londen 
einen Beſuch abſatteien, fingen die Dantalons an, im der Stutzerwel 
Atırore zu machen. Damals flaud überbaupt der Dantyemus in feiner 
böchſten Bifiuibe, und es war eine Tracht aufgefommen, bie es an Abs 
geſchwacktbelt feiner aus früberen Zeiten nadıgab, obnt die Augen bas 
tür durch Pracht, Schmuck und Glanz zu entjcbädigen. Die richtigile 
Definition eines Danto läht ſich vieleicht fo geben: Ein menſchliches 
Weſen in Kleider gefiedt, wovon fein einziges ibm paft. Miles mar 
unnatürlih an dieſen Menfchenfiguren ; ber Hut dee Danty mar fo 
klein, alg bätte er aus Berfeben einen Kinderbut aufgelegt; dieſes Die 
minutivum faß auf einer ungebeuren aufgeftränbten Haar» Ppramibe, 
bie zu beiden Seiten wit einem unfdrmlichen Buſch fiber die Obren 
binatsragte. Der Rod, das war ein lächerlich eines, ſchwindſlichtiges, 
verbungertes Ding, eng, fchmal, zufammengelaufen; der ſchmale Kragen 
ſaß ganz binten auf den Schultetu, und darliber empor ftieg die umers 
mehlich weite, Meilaufgerichtete weiße Kravatte und eim nicht minder 
bober, nicht minder ſicijtr, geflidter Hembtragenz dazwifchen befand 
fidh der Kopf und Hals tes og end Gepugren eingezwängt, wie in 
einem Balseifen, Er konnte die Augen nicht rechte noch linfe wenden, 
obue ſich mit dem ganzen Leibe zu dreben. Das Leibſtlict des Arade, 
mit Meinen bichtfebenden Knörfen beiegt, jah gar nicht auf ber Bruft, 
fondern nur balb auf den Schultern, und von dem Nüdenfiüd abs 
mwärts bis zur Kniefeble baumelten zwei lange, Schmale Schwalben⸗ 
fdhmänze, vulgo Kradidöne. Mancher närrıfhe Mlärtprer vermehre 
feine Zeiden noch, indem er cin Ednlirleib trug oder feinen Rock an 
Bruft und Seiten fteif waltiren lief. Daber es ſich wohl ereignete, 
dak Lady Didtemn den Sir Henry Millingtomn erſuchte, neben ibr 
Plag zu nebmen, und ter wuͤrdige Barenci febr bedauerte, Lie Ebre 
nicht baben zu können: er batte den Abend nicht Toilene zum Eigen 
emacht, er ırug feinen Stebfrad. Auch bie Welle bes Dandv war 
ebr_ kurz gerathen, mit einem Ueberjchlag und niedrigem Stebtragen ; 
der Frack gewöhnlich blau mir Metaltadpfen, eine Diode, die heute wies 
ber aufzufommen fein. War nun foldrergeilalt der Dberleib bee 
Dandp fehr ſchmal und dürftig belleider, fo fab es wie Spott auf, da 
er ungebeuer weite, faltige Pantalens trug, aber fo kutz, daß man nicht 
recht wußte, ob fie am Knie ober an der Wabe aufbörten. Dazu ein 
Paar febe lange WellingtonsStiefel, die fo fnapp am Aufie lagen, baf 
der Schufter, men er fie ablieferte, feinem Kunden rierb, eine Weile 
damit ins Waffer zu geben, ebe er fie ordentlich anzöge, ungemein bobe 
Abſoͤtze mit kütrenden Eifen und Sporen von Meifing oder Stahl. 
Auch gehörte es zur feinsten Manier, kurzfichtig ju feon, und die Lors 
nette des Elegant mar im befländiger Bemeguug. Kur), es war feine 
kleine Arbeit flir einen Dandp, fih in Staat Mr werfen, und war er 
einmal darin, fo taugte er den ganzen Tag zu Nichte, bie cr aus ber 
Zwangejacke wieder beraus fam. ce 27, . 

Diele abgeſchmactte Mode ſchlug nun auf einmal in ihr völligen 
Begentbeil um. Die Schwalbenfhmänze und die kurzen Wellen weis 
ihwanden urplöglich, und am ibrer Etelle jab man Jacken mit langen 
Zaillen und gan, kutzen Ehdhen. Man ſoh einen Mann zum Speiſe 
oder-Baflfanl eintreten, hinten fo fr abgrftit ate fame ee eten mit 
Neinede, ber den Schwanz verlor, aus der Zale. Die Pautaleus giu⸗ 
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gen Über das ganze Bein hinab und wurden im Sommer in auferors 
dentlich bellen Karben getragen, mit breiten Streifen neltenfarb und 
blauz dazu große Weflen mit farirten Muftern im ähnlicher Farbe, mit 
doppelten Ueberichlägen und runden Kragen. Anſtatt der weißen Halts 
tücher famen pbantafliich geftreifte auf, und am Ende wurden rorhe, 
blaue und grüne zut En Mode. Die geftreiften Pantalons 
mußten bald darauf Ruffiichen Jegebofen dom gebleichtem oder unges 
bleichtem Drill Dlag machen, deren Einfachheit und Bequemlichkeit ibnen 
eine lange Herrfcyaft zur verfprechen ſchien. Das nahmen fich die Schnei⸗ 
der zur Herpen und erfannen eine Veränderung, wobei die Sache un⸗ 
möglich dauern konnte. Nämlich fie liefen die Taſchen nicht oben an 
der Eeite, fondern fie brachten fie weiter abwärts neben ber Hüfte an; 
dabei wurden die Beintleider rings um den Gurt in breite Falten aufs 
geiauf, fo daß fle fich baufchten, wie bei dem bidleibigften Hblänpifchen 

Ürgermeifler. Die Kolge daden war, daß man allernächſt gar feine 
Taſchen mebr in die Pantalons machte; allertings kein großer Berluft 
ffir Manchen, der nichts bineinzufteden hatte, ale feine Hände. Die 
Gegenflände, die in menefter Zeit die größte und dauerbaftefte Gun in 
der Mode erworben haben, waren die Pantalons von Schottiſchem, ge: 
mwürfeltem Zenge und die über bie Bruft zugelndpften Harrington⸗ Fracke, 
beides eine ſeht populaire und bequeme Zradır. Dian pflegte zu fügen: 
Mit einem guten enggefnöpften Fra mit doppelten Ueberſchlügen, mit 
ein Paar Pantalene, Wellington Stiefeln uud einem ſchwarzen Stode 
fönnte ein Mann ſich überall anftändig ſehen laffen, wenn er auch fonit 
gar nichts auf bem Leibe irüge, 

Stuger und Marren find von jeber nur epbemere Geſchoöͤpſe gemes 
fen, und fo ift auch der Dandyemus faft gam verihollen, oder er bat 
ſich zu feiner, gtutlemänniſchet Elegang in Manier und Kleidung berab: 
geflinnni. Won ben Sternen, die während ber letzten zehn Yabre anı 
Himmel der More angegangen find, bat feiner mebr als drei Sommer 
lang geglanzt, Bor allen verdient bier, als Mufler und Sratel dee 
Geichmacee in Kleidung, Einrichtung nd Equipage Herr Hugbes Bau 
genannt zu werden, — man biek ihn ſchlechtweg den Bolt: Ball, und 
alle Zeitungen waren feiner Thaten und Leiftungen vol, &r batie 
wirklich den frinften Sinn für alle dieſe Dinge und gerietb dabei nie 
ins Lächerliche und Uebertriebene, jondern mußte immer, mit dem feliten 
Anftand und Weſen eines Gentleman aufzutreten. In jenen Zogen 
waren alle Elegante verjeffen auf's Kurfchiren; Herr Bau kutſchitte auch 
m einer fiberaus gefällig geformten, dunkel cyofolabefarbenen Ebaife, mit 
vier weißen Pferden, jwei neite Grooms mit brauner Liverei binten 
auf; an ibm fonnte man lernen, wie ein Gentleman biefer Kiebhaberei 
fröbnen und mit Wieren vom Berk fahren kann, obue ſich Darum wie 
ein Fubrmann zu Neiben oder zu geberden. Auch im feiner Kleidung 
trug er fich ſteie ungemein glücklich und woblgefälliq, nie in fehreienben 
Farben, ſondern meiftens weiß und ſchwarz; er baute auch bie großen 
Kravarten mit ſchwarzer Schleife erfunden, und ibm verbanft man c#, 
wenn dieſes Element ver Zoilerte, ebedem das ſchwierigſte und mißlichſie 
in der Bebanblung, jeßt jo einfadh und bequem gemorden iſt. Das 
Sprädmort, daß frin großer Mann in den Augen feinee Kanmmerbienere 
groß fo, fand anf ibn feine Anwendung; benn aud) fein Kammerdie⸗ 
ner, der ibn euf feiner Tour durch den Kontinent begleitete, fchwer 
überall in allen Wirsbebäufern, in allen Bedientenfinben, an jeder ta- 
ble d’höte, fein Hett fen unter allen Herren der fchönfte, der feinste, 
ver bonetieite, und nächſt feinem Herm er ſelbſt. 

Diefem Herin Ball zunächn, aber in unermeßlichem Abftanb, folgte 
in ber modiſchen Welt ein gewiffer Herr Haine, ein junger Dann, dem 
fein Bermdgen bie ardäten Aniprliche in der Gefellichaft eröffnete, und 
ber fich mir vielem Koſtenaufwand die Auszeichnung erwarb, eine Zeit 

lang in —— neben jenem großen Korpphaͤrn genannt ju wer⸗ 
den, Die Nacımelt wird fich bei feinem Namen erinnern, daß fein 
Garderodenbebaͤltniß allein, den mechfelnben Inbalt ungerechner, 1500 
Pfund mwerıb warz ferner daß er ſich im Frübſoht 1825 zu allgemeinem 
Zutote in einem erbfengrünen Arad blicken lieh, aber jur Ubſchreckung 
der Nachabmer verklindigte, noch vor dem Monat Auguft werde er einen 
braunen tragen, Diejer würdige Mann balt fich gegenwärtig zu Brüſſel 
anf, Gleichfalle auf dem Kontinent lebt gegenwärtig Herr Long Welle: 
led, der zwar in bodleternen Handſchuben anezureiten pflegte, ein Wers 
geben, werauf in den Brummelichen zehn Geboten Ebrenverluſt Nebr, 
dem aber doch Niemand den feiniten Geſchmack, in feinen Equibagen 
namentlicdy, abiprechen kann. Mächit diefen it Derr Bailey ju nennen, 
ein mabrer Echwetterling von einem Danbp, ein lebendig umberflatterns 
des Mufter ven allen bellen Karben: beilblauer Frack, bunte feitene 
radvatte, Welle mit Deffins & 1a Santaisie; nicht zu dergeffen, daß er 
ein eiſtiger Befdrderer der Nanguins Pantelene war. Wenn er on 
Scommerabenden bie Promtnade von MottensXom auf und ab mit 
fharm Rappen und Reitknecht parabirte uud feine ſchillernden jeidenen 
Strümpfe und feine fuperfeinen Pumpfchube mit den filbernen Echnals 
len erglängen lieh und die Luft auf zwanzig Schritte in die Runde 
»arfämirte, indem er mit feinem buftenden Gambries Zaichentuch dem 
edlen Rappen die Rlirgen abmerelte, — orer wenn er Abends in ber 
Dper mit nachläffig über einander geidhlagenen Armen an ber Legen⸗ 
brüflung Ichnte, Das Haar in Locken Über dem Dbr geringelt, im euer 
bligenden Weite von blauem oder nelfenfarbenem Seidenzenge mit 
Gold: oder Sitberflicereien, überbaupt Allee, mag er amı Keibe trug, 
vom foketieiten, brillanteften, foftbarften Steffe, — fo bätte ibn ein 
Fremder leicht für eine lebendig gemerbene Modenpupre angefeben; aber 
dae war Herr Bailey nicht, fondern, wo es galt, ein munterer, reſolu⸗ 
ter, berzbafter Kamerad. Ya, einmal batte er Nachts mit feiner eiges 
nen Kauft ale Nachtwächter in Bond: Eireet zerarbeitet. Er mar 
der Iufigfle Dantv, feit Menfchengedenten, in der greütu Statt Lan— 
don; und als tie Herrlichkeit verging, als fein Garn bis auf den legien 


Faden abgehafpelt war, da famen ımendliche Rechnungen vom Schnei: 
ber für Raftmirbofen, vom Motewaarenhändler für Cambrierlicher u. f. w., 
daß ben ehrlichen Geſchwornen fchier Hören und Geben verging. Seit; 
bem begegnete uns der Mann noch einmal an den Dünen bei Oftente, 
aber es war nicht mehr ex felbit, er Degetirte nur noch. 


luß folgt. 
Bibliograpbie. Schluß folgt.) 


ur ya sorrows. (Die Heimatb mit ihrem Freud und 
eid. . N 
zur! —— dream. (Ein Herbfitraum.) Gedicht von Eheppart. 


A glossary of terms etc. (Erläuterung der in ber Griechiſchen, 
Römischen, Italiänifchen und Gothiſchen Archireftur vorfommente 
Kunft»Ausdrüde) Mit 150 Holyfchnittem. 

Dis — *8 Depeſchen des — von Wellesiey.) Dritter 

and. R 

Educatian reformed, (Berbeffertes Unterrichtemefen.) Bon Themas 
Wyſe. Erfler Bte. 15 Sh. 

The evils of the faetory system. (Die Nachteile des Engliihen 
Babrifenweims.) 21 Sb. 

Geology and mineralogy. (Die Geſchichte unferet Erbbobens mit 
einem Hinblid auf Theologie und biblifche Geſchichte) Bon tm 
Geiſtlichen Dr. W. Buckland. 


Mannigfaltiges. 


— Ueber Dufau'é Blindenfhrift. Bon dem im lehim 
Blaue des Magazins angeſührten Werte über den phyſiſchen we 
eiftigen Zuſtand der Blinden, von Dufau, if fo eben-eine Deut: 
eberjegung in Zeipjig von einem ungenannten „praftifchen Atzte“ m: 
fdyienen. Sowobl der Berfaffer als der Meberfeger Stellen einige aus 
fallende Behauptungen auf. 1) Erflerer fagt, daf Blinde won in dem 
Mafe geifleefrant werden, wie Sebende; aber Blöpfinn finder ſich bei 
ibnen ehe bäufig, meiſt als Kolge der oft ganz vernadläffigten rs 
jiehung, und auch Schwermurb iriit oft in vorgerlidten Jahten ein. 
2) Reßterer ſagt, daf das Mervenfieber bei Blinden nie gaftrifch wäre; 
aber in der Berliner Anflalt waren gerade umgekehrt alle Nerbenficher 
nur gaſtriſch. Man ficht auch feinen Grund, warıım der Dlangel bes 
* eine flärfende Kraft auf das gaftrifche — — 
ollte. . 3. 


— Parifer Kunſt-Ausſtellung. Die Eile des Loupre fell; 
tem wie gemöbnlih am 1. März für- die Ausflellung des Xabres 1837 
eröffnet werten. Nicht weniger als A000 Kunfiwerte waren angemel: 
det, body bat das Comile, die fogenannte Kunft- Xurp, die freilid 
in ihren Entſcheidungen weder bie böchfte Unparteilichteit, noch des 
beiten Geſchmack immer befunsen fol, an 1500 Arbeiten yurlictgemielm, 
fo daß der Ausſtellunge-Kataleg nur etwa 2300 Mummern barbieten 
wird, was allerdings immer nody ſehr viel it, wenn man bedenkt, baf 
bie. Arangbfiihe Kunſt alljährlich eine folhe Maffe neuer Erjmug 
niffe zur Echau flelt. Imdeffen bat auch bier das „Schr viel“ fein 
bedentliche Seite, wie es ja überhaupt in ber Kunſt mebr old in 
irgend einem amberen Gebiete ſich bewährt, daß malta nicht immer 
multum fev. Jabrlich hört man in Ftantteich darliber Magen, daf 
größere Kunſtwerte, bie einer forgfältigen Ausführung und längerer 
Arbeit bedürfen, durch die allzuhäufig miederfebrenden Ausfelnngen 
drängt und baber auch febr oft überellt würden. Nicht gern will ein 
Sranjöfcher Künftler bei einer Austellung feinen Namen gan, feblen 
laffen, und flatt das Publikum zu bitten, ſich bis zum nächſten Yabre 
anf eine vollendete Arbeit zu gedulden, giebt er lieber in biefem Labre 
eine mittelmäßige bin. Rumellen ömmt cs auch wohl, daß Klinfller, 
wie biefesmal Herr Bigour mit feinem Gemälde: „Antonius und Kleobatta 
verfuchen die Wirfung des Gifts an ihren Sklaven“ und Here Matquit 
mit feinem „Gottfticd ven Bouillon“, ibre Arbeiten unvollenbet jur 
Aueftellung geben und fe dort unter den Augen bes Publifums ju 
Ente bringen, Sollte man biernady nicht .annchmen, dak Herr Gigeuf 
und Herr Marquis entweder für Ach oder für ibre Arbeiten die Be 
forgni begen, fie möchten das nächfle Jabt nicht mebr erleben? M 
es bei ſolchem Drängen ber Eitelkeit und Rubmſucht nicht ganz natut⸗ 
lich, daß die Meinen Bildchen, die Geure⸗-Stlicke und bie karrifirien 
Bitoriens Malereien, wie wir deren auch einige auf der legten Berliner 
Anstellung aus Aranzöflicher Fabrit gefeben baben, in den Ealone des 
Zoupre cin fo bedeutendes Uebergemicht erhalten? Freilich feblı c# auch 
nicht an einigen Meiſtern Auch in dieſem Rabre bringt Herr Delorodk, 
der zuerft die „Söhne Eduard's“, obmobl in gan, anderer Weile als 
Hildebrandt, gemalt, wieber einige Prachtitlide aus der Engliihen Ge⸗ 
ſchichte)3 Gudin wird es nicht an Seeſt ücken und Wareier nicht om 
Frangdfiihen Städtes Anfichten fehlen laffen, und die in Paris viel 
belebten Deutſchen Namen Sceffer, Schnttz und Lehmann **) werben 
auch diefeemal mit neuen Werfen glänzen, aber wird bas Auegrſeich⸗ 
nete nicht durch die Maffe erbrädı? ird ver Geſchmack des Publir 
fume nicht verwöhnt und ter Meij ber Menbeit, der tein Meiner Spore 
der allgemeinen Kunflihägung if, bei fo oft mieberfebrenden feierliben 
Ausſttüungen nicht abgeftumpft? Wir glauben, bieje Fragen möchten 
bier nidyt gan) am unrechten Drte fepn. 





*) „Cord Strafford, der das Edmfntt deſteigt, empfängt den Gegen 
Saud's, Biicofd von London’ und „Kari I. Bine dob auf de ibn werfant: 
tenden Keſegsknechte Erommel's.” ü 

“-\ Der Ceutere ift, fo viel wir wien, ein jünger Hamburger und trat In 
Varid zuerſt im Jahre 1835 mit entichiedenem dig auf. 
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Frankreiqh. 


Die heutigen Theaterdichter der Franzofen. *) 
I. Scribe. 


Unter allen Gattungen ver neueren Poefie ift es mur die drama⸗ 
tiiche, welcher die Kritit beionders aufmertfam zu folgen fcheint, — 
ſcheint, fage ich, denn wenn man der Sache freimütbig auf den Grund 
gebt, fo ent ſich beraus, und wir fagen damit gewiß Miemanten 
Adas Neues, daß feine Kritik fo viel Larm macht und fo menig but, 
mie die dramatische. Allwöchentlich ſchießen die Keniletons in bie 
Höbe, ibre Zah iN Legion, und bringen ju Prototoll, mas für neue 
Sıüde man vom Dlontage bis zum Sonnabend gegeben bat; aber 
mehr als Prototoll ift es auch nicht. Der Regenient führt gemiffenbait 
an, welche Scyaufpieler in diefer oder jener Wolle bebätirt haben, 
welche mit Applaus begräht oder begleitet worden find; er ergäble die 
Kabel des Sıldes bis zum legten Aft und bie zur legten Scene, und 
dann rubt er auf feier Arbeit ans, als bätte er ein recht finnreiches 
und fchweres Kapitel Über die Kunfl zu Zage gefördert. An einem fo 
abzefahten Feuilleton if num eigentlich nichts zu leben und nichts zu 
tadeln, ibm gebührt gar fein Platz in ber Literatur, Es beanlige fich, 
Regifter darüber zu führen, was beifälig aufgenommen unb was durch⸗ 
gefallen ſey, und begiebt ſich alles eigenen Bortbeils. i 

Gleichwohl ift ge body an ber Zeit, daß unfere Theaterkritik in 
den Feuilletone einigermaßen ernfler und gebaltreicher werte, Es if 
dabin gefommen; daß unfere dramatiiche Poeſſe bei aller anicheinenten 
Fruchtbarteit Doch im Grunde jo armjelig umd dürftig beichaffen i 
wie feine andere Die Bewrife find mir Händen er «greifen. eb 
wir juerfl denjenigen dramatiihen Schrififleler vor, welcher die größte 
Popularität und dabei die ſchwaͤchſten literanfchen Eigenſchaften befigt, 

ern Seribe. Wir baben in neuerer Zeit vier Stüde von ibm geirs 
ei bei denen ihm feiner von feinen unzäbligen Mitarbeitern gebolfen 
bat: le mariage d'argent, Bertrand et Raten, V’ambitieux und 
gan, jüngfl la eamaraderie; ale vier find gänzlich arm an Erfindung 
und dienen zum vollgältigen Beweis, daß Herr Scribe nichts Großes 
und Rechtes produjiren fann. Und doch haben Bertrand et Raton 
und la eamaraderie beim großen Publitum dem raufchendften Beifall 
cfunden. Es fleht nicht zu leugnen, nur muß man es richtig ertlären. 
er große Applaus am Boulevard Bonne» Nouvelle und in ber Mue 
Richelien macht weder dem Autor noch dem YPublitum fo ungemein 
grohe Ehre. Herr Seribe, war gan, der Mann dazu, bei Zeiten zu 
werten, wie in der @efellichaft eine Echeibung eintrat pwiſchen den 
enihuſtaſtiſchen und dem .‚pofltiven Geilleru, zwifchen den Ueberzeugun⸗ 
en, den Reidenihaften, wenn man mil, und den Intereffen. Es mag 
einem Scharifinn leicht, zu entdeden, wie das Recht meillens gegen 
die Thatſachen, die Tugend gegen tie Berbältniffe zurüdfteben muß, 
und wie ber reichſte Egeift den AUrmen auslacht, ver feine Pflicht thut. 
So mirft er auf ber einen Seite die grofmürbigen Gefinnungen, bie 
fo leicht in ibrem Glauben. getäufcht werden, und bie alberne Einfalt, 
die fich alles Mögliche tintedet, — er wirft dieſe beiden CharaftersTppen 
jufanımen uud fleüt fie ale gleich mitleidewärdig darz auf der anderen 
Seite ſteht ibm der Erfolg und mithin auch die Klugbeit. Das find 
die Ariome feiner bramatiichen Moral, die freilich in der heutigen Welt 
fo viel und mebr als auf den Breitern gilt, und mit dieſem -Ndeenvors 
raib macht er ſich auf dem Weg, ber breit umd offen vor Ilm liegt. 
„Die Reichen haben Recht. daß Ne reich find, und von dem Armen iM 
4 dumm, da fle arm find‘; dieſes Evangelium ift der HAusgangspunft 
und das Zieh der neuen Scribefhen Komödie. Nun folte man meis 
ven, weunn dies Evangelium fo im einem fort verklindet wird, fo milite 
es am.Ende eintönig und langmeilig ausfallen Thut nichta, Herr 
Scribe feunt ‚fein Publitum und bat längit berausgebracht, daf man 
nicht immer Neue zu bringen braucht, um Glüd ju machen. Dieies ewige 
Wenden und Wiederfäuen einer und berfelben ‘der verbilit ibm fogar 
gexoiffermaßen zur Popularität, will beißen zur gemeinen Verſtaͤndlich⸗ 
teiL Der 1 Haufe macht immer gern mit alten Späßen neue Bes 
tannsfchaft, und wenn man ihm daju verbilft, daß er aus einer Sadıe 
Hug wird, obne daf es ibm viel Nachdenken und Aufmertſamteit koſtet, 
fo gefällt ibm bas gar ungemein. Ein Witz, der zum hundertſten Mal 
dorfoman, wird ‚natürlich gleich verſtanden, ba freuen ſich die Leute 
denm-ihres eigenen Witzes und Scarffinues, mie ‚fle dar fo ſchoͤn und 
ſchnell auffaffen. Der aurgebientefte, der inpalidefte Gebante macht 
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bei diefem Haufen das meine Glück. Diefes Rezebt keunt Herr Ecribe 
und weiß es in allen Fällen meifterlich ju brauchen; darin beſteht das 
Geheimnig feines vielen Glüdes. ’ 


1. Gafimir Delapigne 


Herrn Eaflmir Delavigne's dramatiſcher Ruf berubt nun freilich 
auf umgleid beiferen Anſprüchen; und doch müflen wir fagenz bie 
Gründe, die Eigenſchaften, die fein GE in der dramatiſchen Lauf⸗ 
babın gemacht, negen eigentlich nicht innerhalb des Weſens der Kiteras 
tur, fondern in Mebendingen, Delarigne verdient ſich feinen Beifall 
nicht fomobl durch das, war er leiſtet, als vielmehr durdy tas, was er 
vermeidet. Mor alen Dingen enibält er fich aller Erfintung; denn 
‘wer erfinden will, der fegt den Fuß ins Ungemwiffe, der ristirt; Here 
Delavigue aber iſt vorfichtig, er will immer fein licher geben. Darum 
büter er ſich ſorgfältig vor allen gewagien Neuerungen, fo lange tas 
Pablitum ſie noch nicht durch beifällige Aufnabme legitimirt bat; dem 
Ungewöbnlichen, an dem der Geſchmack des Publifums jur Stunde 
noch Anſtoß uebmen unse, gebt er aus dem Wege, wie ber Ärgfien 
Todſſndez Zur, aus allen ben Feblern, Die er nicht begangen ober 
nicht zu begeben gewagt bat, fummirt fih für Delavigue gemiffermaßen 
eine Megative Beribmibeir -jufammen, deren Kredit eben darum auf 
breiterem Grunde ſiebt, als deffen andere Dichter in unjeren Zagen ſich 
rüdmen können. Nun dürfen wir aber auch wicht ungerecht gegen ihn 
jeon; er thut mit uuversroffeuer Mühe und Austauer das Seinige, 
ſich im dieſem Anfeben mit Ebren zu erbalten. Macht er nice 
Großes, Neues, Geniales, fo macht er doch, was er kaun und fo gut 
er’s fann, n der Anlage und Durdführung feiner Städe, in ter 
Babl und Ebaratterifit ie Perfonen, im Zechnifchen des Werks 
baues, in Cäfur und Reim tät er fich's angelegen ſeyn, alle Pflich« 
ten eines redytichaffenen Dichtere ju erfülen Kann er bie grögten 
Borziige nicht erreichen, fo möchte er doch gern auch ım Kleinflen ſeh⸗ 
ferlos ſeyn. Much zum Genialen, Zieffinnigen, Parbetifchen nimmt er 
mit beflem Willen feine: Anlanf, und es ift offenbar nicht feine 
Schuld, wenn er’s nicht fiber feine Kräfte binansbiinge. Die Natur 
bat ihn nun einmal nicht zum ſchoöpferiſchen Dichter gemacht, und ba 
fann Blei und Mühe nicht nachbelfen. 

Betannilich ift Delavigne bei Gelegenheit der Geburt des Rönige 
von Rom jum erftenmal als Dichter aufgeireten, und e# lohnt bee 
Mühe, ibm nachzugehen und zur Einficht zu fommen, wie er ich vom 
damals bis beute durch⸗ und emporgebradyt bat. Auf welche Hülfss 
mittel bat er ſich genfige, mit welchen Tendenzen ifl er in den Bund 
getreten, am welcher Seite bat er das Publifum zu faffen und feine 
Neigung ju erforfchen gewußt, und welche poerifche Aufgabe bat er fi 
Überhaupt geftellit? Mit einem Wort, wie. läßt fich feine Berühmibeit 
biſtoriſch erflären ? 

Die Balls für alle Operationen Delanigne's beißt unverbrirhlicher 
Reipelt vor dem, was eben Tradition if. Er bat niemals daran ges 
glaube, daf man mit beftändigen Nachabmungen Eorneile's und Dos 
liöre'6 ein geeignetes Repertoire für das heutige Theater zu Stande 
bringen. fönnez aber gleichwohl rldte er mit der Loſung Lartiffe und 
Einna in das bramatifche Kell. Seine Anertennung biefer beiden 
Namen fiherse ibm den Beifall und die Gunft der großen Mebrjahl, 
während doch im Stillen von den klaſſtichen Muflern des 17tem 

abrbunderts fo viel beibehälten oder jo viel daran Ändern konnte, als 

m bequem war. Und man muß fagen, Delavigne's uf iſt unter 
biefem webiehäti en Schuße ber Tradition vortrefflich groh gedieben. 
Seine „Sieillaniihe Berper” ift freilich feine Fortſetzung Eorneille', 
denn im (runde ift fie doch nichts, als fonorer Tragddieniipl. Seine 
„Schule der Alten“ if freilich Peine Kortfegung Molidre’s, denn im 
Grunde iſt es. nur der Stoff zu einer geiftreichen Epiftel in Dialog geflehs 
det. Aber der kluge Baier bat es verilanden, den beiden Rindern weiland 
Moliere und weiland Eorneille ju Parben zu geben, er nimmt deu 
Trangöflichsliterarifchen Patrioriemus für fe in Anfpruc, er proflamirt 
im Prolog oder auch mitten im Dialog feinen Reipelt vor den Dich⸗ 
tern des goldenem Saͤkulumse, und flehe da, dieſe« Glaubenebefennenif 
gilt bei einer Menge guter Leute ale eine Gewähr feines Genie. Das 
bei wird denn das Puͤbktum in feiner Altglüubigteit eigentlich mpNifls 
yirt, aber auf eine fo unfchuldige Weile, daf mir es ihm nicht gar zu 
ſchlimm anredınen wollen. Wer die Finte durchſchaut, num, der nimmt 
bie Erklärungen des Dicyters, daf er ſſch zu ditſen oder jenen Grunbs 
fügen befenne, für das auf, was fie werth Mind, umd in Reuge feines 
Erfolges, obne darum von feinen Leitungen cine böhere Dleinung zu 
faffen. (Zorifegung folgt.) 
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Der Hürft im Modenreiche iſt gegenwärtig unſtreitig, und ſchon 
feit mehreren Jahren, Graf dOtſah. Sein Ruhm iſt Über alle Anfech— 
tung erbaben; ſchon che er nach Zonton fam, batte er jeine Proben an 
den Höfen von gan) Europa mit Glanz abgelegt. Wir ſaben ihm zu 
Daris Abends in der Oper, mit feiner Mübendihönen Braut, kutz mach 
feiner Nüdtebr von Meapelz die Beiten Überfrablten das ganze Haut, 
Er trug fait beftändig dae Hoftleid vom prächtigften ſchwarzen Sams 
met; feine Equipage, feine Apfelichimmel waren ter Neid und die Bes 
wunderuug don ganz Paris. Diefer Fürtlliche Genius ließ ſich zu feiner 
Schule, ju feiner Selte im Reiche der Mote zäblen; er gebörte allen, 
aber feiner ausjchließlich und fllaviib anz ebe man fich deffen verfab, 
batte er fih von Grund aus in meue Tracht geworfen. Sollen wir ins 
dei durchaus ein Prinzip nambaft machen, zu dem er fich im feiner 
Praxis befannte, fo nennen wir's mit einem Frangðſiſchen Worte eta- 
lage de formes. Denn immer, ob er fidy nun in engen weißen Leder⸗ 
beinkleidern mit Heiflichen Pateniſtieſeln, oter od er fich in befcheitenes 
een Pantalons feben lieh, war es bei ibm auf die Darlegung eines 
Zurus an Formen und Gliedmahßen obgefeben, worüber feiner Zeit ber 
Ameritaniibe Schriftfiellee Willis im bewundernder Efftaie gerieth. 
Nody zur Stunde iſi Graf VDrjop der Mann, der fih am fdhönften 
trägt, aber bei der Werfatilität feines Zalentes, bei feinem fchnellen 
Wichſela der Trachten kann es nie babin fommen, baf er an der Spitze 
einer Partei, einer Sekte in det Modenwelt auftreie; um es mit dem 
Kunſt⸗Ausdruck zu fogen:- er bringt nichte auf, man kann ſich nicht 

etrauen, ibm mas nachjumachtn. Denn man fann wohl feben, wie er 

ch beute trägt, aber wie er ſich morgen tragen wird, das weih Nie 
mand. Seine Nadyabmer würden ewig binter ibm ber feon, mie an 
einem Wagen das Hinterrad binter dem Vorterrade — und das wäre 
ärger, als eine Tantalusfirafe. 

Unter den Sternen zweiter Größe ift Herr Duncombe, das radifale 
Parlaments:Mitglieb für Fineburp, ju nennen; er weiß, die Karben zu 
feinem Anzuge febr —— zu wablen und ju verbinden; es iſt 
ein befcheidener, verfeckier Reichthum in Allem, was er trägt, es barmo» 
airt Alles aufs Schoͤnſte und Belle. Lord Jerſey ift das anerkannte 
Haupt in Sachen ber Jigers Toilette; die Perfep:Hüte und bie Kerfeds 
Eporen find mach ibm genannt; um ibn fchaaren fich zahlreiche Rach⸗ 
abmer, die auf jedes Wort fchmwören, das er ſpricht. Wenn wir nicht 
irren, fo iſt er Urbeber der Mote, die Pantalons eng mm das Knie 
und umten weit zu tragen. Bergeſſen wir endlich Herrn John Warte 
nicht, den Patriarchen aller Fuchejäger, der unerfchätterlich den Leder⸗ 
bofen und Duaftenfliefeln trew geblieben ift und mit dieſer Tracht ers 
febt bat, wie vor Zeiten Eir Roger v. Eoverley mit feinem Wanne, 
daf fie zehmmal aus der Mode und witder in die Mode fam. 

Heutzutage Heidet ſich Jedermann, wenn er Geſchmack bat, nad) 
feinem Gefhmade, und man kann eigentlich nie fagen, diefes oder jenes 
Tep an der Mode. Zwar feben wir jo allerhand Sachen auftommen, 
. 8. Eritenfragen anflatt der Sammetfragen, und allerband jeidenes 
Keamert vorn am Frad, und allerband neue Schnitte und zu an 
den Rodaufihlägen und Wellenfragen; cber alles das bemeiit nur, wie 
die Schneider fidy den Kopf zerbrechen wüſſen, um es dabin zu brin« 
gen, daß die Zeute ſich neue Kleider machen, während bie alten noch 
gut find. Auch muß man fagen, die heutige Jugend bat feine fo ko⸗ 
ioſſale, abfonderlihe Einfälle mehr, worüber die ganze Stadt bie 
Augen aufreift, wenn man fie produzirt; unfere Stußer verlegen fich viels 
mehr mit ibren Eitelkeiten, Wien und Gapricen auf Kleinigteiten, auf 
nichtsfagende Dinge. Der Eine bat was Befonderes in Dandichuben 
und Kravatten, der Andere in Nadeln und Knöpfchen; ein Dritter bat 
mas Apartes au den Echuben; dann giebt es wieder Weldye, die halten 
was auf Ringe, Ketten, auf verzierte Andpfe und dal. Kurz es zeigt 
fih, daß die Pußfucht, bie puppenbafte Eitelkeit bei unferer heutigen 
glatten, einfachen Modetracht eben fo wenig zu Ruhe fommt, als vor 
Zeiten, ba der Mann ſich ertlecklich und jhmwälftig beraueflaffirte. So: 
gar die Duäfer pußen fich. 

umelenihmud gehört eigentlich nur zur RrauensZoilette, und da 
Täßt fich viel Bedeutung und Ausdruck bineinlegen; es giebt eine Aus 
weleufprache, wie e6 eine Blumeniprache giebt. Bor Zeiten äußerte ein 
in ſolchen Dingen wobl bemwanderter Hofmann und Schrifiſteller, er ges 
traue fih, aus den Schubichnallen eines Geremonienmeifters bei Hofe 
heraus zu demonflriren, in mas für diplomatifhen Berbättniffen befans 
ter Pt mit allen verflorbenen Potentaten geftanden babe; ja noch 
mehr, er geiraue ſich, an dem Schmude, den eine Hofdame und ibr Ans 
beter on einem Abend trügen, ben Grad ihrer gegenfeitigen Zuneigung 
zuverläffig zu ermeffen, 

Da wobl jeder Lefer bei dem Kapitel von Kleidern auf irgend eine 
Weile interefürt it, fo wollen wir zu guter Letzt bie Sache noch ein 
wenig von der Öfonomifchen Seite betrachten. Dabei wollen wir uns 
nicht mit Ertremen befaffen, und unfere 2efer weber in die Teilettenges 
heimniſſe eines erguifiten Danby's einmeiben, noch ibnen ſolche Kunſt⸗ 
griffe an die Hamd geben, wie fie uns Addiſon von einem alten Stußer 
erzählt. Es war Lies nämlich ein armer Teufel, defien Einkünfte Ades 
in Allem, Jabt aus Jabt cin, fih auf neunyig Pfund beliefen; aber ala 
Mann dom Stande, als Hofmann gab er ſich große Mühe, die pi. 
trauer um ale regierende Perfonen mitzumachen. Beim erften König. 
ber ftarb, lieh er ſich einen neuen ſchwarzen Anzug machen; beim jmeis 
ten lieh er ibn wenden; als der dritte flarb, lieh er ibn bürflen, rübrte 
ſich aber nicht aus der Stube. Kleineren Potentaten, bie Todes vers 
blichen, bat er bie Ehre am, baf er neue ſchwarze Andpfe auf Teinen 
grauen Rod fetgen ließ; den Tod eines Kürflen, beffen Heldenthaten er 


in der Zeitung ofı bewundert, feierte er durch drei Finger bre 

um feinen. Hut. Dergleichen Beifpiele tönnten wi * dan. 
manche vorführen, ıbeils aus der Geſchichte, 5. B. ven dem beiten Ertl 
leiten zur Zeit Karl’s I, die zufommen ein Herj, einen Beutel, eine 
Kamıper und einen Hut batten, tbeile aud aus der Gegenwart, Mir 
molen aber die Frage ganz alltogemäßig pratiiich tnterfuchen, damit 
recht viele Zefer fich einen guten Rab daran nehmen Können. 

War ein Mann an Kleidern wirllich braucht, iſt gar sicht diel: 
dber freilich der Laune und der Mode / ju Liebe ihafft man fi) mandes 
Unmbıbige an, mie es beum [hen bei Ebatefpeare beit: Die More 
trägt ınebr ab, als der Mann trägt. Wie Mandyer fiebt im dreifigne 
oder fünfunddreifigften Hehe die Schneiters Rechnungen aus dem fünf, 
undzwanjigien mit Kopfihüsteln an und kann's nicht begreifen, Dieg 
rübrt aber daher: erfllid), wenn man ben Schneitern gar zu ſeht aufge 
Wort glaubt und folge, fo oft fie jagen, Lies over jenes fch die meurfe 
Diode; zmweitene, wenn man immerfort auf Kredit arbeiten läßt; brit 
tens endlich bedente man, daß der Modejchneider fich für eine Menge 
verlorener Posten im feinem Schuldbucht an ſolchen Runden fchariog 
balten muß, melde zablen. Manche Schuld ſtebt ſünf, ſechs Jabet 
aus, obne da der Schneider mit einem Worte mabntz; tabei find die 
Geſetze über Echuldenarreft von der Art, daf ibre gänyliche Abſchaßang 
dem Schutider, feinen reichen und vornehmen, aber liekerlichen Schule, 
nern gegenüber, eber Woribeil ale Schaben bringen würde, Wie bie 
Sachen beute Neben, gilt es gemiffermaßen für recht und bonett, den 
Schneider ſchmachten ju laffen, während bie reipeftabelflen Schneiten 
meifter darin Übereinflimmen, daß es mißlich und gan untbunlic ikr 
fie fey, ven der ibuen gefeglich zuſtehtnden Befugnif zum Arttſt Et 
braudy ju machen. . 

Nun denn, die Haupt: und GBrundregel der Ockonomit in Angeln 
genbeiten der Garderobe lauter wie folgt: Bleibe bei.@iner Tracht ul 
laffe Dir jeden Anzug aus dem beflen Stoffe fo tüchtig und vollten 
men als möglicy arbeiten. Dazu gebört aber, daß man fich am rinm 
ſoliden, mwohlberufenen, feit vielen Xabren etablirten Schneider bält, 
Nur büte man fi vor ten celebrirten Modeſchneidern, die blog, um 
—* Namen Ebre zu machen, jedes Item in ihrer Mota doppeit hoch 
anfegen. 

Der Londener Arad: und Rockſchneider befaht ſich mit ber Berfers 
tigting von Beinkleidern und Pantalons nicht, fondern dieſe bilden ein 
befonderes Departement, dem fich eigene Künſtler widmen. war auf 
ausbrüdlicyes —— wũrde jeder Schneider ein Paar Hofen arkeis 
ten, aber mer einmal erfahren bat, mie fchön und angenehm und mit 
welchem Gomfert ein Paar von Meiftern diefee Faches verfertigte Beins 
tleider ſich tragen, der wirb eingefleben, bak bier die Specialität ibren 
quten Grund und Zmed bat, Im die Berfertigung der Meilen baben 
ſich beide Rünftlerflaffen getbeilt, und man fann fie ſowohl beim Rodı 
als beim Hoſenſchneider arbeiten laffen. Bemerken müfen wir, daß nur 
der Erflere vorzugeweiſe auf den Kunſtnamen eines Tailor Anſpruch 
macht, ber Letere führe den beicheideneren Titel eines breeches-maker. 
Die Weſte it dasienige Stück ver männlichen Garderobe, woran der 
Elegant feinen Gefchmad, feine Originalität oder feine Laune am ans 
ſallendſten und brillanteften zeigen fann. Sie flidıt von ber ganjen 
Kleibung am meiften bervor und trägt weſentlich zur Pboſſognomie des 
Unzuaes bei. Eine glängende oder ſonſt auffallende Werte ziebt umſebl⸗ 
bar alle Augen auf fi, und wirtönnten ein Ex⸗Mitglied des D’'Eoms 
nellihen Echmeifes im Unterbaufe nambaft machen, welches diefe Regel 
fein zu berugen wuhre. Wenn der Mann nämlich Abends im Haufe 
fpredien wollte, wari er fidy in eine fo furids brilante Weite, ni er 
dem Sprecher bleudend in die Mugen flach, wie er ſich mur erhob; auf 
biefe Weile gelang es ibm, anderen Mitgliedern das Wort vor bem 
Munde wegjunehmen. 

Der Hut ift ein Äberaus michtigee Garterobenftäd und trägt durch 
Form und Befchaffenbeit das allermeiſte dazu bei, mie Jemand durch 
feinen äuferen Aufzug fih empfiehlt. Die meiften Leute geben bei ber 
Wahl eines neuen Hutes ſehr umaufmerfam und ungründlich zu Werte; 
file nehmen tie Racen, tie ibnen der Kaufmann ebem als die neuefle 
empfiehlt, tnbefümmert, ob fie ihnen zu Ropfe paßt oder mit. Es 
gebört aber in Wahrbeit zu jeder Gefihteform eine befondere Hutform, 
und wer einmal die ſelnein Kopfe yufagente Façon ausfindig gemacht, 
der foßte dabei bleiben und fich dutch den Wechſel der Tagesmode nicht 
irre machen laſſen. Einen feinen Hut kaun man zu fjeberlei Kleidung, 
auch zu ganz fchlichter- und gewöhnlicher tragen, obne daß es Mlörent 
abflichtz ja, ein neuer Hut macht beinabe einen abgetragenen Rod mir: 
der neu. Einen fchlechten Hut zu tragen ift die Mäglichfie Erfparnik. 
Ea mag feltfam flingen, aber es bleibt wahr: einen guten Hut finder 
man nur zu London und fonft nirgends in England. 

So hätten mir denn unſeren Gegenfland gleichfam ven feiner 
Wiege an bis auf den beutigen Tag berabgeführt, Wenn es tem Beier 
trivial fcheint, ſich mit dergleichen Minimie gu befaffen, fo erinnern 
wir ju unferer Entfchuldigung an Lord Chefterheld's Marimen, Es if 
ein wichtiges Ding, wie ein Mann ſich Mleibetz wer fein und ſtattlich 
aufrritt, der fährt ſich felbt am beflen und empfeblendften ein; bin 

egen mit einem ungeſchickten und erbärmlichen Aufjuge fann man 
h er ſchn, es im Voraus bei Fremden und bei Zubörern zu werberben. 
Hätte Marcus Tuline Eicero feine Reden mit einem fchlechten Mantel 
um bie Schultern, flatt im einer prächtigen Zoga gehalten, fo hätte der 
ulus Romanns viel eber Über die Aigur des KRonfularen gelacht, 
als feine Eloquen; bewundert. Wie Einer auefiebt, das flebt und bes 
feittelt eben Reder; Talent und Ebaralter wermdgen bie Wenigſten ju 
beurtbeifen. "Märriihem Modewefen und Purpeniviel wollen mir nicht 
das Wort reden, aber ebe wir einen jungen Mann nadläffig oder 
fhäbig gefleider einbergeben feben, mollen mir's body lieber mit ber 
alten Stugermerat balten und ibm jurufen: Han, nimm Dich zufammmen 
und mad’ Di fein! - (Fraxer's Hbg,) 
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Perſien. 


Perſiſche Begebenheiten. 
VBVom Baron F. don Korff. 


F. Der Tod Feb Ai Schah’e. 


Eined Morgeus jpazlerte ich durch die engen und dunkeln Strafen 
von Tabrie, tie ih in ewigen Krümmungen winden, ale bäten fe 
Furcht vor ten Häufern. Es war gleich im erflien Augenblick zu bes 
merken, dab irgend ein Gebeimniß durch die Stadt ziebe: das Bolt 
drängte ſich in den Bafırs und bildete Gruppen; aufmerfiam borchte 
die Mengier auf Erzählungen mit balber Stimme; die Kaufleute, die 
mit untergefblagenen Beinen an den Schwellen ibrer Zaben zu fißen 
pilegen, dampfien beute nicht aus ibren Zabadepfeiien wie gewöhnlich, 
jteicyen ſich vielmehr ihre langen Bärte, ſteckten die Hänte in den Gurt 
und gaben durch ihre Geberden zu verfieben, dag fie, — gelobt fep 
Alab, — eimas ven der Sadye wählen. 

Mitten in einer Gruppe, der ich mich mäberte, fand ein Mann, 
Huffeins Bey, die linfe Hand am KAinfbal und mit der rechten feine 
Müge zurecht fegend, und erzählte, mit wichtiger" Miene auf die Umſte—⸗ 
beuden berabblidend, er babe einen Brief aus Jepaban vorlefen bören, 
in welchen gemeltet werde, daß der Padiſchab, „die Zuflucht der Welt“, 
dier Melonen zu Abend geipeilt, febr viel Scherbet dazu getrunten babe 
und am nächſlen Sage an einem Fieber gefährlich erfrantt fev. 

„Du lkügſt! — Mimm Deinen Barı in Acht, Huffeins Ben! — 
Berbreite nicht ſolche Nachrichten fiber den Padiſchah!“ — fo rief man 
ihm won mehreren Seiten zu. 

Aber verächlih ſab Huffein» Bey- anf feine Umgebung und warf 
einen vernichtenden Blick auf den Wermegenen, der ibn einem Lügner 
geicholten hatte. Er warf fid in die Bruft, ſtrich feinen Knebelbart 
und ſagte mit fehler Stimme: „Ibr ſeyd Ale Narren. Selbſt Satan 
faun folhe dumme Kerle nicht brauchen. Wiffet, Schafskünfe, daß der 
Padiſchab todt it!“ 

„Aman! Aman! — Wai! Wai!” ſchrie im Ebor die verfammelte 
Menge, und in einer Sekunde ftand der jo eben noch von einen neu⸗ 
gierigen Publitum umringte Erzähler gan, allein mitten im Bafar; 
Alles floh vor ibm, als wäre er verpeſtet. Es fiel Niemanden ein, baf 
Feb Ai Schob jemals flerben fünne Wie ungeliebt er auch ſeyn 
mochte, im Laufe feiner viergigjäbrigen Regierung war man doech fo 
daran gewöhnt, ibm zum Beberricher zu baben, daß der Bedanfe au 
einen neuen Herrn unter feiner eingigen Echafpeljmüge Maum finden 
tonnte. Die ibnen jegt wie Schnee aufs Haupt fallente Nachticht vom 
Tode Feib Ali Schab's jagte allen Bewohnern von Zabrie den aröften 
Schrecken ein. Die Meiften glaubten an einen binterlifigen Plan der 
Dbrigteit, irgend einen Rechtglaͤubigen auf Mangel an Ergebenbeit für 
ben Pabiihab zu ertappen und ihn in Felge deſſen entweder abju⸗ 


fchälen wie eine Linde, ober ibm vielleicht gar bie Augen aufguflechen. 


Biernach läht ſich der paniſche Schreden, in melden Alle durch 
— — Erzäblung verſetzt wurden, begreifen. Einige befchleffen 
ogar, ſich beim Bevlerbeh von Zabris Über Huffein zu beflagen, weil 
er es gemagt, eine ſolche entjeßliche Nenigfeit zu erbenten. Es verficht 
fih, dak Niemand feiner Erzäblung Glauben jchenfte. 

Es trafen inbeffen Reiſende von Zeberan ein, die, wenn fie auch 
die Machricht von ‚dem Tode des Schabs nicht volltommen beflätiaten, 
doc darin Übereinftimmten, daß Sr. Hobeit todkrank danieder läne, 
Die Behörden aber ſchutzten im diefer Sache eine völlige Unwiffenbeir 
vor und fagten, daß fe durchaus feine Berichte hätten. Mach brei 
Tagen enblidy erichien ans Teberan ein Abgefandter an den Threnfelger 
Mubamed; Mirfa mit der Anzeige, dan frin erbabener Oheim Feib ii 
Schab am 8. Dftober in Repaban, nach einer kutjen und in ber That 
durch Unmäßigteit im Effen und Trinken veranlakten Krantbeit, „gerubt 
babe’, von biefer irdifchen Welt in die ewige „Übergugeben”. Die herrs 
lichen Jepabanſchen Melonen batten ibm den Tod gebracht. 

Feib Ali Schab ſtarb in feinem 760ſten Jabre nach einer 3Yjährigen 
Negierung. Ms Negent ıbat er nichte, was ihm Anfpruch auf einen 
glämenten Namen im der Geſchichte geben könnte; als Menfch aber 
verdient er, feines Charakters wegen, die Mufmerfiamteit feiner Zeitges 
noffen. Ich will verfuchen, einigermaßen einen Begriff von ibm zu ges 
ben. Ich beginne, wie es üblich iſt, mit feinem Weußeren, 

Zeib Mi Schab war nicht arok und fehr mager. Durchdringende 
Augen und eine ziemlich anfebnliche etwas arbegene Naſe waren bie 
‚ einzigen Geſichtstheile, die ein Lichter Bart feben lich, der gleich unter 
ben Hugen anfing und bie zu ben unteren Regionen des Bauchté bins 
abreichte. Diefer Bart ward für den längften in ganz Perfin gebalten. 
Die Mater. die tem Schah fchmeichelten, terlängerten ibn auf dem 
Biltniffen bis ins Unendlihe. Dies it Allee, was man fiber das 
Heufere der entihlafenen „Zuflucht der Welt” jagen kann. 

Der Hauptzweck feines Kebens war die Befriedigung der Sinns 


lichkeit und feiner beftigen, alles Andere beberrſchenden Leitenichait,- 


Geld zu ſammeln. Sein Harem beftand ans 300 bevorrechteten Frauen, 
und rechnet man Lazır berem Dienerinnen und Tänzerinnen, fo würde 
man leicht Über 1000 weibliche Seelen jufanmenbringen. Dafür binters 
tieß er aber auch 935 Nachtommen an Söhnen, Töchtern, Enteln u. ſ. w. 
Der größte Tbeil lebte bei ibm in Teberan, und bie Übrigen fanden ſich 
in ganz Werfen jerfireut. Bei der Auswabl feiner Aranen febrie Feib 
Ai Schab Ah an kein Gefeg: Damen aus den böcften Ständen, 
Weider der niedrigften Herkunft, wurden, wenn fle Er. Hobeit geficken, 
Mitglieber feines Haremr. Die liebfle Gemablin bes Schabs in der 
legten Zeit feiner Regierung mar die Tochter eines gewiflen Rebaufchi, 
eines Vettaufers von gebratenem Fleiſch, und führte den Titel: Tadibis 
Doulet, „Krone der Reiche", 

Der Geiz Feib Ai Schab'e Aberſtieg ale Begriffes er geſtand felbfl, 
daß er den Tag, am melden er nichte 14 feinen Geltbeutel zurädlegte, 


für einen verlorenen bielt, und daß er bie Macht darauf nicht rubig 
fhlafen Könne. Ju Perſien erzähle man ven ibm eine unpäblige Menge 
von Auettoten. Einige derielben find, meiner Anſicht nadı, ſeht inters 
efant, weil fie den Schab mit wenigen Zügen ſchiltern. 

Er bare die Gewobubeit, in Begleſtung von 20 bie 30 Großen 
des Reiche, jeden Tag auferbatb der Siatt einen Spazierritt ju machen. 
Einf bemerlie er, ungeläbr vier Werft ven der Stadt rutjernt, einen 
an einem Brunnen lebenden Beitler, der aus vollem Halle auf das 
jimmerlichiie fchrie: „Um Getterwillen gebt mir ein Süd Kupfer 
geld!" Der Gulam (Stallmeiſter) tes Schahe machte bereite Anlalt, 
feine Pflicht zu erfüllen, und jprengte mit erbobener Peiniche auf den 
Bettlet zu, als der Schah ihm ploͤtzlich befabl, eingubalten, den Armen 
zu ſich rief, mit ibm ſcherzte, ſich nach ſtinet Kamilie und feinen Ge- 
thärten erfundigte und, nochtem er ſich ſalt gelacht hatte, aus feiner 
Taſcht ein Goldſtück zog umd fagte: „Hier baft Du einen‘ Putaten ; 
ich gebe ibn Dir als ein Kapital, mut der Beringung, daß Du bie 
Prozente mir mir sbeilenl.“ Der Beuler nabm den Dufaten und 
fonute lange vor Erflaunen vicht zu ſich kemmen, fo daß der Schah 
mit feinem Gefolge ſchon lange fortgeruten war, als er noch immer 
wie bezaubert auf Lerjelben Stelle ftand und gedanfenlos das glänzende 
Goltfiüd anflarrıe. Endlich blickte er nach der Richtung bin, die ber 
Zug des Padiſchabs genommen battez lange folgte er ıbm mit feinen 
Augen und ſchien eine ſchwere Sorge auf tem Herjgen ju haben. Da 
fiel ihm plögtich ein feltjamer Gevante eins er feßte lich auf einen 
neben dem Brunnen ſtekenden, von einer dichtbelaubten Eypreffe beſchat⸗ 
teten Stamm und beihlef, ben Dufaten in der Hand baltend, bie 
Müdtebr Er. Hobeit abjumarten. Mehrere Mole flüſterte ibm ein 
böjer Dimon zu, das Geld in die Taſche zu flecten und nad) Haufe zu 
geben, aber er widerſiand der Berſuchung. Den Padifchab pen Ferne 
erblicdend, ſtand er auf und erwartete ihn in ebrerbietiger Stellung. 
Als der Schab mäber fam und den Bertler erblidte, gerieib er in 
Wurb, er glaubte, das Gold babe ihm gefallen, und er wollte nun noch 
mehr erbitien. Wie groh war baber fein Erſtauutn, als der Arme an 
fein Pferd trat und, die Hand aueſtreckend, ibm den Dukaten wieder 

ab, „Was foll das beijen?"“ fragte der Schab. „Ich gebe Dir, 
Ber, Dein Geld zurüd, weil ich fürdyte, Lak ich bei der Progenten: 
beilung mein Hemd vom Leibe verlieren Khunie.” Dem Schah machte 
biefer WBorfall viel Verguügen; er nabm feinen Dufaten mwieber und 
fdyerzte den ganzen Weg emlang viel Über den Bettler, ſich innerlich 
freuend, Geld zurfik empfangen zu baben, meldyes er, in Erfüllung 
einer der erſten Borfchrijien des Propheten, um „Gotteewillen“ aufges 
geben hatte: auf dieſe Einnabme batte er nicht gerechnet. 

Jedesmal wenn der Schsb auf die Jagd ritt, brachte er mehr 
Geld als Wild nach Haufe. Das ging ganz einfach zu. Er lub ges 
möhnlicd) einige Große dazu ein. Mile fürdhteten ſich vor biefer Ebre: 
fie richtete fie zu Grunde. Denn der erhabene Feih Ali Schab ıbat, wie 
Ludwig XIV., niemals einen Fchlihun, weder mit der Alinte noch mit 
dem Bogen, ja, nicht einmal mit dem Wurffpiek; feblte er, fo hatten 
feine Diener {chen zeitig genug für eine binlängliche Anzahl getödteten 
Wildes geforgt, Wenn der Ecyab fich jayußjertig machte, wendete er 
ſich zu einem der Anweſenden und fagte: „Eban, der Shah jhieft 
auf Deine Gtſundbeit!“ Dann fcheb er feinen langen Bart bei Erite 
und legte an. Kaum war der Schuß gefallen, ale feine Diener vors 
fprangen und nad einigen Minuten Sr. Hoheit das gerötiete Wild 
bradyten. Während biefer Zeit blieb der Schab, eine Hand auf dem 
Rüden baltend, fleben, und der Eban, auf beffen Geiundbeit geichoffen 
mworten mar, mußte in die „goldene Hand“ des Gebieters fo viel Gold 
legen, als es fein DBermögen erlaubte. Es gab nur Wenige, bie e6 
wagten, für die ihnen ermirfene Ehre weniger ale 50 Barfdy : Dali 
(Dukaten) zu opfern. Diefe Auenahme ward nur den ehr Undemitel⸗ 
ten gejlattet, denen der Schub felbft fagte: „Du bin ein armer Menſch, 
von Dir- find 30 ober 25 Badſch⸗Ogli auch genug.” Dur bie Ges 
mehnbeit, mit Geld umzugehen, erwarb ſich Kerb- Ali eine eritaunliche 
Fäbigfeit, die man ım Europa mwahrfcheinlic dem Magnetismus oder 
Helljehen würde jugefchrieben baben;z er wußte nämlich dem Gewichte 
nad, mie viel Gold er im der Kauft hielt, und fell ſich nie auch mur 
um einen Dufaten geirrt haben. 8 

Auf diefe Weile lieh der verftorbene Schah keine Belegenbeit vors 
übergeben, Beld zu nehmen, wo und von wen er es konnte. Die Reis 
denfchaft für das Gold, vom welcher bie Beiziaen ſich oft zu ben tıns 
vernlinftigften Hantlungen binreiken laſſen, —8 ten nämliden Eins 
flug auch auf ıbn. Bean darf nur einen Blick auf bie von ibm einges 
führte Verwaltung Perfiens werfen. Ale Provinzen des Reiches ıbeilte 
er unter feine Söhne, bie fie gemiffermaßen ‚mie in Pacht batten und 
taflır dem Schab jährlich eine gewilfe Summe jablen mußten. Die 
Pringen, unter deren Bermoltung Maſanderan und Schitas flanden, 
gewannen babei fo viel, daß fie fait reicher wurden, als ihr Water, 
und fi unter allerlei VBorwänden meigerten, ibren Tribut zu zablen. 
Nach einigen vergeblihen Mabnungen rücte Fetb Ai Schab in Pers 
fon mit Truppen bis an die Gräne einer diefer Probinzen. Die biers 
durch erſchreckien Prinzen famen dem Bater entgegen und legten ibm 
einige Tauſend Dufoten zu Küken — vielleicht nur den undedeuteudſten 
heil deffen, was fie fchuldig waren; wenn er Geld fab, war ber Schah 
jederzeit quädigz; er Lehrte nach Teheran zurüd. in ſolches Finanjs 
Spflem itt fehr einſach und fiber. 

Seine Haupts Ausgaben waren bie für den Unterbalt feinet arofen 
Harems, dre in der That eine Maſſe Geld verſchlang, und für tie 
——ñ—n derjenigen Soͤbne, bie feine Provinzen verwalieten. Der 

urus bei Hofe war übtigens gar wicht fo greü, ale man ſich nach den 
Begriffen ven erientalifchee Berſchwendung und nach der Echilterung 
vieler Reiſeuden, die ibre Machrichten ardfientbeile, Gott weıf, mober 
batten, in Europa vorſſellen dütrfte. Die ireinen Karben dreier Ecyils 
derungen flimmen eben io wenig mit den nadtın Etrprin überein, bie 
einen grefen Theil von Perfien bedecken, ale wit den geichmarklefen 


120 


Handarbeiten feiner Bewohner. Ich, der ich fan Alles geleſen babe, 
was über dieies Reich geſchrieben worden, ich muß vor Allen einem 
wert Gerechtigfeit witerfabren laſſtu, das ungefähr 200 Jahr alt if, 
— der Reiſe Cbardin's. Die Gemiffenbaftigtent, mit der es abgelaft 
it, muß ver firengite „Krititer loben. Perſien macht gar Feine Fort⸗ 
fchritte in der Auftlaätrungz die Intelligenz; befinden ſich immer auf 
einem und demfelben Puntt und dem Gefrierpunft fo nabe, daß bie 
waturgetrene Schilderung Ebartin’e wohl noch zweibundert Jabre rich⸗ 
tig ſeyn umd das beite Buch Über das „Warerland der ofen und 
Nacrigalten“ bleiben wird. Wollte der Himmel, daß es mehr joldyer 
Sicher in alen Literaturen gäbe! . 

Die Bewobner großer Sridie befelgen im Allgemeinen bie Gefege 
des Propberen nicht febr ſttieng. Was den Wein derrifft, io iſt er, 
troß der Grbote des Korans und des Eifers der Molla’e, die bisweilen 
ziemlich Nrenge Beobachter der Keinlichteit, ber Religienegebräuche und 
der Sitten find, unter den böberen Ständen und bei reichen Zeuten ein 
febe beliebtes Getränt. Deffenilich wagt e# freilich fein Nechigläubiger, 
feine Lippen durch Werlibrung einer Schmale mit Wein zu entweihen, 
aber beimlih, in verichleffenen Zimmern im abgelegeniten Theil tes 
Harems, beraufchen ſich die WPerjer nicht ſchlechter, als jeder Kuflr. 
Der Bedlerbey ven Tabrie, Feib Ali Ehan, ein Mann bei Jabren, baue 
einen ſolchen Geſchmack an Wein gelunden, daß ſchen fein Getränt 
mebr ibn berauichte. Er wandte fih an Engliſche Kaufleute, bie einen 
ungemöbnlich ſtatten Epiritus für ihm kommen liefen. Zeib Mi Eban 
mihte ibn zur Hälfte mir Rum und erreichte einigermaßen feinen 

med, nachdem er mehrere Gloͤſer dieſes Feutrtrankes nad) einander zu 

ch genommen batte. Der verſtordene Echab mar bem geheimen Ber 
brauch tieſes verbotenen Rektats auch ſehr ergeben; nach feinem Tote 
fand man in feinen Keller eine unzabligg enge von Flaſchen mit 
Schirass Wein. Auch abndere er dieſe Süude bei feiner Umgebung 
nicht. Ws Fetb Ali Schab auf einer feiner Reifen, nach Zeberan 
zurücdtebrend, cas Gebirge Kaflun⸗Kuch palfiste, welches Aderdidſchan 
von Ebamfi und felglih auch ven Irat trennt, fagte er zum Bevlerbehy 
von Zabrie, defen wir eben erwähnten: „Ach, wie mebl jüble ich mich 
bier! Mir Pömmt der Duft von Xraf entgegen.“ Der Beplerbep, in 
ber Meinung, die Nede fen von Arak, begaun, boch und ıbeuer bei 
feinem Barte, bei dem Grabe feines Waters und bei Allem, was ibm 
beilig war, zu jchmören, dak er om dem Tage kein ſtatkes Geurnk zu ſich 
genommen babe. Dem Schab machte Liefer Mißverſtänt niß vielen Spaß. 

Die Bewohner Er. Petereburgs bemunberten vor mebreren Jabren 
eine foflbare Betiſtelle auge Rroitall, weldye der Kaiſer dem Schab von Pers 
flon als Geſchent Üderfondte, Dieie ausgezeichnete Arbeit ver Petereburger 
Glae ſabrit verdiente es, ale ein Zeichen Rufiicher Induſttrie Zabrbumterte 
zu dauern. Im Buche des Schickſale aber war es anders beſchloſſen. 
Als man dieſes Wunderwert nach Teberan brachte, befabl ber hech ent 

üdte Schab, es in einem der prächtigen Säle ſeines Palaſtes aufzu⸗ 
Nelenz diefer Beſebl ward von dem Ruſſtichen Besmten Hettu Mor: 
off, der das Bert nach Perflen begleiten batte, quegefübtt. Kerh Ali 
Schab fonnte fid) Tange nicht ſati fcben an dieſem Prachtlager, und 
alle Hoflsute, Die tée betrachteten, ſtanden vor Erftannen Aundenlang 
davor. Perſiſche Dichter machten Oden auf dieſee Beitz in Teberan 
ſyrach man vom nichte, ale von dem froflallenen Bert „das wie Zatıs 
fend und eine Sonne ſtrablte“. Amgwiicdhen aber brach der Arieg mit 
Rukland aus. Eriwan ward genemmen, auch Naſchitſchewan. Die 
Rufen näberıen ih den Dlauern von Zabrie, Cinet Tages ging ber 
Schab, ven einem Epayierritt nach Haufe febrend, durch ten Saul, wo 
das Geſcheut des Rujflihen Kaifers_Nand. Die „Zuflucht der Welt 
febnte ſich nach Rube, odgleich der Feind nabe war, und ſo befam ber 
Schab Zu, in Dem Prachilager zu ruben. Gedacht, gethan. Kaum 
eine Biertelllunde batte „der Schatten Allab's“ fich niedergelegt und feine 
matten Glieder gepflegt, ale ein Tſchabar (Coutier) aus Tabrie ibın die 
Nachricht brachte, van die bedertendſlen Ziädie von Aderbidichan und 
die Mefidenz des Perfiichen Ihronfolgere von den Ruffen befrgt fenen. 
Die Wurb des Edyabs kannte feine Grängen. Wermdge feiner Aber⸗ 
glautens ſchrieb er die Einnahme von Tabris tem ungläubigen Bette 
ju, welches er dieſen Zag zum erilenmal benugt batte, Auf ter Stelle 
befabl er, es aus einander zu mebmen, im tie Kiften zu paden, in wel—⸗ 
chen e# gefommen war, und bei Seite ju Mellen. Der Eier ter Diener 
ter Schabs, deſſen Willen ſo ſchnell als möglich zu vollfireden, war jo 
groß, daf fie mehrere Sıfde gerbrachen, Seit diefer Zeit hat Niemand 
amebr das berühmte Beit geieben. 

Der Zeru bes Schabe beichränfte fich indeffen nicht auf das Kort: 
ſchaffen dee Berner: er fann nad, was wobl noch auferdem Schund an 
ber Einnabme won Zabris ſeyn Fhnne. Da fubr ibm ein Lichtitrabl 
durch das Haupt, und er fandte fogleich nach Allojar-Eban. Diefer, aus 
der Aamilie der Katibaren, d. 6b. des jegt regierenden Haufer, führe 
den Titel „‚Alllfuds Douler”, „des Reiches Salomon’, und batte eine 
Tochter dee Schabe zur Gemablin. Man fieht bierauf, daß er cin 
ziemlich wichtiger Mann im Staate war. 

Machdem der Schah Befebl gegeben, dieſen zu rufen, begab er ſich 
in ein abgelegenes Zimmer feines Palallee, deffen Fenſier nach einem 
groken Pla kinauegingen, und lieh vor den Kenilern einen Teppich 
auebreiten. Allajars@ban, der daran gemöbnt war, oft jum Schab ges 
rufen zu werben, ser feine Beirflichaft liebte, fchmücdte ſich Königlich. 
Sebt auffallend war ibm indeſſen der Befebl des Edyabs, ſich nicht in 
die inneren Gemächer den Palafles zu begeben, ſoudern auf dem grefen 
Platz, vor demjenigen Klägel, aus weldem der Schab gewbbnlich dem 
zulab, mas ſich auf dem Play zutrug. Uls er dort angefommen war, 
lieh Der Schab ibn Lie gewöhnlichen Verbeugungen und untertbänigen 
Pbrafen vollenden und fprach dann: „Mit Dir, ale einem Berwandten 
der Schabe, wollten wir uns über das uns wiberfabrene Ungllick mus 
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terhalten. Du weißt, dak die Ungläubigen In Tabtis find?’ — 
bab' es gehört”, antwortete er, „daß die unlibermindfichhe Armee 2 
Hobeit von tiefen Berfluchten bejiegt worden iſt, und mein Dem: 
ergebenes Herz it dor Kummer zu Waller gemorten. Biber Adı 
oh, und wenn nur der Schatten Deines Woblwellene für di 
ſich nicht vermindert. .... —„Dummes Zeug!” fiel der Schat 
ein, „Dummes Zeug! Dein Scharen it ein Schatten, uud Du 
wiffen, bak Du an Allem ſchuld bil.” — „Gott behüte! Wie Fon 
ein miedriger Sklave, der es nicht werth ift, den Staub Deiner %: 
tüſſen, ſchuld an einem fo wichtigen @reigniffe ſeyn? Ich_mlirde 11 
ſehn, Ne meinen Schab und Webltbäter mich in die Hölle zu für 
— „Genug der Ligen, alter Buchs! Haft Du mir nit geratben, wi 
Nufen Krieg anzufangen?” — „Es ift wahr, ich gebörte zit benz 
Dir den Raih gaben, Padiihab, Deine Waffen durb Wernichtung 
fer Bbiewichter zu verberrlichen. Uber der Erfolg hing nicht ver 


ab.” — „Das fügt Dir! Du verficherteft mir, daß meine Zruppen 


beflegbar ſchen.“ — „Wer kann der Macht des Pabiichabe, ter 
flucht der Welt, witerleben!" — „Scweige und reije meinen Gr 
nicht noch mehr; ich will Dich lebren, mir in der Zukunft geſche 
Narb zu geben und Dein Amt beffer zu begreifen,” Bei dieſen &: 
flopite der Schab im die Hände, und es erjchienen vier Fertaſche⸗ 
Sidcken, Rredien den Salomon des Neichs auf den Teppich bin, id 
feine Afike im dazu befiimmte Btöde ein und bieben berzbaft ar 
Zukioblen des Schwiegetrſebnes Sr. Hebeit loe. Der Ealemar ı 
Reiche, oder richtiger der Neichss» Groß» Wefir Salomon, batır ı 
Wochen lang am feinen gejchwollenen Füßen zu heilen. 


Mannigfalrtiges. 


— Nlerander Puſchtin. Ueber diefen genialen Did s 
man nicht unpaffend den Raſſiſchen Bpron nanme unb ber mine 
feiner rubmoellen Zaufbabn vom Schauplage dieſer Welt abgerreten ı 
giebt Hert Löwe Weimars, der bei feinem legten Auſentbalt ım St. % 
tereburg Gelegenheit batte, den Beritorbenen perfönlich Feunen zu lerne 
im Journal des Debats einige mäbere Nachrichten. Einer der Älteflı 
Ruifiihen Familien angebörend, wallte doc im dem Bunte dee Dichte 
noch ein gan, eigenes fremtartiges Element; Pufchlins Gronmun 
war nämlich die Tochter des Neger Kürten Hannibal gemefen, den fün 
in frübefler Jugend Peter der Große an feinen Hof gezogen baut auı 
der als Keldjengmeiter der Ruiſiſchen Artillerie Hard. Die Geſch 
züge Puſchtin's trugen auch noch die Spuren biefer für einen Cum 
dalſchen Dichter gewii merfwürkigen Abſtammung. Wufchfin bar 
Boten feines Waterlandes niemals verlaffen, obmobl er nach Deut 
land, Frantteich und England grehe Ecbujucht hatte. Die Liter 
biejer Länder kannte er jmar genau, doch tragen feine Echipin 
alle einen edytsmationalen Nufjifdyen Ebaralter. Sein großes Be 
„Rußlan und Ludmilla“ fpielt in der frübeften Zeit, an bes 
Wladimir Zafelrunde; der „Berggefangene” jchildert die Lebenemeiit: 
jegt auch politiich wichtig gewordenen Zicherfeiftichen Gebingenälter;* 
„Duelle von BatıfdhirSerai”, ein Gedidyt ven 600 Werien, dur 
Krim zum Schauplatze bat, brachte dem Dichter ein Pouetat m 
3000 Rubeln; „Eugen Dnegin“ it eine Art von Ruffiichem Den Ja 
mit dem Puſchtin ſedoch feine epifchen Dichtungen beſchloß. mährne « 
mit dem raufchend aufgenommenen „Boris Godunoff“ einen Epfias ms 
Tragödien begann. Das Feuer und die Kedbeit feiner Augen’, dir 
früher manchen Anftoß gegeben batten, waren der befonnenm Panda 
des Mannes gewichtn, der jegt auch ver Geſchichtsſchrei der fein Bar 
terlandee werden wollte und ein umjaſſtudes Werk, bie Gehbihı du⸗ 
tet's des Großen, ausarbeisete. Aber noch einmal febrte va \sard 
liche Ungeium jurüd, und durch einen unglüctſeligen Hamilienymik If 
er ſich zu einem Zweitampf binreiien, der dem Dichter im ZH 
feines Aliers das Leben koflete. Bon der Kugel feines Gegners tr 
im Unterleib getroffen, erbob er ſich doch noch einmal, feusrte im 
eigenes Piel ab und verwuntete auch feinerfeits den Mann, von be 
er in feiner Ehre ſich gefräntt glanbıe, Der Kailer Mifolaus bat w 
mittelbar mach dem Tode des Dichters den Befehl eribeilt, daß für 
Witwe und die vier unttzogenen Kinder beffelben auf eine. dee © 
fchägers wie des Schüglings würbige Weile geforgt werde. 

— Eduard Bendemann in Paris. An einem Prtitel Ih 
„Dentiche Kunft im Austande” (Mr. 17 des Magazine) baben mir b 
Hoffnung auegeſprochen, auf der noͤchſten Parifer Kunfi-Ausftelung # 
Difelvorfer Schule durch einen tüchtigen Repräfentanten tertreim } 
feben. Wir freuen ung, nummebr berichten zu tönnen, daß mir 
eines der tächtigiten Bilder, Bendemann's „Zeremias auf den Srümen 
von Terufalem”, in den Sälen des Louvre ansgeftellt ift, und daß mi 
der geſpannten Erwartungen und der vielen Uebtrraſchungen, mit dee 
die Parifer in die bis dabin bermerifch verichleffenen Hallen der 8m 
ſteſlung traten, das Deutſche Bild doch einen großartigen Eindruck ui“ 
verfehlt bat, der Äh auch fchen in den erſten Beitungeberichten he 
die Musjlelung abfpiegelt, Der Parijer Katalog befolgt die bepmlı 
Eintheilung nach den Kunftgattungen und nach den Namen der Künfı 
ler. Die biblifchen Bemälde, die nach Franzöſtichet Kunſt, Mbebeilun 
nicht zu den bifteriichen gezäblt werden, geben den ftreng bärtoriide 
deran und daber tömmt es denn, dafı Bendemann's „Jertmige“ das Er 
zeichniß eröffnet, worauf, ale das mächtte beteutende Bild, Delaroche's br 
lige Cacilia folgt. Wer den „„Reremiag‘ kennt, wird wobl kaum bejmi 
feln, daß dieſes Bild anf die Kranyofen einen mächtigen Eindruck made 
muß, denn gerade diejenigen Effefte deſſelben, die vieleicht dem Drut 
ſchen Beurtbriler alljzu gebäuft erſchtinen, möchten wehl den Zranjsb 
ſchen Beſchauer unbedingt daflıe einnehmen. 
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S 
Ein Tag in-St. Gallen. 
Aus dem Tagebuche eines Schwediſchen Reifenden.’) 


Ich hatte das bumte gemütblihe Schwaben binter mir, umd je 
weiter ich’ famı, um fo mebr bereitete mich die an Schönheit zunehmende 
Jandfchait auf die Schweiger Natur vor, Bald lag bes Bodenſtes 
Spiegel vor wir ausgebreitet und, auf feiner Oberfläche ſchwimmend, ein 
Venedig im Kleinen, die Stadt mit dem romantischen Namen, das ent: 
zickende Lindau. Grönende Thäler, von ſchneededeckten Bergen uafhats 
tet, begegneten feit einem Jabre zum erflen Date wieder meinem Auge. 
‘m vorigen Jahre war e# die merkwürdige Gebirgegegend des Bater⸗ 
landes, tie Spitzen des ÄAteétuta, welche zum erſten Male in meinem 
Zeben mir ein äbnliches Schaufpiel gemäbrt hatte. Wie mager ift je⸗ 
doch bie nordiſche AlpensPMatır gegen bes Süden Ueppigfeit, Ariiche 
und Leben! Ein Dampfſchiff führte mich fiber den Schönen Ste nad) 
Eonflanz, welches vieleicht das neiteite Sräpichen in der Welt wäre, 
wenn t# lein Zindau gäbe. Schöne Billa’e, liebliche Zandbäujer eilten 
jebe Minute meinen Biden vorüber, Nur auf den an Naturpracht 
unerreichbaren Seen der Lombardei babe ich etwas geſeben, das dieſen 
Anblick Überträfe. Am Ste liegen Moos, Giebeldach, patadieſtiche Ge; 
genden, und Grenenberg, zu jener Zeit noch in der großen Welt unbes 
fannt, iumerbalb feiner landlihen Mauern die bezaubernde Hertenfla 
beberbergend, die damals noch nicht ihres Sobnes legte ‚Aborbeit und 
Berbannung beweinte —. alles diefes und noch wiel mebr überfiebrt man 
fat mit Einem Blicke vom Berdecke des dabineilenden Fahrzeuges, bas 
in einem halben Tage feine Runde um dem herrlichen See vollenden 
fann. 

Bei Rorſchach iſt man ſchon auf Schmweizerifhem, das beift, auf 
wirtlich freiem Boden, was man fchon daraus fiebt, daß die Paß- Polizei 
aufbört. Durch ein Land, das man obue Uebertreibung einen einzigen 
romantiihen Garten nennen fann, gebt. oder fährt man in einigen 
Stunden nah St. Gallen. u BR 

Wobt verdiente es feine eigene Schilderung, diejes liebliche St. 
Galen mit feiner vortrefflichen Lage in der ſchönſten Zhales : Ebene, 
feinen pittoresfen Hügeln und Bergen, überfärt mit ampbirbeatralifc 
gelegenen Landbäufern und fetten glänzenden Heerden, feinen lebendigen, 
mwiewobl engen Gaſſen, feinem Wohltande, feinem Reichtbum, feiner 


berzlichen, gaftfreundlichen BVenölferung mit einfachen, aber gebilteten , 


Sitten, feinem Freudenberg, von wo man, mährend man fih am vors 
Gglichen Landwein erquidt, vom Balkon des Wirtbehaufes eine ber 
Kbuften Ausfichten in der Schweiz bat, auf der einen Seite über ben 
meiten und jonnenbeglängten Spiegel des Bobdenfees, auf der anderen 
nach den feruber jchimmernden Spißen des Eiger, Zitlis und ber ganzen 
Berner Dberlandss Kette blidend — alles dieſes verdiente wohl eine 
Scyilderung, aber fie mag für ein anderes Mal aufgefparı werden. 
Anftapı deren will ich jegt eiwas von einem merfwärdigen Bufammens 
treffen erzäblen, das ih in St. Gallen erlebte, nicht weil es gerade 
mir begegnete, jondern weil es auch für Andere nicht obne Intereſſe if. 
Ich wohnte im „weißen Rof“, einem der vielen Wirkbsbäufer, die 

in St. Gallen, wie in den Übrigen Schweizer Städten, in Weberfluß 
vorbanden find, Eben von einer Erfurfion vom Freudenberg jurüdge: 
fommen, batte ich mich einige Minuten auf meiner Stube ausgerubt 
unp ging binunter, um einen Spaziergang um bie Stadt zu machen. 
ch mußte bier bei der Thür des Sprifefaals vorbeifommen, wo id 
eine Kleinigfeit hatte liegen laffen. Schon auf der Treppe trafen mein 
hr die Töne eines alten, etwas beiferen Klaviere; in langlamen Als 
torben ſchienen die Hände darüber bin und berzugeben. Es lag gewiß 
nichts Geniales oder Birtuofenmäßiges in diefen Phantafieen, aber die 
tiefe Melancholie, welche fie ausdrüdten, weckte meine Hufmerfianteit. 
Ich öffnete die Thüt, und das Epiel börte jogleih auf. Das Zimmer 
mar leer, und nur am Klavier ſaß cın Mann, der bei meinem Eintritt 
ich ſogleich mit einem getrldten und menſchenſcheuen Ausfeben erhob, 
Es war tine lange fchlante Geflalt von ungefähr 60 Yabren; der ganze 
vordere Theil des Befichted war marfirt, und die Seitentbeile bededte 
faftanienbraunes mit Grau vermifchtee Haarz er batte eine etwas große, 
übrigene moblgebilter? Naie und dide, aufgemorfene Lippen, von denen die 
obere von einem furjen dünnen Schnurrbart bebedt ward, Sein Blid 
batte eiwas Starres, feine Bewegungen waren leif und abgemeflen. 
Sein. belles Geſicht, die Formen beffelben kamen mir befannt vor; da 
es mir aber in Deutſchland jo oft wiberfahren war, auf Gefichter zu 


”) Na dem Stocdboimer Journal Dagligt Allehanda. 


treffen, bie mir mwabrbaft Schwebifch und mohlbefannt erſchienen, fo 
achtete ich nicht weiter darauf, Ad entfchulbigte mich bei bem Frems 
den megen der Störung, bie ich ibm verurfachte, und erklärte, daß, fos 
bald ich nur das Vermißte gefunden hätte, — es waren meine Hands 
ſchube, die auf dem Tiſche lagen — ich mich fogleich wieder —— 
wolle. Er beantwortete meine Entſchuldigungen kalt, aber höflich, und 
an feiner Ausſprache merfte ich, daß er wenigſtens fein geborener 
Schweizer ſeyn fünne, deun biefe rabebrechen das Deuiſche in einer 
Weife, daß man es kaum noch für Deutfch halten fann, und ber 
Dann, den ich vor mir hatte, obgleidy in groben grauen Kleivern und 
desbalb, fo vermuthete ich, wicht den böberen Klaffen der Geſellſchaſt 
angebörend, bediente ſich doch einer reinen und gebildeten Sprache. 
Id) verbeugte mich raſch und ging binaus, obne mich weiter um meis 
uen Klavierfpieler befonders zu befümmern, ber, fobald ich nur bie 
Thür hinter mir geſchloſſen hatte, ſich wieder binfeßte und mit feinen 
traurigen Alforden forıfubr, die mir bis anf die Strafe nachtönten. 
Nah ein Paar Stunden Fam ich zurück; auf dem Wege nach meinem 
Zimmer tÖnten mir wieder Klänge von demielben Klaviere entgegen, 
aber jegt waren fie in einen munteren Walzer übergegangen, und bie 
Schwingungen eines tanjenden Paares liefen ſich deutlich vom Speiles 
faal ber vernehmen, Was, dachte ih, cıma ein impropifirter Bad? 
Neugierig ging ich hinein und ſah jegt die Cine von den Töchtern des 
Wirthes am Klaviere figeud, während bie Andere recht tapfer im Zim⸗ 
mer berummalgte — mit demjelben Manne, der verbin fo welancholiſch 
pbantaflıt hatte und jegt im einer berrlidyen Laune zu feon ichien. 
Der Tan; warb wohl durch mein Eintreten unterbrochen, aber als ich 
mich zum Weggeben anſchicken wollte, trat der Alte zu mir beran, bat 
mich, mich nicht geniren zu laffen, und -plauderte auf recht muniere 
Weiſt. * banfte, ging aber doch meinen Weg. Auf dem Alur bes 
gegneie ich einem Kellner, und da ber fpielende und tanzende Fremde 
durch die Schnelle Beränderung einer Manieren meine Aufmerkfanteit 
im boben Grade erwedt batte, fo redete ich den Kellner an: „Das ift 
ein mwunberlicher Mann, dieſer alte Herr da, wer ift er?” — „Ob“, ante 
wertete er mit einer ſchlauen und wichtigen Miene, aber obne bem 
außerorbentlihen Eindrud, den jeine Worte auf mich bervorbringen 
folten, zu abuen, „dieſer Dann ift ein merfwärdiger Mann — es ift 
Oberſt Buftafsion, ber ehemalige König von Schweden.“ 

Ich ſah den DOberft nicht mehr wieber, da ich dem folgenten Tag 
ſchon abreifte, aber zufällig hatte ich noch am felben Abend Belegens 
beit, von ‚glaubmürbigen J etwas Über feine Stellung und Le⸗ 
bensart zu erfahren, monon po enbes das MWefentliche if. 

Buftaf Adolf bewohnte in St. Ballen ein Feines, böchft einfaches 
Zimmer im dritten Stodmerfe zum „meifen Rof“, warb von einem 
Kellner im Wirtbahauſe bedient, ging felten aus, ward felbit im 
St. Gallen wenig geſehen und bafte jede Aufmerkfamteit, die auf feine 
Perfon gerichtet wurde, Hatte er einen Fremden in Verdacht, dafi er 
aus Meugierde Zutritt zu ihm fuchte, fo fchloh er fich ſogleich eim. 
Stine eigentliche Beihäftigung war das Lefen alter Zeitungen, fo wie der 
Romane und anderer Bücher, die er, als Mitglied der Leſegeſellſchaft im 
St. Gallen, zugeſchickt befam. Sein flarres trodenes Wefen wechfelte oft 
ab mit Heuferungen von Traurigkeit, übler Laune und kindiſch lärmender 
Areube. Mit der ibm eigenen Bebarrlichteit wollte er nichte don feinen 
Kindern bören und weigerte er fich, jede Unterſtützung, oder Etwas, das 
nur im Entfernteften als eine folche erfcheinen fonnte, von ibmen anyus 
nebmen. Die färglichen Mittel, die er ſich feloft erfpart bat, wlrdem 
trog feiner einfachen Kleidung und feiner mäßigen Zebensmeile doch 
ſchon längft erſchöpft gemefen jepn, wenn nicht feine erlauchte Tochter 
bie Großberzogin von Baden, auf eine Lift gefommen wäre, wodur 
Buftaf Adolf während feines Aufentbalte in St. Ballen legs von ber 
rechten Spur abgeleitet worden iſt. Sie bielt nämlich in St. Gallen 
einen Commifjlonair, der im Einverfländniffe mit dem Wirthe zum 
weißen Rof dafür forate, daß ibres Baters Lebendunterbalt und bas 
Wenige, mas er für ich auffaufen lief, ibm ſtets zum Drittel oder 
Biertel des. wirklichen Wertbes angerechnet wurde, während das Uebrige 
von ber Zochter bezablt ward. Er fand baber bloh, daß St. Ballen 
ber Dre fep, wo man Alles unendlich billig haben Ldune, und jog bem 
Aufenthalt dort jedem anderen vor. 


Bibliograpbie, 


Dramatisfa Audier. (Dramatifhe, Studien.) Bon Bernd. d. 
Bestom. [Enibaltend: Hildegard, Zranerfpiel, und Totkel Knutſon, 
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Poetiſt füngkalender fir Ar 1837. (Mufen-Wimanady für 1837.) 
Bon €, F. Dablgren. Mit Muflt > Beilägen. 

Allufionerna. (Die Zäufchungen.) Roman. 

Stildringar ur fällffapslifpet. (Schilderungen aus dem Ges 
felichafısieben.) Schwediſcher Originals Roman.“ Erfier Theil. 
Grannarne (Die Nahbarn.), Bon der WBerfafferin der Stijjen 

aus dem Alltagsleben. * Thie. 

Betraktelſer i anledning af Roſta Generalens P. v. 
Suchtelené« hiſtoriſta berättelfe. (Betrachtungen, veranlaft 
durch des Mufifchen Generals van Suchtelen biftorifchen Bericht 
über den Krieg in dem Jahren 1808 und 1809.) Bom General 
Zagerbring. Stodbolm. 


Frankreich. 


Die heutigen Theaterdichter der Franjoſen. 


Il. Alexandre Dumas. 


Dumas trat zum erflen Male im Jahre 1829 auf, und obmobl er 
ale der Letzte die Bühne betrat, fo geräth er doch ſchon wieder in Bers 
geflenbeit. Ihm gebührt das Lob, daß er feiner bichterifchen Thätigkeit 
ein beutliches Ziel geſteckt hatte, daß er mußte, woranf er lorging. 
Er bat freilich nicht Alles gethan, was er vermocht bätte, er bat micht 
alle Hoffnungen erflilt, die fih an fein erſtes fiegreiches Auftreten 
fuüpfien. Er bot die geiftig literarifche Bedeutung feiner Kunft nicht 
begriffen; bafle aber bar er ſich mit großer Energie in eine Tendenz 

eworfen, in bie Reaction gegen bie dramatiſche Schule bes 17ten Jabr⸗ 
Banden. Er fand Trabitionen auf feinem Wege, die der große Haufe 
blindlings refpeftirte; er nahm ſich vor, fie ju ſilitzen. Er fab die Bus 
fchauer in andächtiger Bewunderung vor ber idealen Schönbeit des 
Griechifhen Typus bei Racine, dor der gigantiihen Größe des Nömis 
fen bei Eorneille, und von da an fland es in feinem Geifte feft, diefe 
alten, conventionefl gewordenen, viel angeftaunten Typen durch friſchere, 
jüngere, natürlichere zu verbrängen. KZeiber bat er ſich dieſe Aufgabe 
nicht in ihrem ganzen Umfange reiflich überlegt, erft feit kurzem feheint 
ibm die Ahnung gefommen zu fepn, wie fchwer fie ift, und was dazu 
gebört, umd noch immer ift eine arge Berwirrung in feinen Gedanfen 
und — — wenn er ſich darliver ausfpricht. Dieſtt Mangel 
am Ueberlegung iſt fhuld daran, daß er fich verirrt, baf er ſich weit ab 
in ein Gebiet verirrt bat, wo bie wahre Literatur, melde die Offenba⸗ 
zung eines Geiftes ſeyn fol, aud) ibn, Dumas, verleugnen muß. Es 
iſt in ihm ein Ungeitm, eine findiihe Haft; kaum ift ein Gebanfe in 
ihm geboren, er gönnt ihm nicht die Zeit, fidh zu entfalten, zu läutern; 
‚es treibt ibn zur Musführung. Kaum bat er die dee gefaßt, bie Mafs 
liche Tradition zu befämpfen, fo ſtürzt er fich kopfliber in den Kampf. 
Er unterſucht nicht, auf welchem, auf mie tiefem Grunde das rube, was 
er umflürgen will, er fchägt deffen Gewicht und Umfang nicht, er fragt 
ſich nicht, was denn wohl der Sinn, die Bedeutung, der Kern biejee 
Meonumintes aus alten Zeiten fed. Wäre er Über ſolche Kragen ernſt · 
lich mit fi und mit feinen Stubien zu Mathe gegangen, fo würde er 
bald deffen inne geworben feyn, daß fein Genie, ſey es noch fo tühn, 
noch fo mächtig, trete es mit noch fo neuen Ideenſchöpfungen auf, daß 
fein Benie jemals die Tradition yertrimmern ober mit einem Haucht 
Binmegblafen, fondern nur fie mobifiziren, fich ihrer bemächtigen und fie 
in nenem Geiſt, im neuen Nichtungen fortiegen kann. Bere Dumas 
wird nicht müde, eine Wiedergeburt der Tragbdie ge propbezeien, aber 
mas er ſich darunter denft, das ift etwas fehr Befchränftes, Kinfeitiges, 

anz aus feiner perfönlichen Befangenheit Heransgebildetee. War waren 
ae Herrn Dumas Antenfionen, als er dor neum Kabren für das Theater 
zu fchreiben anfing? Er mar in hohem Grade eingenommen für 
Shakeſpeare und Schiller, die er damals nur in ihren Auferen Eigen— 
ſchaften zu würdigen mußte, und in ned höherem Grabe von einigen 
neueren —* en Dramen, die aber bloß zur Leftüre, durchaus nicht 
zur Bübnendarfielung gefchrieben waren. Da ging ibm ein Gedante 
auf: Narfrlichteit — und in dem Augenblid wurde ihm das Idealiſche 
um Gezenfag des Natürlichen, jur Unnater. BDiefem Phantom ber 
—— Unnatur ſchwot er ben Krieg, und bie Streiche, die er auf ben 
Feind zu führen dachte, fielen auf die Poeſie ſelbſt. In feinem blinden 
Saß unterfchied er nicht, war an der alten Ftamöſiſchen Tragödie cons 
Dentionele Form und was wefentliche poetiſche Schönbeit fen. Er war 
des ehrlichen Glaubens, er it's vieleicht noch, die böchſte Aufgabe ber 
dramatifchen Dichtfunft fen, die Matur nachzuabmen, fie zu reprodujis 
zen, Im diefem Sinne, für biefen Zweck it Alles, was er flir das 
Theater gefchrieben. Hätte Herr Dumas fih einmal ernſtlich gefrant, 
ob es benn wirklich die Aufgabe der Kunſt im Allgemeinen feb, ver 
Natur nachzuabmen, fo hätte er in Betreff der Tontunft und der Baus 
funft gleich mit Mein antworten mäffen,. Der Maler und der Bilds 
bauer —— zwar beim erſten Blick auf das Wiedergeben einer na⸗ 
türlichen Form und Farbe angewieſen, aber in ber Hand bes grofien, 
des vollendeten Küinfilers wird die natürliche Form nie ſtlaviſch nadıs 

ebilder, fondern immer als Zräger eines Gebanfene und dutch ben 
Sedantın befeelt erfcheinen, Nie it das Werk des Malers, bes Bild⸗ 
Daners in Zeiten, da die Kunſt gedieb, ohne biefe Beſeelung, obne bie: 
fen ibealen Inhalt geweſen enn ber Marmor und ber Kon, bie 
‚Burbe den finnlicyen Begenftand nicht naturgerren nachzubilden, fondern 
bie Maturform in die Idee zu erbeben angemieien find, wenn bier ein 
heil, eine Linie bervorgeboben, dort eine derwiſcht werden muß, damit 
der geformte Stoff der abäguate Musbrud eines Gedankens werde, fo 
wird, bente ich, auch das menfchliche Wort, wo es zur Kunfifhöpfung 
"der Pocfie verwenbet wird, ſich dem Dienfte des Ideals nicht entziehen 
"dürfen. Wenn Stein und Leinwand die Skla ber abfoluten Nadyı 
ahmung verihmäbe, fo wird doch das menihlide Wort nicht durch 
folden Frohndlenſt zur poetifhen Weihe auffleigen. 


- geben, bedeutend für die Literatur, nicht für das Theater. Bon te 


Gefet aber auch, wir gäben es zu: alle Kunſt ſolle und bau ıı 
bie Natur nachabmen, und der Dichter babe nicht mörbig, eime Joe | 
das Bild der natütlichen Wirklicykeit einzutleiden, — felbft banıı hä 
fi Herr Dumas der Aufgabe, dem Beruf eines Dichters noch bei m 
tem nicht gemachfen gejeigt. Was er nachabmt, was er barjufich 
trachtet, das iſt nicht die wahre, volle Natur des Menfhen, es if 
das miedrigfte, das grobſinnlichſte Element diefer Natur. Statt u 
den Menſchen zu zeigen, mie er ift mit Leib und Eeele, jeigt uns I 
mas nur das pbpfifche Gefchöpf mit feinen Trieben. Er will bie ü 
denfchaft in ihrer Werkſtatt belaufchen, wie fie entfieht, wie fie mis 
aus dem Grunde. Noch bat er weit, bis er dabin kommt; wor 
belauſcht, das find nicht Gefühle, fondern Begierden. Was er uns a 
der Bühne ald Liebe vorführt, ift nur das Begehren ber Geſchlechtt 


‚einander; die Liebe als ethiſches Gefühl, als Leidenihafe, iſt ibm 


ihrem Wefen nody fremd. In feinem Drama treten nicht Perſen 
und Charaktere, fondern nur Kreaturen mit Kennzeichen ber Gattin 
und bes Geichlechtes auf. Nur das beige Blut, nicht die Bud u 
Begeifterung, der Leidenſchaft, der Areude vermag er zu fchildern. A 
mollen mir ibm gem die Aufgabe erlaffen, die Wirhichteit zum Tu 
u erheben; wir mollen froh jepn, wenn er fürerft babin gelangt, 
Wirklichkeit ganz zu faffen. 


IV. Bictor Hugo. 


Victor Hugo ift durch bie Lyrik zum Theater und zum Nous 
aufgefliegen. an merkt dies an ben drei erfien Dramen, die mü 
die Scene gefchrieben, fie fieben in nächſtet Berwandtfcyaft mit ta 
Iprifcdyen Charakter, Im Erommell, ber noch früher gefdyrieben, 
nie für die Bühne beflimmt war, fommen zwar auch jebr lange Im 
Stellen vor, aber ber vorherrſchende Ebarafter in dem ganzen Str 
bed; das Broteste. Hingegen in „Marion Delorme‘, „Hernanr w 
„&riboulet (Le Roi s’amuse)‘ ift dem Lyriſchen ein febr freier & 
raum gelaffen. Es mar ein bedeutender und adıtungswertber Bern | 
bem bramatifchen Körper folchergeftalt Iprifche Blürbe und Färbung 7 


Bühne herab wird ein folder, aus Iprifchem Geift empfangenes Drami 
nie dauernden Eindruck machen, und darauf fommt dech Alles am 
Denn ein Theater ift nichts, wenn es nicht auf fein Publitum wirt: 
Der Freund des Schönen in der Literatur wird dem Dichter dieſe dem 
Schöpfungen allejeit banfen. Es flebt ſich ſchön und yauberiich a 
wie der Iprifche Gebanfe gleich einer Lichtgarbe emmporfleigt, ſich ir far: 
bige Strahlen auebreitet und die Kiquren, wie des Dichters Phantafr 
fie rings herum gruppirt bat, mit feinen bunten Lichtern fiberleite 
Nur freilich ift dieſer Glanz feine Wärme, und die Karbe, bie m 
außen um bie Korm fpielt, kein Leben, Der Iprifche Gedanke kann m 
den Perfonen eines Dramas nicht fo fdjalten, wie der Mufitmeirter = 
feinen Inftirumenten im DOrchefler; wo ber Dichter eine Perfon. co 
Eharafter geihaffen bat, da muß er ibm eine Areibeit zum @rtis 
geben, und diefe Kreiheit gebt in Lie innere Einförmigfeit bes Ipriii 
Moments nicht auf. Es it bas Weſen des Iprifchen Gebantens, ı 
er feiner Metamorpbofe fähig ift, fondern ſich immer wieder felki: 
die Tiefe feines Uriprungs zurlicverfentt, und mern der Dichter x 
ſucht, ibm zum jerſtücken und feine Glieder unter bie Perſonen is 
Dramas zu vertbeilen, fo ift er doch barım nicht vielgeftaltig ges 
den, wie bas Leben im Drama es verlangt. Die Iprifche Erregung mir 
nie zur dramatifchen Wirlung. - 

Hugo’s „Marien“, „Hernani“, „Zriboulet” find zuerſt und mr 
forünglich Iprifdye Gedanten, und als folche wollen fie bramaris le 
bendig einberwandeln. Diefe Courtiſane, diefer Bandit, bieler Königt: 
nare betümmern fidy eigentlich wenig mm bad, mas im Drama wit 
ihnen vorgeht. Sie greifen nicht in die Handlung ein, iht Hauntars 
ſchäft find ihre bilderreichen Neben. Sie hören fih felbft mit Wolh 
gr“ ſprechen, fie geben Alles auf den glängenden Ausdrud ihr 

entens und Füblene, weniger auf deffen inneren energifchen Kortyıs 
Sie fingen eine beftändige Dde von ihrer Leidenſchaft, fonft aber me 
man an ibrem Wefen und Handeln nichte davon. Doch gilt tie 
Borwurf für Marion Delorme weniger als für Hernaniz man ft 
wohl, daf Hernani der erfte und Präftigfte Wurf des Inrifchen Gem 
kens in unferem dramatifchen Dichter war. In Triboulet vellends tz 
tas Iprifche Moment bereits gegen ein neues dramatifches Motiv jur“ 
mweraus Hugo feitdem gearbeitet bat, obmobl in feiner Worrete yı 
Erommel und mo er fonft feine Poetik entwirelt, von bemfelben in 
Nede it. Dies Motiv if der Gegenfag. Die erfle Spur daven 
findet ſich allerdings ſchon im Charakter von Hernani und Mar 
ftarfes und reine« Getränt im äuferlich ſchmutzigen Gefäh, ber Dismr 
in fchlechter Schlade, die Seelenreinbeit im findigen Leib, der m 
liſche Großfinn in äußerlich verworfener Lage. ber fo fibermicge 
fo kühn und abſichtlich tritt dies noch micht bervor, wie ſpäter im io 
boulet. Der Dichter hat es gerabegu darauf abgefeben, die Seele cs 
Sofrates Äufßerlih unter dem Marrenfleid und der Narreufaprt | 
vermummen, und fo foll fie ſich dramatiſch offenbaren. Er ift mit dr 
fem Drama gefcheitert, aber dadurch in feinem Eifer für dieſes mm 
Motiv nicht ermatterz es iM Übrigens befannt, baf Hugo feit lur 
{hen feinem Ratbe folgt, als feinem eigenen Sinn. 

Wie früber den Ipriichen Gedanken zur dramatifchen Erfcheinei 
fo wollte er jet durchaus das Grundmoſid der Antitbeie jur drauch 
(hen Geltung bringen. Was bat er nun auf diefem Wege geſchaftn 
mas zeigen uns feine drei legten Dramen „Marie Zubor“, „‚Lurcrn! 
Borgia” und „Angelo? Erft feben wir Schaffor und Beil im Scir 
gemach einer Königin; dann feben wir den ins Ungebeure getriebten 
Gegenſatz ber Mutterliche, des Berbrechens im Herzen ber derabſcheun 
ſten Ebebrecherin, deren Bert ihr Bater und ihre Brüder beſteizt 
Und endlich im „Angelo? Den Begenfag von Pflicht und Keidenfchett 
— aber fo ift es nicht heim rechten Mamen genannt: wir feben a" 
der einen Erite die eheliche Treue, auf ber anderen eine Art wi 
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perruchter, unfinniger Trennung jwifchen Leib und Serle, wohti jener 
entweibt wird und dieſe dennoch rein bleibt; auf ber einen Seite bie 
teuſche, geborfame, buldende Gattin, auf der anderen eine Bublerin, die 
ibren Keib dem Manne verkauft hat, den fie tödtlich haft, aber dafür 
dem Manne, den fle wirklich liebt, ihre Ziebesgunft verfügt, In ſo 
findifh und gemwaltfam aus einander geperrten Gegenſätzen gefällt ſich 
nun Hugo und redet fi ein, bier babe er ganz neue und großartige 
—2. Charattere geſchaffen. Daber ber weite und kläglicht Ab: 
ftand, wenn man Hugo’ drei letzte Dramen mit feinen drei erſten ber: 
gleicht. Denn erfilicy in das blofe Motiv des Gegenfages, und fep es 
neh fo gewaltig durchgeführt, im Vergleich mit einem wahren, tiefen 
Ipriichen Gedanfen immer etwas Aermliches, Oberflaͤchliches. Zweitens 
it dieſes Geſetz der Autitheſe, dem Hugo für fein Drama huldigt, ein 
ſeht wrauniſches und launenbaſt gefährliches, das ibn immer weiter 
und weiter zu ſchweren Berirrungen I a ie bat. Er ift auf biefem 
Wege vom Drama zum Spektafelſtüct berabgefunten. Indem er mit 
aller Gewalt durch Gegenfäge Eindruck bei den Zuſchauern bewirken 
mil, fo flammert er ſich, weil das bloße einfeitige Mufweilen bee Ges 
genfages inmerlich nicht rührt und nicht rlibren kann, an bie äußerlis 
hen Mittel, wodurch derfelbe in der Wahrnebmung der Menge recht 
fhlagend verfinnlicht wird, Darum thut es ihm Roib, uns auf ber 
Scene finftere Kerier neben glänzenden Paläften, Sad und Aſche dicht 
neben fchmelgerifcher Pracht, den groben Kittel neben Sammer und 
Seide verzutübren. Der Decoratiens » Maler, der Mafhinift, ber 
Theaters Schneider haben ibm beifen müffen, die Antitheſen zu realifls 
ren umd deutlich berausjmarbeiten. Was bietet er nicht auf für feine 
Stüde, wie viel verfihmender er an Farbenpracht, an äuferlicher Schau, 
an verborgenen Treppen und Tbliren, an vergoldeten Anäufen, an 
ftrabfenden Zinnen, an Krenen, Mänteln, Perlenfhmud, Haldbänbern, 
Nitterrliftungen; der reichfte Königs» und Kaiferbof Europa's fann ſich 
feines größeren Zurus rübmen. Zroß alledem aber hat er das Publis 
tum nicht gewonnen, nicht gefeflelt. j . 

Wenn feinen erften Iprifh dramatifchen Erzeuguiffen eine Werfen: 
nung ber Natur des Dramas zu Grunde lag, fo legten fie doch Zeuge 
niũ ab von einem fchönen dichterifchen Beitreben, und darum konnten 
einfichtige Freunde der Literatur ihm ihren Beifall nicht verfagen. Er 
war in einem Ittihum befangen, aber er fämpfte und firebte mit Ehren 
vorwärts; der poeiiiche Geiſt und Inhbalt feiner Schöpfungen errang 
ten Erfolg Iro& der unangemeffenen dramatiichen Horm, — und wenn 
er das Unmögliche erficchte, fo erflrebte er's doch auf Wegen und mit 
Mitteln, melde die Kunft für erlaubt anfeben durfte. Damals mufte, 
auch, mer mit Hugo's Meinungen nicht fibereinftimmte, doch feine 
Uebergeugung und fein Etreben in Ehren halten. Jetzt Bat ber Irr⸗ 
ihum auch ibm auf einen Boden gefühtt, den bie wahre Literatur zu 
ihrem Bereich zu ziehen verfchmähr; fein Ipriicher Genius ift von ber 
Höhe auf die Bretter berabgefliegen und macht, der gaffenden Menge 
zur Wırgenweide, Kunſtſtücke mir der Ansitbeie, Theater-Effett mit glän> 
jenden Puppen und Decorationen. Seine früheren aufrichtigen Freunde 
jeben ibn mit großem Bedauern auf fo boffnungsloier Babn. Mit 
„guerecia Borgia” fab man fi in früberen Hoffnungen getäufcht, mit 
„Angelo“ ſchien leider Über Hugo's Zulunft als dramatıfcher Dichter 
der Stab gebrochen zu ſeyn. 


V. Alfred de Bignyh. 


Alfred de Bigny ſtebt als Thraterdichter auf einem eigenen Boben, 
und ber Grund diefer Cigentblimlichteit int in feiner Perfnlichtei, in 
feiner Stimmung und Gefinnung zu fuchen. Sein erſtes Drama, „bie 
Marfchalin d'Ancte“, und fein letztes, „Cbatterton“, find freilich in 
Anlage, Man und Kabel bimmelmeit von einander verichieden. Bort 
eine vielbemegte, ereiguißreiche Handlung, bier mur bie ftille Entwidelung 
eines Charakters; dort eine laute, weitaufgreifende Bewegung, bier bie 
Darlegung Einer tiefen Innerlichkeit, tie Reflerion. Und dennoch iſt 
eine Analogie, eine Grundähnlichkeit in beiden Stüden, narlirlid nicht 
in der Äußeren Kaffung und im Werlaufe ber Handlung, fendern in ber 
Antention, weldye der Dichter in die Haupt-Ebaraktere legt. Ditfe Ins 
tentien und die bichteriiche Eigenthümlichkeit Alfred de Bignp's über⸗ 
baupt ift weſentlich elegifch. Yu der „Marſchallin d’Anere‘‘ find mebrere 
febr vorzügliche Scenenz bie Unterretungen namentlich, die dem Stüde 
zur Erpofltion dienen, flnd böchſt anziebend, vel sreffenden Sinues, 
voll .. Aber bie Wahrheit ift, daß es auch diefem Drama an 
Handlung fehlt. Dan verfiche uns recht: Ereiguiffe find viele darin, 
aber eine Folge von Ereigniffen it noch lange feine dramatifche Hand⸗ 
fung. Mit Ereiguiffen giebt die Befchichte fich zufrieden, und der Dich⸗ 
ter fan fie ibe entlehnen;z feine Sache iſt's, eine Handiung durch biefe 
Ereignifle bindurdy zu fchlingen. Das Verhoͤr der Leonora Galigai, der 
Zweitampf, womit das Stüc endet, das find lauter Scenen voll Erbas 
bdenbeit, vol Erſchütterung, doll Pathos, die noch heute in höchſter 
Lebhaftigkeit vor unferem Gedächtniß leben; aber der Grundzug bes 
—— in dieſer Leonota bleibt, fo gut wie im Chatterton, immer 
elegifch. ; 

Alfred de Bigny’s poetifches Talent zeidmet fich dor anderen durch 
eine umgemeine Reinbeit, Zarıbeit, Anminth aus, und mit allen diefen 
Gaben entfalter es fich am ſchonſten in ber Darlegung des inneren 
Seelenfchmerzee, im der Klage. Mun ift es zwar an fich nicht unmdg⸗ 
lich, daß ein Dichter in zwei ganz verſchiedenen Gattungen der Poefie 
BVortreffliches leitde; aber der @legifer wird doch unter Allen am meilten 
zu ringen und ſich zu pn ne ben, ehe er feinen Erjeugniffen bas 
wahre bramatifche Leben rinbaudyen fann. Wenn wir num nach jenen 
beiden Probeflicden von Alfred de Wignp's dramatifchen Beruf urtbeis 
len follen, fo finder-fich, daf er in dem erflen einem recht entſchiedenen. 
erfolgreihen Echritt zur tramatifchen Compefition geiban bat, daß er 
aber mit dem zweiten gan, und gar wieber jum Elegiichen zurüdgetebrt 
iſt. Ale Elemente, melde der Dichter in „Ebatterten” dramatiſch ge: 
Ratter hat, find eigentlich und im Wahrheit elegüjche. 


Sehr erwünfcht, ſeht zur rechten Zeit ift diefee Drama fiber unfere 
Bühne gegangen; bie geiſtige Neinbeit umd Höhe der Gefinnung, Mit 
einem Wort der Epiritualismus, kraft deffen es aufgefaft und gefchries 
ben ift, bat beilfami, läuternd anf den Gefchmad des Publitums und 
hoffentlich auch auf die dramatiſche Literatur eingemirft, bie beide fich 
im Kraffen zu verlieren drohten. Der Beifall, womit Ehatterton aufs 
genommen worden, bie andächtige und innige Theilnabme des Publis 
fums au einem breiaftigen Stüd, deſſen ganzer Inhalt die Einfamfeit, 
tie Berlaffenbeit eines armen Didytere ift, — Lies fonnte ale eine 

"wahre Neaction gegen bie jüngften Succeffe den Dumas und Wictor 
Hugo angefeben werten, eine Neaction, die Mancher gewünſcht, Mancher 
Deubergefehn, bie aber aud) mancher Schwachgläubige für unmöglich 
gebalten bare. Wir baden daran Gottlob geichen, daft unfere Bühne 
noch für Befferes empfanglich it und nicht Hr ewig an bie Neiztünfte 
der Einnlichteit und an ben Pomp der Epeftafel-Etlide verfallen, 
Unfere Zufriedenbeit bierſiber darf une aber nicht zu einem alzu glins 
fligen Ursheil Über das eigentlich dramatiſche Berdlenſt des Chatterton 
verleiten; es iſt ein elegifhhes Sujet in ber zarteften und barmoniſchſten 
Darftellung, es ift fiberall berrlicher, tiefer Aucdtuck des Gefühle. Aber 
mir dürfen nicht wänfchen, daf folder Erzeugniffe mebrere auf einander 
folgen. * Gegenſatz gegen den Materialieinus, der die Bühne einge⸗ 
nommen bat, belien fie den theatralifhen Einn und Geſchmack läutern; 
zum Typus des Drama geworben, würden fie febr bald alle Welt gleich: 
gültig laffen und langweilen. Wenn der Spiritwaliemus ſich im Drama 
als in einem Drgan bat offenbaren können, fo muß er in feinen kräfs 
tigften Manifeitationen auftreten, nicht in feiner gebämpftellen, in ber 
elegifchen; die Stimme ber Klage, töne fie noch fo ergreifend, aus noch 
fo reiner Höhe des Dichtergeiftes und ber Gefinnung, wird ibre Wir: 
fung jwar auf einen Leſer nicht verfeblen, den Zuichauer aber leicht 
erfchlaffen und ermüden. Es ift löblich von de Bignd, baf er ben 
befferen Theil des Menfchen, den Dumas verleugnet und Hugo entftelt, 
daß er die unfichtbare Kraft, tie Abnung der inneren Schönbeit, bie 
feine ſtürmiſch wilde Begierde erregt, daß er dies Alles in fein Drama 
aufgenommen, daß er den Kampf gegen den kraſſen Senfuolismus auf 
dem Theater erboben bat. Aber meil Ebatterton applandirt worden if, 
darum ift noch lange ter Sieg bes Beſſeren nicht gewonnen. Man 
vergeffe nicht, im welchem Zeitpunkt dieſes Stuck auf die Blihne ges 
fommen if, ganz fur; nach den famofeflen Probuften von Dumas und 
Hugo, als das —X ganz erſchrecklich blaſitt, als ber große Haufe 
des beftäntigen Schaufpiels von Ebebruch und Schaffor fatt geworden 
war und ale Welt durchaus nach Erregungen von befferer und eblerer 
Arı ſchmachtete. Die flille, derſchämte, gegenfeitige Liebe des Chatter⸗ 
ton und ber Kitty Bell war ein mwoblrbätiger, eim anziebender Rube⸗ 
punft ffir bie überjagte ermattete Scyaulufl; dies und der reine fchöne 
Stil, bie Bollfommenbeit der dichterifchen Wusführung, erklärt ben Bei: 
fall und tie Gunft, welche der Dichter mit dieſem Srüd gewonnen bat. 


Schlußwort. 


Wir baben biermit umfere Meinung über bie heutigen Theater: 
Schriftiteller ausgefprochen, obne unſeren Witermwillen oder unfere Bors 
liebe für die Sache zu verbeblen. Man wird ung unbillige Strenge 
egen bie Meiſten vormwerfen wollen und uns nachſagen, wir fepen 
Geffimiften, Wir fünnen aber unferer Ueberzeugung nad) bein, was 
Mir vor uns feben, nicht abbelſen. Wiele werden und angreifen, weil 
wir unummenden beransjagen, mas fie felbit eigentlich auch denken, 
aber Öffentlidy zu äußern für mißlich balten. Wir meinen aber, was 
Einer Über foldye Dinge im Stillen dentt, das ift er gebalten, der Welt 
zu fagen; denn mer wäre noch ein folder Marr, fich auf literatiſche 
Studien und auf Kritif zu verlegen, wenn am Ente alles tiefen Nach: 
benfens ſich das Ariom beraueflellt, Dah er — dar Maul balten muf. 
Ich weiß wobl, wenn man fchmeigt, oder wenn man fo vorſichtig ift, 
die Fragen binzuſtellen, aber die bedenkliche Antwort für ſich zu bebals 
ten, fo beift man ein guter Mann, ein woblmolender Geift, und er: 
wirbt ſich moblfeil Freunde. Aber ſolche Freundſchaften find auch ba= 
nach, fie halten kein freimftbiges Wort aus. Es bleibt wahr, daf bie 
Lyrik und der Moman beute in Frankteich weit böber Meben, als bas 
Drama; jene beiden Gattungen find durch preiemürdige, funftgemäfe 
Scöpfungen vertreten, die einen Anſoruch anf Dauer baben. Es wäre 
ung freilich lieber, wenn wir das heutige Drama auch loben Fönnten, 
aber es wäre nicht einmal keicht, in diefem Sinne zu lügen; mir mür: 
den ung felber peinigen und doch Niemanden täuſchen. Die Wahrheit 
frant und frei ift bier das Beſte, tae Sicherftc, das Zeichtefle. 

Wenn man bie genannten bramatifchen Autoren mit einander ver: 
gleich, fo fiebt man, daß Jeder von ibnen ſich an eine befondere Klaſſe von 
euten wendet: Scribe namentlich an bie Financiers und Banquiers Delas 
Digne an bie ebrbare Mittelflaffe, Dumas, Hugo und de Biguv an bie lites 
rarifch gebildete Jugend in ibren verfchiedenen Richtungen. Danach geſtal⸗ 


- tet fich das Publitum, welches fie finden. Was bei Scribe eigentlich allen 


Städen zju Grunde liegt, ift Baarſchaſt in Warren oder Müngen; bei 
Delapigue ift es Moral, in allerband Seutenzen von dem Glüd der 
Rube und von der aurea medioeritas. Ecribe und Delapigne baben 
ee mit dem Theater eigentlich gar nicht im fo fern zu ıbun, als e6 eine 
literariſche Inſtitution iftz fle fchreiben nur ibrer Zubörerſchaft zu lieb, 
die es gern bat, wenn man bas Geld und bie goldene Mirtelmäfigfeit 
lobt; gefchiebt dies zu ibrer Rufriedenbeit, fo verlangen Die Geld⸗ 
wenfchen und bie Värgereleute nichts meiter. Es bleiben alfo nur die 
Drei, Hugo, Dumas und de Bignp, welche eigentlich die dramatiſche 
Kunft in Händen haben. Es wird ſich Mancher wundern, der meint, 
feine Proben abadlegt zu baben, daß mir ibn nicht mitzäblen; ober wır 
fönnen’s nicht auf he Berantwertung nehmen. Jene drei Kömpeu 
repräfentiren, ziemlich deutlich, brei bramatiiche Tupen: den ſinnlichen 
Drang, die fchaumäßige Pracht und bie meiche elegifhe Muſit. Darin 
fpricht ſich auch ibre Unvellſtändigtent aus. Hugo und de Biauv Nebt 
grögere Volltommenbeit und Korrettheit bes Stils zu Gebote; in 


“ fernten fidy mit ber Erflärung, er wäre todt. 


" und Komiſches. 


124 . : 


Dumas‘ Werken ift keine Spur von Stil, es ift feiner möglich, aber 
er weiß feinen Perfonen mehr Aunliches, greifbares Reben zu geben. 
Bon welchem unter den Dreien das Meifle für die Zufunft zu boffen 
fen, wer mag's entſcheiden? Die Bedingung iſt, daß Jeder aus feiner 
einfeitigen Matur und Manier beraustrete; dazu geboren umfaffende 
Studien und baupsfäcjlid poetiſche Gewiſſenbaſtigkeit. Freilich darf 
und kann de Bigny das ſinnliche Element von Dumas nicht kopiten; 
freilich kann Dumas mit feinem Weſen nicht in die elegiſchen Motive 
de Bignv's eingeben; fo ganz zieht Niemand feine Natur aus. Aber 


- Xeder von ibnen bat Kräfte-und Eigenſchaften, woran das Zalent ber 


beiden Anderen lernen und fich beiruchten kann. Guft. Plande. 


England. 


Englifhe Zeitungs: Annoncen (Pußs). 


Die Induſtrie wird in England alle Tage erfinderifcher, Sie hat 
es mit einer reichen glampliebenden Ariftokratie zu thun, die das Geld 
mit vollen Händen wegwirft, die aber auch aufs unvergleichlichite -bes 
dient ſehn und jebe Laune, jedes Geläft aufs promptefte und volllom⸗ 
menfte befriedigt feben will. Zu London namentlich giebt es ein großes 
Yublifum von Leuten, die in Luxus, Muͤßiggang umd Langeweile dabin 
leben und berzlich jrob find, wenn ihnen Jemand mit Rath jur Hand 
gebt, wie fie ıbre Banfnoten und Guincen auf gute Art und fafbionas 
belem Wege los werden können. Täglich nehmen fie, um die Zeit zu 
tödien, eine beträchtliche Zabl von Zeitungen, Journalen und dal. zu 
ſich, und auf diefe Kejerflaffe find denn bauptfachlich die Anzeigen bes 
rechnet, mit denen die Gemwerbeireibenten aller Art ihre Waaren und 
Dienfle auspofannen. Mit einer einfachen ſchlichten Antündigung reicht 
man aber bei fo langweiligen und gelaugmeilien, trägen und für Alles 
abgeftumpften Lejeru wicht ans; man mun fie aus ihrer Apatbie wecken, 
ihre Neugier Nachelm und es durch alle mögliche Kuuſtgriffe babin 
biingen, dan fie eine Ankündigung wirklich ins Auge falfen, fie leſen 
und ſich dbaflie intereffiren. Die Reitunges Anzeige tritt daber in Lou⸗ 
dom neuerding⸗ in allen möglichen Kormen und Einkleivungen aufz fie 
toſtümitt ſich als Epifode, bald epijch, bald kramatiſchz fie dehnt fich 
zu eimer Erzäblung, zu einer Novelle, zu einem kleinen Roman. Der 
Zefer meint, eine bübiche Gedichte oder eine Tagesneuigleit zu lefen, 
die ibn intereffirt, bie ibn ſpaunt; er lien ſie gierig zu Ende, und 
fiebe da, die Floekeln, die bochtrabenden Phrafen, der Schred, bie 
Nübrung, das Mitleid, — worauf läuft das Allee binaus? auf bie 
Annonce eines Krämers, eines Tanzmeiſters oder eines Schuhwichs⸗ 
Fabrifanten. 

In diefer neuen vervolltommmeten Geſtalt führt die Annonce den 
Kunftnamen Pu, 
belichigen Quantität und Dualisät, in allen möglichen Dimenfionen und 
Manieren darzufielen verlieben. Ya, es iſt jüngſt ein Büchlein dars 
über erfchienen, vol Scharfſinu und Belebriamteit, zum Gebrauch für 
dag gemwerbireibende Publitum und für Zeitungss Nebafteren. Wir 
laffen bier eim Pröbchen ven der gewöbnlichſten Art folgen: 

Geſtern Abend trug ſich am Strand ein erſchreckliches Unglück zu. 
Das Baugerliſt von einem Haufe ſilitzte plöglich einz ein Greis von 
ebrioäirdigem Anſthen wurde von den fallenden Holifläden am Stopfe 
getroffen und ſchwer beichätigt. Man bob ibn auf umd trug ibn in 
die benachbarte Dffijin des Aporbeftrs Pickergill; das Blut ſtrömte aus 
feinen Kopfwunden, er gab kein Lebenszeichen; zwei eilents berbeiges 
rufene Aerzte bemühten fich vergebene, ibn zu fich zu bringen, und ent, 
Aus ben Papieren, die 
man in feinem Portefeuille fand, ergab fich, daß er Sir Tbomas 2... 
heiße, als Butsbefiger in Moribumberland anfäffig und gegenwärtig 
eines Prozefles balber mach London gefommen ſey. Mebrere Perfonen, 
die Zeugen des Borfalles gewejen, eilten jegt, den Goroner jur Todten⸗ 
ſchau berbeijurufen. ° Ms diefer mit feinen Beamten in das immer 
bes Apotbeters trat, war bas Eile, was er fab, der vermeintliche Todte 
felbit, der aufrecht auf dem Stuble fah und gan munter ausfab, nur 
daß ein Berband um feinen Kopf gelegt war. Sir Thomas fpafte mit 
den GerichtesGeamten recht witzig, wie er jet wohl fein Zeichens Pros 
tofoll aufnebmen folte: Gottlob, ſagte er, ich werde beute nicht an 
Piuto’s Tafel, fondern in Princes Regent: Tavern zu Macht fpeilen; 
meine lieben Neffen mögen immer noch ein Paar Jährchen warten, ebe 
fie mich beerben. Darauf empfabl fi der alte Herr, nicht obne dem 
Aporbeker einen anfebnlichen Beweis feiner Dantbarteit zu binterlaffen. 
Der Eoroner verwunderte lich; die Leute vollende, die deu Eoroner ges 
bolr, waren vor Erfiaupen gam außer Ach: fie batten den Mann vers 
laffen, mie er mit gräßlich sugerichtetem Kopfe, über und über blutend, 
für todt da lag, und jegt a fie ibn woblauf, geforächig, fröblich, 
rübrig, und er ging mit dem beiten Appetit von der Weli zu feinem 
Diner. Wer batte dieſes Wunder bewirkt? Here Pickergill mitielſt einer 
einfahen Komprefle,.die eg um den zericylagenen Kopf ber alten Mans 
nes legte, und mittelit feine« vortrefflichen Bundwaſſers, wodurch ibın 
schon unzäblige glüdliche Kuren gelungen find an Leuten, bie fünf 
Stodwert body zum Fenfter beruntergefallen waren oder gar in einem 
Unfall von Spleen ſich eine Kugel durch den Kopf geicheffen batten.“ 

Ueberbaupt muß man bemerfen, daß die Londoner Apolbeker fich 
trefflich auf den Puf veriteben; Alles muß ibnen berbalten, Anekdote 
und Weltgeichichte, Tragödie und Komdtie, Entſetzliches, Patbetiſches 
Jede Sprjerei, jede Arznei bat im diefem Genre ihre 
eigene iteratur. ber es gebt wicht immer fo gewaltig ber, daß Häus 
fer einftirgenz wir geben Kolgendes als Diufler eines rubigeren Styles: 

"John R. .-.., der Sohn einer reihen Kamilie, war von Jugend 
auf bruffrant. Sein Yünglingealter verfirich ihm Lläglich unter unanfs 


Es giebt Nänfkler, Birtuofen, die den Puf in jeder- 


bhörlichen Leiden; er war Erbe eines grefen Vermögens „_ aber er | 
feinen Genuß davon. Bergen fein breifigftes Jahr verfiel er in 
hochſten Brad der Lungenſucht, die Aerzte gaben ibm nicht Lange ı 
zu leben. Darüber freute ſich Niemand mehr, als feine Wetters 
mutbmaflichen Erben. Es ging ſchnell mit dem Kranfen abmänı 
8* fic) taglaͤglich zuſchends dem Grabe näber; feine Süße m 
bn’faum; mis feinem bleichen, abgefallenen, bobldugigen Geſicht 
er aus, wie ein dem Todtengtaͤber entronnenes Gefpenft. Untet fo! 
Umftänden feßten jene Verwandte alle fchonente Rüdfichs bei © 
fie fpefulirten offenfundig auf ihres Wetters Tod und machten im 
aus Schulden auf feine Gliter. Diefes Benehmen empörte ben &ı 
ten fo tief, daß er fich plöglidy entfchloß, feine Veitern zu emterben 
al fein Wermögen auf eine Keibrente anzulegen. Der Bevollmäch 
bes Entrepreneurs der Rente Fam mit einem Urzte, ſich von bem| 
funbheitszjwitande John's zu unterrichten, und ba «6 zum Sterben 
ibm ging, fo wurden ibm unbedenklich funfzehn Procent jährlich 
Rente von feinem Kapital bewillig. Der Vertrag wurde rechtatch 
ausgejertigt und unterzeichnet, und ber tobifrante Mann fab aufn 
mal feine jährlichen Einfünfte verdreifacht. Die ganze Familie Jeh 
aber erbob ein lautes und wütbendes Befchrei gegen ibu:z er wäre « 
baufbar, bieß es, berjlos, viederträchtig gegen die Srinigen und ol 
drein ein eleuder Dummiopf, für fein ganges Bermögen eine Leiten 
auf ein Bierteljabr zu faufen; deun länger würde er's boch nicht u 
den. In der That ging cs mit Kohn alle Tage ihlimmer. Eine l 
es, mach vielen Monaten, werden immuliche Berwandbte im Ychi 
Baus eingeladen; fie zweifeln nicht, daß es dem Segräbniffe ibres Ie- 
Betters gilt, und während fie fich jur Trauer» Ceremonie in wis, 
Schwarz kleiden, wünſchen fie im Seren den WVerflorbenen zu dia 
Zeufeln, der über all feinen Beſitz fo ıböricht und besbaft — 
ihnen nichts zu erben gelaffen babe, als ſein Mobiliar-Bermögen, % 
jchildert num aber ibr Erftaunen, als ihnen bei ibrem Eintrüte in“ 


"Haus Kohn felbft entgegen kam, geſund, friich und munzer und ba = 


beiten Laune, und als er fie, Watt zu einem Leichenzuge, pielmebr u 
einem trefflichen und reichlihen Ftübſtück um fich verfammelte, mot 
er ſelbſt in ale Berichte wader mit einbieb und allen Beinen die ge 
bübrende Ehre anıbat. Nady dem Krübfifide machte man einen weiter 
Spayiergang; John maridjirte- feine Strecke wie ein Sele und icin 
gut feine Anfirengung zu veripfiren. Waren die Herren Beuern dur 
bee nicht wenig verblüfft, fo bätte der Spekulant, welcher Kobn's Ks 
pitalien und Güter auf fünfzehn Procent jäbhrlicher Zeibrente genemmer 
batte, ſich vollende Lie Haare ausraufen mögen. Er fann fh tr 
schönste Hoffnung machen, die Rente noch mindeitene vierzig Jabet Im 
zu bezablenz denn Jobu R.... if feitdem an Geiunpbeit und Sir 
ein wahrer Athlet geworden; er in verbeirathet,. bat zwei Söbut ır 
bofft, Urenkel zu erleben, um fie zu Ichren, die Moriſou'ſchen Pilz! 
ewig in danfbaren Ehren zu balten, dieſt wundertbätigen Pill, x 
wabre Lebensreitung für ale Schwindflichtige.“ 
(Schluß folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Keontine Zuczkowéeka. So beiät die ausgezeicnetiie 14 
lebende Polniſche Schaufpielerin. Die Nationalbühue in Warichau 
figt überbaupt eine Auswahl tücdptiger Künſtletr. Freilich giet vw 
außerdem nur mod) zwei oder drei Polnische Schaufpielers Befehidafien, 
aber e# fcheint im ber That, daß gerade ba, wo bie dramatiſche Kunfl 
nicht allzu ſebt im Lande verbreitet iſt, wie dies auch in Demjälant 
noch in ber legten Hälfte des vorigen Jabrbunderts der Fal war, tur 
auf wenigen Punkten tonzentrirten Talente fidy gegenfeitig mit as 
einander entwideln und ausbilden fönnen. Wundern wir ums dadet 
nicht, wenn ein Meilender ung erzählt, daß er in Warſchau Schibnt 
„Jungfrau von Drleans” in einer Polnifchen Ueberfegung viel ans 
deter babe darflellen ichen, als auf irgend einem Deutichen Zhratr 
Beſonders aber iſt e6 Leontine Zuczlomsta, die als Jeanne d’Arc ven 
wunderbaren Eindtuck machen fol, Die drei Lebensmomente der Yun 
frau, bas einfache Hirtenmädchen, die gotibegeiflerte Scherin und de | 
din, und endlich das liebeude Weib foll fie mir fo zarten Mebergängn 
und fo vol künſtleriſchet Wirkung geben, daß ber leicht zerftörten 
poetifche Duft, den der Dichter Über feine Schöpfung gebaucht bat, us 
vertũmmert auch in ber tbeatrafiichen Darftelung bleibt. Ibre Grkd 
und bie Grozie ibrer äußeren Bewegung ſollen an die reizende Kunz 
Elster, ibr Organ aber und ibr ergreifentes Spiel an bie verftotdes 
Sopbie Müller erimern, Wäbrend ibr Nolenfah, befonders in im 
aus dem Aranzöfiichen überiegten Stücken, im Ganzen mit dem de 
De. Lanceſtre Übereinzufiimmen ſcheint, verſucht fie fich doch audı 
den entgegengefeßten Ertremen, und jo giebt fie unter Anderem die a 
Bigeunerin Biarda in Wells und Webers „Preciofa mit eine 
Wabrbeit, die die Zuſchautt vor diejer geſpenſtiſchen Wabrfagerin 
ſchrecken macht. Sie lacht, indem fle zu tem alten Spaniichen Grant 
fagt: „Ei, gnädiger Herr, wenn meine Entelin Preciofa Euren Erle 
beirathet, fo bin id) ja Eure Berwandte“, aber fle lacht dann mit it 
dämoniiher Gewalt, dap- fi dae Gelächter unauslöfhlih in bas Er 
dächtnin einprügt. Scate, dafi bas Polniiche fo wenig bei und wm 
flanden wird; wir würden ſouſt die Künſtletin einladen, aud — 
Deutſchland einmal Schillers Rungfrau und die alte Biarda zu geben 
Denn gerade die fremde Auffaſſung Deurfcher Rollen fönnte uns wid: 
leicht noch eine gauz neue Seite an ibnen zeigen, mie ung ja ojt aud 
Engländer verfichers baben, daß fie bei guten Deutſchen Aufführung 
Sbakeſpeariſchet Stlcke mande Schönbeit derfelben kennen geleri 
bätten, bie ihnen bei ber tppiichen nationalen Darflelung ibres greim 
Dichters ganz entgangen jev. 
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Frankreich. 


Das Schmuggel: Syſtem der Kontinental-Sperre. 
BonLeon Gojlan.*) 


Diejenigen, die jttzt unſere Seeſtädte beſuchen und mit Necht Über 
das darin bereichende geichäftige Leben erflaunt find, fönnen fi wohl 
faum vorftellen, wie traurig es jur Zeit unferer Kriege mit England 
dort ausjah. Dumpfe Stille war damals an die Sıelle ber früberen 

eräufchvollen Thätizkeit getreten; aller Handel ſteckie; man hörte feinen 
jreudigen Gefang im Hafen, keinen Yubelruf von aufommenden oder 
anslaufenden Schiffen, und vergebens fuchte das Auge auf dem Lanz 
dungsplage nach ven —— — aufgerbürmten Ladungen von 
Kaffee, Rum, Taback oder anderen Kolonials Waaren, bie font von 
diefen Städten aus mac allen Theilen Frantreichs bin verſendet wurs 
den. Pur einige alte Serlente, die verſtümmelt und zum Dienfte fo 
untauglich wie ibre Schiffe waren, belebten die traurige Scene, uud 
dieje troftlofe Lage verbauften wir der Kontinental: Sperre. 

Die Kontinentals&perre! Iſt das nicht eine jener furdhtbaren 
Ideen, die nur im dem Kopie eines Napoleon entipringen und allein 
mit dem Willen und dem Beiftande einer ganzen Nation ausgeführt 
werden fonnte? Damit Napoleon nicht untergebe, muäte Englands 
Macht gebrochen werben. Unverleglich und durdy ibre Lage dor jedem 
Angriff geihlgt, lag bie Britiſche Juſel da; man mußte ihr an irgend 
einem anderen Orte beijutommen fuchen, und Napoleon’s Genie erfand 
bald ein ficheres, unfehlbares Mittel, das ſtolze England zu demſuhigen: 
er wollte ibm alle feine Berübrungss Punkte mit anderen Ländern abs 
ſchneiden, um ibm feine befte Lebenekraft zu rauben; der ganje Kontis 
nent jollte — jo baite er es beichleffen — bie Eugliſchen Schiffe wie 
verpeſtete Kabrzeuge zurlickweiſen; gegen fie ſollte jede Küſte zu einer 
Batterie, jeder Felſen ein Gibraltar, jede Stadt zu einer Feftung und 
jeder Hafen zu einem Abgrunde werten. 

Wer aber verbinderie die Ausführung dieſes großen Planes, ben 
ein Mapoleon erfonuem? Mur ein Mann konnte es — Napoleon felbil; 
er batte die Rontinentals Sperre geſchaffen, er war es auch, der ben 
Kontinental-Schleihbandel ſchuf. Unter feinen Augen wurbe die Eontre» 
bande in Kranfreich eingeführt, hier direft durch ein fühnes Schmugglers 
Schiff und dort auf a... zur See nad) der Levante und don ba 
zu Kande über Salonidi, Brodp, Wien und den Rhein nad Paris. 
Die Gedichte jener EA fagt das Nähere, und wir wollen ben Zauf 
unferer Erzählung verfolgen. , j 

Mitten in einem Hafen des Kanals la Manche, der jo mie alle 
‚andere Scehäfen von vielem plögli Handels: Stilfland betroffen 
worden, lag ein großes Engliihes Schiff, das die Franzofen genommen 
batıen. Es war alles Tatelmerks, aller Maften beraubt und glich einer 
unförmlichen Maffe Holy, die unbemeglich wie ein Haus auf dem gas 
ftebenden Waffer rubtee Wer hätte wobl in dieſem eutſtellten Schiffe 
dei, fürchterlichen „Alchon““, ber dem Frangdfiihen Handel fo vielen 
Schaden zugefügt und unferen Aſſuradeuts fo fchlaflofe Nächte gemacht 
batte, wieder erfannı? Die Zabl der Fahrzeuge, die aus biefem Hafen 
aufgelanfen und von dem „Alchon’ genommen oder verbrannt wurden, 
beläuft fidy auf zmeis bis dreihundert; die Seeleute fuchten jebes Meine 
Gefecht mit ibm zu vermeiden, fie wichen ibm fo viel wie möglich aus, 
und felbft die Kübnften erfhrafen, wenn fie, iroz aller Mandver, mit 
dem Ungebeuer jufammentrafen. Mur ein alter Franzöfiiher Korfar, 
Namens Ecipio, hatte in einem Augenblide des Zorus, den ein neuer 
Sieg des „Wepon“ Närter als je in ibm anfachte, gefchweren, den 
fübnen Segler, der gleich dem Vogel (aleyon, Eisvogel), deffen Namen 
er trug, am Horizonte auftauchte und mit Blitzesſchnelligkeit wieder vers 
ſchwand, nicht nur zu erobern, fondern ibn auch aufe-tieffte zu ents 
ebren: er wollte das Schiff im deu Hafen bugfiren, feine Maften abs 
fügen und dann ein Hans aus dem einſt jo gefürchteten Fabtzeuge 
machen; denn das war, den Begriffen eines Seemannes nad, bie fchimmpfe 
lichte Erniedrigung. Die Berachtung ging weit, glaube ich; aber bie 
Kübnbeit blieb wahrlich nicht binter. ibr zurüd. Scipio griff ben 
„Alepon” an, eroberte und bugfirte ibn, fappte feine Maſſen, Überftrich 
das Schiff mit Steinmörtel und veränderte das ganze Fabrjeug ders 
geſtalt, dak man fein früberes Ausjeben freilich nicht wieder erfennen 
fonnte, obgleich es deinee weges einem Haufe glich. Scipie triumpbirte; 


Es iſt dies eine Epifode aus dem fo eben unter dem Titel „Les 
Meandren” erfchienenen Buche des Herren Bojlan: allerdings eine etwas vor 
in ausgefchmirtte Niction, aber doch der Wahrheit ziemlich nahe 





er batte den „Alchon“ verftlimmelt, und in feinen Mugen war er zu 
einem unanfebnlichen Haufe berabgemürdigt. 

‚ Niemals batte wohl Jemaud einen tieferen, glübenderen Haß gegen 
die Engländer genährt, als Ecipio; er fonnte ibrer nicht erwähnen 
bören, ohne mit den Zähnen zu kuirſchen und die Kauft zu ballen, als 
ob er der Bamien Nation Berderben drohe. Ich kannte ibn, diefen 
leidenfhaftlicdyen Piraten. Sein Water war von ben Briten getöbter 
worden; ibn felbft hatten fie verwunter uud nach Portemoutb gefchieppt, 
wo er lange Zeit im Kerter ſchwachten mußte, Wenn er enthlee, mie 
er und die Seinigen bei ber Eroberung tes „Alchon“ die Englifchen 
Marrojen nietergemegelt hatten, war er wabrlich impenirend vor Zorn 
und Begeifterung. Scipio hatte ſich mit ungeſäht 20 Yuvaliden, bie 
früber daffelbe Handwerk getrieben baten wie er, an Bord dee „Alchen“ 
nurlctgegogen; täglich fab man vom Kai und ben beiten Ufern aus, wie 

ie Piraten, mir der Pfeife im Munde, auf dem Werbede ihres foge: 
nannten Hauies bin und ber gingen ober ihre Ferntöbte mach allen 
Gegenden des Horizontes bin richteten, um bas Segel irgend eines bes 
freundeten Korfaren zu eripäben, der vieleicht mit einer guten Priſe 
don feinen Streifjligen zurückkebrie. 

„Iſt es wohl begreiflich“, ſagte der alte Ecipio zu feinen Kame— 
raden, „daß die Stadt noch jegt, wie in Ariedensjeiten, mit Kaffee, 

ucter, Tabad, leinenen und baummolenen Zeugen verfrben int, obgleid) 
ſchon feit vielen Wochen kein befreunderes Schiff bie Anker bier ges 
mworfen bat?" — „Das macht, mir find verrarben und verkauft‘, er: 
wieberte man ibm; „mwißt Ihr denn wirklich nicht, Meifler Scipio, dafı 
man bier jede Nacht, falt vor unferer Mafe, tretz ber Eäbel ber 
Douaniers und der Slinten unſeter Küftens» Wächter, große Borrätbe 
Engliſcher Waaren ans Land ihafı?" — „MWabrbaftig, Freunde“, 
fügte ein Dritter binzu, „die Blofade wird kaum refpektirtz cs giebt 
feinen Patriotiemus mebr, Diefe Bettler von Krämern find frob, wenn 
fie ihre Tonnen mit Zuder ars Yamaifa und mit Kaffee von der Iniel 
Bourbon fülen fönnen, und unfere Waarenbändler würden, glaub' ich, 
die Schlüffel des Zeugbauſes für eine Ele Engliihen Muffelin aus: 
— das iſt, Au die beſte Art, mit den Engländern fertig 
ju werden,‘ 

„Nun denn“, fagte Scipio, „obgleich te uns mit Hülſe der Briten 
an nichts feblt, fo wollen wir doch unferem Eide treu bleiben. Wir 
müffen den fchlechteten Krangdfifchen Tabad übertrieben tbeuer bezablen, 
wäbrend man une den beiten Englifchen für vie Hälfte des Preifes 
verfauft. Bon beut an rauchen wir nur Franzöflihen Tabackt!“ — 
Und Ale riefen einflimmig: „Keinen Engliihen Taback mebr!” 

„Das Pfund Zuder koſtet 10 Kranken: ber bereingeichmuggelte wire 
und für 3 Franfen angeboten“, fubr Scipio for. — „So kaufen wir 
auch feinen Zuder mebr!“ riefen die Secltutt. — „Und mithin auch 
keinen Kaffte ?“ — „Auch dem Kaffee entfagen wir. Es lebe die Kons 
tinentalsSperre! Wollte Bott, dag wir dem Engländer dadurch Schaden 
zaflgen fönnten.“ — „Was unfere Frauen beiriffi”, ſubt Ecipio fort, 
„io mögen fie fidy leiden, wie fie wollen; boch webe ihnen! wenn fie 

ollandiſche Leinwand, oder Muffeline, die von den Englärdern einge: 

Üihrt worden, tragen; fle tünnen ſelbſt fpinuen und wehen, und me— 
mals dürfen fie es wagen, ben Englifchen Handel zu begünfligen, Wenn 
ale Franzoien fich der Sperre jo lebbaft annäbmen, wie wir, fo ml: 
ben bie Engländer bald zu Grunde gerichtet ſeyn.“ — Und diefe braven 
Seeleute, bie mit ber —— ugleich eine gar falſche 
Staats-Oeckonomie verbanden, wollten lieber ale Annehmlichkeiten des 
—— entbehten, als fie der Engliſchen Conttebande zu verbanten 

aben, 

Ju der That bietet es einen böchft auffallenden Kontraft, wenn 
ein Hanbeleplag, der des Abends noch der ndtbigften Kolonial:Waaren 
entbebrt, am anderen Morgen reich mit allen ausländifchen Produkten 
verfeben ift, obgleich kein Aranzdflihes Schiff in den Hafen einlief. — 
Dennoch batte erft ver kurzem ein erneuertes Geſthz den Schleichbandel 


«bei Zodesftrafe unterfagt. 


„Was thut deun aber unfer Marine» Commiffair”, fragte Scipie, 
„warum ſchickt er nicht alle bewaffnete Zols Schiffe gegen biefen ver⸗ 
dammten Echleihbändler? Er erficheint des Abende, later feine Waaren 
bes Nachts auf, wenn der Wind oder bie Gelegenbeit ibm günſtig if, 
am anderen Dlorgen aber ift er auf und davon und weit außer ben 
Bereiche unferer Zoll» Beamten,” — „So it es allerdinge, Aber babt 
br nicht bemertt, Meiſter Scipio, daf er gerade immer nur dann lans 
bet, wenn die bewaffneten Schiffe ibren Lauf nach einer anderen Seite 
bin gerichtet baben?" — „Ich babe es auch ſchon beobachte, — 
So wird er alfo Immer untere Magazine mit feiner Eontrebande fül« 
len? Das dauert wahrbaftig fchen viel zu lange. Sein Schiff ſchwimmi 
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raſch, das gefiche ich; aber unfere Kugeln fliegen doch noch fchneller. 
Der „Wlcpon’ fegelte auch gerade nicht ſangſam, was meint Yhr dazu? 
Darunter maß ein Geheimmß ſtecken. Ich möchte wohl wiſſen, wie fo 
er immer fo genau den glnfligen Moment jur Landung willen fann?..- 
Aber bemertt Ihr nichts dort unten, .oftmäris von bier, am äußerſten 
Rrande des Hortzontes, auf jener blauen leichtſchäumenden Waflerlinie? 
Reicht mir jchnell mein Fernrohr. Wenn das der verdammte Schleich» 
händler wäre!” 

Und Ecipio, den Blick unverwandt auf den Punkt, den er am 
Horizonte begeicjmer hatte, gerichtet, nabım das Rohr aus den Händen 
eines feiner Kameraden, büdte ſich, kniete nieder und veränderte feine 
Stellung aufs neue, bis diefe endlich mit der Linie am Horizonte parals 
lel war: das Fernrobt fiel auf den Rubepuntt, fein Auge berübrte das 
Glas; ſtill wie im Geber verjunfen, lag der alte Korjar da; feine Kas 
meraden Nanden um ibn ber und atbmeten kaum, fo geipannnt faben 
fie auf jede feiner Bewegungen; endlidy unterbrach er felbft das tiefe 
Stillſchwtigen. „Wober fommt es denn‘, rief er, indem er fortwäh⸗ 
rend bie Höhe des Horigonts maß, „daß ein junges Mädchen, in einem 
ihönen blauen Kleide, täglich zu derſelben Stunde, zwei Meilen von 
der Stadt am Ufer des Dieeres ſpazieren gebt? ich babe fie ſchon mebs 
tere Male durch mein Glas beobadytet, fie fcheimt bie Geliebte irgend 
eines hübſchen Dffigiers von der Feſtung zu ſehyn.“ . . . Dann brady er 
vlöglich ab, als ob ein meuer Gegenstand ibn frappire. Erine Kames 
raden, welche die Schärfe und Richtigkeit feines Blickes wobl kannten, 
wagten es endlich nach einer langen Paufe, dag Stillfchmeigen zu unters 
bredyen. „Nun, Scipio?” fragte Einer von ibnen. — Keine Antwort, 
„Zripio, was giebr’s dort unten ? 

Der Korfar fand auf, ſchloß mit der größten Kaliblütigkeit fein 

Kernrobe und fagte dann troden: „Es int richtig, es ift der Schleich 
bändfer, morgen it das Pfund Zucker oder Kaffee um zehn Sous bils 
liger ale heut, und unferen Damen wird es, Gottlob! ju den nächften 
Zeſtiagen nicht an Muflelin fehlen. Bei meiner Treu! ich gebe augen: 
bliflich zu dem MarinesCommiffair, und wehe ibm, wenn er mir den 
Kaperbrief verfagt! Ich weiß, daß nur eine ſchlechte Gotlette in bem 
Hafen liegt, und verlange nichts als diefen Kahn, er iſt für mich bins 
veichend. Und num febt, ob wir nicht verratben find; gerade jegt, mo 
feine ur > e unferer bewaffneten Schaluppen in ber Näbe ift, zeigt fich 
ter Engl 4. Schleichhaͤndler. Kein Zweifel mebr, unſere lieben Landes 
leute bort in der Stadt find mit ihnen im Einverſtändniüz fie haben 
verabredete Zeichen... Wo aber fol man diefe auf dem taufend 
Dächern ber Häufer herausfinden?” Meifter Scipio flieg ans Lanb 
und machte ſich auf den Weg nad) ber Wohnung bes Marines Eoms 
miffaire. 
Während biefer Zeit ward das Schiff nach und nach fichtbarer; 
e6 vergrößerte fidy immer mehr und mebr, blieb aber doch noch weit 
genug dom Ufer entfernt, um vor jedem Angriff ficher zu fern. An 
jeinen Bewegungen, die bald lebbaft und rafh, bald langſam und 
ängftlicy waren, konnte man wohl feben, daf er nur näher fomme, um 
beftimmt zu mwiffen, ob «6 fich ganz entfernen ober fpäter an der Klifte 
anlegen folle Der Engländer erwartete augenſcheinlich ein Signal. 

Meifter Scipio batie gllicklich die Wohnung bes MarinesEommiflairs 
erreicht; aber es koſtete ibın Leine geringe Mühe, bie in das Neben: 
zimmer des großen Saales ju gelangen, mo ber hohe Beamte an dies 
tem Tage en famille ſpeiſte. Er wurde von zwanzig verlauten Be: 
dienten befragt, bin und ber geflohen und aufgehalten. Der Lurus, 
der in allen Zimmern berricite, ürgerte ibn; fo wie alle Seeleute, 
mußte audy er die Dienfle, welche die Mominiftrationgs Beamten dem 
Stante leifteten, nicht zu fchägen; er erſtickie einige derbe Flliche, zählte 
die Rliefen des Zimmers und die Nägel an ben Lebnftüiblen, ann aber 
mar feine Geduld erichdpft: er ſprong auf, ergriff die Alingel, die auf 
einer prachtvollen Konſole Hand, und ſchellte, fo laut er konnte. in 
Bebienter trat ein: „Sagen Eie dem Herrn Commilfair, dag ich ihn zu 
ſorechen wünſche.“ — „Die Sercchſtunde ift vorüber; 86 iſt jegt 
54 Uber; nach flinf wird Niemand mehr vergelaffen.” — „Und boch 
mu und will ich augenblidlidy zu ibm", fagte Seipie, „ich böre ihn 
dort im Saale und werte gleich unangemelter bineingeben” — „Wen 
ſoll ich melden?" — „Einen Seemann.” — „Bon weldem Range?” 
— „Iſt denn des Kragens fein Ende? Ich bin Korfar.” 

Scipio padte den Vedienten bei den Schultern und fchob ibn in 
den Saal, wo man einige Minuten ſpäter eine leichte Unrube wahr⸗ 
nahm, „Mein Herr, fagte der wiebereintretende Lakai, böflicher als 
vorber, „der Here Commiffair erebeilt dreimal wöchentlich Audienj. 
Dienftags von zebn bis rilf Uhr Morgens ift er für Diejenigen zu 
iprechen, bie Nadjrichten zu geben oder Aniprüce auf Belohnung zu 
machen baben, Mittwochs von eilf bis zwölf für folche, die eine Ans 
ſtellung wünſchen und Sonnerſtags von zwei bis vier Uhr melden fich 
Alle, weldye um ibren Abfchied einfommen mwollen. Nun ſeben Sie, 
zu welcher Kategorie Sie gebören. Ich empfeble mich Ibnen.“ 

„Donner und Bligt” rief Eeipio, „beur iſt erft Freitag, und fo 
müßte ich noch vier Zage warten, ebe ich den Commiſſalt daran aufs 
mertiam macen kann, daß der Schleichbändier in unferer Mbcde 
berumfpuft ?” Er ergriff die Klingel aufs neue und fchellte heftiger ale vor⸗ 
vorber. Der Bediente trat wieder ein. „Geben Sie zu Ihrem dern zurfid 
und fagen Sie ibm, daß ein Englijcher Eontrebandier in der Näbe iſt; 
in einer Stunde wird es dunkel febn, und morgen früb baben wir die 
ganze Ladung verbotener Waaren in der Stadt, wenn er es nicht zu 
verhindern ſucht.“ Der Bebiente geborchte. Bald febrte er wieder 
zuruück und fagte, dag der Herr Commiffair ibm für feine Machricht 
banfe, baf er aber ſchon vorber von der Antunfı des Echleichbändlere 
unterrichtet gemeien ſey und nad Zifche die ferneren Wefebie ertbeilen 
merde. „So geben Eie noch einmal zu ibm zurfid”, rief ter alte 
Scivio mwürbend, „und fagen Eier, daß ich nicht bloß beracfommen 
wäre, um bie Machricht zu bringen und meine Meinung zu fnaen, ich 
nerlange einen Harerbrief von ihm, weiter michtez aber ter muß mir 


gleich ausgefertigt werden, verftehen Sie mich?” Er wurde gebeten, fich 
nut noch ein wenig zu gebulden. Eine halbe Stunte verging und fein 
Bedienter erihien, um ihn zu dem MarinesBeamten zu führen. Ends 
lid} wurde der Braten in den Speifefaal getragen und Scipio's Unges 
buld flieg aufs Höchſte. „Die Nacht bricht berein“, fagte er, „der 
Wind bar ſich ganz gelegt; der Schmuggler wird von der plöglich eins 
getretenen Stille Uderraſcht jepn, und wir könnten feinen günfligeren 
Voment finden, ibm zu fangen, als jebt, aber in einer Stunde es 
u ſpät; er wird bie Dunkelheit benußen, um jeine Eontrebande fo 
Kanea als möglich abzuladen oder zu entjlieben; und mich baben fie 
bier fegenagelt, wie ein altes unbrauchbares StÄäd Geſchlitz.“ Gemif 
hätte man im Nebenfaale die lauten Ausbrüche feines Zornes bemertt, 
wenn es nicht bort ebenfalls geräuſchvoll genug zugegangen märe. 
Scipio hörte das Klingen der Gläſer und Zeller, das laute Gelächter 
ber Gaͤſte, umd feine Geduld war erihöpft. „Das nennen fie Bater: 
lanbsliebe, dieſe fchönen Herren“, rief er, „fie ſchwelgen an der Tafel, 
während ber Engländer dert bie Sperre zu Übertreisn wagt. Die 
Nacht bricht herein und fie effen noch immer; ich konnte wabrlich feis 
nen Biffen in ben Mund nehmen, feitbem ich diefen Hund ven Schleich: 
bandlet geieben habe.” (gortſttzung folgt.) 
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Englifihe Zeitungs: Annoncen (Pufs). 


Schluß.) 

Manchmal ift der Puf nur etliche 2 lang, .aber audy im biefer 
Kürze nie fo dlitt und ıreden, fo anf bas Nötbigfte zur Sache ſich 
befchräntend, wie die Annoncen in Sranzöflihen und Deutfchen Zeituns 
gen. Auch begnügt er ſich nicht mit einem verlornen Plägchen ober 
Winfelchen auf ber legten Seite oder in den Beiblärtern, Der Puf 
ſucht ſich in den Englifchen Zeitungen die günftigfte Sıelle aus; gleich, 
fam ein fchlanfes, jchmächtiges, pfiffig vermegenes Bürichchen, weiß er 
ſich Überall einzuſchieichen und bie böchfle Stelle in den mächtig boben 
Zeitunges Kolumnen zu erflettern. Mitterr aus der Londoner Tages 
Chronik ſtectt er feinen Kopf bervor; er bängt fid) an die Meuigfeiten, 
an die Staudale und Kurioſa, bie fein neugieriger Leſer überſchlägt. 
Die gelefenften Londoner Blätter melden, mie fetg: 

— „Die Herzogin von Norfolk bat bei Sr. Majeftät dem Könige 
Privat: Undienz gebabt; fie trug eine Robe von grünem Sammer aus 
dem Atelier der berühmten Mrs. Ubbot.“ 

— „Der febr ebrenwertbe Henty P.... bielt Abends im Unter 
baufe eine Rebe zu Gunften ber Bill; er fprady mit glänjender Be⸗ 
redſamteit und fiegreicher Rogit; die Oppofition war fichtlich defonzertirt. 
Aufieben erregte die neue Perruͤcke des Redners, die Bixwill meiſterbaft 
verfertigt bat.’ 

— „Gefleen Abend wurde in DrurpsZane bie Weberiche Dper 
„ber Freifchlig gegeben. Betannilich verfauft in dieſem Srüde ein 
Täger dem Teufel Fine Seele und befommt baflıe drei Freitugeln, mit 
denen jeder Schuß trifft. Das fanı man aber beute obne Teufel und 
Zauberei haben, wenn man ſich eine Alinte aus der Waffen Kabrit ven 
Marfort anfchafft. Diefe Klinten ſchichen fo ſicher, daß man nie bamit 
fehlt, auch wenn man gar nicht fcharf zu zielen verſtebt.“ ß 

— „Der alte Doftor Abraham Lewis wurde neulich in Geſellſchaft 
gefragt, wie er nur bei feinem hoben Alter noch in feiner Überaus Flein 
gedrudten Bibel leſen fönne? Es ift wahr, ermieberte er, ntunund⸗ 
neunzig Jahre bin ich alt, und meine Augen find febr ſchwach; aber ich 
darf nur meine Brille von Bladinften anfjegen, fo kann ich geläufig 
fefen, und wenn es auch bie Meine Perlicheiit wäre.” 5 

— „Sir Henty B.... bat ſich geſtern mittelft einer Schnur ben 
degetabifiicher Seite erhängt. Dieje Seide ift ein böchſt brauchbare 
und empfeblensweriber Artifel; man finder die befle Auswabl bei...” 

Alein im Ganzen fithen fo kurze und Meine Vufs nicht beſondere 
im Kredit; wer ficher ſeyn will, einen nambaften Effett zu machen, ber 
muf mindeſtene etwas jo Umftändliches und Ausgezeichnete liefern, wit 
folgendes Geſchichtchen: 

„Lord Arthur S.... mar ein junger Mann von jweiundjwanzig 
Jabten, von der feinften, volltommenften Bildung, Erbe einer Pairie 
und eines großen WBermögens, dabei vom ber Natur mit ben fchönfien 
Cigenfchaften des Körpers und des Geiſtes verſchwenderiſch ausgeftatter. 
Er war boch gemachfen und von männlich fchöuem Geficht; er batıe 
feine glängenden Zalente durch gründliche Stadien zu Drierd auége⸗ 
bildet; aber auch in angenehmen Künften und in allen Leibesübungen 
war er unübertrefflich: er fang unvergleichlic) ihön, er fah zu Pferde 
wie ein Gentaur und traf mit der Wiftole fein Ziel trog Herrn Geude⸗ 
bien. Hauptfächlid; aber im der Führung des Degens ıbat es ibm 
Niemand gleich, und in mebreren Duellen bereits hatten bie Gegner 
blutend ober fterbend für Lord Artbur's Ueberlegenbeit Zeugniß gegeben. 
Er batte die Fechttunft mmter den beten Meiftern Audirt und ließ «4 
fih noch fortwährend angelegen ſehn, diefe Kertigkeit böber auszubilden; 
das Fechten war feine Vorliebe, io zu fagen fein Etetenpferd. Auf 
jelnen Reifen verfäumte er nie, fo eit er in eimer dedeiuenden Stadt 
anlamare, den beiten Kechrmeifter belen zu laſſen und Stunden bei ibm 
ja nehmen, Bear im den meillen Fällen kennie er felbit tem Fech⸗ 
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meifler mebr lehren, als von ibm lernen; doch aber profitirte er auf 
diefe Weije unendlich viel, er lernte die verfchiedenften Methoden und 
Jechttunſtgriffe aller Eurepüiicyen Lünder fennen, und we er bintam, 
da gult ec unbeſtruten als der geſchickteſte und furchtbarfte Degen. 

„Diefer junge Mann begab ſich im Jabte 1833 auf die Meile 
von London nad dem Kontinent, und zwat zunächſt nach Paris, wo 
ee ſich in den Strudel der Bergnfigungen flürgte, welche dort einem 
jungen und reichen Fremden auf jedem Schritt und Trirt zu Gebote 
eben. Der Grofbtitanifde Borfchafter präfentirte den jungen Lord in 
den böchffen Gefelichaften und Salons; er fand fhrrall den glänzend- 
fen Succtß, er fam in die Mode, und er hatte die Ehre, durch feine 
bonnes fortunes einigen Skandal in der Parifer Welt zu verurfachen, 
wo doch Ereiqniffe Liefer Art zu dem Allergewöbnlichiten gebören und 
fenft gar fein Auffeben machen.‘ 

„An einem Vormittage bemerfte Lord Arihur, al« er eben längs 
des Tuilerieen »@artens auf und ab fpagierte, binter dem Gittergaun 
eine Dame, die gang allein, im eine anyiebende Lektüre verfentt, auf der 
Zerraffe des Feuillans langfam bin und ber’ging; ibe Wuchs, ibr 
Gang, ibr ganzes Wefen ſchlen ibm höchſt anmmbig und reijent. Mr 
eilte in den Garten und ging ihr nady; fie batte von der Terraffe ihren 
Weg nach der petite Provence genommen; ba ſchlug fie ibe Buch zu, 
blieb fleben und ſah den Schmwänen zu, die im Maren Waffer ſchwam—⸗ 
men und fpielten. Artbur fiellte ſich in ihre Näbe und fonnte fie nun 
mit voller Mufe betrachten; er ſchwor fidy gu, nie etwas Reijenderee 
geieben zu baben. Sie war höchſtene zwanzig Yabre alt, brlinett, ibre 
(efichtehittung vol reizender Schönbelt und * ber Blid 
ibrer großen blauen Augen ſtolz und doch lieblich. Nach einer Biertels 
flunde ungefäbr fam ein junger Mann, der die Dame vertraulich grüße; 
fie bie ihm mit freundlichem Lächeln mwilfommen, nahm feinen Arm, 
und Beide zufammen fchlugen den Weg nach den Champs-Elisees ein. 
Lord Artbur folgte ibmen eine große Strecke und ſchigie ihnen dann 
einen Safaien nach, um auezufundichaften, wer fe wären. Noch an 
demfelben Abend brachte der Lakai Muskunft: die Dame war eine Ita⸗— 
hiinerin, Elifa B8...., der Herr ein Engländer, Sir Ebarles D....; 
Beide jung, Beide kannten fich erft feit zwei Monaten und waren in 
einander verliebt bis Über die Obren. Lord Arthur verfuchte, ſich der 
Dame zu mäbern, aber man ſchien ihn gar nicht zu bemerken. Cine 
Woche lang befhäftigte ihm dieſe Eaprice, dann flug er fie ſich aus 
tem Sinn und verlor Beide ans den Augen.’ 

„Seht Monate bielt Lord Artbur u Paris anf, dann reifte 
er nad) Italienz er beſuchte Rom, Neapel, Zloren, und Benedig. Fr 
ießgterer Stade ficht er auf dem St. Markus Plaß eine Dame an ſich 
vorüber flreifen, deren Wuchs und Haltung ibn an Elifa erinnerte; fie 
war es wirflid. Diesmal war Artbur noch viel verliebter, ale bei dem 
ersten Begegnen z er trat fühn zu ibe und redete fie an, aber es wurde 
ıbm febr falt geantwortet. Doch gab unfer Held darum die Hoffnung 
nicht auf. Elſſa befand fich noch immer in Begleitung des Sir Charles. 
Die lieben fih nun ſchon ein ganıre Kabr, dachte Aribuy, jegt muß bie 
Reihe an mich fommen. Dabei Aand er vor dem Spiegel und muflerte 
mwoblaefälig fein Geſicht umd feinen fchlanten flattlicen Wuche. In 
der Tbar war Charles bei weitem ein fo glängender Ravalier nicht, wie 
er; Charles war vitrundzwanzig Jabre alt; Meiner und fchmächtiger von 
Wuchs, fein Geſicht bleich, aber von einnebmenden Zügen. Trotz dem 
tam Lord Artbur nicht zum Ziele; feine kecken Blicke, fein vermegenes 
Auftreten, fein verſchwenderiſcher Glanz, feine tünfllid angelegten Ins 
triguen, Alles wurde abgeichlagen. iſa und ibr Beliebter verliehen 
Benedig und waren meit Über alle Berge, ehe Artbur von ibrer Abreiie 
das Geringe vernabm. Da er nun zu Venedig nichts weiter zu thun 
harte, fo nabm er feinen Weg nad) Deutfchland und langte nad) vielen 
Kreuz- umd Dinerfabrten zu Wien an.“ 

„Siebe da! in dem Augenblide, wie Lord Artbur vor dem Hotel 
„jur Linden“ ju Wien aus der PoftsEhaife zu fleigen im Begriff ift, 
ſieht er Ebarles und Eliſa vor feinen Augen in ibren Reiſewagen fleigen 
und im geſtrecktem Trabe megfabren. Auf der Stelle befieblt er Pöſt⸗ 
Pferbez er will Beiden auf dem Aufe nach, aber ein Verzug von einer 
Bierteltunde mar unvermeitlich, den Borfprung mufte er ihnen laffen, 
Eine Sirede binter dem Thore, zu welchem Cbatles mir feiner Gelieb⸗ 
ten binausgefabren mar, ıbeilte fi der Weg, und nun war quter Rath 
tbeuer: waren ſie rechts oder links abgefahren? Korb Arihur befann 
fih eine Weile und fahrt den Häaften Entfchluß; er befabl, umjmfehs 
ren, und bielt ſich noch etliche Mongte zu Wien auf.” 

„Nach dreijübriger Abweſenheit war Korb Arthur endlich wieder in 
London angelangt. Er dacıte wohl manchmal noch an Elifa, und es 
ibat ibm leid, fie wahrſcheinlich für immer verloren zu baben; aber der 
Gram war doch nicht fo beftig, daß er dabei nicht hätte fuflig leben 
und alen möglichen Abenteuern nachgeben Finnen. Da tritt an einem 
ihönen Morgen ber Kammerbiener in fein Zimmer und meldet ibm, 
eine junge Dame fep draußen, die ibm zu fprechen wünſche. ie wird 
narirlich vorgelaffen; es mar Niemand andere, als Eliſa. Arthur war 
eritaunt und frendig bewegt. „Molord“, ſprach Elifo, „bören Sie mich 
an: ie baben mir gefagt,. daß Sie mid) lieben, und nach allen Aus 
zeichen muß ich es glauben; nun denn, heute bitte ich Sie um einen 
Ritterdienfl.” — „Mabame, Sie machen mich ungausſprechlich glücklich; 
melchen Dienſt? Sie dürfen nur befeblen.” — „Mylord, Sir Charles 
D.... if Ihnen ohne Zweifel befannt.” — Ich erinnere mich, ibn 
in Xbrer Geſellſchaft aefeben zu baben.” — „Der Berrätber! der ver: 
beiranber fi.” — „Was in aller Welt liegt daran, Madame? vergeflen 
Sie ibn!" — „Wie, ibn vergeffen? und mich nicht rächen? Nein, Mv; 
lord, ich bin eine Italiänerin.“ — „Alſo, Madame, mas befehlen 
Sie?" — „Ich acbe mich nicht zur Ruhe, bie er ſtirbt. Molerd, ich 
meiß, Sie find der gefbiefte Fechter in gan England; menn Sie ibn 
zum Duell fordern, nmuf er fallen.” — „Sie können auf mid; jäblen, 
Madamt”. - 

„Med am Akente deffelten Tages traf Lerd Arthur mir Sir Char: 


les im Klub zufammen, Der Lord trat vor dem Mugen der ganzen Ber 
fellfchaft einige Schritte vor ibn bin, blieb fteif und gerate yleben und 
—— ganz laut: „Sir, zu Paris babe ih Sie getroffen, zu Ventdig 
abe ich Sie getroffen, zu Wien babe ich Sie getroffen, jegt zu Zonben 
treffe ich Sie wieter. Das muf ein Ente nehmen; denn, Sir, Sie 
möüffen willen, Ihr Geſicht hat die befontere Eigenfchaft, mir ganz und 
gar unauseſtehlich zu ſeyn.“ — „Mylord, ic; glaube, diefe Ihre JImper⸗ 
tinenz foll eine Heransforderung bedeuten.” — „Verfiebt ſſchz es freut 
mich Übrigens, Sir, es freut mich febhr, daß Sie fo klug find, dies gleich 
zu begreifen; es bätte mir ſehr leid geiban, wenn ich, um verflänblicher 
ju werden, eine Maulſchelle batte binzufligen müſſen.“ — „Molorb, 
ſolche Bravaden find mir verächtlich, ich müßte wich ibrer fchämen. 
Uebrigens treffen mir uns morgen in Greenwich» Park, und zwar auf 
Degen, wenn es Ibnen gefällig if." — „Soll mir lieb fen.” 

„Me Sir Eharles einige Freunde befuchte und fie bat, ihm morgen 
bei dem Duelle zu ſekundiren, waren Alle im böcften Grade beftärzt, 
als fie den Mamen feines Gegners erfuhren. Lord Arıbur, weit und 
breit der ſurchtbarſte Mann auf der Denfur, und ibm gegenäber ir 
Ebarles, ber erft feit drei Monaten den Fechtboden befuchte. Da Charles 
ſelbſt auf Degen gefordert batte, fo fonnte man dies nicht wieder rück⸗ 
gängig machen; Übrigens bätte er mit dem Pilot nicht minder ben 
Kirzeren gezogen, Am anderen Morgen zur verabreteten Stunde traf 
man fich auf dem Terrain. Ru einer Beilegung fanden tie Sachen 
zu ernſt; eine folde Beleidigung fonnte nur mit Blut abgewaſchen 
werden. Nach den üblichen Formalitäten traten Beite mit bem Degen 
in der Kauft einander gegenüber, Lord Arıbur mit fibermätbiger Zuder⸗ 
fit, wie ein Mann, der feiner Klinge auf alle Käle * iſt; des 
Anderen Haltung war beſcheidener, aber doch feſt und ſicher, und am 
ber Art und Weiſe, wie er fich in Parade auslegte, konnten Lord Aribur 
und die Selundanten gleich anfangs abnehmen, er werde fein zu ver» 
achtendet Gegner ſeyn. Lord Artbur griff fogleich mit großem Ungeftiim 
an, Sir Ebarles varirte feine bligfchnellen, fnechtbaren Siebe mit einer 
Geiftergegenwart und Gemwanbtbeit, welcher die Zeugen ibre Bewunde⸗ 
rung nicht verfügen fonnten. So bielt er’ etliche Gänge in ber Defen: 
five aus; auf einmal ging er in die.Dffenfive über, und mit einer ges 
maltigen Quart fah fein Degen in Lord Arrbur's Brut und ſtach ibn 
durch und durch, daß er tobt auf dem Plage blieb.” 

„Als Elifa von biefem Ausgange börte, erfticte fie fich in Kobleu⸗ 
dampf. Lord Artbur's Vermögen und Paires Würde, it anf feinen 
jüngeren Bruder Übergegangen. Sir Charles bat feine Vermäblung ges 
feiert, Seine junge wunderfhöne Kran bringt ihm eine Million zu. Biele 
Zeute konnten gar nicht begeeilen, mie Xord Aribur, biefer berühmte 
Degen, einem Anfänger unterliegen fonnte, ber erft feit drei Monaten 
Unterricht ins Fechten genoß; aber die wahren Kenner der Kechtfunft 
wunderten fich nicht mebr, als fie erfubren, bei wem Sir Charles bies 
fen kurzen Unterricht genoſſen batte: bei dem anegezeichneten und bes 
rübmten Profeffor Crockwell.“ 

Nun, wir denken, ber geneigte Leſer bat an dieſem Pröbchen vor 
der Hand genug und fiber genug. 


Nord: Amerifa. 


Gooper und Walter Scott in Paris. 


In dem neueften Cooperfhen Werte: Erinnerungen aus Eu: 
ropa, von deifen Anbalt wir fchon neulich geiprochen, ſiaden fich auch 
einige Intereffante Details Über das erfte Aufammentreffen jener beiden 
Schriftteller, während ihres Aufentbalis in Parie, zu der Zeit nämlich, 
mo Scott nach Frankreich gekommen war, um die Materialien zu feiner 
Geſchichte Napoleon’s zu fammeln. Cooper fannte den Echottifchen 
Nomanenbichter durchaus noch nicht perfönlich, er batıe niemals Geles 
genbeit gehabt, ibn irgendwo zu feben, deſto mehr mußte ibm jegt daran 
liegen, den glüdlichen Zufall gu benußen, der fie Beide in einer fremden, 
Stadt zufammenbrachte. Nachdem er fidy mehrere Tage deebalb vergebs 
lich bemüht hatte, wandte er fid) am die Flirſiin von *°®, in beren 
Haufe er freundllch empfangen worden, und auch biefe geitand ihm, 
daß fie böchſt begierig fep, dem berlibmten Romanendichter, deu fie noch 
nie gefeben, kennen zu lernen, und verſprach ibm, fobald ibr dies geluns 
gen, auch ihm am der erfehnten Befanntichaft Theil nebmen zu laſſtn. 
Dan lefe, wie Cooper ſelbſt die erſte Zuſammentkunft beſchreibi. 

„Es waren ſchon zehn Tage verfloffen, feitdem Eir Walter Ecett 
nah Paris gefommen war, als ich eines Morgens einen Wagen vers 
langte, nm auszufabren. Schon war ich in ben boch gelegenen Pars 
terres Alur des Haufes binabgefliegen, als ich an bem Stampfen ber 
Pferbe im Hof merkte, dafi ein anderer Wagen vorgefahren fep und 
den meinigen gendibigt babe, ibım Plag zu machen. Da e# febr flarf 
regnete, fo ging ich micht weiter herab, fondern wartete rubig, bis der 
nene Anfdmmling aus dem Wagen geflirgen wäre. Der Kuiſchenſchlag 
öffnete ſich, und ich fab einen großen, farten, etwas beleibien Man 
berausfommen, Seine Haare fingen an, grau zu werben; er hinfte ein 
menig und mußte ſich im Gehen auf einen Stod flügen. Da nun 
mein Wagen wieder Pla befommen, fegte ich meinen Weg fort, und 
als wir uns auf der Treppe begegneten, grüften wir einander nach bis 
licher Sine. Schon hatte ich die-Thär des Hotels erreicht und wollte 
eben in den Wagen fieigen, als mir plöglich einfiel, daß ja dieſet Bes 
ſuch mir felb gelten tönne Ich blieb alfo leben, um zu feben, ob 
der Fremde bis gu meiner Etage binaufiliege; matürlich batıe ich auch 
nicht die geringfie Abnumg davon, wer die Perfon eigentlich fepn tdane. 
obgleich mir ihre Züge und ihre ganze Haltung nicht durchweg unbe ⸗ 
tannt zu feon ſchlenen.“ , 

der Fremde ftieg mühſam tie breite fleinerne Treppe binauf, 
indem er fidh mit der einen Hand am das Geländer, mit ber anteren 
auf feinen Stod fläßte. Create als ich Heben blieb, barte er bas bobe 
Parterre erreiche und mar im Beariff, weiter binauf zu fleigen. Ye 
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diefem Aupenblid mußte auch ibm ein Äbnlicher Gedanke wie mir ges 
fommen fen, und indem er vermutbere, dan ich vielleicht felbit das 
iel feines Befuches wäre, wandte er ſich am mich und fragte mich auf 
tanysfifch, aber mit Narkem frembdländifchen Accent: „, „Habe ich vielleicht 
die Ebre, Herrn Eooper vor mir zu ſeben?““ Ich antwortete ihm in 
derfelben Sprache: Dr mein Herr, ich beige Eooper.” — „„Ab, deſto 
beffer, und ich bin Walter Scott.” 

„Sogleidy eilte ich ibm entgegen, drückte ibm berjlich Die angebos 
tene Hand und gab ihm zu erfennen, wie jebr ich midy von biejer Zu: 
vortommenbeit geehrt fühlte, Er erzählte mir, dan die Fürftin ibm 
gleich nady ihrer erflen Bekanniſchaſt meine Mbreffe gegeben, und baf 
er, u jeder Ceremonie juvorzufommen, ſich birelt in mein Hotel aufs 

emadyt babe. Er ſprach noch immer Franzdſiſch, obgleich ich ibm nur 
Englifch antwortete. Endlich, als ob ıbm auf eiumal eine unerwartete 
Erinnerung wieberfäme, fing er an, daf ich gewiß über fein fortwäbs 
rendes Kranzöflich fprechen febr verwundert ſeyn mühe. „Aber“, ſagte 
er, „Ach weiß nicht, mas ich anfangen foll, ven dem Augenblid an, wo 
ich bierbergefommien, babe ich fait meine Mutterjprache vergefien wüſſen.““ 
Unterbeffen fliegen. wir die Treppe weiter binauf, er nahm meinen Arm 
und fegte die Unterhaltung Engliih fort. Das Geben fiel ibm ſchwe⸗ 
rer, als ich anfangs geglanbt hätte. Man wird mir gewiß die Meine 
Eitelfeit vergeiben, wenn ich bier ein Kompliment, das er wir machte, 
wieder erzäble. „„Ich will Ibnen fügen’, ſprach er, „„was mir bes 
fonders an Ibnen gefällt; es ift ber ſchöne Grundjag, nach welchem 
Sie bei jeder Gelegenbeit Ihr eigenes Vaterland vertbeidigen und darin 
body niemals fo weit geben, unfer Land anzugreifen. Sie müflen gemifs 
fermaßen die beiden Nationen als einander jeindlich gegenüberfiehend bes 
trachten, und biefe eble Feinpfeligleit fan ich nur achten. Uebrigens 
glaube ich beinabe‘‘“, fügte er hinju, „„dag die Mutter gegen ibre Tochier 


nicht immer febr gerecht gewefen, und baf freilich aud) ein wenig Eifers 


ſucht mir ing Spiel kommt; denn wenn wir nicht annehmen wollen, 
daft England ſchon zu finten anfängt, fo müfen wir mweniaftene zuge: 
ben, tah es ten Eulminationepunft erreicht bat.’ 

‚„Dbgleich er ſich damals nody nicht als Werfaffer feiner Werte 
öffentlich befannt Gatte und immer nur noch „der berlibmte Unbetannte‘ 
bieß, fo fprach er doch mit mir febr offen davon und verlangte nicht 
einmal, das ich fein Gebeimmih verfchwiege, Er fragte mich auch, ob 
ich ein Eremplar von einem meiner Romane bei mir bätte, und als ich 
ibm offen geſtand, daß ich auch micht ein einyiges von allen meinen 
Werten befähe, ſprach er lächelnd: „„So gebt ce alen Schrififtellern, 
und was mich betrifft, fo werde ich mir wahrbaftig fein grauee Haar 
machfen laffen, wenn ich im meinem ganzen Leben audy nicht einen eins 
zigen Roman von dem Berfaller bes Waverley wiederſehen ſellle.““ 

„Er blieb fait eine Stunde bei mir und plauderte fortwährend mit 
einem beiteren Humor, der eit in Ironie und beijenden Wig Überging. 
Als er j. B. von dem Parifer Buchbandler ſprach, der eine Ueberiegung 
unferer Werte ‚berausgegeben, meinte er: „Ich glaube, mit dieſen 
Romanen bat unfer Gosling’) gewiß etliche geidene Eier gelegt.‘ 

„Ich war fo frei, ibm zw fragen, ob’ feine Forſchungen nach Das 
terialiem, die er zur Grichichte Napoleon’s brauche, Erfolg bätten. Er 
befann fich einen Augenblid, ebe er antwortete; dann fprady er: „An 
Aneldoten und Geſchichichen febll's mir nicht, aber es kommt darauf 
an, eine gute Auswahl zu treffen und zu miffen, welche am meijten für 
ein folches Buch paffen.“ 

„Ms ich ibn fragte, ob wir hoffen föunten, fein Wert bald ericheinen 
zu feben, antwortete er mir, er vermuthe, noch im Laufe dieſes Wins 
tere, obgleich die Arbeit zwei Binde mebr umfaffen würde, als er 
anfangs berechnet bätte. „Wenn das fo it“, fagte ich, „dann werben 
Sie's wohl fdhwerlich ver dem Frübling vollenden Fönnen.” — „Das 
laube ich denm doch nichtz wenn ich erſt wieder zu Haufe in Abborsford 
I dann will ich biefe beiden Machzligler ſchnell expediren.““ 
antwortete nichte, obgleich mir das ein wenig ju arg ſchien; ich glaubte, 
ein fo gewaltiger Sprung paffe webl für ein Werk der Phontafie, aber 
nimmermebr für eine biftorifche Arbeit.‘ 


„Als er endlich aufſtaud, um ſich zu empjeblen, bat ich ibn noch, nur 


eine kurze Zeit in ben Salon treten ju wollen, damit ich ibm meine 
Frau und meinen Meffen vorftellen könne; auch dies liek er fich mit 
viel Zaume und Gutmlrbigfeit gefallen und verweilte noch ein wenig 
bei ung. Yu der weiteren Unterbaltung erzählte ibm meine Krau unter 
Anderem, daß der Zebnftubl, auf welchem er jegt fige, beute wobl 
Urfache babe, floly zu ſehnz denn eben babe ibn erſt vor einer balbeu 
Stunde der General Lafapeite verlaffen. Darliber ſchien ich Scott zu 
mundern. „Ich glaubte”, fprach er, „„der General jev nach Amerita 
gegangen, um dort ben Mel feines Lebens zuzubeingen.““ Wir bes 
lehrten ihm Über die mwabrbaften Verbältniſſe Zafaperie's, und bierauf 
begnligte er fi, zu antworten: „In ber That, cs iſt ein großer 
Mann. Aber ih glaubte zu bemerken, daß er dieſe Worte ziemlich 
kalt und nur aus Gefälligteit für uns hinwarf.“ 

„Walter Ecott batte mir das Verſprechen abgenommen, übermor⸗ 
gen bei ibm zu frühftäiden. Als ich kam, fand ich ibn mit einer ganz 
neuen feidenen Douillette befleidet, Lie er fo eben gefauft. Er fagte, 
daß er ſich jetzt fo viel wie möglich zu Aranzdiiren fuche; doch fo viel 
ich ſab, ſchien ibm dies ſehr fchmwer zu fallen; denn man merkte ibm 
durchaus von innen wie von aufen ben Schotten an. Er batte gerade 
von ber Fürflin eine Einladung zu einer Soiree befommen und zeigte 
fie mir mit den Worten: „„Ab, Eie find ja mit der Dame befannt 
und fönnen auch beffer Franzöſiſch als ich; fagen Sie mir doch, pb 





Herausgegeben von ber Nebaction der Allg. Preuf, Eiaarss Reitung. 


diefe Einladung für Donnerflag oder Montag ober Dienflag ailı 

ob der Tag überhaupt angegeben il." As ich ibm den Tag gem 
meinte et: „„Sie müllen gewiß ſehr oft ſolche Billets befommen, 
töunten Sie fle nicht mit fo. leichter Mübe durchleſen. Wabtehbe 
bie bloße Mübe, Liejee Gekritzel zu entziffern, wird auch durch das 
Diner noch micht zu tbeuer begablt.” 

„sm Ganzen ſchien Paris nicht den beften Eintrudt auf ib 
machen. Seine Anfkhten Über die Franzofen fdienen mir ziet 
süchtig, obgleich fie von verjähren Borurtbeilen nicht ganz frei m; 
Des Abends fab ich ibn bei der Fürſtin wieder; die Berſammlung 
dafelbit micht ſeht aniehnlih, Doc fanden fih unter Der Zabı 
Säfte einige ſeht geiftreiche Perfonen und befonders zwei oder: 
Frauen, deren Namen ſchon biſtoriich geworden und die ich fdhen 
er Zeit verſtorben glaubte, Faft alle‘ Damen batten nad ın 
einen Zaft, der den Franzofen fo eigentbämlich ift, entweber an ıb 
Kopipugen oder an ibren Kleidern irgend einen national: Echottii 
Schmud angebracht, jo daß Miß Scott die einzige Dame im ganzen &ı 
war, bie man nicht für eine Ealedonierin gebalten bätte. Sie war ın & 
ber Zrauer und mit ibren dunkeln Augen und Haaren erfchien fie ü 
pehihwarz; fie bätte jür eine Aranzöfin gelten tdanen, wenn nidr: 
Form ibrer Wangen ganz merkli den Nationalzug verratben ha 
Sie war übrigens dieſen Abend ſehr ſchön und wurde wungemei ı 
wundert.‘ 

„Balter Scott war natürtlich der Gezeniland ber allgemeinen %- 
gierte und lieh fich die gaffenten Blicke, die von allen Seiten ac, 
gerichtet waren, mit der arößten Geduld gefallen, bis er endlich — 
günrligen Augenblict erwifchte, um fich in einen Winfel zurlicjur 
wo ich ibn aufſuchte. Lachend jaate er mir, dah er nur ehr a 
und mübram Franzöſiſch ſprechen tönne, und er wühte baber niar | 
er die Menge von Komplimenten, die man ibm mache, ermietern x 
„Ich bin als Köwe ſebt fanft und zabm‘‘, fügte er binze, „.. 
laſſe mir die Mäbne fireicheln, fo viel fie wollen, aber ibnen nod a 
en dazu brülen, um fie zu amfifiren, das kann und mul ı: 
nicht." 


Mannigfaltiges. 


— Deutfhe Kunftwerte in Parie, Mach und nad era) 
ren wir durch die Parifer Blätter immer mebr von den Gemalt: 
Deutſchet Schule, welche ſich in dem diesjährigen „Salon““ befinta 
Micht bieh Bendemann’s „„Jeremias”, fondern auch noch zwei ann 
auf der Berliner Aueſtellung gleich bewunbderte Bilter: Lefings „Huftn 
Predigt” und „Kaifer Heintich IV, in Eanoffa, von Begas, find ie 
uno fo groß ift der Eindtuck, dem ditſe fremden Kunſtwerke maden, dı 
ber gründliche Krititer des Journal des Debats davon einen febr me, 
tbätigen Einflußj auf die Franzöſiſchen Malerſchulen propbezeit. * 
auch datin würde nur eine billige Bergeltung liegen, da ung ja r 
wobl befannt ift, melde unverfennbare Mufler namentlich die Ars 
ſiſchen Marines Maler, die ſeit drei Kabren Proben ibrer Kunit m 
Deutfcyland gefantt, für unfere einbeimifchen Künſtler gemorten it 
Unfer Framzöſiſchet Krıriter, der Overbect und Cornelius nicht bles me 
Hdreniagen fennt, fiebt die obengenannten drei Bilder als Bemeiie mie 
Foriſchteitens der Deutichen Schulen an, die, nachdem fle die frus 
notbwenbigen, aber immer etwas penibeln Studien ber KunfErtitie 
durchgemacht, nunmebr wieder zum Idealen, bas nicht erſt anf Ire 
Ummege bes Verftandes, jondern direft zum Hertzen ſpricht, B6 gem 
ber haben. Sr jeht wird von den drei Wildern nur immer nad der 
„Jeremias“ auelübrlich beſprochtu. In dieſem Bilde, beißt 14, em 
man allerdings aleich beim erſten Anblict die fummetrifche Aagarrıke 
lung der alien Meifter, aber zugleich fühle man ſich vom der rmai 
ergriffen, mit der es ber-Klinfiler verſtanden babe, das Inmerſtt inne 
Gedantens aue zudrücken, der befonders im Jeremias jelbft au ru 
eifeftoolle Weile fich fund gebe. Auffallend wird die geringe Häte ts 
Wildes im Berbältniffe zu feiner Breite gefunden, wenn auch) die Am 
deffelben dem Gegenftand fibrigens entſpreche und bie ebem fe h 
als arefartige dee volllemmen zur Erfcheinung bringe, Die hr 
bes fiunenden Propheten, in beffen Haupt ſich die Gedbanfen ar 
Tabrraufende zu bewegen ſcheinen, preiit ber Kritifer jedoch nor ls 
und als weit über die übrigen Kiguren bes Bildes ſich erbebm 
„Diele Figur“, ſagt er, „säblen wir zu der ſebr Meinem WUnzabl % 
zwanzig Yabren aemalter Beftalten, in denen das Großartige und e 
Marlrliche, Wabrbeit und Begeifterung, versiniat find.’ — Auch auf w 
Urtbeil über die anderen Deutichen Bilder werden wir jurüdtome® 
fobald bie Franzöfiihen Blätter uns dazu Gelegenbeit geben, 


— Ein Spanier über NordsAmerifa, Unter den mil 
Werten, bie in der neueren Reit Über Morbs Amerifa berauegefomm 
find, zeichnet ſich das des Spanifchen Gelehrten, Don Ramon I! 
Sagta, Direftors des botanischen Gartens in Hapana, auf eine m 
ıbeilbafte Meife aus. Es it jo eben in Paris eine Frangöflfche Ute 
fegung bdeffelben erfchienen*), und mir haben jet daber Gelegenbe 
Deuiſche, Kramdfiihe, Englifhe und Spanifche Urtheile fiber Amın' 
mit einander zu vergleichen. Es ift befenders das Thema der Hm 
Dr. Juliue, fo wie der Herren Beaumont und Tocqueville, nämlich N 
Ameritanifche Gefängnigmeien und Befferungs: Spflem, was Herr 
mon de la Sagra bebandeit; aber auch über den Unterricht und ükt 
den Standpuntt ber Naturwiffenichaften in den WBereinigten Staetes 
fo wie fiber Handel, Induſtrie und vorzliglich über Eiſenbabnen, frn® 
ſich der Berfaſſer mit redlicher Umficht aus, 


*) Cinq moin aux Etats- Unia de l’Amfrique du Nord (29 Avril — 23 60 
tembre 18%). Journal de royage de M. Ramon de la Sagra, Paris, 1837 
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RZ ES HE EVENT EEE BETEN, SENSE EEE ENGE USE NEE u EEE ZELTEN 


Frankreich. 
Ein Geſpräch mit Napoleon vor feiner Einfhiffung nad) 
\ d. 


Der legte Tag der volitifchen Laufbahn des Kaifers Napoleon ſchien 
efommen. Er folte Frantreidh, dem Frankreich, das er, mit fo viel 
Racht und Glanz beberrfcht batte, ein ewiges Kebemobl fügen. Am 
©. Aprit verlieh er Fontainebleau, und am 27ilen traf er in Ze Kuc 
in, wo feine Schweiler Pauline auf einem bewachbarten Schloß feiner 
vartete. Er verlieh fie.nady einem ergreifenden Abſchied, um ſich nach 
srejus zu begeben, umd in ber Nacht vom 28. zum 29. April machte 
r auf einer Engliſchen Fregatte die Ueberfahrt nady dem Hafen von 
31. Rapbeau. , j 

Nacyitebendee Schreiben an den damaligen Marint ⸗Miniſtet Mas 
suet entbält den Bericht fiber eine Unterhaltung, die am Abend vor 
:iner Abreife nach der Inſel Elba pwiſchen Napoleon und dem Marine⸗ 
apitain von Montcabrie ſtattfand: 

Parie, 3 Dial 1814. 


Gnädigfier Herr! Ich babe die Ehre, Ihnen, Ihrem Wunſche 
emäf, das Näbere ber Unterredbung ji melden, bie ich mit bem Ers 
Kaifer Napoleon in dem Augenbiid batte, als ich ju Frejus bei ihm 
ridyien, um ibn an Bord zu nehmen und nach der Juſel Elba zu führen. 

Zuerſt äußerte er fein Bedauern darüber, van er fen mit den 
?ngländern eins gemorben und baber wicht auf ben Schiffen überfahren 
Önne, die ich für ibm im Bereitschaft gefegt. „Die Engländer‘, ſagte 
r, „find Herten bed Meeres; wenn fle es Übel näbmen, daß ich Ges 
enbefeble binfichtlich meiner Abreiſe ertbeilte und mich mit Ihnen eins 
chiffte, fo tönnten fie fich Ihrer Fabrt widerfehen, und es fönnte zu 
enftlichen Erörterumgen fommen. Man hatte mir eine Korpeite ver: 
prochen, und man fehicht mir eine Brigg; das ift nicht paffend; bie 
Engländer baben mir eine Fregatte, ja fogar einen Dreideder angebos 
en; man bebandelt mich febr ſchlecht, und man hätte mehr Rüdfichten 
ür die Würde der Atome baben follen, bie id) geiragen.‘ 

Ich antwortete ibm, dan Sie, gmäbigfier Herr, ſich im den befons 
veren Inſiructionen, die Sie mir eribeilt, gan) derſelben Ausdräde bes 
ANent bätten, daß mir alle mögliche Rüdiichten und bie größte Ebrs 
sbietung empfohlen worden, und daß bie Fregatte „Drpade“ zu feiner 
Berfligung ftebe. we 

Vnſangs len er gegen Sie erbittert; ale ich ihm aber genau 
Tore Worte in Betreff der Rückſicht und Ehrerbietung, die man der 
Krone fchuldig ſey, welche er getragen, ale ich ibm diefe bes 
richtet und ibm auseinandergefegt hatte, daß er bie Kotvette ald fein 
Eigentbum anfeben könne, umb baf bie Fregatte da feb, um bie Weber 
fahrt mitgumachen und während berfelben‘ W feiner Berfügung zu heben, 
da fam er von dieſem erfien @indrud jurüd und wiederholte mir, wie 
febr er 26 bebaure, fich ſchon gebunden zu babem. Er wurde freunds 
licher gegen Sie geſtimmt und fagte zu mir: „Ich bätte auch mie ges 
dacht, da Herr Malouet, der ein fo einfichtenoller Mann iſt, eine Uns 
ſchicklichteit begeben mürde; und ich märe wahrbaftig lieber im Kiels 
raum einer Frangöfiichen Zartane Übergefabren, als auf einem Englifchen 
Dreideder; doc ich bin wicht mein eigener Herr, ich hänge von ben 
KRommiffarien ber verbündeten Mächte ab, die den Auftrag baben, mir 
meinen Weg vorjufcpreiben; dutch meine Einſchiffung auf einem Engs 
lichen Fahrzeuge gebe ich mich ganz in ihte Hand, ich weiß nicht, mas 
man mit mir ınachen wird; ich bin ein verlorener Mann; es ift ſchreck⸗ 
ich. daß ich meinen Feinden anbeimgefallen bin, die noch dor Aurjem 
meist bloßer Name in Schrecken ſetzte.“ Er drang fobann in mich, ich 
möctjre ihm mit meiner Fregatte und ber Korveite „Imconflant” begleis 
ten, worauf ich entgegnete, daß ich, obne die Esforte zu kommandiren, 
nicht daran Theil nehmen tönne, indem ich «innen meine Flagge 
der Englifchen unterordnen mlrbe. 

Mapoleotı fubr fort: „Bon Fontaineblean bie Valence bin ich von 
den Truppen fo wie von Einwohnern ber Städte und Dörfer mit leb⸗ 
bafter Theilnahme empfangen worden ; in der Armee des General Auge⸗ 
sea befonders gaben mir die Soldaten durdy ben wieberbolten Ruf: 
Es lebe der Kaifer! ibre innige Anbänglichteit zu erfennen. Ich mar 
mit biefem Marſchall nicht weit von feinen Truppen jufanmengetroffen, 
wir batten mit einander gefprochen, und ehe wir ſchieden, bepeugte er 
mir feine Theilnabme, und ich bieft ibn für aufrichtigz aber ich wurde 
bald enttäufcht, denn ale ich zu feinen Soldaten tam, trat Einer von 
iönen aus deu Meiben beraus und fagte zu mir: „„Sie ſind dem 
Marſchall Augeteau begegnet, Sire; er beirügt Sie; wie es fcheint, 
yerijeln Sie daran; fehen Sie bier feine Prockamation, wenn Sie ſich 


überzeugen wollen.” Ich geflehe, daß fie mich mirklich überraſchte; 
ich forderte num dieſe Krieger auf, ſich rubig umd pflichtgetreu zu vers 
balten, und ich verließ fie unter dem Ruf: Es lebe der Kaifer! Un 
mehreren Orten, burdy bie ich fam, wurden mir, unter anderen Beweis 
fen ber Zheilnahme von Seiten des Volté, Zettel in den Wagen ges 
worfen, die reine SHerzensergiefungen entbielten und befonderse meine 
Abreife beklagten; genug, ber Empfang, der mir zu Theil wurde, war 
von ber Urt, als wäre ich noch Kaifer der Franzoſen. So wie ich aber 
in die Provence gelangte, wurde ich empdrendb behandelt, namentlich in 
Orgon, zn und Aixz Weiber, Rinder und Pöbel fpielten mir 
ſchaͤndlich mit, und bätte ich micht Die Kremden bei wir gebabt, fo wäre 
ich ber größten Gefaht aufgelegt gemefen; das erfchlitterte mid) tief; 
ich weiß nicht, mas ich den Provengalen geiban babe, (Bekanntlich 
vn ſich vor Allen tie Bewohner von Drgen durch die ärgften 
nbilden auge. Ru Udignon bängten fid die Weiber wie Kurien an 
feinen Wagen und überbäuften ibn mit Belchimpfungen. Zu Wir lief 
er auch die größte Gefahr, und nür mit Hülfe einer Verkleidung ent 
ing er den Meuchelmdrbern und Kanatitern.) Hätte idy den Krieg 
— wollen, fo konnte ich ee felbit vor Paris noch, wo mich eine 
Handdoll Verrätber feigberzig verlieh, Eben fo leicht wäre es mir ges 
weien, in Frankreich einen Bürgerkrieg zu entzünden, wenn ich bie Bes 
eiſtetung und Anbänglichteit ber Truppen und der Einwohner mancher 
emeinden bätte benugen wollen; aber bag mar nicht mein Wille. 
Ueberdies, wozu Dätte es geführt? Es wären viel Menſchenleben durch 
mich verloren gegangen; ich wäre vielleicht früber oder fpäter unterles 
gen, und id; hätte meine Anhänger und ihre Kamilien mit im meinen 
Sturz bineingezogen. Ich bete für Frantreichs ME und werde flets 
Daflir beten, aber ich glaube nicht, daß die fremden Armee dazu beis 
tragen. ...” Mach einigem Stillſchweigen fügte er binzu: „Es baben 
mir Mächte eine Zuflucht angeboten; die Engländer, als fie mir bies 
Anerbieten machten, fagten, ich würde ibrem Gebiet eine Ebre dadurch 
ermweifen, Doch nen!“.... Wieder eine Panfe.... „Meine Raufs 
bahn it zu Ende, Ich ziebe mich nach der Juſel Elba zurüd. Sie 
fey für mich ein @iland der Ruhe, und was auch kommen möge, ich 
merbe flers Sranzdfifcher Soldat ſeyn und nichte Anderes.“ 

Im — des Gefpräche, das ungefaͤhr zwei Stunden dauerte, uns 
terhielt er mich ven ben Marine» Truppen, von ibrer Digiplin, von 
ibren Mandvern, vom Bau und von ber Eintichtung der Schiffe, von 
bem guten Geift, der in der Armee berrfche, von der Zuneigung und 
auferorbentlicyen Hochachtung, ‚die fe fllr ihn hege, und vom dem weifen 
Benehmen, welches biefe Armee unter den gegenwärtigen Umfländen 


"beobachtet habe, um fich rein zu erhalten; auch fagte er mir perfänlich 


viel Schmeichelbaftes und äußerte, baf er Ahnen baflr Dank wife, 
mich ausgemäblt zu haben, um fir feine Weberfahrt nach der Inſel Elba 
Sorge ut Iragen. 

x muß Übrigens bemerken, guädigfter Herr, daß ich auf meiner 
Nädtebe von Zonlon nad Paris Überall die Beftätigung von bem 
Allen gefunden, was wir Napoleon gefagt hatte. An ber Provence 
grofe —— gie ibn; ich fbergengte mich dort auch dom dem, 
mas der General Bertrand mir gefagt, nämlich, baf ber Kaifer, um der 
Wurb des Pöbele an mehieren Drten zu entgehen, gendthigt gemefen 
fep, fich zu verkleiden, feinen Wagen zu verlaffen und, von einem eins 
zigen Bebienten begleitet, zu Pferde weiter zu reifen, 

Bon Balence bie Fontaineblean und felbit bis Bilfefnif batte ich 
Gelegenheit‘, nicht nur von Seiten der Soldaten, fondern auch bon 
Seiten einiger Bürger und Leute aus dem Bolt, beionders zu 2pon, 
Bienne, Nevers und Moulins, Zeichen von Theilnabme und Schmerz 
zu bemerken. ch fprach mit Mebreren, bie mir gerade in ben Weg 
famen, und wünfchte von ibnen zu bören, warum fie, wie es fehien, 
theils Napoleon bedauerten, tbeils fo falt wären. Diejenigen Beute aus 
den Bolt oder Bürger, bie eine Ausnahme von der allgemeinen Freude 
u machen fchienen, autmorteten mir weiter nichts ald: „Wir werben 
h feben, ob wir glädticher fepn werben.” Die Soldaten, namentlich 
die von ber Garde, äußerten ibr Leidweſen ganz unumwunden. In 
2oon war große Gaͤhrung, ale die Garde durchmarſchirte; man ließ das 
ber aus Botſicht die Truppen in ber Vorſtadt der Guillotidre fantonni: 
ren und verbot ibnen, in die Stabt zu geben. 

Bon dem General Schuwaloff babe ich unterweges gebört, baf 
Napoleon ſich zu St. Napbeau auf der Englifchen Bregelie „bie Unber 
zwingtiche” in der Macht vom 28. zum 29, April eingefchifft bat, und, 
baf er im Augenblick feiner Einſchiffung, um 11 Uhr Abende, von eins 
undjwanzig Ransnenfchäffen falutirt worden ift. 

Mit Eprerbietung Em. Ercelen, unterthänigfler und 


eborfamfter 
Diener (gt) don-Montcabrie, Schiffe Capitamı,” 
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Nachſchrift. So eben fült mir noch eine der merfwürbigilen 
Aeußerungen Napoleon’s einz ich hatte nicht daran gedacht, und ich 
tbeile fie Ihnen noch nachträglich mit. „Ich hätte ſtetben können“, 
fagte er zu mir, „mach allem dem, was mir begegnet iſt; aber ich bielt 
es für muthvoller, zu leben und mein Unglüc zu ertragen!“ (F. P.) 


Das Schmuggel:Spitem der Kontinental: Sperre. 


(Borifegung.) 

In dieſem Augenblide glaubte Scipio, in der Kerne einen Kano— 
nenſchuß zu bören. „Man fchlägt fich dort”, ſchrie er aufer fich vor 
Wuth und ſtrzte in den Speifefaal. 

„Herr Commiffair‘‘, rief er dieſem entgegen, „ilt es wohl Recht 
von Ibnen, mich bier zwei Stunden im Votzimmer warten zu laffen, 
wenn Sie recht wohl mwiffen, daß feit diefer Zeit der Schleichhändier 
vor. der Stadt freie und ich michte als einen Raperbrief verlange I’ 
Ale Gäfte waren beſtürzt. „Niemand darf ſich unterfleben, mir meine 
Prlicht vorzufchreiben’‘, ſagte der Commiffair, indem er rubig fein Glas 
mit ſchäumendem Champagner fülte, „entfernt Euch augenblidlich.‘ — 
„Ja, das werde ich ihun“, rief Ecipio, „aber erft muß ich nen 
meine Meinung fagen. Heißt das Jagd auf bie Schleihhändler 
machen, wenn man gebratene Hühner ikt und Champagner trinfı? 
Meiner Treu! Ich erzähle ee den Leuten in der Stadt und am Hafen, 
dafi Eie mir ein elendes Stüuddyen Papier, mweldyes mir das Recht ges 
geben bätte, gegen die Feinde meines Vaterlandes zu impfen, verwei⸗ 
gert haben! Hier im Zimmer iſt Jemand, der bie Regierung verräb, 
aber ich bin es wabrlich miche! Ich weiß wohl, wer den Aeljen kennt, 
wo um Mitternacht die Contrebande ausgeladen wird." ... 

Plohlich fiel der milde Blid des alten Korjaren auf bie Tochter 
des Kriege: Commiffaire, die mit Zittern den Ausgang ber Scene erwar⸗ 
tete, und feine Wuth jchien fidy zu legen. Er Far fie mit einem fons 
derbaren Ausdrud des Erflaunens an, und je mehr er fie betrachtete, 
deito rubiger ward er, 

„Auf das Wohl meines Kaifers und der Kontinentals Sperre!” 
rief er aus, indem er ein volles Glas ergriff und an die Lippen führte, 
Eine momentane Stile folgte diefem Toaft, und ein junger Marine-Dffis 
zier benugte ben günſtigen Augendlick, um Scipio zu bitten, nicht auf's 
neue Lärm Anzufangen und ſich rubig zu entfernen. „Ah, Sie find 6, 
Herr Auguft ?” erwiederte der KRorfar. — „Ja, mein alter Freund, id) 
bin es.” — „D, wenn Sie mir nur einige Erkenntlichteit ſchuldig zu 
ſehn glauben, weil ich Sie jo mandes Manöver lehrte, jo verihaffen 
Sie mir eine Barke oder eine Schaluppe, damit ich mich noch heute 
mit diefen Schleihbändlern berumjhlagen kann!“ — „Weitt Du denn 
nicht, Scivio, daß bier eine Verlobung gefeiert wird?" — „Eine Bers 
lobungt“ — „Ja mobl, die Todyter des Marine-Commiffairs wird ſich 
in acht Tagen verbeiratben,” — „Mit einem Engliſchen Scyleidybänds 
fer vermutblich?“ — „Mein Scipio, mit mir; meine Braut if bas 
junge Mädchen, die Du fo fonderbar angefeben haſt.“ — „Sie beiras 
ben diefe Dame? — „IR das fo etwas Unbegreifliches, Scipio 1’ — 
„Sie würten dann wohl tbun, Herr Auguft, ein Haus am Uier des 
Meeres zu bezieben; Ibre ey liebt die Seeluft ſeht.“ — „Ich vers 
fiche Dich nicht.“ — „Willen Cie denn nicht, daß Ihre Braut febr 
gern Promenaden am Strande macht?“ — „Ertläre Dich endlich deutlis 
er. — „Es bedarf gar feiner Erflärung. Seit jehs Monaten gebt die 
junge Dame täglich, trog Wind und Weiter, auf dem Hafendamm fpas 
zieren, und ich jebe fie oft allein die ſteilſten Felſen erfleitern. Haben 
vieleicht dort Ihre Rendezvous ftattgefunten?!”" — „Rendezvous? Am 
Wier des Meeres ? Und meine Eäcitie gany allein 4 Berfprichft Du mir, mich 
von der Wahrheit Deiner Aueſage zu überzeugen, Scipio?“ — Nichté 
ift leichter als bag,” erwiederte Zcipie, „tommen Sie morgen au Bord 
meines „Haufe“, und mein Kernglas wird Ihnen Ihre Braut fo beuts 
lich, wie ich Sie jegt ver mir jebe, zeigen.” — „uf morgen alfe, 
Seipio!“ — „Auf morgen, Here Auguſt.“ — Eie trennten fid. 

Die Nacht war bereingebrochen, und am anderen Morgen mußte 
die ganze Stadf, daß der Schleihbäntier die volle Ladung jeiner vers 
botenen Waaren ans Land geichafft habe. 

Scipio that dem Marine-Commiffair augenicheinlich Untecht; benn 
niemals hatte diefer in feiner langen Dienſtzeit durch irgend eine Hands 
fung dem leiieften Verdacht erregt. Er haite, unter dem Admiral Sufs 
- jren, die Reife nach Indien mitgemacht und war von Napoleon zu 
feinem jegigen Amte berufen worden, meil er ſich auf jeiner früheren 
Laufbahn rubmooll ausgezeichnet hatte. Sein Ruf mar alio jo ſeſt bes 
gründet, dah er durch Stipio's Beſchuldigung wabrlidy nicht erjchästert 
werden fonnte; jmar ift 4 wahr, daß man in feinem Departement nicht 
immer allyu fireng gegen den Beirug verfuhr; aber das war nicht feine 
Schuld, und Keiner hätte es wohl gewagt, feine Redlichteit deshalb in 
Zweifel zu zieben. 

Eäcilie war in Indien, wo ihr Bater eine Zeitlang als Gouberneur 
lebte, geboren, Als ein Kind jenes heißen tropifchen Himmels, war ibr 
unfer älteres Klima durchaug wicht zuträglidh; ibre warmen, frifchen 
Karben ſchwanden; ihre grazibſe Geſtalt paßte nicht recht für das fleife 
Europäifhe Koſtͤm, und ber glübenden feurigen Kreolin war es nicht 
wobl binter den Schranfen, mit denen die Etikette fie umgab. Yept 
batte ſich lie fie ein neues Leben eröffnet: fie liebte mit der ganzen 
Kraft ihrer jugendlichen Seele; leidenſchaftlich, glübend, wie nur eine 
Kreolin zu lieben vermag, mit jener.Ziebe, die erit mit dem Tobe aufs 
bört. — Scipio mufte fifb alfo geirrt baben, und in einer Entfernung von 
zwei Meilen fann ja wohl die Tochter eines Fiſchers der eines Marines 
Commiffairs gleichen. — IA «6 denn auch glaublich, daß ein junges 
Mätchen, die faum der Penflon entwachlen, die von einem Bater (tie 
Mutter batte le früh verloren) mit ber liebreichflen Sorgfalt auferzogen 
worden und jet vom einem jungen, braden SersDffisier gelicht wurde, 


fo ihren Ruf, ibt Leben und ihre Zufunft auf's Spiel feigte, um, ; 
Meilen von der Stadt entfernt, mir Woblgefallen auf bie Worte c 
Liebhabers zu taufchen, der doch ganz befondere Gründe haben mi 
um feine Bewerbungen fo gebeim zu balten? — Auch war Eäcitlir 
Kind, das an Nude und Bequemlichkeit gewöhnt warz fie liebt: 
weichte, jammernes Sopba, ihren Bogel, den fie mit ihrer fühen & 
len: Stimnie gezäbme hatte, ibre Harfe, über. die fie oft Aunten! 
bingebeugt figen fonnte, während ibre Finger mechanifh die Saiten 
rührten und ihre Blicke in die Zukunft ſchweiſten. So verſtrich 
eben, und ein folches Weſen beichuldigte der alte Korfar eines ver 
tenen Einverſtändniſſes! Scipio! Scipio! dein Geſicht iſt nicht = 
fo ſcharf, wie früher, vielleicht baſt du am Geſtade nichts ale 

Schaum bemerkt, der dem Felſen bedeckte, und hielitſt ibn für die 
rifch leichte Jungftau! 

Am anderen Morgen war Auguſt zu ber beflimmten Stunt 
Bord des „Alchen.“ Er batte eine fchlaflefe Nacht verbradt : 
demjenigen, der fo Nörend zwijchen Gäcilie und ibn trat, die gläben: 
Rache geichweren. 

Der Himmel war volltommen heiter und Far, fein Wölkchen — 
fih: man bätte wobl zehn Meilen weit feben Finnen, aber Sripie = 
Auguft bemerken nichts; fe warteten, bis die Nacht bereingebroce 
und erfi, dan mar jener Überzeugt, daß die Dame im blauen As 
beute nicht zum MNendejppous Fommen würde. Die Freunde tremm 
ſich mit ſeht verfchiedenen Gefühlen, und bie weite Probe mar. 
ben anderen Tag feftgefeßt. . 

Augun von Buſſh verbrachte den Abend bei Cacilie. Xu ix 
Gegenwart ſchwand jede Spur von Eiſerſuchtz cr glaubte, jie wu 
benswürdiger, nie reijender geieben zu baben, und war mobl zu 
Mal im Begriff, ibe im fchergenden Tone von feinem tbörichten is 
ben an Scipios Schwäßerrien, von feiner Zufammentunft mit ibm: 
von dem Rekognosziren mit dem Fernrobre-ju erzählen; aber ein; 
wilfes Etwas hielt ihn immer davon zutück. Sie plauderten von ik 
naben Hochzeit und bauten Pläne für die Zutunſtz Auguſt boffre au 
Beförderung, aber wenn er nun auf feinem eriten Ausrluge nom den 
Engländern gefangen gmommen und in die Pontons gefhleppt würte ' 
Ein fchredlicyer Gerante für die Liebenden; und dech mukten fie id 
mit ibm vertraut machen, denn Auguft konnte ja leicht daſſelbe Schic 
fal haben, wie fo viele jeiner Vorgänger. Während fie io abmechiekr 
lachten und ernft wurden, von Ruhm und Zob plauberten, bemertz 
Auguſt, daß Eäcilia ein feines Engliſches Batiſtiaſchentuch in ber Han 
batte. „Du elegantes Mädchen‘, rief er fcherjend aus, „was mürbe 
Kaifer dazu Sagen? fo achteſt Du der Sperre? Du weinft im En 
ſchen Barıfl °° — „D Gott“, fagte fie zufammenfhaudernd, „wie form 
id), die Zochter des Marine» Commiflaire, fo die Belege übertreic 
Englifchen Batiſt! Aber mein Water ſelbſt bat mir dieſes Tuch— 
ſchentt.“ ie yerdrüdte te im ihrer kleinen Hand und bielt c# ir 
die Klamme der Wachsketze. In diefem Augenblick trat der RBatır o 
„Was Du machſt da, Eäcilie 7 rief er. — „Wapa’, erwiederte fir, 
verwalte Dein Amt, ich ergänge Didi; Du verbrennt die Englie 
Waaren anf dem großen Plage und ich mein Batift+ Eafchentud ı 
der Flamme biefes Wachslichtee. Ich halte auch die Sperre in Eirn 
bin ſch dem nicht Deine Tochter?’ Auguſt war außer ſich "vor Ara 
Der Commiffair umarmte jeine Tochter falt, und eine Wolfe jeg üt« 
feine Stirn. „Die legten Nachrichten von dem Kreuzern lauten nıöt 
alinftig“, fagte er. Cäcilie erbleichte. „Ju act Tagen werden Ci 
abreifen, Auguit, um im Kanal ya Preupen’sz fügte er Ding, „dir Xaibe 
iſt jet an Ihrer Fregaite; erſt nach beendigtem Kriege Flunen mir an 
die Hochzeit denken.“ 

Auguſt hätte feine Braut ſchwet zu beleitigen geglaubt, nenn t 
wieder zu Scipio gegangen wäre und an ibrer Treue gezweijelt bärte 
Er ſchickte ibm 10 Pfund Franzdfifhen Tabact und fchrieb ibm, ti 
er ibm berzlich für feine Mittbeilung danke, es aber für recht füne 
die Sache wicht ferner zu unterfuchen, weil er überzeugt wäre, baf m 
Scipio's Seite irgend ein Irrthum obmwalte. 

Nichts aber fonnte den alten Seemann von feiner einmal ara 
ten Meinung zurlidlbringen, er fuchte das junge Mädchen durch fein im 
glas jegt mit demfelben Eifer, wie er früher dem Schleichbändier S 
Ianerte, aber acht Tage vergingen und Fein Mädchen erfchien auf in 
Daten, — Eontrebandier zeigte ſich am Horizonte, Auguſt ven Gr 
rtiſte ab, 

Am neunten Tage war Scipio wie gewöhnlich auf feinem Poir 
und o Wunder! fein Glas zeigte ibm eine bekannte Geſtalt, die 
jungen Mädchene. „Iſt ea wobl glaublich?“ rief er, „taum bat Kıw 
die Stadt verlaffen, jo ift fie auch ſchon wieder dba! Warum ift er te 
nicht bier, um es noch zu leuanen, Nicht wahr, der alte Korjet 
ıbdricht und weiß nicht, mas er jlebt? Ya! fie in es, kein Zwei fel md 
daffelbe blaue Kleid, ibr Geſicht — ſbr Mund — ibre Augen — # 
fehe fie, als ob fie dicht vor mie ſtände, aber wo gebt fle dem bu 
in folhem Wetter... und von Fels zu Aels mit. dem webern 
Schnupftuche, was fol das bedeuten?“ YPlöglich fällt fein Muge = 
einen anderen Gegenftand, auf bas Schiff des Schleihbändlere. „N 
Elende“, rief er aus, „fo weiß er ſchon, daf bie Sana unter Eur 
aegangen it. Und Scipio richtete feine ganze Aufmertiamkeit auf — 
Schleichbandler⸗ Schiff umd bätte fih wobl zehn Kerngläfer & 
wünfcht, damit auch feine feiner Bewegungen ibm entgegangen min 
Dann ließ er mieder das Robr feines Yuflrumentes um feine Ab 
laufen, um auch das junge Mädchen im blauen Kleide zu beobadir 
So richtete er feinen Ablerblid bald auf die Dame, bald auf das Aık 
jeun verglich die Bewegungen Beider, und e# warb ibm endlich ef 
ommen Mar, daß dieſe Ericheinungen ſich einander nicht fremd mär 
Er erflärte ſich die Nüdtehr der Schleichhändler« aus dem Adam 
ber Fregane und zweifelte nicht länger, dafı zwifchen dem jungen WMöb 
hen am Wer und dem Schmuggler eine gebeime Korreiponten; durd 
verabretete Zeichen Hattfände; anch erinnerte er ſich, Ecitie jedeen⸗ 
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am Straude gefeben zu haben, wenn bie Segel bes Englifdyen Schiffes 
am Horizonte auftanchten. Scivio trinmpbirte; er floh fein Fern⸗ 
robr, flieg ans Land und ging geraden Weges zu dem Marines Goms 
miffair; unangemelbet trat er in fein Zimmer und fagte mit gebieteris 
ſchem Tone: „Ich etſuche Sie, Herr Commiffair, mir augenblicklich 
einem Kaperbrief auszufertigen, Und um jeder Überfläffigen Einwens 
dung vorzubeugen“, fügte er leifer binzu: „Der Scleichbändler wird 
diefe Nacht im den Hafen einlaufen; das junge Mäddyen mit dem 
blauen Und weißen Kleide macht eben ihre gemöhnliche Promenade auf 
den Felſen, die unfer Fort begrängen.” 

„Sul! Stil! um Gorteswillen, Scivio! rief der Commiſſait zu⸗ 
fammenicyandernd, ‚„‚fomm’ in mein Kabinet,’ 

„Ich babe feine Zeit je verlieren, mein Hert.“ 

„Es fehlt Die an Kleivungsftäden, Scipie; jebn Stüde Tuch ge 
hören Dir, — Du baft feine Wäſche; funfzig Silick Holländiſcher Zeines 
wand find für Dich beitimmt. — Du ran gern; mei Käfer vom 
beften Birginiſchen Taback flir meinen braden alten Freund. — Du bift 
zu arm, nu Kaffee und Zucket zu kaufen; jehn große Faſſer voll von 
diefen Waaren liegen bereit! — Deine Kran fchläft anf Siroh, Deine 
Kinder auf der bloßen Erde; von heute an follen je alle nur auf 
Eiderdaunen ruben, Ich werde Deinen Keller mit Rum, Liqueur und 
den beflen Weinen, Deine Schräufe mit Wäfche füllen! verſtehſt Du 
mich, Scipio ?" 

„Einen KRaperbrief! Einen Kaperbrief! Herr Commiſſait.“ 

(Schluß folgt.) 
Bibliograpbie. 
Le fils du bangueroutier. — Bon Artbaud. 2 Bbr. 15 Fr. 
Connaissance des tems etc. pour 1839. — 7 Fr. 
La Religion expliquee catholiquement. — 2 Bbe. 8 #r. 
La camaraderie."— Bon Scribt. 5 Fr. 
Le fils d'uu agent de change. — Bon Eeribe und Dupin. 2 Ar. 
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Die Landſchaft Sindi (Sind). 
Von Alexander Burnet. 


Ueber Eindi iſt viel gefcrieben worden. Ich babe das Meifle 
davon gelefen und will bie Ergebniffe meiner Studien fo wie meine 
eigenen Beobachtungen mittbeilen. Ich nenne meine Gewäbrsmänner 
wicht und überlaſſe e6 Anderen, die Vunkte aufzufinden, im melchen ich 
von früheren Schrifitellern abweiche. Mur fo viel fage idy mit Ueber: 
engung, daß Natban Erom’s „Bericht Über bie Landſchaft Sinbi” das 
Kert: Snd aller folgenden Schriftſteller geworden iſt. Obgleich ſchon 
im Jabre 1800 geſchritben, bleibt dieſes Buch ein Mufler, welches 
man, meines Bediinfene, nicht fo leicht übertreffen wird. Allein mas 
beſtimmt mich denn, gerate Sindi zum Gegenſtand meiner Betrachtuug 
zu wäblen? Ich ıbue dies, weil wir in neuerer Zeit viele Belegenbeit 
qebabt, unfere Kenntnif von dieſem Lande zu vermehren. Auch babe 
ich in meinem getruchten Werke mebr von dem Aluffe Indus, ale von 
dem Lande geredet, das er durchſirömi. 

Die Landichaft, welche der Andus bemäffert, beift Sindi. So 
wird, auch der Fluß ſeldſt von den Eingebornen genannt, Die Benens 
nung it alt, denn ſchon bei Arrian fommt Sindomara vor. Genau 
genommen, beritebt man unter Sindi das Land vom Dean bis dabin, 
wo bie Alüiffe bes Pendfbab in den Yubus Anmlnden, d. b. vom uns 
gefäbr 23° bis 29° M. Breite und 67° bie 71° D. Länge, Doc 
merben auch die Geſtade des Indus Bid Sengager (30° N. Breite) 
binauf, zumeilen Sindi genannt. Ohne diefe Zugabe beträgt das 
Areal ungefähr 100,000 (Engl.) Quadrat⸗ Meilen. Im Süden gränzt 
Sinbi an bie Provinz Ketſch (CEutch) und den Ockanz im Dften an 
Radſchputanaz im Norden am das Pendfchab und im Weiten an Bes 
turfehiften, von welchem Rande es durch bie «hohen Berge von Hala 
getrennt wird. 

Der Indus durchſtthut das Land diagonal und in einem Bette 
bis unter 25° 30° Breite. In diefee Gegend fängt er an, ſſch in eins 
seine Arme zu tbeilen; fein Delta aber beginnt unterhalb Tatra (24° 
AO’ Breite). Er hat elf Mündungen, und nimmt am Ocean eine Fronte 
von 125 Engl. Meilen ein. Die Duellen biefes großen Stromes find 
unbefannt; nur fo viel weih man, daß er anf dem Himalaya und an 
der Gränze vom Tüber entſoringt. Die örtlichen Namen für verfchies 
dene Theile des Indus find mannigfaltig. 

Die Phofisgnomie von Sinbi ift unintereffant. Nach Diten flebt 
man feine Anböbe und faum einen Stein, aufgenommen bie Hügel von 
Beffer und Heidrabad, ine öde, mit Strauchwerk bedeckte Fläche 
siehe fih bis zu der Sandhlgels Wie, welche Sindi von Indien 
trennt. Im Wellen des Indus erſtreckt ſich eine ganz Ähnliche Fläche 
bie on ben Auf der Belutfchis Berge und flibwärts länge dem Ufer bis 
Sibwan. Bon diefer Stadt an wird das Land felflg und unfrudnbar, 
Das Delta des Indus ift war fruchtbar, aber fhlecht angebaut. Zehn 
Engliſche Meilen von ber See finder man Öfter undurchbringliche Didichtr. 
Noch meiter aufwärts ift der Boden mit Tamaritfen» Eträuchern fibers 
wachſen, die ſich ebenfalls ganı in einander derſchlingen. Sonft nes 
wabrt man nur eine nackte Fläche von bartem Lehm. Bieles zum 
Aderbau geeignete Land wird nur ju Biebmeiben benußtz he Striche 
bleiben fegar ohne allen Anbau, und doch ift bie Reis: Herndte fo ers 
giebig, daf fle den Bedarf weit Aberſteigt. Der Reis iſt Sindi'e Stas 
pel»Protuft; die Eingebernen leben bavon, und die Kaufleute führen 
ib aus, Befonders ergiebia find bie Meisielber gegen das Meer bin; 
weiter aufmwärtt baut man die fibrigen Getraide-Arien: Wehzen, Gerfte, 
Dſchewari u. ſ. w, besaleihen Andige ‚IRnderrohr, Tabod und Hanf. 
Es giebt nur wenige Blume in Eindi. 


Sindi verbanft feine ganze 


schtbarteit bem Indus, beionders 
aber. dem jährlichen oder periobif: 


1 n Anfchwellen dieſes Fluſſee. Die 
Gewäffer fteigen. im Mär, und treten im September jurlick; das 
Scymelzen bes Schnees = dem Himalaya ift die Urſache dieſts Phä⸗ 
nemens. Die Eingebornen leiten das Waſſer vermittelſt Kanälen weit 
vom Fluſſe ab; denn bie wirkliche Ueberihwenmung erfiredt ſich an 
beiden Ufern felten weiter, ‚ale eine halbe Englifche Meile: Das Land uns 
mittelbar am Ufer iſt nut theilmeife angebaut; der Boden iſt falzig und 
zum Ackerdau schlecht geeignet, wie man aus allen Wegetabilien, die 
bier mild wachen, abnehmen kann. Dbne ben Indus aber würde gan 
Sindi eine volltommene Wüſte jepm, gleich der Gegend im Dften. 
Dean ficht allermärts Incruftationen von Ealj und Salpetet. Der 
legtere wird ausgeflibrt. Viele Sträucher geben Alfali’s, die man im 
den Fabriken gebraudıt. ' 

Dbgleih nun Sindi in manchem Betrachte ftiefmiktterlich won ber 
Matur bebandeit ift, belaufen fich feine Einkünfte doch zuweilen auf 
40 Lat Rupien (400,000 Pie. er Feen Unter der vorigen Dypr 
naflie redete man das Doppelte. Sindi bar einen ähnlichen Boden 
mie Aegbpten und Bengalen, iſt aber nicht fo reich wie dleſe Ränder 
Die Betellung bes gewäfferten Bodens macht Übrigens wenig Roth; 
man fäet, und bie Herndte bleibt nie auf. 

Die Geſchichte von Sindi liegt ung klarer vor, als die ber meiften 
Übrigen Länder Aflene. Mach Herodot ſchickte Darius Hpitaspes eine 
Erpedition zur Unterfuchung bes Indus, melde aus dem Fluffe ins 
Meer fegelte. Wlerander der Große machte ſich Die Ergebniffe derfelben 
zu Muße, Er fand biefe Gegend von Hindu's bemobut und. von Brabs 
manen beberricht. Sie murde ein Theil des epbemeren Königreichs 
Baltrien, erlangte aber ibre Unabhängigkeit wieber, die fie auch bis ju 
den Zeiten des Islam ſich erhielt. Nach verichiedenen Kämpfen wur⸗ 
ben die Bewohner endlich Mubhammebaner. Yu dem erften Jahrhun⸗ 
dert ber Hebfchra (7ten Jabrh. m. Ehr.) rotteten die Ehalifen die Brah⸗ 
manifche Donaflie aus und regierten das Land durch Abgeorbnete aus 
Bagdad. Im Iren Kabrbundert fiel Sindi dem Sultan Mahmud 
von Gaena in bie Hände. Altimeſch, ber Ghorifche Sultan ven Delhi, 
machte es zu einem Leben feiner Krone, und erit im 1aten Jabrhundert 
ſchwangen fid) die eingebornen Radſcha's wieder empor. Der erfie 
Stamm, mwelher zu Macht und Anfeben gelangte, die Sauma’s, 
mußte bald ben Suma’s weichen, bie A jegt fortbeftehen. Der 
Radiha von Kerich und bie Dicharidfchas Nadfchputen find Abtömm⸗ 
linge biefeer Suma's. Ein Theil der Suma’s buldigt noch bem Brab: 
manentbum und ein amberer Theil dem Jelam. Die Tatariſchen 
Eroberer Delbi's unterwarſen Sinti wit einiger Mühe. Nadir⸗-Schab 
ſchlug das Land zu feinem Gebiete, und es bildete fortbin einen Theil 
bes Königreichs Kabul, Noch heutzutage iſt Sindi dem Namen nad 
von Kabııl abbingig. Zu Nadir's Zeit wurbe das Land den Kalora’s, 
einer Priefler-Familie aus Belutichiiten, anvertrantz unter Timur⸗Schah 
von Kabul aber fam es an die Kamilie Talpubr, ebenfalls von Beluts 
ſchiſcher Abkunft, die noch jeßt Aber Sindi berricht. 

Sindi if nicht volkreich, und die Eingebornen wobnen febr yers 
freut. Es entbält eine Menge Dörfer, die größtentheils beweglich An 
d. b. man kann die Häufer von einem Orte jum anderen traneportiten. 
Selbft die ſtehenden Wohnorte ändern ibre Namen mit ihrem Ber 
iger. Diefer beftändige Wechſel ber Drre und Namen macht es erflärs 
bar, warum nicht zwei Karten von Sindi einander volltommen Äbnlicy 
ſehen. Die ganze Bendlferung mag ungefähr eine Million betragen. 
Grofer Wohnorte giebt es micht vieles die bedeutendfte Stadt ift 
Scitarpubr, mit 3,000 Seelen, bevölterter als die neuere Hauptitadt 
Hriderabad. 

Die meiten Einwohner And Mubammedaner; etwa ein Bieribeil 
der Benditerung bängt dem Hindu⸗ Glauben an, Die Muhammebaner 
find grof, webigewachſen und von. sehr bunfler Hausfarbe, Alle Übrige 
Bekenuer des Jelam ſchetren das Haupthaar; nur die Bewohner von 
Sindi laffen es wachfen. Auch tragen fie Mützen ſtatt ber Turbane. 
Der Name Sindi'e wird bauptfählih den Bewohnern der beweglichen 
Dörfer beigelegt; fie ſind größtenibeils zum Jelam betehrte Ur⸗Eſnwoh⸗ 
ver, die mit den Eroberern ſich vermiſcht haben. Die Hindu’s unters 
fcheiden ſich nicht von denen im eigentlichen Indien; fie baben ein 
ichöneres Neußere, ale die Mubammedaner. 

Die Unterfjohung Sindi's iſt immer durch ben Indus erleichtert 
werben; das Land ift von dem Peubichab aus leicht zugänglich, Die 
Bewohner find nicht fo mweichlich wie die Indier und nicht ſo fein 
wie die Perier. Sir haben weniger geiftige Bildung und mehr Bigots 
terie ale beide Bölter; doch beftebt in Sachen des Glaubens ziemliche 
Zolerang. Es giebt feine große Hinduſche Baumerfe in Sindi, aber 
auch feine große Muhammedaniſche, eine Mofdyee umd einige Heiligen: 
Gräber ausgenommen. 

Die Regierung kdann bespotiich heiten; bie Herren bes Landes, bie 
Emire, werben durch fein Gefek guifgeit, obſchon fie angeblidy nad) 
den Satzungen des Korans das Recht handhaben. Es giebt feine 
Beamten, wie bie Kabi's oder, Mola’s, die ihre Aemter unabhängig 
verwalteten, Den Seid’s und Kafir's zoflt man bie größte @brerbies 
tung, weil Exrftere aus dem Geſchlechte des Propheten flammen und 
Letziere einen ſehr Arengen Lebenswandel führen ober wenigſtens ers 
beucheln. Wiele Fakire find umbezweifelt tugenbbafte Männer; aber der 
große Haufe ift eim beuchleriiches Geſtudel. Bettler giebt es bier im 
erftaunlicher Anzahl, Man tönnte fie eher Mäuber als Bettler nennen, 
denn fle erſcheinen oft in ganzen Haufen und verlangen umter Drobum« 
gen Almofen. Biele Leute vom Wolfe ergreifen biefes einträgliche Ges 
mwerbe, das mur einen gewiffen Schein von Heiligkeit erfordert. Da 
aebört ;. B., wenn man die ganze Racht auf dem Dache eines 
ige und ben Namen Allah fo viele taufend Male wiederholt, als 
die Zunge 24 vermag. In Sindi wirft die Religion weder mildernd, 
noch Keen: ihre umnmürbigen Belenner ermiedrigen fie zu einem 
Bewerbe. 
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Es giebt im Sindi frine Mittelllaſſe jwifchen ben Herren des 
Bandes, ihren begänfligten Seid's und dem gemeinen Bolte. Einige 
Hindu’s find reich; aber die große Menge ift arm. Sie baben keinen 

eregelten Untertichtz nut wenige Individuen können leſen und fchreis 
En Beide Geſchlechtet find dem Bang, einem berauſchenden Getränte 
aus Hauffaomen, jebr zugethan. Much trinten fie rinen aus Reis und 
Datteln deftillirten Branntwein. Ueberbaupt ift es ibnen nur um grobs 
firmliche Genüffe zu thun. Der Bauer bat feine gefunbe Leibes⸗ 
Mebungenz; er führt eine träge Eriften,, wie bie Großen des Lanter. 
Nechr wohlbeleibt fepn, iſt eine Uuszeihuung. Cine mweifere Megierung 
mwärde den Zuſtand biefes Wolfe derbeſſern; ohne biefelbe muß ber 
Bewohner von Sindi in feinem jegigen boffnungs» und freubentofen 
Zuſtande bebarten. j ne 

Es bedarf kaum einer Bemerkung, daß die Wiffenfchaften in Sinbi 
vernochläffige werden. Mit ben wechaniſchen Künften flebt es beffer: 
das Leber wird in feinem Thrile Indiens jo gut zubereitet, und bie 
Kondfchi'e, ober Stoffe aus Seiben»Kattun, fihb eben fo foflbar 
als ihön 


Die Sptache von Sindi ift Sanstritifhen Urfprunge. Die böher 


ren Stände fprechen ein verborbenes Perftih; bie niederen aber ein 
Gemifh von Sindi und Pendſchabi. Das Sindi ift auch Schrift: 
Spracht. 

Eine deepotiſche Negierung kann ſich nur durch Gewalt behaupten: 
der Soldat iſt bier unnmſchräntter Gebicter. Die Bewohner von Sindi 
baden keinen Begriff von den Rechten eines Bürgers und kennen ibre 
eigene Stärfe eben fo wenig, als die Schwäche ihrer Gewalibaber. Die 
meiftem Häuptlinge von Sindi ffammen aus Belutſchiſtan; doch refrus 
tiren fie ſich micht vom bortber, obſchon fie mit ibrer Heimarb in Ders 
bindung bleiben. Es iſt jegt jchwierig, einen Belutſchi von einem echten 
Sindi zu unterfcheiden, denn bie Herren des Landes baben fich fchen 
durch Hreiranben mit den Eingebornen vermifcht, Sie bewahren jedoch 
forgfältig ihr Geichlechts + Negifter und rühmen fich ibrer Abkunſt. 

Die wmilitalriihe Macht von Sindi ift bedeutend, jedoch ſchlecht 
disziplinirt, Sie beſteht aus Fußveltz; die Warten find eine Flinte und 
ein Sübel. Es giebt wenige Pferde, und eben desbalb Feine Meiterei. 
Kanonen find vorhanden; allein die Artillerie ift ſchlecht bedient und 
vernadläffige, Die Eingebornen gelten Übrigens für tapfere Solteten; 
wenigftens werben fle von ihren Machbarn geehrt umd oft um Lohn 
gebungen. — — 

ie Erpeugniffe der organifhen Natur find fo ziemlich dieſelben 
wie in anderen Theilen Indiens. Die Witterung ift veränderlidy, Im 
Winter bat man oft firenge Kälte und im Sommer drüdende Bige. 
Es regnet fat gar nicht, und ber Staub ift unerträglich. An den 
Dädern der Hänfer find Windräder angebracht, und Feniter und Thüren 
macht man fo Mein ale möglidy, damit nicht allju vier Staub eindringr. 
Im Banyen ift das Klima ſchwlil und der Gefuncbeit nachtheilig. 

Der einzige nennenswertbe Fiſch des Antus if der Säandfiſch 
(pulla), welcher in vier Monaten des Jahres geſangen werden fann, 
Siefer Fifch finder ſich in feinem anderen Fluſſe des weſtlichen Indiene; 
er bat rinen ſebt angenehmen Geſchmack. Wildpret von jeder rt giebt 
es in Weberjluß; allein die faht undurchdringlichen Buichwälter erſchwe⸗ 
ren die Jagd. Kameele und Büffel find vortrefflid und febr zablreidy. 
Horndieb und Schafe find bier im Algemeinen größer als im Indien. 
Die ganze Landſtrecke zwilchen Sinti und Indien wird bon Dirten bes 
fucht, die in Brunnen und Zeichen Waſſer flie-ibre Hecrden finden. 

wifihen den Sandhügeln giebt e« Weideland, und bie Hügel felbft 
md nicht ganz obne Vegetation. 

Bei den Drten Dfchert und Radpet fand ich foſſtle Mufcheln im 
Kaltftein. Einige derſelben wogen jmölf bis ſechſebn Piund und waren 
vollommen wohl erbalten. Weftmärts von dem Indus giebt es ver⸗ 
fchiedene Gattungen Marmor. Kaltftein iſt mobl obne Zweifel der 
vornehmfle Beſtandtheil des Bodens; boch ſehlt es aud nicht an Sands 
Rein. In den Hola: Bergen giebt e6 viele Mineral» Kuellen, 


Mannigfaltiges. 


— Scribe ale Novellift, Der beliebte Theaterdichter Seribe 
ſchreibt jeßt auch Movellen, die. man jedoch Wandenilles in Korm van 

{ungen nennen möchte, ſo gefallfücdtig if bier wie dert Alles 
auf eine leichte dramatische Wirkung berechnet, fo wenig tief, wenn 
auch pitaut, find bie Charaktere gejeichner, und fo iebr iſt dar Ganze 
dem mwirflichen Leben unähnlich, wenn es auch fcheinbar der Gegenwart 
und ber nächſten Nähe abgeborgt if. ber gerade das madıt das 
Glüc feiner Novellen, mie feiner Theaterſtlicke. Seine neuefle Erzäbs 
lung beißt Judith oder die eg im DOpernbaufe” und ift die Geſchichte 
einer tugendbaften Zängerin im Eorps de Ballet. Der Gegenfland der Gr: 
ſchichte iſt menu, wie man fiebt, aber nad) meuer ift wobl die Korm ders 
felben, denn das Ganze wird uns im Zbenter erzählt, und zwar in den 
Zwifchens Alten ber Oper „bie Hugenotien". Hert Seribe ift nämlich 
mit einer Befelfchaft im eimer Loge verfammelt und martet eben die 
erftie Vorſtellung der neuen Oper ab, als man gegeullber eine leere 
Loge bemertt, die aber wicht "bloß bente, mo manche Pläge mit dem 
bundertfachen Werbe bejablt worden, fondern ſchon felt mehreren Jab⸗ 
ren leer, obwebl beftäntig abennirt if. Das ift narlirlich ein eben fo 
intereffantes, als unerklärliches Problem; aber ein ammelender Notar, 
ber Alles willen muß, weiß aud den Rufammenbang dieſer Geſchichte, 
die nun voller Spannungen fo ergäblt wird, daß gerade immer ein 
nener RmwilchenzAft und folglich and) eine Unterbrechung da eintritt, wo 
bie Zubörer und bie Befer am meugierigflen find. 


— Stradella. Go beift eine neue fünfaktige Oper, Zert von 
Deshamps and Paccini, Mufit von Niedermaper, die kürzlich im 
Patis gegeben wurde. Wieffandro Stradella war ein betüͤbanuer Bene: 
tianiicher Tonfeger und zugleich ber vorgägliche Sänger bes 17ten 
Zahrbunderts. Eine von ibm komponierte Arie bat Herr Fetis in feis 
neu biſtoriſchen Kongerten ausführen laſſen. Diefes che fhyöue Mufit: 
fü gewinnt dadurch moch ein ganz befonderes Iutereffe, daß Stras 
della der rg sn Wirtung beffelben einft fein Leben verdankie. Der 
Künftter liebie nämlich ein junges Mädchen von hohem Stande, ent: 
führte feine Geliebte und floh mit ihr nach Rom. Die Familie des 
Mäpdyens ſchickte ibm Meuchelmdrter nach, und der Streich fellte in 
der Kirche Santa Maria Maggiore geführt werben, wo Strabella am 
grünen Donnerftage eine von ihm geſetzie Motette fang. Wis aber bie 
Banditen in bie Kirche traten und die Zöne des Eängers börten, 
wurden fie fo mächtig erfchüttert, daf das Wunder des Orpheus fich 
erneuerte: fie Mürzten ſich ihm zu Küßen, geftanden ibm ibr Berbaben 
und beſchworen ibu, fidh durch die Alucht den ihm drohenden Gefahren 
zu-entzieben. Zwei Jahre lang te es dem Zonfünfller auch wirt⸗ 
lich no, dem unermüdlichen Hak feiner Feinde aufzumeicdhen, endlich 
aber fiel er doch ſammt feiner Geliebten als Dpfer ihrer Mache; man 
fand Beide eines Zages im ihrer Wohnung ju Genua erwärgt. - Die 
Berfaffer des Textbuchſes fühlten wohl das Gefährliche einer ſolchen Ents 
widelung im Drama und noch mehr das der Hauptfeene, die deu Kom—⸗ 
ponijten der Oper wieder im bie ſchwierige Zage veriegte, aus der ſich 
bis jegt mur ein Genius wie Glud mit glüdlichem Erfolg berauezupiehen 
mußte, Wären fle-der Gefchichte treu geblieben, fo hätten fie bie Mufit 
genöibigt, ſich ſelbſt zu befingen, was immer eine mißliche Aufgche 
bleibt. Dergleichen Compofitionen bleiben gewöhnlich weit hinter der 
beabfihtigten Wirkung zuräüd, und fo bejaubernt auch in der unfrs 
lichen Zarıaruss Scene bes Gluckſchen „Depbeus” die Gefänge du 
Gatten der Eurpdice find, fo erreichen fie dech immer nicht das Xbeal, 
welches fich die Phantafie davon macht, und der Eindruck berubt haupt: 
ſächlich auf dem Kontraft, den die fchreienden Miftöne des Cbors der 
Geifter des Drfug dagegen bilden. So baben denn bie Berfaſſer des 
„Strabella” die Macht Über die Cjemüiber der beiden Brapi nicht fo: 
wohl vom Bejange, als vom Inhalte deffelben ausgeben laſſen. Sıras 
della vertlinder fingend bie Strafen bes Weltgerichte, und die Mörder 
ergreifen, von religidfen Schauern Durchbebt, die Flucht. Auperdem 
find nod) bedeutende Abänderungen in dem Siljet vorgenommen. Stra: 
della’s Geliebte ift wicht bie Tochter vernehmer Aeliern, fondern eine 
Waiſe, und der Sänger bat ir dem Benetianifchen Ernator Peſate 
einen mächtigen Nebenbubler erbalten, der die beiten Liebenden bie 
fünf Arte bindurch auf alle mögliche Weiſe verfolgt, am Ende aber, 
zum Dogen ermwäblt, ſich groiimltbig zeigt, feinem Mival das Leben 
ſchentt umd das zärtliche Paar vereinigt. Die Bermäblung des Dogen 
mit dem Adriatiſchen Meer macht den Schluß ber Oper, die überhaupt 
on Pracht ber Decorationen und Aufſüge Allee, wase man in ditſer 
Binficye ſchorn auf der Parkfer Bühne geleben, noch überbieten fel. 
Ueber den Komponiften und die Mufit jäßt ſich ein bortiger Kritiker 
folgendermaßen vernehmen: „Here Miedermaver bare ſich ſchon durch 
ein grazidfee Wert, „der See” betitelt, in ben Patiſer Salens befannt 


gemadyt. ber wilden ber Gompofition einer Nomanme und einer 
großen Dper iſt ungefähr terfelbe Unterfchied, wie zwilchen dem Ste 
von Bourget, ber Herrn wow Lamartine zu feinem reijenden Grbicht 
begeifterte, und dem Adriatiſchen Meer, auf bem ſich die Handlung im 
„Steabella” bewegt. Man könnte baber fürchten, baf der Gondolier 
ber leichten Barte nicht die mörbige Kraft gebabt baben möchte, um 
das Sieuerruber des großen Fabrjeuges zu regieren, das man Dper 
nennt. Ulber die Lüfte find dem jungen Komponiſten ginflig geweſen, 
md fein Schiff ift obne Havarie in dem Port gelangt. Her Nieder⸗ 


-maper's Mufit zeichnet ſich weniger durch Klibnheit und Driginalität, 


als durch gehaltene Klarbeit und oft elegante Einfachheit aus, Mur 
bätte er zuweilen fein Pianoforte etwas mehr vergeſſen follen, als er 
für das Drchefter ſchrieb, deun zwiſchen diefen beiden iſt ein gewaltiger 
Unterjchied. WBeribeven, Glud und Weber waren zwar auch grofe 
Birtuofen auf dem Flügel, und Meperbeer iſt es ebenfalls; aber dieſt 
Kompenifien vernachläſſigten darüber nicht die Inſtrumeute bes Dr: 
cheftere, umd ibrem Beifpiel hätte Herr Miedermaper mebr folgen follen.” 
— Der Judiſche Buttenberg. Sir Charles Willis, ber 
Ueberfeßer der Shagmat: Gita ins Englifche, ift bieber Überhaupt als 
derjenige Engländer angefeben worden, der juerft in die Gebeimniffe des 
Sanstrit in ran und ben Weg geebnet babe, der ſeitdem von fo 
vielen Europäifhen Sprachforſchern betreten worden. Der Friend of 
India, ein in Kaltutta erſcheinendes Englifches Journol, indiziert Diele 
Ehre jedoch für einen älteren Landmann, Deren Marfball, der bereits 
im Yabre 1677 die „Serebangabut Yuran”, ein Sangtritanifches 
Wert, ins — uberſetzt habe. Ein Eremplar dieſer Ueberſetzung 
fol ſich im Britiſchen Muſeunt in London befinden. Dagegen bat 
Sir Ebarles Willins das große Verdienſt, die Buchdruckerei, fomobl in 
Demanagras als in Bengalifchen Zppen, in Jubien eingeführt und durch 
Unterricht und Beifpiel % populair gemacht zu baben, daf die Judiſche 
Preffe e6 bald der Europäifchen gleich ıbum wird und nicht. wenig 
dazu beiträgt, Civiliſation und Wiſſeuſchaſt in dem. weiten" Bindoftan 
zu verbreiten. Die erfie Socriitgicherei bat- Sir Ebarles Wilfine- um 
das Jaht 1770 in Hoogbiy errichtet, wo auch zuerit im Sabre 1773 
Halhed's Bengaliihe Grammatit gebrudt wurde. Willine lebte nad) 
lange genug (bie zum Jahre 1833), um bie reichen Kelichte der ven 
ibm mit smeigennüßiger Hand ausgelceuten Saat Überall reifen zu 
feben, Gegenwärtig gebt man damit um, dem Xnbifchen Guttenberg in 
Hooghlp, dem Indiſchen Mainz, ein Denkmal u errichten. “ 
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Die Jagd ins Blaue. 
Bon Merv. 


Ca war einee Tagrs.im Dftober des Jabres INIL. oder 1812, früh 
zur fünften Mergenftunte, als Herr Cbap, cin woblgemunber Jung: 
gefiel und mebendei einer der vertrefflichfien Muſiter tes jüruichen 
Franfeiche, im Jägertracht mit Büchie, Taſche und Kappe über Lie 
tbanigen Higel vor den Thoten Marjeille'r, unweit des Meergeilades, 
einberdirichte, i , 

Dir der Jagd bat es nun im füblichen Franfreich eine eigene Be: 
mandoif. Es in bier cin großer Ucherflun au Jaͤgern vorbansen und 
ein geoner Mangel an Wild. Zu Marſeille iſt Jerermann, der nur im 
Stande iſt, ein Gewehr zu tragen, von Goltz und Rechtswegen ein 
Jäger und gebt mit Aline und Jagbtaſche einber, Will er nun wirks 
lic) auf die Jagd geben, fo Ücht er um drei Uber Morgens auf und 
marjbirt, mit einem balben Dugend Vogelbauer in der Hand, anterts 
balb ober zwei Stunden meit über feld bie in den Buſch, wo er fid) 
binter den Bäumen eine Art von Schilderbäuechen bat binſtellen laſſen, 
mas fie in der Jägeriprache einen Anſtaud utnutu. Bier bängt er 
feine Käfige mit den Bügeln barin, Lie, ſeittem man ſie ausſtepfic, bat 
Singen ganz und gar verlerut baben, an den Bäumen auf, Friecht in 
ten Anftand, later jeine Klinte, guckt die Eierne an und macht ſich 
allerhand Gedanken. Wenn ibn ju frieren anfangt, fpsziert er jebn 
Schritte auf und miederz zum Beitwertreib kaut er die grünen Nadeln 
von den Kärdienbäumen und läge fib nom. Morgenwinte den Duft 
von Wiefen und Hügeln zufäceln,. Es erheben fidy nach einander die 
Dämmerung, tie Morgenrdibe, tie Sonne und ter Wind; der Xäger 
giebt zu dem Allen einen gedulvigen Rrugen ab, Gr lugt aufs Merr 
binaus, er vermünfcht die Wolfen, die ibm mit ichlechtem Wetter dros 
ben, amd wenn die Sonne breinend böber fleigt, ſchmachtet er nach 
dem Fühlen Rerdwind ven den Bergen ber. Um zebn Ube macht er 
fih auf ven Rüdweg und bält feinen Einzug in die Stadt, ganz glüds 
lich und ferlenvergufigt, dah er auf der Jagd geweſen ill. orgen 
gebt’s. wicder von voru. Diefes Jagdbs Wergnügen koſtet dem Jager 
nebenbei ein unerihmingliches Geld; «6 muß viel darauf verwendet 
werden, wenn man einen quten Auſtand haben will. Ereigner ſich daun 
und wann ber umerbörte Fall, die erlaunenswürbige Fatalltät, daß eine 
milde Gans, don ihrem Berbänguiß getrichen, einem Marjeiler Jäger 
in den Schuß kommt, fo fofler fie dem Glücklichen, Alles in Allem ge: 
rechnet, an die fünfbuntert Franten. Mein guter Kreund, Herr Blanc 
de Radas, bat mich einmal mit einer Schüſſel Wiltpret bewirthet, die 
ibm fchier dreitanfend Franken zu chen kamz darin lagen feche gebra: 
tene Drielane, von des Wiribes eigener Hand erlegt, 

Ein folder Jäger war nun auch unier Freund Chad; er war bei 
feiner Jagd mit ganzer Seele und brenuendem Eifer, wie man’e von 
einem Süd s Franzofen, der obendrein ein Künſtlet und ein Junggeſell 
ift, leicht denfen kanu. Er ſchaute nach allen Himmelegegenden auf 
und fab, wie gemöbntich, nichts fommen. Doc nein, eben mußte ibm 
wohl fein Gluͤckeſtern am Berigonte aufgeben: denn es kam mirtlidy ein 
Vogel geflogen und ſetzte fich in ten Latchenbuſch. Noch war es Nacht, 
und das fam denn Bogel zu Etatten; denn umfer Freund mußte fein 
Auge ungemdbnlich anitrengen, um beim Sternenlicht bes großen Bären, 
ber fich drüben morbwärts Über bie Mnböhe neigte, einen ſchwarzen 
Punkt oder Schatten zu beobachten, weldyen er in dem grünen durch; 
idhjimmernden Laubdach fab oder zu feben glaubte. Er legte bie Aline 
‘in ber Richtung auf bas rärbjelbafte DObjett an und land da und ges 
traute fich nicht, lorzudrüden. Er hatte Recht; denn welcher geicheibte 
Jaͤger wird auf eine Illuſton fchiehen wolen und einen Knall rieliren, 
wobei alle etwa vorbantene wirkliche Vögel Neifaus nehmen? Ein 
Marfeiler Yäger zumal weiñ, wie vorfichtig und ritdfichtenell! man mit 
ſolchen rare Gäſſen, mit foldıen Maturieltenbeiten umgeben mut. &e 
wollte gar nicht Morgen werben; Herr Ebay zäblte die Sterne am 
Himmel, es waren ibrer juft noch dreizebn. Dreijebn, eine böfe Zabl; 
fieben am Wagen, ſechs am Drien, auferbem noch ein verlaufener 
Planet, den es fchr darob zu langweilen ſchien, daß bie Sonne nicht 
bald fommen well. 

Endlich doch lich die Morgenrörbe im fernen Often ten blafretbeu 
Saum ibres Bewanter blicken, und immer näber und immer böber goß 
fie ibre glänzenden Ricifreifen, von Hügel gu Hügel, von Yaum zu 
Baum, und erreichte endlich anch das Gehöly, in welchem unfer Kreund 
Ebad auf der Lauer ſtand. Ein Xichtbliet Habt ſich plötz'ich binauf in 
dem Berſteck des geführkeien Vogels, und der Jäger fab ihm, Kepi und 





Alügel vom Schein der Morgeuröthe übergoffen. Da reipte es ibm zum 
Schuß, die Buͤchſe kuallie; ur freilich base das Pulver auf dem 
Zindfraus eine geraume Weile zuvor hübſch gepufft und gefniflert, de. 
mies der Dogel merken Könnte — bie Rünebütchen medien Lainals 
noch nicht erfunden ſeyn — auch war es unferem Kreumde eiwos frofti 
in den Hinten. „Pautz, da fällt er!“ rief der Jägeremann und liet 
iporuftreichs unter den Baum, worauf der Vogel geiehlen batte. Er bob 
eilicht bewmoof'te Steine und Fetzen von ber Baumrinte auf, aber nichts 
weniger, als einen Vogel. Mur eine Feder batte der Allichtling zwiſchen 
ten barzigen, ſpitzigen Nadeln ſteden laſſen; Herr Cbav fiteckte die 
Hand daͤnach, um Doch einen Ausweis über feinen Feblſchuß zu be 
gen; er. beltachtete fie wir trübfinnigem Auge und ſchmerzüch reſig 
nititiu Lächeln. 

In diefem Augenblicke leuchtete die rofenfingerige Eos recht aus 
ter Scyeitelböbe auf das Aneopflocdy Les Nügers nieder, wo er die Feder 
als ei.ıen Ordeneſchmuck, als eine ormibolegiihe Trorbae Gineingeiledt. 
„D Himmel!“ zieh unfer Freund, dem jegt ein Licht aufging, „es war 
eine Schalafler! Die Feder iſt von einer Schalaſter!“ — Mun erfchien 
ibm fein Unglüd doppelt groß. Der Berluft war unerfeglih, denn 
mann fommt jo ein Pbäncmen wieder, wie eine Schalanler! es iſt fein 

twẽhnlichtt Bogelz felten,.taum ein paar Mal im Jahte, lit er ſich 
ser und fein Erſcheinen, fein Verſchwiudtn bedeutet immer Erwar, 
Gluͤcklich, dreimal glüdlich Ler Jäger, der wit einer ſolchen Beute zur 
Sıarı beimkebrt: er iſt cin gewaltiger Jäger vor feines Gleichen, ges 
waltig wie Nimtod vor dem Perrn. 

* Da Stand ber arme Chay und wehllagte: „Es war eine Schatafler!" 


laut und leiſe, in allen Tonarten, in der Höbe und in der Tiefe: „Ge 


war eine Schalaſter!“ Hätte er jein Violoncell unter Händen gebabı, 
er bätte fidy zu dieſem Thema accompagnirt. Er fpäbte mut trofiteien 
Blicken über tas weite Gefild, auf das bie Sonne bereits mit fo bellen 
und blinfenden Strablen ichien, als wollte ſie ſich über ibm luſtig 
machen. Hein Zaut, kein Leben in dem ganzen weiten Raume, kein 
einziger Vogel flridy unter dem blanen Himmelezelt. Herr Ebay lub 
feine Flinte taftwähig nah dem Kommando wieder und fchleuderte 
weiter durch das Gebötz. Jeden Haufen welter Blätter am Boden 
Nörte er mit dem Aufe auf, ob vieleicht eine Schalafter darunter ſteckit ; 
ee redie feinen Hals und juchte fie in den böchſſen Baumzmeigen; 
wenn die Mücken fummten, borchte er auf, wenn eine Weire vorbeir 
ſchnurrte, fab er ſich um, ob es nicht ein Begel wäre, Dabei ging er 
feine zwölf Schrine, ohne die Dämmerung, das Flintenſchloß und das 
trügeriidye Licht der Sterne von ganzem Herzen zu verwäünfchen. 

„Da ift fie wieder!“ rief er und fprang feirwärte, In der Tbas, 
e6 war bie Schalaller; aus einem Gräferbuich dicht vor des Jagers 
Fügen mar fie aufgeſcheucht. Die Büchſe ging von ſelbſt, wie unter 
Beiterbänden, loe, und zwei Tannzapfen fielen vom Baume. Der Bogel 
miegte fih triumpbirend in den Zfiften, er jchüttelte jeine ſchickſalver⸗ 
füntenten Schwingen, er flog dom Walde zu Berg, vom Berge zu 
Zbal, vom Thal binliber zur Eee. Unſer Freund war tapfer und rüftig 
binterber; er ſah nicht rechte, er ſah nicht linke, der Wogel in ben 
Lüften mies ibm den Pfad. Cs mochte etwa acht Ubr des Morgens 
ſeyn. Die Verfolgung wurde immer intereffanter, immer bigiger. Der 
iger wollte ven dem Wogel nicht ablaffenz; der Vogel flog immer 
taniend Schritte, wie gezablr, fegte ſich rubig auf bie Haide und wars 
tete, bis der Yüger bie Fliute auf ibn anlegte; dann flog er auf und 
tavon. So legten Beide manche Strede Über Hügel und Ebenen zus 
eich; der Jäger fuchte feinen Durft an dem milden Weinlaub zu Millen, 
das jchier tredener war, als feine Keble. Schon fenfte ſich binter ven 
Aigen des Kigers, binter den Schwingen des Wogels der Abbaug ber 
Hügelfette, Die von der Kuppe tes Puget bie zum Cap Mentredon 
flreicht; die beiden Abenteurer liegen Caſſie und La Ciorat zur echten 
und folgten der weiten, langbingeflredien Tbalienfung zwiſchen Signe 
und Saints Eyr; Beide waren todimüde. Die Nacht brach cin; bas 
niedliche Dörfchen Saint; Eyr lieh feine abendlichen Lichter durch bie 
Scheiben blinfen. Der Hunger, der Durſt, die Müdigkeit, alle Erlebs 
niffe des beutigen Tages batten unferem Freunde arg zugefeßtz; er trat 
in die Thür des Wiribebaufes zum ſchwarzen Mdler, wo man zu Auf 
und zu Noß einfebren kann, und legte bie Büchfe,aus der Hand, Wo 
die Schalafler ibr Machtquartier gefunden, wer kann's wiſſen 

Für einen Kufgänger in die Nachtberberge ber wahre Borſchmack 
des Paradiefee, Herr Ebay lieh ſich ein ſchmockbaftes Abendbred vors 
fegen, — 18 war eigentlich fein Frübtäd, Mittags und Nbendbrob, 
Ales in Einem, — darauf legte er ſich woblgelätigt und moblgemutb 
in das weiche Bert und that einen Fäftlichen Schlaf mit feinen 
Träumen; er griff die Schalaftern mit beiden Binden, 


Artıb mir ven Mergenroib war er ſchon wieder auf den Beinen, 
nadı söblicher Wudmanneſittez denn fr den Jäger vor Allen bat 
Morgenflunde Geld im Munte. Er melte ten Rückweg nach Dlarfeille 
einſchlagenz zubor fenteie er noch einen ſebnſſichtigen Blick und Seuijer 
uach ven gebenedeiten Gefilden des Dorfes Le Eanleller, wo ter umers 


reichdare Bogel, allem Wermurben mach, ich zur Machtrube niederges » 


faffen, Unier Freund ishlenderte unter ſelchen Getanfen länge einer 
balb eingendirpten Gartenmauer, die Über und Über gar ſchön dekleitet 
war wit bem Laube mwilewachiender Feigenbeerſträuchtt. Er flich um 
Epiel mit dem Rlintenihiafte in tie Blätter und murmelte nit ben 
Lippen dazu alterband Nrerrer und Brrerre nach Jagermaniet. Da er: 
bebt ſich mir Aıfigelfiblag und ängiltihem Geiduri der Wogel, die 
Schalaner, von ibrer Echlafflatt und flattert auf in ten fühlen Moers 
-genwind. Hinterber ging die Alinte los, gleichfalls in den Wind, und 
der Jager firefelte umd ſtolperte über Gartenmauer und Weinberg Dem 
Randy der Kugel und dem Bogel nadı. Er vergaß der Heimtebr. Ben 
Station zu Station lodte ibn ber Flüchtling, een Thal zu Ibal, aber: 
mals ten ganzen Tag, und mit dem Abend erreichte der Xüner Hveret, 
bar Pleine frenublicye Hoöres im feiner von Orangen turchtufteten 
Thalbuchi. * 

Es war bad erſte Mal im feinen Leben, daR nuſer Freund nach 
Hoares Fam; er liebte bie Drangen und ibren Btärbenkuft über Allee; 
darum verſuchte er nech ſpät am Abende, vor Schiafengeben, tinen 
Spaziergang mach dem anmurbigen Hreperitengarten, ber Herrn Fıtbe 
zugebört. Die Büchſe unterm Arm, ſchlenderte er feines Weges um 
miegte die Schultern fo moblgefällig, mie der ſchmuctſte Küger in der 
ganzen Provener. Das Wellmontlicht fpielte und aligerte um Die Kre— 
nen der Sitechpalmen, jo beil uud fremmdlich, wie cs jun Parie tie Dit: 
tagefenne anf den Bonmmipfeln der Beulevarde nicht gleichtbut. Un— 
fer jageinfliger Mufifus teng, wie alle Kinder des Eütene, obne dof 
er’s felkſt redet wußte, einen reichen Schatz den Perle im Gemlube. 
Er gab ſich ganz und gar der ſüßen Luft des Anblickte bin, er verianf 
in cin Nillbebaglicher, weiches Träumen; ter Eremwind fädrelte ibm lau 
und ſchmeichelnd ins Geſicht und tränfte feinen Aıbem mit dem wützi⸗ 
gen, beranfhenten Daft von Mortben und Drangen. Wh! frrady uns 
fer Areund bei fih: mas gäb" ich drum, menu idy mein Bioloncell bier 
bätte! ich möchte gleidy das Lied aus Jeſcph in Argppten ipielen: D 
beimatblicdye Aluren! , ‚ 

Etwas Glängender fiel dem Schnfüchtigen während dieſer Nejlerion 
ins Auge; er trat einem Schritt feitwärte; «6 mar eine Pflange, die 
an der Gartenmauer mucht, ein Feigendeerſtrauch; bie Kebrieite ber 
Blätter blinfte im Montenlichte mit mattem Eilberglange. Der ents 
zückte Wanterer trat näber und bürtte ſich mit dem ganzen Leibe, wie 
ein Aragejeichen, fiber Das Innichende Plänzchen; das rauſchte leife zur 
Antwort und Nireichelte ibım mit den Wlättern Übers Geſicht. Der 
Waidmarn aber achtete auf bie Lichfefung nicht, er batte was Anderes 
geieben. Ce richtete ſich empor ferzengerabe, wie ein Anerufungeztichen, 
ab die Büchfe, Ind und ſchlug fie drebend en. Alnf Schritte von 
ibm, anf einem dürren, Hattlofen, bervoripringenden Zwelge, ba faß rin 
Vogel, fühelte mit den Flügtlu, batere die Vruſt, ſchüticite fich bie in 
jere Kederfpige vor Sebagen in der friicben Machtinit. Es mar bie 
Scyalaſter. Schen lag des Jaͤgere Reigefinger am Habn ter Büchſe, 
aber er lag mie Blei; er brachte e# wicht fiber Herz und Gewiſſen, loss 
rudrſicken. Einen armen Wegel, der ſich nichts verſitht, auf fünf 
Schritte erfchießen, pfui dech! welcher ebeliche Jäger wird feinen Wors 
tbeil fo mißbraudten. Und dann wäre c& der unglückſeligen Schalafler, 
fo unbe vor dem Schuß, ſchlimmer ergangen, als weiland Nemu'us, 
dem erſten Remiſchen Könige; fie wäre gang und war, bei lebendigem 
Leibe, in Knall und Rauch und Ftuer a Pan uf derbrannt und 
zerſteben. Ueberdies war es in der guten Siadt Hrörts, fo gut wie 
andermärte, verboten, zur eilften Nachtſtunde eine Alinte abjufnallen. 
Aue allen dieſen Gründen emtbielt ſich unfer Freund tes Schiefens 
und blieb unbemeglich Neben, die Dlüntung feiner Büchſe beſtändig anf 
ten Vogel gerichtet. Der machte ſich feine Eorge darum, Nedtte den 
Schnabel niner die Rlügel und ſchlief barmlos rin, wie ein Kind am 
Rande eines ueſen Brunnene. Der Käger Nand, freute fich des Schlas 
fer der When Unſchuld und dachte wart" nur, wenn'e Tag mird! 

- Rum Zeitvertreib probirte er in Gebanten die mörberiihe Scene durch, 
die mit dem frübelen Mergenlichte vor ſich geben Tellte, Er gielte 
scharf auf das arme Thier, das im ehrlichen, flaten Mendlicht einen 
ungefäbrdeien Schlaf achefft; er briet ee ſchen in Getanfen, geh aus 
ber Pliantafie eine Karernſauce darüber, zerſtückte und verſchlang es 
mit den Augen, Mit jelcherlei Vorſtellungen berubigte er feinen Ma— 
gen, der ſich allmälig nüchtern au füllen bean. Er fab mach ber 
Ubr, und ymar jo oft, dah der Morgen fich endlich wirklich über bie 
Nebenbügel im Oſten des Stidichens beraufmachte. Jetzt war ee vor 
Gen und Menſchen erlanbt. Unſer Held ſchlich zehn Schritte tückwätis 
und fang in Gedanken das damals beliebte Lied von Berten: „Onand 
on fat tonjonrs vertueux, yn’on aime A voir lever l'aurore” @r 
mabım die Schalafler ſcharf auſe Korn, recht mitten in den Büchſenlauf 
und drücdte ab, Der Hab fchnappte mir nichts dir michts auf den 
Stein, aber dag Echo der Wälder und Felder blieb flumm; das Puls 
ver auf der Pfanne mar Über Nacht in Waſſer jerileffen. Der Jäger 
fluchte aus Leibeefräften ein Donnermetter, der Bogel fuhr aus dem 
Schlaſe, reckte Kopf und Flügel und ſchwang fih auf gen Eliten, 
Hırr Ebar vermaß ſich boch und tbener und rief alle —— 
zu Zeugen feines Schwurce, da er die Schalafter babtn müfe, todt 
oder Ichendig, ımd müfte er feine eigene Waidmanneirele gegen Me 

„erme Serle des Bonelt einfegen. Dicemal mar er wirtlic vor Jager⸗ 
mund auker ſichz er Mörgte fort, länge den Ufern der Bac, er jerirat 
und jerbieb alle Keigenberflräucher am Wege und verichlang die Bee— 
ren: anf fünfbunbert Schritte ſchea er binter dem Vogei ber. Wr 
tront; wie König David anf feiner Flucht, von dem Woſſer der lälcks 
kadyr; er fpfirie wicht, wir fein Magen vor Punzer Mnirfchte, ıwie irine 


u‘ 
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Eingemeide ſich einpörten, wie feine Fütze brannten und ſchwellen. Mit 
haſtig zucenver Kippe, ſchlaſlos glaiernem Wuge, Lie Adern an tem 
Händen blau aufgelaufen, die Haare Narrend und ſtraubend unter tem 
Fitjbut, die Stine ſonnverdranut, ſchweiſileckig und biutrlinilig, To 
lingte er am folgenden Tage in Nijga an, litf in das Hetel zum 
ſchwarzen Atter und warf ſich erſchöpfi, bald todt geitieden ins Beu. 

Die weblibãtige Natur gönme ibm einen ergingenten achtzebns 
flindigen Schlaf. Er erwachte, rieb fich tie Mugen und fchellte, um 
ein Frübſtüct zu beſtellen. Ein Aufmwärter Fam, verbengte ſich umd 
ſprach: „Che Jdomand» la Sua-Eevellenza!” — „Er um Rudut“, 


‚ref uuſer Waidınınn, „bat midy denn die verwünſchie Schalaſter nach 


Jralien binein verirt, wo ich fein Wort Jialianiſch verſtebe! Tas wäre 
ja zum Hungerſterben!“ — In biefer Meib nahm er feine Zuflucht 
jur allgemein verländlichen Gebertenfpradhe, um dem Butſchen bar 
Pungerſterben begreiftih zu machen. „Brode? manzo? vitello?” 
fragte der Batſch. „Brodo, manto, vitello’, entgeguete Chap bes 
jabend, ter im feiner Hungerquel mit Allem zufrieden war. 

Er Hand anf und Mleıtere ſich an. Wie er mich ter Meile greift, 
füberfällt ibn cin fchredlicher, wiederfählagenter Gietanfe Sein letztes 
Rünffrantenftüc batte er zu Soertes ausgegeben; feine Börfe lag ver 
ibm auf der Kaminplatte, langgeſtteckt, leer und ſchmächtigz e# traten 
ibm Thränen in die Augen, Er that, was mon ſich unter folchen Ums 
Hinten gratis zu Gute tbun kaunz er bielt einen fchwermärbigen Mes 
nolog: „D Jemmer“, fprac er, „wie werte ich auefeben, ich Ritter 
ven der traurigen Beine, wenn Der Kellner wir die Karte zum Be: 
zablen bintticht und ich Den Leuten fein Wert in ibrer Sprache ſagte 
fan, mich zu emtichuleigen, Mein, Hieber ale ehrlicher Mann taufend 
mal Hungers erben, denn mir Cchimpf und Schande ale ein Yniok 
venter daligen, Geſchwortn ſeb's, ich rübre dieſts untrſchwingt 
Frübſtück nicht an, bis ich ſicher wei, mo ich Geld für den Wink 
bernebme.’ 

Eben mar umfer Held fiber dieſen wackeren Vorſatz mit fih ins 

Reine gefommen, ale ter Aufwärter mit einem green Zafelbreit eins 
trat und ein berrlicher Duft von Braten und preifen durch das 
Zimmer firömte. Unfer freund wappnete ſich mit bereiſcher Entfas 
gung; mit ftolz ablebnender Beberde und anrgeflrccftem Arme wies er 
den Burſchen fammt feinen Schliffeln zur Thür binaue. Der fab ibn 
verwundert am. „Haben Sie rin Vielencello?“ fragte Ebapz „un 
ran violino, un» casa che fa cosi?” und zur Werdeutlichuung des 
egten Satzts flelte er ſich binter einen Einbl und arigte mit dem 
Ladeſteck feiner Flinte Über tie Lehne. „Ahrt” fprach der Aufwärter, 
„una hassa eantante! un violoneello! re n’® ano nell’ asteria” 
Der Butiche lief binunter und fam nach wenigen Mugenblicten mit 
einem Bioloncell zurück, das er unierem Rreunde zu Füßen ſiellte. 

Bei dieſem Anblide jubr ein Freudenſtrabl irre das Geficht unfe 
res Dultert. Er umarmte das Rofleument, er liebkoſte es, er tbor 
tomit, als bitte er einen Hergensfreumd an wildirembem Lande geinus 
den, Er rief in wehmüibiger Begeifterung: „O belte Runft, laß mid 
in deinem, beitigen Dienft alle Zual tes Mangele und Des Humgrre 
verſchmerzen! ein Lied von Mebut ſell mein Ftübſtück fenn, Er 
Nimmte das Kuflrument, c# gab einen reinen Marten Ton. Er prältu— 
dirte mit dem Selo aus tem jmeiten Atie ber Keitalin, in der Ecenr, 
wo das Altarfeutt erliicht. „Cigentlich jwar”, dachte er bei ſich, „iſt das 
Solo für tie Klarinette gefrhrieben; wenn ich aber as den Epentini 
treffe, da ich dech einmal in Stalien bin, fo ratbe ich ibm, er fol ce 
für das Erlo umſttzen. Was das gleich für einen anteren Eifeht 
made! Gut fo, — nun wad von Mebul, von dem pättlihen Mehutz 
die große Arie atın Kofepb: „Umſenſt wird Pharao ꝛc.“ 

Das Celle ertönte und gen feinen iären tiefbebenten Klang durch 
die Lifte. An Thüren, Feuſtern und Trepren liefen bie Leute zuſam⸗ 
menz man bielt im Städichen große Srüde auf Franzöſiſche Muſit; 
das Wöltdyen borchte mit ofienem Munde, fAhrie Brave und applau: 
dirte fich die Hände wund. Ebe eine Stunde verging, murte man im 
Srittcben, daß Apollo fiber Nadır ime Land gefommen, und ebe der 
Abend einbrach, zirfulirten ibm zu Ehren ein balb Schockt Eonnettr, 
die alle fo anfinnen: „O Feln francese, die della musies!" Mber 
Pboͤbns batte nichts im Magen nnd mar febr nlchtern. 

Der Wirib trat endlich unter Überböflichen Neipehtt: Bejrugumgen 
zu Lem Künſtler ins Zimmer und ließ fich arwiffermaßen Rransöjiic 
mit der Bitte vernehmen, ob la Sua Ereellenza feinem Hauſe bie 
Ebre miterfabren laſſen molle, im gteten Saale rin Konzert zu geben, 
das Billet zu jwei Frankfen. Man kann denfen, mie der Worichlia 
unserem Freunde einſtuchtete. „Mit dem aröften Vergnügen‘, ermie: 
derie er, „Sie dürfen cs nur ankündigen und ten Saal dazu in Br 
reitſchaft fegen. Was meinen Cie, ob eimas dabei zw machen ii?” 
— „Alt 150 Rranten ſtebe ich”, ſprach der Wirrh, „it“, fagte 
Ebay; „Aündigen Sie es für mergen an. und jrgt bitte ich, Inffen Sir 
mir ein Brühriiiet auftragen.”  ° (Rortiegung folgt.) 





Das Schmuggel: Snfiem der Kontinental: Sperre. 
Schluß.) 

Anglacklichet“, ſprach der Marine Commiſſair beſchwichtigend, „Du 
haſt fein Geld und ſollſt reich werden!“ 

„Ich will michte alt einen Kaperbrief! Bei dem Er, Elmefeuer! 
es wird fpät, denten Sie an Xbre Ehre!” rief Scipvio. — „Deine 
Söhne fellen von dem Land- und Srebientt befreit fon, Fteund!““ — 
„Einen Kaperbrief!" — „Das Kreuz ber Eirenlexion fell Dein Anopfs 
loch zieren, Freund!“ — Ee wird Macht, geben ie mir einen 
Kaserbrief, Herr Commiffair, oder ich kenne mich felbft nicht mehr." — 
„Und weun Dar ib nun ball, Eripiot Ich Fenne Dih, Du wirt ten 
Schleichhandler ſanztu, dae Schiff terflören und die Waare verbrennen. 
Was bleidt Sir dann fbrig? Mitte ale bie-Ache . ..." 
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„Und das nennen Sie Nichts, Here Commillair ?” ſchäumte Seipio. 

dieſe Aſche, wie will ich fie ia meinen Händen jerreiben und ins 
Meer strenen! Wollte Gott, ich Minate ganz England jo vernichten, wir 
piele Waaten.“ — „Und wenn ich Div nun Den Raperbriej verweigerte, 
wie wirset Da dann tbun?” — „Ih wäre Sie denunziten.“ — 
Welches Verbrechens taunſt Du mich antlagtu?“ — Mein Kaiſer 
fol Sie, zen er fo treu glanbte, als einen Schleichbandler, einen 
Zteund der Enzlänser, einen Berraätber an der Kontinent » Sperre 
fennen lernen!" — „Man mird Dir micht glauben.“ — „Und br 
Kind, Ibre Tochter?” — „Wodurch tönnte meine Tochter mich foms 
promittiren?” — „Blanben Sie, daf mir ibre Zeichen am Ufer des 
Meeres engangen find? Sie irügt ein blaues Kleid, wenn ber 
Schleichbůndier ebat Gefabr fanden fan, ein weißes aber, wem er 
ensfliehen fell.“ — „Du itrſt Dich Scipie, meine Tochter verläßt mein 
Haus nmemale; Me int auch beut den ganzen Tag in ibrem Zimmtt ges 
bliebeb.* — „Aber warum beten Sie mir denn Gold au?“ — „Uns 
finniger! weil ich Dich in Deinem Boriag nech mebr beitärten, Deinen 
ab noch böber anregen wollie; das erfle Mal babe ach Dir ten 
Kaperbrief termeigert, weil ich das Neben meinte eeleute nicht jo 
feiche anie Spiel Tee, beute ſollſt Du ihn baben.“ 

Wabrend diefes Geſdrächs war die Macht hereingebrochen, und ein 
dicker Nebel entzog dem Auge ſelbſt die nächfien Gegenſiände. „Du 
bietteft meine Dir angeborene Belohnung fir eine Beſtechung“, fagte 
der Commiſſair, „Tür eine Schlinge, die ſch Dir frgeu wollte, wicht 
wahr Scipio? Aber ich emtichultige Dich, denn nur Dein eifriger Pa- 
triotiemus fonnte Dich zu dieſem |ertbum verleiten““ j 

Scipie vergaf bei tiefen Geſprächen, dan er ſchon fo ipät und 
duntel geworten, dah der Engel der Finſterniß felbit den Schleichbänd⸗ 
ter nicht bätte finden Fönmen. Endlich klingelle der Commiſſair; — 
Fäcitie trar ein end brachte ibrem Baier den Kaperbrief. Sie batte 


eine elegante Toilerte gemacht und war augenscheinlich zu frisch und zu <- 


gepußt, um den Glauben auffommen zu Jaſſen, daſ fie vom Ufer tes 
Meeres gurückenme Dem alten Kodfaren mar diefe Berwandlung 
unbegreifiicdh: en traute feinen Augen kaum, und dech Fonnte er au 
der Vdentirär Caciliens mit dem jungen Mädchen anf den Felſen nicht 
weifeln. 
. Eutlich verlieh er ten Commiflaie, aber der Eontrebandier hatte 
fen tängft wieder das Weite geſucht. 

Seipio Inirfdyte vor Wurb und zerfwitterte das Papier in feinen 


ben. 

Die Rreaaste, mit der Auguſt vor zwei Tagen abgefegelt war, lief 
in derfelben Macht mit einer Prife von vier Englifhen Schiffen in den 
Hafen ein. In dem Kampie, deffen Reſultat bie Eroberung ber’ feinds 
lichen Kabrjeuge geweſen, batte Auguſt ſich durch Muth und Geſchick 
tichfeit anagejeicdhner. Cr wor von allen feinen Borgefeßten dem ae: 
neigen Woblmeilen der Miniſſer und Er. Kaiſerl. Majeſtät einpfoblen 
worden. Wie alüclih war Cäcilie, als fie nach der furzen Trennung 
den Geliebten wiederſah. @r erzählte ibr mit dem Kener eines jungen 
riegers«, der feine erſte Waffenibat rubmvoll vollbrachte, von den Rus 
gem, die um feinen Kopf ſauſten, von der Hige des Geſechtes, dem 
KRartätfhen und dem Kommando feiner Chefs, und fie bielt feine 
Hände in den ibrigen und rich ibm das Monte Haar von der Stitn, 
um ju feben, ob er auch wahr fpräche und wirklich nicht verwundet jey: 
fie war fo felig! » 

Ploͤtzich ertönte ein Kanonenſchuß von der Fregatie; es war das 
Zeiche⸗, daft die gonze Equipage ſich ougenblicklich an Bord des Schiffes 
degeben ſolle. Auguſt und Eheilie inukten ſich treunen. Me Der junge 
Diügier an feinen Wofien yurliefeilte, begegnete er Seipie auf dem Wer: 
deck feiner Freguute. „bie fommit Du bierber, alter Freund?“ fcagie 
er. = .D", ermicterte der Korlar, „ich will lieber als Matrefe oder 
Ranonier anf Ihrem Schiffe dienen, als täglich mit Äbereinanderger 
ſchlagenen Armen der infißige Zuſchauet von Dingm ſevn mhſſen, 
die mir dad Herr abſtoſſen.“ Auguft hatte wicht Zeit, ſich nech länger 
init dem Kotſaren ju unterbalten, deun die regalte ging unter Seath. 
Sie lapirte die ganze Mache bindutch, und am anderen Mergen waren 
- die Cinmobner der Eiadt, Die durch einige Dumpfe Kanonenſchüäſſe ers 
werke. worden, die Zengen eines ſchöntn Schaufpiehe. 

‚Die Aranpdiiche Ftegatte batte den betannten und gefürchteten 
Schle ichhantler fo gedraͤngi, dak er zwischen dem jetn Lande und dem 
Schiffe eingtichloſſen und fo leicht Feine Rettung flir ibn möglich war; 
er lief Gefabr, unter tie Kanonen der Wille zu gerathen oder gegen 
die Felien zu icheirern. Mur noch eim Weg des Seile blieb für abm 
offen: zwihben dem groken Fele und dem Ufer war eine enge Paffage, 
die er durch aeihides Manövriren erreichen und fo entjlieben fonnie; 
denn für die Aregatte mar biefer Weg zu fchmal und daher unyugängs 
ih. War wobl dem Enaliihen Eontrebandier dieſer Nettungsmeg bes 
fannt, oder wußte er nichte von ibm? Se fragten ſich die Einwohnet 
der Stad, bie auf den Anböben, weiche die Rhede begränzten, wit ber 
geſpanuteſten Aufmerfiamteit dem Muinsoriren ter beiden Schiffe yus 
ſaben. Dem Ecyleichbäudter ihren die Paſſage undetannt; er lapirte 
rechts und linte, und es zeigte fidh ibm fein Aueweg; da ſchickte die 
Be obpe Äbre Veute aus den Augen zu verlieren, ein Meines 

abrzeug ab; e4 war mit zuölf Marines Soldaten, einem Beotemann 

and einem Licutenant bemannt und richtete feinen Lauf dem Ufer zu. 
Das Meer aing au diefem Zage ungemöbntich boch, die Karabiner ber 
Soldaten Aicken tumpi an einander, und in ber Mitie dere Echiifes 
ſtand ber Offizier mir bleichem Geficht, obue Hut, die Eertrompeie in 
der Hand, Muf dem, flachen Geſlade war Niemand ale ein junges 
Mãadchen In weißen Meibe, Lie obne Bmrifel doribin gekommen mar, 
um fi an ter reinen Ereluft zu Marten, oder um ibren Geliebten 
mäibrend der Kamıfer, zu dem man ſich eben anfdsichre, micht sine ven 
Augen ji verlickenz? ihre ‚Langen dunklen Haare finterten, won Winde 
bepegt, und fir glich im ibrem reinen weijen Kleite einer antilen 
Stasue, fo unberwrglich Aland ſit do, 


machen. 


jubelnd, ıbre zetlumpten Muͤtzen ſchweuteud: 


Die Barke kam immer näber. Bald unterſchied man Scipio am 
Steuerender, und Auguſt, der, aufrecht ſtebend, Wefrbie cribente; ſchon 
maren ſſe an den Klippen, und der Schleichbändlet machte chen eine 
legte verzweifelte Bewegung, um ſich zu reiten: er war verloren, menu 
ibn nicht ein Signal darauf aufmettſam machte, ſich mit Bligerichnelle 
in den Paß zu merken. — Die ganze Benätterung arbmeie kaum vor 
geſpannder Erwartung — „Angelegi!“ rief Auguſt, und Lie Sres 
Zrompeie enifieh ſeinen Handen. — Feuer!“ dennttie Scipie. — 

— Kine Dientend weike Hand batte ſich theu erheben, uur- mit 
einem meinen Zuche vielleicht ıbrem Geliebten den Mlergenarug zugn 
weben; — aber die Hand ſaut nieder, und der Körper ſtürge jur 
ſammen. — j 

— Zwilf Rlintenihäffe baten mobl getroffen. — Zwölf Kugeln ı 
baren das junge Vläcchen mit dem werfen Rleite geiötter, tie am Das « 
Ufer bes Meeres gefommen war, um anf Befebl ihres Vaters tie ges 
junde färkende Sceluft einzuarbınen. j 

Der Schleihbäntter Ach die Segel ohne Widerſtand ; fein Schiff 
wurde in den Hafen bugfirt. - 

Am Bord ter Fregatte ertönte der Ruf: „Es lebe der Kaifer!” 
und vom Ufer und ter Stadt wieteiballte es: „Es lebe Nopolten! 
Es lebe die Kontiuental⸗Sperrte!“ 

Am Abend jenes verbängniivollen Tages entſleg ein Vogel aus 
jeinem Kaſig. die Saiten einer Harfe fprangen, und ein Buch blich effen 
auf dem Meinen Pfeilettiſchchen Uegtuz cs ward don dieſem Zuge an 
nie wieder geichloflen. 

Ju ver Stade berrſchte mach der Groberung der Schleichhändler- 
Schiffes ber lautete Kubel, Die Glecken länteten, die Kanonen Lonner; 
ten vom Kert berab, und Die ganze Berblkerung Nrömte tem großen 
Mage zu. Der Krieg, Mapoleeu und die Kontinental: Sperre baten - 
dieſe Leute ine Werberben geitürzt, und dennoch rief das Welt wie aus 
einem Munde: „Es lebe der Krieg und Napoleon! Es lebe Lie Kons 
tinentals@rerrel" Aller, was die Englänter und iht Land verabichent, 
war mit KRanenendenner zu dem Felle, ju dem man fich cbeu ans 
ſchickte, eingeladen, und De game Stadt war der Aufforterung gefolgt. 
Glaube Ihr etwa, daß Brod, Wein, Salj, Taback oder Geld unter 
das Wolf vertbeilt werden folte? D nein, Reinerwegesz nur Mache, 
Nahe an England war der einzige Gedanke, der diefe ganze Maſſe bes 
feelte; die Greife, Rinder und Frauen, Me alle, alle wollten ibr Theil 
bazu beitragen, dem Mationalfeinde zu ſchaden. 

Auf dem großen Plage, wo das rachſüchtige, mwürhente Voll ſich 
jeßt verjämmelt batte, lagen Waaren ans allen Landern, ıbeils in Balz 
fen, tbeile in Tonnen umberz die Schätze beider Hemiipbären waren 
durch einander anf die Erte geworfen, und alle diefe feltenen und nüßs 
lichen Waaten follten dem Verderben preisgegeben werden. O! wie 
mwärde dieſe geſporneue Wolle, jene Baumpolle, die arınen Frauen, 
denen man Den bitterften Mangel aufab, beglücken; wie viele unglüd: 
liche Familienbãter könnten mit dem Gelte, das tiefe Warren mwerib 
maren, geretten werden! Der ganzen Vollemenge war der Stempel der 
Armut ñufgedrücktz es Teblte ibr aud das Notbwendigſte, und dech 
wollte fie weder Tuch, noch Wolle, noch Brod, nur: „Rache! Rache!” 
brüten tie Wütbenten wie aus Cinem Munde, „Es lebe unſer Kaiſer 
und König! Ted unſeren Keinden, deu Engländern!" — Endlich 
ibeilte ſich Der dichte Haufe, um mebreren neun Ankommenden Piatz zu 
Es war der Marinte-Eommiſſair und fein Geſelge. Er war 
mit einer dreifarbigen Schärpe geſchmückt, trug eine Aurel im der 
Hand, und jein Geſicht Mrablie vor Fteude und Patrietiemme. Apaguft, 
bleich wie der Ted, ging ibm yur Seite, und die ganze Equipage ber 
Aregiite folgte ihnen. In der Mine des Plabes wir rin ungebenrer 
Ecdhriterbaufen errichtet; Ber dieſen rat der Marine Commilfeir, und 
tie Fackel Über feinem Kopfe ſchwingend, rief er ans: „Es tebe ber 
Kaifer und bie KontinemaliSperre! Tod den Engländem!“ — „Tor! 
Ted, den Engländern!“ brüdte ter ganze Haufe. 

Dann flieg ter Commiſſair auf einen mmachenren Wollſeck und 
sebet durd eine Hmdbewenung dem Belfe Stillſchweigen. Der Pöbel 
verfiummte, und er las: „Mailerlichres Detrer. Einziger Arnifel: ‚Mile 
Englifche Waaten, welche, ſewobl anf Britiſchen Echiffen, wie anf ſol⸗ 
den, die dieſer Macht dejtenndet fand, mit Beſchlag belegt werden, 
find ſeſort zu vertreunen. Geeichne Napoleon.” 

„Ge lebe der Kaiſer!“ 

Und um dem Nolte zu zeigen, wie er den Geſetzen geberche, nabm 
er eine Handooll rober Seite und warf fie in die Glutb. Seibie nnd 
jeine Korſaren ſchlugen mun mit Aerıen die großen Tabadefäffer ein, 
und nachdem fie nech einmal den berbem, aber für dem Seemann fo 
angenehmen Geruch des Anaflerse mit Wollut teif eingenmbmer baten, 
rollten die Tonnen in bie Klammen, die Alles vergebiten. Wanren, 
deren Werth ſich wohl auf zwei Millionen belief, waren bald- in Aſche 
verwandelt, 

Der Marxine-Commiſſait und ber Generalilab der Fregatie, zu dem 
auch Auguſt pebörte, verliehen ibre Ebrenpläge wicht eher, bis Aller 
vernichtet war. Bie Mitternacht loderien die Klammen, die glübende 
Rachſucht war geillt, denn Alles, Ades war in Aiche verwandelt; und 
als das ungebeure Areudenfeuer verleſch, da zogen dieſe Dämonen, dieſe 
ersigen Keinde Englands bei dem Gommiffaie vorüber und ririen 

„Es Iche Napoleon! Top 
den Engländern! Tod!“ — \ ‘ 
Ecipio drängte fih am den Eommiffair: „Sie if tobt!” jlülterte 


er ibm zu. „Tops! micderbelte der unglädtidre Bater; „Tod!“ 


ſaate auch Auguſi mit der bumpfen flarren Gefühllofigteit dee tiefjlen 
Scmeriee, „Schmeizt, um Gottesmilen!” fügte Scipio leife binzu. 
Er miihre ich unter dae Wolf und rief, fo aut er fonnte: „Es Iebe 
der Kötfert” Drei Tage ſpater worte Anguſt· gm Pientenant ernannt 
und erbielt das Kranz ‚der Ebrenlgion ans ten Händen des Marines 
Commiffaire. Un» auch biefem ward rin Belobungefchreiben und eine 
Medaille von Sriten tes Kaifere überſaudt. ren Bojlan. 
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Perſie 
Die Univerfitäten des heutigen Perſiens. 


In jeder nambaften Stadt Perfieng giebt es wenigfiene Eine größere 
eder Fleinere Lebr-Anflalt. Die Meineren können funfjebn bis vierzig, 
und die größeren bie an jmeibuntersundfunigig Individuen beberbergen. 
Einige diefer Kellezien baben ziemlich aute Fonde, antere find jebr 
ärmlıch bedacht, und wieder andere baben gar fein Ächeres Einfommen. 
Ale And durch Könige umd vornebme Herren oder reicdye Perſonen ges 
flifter worden, Ein Perfiiher Student beyablt weder Koft, noch Wob⸗ 
nung; und-ift das Kollegium ſo jebr verarınt, daß es ihn nicht unters 
Nügen fan, fo giebt er Stunden ober faller und beiet um Geld für 
reiche Berflerbene: 

Seraban befigt die größte und bedeutendfte Univerfitit Perflene. 
Außerdem giebt es eine vergleichen in Echiras und eine Dritte im 
Meſchid, der Haupiflatt von Cbotaſen. Auf allen diefen Hochſchulen 
ſtuditi man Mrabifche Epracdye und Ziterasr, fo mie das mubammeda⸗ 
niiche Geſttz, im größerer oder geringerer Ausdebnung; doch iſt jede 
wegen einee auf derſelden befonders rerberrichenden Zmwriges der Lite⸗ 
ratur berübmt. So gilt Meſchid für den Ei der Marbemanit und der 
Natutwiſſenſchaften, obgleich die dortigen Siudenten kaum jemals Über 
die Elemente des Euflid Dinzusfommen. Das Piolemäiſche Soſtem ter 
Atrenemie wird auch ziemlich eberflächlich ſudirt, und ter Glaube an 
Aſttolegie it noch febr allgemein. Bon Geograpbie meig man im duch⸗ 
ſtadlichen Sinne gar nichte. Jepaban int vie bobe Schule für Metas 
pbofit mad Pbilofepbie, denen man bier mit regftem Eifer oblirgt. Die 
Stadt emtbält gegen dreitig bewohnte Rollegien, und Die Zabl ber 
Zelner und Etubirenden mag ſich im Ganzen anf feche bıs ſieden Tauſend 
belanien. Zu Scyiras find die Selten und Etudien fonderbar gemiicht, 
Man finter bier ie ſtrengen Dribodoren (Achbari's), die jeden Zweig 
der Literatur, auegenemmen Fikab und Habirb (d. b. Geſet und 
Tradition), für wichtig ertlären — die Hakimi:Ujuli’e eder Relis 
gionss Pbilofopben, bri denen auch weltliche Weisheit ciwas gilt, ob» 
ſchon fie das Studium des Geſetzes böber anfragen, als jedes andere 
— und endlich die Zufi’e in zwei Klaſſen: Muteſchertig (Dribedere) 
und Murlat (abirskte Deuter). rflere geben zu, daß der Propbet 


ein Gottgeſaundter fev, und leuguen nur fein Direftee Herabfommen ven. 


Dben. Ibrer Anſicht nah, war Muhammed ſelbſt en Sufi, den der 
Geiſt Geites antritb, den greijen Haufen zu leiten und die Gefelfchaft 
zu erganiũten; allein fie halien ſich nicht he verpflichtet, feinen Ge— 
boten fo, mie fie im Koran leben, zu geberchen. Mehrere dieſet Ge— 
bote fegen fie merapberiih ans und bondeln in Gemaßbeit dieſer Muss 
fegurg. So 5.8. glauben fie wicht, daß der mäßige Genug des Weines 
ein Berbtechen ſey. Die Eu: Murlat's betrachten den Koran nur als 
ein jchönes literariſches Kunſtwerk, che feinem Urbeber eine befondere 
Art von Ebrerbietung zu beweiſen. Im Ganzen find die Sufi's un: 
Nreitig die verſtäntigſten und liberalen Gelebrien Perſiene. Jeder 
Zweig drs Welfens intereffire fie, und fie Dieputiren Über Gegen: 
Nände aller Art mit Jedem, glei viel, zu welcher Sekte over zu 
meldyem Glauben er fich befeunmen möge. Ibr Kebenewandel if uns 
ſträftich, obichen Lie bigotten Mufehmänner nicht müde werden, fie 
anzufhmwärzen. 


Neben den drei Hauptsliniverfitäten, deren mir oben gedacht, giebt 
es noch eine vierte, die nicht eigeutlich auf Perſiſchem Boden liegt, 
aber teu Perlifchen Lebrs Annlalten viele febr oribodere Molla's liefert. 
Es ift dies bie Univerlitäit von Merbela in Mejopotammen, nach welchem 
Orte, als der Begräbniks Srätte des heiligen Huſſein, die Pilger der 
Sekte Scii aus allen Gegenden ſtrbmeu. Die Studenten find banpt: 
ſachlich Mraber und Perjer. In Kerbela refidirt gewöhnlich der oberfle 
Modſchtabed von Perfien; von bier aus verſchickt er feine Hirtenbrieje 
und feine zablreihen Schüler, deren Erz, Mubammetaniemuse und 
Cheichtis emagb (2. i. Treckenbeit des Hiine) fiber ale Beſchrei⸗ 
kung binawerriht Allee, was man von dem Wberglauben umd ber 
Bigosterie der gelebrien Araber unſeres abrbunderts bört, paft audı 
fat ganz auf jene Perfiichen Kefiba’e (Tbeologen) aus der Schule 
ven Kerbela. Uebrigeng greiit die Zebre der Sufi's immer mebr um 
ſich, uud bie „Dirmvertrocneten” werden nicht mebr in ſolchem rate 
verabfhent wie ebemale. Ein gelebrter Eufi kann jegt rubig im feinen 
Auditorium und im Kreiſe feiner Schüler figen uud doſiren: vor einigen 
zwanzig Yabren jchügte ibm nichts vor Öffentlicher Beſchiuwpfung und 
telbft ver lebrnegeiäbrlichen Handgreiflichkeiten. 

Das Spitem der Unterweifung, bie Meibode des Studiume und 
die Eitten der Studenten in den Perlifchen Lehr: Anflalten find gleich 
trefflich. Jedes Kollegium bat einen Superior, der mit einem ober 
zwei Aifitenten über die Dirziplin wacht und die Konde vermalter. 
Kein Lehrer iſt auf eim befonderet Departement des Unterrichts einge: 
ſchrüntt. Me Borlefungen find Ifentlich, und ever, der Welebrung 
ſucht, bat freien Zutritt. Ein Profeffer fann anf feine andere Emolus 
mente als Nubm und Ebre rechnen. An jedem Wochentage (mit 
Husnabme der Montage und Areitige) werben vom Morgen bie zum 
Abend Botleſungen gebalten, und Viele, die in einem Auditorium Rıts 
börer zeioefen, nd im anderen Lehrer. Huch pileaen die Etudenten, 
menn eine Borlefung geſchleſſen iſt, in einen anderen Saal ju geben, 
um das Vorgetragene gemeinichaftlich gu repetiren. Monchmal mieders 
beit Einer, von deu Webrigen aufgefordert, die ganze Vorleſung, fo 
meit ee ihm möglich MR, und bei folcher Gelegenbeit aiebt ee nicht fels 
ten ſchatſe Diepntationen. Diefe Gewohnheit bat ibren meientlichen 


Nutztuz fe ſchärft dem Geift der Studirenden, bält ibr Urebeile » Eu: 
mögen im fleter Uebung und wacht fe geſellig und minbeitene. Win: 
lid) fintet man auch bei den Bewobnken Liefer Kellegien je viel Ein 
tracht und gegenfeitige Freundlichteit, wie fie fihmerlidd eine anten 
Genoffenfhaft oder Junung aufweifen fan. Allee, was fie baben, if 
Gemeingut. u 

„ ‚Der Perfifche Student befigt große Enibaltiamteit. Mach einem 
fürglicdien Mable aus Bred und Do oter Reis und Miich ( Alcıid 
giebt es jelten umd nur im Winter) begiebt er ſich auf ein mau 
Stunden jur Nachtrube und verlüit ſchon gegen zuci Ubr tes Mer: 
geus fein Lager wieder, um fein angeilrengtes Etutium Tortzufcgen. 
Eine oder zwei Stunden vor Sonnenaufgang begiebt er ſich mach tun 
Kollegien. Cs if cin fonderbarer Aublick, am einem Srihmeorgen, wrur 
bie Küden eben erfl geöffnet werten, zablreihe Ecbaaren dicier jungen 
Männer mit ıbren weißen Turbanen bins und bermozen zu feben. 

(Albenaeum.) 


Mannigfaltiges. 


Erofie's ThiersKabrication. Es ift kaum glaublich, m 
welcher Zeichifertigfent auch die felideiien Deuitſchen Jeutuale ſich dir 
bergegeben baben, die Mabrchen nachzuerzäblen, die aus England Am 
die \njeften: Kabrication des Heren Eroffe berichtet werten fin®. Ser 
Andrew Croſſe batte ſich zuern bei ter vorjäbrigen Gelebrien: Werfonn 
lung in Briſtol dutch Den Bericht Über ein neues eleftro: galvaniıy 
Erperiment betanmt gemacht, vermittelt deffen es ibm aclungen war, da 
ſchweſel⸗ und Foblenfauren Katt entbattende Waller ker Helmell s Hk 
bei Broomfield, deren Kallſtein-Felſen von bunten Incrullationen de 
Lett find, auf küuſtlichem Wege zu ttofalliüren. Wuf dieſe uno an: 


tere eben jo gelungene Berſuche aeitägt, behauptete Herr Ereffe, Bag c# ! 


möglich jev, einen Prejei aufijufinten, werurd unter anbaltender uud 
richtiger Unwendung relertrifcher Agentien Lie Natur in ıbrer Rrpilalls 
und Merl: Aormatten nicht Her nachgeabmt, Tondern darh ein uns 
aleidy rafcheres Werfabren noch übrrıreffen merden tönue, ja dafı ber 
Diamant eben fo wie Geld und Silber auf dieſe Weiſt berguntellen 
jev. Das Erperiment machte Aufichen. 
Kontinent wurde viel barüber geipredyen, und Me „Derfs Zeitung 
wollte ſegar ſchon erfabren baben, day die Spauiſche Regierung unter 
der Hand bei Hetrn Groffe babe anfragen laffen, ob er nicht an Sem 
Ment abal's Sicue Finanze Minifler werden mole: er brauchte banc 
blog Gold zu machen mad inne ſich feinen Gebalt nah Gutt ünten 
jelbit anfertigen. So weit lieg ſich indeſſen die Sache noch höre; 
die Chemie. bat ja ing durch Maaloie berauegebracht, bau ta 
Diamant aus lauter uns zu Geber Nebenden Glementen gebiltet fa 
— warum Sollte nicht auch das Geirh anfjufinten foon, wenad 
nieder gebunden werden kann, mas analptifd getrennt wutde? Wte 
Herr Croſſe und fein Nuf waren durch den Erfolg üb gemadı 
Bald follten nicht mebr bog unerganiiche Rörper, fondern auch Ichente 
Weſen durch die Bolmiiche Säule bergelleilt oder wenigſtene neu be 
lebt werden können! Anieften wurden vergejigt, ver denen Die Enz 
lijchen Marurforüher, aleih ven Zauberern Pharao's, verilummmien. 
Heer Eroffe wollte dieſe Jufelten nämlich ans ciner Aufidiung von ver 
fleinerten Nufuforien oder gar von Feuerſteinen erbalten baben, die 
er auf elelirosgalvaniichen Wege, natärlid mit einer bieber neh am 
erbörten verfiastten Potenz dieſet Marurkraft, wieter belebt batse. 

Herr Faradab, der berübmte Karadap, bat dieſes Erperiment, bas 
genau beichrieben wurde, bereits machgemacht und polfomemen vida 
efunden — wenigſtens berichteten fo einige fonft fehr vors und um 
fichtige Deutfche Zeitungen, Aber was geichiebt nun? Herr Fatadad 
ertlãtt in der Literary-Gazelle, an Alem, mas von ibm awrgelagt 
werden, feb fein wahres Wort. Allerdingse babe er ſich von ber Tom 
tität der Inſetien des Herrn Eroffe Übergengtz aber daß dieſe auf bem 
angegebenen Were bergelelt worden, ſeh wicht blok noch ja bemeijen, 
fonderu eine Sache, die er Überhaupt nicht für möglich halte, 


— @ltpols Erpeditionen. Ein Engländer, ter uf bie 
wiffenfchaftlichen utterfungen und auf bie fommerzielen Bortbeile 
eiſetſüchtig iſt, Lie den Nord: Amerikanern ibre vom Konarek bereit 
beichtoffene,, nach dern Sũddel beflimmte Erpetitien von einer Äregattt, 
zwei Brigge und einem Scwoner bringen fann, bat ein Sendſchrriben 
an den Präſidenten ter Lentener gregrapbiichen Geiellichaft drucktu 
laffen,*) worin er ee als Sache det Mationalrubmes darſtellt, ebenfalls 
eine antarftiiche Errebition auezurüften, damit den Briten nicht ven 
anderen Mationen am Südrel das Reſultat einer Arbeit genommen 
werde, die fie am Morbvel begonnen bätten. Unfer „Aniarttikué«“ 
meint nämlich, dau es zur Vollenkung ter bekauntlich von Herrn Alerans 
der von Humboldt ongeregten Fotſchungen in Beſug anf ben Erb 
Magnetiemus neibwendig fen, einen magnetiichen Sfiepol eben fo Fell 
zuſtellen, als bereite der magneriihe Morbppl ven Eapitain No fe 
geitellt mworten. Indeſſen, fügte er binzu, wire bei einer ſolchen Erpe 
dition nicht bloſ wiſſenſchaftlichetr Rubm, ſendern quch meuer Hantel zn 
gewinnen, denn unſtreitig feben im fütlichen Polarneere neue Müiiten 
und Rifchereien von Erebunden, teren Kelle immer feltener und tbeurer 
mwürten, voch arigufinden. Wie demiürbigend aber würde es’ für Mi; 
England fern, wenn ee fih ſowebl den Erb» Magnetiemnt als die 
Sechunde von Bruder Jenalban ver der Nafe wegnehmen liche! 





*) Letter tn the President of the Rayal Geograpki:al Society of London 
on Autaretic Disenvery, Loudon, Mutrar. * = i 
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Belgien. 
Das Beguinen:Stift ın Gent, 


Obut Zweifel gar jeder Englische Tourift, welchet über die Gräns 
en ber drei Rönigreiche binauegrfommen, von der Lady Morgan bie 
mf Deren Willis, die alte berfibmte Statt Gbent oder Gand, Gant 
der Gert befucht — mir Überlaffen dem Lejer die Auswabl nad) Bor⸗ 
iebe unter djejen Namen. Diefer Ort if einer von den merkwürdigen 
uf, deu ganzen Kontinent — eine Stätte, reih an den mannigfachſten 
yiteriichen Erinnerungen und am deu großartigen Monumenten eines 
yeziunfenen Nuhmes, der Schauplatz vieler Schlachten und Bündniſſe 
md don einem Tbore zum auberen voll von den Deufzeichen und Reſten 
‘es tapferen Heroismus ber Einzelnen und des begeiflerten Geiammte 
ampfes ffir die Freibeit. Fteilich jet iſt es nichts als eine Fabrifs 
hadt, Die auch nicht eine Spur -von Glanz ımd Pracht einee Hofes 
ietet, und wo, gleich wie in Zürich, bie alte Herrlichfeit verichollen, 
er alte Reichthum untergegangen iſt; aber gleich mie Lüttich, bat auch 
iejer Dre eine lange Liſte von edlen, großberzigen Thaten aufjumeiien, 
on Thaten,. die noch in den Gedächtniſſen der Menſchen fortleben 
srten, wenn ſelche Städte, wie Brliffel, ihren lüngft in Bergeflenbeit 
inabgefunfen fine. Es mar einmal eine Zeit, mo Gent fich rübmen 
onute, die reichäe und blübendſie Stadt vielleicht in ganz Europa zu 
veißen, Damals war cs, wo Karl V. ſich der Scherjes zu betienen 
legte, er Fönne ganz Paris in feinen Handjchub (zant) bineinfteden; 
a, tiefer Fr war fo ſtolz, ſich ven Herrn der einit fo mächtigen 
daupiſtadt Flandtrne nennen zu Fönnen, baf man ven ibm erzäble, 


ls ber berüchtigte Herzog von Alba in ihn drang, die aufrübreriiche- 


Stadt dem Erdboden gleich zu wachen, babe ibn Karl auf die Spige 
es Wachtibnems gefübrt und, auf das ungebeure Häufers Panorama, 
vas ſich unten vor ibnen entfaltere, binmeiiend, ausgerufen: „Com- 
sien il failloit de peaux d’Espogne, poor faire un gant de celte 
zrandeur?" ® 

Aber die Freibeiten und Privilegien der flogen Bürger find ers 
efhen — Lie grohe Glocke, welche tie Städter in Reiten der Gefahr 
u den Waffen zu rufen pflegte, bängt rubig und träge in ihrem Thurm 
— und der unrubige, aufgeregie Geiſt des Wolken, welches ehemals bie 
derzöge von Burgund und die Grafen von Alandern zu fchreden vers 
nochte, bat jet dem gefchäftigen Lirm und Geidſe der Kabrifen Plag 
jzemacht. Doch auch jert noch bat Geut etwas von jener alten Wibers 
etlichteit gegen die bödyiie Gewalt zurücdbebalten; auch jetzt noch if 
:# ber Mittelpunkt aller Unzufriebeubeit und DOppofltion, die in Belgien 
jegen die Regierung erillirt, und der König Leopold kennt dieſe Gefins 
ungen ber Cinwobner fo gut und entziebt ihnen fo forgfältig jede Ges 
egenbeit, derielben auf irgend eine Weiſe Luft zu machen, daß er jedee⸗ 
nal in der Bade⸗Saiſon, ſtatt auf geradem Wege über Gent nad 
Oflende zu geben, lieber auf einem Umwege Über die Straße durch 
Dutenarde binreit, um nur Gent nicht pafjiren zu bürfen. 

Bent int jetzt tief in Dunn und Rauch begraben, und feine Keffel 
und Dampfmajcdinen nehmen ibm fat olle Beftalt aus der Ferne, allen 
Cbarafter von außen; aber der uengierige Wanderer, weicher die Mühe 
nicht fcheut, feine tofenden Hafen, feine geräufchnollen Straßen näber 
zu durchiorichen, wird überall reichen Stoff für feine Schauluft und für 
fein Nachdenken finden. Fat jedes Wintelchen feiner Gaffen und Pläge 
bietes dem Beobachter etwas Antereffantes dar. Dort die ungeheure 
Kanone, die in den Tagen Pbilipp's des Guten gegoffen ward, bie 
größte in der ganzen Welt (fe beift die tolle Grete), die bei ber Bes 
lagerung von Oudenarde im IAten Jahrbundert fo vortreffliche Dienfle 
ibatz ber alle Thorweg des Schyloffes von Dudeburg, welches von 
Balduin Eifenarm Anno 868 erbaut und wo Zobanı von Baunt 
geboren wurde; das Haus des unflerblichen Brauer Philipp van Artes 
delde umd feines Barers Jacques, und eine Menge anderer Reliquien 
aus der Vergangenbeit, die Dir faft bei jedem Schritt aufflofen, das 
Allet wird Dich ju ernſten, haft mwebmürbigen Betrachtungen Nimmen, 
und grübelnd und kopfſchütielud Über die Hinfälligfeit alles irdiichen 
Ruhmes wirt Du in Dein Anartier zurückſchleudern. 

Ich weiß nicht, wie es fommt, aber es gebt gewin — Reiſenden 
fo, der auf ſeinen Wanderungen mod etwas Anderes ſucht, als einen 
blohen Aublick vom lanter bübſchen Sachen und ergöglichen KRuriofitäten ; 
gerade bie traurigen, mebr Ernft und Wehmuth erregenten Gegeuftände 
machen ben tiefiten und bauermdflen Eintrud. auf ibm. Weder bie 
beitere Promenade am Ufer des malerifchen Kanal, noch die Place 
d’Armes mit ibren biftoriichen Gebäuten, ihren Alube, Käffeebäuiern 
und Soldaten: Compagniren bejchäftigt die Nufmerkfamteit auch nur einen 





Augenblid länger als Im Vorübergeben; das Bequinen, Stift dagegen 
— die Haupts Kongregation diefes Drdene in Flandern*) — feffelt bie 
Aufhanung und den Grit und binterläft ein Bild, welches nimmers 
mebr aus dem Gerächtnif verſchwindet. Die beſte Stunde, dieſen Drt 
zu beſuchtu, iſt die Weiperjeit: da komme die ganze Echweilerfchaft in 
der Kapelle zujanımen, 600 am ber Rabt, eine Berfammlung, die von 
fo eritaunlicher, ſeſſelnder Wirkung auf den Ftemden ift, daf er im einen 
traumbaften Zufland verfinft und erft nach langer Reit: erwacht; da 
find die Monnen ſchweigend im ihre Zellen zurlidgeichlicen, und er 
finger ſich gan, allein in der religiöfen Einfamteit, die jo eben noch von 
andächtigen Gebeten und Lobgeſaängen erfüllt war, 

Das Beguinen⸗Siiſt it eines von den wenigen MonnensKlöftern, 
die von Rofepb HH. geſchout wurden. Es ift eine Heine Stadt für fich, 
in einem Winfel von Gent, und auf allen Eeiten mit einem ſchützen⸗ 
den Graben umgeben, Man tritt burdy einen alten maſſiven Tbermeg _ 
in das Innere, wo bie Häufer don lauter jchmalen düſteren Strafen 
turchichmitten und mit fleinen, Einzäunungen an der Worberfeite vers 
feben find. Jede Monne bat ein Häuschen für fi, auf deſſen Tblie- 
nicht ihr eigener Namet eingefchrieben if, fondern der des Heilige, ben 
fie zum Scdugpamen erwäblt bat. An der Mlitte dieſes fonderbaren 
Plages ſtebi tie Kapelle auf einem Dofe, im Vieret von Gebäuden 
ciugeſchloſſen, melde über den Pflaſterweg, der gu der niederen Pforte 
binfũhtt, einen dunkeln Scyatten werfen, Die Sonne war gerade uns 
tergegangen, als ich das Klofler befuchte, und das —— Däms 
mertiche, welches eben anfing, in Fluſterniß Überzugeben, lieh die Kors 
men der Dinge immer mebr in einander verihmwimmen und gab mit 
ven immer länger werdenden Schatten dem Ganzen eine faſt böberr, 
religiöfe Faͤrbung. Das erfle Schaufpiel, welches fich beim Eintritt in 
die Kapelle bot, war eines dom den eigentbümlichilen und intereffans 
teten, das man fih denken Fan! Die Schwerterfchaft erfähte in aus 
tächtiger Stellung die Eborgäuge und das Schiff der Kırche, während 
tie Drgel in mächtigen, aber fdywermütbigen Alingen Über bie weiten 
ſtaulichen Wöldungen bin ertönte.- Da lagen die ſechehundert Nonnen 
auf ihren Anicen, mit vorwärts gebeugten Körpern, in lange ſchwarze 
Mäntel eingebült, und über ibre Häupter war die alte Klamänbdifche 
Kaille geworfen, weiße Schleier, die Über ihre Schultern berabs 
fielen. In dieſet umgebeuren Menge war auch nicht eine Spur von 
einer Bewegung — das Ganze fo Mill wie das Grab: und wie num 
noch von den Wachstergen, die an ben etwas entfernter flebenden Säus 
len aufgeflect waren, bie blaffen, matten Strablen auf fie Derabfielen, 
ba glichen ihre ſchuecigen Schleier in ibren nur ſchwach fichtbaren Ums 
riffen einer Reihe von Gräbern, auf melden das Mondlicht erzittert. 
Nach und nach fliegen die Stimmen bes Gefanges immer böber empor, 
und die anfchmeilenden Noten erregen ein fo tiefes Gefübl frommer 
Scen und Ebrfurcht, daf ber Befucher fait gezwungen ward, den leis 
fellen Hauch des NAıbems anzubalten. Dicht am Eingang flebt der 
Altar: in deffen Umkreis batten fidy die wenigen Kremden, welche bie 
Neugierde bereimgelodt, nach und nach binter den mailiven Pfeilern 
gruppirt, und fo flarrten fie fiber deu weiten Raum ber Kapelle bin 
mit den maumigiachflen Auedrlicken Aummer Bemwundernng ‚und tiefen 
Erftaumene. Einige pbantafliihe Buirlanten and ein Paar dünne, 
malte Kerzen umgaben das gemöbnliche Bild der Jungfrau mit dem 
Kinde, welches in dem dem Altare gegenüber liegenden. Raum aufge: 
richtet war; aber diefe bunten Zierratben wurden fiber der Betrachtung 
jener wunderbaren bewegungelofen Andacht ganz Aberfeben,- über bem 
Anblick jener umzäbligen, tief in Anbenıng verfenften Schaaren von 
eingetlöfterten Häuptern, welche das Innere einnabmen, ſo weit das 
Auge reichen konnte. Huf dem Drgel» Chor fanden am anderen Ende 
die Novizen; auf diefe fielen die vollen Strablen jener dffteren Lichter 
berab und gaben ibnen ein priefterlichee, fait heiliges Aueſchen, meldyes 
noch durch ibre bald Möfterliche Kleidung und ibre weißen Rofenträuge 
um ibre Häupter für bie Pbantafie geteigert wurde. Xhre Jugend, 
ibre fanften rubigen Blicke, nech durch feine umberirrende Bedans 
few, durch feine fruchtiefe Hoffnungen und Wünſche unſtät gewors 
ben, und ibr aanzes flilles, demürbiges Weſen, wie es jumeilen. über 
die verzückte Menge da unten binblidte, gab ein wirtlidyes Bild von 
jener vertrauenevellen, innigen Hingebung, die ih ganz dem Dienft 
der Religion widmet, und bie wir Überall vergebens fuchen, aufer in 
ſolchen Juflituten, wo die fi aufbläbenden @itelfeiten der Hirrardjie; 


*) Diefer Orden if durch fein Gelübbe aebunden; ſeine Mitglieber kön⸗ 
nen, fobald fie wollen, in die Welt zuriicflchren; aber obalelch fie fchom viele 
Damen von hoben Rang und Vermögen unter ſich gablten, An rühmen fie 
ficb doch, van auch nicht eım einziges Teihpiel vorgekommen, wo eine Echwelier 
dieje Freiheit benupr habe, i 
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mo der Pomp umd der irbijche Triumph tes Prieflers Amles nicht eins 
dringen lönıen, x 

Dim kounte -tiefe Mille Eongregation nicht ehne ein Gefühl von 
Ebrfurcht und Demörbigung beiraduen. Wir, die wir eben die äußere 
Welt con Saus und Braus verlaffen und uns plöglich miızen in biefes 


rubige, bebre Schauſpiel verſetzt fanten, uns mußte das Erben der gott⸗ 


ergebeuen Schweſtern als ein Leben vol der böchſten Reinbeit und 
Nube ericheinen, durchaus frei und unerreichbar für alle Gefahr der 
Verderbnif. Hier, abgewaudt von all den Sorgen, den Berfuchungen, 
ben unteinen Bergufinungen umd den fieberhajten Genüſſen der Geſell⸗ 
ſchaft, wohnen diefe Arommen. 

Geber war ibr Geſchaft, Bott preifen ibre Luſt! Mit ihren Blicken 
auf eine böbere Wels gerichter, bringen fe ibre einiamen Stunden, bie 
durch Peine Miägunft, durch feine ungläcliche Pläne oter Mleinliche 
Intereffen getrübi werden, in Buße und frommen Betrachtungen bin; 
ibre Zage widmen fie, durch feierliche Entichläffe und Gelübde gebuns 
den, den ſchönen Handlungen der chriftlichen Liebe — mie fegenereich 
muß doch ibr fündenlofes Leben in die Emigteit binlbergleiten. Einige 
Nonnen batten- durch eine forgloje Bewegung, intem fie aufilanten 
oder ſich umtrebten, für eine Dlinute den Anblick ibres Geſichte vers 
gönntz fie wußten nicht, wie viel Angen, viellcicht nur mit zu viel Mess 
gierde, auf eine ſolche Gelegembeit Inuerten. Bon ditſen Nonnen waren 
einige aukererbentlich ichön, voller Sanfımumb und bimmliſcher Milde, 
Ibre blaffen Marmeorzige und ibre beitere, unbefangene Miene kons 


traflirten gar. febr mit dem, was wir fo chen draußen in der Melt vers ‘ 


toffen und mas mir bald in wenigen Minuten wirderfchen sollten. 
Diefe ſich ſeldſi aufopfernden Weſen, melde gewiß für die ſchönſten 
Epmpatbieen, fir bie treueſte Zärtlichkeit, für die tieffie Liebe empfängs 
lich waren, batıen freimilig die leckenden Scentn ibrer Ingend vers 
laffen, gerade als dieſe erſt zu blüben anfing, baten ſich von aller Ges 
meinicyaft mit dem Leben leegtriſſen und vellfübren nun im Liefer flıls 
len Zurücgerogenbeis fortwährend gang biefelben beitigen Dienſte Tag 
und Macht binter einander — mäbrenp bie, welche in der Welt zurück 
geblieben, fich ibren Meigungen und Leidenſchaften Überlaffen, Hery und 
Stele quälen, ibre ganze Kraft und ibren Werfland vergenden und vers 
gänzlichen Lliflen und Gluck⸗Phamomen nmadyjaggun, welche vor ter 
gierig bafchenten Hand mie fpottend zerflieken. 

» In der Nähe des Altars treippelten einige alte Nonnen, melde 
Über die Uebrigen eine Urt Vorrang zu befigen ſchienen, mit feinen 
Laternen, die aus ibren Hänten fchimmerten, veritoblen bin und ber: 
fle fammelten Almofen von den Fremden und blieben zumeilen Neben, 
um fchuell ein paar Paternoſter berzudeten, oder vor einigen von den 
zablreichen Kreuzen und Reliquien, melde die Miichen und Winkel 
ierten, eine ebrfurchtsvofle Kniebengung zu machen: dann ſchlüpften 
hie binaus. Endlich war der Botterri nit vorliber, die Schweſſern ers 
boben ſich eine nad) der anderen geräuichles von ibren Plätzen und vers 
ſchwanden — man börte die leiſen Tritte nicht — durch die verichies 
benen Tbliren, die in der Richtung nad Ihren Zellen führten. Mur 
menige. derweilten mod, ale die Übrigen fihon fort waren, um noch ihre 
Gebete zu vollenden oder ſich der Gluth ibrer Andacht noch inniger 
Dinzugeben, Bald folgten auch diefe, und in wenigen Angenbliden mar 
bie gange Kapelle leer, Die Aube, mit welcher die Menge verfchmand, 
der geipenflerartige Charakter ibrer langen Schleier und bat Hins und 
Herzittern berfelben in deu Zichiftrablen, welche durch die dunkcien Ebors 
gänge quer berabjielen, — das Alles trug dazu bei, dem Banpen das 
Anfeben einer Geiſtererſcheinung zu geben. Pur ungern trat ich in die 
freie Luft binaus; noch fab man einige Nonnen, wie fie, gleich einzel⸗ 
nen Vögeln, die in ibre Mefler büpfen, fchnell in ihre Schlafgemächer 
ſchlüpften. Wenige ſchwache Lichter warfen ibren Schein berab von 


den oberen Fenftern, und am einem ibrer Gebäude ſab ich im Worübers- 


geben durch die balbgeſſhloſſenen Borbänge bindurch eine bejabrte 
Schweſter allein vor einen Krugifir fnieen. Im nächſten Monient bes 
fand ich mich im der Stadt. Da funfelten nedy die Läden in reicher 
Erleuchtung — da drängten ſich die Rufgänger anf den Straßen — 
zabtreihe Wagen nud Kutichen fubren bin und ber, ven einem Maße 
jum anderen — gellendes Befchrei und Iuflige Lieder ertönten in meinen 
Dbren — bie offenen Kenflerflägel der bunten Eftaminets und Billard⸗ 
ftuben zeigten gange Gruppen von trägen, verſchwenderiſchen Tagediehen 
im Innern — und lüderlibe Soltaten, welche einzeln die Sträije bers 
unter famen, brüten im trunfenen Chor abgebrocyene Stücke ans dee 
Marſeillaiſt. (Br. Rev.) 


Bibliegrapbir. — In Brüffel erfihienene Driginalmerte: 
Codes militsirrs de la Belgique, d’apres le systeme de 
Ragron, A $r. 
Dietionnaire des hommes de lettres ete. de la Belgiqur. 8 fr. 
—— historique de l'ancien pays de Liège. — Bon Polain, 
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Frankreich. 


Die Jagd ins Blaue. 


(Bortiehung.) 

Beim Frübfüc fegte ich Ebay bin und emtmarf fein Kensert: Pros 
aramm mie folat: Mr. I. Serenade aus „Montano und Erepbanie”, 
Nr. II. Das Jäger Finale aus „Beinrih's IV. Yugendjahre”, Mr. IT. 
Die Schalafler, rin natturnn, freies Thema mit Variationen. Mr. IV. 
Lieb: „Quand on fat toujanrs verturax”, ven Berten, Mr. V. 
Große Arie: „Umſonſt wird Pbarao sc.” aus Xoferb in Hegopten, ven 
Mebul. Mr. VL. Mbfchied an _Nizia (Nice mia Nice addio) ten 
Freunden biefer Stadt gewidmer ton Ebay. 

Der Wirih empfing den Zeuel aus feinen Händen und fragte: 
„Bebenten Em. Gnaden längere Zeit in Miyga zu verweilmt — 

* 


„Das nicht; ich wünſchte ſogar bald nach dem Konzette abjureiſen.“ 
— Ew. Gnaden haben alſo alle Dero Geſchäfte in dieſer Gegend 
beeneigı 1 — „So zjiemlid) ale; wie fomm’ ih am fürzeflen nady 
Matitiile zurädt?”" — „Da finten Ew. Guaden gleich äbermorgen die 
ſchönſte Gelegenheit; es gebt cin Schiff nad Teulen ab, eine nette 
Srigg, „La Vierge des Sept Douleurs; da töunen Sie wit, das 
in eine Spazierfaber.”” — „Vleiner Treu, Jbr Raih ift aut; habe Eie 
die Güte und beflellen Sie mir einen Play auf der Brigg. Wan 
fomm” id dann nad Foulen?” — „Abende bei guter Reit, noch vor 
Nacht; um dieſt Jabreezeit hat es immer günfligen Wind dert bin.’ 
— „Ei mabhrbaftig, das it mir liebz bei diefer Welegenbeit befomm* 
idh Teulon zu feben, wo ich noch nie geweſen Bin, — „Kommen 
En, Gnaten denn wicht von Toulon?“ — „Ach nein, ih fam #ie 
Kreuz umd die Der Über Feld; ich lief mit der Alinte einem vermalt⸗ 
deiten Bogel nach bis bierber; daran werte ich denken,’ 

Der Abend Les ſelgenden Tages Fam; das Konzert ging an und 
ging zu Ente; es war jmar etwas einförmig, aber e# brachte unferenm 
Künfller doch 200 Aranfen. Ad) was, dachte er, das ift gweimal fo 
viel, als ich zur Heimreife brauche; — umd fomit vertbeilte er bundert 
Franken unter die Dienerichaft dee Hotele, Die ibn dallie mit Lob⸗ und 
Ergeneiprächen überfhlttere. Am anzeren Morgen zur beflimmten 
Stunde ging die Brigg, mit unſertm Areumde am Bord, nach Toulen 
unter Ergel. - 

Es ging ibm, wie fa allen Neifenden: er batte zur Aueſabrt das 
dertrefflichte Werter. Bor feinen entzückten Augen breitere fich dis 
Direr und Fräufelte ſich auf in ungäbligen Kleinen Edyaumpellen, wer 
mit jedem Tropfen, im jeter Wehe gleitete cin Eonnenftrabl in frähl- 
dem Farbenipiel auf und nieder. Die Ergel blübeten ſich mohäliz 
unter dem MWintez die Meinen Wellen bradyen und tbeiltem ſich umter 
der gemöibten Brut det Aobrjenges und raufchten und murmelten des 
bei manch" fühen Italiäniſchen Monolog. Unfer Freund jeg mit meit 
geſchwellier Brut den ſtiſchen Duft der Sergräier, den Bauch der 
Brandung von der Klfte drüben, den Duft der Muſchelbänſe und dem 
fräfıigen Tbeergeruch der Schiffeplanken in fldy, Er fpagierte anf dem 
Berdeck bin und ber, inmerlidy glücklich, feelenveranfigt, ſtoſz aufgerich ⸗ 
tet, wit janchzenden Sinnen, — er warf ber glatten See ſchmeichelude 
Grüne zu: wie ſchön iſt'e bier! dachte er, — gejeguet jeben tie Scha⸗ 
lafler und mein Schußzeift, dafı fie mich bierber geflibrt. 

Der Captain fa} am Aufe dee Maflbaumes bei feinem Ftübſtück; 
Chap trat zu ibm beran: „„Derrlicher Weiter, Eapitain, was wir beute 
baben; nicht wabr?’" — „Landwind!” brummte der Scemann. — „Nun 
ja doch, und dann...” — „Na, was meinen Sie? dann ....“ — 
„Ich meine, ich meine“, fagte Ebay und meinte weiter nichte, Sondern 
quete in den Himmel Dinaus, pH ein Liedchen und ging zum Steuer 
maun: — „Wir baben kLandwind, Alter, be?” — Der Steuermann gab 
feine Antwort, und unfer redieliger Frrund madıte fich wieder an den 
Gapıtain. „Htute Abene, Eapitain“, ſprach er bändercibend, „Ind Eir 
in Toulon mein Gaft bei einer Bowle Punſch.“ Dee Cavitain ſchlu 
telte den Kopf. — „Was mir da’ unten feben, Eapitain, ift Cap Eikir, 
nicht mabr?" Ye. lieh ter Capitain ſich vernebmen: „Kreuz Mils 
lionen Oonnerweiter“, Tluchte er nnd marf fein Krübltüd ins Wafler, 
„chen wieder Engländer!” Ehav fuhr ver Schreck drei Schritte zurück, 
„Engländer“, ſchrie er, „um Goticemillen, wirllich Engländer? me 
tenn, wo?" Der Eapitain flampite inarimmig mit dem Aufße: „Wier, 
fünf, ſeche, ſſeben Fregalten, SHällens Element!” — Der arme Wufitus 
murbe tootenbleit, „Werben fle une gefangen nehmen?“ fragte er 
tleinlaut. „Bei Leibe nicht, auf Ebre nicht!“ rich der grimmige Sees 
mann, „eher fol mich...” — „War, wae?“ fragte der Künniler 
unter Zäbneflappern. „Eher fledte ich die brennende Pfeile ins Puls 
verfah" und fprenge die Brigg mit Mann und Dans im-tie Luft.’ 
Das Uebermah des Echrefens brachte unferen Freund mieber zu ſich, 
dah er eine Stimme zum Deren fand: „Hören Sie, Herr Caritoin, 
bdren Sie”, plagıe er berane, „To bören Sie doch nur." — „Ma,’ich 
böre, mr was Gefcheidiee! beba, wo Met meine Pfeifer — „Dören 
Sie, Herr Capitain! Bedenfen Sie, Sie baben Familienwäter an Berd, 
mich zum Beiſpich; ich, feben Sie, bören Eie, ich babe eine Frau und 
fieben Rinder ju ermäbren, Mebmen Sie's zu Herjen, Herr Enpitain, 
Ibte Kran, brdenten Eie, Ibre Ftau Gemablin,” — „Ad, zum Hens 
fer mit Eurem Bedenken! ich bin Yungarfell.” — „Schön, ſchön! 
aber bedenfen Sie mur ..:. — „Mas ſchnattert Kbr da, Hrer Kos 
mödiant? 's it Alles langſt bedacht; ich bab' feine Eufl, bei den fchufs 
tigen Engländern auf die Pontene zu fommen und mir die Serle aus 
dem Leibe zu rudern; verſtebt Tor mie” — „Schön, fhön, Herr 
Eapitain, ich werftebez nichts für ungut, gute Rreunde...." — „Bafla, 
Herr Komdeiant, ıbut ung Lie Liebe, lakt uns bier mandoriren, ſchert 
Euch runter in Eure Koje und betet. Weg dal 

“ Der Morgenmebel batte ſich verzogen, und das Geſchwader Sir 
Hudſon Lome's lag ſetzt unferen Reiienden deutlich vor Augen. Sieben 
zuuns und mebrere Meinere Fabrzeuge im Halbtreiſe ſchloſſen eine 
o mwobloermahrte Kette dor der Rbede von Teulon, daß feine Mufs 
fhate bindurchſchlüpſen tonnte. Unſer Fremd lehme mit fchlotternben 
Knien und bränenden Mugen am Hinterdeck: „Die Schalaſter, die 
Scaler!” ſeufſte er tief in fi. Der Capitain fommandirte Mas 
növer Über Manöver, inet fchredlicher als das andere. Eine Schar 
luppe flieh vom Engliſchen Flaggenſchiff ab und fcheh anf die Briag 
lot, mie ein Krokodil auf feine Beute. „Um Gottermillen‘‘, bat umb 
rief Ebav mit arfalreten Händen, „Herr Gapitain, laffen Sie mufehren, 
nah Migza zurüd,” — „Sactedien, Bere Romödlant!’ wertete der 
Gapitain, „wenn Ibr noch ein Wort muckſt, jage ich Euch eine Kugel 
durch den Mopf.” In biefem Augenblicke Täutere piögtich die große 
Schiffeglocke und mar auf einmal abgerifen. „Wer linter ‚denn? 
fhrie der Erpitain. „Niemand““, antmorteten de Matroien. Der Gas 
pitain drebte ib ums „Mb, ſo!“ — „Wer bar deun aeläutert* fraate 
Ebay leiſe den Steuttmann. „Wer wird'e geweſen fepn", lachte ker Blie, 
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„es iſt und ein kitintt Secheunddreigigrſünder Aber die Kbrfe geflogen.” 
Der arıne Chade dedectte ſich das Geſicht mit den breiten Händen und 
tanerte fich nieder. „Mufgepaßt, Herr!” rief der Steuermann, „ee 


fommt noch fo eine Bobne angeflogen, ich böre fie pfeifen; fehen Eie 


mobt! ein Ku weiter life, und wir batten den Garaus. Die dritte, 
die vierte, die fünfte! et iM unſtr Glfie, die Kerls drüben verfichen 
micht zu zielen. Ya, kieber Herr, bei Trofalgar, wo ich mit dabei war, 
auf dem „Pinto“, da baben wir zebmtanfend folder Nüffe abgefriegt.” 
— „Um eine Schalaſtet“, wurmelte unfer Freund ſchaudetnd. „Was 
meint der Herr?“ fragte der Alit. „Nichte, guter Fteund, ich meine 
gar nichte. , — 

„Mn Eure Stückt, Jungene!“ temmandirte der Gapitain mit einer 
Stimme, wie der brüllende Nortwind, „an Eure Stlicke!“ Es war ein 
alter Haifiih, der Capitain! die Kugeln und er waren von dängſt gute 
Betannte; er bätte dor Luſt yappeln mögen, daß er wieder einmal Puls 
ver roch; fein Herz im Leibe mar fo jet und zäbe, wie fein geibeerter 
Shiffebut. n tnferem furchtſam miedergedudten Freund murte die 
Neugier mächtig; er bob fich cin Bierchen auf den Reben, um vorfidys 
tig Äber Betd zu gucken. Welch ein Aublick! kie Haare fänten ibm 
zu Berge; bundert Schritte vor fid) fab er die Schaluppe, eine weiße 
RKauchwolte quoli ang ihrem Bord, mitten bindurdy zuckie ein rdiblicher 
BE, und im nächhlen Moment hörte er zu feinen Flüen am Hinters 
bord die Planfen krachen. „Das war brav gezielt’, ſprach ter Steuer⸗ 
mann. — „Na, wos macht Ibt denn da, Herr Paſſagier!“ rief der Gas 
pitain; „babe Ihr Eure Alinre bloß jur Mänjejage ? belt fie nur bers 
auf, Ibr nme fie brauchen.“ — Unfer Freund bebte an allen Gliedern, 
ee fchlich oder, beffer gefagt, er ſchob fidy zur Luke hinunter und wäre 
beinabe die Treppe zum Zwiſchendeck binabgeflürt. Da unten in der 
Kajüte fand die mnglüicelige Klinte traurig in einen Wintel gelehnt. 
„Das iſt fie”, ſeuſzie er, und in dieſem Zeufjer lag die Erinnerung an 
Lie ganze lange Leitenegeichichte der Irgten Tage, die ibm beim Aublicke 
dee uͤnſchuldigen Morbgewebres nur deſto Kiefer ins Herz ſchnitt. Die 
Beine wollten ibn nicht mehr tragen, er warf ſich troiilos in die Hange⸗ 
matte und empfabl feine Seele Gott. - 

Klinſtlet haben befanntlicdy ein fehr reizbares Mervenfpflem, und c# 
it baber fein Wuhder, wenn bei ibnen nach ber gemaltigflen Mufres 
gung eine plößliche Reaction und Abſpannung eintritt; dann fühlen fie 
die Matsigfeit in allen Knochtn, die Tbätigreit des Gehirns geräth ins 
Stoden, und der Schlaf bemeiftere ſich ihrer Sinne, Es ging daber 
auch ſebt marärlih und velltommen pbuflelegiid zu, bah Chan nad 
wenigen Augenbliden im feiner Hangematte einjchlief. Sein Lager warf 
und ſchautelie ibn bin und ber, auf und nieder, aus einen wüften und 
feltfamen Traume in den anderen. Erft ſab er lauter Engländer mit 
Scalaflerfedern an den Hügen, ſſe kamen auf ibn zu, brummien God- 
dan, Gaddam und molten ibn "in ein WVioloncell rinfperren. Dann 
{ab er lauter große Boden umberlaufen, und der Klöpfel in jeder war 
eine Sechrundereifigefänterfugel. Auf einmal lief eine Engliſche Schas 
iuppe mit vollen Segeln in den Konzert-Saal zu Rina einz er fpiclte, 
oben auf einer Stechpalme fahen —— und Xofrpb und riefen ihm 
auf. Aegbotiſch Bravo! zu. Dann fam der göttliche Mebul, aber in 
ber Uniform eines Seife: Gapitaint, und fompenirte eine Cantate mit 
drei Reiben Kanonen am Dee. Gott meiß, wie lang unfer Freund fo 
geträumt und gefchlafen baben mag. Wie er erwachte, war c# buntel 
um ibn, und wie dunkel! eine Kinflernig mit Händen zu greifen. Er 
dorchte, berchte, aber er vernabm nichte, ale ein leiſet, lang anbalten« 
des Pfeifen, fo bobl, fo ſchauerlich, als wennlanter abgeſchiedene Sers 
len im Winde ver feinen Dbren vorübergigen. Ein Schauder Überlie] 
ibn: „Mo bin ich?" Dachte er bei fich, „bin ich ins Michte werfunfen ?" 
Diefe ſchreckliche Wermurbung wurde ibm mit jedem PMugenblide wabr⸗ 
ſcheinlicher. Kein Laut weit und breit, Grabeeftille, Dicke, dicke Finſter⸗ 
nik. Unier Held führte im Gebanfen ein Selbſtgtſoräch: „Ganz ges 
wiß““, ſagte er, „ich bin ins Nichte veriunfen, ich liege mitten im 
Nichts; was foll ich machen? was kann ich bier für ein Leben führen?” 
Nach reifliher Ucherfegung kam er zu der Anſicht, das Bere in feiner 
Lage dürfte feon, gar nichts gu tbun., Diefer Gedante deuchte ibm je 
länger, deſto Mlger. Er lag eine geraume Zeit fill, wie im Grabe, er 
regte fein lied, 

Auf einmal hört er’ nicht meit von fich im Finftern mit ſchwertn 
Schritten tappen. „Wer ba!“ rief er mit einer Art von Leichenflimme. 
„Dbo!” bört er’@ antworten, „Sie liegen wobl gar noch fchlafen, Herr 
Komddianr? Marſch, auf die Beine und heraus; die Reife ift zu Ende, 
wir liegen im Bafen. 

Ebay fprana vor Ueberrafdhung von der Hangematte bis an bie 
Dede. „Im Hafen“, rief er, „Gott frb Dank!“ Cr tappte mit den 
Händen nach der Seite, mo ein ſchwachtt Schimmer von oben berabs 
fiel; er flich am eine Leiter und flieg binauf, — flebe, da flimmerien 
die Eterne Über feinem Scheitel, gerade vor ibm lag die erleuchtete 
Stab, und feine Naſe foürte den Thrers und Brandgeruch der Schiffes 
werfte. „Gott ſey Dant!” jauchjte er ans tiefen Bergen auf, „wir find 
in Zenlen.” i 

Der alte Eteuermonn faß auf dem Deck, Ebay arlifite ibm mit ers 
leichtertem Derien: „Was meint Xbr, Freund, wie glücklich wir davens 
gelommen find!” — „Aa mwobl’‘, Iprady der Alte, „bie beilige Jungfrau 
bat ihrem Schiffe zu Nede ein Wunder geibanz; jun in dem Augens 
bite, wie der Engländer uns nebmen wollte, ſchickte fie ibm den Sturm 
Über den Hals. und ter batte ſich gewaſchen. Mber mie baben wir 
auch mandprirt! Was meinen Eie ji unferem Mandver, Herr Kemb⸗ 
diant? be?’ — „D, 16 mar ein fuperbet Manöver!" — „Und mas für 
ein Eturm: jehn Knoten trieb er uns in der Stunde!“ — Unferem 
Arennde fuhr jest erſt nachträglich der Schreck Äber tie aufacandene 
Grefabr in Me Glieber. „Ums Himmelewillen““, rief er, „ein Storm?” 
— „Na, was Teuſel!“ sprach der Alte, „Sie ıbun ja, ale mären 
Sie gar nicht kabei aewrien.” — „J freilich, ja dech, ja koch, ber 
Elutm...... eo bimmlifte Mutier Gottee!“ — Und unier Held Nie 


ganz MIN wieder in die finflere Kajlte binab, um ein Salve Regina 
ju beten und feine vergeffene Flinte zu bolen. 

Einige Minuten fpäter fprang er, bie Flinte im Sade über ten 
Arm, leichifühig wie er war, in einen der dielen Räbne, die anfems 
menden Reifenden zu Dienfle Neben. Der Kahn glin bin, drei Ruder⸗ 
ſchlaͤge — und der Reiſende fühlte, ji feiner berzinnigen Freude, feften 
Boden unter feinen Küfen: er Nand auf dem mailto gemauerten Duni, 
„Bott fed Lob und Danf!” dachte er, „ich bin in Zoulon, zehn Etuns 
den von Marſtillez morgen kann ich zu Haufe ſeyn. Mun aber fürg 
Erite ins Quartier und zu Bere. — Er befand ſich in einer langen, 
fdnargeraden Straße; ju beiten Seiten waren noch einige Zäden. offen 
und erleuchtet / Vor dem nächſten Haufe brannte eine große Katerne, 
und bei ihrem Scheine fab er einen ſchwarzen Arler Über der Thür ger 
malt. „Das wäre ‚nun ſchon der dritte ſchwarze Arler auf meiner 
Reife”, dachte er; „ihut nichte, wir wollen nicht vorbeigeben. Kellner“, 
rief er eintretend,, „ein Zimmer und ein, quiet Beu!“ — Ein mauls 
faufer Burſche, der unter feiner weißen Zipfelmlke eingenidt war, fubr 
auf den Ruf des Antdmmlinge empor, ging mie ein Hummer Machts 
mwantler vor ibm ber, führte ihn in ein Zimmer, fegte Licht auf den 
Tiſch und entfernte ſich, obne gute Nacht zn fagen. — „Grobjan!“ 
murmelte umfer Sceundz; „aber freilich, fo empfängt man NReifende, wenn 
fie nicht wie große Herren angeſfabren fommen, Weil ich gar nichts 
mit mir fübre, bält er mich für einen Lamp.” — Er fand bald einen 
Troft für dirfe Brtradytang. Die Kleider warf er vom Leibe uud ſich 
mit innigem Bebagen ins Bette, mie in ein erauidenter Bad. Er 
bat einen Echlaf, ale wollte er alle ichlaflofe Nächte in feinem Leben 


«wieder einbringen; er SAylief tief und rubig mie ein Kind, und kacheude 


räume umaanfelten ibn. Am anderen Mteraen waren Me Eonne und 
unfer Freund zur gleichen Stunde anf, alt bätenfle, wie Brüder auf 
einem Lager, einander geweckt. bay fprang auf, Mleidete ſich an, 
ſchellit, und als der Mufmärter eintrat, warf der Bart ein Fünfiranken⸗ 
ſtück auf den Zifh mit den Worten: „Da, für Zimmer und Bette, ber 
Net für Sie.” Sprach'e, nabm die emaewidelte Rlinte unter den Arm 
und war mit drei Sägen die Treppe. binmmter auf der Straßt. Er 
fob ſich um. „Alle Werter!” murmelte er beifällig, „'s bat prächtige 
Etrafen in Zonlon, 3 möchte mir wobl da« Arſenal beieben, wenn 
ich Zeit hätte. Aber Fre Haupiſache iſt, daß ich heute nech bei Zeiten 
nach Marfeile loume: vormäre!" 


(Schluß folgt.) , 


England. 


Edmund Burke bei dem Tode feineg Sohnes Richard. 


Kein Umfland in dem Privatleben des arofen Eraateinanner Rurfe 
ift von ſolchem Einfluß auf fein öffentlicher Leben geweſen, ala der frlibe 
Tod feines einzigen Sobnee, Ein folder Verluft wird jwar auch von 


manchem anderen Water tief empfunden; aber im vorliegenden Kalle 


machten tie beſonderen Umflänte und die Berhäliniffe swiichen Vater 
und Sobu diefe Prüfung zu der bärteften, welche Ben Menſchen auf: 
erlegt werten fanm. 

Unbekaunt und obne Freunde batte Burke feinen Geburteert in 
Irland verlaffen, aber bald und Schon als Jüngling mar ,er ein Gegen⸗ 
land aflgemeiner Aufmerfamteit gemorten. Noch wicht 30 Jabre alt, 
nahm er bereits im Gebiete der Schönen Wiffenjchaften und der philos 
ſobbiſchen Kritik eine anfarzeichnere Etelle ein, und dor dem A0flen 
fand er auf einer der böchilen Stufen männlicher Tbätiafeit, Er baıte 
die glänzendflen Nedbnergabtn entwicelt und gehörte fhon zu den ges 
feierttien Stantemännern feiner Seit. { 

Neuhundzwanzig Jabre nach feinem erflen Eintritt int Parlamrut 
Üiberteug Burke feinem Sobne Richard feinen Eiß für Malten, demit 
er in ben Öffentlichen Geſchäften diejenige Mole Äbermäbme, meldhe, in 
dei Baters Augen, feinen Talenten am augemeffenftien war. Der große 
Etaatsınann füblte allmälig die Beichwerden dee Alters und wollte am 
Abend feines Lebens den tbeuren Sobn auf diefelbe ebrenvole Bahn 
führen, bie er vor ibm betreten Datte, Richard wurde zur großen 
Freude dee Waters, bald machdem er feinen Eis im Parlamente einges 
nommen, Eecretair des Lord Fitzwilliam, Statibalters ven Itland. Bei 
tinem Diner, weldyre er bei dieſer Gelegenbeit werfchiedenen Freunden 
aab, unterhielt der Water feine Gäfte von der glänzenden Raufbabn, tie 
feinem Sobn jeßt bevorfiche. Der Sobn war zugegen, und ebſchon 
Keiner feine Grdanfen zu Luftrn wagte, fo erregte doch die beftifche 
Röıbe auf Richard's Geſſcht bei Birlen von der Geſellſchaſft, Aatt ſtober 
Hoffnungen, traurige Beſorguiſſe. Diefe Beſorguiſſe waren nur zu webl 
aearlindet. Brockleebb, ber Hausarzt, welchen Burke über den Zuſtond 
feines Sobnea, den er felbit nur für unväülich bielt, zu Raithe joa, 
weifelte nicht, da Nicharb am der Auczebrung leide. Da Brordieetp 
jedoch mußte, wie febr der gefüblvofle Bater an biefem einzigen Eobne 
bing, fo bütere er ſich mobl, ibm bie mabre Matur der Krankheit zu 
enidecken. Die Familie Burke joa nach ErommellsHoufe im Brompten, 
wo Richard, vor feiner Reife nach Irland, in ter freien Landluft fich 
erbolen ſollie. Es erfolare aber das Gegenibeil: fein Zufland vers 
fhlimmerte fich bier plößlich, und endlich mußte man dem Water bie 
traurige Wabrbeit eröffnen. Bon diefem Augenblid an — e# war nur 
eine Woche vor Richard'e Tod — konnte der alte Burke kaum noch 
fchlafen oder Eprife zu ſſch nehmen und klaate unaufbörlich, bis zu ber 
Siunde, in welcher das Grab Über feinem Eobne ſich ſchloß. 

Mebrere Briefe, Me er im Werlauf diefer Woche (Auaull 1704) 
fbrieb, zeugen von dem GemütbesZuflande der unglüdlicen Vaters. 
So jagt er unter Anderem in einem Schreiben an Dr. kawrente, feinen 


weblbetaunten Freund: „Die Ausficten find tranrig genug, obſchen 


die Mergie mir guredem, ich ſelle bie Seſſnung nicht ſchwinden laſſen. 
Sein Magen behält feine Epeife mehr, weil die Trochta am. unteren 
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Theile emtzlinder und daber ſebt Ärritiet if. Das Fieber dauert in 
gleicher Stärte fort. Dann und waun ſchläſt er, obmobl febr uner⸗ 
quiclich — aber feine Zebgnstraft ſchwinder zufebende, und feine Stimme 
iR fo gut als ulcht meht vorbanden. Doch — Gott har Mittel für 
Alles; feine umendliche GUte und bas Gebet der Mutter können Biel 
thun. Ich felbt bin mie ausgetrocknet. Ob ich noch Geſchäfte übers 
nehmen fann, bas bängt von feiner Wiederberflelung ab,’ 

Endlich fam die Kataftropbe, deren rührende Einzeinbeiten Dr. 
Lawrence in einem Briefe an Miſtreß Haviland, eime Verwandte bes 
Butteſchen Hauſes, mit folgenden Worten erzäblt: „ie wiflen Allec, 
mas bis zu der Nacht vor Alarm Tode ſich ereignete. In Liefer Nacht 
mar er unrubig und konnte nicht ſchlaſen. Am Morgen bemerkte man, 
daf feine Zippen ſich geſchwärzt baten. Seine Stimme war jeted 
kräftiger geworden. — Die günfligen Symptome baten auf Vater und 
Mutier feine Wirkung mebr; ihr Weinen ımd Webtlagen drang bie zu 
ben Obten des Franfen Schnee, Er flieg aus dem Bette und lief ſich 
von deu Bedienten nach tem Gemache führen, wo feine eltern in 
Shränen ſaßen. An der Thüre bieh’er diejenigen, die ibn unterfiligs 
ten, wieder abtreten und ging allein im das Zimmer, um vor feinen 
Heltern fo zu erfcheinen, als. ob er Fräftiger geworden wäre. Er fams 
melte mit großer Anfirengung feine ganze noch Übrige Kraft und fchritt 
quer duch das Zinmer bis zu der Stelle, wo Vater und Mutter in 
ängfllicdyer Spannung und unfübig, ein Wort zu reden, nach ibm bins 
flarrien. Er verſuchte, ein Geſpräch anzufnüpfen, und fagte, gegen 
feinen Water gewendet: „Ich befürchte nichte. Ich füble mich beffer und 
aufgeräumt; aber mein Herz ift doch unrubig, ich weiß nicht, warum, 
Sprih doch mir mir, Barerz ſptich von Religien, von Eittlichteit, 
oder, wenn Du willſt, von glieichgültigen Dingen. Als er ſich bald 
darauf weit ſchwächer fühlte, flibrten ibn feine eltern wieder in fein 
Schlaſgemach. Er börte ein Geräufh draußen und fragte, ob es 
regnet. Der Baer bemerkte ibm, es ſey der Wind in den Bäumen, 
Bald darauf detlamitie der Kranke mu fülberbeller Stimme und unge: 
meiner Anmuib einige fchöne Zeilen aus „Adam's Morgens Hymne. 
Bei den legten Morten fanf er in die Arme feiner Meltern zurüc, wie 

din einen fehlen und ſüßen Schlaf; und nach wenigen Augendlicken war 
‘feine Seele eutfloben.“ 

„Um erſten Tage (fo führt Lawrence fort) fell ber bed 
Waters wabrbait beumtubigend gemeien ſeyn. Bon Zeit zu Zeit Mürpte 
er, wie wahnfinnig, in das Zimmer, wo fein Sebn lag, warf ſich auf 
das Beite, oder gar an dem Fußboden, und rief mit berjyerreifender 
Stimme: „D mein Richard! legter Trofl, legte Stütze mieides Alters!” 
Dann famen wieder Rwilhenriume der Mube, in denen er ſich zu 
refigniren verſuchte. In ſelchen Augeunblicken befchäftigte er ſich mit 
jeder Meinen Arbeit, an der fein Sebn Vergnügen gefunden batte, oder 
von der er glaubte, da fie feinem Richatd Kreube machen würde, wenn 
er noch lebte. Der Schmerz der Mutter war nicht weniger tief, obs 
ſchon weniger fürmiich,. Er offenbarte ſich in ununterbrochtnen Tbrä: 
nenflrömen, ‚wobei fie umaufbörlich beklagte, daß Gott fie nicht abge: 
rufen babe, ebe fle ven dem Untergang aler ibrer Hoffnungen Zeuge 
fepn mitüte. Auf bas wiederhelte Aureten ihres Maunes, von dem 
traurigen Drte ſich entfernen zu faffen, antwortete fie unberändert: 
„Nein, Eopmund; fo lange Er noc bier ill, werde ich auch bier 
bleiben.‘ 

Bernunft und Religion fanden nad) einiger Zeit in den Herzen 
ker unglüclichen Nelteru wieder Eingang. Burke's Gemürberube kebrte 
imfomweit zurück, daß er in Betreff der legten Pflichten, die man dem 
Torten zu ermeifen hatte, bie nörbigen Worfchriften geben Fonnte; und 
feine Gattin lien fih endlich durch die Bitten ibrer Areunde bewegen, 
das Haus vor der Beerdigung zu verlaffen. Dr. Lamrence beicyreibt die 
Rage ber Neltern, als er fie ñach Richard's Tode zum erilen Male geſe⸗ 
ben, in folgenden Worten: „Ich babe den armen Burke gefeben, ein 
Schmerz ſchlen mir doch nicht jo unerträglich, als idy vermuthet batte, 
Er fand auf einmal vor mir, fonft wärte ich ihm auegewichen fepn. 
Er fagte mir, daß er fein Herz nad und nach am feine traurige Lage 
zu gewöhnen fuche, und beflagte es nur, daß er feinen Sobn im Tote 
aefeben. Die Miene des Torten, — fo meinte er — babe ſich feiner 
Pbantafie zu tief eingeprägt, und er fdune num die Züge des lebenden 
Richard in feinem Gedaächiniß kanm wieder anfriichen, In einem aus 
deren Briefe getenft Lawrence feiner Unterbaltum 
— „Mach unierem erſten Rufammentreffen“, fo ſchreibt er, „war fie 
gefafter, als Er, ober fie fpielte ihre Rolle natürlicıer, damit ibr Gatte 
nicht alle Faſſung verlieren möchte. Er ergriif meine Hand und fprach 
in einem Zone erfänflelter Standbaftigkeitz allein fie durchſchaute ibn 
und gab ihm einen fanften Verweis datüber, daß er fich nicht, wie er 
beriprechen, zu beberrichen wiſſe.“ z 

Sellte Jemand, treg tem, was wir von bem innigen Berhältuiß 
zwifchen Bater und Schn gelingt, behaupten mollen, ber Edjmerz bee 
Erſteren fen Ju ſtürmiſch geweſtu, fo möge er bedenken, meld" ein glüs 
bendes und empfänglidırs Temperament unferen Burke in feinem ganzen 
Leben auszeichnet. Außerdem war ber fo frlib Werflärte des Waters 
Zröfler und kluger Ratbgeber gemeien, Richard Burke betrachtete feinen 
Vater als einen der bedeutentiten bifleriichen Charaftere, und ber Bas 
ter ſchaͤtzte Richard's Talente böber, ale feine eigenen. Der alte Burfe 
erbelte ſich nie von dieſem Schlagt; und alle feine nachmaligen Echrifs 
ten und Briefe — bie ibm nur das Bedürfnifi, feine politiichen Meis 
mungen zit beribeitigen, eingab, — find voll fdhmermütbiner Erinnes 
rungen an dieſe barte Prüfung. Wir befchliehen unſeren Artitel mit 
einer ſolchen Erelle, die dem Andenfen eines Sobnes einen etleren 
Bu wen als ibn jemals ein Sohn dem Umdenken feines Baters 
gro at. * 


mit Miflreh Burke, 


„Härte 86 Bott efahen, mie die Hoffaung auf einem Machfolgr 
laſſen, fo würde ich, ſoſern meine eigene Mittelmäfigleit umb bie * 
mäßligteit meines Zeitalters es geſtatieten, in gewiffem Betrachte ber Sti 
einer Familie geworden ſeyn. Ich wärte einen Sohn binterlaffen bal 
ber im feinem perfönlichen Berdienfie, ſey c4 nun Wilfenfchaft, G 
Ehre, ober liberale Beflunung, dem edlen Korb oder jedem Mnberen nad 
ftanden bätte. Er würde bald jedem Bebürinif abgrbolfen, gebe 9 
verbältniß aufgeglicen haben. Es wäre nicht feine Sache nemeien, 
dem ftebenden und fumpfig gewortenen Wafler meines Berdienſie⸗ 
ſchopfen; denn er trug im der eigenen Bruft einen flillen und Loch Iche 
vollen Born edler und männlrcher Thäniglelt. Der Erurm bat e 
niedergefchmertert, und ich liege am Boden, wie eine der alten Eid 
in meiner Nahbarichaft, Die von dem legten Drfane entwurrzelt wer 
find. Ich erkenne Lie. Hand der örtlichen Gerechtigleitz während 
aber vor Gott mich bemürbige, glaube idy doch nicht, ta ed mir» 
boten it, die Angriffe ungerechter und untluget Menfhen ben mir ı 
zuwebten. . . . Ich ſtebe allein — babe Niemanten, der meinen An 
den am There begegnet. Ich führe eine verkehrte Exiſſeuzz Die, mei 
mie folgen follten,, find wor mir vom Schauplatz abgetreten — mr 
Stachfommenfchaft hat den Plag meiner Borfabren eingenemmen. 1 
bin dem ibeuerſſen Berwanbten jenen Akt der Pietät ſchuldig, drei 
mir felbit erwichen baben würde — bin es ibm jhuldig, Der Witt, 
zeigen, daf er feinen unmürkigen Water gebakt.” 

Edmund Burke überlebte, feinen Sebn Nihard nur brei Jar 
Er ſtarb am 8. Juli 1797, im Glen Jabre feines Altere. 


(Chamber's Edinburgh Journal) 
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Mannigfalriges. 


— Deutfhe Literatur in Holland. Yu der trefflichen & 
ländlichen Zeirichtift „Athenarum”, Die ſeit dem Aufange Des born 
Jabtes im Haag ericheint, üngerı ſich Herr van beit, einer ker — 
auegeber, bei Gelegeubtit feiner eben fo gräntlichen als anerkennen 
Kritit der Holländiſchen Ueberfegung von Tiec's Nevelle „Lie De 
bung’, folgentermaßen: „Es in in ber That ſeltſam, daß unſere Uche 
jeger aus Dem Deutſchen, fo überaus zablreicy audı ibre Arbeiten fir 
ſich dech fo bäufig, um nicht zu fageu immer, an die mirtelmädigle 
und oberflächlichiten Protufte unferer Nachbarn machen, währen: um 
das Ziejfle umd Würtigſte entwerer nicht zu beadhen Tcheimt oder 
wobl gar bei Seite legt, weil man unferen Laudeltuten nicht Geihmat, 
Keuntnin oder Eifer genug zutraut, um es wagen au fFünman, üben 
dergleichen im Holländiichen Gewande darzubieten. Wie in deq 
bieber noch von Schiller und Borıbe, dieſen heiten Hrrosn der en 
Literatur — um Zied's, don dem wir jet erft eine Probe erbaltın, 
und Anderer nicht zu getenten — in unfere Sprache libertragen, et: 
fdyen man es wobl als allgemein bekannt voraueiehen darf, ak in 
ibren Merten tie reichen Schätze der Kuuſt uud Wiſſenſchaft, der m 
babenflen und tiefften Poecfie, mit Einem Werte, von Allen, was Kr 
fand und Herz anfpricht, erichleffen find? Allerdings if wicht zu über 
feben, dat, wer in unferem Waterlande zu den gebildeteren Rreijen gr 
bört, auch das Deutſche verſteht, weebalb man ſich denn wohl im pic 
Fällen wicht wundern darf, wenn dag Driyinal einer Urberiegumg ve: 
gezogen wirt; aber warum werden un gerade doch die ſchlechten Sadın 
aus dem Deutfchen Überfegt? Soll berjenige Kreie, der einmal lche 
fegungen lieſt, nicht auch Gelrgenbeit baben, die guten Echrifiick 
fenmen zu leruen? Merkwürdig iſt es Übrigene, daß die Kraugeien, t 
mir fo oft ale leichıfertig und oberflächlich darſtellen, doch mebr Cie 
an den Tag legen, als wir, um bie grünblicen und wiffenich.aftlide 
Erſcheinungen der Deutſchen Literatur ju Nubiren. Cs gilt dies au 
in Bezug auf die neuere Pbiloiepbie, wie aus den Merten Lerminiers 
Bictot Eouſin'a, Michelers und Anderer zu ericben if, ebmebt tet 


die Franzoſen felbit unent lich tiefer in dat Gebiet der Pbilefepbie ce 


gebrungen find, als leicer wir in neuerer Zeit.” — Die Klage, in ii 
Here van Gbert bier ausbricht, finder Übrigens in der Zeitſchrift weibl, 
ber mir fie entlebnen, ibre ſprechendſte, obgleich Niltichmeigente Beuſ— 
tigung; denn um das Jeutnal dem Helländiſchen Publikum angenche 
zu machen, baden die Htrautgeber von ibrem urfprüngliben Pau, 
ausichließlid der Wiſſenſchaft und Kunſt zu Guldigen, abgeben und tie 
materiellen Intereſſen, Handel, Sciffiahrt und Jnduſtrie bineingichrs 
müffen. Inzwiſchen bleibe das Hellandiſche Arbenäum doch ein ebrri: 
weribes Zeugnig von dem gebilteren Streben ber Heraudgcher, tir, 
eben jo wie mit Deutſchet Wiffenfchaft und Literatut, gang beſonden 
auch mit Deurſcher Muſit vertraut find und fall in jedem Befte eine 
—— Kompeniften zum Gegenſtande ihrer lehtreichen Berradytun 
gen machen. 
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Aegypten. 
Baſars und Bolksleben in Kahira. 


Die Einwohner dou Kabira verſamweln ſich ale Freitage Im groher 
Anzadi auf dem „Gurich”, dem fchönften Saſat der Megppsiiden Daupts 
act. Bier werten die Iudiennes, die Muffeline und alle jene teils 
baren Etofe verfauft, tie von Indien, Veiſſen, Europa oter Kleinaſſen 
eingeläbre werden. Hanptiäclich ſieht man bier die Frauen in großer 
Menge, angedlich um Eintaufe zu beiorgen, im Wabrbeit aber voll 
Schmidt nad) tem jungen Plännern blidend, welcht in ten Läden der 
Kaufleute figen und unter Rauchen und Pautern ein neues Aben⸗ 
tener erwarien. 

Wenige Funtte in Kahira bieten ein Schanfpiel dar, das die Bes 
wunderung der Aremten mebr zu erregem dm Stande wire, ale ber 
Gurich, Die Häufer, melde den Bafar bilten, find body und regels 
mäßig gebaut; bie Etrafen ſind breit und bequem; Binienmatten von 
umgebeuerm Umfange find querlber von einem Dache zum anderen ger 
fpannt, worurd) eine angenehme Kühle in ten Sırafım erhalten umd 
tiefe vor den Sennenflrablen geicägt werden. Die Gewölbe find kaum 
vier Zuß tief, aber eine breite Sigbanf, bie in einer Riſche des Mauer 
werte angebracht if, vergrößert ten Raum um tie Hälfte. Dieje Baut, 
tie „mest+L6” genannt wird und mit sinem eleganten bölzeruen Ges 
Linter nmgeben in, ſchafft der Befiger des Gemdibes permineit einiger 
Kerriche und Kiffen in einen Divan um; bier empfängı er feine Freunde, 
die ih befuchen, bier breitet er vor feinen unten bie ſeltenden Waaren 
aut. In ter Mitte des Baſars definten ſich zwei foflbare, einander 
gegenfiberliegente Meichern ; tie @ingänge zu dem elden, jn welchen man 
—— ewrorneigt, erbeten fd, Über zwanzig Fuß vom Erd⸗ 
boten; vor den doben, mit bromjenen Arabaeken aurgeichmücdten Eins 
girye »Piorten hängen Nlberne, mit Eiraufen ; Eiern verzierte Kompen. 

Ich ſaß bei einem Kaufmann, der mich ganz deſonders in Afection 

ommen batıe, Mein Auge rubte mit Verwunderung auf der bunten 
beweglichen Menge. Welchts Leben, welcher Reichthum Aderald! Bier 
mifchten Ach die bunten Farben der Boutiken mit ben tauſend fachen 
Farben: Müancen In der Betleſtung ker Borübergebenten. dict drang · 
ten fich Gruppen von Aranen vorüber, alle forgtältig in ibre ſchwarzen 
Schleier gebälltz; mur die leuchtenten Augen bligien aus der ſchwarzen 
Häde bervor. Difigiere vom der Megpprifchen Armee, im ibren langen 
goitgeflidten Schariacht daen, hielten tie beteuientflen Zäten defekt. 
Man ertannie fle ſchon von weitem an ihren hoben roiben, mit_groken 
Danfeidenen Troddeln derzierien Mägen, an ibrer weinfchallenden Stimme 
und an ihren prableriidhen Metensarten. Das ſurchtſame Bolt bare 
fiy im immer weiteren Kreifen von ihnen zurficgejogen und dräugte 
jich Dagegen mit Eifer in tie Nähe eines digen Greifee, Mile 
demibten Sich, mie beimlihem Meite anf eimanter, ibm feine Häute 
oter fein Gewand zu füllen, und bemtmorlsten die Neben, welche er 
an fie richıete, mit lauten Eegenewünfden. Diefer reis. war ein 
Scheit und mit einem Gewande von hellziänzender Barde beileiter; 
um fein Haupt batte er einen arlınen Sbawi gemunden, mas bie Dias 
jenär feines fldermeifen Bartes nech mebr bervorbod,. Wenige Schritt 
von dem Drie, wo er ſan, bielt ein Diener «in Maulihier am Zügel, 
das mir einem geldbrotirien Tervich bedectt war. 

Dort naht ſich ein Derr, gefolgt vom einer zahlreichen Dienerichaar; 
die Menge weicht obne Mutren zu beiten Eriten aut. Sein Pfere, 
ftoig anf fein mit Geld und Tepaien deſeztes Geſchirr, bebt fein edles 
Dınpt und län die Meinen Aldernen Ketiltin erflingen, die anf ter 
Epige feines Kopfes deſeſtigt find umd bis auf die gen, 
Der Reiche wirt eimen verachtenten Blick auf die Menge. grüßt einige 
Kaufleute mit vornebmer Miene und fprengt vorüber, drend nun 
tirfenigen Perfonen, teren Reichtbum ſich ſchon In ihrer Aleidung aue⸗ 
ſpricht ſich um ſeiche Gewblde drängen, wo bie reichilen Eioffe und 
tie ıbeuteriien Waaren auegeitellt find, wmftehen bie Arauem aus dem 
Rolke, mit einfachen blauen Kielterm angerban, ja ofı nur mit Pumpen 
dedectt, jene Rauflente, bie greüe unechte Prrien, fo wie fupferne Btinge 
und Arınbäuter- jeilbieten, @ine berfelten banteit um einen Hal⸗ ſchmuck 
son Bhlasperlen mit Bewärgnelfen untermiihtz; eime andere erlebt ein 
dieredfiger, mit Ranſchgold verzieries Strüddyen Pinffelin; Nie, die eine 
Rreinizkeit für Ach rinfanfen tönen, And gifictich und werfen feinen 
Bltick Des Neides auf Die fofldaren Stoffe, bie brer Borſe nicht zu⸗ 
ganglich And. Die feitenen Scoltier der vernehmen Damen buften 
son einer Miſcheng aus Noten, Anbra uud Mofchus, die Lumpen ber 
Merber or tem Bolte baten tirie Eigenſchaſt wicht; die Weiber der 
Aberen Stände fingen, ſtatt zu fprechen, ihr Zon if reich an Moku⸗ 





ag —* 2 es a — Fi gemeinen Volles 
ngt die Atabiſche Epr ungefalig, bart, biffenirend, Dort ſicht 
man nichte als Reicyibum und Scyänbeir, die nur von Liebe ne * 
bier bingegeu zeigt ſich bie Armuh und in ibrem Gefolge Arbeit und 
Euibehrung aller Art, Das niedere Bolt des Drien.s if dom Elend 
tief Daniedergebrädiz; und dech verhält es ſich fo leitend, fo rubig, 
dag man faum wei, ob man eber ibre außerordentliche Ergebung bes 
wundern oder ibt tiefes Unglüd beklagen fell. 

Man bezeichnete zu Rabira die erfien Zage be Monates Ramas 
ban 1238 ale ten Zeitpunfs ber diücktehr Ybrabim Paſcha's, der wähs 
rend ter drei Yabre, Lie cr in Eprien zugebracht, bie Haupiſtadt 
Argppiene wicht beſucht hatte, Es wurde Öffentlich bekannt gemacht, 
dag, um die Antunſt des Siegers von Koniab würbig zu feiern, fämmts 
liche Häufer erleuchtet werten und bie an: und Ergöglichleiten drei 
Tage dalıerm ſellien. Alſobald bedeckten fich Lie Öffentlichen Pläge mit 
Zelten; alle Zänzer und Gautler aus den Dörfern von Unter: Aegppten 
Hrdmten in der Haupiſtadt zufammen; an den Exrafeneden wurden 
für. die Kloter Ringipiele und Edyaufeln angebracht. Ueberal börte 
man tas Geräuih ter Hämmer wieberballen; bier errichteten bie 
Sranten einen Zrinmrbbegen, geſchmückt mit den Bildniffen Mehmed 
Atı's und Ibrabim Paſcha'e; dort prangten Zannenbäume, EAulen 
und Ppramiten in deu beüften Karben, ven oben bis unten mit Lam—⸗ 
pen bebängt. Der Armenier Boaboss Bey, Minifler des Danbels, lief 
in der Zirafe, die nach feinem Haufe führte, eine Breite errichten, bie 
man mit militairkichen Tropbien, untermifcht mit mpibelogiichen Grup⸗ 
pen, andmalte. Die ganze Eiatı war in Bewegung und veriprach fich 
von bieien drri Tagen ein ungemein grofies Vergnügen. 

Nach einer Woche ungebultigen Harrens verfündigten bie Kane— 
nen der Eisadelle die Aufunſt Idrahin Paſcha'« zu Echubra, einem an 
den Wiern des Mil’s belegenen Zommerpalaft Dlebmed Ah'e. Die Ges 
nerale, die DOberflen und alle bobe Staats: Beamte empfingen ibn bei 
feiner Aueſchiffung. Es war eis bübfcher Anblick‘, ten Sieger fo vieler blu⸗ 
Niger Schladyten zu feben, wie er, inmitten feiner mit Geld beberften Gene⸗ 
rale, einfad, gelleiten einberging; und intem ſich Alle bie auf die Erde 
beugten, um ibm zu begrläen, beugte er fich ebenfalle, aber nur, um 
feinen Sobn in die Arme zu fchliehen und ibm mit Riebkofungen zu 
überhäufen, Der 3 eleitet vom allen in KRabira anmwelenden Trups 
pen, fegte ſich aliobald in Bewegung, Er ging durch das Thor Bab⸗ 
elsMasr (Sirgeribor) und bewegte ſich durch die große Etrafe gegen 
bie Eitatelle, wo Michmeb Mi feinen Sobn erwartete. Ale Häufer 
waren mit Teppichen und reichen Steffen bdedecktz die Einwohner hats 
ten die Shawis ihrer Frauen und andere fchöne Stoffe dazu verwen⸗ 
det; der MWobibabende batte große Keflbarfeiten ausaflelli, um den 
Sieger ju ehren, während bie Armen nur geringe Opfer zu bringen 
dermochten; aber auch Dielen verlich der Glan, des Tages feinen Werib. 

Die Gewölbe waren forglältig aufgepugt; tönliches Rauchwert dufs 
tete; man bewunderte bie felieniten Waaren, die berrlichfien Blumen 
und Gemälte, die man von tem Eurepdern gebergt und aufgeftellt 
baste, Die Juden batten groteete Blieberpupgen *4 bie fie vor 
ihren Riten ausflelten, um die Maſſe des Bolles anzuziehen. WMebs 
rere Mufelmänner batten Zafchenfpieler berbeigeihafft, welche fangen 
und fpiehten und durch ihre große Geichietlichteit die Borübergebenten 
In Erſtaunen ſetzten. Bom Erlen bie zum Geringſten ſchien fich Alles 
vereinigt gu baben, ſcine Areube Über die Nüdtehr des Sohnes des 
Bices Königs auszubrücden. Bon brei verſchiedenen Seiten benwerten 
don Biertelflunde zu Biertelſtunde Artilleriefatsen über die Eratı bin 
und fchiemen die Beoblterung jur Freude zu ermuntern. 

Alle Arbeit war einarftelt, und Jedermann beeilte ih, am ten 
Nacıieten Theil zw nehmen, nämlih an den lluminatienen und 
Beuerwerten, weldye auf der Eitabelle, auf dem Platz @ebetich und ver 
tem Tſchazt und Dubas, dem Palaſte Yorabim Paſcha's, abgebrannt 
werben follten. ſuchte meine Freunde auf, um mit ibnen gemein« 
ſchaftlich ale diefe Herrlichkeiten zw beichauen. 

unächnt nabmen wir den Palat Achmed Paſcha's in Augenichrinz 
die Disuern teffelben waren im einer Länge von mebr als bruibundert 
Zuf mit Lampen gefchmüctt, welche bie verſchiedenartiaſter Feuer: Arabes⸗ 
fen: und euer: Guirlanten bilteten. Dberbalb des Gebäudes, in wel⸗ 
chem fich die Wagen. befinden, tie der Paſcha aus Europa bat fommen 
taffen, war eine große Phantasmegerie angebracht. Die Bilder deriels 
ben, melcye die verſchiedenſten Gegenſtände vorſſellten, wechſelten mit 
jeter Bierteliunde zum großen Erflaunen der Mengt, tie den Mecha⸗ 
niemus nicht Fannte. ü 

Der Vlag Eedelich, der tem Palafte zunächtt liegt, aewährte einen 
überaus ſchonen Anbiid, Man batıe grehe bilgerne Ppramiden in allen 
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Formen erbaut und mit Rampen geichmüct. Cine Batterie war aufge⸗ 


fabren, mit ber Müntang mach tem Quartier ter Korbken gerichtet, 
Die Kanonen donnerten, und bad furchibare Herdje ballte von den Echo'e 
dee umfangreichen Pages wieder. Machdem ter Denner des bis 
fdyüger fhwirg, vernahm man den fharfen Zon der Zueniarab (Schilfs 
pfeiſe) und die beilen Klänge ter Daraeukeh (Türtijche Trommel), die 
einen eigenen Effelt machten und ih zu den veridierenartigiten Melo⸗ 
dieen vereinigten. Eine große Voltemenge trängte fich nad) ven Orten, 
wo die Feuerwerfe zu —8 waren. Wir beſuchten den Bafar im 
Dunetier der Kranken, das ven ben Euconälicdyen Kaufleuten auf das 
ihöone geihmädt war, Aber wenige Menſchen gewabrte man in dieſem 
von Ehriiten bewohnten Staditheil. Doch ale wir nach ber Grotte bee 
BogboesBap kamen, fanden wir tas Betränge und dat Gemübl von Mins 
nern und Frauen fo grok, als ob wir uns bei einem Bolteſeſte auf ben 
Elofäifchen Feldern in Paris befunden bitten. Manche Türtifche Frau 
ſchien ſich bier ibrer momentanen Areibeit zu freuen, und felbft ich batte 
den Zwang des Driente auf einen Augenblick vergeffen. (Journ, Fr.) 


Frankreich. 


Die Jagd ins Blaue. 


Schluß.) 

Ebay gelangte, ein Liedchen pfeifend, auf einen Platz, wo eine Ans 
zobl Kubrteute mit Lobnwagen bitlien. Er trat unter fle und fragte, 
ob Gelegenheit nad; Marfeille wäre? Einer von den Kuſſchern nice 
ſtatt der Antwort mit dem Kopfe und wies mit dem Peſiſchenſtocke 
nach feiner Kaleſche, worin bereit® drei Perfonen fopen und auf bie 
vierte warteten. Gebt es gleich ab?” fragte Chav, Der Huticher 
nickte abermale und flieg auf den Bed; unfer Freuut fchob ſich in ben 
Wagen, grüäfte feine drei Neifegeführten und breüdie fid) recht mir Bes 
bazen in feinen Grfplag Mr, A. 

„Das muh ic) ſagen“, fprach er in Gedanten, „wje ch das glüd: 
lich triffi! Seit geilen, ſcheint es, if der Zufall mir wieder gmädig 
getimmtz es mar aber auch die höchſte Zeit, — Der Wagen fubr in 
raſchem Trabe dabin, die drei Paffagiere fahen und fprachen kein Wort; 
es berrfchte ein unfreunbliches, langmeiligee Schweigen in dem engen 
Nanme: das hielt unfer Fteund nicht aus, Er tier ich's feine Mühe, 
verbrießen, die Unterhaltung anzutnüipfen. „Wir fahren raſch'“, fagte 
er, — das verſing nicht. „Es ift ein munderfchöner Morgen”, fagte 
er, = e⸗ mar wie ing Leere gefprodyen. „Cs führt ih au Lande body 
woblgematber, ale zu Wafler”, ſprach er, — dem drei Yinderen ſchien 
dar gam aleich zu ſeyn. 

Er ſah num mobl, er mußte die Sadıe fcbärfer angreifen. Alſo 
wertete er ſich birelt an feinen Machbar * Rediten und ſptach: 
„Mat meinen Sie, mein Herr, ob mir früb genug eintreffen! — 
„Alle senti tre”,*) erwiterte ter Gefragte. „Alle venti tre?” 
wieberbolte Ebay, „der Herr find mwobl ein JItaliänerz signor It#- 
liano?” — „Signor, si." — „Aus Nizzat” — „Di Firenze", ent: 
egnete der Nachbar, „de Florence.” — „Aus Alorenyt ei der Tau— 
end, da find Sie weit von Hauſe.“ Mad) diefen Worten wendete ſich 
Ebap zu feinem vis-h-vis: „Sie vergeiben, mein Herr, fehlt" ich mich 
irren? es ift mir, als bätte ich chen irgendwo bas Wergnligen gebabt, 
Sie zu ſehen. Sind Eie nicht aus Marſeille?“ — „Siznor, neo! di 
Livorne.” — „Ab fo, ans Livorne z in Livorno bin ich wicht befamut,’ 
— Jetzt nabm auch der dritte Reitegefäbrte, ber bieber gany ſtill drüs 
ben im Winfel aefeffen, das Wert und fprach: „Jo sono di Pisa." 
— „Ei wabrbaftia!" rief Ebay und lachte, „das trifft ſich Aurioe;z 
wir find rei Italiäner und ein Ftanzeſe.“ — „Wenn es Jbnen ars 
fälig in“, beb der Pifiner wieter an, „id) fpreche ein wenig Aranyds 
fh." — „Tant mieux“, fagte Ebay, „denn ſehen Sie, ich veriche 
wohl, mar man mir anf Jialiäniſch ſagt, aber felber kann ich faum 
ein paar Morte radebrechen. Wenn ich Ahnen in Marfeille mit 
eimas dienen fan, mein Herr, Eie dürfen über mich beſeblen.“ — 
„Der Herr find aufnebmend gütig“, ſprach der Piſaner. „Witte recht 

‚feber, fagte Ebay, „id tann mich leicht om Ihre Stelle denten; ic) 
mein mobl, wie man in ber Fremde in Beriegenbeit fommen kam, 
Sind Sie ſchon einmal in Marfeille geweſen“ — „Noch wie.” — 
„®i, da werden Sie eine ſchöne Statt feben; fchöner, o viel ſchönet. 
als Zeulen. Sie reifen wohl in Geſchäften nady Darfeillet" — „Nach 
Marfeille? bas ich micht milkte, ich reife mach Florenz.“ — „Das beift, 
Sie wollen von Marfeile zu Schiffe nach Floreny.” — „X, nicht 
doch, direft mach Flerenn““ — „Zu Waller?" — „Ei bebüte Bott, 
zu Wagen.” — „Mit Ihrer Erlaubnik, Sie fürchten ſich wohl vor ber 
Seertife.“ — „Nicht im Geringſten; was benfen Sie ven mir?" — 
„Nun ich denfe, wegen ber Engländer. ...” — Der Pifaner murbe 
ungeduldig: „Was reden Sie von Engländern? ich verſtebe eigentlich 
Kingit nicht, mein Herr, was Sie meinen; ich Inge Ibnen ja, dieſe 
beiden Herren und ich, wie wollen alle Drei nad Floren,.” — „Mb 
fo!" ſprach Chay, „bie beiben Herren -mollen auch nad Florenj; na, 
das find achtzig oder gar bumbert Meilen. — „Ich febe mobl, ein 
Frangofe ift immer je Scherjen anfgelegt. Hundert Meilen fagen 
Sie? mir Gottes Hülfe find mir beute vor Abend da.” — „Wo, baf 
in Florenz?" — „% freilich." — „In dieſem Wagen?’ fragte Ebav, 
bem der Kopf zu fchwindeln anfing. „Ganz gewiß, in bitfem Wagen.‘ 
— „Und wir fahren Über Marfeilef” — „Eh che diavolo Mar- 
eiglia!” — „Meer meine Herren’, fragte Ebap, „wenn Sie burdaus 
nicht nach Marfrille wollen, wo fommen Sie bean berf'' — „Wo 
Sie ber fommen, von Liverno.“ — „Wart" ſchrie Chad wit einem 
embeichreiblichen Aecent, „was, ich komme von Rivomof" — „Eh, 
diavolo! mie beißt denn bei Ihneu die Stadı, wo Sie heute früh in 





*) um 23 Uhr, ». 1. eine Gtunde vor Sonnenuntergang. 


dert Magen geſtiegen find?" — „Wie fle beiüt? Teuiez! ich Eins 
geſtern Adeud ju Toulen im Hafen aufgenliegen.” 

Der Pılaner wollte ſich ver Lachen ausihitten; Ebap rad |. 
Meifegefübrien mit ſtictten gläſernen Augen an. „Halt cin Weile 
fchrie er, „be da, Kırticher, balt ein Weilchen! Conductesir balı! 
bin in den untechten Wagen gefliegenz balt!“ Der MRiticher bı 
ſtieg vom Bo und term an dir Wagenſchlag. „Wo jahre Xbr r 
bin?" ſchrie Ebop ibn an: „dove andate? dove eaminate? ım 
ana?” ſetzte er in der Herjensangil auf Provensatifh Ginzu. „Eh 
Firenze”, brummte ter gelaffene Noffelenfer. „Wat, näch lose 
wollt Ibr mid zum Beſten baben? gleich fegt mich ab, bier im Zr 
fegt mich ab; ich ſteige aus, das Dorf mu ich kenneun: es if 
Baufe! da babe Ihr Eure fünf Aranlen, id gebe zu uhr co 
Marſeille.“ 

Geſagt, geiban. Er rannte mit feiner Flinte das Dorf entle 
„Gotllob, daß ich von ten Kerle lorgefommen kin!” dachte cr « 
fiel mit der Thür ins Wirtbebaus binein,. „Kellner, em & 
Bier, de la bière!“ rief er. Ein junger, fhönes Mäpchen fan |: 
aus, fab feinen Geberten lächelnd zu und fpradh: „nom e’& biern 
— „Iſt denn alles Bolt bier Italiäniſch!“ rief er und wurde in 
wilder; „wie beißt das Dorf? il nome di quel vilagio 7°" — „Pr= 
d’ Era”, war bie Antwort. „Seißt ed nicht Le Bauffer?” — „Pan 
d' Era”, wiederholte bas Mädchen. „Won tem Dorfe babe ıd d 
mein Lebtage nichte gebörtz aber binter Ponte d’ Era, mein fhin 
Kind, che sh truva? dann fommt Le Bauſſet, wie wahr?" - 
„Dopo Ponte d’ Era, Empoli”, ſptach fi. — „E dopo Emps' 
was kommt dann? Kr Bauffeı?" — „Firenze”, ſprach dad Mate 

Die Antwert traf unferen Freund wie ein Dennerfchlag. Birk 
fanten ibm auf den Tiſch, die Zunge im Munde war ibem gs 
eine Wiertelfkunte lang Mandb er wie eine Bildfänle. Ein Eu 
Branntwein derbalſ ihm endlich zur Beſinnungz er wanfte Dimant,ı 
fh Dre und Etraße gu befeben, 

Draußen auf dem Kirchplage ber Dorfes fand er zu feiner arche 
Freude vier Franzoſiſche Soldaten: dat find Landsieute, dachte er, &ı 
werben ehrlich mit mir umgeben. Er wollte durchaus med aid 
glauben, taf er fo verzweifelt weit von Haufe wäre; er verlangte St 
meije, fchlagende, bantgreifliche Beweiſe für fein Miggeidyidt. „Bra 
Kameraden”, redete er die Eoltaten an, „ih bin ein wnalldli 
Frangot, ich babe mich untermeges vtrirrtz feob fo gut und \agt mir 
mie beift bie allernächlie Stade nach dieſer Exitet" — „Riveme 
antwortete ber Eergeant, — „Ad Get, alioe bed Lidorno! worum 
aber die Errafe boribin gebt, mo fommt man bin? faat mir, mie Int 
die Stadt?" — „Alereny’’, ſprach der Soldat; „welt Xbr fenft um 
mas willen?" — „Schönen Daut, Sergei”, ſagte Ebap. Die &s 
daten gingen vorüber; unſer Kreund flaud auf bie Toefacit 
Kandürane bingepflangt, wie Die Saljfäule am Wege bi Sotom, « 
bewealidy; aber er brütete Schredlichee in feinem Juuern, und ab: 
nady langer Zeit den Au wieder cilend vorwärts jegte, da hätte 
an-dem unbeimlichen Kunfeln feiner Augen esratben fönnen, dak or 
einem letzten, verjweifehten Entſchluſſe ſchwanger ging. „Das iſt zum 
feufjre er, indem er zur Pforte des Dorſes binausraunte: „„bas entis 
wer da kann! verzeib mir Bett, wenn ich der Plage ein Ende mt 
und mein Blur fomme über bie böllijche Schalaſter!“ — ESchen mr « 
weit vom Dorſe ab, mitten im Kelte, am Wafler neben der Klosentim 
Bandfirafie. Er midelte feine Rlinte aue dem grauen, ſackleincuen Zu 
terat, flich das Blei in ben Lauf hinab, bat den Simmel neh wu 
um Vergebung dieſer legten Sünde, Hütte die Altute am dar Fate 
und feine Stirn oben an bie Mäntung. An dieſer Stellisg hatt tt 
noch mit gerfnirfdtem Herzen ein Lateintſches Buhgeber für das \ihi 
Stäudlein ber, und zwiſchen jedem Merfe ſeuſzte er: „D der wald 
Schalaſter!“ "Schen fuchte er mit der Aukinike hach dem Habn, «= 
abzudrlicten, da hörte er Schritte von ber Kanditrafße ber. Wertneils 
fiber die Störung, richtet er ſich auf, und ſtebt zwei junge Beute = 
fich zu fommen, Ce waren Reiſeude, die längs ber Landſtraße mantıric 
und die Merfmürbigfeiten des Landes in Augenſchein zu neben 
wimichtens Ne Betten, von der Strafe aus, unferen Freund mit ir 
Flinte am bläbenden Wierrante bes Flüßchens Era erblickt; jest I 
ibın der Cine die Hand auf tie Schulter und fragte in gebreder 
Italianiſch mit Franjbſtſchem Accent: „Dove sono le rerine # 
ſempio etrasen!" — Ebav ſchnautzte ibn unfteundlich auf Prorem 
liſch an: „Ana vo demanda af pastre d'aqui“ (db. b. fragt tie ©> 
fer dorten). Der junge Meifende verdelmetidyte- feinem Gefährten ® 
Antwort wie folgt: „En avant A main droite ü trois pas dir 
ftadı feinen Etod in die Erde, nahm fein Tagebuch beraus und mei 
den Vorſall darein mit biefen Worten: „Der Zostanifhe Kante 
liebt die Jogd leidenſchafilich, fpricht das Italiäuiſche raub umd tu 
die Keblez Kremben begeanet er barfch und wnfreuntlich, vieleicht, m 
bie Kramybfiiche Herrichaft ibm läſtig wird: cs icheint mir aber din 
baupt, taf er in ber Berbauttung bie alte, weltberühmte Tosfanıt 
Urbanität eingebürt bat,’ 

MWäbrend der funge Franzoſe dieſe fcharflinnigen Bemerfungen — 
derfchrieb, batte umfer Kreund Ebav unten im Echilie ein Waſſerhe⸗ 
ergattert. Das Mlei, welche⸗ er Mich ſelbſt zugedacht, traf jetzt 
armen Bogel und blies ibm das Kebemelicht aus. Er fiel ine Wal: 
der Näger vergaß im Mu al? fein Leib, ſprang binunter über Gras m 
Schilf und bradjte felne Beute triumphitend berauf. „Das mar iv 
Schuß!” rief er und glängte Über und über ver Areube: „das fa = 
aeblafen!” Er lud bie Flinte wieder und ſtellie ermanterute Betrad 
tungen au: „Das ift ja ein prächtig Revier, eine wabte Hecketrifft ev 
Wafferblibnern. Heißa! vorwärts, mein Schatz!“ — Er made ft 
mit ntoßen Schritten baden, und der Neifende mit dem Tagebuche |" 
ibn bald längs des Weges biuter ben Ulmen und dem freundlich ardm 
Rebengebängen, die noch beute wie zu Wirges Beiten bes Dante 
Schmuck And, peridwinten, 
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Mit leichten Schritien und fedblihen Sinnen beirat umb durch⸗ 
bweifte nuſer Freund tas armurbige Ibat, wo Wifieri feinen ſchönſten 
Nichtertränmen macgegangen, das Wal d’Arno, umyürter von wilden 
terzen und fiprig ichwellenden Hügeln, we die lachenden wrißen Lands 
äuier aus Lem Grün bervorlaufdien, wo der Hare Arno mie feinen 
lauen ſpielenden Wellen bie friſchblumigen Wier liebloſt. Da ging dem 
Banderer das Herz weit und gre auf; er hjauchſte in die berrliche 
andichaft. bimeim, er umarmte umd berjte bie Bäume und bat ibuen 
 Gedanfen taufentmal den abgeihmadın Vorſatz ab, fich zu ers 
bieken. Erin leichtes und finstiches Künſtler⸗Gemütb überlieh ſich 
er Lut, wie vorber der Werpweiflung, mir der naivſten Heftigfeit und 
Srtafe; er lieh die Lat von meuen amd alten Liedern erfihallen; alle 
ein Minuten feuerte er feine Aline ab, umd ee war ibm gleich, ob 
€ ten Wogel traf oder nicht traf, — ſo groß war jein Vergnügen bas 
ei. Er fühlte ſich in eine neue Welt, in ein neues Zeben verfeht, und 
u feinem Entzäcen feqnete er taufendmal die Schalafter, die Engländer, 
en Einem, den Kuiſcher, Alles, was ibn zu ditſem Glücke geführt. 

Sprit am Nbend erreichte er Florenj und kehrte im Hotel zum 
chwatzen Adler im Bergo Ogni Santi ein. Er lieh den Gameriere 
fen und machte ibım böchſt greßmürbiger Weije ein Präfene mit funfs 
ebn Eric Geflügel, die er während des beutigen Marſches im Dal 
"Arno erlegt batte, Dieſer Cameriere war ein unterer Aranzoe, ein 
bemaliger, autgedienter Soldat. „Es iceint”, ſprach er, „der Hype 
erfieben fich auf Lie Jagd.“ — „Eo cm biechen”, erwiberte unfer 
reund geichmeichelt. — „Da find Sie gerade im redyten Land“, iprad) 
emer weiter; „ein Yäger kann ſidye nicht beffer wünſchen. Wenn der 
ver, wie ich febe, gut zu Kun find und ein wenig Etrapazen nicht 
Herren, fo müiiten Sie einmal trüben in die Berge jagen geben, nach 
Dogaibonzi und Eiena ju. Da kann man fhirken, Bögel, Wild, war 
as Herz verlangt, Ich babe monche Schalaller drüben geſchoſſen...“ 
— „Wiet” fragte Chav baſtig. „Schalaflern baten Sie geisoflen #" — 
O, webl buntertmal.” — „Das if ja wuuderihöu, da muß ich gleich 
in, gleich morgen will ich bin; ma, wie beikt ce body, wo ich bin 
nun? — „Pogalbenji.” — „Schen, ſchön; wicht wahr, Eie ſchreiben 
nir den Mamen auf und zeigen mir mergen auch den Weg zur Stadt 
inane, get, ja?" — ,„D, mit Vergnügen,” 

Kıüb am Morgen Nand unier Kreund geſtieſelt und gerüfter, Fliute 
term Arm, und fragte nach ber Karte, Der Cameriere richtete ihm 
im ſchönea Kompliment vom Wirtb aus: die Rechnung beirage nichts, 
arı fen ihm vielmehr nech recht febr verbunten ffir fein Geſchenk. — 
Das ift ja prächtig. dachte Chaps da könnte ich ja bis an der Welt 
Sude reifen, fo lange es Wögel giebt, bie ich ſchießen kann, Wabrbafs 
ig, eine bäbfhe Manier, die Zeche zu beflieiten. — Und ſomit ſchriu 
7 des Wegen gen Pogaltenzi nach den Apenninen. 

Am Abend bee nämlichen Zages traf er in Siena ein, wicher mit 
iner- Zal von geiheoffenen Bögeln, und abermals wintte ibm, in der 
irofen Eirafie, die mitten durch Die Stadt gebt, ein ſchwarzer Adler 
uf gaſtlichtu Scilte. Puch bier lieh der Cameriere ſich die Jagd⸗ 
Trephüen unfered Helten ale Geſchent gefallen uud rüftere ibm daſüt 
An vertrefflichee Abendbred und ein vortreffliches Bert in der ſchönen 
Dberilche, wo das Bild der beiligen Rarbarına von Siena bingz ja, er 
zeleitete ibn am anteren Morgen zum Ther binaus auf-die Straße gen 
Torrinieri. 

Diele Enttedung, wie weblfrit er reifen Fönne, gob unferem freunde 
einen Wanbders und Jägermutb, mie nie in feinem Leben. Er durch: 
jeg umd zeichnete bie Epur feines Piades mit dem Blute der Thiere 
des Walter, — er durchyoy bie de Aliche von Torrinieri, die fumpfigen 
Thalgränte von Miccorfi, er fiberüieg die erloſchenen Bulfantegel von 
Radicofani, er watete durch die Bienbäce der Paglia, überſchtitt bei 
Ponto Gentine das Gebiet des alten Alnige Vorfenna, die Haidelrants 
Klächen von Hauapendente, bie Ufer des Sere von Belſena, tie Wein: 
berge, wo der Pöllliche Montefiaecone wählt, die Öce Haide, Über bir 
der Meg nach Witerbo führt, den Wald ter Naubmörber, welcher binter 
Biterbo woltenboch bergan ſteigt und fi auf ber anderen Stite zu 
den Wierm des Lago bi Vico binabfenft, die Pirien» Wälter ven Non: 
eiqlione, die Wiefenflidye ringe um Baccano und bie einfürmige Sands 
öte von La Etorte. In fünf Tagen batte der leichtfünige Jäger die 
ganze Kette der Apenninen im Bogen durchwandert. 

Da geſchoh es eines Abende fpär um meum Ubr, daß er zum Tbore 
einer Stadt einzeg; die Eirafen waren finfler, es brannte feine einzige 
Laternt. Er batte ſich doch endlich müde aejızt, der unermüßliche 
Tiger, Entlidy fab er an ber Ede eines Plages ein erleuchtetts Kaffees 
baugs und trat ein, um ein wenig aufjuruben. PMeben ibm murbe in 
einer Gruppe von Gäflen, die Auderwaller aus großen Bläfern tranken, 
FRranzgsfifh geiprochen. Chay wantte ſich om ben, welcher am freund» 
fichften auefab, mit ten Werten: „Eniſchuldigen Eie, mein Herr, 
wollen Eie mir gefäligtt fagen, wie dieſe Sıatı beift?" — „Welcht 
Erarı?" fragte der Dann. — „Diele bier, mo ich mich jegt feit einer 
batben Etunde befinde.” — „Wollen Sie Scherz mit mir treiben?” — 
„rein, wirklich, ich frage im Ernfl, ich weiß e# mic.” —- „Nun wohl, 
Ste find feit einer halben Stunde in Nom.” — „Hilf Geilige Mutiet 
Gottes! ich bin in Nom? ich bitte Cie, mein Herr, welfen Sie mir 
einen Gaſtbof, ober recht mabe, ich bin müte.”" — „Beben Eie Über 
denn Monte Eliterie, fragen Sie nad ber Piana San Auguſtine und 
nach dem Mibergo della Torreita, da finden Eie gutes Quartier.” — 
„Danfe taufendmal, mein Herr.“ 

Hier gebt diefe unglaubliche, aber mwahrbafte Geſchichte von ter 
Yaad des Herrn Ebad zu Ente, Er batte bei feinem Eömmerbäuschen 
vor Marfeile auf eine Schatafter geſcheſſen, fie nicht aetroffen, und 
darum mar er feßt in Rem! Zu Wafler wagte er die Rückreiſe nicht, 
wegen ter Engländer; zu Kante düntte ibn der Marſch dech zu lang. 
In dieſer Berlegenbtit erbar er Ach eine Audienz beim damaligen Kons 
fl, Hrren ven Norvine, und irug ibm feine Lane vor. Dieier, ter nie 
einen Landemanu aus Arantreich Im Stiche kieh, derſchaffte unferem 
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Fteunde ungefärmt eine beſcheideue und eintraͤgliche Stelle bei der es 
gierung in Rom, Daſelbſt blied anſer Muſſtus und Yigeremann bis 
1814, und erſt nach Lem Frieden lebtie ce nach Maricille und auf 
feinen Anſtand zurück. Hier verlebt er ſtüudem auf feinem Landaui 
friedliche Tage und vertreibt ſich die Zeit, vergnüglich und gemach, zur 
Hälfte wir dem Biolencell, jur Hälfte mit der Doppelflinie. Müery 


Ueber Affefurany: Gefellihaften.*) 


Das Epflem ter Affefaranjen gebört zu denjenigen, mo ſich ber 
Mangel an allem legislativen Prinzip am meiſten bemertbar macht, und 
in der That, wenn man die Woblibatin, welche dieſes bemunternewür; 
dige Juſſitut verſpricht, von pbitambrepbifchem Weficyiepuutte aus bes 
trachtet, wenn man bamit vergleicht, was ſür Dliftranen es ju erfabs 
sen bat, und mie fein ganzer Mugen fortwährend in Frage gelellt wich, 
dann muß man fich allerdings wundern, daß in den meilten Aällen bie 
fontrabirenden Parteien kein anderes Geſetz baben, als die bloßen Wer: 
träge. — Iſt ta nicht befannt, daß ber Affekurirte immer ber fchwis 
dere und der Aſſeluraut der ſtärtere Theil iN? Ward es nicht Durch 
unzäblige Gericdyte s Berbandlungen binlänglidy ar, wie ber Exflere mit 
feiner Affeturany zum Werbrecher und der Zweite feinen Berpflichtun— 
gen sreulos werten fann? Hat man nicht geſthen, wie gerade bamalt, 
als Lie erfien Feuerderſicherunge-⸗ Befehichaften gegründet murben, bas 
Feuer auf dem Kante bie größten Berbeerungen anricytere? — Auf bie 
bewundernewärbigen Sterblichteits« Griege, die man ſeit Leibnitz, Vers‘ 
neuillp und Meper io fein berechnett bat — wie arring iſt doch ihr 
Werib, jenen flunreidıen Auswegen des Betruge gegenüber, bie fo bäufig 
die Berinaungen und Werbättnife der Zebene- Affefurany verändern! 
Gicht es nicht alle Augenblicke immer neue Prezeffe über den Schadens 
erfag nach einem unglücdtiben Crrigniffe, und wie viele Werbredien 
weiß man nicht durch geſchickt verbergetroffene Berabretungen zu vers 
beimlihen? — Ya, es eriflirt eine velllommen ansgebilbete Rudufleie, 
die unter dem Damen der Agentſchaft ober tee Maͤller-Geſchaäfte bes 
ſchuld ber Gompagnieen. Welche Sicherbeit bieten alſo die Berſpre— 
fannt If, und deren wahre Rruellen weiter nichts find, als die Unwiſſen⸗ 
beit md das WBertrauen des Aſſekuritten und die ſtillſchwtigende Mits 
Aungen einer Aſſekuranz⸗Police, und wie Können bie Berträge der fous 
trabirenten Parteien die Kraft eines Geſttzee baben, wenn dieſt Pars 
teien nicht einmal einander kennen und wenn fle oft obne Zreu und 
Glauben und mei wur durch Zwiſchenträger mit cinander unterhau⸗ 
bein, deren einziges Antereffe es iN, Beide ju täufchen? 

Doch vicheiht wirb die Konturen, an ber Stelle der Geſttzes bie 
Privat ‘utereffen befördern; vielleicht wird fih aus den Verbandlungen 
der Geielljcbaiten, aus dem Kampf ber verihiedenen Affefnranp Epfleme 
ein bellee Licht ergeben, dae allen Beirug aufdecken wirdz vergebliche 
Hoffnung: jene Ronfkurceny eriflirt nur dem Namen nach; feit zebir 
Kabren baben die Aifefurangen ibre Oligarchie, und das Puhlitan int 
bei der Mangelbaftigleit bes Geſetzezs durchaus cbne allen Schutz. Das 
ganze Aſſckuranz⸗Soſtem wird yem Dionopel beberridu; ee ift aller» 
dinge recht, daß Lie großen Geſellſchaſten, die ſchon feit längerer Reit 
befleben, einen großen Kredit aruleken; gleichwobl münte boch immer 
eine neue Compagnie in dem Belege bimeihenten Schutz finden, um 
ſich einen äbnlichen Kretit zu begründen, wenn fie nur font biefelbe 
Reellität und biefelben Barauticen zeiate, Das iſt aber durchaus wicht 
der Kallz nut durch bochgeiriebene Prämien, die fie ibren Agenten bes 
willigt, ianu Uch eine Geſellſchaft die erſten Subferiptionen verihaffen, 
und aufer dieſen Prämien Überläßt man dem Alfefurangens Mätler zus 
weilen noch ten ganzen Bettag der Summe, bie der Affelnrirte beyabit, 
fo af die neue Weicichaft, wenigſlene in den erſten Jabren, ſich das 
Recht erkauft, Riſikos ju aaranliren. 

Mun beginnut der Kampf: die Agenten ber derſchiedenen Geſell⸗ 
ſchaſten wenden ſich olle an dieſtlben Aſſekuritften zugleich, Die Konkurs 
ren; zwingt jede von den Commagnieen, ibre Gefchäfte dffentlich bekannt 
zu machen, und der Sitg gebört bier immer der Älteften unter ihnen, 
denn dieſt braucht wicht am Ente des Jabres ibe Defizit turch künſt⸗ 
Lich berechnete Zablen ver ibren Pletionoiren zu verbeimlichen. Die 
neue” Gelchlicyait dagetgtu, welche das ect, Schadtn zu vergüten, 
ertaufen muß, garanmirt oft bie fübnflen Chancen, weil fie weniger zu 
wählen bat, fie muß ibren Actienaiten, bie durchaus nicht geneigt 
nd, die Intereffen ibres Geltes oder irgend einen Theil ibres Kapis 
tale aufzugeben, Rechtuſchaft obfegen, mm ſich nur eine freilich febr 
beichwerlihe Kundſchaft von Affeurirten zu verichaffen, und miewebl 
fie fonfl tie beiten Abſſchten hat und ihren Intereſſtuten bobe und 
wirkliche Bortbeile gewährt, ſtebt fie ſich dech gezwungen, ibre Mech 
nemgen zu verbeimlichen, ibte finangiele Lage durch Schweigen und 
Dumntel zu verdecken und mit Rügen umd ſalſchen Babien zu antworten, 

Co bleibe jeder Verſuch einer neuen Berficherunge » Gefelichaft 
ſruchtiee, das Monopol behält feine Herrichaft, ee it Mark und wäch⸗ 
tig und bat fogar bis in die Sitze tes Framöſtſchen Staatersrte 
feine Organe, die es erribeibigen, fo wie auch nicht weniger auf ben 
Binten der gefehgebenden Kammern. 

So lange es Fein auereichendee Geſetz Über bie Affeturangen nieht, 
wird die Zabl der Progeffe zwiſchen Affeturaten und Aſſuradeute immer 
aröfer; man mag bie erfle beſte Affefurany Police nehmen, man wird 
immer Stoff darin finden für cine Beriauserbaublung yum Boribeit 
der Aſſuradeurs, daber iſt «6 aud Sitte geworben, in ben Zeitungen 
die Musnabmefäle befannt zu machen, mo bie Entſchätigungen nach 
einem unglücklichen Greiguig fuel und obne Wrejeh geerbuet werten. 


2 Wir entiehnen bieie Getragtungen Über ein_andı im Deutichland, viel 
fa interehant gewordened Aaatswirthicdartiiches Thema einer Tranıdfiscken 
Monatsidrift: „In Franen departementale”, die feit einigen YJchren unter 
rüuchtiger Redaction befkeht und wegen fbre# meiſt aediegenen Inbalti grosies 
Anichen gewicht: - 
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Während fo In den Lünds Affefuranjen bei dem Mangel eines Ges 
feßes das Dionopel jrde Honfurrenz derurchtet, Meben ibmen gegenüber 
die See» Niiefurangen, fie die ein fpezielles Gefegbucdy da al, im 
der vortrefflichſten Bılibe: 

Die Berficherungen gegen Kewersbrunft, welche die Reibe 
der Land: Affefnrangen beginnen, haben feine Mätler, weldye ben Aſſe⸗ 
furirten Garanticen anbieten. Sit Hönnen fan niemals die Regeln bes 
‘ folgen, welche für da« Berfabren ber Ser Affeturanzen beflimmt find, weil 
fie nur jwiſchen Parteien von ungleicher Stellung, zwiſchen Kaufleuten 
und Eigentbũmern, ywiiben Städtern und Zantleuten, jwiichen gewand⸗ 
ten ———— —— und ehrlichen Bauern fontrabirt werben. Diefe 
baben bis jet mebr old alle Übrige geaeigt, wie norhmendig eine beffere 
Gefehgehung wäre. Aus England mit den Formeln ibrer Policen, mit 
dem Rinefug ihrer Prämien uxd allen ihren adminiſtrativen Spitemen 
berübergefommen, baben fle, wie in England, neben ſich die Zabl ber 
Feneredründte, die Ne vergüren mußten, machien feben, jo daß man beir 
nahe glanben fonnte, es babe Lie Worfehung jedes Jaht einen Theil 
der wenſchlichen Werte der Zerildrung geweiht, und ta nun der Met 
t.:ngemittel immer mehr mürten, fo märten auch bie Unglücke fälle zu⸗ 
webmen, damit nur ja dieſelde Zahl von Menſchen durch zeitliches Uns 
glück geprüft eder beitraft würte, 

Hoch andy, diefe Bermebrung ber Unglädsfälle bat endlich aufge 
hört; und mir wiffen jegt nichts mehr, wie in ben erften Zeiten der 
Neflauration, von ganzen Provinzen, die dag Feuer verbeert, Wielleicht 
tommt dies daber, daß ſich die mechieljeitigen Werficdherunge» Beicltichafs 
ten in den Departements jo mwirkfam gezeigt baben. Die Auſucht, 
welche nadı diefem Syſtem ein Nachbar über den anderen ausübt, macht 
gewih das Verbrechen fchwerer und bringt and) ın den eventuellen Uns 
giüdteiällen ſchnellere Hütie berkei. j 

Ueberwiegente Gründe baden zuerſt das Epflem der Prämien 
GCompagnieen unterMügtz ich will bier nicht von tem Kretit fprechen, 
ten far alle Theilnebumee diefer Geſtüſchaften genicken, und mir bie 
Thatfache ſeſnellen, daR die Affefurany mit firer Prämie und mit ber 
Morantie eines anjebutihen Fendée fih allein von Enzland ans in 
Frantreich ſeſtſetzen leunte. Er bie Kenturrenn zwiſchen ten verſchie⸗ 
Tenen Geieilichafien mit firen Prämien und tie ſtandaldſtu Projeſſe, 
ie fie beſendere der Habgier ibrer Mäkler zu verdanten batten, Fonns 
ten das Vertrauen, dad man ihnen aueſchließlich fchentte, erichitern 
und den mwechielfeitigen Verficherunge : Geiellfchaften meht Kredit vers 
ſchaffen. Die Wericherungen anf bewegliche Güter, melde früber als 
ausichliehliches Privilegium ten greien Pariier Geſellſchaſien gebörten, 
der Mame einer Koniglichen Cemunffaire, der noch beute einigen von 
ibnen geblieben ift, aller dies erbält ıbmen med immer ein grehes Ber⸗ 
trauen im Lande, Es iſt möglich, dak die Stellung, Lie fie fih bes 
gründet, tretz des Monepels, das ihnen anflebt, febr nüglich iftz fo 
viel aber iſt gewiß, dan Die Publitum, beionters das in den Departes 
mente, durch tie Provinzial Preffe belibrt, neue Garantien verlangt 
und in den gegenwärtigen Aſſekurang-Geſellſchaften nur ein gefährliche 
Mittel aegen ein unwermeitliches Uebel erteunt. Unter dem Einfluß 
dieſee Miftranend baden auch mebrere General:Eonfeils in ten Eiguns 
gen von 1834 und 1835 ibre Berarhungen gebalten 

Die landwiribichaittiben Berfiherungen, bern Bord 
es if, die Felder der Landleute gegen Hagel oder das Leben ter Tbiere 
gegen die Biebfeuche zu fhügen, find geriß an glädlichen Nefuliaten 
am fruchibarften und koch am allferwenigiien Tortgeichritten, Sie find 
fo zu fagen bie jegt wur verſucht werden, und ibre geringen Bortichritte 
fchreiben fidy befonders daber, daß die Griegaebung bie Meinen Speſial⸗ 
Berficherungen nicht in Schuß nimmt; für jede von dieſen bebürfie e6 
eines eigenen Geſttz / Abichnittes, und es münte jede Gegend, tie mebr 
eter weniger den atmeipdäriichen Beränterungen unterwerfen ift, ganj 
beiondere Berhältniſſe und Netingungen für ibre Affıturanzen baden. 

ESchlun folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Franydjifche Uribeile über Begas und keffing. Ber: 
mutblicdy in Folge eines Diudieblers im Katalog wird Kefing’e Bild 
von den Berichterftattern gewöhnlich der „Eid“ (serment) ftaıt ter 
„Predigt“ (serinon) eines Huffiten amannt. Narärlidy aber giebt Dies 
der Beuttbeiluug femebl der Hauptfigur als der zuberenden Huſſtten 
eine nicht ganz richtige Grundloge. Dburkies find Die Parifer gemebnt, 
in ibren Katalogen eine ſörmliche Ertlärung der Bilder ud ibrer eins 
seinen Fiauten zu erbalten, wäbrend die Deurichen Maler fidy beanlir 
gen, den Gegenſtand mir wenigen Worten zu bezeichnen, Deffenungeachter 
aber ſchtint es Loch feltiam, daß der Krititer dee Jonrnal des Debate 
mug in dem predigenten ober ichwörenten Huffiten Eraltatien und Ras 
natiemus erkennt, mäbrend ibm teffen Zubdrer in arefer und subiger 
infachbeit ericheinen. Unfer KRritirer glaubt, die Idee biefes Biltes 
richtig erfannt zu baber, und ſcheint es fiinem Echartiinne nicht wenig 
als Verdienſt anzurcchnen, indem er die Meinung auefpricht, dag bier 
in Schäter dee berübmen Böbmiſchen Hereflarchen die Landlente zu 
feinem fanatifchen Glauben zm befchren ſüche. „Weuigſene“, fügt er 
bimu, „sbeinen die Eiellung und der Auedruck der Figuren une u 
einer ſelchen Anifoffung des Gegenſtandee zu bereditigen. Die Edidns 
beit der Wertes — führt er dann fert — beilebs banpifächlich In dem 
Gegenfage der Rube und der Maiverit der zuhörenden Rauern gu 
der anterordentlichen @raltatien der Huffiten. Diefe Eigenichatt pre En» 
femb's ſindet ſich auch in den Dersite wieder, und in der Stellung der 
Bouten, ie mie in ibrer reuumgelefen Aufmerfiamteit, fieat etwas Rüde 
renden, Mälme man die Figur der Hufſtten binweg, fo wlrte das 
Uerrige ein oflerliebfiee Genrebitd (*) abgeben, dech werten wir une 


mot büten, einen folchen Wunſch im Eruſte ändjufprecdhen, ba ı 
ber Huſſit aus dem Ganjen eine ſehr ſchöne Scone macht.” — J 
Wort bier ſcheint uns ein neuer Beweis, wie wenig die Framyoien 
der Geſchichte ihrer Ocutſchen Nachbarn vertraut find, Mis ob es 
dem Bilde nur Einen Hufjiten, nur Einen Kanatiter gäbe! Ya, alı 
es moglich wäre, Die Zeit der Huffiten durch ein Genredald Barzufie 
in beffen Mitte ſich ein rajenber Demagog befinde! Dak Fü 
Heinich IV., der noch viel älter als Lie Huiften it, ben Fram 
befannter fep, it wohl moch weniger anzunehmen. Durch Das Bild 
Begas baben gewiß die Meiften erft erfahren, ba es aufer 
guten Aönig Henri quatre auch noch einen Kaiſer dieſes Mam 
gegeben, wenn micht Einige aus Duval's Luſtſpiel „La jeune 
de Henri V.“ fid) erinnert Gaben, baf auch die Englänter ci 
folden Namen befigen. „Einen Papft nnd einen Kaiſer““ bat 
Deniſche Rünfller gemalt; ja, das wien die Kramdfiichen Krıt 
alle; daß dieſtt Papit aber Gregor VIE, tak es Hildebrand n 
und dag ter Künftier in feiner „Bufe Heinri’s IV. das Win 
alter in einem feiner dentwärtigflen Momente babe barftellens wollen 
das iſt ihnen freilidy entgangen Wie kabl erfcheinen daber aud » 
Bemerkungen, gleich ben folgenten, bie wirdes tem Journal des |) 
bats entichnt find: „Der obere Theil des Gemälde (ver Ballen, u 
dem fih der Papft und die Gräfin Maibilde befinden) ift nehm 
tig der fchwächere, aber im dem Webrigen mäſſen wir tas WBerbirnit « 
wobl der Compoſuion als der Anejübrung anerkeunen. Die Eid 
Heinrich’s iſt wahr, edel und maleriich zugleih, und tsmter den iv 
umgebenden Figuren find einige Ainterföpfe voll Grazie und Namk 
Was beionders au tiefem Werke und mamentich an Der Fiar iu 
Kaiſers gefällt umd bervortritt, ih, dañ der großartige Sep tr 
doch an nichts Analoges erinnert, das man ſchen bei Den m 
Deutichen oder raliänıichen Meiſtern geieben bätte — ea müläte v 
ſeyn, dan der Maler c# verfianden babe, die Nachahmung mit vr 
Kunſt zu verbergen.” — Im Allgemeinen ſcheint man in Parie du 
Kolorit ber Deutfchen Buder midr Iebbaft genug zu finden. Mid 
dah es ibm an Mabrbeit feblte, wobl aber an Glanz und Wach. 
Nun, wenn nur die Wabrbeit nicht feble, fo mögen immerbiun wnrere 
Küunfller ibrer bieberigen Weife auch ferner treu bleiben. Die Wabıs 
beit tann wobl obne (lang und Macht, nicht aber lönnen Blany tn) 
Madır ohne Wabhrbeit eben fo den nachtommenden Gejcyledyterw als 
ber Gegenwart imponiren. 

— Rranzdiiihe Orts: Mamen, Cs giebt zwar andı in 
Dentichland ein balbes Dugend Meiner Städte, dir Nenflabt, zwei greit 
Sridie mit Meffen, Lie Kranffurt, drei Babedrier, die Baten (mi 
Einihlu tes Schmweijerifcdien), und endlidy wobl rin Dutzend Dirk 
bie Herruderf, Schuljentorf ıc. beigen; ober von ter Kenfufien, be 
oft in Aranfreichh durch die Bleidanamigkeit ungäbliger Orte entdt 
bat man bei une Doch feinen Begriff, Die Franzöſiſche Peſt 
jabrlich im Durchichnitte 8300 000 unbelellbare Briefe — umbeitele 
zum größten Zbeil, weil ter Driename auf der Adreſſe nicht ara 
bezeichnet worten und man ben Brief nicht nach allen den verihin 
neu Plägen ſchicken kann, die denfelben Namen führen. Auch bie fo 
jufügung des Departements genügt nicht immer, dag. B. biok ie dm 
Departement „Seine und Diie nicht weniger als acht Orticuie 
„Malmaifon“ beigen, Den Namen „St. Martin” führen in Aral 
reich vierbundersunmvierigig Stätte, Dörfer und Weiler; „‚Rarbaselı 
finder ſich dreibundert Mal, „St. Jean 273 Mut; „Er. Pierre“ 30 
Mal, „Fontalue“ oder „Kafentaine” 105 Mal, „„Zabanlide 30 Mal 
nf. w. Man follte keinabe glauben, die Kranzdifcdhe Serawe but 
bei der Beribeilung der Namen nicht auegereicht, und darum hätten io 
viele Drie fich mit einer und berieben Benenuung begnügen mäftn. 
Oaf man in Amerita diefelben @urepäifchen Ortenamen unäabligt Mil 
wieberfindet, mag feinen matlirlihen und ebrenwertben Grund baten; 
aber in Europa dürfte es doch mobl feinem bewohnten Punfte am mr 
eigenen billorifchen Erinnerumg fehlen, mit der er jeinen Mamen ju 
Unterfhridung von anderen Drten verbinden fännte! ar 

— Engliſche @ifenbabnen. Bon einem überaus fachneriis 
digen Dlanne, tem Dberfl » Bieutenant des Bririihen Ingenicur + Cor, 
Herrn Mudge, iſt fo eben eine Schrift Über @ifenbahnen erfdhrenen"\ 
in weldyer junächſt dargeiban wird, daß man damit in England nd 
gar nicht fo weit vorgeichritten ſey, ale man gewöhnlich anyımmehm 
pflegt. Dae ginge Eifendbabns Spitem befinden ſich vielmehr auch bie 
noch in ber Kintbeit, und e# ſey daber, bemerkt der Berfaſſer, ime 
noch Zeit, ten projeftirten Babnlinien tiejenige Richtung amttmeiin 
die fie im allgemeinen Intereffe bes Zander, und nicht im befemtern 
eines einjelnen Drted oder einer Geſellſchaft von Erefulanten, zu iv 
folgen baben. Zunächn würde daber auch eine Kommiifien gu ern 
nen fepn, der alle Eifenbabnen» Pläne zur Prüfung und Beridyrigun 
Borjulegen wären und auf deren Bericht erfi das Darlament feine Ent 
ſcheidungen zu treffen bätte. Hierdurch allein mürte Diejeniae intel 
zu erlangen kom, tie den jrgigen Minen, wenach das ganze Land mı 
Eiſenbabnen bunt durchtreuf werden fol, ganz und gar abgebe. Diri 
Einbrit aber liege nicht bIoh im Antereffe tee Landee, fontern auch ın 
dem ber Unternebmer, denn abgeieben davon, dan jeßt eine Bahn tır 
anderen binterlich ſeyn möchte, würden fie auch kaum in Werbinkun 
mit einander treten Finnen, indem 1. B. die eine Bahn breites Geltit 
nnd bie andere fihmales baden werde, was natürlich Die Mafchinen un 
Wagen ber erfien für die zweite ganı unbrauchbar machen wirt. Ne 
zmedmähigfien aber wiirde c# namentlich für Lenton ſelbſt fehn, mens 
mur etwa vier Hauptbabnen ven bier anegingen und dirſe dann hit 
fibrigen nach den verſchiedenen bivergirenten Richtungen beſtimmten 
Rmweiababnen alle in ſich aufnäbmen. _ 

9) Obserratlons on Raitwaye. By R. Z. Mudgr, Kondom, 18T. 
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JItalien. 


Ein Buck auf die neuere Italiäniſche Literatur. 
Bon Defendente Sacdi. 


Es find gegenwärtig in Ytalien ungefähr zwanzig Loleffale literas 
riſche end ar im Gange, toloffal nicht bloß durch ihren äußes 
ren Umfang, fondern auch durch die Wichtigkeit ibres Gegenilandes, 
durch den Keihium der topograpbifchen Aueſtattung, durch bie Zahl 
und Pracht der beigegebenen Zeichnungen, Kupferſtiche u. ſ. w. "Wir 
nennen zuvördetſt tie Famiglie celebri (die berühmteften Geſchlechtet 
Traliens) des Grafen a Litta, eine Sammlung von Lebens: 
befchreibungen ausgezeichneter Männer Italiens, die bisber . gar 
nicht oder» nicht nach Werbienft bekannt gemeien, mit dem größten 
Fleiße aus zum Theil neu aufgefundenen Uttunden und Dentmälen 
aller Art jufammengeflellt, wit Aupfern von der forgfältigften Zeichs 
nung und Jlumination. Vom Mardefe dMzeglio ericheint: la 
Reale Galeria di Torino illustrata (die Königliche Gallerie ju Turin 
in Abbildungen) mit einer Pracht der Ausflattung, wie noch fein Werft 
diefer Art. RQuccagni giebt eine Nuova Corografia d'Italia (Meue 
Zandesbeichreibung von ner heraus; zu ber unermeßlichen Menge 
und Beliſtandigteit der Äugaben in diefen Werke kommen noch Dars 
ſtellungen und Bilder der berübmteſten Gegenden, Tempel und Monus 
mente Xtalient, in einer bisher noch unerreichten Bolltommenbeit und 
Zierlichteit des Stabiilicher. Ueber Argppten find zwei Unternebmuns 
gen gleidyyeitig im Werke, die eine von Rofellini, die andere vom 
Dreofeffer Baleriani, nebſt Karten und Zeichnungen in einem Allas 
von Seaato, beide zeichnen fid) durdy die Fülle der mitgetheilten Beob⸗ 
adytungen umd Seihreibungen aus. Le antichits di Sieilia (die 
Altertbüwer Siciliens) vom Duca di Serradifalce, — il Museo 
Iorbonicn «di Napoli (das Bourboniſche Mufeum zu Meapel), — 
und Pifolefi’s il Vaticano illustrato, — biermit baben wir in 
einem Wıbem drei Werte genannt, deren Beginn und Fortgang den 
zröften miffenichaftlichen Eifer, die aufopferndite Geduld und den un⸗ 
ermüdlichiten Koricerfleii vorausfeßt, Werte, die ein ganzes ibnen ges 
wibmetes Menfchenleben erfordern, und beren Werib duch) * ge 
toftbare Kapferſiſche erhöht wird, Die dem Leſet Deutmäler der älteften 
und meucjten Zeit, worunter viele bisber unbelannte, in getreuen Ab⸗ 
bildern dor Hagen fielen, — Im Gebiete der Geſchichte und Eihno— 
arapbie gebt das große Wert des Dotior Giulio Kerrario, il 
Costume anlico e moderno (Bolketrachten und Gebräuche alter und 
neuer Zeit) eben erit wit feinen Machträgen zu Ende, und ſchon ers 
fcheinen zmei neue berfelben Art: il Costume di tutti i po uli e di 
tutte le nazioni (Trachten und Gebräuche aßer Bölftr und Nationen) 
vom Profefor Menim, und i Castelli de! Tirolo (die Burgen und 
Schlöffer Zyrols) von Agofino Perini. Das erflgenannte Merk 
von Aerrario übertrifft die anderen bei meitem an pbiicher 
Pradt und am Menge und Mannigfaltigteit der ſchönſten Figuren; 
beim jmeiten, das Menin beransgiebt, find die erläuteruden Terte nad 
einem vorgäglicen Plane gearbeitet und bilden rin wohlgeorbnetes 
Ganzes; das dritte bat vor beiden anderen die Meubeit des Begens 
ftandes voraus, tie ben Unterfuchungen und Darflellungen ein befondes 
res Xutereffe verleibte. Sämmitlicye brei reichen weit Über den Maßſtab 
des Gemöbnlichen binaus, und namentlich Kerrario’s Werl wird ſchwer⸗ 
tih in der Literatur eines anderen Wolfes feines leihen finden. 

Auch den Naturmwiflenfchaften kommt der literarische Unternebmunges 
geift der Italiänet zu Gut. Was Mafcagni und Ecarpa an Blany 
der Äußeren Ausftattung für ihre Wiffenichaft, die Anatomie, zu bewirs 
feu firebten, das bat ibt würdiger Machfolger Panizza in unferen 
Tagen erreichtz zu feinen Werten Über vergleichende Anatomie, die voll 
der jchönften —** find, bat Feetreri's Grabſtichel Zeichnun⸗ 

en geliefert, bie alles früher Geleiſtete übertreffen. Doktor Bittadimi 
& ein bewundernswlirdiges Buch über bie Schwämme geicrieben; find 
feine Beobadjtungen im böchſten Brabe verdienftlich, fo find e# die von 
des Berfaflers eigener Hand gezeichneten und geſtochenen Rupfertafeln 
nicht minder. Dergleichen Werte nehmen freilich einen beiheibeneren 
Raum ein mb können fich an Umfang und Koflbarkeit mit ben zuvor 
erwähnten biſtoriſch⸗ antiquariſchen wicht meſſen. Doch bat auch bie 
Naturwiſſeuſchaft nicht minder foloffale Unternehmungen — 
und um nur zweier ju gedenken, bie zugleich in Hinſicht der Kunſt bie 
vortreflichften Reiftungen darlegen, nennen wir il Regno naturale 
(die Reiche der Natur), herausgegeben von Antonio Rocatelli, und 
Balefio’s „Pomena”. 

Bir haben biermit nur einem Meinen Theil der großartigen Unter: 


Zweigen ber Riteratur, kann ſich alien flr den 


nebmungen aufgezählt, die gegenwärtig im Erſcheinen begriffen find, — 
grofartig durch den Aufwand an Fleiß, Kunſt, Gelehriamfeit und Geld: 
mitteln, ben fle erfordern. Und dabei ift es feine Akademie, keine ges 
lehrte Geſellſchaſt, bie ibre vereinten Kräfte an Werte folcher Art wens 
det, jondern es Ind Einzelne, bie ſich der Bearbeitung unterziehen und 
durch ſelbſtſtäudigen Fleik und Belebrfamteit leiften, mas anderwärts 
nur Vielen im Wereine arlipat. So war e6 aber in Itallen von jeber. 
Der einzige Muratori bat fir die Geſchichte und die Alterthlimer Xtaliene 
fo biel und mehr geleiflet, als Grävius und Gronobius mit vielen ats 
deren Gelebrten in Verbindung vermecht haben. Kür die Ftanzbſtſche 
Literatur haben die Mitglieder ber Congeegation von Saint: Maur 
anderthalb Jabrhunderte bindurdy ihren lebenslänglichen, bebartlichen 
leiß aufgeboten; für die Italiäniſche bat Ziraboschi allein die Arbeit 
eftritten. Auch lommen jene Prachtwerte in Italien nicht durch aufers 
ordentliche Zufchäffe und Unterflügungen von Staats wegen zu Stante, 
fondern durch Beiträge und großmütbige Opfer von Privarleutenz; auf 
Koften ber Unternehmer, 5. B. des Grafen Litta, reifen Künftter durch 
an, Europa, um bie vorzüglichiten Deutmäler der Kunft abzugeichnen; 
Hr ben Stich, für Abdruck und Färbung werden die ausgezeichneiften 
Meifter in Anſpruch genommen und Überall bie neueften und beften 
Merboden, nad forgfamer Prüfung, in Anwentung gebradır. 

Wir fühlen uns chen fowohl durch die Plicht der Wahrnehmung 
unferer Ebre, als im Kolge einer unpartetiichen Kritik aufgefordert, 
dergleichen Thatſachen zum Ruhme der Italiäniſchen Literatur und uns 
feres gelehrien Publitums jet anzufübren. Der Krangdfiiche Schrift: 
fieler Herr Baljac, ber ſich eben im nördlichen Italien befinder, 
würde mehl tbun, dieſen gutgemeinten Mint zu beachten und zweimal 
ujufeben, bevor er wieder wie neulich behauptet, bie Literatur Seins 
in im Bergleich mit der Franjoͤſiſchen arm. Dergleichen Urtheile muß 
man nicht fo leicht bin ausfpreden; Nationen find nicht wie Damen; 
man fol feiner mit den leeren Komplimente fchmeicheln, fie fen die 
ſchönſte oder die glänzendfie unter allen. Daß es mit unferer Riteratur 
in der Gegenwart doch nicht gar fo dürftig ausſehen könne, dafür 
brauchten wir die Beier nur A die Gazetta di Miluno vom biesjäbs 
rigen achtzehnten Februar zu verweilen, wo ein Werzeicyniß der in den 
Jahren 1820 bi6 1836 verftorbenen berühmten Männer Italiens mits 
—— iſt. Darunter befinden ſich 170 ausgezeichnete Narurforicher, 

athematifer und ambere Gelehrte, Pbilofopben, Dichter, Schrififieller 
und Künflier, und mebr als ywanjig unter diefer Zabl gebbrten ju ben 
wahren Korpphäen der Wiflenihaft und Literatur und genoffen eines 
—— Rufes durch gan, Europa. Wenn Jemand aus die⸗ 
ſem allerdings fhhmerzlichen Berzeihnif unferer Verlufte folgern wollte, 
bie Paper Literatur babe die großen Namen und Zierden, deren " 
fie ſich während bes erflen Drit des gegenwärtigen Jahrhunderts 
erfreute, eingebüht und brauche jegt einige Zeit, bis ihre neuen Wers 
treter und Schildhalter fich beranbilden, % mürbe auch dies ihr wicht 
im mindeflen zur Unehre gereichen; denn auch die Framydfliche, und 
Überhaupt jebe Literasur, bat eine Zeit lang im Schlafe gelegen, aus 
dem fle ſich ven mit neuen Schöpfungen erhob. Aber auch dies 
brauchen wir für das beutige Italien vicht gelten zu laſſen; wir And 
nicht auf die Erinnerung an die Namen älterer Zeitgenoffen befchräuft, 
fondern wir beflgen 106) beute eine große Zahl ausgepeichneter Männer 
in jedem Fache menfchlichen Willens. Das Berbienft taliänifcher Ge: 
lebrten findet gerade von Frankreich aus bie meifle Anerfeunung; unter 
beu auswärtigen Mitgliedern, Ehrenmitgliebern und Korreipondenten 
fünmtlicyer Klaffen des Aranzöftihen Ynftitutes gebören bei weitem bie 
meiften Namen der Italiäniſchen Nation an. J den verſchledenen 


ter bes höchſten Ranges mit dem Beſitze vieler anderer tröften, die 
Tragddien, Iorifhe und epifche Geſaͤnge, religidfe und hiſtoriſche Ber 
dichte in großer Zabl und Wortrefflichkeit geſchaffen baben. Im Fa 
bes Romans und der Erzählung vollends find mir beute reicher, ale je 
zuvor. Daffelbe gilt für die Siferie, beimabe jede Yraliäniihe Stabt 
darf ſich eines Ey Geichichtsforfchers oder Geſchichteſchreibers rübs 
men; und nur im Borbeigeben wollen wie an zmei große Ntaliänifche 
Hiftoriter des gegenwärtigen Yabrbunderts erinnern, davon der Eine in 
drei bedeutenden Werten ſich als Erzäbler einem Eomines, Guicciarbini, 
Davila, Sarpi und Hume an die Geite Melt, der Andere durch Kraft 
bes Musdrudes und Gebantentiefe einem Tacitus nacheifert. *) 

Noch manches Andere möchten mir Herrn Baljac zu erwägen ges 
bet. Wir erinnern nur an den Unterfchieb der Bevölkerung von Frant⸗ 
reich und Italien, fo wie an bie geographiſche und politifche Beſchaf⸗ 


) Unfteeitig find Gier wohl Carlo Botta und Gismonbt gemeint. 
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fenbeit unferer Halbinſel, deren Gelehrte und Schriſiſteller fc auf 
achizebn Univerfliäten und auf acht Staaten und Haupıftädie vertbeis 
len, während in Frantreih Alles nach einem Mittelpuntte zuſammen-⸗ 
ftrömt. Die Tbeilung in mebrere Staaten bat jur Folge, day, was an 
einem Drte in Stalien gebrudt worten, an mehreren anderen nachge⸗ 
druckt werden kann, wodurch, den Berfaffern bei meitem der größte Theil 
des Erirages ihrer Werke verloren gebt. Der Italiäniſche Autor wird 
daber nicht, wie der Franzöſiſche, durch die Ausficht auf reihen Ges 
wian jur Production ermurbigt, Es ift dies übrigens cin alter Ue— 
belſtand: ſchon Torquato Taffo mußte bei alen Italiäniſchen Regieruns 
gen ein Privilegium nachfuchen, damit ibm fein „befreites Jerufalem‘ 
nicht nachgtdrucit würde. Könnte man diefen Mißſtand bejeitigen, fo 
mürde alien, obwobl es bei, weitem weniger Einmohner zäblt, als 
Rrankreich, dennoch im Stande fepn, feinen Schrifiitellern und Dichtern 
den reichlien Lobn file ibre Werke zu gewähren. Der Abſatz beliebter 
Schriften it in Italien gewiß eben fo \tarf, wo nicht ſtürter, als in Ftant⸗ 
reich. Nebmen wir z.B. Manjoni's befannten Roman „bie Verlobten‘; 
von biefem Buche find allermindeftens zwölf Ausgaben zum Präjutiz bes 
Berfaflers ins Publitum gefommen, und feine bon dieſen mar unter 
taufend Eremplarenz; rechnen wir num für jedes Eremplar den febr 
mäfigen- Yadenpreis von 15 Thaler, fo ſtellt fih eine Summe von 
16,000 Tbalern oder 72,000 Lire Deſterteichiſcher Münze und, nach Ab: 
jug des Profits, den die Buchbändler nebmen, immer noch von 
60,000 Lire beraus, die Manoni zu Gute gefommen ſeyn wülde. 
Bringt man nun noch den Ertrag der eriten rechtmäßigen Ausgabe in 
Anſchiag, fo zweifeln mir, ob Victer Hugo ſich von feiner Notre 
Dame de Paris, der genialften und großarniaften Nemanihäpfung in 
der neuen Franzöſiſchen Literatur, größerer Erfolge in pecuniairer Dins 
ficht zu rübmen bar.°) Für andere Ktaliänifche Werke gilt die näms 
tiche Rechnnung mit den namlichen Reſultaten; Fime der Abfah ber ges 
möhnlich erfcheinenden zwei, drei oder wier Machdrücde immer dem ur: 
forünglichen Verleger zu Gute, fo Fönnte es nicht fehlen, daß diefer an 
jedem nur einigermaßen verbreiteten Buche ein oder etlicht tauſend 
Zechinen gewänne, wevon doch, fo hart auch eines Verleger Gewiffen 
ſeyn mag, windeſtens die Hälfte anf des Berſaſſere Anthell füme, 

Und trog dem wird ber berühmte Framdſiſche Schrifiiteller, mit 
dem wir e# bier zu thun baben, bie Wabrbeit wicht binweg leugnen 
Pöunen, daß bei der geringen Aueſſicht auf Gewinn gleichmebl eine 
außerordentliche literariiche Tbätigfeit und Megiamteit in Zralien bes 
ſteht. Die Natiftifchen Machmweife für das Xabr 1835 liegen volftäntig 
vor und; im Laufe deſſelden erſchienen im Drucke 190 Zeitfcjriften und 
2875 andere Werfe in 4333 Binden. Dan fludirt, man forfcht, man 


Ädjreibt, man drucktz wenn ber Ertrag ben gerechten Erwartungen und 


Hoffnungen nicht entipricht, fo tröfler man fich gern mit dem Lobe tınd 
der günftigen Anertennung ber Beſſeren im Bolte; wenn auch biejer 
Zobn anebleibt, wenn das Intereſſe ſich von den einbeimiichen Erztug⸗ 
niffen ab und auf alerband fremte Nenigkeiten und MWunderlichfeiten 
wendet, fo berubigt man ihn dem Bewuntſeyn, das Gute gemollt 
und erfircht zu baben. Man fubirt und fchreibt in Italien, Gottlob, 
nicht Hof aus Gewinnſucht; man jagt nicht blof nach leichten Erfols 
gen und epbemerer Berühmtheit, mie fe allerdinge Wielen, 5. B. dem 
Romanſchriftſeller Cbiari, zu Theil gemorben in; es lebt in ben Geiflern 
diejenige Liebe füe Wiſſenſchaft umd Literatur, aus der allein große 
Werte ur Ehre des Baterlandes entipringen, — diejenige Liebe, die den 
Braujbffchen Poltofopben Eondillac anırieh, feinen Traitt sur l'origine 
es connaissances humaines zu vollenden und berauszugeben, obwobl 
der ganze Ertrag fich für ibm anf Die ütmlicht Suͤmme von nur 
600 Kranken belief. 
err Balzac iſt ein Kremder in unferem Waterlande, und es ift 
billig und freundlich, daf wir deu Gaft datauf aufmertſam machen, 
mag bei uns Ecyines iſt, — dak wir unieren Neichtbum nicht vor ibur 
verbergen und verfchliehen, Wie ein guter Hausvater dem befuchenden 
Fremden ale feine lieben Kinder uennt und vorſſellt, fo möchten wir 
diefem Frangofen, wenn es der Raum geflattete, die Namen der wackertu 
Männer nennen, deren unſer von jeher klaſſiſchetr Boden ſich gegens 
märtia rübmt, bie Namen minbeftens, da er doch einmal ibre Werte 
nicht fennt. Es würde ung zum befonderen Vergnügen gereichen, ibn 
davon zu Übereugen, daß man in alien auch fremde Literaturen 
flubirt, und dah man namentlich die Franzöſiſche Literatur febr gut 
fennt — micht ganz fo gut wie in Parie, aber tod; gewiß fo gut wie 
irgendwo fonft in Frantteich. Wer bejaht ſich dagegen in Paris mit 
Stafiänifcher Literatur? Gewig Wenige tbım’sz nicht einmal Lite: 
raten, bie nach Italien reifen. 

Gern hätten wir Heren Baljac auch noch ein Wörtchen gefagt bon 
dem blübenden Zuſtand der Künfte und Gewerbe in unferem Lane, 
don der raſchen gebeiblichen Entfaltung umferer Induſtriezʒ ferner von 
dem menftbenfreundfichen, milbibätigen Geifte unferes Wolter, und wie 
die ſchoͤnden Wobltbätigfeite s Anftalten ven gan, Europa ale bei uns 
einbeimifch And; endlich auch vom der ſitilichtn Reinbeit und Rartbeit, 
bie fih in dem Eharafter und Kolorit- der Ktaliänifchen Beiflees und 
Kunfterzeugniffe auefpricht und ibre Lieblichleit erböbt. Hiermit molls 
ten mie angebeuter haben, daß die füngft in Krantreich neugefchaffene 
ſataulſche Literatur bei und nicht Eingang gefunten bat, noch jemals 
finden wird — biefe Lireramır, wo alles Beiftreiche und afles tindiſch 
Alberne,, alles Scharffinitige und alles Schmugige, alles Wahre und 
alles Abſchreckeude ans Mäbeldie und Erebillon, aus Diberot und Laclde 
und“ Fluch "der 


neueften’Mepolution verfttzt wird; biefe’Biteratur, mo alles Clend, alles 


*) Die Sufammenfeilung eufcheint feltiam, wenn man fd) erinnert, daß 
Tiere Has tirkfi ne kant Mt kr‘ it; e 
—— * ae ——— N fen E 


aram» aber. felet man ‚midıt enplich au in Iratien demnrirhimilidhen Metz 
fpiele, Yah ie Deutfaben d 
ag A —— coſtaaten durch Ihre Vereiniaung eden den 


Laſter, ale Schande ber menschlichen Geſellſchaft recht mit Vorliebe 
geichildert wird, doch ohne daf die Darflellung davon abſchreckt. Bel: 
vetius konnte es ſich fc ein Lob rechnen, daß eine geiftreiche Dame 
über feine Schriften äußerte: Vous m’avez trop souvent fail 
rongir; — aber auch auf ſolches Lob verzichten die neueſten Rranzd: 
ſiſchen Scyrififteller. Sie gießen Hehn und Spott über alles Menſch— 
liche aus: bätten fie nur mindeftens den beiteren und gefäligen Wis 
Boltaire'e; fie wollen den Ungeſtüm der Leidenfchaften ſchildern — aber 
hätten fie nur den geringfien Theil von der fernigen Kraft eines Cor: 
neille, oder von ber empfindungereicyen Tiefe Racine's. Wie treiben 
fie Ales bis zum widerwärtigſten Meußerjten, wie trage ſie recht mit 
Zuft Überall die ſchwärzeſten Farben auf, wie taffen fie fiche mit wahr: 
haft grauſamer Kunft angelegen fepn, die Herzen und Gemütber zu 
quälen und zu bethören. Darum it der Inhalt ibrer Werte Profi: 
tion, Epielermunb, wahniinniger Rauſch, Bergweillung, Meudyels und 
Seldſtmord und, zum ergöglichen Ende aller Dinge, Henter und Bol: 
gen; und ibe Sıpl int, wie es ſich für ſolchen Jubalt schicht, ſchwülſtig 
—— und doch zugleich ſchmutzig und gemein, Dem vortrefflichen 

even zu Ziebe, woven Boltaire, Rouffeau, Delisie und dergleichen 
armfelige Geifter feine Idee gebabt baben, müſſen allerband tnerbörte, 
Üübertriebene, faliche Manieren auegebedtt werben, wie vormals in as 
lien zu der fchönen Zeit, da es einen Preti und Achilini gab. Wenn 
das die Literatur if, im Bergleich deren Italien feine Armuth befennen 
fol, fo gefteben wir gern und mir Freuden: fo lange nody ein Reſi non 

unter Sitte und Dienfchenverfland biesjeits der Alpen walten, wird eiur 

olche Literatur bei une nicht Raum gewinnen, eine ſolche unferen pas 
terlänbifchen Boden nicht beileden, unjeren reinen Horizont nicht 
verdunfeln. 

Es märe vieleicht ein gutes Werk, diefe Anbertungen fiber den 
Stand unferer Literauur näber aus;ufibren und gu einer Skizze ju un: 
volfländigen, wenn es nur unfere Kräfte nicht Überfliege. Wir melm 
ung freuen, wenn ein Anderer Hand am dieſt Krbeit legt, es jeded 
Keinem zum Bormwurfe machen, wenn er es unterkift. Wir für uni 
Theil fennen das Mao unſerer Kräfte zu qut, um etwas der Att 
verfprechen zu wollen; jedoch weil wir einmal aus geredtem Eifer bier 
das Wort ergriffen baden, fo liegt uns auch ferner ob, fo gründlich als 
möglich darzurhun, daß mir mebe als Werte machen und zu Ehren 
unferer vaterläudifchen Literatur manche tchtige Lanze brechen Fönnen, 
Wir konimen hoffentlich noch mebrmals darauf zarid; einftweilen mag 
die Hinmweifung auf fo großartige literarifche Unternehmungen, wie bie 
Eingangs erwähnten, den Itemden darauf aufmerffam machen, baf tr 
doch nicht eben Türftig um eine Literatur ſteben kann, die fo viel Kräfte 
und Mittel auf langwierige, umfangreihe Werte und auf derem lurı: 
riöfe Ausftattung verwendet, Wenn unier Beifpiel andere, böber tu 
fähigte, für bie Ehre unferet Baterlandes beeiferte Schriftiteller dajı 
bewegen tdunte, Weberfichten "einzelner Literaturgmweige mach ibrem gegem 
wärtigen Stande in Zeitſchriften zu verdffentlihen, fo könnte daraus 
binnen kutzem ein vollftändiger Abriß unferer Literatur bervorgehm: 
wir legen ihnen dieſen Wunſch an's Herj. (Foglie Mil) 


Bibliograpbie, 
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Athmte della storin generale italiano, — Dem Rönige Ferdinand 11. 
gewidmet. Bon Raffaele Maflrejani. Neapel, 

L’Arte di analizare, ovvero Trattato pratico di analisi chimien. 
— Bon Heinrich Nofe. Nach der von ourdain veranſigutten 

Frangöffchen Neberfegung ine Staliänifche Übertragen von F. Durtt. 


Benebig. 
N eastello di Milano, — Ebronit ven fünf Zabrbunterten, Ben 
Zerenzo Sonjogne. Mailamt. 


Frankre ich. 


Ueber Aſſekuranz-Geſellſchaften. 
(Schiuf.) 

Bas die Lebeue-Verſicherungen, betrifft, fo hätte man mr 
wei Jahren noch glauben können, daf fie in Frankteich gar fenm 
Bingang finden würden. Man braucht nur mit Beſonnenheit und ober 
ale Borurtbeile die Sitten Englands und Kranfreidhe mit einander E 
vergleichen, und man wird einfeben, daß biefelben Berfiherunge, Syftemt 
durchaus nicht beiden Ländern zugkeich angemeffen find. Jenſeits dt 
Kanals ſammelt man unter beitämdiger mübjamer Arbeit, mitten is 
einer zahlreichen Konfurrenz und mit allem möglichen Riflto ein fleiset 
Handels : Vermögen an; das Leben eines Menſchen ift fein größe 
Reichthum, mit biefem Leben hat er Kredit und Einfünftez; fobalt u 
ftirbt, flirbr Alles mit ibm. Die Familie jedoch if cin ebrmitrdiget 
Heiligtibum, das felbft von dem Unmürdigften geachtet wird; und mie 
zabfreidh" und foffplelia find nicht die Vedüirfuiffe, die das Klima und 
die Sitten mit fidy briugen? Unter foldyen Umftänden fein Zeben ver- 
ſichern/ dann nur etwas ſebt Genöbnliches und Berniinftiges feon. 

Adern it es im Keankreich: wie follte bier eine Lebens » Berſicht 
rang ttwae Loctendee ſeyn, fobald die politischen Erihliterumngen ale 
Exif engen in Rerge Stellen und das Vertrauen anf alle Beriprechungen 
ter Zutunft vernichten? wenn die Blicder einer jeden Faurtie chnt 
teligiöjee, ehue ariſtettatiſches Band, ven feiner Einigketn, von keinct 
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Liebe und Pingebung für einander durchdrungen ſind? Dazu fommt 
Joch die Eigenthämlichkeit unſeres ſcheu mede füdlihen Charakiers, in 
unferer Zufanft meht auf die eigene Fähigkeit zu technen, als auf ein 
Ertparmig, das den Händen eines Anderen anvertraut wordeu. 

Gleihmobl werben doch immer noch jedes Jabt im Durchichnitt 
drei bie vier Millionen Berfiherungen abgeichloffen, um die Etbſchaſt 
nach dem Tode zu garantirenz und gewiß, wenn das Gefeg bieler Art 
von Afekurangen gnftiger wäre, weun die Verpflichtungen, in beſtimm— 
ten Terminen DE Prämien zu jablen, durdy ein bejonderes Straf⸗Geſth 
garantiert würden, wenn man nicht von allen Seiten glaubte, daß die 
Wechſel des Glücdes, mo man oft nicht in einem Monat obne weitere 
Friſt die für jedes Jabt veriprochene Prämie abrragen fan, eben fo 
viele vortbeilbafte Ebancen der Ungültigkeit der ganzen Police 
für den Aſſuradeut find, dann würden auch die Lebens s Verficdherungen 
bie beten Kortidiritte machen. 

Die Verſicherungen auf Leibrenten feinen nicht mehr 
Erfolg zu baben, als bie auf das ganze Leben. Es iſt uns einmal 
Allen durchaus eigentbhümlich, die Zukunft der Gegenwart zu opfern, 
und felbit wenn ein Menich in reiferen und verländigeren Rabren ſich 
dazu veritände, eine Aſſekuranz für fein GeeifensAlter zu faufen, Fönnte 
er da wohl hoffen, obne ein jebr ſtarkes Dpfer von feinen gegenwärtigen 
Einkünften fih eine — fihern, die für ſämmtliche edllrfniſſe 
feines Alterd genügend wäre? — Uederbaubt ift Frankteich mebr ein 
aderbauender und induflrieller, als ein Handels: Staat; ber Aderbauer 
und Gemerbtreibende aber vertraut ſich lieber feinem materiellen Reich— 
ihum und feinem felen Kapital an, mäbrend ber Kaufmann nur ges 
wiſſe Eintünfte hat, von welchen er fi Erfparuiffe für das Alter fans 
meln Faun: dieſe Erſpatniſſe bebt er ſich entweder ſelbſt auf, ober er 
Übergiebt Ne einem Kaffırer, und Liefer Kaffleer ift entweder die Bant, 
oder der Motar, oder die Verſicherungs-Geſellſchaft. —— 

Die Berſicherungen auf Grofjäbrigtkeit find eigentlich 
die einzigen in biefer Kategorie, welche in Kranfreich wirklich Eingang 
finden. Die Eonfeription unter Napoleon, die fo viele traurige Erins 
nerungen zurückgelaſſen, die Konkurrenz in ben freien Aliniten, bie feit 
dem Frieden fo viele Täufhungen verurfadt hat, die Schwierigfeiten 
und Hinderniffe im der Abſchliefung der Eben, die wegen Mangel au 
Subſiſtenzmitieln in ben legten Jahren der Neflauration noch größer 
waren, als in dem fchredtlichfien Kriegen der Revolution und der Kailers 
Herrichaft, das find eigentlich bie temporairen Urfachen, welche ben Bers 
fiherungen auf Mitgift fo allgemeine Verbreitung verſchaffen. Die 
Borlorge des Vaters, ber für frin Kind eine folche Berſicherung fon: 
trabirt, iſt auf eine ziemlidy lange Erfahrung begründet und daber ges 
wiß iebr weife und vernünftig, fie wird durch bie Liebe und das Mits 
leid für einen jungen Eobn, den man vieleicht fpäter jrembden Bors 
mündern überlaffen muß, wo nichts für feine Sitten und feine Zukunft 
getban wird, noch gefieigert, und es muß baber die Berficherung auf 
ſtine Majorennität eine Wobltbat werden, die man immer mit dem 
größten Eifer annebmen wird. ‚ 

Nun fommen endlich noch die Affefurangen auf Zeit: dieſe 
beiteben nur darin, daß man fich gegenfeitig gewiſſe Geldſummen verfi- 
chert für den Todesfall der einen don beiten Patttien; daß dieſe bis 
jest nur eine fehr Meine Zahl von Subiteibenten aufjumeifen haben, ift 
vebe natütlich. Welcher Menich mird auch fo babgierig fepn, um aus 
dem Zobesiall derjenigen, bie mit Ibm fontrabiren, Mugen sieben zu 
wollen, und wer *itd auch zugleich das Jutereſſe feiner Angebörigen ſo 
fompremittiren, daf er fie wegen aemwiffer Ausſichten und Speculatios 
nen fir eime beflimmte Neibe von Yabren in Gefahr fegt, das Kapital 
ober Die Zinſen, bie er meggeben muß, zu verlieren? — Ein Geijbals 
will mich nach feinem Tode nichte verlieren, und nur ein Geijbals wäre 
im Stande, diefe TodessBonerie, die man ibm im den Tontinen anbies 
tet, zu berechnen, . 

Es nicht auch uoch andere viel verbreitetere Aifetaranzen, die jeden 
Tag im Framtreich geichloffen werten. So die Lyoner gegenieitigen 
Merficherungen, die des Vereins SaintsXofepb in Paris, die der ins 
diurſtriellen Mefellichaft in Nantes und in Mübibanfen, mit einem Mort 
alle die verſchiedenen Affeurangen gegtn Rrantbeiten, gegen Arbeiteun⸗ 
fäbigteit und freilich auch nur zu oft gegen. die Serabfegung des Urs 
beitelobns im Zeiten der HandelesKrifie; leteres find allerdings Inſti⸗ 
tute, die zuweilen die Öffentliche Drdmung. fibren, aber viel öfter noch 
find fie es gerade, melche die Öffentliche Rube und die Sicherheit ber 
Derfonen beichligen. 

Man bar auch noch andere Sufteme veriucht, die alle ihren Werth 
und Nugen haben und von denen auch nicht eim einiges gang zu 
Grunde gegangen iſt, fobald es nur ziemlich allgemeinen Bedingungen 
unterwerfen. wurde, um die jebem gegenfeitigen Soſteme nothwendige 
Ausdehnung zu gewinnen. Hierber gebdren bie Aſſekuranzen für eins 
geichmuggelte Waaren, bie fogemannten gerichtlichen Berficherungen, 
welche die Progeflirenden gegen Lie Erpreffum en der Mechiegelebrten 
befchügen, ferner bie fogenannten ——2 deren Zweckkues iſt, 
die Febler der Gefchgebung Aber die Sppoibeten- zu befümpfen, und 
endlich bie Aſſeluranjen gegen das NefrutirungsBeirg. — Solche Ber: 
ficherungen find gemif am beflen dazu geeignet, die Mängel in unieren 
Zolle und Retrutirungss@efegen, in unferem Prozeß» und Hopotbefens 
mejem auizuzeigen, unb in der That, man barf mur die glücklichen Mes 
fultare diefer Inſtitute aufmertſam fmdiren, um zu miffen, meldye Mes 
formen in unferen Geſetzbüchern nothwendig wären. 

Wenn man noch bie Affefuranzen auf die Mildtbätigkeite⸗Inſtitute 
und auf die Penfionen der öffentlichen ‚Weamten ausbehnte, was für 
berstiche Erſpatniſſe würden fie zur Folge baden, was fir Mugen wür⸗ 
den fie fiften:, ſammiliche Defonemiiten baben die ganye Einrichtung 
tes Almoſene eine Geiüel der Befellichaft genannt; gegen dieſe Doftris 
nen dee Egoismus baben wieder die Männer der Religion ihre Stims 
men erboben, und ſie battem Ale zuſammen recht: 

Wenn die Amejen-Stiftungen, die Horpitäler, Die Wohlihätigkeite⸗ 


bäufer, bie Beauffichtigung der Gefängniffe ſich in lauter vorjorgende 
Inſtitute vermandelten, wenn meben dem Elementar: Unterricht für das 
Bolt zahlreiche und mannigfaltige AffefuranzsSpfteme eriflirten, die aus 
dee ganzen Nation einen großen Berein bildeten, wenn fo der Egole— 
mus felbit ein Element ber Einigkeit und des Arietens würde, dann 
tönnten die Religion und die pelitifhe Defonomie nicht länger einans 
der betümpfen, ſondern fie müßten beide zu einem und bemfelben Ziel 
binfübren. 

Eine geſchickte Geſetzgebung, welche allen Aſſekuranzen einen flches 
ren Weg Öffnet und die Verpflichtungen des Affefurirten umd des Aſſu⸗ 
radelirs weile ordnet, das iſt die erfie Grundlage, auf meldyer man 
diefe Inſtitute Überhaupt baren muß; aber biefe gerade fehlt ung. 


Neſtot Urbain. 





Anekdoten aus Napoleon’s Soldatenleben. 
Bon einem Pagen bes Kaiferlihen Hofek, 


Auf gewöhnliche ſoldatiſche Tapferkeit gab Napoleon wenig; im 
feiner Meinung mar dies, eine jedem Krangofen angeborene Eigtnſchaft. 
Unerfchrocdene Berwegeuheit bingegen galt etwas Grofes in feinen 
Augen; mn biefer Eigenſchaſt willen lieh er Manches bingeben. „J'au- 
rais lout passt A un intrepide”, fo drüdie er fih au Wenn ein 
Militaie bei einer Audienz ober bei einer Nevte um eine Gnadenbes 
jrugung bat, fo war die erfie Krage des Kaifers immer: „Haben Sie 
Wunden?" — Jede Wunde, plegte er zu fügen, gilt eine ganze Reibe 
ven Ahnen, Wer mit Wunden geſchmlickt war, der fonnte der Ebre 
und reichen Lohnes gewiß fenn. Dit, wenn der Kalfer vor der From 
eines Regimentes fand, fragte er den Dberflen: „Wer iff der Mutbs 
vollite (le plus intröpide) von Ibren Offizieren” Und nahen ber 
Dberft obne Befinnen geantwortet, wendete der Kaifer ſich an die ums 
Nebenden Offiziere und fragte abermale: „Wer unter Xbnen, meine 
Berren, iſt der Mutbvollſte?“ — „Sire, der und ber’, Fam die Nut: 
wort, immer mit der früheren Üübereinftimmend, Dann redete NRapolton 
den Genannten an: „IH ermeine Sie zum Baron; ich belobne in 
Ibter Perfon ſowobl Ihre Feriönliche Zapferfeit als die bes Eoıps, zu 
weldem Sie gebören. Sie baben alfo biefe Ehre nicht bloß meiner 
Bunft und Gerechtigkeit, fondern bauptſächlich der Hochachtung und dem 
Zeugniß Ihter Kameraden zu verdanken.‘ 

Aber nicht bloß um Offiziere, auch um gemeine Soldaten beflim: 
merte er ſich in diefer Meife; denen, die fich durch Tapferkeit und gute 
Aufführung ver Alen auegejeichner batten, erteilte er böbere Grabe 
und mies er, wenn fie in einem bigigen Gefecht auch wur leicht vers 
mundet worden waren, Geichenfe, nicht felten fogar Penfionen aus der 
Kaiſerlichen Scyatufle an. Im Yabre 1807, may der Schlacht bei 
Eilau, eribeilte der Kaifer einem jungen Eoldaten eine Penfion von 
600 Franfen und machte dies, fo wie bie rlibmliche That des Belohns 
ten, iu einem Tagesbefebl bekannt. Es war ber erfle Feldzug, melden 
biefer mitmachte; er batte während der Schlacht feinen södtlich vers 
wundeten Oberſten mitten aus einer Schwadron Nuffifcher Küraffiere 
berausgeboltz er batıe ibn anf feinen Schultern getragen und mit feinem 
Säbel lömenmiibig vertbeidigt: „wie ein Sobn feinen Water”, drlickte 
ſich der Kaifer im Zagesbeichl aus und verglich diefe That den beiten, 
mürbigften, welche die Geſchichte aller Zeiten überliefert babe. 

Wo ih Napoleon auch befinden mochte, eb in den Zuilericen, ob 
zu Zt. Cloud, oder bei ber Armee im Hauptquartier, felten verging eine 
Woche, mo er nicht mindeflens jweis ober dreimal Heerfchau fiber bie 
Truppen bielt, bie er juſt am nächſten hatte, Außerdem lieh er tagtäglich 
nad) dem Rrübfläct die dienſthabenden Batalllone und Schwadroutn feiner 
Garde im Schlofbofe vor fih defiliren; man nannte dieig Meine Parade 
la garde montante, In der Regel war ein men organifirite, oder re; 
fermiriee, oder ein eben aus dem Depot gefommenes, eder andy ein zum 
Abmarſch nach ſebt eutfernten Punkten beflimmtes Megiment zu diefer 
Parade fommmandirt. Zum Anfange lief Napoleon das Exercitium durchs 
machen und mehrere Evolutionen fommandirenz; in der Negel führte 
Prinz Eugen mit feiner berelich fallenden Stimme dabei das Kos 
mando, jumeilen vertrat ibm fein Adjutaut, General Monten, znseilen 
der jchöne und fapfere Oberſt Dorfüne, der eines der beiden Grenabiers 
Negimenter von der Infanterie der alten Garde befebligte und der den 
Natur gleichfalls die Babe befah, auf melde der Kaifer ſeht großen 
Werth Irgte, namlich ein kräftiges und foneres Organ. Während bes 
Borbeidefilirens der Kolonnen batte jeter Soltat, vom Gemeinen bis- 
zum Dberften, das Recht, an den Kaifer beraujutreietn und ibm fein 
perfönliches Unliegen vorzutragen. Napoleon börte, fragte unb gab 
augenblicklich Beſcheid; meun er abſchlug, fo geſchah es mit Gründen 
und auf ſolche Weiſe, dak ber Bittende fich nicht gefränft fühlen konnte. 
Jeder Zufchauer bei dieſen Daraben konnte Zeuge Ei mie ber fchlichte, 
gemeine Soldat, während feine Compagnie vor dem glängenden Stabe 
bes Kaifers vorübergog, beraus und mit gemeffenen militairifchen Schrit⸗ 
tem auf den Kaifer zutrat, fein Gewehr präfentirte und, dicht vor dem 
Kaiſer lebend, ibm auf der Spite feines Bajonmetirs eine Bittſchrift 
fiberreichhte. Der Kaiſer nabm und las fle auf der Stelle, gewährte das 
Geſuch aud) in der Regel, wenn es fih mit der militaitiſchen Orbnung 
vertrug. Im Beſitze dieſes Schönen Rechtes füllte der gemeine Soldat 
fein Bertranen und fein Prlichtgefühl gehoben, und zugleich war dadurch 
dem —— ber Autorität von Seiten ber höheren Offigiere wirkſam 
borgebeugt. 

Eines Tages batte der Kaifer ein fremdes, feit furzem in Paris 
eingerichtes Regiment, „die Scharfihligen bes RbeinsBundes” genannt, 
Zelches binnen furzem- wieder ins Aeldlager abgeben follte, zur Früh⸗ 
Parade fommanbirt und wollte e# ſtibſt imfpiziren. Nacden er dem 
Dberfien des Negiments feine Zuſtiedenbeit mit der ſchönen Haltung 
feiner · Keute -beyewat ; wendete Hcr-der Kaifer zu feinen Orbonmanzs 
Difizieren und rief den Yüngflen berfelben. „Ich denke, Herr Flütſt ven 
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Salm“‘, ſprach der Kaifer, „Sie müflen mit biefen Leuten bekannt ſeyn; 
treten Sie vor, fommandiren Eie das Scdufßs ——— und Peloton⸗ 
feuer auf zwei Glieder.“ Der junge Fürft errothete, kam aber nicht 
aus ber Kaffungz er trat aus ber Gruppe des Kaiferlihen Stabes ber: 
vor, falutirte den Kaifer, zog den Degen und entledigte ſich des ihm 
ewordenen Auftrages unter allgemeinen 2ob und Beifall. — Ein äbn: 
icher, in feinem Hergang befonders intereflanter Vorfall ereignete ſich 
einige Zeit fpäter. 2 

Am eriten Sonntage in jedem Monat pflegte nämlich der Kaijer 
nach der Meile im Scyloßbofe der Zuilerieen große Revue Über die 
Garde abjubalten. Eines Tages nun batte er fon feih am Morgen 
die jungen Zöglinge der Ariegeichule von Er. Epr zu biefer Parade 
beicheiden laſſen. Unter biefen Leuten fiel dem Kalter ein Sergeant 
auf, ber bödftens 17 bis 18 Je jäblen mochte, aber eine Haltung 
und ein refolutes Weien an sich batte, iroß einem alten Soldaten. 
Der Kaifer liebte es, feine klinftigen großen Leute gleichſam in ber 
Eiſchale kennen zu lernen; er läßt den jungen Gergeanten bervortreten, 
richtet etliche Fragen an ihn und weiſt ibn auf einmal hinüber zu dem 
eriten Grenadiers Regiment von ber alten Garde, das vor dem Kaifer 
in Feont aufmarfchirt ftand; er befieblt ihm, diefen alten Schurrbärten 
das Exercitium mit Schritt, Gewehr und Schwenfungen ju fommanbis 
ren. ir müffen dern Zefer bier bemerken, daß die Kriegsfchnle von 
St. Epr von jeber im befonderen Nufe der Genauigkeit und Präcifion 
im Erereitium Rand; bie alte Garbe bingegen hatte mehr mit der Er— 
innerung an ibre Siege als an bie Pelotonichule zu thun und legte 
feinen beionderen Werth auf jene Rertigkeit. Der junge Sergeant 
pofliet ſich unerſchrocken dreißig Schritt ver die Mitte der Ftont, wo 
ein alter militairifcher Schnaugbart neben dem anderen jlebt, und lom⸗ 
mandirt mit fefter Stimme, ohne die geringite Beſangenbeit ju verra⸗ 
then: „Ahtung — Präfentirt — das Gewehr!” Die Grenas 
diere pariren, aber nachlaͤſſig und nicht recht auf einen Schlag. — „Das 
mar nicht recht‘, rief ber junge Soldat mit verweifendem Zone, „noch 
einmal!" — Der Kaifer lächelt; manchem alten Srummbart fommt die 
Sache drollig vor. Da fchreit der Zögling von Er. Epr abermals mit 
aler Kraft feiner Stimme: „Achtung — Präjentirt — das Ges 
webr!‘ Die Grenadiere machen ihre Sache nicht beffer als bas vorige 
Mal. — „Donner und Wetter”, jlucht der Sergeant, „ich ſag' eud, 
fo it's nicht recht.” Dabei ging er jebn Scheitie elidwärte, um bie 
Front beffer mit einem Blick Übericyanen zu fönnen, „Ich will Euch 
zeigen, wie man's machen muß, febt ber, eins, zwei, flint, drei’, mud 
er machte ihnen das Kommando ver, ganz untadelbaft, daß nichts daran 
ausjufegen war. Der Kaifer lacht laut auf, etliche alte Grenadiere 
runjtin die Stimm; der junge Mann fommandirt zum dritten Male: 
„Aufgepaft das Malz Achtung — Gewebe an!“ Die Garde ger 
borcht, aber's gebt micht beffer, als die beiden erfien Male, Der fleine 
Sergeant ſtampft gan, umgebuldia mit dem Sajonneifolben auf den 
Boden: „Habt Ihr denn nicht gebört? Das iſt ja zum Davenlaufen, 
pfui doch, Ahr erergiert ja mie die Zapje!” — Das war zu flart. Ein 
zorniges Murmeln lief durch die ganze Front; Berwünidungen brachen 
auge: Kaps! Gelbfchnabel! hört man's ſchallen. Der Kaifer dernimmt's, 
er tritt dor, Alles wird ſtill. Er läßt ſich von dem jungen Sergeanten 
das Gewehr in die Hand geben, Felt ſich mitten in den Schloßbof, 
die Grenadiere zur Rechten, die Zöglinge von St. Epr zur Linken und 
fommanbirt in eigener Perfon ben Letzteren bae Erercitium. Die Schü⸗ 
ler, angefeuert dürch den Borgang, von dem fie eben Zeuge geweſen, 
md noch mehr durch die mächtige Stimme des Kaifere, volljieben jedes 
Manöver, das ihnen fommanbirt wird, mit unnachabmlichet Schnel⸗ 
ligfeit und Präciſton, die ganje Arent wie Ein Mann, Der Kaifer 
id fo viel Zeit vergeben, bis etwa der Zorn feiner vieux lapins (fo 
nannte er bisweilen feine alten Grenadiere) verraucht ſeyn fan, dann 
wendet er lüchelnd das Geſicht zu ibnen und weift mit der Hand auf 
bie junge Kolonne: „Ma Kinder, Ibr müßt doch geſteben, die Kleinen 
wacdjen’s nicht ſchlecht.“ Darauf trat er auf dem jungen Gergeanten 
zu, überreichte ibm fein Gewehr wieder und fprach in ernflem, nadıs 
deudsvollem Zone, fo daf Ade es bören fonnten: „Ya mobl, mein 
junger Freund; aber als wir jung waren, haben wir's doch noch beffer 
gemacht." Diefe Worte verfdbnten Alles, und einftimmig ſchallte aus 
alen Reiben der Ruf: Vive l’Einpereur! 

Nicht felten geſchab es bei Revüen biefer Art, dag Napoleom in 
eigener Perfon den Mantel, das Gerätb, den Tornifter des Soldaten 
unterfuchte, oder baf er einem jungen, ſchwächlichen Konfteibirten bag 
Gewehr aus der Hand nahm umd ibm mit freundlichen, fchergenden 
Worten ermutbigte: „Nicht wahr, junger Freund, es ift ja body micht 
fdywerer als bie anderen Gewehre; mit ber Zeit wird man's gemobnt, 
es wird fchon geben.” — Eines Morgens vor der Parade infpizirte ber 
Kalfer das >te Bataillon Garde / Jaͤger, welches an diefem Tage deu 
Dienft im Scyloffe hatte. Auf einmal blieb er dor einem Soldaten 
Reben, betrachtete ibn auſmerkſam vom Kopf bis zu den Füfen und 
ſprach endlich mit einem Zone, der wie Vorwurf Mang: „Nomeuf, 
warum trägft Du das Kreuz nicht, das Du zu Boulogne aus meinen 
Händen empfangen haft?” Napoleon fannte nämlich die Soldaten feiner 
alten Garde fat durchgängig von Perfon umb Namen. „Mein Kai⸗ 
fer“, ſprach der Ebaffeur, „ich trage das Kreuz nicht auf der Uniform, 
baffie aber auf dem Leibe. Ein Kaiferlicher bat mir's mit dem Sübel 
auf der Bruft in Stüde gehauen; es war bei Eslingen, Eure Majeftät 
wiffen wohl, wo Ihnen der Hut dom Kopfe gehn wurde; aber die 
Siuicke babe ich. aufgehoben, da find fie.” it dieſen Worten bolte 
Romenf ein Papier von feiner Bruſt hervor umd reichte es tem Kaifer 
Bin; biefer Öffnete es, und nachdem er bineingefeben, ſprach er zu dem 
Soldaten: „Wenn’s fo ift, Romeuf, was meinft Du, mir wollen taus 
fchen, bat Du Luft?" — Der Soldat machte ein verlegenes Geſicht 


und gab feine Antwort, — „Was“, fagte Napoleon, „Du mir wicht, 
id) gebe Die mein eigenes Kreuz für die zerbrochenen Städe von Dei: 
nem.’ — Keine Antwort. „Düntt der Handel Dir etwa ſchlecht? &s 
antworte body. — „Die Wahrbeit zu jagen, mein Kaiſer“, lief ber 
Ebaffeur ſich endlich verlegen und jögernd vernehmen, „menn’s Cure 
Majeſtaͤt recht it, fo kann's mir auch recht ſeyn, aber auf eine Bedin, 
gung: Eure Majeſtät dürfen die Stüde von meinem Kreuj bei Leibe 
nicht verlieren.” — „Du bälıft ja große Stüde auf din Kram’, ſptach 
ber Kaifer und fchlug, indem er eine verachtende Miene annabım, mi 
bem Finger an bas Papier, daß die Kragmente barin —— 
Es foftere dem wackeren Romeuf große Mübe, feine Enttüſtung übe 
ein fo idmödes Wort jurlejubalten; er richtete ben Kopf mit ein 
Art von Stolz in Lie Höbe, bif fich im bie Lippen und ſprach: „Ei ji 
doch, Kram! aber Eure Kaiferliche Majeflät verzeiben, wenn der Krun 
nicht gemefen wäre, fo wäre Frangois Romenf auf die Abloͤſung geje 
en, von wo Keiner wiederfommt. Ich behalte meine Stücke, ich lafiı 
e mir vom Blichſenmachet jufammenldthen, dann fan ich's mitter 
tragen.” — „Nun, alter Kamerad“, ſprach Napoleon, „weun fie Dir 
fo ans Herz gewachſen find, fo magſt Du Dein altes Kreuz bebaltn 
und meins ſollſt Du dazu baben; für einen Zapferen wie Du find jen 
Kreuze nicht zu viel.“ Er zupfte den alten Soldaten freundlich am 
Schnaujbart und fprach zurfictebrend zu ven Difisieren feines Etabe: 
„Ja, jeben Eie, meine Herren, Romeuf und ich find zwei alte %:- 
faunte;- es ift ein qut Theil Jabre ber, feitdem ich zuerft mit ib je 
fammen gewefen. Er ift nur immer ein Bischen empfindlich, ber altı 
Kamerat.” — Man kanıı fich leichter denken, als befchreiben, mie man. 
derbar begeifternd foldye Auftritte, ſolche Worte des Kaifers uf dir 
Armee wirkten. Die Soldaten wurden nicht milide, babom zu reden, fir 
befennerten fi daran zum MWetteifer und zur bödhiten Dingebung Du 
ganze Compagnie fab denjenigen mit einer Art von Ebrfurdgt, mit time 
bemunberuben Hochachtung an, von dem es bieh, ter Kaifer babe mir 
ibm geiprechen, (Schluß folgt.) 


Bibliograpbie, 

Les Mandres. — Erzählungen und Movelen. (Wir harten kürzlich 
die Stijje: „das Schmuggels Spflem ber Kontinentals Eperre” 
daraus entlehnt.) Bon Xeon Gozlar. 2 Bde. 15 fr. 

Recettes politiques. — Bon Dumesmil. 3 Br. 

Episodes 'endeens. — Bon N. C. D. 74 Ar. 

Histoire de la Confederation Suisse. — Nach Johannes v. Mile, 
Gloutz⸗ Blotzbeim und Hottinger. Erſter Bd. 7 Ar. 

Du systeme pänitentisire americain en 1836. — Bon Dr. Yulivr. 
(Wabricheinlich eine Ueberfegung des erſt gang fürzlicy erfchienenen 
Sendſchreibens an Herrn W. Eramfere.) Nenner. 

Traitö de l’action publique eic. — Bon Mangin. 2 Be. 18 Fr. 

La croix de pierre, — Bon Marbelle, A Bochen. 12 Ft. 

L’amour et la faiın. — Von Perrin, 2 Bde. 15 Ar. 


Le soreier, — Bon Balzac. 2 Be, 15 Fr. 


Mannigfaltiges. 


— Spobr in Marieille. Auf dem arofen Theater in Mar— 
feile, das außerdem auch noch eine Mleinere Bühne für Baudenifles und 
Melodramen befigt, it am 10. März die Oper „Kauft, von Spebr, 
zum erften Male gegeben worden, und darauf tbum fich die Marjeiller 
nicht wenig zu gut. Denn die größeren Kranzdfiichen —— 
ſetzen jetzt einen Stolz darein, bin und wieder auch einmal ein Sırür 
u geben, das noch nicht bie Upprobation von Paris, der anmaflishen 

einberridyerin, erbalten bat, Um fo glängender it aber der Zriumpb, 
wenn es eine große Oper mie diesmal der Spobr'ſche Fauft iſt, ber in 
Marfeide a das Franzdflihe Bürgerredyt erhalten bat. Den Tert 
bat Herr Eleriffean in Gemeinfchaft mit einem Mitgliede bes Marfriler 
Drchefters, Herrn be Groot, bearbeitet, welcher Leiztere namentlich bar 
Berdienft in Anſpruch nimmt, einige Dialoge aus Goethe' « Zauf 
Üiberfegt und anf gefchichte Weiſe zwiichen die Belangflicte eingefügt in 
haben. Die Bortieflung, bei ber Übrigens auch zwei Deutiche Bir; 
uofen, Herr Ernft, den Marfeiler Blätter einen Deutfchen Paganini 
nennen, und ber Walbbornift Herr Lewy aus Wien, thätig waren, bau 
ſich einer glängenden Aufnahme zu erfreuen. Herr Hibert gab den Kauf 
und Herr Porter den Mepbiftopbelee. Weide follen treffliche 
feun und fich über bie Auffaſſung ihrer Rollen mit Deutiben Kuh 
freunden forgfältig beratben baben. 

— Siamefifher Kurialfipl. Der König Laku von Sianı wart 
einmal durch das Geſchrei eines Ejels aus dem Scylafe geweckt und te: 
durch gegen einen Feind gewarnt, der eben Über ibn berfallen wollte. Zum 
Dant für diefe Rettung befabl ber Beberrfcher der Gläubigen, daß don jet! 
ab ber Eſel ein en Sbier und fein Name eine befoubere Aue: 
ii auch für Menſchen ſeyn ſolle. Als nun bald darauf ein Ge 
andter aus China an den Siameflihen Hof fam, ward er von dem 
Dfva- Wang —— angetudigt: „Brofmächtiger Laku, Beben: 
ſcher der Gubigen und des Univerfune, König der weißen Elepbanten, 
Bewabrer des a Zabnee! Ein ungebeurer Efel ift ans Chbine 
angefommen und münfcht vor-dae Antlig Deiner Erbabenbeit zu treten.“ 

(London and Paris Observer.) 


s 


Das mit dem 31ſien d. M. zu Ende gehende Abonne: 
ment wird Denjenigen- in Erinnerung gebracht, die im dem 
regelmäßigen Empfange diefer Blätter feine Unterbrechung 
erleiden wollen. L 
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China. 


Juſtiz und Polizei im Chineſiſchen Reiche. 
Nach der brieflichen Mittbeilung des Franzbſifchen 
Miffionairs Hrn. Bobet. 


Schon lange bin ich Ibnen eine Autwort ſchuldig, doch babe ich 
Grund, zu boffen, daß die Ausfübrlichteit dieſes Briefes Sie einiger⸗ 
maßen zuͤftiedenſtellen werde. Wenn ich Ihnen von deu Pladercien, 
die man in Ehina zu erbulden bat, erzäble, fo glaube ich, für den 
Augenblit Ihre Fragen zu beantworten. Wer nur bie Gefee eines 
Landes fennt, der weiß noch nicht, wie es dort bergebt; böchſtene weiß 
er, wie e# dort bergeben follte. Dbne Zweifel werben Sie in meinem 
Schreiben Drdunng und Merbode vermiſſenz id) kann Ihnen indeffen 
Alles nur jo berichten, wie es mein Gebächtni mir zurucktuſt. Dafür 
erzähle ich aber audy nichte, was ich nicht als Augenzeuge verblrgen 
tann; und bei einer Erzählung ungufammenbängender Tbatfachen ift ja 
wenig daran gelegen, was zurtſt fommt und was zulegt. 

an kann ſich im Auslande ntıe einen ſchwachtn Begriff von allen 
den Bedrüdungen machen, die in Ehina au der Tages Ordnung fint. 
Wer angellagt if, der wird auch verurtbeilt, und immer ift das Gelb 
der Verbrecher; denn die Perfon gilt felbft dem Mandarinen öfter für 
ſchuldloe. Hat der Arne niemals t, jo bat der Reiche immer Uns 
recht. Der Erilere empiängt ein Dutzend Bambusbiebe; der Andere bes 
zahlt deu Richteripruch und giebt ımebr, als die Hiebe werib find. 

Iſt ein Dieb einmal gefangen und beflrait, fo kann er, nachdem 
ec wieder im Freibeit gefeßt werten, fein Untertommen wehr finden, und 
er mu im der Regel auswandern. Mber webe tem, ber Jemanden als 
Dieb anfiagt, befonders, wen der Kläger Bermögen befigt! Der Dieb 
bebanptet dann oft, fein Antläger fen der Hebletz und dann Fommt 
Zegterer iu die peinlichile Verlegenbeit: nur feine Piaiter Fönuen ibn 
retten. Mag aber ein Dieb denunzirt ſeyn ober micht, immer wirb er, 
fobald man. ſich einmal feiner bemächtigt bat, zu einer wahren Fund⸗ 
arube, welche die Schergen der Juſtiz nach Herzeneluft ausbeuten. ie 
ſchreiben eine Anzabl Individuen auf, die ber Dieb angegeben bat oder 
baben- jo; diefe Werfonen gelten dann für Mitſchuldigt, und das einzige 
Mittel, wodurch fie ihre Unfchuld datihun Können, ift Geld und nichts 
als Gele. Hein Wunder alie, wenn die Bewohner eines Meinen Drtes 
lieber von einem eimpeluen Diebe ſich beiteblen laffen, als bei der Pos 
lizei Zuflucht juchen. Aber webe dem Diebe, wenn man ibn bei nächt⸗ 
licher Weile auf der That ertappt! Yu ſolchem Kalle (haft bas Wolf 
ich ſeldſt decht. Ich kenne ein Dorf, deſſen Bewohner fchen lange 
Zeit einem Diebe auf der Spur waren; die Leute, die ihm auflauerten, 
batten ſich das Geſicht gefärbt, vum nicht erfannt zu werben. Der 
Dieb, dem nichts Arges abuse, ſtellie ſich zur Rachtjeit ein, mie es 
wöhnlih. Man packte ib, band ibn an einen Baum und bobrie ibw 
vermittelt eines fpigen StÄbchens beide Yugen auf. Da der arme 
Zeufel von jegt an nicht mehr ſteblen konnte, fo war er gendibigt, um 
Almoien zu betteln. 

Bas ich bier vow dem Dieben füge, das gilt in gemifler. Bezie⸗ 
bung and) von den galanten Krauen. Ich fage Braneni denn feile 
Dirnen merden nicht tolerirt, ober man finder Be böchſteus in Gaſt⸗ 
biufern an der Landflrafe und in der Nachbarichaft groger Städte. 
Dagegen feblt es nicht am Ebemännern, die grofmärhig genug ſtad, bie 
Reije ibrer theuten Hälfte mit Anderen zw tbeilen. Ich Terbı bier 
von ber niederen Kiaffe. Eine foldhe Kram bar es recht gut, wenn fie 
ibrem Maune bei feiner Heimkehr zu einen Fläſchchen Arat oder ju 
einer Spielpartie dag mdthıge Geld liefem kaunz aber webe der armen 
Frau, wenn ibe Mann übelgelaunt nach Haufe fümmt und fe ibm 
nn eben kaun! Er ſchilt und mißbandelt fie, und manche Frau 
macht 
Ende. Nlsdann laſſen fich's die Aeltern angelegtu ſeyn, den Tod ibrer 
Zochter zu rächen, Cie büten fib, ten Dann zu belangen — das 
wäre ein wergebliches Bemüben; denn er bat nichts. Aber bald ers 
ſcheint eine fange Lifte vom Perfonen, die wirklich oder angeblich, in 
älterer. oder neuerer Zeit von der Singeſchiedeuen begünfligt worden, 
Es verfieht ſich vom ſelbſt, dag man nur Perfonen, welche bezahlen 
fbnnen, im diefe Lifte aufnimmt. Der bungrige Scherge verwaltet fein 
Amt, da es eine Freude if. Hat man die Summe eingetrieben, fo 

t ber Mandarin des Drtes feinen Antheil; die. Bättel vergeffen 
ihr. Quantum nicht, tumd das Uebrige kommt bon Rechtewegen ben 
Neltern und. tem Witwer, zu. Mach erfolgter Musibeilung: bat bie 
Berrbigung feine Schwierigkeit mebr, Die Berftorbene wird don beiben 
Seiten beweint. Bezahlte und Bezabler feufjen. 





ei ſolchet Belegenbeit ibrem gequälten Daleyn ein freiwiliges . 
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Es fehle aber auch nicht an Frauen, die aljährlich, beſonders im 
Alten oder 121en Monat, den Gerichtebienern zu Hülfe fommen und 
mit ibnen gemeinfhaftlid ein Namens» Berjeihnif anfertigen. Die 
Meiften der aufgefchriebenen Perfonen willen nicht eimmal, ob eine 
Frau dieſes Namens eriftirt; allein was liegt daran? bie Loſung des 
Kuotens it — Geld, Manche Mutter finder auf der Lifte ben Namen 
ibres Sobnes und manche Frau den ihres Mannee, obne daf der bäurs 
liche Friede dadurch geitört wünbe. 

‚„Nit den Spielern bat «6 ebenfalls eine äbmliche Bemandtnif. 
Diefe Leute fpielen in dalei jubile fort. Gebricht es ibnen einmal 
amı Gelbe, jo fallen fie leicht in tie Krallen der Gerichtediener; aber 
ſelbſt der eingelerferte Spieler kommt leicht wieber in Freiheit, ſobald 
er angiebs, daß Diefer und Kemer mir ibm pas ober wenigftens fein 
Haus dazu bergegeben babe, Mun wird gleichfals eine Kifte entworfen, 
und cs finden übnliche Erpreffungen wie bei ben Dieben und galauten 
Zrauen ſtatit. Soldyen Pladereien ift jedoch nur das niedere Bolf aus: 
riet. Man bier ſich ſeht, einen Mächtigerem zu chitaniren z man 
Ödnnte ibn jwar babin bringen, daf er mit Geld berausrlidie, aber 
nicht ungeftraft. Die Scyergen würden mit einer Penfion ven Stods 
prügeln ibre Stelle verlieren. 

Die Duelle des Uebels aber liegt darin, daß man nicht daran denlt, 
einander aupeafeitig augjubelfen, Jeder forget nur für ſich. Der Reiche 
bängt zu febr an feinen Piaftern, als daf er fidy voran flellen und den 
Schlag variren mödyte; der Arne wird micht gebörtz die Gelehrten aber 
find felbft dabei intereflirt, denn gewöhnlich grbakten auch fie bei folchen 
Gelegenbeiten ibr Douceur. 

Ein Dank in nüchternen Worten, und mir’ er von dem ſchweichel⸗ 
bafıeften Komplimente begleitet, bat in Ebina feine praftiiche Beltung. 
Zur Beleuchtung deſſen will id Ihnen einen Zug mittbeilen, ber die 
Ehinefiihen Sitten febr wobl dyarakterifirt. Die Kran det Hauſes, in 
welchem idy mich anfbielt, feierte nach dem Landes,@ebrauch ihr Zoſtes 
Lebensjabr. Dies peranlafte ein großes Gelag; denn die nur einigers 
mafen moblbabenden Ebinefen begeben ibr dreifigftes, vierzigften, funfs 
zigftes Jabr u. ſ. m. mit großer Feſtlichteit. Die Mufltanten fpielten, 
jo aut es geben wollte; die Aelteſten des Dorfes, die zum GBaftmabl 
gebeten waren, afen mis vielem Apperitz umd ich felbft lieh es mir auf 
meinem Zimmer wobl ſchmechen. Da erfchien mit einem male ber 
Bediente des Gelebrien, melder ber guten Alten vor wenigen Zagen 
ein läftiger Schugberr gemeien war. Man hatte ihm feinesweges mit 
leeren Worten feinen Danf begengt; aber ber wunderliche Mann wollte, 
wie es ſchien, jeiner geleifteten Dienfle noch länger gedacht wiſſen. Es 
mar doch unverzeiblich, daf man ibn bei bem berrli Feſtmahl Über: 
gaugen hatte! Um biefen Feblgriff wieder gut zu machen, jchidte ibm 
die Matrone cin gebratenes Zicklein, eine Alaiche Araf, eine Duantität 
Zucket, einen Schinken, jmei fette Kapaunen u._f. w. Ich bewunderte 
tie Cinfalt diejer Leute, die fich eines Wermittiers bedienten, ber ibeurer 
bezablı werden munte, als ber Mandarin feiber; und doch giebt es, bei 
Lichte befchen, fein anderes Dlittel, um aus der Berlegenheit zu foms 
men, Immer ift eine dritte Perfon oder vielmehr ein dritter Spigbube 
zwiſchen ‚wei Dieben nothwendig. 

Man glaube jedoch darum nicht, da der Mandarin bes Drtes 
immer ein reicher Mann fep; er fcheint vielmehr nur das Geld zu em⸗ 
pfangen, um es an größere Diebe, als er felbft if, wieber abjutreten. 
Zu meiner Zeit ging dat t, als bätte ber erfte Mandarin dem 
jweiten für taufend Piafter monatlich die Auficherung gegeben, baf er 
in keine polizeiliche Angelegenbeit des Letzteren ſich mengen wolle, 
babe einen Mandarin vom zweiten Range gelannt, deffen Bertaffenfchaft 
wicht einmal binreichte, um die Koflen eines Sarges zu beflreiten. 
Als ins Jahre 1832 der Wices König don Yuklan, wegen ber auf -ber 
dk Formofa ausgebrochenen Empbrung, durch Sinboa nad Schas ⸗ 

ien reifte, fam der jmweite Mandarin ie Bewirtbung feines 
vornehmen Gafıes in große DEREN. denahm er ſich dabei 
auf eine ſeht ehrendolle ke gab eim Diner, ju dem er ficben 
oder adıt Perfonen einlud. Jeder ber Bähe bemerfte feine Werlegnens 
beit, und Ude halfen ihm mit Geld aus: ber Eine gab 600,.ber Ans 
dere 1000 Wiafter u. f. w. Das Diner ift aber noch nicht bie bedeu⸗ 
tendfie Ausgabez der Mandarin muf ben Wires Aönig bis an bie 
Gränge feines Diſtrittes begleiten und ibm — fo will 6 bie Etilette 
— jum Abſchiede das Tabads» Geld für feine Meile geben. Dieſer 
Zabad ift aber ſeht heuer; und es wäre ein gar bbſee Dmen für den 
Mandarin, wenn-er dem BicerRönig dieſes Beihent vorenthielte. Zum 
Bortbeil Beider ehrt der Erhtere nicht anf dem Wege zurück, auf dem 
er gelommen ift. ’ ‚ 

Yu Ehina umgeht jede Behörde das Geſetz, je nachdem e# in ihrem 
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niereffe liegt. Ein Kriegs» Mandarin bat fahr nie bie geichmäßige 
zahl Soldaten, wogegen ein bürgerlicher Mandarin zumeilen bas 
Doppelte der vorgefchriebenen Zabl bat, Jeder von Beiden handelt in 
feinem Yuterefle. Je weniger Beute ber Kriege» Mandarin zu befolten 
braucht, deſto größer ift fein eigener Antbeil; denn er nimmt fo viel 
Geld in Empfang, als zur Befoldung eines vollländigen Corps ndthig 
if. Der Civil: Mandarin bagegen vermehrt den zufäligen Theil feines 
Einfommens in dem Maße, als er feine Bewaffneten vermehrt; denn 
eder, der freimilig Soldat oder Scherge wird, muß Etwas bezahlen. 

Soldat bezahlt ein für alle Mal und befommt daflır täglich feinen 
Reis und frine Befoldung; das Amt des Schergen aber bringt an und 
für ſich nichts ein, und diefer muß daher auf Erpreffungen fpetuliren. 
Ich ſpreche bier mich don den Schergen honoris cansa; denn jeber 
etwas bealiterte Ebinefe wirbt um einen Titel oder Namen, fep es nun 
in der Gilde der Häfcher, oder bei dem Militair, um nur bei biefer 
oder jener Gelegenheit beffer aus dem Gedränge ju fommen, Die Reis 
chen ſireben böber bimaufz ihr Geld erwirbt ihnen, ohne worgängige 
Prüfung, den Rang von Mandarinen erſtet Klaffe. Wer Soldat wers 
den will, muß nicht weniger als 70 Piafter entrichten; eben fo iR es 
mit den Schergen jweiter Klaffe. Die von ber erften bezablen mes 
nigflens 200 Safer, ungerechnet ein gutes Diner, weiches man ber 
Gilde am Tage feiner Aufnahme zu geben bat. Deifenungeachter figus 
riren bie Äberzäbligen Schergen niemale in der offiziellen Lifte. Dem 
Kriegs » Mandarinen wird es an einem Parade» Tage nicht ſchwer, fein 
Regiment 7 fomplettiren; für zehn Sapet anf den Kopf befümmt er 
fo viele Küctenbüßer, ale er will. 

Die Schergen find die eigentlichen PolizeisSoldaten, denen e# and) 
obliegt, die Steuern eingutreiben. Ibre gefegmäßige Zabl if —* 
nicht febr bedeutend, und oft baben fie die Beibülfe Anderer nörbig. 
Es giebt im der That feinen Schergen, dem nicht mania oder breifig 
Heiferebelfer zu Gebote Nänden, die feinen anderen Sold befommen, 
als einen mäßigen Theil deifen, was fie fteblen. Wie bungrige Thiere 
lebt man diefe Emiffaire vom frliben Morgen an ſich berumtreiben und 
Beute ſuchen. Stoßen fie auf einem Leichnam, fo IN ibre Freude uns 
ſaglich gro; denn fie berechnen dann fchon, mie viel dieſe Entdeckung 
—2 eintragen werde. Ob das Indididuum vor Hunger oder vor 

Ite umgelommen fep, macht ibnen wenig Gorge, und am mweniaflen 
fümmert fie der Mörder, vorausgefegt, dag man puren Äuferer Ges 
malt bemerfte. Ein Mörder bat fat immer Zeit genug, fi) aus dem 
Staube zu machen umd Allee mitzumebmen, mas er Koflbarfles befißt. 
Es ift verboten, einen Leichnam, der irgendwo fich findet, auch nur von 
der Stelle zu rüden; er muß liegen bleiben, bie es dem Mandarin ges 
fänt, ihn zu beſichtigen. Diefer läßt zumeilen acht Tage auf ſich war: 
ten, je nachdem fein Wobnort mebr oder weniger entfernt ift. Unterdeg 
befinden fich alle Bemobner des Dorfes oder Fleckens in der peinlich- 
ften Lage. Einige wenden fih an ihren Wermitiler, Andere bezablen 
im Boraus einen Schergen, damit ibr Mame nicht eingefchrieben werde 
(diefe Leßteren müffen gewöhnlich zweimal bezablen); noch Andere, 
denen weder Geld, noch ein Wermittler ju Gebote fiebt, ſuchen ibe 
Heil im der Flucht Endlich erfcheint ber Mandarin mit feinem wärs 
digen Anbang. Der Radaver ift bereits in Fäulniß übergegangen. 
Ein Schnupfiuch am feine ſtumpfe Nafe baltend, taflet der geftrenge 
Herr mit einem filberner Stäbchen auf dem todten Körper herum, 
Wird das Stäbchen ein wenig ſchwatz, fo urtbeilt er, daß Wergiftung 
die Urfache des Todes fen; bebält es feine natürliche Karbe, fo ift die 
Verſon anf andere Weile ums Leben gefommen, edenfals find alle 
Familien, die bis zur Entfernung einer Meinen Meile von dem Drte 
wobnen, mo man ten Leichnam gefunden bat, für den Tod biefes Ins 
dividuums verantwortlich, und jede bezahlt ibr Quantum. 

Einer von meinen Ebineflfhen Ebriiten, ein armer Ramilienvater, 
befah einen einzigen Fruchtbaum. Er wänfdyte, ibn ju verfaufen; allein 
man wollte ibm, Matt ber verlangten vier Piafler, nur zwei geben. 
Wie empfindlich folte er es bereuen, daß er den Baum nicht zugefchlas 
gen batie! Ein paar Tage barauf fam rin junger Menſch auf den Eins 
fall, in einem benachbarten Garten ſich zu erbängen, Der Herr des 
Gartens und die benachbarten Gartens Befiger wurden, mie fid) von 
ſelbſt verftebt, eingezogen; und mein armer Teufel, der nur jenen eins 
igen Baum batte, fonnte mod Bott banken, dab er mit dreikig 


iaftern bdapontam! Er ſchwur, obgleich zu ſpät, daß man ihm 


nicht mebr fo faffen fole, und bieb feinen Baum nieder, 
(Schluß folgt.) 


Grantreid. 


Anekdoten aus Napoleon’s Soldatenleben. 


Schluß.) 

Ein andermal zogtn bie Pontoniere von der Garde mit ibren Ges 
rathwagen vor dem Kaifer vorüber. „Halt da an der Froni“, ruft 
Napoleon, deutet mit dem Finger auf eimen der vorderfien Eaiffons 
und läht durch feinen U nten, General Bertrand, der damals noch 
nicht zum Grand-maröchal da Palais aufgerlid: war, einen Dffizier 
hervorrufen. Der Dffijier trut vor den Raifer und wird gefragt: 
„Bas führen Sie in ben Caiffons?" — „Site, Barpen, Mägel, 
Schrauben, Stride, Hämmer, Eigen, Zangen, achts und zwölfjölige 
Holjblöde.” — „ft das Allee? it weiter nichts drin?” — „Weiler 
nichts, Site.“ — „Und wie viele von den alten Sadıen!" Der Dffizier 
aiebt Zabl und Maaß von allen Gegeuflänten an. „Run mweollm mir 
einmal ſeben“, fprady Napoleon; er läft den Gaiffon auslerren, die 
Stüde auseinanberlegen und zäblen; es finder ſich Ales, mie der Dis 
fiier angegeben bat. Um fich zu Überzeugen, ob nicht gieichwebl noch 
enwae drin gelaffen if, fleigt der Käiſet felb aufs MWagenrad, und 
nachtem er ben Kaften leer gefunden, winkt er berabfleigend dem Difis 
zier freundlich mit ber Hand: „Es verhält fich Alles ricriaz; freilich, 


ber Befte kann ſich einmal irren; ich wünſchte, alle Difiziere müßten is 
dem, mas fie angebt, fo gut Beicheid als Sie.“ Das ganze Bataillen 
flasfchte vor Rreuden in die Hünde und rief dem Kaifer ein Bivat 
über das andere, „Das läft man gelten‘, fagten die Ponioniere im 
ibrer eigentblimlichen, mit feltfamen NRebensarten durchwebten Sprache, 
„der fährt ins Heu! Läßt ſich Feine Schwänze anbinden, ter glatthä. 
zige Korporal! Solli's diter fo machen.‘ 

Man ehr, wie Napoleon bei ſolchen Inſpectionen fi zum Mein 
fien Derail berablich, wie er Alles mit eigenen Augen ſehen wolltt 
Bei den Revuen muflerte er die Eoldarn Mann für Mann, fab 
Jedem Scharf ins Geſicht, las die Zufriedenbeit- oder Unjufriebenbeit 
von ben Mienen und richtete feine ſchnellen Ftagen an alle Perfonen 
obne Unterfchied. 

Während des umfeligen Spanifchen Feldzuges im Jabte 1808, als 
der Kaifer fein Hanptquartier in der Näbe von Bocequillas batte, din; 
er in ber Dimfelbeit gam allein zwiſchen ben Wachtfenern bin und ber. 
Aus einer Gruppe von Eoldaten börte‘er Über die ermüdenden Märfdı:, 
bie Sıtrapajgen, bie barten Entbehrungen des Keldjuges murren umt 
Magen. Er tritt binzu: „Mum, mas giebis denn bier, man ſcheint bie 
nicht recht zufrieden zu fepn,” Er mäbert fih einem alten Soldaten, 
der noch baricher und verdrieflicdyer ausjab, als alle andere: „Wir 
get es Dir!" Keine Antwort. Napoleon wirft einen forfchenten 

it auf ibn und fpricht im firengften Tone: „Hörſt Du, ich frage, 
wie es Euch bier gebt?" Der alte Kriegemann fchlägt die Arme über 
einander, fenft die Augen und ſchweigt. Da tritt ein Licutenant ber- 
vor, welcher die letzte Frage des Kaifers vernommen hatte, und ſpricht 
in einem Zone affeltirter Rührung nnd Begeifterung: „Ab, Sire, wir 
baben bier nichts zu leben, ale die Liebe zum Kaifer.‘‘ „Wir beißen 
Sie, Herr?" fragte der Kaifer und ſchreckie den Dffizier mit einem 
zimenden Blide zurück. „Birgnac, Eure Majeltät” — „Das hab’ 
ich wobl gedacht‘, ſprach der Mailer, „dak Sir einen Mamen auf gm 
baben’’, und drebte ibm verächilich den Rüden. Daranf feßte er feis 
nen Gang burchs Razer fort, obne feinen Verdruß über die ſchlecht ans 
gebrachte Schmeichelei weiter merken zu laſſen. 

Selten ging bie große wöchtutliche Revue im Schlehbofe oder auf 
dem Earouffelplag zu Paris vorliber, obne dag der Kaiſer Ebrenbeztu⸗ 
gungen ausgerbeilt, Rrenze und Adelstitel verlieben oder Beförberungen 
in dem zur Muflerung ftebenden Regiment vorgenommen bätte. — 
der Art und Weile, mie Napoleon —* E Werfe ging, lag nur 
immer etwas Grofartiges, Ueberrafhender, Erbebendee, das von der 
rÖhten moralifhen Wirkung auf die Soldaten fehn mut. Der Kai 
er befah eim gang eigenes Talent, dem gemöbnlichen gen - der 
einfachiten Erzäblung eine dramatiſche Haltung zu geben, und wie bus 
wäbrte er bies Talent glängenter ale bei folchen Anftritten. 

Wir erimmern uns einer ber letzten Revuen, bie er zu Enbe du 
Januar 1814 abbielt. Er fland und lieh feinen Blick Über die Schaar 
der Zopferen ftreifen, teren Viele nicht abnten, dah fie beute ihren 
Koijer zum leßtenmale faben, Es fällt ibm ein alter Soldat auf, der 
feine andere Abzeichen trägt, als bie eines Sergeanten. Ein Gefcht, 
das die Sonne in zwanzig Feldziigen zu Erz gebräunt batte, meter 
bufchigen Augenbrauen zwei große, rollende und blifente Mugen; das 
martialifhe Antlig jur Hälfte ven einem ungebeuren Schnurrbart bes 
dedt. Der Kaifer winte ibm, vorutreten und beramzufommen. Bei 
diefem Wink wird das eiferme Herz des Tapferen, der nie in feinem 
Leben nes, don einer Bewegung ergriffen, bie er nicht meiflern fann; 
die Rothe flammt über jein Geſicht. „Dich bab’ ich ſchen irgendwo 
gefeben”, redete ibn Napoleon tbeilnebmend an, „ee if aber ſchon 
lange ber. Wie beigelt Dur” — „Noel, Eure Maſeſtöt.“ — „Noel? 
Des Namens kenne ich Mebrere; wo bit Dir’ ber?” — „Ein Parifer 
Kind.” — „Ab, nun weiß ich, Du bit mit mir in alien geweien, 
nicht wahr?" — „Ja, Eire, ich war auf der Brüde bei Arcole.“ — 
„Richtig, Ion ich erfenne Dich wieder; Du bift Sergeant geworben, 
nicht?” — „Sergeant bei Marengo.” — „Und feirdem?" — „Zeit: 
dem’, wiederholte Noel und lie den Kopf traurig flnten, „Teitbern, 
Sire, weiter nichte.“ — „Warum bat Du nicht zur Garde gemollt I“ 
— „D, ich wollte wehl, es mar mein einziger Wunſch; ich bin bei 
Aufterlig, bei Wagram, bei allen arefen Schlachten mit geweien.” — 
„Das muntert mich von Dir nit. Halt Du auf dem Liſten jnr 
Ebrenlegion geſtanden?“ — „Jabt für Yabr, Site.“ — „Nun barliter 
möffen wir gleicy aufs Reine fommen, Geb wieder auf Deinen Play“ 

Der Kaifer wendet ſich an den Dberflen bes Regiments; fr 
fprechen fünf Minuten lang leife wit einander. Bon Zeit zu Reit 
werien fie einen Blick auf Noel, man fiebt offenbar, daß ven ihm bi 
Rede if. Der Kaiſer erfährt die Wahrbeit. Moe if einer ven den 
unfhägbaren, tapferen, beſonnenen umb pflichtgetreutn Soldaten, be 
nie ben Geborfam, den Aufland, die Diejiplin gebrochen, tin Soldet 
nad; bes Kaiſers Her, und Sinn. Bei jeder Gelegenbeit bat er ſich 
aufgezeichnet, aber aus Beicheibenbeit, aus Mangel an Selbſtoertrauen 
batte er nicht gewagt, bie Beförderung, bie ibm längft gebübrte, laut 
ju verlangen; e# in feinen Oberen zur Gemwobnbeit geworden, ibm ju 
vergeffen. Mich einmal das Kreuz der Ebrenlegion in ibm zu Thril 
geworden. Napolton erfennt, daß bier eine ge. Ungerechtigfeit bes 
gangen worden iſt; er nimmt fich vor, fie velltändig, glänend wieder 
gut zu machen. Er ruft den Sergranten wieder vor „Nimm Bas 
Kreuj, Freund Noel“, ſpricht er zu ibm, „Du baft ee längfl verdient, 
Du bift don jeber ein tapferer Eoldat geweſen.“ Mit dieſen Bor: 
ten nimmt der Kaifer fein eigenes Kreuz don der Bruſt und befter e— 
an die Uniform des alten Soldaten. Auf ein Beichen, das der Oberſt 
mit dem Degem giebt, ſchlagen die Tambenrs einen Wirbel; bie ganıe 
Kolonne lebt in tiefem, erwartungevollem Schmeigen. Der Dberk 
führt den neu ermannten Mitter der Ebrenlegion ver bie Aront bet 
Regimente und ruit mit Inuttönender Stimme: „An Mamen bes Kai: 
tere! Ich vertfindige Euch, der Sergeant Net if zum Unter Bieutes 
nanı in Eurem Megiment ernannt, Die ganje Arent prifentirt das 
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Gewebr, die Trompeter blafen eine, Faufare; Nosl weih nicht, wie ihm 
geſchiebi, es iſt ihm mie ein Traum, Sein Auge fucht den Kaifer, es 
tränge ibm, bervorzuftirgen und fich ibm zu Zügen zu werfen; aber 
Napoleon’s Antlig in rubig, mubewegt, nicht wie eines Zürflen, ber 
Gnade erweift, fondern mie eines Richters, ber Gerechtigkeit wolljieht. 
— Aufs neue winft der Kaifer dem Dberflen, dieſer ſchwingt ben Des 
en über dem HÄbupt, die Trommeln wirbeln abermals, und nachdem fie 
Ihmeigen, erbebt er feine Stimme: „Im Namen des Kaifere! Ich 
mache Euch befanut, der Unter »Zientenant Noöl ift zum Lieutenant in 
Eurem Regiment ernannt.” Das war bem alten „Parifer Rinde wie 
ein Donnerichlaaz feine Knice wankten, feine Mugen, bie im Zeben 
nicht gemeint, murden feucht und itllde. Man fab feine hobe Geſtalt 
{hmanten, feine Lippen ſich ſtammelnd bewegen, aber er war feines 
Wortes mächtig, Zum drittenmal wirbelten die Trommeln, und jum 
driitenmal erbebt ber Oberſt feine Stimme: „Im Namen des Kaifere! 
Ich mache Euch bekannt, ber Lienteuant Noel if zum Capitain in 
Frrem Negimente ernannt.” 

So Jange hatte Napoleon unbeweglich zu Pferde gebalten, jeßt 
ſetzte er ſich in Bewegung und fuhr, von feinem glänzenden Generals 
ftabe umgeben, mit der Revue fort, ale ob michte geicheben wäre. Einen 
legten, ernten und rubigen Bli warf er auf den braven Noël, der, 
von freudigem Schredt und Rübrung überwältigt, mit bleichem Antlitz, 
mit den jitternden Lippen Segenewänfche für den Kaifer ſtammelud, 
in die Arme feines Dberften gejunten war. (Le Siecle.) 


Das Schiff der „Solide. 
Bon Müry. 

Ich ging manchmal, wenn ich als Knabe aus dem College dam, 
am Hafen von Marfeille fpazieren, um mir die Schiffe anzufeben. Im 
Tabre 1813 gemäbrte diefer ſonſt fo beiebte Hafen einen traurigen Ans 
Di: der Admiral Hudſon Lowe erwartete Napoleon, und feine nach allen 
Richtungen bin jerirente Flotte ließ den Kauffabrteiihifen feine Hoff⸗ 
nung, den Hafen bald verlaffen zu Fönnen; aler Handel ſtockte zu jener 
Zeit, Überal jab man abgetatelte Fahrzeuge, und auf dem Kai von 
Marjeille berrichte dumpfe Stille und Einfamteit. 

In einer Ede der Mole, nabe bei ber Börfe, lag ein großet, 
traurig ausfebendes Schiff dor Anter, das einft auf allen Meeren eine 
glänzende Rolle gefpielt batte, aber feit den Zeiten der Kontinentals 
Sperre untbätig an berfelben Stelle ſich befand und säglicdy zum Ser: 
dienst untanglicher wurde. &6 mar der „Solide, tiejes durch feine 
Reife um die Welt fo berühmte Schif. Mit aler dem jugendlichen 
Alter eigenen Neugier hatte ich die wunderbaren Abenteuer biejes fübnen 
Seglere, die chen in einem drei Bände Narken Werte erfchienen waren, 
gelefen; das Schiff war für mich eine zweite „Argo”; mit dem lebs 
bafteften Intereffe war ich ibm auf feinen Reifen gefolgt, batte in ber 
Dhantafle mit ibm das ESlivs Meer beichifft und jenen Archipel bes 
jucht, wo bie jungen Inſtlbewohnerinnen ſich ind Dieer geworfen bat: 
ten, um ibm entgegenyufhwimmen und an Bord des fhönen Schiffes 
aufgendmmen zu werben. Die DOdoflee des „Solite” war mir alio 


volltommen befanntz; aber ich wußte nicht, daß er in dem Bafen von " 


zn. an derſelden Paliffade, wo ich faft täglich fpagieren ging, vor 
Anfer lag. 

Zumeilen beiuchte ich ein Kafferbaus anf der Mole, um dort eine 
Partie Dame oder Schach zu fpielen. Da traf ich denu immer viele 
alte Seeleute, die durd den Krieg unthätig geworden und ſich bier 
verfammelten, um bei einem Glafe Rum ober einer Taffe Kaffee ibres 
jegigen Mijgeſchicke zu vergeffen und von früberen befferen Zeiten zu 
plaudern. Ich verehrte dieſe alten MarinesDffiziere und börte ibnen 
mit ter geipannteflen Auſmerkſamteit zu, menn fle don ibren vielen 
Reifen und mannigfachen Abenteuern eräblten. Zu den Stammgäſten 
meines Kaffeebaufet gebörte auch der berühmte apitain Merbeille, jener 
Korfar, der in früberen Reiten den Engländern fo manden Edyaden 
zugefügt batte; ich unterbielt mich außerordentlich germ mit ibm, und 
er, ber in mir ben Annigflen und Aufmerkſamſten Fine Zubörer fand, 
mißbratschte zumeilen meine unerfdhätterliche Geduld und erzäblte mir 
oft daffelbe Abentener wohl zehn Mal, Cr batte funfjebm Secreiſen 
gemacht und mar von jeder gluͤcklich und mir Rubm bedeckt zurückge⸗ 
febrt. Das Kreuz der Ebrenlegion, das ihm von Napelton jur Aner⸗ 
fennung feiner Berbienfle verlieben werben, zierte feine Bruaft, und er 
war nicht wenig flely auf dieſe Auezeichnung; er mifchte fich felten 
unter die Gruppen ber Übrigen Seeleute, deren ganze Unterbaltung fich 
beftändig mm die Meifen drehte, die fie nach der Levante und bem Kap 
umternommen batten. 

Eines Tages, als der Eapitain Morteile mir chen, mobl zum 
awanglaflın Mal, feine legte Erpedition erzählte, trat ein Mann ein, 
den bie jegt bier noch nicht gefeben batte, brüdte die Hand bes 
Korfaren, forderte Kaffee und feßte ſich dann zu und. „Guten Tag, 
Maſſo“, fagte Morbrille, „mie geht es Dir?” — ‚Nicht gut”, erwies 
derte der Andere, „ich bin krank gemeien und noch nicht ganz wieder⸗ 
bergeftelltz ich glaube, ich werde alt.’ 

Nils ih dern Namen Maſſo hörte, fab ich den Sermann ſchärfer 
an, und fein Beficht, feine Hände, Bewegung, Stimme und Hautfarbe, 
ja, fogar feine Kleidungenüde ſchienen mir fonderbar und merkwürdig. 
„Das iſt ehne Zweiſel irgend eine geſchichtlich berübmie Perſon“, 
ſorach ich zu mir ſelbſt, „ich will ibn doch ein wenig ausfragen. Neu⸗ 
lich las ich die Reifen bes „Solide“, fagte idy zu Morbeille, „an Borb 
dieſee Schiffte war ein Eapitain, der den Namen des Herrn dort trug.” 
— „Er if e6 ja felbli”, ermicderte der Korfar. „Ich bin berielbe 
Maffe”, ingte der alte Seemann, „ber unter dem Capitain Marchand 
ten „Selite” ale zweiter Capitain fommanbirte.“ j 

„Wie! das Aud Sie?” rief ich mit ber friichen Lebbaftigfeit und 
dem Feuer einet vierzebmjährigen Anaben, „Sie find derfelbe Eapitain 


Maffo, ber das Kap Horn umfegelte und tie Magellan» Straße paſ⸗ 
te?" Maffo beantwortete meine ungeflimen Fragen kurch eine bejas 
ende 22 und ftopfte rubig feine Pfeife. „Sie baben bie 

Jufel Baur umd bie Elifäifche gandfpiße entdeckt!“ — „Ya, ja, id 

bin es“, fagte Maffo, „irgend Einer muß e6 doc) geweien ſeyn, gleiche 

viel alfo, ob ich oder ein Underer.“ — „Wie, fuhr ich, immer feuris 
ger werbend, fort, „das Alles baben Sie geiban und figen bier mit 
mir an Einem Zifche und trinfen Kaffee mie ich? D, das ift töntlich? 
erlauben Sie ınir, daß ich Ybnen die Hand drücke.“ Der Capltain 

Mordeille war eiſerſüchtig, ale er die Prels⸗Hvmne börte, die ich jegt 

zum Ruhme Maſſo's anflimmte. Ich hatte wich in. meinem Eifer ganz 

nabe zu meinem neuen Freunde geſttzt; Mordeille rlidte mir nach, ers 
riff meine Hand und fprach: „Was würden Eie erft fagen, wenn ich 
ben von meiner Einnahme der „Stadt Béoch“, dieſes mit zwölf 

Kanonen befegten Schiffes erzählte; ich fommandirte den „Rean Bar’, 

ein Käbnchen, das ungefähr fo groß mie dieſer Tiſch mar, und hatte 

nur fechs Kanonen auf dem Bug.... Aber fo hören Sie mich doch, 

Sie feben fortwährend meinen 5* Maſſo an, — nun ſtellen Sie 

ſich vor, daß ich mit eingejogenen Segeln anfam ....” — „Eapitain’“, 

fagte ich mit dem Zone der höchſten Achtung, „Sie haben mir erft 
geſlern Abend, dort auf jener Stele, von ber Eroberung der „Stadt 

Venen” erzählt, erlauben Sie mir num auch, daß ich Herrn Maffo 

bitte, mir Nachricht von dem „Solide“ zu geben. Was ift aus Ihrem 

fhönen Schiffe geworden, Eapitain Waffe? 

„Aus dem „Solide? ermieberte Liefer, „der liegt Ihnen ja ver , 
Augen, feben Sie ihn nicht dort?” Und durch die Feuſterſcheiben des 
Kafftebauſes zeigte er mir das alte Schiff am Ninge bes Kai... 

Ich öffnete die Thür, und in zwei Eprlngen war ich am Hafen 
und berührte mit meinen Händen das Hinteribeil des „Eolite”, Der 
dott eingenrabene Name bes Kabrzeuges war balb verldicht und mit 
fliegenden Hanffafern bededt. Die vor mir liegende dunkle Maffe glich 
nur noch dem Echatten eines Kriegefchifiee, und dennoch batte Lirfes 
Phantom in meinen Augen eine Würde, die c# meit fiber feine Nadhs 
bar erbob. Die Leiter bing am Steuerbord; ich flieg in bie Höhe, 
ſetzte mich auf ein Sıfet der Schiffewinde und vertiefte mich, wie fo 
mancher Reifende auf den Trümmern von Babylon und Perfepolis, in 
melancholiſche ernſte Betrachtungen. 

Während ich fo auf dem Schiffe ſag und im Stillen über bie 
Bergänglichteit alles Großen und Schönen philofopbirte, firl es mit 
ein, den Capitain Maffo aufjufuchen, um ibn zu bitten, mir anf bens 
felben Brettern, bie einft unter den Schritten des unglädlidyen Mars 
hand wieberhallten, die Reifen des „Solide zu erzäblen. Ich traf 
ibn noch im Kafferbaufe: mit der liebenewärdigften Gefälligfeit ges 
mährte er meine Bitte, begleitete mich auf das Verdeck des Schiffes 
und fegte fidy mir jur Seite, 

Der Gapitain Maſſo batte von feinen Reifen ein fonberbares 
Aeußeres zurlichgebracht; man bätte fügen mögen, daß aus ten Php: 
fiognomieen aller Bölfer, tie er gefeben, die feinige zufammengefegt fep: 
fein fupferfarbener Teint, feine tätomirte Stirn und Baden, fein falt 
fabler Kopf, fein rubiger, oft flierer Blick machten ibn, trotz des 
braunen Weberrodes, den er trug, einem KRaziten nicht unäbnlich; et 

lich einem alten Wilden in Europälfdyer Kleidung. Bei feiner Erzäbs 

= drücte er ſſch mur Provemaliich auf; der Sranjdfifehen Epradye 
war er wabrfheinlich gar nicht mächtig; fein Vortrag war laugfam und 
gleihmäßig, jumeilen fogar monoton, bie fchredlichfien Ecenen feinee 
mannigfaltig bewegten Lebens erzählte er, obne dabei den Ton ju vers 
ändern; bie Freude und der Schmerz fchlugen im feiner Stimme nur 
eine und biefelbe Saite an. 

Ich bärte feine Odyſſte angenblidlich Wort für Wort nieberfchreiben 
foflen, um dem Yublifum das originellfte Wert, das vielleicht jemals 
verfaßt worden, libergebeu zu fünnen. Der Capitain ſprach zwar auss 
drucdsloe; aber jumeilen machte er wunderbar maleriſche Schilderungen : 
feine Darftelungen waren Tebbaft, ungefünftele und doch fo bödft 
peerifch; er freilich wußte nicht, mit welcher Poeſie er bie majeftätifche 
Einfachheit feiner Ergäblung ausſchmückte. Er glaubte, ganz gemöhntiche 
Dinge zu fagen, und ba von dem Meere, von Stürmen, Kämpfen 
und fernen Zonen, wie man von den Inſtrumenten feiner Profeffion 
fpricht: obne Entbuflasmue, wie obne Stol. Maſſo war in meinen 
Augen größer ale Homer. — Dleine Phantafle entführte mich weit aus 
dem Hafen von Märfeille, ich folgte ibm anf das Wilantifche Meer 
und fchifte mit ihm auf jenem großen von Batco de Gama enibeds 
ten Serweg, ber don ber einen Seite don Amerifa, von ber anberen 
bon dem Afrikanifchen Kontinent begränzt wird. Ich kann meine 
Gefühle nicht fchildern, als ich die Beſchreibung jener langen Reife an 
Bord deffelben „Solide börte, der damals fo vol von Leben und Bes 
mequng war und jet, als eine traurige Ruine, von Stillſchweigen 
und Bermähung umgeben, im Hafen lag. 

Capitain Daffo berichtete mir anfangs mur, mas ich ſchon mufte, 
benn ich hatte wobl zebn Mal die Beichreibung ven Marchand's Reife 
gelefen. Ale er zu einem gewiffen Punfte fam, brach er plöglich ab. - 
Ich glaube”, fagte ich, daß das Journal des Eapitains in Botanp⸗ 

dv ober BansDiemensland aufbört, und auch Sie fcheinen jegt Tre 

Erzählung brendigen zu wollen? Haben Eie denn, nachdem Sie Meus 

Holland verliefen, gar feine Abenteuer mebr gehabt?" , 

Maſſo feufzte tief auf, und feine Augen fülten ſich mir Thränen, 
endlich ſprach er: „Sie follen jegt etwas erfahren, was Ibnen ganz 
neu fepn wird; aber hören Eie aufmertfam zu.” Seine Stimme jits 
terte, als er diefe Worte fprach; er fchien mit einer mächtigen, inneren 
Beroegung zu kaͤmpfen, und es war, ale ob eine ſchrecklliche Erinnerung 
ibn beflärme; ein Schauter fiberlief mich, ala ich ibm näher rüdte 
ke : mit gebämpfter Erimme den Faden feiner Erzählung wieder 
aufnabm: 

„Wir waren auf Jele de France angefommen, und der Weq, den 
wir mum noch bie nach Zeulen zuräctulegen hatten, ſchien ung fo fur, 
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und leicht, daß mir ımıs der ungebumdenften Freude Überliefen. Uufere 
Reife war ſehr gllicklich gemefen; wir basten mehrere — 5 * ent⸗ 
deckt, an den Kiiten China's einen febr vortbeilhaften Handel mit —* 
wert getrieben, das Gold floh uns von allen Seiten zu, und wir glaub; 
ten, ganz Peru an Bord zu baden. Ju Fe be Bra wollten wir 
uns nur verprobiantiren und dann mweiter fegeln. m Abende forderte 
wich ber Capitain Marchand * ibn J— dem Marines Kaffeebaufe 
zu begleiten. Dort angelangt, bat er mic), ihn rinen Augenblick zu 
erwarten, umb trat durch die Mittelibür in dae Anmere des Haufes. 
Ich fee mich an ein Tiſchchen und marteie drei volle Stunden, ohne 
ungebuldig zu werden; es mar Mitternacht, alle Gäfte hatten bereits 
das Hotel verlaffen; der Wirth trat za mir und fab mich mit einem 
bedeutungevollen Bli an, als ob er fügen wollte, daß «6 Zeit ſey, fich 
‘zu entfernen. Ich wollte feine Indiectetion begeben, bezablie Die Ers 
Tafgon n, bie Ich verzehrt haste, und begab mich an Botd, mm dort 
die ad ujubringen. Um anderen ern um neun Uhr ing ich, 
meine Pfeife rauchend, auf dem Landungepletze fpazieren, und als ich 
zufälig nah dem Kaffeehaufe jab, bemerkte ich, dak der Gapitain im 
einem feltfam verfldrten, aufgeregten Zuſtand eben aus bemfelben trat, 
Anfangs glaubte ich, daß unter diefem Gebeimnih irgend eine kleine 
ern egenheit verborgen wäre, und wollte, um wicht unbefcheiden 
zu erfcheinen, des geſtrigen Abends gar nicht erwähnen; gleichwohl ging 
ich auf ibm zu, ünd er ſchien erſtaunt, mid) zu fehen. „ie baten 
mich erwartet”, jagte er mir beſtürzter Miene, „Ermarter?”" miebers 
botte ich lachend, „nein, fo viel Geduld hatte ich mabrlich nicht.“ — 
„Sie baben febr Recht gerban... Wie Gaben Sie die Nacht zuges 
bracht, lieber Maſſo?“ — „Bortrefflid), ich habe an Bord geſchlaſen, 
und Sie, Capitain?” — „Ich? je nun... andy nicht Äbel..... — 
„apitain, Capitain“, fagte ich lachend, „Sie find uns bis jegt mit ſo 
dortrefflichem Beifpiel vorangangen, fellten Zie bier weniger ftreng und 
die zeijeuden Kreolinnen gefährlicher ſeyn, als die jungen Juſulanerin⸗ 
nen, denen wir bis jegt begegneten?” Marchand's Geficht blieb ernit 
und traurig, er antwortete mir nicht, und ich fügte fogleich Linz: 
‚„‚Berzeiben Sie mir, Capitain, ich bin indietretz vergefien Sie, was 
ich gelagt babe.” Er mabm mich bei ber Hand und zog mich gebeims 
nifvoll an einen entleaenen Drt. Als er jab, daß wir allein waren, 
ftand er ftill, fchlug die Arme fiber einander, und mich jeit und ſchatf 
anfebend, fante er: „Natben Sie, Maſſo, was idy dieie Macht gemacht 
babe.” — „Jrgend einen leichtſinnigen Etreich, vermurblich?"" — „Ich 
babe geipielt.” — „Das it eben kein großes Vergeben.“ — „Und 
verloren‘, fagte Marchand. „Viel?“ — „Aller, was idy bare” — 
„Das ift ein Ungläd.” — „Und auch das, was ich nicht batie.“ — 
„Allerdings ein noch größeres Mißgefchi.” — „Ach bin taufend 
Piaſter im Epiel ſchuldig.“ — „Se müffen Sie dieſe Summe jabs 
len.“ — „Ja! aber mit welchem Gelder? Moch biejen Abend muß ich 
die Schuld tilgen, bören Sie? noch tiefen Abend.” — „Ich babe 
500 Piafler, darf ich fie Ihnen anbieten, Gapitain?” — „Mein Ber 
luft beträgt freilich das Doppelte, aber geben Eie mir Ibt Geld, ich 
werde das Kebleude mit meinen Waaren, die ich an Ford babe, ers 
gänzen, und dann bedarf ich des Gelder, um mein Gläd aufs neue zu 
verjuchen. Diefe Engländer fpielen wie Dummföpfe; es wird mir leicht 
werben, ibuen beute Abend 300,000 Franken abzugewinnen, und morgen 
lichten wir bie Unter.“ 

„Ich machte feine Einwendung, gab tem Caritain ein Mentejneus 
vor. dem Kaffeebaufe und verlieh ibn dann, mm meinen Schatz, bie 
mübjeligen Eriparuiffe von drei Jabren, zu boler. Während des gans 
zen Tages ſah ich ibm nicht wieder; um neun Ubr Abende ſchickie er 
mir einen Matrofen mit einem Billetz ich Übergab die verfprochene 
Summe dem Ueberbringer, den ich als den Bertrauten des Capitains 
tannte: fein Mame war Epprien Delon. Am anteren Morgen war id) 
ihen mit Eonnmaufgang vor dem Kafferbaufe und ermartete ungebuls 
dig den Eapitain; aber der Tag verging, cs ward fünf Uht Nacdımittage, 
und er erichien nicht. Meine Angſt Mieg von Stunde ju Stunde, ich 
wußte nicht mehr, mas ich denken fellte; der Befehl, unter Segel zu ges 
ben, war bereite gegeben, und bie ganye Schiffe mannſchaſt ichiette Mich zur 
Abfahrt an. — Endlich, fur; vor Sonnenuntergang, trat der Eapitain 
Macchand aus dem Kafferbaufe. Er, ben ich nie vor dem größten Ges 
fabren- erblaffen ſab, mar jetzt lodlenbleich md im einen fürchterlich 
aufgeregten Zuftand. Er gab mir ein Zeichen, Ibm zu felgen; wir 
gingen, ohne ein Wort zu fprecdyen, und vertieften ung in die naben 
Gebliſche; id; erwartete, daß er reden folle, denn ich wagte nicht, ibn 
zu befragen. Endlich, als wir am einem einſamen, entlegenen Drte 
waren, fand er fill und ſagte mil dumpfer tonlofer Stimme: „Ich 
babe Alles verloren, Maſſo, Ale; fallen Sie den Sinn dieſts großen 
Wortes: Alles?” — „Ich verfiebe Sie, Capitain.“ — „Nein, Sie 
veritehen mid) nicht, Sie tönnen die ganze Größe meines Werbrechene 
nicht ermeffen. Ich babe die Waaren ablaben laffen, das Gelb baflie 
dejogen und es verloren.” — „D, mein armer Capitain! rief ich auf, 
. „was baben Eie gethan?“ — „Ich glaube, ich bälte den „Solide“ 
verjpielt, wenn es möglich geweſen märe, ibn auf den grünen Tiſch zu 
bringen,” — „Was if aber nun zu ihun, Eapitain?" — „Zeon Sie 
zubig, Maffe, ich babe Alles in Richtigkeit gebradir; Sie werden mit 
mie zufrieden ſeyn.“ — „So babm Sie alio noch Hoffnung, bie 
Sache in Drbnung zu bringen?” — „Hoffnung! D, flir mich giebt es 
teine Hoffnung mehr! warum habe ich nicht, wie La Peproufe, auf ber 
Reiſe meinen Tod gefunden? Warum bin ich nicht, wie Ever, in 
Dmaibi ermordet worden? Mit dem Sentblei in ver Band bin ich bie 
Magellan⸗Sttaße paffirt, obme einen Tau von meinem Schiffe ju der⸗ 
lieren, bie Küften Ebina’s und alle Infelgruppen der Sid: See babe 
ich beſucht, den ganzen Judiſchen Deeam dürchſegelt und bie Reife um 
‚bie Welt gemacht, ohne eine Mlippe zu finden, und bier muß ich end⸗ 


lid) du einem Spieltiſch fheiteru, muß Wlles und, was och mel 
die Ehre verlieren!” Der Gapitain Batte feinen Kopf gegen 
Baum gefügt und meinte, — „Glauben Sie, ba es uocdy irgen 
Mittel giebt, Zerez zu helfen und Ihr Unglüd zu lindern 7°’ fragı 
— „D ja, lieber Maffo... MNebmen Sie dieſe drei Briefe; de 
in für das Haus Barry in Marfeille, der andere für meine Kamıli, 
dritte für Sie beilimmt ... Es find Juflructionen....” Seine Sı 
ftodte. „Sie denten alfo auf Yale» des France zu bleibers ?’’ fag! 
lebhaft, — „Ya wohl, ich werde bier bleiben‘, erwiederte er trodeı 
mit einem Lächeln, das mid ſchaudern machte. Ih fonmte auc 
brüdende Luft feines tiefen Schmerzes nicht ertragen, ſetzte mic 
—— bedeckte das Geſicht mit beiden Händen und weint: 
ein Kind.“ 

—— börte ich eine flarfe Detonation; ich hob den Koi 
die Höbe und — fünf Schritte vor mir lag der Capitain Wardyar 
feinem Blute, den Kopf von einem Piftolenfhuß jerihmertert.... 
Barum jell ic von meiner Verzweiflung fprehen, und wie fünnt 
Worte finden, fie Ihnen zu ſchiidern. &ie tdanen ſich wobl borfic 
mas ich gelitten babe, als ich nach Fraufreich jenes Schiff zurädtäi 
mußte, anf dem Alles mid; am meinen unglüclichen Rreumb erinn 
ben ich nad) allem Theilen der Erbe begleitet hatte und nam auf x 
einfamen Infel im Judiſchen Weltmeer beerbigen mußte- Aumi, 
Yabre And ſeitdem verfloffen, aber bier im Herzen füble ich ned & 
jelben Schmerz, den ich damals nach jener gräflichen Begtde 
empfand; ber Kummer, ben wir vom Meere in die Heimat zjurice 
gen, ift ewig und undergänglich.‘ 

Der Capitoin Male chwieg mit dem feierliden Crmi nur 
28 Häuptlinge oder eines Hrabifhen Hirten, der eben m fr 
zäblung beendet; und ich, der ich deu Capitain Marchand fo im: 
Hebt batte, id; blieb lange Zeit Aumm vor Schwer;, unbemeglis 
blidte unverwandt auf ben Weberrefl einer Leiter, die im Qi 
deckt hing. 
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Mannigfalriges. 


— Bulmwer's „Zeitgenoſſen“. Bon einer Süd sDeutier 
Buchbaudluug wird ein neues Werk von &. L Bulmer unter dem In 
bie „Beitgenoffen‘ angekündigt, das, nach den Proben zu urtbeilen, em 
Sammlung ven Cbarafteriflifen in der Weile von La Brupere if 
Die Deutſche Ueberjegung wird, in Kolge eines Abkommens, weiches dit 
Buchhandlung mit dem Werfaffer oder vieleicht audy mar air dem 
Engliſchen Verleger getroffen bat, gleichzeitig mir dem Driginale eritei; 
nen, und das wird biefer Ueberjegung unftreitig vor jeder amberen einen 
großen Bortbeil verichaffen, obwohl die Erfahrung gelebrt bat, tak tie 
erfien eilig erfdyjienenen Ueberiegungen im ber Megel andy bie fchledyur 
find, Wenn jeboh, Süd» Deutiden Blättern zufolge, dielelbe But 
baudlung, auf jenes Ablommen ſch berufend, jede andere Meberiegun 
ausihliegen, d. b. ffir unzechtmäßig erklären will, fo fcheint uns bie 
ein großer Kerabum in Bezug auf dasjenige Prinpip obzumalten, nd 
des, nach ten bisber allgemein geltenden Annabmen, das geiftige Eisre 
ibum begründet, Der Englifdye Autor kann einer Deuiſchen Buchbar 
lung mobl fein Eugliſches Driginat, nicht aber auch das Recht vertıs 
fen, dieſes Driginal ausfchlichlich zu Überfegen. Nur die maedyaniii 
Bervielſaͤltigung deſſelben Wertes, wie fie chen durch den biegen Nas 
druck geichiebt, nicht aber die geillige Verarbeitung deffeiben wird dud 
das Verlagsrecht ausgefhloffen Daß jedoch eine Üeberſetzung, uud je 
felbft die ſchlechteſte, eine geiflige Verarbeitung fey, gebt eben ice 
aus dem Umflande berver, daß fie entweder gut oder ſchlecht int, =# 
nichts Anderes beift, als bof das ausländijche Werk von dem beimilde 
Geifte mebr oder weniger gut aufgefaßt und wiedergegeben - werde 
Der Kompenift it in dieſet Beziehung allerkings beffer daran, als 
Schriftſteller. Denn der Erftere, ber eine allgemeine Überall »fich al 
bleibende Spradye ſchreibt, faun fein Wert in verſchiedenen Linke 
zugleich als Driginal verfaufen, während der Schrififteller fein 
auch dadurch nicht einmal gegen eine jmweite Weberiegung ſicherſ 
fann, wenn er, wie j. B. Deblenfchläger, feine Dichtungen felber übe 
fegt. Diefer Auter hat es, obaleich er es ſich fehr angeleaen feom li 
doch nicht verbindern Können, daf einige feiner Däniferen Dramen ı 
don Underen, und jwat gelungener, ale er e# jelbft vermochte, in 
Deutſche überfegt wurden. 





Das mit dem Flfien d. M. zu Ende gehende Abonmt 
ment wird Denjenigen in Erinnerung gebracht, die in dem 
regelmäfigen Empfange diefer Blätter keine Unterbrechung 


erleiden mwollen. | 
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BPerfien 


Perſiſche Begebenheiten. 
Bom Baron I. von Korff. 


1. Der Kaimakam, das Kager und bas Heer des 
neuen Schahs. 

Der erfie Schreden, den die Nachricht von dem Tode des Schabs 
verbreitet batte, verlor fich nach einigen Zagen. Die Perier gemöhnten 
ſich allamätig am bie Vorftellung ven dem Ableben eines Mannes, beffen 
Name im Yaufe von viergig Jabren fat dem Namen Alab's gleich 
geftanden. Mubames: Mırfa, "Sohn des verfiorbenen Abbas: irſa, 
früberen Tbronfolgers der Perſiſchen Reiches, war, nad) dem Zode 
feines Watere, von feinem Großvater Feib Ali Schab als Nachfolger 
erwäblt worden. Mit diejem Titel lebte Mubamed+ Mirfa ın Tabrie 
als Berwalter von ganz Aderbidſchan und als Befeblebaber aller regu; 
laiter Zrupyen. Einige Tage mach Eingang der Zodes» Nachricht hielt 
er im feinem Palafte einen Selam (ein Lever). Alle bei feiner Werfon 
angeſtellte Hofbeamte, die Geiſtlichteit, bie Borfteber der Kaufmanns 


jchaft erichienen, um dem neuen Schab Gilck zu wünſchen. Der junge’ 


Monarch, auf dem Zbron figend, bielt eine Furge Rede, in welcher er 
feine tiefe Tramer Ader das Ableben feines Großvaters ausſprach umb 
erflärte, daß er geſonnen jep, ſich bald nach Zeberam zu begeben, um 
die Zügel ber Regierung zu Übernebmen, ke 

Am Abend des nämlichen Tager liefen aus Teberan ziemlich uns 
erfreuliche Berichte ein, SellisSultan, einer der älteften Söbne des 
verftorbenen Schabe, der in Teheran lebie, erflärte fich nach dem Tode 
jeines Vattre zum Schab und wollte unter feiner Bedingung etwas 
don dem gefegmähigen Tbronfolger bören. Zu den vielen Tborheiten, 
die ſich diefer Fürſi während feiner furzen Herrfhaft ju Schulden kom: 
men lieh, gebörte auch ſein Schreiben au NMubamedb: Schaf, in welchen 
er dieſen aufforderte, rubig in Tabris zu bleiben, ibm zugleich alle von 
feinem verſtorbenen Vater ibm ertbeilte Würden ——— und die Ber⸗ 
ſicherung binzufügte, daß er, fein Herr und Gebieter, in at dei 
Willens feines Batert, ibn, Mubamed, als feinen geſetzlichen Nachtolger 
anerkennen werde. Diefer Schreiben und andere Privat: Berichte, denen 
infolge Seli» Sultan den Siaateſchatz mit vollen Händen vertbeilte, 
um fich Areunde zu machen, deunrubigten Mubamed einigermafen und 
peranlaßten ibn, an die Beſchleunigung feiner Abreife zu denfen. Aber 
es muß bier bemerft werten, daß bie Serfer viel denken, jebnmal mebr 
forehen und faft nichts ihun. So mar e# andy bier der Kal, wo 
de, Br der Umſtände, rajch und Fräftig gehandelt werden mußte, 

n Perfien iſt 26 unmdglih, var Meinfle Geichäfi obne ungebeuren 
— zu beendigen. Es giebt fein Ereignik, welches im Stande 
wäre, den Werfer von feinen Grwobnbeiten abzuziehen» Kein Geſoräch 
finder obne drei Pfeifen Tabad, eine Taffe Thet und eine Taſſe Kaffee 
fat, Machtem man ſich fatı geraucht und gettunken bat, kann man 
erft, wenn noch Zeit übrig iM, zum Geſchäft jchreiten. 

Mir müffen dem Beier jegt eine febr merkwürdige bandelnde Perfon 
verflibren — den erſten Miniſter und Ratb des neuen Scube; eine 
Perien, bie ſich im dieſer Eigenfchaft ichen bei Abbas: Mirfa befand; 
einen Mann, michtig megen Kine Einfluffes auf die Angelegenbeiten 
von ganz Werfien und auf bie rer jeiner Regenten in ibrem 
Privatleben: mit einem Won Miria-Abul: Raiftm, Kaſmakam nd Mia- 
bev, d. b. Statibalter und Ratbgeber. 

Man vente fih einen Mann vom mittlerem Wuchs, etwas forpus 
ient, mit bimfelbrauen immer blingelnben Augen, jiemlich großer und 
breiser Nafe, dünnem röthlidy» fchmargen Bart, mei auf ter Dberlippe 
bervorfpringenden Zähnen, und man wird einigermaßen willen, mie der 
Raimatam ausgefeben bat, Sein Anyug war immer nachläffig, und 
feine Art, Speiſe zu ſich zu nehmen, böchſt unfauber; nach jeder Mabl: 
zeit fonnte man eine ganze Muflertärte von Speifen aller Art jammeln, 
die auf dem Wege zum Munde auf Bart und Anzug liegen geblieben 
waren. Es mar fchwer, in der Schöpfung etwas Widerlicheres ju feben, 
als diefen Mann, ter im Reiche eine * ausgezeichnete Rolle ſpielte. 
Seine Handlungen machten ſich immer durch ſaſt unglaubliche Seltſam⸗ 
feiten bemerfbar; Miles, mas in Perfien an Borurtbeilen vorbanden 
war, fand ſich in feiner Perfon vereinigt, Intereſſant war e4, zu bören, 
wie er fein @ffen beftelte. Wenn man ibm ein langes Bergetchnifi der 
Speifen brachte, von benen er auswählen jollte, was ibn am meiften 
anfpradj, nabm er einen Rofenfrang im bie Hand und loofle danach 
vor jebem Gericht; traf er bei den Adtheilungen der Kügelchen anf 
sine gerade Zahl, fo wurde tas Bericht, als das gefundefie für bem 





Tag, ermwäblt; don den Speifen, die auf eine ungerade Zahl fielen, 
durfte gar nicht Die Rede fepn. 

Mebrigens war der Kaimafam in der That einer der gefcheibteften 
Männer In Perſten umd würde es fogar auch in Europa geweſen fepn. 
Ebrs und Gelbgeiz bildeten freilich die Grundlage feines ebaratıes; er 
befriebigte beide im vollſten Sinne des Wortes, indem er ſich yum 
wichtigiten Mann im Staat gemacht hatte, den Willen des Schabe bes 
berrfchte und, wie man jagte, eime jährliche Cinnabme von 200,000 
Dutaten ſich ſchuf. Ganz Perfien bafte den Kaimalam als einen 
böfen und raubſüchtigen Menfchen: die Art, wie er ſich von allen 
Seiten beſtechen tieh, Überieifft jete Beſchteibungz daber fagte man 
auch, daf feine jwei unter der Oberlippe berberragenden Zähne alle Eins 
fünfte von Aderbibfhan verſchlängen. Seine Sclaubheit war anfer: 
ordentlich. Augenzeugen verficherten mir, daf er, mach einer @inladung 
bes Englifchen Belandten, gu einer Unterrebung Über eine wichtige Ans 
gelegenbeit, im welche er ſich nicht miſchen wollte, adıt Stunden im 
Haufe des Geſandten pugebracht und jede näbere Berührung des in 
Rede ſtebenden Gegenftandes zu vermeiden gewußt hatte. Er begab ſich 
nach 2 Ubr Nachmittags dabinz; den Anfang machte, wie gewöhnlich, 
die Bewirtbung; ale Alles abgetragen war, bat gr den Belandten um 
einige jüße Limonen und dann um Melonen; nachdem er fich ziemfich 
lange Zeit gelaffen, mm bdieie zu verzehren, ſtellte er ſich ſeht unwobi 
umd bat um Crlaubnif, ſich ausruben zu därfen, indem er verficherte, 
daf er nad einem balben Stündchen Schlaf bereit ſeyn würde, zu 
fpredyen, werliber der Geſandte wolle. Bis dabin waren jwei Stunden 
Bergangen. Mit dem Haupt an die Kiffen des Sopbas gelebnt, blich 
der Perüiiche Diplomat in umveränderter Stellung gange fünf Stunden 
it dlinjelnden en liegen, während der Geiandte mit Ungebuld ven 
Augenbli feines Erwachens erwartete. Endlich gerubte der wiirdige 
Magnat, ſich zu erbeben, und ſchritt, da er von den Mlinarets bag 
Geldute zum Abend» Mamas (Adenzgeber) hörte, zum Wafchen, zum 
Geber, zu Entichulgigungen gegen feinen Wirtb, daß er die Stunde 
verfäumt babe, im weicher er jich zum Schab begeben müfe, und eilte 
davon. So war der Animafım. Sein Name diente ale Schreckbild 
in gang Periienz er batte ſedoch großen Einfluß auf Muhamed⸗Schah, 
der, fo zu jagen, ein Werkzeug feines Willens war. 

Die Hauptmacht dee Schabs, d. b. die regulairen Truppen und die 
Artillerie unter dem Befehl Emir Niſam's, befand ſſch damals in den 
Umgebungen von Ebei. Nachdem Mubamed-Schab deſchloſſen, ſich 
nach Zeberan zu begeben, fandte er Emir-Niſam den Befebl, mit ben 
Truppen nad) Zadris zu kommen. Nach reinigen Tagen erſchien, ans 
flatt der Armee, ein Toutier aus Chot, mir der Nachricht, daß nicht 
ein enyiger Selvıt ſich von der Stelle rÄbren wolle, bevor man ibm 
wicht ven ibm fchuldigen Solo ausgezahlt babe. Manche batten feit 
fünf und fche Yabren feinen erhalten! Diefe Nachricht veranlafte 
grope Berlegenbeit; die Kaffe des neuen Schabs reichte nicht bin, und 
boch börte man allerwärts das Befchrei: „Gelb, Bed!" — Es war 
mirflic fein Gelb vorhanden. Die ganze Hoffnung berubte auf dem 
unermeßlichen Reichtbum des Kaimatams; diefer aber gab fein Reichen 
bes Lebens und ftellte ſich arm. Die Lage des Schabe war verzweifelt; 
es mufte jedoch ein Entſchluß gefait werden. Das bekannte Perfiiche 
Inſchallab (Bott wird belſen) balf audy wirklih aus der Notb. Es 
warb ein Courier an Emir:Nifam mit der Aufforderung 57 
er ſolle die Zruppen nah Tabri« führen und ihnen verſprechen, daß fie 
nach ibrer Ankunft befriedigt werden follten — woruch, das wußte 
freilich Niemand. Infchalab, Geau wird helfen! Obgleich die Perſer 
im Allgemeinen nicht gemobnt find, ihrer ——— ju trauen, fo 
fchien 24 diefee Mal doch, ale ob Alab dem Schub Mubamed bälfreiche 
Sand leiſten wolle: die Truppen famen und lagerten fi unter dem 
Mauern von Tabrie. 

Ich lade jetzt meine Leſer ein, mich in das Lager ber Perſiſchen 
regulairen Truppen zu begleiten. Schon baben wir den Bafar paffirt. 

wei Schritte weiter liegt das Hans des Beplerbep von Zabris, Feth Ali 
ban, der mwabrfheinlich mit einem Becher Rum in der Hand für bie 
Serle des verflorbenen Padifchab's betete. Seine —— lagen vor 
der Ihr mit langen Stöden und warteten auf den Befebl ibres Herm, 
irgend Jemanden mit ibren Sıöden die Zuffoblen ju erwärmen oder 
anftatt deffen vom ihm Geld zu erpreffen. Doch da firbt man ſchon 
die Stadtmauer; nur noch bei einer Meinen Anböbe vorbei, wo bie 
Rechtgläubigen oft ibren Mamas verrichten, und man ift am Thor. 
Denjenigen, die nach Tabris reifen, dürfte anzuratben ſeyn, vorfichtig 
Über die verfalene Brücke zu reiten, die Über einen tiefen Graben 
führt, und ibr Pferd weder mit den Sporen noch mit ber Peitſche zu 
reipen: im entgegengeſetzten Ball tbunte es ibmen geben, wie einem 
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Zueis, Diefer ritt Über die genannte Brüde und wollte feinem 
ferde die Schule geben. Dae Thier bäumte ſich und ſchlug Über das 
Geländer in den Graben hinunter, fo daf man nur noch den Keichnam 
des Aranzofen wiederfand, — Endlich waren wir außerhalb der Stadt. 
Moch munte das bermalige Arſenal mit einem boben Thurm palfırı 
werden, von welchem man ehebrecheriſche Krauen berabilürt. Man ers 
zäblt mir einen mertwfirbigen Fall. Es war einft zu diejer Strafe eine 
junge, der Untreue gegen ihren Daun fiberwiefene rau verurtheilt 
werten. Man führte fie auf den Tburm, der jebr boch ift, und flürjte 
fie in den Graben. Glüdlicherweife hatte bie reigende Verbrechtrin fich 
reichlich mit Kleidungsftücden verfehen, bie eine Art von Fallſchirm um 
fe bilderen; fie. bielt Ach ziemlich lage in der Luft und beſchädigte 
fi, als fie in den Graben fiel, nur leicht au einem Fuß. Die Pers 
ſchen Rechtegelehrien, die hierin den Finger Gottes erblidten, der die 
Unfchuld der jungen Frau ee erlaubten die Wiederbolung ber 
Strafe nicht und beiablen dem 
aufzunehmen. ar 
Nachdem ich mich vom Thurm linfs gewendet batie, einige Schritte 
länge dem Graben und dann durch eine lange breite Straße geritten 
mar, erblichte ich rechts eine große Ebene: u Barben, rotbe Karben, 
Getöfe, Unertuung, Geidäftigfeit.... es war das. Perfifche Kager! 
Far bielt es für meine Pflicht, vor Allem dem Ober» Befehlshaber meine 
Acdtung zu bezeugen, „Wo finde ih Se. Hochgeſtelliheit Emirs 
Nifam?” Diefe Frage richtete ich an einen feiner Reute. „In feinem 
Zelt”, war die Antwort. Ich bergab mich zu ibm. „Salem Aleilum!“ 
— ‚Aleiftum Salem!“ riefen wir ung entgegen, als wir uns erblidien. 
Darauf ging es aus Häntedrüden und Schätteln, an Erkundigungen 
nad dem Zuſtande unferer Geſundbtit u. ſ. m. „Allab fey gelobi!“ 
dae machte den Beſchluß diefes langweiligen Borfriels, mir: Nifom 
feßte fih, bot mir einen Platz neben fih an und‘ rief nach Pfeifen. 
Dann erließ er ſich in Beileidebezeugungen, daß er mid) fo jelten jäbe 
(ih fannte ibn faum), und berübrie darauf, nachdem er mir drei 
Körbe vol Medensarteu anfgebunden batte, einen undermeidlichen Ges 
genftand — Europa, das bei ibm, der mir Ebosrem:Mirja in Peteres 
burg geweſen war, nur dutch Nufland repräfentirt ward. Bon Europa 
iſt ee nicht weit bie nach Engi diunja, nad der „Meuen Welt” oder 
Amerika, das für einen Morgenländer nach eben fo ucu iſt, ala es jür 
6 am Todestage des Kolumbus war. Huf diefe Weiſe begaun die 
Unterhaltung darüber: er fporach Anfangs von der unendlichen Musbeb: 
nung Rußlands von ten Ufern des Mrares an bis zur Rewa; dann 
ai er jur allgemeinen Entfernungen Über und fragte endlich: „Sagt 
wir, ich bitte, mie viel Agadſchei (Werſte) iſt cs von Tabrie bis zur 
neuen Welt?“ DObne zu gern, antwortete ich ibm auf gut Glück! 
„35,000 Agadſchei!“ — „Und wie viel Menfelei (Stationen) hat man 
bie dahin?" — „Gewiß weiß ich es nid, ermieberte ich, „glaube 
aber umgefähr 10,000." Der Übrige Theil des Geſpräche bet nichts 
Autereffantes dar, nichts als MWieberbolungen, Komplimente von beis 
ten Seiten, die ins Obt tönen und wie Rliegen burch die Luft zieben. 
Machdem ich von dem Dberbefeblebaber der Landmacht des neuen 
„Könige der Könige Abfchied genommen, ward ich für feine Uns 
wiffenbeit burd den Aunblick der morgenländiſchen in ibrer Pracht fe 
perffändigen und im Gebrauch ibrer reichen Karbeg fo geſchmackvollen 
Natur voltemmen entfhädige Ce mar Abend gedorten, als ich aus 
dem Zelt Emir. Niſam'e trat. Die Sonne, biefe Königin des Morgens 
landes verbarg fc bereits binter dem Horizont und tauchte unter in 
den ſchwimmenden Umriffen eines nicht boben, in ferner Bläue bins 
senden Gebirges; aber ibre letzten Abfcyiedss Strahlen erfreuten das 
Ange, indem fle die Gipfel vorber, jenfeits Tabris emperfteigeuder Berge 
nergoldere oder dielmebt mit einem Aerapen bedtckte. Die Ruinen 
Reſchidje'e, einer von Reſchid, Welle bes Schabe Kofan, ver 600 
Jabten erbauten Schloffee, auf den Abbängen dieſer Werge jerlizeut; 
traten im ſch Fh Umriffen aus dem Maſſen berver. Ein. Sonnenuu— 
tergang in Tabrie in fhen an und für fidy ein munderartige« unge— 
dhnlihes Schaufpiel.. Man denke ſich nun abır noch den melances 
Uſchen Geſang der Macffinen binzu, die von dem Dad einer jeden 
Moſchee bie 
dein Eurepäifcdhen DObr frembdarligen, aber durchaus wicht unbarmenifchen 
Thne, die ich dem Webklagen zu ewigen Qualen verbammter Seelen 
vergleichen möchte; dazu füge nan das Getöfe der Mufit im Lager, 
das Wirbeln der Trommeln, das Wiebern der Pferde, das Geſchrei der 
Kamerle, der Eſel, dee Mäutefel, der Schiltwachen; man Nele ſich 
alles diefes vor, mie «# in einem Augenblick Oht und Auge beflürmt, 
und man mird ummilltürlid die Unwiffenbeit, die Komplimente und dag 


Zaget der Perfer vergeſſen. Diefee mannigfaltige Bild, dieſes Gemiſch 


von Heiligem und Nobem, ja, die Verwirrung ber Laute bei tem Ans 
blick des von der Hand des Schäpfers biungemorfenen Riefengemälbes 
machte auf mich eiften unausſprechlichen Eindruch. Ich vertiefte mich 
16 ſebt in Hören und Sehen, daf N lange nicht u mir kommen. und 
sucht brareifen, fonnte, was Lie geſchäftigen Ameiſen um mich ber bes 
Beuteten, mie ich unter fle geratben war, und mas bie winzigen weißen 

üten vorſtellten, die mich von allen Seiten umringten. Diefes weite 

emälde, der Anblick des Zagers erichien mir.fo unbebeutend und. Ärmzs 
ih, daß ich eine gedauftnlofe Parodie des grofartigen Schauſpitle vor 
mir zu ſehen glaubte, welches mich fo eben eutzliet batıe. 

Seltſam erfcheint ein Perſiſches Lager. dem Auge eines Guropäere, 
ber mit dem Begriff von, Militair immer den Gedaunten an ungemäbn: 
Uche Ordnung und leichförmigfeit derbindet. ne anbers ift es bei 

en. Shhnen des Drienis: ibre Zelte, von allen möglichen Formen und 
rößen, rund, bieredig, achtedig, oval, boch, niedrig, febr..grch, Fehr 
Aria, waren im Lprifcher Unordnung auf der Ebene antgebreitet. Eiel, 
es tbiere und. Aameele fauten, an bie ars gebunden, ibre Portion 
aman (Häciel) oder Bertie, oder fie Ipazierten zwifchen den Zelten 
aimbeg und verwicelten fi in den Striden, mit welchen bie Zelte am 
Ber Erde befeſtigt, und bie dergeftalt durd) einander gejogen waren, daß 


ann, feine Gattin mieder bei ſich 


tunte des Gebetes zu dem Allmächtigen verfünden, dieſe 


großer un vom Prablen und Grofitbun. 


fie einem Spinngewebe glidien. Hätte ein Feind das Zager ın 
Nacht überfallen, jo wäre Alles in die größte Unorbnung geratben: 
‚größte Theil der Soldaten würde fidy gegenfeitig ertrüdı baben, mei 
ch aus dieſem Labyrinth von Striden und Plählen nie hätte bin: 
finten fönnen. S i 

Der Perſiſche Soldat im Allgemeinen, fomehl der Infanterifi 
ber Ravallerift und der Mrrillerit, bat durchaus tein milirmirifcher | 
ſehen. Einen Sacbas (regulairen Infanteriften) zu zeichnen, if ı 
leicht. Ob man vom Kopr oder von den Füßen anfängt, iſt voll, 
men gleich. Der Kopf ift geicheren, mit Musnabme ter Sulf’s (— 
ſchel an den Scläfen) umd des Tſchuba (Süſchel im ver Mitte 
Scheitels), und mit einer Mütze von ſchwarzem Schaa ſfell bet: 
Man lebt hieraus, daß ſich der Kopf des Eoltaten von tem 
Eivil:Beamten und Übrigen Bewohner nicht unttrſcheidet. Eine ır 
Uniferm mit breiten Schöfen fit ibm wie ein Sat auf dem &u 
und feine niedergejchlagene Micue ipricht es deurlidy aus, wie weni; 
ibur gefällt. Breite weiße Pantalons, unten jufammengejögen, ı 
jandalenartige, mit Niemen an ber halben Wade beiefligte Schube 
währen ihm, ba fie feinen Begriffen von Woblanfländigfeit angemef 
find, einigen Troſt. Schärpe und Koppel freuen fih über ber Sin 
und eine große Alinte ſcheint duch ibr Gewicht ibn zu Boten, 
drüden. Mes figt chief und unordentlich, it Eifchaffına ber B: 
bot noch kein bewaffnet einberfchreitendee Menfh einen fo Veltiase 
und zugleich läcyerlichen Andlick dar. Dbaleih die Engliiher x 
Dienf ©r. Hobeit des Schab's Nlebenden Difiziere fih bemühen, ı= 

eer zu formiren und keine God: bam's beim Ererzieren Der Emm 
poren, fo will doch Ales nicht befonders- anſchlagen. Ich aaäbıı ms 
einer Schildwache und war Zeuge eines felfamen Auftritte. Er 
glüclicyer Trummelichläger und zwei oder drei Pieiier, Die bin 
ſeuſtteich zufammen wirken follten, ſchlugen und bliefen jeder it 
barauf los, ohne daf an Taft und Harmonie dabei zu deuten mar. ‘ 
Wache fland unter Gewehr und bot mit ihrer frummen Linie dar w 
fommenfte Bild der Unordnung bar, das ich jemals geirben bes 
Einige hielten das Gewehr in der Hamd, Andere raten 573 Ben Au 
u.f. m Ein Engliſcher Dffizier Rand zur Seite und fommandirte © 
Perfiih. Mac beendigtem Zapienftreich rief er laut — „Kch 
Euch!“ Da hätte man die erwirrung feben follen: Einige Leben 
ganz, Andere bald um, Einige rechte, Andere finfs, Alles ging bu 
einander; die aus großen und Mcinen Zeommeln und Pfeifen beileben 
Mufit lärmte mit aber Macht, und die Wache marſchitte im beriche 
Drbnung ab, wit der fie dageſtanden batte. Ich ritt weiter ur An 
letit bin; fie in fchöner als die Infanterie und muß größeren Nuss 
bringen. Die Kanonen werden gut unterbalten, bie Leute find im W 
gemeinen munterer, follen ihre Beichältigung lieben und geben = 
Dofnung für die Zufunft. Indeſſen erſcheint es einem micht tea 
gemdbnten Auge fehr komiih, einen Artilleriſten in ſolcher Zradı e 
einem Sıüdpuger in ver Haud zu ſeben. Ihr Auſpann it dem I 
ſchen ſeht Äbnlich, mur iſt es etwas gefährlich, weil man zu dem Kar 
nur Hengite gebraucht, moraus bisweilen Unglüd enıflebi. Das 
nal von Zabris umter dem DOberbeichl eines gewiſſen Muyamı k 
Eban, eines verflindigen Mannes, der in England gewefen und r* 
vergebene gereiit war, tünnte die Artillerie mit guten. Zaffetten te. 
feben; aber der große Geiz und bie Gorglofigfeit der Regierung bit 
nichts Bellendetes aufflomımen, fo daf die Mäter einiger KRanoaen bi 
jegt noch nicht ——— find. Das Geſchütz auf KRamerlen dire 
mobl als ganz. unnäg erklärt werten, fomobl wegen der Unſicherkeit ds 
Schießens, als wegen der wicht binlänglichen Kraft des Geſchbes, 
ohne von der großen Langſamteit zu ſprechen, mit welcher e# in fımer 
Schlacht zu benugen iſt. Ju YUlgemeinen muß man geilcben, dat 1 
ſchwer, wenn nicht unmöglich ſeyn möchte, aus Perfern gutt Seltatm 
u madjen; eine iu gang Werflem einbeimiiche außerordensliche Fuezden 
ſi das erſte und größle Hindernißz wenn man dazu Trägbeit und Im 
luſt fügt, fo laäünt es ſich ſchwer deuken, daß man eine ordentliche Iran 
bilden Finne. Regulaite Kavallerie giebt es nichtz mie es beißt, be 
fichtigt der neue Schab, einige Schwedronen zu errichten, don der % 
ficht aber bie zur, Ausführung ift es noch lange bi. War man Ih 
gens auch von ter Afiatifhen Meiterei erzählen mag, fo if fie= 
Ende doch auch nicht fo furchtbar, ale man. fie in malerifchen Art 
beichreibungen ſchildert. Nicht ein einziger Reiter läͤßt ſich amit tm 
Beinte in Handgemenge ein, und nicht cin einziger verficht vom Sir 
gehörig zu ficken; wahr iſt ed, daß der Aſſaie fein Pferb deherre 
wie feine eigene Perſon; welder Mugen liegt aber darin, men! 
nicht fo viel Murb bat, auf feinen Gegner losjureitn? Dann if! 
Zabl der Reiter, die gute Pferde haben, febr beichräuft, und ber. ars 
Tbeil derfelben bat wegen Atwuth die erbärmlihiien Mähren von ır 
Welt. Ein Pferd ven Perfiicher und Arabiſchtt Nace it beabalb m: 
kein gutes Pferd; es giebt Aflaniiche Dierde, auf deuen Menfchen © 
Säbeln iu ter Haud zeiten, deten ſich wahrlich unfere Maffer « w 
Leichenfuͤhrtt Schamen "mürden, 

Ein Perfiiber Offizier in ein ſebt belufligendes Wefen. Ev 
Ünzug beftebt aus einem bie zum Knie reichenden Uederrock mit geb‘ 
tem Kragen und bieten Epauleie, einem Paar unter den Etiefeln da: 
Nienien geſchloſſeyen Pantalons und aus einer Müge, wie fie bie & 
meinen baben. Faſt nichts von feinem Beruf verfliebend, iſt er m 
Yu voller Uniform Ir 
man auf feinem. Geſicht, bah er ſich für die vornehmſte Perſen auf ie 
Welt balte. Die Englifben Grerziermeiiter ber Soldaten befmmen 
ſich nicht um deren Ötomomiiche Werbältniffe: wie Beſoldung, Wersft 
gun u. ſ. wz dieſe Pflicht hegt den Perſiſchen Difijieren und Aelt 

erten ob, die es für feine Sünde balten, einen Theil des Gelber, dv 
durch ibre Hänte gebt, im ibre Zafche zu Neden und die armen El 
baten auf bie niedrigite Weite zur brfichlen. Eich zu den aufgeklärt 
Leuten des Reiche zäblend, feigen fie in Alem den Sitten der. höher 
Stände. Ein beſenders cherstierftifher Bug. dieier nach Eurepäide 
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» Bildung ſtrebenden Herren tind dep erile Schritt zu ibrer Aufklärung 
"> if der Gebrauch weißer Schnupftädher, die gemdbulich nicht befüumt 
find, fo daft die. Fäden wie Wärte von ten Seiten binunterbängen. 
. EmirsNifam, ale ein grofge Stußer, ſchwentte fein Schnupftuch bes 
x fländig in der Luft umber. 


Chi 


Juſtiz und Polizei im Chineſiſchen Reiche. 
a (Schluf.) 
Auf dem platten Lande und im Gebirge madır man feine fo große 
*r Umftände, Da giebt es Feine Schergen im Hinterhalt; man uber einen 
Todien und begräbt ibn während der Rachtztit. Cine Frau erbängt 
= fc; man irifft einen Bergleich mit dem Maune, und Aller wird fremds 
schafılich beigelegt. Aber in den Städten und ihren Umgebungen ifl. 
% bei einer foldyen Kataſtrophe der Plackereien fein Ende. Es hängt nicht 
di von den Bewohnern des Dorfes ab, dar bie Sache verſchwiegen werde; 
it der Mann arm, fo freut er ſich, wenn dee Vorfall befannt wird, 
s ib er reich, jo melder er ibn ben Berwandten der Hingeſchiedenen. 
Danu heit es: wie bat fo etwas fidh ereiguen können? Wie! fie ift 
: ja nicht frauf gewefen, u. f. m. Die Furcht vor einigen böfen Zungen 
vielt fo niel, dag man lieber ſein Geld verliert, als den Zirid abſchuei⸗ 
det. Ich babe die Bewehner eines Meinen Dorfes nach einem äbnlis 
v dien Vorfall mit Sad und Pal auswandern und in benachbatten 
- Dörfern ein Aſdl fuchen feben. Es if aber nicht immer netbwendig, 
bak eine Frau ſich auffnlipfe, um eim ganzes Dorf in Alarm zu brins 
. gen; wenn ein armes Weib eines nmaudelichen Todes flirkr, und es 
„ gefällt ihrem Manne, den Leichnam anfjuenlipfen, fe find die Ronfes 
auenzen von gleicher Art. Ich kenne nur Eim bierber gebörendet Bei⸗ 
spiel. Ein Mann bafte feinen Machbar, meil Liefer febr reich war — 
. es flanden ibm nur gmei Rachemittel zu Gebote; er mirfte entweder 
ſich ſelbſt erbängen oder feine rau, ie chem das Zeitliche geſegnet 
- batte. Er entſchied fich für das Letztere. Der Meiche unterfuchte den 
“ Sharbeftand nicht — es wäre vergebens geweſen. — Er bet tem 
Manne der Berftorbenen A00 Piafter; dieſet verlangte 1000 Piafler. 
Rebe ſchunt der Meiche, er folle gar nichts bekommen, und wirklich ges 
lang e6 ibm, feinen meidifchen Gegner nicht bloß uncutgeltlich vom 
Leibe zu Priegen, fendern fogar ihm einferfern zu laffen. Une Euros 
väern wird es ſchwer begreiflich, ah man im Chinag fich felbit entleiben 
forme, un feinem Nachbar Schaden ju tbunz; ucd Doch bebienen ſich 
die Ebinefen gar nicht felten diefee Mittels, Auch gräbt man häufig 
Leichname wieder ans und legt fie ver bie Thlr eines Feindes; mer 
aber einen Leidnam vor feiner Thür liegen bat, der verliert wenigilene 
die Hälfte feines Bermögene. Man mu ſich alfo bten, einen Bettler 
mit barfhenm Tone fortzuweiſen; er fanı Einem ben Poffen jpielen, 
ſich aufgufnöpfen, ja, er braucht nur einige Quetſchungen verjuzeigen, 
die + ch ſelber beigebtacht, umd fein Beleitiger fommt in grofe Wer; 
legenbeit, 


Das Herz des Reichen muß aber in China wirklich frbr bart jeun, 
denn miandyer Arme gebt, um mur Mitleid zu erregen, mir dem Aaſe 
einer Kobe im Arm, von Haus ju Haus und kaut dabei jebr lanafam 
an biefer efelbaften Speiſe. Wuf freiem Kelde ſah ich öfter Beitler, 
die eine giftige Schlange in einem Körbchen trugen und armen Frauen 
oder Kindern drobten, das Thier auf fie zu werfen, wenn man ihnen 
fein Wlmofen gebe. Das folgende Bellpiel wird ben Ehbarafter des 
Reichen umd des Armen noch -anichaulidger machen. Als ih auf ter 
Rnfel Koanny verweilte, bat cine mit Ausſetz bebaftere Frau einen 
Dann ans ihrem Dorfe um Unterlügung. Diejer weigerte ſich, trotz 
ibrer mirderbolten Bitten, murde aber audy für feinen Geiz beflcaft. 
Die obnebin ſchon ansgebungerte und halb erfrome Kran rik im ibrer 
Wurb einen Zbeil der bomartigen Hauf ab, welche ben größten Theil 
ibres Rörrers bedeckte; das Blur floh und: fie fiarb bald nachber ver 
der Thür des Reihen. Er baite ihr einen oder zwei Piafter abyes 
ſchlagen und mußte jetzt 120 Piafler bezahlen. Die verfiorbene Aue⸗ 
ſãtzige erbielt einen prächtigen Sarg und ein ſchönes Grabmat obeus 
drein. Uußerdem mar ein Werpleich mit dem Bruder der Bingelchies 
denen venndtben. Der Reiche kam mod; gut baden, meil feine Scher⸗ 
gen und fein Mandarin auf der Infel waren. 


Auch die Schergen zerfragen fich Öfter das Geſicht oder bringen 
ſich Quetſchungen bei, wenn fie Jtmanden di Leide wollen und auf 
andere Weile ihm nicht Beifommen können. Miı dieſen Reichen äußerer‘ 
Gewalt erfdielnen fie dann vor dem Mantarin, der nicht daran jmeir 
fett, dok fie im der Wermalting ibreg Amtes mißbandelt worden find. 
Wenn ein Scherge Steuern eintreibt, fo'maf er immer noch ein Trink⸗ 
geld Bazu bekommen. bie Steuer oder Mnflage bezahlt, fo kann 
man auf einen zweiten Beſuch des Schetgen rechnen; denn er muß 
noch einmal das Papfer unterfachen, das man als Duitung erbaften 
bat. Wer biefes Papfer verlbre, der Tiefe Gefahr, ein pweltes Mal br: 
jabfen jır müffen, obſchon bas Duplikat bei dem Mandarin liegt. Ein 
reicher Chinefe in meiner Maczbarfchaft empfing einen ſelchen Beſuch. 
Mar hatte das Papier, und Alles wor in guter Ferm, da aber bie 
Schergen einen weiten Weg gemacht hatten, fo wollten fie etwas fl 
ihre Mübe. Der Reiche, ber gerabe bei fihfer Bone feon machte, 
wollte fich zu nichts verfieben, und fo Elieb ben Spitzbuben von Scher⸗ 
gen mit ihr Feten’ Amſigriff üͤbrig. UAber biefee Mal menden fie felbft 
die Opfer ihrer Schledhjrigfeit, beim der Meiche lieh fie durch ſtine Leute 
erieeifen und in eime Echenne einſperren. Berwulblich empfiagen bier 
die Scergen mebr, als fie verlangt batten, und fühlten Uch ſebr aliids 
Tich, ale man fie wieder laufen kiefiz aber der reiche Menn, ber einen 
fo Men Schrill geſhan Bälle, verlor Feine At; er verſſeckte ſſch 
und erwartete fo bie Wichertehr feines Sehner, ten er in möglicher 
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Eile nady ker Hauptſtadt am den zweiten Bier: König abgefchidt batte. 
Die Sadje koſteie ihn zwar 4000 Wiafter, allein meter die Mandarinen 
des Orts noch ibre Schergen konnten Rache au ihm nehmen, 


Daun und wann eutzweien ſich gauge Dörfer und liefern einander 
blutige Scharmügel; webe dann ter Partei, die den Kürzeren ziehe! 
Ibre Korms und Saatfelder werden verwüſtet, ibte Bäume umgebauen, 
Sp lange der Krieg dauert, önnen die Bewohner ter einen Dorfes 
bei dem anderen kaum verübergeben, obne ibre Kreibeit mit Geld er- 
faufen zu müſſen. Der Mandarin fommt erft, wenn der Hader ausge 
tobt bat; er verlangt eine Geldbuße, Die ter Größe det Dorfes ange: 
meffen iſt. Dieſe Summe dient aber wicht etwa zur Entibädigung ber 
Senachtbeiligten; der Mandarin macht ſich barliber wenig Sorge. 
Auch ift es einerlei, ob Jemand, der zahlen fell, an der Hauferei Tbeil 
genommen bat oder nicht — geltmg, daß er aus bemfelben Dorfe ii. 
Wer rubig in feinem Bette gelogen bat, während bie Gränel der Wer. 
müftung vor ſich gingen, muß eben fo viel zablen, wie derjenige, wel: 
cher am der Epige tee plünternden Haufens ſtand. 


Ein, anderer Mifbrauh in Ebina beftebt darin, daß derſenige, 
welcher jein Eigentbum vertauft, immer ned ein gemiffee Recht auf 
daffelbe behält. Eo ift es berfümmlich, daß die Kamilie des Berkäuſers, 
meun er flirbt, ehne Bermögen zu binterlaffen, von dem Käufer bie 
Koften ber Beerdigung verlangt. Wenn derjenige, der ein Meines 
Grunditüd gekauft bar, ſich genötbigt fiebt, es wieder zu verkaufen, fo 
meider ſich alsbald der eiſte Berküufer und zwadt ibm mod einige 
Viafter ab. Will man feinen Wohnort verändern und in einer andes 
ren Gegend ſich niederlaffen, fo muß man dem Dorie, wo man binfübre 
zu wobnen gedenft, eine Auflage eutrichten. Man faun weder das 
Dach feines Haufes erböben, noch den Play der Hausibür verändern 
oder ein neues Fenſter ausbrechen laffen, obne auf große Hinderniffe 
zu Hofen, Ein getaufter Chiutſe batte zur Bellattung feines Bruders 
und jeiner Schwägerin ein Stückchen Land hinter feinem Haufe anges 
kanft. Sobald der Werläufer bemerkte, dah man den Boden aufarub, 
proteflirte er Dagegen, iu.dem er fagte, ex babe fein Feld nicht verkauft, 
damit man es in einen Begräbnif: Plag vertmaudele., Er fltigerie ben 
Preise nachträglich, und erft ale er das Geld batte, konnte mar baran 
geben, den Boden ju bearbeiten. Zum Unglüc aber lud wan ibn nicht 
ein, an der Urbeit Theil zu nebmen; er balle mebr Recht darauf, als 
ein Anderer, und mußte berbalb gerade ſe viel Lohn befommen, als 
hätte er den Werkleuten beim Graben tbätige Hülfe geleiſtet. Endlich 
glaubte man, die Särge rubig beiiegen zu fönneh — da entfland eine 
neue Verlegenbeit. Die Pforte der beiden Gräber lag ter Pforte eines 
beidnifhen Grabes in ber Nachbarſchaft gerate gegenüber; und das 
war ein fchlimmes Dmen. Der beidnifche Befiger drebte, bie Sadıe 
por den Mandarin zu bringen; er lieh es wicht an Gründen feblen, 
aber fein vornebmfler Grund war der, tah bie gegenſcitige Stellung 
der beiden Bräber: Piorten onz-tschui erjtugte, mas mit anderen Wors 
ten beiten folte, Wind und Megen mwilrden ibm ſchädlich werden, und 
er mliffe in kurzem an ter Schwindfucht flerken, Ws er dies gelagı 
batte, feßte er ſich auf die beiden Särge. Nach vielen Hin⸗ und Hers 
reten, nabm er fleben Piaſter Entfhädigung on und fürchtete hinführe 
weder den Wind, noch ben Megen mehr. 


Ale Händel und Geſchäfte werten durch Geld gefchlichtet. Plaat 
Dich diefer oder jener Schurke mit einer ———— und 
Du prũgelſt ibn dafür, fo tbuft Du ibm gerade einen Geſallen, weil er 
dann noch mebr befommen fann, ale er verlangt hat. Willſt Du zum 
Mandatin geben, fo koſtet es Dich zehn Piafter, wäbrend Dein Gegner 
vielleicht nur fünf Pioſter verlange. Jeder Unfug diefer Art läuft frei⸗ 
lich dem Ebineſiſchen Geſttze ſchnurſträcke entgegen; er. wurzelt aber in 
der unerfättlichen Sabgier der Mandarinen. Der KHaifer, ein mabres 
Goͤtzenbild, fiebt nıdiee mit eigenen Augen und mei nicht, wag unter 
dem Bolfe vorgebt; anferdem finder fich Heiner, der einen Mandarin 
bei dem Wices Rönig verklagen möchte: ein folder Schritt wäre gar ju 

efaͤbtlich. Die Liebe zum Marerland und zum Wohle des Gemeinwe⸗ 
* bat nur geringe Macht Über feile Menſchen. Der Egoisnug ber 
Einzelnen gereicht Kllen zuſamumen zum Nachtbeil. Hinbon ifl viele‘ 
leicht derjenige Drt, wo ein Mandarin bas befle Spiel bat. Fi ber 
Haupiflatt der Provinz kann der Arme in einet Straßenecke fierben; 
man fammelt bri den benachbarten Hausbeſitzern einige Eapef'e, um 
eine Babre zu faufen, man fchleppt den Leichnam fert, und die Sache 
ift abgerdau. Bu Hinbea iſt nur ber Tempel des Confucius bie Zus 
flucht der Armen. Die Armen flüchten Ach, befonders jur Winterzeit, 
in das beilige Gebäude, oder kautrn, vor Kälte mit den Zähnen Maps 
vernd, im den Vorballen. Stirbt Einer von ihnen, fo verſchafft ibm 
die Öffentliche Mildtbätigteit einen Sarg, und nam fAleppt ibm eilig 
fort. In anderen Diftriften veranlaft die Habfucht der Mandatinen 
mandjen Auflauf; alsdann giedt der Mandatin nach, um fo mehr, da 
er, wenn eln Marke durch) feine Schuld drei Tage binter einander ger 
ſchloſſen worden, leicht zu dem rothen Sante gelangen fann, dat man 
andrrmärts fo lebhaft wänft und in Ebina fo feLr fürchtet. Zu Hins 
boa ift man alerdings friebferriger; doch babe ich‘ felbft bier einen 
Boll: Aufruhr erieht, den der Mandarin nur bamit befchmichtigen 
konnte, daß er bie Läden, bie, menen eines auf ber Strafe rege 
Leichnams, auf feinen Befehl gachloſſen werden waren, wieber Öffnen ließ. 


In Deiten großer Sbenerung muk man febe dringende Gefchäfte 
baben, um eine Bteife zu wagen. Wenigfiens darf nıon nicht viel Gelb 
3 dem Sunderte von Menichen lauern an der Ocerſtraße 

und pllmbern die Reiſenden. Sie beanfigen ich Übrigene mit ber 
Hälfte deffen, wae man bei fich trägt, umd ſogen zu ibrer Entſchuldi⸗ 
nung, dah fie feine Räuber von Profſeſſſon feven, fontern ba der 
Hunger fie jwinge, fo zu bandeln. Das weibliche Giſchlecht wirb bei 
folcher "Belegenbeit och nicht geſchöntz wein eine reifende Dame 
Kleinebiem bei fich Bat, fe muf fle.mebrere davon zum Dpfer bringen. 
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Nord: Amerika. 


Mas Nord: Amerita anf die Ausfälle Engliicher Reifenden 
eriwiedert. 


Bei Gelegenbeit der Beuribeilung des befannten Tocqueville'ſchen 
Wertes „De In demoeratie en Amerique” ‚äußert fich die North- 
American Review über die neueren Europäiichen Neifenden, welche 
Amerita befucht und darüber geichrieben haben, Sie geigt, wie ſich 
das Zocquenilleifhe Buch von dieſen gewöhnlichen Beſchreidungen uns 
terfcheide, und wie gerade darin fein bober Werih liege. Hier macht 
das Journal nun einen ganz beionderen Auefall auf die Englischen 
Reifenden, die, wie man ſich allertings leicht denken fann, in ihren 
Beichreibungen und Anfichten über Amerika ziemlich parteinfcy, einfeirig 
und Laber nur zw oft umgerecht find; ja, es will die Spuren und 
Sründe der Antiparbie, welche nody immer zmwiichen den Bewohnern 
beider Linder eriftirt, gerade in jenen Mifverfländniffen und Parteilichs 
feiten der Engliſchen Neifenden erfennen, die ibre beimiſchen Boruribeile 
auch jenjeits des Atlantiſchen Dleeres mit binüber bringen. 

„Bert von Zocquebille”, fagt tie Review, „ſpricht von dem Bits 
teren Hak der Amerikaner gegen England. Dieien Auedruck finden wir 
doch eiwas zu Narf. Gewik, jene feindjelige Stimmung, welche durch 
die Kriege jwiſchen beiden Nationen erregt worden, bat ſich mit der 
Zeit und durch andere lindernde Cinfläffe nach und nach gelent, und zu 
jenem beftigen Nationalbaf, melcher 3. B. die Wriedien und Türten, 
die Itländer und Engländer, bie Kufln und Polen, die Spanier und 
Portugieien feit Jabrbunderten von einander trennt, iſt bier auch nicht 
der gerinafle Grund vorbanden.“ 

„Bleihwobl fann wman nicht leugnen, daß noch immer, wenn auch 
niche Saft. dom eine ſebt Harfe Portion Unmutb und Erbitterung von 
Seiten Amerita's gegen Grofbritanien vorbertſcht. Diele gereigte Stim⸗ 
nung aber wird fan durch nichts Anderes erzeugt, ale durch Die krän⸗ 
enden Schriften einer Menge Englifcher Reiſenden in Amerifa; und 
durch die rückſichteloſe Unterfiäßung, mit der Die geachtetiten literas 
riſchen Blätter Englands jederzeit für dieſe Bücher offen find, wird fie 
nur zu febr genährt,” 

„Wenn man aber bier etwa von ber eigentblimlichen Reizbarleit 
der Amerikaner und dergleichen ipricht, fo ſiebt man durchaus falidı. 
Auch Herr von Tocauepille verfällt in den gewöhnlichen Jrribum der 
Reifenden, dem Wolfe des Landes eine ſolche Neigbarkeit zur Laſt zu 
legen, und gerade bei dieſer Belegenbeit länt er jene vortteffliche Ge⸗ 
mebnbeit fabren, ſich unpartsiifih, ebne Worurtbeile den äußeren Beob⸗ 
achtungen binzugeben, und nimmt ehne Weiteres eine von jenen ſcha— 
len, abgenußgten Pbrafen ter Zouriften anz aber wenigſtens deutet er 
auf den einzigen Umftand Kin, weicher dieſer Anfchulbigung einen 
Schein von Wabrbeis giebt, Gerade bei uns beichäftigt fich nämlich 
eine viel größere Maſſe des Volkes mir Lefen, ale in Ärgend einem aus 
deren Bande, wenn ee auch freilich nur Lie obenauf ſchwimmenden, 
aerade jr einen jaſt unglaublich billigen Preis jirkulirenden Tagte-Er⸗ 
fcheinungen find, die far von aller Welt verfchlungen werden. Plan 
meif es ja: gerade die ſtandalbſe Klatſch⸗Kronit jener Reiſenden in 
nnferem Lande giebt ibren Merken eine bligichnelle Berbreitung, ganz 
nad; derfelben traurigen Crfabrung, daß die ſchlechteſten, michtewürdige 
len Blätter, welche ihre Spalten mit nichte als Periönlichfeiten, 
Klarfchereien und allerbanb Geſchichichen von lebenden Perſonen anfüls 
fen, weit md breit Die pifanteften und gefuchterten find, Darüber, wie 
über jene Libelle, ſtürzt hart Nee, wae lieſt, mit Begierde ber, und 
die, welche fich vor dem Buch ſelbſt retten, müfſſen es doch zur jmeiten 
Hand in den Neouen, Magazinen amd den verfchiedenen Zeitungen 
wiederfinden. Daher jene allgemeine weitverdteittze Erbitterung,, bie 
durch ſolche Bücher erregt wird.” 

„Ein Amerifaner, ter in England reift, würde für ein äbnliches 
Echmäbmerf unter fr kaum einen Leſer von jener Klaffe finden, 
melche in Amtrika al den Scund ber Preffe verſchlingt. Die Indi— 
viduen aber, welche in beiten Ländern folche Werke durchlefen, werden 
gewih überall ganz gleich davon berührt werden. Wenn ein Engländer, 
welcher einen Amerikaner gaflich aufgenommen, das VBertranen der 
GBaftfreundfchaft ſchmählich verratben und Allee, was am geſelligen 
Seerd ohne den geringfien Zwang und Verdacht getban und gefprochen 
wurde, in einem Kourmal groß und breit abgedrudt und vor der ganz 
jen Welt auepofannt fände, er würde ſich mabrbaftig bei einer ſolchen 
Gelegenbeit ganz eben jo geberten, wie ein Amerifoner in einem äbns 
lichen Rad zu ıbun pflegt, Oder bat fidh etwa der Ton der Englifchen 
Kritit gegen Fürft Püdler: Musa burch pbiloſophiſche @leichaültigkeit 
und Schonung ausgezeichnet? Hat fie etwa bier die Periönlichkeiten 
und Klatichereien, mit welchen die Blätter dieſes Schrififtellere augeſüllt 
find, rubig überfeben 1" 

Ja, auch ein Amerifaniicher Schtiftſteller über England, der fich 
tin wenig revanchiren und Gleiches mit Gleichen vergeiten wollte, ift 
daflir nicht wenig angegapft worden, Das furchtbare, lange, und ſpitze 
Horn des Bullen (Jobn Bull's) bat ſich vierjig Jahre tang in Yonas 
ıban’s Seite tief eingebobre, und wenn der arme Dulder umter biefer 
Dein nur ein wenig mudft, fo fchreit ſchon ganz Europa fiber fein mürs 
riſches, umfreundlides Wein, Kommt dagegen Bruder Yonatban den 
anderen Tag in einem unüberlegten Augenblick mit der Äbſicht, auch 
nur die gerinafle Vergeltung ansjnüben, fo ift die ganze Aibemarles 
Street in der beftigften Aufregung.” 

„Was ung betrifft, fo können wir diefe unverfhämte Zugelloſigkeit, 
auf welcher Seite des Dieeres fie ſich auch zeigen mag, durchaus nicht 
biligen, und nimmermebr ſſud wir im Stande, ju begreifen, mie fich 
Englifche oder Mmeritanifche Herren und Damen gerade als fremde 


Reifende, oder bielmebr ale Schuldirer, die ſich dutch mammigfache Gaſt⸗ 
freundſchaft und Gefälligfeiten verpflichtet find, ven all den gewöhn⸗ 
lichen Schranten ver guten Erziebung loemachen können, bie jeder im 
feinem Baterlande von Stadt zu Stadt Meifende mir Ehrfurcht zu 
adıten weiß.“ 

„Dod) aufer dieſer Verlegung bes Vertrauens und_der undautba⸗ 
ten Bergeltung ver Gaſtfteundſchaft, die fo febr zu rügen in, finden 
wir bei manchen von biefen Touriften noch etwas weit Hergeret. Es 
giebt nämlich Leute, welche gang erpren mit ber offenen Abſicht Die 

eife unternebmen, zu Haufe einen politifdyen Effelt zu machen, und 
die aljo auf jede Weile Stoff zur Herabfegung und Berleumdung uns 
feres Bandes judyen oder, mas bei foldyer Abficht ganz daffelbe if, er« 
nden. Die Verfafler ſolcher Bücher baben eigenilich ten größten 
Schaden geiban, fie haben am meiften dazu beigetragen, jene Stim:» 
mung bervorzurufen, meldye Herr von Torauevilie etwas Übertreibend 
Hak am England nennt. War doch unter der Regierung Lud⸗ 
wig’s XIV., als der König den ganzen Staat repräfetirte, eine be: 
feidigende Devife anf einer Medaille, die nicht einmal von gany ficherer 
Autdentizität mar, umter den Urfachen des Krieger, mit welchem biefer 
Monardı Holland beimiuchte.” 

„Die innerfte menschliche Natur mar zu allen Zeiten, wie auf beis 
den Seiten des Atlantiſchen Meerer, flers diejelbe, und ee biefe wabr⸗ 
lich, vie Kraft und Wirffamfeit der Englifchen Preffe verfennen, weun 
man bebampten mwollte, daf die verichiedenen Führer und Mitarbeiter 
berfelben, fobald es ibnen einfällt, zwifchen ben beiten Ländern Mit; 
verſtändniß und @rbitterung ju erregen, auch nur im Geringiten ibr 
Ziel vnerfeblen würden.“ \ 


Bibliograpbie, 

The old world and ibe new. 
Neifebemertungen auf einer Tour durch Europa. 
Dewed, 2 Bde. New⸗York. 

Open convents. (Ueber Möndyes und Nonnen: Kiöiter, namentlich 
aber über deren Unzuläſſtgtkeit in republitaniichen Stoaten.) Bon 


(Die alte und die neue Sur) 
Bon Dreilt 


3. Dwight Newsort. 
— the Wisconsin territory. — Bon Lieutenant Albert 
et. 


American oratory. (Nusgewäblte Neden berühmter Amerikaner.) 
Phbilavelpbia, 

llistory ol Texas, (Geſchichte von Terae) Bon D. B. Epmart, 

The works of Benj. Franklin. (AKranflin’s Werke.) Heraurgege 

.„ ben und mit Anmerkungen begleitet von Xared Sparte. Band I 
und. 2. — Boflon. 


Mannigfaltige%. 


— Maria Stuart. Zu den intereffanten Altenſtücken, die in 
neuerer Zeit über dieſe unglücliche Königin publipirt worden find, 
fommt nun auch ver Briefmechiel, den fie mit ibrem Gejandten Glaccen 
in Paris, wäbrend ibrer Gefangenſchaft, aefübrı bat, Ce baben fh 
diefe Briefe bisber in einer Privars Biblioıbef in Paris befunden, umd 
die im dieſer Haubtſtadt erfcheinende \„Ikevne retrospertive'' bat das 
Berdienſt, fie zuerſt an das Licht zu zieben. Das Journal des Dübats 
bat indeffen bereits vor jmwei Jabren auf das Borbandeniepn dirier 
Korreivondenz aufmerkiam gemadıt. Die Königin flellt fich auch darin 
ganz in der Weife dar, mie wir fie bereits fennen, nämlich bald ale 
ein Findijch fpielendee, Fotettes und pußilichtigee Weien, bald aber auch 
als eine geinfitbvolle, Arankreich, ibr zweites Baterland, wit mabrbafter 
Scwärmerei liebende und böchſt bedanernsweribe Krau, die ihr Unglück 
mit Faſſung und Seelengröße trägt. j 

— Bulmer und der Verlag der Klaffiter. In Bezug auf 
die in unferem legten Blatte gegebene Nadıricht Über Bulwers „Zeitges 
noffen’ wird uns die Berichtigung, daß Die unter der Firma „Berlag 
der Klaſſiker“ ſeit kutzem elablirte Stuttgarier Buchbandlung bas 
genannte Bulmeriche Werk in einer Deutichen Weberfegung, und jmwar 
mit dem Hinzufligen angefündigt babe, daß der Berfafler fich gegen fie 
anbeifchig gemacht, das Englifche Original erſt in vier Jabren zu pus 
bliziren, fo daß die Deutſche Buchbandlung allerdings bie dabin grgen 
jede fonturrirende Urberfegung geihligt wäre. Mach dem inbeflen, was 
wir von Engliſchen und namentlih von Bulwerſchen Honorare wiſſen, 
int es kaum glaublich, daß eim Deuticher Merleger, der nur auf jein 
eigenes und nicht auch anf das Engliiche Yublifum angemiefen ift, bei 
einer jelchen Speculatien feine Rechnung finden würde. Bulwer müßte 
in einem foldyen Kade um fo mehr auf das höchſte Honerat beleben, 
als er ja risfirte, daß einer feiner Landsleute bie Deutſche Ausgabe 
feines Bucyes zurück ins Eugliſche Äberfegte, bevor er noch das Driginal 
ſelbſt pwoligire hätte. Ya, eins foldye Speculation, befondere von Seis 
ten Engliiher Jouruale, if um jo wabrſcheinlichet, wenn die „Zeitges 
noffen’‘ nach den ums vorliegenden Proben, aus furgen Eharatteriflifen 
a la Labrupere befteben und daber auch zur Mitibeilung von 33 
menten ober einer pikanten Auswabl volllommen getignet find. ach 
allem dieſen möchte man daber das angekündigte Wert viel eber 
für einen neuen „Waladınor” halten, den Wilibald Aleris bekanntlich 
dem Walter Scott mit ſolchem Gluͤcke vachgebildet bat, daß er wenig» 
ſtene in Deutfchland eine Zeit fang für das Wert des Schottiſchen 
Unbefannten wirklich angefehen wurde. 


Das mit der heutigen Nummer zu Ende gehende Abonnes 
ment wird Denjenigen in Erinnerung gebracht, die in dem 
regelmäßigen Empfange diefer Blätter feine Unterbrechung 
erleiden wollen. 
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Graf Effer und Sir Walter Raleigb, von Rob. Southen. 


Die unter dem Namen „Cabinetl-Cyelopaedia” erfheinende Samm⸗ 
lung weribvoller neuet Werke bringt jegt eine Reihe von Biograpbieen 
Englifher Aomirale, mit einer Überfichrlichen Geſchichte ber Engliſchen 
Marine jur Einleitung, aus der Feder des gefrönten Dichters Robert 
Sourbev.*) Der unerhörte Beifall, womit das Leben Nelſon's, von 
demjelben Werfaffer, — in der That die trefflichſte Biographie, deren 
irgend eine Sprache ſich rübmen fann, — vom Publifum aufgenommen 
worden ilt, bat die Rebaftoren der Cyclopaedia wahrſcheinlich veran: 
laft, ſich für diefen Gegenftand an Searhh zu wenden. Niemand bat 
aber auch wobl einen ſolchen Etoff beffer in feiner Gewalt, als er; 
Niemand vieleicht brächte eine fo ausgebreitete Beleſenbeit und eine fo 
fernige, patriotifche Gefinnung zu diefer Arbeit mit. Southep's Lebene⸗ 
beichreibungen der Britifdyen Ädmirale dÄrjten dem Englifhen Publis 
fum eine lange und reiche Folge von Unterhaltung und Belehrung ges 
währen. 

Suzwifchen ſcheiut doch das ... etwas zu weitläuftig angelegt 
zu fepm Der vorliegende Band enthält das Zeben zweier Männer, 
Nobert Deverceur's Grafen Eifer und Sit Walter Naleigb'e. Die Er: 
eigniffe, welche er darftellt, füllen kaum ein balbes Kabrbundert, Wie 
foll dag werben, wenn allen ausgezeichnrien Seebelten Englands in den 
letzten Kabrbunderten gleiche Ehre widerſahren fol? da würden funfig 
Bände nicht zureichen. Diefen Febler bat Übrigens das Wert mit allen 
übrigen Tbeilen der Cabinet-Cyclopaedia gemein; die ganze Samms» 
fung zeichnen ſich dadurch aus, dak auf Raumperhältnif, auf Methode, 
af Biel und Ende fo gut wie gar nicht gefeben wird. 

Robert Devereur, Graf Eifer, war 1567 geboren und flarb bes 
tanntlich 1601 eines tragifchen Todes auf dem Blutgerüſt. Es ift ein 
auffalender Umftand, dag auch fein Water und fein Großvater vor 
ibrem F6ften Jabte geftorben waren; der Bater, erzählt man, rief noch 
auf dem Sterbebeite den jungen Robert e ſich und bat ihn, allegeit 
an die 36 zu benfen. Bon ber Gemlithaart dieſer feiner Borfabren 
wiſſen mir nichte, aber am ibm, an en felbft, bewährte fich das Wort 
der Schtift: der Blutdücſtige wird nicht die Hälfte feiner Tage leben, 
Alles, ward er erreichte, verbanfte er feiner Stellung in ber Geſellſchaft 
und der Gunſt Eltfaberb's, die, ibrem eigenen befferen Uriheil zum Trotz, 
fi) immer aufs neue buch die anmutbige Äußere Perfbnlicheit bes 
Günftlings gewinnen lief. Sein Lebenslauf war wenig rühwlich: von 
Jugend au fittenlos, gebantenlos, der Berfhmwendung auf niebrige 

eife ergeben umd eitel bis zur Wlbernbeitz nicht befier fab es mit 
feinem übrigen Leben aus. Webermütbig bauend auf die Königliche 
Gunft und Äberjeugt, dag fie ibren Kreumd nicht im Stich laffen 
würde, wenn auch Alles ibn verließe, bätte es ibm nicht fchwer fallen 
dürfen, die boben und wichtigen Aufträge, die ihm zu Theil wurden, 
er | und geſchickt zu volljieben. Et hingegen ſcheiterte ſchimpflich 
mit allen oder beinahe mit allen, Er, der charafters und talentlofe 
verzärtelte —— machte ſich, wie Alle feines Gleichen, durch fres 
chen Uedermuth unzäblige — Einer von dieſen, ein Mann äbnli⸗ 
chen Schlages wie ec felb ‚ war Naleigb, ben Eſſer als Befeblebaber 
der gegen Cabir ausgefchicten Flotte unverföbnlich beleidigte. Dafür 
verfolgte Raleigb den Grafen mit grimmigem Haß bie ju feiner Zodess 
Munde und drängte fich, ale triumpbirender Zeuge, zu feiner Entbaups 
tung im Tomer. Cs mar aber nicht bloß Mangel an Verftand und 
Fäbigfeit, wodurch Effer ſich im Dienfte feiner Königin verging; er bes 
ltidigte fie beitändig durch feine abgefchmadte Eitelfeit, feine Findifche 
Reizbarkeit, er ermüdere fie mit unvernünftigen Klagen, er erwies ibr 
Ungeborfam und Trotz. Zweimal fogar wurde er zum Werrätber, ein 
Umftand, ber erft fpäter bei feinem Prozeh und feiner Berurtbeilung 
allgemein kefannt wurde, Wls ——— von Ireland nämlich ſtand 
er in gebeimem Bernebmen mir dem Nebellenbaupt Tirone, um ſich 
ſelbſt auf den Thron von England zu ſchwingen; ob er ibn mit Eliſa— 
betr zu tbeilen oder fie berabjuftoßen gebachte, ift nicht ausgemacht. 
Alt er endlich wegen vielfacher, grober Vergeben ins Gefängnif gewor: 
fen wurbe, bätte er noch immer mit irgend gewöhnlichen Daft ven 
Berſtand und Geduld fein Leben reiten können; aber er machte es, wie 
alle verdienfilofe Emportömmlinge: im Gluͤck hochfahrend und trobiß, 
derlot er bei bereinbrechenter Widerwärtigkeit ben Kopf und verfant in 
den elendeften Aleinmurb. Dan kann nichts Berächtlicheres leſen, als 
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feine noch aufbebaltenen bittenden Briefe an die Königin. Zu feinem 
Unglät und zum Glüde für das Land, das ibn los wurde, war er auch 
im Kerfer noch nicht der Mann, bei Einem Betragen zu bebarren; 
jedes Lüfıchen Änderte feine Enıfchlüffe; er, der eben noch demütbigft 
um Berzeibung gebeten, verflieg ſich auf einmal zu trogigen und beleis 
bigenden Worten, warf fidy dann wieder ſchmäblich in den Staub, kroch, 
trogte, drohte, beuchelte und nahm abermals zum Berraibe feine Zus 
flucht. Bon feinem Kerker Forrefpondirte er mit Pärfllichgefinnten 
und Puritonern, veriprady ibuen, ſich ibrer Mechte anyunebmen, 
und erbat fich baflır ihren Beiftand, um ale feine perſönlichen Feinde 
vom Hofe zu entfernen, das bieh mit anderen Worten, die Königin zu 
vertreiben oder gar ju ermorden. Selbſt nach einem ſolchen Vergeben 
irfubte fie ſich nech aus allen Kräften gegen das Zobesurtbeil, und 
hätten nicht ſammtliche Höflinge den Bhuftling mitbend gebaft und fich 
r feinem Tode verſchworen, Effer wäre am Ende noch in Areibeit ge: 
et, vielleicht gar wieder zu Gnaden angenommen worden. Die Ge: 
ſchichte won dem Ringe, den er der Königin geſchickt und den bie 
Gräfin Netingbam unterichlagen baben fol, in abgeſchmackt erfonnen, 
Elijaberb war damals 67 Jahr alt, und es war durchaus nicht zu bof⸗ 
fen, fie jegt noch bei einer weiblichen Schwäche ju fallen. Die Hin: 
richtung war, nad) der vorliegenden Darllelung, geredyt, wie wenige in 
der Beichichte; der verächtliche Verrätber flarb, und feine menſchliche 
Seele beweinte ibn, aufer feiner Witwe; aber auch dieſe tröflete fich 
batd und beiratbete — mir laffen Soutbep reden — „und beiratbete 
den Grafen Clanricarde; im Folge dieſer Vermäblung befebrte fie ſich 
zu einer Religion, ber zufolge fie glauben mußte, ibr eriter Gemabi 
Sibnep, ihr zweiter Effer und ihr Vater Walfingbam jenen zu ewigen 
Böllenqualen verdammt.’ ’ 

Wenn es von Eir Walter Raleigb gleichfalls gilt, ba er feinen 
Yang an Elifaberb’s Hofe mebr dem Glück als dem Berdienft verbantte, 
fo muß man body in ibm einen fäbigeren und fräftigeren Geift und 
einen ſtandhafteren Ebarafter anertennen, als an feinem Keinde Effer. 
Auch er war obne Gefinnung und Grundfaß, liederlich, eitel, felbflae: 
fällig in gleichem Grade, der Werftelung in noch böberem Grade fübig 
als Eifer. Er war durch umd durch falich und dutch und durch fitten» 
los. Seine vielen Liebes, Antriguen gereichten der Königin zır großem 
Verbruß; denn bei al ibrer Gunst für Raleigb konnte fie es nicht leiden, 
wenn an ihrem Hofe ein anderes Frauenzimmer bewundert wurbe als 
fie. Man erflaunt Über die Verwegenheit Raleigb'e, mit ber er der 
Königin, in Austrüden der demllihigſten Liebesverzweiflung, ewige 
Treue zujufchwören, ihr F fchmwören wagt, daß er feine außer ibr liebt. 
Und das that er nicht Einmal, fondern oft! 

‚„‚Diefes Unterfangen wäre unglaublich‘, fagt Soutbep, „wenn ung 
nicht ein Brief von Raleigb an Ercil aufbebalten wäre, worin er ſich 
felbt im feiner Role ſchiidert. Der Brief emtbieht Anfangs nur Ge. 
ſchafts berichte in Beriebung auf Raleigb's Kommando; er war nämlich 
Hauptmann in der Leibwache der Königin, Danı auf einmal gebt er 
in die übertriebenflen phantaſtiſchen Schmeicheleien über, die cin Mann 
von feinem Beifte ausjufprechen und eine Königin von Eliſabeth'« 
Größe zu empfangen ſich gleich fehr bätten fchämen follen. „Mein 
Herz“, Schreibt er, „mochte nie zubor bredyen bis auf dieſen Tag, da 
ich böre, daß unfere Königin fo weit von binnen reift, die Königin, 
der ich fo manches Jahr auf manchen Reifen mit großer Liebe und 
treuer Sebnfucht —— wo ich jetzt dahinten bleiben muß, wie 
in einem wüſten finfteren Serter in ber Cinfamfeit. So lange Sie 
noch in meiner Näbe war, daß ich alle zwei oder drei Tage von ibr 
bören mochte, da war mein Kummer noch geringer, aber jet, ba ich 
Euch fchreibe, ift mein Herz gan, und gar in Gram und Elend ver: 
funfen. Ich, der ich gewohnt war, unſere tapfere Königin zu feben, 
body zu Nog wie Wlerander, jagenb wie Diana, einberidreitend wie 
Benus, und zu ſchauen, wie ibr die blonden Zoden im Wind um die 
Maren Wangen flatterten, wie einer Waldes: Myınpbe, und wie fie im 
Schatten unter den Bäumen fah, gleich einer Göttin, und wie fie fang, 
gleidy einem Engel, und zur Harſe fpielte, glei einem Orpheus, — 
denft @uch meine Schmerzen! Was iſt biefe Welt, wenn ein Werluft 
mich aller diefer Luft beraubt! D, bu bobe Herrlichleit, die, fagt man, 
den Unglüdlichen gnädig erfcheinen fol, was iR aus Deiner Berbeifung 
geworden? Ale Wunden vernarben, mur bie ſchmerzlich vermundere 
Pbantafie nicht; aller Kummer wirb gebeilt, nur der Kummer um 
Weiber nice, Sagt mir, warn kann ſich Freundſchaft beffer erproben, 
als im Mißgeſchich Und wo kann bie Gnade ſich herrlicher zeigen, ale 
bei Bergebungen? — Rächen und Strafen, das ift der Thiere und der 
Sterblicen Erbtheilz da iſt göttliche Huld, wo Mitleid und Berzeibung 
iſt. UM Lie Erinnerung vergangener Jahre, bie Kiebe, bie Seufjer, der 
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Kummer, das Verlangen, — Faun denn das Ales ein Mißgeſchick 
mcht anfwiegen? Kann ein ſolches Meer von Süßigteit einen Tropfen 
Galle nicht verhüllen? Edler Herr, ih mag zum Schluß wohl rufen: 
Spes et lortuna valete, Die Herrin, auf die ich hoffte und vers 
teaute, iſt von Binnen gegangen, und für mich bat,fie nicht einen Ger 
banfen bes Mitleids, micht eine Rückſicht auf Alles, was zuvor ges 
meien ift. Nun könut Xbr mir thun, was Ibr beliebt. Ä bin des 
Lebens müde ind wünfche meinen Tod mehr, als meine Feinde danad) 
verlangen; und könme ich für Die ſterben, um derentmillen ich flerbe, 
ich wollte mich in Zehen und Tod für den glüdlichiten Menfchen ach⸗ 
ıen. Der Eurige, Namens und Titels wicht wärbig. W. R.“ 

Zur nämlichen Zeit aber, wo er dieſen Brief ſchrieb, hatte er eine 
von Klifaberh’s Ehrendamen verführt und ſtand im Begriff, ſich ins 
Gebeim mit ibe zu vermäblen. 

Sp menig dh Naleigb aus Worten ein Gewiſſen machte, fo wenig 
macht et's aus Zbaten... All fein Reichthum war auf die übelfte 
Weije erworben, und auch als Seeheld war er eigentlich ımır ein Seas 
räuberz; denn» während bes tiefen Ariedens zwiſchen England und 
Spanien ließ er nicht ab, Spanische Befigungen und Schiffe zu plüns 
dern und zu fapern. Ms er mit Vollmacht der Königin als Gouver: 
neur einer Engliſchen Kolonie nach Bitginien ging, beitug er ſich dort 
auf bie unteduchſte und ungebötigſte Weiſe gegen die armen Indianer, 
und bei der Hin- und Nüdfabre, fo mie bei feinen übrigm Etreifs 
zügen, nabm er jede Gelegenheit zu Raub nnd Plünderung au ben 
Spaniern wabr. Doc ıbat er nicht diefen allein die Ehre an, „ons 
dern“, fagt Eoutben, „durch die Gunſt der Königin und unter dem 
Schirm verkebttet Bejege gelang es ibm, und er machte ſich fein Ge: 
wiſſen daraus, manchen Naub vom Gute der Kirche am fich zu brins 
gen. As Doltor Caldwell von der Königin gm Bilhef von Salie: 
burp eruannt wurde, trennte fie von der Pfründe bie reicheg Lände⸗ 
reien von Eherburne nebſt Park und Schlop und fchentte diefe spolia 
optima des Bietbums ibrem Guͤrſtling.“ Es muß indeffen binjuges 
fügt werben, daß der Biſchof felbft mit der Beranbung ganz zufrieden 
warz feine Einwilligung hierzu war die Bedingung, unter welcher er 
die Pfründe erbielt, und er bätte wohl noch manches größere Stüd 
fahren laſſen, um ben Reft zu befommen, 

Die merfwürbigfte, abenteuerlichfte und zugleich gewiffentefeite Uns 
ternebmung Raleigb’s war die Crpetition nah Süd: Hmerifa, um bas 
fabelhafte Eldorado anfzufuchen. Da biefes ſich nicht finden ließ, fibers 
fiel die Flotte mitten im Frieden die Spanifchen Niederlaffungen. Rach 
ten Mariten, unleugbarften Borfchriften des Wölterrechts harte Ralrigb 
blerdurch fein Leben vermirtt, Da er Überdies wenig ober gar feine 


Beute nach Haufe brachte, fo wurde er vom Hofe und vom Wolfe ſeht 


falt empfangen. 
Ireten mit fredyen Zügen und eiferner Stirn. 
erzäblen: 

„Naleigb wurde nach feiner Zurücktunſt bei Hofe nicht norgelaffen, 
auch beim Bolfe fand er nicht Gunſt noch Beitalleruf, mweil er keine 
Beute mitgebracht; feine Erzäblung von den Reichtbhllmern bes Landes, 
wobin er gefabren, fand feinen Glauben. Er ließ ein Buch ausgeben 
unter dem prablenden Titel: „Die Entdeckung des großen, reihen und 
berrlichen Königreiches Guiana, nebit einem mabrbaftigen Bericht von 
der großen goldenm Stadt Manoa, fo bei den Spaniern Eldorado 
beißt, auch von den Provingen Emeria, Mromaja, Amapaja und anderen 
Landſchaften nebſt ibren Flüſſen; gejeben und befchrieben von Sir 
Walter gli De In der Borrede und Dedication nahm er den 
Mund voll ungebeurer Verſprechungen, die. aber den nöthigen Kredit 
meber verdienten, noch fanden; im Begentbeil, die Erfahrung von feiner 
Neife, die mit lauter Berluft endete, kühlte den Enttedungseifer und 
ten Dabilichtigen gg gewaltig ab.’ 

Das ganye Bundy von Kaleigb war eine große jchäntliche Lüge. 
Hert Soruhep drückt das febr mild aus; er fpricht von den „abſicht⸗ 
dichen Uebertreibungen‘ feines Helden, von feinen „Bemübungen, die 
Welt zu tauſchen“ ven feiner „geringen Berwiffenbaitigfeit“; er giebt 
ibm Schuld, daher bei feinen Beftrebungen, eine neue Erpedition nad) 
Guiana zu Wege zu bringen, „anf Wahr oder Falſch fein fonderliches 
Gewicht legte.“ Man kannte indeifen Raleigh's Charafter in gamy 
England; Jeder mwinite, mie verftelt, mie Igenbaft, mie durch und 
derech, liederlichh er war; Jeder mißtrante feinen Schauſpielertünſien. 
Sonden fagt: „Weil er nie recht gerade zu Werfe ging, traute man 
ibm auch im wichtigeren Dingen fiets eine framme und betrligerifche 
Polint zu” Es war aber noch dirl ärger; man komme ſich wirt 
—* * genug vor ibm hflten; er war der abſcheulichſte, treulofefte 

enfch. . 
Es mürbe die Lefer ermüden, wenn wir Bei all den ſchlechten 
Künften ımd Kniffen dieſes Mannes vermeilen follten, den man uns 
in wanchen Bädern, amd namentlich auch in Walter Scotls „Kenil: 
mortb‘, als einen tugendbaften, mifbandelten Helden bewundern lehrte, 
Eilen wir za feinem Ende. Die große Kunſt, fich Feinde zu machen, 
derſtand er noch beffer, ale Eifer; doch giintte es ibn, fo lange @lifas 
berb regierte, den Sturm abzubälten. König Yatob empfing ihm fehr 
freflig nnd entyon ibm das Amt, melches er Bei Hofe befleitere. Um 
fich zu rädyen, lieh Rateinb fi im ein Romploft em, von deſſen Zweck 
mir nichts Näberes wilfen; alle Zeitgenoffen und Schriftfleler find 
darüber einig, daß es ein verzweifelten Streich war. Dam fperrte ibn 
in ben Tomer, mo er einige Jahre zuvor mit rober Freude feines 
Feindes Haupt fallen jchen. Die Unterſuchung mabm fchmell ihren 
Kauf, bie Beweife gaften als Äbergemgendb, und es erfolgte ein Todes⸗ 
Urebeil. Mebrere feiner Mitſchuldigen murben mirflich entbanptetz; ibm 
fetbit Neh der König unverbiente Gnade miberfabren, er blieb als Be: 
fangener im Tomer. Srine Güter, und namentlich die Zändereien von 
Sbherburne, wurden eingtzogenz dagegen fegte der König der Ladv 
Rateigb ein Geſchenk von SOOO Pfund aue, flie die damalige Zeit eine 
febr große Summe, Weber zwölf Jabre blieb Raltigh eingeiperrt, und 


Dem befchloh er nach gewohnter Weife entgegenzu⸗ 
Wir laffen Southey 


dies waren fürmahr bie zwölf unſchuldigſten Yabre ſeints Lebent. 
Seiner Gemahlin und feiner Dienerfhaft war es verflatter, ihm Gr. 
ſellſchaft zu leiften, 

Es iſt befannt, wie Naleigh nach feiner Kreilaffung einem kegien, 
unfinnigen und ungeſchickten Plan ausbedte: eine abermalige Erpebi; 
tion nad) dem Spanifchen Kontinent vom Amerita. Lich ſich Aönig 
. von der Zunge des Mbenteurers beichmwagen ? es ſcheint beinabr. 

ie Erpedition ſchelierte befanntlich vollſtändig. Raleigh verlegte fih 
auf feine alte Praris, Serraub gegen die Spanier zu treiben; aber dr 
König nahm es firenger mit ibm. Zwiefach des Todes ſchuldig, er 
wegen verfuchten Berrarbe, dann wegen Bruch des Wölterredyte, murtr 
ee bei feiner Rüdtehe nah England feftgenemmen und binat 
richtet. - 
Wir nehmen von dem gebaltreichen und wichtigen Buche Soutbeys 
freumdlich Abſchied und empfehlen es nicht bloß Fünftigen Geſchicht 
fchreibern als ein wohl zu nurgendes Hilfsmittel, Vondern auch vornebe: 
lich den 2ejern, die bei Hume und bem Heer feiner Nachtreter nah 
etwas nahrbhafterer Speife begierig gewerten find. 


Bibliograpbie. 
Travels in Grete. — Bon Rob. Paibley. 2 Ste. 42 Sb. 
Johnsonniana. — Ein Nachtrag zu Boewell's Leben Jobnfon’e. 24 Ch, 
Britannia. — Die ſittlichen Werbältniffe Britiſchet Seeleute. Bon 
dem Geiſtlichen John Harrie. 44 Sb. 
Anti-Mawmmon. — Bon jwei Beiftlichen, 65 Eh. 


Spanien. 
Winter: Bergnügungen in Madrid. *) 


Man muR die Spanier in ihrer Häuslichfeit, in ibren Kamiken- 
freifen beobadyten, wenn man ibre guten Seiten und ibre rrefilicen 
Eigenfchaften kennen lernen will, Hier nur geben fie ſich ſelbſt. Denn 
fo febr auch feit zweibundert Jabren die Herridyaft der Inauifltien un 
die Macht der Finſterniß das moralifhe Gewicht des Staates per 
nichter bat, ift doch, wunderbar genug, das Individuum vom biefem 
verberklihen Einfluffe frei geblieben. Bei jetem anderen Bolfe win 
unter ſolchen Umſtaͤnden der Natıonals Charafter gewiß u Kran 
artet; Dumpfbeit, Verſtlavung und Käuflichkeit wörden feine Merkmal 

eworben ſtyn; aber in Spanien war das Fundament fo folide, ba 
elbft das chevalereste Werfen des Mittelalters noch nicht ganz verwiſch 
if. Das Einzige, was die Umfiände herbeigeführt baben, iſt, wem 
fan fich fo auserüden darf, eine Art von Gerbeiltbeit in ber Öfen: 
lichen Moral, eine Geibeiltbeit, vermöge deren, in Kolge rines fit 
ſchweigenden Einverſtändniſſee, das Allerſchlimmſte und das Allerbei: 
in — Perſon ſich neben einander finden kann. So fan j. &, 
der feile Beamte, der befrechliche Richter, im feinem Haufe ein bachk 
adıtungewertber ſichertt Mann ſehn, dem Ibt Eier Geld ungezäblt ans 
vertranen dürft. Gemeingeiſt giebt es freilich in Spanien nicht; mad 
diefer Seite hin ift jede Regung unterdrüdt, jedes echt menſchliche Br. 
fühl erſtorben; wendet Ibt End) aber nach der anderen Seite, zu dem 
Gaflfreunde, dem Kamilienvater, fo werdet Ibr entzüct jebn über dın 
Adel, die Einfahheit und das Woblmellen, die Xbr bier antrefft. 

Was dem Fremden, ber in Mabrid anfommt, zumächft im Lie Augen 
fäle, if die Att und Weile, mit der man Dier den Weberbringer eines 
Eimpfeblunasichreibens aufnimmt. Die Kranzofen gelten im Algemeinen 
für febe boͤſſich, aber gegen die Spanier fieben fie in diefem Punrie 
doch zurüc, Iſt man einmal einem Spanier empfoblen, fo fleben cr 
und feine Zeit ung völlig zur Verſügung. Zunächſt bietet er Each fein 
Haus förmlich an, imd es giebt in dieſer Beziebung eine Aebende Kor: 
mel: La casa estä a la disposicion de Usted; mas jegar mebr als 
bloße Formel ift, denn Ibt Fönnt fommen, warn Ibt welt, und Ybr 
werdet immer biejelbe freundliche Anfnabme finden. Und wenn fie and 
in ihrer gewöhnlichen Rube nicht immer viele Umflände bri Eurer Bes 
wirtbung machen, fo könnt Ibr doch mwenigfiens fichee icon, niemate 
ungelegen zu erfiheinen nnd niemals als ein Ungelegeuer behandelt zu 
werden. 

Im Sommer ficbt man fich fait mur im Prado; bier ſtelt man 
fih vor, und bier ſtatiet man feine Bifiten ab. Die Promenade im 
Prado, die Eigarre und das Gefrome bilden nehft den Stier: Menen 
fait ſammtlicht SommersBergnägungen. Em Winter aber ift der Prato 
fein angenebmer Drt mehr; benm ungeachtet feiner üdlichen Breite ift 
doch die Kälte in Madrid beinahe umerräglih. Die bobe Lage ter 
Stadt — 600 Meires Über der Meeresfläche — und die Näbe ter 
Gebirges machen, daß die Kälte bier eine gan; beiondere Antenfltät bar. 
Mm friert in Madrid bei vier Grab meit mehr, ale in Paris bei 
jmölf. Bom Guadarrama ber webt ein fo fcharfer Wind, bag er uns 
bie Bruft ſöormlich durchſchneidet, und wenn man ſſch nicht, befonders 
fo oft man gegen ben Wind gebt, forgfältig in feinen Dantel eimbädt 
und den Mund mit dem über die Schufter geworfeurn Ende derdeckt 
bält, fo riefirt man eine Lu —— an der man. in wenigen 
Zagen geiterben fen kann. Zuweilen freilich fommn auch einige beis 
tere, warme and fonnenbelle Tage, bie jene Eid: Temperatur ein wenig 
unterbrechen; dann glaubt man fidy mit einem Mat im Monat Mau, 
und es ift, als ob bie Bäume auffhlagen mäften; alle Welt gebt am 
diefen Tagen aus, und die Leinte aus dem Wolf legen ſich anf offener 
Strafe an den Mauern umd auf den Stuftn des — bin, freb 
bes Lebene, frob ibrer Sonne, dieſer unfhägbaren Freundin, dieſe« 
toͤſtlichen Schatzes, den feine Revolntion ibnen rauben kann. Solche 
Tage find ſedo h böchſt ſelten, und mit dem Eintritte ded Winters 
macht der fortan unvirihbare Saten des Prados den Abeud⸗Berſamm⸗ 
lungen, den Zertulias, Play, 
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Eine Tertulia in Madrid iſt ungefähr das, was man bei uns 
eine Soiree ju nennen pflegt; Gefang und Tanz fpielen eine Haupt: 
rolle bei dieſen Abend: @efelfchaften. Doch gebt das Konzert nicht dem 
Sale voran, föndern Tan; und Mufit wechſeln bunt durch einander 
ab, Man tanyt Walzer und ContresTänge, mie in Paris; man fingt, 
wie in Parie, Yraliänifdye Arien mit ſogenannten dromatiihen Zons 
länfen; man fplelt endlich, wie in Paris, Bariationen von Herz auf 
tem Pianoforte. 0 
eiwas weniger gut als in Paris ausgeführt wird, fo ift fie natürlich and) 
noch etwas laugweiliger, Erwägt man babei nun noch, daß die Epanis 
ſchen Damen, die in ibrer einenen waleriſchen Tracht fo ſeht geminnen, 
in Geſellſchaft nur bie Kranzöflihen Moden tragen, deren Meine Kunſt⸗ 
griffe fie feinesmeges ganz inne baben, fo kann man ſich leicht denten, 
daf eine Tertulia om ſich ſelbſt nichts ſedt Anziehendee iſt. Eine ber 
mertenswertbe und eben auch nicht anmnebuliche Eigenbeit berjelben ift 
Überdies, daß, wie lange die Soiree auch dauern und wie groß Lie 


Hige auch fepm mag, doch nicht einmal ein Trunt frifches Waffer ges 


reicht wird. Solche veraltete Gewohnbeiten kommen tem eben anges 
fommenen Parijer allerdings etwas unſchmachaſt vor; koch bie Spas 
nier fümmern ſich darum nicht und amifieen ſich in ihrem Tertulias 
ganz außerordentlich. Ihre Sitten find in biefer Beziehung nod jo 
tinfah, und ibre matärliche eöblichkeit it noch fo unverberben, daß 
ſchon der gute Wille, ſich zu amüflren, den fie überall mitbringen, zu 
ibrer Unterbaltung binreiht. Um davon rin Beifpiel_ zu gebeu, mill 
ich Ibnen einen Ball von Perfonen der mittleren Klaffe fchildern, bem 
ich mehrere Mal beigewobnt babe. Man tanzjte in einem großen völlig 
unautgefhmücten Saale; ber Fußboden befland aus Auadern Don 
Siegellieinen, die weißgefalften Wände zeigten ſich in ibrer marrlichen 
Nadtbeit, und die Beleuchtung beftand aus einer Art von Kronleudıs 
ter mit Zalglichten, die ein Bedienter pußte, fo oft eine Pauſe in deu 
EontresZängen eintrat, Die Erfriihungen waren von der oben beinerfs 
ten Art, aber bei alledem fand man bier immer eine febr liebenemür: 
dige und nicht ungewäblte Geiellichait, die von ganzer Serle vergnügt 
war, und in ber ſich aufer mir gewiñ Niemand fand, der fidy Zeit ges 
nommen hätte, anf die färgliche Ausflartung des Balles Acht zu geben. 
Unabbängig ven jenen Tertuliag, die gewöhnlich in jedem Hanfe 
ein Mal wöchentlich flattfinten, verfammelt ſich auch noch bei einigen 
Leuten an jedem. Abend ein traulicher Zirkel. Bier muß man ſich ein, 
jühren laffen, wenn man die gange Kiebenswärbigfeit des Epanifchen 
Gbarafıers kennen lernen will. Bei der geringen Abwechfelung, die das 
Lehen in Madrid barbielet, iſt es faum begreiflich, mo fieben ober acht 
defreundete Perfonen alle Abend den Stoff bernebmen, um bie Unter: 
baltung mit geiftreichen Cinfällen, ſpaßbaſten Erzählungen und jener 
ewigen guten Laune zu würzen, die durch nichts verdrängt werden kann. 
Wir Franzofen Finnen von den Epaniern mandıe Dinge lernen; in ber 
Politif, in der Finanzwiſſenſchaft und in der Abminifiration jolten fie 
freilich bei ung in die Schule acben, aber wir würden für bie Anleihen, 
die fie bei ung fuchen, reichlich bezoblt fepn, werm ſie ung dafür einige 
Elemente jener reijenden und forglofen Fröbkichteit mittbeilten, die uns 
leider fo gan entfremder worden find. Die Höflichkeit it zwar in 
ibren Sirfeln etwas abgemeffen und mitunter fogar peinlich: das Aras 
gen nad dem gegenfeitigen Befinden, das Beglücwünſchen u. f. m. 
dauert febr lange und wird niemals abgekrgt; ja mach fedhs Monaten 
fragt man fich bei täglichem Umgange dech nedy immer fo aus, wie am 
erflera Tage; doch Lies abgerechner, find die Manieren von einer über: 
aus Hiebenemwärdigen Einfachbeit. Co ifl et unter Anderem Gebrauch, 
deh Die Arauen und jungen Mädchen alle junge Männer ganz frz 
bei ihren Bornamen auredenz; dieſe bedienen ſich warürlich deffeiben 
Borrechtee, und eine foldhe Gewobnbeit, fo gleichgültig fie auch fcheint, 
verbreitet doch über die ganze Geſtllſchaft rin berpliches und gewiltb⸗ 
volles Weſen, dag man andermwärte nicht fo leicht wirderfindet. 
(Schluß folgt.) 


Srantreid. 


Die Matadere der Handelswelt. 


Der Handel it in vielen Stücken dem Kriege Äbnlicdy: wie Liefer, 
bat auch er feine Schlachten und Kämpfe, feine Niederlagen und Siege, 
jeine großen Züge und Manöper, feine Keltberren und Eroberer end⸗ 
lich, die Über den engen Raum, in welchen fie ſich bewegen, binauss 
fireben, die es gleich den Cäfaren und Napoleonen des Krieges bes 
dauern, daß es nicht nods neue unentdeckte Welten gebe, die fie erobern 
fönnten. Bei biefen böberen augerwäblten Geiſiern ift der Ehrgeiz 
eben jo ſebt eigentblümliches inneres Berürfnif, ale eine —— 
tige fosmiopolitiiche Tugend. Freilih in den roben Anſängen einer 
Befelihaft, die noch der Wiege angebört, unter dem Einfluß einer 
Eivilifation, die nur jebr langſam fortfchreitet, da find allertings jene 
gemäßigten Wünſche, jene beſcheibenen Hoffnungen, jene geniigfame 
goldene Mittelmößigfeit, die von den Weifen fo ſebr gepriefen wird, 
vollfommen an ibrem Play. Anders ift es in einer tbätigen arbeitete 
reichen Epoche, wie bie unfrige, in einer Zeit des Neichibums und des 
Kortfchrittee, wo ſich fämmtliche vorbantene Kräfte und Lebens: Ele; 
wente in ibrem vollien Umfang zu entwideln ſirehenz mer da, trotz 
ter fchönflen Talente und Fähigkeiten, tretz der günfligfien Konjunfs 
turen für den Handel, feinen Beilrebungen gewiffe unüberfleigliche 
Scranten fegen will und, wenn er diefe erlangt, die Hänte in ben 
Schoof legend, ſich zu träger Rube veruribeilt, der begebt nicht nur 
an ſich umd feiner Kamilie, fondern auch an feinen Mitbirgern eine 
unverzeiblidie Elintes denn er läht das ſchöne Pfund, weldyee ibın zu 
feinem und feiner Umgebungen Wohl anvertraut merken, ungenägt 
unterarben. 

, Der Neuling jwar wird faft immer felbft in den arokartigflen und 
weiteften Hanteleirbören ſich im voraue ein beflimmtes änferileh Ziel 


Da jedoch diefe Muflt dritten oder vierten Ranges 


balbe Milien, und 
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abfteden, über deſſen ge | feine eriten und, mie er fich feft vor⸗ 
nimmt, auch feine fpäteren nfche nicht hinausgehen werden, In 
biefen erften Verſuchen und Anfängen , wo ibm noch von allen Seiten 
Binderniffe in den Weg treten, ift die böchfle Peripeftive, die ibm aber 
nur noch wie in einem fernen unerreihbaren Traume dorſchwebt, hun⸗ 
bert, zweibundert, dreibuntertaufend Thaler. Dies, fagt er, fell ber 
gehe und legte Kampipreis meiner Wünſche und Hoffnungen fepn; 
ber biefe Bitter binaus werde ich micht weiter fireben; babe ich fle 
erreicht, fo werde ich mich bilten, fie gleich dem Seemann, ten tie 
trägeriihe Stile eines gefährlichen Mlippenreichen Meeres verführt, im 
neuen Speculationen preiejugeben, fondern das Erlangte im Hafen ber 
Nude geniehen, So ſpticht er oder vielmehr träumt er; da fommt 
die Wirklichkeit mit ibren @rfolgen und ihren böher gefteigerten Wäns 
hen und Begierden, ba find es nicht mehr dreimalbunderttaufend Thas 
ter, die feinen gebulbigen Hoffnungen genügen, jegt braucht et ſchon eine 

ebet ihm dieſe, fo verlangt er die gan. Da 
ſchreit der Haufe: Welcher Wahnfinn, fein Leben mit immer neuen, 
unaufbörtichen Arbeiten rafllos burchjuguälen und in den gefährlichen 
Kimpfen ber Handelewels fein Gläd, Bermögen und Anfeben flets von 
neem aufs Spiel zu Segen! — Der Haufe iñuſcht ſich, er fieht nicht, 
mie der wahrhaft große Geſchaͤſtemann in biefer immerwährenden Thä- 
tigfeit nur feinen eigentlichen Beruf erfüllt und mit jenen wiederholten 
nie befriebigten Beſtrebungen noch mebe feinem Baterlande und ber 
ganzen Geſellſchaft nützt, als fich ſelbſt und feiner Familie. Was vers 
langt ihr denn auch von ibm? Cr fol fih von den Gefcäften purück⸗ 
ziehen, gerade wenn er ibrer volllommen Herr geworben, er foll mit 
Rube und Gleichmutb jenes bertliche Centrum des Glüds und ber 
idyaffenden Thätigkeit, das er fih mad fo vielen Yuflrenguugen ges 
gründet, zerldien, er joll ven Kampfplatz umgefchidten Nachfolgern 
überlaffen und vielleicht eine Stadt, eine ganze Gegend durch * 
piöglicye Träghelt ine Unglück ſtützen? — Freilich unter ſolchtn Bebins 
gungen lann Aberbaupt ven feinem großen Handel mebt die Rede ſeyn. 

Giebt ums doch die Natur felbit im Bienenſtock und in den Biber⸗ 
Geſellſchaften Lie Shönften Muſter jener grohen Handele⸗Geſellſchaft in 
unferer Civilifatien, mo ſich die Traditionen von Vater auf Sohn 
fortpflanyen, wo der Mame nicht untergebt, wenn auch bie birelten 
Erben feblen, wo vielmebr durch ibm die flolgen Erinnerungen eines 
Haufes, das burch Natur oder Adoption eine ununserbrochene Kette 
von fleifigen, geſchickten Arbeitern aufmeifen fann, gemiffermaßen vers 
emwigt werben, 

Solchte fehen wir in Holland, England und den Hanieatiichen 
Stätten vor une: bier if der echte Handelegeift tief im die Bendites 
rungen eingedrungen, bier ift für den Sohn, ber im Hantels «Compteir 
geboren wirt, ſchon im voraus fein Weg gezeichnet; er wird die Bahn 
weiter verfolgen, wo ibm feine Borlahren vorangegangen find, und menn 
es ibm je eingefallen ift, fich in höbere Regionen verfteigen zu wollen, 
wenn ibn jemals gemiffe Träume von Dichters, Kliufllers ober Solbatens 
leben gequält baben, jo werten ihm bie Zablen feines Baters ſchnell 
baden beifen, er wird bald leruen, jene Träumereien, jene Pbantafieen 
und inneren Triebe zu umterbrüden und zu verachten: er wird feine 
Thaler zählen, feine Bantzertel aufbäufen, er wird jäbrlich neue ſechs 

iffern in fein Inventarium einfchreiben und fich endlich als umums 
chränfter Herr Über mebrere Millionen mit feinem Loos — geben. 
Uebrigen⸗ er man feinesweges, daß es dem Handel gan; und gar 
an Porfie eble; auch er bat feine höheren Phbantaficen und Freuden, 
feine Genäffe und Begeifterungen. Da bantelt es ſich nicht blog um 
todte Zablen, da giebt es Dperationen und Unternebmungen, mo 
ſammiſſche Fäbigkeiten des Geiſte« bervorgerufen werben, wo bißige 
Gluth und Leidenfhaft auf den Rampfplag treten, Tage des Kampfes 
und ter Arbeit, wo man alle Hinderniffe überwinden muß, um den 
nächften Morgen das Spiel aufs neue wieder anfangen zu können, 

Die Franzojen find erft, fo zu fügen, feit geftern in bas —* 
tilifche Leben eingeweibtz denn vor dem Colbertſchen Miniſterium fans 
den fich nur febr wenige Auenahmen davon. Daber jene Trägbeit und 
Gleichgältigteit, welche noch beute in biefer Hinficht dem fonft jo mag« 
balfigep und abenteuerlichen Nationals Ebaratter der Kranjofen anllebt, 
daber jene Worliebe zur abminiitrativen Zaufbabn, die doch, voller 
Schwierigkeiten und Ummege, im Bergleich zum Handel fo wenig Bors 
tbeile und Reize bietet, daber jenes Haſcheñ nach Öffentlichen Stellen 
und Aemtern, um im Beſitz dieſer ein für allemal mit fich fertig zu 
jepn und flir immer ausgeiorgt zu baben, freilich mit Berluſt jener 
goldenen Unatbängigfeit, wie fie die Sperren der Fabriken und Comtoirs 
befigen. Daber ıfl in Franfreih auch von alten ehrwlrdigen Tradis 
tionen des merkantilifchen Lebens mur wenig zu finden, einige Seeflädte 
— * die ſich einer langen und reichen Praris zu erfreuen batten. 
Iſt es nicht die höchſte Zeit, biefe tbörichte Stellens und Yemtermurb 
augjurotten, bie fo weit getrieben wird, daß es bald fait chen fo niele 
Staotebeamte ald Etaatsbürger geben wird? Und doch hoben gerade 
tie Framydjiichen Stantsbeamtien fer einem balben Jahrhundert in ben 
verſchiedenen Revolutionen mit ihren funfjehn bis fechjehn Regierun⸗ 
gen, pen denen jebe neuen Kreaturen mitbrachte und bie alten 
Märzte, gewiß die bitterflen Lebren und Warnungen befommen. 

In der That, wenn man das Roos eines Schreibers, feibit eines 
Blirtau⸗Chef, mit dem eines reiſenden Kommis vergleicht und ibnen 
dem Anfange ibrer Laufbahn bis zum Alter ter Rube fen; fo ficht 
man anf der einen Eeite nichts als ein febr befchränftes Gehalt, 
eine geringe Penfion und ein elenbes Stubenleben; auf der anderen 
dagegen finder man Gewinn und Wertbeile, eine wochſende Bunabme, 
angejammelte Crfparniffe und Eummen, mit einem Wort einen fleten 
Kortichritt und zilet ein ganz bübiches Vermögen, das dor dem Alter 
weggelegt worden. Noch mebr: der reiiente Kommis kann felbft einmal 
Kaufmann werben, und dann wird zuwellen ein größte Dorf, ja eine 
ganze Stadt der Lohn feiner Tbätigfeit. Man frage in EaintsErienne, 
dae früber nur ein Heiner unbeteniender Flecken war, melches eigentlich 


En; 
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die Duelle feines wunderbaren Weblſtaubes ifi; man laſſe ſich dort 
ergäblen, wie feine Bendiferung fo ſchnell auf mehr als 30,000 Serien 
angewachyien it. — Saint-Etienne erinnert an eine antere, zwar menis 
er bendlterte, aber durch ibren Reichtbum, der die Schöpfung jmweier 
Dlänner war, noch merfwärbigere Stadt, ich meine Meuchatel, die 
Heine Haupiftatt des Schweizer Kanton, wo es mur der bereinigten 
Wirffamfeit der Herren Purp und Pourtalds bedurfte, um auf ben 
Be = in den Thälern dieſes Ländchens bie größten Scyäge 
aufzubäufen. 

, Der erfle von biefen beiden Männern, beffen Geburtsort Meuchas 
tel fi) immer mit Stol, nennen wird, wanderte in feiner Jugend nad) 
Ddindien, um daſelbſt fein Gllick zu ſuchtn. Dflindien bot damals, 
im vorigen Jahrhundert, gleih Süd» Amerika und dem Antillen, einem 
tbätigen, unternebmungsluftigen Europäer bie fhönften Auefichten auf 
Gluͤd und Reichthum. Mber unferem jungen Reifenden ging es ans 
fange ſchlechtz er verlor fein befcheidenes Sandelepäcchen und fam in 
feinem Unglück auf ben Einfall, an die DObrigfeiten feiner Heimath zu 
fchreiben und fle als ein Meuchateller Staditind um Hülfe und Unter: 
ndyung u bitten, damit er ſich andere Hantelswaaren anfchaffen könne. 
Stine änfche wurden erbört, und als er im feinen Hoffnungen und 
Bemühungen durch nene unglädlidye Umflänte betrogen wurden, ſchrieb 
er zum jmeitenmal nad) Haufe und wurde audy Diesmal wieder reichlid) 
unterflügt. Bon nun an folgte bas Gllick Schritt flit Schritt allen 
feinen Unternehmungen, es fehlen, als ob er die Menjchen und bie 
Dinge nad) feinem Belichen beberrihe, und mitten in der Zruntenbeit 
fo aufßerorbentlicher und faft wunderbarer Erfolge, da er fchen Bans 
auier des Königs von Portugal geworden und mit mannigfachen Ehren, 
Drden und Würden beladen war, erinnerte er fi noch immer der 
erften Dienfte, die ibm feine Vaterſtadt Neuchatel geleitet. Die zabl: 
reihen Spenden und Geſchente, die er während feiner Laufbabn binges 
ſchickt, ſchienen ibm noch nicht genügend; um bie ganze Schuld feiner 
Dankbarkeit abzutragen, wartete er bie zu friner Zodesitunde; ba fegte 
er in feinem Keflament die Stadt Neuchatel zur univerfalen Erbin 
feines Vermögens ein, das aus mehreren Millionen befand, wobei er 
jedoch feineeweges vergaß, auch feine unzäbligen Berwandten reichlich 
zu beglücen. Mit diefem Teſtament verband der Wobltbäter eine Bes 
dingung, melde den Wertb deffelben verboppelte: er verordnete tie 
Gründung einer großen Erziehungeichule, damit auch künftige Generas 
tionen, durch anegezeichmete Studien dazu vorbereitet, das Glück und 
den Woblſtand Neuchatels befördern fönnten, Diele fürſtliche Freige⸗ 
bigfeit eines Kaufmanns bat ibre Arlichte getragen und wird auch ge— 
wiß noch in ber Zukunſt die Shönften Mefultate liefern. 

Was Herrn Pourtal&s beteifft, fo verbreiteten fich deffen Handels: 
Dperationen Über die beiden Hemilpbären; er war der Mebenbubler des 
Hope' ſchen Hanblungsbaufes und der WBorläufer der Rothſchilde, und 
auch fein Andenken wird in Meucatel mit Stol, umd Ebrſurcht 
bemwabrt. Man kann feine verichledenen Comptoirs, aus welchen mebr 
als zwanzig Millionaire bervorgegangen find, mit dem Zelte des großen 
Aleranders von Macedonien vergleichen; bier, wie dert, find die Stells 
berireter und Nachfolger des großen Mannes in feiner Schule gebildet 
worden und baben ſich im fein Reich aetbeilt. 

Angenommen, Herr von Ponrtales bätte einen febr beſcheidenen, 
genligiamen Sinn gebabt und ein rubiges, ungeſtörtes Leben obne Arbeit 
und Sorgen mehr als Alles gelicht, was wäre aus den Commis, deren 
Zufunft er geihaffen bat, mas wäre aus ber Bevölferung gewerden, 
welcher er durd die Macht ſeines Beifpiels einen reichen Kreis von 
Arbeit und Tbätigkeit binterlaffen? — Dieſer raftlofe, unermüdliche 
Mann fand nur in der Arbeit Ruhe und Heiterfeit; wie oft war er 
nach mebreren ichlaflofen Mächten, nach einer Poftreife von jweibunbert 
Meilen, in Hamburg oder in London angefommen, um fidy dafelbit eine 
ganze Wocht lang mit den verfchiedenften Angelegenbeiten zu befchäftis 
gen, wobei er fich kaum zwei Stunden Schlaf günnte! Gleich Mapoleon 
mußte er ringe um fich lauter Menſchen mit eifernen Musteln baben; 
aber freilicy hatten dieſe dann auch nicht bie geringfie Sorge mehr, er 
ſicherie ihnen die glängendfle, unabhängigſte Etelung. — Derfelbe Mann 
gemöbnte fich, troß feines ungebeuren Bermögent, in allen feinen Le; 
beneverbältniffen an die größte Einfachbeit und Genfigfamfeit, an eine 
Detonomie, bie nichıs mit dem Geiz zu sbun batte; denn fle vertrug 
ſich vielmehr fehr qut mit jener böberen freigebigen Großmuth, durch 
welche erft eine weiſe Eparfamteit gewiffermaßen genbelt wird. 

Als er eines Abends im feine Wohnung kam, fand er im Borbof 
5* Laienbrüder von dem Hofpiz des Sankt Bernbard, die in bie 
Tbäler binabgefliegen maren, um daſelbſt für die gränzenloſen Bedürf: 
niffe einer fo unbeicränften Gaftfreundfchaft, wie fie das Heipiz ge⸗ 
mährt, Unterfligungen und Spenden zu fammeln. Sie fanden weder 
eine Lampe, noch fonft ein Licht, umd Herr don Poeurtales mar ges 
ndtbigt, die fammelnden Brüder zu führen. Auf den Ruf bes Herm 
erfchien eine Magd, und indem fie am Feuer Licht anzlinden wollte, 
warf fie ein Zündbblichen weg, melde fie vergebene den Koblen ges 
näbert batte. — „Was mahft Du da!” rief Ponrtalds in ſtrengem 
Zone, „bie andere Seite ift ja noch brauchbar.” Er bob das Hölzdıen 
auf und brauchte es mit Erfog. Man kann denfen, mit mas für Ges 
fichtern die beiden Brüber ſich einanter anfaben; ſtumm und in ibren 
Hoffnungen bitter getäufcht, erwarteten fie traurig die Nädtebr des ver⸗ 
meinten Kuaufere; aber wie waren fie erflaunt, ale der reiche Mens 
hateller zurüctam und einen ſchweren Sad mit 600 Schmeizer Livres 
in der Hand mitbrachte. „Bier ift meine Gabe für das Hefpiz”, manbte 
er fih an fie, und Jene flammelten in ibrer Bermirrung einige ungus 
fammenbängende Dankfagungen. — „Aba, ich verſtehe Euch, Kor könnt 
Eudy) mein Berragen nicht jufammenreimen;- aber eben baturd, baf 


ich von jeher felbft bie beiden Spigen eines Zünbböljchene 
—— mußte, kann ich Euch heuͤte für Eurr Hofpiz diefe 
a eben.’ 
€in anbermal fab er einen feiner Commie, den er befonber 
eine Feder, beren Spitze faft ganz abgenußt mar, als unbraudyb 
werfen. Ein Blick des Herrn brachte den jungen Mann anfer # 
er erinnerte ſich am Lie Geſchichte vom Zündhölſchen uud ſuct 
gebene, ſich mit dem ſchlechten Zuftand einer alten nußlofen A 
entichulbigen. Bere von Pourtales bob fie ſtilſchweigen d auf, I: 
Zeitungen unb Papiere weiter, und als fich unter ben “Briefe 
aus Borbeaur fand, im welchem einer von feinen Korrefponden: 
um eine Feifl für eine Summe von hunterttaufend Ftauken bat 
Abzahlung zur Berfallzeit ibn ruinirt hätte, wandte er fich < 
Eommis: „Ih wil Ihnen zeigen, wie man biefe Reber noch br 
fann’‘, und fchrieb nun einen Brief, worin er ffir die Schuid ne 
Jahr lang — ab und dem Schuldner einen neuen Kredit erdi 
In diefen Zügen ftellt fich der Ebarafter des Mannes vet: 
heraus, ein Charakter, ber fich immer gleich blieb umb ber ih 
Achtung feiner ‚Konkurrenten in fo bobem Grabe verfchaffte, dei 
oft die Eröffnung einer großen Meffe verichob, bis er felbft any 
war. Uebrigens machte ibn dieſe Ehrerbietung feineswegee cur! 
bodymärbig, fo wie er wieder auf ber anderen Seite, wenn mr 
die fchulkige Achtung und Rückſicht feblen lieh, fih burdem - 
gleichgäftig oder ſchwach und machgiebig bewita. Als 5. B. in En 
dam eine Coalition feiner Nebenbubler ſämmtliche gefalzene Ai x 
getauft batte, rächte er ſich dadurch, daß er alle Käffer un Zum 
die er in Holland finden fonute, für fih in Beihlag nahm; a ur 
Stunden war diefe ungebeure Operation vollendet. Da tan zer 
Zage nachher feine Gegner zu ibm, ibn um Berzeihung zu ker 
fehlte ibnen durchaus an allen Mitteln, ibre gefaljenen Berau | 
in den Magazinen aufgebäuft lagen, fortzuſchaffen. Nun, Da bieten 
einmal gegeben war, mißbrauchte er feine Bortbeile feinesmeger, im 
begnägte fich, au den Eintäufen, bie fie gemacht batten, Tbeil zus 
men, — Bei feinem Tode binterlich er feinen Kindern gegen 40 8 
lionenz body nach dem Beifpiel des Herrn Purv vergaf auch er =| 
feine Vaterſtadt Meuchatel mit einer befonderen Etiltung gu dom! 
und jmar mit einem Hoipital, in welchem fänmtliche Krante, bie 
aus tem Kanten gebärtig fchen, obne Unterſchied des Laudes mm! 
Neligion, aufgenommen werden folten: gewig ein berrliches Sa 
des großariigften fosmepolitifchen Edelmutbs von einem Manue, mr 
fein ganzes Leben binturch das fhönfte Mufter. der Univerjalii: 
Handels in ſich repräfentirte und, obnt jemals den böberm © 
5 zu ſchaden, doch damit jenen ſottſtrebtuden, mie rule 
brgeiz für ſich felbft vereinigte, obne welchen ja er 7 Ben: 
eV, r 






der Welt gefchebeh kann. 


Manmnigfaltiges. 


— Parifer Ebeater und Bübnendbidter-BHoneoran & 
Branzöfiiches Journal (le Monde dramatique) berechnet, Daf ırle 
mebr ale 30,000 Kamilien vem Theater leben. Im Rabre 18% ı 
bas Publlkum der Aramdfiichen Hauptfladt nicht weniger als * 
Millionen Kranken für ſeine TbearersBergnügungen ausgegeben. — 
ſeche Millionen find unter Bübnendichter, Direftoren, Barirär 
Künftler, Mufiter, Kaufleute, Hantwerfer und endlich auch meter ı 
Armen vertbeilt worden, denen bekanntlich ibr Anıbeil am Arm Ernst 
men ebenfalls garantirı it. Seit dem Jahre 1809, alie in 28 Tal 
ren, find in Paris 5007 neue Stücke geacben morben, werumter meh: 
als A000 Baudtvillee. Die unfruchtbariien Jahre waren 1909 wi 
121 und 1814 mit 122 Städen; am fruchtbarſſen war bas 1836 
in welchem auf den 16 ober 17 verſchiedenen Theatern don Paris 2% 
neue Stüde aufgeflibre wurden. Diefe haben in der Hauriſtadt alm 
nicht weniger als 153,812 Franken 85 Eent. ibren Berfaffern an 9: 
norar eingebracht. In Bejug auf die Feſiſtellung beffelben bet je 
Darifer Bühne ibren befonderen Tarif, nach einem mit der „drams 
ſcheu Kommilfien“, die Über die richtige Auczablung der Honor ; 
machen bat, beflebenten Vertrage, So zablı j. ©. bie große Do “ 
jede ber erflen 40 Borflellungen eines Werkes 500 Ar. und für ıc 
folgende, wenn das Stück nur einen Alt oder zwei bat, 30 Aranı 
Die Ballette erbalten ein Drittbeil weniger ale die Opern. Im Tier 
Francais bejieben die Berfaffer für ein vier⸗ oder fünfaftigee Stüd" 
eilften, für ein dreiaftiges den ſechſebnten und für ein kleineree &i 
den Zaflen Tbeil der Einnahme. Trog dieſes bedentenden Anfagır Ir 
ſedoch das Theatre Krangais verbättnigmäfig weniger an Homorart: ; 
bezablen, als die anderen großen Bühnen, weil es bäufig die ähe 
Silicke des jogenannten Haffifchen Meprrtoire giebt, die natürlich me 
bonorirt zu werben brauchen. Inzpwiſchen betrugen feine droits d’s 
teurs im borigen Een doch 37,863 Ar. 39 Cent. Die fomik 
Oper, bie gewöhnlich ein grökeres und ein kleineres Stück an je 
Abend giebt, zabit für dar größere 8, umd für dag fleinere 6 Pre 
von der Brutto» @innabme, Die vier gröneren Bandenilles Theater ; 
ben den Verfaſſern zwölf Procen: von der Abendkaſſe ab, bie dar 
verbättmäßig nad) der Auzabl der Alte unter die verſchiedenen Auten 
zu veribeilen find, Die Theater der Porte St. Martin und „Bait 
jablen nur 10 Prozent ihrer Einnahmen, weil fie mebr ale jeme Bantı 
viles Bühnen auf Decorationen und Koftüme verwenden wüſſen. Eat‘ 
der Eirkus des Herrn Francoui ift von biefer Abgabe nicht beit 
und obgleich bier im Jahre 1836 nur vier Monate geipielt wert: 
it, baben bie Honerare ter Spettatelſtück-VBerfafſſer doh 6136 } 
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Frankreich. 


Die Flucht Ludwig's XVI. nach Varennes. 
Ans den Memoiren des Generals Laſayette.) 


Ueber fein @reigniß der Revolution find fo falfche und mwibers 
fprechente Gerüchte verbreitet worden, als Über bie Blade der Königs 
lichen Kamilie nach Barennes, und doch ift feines im feinen Urfachen 
und feinem Hergange leichter zu begreifen. 

Dem ganzen don ber National: Berfammlung eingeffihrten Ber: 
faffungss und Megierungs» Spflem lag die Borausfegung ju Grunbe, 
baf der König, aus freiem und Überlegtem Willen, Allem, was auf ges 
fegmäßigem Wege gefchehen war und ferner geſchah, feine Zuftimmun 
gebe; in demfelben Sinne wurde der offijiele diplomarifche Bertehr mit 
ben fremden Mächten geleitet; nur bie ‚contres revolutionaire Partei im 
—* und Auslande behaͤuptete bei jeder Gelegenheit, der König ſey ſammt 
einer Familie gefangen und unftei und proteſtitie unter dieſem Bors 
wande gegen Alles, mas der König in den legten zwei Jahren fanctionirt 
batte. Unter diefen Umfländen befanden fidy die National» Garde und 
ihr Kommandant in einer febr fywierigen Rage, und die Rüdfichten 
des Anflandes und der Ehtfurcht gegen bie Königliche Kamilie machten 
es unmöglicy, gegen einen etwanigen EntweihungssBerfuc) irgend wirfs 
fame Borficyte » Mafregeln zu *8 

Seit ibrer Rücktehr nach Paris, in Folge des Auftuhrs vom ten 
und 6. Dftober 1789, war bie Königlicdye Familie ibrer -Gardes bu 
Eorps beraubt. Die Revolutions + Häupter find befchulbigt worden, fle 
bätten die gg br Zeibwache erjwungen; aber dem war nicht 
fo: die Hauptleute und Dffigiere der Garde bauften aus freien Stücken 
ab und liefen ibre Leute auseinahdergehben. Dadurch gedachten fie 
alle Welt zu Überzengen, daß der König im feinen Handlungen nicht 
frei wäre. Much wollten ſich dieſe Herren nicht dazu bequemen, mit 
Bürgerlichen, die in der legten Zeit zum Kommanto von Bataillonen 
und Dipiflonen der National⸗Garde aufgerüdt waren, abwechſelnd oder 
gemeinfhaftlich den Dienft zu verfeben. Anders fann man fich ibre 

nblungsmweife nicht erflären: es fand feinerlei Gefabt für fie zu be⸗ 
Archten, und im Fall einer ſolchen bätten fle doch gewiß den König 
und das Königliche Haus nicht im riche laffen wollen. Bailly erin« 
nert in feinen Memoiren an den Umfland, daf ber König eines Tages 
mit einigen Worten gegen Lafavette ju erkennen gab, es ihue ihm leid, 
feine Garden nicht um ſich zu feben; ber Gemeindes Rab von Paris 
fafte einen Beſchluß hierüber und richtete an den Aönig die ansdrüds 
liche Bitte, er möchte die Beibwache wieder annehmen; am Hofe aber 
fand man, es fey unter bes Königs Würde, von diefem Anerbieten Ges 
brauch zu machen. So beftand denn die Bewachung in den Gängen 
und len des Zuilerieen: Schloffes aus NationalsWarden und den 
hundert Schweizer Krons Barden, in den Häfen aus National» Garden 
und dem Schweizer Garde: Regiment. 

Rafapeite war Kommandant aller Truppen im Königlichen Schlof, 
In ber Stadt Paris und auf fünfzehn Liewes im Umfreife. Der Mönig, 
die Königin, die Prinzeffinnen machten bäufige Aueflige, ju Wagen, 
u Pferde, nah Saints Eloud, wohin es ibnen beliebte; fie waren fo 
rei wie jemale; das Schlof der Zuilerieen war voll von Zeiten, die 

um Hofe oder zu der zahlreichen Königlichen Dienerichaft gebörten; 
Ir fonnte frei ein und ans, wicht alleim zur Audienz bei Röniglichen 

erfonen, fondern aud zum Beſuch be) anderen @inwohnern bes 
Schloſſes. Demagogiihe Zeitungen umd Flugſchriften batten freilich 
feit zwei Fahren mwabläffig verfündigt, der König werde entflieben, er 
Aebe auf dem Sprunge, ju entflieben; aber eben meil bergleichen 
falfche Gerüchte Tag fir Zag ausgefprengt wurden, glaubte juleht Nies 
mand mebr daran. 

Am 18. April 1791 ereignete es ſich, als die Mönigliche Familie 
nad Saints Eloub fahren wollte, daß der Pöhel ſich um den Wagen 
—— und bie Pferde ausfpannte. Zafapette legte fofort, um 
eine Mifbiligung Über diefen Botfall zu beyeugen und um der Mas 
tonals Garde ihre Pflicht gegen ng Geſetz und Areibeit in @rins 
nerung m bringen, fein Kommando nieder, Wenige Tage fpäter trät 
er daffelbe au eg Berlangen wieder an; aber während diefer 
furyen Reit hatte der König einen Schritt gethan, den Zafapette ibm 





‚) Mimoiren, earrespondanoe et manuserits da Gönäral Lafayettex ſecht 
Bände, von been bie drei erften malt Anfange Apriid ıu Warls bei Sourmier 
tridienen. Die Familie des Bentrals hat feinen Naclak gefammelt, yeordr 
— En ea Ta Ba er a 

u n. 2a t t von e ald in der 
halb, wie Hier, is dev Dritten Verfen. ’ 


aus allen Kräften mwiberratben haben mürbe. Ludwig KVI. richtete 
nämlich an alle auswärtige Höfe ein — Schreiben, mweldyes der 
Minifter Herr von Mentmorin mittglft Eirfulars dem 28, April allen 
Geſandiſchaften zugeben ließ, und worin die Anbänglichteit des Adnias 
an alle Prinzipien ber Revolution in fo entichiebener Weife und in fo 
unbejchränttem Auedtucke verfindigt wurde, daß e# völig unnatürlich 
und darum unglaubbaft erfcheinen mußte. Auch bat der König wirt 
lid), wie man dies fpäter erfubr, im feiner geheimen und Privat- Kors 
zefpondenz jenem offiziellen Schreiben auebrüdlich widerfproden. Mit 
feinem Bruder, dem Grafen Arteis in Zurin, unterhielt er fortwährend 
Verbindungen und Berabredumgen; aber es beftand doch fein redytes 
Bertrauen zwiſchen dem Könige und den ausgemanderten Prinzen, und 
der wirkliche Plan zur Flucht wurde um eh Zeit nach einer anderen 
Seite hin angekulipft. Mirabeau war durch einen Unterbäubler, den 
Grafen Lamart, ins Geheimniß gejogen; der Baron Bretenil, der bei 
den ausgemanderten Prinzen in Ungnade fland, vermittelte bie äußerft 
gebeime — mit dem in Lothringen kommandirenden General 
Marquis Bouillé. Der Plan war, der König folte feinen Weg nad 
der Grängfladt Montmedy nebmen; bier hatte Bouillä ein Truppen: Corps 
verfammelt, das man fchnell mit den Defterreichern ju vereinigen und 
zum Umfturge ber conftitutionnelen Ordnung nach Paris zu führen ges 
— So bat es Bouille in feinen Memoiren, fo bat de der König 
ſelbſt in feinem bei ber Flucht zurücgelaffenen Manifeft eingeftanden. 
Sonft mußte zu Paris Niemand um die Sache, als der Echmebifche 
Geſandte Graf Berfen, drei treue Gardes dur Eorps und mwabrfcheinlich 
auch ter Intendant ber Eixvilliſte, Herr de la Porte. eues übers 
patriotiiche Schreiben des Königs am die fremden Befandten follte dazu 
dienen, bie Wachfamteit der Partfer einzuſchlüſernz noch einen anderen 
Zweck verband die Hofpartei damit, die jeden Schritt Zafapette's mißs 
Be feindfelig auslegte. Mam redete ſich ein, er babe tur 
feine bdantung den König in ein unpopnlaires Licht fegen mollen, 
und barum ſollie der Adnig ſich gerade jet recht patriotifch zeigen. 
Zutwig XVI. kannte die Gründe von Lafapette's Benehmen, und «6 
ift voranszufeßen, daß er am biefer Urt vom unmlger und ungerechter 
Hinterlift feinen Theil gehabt. 

Um die Mitte des Monats Yuni fingen die Gerlichte von der bes 
vorfiehenden Flucht des Könige abermals und jwar ganz aflgemein fich 
zu verbreiten an. Rafapeite, in feinen jutranensvollen Gefinnungen 
gegen Ludwig XVI, wollte feine andere Borficht anwenden, als mit 
dem Aönige offen über diefe-Berlichte zu fprechen. @6 mar ein großes 
Unglüd, daf der —— damals dieſe Offenheit nicht erwiederte, daf er 
nicht auftichtig gegen Lafapette zu Werke ging. Er berubigte ibn durch 
die entſchiedenſten —— —— durch die feierlichflien Beibenrungen, 
und Lafapette warb dermaßen überzeugt, daß er fur) daranf Öffentlich ers 
Härte, mit feinem Kopfe dafür einheben zu wollen, ber Adnig merbe nicht 
entfliehen. Ja, fo feft war fein Bertrauen zu bem Worte des unglüds 
lichen Ludwig, daß er und die ihm umgebenden Dffiriere ker Nationats 
Garde ſich wegen der unumgänglichen Borficis« Mafregeln, bie gleiche 
wohl — werben mußten, innerlich Vorwlitſe machten. 

20. Juni Abends ſprach Kafapette, vom Schleſſe nach Haufe 

fabrend, noch auf dem Stabthanfe bei Bailld ein. Diefem waren im 
Raufe des Tages von mehreren Nusfchäffen der Parifer neue und beins 
gende Denunciationen jugefommen; er tbeilte fie Lafapeite mit, Beite 
gi nichts darauf, Doch fanden fie für gut, dah Rafapeıte nach den 
nilerieen zurädtebren und den Major Goudion, vom Etabe der Nar 
tionals Barbe, zur gehörigen Borficht infiruiren ſollte. Die angefchens 
ften Dffiziere der Notiomals Barbe follten im Echloffe veriammelt wer⸗ 
ben und in der Macht, ohne Aufſehen zu erregen, die Runde in ben 


machen, 

Zur fpäten Mbendflunde ging in ben Gemächern bes Könige die 
althergebrachte Eeremonie vor, die man le coucher du Roi nannte. 
Es war Gebrauch, daß alle dienfihabende Hofleute md andere Perfos 
men, bie im Laufe bee Tages zur Cour geweſen, fich zu dieſet Stunde 
in den Zimmern des Königs verfammelten, ber fie in Gnaden entlich 
und fi) dann allein, unbegleitet und undewacht, binab im fein Schlafs 
gewach verfügte. Diefe Belegenbeit benußte Ludwig XVI., um in ber 
einbrechenden Duntelbeit unfenntli, unbemerkt unter den vielen Pers 
fonen, welche zu dieſer Stunde bas Schloß und den Hof verliehen, bie 
Seitentreppen bimab und ſchnell ins Preie zu gelangen, Den Wachen 
waren jwar feine ausbrüdlice Wefrble, die Mniglichen Verſonen ber 
treffend, gegeben worden, aber fo viel wuften fle doch von ber Sache, 
daf der ‚ wäre er erfannt werben, micht hätte paffiren fönnen; 
bie Dffigiere der National ⸗ Garde mußten noch etwas genauer Teſcheid 
Aber * gefagt, *# war muter. jenen Umſtänden ‘far anmbglich, dem 
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König zu bemerten. Auch der Aönigin gelang es, inmitten der zabls 
reichen Gruppen von Männern und rauen, die in den Schloßhöſen 

“und Durchgängen bin und ber zogen, unbemerkt zu enffommen, Wie 
fie zu Fuß über einen Sclokbof fchlüpfte, am ihr Rafapeite, ber eben 
wieder von Gouvion wegſuhr, im Wagen entgegen; bie Königin bat 
feidſt fpäter ergäblt, mie tödtlich fle darüber erihrad. Die weiteren 
Umfäude von der Alucht der Kbuiglichen Familie find aus anderen 
Berihren binlänglidy befannt. Bouille erzählt, daß ber —2 
fänglich Herrn d'Agoult, ehemaligen Major von der Garde, einen Mann 
voll Geiltesgegenwart und Entſchloſſenbeit, zu fih und der Königin in 
den Wagen nehmen wollte; aber frau von Zourzel, die Gouvernante 
der Kinder des Könige, wollte dies durchaus nicht zugeben, fie ereiferte 
fic und beftand auf dem alten Vorrecht, wonach ihr, Fraft ihres Amtes, 
der Platz im Wagey des Königs gebübrte. Man gab ihre nachz hätte 
aber ter Adnig im kririihen Moment jenen muthoollen Dffizier zur 
Seite gehabt, er wäre wabrtſcheinlich gerettet worden. 

Erit am anderen Morgen, ben 21. Juni früh zwiſchen fünf und 
ſechs Uhr, wurde man die Flucht gemahr. Keiner von der Königlichen 
Dienerfhaft im Schloffe hatte etwas bemerft; Miemanten war ein 
Wink gegeben worden, weder den Miniftern noch ben Rovaliiten in 
der NarionalsBerfammlung. Die im Schloffe wachthabenden Rational⸗ 
Garden, fämmtliche Perfonen von der Dienerjhaft und Umgebung ber 
Königlichen amikie, ja, die nächften Vertrauten und Freunde des Kds 
nigs, die ihm mit rücfichtelofer Hingebung bienten, der Perjog von 
Briffac, weldyer die hundert Schweizer Arons Barden befehligte, Herr 
von Montmorin, welcher, als Dinifer des Auswärtigen, obue etwas 
zu abnen, den Paß auf den Namen der angeblichen Baronin von 
Korff ausgefertigt hatte, — alle diefe waren der größten Gefahr auss 

efeßt, und in dem eriten Tagen der Angft umd Aufregung fagten fie 
elbft gang fan: „Wäre Lafaperte bei dem Mufrubr umgefommen, £6 
hätte ung Allen das Leben gekoſtet.“ Bouile äußert ſich gleichfalls in 
feinen Memoiren: „Wäre ver König entfommen, fo würde Zafapette 
gewiß unter den Händen des wüthenden Bolfes, das ibm die Berants 
wortlichfeit für die Entweihung des Monarchen aufbürbete, yerriffen 
worden ſeyn.“ Die Flüchtigen ſelbſt rechneten darauf, — mindellens 
ſcheint dies aus einem binterlaffenen Billet der Königin an bie Prins 
r fin Lamballe hervorjuleuchten, — daß große Unruben in Paris auss 
rechen würden. Zwei Zage fpäter, als Zafayette's Adjutant, Here 
Louis Romenf, die Königliche Familie in Barennes einbolte und bie 
Königin aus feinem Munde erfuhr, daß Kafapette moblbebalten, nad) 
wie vor, an der Epiße der Nationals Garde flebe, ſchien fie darliber 
verwundert. Die Deputirten von ber rechten Seite in ber Mationals 
Berfammlung empianden großen Unwillen darüber, daf man fie fo Im 
Stiche laffen wollen, und vornehmlich Herr von Cayales fprach ſich in 
mebreren Comit#s der Berfammlung unumwunden darüber auf, 

Lafavette wurde durch Herrn don Andre, ein einflußreiches Mits 

fieb der National» Berfammlung, und durch berbeieilende Offiziere der 
ational⸗Garde in aller Frühe von dem Ereigniffe unterrichtet; er Ders 
fügte fi obne Siumen in bie Zuilerieen, Untermeges ſchon traf er 
Baily und Beanbarnais, der Erflere Maire von Paris, der Krktere, 
Gewahl der nachberigen Kaiferin Kofepbine, zur Zeit Präfident in der 
Narionals Berfammlung. Dieje drei tbeilten einander ibre Betürjung 
und ibre ſchweren Bejorgniffe mit, Niemand mußte eimas von ben 
näheren Umfländen biefer Entmeihung; Niemand mufte, was für ans 
dere Pline damit zufammenbängen mochten, ob nicht Alles mit den 
fremden Mächten verabredet worden, ob wicht Alles für einen Einfall 
feinblicher Armeen und für einen —— im Junern vorbereitet ſeb. 
Bouillé, deſſen Memoiten nebſt denen CThoiſeül's den beſten Auſſchluß über 
das in Rede ſtehende Eteigniß — Bouile verſichert, vom Könige 
felbft die Nachricht erhalten ju haben, es würde ein Deilerreichifches Corps 
bei Zuremburg zum Cinmarfch in Frankreich bereit ſtehenz er fügt aber 
binzu, die Defterreicher wären nicht zur rechten Zeit da gemefen. Genug, 
Über die Abſichten, welche der König bamals begte, kaun kein Zweifel 
fepn, und in Paris durfte man das Aergſte fürdhten. Die National-Bers 
—— war ſchleunigſt zufammenberufen worden, doch mußten bie zu 
brem Zufammentritt mehrere Eiunden vergeben, und Bailly, fo wie 
Beaubarnais, waren Über biefen Verzug in fo dringend gefährlicher Lage 
aufs tieffte befümmert. „Glauben Sie, meine Herren“, Es Rafapette, 
„in Ibrem Gewiſſen, daß es zum Heil des Baterlandes und zur Vers 
bütung des Bürgerfrieges —— nothwendig iſt, dem Könige und ber 
Königlichen Familie unverzüglich nachſetzen und fie aubalten zu laffen?" 
Die Antwort konnte nicht zweifelhaft fepn. „Woblan denn“, fprady 
Rafapette, „id; nebme bie Werantwortung auf mid. Augendblicklich 
fegte er mit eigener Hand eine Erklärung auf, des Inbaltes: die Feinde 
des Vaterlaudes bätten den König und die Königliche Familie aus 
Paris entführt, es fep die Pflicht aller Mationals Garden und aller 
gaten Bürger, ſſe anzubalten, wo man fie treffe. Er biftirte diefe Ers 
rung allen Anweſenden in bie Feder und lieh im möglichſter Ges 
fhwindigfeit eine Menge Abſchriſten fertigen, die er ſammtlich unter: 
—— Sofort fprengten Offiziere ber Rational⸗Garde nach allen 
eiten und Straßen davon, die Proclamation im Lande zu verbreiten, 
Es war um acht Uhr Morgens; Lafapette befand ſich mit dem Präfls 


benten der NationalsBerfammlung bei Bailly; von bier aus fee er. 


noch feinen vertrauten Wdjutanten, Deren Louis Momeuf, auf bie 
Strafe nad Balenciennes ab, weil man bie Flucht ber Königlichen 
Familie auf diefer türzeftlen Linie nady der Gränge vermunbete. Wie 
aber Romeuf in Begleitung des Batailonss Chefs Baillon die Stadt 
perlaffen wolte, wurde er an der Barriöre dom Volke angehalten, das 
ihn mit Gewalt bis vor das SigungsGebäude ber National: Berfamms 
lang zurücichleppte. — Ju fpäterer Beit, als die Revolution ſich mit 
ſchweren Mifhandlungen und blutigen Berbredhen an dem Könige und 
ber Königlichen Familie verging, hat Rafapette einige Beruhigung darin 
efunden, baf feine Anordnungen im jenen Tagen eigentlicy nichts zur 
efangennehmung ber erlauchten unglüdlichen Flüchtlinge beitrugen, 


Ehe noch feine Brfeble von Paris aus fie erreichen fonnten, batte der 
Zufal, daß ein Poftmeifter den Adnig erfannte, und ein Berfehen, eine 
Berzögerung in ben zur Flucht getroffenen Maßtegeln ihre Verhaftung 
herbeigeführt. 

An den Bormittageflunden wurde bas Gemäbl, ber Tumult ja 
Paris immer flärter; die Seflürgung, der Unmille des Volkes fleigerte 
rich zur Wuth; man jchrie laut über die fechfle Divifion der National: 
Garde, welche in vergangener Nacht die Wade im Schloſſe gebabt 
hatte, Über den Herjog von Numont, welcher diefe Divifion befebligtr, 
und am lauteflen gegen den Generals Kommandanten Rafaperte. Diejer 
begab fih zu Pferde nach dem Stadthauſe. Das Volt wäljte fi in 
bichten Schaaren hinter ihm ber, und vor ibm auf dem Greve» Plage 
mogte Kopf an Kopf vie Menfhenmafle. Der SHerjog von Aument 
war mit wenigen Leuten mitten im Gemwübl, und es wurde ihm arg jus 
gefeßt; Lafapeite befreite ihm. Als die Leute fich fchreiend mit heftiger 
Beberden um fein Pierd drängten, verfuchte er anfangs, fie dutch einen 
Scherz zu befünftigen: „Was wollt Ihr?“ fprach er, „wenu die Eipik 
lite eingejogen wird, fo trägt das für jeden Bürger jährlich zwangig 
Sous aus.” Mis aber noch andere Haufen tumultuarifch berandräng: 
ten, redete er fie mit Eruſt und Nachdruck an. 

Wir entlehnen aus Toulognon's Memoiren eine Stelle aus dem 
Berichte eines Augenzeugen Über diefen Vorgang; es war bies Bürcaur 
de Puyp, eines der —— Miiglieder der National-Berfammi 
fpäter Zafavette's Zeidenegefährte im SKerter zu Dlmüg, 1806 als Kai: 
ſerlicher Präfeft zu Genua verflorben. „Die Wuth des Volles gegen 
Lafavetie“, jagt biefer Zeuge, „Überflieg alle Grängen, und mar bie 
Erinnerung und, die lauge Gemohnbeit des unbegrängten Bertrauene, 
womit es bisher an bem General gebangen, jchügte dieſen in tem erſten 
Augenbliden, daß die gereipte Stimmung: nicht in Gemalttbängläten 
gegen ihn losbrach. Ale jedoch Aller Augen ihm erblichten, mie er ins 
mitten biefer ungebeuren Menge, bie das Stadthaus umlagerte, altın 
baberfam, ohne Wache und Begleitung, rubig in Haltung und Mienen, 
freundlidy wie immer, da legte er der Unwille, und bie alte Liebe bes 
bielt die Oberhand. Mur malte fidy noch Unruhe, Furcht und Beforg« 
niß auf allen Geſichtern, und in Lafapeite's Mäbe ertönten Klagen, 
pon wie großem Unglück das Boll beimgefucht werde; man wollte, er 
ſollie es hören. Rafapette redete bie Webllagenden an: „„Yor Meinmäs 
tbigen, wenn bag bei Euch ein Ungläc beift, melden Namen bebalter 

br für eine Begenrevolution übrig, die Euch den Berluft Eurer Freis 
eit drohen mwlrde 7" 

Mittlerweile war die NationalBerfanmlung jufammengetreten, wm) 
nie bot ihre Sikung ein fchönerte, impofauteres Schaufpiel, ale an tie 
ſem Zage. Ein Mitglied der Äuferften Linfen, Rewbell, derſelbe, der 
nadhmals im Konvent und im Direftorium es erhob fih und lief 
einige Worte vernehmen, weldye auf die Berbächtigung Lafaperte's ziel 
ten. Barnave fiel ibm in'e Wort: „Ich muß den Redner unterbres 
chen”, rief er, „ich baff ibn das Wort, das auf feinen Lippen fchmeht, 
nicht auefprechen laffen. Here von Lafahette hat ſich feit Anbeginm ber 
Revolution in Geflunungen, Worten und Thaten als pin Bürger bes 
mäbrt; er bat unfer Mertrauen verdient, und es ſoll ibm auch jekt 
verbleiben, zum Heile der Ration.“ Dies und nech manches Andere 
ſprach Barnave jur WVertbeidigung Lafapette's, obwohl fie früher in 
ibren Dieinungen und Anfidyten keinesmeges zufanmengeflimmt, — bemm 
Barnade bielt ſich zu einer entfhiedeneren, republifaneriithen Richtung 
in der Boltevartei. Bei jedem Worte, womit Barnave fein Vertrauen 
und feine rg gegen den General Kommandanten der Nationals 
Barbe und die Norbwenbigkeit darlegte, ſich ibm anis engfie anzırs 
ſchließen. — bei jedem feiner ebelmliibigen Worte brach bie Berfammlung 
in Beifall aus. Es verbreitete fic) im Sigungefaale das Gerücht, Lafavetie 
befinde fich vor dem Stadibaufe in großer Gefabr; fofort ernannte bie 
Berfammlung drei Kommiffarien ans ihrer Mitte, die ſich zu ibm begeben 
und ibn vor die Schranten führen follten. Als diefe Deputation, Duport 
an ber Spige, auf dem Stabtbaufe anlangte, fanden fie Lafadette 
mohlbebalten und fo gut mit dem Volle lebend mie je; fie forderten 
ihm auf, ſich fchleunign im ihrer Begleitung unter Eekotie jur Mas 
tionals Berfammlung zu verfügen. „Den Abgeordneten der Mational 
Repräfentation‘‘, ermiederte Lafavette, „gebührt aus Achtung eine Ehren 
mache; ich für meine Perfon thue beffer, meines Weges allein zu geben; 
ich bin binlänglic und brfiber bemadht, da alle Straßen voll Boltes 
find.” Nun lehnten, wie leicht zu denken, auch die Kommiffarien jede 
Beredung ab. 

Als afapeite mit ihnen in die Berfammlung eintrat, erflattet jas 
vdtderſt Duport Bericht Über die voljegene Sendung; barauf nahm 
Bafapeıte das Wort, und da er Über die Umfrände, unter welchen bie 
Entweihung groben, durchaus nichts Näheres mußte, fo ſprach er 
nur in der Kürpe wie folgt: „Die National» Berfommlung weiß, mel: 
ches Attentat in ber verfloffenen Macht von den Feinden des Waterlans 
bes, bie Franfreich’s Freiheit und Wohlfahrt zu untergraben trachten 
gegen ben König und gegen Perfonen der. Königlichen Familie verübt 
morben if. Da ber Maire von Paris den im Innern des Schloffes 
wachthabeuden Major von der Nationals Garde, Herrn Goution, mit 
dem ausführlicheren Bericht an die Berſaumlung beauftragt bat, fo ers 
faube ich mir aut noch wenige Worte au Sie, meine Herren, zu rich 
ten. Diefer Difijier wird vor Ihren Schraufen erfheinen: weldher Art 
auch feine Ausſagen fepm mögen, ich fenne feinen Dienfteifer, ich börge 
für feinen Patriotismus und nehme die Verantwortung für Alles, mas 
er geihan bat, auf mich. Die Berfammlung bat fo eben ans Here 
Duport’s Munde ben Bericht vernommen, in welcher Lage und Stimmung 
ſich das Bolt der Hauptiladt befindet. Ich achie es für meine Prlicht, 
bie Berfammiung von dem zu unterrichten, was die Nationals Garde 
betrifft. Ich ſage es mit Stolg und Freude; die Geflunumgen, bie 
Haltung, das Beiragen der NationalsGarde am beutigen Tage begrüms 
den in mie bie flegreichfie Ueberzeugung, daß das Zranzöfifche Bolt ber 
Zreiheit würdig iſt und ihrer nimmermehr verlußig schen kann.” 
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Die Berbandlungen der Nationals VBerfammlung an diefen Tage, 
“in ibrer großartigen Rube, Befonnenbeit und Mäfigung, gebören der 
Geſchichte an. Gen, würdig md entfchloffen ſchrin fie von Beſchluß 
zu Beſchluß und verjäumte feine in dieſem gefäbrlichen Moment geriys 
nete Mafregel. Sie erlich ein Dekret, gleichlautend mit der am Mors 
er noch allen Richtungen ausgefendeten Proclamation Lafapeite'e, 
Befen Adjutant Momenf jeßt um die Mittageftunde abermals, und 
war unmittelbar aus dem Sigungs: Saale, auf die Straße nach Ba; 
Ieneiennes abgefertigt wurde. Die Berfammlung ließ ihn, damit das 
Bolt ibm wicht wiederum Gewalt anthäte, durch zwei ihrer Mitglieber, 
Bianzat und Later: Maubourg, zu Fuß bis am bie Barriere binaus 
geleiten, Draußen am Saint:DendssXhere bringt man ihnen die Mach: 
richt entgegen, der König ſey zu Meaur angehalten, vom Bolte bedrobt, 
fein Leben in Gefahr; man erzäblte dies mit einer Menge einzelner 
Unflände, die es glaubwürdig machten. MWBon anderer Seite ber ging 
die aunerläffige Kunde ein, man babe eine fehr große Poſtlutſche mit 
— Eile die Strafe nach Ebalons fahren ſehen. Unter dieſen 
Ummftänden biligten es die Abgeordneten Biaujat und Latour DMlaubourg, 
daf Romenf, flatt nach der Nords@ränze, eiligft den Weg nad) — 
und nach der Champagne einſchlug. Derſelbe verbreitete überall an 
feinem Wege ein ihm von der Mationals Berfammlung — 
Dekret, wodurch allen Mimizipalitäten im Königreiche der Beſebl bes 
fannt gemacht wurde, Niemanben Über die Gränzen binauszulaffen, In 
Ehalons traf Romeuf den voraufgeeilten Bataillons » Chef Baillon ; 
Beide zuſammen fegten im Fluge die Reife fort und langten am Z2iten 
frih um 54 Uhr zu Barennes an, wo ber König bereits feit 11 Ubr 
des vorigen Abends angebalten war, Herr Romeuf mar fo glädlic, 
zum Theil mit eigener Lebenegtfahr, mebrere bart betrobte Perfonen 
aus den Händen des Aberall empörten Boltes gu retten, unter Anderen 
die Herren von Damas, von Ehoifeul, von Floirac und einen Wacht⸗ 
meifter vom Kürafflers Regimente des Herrn von Damas. 
. (Bortfegung folgt.) 
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Spanien. 


Winter: Bergnügungen in Madrid. 
(Schluf.) 

Bergnägungeflichtig ift Madrid im böcilen Grade, und jeder Bors 
wand zu Ergöglichfeiten wird mit Begierde aufgenommen. Go einfach 
das Bolt auch in feinem täglichen Leben erfchjeint, bedarf es doch von 
Zeit zu Zeit einer Zerſtreuüng, eines Schaufpiele, oder irgend eines 
anderen @reigniffes, wodurch es ein wenig aufgerüttelt wird. Jedes 
Feft wird daber mit berfelben Luft gefeiert, gleichdviel, welchem Heiligen 
es gilt. An einem foldyen Tage nimmt auch das fonft fo rubige und 
eintönige Mabrid einen gan anderen Eharafter an. Die Strafen find 
mit Menfhen bebedt, bie ale ibt Beſireden an den Zag legen, ſich 
beute einmal gang befonders zu amlifiren. So verwandeln bie legten 
Tage des Dejember, die auch bier viele Geſchenke und Befuche ins 
Haus bringen, die Epanifche Hauptftadt in einen einzigen Luftort. Das 
um biefe get in Daris berrfchende Leben ift mit dem in Madrid kaum 
zu vergleichen. Jedermanu macht bier fein Neujabrsgefäpent; der Nermfle 
mürbe lieber acht Tage fahlen, als ſich um biefe Zeit nicht mit etwas 
regaliren. Die Plaga Mayor, die Altala: Strafe, alle Kontitorläden 
find auf das glängendfie ausgeflattet, und die Vorräthe von Konfitüren, 
mean: Früchten u. f. w. werben acht Tage lang förmlich belagert. 

itten unter allen biefen Reichthümern fchreiten die Leute aus dem 
Bolt, die Ealeferos, bie Majos, ihre Manola im Arm, fol; eins 
ber, und man möchte fie bie Könige bes Keftes nennen, zu deren Vers 
gnügen alein das ganze Weltall geſchaffen ift. 

Am Monat Kanuar giebt es ebenfalls einen fehr beliebten Feier 
tag; es if dies das Fe bes heiligen Anton, des Schutzbattong ber 
Dlauftbiertreiber. An diefem Tage Änder eine feierlihe Meſſe in einer 
dem Heiligen gemeibeten Kirche ber Hortaleras Strafe flatt. Ale Maul⸗ 
sbiertreiber, Kutſcher und Ejeltreiber tragen bann ibre fchönen braunen 
Kleider mit gelben und roiben Schnüren und Schleifen und — 
nach der Kirche auf ihren Thieren reitend, deren Schwänze und Mihnen 
alle gar elegant mit einem glänzend rothen wollenen Bande ummunden 
find. Hinter der Kirche bolen fie ſich einen Meinen Sad mit geweibs 
ter Berfle, bie ein Priefter ihnen barreicht und die die Thiere das 

anje ge bindurch vor jedem Unfad bewabren fol. Den ganzen Tag 
ich werben von berumgiebenden Werfänfern die panecillos de 

San Anton eye: feilgeboten und zu Taufenden abgeſttzt. 

Aber alle diefe Luft ift doch noch nichts neben ber des Karnevale. 

Um ſich einen Begriff von dem Eifer machen zu öunen, mit bem 
man bier den Karneval begebt, muß man vor allen Dingen wiffen, daß 
alle Mastenbäle bis zum Tode bes won Amen fireng verboten 
warn. Mit Nusnabme von Cadix und celona, die, weil fie ge⸗ 
wiffermaßen mehr Europäiiche als Spanifhe Städte find, von bem afls 

einen Interdikt ausgenommen waren, wurde gan; Spanien ven 
enem Berbote getroffen Nun läht ſich benten, wie febr man ſich 
eitdem zu entjchäbigen geſucht bat. Wenn man lief, was die Zeitun⸗ 
"gm 3* Über Madrid berichten, fo ſollte man freilich ges, dafi 
alles Veranfigen aus bieier Hauptfladt verbannt fev. Allerdings find 
auch bie Berlegenbeiten ber Regierung eben fo groß, als die Noth tes 
Bandes; feit mebreren Monaten bar fein Beamter feinen Sold erbals 
ten; tem Heere, das eben Bilbao geretter bar, feblt e# au Allem; aus 
"Mangel an Brod und Munition bat e4, in Schnee verfunfen, feinen 
Sirg nicht verfolgen Hnnen; alle Welt bat Bermandte und Freunte 
bei der Armee, und jeher Tag bringt den Familien neue Trauer s Bots 


fhaften. Aber nichtsbetomeniger, ungeachtet aller Noth und Bebrängs 
nik, laffen ſich doch dieſe quedfilbernen Geſchöpfe des Südens vom 
Taumel des Bergnügens ju Zan, und Epiel binreifen. Es gab in 
difiem Winter in Madrid Bälle für Jedermann, vom den glänzenden 
Bällen tes Englifhen Gefandten, melde der Bereinigungspunft ter 
feinen Welt find, mo Alles bis, auf bie Meinften Details mit wahrhaft 
Britiſchet Borforglichkeit angeortner if, bie zu den Bällen der Manola, 
den Bällen des dritten Stode, wo bad DOrcheiter aus einer Guitarre 
und die Beleuchtung aus einer ſchlechten eijernen Lampe beftebt, wo 
baflir aber die alten ſchͤnen Mationals Zänje noch mit ibrer ganpen 
Eigenihümlichteit getanzt werben. Zabllos waren die Öffentlichen und 
Privars Mastenbäle; man tanpte Überall; wo es nur ein etwas großes 
Zimmer gab, und wenn es pe 4 eine Remiſe feun jolte, da wurde auch 
getanzt. Der König aller Bälle in diefem Winter-war jedoch das Ball 
Feſt im Theater dei Driente. Das Theater felbit, von außerordentlichen 
Umfang,- iſt noch nicht ausgebaut, aber mehrere Zanzfale find bereits * 
vollendet; bier in den prächtigen Räumen fonnte man die Bendlferung 
der Haupıftadt, und zwar nach allen ibren verfchiebenen Ständen beis 
fommen finden. Die Marquife und die Herzogin reuyten fich bier mit 
der Manola, bie lange darauf gefpart hatte, um bie dreißig Realen 
(2 ibaler) Einteittegeld zufanmmenzubringen. Bon 11 Uhr Abends bie 
9 Uhr Morgens wurde getangt, und, was das Mertwürbigfte war, nicht 
bie mindefte Unordnung, nicht der geringfte Sfantal fiel in dieſer bunts 
ſchedigen Befellihaft vor, die beiläufig aus 5—6000 Perfonen beftant. 
Man wuß den Spaniern zum Rubme nachſagen: fie lieben jmar das 
Bergnügen leidenſchafilich, aber «6 artet bier niemals, wie bei den 
Be en, jur Drgie aus. Das Vergnügen ift ffir fie eine Sache, der 

e Allee zum Opfer bringen fönnen und auf die fie ſich lange vorbes 
reiten, aber fie verbinden damit zugleich den Ernfl, die Würde, die 
„formalidad” ihres Ebarattere. 
; Am auffallendſten erſcheint biefe das firtliche Geſſihl nie verletzende 
Froͤhlichteit bei den Luflbarfeiten des niederen Bolkee. An ben drei 
ſetzten Tagen bes Karnevale war ganz Madrid auf ben Beinen; bie 
Strafen waren voll von, Masten, und bie Placa Mayor war zum 
Zanyfaal umgefhaffen. an tanjte unter freiem Himmel die Jota 
und ten Fandango. Maul, der gemwandte Kunftreiter aus Paris, 
führte feine Ravaltade durch die Strafen, und binter ibm ber zog 
immer eine Phalanr von Menſchen, die ſich über dieſes Schaufpiel ar 
genug freuen konnten. ber keine Nubeförung, kein Streit, kein einziger 
Standal fiel während biefer drei Tage vor. 

Sclieflih will ich noch zweier ſeltſamer Ceremonien gedenten, 

deren eigenslihe Bebentung mir Niemand bat erklären fünnen. Sie 
wiſſen, daß weiland Don Juan, der Don Juan Moyart's, Moliere's 
und Bpron’e, ein geborner Spanier mar. Bei feinen Randeleuten 
ſcheiut fein Name auch noch im Wolke fortzuleben. Denn am Faſt⸗ 
nachte Dienftag ward Don Yuan, von Kopf bis Auf weiß gefleibet, 
ben alten Spanifhen DVtantel um die Schultern gebängt und ben 
Federhut auf bem Kopfe, auf einem weißen Kiffen knieend unb bie 
Hänte Über einander gelegt, von vier Narten Männern auf ten Schul⸗ 
tern getragen und fo in Pregeffion Über den großen Pla und um bie 
anze Promenade bes Prado geführt. Es ſcheint, daß der alte Sünber 
fine Büßungen noch nicht vollendet bat, und daf er dieſe poftbume 
Berböbnung dem umaueldiclicen Stanbale feines Zebens verbanft. 
Die zweite Eeremonie, noch feltfamer und unverfländlicher als bie erfte, 
finder am Aſcher⸗Minuwoch flat. Ein ſchwarz gefleideter, auf dem 
Rüden aufgeftredter Mann, deffen Kühe zufammengebumten find und 
ber wie tobt baliegt, wirb auf einer Babre getragen. In feinen zus 
—— Händen bält er eine Sarbelle, während binter der Babre 
mehrere Männer mit brennenden Kergen in ber Hand, an ben Seiten 
aber viele Andere geben, welde Todtens@ebete berfagen. Mit großer 
Feierlichfeit fchreitet die Prozeffion bie zu dem eine balbe Stunde von 
Madrid entfernten Kanale, wo ber Zug -anbält, der Zobte auferſtebt 
und ber Nachmittag unter Trinken und Jubeln bingebradyt wirt, Man 
nennt bies „‚enterrar la sardina”, die Sardelle beerdigen. Ich fragte 
nach dem Urfprung biefer Sitte, und man antwortete mir, es w 
fo Gebrauch; ich fragte darauf: warum? und man antwortete mir: 
darum. Das ift freilich eine fo peremtorifche Erklärung, daß fich 
nichts weiter binzufügen läßt; ich befchränte mich taber auf die Mits 
tbeilung bderfelben; vielleicht gelingt es nun irgend einem unferer beus 
tigen Franzöfifchen Movelliften, daraus eine recht fhmarze und teuflifche 
Regente zu machen. 


Aegypten. 


Diebe und Räuber in Aegypten. 


Bor der Zeit, da Megppten umter ber Bormäfigkeit Mebmed Ali’s 
Nand, fchmweiften die Beduinen und die in deu Umgebungen. der Stadt 
wohnenden Fellah's ungeftraft bis zu ben Thoren Mlerandriens nnd 
Kabira's, wo fle die Spayiergänger morbeten und beraubten. Der Bices 
König hatte zur Bekämpfung feiner Keinde die umbieziplinirten Motten 
der Albanefen nörbiq, welche nach Megppten ſtrömten, um Zbeil an ber 
Plünderung zu nebmen; und es gelang ibm nur mit Mühe, das Eigen⸗ 
tbum ber Einwohner ver diefer babgierigen, räuberifchen Solbateeta zu 
bewahren. Kaum batte er aber bie Darteipänger, weiche ibm feine 
Dberberrlichfeit freitig machten, durch Verraib oder Gewalt vernichtet, 
als er auch bemäbt war, die Rube friner Staaten zu ſichern. Er 
jügelte die Wermegenbeit ber Fellab's und der Beduinen; Pbiejenigem, 
welche ſich nicht unterwerfen wollten, mußten in ibre Wüflen jurüd: 
tebren, und das Aegvptiſche Bond mar endlich ven ibnen qefäubert. 

Man ſlellte Überall die Kunſtſtraßen wicder ber, bie von einem 
Dorfe zum anderen führen und wäbrend der periotiichen Ueberſchwem ⸗ 
mungen den Verkehr erleichtern; man baute fogar einige Brücken fiber 
die bebeuteudflen Kanäle. Der Reifente taun beutiges Zuges bas ganze 
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Nils tal ohne Veiorgnif und Gefahr buschwanbern; er findet’ überall 
freundliche Aufnahme. Der Scyeichselsbeled (Aelteſte des Dries), welcher 
eine Art. don Bürgermeifter it, empfängt ihn herzlich und gaftfrei, theilt 
mit ibm fein frugales Mahl, Iäft ihn aus feinem Tſchibuf rauchen und 
weift ibm im dem Winter» Gemache, das Über bem Dfen des Haufes 
tiegt, einen warmen Pla an. —J 

Beum aber gleich die Sers Provinzen Aeghptens von Vagabunden 
gefäubert find, fo kann der Neifende doch in anderen Theilen des Zans 
des nicht anf gleiche verfönliche Sicherheit rechnen. Die an ber Gräne 
des angebauten Landes und der Mühle beiegenen Dörfer find im Allges 
meinen von reben und ungafllichen Menſchen bewohnt, die, wenn bie 
Obrigteit ibnen zu Leibe will, mit ihrer Familie und ganzen Habe fehr 
leicht entfliehen können. j 

Wenn der Reifende in einem biefer Grängs»Drte angegriffen wird, 
fo darf er nicht auf den Schug bes Scheichselrbeleb rechnen, denn 
diefer flecht oft mit den Räubern unter Einer Dede. Die Regierung 
vermag nichts gegen fie und kann ibre geiegmäßigen Steuern oft nur 
mit großer Mübe bei ibmen eintreiben. Wer foldye Drte, die zum Glüd 
ſchon im weiter Kerne Übel berufen find, zu paffiren bat, der darf weder 
bei Tage noch bei Mache feine Waren ablegen und fein Gepäck nicht 
aus dem Auge verlieren. Webe dem unvorfichtigen Reifenden, dem 
feine Borrätbe ausgegangen find, oder ber einen Wegwtiſer annebmen 
muß! Die Einwobuer brandichagen ihm obue Erbarmen; und mitten 
fie Geld im feiner Börfe, fo eilen fle ibm in die Wüfte voran, legen 
fich auf feinem Wege in einen Hinterhalt und ermorden ibn, um ihn 
dann zu plündern. i 

Unter diefen gefährlichen Orten verdient befonbers das Städtchen 
Rantab, weiches mur zwei oder drei Stunden rom Kabira entfernt 
liegt, einer Erwähnung. Die Berwegenheit der diebiſchen Bemohner 
dieies Drtee ift fo gro, daft fie oftmals Feldberrn⸗Zelte, die mitten in 
einem Lager von 25,000 Mann errichtet waren, ausgepländert —5*— 
Einige Dörfer am Ufer des Nil’s, in DbersMegppten, werden eben jo 
febr gefürchtet. Während die Bauern um Kantab die Felder vermüjlen, 
die Wobnbäufer ausräumen umd die Reifenden ermorden, fällt der Obers 
Aegyptiſche Landbewehner über die Barken ber und raubt ihnen Allee, 
fogar Segel und Tatelwerk. J 

Die Bauern von Kantah Reben im Rufe großer Stärke, Gewandt⸗ 
beit und Bebentigfeit. In den Monaten Dezember und Januar, wo 
der Türkische Weizen in voller Reife ſteht und feine Halme an fünf 
Buß hoch find, ift es ſeht gefährlich, mach SounensUntergang die Bels 
ber zum paffiren. Die Wege find sehr ſchmal, und zu beiden Seiten 
barren die Bauern, im Getraide verfiedt, des Wanderere, der ſich ver; 
foäter bat. Gemöbnlich laſſen fie ibn ein paar Schritte am ſich vorbei⸗ 
geben, fallen dann von binten über ibn ber und fchlagen ibn mit lans 
gen Ructenfdcen, gegen die ter Säbel eine ummwirtiame Waffe ift, zu 
Boten, Dann 1ddten fie ibn vollends mit ihrem Dolche, plünsern den 
Leichnam und laſſen ibm auf tem Wege liegen. 

Ein paar Zage darauf, fobald die Kleider des Opfers gewaſchen 
unb von dem daran Plebenden Blute gereinigt find, begeben ſich die 
Mörder nah Kabira und verfaufen ihre Beute Öffentlich im Bafar. 
Es giebt in, Aegppten feine gerichtliche Polizei; ift ein Menich geiddtet 
morden, und feine Berwandten erſcheinen wide mit zwei ebrenwers 
tben Zeugen, melde eidlich erbärten fönnen, daß fie den Mord mit 
angefehen, vor dem Kabi, jo änt fi Niemand die Entdedung des 
Berbrechers angelegen ſeyn, und er bleibt ungeflraft. 

Wenn die Räuber um Rantab erfahren, daß in einem Haufe in 
ber Stadt frische Borrärbe, baares Geld oder foilbare Eifetten fich bes 
finden, fo treten ibrer drei oter vier zwiammen und fchleichen ſich um 
Mitternacht in die Stadt. Sie führen fehr kurze Säbel oder Dolce 
und eine Hacke, aber kein Scießgemehr, feine Leitern oder Nachs 
ſchlũſſel. Sie arben ganz nackt und Überftreichen ihren Körper mit 

et, um ben Händen ihrer etwanigen Angreifer beffer entgleiten zu 
fönnen. Sind fle bis an die Äußere Mauer des Haufes gelommen, 
die immer aus Lehm gebaut in, fo fchlegen fie mit der Hade ein Loch 
und fchlünfen durch daſſelbe in den Garten. Zuweilen ſchlagen fie 
Heine Pilöde in die Mauer und klimmen auf dieſe Weife cbne 
Schwierigkeit binan. Me Häufer baben auf der Zerraffe ein gegen 
Norden offenes Wetterdach, um die inneren Gemädyer, die feine Deff⸗ 
nungen nach Außen baben, abjutüblen. Durch dieſes Werterdach drins 
gen die Diebe ins Haus-und erbrechen die Scylöffer, weiche gan, aus 
Holy gearbeiter find. Einige balten mit gezücktem Dolch am Eingang 
Wache, während die Anderen Alles in Beſchlag nehmen, war fich areis 
fen läht. In wenigen Minuten ift das ganze Haus gepläntert, umd 
die Diebe febren, fo ſchnell wie fie gefommen waren, nach ihren Mais, 
feldern zurüd, 

Ein alter Kranydfiicher Oberſt, der im Lager bei Kanfab die Euros 
päiich biegiplinirten Truppen unter feiner Leitung batte, erlebte einmal 
—— Um Mitternacht weckte ibn ein Geräuſchz er ſchlug Die 
Augen auf und fab beim Mondſchein die Schatten freinter Keute in 
feinem Zimmer. Plöglich fcheb man ben Vorbang des Bette zurück, 
und ein Araber von fürchteriichen Anfeben fand vor ibm, mit einem 
Dolce bewaffnet, deſſen Spige er dem Oberſten auf die Brut ſetzte, 
um ibn bei der gerinaflen Bewequng ju buschbohren. Unterdei nabımen 
ein paar Andere fÄmmeliche Eßekten weg und warfen fie obne Um— 
fände aus dem Kenfler. Der Diaft, ein Mann don grofter Geiles 
grgenwart, ſchloß bie Augen und ſtellte ih, als ob er ſchlitfe. Ws 
das Geräufch um ibn ber owsbd:re, richtete er ſich laugſam im Bette 
empor, nabm feinen Karabiner, tr: am ber Beuwand hing, und näberte 
fi raſch und leiſe dem ormenen RKenfter. Er fob bie drei Mraber bes 
Shäftigt, die an der Erde zemircu: liegenden Effetten zu fammeln. Sor 
gleich zielte er nach Einem derfetten, feuerte und rief dabei laut mad 


feinen Leuten. Der Araber Mürzte, aber feine Kameraden padten ibn 
an den Füßen und rannten mit ihm davon, die Beute im Stiche 
laffend. Es war um , fle einzubolen. 

Mebrere Europäifche Mufiter jechten einmal in einer Weinlaube 
und waren, tbeils über, tbeils unter dem Zifche, in fühen Schlummer 
ejunten. Wis die Gluth der Sonue am nächſten Morgen fie wedte, 

aunten fie nicht wenig, den Tiſch abgeräumt und ſich jelber im fireng« 
ſten Meglige zu feben. Arabifche Spigbuben hatten bei ihnen das Amt 
von Kammerdbienern verwaltet. 

Die Räuber in DbersMegppten, die ich Lieber Piraten nennen 
möchte, find eben fo geichicdt und geſchmeidig, wie die von Kanfab. 
Wenn das ungeflüme Wetter eine Barfe nothigt, am Ufer anzulegen, 
und bie Schiffer während der Nacht nicht aufpaflen, fo fann man das 
für eben, dag die Varte vor ZagersAnbruch gepllindert ſeyn werde. 

Auf den Arabifhen Warten ſchlaſen die Leute gewöhnlich unter 
bem Berdeck, um vor dem fehr reichlich berabfallenden Thau fich zu 
fügen, doch laffen fie einen Dann jurüd, ter über die allgemeine 
Sicherheit wachen map. Wenn aber diefer Wächter feine Pfeife ge: 
raucht und ein paar Minuten lang menotone Lieder vor fib bin ges 
brummt bat, wickelt er ſich im feinen Mantel, legt ſich nieder, obne den 
hau zu ſcheuen, und ift bald eingefchlafen. Mun fangen bie Diebe, 
welche bis dahin im der Mäbe verfleckt geblieben, ihre Operationen da; 
mit an, daß fie Maietdrmer auf die Varfe werfen. Bemerten fie, daf 
biefes ſchwache Geraufch den Wächter nicht aufmedt, fo verfuchen fir 
es mit immer gm Steinen, und endlich fomme Mauerfleine, 
Der Araber ſchlaͤft in der Regel jebr fer; aber außerdem gemöhnt ſich 
bas Ohr eines Schlaſenden an eim fortbauerndes und im Ferttauern 
———— Geräufh. Rach ſelchen Bortehrungen fleigen tie Diebe 
n die Barfe und ſchleppen Segel, Tauwert, Ruder, Binte — 
Ales, was fie tragen können, davon. Am nächſten Morgen chen 
bie Schiffer außer Stande, ihre Faber fortzufegen und entlaten ibtm 
Zorn in einer Fluch von BVerwünſchungen. 

Wenn ein Europäer in Aegppten mufelmännifche Bedienten bat, fo 
werden fie leicht feine Dausdiche; denn es gilt ibnen beinabe für ein 
verbienftlicges Werk, einen Ungläubigen zu befleblen. Dech find Dieb: 
Räble ſoſcher Art nie von großer Bedeutung. Du fannft einem Mraber 
unbedenklich eine große Summe Geldes, Diamanten und andere Kofls 
barteiten anvertrauen, er wird fie treu aufbewahren. Was er beim 
Diebftable bezweckt, iſt nur die Befriedigung eines augenblidlihhen Gr 
lüftes oder Bedürfniffee, und wicht etwa eine gute und fomfortakt 
Erifteny in feinen fpiteren Zahren. T. Urbain. 


Mannigfaltiges. 


— Binterbalter's Defameron. Als einer ber ausgrjrkh: 
neteren jungen Deutfchen Maler, die ſich durch ihre Siebert in 
Paris den —R Schulen angeſchloſſen haben, wird Hert — 
terbalter ans Katlerube, ein Schuler des verfiorbenen Leopold Robert, 

enannt. Sein neuefles auf der diesjährigen Parifer Ansftellung bes 

ndliches Bild Melt die Florentiniſche Gefellſchaft edler Damen unt 
Herren dar, denen Boccaz feine Novellen in den Mund gelegt und die 
fi) betanntlich vor der in Klorenz wlrbenden Peft mad) eimer reipenden 
Billa gerlichtet, wo der Defameron entitand, ber nody heute, nach fünfs 
bundert Yobren, bie leichtfertige Italiäniſche Jugend enyidt Der 
Sranzöfliche Depunirte, Herr Paturle, der Leopold Mobert's letztrs Ge: 
malte, „die Fiſcher am Meriatifchen Meere’, befigt, bat auch bdiefes 
Wert des Herrn Winterbalter, und pwar für 10,000 Franfen gekauft, 
mas an fich ſchen daflic zu fprechen — daß der Schäler nicht ums 
mürbig in bie Fußſtapfen feines Meifters getreten fey. 


— Pufhtin’e Werke. Die gefammelten Schriften dirfes Dich 
tere, uud zwar zum Beſten feiner binterlaffenen Familie herauszugeben, 
IN ein Verein von Männern ner Fre an deren Spike ber 
auf dem Ruſſiſchen Parnaf als Pufchkin’s nächſter Geiftesverwandter 
— Herr von Schukoweli ſich befinde. Das Gamee wird aus 
ehe Binten befleben, deren erfler mit dem Bildnif des verfüorbenen 
Dichters geziert feyn wird, während der —* die Lebensbeſchreibung und 
ein gerenes Facimile beffelben bringen fo 


— Fabelbuch in vier Sprachen. In Rußland, wo die Kim 
ber der vornehmen Leute immer im mehreren Sprachen zugleich erzogen 
werden, wo fle jumeilen gteichgehig mit ihrer Bonne dem mit 
dem Dauglebrer Deutich, mit dem Stalimeifter Engliih, mit dem Aus 
fittebrer Italiäniſch und endlich mit Kutſchern und Bedienten Mudiiich 
foredyen — eine Metbode, die Übrigens fein *273 der es mit der 
gentigen Au⸗ dildung feiner Zöglinge und mit der Züichtigfeit ihres mmr 
in der Mutteripeache recht gebamfenreichen Ausdrucke Ernft meint, 
empichlen wird — in Rußland tonnen Bücher, die man in der Ges 
kebriens Sprache Zetraglorten, Pentaglotten u. f. w. zu nennen pflegt, 
auch für Kinder ſchon an ibrem Plage ſeyn. in Buch diefer Arr it 
das den Bern €, Loir im Petersburg recht geſchickt zuſammengeſtellte 
amd frzlich erichienene Fabelbuch in vier Sprachen, *) welches hundert 
ausgemäblte Ruffiiche, Framzöfliche, Deutſche und Englifche Kabeln im 
Berfen entbält. Die Ruifiihen Mind * Dwitriew und Arploff, bie 
Arangdfiichen von La Kontaine und Florian, bie Deutfchen von Gellert, 
Leſſtug, Gleim und Pferfel und bie Emglifchen endlich von Herrid, 
Gap und Foete. Eine fhägbare Zugabe bes Herausgebers find einige 
biegrapbiiche Motizen Über die verichiedenen Dichter, fo mie erflärende 
Noten zum Berfländnig fir die Ruffifche Jugend. 


Peshe Tite deſſelden it: Nouvelle anthologie en quatre las- 
N . 
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Alerander Dumas in der Schweiz. *) 


Am Sıödilein Schwyz if nichts zu merken, als bie fonberbare 
Beitalt der beiden Berge, woran es fich lebut, und ber Umfland, daß 
s der Eidgenoffenfchaft feinen Namen gegeben. Wir blieben daher mur 
um Frühnlick und gingen iirbap nach Sewen; allda beftiegen wir 
inen Kabn, fubren Aber ten Sce an der alten Burg von Schwanau 
yorbei, die im YJabre 1308 von des Stauffacyer’s Leuten niedergebrannt 
verden, und lanteten nach einfläindiger Habrı gerade an der Stelle, wo 
sor dreißig Jahren ein Stlick vom RuffisVerge in den See binein» 
Jeſtärzt war. Wie ich die Erlmmer des Bergſturzes von fern fab, 
zgriff mich die Luft, geradesweges binaufjufleigen und fie zu durch⸗ 
vandern; Don weitem fab die Sacht fich leicht an, wie man denn 
iberbaupt in den Alpen nie vorber willen Faun, wie weit oder wie groß 
imas iſt, bis man mitten drinnen ſteckt. Die Schiffeleute warnten 
zich wobl vorber, es würde mir leid ıbun, aber ich war tngläubig, 
nd wie wir ans Laub fliegen, trieb mid) die faljhe Scham, daß ich 
sicht umfebren mochte, ſondern gerade vorwärts und berzbaft meinen 
zuß inmitten Liefer wilden und riefenbaften Trümmer fete. 

Wer diefes Ehaos nicht mit eigenen Augen gefeben bat, dem kann 
eine Beichreibung eine Vorſtellung davon gemäbren, NRingseum Kelfen, 
us ibren Grundieſten umgeflürgt, Bäume, mit ben Wurzeln ausgeriffen 
md quer bingemorfen, Steingerdl und Erdgeſchlitt aufgerbürmt zu uns 
Örmlichen Hügeln, treſtles grau, obne eine Spur ven Pflanzengrün. 
Bir fehleppien uns mühjam durch die ſeltſam gefrämmten und vers 
chlungenen Klüfte babin, nirgend unferen Weg auf zwanzig Schritte 
orausiebend; mir glaubten. wie Byron's Rain, Über den Leichnam 
iner Welt zu wandern. Wir gingen und mußten nicht, wobin; fich 
u orientiren, war unmöglidz; alle Augenblick ſtarrte uns eine fleil 
mfiteigende Felſenkante entgegen, Über die nicht binweggufommen war, 
ind mwir mußten mübſam um den Rand berumfriehen, uns an bie 
Baumäfte und Wurzeln anflammern, um nicht berabjufllirgen, bald 
echte, bald linfs biegen, zumeilen gar rückwärts, und in Eeitenwege 
ind Spalten bineinfriehen, obwe zu wiffen, ob wir auch an der ans 
‚ren Seite wieter binaus tönnten. Nicht felten war uns ju Mutbe, 
le müßten wir erftiden unter den überbängenden Maſſen, an beren 
zuße wir, mie Würmer taflend, unferen Weg fuchten; dann Mletterten 
sir mit unjäglicher Anftrengung an einer Stelle hinauf, um einen Ums 
it zu gewinnen, und faben jenfeits der Wüſte, mworein wir uns ders 
ieft batien, das freundliche, gelobte Land, die lachenden Matten, ben 
See und feinen Gürtel von Bergen. Da ſchöpften wir tief Athem, wie 
in Schwimmer, wenn er an bie Oberfläche des Waſſers fommt; mir 
sabmen die Bruft voll Luft und tauchten dann wieder nieder in dad 
inftere, wühle Element, in das Meer von Zellen und Schutt, das ſich 
iber drei Dörfer ergoffen und Felder, Hauſer, Menſchen zu unſeren 
züken in emige Nacht verichlittet hatte. Mein Kranz konnte gar nicht 
segreifen, wie ich auf dem tollen Einfall gefommen wäre, in biefem 
vüften Braus berumjuflettern, mäbrend r doch auf dem ichönften 
yeraden Wege nach Arıb bätte gelangen fünnen, und ich muß gefteben, 
ak ich bei mir ſelbſt, mie fchom Öfters, jo heute, die tbörichte Neugier 
u verwünjcen anfing, bie mich immer dahin trieb, wo es bie meiften 
Strapazen zu bolen gab. 

Bier lange Stunden waren wir fiber biefes. wie von Krämpfen 
durcyfchätterte und zerriffene Erdreich marſchitt, ale wir endlich den 
Ausgang erreichten und eine Viertelmeile vor ung, jenfeits einer Matte 
dom friicheften und lodenditen Grün, den Kirchtburm von Arıb Über 
den Spiegel des Zuger Sers auffleigen ſaben. Mit Woluft ipfirten 
wir unter unferen Soblen den weichen, prallen Grasteppich, nachdem 
wir fo viele Stunden bin und ber, auf und nieder, Über Steine, 
Bäume und Schutt gefliegen und geflolpert waren. Mein erfles Vers 
langen, als wir im Wirbebaufe zu Artb anfamen, war nicht das 
Abenteffen, fondern das Bert, und ich bat mir aue, dag man mich ja 
unter feinem Borwande werfen fellte. - 

Als ich die Augen wieder aufſchlug, fchien mir der Mond fo liebs 
lich und freundlich ins Zimmer, da ich der Lockung nicht wiberfleben 
fonnte, ans Fenfler zu treten und mich ber Ausſicht zu erfreuen. Der 
See binfre im Mondenlicht wie ein Spiegel vom Hlarilen Silber; jur 


Rinten Narrte die Felſenwauer des Rıgi, wie ſentrecht jugebauen, mas - 


jeſtäuſch zum Firmament empor, umd es fab aut, als wenn die Fleinen 
Sterne oben am der Auppe des Berges bingen und flimmerten. Zur 





*) Und deſſen Nouvellen Impressions de voyage. 


dtechten —— bie Häufer von Sankt Adrian und Walſchwyl längs den 
Ufern bes Sees in tiefer Nachtruhe, und ber bobe Zuger Berg deckte 
fie treulich mit feinem Schatten. Am Himmel tein Wöltchen, fein 
Windbauch in der Luft, im ganzen weiten Raume fein lebendiger Laut, 
Die ganze Erdenwelt fchlief und ſchien babinzugleiten durch den Maren 
Werber, wie ein Babrzeug durch den ſlillen Ser, woblgemuth und fonder 
Furcht, weil das führende Auge Gottes wacht. i 

Da fam mir ein Gedanfe ein, P onen Laſt und Plage für 
meinen armen Franz: ich gedachte mir nämlıdy die friih fühle Nacht 
und das berrlihe Mondlicht zu Mutze zu machen, ben Marfch anjuires 
ten und früb am Zage in Lujern zu fepn. Das war Alles ſchön und 
gar, mur ein Übler Umfland kam daſwiſchen: ich fing an, großen Hunger 
zu ſpũüten. Ich legte mich aufs Bett und wollte ihn — aber 
das nothige Dach der Ruhe hatte ich nun einmal genoſſen und konnte 
jet fein Auge fliegen. Draußen über der Landſchaft ſchwamm mit 
biäulihem Schimmer das zauberiiche Mondlicht. Cs lieh mich nicht 
zuben; ich fprang aus dem Bert und verfügte mich in meinem mebr 
als zu leichten Nachtkoſiũm die Treppe binab auf den Flur und in bie 
Gänge. Ich wollte den Wirsb aus feiner Kammer pechen, und um ja 
bie rechte zu treffen, pelterte ich am jeder Tbür, Zange Zeit blieb meine 
Mübe umſonſt; in mancher Kammer mochte gar Miemand fepn, in 
mancher hatten die Inliegenden einen gefegneten Schlaf, und ſchon wollte 
ich an allem Erfolge meiner Erkurfion, verzweifeln, als ich endlich binter 
der legten Tbür auf mein Pochen die Antwort in Deutſcher Sprache 
pernabm: „Warten Sie, ba bin ich.” Das Warten, obwohl etwas 
lang, verbroß mich nicht im minteflen; die Sprache umd der Ton 
Hangen mir füR in den Dbren, denn ich erfannte bie Stimme bes 


MBiriber, Als aber bie Thür fich endlich aufıbat, da fand ein langer, 


blender, junger Mann vor mir, rieb ſich ichläfrig die Mugen und fragte, 
ob's denn ſchon Zeit wäre, abzumatſchiten. „Für mich, ja wohl”, 
redete ich ibn lachend anz „für Sie, mein Herr, freilich noch nicht, 
Wir baben uns Beide geirerz; ich bielt Sie fir den Wirıb und Sie 
mich für Xbren Führer. Eutfchuldigen Sie gütigſt, daß ih Eie im 
Schlafe gendrt babe.” Damit wollte ich mic, entfernen; aber der Herr 
forady: „Um Vergebung, darf ich nicht mindeſteus erfabren, wen ich 
die Ebre gebabt babe..." — „Ich beiße Alerandre Dumas.” — 
„Es gereicht mir jum gröften Vergnügen ....” — „Nun, darf ich 
wohl fo frei fepn, die nämliche Krage zu thun?“ — „Mein Name ift 
Edouard Belers, Advokat zu Brüſſei.“ — „Es macht mich ſeht glüds 
lich, daß ich bie Ehre habe ....“ — Und wir Beite begannen, uns 
Berbeugungen ju machen, als füben wir ung jum erflen Dale in einem 
Parifer Salen. Unfer beiderfeitiges Koſtlim aber gab der Sadıe einen 
lächerlich originellen Anſtrich, denn da es in fo gut wie nichts beftand, 
fo fab es ſich gleich, wie eine Uniform der anderen, 

„Ich moͤchte nun aber“, .fubr ich fort, „mit Ibrer Erlaubnig und 
geblibrender Diseretion noch rine Heine Arage ihun.“ — „Kragen Eie 
nach Belieben.” — „Haben Eie vielleicht Hunger?” — „Hm! meinte 
der Brüffeler und ging innerlich mit ſich ju Ratbe: „ich dächte, ja.” 
— Seben Sie’, fprady ich, „mie ich geflern Abend.bierber kam, fank 
id vor Mübdigfeit um, und ba bab' ich vor Edjlafengeben nichts ges 
geſſen.“ — „Und ich bin fpät eingefehrt und babe bungrig zu Beite 
geben müflen, weil im ganyen Wirtbebaufe nichts zu baben war, als 
ein Paar Eier." — „Sind Sie denn fo ein Zodfeind von Eiern!” — 
„Ach kaun Feines riechen.” — „Alfo Sind Sie nüchtern?“ — „So 
nüchtern, wie Sie,” — „Daraus folgt, wir müffen uns mag zu eſſen 
ſchaffen.“ — „Gut, ſchaffen wir mac” — „Und nah dem Kflen, 
wenn’s Ibnen gefällig if, benugen mir die fchöne, beBe Racht und 
machen une = ben Weg.” — „Ich bin dabei, aber was baben wir 
denn zu effen?“ — „Was Bont uns befcheeren wird, aber erft wollen 
wir doch die Beinkleider anzieben.” Dieier Vorſchlag war einleuchtend 
und ganz am feiner Stele; einmürbig murde er anegeführe, und ehe 
fünf Minuten vergingen, waren wir fo ziemlich im Stande, ung mit 
ber Hälfte unferer Figur feben zu laffen; mehr brauchte es ffir ben 
Augeublict nicht. 

„Nun alfo”, ſprach ich, „der Sie Deutſch ſorechen trotz Luther, 
geben Sie fich gefälign die Mübe, unferen Wirtb aus dem Federn zu 
trommeln, und fragen Sie ibn, da es einmal mit den Eiern nicht gebt, 
ob er dielleicht dem Hubn, welches fle gelegt bat, den Hals abfchneiden 
wil. Dabei Fönnte doch ein Frikaſſee für uns heraus fommen. Ich 
meineeibeils will den Burſchen weten, mit dem ich bergefommen bin; 
wir Mönnen ibm boffentlich für unfere Küche brauchen.” Demge 
verfügte ich mich im die Grfindes Schlaflube und fand meinen 
gleich heraus am ber triumpbirenden Kraft feines Schnarchens. 

209 ihn an ben Beinen aus feinem Schlummer bervor, er 
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unge und gähnte und rede ſich, „ach, ich batte eben einen recht 
dönen Traum.” — „Na, was baft Du denn geträumm?" — „Ich 
träumte, Sie liefen mich fchlafen.” Das rübrre mich in tieſſtem Hers 
jen, und vieleicht hätte das Mitleid den Egoismus in mir Übermunden, 
wenn Franz dem befleren Prinzipe Zeit pen Siegen gelaffen hätte; 
aber der gute Junge ſchlüpfie bei den Worten ſchon aus dem Bett 
beraus, fo groß war fein Eifer für meinen Dienft, und ich lich es ibm 
entgeiten. . , 
Als id) von Gran) zurũctkam, fand ich meinen neuen Bekannten 
in febr eifrigen, aber unerfreulichen Unterbandlumgen mit dem Wirtbe 
begriffen. Es ar und blieb dabei, daß es im ganzen Haufe nichts zu 


Sum und erfannte mich, „Ach, , guädiger Her’, ſprach der arme 


effen gebe als Eier. „Wielleicht ift’s doch möglich”, fagte ich zu dem _ 


Advofaten, „ein Eiettuchen finder vieleicht in Ihren Augen einige 
Gnade.” — „Davor babe ich erft den rechten Abjchen. — „ber 
ce — „File, o Fijſche! Das ift gan, was Anderes, die eſſe ich 
ts eben gern.” — „Aber Fiſche babe ich feine da“, forad der 
Bird —* — „Was, keine Fiſche? Seben Sie ber, da bab’ id) 
meinen „Ebel“, mein Neifebandbudy, oa ſtebt's gebructt: Arth, fchöner, 
großes Dorf im Kanton Schwpj, am Ufer des Zuger Sees, jwiſchen 
den Bergen Ruffi und Rigi; Gaftboi zum ſchwatzen Adler mit guter 
Benirthung; vorzägliche Elke. 2. „Sehen Sie mobl, gt: 
druckt: vorjligliche Fiſche.“ — „O ja, das beift im Ser, da hat's 
Fiſche, ————— Hechte, Karpfen, Barſe, prächtige Forellen.” — „Ei 
fhön, da fünnen mir ja gleich flichen geben.” — „Ich bab" aber fein 
Net.” — „Ich brauche fein Ne.” — „Ich bab' auch feine Angelichnur.‘ 
— „Ic brauche feine Angelſchnut.“ — „Na, womit wollen Eie denn 
fiihen?" — „Mit der Fline.“ — „Herr, zu einem jo ichledyten Spah 
hätten Sie mich nicht in der Mache zu werten brauchen‘“, brummie der 
Wirth. — „Gau gemif, guter Areund, mit der Alinte, und nun wil 
ich Ihnen noch etwas fagen, machen Sie ums Alles zu einer — 
Matelorte zurecht, deſotgen Sie Zwiebel, Wein und Bunter, die Fiſche 
ſchaffe ich.” — „Na, ich mill doch feben, mas da brraus kommen 
wird”, ſprach der ehrliche Mann und fing an, feine Panne zurecht zu 
machen. — „Schön, lieber Mann, nun fügen Sie mal, gebört der 
fleine Kabn da Jonen?” — „Ja.“ — „Darf ich ibn nebment” — 
„Ya — „Den umgeftärjten Feuerkeffel da, auf dem mein Butſche fißt, 
darf ich den auch mitnehmen?” — „Ja“ — „Gut, mehr brauche ich 
nicht, fomm mit Franz, Du wirft mir ein Feuer in dem Keſſel anma⸗ 
Hol Dir Reiflg und einen Sirick, marfd fort, vormärtt," — 
„Ych wünfch" guten Rang”, rief der Wirtb uns mach und machte ein 
niſch Geſichi. Ich war mit meiner Flinte längft draußen, der Ads 
vofat eilte mir nah. Im Nu flancen wir am Ufer; mit dem Strid 
band ich den Keifel am Bortertbeil des Kabnes feit und lich das Reifig 
auflegen; auf die Mirtelbant ſetzte fich Kranz wit zwei flachen Rudern 
in ten vändenz Derr Belers and am Hintertbeil und baud den Kabu 
vom Pfable lot. Auf ein Zeichen bob Kranz an zu rubern, und das 
FHabrzrug glitt Über den Spiegel des Ser. So glatı und rubig war 
das Waller, fo köſtlich Mar, dai wir wobl zwanzig Au tief binunter 
feben fonnten. Die fladternde Flamme unferes Keffels Arabite vom Waſſer 
fo volfommen wieder, daf es wirflich ſchien, ale wäre der Brand ins 
mitten ‘des feuchten Elementes. Bon Zeit zu Zeit ſaben wir's fllbers 
Anjend wie einen Blig unter unſtret Warte verbeifchicher: ein gutes 
Beiden für unfere Jagd. Ich machte meinen Gefährten darınf aufs 
mertfam: was fo —X bas waren die funkelnden Schuppen ber 
Waſſerbewobner, die, ven der ungewobnten Helle aufgeweckt, im dem 
erleuchteten Kreife unrubig, neugierig bin umd ber fubren. Alınälig 
fchienen die Rifche, grek und Mein, nicht bloh vertraut mit ker neuen 
Erſche inung zu werden, ſondern ein grehes Vergnügen daran ju finden, 
Sie drämgten fich herbei, le Aicgen vom runde des Waſſers auf, und 
etliche Fu umter der Oberfläche des Waſſers blicken fie wieder liegen, 
undeweglich mit ibren glogenden Mugen, als ch fie einfchliefen. Wir 
konnten Ibre Geſtalt, ibre Gattung deutlich erfennen, nur wollte feiner 
fo nabe berauffommen, daß ich eine Kugel an ibn wagen durfte. Jetzt 
ab ich Kranz ein Zeichen, daß er micht mebr rudern jollte, und zugleich 
ieh ich das Feuer mit neuem Neifig anſchüren. Da flammte 26 dops 
pelt hell empor und bing umter uns im Waffer wie eine glübende Kus 
gel. Auf die Fifche wirfte das wie ein Zauber, es zog ſie näber und 
näber; Teife, leiſe gleiteren fie im die Höbe, man fab Feine Floſſe ſich 
regen, aber immer größer umb Deutliche faben wir fle unter unge, Ends 
fich erblichten wir fie mitten in dem Glutbſchein, memit die Flamme 
fih im Waffer fpiegelre, und jede Edhuppe- bligte wie Rubin und 
Diamant. Wir baren die Wabl für unferen Geſchmack; mein Geführte 
jeigte mir einen berrlichen Karpfen, ich aber hatte mein Angenmert auf 
eine prächtig große Steinbutte geworfen, Am Uſer des Genfer Eros 
bare ich Die Beranutſchaſt Diefer Klaſſe von Kirchen gemacht, fie fleihig 
futtioirt and die angenebnmfte Erinnerung davon jurückbtbalten. Dieler 
Steinbirtte alfo bat ich Die Ehre an, ven Lauf meiner Klinte anf fie 
zu tichten, der Advokat lebnte Über Berdb und hielt-den Atbem erwar⸗ 
angevoll 'zjurlid. Ben war auf allen Bieren zu mir beeangefcochen 
and fonmte dor Meugier gar nicht erwarten, was nun vorgeben würde. 
Der Fſch ſchien gar nicht zum merfen, baf jo viele Magen auf ibn ges 
befter waren; er flieg in bie 'Höbe und flieg imnierfort, gleich als 
wollte er aus feinem Element in's wirkliche Feuer binein. Nun war 
er mir nabe genug, ich richte auf den Habn, der Schuß ging los. 

m usdhen Augenblide waren mir Ale unwillkürlich erſchrocken, 
ale hätten wir, mie Wilde, gar micht gemuft, dan et Aalen würte, 
Aber e6 war ein Donner; Der ganze Berg erwachte und fchfitterie und 
Brädte bie in feine Grundfeften, und das dröbnte und rollte und mälgte 
fit zmifchen dem Ruffi und Rigi berüber und hinfiber und jog mit 
dem Echo längs der Berge weiter gen Zug und verbaflte arelend in 
weiter Berne, Als wie nun die Augen mieber abwärts zum Waſſer 
eichteien, fiche, da mar all das neugierige Bolt der Küche verchwuns 
Ben, und gany unten in der Tiefe lag es unbeweglich, wie sin filberner 


Pinatt, den wies ich meinen Gefährten. Der Yunft fing an au fleir 
gen, dam näher und wurde größer: es. war umfere Steinbulte mit bem 
Rüden nach unten, mit dem Bauch nach oben. Im wählten Augens 
dlict ſchwamm der Fiſch zwei Hände breit vor uns auf tem Waſſer, 
mir durften ibn nur greifen; ber halbe Kopf war ihm weggeiheffen. 

Zriumpbirend tehrten wie in das Wiribsbane juräd. Der Wirth 
ſtand vor feinem Bratofen, — bas eg drin brannte fchon, aber ju 
der Matelotte hatte er noch feine Anftalt gemacht. So weit bati' er 
ſich nicht aufs Ungewiffe einlaffen mögen. — „Nun, guter Freund, 
wis meinen Sie dazu?” fagte ich umd zeigte ibm meinen Fang. — 
„Ich meine”, fagte er in demüitbigen Zone und mit einem fhanmenden 
Bid auf: das prächtige Waffertbier, „ich meine, e« fann Einer auf 
feine alten Tage noch Neues lernen.” — „eben Sie mobl#’’ ſptach 
ich; „nun alfo, Herr Wirib, während wir ung völlig anyieben, bringen 
Sie rin gutes Fritaſſee zu Stande und ihun Eie ja feinen Aerger flat 
bes Pieilers dran.“ 

Mit der letzteren Ermabnung tbat ich dem ehrlichen Manne Urs 
recht, Die Kifdyfpeife, die wir befamen, war gan vorirefflich; wir bat 
ten Alle reichlidy zu ſchmauſen, ter Wirtb und ber unterdeh erwachte 
Fübrer des Advolaten ıbaten unferem Frübſtück ale Ehre an, fo grof 
mar ber Fiſch geweſen. Wir machten mit dem Wirtbe bie Zeche richs 
tig, und als die Epige bes Ruffi» Berges fi vom Morgenichein blafs 
golden färbte, nebachten wit der Abreiſe und ſetzten den Fuß jur Thür 
binaue. Draußen wendete mein neuer Betannter fich redıte, ich mid 
linfe. „Ei der Tauſend“, fprach er, „mo wollen Sie denn bin?” - 
„Nach Luzern‘, fagte ich, — „Nach Luzern? Da komme ich ee ber.“ 
— „Ei fo, ſehtu Sie einmal, da fommt’s beraud, wir geben gar miche 
einen Weg’ — „Es kemmt foyar berans, daß mir eimanter ben 
Nücen febren müfſen.“ — „Alone, glüdliche Reife.” — „Bebhte Eie 
Bott.” — „Wenn Sie einmal nach Brüffel fommen ....?” — ‚Bten 
Sie einmal nach Paris kommen ....?" — „Verſtebt Ach, Beite. 
Adien." — „Adieu.“ — So ſchieden wir von einander und merden 
uns fchwerlicy je anters micberfeben, ale dertinſt bei der Auferftebung 
im Thale Joſabbat. — „Nun, Kranz'‘, fagte ih zu meinem Burſchen, 
„was dentſi Du zu der Geichichte non dieſem Morgen, mein Sobnt" 
— „Ich denke”, iprady der Burſche, „Sie ſind ein freunslicher Sen 
mit furiofen Gemobnbeiten; Sie biegen vom der guten Strafe ab mm 
fuchen ten ſchlechteſten Weg; Sie legen fidy bei bellem Tage fchlafr 
und marfciren bei Nacht, und num geben Sie gar mit der Flinte am, 
Diſcht zu fangen.” 


Frankreich. 


Die Flucht Ludwig's XVI. nach Varennes. 
Aus den Memoiren des Generals Laſapette. 


(Bortiegung.) 

Wir febren zur National Berfommlung zur. Herr de 2a Porte, 
der Intendant der GivilsZifle, fand ſich ver den Scranfen ein umb 
legte das von dem Könige binterlaffene Manifeſt auf das Bürcau rieder. 
„Wo baben Sie das Manifeft ber?” fragte man ibn von allen Echen, 
„Der König“, ermiderte er, „bat e# verſiegelt anf feinem Tiſche liegen 
laffen, mit einem Handichreiben an mich.” — „Daben Sir das Schreis 
ben bier?“ rief eine Stimme. — „Mein, mein!” fcheil es aus ber 
ganzen Berfammlung: „es ift ein vertrautes Haudſchreiben, wir dürfen 
e# nicht zu feben verlangen.“ — Gewih ein edelmütbiger Zug und der 
Aufbemabrung werib. 

Im jerneren Laufe dee Tages wurden fänmtliche Minifer ver die 
Schranken beichieden. Deren von Montmorin mufte man eine Schutz⸗ 
mache mitaeben; dieſtr renliche Miniſter, des Königs Irener perfönlicher 
Freund, ſchwebie in der größten Gefabr; man wurßte, daß er ten Paß 
ausgeftellt hatte, umd es wurde der flüchtigen Röniges Aamilie nicht 
wenig verbacht, da fie eimen ſolchen Mann, ungewarnt und deu 
fhmerften Unfällen ausgelegt, zuräcgelaffen. Der Grchflegelbemabrer 
mußte die gtoßen Staste-Siegel berbeibringen und 'auf das Büren 
bes Präfidenten der Berfammlung nieberlegen, Sie wurden ibm bar 
auf von der Berfammlung wieder ausgebändigt; er murbe ale Präflden 
des Miniflerratbee, nebft feinen Kollegen, von ber Berfammlung in 
Eid und Pilicht genommen. Die Regierung und Verwaltung selle, 
im Namen und unter Aufſicht ver Berjammlung, angeſtört ihren Gans 
fortgeben. Während tiefe Anordnungen getroffen wurden, rii das Belt 
fiberall die Königlichen Wappen berunter und Idfchre des Könige Mamen 
und Abzeichen aus; doch gelang es dem Eifer der National: GBarte, 
meiterem Unfuge vorzubeugen, und ae Abend mar die Rube im ir 
ganzen Stadt bergeitellt. — In der Notionals Berjamminug Ilof bie 
denfwüirdige und tbatenreiche Sitzung dieſee Tages mit einem Zugt. 
der nicht Übergangen werden bari; vachdem fünmmmliche für ubtbig er: 
achtere Beichläffe aefaft waren, Meflte der Präfient die Ftage, ob bie 
Berſammlung zur Tagecordnung Übergeben mole?: Dies geichab, und 
die Berbandlungen gingen rubig im ibrem Geleiſt fort, als ob gar nicht⸗ 
Ungemöhnliches daywiidingefommen wäre. 

Das Mmifelt, weiches der König bei feiner Flucht zurlictgelaffen, 
mar eben fo ungeſchickt als untlug abgefait. Ludwig XVL ftrafte darin 
mit eigenen Morten Alles Zügen, was er jcit zwei Jabren zugefagt, 
genebmigt, verfindigt und fanctionirt hatte; erging in ofen Stüden 
auf feine-am 23. Xuni 1789 den Etats-gensranx eröffnete Erflärung 
zurüd, Cr beſchwerte ſſch fiber Diele Dinge, unter Anderem darüber, er 
wohne im den Zuilerieen zu ſchlecht. Kurz, dieſes Mamfeſt konnte in 
Sinn und Wortlaut mur babin auegelegt werden, daft der Mönig Die 
vermöge der Eontiimtion ibm zuſtthenden Mechte verſchmäbte und ibnen 
veilitinsig entinatr. 

Am Abende deſſelben Tagee, der 21, Juni nämlich, fellte eine 
große Zuſammenkunft im Klub der Xofobiner Aaufinden. Dieier Rinb 
war damals noch weit Dom-der demotratijchen Wildheit eutfernt, bie 
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ihm foäter auszeichnete, dech batte er ſich andy von dem Geiſte und 
Rmete feiner eriten Sıiftung ſchen entfremeer; man batte unverfichtis 
ger Weiie febr viele verdächtige Perfonen aufgenommen und ben auars 
chifchen Elementen Thür und Thor geöffner. In ver erfien Zeit feines 
Seftebens batten alle der linkeu Seite in der Natienal-Verſammlung 
augebörige Deputirte ſich zu dten Klud gebalten und ibn jleifiig deſucht; 
aber ſcheu damals Äuferte La Rocheſoucauld gegen mehrere Freunde 
umd auch gegen Zafopeite feine Berwunderung, Perſenen im Alub ans 
zutreffen, bie er von anterwärts als eingejleiichte Ariflofraten oter ale 
Werfjenge von Arifofraten Konnte. Es liche fich noch manches andere 
Beifpiel anfübren von diefer Tattit, wodurch die Feiude der Nevolution 
die Revelution zu umntergraben, fie in Berwirrung und Anarchie zu 
flürgen und durch ſcheußliche Werbrechen in ten Augen ber Menſchheit 
zu entebren trachteten. Zum Ungllick der Welr bat diefe Partei, mad 
drei Jabten ber Intrigne und des Kampfce, ihre Wünſche in Erfüls 
fung geben jeben. — Die meiften Depmirten batten aufgehört, die 
Sigungen des Jatobiner⸗Klud'e zu beiuchen, feittem deſſen auarchiſche 
Zenten; immer veutlicher bervertratz für Dielen Abend jedoch, den 21. 
umi, war angefüntigt, dak Danten und Nobeepierre mit gewaliſamen 
otionen auftreten, ben Feuerbrand binmerfen und Bllles zu einem 
Auftuhr treiben wollien. Desbalb beeiferten ſich diesmal alle Dreputirte 
von der Volkspartei, ſich in ben Eigungefaal- ber Jatobiner zu verfügen, 
um die gemäßigten Elemente im Alub zu verftärfen, bie Berbanklungen 
in dem fo nlubigen Geile befonmener Feſtigleit und Mäßigung zu leis 
ten und jebem gefährlichen Ausbruch der Xeitenichaften vorzubeugen. 

Danten war eim fäufliches Eubjeltz wer ibm das Meile bor, für 
den war er zu baben. ben in ber lebten Zeit batte er ſich ffir Geld 
mit dem Hofe eingelaffen; man fanfte ibm feine Stelle eines Advotaten 
des Königl Conieile, die eingezogen werben fellte, und wofür ibm nad) 
dem Geich nur 30,000 Ziores.geblibrten, mit 100,000 ab, wobei er denn 
90,000 Lioree vom Aünige gefchentt nabm. Pan kaun es dem unglürlis 
chen Ludwig XV. nicht verdenfen, wenn er fich‘e ſchwere Geldepfer foilen 
lief, om bergleichen wilde und gefäbrlicdhe Nöpfe, bie tagtäglich fein 
eigenes Königliches Haupt berrobten, zur Mube ju bringen, fie dafür 
zu beyablen, daß fie ſchwiegen und ſich nmbätig derbielten, und fie 
nicht zu Werkjeugen in der Hand einer Wartei, ber Auction Orleans 
oder eines ansmärtigen Feindes werben zu laſſen. Der Zufall wollte, 
daß Lafavette einmal des Abends bei denn Miniſtet Moutmorin eintrat, 
ale gerade Danton fich bei diefem deſandz ber Handel war eben abge: 
fjleffen werten, und fo erlubr Lafaveite von ter Sache. Danton vers 
fuchte jpiter einmal auf dem Etaribaufe fih darüber gegen Kafapette 

u rechtfertigen: „Gentral“, ſprach er, „ich bin — gefinnt als 

Sic Und mit dieſen monarchiſchen Gefinnungen beste er ein Jabt 
fpäter, am 10. Auguſt 1792, den Döbel zum Angriff auf dac Nönigliche 
Schloß. Nicht zu vergeflen, daß er diejes ganze Rabe bindurch in 
einem fort vom Hofe Geld nabm, bei den Yafobinerm mit den müs 
ıbendflen Anträgen gegen ben König, die Königin und den Hof aufs 
trat umd auf beiten Seiten für beide Parteien ten Epion und Ans 
geber machte. Noch am legten Kreitage vor Lem unfeligen 10. Auguſt 
batte re 50,000 Tbaler eingeflrihen, und fo zuverficytlich rechnete der 
Hof auf dieſen Menihen, dak man im Schleffe dem längſt angefüns 
diaten Aufrubr obne Unrube, ja beinabe mit Aufriedenbeit entgegen 
fab. „Wir find gang unbeforgt”, ſagte die Prinzeſſin Elifaberb zu 
einer Vertrauten, „auf Danten fünnen wir zäblen.” Bon jenem erſten 
Handel mit Danten befam Lafavette, wie gefagt, zufällig Kenninik; 
von den fpäteren aber erfubr er nichts, micht allein, weil man mußte, 
daß er und Baillv zu ſolchen gebeimen und widergeſehzlichen Umtrieben 
und Bellebungen nicht ſchweigen würden, fondern auch ganz befontere, 
weil dergleichen Machinationen ſebt bäufig gegen Lafabeite ſelbſt ges 
ricytet waren. In biefem glaubte der Hof beiläntig einen Keind zu 
feben, und um bielen zu verderben, warf er blindlinge und mit vollen 
Händen Geld am feine wirklichen und gefäbrlichiten Keinte weg.“) 

So Biel, damit die Zeier den Mann kennen lernen, der am 21. Xuni 
Abende im Jakebiner-Klub mit jrechen und drobeuden Morten auftrat 
— noch mar feine Duittung über die 100,000 Livres in den Händen 
des Dliniflers Dlontmorin nicht troden — und unperbholen Lalapene's 
Kopf verlangte, ındem er folgendes Dilemma aufitellte: „Der. Here Ge: 
neral: Kommandant bat feinen Kopf dafür zum Pfande eingelegt, der 
König werde nicht entflieben. Nun alio, eins ven Beiden müflen wir 
baben, entweder den König zurück oder des Generale Kopf!’ Der 
Unverfhämte rechnete datauf, dak Lafavente im Antereffe des Minifters 
T.ontmorin ſchweigen mußte ımd ibn, Danten, mich entlarden durfte. 
In der That, ein Wort von dem Handel perlauten laffen, bitß, bei ber 
Shmaltenden Stimmung tes Bolfes, tem Minifter den Tod bereiten, 
Alerander Lameib nabm gegen Danten das Wort und fprady in dems 
felben Sinne, mie fein Freund Barnave am Bormittage in der Mas 
tionals Berſammlung aeredet. Dies wirkte; die Sitzung der Rafobiner 

ing nicht nur obne Tumult vorüber, fondern in anftändiger und wült⸗ 
Baer Weiie; umd fo vereinigte ſich zum Schluſſe dieſe« Tages Alles in 
dem Geifte der Rreibeit und geſetzlichen Ordnung, merin tie Nationals 
Berſammlung mit ibrem Beifpiele vorangegangen mar. 

Am felgensen Tage, den 22. Yuni, wurden alle zu Parie anmes 
fenbe Generale vor tie Berſammlung beichieden, um ibr den Eid ber 
Treue mit folgenden Worten zu teilten: „Ich fchwöre, daß ich bie 
Waffen, melde die Nation meinen Händen anvertraut bat, jur Wers 
sbeitigung des Baterlandes und zur Aufrechthaltung der durch Be⸗ 


*) Nicht alle geigime Ansaaben des Hofes dientem, 
Sweden. Die Civitite gab * Munizival: Poltzei beträ 
er 


ſchlüſſe der National: Verſammlung eingeführten und vom Könige ber 
ſchworenen Berfaflung gebrauchen, dan ich mic; dem @indringen frens 
ber Kriegemadyt auf Franzdfiichen Boden aus ollen Kräften und bis 
zur Aufopferung meines Zebens widerſttzen, daß ich endlich feinen an⸗ 
beren Befeblen Kolge leiften werde, als ſolchen, die in Kraft eines Ber 
ſchluſſes der National, Verfommlung an mid) ergeben,“ 

Als Lafaveite im feiner Eigenjchaft als General biefen Eid gleich 
fals teiftere und vom der Zribüne herab die Worte fprach: „ 
ſchwöre!“ unterbrach ibn der laute Beifall der Werfammlung. „ 
babe bie Ehte“, fügte er bingu, „ber Berſammlung einen Wunfch im 
Namen all meiner Waffenbrüder ju erkennen zu geben, die rings um 
viefes Haus zum Sihuße der Vertreter des Bolfes bereit leben. Es 
ift zu ihrer Renntnig gekommen, was für ein Eid heute innerhalb dies 
fer Dlauerm geleifter wird, und fie barren ungebulbig bes Augenblicke, 
wo andy fie ibren Schwur in bie Hände ber Berfammlung —— 
und mis den Bertretern der Nation das heilige Gelobnig uͤnderbrüchi⸗ 
cher Tree auslauſchen und neu befeftigen fönnen.” 

Demzufolge zog am näcflen Tage eine ga Zabl von Natipnals 
Garten, Kajapeite an ber Spige, in den Sigungsfaal ein, mm der 
Berfammlung aufs neue den Eid zu leiten. Lafapeıte nahm nuter all⸗ 
gemeinem Stilfchmeigen das Wert: „Sie feben, meine Herren, wacker⸗ 
gefinnte Mitbürger vor ih, auf deren Liebe und Bingebung das Bas 
terland ſtete in deflo böberem Maße zählen kann, je mebr «6 ihrer 
bedarf. Sie baben die Areibeit in der Wiege gegen Angriffe und Bers 
fhmörungen ber Breibeiteieinde vertdeidigt; heute, da fie plöglich aufs 
heue beprobt erſcheint, iM auch der Eifer meu und mächtiger ‚erwacht, 
ſich um ibe Banner ju ſchaaren. Mögen unſere Feinde ſich überzen⸗ 
gen, daß weder bie Menge noch die Gefaͤbrlichteit ibrer Klompotte uns 
je aus der Faſſung bringt, und daß umfer Muth alle verderbliche Fol⸗ 
gen des im dieſen Tagen gegen den König und die Nation begangenen 
Artentates zu verciteln wiffen wird. NMebmen Sie, meine Herren, von 
diefen bezeits bewährten Käwpfern der Freiheit das ermeute Berſprechen 
ibrer reinen und amfofernden Hingebung entgegen. Wie in früberen 
Tagen ber Unrube, jo werden ſie auch beute das Pällatium der reis 
beit und Ordnung getreulih mabren. Man rest, daß der Nogrimmm 
unferer Feinde ſich mit jeder Bereitelung ibrer Anjchläge fleigert, das 
ide Haf um fo beftiger umd verzweiſelter entbrennt, je fchöner, erhabes 
ner in feiner Ruhe das freie Bolt ibnen gegenüber Acht, Wohlan 
denn! Stellen wir ber wachlenden Gefahr diejenigen entgegen, bie ihr 
bis auf ben heutigen Tag glorteich widerftanden:. den en Kämpfen 
für die Freihtit gebührt die Ehre des vorderſten Standes im Kampfe 
gegen die Soldlinge des Despotiemuf,” 

Der General Rochambeau mar. eiligft abgeiendet worden, bas Noms 
mando ber Nordsirmee ju Äbernebmen; er jellte, im Falle cine feinds 
liche Armee in Kotbringen oder in die Champagne einbrädhe, berjelben 
in den Rüden fallın. Cine Maffe National» Garten von Paris und 
ben umliegenten Drpartemenis ſtand umter kLafapette's Wefeblen bereit, 
nad) der Hränze aufjwbreden. Die verſchiedenen Musihüffe der Mas 
tionals Berfammlung traten zufammen und trafen gemeinidyaftlich die 
fräftigften und weiſeſten Mafregeln. Die Rube in der Haupıfladt 
warde nicht geſtört, aber alle Gemütber waren in Aufregung und ges 
fpannter Erwartung. Da ıraf am 23. Abends die Nachricht bei der 
Berſammlung ein und verbreitere ſich bligidmell im WBolte, daß ber 
König ju Barennes erfannt und angebalten worden, 

Es bat ſich feärer zwiſchen den Herren Bonille, Choiſeul und ans 
deren zu dem Plane mitwirfenden Perfonen ein Streit darüber erbos 
ben, durch weſſen Schuld, eder durd) weiche Umflände ſonſt, die Flucht 
febigeichlagen ſey. Das Wichtigite fommt darauf binaus, dak ber 
Sobn des Voftmeillers zu Saints Menebould den König an der Aehn⸗ 
tichfeit feiner Gefichterüige mit dem Bilde auf den Aſſignaten erfannte, 
baf der Peſtmeiſter ſich zu Pierde warf und anf einem Pirgeren Wege 
nach Barennes vorausiprengte, um ben dortigen Amts-Fickal (procu- 
reur syndie) zu benachrichtigen — daß endlich die Fahrt der Königlis 
chen Familie jwiihen Saint⸗Menchorild und Varennes durch ein Ber: 
feben in der Auſſtellung der Nelaiss Pierte bei der Brüde vor Ba⸗ 
rennes verzögert wurde. Ce verdient bemerkt ju werden, daß der Amtes 
Kietal in ichteter Stadt, ein ganz fimpler Bürger, ein Tafglichts:Händs 
ler, das Geſchick des Königs und ganz Frankreich's in Händen gehabt, 
und da biefer Mann nicht einen Augenblid daran gedacht bat, ſich 
dieie Gelegenbeit zu verfönlichem Bortbeil zu Muge zu machen. Mit 
welchen Summen bäme man nicht gern feine Gefälligfeit erfanft! er 
aber erifilite feine Bürgerpflicht, mit Beobachtung bes ebrfurchtvollſten 
Anftandes argem die erlauchten Flüchtlinge, anſpruchtlos und obne 
Wanten, Der Soldatenvoſten au der Brüre von Varennes ſchlug ſich 
zum Bolte, und der König ab ſich bereite feit acht Stunden arfangen, 
als früb am Morgen dee Leſten die beiten Dffijiere von ber Nationals 
Garde, Romeuf und Baillen, bei ibm eintrafen und ibm das Dekret der 
National: Berfammlung vom 2uſten vorzeigien. 


(Bortiegung folgt.) 
Dfindien 


Die Provinz Adſchmir (Ajmere) in Hindoftan. 


Wenn ein Fremder, der immer vom ben bürren Ebenen Hindeflan’s 
ſprechtn börte, in Kalfutta landet, fo ſtaunt er Über die friiche Begtta⸗ 
tion, Lie ıbn ven allen Seiten umgiebt, Wermurblich ift er in dem 
noch jet fo allgemeinen Irribum befangen, daß Bengalm fo meit 
reiche, als die Präfitentichaft, der man dieſen Namen gewdbnlich beis 
legt, und bak Boden und Klima ber ausgebebnten Halbinfel überall fo 
ziemlich diefelben jeven. Mur-menige Europäer, bie im den Britifchen 
Bebieten des Dfiens wohnten, baben der der Epoche ter Feldzüge des 
Lord Kate Gelegenbeit gebaht, ven dem großen Kontraile Jwiſcheu 
Dbrrr und Miever- Indien fich fetbit zu Üdergeugen, und auch aus Bür 
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dern konnte man im biefem Yunfte wenig oder gar feine Belehrung 
ſchöpfen. Selbſt Biſchoſ Heber war, als er den Banges hinan zeifte, 
nicht darauf vorbereitet, in deu böber belegenen Diftriften einen boch 
Ferm athletiſch gebauten und kriegerifch ausfehenden Menſchen⸗ 
hlag anzutreffen, der mit den Meimen, ſchwachen und futchtſamen 
Bengalefen gewaltig Fontraflirte. Schon der Name Indiens erwedt 
bei den Meiften die dee einer auferordentlidhen Ftuchtbarkeitz und 
gewiß rechtfertigen fehr große Streden bes Landes diefe Borausfehung ; 
e6 giebt aber auch andere Sieden von gam verſchledenem Eharatter, 
in denen jeder grüne und üppige Fleck wie eine Dafe erfcheint. 

Die große Provinz Adfhmir kann uns als Beifpiel dienen; fle 
enthält viele treffliche Landflriche, aber im Ganzen ift fie eine far uns 
wirthbare Wũſte. Nichts ſteht trauriger aus, als die Stationen, bie 
man bort zur WBerwaltung der unter Britiicher Kontrolle ftehenden 
Theile des Landes errichtet hat. Die eine derfelben, Nöffirabad, ift 
Beranlaffung ju einem ſchlechten Ealembourg geworden: auf die Frage 
nämlich, wie der Pla heiße und ob es eine gute Station fep? in 
No, sir, a bad (Nein, Herr, eine ſchlechte) die Antwort auf beite 
Sragen zugleih. Nibmorfch (Neemuch) ift indeſſen noch trauriger. 

er fandige und fleinige Boden, ber Mangel an Waſſer und die vielen 
SaljsLagen find die Urſachen der Unfruchibarteit diefes Drtes. Es 
giebt vergleihungsweile nur wenige Alüffe in Adfchmir; und bie von 
periodifhen Regen berrübrenden Ströme verwandeln ſich bald in unbe⸗ 
deutende Bädylein und verfchwinden während ber ırodenen Kabreszeit 
—— Die Bevdllerung iſt ſehr dünn und nichts weniger als mobl- 

dend; daber findet man feine große' Teiche, in denen der Regen zu 
fünftiger Bewäflerung aufbewahrt werden Lönnte; auch werben bie 
Zlüffe wicht eingedämmt, und jo vor dem Austrodnen gefichert. 

Das Militairs Cantonnement von Nihmotſch wurde 1820 durch 
Eir John Malcolm gegründet. Die geiunde Kuit, das Einzige, mas 
bdiefem Fleck jur Empfehlung gereiht, jel die Weranlaffung zu bem 
biefigen Etabliffement geweſen ſeyn. Man kann bier nur mit bedeuten» 
den Koften Brunnen graben; denn das Brunnenmwaffer erfdyöpft ſich febr 
bald, und wer mebr haben will, muß den Schacht tiefer graben laffen, 
eine Dperation, bie nur bewerffteligt werben fann, indem man ben 
Felfen mit Schiefpulver fprengt. Dieſes Brunnenwaffer bat gewöbnlich 
einen falzigen Geihmad und emibält eine bedeutende Quantität Kalts 
floff. Bei beißem Wetter verringert ſich die Quantität, und die Dualis 
sät wird ſchlechtet. Diejenigen Naturforicher, welche alle Strantbeiten 
ben ſchaͤdlichen Auedünftungen des Waſſers juichreiben, werben in dem 
efunden Klima von Nibmorfc eine herrliche Beftätigung ibrer Theorie 

nden. Die Luſt ift bier, felbft im der heißeſten —— ber Son⸗ 

nen· Aufgang tübl und friih. Die beifen Winde fallen weniger läſtig, 
als an vielen anberen Drtenz; fie weben ebne Unterbrechung von jebn 
Uhr Vormittag bis SonnensUntergang, und aledanng folgt, vermöge 
eines ınerfwlicdigen Temperatur s Wechiele, eine füble Nacht, während 
die beißen Winde zu Delbi faft ohne Unterbrechung 24 Stunden lang 
meben. Die Regenzeit it febr angenehm, wenn es genug regnet; im 
entgegengefrgten Kalle find die Einmobner gar übel daran: man ſiebt 
dann feine Spur von Begetation, ausgenommen an Eiellen, die beflän: 
dig gewäflert werden. Die Plantagen wollen aber, tretz aller anges 
wandten Mübe, nicht fo gedeiben, wie im übrigen Indien. 

Da Nibmotſch zu einer unrubigen Zeit eine Britifcdye Niederlaſſung 
murde, fo erbaute man bier ein Meines Kort auf Steinen, welches mis 
Kitairiihe Berrärbe bergen und ben Kamilien ter Dffiziere, falle die 
Garnifon ins Feld rücen mühte, Schuß gewäbren fann, Die Heinen 
Radſchab's und andere erbliche Häuptlinge verlangen ven den Kauf⸗ 
leuten, bie bas unwitibbare Laud durdyieben, ſchwere Abgaben und 
fügen fie dafür gegen die zahlreichen wilden Stämme der Sbibl'e, 
die von offenem NRaube leben. Sowoebl dieſe Abgaben, als die von 
Seiten ber Bhibl’s drohende Gefabr wirken entmutbigend auf den Specu⸗ 
lations: Geiſt, und fremde Artitel find eben deewegen felten und tbeuer. 

Dan findet in Ribhmoiſch — wie Überhaupt in den meiften Orten 
bes mittleren und weftlichen Indiene — eine Beine Anzabl Bora’e, 
helcyee mertwärdige Bolt, bier wie andermäÄrts, ein flilles und arbeit: 
fames Leben führt. Einige baben Läden in den Bafare, während Ans 
dere mit ibren Waaren das Band durdyieben, Die moraliſchen Antis 
poten diefes Stammes, die Bbibl's, fchaten inteffen dem Woblflante 
von Adſchmir weit mebr, ale die Bora's ibn fördern können. Diejes 
milde und anſcheinend unbändige Bolt, das in ben elendeflen Hltien 
wohnt, die man ſich denkten kann, findet nur Geſchmack an Raub und 
Plünderung. Doch vergreifen fie fich felten an Europäern, und mans 
her junge Dffizier gebt in den MWildniffen, wo fie baujen, unbegleitet 
auf die Jagd, obne dabei etwas zu risfiren. Sie ſcheinen es vielmehr 
bech aufiunebmen, wenn man ihnen Vertrauen fcheuft, und miäbraus 
hen biefes Vertrauen niemale. Wer fid als quer Schäge bewäbrt, 
oder im atbietifchen Uebungen geſchickt zeigt, dem beweiſen fie große 
Ehrerbietung. 

Die Stimme der Bbihl'e find in Rüdjicht dee Grades ibrer Civi⸗ 

liſation febr verſchieden: Einige ſollen ſörmliche Menfchenfichler fehn und 
von Reit & Zeit, aus bloßer Meligiofität, einen ibrer Berwandten aufs 
jebren. Diefer fchredliche Gebrauch iſt leider zu autbentiſch jeſtgeſtellt, 
als Laf man ſein Borbaundeuſcyn überbaupt bezweifeln önnit.“ Die 
Bobnd's begnügen ſich damit, den febr bejahrten oder beffuungrlos 
erkrankten Perfonen ihrer Familie die Keble abjuſchneiden, während bie 
Häuptlinge der Sbibl'e dann und mann, in Kolge eines dem Demi 
geibanen Belübder, eine Aıyabl Menfcenepfer bringen, 
, Die Sbibl'se find vortreffliche Schligen; fie betienen fich gewöhn⸗ 
lid) des Bogens, ter in ibren Hinten eine furdıtbare Waffe if. Die 
Picite baben eiſerne Erigen von drei bie vier Zoll; ſſe find bemalt 
und befietert, aber fonft grob gearbeitet, 


Die Bevdlferung des Bandes Adſchmir bricht baupıfachlicd 
Radihputen und Dſchaht'sc. Der Iegigenannte Stamm wanderte 
fprünglich in Meinen Haufen von den Ulern des Intus nady Aid, 
bald aber wurden fle bier fo mächtig und furchtbar, daß Wie bei 
gan, Dber: Hindoftan den fhwahen Hänten der Nachfolger Yur 
jeb’6 entriffen, Die flolzen Radfchputen baben biefen Stamm in neı 
Zeit gedemütbigt; doch behaupten die Dſchahl's immer nody ibren 
als kriegerifches Bolt. In ihren legten Kämpfen gegen Britifche $ 
jogen fle den Tod diter der Gefangenihaft vor, 

Die vielen Feftungen und Schloͤſſer in Adſchmit geben reinen 
mei vom der friegerifchen Natur feiner Bewobner. Ein großer Ä 
biejer Zeilungen in noch wohl erbalten. Wenn man das Zand bu 
reift, fo gemäbren diefe mächtigen, gewöhnlich auf Anböben errichteten | 
bäude oft einen febr impofanten Anblick. Ueberbaupt aber bat Das Re 
in biefen Gegenden ein ganz eigenthämtiches Iutereffe: auf der wilde 
und traurigflen Dede fommt man gan) wider Erwarten in ein fruc 
bares und lachendes Thal — aus dem Reviere wilder Zbiere in r 
voltreihe Stadt, Wan kann wohl fagen, bak Leben und Tod & 
einander umarmen oder doch wunderbar begegnen. 

Nur zwölf Engl. Meilen von dem Cantonnement Nöffirabat Ir 
die Hauptſtadt Edſchmit oder Adſchmit in einem ſchdnen und meh i 
mwäflerten Thale. Sie ift von bebeutendem Umfang, und bie piece 
Kuppeln und Minarets geben ibr einen maleriihen Aablick. rd 
Briten im Jahre 1818 diefer Sırdt ſich bemächtigten, war fie in mar 
febr traurigen Zuſtande. Der Scuk, bdeffen bie Perfon mi du 
Eigentbum der banbeltreibenden Alaffe unter ven jegigen Bulk fs 
erfreuen, bat den Flor der Stadt um ein Webeutentes geben, ze 
bie Bevölkerung it durd, Einwanderer vermebrt worten. 

Dreifig Engl. Meilen von Nöſſttabad liegt Biawr, eine eu 
beilen Stationen Yudiens, der es jedoch wicht ganz an Matur: > 
beiten gebricht. Mn Fuße einer felfigen Hügelreibe bebut ſich ein a 
fünflliher Sre aus, an deffen Ufern jagdluſſige Europäer, die wm 
Militair⸗Pflicht in dieſe Eindde gebannt bat, bei nächtlicher Weile in 
Zigern auflauern. Ein unternebmender junger Difijier, Der folk 
Abenteuern Öfter ſich unterjog. erzäblte une, dañ in der beiken Jabes 
jeit rings um den See kein Hälmchen Gras zu finden ſeh. Auch am 
es bise feinen einigen Baum, der dem Füger Zuflucht gewähren !öncı 
nur feine Kaltblärgfeit und ein glüdlicher Schuh vermögen ibn ; 
reiten. Der Weg don Biawr nad dem See minder fich durch cm 
dichten Buſchwald von ſeche Engl. Meilen in ter Länge; unjer Diä,- 
mußte daber fein Gantonnement noch vor Abend verlaffen, wenn er 
See bald mad) SonnensUntergang erreichen molte. Auf der ein 
biefer Erpeditionen hatte er eine ganze Macht vergebene gelaue; > 
der folgenden Nacht aber ſtand er noch nicht lange auf tem % 
ſtand, als er ein großes Tbier in geringer Entfernung dem Mare 
ſchreiten fab. Cine Art von Abnung ſagte ibm, daß er rinen ie 
vor ſich babe, Das bier trank am Rande des Waſſere ut 
dann ein paar Mal bin und ber. Seine fagenartigen Min 
überzeugten den Dffigiee von der Nichtigkeit feiner Abnungz; era 
die Belie ſcharf aufe Korn, und ber Tiger flürgte, um mic wur 
aufjuftcben. Am folgenden Morgen mufte cin Elepbant das eig 
Ungeheuer im Triumpbe jur Schau umbertragen. (Asiat. J.) 


Mannigfaltiges. 


— Das Pontifitat Gregor's VII. Das unter dicjen Titel 
fo eben in Paris erichienene Wert des Herin Pbilipon te ta Rate 
feine iſt feine bifterifche Arbeit, wie man aus der Mebnlicteit du Ti 
tele mit dem des berübmten Wertes von Moecoe Über Leo X. fälichee 
tdunte, ſondern ein bloßer Roman, im welchem Gregor VAL, Kae 
Heinrich IV, und die Gräfin Mathilde von Toskana die Hauptrolle 
fpielen. Here Philiven bat es fogar au einigen gewaltigen Anadın 
niemen und geſchichtewidrigen Darlellungen zur Ausfchmädung find 
Romans nicht feblen laffen. Angwiichen kommt doch biefes Sud jur 
rechten Reit, da durch das Gemälde von Beyas die Aufmerkfamteit ii 
Parifer auf Greger und Heinrich IV. gerid,tet worden if und ein Bei 
daber zur Erflärung und Berfländigung des anderen dienen kann 


— Die Indifhen Thugé. Wir haben bereits ſtlüber von de 
fen Fauatikern gefprochen, die ben Meuchelmord, wenn nur at 
Formen dabei beobachtet werden, ale eine ibrer Botibeit woblgeiär 
Sache anfeben, und deren Uriprung bie im die frübeften Rabrbune: 
binaufreicht. Gegenwärtig laͤßt ſich die Britifche Megierung mit alm 
Eifer die Nugrottung diefer kannibaliſchen Sekte angelegen febn, m 
feit neun Rabren And mehr als 2000 Thugs fegenommen. von der 
1470 ber Iheilmabme an der Ermordung von 940 Perfonen überfik 
worden find. 382 biefer Mörder find gebäinat, 77 auf Lebenszeit ce 
geſpertt, 909 zur Transportation, 92 ju fürperen oder längeren & 
fängnifftrafen verurtbeilt und nur 21 freigeiprochen worden. Bon in 
Übrigen Angeflagten ftarben 31 noch vor beenbiatem Projefle; 230 ae 
find, weil fie jur Ergreifung und Neberfübrung ibrer Benoffen wmitmit 
ten, begnadigt worden. In Malwa, Guzerat, Radihputana ud Deh 
iſt aud bereits das Ihuggers Welen fo gut wie unterdrückt. Im füb 
lichen zubien und befonders am Ganges, mo ſich eine einzige ZOO Man 
Harte Horde don Thugs umbertreibt, ſcheint noch viel zu thun übris 
Derjenige Thug, weldyer ben eigentlichen Würgengel macht und ber be 
Strang als Zeichen feines Amtes führt, beift der Bburtotez di 
Movizen aber, welche nur bie Arme bes Opfers balten dürfen, werder 
Schomfies —— genannt, Die Überführten Bburtotes fin 
olle mit dem Tode beftraft worden, während die Schomfies nur trank 
portirt worden find, 
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Srantrei 
Die Sitte des Gefundheit: Trinfens. 


Es läßt fi kaum in Abrebe Helen, daf in ber Geſchichte der 
Sitten einer Nation das Kapitel von den Mablzeiten eine ausgepeichs 
nete Stelle einnehmen müſſe, nicht bloß, wie ein Engländer ſich auss 
drüct, weil das Eifen eine Haudkıing ift, welche die Individuen aller 
Nationen unferer Erde wenignens 365 Mal des Jahres vornehmen, 
fondern-vor Alem, weil man bei dem gefelligen Mable Vitles, war bie 
Geſellſchaft charatterifirt, ihren ſitilichen Zultand, die Kortfchritte ihrer 
Eivilifarion, ibres Luxus und ibres Geſchmackes an Allem, was zu den 
Genüffen des Dajepns gebört, am beften beobachten kann. 9 

Der Menich beichranft fich nich, wie die Tbiere, auf bloße gierige 
Befriedigung des mabnenden Hungers: feine Vernunft, das Xntereffe 
feiner Gejumebeit, fein gejelliger Zuſtand, Alles lentt jeine Wahl auf 
ſolche Nabrungsmittel, die feiner Geiundbeit und der Eutwickelung feiner 
Kräfte am angemeffeniten fine. Er beftiedigt jeinen Appetit in beflimms 
ten Stunden und, wenn es angebt, im gefelligen Kreife. Dae gemein: 
ichaftlihe Mabt it wirklidy eines der edeliten Bande der Geſellſchaft. 

Der Wein bat bei den Alten wie bei den Meueren für die Seele 
des Gaſtmabls gegolten, und zwar aus einem febr natürlichen Grunde: 
er loſſcht wicht bloß den Durjt, wie fein geichmadlofer Geſäbrte, das 
Waffer; er. wert auch den Geit, eleftrifirt die Einbildungsfraft, regt 
zur Munterkeit, jur Kreimürbigkeit, zu großartigen Gefinnungen an. 
Auch iſt dem Weine in allen Kabrbunderten ver Zoll einflimmigen Lobee 
geworden, und Bacchus darf ſich fchmeicheln, Dax er feine Gunft nies 
mals einem Undankbaten jugewender babe, Wenn die Römer in ihrer 
frübeiten Zeit den edeln Weine abbold geweſen find, fo baben fie biefen 
Febler mebt als verbeffert, als ibe Auf bie Keller und Rebenbügel 
ibrer Nachbar betreten batte, add verflanden fie nicht bloh das 
ulmis adjungere vites*) auf ibrem eigenen Boden; fe wunlen ſich 
Alles zu derichaffen, was Griechenland, Aegdpten und Balica an edlem 
Rebenſaft bervorbrachten. 

Die Pbilorefie, oder der Gebrauch, auf Jemandes Geiunbheit 
ju teinfen, beitand ſchon im grauen Allerthum und gebörte fonit noch 
mebr als jegt zu den Annebmlichteiten der Zajel. Wenn ber alte Homer 
uns befchreibt, wie die reigende Hebe den Unfterblichen ihren Nektar 
fredengt, und wie fümmtliche Bötter des Diymps einander zum Trinken 
auffordern, fo Überträgt er gewiß auf die boben Dlpmpier, was ſchon 
zu feiner Zeit an Griechtſchen Tafeln allgemeiner Gebraudh war, Bei 
einem Baftmabie, das Achill tem Ajar und Dbpffeus giebt, die an ibn 
abgeihiett worden, erbebt fich ber Zegtere, reicht feinem  Wirtbe bie 
Schale und foricht: Heil Dir, Achill!“ Nachdem Beide in Agamem: 
nen's Zelt zurüdgetebrt find, beeifert fich Jeder, ibmen ſtebend ben 
Becher zu reihen. In der Dbpilee erbebi Odyſſeus am Ende des 
Abſchiedẽ⸗ Mable, das bie gaflfreien Pboͤalen ibm gegeben, reicht ber 
Gattin des Allinoos eine gefüllte Schale und jagt: „Ich grüße Eu... .. 
ſeyd glücklich!“ 

Dirfe Stellen Homer's und nech manche andere beweiſen unwider⸗ 
ſprechlich, dak man in feinem Zeitalter beim Mahle einander zuttant, 
und daß es immer Nebenden Bates geſchah. Ein Bleiches erieben wir 
ans Diogenes Larrtins, Aibendus und Lucian. In der Kolgepeit gingen 
die Griechen bei diefem wichtigen Befchäfte noch methodiſcher zu Werte, 
Gleich zu Anfang der Mablzeit mäblte man durche Loos den König 
bes Feſſes; diefer König beftimmte die Zeit, wann die Geſundbeiten 
ausgebracht werden follten: aladann füllte er ſeine Schale mit Wein 
und lieh fie, nachdem er felber genippt, am Zifche berumfreifen. Man 
bettachtete diefe Eeremonie als das Spmbol der Freundſchaft, weiches 
die Gäfle vereinigen follte. Berlauf des Mabler brachte man ſich 
noch viele gegenfeitige Geſundbeiten mit fteupelbafter Genauigkeit. Webe 
dem, der ein ſolches Belage verlieh, obne daf ibm Jemand Beicheid 
geiban bärte! Er nabm biefe Bernachläffigung. für einen Schimpf 
und glaubte, feinen Kreund zu baben. Ru Ende der Mabljeit famen 
die feierlichen @efundberten: denn mußte man in langen Zügen trinfen 
und den firengen Befegen der Tafel fich unterwerfen. Wer nicht trins 
ten-wollte, der muhte die Tafel verlaffen; doch begnügle man fich bie» 
meilen bamit, ibm den Wein, den er — ber den Kopf: zu 
giehen. Der König des Feſtes brachte die Geſundbeiten aus, und man 
gab He ibm auf der Stelle zurlick. Die Töne der Leier und fröhliche 
Gefänge mifchten ſich in Die Wünſche, welche diefe Befundbeiten begleis 
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teten; und Alles endigte mir Libationen zu Ehren der Bötter, von denen 
man abflammte oder abzullammen glaubte, 

Die Römer waren bei diefem Tafels Ceremoniel nicht weniger ges 
wiſſeuhaft, als die Griechen; doch muß daffelbe wohl, ebe fie ibre Ers 
oberungen nad Afien austebnten, ſehr einfach gemeien fehn, umd das 
beſcheideue propiog (ich trinte Dir oder Euch zu) war ohne Zweifel 
ibre einzige Fotinel, d. b. fie begnügten ſich damit, zu fagen: „Ich 
wunſche. daß Wir und Iht, daf Du und Ich uns moblbefinden mögen.” 
Als aber der Aſtatiſche Luxue in Rom und feinen Provinzen Eingang 
gefunden batte, wurden auch die Geſundheiten viel pomphbafter und 
ceremonieller, Bejonders in. ven letzten Zeiten der Republik und den 
erden der Kaiferberrihaft legte man großen Werth auf dieſes geſellige 
Bergnügen. 

Weun das Ende der Mahlzeit berannabte und der Hunger geitillt 
war, lieh man die Schlffeln abnehmen, um den zu Gefunbdbeiten 
und Zibationen beftimmten Bechern Plog zu machen. Die Ges 
fundbeiten betrafen die Bälle; die Libationen waren für die 
Goͤtier. Doc ift die Sitte der Libationen gewiß die Ältere geweſen. 
Schon im graueften Altertbum fing man feine Mabljeit an und bes 
ſchloß feine, ohne die Götter anjutufen. Gewöbnlich wurden Götters 
bilder an die Tafel gebracht, denen man unter Beläbden mit feierlicher 
—* jutranf, Das Ausbringen der Geſundbeiten ſelbſt nannten die 
Nömer mie anders, als zutzinfen (pro inare), oder ben Becher 
zufhiden, weil derjenige, der feinem af oder Mitgaft Heil und 
Segen wünſchen wollte, jwerft ein wenig von dem Weine nippte und 
aledann dem Begräften feinen Becher zufchicte, damit er ihn aus⸗ 
teinfen möchte. 

Bei großen Feitgelagen waren die Becher, eben jo wie die Bälle, 
mit Blumen befrängt, und zumeilen warf man Mofenblätter in das Ge— 
tränt. Wenn die Becher freiften, gab es allerlei bacchifche und galante 
Sherze; trank Einer j. ©. dem Begenftand feiner Liebe zu, fo ſchrieb 
er wobl auch ibren Namen wit Wein auf den Tiſch. Manchmal war 
es Tiſch-Geſetz, To viele Becher zu trinfen, ald der Mame diefer ober 
jener Perſon Buchſtaben entbielt, 

Die bei ibnen für Barbaren geltenden Nachbarn der Römer, bie 
Kelten, Gallier, Briten, Germanen, machten keine fo große Umfiände 
und Eeremonien. Wenn man ſich zu Ziiche jegte, wurde ein Krug mit 
Bier oder Wein aufgetragen, und wer bann trinfen wollte, grüßte 
feinen Nachbar, das Befäih in den Händen baltend, und fagte; „Ic 
trinfe Dir gu“, d. b. ich trinke zuerſt, auf daf Du mir nachtrinfeft. 
Dann reichte er ibm den Arug, und der Andere mache es mun eben fo 
mit feinem nächien Nachbarn, Keiner der Tifchgenoffen burfte trinten, 
bevor der Krug, ber am Tiſche kreiſte, bis zu ibm gelangt war; auch 
durfte er ibn micht zutückweiſen, indem daraus leidyt blutige Händel 
entſtehen fonnten. Bei feinem diefer Bölfer findet man Spuren von 
Zibationen oder religidfen Anrufungen beim Feilgelage, obichen fie den 
Galliſchen Herkules und viele andere Götter derebrten. 

Geben wir nun vom Heidentbum zum Ebriftentbum über, Schon 
bie Ehriften der frübeften Zeit bielten es für eine unſchuldige Eitte, 
Jemandes Befundbeit zu trinfen, wenn man ibr obne Mißbrauch und 
mit religidfer Gefinnung buldigte. Daber tranfen fie bei ibren Liebes⸗ 
mablen (Agapen) auf das zeitliche und noch mebr auf das ewige Wohl 
ihrer Mitbräder. JIn fpäteren Zeiten wurde der Einfluß des religidfen 
Prinziver ſchwächer, und mancher profane Wunſch mochte ſich in die 
frommen Wünſche einmilchen. Der Kirchenvater Ambrofiue, ber im 
Aten Jabrhundert lebte, beklagt ſich darüber in folgenden Worten: 
„Was ſoll ich von den Eiden der Trinker fagen, die, ibrer Verſicherung 
nach, gebeiligt ſeyn ſollen? Zaft uns (fo fprechen fie) auf des Kaifers 
Gefundbeit trinfen, und mer fich deß meigert, der gelte flr einen 
Menfchen, welcher feinem Fürften wenig geneigt ift. Trinken wir auf bas 
Wobl des Heeres, auf das Heil unſerer Kampfgenoflen, unferer Kinder. 
Und dann bilden fle fich ein, dergleichen Wiinfche ſeben Bon mwohlgefätig !” 

Noc andere Mifbräuche damen bei den Chriſten auf; man tranf 
nicht. bloi die Geſundheit der Lebenden, auch das Andenken der Tobten 
wurde bei vollem erneuert: Diefe Gewohnbeit erflärten die 
Geiſtlichen für abgdttiſch und das Beiligr profanirend: ein Eoucitium 
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Wenn die Roͤmiſchen Kaiſer Jemanden einen befonderen Beweis 
ibrer Gunft geben wollten, fo lichen fie ibm ihren Becher mit ‚dem 
Nefte bes Geitänkes, das er enibalten batte, zutommen. in Beilpiel 
finden mir in der Geſchichte des beiligen Martin, der im vierten Kabrs 
bundert lebte. Kaifer Marimus lud den frommen Prälaten jum Effen 
und lich ihn an feiner rechten Seite Pag nebmen.: Der Priefier oder 
Kleriter, welcher den beiligen Martin begleitete, ſetzte ſich unter bie 
übrigen Gäfte. Als ca zum Trinken kam, reichte der Dffisier dem Kaiſer 
die Schale; biefer aber ſchickte ſie an Martin; denn er machte fich eine, 
Ehre darans, bie Schale aus der Hand des Heiligen zu empfangen. 
Martin trank zuerft und lieh daun bie Schale, flatt FR den Kaifer 
zurlickzuſtellen, an feinen Kleriker gelangen. Erſt von Liefem gelangte 
fie an den Kaifer; und obmohl Marimue dadutch zu Nummer Drei 
wurde, billigte er doch dieſe Zurliciegung; „denn er fchägte (mie Lon⸗ 
guedal fagt) dem beiligen Biſchoſ darım, daß er einen mit dem Prieſter⸗ 
ihume Jeſu Ehrifti geebrien Mann der ganzen Kaiſetlichen Gewalt vor: 
ejogen. Mich fagte man gang laut jun Gathrte, Muariinue babe an ber 
Herlichen Zafel etwas gewagt, das fein anderer Biſchof an ber Tafel 
des geringiien Beamten ſich unterftanden bätte.““) 

Die Sitte, Jemanten dadurch zu ehren, daß man ibm einen Becher 
frebenzte, war nicht auf Italien eingefchränftz fie beſtand ſchon in den 
eriten Kabrbunderten der wenarchiſchen Berfaflung auch in Frankreich. 
Wir wollen nur ein bierber geböriges Beifpiel aus tem IAten Kabrs 
bunbert anführen. Ws nah ter Schlacht bei Aubrov (Hurav), om 
16. Dftober 1364, ber Graf von Montfort auf dem Schlachtfelde ſich 
Wein bringen laffen, um feinen Durft ju Iichen, fam Cbandes, ber 
mehr als jeder Andere zum Siege beigetragen, mit den Übrigen Guglir 
fchen Heeriliheern, und wünſchte ihm Glüd. „Sire“, ſprach er, „lobet 
Bor md laßt's Euch ſchmecken, denn Ibr babt beute die Erbſchaft 
don Bretagne crobett.“ - Der Graf verntigte ſich gar freundlich und 
ſprach fo laut, dap Ale ee bören konnten: „Herr Chandoe, diefer gute 
Geſchick ift mir durch Euren großen Berftand und Eure Tapferkeit zu 
Theil gemorten; das weiß ich in Wahrbeit und alle die, fo bier find. 
Darf ich Euch bitten, fo trinft aus meinem Humpen.“ Dabei reichte 
er ibm ein Gefäh vol Wein, aus dem er felber getrunken hatte, um 
ſich zu erfrifchen. **) i 

Yu jenen alten Zeiten erbielt das Franzöfiihe Wort plöger 
(pleiger, plesger), welches urfpränglih „für Jemand bürgen“ 
oder „gut fagen’ bedeutete, die ſebt prägnante Bedeutung „vers 
fangen, baf Einer, auf deſſen Geſundbeit man geirunfen, 
ſich revandire.” Etienne Pasanier citirt diefee Wort in feinen 
Recherches de la France bei Gelegenbeit einer Anekdote, welche die 
unglädliche Maria Stuart, zum Gegenflande bat. Maäria war am 
Abend des Tages por ihrer Hinrichtung mit ibren menigen Keuten 
allein. Uls die Erunde des Abendeffene kam, ſprach le: „Woblau, 
beſchleunigt mein Mahl, damit ich meine Gefdyäfte in Orbnung bringe.’ 
Dann fegte fie ſich an den Tiſch und foeifte mäßig, wie fie gewebnt 
war» Cie tröftete dabei ihre in Thränen gerliehende Dienerichaft und 
tranf am Ende des Mahler auf Aller Refunpbeit, mit der Bitie, ibr 
Beſcheid zu tbun (de Ja plöger), 

Ein anderes Wort, weldyes Gefunbbeit trinfen bedeutet, näm⸗ 
lich trinquer, Daben die Franzoſen den Deutfchen entlebnt. 

Gegen Ende des 171en Zabrbunderts pflegte man auf die Geſund⸗ 
beit der Kürften zu trinken, wenn fe bei Öffentlichen Gaſtmäblern den 
Borfig führten. Cinen Beleg dazu finden mir in einer alten Anekdote, 
die Piron von feinem Water erzäblte. Der Leßtere war iminer jur den 
großen Mahlzeiten eingeladen, die man Lem Fürſten von Conte gab, 
fo oft er bei den Stände-VBerſammlungen zu Dijon präfidirte. „Mein 
Water“, fagte Piron, „int mebr als vierzig oder funfjig Mal bie Seele 
ber Gaftmäbler dee Tiere» Etat gemefen. Als er einiknals jur Rechten 
des Moire's von Beaunt fah, erhob ſich der Maite von Ehbätillon, 
welcher tem von Beaune jur Linken feinen Sit batte, und ſprach, dem 

Ürften zugewendet, vol Entbufiasmue: „,„Menfeigneur! Auf bie Ges 
undbeit Eurer Hobeit und all Eurer erlauchten Ahnen!““ Es erfolgte 
ein Mirmifches Gelächter, mie man ſich denfen kann. Als ter Lärm 
aufbörte, rief mein Vater, den Gott jelig babe, im mämlichen Ton: 
Monseigneur! ce m’ät qu'un rejeigneux; el ai derobai eclai dans 
lsi pöche du maire de Bine. *»+) Der Letere, bierüber erarimmt, 
wollte meinen Bater prügeln; und endlich mußte der Fürſt fie von 
einander Irennen,‘ 

Man flebr, daß noch im jener Zeit ein beiterer naiver Humer, 
ſelbſt im Beifeon Fürſtlicher Perfonen, die Benüffe der Tafel würjte. 
La Mounope bat uns eine alletliebſte Probe dadon in dem platte 
Eee ee binterlaffen, den er zu Ebren bes Herzogs don 

regogne (im J. 1703) nirberfhrieb, Erſt feit Anfang des 18ten — 
Bunderts iſt man im dieſen berzlichen Ergüffen der geſeligen Fteude baue: 
bölterifher geworden. Die Sitten baben fih nad Außen bin mebr 
abgegläutet und den Scein größerer Zirenge angenommen; ber Zurus 
hat jmwifchen den verfhiedenen Klaſſen der Geſellſchaft ſchärſere Demar⸗ 


*) In Folge biefer Begebenheit foll Sr. Martin der Vatron der Trinfer 
ewoorden feun. d Martins-Feit, weldies auf_den 10 November und nad 
eendiaung der Meinleie fait, hat man in Franfreich lange mit Tängen 

und Mabljeiten gefeiert: Much bedeutete martiner im Alt: Franzsöfifchen fo 

viel ald tuchtig trinken, und_mal-Saint-Martin nannte man die Kopf: 
ihmet gen, die ein Rauch zurüdläht 
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cations»Linien gezogen. Es darf uns dabet nicht Wunder nehmen, 
wenn bie Befundbeiten, die an der Tafel ale Zrände einander 
näber bringen, proffribirt worden find. Doch it dit⸗ nur in der feines 
ren Gefelfhaft und im böberen Bürgerflande geſcheben; Das Belt, 
feinen alten Gemwobnbeiten treuer anbängend, pflamgt biefe ſchöne Sitte 
noch auf Kinder und Entel fort. France litt£raire.) 


Die Flucht Ludwig's XVI. nach VBarennes. 
Ans den Diemoiren des Generale Lafapette. 


(Zortfegung.) 
An 25. Juni, ale man Nändlich der Rücktunft des Könige in bie 
Haupiflabt entgegen ſab, fahte und verfäindigte die National Berfamm: 
lung mit einer on Einbelligteit gränzenden Stimmenmehrheit folgen: 
bes Defrei: 2 . 

Artitel I. Es wird dem Könige, fobald er in den Zyilerieen ans 
gelangt ift, vorläufig und bis auf weitere Beſtimmung eine Wache ges 
geben werben; dieſelde wird unter dem Befehle bes Generals Komman: 
banten der Nationals Barte fichen, bat für des Königs Sicherbeit ju 
wacen und für feine Perfon zu baften. — rt. I. Der Werfen der 
pröfumtiven Tbhronerben wird gleichfalls eine Wache. beigeneben, bie 
unter den Befehlen bes General: Kommandanten Neben wird, Auch 
wird die National: Berfammlung einen Erzieber für den Ibrenerben er: 
nennen, — rt. IT. Sämmiliche Perfonen, bie in Begltitung der 
er ge Familie die Reife gemacht baben, follen im Salt umd, zur 
Berhör genommen werden. Der König und die Königin merden ben 
dazu ernannten Bevollmächtigten mündliche Erklärungen geben, Yin 
wird ungeſaäumt geichritten werden, damit die Mationals Berfanmlanz, 
nad) Befund der Ausſagen, das Erforderliche beichliefen kann — 
Art, IV. Der Perſon der Königin wird gleichfalle eine Wache ver: 
läufig beigegeben,. — Art. V. Bis auf weitere Werfügung bleibt bie 
Verordnung vom 21. Yuni mit allen ibren Beflimmungen in Kraft, 
und fol der Yuflizs Minifter Großſiegelbewabrer vermöge bejagter Ver⸗ 
ordnung gebalten fepn, die Defrete der National: Berfammlung wit dem 
Staatsfiegel auejufertigen, auch obne borgängige Sanrtien und Genrb: 
migung dee Könige. — Art. VI. Die Minifter, die Staats»Secretair 
und bie m... Kommiflarien bei ber Kaſſe der auferortentlice 

onde, beim Staatsihag und bei der Haupt» Liquidation der Staau 
dulden merben bierburdy ermächtigt, die Werrichiungen und Geſchäfu 
ibrer refpeftiven Dienfljweige nad) mie vor und unter ber beilebenter 
Berantmortlichkeit fortyuiegen, 

Die Verfügung im gmweiten Artifel, wonach für ben Daupbin eis 
Erzieber ernannt werden follte, fam niemale zum Bolljuge; mobi abr 
der erfie Artikel in feiner gangen Strenge, Die den Aönig bemadher- 
den Mationals Garden waren, da fie für die Perfon der Königs mit 
ibrer eigenen baften follten, gendtbigt, Arengere Aufſicht walten zu 
laſſen, und es war Laſavette binfort nicht mebr möglich, Me zum Br: 
trauen und zu fchonenden Rückſichten für die Königliche Kamilie ja 
überreden. 

So wie die NationalsBerfammlung daven in Kenninif gefeßt war, 
baf man den König zurückbrachte, mar ibre erſte und angelegenslichite 
Sorge für die Sicherbeit der Königlichen Perionen geweien. Das 
Volk mar Überall gereijt und in der bebentlichdien Stimmmmg; bätte 
nicht aller Orten auf dem Wege des Könige bie National» Garde der 
Städte und Dörfer ſich aus eigenem Amriebe zu ihttm Schutze aufs 
geflelt, es wäre der Königlichen Kamilie vieleicht ſchon damals ſchlimm 
ergangen, Die Berfjammlung batte dem Aönige drei Kommiffarien ang 
ibrer Mitte entgegengeſchickt/ Latour: Maubourg, Barnade und Pirion. 
Diefelben trafen den Rönig auf feinem Mlcdmege und lafen ibm obiges 
Detret der National-Berfammlung vor. Danach lich ſich leicht voraus: 
feben, dak bie neuen Worfichtemafregeln gegen einen Entweichunae: 
versuch nicht fo galimpflich mie die früberen ausfallen würden. Dir 
Verlegung aller bieber getbaner Verſprechungen und Erflärungen lick 
fein Bertranen mebr auffommen, und auf alle begütigende Borflellun: 
gen, auf alle Verwendungen um Nachlaß von der Strenge der Aufſicht 
mußten die Kreunde des Könige zur Antwort bören: „Wir find beire: 
gen worden und wollen’e nicht zum zweiten Male werben.” Ra, bie 
früberen eifrigften conflitutionnel gefinnten Anbänger des Königs in 
der National» Garde, die ibu von jeber gegen bie Ausfälle der Yale 
biner vertheidigt und verfichert batten, er werte nicht entjlieben, er 
meine es ebrlicdy, gerabe dieſe waren am bitterflen gefränkt; fie füblten 
fid) von ibren Kreunden verratben und vor ibren Gegnern befchämt. 

Ale am 3. Juni Nachmittags die Königlihe Familie in Beglei— 
tung der drei Rommiffarien und einer bewaffneten Eeforte im WBearif 
fand, zu den Barrieren von Paris einzufabren, bemächtiare fidh ibre 
eine große Aurcht und Unrube. Barnave und Pition fahren bei tem 
Könige im Wagen, Latour: Maubourg bei der Königin. Die Zepter 
befonders ſchwebte in der böchlen Angſt: fie war dem Bolke verbaft: 
untermeges war ein Ropalift, ber fih zu ibrem Wagen berangebräncı 
batte, im Getümmel umgebracht worden, Die drei Gardese bu Corps, 
melde die Reife mitgemacht batten, faken außen auf dem Borbers um! 
—— des Wagens (man bat das abgeſchmackte Gerücht verbreitet, 

e wären mit Strieten angebenden gewejen); fie trugen nicht Rönig: 
liche Livree, fondern graubraune Röde, wie die Bebienten des Prins 
e von Eonde; doch waren für fie Miäbandlungen zu befürchten, umt 

atour⸗ Manbeurg flug der Königin vor, diefe Leute in den Wagen 

berein zu nebmen. „&teben Eie für das Leben der armen Zemie”, 
fragte die Königin, „wenn fle neben mir ſitzen?“ — „Erſt müßte man 
mich töbten“‘, ermiberte Latour» Maubourg, „‚bever ibnen cin Krid ges 
ſchehen könnte.“ Gleichwobl blieben die Zeute draußen figen. “ 

Der General:Adjutant Dumas war duch unmittelbaren Befcbf der 
Nationals Berfammlung beanfıragt, die Königliche Kamilie von. den 
Barrieren bie iu bie Tuilerieen, zu csfortiren, +; Laſapene war mid 
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ohne Beforgnih, es möchten ſich Auftlihrer den Zumult und die Enge 
der Strafen zu einem Weberfalle zu Nutze machen, und lieh Dumas 
anmeien, ben Weg über die Boulevarts einzujchlagen. Won der Bars 
riere de FEtoile bie an Die Zuilerieen waren Truppen aufgeſtellt, bie 
NationalsBarde bildete zu beiden Seiten des Weges Spalier; dor dem 
Schleſſe Aand das Schweizer Garde. Regiment aufmarfchirt, weldyes an 
diefem Tage den Befeblen des Generals Kommandanten der Notionals 
Garde obne Widerfireben geborchte. Länge des Weges drängte ſich bie 
undoeriebbare Bolfemafe und lieh die Anfommenden am ſich vorüber: 
zieben,, in tiefem Schweigen. Kein Zuraf, feine. Drobung, nur ber 
trübe Ernſt der Gefichter befumdere bie berrſchende Stimmung, So 
das Bolt, fo auch die National⸗Garde; fie Ichnte an den Waffen, ent 
ſchloffen, gegen jede Nubelörung davon Gebrauch zu machen, Alles 
ging mit Ordnung vorüber. . 

Dan bar ee der National» Berfammlung, den Behörden ber Statt 
Paris und ganz befonders dem Geuerals Kommandanten Lafaverte zum 
Vorwurf aemacht, dafı fie Ludwig XVI. bei feiner Rückkebt in die 
Hauptftadt feine Königlichen Ehren erweifen liefen. Diejelben murben 

ibm erft drei Monate fpäter (im September) wieder jugeilanden, nach⸗ 
dem er den Eid auf bie Werfoffung geleitet und bierducch fein conflis 
tntionmellee Königtbum nen angetreten batte. Man blieb durch biefes 
Berfabren dem Brundfage treu, ber feit dem 11. Juli 1789 von ben 
Mepräfentanten der Nation vertündigt und don ter Nation anerkannt 
mar, dem Grundſatze nämlich von ber Souverainerät des Woltes und 
von dem Dberrecht der Nation Über alle burdy die Werfaffung einges 
fette Stantsbebörden. Ludwig XVI. batte vermöge feiner Erklärung 
das conflimmtionnelle Abnigihum abgelehnt und auf jeine frübere Souve⸗ 


rainetät zurfictugeben verfucht; im den Mugen der eonflitutionnell ges. 


“finnten Mebrbeit batte er fich durch diefen Schritt aller Autorität, Die 
ihm bie dabin zugeſtanden, felbft enttleldet. 

Der Zug fubr fiber die SeinesBrüde in den Tuilerieen » Garten 
und durch den Garten bis an das Schloß. Zafapeıre mar ibm bie an 
die Brüde entgegen geritten, Bei der Einfahrt in den Garten wurde 
die Königin ibn gemabr und rief ibm, noch immer vol Beforgnif um 
die aufen figenden Garbes du Corps, aus dem Wagen zu: „Monsieur 
de Lafayette, sauvez les gardes-du-corps!” In der That, fein 
Scyug war ibnen udtbigz deun während ber Paar Minuten, daß er 
ſich vom Schloſſe entfernt hatte, war es dem Bolte gelungen, fidy bie 
dicht an die Auffahrt vorndrängen, und in dem Mugenblide, da bie 
Wagen bielten und bie Königliche Kamilie ausflie, wollte es über bie 
- GBartes du Eorps berfallen und fie mifibandeln. Befonders gegen zwei, 
die hinten auf des Könige Wagen faßen, und bie ale Gouriere bei ber 
Metfe gedient batten, mar es erbittert. Kafapette nabm fich ibrer an 
und lieh fle in einen oberen Saal bes Schloſſes in Siche?heit bringen. 

(Schluß folgt.) 
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Perſien. 


Perſiſche Begebenheiten. 
Bom Baron F. von Korff. 


BE Marſch nah Teheran. Sir Henry Bethune. 


Da ich die Abſicht batte, mit dem Schab zu gleicher Zeit nach 
Zeberan abyureifen, fo traf ich meine Vorbereitungen dazu, Faufte mir 
und meinen Leuten Pferde, lieh Saͤbel, Piſtolen und eine doppelläufige 
Flinte in Ordnung bringen, bewaffnete mich und mein Gefolge und 
wartete auf den Augenblick der Abreife. Diefer aber lich lange auf ſich 
warten. Es feblte an Geld, und wie lange dies dauern konnte, war 
nicht abzufeben. Anpmilchen gingen aus dem inneren Provinzen Perfiens 
feine febr erfreuliche Machridten ein. Der Gouperneur von Mafan: 
deran, ein Sobn des verorbenen Keıb Ali Schab und Onkel des neuen 
Herrichere, Mit Ara Mirfa, hatte ſich zum Schab erflärt; ein anderer 
Dntel, Huffein Mi Mirfa, mit dem Titel Kerman Kerma, „Gebieter“, 
welcher Gouverneur von Echiras mar, folgte dem Beiſpiel feines Bru⸗ 
ders und herrſchte frei Über Schiras, in der vollen Ueberzeugung, da 
ganz Perfien ſich ibm bald unterwerfen würdt. Geli»Eultan, unter 
dem Namen Adil⸗Schab, bielt fih in Zeberan und dachte nicht daran, 
feine bobe Wirte einem Anderen zu Überlaffen, Demjufolge beſaß 
Perfien aleichzeitig vier Schabs — in Zabrit, in Zeberan, in Echiras 
und in Mafanderan, Die nomabifirenden Etämme, ven denen Perfien 
überfhnemmt ift, benußten biefe Unordnung, beraubten Reiſende auf 
den Landſtraßen und plünderten die Karamanen, Die Hauptpunkte der 
Anardie, der Unordnung tınd Räubereien waren bie Straßen jmifchen 
Teheran, Jepaban und Scirat, Aderbidſchan blieb dolllemmen rubig. 
Aus allen angeführten Gründen mußte Mubanıed: Schab fidy berilen, 
aus Zobrie iu fommen, Endlich ward der 5. November 1834 zum Zage 
der Abreife deflimmt, nachdem gute Menfchen Geld bergegeben batten. 

Eine Truppen; Abtibeilung, welche die Hauptmact bes Schabe bils 
dere, ſetzte fich zuerft in Drarfch unter dem Oberbeſebl bes Sir Henry 
Berbune, der bie Dienfle der DOftindifchen Compagnie verlaffen batte, 
um fi unter Mubamed»Schab‘e Fabnen u Nellen. Eir Henrd Übers 

traf in ter Yrr, von ſich ju reden, alle mir bekannte Zente, den Ders 
fliben Raimakam fogar nicht aurgenemmen. Er fonnte ſich im Pers 
Aſchen, wiewobl ſchlecht genug, verſſandlich machen. Erin Koſtum als 
Ober beſchlehaber war das Refultar ſeinet eigenen Erfindung; «6 beſtand 


aus einer mit Gold geflidten halb Engliſchen, balb lächerlichen Uniform, 
Generale: Epaulerten, ungebeuren Sitiſſtieſeln, weißen Pantalens, Al: 
rafice» Handbihuben, einem galonnirten Hut mit langer meißer Feder, 
einem frummen Säbel und geldenen Eporen. Wie ein Bramarbag jab 
er in dieſem Anzugt aus In feinem Detaſchement befanden ſich einige 
eben fo pbantaftijd) wie er gefleidere Djfiziere, 

Einige Tage nach dem Abmarfche Sir Henrd Bethunt's mit feiner 
fiegreichen Armee fegte ſich auch Muhamed⸗ Schah mit feinem großen 
Gefolge, zwei Bataillonen Fußvolt und ſeche Stück Geſchütz, in Bes 
megung. Durch Kranfbeit verhindert, gleichzeitig Tabrie zu verlaffen, 
konnte ich erit fünf Tage fpäter folgen. Sebr verdrieklidy war es mir, 
dem Zuge Er. Hobeit allein nacheilen zu müſſen. Ju einem fremden 
Lande allein zu reilen, iM eine ſebt unamgenebme Sacht; bies wei 
Jeder, der ſich in gleicher Lage befand, Das Schiejal indeffen nabm 
ich meiner an und gab mir jari Engländer zu Neifegeführten. Einer 
von ihnen, Hauptmann R°°*, Hand in Dituſten des Schabe und 
fübrte der aktiven Armee eine Berſtärkung zu, beflebend in einer Ab» 
tbeilung irteaulairer Meiterei, Die er aus den Stämmen der Urmierifchen 
Afcharen zuſammengebracht bate. Mein zweiter Geführte war cin 
Kaufmann B°**, ker ſich im Handelegeichäften nach Teheran begab, 
Diefe Geſellſchaft, die mir im Anfange intereffant fhien, ward zuicht 
böchſt langmeiliz. Die Schwirrigfeit, fi einander verſtändlich ju 
madyen — Beite zufammen konnten nur einige Worte Franjdſiſch und 
ich verftand nur zwei Worte Engliſch —, das emige Geipräch des 
Haupimanng Über Pferde verfchiebener Nacen und des Kaufmanng über 
die Zualität der Perfiihen Waaren im Wergleich zu den Englifchen, 
das Britiihe Pblegma, die Oſtindiſchen Mabtjeiten, befichend aus 
Epeifen voll brennenden Pfeffer, Salz, Eifig und dergleichen ſcharfen 
Ingrediengien der Küche diesſeite des Ganges, alles dieſes ward mir 
am dritten Zage unferer Meife fo mwiderlich, dan ich befchloß, mein Ger 
päd, die Engländer und das Detaſchement Miichariicher Neiter, die 
megen Mattigkeit der Pferde zu Fuße gingen, ju verlaffen and, von 
drei Dienern begleitet, voraus ju reiten, 

Der Weg von Zabris bie Teberan ift don Neifenden fo oft ber 
ſchritben worden, daß ich e# bier unterlaffen kann. Und was märe 
übrigens auch zu beichreiben? „Perſien beflebt aus Ealjwüflen und 
Wuiſten obne Sal“, fant ein Schriftleller. Ich folge feiner Eintbei: 
lung. Es genügt, zu willen, daß man ven Tabris bie Teheran jwanzig 
Menfils oder Stationen zäblt und etwas mebr als bundert Aagabfchı, 
d. b. ungefähr eben fo viele geographiſche Meilen, und daß ſich auf 
diefer Eirede nur zwei Städte vorfinden, Sengan und Kaßbinz alle 
Übrige Stationen find mebr oder weniger aniebnlihe Dörfer. 

Nachdem ich am 24. Nopember früib Morgene von ben Englänbern 


-Mbihied genommen batte, verlieh ic) die Station Xermagoni und trabte 


auf der Strafe nach der Stadt Eengan bin. Yu meinem Nachtquar⸗ 
tier fagte man mir, dasß ich den Schab beflimmt anf dem halben Wege 
zwifhen Xermageni und Sengan finden mürte, Mit diefer erfreulichen 
Ausſicht trieb ich mein Pferd unanfbörlih an. Ich ward aber in 
meiner Hoffnung geläuſchtz an ber Stelle, wo bes Schabe Lager ge— 
meien war, fand ich michte, als Sırob und erldfcheme Koblen. hs 
wiſchen bereitete der Himmel mir cin Keil vor. Mon allen Seiten 
er zogen Wolfen beran, eine ſchwärzer ale die andere; es erbob ſich 
ein Wind und ein fo beftiger Regen, daß ich nach einer balben Stunte 
feinen trodenen Kaden am Leibe batte. in furchtbarer Winditof bob 
mich aus dem Sattel; ich war aendıbiat, anubalten, nachdem ich glück⸗ 
lichermeife ein fteilen, ziemlich bobes Worgebirge entdedt batte, binter 
welchem man Schuß finden fonnte, Mach einer Wiertelftunde ungefähr 
befferie ſich dae Wetter und ich ſetzte meinen Ritt fort. Der vom 
Regen ausgemafchene Wer war fo fchlüpftig gewerten, daß bie Pferde 
aut jedem Schritt aueglitten. Nach einem ermübenden Ritt don 
fieben Stunden erblickte ich endlich die Thürme von Eengan. Der 
Schab mar dort, aber das Lager fiand jinfeite der Stadt. Dur 
Sengan jır reiten, war feine leichte Sacht. Karren mir Gepäck und 
Kameele batten bie engen Strafen bergeflalt eingenemmen, daß man 
faum durch fonnte, Kine ganze Stunde gebrauchte ich dazu, mid) 
Schritt vor Echritt durch die Stadt jur arbeiten, Penfeise ber Thores 
Öffnete fich eine Ebene. An einer Entfernung von einer balben Werft 
fdimmerten Belte und — welche Freude! — ich erblidte den Nuffis 
ſchen Adler auf der Flagge des bevollmächtigeen Miniftere. Das Zelt 
des Englifchen Gefandten befand Ach nicht weit dasen. Bott fey Danf, 
bier if wieder Guropa! Ein Siück rober Schinken und ein Glas 


Vortwein verfeßten mich in Mubammed'e Waratiee. 


Die Neuigkeiten, welche ich in Sengau erfuhr, woren febr inter 
effant, Die Zabl der Anbänger Mubamed»Ecab’s vergrößerte ſich 
jeten Tag. Die irregulaire Meiterei, die ſich untermeges dem Heere, des 
Schabs angeichloffen batte, belief ſich ſchon auf mebr als 6000 Main. 
Bierzehn Prinzen, Söbne des verftorbenen Feib Ali Schab’e, befanden 
ſich im Lager und batten fich freiwilig unter den Vefebl tes jungen 
Monardyen geftellt. Die Schabe von Teheran, Maſanderan und Schiras 
indeffen behaupteten ſich wie frliber barınadig, jeder in feiner Provinz. 
Seli:Sultan fandte ein Schreiben nad dem anderem an Muhamed⸗ 
Schabh und an den Kalmakam, in welden er fie feines MWoblmolens 
verficherte und zu feiner Krbnung mac Teberan einlud. Man fpradı 
davon, er babe aus Teheran Truppen unter dem Befebl feinee Bruders 
Amam Werdi Mirfa abarfertigt, um Mubomed»Echab von Trberan abs 
zufchneiden, wenn er Willens feon follte, in diefe Stadt einzuyieben, 

Nachdem ich die Racht im Lager zugebracht, beſob ich das Relt 
des Schabe. Es batte die Größe eines arbörigen Haufes und im Ans 
nern zwei Mbibeilungen: bie eine Liente-ibm ale Schlaſgemach und bie 
andere als Empfangezimmerz die inneren Wände waren mit Seidenſſoff 
tapezirt, nd reiche Teppiche bebedien den Boten. Um-dar aanje Zelt 

ea fih ein Verſchlag von grober Leinemand in bälyerne Mahmen ars 
pannt; den Hufen war biefer Werfchlag mit weißem Leinens und von 
Janen mit Baummellens Zeug befleiter, auf melden höchſt geſchmack. 
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vol auf reihen Feldern Soldaten mit Alinten in ben Händen gemalt 
marenz meben Bet Belt fand eine Schilowache und in einiger Entfers 
mung eine Art von Ebreumache. 

In Sengan blieb der Schab bis zum 27. November, Alle warte: 
ten auf günfigere Witterung. In der That, ein triftigtr Grund jür 
einen Kürften, der anf dem Wege ift, einen Thron zu befteigen, unb 
dem jede verlorene Mlinmse nee Anitrengungen, Blut und Xeben koſten 
fınn! Am Hilen vorliegen wir Sengan und erreichten Abends das 
Deri Eultanje, bemerfensmwertb weaen der bier befindlichen Ruinen 
einer berühmten Moschee. Un zöbe und Umfang übertrifft dieſe 
Mofchee alle Gebäude Perfiens und kann fie fi mit den größten 
Batıten Europa’s meſſen. Die außerordentlich geohe Kuppel it von 
zwölf Minarets umgeben; von biefen ſiud nur nech depi vollommen 
erbalten, die Übrigen baben meht oder weniger von der Zeit gelitten. 
Folgendes erfubr ich Über den Urfprung dieſet prächtigen Mojcher, Im 
Iäten Yabrbundert, in welchem Xabre weiß ich nicht mebr, fiel es dem 
Schab Chuda Bende, einem außerordentlich religidien Monarchen, ein, 
Alls Weberrefte aus Kerbeli foribringen und am einem Drte beerbigen 
zu laſſen, der würdig wäre, die Gebrine „des Kreundes Allab's““ (Weli 
Allach) anfjunelmmen. Zu dieiem Zweck befabl er, die große Moſchee 
in Sultanje zu erbauen, Mies bdiefe Arbeit beinobe vollendet war, er- 
ichien Ali dem Schah Chuda Benté im Tram und befabl ibm, ibn 
da zu laſſen, wo er rube, dankte ibm für ſeine Abſicht und verkündete 
ibm, daß die prächtige Mojchee feine cigene Grabſtätte feun würde, 
weil er nur noch eim Nabr zu leben babe. Ebuda Bent, als ein 
frommer Mann, erſchrat ber dieſer Verfündigung von feinem Ende 
nicht, wollte aber an feinem Drte begraben jepn, der für einen Heiligen 
beſtimmt geweien war, und lieh baber neben ber Mofchee ein eines 
Gebinde aufffibren, welches auch wirklich feine Nubeflätte ward, Eo 
lautete die Sage an Drt und Stelle. Einige Theile des Tempels fallen 
bereite im Tröfinmer, und zwar nicht fomobl in Folge der Zeit, ole 
wegen der rohen Nichtachtung der Perser fiir ihre alten Dentmale. 
Dieſe Moſchee wütde fich mabrfheinlich viel länger erbalten baben, 
wenn Fetb Ali Schab wicht den Einfall gehabt bätte, neben derſtlden 
ein Luſtſchloß erbauen zu kaſſen, das man im der Tbat ein Monſtrum 
der Arcdyiteftur nennen kann. Es mangelte an Material zum Bau biefes 
Wunderſchloſſee und der Echab beſabl, einen Theil der Mofcher abjus 
reifen und die dadurch gewonnenen Steine und Ziegeln für feine neue 
Schoͤpfung zu beuutzen. 

Ben der prächtigen Stadt Sultanje, von ber ung frühere Reiſende 
durch Perfien Wunderdinge erzäblen, iſt nur soenig machgeblieben; cin 
tleine« Dörfchen und die Triımmer von Häufern, einjeln daſtebend 
auf einer weiten Strede des Landes, das ift Allee. Wo iſt jene 
Stadt geblieben mit ibeen 80,000 Einwohnern? Die Ebene ton Zuls 
tanje int ibrer Zrifren meaen in Perlen berübmt und war der Soms 
mer: Aufenthalt Rerb Ali Schab'e. Dort hatte der General Xermoleff 
eine Zuſammenfunft mit Er. Hobeit und wirfte unter Anderem für die 
Rufen dae Recht aus, bei Hofe in Stiefein erfcyeinen zu dürfen. Die 
Englänter erfreuen ſich dieſes Nechtes nicht und Fand jedremal, wenn 
fie ſich zum Schab begeben, gendtbigt, aleichh ben Perfern in reiben 
Strümpfen und Pantoffeln zu erſcheinen. 

Untermeges machte ich die Bekanntichaft eines ber Söhne Feth Ai 
Schab's, des Prinzen Melet Kaſſim Mirſa, der febr gut Franmzſiſch 
fericht. Seine Lebrerin war eine alte Franzöſin, eine gewiſſe Madame 
Samariniere, bie bereits länger als jedyjehn Jabre in Perfien ledt und 
pernebmen Leuten Unterricht in ibrer Mutteriprache giebt. Melek- 
KRafflmsMirfa ift ein ziemlich verftändiger Mann; wir fchergten viel 
Über die Art und Weile, wie die den Schab begleitenden Truppen mar; 
ſchitten. Alles ging durch einander; die Tambonre batten, ums ſich die 
Sabe leichter zu machen, ibre Trommeln den Eieln auf den Rüden 
gebunden; ibrem Beijpiel felaten die Übrigen Soldaten und fommanz 
kirten ibre Gemebre auch dabin. Die ſich täglich vermebrende Reiterei 
jog binter dem Edrab in einer unabfebbaren Reibe ber; der Lärm, 
das Geſchwaͤtz, das Geichrei waren entieglich. Se. Hobeit fubr fat den 
ganzen Weg in einer Art von Kuriche, mit einem Pferte beipannt, 
melches von einem reitenden Stallknecht am Zügel geflibrt wurde. 

Aus Teheran langten beunrabigende Berichte an: Sellis Sultan 
hatte feinen unter dem Dberbejrbl Imam Werda Mirſa's lebenden 
Herr beioblen, zu einem entfcheitenden Kampf zu jchreiten. Der 
Weg wir bödit langweilig —' ermüdende Einförmigkeit überall — 
Steine und nichte ale Steine, Die Anfihren Perſiens fann man mit 
Theater: Derorationen vergleichen, die in der Kerne entzücken und im ber 
Näbe nur ſchlechte auf grober Leinewand bingemorfene Karben zeigen: 
ein Dorf, eine Stadt ericheinen von meitem ſehr ichön, aber in er 
Nähe ficht man nur mingige Hänferchen, gröftentbeils geſchmackloſe 
Moſchetn und Schmutz an allen Orten. 

Am 2. Dezember erreichten wir die Statt Kasbin, die bübichefte, 
die ib in WPeriien fab. Die Straßen find ziemlich breit und nicht 
febr frumm; tie Unfauberfeit fiel weniger auf. Vor dem Palaft des 
Prinzen, der Kaebin verwaltet, befindet ſich cin von Platanen einges 
fchleffener Dlag. Die Moicheen find bier mit vielem Geichmad gebaut; 
mir der Bafar entipriche diefer Stadt nicht, Renfeite der Stadtmauer 
liegt ein großer Gottesader, befüer mit Dpiern der Cholera und Peft, 
bie bier im Jahre 1832 gleichzeitig wütheten. Diefe fucchbaren Krant; 
beiten zeigen ſich im Perſſen gewöhnlich zu gleicher Zeit und richten 
ſchreckliche Bermüftungen an. Ich muß Übrigens bemerken, daß Perfien 
erft in meuerer Zeit bäufiger von ber Peſt beimgefust wird, während 

fräber 20, 30 Jabre und mebr vergingen, ehe fie wieder erichien. In 
Kiſchlot erbielt man wieder ein Schreiben von ErlisSultan: der 
tapfere Selbftberrfdyer fchrieb an den Ratnafam, bafi er, bei dem Starr 
finn feines Neffen Mubamed, im äuferfien Fol ale im Schag des 


Schab’s befindliche Edelfeine zu Pulver flohen laffen, alles | 
Geld mitnehmen und aus Teheran flüchten werte; Mubamed,cC 
würde alstann nur eine mit den trofllojen Witwen und Kimbern | 
periterbenen Großvaters angefällte Stadt finden. Echt Perſtſch 

Die Sache wurde ernſthaft. Der Äbronräuber drobte mt 
menflichen Mafregein, und der gefegmäkige Bebieter Krams ert 
bie ganze Wichtigkeit diefer Drobungen. Ale Edelfleine jerflofen, 
Geld mir fidy nehmen, auf die Schultern des Könige der Kömige 
gepländerten Thron mälzen, eine leere Kaffe und noch dazu 500 © 
und deren bungrige Nadtommenfhaft! Das war zu arg! Muba 
Schab fandte einem Parlamentair an den Heerfübrer Selli s ut 
Imam⸗Werda⸗Mitſa, Die verzweifelte Lage ſtines Bruders und feine 
bedeutende Macht ermägend, ergab fich und bezog mir feinen Iru 
bas Lager Mubamed ⸗ Schabs. 

In Teheran trugen ſich ſeliſame Dinge zu. Selli-Sultan, ar 
feine ‚fechewöchentliche Megierung, während welcher er bem an 
Staatsihag in Händen batte, zu benugen umd ſich den erſchlick 
Zbron auf irgend eine Weiſe ju fichern, brachte die ganze Zeit 
Zuftbarfeiten, Trinken und Schwelgen zu. Als es aufing, fclr 
geben, raffte er einige Koftbarkeiten zufammen und mollte entf 
nabm aber zuvor den Rofenfranz zur Hand, um durch ibn je: 
fabren, wo er fi) am beilem verbergen könne. Gerabe als er tm 
beichaftige war, machte der Beplerbev von Zeberan, Pub 
Bagir»Edan, um die Gunſt Muhamtd⸗Schah's ju geminnen, in. a: 
Wabricheinlichteit nach, bald im die Statt einrlücten muke, Zu; 
Sultan zum Gefangenen, nachdem er ibm alle Sachen u Bir 
abgenommen batte. Wis dieje Machricht ins Lager Mubantzär; 
gelangte, erregte fie bie größte Arende, und um diefe am tais jr 
legen, machte das Heer dan nicht unbedeutenden Marſch ver 
nach Suleimanje. Der Suleimanjefche Palaf ift febe fh % 
Spiegelfaal it fo geſchmackvoll eingerichter, dag man zmweileie km 
ob er Perſiſches Probute it, und dennoch ift er er in der Thu > 
Euleimanje bis Teberan werden ungefähr 25 Werft (25 Meiler) o 
Dies ſcheint nicht viel, und man fonnte ın einem Zagemarih w) 
Zeberan fommen, von mo die Berichte günſtig lauteten. Aber = 


‚das war unmöglih! Ju Perfiew darf eine jo wichtige Fingelegem 


wie der Einzug des neuen Monarchen in icine Nefiden;, nicht ke 
finden, ohne dag darüber die Aftrelogen zu Rathe gezegen werben = 
dieje lajem aus den Stermen beraue, daß ber glüdliche Tag für Mahw 
Schah erft der 9. Degember jep, und da diefer Tag nur eine 
liche Stunde babe,. nämlih die Stunde nad; Sonnenaufgas. | 
Folge deffen verlieh bie Armer des Schabs am folgenden Zagı Er 
manje umd machte zwei Agadſchi (Meilen) diesjeits Teberan Halt. 

Durch den Einug Mubamer»Schab’s in die Nefiden, mer 
Sache indeffen noch nicht entſchieden. Er war nur Beflger be 
benz, aber nicht dee Reichee. Noch waren zwei mächtige Gegre 
banden — die Schabs von Diafanderan und Schirasz das ganı.m 
fand nody bevor. 


Mannigfaltigee. 


— Ausländifhes Theater. Daß das Studium ber fm 
Spradyen namentlich auch bei unſerer eleganten Welt immer nö 
Terrain gewinnt, fcheinen befonters bie vielen gleichzeitigen Kursgate 
Franzöfifher, Engliſcher und fogar aud) Xtaliänifcher Theuteritüde j 
bemeifen, welche jegt in Dentfchland zu Tage gefördert merdem Bir 
ſich die Franzdfiihe Bühne in Berlin ein zablreiches Publifum jum 
Zbeil von jungen Leuten gewonnen bat, die das Theater nicht biek jım 
Bergnügen, fondern and mie eine Are von Gonverfations:Stante bi 
ſuchen, von ber fie allerlei neuerlernte Anetrudsweifen und Bentunge 
mit nach Haufe bringen, fo ſcheint auch das Leſen gebrudin Sit 
vornebmlichh zur Auftaffung bes fremden Converfatione » Zönes geigs 
befunden zu werden. Freilich wird tabei Überfeben, dag ame den mein 
Franzöfiihen und zum Theil auch aus den Älteren Engliſchen Trans | 
die Jugend noch mancherlei lernt, was nicht eigentlich zu über 6» 
derfarion "gebört. Sie verftebt zwar im Tbeater die gmpeidentigen & 
lembourgs nicht immer, über die das Ältere Publikum acht, ale ® 
wird doch aufmerffamer und paft das zweite Mal mocky ichärie = 
‘a, e6 entgeht ibr eben fo wenig als uns, daß das Jutere ſſe der m 
neueren Kranyöfiihen Dramen auf einem unmoralifhen Grmite, = 
lich auf Ziebeeverbältmiffen und Eiferjüchteleien von Berbeiraiben 
oft auf deren Dupirung und Selbſtiduſchung berubt, end wen W 
Stlick unter Lachen und Beifall zu Ende gefpielt iſt, fo wifſen diem 


‚Meinen Zuſchauet im der Regel beffer, als der gutmürbige Ehemam 7 


der Bühne, wie es eigentlich im feinem Hauſe ansieht. Anbeilen # 
wir body weit entfernt, ums jenen Rigoriflen angufchliefen, bie 6 
Kindern dem Befuch des Frampöfiichen Theatere und die Leträr? 
druchter Bübnenftüice ganz unterfagen. Vielmehr möchten wir mur 
verftändige Auswahl und, mo e# fich blok um Lektüre handelt, diem 
Ausgaben empfehlen, die nicht Alles bunt durch einander entbabe 
fondern mit Rückſicht auf Deutſche und anf jugendliche Zefer jew 
mengeftelt und vielleicht auch mit erflärenden Ammerfungen derc 
Find. Eine ſolche Auegabe iſt das bei Friedrich Bran im Jena erido 
nende British‘ modern Theatre, berausgegeben und mit ſprachten 
und biftorifhen Ertlärumgen begleitet von Dr. F. A. Ficken. MW 
dritte Bändchen dieſer Sammlung, welches zwei Theaterftliche (Atom 
ment, or the God-daughter, von Jobn Poole, und The Schee— 
fellows, ven Douglas Jerrold) entbält, ift bereite erſchienen umd far 
auch fowobl wegen feines febr billigen Preifes (das Bändchen feit 
Bw * Groſchen) als wegen feiner wpogtaphiſchen Aueflattung empfeb 
en werben. 
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Irländiſche Armuth. 
Bon keith Ritchie. 

Derjelbe Here Ritchie, der im vorigen Yabr feine Meile in Rufs 
land unter dem beicheidenen Titel eines Taſchenduches, des „picturesiue 
Annnal’”, beichrieb und darin intereffante Details über das Land unb 
die Nuifiiden Sitten und Gemobnbeiten lieferte, bat dieſes Jabr feinen 
Weg nach Irland genommen, und auch bierhin bat ibn der geſchickte 
Kiünftier begleitet, der es Äbernommen, das äußere Bild bes Laudes Iren 
miederzugeben, während der Schrififteller es in feinen inneren moraliſchen 
und geielichaftlichen Berbhältniffen befchreibt. 

Es ift befannt, daß die gräne Inſel eines der fchönften, ans 
mutbigften Länder if, ein Land voll reigender, berrlicher Punkte: gleich 
bei der Landung in Dublin fol der Meerbufen dieſet Stabt an die 
duftige Bai von Neapel erinnern wit ihren grünen, lachenden nfeln, 
ihren eleganten Bila’d, und auch unfer Berfaffer wundert ſich bier, 
da er nach Etoff zum Maleriſchen jo oft in der Ferne geſucht babe, 
während er es doch in feiner allernädyiten Nähe, fo zu fagen vor der 
Zhlir baben konnte, 

Doc ber Anblick des blauen, fpiegeiglatten Meeres und ber Ins 
feln, die fi) aus dem Deean erbeben, und bes reichen Grüne, dem 
Trland feinen ihönen Beinamen Smaragbs\nfel zu verdanten bat, 
dies Alles kann auch ihm, wie ih jedem gefüblvollen Menichen, 
feinen Erfak gewäbren für das ſchreckliche Elend, das fich dem Beoba 
bis in bie Höfe der Patäfte aufbringt, und für die undermeidlichen Fol⸗ 
gen biefes Elende, mor [3 ’ 

Ta Irland find es Betller, € ben Aremden bewilllowmuen: 
„Bott fegne Eure Gnaden! Erven Eie willtonmen im Lande! Ges 
fegnet fen der Tag ihrer Ankunft!” mir ſolchen Begrüfungen wird der 
Reiſende empfangen, fobald er den Fuß ans Land ſetzt. Dabei muß 
man wiffen, daß bie erflaunliche Babl der Bettler ihrem guten Bernebe 
men zinter einander durchaus feinen Eintrag thutz ja, es ift fogar ein 
harafteriftifcher Burg des Itlaͤudiſchen Bollte, daß jeder Arme mit ges 
rechter Unparteilichreit die böberen Rechte eines nech Aermeren und Uns 
glüdlicheren,, als er ſelbſt if, anzuerfennen meih. 

„Gerade ale ich im Begriff war, bie Stadt Eorf zu berlaffen”, 
ergäblt Herr Ritchie, „Tab ich in einem Ungenblid meinen Wagen von 
einer Menge Ungiüiclicyer umringt, bie mein Mitleid anflebten. Unter 
diefen lief auch eine Arau berbei, beren zn und Leiden nody 
fchredtlicher waren, als die ihrer zahlreichen Unglücsgefähtinnen. br 
Mann war fo eben geflorben, und fie batte ibre Kinder bei der Reiche 
ihres Baters gelaffen, um ibnen ein Städdyen Brod herbeizuholen. 
„Iſt das auch wahr?‘ fragte ich einen von ben Umftebenden. „Es 
ift leider nur zu mwabr”, antwortete ber bungtige Haufe, ber ringeberum 
Rand; und auf der Stelle machten Ale Plag, als wollten fie jeigen, 
daß fle die Anfprüche eines noc größeren Elends, ale das ibrige, achten 
müßten, Bei einer anderen Gelegenheit warf ich eim Geldittiet unter 
die Menge und deutete dabei mit den Augen anf die Unglüdliche, für 
die ich es beflimmee. Das Sıüd fiel zu den Füßen einer anderen Frau, 
die es aufhob, während ber eigentliche Gegenftand meines Mitleivens 
wit anegefiredter Hand und flebenden Geberden das ibe Gebührende 
in Auſdruch nahm. „Schämt Euch!“ rief Lie andere voll Unmillen; 
„dentt Ihr, ich bätte das Geld behalten wollen, da ich doch fab, daß 
ker Herr Euch meinte?” R 

Aumellen geben biefe Bettler ihre Hülfebebürftigkeit auf feine ans 
bere Meife jun erfennen, als indem fie ihre Zumpen vor den Augen der 
Borlbergehenden zur Schau auslegen. So ging ich eines Tages vor 
einem Menſchen vorüber, der, mit dem Rüden an eine Mauer gelebnt, 
an ber Seite ber Straße fah, und dem das Gepräge eines gräflichen 
Elends fo fihtbar aufgedrüct war, wie ich felbit in Irland fein Abnlis 
ches Beifpiel gefeben babt. Seine Kleider fielen in lauter Fetzen berab, 
fein Geſicht war Maß und abaezehrt, und doch lich er auch nicht eine 
Epyibe hören, als idy vorbeiging. Ich fegte meinen Weg rubig fort, 
faum aber batte ich einige Schritte gemacht, als mid) mein Gemiffen 
wegen dieſer Gleichgültigkeit frafte: ſchnell drebte ich wieder um. 
„Wenn Nor es braucht“, fubr ich ibu etwas ärgerlich an, „marum 
zerlangt Ihr denn fein Almofen?" — „Na, was ihu' ich denn Andes 
208“, antmortete er, „als betieln?” — „Aber Ibr habt fein Wort ge: 
ſdrochen.“ — „Was! Bellen Eie mit mir fpaßen, mein Herr? Sehen 
Sie body”, fügte er Binzu, indem’ er einen Kappen von dem aufbob, 
was dor langen Zeiten einmal ein Rod gemefen war, „das Kleifch und 
bie Knochen an mir, fhreien fie denn noch nicht genug durch bie 


Löcher meiner Lumben bindurd,? Siebt mau mir denn das Elend noch 
nicht deutlich genug an den aufgedorrten Wangen und ben boblen 
Augen an? Sagen Sie felbit, find das nicht alles eben jo viel Zungen, 
die mach Almoſen ichreien 2’ 

Die Graffchait Wicklow iſt wegen der malerifchen Echönbeit ihrer 
Gegenden beionders berübmt, und gerade bier ſteht das Elend ber 
Bauern mit der nathtlichen Kruchtbarkeit bes Bodens und der Pracht 
und Anzabl der Schlöſſer im traurigſten Kontraſt. „Noch niemals, 
erzähle Ritchie, „babe ich fo erbärmliche Strebblitten gefeben, ale länge 
der Siraße, die in das reijende Tbal Avoca führt, Diefe Menſchen⸗ 
mobntungen waren viel weniger beguem und mit viel weniger Kunft 
erbaut, als die Köcher, mo die meiſten Tbiere ibre Schlupfwinfel fuchen. 
Gemöbhnlicd find fie an ber inneren Seite der tiefen Gräben angebracht, 
welche am Nante der Strafe binlaufen, und biefe Lage wird wabrſchein⸗ 
lich befonders deehalb gewäblt, damit biefe ärmlichen Baraden body 
wenigſtens eine bermetifch verfchloffene Seite baben. An Schornfleine 
ift Gier gar nicht zu denlen, oft baben fie auch feine’ Fenfler, und das 
Einzige, weran der Reiſende die Nähe einer menſchlichen Wohnung ers 
tennen kanu, ift ein Haufen Stroh und Mifl, der ſich ein wenig fiber 
tem Boden der Etrafe erbebt. Wenn wir bedenken, daß die Bauen, 
welche diefe Hütten bewobnen, meiftens Harfe, kräftige Menichen find, 
bie einen großen Theil des Yabres ohne Arbeit und Beichäftigung zus 
bringen, fo miffen uns freilich bie niederen Klaffen in Irland noch 
auf einer fehr tiefen Stufe der Civilifation erſcheinen. An allen ander 
ren Ländern ‚Europa's, befonders aber im Norten, kann man felbft bie 
Ärmflen Leute noch immer einige Sorgfalt auf ihre Wohnungen vers 

en ſeben z in England, in Belgien, in Holland j. B. madıen fie es 

ar zum Wer m; fie fo viel wie möglich zu verſchönern ; und 
ſelbſt in Kranfreih, in Schottland und in eingen heilen Deutſch⸗ 
lands, wo das Bolt wicht fo viel natürlichen Gefchmad bat, ift das 
Innere der Häufer wenigftens warm und fomfortabel, Der Leibeigene 
in Rußland, dem wir fonft fo ſehr zu verachten pflegen, erbaut ſich aus 
einigen Fichtenflämmen ein Obbach, das eben fo viel Schuß gegen 
Kälte und Wetter, als einen bübichen Anblid für das Auge bietet. 
Das Hans ift mit einer Galerie geſchmſickt, die längs ber Worderfeite 
auf die Strafe hinaus lebt, und mit eiher Brüflung von zjugebauenem 
Holz, bie unten am Schitmdache vorfpringt. Das Model von einer 
diefer Wohnungen, welches ich felbft von Mosfau mitgebracht, würde 
gewiß von der gregen Mehrheit des Itländiſchen Bolfes mit Neid und 
Begierde angefeben werben, freilich babe ich ſchon bie erbärwlichſte 
Gattung der Rrländifchen Hütten befchrieben, aber auch zugleich bie, 
meiche am bäufigiten vorfommt, und ich babe im Ganjzen faft feine 
einzige getroffen, welche bebeutend. davon abwiche: Überall derſelbe Mans 
gel aler Bequemlichkeiten des Lebens, biefelbe barbarifche Unfennmik 
der gemöbntichiten und leichteſten Runftfertigkeiten. 

Die Hanptfrage nun, die gelöit werden muß, ift folgente: Was 
fehlt dem Srifchen Bauern, damit es beffer mit ibın werde? Antwort: 
die Hoffnung. Wer ba fagt, dah man ibm bie Auflagen berabfegen, 
daf er mebr politifche AKreibeit baben müſſe, der verliert Die Zeit mit 
leerem Gerede; wären e# biefe und ned bundert andere Dinge bayu, 
die ibm fehlten, fo braudyte er doch beebalb micht im einem der frudyts 
barften Lander Europa’s ein jümmerlich müßiges Leben binzufchlenpen 
und in einer Barade ju oben, bie weniger fhügt, als bie Höhle 
eines wilden Thierer. f 

Wenn in England ein Bauer erft anfängt, obne auch nur einen 
Piennig im Vermögen zu befigen, firebt er gleich von vorn herein mad) 
einer befferen Zukunft. Hat er diefe erreicht, fo richten er ſich, bei aller 
fibrigen Befcheibenbeit, ſchnell in Kleidung, Nabrung und BWobnnug nad 
ber Stellung, in ber er ſich jetzt befindet; bald geben feine Blicke noch 
weiter vorwärts. Cinft hofft er ſelbſt Pächter zu werden: dann wird er 
ein fchönes, gutes Hans zur Wohnung und einen befonderen Play in ber 
Kirche haben, Diele Trfume und Pläne werden vieleicht niemals in Ers 
füllung geben, gleichwohl Üben fie, wie fo viele andere Gfiter, die nur in 
ber Hoffnung eriftiren, auf den ganzen Charakter den beilfamften Einfluß; 
fie reijen ibn zu Energie und Thänigfeit und geben feinen Bebanfen einen 
gewifen Schwung und Kortfchritt. So wird ſich der Englifche Bauer un: 
wiltürlicy ſelbſt achten micht um beffenwillen, was er if, fondern mas 
er. zu fepm bofft: in Erwartung ber böheren Ausficten für die Zukunſt 
fAmfidt er feinen Garten mit Blumen, und gräne Reben umranfen bie 
Mauer feiner niedrigen Hütte. 

Der Itlaͤndiſche Bauer dagegen weiß auch nicht das Geringfle von 
einem fortirebenten Ehrgeiz diefer Art; auf feine Lage innen Die Ums 
flände feinen Einfluß aneliben, fein Schickſal ift eins für allemal uns 
widerruflich beflimmt, it er Landmann, jo muß er fid) durchaus das 
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mit zufrieden geben, einen Theil des Nabres bem Hunger autgeſetzt zu 
feon; denn es find immer mebr Arbeiter als Arbeit ta, und bei ber 
Berpilichtung, dem Eigenibümer des Ackerſtücks den gröferen Theil des 
Erteage abjuliefern, bleiben ibm febr oft zum LZobn für Zeit und Mühe 
kaum einige Maaß Kartoffeln übrige. Ws Zagelöbuer tann er ſich 
böcftens zwei und ein bald Shilling die Woche verdienen, alſo täglid) 
ungefähr A} Pence (33 Sgrt.). Ein Pächter int nicht viel glückticher; 
Fr er lebt von Kartoffeln und muß dem Gutebefiger alle Übrige 
Produfie der Pacht abliefern, mit denen er fogar oft mur erft einen 
Theil von feinem Pachtzins bezahlt bat. 

Dieler traurige Zufland der Dinge wird fo fange fertdauern, als 
man das Spftem der Nominals Renten beibehalten wird, d. b. ber 
Renten, welche den Betrag Leifen, was ber Pächter bezahlen kann, 
überfleigen. Wenn die Gutebefiger in Irland zum Pächter ten ges 
fchicteflen, fleißigſten Menſchen ausfuchten, und nicht den, welcher den 
böchlen Pachtzins liefert, und wenn fie dieſen Zins auf einen Mertb 
feftfeßten, der von dem Erirag des Bobens binreichend bezahle werten 
faun, damır würden fie auch nicht einen einzigen Sbilling verlieren, 
und es müßte fi dann, troß der Behauptung der Keinde Xrlande, 
zeigen, wie die Wurzel aller Uebel, welche das Land drüden, nicht in 
einer Nadilalverberbnif des BolfssEharakiere, fondern in einem Haupt: 
gebrechen feiner ganzen Social: Defonomie liegt. 

(Schluß folgt.) 


Srantreid. 
Die Flucht Ludwig's XVI. nad) Varennes. 


Aus ben Diemoiren des Generale Yalzrztie 


Schluß.) 

Die Königliche Familie war, ohne die geringſie Drobung oder 
Kräntung erfabren zu baten, hinauf im ibre Gemächer gelangt. 2a: 
fapette begab ſich unverweilt zum Könige; er fand ihn rubig jreunt: 
lich, gelakt, mäberte ſich ihm mir tiefer Nübrung und künte ihm ehr: 
furdtsvell die Hand, „Sire”, forady Lafapette, „Em. Mojeftät kennen 
meine Anbänglichteit an die Perſen meines Könige, dech babe ich Em. 
Majeſtät nie verfchwiegen, wenn Sie je Ihre Sache von der Sadır 
des Boltes trennten, ju welcher Seite mein Gewiſſen mich würde ſtehen 
beifen.” — „Allerdings, erwieterte der König, „Sie find Xbren 
Grundfäigen Iren geblieben; Jeder bält zu feiner Partei.” Und nad) 
einer Heinen Paufe fprach er weiter: „So wäre ich denn wieder bier. 
Aufrichtia gefagt, Hert von Lafapente, bieber batte ich geglaubt, nur 
bier in Paris wäre das Gewirre und Gedräuge von Zeuten Xbrer 
Meinung un mid) ber, aber im Übrigen Arantreid) dächte man andere, 
Auf biejer Reiſe babe ich wohl erfanut, Dar ich im Ittrihum war, und 
daß Sie wohl Recht haben mögen mit Ibrer Meinung von ganz 
Ftantteich.“ — „Haben Em. Maj.’, fragte Laſayette, „mir etwas aufs 
jzutragen ?“ — „Ki, Herr von Lafavelte“, fagte der König lächelnd, 
„6 fonmt mir vor, ich ftebe beute mehr zu Xbren Befeblen, als Sie 
ju ben meinigen.‘ Zafaperte nahm von neuem das Wert und ber 
tbeuerte dem Könige mit der größten Wärme, wie er von jeber nichts 
höher geachtet babe, noch ferner achten werde, als durch feine Hands 
lungen Sr. Majeftät Zufriedenbeit zu erwerben, mo es geſcheben idnute 
ohue Berl feiner Pflichten gegen Kreibeit, Bolt und Warerlant. 
Er feßte dem Könige darauf das legte Dekret der Mationals Berfamma 
lung aus einander; ber König börte ihm geduldig zu und entlieh ibn 
mit Güte. Einen fchmereren Stand hatte Lafapette bei ber Königin. 
Diefe konnte ibr gereizies Gemſlith und ihre Abneigung gegen ibn nicht 
gan, verbergen. Es fam fogar (ob noch am beinfelben Abende oder 
am Morgen beifelben Zages iſt nicht zu ermiıtelm, letzterts jedoch wahr⸗ 
fcheinlicher) im Beifeun des Königs zwiſchen Beiden zu einem etwas 
lebhaften Auftritt. Es waren nämlich in den Neifewagen ber —* 
lichen Familie mehrere Kaſſetlen Neben geblieben, und die Königin 
weigerte ſich durchaus, fie beraufbringen zu faffen, ja, fie wollte La⸗ 
fapette die Schlüffel dazu aufndtbigen, Wergebens flellte Lafayerte ihr 
vor, daß Niemand die Eröffnung ber Kaſſetien verlange, Miemand fie 
verlangen werde. „Sie müflen bie Scylüffel nebmen“, fagte die Ads 
nigin umb legte fie ibm auf ben Hut. Kafapette bat inflänbigft um 
Entfchuldigung, daf er fie mit ter Bitte beiäfigen müffe, die Schluſſel 
wieder zu Händen zu nebmen; cr erflärte ein für allemal, fie nicht ans 
rühren ju wollen. Die Königin ſprach mit ſichtlichem Berdruß: „Mag 
fepnz; ich werde ſchon Leute finden, bie nicht fo Äberbelitat find, wie 
Sie, Herr von Lafavette.“ Sie irrte ſich, 6 lieh ſich Niemand dazu 
finden, es bat fein Menſch audy nur ein Blatt vom Anbalte ber Kaſſet⸗ 
ten unterfucht. Doch Äußerte Die Königin wenige Stunden fpäter im 
Gefpräche gg Montmorin, daß fie Über Laſapette's Benehmen nicht 
zu Magen babe, 

Mod unaugenehmet war bem Lehteren folgender Borfal. Der 
König batıe ſich in fein Aabiner jurlitgejogen, mebrere Briefe gefchries 
ben umb gab fie einem Boten zu beforgen; der Bote fam mit den 
Briefen zu Lafoyeite und mollte ibn erfi um Crlaubnif fragen. Ra: 
fapete aber wollte durchaus nicht als der Wächter der Königlichen 
—— im dieſtt Att angeſtben fepn. Aus ebrender Rüdficht für 
einen Ebarakter und fein Berbältnig zum Könige, batte_die Mationals 
Berfammlung im ibrem legten Detrete es abſichnich vermieden, ibn, den 
Generals Kommandanten, direlt und. perfönlich mit der Huth und Haft 
für die Königliche Aamilie zu beauftragen; dieſe Berantwortlichteit 
wurde ben NationalsGarden Überwiefen, welche im Innern des Schloffes 
die Wache bezogen, und Lafavette konnte bergeflalt von feinen Befug⸗ 
niffen ale Kommandant nidyt in dem Maße, wie er wobl gewünſcht 
bätte, zur Erleichterung ber etwas ſtrengen Aufſicht Gebrauch machen. 
Er lief es fih angelegen ſeyn, zu den Wachen im Schloſſe nur foldye 
Derfonen zu beorbern, bie ber König gern ſeben mochte, Keinen, deſſen 

wart verlegenb für die Königliche Familie ſeyn konnte. Der 


Wortlaut bes legten Dektetes ber National: Berfammlung, worin füı 
alle Mitglieder der Königlichen er eine garde particaliere am: 
georbnei war, wurde von vielen Perſonen badin ausgelegt, taf man fit 
von einander trennen und einzeln bewachen müſſt. Webrere Denmtirte 
der National: Verſammlung tabelten Zafavette darüber, daf er Das Des 
fret wicht im diefem Sinne volljogen, „Es ift mein Grundfag‘‘, ermiss 
berte diefer, „io oft eine Worichrijt der Strenge anf jweierlei MWBeiie 
ausgelegt werben fan, jedesmal bie mildere flir bie richtige zu balten.‘ 
Einige Zage ipäter wohnte Zafapeite einer — dreier Aus: 
ſchüſſe der National» Werfammlung bei — cs war der Ausſchuß für bie 
diplomatiſchen, für die Verfaflungss Augelegenbeiten und für die Kor: 
reipondenz mit den Behörden — und ſchlug den Seren etliche Erleic 
terungen vor, bie in den Anordnungen in Betreff der Königlichen Aa: 
milie ſtaufinden fonnten; die Aenderung betraf nur Heine, geringlö- 
gige Umftände, doch verlangte man, er jollte feine Borfchläge ſpecifici 
ren, um fie von ber Berfammlung genehmigen zu laffen. „Mein“, 
fagte Zafayette, „wenn man fo bedentlidy if, fo nehme ich Alles auf 
und, allein; beffer daf ich, als dag die RationalVerſammlung ein Un; 
recht zu verantworten babe. 

Gleich) am Tage nach ber Ankunft bes Königs ernannte die Ber: 
fammlung, dem britten Wrtifel ihres Dettete vom 25. Juni gemäß, 
drei ihrer Mitglieder, die Herren von Andre, Krouchet und Duport, 
um bie mändlichen Ausfagen des Königs und der Königin eutgegenju⸗ 
nehmen. Dieſe Herren gingen nicht bloß mit der gröften Ebrerbirrung, 
fondern and) mit der zarteften Schonung und bemi freundlicfier ZBobl: 
wollen bierbei zu Werke; es wurde dem erlauchten Perfon jede Bere: 
genheit erfpari; ja bie drei Kommiffarien ergriffen mit Frtuden einen 
ich darbietenten Borwand, ibre Unterretung mit der Königin auf ken 
folgenten Tag auezuſttzen — die Königin lieh ihnen nämlich, as fie 
id) melteien, fügen, fie jed im Bade — damit fie Zeit bebicte, ihre 
— mit denen, melde der König bereits geiban, in Eintlarg 
zu fegen. 

In dem Hofftaate der Königlichen Kamilie wurde nichts geäntert; 
aber ver militaitiſche Dienſt innerbalb des Schleffes und der Umgebung 
dejfelben wurde natürlich auf ganz anderen Fuß gelegt: binfort nahe 
der Generals Kommandant die Parole nicht mahr vom Könige, fondern 
gab fie felber. Much von ber Gartenieite waren alle Eingange um 
Aleen geiperrt. Rafaveite harte den König und bie Königin gebren, 
ibm eine Kite der Verfonen ju Überreicyen, denen man ben Zutritt ins 
Schloß eröffnet zu ſchen mwünihe. Diefe Lifle fiel fche zjablreih as 
und beftand zum bei weitem größten Theile aus Perionen, deren Art 
ſchaſt gegen die Revolution kein Gebeimnik war. Den mwachtbabente 
Dffijieren der National» Garde war ein Saal im Schloſſe, zwiſchtu der 
gewöhnlichen Salle des gardes und den Wobngemächern ber Könu 
lichen Kamilie, eingeräumt. Fremde konnten nicht zu ibr gelangen, ebet 
dieje Wachen zu paffiren. Die Perfonen der Königlichen Familie je: 
tod) konnten obne feldyen Zwang durdy innere Thüren umd Gänze ju 
einander gelangen. 

In diefer Lage blieb Alles bis’zum Sevtember, und als der König 
nad) Beichwörung der Eonflitution wieder völlig in Kreibeit gefegt mer: 
deu, gab er den Dffizieren der National» Garde, weiche diefe Zeit übe 
die Wache im Innern des Schloſſes verſehen hatten, feine Zufrieden: 
beit mit ihrem Betragen ju erfennen. Einer von dieſen Herren, be 
Barailonss Chef Guingelo, bat ein Yabr ipäter, am 10. Muguft 17M, 
bei der Vertbeitigung des Königs feinen Tod gefunden. . 

Dan bat Über die Behandlung, mweldye der Königlichen Familie 
damals mwiderfabren ſeyn fol, grobe Rügen und Berleumdungen vers 
breiter. Bei einigem Nachjucdyen würden fich vieleicht Eafapetie's Ins 
rectionen an bie Offiziere und die Mapporte ber Eekieren noch gan; 
oder zum Theil auffinden laffen. Man muß, um gerecht zu uribeilen, 
bie Bejeble, welche vom Lafapette aufgingen, micht mit dem verwechfela, 
was die Nationals Garbiften, bei der auf ibnen laſtenden Berantmers; 
lichteit und bei der allgemein berrfchenden Unruhe, mandymal um ibır 
felbft und um der Eicherheit des Königs willen ıbum zu mäffen alaus; 
ten. Man darf auch nicht verſchweigen, daß der König und die Königin 
wohl Mandyes ıbaten, um ibren Zuſtand minder erträglich ericheiner 
zu laffen, als es ſich in Wabrbeit verhielt. Als p. B. bie brei Kom: 
miffarien der Mationals Berfammlung, Andre, Tronchet und Duden 
am 27. Juni bei der Königin erſchienen, lief dieſe (Tronchtt berichtet 
den Umftand) für die drei Herren Lehnſeſſel, für ſich felbit mur eine 
einfachen Stuhl binfegen. Wird man beabalb fagen, die Matienal; 
Berfammlung babe biefes erniebrigende Ceremoniel vorgefchrieben? Ein 
andermal ließ die Königin gar den wachthadenden Offizier im ibr Sclai- 
gemad) rufen, damit er ſich mit eigenen Mugen Überzeuge, fie fev mic 
entfloben, fondern nech zu Bett. — Man muß audy die beitäntig 
Unrabe in Anſchlag bringen, die während dieſer Monate im ganjm 
Bolte berrfchte: ber Berdacht rubte feinen Augenblick, alle Parteın 
regten fi), und die drei Hauptfactionen, die jafebiniihe, die otleac 
— uud bie ariſtekratiſche, trieben um bie Wette zum Aufrubr, wei 
der Nufrube ihren Zwecken diente. Ale Augeublicke bie es, der Köıy 
fen fort, oder er wolle fort; mandmal ging das Gerlicht gegen &v 
favette, er wole zur Flucht helfen, und der Deputirte Silerp, tis: 
Kreatur des Herjoge don Drleans, entblöbete ſich nicht, ibn darauf bie 
beim betreffenden Aueichuffe der National Berfammiung zu benumcires 
Faft jede Mache wurden bie wachthabenden Difigiere durch bergleiches 
Berichte und Alarm aufgeſchreckt, und fie waren daber im ntereit 
ber Königlichen Familie micht minder, als in ihrem eigenen, zu rengt 
Borfihre-Moregeln gendibigt. , 

Auch die Perionen, die als Mitwiffer und Mitanflifter bes Fluch⸗ 
planes, oder als Begleiter der Königlichen Familie auf ihrer Neije, ge 
fänglich eingejogen und zu WBerbdr genommen wurden — auch bie 
batien durdaus nicht Über unglimpfliche Bebandlung zu Magen, wid 
eber wohl die Schonung, womit man gegen le verfubr, zu lebe 
DPiehrere Dffiziere, die ganz abſichtslos, mund ehne das Geringfle jü 
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viſſen, Ach bem Gefolge der Flüchtlinge angeſchloſſen hatten, lief man 
rei ausgeben. Die Bouvernanie, Frau von Zeurzel, jollte anfangs eins 
jeiperrt werden; body lieh man fie im Schleife wohnen Heiben und 
begnügte ſich, ihr, eine Wache zu gm Wir Können uns bei Liefer 
Selegenbeit auf die Worte zweier änner berufen, denen gewiß Mies 
mand eine Parteilichteit für Lafavetit und bie Revolution Schuld ge- 
ben wird. Der Eine it Here Mandel, derfelbe, der im Jabre 1792, 
sur Zeit der Kriegeerfläcung, mit feinem Regimente Royal-Allemand 
bei —— Armee ſtand und ſammt feinen Soldaten über bie Gräne 
zu den Defterreichern überging. Ein oder zwei Monate vor dieſtt Des 
Jernon war der Mann zu Metz mit Laſaheite zuſammengetroffen und 
baite lant vor Zeugen ertlart, daß er biejem bei der Müdtunft vom 
SBarennes feine Zebensrettung gu verdanfen babe. Der Andere, den wir 
meinen, der aber fein fo dantbares Gemlith beieffen zu baben ſcheint, 
war ber General: Adjutant Goguelas, der ju Bareunes angebalten wers 
den war und zu Meyieres gefangen fah, Laſabette etſubt, dan Die 
Arenge Haft ibn frant made, und obmebl er ſich eigentlih um Lie 
Dinge, die zu Mejieres vorgingen, micht zu befümmern brauchte, fo 
ſchickte er doc) feinen Adjuranten, Herzu Alerander Romeuf, toribin ab, 
und es gelang dieſem, eine beifere Bebandlung für Herrn Goquelae aues 
umirfen. Lafavette war meit entfernt, von ſolchen Einyelnbeiten vıel 

ufbebens zu machen, aber offenbar batte Die Königin Unrecht, wenn 
fie fagte: Rafaperte babe ein gutes Herz ſür Jedermann, nur nicht für 
Könige und ibre Freunde. j 

Die Schonung in dem Verfahren der MationalsBerfammlung gegen 
den König bing anis genauejle damit zuſammen, daß Die große Melrs 
zabt der Abgeordneten gat wicht geneigt war, bie bereite in allen 
Stiüden republitasiihe Berfaſſung durch Aufbebung ter Kuniglichen 
Ererutiv » Gewalt zur pölligen Republif umzugtſlalien. Entichittdene 
Republifaner gab es höchſtens zwölf bie funfzebun in ter Beriammlung, 
und unter biefer geringen Zabl mufte man noch die Gemäßigten, poli⸗ 
tijch Gefinnten, von den amarchıich Gefinnten wobl untetſheiten. 
Kurz nach dem 21. Juni hatte La Rochtfoucauld, Lafaretis’e vertiauter 
Freund, in feiner Wohnung eine zablreihe Berfammlung ven Deputirs 
ten veranftaltet, um fich vorläufig zu beramben und ſich mitzutbeilen, 
was für ein Entichluß unter fo bedentlichen Umfländen zu ergieiien ſeb. 
2a Nocdefoucauld ſprach ſich für feine Perfon ſemlich unwmmunten 
für die Mepublif aus, Unter den Anmwejenden trar Einer, Duperi de 
Memours, mit großer Zebbaftigteit dieſer Meinung derz bei werten bie 
Meiften aber iprachen ſich nachdrücklich und mit Grünen gegen eine 
ſolche Idee aus, und bie wenigen aufrichtigen, ebrenwertben Kepublis 
faner mußten fi Überzeugen, daß Alles, was in ter Maionals Ler- 
fammlung — war, dau die ganze Haupiſtadt und die unend⸗ 
lich flärfere Mebrbeit in der gefammten Marion Feine Beränterung in 
der Regierungeform wünſchte. Als redliche und wabrbaft freibenliebente 
Männer, denen es eim Gräuel ſchien, der Öffentlihen Meinung Gewalt 
anzutbun, entagten dieſe echten Republitaner ibren Wünichen und 
ſchloſſen ſich aufrihtig dem Mationalwillen an, jur Wieterherilelung 
der conftitutionnellen Königemürbe. 

Der General Bouills ließ von Zuremburg auf, webin er geflichtet 
war, ein ſeht beftiges Schreiben an die Natienal:Berfammlung ergeben, 
worin er Zafaverte als das Haupt einer republitanifchen Partei yım 
Unfturze der Berfaffung denuneirte. Laſavette beflieg am 2. Yulı in 
der Berfammlung die Zribline, um ſich bieräiber zu erklären. „Meine 
Herren”, fprach er, „Bere von Bouille fenter mir von Zuremburg unter 
feinem Siegel zwei Abdrücke bes Schreibens zu, welches er an tie Mar 
tional:Berfammiung gerichtet bat, Wenn bie Berfüge, welde Herr von 
Bouile in diefem Screiten anfündigt, fich verwirklichen, fo wird es 
mir gejiemen, nicht feine Schmäbungen gegen mich zu widerlegen, fons 
dern ibn ale Feind des Baterlandes mit den Waffen zu befünwien. 
Wenn ich alfo bier ein Wort zu meiner Beribeitigung fpreche, fo ges 
ſchiebt es nicht um des Verleumders willen, auch nicht um Ybrer mils 
len, meine Herren — benn ich weih Abt wich ebrentes Bertrauen ju 
wlrdigen — fondern ee gefbicht aus dtückſicht für tie Schwachen, des 
zen Urebeil irre geführt werten könnte, Bere von Beuill& nenn mich 
einen Keind und Berräther ber von Xbnen eingeführten Verfaſſung: 
woblan! ich ſchwöte den Eid micht nech einmal, den ich bereite ver 
Abnen geichmeren, aber idy ertläre nochmals, daß ich ibn halten werte 
bis aufs Letzte, und wäre es mit meinem Blute.“ 

Da es einmal entſchieden war, Lak man bei der monardifchen 

Berfaffung bleiden wolle, fo kam die Krage an die Reibe: mer follte 
König ſeyn? folte man den Herzog von Drleang durch Verleibung ber 
Krone fhe fein und feiner Partei Benebmen feit den erflen unrubizen 
Tagten der Revolution belobnen? ober einen ausläntiiden Fürken jur 
Regierung berufen? oder den König und tie Adnigin dee Ibrence vers 
duflig erflären und ben Daupbin, no ein Rind, jum Könige proflas 
miren? Ju dieſer legten Idee lag etwas tief Unmeraliichee: welch «in 
Berderb für den jungen Regenten von Xugend auf, au der Stelle eines 
verbrängten Waters ju berrichen! Eublih konnte man auch Ludwig 
XVI wieder annehmen, ibn, feines jängen Untechtes ungeachtet, als 
ten Beſſten, nicht allein von feiner Kamilie, fentern aan gewiß als 
den Bellen aller danıale lebenden Kürilen. Zu Liefer letzteten Entiheis 
dung fam die Mational-Berfammlung fait einſtimmig: fie war von ten 
vorbereitenden Ausſchũſſen vorgefihlogen und wurde don Baruave mit 
eindeinglicher Beredfamfeit unterlügt. Es war in ter S:gung bom 
35. Yuliz als Barnave geſprochtu batte, trat Laſavette mir ken furjen 
Worten auf: „Ich ſtimme der Meinung des abireienten Retnere kei 
und trage darauf an, bie Diekuſſſon zu ichlieken,” Eofort murte fie 
geihleffen, und fümmtliche Mirglieter der Berſammlung, nur Nobees 
pirrre, Pition und drei oder vier Andere ausgenemmen, votirien den 
Beihluf, wodurch vielen Beredinungen und Intriguen im Laute und 
außer Landes ein Ende grmacht wurke, ' 

Zur Zeit wurde vielfach die Beihulbigumg erboben, im Miniftes 
sium und in der rechten Seite ber Werjummiung hätten mehreie Pers 
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fonen um bie Alucht des Königs vorber gemußtz aber bis auf den heu— 
tigen Zug, nachdem ſo viele Memoiren etſchienen, fo viele Auſſchiüſſe 
misgerbeitt And, baı ſich dafür nech feine Beſtätigung ergeben. Uebels 
wollende oder durch Parteibah Berblentete blieben mit dergleichen Bes 
ſchuidigungen nicht bei ten Rovaliiien Neben, fondern zogen aud) Mit: 
glieter der linken Seite in den Berbaht Duport, Barnave und 
Alexandet Lameib, Lie ſich feit einiger Zeit mit eiwas gemäfigteren 
Gelinnungen tem Hoſe genäbert baten, wurden in ımaucherlei ausges 
forengien Werächten als gebeime Mlitmwilfer angegeben, deegleichen der 
angerebene und englunreibe Deputirte Here von Andre; fogar im ern⸗ 
fen Schuiten bat man eieſe Bebauptungen aufgentellt, aber feine Spur 
von Beweis aufjuteiben vermocht. Moch bei weitem miderfinniger 
wırd tie Derleumeung, wenn fie auf Lafavelle und Baily fälız; denn 
färwabr, ce gad ın ganz Äranfreich Feine zwei Perfonen, Dor melden 
ber Hof ein Berbaben ter Art forgfältiger verbeimlicht bätte und vers 
heimlichen mußte, als vor Diefen Beiden — ein Borbaben, wodurch der 
Hei ſich dem Einpfulle und der Bewachung Bailly's und der Gemeine 
von Patie, Xafıpeite's und der National: Garde zu entjieben und ſich 
unter die Obbut Bouillé's, in den Schutz des Hauſes Defterreich zu 
begeben gerade — ein Borbaben, wovon die Flüchtigen als nächte 
Folge erwarteten, baf der Maire von Parie und der General:Kommans 
tanı der Natienal. Garde Inter den Banden des aufrübrerifchen Pöbels 
ibren Ted finten müßt; denn Das baten We nicht vorausgelehen, 
dan ee Lafabette, dutch Aulammennebmen all feiner Befonnenbeit und 
Feſtialen, gelingen könnte, micht allein die Rube in der Hanpıflade 
aufrecht zu erbalten, fentern auch im nächſten Nugenblid feſter und 
mächiger ale je in ter Wimit des Wolfer Doyulcben, Haue doch Las 
favene seldit Dielen taſchen und glüdtichen Erfolg feiner Bemübungen 
kaum gebeffi! Schen daturch wurte diefe Sefhultigung gegen ibn in 
den Augen aller Verſtändigen zu Schanten, daß file von jmei äuferilen 
Seiten zug'tich erboten mwurte, von Nodaliften ſowobl als Jakebinern. 
Die Abüchten, welche man berderjeite Kalaverte zuttaute, liefen einander 
ſchnutſtracke zuwider: den einen zufolge wollte er dem Könige dazu 
verbelfen, uner Bones Schutz den Krieg gegen die Prinzipien ber 
Feeibeit zu erbeten, zu denen Lafaveite doch vom jeber gebalten, für 
bie er ſciu Leben laug geſtraten bares den anderen zufolge wollte La— 
favere tüduchet Weiie den Koönig gänzlich zu Grunde richten, indem 


„er ibn eine Heine Sitrtcke eniflieben dich, wäbrend Alles vorbereitet 


mar, ibn am beilimmien Dit und jur beſtnumten Stunde wieder feiljus 
baten, Und dech iſt ee gang gewin, bätte ter König alle Zogerungen 
unierweges beffer vermieten, wärt er geichickter und eutſchloſſtner aufs 
gerieten, batte ibn nicht any ven ungeläbr ter Poflmeilterfobn er: 
kannt, bärte nicht Herr von Ebeiſeul den Aruppen, die zum Schutze 
des Königs ſich auf feinem Wege aufjlellen follten, Contre Drdre geges 
bin, bäte endlich Herr von Bouille die Bericht gebabt, dem Könige 
Drrachements entgegen ju ſchicken — doe Ertignii von Marennes wäre 
nicht eingetreten. Recht mit Wobtgeiallen verbreitere man damale bie 
Auſchuldigungtu gegen Zafapeue, mechten fie auch nech fo abfurd Mins 
en, und es bar langer Zeit, ee bar ſebt genauer Aufichläffe Über Die 
hatſachen, es bat der Zeugniffee von Sterbenden und ter auedrüds 
lichen Alueſagen von Männern, bie als Feinde Lalapeite's befannt was 
ren, namentlich von Beuili#, Fury es bar eines Ueberfluffes an thats 
ſachlichen und meraliihen Beweilen bröurft, che man von jenen Mels 
nungen jurſicktam und fich tie Mabrbeit gefollen lieh, bie man bei 
einiger Aufmertiamteit auf Laſabette'e periönlihem Ebarafter und auf 
feine damalige politifhe Lage gar vacht hätie verfennen bilrfen. 

Der König baue ur Diele Reiſe mad Varennee das Wertranen 
und die Zuneigung der Bürger unmieterbringlich verloren. Diet war 
gleich nach feiner Hüdkebr an den Blafreacln zu erfennea, durch bie 
man fidy feines Bleidens derſichern ja müflen alaubte, und bie dem 
ollgemeinen Piktrauen ech bei weitem nicht genligteen, Es war eine 
bendutige Untube und Beioranik unter Ben Bürgern, unter den Trup⸗ 
pen, fogar unter den Mirlietern und in ten Aueſchliſſen der Slatienals 
Verſammlungz; und Lieie Stimmung mwäbrıe ven da an fert und ers 
zeugie, immer böeirtiger Ach ſleigernd, endlich Lie Kataflrepbe des 
10. Auguf 1792. 


Franzöſiſche Gaftronomie. 
Diners in Paris. 


Die ſchoͤnſten Diners werben im Winter geachen; im biefer Yabrers 
zeit vereinigen ſich olle Areunte der Eomiertublen, io wie die game 
geitreiche nd elegante Welt bei ter Jaſel. Yı Warie, das bier als 
Tobue für das glängente Yeben Im groken Sütitn Überhaupt dienen 
may, wird die Salon ber Diners in tem quartier d’Anlin und feinem 
Bchutte eröffnerz diefem quartier folgt die Berladt Et. Honetẽ z aber 
die aradelluen ueberree dee ſaul.aurg St, Ferm sin, die etltu Däufer 
Norllee, Meucd, de la Tékmouille und Mentmorench, die üch nech 
immer durch Eleganz aueztidutn, Meiben bie zu ter Zeit, mo der Fteſt 
eintritt, auf dem Lande und febren erſt Im der Mine tee Degember 
nach Parie zurück. Sie beginnen ibe Keben in der Haupiſſatt mit 
einigen e'ezanten PDejeunere und beiuben dee Adtude zumeilen bie 

tailaniſche Dper. Erd im Janunar adifnen fe ibıe Salons, in denen 
Üller mi jſeuen derteinerten Geichmöock. mit jener edlen Finfachbeit eine 
gedibter ul, tu dh bie fid titſe wabıbail vernehmen Leute vom jeber 
anzgezeicbuer baten, Die Mittagt taiel vereinigt in dieſtt Kabrergeit die 
alten Fteunde mieten, die ter Sommer gerſtreut batte, und Hurbois 
meiller amd MWirbicbafterin bieten alle ibre Arälte auf, wa tie Mide 
Die Zreiien, mit ey Fe 
Zrich deſetzt in, mäffen iriſch, detitat, fein upd neu Tubus ticſt Eracne 
ſchaften mt zu — Diver unumgänglich ndibwertig, und mer nicht 
bare forzen kann, dak alle Bedingungen folder Pt arihlle werten tee 
gebe fa teine Mitage-Zötez man muß immer von be Gruntjage 
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ausgeben, dak der Eimgelabene dem Wirthe feine Zeit und Gewobn⸗ 
beiten zum Opfer dewigi, und deebald Jenen dajür zu entidäciyen 
uchtu. 
Ein gutes Dimer dauert zwei bie drei, im Allgeweinen wobl dritte⸗ 
balb Stunden. Ran mu in ver Anzabl der Speiſtn eben io vorſich⸗ 
tig feun, wie in der Wahl terielben; denn der Tiſch darf durchaus 
nicht mit Schüffeln überladen werden, das wäre fon ein großer Ber⸗ 
Roh gegen ten Jeinen Ton. Wenn man lieben oder acht Gäſte bat, jo 
muß die Zabl ter Gänge ſich auf jeche ſchmackhaſt jubereitete, gut aus: 
gelattete Scofiffeln beichränfen. 

Die Alten gingen nach Athen und Nom, um dert gut zu eſſen; 
die Italiäner Nrömten ven alen Seen ber nach Wenetig, obne bie 
vielen Hindreniffe zu ſchtuen, Die ibnen dit wachſamt Polizei ter Zebn 
dort in den Weg Nelte, und im vorigen Jabrhunderte ging man nach 
Lauſauue und Mlorger; aber jegt in umjeren aufgeflärten Zenen muß 
man nad Parie fommen, doch auch jeltft bier int man nur bei rinis 
gen Geiantien, bei Herrn bon Zallegrand, Herrn Hope und an jenem 
kleinen und beicheibenem Tiſch des Herrn don Eufiv, der mi Recht 
durch feine Reinbeit berübmt ift, vollfommen gut — „War bie 
Gälle betrifft”, fagt diefer Letztere, „ſo verlangt dae Geieg, van ibre 
Zabl größer fep, ale die ter Gragien, uno eben jo groß, mwie tie ber 
Mufen.” Wer nicht genau nad dem Buchflaten und dem (Seille die⸗ 
fee Gebotes bandelt, der kann ſich auch nicht den Ruf ermerben, nur 
elegante- und vornebme Diners zu gebenz feine Zafeln gleichen dann 
denen der Bürger. Zu einer gemdbulichen Bingagegeſellichaft gehören 
zebn bis zwölf, niemals aber breijehm over gar viergebn Gaͤne; zu 
einem feinen und eleganten Tiſche dürien ober nur ſieben bie meun 
Perionen eingeladen fon. Der Kreis diefer Ausermäblien belebt danu 
gewöhnlich aus Diplematen, tie aber wicht zu felr wit Europälfchen 
Angelegenbeiten beſchaſtigt find, aus Gelcbrien, Künfttern, berübmten 
Reifenden, einigen Banquiers und Leuten, die angencbm und leicht 
plaudern und der Unterbaltung flets neues Leben geben. Wenn der 
Wirib dann noch einige rwiniıte Gefchäftemänner mit geiundem Appe: 
tit einladet, fo faun er gewiß jevn, daß feine Gifte ſich amüfiren, das 
Geſpräch ſiockt dann nie und ift beiebi, munter und allgemein Der 
Wirth muß ſiets auf ſich ſelbſt eben fo viel wie auf feine Gäfte ads 
ten; er darf nicht zu viel effen, noch weniger aber zu viel trinken, da⸗ 
mit fein Geiſt und feine Organe frei bleiben und er mit Zeichtigteit das 
Gefpräch auf Dinge lenten fann, welche die Eßluſt feiner Tiſchgenoſſen 
wecten und ibren Appetit beſördern. Er bietet feinen Gäſten böilich, 
aber ja nicht allzu dringend von dieſem und jenem an, nimmt. 
felbR ein wenig Kompot oder ein Schnitihen marinirten Lachs, fors 
dert bie Gaͤſte anf, auch daren zu veriucden, und veramlaht fe einige 
neue Erfurfionen dom Munde zum Magen. Der Ziih if mit alten 
Beaunes und Borbeaur: Weinen beſttztz man bilte fich aber mobl, zu 
viel zum Trinken aufjufordern, es iſt am beflen, es den Gäften feloft zu 
überlaffen. Bietet man eimas an, fo muß es mit einem freundlichen 
woblmollenden Blicke und, wir die Höflichkeit es erfordert, mit Grajie 
gan, wrun nämlicdy dem Herru vom Haufe diefe ſchöne Gabe vers 
ieben if, Zrog der vom Weine immer mebr belebten Unterhaltung, 
iroß des Klirrens der Bläfer und des Beräufcher, tas ib umgiebt, 
maß der Wirth falt und rubig bleiben und feine ganze Würde ale 
Präftdent der Tafel behanpten. Alſo, wobl verflanzen! Ein gutes 
Her, feine Koſt und alte Weine machen nicht allein bie Wiſſeuſchaft 
der höberen feineren Rebensart aus. Wenn der Wirtb feine Ehre als 
Borfiger der Tafelfreude behaupten will, jo muß er falıblütig genug 
bleiben, um feine Tiſchgenoſſen, teren Sinne vielleiht vom Weindunſi 
ein wenig ummebelt find, flets ſcharf und genau beobadien zu fünnen; 
er felbft if der Eulminatione» Punkt feiner Gäfte, Wis ber Minifter 
Pitt ein Diner gab, waren feine Tiſchgeuoſſen ſchon bei dem zweiten 
Gange beraufcht, aber er blieb kalt wie Marmer; einige Tage fpäter 
war er bei Lord Liverpool, Herren Perceval oder Lord Guilforb rin: 
geladen, und Pitt war der Erfte, auf den der vorıreffliche, fo belichte 
Zeres: Wein feine Wirkung bervorbrachte; ber Staatemann war vers 
ſchwunden und bare einem beiteren glüclicheren Menſchen Platz ges 

- macht. Bei Tiſche bieten die Speiſen ſelbſt ſchon oft Stoff zur Unter 
haltung dar; man fann fe fogar chemiſch analvfiren, darf ſich aber ja 
nicht zu fange babei aufhalten; an ber Zafel der Prinzen von Wales 
tam die Rede nicht ſelten auf diefen Gegenſtand, und der Marauie 
von Londonderrp wie ber Herzog von Wellingien folgten darin dem 
Beifpiele des Fürſten. 

Die Speiſen müfen gefund und ber Kabretzeit angemeffen fepn. 
Bam die Geſellſchaſt aus acht oder neun Kunftverfläntigen beficht, 
fo müffen die fünf bie fehs Schäffeln febr beik und ſchnell hinter eins 
ander aufgetragen werben. umweilen fann ein folches Mittagbrod fos 
gar nur aus verfchiedenen Flichen zufammengelegt feun; aber dann muß 
auch ein geſchickier Koch feine ganze Aunft aufbieten, um fie ſchmack⸗ 
baft und gut zuzubereiten. Careme, unfer berübmter Meifler, hat febr 
oft die KRatierliche Mittagetafel mur mit Fiſchen beirt, und unter feinem 
Nachlaß finden ib Küchenzettel, die das Verzjeichniß folder Diners 
entbalten und wirklich des Leſens werib fint. a den Fiſch⸗ Eprifen 
gehören Steinbutten, friicher Rache, (ber gewöhnlich) in Bouillon getocht 
und mit einer Ballerte Überzogen il), einige Arten von Serfifchen, auch 
Krebfe, Hummer, Krabben und mebrere aubere Bewobner ven fühen 
und faljigen Gemäffern. Man bfite fih webl, zu Mablzeiten diefer 
rs ſchwere Kleiichfpeifen binzupufüigen, höchſtens dürfen fie noch durch 
gebratenes Beflügel, durch Krommetendgel, Wachteln oder Kafanen abs 
wechfelnd gemacht werden. Ein Schluͤckchen Madeira nach der Suppe 
vermebrt den Appetit, und der Kerer» Wein fchmedt nach dem gebrates 
nen @efligel vorirefflih; dann nimmt man zwei bis drei Schnitichen 
Thunſiſch u. f. w. 


Das Deijert. Das Deffert, infofern man barunter nur bie 
Bereinigung von Kuchen, Früchten und Konſekten verftebt, iR taliänis 
ſchen Urfprungs, aröme fagt, dag man es fo vervolfommnet babe, 
damit die jungen Mitchen, Frauen und Kinder länger bei Zifche bleiben 
und am Geipräche Theil nebmen: in diefem Falle wäre es wirflidy mur 
als eine angenehme Berlängerung der Mahlzeit zu betrachten. 

Das Deffert muß durchaus einfach febn; es iſt eigentlich ganz 
Gberfäffig, ann fogar oft gefährlich und der Geſundheit höchſt machıbeis 
lig werben; deshalb mug man ſich wobl büten, es zu verichiebemartig 
jufammenzufegen. Meifter Lachapelle (Schleppenträger und Mtajorto: 
mus Ludwig's XIII.) fagte einft, „daß derjenige, ber nach einem guten 
Mirtagbrod nech zu viel aus dem Deffert made, ein Narr wäre, der 
feinem Geifte und feinem Magen ſchade.“ Man muh ein für allemal 
rorbes Kruchteis, Nüffe, Pafleten, weißen Käſe a la Bapareife, leichte 
Mebtipeifen und andere ähnliche Dinge aus dem Deffert verbannen, 
und Keiner der wahren Kunflverfländigen berübrte wohl jemals ber: 
gleichen Leckerbiſſen, wenn auch felhft das Diner nur aus zweri ober 
rei Bängen befand. Wenn ich ven Kunflverfländigen fpreche, fs 
meine ich damit jene geiftreichen Gourmande, bie ſich durch Talent umd 
Geburt im Leben aufzeichneten, wie foren, von Medicie, Papft Zero X, 
Georg IV., der Fürſt von Talleprand, Caftlereagb, Pitt u. A. m. — 
„Mur ein Vürgerlicher wird nah dem Mittagbrod Nüffe knacktn“, 
fagte Cardme in feinen Apborismen. 

Ein gutes Deffert muß fich alfo auf leichten Käfe und werichietene 
Confituren beichränten. Der befannte Brillat- Savarin verglich cinft 
ein ſchoöͤnts Diner obne Käfe mit einer hübfchen Kram, der eim Auge 
feblt; Herr v. Euffp fagte ganz einfach, daf für ibn ein Mitaghrep 
obne dieſtn fräftigen Zufag nichts wäre, und wir fügen nech Yınzı, 
daß es dabei auch nicht an guten Weinen feblen darf, und bak wir 
Keinen rarben wollen, beim Machtifch dieſes edle Geträuf mir Wal 
ju vermifchen, 

In England fpielt das Deffert eine wichtige Nolle; rauen und 
Kinder entfernen fih, nachdem bie legten Spelſen vom Tiſche vers 
fhmunten find, und faum haben Me ben Rüden gewandt, fo wird tine 
Flaſcht vol des kräftigften alten Weines nad) der anderen geleert: bie 
Gläfer klingen; die Unterhaltung belebt ſich immer mehr und mebr; der 
Kaufmann fügte ſich frei von Sorgen; der Diplomat und Staatsmann 
weiß nichts mebr von Zurldbaltung; der Wein macht fie Ale any 
beiter und geiprächig, und feldye Augenblide der allgemeinen Begeike: 
rung rufen oft Dinge ans Licht, die vieleicht fonft ned) lange verden 
gen geblieben wären. 

Herr Pitt und feine Freunde biefutirten oft beim Machrifch über 
bie michtigften Angelegenheiten des Parlaments und Goupernements 
ibrer Zeit. — Die aufgellärte Baflronomie legt alſo wenig Werth auj 
das Deſſert; fie würde vielleicht dieſe alte Gewohnbeit ganz abfchaffen, 
wenn fie micht zu tief überall Wurzel geflogen bätte, und ans den 
Meinen Kuchen, Biscuits, Erömen und KRonfeften ein Frühſtück jafams 
meniegen, das ber Geſundheit zuträglicher wäre, als der Genuf diefer 
Zederbiffen nad dem Mittagbrob; eine Taſſe Kaffee mit Sahne fünnte: 
ſolchem Frübmahl nur eine neue Würze verleiben. 

„Füt das Deffert muß befonders bie Hausfrau forgen”, fagt 
Gareme; „ſie muß ibre game Nufmerfiamkeit barauf verwenden, bak 
es paſſend zufammengefegt und belifat feb. 

(Dietionn. de la Conrv.) 


Mannigfaltiges. 


— Eorneille und Ehbafefpeare. In der verigen Woche 
batten die „Comediens ordinaires du Roi” — fo werben auf ben 
Parifer TheatersZetteln auch heute noch wie zur Zeit Ludwig's XIV. 
die Schaufpielee des Theätre Francais genannt — ein lange nicht 
egebenes Corneille'ichyes Trauerfpiel, tie „Horatier”, angeflindigt. Die 
— des alten kiaſſiſchen Repertoire waren zablreich berbeigeftrdmt, 
als ter Borbang in die Höhe ging und ber Megiffeur mit der mmer: 
warteten Ankündigung bervortrat, bafi De ter ben alten 

orace, den „chevalier romain”, mie ibm Gorneille nennt, geben 
ellte. plöglich frank gemerden ſey und die Herren Comediens ordi- 
naires dafür den Hamlet auffübren wollten. Wer bätte in Deutſch⸗ 
fand wicht mit Wergufigen ben tieffinnigen Dänen: Prinzen für jener 
Roͤmiichen Nitter im fteifen Epanifhen Mantel hingenommen? Wr 
das Publifum des Théatre Frangais, das ſich einmal darauf gefegt 
batte, die tlaſſiſchen Merandeiner der Horatier heute ju bören, 
A hast à bas! Corneille! Corneille! Bergebens murbe nodymals 
verfichert, dah Herr Joannd unmdglich fpielen Fünne;z das Publitum 
beitand darauf, es wolle feinen Hamlet, und follte auch die Hauptrolle 
des Corneille ſchen Stüds von dem Erflen Beften bloß abgelefen werben. 
Hier galt alfo gar keine Einrede mehr! Und mirflidy jubelte das Par 
terre auch, als nun einer der mittelmäßigflen Echaufpieler, der ſich 
Ahetlicherweife erinnerte, den Horace einmal in der Yrevin) gefpielt zu 

ben, in ber Rolle des trefflichen Joanny auftrat und, wie fich teicht 
benten läßt, fein Möglichftes ıbat, um mit feinem Spiele das ber 
fämmtliben Herren Comediens ordinaires und natürlih auch bas 
anze Sta zu verbungen. Das Publikum ging deſſenungtachtet febr bes 
Peiedige nad) Haufe. Hatte es doch den Hamlet wicht zu ſehen brauchen 
und baflir die klaſſiſchen Berfe Eorneilles gebört! Anzmifchen muß 
zur Rechtfertigung dieſes wohl etwas allju patriotifchen Künſtgeſchmacks 
geſagt werden, Daß es noch immer ber verbaflbornte lederne Hamler bes 
Herrn Ducis ift, der den Parifern auf ibrer erſten Bühne vorgeführt 
wird, Diefem Hamlet möchte felbft ein Publifum, das mit Sbake⸗ 
fpeare'e Geift auf das Annigfte befreundet ift, den Nömifchen Ritter 
im fteifen Spaniſchen Mantel vorziehen. 
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Sranfreid. 


Chateaubriand vor dem Richterſtuhle der Engl. Kritik. 
Mir Bezug anf beffen Berſuch Über die Engl. Literatur. 
Borwort. 


Der Mann, deſſen ſchriftſtelleriſchen Wertb der nachfolgende Artifel 
mit freimütbiger Kraft und Unparierlichfeit abmägt, bat bei jeinen Lande⸗ 
leuten als Dichter, Hifkorifer und Meligionss Pbilofopb eben jo großes 


Glück gehabt, mie’er als Staatsmann und Beamter unglüdlid war. , 


Dem Schickſale feiner mwiffenichaftlichen und poetiichen Schriften ſleht 
das feiner politifchen im ſchneidendſten Kontrafte gegenüber; ber Arebts 
fchaben ber Vergeffenbeit bat dieſe tbeils aufgejehrt, heils reijloe ges 
macht. Wird die nmächlte ge auch mit dem fchöneren Theil von 
Ebateaubriand"s Leiflungen fo umgeben? Werden kommende Geſchlechter 
des Befhmads und des Ueberſchäkungetriebs feiner *8 fpotten, 
oder werden fie feine Worte noch mit Woblgefallen au nehmen? Diefe 
Frage mag jegt gerade am vaſſendſten anfjumerfen feon, dba der greife 
Ehatcaubriond als Autor amegelebt bar oder doch fait ausgelebt baben 
follte und bei dirfem Rubepnntte- bie Frage, eb er ſich nicht auch 
überlebt babe, nicht am unrechten Drie iſt. Derjenige, welcher den 
Eharatter Ehateaubriand’s und feiner Geiftedprobufte genau zeichnen 
will, darf vorzüglich zwei fcharfe Hauprzüge nicht vergeflen, welche fich 
durch das Leben wie burd Lie Schriften Gb.’ im sangen Lanfe beider 
ſtreug geltend wachen: ebles, menfchenliebendes, grokartiges Wollen 
auf der einen Seite; maflofe Eitelfeit, Haſchen nach Aeußerlichem uud 
Gleichgũltigteit gegen die Mängel gründlichen Wiens und der feften 

altung der Anfichten auf ber anderen Seite. Der Erfolg feiner Pos 

te in Wort und That, wie ber feiner ſchönwiſfenſchaftlichen Beflre- 
bangen, warb und wird durch biefe zwei Hauptzũge betingt. Jr der 
unerbörten Zeit, in bie Eb.'s Wirtſamteit fällt, waren die Lockungen 
für den Wankelmuib der Treue zu gemaltig, als Dan es nicht miehr 
Belları's und Männer mit breizchu Eiten geben folkte, wie Carnot's 
und 2anjuinaie‘; aber Eb, ging rein und edel ten ſchlüpftigen Weg der 
Revolmtion und Reftauration durch, auf dem er nur zahlreiche Spuren 
feiner verzeiblichen Irrebimer zurücgelaffen. Faſt alle feine politiſchen 
Schriften ermangeln einer gefunden Reife der Meberlegung: ihre (rund: 
fage war die Gelegenheit des Tages, auf ben jlüchtigen Umftänden des 
Augenblids führte er feine prächtig ausfebenden Gebäude auf. Allein 
das Rab. ber Zeit rollt bie Gelegenbeiten und Umftinde unbarmberjig 
in den Staub, und bie Prachtgebinte find belächelte Kuftichläffer. 
als Dichter und Phileiopb (mir fagen Phileſoph nur im Sinne 
Zramẽeſiſcher Vbitofopbie) murte Cbaitaubriand ven geſchmackdollen 
Beutibeilern nach Gebübr gelobt und getatelt und fand in der Maſſe 
des Bolfes noch mehr Bemunterer, als ihm feine politischen Werte 
Spötter ** baben. Erin Genie du Chrisllaniswe gilt bei 
den Franzoten für fein Hauptmerf, dem fich dem Gegenſtande und 

wecke nach feine Martyra anfhliegen. Das erſte brachte, dou den 

erbältniffen des Tages begünfligt, bei der Maffe ber Frangöſſſcheu 
Leſer tie größte u erber. Mir es nicht gelefen bat, mürbe 
lauben, er fände bier für tie Dogmen des Glaubens Areng. logiiche 

eweisgründe aus der Religions: Pbilofonbie, bie Ach ber Ueberjeugung 
der Ungläubigen bemächtigen und dem auten Ebriften eine (harte ffe 

egen Sreigeifler geben könnten. Aber nichts weniger, Der Deutfche 

eier, der für die Wabrbeiten der Religion doch gany andere Grlinde 
weiß, findet nichts, als gemöhnliche Weisbritelehren in einem pruntens 
den bilterreihen Stile.” Der Berfaffer fpricht bie Angriffe der Gegner, 
die Zweiſel der Unlibergeugten umb bie Fragen der Aremmen aud; 
allein, ſtatt dem Angriffe fiegeeich zu be nen, bält er ıbm ein rbetes 
riſches Bild vor; flat den Zweiſel zu Löten, umbillt er ibn mit Cal: 
dung, und flatt die Frage zu beantworten, bebedt er fe mit frifchen 
and melfen Spracblumen. Diefe orientalifche Prachtliebe in ben Res 
densarten, dieſer Bilderdienſt ber Diction und Pbrafeolegie beberrſchen 
den Berfaffer durch feine Schriften und Reden; ibnen bat er den uns 
gemöbrlichen Beifoll ter durch ſolche Zauberei geminubaren Menge zu 
vertanfen, aber ibnen bat er’s auch zuguichreiben, daß ber gereinigtere 
Geſchmack der Branzofen jenen Beifall wicht als legitim anertemnt. Bon 
diefer Kunſt ſcibſt getäufcht, if er jeßt fo eitel, zu glauben, er je der 
Bater der romantifchen Schule, und feine wirtlid reine tugentbafte 
Eerle klagt bußfertig Aber die ſchrecklichen Ausſchweiſungen feiner vers 
meinslihen Stiftung! Aber er möge ſich tröflen! er if umichnleig an 
ber Ausartung dieſer Schule, wie an ihrer Entſtehumgz man ift nech 
sicht am Erflen remnaniiſch, wenn man am Erften untlaffiich iſt. An 


der Enifiehung- ber ſogenannten romantiſchen Schule find nicht bie 
Tünger Nouffean’e ſchuld, fie it aus ter Revolution und deren Wen— 
Lungen bersorgegangen. Rente, die am Auge der Guilletine geboren 
find, deren Kinderblict auf Blut, Wildbeit, Abfall von Gott und Welt: 
ordnung und die Entſeſſtlung aller Leidenſchaſten flieh, bie nachber 
einen mebrjährigen Umgmg, erſt als Gifte, daun als Wirtbe, mit den 
Deutfhen und Engländern batten, muäten andere Betrachtungen und 
Eindrfice ſammeln, ale jur Reit, wo das Lächeln einer Pompatour den 
Dichter populaie made, Gerade Chateanbriand bat den alten Thron 
des nichtefagenden Wortprunfs mwieter aufgerichter und mir feinftem 
Sammer von ſchreienden, recht in die Augen fallenden Karben fibers 
zogen, während die neue Schule wielmelr ibre Werte mit fo viel That: 
Inbalt anflepft, daß tie Form dadurch eft verunflalter wird. Die Ges 
mobnbeit Eb.s, vor jedem zu fchreibenden Kapitel eine Bilderjagd an: 
juftellen, int freilich Nörender und auffallender, wenn er von Perfonen 
und Grundſätzen fpricht, als wenn er die lebloſe Natur mit feiner gli» 
benden Farbenpracht malt. Grine Beebachtung des rein Aenferlicyen 
fommt ibm bier eben fo zu Statten, wie es ibm bort ſchadet. Wie er 
dert flets auf der Dberfläche des Gegenftandes berumipielt, ‚alles Feuer 
in Glanjſtrablen aueſtrömen läßt und fein Lichtfünfchen übrig bebätt, 
m einen Weg zum Innern aufzuſuchen fo meih er burd) feine Uebung 
der Meuferlichfeit des Klimas und der ganzen ihm umgebenden Natur 
alle Schoͤnbtiten abyugewinnen und fie fo alinzend zu ſchildern, daß 
ſelbſt der gebildetite Lefer, der bier den Triumph der malerifchen Sprache 
fiebt, dem Berfaffer feine — —— verſagen darf. Un ſolchen 
bezaubernden Schilderungen find die Romane reih, deren Schaupiatz 
der Maturzufland Amerita’s iR; und ven der übrigens ſehr gebaltlofen 
Reife nach Jeruſalem und Griechenlend fagt rin Kritifer, vielleicht 
eben fo mabr ale witzig, daß bie lebendigſte Stelle darin tag 
Epdte Meer fen. Wir glanben nun genug gejagt zu haben, um die 
Xrfer, vie Eb. nicht ganz bdutch Selbftanihauung fennen, auf bie fols 
gende Beurtbeilung vorzubereiten. Der Brinſche Arititer bat Ebateaus 
briand's leßtes Wert, den Verſuch über Die Englifche Literatur, im 
Drigimale und in einer Engliſchen Ueberfegung vor ſich. Ebe der Bes 
urtbeiler auf das Werdienit dee Werkes eingeht, glaubt er, einen kri⸗ 
tiſchen Maafitab an den voranegefehten Beruf des Werfaflers zu dem 
Unterneömen legen zu müffen. und fo gebt er nothwendig auf die 
früberen Erzeugniffe des Berfäffers prüfnd zei. Mer Aritikee zeigt 
wicht die geringe MationalsEiferfucht gegen den Aucländer, der c6 
gewagt, die Hard an bie vaterfändiſche Literatur zu legen, umb iſt im 
Ganzen böchſt unperteilih. Ein menes Intereſſe liefert der Muffag 
noch dadurch, dan fein Werfaffer, indem er den Kranzöflichen Schrifts 
fteller zu berichtigen ſtrebt, ſeldſt eine geträngte —888 der Engliſchen 
Kiteratur von ihrem Urſprunge an giebt, die manches Nine enthält. 


— Bere von Ebafeaubriand nimmt in ter glängenten Literatur Framfs 
reichs time bereorragende und beberrichende Stellung ein, die ju er 
ihwingen und fe lange ju bebaupten ibm, mie jelbit feine Gegner bes 
jeugen mühen, unmdglidy gemefen wäre, Fünnte er nicht ber ein Talent 
gebieten, das enlweder an und für ſich ausgezeichner ift ober wenigſtens 
mir feltenem Geſchick und Glück ſich dem derberrſchenden Geſchmacke 
und der Dentwtiſe feiner Zeit anzupaffen weiſt. Unter den belichten 
Schriftftelern, felbit ber Zeiten bober Intelligenj, finden wir viele, 
welche den größeren Theil ibrer Berihmibeit den vorgefundenen eigens 
ıbämlichen Anfichten ibres Zeitgeiftet, den Mleineren Theil aber der Ger 
wandiheit gu derdanken baben, mit welcher fie die eigenen Erzeugniffe 
jenen Anfichten einverleiben und fie vom Publifum ats bem idealen 
MWieberfchein feiner Gefühle adeptiren laſſen. Solchen Urſachtn batte 
ir Philip Sidned feinen außerordentlichen Ruf zmpufchreiben, folche 
Urfachen brachten die auf die Kolter geipannten Einfälle Cowled's und 
den Bombaſt der beroiihen Theaterſtlicke Droden's in Aufnahme, folche 
Urfachen endlich fleigertem bis zur ficberbaften Wutrh das verfönlidhe 
Intereffe, welches Lotd Boron umgab, und machten feine Mängel gu 
einen Theile feines Rubmer. Im jedem biefer Autoren lag neben bem 
vorzäglichen Kräften, für alle Zeiten etwas Neigendes und Schönes ıu 
fcharfen, andy nody die wohlberechnete Sompathſe mit dem berrfchenden 
Griſte des Zeitaltere. 

Werſen wir einen prüfenden Blick auf bie literariſchen Leiſtungen 
dei Herren don Elmteanbrinnd, fo merden mir leicht einfeben, daf er 
ibren glanzvellen Erfolg denielben Urfacen verdankt. Beim Beginn 
feiner Zaufbabn gab ee in Frankreich geiſtige Bedütfniſſe, denen feine 
Talente und Zeidenicaften gewechſen waren: Der Weit Menſſeou's 
(fer, trog aller Mängel, dedy ver mohlredendfte und philo ſopbiſchſte * 
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fentimentalen Schriftfieller war) wehle noch durch die: Nation; Frank⸗ 
reich bartie fehufichtig anf cinen Nachfolger, der den Mantel des 
Meifters aufnehme; da erſchienen Ftau von Stael und Ebateaubriand. 
Aber die Schreden der Revolution, bie traurigen Aueſchweifungen, 
welche der Emancipation von einem leichtfertigen und unterbrüdenden 
Prieftertbum folgten, und welche den ſchlechteſten Fanatiemus, bie Ber: 
dtterung des Unglanbene, in ibrem Gefolge bunten, führten zu einer 
harten Reaction in den Gemütbern der feiner gebilveten Kreife. Keinen 
Zeitpunft gab es, wo bie troilreichen Berbeigungen der Religien und 
eines zutänitigen Lebens willtommener waren, als nach der Herridyaft 
bes Schredend. Das irdiſche Leben war in der Mühe der mordgtſchäf⸗ 
tigen Henterbeile ein fo weribloſes unſichttes Dafepn geworden, daß 
bie Hoffnung auf deſſen Dauer feine Freude erzeugte; fait Neder batte 
einen Verwandten oder Freund verloren, mit welchem vereinigt zu 
werben er feine Blide auf ein glüdliches Jenfeit_ricdyter; im diefem 
Moment ſteigt Ehateaubriand als ein ſchimmerndes Geflirn am fo eben 
wieder fidhıbar gewordenen Himmel auf und witd von der-Mation mit 
Nürmijcer Begeiflerung begrüßte, Das Gönie du Christianiswme, in 
welchen ber religidfe Geiſt der göttlichen Offenbarung die Bauptrichtung 
giebt, fehte einer Reihe vorausgegangener Werte biefer Gattung bie 
Krone auf. Der Werfaſſer wendet ſich barin nicht an die Bernunft 
des Weifenw, Sondern an die Geflible der gewlühlichtn Boltetlaffen; die 
Werkjeuge feines Eindruds find nicht ſchatfſinnige Bemeisführung und 
tiefe Unterfuchungen, fondern ein Feuerſtrom von Poeſie und keidens 
ſchaft, und man fann diefe Wahl als die allein zeitgemäße nur loben. 
Wenn im einer friedlichen Periode der Gelehrie im feiner Millen Klaufe 
das Buch mit der Erwartung Öffnet, darin neue Dfenbarungen des 
pbilofophirenden Scharfjinnes über die Wahrbeit der religiẽſen Diienbas 
zung zu finden, fo wird er ſich getäuſcht finden; das buch m für die 
Maffen, nice für Pbilefopben gejchrieben,. Chateaubriand jagt in ber 
Borrede: "Ma conviction est sorli du cowur, jai pleure et jai 
era!” und biefe Worte waren das reine Echo der volksthümlichen 
Stimmung, Ale baben geweint, und Ale waren bereit, zu glauben, 
Frau von Staat ıbeils viele Eigenichaften mit Ehatenubriand; fie 
bat denfelben Reichthum und diefelbe Glutb der Dietien, aber fie Übers 
trifft ihn im Lebbaftigteit und Ziefe des Gebanfene, ihre :Beweistrait 
iſt fchärfer und idte Einbildungsteaft fruchibarer, Aber edgleich fie 
mit ibm auch das poetiſch⸗feutige religidfe Gefübl gemein bat, jo trut 
bies doch nicht als Hauptzug im Ebarafter ibrer Merfe, wie in denen 
Chateaubriand's, bervor. Frau ven Staël jhlieft und bofft, Ebas 
teanbriond behaupten und verbeißt. Durch dieſe fühneren Schritte 
drang er früber ins Ftanzöſiſche Herz. Sein Rang, feine Stelung im 
Öffentlichen Leben, feine Schickſale, dazu fein Egoismus, der bei vielen 
zum Gelächter wird, beim eloquenten Schriftfieller aber niemals unmirt: 
fam int, baben fidy vereinigt, einen gewiſſen Nimbus um ſeine Werke 
zu werfen; aber fein Geiſt iſt ehue Frage ungenau und zu parteiiſch 
- ‚don foldyen Leuten gemeilen worden, die gewöhnlich die Höbe bes 
Autors durch den Schatten ſtines Nuhmes beitimmen. Wir baben alle 
Achtung vor bem Manne; wir glauben, er bat feinen Zandsleuten Dienfte 
genug geleitet, um ums in umjerer Sprache gegen ibn ig Schonung 
zu,gebieten, die man Männern fchuldig ift, welche durch deu fchweren 
Kampf für den Rabm gegangen find und endlich fich auf den geſam⸗ 
melteu Zorbeern ausruben; aber wie wollen auch verfuchen, einige 
- Punkte im Charakter feiner intelletiuelen Eczeugniſſe nadyjumeifen, 
welche auf. die Kranzdfiihe Literatur und den Geiſt vieler Beflrebungen 
eine verderbliche Einwirkung berporbradhten und noch berporbringen. 
Wean.Eb. auftichtig in feinem Glauben ift, wenn ex jagt: „Mur 
durch den Stil lebt der Schrififleller‘,*) fo mag dieie einzige Meis 
nung die Duelle vieler feiner ‚gefäbrlichften Xrribämer ſeyn. Er konnte 
anf fein falfcheres Apborism geratben. Wir Fönnen fan Feinen einzigen 
großen. Schrififieller auffinden, von tem man jagen könnte, baf er 
durch feinen- Stil auf die Nachwelt gekommen. In der Porfie weder 
Spenfer, noch Shafefpeare, noch Dlilton, ja nicht: einmal ber gläns 
zende Popez umd im der Proja zeichnen fih eiwa Bacon, Raleigh, 
Addiſon, Kobnfon oder Gibbon durd einen der Unfterblichkeit würdigen 
Stil aus! Der Stil eines Schriftlellere bat, wir geben es geru zu, 
einen mächtigen Einfluß auf fein eigenes Zeitalter, vieleicht auch noch) 
auf die nächſtſolgende Generation; er fan zuweilen Ton werben bei 
den Riteraturs Äreunden, mie die Trachten iud Manieren des Lord 
Rocheſter oder des Mobeberrn Brummell eine Mobe als Geick für die 
lebenelufligen Weltmenſchen einführen fonnten. Allein in beiden Fäls 
len iſt es ein aleich jlüchtiger Zon. Ein Gedanke kann bleibend feun, 
während das Kleid, in welchem er zuerft erſchienen ift, fpäter zu einer 
veralteten Mertwürdigteit wird. Wenn nner von Geiſt von einem 
Srrıbume ergriffen werden, machen fie gewöhnlich aus dem Ittthume 
ein Spitem, und ſicherlich hat Eb. einem leichtfertigen Idol geopfert. 
Seine gögendienerifche u. für den Stil, feine Leidenfchaft für 
Wortglanj und der Prunk mit raufchenden Phrafen find in unferen 
Augen bie gröbflen und zugleich anſteckendſten fchriititeleriichen Elins 
ben. Uneingedent der Allegorie, daß die Wahrbeit im fchlichten Kleide, 
nicht im überladenem Puge dargeftelt wird, gebt er im feiner redneris 
fchen Ueppigteit fo weit, daß dem Leſer oft die Einfachbeit einer ges 
möhnlichen Tbatfache wie zuſammengeflickt aus ben pbantafliihen Ges 
mwändern ber Fiction vorldumt. So find ale Schriften. Eb.'s; alle 
baben ‚einen theatraliſchen Anſtrich, Überall wird der ohnedies felten 
flarfe Gedanke ven der Form, in die er gezwängt worden ift, erbrüdt, 
ober wird wenigſtens vor den vielen Zierratben nicht ſichtbat. Nichts 
ift dem reinen Anblid und der gefunden Auffaffung der Wabrbeit vers 
derblicger, als bochtrabende und gefuchte Phraſen. Aulus Gellius 
nennt biefes Verfahren irgendwo pondera rerum an minuliis verbo- 
rum jertelimmern. Dabei muß man noch bedenken, wie wenig Zeit 





*) „Bi Risbardson n’a pas de Style, il ne vivra pas, paree gqe’on ne rit 
que par le style.” Kusai sur la Littörature Anglaise, Cbap. sor les Romans. 


Heren von Eh. Her der Ausarbeitung feiner zahlreichen Werke zur Ents 
midelung und Ausbildung des Gedanfens Äbrig bleibt, da er fo ängfts 
lich an den Aeuferlichkgiten feilt, da ihm viel daran liegt, zw Übers 
rafcjhen, in Eritäunen zu feßen, zu erfchättern. Bei feiner Unſtreu⸗ 
gung, ihöne Dinge zu jagen; fommen auch gewöhnlich falſche Dinge 
beraus, und wie lönnen fein befles Wert Öffnen uud werden jaft auf 
jeder Stite einen Trugſchluß oder einen Unfinn finden. Diefes beſte 
Wert, das Günie du Christianisme, ift deflamatoriichportifch; allein 
die Wahrbeit darf auch von der Declamation nicht auégeſchloſſen ſeyn, 
und Shatefpeare iſt auf feine Weife fo wahr wie Euflid. 


(Fertiegung folgt.) 


Die Melancholie der Komiker. 


Diefe Ucberfchrift wird Euch etwas varader erſchtinen. — Me; 
landholie und Komiter, mie reimt fich das zuſammen? — Un 
doch, Ihr mögt fagen, was Ihr wollt, man findet dirfe beiden Dinge 
nur zu oft bei einander, , 

Wenn Ibrt die witzigſten und —** Seiten eines — 
Schriftſtellerẽ leſet oder Euch vor den Epüßtn der kurzweiligſten Ko: 
mifer recht vo lacht, fo dentt Ihr gewig: Wie glücklich müſſen doch 
dieſe Menſchen ſthuz ihr gamjes Leben iſt ja nichts, als ein ſortwäb⸗ 
rendes Lachen! — Uber Ibr wißt nicht, wie erzwungen biejes Baden 
oft iſt, und mie biltere Thränen ſich binter diefem krampfbaſten Geläd: 
ter verbergen. Wir wollen mar umer taufend Beiſpielen einige beraus⸗ 
nehmen, die beſſet als alle Phraſen ven der Welt die Wabrhen unferer 
Behauptung ztigen werden. 

Poitipp IIl., König von Spanien, ſtand eines Tages auf term 
Balkon feines Eskutialj dba fiel ibm unten ein junger Spanildu 
Student auf, weldyer in der Sonne fah und unter fortmibrendem Lachtu 
mit Durdplefung eines Buches beihäftige war, Je weiter ber junge 
Menſch las, deſto lauter fing er.an zu lachen, bis er endlich fo ver: 
gnügt und luſtig wurde, dah et fein Buch aus der Hand fallen lief 
und ſich vor lauter Freude bald wahnfinnig auf dem Boden mählr. 
Der König, der ibm. mit Berwunderung zuſab, wandte” ſich am frine 
Hoflenie: „Entweder der junge Menidy ut verrät”, fprach er, „er 
er mu den Don Quirote lefen.‘ in Lakai im Palaſt fprang ſchetl 
binunter und bob den Band auf, aus welchem man erfannte, bak ir 
Student feinesweges verrüdt war, denn es war wirllich ein Erempla 
bes Don Buirote, 

Ganz zu derfelben Stunde, während biefe Ecene vor dem Eefarisl 
porging, ereignete ſich etwas viel Traurigeres in einem kleinen Hanie 
eines-dunflen Mabrider Gaſſchens, ein Auftritt, ber mit dem obigen in 
fchmeidendem Widerſpruch fland. Ein Mann in den Kunfzigern, dem 
der Bart hen gan, weiß geworden und deſſen Züge der und 
bag Elend abgezebet hatten, lag auf einer ſchlechten, dünuen Mateage 
aufgefiredt. Der Krante fügte ſich mit Mühe auf. einen — 
ten Arm und ditlitrie mit ſchwacher Stimme einen legten Abſchete 
und Dankfagungs: Brief an den Grafen von Lermes, ber ihm fo. eben 
eine Heine Unterflügung geſchickt. Den anderen Morgen fab man rinen 
iemlich einfachen, beicheibenen Leichennug aus dem niedrigen Sauſe 
berausfommen, und der Borübergebeude, welcher nach bem Mamen des 
Zobten gefragt, bätte folgente Autwort bekommen: Dirfer Menih mar 
ein armer Schriftifeller, deifen ganzes Leben eine beſt BReibe.vou 
Leiden und Unglücsfillen jeglicher dire war. Erſt jmamg.ibn, ber Zun ⸗ 
ger, das Amt eines Bebienten anzunehmen; banı würde er, Selbat. 
As folder in der Schlacht von Zepauto verwundet, warb, er don. Rors 
faren gelangen genommen und fünf Yabre lang im. ciriem iu 
Bagno eingeiperrt. Ws er wieder mach. Epanien zuel ‚war, 
betam er bie beicheibene Etelle eines Rommis bei ber Saljs Hicife; 
aber auch die verlor er bald, und er mußte auf eine falſche 
nod ins Gefingnik wandern, Während biefer Neibe, von [n 
Yabrew wurde ‚er Schrififteller, wodurch er ſich wenigſt aus ‚fo vie 


terlligung zu fchaffen wuhte, dah er nicht Hungers zu, fterben ‚brauchte, 
und beite endlich bat der Tod den Leiden * — dirfes. Ungllid: 


lichen ein Ende gemacht. Sein Name war — Miguel Eerwänte: 
de Saapebra! . 
Geben wir von Spanien nach Frankreich, fo finden wir bier res 
der erften dramatiſchen Schrififteller, dem wir die belufligenben en 
des Mödeein malgre lui, des Malade imaginaire und bes siear 
de Pourevaugnae zu verdanten baben, in bie ‚traurigfle- 
verienft, in eine Schwermuth, bie ſich zumeilen unter ‚einen, 
genen Lächeln zu verbergen ſucht. — Sclbft wenn man alle. dit 
ligen bäuslichen Zeiden nicht mitrechnet, welche der. Gemahl der 
Bejart zu erfahren batte, und al ben Kummer, der dad.ami 
Privilegium eines Theaters Direftors it, fo mn man, bog 
ba ber Gram fein ganjes Leben bindurdy ein ungertrennlicher 
Moliere's war. 




















bizarcen Ebaraftere binwarf, vurdy welche der Gilblas 
von Au und Kung geworden ill. “mal 
In England baben wir ganz daſſelbe Schaufpiel, : 
feiner unerfdyöpflichen Laune und feinem unvergleihlichen” 
ein Geſicht und eine Figur, wie man fie fich nicht rig 
ſchreckender denken fanıız und wenn man fo dieſen Kleinen 
ſchwarzem Rod, mit weißer Perrüde und blangelbe 
geben fab, wer hätte da je geahnt, daß dies der B 





179 


Sb andv -fep, jenes einzigen Nomans, für ben man weder ein WBorbild, 
noch eine Rachabuung finden wird, 

England bat einen berlibmien Nomankichter, ben mau zwar eigent: 
lich wicht zu der Klafe der komiſchen Schrifiteler rechnen kann, ber 
aber doch mehrere Scenen dou auferordentlich beiufligendem Juhalt 
geichrieben bat, Gewig, auch bier wird es faum glaublich Mlingen, im 
weldyer Gemütbefiimmung Mich Walter Scott zu derjelben Stunte bes 
fand, wo er bie witzigſten Sarkaemen feiner lufligflen Helden bittirte, 
Mau lieft hierüber -in einer neulich erfchienenen Englifhen Review 
folgende Anettote; „Im Yabre 1818 pogegauıe ih Walter Scott in 
einer der befuchteften Strafen von Etinburg; er ſaß zu Pferde, mit 
dem Körper nach dem Eattelfnopf gebtugtz nur mit Mühe fonnte er 
ſich aufredyt erbalten, und fein blaffes Geſicht mit der runzligen Stirn 
glich mebt dem eines Sterbenten. „Sehen Sie”, fagte er zu mir, 
rich muß auf Ärztliche Berordnung reiten; mahrbaftig, es giebt feine 
traurigere und beichwerlichere Uehung auf der Welt, Die Aerzte bes 


baupien immerfort, daf die Gichtichmerzen nicht töben, aber wenn ich, 


noch drei ſolche Monzte ju leiden bätte, mie kisber, dann wollte ich 
zebnmal lieber erben!" — Er blieb nicht nur am Leben, fontern ges 
nas auch volltommen, indem er eine lange Zeit bie firengfie Diät ber 
folgte. Webrigens lieh er fich durch dieſen Kampf mit den Echmerzen 
nicht einen WUugenblit im feinen geiligen Wrbeiten flören. Gerade in 
jener Krantbeit dittirte er zwei feiner erſten Meifterwerle, Ivanbee und 
bie «Braut von Kammermoer. Herr Jehn Ballanıpne und fein Jutenz 
dant William Laidlaw dienten ibm abwechfelnd als Secretaire, Mitten 
in den komiſchſſten Scenen, wenn er J. B. den burlesten Charakter 
Caled Depaldiflone's zeidinete oder Ten velfierlichen Dialog dieiee Sons 
derlinge tiftirte, jmangen ibn plötzuch jene. befüigen Schmerzen, ſteben 
zu bleiben; er bielt mir dem Diftiren ein, wartete Bann einen Yugens 
blick, und nachdem er fid) das letzte Wort wiederholen laſſen, nabım er 
den Faden der Erzählung wieder auf, 

Diefer Humor, der durch die aubaltentiien pbyſchen Leiten bins 
durchbringt, erinnert uns aud an Ecarron, jenen armen Krüppel, der 
fein ganzes Leben in einem Lebnſtuhl zubradyte, und ter ebenfalls bie 
fpafbafıehen und jchönften Seiten feines fomiihen Nomans in riner 
Erbolungeftunde zwiſchen zwei furdsibaren Gichtanfälen bittirte; mean 
dann die zarte weite Hand ter Arau von Mainsenen die Falten 
Schmeiftropfen getrodnet, melde die Stirn bes armen Dulders bes 
dedten, fuchte Scarren feine Schmerzen gewaltfam zu unterbrüden und 
fuhr fort mit der Beſchteibung der Abenteuer Meifter Ragotın'e. 

Es giebt zwar einige Schrifiſteuet, bie ziemlich luſtig und vers 
andgt in den Tag hineinleben, und deren Geſicht immer beiter und ge 
alästet ericeint, doch mwürten. fie uns deſſenuugeachtet nicht rLugen 


ſtrafen, wenn manofie nur rede gebeim und bis in ibt innerſtese, vers 


borgenites Herzensfänimerlein turchforichte, ta mwürte man ſchen feben, 
wie auch fie ſich nicht rübusen können, von Melancholie und Trübſinn 
unangefochten ju bleiben. Wir wollen nicht indieltet ſcthu und das 
Privatleben unferer, Zeitgenoffen anfteden, ſonſt Könnten wir gar viele 
Beijpiele zum Beleg unferer Bebaupiung zitiren. Sprechen wir nur 


von einem einzigen, dem jchlagendiien unter allen, von Defangiers, 


dent migigen, fröblichen Litderdichter. Gewiß, #6 gen nie wenig 
Schrififteller, die es dem Bonpivant und Zedyfumpan Difaugiers nach⸗ 
sbun Pönnenz; diefer Dichter bat auch nicht ein einziges Lied — 
welches nicht den Stempel ter ausgelaffeniten forgentofeften Frdblichteit 
an ſich trägt, und auch das ganze, äufere-Ausjeben des Mannes zeigte 
den einzig mabrer Topus eines bolltommen glücklichen Erdenföbner. 
Ben ibn hörte, man nichts als fingen, wire als laden; das beitere 
glatte Geſicht Defausiers‘ ſchien allen Schlagen des Schickſals zu 
trogen, fein ganzes Leben mar nur ein beſtändiger Feſttag! — und 
doch war auch er traurig und verſtimmt! — LAuch an ibm nagte zus 
weilen ber Gram mitten im den zügeltofeiten Orgien, und wenn ibn ber 
Bein Di picien Preieliedern begeiiterte, fo. irug er bamit nur eine 
grofie Schuld ab; denn jener Zauberitank allein machte ihn fäbig, feine 
augeborne Schwermuuh zu unſerdrücken und ver ſich urd alen Anderen 
zu verbergen. — Xu feiner Jugend mard, Difanzgiere von dieſtt Mes 
laucholie ſo febr beberricht, daß er fat im Wegriff war, in einen 
Möndrorden zu Ireteu; ‚es fehlte nur wenig, fo wäre er, auſtatt einft 
der- Inflige Lieberbichser, der Sranzdfiihe Anakreon zu 
beißen, ein Trapriſt geworben, 

‚ ber nicht blon die Schriftſteller und Dichter unser den Komilern 
find mit dieſem eigeniblimlichen Doppelmejen bebaftet; auch die Schau⸗ 
fvieler der Komoödie ſcheinen dem gebeimen Einjluß des Grams und ber 
Schwermuth unterworfen zu ſeyn. Unter den vielen Patiſet Romikern, 
die noch beute jeden Abend eine Statt von achtmalhunderitauſend Eins 
wohnern zu beluſtigen haben, giebt es nur allzu viele, die an ter Kröbs 

uchteit ter Bufchauer, die fie doch ſelbſt hervorgerufen, micht den ges 
ringfen Theil, nebmen. — Sebi Euch einmal Bouffe an; nur febr fels 
sen wird fein krankeß, abgemagertes Geſicht durch einen Anflug. von 
Rachen belebt; und Perler, über den einſt ganz Paris 15 Nabre fang 
zu lachen batte, jegt bat er fih aus lauter Berdruf von der Bühne 
Jdurſicaczogen, und wenn man ibn nun bei irgend einem lufligen Baude⸗ 
oille des Thrätre des Varictes als Zuſchauet ſitzen fiebt, da möchte 
warn ibn eber für. einen ker bppecheubrifhften Euglänter von gan 
Großbritanien balten, als für den großen Erfowiler des Theätre de 
Madame. — Auch Aürcol ift ea müde geworben, das Parterre ber 
Opera-Cnmique ju dmlificen, obne daß er ſich felbfl amüfiren konnte, 
und bat fih num aufs Land im der Gegend don Orleans jurlickgejogen, 
wo er im feinen Pinfeln bie alten Theaters Erinnerungen zu vergeſſen 
ſucht. Werner verlebt cum Monate des Nabres in einem Hospital, 
und bie Ceuplets, über bie das Publitum im einigen Tagen lacht, tril⸗ 
lert er ich jetzt pwiſchtn zwei graufamen Gictanfällen vor; der arme 
Berner ſchaͤtzt ſich glücklich, wenn es ibm gelingen fanm, eine Partie 
au volenten, obne daß ibn feine Leiten bon der Bühne treiben ober 
fein Schmtrzjenstuf das. Lachen des Patterre überiäubt. — Die beiten 


Komiler des Thüätre-Frongais, Sanıfen und Monrefe, find nur ven 
fieben bis eilf Uhr Abende Komiter, und Heburtau, der berühmte 
Hanewurſt der Eeiltänger, wird, fohald er ſich ‚ft don dem Meblübers 
zug befreit bat, der ibm das Geſicht mei macht, micder der tranrigfte, 
graͤmlichſte Menfh im ganzen Stadsbezirk, 

Nun noch eine Anetdote, melde ung die Geſchichte der Krafiänis 
ſchen Komörie über den berühmten Harlefin Bianvolelli erzählt, deſſen 
Sprünge und Veſſen ganz Paris befuftigien. 

Eines Tages trat ein Menich in das Zimmer eines ber erflen 
Aecite von Paris und bat ibn um Lie Hülfe feiner Kunft gegen ein 
Uebel, das ſich nicht aufrotten laffe. — Der Art fragte ibn Über bie 
Natur feiner Schmerjen, und der Unbefannte antwortete, feine Krants 
beit märe eine tiefe Melonchelie, die ibm das Leben unerträglich mache, 
— „Ab, dann müffen Sie guten Wein ırinten“, meinte der Arzt. — 
„Ich bab’. die allerbifien Weine in meinem Keller‘, amtworieie ber 
Unbefannte, „ſie beifen mir nichts gegen weinen Splecu?“ — „Berfu: 
hen Sie 16 einmal mit Reifen!” — „Ic babe ganz Europa durchs 
reift, und ber Gram bat mich nicht werlaffen!” — „Micht möglich! das 
if etwas ſtart! doch giebt es noch cin Mittel; geben Eie jeden Abend 
in die Xtalläniihe Komödie, da werden Eie den berübmten Barlefin 
Bioncoleli fpielen sieben; feine Poffen und Scherje werden Sie ſchon 
aufbeitern.” — „Ad, mein Herr!” rief der arme Kranfe, „ich febe 
ſchen, meine Melanchelie if unbeilbar! — Ich ſelbſt bin Viauceledi! 
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„In den mehlten Zindern Eutora'e legen ſich die Bauern, wenn fie 
wicht mit ihren Feldarbeiten gu thun baben, auf irgend eine andere 
Belhäftigung. So ind ich die Ruſſiſchen Leibeignen in ibren bölzernen 
Häufern, bei der Möpigteit ihrer ganzen Lebensweife, Leinwand weben, 
Seide: und Sammtllidereien anfertigen und mit ben anfebnlichfien 
Dianufalturen metteifern. In Irland dagegen, wo bie Bauern bon 
Allem entblöft find und nicht einmal einen Shiling Kopital befigen, 
Können fie zw Haufe auch nicht eine einzige Runftarbeit betreiben. 
Gleichwobl bewein der Erfolg der Leinwand» Fabrication im Morden 
Irlands, was man mit Kenninig und Kapitalien ausrichten lann.“ 

In der Graſſchaft Wattrſetd kommt der Berfaffer ver dem alten 
Schloͤgß Lismore vorbei, einem prächtigen Gebinde, wo der Künſiler 
Stoff ju einer feiner reijendſten Stigen found; bier ift die Nefiden, der 
Herzogs bon Devonfbire, eines der reichten und, mas noch mehr wertb 
it, eines der woblibätigflen Gutebeflger in ganz Irland. Das Schloß 
mit feinen boben Tbörmen und Zinnen lebt auf ter Epige eines Teis 
ven abſchüſſigtn Hügels, der mit dichtem Grün —— iſt zu ſei⸗ 
nen Küken ſchläugeli ich ein Harer Bach, mo das Vieb gerrönft wird 
und Über welchen eine Brüde in anmuthig gotbiſcher Fotm Binfibers 
gebt, eine zierliche Kurde befchreibend, Lie auf den —— Boden aus⸗ 
läuft. Das Innere des Schieſſee iſt ſebt bübſch eingerichtet, das Ans 
tereffantefte darin iſt eine wunderbare Aneficht aus einem der Kenfter, 
tie ſchen lange vor unferem Reiſenden auch den Kbnig Jakob IM. in 
Erſtaunen gejegt batte. Diefer Adnig war auf einem Irrwege bon’ der 
Hofieite in das Schloß bineingefommen und näberte ſich dem genanns 
ten Kenfler, das man noch heute das Kenfler des Könige Jakob nennt; 
wie flaunte er, als er. fich plöglich mie auf einer unerwarteten Höbe 
—— ſab, unter ſich bie eingeſchloſſenen, reiffenden Fluthen tes 

trome. 

Die Grofihaft Tipnerarb gilt für die am meiften Irländiſche unter 
allen Graffdjaften Irlands, d. b. für bie ärmite, für die fruchtbare, 
fie die, wo am meilten Verbredyen begangen werben ımd mo bie erblis 
heuen Feindſchaſten zwiſchen Namen, Familien und Därfern ſich mit 
der aröften Wurb und Energie fortpflangen, Der berüchtigte Bcq oder 
Zorfmeraft Allen, der größte in ganz Itland, welcher ebemals eine 
Million Morgen dedeckte, obgleich beute nur ein Drittel davon, nimmme 
dech noch immer eine mebr oder weniger aufgedebnte Strecke von acht 
Grafihaften ein. zu denen ouch Zipperarp gebbti. Man glaube ja 
nidyt, dafi es diefer Lotalirät an allem Malerifchen ſebltz vielmehr biete 
gerate biefe umermehliche Cinfamfeit gar manchen Stoff für den Piufel 
des Künſtlers und für die Berrachtungen des Meifenden. Der Bog 
Alen iſt eine ungeheure Ebene, mit einer einformig braunen De jetation 
überzogen und bier und ta mit großen Prügen von dunklem, fpiegeln: 
dem Maffer bedectt. Auf ter erſten Kläche ſicht man gemö'mlich eine 
Zorfbütte, aus der fich eind leichte Nauchmolte empormintelz drei ober 
vice balbnackte Kinder fpielen um biefes elende Loch; ihre Mattet baut 
eim Meines Karteffelield an, und ber Water iſt darall beichäftigt, in 
einer, Grube Torf zu Schneiden, Auch bie Hütten Lirier Torfbemebner 
find, wie die oben keichrichrnen, an die Seite eines Borfprunge in der 
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Ebene angelebnt; oft firid fie ſogat in den Torf jelbft binringebaut, fo 
daß nichts als der Einſritt frei iſt und das Dad, meldyes ein wenig 
über den Boden beroorragt. Kaum wird man glauben, daß die In— 
baber einer folhen Wohnung, bie fall unter dem Erbboden angebracht 
it, ich einer guten Gefundbeit erfreuen Können, und doch in dieſts 
eine Thatſache, Lie man wabtſcheinlich den fAulnigwidrigen Eigenfhafs 
ten des Moers "michreiben muß. as Holj, das man in dem Torf 
vergraben findet, deſteht gemöbnlid in Eichen; und Fichtenbol;; zumeis 
len gräbt man auch Mrbeitewerfjeuge und Ueberrefle von Tbieren auf, 
moraus alfo bevorgebt, daß biefe unbebauten wüſten Ebenen ehemals 
von Wäldern beſchaitet und von verſchiedenen Tbiergattungen bemobnt 
waren. Unter den Spuren der Tbiere, die man ausgegraben, bemertt 
man befonders ungeheure Birihbörner; eines von dirſen Hörnern fell 
dazu gebieut haben, bie Deffnung, melde in cin Feld bincinfübrte, zu 
verichließen. Ein anderes, das za Dublin srjeigt mird, diente lange 
ur Brüde Über einen Bachz doch das merkwürdigſte Und vollſtändigſe 
uflee ift der derfteinerte Hirſch im Königlichen Mufeum zu Dublin; 
tas Gewtibe diefes prächtigen Thieres erftrectt fich ſechs Buß nach jeder 
Stite bes Kopfes bin und iſt fait eben fo breit, ale Lang. 

Die Urbarmachung biefer Sumpfe fehreitet nur febr langſam vors 
märtt; doch find num ſchen mebrere Sttecken des Bog Allen in jruchte 
baren Boden verwandelt, und daffelbe Erlid Land, das vor kurzem 
nicht den geringften Werth hatte, wird jegt zu dreifig Ebilling für 
den Morgen verpachtet. 

Cs giebt in Irland noch eine andere Art dee Bodens, den bie 

nduflrie mit der Zeit ebenfalls ſür ſich erobern wird; das find bie 
Edle Küftenftricdye am Ufer des Meeres. Um vie Natur bdiefer Drie 
zu verändern, bebient man ſich einer Art von Schilf oder dickem Robr, 
* welches von ten Hollandern zu demielben Zweck gedtaucht wird, Diele 
Pflanze ſchlingt Ach mir ibren langen Wurzeln tief in den Sand und 
bildet mit der Zeit ein dichtes Gewebe, melches den ganzen Boten 
fibergiebt und den Ueberihmenmmungen des Meeres eine undurchbrings 
liche Schtanke enigegenftelt. In Liffonep, einem But des Lord Pals 
merſton, an der Bali von Donegal, find die Keriichritte des Meeres 
durch biefes einfache und leichte Werfabren aufgebalten und mebrere 
hindert Morgen foldyer fandiger Küftenftriche in vortreffliche Weiden 
verwandelt worden. Wenn aber irgend ein Umfland biefes ſchützende 
Robt vernichtet, dann befümmt der Eand feine vorige Beweglichkeit 
wieder, und es braucht nur wenig Zeit, um die Arbeit mehrerer Kabre 
ju zjerldren. Die Sandſtrecken von Rofapenna, in der Nähe ven 
Dowcaſtle, geben une in Itland ein Bild von den Mühlen Arabiene; 
fo weit das Auge reicht, michts als eine unermefliche Ebene von tbth⸗ 
lihem Sand, mit lauter einzelnen, mehr oder minder deutlichen Wels 
Imbügeln, obne bie geringfie Spur von Gras oder Vegetation. Mor 
funfzig Jabren ungefähr breitere fih auf dieſem jet fo unfeuchtbaren 
und verlaffenen Raum das anfehnlide Gut des Lord Bopne aus; bas 
mals war dort noch das fehöne Herrenſchloß zu feben mit feinem Gärs 
ten und Statuen, feinen Allen und Zerraffen und feinem von Manern 
eingefchloffenen Part. Wo ift jegt das Schloh? Wo find die Bäume, 
die Pilanzungen, die Terraffen und Allen? Es it feine Epur daven 
eblieben, ber Sand har Alles bedeckt. Bor furgem war das Dach des 
anfes noch ſichtbar, und die Bauern’ aus ben Umgegenden pflegten 
duch eine Deffnun im bie Zimmer binabzufleigen, in welche man vors 
dringen konnte; jet iſt auch Laven nichts mebr zu feben; das Sands 
grab bat Alles verichlungen. Sollte man wohl glauben, daß biefe ganze 
Kataflropbe durch bie unterirdifdyen Arbeiten eines Haufen Kaninchen 
herbeigeführt wurde? , 

Ein Ereignik, von welchem Here Nitchie in einem Dorf der Grafs 
(haft Zipperary Zeuge ift, verartaft ibn zu einer Digreffion fiber die 
Beichaffenbeit der Ehen im Srland. „Ich glaube nicht, daß bie Bugt 
des Trländifchen Bauern der Entwicfelung einer leidenfhaftlichen Liebe 
gü fepn kann. Die ebeliche Zärtlichkeit und die Kamilientiebe ift 
wohl 4 dleſet Kaffe der Befellichaft ſaſt überall zu finden; aber von 
jener innigen aueſchließlichen Liebe, die ſich den Gegenſtand ibrer Meis 

ung aufſucht und ibn wie ein Idol anbeter, iſt far bier feine Epur. 
dh man mißverfiebe mich ja nicht; ich weiß wohl, es giebt «eine 
Liebe auch mitten umter ben böchflen Gefahren und Unglüdefällen, ja, 
ſelbſt im Schooß der Armuth, nimmermebr aber unter ſolchen Berbält: 
men, wo man fortwährend Hunger leidet und einem boffnungeloien 
Elend preisgegeben ift. Die Einrichtung der fänflihen Eben in Itland 
iſt wenigflens infofern nützlich, als dadurch die Sparfamfeit beidrdert 
wird. Ein Pächter, dem es gut gebt, verfagt ſich oft manche Genilffe, 
um eine Mitgift für feine Tochter meglegen zu Können, welche fonft 
nicht anfländig verbeiratbet werden fönnte, und ich babe oft vor jun⸗ 
gen Mädchen, bie man nad der Stadt gebradyt batte, fagen boͤren, fie 
dürften nicht eher am einen Mann bdenten, als bis fle fo viel zuſam⸗ 
mengefpart bätten, um ſich ein Schmein zu kaufen. Wie oft mag 
nicht diefer Gedanke den Aukauf irgend eines unnlgen Puges derhin⸗ 
dert baben! 

Bei meiner Durchreife durch einen elenden Flecken zwiſchen Elons 
mel und Kiltenno merkte ich an Lem Tumult, der in dene Derfe berichte, 
dof irgend ein anferordentlichee Ercignig vorging; idy biel vor einer 
Hätte an, wo ein junger Menſch von bübfher Figur, aber in beftigem 
aabıern, vergebens bineinzudringen ſuchte; id) bat einen vom den m⸗ 
efenden um bie Erflärung diefer Eerne. Zwel junge Leute, erjäblte 
man mir, batten ſich mech denfelben Zug drrmäbten folen Die Wers 
lobte war 16 Jabre alt, der Mann 19, ud auch ibr Wermdgen pafıe 
eben fo bübſch zufammen, wie ibr Alter. Der Bräutigam befak ein 
Ecdmein und eine Hütte: die Echine batte für ibren Antbeil einen 
Tiſch, eine Dede, einen Schemel und einem eifernen Topf. Alles war 
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richtig; bie jungen Eheleute folten fo large bei dem Boter bei 
chens wohnen, bis man im der ebelichen Webnung bie ndrDigen 
rataren getroffen, damit der Regen nicht bineindringen FBnme 
batte fih ſchon die Gebühren für ben Geiftlichen jufommen gebe: 
beiden Familien hatten jede ibren Antbeit zu einer gebdrägen * 


Wbisty beigeflenert, und der glüdliche Tag mar für die Lıeber?ı 


lich berangefommen. Aber ady! war eine wahre Liebe jemals alı 
— Den Abend vor dem jur Hodyeit anbrraumten Tage Mirbz ı 
das Schwein des Bräutigams! — Dieſes traurige Errigni per 
durchaus bie Geſtalt der Dinge. Der Vertrag lautete mie ſchle 
dak „Patrid die Sbeelab beiranben felte’, fontern Patric, Der 

ıbümer einer Hlitte und eines Schweinee, die Sbeelah, welche 
Schemel, einen Tiſch, rinen eifernen Topf und reine Decke beta 
Patrict's Schwein todt war, jo beſaß Patrice fein Ehmwein me 
wor alſo nicht mehr der Pattick des Vertrags und fonnte in 

deſſen auch die Ebrelab nicht mebe beiramben. Der Bater ber 
lobten blieb unerbitilich; die Kreunte des Bräutigams nabmen ;m 
feinen Unglück Theil, fanden aber bae Benehmen des Baters tarı 
gerecht und billig Patrik und Eheelab waren allein umatür 
Eben ale ich vorbeiging, fuchte Patrit mit Gemalt in tos f 
feiner Geliebten einyutringen, um feine Nechte geltend gu meden: 
forderte bie Brüder der Echönen zum Zweifampf beraus, er jänr 
einem fort: „Donner und Teuftl! Mord und Donnee!* mb Iradır 
jedem newen Fluch den Denner mit hinein. Eein Betragen ward » 
allen Umſtebenden freng getatelt, und ınan fand e# fegar Fehr dnmterön 
menn wicht ſtandalde, dan Sbeelab in der Hütte drin, wo fr mer er 
Auffichr ibrer Mutter war, bitter weinte, Bier, maß Fi Yagaikee, 
fliegt der romantifche Theil der Gefchichte, und der Leſtt wm viel: 

leicht mit Bedauern bören, mas ich als treuer Erzäbler beridem wi 

daß, wenn Patrick eingemiligt bätte, einem Theil der Mita a. 
Zufünftigen zu entfagen und fo das Gleichgewicht zwiſchen übers I; 
derfeitigen Bermödgen mwieterberzuflellen, er auch obne weiter: Sim 
rigfeit ibr Gatte geworden wäre. Was Sbetlad's Berzweil'un )» 
trifft, fo börte fie mit der Aueſicht auf eine andere vortbeilbafter: >> 
bintung auf. Ein junger Menſch, der ein lebendiges Schwein bi 
erbot ſich, die Anmiubige, die er noch niemals gefehen, zu beiramhım;- 
wurde mit Bereitwilligteit aufgtuemmen.“ 
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Mannigfaltiges. 


— Der Roman ber Romane. Here Ereuge de Leſſet bat in 
feinem fo beiitelten neneftlen Werte die mich Oble Tore amegelährt, in 
einem Romane eine praftifche Kritik der Äberfpannten und ausidhen 
fenten Romane unferer Zeit zu liefern. Wenn es grflasterifl, Aldın 
mit Großem ju vergleichen, fo darf man den Roman der Memant tı 
Seitenflüd zum Den Duirote nennen, der ebenfalls zunächft eine m 
tfhe Kritit_ der Ritterromane feiner Zeit war. Hert Ereuje u i* 
macht uns in der inleitung feines Momanes mit drei jungen Der 
befsunt, die unlängit erft aus der PenfionssAnftalt getommen & 
und die ſich nun eben fo Mug als naiv Über die Wahl ihrer fürn 
Gatten unterbalten. Zwei diefer jungen Mädchen find von pete 
Ideen, die fle ans ibrer neueflen Romanen sLeltüre geſchöpft: Ir 
febribeit der gefelligen Einrichtungen, unnatärlide Stellung det m 
lichen Geſchlechia, Cmäncivation der Krauen — das find fo unarik 
die Thewata, Me von ihnen mit allem Worts und Bilder. Rede 
einer Indiana und einer Lelia variirt werten, Mur die Dritre ift ie 
Bernarkin de St. Pierre, diefem felbit in der Schilderung menfdhütn 
Elende immer noch aufrichtenden und das Gemülub erbehenten dr 
fteller, ıreu geblieben. Mierdinge ift fe minder geiftreich, minder mı 
ben Ideen der Zeit vorgeichritten als ibre beiden Freundinnen, ale 
dafı fie gerate darum auch die Beſtimmung der Kran: die begiäden 
Stellung im Haufe, den unmerklichen, aber dauernden Einfluß weibliche 
Tugend, um fo ficherer erreiche — Diet ju zeigen, in die Mnfgabe te 
Romans der Romane, Alle drei Freundinnen verbeirarben ſich wie 
lich, jede wach ibrem Geſchmack, und num fehildert und Here Ereue X 
Leffer in siner Neibe von Briefen, Unterbaltungen, Cviloten aller Art 
und endlich auch von moraliichs pbilefepbiichen Betrachtungen den Le 
ſtand und die Kelgen dieſtt drei aus den Romauen unſerer Zeit bir 
Dorgegangenen Ehen. 
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Spanien. 
a Phyſiognomie von Madrid. 


Noch um die Mitte des ſechjehnten Jahrbunderts ſoll Madrid ein 
feiner armieliger Drt geweſen fepn, der mitten in ben Wältern lag, 
‚on melchen Gaftilien damals bedeckt war. Diefer Drt biente ben 
serren vom Hofe zumeilen als ein Jagd-Rendezveue. Die von ben 
Nauren lage verbinderte freie Entmwidelung der Epanifchen Menardhie 
var bis dabin noch nicht einmal fo weit gebieben, daß bem Reiche cin 
Mittelpunft angemiefen werden konnte. Nach der Bereinigung bon 
Saftilien und Aragonien ſchien es, als wollte der Hof ſich für immer 
n Toledo niederlaffen, bis Pbilipp II. zur Herrſchaft kam. Dieier 
Monarch jagte zumeilen in ber Gegend von Madrid; er gefiel fidy bier 
ınd fehrte öfter dahin zurüd. Spater vergrößerte und verfchönerte er 
siefen Aufenthalt, und endlich verlegte er jeine Refidenz dabin. Seitz 
em iſt Madrid die Haupiſtadt der Epanifchen Könige geblieben. Aber 
don ber erfle Aublid dieſer im ihrer Met merkwürdigen auptſtadt 
tigt, daß nur ein Königlicher Wille und nicht das Bedlutfniß fie in 
iefer an allen Hälfequellen fo armen ins Dafeyn pr babe, 

Der Urfprung der meillen Europäifhen Hanptftäbte ift in Duntel 
ehüllt und verliert ſich im grauen Alterthum. Eine günflige Lage, die 
ach und nad eine zahlreiche Benölferung aulodte, politifche Kou⸗ 
unfturen, bie Gründung einiger gelebrten Iuflitute und am hänfigfien 
le dieſt Umftände zufammen erwarben jenen Städten eine wirkliche 
Suprematie, bie fie ſchon befahen, ehe man daran dachte, ihre Anfprüche 
u beflätigen. So war es mit Rom, Paris, Wien, London, Neapel, 
Rar Berlin und St. Pal — madyen eine —— von ber Res 
yet! aber dieſe beiden um! ädte, von zwei großen Männern in zwei 
wfblübenden Staaten gegründer*), waren wenigftens die Zeugen ber 
oliuſchen Machtentwidtlung beider Nationen, teren Eentrum fie feon 
ollten; fle dienten, gleich den Ländern Preußen und Rußland, ale 
prechender Beweis dafür, daß ker Genius. nicht erſt die Probe der 
Tahrbunderte zu beſtehen braucht. 

Zum Ungläc für Spanien war es fein Herricher von liberlegenem 
Beifte, ber feine Hauptſtadt ins Dafehn rief, fendern ein finterer, 
sgoiflifcher Monarch, dem bie Befriedigung feiner Grillen viel niehr, 
ıls ber Rubm feines Bandes am Herzen lag. Ce ift gar nicht zu vers 
'ennen, daß biefe unmwedmäßige Wahl einen ſchädlichen Einfluß auf 
sie Epanifche Nation gebakt bat. 

Epanien ift von mehreren unter ſich ſehr verfchiedenen Bölfern 
bewohnt, die durch Gebirgefeiten, durdy ihre Neigung zu einer jehbafs 
ten Lebeneweiſe, ibre geringen Beblrfniffe und die Früchtbarkeit eines 
Bodene, ber Alles erzeugen kann, feit alter Zeit ifelirt find. Hätte 
diefes Land mun durch den Genius feiner Fürſten eine zum Handel 
ztäclich beiegene Hauptſtadt erhalten, die ben Reichthum, die ganze 
Energie und die Betriebfamkeit der Provinzen ju fidy berufen fonnte, 
um ibnen Alles in noch böberem Maße und befonders mit dem Etems 
rel der natiemalen Einbeit zurfictjugeben, fo würde vieleicht Liefer eins 
ige Umftand viele von den Hinderniffen befiegt baben, welche die Cous 
fiquration des Bodens und bie Berfchiedenheit der Nationalitäten dars 
bietet. Nun aber konnte Madrid, wegen feiner Lage in den nackten 
Ebenen Gaftiliens, fern von jebem großen Fluffe und im Mittelpuntt 
einer Bendlferung, die vieleicht bie indolentefte auf ber ganzen Halbs 
infel iſt, weder zu kaufmänniſchem Woblfande, noch zu einem durch 
tiefen Woblitand bedingten Einfluß auf die Provinzen gelangen. Bon 
einer anderen Seite riefen die berühmten Univerfitäten zu Alcala und 
Salamanca die lermbegierige Mladrider Jugend aus dem Scjoofe ibrer 
Baterſtadt, fo daß Mabrid, der Hülfeauellen des Handels und der Ges 
Ichrefamfeit beraubt, zur Begründung feines Uebergewichte nur das febr 
unzureichende Privilegium batte, dem Hofe und dem Monarchen als 
Refideng zu dienen, Dies fühlen die Madriter auch fehr wohl; fo oft 
fle von ihrer Stadt reden, jagen fie nicht eiwa: „dieſe Stadt oder 
Hanpıfladt”, ſondern „biefer Hof” (esta corte). Noch verdient bes 
mertt zu werden, daß, feit Pbilipp's V. Zeit, Aranfreih am Spanifchen 
Hofe den Ten angegeben bat und Madrid alfo nicht einmal ter 
Srennpuntt der Künfle des Luxus werben fonnte, wie bie meiften 
übrigen Hanptftäbte. 

Alle dieſe Zbatfachen dienen jur Beantwortung ber Kragen, warum 
in Spanien bie Bewegung nie von einem Mittelpunkte auegebt, warum 
bie Provinzen Alles ihun, immer bie Initiative ergreifen und ter 


*; Berlin foll alſo eben (o von Friedrich gegrundet ſeyn, ald Et. Peters 
burg von Peter dem (Hrofen! Man fieht, dah es dem Kranjönrichen Vers 
tafrer auf einen Anachronismus von fünrbundert Jahren nicht anfemmt, 
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Hauptſtadt am Ende nichts übrig bleibt, als Amen zu fagen? Sowobl 
Provinzen ale Individuen erfennen nur ein Supremat an, dag mit 
mwabrbafter Ueberlegenheit verbunden iſt. Mo mill man aber biefe in 
Madrid ſuchen? Der Handel it fo gut als null; ven den gelehrten 
Anitalıen weiß man faum, daß fie erilliren, und das Theater bat 
wenigtens femen Vorzug vor denen ju Barcelona, Eadir u. f. m. 
Amar bat die Regierung in Madtid ihren Sig; gefällt es ihr aber, 
etma morgen eine andere Reſidenj zu mäblen, jo ift Mabrid nichts 
inebt. Diefe Stadt befigt alfo feine wahre Vorzüge, womit fle große 
Anfprüche rechtfertigen koͤnnte. Auch grollen ibr bie Provinzen gar 
nicht wegen ibrer fünfllihen Euperidrirär. Madrid ſchickt ihnen Feid⸗ 
berren; die bebalten biejelben umd ftellen fie, wenn es ibnen (ten Pros 
vinzen) einfält, zu rebelliren, ins VBerdertreffen, Bei jeter wichtigen 
Gelegenbeit geben fie fich felbit eine Werwaltung, beforgen fie jelbit 
ibre Gefchäfte und geborchen fie der Haupıftadbt nur, wenn fie noch 
etwas guten Willen übrig haben. Auch verdient es Beachtung, daß 
Madrid, im Falle einer Anpafien, immer zuerſt unterliegt, und jwar 
aus dem einfachen Grunde, weil «6 bier feine große Xntereffen irgend 
einer Art zu vertbeidigen giebt. Die überwiegende Klaffe in Madrid 
—— die Beamten, die allerwärts ein ſehr jriebfertiges Temperament 
aben. 

Laſſen wir aber jegt bie politiſchen Betrachtungen bei Seite; geben 
wie in die Statt und flubiren wie ihre Phpfiognomie. 

Mabrid liegt in einer großen Hochebene, die im Morben von bem 
Gebirge Guabarrama, am jeder anderen Seite aber nur vom Serijonte 
begränzt wird, Wer ans Aragenien kommt, bem erſcheint Caflilien nur 
als eine Kortiegung jener Öden und traurigen Provinz. Der Beben iſt 
war ein fruchtbar; er trägt faſt Ulles obne Unbauz aber bie 
Bauern baben bier zu Lande einen fo eingefleiſchten Haß gegen jeben 
Baum, daß man, ywei ober brei Meine Dliven» Haine abgerechnet, von 
der Kranzdfifchen Gränge bis Madrid vieleicht kaum ein halbes Dugend 
Bäume antrifft. . 

Durch ein sche ſchoͤnes Thor bäliſt Ou in Madrid Deinen Einzug; 
e6 iſt das NlcalasThor, das, gleich den meiften übrigen Bauten von 
Bedeutung, Karl III, feine Erifien) verdanft. Die Nlcala-Strafe, eine 
große und prachtvelle, an beiten Seiten mit ſchönen Hotels, Kaffer« 
bänfern und Staats Gebänden befegte Straße, führt Dich zu ber bes 
rühmten Puerta del Seil, einem langen öffentlichen Plage tor dem 
Poll:Haufe, in welchen vier der volfreidyiien und betententflen Straßen 
auslaufen, Auf tem großen Plage flebt eine Kentaine; ein gemaltig 
großes Zifferblatt am Giebel einer- Kirche, bas —— Abend erleuchtet 
wird, zeigt ber Menſchenmenge, bie, ſich bitt berumtreibt, Zeit und 
Stunde an. Was thut man bier? Wenig mehr ols Nichisz man 
plaudert, geht auf und ab, erzäblt ſich Neuigkeiten, die man meik und 
nicht weiß; mit Einem Worte, bie Yuerta del Sol ift bie Börſe ber 
müßigen Leute und ber Neuigkeitekrämer von Mabrit, Plunerbem- ift 
fie das Stabiviertel par excellence; jeder Auftubt bar bier feinen 
Ausgangspunkt, jedes Ertrablait wird bier zuerſt aufgerufen. . Hätte 
die Purrta dei Sol nech einen Bafar und Garten, fo könnte fle das 
DalaissRoval von Madrid heißen. Ein Fremder, ber nut zwei Stunden 
bier verweilt, bat Madrid in Miniatur geliehen. 

Am Abend begiebt Ab ganz Madrid nad) bem Prabo, biefem 
rohen Salon für bie — ter Hauptſtadt. Mon gebt bier. 
—J——— man begrüßt ſich, man ſtellt einander feine Fteunde vor, man 
ſchwatzt und fchmandht Zigarren. Hier ficbft Du, was Du in feinem 
anderen Laude fchen faunft, ben Waſſerträger (aguador) und ben 
Kutſcher feine Zigarre an der eines vornehmen Granten anzinden, dem 
er vorher darum böflidy begrüßt bat. Das Autereffantefte aber, was 
man bier beobachten fann, find die fchönen Krauens Trachten und die 
noch anmuibigeren Gefichter. Ich bin meit entfernt, zu bezweifeln, daß 
es in Frankreich viel mehr und beffere Politiker giebt, als in Spanien; 
es iſt aber nicht weniger gewiß, dañ man anf dem Prabo in einer 
Vierteltunde mehr bübſche und fchöne Frauen ficht, als die Tuiltricen 
in acht Tagen aufweilen tönen. 

Mebrere Stadtviertel von Madrid find mit Pracht und ng ge⸗ 
baut; die Straßen Alcala, Alocha, Montera, San Bernardo, Tolede, 
Ealle Mayor würden felbft in Paris nur wenige ibres gleichen finden. 
Alle diefe Strafen baben ein modernes und berrichaftliches Anjeben, 
das nech beffer gefiele, wenn bin und wieder ein ebrmürkiger alter 
Bau ibre monotone Schönbeit unterbrähe. Zwti Dinge find c#, an 
denen es in Madrid verzugsmeile gebricht: Erinnerungen und geichäftis 
ges Leben. Weder Bergangenbeit nod Gegenwart fommen bier gts 
nigend zum Borfchein; man folte fat glauben, die Stadt fen nur von 
Hrrjogen und Großen bewobut. Es giebt dieſer Herren allerbinge Biete, 
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befonders zahlreich aber find bie böberen und niederen Beamten; bie 
ganze Übrige Venölterung ſchtint nur da zu fern, um dieſe Rlafle zu 
bedienen und zu ernäbren., Der Tauſchhandel iſt null, und der Ceu⸗ 
famtionehandel ift faſt ganz in den Hinten ter Provinz: Bewohner 
oder der Auslänter, Unter ben Schneidern, den Haarkräuslern, den 
Parfumenrs, den Eiſenträmern find viele Franzofen; es giebt aber 
noch einige Meine Gewerbe, bie nur Madrid nujjumeifen bat. So 
. 8. fledten die Balencianer Matten, welche ben Woblbabenten als 
Keppiche dienen; es giebr deren febr bübihe, wo die Miſchung des 
roben und des bemalten Eirobs artige Zeichnungen bilder, Ferner 
giebt es einen Salads Handel, der ganz und gar nen Aſtutiern und 
Gallege's (Baliciern) geirieten wird. Da die Salade bei den Mahl: 
zeiten ber Spanier (befonters beim Abendeffen) eine große Rolle fpielen, 
fo faufen oder micıben bie Aflurier. in den Umgebungen von Madrid 
Stüde Land, die fie mir Saladen bepflangen, Aber der intereffantefle uud 
eintefglichhe aller Liefer Gewerbezweige it der Verkauf des Waffere. 

} feihte, nur jumeilen von Regenwaſſer geſüilie Planzanares 
fließt außerhalb der Stabt, tief unter dem Nivegu terielben, und würde, 
wenn er nicht den Fuß einiger Platanen bemwäflerte, die Neige und den 
Eomfort der Haupiftatt een fo mwenig erböben, als er den Ausfubrs 
Handel zu fördern im Stande if. Das Trinkwaſſer der Mabrider 
fommt nicht aus dem Manzanaret. In jedem Stadtviertel giebt es 
—— deren Waſſer vom Guadarrama hertommen fol; Liefes 

aſſet muß geholt und in bie Hänfer getragen werten, aber der Gaflis 
lianiſche Stol; Überläßt eine fo niedrige Arbeit den Afluriern umd den 
Gallego's. Gallijien und Afurien haben überbaupt das Privilegium, 
a Spanien und, wie man fagt, fogar Portugal mit Gefinde zu vers 
orgen. 

u Der Aontainen giebt es bier ziemlich viele; aber Nie ,flichen nicht 
eben reichlid. Man firbe marmorne Delpbine und bronzene Schild⸗ 
fröten, die ibe- Waſſer nie tropfenweile in das zu feinem Empfange 
daftebente Becken flütſen laſſen. Die Aguadotes ſitztu um das 
Becken berum und leiten das Waſſer durch eine Roöhre von Hol; oder 
Eiſenblech in ibre Tönnchen. Das Amt eines Aguadot's wird von tem 
Eorregibor beflätigt; der Kandidat muß von gan, unbeſchelienem Rufe 
ſeyn und ein Paar Unzen Goldes befigen, Dit vermietbet fich ein 
Galego als Bedienter und legt in feinem Dienfte fo viel zutück, daß 
er ih einen „Pla am Brunnen‘ kaufen kannz ift er einmal nume⸗ 
rirter Befiger des Platzte, fo darf er ibn wieder vertaufen oder auch 
wehl vermierben, Zuweilen affociirt ſich ein Mafferıräger nach zwei 
ober breijäbrigem Dienite mit einem Schwager, Vetter oder Areunde, 
und fie wechſein dann alljährlich, d. b. der Eine trägt Waller, mäb: 
rend der Andere mac, feiner Heimarb wandert, um feine Frau zu befus 
den. Iſt das Rabe um, fo ſtellt ſich diefer püntilich wieder ein, und 
der Erfie ziebt ab — kurz, fie machen es wie Kaflor und Polur, bie, 
Einer um den Anderen, ſechs Monate auf Erden umd ſecht Monate in 
der Untermels zubradyten. Haben fie das Metier einige Jahre getrieben, 
fo vertaufen fie ibre Stelle nebſt Kundſchaft für ein paar hundert 
Piafter und erfteben ſich ein Meines Stück Aderland. 

Die Waflerträger wohnen, je vier oder fünf Perfonen, in Einer 
Kammer, und jede Kammer bat ibren Ebef, der die gute Ordnung aufs 
recht halten muß. Diejenigen, melde aus demielben Diſttitte find, bils 
den auferbem einen Natb (consejo) unter fidy, eine Art von Landes 
mannfhaft, deren Mitglieder an Sonntagen gefelig jufammentreten 
und im Kal eines Streites einander beſchlitzen. Zwiſchen biefen ver 
ſchiedenen Eonjejo's6 oder Landemannſchafien giebt es jwar manchmal 
biutige Händel; aber bdeffeuungeadhtet bleiben die Aquadotes eine adıts 
bare Eorvorayion, deren Treue und Ehrlichteit faft iprächmörtlich ges 
morben if. (J. d. D.) 


Frankreich. 


Chateaubriand vor dem Richterſtuhle der Engl. Kritik. 


(Zortjegung.) 

Im zweiten Kapitel feines Buches Über bie Engliihe Literatur fin 
den wir ein ſchönes Beiſpiel feiner Art, zu pbilefopbiren. „Nichte, 
fagt er, „iſt im Leben ſchön, füh umd geek, als die Mpfterien.‘ 
Um jegt aber tie Bebaupiuug durch Beweiſe zu Aigen, führt er fo 
fort: „Das Gebeimnif If von fo gottlichet Natur, daß die größten 
Minner Afiens in Sombolen ſorachen.“ Alſo, weil Menſchen im 
Kinderzuftande der Eivilifatien, in Ermangelung eines befferen Mittele, 
zu dem plumpen Mittel der Hierogippben ibre A uflucht nobmen, ift das 
Geheimniß eine Böttlichkeit, und die Erfinder der Schriftzeichen find 
nach Eb. gewiß febr profane Neuerer! Bon den alten guten Zeiten 
diefer Göntlichteit und von dem erflen Jabrhundert des Chriſtenibume, 
von weldem Eb. fagt, daß feine „Weisheit auf den Aelfen und in ben 
Höblen bei ben Löwen lebte“, ift er fo ergriffen, bag er aueruft: 
„Jours trop töt &vanouis!” „Der — Standpunft der Bil⸗ 
dung”, ont er, „it der tiefſte Staudpuntt der Moralirät” und al. 
Gemeinpläße mebr, die bei Eb. nicht blof widerlich erſchtinen, weil fie 
Gemeinpläge, fondern weil fie zugleich arundfalich find. Weun er 
an einer anderen Stelle verſichert (mir willen nicht, in welcher Bibel 
er’s gelefen), „ba Adam ber erleuchtetſte und befte der Menfchen, der 
gewaltigfie in ber Liebe und im Gedanken war”, fo alaube man nicht, 
daß er ſich mit biefer einfachen MWunderlichfeit begnligt, nein, er bes 
bient fidy ihrer nur als Grundlage, um eine ganjſe Kabrit felcher 
Bernunftfäge darauf zu bauen, im welcher er jegt unermüdlich, mit 
einen Ehrgeiz arbeitet, der ibm, nicht ganz mit Unrecht, dem Vorwurf 
tes Eharlataniemus auggefegt bat. Cs giebt auch feine Wiſſenſchaft 
und Kunft, liber die er nicht berfält, wobei er aber immer den fchreiens 
den Mangel pofltiven und woblverarbeiteten Wiffens dutch Sentimen- 
talität zu decken ſucht. Wenn er feine tiefen Keuntniffe der pbilofos 
rbifhen Naturgeſchichte zum Beflen giebt, fagt er ung: „Warum haben 


bie Fiſche keine Stimme, während bie Thiere der Erbe des chants et 
des eris (und oft audy fo fchöne Phrafen) baten?!" Der Xefer erwar- 
tet num irgend eine pbofifaliiche Konjeftur, nidyis von dem! Cb. ants 
mortet mit einer oratelbaften Gravität: „Weil die Gewäſſer felbit eine 
Stimme baben, wegegen Lie Erde ſelbſt fumm il." Er will bemeiien, 
daß das Chriſtenthum einen mwoblbätigen Einfluß auf die Literatur 
batte (ein Thema, das in ber Hand eines beionnenen Gejchmades 
wirklich ſebt ſtuchtbat ſeyn fann), und iſt nicht zufrieden, bis er Bol: 
taire mit Homer, jum Nachtheil des Letzteren, verglichen, und bis er 
verfichert, daß Racine aus der Phädra der Griedifepen Vptbologie 
eine fchöne hriftliche Rraut gemacht babe. Im gleichen Eifer, ſtets für 
die beſte Sache ten fchledhtellen Grund anzugeben, hält Eb. bar 
Ebriftentbum durchweg für günftiger der biltenden Kunft, als die klaf— 
ſiſche Mptbologie, „weil es von einer gänzlid) ger und göstlichen 
Natur iſt.“ Yillein gerade biefe ideale Natur in der Grund, daf mir 
feine eigentbämnliche Skulptur mebr baben und ven den Griechen ju 
borgen gezwungen fine. Das geiflig Mofifche tann wohl erbaben: 
Eingebung für die Poefie werden, nicht aber für die Bildbauerlung, 
ja ſelbſt nicht für die Malerei (?), weil beibe letztere von der finnlis 
hen Geftaltung, als ibrem Drigimale, ſich leiten laſſen müflen. Daber 
ſchreibt ſich die große Ueberlegenbeit der Griechen, die eine verkörperte 
Religioneform hatten, Über die Völker ber mpfliihen Religionen. De: 
ber bat auc die fpiritwalifliihe und mythiſche Neligions s Borflekung 
bes Diten und in Yegppten die Kunft zur Karrikatut unb das Ferale 
zum Ungebeuer gemacht. Götter mit hundert Köpfen find die Ftucht 
diefer geiftigen Anſichten. Eh.'« Behauptungen find eben fe gemagt, 
als eritanagant, und ba er nur immer auf der Jagd nach Äberraichen: 
den Bildern ſich befindet, fo feble ibm Lie Rube und Lie Stzende 
Sorgfalt, ſich vor Widerfprlichen zu bewahren, In einem Kapıd Iacı 
ſchütict er die glückliche Wahrheit, daß das Ebrifientbum den Wihtn 
fdyaften günſtig ſey, mit ganzen Ladungen feiner pradjtveliften -Biumer, 
im anderen Kapitel, oder gar noch in demfelben, ſtellt er es wieder als 
ein unumfößliches Ariom auf und beweint er es bitterlidy, vah kir 
Wiſſeuſchaſten und der Unglaube Hand in Hand gingen, daß Erfumt: 
niffe zur Jereligiofität und Xrreligiofität zu Erfenntniffen geführt here. 
Nebmen mir diefe Mängel zufammen, fo werden wie ung erflären fie: 
nen, warum die Dimer des Cinbruds, welchen feine Schriften auf tee 
rubigen und befonnenen Leſer madjen, fo wenig dem Geräuſch emtfpride 
mit dem fie ſich anlündigen. Herr ven Eh. iſt ein Feuerwerket iu 
groger Kunft, — aber Feuerwerte binterlaffen niemals Licht. 

Yu dem uns vorliegenden „Verſuch“ verkündet fidy der Berſefa 
als den Gründer einer menen Schule — aber wir glauben tirkmeke, 
daß er der legte Aubänger einer alten Schule ift. Er bat ben literanis 
ſchen Cbarafter Rouffeau's nur weiter geführt. Moufleau, deffen Ein 
fluß auf feinen Geift unfer Berfaffer aufridytig eingeftebt, bat indefm 
einen in vielen Dingen ganz anderen Genius; er hat brennenbere Kriten: 
ſchaft, umfaffendere Sympaihie für die groken Jutereſſen des Manier: 

eſchlechts; und treg fo vieler Sopbifterei und Declamation ſchrrittt er 

Bei ber Behantlung der Dinge zu feinem Ziele auf der geraden Bahn 
der Logik und gedaufenveller afefung Srine Borderfäge mbam 
bier —2 ſeyn, feine Nachſätze dort; aber feine Uebergänge ven ten 
erften zu den legteren find- in Mlarer, merbodiiher DOrbuung. Eb. ver 
achtet alle Ordnung und Symmetrie. RNouffeau raifounirt, und baen 
täft er feiner Empfintfamfeit die Zügel ſchießen; Cb. empfindelt von 
vorn berein, und dann railonnirt er am unrechten Orte oder veraift es 
ganz. Auch bäte R. wahricheinfich fib an die Spigr einer Kolonie 
geſtellt, die den deu ibm vergdtterten Maturzufand abeptiren weite: 
ob aber Eb. „auf die Kelien und in bie Kömenböblen, we tie Weicheit 
zu baben war‘, geben würde, wiffen wir nicht genau. 

In Betracht, daß Eb. zu einer Schule der Worte,‘ nicht m Säyuie 
ber Handlungen gebört, ift er unſtreitig ber bervorragenbiie Jüngtt 
Rouffeau's, deffen „St. Preur mit feiner Atala diefelbe Schwäche und 
Dürftigteit des Charaktere, aber auch dieſtlbe Überftrömente Deelamatien 
theili. Wenn aber Eb. behaupter, er ſeh ber Stifter der neuem Schule 
in Frankreich, die man die romantiſche nennt, fo wiffen mir micht, wir 
er zu foldyem Anfpruch gelommen ift. Bictor Hugo, das Haupt dirler 
Schule, und fein ganzes Gefolge baben ja eine ganz enigegengeſezu 
Richtung. Bei diefen Männern finden wir die Uebertreibung in dın 
Ebarafieren, nicht in der Diction — in der Sceuerie, nicht im, der En: 
pfindelei — in ber Zeidenfchaft, nicht im der Rheterit — in bem fiche 
baften Streben, nicht originelle Phrafen, fondern origincde Perſene 
feiten hervorzubringen, nicht Überrafchende Gleichniffe, ſendern üben⸗ 
ſchende dramatiſche Situationen zu erpeugen. Die Schule Ougeon u 
ibren Grund und Boden weder in Eb., noch in irgend einem Franit: 
ſchen Scrififteler; fie ging vielmehr ans einem plöglichen Eindringen 
ber Engliihen und Deutichen Literatur in Frankreich bervor, und je 
zu einer Zeit, wo ber Branbfich Geift umter den größten moraliihen 
und fozialen Kondulfionen in ten Stürmen ber Revolution umberge⸗ 
rüttele wurde. Shateipeare und Bpren, Görbe und Schiller batın 
viel mebr zum Bau dieſer Scyule beigetragen, als ale Franzöſiſcht 
Scrififteller, gewefene und lebeude, zufammengenommen. 

Die Aranzofen gefallen ſich tarin, von literarifchen Schulen fpre 
chen zu fönnen, und die beliebte Phrafeologie ift, daß jetzt drei ober 
vier folcher Schulen beileben. Aber jeder Dichter, der auf einen wich⸗ 
tigen Platz in der Schägung des Publitums boffen ju bürfen glaubt, 
baut ſich fo zu fagen feine Meine Mebenfchule. Ein junger Menih 
giebt eine Erzäblung oder ein Drama beraus und betrachtet ſich als 
einen Bicter Hugo am Anfange der Laufbahn. Sagt ibr ibm nun: 
„Diele Stelle it jaſt unverländlich, diefer Ebarafter entfernt jich ven 
der Natürlichkeit, fo lacht der fielje Autor verähtlih und antwortet: 
„Unmiffende Krititer! Alles, was Ihr da im Einzelnen verdammt, iſt 
ein Theil meines Spflems; ic babe ja, Ibt Blinden, eine mene 
Schule gefiftet.” Die bandgreiflicdfte Folge folder Schulbauluſt if 
ter allgemeine MWetteifer, unnatütlich und gräßlich zu ſeyn, und Die 
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cueſte Literatur im Frankreich bat bei aller Berſchiedenbeit in fi 
eibft doch den gleichen Chataltet der Ertrapagan,, NAffectation und 
Innatlirlichfeit. , 

Pope und Bpron, Männer, die in England bie zabireichften Klaffen 
‚ou Jungern berporgebradht. baden, träumten keinesweges, bie Grliaber 
von Schulen zu ſeyn. Der Erfte, an Driginalität verzweifelnd, bemübte 
ic; bauptiächlich, zu feilen und zu vernolfommnen; der Andere ſetzte 
ich fowehl in den British Bards als im Ebilde Harold zwei belichte 
ınd oft gebrauchte Dichtungsarten zum Mufler. Im eriten fab er 
gifford und, Pope vor fich, im zweiten Beattie und Speuſer. Ein 
woper Dicyter ift zu febr mit feinen eigenen Gefühlen und Gedauken 
nd dem Munfce, fie großartig und liebenemärdig auszudritden, bes 


dräftigt, als daf er ans Publikum denten könnte und an bie Kunſt-⸗ 


tiffe, es recht glänzend zu überrafchen. 

vi Bas Ehatcaubriand’s letztes Werk betrifft, jo bat es alle Mängel 
nd Vorzüge der früheren Leitungen, aber mir wollen nicht, mie viele 
Beurtbeiler, bebaupten, daß es feine flachite Arbeit fen; ‚gewih if, daß 
die darin bertſchende Oberflächlichteit am erſten von einem Engländer 
»rfannt werben kann. Diefer „Verſuch'“ gleicht feinen älteren Brls 
sern darin, daß die Mängel im Ganzen, die Worzlige aber in den 
Fingelbeiten liegen. Sein Plan ift durchaus verfehlt, aber viele abs 
dmweifende Epifoden find zu bewundern, Sebald ber Berfaffer die 
Niene tiefer Gelebrſamteit annimmt, begeht er die luſtigſten Irribümer, 
Yen Urfprung der Lateiniihen Sprache fucht er im Peitutien. Er 
laubt, das Leben Hemer's müffe vom Heredot gefchrieben ſtyn; „denn“, 
ind feine eigenen Worte, „es it ein fo reigender Bebanfe, daß das 
eben des Baters der Dichter vom Water der Befchichtichreiber geichries 
en ſey!“ Eb. biste bei dieſer Tirade wenigitens daran denfen folen, 
‚ak der Dichter im Pentattuch älter ale Homer ilt, und daß ber ſpäteſte 
Beichichtichreiber in der heiligen Schrift jo alt wenigitens wie „ber 
Sater der Geichichte‘‘ iſt. N 

Es giebt hingegen Stellen in dem Buche, die für tauſend Febler 
ntichäbigen. Dabin rechnen mir. feine Schilderung des Mittelalters, 
eine Beurtheilung Milton's und Mirabeau's. Zu bedauern ift wieder, 
ak Eb., der fo wenig von Shafeipeare's Lebeneverhälimiſſen weiß und 
oiffen kann, da die beitunterrichteten Männer in England wenig willen, 
ich foldyen willtürlichen Hoporbeien in diefer Hinficht überläft. Der 
Schöpfer des Brutus, des Falſtaff, des Dibello und der Desdemona, 
auter Charaktere, die auge tiefem Mitgefühl für die Menſchbeit enıs 
rungen find, fell „ſich felbit und das Menſchengeſchlecht verachter 
aben.“ Der Erzeuger eines Gharafters, wie der der Rulia, ber mur 
us ten Elementen der Jugend und Liebe gegoffen iſt, foll „weder an 
iebe noch an irgend etwas geglaubı haben“; ter Maler Hamlet's, 
timon's und Zear's fol „das Neben als eine flüchtige Stunde, als 
inen vorübergebenden, angenehmen Müfiggang betrachtet haben.” 
Diefen Klindereien, die man eben fo feicht nennen Fann, ale fie Gemeins 
läge find, ſetzt der Werfaffer noch die Krone durch fein. ängſtliches 
Streben - auf, Shatefprare als einen Katholiten zu reflamiren, indem 
re verfichert, daß fein Water vermurblich auch Katholik war! h 

Ebateaubriand gebt gleichgltig bei jenen Stellen Sbateſpeare's vors 
iber, die von uns, des Dichters unerleuchteten Landeleuten, jo febr bes 
sunbert werden, entdeckt aber wieder Schönheiten, die unferem Gefüble 
isber ganz entichläpft waren. Er führt folgende drei Zeilen aus Mars 
jareta’s Worten in Bichard III. an: 

Thou didst usurp my place, and dost thou not 

Üsurp the un proportion of my sorrow ! 

Farewell, York’s queen — and queen of zad mischance !” 
ind raft dann in einem Anfalle von Bewunderung aus: „Das iſt 
iragddie, der erbabenſte Parnfr der Tragödie!!“ Da mir jegt willen, 
oelche Stellen den Bicomte bezaubern, jo wollen wir Nachficht mit ibm 
aben, wenn er fagt, daß beim Batden vom Avon „ſo viel ſich finden, 
vas für den Leſer ermldend if.” 

Es iR ein rübmliches Unternehmen, die noch nich genügend bars 
seftellte Geſchichte der Enaliichen Literatur zu bearbeiten. Allein bazu 
ind andere Geiflesträfte nötbig, als der Berfaffer der Arala aufbringen 
ann; der Mann, ber ſich —— glaubt, die Pflichten eines ſolchtn 
Internebmens erfüllen zu fönnen, mut nicht fühlen, wie ein Dichter; 
r mu auch uribeilen, mie ein Geichichtsforfcher. 

Die Normannen find nach den Hellenen das glänendfte Bolt (the 
nost splendid people) iu ber Weltgefhichte.*) (?) Ihbr Einfluß auf 
ie Welt ift riefenbaft und bleibend gemefen. Sie baben die Ariflos 
ratie Europa's gebildet, und mir wundern uns Über den Stolz nicht, 
it welchem WBiele bemübt find, ibren Stammbaum -auf den Boden 
iner fo rubmreihen Nation zu pilangen. Sie gleichen den älteflen 
dellenen an Thatendurft, Dub und in politischen Berfaffungen; aber 
bnem fehlt jenes munderbare Gefühl für das Schöne, welches bie 
riechen fo febr von allen Wölfern auszeichnet. Der erfle Einfluß ber 
Normänner auf unfere Nationals Poefie war diefer nicht güinflig. Ibre 
Befänge waren theils rob, tbeils unnatürlich. Die Eroberung durch 
Wilhelm bemmie plöglich jeden Aufihmung ter Nationals Literatur, 
seren Sprache fogar von den Mormannen als barbarifch verſpottet 
wurde, Alles nabm jegt eine Normännisch, Kranzöfiiche Färbung und 
lieb fo bis auf Ebaucer (1328 geb.), der, odgleich Abtömmling eines 
Nermannen, Höfling und Liebling der Großen, doch auf einmal ber 
volterbinlichfte Dichter- wurde. 

Die Angelſachſen, ein rubiges und Aderbau treibendes Bolt, fchies 
nen einen befonberen Hang zur Natur und ihrer Befchreibung zu baben, 
einen Hang, ber bis auf unfere Tage einen auffalenden Zug im Chas 


") Unfer Krititer weiß ſich nicht derb genug über die Gefchichtäuntunde 
Ehateaubriand's —J zu machen; und doch fallt die Beſchüldigung durch 
die eben auigeſtellte Behauptung auf den Anklager ſeibſt sur. Hat er nie 
etwas von einem Volfe gehört, das man unter dem Namen „Römer 
tenne? hat er vergeffen, dak der Glanz und die Größe der Araber es für Be: 
leibigung balten milfen, mit der geborgten Politur der wilden Normannen 
verglichen zu werden! 


rafter der NationalsPoefie bildet. Vermöge ibree Berfaffung batteı bie 
Sachſen auch ein ſtattkes Volkegeſſibl, und früh ſchon firebien die Dich⸗ 
ter in England, bei der greßen Menge und nicht bei der Gunſt einiger 
Mächtigen Eingang ju finden. Robert Mannyag, teffen Name den 
Sähfiihen Urjprung andeutet, obgleich er allgemein unter dem Mamen 
Nobert de Brunne bekannt it (er if der erfle befannte Berskünſtler 
dee IAten Yabrbunderte), erklärt, dak jein „Rhyming Clironiclhe” 
nicht für die Lerid (Gelehrten), fonvern für die Lewed (Mietrigen) 
beftimmt fev, Zt 

Derfelbe Umſtand jetoh, ter der auffeimenden NationalsLiteratur 
eine Zeitlang allerdings nicht förderlich war, bütete fie auf ter anderen 
Seite vor der Gefahr, ins Stocken zu geratben, und brüdıe ihr das 
Gepräige ber bleibenden Eigentbümlichteir auf. Weil ſich bie erflen 
roben Minftrels an bie gemeinen Leute wenden mußten, dba die Vor: 
nehmen die Normannen oder Normänniſch Gefinnten waren, fie nicht 
vertauden oder veriteben molten; weil ibr Geſang auf den Strafen 
und Öffentlichen Plägen ertönen mußte, da ibnen Hof und Schloͤſſer 
verſchloſſen waren, gerade deshalb, fagen wir, erbielt ſich die Sihnice 
Eigentbhämlichreit ferter in dem Kreiſe des niederen Boltes, mobin fit 
von der Franzoſiſchen Sprache gedrängt wurde. Während nun Ritter 
und Edle au) die Matrigale der ausländiſchen Sänger mit Woblge— 
fallen hörten, bildete ſich ungeſtört und almälig der Boltegeift beran, 
der jwar Manchts vom Hefton entlehnte, aber das Genommene erft 
verarbeitete und es ſich anpafıe. So jeben wir Ehaucer viel-von Ita⸗ 
lien, Manches von den Mormannen borgen, aber dody aus nationalen 
Berbältniſſen feine Stoffe und Fermen nebmen und ſich an bie Nation 
menden. Dieier Didner, der fo mab dem Hofe mund und dennoch bie 
Hofſptache der Engliichen hintanſtellie, gab der letzteren durch fein 
Beiſpiel eine — von unermehlicen Folgen. Die „Canter- 
bury Tales” und .„‚Troilas und Cresside" begeifterten nicht bloß 
tas beſtegte Volt ſür feine geliebte Sprache, fondern biefe wurbe das 
durch auch den Eroberern ſchatzbater. 


(Schluß folgt.) 


Ein Befuh auf Sankt Helena. 


Im Jabre 1826 war ih Schiffe» Ebirurg auf dem „Zar“, einer 
Königlichen Korverte, die im ber Rhede von Bourbon vor Aufer lag, 
als wir von dem Gouberneur diefer Kolonie die Ordre befamen, umfere 
Ruͤckſahrt nach Frankreich anzutreten. Wir waren 1825 von Breit abs 
gefegelt, um ein balbes Bataillen vom ſechſten Regiment leichter Trups 
pen nach Airifa zu traneportiren, 

Die Fahrt batte ziemlich lang gedauert, mar aber im ibrer Einförs 
migfeit Durch zwei Landungen unterbrochen worden, bie eine in St. 
Jago, ter Haupiſtadt ber Knfetn vom grünen Worgebirge, bie andere 
am Kap ber guten Hoffnung; bier verfergten wie us mit friſchen Le⸗ 
bensmitteln, wodurch auch eim befriedigender Gefundheite zuſſand un⸗ 
ter der Schiffsmannſchaft und dem zablreicyen Paſſagieren erbalten 
ward. Jetzt follten wir wieder nach Frankreich zurück, obne irgendwo 
anzulegen; wir follten nut von fern vor ben einzelnen Anfelfpigen vors 
überfahren, mit melchen die große Wallerwülte jwiſchen dem. Indiſchen 
Dcean und ben Fluthen ber Manche befäct if. Bot Allem aber mufis 
ten wir um bas Eabo Tormentofo berum, eine Kabrt, bie, zumal in 
ſolchtt Jahreezeit, ſtete von ben furchtbarſten Stürmen betrobt ift. 
Unſere Worbereitungen jur Abteiſe waren getroffen, und den 26. Juni 
um fünf Ubr fräb verliehen wir die Rbede von Saint:Denis mit einem 
leichten Wind aus D. N. D. Mod an demfelben Tage verloren wir 
die hoben Berge ter Saladyes mit ihrem immerfort brennenden . Buls 
fan aus dem Geficht, und bald ſchwammen wir einfam -dabin im der 
meiten Unermehlicdhleit des Meere. Bom Ditwind getrieben, durch⸗ 
fAnitten wie ben Wendetreis des Steinbodt, und flat der Attionvögel 
mit filberglängenden Flügeln befamen wir. Möwen und Albattoſſe zu 
Gejellichaftern. 

Wir nöberten uns dem Kap der guten Hoffnung und erblids 
ten den 6. Juli die weſtliche Spige von Madagastar;z Miles liek 
uns eine ſchnelle und glädlicde Fabti boffen, ba drebte ſich auf einmel 
der Wind, gerade ale wir uns auf ber Mapelbanf befanden, und fprang 
von D. nah N. W. Zwölf Tage lang blies er aus biejer Richtung 
mit ber größten Heftigteit, und unfere Korbette ward ein Spiel ber 
tburmboben Meeresmogen, weldye durch die Gewalt bartnädiger Kaps 
mwinde, wie man fie nur in der Mäbe ber am weiteften in den Drean 
ragenden Vorgebirgsivigen antrifft, bis zu den Wolfen emporiliegen. 
Nur ſchwer erirug das Schiff biefen Stop, und mir kamen wicht ohne 
Schaden davon; die Verbediebnen wurden meggeriffen, einzelne Stans 
gen am Notbſteuer und am Bramfegel wurden zerbrochen, und wenn 
der Sturm nur noch einige Tage gedauert, bätten wir nad Maurice 
fegeln müffen, um dafelbft ten Schaten auezubeffern. Endlich wandte ſich 
der Wind wieder zurlid nach O. und S. D., eben fo ſchnell und plöglich, 
wie vorbin nah R. W. Eo kamen mir um das Kap berum und ſchwam⸗ 
men dom neuem auf dem Meer ber Wendelreife. Den A, Auguſt faben 
wir Sanft Helena vor une, und bier beſchloͤ Krr Kommandant, vor Anz 
ter zur legen. Bald durchſchnitten wir den Naum, der uns von ber Juſel 
trennte, und um ſechs Ubt Abends fuhren wir in die Rbede von James⸗ 
Town ein, wo ſich ein Schiff ber Ditindifchen Compagnie und einige 
Rauffabrer befanden. Den anderen Morgen mit Sonnenaufgang fetter: 
ten wir einige Begrüfungefchäffe ab, welche bie Fotis der Inſel uns 
ermwieberten. 

Am Ganzen bietet Sankt Helma feinen febr reizenden Anblick; 
nur einige Meine Thäler, die von bürren Felemaſſen ringe eingeichleffen 
find, ergaicden durch ibr Grün; bie Rbede der Juſel im Morbs 
ie Klein, aber ſeht fiher und durch bobe Berge vor dem Wind 
gt t, 
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James Towu liegt in einer tiefen Schlucht am Uſer des Meeres 
und wird von Heilen Hügeln beberrfcht, Über die einige ſchmale umd ges 
fäbrlihe Fußpfade binfübren , weldye von den Engländern mit meifters 
bafter Kunft und Geduld ir, die Schladen eingebauen find; eine Heine 
Mauer läuft neben dem Wege hin, auf der Seite des Abgtundes, um 
dor jedem Unglckeſall zu ſchützen. Diele Höhen werden übrigens durch 
wobl verfebene Keris verkbeidigt. Die Stadt beſtebt auf einer größeren 
Straße, die eine Kiertelweile lang binläuft, und aus Meinen Zuergaſſen 
auf jeder Erite. Das Iber, mweldyes dem Hafendamm am nächſten 
liegt, iſt mit Schönen Häufern und trefflichen Magazinen gefchmüdt, und 
eine, ſehr bequeme Lanbungstreppe führt vor das Magazin der Oflins 
diſchen Compagnie. Der böbere Theil der Stadt läuft etwas enger zus 
fammen und bat audy niedrigere Häufer, Lie aus Lehm erbaut. und mit 
Siroh bedeckt find. Bier befinden ſich die Büren und Kafernen, in 
melchen ein von bee Compaanie befolberes Regiment einquartirt ill. 
Die Benöltereng- von James: Tomn beläuft fich auf 5— 6000 Scelen, 
die Sklaven miigerechnet, die zumeiſt von Malaiicher und Ebinefiicher 
Race find und die man am ibrer fhmarzgelben Geſichteſarbe und ihrer 
fonderbaren Kleidung leicht erfennen kann. 

Gouberneur von Sankt Hrlena war damale der General Alcranber 
Walter, der Nachſolget Hudſon Lowe's. Wir befamen ibı nicht zu 
eben, weil er ſich gerate in feinem Plantation house befand; feine 
artige Einladung dabin Fonnten wir nicht benußen wegen unjeres furs 
zen Aufenebaltse im Hafen und weil wir nech ſchnell Longwood und 
das Grab bes großen Generals bejuchen mukten. Um zebn Uber frũb 
machten wir unge auf den Weg, in Gefellichaft einiger Raufiabrers Cas 
pitaine und einer Engliſchen Dame aus Maurice, die ken Abend vorber 
angefommen mar; Herr Ned, ein junger Yufanterie » Lieutenant, wurde 
uns zur Begleitung mitgegeben, Mir folgten ber Straße auf ben 
Höben zur Linken und gemabrten bald Balcamb's coltage vor une, wo 
Napoleon bie eriten vier Wochen nach feinee Ankunft auf der Infel 

ubradhte und zum letztenmal vor feinem Tote noch einige glüdliche 

age genof. Diefe Meine Meierti liegt wirklich an einem reizendben 
Dre und beſteht aus zwei atgefonderten Haubtgebäuden, bie an dem 
Abbang eines Meinen von Gärten und MWiefen umtingten Hügels ers 
baut find. Wir erinnerien une an die Beichreibung des Heren von 
Las Cafes in feinem Memorial de Sainte-Helene und erfannten bas 
fleine Tbürmdjen, weldyes er Über dem Zimmer des Kaifers bemobnte. 
In der Tiefe der Schlucht fpringt ein Mares Waſſer berver, welchen zu 
ten Reizen des Ortes beiträgt und der Landſchaft Leben und Beweguug 
giebt, Wie gern bätten wir nicht der Kamilie-Balcombe unfere Auf⸗ 
wartung gemacht! Doc; die Zeit drängte, wir fegten unfere Pferde in 
Schritt, um bie Husficht auf diefe —*5* BWohnuig noch länger zu ges 
niefen. Bald verloren mir fie durch eine Krümmung des Weges aus 
dem Geſicht und erreichten ben Drt, wo Mapoleon begraben liegt. Es 
ift dies ein tiefer Thal, ungefähr eine halbe Meile von Longweod, wo 
ber Kaiſer germ einfam fpazieren ging, wo er fih an einer Heinen 
Duefe binfehte, im Schatten einiger Trauermeiten, bie, mit ibren jur 
Erbe geneigten Bweigen ben Wanderer bedeckend, ihn zu tiefer Schwers 
mutb einzuladen feinen. Dieies Thal beißt das Val de Sinn und 
bietet dem Auge böcht mannigfaltige, phantaſtiſche Cigentbämtichfeiten 
neben einander, Hier ungebeure Kelsmaffen, geich ihnen jur Seite cin 
grüner Nafen, fiber welchen fich cin Mares Gewäſſer binſchlängelt, und 
——— das Pelargonium mit feiner ſtutigen Blumentrone, in den 
ihönften Berfchlingungen wuchernd. Dieies Geranium ift an biefem 
Drt in ſolchem Reichibum vorbanten, daß es fait tem 
feinen Namen geben könnte. 

Hierher ging der Kaiſer gemöbnlich fpazieren; fein Pferd lieh er 
in einem kleinen Haufe, welches ter Graf Bertrand lange bemobnt bat. 
Wie oft mag er, ber fo viele Kronen vwertbeilt und fo lange ter Ges 
walihaber ber Europäifchen Völker gemefen. war, wie oft mag er bier 
einfam geftanden haben, in trauriges Sinnen verjentt, auf demfelbrn 
3. wo wir ums jetzt befanden, den wir ebrfurchtevoll mit unſcren 

fen beraten und wo jet feine ſterbliche Hülle rubı! Er ſelbſt hatte 
diefen Drt E feiner legten Webnung beflimmtz; dieſelben Bäume, die 
ibn fo oft im Leben gegen bie brennende Gluth der tropiihen Strablen 
aefchüßt, follten ihn auch nach feinem Tode Äberfchatten; er wollte neben 
dem Bach, deſſen reine Welle feinen Durft geſtillt, den Edhlaf der 
Emigteit ſchlafen. Wir tranfen von biefem Wafler; rin alter Engliicher 
A art ber mit dem Kaiſer auf dem „Nortbumberlaud“ nach ber 

nfel gelommen und jegt bei den Bäumen und dem Grabe ju wachen 
bat, brachte ung welches in demfelben Becher, deffen ſich Napoleon bes 
diene batte. Das Grabmal wird durch einen boppelten Umring ges 
fügt; der eine ift von Hol; und in Kreisform; an dem Äußeren lms 
ring wird das Muge durch kleine Herden don Beranium angenehm ers 
auict. In der Mitte des Ganyen, welche auch am tiefflen liegt, befins 
det fich der Grabflein, der aus drei großen Stüden beflebt und mit 
einem Gebäge ven eifernen, graugefärbten Langen umgeben ift, von 
denen die, welche an den vier Eden fleben, Zobtenslirmen auf ibrer 
Spige tragen. Keine Infchrift, kein Mame, fein Wappen fchmüdt das 
Grab des großen Zodten; nur bie Trauerweiden bededen 86 gany.mit 
ihren Zweigen, Au dem. erilen Umring ftebt ein Scilderbaus, im 
welchem ſich ein Ftembenbuch befindet, wo die Reiſenden ibre Namen 
und ibre Gebanfen einfchreiben fönnen. Das Buch mar natürlich gany 
voll davon; beſondere bewunderten mir einige Berie, bie eine junge 
Dame aus Judien erft neulich bei einem Beſuch auf der Juſel einges 
ſchrieben batte. u 

Bel Schweigen und Andacht verliefen wir bas Thal bes Graber. 
Alt wir Über die Höbe fchritten, wandten fich unfere Blicke nody eins 
mal nach der Stätte bin; wir fagten dem Helden ein letztes Lebewobl. 

Um Wittag waren wir nad Longwood jurückgekommen; Liefer 
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Punkt ber Inſel gehört ber Dflinbifchen Compagnie, und verdankt ein 
Namen einigen Aleen ven Gummibäumen, Fichten und. wilder Pfirfis 
bäumen, die fidy ziemlich weitbin erfireden. Nach Oſten gu bat mi 
die Ausſicht auf den Indiihen Dceanz im Wellen wird fie Durdı ı 
Berge gebemmt. Dan ift bier fat im einem. fort in naffaite Mer 
eingebüllt; es fcheint, als ob der Wind und bie Dünfle ver Rnfel fi 
verſchworen bätten, auf dieſem fteilen Plateau zufammenzutommr 
Ringeberum ift Alles nackt und öde, traurig und unfrucdtbarz; auch dı 
Vegetation nimmt ſchon einen balb alpenartigen Charatter an. Bi 
mar ber legte Aufenthalt Mapoleon'e. 

Man tömmt nad Longmood durch eine lange Allee von Gummi 
bäumen mit dunklem, faft fchwermätbigem Laube. Das Erfie, was mı 
zu ıbun baten, war, die Gemächer zu befuchen, die der Kaifer bemobr 
batte, Sein Schlaſgemach war jegt in einen Stall verwanbelt, wo üd 
vier ſtolze Pferde bäumten, Das Zimmer, in welchem er ben Gef 
aufgegeben, diente jegt zum Koruboden und war mit einer Müble vr: 
feben; fein WUrbeites Kabiner endlich, das ebemals mit einem grün 
Zapetenwerk gefchmüct war, um das ſich die Begeiflerung der Reifen: 
ben bis auf den legten Keen geſtritten bat, ſchien mir noch Das keiic 
Stuck im dieſer ganzen elenden Barade, bie des großen Unglückliches ie 
unmärbig war. Ithzt mar auch dieſes Bimmer von allem Echmud ra: 
blößt, daſür aber reichlich mit Streb verjehen. Hier bar Mapelten 
dem Deren don Las Cafes feine Memoiren diltirt, und eim Mriner 
Garten, den er felbit gepilegt baben ſoll, befinder fih unter ten Eat: 
fenitern des Saale. Das Billard» Binmer it ganz jerſ brt überäsun 
ſcheint ee, ale wollten bie Engländer das alte Zongwood ganız ir Iris 
mer falen laſſen. Deilo mebe Werib legten fir auf Bas am fun 
welches man für den Kalter gebaut hatte, weiches dieſer ruir ten 
wollte und auch niemals bewohnt bat. Diefes legtere Gebiute Am. 
lich ſeht elegant ‚gebaut und beitebt nur aus einem Stodwert ju dm 
Erte. Das Getäfel darin ift von ansgefuchter Pracht, und drei ae 
Säle laufen auf eine ſchoͤne Gallerie hinaus nah Oſten zw. Dies 
Haus it auch weniger bem Winte ausgeieht, als das alte Zongmeet. 

Um ein Uhr verliehen wir Zongmocd und eilten nach Rames: Ich 
— auf einem Wege, ber dem vorigen gerade entgegengeſetzt me 

eberal bemunderten wir die Schönheit und Breite der Sirafen, meld 
eine leichte Communication mit allen Zbeilen der Rufe ſichern, un 
mir mußten der Geſchicklichteit ber Engländer Gerechtigkeit widerſaben 
laffen, weldye e6 fich noch an Drten, die uns faſt unbewehnbar ſchtine 


“ würden, bequem zu machen wiſſen. 


Die Anfel St. Helena wurde 1502 entbediz; es iſt ein Felſen de 
Arlantifhen Dceans, der aus tem Meer emporgefliegen und mehr a 
300 Meilen von jeder Küfe enıfernt if. Das — beſtebt aus mi 
kaniſchen Kegeln, deren Abhinge man für den Uckerbau vortreflid 
nutzt bat. Ucherall trafen mir fehr artige Meiertien von Der fhluin 
Reinlicheit und Ordnung. 

Um vier Uhr beſtiegen wir mieber unfere Korbeite, und un 
ſchwammen wir hin nach unferem fchönen Frankreich. (Fr. la) 


Mannigfaltiges. 


— Prozeſſe der gräflihen Familie Solar. Der Pure 
Gerichtebof bat ganz kürzlich erft einen Prejch entſchieden, im melhm 
nody ein Theil der in Kogebue's Schaufpiel „ber Abbe de I’Epde“ 
vorfommenden Perfouen eine Rolle fpielt’ Bekanntlich mer e# rin 
aus Philanibrepie bervorgegangener Irrthum, dem ber edle MbbE ber 
ging, als er bie Aniprliche eines in-ben Pariſer Strafen aufarfuntenen 
jungen Zaubflummen anf bie Erbfchaft der Grafen von Selar in Ken 
Er verfolgte. Die Sache verbielt ſich teinesweges wie in Ketidur« 
Schyaufpiel. Der taubiliimme junge Graf war wirklich, und ymar on 
ben Poden, im Bagneres geflorben, und Julius, ber Zögling te 
lEpce'r, blieb ein Findling ven wabrfcheintidy niederer Herkumiı. Her 
Cazeaux aber, Hauss Intendant der Familie Solar, der, als Hefmeifir 
des berftorbenen Knaben, der beablichtigten Zödtung deffelben ana 
flagt und in Ketten nad Paris gefchleppt worden war, wo er mebent 
Lahre im Kerker batte ſchmachten müen, bevor bie von bem Purla 
ments» Rath Moril gegen ibm geführte Mutlage fir nichtig befunden 
murde, warb von bem Letzteren, ber feine Härte gegen deu Uniculi: 
gen wieder gut machen wollte, an Sobnes Etait angenommen und bi; 
ratbete bald darauf das Kräulein von Solar, die Schweiter bes to 
Norbenen jungen Grafen und die einzige Toter der Gräfin vr 
Eolar, welche Letztere als Mitfchuldige angeflagt und deren #0 
mögen bei diefer Gelegenheit zum Theil daraufgegangen war. Eajrm 
und feine Frau find vor einiger Zeit finderlos geflorben, doch hinten 
ließ er eine umebeliche Tochter, deren fich feine Krau mütterlich ano 
nommen und ber fie, da Mabame Eazeaur ipäter als ibt Gatte fiat, 
ein anfehnliches Legat dermachte. Zum Univerfal» Erben Batte fi 
jedoch einen Verwandten bes Eolarfdyen Haufes, Herrn Dauftel, tim 
Bald darauf trat indeffen bie Mutter der unebelihen Tod: 
ter Cajeaur's gegen ben Univerfals@rben mit, einer Forderumg ven 
24,000 Aranfen auf, bie angeblid von einem Lotterie» Gewinne von 
12,000 Ar. berrübrten, die fie dem Heren Cazeaux zinelos und mit der 
Bedingung Überlaffen haben wollte, daß fie oder ibre Tochter nah 
feinem Zode die Summe doppelt zurück erbalten würde. Zur Unter 
Nügung biefes Anfpruches warb eine Urfunde vom 8. September 1816 
vorgelegt, kraft welcher der Gerichtebof von Corbeil den Herrn Daufld 
zur Zablung verurtbeilie. a ber legten Inſtanj der ber cour royale 
don Paris iſt jedoch jene Urkunde für eine zum Nachthell des Erbs 
fchafte s Vertrages ber *89 — Eheleute von dem Gatten einſeitig 
auegeſtellte Ecyenfungs » Alte trflärt und bie Klägerin mit ihrer Forde⸗ 
rung abgemwiefen worden. 
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Walter Scott's Kindbeit und Knabenjahre.“) 


Es gebe jetzt ins fünfte Jaht, daß Sir Walter Scott geſtotben iſt. 
In hd chin batte er feinen Schwiegerſohn, Herrn Lodbart, 
beauftragt, der Welt die Gefchichte feines Ledens zu erzählen; man 
mußte dies umd erwartete baber, daß Herr Lockhart, nach der Sitte dies 
fes bücherfabrigirenten abrbunderts, feinen Mrtitel mit möglichſter Eil 
an Markt bringen würde. Aber Herr Lodbart batte, abgefehen von der 
Rad ſicht auf feinen eigenen Ruſ, eine hellige Pflicht gegen den großen 
Mann zju erfüllen, der ibm biefe Aufgabe Übertragen batıe, Daf er fich 
derfelben wit Eifer unterzogen und fie des Gegenitandes und feiner ſelbſi 
mürdig ausgeführt bat, baden giebt das unter dem unten genannten Titel 
io eben erfchieneng Buch binreichendes Zeugniß. Sir Walter Scott war 
nichts weniger ale ein von der Welt adgeſchitden lebeuber kiterat, ber 
dem Publitum nur durch Lie Erzengniffe feiner Feder befannt gemefen 
wäre. Cr vertehrte mit Allem, mas in der Literatur und Geſellſchaft 
feiner ge groß und aufgezeichnet war. Um eine genligende Biograpbie 
von ibin zu fchreiben, muRten Materialien aus taufend Quellen geſam⸗ 
melt werden, und bie Mübe, eine jolche Maffe von Stoff zufautmenyus 
tragen, war noch das Wenigſte; es bedurfte auch großer Geſchicklichteit 
und Einſicht, um dataus das Üeientlichfie auszuzieben und gebörig zu 
verarbeiten. Befonders war Sir Walter Sceit's Korrefponden; fehr 
auegebehnt; Herr Xochbart verjlicht diefelbe in feine Erzäßlung und bes 
dient ſich ihrer, mm über jeden Abſchnitt ven Sir Wälier's Leben ein 
belles Licht zu verbreiten, h 
Der vorliegend erfte Band Liefer Deufwlrbigfeiten gebt bis zum 
zum 1804, um welche Zeit Sir Walter Scott ſich durdy feinen „Ge— 
ang bes legten Mintrels’‘ zuerit Berühmtbeit erwark, Er war im 
Jahre 1771 geboren und gelangte alſo exit im den Dreihigen zu einem 
literariichen year indeg man erfiebt aus Seren Lockhart's Buche, 
daß diefe dreifiig Jahre —— ſeht gebaltreich waren. Walter 
Scott's Kindbeit, feine jugendlichen Studien und Beſchäftigungen, fo 
mie diejenigen vieler feiner jungen Freunde, die feittem ebenfalls einen 
Ruf in der Welt erlangt baben, feine umnvergoltene Liebe, feine fpätere 
gluͤckliche Berbeirambung und namentlich die Dämmerung feiner fünftigen 
Grdhe bieren eine Meibe eben fo bunter als amzieheuder Gemälde dar. 
Den Anfang macht ein aus Walter Scom’s eigener Feder gefloſſe⸗ 
‚met Fragment Üiber feine Jugend, in Betreff deſſen Herr Sodbart in 
feiner Vorrede bemertt: „Dem legen Willen Walter Scott's gebor: 
hend, war ich im der Erzählung feiner Lebenegeſchichte ſchon ziemlich 
vorgeihhritten, als in einem alten Kabine zu Abbotsiord ein autobiogras 
phifchee Kragment vorgefunden wurde, welches er im Jabre 1808 Fur; 
nach Herausgabe feines „Marmion’ verfaßt batır. Dieſer glüdlicye 
Zufall machte eine gänzliche- Umgeftaltung des von mir begonnenen 
Wertes nothwendig. So beſtebt nun das erſte Kapitel der folgenden 
Dentwlrdigleiten aus dem Aſheſtielſchen Fragment, welches einen Haren 
Abrig don jeinem Yugendleben giebt, bis zum Anfange feiner Advokalen⸗ 
2aufbabn im Juli 1792. Ale dieſem Kapitel angeb . Noten rübren 
ebenfalls von ibm felbft ber. Sie find in einer vom Fert ſehr verſchie⸗ 
denen Handicprift gefchrieben, und mehrere Umflände machen es wahrs 
fcheinlich, af fie im 2* 1826 bimugeſligt wurden. Es ſchien mir 
jedoch, daß bes Verfaſſers Beſcheidenheii ibn verhindert hatte, die Ge: 
ſchichte feiner Jugend mit fo volftändiger Genauigkeit zu erzählen, daß 
fie dem Publifum genligen. fönnte. Deshalb arbeitete ich meine eigenen 
Sammlungen über den beſagten Zeitraum um und gab das MWeients 
lichſte davon in ben fünf folgenden Kapiteln als Ergänzung zu feiner 
gar zu kutzen Selbftbiograpbie. Dies Berfahren war natürlich mit 
mandyem Nachtbeil verbunden, bed ſchien es mir bei weitem beifer, 
als das folbare Fragment in einem Anhange abdruden ju laffen.‘ 
Diefe Selbfibiographie, offenbar der intereffantene Theil des Wertes, 
beginnt mit folgender Einleitung: „Das gegenwärtige Jahrhundert zeigt 
eine,große Begler, ja eine völlige Wuih nad; Privargefchichte und lites 
rarifchen Aneldoten, die einem Manne, der einigermafien die Aufmert: 
damteit des Publitums erregt, bat, ordentlich, bange machen kann. - Daf 
ich mehr als den mic zutommenden Autbeil von Popularität erlangt, 
merden mic meine Zeitgenoffen eben fo gern zugeben, als id) befenme, 
daß das Maä berielben wicht mur meine Hoffnungen, ſondern auch 
meine Berbienfte, ja felbft meine MWünfche herfkiogen bat, Ich darf 
baber wohl obne einen befonderen Grund von Iteit vorweg ein 
acaet Ion Memirt of übe le of Bir Walker Bestt Bart. Vol, 1. Bälnberne 
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paar der Hauptmomente (fie verdienen nicht den Namen Begebenheiten) 
eines ſebt rubigen und gleichförmigen Lebens aufjeichnen, damit, menu 
mein literatiſchet Ruf mein irbifches Dafepn liberlebt, das Yublis 
tum aus guter Duelle erfährt, was ee von einem Individuum, das zu 
feiner Unterhaltung beigetragen bat, zu wiſſen berechtigt if. Wit dem 
Leben mander Dichter laffen ſich ohne Zweifel wichtige moralifche Leb⸗ 
ren zieben, und man wird wenig Predigten mit foldhem Muben lefen, 
mie bie Deufwürdigfeiten von Burns, Ehatterion oder Sanage. Wäre 
mir irgend etwas Eigenthümliches an meinem meraliihen Charatier 
befannt, was eine foldye —*— nöıbig oder nutzlich machen dunie, 
ich würde eben fo bereitwillig damit bervortreten, wie ich meinen Kör— 
per ber Anatomie bermachen würde, wenn das Seciren beffelben daya bie: 
nen Könnte, die Natur und bie Heilungeart irgend einer befonteren Kranf⸗ 
beit aufjuteden. - Da aber meine Denfs und Pandlungemeije fo mie 
meine Stellung in der Geſellſchaſt ſich ſchen lange befeftigt baten, 
ebe ich einen Ruf in der Pocfie erlangte oder audy wur danach firebie, 
und ta diefer, ale ich ibn erlangt hatte, feine merkliche Veränderung 
in beiben hervorbtachte, fo it kaum zu erwarten, baf aus der genauen 
Eutfaltung von Gebrechen, Tborbeiten oder Keblern, die ſich weder der 
an nech dem Grate nach bedeutend vom denen anderer mir gleich ge- 

ellter Männer unteriheiden, viel Belehrung zu fchöpfen ſeyn bürfte: 
Ich bin nicht mir den Talenten eines Burns oder Chatterton gefegnet 
und baber auch glücklicherweiſe dem Einfluß ibrer heftigen Leidenſchaf⸗ 
ten entgangen, die durch das Antämpfen ibrer Geflible gegen bie un: 
gerechten Beſchluͤſſe des Schickſele geweckt wurden. Inteß obgleich ich 
nicht non Übergnndenen Schwierigkeiten und nicht bon Auegleichung 
ber Stanteeunterfhiede durch die Macht dee Genius fprechen fann, 
fo werden body vielleicht biejenigen, welche dereinft dies Heine Memoirt 
leſtn, mande Winke zu befferer Regelung ibres eigenen Gemütbs oder 
zur Erziebung Anderer darin finden,’ 

Der Dichter giebt nun zuerſt feinen Stammbaum und eine Scils 
derung ber bedeutendſten Mitglieder feiner Familie. „Jeder Schotte‘, 
fagt er, „bat einen Stammbaum. Diefer Borzug it von der Nation 
eben fo untrennbar wie ibr Stolz und ibre Armuth. Ich bin meber 
von ausgezeichneter noch von gemeiner Herkunft. Mach den Woruribeis 
ten meines Landes bin ich ablig geboren, da ich, wenn auch entfernt, 
ſowohl von väterlicher als mütterlicher Seite von alten Familien abs 
ftamme, Meines Baters Großvater war der in Zeviotdale unter dem 
Beinamen Beardie moblbefannte Walter Scoti. Er war ber jweite 
Sohn Walter Scott's, des erften Lairde von Maeburn, dritten Sobnee 
Sir William Scott's und Entels Walter Scott‘s, der in ber Tradition 
gewöhnlich ber alte Watt von Harden beißt. Ich flomme daher in 
gerader Zinie von jenem alten Häuptling ab, deſſen Namen ich im 
manchem Ziede babe erklingen laffen, mb von feiner fchönen Dame, 
der Bluthe von Jarrow, — feine ſchlechte Abkunft für einen Gräns 
Minftrel. Beardie, mein Urgroßvater, führte feinen Beinamen von 
einem ebrwürbigen Barte, an ben er weder Nafirmeffer noch Scherre 
fommen ließ, zum Zeichen feiner Trauer Über die Verbannung ber 
Stuarifhen Dpnaftie. Er bätte es nur mir feinem Eifer bierbei bewen- 
deu laffen follen, aber er griff zu ben Waffen und intriguirte zu ihren 
Bunften, bis er Alles verloren Dane, mas er auf ber Welt befah, und 
wie ich gebört babe, war er nabe,baran, gebängt zu werben, hätte ſich 
nicht die Herzogin Anna von Buccleuch und Monmeutl für ibm ver: 
wendet. — — — Beardie war ein nicht ganz umgelebrier Mann und 
ein Freund des Dr. Pitcairn, welchem er wabrfcheintich um feiner po: 
litiſchen Gefinnung willen tbeuer war. Sie batten eiren Zorys ober 
Katobiters Klub in Ebinburg, in welchem bie Unterhaltung Lateiniſch 
geflogen wurde, Der alte Beardie binterlieh ‚drei Söhne. Der äl: 
tefte, Walter, hatte mebrere Kinder, von benen einige weibliche Nach⸗ 
tommen noch in Amerifa leben. Der zweite Sohn, Robert Scott, war 
wein Großvater, Der dritte Sohn war William, Bater Names Scott'é, 
eines der erſten Anfledler auf Prinz von Wales» Inielz er hatte auch 
anferbem noch eine zahlreiche Familie von Söhnen und. Töchtern. 
Beardie's Älterer Bruder, William Scott von Narburn, mein Uraroßs 
onfel, blieb, als er etwa einundjwanzig Jahr alt war, in einem Zwei⸗ 
fampf mit Pringle von Erichten, Großvater des jegigen Marf Pringle 
von Elifton, ie ſchlugen ſich mit Degen, nach dem damaligen Zeits 
gebrauch, auf einem Aelte bei Selfirf, welches davon den Mamen 
„MRaeburnfcher Wiefenplag‘ erhielt. Pringle floh aus Schottland nad) 
Spanien und war lange Zeit in ber Werberei gefangen und Slave. 
Bearbie wurde daber Berweſer von Racrburn, wie ber alte Schottifche 
Ausdruct war, das beißt Bormund feines unmlndigen Neffen, Baters 
bes jeßigen Walter Scott von Rarburn.” 

„Mein Großvater follte Seemann werben; ba er aber auf feiner 
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Probefabrt bei Dundee Schiffbruch litt, befam er einen fo berzlichen 
Widerwillen gegen dieſes Element, dah er zu Feinem jmeiten Berjuc) v 
bewegen mar. Dies veruneinigte ibu mir jeinem Water, und biejer 
überließ ibn nun ſeinem eigenen Geſchick. Robert war einer von ben 
lebhaften Gemlubern, denen fo etwas nicht zum Unglüd gereicht, Er 
wiirde auf der Stelle Whig und fagte ſich von feines Warers Politik 
und gelebrter Armurb lor. Sein Bermundter, das Haupt ber Bamilie, 
Herr Scon von Harden, gab ibm das Landgut Sandy: Anome in 
Pacht, welches die Kelien umfaßt, in deren Mitte die Zurg, Smails 
bolm oder Sandy Anome liegt. Er nahm zu feinem Schäfer einen 
alten Mann an,. Namens Hogg, der ibm aus Achtung feine Bas 
mitie febe gern feine ganye Erfparmik, ungefähr 30 Pfund, lieb, um 
ch in dem neuen Pachtgut einzutichten. Mit diefer Summe, die, wie 
es fcheint, damals zu diefem Zweck hinteichte, machten ſich Herr und 
Diener auf, um Schafe einzufanfen. Der alte Schäfer ging’ von 

eerbe zu Heerde, bis er eine recht gute beransgefunden ı hatte; dann 
Ari er feinen Herrn anf, um ibn zur Abſchließung des Kanfs zu 
zufen. Wie grohi aber war fein Erftaunen, als er diefen auf einem 
feurigen Nenner berumgallepiren fand, für den derjelbe fein ganjes 
Geld bingegeben hatte! Moſt's Brilenfauf konnte der Familie des 
Vitar's von Watefield nicht Ärgerlicher fevn, als meines Grofvatere 
Unbedachtfamteit dem armen alten Scyäfer. Die Sadıe lieh ſich jedoch 
nicht mebr Ändern, und fo febrten fie denn ohne Schafe zurüd. Nach 
einigen Tagen begleitete jtdoch mein Großvater, ber einer ber beiten 
„Jäger feiner Zeit war, Zu Scott pom Harden’s Jagthunde auf dies 
fem Pferde und machte folche Parade damit, dag Liefer ihm ben beps 
pelten Preis dafür zablte. Mun wurde die Meierei im Ernft verforgt, und 
der Reft der Laufbahn meines Grofsaters war induftride und erfolgreich. 
Er war einer der, Erlen, die den Viebbandel zwiſchen den Schettifchen 
Hodylanden und den vornehmiten Engliſchtn Grafishaften in Schwung 
brachten, der nachber eine fo große Ausdehnung gewann, und er erwarb 
ſich durch dies Gefchäft ein bedeutendes Kapital. Mit einem lebhaften, 
munteren, fenrigen und auftraufenden Temperament verband er bie 
ftrengte Necytlichfeit und batte ſich durch feine Erfahrung in lanb: 
wirtbichaftlihen Angelegenheiten einen foldhen Ruf erworben, daß man 
bei allen Streitfragen, die im der Machbarfchaft portamen, fait immer 
za ibm feine Zuflucht nabın. Da feine Herkunſt für adlig galt, fo 
mar ibm der Zutritt in bie beflen Zirfel_der Grafihaft offen, und 
fein Talent im ländlichen Bergnligungen, befonders in denen der Jagd, 
machte ibn im freien Kelde wie bei der Tafel zu einem angenehmen 
Geſellſchaftet.“ 

„Walter Scott, mein Water, wurde im Jabre 1729 geboren und 
um Notar erzogen. Et mar ber ülteſte einer Marken Familie, wodon 
ich mebrere mit auftichtiger Dankbarkeit zu nennen Urfache babe. 
Mein Water bot ein auffallendes Beilpiel von einem Manne dar, ber 
fid) in einem Beruf auszeichnete, zu meldyem die Natur ibn nicht bes 
fonders geſchickt gemacht hatte. Er beſaß zwar viel Gefhärtefinn, aber 
in dem eigentlichen Weſen det Berufs, dem er fich ——— in dem 
durchdringenden Scharfblick, der dazu gebört, um für ſich und Andere 
einen guten Handel zu machen, in Benutzung der Gebrechen, Bedürſ⸗ 
niffe, Launen und Tborbeiten der Einen und in Durchſchauung ber 
Boebeit und Schelmerei der Anderen, bätte ſich Onkel Zoby felbft nicht 
fimpier benthmen fönnen, ale mein Bater. Für feine Klienten wär er 
von einem fat komiſchen Eifer befecltz meit entfernt, die Pflichten 
feines Amtes gegen fe kalt zu erfüllen, dachte er für fie, war file ihre 
Ehre mie für Feine eigene beſergt und feßte ſich lieber der Geſahr aus, 
ibr Mitfallen ju erregen, als daf er etwas vernachläffigt bätte, wozu 
er fie fir verpflichtet bielt, Handelle es ſich um den Unterbalt einer 
alten Mutter oder Tante, fo war er nur zu geneigt, von dem, was ber 
junge Erbe anefchtiehlich zu feinem Bergulgen beftimmt batte, für ibre 
Berliefniffe zu forgen. Diefe bereitwillige Ausübung von Pflichten, bie, 
wie die Rechtsgelebrien uns fagen, bloß narärlich, nicht geieglirh find, 
mochte ibn wohl feinen Kunden ſchwerlich empfeblen. Dennoch batte 
er während einer Periode feines Kebens eine febr aurgebreitete Prarie, 
denn er verſtand feine Geihäfte aus dem Grunde.” 

„Bon Geftalt und Antlig war er ungemein bäbſch, mit einem 
Ausdruck vom Milde, der nicht betrogz feine Manieren batten etwas 
Förmlichee, doch befah er eine Rüde edyter Herzeneglite, befonders wenn 
er die Pflichten der Gaſtfreundſchaft auslibte, Seine Zebensmeie war 
im Allgemeinen nicht nur mäßig, fondern fireng euthaltſauz bei feitlis 
chen Gelegenheiten aber gab es Wenige, die ein befcheidenes Blas 
Bein fo außerordentlich erbeiterte. Seine Religion, der er mit auf⸗ 
richtiger Krdmmigfeit anbing, war ber firengfle Kalviniemus und fein 
Licblingsnlubium die Kirchengeſchichte. Ic glaube, der gute alte Mann 
mag oft in bie Folianten don Knox und Spottiswoobe vergraben grs 
meien feun, wenn man wähnte, er fige, in juriſtiſche Forfchungen vers 
tiefe, auf feinem einfamen Zimmer. Ju feinen politiichen Grunbfägen 
war er ein umerfchätterlicher Kreibeitsfreund, jedoch mit einer Übermwies 
genden Borliebe für den monarchiſchen Thell unſeret Berfaffung, deu 
er in feinen feBten Zebensjabren für befonders gefährdet bielt. Er 
tbeitte Diele der alten Schoriifchen Borurtheile in Anfebung der For⸗ 
men bei Hecyeiten, Taufen, Vegräbniffen und dergleichen, und e# peis 
nigte ibn jedesmal, wenn bei folchen Belegenbeiten irgend eine Erifette 
sernachläffige wurde, Da er nur eine befichränfte Erziebung genoſſen 
batte, fo konnte man von ibm feine große Gelebrſamkeſt erwarten, doch 
derbrachte er feim geichältiges Leben nicht obne Beobachtung, und feine 
Bewerkungen über Zeiten und Sitten verrietben oft mächtige Züge einer 
prattiichen, mern auch nicht ſchulgerechten Pbilofopbie.' 

Sir Wolter Ecott’s Älterer Bruder Nobert mar Marine» Eapitain 
und Narb in Dienflen der Dflinbifchen Compagnie, ein Dpfer dee 
Klimas. Seine Schwehiler Anna raffte der Tod ſchon fehr früßzeitig 
binweg. Ben Sir Walter's Onkel, Thomas Scott, ber im Yabre 1823 
Marb, giebt une Herr Lodbart im einem fpäteren Kapitel folgende 
Stiyzper „Ich befuchte dieſen alten Mann zwei Yahre vor feinem Tede 


‚thfimers diefes Landau, mar, 


in Geſtllſchaft Sir Walter’, und fand in ibm bie ebrwürdigfie Geftalt 
die jemals meine Augen erblidt hatten; von bobem Wuchs unb gerata 
Haltung, mit langen wallenden Zoden vom fchönften Silbermeih, d 
Strümpfe über die Kniee beraufgezogen, in ber Mode um drei Gene 
tionen zurüd, jaß er da, obue Brille in der Bibel leſend, und merta 
es gar nicht, dah Jemand ins Zimmer getreten war; ale er aber jeiom 
Neffen gewabrte, Mand er mit berzlicher Freude auf, fühte ibm beide 
Wangen und fagte: „Gott fegue Dich, mein Walter, Du bit ein große 
Mann geworden, aber Du haft ſtets Dein gutes Herz bewahrt.’ 

In dem Memoire folgt nun eine fehr intereffante Schilderung vog 
Walter Scotts's Kinderjahren und früben Leiden, „Nachdem ich““, ſeg 
der Berfaffer, „ſo viel von meiner Familie vorangefhid, lebre ib zu mr 
ner eigenen Geſchichte zurlick. Ich wurde, glaube ich, am 15. Auguft 1771 
in einem meinem Bater gehörenden Haufe geboren, welches man machte 
nebſt anderen nicderri, um für die nördliche rent des neuen Rollegine 
Pag zu gewinnen. Ich war ein febr gejundes Aind, aber ich mar 
faft geitorben, weil meine erite Amme am der Auczebrung litt, mas fr 
verbeimlichte, obgleich fie dadurdy-fich und mich bätte morden fünnır 
Sie ging im Stillen zum Dr. Bad, dem beribmten Profeſſot ter | 
Chemie, um ibn zu fonjultiren, und diejer warnte meinen Water. Das 
Weib wurde nun entlaffen, und ich erhielt eine gelunde Bäuerin jur 
Amme, tie noch lebt und ſich etwas darauf zu Gute tbut, Taf ur 
Jungchen, wie fie jagt, ein großer Herr geworden, Bis yum adyche | 
ten Monat, fchien ich ein ganz gefundes und früftiges Kind; ma dieir 
Zeit aber wollte ich mich eines Abende, wie man wir oft end ber, 

ar nicht uebmen und zu Bett bringen laffen, und erft nah einige 
—5 im Zimmer wurde ich ergriffen und nicht obue Düke jun 
Schlafen gebradyt. Es war das fehtemal, daß ich folhe mom in 
bendigkeit zeigte. Am anteren Morgen batte ich das Fieber, wein 
oft den Durchbruch der größeren Zähne begleitet. Ich behielt e4 mm 
Tage lang. Am vierten, als ich, wie gewöbnlidy, gebabet merben fehn 
euidectie man, daß ich den Gebrauch meines rechten Being verlem 
hatte. Mein Großvater, ein ausgezeichneter Anatom und Arzt, de 
verftorbene mwürdige Mlerander Wood und viele andere angefehene Ib 
lieder der medizinischen Fakultät wurden zu Mathe gezogen, Es zum 
ih weder eine Berrentung noch eine Berftauchung; Rugpflafter um 
andere Örtliche Hülfemittel wurden angewandt, aber bergebins, Wis ıı 
Bemühungen ordentlicher Aerzte obne den geringften Erfolg erfchär 
waren, bajchten meine beklimmerten eltern mehrere Jabte lang eis 
nach jeber Ausfiht auf Heilung, bie ibnen bon Empirifern ober alt 
Frauen und Herten dargeboten wurde; manche don den Mitteln, v 
diefe amempfablen und don denen fie fichere Genefung veripracde, 
waren ziemlich jellfamer Art. Bor Allem aber folgte man dem Am 
meines Grokvatere, Dr. Mutberford, dak man mh aufs Land fhuien 
folle, um zu feben, ob ich mich im der freien Natur und frischen be 
nicht erholen würde, und ebe ich noch denfen fann, finde ich mid. 
Folge diejes ſteundlichen Rathe, ale Bewohner tes Pädyterbans au 
Santos Anome.” 

„Cine mwunberliche Geſchichte verdient bier erwähnt 'zır were. 
Meine Mutter hatte cine Magd mit mir geihidt, um mich zu budi 
fihtigen, damit ich der Familie nicht zu beſchwerlich werben möı 
Aber das Frauenzimmer, dem biefer —*— eAuftrag zu Theil gemen 
den, batte fein Herz bei einem milden Burſchen Jurückgelaſſez, ir 
wahrſcheinlich dem Mätchen mehr verfprochen, ale er zu balten Willen: 
war. Sie befam nun eine gewaltige Sebnfucht, nach Edinbarg zurdds 
intebren, und da meine Dlurter darauf beftand, daß fie dei mir bleiben 
folle, io fahte fie einen Haß gegen mid), weil fie mich als die Urfache 
ihres Aufentbalts in Sandy-⸗Knowe betrachtete. Dies Gefühl muk u 
einer völligen Raſerti bei ibr gefliegen feyn, denn fie geſtand der alten 
Aliſon Willen, der Wirtbichafterin, daf fie der Teufel derfucht babe, 
mich nady den Felfen binaufjutragen, um mie dort mit ibrer Scheer 
den Hals abzuidmeiden und mich im Moor zu begraben. Aliſon note 
mid) darauf fogleich unter ibre Obbut und forgte daflir, daß ihte Bu» 
traute binſichtlich meiner in feine Berfuchung mebr geführt wurde. 2 
tere erbielt natürlich ibren Abfchied, und ich babe gebött, dak fie nah 
ber wabuſinnig geworden iſt.“ . 

„Bier in Sandps Kuome, dem Wobhnfig meines Wrokpaters tm 
päterlidher Seite, ermachte, wie ich ſchon gejagt babe, juerſt mein % 
muflfeyn, und ich kann mich noch deutlich einer fonderbaren Situge 
erinnern, in ber ich mich zuweilen befand, Unter den feltfjamen ® 
teln nämlich, die man zur Heilung meiner Lahmbeit empfebten be, 
war auch das, mich, fo oft ein Schaf für den Bedarf der Kamiliı w 
fchlachter würde, auszuzieben und in die warme Haut, fo wie fie mm 
Körper des Tieres abgeftreift war, einzuwickeln. In biefer tartariihe 
Kleidung lag ich dann, mie mir noch ſehr wohl erinnerlic, iſt, anf im 
Dielen des Heinen Befelichaftzimmerg im Pädhterbaufe, während mn 
Großvater, ein ebrmürbiger Greis mit weißem Haar, alles WMöalik: 
anmwandte, um mich zum Kriechen anzutreiben. Dies muß ungefähr » 
— —— Jahre geweſen ſeyn, da mein Großvater kutz nach diele 

eit farb.” 

„Meine Großmutter führte bie Wirtbichaft auf ben Warte mod 
einige Xabre fort, unter dem Beiflande des zweiten Bruder meine 
Batere, Herrn Thomas Ecott, ber ju Erailing wohnte, wo er after 
oder Verwalter bes Herrn Scott von Danerfield, bamaligen Gig: 
Es wüthete damals gerade der Ametri⸗ 
kaniſche Krieg, und ich erinmere mich, wie ſebnlich ich immer wmeimet 
Dntels wochentlichem Beſuch entgegenbarrte (denn anf anderem Wegt 
erfubren wir feine Menigteiten), um zu bören, ob MWafbingten geſchlo⸗ 
gen ſeh, gegen dem ich einen tiefen periönlichen Widerwillen beate. - Ich 
meiß nicht, welchen Zuſammenbang dies mit einer Deftigen Borliede 
fie Die Stuartſche Kamille batte, die mir urſprünglich durch pie Ge 
SAnge und Erzählungen der Jakebiten eingeflöht wurbe,, Diefe letztere 
polnische Meigmmg ward in wir fehr — als. ich vom ben, Grau⸗ 
fumteiten hörte, Die bei Ben Hinrichtngen zu Earlidle ameen‘ den 
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Hochlanden nach der Schlacht bei Culloden verübt worden waren, Ein 
paar weitlänftige Wermanbte unſerer eigenen Familie waren bei biejtr 
Belegenbeir gefallen, umd ich kann mich erinnern, daß ich den Namen 
Eumberland mrit mebe ale findifchen Haf verabfchente. Here Curle, 
Wächter ven Yerbyre, ber Mann einer meiner Tanten, mar bei jenen 
Hinrichtungen gegenwärtig gemefen, und von ibm hörte ich wermutbs 
Yidy gmerft dieſe tragiichen Geichichten, bie einen fo tiefen Eintrud 
auf mich machten. Die Kenntniß ver Lofalitäten, bie wohl einigen 
Antheil an der Entwicktlung  meinet fpäreren Geſchmacks md meiner 
Licblingebefchäftigungen batte, fhöpfte ich aus den alten Kietern und 
Erzählungen, mit denen fih damale tie Ramilien auf dem Lande in 
idee Zurüctgezegenbeit am liebſten unterhielten. Meine Grofmunter, 
in deren Jugend die alten Grängverbeerungen noch im friihem Ges 
dächtnih waren, pilegte mir, manche Gefchichte von Watt von Harden, 
Wigbt Willie von Nkwood, und anderen Helden zu ergäblen — lauter 


fuflige Leute von dem Schlage und Beruf, Robin Heood’s und bes ' 


kleinen Jobn. Ein menerer, aber wicht minder aufgezeichneter Held 
war der gefeierte Diel von Kittledean, deſſen fie ſich uoch wohl erins 
werte, da er ibrer Muſter Schweiler gebeiratbet baite. Bon dieſem 
‚merkwärdigen Manne börte ich manche ernfte und Geitere, domiſche und 
triegerifche Geſchichte. Zwti oder drei alte Bücher, bie in dem Senflers 
geitt lagen, fludirte ich in den —— Wintertagen ju meiner Uns 
terhaltung. Autemathes und Ramſav's Tbectiſch- Mischen waren meine 
Lieblingelettürtz in fpäterer Zeit aber feffelte mich befonders auch ein 
furiofes Buch non des Xofepbus Kriegen der Juden.“ 
(Schluß folgt.) 
Bibliograpbie. 
History of Ihe Indian tribes of North-Ameriea. (Gefdichte ber 
Yubdianer: Stimme Mord: Hınerifad, nebft biegrapbifchen Skizzen 
und Unefdoten don den. vornebmften Häuptlingen.) Mit 120 Pors 
traitt. Bon Ib. 2, Madennev. Erler Band. 
Ilighland rainbles. (Hochländiihe Sagen und Ausjläge.) Bon Eir 
T. D. Zauber. 2 Be 21 Sb. 
A trestise on magnetism. (Ueber Magnetiemut.) Bon Sir D. 
Bremfler, h 
Self- formation. (Ueber Eelbfibildung.) Von einem Gelehrten. 
2 Bde. 16 Sb. 
Modern India. (Indien in neuerer Zeit.) Bon H. H. Spip. 
2 Bde. 12 ©. 


Frankreich. 


Chateaubriand vor dem Richterſtuhle der Engl. Kritik. 


(Schmuf.) 

Chaucer fchrieb für das Volt, aber im Stile eines Vernebmen; 
dadurch machte er den Augle-NRormanniſchen Geiſt populairer und vers 
feinerie den Kugelfädfiichen. Cr bat eine leidenſchaftliche Lirbe für die 
Natur, und feine genauen Beihreibungen find febr verſchieden von ben 
SBirtengebichten der Trouveres und Trnubadours. ‚Er bat auch große 
Kraft und ein beobadjtendes Ange für Unterſcheidung und Echilderung 
der Charaktere, Chauctt's Berbälinig zu Boccacio ift wie das Verbälts 
nik Birgit's zu Homer, und gleic) diem führte Chancer zum Drama, 
Ein Fremd Sie und feiner Ehe, mufte er natütlich der Ver⸗ 
ipotter des Klerus ſeyn, deſſen Schwächen er Übrigens durch Umgang 
und Stellimg genauer als jeder Andere kannte, Die Miſchung des Bus 
moriftifchen. mit dem Paoibetiichen, des Keierlichen mit dem Komilchen 
it eine bervorflechende Eigentbümlichkeit bei ibm; und durch fie ift er 
der Bater unieres Drama’s geworden. In Diefem Zweig der Porfie, der 
mit der Erzäblung fo eng verbunden if, ſieht an am deutlichflen jene 
Vijchungtes Eruſten und Humoriftiichen, weldye Chaucer auszeichnet. 

Bon Ehaucer bie Surrev tritt eine Sterilität des (Geiles ein, 
deren Urfache bis jeßt noch nicht genügend erklärt worden. Der tteffs 
liche Camphell in feinen Speeimens of English Poetry (vol. I, p. 80) 
fagt, daß der damals geführte Vürgerkrieg den Woifsgeift bruialiſirt 
babe, daß ber Reichthum für ben Krieg und nicht für die Belobnung 
der Dichter in Aniprucch genommen werden mußte, Schr wahr! Allein 
die Porfie bedarf nicht unbedingt bes Reichthumse und den Schuß ber 
Großen, auch ift ber Bürgerkrieg, ale ſolcher, fein Element, ın welchem 
die Stimme der Sirene von dem Toben der Wellen umber unterdrückt 
wird.“) Es feblte in ter That auch nicht an Porten; ber fleifige 
Riſton zäblt deren micht weniger als fiebzjig oufz aber es if auch 
nichts weiter ale ibr Name auf uns gefommen. Die Frage iR dem⸗ 
nach mehr, warum gab es feinen großen, ale warum gab es feine 
Dichter? Wenn wir zugeben, daß der Bürgerkrieg Mitſchuldiger biefer 
Erſchtinung war, fo darf man doch nicht vergeffen, daß bie Sitreitigs 
feiten innerhalb der Religion durch Wickliff und der Umftand, daß bie 
Buchtrüdertunft noch nicht erfunden und in der zweiten Hällte bes 
15ten Jahrhunderts noch nicht. fiberall angemender wurde, viel dazu 
beigetragen haben. 

Injwiſchen war bie Sprache in ibrer Ausbildung wicht ganz gebemmt. 
Rpbgate. und andere *6 Schüler Chaucer's reichten bin, In Bolte 
einen gewiſſen Geſchmack für die Meußerlichteiten der Poeſſe aufrecht zu 
erhalten, Bei der Rüdkehr bes Kriedent, unter dem erflen Tubor (Heins 
rich VII). der den Pomp Heinrich‘6 VIII. vorbereitete, mar Alle⸗ gem 
anders. Die Milteltlaſſe hatte ſich durch die Unruhen und gegenfeitige 





einen Phrafennader geihotten iefe Sirenen: fo. hohl, 
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Dublitum führt dann entwweder felbit den Krie 


») Bätte Chardanbriand dieſes geſagt, fo_bätte in der Enati it 
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oder ed hört lieber vom 


in Paralleler Richtung fort, 


‚Iefepbie von der Alauje bes Gelebrien nabın umd 
arfei war. * n 
ih an bie 3 das 


Schwãchung der Ariſſokratie bindurchgemunden, geſtärtt und Anerker 
nung etzwungen, während der Hof aus Bornebmen beſtand, bie du 
bie lange Uebung bes Arieges Handwerks die Pflege der Kunft verlern⸗ 
ten. Die eben erfundene Buchbrudertunft gab dem Wolfe viele alte ' 
Schäge wieder, die zu Muſtern dienen fonnten. Und fo feben wir 
unter dieſem König plöglich die zwei fcharf getrennten Ströme der 
Dichtkunſt mieder betvorbrechen, die ehemals Bolt und Hof fbeilten; 
es gab jetzt eime entſchiedene Hof» Porfle und eine entichiedene Volles 
orfle. Stelton goß feine unbändigen Späfe durch ein einfaches Eng⸗ 
fiich Abers Bolt gegen Wollen. Eben’ fo rob und einfad war Htb⸗ 
wood, Der Erigrammens Dichter, deſſtu plebejifche Muſe fogar für böfs 
fähig erflätt wurde, da Heinrich VEIT. reine übertriebeue Korderungen 
als Meititer machte. Auf der anderen Seite land Sir Abemas Wpatt, 
dir polirte und’ barmoniſche Lebrbichter, und Surrey, der Italiäniſche 
Weichbrit mit Italianiſcher Weichlichfeit pereinigte, . 

Auf dieſe Weiſe Hoffen die zwei Kanäle von verfchiedenen Quellen 
in ie Anittelverje (doggrel) Skeltou's 
vflauzen ſich auf Butler fort, und die gezierten Einfälle Surred's 
randyıen in dem gelebrten Künſttleien Cowley's wieder auf, Die Bühne 
endlich nahm beive Ströme anf, da fie für’ eine. fräftige umd leiden» 
ſchaftliche Boltemenge, mie fie einen lafirten, fteifen Adel, ein gemeins 
ſchaftlicher Boden des VWergnügene wurde. Die gezwungenen Bedanten 
Surrep’s und der Sonnettens Dichter reiften zu der maleriichen und 
metapberifchen Pracht in Shafefpeare's Dialog, mährend die einfach 
martirte Judividualität Chaucer's in die reichen metapboflfchen Unter 
rien: ter Charaftere Shakeſpeare's fiberging. Faſt alle Übrige 
dichteriſche Erzeugniffe ans der glänzenden Zeit Eliſabeib's und Nas 
tob’s I. waren eine dem Bolfe unugängliche Quellez es war nur eine 
Zireratur der Weifen, Stantemänner, Gelehrten und Dichter. Die 
großen geiellichaftlichen Unterfcheibungen waren damals noch viel ftrens 
ger; das Volk war nicht fähig, die Literatur zu genießen, und felbft in 
den Zeiten der Nepublit umd in dem Munde Milten’s, des berühmten 
Kämpen für das Belf, börte man die Bolkeſache in einer Sprache 
vertbeitigen, bie nur Wenigen zugänglich” mar. Aber das Drama 
dffnete fein Zauberland für Alle uud trug vieleicht mehr als alles An⸗ 
dere dazu bei, die Einbildungstraft des oltes zu werden und feine 
Gedanken ju fchärfen; es verband die Poeſte mit der Profa, unb mie 
in Griechenland vorzliglid und vielen anderen Ländern, ging 86 der ge⸗ 
bildeten und künſtlerſſchen Proſa voran. Cs war bie Brüde, Über 
welche der Gedante und die Phantafie, bieber mur durch den Were ges 
bört, in ein neues Land Übergingen. 

Ehe wir unferen Weg in der Literaturgefchichte fortiegen, mäffen 
wir einen Augendlick bei der Reformation und ibren Kolgen auf die 
Bildung der Sprache ausruhen, Chateaubriand foricht als Ratbolit 
fee verfländig und gemäßigt Über bie Grundſätze der Reformation, 
aber er verfennt die wunderbare Gewalt,‘ welche diefe große Begeben» 
beit dem durch ſie befreiten Geiſt eingebaudt bat, Er will feinen 
Leſern einreden, die Fatbelifche Religion wäre böchſt volksıhlimlich gemes 
fen, da fie aufgebaut und ſeſt in den Befüblen der Nationen mar; die 
Neformation aber wäre das Merk der Kürften und Ebelleute gewefen. 
Dieſe Behauptung zu widerlegen, verbietet der Zweck umd der Zufams 
menbang unferer literärsbifterifchen Betrachtungen z auch glauben mir 
nicht, daß Eb. mit vollem Ernft und geblibrender Ueberlegung eine Be: 
bauptung aufgeftelle hätte, die feinen Einfichten in bie Neligioneges 
ſchichte febr wenig Lob verſchaffen tofirde; mir fprechen bier nur dee— 
halb von der Meformation, meil von ihr andy ein wichtiges Nefultat 
fiir die Literatur ausging, Wir meinen die Weberfegung ber beiligen 

chrift. Dieſe Ueberſetzung brachte die verichiedenen Stände in enge 

erlibrung; fle bifwere die lieblich grüne Dafe in der wüſſten Literatur, 
anf welchet alle Geifter, die ſubtilen und bie einfachen, Lie ungelebrien 
und gelebreen zufammentraien, mie an einer gemeinfchaftlichen Duelle 
ber Belehrung, der Hoffnung und des Troftet. 

Die wohithätige Wirkung der Kirchenverbefferung anf bie Literatur 
fand noch nicht gleich in der Erziehung des Volks empfaänglichen Bo; 
den genug. Die Maffe der Nation mar noch veruetbeilt, ſich mit 
tlofen Anfängen der Erkenntniß abipeifen laſſen zu miffen, wogegen 
wieder ein Pleinerer Theil fich in die fnbtilen Brlbeleien der Schule 
verfer; und fo mußten nech Generationen dabingeben, ebe dad Publis 
tum ein vereinigtes Auditorium für feine Literaten bildete, Selbſt noch 
nad) der Reſtautation Karl'e II. gab es in Eugland eine Palaflskiteras 
tur, Sie dem Wolke fremd war oder doch menigflens nicht jzuſagte. 
Während Cowleh neue Arten von Webertreibungen und Grillen in die 
Pocfle brachte, fuhr Herrict fort, alte Momanzen aufleben zu laffen. 
Es war ein Kampf jwiſchen den Alfectationen einer alten Schule, bie 
don Perg Beifte durchdrungen war, und einer neuen Schule, 
die ſich mehr der modernen Profa ber Kramofen hingab. Letztere 
befamm durch die männliche Gewalt Dryden's endlich die Oberband; 
und Birfer große Schrififteller war e#, der zuerſt den Nationalgeift mit 
dem Geſchmacke der Großen in fich vereinigte und beide repräfentirte. 
Seine Mäbrdyen und Satiren waren Dichtungen für die Nation, wäb⸗ 
rend feine auf Steljen gebenden Tragödien nnd feine Zuftipiele ber 
Austrud eines” ungezügelten Hofes waren. Dec war der beliebtefle 
Schtiſtſteller in Profa unter der Regierung Karl’e Il. Bunvan, der bie 
erbabenfien Gebanten der Religion in einfache Sprache einzulleiven und 
die Iebhaftefte Einbildungetraft auf die Ebene des gefunden Menjchens 
derſtand es ju dringen mwuhte, . 

Unter der Königin Anna erſt wurde bie fafblonable Literatur mit 
der populairem vollſiändig vereinigt. Wdtifon bewirkte diriet, indem er, 
wie ſich ein großer Krititer ansdrüdt, in feinem „Spectator” die Phis 
e in ben Geſichte⸗ 
kreis der verländigen Laien brachte. Hierdurch emufchäbigte er reichlich 
für das Mergerniß, dag er den Dichter und Gelehrten der Stuartifchen 


it ennbeiten d R irttichlei . Zeit durch manche Verflöhe gegen Grefartigteit und vermeintlichen 
Reha er Star — 


ohltlang unferer Sprache gab, x harte die gemandieften und gliid« 


‘ 


Hichften Mirftreiter, denn ihm folgirn jchnel Steele, Smilt und Pope, 
deren Schönbeiten ein Gemeingut fhr Hofleute und Bürger wurden. 
Dies it aber auch das hauptſachlichſte Berdituſt ver Schriſiſitllet aus 
der Negierungs Zeit Muna’s; man würde es ſehr überſchätzen, wenn 
wan fie —RB der Kotteltheit und Schönbeit des Ausdrads für 
‚beffere Mufter, als Shatefpeare und Bacon, als Browne, Butler uud 
Herrict bielte. Bielbing und Nidpardion oͤffneten mieder einen neuen 
Schacht/ indem fie bie grämlichen Bitterromane, die Elelia's uud 
Eaffandra’s zum Stantpuntte des Dramas erhoben, ja noch böber, weil 
fie die Reidenfchaften, die Launen, die Sitten und Läche: lichteiten ber 
Menge vertranlicyer, genauer noch malen konnten, als die Bühne. 
Unfere Porfie, die in der legten Zeit kindiſch geworden war, etſtaud 
wieder zu neue Kraft durch die Anxendung der antiquatiſchen Fors 
ſchungen auf die Belebung des Dichtergeiftes. Perch's Balladen jeigs 
ten, daf im den alten Mdern der Eugliihen Literatur noch gejunderes 
‚und echieres Blut fliche, als in der portifchen Ader vieler Meueren. 
Grav fühnte die Schuld feines ſalſchen Blanzes durch die Mauer und 
Liebenswärbigteit in der Musmabl ‚feiner Gegenflände und durch lieſes 
Geflibl und Anſchauung.“) Goldjmitb, vieleicht das größte und wich 
feitigte Genie feiner Zeit, erihien; Johnſon jtelte Alles lichtvoll und 
allgemein derſtandlich dar, fo febr er auch dem guten Geichmade durd) 
feinen Einfluß fchadere, und wirkie glüdlidy in dem Sinne Addiſon's 
fort, So wie die Poefie fih von den Grillen der Akademit und den 
xaunen des Hofes emanzipirte, fo ihal's and) jegt tie Proja. Korb 
Chatham batte manchen edlen Vorläufer, bie er mit tem Donner feiner 
Stimme die literarifche Zuft von den noch übrigen verpefteten Theilen 
reinigte; ibm folgte Sheridan mit feinem Wig und ferner Phauiaſie; 
fein Beripiel rief die Fräftige Bertdſamteit der „Briefe des Juniue“, 
vie Wohteedenbeit eines Burke, die Majeftät einer Pine bervor un 
wurde bervollfemmmet durch die lebeubigen umd fräftigen Grwalten eines 

or, ber bie firenge Logik der Schule mit der Männlichkeit und dem 

euer eines echten Britiſchen Beifles in ſich verband, 

In der legten Periode des vorigen Jahrhunderte blühten zwei 
Dichter von ſebr verihiedenen Gaben und Richtungenz aber bariu 
waren fie gleich, dag Beide zu vorzügliden Wolts« Dichten geboren 
maren, Wir meinen Eomper und Burns, Der Erfte ſchaffte ſich einen 
großem Kreis von Leſern, aber wir jmweifeln, ob alle von rein. voeliſchem 

Geſchmacke waren; Burns bingegen machte nicht nur großen Eindtuck 
auf einen weiten Kreis von Leſern, ſoudern auch auf den Fleineren 
Kreis von Dichtern, und zwar auf tie Reitgenoflen, wie auf Lie. nach⸗ 
folgente Generation. Wir baben une jwar vorgeiegt, Über Das ſtucht⸗ 
bare Reid der Schettifchen Porfle nichts zu fagen, indeſſen !önnen wir 
nicht gang fchmeigend vor Burns verbeigeben, deffen Einfiuk noch jegt 
überall aibmet und belebt. In ver Pbilefopbie des Wordsweorib, in 
ber glorreichen Zprit Eampbell's uud im den vaterlänbsichen Dielodicen 
Moore’ finden mir deu Geiſt Burns‘, Und von tiefem Manne jagt 
Herr v. Ehatenubriand: „Er babe einige Trintlieder mt Hummer geſchrie⸗ 
ben, obue die Eleganz; Deraugiers’ zu befigen !” 

Dbne auf die neuefte Literatur weiter einzugeben, glauben wir, aus 
der Engliſchen Literatur fo viel berausgebeben zu baben, daß es wenig: 
ſtene den Gefichtepunft beitimmen fan, vou weldyen aus die Geſchichte 
diefer Riteratur- betrachtet werden fellte. Ebateanbriand bat dieſen Dunft 
wenig ins Auge gefaht, und wir wünſchten aucd das ntereffe eines 
ernfieren, tiefer eindringenderen Koridyers für ein ſolches Unternebmen, 
Wir wüͤnſchten auch, wenn es uns ber begränzie Raum geſtatten würbe, 
mit mebr oder minter Ausfübrlichteit die Cbarakteriflif derjenigen Schrift⸗ 
ſteller zu geben, welche Cb. ans feiner Lifte gänzlich mweglieh. Wir hät 
ten auch gern ein Wörtchen mit ibm fiber die großen Rejormaroren in 
England und auf dem Kontinent geſprochen, don denen er ausruft: 
„und was baben diejenigen (die Reformatoren), die fo viel von dem 
abjumerfenden Joch der Barbarei fprachen, denn geihuffen? Sie mögen 
binfeben auf die Ruinen, die fie arfchaffen, in deren Mitte fie einige 
Gärten geplant und einige Wertitätten gegründer baden!“ Wir baben 
feine Luſt, Zankercien zwiſchen veridiedenen Religions» Parteien anzırs 
fachen, Mber wir dlirfen geireil das prottſtautiiche Deutichland und 

das proteftantifche England dem fo febr katboliſchen Italien umd dem 
allertatboliſchſten Spanien gegenüberftellen und frageu, wo höbere Bil: 
dung, böbere Wifenichaft, böbere Sinnlichkeit und böbere Weisheit in? 
Eb. weift mit triumphitendem Blick auf die Künfte im Mittelalter in 
Italien, deren. Flot und Pflege er tem Einflafle der Hömiichen Kirche 

- beimißt; allein ein proteſtantiſchtr Gefchicytefericher wird ibm antwor⸗ 

ten onnen, daß es nicht Die Kirche war, melde den Klufien einpor⸗ 
balf, ſondern die mebr oder minder demottatiſchen Negierungen, nad) 
deren Sturz quch die Bluutbe der Aunft wieder fiel, obgleich die Nelis 
gion noch dieſelbe blieb. Und warum hertſchte der Kunſtſinn am fein: 
ſten zn Fletenz, wo der Papſt wenig zu ſagen batte, und nicht zu Rom 
felbit Und warum brachte dieſe Reſiden; der Kirche feinen einyigen 
arohen Mann berver Außer Cola di Ritcnue Und baben die verwör⸗ 
fernen Brofien Roms mir, ibren feigen Meucdelmördern au dieſem Rienzi 
nicht bewieſeu, wie verhaßt Beiftesgröhe und wie unerträglid) höbere 
Bildung ibnen it ?,°°) 


” Die ugehenie aut einen, Landlichen Kirdıhofe'' ven Mran ift gewii pie 

fen ‚unferer Deutichen Leer durch Ueberſezungen von Motter, Kofegarten, 
ume ober funtsig andere aute und fchlechte —— un befamnt. 
dwerlidh aber würde felbit Kindert den melodirdhen Siibenfall, die ri: 
renden Tone und die zarte Stimmung des Originals volltommen wieder 
6* fönnen. Jeder ‚gebiidere Engländer weiß diefe herrliche Elegie wie fein 
aterumfer auswendig; und der Kuhreigen fan auf den Echweljer im Mus: 
lande nicht: erarelienber. wirken, ald Die löslich angeitinmte Kiegy in a 
yurbr Churehyard auf. das Gemüch eines Briten, der fich in der Fremde 
+") Diefed Urtheit über Riend bat Buſwer in feinen wielgelefehen 
Riensi the: Iaxt of the tribans glänzend beftätigt.  Bislmer’s * hat 
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Yudem wir jet Herrn von Ebateaubtiand verlaffen, zweifeln mir 
daß ums feine jablreichen Bemunberer für das, was wir Über ibn gelag: 
haben, großen Dauf juertennen werben; jmeileln aber auch, ob feine nei 
ablreicheren Gegner beitiedigt fepn werden, Wir baben uns bemätı 
ber ibn ehne Vorurtbeil zu uribeilen und ibn obne Leidenſchaft zu 
beitachten. Webrigens glauben wir auftichtig, dag, wenn die Nadzel: 
Über ihm zu Gericht gen wird, fie feinen perfönlichen Charakter ſch 
oft zum läſſel für den Charakter feiner Schriften wirb nehme 
müffen, und daß er, welche Stellung er als Schrififieller auch eiund. 
men mag, ju entjeruten echtern binabjleigen wird ale ein ar 
siehender und redlichet Schrififteller und Staatsmann, aus einer Rei 
die jomohl wegen ter Begebenbeiten, als der Männer, die fie herdet 
gebracht, ewig dentwũrdig bleiben wirt. (Edinb. Review.) 


‘ 


Mannigfaltiges. 


— Deutſche Zängerinnen in Parit. Bon den Zriumphen 
weiche die Deutſche Kunft jeit einiger Zeit im Paris gefeiert, iſt uniten 
tıg wobl der der Deutichen —— der geöfte. Nicht erma, dei 
mir den Tany über Mufit und Malerei erbeben oder auch mur entierm 
ihnen gleichitellen, aber daß Las Vaterland ber Moverre mmd der 
Berlrie, der Boden, der uns don jeber unſere Ballets und Zarjwrifter 
geliefert bat, ſich von zwei Deuiſchen Tänzerinnen, vor Zawnd um 
Thereſe Elület, für befiegt erflärt, in ein Phänomen, das aniere Gref: 
ältern gewin noch für unmdglicher gehalten bätten, als mir tie Schurr, 
lawinen, von denen gauz Deuticyland ın dieſem Jabte mitten im Letil 
beimgeſucht werden ift. Die Klimate ſcheinen fich im der That chen ie 
mie die Nationalitäten geändert ju haben. Hören wir, mas das urn 
B der Revue de Paris über das Wieder» Auftreien Kanne Elkims 
fagt: „Die Taglioni verläßt une, aber das Publikum ſcheint fi der 
im diefen Berluft zu finden, denn Faunv iſt wieder erſchitutn. iz 
wahrer FeftsAdend war dies für die große Over. Bu dem Werguigm, 
bie reijende Tänzerin wiederzufeben, batte ſich moch ein beientens 
Gefühl von Theilnahme und Neugier geſelt. Jeder namlich weite ın 
feiner Unrube germ fo bald ale möglich willen, ob die Kramfbeit, Ne ü: 
einen ganzen traurigen Winter von der Bühne entjernt gebals, ar 
ben aumutbigen leichten Weien, an dem bewundernewürdägen Tarsır 
nichts verändert babe. Alg fie daber ſich blicken lief, febbaft, feramın 
und das Publitum jo recht aus voller Seele anlächelnd, da brasen hr 
Applautifiements von alen Seiten los, und es iſt ſchwer zu enmdn 
den, wer glüdlicer war, ob das Publitum, indem es feine Sultızur, 
gen ibr zu Tbeil werben lieh, ober fie, indem fie dieſelben em Yr 
der Tbar muß dies ein ſebt freutiger Abend für Die, Elßlet geseien 
fepn, deun es in febr zu bejweifein, daß in Wien, Berlin, konter 
oder anderen Städten, mo die noch fo jugendliche Minfllerie reits 
Triumphe erlebt bat, die Anfnabme erjeculicher und ſchmeichelbeſtet Hr 
fie gewefen jev. In der Darſtellung beider Schweſtern liegt aber nt 
eine Grazit, ein Euſemble, eine Harmonie, mie man fle nirgentt iv 
mwiederfindet. Wenn bie Eine tanıf, jo wacht die Andere über Me on 
beichügt fie gleichfam mit ibrem Buͤcke; bald iſt ee Tbereie, bald Kann, 
die dieſes Hüter-Amt belleidet. Bald juchen ſſe fich aber auch gen 
feitig, Rreuzen und umſaſſen ſich, und das Paplitum, das Me in ie 
reijenden Grurpe, die fie dann bilden, kaum von einander unterſcheidet, 
ipender Beiden denfelben Beifall. Was Fanny Elfler vor allen ibren 
Rivaliunen auszeiämer, und jwar noch mebr vieeiht als die Helbie: 
figteit ihres Laͤchelne und der Reij ibrer Geſtalt, ift die wunderbare 
Anmurb ibrer Pantemime. Nichte läßt ſich auch in der Thar mit 
biefem immer barmonijchen und edlen Dienenjpiel vergleichen, das velkr 
Nube und Heiterfeit wie der antite Marmor iſt. Die Kunſt des Ar 
druckt verlor ſich bei unſetet Oper von Tag zu Tage mebr; fie bat ibm 
wieder neues Sehen verlieben. Faund Elkler's Mienenipiel it dye 
Einzige, was die Stimme der Malidran eriegen fann. Und zmei Yabır 
lang bat bie Orer von einem ſolchen Talent feine Motiz genemmer 
Es ift gewiß fein geringes Berdienft der neuen Adminiſttation, jur 
die ganze Bedeutung und die Erſolge eines Engagements erkannt ji 
baben, mie das der beiden Schweſtern Kanu und Tberefe, der mm 
ztudſten Gefcheutee, das Deutſchland uns gemacht bat, dem wir fo nr 
Gefhente der Kun ſchon zu verbanfen haben,” 





eben fo viel Giflorifhe als poetiſche Wahrheit, und Dank 









Freund der Wahrheit wiſſen, weil er die Ehre und den Rubm f 

rt —9 merfwirrdigen Nienzt_fo fchlagend vehabilitirt bare  Meia vi 
Rienit hat das Schidial Wallenfrein'd yebubt, bak namlich feine: - 
und ihre Nachfolger auch die Federn, welche feine Geſchichte eben. 


führten oder dariiber geboten. ber Miensi hat leider goch Seſch 
toricher gefunden, der aus tremen Urkunden feine “on und Das 
che Tenggewebe der Verleumder nadmmiele Gel itbon 1 
gunigte Sohn Elto’g, wirft auf Rienyt nur einen vreanen 
der , felbit nach ‚dem Bericht feiner Feinde ra den 8 
duch feinen Thatenmutb und durd feine hohe Tiraend Seal em, 
riefenbafte Rauberhöhle war, in drei Monaten zu tinem- rede 
ten Bande umſchuf, er, ber gelichte und durch die Ichensten 
Freund Verrarca'd, wird von dem mur fer fchlafenden, Bib 
h 6* und mit zamlicher Ungerechtigkeit behandelt. Das 
bhon’® von mehr als taufend und einem Wefichtäfchreiber 
wird, peritehe ich von felbit. Der in feiner voldaranblicen r 
— aa * ber * ne. Die Compii 
r Sranzöftichen Jerniten dem beauemen ! —2 — 
it freilich in feiner Geſchichte der anſen —A—— ei ı 
Rlenzi; am Rande feiner Deutichen Grundlichfeit führt er-umg aber 
ner Quclie, und dieie_beift? — — Eismendi! Geoltte fi unter DE 
ründiichen gem enbharten Arten im Bat: Licht 
Aftiger abrheit abo. * 
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Ein Franydfiiher Königsfohn in Jeruſalem.“ 
(8. Oftober 1836.) 


Wir waren nun im Begleitung des Herzogs von Joinville einen 
anzen Zag in der beiligen Stadt umbergejogen, batten die merfwürbigs 
tten Stellen in Augenſchein genommen und waren jeher müde. Abende 
tebrren wir in dem Lateinifchen Kloſtet ein, in deſſen Zellen für uns 
Zuartier bereitet war. An den Wänden meines Zimmers las ich mans 
cherlei Namen und Inihriften, darunter eine einzige in Fcamoͤſiſchet 
Spradie: Frangoeis de Chateaubriand, mit dem Datum 1806. 

Zrũh am anderen Morgen weten mich die Sonnenflrablen, bie 
durch mein Feuſtet blinften. Ich fab bie rotben Dächer und die Di: 
narets in der Näbe bes Klofters, In zwei Stunden etwa folten wir 
mit Dem Prinzen aufbrechen; vorher wollte ich noch allein einen Gan 
durch die Stadt machen. Krumme wintelige Straßen, zum Theil mit 
Meinen Kieſelſteinen gepflaftert, zum Theil voll ſchmutziger Pfützen, nies 
driger Hãuſer, und nur bier und da rin eiferfüchtig dergittertes Kenfter 
in der fablen Mauer; Bafars, ſchlechter als man fie !onft im Drient 
fiebt,, bier und dert eine Moſchee — das mar ungefähr der Anblid, 
der ſich mir bot. Dieje Stadı iſt nur der Leichnam, nur das Berippe 
der ebemaligen; fie bat weder den rein Zürkiichen, noch font irgend 
einen Gbarafıer. Ein bizarres Gemiih von Böltern und Trachten 
treibt ih in den Strafen umber; Soldaten von ber Aegpptifchen Gars 
nifon, Sprier mit Ibren langen Rdden, die Zürtifchen Weiber gan, in 
ibre unfdrmlichen weißen Schleier eingehült; Lateiniſche Mönche, 
Griechiſche Kalojeri; Araber aus Bethlehem in ibren großen geftreiften 
Zalarenz endlich die Weiber des Landes, Kopf und Schultern in einen 
weißen Schleier gebüllt, der jedoch das Geſicht frei läßt, das blaue 
Gewand unter ber Bruft nur mit einem Strict geglirtet. Mit nadten 
Beinen, barfühig fommen diefe armen Kreaturen jur Stadt, bringen 
Weintrauben aus dem Engadi zum Verkauf, oder fülen ihre Waflers 
früge aus den alten Aifchbebältern; und verwundert fragt fich der Reis 
fende, mie der urfprünglich ſchöne Typus der Beoölterung von Judäa 
zu fo abfchredender Häßlichteit entarten und berabfinfen konnte. 

Als ich ins Klofter zurückktehrte, traf der Prinz eben feine Anftals 
ten zu einem Beſuch bei dem Gouverneur ver Stadt. Etwas fehr 
Schmieriges war im Werke. Es giebt nämlich zu Jeruſalem eine alte 
Moſchee, die bei den Moslemin beinabe für eben fo beilig gilt, wie die 
Moſcheen von Merta und Medinab. Sie flebt genau auf dem Plage, 
mo vormals Salomon’s Tempel war; ber Ebalif Dmar, des Propheten 
Schwiegerſohn, bat fie gebaut, feine Machfolger baben fie prächtig ver: 
ichönert. Nach der Eroberung Jerwjalems burdy die Kreuzfabret wurde 
fie in eine chriftliche Kirche verwandelt; als aber Saladin die Statt 
EI Kbodich (die Heilige, Yerufalem) wiedernahm, gab er auch ber 
Moſchee ihre urfprünglicye Veſtimmung wieder und lief fie gan; und 

ar mit Rolenwafler waſchen, um fie dom der Entweibung durch bie 
Nazarener zu reinigen. Seit jener Zeit it der Einiritt in die Moſchet 
jedem CEbriſten unterfagt geblieben, bei Zodesfirafe. Kaum zwei oder 
drei Reifende werden genannt, denen es gelungen ift, mit bödyter Ges 
‚ fahr, im Zürtifcher Tracht, in das Innere zu gelangen. Man erzählt 
von einem Spanier, der fich lange im Drient —— orientaliſche 
Sitten und den Namen Ali Bed angenommen batte, der bie Gebete, 
die religidjen Ceremonien umd Gebräuche des yum aus dem Grunde 
fannte; die Gläubigen des Propheten jaben ihn für einen von den 
— an, und er beſuchte mit ihnen die Moſchet. Etliche Jahre 
pärer jedoch zu Algier werrieth er fih und wurde ermorder. — Berade 
diefe berfihmte Mofchee wollte der Prinz befuchen, und zwar mit feinem 
ganzen Gefolge, am bellen Tage und in Aräntifchen Kleidern. Wir 
mußten, Ibrahim Paſcha hatte dem Gouverneur Haffan Ben ausdrüd: 
lich befoblen, jedem Wunſche des Primyen machzufommen. Erſt fchlug 
daſſan Bey uns vor, Türfijche Tracht und den Zurban anzulegen; ba 
aber der Prim bierju keine große Luſt bejeigte, fo entichloh der Gous 
verneur ſich kurz umd gut, die Sacht vor aller Welt Augen durchzu⸗ 
n 


legen. : 

3 aller Stile und obne daß wir's merften,' traf er Mafregeln 
u unferer Sicherbeitz er wollte uns jedes Schattens tiner Beforgnik 
berbeben. Er felbit ging uns voran jur Mofchee, ale wäre 16 bie 
altäglihfte Sache von der Welt. Doc; war eim Theil der Befagung 
auf den Beinen, und in den nächfien Winfeln und Gaflen um bie 
Roſchee waren Poften aufgefielt, drohend und zurlctichredend für das 
Bolt, aber unficidar für und. : 

Mac) der Rerfibrung des Tempels unter Titus blieb an» deffen 


Statt eine große freie Kerraffe, und obwohl bie Dmars-Moſchee nur 
einen Heinen Theil dieſes Raumes einnimmt, fo gilt doch der ganje 
Plag für beilig und darf von Ungläubigen wicht beitreten werden. &s 
ift dies ein unzegelmäßiges Biere, feine größte Länge und Breite eiwa 
fünfhundert Schritt. Gen Dften und Süden flöht es an die Stadts 
mauern, gen Welten an bie Öffentlichen Schulen und an bie Arabifchen 
Wohnbäufer, gen Norden an bie Ruinen des Präteriums und dee 
Berodiichen Palafles, an deren legteren Stelle fich gegenwärtig eine 
Kaferne erhebt, An dem vier Eden des Plages ragen vier Mofcheen 
empor, für ben Gotiesdienſt verichiedener Sekten des Jelam beilimmt, 
und jireden ihre Kuppeldächer und Minarets body in die Luft. In 
der Mitte auf einem befonders erhöhten u. erbebt ſich die heilige 
Dmarss: Mojchee, ihre Mauern glänzen über und Über von blauem 
Email, Nicht weit dabinter ficht man ihre Succurfale, die Mofchee 
ul Atſah. Diefe Gruppe con gottesbienftlihen Gebäuden, mit ben 
tingeum liegenden Wohnungen der Priefter, der Marabuts, den Hütten 
der Derwiſcht, den Schulen der Imam's und den Gelebttenſchulen, 
machen in der Statt wieder eine bejondere Stadt aus, die ihre eigene 
Gejege und Gebräuche, ihre eigenthlimliche Hierarchie bat, und bie 
Ei Haram heißt, gleich dem Haram zu Meta, nad deſſen Mufter fie 
gebaut und beichafen ft. 

Daſſan Bey führte ums zuerft in einen weiten altertbümlichen Saal, 
der unmittelbar an die Stadtmauern flöhtz bie Dede wird in der Mitte 
durch drei riefenmächtige Säulen getragen, und an den Wänben treten, 
diefen Säulen gegenüber, ſechs eben 5 mächtige Pfeiler bervor, drei 
büben, drei drüben. Die Kapitäle ind fämmtlicd) von Koriritbifcher 
Drbnung, wie gemöhnlih an Byyantinifcdyen Bauwerken. Diefer mas 
jeftärifche Saal ſteht umverleßt, aber verlaffen da. Die Tradition jagt, 

ier hinaus babe ſich eine Pforte des Salemonſchen Tempels geöffner. 
Noch ſteht man an den Wänden die Spur eines vermauerten Ihores, 
aber diefet führte nicht zum Tempel berein, fondern jur Stadtmauer 
binaus. Es ift dies das „goldene Thor‘ des alten Jeruſalem, zu wels 
chem Ebriftus am Tage des Palmenfeftes einyog; die Türken baben e# 
jugemauert, weil eine Prophezeiung unser ihnen gebt, diefes Thor werde 
die Ehriften einlaffen, wenn fie wiederfommen, Rerufalem ju erobern. 
Bon dem Saale aus befliegen wir die baranfloßenden Stadimauern 
md Bälle. Im einer offenen Mauerbrüftung fah ich den Schaft einer 
umgeitärzien Säule liegen, wie ein KRanonenrobr in einer Schiekfcharte. 
ch trat hinzu, mein Blick fiel über die Brüftung hinaus, und ich 
ie laut auf vor freubiger Uebertaſchung. Bor mir fab ich die Ters 
zaffen des Delberges; zu meinen Füßen, tief ın der Kluft, firedte ſich 
das Thal Jofapbat mit feinen verfallenen Grab⸗ Monumenten und feis 
nen offenen Gräbern. Tief unten pwiſchen den Felſen, im engen Bett, 
— ein Gießbach: der Kidron. 

a ſunſzig Schritte von da fliegen wir eine ſpiralſörmig ges 
mwundene Steintreppe binab in einen geräumigen Brunnen. Da unten 
zeigte man ums ein gewölbtes Gemach, in deffen Mitte einen Himmel 
don vier Marmorfäulen getragen und darunter einen großen ſaſt 
muſchelſoͤrmig ausgeböblten Marmorblod, worin — ale Kind ges 
fchlafen haben fol — fo gebt bie Sage. Die Mubammebaner bemeilen 
diefer Reliquie eine u Berebrung; unfere Begleiter küßten bem 
Stein mit andächtiger Anbrunft. 

Bon bier aus gelangten, oder richtiger gefagt, krochtn wir durch 
eine unregelmäßige, von alten Mauertrümmern balb verihlttete Deff⸗ 
nung und befanden uns im unermeflich weiten, unterirbifchen Kellers 
räumen. Dies war der wunderbarfte Anblick in dem ganzen gebeimnißs 
vollen Tempelraum, Der feuchte Boden ift Über und Über mit 582 
fen Häufchen Meiner Steine bedeckt; denn jeder fromme Pilger läßt ein 
ſolchee an diefem Orte zurüd und bofft dadurch im Botaus feinen 
Platz in Allah's Paradiefe zu begeichnen. Wohin wir die Augen wands 
ten, fliegen mächtige, vieredige Säulenpfeiler vom Boden in die Höhe 
und bildeten unabjehbare Reiben von Bogengängen. Ich waß jmanjig 
Suf Breite zwifchen einer Säulenreibe und der nächften, und in jeder 

eibe zwölf Fuß jwilchen einer Säule und der anderen. Bon dem 
Plage aus, wo mir flanden, fonnten wir zehn Reihen, und in jeber 
Reihe zwölf, alfo zufammen bundert und ** Säulen Uberſehen 
und —8 Wenn der Sage ju glauben ifl, fo find deren dreitauſend 
in biefen unterirdifchen Räumen. 

Wir fi jetzt wieder binauf, wm die Mofchee ſelbſt in Augen» 
fein zu nehmen. Der erböbte Raum, auf welchem fie ficht, if 
Eingsum mit zwölf ifoliet Mebenden Säulenhalen umgeben. Jeder 
PVortitus — 4 find ihrer drei auf jeder Seite — beitebt aus vier 
ober auch fünf Arkaben; bei einigen find fogar zwei Reiben Arkaden 
über einander. — Nils wir am Zuße eines Säulenganges fanden, fors 
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derie man uns auf, unjere Schube auszuzieben. Nur ber Prinz bebielt 
feine Stiefel an, yog aber Haſſan Beb's Pantoffel darüber, Wir fie: 
en etliche Marworſtufen binan und befanden uns auf einem mit 
Sand debectten Vorplag, im deſſen Mitte die Moschee flebt. Un ber 
Dfkieite dieſes Borplatzes zeigte man uns einen Papillon von aumuthig 
icjlanfer Arabiſchet Bauart; feine leichte Kuppel rubte auf fechjehn 
grünen Säulen, die wie geſtreifier Jaepis ausfaben; wahrfheinlich war 
es aber nur Wenetianifcher Puddingſtein. Diefer Pavillon bezeichnet 
die Etelle, wo, der Tradition zufolge, David fah mud Rath bielt. Uns 
ter al den pbantaftifchen Formen, womit der Grift Arabifher Kunſt 
feine religidfen Gebäude wunderbar auéſuſchmücken gewußt bat, kann 
doch feine einen anmuibigeren, Überrafhenderen, jauberbafteren Anblict 
bieten, ale dieſe Mofchee. Und als wäre es am den luftigen, bijarren, 
launenbaften Formen diefer Architektur nicht genug, fo wirt auch nöoch ber 
lebhaftefte Glanz und Schmelz der Farben zu Hälfe genommen. Wenn das 
Geld, wenn die Emaille biefer Mauern, Pjeiler und Säulen im bellen 
Sonnenglange ſchillert und gligert, wenn die taufendjarbigen Glas: und 
Metallfbeiben unter dem Sırabl der dlichen Sonne gleichfam lebendig 
werben und ibr Bild miederipiegeln, fo vermag die übpigſte orientas 
lifche Phantaſie in ihren Träumen fein berrlicheres Bild bervorzugaubern, 

Das Gebäude bilder ein großes Achter, deffen jede Seite wohl 
treifiig Schritte lang ift. Die Dede beitebt in einer niedrig gewöldten 
Kuppel, die in ihrer Mitte ein — Thurmchen trägt. Diefes 
Thlirmchen bat acht Zenfler, wodurch Licht in die Mofchee fällt, und 
srdgt feinerfeits ein bleiernet, ehemals vergoldetes Kuppeldach. Dieſes 
lauft in eine mit dem Halbmonbe gefrönte er aus und fäft das 
Zeichen des Jelam, weſibin fihtbar, in den Lüften prangen. — Die 
Außenwand bes großen Achtecks iſt Überladen mit dicht neben einander 
fiebenden Pilaftern, die durch ungemein hohe und ſchlanke Bogenlinien 
in Verbindung mit einander gefeßt find. Die Aufenmände bes adhtedis 
gen Thlitmchtns find zur Berzierung in Felder abgeibeilt, bie zum Theil 
goldene Ynichriften tragen, zum Theil durch den Pinfel orientalifcher 
Meifter mir eleganten Zeichnungen und wundetlichen Atabeeten phans 
taſtiſch ausgefllt find. 

Durd; vier Pforten tritt man in den Tempel ein; Haſſan Bey 
führte tung zur der Öflichen. Er ging voran, in feinem Geleite betraten 
wir ben gebeimnifvollen inneren Raum. Die Imams ımd Dermilche, 
welchen der Dienft der Moſchee oblag, waren fchon ben Tag vorber 
von unferem Befuche unterrichtet umd erwarteten uns, Auf ihren Ges 
fichtern war nicht die geringfte Spur von fanatifchenm Ingrimme zu 
Iefen; nur Neugier drückte ſich in ibren Mienen aus, und wenn ber 
Geborſam gegen Haffan Bey's Befehle fie Neberwindung koſtete, fo 
wurgten fie doch mindeftens ihren Widermillen gänzlich zu verbergen. 
Die Moſchee war leer und verlaffen; Haſſan hatte mohlmeistich eine 
Stunde gemäblt, wo die Gläubigen fein Gebet zu verrichten haben. — 
Nach der Emphafe, womit die Mufelmänner alezeit von der Herrlich- 
feit der DmarssMofchee fprechen, erwarteten wir minteflens ben Boden 
inwendig wit den reichten Teppichen bes Orients beleat zu finden; flatt 
beffen faben wir nur große Strobmatten. Bielleticht aber hatte mon 
die Teppiche meggmommen, damit der Fußtrire eines Giaur fie nicht 
entweibete. 

Sonft ik bie ganze Anorbnung des Innern von Aroßartiger, ims 
pofanter Einfachheit, Rings umber, und zwar ziemlich nahe an dem 
Mauern, ſteben zweinnddreißig mächtige EAulen; fie tragen mit ihren 
Kapitälen die-Ruppel und beberrichen durch ibre Hübe das ganze ins 
nere Rund, welches fie cinſchließen. In der Mitte dieſes Mundes fies 
ben abermals zwanzig Mleinere Säulen im Kreife, immer abmechielnd 
eine den Marmor und eine von Kaspis; etliche darunter baben einen 
gemundenen Schaft. Diefe Säulen find durd ein eifernes Bitter mit 
einander verbunden, und umfchliefen dergeſtalt einen freisförmigen, 
ziemlich meiten Raum, ju dem man ung eintreten lieh. Bier gemabrten 
mir in der Mitte abermals ein Bitter, doch nur ein bölgernes, und das 
binter den beiligen Stein, von welchtm die Mofchee ihren Namen führt 
er Sarrab)., Es war ein großer Steinblod von weißlicher Farbe, 

ehr —— Form und febr abgeſtoßtnen Eden. Es iſt dieſer 
Stein file die Sekenner aller drei Religionen, der jüdiſchtn und ber 
chriſtlichen ſowobl, als bes Jelam, tin großes Heiligthum Es beißt, 
tiefes jep ber Stein und dies die Stelle, wobin Xatob fein Haupt gez 
Ieat, als ibm der Herr im Zraume erichien; ferner, als David feine 
Mölter zäblte und Gott beebalb im feinem Zorne die Peſt über das 
Land ſchickte, babe ber Todesengel, jur Erde niederfabrend, feinen Ruf 
auf Liefen Stein gefegt. Stand vieleicht zur Zeit, wo die Mofdyee 
eine Kirche war, ein hrifllicher Altar an dieſer Stelle? Die Moslemin 
ihrerfeits behaupten, in der Nacht, ba Mubhammeb auf der Eſtleſtute El 
Borat von Mella nach Jeruſalem geritten, ſey diefer Stein unter dem 
uße des Propheten aus der Erbe gefprungen. Roch zeigt man, ganz 
oben auf dem Steine, Muhammer's Fuffpur, und damit biefe beilige 
—— a verwifche, ift ein Meines Me& von @ifenflähchen dars 
er aufgefeht. 

Berate Über biefem Steine erhebt fich ber gewolbte Dom ber 
Mofchee mit feinen breiten, blauem und goldenen Streifen und ber 
Thurn mit feiner Kuppel. Gin breiser, dunkelfarbiger Schleier mar 
——— Über dem Behaliniſ des heiligen Steines auegeſpannt und 
tdedte ibn mit feinem Schatten. Rings umber hingen foflbare Lau 
pen in großer Beh, von der fhönflen Yrbeit, aber feine war angezürs 
bet, obmobl bie frommen Mufelmänner dem Aremben immer erzählen, 
baf flebentaufend Lampen fortwährend an diefem heiligen Orte brennen, 
Auch liegen bier befländig mehrere Eremplare des Koran zur Erbauung 
ber Gläubigen aus; breite aber ſchien man fle weggrnonmen zu haben, 
ehe die ungläubigen Befucher famen. 

F ken Augen ber Moslemin iſt es dieſer Stein, welchet ber 
Moſchte ihre ganze Heiligkeit md religidfe Wichtigkeit verleiht. Sie 
glauben fteif und feR daran, daß biefer Etein feit dem Mugenbiide, da 
sr aus der Erbe heraufgeftiegen, an biefer Stelle frei’ in ber Luft ſchwebt, 
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unbemweglich, aber audı durch nichte geſtützt. Unfere Begleiter zeigten 
uns, daß der Boden unter dem Steine fidy fenfe und eine Höble bilce: 
nun fiebe man zwar, daß diefe Höble auf den Grunte fett aurgemauerı 
ift, und der Gebante liegt ſebt nabe, daß diefee Manerwerf wobl das 
Wunder verrichten und ten Sıeinblo tragen bilit.- Aber von is 
ſchwachen Argumenten läßt ſich Türtiſche Gläubigfeit nicht anfechten. 
Wir batten nun Alles gefeben und nabmen, der Prinz mit Saſſat 
Ben voran, im geichloffener Reibe einberziebend, unferen Rückweg aus 
der Moſchet. Es war ein Gedränge von Imame um ung ber. WPlög: 
lich vernehmen wir ein freifchendcee, mißtönendes Giefchrei: ein alte 
Derwiſch, ein Meger, den Haffan Bey wahrfcheinlic zu begiitigen ver: 
geffen barte, ſchrit laut Über Bottlofigkeit und Tempelihändung, bet: 
die Buben gegen ums und rief das Bolt zu Hülfe. Es war ein che 
peinlicher Angenblid, aber Haſſan Bey ließ unfere Beforgniffe nicht erü 
anffommen. Er trat entichieden auf, als ein Manu, ber bier Ale 
wagen durfte, padie den Derwiſch eigenbändig und übergab ibm einem 
feiner Begleiter, welcher dem Delinauenten auf der Stelle die Baſtonede 
angebeiben lieh. Der Herwiſch fehrie ein wenig, aber doch nicht fo lam 
wie vorber, dann murde Alles il; Haſſan Bey kam mit rubigem 
Lacheln ju uns jurüd und forderte den Prinzen auf, jeinen Gans 


fortzufegen. (Schluß folgt.) 
Eng land. 
Walter Scott's Kindheit und Knabenjahre. 
Schluß.) 


„Meine liebe gütige Tante, Mi Jantt Scott, deren Andtalte mir 
flets tbeuer bleiben wird, pflegte mir aus biefen Werken mit bemus, 
dernswertber Geduld vorzuleſen, bie ich lange Stellen ausmwentig muiır. 
Die Ballade von Harbpnute konnte ich ſchen früßzeitig berfagen, jum 
arofen Verdruß unferes fait einzigen Beſucht, bes mürbigen Kırdfpiels: 
Pfarrers Dr. Duncan, der es nicht ertragen fonnte, in einem emühei: 
ten Gefpräh durch meine fchreiende Declamation unterbrochen ju mr: 
den. Es it mir, ale fübe ich noch feine lange dünne abgemagente Gr: 
ſtalt, die Beine in Stiefeletten eingefhnürt und ein Antlitz fo Is 
gejogen mie das bes Ritters don fa Mancha, und als hörte id ie 
pretigen: „„Da möchte Einer eben fo gut einer Kanone in bie Min 
bung binein fprecen, als fich vernebmlich machen, wo dies Rind ih" 
Aber bei bdiefer Meinen Herbheit war er doch ein höchſt Dortreflde 
und woblmellenter Mann, edel in jeter Hinficht und ganz von demienigm 
feiner Kollegen verjchieden, die an den Tafeln des Landadels ſchmarehett 
oder ſich an denen ber Pächter breit machen und ptaſſen.“ 

„Ich mar in meinem vierten Jahr, ale meinem Water gerarfen 
murbe, mich die Bäder don Bath gegen meine Labmbeit gebrauchen ju 
laffen. Meine liebevolle Tante war ſogleich bereit, mich nah rw 
Blabuds Brunnen zu begleiten, als ob fie fih all das Wer ae 
einem Brunnenori verfprochen bätte, das nur bie feibenfn en 
Beſucher vom Bädern erwarten können, obgleich eine ſolche Reiie einer 
Perfon von ihrer zurlichgezogenen Zebensweile nichts weniger als Unter: 
baltung und Beluftigung darzubieten vermochte. Meine Gefundbeit 
hatte fidy unterbeffen ſchon durch die Landluft und durch die Wirlung 
der ofmäligen umermübdlichen Webung, zu der mich mein auter Grefs 
vater mötbigte, fo ziemlich geärtt; denn fo oft es fchönet Wetter mar, 
murde ich Gimausgetragen und gemöhnlich neben dem alten Eihäfer 
unter bie Felfen bingelegt, auf denen er feine Schaft weidete. Die 
jugendliche Ungeduld trieb mich bald, gegen meine Schwäche anyurämpfen, 
und id) fing almälig am, zu fleben, zu geben und zu laufen. Obgleich 
das leidende Bein febr zuſammengeſchrumpft und fontraft war, fo hatte 
ich mid) doch im Uebrigen durch den bänfigen Genuß der freien Luſt 
ſebt geitärft, und das mar das Wichtigfie; mit einem Wert, end 
ich in einer Stadt vermuthlich ein boffnungelofer und bätflofer Krürvel 
——— märe, gedieh ich bier zu einem geſunden, wunteren und, meine 

abmheit abgerechnet, kräftigen Kinde — non sine diis animosus 
infans.” 

„Wir reiften zu Waffer nach Sonden, und der Wißbegier berjenigen 
Biograpben, die auch anf das Unbebeutentite Gewicht legen, wire «+ 
lieb feyn, zu erfahren, daß wir umfere Reife auf dem Schiff „die Her 
jesin don Buccleuch“, geführt vom Capitain Beotien, machten. F 

ondon bieten wir uns kutze Reit auf und beiaben uns die Merten 
bigfeiten, bie fich Ftemde gewöhnlich zeigen laffen. Als ich fünfents 
jmanzig Jabre fpäter den Londoner Tower und die Weitwinfler.Khti 
befuchte, erflaunte ich, am biefen berühmten Drten Ulet genau ie ya 
finden, mie ich es in meinem Gebächtnik bewahrt hatte, und ich bake 
ſeitdem zu meinen Yırgenderinnerungen weit größeres Bertrauer gemon: 
nen. Im Barb, mo ich etwa ein Kabr jubrachte, machte idy Die ganjt 
Babelur buch, aber, wie mir fcheint, obne daß es mir irgend etwas 
gam meine Zabmbeit gebelien hätte. Während meines Aufenthaltée ja 

ah erhielt ich in einer Schule, die von einer alten Dame in de 
Nähe unferer Wohnung geleitet wurde, den erſten Unterricht im Leim, 
und ich habe nie wieder einen regelmäßigeren genoffen, wiewohl ich mar 
tingefähr ein Bierteljahr davon profitirte. Meine Tante Half Hin unt 
mieder zu Haufe etwas nad). Ich wurbe fpäter, als Ich fchen eim ber: 
ber Junge war, noch bon Hertu Stalfer in Ebinkurg und zulegt von 
dem Pfarrer Herrn Elure im Lefen unterrichtet, aber ich brachte es 
— zu einer ganz richtigen Aueſptache und konunte auch nie gut 
v nm.’ 

„In anderen Beziehungen ift mir mein Aufenthalt zu Sath in 
febr fiehem PMntenten. Der ebrwürdige John Home, Berfoffer bet 
„Douglas, befand ſich damals als Badegaft dort und bejeigte meiner 
Kante nnd mir viel Mufnierkfamkeit. Seine Battin, die ibn fiberlebt 
bat, war zu der Zeit krank und pflegte im ihrer Kutſche auf ben Di: 
men bie freie Luft Ju geniefen, wo ich dann oft eingeladen murde, fie 
ju begleiten. Uber die angenehuften Grinnerungen fchreiben- ſich erſt 
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son der Ankunſt meines Onkels ber, des Capitain Robert Scott, ber 
mich mit allen Heinen Werguligungen betannt machte, die für mein 
Alter paßten, vorzüglich mit dem Tbsater, Man ſpielte „Wie ed Euch 
läd“, und ver Zauber ces gungen Erüds ſchwebt mir im dieſem 
Angenklict noch ledhaft ver Angen. Ich machte, glaube ich, mebr als 
ya viel Lärm, md ich kann mich noch erinnern, wie febr ich mic) Über 
ven Streit zwiſchen Drlando und feinem Bruder in ber erfien Scene 
irgerte, fo daß ich ſchrie: „„Sind es denn nicht Brüder?" Wenige 
Wochen Nufenibalts zu Haufe liberzeugten mich, der ich bis dabin im 
daufe meinte Grofveiers das einzige Rind gereefen war, daß ein Streit 
wiſchen Brübern eiwas fehr Gewöbnlides Ied.‘ j 

Herr Lockbart tbeilt ein Schreiden von einer Dame, Miftrch Cods 
sten, mit, welches bie erfle Spur tavon enthält, daß man ein unge, 
röbnliches Talent in Walter Scott abnte, Der Brief it vom Winter 
1777 tatiet, und es beift darin: „Geftern Abend aß ich bei Walter 
Zcon’e. Sie baden den genialften Amaben, der mir jemals vorgefoms 
ven. Er las feiner Mutter ein Gedicht vor, ale ich eintrat. Ich bief 
bn weiter leſen. Es war die Schilderung eines Schiffbruche. eine 
?eidenihaft wuchs mit dem Sturm. Sie hätten die Bewegung feiner 
Hugen umd Hände feben ſollen. „„Da it der Maſt beruntet““, rief 
& „tra, da liege er! Sie find alle verloren!" Mach dieſet Auf⸗ 
gung wandte er fich ze mir und fagte: „„Das if zu traurig; ich bätte 
‘onen lieber etwas Zunigeres vorleien follen.”" ch 18 ee aber dor, ein 
venig mit ihm zu plaudern, und fragte ihm nach feiner Meinung von 
Milton und anderen Büchern, die er las, morauf er mir die munbers 
sollten Antworten gab. Unter Anderem beimerfte er, es feb body ſelt⸗ 
am, daß Adam, als er eben erſt auf die Welt gelommen, ſchen Alles 
hätte wiſſen folen; das mie wobl eine Pbantafie des Dichters fepn. 
So wie ihm aber geſagt wurde, Adam ſth von Bott vollfommen ers 
chaffen worden, war er gleich zufrieden. Wis cr geflern Abtud zu Bert 
yebracht wurde, fagte er zu feiner Tante, er möge jene Dame gut leis 
ven. „u Weldie Dame?’ fragte fie. „„Ei, Miltref Codburn, denn 
te fcheint auch gern Alles willen zu wollen, wie ic." Nun, Sie 
verden vielleicht Diele Geſchichte ſehr albern finden, Eir. Aber wie alt 
lauben Sie wobl, daß der Knabe it? Narben Sie, ebe ich es Ihnen 
ur I nun, zwblf oder vierzchn. Bewabhre, er zählt noch nicht volle 
echs Jahr.“ 

Eine andere Dame, Miſtreß Churnſide, die Scot's Mitſchllerin 
wi einem Rechnenlebter war, fagt von ibm: „Er erwarb ſich bie 
ichtung und Liebe afler feiner Altersgenoffen, denn er war flets 
serftändig, pbantaflereicy, Iebbaft und im Beft jener urbanen Anmuth 
m Benehmen, bie ſich den Meg in alle Herzen babnt. Seine Einbil: 
sungetraft arbeitete fortwährend, und oft zog er die Aufnerlfamkeit 
ziner Mirfchliler fo ſeht auf ch, dag es in der Etunte zu gar nichts 
am. Hett Morton felbit mußte eben fo viel, wie die Meinen Schliler, 
iber bie fonderbaren Einfälle dee Knaben lachen, denn biejer that 
siches auf die gewöhnliche Weife, fondern wenn er zum Beiſpiel blof 
eine Reber wieder eintauchen mußte, fagte er, nun müfle er feinen 
#jel wieder mach der Mübhle ſchicken. Er fefelte unfere Aufmerffams 
eit auch oft mit ernfleren Sachen, indem er ung die Bifionen ers 
aͤhlte, wie er fie nannte, die er gebabt, wenn er einmal des Sonntag« 
orgen Unpäglichleit nicht in die Kirche geben konnte und atlein auf 
em Fußboden oder auf dem Sopba gelegen batte.‘ 

Bald nach feiner Wiederantunft in Echottland wurde Walter Scott 
u Edinburg im die Schule gefhict. Er giebt im feinem Memoite eine 
ehr unparteiifche Schilderung feiner Leitungen als Schulknabe. Zuerft 
yefuchte er eine Privarfchule, dann befam er einen Hauslebrer, und mit 
icht Kabren wurde er in ein Öffentliches Seminar, die fogenannte Edin⸗ 
surger Hobe Schule, gebracht, wovon er Kolgendes erzählt: „Im Yabre 
1779 fam ich in bie jweite Klaffe der Lateiniichen oder Hoben Schule 
‚tt Edinburg, in welcher damals Herr Luke Krafer, ein täcdytiger Gelebt⸗ 
ver und febr würbiger Mann, im Latein unterrichtete. Dbgleich ich mit 
neinen Brüdern zu Haufe ſchon Lateiniiche Privarflunden von Herrn 
James French, ber jegt Geiſtlicher der Schettifchen Kirche iR, erbalten 
Jatte, mar ich doch forobl an Jahren wie an Keuntniffen etwas binter 
ser Klaſſe zurück, im die ich gefegt wurde, und dies war ein großer 
Rachtbeil, denn ein Knabe von lebbaftem Gemürb und Talent — mie 
ch mich im einem opus postbamum wohl nennen darf — wird bas 
surch mit der Einnabme einer untergeordneten Stellung unter feinen 
Mitjchlitern aufgelöbnt, während fie ibm font als eine Schmad ers 
icheinen würde. An ber Berfafiung der Hohen Schule liegt auch eine 
Befahr, die man nicht genng beachten bat. Die Anaben nehmen ibre 
Pläße nach Berbättnif ihrer Kenntniſſe eim, und es bedarf gewöhnlich 
einer geraumen Zeit, ebe felbft eim gefcheidter Knabe, wenn er ans Ende 
ber Klaſſe k —F tommt, und beſonders, wenn er in eine Klaſſe ger 
ſetzt wird, für die er noch micht gamı reif ift, ich auf deu Play durch⸗ 
arbeitet, j deffen Einnahme feine Talente ihn berechtigen. Bis babin 
aber muß er molbgetrungen mit dem fchlechteren Subjeften umgeben 
und verfehren, unter denen er fißt, denmu ber Gebrauch der Rangord⸗ 
nung nad dem Werbienft der Schüler, wenn er andy bie allgemeine 
Beruͤbrung ber Knaben unter fich nicht bindert, bat body bie Folge, 
daß fie nach ihrer Nachbarfchaft in Mlubs und Koterieen theilen. 
Ein Knabe von guten Anlagen nirımt daher, wenn er auch mur auf 
einige Zeit unter Schlechteren figt, zumal wenn fie älter find ale er, 
von beren Wefen und Treiben, das gewöhnlich auf nichts meniger als 
aufs Lernen gerichtet iſt, immer etwas an, und es if ein @lid, menu 
er ibnen nicht auch in der Gleichafiitigreit machahmt, bie ſich damit bes 
gnöügt, das aufgegebene Penfum flüchtig abzufertigen, um nicht beftraft 
zw werben, bie aber weder nach Belohnung ftrebt, noch auf Auezeich⸗ 
nung bimielt. Ditſem Umftande int es vermurblich zujuſchteiben, dat 
ih, obmobl -mir im fpäteren Jahren das Erlernen von Sprachen. febr 
leicht murte, doch im der Hoben Schille u Edinburg, feine bedeutende 
Kigur fvielte; menigfiens war mein Aleiß ſebr unregeimäkig und ſchwan⸗ 
end. Ich glich im der Klaſſe einem Meteor und Ärgerte meinen’ lies 


bevollen Zebrer meit eben jo dutch Rachläſſigkeit und Leichtiiun, wie 
ich ibm Durch einzelne Blige von Verſtand und Talent bin und mieder 
Wohtgefalen abgewann, Bei meinen Kameraden machte idy mich durch 
Gurmürbigteit und unverfiegbare Phantaſie febr beliebt. Knaben find 
ungemein. gerecht in ibzen Gefüblen und mindeſtenes eben jo edelmlitbia. 
Meine Zabımbeit und mein Sıreben, diefen Mangel an Bebenbigtent 
dutch Gewandiheit zu eriegen, machten die Irßtere Gefinnung für mich 
rege, und im ben Spirlftunden des Winters, me Zeibeslbungen tms 
möglich waren, prlegten meine Erzäblungen rin Naunendes Auditorium 
um Zudie Btown's Kamin zu verfammeln, und glüclich fchägte ſich 
ber, dem ber nächſte Pla neben dem unerichöpflichen Erzäbler zu Theil 
wurde. Ich mar auch, obgleich ich meine eigenen Schularbeiten vers 
nachläfligte, ſtete bereit, meinen Freunden an den ibrigen zu belfen, 
wodurch ich mir eine fleine Partei ergebener Anbänger und Areunde 
bildete, denen ee am Kraft und Murb mich feblte, wiewobl fie von 
etwas beicränften Kopf waren, — ganz bie geeigneten Werkzeuge, einen 
Helden emporzubringen. Im Ganzen machte ich auf ditſe Weife eine 
beffere Figut onf den Epielplägen als in der Schule.“ 

„Bor nicht gar langer Zeit‘, bemerft Walter Scott in einer im 
Sabre 1826 geſchriebenen Anmerfung zu Dbigem, „las ich in jenem 
autbentiſchen urtunt lichen Buch, bie „Percy s Anefdoten‘ genannt, ich 
fey in der Muffelburgb s Schule unterrichtet worden, mo ich mich als 
ein auegtmachtet Dummfopf ansgejeichnet hätte, und nur Dr. Blair, 
der eiwas tiefer in den Müblſtein geichaut, babe erflärt, es fen Feuer 
darin. Ich war aber nie in meinem Keben in der Muffelburgb: Schule, 
und ebgleih ich tem Dr. Blair in meines Vaters Haufe und anders 
märts gefeben, fo batte ich doch, fo viel ich weiß, mie das Gllid, feine 
Aufnerfjammteit zu erregen. Enblid war ich mie ein Dummlopf und 
wirrde auch nie dafür gehalten, wobl aber ein unverbefferlicher Faul⸗ 
lenzer, der immer etwas Anderes zu thun Luſt hatte, als was ibm aufs 
gegeben war,” 

„Mein Bater“, beißt e£ im Zerte weiter, „ließ es mit unferer 
Ausbildung wicht bloß bei dem Unterricht in der Hoben Schule bewens 
den. Wir hatten auch einen Hauslebrer, der ein junger Mann von 
trefflichen Anlagen und ein febr fleifiger Student war. Er war für 
die Kirche beflimmm, wurde aber leider nachmals ein fo beftiger Kana: 
tifer, daß er eine berrliche Pfarre in einer Serfladt abgab, bloh weil 
er die Seeleute nicht zu Überzeugen vermochte, daß es Siute fev, am 
Sabbath unter Segel zu u was ibm, beiläuflg gelsgt, um fo 
weniger gelingen founte, als die Mairefen, ceteris paribus, e# immer 
fir eine gute Borbedtutung balten, wenn fie an jenem Tage tie Auker 
lichten tönnen. Aus diefen Zuge fann abgenommen werden, bon was 
fir einem Kaliber der junge Mann war; Übrigens aber wor er ein ges 
wiffenbafter und tbätiger Zebrer, und von ibm babe ich vorzüglich 
fchreiben und rechnen giltrut. Ich repeticte bei ibm weine isn. Nichen 
Leetionen unb nabm mit ibm meine Aufgaben in ten Klaffitern durch, 
aber freilich nicht klaſſiſch. Much befam ich durch Disputiren mit ibm, 
denn darauf ging er jebr germ ein, einige Begriffe von ber Theologie 
und Kirchengeſchichte und murbe befonters mit den alten Büchern, in 
denen bie frübfte Gefchichte der Schottiſchen Kirche, die Kriege und 
Leiden der Copenanter und berakichen befchrieben find, ſebt bekannt. 
‘ch, der ich für Nitterlichkeit glühte, war Kapalier, mein Freund Puris 
taner; ich Tor, er Wbig. Ich baßte bie Presbpterianer und bewun⸗ 
berte Montrofe's ſiegreiche Hochländer; er glich dem Presbpierianifchen 
Uipffes, dem finfteren und flaatellugen Arghle. So fehlte es uns nie 
an Gegenlländen zum Dieputiren, aber unfer Etreit war flets fried⸗ 
fertiger Met, Bei all Lierfen Meinungstämpfen berrfchte von meiner 
Eeite feine aus der Bekanntichaft mit den Anſichten oder Grunbfägen 
der einen von beiden Parteien. eutfproffene wahrbafte Uebergeugung ver; 
eben jo wenig befag mein Gegner Dinreichende Gefchiellichfeit, um die 
Debatten auf ſolche Puntte binzuwenden. Ich ergriff meine Politif 
damals wie König Karl 11. feine Religion, mweil idy den Kapalier: 
Glauben für ben nobelſten von beiden hielt.“ 

Den Tod eines feiner Lehrer, bes Dr. Adam, fchiltert Walter Scott 
anf folgende chataltetriſtiſche Weiſe: „Er lebte noch einige Zage, verlor 
aber vor feinem Ente dos Bemuftfegn, träumte in feinen Fieberpban: 
taſtten, er ſed noch in ber Schule, lebte und tabelte feine Röglinge, 
fagte dann: „„„.Aber es wird finfter, — die Anaben können nad Haufe 
geben’, — und verſchied.“ 

Die „Hohe Schule” verlirh Sir Walter, wie er fügt, mit einer 
großen Menge allgemeiner Kenntwiffe, die zwar ſchlecht geordnet und 
obne Spflem gefanmelt waren, ſich aber feinem Iumern tief eingeprägt 
hatten und von einer lebendigen ſeurigen Pbantafie gleichiam vergoldet 
murben; dabei kamen ibm eine treffliche Combinationstraft und ein aufs 
gezeichneten Gebächtnik zu Hülft. Seine hierauf folgenden Studien 
auf dem Ebinburger College wurten durch Krankheit geftört, und er 
mußte baber, „keinesweges ungern‘, für eine Zeitlang nach Kelſo aufs 
Land wandern. Hier vervolllommnete er ſich befondere in der Kennts 
nif ber Englifchen Literatur. „Wenn meine Studien“, fagt er, „jun 
Edinburg ſchon unter feiner rechten Leitung fanden, je kann man ſich 
leicht denken, tap dies auf bem Lande noch weniger der Fall war. 
Ein paar herummandernde Lelbbibliotheken und einige Blicherrepofie 
torien von Privatmännern fanden mir zu Gebet, wenn ich etwas lefen 
mollte, und ich watete in den Strom wie ein Blinder in eine Aurıb 
binein, Mme meinen Weg anders als durch Umbertappen finden zu 
fönnen. Weine Bier nach Büchern war eben fo unfiberlegt wie uner⸗ 
färtlich, und ich babe es fpäter nur zu oft bedauern mlffen, daß gewiß 
Wenige fo viel und fo zwicklos geleſen haben mie id. In diefer Zeit 
erwachte in mie auch, wie ich mich noch genau erinnern fann, jene 
fühe Gefühl für bie Schönheiten der Natur, melches mich nie wieder 
verlaffen bat. Die Gegend von Kelfo, des fhönften, wo nicht roman» 
tifchiten Dorfes von Schottland, war vortrefflich dazu geeignet, dieſe 
Keen zu wecken. ie bietet Gegenflände bar, bie nicht nur am ſich 
groß, feontern auch duch die ſich daran knüpftuden Erinnerungen. «cbr: 


- 
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würdig find. Die Vereinigung der beiden prächtigen Flüſſe, des Twetd 
und des Tevior, beide in Belängen gefeiert, die Nuinen einer alten 
Abtei, ‚die entjeruseren Ueberreſte von Nerburgb: Cafile, das muderne 
Rleursjche Herrenbaus, das durch jrine Kage die Gedanken an bie alte 
tebmeberrlicdye Gröge mit dem meueren Geſchmack verbindet, dies find 
an ſich ſchon Gegenflände von bödjiter Bedeutung; mit ibnen aber 
find tauſtud andere minder bervorragende Schöubeiten fo berrlidy vers 
miſcht und verihmolen, daß fie zu einem einzigen allgemeinen Ge, 
mälde barmonijch zuſammenfließen und mebr durd) Einklang ale durch 
Uebereinitimmung gefallen. Ich glaube, ich bin bier etwas untlat ges 
worden, aber es Hi mebr eine Sache ffir den Pinſel als für die Feder. 
Die romantifchen Gefüble, die ich als vorbertſchend in meinem \nnern 
geichiidert, rubten natürlich auf dieſen großen Zügen der mich umge: 
benden Zandichaft und vereinigten fidy mit ibuen, während bie an vie: 
len derfelben baftenden bifloriichen Vorfälle oder Iegendenartigen Ueber: 


- fieferungen meine Bewunderung zu einer jo inmigen Ehrſurcht fleigers 


en, daß es meinem Herzen oft zu eng ward in der Brufl, Bon ber 
Zeit an wurde in mir die Xiebe zu Noturihdubeiten, befonders wenn ſich 
dazu alte Ruinen oder Ueberreite vom der Arömmigfeit und dem Glanz 
unferer Borväter geiellten, zu einer unerfärtlichen Leidenſchaft, bie ich, 
wenn die Umſtände es mir erlaubt bätten, gern durch eine Reiſe Über 
den balben Erdball bätte fillen mögen.“ 3 

Der Dichter ergäblt dann meiter, mie er, am Feuerheerd ſitzend, 
den Shakefpeare zum eritenmale fat, und welche Wonne er empfunden, 
als er fpäter unter einer mächtigen Pintane in den Trümmetu einer 
altmodifhen Rüſttammer im Garten tie Bekanntſchaft mir „Biſchoſ 
sDercp's Reliquien‘ machte, wie er das Studium des Gritchiſchen ſcheute, 
und wie feine Dichterader erwachte, welches im Sommer 1783 gemeien 
zu ſebn ſcheint, um diefeibe Zeit, wo ſeine Luft am ber Literatur wach 
wurde, die ibn, mie er ine erzäblt, im einem munteren Werbeoffijier 
im Dorie Kelfo, Namens John Marjeribante, der Berſe machte, einen 
Horay und in feiner Delia, einem recht arıigen Mädchen, eine Göttin 
erbliefen lief, — 

Ay 15. Mai 1786 trat er als Schreiber in das Notariategeſchäft 
feines Baters ein, „in die dürre, unfruchtbare Wüſtenti der Alten umd 
Urkunden“, mie er ſich ausdrückt. «Er erfüllte feine Pflichten ale Mos 
tarintss Lehrling mit großer Ausdauer, wußte die Feder ſebt gut zu 
führen und fonnte in vierundzwanzig Stunden au 120 Seiten lien 
abfchreiben, Die Gebühren, die er damit verdiente, gab er für Blcher, 
Münzen oder fonflige Narisiten ans. Er joll, wie Here Lockbatt be: 
richtet, um dieſe Zeit auch einem feiner Kollegen ein von ibm verfahtes 
Gedicht, „die Eroberung von Granada”, in vier Büchern, jedes von 
ungefähr 300 Berien, im Manuffripte gejeigt, es aber bald, nachbem er 


16 beendigt, den Alammen übergeben baben. i 
Sud: Amerifa. 
Montevideo. 


Habe ich mein Bischen Latein nicht vergeffen, io beigt Monte 
Video, „ic ſthe vom Berge“. Ohne Zweifel bar biefe Stadt ihren 
Namen baber, weil die Einwohner der Gegend von feiner anderen An— 
böhe die Schiffe aus der Kerne beobachten können. An der Müntir.ıg 
des Rio de la Plata und dfllid von Burnoss Apres belegen, ſchrettet 
Montevideo unter dem Einfluh eines audgebreiteten Hanteis auf de 
Bahn der Eivilifation mit Narfen Schritten vorwärts. Man kann biefe 
Statt als deu Hauptort eines fleinen Staates bettachten, melcyer erit, 
nachdem er das Portugiefiiche Joch abgeihüttelt und dem Gouberne⸗ 
ment von Buenos: Apres Fräftig mwiberflanten batte, eine gemiffe Bes 
deutung erbielt,. Man kennt ibn ſeitdem unter dem Namen der Deftlichen 
Nepublit. Ein Präfident, von der Kammer der Senatores gemäblt, 
ſtebt an der Spige dieſts Meinen Staates und wird olle drei Nabre 
durch einen Anderen erjegt oder von neuem gewählt, Der jegige Prä: 
fident, Dlivez, kann ſich nur mit Mühe gegen Don Zroutte (?) behaups 
tem. Diefer vormalige Präfident gefält ſich nämlich in feiner unters 
geordneten Stellung nicht mebr; er erneuert feine Aniprücde auf den 
Thron und macht fie fogar mit gemaffneter Hand geltend. An ber 
Spige einer von ibm befoldeten und aus jenen Halbwilden, welche bie 
unermeflichen Ebenen Paraquay'd bemobnen, gebildeten Armee bietet er 
den Legitimiflen Trog und bringt er nicht felten Schtecken und Ted in 
ibre Reiben. Doch fcheint die Ariegegditin bis jegt noch nicht feine 
Partei zu nebmen, und er wird früb oder fpät die Rolle des Ufurpators 
aufgeben müflen; denn feine Soldaten bängen ihm nur an, fo lange 
fie Gold feben oder auf Beute boffen Können. 

Die Stadt Montevideo bat nicht Über 20,000 Einwohner; gleich 
wobl wird fie, wenn feine neue Revolutionen auf ibre Induſtrie 
Nörend einwirken, an Größe, Wehlſtand und innerer Keftigkeit immer 
zunehmen und über kurz ober lang mit Buenoss Apres ſich meſſen kön— 
nen. Biele fchöne und maflide Häufer find im Entfichen; ganze 
Schmwärme von Fremten fommen täglich an und fuchen Arbeit, die fie 
zu Haufe nicht gefunden. Unter bieien Anfiedlern aus der Kerne find 
die Basten am zablreichſten. Die Menge fremder Einwanderer if 
dem Handel und der Induftrie febr günflig; durch fie kommt auch 
Eurepäifcher Geſchmack nach Montevideo. 

Die erile Sorge der Spanier war immer auf die Erbauung ſchöner 
Gortesbäuier gerichtet; jo haben auch die Eingebornen von Montevideo, 
ibren Borältern und Vorbildern treu bleibend, zuerft daran gedacht, 
eine moͤglichſt prächtige Kirche zu bauen. Die kage biefer Kirche — 
fie beberrſcht die. ganze Stadt — die Größe und Regelmäßigkeit ihrer 
Schiffe und bie ſchöne Mannigfaltigkeit der Verzierungen erwerben ihr 


‚nad, die ein wenig wilder find, ale ibre Xäger. 


verdiente Bewunderung. Der große Markt mit den dazu gebdr 
Gebäuden iſt weislich ſolitt worden, um Anftedung und Unreinlid 
zu verbüten. Das in diefem Lande fo häufige Ochlenfleifch, ein Dx 
Nabrungemittel der Bemobner, machte eine ſolche Abfonderung 
Alem nörbig, weil e# immer die Luft mit Miasmen ſchwängert. 
ESpeifes Artifel dürfen nur auf dem Markte verlauft werden, mo j 
Schlächter, Fiihbändler u. ſ. mw. am frühen Morgen ih einfin 
Auch die Käufer fommen ſeht zeitig, und wogen geihäftig dutrch 
ander, bis bie eilfte Stunde berannabt. Aledann verlieren fie 
und Scylag eilf Uhr werden die Thore des Dartts für den ganzen i 
geſchloſſen. 

Die Kathedrale und das MarftsMepier find nicht die einzi, 
febenswertben Gebäude von Monteviteo; auch der Eirkus für die Eri 
gefechte macht ſich durch feine Größe und elegante Bauart bemertlich 

Die Einwohner von Montevideo haben Sitten und Gebräudr | 
Spanier ‚beibehalten. Ste reden bdiefelbe Sprache und find eben 
abergläubiich. Obſchen fie unter einem weit mebr als gemäßigten Sit 
mel wohnen, büllen fie fidy doc in Mäntel, mern der Kremte Se 
Grund bat, Über Hitze zu Magen. Cine Art Ueberfleid, melde ci 
Theil der Eingebomen vom niederen Stante trägt, bat ein gor felr 
james Anfeben:; unabhängig ven ibren meiten Pantalone, wider 
noch ein weißes Lafen um den Körper, das von den Hüften bie zu tun 
Füßen binabreicht, und find Überbaupt jo wunderlich gemuftert, dar de 
Männer fih wie Zwilters Geichöpfe ausnehmen. Die Kram mars 
einen ungebenten Kaum don großer Schönheit, der, nachde z wor 
Cutve beihrieben, wohl um zwölf Zell über das“Hinterban cmper- 
reicht. Seine Breite ift verbältnigmäßig noch bedeutender. Dielen 
Kamm ummicdeln fie mit einem breiten Balstuche, welches auf &t- 
fidyt berabfält und nur dag Profil unbededt läßt. 

Das ſchöne Geſchlecht bar in Montevideo grofe Worcedte; u 
Ara fann unter dem nichtigilen Borwande gegen einen Mann Ks 
rühren und ibn verbaften laſſen. Selbit der Ebeberr muß das hayı 
beugen und ſchwtigen; ethebt ſich ein Streit zwiſchen zwei Ebelten 
jo behält die Ftau immer Rechtz der Mann muß nachgehen ode a 
Gefänguig wandern. Doch ſey es zum Lobe der Damen von Mow 
pideo gejagt, daß fie ibre Autorität felten mıfbrauden und ine 
nöthigenſalls in die anmutbigiie Herablaffung verwandeln, 

Das übrige Fand macht ſchon langjamere Fortſchtitte und ir 
weniger fanfte Sitten als die Bemobuer von Montenibeo. Kaum i 
mon einige Meilen weit im Aunern vorgebrungen, fo befindet man & 
unter den Bapado's, einem roben Bolle, das nur feine Pierde m 
feine Schlingen (lazos) zum Einfangen der Stiere keunt. Die & 
vacho's Ichen gleichſam auf Pferden und jagen den milden Sum 
h So bald fir rm 
Stier bemerken, fprengen fie mit verbängtem Zügel gegen ibn a: = 
werten ibm ibee Schlinge wit jo viel Sicherheit und Befchid arm 
Hals oder die Hörner, daß ber furchtbare Keind ſich gefange u 
muß. Dieſe Gavacho's Lienen jegt der Sache des Don Zreme, 4 
feblt ihnen gewiß nicht an Mutb; allein ibre geringe Drdum m) 
Gewbhnung an militairiiche Operationen machen fie nicht eben urike: 
windlich. Sie Heben im Rufe der Gaftireibeir; allen man mus, mem 
man bei ibren Hütten vorübergebt, Ave Maria! rufen; für dieien He 
erbiiteit Ou unentgeltlich Abenpbrod und ein Nachtlager. 

Da dieſes Land fat nur Häute ausführt, fo iſt der Hirmdel fein 
ſehr großen Entwidelung fäbig. Dennoch wird die Rbede don Monte: 
video nie leer von Schiffen, worunter namentlich auch “ Ben 

ey. Ef 


Mannigfaltiges. 


— Zur Beurtbeilung Napoleon’e. Unter dem Zitel „Nu 
poleon, wie er war *) ift kürzlich in Stuttgart eine kleine Schriit in 
Franjzbſiſcher Sprache erjchienen, deren Berfaffer ſich in eimem uns ji 
gelommenen Schreiben mit dem Buchſtaben B. unterzeichnet. Amel 
berfelben ift, fulfchen Urrbeilen entgegenjutreten, wie fie J. 2. ws 
Walter Scout Über Napoleon verbreitet worden find, und durch com 
unparteiifche Rufammenftellung von Thatſachen dieſe fie fich ic 
reden zu laffen. Der Verfaſſer ift feinesweges ein unbedingt 30 
ebrer ſeines Helden; er verbeblt nicht, daß der Kailer feinem eine 
Rubme eben fo oft geihader, als er die Kreibeiten Krantreicht m 
ber gebildeten Länder Europa's beepotiih unterbrüdt Babe; du 
er mil doch vicht zugeben, daß nicht feine großen igeniänhm 
Überwiegend gegen feine Febler und Schwächen gewefen fepen, m 
darum ibeilt er uns bier manche Anekdote mit, die man in dem [lc 
Büchlein mit Vergnügen fiel. Inpwiichen fcheim es wobl exmas ee 
flüffiges, in Deuiſchland ein unparteiiiches Urtheil über Mapoleon = 
feftellen oter vindizirem gu wollen. Wie fein anderes Land, hatte Di 
mobl unfer Vaterland Über die Bedrüdungen und Ungeredytägkeiten 4 
fremden Herrſchets zu betlagen; nirgends aber mie bier bat man 
auch nach dem Tode des Helden bereitmilliger gejeigt, dem umfaffenn 
Geift, den wunderbaren Menichen in ibm anjuerfeunen. Range fd 
bevor fich feine Statue auf der Benbomer Säule in Paris wieder we 
fand, batte das Kbnigl. Mufeum in Berlin die Marmor : Statue de 
— mitten unter den klaſſtſchen Dentmälern bes Alterthumse auſgt 

et. In einem Lande, wo man auf fo edle Weife an feinem größte 
Feinde Rache nimmt, hätte es baber wohl der „unparteilfchen MWärbi 
gung eines Zeitgenoffen‘‘ nicht erſt bedurft. 
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Sranftreid. 


Paul de Kock's ſchriftſtelleriſcher Ruf in England. *) 


Der fruchtbare und außerordentliche Dichter, beifen Namen wir in 
der Ueberfchrift genannt baben, bat ſich feit langer Zeit ber faft beis 
ipielloien Gunst ber Romanenlefer in Frantreich zu erfreuen. Allein, 
tbeile wegen feiner ſoſtematiſchen Verachtung jener trantbaften Ueber» 
treibungen, jenes aueſchweiſenden Myflijiemus der Leute beiberlei Ge— 
fchlecdhte, die ſich in dem Worgeben, neue Schulen —* zu baben, 
gefallen, tbeils wegen feiner * von jener ſublimen Ziererei, 
durch welche man die niedrigſten Grundſätze unter dem Scheine tiefer 
Gedanten einfhmärjt, bat er ſich die liebevolle Theilnabme der ſoge⸗ 
nannten romantifchen Koterieen total verſcherzt, und bieje fließen von 
ibren Salons dat Lob eine Mannes aus, welcher ber nationalfte aller 
Schriftfteller it, deffen Werte bei dem Naͤhermädchen im oberſten Stods 
werke ſowebl, als beim Schubmacher in feiner unterirbijchen Wohnung 
yefunden werden. Diefe Bolterbümlichkeit aber iN’s gerade, welche 
eicht Herren und Damen in Harniſch bringt, bie einen feineren Ge: 
chmact als viele Andere zu baben affeftiren. Eie Hagen ibn an, er 
ev der Liebling der Grifetten, und fpötteln vornehm über die Derbheit 


itiner Schilderungen, die ganz der Grobheit feines Publilums ange⸗ 


meflen ſeh. in Engländer, ber früber eine jafbionable Franzöflihe 
Beuribeilung Paul ve Kock's gelefen bat und nun einen dieſet Mos 
mane lief, um fich eine eigene Meinung über die Verdienfte und Mäns 
jel des Berfaffers zu bilden, wird erflaunen Über die vielen dern der 
Khönften und großartigen Gefinnung, die ſich durch eine Heppigfeit 
yon Humer fdlängeln, der oft zwar die Gefege der falten Sittlichkeit 
serlegt, aber ım Ganzen durch Meine außerordentliche Füle von Ver: 
raulichteit binreift. Wir Reben nicht an, zu jagen, daß vielleicht noch 
ie ein Schriftfleller den Schöpfer des „Bon enlant” und bes ..Frere 
lacques” in der lebbaften, durchdobrenden, tragiſchen Kraft, die ibre 
femente in den alltäglichen Leidenſchaſten des gemöbnlicen Lebené 
ammelt, übertroffen bat. 
Man bat das Talent Paul de Rod’s ſebt berabgemwürdigt, indem 
nan ibm nur eine Auszeichnung in der roben Farce und der bumo: 
iſtiſchen Karrifatur zuerfennen wollte; aber er gleicht Hogarıb in der 
einen und tiefen Kunft, das Lächerliche mit dem Schredlichen ju ver; 
vinden. In den Details feiner männlich» fernigen Gemälde erfcheint er 
ıls der Echalf, der Über die Tborbeiten des ſchwachen Menfchhenges 
chlechts lacht, und doch ift die Compofition, in ibrem ganzen Zuſam⸗ 
uenbange betradyter, oft eine ſchreckenertegende, fdjaudereinflögende Dars 
lellung ber Kolgen des Laſtere. Bei folder gewaltigen Eigenſchaft 
adffen mir zweifeln, ob Kranfreich unter feinen Sichtern je einen tlid« 
igeren Eittenlebrer gebabt bätte, ole de Kod, bätte er nicht Einen 
serberblichen Fehler, welcher viele feiner ausdrudspolften Werfe ent: 
tellt und ten toleranteflen Anftand, gerade wenn er fi am ficherflen 
laubt, Überfält und verletzt. Sittenprediger in ollem Anderen, its 
enprediger mit der anfchaulichiien Algemalt der Wabrbeit, verwirkt er 
einen edelſten Lohn im biefer Eigenſchaft durdy unfeine Züge unbe: 
vachter Auegelaffenbeit, fobald ibm ſexuale Beziebungen willfommenen 
Anlaß bieten. Wir bedenten febr wohl, dak ein Framzöſiſcher Schrift: 
tefler im Punkte der focialen Exrbit der nüchternen Tugendpredigt eines 
Inglifchen Krititers wenig Aufmerfjamteit ichenft, daß er fich oft gar 
sichts daraus macht, fondern ſich viel darüber mofirt. Wir find ibm 
yeute Scheinbeilige, morgen oltfluge Spröberhuer, Abermorgen verichro: 
ene Donguirote einer umnatürlihen und anmafenden Werfchämtheit, 
ind - mer weiß, mas noch Allee. Wir mollen eingefteben, baf bei 
ns bie Lehre don der Sittlichteit oft auf das Berhältniß ber Ge: 
hlechtet zu einander befchräntt iſtz wir geben zu, daß in England 
der nach Englifchen Grundfägen eine Perion für moralifch ober uns 
soralifch erflärt wird, je nachdem fie diefes Dogma in unferem etbi: 
hen Glauben geachtet oder verlegt hat, nicht mach ben zabllofen Bes 
ingungen und anderen durch erg gearlindeten Anfichten 
‚es civilifirten ebene; aber trog dieſer Qugefländniffe haben wir doch 
Mübe, zur begreifen, wie ſich ein Schriftfieler in der Hintanſetzung des 
Deforums fo vergeflen darf, bloß beebalb, weil das Deforum nicht 
iberal an der Spike ber ſittlichen Pflichten ſteht, und vor Allem, wie 


*) Die Betrachtungen der Edioburgh Reriew, die wir bier mittheilen, 
wmahren das tigentbumliche Interefit, dat fie den Sranzöfifchen Doly- 
wapben von einer gan; anderen Geite barftelien, ald wir ibn aud in Deutic- 
and zu beurtbeilen pflegen. Gerade Paul de Kocd findet Gnade in England, 
vahrend viele feiner aemialten Nebenbuhler, mamentiich aber Victor Hugo 
nd George Sand, mit der Ichonungslofenen Strenge verurthellt werben. 


Zeute, die vorgeben, ung glüdlicdyer oder beſſer machen zu wollen, fo 
alle Schranken Überjcjreiten, die im wirklichen Leben micht ungeftraft, 
menigitens vom weiblichen Geſchlecht nicht, überfchritten werben dürfen. 
Paul de Kod’s Worte find anfiöfig; aber wir müffen ibn noch mebr 
wegen der Leichtfertigkeit in der Bebandlung bes Begenflandes ale 
wegen der Worte tadeln. Derbheit des Mustrude fann noch mit der 
Neinbeit der Idee verträglich ſeyn, unſer Geſchmack fann auch oft bes 
leidigt werden, obne dak dadurch der zartfühlenden Seele zu nahe ges 
treten wird; aber man muß mit aller Kraft das verbammen, mas bon 
feiner gefunden Logitk gebilligt werben kann — bie Leichifertigfeit, mit 
ber die Tugend des MWeibes für Kleinigkeit gebalten wird. 

In einer feiner Borreden fagt de Kod, fidh vertbeidigend, baf feine 
bumoriftifhen und fliefenden Zeichnungen der menfchlichen Leidenſchaf⸗ 
ten meit weniger ſchädlich fepen, als die Überfeinen Sopbiftereien und 
die ausgeartete Beredſamkeit vieler feiner Zeitgenoffen. Wenn ein Mann 
von de Kock's Genie und von ſolchem allgemeinen Mitgefühl flir Alles, 
mas edel und gut ift, ſich mit ſolchen armfeligen Entſchuldigungen bes 
rubigen fann, jo wäre es allerdings unrecht, feine Rube bierin flören 
zu wollen, Doch glauben wir, er babe noch einen edleren Ebrgeij, ale 
fid) den genannten Vorzug ver feinen Kandsleuten und Zeitgenoffen zu 
bewahren, 

Um dieſe wenigen Bemerkungen über die Charafteriflit eines der 
fruchibarften Dichter unferer Zeit durdy Stellen aus feinen Schriften 
jzu belegen, wählen wir Frere Jacques, bemerten aber juerft, daf ein 
guter und im ber Auswabl geſchmäckdoller und forgfältiger Ueberfeger 
dem michts Kranzöfiichen Leſet mit ten Dichtungen de Kock's fomobl 
ungemwöbnlicye Unterbaltung, als tiefe Belehrung im der Gieichichte der 
menschlidyen Herzens und feiner Leidenſchaften verſchaffen wiirde.) 


(Schluß folgt.) 
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Ein Franzöſiſcher Königsiohn in Jerufalen. 


(Schluf.) 

Wir verfügten uns num aus der Omars-Moſchee nach ihrer Suc» 
curfale, der Moſchee U Atſab, die aber meter fo alt, noch fo heilig ift 
als jene. Sie ftebt etwa bundert Schritte von ber Haupt s Wolter 
entfernt; zwifchen beiden befinder fich ein großer, wahrſcheinlich antiker 
Springbrunnen, der vor Zeiten zu Wafchungen ber Opfertbiere und ber 
Dpferer dienen mochte und noch beute zu den gottesdienflichen Reini: 
gungen der Mufelmänner dient. — Die Mofchee U Affab hat ungefähr 
bie Beftalt eines Kreuzes, deſſen oberes Ende in einen balbfreisförmigen 
Vorfprung ausläuftz am unteren Ende befindet ſich ber Haupteingang. 
Kaum waren wir Über die Schwelle, fo lieh Haflan Bey zur Borficht 
das Thot binter une fchliehen. 

Das belle und warme Sonnenlicht, durch die berrlichen großen 
Fenfterfcheiben gedämpft und farbig gebrochen, verbreitete in dem meiten 
inneren Raum eine ganz eigenthümliche, aber der Schönbeit diefer Archi⸗ 
teftur günftige Beleuchtung. Die Mauern und die zablreichen Säulen 
mit Korinthiſchem Kapitäl glängten in ibrer weißen Marmorbelleidung, 
anf welcher die kurzen WMrabifchen Inſchriften durch die tiefe Echmwärze 
ibrer koloſſalen Buchſtaben abſtachen. Diefe mächtigen Granit-Säulen, 
welche offenbar ebemals den chriftlichen Kirchen zu Rerufalem und 
Berbiehem angebört baben, bemabren noch heute ibren großartig impo⸗ 
fanten Ebaratter, troß bes orientalifchen Ungeſchmacke, der ibren Schaft 
bunt und ibre Kapitäle wunberlich grün angeitrichen bat. — 

Unmeit des Einganges zeigte uns Se Ben ein Grabmal von 
einem eifernen Geländer umgeben; bei den Mufelmännern gilt es flır 
das Grab Haron’s, des Bruders Mofie. Am anderen Ende der Mofchee 
war abermals ein beiliger Stein mit einer Außfpur darauf zu feben; 
bie Zürfen fagen, es * bie Fußſtapfe Iſſah'e, d. i. Jeſu Ebrifti. 
Micht weit davon ſteben zwei grüne Naspis-Säulen fo nabe neben 
einander, daß ein Menſch ſich nur mit der größten Mühe zwifchen ihnen 
durchichmiegen kann; bie Imams behaupten, wer hindurch fönne, der 
fep vorber mmt für das Paradies, Auf dem Rückwege zum Eins 
gang famen wir an einer verborgenen Niſche vorbei, worin ein dem 
Iſſab geweihter Altar ſteht. Auf diefen Witar, fagen die Gläubigen, 
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mird der Propbet Zacharias am jüngilen Zage berabfemmen, um ſich 
der Frommen vor dem Gerichte Gottes anzunehmen. 

Wir vertiefen die Moſchee, zogen Schub und Stiefel wieder an, 
und der Gomberneur geleitele ung zu dem beiligen Stadtquartier bins 
aus bis vor feine Wohnung. Haſſan Bey, aniheinend ganz rubig, 
obne Gefolge, obne andere Waffe als feinen Yatagan, ging ns bu 
die engen Strafen voran und lieh den Prinzen nicht vom feiner Seite; 
fein Falfenange fpähre in allen Richtungen umber und ſchreckte einige 
Männer von wild verbächtigem Ausfeben zurüd, bie uns untermeges 
begegneten. Im Ganzen indeß fchien unſer abentenerlicher Beſuch in 
der Mofchee den Kamatismus der muhammedaniſchen Einwohnerſchaft 
nicht gar zu febt aufgebracht zu haben. Wir fonnten noch an dbemfelben 
Machmittage, obne Schutzwache und ungefäbrbet, einen ziemlich langen 
Spaziergang machen durd das Thal Joſaphat, auf den Deiberg ünd 
den Berg Zion. Doc entſchied ſich der Prinz, auf Haſſan Bev'a 
freundfchaftlihen Rath, feinen Aufentbalt in der heiligen Stadt nicht 
unndihig zu verlängern. Am anderen Morgen früh verliefen wir Jeru⸗ 


jalem und nahmen unferen Weg gen Berblehem. (Rer. Fr.) 
DER ER 
Perſiſche Begebenheiten. 
Vom Baron F. don Korfi. 
IV. Einzug in Teheran. — Krönung des neuen 


Schahs. 

Wir verliefen den neuen Schab vierzehn Werft vor Teberan, eine 
günftige Planeten«Eonjunction erwartend, um in bie Reſidenz zu ziehen. 
Endlich erfchien der 9. Dezember 1835. 

Im Lager war ein entjeglicher Lärm; das Putzen der Pferde und 
der Gewehre batte die ganze Nacht gedauert, Das Hin⸗ und Herreunen, 
die lauten Geſpräche, das Gefchrei aller Arten von Thbieren und bas 
Gellirre von Ketten lieh uns fein Auge fchliefen, Kurz vor Sonnens 
Aufgang verfündeten einige Ranonens Salven den Rechtgläubigtn, daß 
es dem Schatten Allab's gefallen babe, fein Noß zu befleigen. Man 
vergeffe alle Buropäifche Bilder von fürſtlicher Pracht und von unferen 
gan bei Einzügen gefrönter Häupter in ihre Reſidenjen und 

— mie der Beberricer des Reiches der Chosrorr und Nufchirs 
mwaner in feine Hauptſtadt einjeg. Der Zug bemegte ſich in folgender 
Drbnung: es er fnete ibn eine Meine Abrbeilung Meiterei, verftebt fich, 
irrequlaiter, und Geichlig auf Kamerlen; ibnen folgten Schnelläufer, 
die fich durch ihre beimäbnlichen mit bunten Federn geichmücdten Mäten 
augzeichneten; ſaſt ganz made Peglewan’e (Kämpfer), mit ungebeuren 
Sıdben in der Hand, fchritten in allerlei fühnen Wendungen einber 
und fochten mit ihren fchweren Waffen durch bie Luft; Seiltänger in 
Jacken von ſchwerem Seidenfloff tanzten und fprangen auf ale mögliche 
Weiſe bei dem Schall ver fchreiendften, ein Europäifcher Obr jerreißens 
den Muſit; Fertaſchi, die Perſiſchen Gendarmen, mit imbejchreiblich 
langen Stöden bewaffnet, ſchrieen ans allen Kräften, um zu verkünden, 
dap der Schab ſich mäbere; ibnen folgten einige Piſchchidmei's (Kams 
merdiener) und zulegt der Mirochor (eriter Stallknecht), der eine reiche 
Sattelderfe (Sinpuſch) von Tuch teug, die mit Gold, Silber und bunter 
Seide ausgenäht und mit Edelfleinen bedeckt war. Jetzt erichien der 
Schab icli! Man nehme blaue Brillen jur Hand, um die Augen 
vor Erblindung zu ſchützen. In eim Lichtmeer gebüflt, melches den 
ichörften braunen Hengſt der Welt umftrablte, zeigte Mubamed : Schab 
ſich den eritaunten Bliden der Rechigläubigen. Er felbit war in einen 
einfachen Reiſeanzug gekleidet, dagegen biele er im ber rechten Hand 
eine kutze Peitfche, betiebend- aus vier Reiben großer echter Perlen, an 
einem goltenen Stiel beſeſtigt, auf welchtm vor Diamanten, Smarag« 
den und Amerbpften das Geld kaum zu feben war; der Sattel nebſi 
Schabrade und bas ganze Reitzeug waren ein wahres Wunder von 
Glanz und Pracht. Zur rechten und linten Eeite Er. Hobeit ritten 
die Europäifchen Gefandten mit ibrem Gefolge. Yu einiger Entfernung 
binter dem Schab zog ein Haufe von Prinyen, die Obeime, Brüder 
und Neffen des neuen Herrfchers; ihnen folgten einige ber erflen Staates 
Beamten; den Zug beihlon eine Meine Abıbeilung Meiterei mit drei 
rotben Fahnen, Zu beiden Seiten ritten des Schahs Gulami, um 
das Gedränge des Bolts jurückzubalten, und theilten im Namen des 
Schabs theils milde Gaben, tbeils Peitſchenbiebe unter Arme und 
Dermifche auf. 

Eine Agalſchi (eine Deutſche Meile) vor der Stadt begannen bie 
Berrilfommmungen. Zuerit erihienen zu beiden Sriten des Weges bie 
Repräfentanten ber Stadt: Bezirfe; neben ihnen lagen mit gebundenen 
Ahäen Kameele, Ochſen und Schafe. Als der Schah ſich beufelben 
wäberte, fchnitt man den Thieren die Köpfe ab und legte fie mit bem 
Yusruf Kurban!“ (Opfer) den Bebleter zu Küfen. Dermifche branns 
ten in mietallenen Schalen u verichiedener Art, beipräßten 
die Straßen und die Menfchen mit Wafler und fangen ziemlich unbars 
moniſch, aber um fo lauter, Hommen zur Ehre Mdah’e, deffen himms 
liſchetr Gnabe fie Mubamed⸗ Schab empfablen. Diefe Derwifche wach⸗ 
ten einen feltfamen Eindrud auf mich; ihr unordentliches Koſtüüm, ibr 
wirtes im Winde fliegendes Haar, ibre wilden Laute, das gebrimnißi: 
volle Weien, in das fie ſich büllten, Alles zuſammen wirkte beitig auf 
die Einbdiſdungskraft. Ich fab dort einen nd umberdrebenden Derwiſch 
der aus fernen Landen gefommen mar und unwilllürlich an ein bes 
rühmtes- Spelfateltädt” erinnerte, das man einmal’ auf dem Peters 
burger Theater gab> und in welchem Herr Dur die Role eines ähnlichen 
erster der | Kaufimanndchaie 
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dem Zuge an. Un einer Seite des Weges ſtanden die Muſikanten ber 
Stadt und beläubten umfere Dbren durch das furdybare Geidne ibrer 
langen Pofaunen, Unter den Mauern der Stadt war regulaires Fuß: 
volf und Geſchlitz aufgeftellt. Der Schab ritt ibre Aronten ceutlang und 
kanfte den Soldaten für die Mühfeligkeiten, die fie auf dem Marfche 
von Zabris ausgeſtanden hatten; bie Soldaten, die dergleichen in ibrem 
Zeben nicht gehört batten, antworteten mit Entbufiasmus, daß fie bes 
reit wären, ibre Köpfe bem — Monarchen zu Füßen zu legen. 
Nachdem der Schab darauf längs ber Stadtmauer bingeritten war, 
begab er ſich in den außerhald der Statt, jedoch ganz in der Mäbe 
liegenden Palaſt Nigariftan (Belvedere). Er gebört zu den Semmtr: 
— des Scyabs und zeichnet ſich durch zwei Säle aus; in 
einem berfelben find auf den Wänden die Bildniſſe der Söhne Aeib 
Ali Schab's gemalt, und in dem anderen enthalten drei Wände folgende 
Gemälde: die Mittelmand ſtellt Ferb Ali Schab mit der Arone und im 
polen Herricherichmudf auf dem Throne figend dar; um ihm ber fteben 
feine Söhne und die vornehmſten Neichebeamten; auf den beiden am 
deren Wänden ſitht man eine Menge Geftalten in verfchiedenen Aflati: 
{hen Trachten und vier oder fünf Europäer, es find die Gefandten 
mebrerer Mächte mit ibrem Gefolge, vie ſich am Hofe bes verftorbenen 

Schabs befanden. Unter den Europäern befinben ſich die Bilbnife 

von Malcolm, Sir Bore Dufeley und Morier, der in feinen Schriften 

(Hadſchi Baba :c.) eine jo unterbaltende Schilderung von den Perſern 

und dem Scab geliefert bat. Bon einer Aehnlichteit ber Fiidmiffe 

tann, wie es fich von felbft verſteht, keine Rede ſeynz dafür aber if 

die Malerei gang erflaunlich ihön. Ale Europäer Iragım breisdige 
Hüte, Uniformen nach altem Kranzöfiichen Schnitt uud rorbe — 
An Morier bat ſich der Maler für allen Spott über Perſten kitter ars 


rächt, indem er ihm fo frumme Beine gab, als hätte er fo eben bir Sahe⸗ 


nade erhalten. In diefem Saal war der Thron errichten, den PMiahas 
med, die Bruft und die Arme mit Brillanten und Perlen und det 
Haupt mit einer Kleinen Krone gejchmüdt, beftieg und einnabm. Zu 
feinen Seiten befanden fidy die Gefandten Ruplands und Englands 
mit ihrem Gefandichafte:Perfonal; binter dem Throne bielt ber Ennch 
und Minifter des Innern, ManuticharsChan, den Säbel Sr. Hebeit, und 
ein anderer Eunuch, EhofremsChan, den Schild. Mit Auenabme dien 
Perſonen befand ſich im Saale ſelbſt Niemand; den nach dem mim 
binausgebenden Kentern gegenüber fanden zunihft um das Eaitı 
berum die Primen von Geblät, etwas weiter der Kaimakam, ber Beier, 
unſer alter bekannter Afjifu Do Uler, „der Reichs /Salomon“, vitle Ms: 
ſtufi's u. ſ. w. 

Nachdem Jeder feinen Plag eingenommen batte, trat aus ber 
Menge ein Molla bervor und ſprach ein kurzes Gebet für den junges 
Gebieter; ibm folgte ber Hof; Port und las eine unendlich lange Dir 
zu Ehren Mubamed's ab, in welcher er Letzteren mit Sonne, Pen, 
Sternen und Gott weiß, womit fenft noch verglich; unglücklicherveiſe 
tann ich Feine Ueberfegung vorlegen, meil ich das Driginal wicht beßte. 
Der Schab, ermüdet von ber Reife und von der auf ibm rubenten 
Juwelenlaſt, konnte e6 nicht länger ausbalten, und ber Selm (tar 
Kever) hatte ein Ende. Alles begab fich nach Haufe zu feinen Tabads: 
pfeifen. Der woblriechende Dampf des Tabade von Schiras mwallıe um 
alle Nafen der Staatsbeamten von Jranz nad) einer foldyen Ceremenie 
ıft es ein wahrer Genuß; ich meih es aus eigener Erfahrung. 

Ueber die erſten Tage meines Aufenthaltes in Zeberan Aanm ich 
nichts befonders Intereffanter fagen, weil ich nichts ſab als das Haus 
des Engliihen Gefandten, in melden Aflatiiche VBraurmlichkeit und 
Engliſchett Comfort ſich auf das glücklichſte vereint fanten. 

Nah Verlauf einiger Tage ward ich mit noch einigen anderen 
Europäern zum Mittagemahl bei Huffein Ali Chan, einem Dbeim des 
Schabs Mubamed, eingeladen. Das Mabl follte um fieben Uhr Abende 
ftattfinden. Es war Winter und um die Mitte Dezembers; wiemobl 
es nicht fror, fo mar es doch um fliehen Ubr jchon dunkel, und mir 
mußten einige Polizeidiener mit an langen Stangen gebundenen Facktla 
nehmen, um bie Strafen zu erleuchten; außerdem begleiteten uns 
uch Leute mit —— großen Laternen, Nachdem mir auf 
diefe Weiſe einen beträchtlichen Theil der Stadt zurückgelegt batten, 
erreichten wir das Haus Er. Ercelen; Huffein Ali Chan’. Der wär: 
dige Mann fam ums entgegen und führte ung in die zu unferer ui 
nahme beflimmten Zimmer, In einem großen mit Gold und Leuchtm 
den Farben ausgemalten und mit fonlbaren Zeppichen geſchuüc 
Saale war für uns am ber Seite ein Tiſch nach Europäifcyer Butt 
gedeckt; in der Mitte lag für bie Verfer, flatt des Tiſchtuches, tm 
großer Kafchımirs Shaml ausgebreitet, auf welchem brei große Leader 
mit bieten und ſchitfen Talglichtern ſtanden. Bis ber erfle Ar begam. 
db. b, bie bie Tabackepfeifen gebracht wurden, fuchte ber Wirtb uns mi 
allen möglichen Sorten von Romplimenten ju bemiriben, mas übri 
nicht lange dauerte, weil man fich beeilte, die Pfeifen zw reichen 
Alles ſchritt zum Rauchen, mie zu einer Sadye von Wichtigkeit, di 
Komplimente batten ein Ende, und wir erfannten, bag Alles in da 
Welt, fogar der Ruhm, nichts als Rauch if. Mach Beendigung bieitt 
Feierlichteit brachte man uns einige große Schliffeln mit verfchiebenm 
temlich bitteren Süßigfeiten, bie größtentheils aus einer Miſchung ven 

ebl, Scyaffett und Zucker beftanten. Diefer Alt mwährte imbefen 
nicht lange; den Sühigfeiten folgten bald-mwieber bie Pfeifen, die man 
uns in den Mund ftedfte; amfs neue warb Alles wieber zu Rauch, die 
Komplimente des Hausberrm mit einbegriffen. Dann brachte man ı# 
Heinen Zaffen lieblich duftenden Mokka⸗-Kaffte ohne Zucker, woran 
abermals‘ das Rauchen an bie Meibe farm, gefolgt vom fchlechtem ud 
fo art verfüßtem Thee, dafi er fat Sprup geworben war. 
ihloßrdie Einleitung: zur- Mabljeit., Nach. eintm kurzen -Rwiichenat 
begann 'ein bedeutender Effen, umd -morams dieſes beſtand, fol in Mad 
folgent em ‚erflärt werben. . 
Wir -Sameekc beladen, traten Diemer mit Brodien berein, die 16 


flady wie Wierkuchtn werreune und: weren ſie Krdeanı eine Portien 
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ten, wit der man einen Menfchen eine ganze Woche lang bätte ſatt 
wachen fönnen. Die erſte Schäffel beitand aus Scaftäfe, Zwiebeln, 
Rabiefern, woblriechenden Kräutern u. |. w. Dann kamen verſchiedene 
Gierfpeifen; Borbafchi, Suppen; Fifintehann, fühfaure Saucen aus 
Kleiich, Mandeln, Roftnen u. f. w.z Kebab, gebratenes Fleiſch; Pilam’f, 
Reisipeifen mit Fleiſch, Rofinen, Safran und Mandeln. Zum Bes 
ichluß brachte man mebrere ganz und gar am Spieß gebratene Laͤmmer 
mit Köpfen und Aüßen auf den Tiſch, was wegen der Achnlichkeit 
eines felchergeitalt gebratenen Lammes mit einer Rage eben nicht febr 
appetiterregendb war. Auf unſerem Guropäifchen Ziſch zählte ich 
99 Schüffelnz ob dieſes eine fombolifhe Zahl war, wie die 99 Benens 
nungen Adab’e, weiß ich nicht; man fann aber aus berfelben abneb: 
men, im melcher Menge und Mannigfaltigteit Alles gereicht wurde. 
An Wein und Scherbet mangelte es nicht, und die Mechtgläubigen 
anfen oft genug aus Berichen flatt des Scherbet Wein und mwälzs 
ten alle Sünde auf uns Ungläubige. ER i 

Nach beendigter Mablzeit und der gebräuchlichen Waſchung traten 
Muſikanten und Tänzer ing Zimmer. Die Juflrumente, die unfer Ohr 
ergögten, waren Surna's, eine Art von Biolinen mit drei Saiten, dann 
eine Art von Zimbeln und Trommeln und Trompeten von allen mögs 
lichen Größen. Unter den Muflfanten befand ſich ein berühmter Säns 
ger, Molla Kerim, ein Günflling des verftorbenen Feb Ali Schab; 
nachdem er gehörig getrunfen, unterhielt er die Gefellichaft mit luftis 

en Gefängen, von denen einige an unfere National»Lieder erinnerten ; 
fie find ans Phrafen zufanmengefegt, vom denen jebe einzelne in fich 
abgeichloffen ift, .die aber alle zufammen genommen in feiner Berbins 
tung mit einander chen und feinen Kollektiv» Bedanten ausbrüden. 

Zuletzt fiel es unferem Wirib ein, ung mit nn zu regaliren, 
Diefe Idee war feine jebr glüdliche, weil der Perſiſcht Tanz, anſtatt 
zu erbeitern, nur Langeweile macht. Die Pantomime, der Hauptbes 
Nandebeil deffelben, ermangelt aller Grayie und befigt nicht einmal 
jenen mitten Cbarafter, ter uns in den Belufligungen ungebilbeter 
Bölfer biemeilen intereffant wird. Mir erfchienen diefe Sprünge als 
eine Erniedrigung der Menihbeit. Nach beendigten Zänzen gaben alle 
Anmefende den Darftellern einige Dufaten, und darauf ging tie Gefell« 
fchaft um Mitternacht aus einander, woraus man erfeben fann, baf die 
Mablzeit mit allem Zubehör ganze fünf Stunden gedauert batte. 

Wer fein eigentlicher Kumftkenner it, wird in ben Wflatifchen 
Gebäuten nichts Anziebendes finden; man muß bie Arciteftur genan 
fennen, um eine J Art von Schdabeit in dieſen Paläſten und 
Tempeln zu gewabren, bie dem gewöhnlichen Beſchauer, ber ſtine Bes 
geiffe auf die Formen beſchränkt, die er in feiner Heimath ſah, ale böchſt 
geſchmackloſe Vrodutte ericheinen. Im diefer Seziebung muß man ben 
Dalaft dee Schabs betrachten; bier ſiebt man bie Aflatifche Kunft im 
ibrer böchften Bollentung — für Eingemweibte, und als Mifigeburten 
— für diejenigen, die fie nicht begreifen. Uebrigens läßt fich nicht das 
gegen flreiten, baf die Aflaten, namentlich die Perfer,. es nicht ver⸗ 
fteben, das Innere ihrer Häufer mit gleihem Echönbeitsfinn in allen 
Zbeilen einzurichten und den Abſtand zwiſchen Lurus an einer Stelle 
und Schmuß an einer anderen zu füblen. Diefes Gemiſch von Reich: 
ıhum und Armuth beleidigt ein am dergleichen Abwechſtlungen nicht 
gewöhntes Auge. Mis Beifpiel dient der Saal, in welchem ſich der 
berlibmte Pfauentbron, Tachtitaut, befindet. Dieſen Thron fol Nadirs 
Schab auf einem feiner Züge ngch Indien von dort mitgebracht haben; 
er ift gang mit Goldblech befchlagen und bergeitalt mit Diamanten, 
Sraaragden und Amerboften beider, daß fein Werth ſich gar nicht 
ſchaͤtzen läßt; die Teppiche in biefem Saal find prachtvoll und noch 
außerdem an den Seiten mit foftbaren Shamls bedeckt. Man werfe 
aber nur einen Blick auf die Thüren — kaum balten fie ſich in ibren 
Angeln, und die zu diefem Saal führende Treppe — fie iſt chief und 
mill zufammenfolen. Einer der Säle im Palaſt ift feltfam möblirt; 
die ganze Diele ift von Porzelans und Glargefäßen bededt, die von 
Europäern gefchenft wurden; Therfannen, Zaffen, Karaffen, Kafferkans 
nen, Saucidren feben bunt burdy einander daz man bat nur leere 
Stellen um —* und einen Heinen Raum noch gelaſſen, wo 
Feib Ali Schah fag, um Beſuch zu empfangen. Der Speifefaal für 
den Sommer ift febr fein 2 ar der Dede iſt ein ungthturet 
aus Leinwand genäbter Rächer angebracht, der durch Stride von jmei 
Dienern in Bewegung gefegt wird; der dadurch erzeugte Luftzug erfriſcht 
das Zimmer. . . 

Die für Tadſchi Do Uleiſchei, die vornehmfte Gemablin Feib Ali 
Schab’s, beſſimme Abıbeilung des Palafles wird in Teberan für bas 
——— in ber Welt gehalten. Sie iſt auch in der That gar 
mat el. 

* Doch es ift Zeit, wieder zum neuen Schab zurücdzufehren, Seine 
Erbelung vom Marſch und vom Ceremoniel war nicht die ungeftörtefte, 
und im Schlaf fogar beunrubigte den Weflger der Refidenz der Unger 
borfam ber Veflker von Mafanderan und Schiras, ven denen Jeber 
ſich Schab und —— Erbe des Thrones von Itan nannte, 
Mults Ara indeffien, der Schab von Mafanteran, lieh nicht lange auf 
fich marsen; er zog in Ermänung, daß feine Macht ſich mit der Mus 
bamed» Schab's nicht meffen könne, und befchleß baber, eim zu Nichts 
führendes Wilutvergiehen, vergebliche Koſten und feinen faft unvermeids 
lich fcheinenden Untergang fich zu erfparen und das Anie vor bem 
Sohne Abbas Mirfa's J beugen, MullsAra, feinen ehrgeizigen Plänen 
entjagend, erfhien in Teheran mit tiefen Werneigungen dor Sr. Hoheit. 
Es verftebt fih don felbft, daß er fih unfchuldig und unwiſſend an; 
flelte. Des Bergaugenen mit feiner Silbe erwäbnend, nannie er fich 
dem alerunteribänigflen Sflaven . ‚des Alnigs der X und Mus 
bamed⸗Schab ftellee Ad; ale glaube eu:feinen: Worten: Man ſagte zu⸗ 
zleich, daß Malt⸗Ara zum Beweiſe feinen: Aufrüchtigteit dem Schab 
eine- Menge koſtbater Geſchente überreicht babe... 

Selli⸗ Sultan, der geflürgte Schab von Teberan, und fein Weſit 
tagen unterdeſſen in Gefangenfeäft. Der Krimatam, Mirfa Abul Reffin, 


benußte diefe Zeit. Da Niemand den wahren Belauf ber Kaffe be 
perftorbenen Schabe fannte, fo verbörte ter Kalmakam ben Wefir 
Selli's, .ob er bie Gelder Feih Ai Schah's nicht mit feinem Gebieter 
gerbeilt und mo er fle verborgen habe? Der alte Wefic fchmur auf 
das Heiligfie, daß nur eine Kleinigkeit gefunden und diefe unter vers 
ſchiedene Perfonen vertbeilt worden ſey. — „Wer find diefe Perfonen % 
— „Di und die” — „Gut.“ — Alle diefe Leute wurden vorgeforbert 
und jolten die von dem temporairen Monarchen empfangenen Summen 
jurüctzahlen. Einige tbaten es obne Umflände, Andere wurden daju 
geywungen. Die Sadje fchien abgemacht;. aber der alte Fuchs, ber 
Kaimafam, felbft von binterlifligem Charakter, glaubte nicht, daß der 
Weſir ibm die ganze Wahrbeit gefagt babe. Keine Echmüre und Bes 
ıbeurungen vermochten ibn davon zu Überzeugen, und er jchritt zur 
Golter. In den Depembers und Januar- Mächten, wo bie Kälte in 
Teheran bis auf neun und mehr Grade fteigt, lieh er den unglädlichen 
Weſit auf den Hof führen und mit faltem Waffer begiehen, um das 
gemwünfchte Geſtaͤndniß zu erlangen. Das Reſultat dieſes MWaffer s Brrs 
börse it mir nicht bekannt geworben. ' 

Während dieſe MartersScenen vor dem Gefärgnif ErlisSultan’s 
Rattfanden, nabte die Zeit der Krönung Wubamed »Schab's. Der 
dazu beftimmte Tag murde mebreremal angejegt und mieder verlegt. 
Endiih erfuhr Seli- Sultan, der in firenger Haft ſaß und nur bie 
Erlaubniß hatte, im inneren rings von hoben Mauern umgebenen Hofe 
freie Luft zu fchöpfen, daß fein Neffe am 19. Januar gekrönt werden 
fole. Die Gefängnifluft bare ihn feine ſechewöchentliche Regierung, 
feinen Haf gegen den Mebenbubler vergeffen gemacht, und der flolje 
Ebrfücjtige ward plöglicdy ein niedriger Schmeichler,. Er erbat fi von 
Mubamed⸗Schab als eine Gnade, als eine Glückſeligkeit, die Erlaubnif, 
der Krönung mit beimobnen zu dürfen. Den Schab ſetzte biefe Bitte 
ErllisSultan’s in Erftaunen; er konnte nicht begreifen, welchen Genuß 
biefer Mann in feiner Erniedrigung finden konnte. Indeffen ward ihm 
die Erlaubnif eribeilt, 

Die Krönung dee Schabe fand im großen Palaft, in dem jehr 
green Thronfaale mit dem mämlichen Eeremoniell flatt, wie bei dem 
Lever in Nigariftan, nur mit dem Unterfcyiede, daß das Publikum viel 
jablreicher war. Während derfelben wurden befländig Kanonen gelöft, 
und Sellis Sultan fab en amateur zu, wie die feinem Haupte ent⸗ 
riſſene Krone feinem Feinde aufgefegt wurde. Die tranrigfte Figut in 
der ganzen Berſammlung fpielend, ftand er in der größten Seelenrube 
ba, ohne fogar von der Verachtung Notiz zu nehmen, die fih auf ben 
Gefichtern aller Anmefenden aueſprach; fein Antlitz zeigte nichts als 
volltommene Ergebenbeit für den, der auf feinem Tbrone füß. 

Die Krönung Mubamed’s warb durdy einige Gnadenbejeugungen 
bezeichnet — durch Eribeilung von Gemäntern, Säbeln, Löwen» und 
Sonnen:Drden, Ebrenämtern u. f. m. ber eine Frage blieb noch uns 
entichieden: was wird Schiras, bie reichfte und bilibendfte Provinz 
Perfiene, dazu fagen, und mwelches find bie Gefinnungen ibrer Berwal⸗ 
ter Huffein Ali Mirfa und Haffan Ai Mirfe, Söhne Frıb Ali Schab'e ? 
Bon dort batte man Feine erfreuliche Berichte: die ungeregelten Wer: 
bältniffe zwifchen Teheran, Tepaban und Schiras dauerten nod immer 
fort; die Bachtiaren und Echachiemenen plünderten nach wie vor Rei: 
fende und Karamanen. Alle fchriftliche und mündliche Ermahnungen 
von Seiten Muhamed-Schab's an die Verwalter von Schiras führten 
zu nichts; man mußte zu wirkſameren Mitteln fchreiten, Truppen fenden 
und bie Unterwerfung mit Gewalt erjmingen. Wem follte das Kom: 
manbo der aftiven Armee Übertragen merden? Berfieht fih, dem Eir 
Henty Berbune! Sir Henrp bälte ſich in feinen Ariegesihmud, zog 
feine Ranonens Stiefeln mit goldenen Eporen und feine Küraffiers 
Handſchuhe an, feste feinen Hut mit bunten Federn auf, beflieg fein 
Roß und führte fein unbeflegtes Heer zu Sieg und Ruhm, Für ben 
Kal eines glücklichen Erfolges begleitete ibn der Eunuch Manutſchar⸗ 
Chan mit dem Auftrage, nach Unterwerfung der Prinzen Hufen und 
Haffan die Verwaltung von Schiras zu Übernehmen. YHuffein fürchtete 
man nicht febr: er batte den Ruf eines unbedeutenden und dyarakters 
loſtn Menjchen; aber Haffan mar ein mächtiger und gefährlicher Gegner. 


Nord: Amerika. 


Ned: Radet, der Andianer: Häuptling. *) 


Der unter dem Beinamen Red-Jacket (Roibjade) bekannte und 
berühmte Häuptling des Stammes der Seneca's war ein befländiger 
Feind der Europäer. Seine Nation war feine Gottheit; ihren 
Nuhm und ibre Selbfiftändigkeit zeigte er fich immer —* Er haßte 
die chriſtlichen Mifflenaire, weil er ſtets geheime Anſchläge auf das 
Land und die Unabhängigkeit der Seneca's fuͤrchtete. Ex füblte zugleich, 
dafi berielbe ausländifche Einfluß, welcher dabin abzweckte, feinen her⸗ 
umjiebenden Stamm am civilifirte Sitten ji gewöhnen, fein ganzes 
politisches Spflem notbwendig umgeftalten müßte; und boffte bemnächfk, 
feinen Stamm dadurch unverfehrt zu erhalten, daß er die Anbianer von 
deu Weißen abgefondert bielt, während die Miffionaire vielmehr rine 
Amalgamirung umb religiöfe Bereinigung beider Theile erfirebten, 
Während man dem Heidenthum entgegemarbeitete, untergrub man bie 
Nationalität des Stammer. An der Wilbnif, fern don ben weißen 
Männern, durften bie Jubianer dem Wilde nachjagen und ein ſeldſt ⸗ 
Mändiges Bolt bleiben; allein das Gebiet, das man ihnen lief, war 
fleiner, als die Mleinfte @rafichaft in Mems York. Dabei waren fie von 
einer: wachfenden. weißen Bendlterung umgeben, die es ſehnlich nach 
ihrem Rändchen gekiflete, und bie ibtem Tagbrevier enge Gränyen- fee, 
indem fie das. Aderlond bis zu der Demarcations»Binie ausbehnte, 
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Hirfhe, Bärfel und Elemhiere waren verfhwunden. Dem Epfieme 
Red Kader'e gemäß, bätte fein Bolt ibnen nachyzieben jollen; —— 
blieb er, aber er weigerte ſich, die Inſtitutienen und Beſchaͤſtigungen 
anjunebmen, bie allein nedy feinen Stamm ver einer früben und 
fchmäblichen Ausrottung bemabren konnten. . 

Dan muß aber auch gefieben, day die Mijienaire ihren Berufe 
nicht immer gewachſen find: es feblt ibmen oft eben fo an Talent, als au 
Kenntniffen, ober fie zeigen einen übel berechneten, an Fanatiemus 
gränzenden @ifer. Der Lantesiprachen unfundig und gendtbigt, auf 
Dolmerfcyer ſich zu verlaffen, die vom Chriſtenihum wichts mußten, 
brachten fie ihren Zubörern nur alju oft gan; andere Eindrüde bei, 
als ihre Abfiht gewefen mar. „Was babı br ibnen denn gejagt?" 
fragte ein Miffienair den Dolmetſcher, der feine Mede eben überjegt 
batte. — „Ich fügte ihnen, Ibt bätter von dem Großen Geile eine 
Botichaft an He." — „Das war nicht der Inbalt ‚meiner Prebigt‘, 
verfegte der Miffionair im Tone des Unwillens; „Tagt ibnen, ich fen gi 
fommen, um den einzigen wahren Gott und ein fünftiges Leben zu vertüns 
den!“ Der Dolmetfcher geborchte. „Nun, was b>bt Ihr jegt geſagt?“ 
— „3% babe gelagt, daß Ybr ibnen von Manite und dem Lande ber 
Geifter etwas erzäbfen wollt." Der Prediger mußte dor Merger nicht 
mehr, was er entgegnen follte, und gewiß bat nech mandyer Mijfionair 
mit feinen falbungevolen Ermabnungen ein Äbnlichee Schickſal. 

Es giebt aber noch eine andere Urſache, die den Europäiſchen 
Eipilifirungs- Plänen bemmend — die Gränzen werben befläns 
dig don einer Art Abentenrern seimgejuct, deren rojefte durch die 
Unmiflenbeit der Indianer am beiten gefördert werden; dieſe Leute 
laffen ſich's eifrig angelegen feun, diejenigen in Mıffredit zu bringen, 
weiche an ber Wohlfabrt des unglüdlichen Stammes arbeiten wollen. 

Der Stamm ber Seneca’s zerfiel mit der Zeit in zwei Parteien, 
die hriftliche und die beidniſcht. Im Jahte 1827 waren die Ebriften 
zahlreicher; und Red⸗Jactet wurde dutch Raibs-Beſchluß feiner Würte 
als Häuptling, die er feit dem Siege über Corn⸗Plant befleidet, fürms 
lich derluſtig erklärt. Dieſe Entſcheidung kränkte ibn tief, und er reifte 
nach Waſbingten, um bei dem Großen Bater (dem Wräfltenten) bars 
über Klage zu führen. In Wafbington wendete er ſich juerit an den 
Oberſten Madennep, der das Büreau der Indianiſchen Angelegenbeiten 
leitete. Diefer Beamte war dutch feinen Agenten von Allem, mas unter 
ben Seneca’s fidy zugerragen, wohl unterrichtet. Nach dem gemöbnlis 
den Händedrud bob Red» Yader alfo an: „Ich babe meinem Water 
Etwas zu ſagen.“ — „„Und ich““, antworitte ter Oberit, „„babe 
Dir auch Etwas zu jagen; dies will ich zuerft thun und aledanı Did 
anbören.““ Der Oberſ ergäbltie nun Allee, war zwiſchen beiden Theilen 
ſich ereignet batte, und vergaß babei feinen der einzelnen Umjlände, 
durch deren Zuſammenwitken die offene Reindichaft entiianden war. Er 
fuchte den Red⸗Jacket zu Überzeugen, dan Nachgiebigfeit und Duldfams 
feit von feiner Seite ibm die Würde und Macht eines Häuptlings ges 
ſichett baben würden. Als Madennev feine Rede ſchloß, wendete ſich 
Ned» Kader, deſſen icharfer und ſorſchender Blick die ganze Zeit über 
auf dem Sprecher gerubt, geaen ben Dolmerfcher und ſagie, mit dem 
Finger nach den Wobnfigen feines Volkes deutend: „Unſer Vater bat 
ein langes Auge befommen!“ Dann ſchritt er zur Wertbeidigung feiner 
Hanblungemweife und leerte die Echale feines Grimme auf Die Schwarj⸗ 
röcde (Miffionaire) auf. 

Man kam endlich überein, daß Red: Xader nadı Haufe geben und 
im einer zu biefem Rmede berufenen Berjammiung erklären folle, er wolle 
die Streitart vergraben umd feinen chriftliden Stammergenoffen bie 
Ausübung ibrer Religion nicht verwebren. Er that dies, indem er jus 
gleich für ſich und einige Gleichgefinnte um das Privilegium machfuchte, 
dem Glauben der Bäter treu bleiben zu dürfen, In Folge diefer Er: 
Märung mäblte man ibn einmätbig wieder zum Häuptling, und er bes 
bielt diefe Würde bie am feinen bald nachber erfolgten Top. 

Was dieſen ausgezeichneten Wilden hauptſächlich gegen das Ebris 
Hentbum einnabm, war die moralifche Berworfenbeit fo pieler Weißen 
in feiner Nachbarihaft. Einſt beantwortete er einen Vorſchlag zur 
Gründung einer Miſſion bei feinen Stammesgenoffen mit folgenden 
merkwürdigen Worten: „Eure Rede ift ſchön und gutz Ich aber gebe 
Euch dieſen Rab: gebt und verſucht einmal Euer Belebrungsemwert ein 
Rabr lang in ber Stadt Buffalo; die Weißen dort bedürfen ber 

warzröde mebr als wir, Iſt ee Euch nad Ablauf eines Jabres 
elungen, fie beffer zu machen, dann fommt und predigt auch bier; es 

l Eudy underwebrt ſeyn.“ 

Ein Reifender, der den Red» Lader im Yabre 1820 fab, beicyreibt 
ibn als einen Mann von ungefähr fechzjig Kabren. Sein Wuchs war 
nicht body, aber feine Haltung gerade; er batte eine edle Geſichtébil⸗ 
dung, ein fchönes Auge und eine bobe gemdlbte Stirn. Sein Anzug 
beftand aus einem blauen Kagbbemde, blauen Strümpfen, febr zierlichen 
Moccafin’s, einer rothen Kade und einem Gürtel von berfelben Farbe. 
Die erfie Arage, die er an ben erwähnten Reiſenden richtete, war: 
„Send br ein Spefulant, ein Sheriff, oder ein Schwarzrock?“ Al« 
diefer ibm bemertt batte, er käme nur, um feine Befauntichaft zu mas 
hen, wurde Rebs Jacket zutraulih und eröffnete ibm feine Gebanfen 
fhber allerlei Dinge mit großer Dffenbeit. Er fagte unter Anderem: 
„ch begmeifle nicht, dak bas Chriſtenthum für die Meißen ut feon 
mag; aber die rotbfarbigen Leute find eine andere Rage und bedürfen 
einer anderen Meligion. Ich glaube gern, daß Jeſus Chriſtus ein 
wackerer Dann geweien, und bag feine weißen Mörder die Hölen- 
firafe verdienen; aber die rotben Leute find an biefem Berbrechen 
ganz unſchuldig geweſen. Der Erlbſer ift nicht ung geichicht worden, 
die Bibel eben fo wenig, und bie Büfung der Sünden ift nicht für 
uns geſchehen. Hätte ber Große Geiſt auch die rohen Leute zu 
Ehriften ertoren, fo würde er ihnen, wie den Weißen, eine Offenbarung 


gemacht babe; nun aber dies nicht gefcheben it, fiebt man deutlich, dai 
er fie beim Glauben ibrer Bäter laffen wollte.” 

—— bemübte fi, ſo lang er lebte, vergebene, tie Unab 
bängigteit feines Stammes ju erbalten. Seine Grunbfäge und Meinun; 
gen blieben bie zum legten Athemjuge unerjchlttert, feine Geifteefräfte 
ungeihwäht. Wie alle Indianer, liebte er beraufhende Getränte 
benen er bei mancher Gelegenbeit fogar Übermäßig zuſptach, obſchon er 
im Ganzen febr einfady und entbaltjam lebte. Seinen Tod jüblte er 
ein paar Monate vorber, und er fpielte oft mit ber Rube eines Weifer 
darauf an. Er befuchte alle feine lieben Fteunde, Einen um ben An 
deren, im ibren Hütten und unterbielt fich mit ihnen auf die eintrios 
lichſte und rübrendfte Arı von dem Zuflante feines Boltee. „Beit 
werde ich Euch verlaffen“, fprach erz „wenn id; todt bin und hr 
meine Warnungen nicht mebr hört, fo werden Lie weiien Männer mi: 
ibrer Lift und Habfucdht obflegen. Biele Winter bindurch babe ich tem 
Sturme Troß geboten; aber nun bin ich ein alter Baum, ber nice 
ferner ſtehen fann. Meine Blätter find abgefallen, meine Zweige ver 
mittert, und jebes Züiftchen ſchütielt mih. Bald wird mein alter Ctame 
baniederliegen und der Fuß unferer triumpbirenden Keinte keck daran 
tretenz denn ich binterlaffe Keinen, der einen ſolchen Schimpf von un: 
abmehren könnte, Glaubet nicht, daf ich um meinerwillen befümmer: 
bin; ich gebe zu dem Geiftern meiner Bäter, wo fein drüdentes Alter 
mebr iftz aber mein Herz biuter, wenn ich meines Volles gedente, bar 
bald nach allen Richtungen jerfireut und anf immer vergeffen fen wirt.‘ 
Dann gab er genaue Andeiſung, mie man über feine bäuelichen Angeles 
genbeiten verfügen und ibm beerdigen fole. einen legten Wilen in Br; 
ireff der Beerdigung wieberbolte er auf feinem Sterkelager. „Bearab: 
mich“, fagte er, „an der Seite meines Weibes und fergt Dafür, dej dir 
Zeicyenfeier dem Herfommen unferes Boltes angemeffen jev. Hält mis 
in ein Gewand, mie es meine Bäter trugen, damit ibre Geifter ſich freutr, 
wenn ich fomme. Zaft ja durch feine Weißen mein Grab machen; arftattrı 
nicht, daf fie mich bis ins Grab verfolgen!” Er farb am W. Yankır 
1830. Mit ihm verloren die Seneca’s bie legte Erlige ibrer Nationalırhr 

Der in der Gegend refibirende Miffionair nabm Med + Yarırz 
Leichnam und ließ ibn chrifilich beitatten — ein Verfahren, durch zıl: 
des er binlinglich bewies, daß er weder ven Willen eines Sterbentn 
zu ehren, noch die Gefühle der Indianer, die bei der Aeierlichken ur. 
ıbätige Zuſchauer feun mußten, zu ſchonen verſland. So früh für 
trat ber Auß der weißen Männer auf ben Staub der großen Hin 
linge, wie er felber mit prepberifchem Geifie vorbergefagt batte! 


Mannigfaltiges. 


— Ebateaubriand, Der Ruſſiſche GeneralsLieutenant Michen 
lomstv» Danilewety erzäblt in feinen intereffanten Memoiren aus der 
Be bes Wiener Kougreffes und der beiden Feldzüge in Frantttich“) 
olgende zur Charafterıfirung des genannten Kranzofiichen Schrifrielere 
beionders geeignete Anefdote: „Als ſich der Kaifer Alexander im Yabıe 
1814 in Paris befand, war das Spredigimmer dee Kaiferlichen Bent: 
ralftabs » Chefs täglich von Leuten angefält, die Geſuche au den Kaiier 
ju richten batten. Unter benfelben befand ſich auch ein Mann, ker, 
indem er ju mir berantrat, die Vermutbung gegen mid ausſprach, bat 
mir vielleicht fein Name nicht gan unbekannt jevn dire. Es ma 
ber berühmte Ebateaubriand. Er fegte mir den Gegenſtand ausein⸗ 
ander, der ibn eigentlich bergefübrt babe, und fchloß feinen Bortrag mir 
der Bitte, daß ich ibm doch aus Rückſicht auf feine unbegrängte Erge: 
benbeit für ben Kalfer ein Andenken an denjelben ausmirten möchte. 
Ich bat den Herrn Bicomte, fich darüber etwas deutlicher zu erplijiren, 
unt nad) vielerlei Nedensarten und Wendungen betbeuerte er endlich: 
„La moindre döcoralion russe me rendra heureux. 


— Theater im Elfaß. Die fogenannte feine Welt in Straf: 
burg, Colmar und Müblhanfen gebt zwar dorzugemeife ins Theater, wenn 
Franzöflich geipielt wird, aber gedrängt vefl und von lebendiger Xbeils 
nabme an den Borftellungen durditrungen ift der Schauplag nur dann 
menn bie Deutichen Schaufpieler binfommen. Luſt und Leben arbmen 
wir ja nur mit der Mutterfprache fo recht in vollen Rügen, und neh 
it feine Ausſicht vorbanden, daß die ehrlichen Elſaſſet ibt kräftige 
Deutſch als Munterfprache aufgeben. Im Winter laflen ſich die Eiruf 
burger von einer Franzdfifhen Truppe unterbalten, aber nach Dfiem 
bätt die Deutſche Schaufpieler» Gefelihaft des Herm Hebl au Sale 
ibren Einzug, und biefe macht dann im ber dem Theater unglnnfligeren 
——— in ber Regel viel größere Einnabmen, als ibre Borgänarrir. 

en meiften Zulauf baben die Opern und die Wiener Lofols Polm 
beren Wie baufig aus dem Defterreichifchen in den Elſaſſtſchen Dialer 
überfegt werben. Weniger Anklang finder dag böbere Drama, Das eher 
ausfcyließlicher an die gebildeten Stände ſich richtet, die jedoch mitnnter 
täppiich genug find, ſich ihrer Deutichen Abkunfı zu fhämen, und babe 
auch oft von ber Deutfchen Literatur weniger wiffen, ole bie Franzi; 
fifhen Aranzofen, ibre Halbbrüber in Parie, In Müblbaufen, wo Her 
Hebl mit feinem ziemlich ſtarken Perſonale ebenfalls einige Borftellun: 
gen gegeben, baben beſonders Beeiboven’e „Fidelio“ und „des Adlere 
Borfl” (von Gläfer) ſehr gefalen. Aber auch ſelbſt die Muber’ichen, 
Boieldieu'ſchen und andere Pariier Opern bört man bort von den 
Deurfhen Sängern und ihren fräftigen Ehbren viel lieber, ale von den 
ſchwachen Stimmchen ber Franjoſen. 


—* Denkwürdigkeiten and den ed 18314 und 1815. Bon dem chemalı 
gr lügel:-Adintanten des Kaiferd Aierander, U. MichallomstuDanilemstn, 
entral: Pleutenant und red des Senats — In Riga und Dorvat find 
von biefem Werke Deutiche Leberfegungen angefündiat worden. 
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JItalien. 


Aleſſandro Manzoni's Ideen über literariſche Kritik. 


1) Wer ein literariſches Werk beurtheilen will, bat die Elemente 
ur Begründung feines Urtbeils in dem Werte felbit, nicht außer dem. 
feiben zu ſuchen. Auf drei Punkte, meine ic), kommt es bierbei an. 
Es fragt fich nämlich: was bat der Autor beabſichtigt? bat er etwas 
Bernlnftiges beabfichtigt? endlich, ber er feine Abficht erreicht? Wer 
ſich fiber diefe Worfragen binwegfegt und über jedes Produft nad) 
Regeln aburtbeilen will, deren Nichtigkeit und Algemeingältigkeit feines 
weges feiftebt, ja vieleicht geradezu befttiiten wird? — nun, der fegt 
ſich der Gefahr aus, verfebrt zu urtbeilen, was ſich Übrigens unter dem 
Monde bäufig ereignet und Gottlob nicht viel zu fagen bat. 

2) Die Snenfen baben mancherlei Mittel erfunden, einander bas 
Leben ſchwer zu machen, und eincs ber fcharfüinnigften beftebt barin, 
dan man Über jeden beliebigen Gegenſtand zweierlei Bebanptungen auss 
geionnen bat, die einander ſchnurſtracks zuwider laufen und gleichwohl 
beide für unfeblbar gelten ſollen. Dergleiben bört man, wo von den 
größten, wichtigfien —*8 und Fragen die Rede iſtz kein Wunder, 
wenn auch bei Gelegenbeit einer fo unbedeutenden Sache, wie bie 
Poejie, ſolcherlei Marimen fleißig anfgetiihı werden und der Dichter 
den ſchwer zu befolgenden Rath vernimmt: „Sep originell, aber nimm 
Dir bei Leibe nichts heraus, wovon ſich bei den großen Dichtern der 
Borzeit fein Beifpiel finder.” Dergleichen Borfchrifien dienen nur 
dazu, dem Poeten feine Kunſt obne Moth mübfelig zu machen, und 
ſchneiden ibm ale Ausſicht und Möglichteit ab, ſich Über die dee und 
Ausführung eines Wertes zu rechtfertigen, — eine Rechtfertigumg, bie 
ſchon ebnedies genug erſchwert wird durch bie Geneigibeit des Publis 
kums, fi) Über Einen, der ſich um feiner Verſe willen der Haut wehrt, 
luſtig zu machen. 

3) Wer an einer verfebrten Meinung feftbält, bebient fish zu ihrer 
Darlegung in der Regel ummundener Phrafen und Metapbern, die wahr 
oder 34 ſeyn können, je nachdem man fie nimmt und auwendet. 
Der Mare und beſtimmte Ausdrucd würde die Irrthlimer und Wibers 
ſprüche aus ibrem Berſtecke treiben. Man bat in folchem Falle, um 
die Unmabrbeit einer Meinung oder Behauptung aufjuderen, nur auf 
den Puntt binzumeilen, wo jene Ambignirät zum WBorichein kommt. 

A) Eine Bebanptung aufſtellen, die mit den begründeten oder für 
begrünter geltenden Anſichten der angelebenften Dlänner im Widerſpruche 
ftebt, obne zugleich feine eigenen Gründe beizubringen, ift immer mißs 
lich; mindeflens muß man verfprechen, dieſe machträglich zu geben. 

5) Un einem umfaffenden, bedeutenden, inbaltsreihen Werfe bie 
Fehler nachweiſen, die man barin eutdeckt zu haben glaubt, das Vors 
zügliche aber und Wertboole darin mit Stilfchweigen übergehen — 
ein ſolches Verfahren ıft vieleicht Areng genommen nicht ungerecht, 
ober ganz gewiß unbillig; es iſt aud nicht buman. Man ſoll an 
einer Sache, bie mehrere Seitm bat, mie bloß die ungünftige ber: 
vorheben. 

6) Nicht allein der Anſtaud, ſondern auch Religion und Gewiſſen 
machen es zur Pflicht, wo ein Streit undermeidlich iſt, ihn nicht auf 
lieblofe Weiſe zu führen, ſich jeder niedrigen Waffe und jeder Berleung 
des Zartgefühle auch im Eifer des Kampfes zu entbalten, 

7) Nie fühle man ſich zur Berfehtung ber eigenen Meinungen, 
jur Darlegung ber eigenen Anfichten Iebbafter angelpornt, als wenn 
man fremde, entgegemgejegte mit Geiſt, Anftand und Anmuib vortras 
gen, mit Sadtenntniß und dem NAusdrucde tiefer Ueberzeugung durchs 
führen bört. j 

8) Nur bie Unmwabrbeit ift frivol, und zwar in jeder Bedeutung 
bes Woriee. 

9) Der rbeterifche Stil, mie er dom deu Meiften verflanden 
und gelbe wird, führt nicht geringe Nachtbeile mit ſich und verleiter 

u ſchweren Berfündigungen gegen Rogit und Moral. Einer der bäu: 
giten dabei vorfommenden und am meiften auffallenden Febler beſteht 
darin, daß man das Gute oder Böfe an einer Sache mit Uebertreibung 
berderbebt und dem Gegenfland aus feinen natürlichen Beriebungen und 
Verbindungen berauereißt; dabei kommt, wenn auch nicht gelogen wirb, 
immer eim großer Theil der MWahrbeit zu kurz. Aus einem Kompler 
von Wabrbeiten Eine willfüriih und auf Koflen der übrigen geltend 
machen, heißt den ganzen Aompler entflellen ober gar’ju Grunde rich⸗ 
ten, wobei denm biejenige, welche der Redner unter feine Protection 
genomunen, mit verloren gebt. Gleichwohl ſchenken Biele folgen ches 
torifchen Kunſtſtücken Beifall und dreiſen ale Kraft und Energie des 
Griftes, was im Grunde nicht⸗ Anderes it als Schwäche, eit, 


Unfäbigfeit, einen Gegenftand son allen Seiten und Beziehungen mit 
einem Blicke zu überfchauen, 

10) Populair folte nur beifen, was dem Wolfe jur Belehrung 
und Befferung, nicht, was feinen Leidenfchaften und Borurtbeilen zur 


Nahrung dient. 


11) Wer uns in Zweifeln aufbält, macht ung Pein; wer ung im 
Klaren aufbält, macht uns gleichſalls Pein — nur pflegen mic die letz⸗ 
tere Langeweile zu nennen. 

12) Was einem jpitemariichh gewöhnten Geifte fehlerhaft erfcheint, 
braucht es darum noch nicht A ſeyn; andere Augen feben anders. 

13) Wir baben ein natürliches Intereffe daran, gewiſſe Dinge in 
Ehren zu halten. Wenn nun Yemand gerade besiwegen geneigt if, 
alles Schlimme zu glanben, was man jenen Dingen nachſagt — be: 
weiſt er dadurch feine Unparteilichleit? ich denfe, ganz was Anbderet. 

14) Zäßt ſich ein vergleichendee Urtheil Über juſammengeſetzte, ums 
faflende Gegenftände in Worten kurz und einſach ausdrüden, fo muf 
es deſto forgfältiger und vorfichtiger geprüft werden. Denn, was fich 
fo einfady verhält, das find nicht die Dinge felbit, ſondern es find nur 
unfere Gedanken fiber bie Dinge. 

15) Es lät ſich gar nicht fangen, mie groß bie Autorität eines 
Gelebrten von Profeifion bei feinen Aubörern ift, wenn er ibnen ber 
menftrirt, was jte felber ſchen zu wiſſen glauben, 


E’'n9gyg land. 


Hallam's Europäifhe Literaturgefchichte. 


Henurvy Hallam bat ſich durch feine größeren Befchichtewerte be: 
reite vielfache Werbienfte um bie Engliſche Ziteratur erworben. Sein 
Wert Über das Mittelalter bat gemiffermafen Licht und Drbnung 
in biefes bis babin mit großer Unfeunmik behandelte Gebiet der Engs 
liſchen Geſchichtſchreibung aebradıt. Die Britiichen Hiforifer des acht⸗ 
jebuten YJabrbunderis find mit der „Barbarei” des Mittelalters recht 
eigentlidy barbarifch umgefprungen; Hallam gab juerft das Beifpiel einer 
Darflellung, wie fie eines wiffenfchaftlichen Zeitalters würdig war. Sein 
zweites großes Werk, die Berfafiungsgeihichte von Englanb, 
bat die weientlichiten Schwierigfeiten aufgebellt, an denen bieber jeder 
Verſuch zur genauen und ficheren Feftftellung bes Urfprunges ber Bris 
tifchen WerfaffungssElemente geſcheitert war. Ganj fürzlicy bat er num 
ein drittes Wert berausgegeben, und zwar von chen fo wichtigem und 
noch umfaffenderem nbalte, als die beiden vorigen, feine „Einleitung 
zur Europäifchen Literaturgeihichte bes ISten, 10ten und 17ten Jahr⸗ 
bunberts‘‘*) — alfo eine Darftelung der raſchen und glänzenden Ent» 
widelung, wodurd; die Europäifche Denfchbeit ſich aus den Feffeln der 
SHaverei und ang der Nacht des Mberglaubene zu der Höhe ibres ge: 
genmwärtigen meltbeberrichenden und meiterleudytenden Stanbpunftet ers 
boben bat. Herr Hallam ift dich Geiſt und, Gelebrfamfeit gan; ber 
Mann für eine ſolche Aufgabe, fleikig, forgfätltig, gewiffenbaft, ſireng 
unparteilih. In feiner Vortrageweiſe und feinem Urtbeile it etwas 
Grundebrlicyes, wozu der Leſer anf der Stelle Bertranen gewinnt; mit 
Einem Worte, Herr Hallam ift auf dem beften Wege, für das Publi⸗ 
fum feiner Zeitgenoſſtu eine Autorität zu werben, auf beren Zeugniß 
im biſtoriſchen Dingen man fi; beinahe inftinftmäkig verläßt. Sogar 
wo volitifche Beziebungen und Neigungen ins Spiel fommen, wei 
unfer Autor — obwohl ein eifriger Wbig und, wo es Über Feudalweſen 
und Bifchdfe ju Bericht gebt, ungezligelt in feinem Redefluß — die 
Zugend der biftorifchen Unparteilichteit zu wahren und feinen ſchärfſten 
Eifer zu loͤblicher Mäfigung berabjuflimmen. Daf er anderen und vor- 
nebmlich Deutſchen Korfhungen bei feinem Werte viel zu verdanken bat, 
giebt Herr Hallam bei jeder Belegenbeit zu, und gewiffenbaft giebt er 
auch immer bie Duelle an, aus der er aefchöpft bat. 

Der vorliegende erfte Band bes Werkes beginnt mit eimem furjs 
aefaßten, aber fehr prattifchen catalogue raisonne der haupıfählichien 
Sammelwerte über Europäifche Rireraturen. Dann wird die Geſchichte 
der KAmpfe und Beſtrebungen, durch melde bie Intelligenz ven 
den Keffeln der Ummiffenbeit und von ber kirchlichen Bevormundung 
losgerungen bat, im 13ten Yabrbundert aufgenenmmen und mit lehrreichem 
Eingeben auf die merfmürdigften umd angiebendften Umſtände und Eins 
yelnbeiten bie in bas 10te Jabthundert herabgeführt. Mit bem Yabre 
1550 ſchlieſtt diefer erfte Band ab. Alr eine Lritifche — ber 
Vorzüge oder Trriblimer im einen fo großartigen und ausführlichen 


*) Iatreduction to tbe Literatute of Europe in the 15th, Iäkh and iTth 
eonturios. By Heu „ Murray 
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Werte it bier nicht der Driz wir fdnnen nur aus dem age jelbit 
nachſtehende Andeutungen Über gewiſſe, ellgemein intereffante Gegen: 
Nände entlebnen. 

Beranntlich bat die Befignabme der Provinzen des Nömifchen 
Reiches durch die nordiſch-Germaniſchen Stämme eine völige Neuges 
ftaltung der Jdiome in den verſchiedenen Zändern zur Kolge gebabt. 
Das alte Zateinifche, die berrfchende Sprache des Weltreiches, verlor 
fid) nach deffen Sturg im Munde der Bölter, und an ibrer Stelle ents 
fand allmälig eine jingere Generation Lateiniſcher Tochterfprachen, jede 
mit ihrem nationalen Gepräge, jede wit eigentbämlichen Borzügen und 
Schönbeiten ausgellattet, jede reich umd geſchickt in Ausdrücden und 
Wendungen für alle Bedürfniffe und Werbältwiffe menichlicher Rede, 
jede endlich die Mutter einer neuen Literatut. Der Anfang des ten 
Zabrbunderts it die Zeit, wo alle dieſe Sprachen völlig konfolidirt er: 
Scheinen, in der Korm und dem Eharakter, worin ibre Entwicelung bie 
auf den beutigen Lag fortgeichritten ift. Um dieſe Zeit hatte das weils 
liche Europa feine fünf moblunterfhiedenen Hauptiprachen: das Ftan— 
zöiiche, Spanifche, Jialiäniſche, Engliſche und Deutſchez auf einigen 
Punkten der Pyrenäitden Balbinfel war noch der Baskiſche Dialelt und 
das Arabiſche berrfchend. Frantteich, welches in allen Dingen, mo es 
auf Geifteslebendigfeit und Zbärigfeit anfoummt, von jeber den anderen 
Bölfern vorauseilte, aber freilicy fich bernach in manchen Stüden wieder 
überholen lieh, Rranfreich batte damals unflreitig die größte Zabl und 
Mannigialtigteit an Schriftftellern aufjumeiien; Italien bingegen, ba: 
mals das boͤchſt cibiliſirie Land, dicht bepöltert, vol Reichtbum, voll 
friegerifcher und gelebrter Männer, beſaß bei weitem die volltommente 
Literatur, die jchönften und anmuthigſten Erzeugniffe dee Dichtkunſt; 
ibm entlebnten dann die Übrigen alle Muſter. Gegen beide fand Eings 
land weit zurück, doch hatte es feinen Ebaucer und Wickliffe, die Weg⸗ 
weifer einer größeren Zukunft. Deutſchland war dem übrigen faft gar 
nicht befannt. 

Um. diejelbe Zeit wurde eine Enttedung gemacht, anſcheinend febr 
einfach, aber von ten mwichtigften Folgen für die allgemeine Verbreitung 
von Kenntniffen, indem daburd vie Benutzung der Schreibefunft ers 
leichtert und aller Welt zugänglich, gemacht wurde, Wir meinen die 
Erfindung des Zeinens Papiers. Won Alters ber war der Aegpptiſche 
Papprus das gebräuchlichite Schreibmaterial gemeien; nach der Erobes 
rung Aegvptens durch die Araber im Zien Yabrbindert begann den 
Europäern diefer Stoff zu fehlen — mit Ende des 7ten Kabrbunderts 
finden wir die legten, feltenen Beiipiele vom Gebrauche des Papprus 
— und man mußte auf Erfagmittel denten. Ein ſolches fand fich im 
‘Pergament; bereits unter Karl dem Großen und feinen Nachiolgern 
ſcheinen alle Urkunden auf Pergament ansgefertigt werden zu ſehn. 
Die Koftbarkeit diefes Dlaterials tbat jedoch ber Literaiue uͤnd den 
Wiſſenſchafien empfindlichen Schaden; für Die damals Xebenden bielt 
6 febr ſchwer, ſich Mittel zum Schreiben zu verfchaffen, und bei weiten 
tie Meilen mußten ganz darauf verzichten; noch fchmerzlicyer zu bellas 


gen ift der Verluſt unyäbliger wertbvoller Ueberreſte der alten Xıteratur, — 


berbeigeführt durch die Sitte, vom bereits beſchtiebenen Pergamenıbläts 
tern die Schrift berunter zu fragen, um für mönchiſche Eucubrationen 
und juriſtiſche Grübeleien Raum zu gewinnen. in neues und befferes 
Material brachten die Sarazenen bei ibren Eroberungezügen aus ibrer 
glänzenden, verfeinerien Afiatiihen Welt in das robe und kunſtarme 
Europa berüber: durch fie wurde in Spanien das Baummollen : Papier 
verbreitet, welches eigenslicdy in Sprien zu Haufe war und desbalb von 
den Europäern Charta Damascena genannt wurde, Miele Manufttipte 
des Esturial, beren Alter über das I2te Kabrhundert binaufteicht, find 
auf ſolches Baummollens Papier gefhrieben, Die Bereitung des Pas 
piers aus leinenen Lumpen war den Saragenen gleichfalls ſchön vor dem 
12ten Zabrbumdert betaunt. Am Eskurial befinden ſich eine Arabiſche 
Ueberfegung der Apborismen des Hippofrates, auf Leinens Papier ge— 
fchrieben und aus dem erften Jabre des I2ten Jabrbunderts datirt. In 
Europa fam junächſt ein aus Leinen und Baumwolle gemifchtes Papier 
in Gebrauchz auf dem Ebapters: Hanie in Weltminfter wird ein aus 
Deutfchland an Hugb de Spencer geichriebener Brief aus dem Tabre 
1315 aufbewabrt; das Papier beftebt aus befagter Zufammenfegung, ift 
fo dünn wie unfer beutiges und bat ein Wafferjeichen. Das reine 
Zeinen« Papier war anfangs febe felten und kam erft mit Mblauf des 
15ten Kabrbunderts allgemeiner in Gebrauh. In ber eriten Zeit war 
es jmar fchön weiß umd fein, aber zu jeſt und dick, wie Kartenblatt; 
erſt fpäter bat man es dünner und leichter bereiten gelernt, — 

.., „ Eine andere Frage, welche fehr oft die Wifbegier rege ges 
macht, ift folgende: wann und wie entftand bie Europäifche Galanterie 
gegen bas weibliche Geſchlecht? Mancherlei Antworten bat man darauf 
gegeben: den Einen zufolge ſchreibt ſich diefe für Curepa fo ebremvolle 
und der Civiliſatien fo günflige Sitte ſchon aus dem Leben unferer 
Borväter in den Germanifchen Urwäldern ber; Andere ſuchtn ibren 
Urfprung bei ben Arabern und in deren Üüberfpannten pbantaflifchen 
Wefen; die Meiften erflären es aus dem Einfluffe der chriftlichen Lebs 
ren, wodurch das Weib dem Manne gleichgeftelt worden. Hallam 
fpricht ſich gegen alle drei Erflärungsweilen aus und bringt jeinerfeite 
mit großer Kühnbeit eine vierte ju Tage, „Der Grund”, faat er, 
„liegt in den Römifchen Gefegen der foäteren Raiferzeit, wonach Weiber 
Grundbeflg erwerben und vererben konntenz ferner in der Gunſt und 
Achtung, welde der geiftlihe Stand den Frauen erwies; baupifächlich 
aber in dem fröhlichen Müßiggange, in welchem der Priegerifche 2ldels 
ſland die Smifchenzeiten der Rube unter Feftlichkeiten und berliebtem 
Scherze verlebte.“ Hier möchte man aber Herrn Hallam weiter fragen: 
wober fam es denn, daß ein ſolches Geſchh, wodurch ber Grundbefig 
des Ritters und Waffenbäuptlinge in ſchwacht Weiberbände übergeben 
tanu, daß ein ſolches Geſetz gerade im jemen friegerifchen Zeiten fich 
geltend machen und behaupten konnte? Wabrficheinlich wertanten jene 
aeieglichen Beſtimmungen jbren Urforung großentbeils. dem Einfluffe-und 
den Lehren des geiflichen Standes, der damals mit dem Krirgerflande 


die Herrichaft über die Welt theilte und bei der Abfaſſung von Gejegen 
vornehmlich die Hand im Spiele batte. Und da die Mitglieder dieics 
Standes bei ibrem mönchiſchen, ebelofen Leben fein perfönliches Juter⸗ 
effe an dergleichen Gegenſtänden baben fonnten, jo bleibt uns nur Lie 
eine Erklärung übrig, daß fie als Verkündiger ver chtiſtlichen Lebte im 
Geiſte derſelben gehandelt und Hobe mie —** jur Beſolgung ihrer 
Borfchriften ermabnt baben, wonach zwiſchen Männern und Frauen anf 
Erden völlige Gleichheit der Rechte befteben, dem Weibe Ehre und Ach— 
tung gebübren, wonach der Batte die Battin heben fol wie ſich felbit, 
und ihre die Treue unverbeächlich balten, wonach endlih Mann und 
Weib vor Gortes Angeſicht nur ein Leib und eine Serle find, In den 
erflen Zeiten des Ehriftentbums mögen die tingewurzelten beidmifcen 
Einen und Lebensanfichten der Römifchen und Gricchiſchen Welt ſich 
gegen diefe Sittenlebre bartnäckig aufgelebnt baben; nachdem aber bar 
Heidenthum gänzlich erlojchen war und das Licht der Offenbarung mit 
dem freien, warlielichen Triebe des menichlichen Herzens yufammen, 
wirkte, das ſchwächtre Geſchlecht im der Liebe und Achtung des Närte: 
ren zu beben, brauchen mir da die Urfache einer großen Beränderung 
in den Sitten erft noch im Staube gerichtlicher Werbandlangen anfjus 
fpären? — Nody weniger Können wir ber Erklärung beillimmen, bie 
aus tem Mühiggange und verliebten Zeitvertreib des Nitteritandes ber, 
genommen ift, Durch ſelche Art des Umganges iſt das weibliche Ges 
ſchlecht nicht im feiner moralischen Würde erböbt, jondern viel cher 
durch Untergrabung feiner Sitilichteit berabgemürbigt worden, 

. . .. Das Idte Jabrhundert darf in Wabrbeit dar Zeitalter der 
Erfindungen beiten, und bie gröfte von allen ift die Buchdtaderkunft. 
Betanntlich it die Ehre diefer Erfindung zwiſchen zwei Namen Äreitig, 
Jobann Buttenberg von Mainz und Zoreny Coſter von Huaarlem; bei 
weiten die flärferen Beweife iprechen jedoch für den Deutſchen. So 
merfwürdig dieie fchönfle wenfchliche, man möchte. beinabe fagen übes 
menfchlice Erfindung am fich ſelbſt ift, fo ſcheint es doch mod, mer 
mirrdiger, daß man ibt fchen in den früheſten Zeiten mehrmals nabe 
artommen war, ohne taran zu deuten. - Umter den Meberbleibjeln des 
alten Pompeji finden ſich Bleiplatten, worauf der Name des Eigeutbäs 
mers eingedrüdt, alfo im mabren Einne des Wortes gedrudt if. 
Wenn ein Nömer fein Schaf flempelte, jo war dies auch in gemillen 
Sinne gedrudt. Seit undenfliden Zeiten baben tie Ebinefen dem 
Drud mit Holyplatten gefannt und geübtz aud in den Niederlanden 
gab man ſich zu Anfange des Idten Jabrbunderts, wabrſcheinlich art 
hen früber, viel mit ſolchem Holjtrude ab. Namentlich wurden kit 
gegen Ende des IAten Rabrbumderts erfundenen Spielfarten bäufig in 
Holy geichnittenz indeh blieb c6 doch noch lange der gewöhnliche Ges 
brauch, fle auf Pergament ju malen. Ein meiterer Schritt geihab da⸗ 
mit, dag man Heiligenbilder mit ein paar Zeilen barumter jur Erfläs 
rung im Holz fchnitt, Man Fam auf dieiem Wege fogar dazu, ganje 
Seiten Schrift in Holy gu fchneiden und abjutruden; ſegar Bäder 
btachte man damit zu Stande, ſogenanute Blockbücher, die aber immer 
nur aus wenigen, auf einer Seite bedrudten Blättern beftanden. Man 
war biermit der grofien Enterdung ganz nabe, und der Ecylüffel, turdy 
deifen Hülfe vas ſtuchtbarſte Problem aller Zeiten gelöft worten ift, 
bie: bewegliche Lettern. Den erllen Gedanken bierzu bat Gut: 
ienberg um das Jaht 1440 zu Straßburg gefaht, mo er fih damals 
auſbieft. Fünf Jabte, beift e#, brachte er mir mäblamen Werfuchen 
bin, jeine Erfindung zu vervoltommmen; um das Jahr 1450 trat er 
in Verbindung mit Fuſt, einem reichen Handeleberrn auf feiner Waters 
ſtadt Main. Zu dieſen Beiden gefellte ſich Peter Schofer, und ibur 
verdanft man, zwei Jabre fpäter, die Haupterfindumg, wodurch der 
Druck erſt feine ganye Leichtigkeit und Vollkommenbent erlangt bat: 
nämlich die Mäblernen Stäbe und Rermen, worein die Leitern, bie fos 
genannten Matricen, gefchlagen werden. Hierdurch wurden bie früberen 
beweglichen Zettern von Holz Übernäfftg, nicht minder auch die in Mes 
tall geichnittenen, auf die man ſpäter verfiel; die ecſteren waren viel 
zu ungtſchickt, die letzteren wurden zu fofljbielia, Seit Schöffer's Ers 
findung bis auf den beutigen Tag bat die Kunft des Bücherdrucks fich 
in nichts Werentlichen mebr geändert, 

Es fragt ſich nun: welches iſt das erſte gedrudte Buch, das 
wir biefer edlen Kunft verbauten? Es leidet feinen Zweifel und gereicht 
der Buchdtucker⸗Kunſt zur Ehre, daß bie beilige Schrift das erfie aller 
gedruckten Bücher gemeien it, und zwar eine Lateinifche Bibel, unter 
dem Namen der „Majatinſchen“ befannt, weil man fie vor etwa hans 
dert Jahren im der Bibliortbef des Kardinal Mayarin zu Paris aufges 
funden bat. Sie trägt feine Jahreszabl, aber es läft ſich mit triftigen 
Gründen darthun, daf fie um das Jahr 1455 gedruckt fepn muß. Es 
it ein fonderbarer Umſtand, daf man, bevor die Majarinſche Bibel 
gefunden mar, von dem Borbandenfepn dieſes ältelen Drudes gar 
nichts wußte, während feittem an anderen Orten nicht weniger als 
fiebzehn Abdtücke davon entdeckt worden find, Einige ven biefen 
älteften Bibeln find auf Pergament, andere anf vorzüglich ſchönem 
Dapier gedruckt, mit ſcharfen, tief ſchwarzen, im Allgemeinen febr fchB: 
nen Leitern. Was Ichtere betrifft, fo wollen einige Runftverflänbige 
behaupten, fie wären in Holz, andere, fle wären in Metall gefchnitten 
geweien; wahrfcheinlic aber waren fle gegoſſen. In einem Eremplar 
auf ber Koͤniglichen Wibtiorbet zu Paris auf dem Worterblatte bes 
merft, daß biefes Buch gebunden, gemalt und fertig aeworden zu 
Main,, am Zage Marif Himmelfahrt (15. Auguft), Anno 1456. 
Rechner man num die Reit, welche damals der Drud eines fo volumi⸗ 
nöfen Buches erfordern mufte, rechnet man ferner die Zeit für den 
Einband und für das Ausmalen, wopen leßteres namentlich eine über: 
aus Minfiliche und langwierige Operation, fo wird e6 ſebt warhſchein⸗ 
lid), daß der Drud im Xabre 1450 oder nicht viel fpäter begonnen 
baben muß. Dech bat ſſch noch fein Cremplar gefunden, meldes ber 
Mozarinichen Bibel den Borrang im Alter ſtreitig machte. Es gereicht 
der Religlefliär der Englänter, oder, wenn man mil, ibrer gelebrtem 
öreigebigfeit, zum Ruhme, daß ven den achfjehm Eremplaren, die fbers 
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baupt von dieſem älteſten Bibeltrude vorbanden find — und zwar 
neun in den Öffentlichen Biblivıbefen und neun in Privarbefig — daß 
biersen die feßteren neun ſämmtlich, ven den erfleren aber drei ſich in 
England befinden. Noch ganz kürzlich ift ein ſolches Eremplar um den 
Preis von 700 Pfund erftanden worden. 

Unmittelbar auf die Erfindung der Buchdtucker⸗-Kunſt folgte eine 
nee, gleichfalls vom größten Einfluffe auf die Verbreitung nüßlicher 
Kenntniffe und anf die Berfeinerung des Geſchmackes: der Kupferftich, 
Der Erfinder iſt allem Bermurben nach ein Nraliiner, Thomas Finis 
guerraz im Tabre 1478 gab ein Miederlinder, Arnold Bucint, die 
Beograpbie des Ptolomäus mit Kupfertafelm beraus. Das geogras 
phiſche Studium begann überbaupt damals die Geifter in bobem Grade 
anzuzieben. Ptelomãus Rormograpbie mar bereits ſeit Anfange des 
Jabrbunderte im Ucherfeßungen befanntz; aus ihr lernte man ben Ges 
brand) der Meridiane und Parallelen, Die durch Prinz Peinrich von 

- Portugal geliftete Atademie gab zuerſt Marten beraus, "mit gerabliniger 
Projection der Meridiane, Die allgemeinere Auebreitung des Handele, 
die Entdeckungen der Portugiefen bei ihren Verſuchen zur Umſchiffung 
von Afrifa, ber allgemein in Europa erwachende Unternehmungseifer 
und Forſchungetrieb, alles dies fam der Erweiterung des geograpbifchen 
Wiſſens zu Statten, und wenn die Karten und Werke aus jener Zeit 
eine große Verwirrung und Lädenbaftigteit der Kenntmiffe befunten, 
jo dürfen wir wie vergeffen, daß aus dieſen unvollkommenen Beflrebuns 
gen * Kolumbus und bie Entdeckung einer neuen Welt hetvorgegan⸗ 
gen find. — 


— Das Bud det Herren Hallanı, aus dem wir den Lofer bier uns " 


terhalten baben, leider indeß an einem Kebler, den es mit allen Schrif⸗ 
ten beffelben Berfaffers gemein bat, und der nicht in der Bebanblung 
des Gegenſtandes durch den Autor, fontern in der Wabl umd Abgrän: 
zung beffelben liegt. Dee Plan ift nämlich viel zu weit angelegt für 
den Ram, für bie Zeit, viel zu weit für die Rräfte eines Einzelnen. 
Er fol die Geſammtgeſchichte des menschlichen Geiftes umfafen, nicht, 
wie der Titel befagt, während dreier Xabrbunderte, fondern während 
mele als eines Jabriauſendaz denm es liegt in der Matur diefes Ges 
genttandes, daß bie Darfiellung, um uns in bas Idte Kabrbundert 
einzuleiten, an das 6te antnäpten muf. Wir fragen, wie wird es 
möglidy ſeyn, bier die unermeßliche und fchranfenloie Fülle der That⸗ 
fachen in bie veriprochenen drei Bände ufammenzubrängen ? In Rüds 
ficht des Gegenſtandde nah feiner Wichtigfeit und Neichbaltigkeit wä⸗ 
ren dreißig Bände nicht zu vielz im Mücficht der heutigen Zeit und 
Leſewelt wären jene brei vieleicht chem zu lang. Anbaltendes, gebuls 
diges, vielumfaſſendes Studium if beute nicht mehr an der Tagesords 
nung; amfere aufgellärte Generation nimmt fich kaum die Zeit, zu 
leſen, geichweige denn zu fludiren; man verſchlingt bie guten Bücher, 
mie ein gutes Diner, will aber auch fhen am nächſten Tage wieder 
ein anderes haben. Nnbererfeits it die Aufgabe, welche Hällam ſich 
geftellt bat, weſentlich eine encplloväbifche umd will mit vereinten 
Kräften betrieben jepnz es gilt die Ereberumg eines weit ausgedehnten 
Gebietes, wo man auf allen Puntren zugleich und mit gleicher Kraft 
vordringen mug, Man denfe fich, wenn eine Gefchichte der Literatur 
Europa's in den legten hundert Rabren im Aufgabe geſtellt wäre — 
welch ein Schauplag, mweldy ein mweitumfaffendes, unfberfebbaree Panos 
rama! Welche Verfniedenbeit, und doch weldyer innige Zafanımenbang 
der einzelnen Parteien! Welches Gewübhl, und doch welches deutliche 
lebendige Hervortrelen der Geſtalten! Was für eine bunte Mannigs 
faltigfeit der Karben und Ebaraktere, und bech welche Beflimmibcit 
und Schärfe in den Umriffen, in den Kontraften! Welcher Einzeine, 
und wäre er noch fo ſeht Meier, füblte ſich einer ſolchen Edyilderung 
gemachien! Die fee Kranzöftfche Leichrfertigteit mochte wehl ein und 
die andere oberflaͤchliche Fi binmerfen und fie unter dein pompbafs 
ten Zitel „Histoire du sieele de....” in die Welt ſchicktuz Ernft 
und Gründlichkeit aber werden nach dem Ruhme, den man fo erwirbt, 
fein Berlangen tragen. 

Wenn jetech ein von Natur jo weit aufgebreiteter inbaltereicher 
Gegenftend mit Gewalt in einen beichränften Raum zufammengeprefit 
werben fell, jo find bie Folgen leicht vorauszjufebenz die Geſchichie 
mußz au Reiz und Echönbeit ihrer Korm, fogar an ihrer Wahrbeit 
verlieren, wenn fie gufammengepadt wird, um tranfportabel gemacht 
zu werden. Es find böchſt lebendige eindringliche Schilderungen in 
Sallam's Buche, Bieles in mit Geift und großer Berebfamkeit ausge: 
führe, ber Charafter der Zeiten oft mit glücklicher Klarheit int Licht 

eftellt; aber noch öfter merkt man deutlich, wie febr der Werfaffer ſich 

im dem Raume beengt fühlt, und wie webe es ihm tbut, wenn er 
Geſtalten wie Dante, Perrarca, Leonardo da Binci, ſchnell mie Schat⸗ 
—— an uns vorüber führen, wenn er dieſe riefenmächti en 
Geiftesumriffe ine Smwergbafte verlleinern und, kaum daß eim Lichtblick 
darauf gefallen, die Tafel weiter ſchlehen und zum Folgenden übergehen 
muß. Ungeachtet aber dieſes Uebelftandes bat man vollen Anlaß, dem 
Berfaffer für fein grumdgelebrtet, geitvolles, anf vieljeitige Forſchung 
gegrũndetes Werft den freundlichiten Dank" zu zollen, um fo mehr, fe 
feltener Gelehrte von feinem Kaliber und feinem rein wiſſenſchafilichen 
Eifer zu werden anfangen, 


 Branftreid. 
Paul de Kock's ſchriftſtelleriſcher Ruf in England. 
(Schluf.) 


Frere Jacques iſt vieleicht nicht das volfommenfte Wert unferes 
Autore, aber es ift einea ter Überrafchenbften und beichteften Gemälte 
feiner- Hand. Dee Verfaſſer eröffnen die Erzählung mir einem jener 
feöblichen Bilder aus dem. wirflichen Leben, in deren Zeichnung er uns 


überiroffener Meıfter iſt. Er führt die Leſer zu einem Hodyjeitfefte, 


weiches iur „Cadran bleu”, einem beliebten Gäflhanfe flir die Parifer 


Mittelllaffen, gefeiert wird, Abeline, die junge Braut, ift ein reijenbes 
Weſen; fle it fanft, licbenswflrbig, beicheiden und järtlich dem Bräutis 
gam Edouard Murville ergeben. Es ift eine Verbindung durd) gegen⸗ 
jeitige Liebe, aber auch mit gegenfeitiger Klugbeit beredynet — die Dame 
bat als Begleiterin ‚ihrer verfönlichen Neize eine ſtauliche Mitgift, und 
der junge Mann erfreut ſich einer anfländigen Stelle bei der Bermals 
tung. Edouard bat einen einzigen Bruder, Jacques, der das vernach—⸗ 
Käffigte Kind, wäbrend er felbit das Mutterſöhnchen war. Er mar in 
den Auabenjabren Nil, erdnungelitbend, —— aber von ſchwachtn 
Geiſteethaͤtigleiten während Jacques lärmend, wild, beftig, aber männ⸗ 
lich und mit Geiſt begabt war. Dieſer fand wenig Befriedigung in 
einem väterlichen Haufe, wo feinen natürlichen Neigungen Gewalt ans 
geiban wurde; er verſchwand im feinem funfzehnten Jahre, und man 
bat nichts wieder von ibm gebört. 

Madame Germenil, die Mutter Adelinens, bat ibrer Tochter vers 
gönnt, Murville vor glängenderen Bewerbern den Vorzug zu geben. 
Unter den Iuftigen Gälten des Fefles macht uns der Berfaffer in feiner 
funfivollen Weife durch ein paar Worte anf eine Perſon anfmerkfam, 
die in der Gefchichte eine bedeutendere Rolle fpielen fol, als alle Übrige 
Derfonen. Dufreene, fo beifit diefe Perion, ift ein Mann von etwa 
dreißig Jabren. Man würde ibn für fchön balten müſſen, allein er 
bat etwas Zweideutiges und Hämifches in feinem Augdruce, was Vers 
trauen und Achtung von ibm fern hält. Er ift von der Schönheit der 
Braut bezaubert, iſt Üiberrafcht von dem Blüde des jungen Paares, 
und als ein Mann, ter feinen Wunſch der Bedenklichtktit des Gewiſſens 
aufopfert, fofit er augenblidlich einen abſcheulichen Entſchluß. 

Den folgenden Tag belanfchen wir bie tranlichen Gefpräche Ebouarb’s 
und feiner Braut. Cie unterhalten fich mit der Ausſchmückung ber 
Hoffnungen ouf ibre Zufunftz der junge Mann will feine Stelle in 
der rauſchenden Weltſtadt niederlegen umd ſich dafür dem Landbau und 
ganz feiner Adeline auf einem Gute fern von ben Mauern der Stadt 
midmen. Glücklicherweiſe lieſt er gerade in den Antelligenzblättern, daß 
das Haus, wo er feine Kinderjabre verlebt bat, zu Villenenve St. 
Georges, zum Verkaufe ausgeboten wird. Die junge Frau iſt von dem 
Gedanken bezaubert, das Haus bewohnen zu fünnen, wo ibr theurer 
Edouard feine Kindbeit verlebt hat; die vorfichtigen Einwendungen ber 
Mutter werben bald überwältigt, und fle milligt ein, mit den glücklichen 
Kindern nach Villeneuve zur Befihtigung bes Hauies zu fahren. Dit 
einer Meiſterband, einzig im ibrer Art, malt ung der Dichter jet bie 
Gefühle, weldye fich des Herzens. Edeuard's bemächtigen, als er das ihm 
durch fo niele Erinmerungen ıbeure Haus auf einmal nach langer Abs 
weſenbeit wieder erblicht. Uber als er ſich mit wehmürbigen Träumen 
an den ‚Erinnerungen weiber, die wie ber Schatten der Bergangenbeit 
an ibm vorüberſchweben, als er am tiefflen in Anſchauungen der zarten 
Geflalten feiner Kindheit verſunken daſtebt, erfcheint ibm auch bas Bild 
feines Bruderg, feines verlorenen Jacques! Er wird bei diefer Erinnes 
rung mit Trauer erfüllt; er überreber fich, der unglücliche Flüchtling 
babe zu leben aufgebört, weil ex's faft fo münfcht. Er ſchreckt vor dem 
Gedanken zurüd, der Bruder fönnte Sı dem dürftigſten, ja unebrbarften 
Umftänden ſeyn. koͤnnte Bettler, Bagabund, Sträfling fepn und jegt 
plöglich fommen und ibn bei der guten Mama Germeinil fchlecht che 
fen! Aber Edouard iſt, obgleich feibftilichtig, doch nicht füblles; er 
denft nicht, feinen Bruder von ſich zu mweifen, wenn er jegt erfchiene; 
gleichwobl flircytet er, ibm in Schmach oder Unglück zu begegnen. Unter 
tiefen düſteren Betrachtungen fegt er mit feinen Begleiterinnen die Uns 
terfuchung fort, und fie fommen an die Gränze des Gartene, der vom 
offenen Felde durch ein Gitter getrennt ift, ıögtich beuserten fie das 
Geficht eines auf der anderen Seite des Gitters ftebenden Mannes, 
der fchmeigend und ernit in den Garten blidt. Sein Ausfeben war 
tin wenig beuneubigend; ein dicker Mald von Scuurrbart ragte von 
dem fonnenverbrannten Gefichte bervor, durch weiches fidy auf einer 
Seite eine lange Narbe zog, und bie fchmarjen rollenten Mugen vers 
volftändigten die ungünſſige Meinung, die man ſich beim erflen Ans 
bliet von dem Ehbarafter dieſes Mannes madyen mußte. Er bemerkte bie 
Unrube der erfihredten Damen und verſchwand. Man beichlieft, das 
Haus zu fanfen, und führt nach Paris zurück. Nachdem Edouard alle 
nötbige Vorbereitungen zum Kaufe getroffen batte, reift er wieder nach 
Billenenve, um ibn abzufcliegen. Er it im Garten, ‘Pläne zu vers 


beſſernden Abänderungen erwägend, als die Figur am Gitter wieder ers 


fcheint. Die ärmliche Kleidung und ber vermahrlofte Zuftand bes Ges 
fichts zeigen nicht von günfligen Umfänden, und doch ift der Arembe, 
wie ber Leſer ſchon erratben baben wird, fein Anderer, als Jacques! 
Der Kampf in Edonard's Gelliblen zwifchen der natürlichen Echam, 
den armen Bruder zuräczuflogen, und der gepwungenen Echam, ibn 
anzuerkennen, ift mit ber tiefften Kenntniß ber menſchlichen Natur ges 
ſchildert. Racaues it einfach, unbefangen, derb, aber männlich, ernft 
und flolj. Seine ungefünftelte Freude, den Bruder wiedergefunden zu 
baben, gebt ollmälig im bittere Kränfung und Entrüſtung über, als er 
diefen falt und verlegen Über die Entdedung findet, als diefer ibm gar 
Almofen anbietet. Jacques entfernt fich im Rornez ber ſchwache Edouard 
bat fein Benehmen aber fchon bereut, er läuft dem Bruder nady, ruft 
ibn beim Namen — es ift zu fpät, ber beleidigte Jacques ift abermals 
verichwunden. Aber Edouard tröftet fich mit gemobntem Wantelmutb 
gleidy wieder. „Ich babe ibm ja Geld angeboten", fagt er zu ſich; 
„wie kann ich ihn denn meiner Schwiegermutter und meiner Kran im 
diefem Zuſtaude vorftellen ?" 

Der giücliche, leicht zu tröftende Ehemann kehrt jur Frau und ber 
Dichter mit uns zu Jacques zurlid. Der Charakter des Letzteren ift 
eine der kunſtvollſten Schdpfungen de Koché. Seine infalt und 
Ueberfpanmung taugten fir den Ebarafter eines Luflfpielbelden, aber fie 
werden burd bie boben Grundfäße von Ehre bei ibm ausgeglichen. 
Seine jablreichen. Abenteuer nebuen einen großen Theil bes Buches 
ein, wo fie, mie die Abenteuer Scipio's im Bil Bla, unterbaltente 
Epiſoden bilden. Jacques geht endlich zur Armer und dient mit Ehre 
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und Auszeichnung. Leider fann ibn fein Werdienft nicht befördern, ba 
er im väterlichen Haufe nichts gelerut bat, und er bleibt gemeiner Sol: 
dat. Er miegte fidy immer in ber an: einst ind Baterbaus jurkczjus 
tebten und durdy erlangte Ehrenzeichen die Würde des Kamiliennamens 
zu verföbnen; bie Idee realifiet ſich durch den Empfang des Kreuzes 
ber Ebrenlegion, das er in feiner Atmuth jegt abgöttiſch verehrt. Er 
iſt felig im der Aueficht, daf feine Verwandtſchaft fol, ſeyn wird, in 
ibm einen Tapferen aufjunehmen, der bag vergötterte Kreuz errungen 
bat — er wird enttäuſcht am Gartengitter durch feinen Bruder, Nach 
der unglücklichen Begegnung ſucht Jacques feinen alten Waffenbrudert 
Sans: Soueci auf, deifen Charakter natürlich das Spiegelbild feinee 
Namens ift, und beite Kameraden laffen fih in dem Haufe eines 
Landmannes nieder. Saus⸗Souci leiftet zu Haufe der Wiribin taufend 
fleine Dienfte, während Jacques den Tag Über mit dem Wirtb bie 
Feldarbeit verfiebt, des Abends bundert alte Schlachten noch einmal 
mittämpft, des Nachts an feinen Bruder dentt oder die Augen zum 
Trofle auf das geliebte Kreuz wirft. 

Unterbeffen eilt der Bruder zu Billeneuve feinem Verderben mit 
ſchnellen Schritten zu. Derfelbe Menſieut Dufresue, der uns von ber 
Hochzeit ber unvertheithaft befannt ift, weiß fi in das Wertrauen bes 
jungen Ehemannes einzuſchleichen. Dufreswe iN ein Mann von großer 
Klugbeit, aber auch von der größten Verworſenheit in feinen meralis 
ſchen Grundfägen, Er faht gleich Anfangs eine verbrecheriiche Liebe 
für Mdeline; aber unfer Verfaſſer kennt den Menſchen zu ſehr, als daß 
er einen ſolchen Böfewicht blok von ber Leidenſchaft ber Liebe beberricht 
ſeyn ließe; es iſt ibm nicht bloß um Edoward’s Weib zu tbun, er liebt 
auch. beffen Vermögen. Unter dem reichiten Humor, durch den ber 
feäftigte Satpr bervorgudt, führt uns der Dichter zu dem Punkte, wo 
wir Ed. Murvile fertig unter den Händen feines teufliicen Meiflers 
finden, verderbt an Geift und Seele, zu Grunde gerichtet in feinem 
Vermögen und fein bäneliches Glück unwiederbringlich jerlört. Ueber 
den Ecenen der Miſſethat und des Berderbene idhwebt Mbeline allein 
als ein guter Geiſt; fie iſt eim Ideal von weiblicher Sanfımumd, Güte 
und Adel in der Mitte ter Sünde und bee Betruge. Bald aber ers 
bieicht auch diefe Glorie. Durdy eine ſchreckliche Lift bemächtigt fich 
Dufresne der Perfon Adelintus, fie in unfiouldig , aber entebri. Dec 
Dichter begebt bier einen großen Feblet; er bütte ums den Schmerz 
über diefes Verbrechen fparen ſollen; die moralifche Lebre hätte folgen 
Können, obne dieſes furchtbate Dpfer. Adeline entfernt ſich mit ihtem 
Zöchterchen, und Murvitie ift ſchon ein Aalihmünzer. Wergebens ſucht 
ibn feine fchultloje Krau auf, um ihn ze retten; er it in ber Lage, 
wo ter Name Murville ibn den Händen ber Gerechtigkeit überliefern 
würde, er trägt einen falſchen Namen, er in ein Auegeſtoßener gleich 
Jacques, aber welcher bimmelmeite Unterichied zwiſchen den Wegen, 
welche Beide vom Baterbauſe und dem Baternamen genommen baben! 
Adelipe wird zufällig mit Jacquee befaunt und finder Unterſtützung don 
feiner Hand und ein Dach in demjelben Bauerbaus, wo der einfache 
Soldat lebt. Sie erfährt endlich, dag Murvile zu Paris in Ketten 
liegt, fie eilt mit ibrem Kinde bortbin, ſtürzt geradesweges nach dem 
Gefängniß und findet vor demſelben eine gaffente Menge, bie ibr den 
Zugang verwehrt. Eine infamirende Sitafe wird an einem armen 
Siinder volljogen; ibr fanftes Herz mag dies wie ſeben, und jetzt bat 
fie auch feine Zeit dazu, fie will zu ihrem Manne, dem Vater ibres 
Kindes, das fie auf dem Urne bat, Das Volt giebt ibrem Bitten 
nach, läßt fie vorwärts, fie hört plößlic einen Schmerzeneicdrei von 
moblbefannter Stimme, fie bebt bie Mugen auf — fechs Schritte vor 
ihre lebt Murville von den Gendarmen umringt, in biefem Augenblice 
gebrandmarft! Daß fie in Obnmacht zu Boden finft, würde audı ein 
anderer Dichter fagen, aber de Kock befchreibt ‚dirfe Scene fo- ergreifend 
und fchildert mit wahrer Weisheit den Wechiel in der Theilnabme der 
roben Zufchauer jo fchön, wie es nur ein Maun thun kann, der bie 
Liebensmwürbigfeit der menſchlichen Natur genau kennt. Adeline bar 
den Berftand durch den Aublid verloren, und ibr Delirium bält glüͤck⸗ 
licherweife lange genug an, um fie vor dem ſchrecklichen Bela ibres 
Ungllicke zu bewabren. Auf ibrer Reife nad) Paris lernte fie ein alter, 
edler Mann fennen, ber von ibrer Kugend und ibrem Schmerz ergriffen 
murde und fie auf dem Gipfel ibres Mißgeſchickee noch weniger ders 
laffen fonnte. Er brachte Mutter und Kınd auf fein Zandbaue und 
lieh fie pilegen. Jacques, als er die Flucht Adelinen's nach Paris ers 
fuhr, machte ſich mit dem Kameraden Sanssouci auf, fie einzubolen. 
Auf den Boulevards begeaner ihnen ein Trupp Verbrecher, die man 
nah Toulon auf die Galteren transportirt;z Jacques fiebt auf bie 
Gruppe und entdeckt feinen Bruder! So fchmel wie ter unglückliche 
Ertennungeblid war feine Hand am ber Decoratiou, die er jitternd 
vom Kleide IR umd fle im feinem Bufen verbirgt. Kein ort fagt 
uns der Dichter weiter Über die Geflible Jacques in dieſem Augenblid, 
und jeber Dienicientenner wird eingefleben, daß diefer Eine Zug mehr 
fagt, als viele Worte. Ed. Murville entflieht nach kurzer Zeit von ben 
Galteren, ermordet einen Beamten, ber ibn emtbedt umd angeben mil, 
und geräth zufällig in eine Räuberbande, deren Hauptmann Dufreene if. 

Adeline befinder ſich noch im Haufe des guten Alten, Herrn Gers 
val’s. Ihr fortbauerndes Delirium it mit den rübrendften Karben und 
ganz obme Uebertreibung dargeſtellt. In einer ſilltmiſchen Macht vers 
langen brei Reifende Obdach bei Gerval; es waren Dufreene, Murville 
und eim Räuber, bie das Haus. befteblen und den Befiger ermorden 
wollen. Nachdem Alles im Haufe rubig war und noch zwei Mäuber 
beimlich eingelaffen worten, ging man ans Wert. Man mufte von 
dem Dafevn einer Wabnfinnigen im Haufe, und Murvide wurde vom 
Hauptmanne beordert, im ihr Zimmer zu dringen und fie beim erſten 
Rörenden Laut au Tre Der Leer begreift den ganzen dramatiſchen 
Schreden diefer Situation. Edenard, im Zimmer Wade baltend, hört 


plöglich bie mit ibrem Kinde im Bette liegende Babnfinnige ſchreien:; 
„Du biſt es — Du biſt es!” er ſtlitzt mit geihmungener Waffe aufs 
Bert — und erfennt Ftau und Kind. Sie felbt if von dem Aublick 
eines Mörders fo erfchürtert, daß ihr plöglicy der Verſtand zurückkebet, 
fie erfennt Murville und finft in feine Arme. Nichte Herzjerreigende: 
res giebts, als dieſe Scene. Murville mu feine Frau vor ſich felbä 
retten und fliebt. Es war auch bobe Zeitz denn unten waren Nacaues 
und Sans: Sortei angelommen, die den Aufenthalt Adelinens erfabrer 
baben und bierber eilten. Dufresne füllt von Jacques' Hand und 
Gerval iſt geretter. Diefer kauft aus Dankbarkeit das väterliche Hans 
feines Reiters zu Billeueuve, St. Georges, und fhentis ibm, uhr 
Jacques ıbeilt es mit feiner Schwägerin, die mit ibrem Kinde bei ibe 
ſebt. Neun Jahre waren vorüber, der Schwager, bie Ftau und das 
Kind bemühten ſich, das Vergangene zu vergeflen, aber Jacques bat 
bas Kreuz der Ebrenlegion nicht wieder angelegt; in feiner Einfalt 
denft der arıne-Kacques, der Bruder eines Verbrecdhers bat feinen An: 
ſpruch mebr an ein foldyes vergdttertes Symbol der Ebre. 

inet Tages zeigt ſich auf demſelben Plage an dem bedeutſamtt 
Gitter eine Figur, die weit mehr jerlumpt, weit mebt eniſtellt, als 
Jacques zu jener früberen Zeit war, Adelinens Tochter gewahrt ber 
Fremden zuerft, fie ruft in ıbrem Schrecken nady der Mutter und dem 
Onfel, fie tommen und — finden Edouard! Die Häſcher find ihm beik 
anf der Ferſe, und er, ber bier den Bruder wegen bes bloßen Berbte 
cheus der Armuth einft von ſich geſtoßen bat, ſtebt ba als Adlicher, 
Mörder und Straßenräuber. Jacques in alein mit bem Bruder, Die 
Gendarmen find von ibrer Beute nur noch wenige Schritte entfernt. 
Um die Kataftropbe volltommen zu begreiien, muß der Leie ſich aber 
fcharf vorfiellen, taf der Schauplag der Erzählung Krankreic ik, baf 
Jacques ein Franjoſe, ein Franzöſiſcher Soldat unter Napoleon, tin 
Ritter der Ebrenlegion ift, daß bei ibm ned) beſondere die Ehre Über 
Altes gebt. Sein Bruder bat nur eine ſchmachvolle Hinrichtung zu us 
warten, und um ibm und die Kamilie vor deu Scdyimpf zu retten, giebt 
er ibm ein geladenes Piſtol, und Edouard macht fogleich ben tärtlichen 
Gebraudy davon. In feines Bruders Grab legt Racques fein Kreu; 
ber Ebrenlegien. 

Der Leier wird mit uns einfeben, daß bier ein ungewöhnlicher 
Reichthum der Erfindung ift, eine große Manuigfaltigteit ven Ri: 
fhenbandlungen und tramatifchen Situationen, und daf rin Mann, de: 
dies berverbringt, mebr als gemöbnliche Gaben baben muß. Br 
fügen nur noch binzu, dag in feinem neueften Werfe Zijine, das wi 
Schonbeiten und Kraft it, der Dichter ſich wirklich einer gröktım 
Neinbeit im Gefhmade wie im Worte bejleift, und mir begen tar 
Vertrauen, daß ber Strom biejeg fübnen und reichen Genius deſte 
mebr ſich klären wird, je länger fein Lauf ift, 

In einem gefühlvollen Briefe, melchen ber Graf Alfted dDrfar 
vor einigem Monaten in die Londoner Blätter einrüden ließ und welcher 
das Publifum mit dem WBerbienfte und dem Mifgeihide de Kod’e br: 
kaunt macht, neunt dieſer gebildete Edelmann den Dichter den Swellett 
ber Franzofer. So fchr wir auch Smollett achten, fo glauben wir dech 
man bat mit ber Pbrafe dem Framzöſiſchen Echriftfteler fein übertrie: 
beues Kompliment gemacht. Mag es ſebn, doß Legterer weniger at: 
eilt ifi, auch feine fo durch und durch volltommene Gharaftere wie 
Eirap, Piper und Matthew Brambe aufweifen fannz allein er über: 
trifft Smolett gewih in Vielfeitigleit und Kenntnig der menſchlichen 
Zeidenfchaften. (Ed. Rer.) 


Mannigfaltiges. 


— Dat Leben ein Tanz. Bon ben jegt lebenden Deutichen 
bat wobl Keiner feinen Namen mit ſolchet Napidität verbreitet geieben, 
als Sırauf, der Walzer-Komponiſt in Wien. Man kann in boppeltem 
Einne von ibm fagen, er babe die Reife um die Welt im Galorp gr: 
madıt, ja, man wird fogar bald auch behaupten können, daß ſich dit 
Erde nach ben Melodieen Sirauf'ſcher Walzer im Kreife drebe. Wir 
baben Amerifanifche Blätter vor uns liegen, die mit wabrer Begeifles 
rung von dem „Hope-Waltz” (Heoffnungss Walzer) und dem „‚Kortunas 
Galopp’ fpredyen und fehr main hinzufügen, c6 ſeh doch zu bemunbdere, 
daß gerate die Deutſchen, ſonſt ein fo rubiges fontemplatives Belt, 
folhe Melediren und den Walzer überbaupt erfunden bätten. Ber 
dem New-Vork-American wird Strauß mit Aulten, dem Ameritiner, 
ber bie Dampfboote erfunden bat, jufammengeitelt und bie Galonpate 
ein Dampftan; genonnt. Alerkinge muß für die praftiihen Amerikaner, 
denen Zeit Geld und Geld Alles if, ein rafches Vergnügen auch ein ſebt 
meribvelles fen. Die „Prager Mufitanten‘‘, die jegt ale Haupslätte 
der Union mit Strauß und Zanner befaunt machen, werden fämmtlich 
als reiche Leute nach Curepa zurüdtommen, benn außerdem, dafı ihre Kon; 
jerte ſebt befucht find, tbeilen fie auch mit den Mufitbändlern den Ga 
min von den nachgedruckten Zänyen, deren Heraufgabe fie beforgen. 
An der Spige der „Prague —— die in MemsYorf wabrbaftre 
Furore aemadt bat, Mebt ein Herr Lobeck, ber auch als Birtuofe umge: 
mein gerübmt wird. Ein Ameritanfcher Kritiker verfucht ee, zu erflä« 
ren, marıım gerade Prag fo viele ausgezeichnete Mufifer liefere. Prag, 
bemertt er sebr fcharfjinnig, liege jwiſchen Dresden und MWierf umb 
bilde nun eine richtige Mitte diefer beiden Deutichen Hanptfläbie, von 


denen bie Erflere eine Stadt ber Kunſt (a city of art) und bie Leb: 


tere eine Stadt der Natur (a city of nature) fev. Prag vereinige 
Beites, Ratur und Kunſt, und biefe Bereinigung gerade wäre ce, bie 
bem muffaliichen Talente ſtets förderlich geweſen und bie unter Ande 
rem auch eine Senriette Sontag bervorgebracdt, deren wunderbarer 
Ruf, allerdings in etwas fabelbafter Geftalt, auch über Norb-Amerifa 
ſich verbreitet bat. 
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In der Prodinz Seeland, am rechten Ufer der Scheibe, ber Juſtl 
Walcheren gegenüber, liegt die Heine fee Stadt Terneuzt. Unter ben 
niederen Hanterm im Umfreife der Stadt war um bie Mitte bes I6tem 
Kabrbunterrs eines zu bemerten, etwas meiter im Zelte binaus liegend 
und nicht eben größer als bie anderen: eime enge, befcheibene, aber 
fauber angelegte Lantmannewehnung im damaligen Gefhmad. Die der 
Strafe jugefehrte Vorderwand war in der Höhe buntel orangenfarben, 
die Fenrier und Tbliren mit einem lebhaften Grün angeftrichen; ‚ber 

uf der Wand, eine Elle boch über der Erbe, mit blauen und weißen 
iegelm gar freundlich ausgelegt. Ningeum etliche Hufen Gartenland, 
endlich eine niedrige Hede von Rainmelten, bie das Plätzchen an olleu 
dier Seiten umgog, und jenfrit der Herde ein ſumpfiget Waffergraben, 
fo breit, daß nicht leicht Jemand binfiberfpringen mochte. An ber Bor 
berfeite führte eine Meine Schmale Brlie, zur Sichtrheit der Hinlibers 
gebenden mit einem zierlichen Eifengelänter verieben, Über den Graben 
ur Hauetbür. Wer num aber das Häuschen und ben Garten eine 
eile aufmertfamer betrachtete, der mertte bald, daß bie urfprlngliche 
Corgialt und Sanberfeit der Anlage bereits in Wermabrlofung tmd 
fchnellen Verfall überging. Der belle Karben» Mufpug war verwittert 
und verblichen; Kenfter, Tblren und alles Holjwerf an dem Gebäude 
im übeliten Zuftande, umd von ben weißen und blauen Ziegeln unten 
mar mancher berausgefallen und nicht wieder eingelegt. Kur), man fab, 
ber bas Hänschen gebaut, hatte es ſich recht mir Kiebe zierlich einge» 
—* aber die gegenwärtigen Beſitzer trugen feine Sorge, es im Stande 
u halten. 
: Am Junern befland das Häuschen aus einem Erb» und aus einem 
Dbergeichon, und in jedem von beiten waren mei größere Zimmer nach 
born und zwei einfenflerige Räunmerlein, böcftene 12 Auf ins Geviert, 
nad binten. Im oberen Raum waren, nach Rantesfitte, die Schlaf 
fammsern; die beiden Kämmerlein gu ebener Erde dienten jegt, das eine 
ale Waſchbaus, das andere zur Geräths und Pinnders Kammer, u 
dem einen der beiden größeren Zimmer daneben war die Küche aniges 
ſchilagen; Schränke und TZiſche rings an der Wand und barauf das 
jinnerne Kücyengerätb, reinlich glängend wie Silber. Es waltete bier 
die vollfommenfte Holändifche Sauberfeit, doch zeugte die geringe Zahl 
und die Befhaffenbeit des Gerätbes von Armurd. Draußen auf dem 
Flur und immen im der Stube waren die Dielen jo wei gefeuert, fo 
rein, dah man das Hoflbarite auf dem Boden bätte binlegen können, 
obne Furcht, #6 zu beichmugen. in plumper Tiſch von Tannenbolj 
fand in der Mitte, zwei fchlechte hölzerne Stüble danebeu; außerdem 
uoch ein Meines tragbares Bett, offenbar jur Bequemlichfeit eines Haufs 
bemwohners aus ber Oberfammer beruntergebracht umd bier aufgeſtellt, 
— mehr war in dem Rimmer nicht zu feben, Die andere Vorderſtube 
jur ebenen Erde mochte wohl eigentlich zur Weobnftube beflimmt jeon; 
aber mie es da innen ausfab, das mufte fein Menſch zu jagen. Seit 
u Karen war Thär und Kenfter zu diefem Zimmer bermeriich 
verſchloſſen und ſelbſt von den Bewohnern des Haufes Keinem ein Blid 
binein verftatter —— 
Rn dem befchriebenen Rlichenzimmer befanden ſich zmei Perfonen: 
eine Arau, ber man etwa ——— Lebenejabre, aber zugleich die 
Leiden und Schmerzen anfab, durch die ihre uriprünglich gewiß nicht 
ringe Schoönbelt fo früb umtergraben und zu Grunde gerichtet war. 
br Geſicht war don den regelmäfigften Zügen, die Etirn edel unt 
ei, das Auge groß und dunkel, aber die Wangen tief abgemagert, bie 
Farbe des Geſichtes welt und von fo gelbem Schein, ale febe man 
unter der gefhmundenen Haur die Knochen durchſchimmtrn. Wenn fie 
in fehmeres kummervolles Sinnen verfant, legten ſich ibr die frlidzeitigen 
en um Stirm und Auge in tiefe Falten, und dann und mann 
(hof aus den Augen ein Blitz, fo jIb, fo unbeimlich, als wenn der 
Bahnfinn aus birien tiefen Höblen blidte. Ein unfäglicer Schmerz, 
ein nimmer weichender Kummer, ein boffuungsloier Gram mußte ſich 
tief in dieſes Gemürh genagt baben, eine gräßliche Erinnerung biefem 
brütenden Sinne beftändig gegenwärtig fen: eim Leiden der Seele, 
bem niit der Tod ein Ente machen fomnte. Sie trug eine Witwen: 





*); Aus deifen zendem Werte: „The Phantom - Ship" (das Geiſterſchiff 

Selen Trudi sa ine mine Wende King Serlelunpencie mit, de 
nene Brobe feiner Darftellungsweife m ie 0 

wo fie ins Detall übergeht, an E. T. W. Hofmann erinnert. — Fe— 





baube nach damaliger Sitte; fie war fauber und reinlich geleitet, doch 
ſchien Mies, was fie anbatte, durch langen Gebrauch abgetragen. 

Die arme Witwe ſaß auf dem Bett; an dem Tiſch inmitten der 
Stube bie zweite Perion, ein derber, trogig ausfebender, dlondbaariger, 
biäbend ſtatter Burſche von neunzebn bis zwanzig Yabren, Seine 
ſchoͤneu Geſichte zũge drüdten Stol, und Murb, fein Körperbau ein 
Uebermaaß von Kraft aus; feine Augen blicken keck und entichloffen, 
und wie er da ſaß, feine Glieder bin und ber wiegte und ein Liedchen 
vor ſich bee ph, wußte Jeder ibm anfeben, daß er ein bartnädiger, 
reijbarer, bermegener und wagbalfiger junget Patron war. 
eb’ nicht zur See, Pbilipp; veriprih mir dag, mein Rind, mein 
liebes Kind“, ſagte die Witwe in zärlichftem Tone und faltere bittend 
die Hände. — „Warum fol ich denn nicht zur See?’ entgegnete 
Philipp; „und wenn ich bier bleib’ und Hungers flerbe, was nußı's? 
Denu, Gott fell mich —! es ift wahrhaftig micht viel beſſer. Ich muß 
für mich forgen und für Euch, Mutter. Was faun ich Beſſeres ans 
fangen? Der Dntel Bau Brennen bat gefagt, er will mich mitnehmen 
und will mir eine gute Löhnumg geben. Wenn ich's thue, daun ich am 
Bord ein glüdliches Erben führen, und mas ich verdiene, das reicht zu 
ana für Euch.“ — „WPbilipp, ach, lieber Pbilipp, böre mich; ich 

erbe, wenn Du don mir gebt, ich bab' ja Miemand im ter Welt, 
aufer Dir. D, mein Kind, wenn Du mich liebſt, ich weih, Du haft 
Deine Mutter lieb, geb’ nicht fort von mir! Und wenn Du body fort« 
gebt, geb ja nicht auf bie Seel" — e 

Pbilipp gab feine Antwort; er ſaß eine Weile da und pfif fein 
Liedchen weiter, während die arme Mutter ſchluchzte. Endlich beb er 
an: „Warum bitter Ibt auch gar fo jeher? Meint Ahr etwa, meil der 
Bater in der Eee ertrunfen it?" — „Ah, nein, nein“, flöbnte fie; 
„wollte Gott.....” — „Was meint Ibr, Mutter, mit dem wollte 
Goit?“ — „Ach, nichts, wein Kind, nichtez o, mein Bott, hab' Er: 
baren mit mir!” — Das arme Weib fant von ibrem Sitz ju oben 
und ducte Inieend ibr Angeficht tief in die Kiffen; fo blieb fle eine 
Weile liegen und betete heiß, inbränftig. Als fie wieder aufitand und 
ſich auf das Bette fegte, war fie zu einiger Rube und Faſſuug gelangt. 
Philipp aber batte während bei fchmeigend und finfler brätend das 
geieflen; num bob er wieder zu reden an: 

„Sebt doc, Mutter, Ibt verlangt, ich ſoll bei Euch am Rande 
figen bleiben und verhungern; das ift doch bar. Mun will ich Euch 
aber was fagen, bört mich an. Die Stube da drüben ift zugefchloffen, 
fo lang ich benfen kann, und Ibt wollt mir nie fagen, warum. ins 
mal aber hab' ich wohl gebört — Ibr wißt, bamale, wie wir fein 
Brob im Haufe hatten; der Onkel war verreift und follte erft Übers 
Yabr wirdertommen, bamale, Mutter, babı Iht geſagt, — nun, Ibt 
wart damals ganz anfer Eudy, fo bald von Sinnen, Ihr wiht wohl, 
wies Euch mandmal gebt...” — „Ja doch, mein Kind‘, fprach die 
Mutter unter Zittern und Angſtz „mas bab' ich bamals gefagt, mar 
baft Du gehört?" — „Jor fagtet, Mutter, ba brüben in der Stube - 
wäre Geld, das uns aus der Roth helfen könnte; und dann fingt pr 
mieber an ju jammern und zu rafen und fchriet, Xbr mwolltet lieber 
flerben. Nun alfo, Mutter, gerabe heraus, was babt br in der Sıube 
drüben, und warum ift fie Jahr aus Jahr ein verichloffen? Entweder 
Ahr fagt mir's, oder ich geb’ zur See.“ 

Ale Philipp feine Rede anfing, batıe die Mutter ganz ſtarr vor 
Scymerz dagefeffen, regumgelos mie eine Bilbfänle; mübfem ıbar fie 
bie Lippen von einander, fie glogte flier mit den Mugen, die Stimme 
verfagte ibr. Auf einmal fube fie mit der Hand an bie rechte Seite, 
als wolte fie da etwas jufammendrüden, und dann mit beiden Händen 
au bie Bruft, ale fpfrte fie da innen einen beftigen Schmerzz im 
nächften Augenblict fanf fie um, mit dem Kopf nad) vorwärtt, und das 
Blut ſtroͤmie ibe zum Munde beraus. Pbilipp forang erfchroden in 
die Höbe und fing fle in feine Atme auf; er legte fie auf bas Bert 
zurüc umd fab mit beftiger Seelenangft, wie das Blut in Einem fort 
Nrömte. Er war vor Schreden und Schmerz aufer ſich. „Ad, Muts 
ter, Murter, fchrie er, „mas it Euch denn?” — Das arme geanälte 
Weib vermochte wicht zu antworten; das Blur quoll aus dem jerriffenen 
Gefäßen, und fie beugte fih mübfam vormärte, um nicht zu erftiden; 
es {prägte auf die weißen Dielen und färbte fie bochtoth. „Ad, Muts 
ter, liebe Mutter‘, fchrie Pbilipp in Todesangft; „ſprecht doch gut ein 
Wörtdyen, mas fol ich ıbun, was Toll ich Euch geben? Allmächniger 
Bott! was ift Euch denn?" — „Der Tod, mein Kind, das ifl ber 
Tod”, Möbnte fie leife und fant obne Befinnung jufammen. 

Die Angft jagte den armen Philipp, er ſtürzie binaus, flog zu ben 
Nacdıbarn, rief fie um Hülfe. Zwei oder Drei eilten auf dem erfien 
Ruf zum Beiflant, und fobald Philipp fie um feine Mutter befcyäftigt 
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ſah, rammıs er wicder fort, fo ſchnell die Füße ibn trugen, eine Dieile 
meit zum nächften Doftor. Der bieh Mynheer Poots und war ein Meines, 
elendes, geiziges Männchen, aber in feiner Kunſt galt er für geſchickt. 
— ihn zu Haus und beilürmte ibn, daß er gleich mitfommen 
foflte. „34 will kommen“, fprah das Männden, tem das Holäns 
difche Überdies nicht recht geläufig war, „ich komme ganj gewiß, aber 
ſagt mir, Monbeer Banderdecken, wer wird mich denn bezablen 2" — 
—— Mein Dntel wird bezablen, ſodald er nach Haufe lommt.“ 
— „Euer Onkel, de Skipper Ban Brennen? Der? mein, ber it mir 
vier Gulden schuldig und iſt mir auch ſonſt lange ſchuldig geblies 
benz; und dann, fein Schiff tann ja untergeben.” — „Die vier Gulden 
wird er Euch bezablen, und den beutigen Gang wird er Euch auch bes 
ablen’‘, ſprach Pbilipp Enirfchend ver Zorn und Ungeduld; „während 
br bier bandelt, fann meine Mutter ſterben.“ — „Mein, ‚Herr Pbis 
Iwp, ich befinne mich eben, ich kann nicht Fommen, ich men zum Ter⸗ 
neujer Bürgermeifter, der bat ein Kind frank”, fo ſchuattie Mynberr 
Poor. „Sebt wobl zu, Monbeer“, ſchtie der junge Mann zornglüs 
bend, „Ibt babı-die Wabl, entwerer Ibr gebt im Guten ober ich bie 
Euch, verſtebt Jbr mich? Treibt feinen Spaß mit mir!" Der Meine 
Doktor gerietb in jämmerliche Angit, denn mit Pbilipp Banderdeden's 
en, das mwunte alle Welt, war wicht zu ipafen. „Wir mwolen 
jeben, Mpnbeer Philipp”, ſptach er, „ich werde ſchon kommen, wenn's 
gebt.“ — „Blcidy folt Jot fommen, gleich auf der Stelle, Ibt fchänds 
licher alter Geizbals“, und damit fahte Pbilipp das Männchen beim 
Kragen und ſchob es, dan es fugelte, zur Thlie binaue. „Bülfe, 
Mord!" fchrie Ports, aber fein Schreien balf nichts, ſein ungeftöiner 
Dränger ſchob und ichleppte ibn vorwärts und lieg den Kragen nicht 
106. Erft als Philipp merkte, daf der Dottor blau im Geficht murde, 
bielt er inne. „Mug man Euch denn erwürgen, damit Ibt zu den 
Krauten fommt? Ich ſag's Euch noch einmal, bin müßt Ihr, ſep's 
lebend oder tod." — „Mu, nu, murmelte Poots, olmälig wieder zu 
Aıbem fommend, „ich geb' ja ſchen; aber das merft Euch, Dipnbeer 
Mbilipp, ich vertlag Euch und laß Euch eimiperren, und das noch 
bente, Weil's aber Eure Mutter it, fo mil ih — nein, ich will 
nicht; Ibt möge machen, was Ibr wort, ich mil durchaus nicht,” — 
„Dirt, Moynbeer Poois“, ſprach der junge Dann, „kommt Ibt wicht 
gleich mit, ich ermfirg Euch auf der Sıelle, umd wenn be dort ins 
Haus fomımt und Ihr tbur an meiner armen Mutter nicht Allee, mas 
Yr Lbnnt, fo kommt Ibr nicht febendig wieder beraus. br wißt, 
mas ich fage, balte ich; alſo lat Euch rarben, ſträudt Euch nicht, Ihr 
ſollt auch bezahlt werben, gut bezable werden, und müßte ich meinen 
legten Rod drum verfaufen.‘ RM 

Mit diefer Bemerkung richtete der junge Mann wabrſcheinlich mebr 
aus, ols mit allen Drobungen. Ueberdies mar der Meine Dofter bülfs 
dod, wie ein elender Heiner Wurm, wie ein ebnmmächig Kind unter 
Philivp's Marken Händen; er wohnte ganj tinſam auf dem Felde, uud 
es war weit und breit feine Menichenwebnung, wo man fein Hllfeges 
fchrei hätte bören können, Zum mädchen Dorie bätte er eben jo weit 
gebabt, wie zu Banderdecken. Aljo entihleh ſich Monbett Prote, mit: 
zugeben, aus zwei Gründen: erſtlich, weil ibm die Zahlung verſprochen 
war, jmeitend, weil er multe. 

Nachdem die Beiden jolhergeftalt einig geworben, begaben fie fich 
in großer Haft nach Vanderdecken's Haufe und fanden die Mutter in 
den Armen zweier bälfreicher Macbarınnen, die ibr die Schläfe mit 
Weineſũg wuſchen. Die Aranfe batte ihre Befinnung wieder, aber fie 
fonnte nicht ſprechen. Poots ließ fie binauf zu Bette bringen md 
flöhte ibr für den Augenblick irgend ein Acıdum ein; darauf entfernte 
er ſich eilig und nabm Philipp mit ins Städichen, um cin Nejept bes 
reiten zu laſſen. Es dauerte feine balbe Stunde, jo drüdte Poors dem 
jungen. Manne ein Kläfchchen in die Hand; „ſebald Ahr nad Haufe 
fomeat, Monbter Philivp, gebt Ahr der Mutter das ein; ich muß jegt 
zu des Bürgermeiflerse Rinde geben, auf dem Rückwege fomm ich wieder 
zu Euch.” — „Daß br mich ja nicht belügt”, ſprach Philipp mit 
drobender Geberde. „Nein dech, nein doch, Monheer Banderdeden“, 
berubigte ibn der Doftor. „Sebt Ibt wobl, mich wegen der Beyab: 
lung auf Euren Onkel Ban Brennen ju verlaflen, das konnte ich nicht, 
aber da Ibt mir's verfprochen habt, ich weiß, br balter immer Wort, 
@s foll feine Stunde vergeben, bis ich wieder bei Eurer Mutter bin. 
Test aber bar es Eile, dog Nor nach Hauje fommt.“ 

Pbilipp rannte juräd. Die KAranfe nabm den Trank, ber alsbald 
die Blutung gänylih ſſilte. Es dauerte nicht lange, fo fonnte fie 
ibrem Sobne leiie zufläftern, mas fie wünſcht. Der Doktor fand ſich 
wieder ein; er ſah die Kranfe forgiam an, füblte fange den Puls, und 
als er wieder ſortging, begleiteie ibn Pbilior binab in das Klichens 
dimmer. „Monbeer Philipp”, fagte der Meine Dofter, „ich ſchwöt's 
Euh beim Allah, was in meiner Kunſt ſtebt, bab’ ich geiban, aber 
ſagen muß ih Euch, es ift wenig Hoffnung verbanden, bag Gure 
Dluster je wieder vom Bette aufftcht. Einen Tag oder jmei geb’ ich 
fhr noch zu leben, mehr nicht. Iht mÄht mir's nicht verbenfen, Mon: 
Beer Philipp, es iM nicht meine Schuld.” — ‚Nein, Doktor“, fprad) 
Pbilipp eruft und traurig, „es iſt Gottes Wille” Eine Weile waren 
Beide Mil, dann bob Poots wieder on: „br werdet mich doch bes 
zablen, Mynbeer Banderdedent” — „Ya, fubr ibm Pbilivp mit einer 
Donverflimme an und war wie aus tiefem Traume aufgefchredt. Der 
KXoltor fam nicht ans der Kaffung, fondern ſprach nach einigem Stils 
ſchweigen: „Kann ich morgen danach kommen, Mynheer Philipp? 
Bergeſit nicht, da unier Einer feine Zeit und feine Wege nicht ver: 
lieren kann und fein Geld auch nicht. Ich mühte Euch gleich einen 
Buiden mebr redinen,” — „Kommt morgen, meinerbalben, zu welcher 
Stunde Ihr mollt, fegt auf die Rechnung, was Ibt wollt, br fol 
bejablt werden“, ſprach Philipp fur; weg und zog bie Lippen vers 
ach tungsvoſl Über einander. „Schbn, Monheer, wie's Euch belicht, ich 
will Euch miche drängen. Wenn fle tobt ift, gebört das Häuschen 
m, was denm und dram it, ja dech Euch, une dann fünnt 


Kbr's verkaufen. Da werber Iht einen ſchönen Groſchen in bie Hände 
delommen. Was meint Xbr, Monbeer Philipp?! Morgen fomme ic 
noch nicht, aber wenn br mir das Haus und den Garten laffen 
wolt, ich möcht Euch ein ſchönes Gebot thun.“ Philipp bob den 
Arm auf mit einer Geberte, als wollte er den Doktor jerichusettern; 
der drückte fidy eilig im die Ecke. „Ich meine ja nur“, quafte er zur 
Entjchultigung, „wenn Cure Mutter begraben il.” — „Fort, Du 
elender Hund‘, rief Philipp ibm zu, barg das Geficht in den Händen 
und ſant voll Schmerz anf das blutbefledte Bette nicber, 

Nachdem er eine Weile fo gelegen, erbob er ſich und ging binanf 
ans Lager feiner Mutter. Sie befand fich jet beifer; die Nachbarin; 
nen gingen wieder gu ibren Gefhäften und lichen fie mit ibrem Seba 
allein. Bom Blutdetluſt erihöpit, lag fie eiliche Stunden lang in 
einem matten Schlummer, aber Pbitipp's Hand bielt fie zwiſch en ber 
ibren und ließ fie nicht los. Der junge Mann fah in trübfännigen 
Gedanken da und lauſchte ihrem Athem — Um ein Uhr Nadyts er: 
machte die Kranfe; fie konnte wieder einigermaßen fprecben: „Du Ir 
bes, Du wildes Kind‘, feracy fie zu dem Sohne, „bab’ ich Dich birr 
fo lange eingefperrt gebalten.” — „Ach nicht doc, Mutter‘, ermir: 
derte cr zärilich, „ich bin ja gern bei Euch geblieben; und jetzt gebe 
idy nicht von Euch und laſſe Euch nicht in anderer Leute Hänben, bis 
Ahr wieder gefund jevd und woblauf.“ — „Nein, lieber Eobn, geſund 
werde idy wicht mehr; der Tod ruft mich, das fühl id. Ach, mein 
liebes, Kind, wär es nicht um Deinerwillen, idy ginge ja germ aus der 
Welt. Mein Leben feit langen Jabren war rin bitterer Tod, md wie 
oft bab’ ich Got gebeten, er möchte mich erldien.” — „Barum drum, 
Butter? hab' ich denn übel an Euch geihank“ — „Gut bañ Du an 
mir geiban, mein berjiger Sohn, und Gott fell Dich dafür ftänen, 
Wie oft bab’ ich's nicht gejcben, Du baſt Deinen wilden Sinn beymanı 
gen, Du bat Deinen Zorn, aud menu Dur gerecht warft, befimpit, Mrs 
Deiner Mutter zu lieb, um ibr Gram zu erfparen. Und es bar bittere 
Tage gegeben, Gott vergelte fie Dir, wo auch Noib und Hunger Dich 
nicht verleiteien, ſondern Du baft immer Deinee Mutter geborcht. Ach, 
Philipp, Du ba wobl oft gealaudt, ich wäre böfe oder naͤtriſch, bak ich 
Dich fo lange zurückbebalten mit aller Gewalt und Dir nie einen Grund 
gefagt, Aber jegt muß ich mir Die fprechen, die Stunde it da, Sie 
wendete ibr Haupt auf dem Kiffen und lag einige Minuien fill und er: 
ſchöpftz dann beb fie an, und ein neues Leben ſchien wach in ibe zu wers 
ben: „Ich glaube wobl, ich bin zuweilen von Sinnen gemeien, nicht maße, 
Philipp? Gott verzeibe mir, er weiß, dak ich ein Gebeimuif im Heryn 
trage, worüber ein armıs Weib webl verzweifeln mag. Es bat ni 
mir gelegen Tag und Nacht, es bat mir das Herz zermalme, meinen 
armen Kopf verrüdt, und jegt endlich, dem Himmel fed Danf, bat ws 
dieſen gequalten Zeib zerüört, Ich Fübl" ce wohl, mein Kind, es war 
der letzit Schlag. Ich lebe nur moch, bis ich Dir Alles gejagt, und ih 
fücdyte mich Loch, armer Junge, es wird Dir deu Kopf wirre machen, 


‚wie mir.” — „Ich beichmwöre Euch, Mutter”, erwieterte Philipp mit 


ernftem Tone, „laßt mich mwiffen, was das für cin todgejähtliches Ges 
beimniß if. Und wenn Dimmel und Hölle barımter ſteckten, es {ol 
mich nicht ſchrecken. Dee Himmel wird's qnädig mit mir machen, und 
der Satan foll mir nichts anbaben.““ — „Ra doch, lieber Philipp, ich 
weiß, Dir baft einen murbigen, trogigen Geil, Deinem ſtatken Ein 
wird es nichts jchaden, Gewiß, wenn Einer im Stande iſt, die ſchau— 
rige Gefchichte auf der Erele zu tragen, jo bil Du’, Mein armes 
Gehirn war zu ſchwach dazu. Gottlob, bente fühl‘ ide flarer in mir, 
und es ift meine Pflicht, daß ich Dir's Tage, che ich Herde." — Eine 
farze Zeit bielt die Witwe inne, ihre Gedanken menteren fih in tie 
Bergangenbeit, fie beſann ic auf das furchtbare Ereiguih, und Philivv 
ab ibe die Thrinen über die boblen Wangen rinnen. Endlich idyiem 
fie Kraft und Muth zu dem fdhweren legten Werke gefammelt zu haben. 
(Kortirgung folgt.) 


TER EEE 


Aleſſandro Manzoni's Fdeen über literariihe Kritik. 


16) Es giebt nur ein einziger Gebiet, wo man auch dem größten 
Genie das gänlihe Scheitern aller feiner Beilrebungen propbejeien 
kann: biefes Gebiet IN die Unwahrbeit. Wenn aber die Kritik Dear 
Genie unterfagen will, tiefen oder jenen in der Marur und im Leben 
verbandenen Stoff flie feine Schoͤpſungen zu verwenden; wenn fc bes 
baupten will, es könne dabei nichts Gutes berauefommen, jo maht fie 
ſich etwas an, was Über ihre Beſugriß und Über ibre Kräfte gehn. 

17) Die Bewunderung, weldye wir gefertign Schöpfung der 
Genies zellen, iſt cin erfreuendes und erbebendee Hefübl und wird dies 
vermöge eines allen Wölfen eingepflanzten Triebee, welchen der Ber: 
ftand nicht meadieputiren fannız fie wird dies in noch böberem Grabe, 
wenn das fchaffende Genie unferem eigenen Lande und Bolfe angebört. 
Nur darf diefe Bewunderuug nicht dahin ausarten, daß fie ein Bor 
wand für die Trägbeit wird; man darf fich au bie Borlelung von ber 
Bortrefflichfeit jener Werke nicht dermaßen gefangen geben, ale ob num 
nichts Höberes zu erfireben, als ob nach ibuen und außer ibnen nichts 
Bollfommeneres mebr zu leiten ſey. In keinem Bereiche geiſtiger Tbo: 
tigkeit fhlieht die Reibe der Ideen und Schbpfungen mit einigen großen 
Namen völig ab. Es verbält ſich mit der geiligen Protuction un» 
Berriebfamkeit, wie mit der materiellen: jede Generation muß von ibrer 
eigenen Arbeit leben und die Summe des bieber Erworbenen und Gere 
feifteten nicht als einen müfigen Neichtbum betrachten, fondern als ein 
durch neue Beflrebungen und Erfindungen ju nußendes Kapital. 

18) Die erleuchteten und umabbängigen Geiler balten im Ramrir 
gegen ein Voruribeil, zur Seit, mo ee ſich einmurzelt, bie zulegt aus 
und find wieder bie Erflen, den Kampf gegen Woruribeitt zu erheben, 
deren Deit um iſt. 

19) Eos iſt feine Anmaßung, wenn mir uns im gewiſſen Dingen 
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beſſet unterrichtet glauben, als die großen Männer früberer Zeit, 
Bern ein Itrihum, ein Aberglaube ju der Höbe feiner Herrichaft Über 
zanze Wölfe und Geſchlechtet gelangt ift, fo fönnen auch die am böchs 
fen febenden Geifter fich feinem Joche nicht entziehen, Jahrhundette 
lang baben. die ſcharfſinnigſten und gelebrteften Männer an das Dafepn 
von Heren geglaubız; daß wir beute beffer darum Befcheid wiſſen, deſſen 
wollen wir tus nicht gar zu ſebt rübmen, aber es muß doch anerkannt 
merben. 

20) Nie und nirgend und im feiner Sache läft ein Yerıhums ſich 
mit einen Tage auerotien. As Beccaria’s unfterblicdyes Wert über 
Werbrechen und Strafen erichienen war, börte darum noch lange bie 
Torte nicht auf. Wir Schrififteler dürfen feine ungeduldige Egeiiten 


jeon, wir dürfen ung nicht darüber beflagen, daß Die Borurtbeile in 


der Kiteratue eben jo zäbe find wie anderwärte, 

21) Die Bertbeidiger einer bergebradhten und felftehenden Meinung 
baben es gut: fie fönnen immer im Namen der Mehrzahl reden; fie 
önnen, da fie bei ihrer Berufung auf dad Vergangene und bereits 
Anerfannte immer cher geben, febr entfchieben abſprechen und gemals 
tige Sentenyen madjen. Sie kennen ad ihren Bortbeil und wiflen 
ibn mobl zu benutzen z mir felten iſt Einer fo ebrlich, darauf zu verzichten. 

22) &6 tan fid bisweilen ereignen, daß gemiffe Prinzipien eine 
geraume Zeit bindurch mit falichen und fpäter erft mit befferen Grün: 
den verteidigt werden. ber das ift ein Seltener Kal. An der Regel 
gilt die Prüfumtion, mern man gendtbige ift, fiir ein Suilem neue Bes 
weife zu ſuchen, daß dieſes Spilem in feinem Grunde angegriffen und 
unbaltbar jeun müſſe. 

23) In der Hettſchaſt eines Irrthume, fen er groß oder Mein, 
find, wie nie däucht, zwei Zeiträume wobl zu mntericheiden. Im erften 
Zeiträume tritt der Xerehum triumpbirend auf, wie eine Wabrbeit; 
die Meberzeugungen wenden fid) ibm zu; von allen Seiten mird er, 
fonder Prüfung und Diefuffion, als ridytig anerfannt, unumwunden 
bebamptet, geprebigt, aller Welt anigedrungen. Die Leute überfegen 
fichh den Ittthum in Negeln, und jobald die Negel aufgefommen, gel: 
ten feine Gründe mebr vor ihrer Autorität; wer fich in ber Praris 
davon entfernt, it ohne MWeiteres verurtbeiltz wer es wagt, an ber 
Nichtigkeit der Regel zu zweifeln oder gar fie zu leugnen, gegen ben 
erbebt fich, ſtati aller Antwort, das Befchrei, en verdiene feine Antwort, 
Almätig jedoch finder ſich, daß diefer thoͤrichten Leute, die feine Ant⸗ 
wort verdienen, immer mebr werben, daß fie durchaus eine Anımort 
baben wollen und großen Rumor desbalb erheben. Es fommt fo weit, 
dag mm nicht mebr ıbum kann, als Görte man wicht; die Eriftenz ber 
Seugner gebt nicht mehr zu igneriren, und man fann ibre Meden und 
Cinmlrfe nicht mebr damit abfertigen, dag man fie parador jdilt, 
Da treten denn Schrififteller auf — und ee trifft fich fonderbar, dan 
es immer Lerte von Genie find — bie ſich's zum Gefchäft machen, 
mit Gründen, die früber Niemanden eingefallen waren, zu bemeilen, 
mie bie angefochtene Meinung oder Regel von jo unleugbarem Nugen 
fey, dag man durchaus daran fefibalten müfe, und feb es baber gan 
. Adertäfig, auf die Unterfuchung ibres Grundes und Uriprunges juris 
zugeben; das müſſe man gac nicht fo ſtreng nebmenz es fed etwas 
Zeichtfertiges und Anabenbaft Dlutbwilliges in ſolchet Auflebnung gegen 
die Regeln des Geibmade, Diefe Herren jagen ferner, es jep Feine 
Kunſt, gegen die ebtwürdigſten Prinzipien mit allerhand aufgegriffenen 
Argumenten ju Felde zu zieben, wie ſie eben Jedermann begreifen und 
ſich ausdenten könne — dag fep vielmehr ganz albern; bei dem äufes 
ren Anfchein Dirfe man nicht Neben bleiben; der unwiderlegbarſte Bes 
weis fir die Bültigfeit umd Angemeflenbeit der angefochtenen Grund⸗ 
füge liege in der Dauer idrer Serrfchaft und in den trefflichen Werten 
der Alten, die fich danach gerichtet bätten, und die ganz andere Leute 
geweſen jeden, als feld junges "Belt von beumutage Wenn man 
folche Reden bört, fo kann man für ficher annebmen, dak der Itrthum 
in fein jmeites Stadium eingetreten ift und nicht lange mebr zu leben 
batz er wird aus einer Berſchanzung nach der anderen amsgetrieben, 
und irgend ift feines Verweilens mebr. 
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Seantreid. 


Aus dem Leben Joachim Murat's. 
Bon Meörp,.”) 


Um Mitternacht, wenn im Salon der Gräfin Lipona **) in Kloreny 
die Kine des Pianoforie verfiummten, jogen fib auch die meiften Gäfe 
zurüc, und nur bie vertrauteflen Kreunde der Frau dem Haufe blieben 
noch im Palaſte Griffoni. Diefe plauderten dann fiber die Nenigfeiten 


*) Aus dem ge eben unter dem Titel: „Beinen de fa vie Italienne” eu 
fdienenen Buche des Herrn — 

“+; Der Name Pivsna, den die ehemalige Höntain von Neapel feir dem 
Zatere 200 führt, if befanntlich. eine bloße Eulben Umſtellung won Napoli 


bes Tages, theilten ſich gegenſtitig intereffante Begebenheiten mit, und 
ie Diorgen trennte fich gemöbnlicdy der Meine Kreis von Muss 
ermäblten. Es lag ein unbeichreiblichee Reiz in foldyen Nachtwachen: 
der Saal war noch vom Konzert oder Ball in Unordnung, aber die 
Zänger und Künſtler waren verſchwunden; die Rampen brannten düſter; 
die Partituren lagen auf den Notenpulten jerfireutz; um jeden ber vers 
laffenen Evieltifche ſtanden noch bie vier leeren Seffel, und den Tönen 
ber lauteften Freude folgte jegt eine rubige, aber um fo anziebendere 
KamiliensUnterbaltung. Man reichte There und Waffeln berum, melde 
die Korm des Wappens der ehemaligen Königin don Neapet batten 
und von bem unflerblichen Roc ber Mad. Dubarrd fo kunſtreich ges 
bildet waren. Keiner der Theilnebmer an dieſen töfttichen Morgens 
Seireen dachte wohl an den Schlaf. „Ich bedarf nur drei Stunden 
Schlummers‘, pflegte die Gräfin von Zipona zu fagen; „Bas iſt eine 
ute Gewohnheit, die ich. meinem Bruder, dem Kaifer, verdanke.“ Ihre 
Freunde waren fol; auf die Auszeichnung, die Nächte mit ibe vers 
plaudern zu dürfen, und oft, wenn fie den Palaſt verliehen, faben fie 
den Wiederſchein der Morgenrörhe auf dem Dome San Spirite, 

Die Gräfin Livona erzählte ung oft intereffante Begebenbeiten und 
Anekdoten mit jener leſchten Italiäniſch-Framöſiſchen Grayie, die fie 
niemals verlief. Die berühmte Rrau hatte fo diele Dramen, fo viele 
Aefllichfeiten unb fo viele Unglückefälle erlebt, da es ibe niemals an 
Stoff fehlte, wenn fie zu unſertt Unterhaltung durch die Mittbeilung 
merfmwärbiger Erlebniffe etmas beitragen wollte. Eines Nachts drängte 
ſich der Kreis der Auserwäblten dichter um den Lebuflubl der Gräfin, 
denn fie batte verfprochen, beute einen Zug aus Murat's Leben mits 
zutheilen, der bis jegt weder gedruckt, noch befannt war, Ihre Stinme 
jitterte, ale ſie uns diefe Worte ſagte; fie ſchien bemeat, und ibre 
ſchönen, font ſo rubigen Gefichtejtige nerrierben, daß fie don einer 
wo Erinnerung bejtürmt werde. Mach einer langen Paufe fing 

e an: 

„Zur Zeit, da Italien noch Kranzöflich mar, brach in einem uns 
ferer Hegimenter, das in Livorno in Garnifen lag, ein Aufruhr aus; 
die Sacht war jeher ernſt und viel mehr als eine gemöhnlidye Soldaten: 
Emente, Als der Haifer Nachricht davon erbielt, war er auferordentz 
lich aufgebracht; er ſchwor, die Unrube-Stifter fireng zu beftrafen, und 
Joachim wurde beauftragt, das Urrbeil gegen das pflichtvergeffene Re⸗ 
gunent zu vollſttecken. Die Befehle des Kaifers waren furdytbar und 
unmiberruflich: es war von feinem Kriegegericht, jondern nur don uns 
perzöglichen Erecutionen die Mebe. 

Us Joachim in Livorno angefommen mar, lieh er das gunje Res 
giment auf dem Walfenplag jufammentreien und kündigte den Soldaten 
an, daß er von dem Kaiſer den Auftrag erbalten babe, fie zu firafen, 
und daf er ſtraſen werde! Die Energie feiner Worte, die drobenden 
Berrqungen, mit denen er fie begleitete, befonders aber’ die Gewalt 
feines Namens machten auf bie rebelliichen Truppen einen tiefen Eins 
druc: die Soldaten warfen ſich ibm zu Flißen und baten demürbig um 
Gnade, Joachim wurde gerührt; aber er munte bie Befeble des Kaifers 
volyieben und bezwang feine innere Bewegungz fein Geſicht blieb ſtreug 
wie guver, und mit fürchterlicher Stimme rief er: „Ich werde immer 
einen Mann auf gebn erfchieken laffen!” Sie können wohl deuten, 
welche allgemeine Beſillrzung diefe Worte vernrfachten; das Negintent, 
das in der Haferne gefangen war, ſchickte mebrere Deputationen an 
Murat, um feine Gnade zu erleben; Difigiere und Soldaten fchmoren, 
ſich im der vächſten Schladyt unter den Augen des Kailers tödten zu 
laffen; dech Murat blieb lange, wenigſtene dem Anfchein nach, unbe⸗ 
wegt. Endlich ſchien er von fo vieler Untermwäriigteit gerührt; aber ba 
der begangene Kebler zu groß und die Drdre zu ausbrädlich war, um 
fie gay zu umgeben, verlangte er, daf drei Eeldaten, die ibm als die 
Aufrmiegler der Truppen begeichnet wurden, mit ibrem Leben das Bers 
brechen des. Negimentes fübnen sollten. Die Opfer wurden in ben 
Kerter geworien, und ibre Hinrichtung mar auf ben anderen Morgen 
fertzefegt. Mitten in der Nadır aber lieh Joachim im Gebeim bie drti 
Soldaten von einem Serfermeifter zu fich führen, auf beffen Berſchwie⸗ 
genbeit und Treue er baten feimte, 

„Morgen werdet Ibr erichoffen‘‘, redete Murat fie an; „bereitet 
Euch zum Tode vor, zeigt feinen Kleinmutb und fallet, wie es tapferen 
Soldaten gebührt, ebne Klagelant, um Ener Verbrechen vergeffen zu 
machen, Ich Übernebme es, Euer leiten Lebewobl und die Berſicherung 
Eurer amirichtigen Reue den eltern, die Xbr in der Heimath verlaffen, 
zu überbringen; die armen Leute! ſſe verdienen wahrlich nicht, ſolche 
Kinder zu haben! Sagt, babt Ibt an Eure Mätter gedacht?“ — Die 
Soldaten konnten wicht antworten; Tbränen erlidten ihre Stimme — 
„Die arınen Kranen wären fo ſtolz geweſen, wenn Xbr auf dem Schlacht⸗ 
jelde, dem Deflerreicher gegenfiber, gefallen märet”, fuhr Murat fort; 
„aber bier! D, Ibr Unglüclidhen! gebt jetz ich werte Euch einen 
Prieſter ſchicen, Damit er Euch durch bie Religion tröfle; dentet an 
Gott und an Ftankreichz Ibr gehört jegt micht mebr diefer Welt an.‘ 
— Die Soldaten ſanken zu Joachim’s Füßen, nicht etwa, um feine 
Gnade, fondern nur um feine WBerzeibung ver bem Tode zu erflehrm. 
ls fie fich emfernen wollten, rief er fie zurid: „Hört“, fogte er, 
„menn ich @uch nun das Leben fchenkee, würdet Ihr dann ordentliche 
Beute werden?” — „Nein, wir wollen flerben‘% antwortete einer ber 
Soldaten; „mir baben ben Tod verbimf: ef crecht, daß wir er⸗ 
ſchofſen werben.” — „Und wenn ich Euch nı nicht erſchithen laſſtu 
will? rief Murat aus; „warum wollt Ihr ſlerben, wenn Xbr leben 
fol! Ich babe bie jegt nur auf bie Reinde Feuer! fommandirt und 
fann Euch, die Ihr meine Brüder, die Idr Krangofen ſeyd, mie ich, 
nicht tdbten laffen, obgleich Ihr Euch eines ſchweren Verbrechens ſchul⸗ 
dig gemacht babt,” — Und Joachim meinte auch, mie eine Ara, ale 
er dieie Worte fprach; er, der fo tapfer und dabei fo unemblich gut 
wor; nicht wahr, meine Herren?” — Huch wir konnten uns der Thrös 
nen naht enthalten, ale mir die Gröfin Lipona mit ſolchem Feuer von 
ibeem beltenmätbigen Gotien reben bärten. 
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Nach einer kurzen Paufe fuhr fie in ibrer Erzählung fort: 

„Höret mich”, fagte Joachim mit rubigerem Tone. Ibt babt Euch 
ſchwer gegen Euren Kaifer vergangen; aber Xhr zeigt Ebarafterfeiligkeit 
und Energie, und das gefällt mir; wenn ſch Euch das Leben fchenfe, 
fo müge Ibt für Jedermann, —“ aber für Euer Regiment todt 
fepn. Morgen, beim Aubruch ber Macht, werden Ibt durch das Thor 
von Pifa, auf jenen Hügel dort, geführt; in einer Entfernung von 

wanzig Schritten wird man ein Pelotons Feuer auf Euch geben, und 

be finft, wie todt, wieder; im bdiejem Augenblicke ziebt die legte Abs 
ibeilung Eures Regimentee, das feine Garnifon verändert, auf der Lands 
firage vorüber. Die Duntelbeit ber Nacht wird die Ausführung unferes 
Planes begünftigen. Ein Mann, deffen Verfhmiegenbeit ich erfauft 
babe, legt Euch auf einen Karren und bringt Euch nach dem Kirchbof; 
dort findet Ahr Matroſenlleider und 1000 Kranken für Jeden. Man 
wird Euch ein Wirıhehaus begeidynen, wo Ihr zwei bis drei Tage vers 
borgen bleiben mäßt; dann gebt ein Aneritanikhes Schiff nah New⸗ 
Drieand ab, und dort folt Jot Ichen, aber als redliche Leute, derſiebt 

br mich? Sobald der Wind — iſt, wird man Euch am Bord 

bren. Sepd aber Klug und vorfichtig und thut Alles, mas ich Euch 
gelagt habe. — Gebt jett, ich werbe für Eure Kamilien Serge tragen.‘ 

Die Soldaten beneften Murat’s Hand mit Tbränen, und fie wie: 
derbolten miebrere Mal, daß er mit ibmen zufrieden seyn werde, s 

Ales geihah mad, Joachim's Plan; dem Regimente wurde ein 
firenges Beiſpiel fatuirt und deunoch fein Tropfen Blut vergoffen; 
ber Kaiſer, der fo gllclich betrogen worden, dankte Joachim, daf er 
nur das Leben dreier Menichen feiner flrengen Dieziplin geopfert babe. 
Napoleon bat niemals etwas von der grofmüibigen Lift erfahren, die 
Murat bei dieſer Gelegenbeit erſonnen; fie blieb auch lange Zeit ein 
Geheimmiß,, das nur von mir und einigen unferer vertrauteſten Freunde 

efannt war. Jetzt aber babe ich keinen Grund mebr, von dieier edlen 
bat meines Gatten zu Schweigen, und überlaffe cs onen, fie Ibten 
Freunden und Bekannten mitzuibeilen.‘ 

Als die Witwe Murat’s ibre Erzäblung beendet hatte, fand fie 
auf und zog fich in ibre Gemächer zurück; fie war zu bewegt, um noch 
-fänger in umferer Mitte bleiben zu können. Muc wir waren gerübrt 
wie fie, und Aller Blicke richteten ſich unmilltürlich auf das bereliche 
von Gros gemalte. Bild, das in ter Mitte des Saales bing; es ſtellt 
den König Joachim zu Pierde, in beroifcher, edler Haltung vor; er 
reitet am Ufer des Golfs von Meapel; der Himmel und das Meer find 
bewegt; im Hintergrumde firbt man den Veſuv, auf dem eben Flammen 
in m di fleigen: Murat und der Beſuv! zwei Bulfane einander 

enũdber. 
m Einige Monate fpäter erfubr ich in Rom von Xemand, ber in 
alle Geheimniffe der Kaiſerlichen Kamilie eingemeibt ift, bie Korifefung 
diefer Geſchichte. Sie gleicht der romantifhen Entwidelung eines 
Dramas und fcheint weniger dem wirklichen Leben, als der Pbantafie 
eines Schrififtellers anzugebören, 

Am Rande eine Waldes, der in der Nibe ven Nem:Drleane liegt, 
Hopfte eines Abende ein Jaͤger an die Thür einer freundlichen Meierei, 
um in dem woblvewabrten Haufe Schuß gegen Sturm und Negen zu 
fuchen. &e war im Herbſt des Rabres 1830. Die Thür wurde geöff: 
net, und eine jiemlich bejabtie Frau führte den Fremden in einen febr 
reinlichen, einfach möblirten Saal, deffen Wände rund berum mit Was 
rifer Liibograpbieen tapeziert waren, bie unfere verzüglichiten Waffen⸗ 
ibaten vorſtellien. „Es ſcheint“, fagte ber Öremde in Framöſiſcher 
Sprache, „bak mein guter Stern midy zu meinen Zandeleuten geführt 
bat.” — „Der Herr if obne Zweiſel ein Franzoſe“, fragte die alte 
Frau, ae Madame, umd ein febr guier Framzeſe, ich babe fogar 
bier im dieſem Saale Berwandte.“ — „Erlauben Sie, baf ich meinen 
Sobn, der im Garten if, rufe; er wird fehr erireut ſeyn, Sie zu 
ſehen.“ — „Iſt Ibt Sobn auch Franzeiet” — „Ja, mein Herr,“ 
Sie yögerte einen Augenblick, ebe fie bdieje Untwort gab, dann aber 
fügte fie mit mehr Sicherbeit hinzu: „Er bar fih ver langer Zeit in 
diefem Zante niederaelaffen, und Gott ſey Danf, er berent es nicht; 
die Meicrei gebört ihm, und mir leben volfommen glücklich. In bies 
fem Hugenblit trat der Hausherr in den Saal. „Der Herr dort”, 
fagte bie Diutter, „bat uns bie Ebre gegeben, bier einzutreten, um bas 
Ende des Ummeiters abjumarten; es ift ein Ranbemann, ein Kranzofe.’ 

Der Befiger ber Meierei grüßte militeiriih und ftammelte einige 
umverftänbliche Höflichkeiteformeln. Das Geſicht des Fremden frappirte 
ibn wunderbar, und er war fo bemegt, daß er bie niehrere Mal wieders 
bolten Fragen deffelben nicht beantworteie. Endlich wagte er es, ibn 
anzureben, „Mein Herr“, fagte er, „Sie werden mich für unbeiheiden 
umb unzart balten, aber ich lann nicht umbin, Sie um Ihren Namen 

fragen .... Entfchuldigen Sie mid.... Xbr Geſicht ....“ 

„Dein lieber Freund“, erwiederte der Jäger, „Las if die einzige 
Broge, bie ich Ihnen nicht beantworten faun; ich könnie Sie freilich 
leicht iduſchen und mir einen falichen Namen geben, aber ic ſchweige 
lieber. Ein Mann, der meinen Namen trägt, kaun und will nicht 
lügen. Und jeßt, da ich mich gemeigert babe, Ibnen zu fagen, wie ich 
beiße, wage ich es auch nicht, Sie darum zu fragen... ." Der Ans 
gerebete antwortete nicht .... „Es ſcheint mir, daf auch Eie ger 
mungen find, Ybren Mamen zu verbergen”, fügte der Fremde hinju. 
Ja mein Herr, der, Hen ich in dieſem Lande trage, it nur ein anges 
nommener, und mE lnnte es Ibnen müßen, wenn Sie ibn aud) 
müßten? Ich bin sr unter dem Ramen Claude Gerard betannt.“ — 
„Blauben Sie aber nicht, mein Herr”, fagte die Mutter, „‚doh mein 
Sohn feines wahren Namens wegen errdiben müſſe. Cs giebt Gründe, 
welche ....“ — „Sie jwingen, ibn gebeim zu balten“, fiel der Fremde 
ein, „eben fo if c# = mit mir; ich fage meinen Mamen nur denen, 
die es verdienen, ibm zu hören, und don biefem Mugenblicte an balte 


ib Sie biefer Gunſt würdig; ich bin Achill Murat, der Sohn bes 
Könige von Neapel!” 

Elaude Gerard und feine Mutter fielen auf die Aniee, ale ob 
diefee Mame fie wie ein Blig getroffen hätte. Der Prinz, der jege 
ein Bürger der Vereinigten Staaten iſt, begriff biefed Uedermaß der 
Rührung nicht, denn es fchien, als ob die Tbränen der Mutter uns 
dee Sohnes nie werfiegen wollten. Sobald Claude Gerard ſich cir 
menig gefaht batte, zeigte er auf das Portrait des Königs von Meapei 
das, mit friichen Korbeerzweigen gekrönt, in der Mitte des Saales binz 
und fagte zu dem jungen Murat: „Dort iſt bas Bild Ihres berrlichen 
Water; er iſt der Gebieter, der Schußbeilige diefer Meierei; als ic 
einſt dem Tode geweibt war, rettete er mir das Leben.’ — „„Auf-dem 
Felde der Ehre?” fragte Achill. „Mein, im Gegenteil, auf dem der 
Schande. Ich hatte mich in eine Berſchwörung gegen meinen Kailer 
eingelaffen und ben Zod verdient; man bat mid) mit zweien meine 
Kameraden, bie eben fo fchultig waren wie ich, vor das Aber ven 
Zivorno geführt; es wurde Feuer auf ung gegeben, und wie fielen mie 
todt nieder. Murat hatte das Alles fo angeorbnet. Mit feinem Gelte 
famen wir nach Amerika, aber meine Kameraden find ſchon ver jmei 
Jahren in News York geftorben, Ich verdanke nicht nur mein Leben, 
fondern auch mein ganzes Glüic Idrem Vater. Ich babe gearkeiter, 
und ber Himmel bat meinen Fleiß gefegnet, denn ich bin woblbabend, 
und es ſeblt mir an Nichte, Meine Dutter, welche bie falſche Machticht 
von meinem Tote erbalten batte, empfing mebrere Xabre darauf einen 
Brief von ihrem lebenden Sohne, der fie aufferderte, mach Awerita 
u fommen, Die arme rau, die fo viele Thränen vergoflen bat, mire 
kan vor Freude geſtorben, ale fie mid) wieberfab. Und jekt mag der 
Schn meines Königlichen Wobltbäters Über mein Leben, mein Gut 
und meine Arme verfügen, Alles gebört ihu.“ — „D, daran et 
id) ibn, den großmütbigen Joachſu“, rief Achill Murat wir Ahränen 
in den Augen. „Er bat an fo Bielen Gnade gelibt”, fagte Gerart. 
„Und doch ift er nicht begnadigt worden‘, antwortete eine Stimmt. 
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Mannigfaltiges. 


— Papier-Fabrication in England. Die Engländer be: 
ſchaͤſtigen ſich jetzt viel damit, nene Materialien jur Papiers Kabricatier 
aufjufinden, da bei dem in unferer fchreib» und druckſeligen Zeit immer 
flärfer werdenden Verbrauch die Lumpen auch immer feltener und 
theurer werden. Herr E. Cowper bielt in einer der legten Siguugen 
des Londoner KAuufls und Gewerbes Vereins (Society of Arts) einen 
intereffanten Bortrag über biefen Gegenſlaud. Im den erflen Zeiten 
der Papiers Kabrication, fagte er, wurde einmal ter Papſt von ben 
Papiermülern in Rom mit einer Bittfchrift beſtürmt, in der fie bar: 
auf antrugen, dai die Megierung doch etwag für ihren Artikel ıbun 
möchte, da alle ihre Niederlagen angefüllt feyen und fie in ihrer Nor 
feinen Musweg damit wühten. Mir viel betrug nun biefer ungebeure 
Borramb? Kaum fo viel, als jegt der Bedarf dreier Englifdyer Piens 
nigs Magazine! Herr Eomper jeigte darauf mehrere Sorten aus ver: 
ſchiedenen Pflanzen» Stoffen fabrizirter Papiere vor Herr Babbogt 
erflärte, es würde wünfchenmertb und auch erreichbar feun, dem Papitt, 
und namentlid dem Screibpapier, eine grnliche Karbe zu geben, de 
biefe Las Auge am menigften anftrengt. Der Druck freilich tritt ma 
fo fchärfer bervor, je meifer das Papier il. Die Mafchinen » Kat 
tation beffelben, die anfangs in England auf mancherlei Edymirnig: 
keiten geloßen, ift jet bier fo allgemein eingeführt, daß es gan um 
möglich ſeyn würde, durch bie bloße Hands Arbeit in der MWeife, wie fir 
feüber Rottpefunden, den gegenmärtigen Bedarf zu befriedigen. Belanut: 
lich iſt auch mir durch Mafchinen das fogenannte Papier obne Ente 
berguftellen. Here Eomper hette einen Bogen anfertigen laſſen, ter 
auegebreitet vier Engl Meilen lang war. Ein anderer Papier : Kabris 
fant, beffen Fabrik kürzlich von bem Herzog und der Herzogin von 
Sunberland beſucht wurde, lieh die Strafe von feinem Wobnbaufe Mr 
ju den era einen Meg von Dreiviertel (Engl.) Meilen, tet 
ganzen Länge und Breite nach mit, einem einjigen Bogen Papier ber 
decken, fo daß feine Gaͤſte trockenen Fußes den Weg bin und zur 
machen fonnten. Um bie Kefligfeit des Enaliidhen Echreibpapiere bar: 
zulegen, wurde in einem großen Bogen, beffen Ecken jufanmengebunden 
maren, ein Menſch, der ſich bineingelegt batte, in die Höbe gezogen. 
In dem Gewerbes WBereine felbit wurden Gewichte von einem balben 
bis zu einem ganzen Eentyer vermittelft eines zuſammengepfalzten 
Bogen Schreibpapiers auf dieſelbe Weife geboben. Geglänztes Papitı 
jedoch ift nicht allein wicht fo dauerbaft, fondern kann auch leicht, wenn 
de lange gelegen bat und recht troden geworden if, zu Etaub jers 
rödeln. 
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Süud-Amerifa 
Die Auffuchung Eltorado's. 1560, 


Ale Reichiblimer Peru’s batten die Habgier der Epanier nicht 
‚efriedigen tͤnnen. Mit Geld und Beute beladen, trdumten fie fich 
ch ein Land, wo die edeln Steine und Metalle in ſolchem Ueberfluf 
vorhanden ſeyn follten, dak man fie Überall vom Boden aufleſen Könnte. 
Sie verfuchten es wiederbolt, dieſts Land zu entbeden, das man empba: 
iſch El Dorado (das Goldene) nannte, und deffen Hauptfladtt Manoa 
och prädhtiger ſeyn fellte, ale die fhönften Hauptſiädte Curopa's. Im 
Xabre 1541 brad Gonzalo Pizarro an der Spige eines glänzenden 
beeret von Peru auf, um diefes Eldorado aufjufinden; allein er kehrte 
nit wenigen Soldaten zurück. Die Meilen waren vor Hunger und 
Befchwerten umgefommen. Pedro be Drdaz, Antonio Berrio und Felipe 
e Utre, die ein Bleiches verjuchten, hatten feinen befferen Erfotg. 

Don Pedro de Mendoza, der um die Mitte des I6ten Jabrbun: 
eris Vices Kobnig von Peru war, lieh fich durch die ſchlechten Erfolge 
einer Vorgänger nicht entmutbigen. Er befchleh, eine Erpedition zur 
Broberung dieies neuen gelobten Kanbes abjufenden, und übertrug bie: 
eibe dem Pedro de Urſua, eiuem erfahrenen Dffizier, der ſich ſchon bei 
ser Erbbrrung MeusGranaba's hervorgetban batte. Diefer bob Trups 
sen aus und traf alle ndıbige Bortebrungen, um ben großen Umazonen: 
Strom binabguwandern, der die Gränzen Eldorado's beipälen ſoüte. 

Soldaten aufjutreiben, mar feine große Schmwierigteit; Peru war 
ıcch vol alter Warfenbrüder des Eroberers Pizarro, Feder Abentenrer, 
ie, in Bürgerfriegen ergogen, die Wiederberftelung der Ordnuug nicht 
eduldig ertragen fonnten. Sie famnelten ſich ſchaarenweiſe unter ber 
fabne tes Pedro de Urfua, Einige von Bolodurft getrieben, Andere in 
‚er Hoffnung. ibren Anführer dabin zu vermögen, daß er feine Waffen 
jegen den Bice-Hönig Febrie. Um aber Brigantinen jimmern ju laffen 
nd Waffen nebſt Munition anzuſchaffen, war Geld morbmwendig, und 
‚as batte der Reldberr nicht. Beinabe bätte dieſer Mangel bie ganze 
Internelimung ficheitern gemacht; aber Pedro bei Portilo, Pfarrer von 
Mapebamba, bot dem Urfua für die Würde eines Biihofs des zu ent: 
eckenden Landes 2000 Piafler an. Zweitauſend Piafter für die Würde 
ines Bifchofe von Eldorado! Gewiß eine Bagatelle, und dennoch 
eute den Pfarrer fein Handel wieder; er weigerte ſich, bas Geld her⸗ 
ugeben. 

Urſug befand fich in ber größten Werlegenbeit, bie Einer feiner 
Baffenbrüter den Entichluß fahte, die Zablung ber 2000 Piafter zu 
rywingen. Er flellte ſch krant und lieh den guten Pfarrer eines 
Nachts zu fid) rufen. Diefer eilte berbei, denn er glaubte, ein Ster⸗ 
sender werde ibm feine letzten Betenntniffe ablegen; aber er traf einen 


erngefunden Mann, ber ibm die Mündung einer Stutzbüchſe auf bie ' 


Bruft fegte, einen Wechſel zur Unterſchrift vorlegte und ibn fo lange 
inter Dbbur bebielt, bis das Geld im Haufe war. 

Als Urſug feinen Beutel geflilt fab, traf er bie Anſtalten zum 
Marſche in fo geflägelter Eile, daß er im ber Wahl der Dffiziere, bie 
bm ibre Dienſte anboten, nicht Borſicht genug anmandte, und bies 
var fein Ungläd. Alle diejenigen, weldye an den Blrgerkriegen ber 
Dizarro’e und der Almagro's Tbeil genommen batten und nun für 
mmer ſich fompromittirt faben, eilten, einer Erpebition ſich anzufchliefen, 
sie ihrem Elrgeiz ein neueg Feld eröffnete. Wald batte der Keldberr 
Belegenbeit, den Geiſt der Zuchtlofigteit, der in feinem Heere berrichte, 
u bemerfen; denn als er Pedro Ramlro zu feinem Adjutanten wählte, 
regte biet den Neid zweier anderer Dffhiere in felcyem Grabe, daß 
ie den Berünfligten im Angeficht feiner Lrute ermordeten. Urfua lieh 
sie Mörder fenehmen und nad einem fammarifchen Prozeſſe entbaup⸗ 
ven; aber fie Binterliefen zahlreiche Freunde, die ſich vernabmen, ihren 
Tod zu rächen. 

or dem Abmarſche des Hauptbeeres wurden Juau be Bargas und 
Barca de Arce mit einem Detafchement voranegefchict, um in einiger 
Entftrnung zu warten und fo viele Zebenamittel, ale möglich, einzufams 
mein, Der Erftere machte an ber Mündung bes Cotama Halt; ber 
Andere aber anf einer weit entfernteren Anfel, wo er fid gegen bie 
Angriffe der Rnbianer bebamptere, die ibm erbittert zu Beibe gingen, 
weil er mehrere Stämme, zum Lohn fir ihren gaftfreien Empfang, 
niebergemegelt batte 

Am meiften ſchadete ſich Uta dadurch, baf er feine Mlaitreffe, 
Dora Jnez de Atienza, auf der Erpebition mitnabm. Um biefer fchönen 
Kreolin willen vergah er die Sorge für frin Heer. WBergebeng ſtellten 
ibm feine Fteunde die nachtbeiligen Wirkungen eines folchen Leichtfinnee 
dor — vergebene baten fie ibn, dieſem und jenem Dffigier fein unbe: 





dingtes Vertrauen zu ſchenken. Er eilte blindlinge feinem Untergang 
entgegen, 

. Am 26. September 1560 ging Urfua zu Santas Cruz, wo er feine 

Brigantinen hatte jimmern lan, unter Segel. Die Einwohner von 
Santa» Cruz waren tes guten Erfolges dieſer Erpebition fo gewiß, daß 
fie ihre Wobnfite im Stiche liefen und dem Seere fi) anfchloffen. 
Aber ſchon am erften Tage bemerfte man die Aebler ber Uebereilung : 
das noch febr junge Holz; der Brigantisen He Überall Waffer durch, % 
daf Urfua ſich gendthigt fab, fie ganz und gar zu verlaffen, feine Mann⸗ 
ſchaſt in Kanois oder auf Flöhen einzuichiffen und einen großen Theil 
ber Bagage am Ufer zurhcdjulaffen. Bon breibundert Pferden, die man 
— batte, konnte er nut vierzig mitnehmen, 
Zuerſt vereinigte er ſich mit Bargat, der an der Mündung des 
Cocama feiner wartete, und dann mit Garcia be Arce, den die Indianer 
auf der Iufel,'wo es ſich verſchanzt hatte, eng eingefchloffen bielten. 
Urfua vermweilte bier einige Tage, um feine Mrmer von neuem ju orgar 
nifiren. Er ermannte bier Bargas zu feinem Flügel» Adjutanten und 
—5— de Mendoza zum Capitain»Lieutenant (allerez mayor), und 
ube dann weiter deu Zırom binab. Gefahren und Drangfale folgten 
ben kecken Abenteureru auf jedem Schritte; fle batten beländig mit 
Indianern, mit Raubibieren und einem dritten Feinde, der fchredlicher 
als beide war, mit den Hunger ju fämpfen. 

Nach Iangmwieriger Fahrt erreichte Urfua mit feinee Mannfdaft ein 
Dorf, Namens Macifare, wo er rine Zeitlang zu verweilen und Über 
bas gelobte Land Eldorado Erfuntigung einzuziehen beichlek. Aber die 
Indiauer wollten von ber Bi eines foldyen Landes nichts wiſſen, 
und diefer Umftand fleigerte bie Unzufriedenbeit der Truppen bis auf 


‚den hächiten Grat. Schon lange frifteten die Soldaten nur mit den 


wenigen Schilbfröten und Fiſchen, die fie fangen fonnten, ibr Dafepn, 
und die Schwärme der Moequitos peinigten le auf eime fürdhterliche 
Weife. Außerdem bebandelte fie ber —X mit toxranuiſchet Strenge: 
um des geringfien Bergebens willen mußten fie gange Zage auf tem 
Kanot rudern, das bie ſchöne Inez trug, und was born ibre Sırafe 
noch fchmäblicher ericheinen ließ, war der Umfland, daß fie ſich als 
Opfer der Reize dieſes Weibes betrachteten. Nicht weniger Urfache zur 
Beſchwerde gab Urfua feinen Dffiieren, denn er micd deren Gefellichaft, 
um feine Geliebte beffer genichen zu fünnen, und fo legten fle ibm ale 
Hochmuth aus, was nur die Wirkung der Liebe war. , 

Pijarro's alte Freunde, die in der Erpedition nach Eiborado nur 
ein Mittel geſthen baten, fid) der Herrichaft des Mutterlandes zu 
euizieben, ſchütten das Feuer mir großer Ewſigkeit. Sie ſtellten 
den Soldaten vor, dafk fie nah einem fo beſchwerlichen Marſche vou 
700 Zegua’e, alem Anſchein nah, dem erfebnten Ziele nicht näher ges 
kommen jeden; dai ibr Ebef, der ale feine Pflichten der Leldenſchäft 
für Inchz zum Opfer brächte, Me Ale ibrem Untergang entgegenfübre, 
und daß fie endlich, wenn es ibnen beichieden fen, eines Zages im El: 
berado anzufommen, viel beffer thun würden, dert eine felbiiflänbige 
Herrihaft zu gründen, alt unter tem Dberbefrbl des Mutterlandes 
ju bleiben. 

An der Spige biefer Mifvergnügten Hand Zope de Aguirre. 
Er war der Eobn einee armen Erelmanns in Guipuzcoa und batte 
ſich frübzeitig nach Amerita begeben, wo er während ber Bürgerfriege 
in Peru für die Pizarros Partei nabu und durch feine Tapferkeit ſich 
berverihat. Seit langer Zeit war ein Mibmes Projekt in ibm gereift: 
er wollte dem Könige von Spanien den jchönften Juwel feiner Krone 
rauben und in Amerita eine unabbängige Herrfchaft gründen. Da er 
ſich ſelbſt jedoch, zum Theil wegen feiner eiwas obfluren Herkunft, eine 
böbere Befeblebaberitele nicht jutraute, fo bot er dieſe dem Kernando 
de Mendoza an, ber, uneingedent beffen, was er feinem Ebef und 
feinem Baterlande ſchuldig war, die Schwäche batte, fie anzunehmen. 

Die Berfhmworenen batten ben Plan, nadı Peru umzufebren, ibren 
Chef Aus dem Wege zu räumen und fich als unabbängig zu proflamir 
ren. Die Gelegenbeit zur Ausfäbrung biefes Planes war bald gefuns 
den: Urfua batte eines Abende feine treueften Solbaren jur Rekognoe—⸗ 
yirung — Laudes auegefhidt, und man benutzte dieſen günſtigen 
Augenblid, . 

Ein Neger, der Stlave Don Alonzo’* de la Banbera, bei dem die 
Berſchwornen verfammelt waren, hörte einen Zbeil ibrer Unterrebung 
und wachte fich auf, um ben Statthalter von der ibm brobenden Ge— 
fahr in Kenniniß zu feßen; aber dieſer pflegte eben ber fühen Unter: 
baltung mit feiner fchönen Inez, und der Meger wurde, fo febr er auch 
darauf dringen mochte, nicht vorgelaffen. 

Die Berſchwornen vernilten bei Alenzo de la Bandera fo lanar, 
bis das ganze Lager in tiefen Schlaf verfunten war. Um jmwei Ubr 
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nah Mitternacht ſetzten fie fi) in Bewegung und umringten, obne 
bemerft zu werden, die Hütte von Zaubmerf, in welcher der unglüdliche 
Feldhert rubte, Zwei von ihnen dringen unter einem nichtigen Vor: 
wand ein und finden Urſug in feiner Hangematte. Er fragt jle, was 
m einer ſolchen Stunde ıbe Begebr fep, aber ſtatt der Aniwort legen 
fie Hand an ibre Degen; Urjua verjucht, den feinigen zu zieben, allein 
er unterliegt bald der Uebermad;t der bereinitärgenden Berſchwortnen; 
Bargas eilt auf den Larm halb bemaffner berbei und bat ein gleiches 
Scidjal, Dann durchzieben die Verſchwotnen das Lager mit dem 
"Degen in der ges und rufen Mendoza als ihren Feldhertn aus. 

Als die Armee ſich obne Chef jab, trug fie fein Bedenken, den 
Mendoza in diefer Eigenihait anzuerkennen. Diefer verzbeilte den noch 


‚ Übrigen Wein, der jum Altardienſte beflimmt geweſen, unter die Mann: 


fchaft, und die Nacht verging mit Praffen und Schwelgen. Am fol: 
genden Morgen geichab die Vertheilung der vornebmften Hemter, und 
Aquitre erbielt die gemänfcte Stelle eines Feldzeugmtiſtere. Als 
Sancho Pizarro qurüdtehrie, wagte er micht,. gegen dus Borgefallene 
zu proseflicen, und ũbernahm jogar ein Amt, das bie Berfchweornen ihm 
vorbebalten batten. f 

Mendoza berief eine Verſammlung aller neuen Chefs ter Armte 
und las ibnen eine gerichtliche Inftruction gegen Urfua vor, bie er 
batte aufiegen laffen. Urfua war in diefer Schrift der Nachlafjigleie 
und des Webelmollens angelagt und fein Ted als eine Morbwendigter 
dargeſtelli. Zugleich that Mendoza den Borſchlag, in der Anfjuchung 
Eldorado‘s forizufahren. Das war dem Plane ter Verſchworenen zus 
wider, doch magte er Miemand, dem neuen Chef ins Geſicht zu wibers 
forechen. Als es aber zum Unterjchreiben Fam, ſchrieb Tepe de Mguirre 
neben feinen Mamen das Wort Berrätber Es entſtand ein Murren 
in der Berfammlung, und jetzt nam Aguirte das Wort: „Blauber Ybr, 
meine Herren“, jo fprach er, „dan, nachdem Ihr einen von Seiner 

sjehät devollmächtigten General ermorder babt, eine nach der That 
aufgeſetzte Klageſchrift Euch als Rechtfertigung dienen une? Glaubt 
Kor, dag man unferen Befchwerben Gehör fchhenfen werde, da wir Ale 
bei dem Tode Utſua's beibeiligt find 2 Jeder frage fein Gemilfen, und 
es wird ibm antworten, baf er des Hodverranbs ſchuldig iſt. Wenn 
bag zu entbedende Land auch zehnmal reicher als Peru und zehnmal 
volfreicher ale Neus Spanien märe, fo würde body der erite Königliche 
Benolmäcdjtigte, dem mir in die Hände fielen, une bie Köpfe abſchla⸗ 
gen laffen, Meine Meinung lautet alſo tabin, daß wir mit der Auf: 
ſuchuug neuer Länder feine Zeit verlieren, fondern Peru in uniere Bes 
malt zum befommen tradhten; dort haben wir zahlreiche Sreunde, die 
nne auf eine Gelegenbeit warten, um die Waffen ju ergreifen, und wir 
tönnen nichts Befferes ıbın, als in kürzeſter drin mit ihnen une 
vereinigen.” 

Zrog biefer verfländigen Einwendungen fiegte Menboza's Borichlag ; 
aber Aguirre und feine Kreunde gelobten einander, dem Chef nicht lange 
die Gewalt zu laffen, die fie ibm übergeben hatten, und deren er fich 
jegt bediente, um ihre Pläne zu durchtreuztu. Schon am folgenden 
Morgen gelang e6 ibnen, die zum Transport der Pierde dienenden 
Flöfe zu vernichten, fo daß Mendoza, der nur noch Manoıs batte, fich 


gejwungen fab, in diefer Gegend zu verweilen, bis man größere Kabrjeuge 


gejimmert haben würde Darüber gingen mehr als drei Monate verlos 
ren, und die Berfchmorenen gemannen Zeit, um die Ausführung ibres 
Planes vorzubereiten, Die Hungerenorb wurde io groß, bag man Pferde 
und Hunde fchlachten mußte — ein Umfland, der Aguirre's Partei neue 
Bränpe jur Unterftfigung ihrer Anficht lieferte, da die unemdehrlichſten 
Mittel zur Entdedung des Eldorado feblten. 

Bald entzweite Ka Ayuirre mit Mono be la Bandera, den Mens 
boja zu feinem Generals Adjuranten gemacht batte; ter Etſtere benußte 
die Eiferfucht Mendoja's, der der Meinung war, Bandera theile mit 
ibm die Gunſt ber ſchhuen Inez, und ermwirkte von ibm einen Befebl, 
den Behteren aus dem Wege ju räumen. Es mar aber feine leichte 
Sadje, diefen Befebl zu doliſtrecken, denn Bandera miftrante den 
Aguitte und ging immer von einer ſtarken Esrorte begleitet. Kines 
Tages aber lud Mendoza feinen Nebenbubier zum Mable ein, beredere 
ibn. bann N einer Spielpartie und bebielt ibm bis tief im die Macht 
bei ſich. Nachdem alle feine Kreunde fich entfernt hatten, trat Aquirre 
* einigen Soldaten ine Zelt, fiel Über Bandeta ber und ſtach ihn 
nieber. 

Das Elend nabm in dem Lager der Spanier immer mehr Übers 
band; denn nachdem die Soldaten, bei denen an Bucht und Suborbis 
nation, nicht mebt zu denfen war, die wenigen Eingeborenen, die ibuen 
Lehenemittel brachten, mißbandelt hatten, flelten diefe ibre Lieferungen 
nicht bloh ein, fonbern erfchlugen fogar alle Spanier, Pie in Meinen 
Abtbeilumgen ibe Lager verliehen. Auf dieſe Art wurde c6 fait uns 
möalih, auf bie Jagd oder dem Fiſchfang zu geben. Um die Lage des 
Eheis noch feitifcher jun machen, banden Mauirre's Daorteigänger bei 
nächtlicher Meile die Kunots vom Ufer los. und liefen fle den Etrom 
binabtreiben, worauf fle vorgaben, die Kandis ſeyen don den Judianern 
geitoblen worden. 

Damit Offiziere uod Mannfchaft noch mehr flir feine Plähe ae 
wonnen würden, gab Aauirre dem Mendoza den Horb, die Truppen auf 
dem groftn ‚Plage des Dorfes ju verjammeln und ihnen vorzufiellen, 
bafi er, da, man ibn mach Urfua's Tode tumuktmarifch preflamirt, babe, 
feine Ernennung nidıt ale al betrachtete und eine Stimmenfamanlung 
in quter Drbnung wünfdtee.. Ulle proflamirten ibn von neuem, drei 
Soldaten aufgenommen, die zu Bunften des Könige von Spanien, fich 
erflärten und die Mendoza als Rebellen auftuüpfen lieh. Wauirre 
wollte dag letzze Band jerreifen, das feine Gefährten an Epuiniry 
tufipfee, Er, derfammelt bie Solbaten, fagt ihnen, c# fep ein neues 
Oberhaupt nörhig, ba fe den Aönig Philipp wicht mehr ale ihren 
Herta erfennten, ermabnt fie, ein menes eich zu arinten, das 
nicht bieg Peru, fonbern ganz Weflindien umiaffen folle, umd.Iäft 
Mendoza, untze dem Maimen Ferdinand. F, ala fouderainen Alicten ven 


Peru und Zerrafirma ausrufen, , Man giebt Mendoza einen Hof, ers 
weint ibm Königliche Ehre und macht «6 Nedermann zur Pflicht, chen 
bei Nennung feines Namens das Haupt zu ehtblöfen. 

Die Rebellen bauten den Plau gefaßt, Ach auf den neuen Brigan: 
tinen einzufchiffen, fobald diefe im Stande ſthu würten. Dann mwolls 
ten fie durch deu Amazonenfluf ins Meer fabren, der Städte Nombre 
de Dios und Pangama ji bemeiltern, die Unabbingigteit derfelben pro: 
tlawiren, deu Stlaven bie Areiheit geben und ein Heer famıneln, das 
zu Peru's Eroberung bedeutend genug wäre Dieje Eroberung blinfte 
ihnen um fo leichter, als fie auf den Beifland aller derjenigen rechne: 
ten, bie an dem jrüberen Revolten Theil genommen baten. Sie 
glaubten ſich ibrer Sache jo 58* dag fie ſchen alle Kemter und 
Zändereien unter einander vertbeilten. Das Beilpiel Homalo Pizarro's 
fonnite ihnen wohl Berteauen einflößen, denn beinabe hätte Liefer wirt: 
lich denjelben Plan durchgeſetzt. 

Dou Fernando murte wicht, wobin er fi zu menden batte, und 
fürdptere das ibm drebende Schicjal, wenn die Unternebmumgg gegen 
Peru miglingen Sollte. Er wagte cs jedoch wicht, den WProjeficn 
Azuirre's, deſſen Einfluß bei der Armee den feinigen Übermog. entgegen; 
jutreten. Aguitte ging in feiner Kühnbeit io weit, dag er Mentoja 
verfdnlich feine Liebe zu Inty vorwarf und bieje vor ten Augen ibres 
Verebrers 1dDten lieg. Mendoza wagte keinen offenen Widerfland, rief 
aber voll gi feine Areunde zufammen, und fie beſchloſſen ge⸗ 
weinſchaftlich, dem Aguirre meuchletiſch das Leben zu nebmen. Der 
Zug gegen Peru jollte aufgegeben und die Enidedungss Reife jur Huf; 
ſuchung Eldorado's fortgejegt werden. WUguirre erbielt jedoh Kunde 
von biejen Anfchlägen und beichloß, ibnen zuvorzufommen, Unter dem 
Vorwand einer Munlerung ſammelte er feine Anbänger und Überrum; 
pelte mit ibuen das Ruarlier, wo Mendoza umd feine Areunte mehm 
ten, Die Zelte wurden umgtriſſen und Alles, was MWiderdand wer 
ſuchte, niedergemeßelt. Bon dem Lärm aufgewedt, verlich Don Kr: 
nando, kaum bekleidet, jeine Wohnung, tm die Urfache des Mufrubes 
zu erfahren; aber faum gewahrten ibn bie Werfehmorenen, als er Don 
mehreren Kugeln getroffen zu Boden fanf. Seine Freunde hatten bald 
ein gleiches Schidjal. 

Nach vollbradyter Unthat verjanmelse Aguirre die Soldaten, Magte 
Mendoza der Berrätherei an, ſctzie ihnen die Beweggründe feines Ber: 
fabrens aug einander und lieh ch als erſten Chef proflamiren. Stchoſt 
ber Name Spanier ſollie vertilgt werden; Aguitte benannte jkine 
Soldaten Maraionee.*) 

Um die Klippen ju vermeiden, an denen fein Worgänger geicheum 
mar, lie er alle eiejenigen, bie er für Den Fernando’s Freunde bie, 
entwaffnen und einige Offiziere, deren Unzufriedenheit laut gemorten, 
mit dem Strange binrihten. Er ging fo weit, daß er fogar das leile 
‚Sprechen bei Todesflraje unterfagte. Cine Zeit lang verweilte er mit 
feinen treuften Freunden ſtets am Bord einer Brigantine, und faum 
wagte er ee, den Fuß ans Land zu fegen. 

Die Reife ging umm weiter den Flug binab. Hunger, Kranfbeiten 
und Mghirre's Tyrannei wütbheten im Bunde gegen bie unzlädlicen 
Soldaten, Die don Peru mitgebradyten Indianer waren bie erftem 
Dpier feiner Grauſamteit. Nachdem Einige derfelben die Flucht etgtij⸗ 
fen baten, lich er die Uebrigen an einem, wären Ufer ausiegen, wo fie 
vor Hunger und Elend umtamen, 

Endlich, am Neujabrerage 1561, gelangte man an die Mänbung 
des AmazonensStroms. Aguirre Aeuetie auf Die Juſel Margarita los 
und flieg daſelbſt, im geringer Entfernung von der Stadt, in einer 
veröberen Bai ans Land. Demnächſt lien er dem Etatibalter durch 
einen Boten melden, er ieh wegen des ungünſtigen Wetters bier einges 
laufen und rined Proviants an Lebensmitteln ſeht benörbigt. Der 
Stanbalter ſchictte einen Dffigier an Aguirre, um naͤhere Ertundigungen 
—— allein Aguirre ſagte ibm ſchleuweg, er fommanbire bie 
Zrümmer einer Erpedbition, die von Pery aus den Maranen binab gt: 
fenter worden ſey. Der Reit feines Heeres, bemerkte er, ſth vor Hun: 
ger und Kälte umgetommen. Die Einwohner, ven biefer‘ Erzählung 
gerührt, lichen auf der Stelle zwei Kühe ſchlachten, Lie le den Aben 
teurern zufchictten. Aguitte, der dafür gelten wollte, als Füne er mit 
Reichtbuͤmern beladen, ichenfte deuen, die ibm das friſche Fleiſch brach⸗ 
ten, mebrere goldene Kleinodien und eine filberne Schale. 

Der Startbalter, ein umerfabrener junger Diann, ging in die ibe 
gelegte Falle und ſtattete dem Aguirge mit einigen feiner Offiziere einem 
Beſuch ab. Aguitte —5 ibn ebrerbietig und bat ibn um bie Ei 
laubuif, feine Maunfchaft zur Mufterung auszufhiffen Dee Ehatts 
baltet willigte ein; aber faum waren die Marariones am Uſer anfats 
ſtelli, als Aauirre den Stauhalter ergreifen und ale nah der Sudt 
führende Wege forgfältig bewachen lieh, damit Niemand erführe, mas 
fich 4ugeicagen batit. Aguirte veribeilte, bie Pferde ‚des Goumernens 
und feiner Suite unter feine eusichloffeuften Offiziere, ywang.den Erfleren, 
ich binter ibm auf daſſelde Pferd zu ſetzen, und rüdte nun gegen bir 
Stadt an. Ale Einwohner, denen man beargnete, wurben enzmaßine 
und ihrer Pferde beraubt. Aguirre zog obne Echmeriftzeih im bie 
Stadt, pländerte fie, ſpertie bie Gefangenen in die Citabelle rin, ner» 
ibeilie das Beld, welches. die Kaſſen ter Regierung emsbielten., umter 
feine Soldaten, ließ den Pfeſten umhaueu, auf welchen das Adnigliche 
Mappen gemalt war, und, ſich felbit .als Sonverain des Lantes aus 
eufen. Dann bemiligte er allen denen, die mit ibm gemeinidyaftliche 
Sache machen wollten, einen Theil der Beute und ließ die ızenen Bus 
bin, nf bes, Könige auffnüpfen, ihre Häufge. verbrennen und idre Habe 
eivpieben. 

Sobald Aguirre Herr ber Inſel war, fann er auf. Mittel, Ach_der 
Sellandes zu bemeiftern. Auf bie. Nachricht von. der Anfuniz ‚emes 
Königlichen Scifes, im Hafen Mapagapana idyidte et ‚siurm feiner 
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Dffipiere ab. um baffelbe in Beſchlag zu nehmen. Das Schiff hatte 
mebrere Miſſſonaire vom Orden ter Dominikaner an Bord. Der Difzier 
Aguirre's fürdptere die möglichen Zolgen feiner Handlung und bet dee⸗ 
bald dem Superior der Mönche feine Dieufle an. Er erjäblte biejem 
Alles, was feit Urſua's Zope ſich zugetragen batte. 
dieier Dejertion erjubr, fürchtete er, eine große Angahl der Seinigen 
möchten dem Beiſpiele des Dffigiers folgen. Er lieh deshalb die Kabrs 
zeuge abtakeln und auf bie Kine zieben. Dann murden der Stall 


balter und Lie vernehmjten Einwohner, unger dem Bormwande, daß fie ' 


einen Aufſtand beabſichtigten, auf Uguitre's Befebl ohne Schonung 
umgebracht, die Äbrigen Koloniflen aber mit ibren Aamilien in die Eis 
—* tingeichloffen. Hierauf lieh Aguirre feine Soldaten zuſammen⸗ 
fommen, erinnerse- fie Fury und bündig am alle ibre Berbrechen und 
ermabnte fie, ibe eben tbeuer zu vertanfen, da jede Hoffnung auf Wers 
zeibung berloren Ted. ; 

Das Gerücht von dieſen Begebenheiten verbreitete Ah ſchnell an 
der Küfte des Feſtlaudes, und fammmtliche Statthalter trafen Anilalten 
zut Gegenwebt. Als Aguirre erfubr, daß der Provinzial der Domini: 
faner an der Spiße eines Detafchemenis in Eil engen Eols 
baten bei Punta be Piebras eine Landung beabfichtigee, eilte er mit 

‚einem Theile feiner Mannſchaft dahin, Febrie aber bald nach Margarita 
“zuräd, weit der erwartete Feind noch nicht erjchieuen war. Nach feiner 

Kückteht lieh er feinen Keldzeugmeifter Perez, den er wegen beabfichtigs 
ien Berrarbs in Verdacht batie, binrichten und trieb die Unmenfchlichs 
“feit fo weit, daß er einen Dffigier, der bes Perez Mitſchuldiger fepn 
foßte, dae Blut des Letzteren zu trinfen udihigte. 

Als ſaͤmmtliche Anftalten jur Abreije getroffen waren, lieh Mauirre 
anf eine Fabne vom ichwarzem Tafft zwei blutrorbe, einander freuzeube 
Schwerter fiden und biefe Rabne mit allen berfömmlichen Ceremonien 
in der Kitche einmweiben, Dann leiitere ihm das ganye Heer den Eid 
der Treue; Wguirre nahm eine Spielfarte,; beren Bild den König von 
Spanien vorficlen ſollte, jerrig diefelbe und lieh die Soldaten darauf 

"seeren. Endlich, nach einem viergigtägigen, mit Graufamfeiten und 

Erceffen aller Art bezeichneten Auſenthalt, ſchiffte er mit feinen Truppen 
ſich ein und flenerte auf Terrafirma "los. 

Da Aguirre mit den 130 Mann, die ihm geblieben waren, unmögs 
lich gegen Panama Etwas unternehmen fonnte, fo befdyloß er, durch 
Benejuela und Meus Granada nach Deru vorzudringen. Er landete 
bemgemäß in dem Hafenorte Burburata, deffen Einwohner bei Annäbes 
rung. jeiner Flottille fogleih abjogen und mit Allem, mas fie Wertbs 
volſes bejahen, in bie Wälder alidheten. 

Die Statıbalter von Zocuvo und Merida fammelten auf dieſe 
Nachricht ihre Truppen, um gegen Aguirre zu marfchiren, der ſich von 
feiner Seite zu Preäftigem Widerſtand rüftere., Damit feinen. Soldaten 
jede andere Hoffnaug abgeſchnitien wiirde, lieh er die Alottille verbrens 
nen und marichirte dann auf Valencia lee, das er gleichfalle von jeinen 
Bemobnern verlaffen fand. 

. Bon Pablo Collado's Rſtungen benachrichtigt, kam er biefem durch 
eine taſche Bewegung zuvor und rüldte gegen die Stadt Barquifimeto. 
Golado bet ibm vollfommene Ammenle au, im 
niederlegen wollte; als Jentt aber ſab, daß er nichts erlangen fonnte 
und nicht im Stande war, Aguirre's Borrüden zu verbindern, räunte 
er bie Stadt, nachdem er an allen Eden Zettel anſchlagen laffen, bie 
Jedem, ter die Waffen nieberlegen und zu ibm übergeben wollte, 
Königlicdye Berzeibung vertäntigten. Alle Bewohner folgten Colade, 
der. fich mit feinen Leuten eine Weile weit zurücthzog, jo daß Aguirre 
den Des bei feinem Einzuge dde md verlaflen fand. Er begab ſich 
nerades Weges nach ber Citadelle, erlaubie feinen Soldaten, während 
der Nacht die Stadt ausjuplündern, und redete fie des anderen Mors 
geus alie an: 

„Kameraden! Ihr habt Proclamationen vorgefunten, in benen der 
Staribalter Euch Berzeihung und Vergeffenbeit juſagt; als Euer Chef 
und Freund muß id Euch davon abmabnen, feinen Worten Glauben 
beizumefen. Wie lönns Ibt, nachdem Xbr io viele Gewaluhaͤtigteiten 
begangen babt, jemals Verzeibung boffen? Der König felbit würde fie 
Euch nimwermebr bewilligen; glauben alſo nicht dem Berfprechen eines 
Mannes, der nicht einmal Volmachten befige! Ibr wiſſet, wie es in 
Peru denen erging, bie auf Königliche Amneftie vertrauten. Aber ges 
ſetzt auc, die derbeißene Gnade fände Nast, fo werden doch bie Freunde 
unb ‚Angehörigen derer, die durch Eure Hand gefallen find, immer das 
bin flreben, an Euch Rache zu nehmen. Bleibet bei mir; — ich werde 
Euch zu fhlgen und ju vertbeibigen wiſſen, und böret nicht auf bie 
ihönen Werte des Gegners, der Euch ins. Berderben loden will. Ibt 
werdet es theuer bezablen müffen, wenn Por jegt zum Feinde Übergebt, 
um ‚einiger Beſchwerden und Gefahren überboben zu feyn. Bleibt Ybr 
mir aber trew zur Seite, fo iſt Euch die Herrſchajt von Peru gemif, 
unb. Euer ganzes. —* Leben wird glüdlich und forgenfrei ſtyn.“ 

„ Um einer feindlichen Ueberrumpelung vorzubeugen, die leicht gewe⸗ 
jen wäre, ba ber, Feind bie Straßen der Statt befier kannte als er, 
verbrannie Aguitre die ganze Stadt. mit Ausmabıne eines einigen 
Saufes, in weldem er feine Wobnung auſſchlug. Am folgenden Mors 
gen. verſuchte die Adnigliche Memee obue, Erfolg, ſich der Feſtung zu 
bemeißtern; aber. Aguitre war in einem Mnsfale nicht glüdlicher, Den» 
noch würde, die Belagerung Ach verlängert haben, bätte nicht der Statt 
balter don Merida. die Königliche, Armee mit, zweibundert Bemaffneten 
verfläckt. Der Rebellenbaufen, im Fort umjingelt, empfand bald Mans 
gel an Lebensmitteln; Muiblofigkeit und Defertion nabmen säglich zu, 
und bie Belagernden famıen, bis an bie Mauer, den. Maraiones Amneflie 
verfpredend, wenn fie fich ergeben mollten, 

Als Aguitte ſab, dafı Aürg verloren war, faüte er den verzweiſel⸗ 
ten Plan, die Kranten, die Bermundeten. nnd, lbrabaups Mllet, was 
nicht fampffäbig mar, niedermegeln zu laffen. Nur der einmfrbige 

Wider ſtaud feiner Difigiere fonnte ibn an der Aueflibrung bieies Planes 
verhindern... Yeye wollte er einen Verſuch wogen, um bie Küfte wieter 


Als Aguirre von 


Kal er die Waffen, 


zu erreichen; allein das Rönigliche Truppen» Corps bielt ibn fo eng 
eingefchloffen, tah er Liefem Projekt. eutfagen mußte. Er veritattere 
feinem Menfchen, das Fott zu verlaffen; felbit feine vertrauteſten Kreunde 
mußten beländig unter feinen Augen bleiben, da er befllschtere, vof fie 
ibm davongeben mödten, Der Dangel an Lebensmitteln wurde jebody 
bald fo groß, daß man kaum noch Pferde und Hunde batte, um fle zu 
ſchlachten. Zrog aller Borichts: Mafregeln, defertirten täglich Biele 
von feinen Eeuten, und bald fund er ſich beinabe allein. Ais die ds 
nigliche Armer einen zweiten Sturm verſuchte, öffneten ihr die Wachen 
bas Thot unter dem Rufe: „Es lebe der König!” und fo kamen bie 
Belagerer beinabe obne Schwertilceib in die Keftung. 

Bon ben Seinigen verlaffen, trat Azuirre in das Zimmer feiner 
Tochter, die ihm auf der ganzen Erpedition befländig jur Seite gewe⸗ 
fen umd alle Beſchwerden mit ibm gerbeilt batıe. Er fündigt ibr an, 
bag fie ſterben müſſe. Sie wirft ſich ibm zu Füßen und bitter ibn, 
ibe Leben zu jchonen. — „Nein“, antmworter er, feinen Dolch in ibre 
Bruſt ftoßend, „befler ſterben, als bie Tochter eines Berrätbers beißen.” 
Dann lehute er ſich an einem Pfabl und ermwartere, obne auch nur 
feinen Degen zu jieben, mit verichränften Armen die Ankunft bee Keindes. 
Der Erite, weldyer in das Gemach Irat, war ein gemeiner Sriegerz bie: 
ſet ichtie fogleich: „‚Herbei, Kameraden! Ich babe den Aguirte gejans 
gen.” — „„Solch einem Narren ergeb’ ich mich nicht", antwortete 
Aguitre und, freie den Soldaten mit einem Schlage feines Panzer 
Haudſchuhs zu Boden. Dann libergab er feinen Degen an Garcia de 
Yaridp, ber die Kbnigliche Armee als Chef befebligte. Diefer wollte 
feines Lebens fchonen; allein bie ibn umgebenden Dffiziere, worunter 
einige Deferteure von Aguirte's Partei, welche deſſen Geländniffe in 
Betreff ihrer befürchteten, ftelten dem DObers General vor, er werde ſich 
fompromittiren und den Hah mancher durch Aguirre ins Unglid ges 
brachten Zamilie auf fich laden, wenn er einem fo großen Verb 
Amnefie gäbe. Bon biefen Gründen beflegt, lieh Pariby den Agultre 
enibaupten und feinen Körper in vier Stüde jerbauen, die man in bem 
vornebmiten Städten der Provinz zur Schau ansflelte. ‚Noch lange 
uach diefer Begebenbeit zeigte man zu Tecuvo den Schäbel Ngrirre's 
in einem eifernen Käfig und die Fahne feiner Armee... 

So endete Lope be Aguirre und die große ——— Auf⸗ 
ſuchung Eldorado'a. Es war dies bis zu Anfang unferes. Jahrbunderis 
der Ichte Berſuch der Spanifdyen Kolonieen, von dem Mutterlande ſich 
losjureifien, Hätte Zope in NeusBranada den Beiſtand gefunden, ber , 
unbejweijelt in Peru feiner wartete, jo wäre Spanien brittehalb Jabr⸗ 


bunberre früher feiner Kolonieen beraubt werben. (R. d. 
Eng land 
Miederländiiche Genrebilder und Seeſtücke. 
(Berifegung.) 


„Wbilipp‘, bob bie Mutter an, „von Deinem Bater muß ich Dir ers 
erzäblen. Die Leuse meinen, er fev. erirunten im der Sen — „Iſt er 
das nicht 2” fragte Philipp voll Erftaunen. — „Wollte Gott, er wäre, 
ee.“ — „Aber Butter, er it ja fchon fange tobt!” — „Zobt, nein, ja 
doch! Zope, ſagſt Dus Ach mein Kopf!” feufjte fle und deckte bie 
Haud Über die Augen. Sie reber irre, dachte Ybilipp; doch fragte ex 
aufs neue: „Wo ift er denn aber, mein Bater?“ — Die Witwe. richs 
tete fich im Veite auf, und ihr ganger Leib fchanerte und bebte im 
Aengiten, als fie die Antwort ſprach: „Er it lebendig im.@rs 
ride!” — Und kaum das Wert geiprochen, lieh fle ihr Haupt auf 
das Kiffen finfen und verhüllte es tief unter die Dede, als mollie fie 
das ſchreckliche Bild vor ihrer eigenen Erinnerung verbüfen. Pbiliop 
fa} regungelos, fo erſchreckt über das Rärbielbafte, was er vernommen, 
daß er fein Wert Über bie Lippen zu bringen vermochte. Mehrere 
Minuten vergingen in diefem ptinvoll ängfllichen Schweigen; ba bielt 
es Philipp wicht mehr aus, cr beugte ſich fiber das Lager und Lispelte 
taum vernebmlich: „Mutter, fpredyt doch, das Geheimniß, fol ich's 
nicht erfahren 4° } - 

„Du ſollſt's erfahren, Philipp‘, ſorach die Kranfe, ſich auftich- 
tend, wit feierlicher Stimme. „Gott wird mir Kraft geben, Alles zu 
jagen. Deines Vaters Gemürbsart, mein liebes Kind, war gauz wie 
Deine, fo, wild, fo ungeduldig, fo jernmwüibig: o mein lieber, licher 
Sobn, laß Dir fein ſchreckliches Schiefal eine Warnung fepu. Er war 
ein Sermann, fübn, geſchickt, verwegen, Alle bejeugten’s ibm, es gab 
Wenige feines Gleichen. Er war nicht von bier geboren, fondern aus 
Amfterdam; aber dort unter den ketztriſchen Holldadern wollte er nice 
bleiben, denn er war fromm und katboliſch. Siebit Du, mein Sohn, 
beute find es flebjebm, oder gar moch mehr Jahre ber, daß er mad 
Indien ‚jegelte auf feinem ſchönen Schiff, mit einer: reichen —— 
war feine dritte Fahrt nach Indien und ſollie, fals Gott un⸗ gnäbig 


Das Schiff war fein eigen, dom [rinem: 
Eriparten batte er’s getauft; noch eime Fabrt, und er war: ein gemadh« 
tee Dann für feine Üebenggeit, Ad, wie oft fahen: wir mit: bez 
und überlegten, wae wir anfangen wärben, wenn er wieder zurüdtäne, 
und machten. bie. allerfhönften Pläne, und in foldien- Hoffnungen: 
tröftere ich arme. Kram mich feiner Abweſenbeit; denn, o! mens Da 
wüßteft, wie ich ibn lieb hatte, unb wie guter mir war und zärtlich 
und freundlich, Mun war er fort; und da ſaß ich, jählte: die Stunden 
und bie Tage und: ſehnte mich nach. ibm. Ad), mein. Sohn, bes See⸗ 
manne Weib bat ein traurigitone. Wenn fie dabeimfigt, allem und 
verlaffen Monate lang, * Aang, und ſchau bes Abends: in das trübe 
Lämpchen, fiebt dem Docht yu, wie er berabaglimme, uud hört den 
Sturm draußen pfeiien und beulen, der ibr alles Reid verkäindet; allen 
Herensjammmer, Schiffbruch und Wirwenichafit — Sechs Monate war: 
er fort, mein Rind, und noch ein Yabr, ein langes, trübfeliges Yale 
ſour ich werten, bis er wieder beimfam. inmal in ber Nacht, Du 
war damale noch ein Meines Mind, da wart Du fet eingefdylafen, 


jepn wollte, feine legte ſtyn. 
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end ich wachte an Deinem Beuchtn, o Du mein einzig Glüd ſchon 
bamald, mein Troft im der Berlaffenbeit, Du lagit wie ein Meiner 
Engel und lächelteft im Schlafe, und ich führe Dir die Meinen rorben 
Zippen, obne dbaf Du es mertteſt, und fniete wor Dir und beiete, betete 
aus tieffter Serle mm Gottes Segen für Euch Beide, für Did und 
für ibn, — wie fonnte ich abuen, idy armes Weib, daß er zu biefer 
Stunde fo graufam, fo ſchrecklich verflucht war!” 

Der Arbem ging iht aus, fie bielt inne. Philipp fa ſprachlos mit 
baldgeöffneten Lippen, feine Augen bingen an ibrem Munde, ale wollte 
we jedes Wort verſchlingen. — „ch lien Dich liegen’, erzäblte die 
Mutter weiter, „und ging die Äreppe binab in jene Sıube drüben, in 
die Stube, mein Sobn, die feit jener graufenvollen Macht fidy Feinem 
Meufchen geöffnet bat. Ich fa und las in meinem Gebeibuch; braufen 

ing der Sturm, und ba fann eines Seemanns Weib nicht ſchlaſen. 
tternadyt war vorüber, der Sturm braufte, ter Regen ſchlug an die 
Fenfier; da ward mir umbeimlich, ich fing an, mich zu fürdyten, und 
wußte nicht, warum. Ein Beden mit Weibwaſſer fand in der Etube, 
darein tauchte ich die Finger, ſprach den Ergen und befreupie mid). 
Ynımer gemaltiger rafte der Wind rings um tas Haus, und immer 
gröher wurde meine Angſt: mir abnte ein großes Ungläd, und das Herj 
ſchnürte ſich mir zuſammen. Huf einmal warf der Sturm die Keniler 
ein, die Scheiben Mlirrten, und berein faufle es, daf das Licht verlojch, 
Im Dunteln war ih und ſchrie laut auf vor Angil; endlich fah' ich 
mich und will ans Fenfter geben, es zumachen: wen feb' ich da, o 
Dimmel, langfom zum Fenfter bereinfhmeben! Dein Water war's, Pbis 
Hipp, ja, mein Sobn, Dein Vater, leibbaftig.* 

„D barmberziger Gott“, ſtoͤbnte Philipp mit erflicter, unvernebm: 
licher Stimme in ſich binein. 

„Ich konnte gar nicht zu mir kommen“, fubr die Mutter fort: 
„da and er vor mir in der Stube, und mitten in der dicken Kinfiers 
niß fab ich dech feine Geftalt und fein Geficht, To deutlich wie om 
bellen Mittage. Am eriten Augenblick trieb mich die Fuccht zurüc, im 
* wädhflen bie Liebe, daß ich im jeine Arme ſtürzen möchte, und beide 
tämpften in mir, daß ich unbemeglich fand, und die Augſt drobte mich 
u erftiden, — ja und auf rınmal, wie’er die Hand auefiredte, dba 

en die Kenfler von felber zu, und das Licht brannte wieder. „Es ifl 
fein Geift‘, ſchrie ih und Alte oknmächtig auf die Dielen, — Als 
ich wieter ju Sinnen fam, lag ic auf dem Wett, und ich fühlıe, var 
er meine Hand im feiner bielt, — o, die war kalt wie @is und feucht 
und triefend- ®r fah neben mir, und bei tem Anbli wurde ich frob 
und dachte gar nicht daran, wie er nicht mit rechten Dingen ju mir 
gelommen war. Ich redete mir ein, er hätte Unglüd gebabt und täme 
jet zurlict, und ich mälfte ibm um den Hals fallen und ibn tröflen, 
Das ibat ich und führe ibn, aber er war kalt, bu! wie ein Sıld Eir, 
und feine Kleider triefend nah von Regen. Eines Weibes Liebe, glaube 
mir, mein Sohn, ſcheut Cis und Kroft nicht, fie kann es fchmelzen. 
Er lieh fih von mir umarmen und Füllen, aber er vergalt mir's nicht. 


„er fprach auch fein Wort, nachdenklich und fchwerberümmert jab er. 


a, „Ach Willen, Willem, rief ich, „Banderdecken, mein Der;, 
ſprichſt Du denn fein Wort zu Deiner Katharine?“ — „„Ich mill 
forechen”“, fagte er erufl, „„„.dean meine Reit iR fur.” — „Nein“, 
rief ich, „Willem, nein, Du darfit wicht wieder zur See geben; mag 
auch Dein Schiff untergegangen feon, menu Du nur lebt, wenn ich 
Did nur witder babe.” — „„Es gebt wicht, Weib", fpradı er, 
Angſtige Dich nicht, böre auf meine Worte, meine Zeit ift kurz. 
Mein, Schiff bab' ich nicht verloren, Karbarina; Miles bab* ich verlo: 
ren. Mntworte mir nicht, merk auf: tobt bin ich nicht und bin doch 
wicht am Leben. Rmwifchen ber Erde und ber Geiſterwelt muß ich eins 
berihweifen. Sieb mic genau on. Neun Wochen lang fuhr ich ums 
Kürmiihe Rap; gegen Wind und Weiter und Elemente wollte ich bie 
Kabrt erregen: es ging nit. Da tbat ich einen gräßlichen Fluch. 
Abermale neun Wochen fegelte ich gegen Zıurm und Strömung und 
fand nicht Antergrund noch and; da läflerte ich Gott, ja arg bab’ ich 
ibn geläfter. Hartnäckig beitand ich auf meinem Einn; die Manns 
ſchafi war ber vergeblicdyen Plage müde und wollie mach ber Tafelban 
Get; ich weigerte mich und bin ein Mörter geworten, — cbne Ab⸗ 
Kar, das ift wahr, aber doch ein Mörder. Der Eteuermann war mir 
—— und betedete bie Leute, fie ſollien mich binden; in meiner wil⸗ 
en Wuth, wie er mich am Kragen packt, fübt' ich einen Streich, er 
taumelt zu Boden; in demfelben Augenblit werfen Sturm und Belle 
das Schiff, er ſtürzt Über Bord und finft umter, Much der Tod des 
Dannee beugte mich nicht in meinem Tretz. Siebſt Du die NReliqnie, 
bas Stüdcen Sol vom beiligen Kreu in der Kapiel, was ich Dir um 
ben Hals gebängt babe? in ſtemdem Lante hatt' idy's für Dich gefauft 
na vieles Geld. Bei ber beiligen Neligquie had' ich geichwmeren, einen 
vermeffenen Eid, daf ich mein Ziel erreichen wollte, trog Sturm und 
See, trotz Mert:e und Blitz, trotz Höle und Himmel, und ſellte ich 
derumfchweifen auf wilſter See bis ans jüngfle Gericht. Der Donner 
trachte, die ſchweſtlgelben Blitze jubren berunter, mein Schwur mar 
dernommen und eingejeichntt. Da brach ber Drtan los über das Schiff. 
davon flogen die Segel wie Fetzen, bergbody rollıen die Wellen über 
mich ʒ eine Molke bing tief und ſchwarz über der Eee, daß dicke Fin: 
ferniij ſich lagerte weit und breit, und mitten in ber Wolte fab ich im 
ieüben, gelben. Klammenfchein bie Worte gefchrieben: Bis zum Tage 
des Gerichte. Mun böre, Katbarina, was ich Dir noch ju jagen 
babe, denn meine Zeit ift kurz. Eine Hoffnung bab’ ich noch, und um 
derenmillen bab' ich beut zu Dir kommen dürfen. Nimm bdiefen 
Brief‘ — er legte ein verfiegeltes Blatt-auf ben Tiſch, — „„lics 
on, Katbarina, liebes Weib, und ſich, ob Du mir belien Fannil. 
Ses ihm und amım lebe mwobl, meine Reit if um." Da fing der 
Sturm wieder an, zu beulen, und die Fenfter fprangen mieder auf, und 
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das Licht verloſch, und feine Geſtalt ſchwebte von mir fort, wie eine 
Wolte durch die Finflernif. Ich fprang Mm nach und fcdhrie umd 
weinte, und vor meinen ausgetreten Armen jog er buch das Aenfler 
binaue, und meiter und weiter fab ich ibm zieben, feine Geſtalt wie eim 
falbes Wetterlicht, durd ten Woltengraue, auf den Schwingen der 
Windebraut; zulegt war er noch wie ein Schimmer ver meinen Mar: 
renten Mugen und daun derfhwunden. Da flogen die Fenſter wieder 
zu, das Licht brannte, und ich war allein im der Stube.” 

Kaum war die arme Kranfe mit diefen Worten zu Ende, fo rührte 
ber Tod fie an. „Ach mein Kopf’, ächſte fie, „mein Kopf, o Gott, 
bab" Erbarmen mit mir! Philipp, mo bin Du? Liebes Kind, gebe mic 
von wir! Bleib! warum geb Du dem? Bleib!“ — Sie richtete ſich 
auf, fie ſtreckte die Arme nach ibrem Sobn und fiel in bie feinigen. 
So bielt er fie erliche Minuten, und fle regte ſich nicht. Als fie noch 
ferner fein Lebenszeichen gab, wurde dem Sohne ängflih zu Muıb; 
er legte fie leife auf das Bert nieder, iht Haupt fanf zurück, im den 
Augen wor nur bas Weiße zu feben — fie war entfchlafen. 
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Mannigfaltiges. 


— Eapefigue's Lubmig XIV. Das neuchte Wert des Heizen 
und fruchtbaren Hiftorifere ſchließt ſich am feine früberen Über dir iger 
und bie Ftonde unmittelbar an, und bie ‚beiten fo eben erſchienthen 
erſten Bünde bdeffelben*) umfaffen ven Zeitraum von 1661 bie 10, 
aljo bie Zeit von der Mündigfeits: Erflärung Zudmig’* XIV. bis ja 
der Zurüdnabme des Ediktes von Rantes und ter Bertreibung ber 
Stuart's ans England. Nicht obne Abſicht find die beiden leßteren 
Ereigniffe ale Ecdylußpunfte bier neben einander geſtellt. da Herr Can 
figue fe in einen politiichen Zufammenbang mit einander bringt md 
ee inebeiontere die Wertreibung der Neforwmirten aus Frantreich mit 
mebr als blok bervorgegangen aus einer von der Maintenon und dem 
Pater Lachaife ' benugten Anmwandlung von Arömmelei Endmigs XIV. 
fondern als eine vpolitiſche Reaction angefeben wiſſen will, die Lund 
die gegen Frankteich gerichtete Verbindung des proteitantifchen Enrers, 
an deren Epige ſich Wilhelm III. befand, betdorgeruftu worden mar, 
und bie in Aranfreich jelbt in der Stimme dee Wolfes und in dem 
lauten Beifalle, mit bem fie begrünt wurde, ihre mächtigſte Herans 
forderung fand, „Spotilieder auf die Hugenotten“, ſagt Dr. Cape; 
figue, „waren damals in Franfreich die beliebieflen Cbanſone, umd 
wenn auch bier jeter At ter Gewalt und des Schrrdeus immer noch 
don Ebaniens begleitet mar, fe bleibt es body jedenfalls bemerfends 
wertb, mit welcher Einmütbigteit alle Echriftiieder jener Epedge die 
Vertreibung der Kalviniften lebten, und es. Iünt fich bieraus minbeitene 
abnebmen, tah biefelbe micht mit allgemeiner Mitbiligung aufgenom- 
men wurde, Es fann wicht oft genug wiederbolt werden, daß eine 
weitverbreitete Meinung fat immer obne Bedauern bie Minorität der 
MWiderftandes verihmwinden ſiebt, die ibren Gang und Ausdruck einiger: 
maßen gebemmt bat, nnd zwar ift dies im wolitiichen, mie im religidſen 
Differengen der Kal. Mur wenige Katbolifen in Kranfreidy bedauer: 
ten tie verbannten Hugtnotten. In den Provingen fand jeboc tie 
Zurüduabme des Ediftee von Nantes einen gröferen Widerftand alt 
in Paris, das unter dem Einfluffe einer tbätigeren, centralifirteren Dr: 
ganifarion ſich befand. Im Beaen, in Languedec, im Daupbine un 
in den Eevennen gab es ganje Städte und Gemeinden, mo bie Ar 
formation Calbin'a berrihend war. Hier war jedoch das Wert bernn 
jeit fünf Jabren begonnen; ale Anftrengungen der Intendanten warn 
auf Herftellung veligidfer Cinbeit gerichtet. Darum war cs aber anh 
die Prepinz befondere, wo bie Emigration um fich griff. Die Bi 
terrufung des Erifnd von Manten fand bieielbe bereits im vollen 
Gange und beftätigte nur das von der Mbminiftration ſchon feit' län: 
gerer Zeit mit fo vieler Konſequenz durdweilibrie Soſtem. Kaufleute, 
Aabrifanten, Handwerter bildeten die Maſſe der Answanderer: auch 
viele abelige Butsbefiger gab es darunter. Was bie Falbinirtifchen 
Laudleute betraf, fo griffen Einige gemaltiam zu den Waffen, und An 
dere folgten den farbeliichen BelebrungssPrediaten. Nach ben Gonfie 
cnionesNegiftern ter Kabre 1685 und 1686 belieh fich der Werth ber 
damale mit den König!. Domainen vereinigten liter auf 17 Millionen 
Zioree. Die Anzabl der Auswanderer in dieſen Rabren läft fich nad 
den vorbandenen generellen Liften auf 225 bie 230° Taufend Seelen 
ſchaͤtzen, und jmwar fann man etwa 1500 Weiftliche, 2300 Kirchen⸗Ach⸗ 
tete (anciens) und 15,000 Atelige rechnen, während ter Reit aus al: 
fen Arten von Gewerbeleuten und Handwerkern beſtand.“ 


") Louis XIV., ann „JFRTEFBERENE, ses relations diplomatigues arer 
"Europe; par Capehigur. mi. et Il. 
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Ungarn 


Marfhall Marmont in Ungarn. 


Die fo eben in Paris ‚erfchienenen „Memoiren des Herzogs von 
Nagufa’, welche ſchon durch die Perfönlichteit ibres Berfalfers von 
ntereife find, entbalten eine Befchreibung der Reiſt, welche der Mars 
Schal von Wien aus im Yabre 183% durch Ungarn und Siebenbürgen 
nach dem fäböftlichen Rußland und von da nadı Konftantinopel, Eprien, 
Paläftina und Aegpyien unternahm. Wir liefern bier einige Auczüge 
über den Aufentbalt des Herzogs in Ungarn: 

„Diefes Land erjcheint dem Durchttiſenden faft ganz wiiſt und un⸗ 
bewobnt; auf ſeinen unermiehlichen Ebenen finder man nur in großen 
Entfernungen von einander einzelne Kolonieen don ungefähr 30 —&0,000 
Aderbauern, welche bier ven ganzen Winter bindurdy zufammenmwohnen 
und, Sobald ber Frühling fommt, ſich auf ibre Meder und Felder yers 
fireuen. Hier bleibt Jeder die ganze Woche hindurch bei feinen Felds 
arbeiten, und die fogenannte Stadt wird nur von Frauen, Meinen 
Kindern und einigen Bebienten bewohnt. Sonnabend Abends pilegt 
dann jeder Ramilienvater fein Haus in der Stadt anfjufuchen und läht 
alle jeine Arbeiteleute auf dem Feldez Montag aber mit Tagesanbruch 
eilt er auf fein Pachtgut zurück. Sobald die Keldarbeiten des Rabres 
ſaͤmmilich heendigt And, febrt Alles beim in feine Stadt. Doc baben 
fidy auch ſchon bier und da dergleichen Wohnungen des Nugenblids ın 
bleibende Hütten umd flattliche Häufer verwandelt, welche mit ſchönen 
Pflanzungen gefchmüct und von ibren Bewohnern nicht mehr verlaffen 
werben, bie es nach und nach dabin fommen wird, daß fih das ganze 


Land mit Weiereien und Dörfern bedeckt und es in Ungarn eben jo 


ausfiebt, wie in dem Übrigen Europa. Dann werden auch bie Städte 
eine ganz andere Geſtalt annehmen; fie werten eimen großen Theil ibrer 
jegigen Bevölferung verlieren und nur von Leuten bemobnt werten, bie 
mit dem Ackerbau nichts zu tbun baben und vom ihren Nenten oder 
von Handel und Induſtrie leben.‘ 

„In Eomom traf ich den Generals Lieutenant Bakongi, der dert 
@ouperneur ift und ben ich im Jahre 1815 zu Chatillon 5* und 
in meinem Haufe aufgenommen batte. In der That ein höchſt ſonder⸗ 
bares Geſchick, das zwiſchen zwei Menfchen, welche fo weit von einander 

eboren find, plöglih eine ganz unerwartete Betanntfchaft fchlieht und 
e dann wieber unter fo entiernten Zeiten und Umftänden aufs neue 
ufammenbringt. Wabrſcheinlich bat der Generals: Lieutenant Bakongi 
bie Erinnerung an meine damalige Gaflfreundichaft treu bewahrt, denn 
er überbänfte mich mit aller möglichen Höflichleit und Freundſchaft.“ 

„Man zeigte mir in Eomorn einen febr fhägbaren Reichthum des 
Bodens, nämlich Steinfoblen von der vortrefflichften Qualität, welche 
zwei Zienes von ber Stadt auf einem Gute des Grafen Sander auss 
gegraben werden, Doch bie Ausbeutung biefer Kundgrube bat erit bes 
gennen und verfpricht dem Befiger große Reichthümer, fo wie bem 
Lande eine mächtige Hülfequelle der Induſtrit. 

„Das Land, weldyes man paffiren muß, um nad Ofen zu fommen, 
würbe dem Meifenden, der nicht meiter ginge, nur ein ſehr undolltoms 
menes Bild von Ungarn geben. Die ganze Gegend ift vortrefflid aus 

ebaut umd erinnert fat an Deutſchland, wenn auch nicht ganz derfelbe 
Mobiftand dort zu finden iftz man merft gleich die Nachbarfchaft von 
Wien. Auch haben die Beflgungen, welche zmwifchen ber Leytha und 
der Stadt Dfen liegen, im Ganzen einen’ viel größeren Wertb, als bie 
jenfeits.der Donau. Je mebr man ſich Dfen mäbert, deſto gebirgiger 
und zerriffener wird das Land, Hobe Hügel beberrichen bag rechte Ufer 
des Fluſſes, und der Wanderer, ber an ibrem Fuße vorüber muß, ges 
nießt die berrlichfte Ausficht auf die reichen und prächtigen Infeln, mit 
denen die Donan befät ift. 

Dfen bieter einen böchft impofanten Anblid; es ift die alte ehr⸗ 
mürbige Hauptftabt Ungarns, voll von miltelalterlihen Erinnerungen, 
auf einem boben Platz erbaut und mit Mauern umringt. Früber, zu 
den Reiten der Zlirtentriege, war es eine Feſtung, in mweldyer ber Yafda 
refidirte und feine Streitkräfte jufammenbielt, von wo aus er aufbrach, 
um Defterreich zu überziehen, Wien Ih belagern und die ganze Ebriflens 
beit zu unterwerfen; nur die muthige Beribeitigung Wiens, der Hel⸗ 
denmurh der Polen und Sobiesti’s, gewaltiger Geil baben Europa ger 
reitet. Zweimal war Wien bie Bormauer der Ebriftenbeit geweien, 
und erft als Ungarn, deſſen Befig flr die Türken immer nur febr pres 
cait war, ihnen ganz verloren ging, da erft war Deutfchland in Sicher⸗ 
beit. Ungarn mard ein erbliches Königreich, befam eine regelmäßigerg 
und geordnetere Berfaffung und wurde num auch jenen Nachbarn furdhts 


bar, welche ihre früheren Siege nur der inneren Zwietracht des Landes 
ju verbanfen hatten.’ ' 

„Den it die Stadt, der Behörben umd der Negierung, mit präch⸗ 
tigen Paläflen geihmüdt und der Sitz des Palatins und der höheren 
Gerichte. Weib dagegen, auf der anderen’ Seite des Stroms, ift die 
Stadt ber Oppofition und der Meuerungen, bie Stadt des Handels und 
ber Induſtrie. Peſih jcheint fich mächtig zu entwideln; feine Bepdlfes 
zung nimmt immer mebr ju, und die Stadt wird von Tag zu Tag 
fchöner. Und doch, fo lange man nicht die gegenwärtigen Cibil-Geſetze 
bes Landes medifizirt, kann auch wicht eine einzige Ungariſche Stadt 
ein großer Handelöplag werden. Es giebt keiten ausgedehnten, vor⸗ 
tbeilbaften Handel ebne Kredit, und von Kredit ift ba feine Mete, mo 
das Eigentbum fo unſicher iſt mud wo man den Schuldner nicht zur 
Bezablung zwingen fann. So verbält es fi in Ungaru; der @läus 
biger bat bier feine andere Garantie, als die Moralität des Schuldners, 
eine Bürgfchaft, die bei Wechſeln und Connoiffements, welche von meift 
in der Kerne wobnenden unbekannten Leuten unterzeichnet find, nicht 
ben geringften Werth haben kann.” , 

„Man kennt in Ungarn far Überall die Bebürfniffe des kLandes; 
man weiß recht gut, was flir Veränderungen ibm beilfam wären; doch 
wie Überall, fo werben auch bier dergleichen Neuerungen, mögen fle fir 
dae Ganje auch noch fo notbmendig und glüdlich ſeyn, fobald fie dem 
Einzelnen nachtbeilig find, jedesmal Dppofition finden; dabet die Bers 
mirrung der Idten, die ſich einander befümpfen: bald will man, bald 
will man wieder nicht. Mancher, der fidy die fchönften Pläne ausbils 
ber fiber die Mittel, in jeinem Baterlaude Glück und Woblſtand zu 
befördern, kann es nicht ertragen, wenn er dadurch im eine ibm ſchimpf⸗ 
lich icheinende Abbängigfeit geratben fol. So fiebt man überal ein, 
wie jebr bem Lande gute Strafen Notb tbunz da es nun ber Megies 
rung ſelbſt an ben morbmwendigen Konde feblt, um den Chauſſtebau bes 
fotgen zu laſſen, fo bleibt nichts weiter Üibrig, als daß eine Handels⸗ 
Geſellſchaft ein foldyes Unternebmen ausführt und fi die Koften durch 
ein MWegegeld vergäten lit; davon aber mill der, welcher fo eifrig gute 
Strafen wünſcht, nichte milfen, denn ein Ungariiher Edelmann kann 
und darf fi durchaus feiner Auflage unterwerien, Noch begreift man 
in Ungam nicht, dag das einzig vernlnftige Borrecht bödyflens darin 
befteben fann, mur mit eigener Bewilligung Held zu geben; daß man 
aber jebenfalle Geld ausgeben muß, um reich ju werben und feine Rage 
und Genlffe zu vermebren. So lange die Idee einer Befteuerung dem 
Ungarlichen Adelſtolz empört, fo lange dergleichen Borurtbeile, die in 
der Unfenntnif und dem Mangel der einfachſten Begriffe des Menſchen⸗ 
verftandes ihren Grund baben, nicht entfernt werden, wird das Land 
Rationair bleiben und die großen Berbefferungen, die e# braucht, ents 
bebreu müffen.” 

Um zu zeigen, mie febr das Feudalveſen und das Mittelalterliche 
noch in der ganzen Berfaffung und in allen Sitten und Bufländen 
Ungarnt vorberricen, ergäblt der Berfaffer folgendes Beifpiel: „An der 
Nähe von Dedenburg auf einer Höbe liegt das Fort Rorctenftein, 
welches dem Klrften Eſterhazy gebört und außer einer anfebnlichen Ars 
tillerie einen Borrath von ofen für 3 — 4000 Mann entbält und 
einen reichen Schatz ven Schmud und Diamanten. Dieſer Schaf muf 
nach einem Statut des Haufes Eſterbazd von jebem Fürſten, der an ber 
Spige dieſer Familie ſteht, vermebrt und darf nur je Rostaufung eines 
Efterbayd, der Ariegegefangener und Sklave der Türken geworden if, 
benugt werden. Nailltlich wird biefe Beftimmung nunmehr nie eine 
Anwendung finden, ir Jahre 1809, als das Komitat Debenburg 
von den Kranzofen bejeßt war, zeigte fich auch ein Trupp Kavallerie 
in Forchtenſteln; die daſelbſt garmifonirenden Soldaten bes Aürflen 
verweigerten die Deffnung ber Tbore, die Aranzofen zogen fich zurüd, 
und fo ward das Fort mit feinen Reichthümern dem Eigentbämer ers 
halten. Diefes Haus des Fürſten Efterbayy iſt vieleicht das einzige im 
ganz Europa, welches noch am bie großen Bafallen des Mittelalters 
erinnert. Mur bier noch findet man fo unermeßliche Grundſtücke und 
ein Bermögen, welches, gut vermaltet, dem eines Souperains gleichs 
fäme, ganze Feflungen als Eigentbum und befoldete Truppen, die bem 
Fürften pn ferner das durch; langen Gebrauch gebeiligte Borrecht, 
den Souperain des Bandes, fo oft er feine Güter betritt, ju bemirthen, 
und enblih das Privilegium, in bie WBorfläbte ber Hauptflabt mit 
einem Detafchement feiner Truppen und einer eigenen Fabne einzujies 
ben. Ein Fürft Efterbayy, der, in einem Lande wie Ungarn, alle Bors 
theile_der mächtigen Stelung, bie er im ber Gefellihaft einnimmt, 
wobl zu märbigen verflände, nnte ber rechte Arm feines Königs und 
der Woblıhärer feines Landes werben. In einem Saale bes loffes 
flieht man an der Wand einen großem Stammbanm abgebildet, deſſtu 


' 210 


Wurzel und Anfangepunkt fein Anderer als Adam ſelbſt if; er ift anf 
dem Boden tiegend bdargeftellt, und in feine Hüfte in der Baum eine 
gerflangt, welcher durch Seth, Noab, Cham und die Patriarchen bin» 
dutch gebe und im Jabre 1676 mit Nicolac Eflerbazp, einem Palatin 
von Ungarn, cendigt. In der Tbat, ein solches Dokument muß felbit 
das Haus Leonie beihämen, das nur bis zur Familie der Deiligen 
Jungfrau zurlickgeht, und auch das Haus Crei, deſſen Zitel, wie mäns 
niglich befannt ift, aus Noab’s Arche zu Zage gefördert worte find. 
Man fan ſich vorſtellen, daß die Eflerbazys ſelbſt Über diefe ganze 
Narrheit am meilten fpotten.” oe 
Noch ein anderer böchſt charofteriftifcher Zug des Mittelaltere in 
der Berfafftung Ungarns iſt auch die Krönung der Könige. „Der ges 
genwärtige Kaifer Ferdinand wurde 1830 in Presburg zum König von 
Ungarn gekrönt, eine prachtvolle Geremonie, die wohl beute in Europa 
einzig in ihrer Art ift and noch ganz ibren alten Chatatter bewahrt 
bat, Die ganze Handlung gebt zu Pferde und im Areien vorz auch 
die Biſchöfe in ibrem prieſtetlichen Drnat, mit der Mitra auf dem 
Haupte und dem Kreuz in der Hand, reiten auf ibren prächtig geſchirr⸗ 
zen, Pierden einber mit den reichgefleideren Etallinechten jur Seite, 
Man ſieht bier den politiichsreligiöfen Pomp eine« Nomabenvolts vor 
ſich, eines Voltes, welches fein ganzes Xeben mit Krieg jubringt und 
ſich feine Wobnfiße erft erobern muß. Alles bat einen böchft legitimen 
und feierlichen Chataller; der König ſchwört im Beifenn ber Mation, 
d. b. bes Adels und bes Klerus, denn dies find die einzigen Klaſſen, 
iu weldyen die politiichen Nechte der Nation erifliren; er fchwört, die 
Gefege zu beobachten, die Privilegien eines Neben zu bemabıen und 
ben Staat gegen alle feine Feinde zu vertheidigen, und zum Zeichen 
der Pflicht, die er. Übernimmt, fleigt er mit gezogenem Säbel auf einen 
kleinen Erdwall, der zu dieſem Zweck errichtet wird, und durchſpallet 
mit feiner Waffe die Luft nach allen vier Winden, um durch dicſes 
Gleichhnif anzuzeigen, daf er das Waterland . vertbeitigen und feine 
einde befämpfen wird, im welcher Sichtung fie auch fommen mögen. 
ft nachdem ex dieſen Eid geleiftet, wird er von ber Geiſtlichteit ges 
feguet, gefalbt und gekrönt. Diefe echt nationale Eereimonie, die noch 
En den Eharafter des feudalen und religiöfen Mittelalters und jener 
Öniglichen Würde an ſich träat, wie man fie in den Lamaligen Zeis 
zen verftand, muß gewiß ein böchſt intereffantes Schaufpiel barbieten.” 

Der Herjog erzäblt auch eine noch unbekannte Anekdote Über Xos 
fepb II., weiche zur Charakterifirung dieſes Kaiſere ſebr wichtig iſt. 
„Während der legten Kriege zwiſchen Deilerreih und ber Türke ers 
eigmete ſich eine traurige Kataftropbe bei Karanfeber, welche beweiit, 
dag die Könige ſich nur mit großer Vorſicht dazu ensichlichen bürfen, 
in eigener Perſon das Kommando im Kriege zu Übernebmen. Denn 
wenn ſie nicht mit dem ficherfien Vertrauen auf ſich felbit daran 
geben und nicht alle Eigenfchaften und Fäbigkeiten befigen, bie ein Gene: 
ralsRommande nothwendig erfordet, fo können fie einer Kalt, der fie nicht 
aewachfen find, unterliegen und baben für Mich wie für ibre Soltaten und 
Boͤlter das größte Unglück zu befürdyten. Sofepb II. ift ein merkwürdiges 
Beipiel davon. Diefer Kaifer war gemif ein Mann von bobem Geiſt 
amd von fefiem energiichen Willen, der ſich fortwährend’ mit den Sor- 
gen ber Regierung befdyäftigte und deſſen politiſche Handlungen und 
‚Gefege, mag man fie im ibrer Ferm und wegen ber angewandten Dit 
tel audy noch fo febr tadelm, doch jebenfalls von tiefem ſcharfem Blick 
und einem böchſt rübmlichen Zueck zeigen. Diefer Zweck ift auch wirts 
lich erreicht und es find dadurch alle Nevolutionen, unit denen Deflerreich 
und ganz Europa bedroht waren, im Keime unterbrädt werben; denn 
Joſebb II." mar ec, der, wenn auch etwas gemaltfam, chen im Voraus 
ewiffe noibwendige WVerbefferungen einfübrte und eine Menge von 
Mißbrauchen abſchaffit, von denen die Nenerungelufligen verführt werden 
fonnten. Gicht man dieſes zu, fo kann man doch daneben nicht in 
Abtede Stellen, daß es Diefem KHaifer durchaus am allem Feltberrus Ins 
lent feblte, daß er, ebwobl felbit perſönlich tapfer, doch mitten in deu 
Bewegungen des Krieges nichts von jener Rube und Kraft des Geiler, 
von jener verfländigen Umficht beſaß, ehne die fein Feldberr fowmanz 
tiren kann, und daß er ſich im Augenblickt ter Gefahr von allen mög« 
lichen Ungewißbeiten und Schredbiltern, die feinem Geifte vorſchweb⸗ 
ten, niederdrücken lief,’ 

„Es war im Rabre 1789, als Zofenb 80,000 Mann gefammelt 
batte, um die Türken anzugreifen, und fein Zager in der Mäbe von 
Karaniebes auffhlug. Die Zürken baten ibre Stellung im Angeſicht 
der Deiterreichiichen Armee eingenommen und deckten die Wallachei. 
Die Drflerreicher waren vol kommen zum Angeiff gerüftetz Alles fchien 
ibnen einen unfeblbaren Sieg vorberzufagen, umd bie Generale famen 
noch einmal in bas Zelt des Kaifere, um ibre legten Beſeble zu bolen. 
Diefer, von Unrube gequält und für den Erfolg beforgt, wandte ſich an 
ben rer Laecd und fragte ibn, ob er auch des Sieges fo ganz 
gewig wäre? Der Marſchall antwortet, wie jeder vernünftige General 
im ſolchem Falle antworten würde, er boffe es, könne es aber nicht abs 
ſolut verbürgen. Werden doch im Kriege oft die weifellen Mafregeln, 
die vorſichtigſten Berechnungen durch unverbergefehene Ereigniffe zu 
Schanden gemacht, und wenn man fehon bie beften Anordnungen ges 
tcoffen bat, muß man doch das Uebrige dem blinden Kriegeplüd Übers 
laffen. Auf biefe Antwort des Feldmarſchalle gab der Kaifer Eat Uns 
geifeolan auf, entließ die Generale und entichloh ſſch, ſich binter bie 

emes urlichuziehen. Da nun der Befehl zum Ruͤckzug gegeben mar, 
bilder ſich das Heer in parallele Rolonnen: in die Mitte fam die Ins 
fanterie, an bie Flanken die Kavallerie und das Gepäck in die Zwi— 
fhenräume. Schen waren, fie im Begriff, witten in ber Macht aufs 
—— — da bemerft piöglic der Marſchall, daß die Pikets auf der 

inten Flanke der Armee keinen Befehl zum Marſch betommen bätten; 
er will diefen Zebler wieder gut machen und läßt die Truppen balten, 
‚um die Zurlicgebliebenen ju erwarten. Dat Haltfommande wird von 
den BagagesKolonnen für das Allagefchrei der Türken verftanden; fie 
Halten ſich für angegriffen und wollen fich ſchnell entferuen. Die Pelos 


tonpferte jegen fich in Galopp, und bei biefer Bewertung unb bem Zön 
der dadurch entſtebt, vermuibet auc die Inſantetrie ın der Duntelbı 
ber Nacht einen Angriff des Keindee: da wird ven allen Seiten 5 
feuert, die Truppen ſchieſſen auf einander mit der qröiten Erbitterur 
und erft mit Tagesanbruch wird der Ittthum eutdect. Man erzäl! 
daß der Kaifer, der ſich in ber Avantgarte befand, voller Schred‘ 
zebn Stud Geſchütz babe abfenern laſſen, um den angeblichen Aeu 
anzugreifen; dadurch wurde der Verluſt und die Unortnung nur ne) 
größer. "Zebntaufend Mann follen in ditſem Gemeßel geröbret en 
verwundet worden fepn, bis fich endlich die Armee in die angemirin 
Stellung zurlichjeg, wäbrend die Türfen, rubig in ibren Selten liegen 
wohl glauben Fonnten, die göttliche Allmacht felbft babe für fie gefimn 
und ibre Feinde vtrnichtet. Much ber Erjberjeg Kranz, ber nachber 
Kailer, war bei diefem Unfall zugegen; mir Rube und Befonneni: 
ftellte er ſich an die Spige eines Bataillens und wartete gebultig, t5 
ſich Allee auftlärte. | 

Antereifant iſt noch cine Stelle, mo fidy der Hergoa bei Gelegtete 
eines Ungarifchen Pferterennens Über diefen Gegenftand im Allgemers 
austäht: „In ber Umgegend von Dien wohnte ich einem Pfertereume 
bei, welches in einem Hippodrom ftattfand, der viel ſchöner iſt als ie 
bei Wien; man bat da ein bübfchee bededter Ampbitbeater, dar ir | 
wobl verfebene und — Logen abgeibeilt iſt, wo ſich ale ar. | 
gante Damen aus ber Näbe und Ferne verſammeln. Rn User mir 
in Wien gebört e# zur Mode, diefe Wettrennen zu befuder, aueh 
im Ganzen vergleichen Juſtitute wenig Unterflägung verbiem 8 if 
nichts als eine. ſtlaviſche Nahabmung einer Engliſchen Sm, afıe 
großen Mugen. Allerdings mag es zwedmäßig fehn, Lie Wan der | 
Zente über Pferdeincht aufzuflären und fie zu eineu geımeiniitten 
Werteifer in ber Erziehung und Berbefferung der Nacen anjaeın. 
Aber was können dbaju die Pierderennen -beittagen? — Welde ke: 
dienſt bat ein Pferd ver bem anderen, weil es in einem Wettrum 
von’ mebreren Meilen dat Ziel um einige Seftunden früber erreiche hu 
Liegt nicht der Erfolg vielmebr in der Kunſt bes Reiters, ale m dc 
Eigenfchaften des Pferdes? Sind dieſe Nernpferbe gu irgend cinm he 
fonderen Dienft brauchbar? Worauf es antonımt, das find Picıte, ir 
zum Krieg, zur Landwitihſchaft, um Transport, zum Pflug und als 
jum Zurus am beflen geeignet find; ob fie dabei ein wenig idnde 
oder laugſamer Inufen, iſt böchſt gieichgültig. Rach jener praitice 
Anwendung für die verſchiedenen bifentlichen oder Privatbebürfniät is 
ten die Prämien und Preife beſtiumt werden, nicht nach einem me 
bildeien Verdienſt. In England ift bat anders: bier, mo jene ai 
and weienilichen Wedirfniffe erfült find, wo man ſchon To virke Bir 
von allen Racen bar, die mit allen nüglihen Eigenſchaſten ride 
find, bier ift es webl begreiflihh, daß man auch eine wntergestann 
Konkurrenz bervorgernien bat, bie noch außerdem der bekannten Ber 
luſt der Engländer zu Etatten fommt. ber in Umgarır, we ze in 
ber Pferdezucht * auf ganz audere, notbmendigere Minze ja idee 
bat, und eben fo in Deutichland und in Frantteich, mozu Lin Epites 
rein? — Eine fo fleinliche Nachahmuing und Unterwerſen wut 
fremde Moden fügt ſich weder auf irgend einen vernüuftigta Gem 
noch ſtiſtet fie ben geringfien Mußen.” 





Eng land. | 
Miederländiiche Genrebilder und Seeftide. 
(Bortfegung.) 


Pbilipp war tief erfchättertz der Schwer, Übermättigte fein fees 
und flarles Gemütb, als er bie geliebte Mutter Iebles in feinen Yır- 
men bieltz lange Zeit faß er weben dem Bett, felbit blak und regunate 
los wie bie Leiche, auf die ſein ihränenleſee Auge Ginftarrte, tun 
und gedanfenloe vor fih bin brütend. Allmälig kam er wieder ju fi, 
Naud auf, rüdte der Todten das Kiffen zurecht und drüdıe ihr bir 
Augen zu. Dann fand er cine Weile mit gefalteten Sünden, mt bie 
Tbränen rolften ibm über die rauben firafen Wangen. Einm Auf 
drückie er noch auf die Hand und auf die blaffe, weiße Stirn der Br: 
fchiedenen und ſchleß bie Verbäuge um das Bert. „Arme Mottr 
ſotoch er fummervol, „endlich haſt Du Rube gefunden; aber Din 
Sohn baft Du ein bitteres Bermächtniß binterlaffen.’ 

& — er ſich deſſen erinnerte, was er zuletzt aus dem Tat 
der Sterbenden gebört, deſto unbeimlicher jüblie er rs im feinem de 
biene gäbren, defto desbenter Nand die graufige Ergiblung ver Kor 
Einbildungefraft. Cr drückte beide Häinte mit Gewalt an Sin rt 
Schläfe, als wollte er feine verierten Gedanfen damit zufammerdn 
Er fühlte wobl, daß er feine Zeit hatte, mifig feinem Schmer; nı'y 
bängen. Er mußte überlegen, was zu thun fep in den nächſten Eim 
ben und Zagen. Die Mutter wor jar ewigen Rube eingegangen, dr 
fein Bater, wo war fein Vater? — € * ibur bie legten Er 
der Mutter wieder ein: „Noch if eine Hoffnung übrig.” Wljo de 
noch eine Hoffnung. Der Water batte ein verfiegeltes Blatt trü« 
auf ben Tiſch gelegt: lag ea mobl noch dort? Gewiß, gewiß, die am 
Mutter hatte den Muth nicht gebabt, danach zu ſehen. In dem Eıi“ 
ſtand obne Zweifel geichrieben, was das für eine Hoffnung war — = 
jet waren es flebjebn Kabre ber, und Niemand batte den Brief geilen 

Philipp. entichlok ſich, gleich binfberzugsben, das gefürchtete Lin 
mer zu Öffnen, Alles zu unterfuchen, Alle« zu erſahten, und wär + 
das Screedlicte. Aber es war jeßt tiefe Nacht: wär's wicht beflr 
zu warten bis Tageranbruch? Und er batte ja auch den Schläffrl nic 
wo mochte der Schluſſel fepn? Sein Auge baftere an einem alten u 
vanifhen Schranf, ter bier oben im Zimmer fand und den bie Mut 
tee nie in feiner Gegenwart aufgefchloflen battes bier ober mirgen! 
mußte fie ben Schlüffel verſtectt baben. Raſch griff er zum Licht un! 
unterfuchte ben Schrant von außen und innen, — er war nicht einwe 
perſchloſſen. Eine Thär mad) der anderen, cin Schubſach nach dem an 
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deren jog er auf mit fleigender Ungebuld, — die meiſten waren leer, 
nirgend eim Schlüffel; zum zweiten, vum dritten Male durchſuchte er 
jeten Wintel, immer umfenf. Endlich zog er alle Schubladen völlig 
aus, warf fie auf ben Boden und rüdte mit beiden Armen den Schrant 
von feiner Stelle. Da bört er's in einer Ede unter dem Holze klırren; 
bier mußte der Schlüfiel liegen: er ſchob, klopfte, trete, aber ber 
VBerfted wollte ſich nicht Öffnen. Mebrere Sıunden waren Über der 
Arbeit vergangen, ber Tag ſchien zu den Fenftern herein, aber Pbilipp 
fand nicht ab. In der böchſten Ungebuld entichlof er fich, die Hins 
terwand des Schranfes einzufchlagen; se ging binab in bie Küche und 
fan mit einem Hammer und einem Heinen Hackmeſſer verjeben wieder 
berauf. Wie er num auf den Anieen lag und baftig, ohne unyubliden, 
auf den Schranf lorbimmerte, legte ihm von ‚hinten Jewand bie 
Dand auf die Schulter. 5 

Philipp ſubr erfchroden empor; er batte in ſeinem Eifer, voll ber 
wilden Gedanfen, die ſich in feinem Kepfe jagten, gar nicht gehört, 
daß Itmand kam. Es war ter Pater Sepjen, ber Pfarrer des Meinen 
Kırdıtpiels, welcher vor dem jungen Panne fiand und ibn mit firengen 
ftrafenden Blicken anfab, Der fromme Geiſtliche batte von den Nach⸗ 
barın gehört, daß die Witwe Vanderdecken ihrem legten Stündlein ents 
gegenginge, und batte ſich ſrüb nor Tage aufgemacht, um ibr geiftlichen 
Troft und, wenn's nötbig, die heiligen Saframente ju geben. „Was 
macht Du da, lieber Sohn“, iprady der gottesfürchtige Dann; „willft 
Du denn Deine franfe Mutter im Schlaſe Hören? Willſt Du ibe Hab’ 
und Gut entwenden, ebe fie noch die Mugen flieht?’ — „Frommet 
Baer”, entgegnete Pbilipp, „meiner Muiter Schlaf werde ich nimmers 
mehr fiören, fie if zur ſeligen MNube gegangen. Ich bin auch wicht 
gierig nad} ibrem Hab’ und Gut, ich fucdhe nicht nach Geld, und märe 
der Schranf voll Geldes, obwohl ee doch jetzt mein wäre, ich würde 
mic feines Blickes darum kümmern. Einen Schlüffel ſuch' ich, ber 
bier in einem Schubfache feit Rabren verſteckt liegen muß, und ich bin 
nicht im Stande, es aufzukriegen.“ — „Deine Murter lebt wicht mebr, 
fagt Du? Und obne den Segen der beiligen Kirche ift fie geitorben? 
Warum ba Du mich nicht rufen laffen, mein Sobn?“ — „Sie flark 
gar zu plöglich, jrommer Water, bier vor zwei Stunden in meinen 
Armen. -Es thut mir berzlich Leid, daß Ahr nicht am Sterbebette 
mwaret, aber mit meiner Mutter Seele wird unfer Herr Ebrifius Gnade 
fiben, wie fle's verdiente.” — Der Beiflliche trar an das Bette, zog 
keife die Vorbänge weg und betrachtete die Leiche. Er fprengte Weih⸗ 
mwaffer über fie und ſprach mit leiſe flüfternden Rippen das Gebet Über 
ibre Seele. Darauf wandte er ſich wieder zu Philipp: „Es gefällt mir 
doch nicht, mein Sohn, daß Du jegt ſelchin Numer vor bat, Was 
giebt es denn fo Dringendes um ben Schläfel? Am Tedienbelt einer 


Mutter jell ein frommer Sobn meinen und für ibrer Seelen Nube 


beten. Sieb, nody ift die Hille micht kalt, ang der ibt Geift entfleben 
it, und beine Augen find trecken? Was bat Du mit dem Schlüſſel 
zu ſchaffen? Es iſt nicht rede von Dir, Philipp.“ — „Nebmt mir 
nicht Übel, fremmer Water: fo nabe mir’s gebt, zum Weinen und Alas 
gen bab’ ich feine Zein Ich babe zu thun, fo viel zu thun, daß ich 
gar nicht an Alles denken kann. Wie ich meine Mutter allezeit Lich 
aebabt, das wißt Ibr ja.’ — „Aber war ſoll es mit dem Schlüſſel, 
Philipp?’ — „Arommer Pater, das iſt der Schlüffel zu der Stube, 
die fiebichn Jabre verfchloffen geweſen it, und ich muß beute binein, 
ich will binein, und wenn c8..... — „Was meinfi Du: wenn 
1... — mir, Vater, ich wollte etwas ſagen, was beſſer 
ungeſagt bleibt. Aber in die Stube muß ich binein, ich muß etwas 
drin ſüchen.“ — „Ben ber verſchloſſenen Stube weiß ich längft, mein 
Sobn; ih weiß aud, daf Deine Mutter feinem Menſchen jagen wollte, 
was es damit für Bewandniß bitte Mir ſelbſt, ibrem Beichtvater, 
bat fie's bartnücia verichmiegen. Ya, mehrmale, ale ich im fie drang, 
wie mir meine beilige Price vorfcreibt, die Seelen ju erleichtern, 
Tab’ ich gemerkt, dan ibt Verſtand über den Fragen in Verwirrung 
gerierb, und fo hab' ich's lieber unterlaffen. Deiner armen Mutter bat 
ee ibr Zeben lang ſchwer auf der Seele gelegen, fo jchwer, daß fie. ſich 
fürchtet, ein Wert davon zu fprechen. Uber Dir, mein Eobn, mird 
fies wohl vertraut haben, ebe fie ſtatb.“ — „Sie bat mir's geſagt, 
frommer Bater.“ — „Vielleicht, mein Sohn, dient es Dir jum Zrofte, 
wenn Du’s gegen wich ausſchütteſt. Wenn Du geiſtlichen Narb und 
Huͤlfe brauchſt.““ — „Ich möchte wohl nern, ſtommer Bater, ich könnte 
webl Vertrauen zu Euch haben, und Ibr würdet mir gewiß zum Heil 
famen rathen — ich weiß, Ibt fragt mich wicht aus Neugier, fondern 
aus Liebe zu Eurem Beichtlind. Mber ſebt Ihr, weil ich noch gar. nicht 
weiß, mie es fich damit verhält, mas die Diutter mir gefant bat, ob es 
mirlic an dem ift, ober ob nur ibr Gehirn es ansgebrüter bat, febt 
Ihr, darum trag’ ich Bedenten. Wenn es wabr ift, dann möcht ich 
wobl bie Laft mit Erich ıbeilen, aber Ibr würdet mir ſchwerlich dafür 
danfen. ber jegt noch nicht, -ich fanıı noch nicht. Zuvor muß mein 
Werk vollbracht ſeyn, und ich wuß miffen, was in ber verichloffenen 
Stube fledt. Da fann ich Keinen mitnehmen.” — „Haft Du feine 


Furcht, mein Sohn?” — „Nein, fremmer Bater, feine Furcht. Ich 


muß eine Pflicht erfüllen, glaubt mir's, eine ſchwere Pflicht: aber nun 
bir ich Euch, bringt nicht mebr in mid. Meine arme Mutter hat es 
wohl gejagt, und ich fplire, fie batte Recht: es kann einen um dem 
Verftand bringen, wenn man daran zu viel rührt.” — „Nun denn, 
Pbilipp, ich will Dich nicht drängen. Will's Gott, fo fenmt die Zeit, 
wo ich Dir rarben und belien kanu. Lebe wobl, mein Eobn! über 
noch eiumal bir" ich Dich, ſtell die Arbeit ein, die Du ba vorbafl, 
Ich werde die Nachbatinnen herſchicken, daß fle Deiner Mutter die 
Zeichengebete halten, wie's die beil'ge Kirche vorſchteibt. Gott bab’ 
ihre Seele bei ſich und fchenfe ihr Lie Ruhe.“ — Dbitipp ſchien nicht 
gu böcen, was der Geiflliche forach; er fab gedanfenioe darein und war 
mit feinen Einnen ganz anderswo. Der Pater entfernte ſich mit 
KRopfichtitten, Pbitipp fab tim nadı: FEr bat Recht“, dachte er bei fidh, 
fegte den Schrant wieder an feine Stelle umd fügte die Schubſächtt 


ein: „Ein paar Stunden fönnen ja nichie ausmachen, ich will mich 
fchlafen legen, mein Kopf ift ſchwer und win.” Er ging iv die Kammer 
nebenan, work ſich auf fein Bert und verfanf alebald in tiefen Schlaf, 
um zu neuer Angſt und Bekimmernik zu erwachen, 

Während er im Schlummtr lag. fanden ſich die Nachbarn ein und 
bereiteten Alles zur Beerdigung der Witwe vor, Den Sohn wedten fie 
nicht auf, fie achtelen den Schlaf deſſen, der zum Scmerje wieder ers 
machen follıe, fo beilig wie den Schlaf der Todien. Nacdymittage 
tam aud) der Doftor Poota; zwar hatte er erfahren, daß die Witwe 
tobt fen, aber da er eine freie Stunde hatte, fo lien er ſich's nicht 
berdrieen, wieder einzufprechen, zumal da cr fie den neuen Gang einen 
neuen Gulten rechnen konnte. Er ging durch das Zimmer, worin bie 
Reiche lag, geraden Weges in Pbilipp's Kammet und rÜftelle den 
Schlafenden an der Schulttr. Der junge Mann fubr auf und ſah 
ben Heinen Dofter ver fidy ſtehen, der unbarmberzig feinen Spruch 
anfing: „Guten Tag, Monhbeer Vanderdecken; na 's ift gut, daß Alles 
vorüber iſt. Ibt erinnert Euch, ich batte es noransgeiagt. Mun bite 
ich Euch aber, zu bemerken, doß ich einen Gulden mebr zu befommen 
babe, und boffe, Abe werdet Euer Berfprechen ebrlich halten. Sebt 
‘or, im Ganzen mit der Medizin macht es drei und einen balben 
Gulden, wenn Ibr mir nämlich die Flaſche wiedergebt.“ Während 
das Maͤnnchen diefe Nede biele, war Philipp erfl recht zur Beſinnung 
gelommen. „Ibr ſollt Eure vierthalb Bulten baben und Lie Flaſche 
dazer, unbedentlich“, fprach er vom Bett aufſtebend. „Ja bach, Moyn⸗ 
beer Philipp, ich werfiebe Euch, Iht wollt mich bezablen, fobald Xbr 
Geld babe. Aber ſeht Ibr, es kann doch lange dauern, ehe Ahr das 
Häuschen verfauft. Es finder fich nicht fobald ein Käufer, ° Weil ich ' 
aber gutherzig bin und arme Leute nicht gem ums Geld dränge, fo 
mache ich Eudy einen Vorſchlag. Eure Mutter bat da was am Halfe 
bängen, ein ganz fchlechtes Ding, aber für einen guten Katboliten bat 
es doch einigen Werth, Alſo febt Ihr, ich will das Ding mitnebmen, 
dann find wir quitt, und Euch ift aus ber Mob geholfen. Wollt 
zu Ich nebme das Ding für Bezablung an, bafla! Philipp batte 
ibm mit anfcheinender Rube zugebört, er wußte wohl, was ber elende 
Geipbals meinte, die Meliauie an feiner Mutter Halfe, die Meliauie, 
worauf fein Water den furdibaren Eid geſchworen. Nicht um Mils 
lionen Gulden bätte er davon gelaffen. „Monberr gebt mir aue dem 
Haus’, fagte er troden, „gebt mir gleich aus dem Haus! Ener Gelb 
it Euch ſicher!“ 

Monbeer Poots war ein Unger Dann und batte ein fcbarfes Auge. 
Die Reliquie war in eine vieredige Kapſel von purem Golde eingefaft, 
und er batte auf den erften Blick gemerkt, fie fen mobl zebumal mebr 
merib, als feine Korderung. Er wußte auch recht aut, daf man fie 
theuer bezablen mürde, denn damals bielten die dortigen Katbeliten 
noch große Stüde auf Reliquien, und daß er vom Verkauf ein fchönes 
Siümmden würde löſen innen. Das Alles batte er fidy gemerkt und 
überlegt, wie er durch das Leichenzimmer ging, und um mebrerer 
Sicherbeit willen batte er ber todien Kran das Kleinod vom Halle. ges 
nommen und ed unter fein Wamms geſteckt. Er ermicderte alfo mit 
großer Nube: „Mein Vorjchlag int nicht zu verachten, Mpnbeer Philipp, 
Ibr tbäter beffer, Iht mäbmt ihn anz was fol Euch der Plunder?” — 
Ich will nicht, Tag’ ich Euch“, rief Philipp jornig. — „Nun, wenn 
Jor mir's wicht ablaffen wollt, Mynbeer Banderberen, fo müßt Ihr 
mir’s mindeftene zum P ande laffen, bis ich bezablt bin. Das ift nicht 
mebr als billig: ich muß für mein Geld Sicherbeit haben. Wenn Ibt 
mir bie viertebalb Gulden bringt und die Klafche dazu, fo geb' ich Euch 
bas Ding wieder.” Pbilipp's Zern kannte nun feine Gränze mebr; 
er fafte den Dolter beim Kragen umb warf ibn zur Tbhr binaus. 
„Mad, daß Du fortfommft“, fchrie er ibm nach, „oder ee ſoll Dich —“. 
Er batte nicht ndibia, feine Drobung noch durdy einen Fluch zu vers 
ftärfen. Monbeer Poots lief davon fiber Hals und Kopf, bie halbe 
Treppe mar er binabgeflürzt, und jetzt binkte er eiligft Üiber die Brücke. 
Sp angſt war dem Münnlein, daf er gern das Kleinod wieder ber: 
aufgegeben hätte, aber zurädtzutehren geteaute er ſich nicht, und fo bes 
bielt cr'r, j 

Philipp aber war burd) bie Neben des Doktors erft wieder an bie 
Neliowie erinnert worben, ging daneben ins Zimmer und mollte ‚fie ber 
Leiche abnebmen, Er zieht die VBorbänge von einander und flredt mit 
ſcheuem Zögern bie Hand aus, um das ſchwarze Band nem Halfe zu 
löfen: das Band fammt der Reliquie war fort. „Was it das?“ rief 
er verwundert; „die Leute baben ibr'e Loch nicht abgenommen? Nein, 
gewiß nicht; wenn es nicht der Poots aemeien ift, ber verwünfchte 
Beizbals! Ja gewiß, fein Anderer, Wart', Du Schutke! wieder muf 
ich’® baben, und menn ich Dir Glied für Glied aus bem Leibe reifen 
follte.* (Schluß folgt.) 
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Aleffandro Manzoni's Ideen über literarifche Kritik. 


24) Als. vor zweibundert Jabren, Anno 1630, plöglich eine ans 
Neckende Krantbeit in Unter» Stalien ausbradh, mollte man anfunge 
durchaus mich alauben, er were Die Pefl, um Aller in der Welt nicht; 
es durfte ſich Heiner unterftehen, dat Wort Über deu Mund zu rin: 
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en. Almälig lich man es zur Hintertbär ein, nicht als Subſtautib, 
—* als Adjeltiv; man fprach vom peftilengialiichen Fiebern. Eine 
Weile ſpäter war es nicht die eigentliche Pet, das bieh, wenn man's 
recht verſtand, es war zwar die Pet, aber body nicht fo geradezu; 
nicht fchledhterdings die Peſt, fondern nur. ein Ding, wofür fich fein 
anderer Name finden lieh, Endlich ganz zulegt bequemte man fid) 
dazu und lietz es bei der Peſt obne weitere Zweifel und Umftände bes 
wenden; aber num bemühte man fich, andere Borflelungen baran zu 
bängen, man ſprach von Giftmiicherei und Zauberei; das Wort lieh 
ſich einmal nicht mebr aurücweifen, dafür lien fich ber Begriff verfleis 
den und entfielen. — Nun denn, wer mit den Schidjalen ber Werte 
und Begriffe unter den Menichen befannt ift, ber weiß, daß es mit 
den weiſten nicht anders jugebt. Dem Himmel fey Dank, es giebt 
nicht viele von fo böfer und gefährlicher Art, wie dat, welchts uns bier 
zum Paradigına gedient hatz es giebt nicht viele, für deren Erlernung 
man jo fchmeres Lebtgeld zablen muß, und denen ſich fo furchtbare 
und bäfliche Nebenvorflellungen anbängen laffen. Fteilich wäre es 
gut, wenn man in großen mie in Fleinen Dingen den langen. und 
frummen Weg zwifchen der Sache und dem Namen abrürzen könnte; 
man dürfte ih nur an die febr alte gute Regel balten, erit zu beobady« 
“ ten, anzubören, ju vergleichen, zu überlegen, ebe man fpridyt. Aber das 
bloße Sprechen ift gar fo viel leichter, als alle jene Vorbereitungen, 
gar fo viel angenebmer, daß wir — ich meine, daß alle Menſchen in 
diefem Punkte Rachſicht mir einander baben milffen. 

25) Faft alle Dichter, teren Werke mit Ruhm auf die Nachwelt 
gefommen, baben ein Boruribeil ibrer Mitwelt zu befümpien gebabt; 
nur indem fie ibrem eigenen Kabrbundert Trog boten und es übers 
wanden, find fie unlerblich für fommende Kabrbunderte geworben. 

26), Sobald die Kunſtausdrücke eines Spſtems einmal zum Ge: 
ipötte im Munde der Leute geworden find, bat fait Niemand den 
Muth, ſich weiter damit zu befaffen, und es gewinnt den Anjchein, ala 
frp dag ganze Soſtem auf einmal abgeiban und vergeffen, Aber' die 
Grundfragen laffen ſich nicht unterdriden, fondern tauchen ſpäter mit 
anderen Bezeichnungen wieder auf. Der Trieb, ſich felb im feinem 
Weſen tennen zu lernen, für fein Denken und Empfinden ein Geſetz 
und eine Norm zu gewinnen, dieſer Trieb iſt im Menfchen zu Narf, 
ale dak er fid mir wigigen Einfällen und Späßen jufrieten geben fönnit. 

27) Wenn ein widerwärtiger oder peinvoller Gedanke ſich unferes 
Geiftes bemächtigt bat, jo giebt die Phantafie ſich die geſchäftigſte 
Mübe und ſucht fich aller möglichen Gegenſtände zu bemeiftern, um 
feine Mufmerkfamkeit abyulenten und ibm Zerſtreuing zu verichaffen. 
Ihr Streben gebt offenbar dabin, den Geiſt in Woblbebagen zu vers 
ſetzenz Redermanm weiß dies und verfährt danach. Wenn ein Gedanke 
vor umjere Seele tritt, den mir als ernſt und wichtig anerfennen, bei 
dem wir aber nicht gern verweilen, jo entjchlagen wir ung feiner vors 
fäglich; „daran mag ich micht denken“, Wir thun dies, ungeachtet 
wir oft vorausichen, daß es ung in Zukunſt Schmetz und Neue brins 
gen wird, micht zur rechten Zeit an das Rechte gedacht zu Gaben — 
to mächtig it das Verlangen in uns, fr jeden nächſten Augenblick 
beffen log zu werden, was me eben webe thut. Es if dies cin Grund 
unter bielen, woraus ſich erflären läft, warum gewiffe die Religion 
und Moral lächerlich machende Schriften jo große Verbreitung und 
ungemeinen Beifall gefunden haben, Wer zum Ernflen dat Spaß: 
bafte, wer zu Vorftelltingen, die uns machdenfli und beklommen 
machen, das Zerfireuende und den Spott geſellte, ber thut einer tief in 
uns wurzelnden Meigung den willtommenften Borfchub, “ Diefe Neigung 
mu durch das Aufgebot allee Macht des Willens überwunden merben, 
wenn ber Geiſt fich Der Beichäftigung mit den Wahrbeiten der Melis 
gion zjumenden fol, Ya, wer nur zu dem. Entſchluß fommt, an biefe 
Wabrbeiten ernftlich orüfend beranjutreten, der muß fchon in feinem 
inmnteſten Gemiffen für fie gewonnen, der muß fchen von einer Ebr: 
furcht für die gönliche Weisbeit und Gerechtigkeit durchdrungen, ter 
muß bereits voll einer Liebe zur Wabrbeit fepn, Die ihm alle menſchliche 
Neigungen und Schwächen überwinden bilft, 

28) Wehe ung, wenn wir Alles aufgeben mÄhten, woran irgend 
einmal der Spott fid) gewagt bar! Die erbabenfte Idee, die edelfte 
Geflnnung entgebt zu Zeiten dem Lächerlichen nicht. 


29) Das Lachen Über einen Gegenfland gebt den Menfchen am , 


leichteſten und mit dem größten Bergnüigen von Statten, wenn fie ſich 
dabei fagen bürfen, daf diefer Gegenſtand fr Andere ein febr ernfter, 
wichtiger, ja beiliger if. Es fchmeichelt einem Neben, er fühle ſich in 
einer gewiffen Superiorisät, wenn er Über Dinge leichthin zu ſchetzen 
vermag, bie den Geiſt eines Anderen ganz und gar einnehmen und bes 
bereichen. Tagtäglidy ereignet es ſich im vornebmer und geringer, in 
gebildeter und ungebildeter Geſellſcheft, wenn ein Mitglied derſelben 
duch feine befondere Anbänglichteit an eine gewiffe Idce befannt ift, 
bag die Uebrigen fich deſſen bedienen, um fich über Jenen luſtig zu 
machen, fen’e#, daß fie ibm widerſprechen, feu ee, dag fie um Schein 
auf feine WVorftelungen eingeben, immer aber fo, daß fie ibm bie 
ftärffle Meuferung deffen, wovon er eingenommen iſt, zu entloden 
trachten. Es verträgt ſich diefer Brauch febr wohl mit dem, was man 
im gemößnlihen Sinne Höflichkeit und Lebensart nennt; denn nur die 
Liebe iſt bie wahre Friebensitiftung unter den Menſchen, die vielbelobte 
Urbanitär ift bbchſtens ein gemildertes Kriege: und Waffenflilftandes 
Recht. — Jedes pofitide Spftem Über dos geiflige und moralifche Wer 
fen des Menſchen hat die Beißel des Spottes und die Streiche der 
Komiter auszubalten gehabt, manches gleich bei feinem erften Auftreten, 
manches erft viel fpäter; fo ift es geweſen von Ariftopbanee Welten 
bie auf den Fauſt, und fo wird es ferner fepn. Wenn wir diefe falls 
riſchen Darflellungen leſen, fo flimmen fie uns zum berjlichen Lachen, 
ober zu launigem Spott, ober auch zu einer peinlichen Bitterkeit des 


Gefühle, je nachdem der faririiche Dichter mehr lebendigen Wiß, ober 
mehr treifende Schärfe, oder mehr ernfle und gewichtige Tiefe befeffen, 
je nachdem er mebr bie lächttliche Eitelkeit und Nichtigkeit des em; 
zelnen Spileme, oder mebr die Nichtigkeit des vermeſſenen Menſcheu— 
geiftes in ibrer ganzen erſchreckenden Tiefe dargeſtellt bat. 

30) Wenn es ſich um die Wabrbeit oder Ummahrbeit einer mora 
liſchen Lebre handelt, fo prüfe man diefelbe nad) ihrem Anbalte, nick 
nad) ibren Wirkungen; anf legtere allein liehe ih überhaupt meter 
ein volftändiges, noch ein richtiges Urtheil gründen. Denn balten mir 
uns an den Inhalt der Lehre, fo befigen wir in ber Offenbarung und in 
der Vernunfterfenntniß die Prinzipien und Mormen für die Prüfung; bie 
Wirkungen einer Lehre flellen ſich aber keineeweges fo Mar und fichibur 
beraus, ſie verbreiten und verlieren ſich wiel zu febr in ber unbegrän; 
ten Menge des Geſchebenden, fie verwickeln fich viel zu ſebr, als das 
mon fie mit einiger Richtigkeit und Sicherheit abſchätzen fönnte; felg: 
lih dürfen fie nicht als Baſie, am wenigſten als einzige Bafıs für 
ein Urtheil gelten, Es kommt dazu, daß ja keinceweges alle Wirkun 
gen, bie fid) aus einer Lebre ergeben, wirtlich aus ibt ſelbſt berjuleiten 
find; an den meiften haben äufere, der Lehre ganz fremde Umftänt: 
einen bedeutenden Antbeil, jo daß man bei einem Uribeil a posterieri 
immer Gefabt läuft, mandyes in die Unterfuchung bineinzumengen, was 
gar nicht hinein gehört. 


Mannigfaltiges. 


— Bulmwer’s „Belagerung von Granada”. Wir haben 
zuerſt darauf aufmertiam gemacht, daf das in Stuttgart angefüntigte, 
angeblich. von Bulmer verfafte Werk, „die Zeitgenoffen‘‘, wobridrieid 
nicht aus dem Engliichen überſetzt ſev, fondern von einem Dentiden 
Schtiftſteller berrübre. Stuttgarter Blätter baben dies feitbem, eben 
fo wie die bisber erfchienenen Lieferungen der „Zeitgenoffen‘ feihf, 
voftommen beflätigt. Denn menn es dem unflreitig ſebt geſchickten 
Nachabmer aud gelungen ift, die pifante, vornehm- gelehrte umd rabis 
falsariftefratiiche Weile feines Engliiyen Mufters, räufchend zu kopiten, 
fo bat er doch den eigenen Deutſchen Uriprung nicht Fünfilidy genug zu 
verbergen gewußt. Na er bat, wie zj. B. in feinem „Deutſchen Emil“, 
eine Keuntniij unferer Erjiebungss und Sculuftände verratben, mie 
fie ein Engländer gar nicht befißt, und mie er fie, ſelbſt wenn er ſich 
wie bier vorgegeben wird, von einem Deutichen Reiſenden darüber bat 
belehren laſſen, ſchwerlich in Ecyilderungen, die zunächfi für Die Eng 
liſche Modewelt beitimmt find, verarbeiten wird. Zufällig ober Bill 
leicht abſichtlich find Übrigens Diefe „Zeitgenoſſen“ kurz vor einem 
echten Bulwerſchen Werte ausgegeben worden, das eben gleichzeitig in 
London und in Berlin angekündigt wird. „Die Belagerung bon Bra: 
nada“ beißt Bulwer's neueftes Produkt, das zu intereffanten Bergleis 
ungen mit der dor einigen Jabren erſchienenen „Alhambra“ Walbing- 
ton Irving's Anlaß geben dürite. Der jegige Spaniſche Surrefftons: 
krieg, der beionders, weil es ſich dabei auch um das flreitige Thron 
recht einer jungen Witwe und einer Königin: Waije bantelt, tie Auf: 
merkjamfeit der ſchönen untriegeriichen Welt auf fich gezogen, bat na; 
mentlich viele gleichzeitig in England erſchienene pittereste Darftels 
lungen und Supferwerte von Spanien veranlaft. Zu einem felden 
Kupferwerte ift denn auch Bulwer's „Belagerung don Gramada‘, der 
Kampf des Ehriftenbums mit dem Mubammebaniemus um die Herr 
ſchaft in Spanien, ber obligate Zerr. Die fhönen Srablftide find 
daber allerdings die Hauptfache, doc lüht es auch die Bulmerfche Ers 
zäblung, nach den une vorliegenden Uusbängebogen ber Weberfegung, am 
wahrhaft dramotiſchem Antereffe nicht fehlen. ie leßtere ift, eben fo 
wie das fie begleitende Kupferwert, von der Aſherſchen Buchhandlung 
in Berlin angetündigt worden, melde ſich durch einen WBertrag mit 
dem Englifchen Verleger das Recht erworben bat, die Deutfche Ausgabe 
ganz gleichzeitig mit der Engliichen erfcheinen zu laffen, ſe dak fie das 
Bach einen bedeutenden Worfprung dor jeder anderen Ueberfegung bat. 
Dies iſt aber auch die einzig mögliche Konzeſſion, die Bulmer einem 
Deutihen Buchhändler Überläft, und menn der „Verlag der Klafjiter" 
in Stuttgart bebauptet, der berühmte Schriftfteller habe ſich gegen ibn 
anbeifchig gemacht, das Engliiche Driginal der „Zeitgenoffen” erft in 
mehreren Yabren zu publijiren, fo ift das matürlidy etwas Ebimärifcher. 

— Janim im Auslande. Yules Janin, der in Frantreich iv 
überaus glänzende Honorare befömmt, wie wir aus ben Pariier Stiges 
von Bundert und ein verſchiedenen und lange nicht fo gut bonerintm 
Deutſchen Schriftflellern wiffen, Jules Yanin ſcheint doch im Wuslante 
einen noch größeren Ebreniold zu erhalten, da er es 5. 8. nicht vers 
ſchmäht bat, flir die bei Cotta erfchienene und von A. Lewald berant: 
—52* Theater⸗Revüie eine Ueberſicht des Ftamdſiſchen Theaters zu 
chreiben und das meueile Blatt bes Londoner Athenaeum eine ben 
ibm ausbrüdlih für daffelbe gearbeitete „Geſchichte der Franz öſiſchen 
Literatur des 19ten Kabrbunderts” bringt. Es verſteht ſich vom felbfl, 
daß Herr Yanin, ber weder Deutſch noch Englifch weiß, beiderlei Wufs 
füge Frangbfiich aeichrieben, und daß bie Heranfg:ber ber Replie und 
des Aıbendums die Ueberfegungen veranftalten ließen; auch verſteht ſich 
von felbft, daß in dieſen Beichichten des Theaters und ber Literatur 
Niemand wirtlicd eine Geſchichte des Theaters und ber Literatur fuchen 
barf, da er nichts weiter als Janin's wibige, perſönllche und durchaus 
nicht die Sache berührende Darfiellung voll ..vervre” und „saillies” 
finden würde; aber es bleibt doch immer intereffant, wahrzunehmen, wie 
ſich die Europäifchen Literaturen ſteis mehr verfchmägern, Herüber 
und binfber findet ein fortwäbrender geiftiger Ausiauſch ſtatt, und bie 
alte Ebinefiihe Mauer von Worurtbeilen und National» Egoismus ift 
in England und Frankreich nunmebr bald eben fo niebergeriffen, wie 
fie es ſchon längft in umferem Deurfchen Baterlande ivar. 
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Afrika. 


Scenen aus dem Lager Abd el Kader's. 
Bon den Franzdfiihen Marineskieutenant Defrance.*) 


Den 38. Dftober befam Abb el Kader aus Maroffo einen Brief, 
ber ibm den Tod des Könige don Frantreich meldete; ich glaube, der 
Kaifer von Marotto meinte Karl X., mäbrend Abd el Kader Übergeugt 
war oder ſeyn wolle, dafi von Ludwig Phbillvp die Mede ſey. Auf der 
Sıelle verbreitete er in feinem Lager das Gerücht, daß man den König 
der Franzofen ermordet hätte, daf ber Bürgerkrieg in Ftankreich aue⸗ 
gebrochen wäre, und daß die in Algier liegenten Truppen zurüdgerufen 
werben folten, : , 

Diefe Nachrichten erregten laute Freude und allgemeine vn ve 
zung; die Araber ırafen alle Anordnungen, um ben Abzug ber Srans 
zöflichen Armee glängend zu feiern, und drei Tage fang fab man zu 
Mastara und in dem Lager nichts als Kefle und Vergnlgungen. eben, 
Morgen gaben die Kanonen der Stadt der ganzen Umgegend das Signal 
zu den Ergdslichkeiten, welche diefen Tag Natfinden und deren Glanz 
durch die Gegenwart des Sultans noch erböbt werden ſollie. Mann 
und Weib, Alı und Jung ſtrömte von allen Seiten ins 2ager, um bem 
feinen Mandvers Krieg beinumobnen, mwelden die Truppen drei Tage 
binter einander zum Beflen gaben. So oft die Reiter fi in Bewe: 

ung feßten, uns biefe Manöver auszuführen, bolte mich ber erfte 
chreiber des Sultans ab und führte mich auferbalb bes Lagers, wo 
mir drei bis vier Stunden hindurch die Wertrennen und die Schein, 
gefechte der Araber mit anfaben. 

Add el Kader tbeilte feine Kavallerie im zwei abgeionderte Haufen, 
von denen das erile Corps die Franjoſen vorftellte, mir Weſten und 
Hofen , aber ohne Haid’s und Bernu’s;, in beffen Neiben trat auch 
Abd el Kader ſelbſt. Das zweite Eorps dagegen war Lie Partei der 
Araber und batte Welten, Hofen, Haid’s und Bernu'c. Die beiden 
Ab:beälungen Atlten ſich im ziemlich großen —— von einander 
auf. Abd el Kader lief jzehn Meiter von der Franjöſiſchen Partei zum 
Scharmupiren ausgeben; bie Mraber ſchickten eben fo viel von ihrer Seite, 

Die Escarmoucheurs beider Lager ritten juerft Schritt vor Schritt, 
dann aber, je mebr fie fich einander näberten, beſchleunigten fle den 
Gang ibrer Pferde, bis fie in einer Mäbe von 25 Schritt ihr Krieges 
gefchrei: Ah, ab, ab! ausflieken und ibre Haick's und Bernu's fchlits 
telten; dann zielten fie auf ihre Gegner, feuerten ihre Gewehre ab, 
entbiößten ibre Säbel und fochten zum Schein tamit. Hierauf wurden 
von beiden Seiten zebn friſche Neiter abgefchictt, weiche ſich ins Hand: 
gemenge warfen und den vorigen Kampf wiederholten, während die zwei 
erftem Häuflein jedes zu feiner Partei jurückforengte. Zuwellen fämpfs 
ten alle vierzig Reiter zufammen, bie bie Schwächeren, von meuer Hülfe 
adgelöft, fic im Galopp mit lautem Gefchrei —— mobei ſſe bie 
Säbel ſchwangen und ibre Bemebre abfeuerten. auchmal entfernten 
fih aud —* Reiter ganz vom Schlachtfelde, ritten weit in die Ebene 
vor, als ob fie den Feind verfolgten, und wenn fie genug galoppirt 
batten, febrten beide Parteien in ihre Reiben zurüd, 4. garen 
Zeiten bemerfte man auf einmal im beiden Lagern bie größte Berwir⸗ 
rung: bas war ein allgemeines, dichtes Handgemenge; bie Bernu’s flat: 
terten, bie Säbel bligten, eine Privermolte bededte die Kämpfenden, 
deren wüıhendes Schlachtgefchrei fich fortwährend vernehmen lieh. Plöß: 
tich ſchlagen die Trommeln auf beiden Seiten den Rüdjug: bie Ans 
führer Nellen die Ordnung wieder ber, bie Reiter ſchenken ihren Pfers 
den einige Minuten Rube, und dann fangen die Angriffe, die Baloppas 
den, bie Gefechte und die Evolutionen wieber von vorn am, 

Diefe Manöver endigten natlirlich jedesmal mit der Niederlage der 
ranzofen. Sobald Abd el Kaden es flir Zeit bielt, bie Uebungen zu 
diehen, Mürpte er ſich mitten ins Handgemenge hinein; da faßten jmei 

Araber den Zaum feines Pferdes und führten ibn, dem gefangenen Eul: 

tan, mit Begeifterung uud Siegsgefchrei in fein zeit jurüd. Dann 

ſchwenkte Abd el Kader fein Pferd, nahm die Stellung eines Sitgers, 

und indem er einen ſtoljen Blick auf bie Barbaren warf, melde von 

feinem ritterlichen Ansfeben und feiner Priegerifchen Haltung ganı ents 

Ir — ließ er fein Pferd fih däumen umd anf die Hinter⸗ 
e fielen. 


") Aus den Berichten der wofitifchen Blätter werben fich die Befer erin: 
nern, daß von den beiben im die Gefangenichaft Abb el Kader's geratbenen 
Dffisieren Defrance und Meurice der Erıtere nach langen Beiden ransionirt 
wurde und nad Sranfreich jurüdtehrte, wo er io eben unter dem T 
Les prisonniers W’Abd 
ausgegeben bat 


itel: 
-ei- Kader, eine Geſchichte feiner Befangenihaft ber 





So oft Abb el Kader vor mir vorbeiritt, batte er bie Meine Eitels 
teit, fein Piero einige Schwentungen und Paraden machen zu laffen; 
es mar allerdings ein prächtiges Thier, das laut wiebernd den Boden 
mit feinen Hufen durchwühlte und fih mit Stolz und Anmuth unter 
der geſchickten Hand feines Hertn bemegte, deffen felbfigefälliges Lächeln 
mich zu fragen ſchien: „Nicht wabr, ich bin ein bübſcher Reiter?“ 
Darauf mußte ich bei mir ſelber antworten: Du mwäreft vielleicht nicht 
fo zierlih, mein lieber Herr Emir, wenn Du auf einem Englifchen 
Sattel fäheft.” 

Das letzte Mal mifchte ſich tie Infanterie umter die Kapalerie; 
da aber das Kufvolf mitten umter den Pferden nicht recht an feinem 
Plage war, fo lief daffelbe ſchnell, in zwei Haufen gerbeilt, ſich inter 
ein Gebüfdy zu verfteden, nachdem es mod eine Menge Alintenfcliffe 
abgefeuert bare, Kaum aber war Abd el Kater Kriegegefangener ges 
worden, fo bolten fie die Meiterei wieder ein und kehrten unter Triumpbs 
geſchrei ins Lager jurlick. 

Eben hatten die Mandoer geembigt, und gedankenvoll fuchte ich 
mein Zelt wieder auf, Ich mar weit entfernt, den Machrichten, welcht 
Abd el Kader im Lager und unter den Stämmen verbreitet batıe, 
Glauben zu ihenten; ich dachte an das Schaufpiel, welchem ich feit 
drei Tagen beigewohnt hatte, als mid; die Stimme Ben: Kafa’s aus 
meiner Träumerei ermedie, 

„Es ift ein Befecht bei Tlemecen geliefert worden”, ſprach er; 
„die Anhänger des Propheten baben vie Aranzofen in die Flucht ges 
ſchlagen und viel Gefangene gemacht, welche jeden Augenblid vor den 
Sultan geführt werden follen. Du wirft Dich alfo in einer zablreiche ⸗ 
ren Geſchſchaft befinden.” — „So lange idy bier bin’, antwortete ich, 
„babe ich Gelegenheit genug gebabt, alle eure Liſt und Zügen fennen 
zu lernen. Du erzäblft mir, die Franzoſtu fepen geichlagen worden, und 
die Araber bätten Tlemecen erobert. Etinnerſt Du Dich noch, Ben: 
—* als wir in Tefedemta lagen, wie Du mir eines Morgens für gan 

cher erzäblteit, daß Achmed, der Bed non Konflantine, Bona eingts 
nommen bätte? Damals bat die Kanone auf der Redoute von Kefe: 
demta mit ibrer ſchwachtn, beiferen Stimme einen gangen Tag lang deu 
glänzenden Sieg befungen, melden ein Werbindeter Deines Sultans 
dapongetragen baben follte, Mun fprich, wer fommanbirt in Bona, ber 
Bey von Konflantine oder ein Kranzdflicher General? Du wirft fagen, 
dak man Did + babe; das ift freilich die befte Antwort, bie 
Du geben fannit. Geilern bit Du getäufcht worden, ba man Dir er: 


zäblte, da der Sultan der Kranzofen ermordet worden wäre; beute 


läßt Du Dich wieder täufchen, wenn nian Dir fchreibt, daß Tlemecen 
in die Gewalt der Araber gefallen if.‘ 

„Du wirft bald feben, Ebriftenbund, mer von uns Beiden Mecht 
bat; die Gefangenen müſſen gleich fommen.” 

Ich ging wieder zu meinem Gefährten Meurice; eé war noch nicht 
beffer mit ibm, vielmehr verſchlimmerte ſich fein — von Tage zu 
Tage. Ich fuchte feine wunden lieder zu erwärmen, indem is E 
fortwäbrend‘rieb und feine gefrornen Füße umfaft bielt. Um bie Hef: 
tigteit feiner Kopffdmerzen zu lindern und das gereiste Blur, welches 
ihm nad) dem Kopf gefliegen war, zu flillen, benete ich meine Hände 
mit Waſſer und legte fie J auf feine brennende Suͤrn. Noch mar ich 
ganz in dieſe Beſchaͤſtigungen vertieft, als Ben: Kafa mit triumpbirens 
der Miene ins Zelt trat. Komm“, fagte er, „bie Araber baben dem 
Sultan die chriftlichen Gefangenen von Zlemecen geſchickt.“ Obne 
ibm zu antworten, eilte ich aus dem Zelte und fab zwei unglädliche 
Soldaten vor mir, fat nadt, obne Schube, in einem unbefchreiblichen 
Elend; bie Chaou's trieben fie mit Stockſchlögen ver ſich ber, mie ein 
Fleifcher feine müden Dchfen ins Schlachtbaue 

Während man Abd el Kader von ihrer Anfunft benachrichtigte, 
mollte ich mich ibmen nähern und fie fragen, warb aber dou ten 
Ehaou's ſchuell bei Seite geflohen und bemertte noch im MWeggeben, 
mie bie Rmei im dat Zelt des Sultans traten. Gerade als ich Meus 
rice Alles erjäblte, wurden die beiden Gefangenen von BensFata in 
unfer Zelt geführt; er gab Jedem von ibnen einen Haid, Ich machte 
ihmen ein Zeichen, fich uns ju näbern, und richtete einige ragen an 
fie: „Wober kommt Ihr?“ — „Bon Zlemecen.“ — „Wie beift ze 
und zu melden Regiment gebört Ihr?” — „Ich beiße Bourgeoſe“, 
antwortete mir ber e, „und bin ein ebemaliger Solbat vom I1ten 
Regiment; mein Kawerad beifit Aleurp tınd gehhrte um 66feu * 
ment. Wir waren Beide in dem Bataillon ven Tiemecen.“ — „Ee 
bat alfe eine Schlacht year — „Keinetweged, Herr Lieutenant 
60 batte ihnen ſchon gefagt, wer wir wären), bie Sache verbält ſich 
o: Die Beduinen ſchloſſen ſchon feit langer Zeit die Stadt ein; man 
fagt, der Appetit kommt Über dem Effen; mag feun, aber wenn man * 
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nichts ım Magen bat, fomms er noch ſchnellet. Eines Morgen, da 
ih und Yleury den Mund etwas irodener ols gewöhnlich hatten, fagte 
ich zu ibm: „Wie müflen 'mal raus, mir wollen fouragiren wie bie 
Beduinen.” Um die Sradt herum fanden viele Arudyibiume; von 
tiefen hatten wir eine gute Handvoll gepflüdt und mollten eben zuriid, 
febren, als mir uns auf einmal von den Bebuinen eingeſchloſſen feben. 
Sıe greifen une auf wie Lerchen, und wicht zufrieden, ung gefangen zu 
nebmen, baben ums dieſe Näuber auf dem gangen Weg? in einem fort 
Schläge gegeben. Man jagt, Abd el Kader felbft will es, daß feine 
Leute recyt diel Gefangene machen und Keinem den Kopf abichneiden; 
darum baden wir wobl jet noch einen ganzen Kopf auf den Schultern. 
Dafür aber find wir aber ſchrecklich traftirt worden. Mun wollen mir 
- doch hoffen, da wir jegt in Abd el Kadet's Palais-voyal find, daß 
mau uns nicht mebr jo jurichten wird. Wenn Sie aber dem Gouvers 
ucut ſchteiben, Herr Lieutenant, fo vergeffen Sie nicht, ibm wenigſtens 
zwei Worte ven Aleury und Bourgeeis zu fügen, denn wabrbaftig, 
viele neue Garniſen will uns nur wenig bebagen.“ 

Ich verficherte bie beiden Unglüdlichen meiner Tbeilnabme und 
Areundihait, und noch an demielben Abend, nachdem ich mis Abd el 

‚Kader darfiber geiprochen, ſchrieb ich an den General Napatel und bat 

ibn, er möchte body fedıs Arabiſche Gefangene zur Auewechſtlung diefer 
zwei ſchicken. — Deine neuen Unglücegeführten vergahen bald ihr 
eigenes Elend, um mit wie die Pflege bes franfen Meutice zu ıbeilen; 
fie rieben alle feine falten Glieder an den ibrigen, machten Umidyläge 
aus ideen Zumpen, bie fie mit Waffer beneßten und anf die beife Stirm 
des Patienten legten, was mebr balf als alles Andere, 

Den anderen Morgen fing Ben: Kafka wieber an in einem eben fo 
triumpbirenden, geringſchätzigtu Tone, wie den Tag vorber, da er mir 
von der Ankunft der Gefangenen aus Tlemecen erzäblie: „Komm ber, 
Ehrift, fieb mal binüber — der Stadt zu.“ — „Nun, mas giebt's?“ 
— „Hört Du fein Geſchrei, ſebſt Du feine Reiter?“ — „Nun, was 
noch?“ — „Was noch! Weiter nichte, ale dag man einen Gefangenen 
vor den Sultan führt. Sag’, Lab’ ich Dich noch diefen Morgen ge: 
uſcht? Da baſt Du ibn.” 

Es war ein geſaugener Kranyoie von ungefähr 50 Nabren, ver vor 
ns voräbergefübrt ward. in langer ſchmutziger Roihbart fiel ihm 
auf bie madte Bruſt berab, ein zerfegtes Hemd bedeckte feine Schul: 
teen, und jein übriges Koftiiım befland aus einem Paar zerriffener Sol: 
datenbofen und einem durchlöcherten grauen Hutz Nrommeije ſloß ibm 
das Blut aus den Wunden an Bein uud Füßen umd ließ eine rauchende 
Spur auf den Wege zurück. Ein ganyer Schwarm don Kındern vers 
folgte den Gefangenen ſchen von den Worflüdten Mascara’s an; 
ichreiend liefen fie binter ibm ber und liefen ibm feine Rube, intem 
fie ihn bald ſchlugen, bald mit Steinen warfen. Auch an feinem 
Kopie hatte er mebrere Köcher, aus denen fchwarzes, dickes Blut berab: 
of. Me der Unglückliche vor uns vorbeiging, wollie ich mich ibm 
„übern, denn Meurice, ber ſich ver das Zelt batıe binaus tragen laffen, 
erfannte in ibm einen gewiffen Zauternier. Doch vergebens! tie Chaou's 
erhoben ibre Stöcke und führen unter dem Beifallegeichrei der Menge 
der Gefangenen von uns weg zu Abd el Kader. Dieler ward von Mits 
leid ergriffen, ale er den verftimmelten, Gefangenen vor üch jab, deſſen 
Blur, aus feinen zablreihen Wunden flieffend, ibm das Zeit übers 
ſchwemmte. Et lich ibm von. Bens Kata einen Haid und eim Paar 
Schube geben. Daun befabhl er, ibn in unſer Zelt zu führen, da er ibu 
von Drowa batte fommen laffen, um ibn mit uns zuräczufchiden, Da 
ſchrie der Chaoug, ber ibn eefortirt batte: „Dielen Humd ſchicke ins 
Gtfängniß, denn er bat fich aemeigert, ju marjchiren und Deinen Bes 
feblen zu geborchen.“ — „Wie! Du ba Abd el Kader's Willen vers 
achtet?“ — „Mein, ich babe Deinen Beichl, feinesweger verachtet. Ich 
babe gar viel gelitten und lieh mir Allee gefallen; aber als die Ebaou's 
mich den Droma megichlenpen wolten, wo meine rau und meine 
Tochter gefangen find, ebgleich ich von ilnen Immer geiremm und mein 
Gefänguſſt ven dem ibrigen entfernt war, da gerietb ich" in die höchſte 
Verzweiflung; ich wollte nicht cinen Schritt von dem Drte weg, mo 
man meine Frau umd meine orme Tochter acfangen bält. Ich warf 
mid) auf den Boten mieterz fie ſchlugen mich. Ich bat die Ehaous 
flebentlich, mich bei meinem armen Weib zu laffen, fie fchlugen mid) 
noh meht. Da fand ich auf und gebordjie, wie. Du fiebit, ich bin in 
Deinem Lager. Nun fell ich noch bier ins Wefängnig! baben fie mich 
nicht Thon granfam genug gezüchtigt? — D babe Gnade wit mir, 
Abd el. Kader, lag mich in Deinem Lager bleiben! »Sieh, wie meine 
Rüge don Felien und Geſttäuch zerriffen find. Die Cbaou's baben 


ibre Side auf meinen Schultern jerbrochen, umd die Kınder der Bor⸗ 


Hätte don Mascara Gaben meinen Kopf mir Steinen zerfblagen. Nach 
vo Dielen Mariern_ noch ins Gefängniß! und meine Frau! und meine 
Tochter! o fen gnädig, ſth grokmärbin, Abd el Kader. Ce muß body 
Allee elumal ein Ente baben, Sieb, faum fan ich meine Rüße mebr 
beben, ich fomme um vor Hunger und Dur; rs iſt auch micht eime 
einzige Stelle an meinem Körper, die nicht mit Blur -bederkt- iſt. 
Schide mid nicht ins Gefängnig, Abd el Kader, ſchone meiner: ich babe 
ihon ſo Schredlidyes gelitten "- 

Abd el Kader blieb umerbittlich. „Bringe den Chriften nad) Mass 
cara ins Befängwiß”, fprach er yu- dem Ebaous, „aber aan foll ibn ja 
von den gefangenen Mrabern trennen, die Fönnten ibn fonft ſchlagen.“ 

„06 Gefangniß!“ ſchrie der Unglüdliche, .... Er fonme feine 
Rede nicht vollenden, ein beitiger Schlag unterdrücte ſeine Klage. 
Wir faben ihn wieder vor unferem Relte_vorbeigeben, wurden aber 
wirder gehindert, ibm ein Wort:des- Trofles zujuruſen und feine Hand 
‚u Drigen.... ‚Nur, ale er uns am nächſten war,'manbte er fir um 
wer jab gas an; Tbräuen Nürzten ibm aus den Mugen: eine furdits 
bar Anaſt Und Werzweiflung bliskte aus. feinen Mienen, Gewit las er 
in 83*8 unfer Miileid, unſtre Theilnabme, unſeren Schmerz: 
* er Awaa laugſamer gegangen, ‚da, ſchlugen⸗ die its Huf 

hd Pinser id. der. .ichrieen und. fpotetem bie Hinter und 


mworjen mit Steinen. Auf einmal lieh der Unglädlidye feinen Kopf fin 
fen, er hatte von einem Stein eine neue Wunde befommen, das Blut 
frömte hervor, er tanmelte. Doch feine Henter trieben ihn umerbitt; 
lich weiter. 

Mit unferem Meurice warb es immer fchlimmer: wir fonnten ihn 
trotz aler Anfteengungen nicht erwärmen, Mit der größten Echmwierig: 
feit hatten mwir uns eimas Gerflentranf zu verihaffen gemußt, denn 
soß dep Befehle Abd el Kader's wollte man uns nicht geflatten, uns 
dem SHüchenfeuer zu nmäbern. Das Getränf war obne Zucker z ber 
Kranke nabm es nur mir Widerfireben. Auch wünſchte er in Marcarı 
ein Dampfbad zu nebmen, das würde ibn vieleicht berfiellen. Ich lie 
den Sultan durch Ben: Rafa um Erlaubnif bitten, ibm zu beſuchtn. 
Ben-Faka, der Übrigens ein ganz ebrlicher Kerl war, volljeg meinen 
Auftcog und meltete mir, daß der Sultan bereit wäre, mic zu feben. 
Abd el Kader lächelte, ale ich fam, gab mir ein Zeichen, mich nieberju. 
laffen, und fragte mich, mie ich mich befände, Ich befinde mich nice 
übel, aber der arme Meurice ift fo frant; mir können ihm picht ‚bir 
Glieder erwärmen. Et meint, eim Bad würde ihm ſebt wobl thun. 
Willſt Du die Gnade baben, ihm zu erlauben, baf er nach Mascara 
gebe" — „Er fol morgen geben.” — „Zah mich ibn begleiten.” — 
„Du ſollſt ihn begleiten. — „Du bift ſebt gnädig, ſebt zreßmüthig; 
Du diſt ein großer Eultan. Ich danfe Dir für Meurice und für mid. 
Darf ich nech eine Bitte wagen?" — „Sprich.“ — „Wir bereiten 
einen Gerſteuttank für Meurice, ebne Zucker ſchmeckt er dem Kranfen 
nicht. Möchten Du wobl aud die Gnade haben, mir cin Stück Quder 
zu bewilligen!“ — „Ja.“ 

Ubd el Kader gab rin Zeichen, und Ben⸗Fata fiberreichte wir rin 
balbes Pfund weißen Zuder, Ich dankie dem Sultan, liei Ihn 
voller Freude ju meinem armen Kraufen und brachte ibm bie Macheidt, 
dag er morgen in Mascara ein Bad nehmen könne, 
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Waͤbrend er noch fo ſprach, mar er ſchon bie Treppen binunter, 
um Hanje hinaus, mit einem mächtigen Sat über den Graben; abar 
od, im bloßen Kopf, rannte er quer Über, Feld mach Des Doktor tin 
famer Wohnung zu. Die Nachbarn faben ibn vorüberſtiegen, fünd 
mie der Wind; fie wunderten ſich und ſchüttelten die Köpfe. Wlpnken 
Poots war kaum auf dem balben Wege nach Haufe: er hatte fidy beim 
Fallen von der Treppe das Schiendein geihunden und labmtt rin 
wenig. Der Heine Mann mar nicht obne Furcht, daß Philipp feinen 
Diedſtabl entdeckt baben möchte, und fab ſich fleifig um. Es dauertt 
nicht lange, fo erblidte er zu jeinem Schrecten den jungen Mann binter 
fi, in der Kerne zwar, aber im vollen Zauf aus Leibeekräften ibm 
nachſetzend. Dem Kleinen vergingen vor Angſt ſchier die Sinne; ur 
muhte fich nicht zu belfen in feinen Diebesudihen. Der erfte Getonte 
mar, ſteben zu bleiben, bis Pbuipp ibn erreichen würde, und bat 
Geftoblene berauszugeben; aber im nächſten Augenblid trieb bie Futch 
vor Pbilipp’s gewaltfamem Zorn ibn meiter, umd er lief, fo ſchnell er 
nr Tonute, in der Hoffnung, fein Haus noch bei Zeiten zu erreichen 
und fich darin zit nerrammeln. Wäre er erſt in der Feſtung, jo dachte 
er, dann würde er das geraubte But, wo nicht bebaupien, doch mins 
defleng auf beffere Bedingungen fopituliren Lönnen, Er mußte aber 
gerad eilen, wenu ibm das gelingen folte. Es ichurrte auch wirklich 
das Minnden auf jeimen Meinen dünnen Beinen mit munderjamer 
Geſchwindigktit einher; Pbilipp aber, der. ca an des Deotters Eile, ilir 
aufgemadıt erfaunte, daß er ben Dieb vor ſich babe, verdoppelte mım 
feine Aufirengungen und war mit jeter Sekunde näher binter- dem: Gr: 
jagten Der. Hundert Ellen vor ſich ſah Munberr Dosis feine Ba 
ıbür, aber dicht hinter ibn, näher und.näber, ſchallten die Trilic des 
Berfolgert, er hörte feinen ſchnaubenden Aıhewm, er fing an zu .Krei hen, 
wie der Hofe, wenn ibn der Jagtbuud packt. Schon ſtreckie 133 
die Hand nach dem Alichtling ans, da fiel der Kleine ju Boden, und 
der Berfolger Ärzte in ſo gewaltiger Han über ibn- ber, daß er. Über 
tie Rlife des Mleinem, ftolperte, das Gleichgewicht verlor und fich ie 
nächſten Argenblid am Boden im Sande malte, Es war, wie mem 
der Hund Über deu Hafen wegläuft. Der Doftor bastte ſich ſchnell ar 
gerafft, und ebe Pbiliop das Gleihe ıbun. und ibn wieder einbelm 
fonmte, war Jenet im feine Thür geſchlüpft und. batie fir vom, innen 
vertiegelt. Der junge Mann war ensichloflen, feinen gefioblenen Schatz 
wiederjuerobern, es fofle, was. es wolle. Er jpähte rings umber, ob 
wicht eiin Mittel fände, mit Gewalt in dad Haus einzubringen. Daffelte 
war, da es einfam auf bem Felde lag, von allen Seiten aufa, Menferit 
gegen Diebe verwabrt; die unteren Fenſter waren Narf vergistern, ‚du 
Dherflo viel zu boch, ale daß ſich haͤtte hinanklettern laffen. 
Myndeer Pocıs fand amar ‚weit und breit in gutem Rufe ale tin 
geſchickter Arzt, aber ualeich im ichlechteflen. als ein baribergigee, fübl: 
lofer, aufgetrodneter Gen Nie kam Jemand Über feine Schmrlle; 
es fühlte auch, Niemand Luft dazu. Eo einſam fein Haus auf..bem 
Felde ftand, fo getrennt Ichte er auch yon allırmenichlichen Geſellſchaſi. 
Aufer dem Haufe job man ihn nirgend als in Kranfeofluben und am 
Leichenbett. Niemand munte, wotin fein Bermögen beftebe, wie fein 
Haus inwendig befchaffen jrp, wie er lebe. Anſünglich, als er ſich in 
der Gegend niederlich, baute er ein altes, abgelebiee Mütterchen ‚im 
Hatıfe gebabt, die ztimeilen berauefam, wenn Jemand aps Thor tlopite 
und nach dem Doktor verlangte. Der Alte war längft begraben, : und 
feit der Seit fam der Doftor, wenn er zu Haufe war, immer felbft 
beruuter, um zu Öffnen; ‚war ex aber wicht zu Haufe, fo. bitte man eber 
die Todten aus dem Schlaufe vochen Wdmuen; gie eine. Amwott Dei 
drämen werpetietrent. " Saraü KM May hie/Seuie, Möndre „Wostk.- 
mörfe wohl 3aya Due, in Cem Dane wohnen; der alın Biiguubirg es, 
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wolle keinen Diener btzahlen. Alſo glaubte auch Philipp, mit dem 
Doftor allein ſchon fertig werben zu können; er ſammelte feinen Mibem 
und fann bin und ber fiber einen doppelten Plan, das Kleinod berauss 
jubetommen und den unperfchämten Dieb aufs fhärfrle u ylichtigen. 

Die, Hausıbür war io fet, daß Philipp feine ir. ichfeit vor ſich 
ſah, fie zu fprengen. Die Nothwendigkeit, ſich in ednid zu faflen, . 
brachte e6 bald dabin, daR anch fein Zorn ein menig verrauchte, und 
er wollte germ zufrieden jepn, wenn er von dem Doktor das Kleinod 
in der Büre zurücbefäme, obne Mikbandlung und Gewalt. Alſo rief 
er wit lauter Stimme: „Monheer Doors, ich weif, Xbr bört mic. 
Gebt br mie zurüd, was Ihr genommen babt, fo will ich Euch fein 
Zeides ihun; gebt Xbr mir's nicht, jo habt Ahr Euch ſelbſt das Hergfie 
zujufchreiben: mit Eurem Leben müßt Ibr mit's bezablen, eher weich” ich 
nicht." — Monbeer Poote vernabın jedes Wort, aber der Geijbals 
batte fich längft von feinem Schrecken erbolt, und jo mie er ſich binter 
feften Mauern und Tbüren in Sicherheit fühlte, fonnte er's nicht übers 
Herz bringen, fi von dem foflbaren Gute zu trmnen. Er beihloh 
alfo, gar nicht zu antwerten, die Geduld des Belagerers zu ermüden, 
und bofte, ſich am Ende leichten Kaufes, eiwa durch das Dpfer einiger 
Gulden, die Philipp jo nörbig «brauchte, des Kleinodes ſammt dem 
tünftigen boben Erlde zu verſichern. — 

Als der junge Vanderdecken jab, daß Jener ihn ing Leere ſorcchen 
ließ, fing er laut und beftig an zu ſchelien und ſchritt zu den tniſchei⸗ 
dendfien Mafregeln. Nicht weit vom Haufe mar trockenes Heu und 
Sireb in Haufen aufgefhätter, und feitwärts am ber Mauer war eine 
Schicht Brennboly anfgefabren. Mehr braudyte es nicht, um bad Haus 
anzuzünden; befüme er das Geraubte nicht wieder, ſo ſollte body ber 
Räuber in ten’ Klammen umfommen» Auf feinen Armen brachte er 
das Hru ad Strob vor bie Hauethüre gefchleppt, und oben daranf 
legte ‚er Neiig und Holyicheite, bis bie Thür gan) daten zugedeckt war. 
Er griff zu Stein, Stabi und Schwamm, drei Dinge, obne welche ein 
Holländer nie ausgebt, und es dauerte nicht lange, jo Nand Die ganze 
Schicht in beflen Flammen; das Feuer nifterte, und der Rauch wir⸗ 
beite Äber das Dach binauf. Das ſchwere Holjibor fing an zu glims 
men, ju knacken, und ſchon ledte die Flamme an den alten Bebleu; 
Philipp -ichrie vor Areuten auf, daß feine Rache ibm fo wobl gelang. 
„Beba”, fchrie er, „Du fpigbfibiicher Leichenbeſtehler, Du jämmerlicher, 
tnauferiger Dieb! Du ſollſt mich fennen lernen, Bleib Dur innen, 
fo derbreunſt Du, tommf Du beraus, fo ermärg' ich Did. Habt Yhr's 
gehört, Monbeer Poots?‘ 

Auf Philipps Nuf öffnete fich ein Kenfter am äuferfien Ente des 
Dberftodee, „Ab, jetzt kommt br, Mpnbeer, jegt wollt ibr ſchön 
bitten —“z mebr ſprach Philipp wicht, mit offenem Munde blieb er 
fteben, als fübe er eine Überirdifche Erſcheinung. Denn anftatt dee 
bäßtichen, Beinen, vetichrumpfren Geijhalſes — mer fab zum Fenfter 
bimaus? Ein Mätchen, jo reijend umd lichlich, wie je die Matur eins 
arformt; ein emgelgleiches Geſchöpf, vieleicht ſechſehn ober fiebyebn 
Jahr alt und gar nicht erfchroden über die drobende Gefahr,, fondern 
ganz gelaffen und mutbhig. Das lange ſchwarze Haar wand fich ihr in 
Zöpfen und Flechten um das fchöngeformie Haupt; ibre großen, tiefs 
Dunfeln Augen blidtien voll Sanftmub; tas anmuthige Dval ibres 
Befichter, die Wange mit feinen Grübchen, der Meine Mund mit den 
ſchmalen, gemwölbten, purpurrotben Lippen, bie Nafe ſtolz und gerade, 
Die Stirn glänzend weiß und boch — Neijenderes konnte man nicht 
feben. Ein ſolches Geſicht baben je zuweilin die ‚berlibmteflen Maler, 
in den glüdlichiien Momtuten der Begtiſterung, auf die Leinwand ge: 
mworfen, als tas Antlig.einer fchönen und fremmen Heiligen. Und mie 
die Flamme zu ibren Füßen aufjläderte und ber Raub, vom Winde 
feitwärts getrieben, in bien Säulen an ibrem Fenfler vorliberjog, 
tonnte fie wohl’ am dae Bild einer Möriprerin and alten Reiten ge: 
mabıen, fo rabig, so freundlich fcharte fie babin. „Was molt Ihr mit 
Enrem Stirmen, Ihr gemalttbätiger junger Mann? Was haben End) ’ 
die Bewohner diefee Haufes geiban, daß Ihr Me umbringen wollt?” ie 
ſorach« in mwilrbigem, gebieterifchem Tone; Pbifipp jab fie Marr an und 
fand feine Unwort. Der erfle-Gebante, ber in ibm erwachte, wor 
das Entjegen darüber, wie leicht er dieſes liebliche Weſen im feiner Nache- 
bãtte verderben fönnen,, fein weiter die wachſende Befabr. Er erarif 
eines don den mächtigen Holjicheiten, bie er berbeigeichleppt batte, fubr 
damit in das brennende Strob- und Reiſig und ſidrie e6 mit Macht 
aus einander, daß dir Wind die Funken md Flocken meit Über das 
Feld trug; er rubte nicht aber, ale bis die Thür frei war. Noch 
ſchwäblten und alimmten bie dicken Eichenbeblen, doch batte das Aeuer 
fie nur an der Oberfläche ergriffen und Philipp warf fo lange mit Erd⸗ 
ichollen auf bie entzündeten Stellen, bis Alles verfoblt war und nur 
ein ſchwacher unfcädlicher Dampf aus dem erbilsten Holze aufftieg. 
Während Philipp mit folder Auſtrengung am Löichen des euere ars 
beitete, batte das Mädchen ibm. von oben. fehmeigend und mir Tbeils 
353368 „Nun ift's.gelöfcht, edle Jungſtau“, rief er binauf; 
„ek 8 fiher. Gott dergeibe mir die Sünde, daß ich ein fo 
toftbares Beben in’ Brfabe gzeſetzt habe. Aber ich dachte, mich nur an 
dert Myubeer Posts zu rächen’ — „Was bat Euch denn Monbeer 
Poots gerban’‘, fragte Me mit großer Rube, „dah Ibt ibn fo graufam 
lebendig verbrennen mwolltet?” — „Was er mir geaban bat? In mein 
Haus iſt mr /gefommen,, eine Leiche bat ex beraubt, elne unihägbere 
Reliqwie bat er don meiner tedien Muster weggenommen.“ — „Eine 
Beiche beraubt, mein dad. ba bat. gewi, mich, giben. Jünger 
Marin, Ir tur ihm Unteht” — „Ich. ſag' Bud, edle fan, 
ee bas's-gerbang und Fehr. Ibr, die ie muß, ich micberbaben, 
durchaits wiederbaben. "Um meiner Seele wilen!, Wenn Yhr miltet,- 
wie” vich mit Karan, gelegen iM.” — „Geduldet ein. Weiten, ‚junger - 
Herr’. rief fe beruntet, „ich, will bald, wicberlommen.t.. 

Einige Minuten Hand Philipp mwartend ve Entliden und Bes 
munberung.. Mie Kım rin ie beldee Geſchopf ju Monbeer Poole ins 
Hana? Wer mochte fir ſeyn AWhrend er dies im tiefem Stumen Übers 


legte, rief ibm ven oben fchon wieder die ſiberhelle Simme der Schönen, 
von der er träumte ſte lehnte zum Fenfter bimaus and bielt das ers 
ſehnte Kleinod am jchwargen Bande in ber Hand. „Da babt Ahr, 
mas br verlangt, junger Here“, ſprach fie in gütigem Tone; „es ıbur 


“wir berglich Leid, dak mein Bater Euch ſolch Unrecht und Berdruf ans 


getban batz nehme es” — und bei diefen Worten lieh fle's vom 
tnfter herab zu Boden falen — „und num Könnt Ibt geben.” Aber 
bilipp ging nicht; er — fogar, bie zu feinen Fühen liegende Re⸗ 
liquie autzubeben. „Euer Bater, Xungfrau, fann das denn Euer Water 


seyn?” Sie gab feine Antwort und wollte das Kenfier fchliefen; aber 


Pbilipp rief von nenem binanf: „Bleibt noch eine Weile, edle Jungs 
frau, ned einen einigen Augenblid, dag ich Euch für meinen wilden 
und tbörichten Streich um Verzeihung bitte. Bei biefer heiligen Res 
liquie ſchwör' ich Euch, — er bob fie vom Boden auf und führte fie 
an bie Lippen, — hätt‘ ich gewußt, day eine andere, unfchultige Per: 
fon in dem Haufe wohnte, ich hätt” es nimmermehr gethan, uud fegt 
freut es mich Über die Dioßen, daß fein Unglück geſchehen il. Noch 
ift aber nicht ‘alle Gefahr zu Ente; Yhr mükt das Tbor auffperren, 
und die Bretter, die inmendig noch glühen, forgfältig Iöfchen, fonft fann 
ee Euch doch das Haus anyfinten. ürchtet nicht, daß ich Eurem 
Barer ein Uebles ibue, und bätte er ſich tauſendmal Ärger an mir ver» 
fündigt, um @uretwillen wäre jedes Haar an feinem Haupte vor mir 
fiber, Sagt ibm das, er kennt mich, er weiß, wie ich Wert halte. 
Afo, edle Jungfrau, laft mid erft den Schaden völlig wieder gut 
machen, dann will ich geben.” — „Nein, nein, trau' Ibm nidjt”, fo 
hörte Philipp des Doftor's Stimme freifdsen, der oben in der Etube 
verftecht lag. Die Tochter aber erwiederic: „Ra doch, Water, wir wollen 
ihm ırauem. Seine Hülfe tbur ung auch Nerb; ich bin ein ſchwachts 
Madchen, Ibt fend ein alter Dann, wie toönnien wir die Arbeit vers 
richten? — Machen wir das Thor auf und laſſen wir ibm Idichen, das 
nit wir rubig fchlafen können,“ Und fie wendete fich zu Philipp bers 
inter mit den Worten: „Mein Water wird auffdließen, junger Der, 
und id; dante Euch herzlich fiir dieſen frennblichen Dienſt; id) baue 
auf Ener Wort. — „Niemand kann mir nachſagen, Jungfrau”, ers 
wiederte Pbilipp, „daß ich je mein Wort gebrochen hätte; aber faft 
Euren Vater fich eiten, denn ich febe, die Flamme bricht wieder aus,“ 

Mpnberr Poots dffnere die Thlir unter Zittern und Angſt und lief 
eiligft mieder die Treppen binanf, Es zeigte ſich, wie recht Philipp 
mit feiner Warnung gebabt batie. Manchen Eimer Waſſer mußte er 
Berbeiichleppen, bis die Gluth vollig gedämpft war. Der Water und 
die Tochter blieben oben, fie liefen ſich während der ganzen Löfcharbeit 
nicht blicken. As Alles in Sicherbeit war, ſchloß Philipp die Thlir 
und fab zum Abichieb noch einmal am die Kenfter binanf. Eines wurde 
geöffnet, das ſchöne Mädchen fab beraus, umd Philipp weldete ihr mit 
böflihhen nd reipeftoollen Ausbrüden, daß olle Gefahr vorüber fer. 
„Ich dant' Euch pieltanfentmal’, fprach fie, „Euer Benehmen it zwar 
anfangs unbtſonnen geweſen, bernach aber ebrlich und verſtändig. 
Gebr mit Gott!” — „Und br, Jungſtau, ſagt Eurem Bater, baf i 
ibm feinen Zorn mebr nachtrage, und daß ich in etlichen Tagen bers 
fommen will, ibm geben, was er zu fordern bat." Das Kenfler ſchloß 
fh, und Philipp, aufgeregter, als da er am Morgen bergefommen, 
aber von Empfindungen ganz anderer Art, jab noch eine Minute Hins 
auf und wendete den Schritt zu feiner Wohnung jurlid. 


Cap. Marryar. 
u.,10 5 
Aleſſandro Manzoni’s Ideen über fiterarifche Kritif. 


31) Die Kunft ker wenſchlichen Rede, die Art and Weiſe, mie 
man-auf bie Gedanfen und anf die Leidenſchaften feiner Zubbret eins 
wirten kann, it ein ſo bedrutfamer und wichtiger Begenftand, daß man 
nie dadon bandeln kann, obne das gear wie. das Tlefſte In allen 
Angelegenbeiten der Menichbeit zu berühren. ‚ 

32) Unter einer Definition Bericht man gemößnlich die genaue 
Angabe der eimen und ich gleichblribenden Bedeutung, bie irgend einem 
Worte im der Sprache zageſchricben wirt, Nun iN es mimderbar, da 
body die Menfchen ein und daſſelbe Wort auf ſebt verihliedene Weife 
anwenden, mie fie es anfangen, eine Einbeit in “tie Definition zu brin: 
gen, währmd von ben Borftellungen, die fie bei dem Worte wirtlich 
babe, vielleicht feine der anderen gleih if. Mon kennt die berühmte 
Behauptung Locke's, daß fan alle piloſophiſche Etreitigfeiten von ber 
verfdriedenen Bedeutung berribten, tie. man einem und brimielten Worte 
beitegt. Unter allen Ausdrlicen, fagt Zode, die gar Bezeichnung febr 
fomplijirter Borſtellungen dienen, giebt es wielleicht nicht Einen, mit 
dem zwei Menfchen, die ibn gleichzeitig gebramdyen, einerlei Inbegriff 
von WBorflellunaen im inne baͤttrn. — Dieſe Berfchiedenbeit, ich 
möchte ſagen biefer meitere Spielraum der Bedeutung fintet nun ganj 
befonders bei denjenigen Morten flott, mit melchen moeralifche Cigens 
ſchaften und Berbättniffe bezeichnet werden ſollen. Nichtedeſtoweniget 
verlieben die Menſchen einander, winn dergleichen Worte ausgeſprochen 
und mit Aufmertſamteit vernommen werben: der Eine meiß immer, jmar 
nicht abfolut, aber doch fo ziemlicd; genau, was der Aubere bat fagen 
wollen. Eonft wäre ja gar fein Beritäntiik, ed wäre ja micht einmal 
eine Unterrebung jwiſchen irgend zwei Perfonm Über moralifche Gegens 
fände möglich, wenn fle nicht mit einerlei Wort, zum Theil mwenigflene, 
Beide einerlei Sinn verbänden. Daber bat'man von anderer Eelte 
mit Recht behauptet, um dae bloße Wort fen gar fein Streit möglich, 
fondern immer nur um ben Begriff. Die Ertlärung biervon liegt, meiner 
Meinung nach, nicht weit, mern man recht beachtet, mie in der Bebeus 
tung jeder Wortet, das zur Bezeichnung einee moraliſchen Begriffes 
dient, immer ein beflimmtes. Element der Worflelung den Vorrang bes 
banptet und gemiffermaßen das centralte und meitele Gebiet innerhalb 
des der Bedentung gelaffenen Spieltäirmer einnimmt, Ditſes Haupt- 


* 
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Element der Bebeutung wird von Allen, bie fih tes Wortes bedienen, 
darin anerfaunt, es führt in dem Kompler von Borftellungen, die das 
Wert in ſich zufammenfaflen fell, gleihiam das Regiment; mas fid) 
aber rings darum anlehnt, das ift wobl nie in zwei Köpfen völlig gleich 
und bleibt im täglichen Sprachgebrauch unendlich mannigfaltigen Nilancen 
und Modificatienen unterworfen. wm 

33) Wenn das Publifum von neuen und großen Schönheiten eines 
Kunftwerket, vom verſchmolzenen Rei, der Ideals und der Wahrbeit 
bingeriffen wird, wenn 6 ſich mit Luſt den Eindrücen bingiebt, die 
der Dichter in der, Seele bervorzaubert — flugs find bie Krititer bins 
terdrein und fallen dem Eutbufiarmus in die Zügel, daß er nicht mit 
dem Urtheile davonlaufe; fle balten dem Publikum feine gar zu leichte 
Tauſchung por und lenken feine Aufmerfiamfeit, die von der Sadır 
felbit umd ihrem Yubalte jur Ungebübr abjorbirt worden, auf dasjenige 
jurlid, was als die Saupfladie allem Auderen vorgeht, auf die Autoris 
tät der Kunfleegeln und Kunilformen. 

34) Wenn die Theorie der Kunft oder gar die Kunft ſelbſt ſich 
wiflfürliche Negeln gefallen läft, fo dient bice nur dazu, daß ſchöpferiſche 
Geiſter ſich use Ansflüchte erfinnen, um Auſtoß zu vermeiden, 
und fi auf allerlei Subtilitäten verlegen, wobei fie das bergebrachte 
Zoofungsewort im Munde führen und doch ber Dienftbarfeit dieſet Res 
geln entfchlüpfen Können. 

35) Zu allen Zeiten bat man die Regeln aus der Praris berges 
Teitet, nicht umgefebrt. Für die epifhe Dichtlunſt 5. B. il man von 
der Rinde ausgegangen; und durch bas fonterbarile Raijennement, 
das jemals einem menfchlichen Verftande eingefalen feyn mag, haben 
die Krititer nachher beweifen wollen, daß ibre Regeln ſchon ganj fertig 
in der Illade ſieckten, Denn, fagten fie, Hemer bar die böchſte Bol: 
fommenbeit erreicht, indem er biefes uud jenee beobachtete, dieſe und 
jene Bedingungen erfülte; daraus folgt, daß jeder Dichter für alle 
Zeiten dieſes Alles beobachten und erfüllen muß, oder er ift nicht volls 
tommen. 
Momente die Poefle und für das Schaffen des menſchlichen Geiſtes 
Überhaupt; fie dachten nicht daran, daß jeder Dichter, wenn er wit 
Recht ein Dichter beißen fol, feinem Gegenſtande die eigenflen Bebins 
gungen und Charaftere entiehnen, daß er zu feinem beflimmten fpepiels 
len Zwecke auch ganz beflimmte ſptzielle Mittel erfinden und benugen 
muß. Daber kam’s, daf die Negeln, die man, Gott weiß wie, aus ber 
Itiade abſtrahitt hatte, und die man nun durchaus auf jedes längere 
ernfle Epos anwenden wollte, wicht allein gar nichts mußten, fondern 
an vielen dichterifchen. Werken des erſten Ranges — zu Schanden 
wurden. Warum dien? weil alle wahrhaft treffliche Dichter es gerade 
fo gemacht haben, wie Homer, weil fie ihren Stoff in feiner Lebentigs 
keit und Eigentbämlichteit aufgefaßt, weil fie ſich in der Ausjlibrung 
nur nach der ihnen vorichwebenden Idee gerichter und wie durch Ins 
fpiration die portifhen Dlittel zu ihrem Zwecke mit einem Blicke Übers 
ſchaut, berausgefüblt und jedes an feiner Stelle richtig getroffen baben. 
Bei jedem Schritte mußten die Regelmadyer in den trefflichſten epifchen 
Gedichten auf Dinge flofen, von bemen fie gar feinen Begrif und 
feine Ahnung gebabt, weil dergleichen in ber Sliape nirgends vortam. 
Doch mug man fagen, die Negelmadjer für das Epos baben fidy bei 
weitem nachgiebiger und gnädiger gezeigt, ale bie für das Drama; bei 
Gegenſtänden, auf die ſich das Mufter der Iliade durchaus nicht an: 
wenden läfit, baben fie manche Ausnahme von den Regeln gelten laflen, 
und da diefe Ausnahmen febr zablreicy, ja bei weitem zahlreicher find, 
als bie Fülle, wo die Megel gilt, fo kann man es als ein wahres Glüct 
anfeben, daß bie Herren Gejeßgeber im Fache ber Epopden von ihrer 
Strenge fo viel abgelaffen haben — denn wo märe «4 fonfr mit ihrer 
Ausorität geblieben ? 

Unter den epiſchen Bebichten neuerer Zeit, bie ſich bem Ideale ber 
Vollendung im dieſet Gattung näbern, und bie in gan, Europa für 
Haffiich gelten, find meines Willens nur drei, an denen die Herren 
Kritiker wegen genauer Beobachtung der Homerifchen Regeln ibre Kreude 
finden, in denen fie allenfalls ihren für diefe Gattung erjonnenen Typus 
realifirt feben mögen, nämlich das „befreite Xerufalem”, die „Zuflade” 
und die „Henriade“. Mit der „göttlichen Komödie‘ biugegen, mit dem 
„rafenden Roland” und dem „verlorenen Paradies’‘ hatten fie ibre liebe 
Nord; in ihrem ganzen Theorieen » Gebäude fand fi fein Wintelchen, 
wo man, biefe Gedichte hätte unterbringen fönnen, und wenn man fle 
an einer Stelle mit der Regel gefant zu baben glaubte, fo entjchllpfs 
ten fie bei der mächflen unverfebene. In der „görlichen Komödie” 
war feine Einbeit, was nämlich die Herren unter Einbeit ſich dachten; 
im „tafenden Roland“ war fein Held, oder es gab vielmehr fo viele 
Helden, bag man nicht wußte, welcher der rechte wäre; im „verlorenen 
Parabirfe”, bieh es, find der Stoff und bie Ereiguiffe nicht von wah⸗ 
rem epifchen Ebarafter; mit Einem Worte, man batte drei ungelebrige, 
—A Schöpfungen vor ſich, bie ſich durchaus weder qualifiziren, 
noch irgend Klaffifiziren ließen, die aber gleichwobl — denn das mufite 
man anerfennen — an Echönheit und Bortrefflicheit jenen Muflern, 
von denen fie fo weit abwichen, feinesweges nachſtanden. Während 
num bie Krititer allen ibren Scharffinn vergeblich anfirengten, um fo 
viele Gedichte gan, verfchiebener Art unter einerlei Namen und Drbds 
nung ju bringen, fiel, und bies it das Spaßbafte bei der Sache, fiel 
teinem diefer gelebrien Männer bie einfache Löfung ein, daß ber Gats 
tungename, unter welchen man Alles zufammenfaflen weilte, urfpräng» 
lich ja gar nicht verbanden war, und daf der wabre Name und Zitel 
eines Gebichtes fein, anderer ift, als den ibm der Autot gab, Das 
mar aber ben Herren zu verwidelt, es fand in geradem Gegenfag mit 
ihrer bequemen bee von der Einheit. Sie brauchten in ibrer Ibeorie 
durchaus einen Gattungenamen und ein Kormular für ale epiiche Ge: 
dichte, und wäre es gan nach ıbrem Sinne gegangen, fo hätte bie 
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Ausübung im lauter Geborſam für bie Theorje berbalten müffen; r 
bätte feine motbgeörungene Wusnabne, keine Bedentlichteiten, Fein 
Scwirrigfeiten, aber auch feine rpifche Poeſie mebr gegeben. Wäbrtn 
man bergeflalt gendibigt war, bie Ausnahmen gelten ju laſſen, gab maı 
fid) in der Kritit ale mögliche Mübe, fie zu befchränten und in a 
wiſſe Gränzen zutlickzuwtiſen. Yu ver Wirklichkeit mußte man Die 8: 
gel aufgeben, aber zu ibren Ebren führte man noch ferner Streiche u 
die Luft, Man erklärte jebr gnädig, großen Geiftern, aber auch me 
joldyen, jey das Recht zugeſtanden, fich Über die Megel binwegzufeger 
Ei, wirflich? entweder alfo dürfen große Geiler fich Über die Matur dr 
Sache binwegiegen, oder die Regel bat mit der Natur der Sache mid: 
zu ſchaffen — und was fanıı fie dann ned; gelten oder nen ? 
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Mannigfaltiges. 


— Dentftein dreier Könige. Ein Framdfifcher Nee 
ber dor kurzem das ſüdliche Schweden befudhte, bat in der Nik m 
Ealmar ein merfwürdigese Monument aufgefunden, dat, obwebl ef mi 
der neueren Zeit berrübrend, body wegen feiner einfamen Zage fit ir 
der Gegend, im ber es fich befindet, fchon halb’in Berg eſſenben gre 
tben war. Bom Meere befpült wird nämlich, der Inſel Deland ar 
Über, bei dem Worgebirge von Stenfß, ein Stein, auf welchem fi muı 
2ateinifche Yufcheift befindet, die Ludwig XVIII. im Xabre 1804 ie 
Andenken Guftao Wafa's, der bier im Yabre 1520 gelandet war, bz 
feßen laſſen. Ludwig XVIII., der ſich damals Graf von Lille um 
befand ſich in Ealmar, als er von Mitau nach England reifle, mt b 
ſuchte, vom Brafen von Anfarfwärb, dem damaligen Gouverneur m 
Galmar, begleitet, den Landungeplatz bes erften Guſtav. Bon frm 
Gefühlen bingeriffen, fiel der Königliche Flüchtling dort auf das kr 
um zu beten. Seinem Beiipiele folgten ber Graf von Arteig (nd 
mals Karl X.) und deſſen Sobn, ber Herjog von ar Ne 6 
ebenfalls bier befanten. Sofort batte auch Lubwig XVIII. dr e 
fanntlich eine auegeztichnete Elafliihe Bildung befah, auf einem Sir 
chen Papier eine Lateinifche Inſchrift niedergefchrieben, vie m wii 
einigen Goldſtücken dem Grafen von Antarfwärd mit der Witt Ampah, 
diefe Worte der Erinnerung auf rinem von ibm bezeichneten Ein an 
bringen zu laffen. Die Worte lanteten: 

Gustavo IV Adolpho felleiter regnante 
u 


a . 
Gustari 1 liberatoris rogle e Bueciar 
die XXXI maji MD T im 
ut tanti viri vel gressus coleret 
udorious XVII, 
rex Franelae et Navarrae, 
a reguo suo avito pulsus, 
in Sueria vero non exulans, 
ned gratissimo hoapitio fruens, 


iurisit 
Kal. oetobris DCCCIV. + 


Graf von Ankarſwärd ſäumte nicht, Guflan IV. von biefem Bunide 
Zudwig's XVII. in Kenntniß zu fegen, und der König von Schweden 
eribeilte nicht bloß die Erlaubniß zur ei en jener Werte vet 4 
dentens, fonbern Überfaudte auch noch feinerjeits eime im Schwehiice 
Rapidarfiple abgefahte Infchrift, mit dem Befehle, fie der Lareiniihen 
gegenüber in den Stein graben zu laſſen. Macflebendes fit bie 
Schwediſchen Worte: 


Bar 
landsteg Konung Gustaf den forste 
d 10 


en 31 m 
da han till faderneslandet aterkom. 
Stallet besaktes * 1 october 1804 
under 
Konuag Gustaf den IV Adolf’s 
wein ng 
Frankrikes ofwergifne Konun 
Ludwig a Kvin J 


lemnade vid afresan 
motstaende nin latinska handakrift 
at i stenen ristam. **) 
Fünf Yabre fpäter, als Guflao IV, den Thron feiner Bäter berlafır 
mußte, befuchte er dem Felſen von Stenfd, las die beiden Rufchrifien 
und fhiffte ih an demfelben Punfte ein, we einft fein gtoßer Ahnben 
Guſtad Waſa den Schibediſchen Boden betreten hatie. 


1 


*) Unter Buftav's IV. Mdolr'3 giuctlicher Regierung beſuchte ven las, 
wo Guflav 1., Nefreier und König don Ehiweden, am 31. Mai elande 
war, den arofen Mann nıindeftend in feinem Suhteitte au verehren, Dab 
wig XVHL., %önig von. Frankreich und Navarra, von bem Net feiner 
Vater verfloßen, jedoch nicht als Berbannter in Schweden, fondern der hei 
lichten Saffreundichaft fich erfremend, am 1. DE. 1804. 

"*, Hier landere König Gufav 1. am 31. Diat 1520, alt er ... 
Baterlande zurugkam Die Stelle ward am_1.D#t. 1804 unter = 
Guftan IV. Apoirs aliclicher Nealerung vom, Sranfreichs .verlafenem. #9 
nige Ludwig XVAIE, beruht, der bei feiner_Mbreife die nebenitehennde Dateı 
niiche Iniahrift zurischtieh, damit fie in den Grein eingearaben werde, 
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Geſchichte und gegenmärtiger Standpunft der Zoologie. 
Bon Ifibore Geoffrey Saint-Pilalre, 


Mögen wir die Zoelogie im ihter großen harmoniſchen Einbeit bes 
trachteu, oder mögen wir vor ums die lange Reibe ibrer ‚derfchiedenen 
Berjweigungen entfalten, fie wird uns immer als eine Wiſſenſchaft ers 
iheinen, die gleich unermehlidh megen der Zabi und der Mannigfaltig> 
keit ſowobl der Dinge, die zu ihrem Gebiete gebören, als der darin 
noch zu löfenden Probleme genannt werden muf. Ce kanm bier unſere 
Abſicht nicht ſeyn, anf die ſange Bahn dieſet Wiſſenſchaft bis zu ihrer 
Wiege zurüdzugeben und ein vollommenes Gemätte ibrer Entwidelung 
und ikres —— geben; aber wir wollen wenigftens verſuchen, 
in genauen Umriffen die flegreichen Anſtrengungen barzuftellen, durch 
meldye es gelungen ifi, den Scyleier fo vieler ferien ter animalis 
fchen Schydpfungen zu lüften und den Mitteln zu nody Mübneren und 
ichöneren Entbälungen auf die Spur ju fommen, , 

In der Mitte der vielen wechfelnten Scyidiale, denen bie Zoologie 
auf ıbrem wicht immer mir gleichem Fortſchritte begleiteien Gange 
unterworfen war, -laffen, fi) vorzüglich drei Perioden auéjeichnen. 
Die Periode ſchwacher Berſuche barf man bie erſte nennen, 
Bei der modernen Welt iſt der Mame since Weiſen von dem Namen 
eines Gelehrten verichieden, und es giebt Viele, die bas Letzte find, 
sbne auch auf den Nuf des Erfieren eiferilichtig zu ſeyn; im Alters 
hum hingegen war der Gelehrte und der Weife im einer Perfon ge: 
sadıt. Der Weite umfahte in der Tbätigfeit feines Geiftee alle Er— 
cheinungen der Äußeren und inneren Melt, er mußte Meifler in ber 
Heilfumde mie in der Gefetunde, in ber Götterfunde wie in der Mas 
urtunde ſeyn. Kindliche Mengierde flibrte den Menfchen auf alle 
Ricytungen, Thatſachen zu fammeln und nady ihren Gründen zu fras 
en, Mber an Analvfe der Phänomene dachte man nicht; man frente 
ich nur an ihrem Dafepn, befchaute fie mit den wunderfamen Augen 
ser beflligelten @inbilbungekraft, aber der Geift ging an Belehrung und 
Wabrbeit leer aus; die Poefie ftaunte fie an und befang fie, aber bie 
Wiſſenſchaft in ibrer beflimmten und ernften Eprache zog feine Schlüffe 


sarauf. 

Die Periode ber Analpfe iſt die zweite. Das Tierreich difs 
ıete ſich von jet an ſchon ber ferafältigen Beobachtung, und ſchon 
eben mir Korichers Arbeiten von einer bisher unbefannten Genanigteit, 
Zeit dieſer Zeit tritt auch die Zoologie in den Rang einer beflimmten, 
fir fich bochwichtigen Wiſſenſchaft. Nicht etwa, bat ſchon an geiflige 
Yusbildumg von Spflemen in ihr gedacht werden konnte, fondern man 
‚ereicherte fie mir Sammlungen von Thatfachen, die nach vielen Seiten 
sin ſchon wohl unterfucht, bie im ihre Details aufge und im Zufam: 
nenbang verftanden waren; furz, man batte eine fefte, dauerhafte 
Brumblage für den. fortichreitenden Fleitz künftiger Boologen und hatte 
con eine weite Babn für unermehliche Entdecküngen. 

Die Periode der Entdbedungen, melde bie britte iſt, bat 
ener zweiten zwar Manches zu. verbanfen, aber jeder Tag berfelben 
eichner fich dutch die Zabl wie durch bie Wichtigkeit ihrer AKortfchriste 
ne. Sie hat die reiche Erbſchaft von Thatſachen, bie ihre Borgäns 
‚erin binterließ, nicht bloß eingefirichen und damit ibre Beblrfniffe be: 
tritten, nein, fie bat fie zu den nützlichſten und für das Menichenges 
chlecht mwoblthärigflen- Zwecken verwendet. Durch bie angebäuften 
Sammlımgen don Thatſachen wurde es nicht bloß möglich, fondern 
ringend nötbig, einen inneren Zufammenbang der Berbältniffe zu 
uchen und nad Allgemeinen Gefegen zu forfhen. Die Wiffenfchaften 
saren bieber durch Bereinzelung geſchieden, das Studium befonberer 
ibarfachen batte Schranken zwifhen Wiffenfhaft und Wiſſenſchaft ges 
lectt; jetzt fielen die Schranten ber ber Entdeckung der großen allgemei: 
sen Maturgefege, und bie getrennten Erkenntniſſe ftellten fich dem übers 
aſchten Auge als die brüderlichen Zweige bes großen Narurbaums der 
Erfenntuiß dar. Bermifchung der Kenntniſſe und ber Thatſachen ift alfo 
ser Ebarafter. ber erften, Yıolirung ber Zoologie und Analyfe der 
Ebatfachen ber Eharafter der zweiten, Berbind ber Aus mit 
inderen Wiſſenſchaften und Beralgemeinerumg der Thatſa durd; die 
wigen Naturgeſttze ift der Charakter ber dritten Periode. 

Die Genefis, diefes gebeimmifvole Denfmal vom Urfprunge ber 
?rbe und ibrer Bewohner, führt ung Adam vor, der faum unter den 
Sänben Gottes Suporgipengen iſt, ſelbſt noch nichts vom Daſeyn des 
Beibes weiß, wie er befchäftigt ifl, „bie Tbiere der Erbe und 
‚ie Geflügel des Himmels” mit Namen zu bejeichnen; „mwub 
ie Namen, welche er ihnen gab”, fagt die heilige Schrift, „find 





bie wabren Namen.“ Mir würden alfo zu fagen berechtigt fern, 
daß der erſte Menfch auch der erſte Zoologe war, und daß bie Zoologie 
nicht bloß Älter als alle andere Wiſſenſchaſften iſt, ſendern "ta fie 
noch der Beendigung der Schöpfung bes Menſchengeſchiechts verangebr. 

Im den Älteften Zeitalter, webin ein Schimmer der bealaubigten 
Geſchichte Bringt, finden wir ſchon die Zoologie, menn auch micht im 
der Geſtalt einer Wiſſenſchaſi, doch fo wie tie vorzüiglichften Erkennt: 
niſſe bearbeitet, Wei dem Megpptern und anderen im Kaſten einger 
iheillen Bölfern war immer eine dieſer Staften im aueſchließlichen Beftte 
der Schrift, der Kenutniſſe und der freien Künfte. Der Priefter ift 
wicht bloh Diener and Werkünbiger der Religion, er ift auch der bevor: 
rechteie Pbitofopb, Schrifttuntige, Beiehesfuntige und fogar beporredhs 
teten Heiltundige. Die Befugnih, zu wiſſen und davon Gebrauch zu 
machen, ift eine feiner Präregativen, 'die er mit der eiferflichtigfien 
Berbeimlihung bewacht. Den ganyen Schatz der menfdjlichen Ketmnt: 
niffe bält er in feinem Tempel verfchloffen, und nur er und fein Gott 
baben den Schlilſſel. Seine geheimen Wiffenfchaften und Künſte 
müffen die Ehrſurcht für feine Religien wermebren, baber ift bat Ge: 
beimuiß ibre vorzliglidhe Araft. Dem ferngebaltenen Bolte offenbart er 
wur hand unter ber Hllle der Allegorie hervorlommente Winfe, die 
man wobl verebren muß, aber begreifen zu wellen nicht wagen barf. 
Was die Zoologie bei dieſer Priejlerberrihaft war, ob man in biefer 
balbeumfeln Epocht Beobachtiingen gefammelt bat, und wie viele, das 
wird wobt ſchwerlich zu ermitieln feon. Sell nach den Entdeckungen 
Gbampeltion’s, Ebomas Young’+ und Anderer, wird feiner ernftlich was 
gen, den Schleier der Megoptiichen Weisbeit und Wiſſenſchaft lüften zu 
wollen, da ben Wegoptern felbit nicht vergdnnt war, ibm ju lüften. 
Bermurbungen, die einen Grad von Wabricheinlichkeit in ſich entbalten, 
find Allee, was wir nach A000 Jabren von dem Bolfe der Hieroglopbrır 
erwarten bürfen. Doc; für die Gefchichte ber Zoologie reichen bie 
Bermutbungen vollfommen aus. Der Umfang des Wegpptifchen Zanter, 
feine Nachbarfchaft mit ver großen Wähle, die Schwierigkeit, durch ein 
fo heißes Laud ohne den Beiftand ven Haustbieren zu reifen, die große 
Anzabl von gefährlichen Thieren, welche Aegypten gleich dem übrigen 
Afrita bervorbringt, die Menge von Kiicharten, von denen der Rilſtrom 
wimmelt, und die Menge von Reptilien, bie an feinem Ufer leben und 
bie durch die jährlich ſich wiederbolenten Ueberſchwemmungen des Stro⸗ 
mes nach allen Richtungen des Zander geflibrt werden, älle dieſe Um⸗ 
Hände Inden ven Argppter einerfeite ein und zwangen ihn auf der ans 
deren Seite, ſich Kenniniß don den Zhieren zu derſchaffen, bie ibm 
tbeils hochſt nüiglich, theils bbehſt gefährlich waren, und Beobachtungen 
fiber die Natur derfelben anzuftelen. Der Opferpriefter bat auch wahr⸗ 
ſcheinlich Kunde von den @igenfchaften ber lebendigen Thiere und ibres 

feifchee baben müſſen, damit er bei der Auewahl zu Schlachtonfern 
einem Gotte fein unreines Thier und ſich nicht den ſchlechteſten Biffen 
zuführte. Das DOpferfoflem der Hebräer, das fie von Aegypten mitges 
bradjt, und das in ibrer Religion einen fo boben Rang unb im Pen: 
tateuch einen fo großen Raum einnimmt, zeigt durch die babei gegebe⸗ 
nen Borfchriften Über die reinen opferbaren unb umreinen dom Altar 
auggefchloffenen Thlete febr deutlich, dak der Megpptifche Prieſter mit 
ber Natur bes Thieres nicht unbefanut ſeyn durfte. Die Hierogippben 
felbft bezengen, daß der Aegdpter bie Kandesibiere wobl getannt bat. 
Auf den ned; vorbandenen zahlreichen Monumenten find febr viele 
Thiere aller Art abgebilter und faſt immer mit einer fberrafchenden 
Berſinnlichung ber ei enſchaften des bezeichneien Thieree. Zu allen 
diefen Gränben für die Befchäftigung der Hegppter mit ber Kenntnik 
ber Thiere kommt endlich das anebrüdliche Beugnig Herodot's In feiner 
Befchreibung dee Lebene und Landes ber Megppter. 

Bon Wegppten gingen bie meiften alten Kolonien aus, befondere 
bie, welche Griechenland bendlterten; mir wollen auch den Weg dee 
Xnachos und fo vieler anderer Stammpäter wählen und von Megbpten 
gieich mach Griechenland übergeben. Galt in dem rätbfelbaften NilsTbafe 
ber Priefter Alles, fo mar in dem fchönen Hellenenlande der Pbis 
lofopb mit weniger Einfchräntung Alles yufammen. Thale, Pythago⸗ 
ras, Demofrit und alle alte Pbilofopben maren zugleih Pbpfiter, 
Aflronomen, Sittenlehrer u. ſ. m. Bei biefer norbwendigen enchllopäs 
diſchen Thätigkeit, und da die Beſchaffenheit bes Landes die Kenntnif 
ber Thierwelt nicht, wie in Megupten, bebingte, mochte der Weife ffir bie 
Naturgefchichte im Ganzen wenig Mufe und wenig Danf baden, und 
bas alte Griechenland märe von der Ehre der Theilmabme an ber Wes 
förderung biefer Wiſſenſchaft ausgefchleffen geblieben, wären nicht bie 
für allen Berluft entfhädigenden Männer, Ariftoteles und Theophraſt, 
auf feinem Boden geboren. Wuerft von Letzterem. Tbeophraſt mar 
Freund des Ariſtoteles, fein Mitfchliter bei Plato und des Lehrers wie 
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des Mirfchlilers würdig, Er bat die drei Reiche der Natur durchiorfcht 
und ihre Geſchichte vellſtändig in mehreren Abbandlungen dargeſtellt. 
Zeider iſt das Wert fiber die Tbiere nicht auf uns gefommen, nur 
bürftige, verflämmelte Stellen, in den Klaffifern jerflreut, fennen wit. 
Ein unerfeglicher Berluſt ffir die Geſchichte der Wiſſenſchaftz denn 
feine botanischen Bemerkungen zeigen in ibm einen Mann von merfz 
würdigem Talent der Beobadytung und Analpſe. Tbeopbraft ift durch den 
Untergang diefer Schrift bei der Nachwelt um einen großen Theil feines 
Rabmes gelommen, der noch Überdies dadurch leider, daß ibn ber gleichs 
jeitige Aritoteles überſtrablt. Hätte Ariftoteles fpäter oder früher als 
breophraft gelebt, jo würde die Nachwelt den Etantpunft bemundern 
möäfen, auf melden Theophtaſt die Naturwiffenichaften zu beben vers 
ſtandz im Angeſichte eines Ariſtottles ſſeht man mur, wie er unter 
diefem Nlebt. — 
Das Genie dee Nriftoteles if eines jeuet erceptionelen Geifler, 
von deren Erjeugung die Natut fich gewöhnlich ein Kabrtaufend zu er: 
bolen bat. Manche grandiofe Gehalt des Alterıbums verbreitet viel⸗ 
leicht einen blendenderen Glan; um ſich, manche mag don den Zeitges 
noffen mebr verberrlicht und im den empfangenen Huldigungen ven der 
Nachwelt auch beflätigt worden feun, aber feine wird man aufmeifen 
fönnen, deren Rubm ich fo gefabrios einer pipcholegiichen Prüfung 
unterzieben kann, wie der Rubm des Arifloteles, Dieer Dann wilrde 
ſich ſchon durch jedes einzelne feiner Werke Über Pottit, Polnik, Rhe⸗ 
torit u. ſ. w. unſterblich gemacht haben; aber er, der König der Natur⸗ 
ſotſcher des Alterthume, bat es im beilpielefeften Grade durch feine 
Anatomie. Er tbeilt im der Bieljeitigfeit des Willens den Ebarafter 
der alten Gelebrten und Weilen, aber er unterjcheibet lid von Allen 
dadurch, daß diefe Wielfeitigteit in _ibrem "ganzen Gebiete tief, daß 
Alles, was er mufte, von ibm bie zum legten Grunde durchſerſcht mar. 
Mire bei dem großen Schiffbruche der alten Givilifation, der durch bie 
Sıüteme der barbariichen Invaſionen berbeigeflibrt murte und der fo 
viele ſchͤne Monumente in die Titſe der Vergeſſeubeit verfenfte, ber 
Name des Ariftoteles von den Werten, deren Urbeber er il, verfchmuns 
den, fo würde die Nachwelt diefe Werke ohne Mamen ihres Berfaflers 
für eine große Encyllopädie gebalten baben, die von einem Bereine 
der beiten Griechifchen Köpfe jur — der Helleniſchen Bildung 
ausgegangen ſeb, ſo vielſeinig mar feine Thätigkeit, und fo ſeht trägt 
jedes einzelne Produkt derjelden das Gepräge der Tiefe und des Fleißes, 
mie fie nur bei einem Manne vermuthet werten, der fich diefen befons 
deren Zweig des Studiums zur Berufsaufgabe gemäblt bat. Doch mir 


baben die Abjicht nicht, ibm bier auf anderem Wege als dem ber. 


Zoologie zu felgen. Axiſtoteles bat eine Menge von Thatſachen, fos 
‚wohl in Betreff der äußeren Kormen als der inneren Organiſation und 
der natürlichen Gewobhnbeiten der Zbiere, gefammelt und auseinander 


gelegt; er bat alle beichriebene Thatſachen nach ihren votzüglichſten 


Berbäliniffen analpfirt und mit einem eben fo großen Schariblide als 
mit einem bis auf feine Zeit ungefannten Unszefachungsüside erforicht ; 
fa, er beuter die Generalifation, den Gedanken der vorgeräcdten Zeit 
ter Wilfenihaft ſchon am und erbebt ſich durch unzweideutige Winfe 
zu Anſichten, anf die unfere Epoche ſtolj if, fie gebilber zu baben. 
Das Darum feiner Werte zeigt auf bie erfle Periode der Wiſſenſchait, 
aber die darin eutbaltenen dern gebören zum Theil der neueſten Pes 
riode und ſegar unferer Zukunft an, und er bat vor allen anderen 
Geiflern das ſchöne Borrecht, zu alen Zeiten neu genannt werden zu 
tönnen, zu allen Zeiten Funken des Geiles zu fprüben,»die, wenn fie 
auf einen entzäntbaren Begenfland treffen, das ſchönſte und woblihä⸗ 
tigſte Licht Schaffen. 

Der Uebergang von Ariſſotele« zu den vachſolgenden naturgeſchicht⸗ 
lihen Scriftftellern beift weiter wichte, ale der Uebergang von der 
Höbe der Erfindung und ber ſelbſtſtändigen Beiflergemalt zu tbcils ges 
fhidier, theils ungefdidter Compilation und geifreihem Geidmwäßr. 
Bas find Miliarten auch mod fo emfiger Ameiſen gegen einen eins 
jigen Löwen? Plinius, Athenäue, DOppian, Aelian, Aufonius und viele 
Andere leben im Andenten der Nachwelt gewiffermafen vom Zrägers 
lobn, den He fih in den Gebäuden des Arifloteles verdienen (wenn bie 
Könige baun, haben die Kärrner 3 ibun, ſagt Schiller von Kant und 
feinen Auelegern), und ale dieſe Menichen, die oft mit dem Ebrentitel 
berübmter Naturforicher geihmüdt werden, find, wenn man aufrichtig 
jepn will, nice, als Literaten im Sache der Maturgeihichte. Plinius 
ift eleganter und geiftreicher als ale Andere, aber er iſt blofer Kom» 
pilator und ungrändlid fo gut wie alle Anderes man kann ibn mit 
vielem Woblgefallen, ſchwerlich aber mit vielem Mugen leſen. Sein 
Zweck war offenbar mehr, angenebm zu unterbalten, als zu unterrichs 
ten; mollte man das Gegentbeil behaupten, fo würde man ſich, nach 
unferer Meinung, eines großen Unrechts grgen ibn ſchuldig machen; 
denu man würde dann annebmen müſſen, daß, er alle feine abgeichmad: 
ten Kabeln, ale die Kinzerflubens Mäbrchen, mit denen er die Seiten 
‚ feines Buches angefüllt, und alle jene abergläubigen Wlbernbeiten, bie 
vierbunbert Jabre vorber durdy Mriftoteles auf ibren wahren Werth zus 
zäcgefübrt wurden, wirklich gealaubt und in vollem Ernfle erzäbtt babe. 
Mau böre doch entlich auf, böre im Intereffe des Plinius ſelbſt auf, 
ibm für einen Maturforicer ju erflären; denn Lie Stimme der Wabrs 
beit Pönnte ſtrenge Rechenſchaft vom ibm verlangen; man böre wenig- 
Nens auf, jene den fchmüligen Redefäuftlern fo geläufige und liebe 
Parallele wilden Ariftereles und Plinius, zwiſchen Plinius und Buffon 
in zer Gejchichte der Wiſſenſchaſt zu dulden. Buffon batte das Uns 
glück, von Reitgenoffen, die ibm damit zu fchmeicheln glaubten, und 
ven der folgenden Generation, die ibm dadurch zu loben glaubte, mit 
dem Namen eines Franzöſiſchen Plinius begrüät ju werden; aber 
mn beweift durch dieſe Bezeichnung nur, dag man entweder beide 
Mõantrt wicht oder menigflens einen von ibnen wicht verflanden bat, 
Berdient einer den Namen eines Kranpdflichen Plinius, fo int c# der 
berebie, aber unmwilfenichaftliche Balmont de Bomare. | 

Was wir von deu Alt-Griechiſchen und Romiſchen Nachfolgetu 


des Atiſtoteles behaupteten, gilt noch mehr von den Scrifiielern be 
Mitielatters, deren Zahl febr Mein il. Iſidor von Sevilla, Albrech 
der Große (Albertus Magnus), Vincenj von Braupais und einı 
Andere haben in ibren Werfen Jedet eine mehr eder minder große Rat 
von Tbieren befchrieben; aber Ale find nur Kompilatoren, und zjmws 
baben fie nur aus den Gompilationen des Plinius und anderer Schrift 
fteller ber erſten Jabrhunderte des Nömifchen Kaiferreihs zufammen 
getragen, da Wriftoteles micht im ibren Hänten war und fie ibn 
nur durch dürftige Auszüge aus Arabiſchen Ueberfegungen ober gar 
* aus den vom Urabiſchen ins Hebräiſche gemachten Ueberiegunge: 
annten. 

In den folgenden Jahrbunberten, bit zur eriien Hälfte Des ſed 
jebnten, baben vie Roologen, wenn man fie fo nennen kaum, ta 
Kompiliren der Alten fortgefegt. Die Maturgefcyichte Hudiren, bief u 
diefer Epoche nicht, die Erzeugniffe der Natur, fondern bie fhyrifätichen | 
Erzeugniffe der alten Naturgeſchichtſchreiber unterfuchen und analpfire 
einen Beitrag zum Kerıfchrise der Wiſſeuſchaft geben, bie mic, fr, 
mit neuen Begriffen und Entdelungen bereihern, jondern Das, mu | 
feit mehreren Jabrbunderten ſchon gekannt war, im einer Deränderiee 
Ordnung zufammenzuftellen. Dies iſt offenbar das einzige Berdienf, 
auf welches Wotton, Lonicerus und ihre Zeitgenoffen Anſpruch madın | 
fönnen. Dennody mug man jugeben, da die Compilatiens Arie 
Gelehrten beffer gearbeitet waren, als die vorbergebenten. dime aeur 
Ueberfegung des Ariſtoteles von der Hand eines aus dee Andi 
eroberten Konflantinopel geflebenen Griechen konnte fie baber ieutens 


unterflüßen. (Schluß folgt.) | 
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Perſiſche Begebenheiten. 
Vom Baron F. von Korff. 


V. Schief:llebungen in Teberan. — Hafian unt 
Huffein. — Zod des Kaimafam. 


Während die Auflalten zur Unterwerfung ber rebelifhen Geurch 
neure don Sciras, Haffın und Huffein, getroffen wurden, regierte det 
Kaimatam unumicränft ſowobl Perfien als ten Schab, une dus Bet ⸗ 
trauen, deſſen er ſich von Seiten feines Monardyen era, war eben 
io groß, als der Haf und der Abſcheu, die das ganze Selt gegen ibn 
begie. Sein Sohn mar erfter Weſir und ein fkunmes Werkjeug feiner 
Pläne Der Kaimalom ward für den geicheitteften Raun in Perßen 
gehalten: dirfer Muf war auch in der That eim mobinerdienter, aber 
feine meralifhe Berfunfenbeit war noch gröher ale jein Beraud. Et 
batie ein graufames Bemürb. Als er ſich noch bei dem weriierbenen 
Adbas:Mirfa befand, werben, ich wei nicht mebr bei welcher Gelezer⸗ 
beit, tauiend Turfemanen gefangen genommen. Dreibundert berielm 
lieh cr die Augen ausfleden. Mit Liefer Graufamfeit med nicht 
jufcieden, befabl der Kaimakam, ibm die ausgeſtochenen Augen ja br: 
gen und zäblte fie mit einem Stäbdien, um fi von ibrer Aubngut 
zu Üübergeugen, Feib Mi Schab lieh ibm ımar nicht überall gemäktn; 
nach dem Tote deſſelben flieg jedech Lie Macht des Kaimafame taglıt 
und er war nicht ſowobl der Diener, als der Beſchützer feines WMonarte 
Birle argmobnten, und webl nicht obne Grund, baf er mit Dem Pr 
umgebe, die Dpuaſtie Feih Mi Schah's zu ſtlirzen und ſich fell 
den Thron zu feßen. 

Die Freibeiten, die fich der Kaimakam mit feinem Herrn ein, 
waren bei ciner fo derpotiichen Regierung, wie die Perfiihe „ tamn ja 
begreifen. Der junge Schab gab einft einem Bettler zwei Dot 
und am nämlidyen Tage einem Gärtner ein Geſchent für ibm diberreihe 
Blumen. Der Kaimakam gerierh über diefe Kreigebigteit in Rom; « 
meinte, der Schab gebe zu viel aus, und jog ten Betrag der oben ı 
mäbnten Geſchente am folgenden Tage von dem Gelde ab, das für di 
Tafel Sr, Hobeit deſtimmi war. Der Schab wagte ea nicht, ein Ber 
darüber zu fagen. Doc es fam noch beffer. Die Gemablin des Schuh 
lebte in Zabris. Er wollte ibr ein Geſchent von 1000 Dukaten fenbe- 
Der Kaimakam verfagte feine Einwilligung. Der Schab, der nicht win 
Geld in feiner Privats Schule batte, jchrieb beimlich einen Matem 
(Beiebl) an den Beplerbep von Tabris, das Geld auszuzablen. Da but 
große Siegel beim Weflr, dem Sobie des Kaimakam, Nic befand, fe 
wagte der Schab nidyt, es zu verlangen, und unterfiegelte ben Mafam 
mit einem Meinen Petſchaft, deffen er fich als Tbronfolger bedient batıt- 
Der Kaimalım, der fiberal Augen und Dbren batte, erſubt es und 
fchrieb fegteich an den Beplerbev von Tabrie, er möge nicht vergeſſen 
daß er obne einen Rakam mit geokem Siegel fein Geld aus der Kaſſt 
nehmen dürfe, und day er ibm schlecht geben würde, wenn er diele 
Regel nicht beobachtete. Der Beſebl des Schyab'e blieb ſenach obue 
Wirfung. Der jonveraine Here über Lehen. und Vermögen afler Be⸗ 
wohne deu Ycam nahm auch ditie Kräntung him! 
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Einen ſonderbaren Gegenſatz bildeten damals im Teheran die gefübl- 
jofe Ergebenbeit des Schabs für den Kaimakam und der Haß feiner 
aachſten Umgebung und feiner Vermantten ‘gegen dieſen unumſchränkt 
regierenden Minister. Die verichtigen Perfer vergagen ibre angeborene 
Heuchelei, um die Kreude zu haben, etwas Beifendes Über den Saimas 
fam zu fagen. MirfasAli, mein Lehrer in der Perfiichen Sprache, bielt 
es fogar fie einen dem großen Alab geleifteten Dienft. Er trank eines 
Abends mit mir Punſch, und als ich ibm bemerfte, daß er des Pros 
obeien Geber Übertrete, äußerte er ganz giumütbig, Gort würde ibm 
diefe ſchwere Alinde deebalb verzeiben, weil er jo eifrig auf ten Kais 
matam ſchimpft. Einer meiner Ruffiihen Bekannten und ich machten 
einst dem Prinzen Melet Kaſſim Mirſa einen Beſuchz das Weiter war 
nah, und obgleich wir zu Pferde waren, zogen wir doch aus Berſicht 
Ueberſchube an. Die meines Reifegefäbrien maren von Gummi, Melef 
Kaſſim Mirfa nabm uns febr freundiich anf, etzäblte uns von feiner 
Jagd und zog auf deu Kalmakam lot. Dbne des Letzteren zu ermibs 
nen, fand überbatpt nicht leicht ein Geſpräch in Teberan Nat. Der 
Prinz fpradp unter Anderem von der alten Madame Kamarinere und 
beibruerte, daß er fie bisher für ibrew Unterricht aus dem Grunde nicht 
bezablt Gabe, weil der Kaimafam ibm fein Geld gebe, der Lie ganze 
'ürfliche Familie gern möchte verbungern laſſen. Die Prinzen von 
Beblüit tdunten nicht ausfommen, wenn fie nicht mindeſtene jährlich 
2000 Dufaten bätten, aber fie erbielten nur 3— 500. Um barjuibun, 
vie arm mitunter die Mitalieder des regierenten Haufes jeven, führte 
r an, daß unlängft ein Prinz gendibigt gemein, wegen einer unbes 
sentenden Geldiumme feinen Kinfchal (Deich) im Bafar zu verpfänden. 
Die Klagen Er. Hobeit unterbielten ung nicht befontere, und nachdem 
vir eine halbe Etunde geſeſſen, beurlaubten wit uns wieder. 

Als wir binansgingen, bemerken wir eine große Menge fütſtlichet 
Diener. Sie bildeten einen Kreis und blickten mit Meugier und Furcht 
uf einen auf der Diele liegenden Gegenſtand. Biemeilen börte man 
Selächter und einen Ruf des Erflaunend, „Wallach, dort figt ter 
Beufel, der Raimatam!’" — „Faſſ' einmal an, fa einmal an!" — 
‚D, bo! wie e# fpringt. 
Ahr" es nicht an; es beit.” — Diefe Worte und bie verlegenen Ges 
ichter der Perſer erregten umfere Neugier. Wie groß war unjer Er: 
taunen, als wir, näber treiend, ung Überzeugten, dah der Gegenſtand 
siefer Aufregung nichts Anderes war, als ein Paar Gummislieberihube, 
Ibne ſich in Erklärungen einzulaſſen, zog mein Freund fie an, und 
semütbig machten die Perfer ibm Platz, ale befühe er die Macht, die 
Bobnung des Zeufels oder, was einerlei für fie war, des Kaimakame 
nit Füßen zu treten. 

m folgenden Tage wohnten wir einem intereffanten Edjaufpiel 
sei. Mubamed⸗Schab, der ſich viel mit feinem Militair befakte, wollte 
sen @uropäern die Geſchicklichteit feiner Artillerie zeigen. Cr befabl 
in Sceibenfhiefen aus Kanonen und mit Congrevefchen Raketen, und 
ieh ung dazu einladen. Um 5 Ubr ritten wir jur Statt binaus nach 
sem zu biefem Scheibenfchiehen beſtimmten Pag. Die Artillerie bes 
tand aus zwölf Kanonen und zwei Zavetten mit Gongrevefchen Rateten. 
In einer gewiffen Entfernung von ber Batterie war eine Scheibe aufs 
ſeſtellt, und mebenbei an einen Pfabl gebunden cin Efel, dem man bie 
Ehre erzeint batte, das Hauptziel zu fen. Das arıne Thier machte die 
raurigfle Figur von ber Welt, Nrtilleriften in voller Bewaffnung und 
inter den Befeblen Englifcher Dffiziere und Sergeanten bewegten lich 
m das Gefchliß. Mehrere Pringen, die der Schab eingeladen baue, 
md einige Brofe des Reichs warteten auf Se. Hobrit, Endlich Fam 
ver Schab; Lie Eoldaten Nellten fih an ibre Potenz; ter Teptici. 
safcha, Ebef der Artillerie, Überreichte Er. Hobeit feinen NRappert, und 
saranf begann das Scyiefen nadı dem Kommando eine Engliicen 
Difiziere.. Man feierte ungefähr vierzigmal abz einige Schliſſe waren 
yalb gt und zwei ganz vollfommen befriedigend: eine Kugel traf bie 
Scheibe, und die zweite rik dem armen Ejel die Schnauze fort, Das 
inſchuldige Ebier erregte Mitleid, und man befaßt, e6 losynfchneiten, 
am feiner Dual ein Ende zu macen. Cine fonderbare Idee, mac) 
Eſeln zu fchiehen! Zum Schluß wurden vier Raketen loegelaffen: eine 
derfelben platzte auf der Stelle, obne jedoch eim andere Ungiiic zu 
peranlaffen, ale daß dem Engliihen Sergeanten, ter fir abbrannte, 
Schnurrbart und Badenbärte verfengt murden, Der Schub mar Über 
sas gelungene Scheibenfdyiehen entzſickt, und alle Prinzen und Höjlinge 
timmten im Eborns mit Mn und verficherten, daß fie etwae Nebnliches 
nie gefeben bätten. Darauf ging das Publikum aus einander in leb⸗ 
after Unterbaltung Über die abgeichoffene @fele» Schnaugr. 

Eudlich liefen Berichte von Sir Heurp Berbune ein. eine Über: 
ichwengliben Kanenen : Stiefel und Kiraffiers Hanzfchube baten einen 
fur&ibaren Eindruck in Schirae gemacht. Die Nachrichten waren gut. 
Nach einem glücklich zurückgelegten Marſch mar die Armee dee Echabe 
einige Stationen bieefeite Schiras anf ben Keind aeflofien, Der Kampf 
begann und banerte * eine Stunde. Getöbter und verwundet 
wurden don beiden Seiten gegen gehn Mann, und Sir Henry blieb 
Sieger. Das Herr don Shirt, feine Minderzabt und Murblofigkeit 
ermwägend, jog es dor, das Weite zu ſuchen. Einigen Truppen gelang 
6; bie Übrigen wurden mit mebreren Kanonen gefangen genommen. 
Die Sirger jogen in forcirten Märichen vormärte, und bie Geouder— 
neure von Schirat, denen es gar nicht in den Sinn gefommen war, 
dah die Sache ibrem Ente fo nabe feun Fönnte, faben mit Erflaunen, 
daß bie ſorgloſe Heiterkeit, ber fie fich bingegeben batten, durch den 
Einzug der Truppen dee Schabe in die Stadt unterbrochen ward. Man 
derbaſtete fie und fertigte fie unter flarfer Begleitung mac Zeberan 
ab, weil man fürdtere, die Anbänger Haffım Ali Mirſa'e — und es 
2 bereu viele in Perfien — möchten die Brfangenen unterweges ber 
reien. . 


Diefe Nachrichten machten dem Schab außerordentliche Freude; 


dat Bolt aber, meldyer für Haſſan Ai Mirfa, warum, fonnte ich nicht 
erfahren, grejen Reipeft bare, glaubte nicht am feine‘ Berbaftung 


Ale ob en ledte!“ — „Nimm Dich in Acht, 


Imwiſchen fandte der Schah den Begleitern der beiten Gefangenen 
den Bejedl entgegen, auf der legten Station vor Teheran dem Sheim 
Haſſan die Augen auszuftehen. Kur vor ber Antunft Haſſan's und 
Huffein’s in Teberan verbreitete ſich in der Stadt die Nachricht von des 
Eriteren Blendung. Niemand wollte taran glauben. Am nächſten Mor; 
gen waren die Mauern ber Stadt mit Menſchen wie befüet; um Uns 
ortnungen vorzubeugen, ward Niemand aus den Thoren gelaffen. Zum 
Gefängnig für die Prinzen von Schitas mar das bart an der Sıadt 
belegene Burdſchi· Nuſch beflimmt worten, Aller Augen waren auf die 
Lanpflraße von Schiras gerichtet. Endlich erichien der Zug; in ter 
Mitte ritt Huffein Ai Mitſa, und binter ibm bewegte ſich langiam ein 
von zwei Mauftbieren getragener verdeckter Tachtirevan, eine Art Kaſten 
mir vier Etangen, die auf den Nüden ver Maulibiere befeitigt werden, 
Die Prejtſſion langte am Gefänguit an. Huffein Ai Pirja flieg 
vom Pferde, Der Tachtittvan ward geöffnet, und aus dewſelben heraus 
trat, von zwei Fettaſchi unterſtützt, ein Mann mit einem blutigen 
Sbawl ale Binde um die Angen. Es war der rebelifche Haffan! Alle 
erkannten ibn; in einigen Augenblicken waren tie mit Neugierigen ans 
gefüllten Mauern leer; die Denge ging, nachdem fie ſich von der bes 
tlagenewerthen Wabrbeit Überzeugt batte, ſchweigend nach Haufe. 

Jene beiten erblindeten Augen eröffneten dem Schab Mubameb 
die Lerrichaft Über ganz Perfien, Er ſelbſt aber mar ein Slave in 
feiner eigenen Reflden),. Seine perfönlichen Angelegenbeiten verbeffere 
ten ſich wicht im mindeften, und im Reiche bäuften ſich die Unerdnun— 
gen täglich, Die wahren Freunde des Schabe, an die er ſich in diefer 
geiabrvolen Lage wantie, tiethen ibm vor Allem, den Kaimakam von 
der Megierung zu entfernen. Die Prophezeiung Lerjenigen Perfer, 
melde behaupteten, dag Mirſa Abul Kaſſim den Schab juicgt aus der 
Faſſung bringen, und dag der Schatten Allah's Über den Raimakanı 
und den Mabeck fommen würde, ging wirklich in @rffillung. 

Des befferen Verſtänduiſſes wegen, muß bier noch erft ermähnt 
werden, daß Mubamed Schab, mit dem Wunſch, die Krone feiner 
Zinie zu fiber, feinen vierjährigen Eobn Nafjirerdin, Mira ole feinen 
einfligen Thronfolger batte andern laſſen. Zwei Monate nach der 
Blencung Haffın Ali Mirſa's verbreitete ih das Gerücht, daß ber 
KRaimafam die Abficht babe, die wobhlüberlegten Borfihtemafregeln des 
Schab'e binngn furzem zu vereiteln. . Dieſes Gerücht Fam bie zu ben 
Dbren dee Monarchen; rin aufgefangener Britfwechſel des Raimafams 
mit feinen Anbängern im Innern Perliens beflätigte die Wabrbeit dieſts 
Gerichte. Hierzu Famen nech die Beſchwerden aller derjenigen, die dem 
Zbrone nabe fanden. Der Unmwille dee Schab’s Über das unziemliche 
Berragen des Kaimafam gegen ibn ſelbſt nahm immer mehr zu und 
martete nur auf eine Gelegenbeit, um wie ein Unmetter Über das Haupt 
des verbeecherifchen Miniſtere lorzubrechen. Der Augenblid erſchien. 
Nadırem der Schub von allen Befcbiebabern der Truppen Klagen ers 
balten batte, daf die Soldaten feinen Sold empfingen, benußte er die⸗ 
fen Vorwand, um den Kaimakam zu beflrafen. Eines Morgene lich er 
ibn rufen. Der Kaimakam, nach feiner Gemebnbeit, nabım ſich Zeit 
Der Schab fandte wieder zu ibm mit dem Befebl, er ſolle fogleich ers 
ſcheinen. Ueber diefe Stienge erflaunt, fegte der Kalmafamı ſich zu 
Pferde und kam im Polaft an. ls er ſich in bie inneren Gemächer 
begeben wollte, wies bie Schildwache ihn zurüd, Wie vom Donner 
gerübre Nand er da. „Der Schab bat befoblen, daß Du bier warten 
fen“, Tante die Schilewache. Diefen Worten wollte dir Kaimalam 
feinen Glauben ſchenken er mußte ober dem Bavennet des Wacht⸗ 
babenten geberdien. Nach. einiger Zeit erichien der Schab. Sin 
finfierer Blick mweiffagte nichte Gutes. „Warum erbielten die Truppen 
feinen Sole?” fragte er. „Es iſt fein Geld da, antwortete der Kais 
marım in feinem gemöbnliden, Jiemlich trodenen Ton. „Wie ift c6 
möglich, daf Fein Geld da ſey, Spigtube? Mein Schaf wird vergeus 
det, und Feiner meiner Untertbanen bat Bortbeil davon. Du baft all 
mein Geld aeloblen!" Wergebene fuchte Mirfa Abul Kaſſim durch 
allerlei Auefillchte fich zu rechtfertigen, vergebens ſchwut er bei feinem 
Bart und wiederholte taufendmal ben Mamen Allab's — ber Schah 
war unerjchlitterlih. „Man wird Dir meinen Willen Bund tbun’, 
ſptach er, und anf feinen Wink warb der Kaimafam ins Gefängni 
geworfen. Diejes beftand aus dem Souterrain eines dei auferbalb ber 
Stadt belegenen Palaäſte des Schab'e. Auch der Eobn des geflürjten 
Miniſtere ward verhaftet. Eechs Zage lang ſaß der Kaimakam in 
feiner Ciniamteit und jwar, wie es biek, volllommen rubig und dein 
Schickſal nicht beflagend, meil er meinte, der Zorn dee Schabs mlirde 
vorübergeben, und er felbit aufs neue, und vieleicht mit größerem 
Ban, als früher, „Schild und Bert“ des Schabe feyn, d, b. regieren, 
Aber fein Borgefübt batte ibn betrogen, Am fiebenten Tage trat ein 
Abgtſandtet des Schabe in feinen Kerter und zeigte ibm einen Ferman, 
in welchem es bieß, daß feine verbrecherifchen Pläne geaen bie Perfon 
feines Herrn Mar zu Tage hingen, und baf in Folge beflen ber Schab 
befoblen babe, ibm zu erdreſſeln. Die Bolziebung dieſee Befehls war 
den Perionen, die den Abgefandten begleiteten, Übertragen worben. 
Der beftürzte Kaimalam glaubte anfangs, man wolle ihn bio fchreden, , 
ale cr aber fab, daß es Eruft werden folte, zitterte er am ganzen 
Zeibe, erbleichte und rief in voller Werzweillung: „Nein, Du wirft cs 
nicht wagen, mich zu .erdroffeln!”" — „Meinft Du!“ erwiederte rubig 
der Vollaͤrecker des fürftlichen Urtbeile. „Das wollen wir feben! Ich 
bin aber nicht fo mie die Anderen. Du biſt ein guter Meuſch, und ich 
babe Deine Webtrbaten nicht vergeffen; gelobt fey Allab, ich babe auf 
Deinen Befebl Ballonnaten und onfiecationen genug aufgeführt. 
ch wäre ja ein wahrer Hund, wenn ich alle Deine Gnabenbrjeuguns 
gen vergeffen bätte! Mein, fen rubig, fein gemeiner Strid fol Dich 
berunebren. Aue Achtung für Dein gutes Herz und für Deinen Rang 
wollen wir, wenn er Allab gefält, uns bemüben, Dich mit den Häns» 
den zu erwürgen. Kerrafchil” — Drei Kerrafchi traten herein. Der 
Kaimakam fand unbeweglich da, mie eine Bildſänle z der Gedanke au 
den Tod batte feine Sinne geläßmt; er wollte etwas fügen, aber in 
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terfelben Minute Arten zwei Fettaſchi auf ibn zu und faften ibm bei 
der Keble. Sein verzweiftliet Widerfland mar entfeglih; er bih, 
ſchlug und fragte feine Heuter; der miterliche Kampf danerie Über eine 
Wiertelflunde; nach und nach ermattete ber Berurtbeilte, die Beine 
fanten jufammen und mit feinem ganzen Gewicht ſtützte er atbewlos 
“auf den fleinernen Boden bes Kerters nieder. Die Fertaſchi, in der 
Meinung, die Sacht ep abgemacht, entfernten ſich, und ibt Anfuhrer 
meldete dem Schab die Vollſiebung des Uribeile, Als fie nach einiger 
Zeit wiedertebrten, um den Körper wegzuſchaffen, fegte ein eben fo un. 
erwarteter als unglaublicher Anblit fle in Staunen und Zurcht. Der 
Kaimatam ging auf und nieder. Seine Henter ſaſſend, Hürpte er wie 
ein Rafender auf den Erften los, der ſich ın ter Thür zeigte; eine uners 
börte Kraft belebte feine alten Gliebmaffen; mit einem Hiebe warf er 
den Menfdyen zu Boten, und drei Perfonen maren nicht im Stunde, 
etwas gegen ihn auszurichten. Sie mußten mebrere ibrer Befäbrten 
zur Hülfe rufen, und daum gelang es den Anflrengungen von acht Aeis 
rafchis, den Alten gu Boden zu dilicken. Ittzt warfen fie eine Menge 
Matragen und Kiffen Über ibn, feßten ſich Alle daran, brannten ibre 
Pfeifen au und unterbielten ſich auf diefem furchtbaren Divan in größe 
ter Seelenrube ganze jwei Stunden lang, meil fie fürchteten, ter Car 
tan von Kaimafam Fünnte zum zweitenmel aufleben. Welche unmenſch⸗ 
liche, der erientaliihen Kecter würbige Scene! Ich gebe fie wicht für 
strenge Wabrbeit aus, aber in Teberan erzäblte man Ne fo, und and) 
dies it fchen genug! el 
So endigte das Zehen dee berüchtigten Mirfa Abul Kaſſtuu, bei 
deffen Mamen ganz Perfien zittert, Am nächſten Tage wurten durch 
ganz Perfien ein Kerman des Schabe verbreiten, in welchem es bief, 
da der Kaimafam „seine Entlaſſung erbalten babe” Sein Plan fol 
ewefen fen, den Scheb tödten umd feinen minderjährigen Sehn der 
Form wegen als Herricher von Kram auerufen zu laſſen, ſelbſt aber 
unter feinem Mamen zu regifren. Das Gerlcht fügte neh binzu, daß 
er die Abſicht gebabt babe, mit der Zeit die ganze Donaſlie ber Kat: 
fcharen anszurotten und aledang felbit als regierenter Schob aufjnireien. 
Die Nachricht von der Gefangennebmung ind dem Tode bes Kai-— 
malaıns verbreitete ſich fchmell Über ganz Perſſen. Alles war jeher frob 
darüber und ſegneit die MWeiebeit des Schabe, cinen fo gefährlichen 
Mann gelüirgt zu haben. Seinen Kindern lieh mau einen Meinen 
Theil der väterlichen Befigungen, verbannte fie derthin-und ftellte fie 
unter volizeiliche Auffidyt. (b. A. 4.) 


Nord: Amerika 


Die Urbewohner Nord: Amerita's. °) 


Den meiften Leſern dürften wobl die intereffanten Nachrichten bes 
dannt fepn, die uns von den bieronippbifchen Darflelungen der Meris 
faner gegeben werten find. Man bat biefe eigenthümliche Bildetſchrifi 
für einen fprechenten Beweis ter älteren Givilifation des Meicher 
Merito anieben wollen. In Roberifon’s „Meſchichte von Amerita” 
befinden fic genaue Darftelungen der erwähnten Hierogivpben; fie 
leichen auf eine merfwürtige Weife den teben Zeichnungen, weiche bie 

iour und andere weſtliche Indiauer auf der inneren Stite der Büffel⸗ 
felle anbringen 

An dem Gebiete vom Atllantiſchen Meere bis an bad Felſen⸗Gebitg 
und von den großen Seen bis zum Golfe vun Merito wanterien zabls 
reihe Sıänime, die durch feine beflimmte Gränzen ven einander ges 
ſchleden waren. Es ift unmöglich, anzugeben, wie viele folder Stämme 
um die Zeit der Entdeckung Nord» Amenta’s eriflirt baben mögen. Wir 
ſelbſt baben nicht weniger als 227 Namen verichhiedener Stämme, bie 
man in älteren Erziblungen und Geichichten findet, gefammelt, 

Db alle dieſe Aubianer gemeinfamer Abitammung Mind, ift cine 
ſchwer zu beantwortende Frage; denn bis auf den beutigen Tag befigen 
wir von ibren Epradyen nur undellkemmene Keuntniſſe, und wir ficben 
daber noch nicht auf dem wabten Etantpunfte jur Beurtbeilung ibres 
gegenfeitigen WBerbältniflee. WBiele Liefer Stämme find ohne Zweifel 
unter einander verwandrz aber ein Verfuch, fie alle auf eine und Dies, 
felbe Uriprache, —— wäre doch ſebt gewagt. Franjdñiſche 
Schrifiſtellet haben drei Sauptſiämme angenommen: die Huren oder 
Wyvandota, die Algonquine umd die Siourz; und wirklich gebd» 
ren noch die meiften beutigen Etämme diefen drei Mationen an, So 
diel wir aber bie jeßt zu beuribeilen im Stande find, reben tie fürs 
lihen Stämme drei Urfprachen; ie eine wird ven den Choctaw'e und 
Ebidajam'e, die andere von den Erief's oter Muslogie'e, und bie dritte 
von ben Eherofic'e geſprechen. Weſtlich vom Mifhifipri ſcheinen vier 
Stammfprachen zu berrihen. Es iN aber keinteweges aufgemacht, daf 
alle Lirfe nr Sprady» Ramilien weſtullich von einander verſchitben 
feben; künftige Unterfuchungen werben vielleicht mech unentdeckte Aebn⸗ 

lichteiten darıbum und = 
dinweiſen. 

Jedem Reifenten, der einmal Indianer geſeben bat, muß ex aufs 
follen, daß die pbyfifchen Mertmale, meihe fie von den fibrigen Bölters 
Ragen umferer Erbe unterfheiden, bei allen diefen Erämmen im Wes 
fentlichen Übereinflimmen, Der Geſichte, Winfel iſt derfelbe, und eben 
dies gilt von der Karbe, der Statur (im Allgemeinen), ber Korm tes 
Geſichts u. ſ. w. Wie lift fich nun eine ſo anffollende Einheit ter 
gem mit der erwähnten nicht minder auffallenten Kerfchiebenbeit ber 

prachen in Einflang bringen? Wir meinen bier allertinge uur Ders 
ſchiedenbeit des Epradys Materiale, denn ein gleicher Prinzip der Cons 


ein gemeinfaues Band der Verwandiſchaſt 
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ſtruction berrfhht duch alle, Mebmen wir an, daß die Wörter foldher 
Sprachen, welche micht geichrichen werden, leicht ungeheure Metamor- 
pbofen erleiden, mährend das. Prinzip, nadı welchem die Beztiffe ſic 
bilden und mit einander verbinden, unerfchättert bleibt, fo baben mir 
Eitwas ju Gunſten der Hppotbeſe von einer gemeinjamen Abllammung. 
Dagegen jcheint wieder der Umſtand damit in Widerſpruch, daß einige 
der erwähnten don Grund aus verſchiedenen Sprachen ſchon ſeit Nabe: 
hunderten von Blliern geiprochen werten, bie einander fehr benachbart 
und obendrein befreunder find. E i 

Die verichiedenen Verwandiſchafte: Namen, weiche Ach die Jabianer: 
Stämme beilegen, verdienen vielleiht Beachtung, obſchen man feine 
große Holgerungen daraus machen tann. So j. B. nennen bie Woun: 
bor's 1% felber den Onkel, bie Delamaren aber den Grefpatır 
aller anderen Stämme, Die Delawaren ertennen fid als Neffen ter 
Wyandor s; und doch reden beide Nationen zwei verihiedene Sprachen, 
bie fein Wort mit einander gemein zu haben fcheinen. 

Einige Iudianifche Sagen deuien auf einen Öilichen, andere auf 
einen weſilichen Utſpiung Vin; aber die meilien Etämme bebaupten, 
ibre Borfabren feven dem Boden entiiiegen, den fie bemobnen. Bil 
leicht enıbätr ihre ganze Sagengeſchichte fein einziger beglaubigtes Far: 
tum, das nur 50 Xabre vor ben eriien Eurepäiſchen Nieberlafungen 
ſich ereigner bitte, Das Andenken an wichtige Begebenbeiten wirt be; 
Fanntlich durch Güriel (Wampum’e), Abnlich den Mofenkrinzen, anf: 
bewahri; die Kugeln terjelden werden verſchiedentlich bemalt umd je 
eingerichtet, daß fle mit den Gegenfläinten, melde fe darſteüen fallen, 
eine entfernte Aebnlichteit erbalten. Bor Allen pflegte man Mientliche 
Neren, Berbandblungen und Trottate in tiefen Wampum’s zu vrremigen. 
Derjenige, welcher die Wampum's in feiner Berwahrung batte, make 
deu Inbalt von Zeit zu Zeit Öffentlich vorleien. 

Mie weit der Bertebt pwiſchen deu verſchitdenen CiÄmmen fh 
erſtreckie, kann nicht ausgemitieht werten. Man bar Grumd, zu glas: 
ben, daß die firgreichen Irofefen ibre Waren bis Merito trugen. Herr 
Srikned, eim verländiger und mir den Judianern ſebr vertrauter Ki, 
iender, bat einen ſeht alten Gürtel bei den Wopantot'e gefebem, ber von 
einem großen Aubinnifchen Nolte im Sudweſten berrühren fell. &r 
we mit Grund, daß dieſer Gürtel um die Zeit der Landung der 
Eortez von dem Kaiſtt des Neicher Merifo an tie Wovantot’t 
worden ſeyz denn es verflinden die Aukunft eines Geſchöpſte, mddıs 
die Mitte balte zwiſchtu Menſch und Pfert, und dem Blig und Denm 
zu Gebote fiäneen. Obue Zweifeh folten bie Empfänger bes Bärids 
vor diejem Ungebeuer gewarnt werben. 

Es iſt ſchmerzlich, das alkınälige Erldichen biefer eiufl muädrigen 
Stimme gleichſam wit anfeben zu wüffen. Schon nad) wenigen Nabe: 
bunderten wird er,, Matt der Judianer, nur noch ein unbedeutende 
Baſſatd⸗Geſchlecht geben; es fen deun, daß es ibnen gelänge, in irgend 
einer bis jegt unbewobhnten Gegend des großen Kontinente ibre Irim 
mer zuiammenzuzieben und Ein Bolt mit fehlen Wobnfigen gu bilten. 
Diefe Ider ſchtint aber zu chimäriſch, obſchon Mauche auch zlanden, 
daß fie ausführbar fey. 


Mannigfaltiges. 


— Shiller Franzbſiſch. Eine neue Ueberfegung dee Ballen: 
fein, der bereits frlber von Kiatieree, fo wie von Benjamin Gonflant, 
aber jeher mangelhaft, ine Franzöſiſche Überfegt werden, wird don Herm 
Billenapve angefändigt. Das biesjübrige MärzsHeft der Rerue-Ger- 
wanique Abeilt von Liefer Arbeit als Probe die Ueberfegung ven 
„Walenflein’s Kager” mit, die in ber That, trotz aller Schwierigfeiten 
bes Drigimale, fo gelungen it, dag man nur Gutes von bem Ganzen 
erwarten darf. Micht minder rübmlicdye Erwäbnung verdient bie Webers 
fegung einee Auswahl Schiller'ſchet Gedichte, die kürzlich ein in 
Druriibland lebender gründlicher Kenner des Franzöſiſchen, Herr €. DL. 
Bonafont, berausgegeben bat.) Wir finden bier ymwanzig Schil⸗ 
ler'iche Berichte gefchmacvell wiedergegeben, und jmar find datunitt 
das „Mädchen aus der Fremde”, das „Bebeimnif’, Lie „„Begeguung”, 
das „Lied don der Glode” und fümmtliche Balladen, Die aßerbinss 
mebr dem Geifte der Rranydiiihen Sprache und Poefle zu entiprecer 
idjeinen, als bie pbilofopbifchen Betrachtnugen und die fchmärmeriider 
Xoeale bes großen lyriſchen Dichtere. Eine waierer Mutterfprace his 
gebrachte Huldigung find folgende Bemertungen des Ueberjegers ie ter 
Borrete: „Ein befläntiges und auch wobl tief cingebrungenes Siaklem 
beider Sprachen bat mir die Ueberjeugung verjchafft, daß ſich im Wars 
meinen bie Deuriche Poefle, die eben jo reich an gemäblten Musbräden, 
als an madniglahen Wendungen if, im den beichräuften Mabımen bet 
FAranzöfiihen pı nicht einfügen lükt, obne daß dabei die ſchönſten Er 
danken zum Dpfer gebracht und trefilihe Bilder, jo wie edle peu 
tische Vergleiche, für die es der Kranzdfiihen Sprache fogar an Aus 
brüten feblt, in den Schatten gefiellt werten. — Wenn es ſchen 
ſchwierig ift, aus einer fo reichen und unbefhränften Sprache, mie bie 
Deutihe, in die Profa einer anderen zu überießen, deren Phtaſe 
birefter, umfchriebener und immer den ſtrengen Regeln einer oft nur ja 
einidrmigen Confiruetien unterworfen it: um wie viel mebr vergrößtin 
ſich dieſe Schwierigleiten nicht erſt, wenn es ſich darum handelt, Bert 
um Bers bie erbabene Porfie einer an kühnen Wendungen überſptu⸗ 
beinden Sprache in ein Idiom zu Übertragen, das meniger reich ift und 
dem ee eit an Worten gebricht, um deu Geiſt des Driginales ganj 
wiederzugeben ?"’ 


*) Potsies de Schiller, traduits de Pallemand ; muiries d’auirem ensais pob- 
tiques par C. Ph. Bonafont. Sınttgart, Auteurieth, 1837. * 
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Auſtralien. 


Die Straf: Kolonieen in Neus Süd: Mälce. 
Nadı Dr. %. D. Lang.“) 


Dr. Lang tritt als der entſchiedenſte Verfechter des Deportationds 
Spftens anf, jebodh unter der Borausfegung, daf die Kolonifirung ber 
Auſtraliſchen Landſchaften durch freie Auswanderer —— nebenber 
gebe. Unter biefee Bedingung erlärt er die Deportation für ein weit 
vorzlglicheres Straf Spften, als Einfperrung und Zwangsarbeit in ber 
Heimatb. Zwar geftebt er felbft, daß der Berſuch während ber letzten 
dreifig Jahre ganz; und gar feblgefchlagen jep, aber bie Urfachen des 
Miflingens liegen zu Tage und fönnen bejeitigt werben, Zuerſt und 
baupifählich ift die Zahl der freien Einwanterer im Verbältniſſe zu der 
Bendlterung der Kolonie NeusSüts Wäles viel zu gering, Wie fell 
eine Geſellſchaft nicht im- den verderbteſten Zufland geraiben, wo man 
auf einen freien Anflediee fieben veruribeilte Verbrecher gäblen muß? 
Dazu kommt ein jweiter Uebelftandb: daß nämlich bie Kintubr und der 
Verbrauch geifliger Wetränfe von Jabr zu Jahr in erfchredendem Bers 
bältniffe zunimmt, Deittens wird die Zucht und Dieziplin in der Bes 
bandlang der Sıräflinge nicht mit dem erforderlichen Nachtrude ges 
banbbabt, jondern verfällt zuſebtude. MWiertens wird den Eträflingen 
die Emancipation und im der Folge bie Erwerbung eines Vermögens 
und eines gewiſſen Einflufes unter ihren Mittoloniften viel zu Leicht 
gemacht. Kinftens endlich ift die Deportation foldyer Verbrecher, bie 
dabeim eine beffere Erziehung und Bildung genoffen. haben, dem Ges 
deiben ber Kolonie nicht förderlich, fondern in bebem Grade fchädtich, 
Sür alle diefe Punkte bringt der Verfaffer thatſächliche Erläuterungen 
und Beweiſe bei, die leider feinen Zweifel an ber Nichtigkeit des Bes 
fagten übrig laffen. 

I. Das Berbältnig der Freien zu ben Sträflingen wie eins zu 
fieben wäre au ſich fhen trancig genug; denn biefes ſchwache Siebens 
tbeil, wäre es auch untabelbaft, würde im der Medrjabl verfchwinden 
und auf bie Geſtaltung der Gefellfchaft wenig einwirten. Nun kommt 
teider bayır, daf auch die Mebrjahl der freien Einwanderer in ibrem 
Betragen und ibren firtlichen Grundfägen nichts weniger als mufterbaft 
ift. „Unter ben freien Cinmanderern”, fagt unfer Berfaffer, „befanden 
ſich 1536 umverbeiratbete Rrauenzimmer, bie re Ueberfahrt mit Geld 
aus ben Einflnften der Kolonie waren unterfiügt worden. Nun bes 
denfe man, wie eine Gefellihaft von Auswanderern in ber Megel bes 
ihaffen ift, mie fib das Beiiammenleben während der Ueberfahrt ‚ges 
ſtaltet, melden Berfuhungen ein ſchutzloſee Frauenzimmer unter biefen 
Umftänden ausgefegt iſtz man bedenfe ferner, daß e6 doch in ber Megel 
teine firtliche und tngenbbofte Frauenzimmer feyn Können, die fi) auf 
fo abenteuerliche Weife, ohne Meltern, Bruder, Gatten oder andere nas 
sörliche Befchüßer, nach einem fremden Lande und vollends nach einer 
Berbrecer: Kolonie verſchiffen laſſen; daju allerhand betrligerifche Künſte 
und Praftifen von Seiten ber Perfonen, die in England aus ber 
Schiffsbeſrachiung ein Beichäft machen und welche bei diefer Art Aus— 
fubrsHandel ihre gute Rechnung finden; — und biefes Syſtem der ſo⸗ 
genannten female emigration feit einer gangen Reibe von Yabren im 
Gange, obendrein unter Aufſicht eines ganz befonderen in London bes 
ftebenden Büreous, das ſich eine Anftalt jur Werbefferung der Auflcas 
lichen Kolonieen nennt. Die Verbefferung ift auch danach, und das 
ganye Spftem bat nur dazu geführt, mas Niemanden vermundern faun, 

ie Summe der Immoralität und Berbrechen in der Kolonie NewusSüts 
Wäles zu einer bisher nie erbörten Höhe zm fleigern,” 

An einem Beifpiele kann ber Lefer recht deutlich lernen, wie es bei 
biefer Weiber» @inwanderung jugebt und wobin fle führen muß. Zu 
Anfange Novembers 1834 langte zu Sobned das mit Arauenzimmern 
beladene Fabryema „David Scott” anz feine Papiere, in befler Orbnun 
befagten, daß John Marfball (cin Agent bes oben erwähnten Werbeffer 
Se Vlreane) das Schiff mit Waaren für eigene Rechnung bes 
frachtet babe. Der VBerfaffer erfubr die näberen Umflände durch einen 
zechtichaffenen freien Einwanderer, der das Unglüid batte, die Reife nad) 
der Kolonie ale Kajten: Paffagier auf dieſem Schiffe mitzumachen. 
Sedyjig unter dieſen Frauenzimmern waren feile Dirmen der gemeinflen 
Art, darnnter vierzig fo durch und durch verdorben und zuchtlos, daß 
jener Mann verſicherie, in ganz England wären ſchwerlich noch ihres 
Gleichen ju finden. Das Geſindel troßte der Autorität des Eapitains, 
und während der ganjen Ueberfabrt war das Schiff ein Schauplaß der 

*) Transportation and colonisation or the eauses of the comparatire fallure 


of the transportation system in the Australi more 
Lang. D. De —— 3** e an Colonies. By John Dun 





argſten Zügellofigkeit. Kurz zuvor war ein anderes Schiff, der „Lahton“, 
in der Kolonie angelangt, mit dem es eine Ähnliche Bewandinig batte; 
ja, manches ebrlidye Frauemimmer war durch bie ſchlechte Geſellſchaſt, 
worein fie geraihen, mäbrend der Ueberfabrt verdorben worden, und im 
dem Nugenblid, wo fie in ter Kolonie anfamen, bereits underbefferlich. 
@in Jabt fpäter, Ende November 1835, kam das Babrzeug „Eanton”, 
und e6 hieß anfangs, dies führe eine beffere Ladung; aber faum maren 
drei Tage feit der Landung in Siduep vergangen, fo ſtellte es fich fchen 
berane, daß vierzig von dem mitgebrachten Krauenzimmera ibren Auf⸗ 
Hera in berüchtigten Häufern der Kolonials Haupiftadt genommen 
alten 

Die Verſchlechterung des ſutlichen Zuſtandes in der Stadt Eidnep 
und im der ganzen Kolonie macht dafür auch reifende Kortfchritte, und 
feit drei oder vier Kabren gefaltet fich ber Zuſtand wabrbaft abfchredend. 
e ben Strafen von Sidneh treiben ſich Tag und Nacht bie verwor⸗ 
enen Geichdpfe umber, deren Ueberfahrt aus den Einkünften ber 
Kolonie befiritten worden ifl. Der Berfaffer batte früber jebn 
Jabte in der Kolonie gelebt, und nie war ihm dergleichen vorgefommen. 
Wie firtenvererbend ein ſolches Echaufpiel anf die Jugend in ber Kos 
fonie wirken nun, läßt ſich leicht denten, und es gilt bier, wie überall, 
daß ein verdotbents Weib, im die Geſellſchaft geworfen, taufeudmal mebr 
Schaden tbut, als ein balb Bu nichtenugiger Männer. Die gane 
Summe von Berberben, don Züberlichkeit, von Störung bes Kriebene 
und eg ne, der Wohlfahrt in vielen achtbaren Koloniften- Familien, 
frz die Summe des Unglüde, welches durch tiefes eben fo unfluge als 
fhandlide Deportation Epflem angeridyter worden, läßt ſich gar nicht 
berechnen, Wir wollen nur anfübren, daf im ganıeu Sabre 1833 nur 
gegen ſechs frei eingewanderte Perfonen in der Kolonie tr ga 
erfannt worden ift, wogegen vom Januar bis Ende Auguft 1835 — 
VPerſonen derfeiben Klaſſe zu Sſdued cingeiperrt worden find. Die 
meiften darunter waren sben eingewanderte Frauenimmer. Das erfle 
Schiff mit ſolchen war gegen Ende des Jabres 1833 von London nadı 
Neu: Sid: Wälcs gelommen. 

Die Beoditerung der Kolonie gebört jet gewiß zu den verderb⸗ 
teften, bie es auf Erben giebt, Um fie Y beffern, wäre vor allen 
Dingen eine zahlreiche Einwanderung rechtſchaffener und wohlgefitteter 
ge norbwendig; nächfidem aber eine mirffame Polizei und Dies 

plin, und eine foldye Strenge ver Stixaf⸗Geſetze, die bei jedem anderen 
Banane ber Befellichaft flir wranniſch gelten müßte, bier aber einig 
eilfam if, (Schluß folgt.) 


Frankreich. 


Geſchichte und gegenwärtiger Standpunft der Zoologie. 
(Schluf.) 

Konrad Berner aus Züri, Zeitgenoffe Wotton’s und des Ronis 
cerus, ift zwar ebenfalls KRompilater, und zwar bat er mehr als 
alle Andere fompilirt, aber er if zugleich rin woblunterrichteter Beobach ⸗ 
ter und ein gelebrter Kommentator. Der Titel eines Wiederherſtellers 
der Naturgeſchichte, den bie fpätere Zeit biefem gelehrien und ſcharf⸗ 
finnigen Daune beigelegt bat, ift nur ber gerechte Auedtuck der wich 
tigen Diente, die er ber Wiſſenſchaft geleiflet bat. Wir gefleben, daß 
wir niemals die Geduld gebabt haben, das ungeheure Wert ganz burdys 
julefen, welches Besner die Geduld hatte, anejuarbeiten, obgleid mir 
uns fchmeicheln dürfen, daß fein neuerer Boolige mehr als wir fid in 
Studien bineingearbeitet, die zu einer Epoche fat unmöglich flub, wo 
die Maturgefchichte mebt Blicher aufjumeifen bat, als man Bücher 
Seiten aufweifen fonnte zur Reit des Maturforfchers von Zürich. Hat 
aber Geener auch feine Lefer mebr, fo wird es body noch jeden Ta 
um Ratb gefragt und wird es immer werben; und bie ibn um Rat 
fragen, werden es wit großem Mugen für fi und mit gleicher Bewuns 
derung flir ibn thun. Seine große Geſchichte der Thiete, deſſen ver» 
fhietene Theile von den Yabren 1551 bis 1587 erfchienen find, ift 
nicht eine bloße Akbantlung, fondern vielmehr eine dollſtändige joolos 
gifche Biblionhef. Alles, mas man damals vom Tbirrreiche wußte, alle 
Beobachtung, welche das Altertbum und bas Mittelalter Überliefert 
baben, findet fich dort treu —— methodiſch geordnet und, was 
mebr fagen mil, dermebrt durch eine ahl von Thatſachtn, die burch 
Geener felbft mit vielem Talente beobachiet find. Dieſes Wert enthält 
demnach Äiberfichtlich alle bie vorhergehenden Werke und verdollſtändigt 
fie durch die erflen Refultate der neueren Wiſſenſchaft. In Berner 
flieht fich die Epoche der Compilation und eröffnet ſich die der Beob⸗ 
adtung. Diefer doppelte Eharafter, welchet in fo deutlichen Bügen den 
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Uebergang der einen Cpoche in bie andere bezeichnet, findet ſich auch 
in den Werten Rondelerie und Belon’s. Diefe beiden berühmten Zeits 
enoffen Gesner’s füntigen ſich überall, gleich ibm, als tüchtige Kenner 
omwobl der unmittelbaren Matur felbit ale ber Bücher der Alten an. 
Sie beobachten die erfle mir Geift und fommentiren bie anderen mit 
Scarffinn; durch ihre dereinten Anflrengungen und bie des Salviani 
wurde einee der wichtigften und fchmwierigiten Qmeige ber Zoologie, die 
Geſchichte der Fifche, ſebt ausgebilder. Doch diefes Verdienft, auf das 
die erilen Beidem gleiche Rechte haben, if nicht das einzige, für wel⸗ 
ches die Nachwelt ihnen Dauf fchuldig if. Rondelet war es vorbebals 
ten, in feiner Ichtbvologie durch richtige und ſcharfſinuige Bergleihuns 
gen eine rationelle Elafilfication vorbereitet, ja fogar Anfänge zu ibrer 
Entwerfung gemacht zu haben. Belon, der nad) unferer Meinung noch 
böber als Rondeler flebt, Öffnet der Wiffenfchaft zwei neue Wege. Wis 
Reiſender in Italien, Griechenland und im Drient, zeigt er —9 Übrrall 
als einen fharffinnigen Beobachter, und er allein bat dem allgemeinen 
Schatze von Kenntniffen mehr Reichthümer jugeflibrt, als alle feine 
Borgänger von altersber und als ale feine Zeitgenoffen, Als kühntt 
Denter wagt er’6 jum erſten Male an ber Spitze feines Wertes Über 
die Bögel das Skelett eines Bogels mit dem eines Menſchen zu vers 
gleichen und durch die gemeinfchaftlichen Zeichen von dem einen auf 
das andere zu fließen; ein Bedankte von unermenlicher Bedeutilng und 
von unbegreiflicher Rühnbeit für biefe entfernte Epoche, der Belon bie 
Ehre erwarb, der Erfle zu feon, welcher Lie Einheit der organifden 
Bildung gezeigt, fo mie Arifloteles ben Rubm bat, fie zuerft tbeoreriich 
aufgefaßt zu Gaben. Das Ende des —— Jabrbunderts und das 
fiebjehmte liefern uns noch mehrere berühmte Namen; aber darunter 
find mebrere, fo wie Ulpſſee, Aldrovande und Jonſten, melde wieber 
nur GCompilationen zu Zage gefördert baben., Das Wert Gesener'é 
diente dem Aldrobande jum Terte, und das bes Albrovande wurte wieder 
von Jonſton zu Grunde gelegt; eine Art von Metempſochoſe berielben 

deen und derſelben —38 deren einziges Reſultat nur darin bes 

and, daß jeber Neue einige neue Teribümer binzufügte. 

Kohn Ray (nicht zu verwechſeln mit einem anderen Berge Auguft 
Kay): deſſen Arbeiten der zweiten Hälfte des fiebzehntem Jahrhunderts 
angebören, ift einer jener Geifter, welche zwiſchen dem jmei vor unfes 
ren Bliden geöffneten Wegen, der Bergangenbeit und der Zufunit, 
ohne Zaudern den zweiten mählen und feiner ibn und gewandt 
bemächtigen. Die Zoologie verdankt Rap eine jener Hauptvollfommens 
beiten, weiche binreichen, eine ®poche zu charafterifiren, die Weranflals 
tung der regelmäßigen und rationellen Claſſificatienen für mehrere 
Kaffen des Ibierreiher; Claffificationen, die fo wertwütdig find, daß 
fie lange Zeit bei den Engländern jur Richtſchnut dienten, und mebrere 
Cimbeilungen, bie dutch Ray angezeigt wurden, baben beute noch ibre 
Geltung in der Wiſſenſchaft. Sep es nun durch fich felbit, ſey es 
durch feinen Schäiler und Freund Willougbbo, defien Werke er verwolls 
ſtändigt und berandgegeben bat, fo bat — das doppelte Berdienft, 
die Wiffenfchaft mit neuen Thatſachen bereichert und durch bie Claſſi⸗ 
fication des fhen Bekannten den Unterfuchungen Minftiger Koricher bie 
Bahn leichter gemacht zu baben. England bat die Ehre, in ihm tem 
Berlänfer Linne’s die Entflebung gegeben zu baben. 

g Liefer dentwirbigen Bode, mwäbrend welcher Rap veriuchte, 
das Ganze der Roologie ju ordnen, vervollfommneten ſich auch andere 
a ge Elaude Perrauft, der berühmte Urheber ter Kelonnade des 

oubte, und Duvernep gründeten, wenn wir auch micht zu fagen dem 
Muth baben, die vergleichende Anatomie, denn ibre Beichreibungen find 
niemafe vergleichend, doch meniaftens die joologiihe Anatomie, Rmei 
—— deren Namen in der Wiſſenſchaft unvergeſſen bleiben werden, 
eumwenboret und Barıforfer, thaten in dem Wereiche bderjelben einen 
Fortichritt, deſſen Bedeutſamkeit noch heute unermeßlich ifl. 

Bis zum fiebjebnten Jabrbuntert und ſelbſt während eines großen 
Tbeils deſſelben haben die Zoologen ibre Studien nur auf groge Tbiere 
befchränft. Man bat nicht bloß alle jene Meinen Wefen, deren umermehs 
liche Menge die unteren Klaffen erfüllt, ununterfucht gelaffen, ſondern 
es befand feit langer Zeit umter den Zoologen gleſchſam reine fill: 
ſchweigende Uebereinfunft, die Keuniniß derjelben für unnüß zu erfläs 
ren. Und wie follte man aud) in damaliger Zeit in das Gebeimnif 
ihrer Organifation eindringen? Man bat fegar bei den großen Thieren 
nur bei feltenen — —— daran gedacht, fie zu anaiomiren. Wil⸗ 
liam Harvey, der nicht nur wegen ſeiner ſchönen Arbeiten Über bie 
Erzeugung als —* feiner glänzenden Entdecdung von der Circulation 
des Blutes unsterblich zu ſeyn verdient, und eimige andere ausgezeiche 
nete Aerzte verſchiedenet Länder find faſt bie Einzigen, welche in ber 
Anafyfe der Organe die Mufldfung jener Probleme huspten, die nie durch 
eine oberflaͤchliche Anſchauung geibſt werden fönnen. Ale Heine Tbiere 
und alles das, was an großen Tbieren Mein ift, blieben auf dieſe Weife 
mit wenigen Yusnabmen von ber wiffenichaftlichen Uuterfuchung aud: 
geſchloſſen, als wäre bie materielle Größe eines Gegenflandes ber richtige 
Mafitab für fein Inteteſſe. 

Eine ganze Revolution beachte Leuwenboeck zuerft und darauf Harts 
foeter durch die Erfindung ober vielmehr Verbefferung des Mitroftops 
bervor. Sie riefen ale Beobachter von jegt au nicht wur zum Studium 
der Meinen Weſen, fondern felbit zur Unterfuchung jener unfichtbaren 
Welt, deren Dafepn kaum der Menſch bis jest gefanut batte, 

An dem Augenblicke, als die erflen gemonmenen Ergebniffe ange⸗ 
findige wurden, iheilten ſich, wie e# nach allen großen Entdedungen 
zu * pflegt, die Natutfotſcher in zwei Kriegelaget, in Berehrer der 
Bırgangenbeit und Berebrer der Zufunft, webon die Erfteren ſich bes 
eıiten, alle jene Fortfchritte zu leugnen, welche die Anderen mit Beifall 
überbänften und am denen fie Theil zu mebmen firebten. ber die 
neitifche mb retrograde Dppofltion mußte ſeht bald vor Tharfachen 
fallen, die Jedermann feben konnte, fobald er fie nur feben wollte. Die 
Anwendung des Mifroftops anf die Zoologie war erſt wenige Jabte 
ol, als man fon Leumenbesk und Partforker und einigen Amttren 


bie Entbedung einer großen Menge von Infuforien, Molpigbi e 
große Anzahl von Beobachtungen in der Anatomie und Popflele, 
und Soammerbam endlid; die Kenntniß ber Drganiiation und bie © 
tamerpbofe der Inſekten, worurd der Grund zur Entemelogie gelı 
wurde, u verdanken hatte. 

Mit der denfwärdigen Epoche Rav's, Leuwenhoech's, Hartferkter 
Spwammerdam’s und der wenigen anderen Treffliden aus ibrer 2 
beginnt die zweite Periode der Zoologie, Ale Charaktere, die wir ob 
diefer Periode zugefchrieben baben, ftelen ſich fcharf ausgeprägt im tı 
Werten Leumenboed’s, Hartfocter's ıınd befonders Swammerbam’e br 
* nnd ſchimmern ſchon, wenn auch moch nicht völlig flar, bei Ru 

etvor. 

Am achtzebnten Jabtbundert ſängt bie ſttrenge Aualyſe an, & 
vorbertſchende Chatatter zu werden, der ſich tiefer mit jedem Jabren 
den Werken der großen Zoologen abdrudt. Die Borihriften Bar 
werben enblich verflanden; man glaubt den Witen nicht mebr au 
Wort, denn man bat fle zu oft ihon auf frifcher That bei einem Im. 
tbum ertappt. Die Analpfe wollte ſelbſt fehen ’ durch ſich ſelba bei 
tigen oder verwerfen, und ihre Kampf gegeu die bertömmlichen Meines, 

en war nur eine Abart jenes großen, das 171e und I8te Rabrbunter 
Bindurch geführten Kampfes der ſteptiſchen Pbilofophie gegen bie Irm 
bition. In derfelben Zeit begann auch das Eireben 8 mebrfader 
Abtbeilung der Wiſſenſchaft, da nicht nur das Wefen der Mmalpie dabın 
führte, fondern auch die großen Bereicherungen der Zoologie dunh dir 
weiten Reifen von Belon, Bontius, Maregraaf, Hernande, Prim und 
vielen Anderen es nothwendig machten. 

Das 181€ Kabrbumdert, das tmter dem @influffe folder nem 
‘been begonnen batte, ließ Großes erwarten. Alle vorbergebeut Abe: 
bunberte haben nur den einen wabrbaft bewunderneweriben Reue 
Ariftoteles hervorgebracht ; das 18te Yabrbundert ſchenkte der Ei 
Bufon und Zinne, Die Borfebung, der es fjonft gewöhnlich zäh, 
zwei große Geilter in weiter Entfernung auf einander folgen ju lafen, 
— Gluͤck für das Menſchengeſchlecht dieemal eime gläuste 

usnabıne. 

Wir wollen bier nicht die vergebliche Frage aufs Tapet beine, 
mer von ben beiden Großen ber größere war; für Geifter, Die fo hei 
fiber uns fleben, fehlt uns ber Bergleihungepumft, und wir Ihm 
taum den abjeluten Werih der von ibmen der Wiflenfchaft geirien 
Dienite genau fhägen, da wir nur in bie Bergangenbeit umd bir 
rg jeben, die Ideen diefer Männer aber auch) der Zukunft u 

dren. Sie find nicht von ber Art, daß man fie hinter fd jaib 

läßt, weiter vorwärts geht und fi dann und wann mumficht, fe ja 
bewundern; nein, das, was wit don Nrifloteles behaupteten, zäin 
wir noch mit viel flärferen Gründen von Buffon und Linne kim 
ten; Beide find noch beute men umd progreffiv. Hat man and as 
ibnen die neuen Tbatfachen bunbderifach vermebrt, fo haben wir ii 
bei weitem noch nicht das Ende jener Babnen erreicye, bie dr m 
geöffnet baben, und noch lange werben die Folgen nicht erfäirf ins, 
die ibrem Genie underflegbar entquellen, 

Zinn und Buffon find in einem und bemfelben e, um wet 
Monate aus einander, geboren; Linné im Mai, ——* Etnier · 
ber 1707. Dieſe Zoentität der Geburtsjabre, die gewaltige Größe te 
beiten Geifter uud die Bedeutſamkeit ibrer der Naturgefchichte geleifi: 
ten Dienfie find die einzigen realen Aebnlichteiten jwifchen Beide 
Rinne it don armen Weltern in einen elenden Dörſchen des damals | 
unter Korl XII. triegerifchen und verwilberten Scherben geberen; | 
Bufen im Schefe einer reichen und edlen Familie in dem Arantreic, 
welches Ludwig XIV. fo groß gemacht und verfeinern hatte. Linnt, | 
weldyer Lebrling bei einem Schuhmacher war, mußte lange und jdımerjs 
voll gegen die Verfuchungen des Mißgeſchicks antämpien, während 
Buffen die Verſuchungen des Glüdes zu befämpfen hatte und alır 
Refiigteit des Willens bedurfte, den Berjührungen zu wiberfteben, tie 
ibm die pripilegirte Weichlichkeit und der Müßiggang feines Standes 
in der Rabe zeigten. Die intellektuellen Neigungen Beiber warn nie 
leicht noch ungleicher, als die Berhältniffe von Außen, im dertu Ritt 
fie jene Neigungen entfalten folten. Linne war ein Mann, da den 
fo voller Ausdauer und Scharffinn bei der Erforfhung der Ahaiaken, 
wie geiſtvoll in ihrer Zufammenftelung war. Er war beflimat, mu 
kann fagen ſtreng im der Erpofition, und fuchte feine andere Eins 
als die, welche der Einfachheit der Gegenſtände und der Gröit # 
Gedantens angemeffen war; mebr vorfichtig als fühn in feinem Edit 
baute er feine Stufe weiter, als bis bie zu verlaffende auf mneridan 
lien Grundlagen von Thatſachen und Bernunft fefigemazıert ka, 
und fo gemanbt er aud) war, böchſt wahrfcheinliche Hoporbaeien uw 
ftellen, fo bielt er fle doch nicht, wie es in unferen Zageeı zu gie 
pflegt, für erwiciene Wahrheiten. Vuffon mar fharfjinnig md geiltel 
wie Rinne, aber ber Marie Franzofe war fühner ale ber bebäkir 
Morbländer. Er vernachläffigte es oft, neue Thatſachen zu fammdn, 
aber er erfahte die —— allet vorbandenen mb bazıte auf vet 
ſcheinbar zerbrechliche Baſis ein Miefengebiude, deſſen ungebeuren Wis 
nur er und die Nachwelt verftanden. äbrend er aber bie techmide 
Details und fpflematifchen Cintbeilungen verichmäbhte, weil er äh 
ihnen ſchwebte, kam er durch einem gläcdlichen Wibderforudy mit id 
felbft dabin, daf er bald felber eine merbodifche Elafiificatiom anorbert, 
die allen zum Mufler dienen fann; er verirrt ſich bisweilen in unw 
fannten Regionen, wohin er fih ohne Führer gewagt batte, aber as⸗ 
feinen 5* ſelbſt weiß er nügliche Wahrheiten m zieben; leides⸗ 
ſchaftlich begeifiert für alles Schöne und Erbabenr, Ark. er das greit 
Gemälde der Natur in feinem barmonifchen Ganzen an und wählt, 
um es zu fopiren, Barben der Elequenz, mie fie noch Keiner ju milden 
derftand. Kinme it ein Topue ber menſchlichen Iuteligeny, in melde 
fi Syntbeſſe und Analpfis gegenſeitig ergänzen; Buffen ıM der Mann 
ber Spntbeie, mit der er Alles anfängt, Fi zu beendigen, mit dt 
er: die Grängen überlieferter Degmen durchbticht, um fich, wis bir 
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Eroberer mit - Schwerte, durch fein Genie neue Reiche in Gegen« 
wart und Zufunft gu erobern. 

Die date Binnes find lebhaft bewundert werben, wie bürfen bins 
jufegen, zu febe bewundert worden, denn die Bewunderung fleigerte fi 
sit dis zum Fanatiemus und bis zur Ungerechtigteit gegen Buffon; 
aber weber alle Bewunderer, noch bie in der Bemunterung Gemäßigs 
teren baben das von inne ganz vollendete Werk genau befragt. Die 
neue grandiofe Auffafung eines allgemeinen und merhodifhen Kataloge 
aller Erzeugniffe der Matur, feine die Werfuche Nap's jo weit binter 
fi) laſſende Ausflibrung, feine merkwürdige Erfindung des Binars 
Spftems, wodurch Einbeit und Bleichförmigteir in alle Theile der Nas 
tarwiffenichaften gebracht werden, furz, feine neuen Grundfäge und 

ormen, jo mie Fine Kunſtſotache brachten in der Zoologie ſowebl als 
# der Botanit eine beilfame Umwälzung hervor und machten alle 
Naturforfcher der Welt, Buffon und ned Wenige aufgenommen, zu 
CS hlilern und Berebrern Zinne'e. Unabbängig don feinen anderen an 
den ſtuchtbarſten Anfichten über Zoolegie 5 reihen Werfen ift noch 
ein befonderes Berbienft in dem Systema naturae_ berverzubeben. 
Das botanifche Spftem Linné'c, meldyes auf eine der berrlichfien Ent: 
dedungen in der Pbpfiologie des Pflangenreihs gegründer if, erregte 
bei feinem Eintritt in bie Literatur einen Entbuflasmug, ber fo groh 
mar, baf Niemand darüber mahrnabm, vielleicht Linn ſelbſt nicht, auf 
welcher Bericyiebenbeit ber Prinzipien feine Elaffification der Botanit 
und feine Glaffificatien der Zoologie raben. Die erfte it ein fcharfs 
finniges Syſtem, das jedem richtigfebeuben Auge vom Anfang an eins 
leuchten mußte, das aber wegen feiner Künſtlichteit und Unpulänglichs 
feit feine bleibende Erifleny in ber Wiffenichaft bebaupten fonntez bie 
zoolsgifhe Elaffification bingegen rubt auf der Vereinigung der orgas 
nifchen Differenzen ber Weſen, welche durch einen tiefen Getanten, die 
Unterordnung der Charaktere, bewirkt wird. Diefer Gedanke ging nicht 
nur beim ſchnellen Wechfel der wiſſenſchaftlichen Syfteme u Zeit 
nicht unter, fondern er wurde vielmehr durch fpärere Unterjuchungen 
beflätigt und verooflfommme. Das I8te Jabthundert war noch nicht 
zu Ende, als ſchen Bernard de Yufjieu im Gedanfen und Laurent de 
uffien in der Mirklichkeit die Kinnejche fünftliche Meibode bei ber 
taffifieation der Planen durch bie natlirliche Methode verbrängten; 
wogegen alle Bemühungen Cuvier's und feiner Schule nicht dahin gins 
gen, die joologiſche Meibode Linnd’s umymfloßen, fondern fe vielmehr 
—— * zu berichtigen und zu ergänzen. Die Zuſammenſtellung 
der Gruppen beſteht größtentbeils noch fo, und zwar viele noch mit 
denfelden Runftinamen, mie fie von Linne amegegangen if, Wir mols 
ten zu diefem Zwede ep Beiſpiel anführen, welchte wir an einem ans 
deren Drte (im Dictionnaire elassique d’histeire naturelle, Artikel 
Mammslogle) gegeben haben, umd das gewiß fllr die Aufmerffamteit aller 
Zoologen ber Beachtung wertb iſt. Wan weiß, daf bie Elaffification 
der Säugetbiere, welche jegt von allen Naturforichern angenommen 
ift, ibre Eutftebung den Herren Eupier und Geoffrey Saintsdilaire ini 
Sabre 1797 zu verdanken batte. Die tiefe und ausgebreitete Renntnif 
tee beiden Gelebrten brachte dieſt Elaſſtſication gleich Anfangs zu 
einem boben Grade von Bolfommenbeit; dennoch bielt man fie Alcıs 
der Berbefferung fähig, und Euvier unternahm verjdiedene Mopdificas 
tionen, bis fie 1818 im ihrer definitiven Geflalt erfchien. Mun begleite 
nan einmal Cuvier bei feinen anf einander folgenden Verbefferungspers 
uhen; man wird finden, dak jeder von ibm gethane Echritt, weiters 
‚ufommen, nur ein Schritt näber zu Linne war, und daß die Grunbs 
agen feiner Elaffification von dem Genie des großen Schweden gelegt 
vorben find. 

Die Nachwelt wie die geitgeneffen baben ibre Borurtbeile, ihre 
Borliebe und ibre Ungerechtigleiten; fo wie beide gegen Linn ungerecht 
waren, fo find fie 16 gegen Buffon bie ſetzt. Cinige Zeilen von Gbihe, 
farz vor dem Untergange diefer Germanifhen Senne, und tin vor furs 
er erichienener Auffag von Herm Geofrop Saints Bilaire (in der 
üneyelopedie nonvelle von Lerour und Repmaud, Art, Buffon) find 
ielleicht die eingigen billigen Urtbeile Über Buffen. Man bat Über 
den eloquenten Literaten in ibm dem tiefen Denter vergeffen. Me ges 
Reben, daß, Buffon die befle, faft bie einzige Beichichte der Säugerbiere 
and ber Vögel gegeben, daß er durch bie Poefie und den Reichihum 
eines Bortrags Tauſende für die Naturgefchicte gewonnen habe, die 
siefleicht ohne ibn mie zur Raturkunde geführt werden wären, und baf 
ws ber vergrößerten Zabl ter Kundigen vothwendig Korfcher bervorgins 
jen, welche bie Wiffenfchaft zur jegigen Höhe gebracht haben ; biefe Anerı 
ennung reicht freilich bin, Büffon unfterblih zu machen, aber fie 
eicht nicht bin, ibm volle Gerechtigkeit mwiderfabren zu laffen. Die 
Bemalt ber erfindenden Kraft offenbart fi da am meillen, der Ges 
ächtefreis zeigt ſich da am weiteften aufgedebnt, wenn Buffon aus den 
yeringen Elementen um ſich ber bie Hauptgeiehe für bie geograpbiiche 
Fintbeilung der Wefen ableitet, ober beffer, erräth; wenn er ben vers 
chiedenen Harmonieen und den KRontraften der gefchaffenen Dinge auf 
‚ern Grund fömmt; wenn er ſich zu jenen Wahrbeiten erbebt, die faum 
er Demonftration zugänglich find und die mur der Zukunft der Boolos 
ie völlig Mar fepn werten, 

Zinne und Buffon fcheinen durch die Unermeßlichkeit ihrer Leiſtun⸗ 
en bie einzigen Träger ber Geſchichte der Boologie bes ganzen Item 
sabrhunderts E feon; dennoch kann man mit Wahrbeit ‚behaupten, 
aß dieſes Jahrhundert ein großes für die Zoologie genannt werben 
sagte, bätten auch die beiden Luming nicht erifliet. Wir erinnern 
ur am Fabricius, dem zweiten Schöpfer der Entomologie; an Dite 
jriebrid, Müller, der für die Yufuforien das, was Fabrieins für bie 
‚nfelten war; an den fcharffinnigen Beobachter Eremblep, deſſen Erpes 
immerte ein Gegenfland bes Staunen der ganzen Welt geworden; an 
depffonnel, der, nach dem Vorgange Rumpb’s, in den ſchönen Meer 
lumen, Korallen genannt, tbierifcher Leben entdedie; an Riaumur, 
er Die tiefiten Gebeimmiffe im Leben der Inielten durch Scharfblid 
nd feltene Auetaucr erforfhte; am Degeer, wohl mwerth, an Ser Sein 


Reauwut's genannt ju werben; on Spallanjani, den fübnen, aber ges 
ſchickten Erperimentater; om Camper, ben Euvier mit Recht ein anas 
iomiſches Genle nannte; an Haller, der, obgleich feine Phpfiologie dem 
menjchlichen Körper gewibmer ift, body immer für die Kenninig der 
Thiere die fchönften Dienfte leiftere; an Daubenton, den fleifigen Mits 
arbeiter Buffon’s, dem Buffon einen großen Theil feines Nubmes ver: 
banfız au £ponnet, das Wunder der Beharrlichkeit und Feinbeit; am 
Viepsd’Apr und vor Allen an Pallas, den viele Zoologen im Unger 
ſichte Buffen's und Linné's beinahe für den erflen Naturforicher des 
18ten Jabrhunderts erklären wollten, und endlich an Karl Benuet, der 
fharfblidend wie Trembley und Reaumue und tief und kühn fat wie 
Buffen mar, 

Wir lud jegt an der neuen Hera ber Zoologie, bie nur wenige 
Jabte ver unferem Jabrhundert beginnt, Sie fand den Weg nad 
allen Richtungen gebabnt, fein Zweig der Maturfunde des Thierreichs 
mar ibr vom 18ten Rabrbunberte ungepflegt überliefert werten. Zür 
bie foftematifche Roologie waren Linne, Pallas, Kabricius, Müller die 
Borläufer; für das Studium ter Organifation Daubenten, Bichs 
d’Alypr, Camper, Lyonnet; für bie Beobachtung der Gewobnbeiten umd 
Eigenichaften der Thiere Bonnet, Buffon, Reaumur, Palace; für bie 
allgemeine Roologie Buffon, Linne, Bonnet und wieter der in ber 
Naturwelt algegenmwärtige Pallae. Nur zwei Branchen find ganz das 
= und ber — unferes Jabthunderts: die Zoologie der 

eiflien und bie Philofopbie ter Zoologie und Anatomie; doch bar 
Üir legtere ſchon Buffon im Mlgemeinen und Vich-d'Apyt befondere 
Manches getban, und für die großen folfllen Knochen des Europäifchen 
Norden har Pallas fo viel Ecdyönes geliefert, daß biefes alein binreis 
chen würde, feinen Namen für immer in Ebren zu halten.) 

Wenn wir gefeben haben, wie unfer Zabrbuntert feinen Murgange: 
punft in ben Entdeckungen des vorigen genommen bat, fo muß man in 
ber That Über bie reißende Schnelligfeit Naunen, in der es jegt einen 
fo weiten Weg vorwärts von biefem Punfte zurücgelegt bat! Man 
bat nicht Unrecht gehabt, wenn man behauptete, daß jeit funfjig Yabren 
mebr für bie Zoologie geſcheben iſt, als in allen vorbergebenden Zeits 
altern zufammen, in herrlicher Anblid für den Freund des wilfens 
ſchaſtlichen Sırebens! Der Korifchriit der Basti gleicht dem fallenden 
Steine, der ſich mad) feinem Zielpuntre ſſets defto ſchneller bewegt, je 
näber er ihm if. 

Wir wünfhten gern unfer Urtheil Über die neuere Edjule, deren 
Häupter wir faft alle — haben, im derſelben Weiſe anejufprechen, 
mie wir es fo eben bei den Zoelegen der vorbergehenden Zeit geiban; 
zu beflimmen nämlich, welchen Theil jeder an dem Beldrderungemerf 
genommen, und nach unferem Gewiffen die intelleftuelle Tendenz und 
deren wirkliche Leiſtung bei den Hauptarbeiten zu beleuchten. fein, 
wie ift e6 gut zu verlangen, bafı wir Männer nach tem unerbittlichen 
Borfchriften der Gerechtigkeit behandeln, im deren Mitte wir lebten, in 
deren Mitte wir noch leben? So wie das Bild, welches unferen Mugen 
zu nab it, nicht fcharf genug gefehen werten kann, fo wenig find mwir 
gegen Täuſchung ſicher, wenn wir Arbeiten betrachten follen, die vor 
unferen Augen vollbracht wurden; fo ae zu fepn wir uns auch vor⸗ 
nehmen, die Nachwelt wird uns für beiangen erflären und anders 
urtheilen. Man bat gelost, ber Tod eines Menfcen ftellt der Wahr⸗ 
beit alle Rechte am ihn zurüe; aber willen bie Zeitgenoflen bet Ger 
lebrten, deſſen Berluft die Wiffenfchaft fo eben zu betrauern anfangen 
muß, auch dieſe Rechte gehörig geltend zu machen? So unabbängig von 
fremtem Einfluffe and) die MWahrbeiteliche und der Berechtigfeitefiun 
tines Menſchen feyn mag, fo finden ſich doch taufend unſichtbare Fäden 
von Liebe, Vorliebe, Leidenfhaft und Eingenommenbeiten, welche fi 
in fein Urtbeil ſchleichen. Wir wollen indeffen unferen Huffag dur 
einige Worte Über die hoben Berbienfle der neueren Schule vervellftäns 
digen; aber wenn wir ein Uribeil wagen, fo find wir Lie Erſten, tie es 
für unmaßgeblich und proniforifch erflären, # 

Unter den Zoologen, die ber Tod vor furgem weggemäbt bat, wirb 
bie Nachwelt, mit den *8 im Einklange, obne Zweifel Lack⸗ 
pede aufzeichnen, deſſen Werke Äber die Getaceen (fiſchärtige Eäuges 
tbiere) und Neptilien bei feinem Leben Übermäßig gelobt, nad) feinem 
Tode fibermäfig bart behandelt wurden; Eberbarb Home wegen feiner 
boben Leitungen in der vergleichenden Anatomie; den noch größeren 
Meckel, den Gründer der Teratolegie; Rudolpbi, ber viele merfwärbige 
Schriften fiber vergleichende Anatomie geliefert, ſich aber beſonders 
durch fein Wert Über die Entogoarien bleibenden Ruhm erwarb; Huber 
zu Genf, der, obgleih von Kindheit an blind, tech fo ſchatſſinnige 
Beobachtungen onzuftelen vermochte; Latteille, den die Zeitgenoffen 
einflimmig den Fürften der Entomelogen nannten; und endlich bie 
beiden Namen, meldye zwar auf verfchiedenen Wegen berübmt wurden, 
boch neben einander genannt zu ſeyn verdienen, Lamarct und Euvier. 

Die lange und cebrenvole Laufbahn Lamarck's ıbeilt ſich in jmei 
Abſchnitte. In Ländern mit Repräfentativ» Berfaffungen erlebt man 
nicht felten den argen Spaf, taf ein Mann, ber nie auf dem Meere 
war, SerMinifter it, daß ein tapferer mit Marben bedediter Genttal 
ke befferen Berforgung mit dem Minifterium des Kultus und bes 

ffentlichen Unterrichts belobut wird, während Dichter ober fonflige Zis 
teraten, bie gewöhnlich mit ibren eigenen paar Pfennigen nicht wirib⸗ 
fhaften tönnen, tie Finanzen des &taats verwalten. Der Konvent 
machte es noch Ärger mis der Befegung der Öffentlichen Lebrflüble; ein 
Beifpiel, wenn auch nicht eines der anffallendften, it bie Berufung Kas 
mard’s anf dem Zehrftuhl der Roologie im Jahre 1793, obgleich er fich 
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dagegen räubte, da er ſich nie mit Boologie, fonderu immer mit Bos 
tanit beſchäftigt hatte. Eben fo zwang der Konvent zu diefem Lehrjahr 
Herrn Grtofftod Saint-Hilaire, der bieher Miueralog und der Zoologie 
fremd war, Lamarck's Geborfan wußte ſich Dem Befeble zu fügen, was 
aber noch mehr ift, fein Genie wußte ſich dem neuen Fache fo zu fügen, 
dan aus dem ausgezeichneten Botaniker bald ein weltberſibmet Zoolege 
wurde. Früber ſchrieb er „die Krangdfifche Flera“, jet lieferte er dar 
„Zyllem der wirbelloſen Thiere““ und die „WPbrlofopbie der Zoologie“ 
Dog erſte ſtellt zum erſten Male ale untere Klaſſen des Zbierreichs 
meibodiih zufammen, das zweite ift obue Vorbild und befpricht bie 
fdhwierigflen Kragen mit pbilofepbiihem Geifte, während fie bieber 
bloh Gegenflände metapbpfifcher Dirmgefpinnfte waren. Das Schidial 
beider Werte war fo verichieden mie ibr Plan. Das erſte wurde aleıch 
bei feinem Erſchtinen mit Begeifterung aufgenommen, weil ec Jeder— 
mann verfland; das jmweite war den flachen Köpfen nicht leicht offen, 
und fie rächten ſich, wir dies Über uns lebenten Männern oft pafürt, 
durch elende Wißeleien und forderten das Publikum auf, auf Koflen 
des Mannes zu lachen, der unwillkürlich ihrer Yeichränttbeit zu nabe 
getreten iſt. Leider ſtimmten auch gelebrte Männer in das Gejchrei des 
literariichen Pobele und meinten nur, man müfe Lamarck feine „Pbiles 
fopbie der Zoologie” aus Rückſicht auf fein „Epflem der wirbelefen 
Tbiere“ verzeiben. 

Biel glücklicher als der befcheidene Lamarck war Guvier, der fait in 
feiner Jugend fehon ſede Arbeit von Bewunderung der Welt getrdnt 
fab, wie er c# wirklich verbiente, Cuvier loben, in jetzt faR zum Ges 
meinplog geworten; und in ber That, ibm war er, wie Wenigen, beſchit⸗ 
ben, durch jedes neue Werk eine Revolution in der Wiffenichaft zu 
gründen, tie wahrbaft eine Reife um die Welt macht, 

Je größer ein Fortſchritt in der MWiffenfchait iſt, deſto kürzer int 
feine Dauer, weil derfelbe große Fortſchritte, ja neue Rorifchriste in 
feinem Schoeße birgt, So verhält es ſich auch mit den Leitungen 
Eupier’s und feiner treflichen Zeitgenoffen, Sit baden tus Maß ber 
Beobachtung gleichſam erſüllt duch ungäblige Thatſachen, und jo war 
e6 Zeit, daß bie Generalifotion eintrat, die pbilofopbiidhe Schule, 
melde in ihren Reiben fort alle ausgegeichnete Zoologen Eurepa’s bat, 
vorzüglich vie berfibmten Deuiſchen und Kranzditichen. 

Welche Berfchiedenbeit der Nefultate zwiſchen den legten 25 Jab⸗ 
zen und den 25 Jahrhunderten früher! Yu diefen find webl bemun: 
dernsmwertbe Idten zum Borfchein gefommen, aber fie waren ehne por 
Stine Bafle, ohne balıbaren Beweis und wurden fait von Keinem weiter 
berücfichtigt, als don ibrem Urbeber ſelbſt. Die Theorie ter Einbeit 
bingegen in der organifchen Zufammenfegung und das Prinzip der uns 
gleichen Entwickelung fteben anf fiheren Grundlagen; chen fo keunte 
das Geſttz der centripstalen Entwidelung faſt in bemjelben Momente, 
ba es enidectt wurde, auch ſchon bemiefen werden; ditſe und noch viele 
andere Wobhrbeiten, die unanfbaltfom zu noch böberen führen mögen, 
find die Aerndte der meuejlen Zeit. 

Ffir. Geoffrov Saint- Bilaire. 


Spanien. 


Eine Scene in den Pprenden, 
Bon % €. Murrap.*) 


Die Landfchaft ift in einigen Gegenten der Pprendifcyen Bergketie 
ſebt malerifch, in anderen grautnvoll. Bon dem Gipfel dee Canigon 
bat man eine umpergleichliche Aueſſcht. Der Wanterer ſiebt bier nicht 
bloß die Höben und grünen Abbänge Gatalonien«, fontern auch tie 
Ebenen von Nouffilon und Languedoc bie zum Meete vor ſich auss 

ebreitet. Selbfl die noch böberen Ziunen des Kaufafus bieten fein 
o prächtiges Panorama dar, weil die nietrigen Santflächen im Morten 
feinen Anbli gewähren, der das Muge feffelt. Der Camgon IN Übrigens 
bei weitem nicht die böchtle Epige der Ppremien — tie Malabetta 
überragt ibn noch um einige hundert Auf. Im Jabre 1624 wurte der 
legte Berfuch, den Gipfel diefes Molofles zu erflimmen, angeitlt. Kol: 
zus ift dasjenige, was ich Über biefen unglüdliden Verſuch erfabs 
ren babe, 

Zwei junge Ingenienre, die Herren Edenard Bladier aus Pıris 
und Edouarb de Beüb aus Straßburg, verliehen am 10. Auguſt 1824, 
ven ibrem Führer Barran und deffen Schu begleitet, ben Dri Kudıon, 
um bie Maladetta zu erfleigen. Gegen 6 Uht NAbente famen fir in 
die „Plaine des Erangs” und Äbernachteten daſelbſt in einer Zrantichen 
Hütte Des anderen Morgens um 5 Ubr begannen fie mit Bartan 
alein die Erfteigung bes Berges. Der Schu des geuennten Rbrers 
war im der Hütte zurlitgeblieben, um ffir die Pferde zu forgen Um 
8 Ubr waren bie Reijenden am Rande des Gletichtre angefommen und 
frübnlicdten binter einem aroßen Felfeunfid, um vor den Steinen ges 
ſchlizt zu ſeyn, die unaufbörlich den Berg berabrollteu. Barran fprad) 
mit Zuperficht davon, da er Aber die Spalten im Schnte ohne Me— 
fahr bindberzufommen fich anbeifchig made, Nach dem Ftübſtück zegen 
die Reifenben ihre Schnee: Stiefel an und Hommen fo den Brticher 
binan, der bald eine eifige Dberfläche darbet, bald mit meiden Eihnee 
bedeckt war. 
Ungebeuren, queer Über ibren Weg bingiebenden Eis Epalte famen, In 
welche fie mit Graufen bimabfchauten, während Einer den Anteren beim 
Arm bielt. Da man dietſen gäbnenten Schlund nicht ireripringen 
fornte, fo fuchten fie linfe, wo ver Schnee einen Begen Über ber 
Spalte gebildet batıe, nach einer Exelle, die ſicher genug wäre, um dag 
Gewicht ihrer Perfonen zu tragen. Einer der Herren kount feinen 





N Aus deſſen kürzlich erſchienenem Buche: A Summer in the Pyreurra. 
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Herautgeaehen dom ber Rebaction der Na. Preuß. Etanie ; Rang. 


Nichte bemmte ibren Mari, bis fir in die Mäbe vier ' 


Etod bequem ber ganzen Länge nad) in ben Schnee firden and 
dies dem Führer, welcher etwas meiter jur Linken ging und audit fe 
eigenen Siabe fonbirte. Der Schute ſchien ibm fer genug, sum 
Gewicht zu tragen; er jeßte alfo einen Fuß darauf und fchrizt mit 
anderen Kur, jo weit er ibn ausſtrecken fonnte, verwärte, inte 
der Meinung war, er babe die Eis Spalte auf diefe Weife fiberic 
ten. Der Schlund war aber gerade unter ibm, und ale er fich 
anſchickie, einen zweiten Schriti zu thun, gab der Shure Dem IT 
nad — ber arme Barran verjanf und fhrie während bee Unterfin 
mit entfeßliher Sıimme: „Großer Bott! ich bin verloren!“ Da 

dein Unglüclichen feine Art von Beiſtand leifien fonnte, fo eilt: 
Eine von den Reiienden nach der oben erwäbnten Hütte, um den © 
Barran's umd einen dort zurückgelaſſenen Strid zu belen. Moch 

geiäbr zwei Minuten lang tönte das Kammergefchrei des Berfunt: 
aus tem Schlunte berauf. Als der Sobn Barran's mit dem Str 
angelommen war, mufte fein unglücklichet Vater ſchon geember bat 
deun auf alles Ruſen erfolgte keine Antwort mebr. 


Mannigfaltiges. 


— Schiller Jtaliäniih. Die „Braut von Mleffina“ fon 
nunmebr in Meflina felbit aufgeführt werden, ba der gemanbte Frskiimiic: 
Ueberfeger unferee Schiffer, ter Ritter Mafei in Mailand, jegr and 
feine metrifche Uebertragung dieſes Zraueripiele, verbunden mr Zur 
mptbologiihen Drama „Semele‘, berouegegeben bat.*) Der Fraiiniihe 
Ueberfeger bat ſich jedoch gebütet, den rburbmiihen R des 
Drigtnals in feiner Mutteripradye nadızuabmen, Das Cinpa, mu a 
dem klaſſiſch gemöbnten Obre der Xtaliäner ju bieten wogit, nu de 
fürgere Bers des Cbere; alles Uebrige jedoch ift in reimloien Amen 
wiedergegeben, beren füdlicher Woblklang allerdings den reizenden im. 
fall des Driginals on vielen Steden zu erjegen vermag. Wit them 
bier zur Probe den Chor der Ritter Don Manuel’s mit, als fir de 
Brudermbtder Don Ceſat eintreien ſchen. 

—— 
t ! 
'e dell idre A eihilor * 
Bento I’ inersso delle ferree plante, 
Eoeo le Dire! — O annte 
Mura di questa casn, 
Crollate a’ fondamenti! 
Cedete il passo, o placidi Consenti, 
Alle adirate Vergini! 
O baratro profondo 
Apri le ine voragini! travasıa 
1 grare alito immondo! 
Diseolora la luce, e la serena 
Di mortiferl sem! aura avrelena!**) 


— Nbermals Bulwer Wäbrtend wir dem fruchtbar Reni 
litten auefchliehlih mit Spanien beihäftigt glauben, ***) trut ar zum 
unerwartet auch mit einem gelebrien Werke Ähe Aıben anf, und aladim 
ın die Schranken mit unlerem Böckh, deſſen „Staatebaugbaites tu 
Yıbener” er dabei vielfach benußt zu baben ſcheint. Sein „Area“ }) 
will nicht eiwa ein Zertenflüd zu den „letzten Tagen von Pompei“, 
ſondern eine ſireng biteriiche Arbeit ſeyn, die der Werfafler mit einen 
ganzen Appatat pbilologiicher Noten ansaerätet hat, um die Ebenbin 
tigkeig seiner Reit Baryunbın.  Werläufig find mei Bände ericyienen, 
die die Geſchichie Atbens bie zur Glanzberiode des Prrifles enthalten; 
wei andere Sänte jollen binnen kurzem nadyfolgen. Bulmer teitt in 
einem Werte gegen Ariedridy Aug. Wolff und die Homeriben auf; er 
behauptet die Einheit Homet'e, der nad ibm ein Wüctifcher Grieche 
geweſen ſtyn und die Kliade mus für feine aufgemanderten Landsleute 
verfaßt baben fol, werbalb er auch nicht fomohl den ganyen Trojani: 
ſcheu Krieg, ale eine Ebiſode deſſelben beiungen bat, bie für das übrige 
Griechenland von geringer Bedeutung, wohl aber für bie Deorier, Kr 
ben Ibeffahjchen Boden, das Vaterland des Achill, ale Wobnlg adım 
tirt batten, und in der Erinnerung an die Kämpfe ber alten Krigır 
von Pbibioris und Achaja, von feierlicher Wichtigkeit erſchien Im 
nach wild Bulwer audy micht zugeben, daf die Griechen Bre Motels 

ie aus Aegvpien und Indien befommen baben; er fucht wielumehr Me Ut ⸗ 
prönglichteit und das Eigentbümtiche der Gtiechiſchen GB etergekbict 
machzuweifen. Man firbt bierans, daf das Buch nicht ohnt ganı br 
fontere Anfprüche auftrist, und daß es Feineoweges zu wem leidir 
Aruppen der Literatur gebört. Es dürfte daber and wobt fAhmeit 
wie die Übrigen Bulwerſchen Werte, ju vier verſchiedenen Won & 
Deurichland Überfegt werden. 


*) Bemele, e Ja Spoꝛa di Messina, tragedie di F. Sehiller, traduzien bi 
u. a ee ν— E 


* Bxechet auf, r Wunden! 
liehet, Biehet! 
n ıbmwarzen Güffen 
Srürget bervor ihr Bache des Bluts 
berner Kühe 
auichen vernehm” ich, 
Öltifeher Echlangen 
Afchendes Tönen. 
) erkenne der Surien Echritt. 
türget ein, ihr Wände! 
chweſte 


Schwarze Dämpfe, entiteiget, entſteiget 
Qualmend dem Abgrund! Berichlinget des Tages 
!eblichen Ecein ! 
Echügende Götter ded Hauſes, entweichet! 
VTaſſet die rachenden Göttinnen ein! 

*) Mir haben in Mr. 53 feine „Eroberung von Granada” amgefündiat 

+) Athens: its rise and fall; wiıh views of the arts, literature and social 
life of the Athenian people. 2 vols. London, 1831. 
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Eng land. 


Hallam’s Europäifhe Literatur: Gefdichte. 


Lorenzo von Medici. — Macchiavell. 


Ueber die Vorzüge und Mängel des oben genannten Werkes iſt 
bereits in Mr. 50 geuribeilt worden, ber die erfleren find doch immer 
bedeutend genug, um noch einige Partien aus dieſem Bude heraus 
beben zu fönnen, we Halam mit offenbarer Liebe bei einigen Begens 
ftänden verweilt und es recht augenſcheinlich ift, daß er germ ſich noch 
länger bei denfelben aufgebalten haben würde, wenn nicht der von Natur 
fo inbaltsreiche Gegenfiand in einen fo engen Raum bätte zufammens 
gebrängt werben müffen. j 

Eine folche Stelle ift die über Lorenjo von Medici, „Unter feiner 
Herrihaft”, fagt der Engliſche Geſchichtſchreider, „mar bie ir Ri 
des Fiorentiniſchen Staates, wie dem eier aus einem verdienſtlichen 
Werte von großer Ausdehnung *) binlänglich befannt ſeyn wird.“ 
Darauf werben die pbilologifhen Beflredungen feiner Freunde Landino, 
Merula, Ealderino und Politiono furj, aber gut gemürbigt und Xo; 
renzo's eigenes Verdienſt gerriefen. „Sein Einfluß auf die Literatut“, 
beifit «6 weiter, „erfiredte ih don 1470 bie - feinem im Yahre 1492 
erfolgten Tode. Und es war nicht bloh die Worts Philologie, die ein 
fo edler Geiſt zu befördern und zu verbreiten Ärchte, Denn er fah-in 
der alten Literatur noch etwas weit Höberer, als eine biehe, wenngleich 
notbwendige Wort: Kritit, Auf feiner Billa, die fich Über den Mauern 
von Flereny auf den ſteilen Abbängen des ftoljen Hügele, wo eiuſt bie 
Murterfladt Fäfulä getbront batte, erhob, verlebte er in reizenden Gärs 
ten, um die ibn mwobl Eicero beneidet bätte, im ber Geſellſchaft von 
Ficino, Landino und Politiano feine Mufeftunten in den Ideal⸗ 
Schöpfungen der Platoniihen Pbilofopbie, auf das herrlichſte von ber 
fommerlichen Ruht des Traliäniihen Himmels begünfligt. Und nicht 
leicht konnte die Serle des Philofopben und des Staatsmannes u 
nebmere Eindräde in ſich aufnehmen, als in diefer anmubigen Zuriſck⸗ 
ejogenbeit. Zu feinen Füfen lag Flotenj, nicht allein in all ber 
Seas, mit welcher es ber legte Mediceer gefchmücdt batte, ſondern 
auch ausgeftartet mit den Denfmalen ber Frömmigkeit früberer Zeiten, 
die ber Sıarı eine fo unliberteefflich ſchöne Anficht verleiben. Ein 
Mann, das Wunder feiner Zeit, Bruncleechi, batte bie anmurbevolle 


Stadt mit der erbabenen Kuppel ihres Doms geyiert, ein Bau, der in 


Italien bis babin ungefannt gemeien war und micht leicht übertroffen 
morden iſt. Mitten unter den jufammengedrängten Tblirmen Meinerer 
Kirchen, fcheint er ein Bild der farbeli ‘ Hierarchie unter ihrem 
Dpberbaupte ja fepn; majehätiih, ungebrechen, unerſchüttert, wie bie 
ewige Roma, wirft er feine Strablen gleichmäfig nach allen Theilm 
der Erde und firebt bimmmelan in feinen kübnen Umriffen. Und welche 
andere Meiflerwerte umfhlieht die fhöne Stadt mir ihren Manern, 
das Battiflerium mit feinen ebernen Tboren, die eines Paradiefee wärs 
dig wären, bas fchbne nnd reichgefchmlidte Blodenbaus von Giotto's 

eifterband, die Kirche ju St. Earmine mit den Aresten von Dtafaccio, 
die von Santa Marla Novella, ſchhu wie eine Braut, und Santa Erore, 
die nur allein der Kathedrale an Pracht weicht, die von Et. Marco 
und San Spirito, ein zweites Deutmal von Bruneleschi's Ichöpferiichem 
Genius, und alle die yablreichen Kıöfter, die fich innerhalb der Mauern 
der Stadt erbeben ober in der unmittelbarfien Mühe berfelben wie ms 
bergeſtreut find. Bon ihnen’ wendet fich das Auge zu den Zropbäem 
der republifanifchen Regierung, und dann wieder eben fo ſchnell zu dem 
fürftlichen Bürger, der fle Überlebt bat, ju dem Palajzo Bechio, wo 
einft die Signoria von Florenz ihre Rarbs »Berfammiungen bielt, oder 
zu dem neuen moch undolendeten Palafte, den Brunelecchi für Einen 
aus ber Familie Pirti beflimmt batte, bevor dies Geſchlecht in dem 
fruchtlofen Kampfe gegen die Mediceer unterlag, und ber nachber ber 
Aufentbalt der fiegenden Partei wurde, gleichſam als ob er burdh feinen 
Namen das Gedächtniß jener Revolution verewigen follte, melde den 
Mediceern ibre Macht verſchafft batte.“ 

„Der Blick vom einer Anböbe auf eine grofie Stadt, die ſchwei⸗ 
gend vor uns ausgebreitet liegt, if wicht weniger ſchön als böchft er 
areifend, fo daß es für ein edles Bemürb nicht leicht eimas Erbabeneres 

eben fann. Aber wie weit ernflere Betrachtungen mußte dieſe Aue—⸗ 
cht in der Seele desjenigen Mannes bervorrufen, der durch die Gier 
malt der Umſtände und den großberzigen Ebrgeij feines Hauſes und 
feinen eigenen in die gefährliche Norbmendigteit verfegt war, obne cin 





) Modtoe‘d Lorenjo don Diedikt. 





Mecht und, fo gut es geben wollte, auch ohne den Schein von Macht 
u regieren, der es wußte, wie rachilichtig feine Feinde waren, und wie 
e vor feinem Mittel zurüdbebten, um ibn von feiner Höbe ju ſtürzen. 

Wenn foldhe Gedanken wohl Zorenyo's Mares Auge umdüftern fonnten 


und ihm oft vergeblich im feiner Einfamteit das fuchen liefen, was er 


don berfelben gebofft batte, fo fonnte er body feine Heiterkeit durch die 
anmmtbigen Bilder, welche er im feinen Gärten‘ vor ſich fab, men ber 
leben. MWaldgefrönte Berge, die in den derſchiedenſten Schattirungen 
erglängten, begränjten auf allen Seiten im nicht zu großer Entfernung 
deu Horizont; Heine Kanthäufer und Meierböfe, die Korenzo’s Eigens 
ıbum waren, belebten die Ebene, deren Beoölterung mit vielem Eifer 
die landwirtbſchaftlichen Werbefferungen unterſtützte, in denen toreno, 
neben ber Beihäftigung mit Maffifcher Literatur, die edelfle Erbolung 
von feinen Staarsgeihaften fand, Derfelbe regfame Geiſt, ber ihn ders 
mocht haste, feine Gärten in der Billa Careggi mit den ausgefuchteften 
ausländijchen Blumen des Dften zu fülen (es ift dies das erfie Beis 
ipiel eines botanischen Gartens in Europa), veranlafte auch die Eins 
führung einer neuen Ibiergattung aus derielben Himmelsgegend. Heerden 
don Büffeln, die mit ihren jchalenden Hufen, gebogenem Maden, ges 
frümmten Hörnern und finſterem Antlig gen NM meißgraue Karbe und 
das fanfimärbige Auge der Toskaniſchen Stiere febr abfladıen, weideten 
in dem Thale, durch welches der Arno fein gelbes Gewäffer in viel⸗ 
fahen Krümmungen il und ſchweigend dem Meere zuführt.” 

Eines anderen ausgezeichneten Alorentinere, Nicolo Macchiadelli, 
edentt Hallam ebenfalls ausfübrlicyer, und wobl befonders in der Abs 
cht, das Urtbeil derer zu berichtigen, bie im Aürflen des Macchiavelli 

eber „ein unglüdbringendes Meteor” als „ein woblibätger Geftirm‘ 
feben. Nächten er in der Kütze Macchiavelli's Schickfale berichter 
bat, zeigt er, dag man nad) beffen eigenen Aeutzerungen nicht in Bmeifel 
fepn Mönne, es ſey feine Abficht gemeien, bei Yulianı von Medici, der 
zu jener Zeit das Haupt von AZlorenz war, eine Unſtell u erbalten, 
und daf er feine Mbbanblung geichrieben babe, um fi d 14 Fuͤrſten 
u empfeblen. Es iſt allerdings nach dem allgemeinen Charakter ber 
echianelifchen Schriften wohl anunchmen, dah er e6 vorgejo 
baben würde, in einer Republik zu leben, ale der Unterthan eines Ahr 
ften zu fepn, aber zu jener Zeit blieb ibm feine Wahl übrig, umd «6 
war nad) feiner Anficht beffer, einem Herm ju dienen und E Staate 
nöglic zu fepn, als fein Leben in Armutb und in Unbebeutendbeit bies 
jubringen. „Wir förnen alio”, fährt Halam fort, „dem Macchiavell 
wobl Glauben fchenten, wenn er im jener begeifterten @rmabnung im 
legten Kapitel des Aürften den Julian zu der edein Unternebmang aufs 
zuft, den Boden Italiens von den Barbaren ju reinigen. Seit jwans 
zig Yabren war dies ſchöne Land die Beute fremder Heere gewefen, Dom 
denen ſich abwechſelnd jeber einbeimifche Staat hatte demätbi en ober 
gewaltibärig behandeln laffen müffen. Macchiabell's Scharftlick fah 
leicht ein, da republifanifche Inflitutionen miemals im Stande feym 
würten, eine Bereinigung jufammenzubringen, um dies Joch abjufchät« 
teln. Daber bildere ſich bei ihm ber Gebanfe, daß dies nur einem Für⸗ 
Ren gelingen inne; aber es mühe ein Fürſt fen, der erſt neuerlich 
fich zu diefer Macht emporgefchwungen babe, da feiner ber Erbfärflens 
amilien in Italien bierzu taugez; Einer, der durch ein Mational.Heer 
ch bebaupten fännte, da er jede Bujiebung von Mierbstruppen als ein 
Unglüd anfab; endlich Einer, dem bei einem fo großartigen Unternehs 
men, ald die Befreiung Italiene ſeyn würde, ale Siadte gem unb 
milig Geborſam leifteten. Daß er die Ausfickt auf eine folhe Bes 
freiung einem Manne eröffnete, wie Yulian von Mebici war, beffen 


bigteiten nicht bingereicht baben würden, eine ſolche Aufgabe zu löfen, 


mag einigermaßen ale Schmeichelei erſcheinen.“ 

Werter unterſucht Halam die Wahrbeit des Bormurfes, als eb 
Machiavel\ fo beimrüdifch geweſen fey und bie Mebicerr babe ins 
Betderben ſtürzen wollen, indem er ihnen auf. ale Weife eine tyrans 
niſche Negierungeverfaffung anpriee. „Ich will nicht, fagt er, „bie 
unedien Stellen des Buches beichdnigen, aber das ift gemik, daß nicht 
leicht ein Buch mebr Mifdeutungen erfabren bat, als der Fürſt vom 
Macchiadell. Es iſt der Wahrheit gang und gar nicht angemeflen, weun 
man ibm vorwirft, daß er eine tpranniiche Negierungsform der Alirften 
anrärb, oder eine foldhe, die allgemeinen Wideriland erregen muß; es gilt 
dies nicht einmal von ſolchen Fürſten, die, wie er fie aus Erfahrung 
kannte, erit fo eben auf ben Serricheribren erboben waren umb ſehr 
darauf bedacht febm mußten, fich diefe Macht zu erhalten. Er ſchärft 
es vielmebr zu miederbolten Malen ein, da ein Kürft Alles vermeiben 
mliſſe, mas ibn verächtlich oder gebäffig machen fönne, befonders aber 
‚Ungerechtigfeiten gegen bie Ehre und das Bermögen der Bürger. Wenn 
fie ihn lieben oder wenigſtens nicht haffen, fo ift dies bie einzige Bärgs 
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ſchaft für die Sicherheit eines Regenten und weit beffer als irgend eine 
Feftung. Auch wird ein mweifer Fuͤrſt den Adel ehren und body zugleich 
das Bolf juftiedenſtellen.“ Wie wenig ſolche Kehren darauf berechnet 
ſehn konnten, den Sturz der Mediccer vorzubereiten, gebt nach Hallam’s 
Bemerfung ſchon daraus bervor, daß der erile Herzog bdieies Haufes, 


Eosus 1,, vierzig Jabte lang Machiavell’s Lehren, ſowohl im Guten , 


als im Bien, praftifch übte, und dag frine Regierung nichts weniger 
als unrubig wor. . 

Man bar aber noch weit ſchlimmere Fehler in dem Macchiavellis 
ſchen Kürten gefunden. Gotteefurcht, Treu und Glauben, Dlilde und 
Gerechtigteit fol ſtete in dem Munte feines Fürſten fepn, aber derjelbe 
fol auch lernen, ich nicht vor einem ſchlechien Nufe zu fürdyten, wenn 
er gewilfe Handlungen für nothwendig findet, um feine Macht zu be: 
—— Weil neue Staaten gar zu (ehr allerhand Gefahren aufgelegt 
find, fo fann auch ein neuer Herrfcher, nach M. unmöglid) den Borwurf 
der Graufamfeit vermeiden. Werden ſelche Graufamteiten gleich zu 
Anfang und durch den Drang der Umflände herbeigeführt, fo können 
fie nüglich fepni; aber wenn fie zur Gewobuheit werden uud nicht mehr 
notbmwendig find, fo find fie underträglidd mit der Dauer einer auf 
diefe Weife geübten Macht. Es it am beften, zugleich zu und ges 
fürdptet zu werten; ſoll man jede) zwiſchen Beidem w bien, fo iſt es 
om rarbtamflen, das Kegtere vorzuziehen. Denn es giebt viele von 
Matur undantbare, fhwäcdhlicye und feige Menfchen, bie ibrem Wohl: 
"rbäter Alles verfprechen und ibm doch in dee Morb verlaffen, für bie 
aber bie Bante der Furcht flärter find, ale die Bande der Kiebe, Abet 
die Furcht darf wicht zum Hafle werden, auch hat ein Flirſt ſolchen nicht 
zu bejorgen, wenn er das Eigenthum und bie Frauen feiner Untertba: 
men umangeiafler läht. Au Gelegenheiten, ſich das Eigenibum anderer 
Leute anzueiguen, feblt es niemals, während vie Gelegenbeiten jum 
Blulvergletzeñ weit feltener find, und überdies vergift ein Mann eher 
den Zod feines Vaters, als den Berluft feines Eigentbume, 

Zum Schluß beurtbeilt Hallam noch das adjtjebnte Kapitel, wels 
ches von der Att und Weile handelt, mie Fürflen ihr gegebenes Wort 
Halten folen. Für Manches, was bier auffallend und ſchlecht erſchei⸗ 
nen fünnte, findet ber Engliſche Gelebtie bie beſte Befhönigung in den 
Lebens» und Zeiterbältniffen Macchiavell'e. „Diefe liefen ibn einen 
jeden Heinen dertſchet im Zuflande eines fortwährenden Wertbeibis 

ungsfampfes gegen. Verrath und Gemaltibätigfeit, die er fomobl von 

beimolenten Bürgern als von ehrfüktigen Nachbarn zu beforgen 

atte, erblicken. In folchen Fälen iſt es in der That febr ſchwittig, 
‚Ad; Überall auf der Bahn des firengfien Nedyts zu erbalten, und meber 
ker fältere Beobachter einer fpäteren Zeit, noch ber im Gefühle der 
Sidyerbeit lebende Bürger eines wohleingerichteien Staates iſt eigent⸗ 
Ach ein recht vollgültiger Michter über das, was im jener Reit, in Zagen 
der Noth und Gefabr, zu tbum nötig war, wobei wir freilich immer 
mehr. die Perfonen als das Objektiv» Berbäimih ihrer Handlungen vor 
Augen baben. Die Vorichriften der Moral und bie Lehre don ber 
christlichen Duldfamteit lehren uns jwar, daß es beffer jep, gar nicht zu 
eben, als auf Koflen feiner Tugend zu. leben; aber bie. wenigflen von 
Machiiapel's Mirblirgern und Zandeleuten machten eigentlich darauf 
Auſpruch, eine folche Lauterfeit der Gefliunung im Leben auszuüben, 
wenngleich ‚fie biefelbe gelobt hatten. Sein Werbrechen in den Augen 
ber Melt befland darin, daß er ben Dedmantel der Heuchelei und Wers 
‚Kellung von denen weggezogen batte, bie ſich mit den feierlichiten. Eids 
mlicen zu Grundfägen verpflichten baten, denen fie im nächſten 
Augenblick untren zu werben feinen Anfland nahmen.“ 

Mir übergeben, was Halam Über die Discorsi Mochhianel’s Mar 
und gut gefchrieben bat, und geben nur nod den Schlug des ganjen 
Abſchnittee. „Wenige politiihe Abhandlungen“, fagt er, „Kunen nod) 
. Ein mit mebr BVortheil gelefen werden, als die Piscorsi. Ya, fie wer— 


ren im Verbälimiü zu ber immer fihtberer werdenden Peigung ber 
enfhlichen Geſellſchaft zut Demokratie, und bei der durch biefelbe als 
noibweutige Sept berbeigeführte Trennung in eingelue unabbän ige 
‚Staaten, unflreitig eine ned) größere , nmwenbbarteit erbalten. ”% 
‚gänpliche Leidenfhaftsloßgfeit, die befländige Berückſichtigung irgend 
‚eines beflinmten Zweckes bei jeder politiſchen Mafregel, endlich bie 
Prichubcachtung aller bie dabin beftandenen ‚gefelihaftlichen Verbindun⸗ 
‚gen, Namen and Perfonen laffen ibn alerdings in den Augen gefühl, 
zoler und großfinniger Lefer als einen Mann von kifiger Kälte ers 
cheinen, machen ihm aber zu einem ſcharſſinnigen und nüglichen MRaths 
‚geber, für,alle bie, welche die nörbigen Mittel anmenden können, um 
— Theorie nach Zeit und Umſtänden zu verbeſſern. Er bat eine 


chule von klugen und fpigfindigen Beurtbeilern der politiſchen Ges 
ſchichie gebildet, die ſich in Italien und Franfreicy zwei. Kabrbunderte 
lang. bebaupiet bat, und die, wie groß and immer ibre Kerablimer 

aren, nur mit, Mühe von, der befferen Schule unterdrüdt worden ift, 

dem, jene regen umd Iuftigen Declamationen von Bielen für politiſche 
MWeieheit angefeben wurden. Wir mwenigflens finden in biefen Grunds 
Bun * it nichtewuͤrdigere und underſtelltert Trennung ven ben 
Regeln ber 
und, Mechten willen, ale in dem Kürlen des Macchiabtli, dem man 
Ahnliche Grunbfäge jo oft zur Zaft gelegt. har.“ * 


Auſtralien. 


Die Straf⸗Kolonicen in Neu» Süd: Wäles, 
(Schtuf.) 
A. Mit minder traurig ‚fud die Wirkungen des Mißbrauche 
neifliger Getränte, welhe man biefem eutarteten ‚Bolte in immer fleis 
geuben Uebermage juführ, Wie ſchnell ihr Berbrauch zunimmt, ers 


ichs. fich aus folgenber Weberficht ber in den lehten Nabreu derſteutrien 
wantiriten: 


oral um irgend eines Idole von allgemeinen, Prinzipien: 


Jahr, Gallonen. Berfieuert mit 

1826 149,902, 43,665 Pid. 12 Sb. 11 Pence, 
1834 2738415 107,85 » 9: 1 » 
1835 291,138 117,161 =» 8 » 11 ⸗ 


Die Bendlferung ber Kolonie betrug im Dltober 1625, ale ir 
Thomas Briekane's Berwaltung zu Ente ging, 36,336 Seclen. Die 
legte Zählung ift im Jabte 1833 vorgenommen mworben; nach ihrem 
Ergebnig, und wenn man für die legten Jahre den Zuwachs durch 
Geburten, dutch Einwanberung und durch die Ueberführung von Eiräf: 
lingen in Auſchlag bringt, muß man für das Ente, bes Jabres 1835 
mob! 80,000 oder mehr rechnen, Es felgt daraus; ba jede Perien 
in Neu s Sid» Wüles durhfchnittlih, Männer, Weiber und Kinter 
jufammen gejäblt, jährlich 35 Gallous Branutwein koniumirt, währen 
m Königreid) Grogkritanien auf die Perion durchſchnitilich mur ein 
Gallen und etwas Weniges darüber gerechnet wird. Bon jenen 8 
muß man aber abrechnen: erilens die Sträflinge, die noch ibte Siraf: 
zeit Überfteben, umd denen durchaus Fein Branutwein verabreicht wire, 
jweitene die Kinder und drittens eine große Zabl Eingeborener, bie in 
der Regel geiflige Getränke micht vertragen. Allet Wabrtſcheinlichteit 
nad find es alſo nicht viel über 40,000 WPerfonen, bie jene Maffe 
geiftiger Getränke fonfumiren, fo daß, auf jeden Kopf bas Übermäßige 
Durchſchniti⸗QAuantum von fleben Gallons jährlich tömmt. Wenn man 
nun (dem in England Grund bat, die Zunahme der Verbredyen großen: 
ıbeils aus dem zunehmenden Verbrauche beraufchender Gerränte zu ers 
Hären, fo kann die Deportation weder jur Verbltung ber Verbrechen, 
noch zur Bellerung der Verbrecher dos Minpefle nügen, mem im der 
Strafs Kolonie viermal fo viel Branntwein getrunken wire, alt im 
Grofbritanien und Irland. 

Die Sträflinge willen fi) fogar während ber Dauer ihrer bäzteftn 
Strafjeit ihre ſpitituöſen Lieblingegetränfe zu verichaffen. Denn da fir 
ihre Arbeit zerfireut auf dem Lande verrichten, wo fie die Planungen 
der freien Kolonifien beflellen, oder deren Bieb bilten und dal., fo kann 
feine Aufſicht verbindern, daß ſich ymifchen den bereits befreiten une 
den no in Strafjeit fichenden Sträflingen ein Werfebr entipinnt; 
bie Erfieren bringen den Letzteren Brauntwein, und biefe geben bafür ein 
Stud von dem Gute ibres Herrn, nicht felten ein ganzes Schaaf adır 
ein Kamm, um ben verbotenen Genuß zu erfaufen. 

IU. Die Strafen find viel zu gelind und die Bebanblung, melde 
ter Züchtling erfährt, viel zu glimpflih, als daß Zucht und Drtuusg 
dabei beflchen könnte. Der Streäfling bat es in Neu» Süds Wäles gar 
nicht ſchlimmer, eher noch beffer als mancher Bauer in England, un 
wenn er ſich mur äußerlich vorſichtig und wohlanſtändig benimmt, jo 
fan es ibm nicht feblen, daß er bald frei wird. Unter dieſen Udrftins 
ben ericheint die Deportation gar nicht mehr als Sırafe; im Gegen: 
ibeil, die Schilderungen davon erjheinen dem gemeinen Manne in 
England fo lodend, daß manche Leute ein Verbrechen begangen baben 
in der auedilicklichen Abficht, ſich deportiren zu laffen. Der Berfaffer 
erwähnt ein Beifpiel unter vielen: ein Aranenzimmer, bas als Suhl: 
ling nach New Süd MWäler gelowmen mar, fchrieb an ibre Schaefer in 
einer Engliihen Provinzial: Stadt und rieth ibr, fo bald als moglich 
einen Diebſtahl zu begehen, damit fie auch hinau⸗geſchickt würde; dit 
Rab wurde im der Tbat befolgt. 

IV, Richt allein führen die meiſten Sträjlinge ein bei meitem 
bequemeres und bebaglicheres Leben, als der arbeitfame Bauer in Eugs 
land, fondern nicht Wenigen gelingt es, auch Beſiztbum und großes 
Vermögen zu erwerben. Manche gab man gleidy anfangs zu einem 
ober bem anderen wohl angeiebenen Kaufmann, ber tiutn Laden bielt, 
in Dienfle und geflattete ıbnen, neben dem Dieufle ibres Herrn auch 
für ibre eigene Nechnung zu arbeiten und zu erwerben. Bei weile in 
ten ——— wird die Sırafjeit beitächtlich abattürzt, und ber 
Sträfling erbält einen Entlaffungsichein, wodutch ibm erlaubt wird, jede 
beliebige Beſchaftiguug zu ergreifen, Daun legt berfelbe ſich etwa einen 
Schuiitwaaren⸗ Laden an, oder ee nimmt. eine Licen, und gebt banfiren, 
oder er vermierber ih ale Schaafbirtz+Überbaupt iſt er im ber Wabl 
ber Mittel, ſich zu ernähren und Geld und Gut ju gewinnen, nichte 
— als ba 

+ Dafi tie Deportation foldyer Verbrecher, bie im Bautlaude 
eine feinere Etziehuug und Bildung erworben haben, bie Dameralife: 
tion in der Kolonie befördert, dieſe Behauptung laun auf Ben erfim 
Blick ſonderbar erfcheimen, it aber richtig. Es gebt aus den Auslagen, 
bie in den Yabren 1831 und 1832 ver dem Comite des Winterbauits 
gemacht worden find, deutlich bervor, dal er für bie Regierung ter 
Kolonie meiftenibeils ein Aulaß zu Berlegenbeiten und nicht gemmnaem 
Scwierigleiten it, wenn ibr dergleichen fein ergogeue Berbrechtt aus 
ben höheren Ständen zugeſendet werden, Man mweik nie recht, wat 
man mit folhen Eubjelten anfangen fol. Gemöbnlih bilfe man Be 
damit, daß man fie als Schreiber in den verichietenen Büreaus ber 
KRolonialverwaliung anſtelltz oder wan giebt: fie als Kopiflen uud Bud» 
führer zu einem Udvokaten, einem -Kaufımanne, oder Kleinfrämer. 
Mancer fommt gar als Xuformater in. bas Haus eines wohlhabenden 
Kolonien, um den Kindern nützliche Keuntuifle beizubrin: 
gen und fie zur Tugend und Religion anyubalten. Mandır 
wird Redacteut oder UntersMedacteur einer Kolonial> Zeitung umt 
giebt als ſolchtt feinen Zefern, ſammt und fondere, gute Kebren Über 
bie imedmähige Bebandlung der Sträflinge, — bälr, mit 
ein-Profeffor ex cathedra, Lob» und Sırafreden auf die regierenden 
Perfonen, die Richter und die Obrigfeiten; — ja nicht felten macht 
ein folcher es ſich zum boebaften Geſchäſt, die Klaſſe der Sıräflinge 
und der bereiten Zuͤchtlinge zum bisterfien Haſſe gegen bie freien Kos 
loniſten aufjureijen. : j 

‚Ms ein auffaleudes Beiſpitl von der Leichtigkeit, womit Züchtlinge 
dom einiger Erziebung und Keumtmik in ber Rolonie ibte Earziere 
machen, müffen wie einen gewiffen © +... ‚erwähnen, ‚einen Dechte⸗ 
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Anwalt aus Dublin, ber, megen Fälſchung und anderer grober Vergeben 
zur Deportation veruribeilt, als Sträfling in der Kolenie anlangıe, 
jur Zeit, als General» Major Macquarie Gouverneur wor. Man gab 
ibn zu dem ebrwärkigen Dir, S...., einem ber biſchoſlichen Kaplane 
von der Kolonie, ins Haus, und dieſer nabm den Menſchen zum Erjies 
ber für feine Eöhne. Was flir Lebren der würdige Pädageg feinen 
Zöglingen gegeben bat, das mag Gott wiſſen; aber gang jüngft fand 
einer der jungen Leute wegen’ Blehdlebſtahls vor dem KRriminal:Affifens 
Gericht, wurde fchuldig befunden und von Neu⸗Süd⸗Wäles nah Bans 
diemenes and beportirt auf Lebenszeit. Die boöchſt actungemeribe Fa⸗ 
milie lebt feitvem in der gröften Betrübnifg, und ber Barer har feine 
rauen Saare mit Kummer zu Grabe getragen. Jentr &,... bat 
Feinden Weib und Kinder in der Kolonie zurückgelaſſen und lebt wieder 
in England; fein ülteſter Sohn Hält ſich in der Kolonie zu Sidnep 
auf und lebt im Konkubinat mit der Tochter eines Engliſchen Geifts 
lichen, die nach dem Tede ihres Waters auf einem Weiber⸗Tranéport⸗ 
ſchiff des oben erwähnten Herrn John Marfbal die Reiſe nach der Kor 
Ionie gemacht hatte, 

Dr. Lang beſtebt durchaus darauf, daß bie Depertationes und 
+ die Strafjeit lange währen muf, wenn fle nützen fol; mindeflene viers 
zebn Yabre, beffer noch Iebenslänglih. Hierin ift er mun freilich vers 
fchiedener Meinung von Lord John Nuffell, der im eimer fürzlich ins 
Parlament eingebrachten Bill das Minimum der Strafe auf zehn Jabre 
anzufeßen vorſchlägt. Blelleicht wirb bei der Berathung, mit Ruͤckſicht 
m bie von dem Werfaffer angeführten Thatſachen, eine längere Dauer 
feitgefegt werden; aber die Hauptfache iſt, da die zuerfannte Strafjeit 
wirflidy aufgehalten werde, umd baf der Eıräfling nicht auf ihre Vers 
fürgung rechnen fönne, 

Der Berfaffer macht Vorſchläge, wie man in Zufunft die Blchts 
linge jmertmähiger bebanteln könne; was er rärh, ift durchaus verftäns 
dig und ganz wobl ouelührbar. Er wülnſcht hauptſächlich eine jabl⸗ 
— Einwanderung freier Koleniſten, wobei zu je hundert Fawilien 
ein Prebiger und ein Echulmeifter 80 werden ſoll. Er iſt Übers 
zeugt, und mit Recht, daß mit der Beibehaltung und Verbreitun der 
äußeren Mittel der Civilifation wenig gebelfen it, wenn nicht auf Erz 
baltung der Frömmigkeit und Simichteit gewirft wird, Die freien 
Einwanderer würden, ſſch felbft überlaffen, je zablreicher, defto ſchneller 
entarten; mir baben am den Äuferflen mefllichen Riederlaſſungen in 
HordsAmerila und an ber Kolonie von NeusSüdsWäles marnende 
Beifpiele von dem ſchlechten Erfolge, ber bei Lem gegenwärtigen Epfleme 
nicht auableiben fann, 

Bei einer Kolonie, fagt der Werfaffer, mo man ein fo berfebriee 
Spfiem bat ſich verbreiten und feflfegen laffen, wo bie Regitrung 
ſelbſt ee gepflegt und in Aufnabme gebracht bat, darf man bie Frage 
gar nicht aufwerfen, ob bie Deportation Überhaupt ſich wirffam bes 
währt Dabe, Verbrechen zu verbüten und bie Merbredyer ju verbeffern. 
Das Mänge wie bitterer Spott. Wie viel dem Mutterlande damit ges 
bolfen feyn mag, das mag dabin ſteben; aber in Neus&üds Wälee, 
dies Rebe fen, bat unter diefem Spfleme die Zabl der Verbrechen ſich 
emebrt und iſt noch beiländig im Zunebmen. Es find ver tem 
Ösdfen Gerichtebof der Kolonie und bei den vierteljährlidhen Berichtes 
flgungen der Kommifiion wegen Beruntreuungen aller Art verurtbeilt 
worden: Im abre 1831 — 361 Perfonen, 1832 — A253 Perfonen, 
1833 — 565 Perf, 1834 — 685 Perf, 1835 — 771 Perfonen. 

Wird das Soſtem nicht verbeffert, fo tbäte man in Wahrbeit 
flüger, die Deportation ganz aufbören ‚zu laſſen. Aber mas follte 
man dann mit allen veruribeilten Verbrechern im Mutterlande anfanıs 
geu? Zu Haufe einiperren kann wan fie nicht, oder das Parlament 
miünte erliche Milionen zum Ban von Gefängniffen votiren. Auch 
tame ihr Unterhalt in England noch weit ıbeurer, als in Muftralien zu 
Reben, Die Ueberiahrt eines Steäflingg koſtet nur 15 Pit, fein Unters 
balt in der Kolonie jährlich nur 10 Did. ine beffere Einrichtung bee 
Siırafmwefens und eine geichichte Verwaltung würden obne Zweifel bie 
Kolonie febr bald in den Stand fegen, ale ibre Ausgaben aus eigenen 
Dritteln zu beflreiren, und dann mürde bie Ueberſchiffung und der Unter: 
balt ber Verbrecher dem Mutterlande keine Täflige und unndthige 
Koften mehr verurfachen. (Br. Tier.) 


JItalien. 


Aleſſandro Manyoni's Ideen über literariſche Kritik. 


36) Wlirden nur fchiefe, verichrobene, ffir die reine Wahrnehmung 
des Scöuen nicht empfängliche Geifter durch bie willtürlich in der Lis 
teratur erfonnenen Borichriften irre geſlibtt, fo fönnte man die legteren 
immerbin gewähren laffen und brauchte fie gar wicht zu befänpien. 
Aber leiter Üibt biefe Tyrannei auch auf große Dichter und auf wahr⸗ 
Daft einfichtige Kritifer einen fhädlichen Einfluß, der aufgededt werten 
muf, damit man ſich davor büte. — Auch das aräfite Genie, im poetis 
ſchen Schaffen begriffen, it niemals volfommen feiner ſicher; es bebarf 
Des Zeugniffes Anderer, um in dem Glauben an feine ibm inwebnende 
Kraft beſtärkt u werden. In der bat, mie folte der Dichter ſich auf 
bie Eutſcheidung feines eigenen Sinnes verlaffen, mo es fih um 
Scöpfungen bankelt, die ein Theil feines eigenen Selbſt find? das 
Uribeil Anderer muß ibn belehren, ob Wahrheit und Meinbeit, oder ob 
Scheinweſen und Afftctation darin waltet. Begeguet ibm Gerings 
ſchaͤtzung, fo wird er dadurch gebemütbiat und verwirrt; ja, ſchon wer 
ben Dichter mifverftebt, bringt ibn dabin, daß er an ſich felber zwei⸗ 
fell. Er wunſcht nichts weiter, ale daf man ibn büre und dann beurs 
sbeile; ober es genügt nicht, doK das Uribeil reblich ſey, es fol auch 
fundig feun. Er ſebnt ſich nach Ebre und Ruhm; aber er will. daß 
biejenigen, fo ibn beides fpenten, ib deffen auch wirklich ilir würdig 
achten. Auch Tadel lãſtt er fich Uen, wenn er daraug eine Lehre 
nehmen kaun, und wenn derſelbe micht-ans Leidenſchaft uud gehäſſiger 


Gefinnung bervorgebt. — Was thut aber eine Kritit wie die, wodurch 
vor Yabren Scüderp zu bemeifen trachtete, daß Corntille's Eid eine 


. elende Zrogdtie wäre? Echterp zähle mit vielen Worten ine Menge 


Dinge ber, die feiner Meinung nach dazu gebören, damit aus einem 
ſchlechten Trauerfpiele ein gutes wird, und weilt forgfältig nach, daß 
von allen diefen Dingen im Eid nichts ſtebt. Seine gange Kritif res 
duzire ſich darauf, daß er ſelbſt Cormeille nicht begreift und es auch 
anderen Leuten unmdglich macht, ibn zu begreifen. 

37) Es Läuft vieleicht den bergebradyten Borflelungen jumider, 
aber es ift doch wobl die ſchlichte und einfache Wabrbeit, wenn idy 
fage, das Weſen der Poeſſe beilebt nicht darin, Fakta zu erdichten. 
Diefe Art Erdichtung iſt fürwahr die leichtefle, bie allergewöhnlichſte 
Geiftedverrichtung eines Porten, es gebört, nidyt allein die wenige 
Ueberlegung, fondern auch die wenigfie Pbantafle dazu. Poetifche Pro- 
dutte, die auf einem Inbalt vom erjundenen Thatſachen beruben, ders 
gleichen giebt es mebr als zu viel; bie grofen und ewigen Dentmäler 
der Poeſſe bri allen Böltern find auf geſchichtliche Eteigniſſe eder body 
auf Traditionen gegründer, die für geichichtlich wahr galten. — Wan 
wirft mir vielleicht ein, wenn dem Dichter jein Vortecht genommen 
wird, das ibn vom Hiflorifer umtericheiber, das Recht nämlich,, That⸗ 
fachen zu erfinden, was bleibt ibm übrig? Was ibm bleibt? Die 
Poeſte, eben die reine Pocfie. Deum Ales in Allem erwogen, mas 
lernen wir aus ber Gefcichte kennen? Die Ereiguiffe von außen, bie 
bloße Rinde und Schale der Begebenheiten, die Summe dee durch 
Menſchen materiell Bollbrachten, nicht aber ihre Denten und Füblen 
bei ibren Handlungen, nicht ihr Empfinden in Glück und Unglud, in 
Freude und Leid, nicht die Macht des Wortes, wodurch ein Wille auf 
den anderen, eine Leidenſchaft auf die andere wirft und ſich fortrflangt, 
nicht die Gewalt tes Zernes nicht die Slhigfeit des Troſtes, alle 
diefe tiefiien und ſchönſten Dffenbarungen menſchlichtt Individualität 
muß ber Hiſtoriker mit Stillſchweigen Übergeben, und gerade bier liegt 
das Reich der Poeſit. Ganz ungegründet ıft die Beforguift, ale könnte 
es in biefem Gebiete je an Stoff und Anlaß zu neuen Schöpſungen 
feblen, an Scäpfurgen im wahren, für Menfchen einzig wahren 
Sinne des Wortes, Jedes Gebeimniß ber meunſchlichen Serle, ber 
verborgene Keim, aus dem die größten Tbatfachen bervorwadjlen, bie 
geifligen Mertmale des Großen und Erbabenen im Menfdhen und feis 
nem Schidfale, dies Alles tritt vor das innere Auge, vor bie Pbans 
tafie des Dichters, der fich mit tiefer und ſtarker Empfintung in feis 
men Gegenitand zu verfegen weiß; .er erichaut durch Dirination, er ers 
faft und offenbart durdy die Sprache Allee, was im menſchlichen Wol: 
len und Thun Mächtiges und Gebeimnißrolles, was im menſchlichtu 
Leiden tief Erfchlirterndes und böbere Ahuungen Erweckendes lient. 

35) Die Darftelung menſchlichen Empfintene und Wollene, menſch⸗ 
lichen Thuns und Leidens an das wirklich Geichebene antulipfen, bas 
beigt dramatiſche Poeſie. Ereigniſſe erdichten, um jene Darfiellung 
daran anzulehnen, war das Geſchäft ber Romanicjreiber ven den Tagen 
ter Mabemoifelle Scüderp bie auf bie unfrigen. 

39) Hiermit will ich keinceweges die Gattung bes Nomans an und 
fe fich als eine irrtbüümliche, unwabre in ber Dichttunſt bezeichnet 
baben; vielmehr befigen wir Nomane, bie in Anlage und Ausjlibrung 
als Muſter poetifher Treue und Wahrbeit gelten töuner. Dazu ges 
bört aber, daß der Dichter vorber den Cbaraller, bie Einentbänlichkeit, 
bie Sitten bes Zeitalters und der Perfonen, die er auftreten laſſen 
will, treu und ficher aufgefaft babe; daß er alstann Hanblung, Beges 
benheiten, Situstionen erfinde, in möglichfier Nachabmung befien, mas 
uns in ber Wirklichkeit und im Leben begeanet, und daß er on biefem 
Inhalt die Eharaftere und Sitten ſich aufmeilen und enıfalten laſſe. 
— Ich mil nur fagen, wie es fr jede Dichtungegattung eine Klıppe 
giebt, an ber ter Dichter am leichteften fchritert, fo bat man beim 
Neman ſich am meiſten davor zu büten, daß die Ertichtung nicht zur 
Unwabrbeit werde, Es belebt ein groher Unterichied zwiſchen dem 
Auedrucde menſchlicher Gedanken und menfchlicher Empfindungen; ibr 
Denten und Wollen ſpricht ſich in der Dirgel bentlich genmg in ibren 
MNeten und Handlungen aus und gemäbrt für bie Daritelung tinen 
binlänglich breiten und ficheren Boden; aber für bie Schilderung der 
Gefüble it es febr ſchwet und gelingt felten, den wabten natürlich ers 
greifenden Ausbrud zu finden. Bier ift das Treffende, Deutliche, Ans 
gemeffene immer wur Eines, und daneben des Unklaren, Sciefen, 
Gezwungenen tmendlich viel; und aus ber grofen Schwicrigfeit, jenes 
Erle yu treffen und im Airsorucde ſchön und wahr gu geflalten, ertlärt 
es fih, warum wir fo wenig mwabrbaft treffliche Dichter in biefer Gat⸗ 
tung befigen, Die Meiften balten ſich im Mittelmäßigen; man ficbt. 
daß fie auf tem rechten Wege find oder ibn mintellens fuchen, daf 
eine Abnung des Wahren und Bolllommenen ibnen balb beutlicher, 
bald unbeſtimmter vorſchwebt, daß fie aber ſebt große Mübe baben, 
nady diefem Ziele bin ber rechten Spur zu folgen. Wo nun vollents 
dieſte Ziel gan aus den Augen verloren, mo die dabin weilente Epur 
blindlings verſchmaͤbt wird, da fiebr es kläglich aue. Der Puntt, 
worin am meiſten und von dem meiften Nomantichtern geilindigt wirb, 
if nun gerade die Erfindung der Begebenbeiten und ituationen; nur 
in dem ireuen Anichlichen an bie Wirklichkeit if bier Heil zu finden; 
mer dies verſchmäht, ‚ter entiernt fih unvermeidlich vom narlirlich 
Wahren und verfält in alle die Aörenden und jämmerlichen Kebter, an 
beuen Romane gewöhnlichen Schlages io reich find: Unmabriceintichs 
keit und gezwungent Anlage ber Begebenbeiten ſowobl als der Eharartere, 
wodurch die Begebenbeiten berbeigeführt werten follenz; die Eucht nnd 
Jagd nacı abenteuerlichen Vorſällen, nad; gany unerbörten, ipannens 
ben, baarfräubend gefährlichen Eituationew, nach überraichenten Ge.« 
genfigen, mach wunderlichen Verſchlingungen der Leitenfchaften und ker 
Antereffen, Anf dieſem Wege Daben die Momanbichrer für ibre Zwecte 
eine menſchliche Natur geſchaſſen, die keinen Bug mit der wirklichen 
gemein bat; bie Ichtere bat ibnen vor Augen gelegen, aber fle baben bie 
Hugen zugemact, Daber ift das Veiwort „romanhaft” gebräuchlich 
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worden, um ganz allgemein in Begebenheiten, Empfindungen und Bes 
nebmen eben dieſe Unmabrbeit, dieſes vergerste, gefchraubte, folichgeilimmie 
Weſen, Fury, um bas ganze Gepräge zu begeichnen, was ffir tie anflres 
enden Pertonen in unferen Romanen durch laugt Uebung counentionell 


geworten ii. 
Sranfreid. 


Fontanes in non.*) 


Zur Zeit der merfwürtigen Revolutionss Belagerung von Kyon 
batte der Dichtet Kontanes das Unglüd, mitten in den Ruinen Liefer 
Statt eingefaeffen u icon; ‚die feindlichen Bomben zerflörten fein 
Haus, und eine beträchtlihe Summe Geld, Silber und NAfjignaten, bie 
te darin verborgen, Fonnte er inäter niemals mebr wiederfinden. Kr 
batte ein junges Weib und ein Kind, welches jene erſt vor furgem 
zur Welt gebracht, und vol Furcht und Beforgnig für dieſe beiden 
Jarten Werfen, entichloß er fich, auf jede Gefahr die Stadt zu verlaffen. 
Dazu muhte er ſich zuerſt einen Pap verfhaffen; nachdem er birfe 
Schwierigkeit belegt, Fam eine zweite, am deren Ueberwindung ſelbſt 
ein noch fo gtwandier und erfinderifcher Geift verzweifeln mochte; «6 
banbelte ſich nämlich darum, beim Heranegeben aus der Stadt gewiſſe 
Koftbarfeiten und filberne Kleinotien mitzunehmen, und unter anderen 
antirepublifaniichen Effeften aud einen Becher, den die Kamilie im 
Dlimszeiten don einem Monarchen zum Gefchent befommen und in 
welchen. ein geſchickier Küniller dos Wappen des Könige von Gartis 
nien eingegraben hatte, Diefes Kleinod fortzuihaffen, das machte ibm 
die meille AUngſt. Was fonnte gefäbrlicher frpn, als ein folder Potal, 
ein Gegenstand ber Liebe und Berebrung, und noch dazu mit dem 
Warpen eines Königs! Das biege ja dreifach Pitt und Coburg beglins 

igen. Und body mußte er fort ober fich einem ficheren Tode aufs 
ſetzenz jellte er aus ver Stadt geben und feine befle Hülfequelle zurück⸗ 
iaffın? Wer weih, wobin er noch fliehen muß, und wer kann ibm bie 
Dauer feiner Verbannung verberfagen! 

In dieſer Notb fagt der Dichter einen Entihluß; er läuft zu 
einem Befannten, einem gan per und ebrlichen Nepublifaner, ber 
ned) fürzlich ein Gärtner, als folcher böchſt bequem und zuftieden ger 
lebt hatte, jegt aber fat ganz beruntergefommen war, ſeitdem es den 
Gärten eben jo ſchlecht ging, wie den Scylöffern, feitdem der republis 
taniſche Boden nichts ale Areibeiteblume tragen wellte. Bei diefem 
entlaſtet ſich Koutanes feiner Staatsfleider und taufcht oder kauft ſich 
dafür eine volltändige Sanecnlottens@arderobe, um in Jacke und Bes 
finnung ganz wie ein Revolutionnait auejufeben. Jetzt trägt er 
ſchwares Haar, denn was fan verpönter fen, als der freibeitsmidrige 
Puder! Er bar weite Pantalens und mit Eiſen beichlagene Schube 
ohne Schnallen; die alten Schnallen überläht er dem maderen Gärts 
ner, damit diefer fie auf den Altar des Baterlandes als patrioniiche 
Gabe nirderlege. Dier und noch einige andere Aufträge werben anges 
nommen, und unfer Dichter in bie von Kopf bis Auf ausgerüfter, 

Einige Sıunden fpäter fommt ein Bauer mit einem jchweren Pad 
Wäſche zu einem Haufe beraus: das war Niemand anders als Foutanes. 
In den Päckchen liegt das Silberzeug, das Geld und ber geſübrliche 
Pofal: ntır ſchwer und langlam fchreitet der vertleidete Bauer vorwärte, 
tief feufjend unter feiner Bürdez einige Schritte binter ibm ber folgt 
die junge Familie mir dem Pak. Doch nun mufte der Zug vor dem 
furchidoren Todes s Juflrument vorüber, welches damals in befändiger 
Aunction war, welches, jeden Augenblick drobend und zum Schlage ges 
rüftet, fein Biel nie verſeblie. Fontanes erblaht, feine Frau fängt an 
zu zittern: ibre Lage ift ſchrecklich. Wenn fie einen anderen Weg eins 
ſchlagen, fo erregen fie Berdacht; ſcheuen fie es aber nicht, vorüberzus 
geben, fo müffen fe dem gräflichen Morbwertzeug ſeſt ins Auge blicken; 
denn das geringfle Zeichen don Abicheu ift bier Verbrechen und fegt 
fie in Gefabr, eine Aufmerkfamteit auf ſſch zu ziehen, bie fie ja ouf 
jede Weile von ſich ablenten müſſen. Wie follen fie aber mit Ruhe 
und Gleichmuth jenes Schwert betrahten, an dem viellticht noch das 
friſche Blut eines Freundes Neben mag. Doch die Notb drängt, ein 
Entihluß mu$ gefaßt werden: ſchon lebt das Echaffot vor ibm, und 
mit vorwärtsgeſtrecktem Hals und Kopf, die Finger in ben Tragriemen 
der Butie eingefrallt, ale wollte er fie mebr am fich zieben, um feinen 
Schultern die Laſt zu erleichtern, flarrt er dumpf und mutblos auf bie 
Zotesmafchine bin. 

Da tritt ein Kerl auf ibm zn, deffen blutdürſtige Mirmen nidyte 
@utes weiffagten, einer von jenen Zeuten, welche damals den Plag nie 
verließen, und die man recht bezeichnend Die Zeibmächter der Guilotine 
nennen fonnte. „Du baft wohl Aurcht?” redete er den Dichter an, 
„weil Du fo binſtarrſt auf das Rafirmeffer der Nation?" — „War, 
Aurcht! Bin ich denn ein Föderaliſt, daß ich Furcht zu baben brauche? 
Höfe und Teufel! Sieb mich dody einmal an: hab' ich denn ſolch' ein 
Arilofratengefict an mir?“ 

In dieſem Mugenblid fam auch die Madame Kontanes dazu; fie 
sitterte vor Anaſt, fenfie aber den Kopf auf ibr Kind berab und fams 
melte ſich in dieſem Wugenblid neuem Muth und Kräfte. 

„Heda! Was bit Du für Einer?“ fing ein jmeiter Inauifiter 
an. — „Ich bin ein Weider.” — „Und das Weibchen dat" — „Ba, 
ba! das ſragſt Du neh? Eich Dir doch mal den ‘Kleinen an: der ift 
mir ja mie aus dem Geficht geichmitten! Und noch dayır erft zebn Mo: 
nate nach ber Hochzeit, micht wahr, das ift patriorifsh? Meiner Treu, 
meine Alte it auch fo fibel nicht. He, was meint Xbr, bab’ ich ein 
ſchlechtes Auge?” — „Und doch, warum gafit Du nach der Guilotine 
dort fe..... — Ma, ift denn das verboten? Sagt! mal felbit, ihr 


Aus dem kürzlich erfchienenen fünften Bande der intereffanten Die: 
moiren des Edraufpieler# Fleur. 


eure! In micht die Guillotine gany für's Volt gemacht? Was würden 
wir anfangen, Dr und ich und mir Alle zujammen, wenn wir Feine 
Guillotine hätten.” — „s it wabr, Du ball Rechtz Du bift ein bras 
Nieder mir den Bierbengelm, wieder mit ben 
Ariſtottaten! Es lebe die Republit!“ — „Es lebe die Guillotine!“ 
ſchteit dee ganze Haufe im Chorus. , e 

Fontanes fann diefes Kannibalen s Gefchrei nicht Über feine Zippen 
bringen; feine Kran ift ganz bla und zitternd, faum kann fie das Kint 
tragen, fie ſucht mit der Hand eine Stüge, der Muth gebt ibr auf, fir 
iſt nahe daran, fich zu verranben. — „Beba, Mütterhen, br Du nice 
die Kameraden? Du mußt mitingen, Ulie: Ah, ga ira, ga ira, ga 
ira! les muscadins à la lanterne! Donner und Wetter, gelungen 
muß werden!’ — „Und getangt muß werden; die Hand ber! "runter 
mit Deiner Butte!“ — „Aber... .” — „Runter, fag’ ich, mit Deiner 
Burte!,.,.. man wird fle micht freffen!.... Wiuſt Du fie wohl 
"runter legen! Iſt fie Dir denn angeleimt i 

Da flürgen die Raſenden über den Pad ber und nebmen ibm dem 
Dichter ab, welcher ſich anfangs zu widerſetzen ſucht, balb aber, mebr 
tobt als lebendig, Alles mit fich machen läßt und ſich ben Falten 
Schweiß von der Stirn trodnet. Schon giebt er ſich für verloren; 
ſchon if die Butte in ihren Händen, fie ſteilen Ae auf einen Haufen 
Steine und werden vieleicht bald die Habfeligfeiten im tem Korbe 
urchjuchen: dann werben fie den Pofal finden, den unglüdfeligen Pos 
fat, und dann ıft Alles aus. Schon will er ſich preidgeben, nur für 
feine Frau will er um Gnade bitten, für diefes arme Weib, das ih in 
der Angſt krampfbaft an ibren Säugling bält; noch einmal hebt er iht 
Berzeibung flebend ins Auge, ta, in diefem legten Augenblit, lommt 
ibn feine Beiftergegenwart Be. Ein Reitungsmittel iſt ibm wihglich 
eingefallen; er fiöht ein lamtee Freudengeichrer aus umd Mlatict, mie 
wabnfinnig, mit den Händen. — „He, Du bift ein brolliger Patron“, 
riefen die Kameraden. — „Hört, ich babe rine ‘ber, eine gamj der⸗ 
treffliche Idte! Meine Frau muß mir die Carmagnole tanzen. Donner 
und Wetter! das giebt Muth und Leben! 

Seine Battin blidt ibn voller Belliryung an. — „Beba, mach’ 
mir feine langen Karen! Nichts für ungut, Kameraden, 's iſt net 
etwas junges, furchiſames Blut.... De, wer will ben Korb unter, 
beffen bemwachen? Den Korb und das Kind jufammen, verjtebt ich 
Sp, .... ganz fachte,.... legt mir den Kieinen da auf die Wälhe.... 
bas ift gewohnt, auf dem Part, wie auf Klaumen ju ſchlafen .... Und 
nun, Dutter, die Hand ber! Heran, ibe Anderen, daß mir bie pas 
triotiſche Ketie fchliefen.’’ 

Die Mutter batte ihn veritanden; fie nabın fi zuſammen und 
iprang in die Runde, und mäbrend das Xnnerfle beider Eheleute fih 
in diefelben Stoß» und Danfgebete- ergo, mußte ibre Stimme, fo gut 
e6 geben wollte, die Worte der ſchrecklichen Earmagnole mitbrüfen. 

Eudlich war ibre Erldfung gelommen: das Kind warb der Muter 
jurüdgegeben, ontanes lieh fich ganz rubig den Pad auf feine Schuls 
tern legen, und als er dann ven den Kameraden fcheiden mußte, drüdte 
er ibnen zum Zeichen der Brüderichaft die Hand, ließ feine Kran einige 
Schritte vorangeben, und nachdem er den Sanscnlotten Zebemehl ges 
fagt, trillerte er ſich noch im Geben einige Strophen aus jenem Ab 
ſchiedeliede, welches nachher von Mehul's Chant de depart verbrängt 


worden ill. j 
Mannigfaltiges. 


— Unterriht und Religlofitär. 75* ſcheint man 
immer meht zu der Einſicht zu kommen, daß Met, was dort Roth 
thut — das Dringendfte und zugleich das Unentbebrlichfie — Ah im 
den Worten „Unterricht und Religiofität” zufammenfaffen läft. Die 
noch von dem Minifter Guijot hauptſächlich nad Deutſchen Muftern 
angeordneten Maßregeln zur Errichtung neuer Elemtntarſchulen werden 
—R daju beitragen, die Maſſe, bie in Franreich nicht leſen und 
ſchreiben fann, bedeutend zu verringern. Mber das Lefen und Schreis 
ben ibut es bekanntlich nicht allein. Ya, wir haben es im ber meueflen 
eit oft genug erlebt, daß es gerade bie Lettlͤre war, mas einem Mens 
en verborben bat. Alibaud, Pepin und der nichtäwürdige Lacmaire, 
der fogar recht bübfche Verſt zu machen veritand, fannten bie Literatur 
des Konvents, kannten den Marquis don Sade und beffen Höllenro 
mane fo genau, baf fie allenfalls einen cours de lilt£ratare darüber 
bätten balten Köunen. Alſo nicht taranf, daß Überhaupt geleſen wird, 
fondern auf bie Art der Lektüre kommt es an. Diefe num zu leiten, 
bat fich eine Anzabl achtbaret Männer in Ftankreich jufammengriben, 
die junachſt in Befangon umter der Firma von Gantbier u. Comp, tint 
großartige Buchhandlung gegriinder baben, von welcher bereits mehlfeite 
Husgaben von Bourbaleue, Maflilon, Aenelon, Boffuer, pn 
GBurtin du Nocher und Feller, von der „Mahabmung Jeſu i 
und von einigen Kirchenpätern verbreitet worden find, Gegemmärtig 
will diefer Verein nem feine Etablifements erweitern, und die @inles 
dungen, die er erlaffen bat, fcheinen in Paris vielen Antlang gefunden 
ju baden. Daß bier nicht von politifchen ParteisQweden oder von 
blofen Arömmiers Beftrebungen die Rede fep, gebt wohl ſchon aus bem 
Umftande bervor, daß es nicht erwa die Gazette de France und 
Zammenais’ Monde find, die dieſen Berein empfeblen, fonbern gerabe bie 
miniflerielen Blätter, wie die Paix und das Journal de Paris, reben 
ibm das Wort, Gewiß dürfte auch im Muelande mancher Menfchens 
fremd ſich veranlaft finden, ein foldyes Unternehmen in Kranfreich zu 
unterlügen. Hüngt doch von der inneren Geſittung gerade Diefes Landes 
die Europäifhe Wohlfahrt in fo mancherlei Beziebungen ab! Und mas 
fann es wohl Schöneres und Lobnenderes geben, als bas Bemnftfenn, 
die Religioſtiät, die Bildung, die Begriffe wahrer Humanität und bas 
Wohljepn feiner Mitmenſchen direft oder indirekt gefördert zu baben! 
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afrika 
Algier und feine Bewohner. 
Nach Eap. Rozet.*) 


Eapitain Nozer’c „Meile in die Regentſchaſt Algier’ ift obne Bweis 
fel eines ber beften Werte, die feit der Franzöfiichen Eroberung dieſes 
Thbeils von Mord Wfeita eridyienen find, Der Berf. war als Jogenieurs 
Geograph dem Generalflabe des Hramydliichen Heeres attachitt und blieb 
mit demielben fechzehn Monate in Afrifa, binnen welchet Zeit er an 
ben meijten wilitaieifchen Erpeditionen ins Inutte Theil nabm. Außer 
feinen eigenen Beobachtungen verdanfte er deu Eingebornen, und bes 
fomders einem Algieriſchen Juden, der Salome biek, Diele Belehrung. 
Diefer Salomo war im ber gangen Berberei befannt, fprady vortrefflid) 
Aramdjiih und emfernte in Allem, was er fagte, nie bon ber 
reinen Wobrbeit. ' Eur: 

Die Negensicdpaft Algier ifl ein langer und verbältnikmänig ſchmaler 
NRüftenfrid), der nach dem ju feine beflimmte Gränze bat und 
leichiam im Bebirgen und Mühen fich verliert. Wer auf ben am 
böchilen belegenen Werten des Kaifers Kaflells (etwa eine Meine Meile 
jüdmweillich von Wigier) ſich umficht, ter erblidt gegen Süten einen 
von D- N. D. nah W. ©. W. lanfenden Höhenzug. Jenſtit biefer 
Wellenlinie von niebrigen Bergen gewabrt er die große Ebene Mes 
ridsha, bie ich in DA und Wen unabfehbar ausdehnt, aber im 
Sliben den einer boben mit erfigenauntem Pöhtnzuge faft parallel 
Laufenden Bergleite begrängt wird. Diefe Kette ift der Kleine Allas. 
Wandert warn quer duch die Ebene Meiidſcha nach Süten und er 
Plimmt den Gipfel des Kleinen Arlae, deffen Eüpferte vich fleiler ale 
die nördliche iſt, ſo enthüllen ſich ben Blicken viele nad) allen Nichs 
tungen auslanjente Vergreiben, und den Äuferfien Horizent ſchlieüt eine 
wrächtige Ulpens Dauer, die mir bem Kleinen Ailas beinabe parallel 
kauft — biefe iſt der Große Atlac. Gegen Dilen, in einer Entfernung 
von ungefäbe 25 Lienes, erbeit ſich ber Berg Dihurtfhura, eine bobe 
und aufcheinend ganz nactie Felſenmaſſe. Yım Süpmweflen erſcheint eine 
Meibe febr bober Gipjel; ter enticentefle derjelben, welchet an den 
Gränzen non Marelko emporftrebi, bat die Zorn eines Zucktrbute. Bon 
Algier und von Dran if die Eutfernung des Allas-Gebitges fall ganz 
biefelbe; fie beirägt ungefähr 8 Lieues. , 

Eap. Rojtt iſt natürlich viel umftändlicher in Beyug auf Migier 
felbii, als bei anderen Sıätim, wo fein Aufentbalt von fürgerer Douer 
gewefen. Das Aeufere jener Statt if fhon binkinglich bekannt;z aber 
tie häuslichen Einrichtungen ber Gewebner find e# viel weniger.“ Laſſen 
wir uns durch Heren Rejet in bdiejes Heiligtbum einführen. „Die 
Häufer von Algier”, fagt er, „Ant alle von gleiches Fotm und Ein» 
richtung, obmebl eines beffer gebaut iſt als das antere; es find recht⸗ 
wiufelige Bieredte, aus dier Mauern gebilver, welche bis jur Höbe eines 
dritten Siodwerts emporieigen. Sie baben Meine Luftlbcher, aber Feine 
Feufter. Letztere ſteht man fait mer am den Häuſttu bee Juden, und 
auc da find fie durch ſebt ftarte Bitter verfchleffen. Jedes Haus bat 
einen ziemlich breiten und gemölbten Eingang, zu dem eine Neibe Stufen 
füber. Im Eidgeſchoſſe And tie Stülle, die Waaren :Bager, die Wobs 
nungen der Efloven und ein Weflibül, dag man gleidy betritt, menn 
man jur Haueibür bereinfommt In ten Häufern der Reichen bildet 
diefe Vorhalle ein großes rechtminteliges Gemadı, von welchem zjmei 
Seiten mut einem erböbten Sige aus ein oder Warner und mit 
einer Reibe Eäulen gefhmädt find, tie ein Gefime oder in Stein 
gearbeitete Mauriſche Bogen unterflligen und fomir Meine Arkaden bils 

cen, unser. denen ber Herr des Haufe, feine Pfeife ſchmauchtud, nieder: 
tauert und. Bejuche empfängt oder Beihäfte verbandelt. Diefe Halle 
beikt Stifa. Auf den langen Eigen, wo tie Bejucher ſich mieders 
Laffen, ‚find Binfenmatten, Schaffelle oder Teppiche ausgebreitet.‘ 
„Berlöft man die Efifa, fo fleige man eine Treppe binan, deren 
Stufen aus Schiefer und Porzellan s Ziegelu, jumweilen and) ous Mars 
mor oder Stein befteben, Diefe Treppe fübrr uns zu einem viererfigen 
Hofe im erften Stockwert, der von einer das weite Steckwert unters 
Nügenern Kolougade umgeben if. Per Hof ift nicht bedecktz durch ibn 
kommen Midye. id iu ‚Die Getmachet, von denen jedes mit tem 
ofe durch eine Tblir mund mehrere Kenfter in Verbindung Met. Die 
jumer find lange Räume, deren jeder eine ganze Brite des Ges 


Judrs tinniamit. Weinöbnlich if die Kreppe an der einen Seite ange 


bracht. In bie Ziumer führe ein großer gemölbrer, ducch zwei Bügel 
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tbüren verfchloffener Eingang, in welchem zwei fleine vieredige Deffnuns 
gen angebracht find. ur die letzteren ſtehen gewöbnlich effen; bie 
Flügtlibliten Öffnet man nur, wenn es dringend neibwentig, oder bei 
feierlichen Gelegenbeiten. Die zu beiden Seiten der Ihre befindlichen 
Zeuſter beiteben bloß aus Gitterwert von @ifen oder Erz. Un beiten 
Ertremitäten der Zimmer befinden fi) Poſtamente von Holz oder Stein, 
auf welchen die Betten ruben, Diefe Bert: Piedeflale find oft fo boch, 
daf man fie auf Keitern erfleigen muß, gegenüber dem Eingang ficbt 
man gewöbhnlicdy eine Üüberwölbte Mauer» Miiche, mit einem Divan oder 
Polftern darin, auf welchen bie Ftauen während des Tages figen. An 
Ben — bes Divan's hat man Taſſen-Geſtelle in der Mauer ans 
gebracht.” 

„Die Möbel eines Algierfchen Zimmere befleben aue einer ober 
wei böljernen Kommoden, die bei dem Reichen bemalt und vergoldet 
I, aus einem fleinen runden Tiſche, aus den Polftern, melde den 
Divan bilden, Teppichen oder Binfenmatten, die den Fußboden deden, 
und ben vorhin ermähnten zwei Betten. Die Beflandibeile der leßteren 
find: eine ziemlich gute wellene Matrage, ein Politer, Bertlafen aus 
Leinwand ober Kattun und eine Dede von Seide oder febr leichter 
Wolle. Viele Ürmere Bewobner ſchlafen auf Scyaffellen oder Biniens 
matten, In dem Raum neben der Treppe finder man auf jedem Klur 
eine Rüde und Garderobe, die auferordentlich rein gebalten werten, 
Nur in der Küche if ein Kamin angebracht, deffen Sims bie ganze 
Breite bes Raumes einnimmt In febr geringer Erböbung über dem 
Fußboden befinten ſich mehrere Heime runde Defen aus Riegelfteinen, 
uud auf jedem berfelben liegt ein Noft, auf melden man den Kopf 
ſtellt. Die Küchengerärhe find aus Thon ober Brouje mit einer Beis 
miſchung von Zinn,’ 

„In jeden Haufe giebt es drei Stodwerfe, von melden dag britte 
gewöhnlich mur ein oder zwei Zimmer enıbältz ber Übrige Raum if 
eine Platform, auf welcher die Krauen friſche Luft ſchöpien. Ueber den 
Zimmern des dritten Stodwerts befinten fidy ebenfalls Heine Terraffen, 
ya denen man auf Leitern gelangt, und welche die weiblichen Bewohne 
nach Sonnenuntergang zu befuchen pflegen.“ j 
Folgende Bejchreibung giebt ber Werfaffer von dem Behiude in 
Alzier, 10 welchem rüber die auf den Raubzligen biefes SKerfarens 
Staates erbenteten Sktlaben eingefperrt wurden: 

„Als Algier noch blühend und mädytig mar, gab et mehrere folcher 
Gefängniffe, in denen man eine große Anzabl Ebriſten⸗Stlaven unters 
brachte; aber in Folge des von Lord Ermonib eiltiren Ariedene wur; 
ten biefe Gelingnife geleert, und felttem fonnten die Mlgierer nur fels 
ten einen Menfchenraub begeben, Als wir Algier eroberten, fanden wir 
nur noch Etuen Kerterz dieſtt lag in der Straße Bad Ajun, nicht weit 
von ber groken Yanitfcharens Kaferne. Es befanten ſich darin bie we: 
nigen noch lebenden Indioiduen von den jum größten Ebeil miederaes 
megelien Mannschaften ter beiten geilrandeten Brigge, einige Kranjds 
fiihe Kricge: Gefangene, weldye die Türken dem Xatagan der Bedumen 
entrilfen batten, und einige Gtiechiſche und Genueflihe Eflaven, die 
Ihen ein paar Kabre bier ſchmachteien — in Nllem 122. Perfonen, 
Bald sad) unierem Einzug in Algier beſuchte ich dieſes Gefänguiß, wo 
ich noch einige Stlaven und zwei unferer Soldaten vorland. Man 
batte fie, wie Galteren⸗Sklabeu, paatweife zufammengefeitet, aber fie 
durften ım Kerter berumgeben. Ale Tage erbielt Reber von ibnen 
jwei Feine ſchwatze Brotte von der Stärke einer Kauft, und eimag 
Waſſer; ibe Nachtlager bildeten Schaffelle und ein paar Zumpen. Xbre 
Wichter bebandelten fie mit Härte, ſchlugen fie aber nicht. Skladen, 
bie ſchon mebrere Jahte bier waren, erbielten aͤglich zwei Brodte mehr 
als die Uebrigen, murben aber dafür bäufin aerrügelt. Das Befingnik 
war ein altes in Werfal geratbenes Gedäute. Der Raum für die 
Eflaven, in tem fie faum Alle Platz batıen, mar I8 Meites in ber 
Länge und 9 Metres in ber Breite, @s war dieles Gemach eine ebes 
malige katboliſche Aapele und fliek an eine große, jet gar nicht mebr 
bemobnbare Gaferie, Anſange batte man alle Keuter permauerti ba 
aber bie Gefangenen beinabe erſtickt wären, fo faro man er aeranben, 
fle wieder zu Öffnen. Die Kenfler aber_blieben mıra obne Bedeckung, fo 
daf Lie Geſangenen argen Wind und Negen keinen Schuß batten.“ 

Beiuchen mir ſetzi an ter Hand der Werfiffers die Dornebmflen 
Öffentlichen Vergafigungs»Derter, d. b. die Kaffeebäufer und bie 
Barbierläden. _ 

Ich babe in Algier nicht weniger ale ſechzig Kaferbäuier ges 
Abt; aber mur fünf eder ſeche derſelben verdienen Beachtung, denn 
bie fibrigen ſind wabre Löchtt von ungefähr ſechs Auch (?) im Meierte. 
Das merkwürtigie vongglen liege in der Murine: Cirafe widtt weit 
von der Moſchte; es FELL aus mehreren ſchmalen, aber fchr fangen 
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Balericen, die auf Meinen Narwor Säulen ruben. An beiten Seiten 
befinden ſich ſteinerne Sıpe, mit Binfenmatten überdeckt. Dem Eingang 
junächit al eine Peine viercckige und ganz offne Halle, mit einem bräch⸗ 
tigen Epringbrunnen in der Mitte. Die Fleine Schwarze Küche entbält 
einen Dien, auf, bein zwei arone jinnerne Kaferıöofe fanden, in weldyen 
der Kaffee gekocht wurde, mäbrend drei andere Heine Töpfe ven einzu: 
ſcheulenden Kafre am Feuer warn bieltien. Mauren und Türken 
tamen und kauerten bier mit Würde auf dem fleinernen Eigen nieder. 
Bald darauf bradıre der Aufmwärzer eine brennende Koble, um ibre Pfcis 
fen anmzuzünden, und ein eines Täßchen Kaffee ebne Zuder, das in 
einem giößeren, balb mit Waſſer gefüllten Becher fand, damit man es 
hatten konute, ebne ſich die Ringer zu verbrennen. Den Kaffee fand 
ich ſchlecht und ſchwach, ahnlich dem Engliſchen; er it Übrigens wobl⸗ 
fell. In jedem nur einigermaßen bedeutenden Kaffeebauſe uber man 
vorr Rachmittag bie zum Abend einige Mutanten, Die entweder 
Guitatee ipielen und Grimaffen dazu ſchntiden oder jebr ernfibaft und 
langweilig auf einer zweiſaitigen Bioline fiedeln. Die Stammgäſte 
ſcheinen Ach bei dem Spiel und den Grimaffen biefer Dlufifer ſebt zu 
unterbalten. Die Muſelmänner geben gegen zebn Uhr Vormittags in 
das Kaffeehaus und bleiben manchmal bis zum Abend dort. Sie trins 
fen 'mobl ein Dugend Taffen Kaffee Tangfım binter einander und 
ichmanchen ibre Pfeifen dazu. Dft Üben oder kauern fie Stunden lang 
über einander, chme ein Wert zu ſprechen; dech bilden fich banıı und 
wann auch Meine lebbaſft plauternde Gruppen. Biele fiebt man, je 
zwei und zwei, beim Dawentpiel und don einem Kreife nengieriger 
Zuſchautt umgeben.” 

„Andere von den Mauren flark befuchte Berſammlungs-DOerter 
find, wie ſchon bemerft, die Bardierſtuben. + Die Läden der Gewerbe: 
leute in Algier und den fibrigen Städten der Berberti find wahre 
Manerlöcher von ungeſabr zwei Metres Tiefe und einem Metre Breite, 
welchen Raum ber ig foft ganz einnimmt; die Barbierladen aber 
mehlen webl vier oder fünf Meires Länge und zwei bis drei Metres 
Breite. Rings um die Wände befinden ſſch Sige für die Kunden, 
An den Wängen bängen ale, nöthige Inſtrumente und außergem Pers 
berifche Gemälde, welche die rubmvelliten Seeſchlachten ter Korfaren 
von Algier vorſtellen. Dieje Läden ſind den ganzen Tag mit Leuten 
gefüfte, wie ſich ibre Köpfe ſcheeren ober die Rürte pußen laffen. Auch 
viel, miliger Volt, das ſich nur Die Zeit vertreiben und Meuigkeiten 
bören will, fomme bierher und hört mir gefpannter Anfmerkfamkeit auf 
die rzäblungen det Barbiers, ber während feiner Verrichtungen plans 
dert und berotirt. Cinige Komplorte, welche die Vertreibung der Krans 
zeſen bezweckteu, wurden in ben Barbierſtuben angezertelt, und durch 
Bermittelung derſelben erbielt auch der Bei don Titeri, bevor er in 
Gefangtnichaft gerieth, von unferen Bewegungen Kunde.“ 

Der Berfaſſer berechnet Die Bendlterung der Sıadt Algier, vor der 
Rranzeflichen Eroberung, anf etwas fiber 30,000 Seelen, von welcher 
Zabt aber bereits ein Dritbeil yngefähr ausgewandert war, als die 
Aranzojen einzogen, Nach einem allgemeinen Ueberfcylage beſtand die 
Berditerung aus 18,000 Mauren und Kulugbli's, 3000 Juden, A000 
Türen, WO Negern, 2000 Arobern u. f. mw. Die Juden treiben 
bauptſãchlich MältersGeihäfte; andy zieben Viele mit, Muffelinen und 
anderen Stoffen zu weiblichet Kltidung banfirend burc die Straßen. 
Ein miuſelmanniſches Baus zu betreten, oder auch nur an bie Thür zu 
tlopfen, iſt ihnen bei ſchwerer Eırafe unterfagt. Die Art, wie man 
mit ibuen verfebrt, it demnad) folgende: Wenn das Geſchrei, mit bem 
der baufirende Jude, durch die Straßen ziebend, feine Waaren anpreift, 
zu dem Obt einer mufelmännifhen Dame dringt, fo gebt fie bis an die 
Haustbür und läßt ibm durch einen Sklaven rufen. Der Jute tritt 
deren und fiedt bie verlangte Wanre in bie Hand bes Sklaven, welche 
ibin aus der nur halb geöffneten Thür entgegenfommt. Auf biefelbe Art 
empfängt er fein Geld und gebt Bann von bannen, obne die Käuferin 
gefeben zu baben, Die Mauriſchen Damen find bei einem ſolchen Ge: 
schäft nicht immer ebrlich; zumeilen ſchlagen fie, fobald tie Waare in 
ibren Händen if, die Thür zu und laffen feine Beyablung verabfolgen. 
Da mm der Jude nicht anflopfen darf, fe ſchreit er im ſolchem Kalle 
aus Zeibeefräften sind ſamvſt mit den Küfen, bit man ibm das Geld 
zumirft. Bleibt fein Schreien und Stampfen obne Erfolg, fo eilt er 
zum Kadi, der ibm aber fein Recht ſebt oft vorentbält. 

Die merfmürdigften Begenflände in den Umgebungen der Sıabt 
Algier find die Kontainen und die Marabut’e oder Einfiedeleien. Ein 
Morabut if bei den Arabern und Berbern ein überouf ebrwürbiger 
und einflafreicer Mann, von dem man glaubt, daß er unmittelbar 
gottliche Eingebungen erhalte. Man fonfultirt ibn bei jeder Gelegenheit 
uad banbelt immer mach feinen Mathe. Er ift nicht einmal ben gewöhn⸗ 
lien Gefegen der Bejelfhaft unterworfen, und wen ein Marabut gewalt⸗ 
tätig eder umgerecht bebantelt bar, der dankt Gott. baflir, daß ein 
ſolchet Mann ibn feiner befonderen Aufmerkſamteit würdig erachter. 
Die merkwllrdigſte von den vielen Kapellen in der Machbarichaft der 
Haubtſtedt (die ebenfalls Marabur's beifen) ift Sibis Abderrabman. 
Ermas enifernter von Alter, an der Hüfte, lient ein unter dem Wolke, 
befonders ven Juden, nicht minder berlibmtes Marabut, Sidis Yatık, 

(Rertiegung folgt.) i 


Jtalien. 
Aleſſandro Manzoni's Ideen tiber literariſche Kritik. 


a0) Die dramatiſche Dichtkunſt findet ſich bei allen cibilifftten Völ⸗ 


fern. Wie le wirke, darüber find die Meinungen verſchitden: bei den 
Einen gilt fie als eim mächtiger Hebel ffir die Sittenderbefferung, Ans 
dere bebaupten, fie leiſte der Verderbniß Vorſchubz Keinem erfcheint fle 
a In der That fommt Alles darauf an, in welchem Maße 
fe ſich tem Typus ihrer Wahrheit und Boltommenbeit nähert oder 


ſich davon cuiſetut; bieren wird es allegeit abhängen wie groß oter 
gering be Einfluß und welcher Art ihre Wirkung fepn fan. 

Al) Die Bewunderung mancher Zeute gerade für das Unbedeutenpfte 
an den Werfen geofer Dichter könnte Diefen, wenn fie deffen Beuge 
mären, beinahe wie eine Seltidigung vorfemmen. 

42) Iſt es nicht in der Thar Mäglich, wenn man ficht, wie die 
Keitifer ſich mit fleinlicher Gefcäftigfeit darauf verlegen, aus dem Pros 
log eder ber Erpofition einer berühmten Tragödie etliche Berſe beraus: 
jutlauben und zu demonflriren, daß bier der Dichter im Boraus auf eine 
Pecſen oder auf einen Umftand bindeutet, woraus die Kataflropbe fi 
entwickeln werde; und wie fie dann groß Aafbeben und Berwundern 
machen über joldyerlei winzige Anftalten und Kunſtgriffe, ſich in froftige 
Ertafe werfen und rufen: bier jebt, bier bemundret die grofe Kunft 
des unſterblichen Racine! D ihr eingebildeten Schulfüchje! die grefe 
Kunfi zes unfterblichen Racine bat mit eurem Kram gar nichts zu 
ſchaffen. Meder euch nicht ein, ihr jener die mürbigen Werfünber der 

chſten poetuſchen Schönhert! nicht ibr, fondern die fich ihr mie felbfts 
vergeſſendem Entzüden bingeben, die der Zauber der Poefle ergreift und 
zur Höbe der Begeifterung binaufträgt, we fie der Kritit vergeſſen, aber 
die Hülle der portiichen Weibe genießen, die ſind's, und mur biefe, an 
denen Die Poeſie ſich ſeldſt in der Macht und Herrlichteit ıbrer Wir 
tungen verküntigt. 

43) Der böchlie Grad des dramatiſchen Effeltes beſteht feinesmweges 
darin, daß der Zufchauer bingeriffen wird, den Jubel und die # 
das Begehren und die Keidenichaft der tragiichen Perfonen mi 


‘ benz fendern derſelbe iſt erft dann erreicht, wenn wir, über ben trüben 


und nuruhigen Bereich der Leidenſchaften emporgeboben, im bie zeine 
Höbe der Betrachtung, von menſchlichet Schwäche und menidlicen 
Eifer geläutert, Fteude und Leid der Sterblichen tief unter uns in al 
ihrer Nichtigkeit und Vergeblichfeit erbliten und uns dabei von tiefem 
Mitleid über menichlichee Loos erfant umd erfchiittert fühlen. Darin 
brewäbrt der Dichter feine boͤchſte Macht Über ung nicht, daß er im ber 
rabigen Seele den Sturm der. Zeioenichaften aufwlblt; denn wenn bis 
fer Sturm ſich legt und wir jur Beſinuung fommen, bleibe nur en 
peinlihes Gefühl davon jurſick und ſtraſi uns für die Werirmng 
Xobnt es ſich wohl großer Anftrengungen, um eine ſolche Nadywir 
fung zu erjielen? Nur eins verlangen wir vom Dichter: daß er wahr 
fen; um das Lebrige forge er wicht, Nicht dadurch wirft das Schaufpiel 
ber tragijchen Zeidenicharten jo erregend und anziebend auf uns, hf 
ſie fich unferem Gemätbe mittbeilem, fondern dadurch, daß fie in um 
die moralifche Kraft erwecken belfen, die une zur Bemöltigung ber Leu 
denſchaften und zum Gericht liber ſie befähigt. Dem Dichter ıft es ge: 
geben, aus dem biftersfchen Stoffe vor unieren Magen das Edelfle ın 
Gefinnungen und Empfindungen eriteben zu laffen, ibn zum Zräger 
der ſchönſten Dffenbarungen det Menſchlichen zu machen, an denm 
wir ans aufrichten und erbauen mögen. Ihm ih es gegeben, ums den 
Dienfchen in feiner Werirrung umd feiner Miedrigteit, den Leibenichaften 
und der Sünde jur Beute, uns Las gemeinfame Loos der wenſchlichen 
Schwache vor Mugen zu führen und das Mitleid, die Nachſicht in uns 
ju erweden, welcht eine Frucht dee Erttuntniß und der Liebe, nicht der 
Ermädung und der verachtenden Bleichgättigteit find. Als maberbeiligte 
Zuſchauet und Zeugen bei den Vorgängen auf der Bühne fellen wir 
in der Tragdtie lernen und ms gewöhnen, unier Denfen und Schauen 
deu großen, erbabenen und rubigen Ideen zujumenden, die wir im 
dem geraufchvelen Drängen bes alltäglıhen Xebene nur zu leicht ner» 
geflen, und die uns weiler, würdiger, beffer machen würden, wären wir 
mäber mit ihnen vertraut und hätten fie beländig im Geifle gegenmärs 
ig. Der Dicyter beftrebe ſich, viee if fein Beruf, die Gemütber tief 
und mächlig zu erregen; nur bewirfe er dite, indem er an das Ideal 
appeliet, das Jeder im feinem Buſen trägt, an die Idee des Rechten 
und Guten; er verfente ung nicht in den willen Schwall der Leiden⸗ 
(haften; er erhebe und fräftige unſere Exrkenntnik, aber er mutbe ums 
jerer Bernumft wicht zu, ſich vor unjerer Schwäche und unferen Ber: 
urtheilen demüthig zurlichzugitben. 
— ware intereffant, gu unterſuchen, mas ei Meinungen und 
Idten Über moralifdhe Gegenflände das Theater babe einflibren und 
verbreiten belfen. Wir wollen bier nur ein Beiſpiel anflibren, woraus 
mau ben Einfluß ber auf der Bühne ausgefprechenen Lehren beurtheis 
len mag. Der Selbfimord iſt eine Begebenbeit,- Eine Kataftrepbe, die 
in Tragödien ſeht bäufig verfommt. - Der Grund davon ift Teichı cin 
ufeben. Die Perionen einer Tragödie befinden ſich gewöhnlich in f 
übertriebeuen, gewaltfamen Situationen, in fo m, ia uniöslihen 
Berwidelungen, es wird ibnen ein fo beftiges, Üüberfpannter, auefchlcis 
liches Sıreben nad) einem gemiffen Ziele beigelegt, dah die Woran 
ſttzung gam unmöglich erſcheim, der Held könne ſich je zufrieden geben, 
wenn er fein Biel derfebli, daß cs wirklich ganz den Anſchtin bar, als 
fönne ibn nun gar nichts mehr ang Leben feffeln, als müffe das 2eben 
ihm verhaht fepn. Dit einem Worte, der Held wird durch Die Has 
taſtrophe ein unglücliches Subjeft, und der Dichter ſchafft ſich ihu durch 
einen Dolcftich ſchneli vom Halle. Die häufige Praris des Selbfi- 
wordes auf der Bühne bat endlich auch zu einer Theorie geführt; und 
man finder diefcs tragische Moralgeieg in zwei berühmten Verſen ans 
Boltaire's Merope jormulirt: - . 
uand o don n’a plus d" 
ke vie ——— Kr mort au dereie. * 
Wen na ſelbſt t 
Du Des et —22 u —X x sur Dicht) 
Wenn wir nun bie Bühne verlaffen und ups in ber MWirflichfeit, im 
Leben, in der Bejcichte der hriftlichen nicht allein, ſondetn audy ber 
beidnifchen Boiter umjeben, fe finden wir den Selbſimotd bei weitem 
nicht fo bäufig, als auf der Bühne; ja noch mebr, gerade unter fols 
chen Umjtänden, wo die Tragddien» Dichter —— zu ibm als 
zu ber einzig ſchiüchen Kataftrophe nehmen, femme 'er ſelten ober 
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niemale vor. Bablreih find Die Beiipiele von Perfonen, meiche die 
ardäten Ungläcsjäle fandbaft ertragen umd doch an ers Treimilliges 
Ledensende nicht gedacht ober jeden ſolchen Gedanken als ibrer unwür⸗ 
dia, als umerlaubt zurlickgewieſen baben. 
wohl gemaltigere Katatropben ereignet, als in der unjrigen ? Die tühn⸗ 


fien Hoffnungen, die mmfaffendften Pläne baben wir in Nichts zuſam⸗ 


wmenſtürzen jebenz; And etwa Selbfimorbe daraus erfolgt? Kein einziger, 
glaube ich, In diefen jüngften Zagen bat ee wobl den Anichein, als 
wolle der Selbftmerd ji einer Sucht, zu einer epidemiſchen Kranibeit 
werden, - aber, miche unter Helden, wicht unter Leuten, die eine große 
und ebrenvolle Mole in der Welt geſpielt, ſondern umter der Klaſſe 
der zu Grumde gerichteten Spieler, unter elenden Volt, das an feinem 
geben derzmeifelt und es wegwirſt, wenn es beffen niedrigſte Güter, 
deffen gemöbnlichfte Genüffe verloren glaubt. Der böber begabte, flärs 
fer organifirte Geiſt, der wohrbaft große Entwlirfe faſſen kann, kämpft 
ſich auch durch Widerwärtigkeiten mit größerer Standbaftigkeit und 
Refignation bindurch. Um so tbörichter ift jenes Merfabren ber 
TraueripielsDichter, die Marimen des Selbſtwerdes techt für die glän⸗ 
jendflen Gelegenbeiten und für die ftatilichiten Helden aufjuiparen, 
um damit Warade zu machen. So eingewurzelt war diejes tbearraltiche 
Borurtbeil in vielen Lenien, daR fie gan, erflaun und verwundert 
daftanden, ale man Helden von dem — Gipfel der Gewalt und 
Herrlicyteit berabftäirgen und doch fich nicht umbringen jab. Man mar 
fo daran gemöbnt, daß ein tragiſchtr Held, wenn ſeine Nolle aus war, 
unter Herfagung pompbafter Alerandriner oder wobltlingender eilffilbis 
ger Zeilen abging, um Mc in fein Schwert zu ſilirzen, daf man gar 
nicht anders meinte, als die Helden in der wirkliben Welt müßten in 
gleichem Kalle das, Gleiche tbun. Unfer Mitleid darf und ſoll man tr; 
regen mit ben Betbörten, die am der göttlichen Gnade und Votſchung 
verzweiſtln und ſich mit aller Kraft ibree Geiftee, mit al ıbeem Seb: 
nen amd Streben dermaßen an tinen einzigen Gezenſtaud bingeben, 
daß mit einem Verluſte Alles für fie verloren und die Welt ibnen leer 
und Öde ericheint. Aber dieſe Berirrung als Serlengröße und Ebaraf: 
terftärfe darftellen, fie gewiſſermaſten ale eine Pflicht der Ebre preijen, 
das beift ein gefährlides Spiel treiben und aufs Geraſbewobl bin 
Grundfäge auf die Bühne bringen, die,gar leicht Über die Bretter bins 
aus wirken und die Moral im Volke untergraben können. 


Bibliograpbie. 
anfredi. — Tramerfpiel von €. Marenen. Zurin. 

Di —— Pugliesi. (Ueber den Wunderknaben Pugliefl.) Der 
Verf. dieter Meinen Schrift, Here Enrico Maver, fpricht PAR mit 
Rachdruck gegen das Unweſen aus, fogenannte Wunderfinder aleich 
Hunden und Affen abzurichten umd die edein Kräfte eines frübs 
reifen menschlichen Geifles zu mechanifhen Productionen vor einem 
ſchauluſtigen Publitum berabfumürdigen, 


England. 


Die Gegner des Tabacks. 


Die Sefte, deren ich mich bier annebme, ift eben jo zabireich als 
interbrüdt. Sie wächft mit jeden Tage und kennt ibre Stärfe fanm. Man 
aßt fie leben und fich vermebren, aber man verleumbet und ſchmäbt fie. 
Sie zählt Cingemeibte unter allen Klaffen, und Niemand denkt baran, 
le zu befchligen. Die Banauiers, bie Geiſtlichen, die Tories, die 
Wbigs, die Rabitalen befigen Ritter dieies Ordens, ſtets bereit, das zu 
sertbeidigen, was man ibre Rechte, Borrechte, ibe Imereſſe nennt. 
Die Raucher, denn von diefem ebrmwürdigen Theil der gefellichaftlichen 
Drdnung will ich ſprechen, find von dem Beiehe geächter, Niemand 
rbebt feine Stimme zu ihren Gunften, fie ſelbſt aber, im ihrer Sorgs 
ofigkeit,xfeßen den taufend Pläadereien, welche fie verfolgen, mur bie 
Rube und jene Kaltblütigteit, welche das gute Recht verleiht, entgegen, 
Dies if auch der Grund, mwesbalb die Sucht, Bereine zu ftiften, He 
soch nicht in gewaltige Maffen verbunden hatz fie find überall, aber 
man fiebt fie nirgends in carpore. 

Diefe Algegenwart obne Zufammenbang, diefer Mangel an Ber 
'etiung giebt ihren Berleumdern eine unendliche Macht Über fir; von 
ıllen Seiten geben fie fi ibren Schlägen bloß, einyeln und obne 
Baffen, verbindet fle nichts unter einander, weder Sprache noch Zradıt, 
veber Gewohnbeiten noch Befichtebilbung. Das Urbild, der Topus des 
Raschers, ift micht leicht feflzubalten, indeffen zeichnen ibn jmei große 
Figenfchaften aus, die Rube und das Bergeffen von Beleidigungen. 

Cine ſchlanke Geſtalt, enge Kleider, ein geftrediter Auf, ſatiſam 
serfchlungene Haare zeichnen den Stußer aus; der vorgefiredte Bauch, 
Ieifchige Hände, ein fupferiges Gefiht waren zu alen Zeiten das 
Reimzeichen des Banquiere, während ein breitfrämpiger Hut, lange flies 
vende Saare und eine ernfle Tracht den Schulmann anbeuten. 
Der Muncher aber bat nichts Beionderes, man findet ihn unter dem 
roben Gewande des Irländiſchen Bauern und in bem goldgeftidten 

ammserberen: leide; er befemnt fich zu feiner Ordens-Regel, er gebört 
ebem Pllter an, er vermiſcht ſich mit allen Ständen, ift unter allen 
Breiten beimifch, trotzt allen Klimaten, fcheut weber. das Strafgericht 
ser Möller, noch ben Haf der Rönige, weder die eiferfüchtigen Theolo⸗ 
yen, noch die pebantifchen Aerzte ober ben Bannfluch ber Univerfitäten, 


and troß der Übermäigen es triumpbirt jeime Sefte, vers 


mebrt fle ſich mit jedem Tage. aber Frauen fann ihre Fort⸗ 
chritte niche aufhalten, fe beberrfcht die Eivilifation don Europa mie 
son Aflen. Mabmud raucht, während er Über feine Neuerungspläne für 
die geſellſchaftliche Ordnung denkt, eben jo wie der Stußer, der von 
einen Siegen träumt. Und doch, follte man es wobl glauben, baltın 
Aid) die Feinde des Zabads noch nicht für gefchlagen; ich las erſt fürz- 
ich im der Zimes, einer, unferer verbreiteiften Reituugen: „Die ſchlechie 
Gewohnheit des Eigarrens und Zabaderauchens greift unter uns mit 


Zu welcher Zeit haben ſich 


jedem Tage mebr um ſich. Wir können ung micht laut genug negem 
en tünſtliche Serärms erheben, weldyem jo orele Perfonen ſich übers 
laſſen.“ 

Unſinnige Worte! Ich lege einen Augenblick die duftende Cigarre, 
welche mein Herz erfreut, bei Seite und appelire an dem guten Ges 
ſchmock des Menſchengeſchlechte. Diesmal werte ich weder ſcherzen, 
noch jedttelu; ach werde mit Eruſt und Würde fprechen, denn ich führe 
bie ————— ber ſchöͤnnen Vorrechte der Menſchbeit. Wat, 
uns eines Genuſſes berauben? Wer bar das Recht dazu? Iſt dent der 
Menjc zu reich an Bergnligungen? England befonders bat unter dem 
Borwande einer lacherlichen Neinlichleit geraume Zeit auf die Raucher 
Jagd gemacht; aber dieſer Ueberreft von Barbarei paft nicht mebr für 
mfere Sitten, und ich reflamire die vollſtandigſte ze. des Einath⸗ 
mens uud des Vergnligens. Der Zabadefeind Jalob J. Verfaffer jener 
ſchlechten Flugſchtiſt „Wind gegen den Zabadrauh” (Ununterblast 
against Ihe fumes of tobaccu), fan er gegen die Auftlärung unierer 
Zeit beiteben? Diefer gefrönte- Zabadefeind ift cs, weicher das Reihen 
zum Kreuguge gegen die -Maucher gab, Seit dem Yabre 1616 ahnnen 
Viele fein Beilpiel nach, und uns, die pottiſchſten, kühnſten und uns‘ 
ſchuldigſten Träumer, ung beichuldigte man, taujend furchtbare Anfchläge 
gegen bie Fücſten anyuzetteln, tauſend mordbrenneriiche Pläne zu begen, 
taujend papiftifche Meutereien vol Geifterbefhwörung auszubeden” Man 
leſe nur folgenden Titel einer Alugichrift, welche um jene Zeit von 
einem unſerer erbitteriften Feinde erfchien und die Mabrbeit diefer 
furchtbaren Anklage ermweifen jol: „Der Tabak auf der Zortur, oder 
der verwünſchte Tabaderaudy, bebandelt, wie er es verdient, ein Buch, 
worin durch eine unendliche Menge von Beifpielen erwieien wird, daß 
der Gebraudy des Tabacks der Geſundheit nachtheilig, der Börfe ſchad⸗ 
lich und anſteckend für den Staat in, mit wabrbaft fürchterlichen 
Beifpielen, welche allen Klaſſen vom Bürgern die Gefahren zeigen wer⸗ 
den, die fie durch diefe Pilange laufen, und die Beziebungen, welche 
fie jowohl auf die neuliche Pulver: Berihmödrung, als auf gewiſſe Eıns 
pörungen, Blendwerte und erſchreckeude Wunder, von welchen London 
Zeuge geweſen, gehabt.“ Das iſt tod; gewiß ein furchtbarer Tittl und 
eine lange Liſte von Beſchuldigungen; ſchlechter fann man uns nicht 
behandeln. » Der Grofberr mlrde bei der Durchleſung diefer flicdhterlis 
der Worte feiner Pfeife eutfagen. „So wie”, fagt der Verfaffer in 
der Botrede diries Ichduen Wertes, „jo wie angenehm ſchmeckende Sas 
hen und liebliche Woblgeriche dem menſchlichen Körper beilfam find, 
eben fo machen tödtender Geſchmact und Beruch das Indibidunmm 
franf. Was fol nun wohl die Wirkung einer verpefleten Aımojpbäre 
jepn, welche alle Einwohner, welche den Staat mit ihren zablreichen, 
unreinen und dunitigen Windbungen umgiebt, welche die fernfien Wins 
tel dutchtringt, ſich ganz und gar in ibren Raum vertieft und nicht 
ein tinzigte Weſen von ber —— frei läßt? 

Das ıft eine gemaltige Zogit! Ach, was würde diefer ernſte Philos 
jopb ſagen, wenn er heutzutage unfere beiebteflen Straßen in eine Wolfe 
von Rauch eingebällt jäbe, wenn er jähe, wie die Eigarren ein Gegen: 
Nand des Berürfniffes wie Brod und Waſſer geworden, wie Stuger 
und Zabad jich vertragen, wie die Geliebte gezwungen ift, den Danıpf der 
Eigatte eines Bruders, Betters, oder wohl gar ibres rauchenden Bräutis 
game zu dulden? Er wllrde uns für von rund aus vergiftet balten, er 
möürde den Beweis revolutiennairer Ideen an den Tabacksdampf nlpfen, 
er würde aus der Pfeife und ber Cigarre ein großes Werkjeug des Ras 
difaliomus machen, er würde die Oberhäupter der rein monarchiichen 
Regierungen beihmören, einen Gefundbeits:Korben gegen dieſen Rauch 
zu zieben, der ibm noch furchtborer erſcheinen würde, als der Ranch 
der Kanonen. Aber die Zeit Jatob's I. batte die Politif noch nicht erfuns 
den, damals regierte lediglich die Religion, ſie war es, welche jeder gute 
Scrififteller zu veribeitigen fich berufen glaubte. Der Gegner des 
Zabadte fchlog fein Meifterw.rt mit den beicheibenen Worten: „Or 
dose Ehre jey Bor!" 

Er base Übrigens einige feiner Argumente von einem fräberen 
Blaubentflreiter entlebnt, deſſen im Nabre 1602 in A. erfchienenes Wert 
den Titel führe: „Starte Arbeit für Schornfleinfeger, oder ein Wort imz 
Bertrauen für die TabadssKreunde”, Diefer erfte Widerfacher ſchwankt 
feinen Augenblickz er fagt geradezu, daß „ber Zeufel ben Taback ges 
macht, daß bie Prieiter des Zeufels deſſen Gebrauch verbreitet, und 
dafi es eine Todfünde für die Ebriften ſey, fich feiner zu bedienen.’ 
Die teuflifche Erfindung des Tabade ift ein vom Bolt ausgebender Bes 
danke, welcher fibrigens fchen ein ziemlich bobes Alter hat. zu Ya 
1596 überſetzte John Krampton ein ſehr jeltenes Werk von Monardus 
aus dem Luteiniichen, deſſen Zitel die Liebhaber von Eeltenbeiten nicht 
obne Antereffe lefen werden. Er lautete: „Gute Nachrichten aus ber 
neuen Welt, worinnen die fonderbaren Tugenden und Eigenfchaften ber 
Pflanzen, Efſenzen, Mineralien dieies Landes ertläret werben.” Der 
Beriaffer Stellt die ſataniſche Wirkung des Tabads nicht in Zweifel 
und führt darüber Kolgendes an: „Wenn die Indianer eine wichtige 
Sache zu verbandeln baben, vereinigen fich ihre Häuptlinge, welche Ka⸗ 
ziten genahnt werben, in Gegenwart ihres DOberpriefters. Diefer pflückt 
alsdann Tabadshlätter, wirft fie in das Aeuer und athmet bie Aus⸗ 
biinftung davon durch Mund und Nafen! ein. Zrunten und bes 
täubi durch dem dicken Dampf, fällt er mie ein tobter Menfch nitber 
und bleibt einige Zeit fchlaftrumten auf ber Erbe liegen. Wenn er ſich 
wieder erhebt, jo if die Wirkung des Rauchs vorliber, und ber Prieiter 
theilt denen, welche ihn umgeben, feine Ericheinungen, die Bifionen, bie 
Rarbfchlige mit, melche ihm der Teufel während feiner Ertafe zu Theil 
werben ließ; das find dann Drafeliprüche und Weiffagumgen , welche 
ale Welt glaubt, und welchen man nicht ermangelt, zu gehorchen.“ 

Armjeliger Tabadsrauch! Philofopben und Reifende baben * der 
Berfolgung des Zabads mitgewirft, aber am a adteften fcheint, 
daß auch die Dichter ſich bineingemifcht haben. 17ten Jahrhundert 
glänzte ein an Kofepb Spiveter in biefer t Sein Wert 


in Berfen ift von der erſten Seite an, welche abgefchrlehen zu werden 
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verdient, tlaſſiſch. Er batte einen deionderen Geſchmack für die Litera⸗ 
sur der Woriſpiele, wie aus felgentem 10 wunderbar ausgearbeiteten 
Zirel bervorgebt: „Breſche in den Taback geſchoſſen und pulverifirte 
Pierien, durdy mein parnaffliches Kanonen⸗ Pulver.” „Ich zerbreche fie 
euch ver den DObren, diefe Pfeifen, euch abgejchmadten Bögentienern 
eines barbarifchen Blauree, euch lädjerlichen Werehrern einer ſtinkenden 
Eieltein 

Das Sonderbarſte an dieſem Werle iſt, nächſt feinem Titel, bas 
glänzende Wottſpiel, zu welchein das Wort „tobaccen” dem Werfafler 
den Stoff geliefert. Er fand darin genau umdb ohne eine Verſezung 
die beiden Wriedyiichen Worte 15 Hurzw, mas unbejweijelt fagen will, 
bein Bacchus gewribt, dem Bacchus zjugerignet. „Auch, fagt er, „in 
eine Schente obne Tabadzrauch eben jo ſelten, ale ein Zrinfer ohne 
Pfeife. Die Pfeife und die Flaſche Üben Über bie betrogenen Menfchen 
einen doppelten und fiegreichen Einfluß.” Zroß feines Haflee gegen ven 
Sobad gelebt der gute Spivefier jedoch, daß dieſe neunere Gemohnbeit 
gany@utopa gu überrchwenmen droht. „Denn Zabadt, lächerlſchet Tyraun, 
de baft mebt Dauer und Macht, als Don Philipp, der Bebercicher von 

Spanien”; mas Übrigens ibn nicht zerücbält, zu erklären, ein 
Ber Hölle ſey mt Tabackerauch ungefült und beſtimmt, die 
unbuffertigen Maucher im beifendem Dampf uͤnd Qualm zu erfliden. 

Kaum’ bitte diefer Tadacks, Ackhitogus feinen farrifchen Ausfall 
von fid) geſchleudert, fo ergriff ein anderer frommer Mann die Feder 
und fdyrieb en: „Der nicötianae encomium, ober das goldene 
Rabadsblatt, in ber wunderbaren Herrſchaft feiner Tugenden eut⸗ 
fatend”, worin er fagte: „Welcher Worte ſoll ich mich bedienen, um 
die Berrdfanfeit diefes fchömen Eingangs zu loben! Ibt, die euch gu ' 
febe friert, ihr, denen zu warm Äft, hr Rbeumatiter, Gichtbrüchigen, 

iebertrante, iretet beran! Die Medizin ift euch von un am übers 

; tie eingige fruchrbare und erbabene Pflanze reiche bin, euch zu 

beifen. Stattliche Pflanze! bemundernswürtiges Blatt! Du fpielft die 

Role rines UniverfalsDoftots. In deinen Falten iſt bie gange Amt 

ei ſſen, dm verſchtuchſt die Peſt, emtferuft unfer Eleud, verlängerit 
er Beben umd fchligeit uns ver dem Grabe,” i 

Ulſo, wenn ber Dichter Sylbeſter uns Tabackeraucher mit ben 
Diraten der Hölle bedroht, fo int bier ein Anderer, der aus fchon bier 

Erden die Unfierblichteit verfpricht, Dies iſt denn doc) ein Zrofl, 

ge der Raucher alfo nicht den Kopf verlieren. Iſaac Nemton anche, 
Hobber, diefer alte gewaltige Dmter, tauchte ebenfalle. Kord Boron 
zauchte, allt Geiebrten Deutichlands taudyen erfkaunilich,. Wiſſenſchaſt, 
Logik, Diatettit, Throlegie, Migebra, Chemie, bie Dirbynambe ſelbſt ders 
ſchwiſtern fich mit dem Rauch des Tabacke. Mode, der Mare Pbilo⸗ 
fenb, deſſen Einficht fein Vorurtheil gulaffen möchte, jagt er nicht au 
einer Stelle: „Das Brod und der Tabad find in der gangen Eirenge 
des Worte nicht durchaue norbwenbige Bebürfniffe, aber tie Bernunft 
raab uns ihren Gebrauch, und die Gewohnheit made fie ung angenehm.” 

„ Demfirbigt euch, Werkeumder, fentet das Saupi, beuget das Kuie Der 
bieien Autorisäten; wiffer, bai „Dntel Sobmme‘, der beite der Menichen, 
mir BAR feine Pfriſe rauchte; wiſſet, daß Lerd Boron dieſe beilfome 
Gewobhnbeit im ſchonen Berſen beſungen bat. 

Newton, Ende, Brron, das find gewiß mächtige Autotitäten; ber 
Plebe Bört fie micht, ver bleibe bei feine Ummwiffenbeit und bei. feinem 
Hof. Die Berfolguugen, die ein Rauchet in England erdulden muß, 

find einte der iraurigen Kapitel der Engliſchen Boktebiktung. Wo 
Miles frei it, ſeibſt die Dummhbeit und die Thborbeit, da ſoll der Mans 
dyer allein win Dpfer feon? men bien Band fünnte ich anflillen, 
welkte ich ale die Schliche, Intriauen, bie Himterliſt beſchreiben, welche 
meine Berwarndten mad Freumte anfboten, um mir dieſes köliche Ber⸗ 
galigem zu rauben. Wie oft wurde Das umnſchuldige Inſtrumtut meiner 
La von meine Couſine zerbrochen? Wae wurde nicht an Ueberredunge⸗ 
fanft, Schmohdheleien, Drobangm n. ſ. w. on mir verſchwendet! Melde 
erzafidende Diplomatie! Was für unerträgliche Beſchupfongen! Yu 
einen ebtrnen Panger mufte ich meine Empfinblicdifeit und meine 


iſt «time reiht ungthekliche Gemwebnbei 
hoffe?” — micberbeh mit Wariattonen und mit einem Ton,bes böch⸗ 
ſten Mirleide, wirken einen meniger entſchloſſenen Maun vor Schaam 
gerbeter Gaben, aber ich widerſtand. Nun drabie wir Jede mit Fieber, 
Sicht, Huwonhohdrie, Sahie infen, Eaghri giein Schwindel, Zaubs 
Seit und mit dem teibbaften Bor. Ein alter Edelmann, welchen ich 
beerbe, meil er ber tinzige Berwandte meiner derſterbenen Ztau it, 
dan ir, ſo oft ich ihn uf dem Bande beſuche, eine Privat» Predigt 
Don wehren Seiten And macht ſelten eine Meine Abanderung in bers 
ſelden. Er finder, daß sch ſchr ſchlecht ausſebe, und zweiſelt nicht dm 
en daran, daß “er die Geſuntbeit, deren er trotz deiner ſichzig 
ernicũt, dem Gluͤck verdanke, niemals geraucht zu baben. 
Mber Wort: ſey gebamt, ich werde gerͤcht werden. Er reift jede 
ih Soanien, ih wiinfche, daß er. ganz lohfarben, deritoctnet, ringes 
dert, gelb, unfentittich, - äbnlich: jenem armen Shbiere, welches aniere 
Sunren en ben b iberr Kamine nifbäugen,, jurücfebre. Das 
Hit dasıfläyere »Boog, :gweihelt nicht daran, aller Berüdner der. nliglichs 
Ren, „yunteich. ariftbträtifchen und woltrıbiunlichen, Anäste 
weriichen und >aliven , doeliſchta mad Mlchbernen -MWefchäftigung, dieſet 
et. 5* me —— ——— rt 
en: ung, dieſer Keone jeder vollendeten Erziehung. de | 
me Nachjicht, Ceiue »Toseramg, die ich in Anipruch webme. "Kol 
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Oerauegegeben won der Mebastion: der-Diflg. Preuß. Stoato· eiung. 
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ran begebren, beifit, feine Niedrigkeit eingeleben: ich verlange Bffent, 
liche Evrenbejeugungen, Würden und neben für dieſe bemunberns: 
mürbige Bermentung von Zeit und Talent. Ein Genuß, der den Br: 
teihh des Haudels erweitert, der Miemanden einen Eruijer, eine Ihräne 
foflet, der Rube und Selbflbetradytung geflatter, ja der fie begünikiat, 
der eine Menge — *2** bauen bilft, den Spicen mäßigt, das Alıı 
einwirgt, das Unheil vergeffen macht, das Elend einichläfert umd tie 
Einbildungerraft ermunterr! Ein unſchuldiges Bergulgen, umter fe 
vielen gefäbrlichen Ergögungen, tin Univerfaimittel, welches der Kaya 
roni von Meopel und der Sultan Mabmud mit gleicher Bankbartuı 
genießen. Die Alten waren banfbarer als wir; fie würden den Zatsf 

bergöttert haben. . 
Ja, auf der Strafe rauchen, mitten unter Bauern und bei deu 
Zörmen ber Wagen, bas iſt ein adgeſchmacktet Unſuun. Amcmuithige 
uricgejogenbeit, volllommene Rube, der ſteundliche Anblid eier ent, 
ernten Bandicdyaft, vielleicht eine melodiiche Mufit, dann eine Ylıme- 
fpbäre ohne Politit und Parlaments» Verbanklungen, umter dem Füßen 
ein weichet Teppich, ber Ellenbogen auf fchmellende Kiffen gellügı; 
Alles, was dem Nachdenken ſchmeichelt, was LXebensluft erwede, Air, 
was die buftigen, glänzenden, fernen Zräume erzeugt, zu deu 
Bebingungen bes Rauchen. Es ift eine ne Entwidelung der 
Individualitaͤt, das volftändige Wergeflen der Umbil der 

Weit, der Schlummer unferer Sorgen. (Metropolitan) 


Bibliograpbie, 

Proofs and illustrations. (Bemeife für das Dafepm Better.) Bon 
Mackulloch. 3 Br. 36 Eh. 

Christianity the means of civilisation. (Das Ebriftembum, al 
Biltungeirittel, an Wilden und Autechthonen nachgewieſen.) 10, &. 

Memnirs ol a — Herausgegeben von Zap E. Sm. 
3 Bde. 31, ©. 

—— the — — Eittmroman zur Kenntniß der Römer: 
welt. 315 . 

West-Indian Scenery. — 4. 30 Sb. . 

First impressions etc. (Studien der Natur in Hindoften.) Ben 
Bacdı. ? Be. 30 Sb. 

flistory of the induetive sciences. — Ben Whewell. 3 Bor. ML. 

Gentleman Jack. — Bom Berf. des Eavenbifh. 3 Bde. 21,€%. 


Mannigfaltiges. 


— AÜbgefhmadtes Über Deutfihland. Die Qustterly- 
Reriew eröffner ibr neue ſtes Heft wir einem Wrtifel über „Dead: 
land und die Deutſchen“ ımd faht darin die Beumtbeilang- mebeeter in 
ber leten Zeit Über unfer Vaterland erſchienenen Werte won Rırfel, 
Strang und Anderen jufammen. Dem MBerfaffer der „Stijjen von 
Deutfchland”, der ſich auf dem Zirelblatt „cin in Deutfchland wohnen: 
der Engländer” nenat*), werben bei diefer ‚Gelegenbeit einige band: 
greiflicye Unmwahrbeiten nachgemiefen, die alerdinge einem Maune, der 
in Deuiſchland nicht bloß reift, fondern angeblich auch webnt, nedy- viel 
weniger ju verzeiben find, ale jedem Audern feiner ununterrichteten Rande: 
leme, die in fremden Ländern falt noch mehr Zangemeile zu ercearm 
pftenen, als fie ſelbſt empfinden. inter Anderem bebaupter der per: 
„Kesidene”, in Medtenburg genge Dörfer gefunden ju Gaben, bie nnr 
von Meligen bewohnt gemeien jebeu; ein „Derr Graf“ Dörte ibn dert 
im Wirbebaufe bedient, und die fchönen jungen „Kräulein Gaifinnen‘‘ 
feyen tie Köchiimen und Stubenmäbchen geweim. An eimem an—⸗ 
deren Dorie, 'befien Namen er jeboch leider vergeſſen, babe te jmar vier 
nichhtadelige Bauren gegeben, doch auch diefe feven wit „gehonenen 


‘ Fräulein” verbeirasber, Ein Raujmann aus dem füblicdyen Dentichlaud, 


der ſich in Mecklenburg ein an einem ſchoͤnen Landiee arlegeuns Wüts 
ren getauft, babe baffelbe, mie er (det „Mefivent“) ſelba von ibm 
esfahren,, wieder aufgeben ‚müflen, weil er es in der Einfamfeit, im der 
ibn ofte feine adeligen Nachdatu gelaffen, nicht webt babe aushalten 
tönmen. Die Quarterly-Review, melde auch biefee Gefchäcichen eine 
bandgreifliche Abgeſchmacktheit (a palpable absurdity) nennt, fügt 
bingu, daß ses in England einige Braffchaften gebe, wo «6 rinem Kauf: 
mann viel ſchwerer als im mördlichen Deuiſchland werben möchte, 
ſich in die Geſellſchaften des Landadels Zumitt au verihaffen. Ein 
auderes Diftörchen, Das uns der .„Refident‘‘ ‚von. Mecklenbirg -aufıicr, 
Hit folgender: „Aeberall im Medlenburgkichen finden ſſch Scherine: 
und Ganſe⸗ Heerden in ‚große Anzabl. Die erfieren sreiben ſich iof 
wild «in den ausaebebnten Waldungen umber, mo fie fi non Mictln 
und Warſeln näbeen, mäbrend die letzueren die Mier ber Sera und 
der Fluͤſſe ımit ihrem weihen Gefieder, im wahren Sinue bes Worker, 
bevedten und fid) in ver Ferne wie ungeheure Flocken beweglichen 
Schuees ausuebmen. Binf- meinen Strriſzgtn ‚durch das Land-ii 1 
mir mebr alt einmal begegnet, daß ich von ditſen Thieren fBrmlich an: 
gefallen wurde , beſonders wenn ich durch eine enge Mafle Bam. Hut 
traf ich oft auf uchrere Hiluderte, Die, ut geſtreckien Hallen ‚und.aufı 
gebreiteten Flögeln ſchnattetten und Preiidyten , -augenfchrinlich um air 
den Weg zu veriperren. Ich bitte, lieber Keſat, nicht zu lachzen. dem 
ich verfichere dit, daß ich oft meine liede Moıb mit ihnen gebabt; die 
Schläge, bie ich mit meinem Stocke dechte amd Anke -ausibeiise, Fakten 
fe — erg rege und * 222—— Ars 
er  forigejagt R, te N ‚aubares auf mich ler. 
Ausdauer fan man —*5 jeglicher, Bst deflege , md. ie 
—— nie denn auth tudlich/ verni⸗elſ jener Waffe ib 
amernden Feinde in Wledienbiurg den Sieg dadonzutt age 
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London aus der Bogelperfpektive. 


Bon Kugend auf batte ich mich mit einer firen Idee getragen, 
wit einem närrifchen Wunſch, der mir alle meine Gedanten beberridte: 
ch wollte durchaue in einem Ballon im die Lüfte fahren. Alle andere 
Eraneportmittel, von der Diligence bis zum Tilburb, waren mir ſchon 
u ſchiechtz ein Ballen muhte es fepn, ein Ballen, „ein Königreich 
Gr 'nen Ballon.“ Ad, wann werde ich mich zum erflenmal in die 
itberifchen Regionen emporfhwingen und die Erde unter meinen Flifen 
yericdpmiuden feben? .... Eigentlich war am biefer albernen Luftballons 
Sehnſucht Niemand anders Schuld, als mein Großvater; das war ein 
ılter, gebrechlidher Mann, der, troß feines Zipperleins, jebeemal ganz 
vegeiftert wurde, wenn er vom feiner Theiluabmce an der erſten Luft abrt 
rzäblte, wenn er mir au einem Winkel des Kamins bie Einzelnbeiten 
jefer mertwürdigen Begebenheit ausführlich beſchtieb, wenn er die 
Sröfe und Herrlidjleit eines ſolchen Wagſtücke, mweburd die Amos 
pbäre zum Dyean und der Menſch zum Luftſchifftt geworben, nicht 
enug preifen konnte. — So batte fidy dieſe findifche Leidenfchaft ge; 
ide, und da fie fange unbefriedigt in mir verborgen blieb, ſuchte ich 
nich wenigftens durch das Studium aller möglichen Beriuche, vie im 
!anfe der Zeit zur Vervolfommmung der Meroftatit angeſtellt wurden, 
wur undoltommen ju eutſchädigen. . 

Die Yabre verfloffen, und die Klub von Gefchäften, die meine 
ſanze Beit ausfüllten, hatte mach und nach auch diefe Hrifle des Kna⸗ 
en unterdrüdt. Ich dachte ſchon lange nicht mebr au die Gluth meis 
ver etſten Wünſche, als ich mich auf einmal genbibigt ſab, eine Reife 
ıah Zonden zu machen. In diefer Weliſtadt war mir noch Allee uns 
efanntz ich batte mich eben batb wach meiner Antunft faft einem bals 
en Tag lang in einer Wiribeſtubt ennupirt, als mir dajelbft eine Ta: 
el an der Wand in bie Augen fiel; ich gr ganz rubig darauf les 
nd lefe folgende Anzeige: — Kaurbal. Wertreifen zweier Luft 
‚allong unter der Keituug des Heren Green. — „mei Luſt⸗ 
alone! Wettreiſen? Was foll das bedeuten?” fragte ich den Kellner. 
Nun, mein Herr, das find zwei Ballons, bie Eis Green zugleich 
mporfteigen läßt, und jwar Punft eilf Ubr Vormittags.‘ 

Es war eben jebn Ubr. — „Schnell nen Fialer!“ rief ih. Meine 
anye aeroftatiiche Zeibenfchaft war in ihrer alten Stärke erwacht. — 
‚Wo ift das Vaurball?“ — „Das Baurball liegt am anderen Ende 
on London, in einem abgelegenen Duartier. : Der Herr baben mwobl 
'onbon noch nie gefeben? Ab, da baben Sie eine gute Gelegenheit, 
‚ie ganze Stabt zu beſchauen, durch die Sie kommen werden.‘ 

Mein Logis war am äufßerfien Ende der Eitv, auf der Seite von 
Wbitechapel. Die beiden Bäule, welche der koloſſale Automedon des 
Siafers lenkte, hatten in einer balben Stunde den Weg durch die Eiiy, 
iber die Londoner Brüde, dur; das Borough, die at gt 
.- die Zamberb » Promenade zurlichgelegt; im Baurball machten fie 
halt, > 

Ich war auf dem ganzen Wege jo zerfireut, bof ich faum einen 
Slick auf die Strafen warf, durch die wir famen, und auf bie Bendls 
erung, der verfchiedenen Stadiviertel, die wir durchſchneiden mußten; 
a der Biireaufchreiber im Baurhal mußte mir nadylaufen, um mir die 
ebn Shiling jurüdjugeben, die ich auf den Sovereign berauszubeloms 
nen batte. Ich eilte raſch zu dem Aeronauten und trüdte ihm bie 
dand: „Haben Eie noch einen Platz?“ fragte ich, „ich will mit Ihnen 
abren?“ — „Ya mobl”, antwortete er lächelnd. Wie hätte er ſich 
jemundert, wenn er gewußt, daß dies mein erſter Beſuch in der Haupts 
tadt war, und daß ich, flat aller Irrwanderungen durch das Labprinıb 
rer Straßen und Pläße, es * ‚ fe von der Höhe bes Aeibers 
us zu Überfchauen und in den £ fin über ibr zu ſchweben, ehe ich 
ie noch unten kennen gelernt. Es bemächtigte ſich meiner ein gemiffes 
Zefühl, das ſich weder Furcht noch Mutb nennen lieh, und welches 
ine innere Bewegung in mir bervorrief, der ich nicht Meifter ward. 
Ich zog alle Augenblicke meime Ubr bervor; die Blicke fo vieler Mens 
chen, bie auf mic) gerichtet waren, machten mich fat verlegen. Ends 
ch gaben mehrere Arfilleries Salven das Zeichen jur Abfahrt, ° 
Iſt Ionen gefällig, einzuſteigen ?“ fragte der Aeronaut; „die Zeit 
it da.” Ich antwortete nichts und flieg auf. Es mar eine ganz neue 
ungeröbnliche Empfindung und alio fein Wunder, wenn ich fchen 
ſetzt dutch die Bewegung ber enormen Mafchine, die mich entführen 
jollte, faſt ein Meines Zitiern verfpürte. Dazu kam noch das betäubend 
derworrene Freudengeſchtei der Zufchauer, fo dak Herr Green, welchem 
dielleicht die Bläffe meines Geſſchis auffiel, fein Tuch als Fabne flats 


tern lieh und mir daffelbe zu ıbum rieth. „Folgen Sie mir’, fagte er, 
„‚laffen Sie fi in dem Heinen Nachen fetbinden; bau find Die zwei 
Due da zurecht gemacht. le, die mich bis jetzt begleitet, haben fich 
bei diefer Borficht immer febr wobl befunden.” „Was!“ rief ich voll 
Unwilen, „ic babe feine Zur.“ — „Ob, von Furcht Mi nicht die 
Rede, aber ich weiß, daf Die plögliche Beränderung der Atmoipbäre 
fant jedeemal eine Meine Obumacht berbeifährt." — Mit diefer Beleb» 
rung war ich volllommen zufrieden und lieh mich alfo feftbinden. 
So waren wir denn emporgefdleudert, und ein neues Fauchyen, 
ein neues Halo begleitete uns von unten in die Luft. Yu wenigen 
Minuten faben wir ſchon die Baurbal: Bäume ibr Laub unter unferen 
Süßen ſchütteln, und je meiter wir emporfliegen, deflo mebr fchien Are 
unter ung mit reißender Schnelligteit binabzuflieben. Meben uns, in 
re Entfernung, (hwamım der Ballon, mit dem wir um die Wette 
ubren, und ein rafcher Windzug, ber uns fortriß, gab dem Zuftichiff 
die Richtung nach dem Lauf der Tbemfe. Welches orama! Gleich 
einer ungebeuren Karte breitete ſich die Niefenitabt vor ums aus, umd 
aus der Erclamation, welche mir dieſer Aublick unwillkürlich entiodte, 
Füeh endlich Here Green, was für em Neuling ich noch in ons 
on war, 

„Wie! Sie bejuchen London zum erſtenmal?“ — „Allerdings! 
und in ber That, weder die Gelegenbeit dazu, noch der Gicerone bätien 
jemals vortrefflidyer und wunderbarer ſeyn Fünnen.” — „Mun“, fagte 
er, „wir wollen keinen Ballaft werfen umd uns alfo in geböriger Ent: 
fernung balten. Der große Kolof der Cipilifatien und Anduflrie wird 
ſich nad) und nad vor unferen Blicken entfalten.“ 

Wie ein Pfeil fchoffen wir bin, und fchen waren mehrere Brüden 
binter uns verſchwunden. Wir mäherten uns Bladfriare, ale plöglic) 
durch einen jener ſchuellen Wechſel, wie fie in diefem Lande fo gemöbns 
lich find, der Wind aufbhörte und uns fanft und rubig im Raume 
ſchwimmen ließ; unfere Bewegung wurde fo langjam, bdak der Schriur 
eines Menſchen es mit uns hätte aufnebwmen können. 

„Welche Größe und Herrlichkeit!" rief ich; „wobim ich auch feben 

mag, Alles iſt koloſſal.“ — „Sehen Sie da diefes Dompfboot, das 
uns feine lange Rauchſäule emporiender, und dort ein weites, welches 
fih etwas langfamer bewegt und mir Paffagieren beladen ift. Und bier 
unten am ber Brucke die großen —— die tdeils angebunden lie: 
gen, tbeile mit vollen Segeln binfabren; in der That, der ganje Pomp 
und Prachtaufjug. bes Welthaudels ift bier verjammelt; und binter 
jenem Maflenwald die Baditein »Häufer der Eity, die gewiß von allen 
Theilen der Erte Waareuballen erwarten. Weberoll zeigt ſich bier das 
gefeäftige Treiben der Induſirie; ſchon dieſer blaue Aluß im feiner 
änge und reifenten Schnelligteis, biefe Brüdenbogen, bie ſeibſt von 
unferer.Höbe aus noch toloffal erfcheinen, verratben die unermübliche 
Wertflätte der Weltcinilifation.” — „Sagen Sie, ich bitte, wo ifl der 
Thurm von London? wo if Wbiteball? wo ift Weilminfler!" — 
„Balt, warten Sie ein wenig, Ihre Begeiflerung läft mir nicht die 
Zeit, zu antworten, und dabei fünnen Eie ſich freuen, da der Wind 
uns fo rubig fationiren (rt, denn während Sie nur zör Fragen 
ausfprachen, bätte uns eim einziger guter Luftſtrom weit Über alle die 
Dentmäler binwegtreiben können, nad; benen Sie fragen.” Der Tower 
iſt dort unten, zu Ihrer Rechten; ein großes, vierediges Gebäude, gan 
gothiſch, voller Zinnen und Scieklöcer, von einer rothen Fahne Über: 
webt, eine furdhibare Feſtung, die noch beute fo düfler und ungllickver⸗ 
fündend aueſteht, die noch jegt jenen blutig granfamen Eharafter an 
ſich trägt, don dem unfere Geichichte fo viel zu erzählen hat. Eine 
Menge Käbne verfleden den Eingang jum Zhrırme; noch weiter bin 
Öffnen ſich die unermeßlichen Catbarinen > und London» Dods; bier ift 
eigentlich dad Centrum unferes gamen Erehandels. Drüben, jenfeits 
des Londoner Dods, bat man dem berühmten Zunnel gegraben, einen 
unterirdifchen Weg unter dem Wafler, da man auf diefem heil der 
Themfe wegen der Segelichiffe keine Brüden bauen kann.“ 

Doch wir wollen etwas mebr Ordnung in unfere Mufterung brin⸗ 
gen. Folgen Sie einmal mit bem Yuge dom Zomer redyts bin nad 
dem linfen Ufer der Themſe, das vor uns liegt; die dreifache Kolonnade 
dort, das ift die Douane, welche nach und nad immer größer werden 
mußte, je mehr unfer Handel ih entwidelte. MWeiterbin, nabe bei der 
Brüde, die wir faft unter unferen Küken baben, öffnet ſich das Bils 
lingegate, vor weldhem Sie eine fo Er Menge Barten ſich bewegen 
feben; bier verforge fi) London mit Fiſchen, und wenn Sie dort mit: 
ten unter die Sirenen und Zritonen auf dem Plage binabfliegen,, fo 
würden Sie das Bergnügen baben, die unerbörten Fläche und Schimpf: 
wörter eines ganz eigeniblimlichen Dialefts zu flubiren, den felbft der 
Londoner Bürger nicht immer derflebt. Hinter Billingegate durchtreugen 
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ſich eine Menge Heiner, fchmugiger Gäfchen, die Schlupfwinfel ber uns 
atädlichiten Bepöiterung Kondous, wo bie Luft von lauter Thett⸗ umb 
Kitdygerucy durchjogen ıit. — Diefer gigantiidhe Puntt, der fo wajeſtä- 
sich Über dem breiten Fluß bervorfpringt, iſt die Londoner Brüde, bie 
nicht weniger als 928 Juß lang und 53 Fuß breit ift; ibre fünf Bogen 
in bald eliptifcher Korm ziblen jeder 152 Fuß Breite; nun werben 
Sie ſich wohl nicht wundern, menu Sie bören, tah dieſes Riefenmert 
von Granit zwei Millionen Pfund gefofter bat. — Etwas mebr rechte, 
mitten unter den rörblichen Hänfern, feben Sie jene folge, body empors 
ragende Säule mit der kupfernen Kugel auf der Spige, mo ſich bie 
Sonnenſtrablen in ein tanfendfältiges Sternenneg brechen; das it das 
fogenannte Monument, wie Pope bemerft, eine gigantiiche Läge; denn 
es ift day beffimmt, der Nachfommenfchaft zu erzäblen, daß die Kas 
tbelifen die Stadt Londen in Brand geſteckt haben, was aber mie und 
nimmer geicheben ift. Morgen fünnen Sie auf bem Fußgeſtell der 
Säule die derleumderiſche Junſchrift tefen, die ibnen dieſes Bubenftäc 
ine Laſt legt, trog der Widerlegung durch die glaubwürdigſten Hiftoris 
fer. — Bemundern Sie die regelmäfigen Proportionen ın dem Bau 
der neuen Londoner Brlicte, ihre boben Seitengeländer, ihre ungebeuren 
Bogen; ganz derfelben Eriheinung werden Sie kei allen Monumenten 
unferer Hauptſtadt begegnen, wenn Sie fie in ber Nübe beobachien. 
Wir müfen Übrigens jede Minute wahrnehmen; bald wird der Luft: 
frow, der fich ſchon anfüntigt, unjer Boot binmegtragen, — Jent ans 
dere Brüde zur Linten, mit den drei großen Bogen von gegeflenem 
Eiien, das it Soutbmwart: Bridge, ein fübnes Werk des Ingenieur 
Rennie, das nur 400,000 Piund toſteit. Nichte weit davon endlich er» 
bebr fich der arokartige folge Bau ven Sanfts Paul, ter aber mit 
feinem Sraliäntichen Charakter durchaus nicht mit unferer norbiichen 
Natur barmenirt.”  * . 5 

„Wie find ju weit entiernt, um von bier aus Weſtminſier mit 
feinen Glodentbürmen und Spigen zu unterfheiden; dort unten liegt 
e6 am-Sorijont meben den Ruinen bes Unterbanfes und dem vom 
Brand verfchonten Oberhauſe.“ — „Dec in dieſem Augenblick 
uns ein meter Quftzug gerade nach jener Richtung bin. Wenn es fo 
fortgebt, fo risfiren wir, in menigen Minuten uns jebn Englifhe Mei» 
ien von bier zw befinden über dem Heoipitale Cheljea.” — „Was bes 
teachten Sie fo aufmerffam?’ — „Id fann nicht umbin, den jümmers 
lichen Kontraft zu bemerfen, zwifchen dem ärmlichen Themie» Ufer zur 
Rechten, das mit lauter Meinen, niedrigen und dunklen Häufern bedeckt 
it, und ber flohen Hanpdeleberrlichkeit auf der anderen Seite — 
„Ja, unter der Königin Elijaberb hat en London jo aufgejeben; wir 
baben in zwei Jahrhunderten gewiß nicht chlechte Rortichrinte eu 
Heute fönnen wir doch Griechiſche Säulenballen und Negppti die Kos 
lonneden aufweifen. Jetzt find wir gerade Über Weſtminſſet.“ 

„Was it das für ein Palaft, ber mit feinen jwei Domkuppeln 
einem Meinen Gebäute von Aufterfchalen äbnlich ſſebit“ — „Das it 
die NationalsGallerie, die noch nicht vollenter if.” — „Und jene 
lange Reihe von Wagen, die ich dort zu feben glaube?" — „Wenn 
‘hr Auge an fo bobe Regionen gemöbnt wäre, jo whrde es nicht nur 
die Wagen umtericheiden, ſondern aud eine ganze Prozeifion Meiner 


 Ameiien, die fich nad Weſtwinfter bin bemegen; tiefe Ameifen find 


aar große Polititer ‚und Staatsmänner, bie ind Parlament geben. 
eues unbemerfbare Atom, dar auf dem Trottoit binfchleicht , mie ein 
irmchen auf einer Bandipige, it Lord Jchn Ruſſell in boͤchſt eiges 


ner Perſon, den, mie fie wiſſen, die Einen den Retter, bie Anderen _ 


den Werserber ibres Landes nennen. Das Meine Aſchenbäuflein dort 
ſtellt die Ruinen des Unterbaufte ver, ae haben mir gerade Re: 
ents Park unter une, biefen ungebeuren Garten, in weldyem ie alle 
Arten von Baufuuft finden, nur nicht die Engliſche. Bewundern Sie 
die Mostomiriihen Dächer ven Euffers Pincr, Die Kolonnaten Yett, 
Elarence und Gornmall, welche an die Kunfmwerke in Werfailles erins 
nern; ned weiter bin die tanfend Strobbütten in ibrer flolgen Eins 
fachbeit. In diefer Konfuflen aller Architefturen fehlt weiter nichte, 
ale die hängenden Gärten von Babpton. Diefer See gleicht einem 
Teich, und Sins Hanptzierde, jener Dice fieinerne Rlumren, welchen 
mar Rofoffeum nennt, wird ven den Maulaffen für das Römiſche 
Colvſtum gebalten. Wenn Sie in biefen Kreis eintreten, fo jeigt man 
Ibnen für 35 Shilling eine Bant von Et. Helena, einige Kolibris, 
ſwei Schneeflumpen, bie einen Glerfcher vorftellen follen, jwei Rinnen, 
die mın Ströme nennt, umd einen armen Adler, der, mit dem Auf an 
einen Heinen Fels gefeiter, in ennupanter Mojeflät tie Flügel fchlägt. 
Zu tiefen Ruriofltäten fommt nech ein Panorama der Stadt, von brr 
Sankt Pauleſpihhe aufgenommen; da können Sie morgen, nur unter 
etwas matteren Karben, unfer beutiges Panerama mwirberfinden. Rechts 
haben Sie die Dper mit der großen Menge vor dem Portal, wie Sie 
aus den vielen ſchwatzen Fledchen feben können, bie fih dort berums 
drängen. Der weiße Puntt gerade gegenüber ift das Theater von 
Hapmarket.” — „Wie fommt‘s, daß man dor Hapmarter auch nicht 


einen einzigen Menfchen fiebt?" — „Ya, feirtem man fih damit bes 


ihäftigt, den Engliſchen Bühnen Reben und Aufſchwung zu geben, ift 
diefes Theater ganz tobt. Es gehört fege zum ſchlechten Ton, eine 
Engliihe Komddie zu beſuchen““ — „Ittzt werfen Sie den Blick auf 
jene lange Etraße mit weißen Häufern, am deren Ende eine Säule 
ſtebt mir einer Statue auf der Spige; die große Menge reiber, blauer, 
weißer und ſchwarzer Punkte, die Sie dort unterfcheiten, das find die 
rauen, welche den Magazinen von Yamer und Holwall ihre Morgen: 
beiuche abflatien, um Bänder, Blumen, Hüte und andere nethwendige 
Berürfniffe des Lebens einzukaufen. Diefer wichtigen eichäftigu 

mitmen fle die Hälfte ibrer Zeit, während der Mann eine Reife na 

Faris oder im die Schweiz macht, wie feine Areunte bebanpten. 
Seben Eie dort jene® Rabriolet mit dem braunen Ueberug, das in fo 
raten. Lauf Kings Pal: Mal binfährt; auch Lies gilt einer Frau. 
MWihrend ber edle Bora in feiner zweifpännigen Karroffe ſich ine Ober: 


baıs verfügt, eilt ein junger BarbesDffizier in biefem glänjenten Ras 


brielet, um Er. Herrlichkeit, die, wie er weiß, nicht zu Haufe ill, 
Morgenpifite zu machen.” — „Pog tauſend! Cie find eim fchar 
Beodacyier! Sagen Sie mir aber, was ift das für ein Pal Mad, ı 
tem Sie reden?‘ 

„Das it jene breite furze Straße, die im einen großen, wumteg 
mäßigen Plag ausgeht.” — „Mit einem Hofpltal am Ende?“ 
„Was! Hofpital! Scheren Sie? Das if die Wohnung unferer & 
nige, der Saints Jamıs Palaſi. Freilich, fein König in Eırropa | 
eine fo traurige Wohnung. - Doch warten Sie, da unfere Arche ſcha 
binfliegt, jo werde ich Nbnen bald dafür ein anderes Palais zeist 
wo der eigentliche König der neueren Völker feinen Sik bat, Die Ba: 
Nicht. wadr, Tas iſt großartig? Auf der einen Scite 360 Au Are 
anf ber anderen AAO, auf der dritten endlich A20; neun Höfe, ci 
Bibliothet, eine Druderei, ein Rupferflichs Mtelier, zablofe Gemäs, 
und Griechiſche nnd Römiſche Kolonnaden, kutz Allee, mas Die al 
Bölter dem Rubm und dem Deroiemus gewidmet haben würden, m 
aber der unumfchränften Herrſchaft tes Goldes und des Hantels, jr: 
großen Pulsader ter Mation witmen, die bier iht Hetz, ibren imen 
Men Mittelpunte bat. Der ſchwarze, vieredige Fleck zur wlechten = 
Manfion: Houfe mit dem torpilifchen Rönig und dem rabifalen GC: 
meinderatb, Jener kleine meine Punkt nit weit davon wird da 
Dftindiiche Haus genannt; es int ein Palafl, ter non * ebriichen 
Kaufleuten bemobnt wird, welche dur ibren Tbee Die — 83 
einigen bundert Millionen Menichen in Hinten baten. — Jetzt find zır 
über dem Monument, das beinabe wie eine angezindete Kerze ausfehr. 
Unſer Ballon ſcheint une nad dem oberen Ende von StembsEmer 
zurücführen zu wolen, einer unermeßlichen Strafe, welche üb tank 
die ganze Statt bindurch minder, eben Aleets Street, unten au hake 
Strand beißt, durch Cbarings»Crok und ver den Mauern ven Eh 
Hal vorbei gebt und zulegt in die Abtei von Weſtmiuſer 
wo fie aber auch noch nicht einmal endet. Lendon iſt bie ing 
Stadt, die ſich folder gigantifher Etrafen rübmen fann. Batı 
Sie j. 8. ibre Augen rechte bin und bemerken Sie Dort jeme ker 
Zinie, die fchen draufen auf dem Felte anfängt und mach und nd 
immer dichter mit Häufern und Läden befegt int, das iſt Milctmt; 
unter biefem Namen legt die Strafe zwei Engl. Meilen zuräd, ame 
tem Namen White» Hall wieder zwei, dann wird fie ganj eng, indem 
fie die City durchſchneidet, und wieder breiter unter dem Raum 
Eheapfite, To läuft fie immer weirer fort bis nach Solborn und air 
weite Orfordsftreet, und endlich verliert fie fi aufs Feld mac ste 
part zu, machbem fie 9% Engl. Meilen durchlaufen bar. Unin Rs 
gents Park, über den wir fo bebente meggerlegen, bat amberibalb Ds 
u im Umfang und auf ciner Stelle einen Durchmeſſer ver ji 

eilen.“ 

„Die Winde, die tine bin und ber werfen, baben uns mirde ühr 

m. zurädgeführt; ich ‚glaube, die Loͤwen in dem Käfizen beider 
u hören.‘ 
d „Sehen Eie die Bewegung in jenem Stabtibeile, von ae er 
eben binmweggetricben werben. Jetzt find wir endlich fiber der Dat, 
einem großen Sumpf, ter einfı fo ſchöu, fo belebt mar, al weine 
Sfinditihn Negeyianıen noch etwas zn bedeuten batten. at ve 
faulen die fhöntten Kabrzeuge in den Dede, und in kurzem werben tie 
Londoner Maulaffen bert bingeben, um zu angeln.‘ 

„Was fellen dieſe großen Epargeln da unten vorfidlen!" — 
„Db, das find gar fchöne Pappeln aus der Lombarkei, Sehen Eir 
dort Kew mit feinen Garten, den Beranligungsort ber jungen Evalis 
fchen Prinzen, und Ridymenbbill, bie gieblingepromenate der Citpbürs 
gert" — „Ya, das febe ich Allee; mir find jegt, wenu ich nicht ir, | 
ichs bis fichen Meilen von London.” — „Allerdinge, und wenn mit 
uns nicht vorſeben, jo Können wir das Vergnügen babe, uns auf cin 
Nuntelrübenfeld niedergulaffen, das von tem berühmten Cedbrn gt: 
pflangt worten.” 

Regt warf Herr Green etwas Balaft heraus, wodurch das Febt⸗ 
jeug mıerder emporfliegg, Noch fubren mir Über eine Dede weg, and 
bann eilten mir, gleidy jenem, Titanen des Mltersbume, die alte Mur 
Gäu ij" berühren und fie um neue Kraft zu bitten. . Wenig Custen 
darauf fahen wir wieder in Bauxball; ein warmer, edler Purſch nt 
felte durch unſere Adern, nnd nachdem wir far; verber eime je heit 
Stellung in der Welt eingenommen, fonnten wir jetzt geradezu Khan: 
ten, dap zwar ber gemöbnliche Menfchenbaufe den Großen da Et: 
ziemlich klein umd unbedeutend ericheint, bie Großen ſelbſt abut dam. 
tie fle aus'ber Höhe beichauen, noch viel Meiner und amreiienartir 
aueſehen. (Br. Rei) 
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Afrika. 
Algier und ſeine Bewohner. 


Schluß.) 
„Norbwrfllih den ter Pulvermlible“, fo erzäblt Cab. Rojt, 
„erhebt ſich ein Felſen, ouf deffen Gipfel, im Schatten eines 
gen Dlivenboume, der feine Arfte wie eine Geder auebreiter, das Ma 
rabut SitirYaknb erbaut iſt. Mit Mon die Mufelmänner, . fondern 
aud dir Juden balten dieſes Heiligihum im Ehren, weil bier pie 
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 wunterbare Kuren geicheben follen. Unterbalb bes Gebäudes, am ber 
Heftieite tes Felſene, befintet ſich eine große Überwölbte Fonaine, bie 
son Sri: Yatub die Kraft, ale körperliche Uebel zu beiten, erbalten 
baden fol, An jedem Mittwoch Fommen Pilger an diefe Duelle, und 
zumeilen in folhen Schaaten, baf fie den Weg dabin veriperren. Als 
ich an einen feldyen Tage um ſeche Uhr Morgens außerhalb Ker Stadt 
inayierem ging, Tab ich sinige Meger und- eine große Anzabl Juben in 
jener Richtung zieben. Ich ſchleß mich zwei volländigen jüdiſchen 
Aamiken am ünd begieiteie jez deun ich zmweifelte micht, daß ich von 
einer ſtht intereffanten Eeremonie Zeuge ſeyn würde. Wis wir den 
Brunnen erreicht batten, blieben die Männer ficben, die Krauen aber 
zogen ihre Schube aus, nahmen die Körbchen, melde ibre Münnet an 
den Boden geitellt batten,, und näberten fi dem Brunnen. mit großer 
Andacht. Dede holte aus ibrem Korbe einen irdenen Topf, in welchem 
fie wir under und tiwas Koble ein Feuer anmachtez dann zindeten 
fie Heine gelbe Kerzen an und ſtellten fie, unter dem Geicheei Juch! 
uch! auf einen Stein neben ein Kleines Zoch, aus dem -ein Waſſer⸗ 
Arab! bervordrang. Hierauf febrten fie zurüc, mwarjen einige Körner 
Weibraudy in ibe Keuer und trugen die Töpfe zu wiederbolten Malen 
um ben Brunnen berum. Dann gingen fie wieder an ibre Körbe, 
langten Eier, getochte Bobuen, Brod, Federn und Blut eines Küchs 
feine m. f. m. berans und marken alle diefe Gegenflände mit erneuten 
Geſchrti in das Becktu. Endlich ſiellten fie ſich auf die dem Waller 
nähe Stufe, wuſchen Geſicht und Sände, tranfen von dem Waller 
und liefen ihre Kinder davon teinten, worauf fie wieder zu ibren 
Männern gingen. » Einige Neger mıd Negerfrauen vollzogen äbnliche 
Geremonien, aber jo Übereilt und ohne Andacht, daf man beutlich fab, 
fie feven nicht in ibrer eigenen Angelegenbeit, Tontern nur in Begleis 
tung ihrer Hertſchaft gefemmen, Wuf einem Steine am Brunnen (ab 
ich einen äuferft ſchmutzigen alten Mauren figen, der mir ein Stüd 
Papier entzegenbieltz es war ein von dem Aranyofiidhen Ober» General 
unterjeichnetes Billet, das ibn, ats Maradut, autorifirte, an Mitts 
mechen und Donnerflagen bei dieſer beiligen Quelle die Gaben der 
Mubammedaniſchen Pilger zu empfangen. Ich ftellte ibm fein Papier 
jurück und fragte ibn, eb er eine gute Einnahme machte? „Nein“, 
jagte er; „ic nebme fait gar michis ein, deun es kommen meit 
mebr Juden als Mujelmänner ber.” — Eben ſchickte ih mich an, den 
Dre zu verlaffen, als ich einen großen Lärm an der Küſte börte; ich 
aing, um zu jeben, was es wobl ſcyn möchte, und war nicht wenig 
überrafcht, als ıch bier die jüdiſchen Familien gemeinichaftlich effen und 
trinfen ſabz vom Zeit zu Zeit ward von den Zecheuten ein Areutens 
Beichrei erboben und mit lauter Stimme gelungen, Als ich näber 
trat, flanten gleidy ein paar Männer auf, luten mich ein, an ber 
Mablzeit Theil zu nehmen, umd nöthigten mich, trotz meines Eiräns 
bene, ein Glas Aniferte mit ibnen zu trinien. Sie belebrien mich bars 
über, daß er, nachdem man um den Schuß des Sidi Yakub fi bewor⸗ 
ben babe, ſchicklich und angemeffen fev, den ganzen Zag unter freiem 
Simmel ſich zu erluftigen. Mm Abend trieb mich Lie Neugier wieder 
an biefe Stelle, und ta fand ich denn auf den Feldern, lings ber 
ganzen Straße, die nah Sidis Yalıb jübrte, ganze Haufen Betrunfes 
ser don jeden Alter und Geſchlecht. Mein Kreund Salomo, dem ich 
alles dies erzählte, fagte wir: „Sidi: Yatub ift ein fehr träftiges Mas 
rabur, dem meine Glaubensgeneffen eben jo viel Ebriurdt bemeiien, 
als die Ihrielmänner, Das Wafler beilt alle Krantbeiten und treibt 
fogar den Teufel ang, Iſt Jemand krank, fo wendet er lich zuerſt an 
die Kine. Dieſe nimmt, wenn ber Patient ihr teine Leiten erzäblt 
bat, eine Handool Weijen und wirft denſelben in ein Sieb Nads 
dem fie die Weipenkörner eine Zeitlang beiradptet, ertlärt fie fat alle 
Mal, tah der Kraute vom Teufel beirhen fep und den Brunnen Eidis 
Yalıb befuchen oder einen Stellvertreter dabin fhiden müſſt. Zus 
nächit iii ee erforderlich, daß er zwei Rüchlein von weißer und ſchwar⸗ 
zer Farbe ſchlachte, feine Arme und Fühe-mit dem Blut beitreiche und 
das Uebrige nebſt den Federn und einigen Drangenblüben in den 
Brummen werfe, Dann muß er die jungen Hühner an ter Küfle vers 
zebren, ibre Knodyen ins Meer werfen und den ganyen Übrigen Tag 
mit Ergöglicyteiten zubringen.“ 

Die Strafe von Algier nach Konflantine, welche anfangs durch 
eine wmalerifche Zandichaft an der Küſte binziebt und auf jedem Schritte 
den fintenden Woblſtand ter Einwohner befunder, führt unweit Kap 
Marafı bei den ausgedehnten und mertwürdigen Trümmern der Nönrtfchen 
Stadt Ruflonium voräber. Kapitain Rozet drang in biefer Richtung 
nicht weiter vor, aber Salomo, welcher eft in Kenſtantine gemein war, 
machte ibm cine jiemlich genaue Schilderung ven tem Übrigen Theil 
des Wrget, Die dritte Tagereife von Algier aus ſübtt den Reilenden 
bie zum Kleinen las, und mäbrend ber drei folgenden Tage gebt 
fein Weg Über fleile und gefährliche Berge, bie von Berbern bemebnt 
fine, welde jeden Wanderer brandfchagen. Der ſchwittigſte Poh beift 
Bibanz er wird auch das Eiſerne Ibor genannt. „Der Bed bon 
Konftantine felbit, melcher nie obne Begleitung eines Truppen» Corps 
ven Biban paffirte, mußte, als er feinen Tribut mach Algier brachte, 
eine Geldſumme an die Werbern erlegen, bie, von feiner Ankunft bes 
nachrichtigt, alle Pefitionen befegt baten. Er und frine ganze Armee 
wären zu Zote geftrinigt worden, bätten fie den Durchgang ju erjwins 
aen verfuct. Diefer Bey, welcher feinem Herrn rin Hüliss Corps jus 
gefübre batte, nahm auf feinem Rüdzuge einen bedeutenden Schatz aus 
dem Zandhanfe des Aga’s mit. Die Berbern, davon in Kenntniß ges 
fegt, ließen ibn mit feiner Armee den Siban palfirem, fielen aber jur 
gieich über ibm ber und entriffen ibm Allee, was er mit ſich führte.“ 
— Am ichien Tage gelangt der Meifende im rine große von mans 
dernden Yrabern bemebnte Ebene, die ſich bie Konflantine erfircdt, mo 
er gemöhnlih am neunten Tage anfommt, Kenftantine ift eine große 
und ſchoͤne Siadt ven 12— 15,000 Serien. Nach Saleme’e Bericht 
war fie feine Fefungz nur an der Eeite don Algier ber follte eine 
Feine Banerie mir firben ober acht Kanenen bie Stadt vertbreitigen. 


Konftantine if, zum Theil von einem Fluſſe umgeben, an deffen Ufern 
Gärten: angelegt find. Die Einwohner Reben im Rufe waderer Leute, 
deren rt man fich verlaffen fann. Marſchall Elauzel'e Armee 
marſchitie auf. einem weit Fürperen Wege (den Roua aue) gegen 
Konflantıne. 

Bona, unter 36° 5A’. Breite und 5° 25° Ödfilicher Länge Don 
Paris belegen, iR eine Meine wohlbeftſtigte Stadt an ber Aüfle. Die 
Einwohner follen weit ciilifirter fepn, als die Übrige VBenölferung ber 
Regentſchaftz Aber das Land um Bona wird don! den wilteflen und 
friegerifchften Eingebornen bewohnt. Diefe Stämme batten die Stadı 
vor: der Kramydilichen Eroberung oft angegriffen, am fie ju pländern, 
Auch die Krangdfifche Garnifon in Bona war unaufhörtich verzweifelten 
Angriffen ausgefrät. 

Der Raum erlaubt ung wicht, bem Cap. Rojet auf allen feinen 
— zu folgen; die bedeutendſte berjelben erſtreckte ſich bie 

cdeya, dem Dauptorte des Bey's von Ziteri. An dirfer Strafe und 
am Fuße des Aleinen Atlas liegt in einer reizenden Gegend bie. kleine 
Stadt Belida, deren Bewohner für die unrubigften Köpfe ber ganjen 
Regentschaft gelten. Die Bewohner von Medeya find große Jagd⸗ 
tiebbaber; Die Art, wie fie den Panıber jagen, it originell: mit einem 
idarfen Pallaſch bewebrt, lockt der Jaͤger das Thier auf einen Baum, 
den er felbit beſtiegen bat, und bat ibm, wenn es binanfleitert, bie 
Bordertaßen ab, Der Panther ſtürzt vom Baume herunter und wird 
nun eine leichte Beute, 

Die Bendlterung ber a Fr Algier kann in ſitben verfchies 
dene Raçen geibeilt werben. Die Berbern ſcheinen Ueberteſte ver Urs 
Einwohner zu ſeynz fe baufen jegt far nur im dem Gebirgen. Die 
Mauren bilden die große Mebrbeit der Bewohner in den Städten 
und amgebauten Diflritten; die Araber, größeren Theils Nemaden, 
zieben auf dem platten Kante berumz; die Türken, obſchon in geringer 
Zabl, waren durch das Recht der Eroberung bie berrfchende Race; Die 
Neger find Nadtommen eingeführter Sklaven aus tem inneren Arita, 
und die Kulugbli’s*) baben Tutkiſche Bäter und Maurifche Piftter. 
Bon allen diefen Racen find ung die Berbern bes Gebirges bie inters 
efantejte und unbetanntefle. Sie werben ale fchöne, tapfere und febr 
talentoolle Leute befchrieben; daneben find fie aber verrätberiich, graus 
jan und rachfüchtig. Sie icheinen feine Art von Berfaffung ju baben. 

Die Häufer der Berbern befleben aus Heinen im ten Boben 
geichlagenen Pfäblen, an welche fie Schilf oder Meine Zweige befefligen ; 
bas Ganze ift mit einer Miſchung von Lehm und Strob betleiber, Hin | 
und wieter fab ich auch Häuschen aus unbebanenen, aber ſebt fünftlich 
zufammengefügten Steinen. Alle diefe Hütten find rechtwinfelig und 
mit einem platten bdreiedigen Dache aus Stoppelu ober Schilf bebedt. 
Sie find selten über jehn Sup body, und man tritt durch eine ziemlich 
wobloctſchleſſene, aber enge und niedrige Thüt hinein. Die Keniter 
find Meine Löcher an der Vorderfeite und nur felten mit Glas verjeben. 
Diefe Hätten fleben, ju Meinen Gruppen vereinigt, in ben Thälern und 
an den Abbängen der Berge. Bei tem Stamme Beni Sata fanden 
wir ‘je vier und fünf Hütten im Vierer an einander gebaut, mit einem 
Hoframm dazwiſchen. In der Machbarfchaft der Hütten befinden ſich 
tie Matmur’e, große egelidemige Eifternen, in denen man Getraide, 
Hfilfenirüchte und Obſt aufbewahrt. Bei ben Beni Sala maren dieſe 
Gruben in den Hiültten jelbft umd mit großen Steinen zugebediz fie 
entbielten gebörrtes Obſt und große irdene Töpfe mit Honig, Del, 
Schmeljburter u, f. w. Der ganze Haueranb einer ſolchen Wohnung 
beftcht aus zwei Eteinen zum Mablen des Getraites, einigen Körben, 
irdenen Töpfen, Edhili: Matten und Schaffellen, welche legtere als Betten 
dienen, Diejenigen Berbern, welche zu Martıe vach Wgier fommen 
fchlafen unter freiem Simmel, auf dem Straßenpflafler oder auf den 
Zerraffen der Hänfer uns mwideln fich dabei nur in eine Dede, bie 
ibnen als Bekleidung dient, In einer Hütte der Beni Eala fanden 
tiniere Plünderer einen Spiegel in einem Rabmen aus vergolbetem 
Holje, ein kleines emaillirtes Gefäh und verfchietne bemalte Büchfen: 
vieleicht war dieſe Hütte die Wobmung eines Häuptlings gemefen. 
Auch hatten die Bewohner in allen ibren Hütien den Koran jurüdges 
laffen, vermutblich in der Heffuung, daß das heilige Buch ihren Heerd 
gegen bie Wurh der Eoltaren ſchützen werde.“ 


AUfien. 


Die Tſcherkeſſen. 
Nah Charle« Belanger. **) 


Die Zicherfeffen oder Cirkaſſler bewebnen bie große und bie Heine 
Kabarda und das Land, meldyes jenfeite des Kuban längs ber Küfte 
des Schwarzen Meeres ſich anebebut. ie felbft nennen ſich im ihrer 
Sprache Mdigbe. Der Mame Tſcherkeß ſoll Türtiich, und zwar ans 
den Werten iſcher Weg, Strafe und fehmel ſchneiden, abs 
ſchneiden, gebilder ſeyn. Sonach würde Tſcherke ungefähr fo 
viel als Räuber bedeuten. Einige Echrififteller des Alierthums geden⸗ 
fen jedoch ſchon der Kerketee, weiche ben Kaukaſus und die Küften 
tes Schwarzen Meeres bewohnten; und vermuthlich maren dieſe bie 
Borfabren der beutigen Zicherkeffen. . Bon ibren Nadbarn werden fie 
Kafack genannt, umd Meftor, der befanute Mufliche Ehronift, der im 
Liten Jabthundert lebte, fpricht ven dem Bolte ber Kaifogen, bas 
im meillichen Kaufafıs mehnte, und mit welchem die Ruffifchen. Fürs 
Arn ven Tmutarafan (auf der Inſtl Zaman) bäufige Ariege führten, 
Ein Genuefer, Georg Interiani, der zu Anfang des I6ten Jahrbunderte 


*) Das Wort Kul-ughli it Türkifch und bedeutet Sohn eines Sklaven. 
*") Voyage aum Inden Orientales, par le Canenge, la Perze rtc, en 1825— 77. 
2 Be. Paris, 1897. 
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reifte, nenut die Tſcherleſſen eben fo und berichtet, daß iht Gebiet bas 
mals bis jur Mündung des Don ſich ausgedehnt habe. 

Ibrten eigenen Weberlieferungen ufolge, ftammen die Fürſten die⸗ 
fer Nation von einem Arabifden Päuptling, Namens UArab⸗Chan, ber 
vor Zeiten einwanderte und im der Machbarfchaft des beutigen Anapa 
fich miederlich. Won ihrer Geſchichte weiß man wenig; auch wärden 
ihre beftändigen Febten und Raufereien gar fein Iniereſſe gewähren. 
Im 12ten Yabrbumdert übte die Königin Ibamar von Georgien einen 
mwoblihätigen Einfluß auf diefe Hochländer; im 13ten Jahrhundert aber 
machten die Mongelifchen Beere furdtbare Einfälle in das Tichers 
feifliche Gebiet. Auch die Chane der Krim waren eine Zeitlang in 
wiffem Betrachte ihre Dberberten, bis die Hochländer im 17ten —* 
hundert dieſes Joch vollſtäudig abſchüneluen. Seit ſener Zeit haben 
fie ihre Unabbſugigteit dehauptet; nut wenige Stämme ünterwerfen 
ſich dem Ruffiichen Sceptr. Die Türten konnten ihre Herrſchaft nie⸗ 
mals Über Tſcherteſſſen ausdehnen; fie beguügten ſich damit, durch bie 
Bande des gemeinfamen Glaubens ihren Einfluß zu behaupten. Wor 
tem Frieden von Adrianopel befand ein lebhafter Verkehr zwiſchen 
Zürten und Zicherfeffen, ber aber unterbrochen oder wenigitens geflört 
ward, als bie Erfleren, kraſt des genannten Vertrages, bie Feſtung 
Anapa und andere Küflen Korte beransgeben munten. 

Die Zicherfeifliche Natien it in fünf Klaffen abgetheilt. Diefe 
find: die Fürften, die Edlen, die Areigelaffenen der Kürflen, die Freiges 
laffenen der Edlen und endlich die Zeibeigenen. Die dritte und vierte 
Kaffe haben die Berprlichtung, ibren ehemaligen Herren im Kriege zu 
folgen; jur legten Klaſſe gebören die Aelbbauern und das Gefinde. 
Die Regierung fann ariflofratifch genannt werden, doch giebt es feine 
Geſetze, die vor tprannifcher Willfür der Häuptlinge fhügten. Ehemals 
erfirectte ſich die Autorität dieſer Legteren auch über die Dffeten, bie 
Zicherichenfi's, die Abafen umd einige Stämme der MogaisTataren; 
aber die Kortichritte Ruflands baben e in ihre Grängen jurlidgemieien. 

Die Fürflen machen ıbrem Udel von Zeit zu Zeit Bejchente. 
Diefe Reichen dee Woblmollens befeitigen tie Zuneigung beider Theile, 
Wenn ein Edler obne triftigen Grund feinem Fürflen den Geborfam 
verweigert, jo muß er alle @eichente, die er ober feine Vorfabren 
jemals empfangen baben, zurüdfiellen. Mache der Kürft Schulen, fo 
muß der Adel fie bezablen. 

Als die Zicherteffen noch Heiden waren, batte jeder Kürft oder 
Zürftenfobn das Recht, vom jeder Heerde, wenn fie im Frübling auf 
bie Bergs Weiden getrieben wurde eder im Herbſte beimtebrte, ein 
Schaf zu nehmen. Mr durfte dies auch, wenn er auf einer Reile jur 
Nachtzeit an einer Hürde vorbeifam. Begegnete ibm ein Zrupp Pferde, 
fo fonnte er ſich eines ansfuchen und baflelbe bebalten, fo lange er 
wũnſchte; und bielt er feine Nachtrube in der Mäbe eine solchen 
Trupps, fo fand es ibm frei, ein Küllen ſchlachten zu laffen und es 
mit feinem Gefolge zu vergebren. 

Bei ihrem Webertritt zum Jelam entiagten bie Ticherfeffiichen Für: 
ſten diefen Gerechtfamen, und eben fo änderte fich Bieles in den Eitten 
der Nation. Wie alle ungebildere Bölter, lichten auch die Tſcherketſſen 
bis dabin die beranichenden Getränfe, den Taback und das Schweine: 
fleiſch, beionders das Alelih der in ibrem Lande febr bäufigen wilden 
ber. Uber nach dem Frieden von Kainarbici (1774) ſchictten bie 
Zürten, um dem wachſenden Einfluffe Rußlande im Kantafus entgegens 
juarbeiten, mubammebanifche Miffionaire nach Zfcherteifien, und es ge: 
lang biefen, die firengfie Beobachtung der Vorfchriften des Jelam bei 
den Hochlandern einzuführen. 

Das Alter Acht in großem Anfeben, und fo oft in wichtigen Dins 
gen ein Befchluß zu fallen if, verfammeln fi bie Melteflen aller 
Klaffen zur Berathung. Diefe Berjammiungen werben gemwöbnlich in 
Wäldern gem. as Herfommen vertritt die Stelle geichriebener 
Geſetze. Der Mörder muß eine don dem Ratbe ber Alten zu beflims 
mende Geldbuße erlegen, vorausgefegt, baf bie Kamilie dee Gemorbeten 
obne Blutrache ſich zufrieden giebt. Auch Sidrung der Öffentlichen 
Ruhe durch gewaltihätige Handlungen wird mit Geld abgebüßt. Ein 
Dieb muß den Werib des geſtoblenen Gutes doppelt ober dreifach er: 
ſetzen. Es gilt Übrigens für eine verdienſtliche Handlung, fo zu fieblen, 
daß man ſich nicht ertappen läßt; und eim Ticherfeffiiches Mädchen 
tann einem jungen Manne feinen größeren Vorwurf machen, als wenn 
fie ihm fagt, er fep mod nicht einmal im Stande, eine Kub zu Aeblen, 
Das Eigentbum von Berwanbten, Freunden und Gaflfreunden mird 
jedoch immer reſpettitt. 

Die Tſcherkeſſen find ein aufgezeichnet ſchöner Menfchenichlag, und 
ihre Frauen gelten für die reipendften im ganzen Kautaſus; doch bes 
baupten viele Reifende, daß bie Georgiichen Frauen noch regelmäßigere 
Gefichtezlge baben. Wirklich liefern Mingrelien und YImıretien den 
—— An Zürtifhen Großen mehr fchöne Stlavinnen, als Tfcyer:; 

en fe 

Die Ticherfefifhen Webnbäuſer find mit Etrob gedeckt und mit 
Rebm betleidet. Bierzig oder junfzig foldyer Gebäute bilden einen Mreie, 
in beffen Mitte bas Vieh des Dorfes bie Nacht yubringt. Die Tichers 
teififchen Pferde, welche nächſt dem Mrabifchen für die beiten gelten, 
ſchweiſen frei auf den Feldern herum, obne jemals in Ställe zu foms 
men, Die Landwirbichaft ſteht noch auf der nmiebrigften Stufe, aber 
ber fehr fruchtbare Boden macht bie Mängel derfelben weniger fliblbar. 
Bejonders ſtart wird die Bienenjucht betrieben. 

Die Epradye der Tſcherteſſen it von allen übrigen Ybiomen des 
Kaukaſus fehr verfchieden. Sie wird jedoch niemals geichrieben. 
Kommt ein Tſcherkeſſe in den Kal, einen Brief abzuſchicken, jo wendet 
er fih an feinen Molla, und diejer ſchreibt ibm den Brief in Türfis 
ſcher Sprache. 


Mannigfaltiges. 


— Kunfts®ereine in fondon. Nach dem Borgange um 
Deutihen Baterlandes, dem bereits im äbnlicher Weife feine want 
ben Gelehrten» Rougreffe nachgebildet worden, find nunmehr aud 
London jmei verſchiedene Kunfts Bereine Peg . De ı 
etwas früber entſtaudeu, nennt fi Society for Encouragen 
ol British Art (Beſellſchaft zur Beförderung der Britiſchen Rust ) 
ift gan, mad dem Prinzip der Deurfhen Kunft + Bereine — 
Die Mitglieder zablen nämlich einen brffimmten jährlihen Beitrag 
nebmen dafür an der Berlofung derjenigen Runftwerfe Tbeil, die 
Eomite des Wereins eurmeder beſtelli oder auf den Ansftellungen 


auft bat. Der andere Berein dagegen, der den wörtlich aus | 
eutichen Überjegten unenglifchen Namen Art- Union (Kunft + Bere 
trägt, Äberläßt es. den Geminnenden, fich zu dem feflgefegien 


weder ein Gemälde ausjuiuchen oder gar erfi zu beſielen. Das 
jwar ſeht 'anlodend und liberal, aber «6 IN gewiß eben fo Funft: ı 
jwedwidrig. Denn bie große Menge, befonders in England, Die rım 
Kunfts Bereine beitritt, ıbut es nicht etwa um der Kunflzwede, ia 
dern um der Berloiungen balber, die damit verbunden And. Sir bet 
tür Eine Guinee, die fie einjegt, den Wertb von bundert Guineen js 
gewinnen und würde am liebften das Geld felber nebmen, fals wer 
ibr die Wabl jwifchen diefem und ben gröften Meiftermerfes hei: 
Was ift nun aber wohl von ſolchem Publifum ju erwarten, menr ib 
der Maler und die Kunſt zur freien Verfügung geftellt wer? Mar 
anders, als das Zrivialfie? Sich felber wird ce baben mei, fs 
mit feinen Frauen, Gevattern und Mubmen auf das allerichirt: ı- 
konterfeit, wie's in dem befaumten Liebe beint: 


„Mal’ nıir das ganje Dorf 
Und hie kiede delanen ic 


Der Aunft Überhaupt fagt in unferer Zeit das demofratifche Eiemem = 
allerwenigften zu. Während der Framöſiſchen Revolution verihmmn: 
in Paris die edeln Dentmäler nicht dloh der Könige, ſeuder ms 
bes Alterbums, Abätard’s und Heloife's, Bavard's umd wieler asterı 

ofen Männer von den Plägen, wo Danfbarteit und Bewunmx 

e aufgeftellt, und fllichteren ſich nach dem einfamen Muguflimerdieie 
Unter den NordsAmerifanern bat die Kunſt bieber noch mirgead mars 
Wobafig gefunden, fo groß auch der Zurus iM und Die Madyakmmer 
ſucht dieſes größten aller Krämer» Bölfer. Und felbt in Englan mt 
fie nur wie eine Treibbanss Pflanze unter dem Schuge ber pemrhen 
Göuner gepflegt. Die Menge, auf die ja von jenen KRımils Baum 
bauptſãchlich fpefulirt wird, bat feinen Sinn dafür, und im Immer 
ber Kunft, deren Entweibung wir fürchten, geben wir Darum aus dr 
ariftotratiihen Society vor der bemofratifchen Art- Union kei zei 
den Borzug. 


— Buhbändlerfeh in Mem:Mort, Um Dfters feet m 
News York aud eine Arı von Buchbändier-Meſſe Mhatızufuten, dm 
wir erjeben aus Ameritaniihen Blättern, daf ſich dort zu ya Ziu 
febr viele Buchhäntter aus Bolton, Philadeipbia und anderes Orten 
ber Union veriammelt batten, denen ihre Kollegen im Mems Hart rm 
großes Feſt gaben, zu weldyem auch die berübmteften Schriftfeiier um 

eladen waren. Wir bemerken darunter die Namen Wolbingten Jrpina 

aulding, Wilis, Bryant (dem Ipriiden Dichter), Pahrt, Präfter: 
Duer, Dberft Trumbull, Albert Gallatin, Kanzler Kent und bie Dre; 
fefforen des Columbia: Kollegiume und ber Univerfirät Vaulding beadıte 
die Gefundheit des abmeienden James Fenimore Eoeper aus, wit dem 
Beiſatze: „Möge er niemals ein Beilpiel abgeben von der Undantbar: 
feit republifaniicher Länder!“ Diefer Toaft ward jede erwar lau 
aufgenommen, da man dem beliebien Novelliſten im feinem Barırlante 
die Wahrheiten übel nimmt, die er ibm in feinem legten Werte „Erionr 
fungen an Europa‘ gefagt bat. Mebr Beifall fand Waſbington Jmirss 
Toaſt: „Samurl Roger, dem Britiſchen Freunde des Mimerilaniidrn 
Genius! Here Willis endlich brachte folgenden Toaſt aus: „Dir 
literarifche Republit, in welcher Ale, die dieſelbe Sprache rem, kandt: 
leute find und ſich gegenfeitig gleichen Schug und gleiche Zirbe aeit- 
ren folten!” Was den „gleichen Schuß” betrifft, fo dürften die her 
zen Buchbändler wobl ſchwerlich eingeflimmt baben; denn ohne ibrm 
einträglichen Nachdruck @uropäifcher Geiſteswerle würden fire ſchera⸗ 
ſolche Feſte geben, wie das eben erwähnte. Wird doch das aan Ar 
tische Indien jegt mit Englifchen Büchern Überfchwemmt, bie in Am 
York und Bolton nachgedrudt werben! Denfelben Welthandel, im dit 
Brüffeler mit Franzöfiihen Werten treiben, wiſſen die Mrmeritone im 
einiger Zeit auch mit Engliſchen in’s Wert zu ſetzen. Soffenzlih ar 
werden die Engländer mwobl bald ein Mittel finden, wenigim 
—* — Kelonlen und Beſitzungen ibr geiftiges Eigenthum ſite 
ju Alellen. 


— 2adv Morgan. Wir baden uns larige gewundert, von bien 
fonft fo beweglichen Schriftitiellerin gar michts mehr zu bören. I 
vernehmen wir, daß fie erblinder ift und-fich feit einiger Zeit in Lee 
don befindet, um fich dafelbit operiren vu laſſen. Doch baben ibe dır 
Aerzte bis nad) vollenderer Kur jede geiitige Arbeit unterfagt. Da fı 
ſich nice in den glängendflen Äußeren Umftänden befinder, fe ift Ür 
dem Wlig: Miniferium, das ibr allerdiuge, vermöge ihrer befanntlih 
febr liberalen Geſinnung und ihres früberen Einfluffes auf das Pat 
—— aewiffe Berpflichtungen bat, ju einer Staats: Penflon empfohlen 
worden. 
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Auftralien 


Die Miffionen in der Suͤdſee. 
Nach Jobn B. Williams. *) 


Die erite tbätige Binzegung u bem Verjuche, Prediger des Evans 
eliums unter die Wilden der SüpfeesInfeln auszujemden, ging baupts 
ächlidy von einer frommen Englifhen Dame, Lady Puntingdon, und 
on deren Kaplan, Dr. Havels, aus. Der Eifer für die Sache ber 
Religion auf Dtabeiti, auf den Mazquefass und Freundicafts» Infeln 
tieg bald zu einer ſolchen Höhe, daß man ein Schiff tanfte, mit allem 
Rotbwendigen reichlich ausrüfete und es mit 25 Miffienairen nad) 
er Südſte jandte. Sie hatten den Auftrag, das Wert der Belehrung 
uf jenen drei Aufelgruppen zu gleicher Zeit anzufdngen, und von 
rem Eifer, ibrem unternebmenden Geifte derſprach man ſich bie gläns 
mdbiten Erfolge. Leider aber hatten weder bie Ausgejendeten, noch bie 
Insjender einen Begriff von den Mitteln und Wegen, die bier allein 
am Ziele fübren konnten. Diefe Männer kamen nach der Sübfer, 
bme die Spracde, bie Religion, die Sitten, die Lebensart der Einger 
‚ornen im mindeften zu Sennen. Wären biefe erſten Miffionaire mit 
inigem gefunden Menjchenverflande zu Werte gegangen, jo würden fle 
tliche Eingeborne der Inſeln mit nad England genommen, biefelben 
m Ebriftentbume unterrichtet und erzogen und in Begleitung biefer 
Sebülien ihre Reife und ihr Werk wieder angetreten haben. o aber 
lieb bie ganze Erpebition eine wahre geiflliche Deonquirotiade, wobei 
san alle ttel menſchlichet Klugbeit verfchmähte und auf lanter 
Bunder zu rechnen fchien; bei diefer Unbeforgtbeit um Alles, was dem 
?rfolg einer Unternebmung fihern kann, bei biefem —— Mangel 
ın Vorbereitung, wäre ein Miſſſonsprojckt nach dem Monde eben fo 
mt denkbar, als eines nach Diabeiti und den Sandwiches s Jufeln, 

Der Erfolg war don ber Art, wie jeder Bernlinftige vorausſehen 
mußte. Auf den Maranefass Infeln fatug bie Miffion gleich anfangs 
ebl; auf Zongatabu fanden die meiften Mi 
ine Reihe von unglüdlichen Ereigniffen und Berluften zwang bie 
Puropäer, diefen Poften aufzugeben. Nicht viel beffer ging e6 der Abs 
beilung, die ſich auf Drabeiti niedergelaffen; den Meiflen wurde bei 
Zeiten um ihr Beben bang, md fie flohen nach Meus&lb» Wales, 
Kurz, nach drei oder vier Jahren war von der ganzen glängenden Ers 
vebition auch nicht eine Spur übrig. Derfelbe Shane an Ueberlegung 
mb —* —* auch in neucrer Zeit F * *87* — 
aurgen obgemaltet, und dann war auch ber Aus eben fo fi > 
ee jener erftien Sendung waren ein Minne, die ihren Poflen 
sicht verlaffen wollten, auf Dtabeiti eblieben, aber leiber bewies 
en dieſelben fi zur Erlernung der Bolfsiprache und jur Huffaffung 
es Woltss Ebarafters nicht in befonderem Grade geſchickt, und ibre 
abrelangen Bemühungen trugen durchaus feine Frucht. Won dem 
Berftande, womit fie zu Werke gingen, fann mon fich baraus einen 
5* machen, daß fie es für ihr erſtes und notbwendigſtes Geſchäft 
yielten, die Inſulaner Engliſch zu lehren — als !dunte ſich jemals ein 
jangee Bolt von einem balten Outzend er babin bringen laffen, 
eine Mutterforache mit einer fremden, Ichwierigen und tünflichen zu 
vertauichen. „Sechjehnm Kabre hindurch“, fo t ber Werfafler, „war, 
mgeachtet bes unermäblichfien Eifers, der beitändigen Reifen, der 
rommen und dringenden Prebigten und Ermahnungen, ſechjehn Jahre 
Yinducch war bie aufopfernde Hingebung diefer gotifeligen Männer ums 
onfl; Keiner fragte, Keiner fümmerte ich um die neue Borfchaft, feine 
'inzige Belehrung fand ſtatt.“ Kein Wunder, wenn aud bie Weni⸗ 
yen, bie jo lange us ausgebalten, endlich der Arbeit auf dem uns 
ruchtbaren Acer überdrüffig wurden. Die Direltoren der Anftalt im 
tonton waren febr geneigt, die ganze Unternehmung aufzugeben. Doc 
mifchloh man ſich, noch einen Werfuch zu machen; die Mifflonarien 
wurden aufgefordert und mit Mitteln verfeben, ſich wieder auf ihren 
Poften zu begeben. In ber Rwifchenzeit war Übrigens ein Ereignif 
eingetreten, welches ber Mufnabme bes Evangeliums bei biefem Bölts 
hen die Babn brad. Zwei Eingeborne auf Tongatabu, welche im 
Dienfte der Mifftoneprediger geftanden, bewahrten eine liebevolle Erins 
nerung, ſey es an die meue Lehre, ſey ed an die Perfon ibrer Lehrer. 
Die Beiden riefen ſich ins Gedächtniß zurlich mas fie aus dem Diunde 
der welſen Fremden gehört; fie dachten darliber mach, fie beteten jur 


*) Bergl. deifen fo ebem erichienene intereſſante Schrift: A marrative of 
—— u ey in * South Sea —— with some remarks 7 die 
u ry es ‚ origin, guages, iraditions and usages of the 


ffionarien ibren Zud, und‘ 


fammen, ſſe nabmen mit einander das Abendmahl; fur,, fie wurden 


ſeldſt zu Belennern der Religion der Litbe und ermahnten ibre Landes 
leute zu gleichem Bekenntniß. Dies war recht eigentlich der Kern für 
die weitere Verbreitung des Chriſtenthumg, der Gentralpunft für die 
gewaltige Revolution, die in der ganzen Xnfelwelt der Sübdfee vorge: 
gun if. Einige Miffionaire fanden fich gleich wieder ein, fobald 

e von biejer unverhofften Sinneewentung Kunde befamen:; und als 
man nun dag Evangelium vollends in der Volkeſptache predigte, da er: 
Haunten fie jelbit über den glänenden Erfolg, der überall ibe Wirken 
trönte. „Ben da an bis auf dem beutigen Tag find unfere Bemübun- 
gen ju einer Reibe fegensreicher Erfolge geworden; ein Eiland nach 
dem anderen, eine Injelgruppe nad) ber anderen bat das Evangelium 
empfangen, und beute müßten mir. auf einen Umfreis von 2000 Engl. 
Meilen um Deabeiti feinen Mrchipel, fein einigermaken bedeutendes 
Eiland nambaft zu machen, wobin bie frobe Borfchaft des Hrile nicht 
gebrungen wäre.” 

Herr Williams, iſt ſeit I817 in der Miſſton thätigz und zwar 
wurde er juerft nach Raiatea geiendet, welches die größte umd zugleich 
witteljts belegene unter den Areundichaftss Xufeln ik Da aber biefe 

nfel ihen oft von reifenten Miſſtenairen beichrieben mworben, fo gebt 
ert Williame Über feinen dortigen Aufentbalt kurz binmweg und. giebt 
fan deſſen einen ausfübrliheren Bericht, wie das Epangelium zuerft 
nad zwei anderen Xnielgruppen gebracht werben, mämlich nach deu 
Heroeps und nach den Saua⸗ oder Schiffer: Injeln. 

Der Hervep sArchipel ift deu Europäern faft gar nicht bekannt ae: 
meieu, bevor Herr Williams mit feinem Gefährten ſich dafelbit nichts 
tief. Er beflebt aus fieben Juſtin: Maufi, Rarotonge, Mitiare, Atiu, 
Mangata, Aitutati ı.nd Herven, von welcher leßteren bie ganze Gruppe 
ben Namen führt; bie fünf legtgenannten find ſchon von Eoof, bie 
jwei erfigenannten erfi bon ben Miffionarien entdeckt. Die Bendlter 
rung des Archipels beläuft fi auf 16,000 Köpfe und gebört zur 
tupferfarbenen Race. Der Leſer erinnere ſich nämlich, dag die Auflrc 
liſche Jaſelwelt, vom Hinterindiihen Archiptl bis weit hinaus in bie 
Eüdfee, von den Moluklen bis zu den Marauefass Ynfeln, don jwei 
Hauptracen bewohnt wird: nämlich von der fupferfarbenen, die mebr 
ben Oſten einnimmt, und von ber ſchwatzen Race der HuflralsMeger, die 
auf der weſtlichen Hälfte dieſts — — auf Neu⸗Holland, 
Meu ⸗ Guinea, Neu⸗Itland, Reu⸗Britannlen, Neu⸗Kaledonien, den neuen 
Hebriden u. ſ.w. zu Saufe iſt. Die kupferſarbene Race berunden ſich 
durch ihren Körperbau und ihre Gefichtebiltung ale Malapiſch, und es 
laͤßt ich wobl nicht zweifeln, da fie mit der Malaviſchen Bendlterung 
ber Halbiniel Malatta und der großen Hfnterindifchen @ilande von 
einerlei Abitammung find; baflr zeugt auch die Sprachverwandichaf:. 
Es ſcheint fogar, ale fep biefe Muftralifche Inſelweli das geograpbifhe 
und biftoriiche Mitelglied zwiſchen dem Öftlichen Aflen und dem weftlis 
hen Amerila. Seitdem die Sprache der alten Peruaner befanuter 
worden ift, — der zwölf oder funijehn Jahren hat man nämlich einen 
Theil des neuen Teſiaments, die vier Evangelien, für bie dortigen Yu- 
dianerflänme ins Peruanife Überfegt — flellt ſich durch Bergieichung 
eine auffallende Arbnlichteit diefer Sprache mit dem Malapifchen ber: 
aus. Bier ſcheint alfo ber Schläffel zu dem bieber für unaufißelid) 
gebaltenen Problem von ber Abſtammung der Ameritanifchen Urpdlter 
u liegen. Es bliebe nur zu wünſchen, daf auch in Wetreff des rärb- 
Teipaften Boltes der alten Meritaner ein ähnlicher Aufſchiuf uns zu 
Statten füne, 

Herr Wiliame, bei dem man überhaupt, in Betreff dieſes Gegen⸗ 
ftandes, reichlichere Belebrung finder, als bei allen feinen Vorgängern 
im Berufe, führt, außer der Aehnlichteit bes Körprrbaues, der Gefichter 
bildung und des Ebaratiers im Allgemeinen, nod; viele Umfläntde zum 
Bemeite des Mfiatifchen Urfprunges biefer Infulaner an: „Dabin gebört 
. 8. bie auffallende Uebereinflimmung der Begriffe, melde man in 
Kudien durch das Wort Kafte, auf den Sübſee⸗Inſeln durch Tabu ans 
deutet. Die Meinungen, die Borurtbeile und die Behandlung, welche 
die Weiber fich rag laſſen müflen, find in Bengalen uud auf dem 
Polpnefiihen Inſeln ziemlich biefelben, fo 5.8. der Aberglaube, dak 
die Weiber gewille Fruchte gar nicht ober nicht in Gegenwart von 
Männern effen dürfen, der unmenfchliche Gebrauch, daf man bie Weir 
ber beim Leichenbegängunif ibrer Ebemänner opfert. Beiden Boltsftäm: 
men ift es tigen, ibre Kranken mit der größten Sorgloflgkeit, ja Grau: 
famteit zu bebandeln. Eine Menge anderer Geremonien, Gebräuche, 
fogar Spiele der Infulaner, ſtammen offenbar aus Indien. Dag ent: 
ſcheidendſte Argument ift aber die Achnlichteit, die faft vbllige Gleich⸗ 
beit in der Sprache der Malaven und der fupferfarbenen Auftralier. 
Eine große Anzabl Malaviſchet Wörter finder ich in allen Südſte⸗ 
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Dialelien fafl unverändert wieder, fo namentlich die Malaviſchen Zabls 
wörter. Die Abweichungen —— ſich großenbeils darauf, daß rinige 
Dialefte, j. B. der Meuſtelaͤndiſche, der von Rarotonga, eine gewiſſe 
Borlitde für Naſal-Laute und barte Kenfonanten befunden, während 
andere, 5.8. der Dinleft von Samoa, vorjäglid gern bie fliegenden 
Zaute & und 2 einführen.‘ 

Wenn deunach die Bupferfarbenen Auſtralitt urfprünglid aus 
Hinters-Indien Rammen, fo fragt ſich, wie fonnten fie bei ihren Wans 
berungen im gebrechlichen Kanoes die unermehlihen Meeresfireden von 
der Halbinfel Malatta bis zu den MarauefassInfeln zurliclegen? Dars 
auf dient juvörderſt zur Antwort, daß bie unzähligen dazwiſchen liegen⸗ 
den Infeln unzählige Stationen für die Wanderung abgeben konnten, 
„Nebmen wir an”, jagt Williamt, „die Stammpäter der heutigen Bes 
wobner der Sürfee » Infelu wären juerft von der Malaviſchen Küſte 
Sumatra's abgelloßen, fo buriten fie nur fünf Kängengrade, d.i. im 
dieier AequatorialsZone etwa 300 Engliiche Meilen, zurücklegen, um auf 
Berneo zu landen. Die Eırafe Mafaffar, welche Borneo von Celebes 
trennt, ıft nur 200 Engliſche Meilen breit. Ucht Grade weſtlich von 
Erlebes liegt Neus Guinea, aber untermeges kann man an den großen 
Molntkiihen Inſeln Beſſeh und Ceram landen. Bon Neu⸗Guinta zur 
Gruppe der Neus Hebriven find freilich 1200 Engliihe Meilen, aber 
dapwiichen ift das Dierr mit Meinen und großen Anieln und Anfels 
Gruppen fo befäet, daß bie Fabrt ſich mit großer Leichtigteit von Rubes 
punft zu Ruhepunkt machen läkt. 300 Dleilen von den Neuen Hebris 
ben lirgt der Fidji-Archipel, 300 Meilen meiter ind die Freundſchafte⸗ 
Xufeln, und don ta fegelt man 300 Meilen, aber an drei Meineren 
Gruppen vorbei, nach den Fiſcher-Inſeln. Dieſe leßteren liegen unges 
fäbr 700 Meilen von dem HerpepsArchipel entfernt, und von legterem 
nach ber Gruppe ber Geſellſchafte⸗ Juſeln beträgt die Diſtanz 400 Meis 
len, So wäre denn die gane Reife von Sumatra bie Diabaiti immer 
von Station zu Station, ohne grohe Schwierigfeit yurlicjulegen. Die 
größte injelleere Siteckt wären bie 700 Meilen von den Schiffer⸗Inſeln 
zum SHerveds Ardyipel; aber gerade bier, auf Rarotonga, verfichern bie 
Eingebornen, daß ibr Stammpater Karifa von jener Seite, nämlich 
von den Schiffer: Inſeln, gefommen ith.“ 

„Nur zwei Auferite Buntıe liegen gemwiffermaßen auferbalb dieſts 
innigen —— var ber Auftralifchen are die Sandwich ⸗ 
Injeln im Norden, Neuſteland im Süden. Die Sandwich ⸗Inſeln find 
don Diabaiti in gerater Linie eiwa 2500 Meilen gen Norden entfernt, 
aber die Fabrt dahin läßt fich bedeutend abkürgen, wenn man den ans 
fheinenden Ummeg Über die Marquefas + Infeln nimmt. Diefe bilden 
deu Äuferften dfllidyen Pollen in dem Nuftralifcyen Anfelbeere, und 
nenn die Schiffe bier angelangt find, finden fie den größten Theil bes 
Yabres Aber den fÜböflidhen Paffatwind, der fie leicht und ſchnell mach 
den Sandwich» Infeln führt, Hiermit limmen die Traditionen ber 
Sandwich Inſulaner Überein. Ein Niefenpogel, beißt es, legte ein Ei 
auf die See, das Ei fprang auf, und bie Inſel Hamali ging daraus 
berver; baranf famen ein Mann und ein Weib, mit einem Bunde, 
einem Schweine und «ein paar Hühnern, von ben Geſellſchafts-Inſeln 
ber, und von ihnen ſtammen bie gegenwärtigen Bewohner der Yufel, 
@ine andere Sage berichtet, daf eine Anzobl Männer und Frauen, von 
Driabaiti kommend, in einem Kanoe an den Sandwichs Infeln dorbeis 
fuhren, und da fie merffen, daf nur Götter und Geifler darauf wohn⸗ 
ten, fo fliegen fie ans Land und Ficken fid) auf Dabu nieder.” 

Dan darf wicht vergeffen, daß die regelmäßigen Winde, welche in 
biefen geograpbifchen Breiten berrihen, der Schifffahrt anenebmend 
günfig find. In ter Megel zwar mweben fie von Oſten nach Weſten, 
diters jedoch auch mobl jmeri Wochen binter einander von Wellen nach 
Oflenz und wenn man biefe Zeit wabrnimmt, fo laffen ſich aniebnliche 
Sıreden jurüdlegen. Williame felbft erzablt ums, daß er in Zeit von 
etwa neun Tagen 1600 Seemeilen ofiwärts getrieben wurde. 

Wir dürfen aber auch nicht annehmen, dak die Malapen, von 
welchen die Sütfees Infeln koloniſirt worden, ibre Fahrten über Meer 
bloß in roben und gebrechlichen Kahnen gemacht. Es muf eine Zeit 
gegeben haben, wo das Hanbelsweien und die Schifffahrt ber Eingebors 
nen fich zu bebeistender Höbe entwickelt hatit. Aus den älteften ges 
ſchichtlichen Zeiten haben mir Kunde von regelmäßigen Handelsfabrten 
zwifchen ben Häfen bes Reiben Meeres und ber Inſel Eeylon; und 
diefe Rabrten müffen ſich nethwendig nody weiter Öftlich, mindeftene bie 
Sumatra, erfiredt haben. Solche Reiien wären in blefem Kübnen 
wicht möglich gemeien. Wis bie Portugiejen, zuerft unter allen Euros 
piern, ſich in den Indiſchen Gemälfern zeigten, baten die dortigen 
Fũtſten zablreihe Fletten von großen Rabrjeugen. Der m. von 
Achiau Überfirl und ſchlug im Yabre 1573 mit feiner Flotte ein Portus 
giefihes Sergeihwaber; bderjelbe erfchien 1582, mit einer Flotte von 
130 Segeln, vor Malofta; ja derfelbe oder fein Machfolger belagerte 
Malafta, im J. 1635, mit 500 FBabrjeugen, die in Allem 60,000 Mann 
führten. Aerner find die Malayen von jeber mad) der Küſte von Neus 
Holland gefahren und haben dort Fiſchtrei getrieben. Und ale zu bies 
fen veridiedenen Sweden gebrauchte Fabtzeuge waren nicht etwa nach 
Europäiihen Muflern gebaut, feondern biefe Kunft war bier längft eins 
beimifh. Nun alfe, wo man Kriegeihiffe bat, die mebe als hundert 
bewaffnete Männer fallen, da bat man mebhl auch Babrjeuge, werin 
ſich die Reife nach den benachbarten Südſee-Inſeln wagen läft. 

Sclieflich wollen wir noch eine Stelle aus Wilioms Bericht Über 
tie Einführung des Cbriſtenthume auf den Herden» Ynfeln mittbeilen. 
Ju de 1821 batte Willioms von Raiatea aus, wo er fih damals 
mit feinen Kollegen befand, zmei Eingeborne als Prediger nach Yitutafi 
geſtudet Ein Yabr fpäter reifte er ſeibſt ibmen mac, um fich mis eiges 
nen Augen von dem Forıfcritte ber chrilichen Religion unter biefem 
Belle 2. überzeugen. Derfelbe war in ber That wunderbar areh gewe⸗ 
fen: Wiliams fand bereits alle Gotzenbilder zerfldrt. Der Grund dieſes 
altietlichen Erfolges lag wobl bauptfächlich darin, da auf den Herveb⸗ 
Zujelo detſelde Dialelt geirreihen wirt, wie anf ten Breunticyajie Ins 


fela, und daß aljo die vom Raiatea zur Belebrung ibrer Bräber aue: 
gefendeten @iugebornen in volem Make auf den Berfland und auf bas 
Gemürh der Wilden wirken fonnten. Dod war es nicht ohne Kämpfe 
abgegangen. Wis fie anfamen, batte man fie ergriffen, auf ben Plag 
geläbrt., wo die Gößenbilver fanden, und bätte ſich nicht eine Parteı 
unter den Wilden ihrer gegen die Priefler angenommen, fo wären fie 
eſchlachtet worden. „Nachber erlaubte man ihnen, auf der Inſel ums 
Berguiehen; da verweilten fie denn etliche Tage an jedem Drte, ließen 
fih mit den Leuten in Gefpräche ein, lebhrien fie das Alpbaber und das 
Baterunfer und gewannen fie alle zu Areunden. Als fie in den Diflcitt 
der Inſel famen, welchtt Tautu beißt, bieputirten fie in Gegenmar 
einer großen Menjchenmenge mit einem alten Priefter, der in einem 
fort fchrie: „Zerrui bat alles Land gemacht, er bat Nitutali gemadı; 
erft bat er’d gemacht, und dann hat er's in feinen Händen geknetet umd 
es fo geiormi, wie es jeßt if.” Die Miffionaire leugneten Dies und 
fagten, Gott fep ber einzige Schöpfer ven Land und Meer; er habe 
Aiturali gemacht und alle andere Länder, und Keiner außer ibm. Zur 
Vrieſter hörte micht auf zw fchreien, daß Terrui groß und mächtig, und 
daß er ber erfie Menſch gemefen. Mer ift aber Tertui's Vater, fragen 
die Miffionaire. — D Zetareva, war die Antwort. — Und woher fam 
Zetareva? — Bon Noaiti. — Und wo liege Hoaiti? — Unten, tief 
timter der Erde; und weil er von unten beraufgeftiegen ifi und gamj 
oben berausgefommen, darum heißt er Tetarena. — Alſo, fragten bie 
Miffionaire weiter, war diefes Land ſchon vorhanden, ale Tetarına bers 
auffam? — Freilid), antwortete der Priejter. — Nun aljo, wie Finnt 
ibr fagen, daß Tertui das Land erſchaffen hat, da es bed ſchen vers 
banden war, als fein Vater Terareva aus der Tiefe auſſtieg — Der 
Priefter ftand verbugt und muhte auf diefes Argument nichtz ja auts 
morten. Die Vrediger wendeten fih hierauf an bie umficbenbe Menge 
und redeten von Gott, baf er allein geweſen, ebe alle Dinge waren, 
und daf fein Daſeyn keinen Anfang und kein Ende babe; darauf von 
den Eugeln, und wie ein Theil berfeiben von ibrem Schöpfer und von 
ihrer uriprängliden Seligfeit abgefallen; alsvann erzählten fie ibwen 
ausführlich die ganze Schopfungegeſchichte. Das Bölfchen bonchte Liefer 
neuen Kunde mit geſpannter YAufmerkfamteit und immer ſteigender 
Zheilnabme; fo wie ſich das geringite Geräuſch erheb, rief man von 
allen Seiten: Aill, Ri, wie wollen bören, Hieburch ermusbigt, mäbls 
ten bie Prediger weiter vom der Etſchaffung des erſten M E 
von ibrem Aufenthalt im Garten Eden, von dem Sündenfalt und 
beffen Folgen, und von ber Liebe Gottes, der feinen eigenen Sobn yum 
Dpfer gegeben für die Erlbſung der fündigen Menfhbeit. Da fie bieis 
börten, riefen fie alle wie mit einem Munde: Ya gewiß, diefes ift 
Wahrbeit, dat Unfrige war alles Zug. Und von da an wurden fie auf⸗ 
Pe Zuhörer und fingen auch an, Glauben zu faffen an das, mas 

e hörten.” 


. ’ 
Afrika. 
Algier und feine Bewohner. 
(Einf. *) 

„Dbichen bie Berbern von Anbeginn ein febr wildes Leben geführt 
und niemals mit gefitteten Böltern in Berbindung anden baben, 
find fie doch ſeht beiriebfam. Cie graben Schade ın ibten Bergen 
und gewinnen auf diefe Weife Biei, Kupfer und Eiſen. Mxs dem Blei 
machen fle Flimenkugeln, aus dem Kupfer einige Zierrathen ibrer 
Frauen. Selbſt Gold und Silber follen fie zu bearbeiten wiſſen; je viel 
int fattiſch, daß ihre Waffen oft mit plattirtem Silber ven herrlicher 
Arbeit beiegt find, und dag fe eine Menge falicher Münzen ans vers 
fllbertem Kupfer mac Algier und anderen Srädten der Regtntſchaft 
bringen. Das Eifen: Erz wird erft geſchmoljen und dann ermittelt bes 

ammert in dehnbares Merall verwanbel. Mus diriem Eiſen macen 

e Blintenläufe, Werkzeuge. zum Plägen und viel robes Hausgeräib, 
das fie an die Mauren unb Araber verfaufen. Sie wiffen euch bas 
Eifen in Stabl zu verwandeln und verfertigen Meſſer, Säbel und ans 
dere Schneider {nftrumente, die zwar nicht jebr elegant, aber von Ber 
lich guter Dualität find. Die Berbern machen Schiefpulder yu 
eigenen Gebrauch, verfaufen es aber niemals. Diefes Pulorr fol viel 
beffer ſeyn, als dasjenige, welches man im Algier fabrigirt. Da die de 
brication des Sciefpulvere manche andere Kenntniffe voramsicht, fe 
müflen die Berberm viel umterrichteter feyn, als man gemöbmnlid aus 
nimmt.’ 

Eapitain Rojet giebt uns intereffante Details Über die Art, mie 
bie Berbern kämpfen. „Der triegeriiche Grit diefes Volkes und ibıe 
ungeſchlachten Sitten veranlaffen befländige Kriege unter dem verjchit ⸗ 
denen Stämmen: ein geftoblenes Schaf, ein umgebauener Baum, riut 
Beleidigung, bie einer Frau widerfährt, find Bormand genug zu blutige 
Fehde. Bon ihren eichs angeführt und beländig ven den Mara 
bur's begleitet, nebmen fle fefle Stellungen ein und feuern, durh 
Bäume oder Felien geichligt, aus weiten Entfernungen auf einander. 
Dft find. nur zwei oder drei Indididucn bie Dpfer eines foldyen Arie 
ges. Manchmal rliden fie einander auch bichter zu Leibe; die Beflen 
ten flichen nach ungugänglichen Orten und überlaffen den Siegern ibee 
Habe. Doch kommi e6 gemöhnlich nicht bis zum Aeußerſten. Machtem 
fie einige Schliffe gewechſelt, befeblen ihnen bie Marabut's, mit dem 
Feuern einzubalten, und die Sadye endet gewöhnlich damit, daß ber ber 
leidigte Theil eine Entihädigung erbält.” 

„Der größere Theil der Berberu, welche dem Dei zu Hülfe famen, 
als —— Algier angriffen, war von dem berübmien Ben⸗Sab⸗ 
mum befebliat. Diefer Häuptling batte eine jiemlich gleiche Zahl Reis 
terei und Zufvolf, Sie waren alle gleihmägig bewaffnet, d. b. Leder 


”) Aus Verichen dt dieſer Artitel ſchon in der vorigen Nummer mit 
„Zchlug” beieichner werden. 


239 


ifbrte eine fange Rlinte, einen Poꝛ uud oft auch ein Paar Piſto⸗ 
Ien. Jedtr Siamm batie feine obne, die Einer ber Zapferfien irug. 
Die Fahnenträger ſchtitten bei jeder Attacke voran, mud Die Uebrigen 
folgten. Die Kavallerie kam in vollem Galopp gegen une angeiprengt, und 
yumeilen faben wir zwei, ja jogar drei Meirer auf Einem Pferde, von denen 
der Einterite an dem Schweif des Pferdes ſich bielt. In einiger Entfers 
nung machten die Habnenträger Halt, und ſogleich mor der ganze Haufe 
au fie her verfammeltz jeder Berber fenerte fein Gewehr ab, jög ſich dann 
zuräd, um mieber zu laden, und fchrint wieder vor, um don neuem zu 
feuern. Wenn fie uns in ber Ebene angriffen, vermieden fie immer ein 
Handgemengez fie kamen im vollen Galopp, {hoffen ibre Gemebre ab, 
machten dann eine Schwenfung und jagten daven. Bei ſolcher Beles 
genbeit bielt ſich das Fußdolt binter Büfchen oder Bäumen verfledt 
ud nahm, febald wir ibm zu Leibe gingen, reifane. Im Allas— 
Gebirge poflirten ſich die Verberm auf die Gipfel und am bie Abhänge 
der Berge, Sttzten wir ihntn nad), fe fleben fie von einem Felſen 
yum andern, obne daf wir fie jemals erreichen fonnten; iht vornthmſes 
Manöver beitand darin, kat fie fich zerſtreuten, ſobald fie —— 
wurden, und gleich wieder ſich ſammelten, um uns in den Rüden zu 
fallen oder auf dem Rlickwege zu beunrußigen. Kanoneu brachten bei 
ibnen eine faft magifche Wirkung bervor; ſaben fie, dag man ein Stüd 
nach einer Gegend richtete, fo wagten ſie niemals, im Bereiche deffelben 
ich blicken zu laſſen, und fo oft eine Kugel im einen Haufen ibrer 
Leute fuhr, (tob Alles wie Epreu aus einander. Die Berbern fomobl, 
als die Türken, Mauren und Uraber, waren voll Staumen und Bes 
Rürzung, alt fie, wenige Minuten nach unferer Landung an der Küfle, 
unfere Kolonnen mit geſchultertem Gewehre gegen ibre Batterien ans 
rücten und diefelben, troß dem Kugelregen, der fie begrüßte, erflürmen 
aben.” 

m „Die Berbern befennen fich zum Yelam, und man darf wohl ans 
nebmen, daf viele ibrer urfprünglichen Gebräuche und Geremonien durch 
den Einfluß diefer Religion eine Veränderung erlitten baben. Ihre 
Rrauen tragen jedoch feine Schleier und dürſen mit jedem männlichen 
Individuum fprechen. Der junge Mann fiebt die Jungftau, ebe er fe 
beiranherz er geminmt fie lieb und beſtrebi fich, ibre Zuneigung zu ers 
meden. Dann gebt er zu dem Vater feiner Geliebten umd wirbt um 
flez ber Bater fragt ibn, wie viele Stüde Bieb oder wie viel Geld er 
ibm für feine Tochier geben fönne, und nachdem fe eine Zeitlang ges 
feitfcht, vereinigen fle ſich fiber eine befimmte Eumme, die ber Schöns 


beit des Mädchens und dem Grab der Liebe bes Areiers angemeffen- 


it und von 30 bis 100 Budſchure (65 — 185 Franfen) variirt. Iſt 
der Handel geſchloſſen, jo begeben ſich der Vater des Mädchens und 
ibe fünftigeer Gatte zu einem Marabur und bitten ibn wm feine 
Einwilligung, die der heilige Mann giebt oder vermeigert, je nachdem 
er gelanım iR. Zuweilen wmuß der Küngling einen Vergleich mit ibm 
ireffen, um feinen Konſene ju erhalten. Sind alle Schwierigkeiten bes 
feitigt, fo bringt er feinem oem Scmiegervater die Summe 
Geldes oder bie Stücke Birb, über die fie einig geworden, und führt das 
Mäbchen obne weitere Eeremenie als feine Arau nadı Haufe, Der Berber 
fan vier Weiber nebmen, aber nicht mebrz diefe Beichränfung bat ihm 
vermutblich der Jelam aufgelegt. Die Krauen beforgen das Haus, fpinnen 
Zlachs und Wolle und haben auc anf dem Arlte zu tbunz; le felgen 
auch ibren Männern im Kriege, aber nicht auf Reifen. Ich babe nie eine 
Berbe riſche Frau nach Algier fommen fehen. Der Mann darf feine 
Frau verabfhieten, wenn fie ibm Anlaß zur Beſchwerde gegeben oder 
— mern er fie nicht mebe liebt. Er brauche in folchem Kalle nme 
einem Marabut feine Beweggründe zur Aufldfung der Ebe vorzulegen, 
und folort acht die Schritung vor ſich. Die Frau wandert im ihr 
värerliches Hans zurück und darf nichts mitnchmen, als die Kleider, 
die fle auf dem Keibe bat. Dagegen bebält ibr Water ten Haufpreie, 
der ffir fie erlegt worden. Will aber die geſchiedene Kran einen ander 
ren Mann nebmen, fo muf dieſe dem erften Manne Altes jurüdftelen, 
mas er dem Bater feiner gemefenen Kran gegeben bat,“ 

Die Mauren, obfhon im Uebrigen gefitteter, baben in biejem 
Punkte doch noch Seichtiertigere Grundfäge, als. ihre wilden Nachbarn 
die Berbern. „Weun ein Maure eine feiner Krauen wegen Untreue im 
Berdacht bat, fo kann er fie verflofen; er Bann dies aber auch thun, 
mern fle j. B. ju wager wird, wenn er aus irgend einer Urfache mit 
ibr entzmeit iſt — kurj, auf jeden Grund bin. Will der Maure feines 
MWeibee ledig fepn, fo braucht er ibr nur zw fagen: el merah hasi 
haräme alije, d. 6. „diefee Weib (fen) mir eine beilige (verbotene) 
Sache“ — und fofort muß fie in ihr wäterliches Haus juräd-*) Mur 
in Einem Falle kann das Weib auf Ehbeicheitung antragen, menu 
nämlich) ibe Ehebere zu lange ven Haufe und auf Reifen bleibt. Eie 
bracht dann nur dor den Kadi zum treten und zu fagen: „Mein 
Gatte ift ſchon fo and fo viel Kabre oder Monate fortz ich bin des 
einfamen Lebens müde und will einen anderen Mann, — Der Maure 
darf ein Weib, das er verftoflen bat, von neuem beirathen; jedoch muf 
fle vorher einem Anderen angetraut geweien fon. Er gebt im diefem 
Falle zu ibrem zweiten Gatten und fucht ibm zu bereden, daß er feine 
Verdindung mit ibr wieber auflöfen möge, Hot bie aefchiedene Ftau 
nicht wieder qebeiratbet, fo muß der Mann, wenn er fie jurlick baben 
will, einen Anderen durch Geld und gute Worte zu bemegen fuchen, 
daß er fie nur auf 24 Stunden heiraihe und dann wieder fortfichide. 
Falle diefer Art fommen öfter vorz es giebt eine Alafle von Männern, 
Halla genannt, bie ein Gewerbe barans machen, eine gefchledene —* 
zu briranhen und gleich darauf, derſſteht ſich, gegen eine angemeſſene 
Summe, ibrem erſten Cbeberem unberlibrt wieder abzuliefern.‘ 

Cavitain Rozet betrachtet die Migieriiche Arage auf einem gan 
eigentbüimlichen Etandounft. rantreich, das in den finfleren Zeiten 
des Mittelalters den Wellen aus den Händen ter Mufelmänner reitere, 


ie 





Die Worte find rein Arabifch: el merab beißt die rau — hasi 
dieſe — baräımd, abaefondert, heilig, verboten — allje !alaja), auf mir, 


bat nach ibm geriffermahen die Verbindlichkeit Ubernommen, endlich in 
das WespensMeft einzudringen, aus welchem jene Schwärme von Uns 
täubigen bervordrangen, Kr geftebt ſelbſt, daß die Aufgabe ſchwierig 
jep, und daß Frankteich wohl nie den guten Willen haben dürfte, die 
erforderlichen Dpfer zu bringen, aber er weih auch bafür Math zu 
haften: er will, daß alle Dionarcben Europa’s zu biefem Zwecke Re 
vereinigen nnd einen allgemeinen Kongreß bilden, ju welchem feibft 
die Amtrikaniſchen Staaten zu berufen wären. Ulle diefe Mächte miiß⸗ 
ten ſich zu Subfldien verpflichten, aber nur Kranfreicy folte die Aus⸗ 
führung ibrer Pläne umd bie Bermaltung des eroberten Landes Übers 
nebmen, bis einft das barbariſche Aftika ein blühendes civilifirtes Land 
fepn würde und jebe der beben fontrabirenden Mächte ibren Anıbeil 
davon erbalten Lünnte, um Schluſſe giebt Capitain Rojet einen 
Ueberfchlag der Opfer, die Rrantreich zu —— baben wird, wenn man 
dieſem Siaate — mas mehr als wabrſcheinlich it — die Ausführung 
feiner Prejette allein Überlaffen follte. 
„Das Gebiet”, fagt er, „welches wir bie jeht einnebmen, erſtreckt 
fih in allen Richtungen faum brei Lieute Äber bie Stadt Algier bins 
aus, und an zwei anderen Punkten der Küfte baben wir Garnifonen, 
die faum dieſen Namen verdienen. Dennoch belaufen fidy die Auega⸗ 
ben der Armee von Algier anf mebr ale 20 Millionen Kranken. ie 
fände es nun gar, wenn wir nur alle Küfenfläbte von Bona bis Tle—⸗ 
meffen inne hätten? Der Unterhalt der Truppen, der anfommenden Kos 
loniften und bie-aufjuflbrenden Bauwerte werden vielleicht länger als 
zebn Jabte bindurch wenigſtene 60 Milionen ſährlich erfordern, Die 
Gegend im ber unmittelbaren Nähe Algier's war bie einzige, wo e# 
Häufer genug gab, um etmanige Roloniften aufjumebmen; fait alle diefe 
Hiufer wurden durdy unſere Soltaten jerflört. In anderen Theilen 
bes Landes giebt ee feine Wobnbänfer und nicht einmal Landſtraßen 
fir Fubtwerkez die Commamnicationss Wege find oft nur elende Pfade, 
auf denen kaum Laflibiere forttommen, Es märe daber notbwendi 
jedes Ding erft zu ſchaffen; und dabei müßten bie Schöpfer beffändtn 
egen die Angriffe der Araber und ber Berbern durch Hreresmacht bes 
hüst feyn. Alle-dieſe Betrachtungen führen mich zu der begründeten 
Bermutbung, daß wir wobl mebr als 600 Millionen Franten und das 
Leben von wenigftene 60,000 unferer Krieger zum Dpfer bringen müßs 
—* ehe die Kolonie einen gewiſſen Grad von Wohlſtand erreichen 
fünnte.'* 


Italien. 
Aleſſandro Manzoni's Ideen über literariſche Kritik. 
(Schluß.) 


45) Je beſſer das Publitum die Geſchichte kennen lernen wird, 
deſto lieber wird es fie gewinnen, deſto emtfchiebemer ihr den Borzug 
dor Allem einräumen, mas ein @inzelner erbichten mag. 

46) Man foll in den Thatſachen nichts fuchen ale tie Wabrbeit; 
mer eine Unterſuchung im diefem Geiſte ſcheut, der Hifit uns deutlich 
merfen, daf er zu feinen eigemen Grundfägen fein Vertrauen bat. 

AT) Wenn der Geſchichteſchreiber Ertigniſſe berichtet und beurtbeilt, 
find fle Tängfi unmiterruflich bollbracht, und ein Uriheil kann in dem 
Dingen, in ibrem Thatbeſtand nichte ändern. Aber bie Autorität bes 
Hiftoritert it darum nicht etwa lter und unwirkſam, fondern im Gets 
gemmbeil fie geminnt an Wilde und Anfeben, an umfaffenter Geltung, 
an unbeftrittener Anerkennung; kein Antereffe, feine Rüdficht, kein Hin⸗ 
derniß braucht er zu fcheuen, er fann vollfommen gtrechtes Zeugniß 
ablegen. Und doch, was tbut ber Parteigeift nicht! er int fchuld, daß 
Geſchichts ſchreiber ibr Schönes Worrecht verſchmaͤhen, von ber edlen Höhe 
ihres natürlichen wunbetbeiligten Etandpunftes berabfleigen und ibre 
Flarbemufte Areibeit im Dienſte der Leidenfchaften und Boruribeile für 
vergänglidye Zwecke preisgeben. Hiſtoriker baben fiber längſt verſchollene 
Broebenbeiten fo verfebrie, fo rafjinirte Sopbiemen zu Zage gefördert, 
dergleichen jur Zeit feib die gäbrenden, auf Tod und Leben mit eins 
ander fämpfenden Reidenichaften nicht ausgebrätet baben, 

48) Wo zwei Parteien einander gegenliberfieben, glaubt jebe von 
beiden ibre rinene Sache binlänglidy verfochten zu haben, menn fle das 
Falſche und Schätliche an der entgegengefegten nachgewitſen. Pan 
legt an Allee, was die Begenpartei thut ober behauptet, den Mafftab 
der reinen Wabrbeit und Volllommenbeit und findet es natürlich gar 
nicht ſchwet, zu bemeifen, daß die Gegner weit davon enifernt find, 
Ein richtiges Urtbeil zwiſchen beiden Parteien ift nur möglich, wenn 
man das Gute wie bas Schlechte beiberfeite gegen einander abmägt; 
aber davon will eben Keiner wiffen. Daber bleibt e6 bei fortmährendem 
Streit, wo Jeder nur bie ibm —55 — Stite der Frage hervorhebt 
unddareb trinmpbirt; dem Gegner bleibt es unbenommen, feincrſtits 
geltend zu machen, mas ihm beficht, und gleichfalls ju triumphiren. 
So ;. B. rechnet man von der einen Seite aus alten Zeiten Züge 
ber drutalſten Gewaltrbätigteit ber, meogegen bamals weber Sitten, noch 
Beirge Schu gewährten; man fleflt dar, wie abgtſchmackter Tand und 
Unrernunft in boben Ehren gebalten, bie wichtigſten und beilfamften 
Wahrbeiten vreihmäbt, die Erfindungen bes Menfchenverflandes und 
des Genies für Unfinn gehalten wurden; mie damals die MWeifeften 
und Berfläntigiten, in undertilgbarem Ittidum befangen, unvernänftige 
Zwede mit verfebrten Mitteln erſtrebien; mie Maucher fich durch edle 
Handlungen Berfolgung zujeg, Mancher dutch graufame Gilick und 
Macht ger jum aun hbeitt e# denn, da ſehet ihr eure gute 
alte Zeit, und alt Gegenſatz daju wird ber Geiſt bes neuen Jabrhun⸗ 
derts gepriefen. Won der anderen Eeite erinnert man bare, wie viele 
Unternebmungen im nenefler Zeit im Mamen ber Menfchbeit und der 
Gerechtigkeit begonnen und muter Gräueln und Werbrechen zu Ende 
acflibrt wurden; wie man die Eraltatien der Begierden und Leitenichafs 
ten im Individuum als ein Mittel der Vervoltommnung hat, anpreifen, 
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die Weisheit in den Genuß und bie Tugend in Vermeffenbeit ſetzen 
wollen; man beweilt, dak auch in unferen Zagen, wie überall und von 
jeber, die Tugend Berfolgungen und dar Laſſer Triumpbe erlebt bat; 
und jum Schluffe beift es wieder: da feht ibr euer Jabrhundert ber 
Aufklärung. Aus foldhen Grünten preifen jene die Gegenwart, fehnen 
fich diefe mach der Bergangenbeit zurüd, und beide verſchwenden mit 
foldjem Pins und Herflreiten bie Zeit, weldye beffer angewender gemefen 
wäre, ben wahren und befländigen Grund menfchlicher Werderbnif zu 
erforfchen, auf rechte Mittel der Berbefferung zu finnen und diefe neus 
gefundene Wifenfhaft zur Prüfung der Snftüntionen in Gegenwart 
und Wergangenbeit anumenden. » 

49) Macchiaveſſi war vieleicht unter alen neueren Autoren ber 
Erfte, der den eutjernteren Urfachen wichtiger hiſtoriſchet Ereigniffe nach⸗ 

forſcht bat: eine Methode, die allerdings auf neue md überraichende 
Babrbeiien führt, wenn man babei wir jedem Schritt den Fuß auf 
fiheren Boten fegt, aber auch zu micht minder großen, weitgreifenden 
mern, wenn man fich durch den anfcheinenden Zufammenbang 
peifhen zwei weit don einander entfernten Begebenheiten verblenden 
und binreigen läft, Alles auf eine vermeinte Urfache zurüd zu bezieben, 
obne die Mittelglieder, jedes für fich, nad) feinen Urjachen und feinem 
Charatter forgfältig zu prüfen. j 

50) In den Kabrbunderten ber Unwiſſenheit haben bie wenigen 
Männer, tie damals Hiftorie ſchtieben, an dem, mas fidy unter ihren 
Augen begab, nicht zu umterfcheiten und ansjumäblen verfianden, weldyes 
die wabrbajt geihichtlich bedeutenden, eine Ueberlieferung für die Nach⸗ 
welt verbienenden Umflände wären; baber berichten fie zwar die bes 
deutendfien Vorgänge, aber was zu wiſſen uns beute am meiften inters 
eifiren, was in bobem Grade neu und anziebend für uns ſeyn würde, 
die Schilderung der Berfaſſung, der Sitten, der Gebräuche, ber Lebens⸗ 
zuflände, davon haben fie nichts aufgefhrieben — fie bielten es nicht 
der Mühe werib; im ibren Mugen waren dies ganz alltägliche Dinge, 
die ſich von ſelbſi verſſanden. Es giebt jebedy eine Kun der Inters 
pretation, woburd man aus Andeutungen, die der Autor ganz abfichtes 
108 in feinen Tert eingeftreut, durch Schlüffe uud Inductionen zu einer 
ficheren Kenutniß jener wichtigen Umflände gelangt; eine Kunft, bie 

enmärtig von Europäiichen Belebrten anderer Nationen wit Scharfs 
un und Gründlichkeit betrieben und von Zeit zu Zeit in Werken ums 
faffender und fruchtbarer Forſchung beibätigt wird. Bei uns Xtaliänern 
ift heutzutage — ober ich mühte mich ſeht irren — biefe Aufl wenig 
gefannt und noch weniger geübt. 

31) Eine Reibe von materiellen, änferlidy beglaubigten Thatſachen, 
deren ——— feinem Irrthume und feinem Zweiſel mehr unterliegt, 
iſt noch feinesweges Geſchichte, — nicht einmal ein dramatiſch anſchau⸗ 
liches Bild der Begebenbeiten ann man damit entwerfen. Meben und 
über den Vorgängen bandelt ee fi mm allgemeinere und wichtigere 
Di en: wie war es um die Gefege, die Sitten, die Meinungen üt: 

affen, inmitten deren ein Borgang ftattfand? wie um bie Gefins 
nung, bie Abſichten, bıe Beftrebungen ber bandelnden Perfonen? mie 
um bie Gerechtigfeit ober Ungerechligteit deffen, was fle baten, und 
zwar nicht mit Rüdfcht auf die menſchlichen Sagungen und Drbnuns 
gen, denen fie, mäß ober rer gehandelt, fondern im Einne bes 
böberen, moraliſchen Rechte? entlich das Wolf, die große Mebrjabl, 
die an ben Ereigniffen nicht tbätig Tbeil nimmt, aber fie in ibren Kols 
zu tragen bat, welches war fein Zuftand? was batte es zu leiden, zu 
offen, zu füürchten? die Borgänge au und jür fich neben ung bierüber 
feinen Aufichlun, und doch ift ohne ſolchen kein erichöpfendes Werftänds 
niß, fein Urtbeil Über die Begebniffe der Vorzeit möglich, 

32) Es fcheint jet endlich dahin zu fommen, daß bie Gefchichte 
ſich zu eier wahren Wiſſenſchaſt geftalterz von allen Seiten wird an 
ihrer Herfiellung eifrig gearbeitet; man febt endlich ein, wie fat Alles, 
was fich bieber für Geſchichteſchteibung auegab, nur in Werfuchen bes 
Rand, Belege für gewiffe Spſteme und Lehren, wabt oder falich, aus 
den Ereigniffen zu abflrabiren; wie dabei den Thatſachen Gewalt ange 
tban, wie fie entflellt worden find, um anderen Rweden zu dienen. 
Wie in der Theorie der Kunft, fo bat man auch in ber Erforſchung 
der Bergangenbeit, in der Würbigung ber alten Wolfstblimlichteiten, 
Gebr * und Geſetze, ſich bieber von gewiſſen conveutionellen Ideen 


irre führen laſſen; man bat eiteln und dem wahren Inbalt der Sache 
fernllebenden Prätenfionen des Beifles gebulbigt und fic in einer aufs 


ſchließlichen mwillfürlichen Fame. verittt. 

53) Die Beſſeren lieben bie Geſchichte, weil fie darin den Bang 
der Menfchbeit in ibrer gefellfchaftlichen Eutwickelung und iht Werbals 
ten unter den wannigfaltigſten Bebingungen kennen iernen, und weil 
fie darin Auſſchlug finden Über die Natur des Menichen, Über das 
Rathſel feiner Etelung auf Erben, die er fo licht, und die fo reich an 
Erſchlliterungen und Schmerzen ift, die ihm fo erbabene Ziele in Auss 
ſicht ſtellt und ibm feines erreichen läßt, und deren Kortbauer er licher 
mit Aual und Opfern und raftlofen Anftrengungen citanfen, als nur 
auf einen Moment baranf —— möchte: ein Abgrund von Wider⸗ 
fprüchen, barin bie Vernunft ich rarbloe verliert, wenn fle nicht gläns 
big das Diesfeit ale eine Welt der Prüfung und Borbereitang flir ein 
Heberes Jenſeit betrachtet. (Ricoglitore.) 


Mannigfaltiges. 


_ Engländer in Hamburg. Der Berfafler des Buches „„Ger- 
many in 1831", Herr John Strang, fagt darin Kolgendes Über das 
Leben feiner Landsleute im ber größten Deutſchen Hanbelsflabt: „Die 
in Hamburg wohnenden Engliſchen Kaufteute balten ſich bier chen fo 
Einer an ben Anderen, wie fie es übtrall thun, und bleiben auch wie ges 


möbnlid; ihrer nationalen Lebtusweiſe fo wie ihren Manieren und 
Voruriheilen treu, Im Ganzen ift es jedoch ein jopialer glücklichet 
Menſchenſchlag, deſſen Kleif nur durch feine Baftfreundfchaft übertroffen 
wird und deffen Zeidenichaft für eine qute Küche fo weit gebt, daß er 
feine Nationalgerihte um feinen Preis für die- mannigfaltigeren und 
feiteren Speiſen der Deuifchen bingäbe. Die Engliihen Einmwob- 
ner geben nur wenig mit den gebornen Hamburgern um und neb: 
men ãuch felten ein bejonderes Antereffe au Dingen, die das Land umt 
bie Stadt betreffen, den Handel allein auegenommen, auf deffen Schwan: 
kungen fle allerdings eben fo acht geben möüffen, wie ibre unermürt: 
den kommerziellen Mebenbubler, die Juden. Ibte Geibäftetenneni; 
abgerechnet, tann man daber auch auf die in Hamburg mebneute: 
Engländer das anmenten, was einmal von den Framydfiidhien Emigtan 
ten gefagt wurde, daß fie nämlich michte vergeffen, aber auch zu gleider 
Zeit nichts gelernt babetu.“ — Die Quarterly-Keview, bie Ste 
Straug's Buch beurtbeilt, finder fich bei dieſer Gelegembeit weranlafı, 
Hamburg gegen die Bemerkung deffelden, daf es ſehr wenige Schriftfieler 
von Ruf befige, in Schuß zu nebmen und dagegen bie Borliebe, bie 
Herr Strang für die Hamburger Küche äußert, ju befämpfen. Im beis 
derlei Beziehungen dürften Deutiche Leſer mit der Review ſchaerlich 
übereinftimmen. Sie beruft ſich zwar in Betreff der Schriftiteller auf 
einige jebr achtbare Männer, wie Dr. ulius, Dr. Kappenberg und Dr. 
Wurm; mie Mein aber ift die Anzahl derfelben im Berbältniffe zu ber, ibrer 
Einmobhnerzabl nady, dritten Stadt Deuiſchlande! H. Heine, Dem die Re- 
view ebenfalls als Hamburger auffübrt, iſt es befanntlich Leimesmeger. 
Was nun die Hamburger Küche betrifft, die jeber Deutſche Kenner ja Io: 
ben, pflegt, fo ſagt die Quarterly-Review: „Yu der Gaftfreumbitte, 
das geben mir zu, können die Hamburger unmöglich von ben Englänten 
übertreffen werden; dagegen müffen wir Herrn Strang unbedingt mike: 
fprechen, wenn er fagt, daß Hamburg derjenige Aufenthalt fen, den tin 
ausgejuchter Gourmand ſich wählen würde; er müßte fich demn feinen 
eigenen Koch mitbringen. Gaftronomie, als ſchöne Kunſt amarieben, 
it von den Hamburger Bürgern mit wenig befferem Erfolg als bie 
Malerei und die Baufunſt fultioirt werben. Die Aalſuppe, deren ſich 
unfer Meifender mit fo vielem Vergnügen ‘erinnert, gemabnt une an bie 
Ser s Hals Pallete (conger-pie), bie unfere Landeender mit ſelchem Ab⸗ 
petit verjebren; e6 gebört im der That der Magen eines Bergmann 
von Eornmwallis oder eines ‚Hanjeatiihen Bürgermeifters dazu, um bie 
eine ober bie andere dieſer Delitateffen ju verbauen.” — m ts im 
Hamburg wirklich fo diele tüchtige Federn giebt, wie unſtt Revieme 
behauptet, fo wird ſich auch gemik bald eine finden, bie diefen, mie uns 
fcheint, unverbienten Angriff widerlegt. 


— Ein Wort zur Beenöntigung E⸗ ſcheint nicht gan; 
am untechten Drte, uniere Zejer auf einen Mißbrauch aufmerkiam ju 

machen, ber in vielen Deutſchen Tournalen immer-mebr um ſich art 

und ber uamentlicd) auch dem „Magazin in den Augen derjenigen, die 

von biefem Unmelen keine Abnung haben, von Nachibeil ſchu tamn. 

Unter politiichen Blättern ift c# betannilich allgemeiner Gebrauch, daß 

das eine dem anderen Meues und Altes obne Umflänte abdrudt, dech 

balten es bie achtbaren Zeitungen für eine Pflicht ber Attigteit, 
ibıe Quelle, beſonders wenn e6 eine Deutiche it, gemiffenbaft anjuge: 
ben. Literariſchen Blättern dagegen if jener Gebrauch keinesmeges ge: 
flatiet, und es wird ohne Umſchweife als ‚„Machbrud bezeichnet, wenn 
ein Deutſches Journal ſich mit den Federu tes andern fhmäde Wie 
fol num aber ein foldhes Berfabren gar brjeichnet werden, wenn ſoge⸗ 

nannte „Driginalblätter”, wie J. B. die „Wiener TheasersReitung“, das 

„Magazin nicht bloß feit Jabren nachbruden, fonbern gan, tonftquent 
als Duelle verfchweigen? Hat doch dirfe Arı vom Wiraterie bei einigen 
Kefern, welche das * in wöchentlichen Lieferungen anf dem 
langfamen Buchbändler: Wege, bie Nahbrude: Blätter dagegen mit ber 
Por bezieben, fehon die Meinung erregt, daß wir ung der Artikel der 
legteren bedienen? Und erreicht es nicht wirklich ben Gipfel aller Rai; 

detät, wenn 5.8. die „Dibasfalia”, eine literariiche Beilage zum Arant: 

furter Journal, in ibrer Mr. 130, deu Artitel ‚„„Bulmer's Belagerung 

von Granada’, aus Mr. 33, des „Magazins obne Weiteres und obne 
Angabe derQiuelle nachdructt und es ſonach ganz den Aufchein erbält, als eb 
bie @inganges Worte „Wir baben zuerſt darauf aufmerffaom gemacht, dafi Lie 
en Bulwerſchen „Zeitgenoffen wahricheinlich von einen Deuticden 
Sipriftfieller berühren‘, fich auf die „Didastalia’ begdgen? Hat nicht viel; 
mebr bie „Didasfalia‘ jeme Wrtifel verbreiten belfen, bie die mit 
garter Berlagebandlung an mehrere Deutſche Beitungs » Redartienen 
eingefandt, um mit Hülfe derfelben bas Deutſche Publikum glauben ju 
machen, baf die „Zeitgenoffen” wirklich ein Werk von Bulwer fenen? 
Dem Beifpiele ber Didastalia, wern auch nicht in fo naider Meile, 
folgen indeffen nech viele andere Drutihe Blätter. Die „Stab: 
Aachener Zeitung‘ J. B. flattet ihre Beilage, ben „Machener Eossrier", 
jabraus jahrein fahr mit nichts Anderem ale mit Machbruck aus 
bem „„‚Magazin‘ aus, bat daſſelbe aber noch wicht ein einziges Mal ats 
nannt. ben fo gemiffenbaft in der Berſchweigung feiner Duelle ift 
einer unferer Älteften Kunden, der Nürnberger ‚‚Korreiponbent vom und 
für Deusfchland”, mogegen, wenn and) nicht immer, doch zumeilen 
mehrere andere vielgeleſene Blätter die Wrtigteit haben, uns als Duelle 
anzugeben. Mir nennen daven nur, als einige der befannteflen,, die 
St. Petersburger Deutſche Zeitung, die Schlefilche Zeitung, das Frant: 
furter Eonverfationeblatt und den Stuttgarter Deutichen Eourier, Diet 
möge genligen, um denjenigen unferer Lefer, die bas „Magazin micht 
durch die Poft bezieben, zu erklären, warum ibnen mandye unferer Urs 
tifek als alte Belannte und mitbin im dem Lichte ericheinen, ale bes 
folgten wir ein Verfahren, das einzig und allein unſeren Kollegen zur 
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JItalien. 
Torquato Taſſo's Handſchriften in Rom. 
Erſter Artikel. 


Man bat bereits vor längerer Zeit erfahren, daß eine Menge uns 
gedructier Gedichte und anderer Papiere Torguato Zaffo's und 
mebrerer in feine Lebeneſchickſale verflochtener Perfonen fih im Beſitz 
des Grafen Hlberti zu Nom befinden.*) Mach vieljährigem Harren 
bat derſelbe ſich endlich enifchloffen, eine Auswahl biefer Dokumente, 
mit geichichtlichen @rläuterungen verfehen, durch den Drud befannt zu 
machen. Das erfte Heft liegt vor ung,*°) bevor wir aber -auf beffen 
Anhalt; wie auf diefe Mannftripte im Allgemeinen näher eingeben, 


"wird es ubibig ſeyn, in der Mlirge anzuführen, was Taffo's Biogras 


ve Über deſſen verhängnißvollen Aufenthalt am Hofe zu Ferrara 
ichten. 

Zu Ende bes Tabres 1565 trat Torquato Zaffo, Fer ſich burch 
feinen drei Jahre früber erſchienenen Rinaldo ſchon einen glängenden 
Ruf erworben hatte, in einem Alter von 21 Jahren in den Dienft des 
Karbinale Ludwig von Ele. Deffen Bruder, — Alfons, feierte 
eben damals feine Bermälung mit Barbara von Delterreich, Toch⸗ 
ter Kaifer Ferdinand's I.; unverbeiratbet waren feine beiden Schweflern 
Zucrezia und Eleonore, jene 1584, biefe 1535 geboren, nebft Anna 
von Guife, Zöchter jener Rense von Baloie, benen religidfe 
Anfichten Gegenftand fo vieler Zwiftigkeiten waren. Eleonore war 
unmobl, als Zaffo zu Aerrara eintraf; erit nad) einiger Zeit war es 
ibm vergönnt, fie zu feben. Bon beiten Kürflinnen woblmollend aufs 

enommen, fcheint ber junge Dichter fich feinen Empfindungen ohne 
Kücthatt bingegeben und bald ein Berbältniß angelnlipft zu baben, das 
den Gang feines ganyen Lebens beſtimmie. Zu Ente des Jahres 1570, 
als Zucrejia nach Urbino verbeirathet ward, begleitete er ben Kardinal 
nah Paris, verlieh ibn aber dafelbft, eines, wie man glaubt, durch bie 
HSugenottiſchen Angelegenbeiten veranlaßten Mifverfländniffes megen, 
Thon im Laufe des nachſten Jahres und Lehrte nach Italien zurück, erft 
nah Rom, bonn nach Kerrara, wo der Herzog ibm auf die Bitte der 
Pringeffinnen unter die Zabl feiner Edelleute aufnahm. Hier vollendete 
er -großenibeils vas Befreite Jeruſalem. Die erften Unannchwlich⸗ 
feiten am Hofe begannen um 1573. Zaffo, leidenfhafilich, reizbar, 
eiferfüchtig, unftät, vergaf in Dingen, welche fih anf feine gebeimften 
Herzens: Angelegenbeiten bezogen, die nörbigfte Borfiht. Halbe Ents 
deckungen gaben Beranlaffang zu ärgerlichen Auftritten. Eines Abends 
— es war ber 17. Juni 1577 — wurde Zaffo in den Gemächern ber 
Herzogin Zucrezia, bie ſich wieder in Ferrara befand, verbaftet und 
im Gala felbft bewacht. MRach einigen Tagen nahm Alfons ibm mir 
ſich nach feiner Billa Bel Riguarto; von bort wurde er am 11. Yuli 
„ale ein Geifteetranfer, der fich beifen faffen mäffe”, in das Klofler 
S. Arauceeco gefandt, eutflob am 20. Xuli, kehrte im März des fols 
genden Yabres nach Ferrara zurüd, entfernte ſich zum jweitenmal beim: 
lid) 3 Monate fpäter, traf am 23. Februar 1579 wiederum in Kerrara 
ein, und wurde bald darauf in das Irrenſpital S. Anna eingefperrt, 
das er erft im Juli 1586 verlich, 

Es it unndthig, bier ein oft bebanteltes Thema wieder zu berlih⸗ 
zen und von Zaffo's Yntriguen mit der Gräfin Laura Peperara don 
Mantua, mit der Gräfin von Scandiano und anderen Frauen zu reden. 
Aber 6 kommt darauf an, feitzuftellen, daß des Dichters Leidenfchaft für 
die Pringeffin Eleonore von Eſte Erwicderung fand und bie ür— 
face des Borgebens feinee Wahnfinne und feiner | ebenjäßrigen Gefan: 
*— mar. Was ber Biograph Seraffi wobl wußte, aber aus 

ngilicher Nüdficht anf alle Weife zu umgeben fuchtz was Rofini in 
feinem etwas weitfchmeifigen aber ſehr lefenswerthen Saggio sugli 
amori di Torquato Tasso,'e sulle cause della sua prigionia auf 
eine, wie und dünft, Übergeugende Weile darihut, wird durch bie ſchon 
rege Sandſchriften gan, aufer Zweifel geſtellt. Es mllrte zu weit 
übren, wenn wir bier von affo's Gedichten an bie Pringeffin auss 
führlich reden wollten. Manche derfeiben, deren Urfchrift vorliegt, find 
gebrudt; viele find nie befannt geworden. Man weiß, daß ein Theil 
ber Poeſieen, unvorfichtigermeife vom Dichter Anderen mitgeiheilt, vers 





*) Die erfie Nadeict von diefem Funde Haben wir bereits Im Nr. 64 des 
„Magayins" vom Jahre 1834 gegeben. 
‚"*) Manoseritti inediti di Vorquato Tasso, ed altri pregevoli doramenti per 
——— Pe uch Sande 
ton is ie 
Fae. 1. Lucen, 1837. folan ale - — 


breitet und ſelbſt gedruckt wurden, daß man ihnen zum Theil ſchon das 
male, zum Theil fpärer, ſalſche, manchmal lächerlidye ‚Ueberfchriften gab, 
um perfönlicye Berbältniffe nicht zu febr biosjuflellen. Ueber biefen 
Umfland verbreitet Roſint ſich mit dem nöthigen Detail, Die Eigen: 
ſchaften, welche man in Taſſo's längfibefannten lyriſchen Gedichten fine 
ber, treten une auch in diefen wieder entgegen; neben der Meberflinftes 
lung, den Pomp der Worte, dem Aufwand an Metaphern und Allego: 
rieen, welche im Allgemeinen die Jraliänifche Zprif bezeichnen, wahrer 
Ausdrud des Gejlibls, Leidenſchaft, Uberraſchende Begenfäge und Poins 
ten, und große Meifterfchaft des WBerfes und der Sprache. 

Mebrere, die fiber Taſſo geichrieben, haben fein Verbältniß zu 
Eleonoren in Zweifel geftellt oder wohl ganz geleugnet, dagegen ein 
ſolches zu ibrer Schmefter angenommen. Daß er zu der Zeit, wo er 
die Erfiere kennen lernte, gegen Eucrezien's Reize nicht gleichgiittig 
war und ibe auch nachmäls zu huldigen fortfuhr, gebt aus diefen 
Manuffeipten bervor, fo mie die Art und Weife, wie Eleonore in 
ihren Briefen fi ausfpricht, darauf hindeutet. Wie die meiften Frauen 
ibrer Zeit, waren die Prinzeffinnen in weiblichen Arbeiten febe geſchictt. 
Zucrezia verfertigte einft für dem Dichter eine Stickerei, von welcher 
fpäter noch die Rebe ſeyn wird, und deren bier nur gedacht werde, um 
zur Erläuterung eines der Briefe Eleonoren'e zu dienen, welche fich 
durch eben fo große Feinbeit des Gefühle, wie Schärfe des Verftanders, 
durch Klarbeit und Anmuth vor allen ausjeidnen und zum Theil 
wahre Meifterwerte find. Nachdem Taſſo ſich die Gunſt der Prin- 
jelfln erworben, fcheint es an Mißverſtändniſſen zwiſchen ihnen nicht 
gefehlt zu baben: man lefe nur den bei Seraffi (S. 180) mitgerbeils 
ten Brief des Dichters an Eleomoren, mit melden er am 3, Sept. 
1573 von der Billa Eaftel Drrante aus, wo er lange Reit in &nere> 
zien’s Mäbe vermweilte, das merfwirdige Sonett: Sdegno, debil 

uerrier begfeitete. Einf ſandie er der Pringeffin in feinem Unmnh 
— er alcunt partieolari dei quali non occorre far molto”) ein 
Büchlein Boccacio's. „Il Labirinto d’Amore' zum Leſen. Nach 
einiger Zeit ftelte diefe es ihm wieder zu, mit einer von ihrer Hand 
gefertigten Dede, deren Stiderei den Porticus der Billa von Eonfan: 


‚doh au Po barfiellt, welche Eltonoren's LieblingesAufentbalt war, und 


wo Taffo mit ihr glückliche Tage verliebt und wabrſcheinlich die Epis 
fode feiner Gerusalemme, weldye die Geſchichte Olind's und Sophros 
nien’s enthält, gedichte batte. „Ich follte zwar, fchreibt fie ibm da⸗ 
bei, „Euch ein Buch nicht wieber zuftellen, das zur Ehre meine Ge: 
ſchlechts nie bärte gefchrieben werben dürfen; aber indem ich es ıbue 
und es ſelbſt ausichmücde, folge ich ter Botſchrift des Evangeliums, 
Böfes mit Gutem zu vergelten. Freilich bin ich in Handarbeiten nicht 
fo geſchickt wie meine Schwefter Zucrejia, melde fo fchöne Dinge zu 
verfertigen und fie @uch fo wertbooll zu machen verfiebt (—e sä ren- 
derle tanto gradite a V. S.).“ Zaffo, der fogleidh ein Mabrigal 
in das Blidhlein bineinfchreibt und der Geſchicklichteit der Prinzefitn, 
vor welcher Mrachne verfiumme, wie der Wunde gebentt, bie feinem 
Herzen die Hand gefchlagen, welche das blinde Labprintb fo fchdn mache, . 
dafı- nur der Tod ibn daraus befreien fönne, greift dies in feiner Ant⸗ 
wort anf und bemerkt, Zucregien’s Gefchen? feb ibm fo willfommen, 
„perch@ vien dalla mano d’una Sorella di Vostra Eccellenza." 
X mebreten Briefen finden ſich deutliche Spuren von @iferfüchteleien. 
— Eleonore ſchreibt, berichter, räth ihrem Beliebten in Angelegens 
beiten aller Art, mwäbrend er fih in Pefaro, in Rom und andermwärts 
befindet. Sie giebt ibm Nachricht von Gefahren, vie ihn von Seiteu 
ber Inquiſttion bedroben. Sie tadelt ibn mehr denn einmal wegen 
feines Benebmene. Sie giebt ibm (1572) den Rath, ibrem Bruder 
Alfons fein Bericht zu widmen, worauf er ſogleich eimgeht und eine 
Dedicationd »Ditape nieberfchreibt, bie er fpäter bebeutendb umänderte, 
deren erfter Entwurf aber nicht minder intereffant ift. — Zaffo fcheint 
der Prinzeffin die am fle gerichteten Gedichte jebesmal mitgetbeilt zu 
baben. Auf einem bderfelben, wo er von ibrem nicht mehr ganz jugend» 
lichen Alter — la men verde et” — und ibrem umfcheinbaren Mn 
zuge redet (e6 If das fchöne Sonett: „Negli anni acerbi tuoi, purpurea 
rosa”, welches in den Musgaben Lie Meberfchrift: am die Herzogin von 
Urbino trägt, urfprünglic aber an ibre Schweſter gerichtet war), bes 
klagt fie fich fchergend in einer Ranbgloffe, er nenne fle „vecchia e 
u vestuta” Selbft Berſe fiellte er ibr zu (morliber wir durch ibre 
nicht verbeblte, aber das Geflänbnif ihrer mwäche enthaltende Miß⸗ 
biligung belehrt werben), wie bie mehr denn freien Eonetie: „Prima 
colla belt voi mi vinceste” und „Donne, di me doppia viltoria 
aveste”, von deney Roſini mit Recht fagt, daß Pflichigefühl, Ach- 
tung und Liebe felbft es ihm hätten zum Gefeg machen müffen, fie 
nicht zu fchreiben, ‘ ’ 
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Schon oben ift angebeutet worden, daß frember Berratb und 
eigene Unvorfichtigteit dem Perzoge das Berbältuiß bekannt machten. 
Er führte Taffo nach BelsRiguarde. Während des kurzen Aufents 
halts dafelbit trat die Krife ein. Obne Zweifel lieh Alfons, nad: 
dem er ihm jum Geſtändniſſe genöthigt, ihm keine andere Wahl, als 
den Tod oder die Erklärung, daß Alles, mas er geiprochen und gefchries 
ben, in Beiftesabmejenbeit entftanden ſey. Um Ha felbit und vielleicht 
die Ehre der Pringeffin zu retten, wählte Zafio das Letztere. Er leis 
flete dem Herpoge einen Eid, wurde in das Kloſter San Krancesco ge: 
fandt „per farsi purgare”, flelte ſich vertüickt. Alſone lieh bucd 
einen feiner Seeretaire an den Kaftor des Mloflers fchreiben: „Percht 
& solito di dire ogni cosa in confessione, e trascorre in un 
monte di pazzie, pare a S. A. che egli stia ora pezgio che 
mai.” Er felbit fagt einmal in einem Briefe an den Hetjog von Urs 
bino: Alfonfen zu geiallen, babe er e# flic feine Schande gebalten, ich 
ols Dritten neben Solon und Brutus zu Rellen. Er mochte geglaubt 
baben, mit wenigen Tagen Haft werde Alles abgemacht fepn; als er 
fid) geräufcht fand, richtete er Sendfchreiben, Berje, Borftellungen an 
Alfons, an bie von ibm fchmwergefräntte Pringeffin, an mehrere Andere. 
Vergebene. Da Übermannte ibn die Ungeduſd. Er fchrieb die heftig: 
flen Dinge; man leje die folgenden Zeilen: 


Tormi potevi, alto Signor, la vita, 
Ole dei Monarchi usurpato dritto, 
Ma tormi quel, che la bontäa infinita 


Senno mi die, he d’amore ho scritto 
D’amore, a cui natura e il eirl m’invita) 
delitto maggior d'oxui delitto. 
Perdon Chledei, tu mel negasti: addio! 
Mi pento oguor del pentimento mio," 
Nicht genug. Er fandte, ungeachtet ber flebenden Bitten Eleonorene, 
welche von feinem Borbaben durch ibn felber unterrichtet worden war, 
dem Herzog rin yornfpribendes mit „„Devotissimn Servo Torquato 
Tasso” unterzeichnetes Sonett, weldes mit deu Worten: 
‚Giarai, Signor, na il giuramento mio 
Fa un ekecrando Bacrilegio indeguo” 
beginnt, worin er auf frine „mente sana’’ pocht und Alfonfen und 
Allen Trotz bietet. Auf der Stelle wollte der Herzog, in Gegenwart 
feines Staats Secretaire, ©. B. Buarini, Zaffo'n deu Proyeh machen, 
erlieä aber dann, auf Borftellung des Genannten, ben Befebl, ibn in 
das Itreuhaus S. Anna einjuſchliejen. Auf der Rüdjeite des Sos 
neits finder ſich der Beihlug von Guarini’s Hand mit Andeutung 
der Mebenumflände aufgezeichne. Ebe ibm Folge geleiftet werden 
fonnte, eutſloh Taſſo am ©. Juli. Wer warnte ibn? Eleonore, 
br Billet vom 19ten, in großer Haft gefchrieben und obme Namens- 
aterſchtift, iſt vorhanden. „Se V. S. non ha perdato il senno”, 
fagt fe darin, „ha certo perduto il giudizio.” In wenigen därren 
Worten erllärt fie ibm, er babe nicht mur ſich felbt durch Wort und 
Schrift ins Unglück geſtürzt, fondern auch Andere jedes Mittels bes 
raubt, mit Ehren ſich feiner annehmen zu kbunen. Nur augenblietiche 
lucht Fönne ibn reiten; dieſe werde ibm erleichtert werden, weun er 
ogleich Bolge leifte. — Alles dies fuchen wir freilithy vergebene bei ben 
Biograpben. re 
In einem Briefe an den Herpog dom Urbino nenn Taſſo feine 
Flucht „altretanto onesta quanto necessaria.” Der Warnungen 
feiner Freuude ungeachtet, kehrte ber Berblendete zweimal nach Ferrara 
zurüd, Es if bier nicht der Ort, über des Herzogs Verfahren zu urs 
ibeilen. Durch abfichtliche Aräntungen und granfamen Hohn vermiuns 
der, durch Leidenfchaftlichteit aufs Meunerfte gebracht, ıcheint Taffo jede 
Nüdficht außer Acht gelaffen zu baben. @ine nene fchriftlice Mars 
nung dee Prinzeſſin, worin fie ibn befchwört, zu flieben und auf ewig 
die ju vergeſſen, der michts im Leben Äbrig bleibe, als Reue und (Bes 
wiffensbiffe, war vergebens. @r wurde in das Yrrenbaus eingefchloffen 
— mie er ſelbſt geſicht, feiner „false, pazze, e temerarie parole” 
wegen. Wie es ibm da erging — mie unmenfchlid er von dem Prior 
Agoſtino Mofti bebandrlt wurde, wie er aus biefem „earcer teiro”, 
wo er in „sordidezza e sudiciume” lag, Bittfchripten Über Bits 
ſchrifien ergehen Hei, an Fürflen und Mächtigt, an Areunde und 
Gleichgüftige, felbft an Eourtifanen und Hofnarten, if nur zu wohl 
befannt. Statt aller Iefe man feine Eanyone an bie Prinzeffinnen: 
„O figlie di Renatä”, wo er fie und fich auf rübrende Weife daran 
erinnert,’ was er war, mas er iſt, wie Freiheit, Geſundheit, Gefege ber 
Menschlichkeit für ibn nicht mebr auf dem Erdboden feyen. Cine 
Menge Schriften nnd Papiere finden fich vor, bie von feinem Elend 
und den Leiden des Beiftes und Körpers zeugen, von dem Zuftand 
diefes einft glüdtichen, — bentideten Zaffo, ber ſich ſelbſt 
‚„‚poverissimo di denari e di roba, ma richissimo di guai e di 
inalanni” nennt, der —22 er babe jeden Gedanten an Rubm und 
Ehre aufgegeben. Während feiner Gefangenihaft ſtarb Madonna 
Eleouore am 10. Februar 3581 in einem Alter von eiwa A Fahren 
— wie ss fheint, obme dem Unieligen ein ** der Berzeibumg 
gegeben ju baben. n bemfelben Jahre erihien zu Eafalmangiore 
die erſte volfländige Ausgabe der Gernsalemme, momit die j 
bender ſich bereiherten, mährend ber Dichter im ber größten Moib 
ſchmachtete. Die Bitten des Papfles, des Kaiſere, der Tıaliünifchen 
Su wermodsten nicht, des Herzoge&Sion zu ermeichen. Sieben ents 
liche Jabre gingen vorliber. Den legten Berſuch machte der Herzog 
von Mantua, mit deſſen Sobn Bincenz mie mit dem Kardinal 
Scipio Bonzaga Taflo febr befreundet war. Auf deſſen Borftellung 
(vom 29. Mai 1586), Alfons lönne unmöglich länger an dem angebs 
lichen Wahnflın eines Mannes glauben machen, der Berfe und Profa 
ſchreite, wie Zaffo in dem Spital, trug der Herzog, ermüdet, wie er 
re fagt, durch alle dieſe Witten, durd ein in wenigen Werten abge⸗ 
tes nnd anf ber Rückſeite bes erwähnten Briefes niedergefdhrichenee 
rirt dem 16. Juni dem Buarini auf: Zaffo’s mir Beſchlag 
te Papiere zu umnterfuchen und barliber Bericht zu erlanen, damıt 


man febe, daß biefer Mann nur fo auf ber Erde leben bürfe, wie er 
jeßt lebe, und auch fo nur „per nosira somma misericordia”. Wus 
Mitleid entfernte der Staats» Seeretair die ſchlimmſten Dinge. Sein 
Bericht fiel günſtig aus, und der Heryog mußte fich num entſcheiden. 
Am 6. Juli wurde der Gefangene in Freibeit geſetzt. Dies gebt ans 
des Herzogs eigenbändigem Schreiben an den Prior des Spitals ber: 
vor, bue von Alfons empfangen worden ja fepn, verließ Kaffe 
nah einigen Tagen Ferrara in Gelelichait des Dringen Bincenz un 
begab ſich nach Mantua, Sein Brief an Guarini, welcher diefer ruch⸗ 
bar gewordenen Angelegenbeit wegen nach etwa einem Jahre heimlich ſich 
von Ferrara entfernte, liegt vor. Während er vom feinde Danfbarfeit für 
einen großen Dienft reber, den er nicht nambaft zu machen wagt, beutrt 
er auf frühere Berbältniffe und Mebenbublerfihaft bin, zu den en bie 
Geſchichte den Schlüffel giebt. 

Wir müfen zum Schluffe eilen. Bis zu Taſſo's legten Zebens 
jabren begleiten uns die mebrerwäbnten Dokumente, Be ift befannt, 
dah, als der Dichter im Mpril 1592 vom Meapel nach Rom reifen 
wollte, um ſich zum Kardinal Aldobrandini zu begeben, die. Strafen 
durdy die Mäuberbanden des Marco Sciarra beiegt waren und bie 
fer ibm wiſſen lieh, er möge obne Furcht feines Weges zieben. Der 
eigenbändige, im fonderbarften Dialeft abgejajte Brief des Freibenters 
it ‚nicht das unintereffamefte Stück der Sammlung. Et fagt dem 
„Sio Torquato”, er möge getroft ſeyn, feine Leute würden dem Dich⸗ 
ter der Gerasalemme und des braven Rinaldo nichts zu keide thun; 
er felbit aber würde ihm, wenn ſich die Gelegenheit darböte, eine andere 
Behandlung zu Theil werden laffen, als der Herr Herzog don Kerrara, 
weldyer ibn als wabnfinnig ausgefchrieen habe. — Täfſo bat anf der 
Ruckſeite bemerkt, er babe das Schreiben „che mi onora assai” ju 
Mola di Basta erhalten. 

Wir befinden uns in S. Dnofrio. Bon ben Höhen bes Jani⸗ 
culus bliden wir mit dem Unglücdlichen, Todtkranken, Lebensmüten, der 
bier, wie er ſich ſelbſt ausdrückt, feine Unterredung mit dem Himmel 
begann, auf die ewige Stadt hinab, die ibm, wie Prtrarca, den Dich⸗ 
terlorbeer ertheilen folte und von feinem Berſcheiden in enger Kloflers 
ee erfuht. Bon bier fchreibt er, gleich nach feinem Eintreffen, am 
— Bönner, den Kardinal Cintio Aldobrandini, und fchilbert, 
wie das ſchlechte Weiter und der flrömende Regen ſeinen chen ges 
ſchwaͤchten Körper angegriffen, und wie dies gleichſam eine Daarans 


taine für ibn gemefen fey, um fich vor feinem @intebren im kie 


Ruhe von den ibm anklebenden irdiſchen Uebeln zu reinigen. Unk ie 
elangen wir endlich zu feinen legten Zeilen, nude er am Tage ber 
einem Webergange ins ewige Xeben, der am 25. April 1595 flatıfand, 
mit zitternder Hand und fichibarer Anftrengung gefchrieben. Er dankt 
darin den frommen Vätern des Kloflers für alle Liebe und Güte, bie 
fe ibm während feines Berweilens unter ibmen erzeigt; er bittet, feinen 
falten Leichnam mit einem einfachen Stein zu bededen und mit ber 
Inſchrift; Torqnati Tassi ossa hic jacent etc., die man ned) jegt 
daſelbſt lief, zu bezeichnen. Sollte das, was er binterlaflen, nicht ya 
den Koften reichen, jo bitte er den Kardinal Altobrandini, das Keblente 
binzufügen zu wollen. Denn wie er in feinem Leben der unglädfeligfte 
ber Menjchen geweien fen, fo flerbe er als ber Ärmfle, 

Erſt einige Jahre fpäter bezeichneten die Mönche den Ort, wo 
Zorquato Zafjo rubt. Der Kardinal Aldobrandini wollte ibm 
ein. Dentmal fegen; ſtatt feiner ıbat es 1608 Bonife; Kardinal Bes 
vilacaua von Ferrara. Die Kunſt gewinnt am wenigflen bei dem 
großiprecherifchen und geſchmackloſtn Monument, mweldes man gegens 
m... diefer Stelle errichten will. 

ie die mebrerwähnten Handichriften auf unfere Zeit und in bie 
Hände ibres gegenwärtigen Befigers gelangt find, wird, nebi einigen 
geſchichtlichen und literarifchen Details, in einem jmeiten Artitel erläus 
tert werden. In maus auf die obigen Bemerfungen muß bier nur 
noch ein Wert darüber Neben: weebalb in denfelben von Taffo's Ger 
wiffensitrupelm und religidien Zweifeln nicht ‚die Rede gemefen iſt. Da 
er ſich viel mit foldyen quälte, daß fie zu feinen Lebenefhidialen im 
enger Beziebung eben, daß er Grund zu baben glaubte, vor der Ins 
auifition ſich zu flirchten, it anfer Zweifel und wird überall beflätigr. 
Es dünft uns aber und gebt auch wohl aus der einfachen Erzäblung 
des Iharbehandes hervor, daß Die Haupt» Kataflropbe eine gany ver⸗ 
fhiedene Beranlaffung hatte. Alfred Reumont. 
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j Rußland. 


Puſchkin, nad) dem Urtbeil feiner Landslente. 
Bonn, Polemoi, 


Pulhlin war ein Dichter, ein großer Iprifher Dicht er ımb 
= —— Repräfentant der Epoche feines Baterlandes, im meh 

er er lebte, : 

Wir hatten bisber nur Zwei ſolchet Dichter, Derihamin und Puſch⸗ 
fin. Beide mireen Loriter. Wir find noch fo ſriſch und jung, al 
Bolf und ale Gemeinweſen. da Dichtet anterer Gattung bei re no 
wicht auftreten demmten, Derichamin erpräfentirte die Regierung Marbe: 
ringe: feine Phüfter-maren Lomenrffeff, Amtemir, Euriretef, Perref 
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und der Raffijiemur. Puſchtin war ber Nepräfentant der Regierung 
Alerander's und feines Kaiferlichen Machfolgers bis auf die neuefle 
Zeit: als Vorbilder dienten ihm Karamfin, Schukoweli, Dwiirieff, Bas 
wufchlef und der Nomantiemus. 3 

Die Welt riö Beide mit fid) fort und deraulaßte ihren Untergang 
als Dichter. Beide wurden durch ihre erbigte Einbildungefraft in eine 
ihnen fremde Spbäre bineingegogen und Lonnten ibre Selbfiſtändigkeit 
wicht bebaupten. Aber Beide ragten Über ihre Nebenkubler empor und 
lieferten ein vollfommenes Gemälde ihrer Nation. 

Derfchawin batte eine Menge Miteiferer; um ibm ber drängten ſich 
die Kapnift's, die Neledinsti’e, und eine Unyabl von mebr oder weniger 
ausgezeichneten Falenten wurden feine Nachabmer. Puſchtin ſtand 
olein da. Aus feinem Zeitalter beraustreten und ſich über daſſelbe 
ſtellin, dermochte Niemand. Sollte man das Gegentheil bebaupten 
bören, fo traue man ibm nicht. Es find tönende, aber leere Worte, Nur 
ein mächtiger Berftand, ein Genie fann bie ganze Zeirbildung feines 
Bolfes im ſich tragen, kann alle feine gebeimen Bellrebungen und Bes 
darfniſſe fühlen und file mit Wahrheit und Erfolg ausſptechen; wie 
einen begeifterten Propbeten ftebt ibm Alles Mar vor Augen, was den 
gewöhnlichen Begriffen dunkel und unerklärlich ericheint. 

Im Laufe von zwanzig Jabten durchlebte und durchſüblte Puſchtiu 
das ganze Leben, ade Gedanken feiner Zeit und feiner Nation. Jene 
Ueberreite des Klaffijiemus und des I8ten Jahrbunderts in feinen erften 
Erzeuguiffen, das unbegrängte Jagen nach neuen Ideen, das unfpites 
matische jugendliche Streben nach neuen Wendungen, von denen feit 
1815 die Engliſche, Deuiſche und Franzöfifche Literatur Überftrömten; 
der Abſcheu gegen die verberblichen Kolgen, mir denen jene Anftrens 
gungen für den größten Theil tes Wellens endigten; dann ber Gedaute 
an eigene Seibftjtändigfeit, an Boltsihlinlichkeit, Norbifche, Morgenläns 
Lifche, Ruffifche; Werfuche, dieſen Gedanfen in die Literatur einzujübren ; 
die Noshwendigfeit der verichiebenartigften Thätigfeit, die Uebergänge 
um Drama, zu Erzählungen, zum Roman, zur Gedichte, zur Boltes 
hai der ewige Zweifel daran, ſich dem gewöhnlichen Verſtande begreifs 
iich gemacht zu haben; ein unumterbrodhenes Streben nach Vorwärts, 
die davon unerirennliche Ermübuyg und eine beiländige Unzufriebens 
beit mit ſich felbit und Anderen — ſpricht dieſes Alles nicht für ein 
feinem Zeitalter vorauseilendes Gmie? So war Puſchkin. 

Was bat er geleiſten? 

AR es etwa Beine Ritſenleiſtung — in fi ſelbſt feine Zeit und 
fein Wolf im poetifhen Gewande barzuftelen? Mufte nicht ein erbas 
benes Gefühl für feine Mitwelt in dem warmen Herzen unferes Dich⸗ 
ters ſchlagen? Mufte wicht alles Schöne und Rubmpolle Antlänge ja 
feinem Gemütbe finden? Vermag man Alles hetzuzäblen, was —8 un 
in feinem Leben Hobrs und Begeiſterndes dachte und fagte? Man rufe 
br Alles zurüd, was man bei Leſung feiner unnahahmlichen Berfe 

te, 

Ya, unnachahmlich! Wenn wir Ale nicht mehr find, wenn unfere 
Seren erkaltet fepn und neue Zelten, meue Ereigniffe, neue Eindrücke 
das Gefühl der Ruſſen beberrichen und die Begriffe und Ereigniffe, 
welche Puſchkin begeiflerten, im fernen Bintergrund ftellen werben, 
auch dann noch wird er ein. großer Schrififteler fepn, tem vielleicht 
eben fo anggejeichnete Talente, aber niemals getreue Nachabmer folgen 
werden. Das, was er für Ruſſiſche Poefie gethan bat, kann unmögs 
lich machgeabmt werben. Die baupsählichflen Zeirbedlirfniffe feines 
Boltes getreu fchildernd, bediente er fich in feinen Gefängen einer reis 
nen, gründlichen, lebendigen Sprache, und dieſe ward die Sprache uns 
ferer ganzen Poeſſe. Auf fein Zauberwort warf fie, von einem Enbe 
Ruflands bis zum anderen, ihr altes Gewand ab und Meidete ſich neu 
und rein. In funfjig Jabren, im einem Yabrbundert kann das Näms 
liche geſcheben; man fonn auch dann zu feinen Zeitgenoffen mit leben» 
diger Sprache reden, das beiht, fo wie Pufchfin, und man wird ein 
Dufchtin feiner Zeit ſeyn. Mber das ift nicht leicht, Kine ber koſt⸗ 
barſten Eigenſchaften Puſchtin's war fein unausfprechlid feiner und 
richtiger Geſchmack. Erin Dbr, feine Zunge, feine Feder fühlten 
fon in ber Ferne, was im Xuſſiſchen nicht mwohlllingend, nicht ange: 
nehm, nicht paffend war, Er lieh ſich zwar zuweilen Nachläffigteiten 
zu Schulden fommen, bie als MWiderfprüce jenes feinen Gefübls für 
die Schönbeit der Sprache feiner Zeit erfcheinen; er gab fle aber auch 


nicht ale Mufler aus und nannte fie felbr Nacläffigkeiten. Wir 


fprechen bier nur von Puſchtin's Berſe. Der ungtheute Schritt, ben 
er unfere Poeſie eben fo leicht als ſchnell vorwärts machen lieh, bleibt 
fir immer fein größtes Werdienft und giebt ibm das erfle Mech anf 
Unfterblichfeit und auf die Dankbarkeit der Ruffen. And die Folgen 
dieſes Berbienftes, das ibm perfönlich gebört und für einen einzelnen 
Dann binreicht, find außerordentlich wichtig und nicht zu zen. Aber 
nicht Jeder erfannte dieſes Berdienſt, das bald fan gänzlich vergeffen 
wurde. Erflaunt Über ibn, erwarteten wie unaufbörlich neue, noch 
glänzendere Erzeuguiffe nnd forderten am Ente von Pufchkin mehr, als 
ein einzelner Menſch leiften fann. Wir maren ungerecht. Unfere Übers 
— Forderungen waren Schuld daran, wenn er ung nicht immer 
iedigte. 

Sss lange er lebte, fo lange mir ibm unter uns faben, vergaßen 
ir den Puſchtin, mie er in der Gegenwart war, und blidten auf zu 
ibm, mie auf einen Zukünſtigen. Mber gerade biefes Verlangen einer 
ganzen mächtigen Nation, biefe Beforgnik Aler für Einen, biefe allge⸗ 
meine Erwartung, daß der Dichter, im flürmifchen Kluge feines Genius 
über Helfen -und Abgründe, jedes neue Bebürfnif de Berflandes 
und unferes Herzens befriedigen würde — iſt der Mofiftab von Puſch⸗ 
tin's Genie. Auf ibn, nur auf ibn bezogen fidy unfere Korberungen 
und Ermartungen; nur für ibn ollein zitterten wir und maren mir bes 
etat. Andere fangen ober, wenn es ibmen beliebte, fchrieben, aber 
Niemand binterte fie daran, zu fingen und zu ſchreiben, -mas und 
mann fie xelten! Rubig Linnen auch jet, nad Puſchtin, Audere 
finzen aud ſchteiben. weil in Rußlantde peetifher Wert, ibn allein aurs 


— wit für Nleewanden beſorgt ſind und von Nitmanden etwas 
hoffen. 

So Hand Pufhkin ber Dichter im Rußland feiner Zeit, Man 
blide um ſich ber; einen zweiten Pufchkin giebt es nicht mebr unter 
den funſzig Miliouen unferer Nation! In Rufland iſt der Stoff für 
alles Große vorbanden, Es wird wieder ein Puſchtin erfcheinen; noch 
beffer, noch ſchoͤner, aber wir jeßt Lebenden — haben feinen zweiten 
VPuſchtiun. Dies erllären wir, feine Zeitgenoffen und Nachkommen wers 
ben es beflätigen. 

Und an dem Grabe eines folhen Mannes — da wir ben Reichs 
ıbum ber Kräfte kenneu, die in feinem glübenden Gemlith, in feinem 
glänzenden Geiſte lebten — ba feine Eriftenz eine verfeblte (7) war und 
wit Becnichtung unferer Hoffnungen endigte — wie folten unfere Ders 
zen nicht bredyen, wie folten wir nicht weinen — nicht feinets, fondern 
unjertwegen? .... 

Es wäre unmöglich. Mögen diefe wenigen dem Herzen unmillfärs 
lich enttrömten Worte, mögen fie zeigen, daf, wenn wir auch micht im 
Stande find, unfere Gefühle volfommen auszufprehen, wir es wenig: 
ſtens gewünſcht haben. Das Gefühl für das Belle und für den berben 
Berlin der Rufüfchen Literätur im Puſchtin lebt in unferer Seele. 
Worte der Trauer And flüchtig, wenn fie auch jegt das Herz erſchüt⸗ 


‚tern, dem ein auftichtiges, ungebeucheltes Mitgefühl nicht fremd if. 


Worte bedeuten wenig. Sollten wir bas Grab unferes großen einzigen 
Dichtere einfam der Bergeffenbeit überlaffen ? 

Rußlands Kaifer, deſſen große Serle ale Hochgefühle Rußlands 
in ih aufnimmt, der zuerſt ſich freute über Ruflande Areude und juerft 
in unfer Aler Namen trauerte, Rußlanda Zaar zeigte auch bier, durch 
feine väterliche Worforge für Puſchtin, im den legten Hugenbliden feis 
nes Lebens und durch feine bee Wittwe und den Waifen bes Dichters 
erwieienen Woblihaten, wie groß unjer Verluft war, Die Kinder uns 
feres Puſchtin werden auf Kaiferlihe Rechnung erjegen werden und 
empfingen bereits, mit ibrer Muster zuſammen, bie Bewilligung eines 
ut tes von 11,000 Rubel. Der Kaifer bezablte alle Schulden 

uſchtin's und ldſte deſſen verpfändete Beflgungen aus, Ar feine 
Rechnung läft der Kaifer eine volitändige Ausgabe von Puſchtin's 
Werken in 10,000 Eremplaren druden und ſchenkt fie feiner binterlafs 
fenen Zumilie, was für die Waifen ein Kapital von 300,000 Rubel 
bildet. Sollten wir, feine Kinder, und als folche bie Brüber der Wais 
fen Puſchlin's, nichts ıbun, um das Andenken nnferes Dichters zu 
ehren? Die perfönlichen Freunde bes Berftorbenen, unter ber Zeitung 
des edlen Schufoffefi, haben es Übernommen, die Zeitfchrift Pufchtin’e, 
„der Zeitgenoffe‘‘, wg und die Einnahme den Waiſen ju Übers 
laffen. Unfere Pflicht iſt es auch, tmfererfrits zur Erinnerung an Pufch: 
fin ein Dentmal zu begründen, würdig feines Rubmes und der Ehre 
Nuklande. Noch umterblieb kein gutes Unternehmen wegen nicht ers 
folgıer Belätigung unferes guten Kaljers! Möde ein Feder von uns, 
der Puſchtiu's Beniolirät zu ſchaͤtzen wuhte, Theilnebmer an einem ihm 
auf feinem Grabe zu errichtenten Dentmale ſeyn! Unfere Aüufller wers 
den unferen Wunſch mit ct gg nr und auf dem Grabe 
des Dichters wird ein Denfmal aus Marmor oder Bronze Zeugniß das 
dom geben, dak Puſchtin's Verdienſte von feinen Zeitgenoffen anerfannt 
wurden. Laut wird das Herz des Tünglings fchlagen, wenn er biefes 
Denkmal erblidt, und in Nilles Nachdenten der Wanderer verfinten, 
ber ſich dem ehrwärdigen Mauern des tinſamen Smätogorefifchen Klos 
flers mäbert, wo bie unvdergehlichen Ueberrefte des erflen Dichters umfes ' 
zes theuten Vaterlandes ruben! (b. A. 4.) 
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England 
Der Spieens Klub, 


Es find ungefähr funfjig Yabre ber, daß ein Dutzend vom Spletn 
ergriffener Gentlemen ben Gedanken faßte, einen eigenen Klub zu grün⸗ 
den. Kaum aber mufte man in London, daß dem Spleen ein Tempel 
errichten ſey, als ſich auch ſchon zablreiche Riebhaber präfentirten, bie 
im diefe angenehme Gefellfhaft entieglich gelangweilter Menfchen aufges 
nommen fepn wollten. Die Begründer jeigten ſich indeffen febr ftreng im 
der Auswahl. Der Klub Öffntte ih nur dem allervornehmſten Spiren. 
Um aufgenommen zu werden, mußte man in ber Welt eine glänzende 
Stellung einnehmen und ben Spleen durch anfgezeichnetes Unglhd, durch 
fafbionable Langeweile, durch ganz befondere Zaunen bes Schickſals fich 
erworben haben. Außerdem mußte man bemeifen, daß dae Uebel une 
beilbar fep und den Lräftigfien Mitteln, der grünblichfien Behandlung 
widerflanden babe. Dann mnfÄte auch jeder in den Orden Mufgenom: 
mene eine bedeutende Summe in bie Bundes: Kaffe fliegen laffen, Diefe 
läftigen Bedingungen machten, daß febr wenig Kandidaten gewählt 
a Hi baf bie Zahl ter Mitglieder des Alube auf dreifig bes 
ut Hirb. , 
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Nachdem ber Spleen⸗Klub konſtituirt war, vereinigten ſich die kreis 
fig Pypochondriſten, aus weldyen er beftand, im feierlicher Sitzung, um 


u verfländigen und Über den Zweck und die Abfichten der Geſell⸗ 


fl 

— zu berathen. Jeder nahm ſeinerſeits das Wort mit melancheliſchet 
Stimme und nach einer, wenn auch nicht lebendigen und belebten, doch 
wenigftens ernften und tieffinnigen Verhandlung, entſchied man, daß man, 
um ber Öffentlichen Meinung und der Moral, weldye das natürliche in 
dem Bewußtſeyn der Menfchen liegende Geſetz, Lie Richiſchnur flir 
Sitten und die Regel der Zugenb fep, zu genügen, vor allen Dingen 
daran denken müffe, den Spieen zu befämpfen und die Menſchheit von 
biefer 1ddrlicyen Krantbeit zu befreien. Hobe Preife wurden den Pbis 
loſophen, den Aerpien und den Phoſſelogen ausgefegt, welche Abhand⸗ 
lungen fiber diefe wichtige Materie fchrieden, noch ungedrudte Beiträge 
lieferten und heilſame Mittel auffänden. Man beilimmte beträchtlid;e 
Summen für diejenigen, weldye neue Bergnügungen und Zerfireuungen 
entdeckten, während die befannten Bergnügungen mit allerlei neuen Er: 
fünftelungen ausgeflattet wurden. Jeden Tag waren Feſte, Schaufpiele, 
Gaftmäler, @rinnerungeieiern an Marcus Antonius, an Lucullus, an 
Nero und an alle berühmte Schlemmer des Altertbums und ber neues 
ren Reiten, Mber vergebens: bie Pbilofopben und Doktoren fanden 
—* Meues, nichts Wirkfames, und der Spleen widerſtand allen Ber: 
uchungen. 

Eine zweite feierliche Sigung fand flattz mehrere Mitglieder des 
Klubs behaupteten, daf ihr Epleen feinen höchſten Grad erreicht babe, 
daß ihnen das Leben unerträglich fey, und daß, ba es fein anderes Mit: 
tel gebe, das Beſte wäre, fo bald als möglich zu fterben; fie fchlugen 
einen allgemeinen Selbftmord vor, indem fie ſich alle zufammen in den 
Fluß ſtürzten ober ſich bei einem Gaftmahl in corpore vergifteten. 
Die Gemäpigten erhoben fich gegen ditſes gewaltſame Mittel: eine folche 
Mafregel würde einem thörichten Stolz zugeichrieben werben, man 
mörde darin nur bie Abficht gewahren, Effekt zu machen, und den Nars 
ren Stoff zum Gefprädy geben. Indeß Keiner, felbft die Bernünftige 
flen nicht ausgenommen, erbob fich gegen den Selbitmerd; Jeder bes 
trachtete ibu ale eine legte Zuflucht, wenn er der Laſt des Lebens müde 
wäre. Man kam demnach obne DOppofition Überein, daß ber Selbfts 
mord den Mitgliedern des Klubs erlaubt werden ſolle, nicht aber ein 
plöglicher und allgemeiner Selbitmord, welcher wie ein unliberlegier Ent: 
ſchluß der zur Verzweiflung getriebenen Langeweile ausjeben könnte, fons 
dern ein regelmäßiger, melbobiicher, bedachter, mit allen Zeichen ber 
derberigen — auegeſührier, dutch die Beiſtimmung ber ganzen 
Geſellſchaſt beifällig aufgenommener Selbſtmord. Demzufolge wurde 
verordnet, daß fich fein Mitglied des Klubs ohne die Genebmigung 
und vie offizielle Erlaubnif feiner Koflegen tödien dürfe Die Zahl 
ber Selbftmorde wurde auf zwei jährlich befchränttz fie follten in bes 
flimmten Zeiträumen von feche zu ſeche Monaten flatıfinten, und da 
es wabtſcheinlich fchien, daß ſich zu jedem unglüdlichen Termin mebrere 
Liebhaber einflelen würden, fo orbnete man an, daß jebeemal drei durch 
das 2ooe beflimmte Gefchworene ein Tribunal bilden folten, vor mel: 
eg die zum Selbitmord beftimmten Kandidaten ihre Gründe angeben, 
ihre Anfprüche geltend madyen, ibr Leiden entwideln folten. Das Tris 
bunal follte dann Über bie dringende Mob aburtbeilen und fein Muss 
” fpruch denjenigen bezeichnen, welchem das Recht, zu flerken, gemäbrt 

werben follte. j ' 

Ale diefe Details baben den Anſchein, als ob fie ein Spaßvogel 
erfunden, doch der SpieensKlub war wirklich in Londen im vorigen 
Jahrbundert vorhanden. 

Als der ſeſtgeſetzte Tag für bie erſte Bewerbung erſchlenen war, 
mwuebe der Name der Richter aus einer TobtensUrme gezogen. Es tra⸗ 
ten fieben Kandibaten auf; einer von ihnen erzählte die Gefchichte feis 
nes Spieens und feiner Leiden folgendermaßen : 

„Ich heiße Sit Humpbrevd D..., bin fünfunddreiiig Jahre alt, 
obfhon ich vielleicht jünger icheine, aber wenn das Alter mach ben 
Reiden gerechnet wärde, fönnte ich wobl fügen, daß ich Über ein Yabrs 
bundert alt und ber Meltefte des Menichengefchlechte bin, denu Keiner 
bienieden ift elender als ih. Das Schickſal, erfinderifh im Ungllick, 
bat, um mid) zu verfolgen, einen mwunderlichen und graufamen We 
eingelchlagen; denn, indem es mich mit feiner vermeintlichen Gun 
überfchürtere, lich es mich alle Witterkeiten dee Lebens koften. Ich bin 
unter glänzenden Berbäliniffen geberen, ſchon als Kind ward ich der 
Erbe eines Bermögens, deffen Einfünfte ſich auf zwanzig Zaufend Pfund 
Sterling beliefen. Ich hatte einen rechtſchaffenen und geihidten Mann 
zum Bormund, welcher meine Gllter mit Talent umd Reblichkeit vers 
maltete und mir, als bie Stunde meiner Eutlaflung auf der vormunds 
ſchaftlichen Gewalt ſchlug, eine befriedigende Rechnung ablegte. Als 
ich zu einem reifern Alter gelangt war, gemahrte ich, daf mir Alles 
glüdte, Wuf der Univerfltät zu Oxſord machte ich, ohne mir bie ge- 
ringe Mübe zu geben, vortreffliche Studien. Ich brauchte nur zu 
mollen, um zu wiſſen. Wenn ich die Abficht zeigte, mich dem Studium 
einer Wiffenihaft oder Kunft zu widmen, entwicelten ſich in mir 
plöglich die wunderbaren Anlagen, und ich unterrichtete mid; mit einer 
unglaublichen Leichtigkeit. Alles, was ich mwünfdte, traf ein, als ob 
eine magifche Gewalt im Dienſte meiner Wunſche geftanden hätte. Die: 
fes merkwürdige Privilegium folgte mir in die Welt und hat ſich nie 
derleugnet. Meine Unverfidhtigfeiten, als junger Menſch, wenbeten fich 
immer ju meinem Bortyeilz meine Thorheiten batten Folgen, welche die 
MWeiebeit mir beneidere, Meine Kebler gereichten mir eben fo ſeht zu 
entfchiedenem Nuten ale meine Tugenden; alle meine Wünſche waren eben 
ſo ſchnell erfüllt, als fie entftanden. Eines Abends geritib ich im Schau⸗ 
foiel mir einem Itländiſchen Major in Streit; er war .ein furdytbarer 
Duelliſt, der fich ſeht Häufig fchlug und die traurige Gewohnbeit hatte, 


feine Gegner zu söbten. Der Major bewies, daf er der Beleitigte war, 
und batıe fonad bie Wahl der Waffen; er mählte das Pinot. 4 
batte es immer vernachläffigt, mich in diefer Waffe zu Üben, der Majer 
bingegen hatte eine bewundernemlckige Geſchicklichteit datin. Mein 

reunde orbneten bereits wein Zeichenbegängniß an, aber ich lachte übe 
ibre rk Das Loos entichied, mie es nicht anders konnte, bai 
ich zuerft ſchießen ſollie; ich zielte faum und obne Geſchick, der Schuß fir, 
und eine Majors:- Stelle in der Britifchen Armee wurde vafant. Meine Kugel 
war in das Auge des furchtbaren Dffiziersgedrungen, undich hatte feine DOpie: 
gerächt. Das ift die Befchichte meines erfien Duelle, Ich will michte ver 
meinen Erfolgen bei den Brauen fügen, Sie würden darüber ſchauden 
Das Glüd verlieh mich nirgent, Km Spiel gewann idy jedeemal m} 
enwarb dadurch ungebeure Summen; mwollte ich wiſſen, wie weit im tie 
fer Art mein Gillck ging, fo endigte ich flets damit, die Bamf zu pre 
gen. Ju Epfom und Nemmarker trägt jedesmal das Pferd, für melde 
ich parıre, den Preis davon; berielbe Erfolg frönt meine ungemeffenfe 
Werten. Da id) aber ein rechrichaffener Mann bin, fo babe ich ja 
fpielen und zu weiten aufgehört; dieſelbe Mechtlichteit bäle mich per 
Duell und von verliebten. Abenteuern zurück. Auch farm mich dieie 
Alles nicht mehr erfreuen, oder auch nur interefficen, nirgends giebt es 
mehr Vergnügen für mid), denn nirgends giebt es für mich med einer 
u wagen ober einen zweifelhaften Gluckefall. Ich habe mir dieſe bes 
ändige Glüdjeligreit abgewöhnen mwellen, aber überall folgt Me mir. 
Ich fund fie in Frantreic, in Italien, in Deuiſchland, im Amerife wir: 
der. Ich mochte das Schickſal verfuchen, den Himmel läflern, ein Hin: 
berniß ſuchen, mich fopfüber in die Gefahr ſtürzen, fiberal teaufhte 
mich die umerbitiliche Gläcfeligteit. Da befiel mid der Spiem, und 
beute, wo ich aus dem Leben treten will, gedente ich ſicher, den Kreis 
Über meine Mitbewerber davonzutragen, denn biefes letzie Gläd tom 
ee fehlen. Auch diesmal mie immer mird mein Wunſch erfähı 
werben.’ 

An der That fiel die Wahl des Zribunals auf Sir Humpbrer, 
welcher mit einem bitteren Rächeln antwortete: „Ich war deffen arme!“ 
Dann dankte er den Richtern, grüßte die Verſammlung, zog aus friet 
Taſche ein Kleines Piftol hervor und jagte ſich eine Kugel durch ie 
Kopf. Diefe ſchnelle Manier, zu handeln, wurde der Gegenfland einiger 


Erörterungen. 
(Schluß folgt.) 


Mannigfaltigee. 


— Branzdfifhe MemoirensLiteratur. Der Verfaer der 
tor Furzem in Paris erfchienenen Aprös-diners de Cambacires, 
Herr von Lamothe⸗Langon, gehört zu den unermüblichften Mewrire: 
Schmieden in Frantreich. Er jelbft ift main genug, im ber Berrede zu 
feinem neuen Werke einzugeteben, dak er, ba wir einmal in einer Rrit 
leben, die betrogen ſeyn wolle, redlich auch das Seinige dajn eigeim: 
gen babe, fie zu betrügen. Er nimmt feinen Anftand, ſich jet für 
den Werfaffer der vor 5 Jabten in 14 Bänden erfchienenen „Me: 
moiren Zudwig’s XVIIL, berausgegeben ven dem Herjoge von D...." 
zu erflären. Zwar behauptet er, zu diefem Behufe die Einſicht in Pas 
viere des verſſotbenen Könige gebabt zu Gaben, doch glaubt ibm tar 
fein Menfdy mebr, da ja ſchon vor längerer Zeit dem damals neh un: 
befannt gemefenen KRompilater jener Memoiren machgemicien worden, 
bafi er bloß einige alte Schmöker, wie das Tagebud ven Badument 
u. dgl, m., abgefdyrieben habe, Micht minder befennt er ſich ale Ber: 
faffer der Dentwürdigfeiten der Madame du Barry und anderer bes 
fannter Charaftere, a, er gebt fogar fo weit, es diefen Werten als 
Berdienſt anzuredmen, daf fie nicht von ben Perfonen felbft geichriehen 
worden, deren Mamen fie tragen. Denn, meint er, ber fremde Bears 
beiter ift eben fo von tem Eitelfeiten als ven den Rückſichten detjeri⸗ 
gen frei, die ibre eigenen Memoiren fchreiben, und ann baber viel 
mahrer zu Werke geben, als fie. Der gute Herr von Lamorkerkenaen 
vergißt jedoch, daß es gerade diefe jubjeltive Seite der Memeirmkite: 
ratur ift, was fle intereffant macht. Es kommt dabei nicht femehl anf 
base Gewicht umd die Wahrheit der Tharfachen, die beide der En 
ſchichte angebören und nicht in einem Plemoirenmerfe gefucht werte 
als auf deren Refler in der Darftelung eines Reitgenoffen edır Au 
banpt ſolcher Perfonen an, die das Recht und die Gelegenbeit bei, 
Memoiren zu ſchreiben. Maßt fidy ein Späterlebender an, 
in den Geiſt derjenigen ——— deren Eelbfibefenntniffe eu Ian 
er fo giebt er uns feine Memoiren, fondern mebr oder wenige \at 
Erzäblungen, wie auch in ber That die von Herrn von Lamorbeskir 
gon gefchmiebeten Dentwürbigteiten das Fadefte find, was man Mt 
denken fanıı. Um fein nicht ſebt räübmliches Verfahren ju rechifertige, 
beruft ſich der Verfaſſer auf viele andere in der neueflen Zeit *2* 
nene Memoiren, wie j. B. die von Moberpierre, Fouché Fran mı 
Erequi u. A., die ſäͤmmtlich das Werk einiger induflridfer Spekulanten 
find. - Huch von Las Caſes' Memorial de St. Helöne behauptet e, 
es ſey keinesweges unter Rapolton's Mugen gefchrieben, fondern dem 
Herausgeber erft nach feiner Miüdtebr in Kranfreich verfaßt werke. 
arten fann wobl ein Wetrug den anderen ſchwerlich rechtferti 

ud; ift Herr von Lamothe⸗Langon weit davon entfernt, feinem Berain: 
ger Ras Cafes an Talent und Erfolg zu gleichen. Bon frinen „Mach⸗ 
mittagen bei Cambaceres” fagt vielmehr die Quaterly-Reriewr febr la: 
fonifh: „Diefe vier Bände koſten uns zwei Pfund Sterling — fi 
find aber nicht Einen Penny werth!“ 
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England. 
Hallam's Europäiihe Lileratur-Geſchichte. 
Arioſto und Bojardo. 


Atioſto in nach Homer der Lieblingsdichter von Europa geworden, 
Scine Anminb und Leichtigkeit, feine Mare und ſchnell tabinirömente 
Sprache, die Mannigfaltigteit und Schönbeit der Erfintung, Die rafıben 
Uebergänge und Sprünge, die don Kritifern fonft wobl getadelt merken, 
von ibm aber gerade mir bemunderungewicdiger Kunſt angemintet find, 
nm das Ermübende lngerer Erjäblungen zu unterbrechen, babın ibm 
den Sieg tiber alle feine Mebenbubler in ver Popularitat ibeet Dich: 
tungen verfchafft. Ungefähr fechzig Auegaben tes Orlando Furiosn ers 
fhienen im fechgebuten Jobrbundert, und Miemand, ſagt Bernarto Taffo, 
er mochte einem Stande, Nlter oder Nange angehören, welcher es im⸗ 
mer war, gab ſich zuſtiteen, wenn er das Gedicht nut tan einzigermal 
durchgeleſen batte. Wenn der Wechſtl der Sitten und Dentungeweiſe 
diefe Btwunderung im einiger Hiuſicht betinitächtigt bat, weun wir 
eufbören, fiir die Nitterlichteit der edlen Paladint begeiftert zu ſtyn, und 
ibre Kämpfe virluebt etwas einidnig finden, fo iſt dits das gemeinkame 
2908 aller Dichttunft, welche, da fie allein dermitielſt des Nufes, deſſen 
ie im einem beftiinmten Zeitalter genoh, auf die Verehrung der Mach: 
welt Mnfpruch machen kann, fich felbſt dem Geile ıbrer Zeit anpaffeu 
muß. Diefer Geiſt lebt aber uüberall in Arioſt'e Gedichten. Sein Reit 
alter war ein Jabrbundert des Krieges, des Glanzes und der Galans 
terie, das Mitterieben war noch nicht aus dem wirklichen Leben vers 
drängt, und fo firablte dieſe Zelt in bundett bunten Farben cus dem 
—* der Romantit in die Gegenwart eines ſpätttrn Jabrbunderts 
hinüber, 

Es it witunter als ein Vorwurf für Atioſto autgefprechen wors 
den, dag er nicht ernft genug fen und ſegat einen leijen Verdacht ers 
rege, als fpotte er felbit fiber den Gegenſtand feiner Dichtung, Ach 
fann nicht einfeben, fagt Hallam, daß er dies in einem böberen Grade 
tbue, als es mit Geihmad und Berſtand verieiglih iſt. Im Liefer 
Bryiebung beobachten die Dichter der fahrenden Nisterfchaft eine gewiffe 
Stufenfolge, wo Pulei (dee Dichter des großen Morgan) und Epenfer 
[der Dichter ter Keentdnigia) auf ber oberfien Einfe Neben; der erſte 
derwebt, vol munbmilliger Zrenie und Frivolisät, Heiliges mit Unbeilis 
zem, ber zweite dagegen ſolgt dem begeifierien Fluge feiner Pbantafle 
und fenut nut Minne und ritterliche Irene im feinen Scöpfangen. 
Zwiſchen ihnen fteben Bojardo, Arioflo und Berni (ter Verfafler einer 
Parobie oder Tradeſtie des Orlando inamoralo), von deinen Keiner 
die Sache fo ernft und tief aufgefaßt bat, ale Epenfer, Keiner aber 
auch fo irenifch als Pulc. Es war nicht feicht, im Italitn, feitdem 
Pulci in feinem Morgante Moggiere einmal die lächerliche und burlcefe 
Seite berpergebeben batte, wieder ten ernflen Ton aufrecht zu erbalicn, 
veldhen die Spanier in ihren Mittergefbichten während tes ſechſebnten 
Zabrbunderis zu behaupten wuhten; man muß aber auch zugeben, dag 
'erfelte mit der Fröblichkeit eines Arie nicht Übereinflimmie. Denn 
ben dieſe ſotgleſe Behaglichkeit, dieſe ſtets beitere Laune verleihen ja 
em Gedichte des Ariofle cine fo ausgezeichnete Anmuth. 

Es iſt vielleicht nicht übersläifig, bier zu bemerken, wie fo gan 
ibereinflimmend ber Engliichhe Gelehrit mit unferen größten Deuiſchen 
dichtern — die er muſbmaßlich gar nicht einmal kannte — urabeilt, 
amentlidh mit Goethe, in jener unübertrefflich ſchöͤnen Stelle in Tor⸗ 
u. Taſſo, mo er den Antonio Montecatino vom Arien fügen läßt, 
a i 

auf jmoßlgeßimmter Laute wild E 
Der Wahnfınn pin und ber zu when ſcheint 
und doch im fchönften Takt fich miäsig halt 


nd mit Tieck, ber fo ſchön fagt, daf Arion une feine bunte, bezau⸗ 
erude Melt in den klarſten Plzur einer himmlischen Litblichttit und 
ehaglichen Itonie ſtelle. 

WVeiter fprihe Halam fiber ben Tadel, den Ariofl von einigen Kri⸗ 
ifern zu erfahren gebabt babe, weil fein Gedicht nur eine Kortfekung 
'*# Orlando inamorato ven Wojardo fep*). Vielleicht Gate er urs 





*) Diefed Gedicht, von bedeutenden portiichen Vorzügen, ift in Italien, 
»o die Verniiche Umgeftaltung den echten Orlaudo — — verdrangt hatte, 
> mie in Deurfcdland, faft drzibumdert Jahre lang fo aut wie ganz unbeadh 
:t geblieken. Erf im Jahre 1833 erſchlen im Ponden ein Abdruck deifelben, 
on dem PBrofeiror der Italianifchen Piteratur, Antonto Darftiat, und in dems 
Iben Jabre cın nod reicher ausgeflatteter Nbdruct, von Adolf Wagner iu 
eva: im Fleiſcherſchen Parnasso Italiano. Sir Deutiche Pefer wird das 
yenicht durd die meifterhafte Werdentichung von I. D. Gries (Etuttgart, 
8. 1836) num noch zuganglicher werden, der feine Verdienftte durd den iri— 


ſprünglich gar feinen anderen Plan, ale eine anyisbente Geſchichte in 
einer etwas befferen Att fortzufegen, ale ver ibm Aroflini geiban batte, 
und damit mag auch mwobl die Nachricht yufammenbängen, daft er jwerft 
nur einige wenige Geſänge gefchrichen babe, bloß um feinen Freunden 
u — Jedenfalls ader iſt cs auffallend, daß ein fo großer und 
erübmter Dichter eigentlich nichte mebt gemefen fepn fell, als der Forts 
feger eines anderen, ter jo tutze Zeit vor ibm gelebt batte, und wenn 
Saldlaut und andere Italiäner Bies durch das Veiſpiel drs Homer vers 
tbeitigen wollen, fo erinnert Hallam ganz pafend dagegen, dag c# doch 
eimas Anderes ep, ein Rittergedicht zu fchreiben, als ein epilches Ges 
tie Allerdings muß man eigentlidy die Geſchichte des Orlando ins 
morato fennen, wenn man Lie des Orlando furioso verſteben wil, 
und eben fo fünnen mie die Iliade Komera nicht andere anfchen, denn 
als ein Bruchſillek der Trojanifhen Geſchichte. Die Beitgenoffen Lirfee 
Dichters aber mrrlien auf einen ſolchen Zuſammenhaug jwifchen Homer 
und früheren Ehnzein meniger, da ibnen ber ganze Eogenfreis von 
Troja binlänglich betannt mar, Arieſt's Leſer Dagegen waren im Mllges 
meinen mit dem Gedichte feines Borgängers weit weniger befannt. Dens 
nech bat die Erfahrung auch bier bewielen, deß tie Sıimme des Pus 
blitums micht immer ein Wiederhall it von den Aueſtellungen der Kunfi— 
richten. Denn das Publitum giebt bödfiens ben Mlangel einer vors 
bertſchenden und durchgebenten Einheit im Orlando furioso ju, ebne 
ſich aber min Diejelbe febr zu kümmern, da cs das Gericht meiftens in 
einzelnen, abgeriſſenen Theilen zu leſen pflegt, Die einzige Einbeit bez 
ſteht nuc im Der Kiebe und im verans angefüntigten Heirath Meger’s 
und Fentamante's, welche als bie mythiſchen StamanAeltern des allen: 
lichen Haufes Eile gelten, und gerade bitrdurch gewann Nrieft nicht, 
der ſich dazu bergab, ker Eitelfeit eines Meinen Fürſten zu ſchmtlchtin. 
Die Erfintung iſt in Arioſt's Gedicht weniger originell als in dem 
bes Dojarde, aber fie iſt daflie ergögliher und manmigfaltiger. Die 
Mähren ter alten Mythologie und der neueren Mitterwelt boten ikm 
bezaubernd ſchͤne Epifeten dar, wie bie von Olympia und Ziren, von 
Mriedante und Ginierra, von Cleridan und Medoro, von Zerbino und 
Jſadella. uch iſt er beſſer bekannt mit den Lattiniſchen Dichtern oder 
weiß fe wenigfiens beffer zu gebrauchen, als fein Vorgänger. Die 
plöglichen Urbergänge und Eprünge aber, oft mitten in einem Gefange 
oder gar in einer Etanze, die jeder Lefer des Atieſt kennt, verbantt er 
tem Bejatte, der bierin bie romantifcdien Dichtungen eines früheren 
Beitalters ſich zum Mufler genommen hatte. Wir müffen alfo geredyt 
fepn und zugeben, daß Bojardo von dieſen mamenlefen Dichtern (na- 
meless rhyıners) bie Eigenthümlichtriten entehnte, durch Lie ſich ber 
Charalier Fine Helden auszeichnet, zugleich aber auch, daß Nrioflo 
ibm bierin krinteweges mit ängſtlichtt Genauigkeit nachfolgie. Sein 
Drlando hat daher weniger von ferer edlen Einfachheit und fein Mitolfo 
weniger vom jener beiteren Prablerei, welche die berporflechenten Merk; 
—* tieſet Helten in den übrigen Dichtern dieſts Eagenfreifes zu feyn 
pflegten. 

—* Folgenden fommt Hallam auf Atieſt's Srrache. Er erwähnt 
uerſt des Corniaui, eines Italiäuiſchen Kunſtrichtere, ter e6 am 
rioſto bervorbob, daf er mit Metaphern febr fparfam gemefen ſeb, und 

daß er ih gemeiniglih mir den deuilichſten Ausdräden begnügt 
babe, woduich der Auedruck, wenn er auch nicht gerade an Wurke ger 
mann, doch eine größere Klarheit erhielt. Man fann noch binzuffigen, 
fagt Hallam, daß er nicht immer glucklich im bildlichen Austräcden war, 
bag er ſegat mitunter gezwungen erfcheint und nicht felten fiber das 
richtige Maaß hinanegebt. Aber eben dieſe Durchſichügkeit feines Erits 
iſt zweifeleohne Die Urfache, dag ibn eben fomwohl ber große Haufe left 
und an ibm Bebagen fintet, als die Bebildeten, und eben Lies fcheint 
auch die Urfache zu fepn, daß er in eine andere Epradje, die weniger 
wuſſtaliſch iſt als die feinige, nicht zur Befriedigung der efer übers 
tragen werden fann, oder baum ber Vorzüge ermangelt, durch welche ter 
u Itallaniſche Were, vermittelt des Meberfluffes an reichen und 
mohllautenden Meimen und der Kreibeit der Umgangsfprache, fidy zu 
einer in anderen Sprachen ungefannten Höbe erbebt.”) Als GBalitei 
gefragt wurde, durch melde Mittel er es dahin gebracht babe, feinen 





tiſch berichtigten Tert umd eine gelehrte Einleitung noch vermehrt hat, wor 
über die Jabhrbucher f. wiſſenſch Kritik, 1837. Nr. H— m, ausführlicher ber - 
richtet haben. Ueber die Verbindung des Molardo’rden nnd Ariofo'fchen 
Gedichtes hat Write, Miller, im Hermes“ Nr. XVIII. (vom Jahre 1823) 
E&. 261 — 771, leienswertbe Bemerkungen geliefert 

*) Ware Herr Dalam in Deutjcber Literatur fo bewandert, wie fein 
Landmann, Here Thomas Cariyle, der jetzt in London Vorleinngen liter 
tlphtlas und bie Nibelungen halt, was auf den wentgſten Deutichen Uni— 
verfitaren vorfommt, fo würde er im einer Stelle, wie die obige iſt, nicht ums 
feren Gries und Streckfußs unerwahnt gelaſſen haben: 
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aftrenemifchen Schriſten einen fo boben Grab von Klarheit und Aus 
uinih zu geben, ertlärte er, dies Talent allein dem unauegeſetzten Sıus 
dium bes Arioſt zu verdanken. Galilei's Bergleichungen waren von 
einer auferortentlihen Schönbeit, und jeder Leſer tes Arıofı mußle in 
ibnen den großen Dichter wiederfinden; fie waren auch wobl, wie es 
die Sitte der Zeit mit ſich brachte, deu Alten nachgebilver, inter Neben 
fie ihnen nicht nach, ja es giebt Stellen, wo fie dieielben jogar übers 
treffen. Aber felbit ber anmurbige Fluß der. Rede, welcher dem Atioſto 
fo natäirlich gemefen zu ſeyn ſcheint, war nicht unnorbereiter oder ledig⸗ 
lich dem glüctlichen Zufall übetlaſſen, denn fein Manuffript zu Ferrara, 
welches zum Theil den Reiſenden gezeigt wird, trägt die Epuren viels 
facher Abänderungen und Korrefturen; es Mund, wenn wir ben Austrud 
einer verwandten Kunſt brauchen dürfen, Lie pentimenti eines ſchöpfe⸗ 
riſchen Genius, 

Die Jraliänifchen KHunfleichter lieben es, ſich ausführlich über 
Arioft's Huhm zu verbreiten. Einer von ihnen, Gravina, findet die 
Abwechfelungen in Ausdruck und Abpihmus einem ſolchen Grgenitante 
volltommen anpaffend; feine Reime, fo fegt derfelbe binzu, find umges 
" zwungene Folge des Gedankene, nicht etwa der mettiſchen Rotbwendig⸗ 
feit. Seine Beichreibungen geben ins Kleinſte, aber mit fo viel Glüd 
und mit fo vieler Klarheit im Eintelmen, daß fie bierin bem Karnelis 
fchen Hertules gleichen, ter durch bie Keinbeit in der Bearbeitung 
jeder Ader und jeder Muskel nur um fo größer ericheint. Aber weder 
Gravina noch andere Kunfirichter find blind für ibn eingenommen. 
Seine wärwſten Vertbeibiger erfennen es an, baf er zuweilen unter 
feinen Begenftand berabfintt, und daß er oft malte und ſchlechte Werfe 
in fein Gericht eingeihoben babe. Halam bedauert es ganz beſonders, 
dak in den Stellen, wo er ſich alt einen Schmeichlet dee Hauſes Eile 
ermeift und fidy in lange Genealogie vertieft (mie jan kritten Gefange), 
fein guter Genius ibn ganz verlaffen und er bie zu prefaiidur Kanne 
peiligfeit Gerabgefunfen jev. Andere Anfbielungen auf bie Geſchichte 
feiner Zeit ſſud ihm allerdings beffer geraiben. Der Engliſche Gelebrie 
weicht ferner auch darin von dem Urtbeile anderer Kunfisichter ab, daß 
er in den Eröffuungellangen vor einem jeren Gefange, wo der Dichter 
in feiner eigtnen Perſon ericheint, im Allgemeinen Mangel an Rrait 
und Originalität findet, fo wie Atmuth an Gedanken und Lidsteriicher 
Phantafie, die doch in keiner Mede, welche er feinen Perfonen in den 
Mund legt, vermißt wird, Hallam ſpticht dies Urtheil mit einiger 
Schädjtermbeit aus, da gerade dieſe Eingänge bei allen Leſern großen 
Beifall gefunden baben. 

Andere Febler in Atioſt's Spradje wurden auch von feinen Kante 
leuten bemerkt. Sie tadeiten — und mit Recht — die Nichtbeachtung 
des Schielichen und Bmedmäfigen (proprieiy), die aueſchweiſenden 
Uebertreibungen, bie barten Metopbern und die zu gefuchten Gedanken. 
Lefer von Geſchmack und Ueberlegung werten folche VBerlöge nicht uns 
beachtet laffen, aber flie die Meifien wiegt der Zauber feiner Ep.adıe 
ale jene Kebler wieder auf, und die Raſchbeit feiner Schilderungen, 
bie beitere Beweglichkeit feines Gedichtes laffen uns kaum Zeit, einen 
Zabel ausjufprechen, ba wir fortwährend im Gejübl der Beounderung 
bleiben. Kurz, der Otlaudo Furioſo, als ein großes einjelnes Gedicht, 
ift faum von einem anderen Gedicht feiner oder ter fpäteren Zeit 
übertroffen worden. Er ſteht dagegen binter Dreien, aber auch nur 
binter Dreien feiner Vorgänger zurüd, Er bat nicht die Stärke, Eins 
fahhbeit und Wahrheit ber Natur des Homer, nicht die gebaltene Mas 
jerät und vortrefliche Sprache des Birgil, nicht die Driginalität und 
Kübnbeit des Dante. Die paffendite Bergleichung zwifhen ibm und 
einem anderen Dichter iſt bie mit Dvid, defien Metamorpbrien aber 
immer noch vom Drlando Kuriofo Übertroffen werten, jwar nicht in ter 
rege der Erfindung oder in der Abwechſelung der Bilder und 

tdanken, aber in der Meinbeit des Geſchmackes«, in ter Anmuth ter 
Sprache und in ter Harmonie det Berebaurs. 


Der Spleen: Klub, 
(Schtuf.) 


Im folgenden Termine entſchied die Juty dee Klubs zu Gunden 
eines Kandidaten, welcher ſich ſolgendermajen vernebmen ließ: „Ich 
bin der Sobn eines Buchbändlere, welcher ſich durch dem Druc der 
Werke von, Blauflrümpfen zu Grunde richtete. Mein Bater bare eine 
folhe Achtung für das fchöne Geſchlecht, daß er ein Mannffripe nicht 
abmeifen konnte, Sobald es durch eine Franenbandb Überreicht murde. 
Er machte den galanteften aller Bankerotie. Ich war damals adırehn 

abe alt und der munterfte Knabe der drei Königreihe. An einem 
Aönen Morgen fam mir ber Gredanfe, mein Glück zu verſuchen; ic) 
ſchiffte mich ein, ging nach Amerifa und ward ein reicher Mann. Das 
durch hatte ich meine Heiterkeit nicht verloren, aber ale ich vor jebn 
Tabren nach London zuräcdtam, beging ich die Thorbeit, mich zu ders 
beirasben, und die Sünde, eine gelebrie Frau za nebmen. Wh, bie 
fommerziellen Unglückefälle meines Waters bätten midy belehren follen! 
Kaum berbeirarber, verfiel ich im eimen flicchterlihen Zuſtand, nicht 
etwa bes Abſcheus, fondern ber Zangemeile. Meine Frau iſt weder 
aufbraufend, noch eiferflichtig oder zäntifchhz im GBrgentbeil, ibre flete 
gleichmänige gute Laune ift mir unerträglich, fie nimmt die erſchrecklich⸗ 
ſteu Rückſichten bei ibrem Haueregimenit; fie befigt eine maffafrirende 
Sanftmurb, fie übt eine wahrbafte EngelssTpramnei aus, Dein Haus 
ift feine Hölle, aber ein Fegeſeuer von Verſuchen, Dintenfledien und 
RomansKapiteln. Das Zalent meiner Kran drückt mich zu Boten; ich 
muf e6 in feinen Begeiſterungen, in feiner Arbeit, in allen feinen Ents 
widelungen ausbalten; es verfolgt mich in abgeriffenen Worten und 
ganzen Werfen, ich ftche es in Seiten, Blättern und bändemeis aut. 
Das iſt bie Zutlle und der Urfprung jener Melancholie, die mich vers 
ehrt, Bor drei Monaten reifte meine Kran nach dem Fefllande ab, 
ihe Verleger verlangte von ihr ein Werk Über „Paris und die Pariſer.“ 


Zum Unglüd arbeiter meine Frau ſchnell, ibe Wert if ichon dellendet, 
morgen Fommt le zurüd. Die Sache ıl dringend, Lena mergen Hafer 
wieder der ebeliche Epleen in furchtbarer Werte auf meinem beflagene: 
werben Daſchn.“ — Mufte man nicht Mitkeiten mit der Dual Kieier 
ungluͤcklichen Ebemanns baben ? 

Der balbjährige Selbilmord wurde mit folcher Pünktlichkeit auras 
führt, daß er bald ale verbindliche Rlaufel in das Reglement bes Rluts 
Überging. Der Artitel wurde einflimmig und nit algemeinem Feifsd 
aufgenommen, Einige Mitglieder, welcht feine Erben in gerater Kırı 
hatten, überliegen ibr Vermögen dem Wereine. Der Klub ward tem 
nach ſeht reich; er batte vor den Tboren Konten, an den Ufern ter 
Themſe, eine prächtige Billa erbauen laffen, in weicher alles mit ten 
Zweck der Geſtuſchafi Wereinbare ſich vorfand. Da fand ter Selb, 
mörter bei jedem Schritte die einlatendflen Gegenflände. Allee, mu 
tem Selbftinord Reiz und Poeſie verleiben Fan, war mit verfdywentes 
riſchet Kunſt beforge. ine zierlicye Terraffe eibeb fib an dem Ufe 
des Stute und Überragte die Wellen. Wie oft beneiteten Lie Epu 
jierganger und bie Sremänner das Loos der Glüdlichen,- welche den 
beraueteeten Fonnten, um fid der berrlichen Aueſicht zu erfreuen! 
Diefe Tercaffe war für diejenigen beflimmt, welche ten Einfall batıen, 
fich zu erfänfen. Es gab einen Badeſaal für die, welchen e# bebagen 
folte, fid) in warmem Wafler, mie die Arbenienfifcdyen und Römiichen 
Pbilofopben, die Adern zu öffnen Ein luftiges Belvedere lud bie 
Liebbaber zu einem Sturz von anderibatb bundert Fuß ein; ſchete 
uene ſeidene Stricke, an Narken Ringen befelligt, ſchwebten am dem 
Plafend und an den Zweigen der ſchönſten Baume des Verf. Ein 
Zrugbaus von Pifolen, Flinten und Doldien eröffnete ſich zramüher 
einer mit Gift angefillten MAporbefe. Mber bies woren nur Wu für 
gemeine Zrelen, welche einige Sobariten verabſchtuten. 

Ein reicher Nabob, Mitglied tes Klubs, Lit feit dreiiig Iaarın 
am Epleen. Es war ein fchöner Greis von 72 Jabten. Stiet 
weitläufigen Werwandten ermarteten feine Erbſchaf— mit Umzerult, 
Er befah Millionen mehr als Andere, Seine zwölf Meffen bat: 
ten bei ibten uncgennfgigen Beſuchen das Juventat fein Ms 
biliat⸗ Bermögens bereits aufgenommen. De Nabeb verabikrate 
tiefe Neffen und hatte alen feinen Krankbeiten, SKarbarı, Abeus 
watiemud, Gicht ic, den Mamen eines feiner Verwandten gracen, 
Erine Wohnung in London war ein Palaft voller Schätze. Der Na— 
beb batte in feinem mäßigen Leben der Reibe nach ale Suchten, Leis 
benichaften und Eonderbarteiten durchgemacht, Einwal murte m Us 
tertbämfer und gab für Antiquitäten eiwe Million auf, ein ande 
verfiel er in die Blicherſucht und kaufte Lie feltenfien Werke, die mt 
wiücdigften Handſchriſten, Ausgaben, welche ſaſt nicht vorbanten mi: 
ren ıc. Kin andermal bare ſich feiner eine edle Leidenschaft, die der 
Küufte, bemächtigt, und er ſchmlickte feine Säle mit prächtigen Gemik 
den und bemundernswürdigen Statuen aur. 

Als der Nabeb feines Lebens Überkrüfig war und frie Seleta 
ibn ju Boden drücte, dachte er an ein glänzendes und feiner wördiges 
Ende. Nach langen Müben fand er endlidh etwas Grekartigee, Er 
erwarb fi eine fleine Anböbe, welche ſich mitten über die Arlayın ber 
Bila erhob. Auf den Gipfel diefes blühenden Hügels lirk er tin oläns 
jentes Schldichen bauen und durd die neichicieilen Künſtlet Lontess 
ausihmüden. Der Nabob ſchaffte feine fhönflen Möbel, feine reichhen 
Teppiche, feine feltenften Bücher, feine koſtbarſten Antiquitäten und alt 
feine Gemäloe, Meiſterwerke von Napbael, Nubens, Bantpd, vor Mus 
rillo und Teniers, in tie prächtige Einſtedelei. Bor der Thür lief er 
eine Bildjäule der Wenus aufſtellen, welche Kenner dem Prariteles zus 
fprahen, und für welde er zwanzig Zaujend Guineen ausgeichlagen 
hatte. Wöbrend mau das Schloß baute, batte der Nabeb beimlich 
fein ganzes Vermögen eingezogen und in Scheine, Wechfelbricie, Dbli: 
gationen und andere Papiere aller Nationen vmgelegt, Diele Papiere 
umfahten eine Geldſumme ven vierzig Milionen. Er lieh daraus eins 
Matroge flopfen, und ale der von ibm bezeichnete Tag gelommen war, 
fpeifte er rubig zu Mittag und nabın dann, einen Havaura-Eigarren raus 
chend, feinen Weg nach der Einfiebelei, Bor der Bonus dee Preriteles 
blieb er leben und zerbrach ibr die Mafe, aledann trat er im den Saat 
ein, legte ſich auf feine mit Milionen gefüllte Matrage und jüntete 
fie mit feiner Eigarre an. Der Nabob hatte die Geſchichte des Sardar 
napal geleien, Bald fab man tie Klammen ſich erbeben. Im Klub 
Saal fand fih ein Schreiben von ibur, Der Nabeb batte die gehn 
Erlaubnißt, Die Mitglieder der Geſellſchaft ehrien feinen legten Bien 
und flörten feine legten Mugenblide nicht. Man fielte ſich an dat 
Fenfter, um den Brand mit anzuſeben. Nach Verlauf einer Erunte 
war Alles vorbei, und Papılon, Möbel, Alteribümer, Bücher, Grmälkt, 
bie Millionen und der Mann felbit von ten — —— berzeßrt. 

Etwae edler mar ber Tod tes tapferen Capitains David Arodert 
Willie, eines wahren Seemwolfe, der ben Epleen befam, ale bag Hier 
ibn gendibigt batte, in einem Zebnilubl Unter zu werfen. Sein rinjs 
ges Vergnügen war, mit Drill, einem alten Dlatrofen, der ibm licht, 
von feinen Feldzügen zu ſprechen. Uls er feinem Dafepn ein Entt 
machen wellte, beichloß er, fidy einen Tod zu geben, wie er ibn Ih 
immer gemfinicht batte. Er lich fih eine Heine Jacht in Geftalt eins 
Krlegeſchiffes bauen, welche auf der Shemie vom Stapel lief. Darami 
lieh ih ter Eapitain an Bord Iragen, fingirte einen Kampf mit Drid, 
welcher am Kante geblieben war und fchacf mit Pulver auf den Ein 

eichifften feuerte, Der tapfere Krodert Willie, in eine Rauchwolle gr 

San, rüdwärts an den Maft gelebut, den Säbel in der Hand, kom 
mandirte das Schiff, ermuibigte die Seinigen und ermabnte die Schife 
mannfcaft, ihr Leben tbeuer zu verkauſen. Nach einem glerreidem 
Kampf fab er, daf Alles verloren mar, bite fi in feine Flagae, lea 
Feuer in die Pulvertaumer und flog in Lie &uft, zum großen Schreden 
Drill’e, welcher nicht fo boch zu fpielen gebadıte. 

Nicht alle Selbfimörder endeten fo dramatiſch, aber feinem febite 
es an gutem Willen oder au Muth. Kurz, als der Klub fiber pwölf 
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Jabre befand, waren nur noch fünf Mitglieber ibrig. Das Aufnabmes Familien » Bibliotbef fie niedergelegt wurden. Der Abate Seraffi, 
Gebeimniß war im Publitum befinnt, und der Spieen: Klub, welchen weldyer im Jabtt 1785 Taſſo's Keben, in einem Über 600 Seiten 
vindere den Selbimords Alub nannten, genon einer großen Anfebens. Narten Quatiband, berauegab, bat dieſe Mannftripte zum Theil benußt: 
Einige Perionen batten ſich aufnebmen laffen wollen, aber man bare od «4 etwa mit den’ wichtignen nicht der Hall war, ob fonilige Nüds 
es ubnen abgeſchlagen. Man mollte keine neue Geftalten, melde die ſichten ib, der unter Römiſcher Genfur ſchtitb und fein Buch der Le: 
allgemeine Trlibjal vermebrt bätten. Der Alub bildete eine Kamilie, tem des Haufes Eile, der Erzberzogin Motit Beatrir von Motena, wids 
weiche id) vermindern, aber nicht vermehren ſollie. Die fünf legten mete, bewogen, einen Schleier Über manche Begebenbeiten zu werfen, 
-Weberlchenden, die, anfer ihrem Privat. Bermögen, die Erbichaft von vier⸗ 


aebn verilorbenen Kollegen beſaſten, looflen wieder, an mem die Reibe des 
Selbitmordes ſey. Die vier Erfien tödteten fi, der fünfte, Namens 
Boumells, lieh es jepn. Der Kegte von dem dreißig erfüllte feine Vers 
» pflichtungen nicht, er wollte noch eine Zeit lang die weumundjmwanzig 
Brüubder überleben, welche fünfzehn Sabre feine Melancholie gerbeilt. 
Es war inden nicht feine Schuld; er war gebeilt, und fo reich gewors 
den, daf die Liche zum Leben bei ibm zurückkehrte und der Epleen ver: 
ſchwand. Wber das Publifum warf fich zum Richter über Bouwella 
auf und veruribeilte ibn. Wenn er ausging, verfolgte ibn das Bolt 
mit Gerdrei und Drobungen, und man warf bie Scheiben feines Haus 
des ein, forderte ibn zum Duell beraus, und es gab Aufläufe, um diefen 
Drann zum Selbilmorde zu zwingen. Das Verfabren des Publitume 
war, man muß es gefleben, eine empörende Eittenlofigkeit. Um dieſen 
täftigen Aumafungen zu entgehen, wachte Boumells fein Vermögen jun 
Gelde, wie es der Mabob geiban, und beidylen, nach tem Feſtlande auf: 
zumandern. Er fchiffte ſich an einem ſchönen Aprits Morgen in Dover 
einz mäbrend der Ueberfabrt erbeb ſich jedoeh ein Sturm, das Schiff 
ging unter, und Bonmwels fand mit der ganzen Schiffemanuſchaft feinen 
Zod in den Wellen. (R. Fr.) 
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Italien. 
Torquato Taſſo's Handſchriften in Rom. 
Zweiter Urtikel. 


Wir willen durch Taſſo's Biograpben, mie durch gleichzeitige 
Briefe, daß zu verichiedenen Malen bei ibm Hanefachung gebalten und 
eine Menge feiner Papiere auf böchten Befebl weggenommen wurden. 
Den Hankihrifien, welde ſſch im Befig des Grafen Alberti befinten, 
wurde größtentbeits dieſee Schickſal zu Zbeil, und noch ficbt man an 
ibnen die Umfchläge mit den Siegeln und Zabressablen der Sequeflris 
zung, fo wie bie Epuren der Eriteubänter, melde fie znfammenbielten. 
Borerit wurden die genannten Papiere einfiweilen im gebeimen Archiv 
des Haufes Eile aufbewahrt; — ſeb ee num, da der Herjog die Sache 
unterbrücden, ſto ee, tafi er den Augenblid abwarten weilte, wo er ſich 
übrer auf eine entfchritende Weile gegen ten Unverfichtigen würde bes 
dienen können. Es wurde geſogt, daj Guarini, weichem im Juni 
1586 bie Dofumente je Unterfahbung ven dem Serjoge übergeten 
wurten, einen großen Theil derfelben unterihlun und Leebalb Ferrara 
stöglich werlaffen mußte, Wie vieles MAuficben fein Berſchwinden jur 
Nachtzeit erregte, fiebt man aus einem Briefe, worin es dom ibm beikts 
„Restai stupefatto quando vidı quella stravaganz», e feri zindizio 
che fosse per eadere ne’ terınini del Tasse," Die Manujfripte 
blieben in feinen Händen, was aus feinem Bıiefmechfel mit tem damals 
in Rom befindlichen TZafio, der fie zurückzutrlanagen wünichte, binlängs 
lich bervorgebt, und kamen madı feinem Tote (1612) an feinen Seba 
Alerander, welder, feiner jerrätteten Umflänte wegen, fich gendibigt 
ſah, ſte zu verkaufen. Auf ſolche Weite gelangte ein Theil derſelben 
on ben Florentiner Carlo di TZommalo Stroiyi, ein onterer an 
Marc Anton Koppa, einen Edelmann aus Vergame. Diefer inters 
effiıte ſich lebbaſi für Taſſo und feine Werle. Auferdem baf er feis 
nem Rieblingebichter eine foloffale Bildfäule in feiner Vaterſtatt errichs 
sen und vice von defien nachgelaffenen Echriften in forgfältigen Mues 
gaben drucen lief, brachte er einen großen Theil feines Lebens damit 
zu, Materialien zu deifen Wioarapbie ju fammeln, an deren Aurarbeis 
tung der Tod ihm Ginderte, Nicht zufrieden mit dem, mas er beiaf, 
erwarb er auch die Eirofziidien Sanbichritten, tie feinet Landemannce 
6. 3. Licino und Unterer und binterlieg bei feinem Tode Lie aanze 
Sammlung dem Menfiguor Dttavio Halconieri zu Rem, in keffeu 


se, 


mögen wir nicht entſcheiden. Eo viel iſt aufer allem Zweifel, daß Sts 
rajji bei weitem mehr wußte, als er zu fagen für gut fand, und in 
feinem für die Literargeſchichte wichtigen, aber matten und fdywerfäligen 
Suche vor lauter Arngillichkeit ungewiflenbaft geworten ift. — Einzeine 
Stücke aus ber Falconietiſchen Sammlung wurten an Engländer und 
Andere veräußert; Allee, was noch vorbanten — das Meile und Wich⸗ 
tige — kam am 15. Juni 13825 durch Kauf in bie Hänte des Gras 
fen Hiberti. Ein Prozeß, den Horaz Kalconieri diefem machte, indem 
er vorgab, die Manuſttipie feyen aus feinem Haufe entwandt und 
beimlich verfauft werden, wurde, nad) Beibringung voflgültiger Beweiſe 
des geieglichen Befiges, am 24. November 1834 von den Abmiſchen 
Gericyten zu Gurten des gegenwärtigen Cigentbimere entichieden. Die 
Provenienz der Handfchriften fam dabei narürlich vielfach jur Sprache. 
An ibrer Aurbentieität kann Miemand mebr vernünitigerweiie ywerfeln. 
Aufertem, daß ihre Echtbeit aus dem Nubalte feibit überzeugend ber: 
dergebt, find bie Hanbichriften der verfcdhiedenen Verſonen von allen 
Sachverſtändigen als völlig Üübereintlimmend mit denen Auf unbeflrittes 
nen Dofumenten autttannt worden, und wabteud eine Menge von 
Umdtäoden zuſammentrifft, bie für ibre Glaubwürdigkeit reden, ift fie 
durch Bemerkungen und Zeugniſſe Berjenigen, tie fe in Händen batten, 
vom Huarimi bis auf unſere Tage, fo aufer Zweiſtt geſtellt, daß ee 
unudibig fcheint, ſernere Beweile anfäbren ju wollen, 

Die Sammlung beſtebt zum Zbeil ans Poren, zum Tbeil aus 
Notijen md Briefen. Unter den erſteren finden ſich eine Dinge fols 
cher, die vor der Gefaugenſchaft eniitanten, aber ungedrudt und dem 
Shönften, mas aus Tajjo’e jeder bervorgegangen, au bie Grite u 
ſtellen find, nebſt anderen, bie er im Spital dichtete. Die Haupts - 
Sammlung der erſteten in in einem in Kimmeltlauem Sammt gebuns 
denen Heft in Duart entbalten, mit dem von Guarini’e Hand ges 
fcriebenen Titel: Kime del Signor Tarquafo Tasso serilte di sun 
mans. — Eben fo febr, vielleicht mebr noch als die Gedichte, tüirite 
die Korrefpendeny Taffo's mir den Prinzeſſtguen, namentlich mit 
Eleonoren, intereificen. Außer dieſen find verbanden: viele Be: 
ſchlüſſe in Betreff ter Geſangenſchaft des Dichters, großentbeile von 
des Hetzogs rigener Hand; Briefe verfchiedener Fürſten an ben Letzteren. 
werim fie ſich fir Zajfo's Befreiung verwenden; Taffo's Briefe an 
Freunte und Gdnner, an Guarinı mn. m. 9. Bon Einpelnen war 
bereits die Rede. Belondere Wichtigkeit bat ein Tafiweablichlein, deffen 
Dede in Gold und Seite geflidt ill und weldyes dutch bie vorn bins 
eingefhricbenen Werte: „In sezno di benevolenzia — Barbara 
Duchessa di Ferrara”, jo wie turh Zafjo's Betſe an fie, ale ein 
Geſcheut ven Alfonien’s zweiter Gemablin bezeichnet wird. Es ents 
bält eine Menge Norigen Über Perfonen und Vorgänge, Entwürfe und 
Geranten zu feinen Porfieen, 3.8. ju mandjen Ecenen des Befreiten 
Serufalens, nebſt Hindentungen, in wie meit fie auf feine eigenen 
Schictſale Bezug baten, — Es würte deu Ref, welcher durch tie zus 
vorfommente Gefäligfeit des Grafen Alberti mehrmals Belegenbeit 
batte, dieſe Gegenftände zu feben und vom Inbalte vieler Dokumente 
Kenntnih gu nebmen, viel zu weit führen, wenn er von Willen, was 
der Benannte über Torquato Talfo und feine Zeit beflgt, in biefer 
Moriz Nachricht geben weite, Er muß ſich darauf befchränfen, bier 
in der Kürze der Stickereien, der Bilduiffe verichiedener Mitglieder 
er Kamilie d'Eſte und mebrerer Blichtt zu erwäbnen, bie einft dem 
Dichter gebörten und mit Anmerfungen von feiner Hand verichen fine. 
Man findet datunter die von Gaarini beforate und ter Herzogin ven 
Urbino gewituere Mtgabe ber Kime, von 1582, mit Taffo's Ners 
befferumgen; ein Cremplar der Gernsalemme, mit Umänderungen von 
feiner Hand, Me er angeblich für tie von Bern. Caftello 1590, mit 
Kurferſtichen ven Aug. Carracci zu Genma, veranflaltere Auegabe 
vernabm; endlidh des Eremriar des Pastor fido, welcht«e Guarini 
dem Tafſo fhenfte, und deſſen Rand Letzteret mit einer Menge Bes 
mertungen verfab,. — Zu einer veroollfläntigten und betichtigten Muss 
gabe der Iorifhhen Gedichte, welche auch nah Nofini's neuen, ans 
ertennungewertben Vemübungen mod zu machen bleibt, iN alſo eben 
fo reiches Material vorbanten, mie jw einer Biograpbie Taflo’s. Wie 
ſebt dieſe noch im Argen lieat, baben webl ſchon Lie obigen furgen 
Anteutungen acztigt. WBiele Hütfemittel zu einer ſelchen enthält obne 
Zeile das Eſtenſiſche Archiv zu Modena. 

Die Herausgabe ſämmtlichet im Befig dee Grafen Miberti bes 
fintlicher Detumente dürfte, wenigſtens in Xtalien, nicht wobl möglich 
feon, auch wenn feine antere Rückſichten und Bebenflichkeiten ſich ibr 
miterfegten. Bor ter Hand veranflalter berfelbe eine Aurmwabl, deren 
ertee Heit bloü bivarapbiiche Notizen Über Donna Bucrejia don 
Eite enbält Daß fie den jungen Taffo, bei feiner Antunft in ers 
rara, mit aroker Kreundlichfeit empfing, gebt aus einem feiner Briefe 
bervor, werin er unter Anderem fagt: „La sun grazia si fece incon- 
tro alla mia servitü, e mi diede quell' ardire, che io non avrei 

veso da mr stesen, ed accarezzandomi pit di tutti i nuovi.” 
— Jabre datauf vermäblte Luctezig, bie domale 36 Jobrte alt 
war, ſſch mit Franz Maria bella Rovere, Erbptingen von Urkino, 
ter nur ſchwer zu vermögen mar, dem Muniche der Melterm, welche dieſe 
Berbindung sern faben, nocyugeben. Ale Taſſo im Arril 1572 ven 
Nem nach Rerrara zurſdtebrit, verweilte er furge Zeit zu Peſaro, am 
Hefe ven Urbine, und brer erbielt er von der Pringeifin eine Etiderei, 
welche, wie er sch in einem Britſe an M. Cataneo, den Ererrtaie 
dre Korb. Albdani, (d. A Mai 1572) fagt, eine Allegerie der Nerginge 
mibrend feines erflen Mufenibalte im Gerrara, der JInttiguen des 
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Pigna, Mortecatini und Geralbini, und ber Abreife Zafjo's 
mir tem Kardinal nach Paris emibält, Nach feiner Rucktehr dichtete 
Zaifo dea Aminta, der am 16. oril 1573 in Gegenwart des Hofes 
mit —— Beifall aufgeflihtt ward. Die adweſtude Lucte⸗ 
zia wänſchte dies Schäferſpiel aus des Dichters eigenem Munde ju 
deruchtaen und wandie ſich desbalb an ibren Bruder, wie auch an 
Taſſo ſelbſt, dem fie und A. ſchreibt, fie werde auch ihre Schweſtet 
diuen, „senza la quale temo di non essor esaudita.” Im Soms 
mer feiftete er der Einladung nach Pefaro Kolge und begleitete bie 
Fürftin nach der Billa Eaflel Duranıe am Metaurus (tem feäteren 
Urbania), die er, wie man glaubt, unter dem Bilde ver Zanbergärien 
Armiden’s bejchrieb,. Ueber fein Dortiges längeres Bermeilen bat man 
viel geſagt und gedeutelt. Daß Eleonore ibm ibre Eiferiucht füblen 
lieh, I außer Borifel*); ſchon oben war von dem von er Billa aus an 
fie gerichteten Briefe.und von dem Eoneit die Rede, worin er auf tie 
Bemerkungen und Gedichte Buarini’s, tem er für feinen Mebenbubler 
bei der Prinzefiin bielt, deutlich anfpielt. „I Snnetto non sara punto 
simile a quei belli che m’immagino che ora VE. V. sia anlita di 
udire I spesso, ed & casi povero d'arte e di concelti, come 
io sonn di veulure. — — Sappia che non & latto per alcun mio 

artieolare, ina a reqaisizion d'un povero amante, il quale es- 
sendo slalo un pezzo in collera con la sua Joanna, ora non po- 
tendo pit, bisogna che si renda, e che dimandi mere&.' 

Bald nach Taffo's Abrtiſe von Peſaro, und nadıtem der alte 
Hrryog Guidebald ven Urdine 1574 zrüriten war, veruneinigte Las 
berzogliche Paar ſich fo Febr, dan Kucrezin nach Aerrara zurücktebtie. 
Kemiich ift die Bemerfung des auten Seraffi: fie fcb war von ibrem 
Gemabi febr boch geſchätzi geweſen, a rignurda delle suhlimi qualitä 
che Padernavann, aber wenig gelicht wegen ibres vorgerüdien Allere, 
dae ibn der Hoffnung auf Nadyfommenfdraft beraubie. In ibren Gr: 
mäcern fiel am 37. uni 1577 die befannte Scene mit tem Meſſer⸗ 
ſtiche ver, melde Zufio’s erfle Werbaftung veranlaßte, Wäbrend 
feiner Gefangenfchaft wandıe er fich oft an Üe, und man weih, dan fie 
den Hergog umgufliomen juchte. Aber dejfen eiferner Wille machte alle 
Bitten fcheitern, **) ' 

Donna Zuereyia NRarb zu Kercarı om 12, Kebr. 1508, in einem 
Alter von 6A Zabren. Sie batte den Haurtſtamm des Haufıs Eſte 
aueNerben, hatte Ferrara veröten und dem Päpftlichen Stubl anbeim 
falen, feben, Ihr bedeutendes Bermlgen vermachte fie dem Legaten 
Karkinal Peter Aldobrandini. Od Haß argen ibren Better, den 
Herzog CAſar von Medena, und gegen die Familie bella Nopere 
fie daju veranlante, ob danfbare Erinnerting an den freuntlichen Schuß, 
welchen der unalückliche Taſſo im feinen legten Tagen bei ten Aldor 
brandini's fand, glauben wir dabingeftellt ſebn laſſen zn fönnen, 

Die Kupfer» Beilagen des erflen Heftes find: das Bildniß Zueres 
ziene, eine Nachbildung dee mebrermäbhnten von ibr gefertigten Etifs 
ferei und ein Faeſimile tes Taſſſo ſchen Briefee, welcher die Beſchtei⸗ 
bung biefer letzieren enthält. Alfred Reumont. 
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2.1. 


Mannigfaltiges. 


— Nord» Amiritanifches. In ber vorigen Woche find in 
Ronton abermals 2* neue von berühmten Autoren berrübrente Werte 
erſchienen, bie ſich ausichließlich mit den Zuflänten ker Mord» Ameris 
taniſchen Union befchäftigen. er Le Irving, deffen „Atos 
ria“ eben erſt aufgebört bat, eine Novität der Zefegirtel zu fepn, bat 
bereits ein Eeitenlüd, oder, weun man will, eine Kortiegung diefer 
Schilderungen des „fernen Welten’, und jmwar ebenfalls wieder in drei 
Bänden herausgegeben. Scin neuefles Buch beift: „Wbenteuer des 


*) Nadı Eleonorens Tode fand man u. . in ihren Zimmern das bes 
mie Eonett: An illis, wahrend eined Grwitterd — in Erüde yer- 
rifien, welche von Buarimi aungelefen wurden. Er macht die Anmerkung 
Er er glaube Biät, daß dies Gedicht urfprimglih am die Prinzefiin ges 
**) Des Herjogd Groll genen Taffo endete nur mit felnem Peben. Unter 


il passato ch’c molto, in quel ehe —— dell’ arvenire, ch’o brevi 


Eapitain Bomeville“) und ift abermals die Gefchichte ciue« Lühnen 
Spetulanten, ber eben fo, wie der Deutſche Kürſchner Aller, welcher 
eine Kolonie jur Erweiterung des nordweſtlichen Peljbandels grüntete, 
auf eigene Hand, begleitet von etwa hundert entfchloffenen ännern, 
eine Erpebilion in bie Feliengebirge bes fernen Welten unternahm, 
Waſhington Yroing bare den Gapitaln Bonneville im Jahre 1835 an 
der Zafel bes Herrn Aſtor kennen gelernt, als er eben vom feiner kreis 
jährigen Reife, zu der er ſich von dem Heere der Bereinigten Staaten 
beurlaubt haste, jurüdgefebrt war, Seine Ergäblungen, namentlich ver 
ben milden Judianern und von ben wilnderbar großartigen Matır 
ſcenen, feflelten den berühmten Schrifiiteller fo febr, vaß er fich ſogleich 


entichloß,. tem Gapitain fein Talent zu leihen, um ihn bei der Eure: ' 


päildjen und Ameritaniichen Zefewelt einzuführen, und fo find denn 
dieſe drei Bände entſtanden. — Das andere Wert hat die früher viel 
genannte Scrifitellerin im Fache der politiſchen Delonomie, Mif 
Darriet Martinean, zur Werfafferin und fchilterr das gefellige 
mie das politifchhe Xeben der Mord Ylmerifaner”*), jtdoch im ber dieſg 
Erzäblerin eigentbümlichen Weiſt. Sie verbirgt nämlich feimen Murgens 
blick, daß es ibr weniger um —— als um Belebrung ibrer 
Leſer zu ihun ſey, und daß fle nicht bloh für Frauen, ſondern verzugs 
were für Männer gefchrieben babe. Politit und Staats Defenomir, 
Neligien und Eivilifatien bilden deu Inbalt ibres alerdinge ven der 
Grajien nicht fonderlich bebachten volumindien Wertes. Wls rother 
Faden, ber durch das Ganze läuft, darf der Gedanfe brjsichner werten, 
dan bie beiten politifdyen und gejelfchaftlichen Einrichtungen om zud 
für ſich etwas Wertblofes und nur infofern fegennel fepen, als ihnen 
die Sitilichteit und die Bildung des Volles, für base fie grihafen 
morden, Leben und Bedeuiung giebt. Miß Martineom iſt ans Amerita 
mit ber Ueberzeugung jurücgefommen, dag Die dort derſuchte rer; 
taniſche Ferm noch feine Früchte getragen babe, die cin Zeuguij ven 
ter Werediung des Menſchengeſchlechts abgeben könnten. Dbgleich aber 
für die neue Welt nicht eingenommen, urtbeilt fie doch anters Über 
tiejelbe, als ihre befannte Zorvfiifche Kantemännin, Plifirek Irolere; 
indeſſen erbält ihr Zabel gerade darum noch mebt Gewicht, weil fr 
auch ibr Lob nicht fpart, wo es, ibrer rechtlichen Ueberzeugung nah, 
bingetört. — Wir Doffen, ſowobl anf das eine, als auf das audıre 
der bier genannten Werte über Nord: Amerita fpäter neh einmal jwäd 
fomaien ju lönnen. 

— Kafapette's Memoiren. Diefes Buch, aus dem wir bereite 
zu Anfang des vorigen Monats rinige Anezlge gegeben baben, ik imt 
an im Buchbandel erichienen. Die erile ee. aus brei Bänten 
beitebend, führt den Leſer bis zu dem befansten 10. Auguſt ber Kran 
zöſiſchen Nevolmion und iN von folgenten Einleitungs s Worten deals 
tet, bie Zafapette bereits vor vielen Jabten —— bald nachtem 
er aus der Berbannung nach Frankreich zurlizefehbre war: „Früber 
als ich mich noch dem feit meiner Jugend in mir ermadıten Ebrgriz 
ter Freibeit ganz bingab, Fannte ich für die Laufbahn, die ich mir er: 
oͤffnei hatte, feine Grünen. Es fchien mir Dinreichend für wein Ges 
ſchict, wie für miinen Mußn, beſtändig vorwärts ju dringm und tem 
Yuberen bie Sorge Ir überlaffen, die Erinnerungen an das Geiägebent, 
eben fo mie bie Fr chte meiner Arbeiten, einzufammeln. Nah funfs 
zbnjäbrigem befläntigen Güde, als icy mich voll gerechter Hefneng 
der Koalition der Europäifchen Ariftofratie gegenübergeftelle batte, ward 
ih von der Wurh des Franzöſiſchen Yakobiniemus geſtützt. Meine 
Perfon befand ſich damals der Rache meiner natürlichen Feinde und 
mein Ruf den Verltumdungen der fogenannten Patrioten Mefgefelt, 
die in dieſem Augenblidte ade feierlich befchworene National: Garantien 
verlegt hatten. Wan weiß, daß meine Lebentweiſe während ter fünis 
jübrigen Gefangenſchaft, die mich damals traf, literarifchen Beihäitis 
gungen nicht gänftig war, und als man mir nad) meiner Befreiung 
rierb, eine Rechtfertigungefchrift abzufaffen, ward mir dies durch jenen 
Memoirene und Motigenfram verleitet, durch melden nur alyjupide 
Menſchen ſchon die Hufmerffamteit des Publifums mißbraucht batter. 
Uederdies batten die Ereigniffe bereits für mich geiprochen; viele Ans 
fhuldigungen waren mit den Anklägern gefallen. Kaum mach Frauf⸗ 
reich zurüchgetebrt, haben meine Bene Memoiren von mir werlänat. 
Ich fand Entſchuldigungen in meinem Widerftreben, diejenigen älteren 
Jatobiner· Ehrfs mitzunehmen, Lie feitdem meine Verbannung getbrilt, 
ober die Birondiften, mweldye für die Brundfäge, die fie in mir befünpft 
und verfolgt hatten, geflorben find, oder deu Adnig nnd bie Adni 
deren beflageneweribes Schickſal nur noch geftattete, dag man fih mb 
—— rübmte, bie man ibnen geleiftet, oder endlich die Mopaliiee, 

fliegt, geplündert und wilfürlichen Mafregeln unterworfen, mie fe ts 

jet find. Much mu ich binzufügen, daß ich im meiner giädliden 
Einfamteit, im Scyoße meiner Familie und unter ländlichen Betzud⸗ 
gungen feinen Augenblick von diefen häuslichen Genüffen zum Orte 
ringen möchte. Aber auch bier befirme man mic; mit denfelben Bit 
ten, und um nur in Etwas nadyjugeben, babe ich darein gemilligt, bir 
Papiere in Ordnung gu bringen, die ich noch beflge, Attenflüide, tie 
bereits im Publitun find, zufammenzufiellen und durch Anmerkungen 
tiefe Sammlung zu verbinden, in der meine Kinder und Freunde eins 
ges Material zu einer weniger unbedeutenden Ausarbeitung finden fin 
nen. Was mich betrifft, fo geftebe ich, daf meine Sorgloflgteit in dies 
fer Beziebung wit meiner innigen Weberzeugung yufammenbängt, 

die Freibeit einmal Überafl den Eirg bavoniragen und daß alddann 
bie Geſchichte unferer Revolution jedes Ding und jeden Mann an des 
ihnen gebührenten Platz hinftelen werte. 


*) Adventures of Capitain Bonneville, or Seenes in the Rocky Mowataiss 
of the Far West, By Wastiogton Irring. 3 rols. London, 18397. 
**) Sociely in Amierlca. By Harriet Martiocau, 3 vols. Londos, 1°37. 
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%. Zanin’s literarifdye Portraits 


I. Frau von Staäl.‘) 


Nach den furchtbaren Erſchütterungen, ven tenen Aranfreicdy im 
letzten Jabrzehend der achtzthnien Kabrbumzerte beimgeiuht werten, als 
in der beifpiellojen Ummälgung die Literatut und Dichttunſt ju Grabe 
getragen ſchien, war Aran von Staël bie Eriie, welche. ibre Stimme 
erbob, die Erjte, melde es laut in die Welt rief und zum Beaufßtſeyn 
Aller brachte, daf die Kunſt, vie Potſſe in Ftankreich nimmermebr vers 
leren geben tönne, Au ibr baben fi) die Hoffnungen einer großen 
geiftigen Zufunft aufgerichterz fle bat, eine fübne Propbetin, ten Arm 
anggeftredt und die Pforten des neuen Jabrbunderie aufgeichleffen. 
Diejes neumzthute Jabthundert, in feiner Jugend ſchon fo ıbatens und 
gebanfenreih — fo eft die fpäteflen Geſchlechter feiner gedenten, wird 
als die Erjle unter feinen Frauen, ja als die Etſte unter den Männern 
Frau von Staël genannt werden. ö , j 

Diefe große Frau gehörte durch ihr Genie und ihre Schriften der 
neuen Zeit, durch Erjiebung und Sitten aber noch ber altfranydftichen 
Geſellſchaft an, wie ſſe vor ber Mevolution geweien. Sie war geberen 
und aufgewachſtn in jenen Umgebungen, in ben Kreiien jener glängens 
den modiſchen Welt, tie fo elegant war und fo wißig pbantaflıld, fo 
geſpraͤchig, fo tieputirs und zweiſelſuchtig, jo ſartaftiſch, fo leichtſtunig 
und tod fo brap, und die 1793 von ber Erte verſchwunden iſt im 
Nu, fpurlos weggeirat vom Sturmhauch der Revolution. Als Kind, 
als Mäcchyen, nie berausgefommen Über dieſen vernehmen und eugges 
jogenen Gefchicafterreie, that fie ſchon richtige Blicke in bie Zutunft 
und ertaunte, daß der alten Nation cine neue nachrüdte. Während 
ibte Stancergenoffen, von der Gewalt und Gräßlichfein ter @reiguiffe 
berrübt, zer ſhhwach jur Webr. zu flelz zur Ringe, lautlos der Guillo: 
tine ale Dpier fielen, vermochte diefee Mädchen, die Einzige vielleicht 
unter ibree Gleichen, eben fo mutbig ale tief empfindend, den Heldens 
muth einer Roland und die begeifterie Selbſtaufopferung einer Ebars 
forte Eordav zu begreifen und mitzuſüblen. In jener für Frantreich 
ewig ichmachzellen und entfeglichen Zeit, ate die Rajerei der Morbfucht 
am beitigiten mirbete, ale unter ter Gemwaltberrichaft des Schredens 
jedes Gewiffen verftummie, mar e# die junge Germaine Meder, vie 
nicht verftummte, fondern ibren Echmer, und ibre Entrüflung laut 
auefprach, ale man bie fchöne, die unglädliche Königin von Araufreich 
vor das fÄrchterliche Revelutiens⸗ Zribunal ſchlerpte. Drei Rabre fpä: 
ter, als Aranfreidı von der Schreckeneberrſchaft dee Kondente unter die 
Laiterberrichaft des Direltoriume geratben war, bören wir dieſelbe tühne 
und jugendliche Stimme, wie fie dem Negenten des Tagee die ſtrengen 
und schlichten Tugenden ber alten Repudlifaner ine Gedächtniß ruft. 
Sie magte er, dem Direftor Barras den Brief des Bruins an Cicero 
zuzjufenden. Sichtren Murbes ſchritt fie einber umter den Zrümmern 
bes enolutionsiren Schiffbrude , die der Sturm nach allen Eriten ger 
jagt hatte und auf denen fich jet Lie Geretteten allmälig wieder zum 
Baterlante fammelten; fie reichte den zurübrebrenden Berbannten die 
Band — fie mar tamals die Frenndin-aller gefiirgten Bornebimen, wie 
fie im fpäteren Tagen die warme Veribeidigerin ber proffribirtien Mn 
bänger der Nepublit wurde. 

Wie groß war Bonaparte's Erflounen, fein Unmilen, als er, ber 
nah) Aufen und mach Innen jeden Widerſtand befiegt, das forichende 
Auge vieler Ftau unmibderfteblid auf fich gerichter fab, diefee Auge, 
das die tiefften Kalten feiner Seele ausipäbte, das ale Regungen ftis 
nes deſpotiſchen Ebrgeijes im Boraus errietb. Diefe Kran, Die zu 
beachten er gar feine Ari gefunden, ſtand ploͤtzlich in Aranfreich an 
der Spitze einer geiftigen Macht dem Kaiſer gegenüber. n ibrem 
Salon verfammelte fie die größten, die leitenden Geiſter ter Ftangöſt⸗ 
ihen Nation und ſorach in ibrer Mitte murbig begeifterte Worte, 
gleich einen alten Mebner im Angeſichte feines Bolite und Waters 
lander; fie ſtreute die fübniten Gebanten, die freifinniaften Priugipien 
auf, fie beberrichte und leufte die Gemütber; die Männer faken zu 
ibren Alıken und laufchten ibrem Worte, cbne daran ju denten, bafi 
foldye Lehre nicht mit den Geboten des Kaifers flimmte, 

Es giebt vielleicht kein zweiter Beifpiel eines in fo früber Jugend 
fo männlicdy reifen Geiftee, wie ce kiefe Fran gab. Me Kind im Sar 


*) Wir entiebnen diefes und einlae andere Portrait# ber bereitä von und 
Ahnten, von Jules Janin für dus Pondomer Atheusenm beacheiteten Br: 
bichte ver 5 firchen Literatur des en Zabrbunderts. 





lon ihrer Mutter aufgewachfen, wo alle ernfle und alle fchöne Geifler 
tes adytzebnien Kabrbumderts ſich einfanden, lernte fie bei Zeiten, wie 
wan geifircidh fragt und geiftreich autwortet. Ms funfjebujähriges 
DMicchen bare fie ſchon einen Theil tes „Esprit des Lois” zicht ollein 
gelefen, fondern ond gründlich darſiber nachgetacht. Daneben las fie 
vie „Nouvelle Hüloise”, und Liefer Roman murbe für ibr jungen, 
empfängliches Gemürh cin reicher Duell poeriicher Aurt ung. Nädft 
ber Heleije war Richartſon's Ela;iffe ibre LieblingeKekilire. Um diefe 
Zeit fing Ne auch an, felbft einige Meine Romane zu ſchreiben, roll 
Zrüibjal, Ihränen und emtblätterter Reſen, mach damaliger Mode. 
Zange Inden bielt ſich ihr Genius hierbei nicht auf, ſondern eıflieg mit 
einem Schritte feine Höbe in dem trefflichen Buche Über Literatur, (de 
la Iittörature considerce Jens ses rapports avec les instilulions 
sociales) welches im Yabre 1800, und in tem Romane Delpbine, wels 
der 1803 erſchien. Um die Berentung jenes erflen Werkes recht zu 
mürkigen, mug man Lie Umflänte Finnen, unter melden es erſchien. 
Der Geil der neuen Zeit in Aranfreidy batte fich felbft damals noch 
nicht erfanntz durch Die gewaltigen Ummälzungen, durch den ſchntllen 
Uebergang tes Derpotiemus der Builotine zum Deepotiemue des Des 
gens berüubt, hatte er noch nicht zur Beſinnung fommen innen. Es 
war ein geifliger Stillſtand eingerreten, und Niemand fchien tie Rich⸗ 
tung zu wiſſen, im mwelder Kranfreich feinen Weg zu den Fünftigen 
Zeinaltern fortfegen würde. Da erichien das Buch, in welchem Frau 
ven Stael mit eben fo viel Geiſt als Gilick die Prinzipien der Literatur 
Mer Reiten zuſammenfaßte und darflelte, Vom Glauben, ven ber 
Breibeit, von der Speculation, ven der Kraft des Giriechiichen und 
Germanifchen Geiler war darin die Mede; unzählige vergeffene Erin: 
—— des litetrariſchen Lebens wurden gewedt; das Such wirkte wie 
ein Signal zum Waffenflillfland, den man fortan der Literatur, inmitten 
tes Kampfes der Parteien, bemilligte; es öffnete gleichfam die Breſche, 
durch welche” ein Jabt ſpäter Cbatroubriand mit feinem Genie du 
Christianisme einzog. Ale die ſchönſte und berrlichlie Borabnung der 
neuen Zeit, mug jenes Buch une werib bleiben, nachdem bie Streitigs 
feiten, wozu e# bei feinem @rfcheinen Anlah gegeben, Gont fey Dan, 
längft vergeffen And. 

Als.drei Fahre fpäter der Moman Delphine beraudfam, ſtanden 
in Aranfrei eben die Republit und die Monarchie zum Ieften ents 
fheidenden Kampf gegen einander, die erftere dem Unterliegen nabe, 
die leßtere frgreich; beide eutſchloſſen, nicht einen Fuß breit Ju weichen. 
Dit der Delpbine ichliegt gemiffermafen das erfle Lebensalter der Frau 
don Stael ab: ee iſt tie Geſchichte, richtiger gefagt, der Roman Ihrer 
Sugentgeit, Auch finden ſich ale Meinungen, welche fie fpäter ents 
midelt und auefübrlich vorgetragen bat, bier bereite im Keime vorz 
Über die Ebe, die Religion, die Politit, Über Alles, war das Jutereſſe 
der neu fich bildenden Beiellichaft anregte. Und mit wie glängender, 
funtelnter Berebfamteit iſt dies Alles verbandelt! wie erbaben, mie 
Iebentig ibr Styl und voller Anmuth! die Revolution fchien gerechifers 
tigt, Fr ſchien Molj darauf feon zu dürfen, daß fle eine ſolcht Schrift⸗ 
fteßerin hervorgebracht. Aber Frau von Staël hatte auch für ihren 
Nubm zu ben, fie mußte ins @ril; fie mußte Paris meiten, Paris, 
in deſſen Zirfeln fie mie eine Königin geberrfcht, und mo der KRaifer 
feine Herricherin neben fi dulden wollte Eie reifte nach Berlin und 
ſah unterweges Goetbe, den Deutfchen Dichterfürften; fle reife nach 


‚Italien und fand, daß fie Italien bereits gekannt, cbe fle es geſehen; 


von da nah Eoppet, wo fie ihren Rönigefig wieder aufichlug, aber nur 
von wenigen Getreuen umgeben war, Sie beobachtete, fie erfunbigte 
fi, fie ſammelte den Stoff für ibre Minftigen Werke; aber die fchmerzs 
liche Erinnerung, die Sebnfucht nach Aranfreich, nady ibrer glänzenden 
Eriften, zu Paris, wich feinen Augenblid ven ibr. Hin und wieder, 
menn fie ded Wanderus müde war, erbat und erbielt fie von ber eifer« 
Mchtig miktrauifchen Regierung die Erlaubnif, Franfreih, das Rand 
ibrer Hoffnungen und Winfche, zu betreten, doch durfte fie ſich Paris 
nicht näbern; in Saumür, Aurerre, Ebalon mußte fie ihren Wobnfig 
aufichlagen. Das mar ein birftiger Troſt fiir einen fo feurigen, uns 
— Geiſt. Bon dem großen Centrum ber Frangöſtſchen Lrbene 
ansgeihloffen, ſchmachtete fie in jemen engeren und kleineren Umgebun⸗ 
en dabin, und nichts fonnte fir euiſchädigenz im fchönften, fruchtbars 

en Rande, in der erhabenflen und anmurbigften Gegend feufjte fie nach 
ibrem Stäbchen in der Rue du Bac. Endlich magte fie fih einmal 
nadı Paris hinein, wm zur nächtlichen Stunde durch tiefe Strafen zu 
wandern, die il lieber waren, als das berrliche Ampbitbrater des Gens 
fer Ser, Wie bitter mußte fle fich gefränte fäblen, bie reijbare und 
reichdegabte Kran, wenn fie die Salons vom feftlichen Lichtern ſchim⸗ 
nern (ab, die Sammelpläge der Geiftreichen und Gelehrten, Me Schau⸗ 
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pläge ihres fräberen Zriumpbe, zu denem dee Eintritt jegt ibrem Tas 
fente und Genie unterfagt war, Aber auch tiefen Tre wollie ter 
Kaifer ter Werbannten wicht gönnen; fe wurde abermals veririeben, 
weit, weit von der ur du Bauc. Da ging fie nach ıbrem Schleſſe 
Eopper une bier umgad fie fih mir einem Areeije, mit einer Zamilie 
einig ibr Angeböriger. Benjamin Cenſtant, A. W. Schltgeh, Sa— 
sand, Siemondi, Bonſtelten waren ihre Gaͤſte; jeder literariſch bes 
zübnıte Jranpoſe achtete es als beiligſte Pflicht, einmal Des Jabtes nach 
Gopper zu wallſabtten. Da fanden ſich ter Prinz Loris Ferdinand 
von Preufen, Mattbien de Diontmerencp, Prorper de Bataule ein; 
das benadybarte Genf, das entferniere Deutihland ſendeten beite ibre 
auege jtidntiſten Nepräfentanten, Es war cin politiidı: pbilejepbijchs 
tiseeärilches Kontlave, welchts bier gehalten wurde, und iu welchem 
Benjamin Eonflant und Ftau von Staöt turd Get und Vetedſam— 
feit vor Allen ſich auezeichntten. Die Unterbaltung ſteckte nie und 
ing nie aus; Über alle mögliche Dinge und Perſeuen mwurte geipros 
5. ja, oft Rand man früh am Dlorgen auf, um die Conprrjatten zu 
beginnen, md fah bis fpät in bie Nacht, um fie fortzujegen. Die 
Gnireundihaft in diefem Haufe war eben jo edel umd zuvertemmend, 
als vericdywenderiih. Eines Tages fand fih aud ein Eugliſchet Kord 
ein, der Berſt machte; es war ein junger Mann, Lotd Bpron. Frau 
von Sıaöl erfannte die noch verborgene Macht dieies Geiſtesz „Ich 
laube”, fprady fie, „er bat Genie genug, um den Seelenjtieten eines 
eibes zu zerlören” “· : 

‘m Zabre 1807 erihien Corinna, und iu den Beifall, der bies 
fem Bucye gezellt wurde, Ninmte ganz Europa mit Herz und Hänten 
ein, Diefer plöglich aufgeregie, alzemeine Enthuſtaemiis für das Wert 
einer Erilirten erregte don neuem den Unmwillen des Großberru Mas 
poleon, denn bier ſprach ſich die einzige ihm entgegenfirebente, ihm wabrs 
bafı gefäbrlidye Souverainetät, die des Genies, in ihrer ganzen Stärte 
aus. Bon Stunde an faunte man die Verfafferin in der ganzen Welt 
unter dem Namen Corinna, und an dem Karfer ſtraſte ſich, durch ein 
Geflihl des Miimurbs und der Beforguih, bie Über ein ſolches Weib 
und ein ſolches Genie verhängte Werbannung. . Zur Schande Hrauf; 
zeichs ließ die Kaiferliche Ceniur ibren Grimm an dem zunächſt erſchie⸗ 
nen Werte der berühmten Werfafferin, an Lem Buche über Deutjchz 
land, aus; taffelbe wurde ſchamlos jerriffen, im eigentlicyen Einne des 
Wortes zerriffen umd vernichtet. Ju England fand die Schrift Zu. 
flucht und fam ans Licht. Diefes Bud) bat zuerft den Kranzofen eine 
ganz neue poctiihe Welt aufgeſchloſſen; Ftau ven Stiel war für fie 
der Columbus, ber die unbefannten Gejtate ter Deutſchen Literatur 
entdecktt. 

Die Rlickkebt Ludwig's XVIII. machte der Verbannung Liefer aus: 
gezeichneten Frau ein Ende. Sie batte den König in England gefeben 
und fennen gelernt, in deſſen Geiolge jegt mandıe ſchöne Hoffnung 
nach Ftanttelch zurückkehrte. Da lich fie am Schluſſe ver Revolutien 
ibe fegtes Wert, die Considerations sur la revolution frangaise ers 
ſcheinen, und Nellte durch dieſe chen fo Inhalts» als folgenreiche polis 
tische Schrift ihren Namen dem ibres Vaters würdig zur Excite. Das 
Buch it als das letzte Wort, als das Tejlament der Berfafferin zu bes 
trachten und emibält fo manchen, an das damalige Königtbum unnlg 
weggeworfenen guten Ratb. Dagegen iſt ee der Autgangepuntt ters 
jenigen Schule geworben, tie man feit vielen Jahren unter ccm Namen 
der „Dektrinäre'” bezeichnen, Es bildete fih um das Buch ein Verein, 
wie um cin Manifeh, das man befmupten, verrbeidigen, deſſen Licht 
man fortrilangen, das man zu feinen reichen und beteutſamen Kelgen 
entwicdeln wollte; aus diefem Beſtreben bildele fich das Joumal „Le 
Globe” mit dem Spfteme feiner Kehren, 
Bie jugendlichen Geifter und Talente gewedt, die heute Aranfceich res 
gieren; fo berricht jene berübmte Grau auch mach ibrem Tode noch in 
Ber poliuſchen, wie in der poetiſchtn Eutwicktluug der Station. 

. Bram von Stabdl ftarb zu Paris am 18. Juli 1817. Eine Stunde 
vor ibsem Tode äuferte fie noch den Munich, tie Sonne noch einmal 
zu ſebtu. Sie lieh ſich in ideen Garten binanstragen nnd ſich auf 
einen founigen Mafenpiag unter ibre Nojeufteäncher hinſetzeuz fie 
vñckte die Mofentläster und weribeilte fie am ibre Freunde mit Morten 
der Liebe, des Troſtes und der Hoffnung, ® 


Naturforfcher während der Revolution. 


@s war im Jahre 1793 an einem beiteren, milden Früblingetage, 
alt tin Mann ven ungefähr dreißig Jabren, der in feinem Meußeren nur 
allzu jchr eine Verkleidung vertitib, mit einem Stock, auf teilen Epige 
er fein beicheitenes Bepäd trug, traurig umd getanfenvell dem Kauf 
eines Meinen Baches folgte, Bon Zeit zu Zeit drehte er fich um, einen 
letzten Lieberblit auf den frigigen Glodeaburn des Städichens wers 
fend, welches nach und nach am Horizonte verfhmwand binter den gros 
fen Wäldern don Kaftanienbänmen. Einſt war unſer Wanderer der 
Prieer und Hirte jener Gemeinde, die nunmebe ſich ſeldſt Überlaffen 
blieb; jener Zonen batte einft ihm gehört, in feinem Schatten war er 
geboren, im feiner Näbe, batte er — vorgenommen, zu ſterben. Der 
fleine trumme Bach, an dem er binwanderte, fo viel wie möglich bie 
gebabnten Wege vermeitend, das war die Corröje, nur wenig oberbald 
ibres Zuſammenfluſſe« mit der Berere; das Stäptchen endlich, das er 
tinten in der Ferne binter ich lieg, um es vielleicht nie mebr wieder: 
zuſeben, bieh BriveslasBailarde; es war feine Heimat, die er als Pro: 
flribirter verlaffen mußte; zur Depertation verurtbeilt, einſam und pers 
laſſen von aller Hülſe, eh er weitbin, obne Zufluchteort, obnt Freunde 
auf ber weiten Erte, 

Nur Gort mochte wiffen, wohin er feine Schtitte lenkte; er felbft 
beriinmmerte ſich nur wenig darum; der Gott, meldher damale alle 
Stadie verlaffen zu baben fhien, wird ibn gewiß ouf rechten Wege 
führen.  Mebrigens bejaß unfer Held etwas, was ihn vor ter Langes 


So bat dichte Buch damals 


weile einer Zußreije binlanglich fhägte, nämlich eine edle und unfhufs 
ige Liebe, die er ſchen ſeit langer Zeu im ſich rag, und jwar tie 
Lie zu ten Wiſſenſchaften, und unter ten Wiſſtuſchäſſen war ce wies 
der eine, der er ſich vor allen anderen gemitmer und mit der man ſich 
auch auf ber Kancılınfe leicht bejcyäitigen kann, nämlich Die Eutomelogie. 

Dir diefem Tre für die Gegenwart, mit dieſet Herfnung jüt die 
Zukunjt, jegte unter armer Maturforjcher jenen Weg fer; bald ſchriu 
er langitmer, bald ſchueller, indem er fih an ten türlıhen Düften ber 
Aumoipbäre erquicte und wobl tanfenemal vie gerate Straße verlich, 
a irgend eine Lüble, ſchallige Stelle, irgend einen maletiſchen Puntt 
im Worübergeben zu gewiehen. Daun und wann berdite er auf ten 
Flug einer ſummenden Vüde, beobachtete einen Schmetterling, wie er 
tu ter Luft feine anmuthigen Kreije und Wendungen beichrieb, und 
lauſchte mir angebaltenem Yıbem auf das Zanyie eines geflägelien 
Bodilchene, das ım Sonntuſſtable luſtig betumſchwärmte. 

Da er immer auf ſeinct Wanderung den abgelegenflen Seitenweg 
aufſuchte und befonders Die Raͤve der Staͤdit und ſeldſt ber green 
Dörfer jergjältig vermied, fo kenntt er wobl lange Reit ohne tıe ges 
riugſte Gefabr und ohne irgend ein BDinternig nah Lun und Kaune 
wandern. Zraf er ja auf jtinem Wege irgend ein Ärmlıches, einſemes 
Dach, irgend eine verborgene Hütte, jo ſchtut er Fühn Darauf los md 
ließ ſich einen Play anbieten auf Lem zerbrochenen Schemel um den 
langen, frugalen Tiſch, an ver Seite des magıren Oterdes z da fragten 
ibn die Leute nicht, wober er füme, noch wohin er ginge, fontern ch 
ee Hunger babe. Des Nachté fand er jetermal ein Plügchen auf deu 
Stroh ter Scheune, und oft beebree man ibn fogar mit den (binnen 
Kager, das in ber Hirte vorhanden war. Mit Zagreanbruch mır {hen 
fon Milchſtübſtück und eine Portion ſchwatzes Brod im Wersus für 
ibn angterdnet. Wenn er dann Abſchitd nebmen mußte, warm ikm 
tie Leuit von gefleen Abend fchen fo alte Fteumde geworten, ak fie 
ibn nur ungern geben liefen. Nachdem fie ihm endlich Lie ficherfie, 
tauſendmal wiederholte Auetunft Über die Eirafe bis zum nidlen 
Nachtlager gegeben, befam er noch einen Fräftigen Händedruk mir anf 
ben Weg und ein berzlidies „Goit bebür Euch.” 

So fing er feine Wanderung, oder vielmehr feinen Epayierg 
vom vorigen Abend mieder von vorm anz zwar mochte er fi hl 
ruft vornehmen, nunmehr an nichts Auderes zu denten, bevor tr rin 
beflimmies Ziel erreicht; da fan aber auf einmal ein Käfer, der, ibm 
um bie Ohren berumjummend, ibn zum Kampfe einlud und abe frine 
guten Borjäge Über den Haufen warf, Danu fing er au, zu lanien, 
zu verfolgen, zu fchmigen, bis er den unbefonnenen Feind ju jtinen 
dien nirdergeilredt und mit ber Hand erbafcht harte. Bald fam ıkm 
wieder ein leichter, buntzeflägelier Schmetterling in den Weg, und es 
enıfpann Tech ein wahrer Zweitampf, in tem ale mögliche Lin und 
Uererrumpelung aufgeboten murde, bie das unglüdliche Jaſelt in die 
Hände Les Eirgers gefallen war. Daun zog unier Maturjeriber anf 
feinem Wermel eine lange Todesnadel, die zum legten Gnstenlieh die: 
nen follte nach dem ungleichen Gefecht, und wenn die Gettung ibm 
entweder unbekannt ſchien ober ein forgfältigeses Stutium vertiente, 
fo wurde die koſtbate Beute mit Vorſicht in de innert Kom feines 
runden Hutes angebrachtz denn dies war der Kaflen, in weldıem er 
vanııle, fo lange er nichts Befferce hatıe, die spolis opima jtintt Wigs 
licheu Zriumpbe aufbewabrte, 

Bay befchäftige mir dem Getanfen an die Auſnahme, wrihe ib 
ein fecundlicher Empichlungebrief in der Stabt verichaffen follie, Hepfte 
er eben voll Vertrauen an Lie Tbäür einer Wohnung, als im ein 
gtaßliches Schanfpiel entgegen kam. Es war nichts Geringe, ale 
ter ganze Apparar der Schteckenebettſchaft mit allen Lumpen und als 
km Schmuß, ber dazu gebörte, mit feinem ganjen Gejelge ven aulars 
ſchützten Henkern und Wädhtern, mit dem Karten jum Trouebert und 
dem Loch, wo man wicht lange zu figen brauchte, furz mit ollen Mers 
termeiliern und Riegeln und Ketten, lauter Eiſen und nice als Eiſtu. 
Den verkleidelen Priefter anbalten, ibn auefragen und, da er nichts ja 
antwoaten weg, ibn für verdächtig erflüren, wer das Merf rines 
Angeablide. Gegen diefe btutale Legik balf fein Einwand, fein Dis 
dertland. Min erpetiste gerade om bemiciben Tage ang jenem Etätts 
dem mad) dem Hauptort der Guilletine einen ganzen Zranrpert von 
Verdäcrigen, und auf dem Karren war auch juñ noch ein Irrır Pit 
vorhauden. Co mar allo der Bug bie auf den letzten Wann ve ger 
worden, und nun ging ce uner ten roberlen Schmäbungen, untır dem 
wildeſſen Kanmbalengeſchtei fort in Las Gefängeik Di nad Forteagr. 

Friſch und geſund daſelbſt angekommen, wenn auch wide edue 
mannigfache Gefabten, durften die Berurtheillen bier nicht lange ihmadhıs 
ten; faum erlaubte man uuferem unglücklichen Heiden, ſich durd anıze 
Stunden rubigen Schlaſes von der; Anregungen, bom deu Shrek: 
siffen mud Leiden, die plöglidy auf ibn-eingeftärmg batten, zu ebeler. 
Mur fehe Stunden batte er geſchlafen, und. fhom war fen Prezti 
gan, vollfommen und gründlich inftrwirt. Uebrigens batte er durch frne 
eigene Dffenbeit die Sache ziemlich) einfach und furz gemacht z er barte 
gradezu fein beppeltes Berbrechen geflanden, er bane ſich als Prichier 
und Berbanmten befannt: wag brauchte es mehr zu ciucm gerechten 
Tgbesuribeil? 

Dicſes Uribeil murbe alſo nach der bekannten furzen Manier metis 
virt und ausgefprechen, mäbrend unfer Natorforicher, der jo im Mu 
obue Weiteres verbafier, gerichtet und verdammt worten, Taum Zeit gt 
babı baite, ſich dieſer taſch auf einanter folgenden Schläge, Die ibn 
urpiöglich von der tiefiten Rube zur böchien Wermweillung geiübri, 
recht bewußt zu werden. Dod als man ibm eben den Tetesipruch wors 
gelefen, da fing er auf einmal an zu beareiien, Lak ck ſich um fein 
Leben handle, dag er ſelbſt es wäre, deffen Tod ber galfenden Menge ba 
drangen zum Schanipiel dienen fole. — Nach und nadı aber, Zucch 
das ſitte Feſthalten Liefee Gtdankene, machte er fich immer niebr vers 
traut mit idu und ſab ibm zulrgt ganı rubig und furchtlos ins Auar. 

Der Erg rkette vor, den anderen Morgra Heil ca les gehen! D 
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war feine Zeit mehr zu verlieren, wenn man ſich auf die würdige Er: 
filung dicſet letzten Pflicht gehörig Nästen und vorbereiten wollte. 
Bor Allem aber füblle ver Gtfaugent das Bebürfnig, durch eine Er⸗ 
quictung feine erfchöpften Kräfte zu beleben, und zu dieſem Zwecke 
prachte er ten Kerkermeiner leicht dabin, ibm zur Vergütung für ten 
kleinen Wildrortatb, dem er als letztee Etbſtück binterlien, ein Trugalee, 
wohlſchmeckendes Mabl zn beiorgen. Dirfer Handel war naiurlich jebr 
voriheilbaft, und unjer Kerkermeiſtet war gan Damit tinpesflanten. 
Ta, er lieh fich jegar fo weit berab, dem Werursbeilten be Tiſch Geſell⸗ 
ſchaft zu leiten und ten Toaſt auf fein und feiner Familie Glück uud 
langer Leben pflichiſchuldigſt zu erwietern. _ 

Während fie fo einer Flaſche den Garaus machten, jing der Ker: 
fermeifler an, bem Verurtbeilten die ganze Geſchichte dieſts alten, guten 
Gejänguifles zu erzäblen, in welchem fie fo brüterlich zuſammen trans 
fen, mit allen den KAuriofitäten und Einzelubtiten, mit allen deu Dlars 
tern und Budenfläden, die zu einer ſolchen Geichichte gebören. Nach 
dem Gefanguiß kamen Lie Gefangenen an die Neibe, und nach dieſem 
die Richter ſelbſ, Diele natürlichen Worfleber einee Kertere. 

„Was meint Ibr jz. B. zu der Figur unſeres Bürgers Präfitenten, 
ich meine den, der tie Stimmen geitmmelt und Euer Toteeunbeil vors 
arleien bat. Nicht wahr, das il cin brades Präfltentengelicht, gan, 
mie es con fell, fo bart mad feſt wie Eiien, ein bübſchtt Kopf, 
wicht wahr!” 

Der arme Gelehrte, der ſich noch mit Schaudern an den farzen, 
biffigen Ton, an die berbe, unfteunt liche Dliene des Bürgers Präfiten: 
tem eriunerie, tonnte feinen Laut Über feine Lippen bringen; er beanägte 
ſich, mit einer bejaßenten Geberde die liebreiche Fragt feines Gaſits 
au beantworten. 

„Nun jeher Ibt erſt ſeben, mas das für ein Man if, wenn er 
deu Gerichteſaal perlaffen bat: ein wahrer Römer in allen patrietis 
ſchen und Privat: Tugenden. So wenig Galle und Haß, To wenig 
Zern und Strenge, fo liebreich und gut, kurz ein mabres Mufler ven 
einem Präfidenten und Bürger. Nur Ein Feblet mißfällt mir an ibur, 
eine Meine Dlarrbeit, tie feine Bürger⸗Tugenden eiwas entilellt, Sollte 
man's wobl glauben, kam bat er feine patriorifcdyen Gejhäfte abge⸗ 
macht, buſch, ift er fort. Da läuft er binaus, aufs Feld, io weit ibn 
feine Füße tragen, und womit meint Ibt wobl, amüfirs er ſich da; febt 
mal, ob Ibr's rarben könni. .. .“ Der Belebrie latu nicht taranf, 
war aber gam Dür. i 

„Zihmerterlinge fängt er, Raupen und antere foldye Juſekten, 
macht lich daraue allerbane bunte Samminngen unter gläfernen Kaſten; 
fagt, it das nicht eine wahre Epieleri, ganz unwürdig eines folchen 
Bürgers, der feine Pflichten lennt und feine eigene wie Lie Untbeilbars 
feit der Repudlik zu echten weiß?” 

Dan fann ſich denten, mie die Aufmertſamteit des Maturforichere 
auf den böchſten Grad geirannt war. Doch lied er ſich nicht das 
Beriugite merken, ſondern plauberte weiter mil dem Kertermeifter und 
achte mit ibm Über eine fo ſenderbart Berlitbe. Unterteffen aber, 
während er die Unterbaltung zu beleben ſucht, wimme er gay ſachte 
feinen Hut berunter. Man batte bei jener fchnellen Proztour gegen 
ibn fogar vergeffen, ihn zu durchiuchen, und fo mar es ibn gelungen, 
jene keſtbare Sammlung zu retten, and meldier cc jeßt eine böchſt 
gefiihte entomologiidye Statität berauegogz; es mar, gaub' ich, tie 
Neerobia rulicarnir, sine Art Käfer mir Klügeldeden von, ich weih 
nicht, welcher Unterfvezies und Familit. Dann nabm unſer Geſan— 
gener, wie ſritlend, den Pfrevſen ber ſchon geieerien Flaſche von dem 
Ziiche in die Dand, ſtach dann das Infekt an das untere Ende tes 
Diropfens und ſetzte tiefen wicter auf den Flaſchenbale auf; das Alles 
aber tbat er mit fo gebrimnißvollet nud verftedier Biene, daß dem 
aufmertſamen Gefange⸗wächter auch nicht Die geringſte Bewequng enis 
ging und er, ſobalb die Fleine unſchuldige Obttauen fertig war, ſich 
keeilte, anf der Stelle den Tiſch abzutzazen und Alles, mas barahıj 
fand, näiürlich auch die gebeimnisnolle Flaiche, ſchuell mitzuntbmen. 
Kaum war er draußtu, To int fein Eiftea, taſch zu dem Mürger Pra⸗ 
firenten binzulauſen, welchen glädtichermeife fein Richteramt beste laͤu⸗ 
ser als gewöbnlich anf feiner Bank ſeſtgrbalien batte. Er rin in den 
Gerichteſaal ein, erzäblt den ganzen Worfal und giebt den verrarberis 
fchen Pftopfen aus der Flaſche. Die Sache war duͤtchatus nicht lächer⸗ 
dich, gewin bambelte ee ſich da um cine furditbare Verſchvörung, und 
wor tiſt gegen die eine mud unibeilbate Republik im Augemeinen und 
dann noch beſenders gegen die Stadt ſelbſt. Dieſes böikische Inſekt 
war gewiß nur Das Signal zu einem Komplett, das er, der Kerter⸗ 
wmeifter, allein anfaedectt baute: daſſir verdiene er eine Mitionat. Reichs 
nung, dafür müſſe auch er als Netter des Bareilantes prettamitt 
werben! .... 

Wührend der Kerkermeiſter dieſet Aueſagen und Kenkluſſentn vors 
trugq, wie ging es unterdeh unſerem Gefangenen, mar dachtt, wae beifte 
er? — Gleich bei der Erzäblung des Griangtnwächters zegte ſich in 
ibm ein fleiner, blaſſer Hoffnungeſchein; ſchon fing er an, ſich an Birs 
fem merichen Zweig, an Liriem fekten Breit flzubalten, und auf einmal 
schien die Verfebung, die er ganz leiſe um Beiſtand angeflebt, und ter 


ũberbandnebmende Selbfierbaltungerrieb ibm jenen giücthhhtn Beranten ' 


eingegeben zu baben, ver ihn vielleicht retten Tomte, 

Es war acht Uhr Abenbe; in einem wohlderfchleffenen, komſorta⸗ 
bein Zimmer ſaten zwei Mänger von far gleichem Alter einander ge⸗ 
genüber, die Ellenbogen auf ten Tiſch gelügt und die Gefichter] ein: 
ander fchr nabe. Der Tiich, etwan ſannel, war mit den Meilen einer 
kefcheidenen Abenddrede und mit einer Menge ven viſſtnicheftlichen 
Kleinodien jeder Urt bederit. Nach der bödıt lebhaſttn Unterhaltung 
und der gilebrien Diekuſſien ſhien Die Freundſchat geifchen beiten 
rännern Sehr intim zu fren Dre eme Don den Beiden war damit 
beſchäſtiat, lenae Grlästernogen und mifenkbafttibe Wrrtionienen zu 
geben, und muſtte ben zebnmal unterbrecheutn Unterricht ibningl mies 
der ven veru anfangen, äbrend ter Lndere, aufmertſau zuhereud, 





bald ſtintn Beifall zu ertennen gab, bald feinen Widerſptuch, zuleht 


ader jeteemal der Karen Widerlezung des Andeien weihen mnrtt und 


ſich daun wicht ſchämte, ganz Kant md deusicch fein Eritanmen und 
feine Bewunternug on Ten Sag zu legen. Wie viel Stunetn fie fo 
ſaßtu, weh ih nicht; To viel in aber gewiß, LO man noch langt nicht 
an cin Ente Biefer Lection zu Benfen fibien, ale ſich plügtich tie Ibür 
tes Zimmers balb bffneie und cine Magd don Braupen Üereintiel: 
„Der Bürger Brutus iſt bier; er läßt fragen, zu welchet Etunte mer: 
gen tie Sache loegehen fell, damit er feine Maidyize zurtcht machen 
tann.'“ ; 

Bei biefen Werten fprangen bie beiten Männer von ibren Sıübs 
len emper; Weite wurden bimer einander ganz blaf nnd roib, dann 
fielen fie füch ſaſt unwilltütlich in tie Arme und fingen am ju Ychludhs 
jen und ju einen. — Der Zeier weik es fchon, tan ce Niemand auters 
war, als der Prafieent und Der Werurtbeilie von beute früh. Lange 
waren fie fo zufammen gemeier und baten geplanter, wie ein Paar 
tie Ittunde, von ibree Wiffenfhaft, von ihren Studien, por ibren 
Planen für eie Zutunft, und bei dieſein len baren Beite, der Rich⸗ 
tee und der Gefangene, alles Andere vergeſſen, due Tedteutibeil, tas 
Gefängnik, die Mipublit umd delbii den Henter. Letzteret aber batte 
nichte oergeſſen und mar nur gefommen, um ale ein vollendeier Mann 
in feiner Profefien (dem im Beraus feine Anordnungen ju treffen. 

Den anderen Mergen wanderte under Berbrecher, unfer Veruribeilte 
dom vorigen Abend, mir Geld, Empfehlungen, Wölfen und republitanis 
ſchen Zeuguiffen vortrefflich auegellatier, luflig zum Thore binaus und 
beſtitg einige-Dieilen von der Statt einen Wagen. Mer ber treue 
Zreund war, mweldyer ibn fo gut verfeben und ihn fegar binaus begleis 
ien wollte, damit man ibn bie zur nächflen Stadt und ven ba nadı 
Paris nirgents aufbalte, bag braudst micht erfl gejagt zu werten. Für 
die aber, welche biefe intereffante Geſchichte für einen Roman balten 
möchten, ieh binzugefügt, daf ter Hauprbeld Lerietben fein Anberer ıf, 
als ter alte, ehriärbige Zarreille, aus deſſen Munde ich fie erzäbs 
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Der Mönd auf dem Aetna. 
Bon Ebarles Ditier. 


„Der iſt das Haus ber Campieri, fagte der Kübrer, indem er 
auf ein altee, verfallenes Gemäuer zeigte, das am Nande eines großen 
Eichtnwaldes bag. Bier enkigt bie luluririe Negion bes Aeina und die 
der Waltungen beginnt. 

Wir vertieften une mit Wonne in deu dicken, Tchattenreichen Kate, 
denn wir und unfere Maulthitre betucjten wabtlich ver Küblung. Erit 
ſeche Siuunden ter glühendſten Sonnenbitze eince Xuli:Tagee auegeirht, 
waren wir eben Über ein mit ſpitzer, Frenuender Lava betecktes Are 
geriten, das man wegen jelser mellenfürmigen Etböbungtn und Vers 


‚rieluogen für ein mirten im Fineme verüchnertes Meer bötte balten 


Hunen, Es war, ale ob die Mauleſel über Eifen ſortſchritien, fo bell 
und ſtat? Büste man ibre Tritte auf der baten Zar. Dieſem idutnten 
Erpboden folgte rin feiner, glibender Eand, in din man bie zum Anie 
eerianfz der enge Aufikeiq war an beiden Zeiten ven trefen Abarlınden 
cingeſchloſſen; tie tcfite Sulle berridie überall, und die dunkeie Wal: 
tung ver uns ſchien mir ein paſſender Aufeuthalt für Bautiten, — 
„Bott ſeo Dank“, fagte der Föbrer, dep ich die eben gemachte Bemers 
tung mitibeilte, „man bar feir vielen Kabren nichts von ibnen qebdıtz 
ber Berg bier in ſtaretet, ale dir Straßen von Catania: ner fpriche man 
feit einiger Reit von einen Mönche, der Lier in dem Wältern lebt und 
dra man niemals in beipohnte Gegenden berabfleigen ſah. Zu monden 
Reiten irrt er allein anf Hiben umber, Die noch feine Menschen Ruß 
betrat, Die Schiier balten ibn für einen böſen Geil, wenn ee mich 
etwa Den Dianofo felbit in bochſteigener Derien inn.“ — „Haft Du 
ibn denn miemale geſeben?“ — „Ein einziger Mal, nabe bei bem 
„Engliichen Haufe” (casa degli Inglesi). — „Svrach er mit Dir?’ 
— „Er forderte iwas gu cffen und Dann verſdrwand tr.“ — „Das if 
ein Sebr bungtiger Teufel.” — „D, Em, Ercelleuz Hinnen mebl lachen; 
ober die Sache ıfl dennech jeher bedentlich.“ — „Ich veripreche Die 
einen Waole, wenn Du mich in feine Näbe füben.” 

MWibrend wir jo ven ten Mönce und feiner wanterbaren Er: 
ſcheinung plauderten, waren mir ans ten Giecbölgen in bie traurigite 
Regien ber Mena gefommen. Hier it Alles che und Lavaz man 
arbmer eine Kauft rim, in ter fein lebendet Meier gebeiben kannz mau 
betritt einen Boden, ans dem Fein Pılängchen ipriekt, um» Rebt Nummer 
um fich Der, tie wehl felten ein menichlidier Menge erblickt. Birer ten: 
noch errear ex fein umangenebmes Prfäbl, mitten in Dieter der Unitucht⸗ 
barteit und Verwiſtung gewribten Eindte Das eimgige aubnrener, Irbende 
Wein gu ſton Gr or air, ale oh ich allein fmer den Tu> Veranss 
forderte und fee gu treten wagte, und dar here mie lt gene 
croltitiet Girl tee Cioijes and der Ucheriejenteit sin. 


Bald erreichten mir das „Engliche Haus” und endlich bie 
Höbe des Krater. „Excellenz“, rief ter Fübter, „ich babe meinen 
Paolo verdient.“ Uad als ich mich umbrebte, Tab Ich wirtlid den 
Mind, ter am Ninte des Abgrundes fah. Der aus tem Bultan auf: 
fleigente Rauch bare ibn bie jet meinen lien entzogen; auch er 
beiertte mich, ud mirine Gegenwart ſchitn ibn keineswegte in feinen 
Betrachtungen ya Nören, Der ouf Dem beben Gipfel mebende Wind 
baujchte Sem bareneg Gewand anf und peitichte ibm Echterfeitämpie 
ins Geñcht, aber er schien für Alles unempfindlich; undeweglich, mit 
über einander geſchlagenen Armen Nand er da und blidte in ten Rras 
ter binab. Ich näberte mich ihm und redete ibn an, aber in Numme 
Berracdyiungen verdicht, antwertete er mie nicht. „Was wollt Ihr von 
mir?” rief er endlich mit Lumpfer, tonlofer Stimme, indem er midy 
mit feinen Nieren Augen ſcharf anſab, „bat man Euch wicht geſagt, 
tan ich cin Geſptuſt der Höle fen? Warum juter: Ihr man und 
ergreifen nicht tie Flucht, wenu br mich erblidi? Uber Iht jevd fein 
Sıcılianer und frei von jenem tbörichten Aberglauben.“ Kin Ecfübl, 
dem ich nicht zu miberftehen vermochte, zeg mich zu Diefem gebeimniks 
vollen Weſen; tie wenigen Worit, welcht ibin entjchläpft waren, bat 
ien meine Meugier »ur noch mehr erregt. Ich munte nicht, melde 
Saite ic) berühren follte, um ibn mitsbeilender und freundlicher zu 
machen und mie fein Vertrautn zu erwerben; er beantwertrie meine 
Fragen furg und trecken; endlin aber jchien ce, als ob tie florre 
inte, mit der cin Ser, umgeben wor, ſich almälig jez itin Geficht 
nabım einen ſanften, ſchmerzlichen Muetrud an, und er riet endlich im 
Zone ber tieſſten Melanchelie: „Wie lange bin ich ſchon micht mebr 
an den Stang der menichlichen Stimme gewöhnt; in Liefer wüſten 
Eindre veruebme ich nichte, ale die Sümmen des Wulfans und er 
Stürme” Kaum batte er tiefe Worte aufgeiprochen, fo börten wir 
sine tiefe, dumpfe Detonalion, die &ın Berg unter unferen Züßen ers 
zinern machte; eine Feuttiäule ſtitg aus dem Krater auf, abeilte ſich 
in der Luft in taujend Garden und fiel in einem Steruenregen in ten 
Abatund hinab, „O!“ rief ter Mind, „mae find diee Flammen tm 
Wergleih mit dem Ftuer, das mein Herz werjebite? Was it dieité 
tumpfe Brillen des Aegtundee gegen die nme Erimme ber Keitene 
ſchafteu?“ Er fchrieg aufs neue. Die Nacht war während der Zeit 
bereingebrocber, und ale das Feuer des Bulfons erlefch und Bas Tolen 
in jenem Innern aufbärte, war Alles fill und dunkel um uns ber. 
Die wimbderbare Erihreimung Liefer Manneé zu einer ſelchen Etunte 
und an einem fo ſchauttlichen Drte war freilich ſeltſam, ungermäbntic) 
end gang bazu geeignet, Die obergläubiichen Siciliantichen Hirten zu 
erichredten und ihnen Den Glauben einzufldgen, e# wohne cin überna— 
tächichre Weſen auf dieſen Heben, 

„Ich ſuchte einen Menſchen, um ibm die Geichichte meines Lebens 
zu Binteclaffen‘‘, fagte er, „ich babe ibn eudlich gefunten. Sie find 
ee. Düne Sie zu lennen, dertraue ich mich Klonen au; ee mag dann 
werben, mie Gott will; auch babe ich ja nichte mehr zu werlieren, 
jetee Band, tae mich am das Leben feffelte, iſt zerriſſenz; ich bate mir 
ter Welt abgeihleffen. Ar Sie mich anf dirtem üben Gipfel fiber: 
raſchten, war ich eben verſucht, meiner trautigen Exiſten; ein Ende zu 
machen; der Selbitimerd lächelte mir auf der Tiefe tes Abgrumtee ents 
gegen und Ind mic zum Tote ein. Die Berſebung bat Sie zu mir 
gtſandt, damit ich nicht obne Beichte ſtetbe. So empiangen Eie denn 
die legten Geſtändniſſe eines Dlannes, der bald nicht mehr zu den Bez 
benben gebiren wird; nebmen Eie birfet traurige VBermächtnik mit in 
br Vaterland, und bereabren Sie es in Ibrem Herzen. Danten Eier 
Bor, dak Sie nicht unter dieſem glübenden Himmel aeberen ſind, wo 
jede Leidenſchaft zu Wabnfinn wird, mo das immere Keuer den Mens 


ichen verzehrt, wir e# dieſen Berg auebbblit. Hören Eie mich an, aber, 


verdammen Sie mic wicht, denn Sie, ein Kind dee faltın Nordene, 
Sie Finnen feinen Begriff von ber Die unjeree Hfrifanifiben Blutes 
und ber milden Glur unferer Leidenfchaft baben. Gott allein tann mich 
veruribeilen, und ich merde ja bald ver feinem Richterfinble flehen,“ 

Der Mönch fammelte ſich einige Augtndlicke Aillichmeigend; kann 
begann er die Erzäblung feines Lebene und feiner Mißgeſchicke, die in 
ber That ein warnendes Beifpiel find von den Folgen rinet der menſch— 
lichen Natur wiberiirebenten Zwangte, wie der tee Rönduvebene fir 
einen jagentlichen fenrigen Gein. Was uns in ben gelultereren Euro; 
välichen Kindern Abentenerlihen von den Möfterlicen Ruänten des 
Mittelalters ersöblı wird, das iſt beutzutage noch im Sieilien möglich, 
we dieſt Zuſtände jegt moch eben fo, mie in Deutichland und Kranfs 
reich vor der Zeit der Meformation, einerfeite gu Herrſchaft und Ges 
walt und andererfeits zu Förperlicher und geifliger Mißbandlung führen, 
Als der Jüugſte einer yablreichen Kamilie, war der unglückliche Mönch, 
den ich bier baib wabnſinnig auf dem Aeina fand, noch ver feiner Ge— 
bart dem geiſtlichen Stande gemeibt worden. Michts balf ea dem jums 
gen Manue, dat alle feine Anlagen, ja ſelbſt feine äußere Natur gegen 
dae töferliche Geläbte zu protelliren ſchienen. Cr war einmal Lern 
tbeilt und botte feinen anderen Wer, als entweder den der Heuchelei 
oter den des Meineidee zu wählen. Ru dem Erfleren war er zu ſtelz, 
und jo ward der Bedautrneweribe, der in Giegenti (Marigent), wo ſich 
fein Klofler befand, Aufſeben durch feine Predigten gemacht nnd nas 
mentlich die qane Aranenmelt an fih gezogen batte, in den Strudel 
dee Laſters geſtützt. Er lichte die Kran eines Anderen und entfübrte 
fie. Aber fein Zuſſuchteert ward emdeckt. Er wurde dem Weibe, bas 
er verjährt bare, und bie an den Folgen ibrer Entebrung farb, ge 
woltian entriffen und erwartete eben im Kerfer bie Strafen des grins 
lichen und Dee weltlichen Gerichtee, als er durch einen Bolt: Aufiiane, 
der damals in Sicrlin ausbrach, befreit wurde. Aber eben fo fein Mer 
willen als bie bald wieder bergeellte Ordnung ter Dinge Hichen ibm 
frine Ruht. Or flüchtete in bie böchſſen unmwegfanflen Regionen des 
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Actna, wo die furchtjanen Hirten Ibn als einen Dämon mieden, wäh: 
end er ſelbſt im jetem Augenblicke die Ebirren, Lie ihm läͤngſt auf ter 
Epur waren, flbcchten mußte, 

Dee Bönch ſchwitg nach feiner fangen Erzählung einen Augendlich 
um Kıbem zu ſchöpſen; er batte die ganze Nacht ununterbrechen wir 
lauter und Narfer Stimme geiprechen, wie ein Menſch, der vom Fieber 
angeregt ıft. Als der Pareriemus vorüber war, fünf er erihöpft mieber; 
Zerienbiäffe beteekte feine gebräunten Wangen, und ſtine heblen tun. 
fein Mugen glängten Franthaft. Während feines Erzählung war er oft 
plöglidy mit fonvulfigiicher Beftigkeit aufgefprungen, und feine Webers 
ben, die nicht weniger beretjam, als feine Worte waren, Drüdien die 
Afiemiichen Leidenſchaften, die feine Stele bewegten, aus, Mach rinem 
langen Stillſchweigen, warf er ſich am Rande der Kraters auf Die Kniet, 
und. bie Atme gen Himmel breitend, rief er aus: „D Gert! babe ih 
mein Verbrechen wicht fchen genug gebüßnk? In es denn nicht Zeit, dat 
Du Gnade an mir übſt? Diefe einfomen, bunteln Wälter find für mid 
mis Bejpenftern benöttert, und durch die tiefe Stille, die in bieien Höh. 
ton bereich, dringen ſchrectliche Alageröne in mein Obt. DI befteu 
mid von dieſen geäjlichen Bifionen, ober gieb mir ein Keichen, oaf 
ich ſlerben joll, und der Abgrund, der zu meinen Aliken gäbet, wird 
mein Grad feon.” — Er fab mit finfteren Blicken in den Arater hinab, 
In diefem Augenblicke ging die Sonne auf. Man fann ſich nichts 
Impoſenteres und Grofartigerer verllellen, als dieſts bertlicht Schau⸗ 
fpiel, ven ber Höbe tea Acina ans gejeben. Aue dem Dunkel auftan 
hend, wird Die ganze Inſel mit einem Male ſichtbar, und man nmfafı 
mir einem einzigen Blicke ibre Etäbte, Dieerbufen, Worgebirge und das 
Minellaͤndiſche Dieer in feiner ganjen weiten Murtebnung. Um den 
Din ven feinen finfleren Betrachtungen abjuienfen, machte ich ibn 
auf das prachivelle Schauipiel rund um tins ber, aufmertiam. Et 
ſchien Eindru auf ibn gu machen. Lange blickte er underwendt au 
das gigantiihe Pancrama, ebue ein Wort ju fpredyen; embiich mäherte 
er fidy mir und fagte, mit dem Kinger auf einen weißlichen Pıratt om 
Herizonge zeigend: „Zehen Sie, dert liegt mein Kloſter; am äust der 

igele und ned tiefer berab Birgenti,” — „Ercelleny“, unterbrach der 
Albree plötzlich, „dert unten, nicht weit von der Eiſterne, ſebe ich Beute 
fommen, tie mir ganz; mie Ebirren aueichen.” — „Das bringt mir 
den Ted!“ rief ber Möndy zuſammenſchaudernd ; und das Grietau dee 
Selbſtwordes verſchwand, ter dolle Juſtiult Des Lebens erwochte aus 
neue in ibım. 

Die Bermurbung des Kübrere wurde bald jur Berißbeitz wir ſaben 
die Flinten und übel ter Sdirren in ber Sonne glänzen. „ie wich 
Zeit braudıen ſſe noch, um uns zu erreicdten?"” fragte uch dem Fübttt. 
— „‚Wenigitene drei Stunden.“ — Der Möndy ſchicktt ſich zur Fucht 
an. — „Warten nech einen Augenblick““, fagte ich, „und boͤrt mich. 
Mein Par iſt nach Malta viſirtz nebmt ibn, legt im nächſten Dorfe 
Euer Mönchsgewand ad und ſchifft Euch in Sorakus rin” — € 
dantte mie mit einem ſſtummen Händedruck und eilte daven. Ich folgte 
ib mit den Augtn, fo weit ich fonnie, bie er binter dem Berge Fru⸗ 
mente, in der Richtung mach Aderno gu, meinen Blicktn entibennden 
war, Bon bert aus fonnte er noch in berielben Macht auf Seitens 
und Duerwegen Sprafus erreichen, Als die Sbitten nach tem „Enas 
hichen Hauſe““ kamen, war auch ich ſchon derrz aber ibre Beute war 
ibnen entmwilcht, 

Kurze geit baranıf erbielt ich einen Brief aus Malta; er war 
von dem Mönche, der mir fchrieb, dan er feine Reife obue Sinbeneik 
gemacht babe und fid noch an bemielben Tage nach Meabpten rin 
ichilfen werde, mo er ſich in die Wüſten des alten Theben begeben uch 
dert jein Reben beichliefen wolle, — Seit birfer Zeir babe ich nichu 
wieder von ibn gebört. (R. d. P) 


Mannigfaltiges. 


— Barreliefs von Thorwaldſen. Auf der reichen Kunfi⸗ 
Ausſtellung, die gegenwärtig in Mailand erdffner ift, befinten fi meter 
Anderem auch zwei neue eben io anmusbige ale vollendete Baeretirie ven 
Zborwaldfen. Das eine, alegorifher Art, ſtellt die „Nemefis” bar, 
aber nicht ale furchtbare Rachegdttin, fondern, wie fie Plato bejrichnet, 
ale Verfünterin der Berecytigteit. Auf einem jweirätrigen Wagen Ar 
benz, leitet die Göttin zwei Noffe, ein rubigee nnd ein miterfitebenter: 
neben beiden Tbieren befindet fich der Hand, das Sinnbild der Trror: 
dem Wagen folgen zwei Trichtarfchlirzte muntere Knaben, von denen dr 
eine ein Schwert — bie flrafende — andeutend — und be 
andere rin Füllborn, einen Merkurſtab und Kränze — Spowbelt der 
belebnenden Gerechtiglkeit — trägt. Dos jmeite Basrelief ſtelt einen 
nafreentifhen Scherz tar. Ein junges Mädchen trägt einen Korb, in 
melchen fih ein Neft ven Amoretten befindet. Einer ver lofen Schelme 
ift ſchon ganz fillgge und breitet eben bie zarten Flügelchen aus, wid 
rend fich die anderen in ibrem Meftlein ſchüchtern gnfammenbaften. Dat 
Ganze ift ein allerlichſtes Eidplien und erinnert an ühnliche Want: 
gemälte, bie man im Pompeji atfgefunden. Mächit Tbormattfen bat 
der Piriländifche Tilebauer Marcheſi Lie Aueflelung durch feine Feleffa 
Ion Statuen der beiden berübmteſten Italiüniſchen Grlebrten meuerer 
Zeit, Beccaria'e und Bolra’t, fo wie des Könige Karl Emannel ven 
Sartinien, bereichert. Bartolini in Flotenj, der der genialſte Echüler 
Caneva's genannt wird, bat eine berrliche State, dag Gotivertroutu 
tariehend, geliefert. Be iſt eine tnitende Frau, bie das Haupt zum 
Himmel emporbebt und Dir einen wunterbaren Eindruck macht. Bas 
ruzji und Monti entlich baben Lie Murflellung in Mailand ebenfalls 
durch Etulpturen gefdunädi, fo daß dieſe allertinae reider an men 
Meifierwerten ter Yirı if, als irgend eine in Deutfhland uud Arantı 
reich war, 
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England. 


Die Londoner literarifchen Zeitichriften. *) 


Die Recht Hat man behauptet, daf die Literatur der Zeitichriften, 
wenn man Ihren nichtigen und finbiichen Zufland im ITten Kobrbuns 
dert betrachtet, ſich erft aus unferem Zeitalter batirt, und daß fic, gleich 
dem in vieler Ruͤckſſicht mit ihre verwandien Telegrapben, tem Zufts 
ballon und dere Dampfmafchine, kin charatıeriiiches Merkmal mehr uns 
ferer fleigenden Cibilifation geworden. Weder Milton noch der fpätere 
Tompfon brachten ihre ſchweren Güter einjein auf leichte, das Meer 
ter Leſcwelt ſchutll durchſegetlude Bote, fie mußten eigene große Schiffe 
haben; hrutzutage giebt es Reine berühmte Mamen in Eugland, die 
nicht mit einem oder mehreren Meviems in DWerbindung fieben. In 
diefen Blättern las und Heft man die Aufſätze W. Scotiſe, Sowben e, 
Brougbam's, Coleridge's, Madullody's_ und Boyren'e. Die Englifchen 
Hevieos baben tem Wortheil vor Frisifchsliterorifichen Blättern anderer 
Zänter voraus, daf fie dem Kinfluffe der periodifchen Literatut ber 
Auslandes nicht unterworfen find, während fie ibrerfeits eine bedeu⸗ 
ende Gewalt auf ben Kontinent aneüben. Sie fenden ihre Sttablen 
bald mit rücfichtelofer Wahrheit, bald mit fpiger Kactionsmub wicht 
nur fiber das ganze civilifirte Europa, fondern auc mach ben beiden 
Indien, nah China, nach Nord» und Süd; Amerika und Übera hin, 
wo 6 Kejer giebt. Es wird demnach nicht überflüfig fepn, einige 
Nachrichten Üder die Verwaltung und ‚die Circulation ber kritiſchen 
Blätter Zondens zu liefern, woburd man mit ben Hebeln und Zenfern 
diefer ungebeuren Gewalt tinet Welt: Inteligenz etwas näber bekannt wird. 

Das grobe Geſchiltz, nämlich die vierteljäprlich erfcheinenden Mes 
views, marfchire voran. Eine Sammlung von Auffägen, die alle drei 
Monat ans Licht tritt, Mann eher cin Buch als ein ey genannt 
werten; allein ein feldjes Buch, das ſich nicht abfchliegt, das beflimmte 
Grundfäge verträgt und veribeidigt, aber mit der Bewegung bes Zeile 
gedantens gleihen Schrein bält, das nicht auf ber Einfawleit einer 
ſchweigſamen Gelchrtenflaufe als Ausdruck des Nilen Tieſſinnes bervors 
ariır, fondern fich vitlmeht in ben. Wirbel der ranfchenden Thätigkeit 
des Lebens wirft und an allen Kämpfen und Scidjalen des Tages 
Theil nimmt, ein folches Bud), fügen wir, mu allerdings eine wahr: 
hafte Gewalt werden, wenn es don geſchickien Händen geiragen wird. 

Viele werden lich erinnern, daß die Edinburgb Reim von 
Schottiſchen Wbigs zu Anfang unſerts Jabrbunderte gegründer wurde, 
und daß ter geofe Ecſelg des Ebdinburger Wbigiſtiſchen Organs bie 
Beforgniffe und die Eiſerſucht der Londoner Zories ermerkte, die ſich 
nicht eber berubigien, bis fie beinfelben ibt eigenes Organ in ker 
Quarterlp Review entgegenfiellien. Das bittere, jelten ader Werifcye 
Salz lieblojer Kritif, wit welchem Gifford jeüber die Blätter ter 
Zeitſchtiſt Anti-Jacobin beiten bat, day noch gröber auf den 
Blauttu dee Duarierlp Review, die uuter feiner Nedactien ins Leben 
trat. Ein achtbatet Buchbändler, dem man den Verlag angelragen, 
wies ibn alt Werachrang jur; Murrad, damals noch wenig bekannt, 
börse von dem Unternebinen und enticleh ſich, darauf eingugeben, 
Er verpflichtete ſich, an Giſſord für feine Redaction jähtlich 200 Pfund 
Sterling ju zablen, und mit einer bei den Spekulanten dieſes Fachs 
feltenen- Äreigebigfeit erhöbte er das Gebalt des Redacituts nach Maßs 
gabe ber Reis Meigenden Zabl der Abonnentew; er In dieſts Ho⸗ 
norar juletzt freimilig bis anf 900 Pf. Gifford wollte es nicht ans 
nehmen, Biuttav zwang ihn aber dazu") Die Zahl der abgejogenen 
Eremplare belief ſich jedoch um dieſe Zeit nicht höher als auf 6000, wäb⸗ 
rend der Rieſe von Ediuburg Über 10,000 yiblte. Menue Anfirenguns 
gen erböhten jeine Zahl im Jahre 1827 aut 7000, als Gifford turd) 
den Tod vom der Redaction diefes Torpblamtes abtreten muhte. Sein 
papiernes Scepier ging In bie Hände bes gefrönten Dichters Rt. Sou⸗ 
they über, der früher in feinem War Tyler ben aueſchweifendſten Ya: 


m) Mach dem anfängt eridienenen Terte The Great Metropolis, ven dem 
Beriaffer der Raudom Kecollectious of the House of Commons etc., aus denen 
ER — mehrere Schilderungen Engliſcher Varlamentsmitslleder mitge: 


“) Derieibe Diurran hatte auf ähnliche Weiſe gen ga Kine um 
eier für „die Velage: 
fund als 





fobiniemus zur Schau getragen, den aber fpäter bie Tories an fidy 
bradjten. Southey bebielt das Scepter uur einige Sabre; er mar 
wicht fo beftig wie fein Vorgänger; er mußte ſich bin md wieder ums 
ter mübhfamfler Anflrengung vor einem Gebanfen vorbeiſchleichen, ber 
ſonſt zu feinen alten und mit pochendem Stolje genannten Befannten 
gehörte; er mußte manchmal fhonen, wo feine Herren gefltaft milfen 
wollten, und umgelebrt, und bieräus eniſprangen Werlegenbeiten, dentn 
nur fein Räckirſit vom der Leitung des Blaties abbelfen Fonnte. , As 
ein ſchlautt Dann mußte er's dabin zu bringen, af unter ibm bie 
Ruarierly weniger ein Tummelplag für Politik wurte, dagegen bie 
Religions» Polemik, bei der er weniger dem Hohn und den Vorwürfen 
feiner früberen Einnetgenoffen bleßgeftelt wurte, «ine Hauptrolle darin 
ipielte, Walter Scont, der ſich für die Entflehung, den Fortgang und 
vie Erhaltung des Blattes immer unermüdlich ıbätig erwielen batie 
und von dem eine große Anpabl ven Anffügen berrährte, ſorgie dafür, 
daf tie Nedaction feinem Schwitgerſobne Lockhart Übertragen warb, 
und zwar mit einem Gehalte, wie es der Medacteur der Edinburgh⸗ 
Review zur Zeit, wo ber Ruhm biefes Joutnals auf feinem Gipfel 
mar, nicht böder hatte. Unter Xodbart Mebt die Duarteriy noch heute, 
und fle zählt 9000 Abonnenten. Es gicht im Privatleben keinen fanfs 
teren und leutjeligeren Maun als Lodbart, und doch giebt es Feis 
nen beftigeren und bärteren Menfhen, ols derfelbe Lockbatt im Öffent- 
lichen Leden feiner Duattetlh. Diefer ſcheinbat umaufldsliche Wider 
ſpruch ertlärt ſich aber leicht, wenn man bebenft, dag die Duarterip 
nicht der Ausdtuck von 24. perfdnlichen Gefinnungen, fondern der Mus 
fihten feiner zahlreidien und in ſeht viele Schattirungen- jerfallenen 
Partei iſt. Ein armer Franzflicher Edelmann, der ſich fein —* durch 
die Beihäftigung mit den Wiſſenſchaſten erträglich zu machen fuchte, 
batie eben ein Wert erfcheinen laffen; er derſchaffie ſſch gilcklich Em⸗ 
piehlungen an Lechhart, wird von diefem auf die liebevolle Weile aufs 
genommen und verläßt ibn mit einem Herzen vol Hoffnungen auf eine 
recht ichmeichelbafte, gang balfamduftende Recenflon. — war der 
Arme vom Donner gerübrt, als er > baranf die zerriffenen Glieder 
feines Buches auf dem ſchmutzigen Boden der Quarterlp fand, ſchred⸗ 
lid) verläimmelt und mir Bift begeifert von dem Rachen der liebene» 
mürtigen Hpäne, deren mweblbemiribeter Gaſt er vorgeſtern war, *) 
Loctbart IN aber nicht der einzige Nlegrimm unter den im Werfledte ber 
Eunarteriy lauernten Bngreifer, feine namenlofen Grbülfen fönnen fo 
gut wie der Meiiter fhimpfen, wenn auch nicht mit gleich fertiaer Zunge. 
Machſt Walter Scott, Gifford und Sowibey, iR als Mitarbeiter 
autjuechnen der Capitain Bafil Hal; .von ihn find gewöhnlich bie 
Artsteloüber Reiſen zu Raute und ju Waſſer. Ben Eroter find die 
verwegenflen Artikel im Sinne der Tories; Barrom fchrieb die Artikel 
über die jũngſten Reifen nach dem Mortpol; dem Lord Dudlth gebören 
die meilten Aufjige, weldye fromme Verſucht zur Abmwebrung jeder Des 
form und jeder Abſchaffung von Mifbräucden enthalten. Mußerdem 
find noch ju nennen: Sir Hrancie Head, ein recht origineller Schrifts 
ſtelletz der Fritdenetichter Wroterip; r Eoleridge, der Neffe des bes 
rühmten Dicyters; Milman, nicht der Reffe eines berühmten, fentern bie 
eigene Perſon eines unberübuten Dichtere; von ihm ift die berichtigte Kritik 
des Irhten Werkes don Raumer, der Briefe über „England im Jabre 
1835; Henry Taplor, ber mit einem dramatifher Nomane „Artevelbe” 
Gi gemacht; und endlich) Hapmard, deſſen mit Laune und Sachfennts 
niß geichriebene gaftronomiiche Berſuch e vor furgem das Publitum 
unterbielten und den Liebhabern der guten Rliche müßliche Anweiſungen 
ertheilten; er bewies mweniaflene, of er nicht, wie feine regenfirenden 
Kolligen, blof Menfchenfreffer ſep. 
on allen Sonderbarkeiten, welche zur Geſchichte der Quarietid 
gebören oder mit ibr in enger Berbindnng ſtehen, ift keine charatte- 
riflifcher fie das Inſtitut, für die literarifche Tugend der Partei und 
für das Lebensgemälde eines arofen Dichters, als die kritiſchen Beur⸗ 
ıbeilungen der Werte Walter Scott. ‚Diefe anonymen Beuribeilungen | 
find, wie fich nach feinem Tode gezeigt bat, von Walter Scott 
felbft! In neuerer Zeit bat ſich die Underſchämtheit der Preffe mehr 
als je mit großer Genugthuung in das bäusliche Leben ausgezeichneter 
Männer geichlichen, ſich von irgend einem ireulofen und lügenhaften 
Diener ein Anetdötchen aus dem Schlafgemache, dem vertrauten Um: 
ganze, den dkonemiſchen Zufländen bes Herrm auftifhen laſſen, um rs 
mit großem Geräuſche und mit den gebäfflgften Karben bem irägen 


*), Wir vermutben, das bier der Baron d'Hauſſen, Er Miniſter von Frant: 
reidh gemeint ift, der ein Werk der England gefchrieben hat, nachdem er ım 
Solae der Juli-Kevolution ſich in England niedergelafen hatte. (Siche Wil- 
lie, Peueillings by the way, NUusjüge darand im „Diagazin” 1896 Tr. 10) 
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Geſchlechte der klatſchluſtigen Zefer in Wintelblättern oter dien Bls 
ern wiederzugeben. Wie glacklich fchägen ſich mande Menſchen, wenn 
e fi) den Bart ſtreichen und ausrufen: „Wir wiſſen allbereits ein 

Geheimuih aus dem firtlihen Lehen des berühmten Dichters N. M,, 

des Marfchalls fo und fo; mir miffen zu erzählen, dah jener angebetete 

Zürft, jener große Staatsmann gegen ben Reiz dieſer ober jenet 

Menſchlichteit nicht fühlles war; wir baben aus superläffigfter Duelle 

erfahren, baf jener Dann, der feiner Talente wegen jeinen Europäiſchen 

Ruhm verdient, nicht nur felten im die Kirche ging, fondern auch zu 

Haufe nicht immer betete u. f. m.” Schmach biefer Klatſcherbrut! 

Sie lauſcht nur besbalb auf die leiſeſten Laute der Perfönlidyteiten 

großer Geiiter, weil fie in den Perfönlichteiten ja nur dem Punkt der 

Bergleihung mit ihrer niedrigen Natur findet. Da es dem Haufen 

nicht fo leicht wird, Schlachten zu gewinnen, Staaten zu beglüden, 

Meifterwerte in Kunft und Wiffenichaft zu liefern, fo bebordht er mit 

Eifer die bloß menſchliche Ratut des beneiteten Marihalls, Staats; 

mannes, Dichters und Künfllere, um bier ein terlium comparationis 

ausfindig ju machen, wodurch er ſich mit den Großen auf gleiche Linie 
feen zu Fönnen glaubt, Aber audy die guten Menſchen, „die Stillen 

im Lande”, weldhe die Sünden der Hus tjeichneten aus blogem Abſcheu 

vor der Sünde rügen, follten oft vorfichtiger ſeyn im dffentlihen Auss 

iprechen ihres Zatele. Sie follten bedenten, daß ee jwar bie erfle 

Dlicht eines Menjhen it, motaliſch gut zu ſtyn, baf man aber auch 

noch immer nicht viel it, wenn man weiter nichts ale gut if; tafı 

der Staat fein Heer, bie Ersiebung feiner Jugend, bie Zeitung der 

Wiſſenſchaft und Kunft und feinen Ruhm nicht Denen anvertrauen 

darf, die welter nichts als gut find; und endlich, daß der Kritiker und 

der Hilterifer ſtets die häuslichen Thaten ibrer Helden von ibren Öffents 
lichen zu trennen baben. Sell der Schrififleller, der uns Die beiterflen 

Stunden bereitet, der Gelehrte, der fein Leben der Beförderung unjerer 

Erfeuntniffe geweibt, der große Mann, der für uns die Geſabten dee 

Krieges im Felde oder im Kabinette beſtanden, zuletzt noch mit der ges 

meinen Entdeckung geſtraft werden, dah fein Privwtleben dem Öffentlis 

chen nicht entipredhe? Archilochus war wegen feier im Kriege bemicfes 
nen Feigbeit verachtet von feinen Mitblirgern und aus Eparta fchimpfs 
lich verjagt worden; und dieſtt Archilochus dichtere eine Homme auf 
die Heldentbaten bes Herkules, und dieſe Hymne wurde Öffentlich ger 
frönt. Die Griechen vermiichten alfo nicht die perſoͤnlichen Cigenichaff 
ten bes Dichters mit ben Eigenfchaften feines Talenısz fie bemunderten 
vieleicht den Lobgeſang auf den Heldenmuth um fo mebr, weil er aus 
eimem Hergen firdmte, Lem praftifcher Heldenmuh fremd wär. Und mir 
fpröben Sitienrichter follten bei Derfonen, deren literarifches und Öffents 
liches Leben ein Sinnbild der Weiebeit, Tugend umd Kraft ift, auf ers 
baͤrmliche · Weiſe in ale Winkel ihrer Hänslichteit riechen, um aus 
jeder Heinen Schwäche, die wir dort finden, einen ergiebigen Schacht 
für unferen Neid, unfere Werkleinerungsluft zu machen? Sollten wir 
nicht vielmehr den Kampf beiter Maturen und den Sieg ber difentlich 
befferem‘ bewundern? Haben mir danach zu fragen, ob’s im Haufe des 

Promerheus ſelbſt, der uns dag Licht von dem Göttern brachte, bel ober 

finfter mar? Hätten Homer und Ariftoteles ibren Nachbarn Hebles nach: 

geiagt, bätte Raphael nicht an Unſterblichteit geglaubt, hätte Shafeipeare 
wicht nut in feiner Jugend im Part des Sir Lucd gejagt, fondern jede feiner 
unfterblicyen Zeilen jwiſchen einem Rauſche und einer größeren Ende 
geichrieben, fo bätten fie dies mit ihrem Gemwiffen und den Gefegen 
auszumachen gebabt; allenfads Lürfte ibr Biograpb es unterfuchen, 
der Bemunberer ibrer Werte braucht e6 nicht zu wiſſen und, wenn er 
es weiß, deehalb feine Bemunterung nicht einfchränten. 

(Bortickung folgt.) 


Srantreid. 
Die Pagen an Napoleons Hofe. 
Bon einem Pagen aus der Kaiſerzeit. 


An einem Dftoberabend des Jabtes 1804, ale Napoleon von einer 
Neife nach Bonlogne zurücgefebre war, lieh er Dursc zu fich rufen 
und redete ibn folgendermaßen an: „Meine Rrönung ift auf den fom: 
meuben zweiten Dezember feftgefet, wir baten alſo keine Zeit zu vers 
tieren, um das Perfonal meines Hofflaates ju vervollländigen; ich will, 
bah mein Hofllaat, gleichwie ber der Kaiferin, ganz nad dem Lud⸗ 
wig's XVI. und Maria Untoineite's eingerichtet werde. Das wird 
einen doppelten Bortheil haben: einmal wird es meiner Regierung felbft 
ein gewiſſes Element von Kraft und Stabilität verleiben, und jmeitens 
befomme ich dadurch Gelegenbeit, Belohnungen an einige Familien zu 
veribeilen, welche fih in meinem Dienft ſchon febr eifrig bemiefen 
baben, und an andere, die nur auf die Gelegenbeit warten, mir zu 
Lienen, wenn auch vielleicht nur beehalb, weil fie nicht anters können; 
doch das kümmert mich wenig, wenn fle mie nur Dienfle leiſten. Ich 
mil das Land auf feinen ebemaligen Zuſtand zurüdbringen. Dafür 
aljo haben Sie zu forgen, als Ober» Ceremonienmeifter meines Haufe, 
und fie werden mir bierlber einen Bericht machen, dem ich morgen 
ſeben wil.”*) Der Eeremonienmeifter wollte einige Einwendungen mas 
djen wegen ber geringen Br die ibm zu diefer Arbeit bewilligt wors 
den; Mapoleon aber münfchte mit biefem WirtbihaftesDetail, wie er c# 
nannte, recht ſchnell fertig zu werden und in ben Tuilerieen fo bald wie 
möglid) den Glanz und den Pomp bes alten Hofes von Berfailles 
wieberberzuftelen; er unterbrach alfo Duroc mit den Worten: „Suchen 
Sie Eaulaincourt anf, beraben Sie -fidy mit ibm, kutz thun Sie, was 
Sie wollen; befragen Sie alle möglicye Leute bierüber, morgen aber 
—— —v 


*) Dafi Napoleon ferbg gegen Duroc feinen aanzen Gedanken, nicht in 
diefer nackten Weife ausaeiprocdhen habe, if wohl mehr als wahriceinlid. 
Aber ſelbſt wenn er es aetban, wer hat es dem Ersähler vereatben? Indeffen 
wollen wir damit keinesweges gefagt haben, dak ein folcher Gedante dem 
Kaifer damals nicht vorgeichiwebt, wenn er ihn auch micht auggefprocen. _ 


mu ich den Bericht haben.” — Hiermit entlieg er Duroc, welcher 
nolens volens gejwungen war, ſich zu fügen und, gleich vielen Anderen, 
dem großen Eirom des Aaifertbums nachjugeben. 

Der verlangte Bericht wurde abgefagt und krei Tage fpäter dem 
Kaifer übergeben. Auf der Stelle rief Napoleon eine Art Confeil zus 
fammen, ua darüber zu beranben. Zuerſt fing man, wie e6 feit eimi 
Zeit Mode ward, mit einem Punkt der Ctifettie an und fam, wie bei 
allen Gegenftänden ber Art, nach drei Stunten Dietuffion zu feinen 
Refultar, bis endlich Herr von Caulaincourt den Bericht liter das In: 
Ritt der Pagen ablae. Der Grofmarſchall feibit haue fh wegen 
Schwäche ber Augen dieſem Gefhäft wicht sintergieben fünnen. Zuerſi 
beſchtieb ber Ober⸗Stallmeiſter die Einrichtung, die bierin bei den alten 
Franydjiihen Königen bis auf Ludwig XVI. getroffen worten. Mapos 
leon blieb bei dem Letzteren fichen, mit Vorbehalt gewiffer Metificarios 
nen, und auf der’ Stelle ward probiforifh die Zabl der Pagen im 
Kaiferlichen Palaft auf zwölf feftgefegt, eine Zahl, melde, im Aal fic 
ungenfigend märe, vermebrt und nad und nad) bis auf vierundjmwanzig 
erhöht werden ſolle. (Später flieg die Zahl der Pagen auf 30 und 
fogar im Jahre 1810 bei Mapoleons Bermäblung mit Marie LZouife 
auf 37). Dann beſchloß der Kaifer, daß die jährlichen Musgaben eines 
Jeden nicht die Summe von 1400 Fr, Überfleigen dürften, und bai 
diejelben Pagen abwechſelnd bei ibm und bei der Kaiferin den Dienft 
verrichten follten. Hierauf wurde die Gigung ——— und anf den 
anderen Tag verlegt, um ſich noch Über das Kollüm, über die Ber: 
rechte, die Erziebung und die ganze Leitung der Pagen ju berathen 
und endlich bie Eigeufchaften und Rechte zu beflimmen, weldy tie jun: 
gen Aipiranten befigen müßten. 

Das Eonfeil wurde nicht den anderen Morgen, mie man übrreir: 
gefommen war, ſondern erft nach acht Tagen vom Karfer wieder jufam: 
menberufen, welcher die Sitzung mit folgenten Worten eröffnete: „Meine 
Herren, ich babe die Abſicht, Paaen nicht nur zu einem temporairen 
Dienft zu gebrauchen, ſondern ibnen auch Belegenbeit zu geben, ſich 
für ein fünftigee Amt vorzubereiten‘ Ich will ihre ganze Erziehung 
übernebmen, da fle ja nicht immer funfjebn Jahre alt ſebn fee; fers 
ner müffen die, weldye aufgenommen werden, durchaus nur ja dem alıen 
Familien gehören oder de ſolchen neuen, melde mir ſchon treu gedient 
baben und auf deren Anbänglichteit ich ficher rechnen kann. Ahr ge⸗ 
ringſtes Alter muß zehn Jahre ſeyn, mas alfo ſchon ſeht jung it, wie 
Sie feben; fobald fie lider funijehn hinaus find, kann ich fie wide 
mebr branchen; mas meinen Sie dazu, meine Herren?‘ Narfrlich marın 
ale Mitglieder des Confeils von der Meinung des Kaifert; nur eine 
von ibnen bemerkte, wenn die Pagen zu zehn Jahren ihr Amt keins 
nen und zu fünfzehn abtreten folten, fo würte man ihnen niemals 
Nufıräge anvertrauen fünnen, = denen ſchon ein gewiffer Zaft, Wer 
ſchwiegenbeit und Verſtand geböre, mie ibn oft viele junge Leute non 
23 Sabren nicht befüßen. „Das it alertinge wahr“, ſotach rg 
„fe ſollen bis zum achtebnten Jabre Pagen bleiben; dann mil ich fie 
cutweder in meinen: Generalftab aufnehmen oter in eine Kriegefchule 
ſchicken.“ Darauf fam man Überein, daß es unter den Yazen einen 
premier page und einen second page geben folte, tentn eine Art 
Autorität über die Übrigen zuftände, daß aber font ale obue Unters 
chied nach einem Spftem erjogen werben ſollten, und ywar militairiik. 
„Ja wobl, militaitiſch“, fagıe Napoleon, indem er auf biefes Wert 
einen befonderen Rachdruck legte. „Doch follen fie auch“, fligte er Bine, 
„san und Mufit lernen, ganz befonders aber Marbematif und Latein 
und * ohne Widertede.“ — „Nicht auch etwas Deutſch und 
Engliih?" lieh ſich ein Mitglied mit halber Stimme vernehmen. — 
„Das iſt nicht mörbig“, fiel Napoleon ein: „Lie Branzdilicdhe Sptacht 
it algemein Europäildı geworden; aber, flatt jener beiden Spracher, 
Lieber Geſchichte und Beograpbie, und dann auch Fechten und Schwim: 
men. Diefe legte Mebung ift heut im jeder Beziehung die aflereriic 
Norhmwenbigteit. Ju Bonlogue wäre erfi kürzlich Deere, ale er ins 
Meer fiel, beinabe ertrumfen, meil er in der Jugend nicht ſchwinmen 
lernte. Ein Marines Minifler und ertrinten. Diefer Widerſpruch if 
doch etwas zu lächerlich." 

„Die Pagen werden alſo einen Schwimmmeiſter baben. Ferner 
müffen fie auch alle zufammen reiten lernen, Gaalincourt, Sie werden 
mir eine Zifte von den Profefforen und Zebrern überreichen, die fie ber 
kommen follen; ich will fie alle felber wählen.” — „Aber Eire”, nobe 
ber Abbe de Ptadt das Wort, meldyer gleichfalls zu dieſem £% 
Conſeil berufen worben, „Eure Majeftär vergeffen eine Hauptſacht für 
Kinder, den ReligiensUnterriht.” — „Entſchuldigen Sie, Herr KK“, 
antwortete Napolcon, etwas ärgerlich Über bie Bemerkung, „ich babe 
wehl daran gedacht; zum Beweis babe ich ſchon einen Aimofenier für 
fie ermäblt, und zwar den Abb: Gauden, den Sie kennenz er wir 
mit biefem Amte auch das eines lnters Gouverneurs verbinden.” — 
„Ja“, fagte der Oberſt d’Arrigup, „man muß ibnen fomobl cinen Gens 
verneur als einen Unters Gouverneur geben.“ — „Allerdings, Hear 
Oberſt, ich babe ſchon Beite beflimmt: zuerft Sie” — „Ich“, ruft 
ber Oberſt, „Gouverneur ber Pagen Eurer Majeſtät!“ — „Nein, neit, 
das nicht, Sie follen bloh mit dem Abbe Gaudon zuſammen Unter: 
Gouverneur ſchnz er mird den moraliicen und religidien Theil der 
Erziebung, Sie ben pboflicdyen und adminiftrativen Äbernebmen. Mebmen 
Sie mirs nicht übel, Herr Oberſt, zu einem Gonverneur fehlt. Ihnen 
etwas jebr Wichtiger; Eie find zu ſchwach oder nielmebr jur gut dayır. 
Ein Page, meine Herren, gleicht einem Affen an Tide und einem ers 
taner an Gaffenbuberei; genäfchig iſt er wie eine Kate, tumm mie ein 
Maitäfer und eitel mie ein Pfau. Ra, ja, Sie haben fie nicht fo ken— 
nen geleemt mie ich!" Ueber biefe Schilderung founte fid tat ganze 
Eonfeil des Lachena nicht erwebren. „Ra, meine Herren“, jube Maps: 
leon fort, „wie ich fage, fo iſt'a; barum mil ich, daß mir bie Jungen 
ganz fireng gebalten werden. Gardanne ift der Manu dazu, ih babe 
ibn auch fchen defignirt. Sie, Caulaincour:, werden über bie Meinen 


Herren. die Dberauffihe führen. Ich werde Ihnen in Parie und in 
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Saint:Eloub ein Hotel zu Yhrer Dispofltion geben; bie, welche bei uns 
ferem NAufenibalt in den Zuilerieen nicht geb ibren Dienft verrich⸗ 
zen, müfen in Saint» Efeud jnrödbleiben. Belonders bürfen file mit 
dem Hofñaate Joſephinen's feinen Verkeht baben, Sie wiſſen, ich liche 
feine Gevatterihafien und feine Alatichereien,” 

Dbzleid, Napoleon hierin fo entihieden feinen Willen ausiprad), 
fab man body die vage, als fie im Schloß ihren Dienft verrichteten, 
viel djter in den Gemächern der Kaijerin, als fonft Überall, mas aber 
gang natürlich zuging; dieſe jungen Bürſchchen oder Kinder, wie man 
fie Ih nennen — mufiten wohl ein weit größeres Vergnligen darin 
finden, fih in dem großen Aufwartungefaal berumzutreiben, wo man 
nur junge und fhöne Damen fand, als in ber Dianogallerie bei ben 
Difizieren und Generalen feſt angemagelt zu ſtehen umd vor Langemeile 
umjulommen. Napoleon fonute das nicht leiden, und fo oft man ibn 
tommen, börte oder ein Thürſteber plöglih melvere: „NEmpereur!” 


und ibn dann alle aumelende Perionen auf feinem Wege flchend ers 


warteten, nabmen bie guten Damen einen ſolchen Delingueuten, von 
Dem es ſich gemöbnlic, fand, baf er ein Sehn ober ein Neffe ebder, ein 
Eoufin war, geihwind bimter ſich und verftedten ibn. Meiſtens bes 
mertte Napoleon nicht, da er immer febe ſchnell vorbeifchrintz;' wenn er 
aber unglädlicyerweife einmal ſtehen blieb, um au Einen unter den Au— 
wefenden eine Ftage zu richten, dann mar der Verbrecher undermeid⸗ 
lich ertappt; ber Kaifer faßte den ungeborfamen Pagen beim Obt, jeg 
«& ibm mehr oder weniger beftia, je nachdem er gelaunt war, und 
fübrte ibn felbft an die Thür, inten er noch balb fpafend, balb im 
Ernft tie Worte binzufligte: „Ei, ei, mein Herren, mas baben Sie 
da gemacht? Sie miffen ja, dan Sie nicht bierber gehören! Machen 
Sie, daß Eie wieder zu Ibren Rameraten fommen, und daſt Das ja 
nicht nech einmal paſſtit!“ War aber Napoleon in febr übler Laune, 
was ibm wobl oft genug begegnete, fo warf er auch auf die Mirichul: 
digen bes Vergehens einen drobenden Stick, rief einen Thüritcher berzu 
und fprach gan laut: „Man fell den General Gardanne rufen!” Füt 
tieemal konnte das arme Kind darauf rechnen, dierundzwanzig Stuns 
den in ter Arrenilube zubringen zu müffen. Zwei ober drei unter bies 
fen Pagen woren fchon au biefen Musgang fo gewöhnt, daß, fo oft der 
Fall eintrat, fie nicht erft bie Aufunft ibres Gouvermeuss abmarteten, 
fondern auf der Stelle ungebeifen in bie genannte Etube wanderten, 

Der General Garbanne, gewiß ein tapferer Soldat und ein gany 

vortrefflichet Menſch, war in Allem, mas fi auf Otdnung und Die⸗ 
ziplin “ ‚ außerordentlich ſtreng und durchaus nicht geneigt, bie närs 
riſchen Streiche der Heinen Buben, die feiner Aufſicht anvertraut mar 
ren, lachend mit anzuichen. Zum Glüd für die Kleinen war er nicht 
immer da und mußte febe oft feine Functionen dem Oberſt d’Arrignd 
übergeben, der von den Pagen jebt geliebt ward, weil fie iba nicht 
fürdyeeten. Auch ſchämten fie ſich gat nicht, diefem Gouverneur oft 
febe umebrerbietige Poſſen zu ſpielen. Eines Tages z. B., ols ber 
Eolonel im Begriff war, zum Kaifer zu geben, und fidy eben in das 
Dalafl-Roftim geworfen batte, tritt er in die mathematiſche Klaffe und 
feige fit auf einen Stubl neben der Tafel. Einer von deu Jüngſten 
ſchielte feit einigen Minuien auf die weigen Sitrümpfe des Unter: Gous 
verneurs, bei deren Aublick es ibm ungemein nad einem Etreidy juckte. 
Da ſetzt fid) auf einmal eine Fliege auf feine Bant; er fängt fie, 
durchbohrt fie mit einer Nadel, beugt ſich ganz leiſe auf die Beine bes 
Eolonel berunter und bohrt ibm feine Madel in bie Wade, indem er 
ruft: „Halt, ba bab ich fiel“ Herr von Arrignv Mößt einen Schrei 
aus, ber Page richte ſich auf und zeigt tem Kolonel mit triumpbirens 
der Miene bie Fliege mitten ducchbobtri. „Du Earansterl!” rief Herr 
von Artigap, indem er fih das Bein rich, „Du hafl mir gewaltig web 
gethan, bift aber jebr geſchickt 

Der, welcher ter Malice biefer Herzchen am meiften jur Zielicheibe 
dienen mufte, war gewiß ber reſpeliabelſte von Allen, der ebrmürbige 
Abbe Gaudon. Ich will nur einen von ibren Streichen erzäblen. & 
fam febr oft vor, daf ibe Almofenier einen von feinen Kindern (fo 
pflegte ex fie zu nennen) zu ſich rufen lief, um ihm eine Meine Pres 
digt zit balten, oder, mas wobl nody beffer ſchwecken mochte, ibm einige 
Leckereien zu geben, die ihm mad Tiſche auf Lie Tafel aufgetragen 
wurden. Eines Mbends fommen zwei von den Jüngſten zu dem guten 
Geiſtlichen, gerade als er feinen Kaffee tranf, „Guten Tag, meine 
Kinder“, fagte er mit zufriedener Miene, „kommt, ich will Eud; ber 
mwirtben; bier habt ibr ganz vortrefflichen Kaffee, davon will ich Euch 
eine Meine halbe Taffe für Beide jufjammen geben, und während Ibt 
fie trintt, werde ich mein zes ausltſen, welches wegen der Rebe 
des Herrn von Fontanes febr intereffant iſtz dann mögt Ihr mir 
fagen, was Euch u nie führt, Der Abbe Gauton brauchte aufers 
erdentlich viel Zabad, befonders wenn er lat, Er nimmt alfo bas 
Journal de l’Empire und führt in feiner 2eftüre fort, nachdem er 

“noch zwei enorme Vitginiſche Prien zu fich genommen, Da bringe 
einer don den Pagen einen Tropfen Kaffee in feinen Löffel und läßt 
ibn Über den Kopf des Gouverneurs auf das Journai berabfalleı. 
Der Abbe Gaudon mähnt, ter Tabad übe auf feine Naſe eine gewiſſe 
Wirfung aus; er ſchnaubdt ſich und führt fort, zu leſen. Bald darauf 
wird bie Rede bes Herm don Kontanes durch einen zweiten Kaffees 
tropfen bejledtz; der Abbe ſchnaubt aufs neue und lieft weiter. Nach 
dem dritten Tropfen mwiederboit der arme Abbe die dorige Operation 
mit einer Anflrengung, daß ibm das Gehirn erbebt, und will eben fein 
Jeurnal wieder in die Hand nebmen, als binter feinem Stubl ein 
vlöglicee Gelächter ihm in die Dbren fhallt und er beim Umdrehen 
feine Peiniger bemerft. Die zwei kleinen Teufel kamen mit einem Ser⸗ 
mon davon. 

Uebrigens muf mar nicht alauben, daß alle Pagen ſolche Galgens 
ſch engel waren. Es befanden ſich auch ſebt Mernünftige unter ihntn. 
Dieſe wußte ber Kaiſer ganz beſonders zu ſchätzen und gab ibnen zus 
meilen Aufträge, die ſich vieleicht ein Dffigier und felbft ein Diplomat 
jur Ehre angtrechner hätte. Im Jahre 1611 den 20. März um zehn 


Ubr Abende, gerade als Tofephine, bie ſich in Navarre befand, in 
ibren Salon teten wollte, wo für fie nnd ibre Damen ber Thet bes 
reitet mar, ließ ſich plöglich eine unrubige Bewegung im Borzimmer 
börenz; tie beiten Alügelihären ter Gallerie werden don einem ihrer 
Kammerdiener geöffnet mit tem Ruf: Xm Namen des Kaifers! 
Die Kalferin und Eugen, welcher für einige Tage feine Mutter bes 
fuchte, Reben auf und gehen einem Pagen entgegen, ber ganz erfchöpft 
von Ermübung beranteitt, Der junge Mann bringt einen von Mapos 
leon ſelbſt geichriebenen Brief, worin er feiner erflen Gemablin die 
Geburt des Könige von Nom weise. Der Page batte, aus Furcht, 
den Brief auf der Strafe zu verlieren, ibn fo tief binein in die eis 
tentaſche feines Node gefledt, tah er ibn lamge ſuchen mußte. Jo— 
fepbine, die immer fo gut war und nicht zeigen mollte, bak fie "die 
Berlegenbeit des Boten merke, obwohl fie fie volllommen erräth, riche 
tete unterdeffen einige Bragen an ihn wit jener Grazie und Feinbeit, 
die fie im ihre geringflen Worte zu bringen wußte. Endlich nachdem 
der Brief gefunden und Überreiht worden, zieht fih die Kaiferim 
zurück, begleitet von dem Blce-König, nachdem fie Befehl gegeben, daf 
man dem Yagen das Mbendeffen bringe und ibm bis zum folgender 
Tage ale möglidye Aufmertfanteit ſchenle; der Bote aber bemerkt 
Three Majeftät, daß er vom Kaifer den Befehl erhalten babe, ſich 
nicht aufjubalten, fondern ouf der Stelle wieder abzureifen, fobald ibm 
die Antwort auf die Borſchaft geworden. Nach einer Etunte melder 
man dem Wagen, daß er in Die Gallerie treicu tönne, um die Befeble 
der Kaijerin ju empfangen: „Hier haben Sie für deu Kaiſer und Hier. 
für Sie”, redete ibn Jeſtpbine an, indem fie ibm entgegenging und 
ibm einen Brief Übergab und eine feine Saffianſchachtel mit einer tölle 
lichen dicmantenen Natel. „Ich baue jmwar gewünſcht“, fügte fie hinzu, 
„daß Sie menigitens fo lange bier blieben, bis Sie ſich auegeruht baben, 
aber ich weiß gewin befler, als irgend Jemand, tag man vor Allem 
bem Kaifer gehorchen muß. , Neifen Sie alſo ob und Gott geleite 
Sie!” Sie reichte ihm ahre Hand, bie der Page ebrfurdhtsvell mit 
feinen Lippen berübgte. — Minuten nachber galoppitte er nach ber 
Haupiſtadt zu und war ſchon um fünf Ubt Morgens in den Zuilerien 
zurüd, In ſechs Stunden batte er, von Paris nad Mavarre, eine 
Strede von 28 Poſtmeilen qurlifgelegt. Hieraus fann man ſich einen 
Begriff machen von ber Echnelle und Pünttlicyteit, mit welcher bie 
Pagen ihre Aufträge dollzegen. 

Mebrigens war der Pagendienft fonft mit Feiner großen Mübe vers 
bunden, ausgenommen im Hauptquartier des Kailere oder zu Felde, oder 
auch noch, wenu man auf ben Heinen Reifen von Fontainebleau, von 
Eompieque und don Namboniller die Erforte bilden mufte. Zwei don 
ibnen bieten ſich gewöhnlich in der Näbe der Kaijerin mäbrend eines 
großen Empfanges; Der Aelteſte batte die Ebre, tie Echleppe ihres 
Mantela zu tragen, der Andere ging Xbrer Majeſtät einige Echritte 
voran, indem er ſich unter die Dfiziere bes Haufes mifchte. Zwei Pas 
gen folgten tem Kaiſer, jo oft er auf bie Kagd ging; vier begleiteten 
ihn gewöhnlich auf feinen Feldzligen. In Paris oder in Saint:Eloub 
verrichteten wenigſtens ſechs uud bdöchſtens zmöli Pagen den Dienft ins 
Dalaft. Zwei begleiteten Napoleon, wenn er zu Pferde flieg oder aus⸗ 
fubr; im dem legteren Kal giug Einer dem erſten Jäger voran, 'melcher 
vor ber Esforte riitz der Audert bielt fih am linfen Kutſchenſchlage. 
ein wenig binter dem Stallmeiſter; weun ſich aber Napolton ber 
Eeremonie» Wagen bediente und mit großem Gefolge ausfubr, j. B. um 
der Eröffnung bes corps Tözislatil oder irgend einer Yabresfeier in 
Notres Dame beijumebnen; dann lief er fo viel Wagen auf den Wagen 
fleigen, als diefer ragen Tonnte. Bei dem diplomatiſchen Mudiengen, bei 
dem Empfange der Befandten, Eonutags zur Mefle und wenn Ball 
oder Schauipiel am Hofe war, verrichteien jmölf Vagen den Dienf. 
Wenn II. ME. des Nachts ins Schlo zuricktebtten, erwarteten fie 
zwei Pagen im Borbofe am. Fuß der großen Treppe, um ibnen in bie 
großen Gemäder poranjugeben. Jeder von ihnen bielt einen Leuchter 
mit Wacheterzen in der Hand, und fobald IX. MM. bis an bie klei⸗ 
nen inneren Gemäcer gefommen waren, Übergaben fie bie Lichter den 
Kammertienern. 

» Der Kaifer umd die Kailerin zeigten fich gegen ihre Pagen ſebt 
gütig und liebreich; gleichwohl pflegte Kofepbine die ihrigen nur mit 
einer gewiffen Politeffe anzureden, welche fait mie Kälte ausſab. Wenn 
fie fie alle wie junge Hercen bebandelte, jo war ihr dieſes Benehmen 
don ber Konvenienz geboten. Der Kaiier dagegen ging mit den feinis 
gen gan) obne Umfäude um, mas ſebt erfläclich ift. Die Jüngſten und 
Kleinſten duzte er gewöhnlich, indem er fie gany kurz bei ihrem Tauf⸗ 
namen rief, befonders wenn er mit ibnen zufrieten und er ſelbſt nicht 
übler Laune war. „Komm ber, Kleiner”, war eine feiner Lieblinge: 
redensarten; war er aber ſchlecht gelaunt, oder batte er Urjache, mit 
einem von ibnen unzufrieden zu fepn, dann richtete er an biefen das 
Wort, indem er ibm „Monfienr‘’ titwlirte und ihm mit dem Kamiliens 
namen rief, den er immer febr laut und deutlich auéſprach. Obgleich 
fo viele Leute glauben und befenders tie Memoirenichmiede des Kaifer: 
reichs verbreitet baben, daß Mapoleon bie Beamten feinet Heofitaates 
oft wie Lataien behandelte, indem er fi einer groben Eprache und 
beleibigender Epitbera gegen fie bediente, fo kann ich dech verfichern, 
daß karan nichts Wahres iſt; gerade Mapoleon war mehr als Xemand 
kiebreich, fein und böflich, ſelbſi gegen die, welche zu feinem Haufe gt⸗ 
börten, und niemals lieh er feine Pagen heftige Auedrücke von ſich 
bören, nur ein einziges Mol ausgenommen, nämlich bei folgender Ger 
legeubeit. Es war eines Abends zu Malmaijon, als er ſich mit os 
fepbine ein dem Fleinen blauen Salon ganz allein befand; er Mlingelte und 
verlangte eine Zafle Thet. Der aufwartende Page, der ſich in dem brs 
nachbarten Zimmer bielt, bringt eine Zaffe volfommen zubertitet. Nach- 
dem er fle auf ein vergeldetes Brett gejeht, märe es feine Pflicht ars 
weſen, während er fie dem Kaifer überreichte, in einer ebrerkietigen Ent» 
fernung fieben zu bleiben, wie dies Eilte war; aber indem er ihm 
effenbar-tie Mühe erfparen wollte, erft aufgufichen, um fie zu, nehmen, 
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trat er unbefonnen auf ibn zu; fein Fuß verwidelt ſich in kine Tapete, 
er verliert das Gleichgewicht und läßt die heiße Zaffe anf bie Füße bes 
Kaiſers fallen, weichet dieſen Abend gerade feine Stiefel anbatte. 
Napoleon rüct mit feinem Stubl zurück, intem er feinen Schmerz auf 
eine energijchhe Weije zu erfennen giebt, Da brady Xofephine in Lachen 
aus: „Mein Gott, Bonaparte”, fagte fie, „was Du body feit. rinigen 
Tagen ſchwoͤrſt und fluchſt. Das ift eine jeher Üble Gewehnbrit.’ — 
„Aber“, ſängt der Karſer wieder an, indem er feine Strümpfe mit dem 
Taſchentuch reibt, „Liefer Keine Ungeſchick bat mir die Beine anf eine 
farchtbart Art verbrannt!” Das arme Aind ſchämte ſich ſchrecklich und 
lachte nicht, denn als er in den Salon trat, hatte er noch deu Spies 
el befragt, um mit eigenen Augen zu feben, ob er auch mit ber ges 
tigen Grafie und Anmuth Lie Tafle tem Kaifer überreichen mürbe; 
Tehierem war dieſe Meine Kofeiterie micht entgangen. Zum Glüd war 
wenigftens bie Taſſe, obgleich von ſeht jartem Porzellan, im Fallen 
nicht jerbtechen. Dies bemerkte Napoleon, indem er fie ſelbſt anfbeb und 
forgfältig unterfuchte, worauf Fofepbine noch meht lachte und ſprach: 
„Nun — ſeh nicht gar zu böſe; Du ſirhſt ja, daß der Schade 
ur balb iſt.“ 
Sr angelebenften Perſonen am Hofe bewarben ſich eifrig für ibre 
Kinder um das Amt eines Kaiferlichen Pagen. Diefe Stelle batte für 
die Meine Zabl derer, melde fie befamen, eine Menge von Bertbeilen; 
erflens wäberten fle ſich mebr als irgend Einer und zu jeder Reit dee 
Zages der Perfon II. MM, und kann mar er auch eine verzügliche 
Beförderung zu den böciten Porten, denn bei ter Güte, die Mapos 
Icon für feine Pagen zeigte, kountt er ibnen auch ein’ gräugenlofes Ber⸗ 
trauen ſchenten, jumal da dieie jungen Leute ihre Eriebung fait unter 
feinen Augen befommen batıen. (Le Sidele.) 


J. Janin's literariſche Portraits. 
U. Benjamin Couſtant. Bernardin de St. Pierre. 


Wir dürfen Benjamin Eonflant, den treuen Freund der Frau ben 
Stael, andy auf dem rein literariichen Gebiere nicht mit Stillſchweigen 
übergehen, wenn gleich, vor feinen glänzenden Rufe ole pelitifcher 
Redner, fein Feier Roman „Mbelpbe‘ gänzlih im Wergeffenbeit ges 
rathen ift. Diefes Meine Büchlein it mehr als ein Reman; es iſt die 
propbetiich treue und wahre Schilderung eines wahren Keites, an dem 
die heutige junge Welt nur allzu häufig krantt. Der Held, Adcipbe, 
führt den Neigen jener feitdem in Büchern und im Leben uns bänfig 
begeguenben Ebaraftere, tie beim bödnen Raffinement ber Geifteebil: 
dung am der inneren Perzeneleere und Rangemeile ju Grunde geben. 
Er jiebt ein Weib in fein Schidjal, das er liebt oder zu lieben glaube 
— denn ibm ift die Liebe nur eine Ausfülung des brfländigen Müfige 
ganges, den er fein Leben nennt — die um feinetwillen Ruf und Ebre 
preiegegeben, Gatten und Kinder verlaffen bat. Wie dieſte fchuldige 
Weib nun zu der ſchrecklichen Entdeckung gelangt, daß der, welchem fe 
Alles geopfert, fie nicht mehr liebt, daher nie einer wahren Liebe fübig 
geweſen — mie fie ſich inmerlich vernichtet fübir, da fie ibm verachten 
muß; mie biefe beiden Herzen von da am einander abfleken und doch, 
durch die Edyuld unaufidelich an einanter geleitet, gegenſtitig Liebe, 
Vertrauen und Gift erbeucheln; diefe tägliche Dein und Werbammniß, 
unter deren Laſt beide Serien immer tiefee finfen und ein bitterer, 
verftechter Haß fich immer tiefer in beide Gemüther bintinwüblt — 
und aus biefem troſtleſen Zuſtande feine Erldſung als der Tod eines 
oder beiter: — ein ſolchte Gemälte von erſchüuternder, unbarmberziaer, 
pfochologiſchet Wahrbeit und Ziefe macht den Inhalt jenes Heinen 
Romans auf. Benjamin Confant bat bierdutch zuerſt in Aranfreich 
tie Bahn zu dem Genre gebrochen, welches man ſeitdem den pindholes 
gifchen oder den Empfindunge- Roman, le roman intime, genannt 
bat. Aber was baben die Nahabmer aus dieſem Topue gemacht? Zu 
weicher Armſetligkeit und werjerrten Unfdrmlichteit haben fie ibm bers 
untergebracht? Das Neyepi zu einem Roman intime im neueflen Ges 
ſchmacte lautet wie folgt: Das Ding muß in Kerm und Anlage fo 
wenig Aebnlichttit mit einer Erzäblung baben ale möglich; je lefer, 
je ungeflalteter, je funflwitriger, deſto beffer. Dem Anbalte giebt man 
die Form einer alten, balb vergilbten und balb zerfreffenen Kortefpens 
denz, die lange Zeit in ber Mumpellammer gelegen und in einer Ems 
badage als Fragment zum Borfhein fommt. Dder bie prima Perſona 
des Romans erzäble, mie fle einmal einen Unbefannten getroffen, der 
unter einem Baume oder auf einer Ruine fah, und mie derſelbe ibe 
feine ganze Lebensgeichichte erzählt bat, die dann in einem Aıbem oder 
in mancherlei Abſatzen wicdererzäblt wird. Oder man füft jämmiliche 
Perfonen der eigentlichen Geſchichte nur ale Längitverflorbene finuriren 
und introdujirt Jemanden, bee Zeuge der Katalrepbe geweſen ift und 
nun aus feinem Bebächtmif eine lange Hiflorie auftifcht; und was ders 
gleichen verbrauchte Kunftgriffe mebr find. 

Hier muß anch eines Schrifitelers Erwähnung gefcheben, ber in 
jenen Zagen einen Überaus glänzenden und, fals er ſich eben fo dauernd 

. bewähren follte, einen wabrbaft dollſtändigen Erfolg errungen bat, Denn 
was fann ein Schrifiſteller Höberes wänfchen, ale in feinem Werte bei 
der Nachwelt fo fortzuleben, wie „Paul und Birginie” vieleicht noch 
bei den fpäreften Geſchlechtern leben wird ? Biellticht, fagen wir: denn 
allerdings fcheint bie Berübmibeit des guten Bernarbin de St. Pierre, 
des Berfaffers von Paul et Virginie, La Chaumiere Indienne, Les 
Harmonies de la Nature, jeßt eben fo ſchnell abzunebinen, als. fie das 
mals den bödhften Gipfel erflieg. Originell iſt er nicht, vielmehr ein 
Nahabmer, aber ein aufrichtiger und geſchickitt Machabmer der %. J. 
Nouffeaufdren Empfindungss und Darfielungsweife. Der Ausdtuck bes 


Gejähls ift zwar ſtets jart und lieblich, aber nicht gan frei von Ma 
nier; feine Menfchenliebe mehr tomontiſch als chrifllih und gar zu 
ibränenreihh; auch kommen die Thränen nicht immer aus dem Berzen, 
fontern aus einer weinerlichen Reflerion. Seine Philofopbie, dae, mas 
man ten Kerm feiner Uebergeugungen nennen föunte, bat nicht kie 
rechte Wärme umd ift zu mild, zu gefchmeitig, zu ſchlaff, um recht ins 
Herz zu greifen. Dazu fommt feine Spflemjucht, feine tindifhe Freude 
an allerhand Meinlicyen vermeinten Entbedungen und feine Eindildung 
von den Harmonieen, bie er in allen großen und fleinen Dingen finder 
und morauf er ſich nicht wenig zu Gute ihuz anfangs interejfirte bas 
die Leſer ganz ungemein, bald aber fand Niemand biefe Träume mehr 
ber Wideriegung werih. Dem fep nun wie ibm wolle, das eine, ſchönſte 
feiner Werke, Paul und Birginie, wird ibn webl bie im fpäte Zeiten 
überleben; dieſe Birginie wird den Dichter, der fie jo ſchön und rein 
erihaffen, unter ihre Engelflügel nehmen und feinen Namen im bir 
z_— binaustragen. Bon weldyer Füle ſtiſcher Maturs An: 
chauungtu wird ber Kefer in diefem Buche Überrafcht — wie freut man 
ſich der Liebe der beiden Kinder an jenen fernen blühenden Geſtaden — 
mie natürlich, wie erquickend ift die Nührung, die auf jedem Dları 
unfer Auge mit neuen Tbränen fült — mie koeſtlich ift die Einſach⸗ 
beit, die Treue der Schilderung, und der Hare, rubige Epirgel dieſes 
Erpis, wo wäre er jet noch zu finden? Dieje Kunft iſt in umferer 


„bewegten und getrübten Zeit verloren. Den Kranjoien muß Lies Meine 


in feiner Kunftlofigfeit berzerireumnde Meifterwert um fo 1beuter dep, 
da es für fie gleichſam das letzte Betmächtnig ans den Zeiten ver der 
Merolntion IN; denn ols das Buch erſchien, da gtollie am ihwälen 
Horizont ſchon das Unmetter, vor deſſen Schlägen bald tie Pbilefephie 
und Poeſte in Kranfreich verflummie. 
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Mannigfaltiges. 


— Zur Statiſtit ber Mafnlarur, Xu Franfreich mirb Bes 
fanntlich wicht minder, wenn auch, lange nicht jo viel Marfulater jühr 
lich fabrizirt, als in Deutſchland. Mährend aber in umferem Katrrs 
lade das Drudfieber immer dc in einer gefäbrlichen Progreflen ih 
Befinber und jeder neue Reipziger Oflermehs Kataleg den vorbergeganges 
nen an Umfang übertrifft, begeichnet das Journal de la Librairie dus 
Jabt 1836 in Frankteich als viel weniger profultiv, denn feine unmit: 
telbaren Vorgänger. Und eben je, wie bei ums, ift man auch ſchen in 
unferem Machbarlande zu dem Reſultate gelangt, da man auf dem Arte 
ter bucdhbändlerifchen Protuction dag Weniger ale ein Mehr, d. b. als 
einen Gewinn, anfeben barf, indem man längft Inne geworten, bat die 
Mafle des Schlechten dem Vertrieb des Guten nur biuderlich ſed. Im 
Sabre 1835 lieh ber Zranzöfiiche Buchbandel 82,298 Bean Sag prranftals 
ten, im Zabre 1836 aber nur 79,238, was eine Berminderung des Satzte 
um nahe an 3000 Bogen ergiebt. Die gebrudten Bogen aber baden 
verbältnigmäßig ned mebr abgenemmen, bo, den vorliegenden ſtatiſtiſches 
Notizen zufolge, bie Auflagen meiſtens auch Meiner waren, als fräber, 
fo dap man annehmen fann, es feyen in Frantteich im vorigen Jahre 
25 Milionen Bogen Mafulatur weniger gebrudt werben, als im 
Fahre 1835. Minder erfreulich als diefes Reſullat iſt indeſſta die 
Ueberficht derjenigen Literaturzweige, welche bie Abnahme der Probactien 
baupiſachlich getroffen bat, Es jtigt von feinem geiftigen Foriſchrritte 
bes lefenten und bücherfaufenden Publitums, doß gerade die theolegis 
ſchen und pbiloſophiſchen Schriften, fo wie diejenigen, die fich mit im 
Narurwiffenfchaften, mit Kunft, Hoffiidyer Literatur und Geſchichte be 
ſchaͤſtigen, die Bernahläffigung deffelben am meilten empfinden, mib 
rend Nomane und Thbeaterfiäcke, politiſche und juriflifhe Streitſchriften 
eber zus ale abgenommen baben. Auffallend ift die Berminderung der 
Schriften religiöfer und moralifcher Tendenz befonders darum, meil mon 
don vielem Sriten verfichern bört, es fep jegt in Aranfreich im dieſtt 
Beriebung eine mobltbätige Reaction eingetreten und der Sinn für 
GBottesfurcht und religißfee Leben in meit größerem Mafe ale zu irgend 
einer Zeit feit er Revolution verbreitet. Indeſſen will man uns mit 
der Berfiherung beſchwichtigen, day dat Jahr 1836 nur darum mwenis 
ger produltiv an ſolchen Werken gemweien, weil gerade darin das Yahr 
1835 mehr gethan, als irgend ein früherre. — 
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DEE IE 
Die Ragden in Oftindien. 


Drientalifchhe Jagd» Partieen baben nicht bloß für ten YagdsLichs 
baber, fendern auch für den Zejer fo viel Unpiebendes, day es wobl 
faum einer Entſchuldigung bedarf, wenn mir biefem Gegeniland in uns 
seren Wlättern einigen Naum gönnen, Ein Britiſchet Offizier in Dfts 
indien ging der furzem fogar jo weit, in einem Öffentlichen Blaite zu 
behaupten, Indien, tas ſchöne Land, würde feinen Pfifferling werib 
fepn, wenn es dort feine Tiger gäbe, und dieſet Anſſcht mögen noch 
viele feiner Kameraden fepn, denn fein Zeitvertreib ift ihnen willfommes 
wer, als die Jagd auf den „Beberricher ber Wälder‘. Wir acben un. 
feren Lefern folgende Details von Kämpfen mit Zigern und Löwen, die 
als autbentifch verblirgt werden können. . i j 

Als Capitain J. der in Bombay fand, eines Tages mit zwei an⸗ 
deren Freunden in der Gegend von Baroda jagte, ftieh er ganz umers 
wartet auf einen Tiger. Das Thier rubte an dem jenfeitigen Ufer 
eines Kleinen, aber tiefen Strome. Der Screden ber sig wurde 
durch dem Anblict eines gräflich verſtümmelten wenſchlichen Keichnams, 
welchet dem Tiger zur Seite lag, um ein Bebentendes vermebrt. 
Piögtich erhob fi das Ungerhlim und flierte den Antommenben ins 
Gefiht, als wolte es ſich eine Mahlzeit für den nächſten Tag erfchen. 
Sogleich feuerten Ale, und der verwundele *7 Zi wie tobt auf bie 
Sehe. Eapitain J. zweifelte nicht, daß die Schüffe tödtlich gewefen; 
er Iud feine Flinte wieder, jedoch nur mit gebadtem Blei, da feine 
Kugel mehr vorrätbig war, und lief, fo fAhnell er kennte, nad) einer 
Furth, die ungefähr vierzig Ellen weit unterhalb des Ortes lag, von wo 
man gefcheffen batte. & matete durch den Sırom und wollte eben 
die Nele eines Baumes erfaflen, um an dem frnfeitigen Ufer bequemer 
ausfteigen zu lönnen, ale ber Tiger auf ibn los fam. Capitain Y. 
batte nur eben Zeit genug, feine Alinte noch einmal abzufchiehen, 
mweranf er ſich platt an den Boden legte und von dem Tiger betaflen 
lief. Obſchon das bier drei Kugeln und eine Ladung gebadıes Blei 
im Zeibe batte, fo jerrte es den Eapitain doch rin paar Minuten lang, 
mie yum Epiele, am Boten bin und ber. Eudlich fegte es eine feiner 
ungebeuren Wordertaen auf den Mund feines Dpfere; der Capitain 
ertrug biefen Druck eine Zeitlang mit großer Standbaftigteit, als er 
aber endlich daran verzweifelte, daß der Ziger feine Tage feeimillig 
zurädziehen würde, fahte er eine Klaue des Beine mit ten Zähnen 
und bi binein, fo flart er fonnte. Dieje tiſhne Liit hatte zwar den 
gewünschten ‚Erfolg, während aber der Tiger feine Tage wieder an ſich 
309, riä er einem Theil der Wange des Dffigiere ab und jerbrad; ibın 
das Naienbein. Dann fauerte die Beflie, vieleicht etwas ermüber, jur 
Seite nieder, fierte jedoch ibre Beute mit unverwandten Blicken an. 
Der Eapitain, obgleicdy blutend und beftige Schmerzen leidend, blieb 
noch eine ganze Weile liegen, obme ein Glied zu rübren; endlich ers 
blidte er in geringer Entfernung feine Kameraden. Jetzt raffıe er feine 
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abe der Ziger- anf und waht nabe daran, ibm bei ber Keble zu paden, 
aber ter Offipier parirte foft inflinfimäßig den söbtlichen Biß, indem er 
feinen gebogenen Arm dem Feinde in den offenen Machen fledıe. Der 
Arm war 5 demfelben. Augenblick entzwei gebiffen, und doch mußte 
Eapitain J. auch dieſen neuen Schmerz dermaßen zu bewältigen, daß 
er nicht einmal einen Klagelasıt von hi gab. Jetzt ging der Ziger 
um ibn herum und befdmüftelte ibn, als mollte er 22 Überzeugen, ob 
er noch athmete; dann entfernte er ſich etwa zehn Schritte weit, fehrte 
aber mehrmals wieder, um feiner Sache volfommen gemih zu febn. 
&o oft der Tiger ibm nahe war, mufte Eapitain J. den Aıbem jurlick⸗ 
balten. Endlich — nach einer guten Stunde — offenbarten ſich Lie 
Wirkungen der Kugeln mebr und mehr; der Tiger wanfte, belam Kens 
snlfionen und fiel endlich, um nicht wieder aufjufleben. Gapitain %. 
blieb noch ungefähr eine Stunde rubig liegen, endlich erbob er ſſch 
und derſuchte, ſich ſortzuſchleppen, aber feine Wunden erfchhmerten ibm 
jede Bewegung umgemein. Zum Glüd traf er einige Bauern der Ges 
gend, die ibn nach ibren Zelten brachten. Er mußte fünf Monate lang 
unter großen Echmerjen das Brit büten und genas erſt, nachdem man 
lange an feiner Wiederberflielung gejweifelt hatte. 

Ein anderer Britifcher Dffizier von der Bengalifchen Armee wurde 
einft von „nem Tiger ergriffen und fortgeſchleppt. Zum Gluck batte 
der Dffizier noch feine Jagdflinte umbängen, deren Läufe zwifchen vie 
Zäbne bes Zigers ſich einflemmten und ibn daran verbinterten, feine 
Kinubaden zu fchliegen. Bus Berdruß barüber ließ der Tiger endlich 
feine Beute fallen und lief allein weiter, Der Offizier cuttam mit 





einer ftarfen Werleßung und bewahrt feine Retterin, bie Alinte, als 
eine Trophäe. An der inneren Erite des einen Kaufes ficht man bie 
Spur des ringeträdten Tigerzahne. 

Ein faſt unglaublichts Beifpiel von Geiſteegegenwart aab ver eima 
dreißig Jabten der Oberſt D. iu Bengalen, ein Dann, ber bei einer 
öröfe von mehr als fehe Zu ungebeure Körperkräfte befigt. Ws 
diejer Diftgier eines Tages auf der Jagd und von feiner —*2 ge⸗ 
itennt war, bemerkte er plöglich einen Tiger, der ſich eben anſchictie, auf 
ibn loczuſpringen. Der Obetſt warf feine Alinte, bie er wieder zu laden 
vergeffen batte, von ſich, empfing den Ziger mit auggebreiteten Armen 
und drücte ibn im buchttäblichen Einne des Wortes tobt, Mur eine 
Tatze der Beſtie war frei geblieben, und mit biefer Gatte fie dem 
Oberſten das Fleiſch von der Wade abgeriffen. Der Tiger war nech 
jung, aber doch alt genug, um einen Menſchen bezwingen zu können. 

Die große Berſchiedenbeit im Naturell des Tigers und des Löwen 
„ergiebt ſich aus folgender Erzählung, die uns zeigen kann, daß Buffon 
nicht obne Grund bebaupteie, der 2bme befige neben feinem Stoije, 
feinem Muthe und feiner Kraft auch Großmumd, während der Tiger 
obne Neith graufam ſey. Das Abenteuer beftanden vor mehreren Xabs 
zen drei Dffiziere in Guyerat. Gapitain D., Hexrt W. und ein dritter 
Freund ritten eines Nachmittags auf einem Elepbanten aus, um Löwen 
u jagen. Mod) waren fie in dem Gebüfce nicht weit gefommen, ale 
he einem biefer Thiere begegneten und es nieberichoffen. @ben juden 
fle ihre Alinten von neuem: da veränderte ibnen ein Bebrüll die Mähe 
eines zweiten Löwen. Einer ven der Geſellſchaſt flieg fogleich von dem 
Elepbanten auf ein Pferd, das fein Bedienter ihm nachfübrte, und ritt 
doran, um Kundſchaſt einzuziehen. Kaum hatte er ſich hundert Schritte 
meit entfernt, als er fi von dem Thiere, das er aufiudhte, verfolgt 
fat. Sogleich fpornte er fein Pferd zum Galopp und gelangte auf 
einem Ummege glüdlidy wieder zu ber Selle, wo die Blnderen feiner 
warteten. Machvem er feinen Sig in der Hauba des Elephanten wieder 
eingenommen, leufte man dem leßteren nach der Gegend, wo ber Löwe 
bertam, Haft in demfelben Augenblit kam ihnen der wuthige Feind 
tet entzegen. Als das edle Thier dem Elepbanten bis auf etwa jwan« 
zig Schritt ich genähert haste, feuerten die drei Jäger zugleich, und 
jede Kugel traf. Der Löwe ıbat, als wär" er ganj ünberlihrt geblichen; 
er fchrirt, wo möglich, noch beberjter voran und ſaß tem Elephanten 
mit Einem Eprung auf dem KRopfe. Zum Glüͤck mar der Treiber ein 
mutbiger Kerl und an folche Begegnungen gemöbnt. Er flich ein paar 
Präftige Flüche aus umd begann nun, mit feinem eifernen Lenthaken 
auf den Kopf tes Löwen zu bämmern, Die Beflie rurfchte wieder herr 
unter, {prang nun auf das Hintertbeil des Elepbanten und hätte beis 
nabe Einen der Käger aus der Hauda geriffen. Da fuhr ibm abermals 
eine Kugel. durdy die Schnane in ben Leib; der Löme flirgte binab, 
und der Elepbant trabte eilig weiter, Sobald der erſchreckie Koloff zum 
Erben gebracht war, befchlof Herr W. abjufleigen und ben furdhtbaren 
Feind zu Ruße zu verfolgen. Seine Gefährten widerriethen ibm dies 
vergeblich und begleiteten ibn dann aus Edelmutb. Auf dem Wahl: 
plaße angelangt, fanden bie drei Freunde ben Löwen wieder fampfges 
rüfter, diefer Mürjte jetzt gegen Herrn W. les, der ben rechten Lauf 
feiner Dopvelflinte fosfeuerte, aber nicht mehr Zeit batte, auch Tinte 
abjubrüden. Bei dem Sprunge bes rer verlor ber Dritte von ber 
Geſellſchaft ale Geiftergegenmwart; er hatte bis dabin mader ausgebals 
ten, aber das war für feine Merven zu viel. Er kehrte um, berfledte 
fih in bas dickſte Gebiiſch, das er finden konnte, und blieb da fo 
rubig, wie eine Mans. Hert W. veribeidigte ſich nun mit feiner Alinte 
gan ben ſutchtbaten Keind, bis der letziere endlich ſegte und ibn zu 

oden rif. Dem Gapitain D. verfagte in ditſem kriuſchen Moment 
feine Flinte, und er rettete ſſch aus dem Gebliiche, um nach Hlife zu 
rufen. Unterbeffen that der Löwe feinem bezwungenen Gegner fein fer 
neres Leid anz er begnligte ſich damit, in feiner Mäbe zu bleiben und 
ibn zu bewachen. Jetzt brach die Dämmerung berein, Capitain D., 
dem die dringende Befobr feines Fteundes febr zu Herzen ging, feßte 
feine Flinte befimöglichft wieder in Stand und kebrie dann chem fo 
eilig ale bebunfam an die verlafene Stelle zutück. Noch immer land 
der Lime dicht bei Herrn W., der obne Bewegung am Boten Ing. 
Eapitain D. zielte und ſtreckte die Beſtie entfeclt nieder, Ber W. 
aber batte feine Verlegung erbalten und ritt mit ben anderen Beiden 
nach Haufe, um die Gluckwünſche feiner Kameraden zu empfangen. In 
dem Körper des Kümen fand man neun Kugeln; erſt der legte Schuß 
hatte ein Lebens: Drgan getroffen, " 

Nice viel weniger jurchtdar als Tiger und Lire ift der milde 
Eter in Dftindien. der and ein eben fo jäbes Leben bat, wie die ge— 
nannten beiten Raubthiert. Die folgende Erzählung don einem Lin 
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elfampfe zwiſchen einem Yüger und einem milden Eber mirb bies bes 
tigen und fann aud Jedem als Wärnung Lienen, daß er einem flars 
fen Wilde nie zu nabe komme, bevor er gang überzeugt if, daß es 
verender bat. Eine Jagd⸗Geſellſchaft verlieh Kallutta an einem Dezem⸗ 
ber: Morgen in einem Beote, um wilde Enten und anderes Geflügel zu 
ſchießtn. Sie fubren langſam den Hugli Dinab, und am nächſten Mors 
en landeten zwei von der Partie an dem niedrigen ſchlammigen Ufer, 
Der Eine fam bald mad dem Boote zurückz der Andere aber gerienb, 
während er die gejlägelten Waldbemohner verfolgte, immer tieier ins 
Gebliſch und Gelrüpp. Er bare feinen Burſchen vetangeſchickt, um 
eine von ibm geſcheſſene Holztaube zu bolenz dieſer kam aber eilig wie⸗ 
der und meldete feinem Herru mit großem Schrecken, daß ein wilder 
Eber die Taube verzehre. Gleich darauf hörte der Jager das Grungen 
des Ungebeuere, und kaum base er feine Flinte (diefeemal mit einer 
Kugel) wieder geladen, als der Eber zum Vorſchtin fam und nur wes 
nige Schritte von bem Drie, we der Yäger und fein Burſche handen, 
in einem engen Paffe ſich aufſtellte. Das Thier grunzte und fchäumte, 
ſab feiner neuen Bekanniſchaft einige Minuten lang ‚Narr ins Geſicht 
und wollte ſich dann wieder fortmachen. Der Jäger nabm den Mugens 
bli® wahr, als der Eber ibm die Seite zufebrte und ſchoß ihm eine 
Blintentugel in den Leib. Das vermundete Thier taumelte nieder, wäb⸗ 
end fein Blur in Strömen floß. Der Yäger eilte fogleich heran ‚und 
ging eben mit ſich zu Rathe, wie er feine Beute am beiten nach dem 
Boote befördern fönnte, als der todtgeglaubte Eber mit einemmale wies 
der auf den Beinen ftand und mie rafend auf ibn lorftürmte Un 
Flucht mar nicht mehr zu denken; unſtt Waitmann fagte in feiner 
Berzweiflung bie Flinte am Laufe, ſchwenkte fie in der Luft und vers 
fee tem blutenden Sceufal einen Schlag auf ven Kopf, daß bie 
Blichſe entzweiging. Der Eder fiel berfubt nieder, fein MAnareifer 
fprang Über ibn weg und rannte aus Zeibesfräften davon. Mech war 
er kaum funfjig Schritte weit, als er fidy von dem arungenten Feinde 
aufs neue, und zwar in fürchterlicyer Haſt, verfelgt ſab. Um auf feis 
ner Flucht durch nichts bebindert zu ſeyn, warf unfer freund feinen 
Rock ab; dennoch ereilte ibn der würbende Weriolger. Jetzt waren 
‚die Kräfte des Tigers erſchöpftz die Zunge flebte ibm am Gaunen, 
und alle Hoffnung ſchien verloren zu fepn. Schon war ber Eber nur 
noch wenige Schritte weit, als ein am Pfabe Nebender Mangos Baum 
dem Berzweifelten neue Hoffaung gab. Er ergriff einen At und mollte 
fih an demfelben binauffhwingen; aber in demfelben Angenkride fahte 
ibn fein Feind an den Beinfleidern. Das Zud) gab zum Glüde nach; 
der Waldmann wurde zwar mit Deruntergeriffen, täufchte aber ben ber, 
indem er um den Baum berumiprang. Hier mabm er einen günftigen 
Angenblid wabt und ſchwang ſich den Baum binanz aber fegleich padte 
der Eber bie Wurzeln des Baumes, ber zum Unglüd noch jung war, 
mit feinen Hauern; der Mango Mllirgte in den Zeich daneben, und 
Menſch und Eber mäljten fid) in den Werften berum Sein gutes 
Gluͤck wollte, daß ber Käger oben zu liegen fam und feinen borflis 
gen Feind bei ber Gurgel paden konnte. Das Thier fuchte ſich verge⸗ 
ens losjuminben; denn der Aörper des Jaägers lag zu ſchwer auf ibm, 
und das Blut floh fo reichlich aus der Schufwunde, daß der Todes 
fampf des Ebers immer ſchwächer wurde und bieier endlich nerenbete. 
Es verging mehr als eine Stunde, che der Jäger von feiner furchtbaren 
Anflrengung fi erbolt hatte, und nur mit Hülfe feiner unterdeffen berbeis 
geeilten Freunde gelang es ihm, wieder auf die Beine ju fommen. Der 
Körper des furdibaren Gegners wurde an eine Bambusftange befefligt 
und von acht Kulis nad dem Boote getragen. 

Die Art, mie man den Tigern in Bengalen zu Leibe gebt, näm⸗ 
lich mit ganzen Baraillonen Elepbanten und Meufcen, wird von dem 
Anglos Yndiern ber Übrigen Präfidentihaften. für unrübmlich gebalten. 
Dbgleidy aber ber Benganſche Brite gern mit allen Vortheilen, bie eine 
glänzende Sewari (Reiterjagd) gemäbren fan, ins Feld rückt, fo zeigt 
ee fh doch im Motbfale bereit, auch unter weniger günfligen Umfläns 
den gegen Raubibiere zu kämpfen. Ein junger Bengalifcher Dfjizier, 
der auf einem Mariche durch eine milde Gegend Halt gemacht batte, 
wurde bei feinem Frübflüde von einer Deputation aus dem näch— 
fien Dorfe benachrichtigt, daf ein Ziger bei bellem Tage erichies 
nen ſey und bereits mehrere Judividuen gefährlich verwundet babe, 
Einige ber beiten Schligen hatten vergebens mach dem Thiete geſchoſſen, 
woraus man denn fchliefen wollte, die Kugeln fepen bebert gemeien. 
Der Dffigier bemaffnere fich ſogleich mit einen paar Doppeljlinten und 
eilte an den bezeichneten Ort. Bei feiner Ankunft im Dorfe fand er 
die ganze Gemeinde, wie man fidy denken kann, in einem Zuftande 
großer Hufregung; Jedermann fab den u ober wollte ibn jeben, 
und alle Augenblicke gab es einen falfchen Lärm. Ganze Haufen Mens 
fchen, die auf Täume oder Dächer gefliegen waren, bruteten mach jeder 
Richtung, während andere Haufen don allen Seiten ſchreiend berans 
drängten und bebaupteten, ber Tiger verfolge fie. Endlich gelang es 
dem jungen Manne, den Ort zu ermitteln, an weldyem der Ziger in dies 
fem Mugenblidte fich befand. Er entdeckte ibm inmitten einer kleinen 
Baumgruppe, welche zu bem Garten einer Bauerbltte gebörte, Da bie 
Hätten der Eingebornen der Luft und dem Tageslicht ziemlich überall 
ugänglich find, fo konnte unſer Abenteurer mit leichter Mübe feine 
Kine durch das Flechtwerk der Wände ſtecken, und es gelang ibm, der 
Beſtie eine Kugel im den Hals zu fhieken. Bor Zorn und Schmerz 
laut aufbrülend, fprang der Tiger auf die Hütte loc; ba er aber feiz 
nen Feind nicht fab, fo kehrte er um und eilte einem Mälbchen zu, 
mwäbrend bie Bauern, wie ein gerfprengtes Heer, nach allen Seiten auss 
rien. Jetzt war es nolbwendig, einen erböbten Standpunkt zu 
gewinnen, denn das bobe Gras und Geflrüpp verbargen den Ziger ganz 
und gar. Während ber Jäger zu dieſem Zwecke auf einen Baum 
Metterie, Fam ber Tiger, ber feinen Feind erblidt batte, aus dem Ges 
bliſch hervor. Zum Glüd batte unfer Dffijier noch Zeit genug, feine 
Flinte anzulegen und zu feuern; ber Schuß ſtreckie das ſurchibare 
Thiet zu Boden, aber 16 erhob ſich wieder und drehte fich wie rafend 
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im Kreiſe berum. Jetzt traf den Tiger ein Schuß aus dem jmweiten 
Laufe, doch immer noch nice tödtlich. Die Wuth des Thieres flieg 
immer mebr; allein es war eine blinde Wurh, die fih erft an Bäumen 
austobte und dann gegen die Zuſchauer fehrte. Legtere landen ohne⸗ 
dies ſchon ſebht weit entfernt, und obendrein nabmen fie, fo wie ber 
Tiger ibnen fein Antlig zukehrte, augenblidlidy Neifaus. Der Offizier 
konnte von Glüd fügen, daß das Thier ihm ganz unbeachter lieh; Denn 
er wäre mit feinen zwei ungeladenen Flinten in einer fatalen Situation 
geweſen. Mit zwei Kugeln im Halfe und einer im Kopie, jhien das 
Zbiee noch bei voller Kraft zu ſeyn; doch lief es jegt in einen Kub— 
ſtall hinein, wobin ber Dffizier mit frifch geladenen Büchſen ibm folgte. 
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verfuchte, fllirjte der Tiger mit fürchtetlichet Wurb dagegen und zwang 
den Dffigier zu raſcher Flucht. Es gelang dem Ungebeuer, Kopf und 
Borbertagen durch Die Werzäunung zju zwingen, worauf ibı der Difie 
zier aus einer Entfernung vom adht Schritten eine Kugel durch bas 
Ohr ſchoſt. Rest riß der Tiger die Hütte ein, fprang unter enıjeglicden 
Gebrüll beraus, rannte in einen benachbarten Garien und ſtreckte ſich 
im Gebüfche hin. Der Dffigier flelte fi binter einen Platanen-⸗ 
Baum, wo ber Ziger ihn bemerkse; leßterer ſubt ſogleich wieder empor, 
fab feinem Gegner fnurrend ins Geſicht, ſitzte aber, von einer Kugel 
getroffen, die ibım durch den Rachen fuhr, tobt an die Erbe. Als bie 
Bauern den Tiger erlegt faben, famen fie mit Kndıtelm berbei und 
ſchlugen weidlich auf ihn los. Es war dies der größte Tiger, den man 
in jenem Dorie noch geſeben baste; von den fünf Wunden, Lie er 
empfangen, fonnte jede für iddtlich gelten. 

Dem Leoparden fegt man in Indien nur felten nach, ebſchen ır 
ed wohl verdient, baf man auch auf ibn Jagd madıe. Eines Dierzms 
erfube cin Dffigier auf feinem Spayiertitt, daß ein Xeopard an einem 
naber bezeichneten Drte fich ‚aufbalte umd drei Perjonen arg verwundet 
babe. Der Difigier lentte fogleich fein Pferd nach der Gegend, ver: 
ſchaffte fi) die nörbigen Warten und flieg auf das Dach einer großen 
Scheune, don wo er deu Leoparden im Buſchwerk erſpaͤhte. Auf den 
erſien Schuß des Difiziers kam das Thier brüllend berans. Der jmeite 
Lauf wollte zum Unglüd nicht losgehen, und jegt war es nörbıg, ſchuell 
berabjufleigen, um das Thier nicht aus dem Gefichte zu Derlieren, Der 
Difizier lud von neuem und folgte feinem Wilde nach einem Bambues 
Didicht, wo es ſich gelagert- batte, Hier fchen er zum zweiten Male 
and entflob dann, fo eilig er konnte; ber Zeopard fegte ibm nad, riß 
ibn zu Boden und flürmte Über ibn weg, fo daß unfer Jäger mit ein 
paar unerbeblidyen Duetihungen bavonfam. Er beflieg nun fein Pferd 
und ritt einem Gebhjche gu, im mweldyos ber Leopard ſich zurücgejogen 
batte, Er konnte feinen Keind bald aufs Kora nehmen, aber Die Alinte, 
welche bei dem Kalle Schaten genommen hatte, veriagte ibm, und fo 
mußte er feinem Pferde micder die Sporen geben, um jein Leben zır 
reiten. Die ganze Sroölferung bes Ortes erbet fach, das Bufhmäldchen 
zu bewadyen, mübrend der Difizier nach Haufe eilte uud Vorkehrungen 
zum erneuten Rampie traf und ſich unter Anderem einen Elepbanten mit 
einer Hauda beſtellte. Nachdem er gefrühfilicht und die Wirhiamteit 
ſeinet Waffen geprüft batte, begab er füch wieder nach dem Buſche, mo 
er jedoch nur einen Elepbanten verfand, der, wie fein Treiber jelbit 
verlicherte, unyuderläffig war und feinem Raubihiere Sıand bielt, Die 
Borflelungen der Eingebornen werden von dem Europäern gewöhnlich 
faum beadytetz; unfer Offizier beftieg, aller Warnung zum Troße, das 
Kiffen auf dem Rücken des Elepbanten und befabl dem Treiber, ibn 
mit Gewalt in ben Buſch zu treiben. Der Elephant Nöbnte, fcharte 
ben Boden und gab noch andere Zeichen feiner üblen Laune; fo mie er 
ben Leeparden bemerkte, Mirmte er auf ibm los und ſchütltlte ſich dabeı 
dermaßen, daß ber Reiter faum auf feinem Sitze fidy bebaupten, geichmeige 
denn feuern konnte. Der Leopard fah dem unbebütilidhen Koloffen mit 
Einem Kagenfprung auf dem Rüſſel und zerfleiichte ibn, fiel aber bald 
mieber berunter, Sobald ber Elephant ſich befreit fühlte, eilte er ba- 
don und mar nicht mebr zum Angriff zu bewegen. Endlich kamen zwei 
andere, beffer biezipliniete ger berbei; der Difizier beſtieg cinen 
berjelben und drang wieder in ben Buſchwaid ein; aber ber feige Ele— 
pbant, ben er vorbin geritten, und dem man tinfluger Weiſe bei ben 
Anderen lieh, ſteckte fie mit feiner Furcht an. Es erfolgte eine allge: 
meine Metirade, und zwar in folcher Unordnung, daf derjenige Elepbant, 
welcher den Offijier ırug, in ein Koch gerietb, ju Boden ſtützte und deu 
Difizier beinabe vor die Füße des Leoparden ichleuderte. —* Gluͤcke 
war dieſes Thier ſelbſt eben im Rückzug begriffen. Endlich verlet der 
Dffizier die Geduld, derabſchiedete die Elepbanten und rückte mit feinen 
Leuten zu Fuß gegen den Reoparben an, ber, nachdem er zwei neue 
Babungen empfangen, feine Seele ausbauchte, 

Dian kann fich einen Begriff davon machen, wie viele Tiger noch 
jeßt in gemwiffen Gegenden von Bengalen baufen, wenn man erfährt, 
daß im einem Zeitraum von vierzehn Tagen ſchon mehr als zmanjız 
diefer Thiere erlege worden find. (Asiat, Journ.) 


England. 
Die Londoner literarifchen Zeitſchriften. 
(Fortfegung.) 

Berzeibe, freumdlicher Leſer, mir baben Dich ins Büren der 
Quartetlð geführt, Dir dert Walter Scott qejeigt und jeten plöglich Deine 
Geduld durch ein Kapitel Über die gebeine Tugend großer Advfe auf barte 
Probe; mir fehren zu Dir und Scott wieder zurüd. Nach unferen obigen 
Bemerkungen wirb man feben, dak wir mit den Leuten, die auf die 
Bloͤßen geachteter Namen Jagd machten, nichts gemein haben, Webers 
dies ift die häusliche Tugend des Schottiſchen Dichters auch don feis 
nen Feinden umangefochten geblieben, Aber hitr bandelt es ſich micht 
von einer Blöße des menfhlihen Walter Ecott, fondern von 
einer Bloͤßt bes Schrififtellere. Daß ſich ter grofe Mann 
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folche Mandoer, ſolche Aünfte geftattete, daß er feinen Einfluß, fein 
Zalent zu dieſen Unwürdigkeiten mifbrauchte, muß ſchon Staunen er: 
regen;  daf die Rebaction ſich fi ſolchen Künſten bergab, um 
das leichtgläubige Publitum zu tauſchen, muß mody mebr in Wer 
wunberung feßen, Aber es überſteigt ale Wabrfcheinlichteit, obs 
gleich es jo traurig wabr if, daß man jene Blätter, die man für im» 
mer bätte vernichten follen, jegt forgfältig gefammelt und in die Aus— 
gabe der ſäwmtlichen Werte Walter Scot's aufgenommen bat!- Dody 
man muß die Kritit Scoti's über Scott felbft Irfem, Er, ter in der 
Saryre fo beifend, in der Ironie jo bitter feyn Fonnte, wechſelt feine 
Natur ganz, wenn er Üider Sich ſelbſt Öffentlich Gericht bite, Er iſt die 
Sanftmub und Unſchuld jelpitz er zeigt leichte Berfeben am, macht dem 
Rerfaffer fcheinbare Vorwürfe, bebt unbedeutende Anachtonismen bers 
vor, vertbeidigt die Mittelmäfigteiten mit aller Dialefiit, die er im 
Haufe bat, weiſt das Uedergemwicht feines biftoriihen Romans über alle 
Gattungen der Literatur mach, Melt ſodann den Autor auf die naioſte 
Meife von der Welt den größten Geiflern jur Seite und ſchließt buch⸗ 
äblich fe: 

r „Das Buch, welches diefer Schriſtſteller (näml. W. S.) flubirt 
bat, it das grandioſe Buch der Natur; er bat die Welt durchſucht in 
ber Erforfchung von Eharafteren und Thaten, die fi nur dem ausge: 
zeichneten Scharfiinn offenbaren und die nur das Genie allein fo wies 
der darfiellen kann. Die Werfonen Shatjpeare's find nicht mit tieferer 
und innigerer Wabrbeit begabt, Daher glaubt man auch allgemein, 
daf der Berfaffer wirkliche Perionen portraitirt habe. Er muß ſich uns 
ter ale Klaffen gemiſcht, er muß alle Ebaraftere in der Näbe geieben, 
er muß ſich mit Sitten und MWeifen vertraut gemacht baben, die jegt 
untergegangen find. Daber fommt es, daß die Gebilde, melde nur 
Emanationen feiner reichen Einbildungstraft find, auf uns den Eindruck 
gelebt babender Perfonen machen. Sie fkeigen aus ibren Gräbern in 
voller Rſtung, mit allen ibren charafteriftiichen Zügen, ibren befondes 
ren Stellungen, ibren gewebnten Mienen und ſelbſt mit den Einzelbeis 
ten ibrer Koſtũme.“ 

So ſpricht in der Quarterlv Walter Scott don einem anderen 
Schriftiteler, der Walter Scott beißt. Nicht mabr, verftänbiger Leſer, 
eine neue Art ven Selbſtverleugnung, auf beren Grund und Bos 
den Mejenfent und Nezenfirter durch einträgliche Verſchwiegenbeit ſich 
gegenfeitig mit Artigkeiten Überbäufen? Denn der anonpme Berfafler 
des Waverleh bat, tm die Mummerei zu vervolftändigen, bei jedem 
folgenden Roman dem „geiftreicyen, fcharffinnigen und aufgeklärten 
Neyenienten‘ des vorigen Nomans für feine freundliche Kritik haͤrtlich 
gedankt. Es iſt ein mwahrbaft ſchönes Gefühl der Unabhängigtet vom 
Bedlrfnig fremden Beiſtandee. Wenn ſich andere Literaten oft vom 
eigenen Gepatter oder von den Gepattern des nneigennügigen Verlegers 
eine bochſt unparteiifche Rezenſion zjutommen laffen, fo fünnte man in 
gewiſſem Sinne bebaupten, ſie laſſen ſich mit fremden Federn ſchmücen; 
ter edle Schotte, ber ganz vom dem goldenen Zeitalter feiner im kindlichen 
Stande der Unſchuld gelebt babenden Hochländer erfüllt if, verſchmäht ee, 
ſich mit fremden Federn ju ſchmücken, er ſchmückt ſich daber mit eigenen ! 

Die Kuarterip Kit ſich vielleicht wegen diefer unerlen Mpflificas 
tionen nech entfchuldigen, indem es nicht ganz unmöglich ift, anzuneds 
nen, daf den Nedacteuren entweder der Werfaffer des Buches oder ber 
Berfaffer ver Regenfion unbetannt war, und daß fie teile mebr von 
allem Berdachte ſich fern bielten, je weniger Walter Ecott ſolche Schlidye 
zujutrauen waren. Aber Herr Gifford bat wahrſcheinlich nicht gewußt, 
da Scott fhon im Jahre 1810 in den von ibm gröhtentbeils bes 
berrfchten, ſchnell eingegangenen „Eoinburger Rabrblichern‘‘ einen Artis 
tel geichrieben bat, deffen Titel ifl: „Ueber die lebenden Dichter Große 
britaniens’’; in diefem Artitel num fpricht ſich Walter Scott dabin auf, 
daß England nur drei große Dichter babe, wovon einer Walter 
Scott if! Wir bören immer die Tugend der Beſcheidenheit ale eine 
der bernorflechendflen Eigenichaften des Schonifchen Barten rübmen; 
die Quarterlp, die Edinburger Kabrblicher, und mer weiß. meldye Zeitz 
fchriften noch, find gewiß Lie ſprechendſten Belege für dieſe Behauptung. 

Dan bebanpter, daß Seutben feit längerer Zeit die Verbindliche 
keit übernommen babe, für ſede Nummer der Duarterlo, Review einen 
Artikel gu Ichreiben, tınd dafür von Murrav-200 Pfd. jährlich erbalte. 
Das Honorar der Derihiedenen Artitel bat feine beftimmte Höbe; man 
zabite Walter Ecort dfter 60 Pfd. für einen Artitel und 30 Pid. au 
Scutbey für 30 Seiten. Das gemöbnlihe Honorar in der Auarterlys 
ſowobl, als in der Erinburgb:Reviem iſt 20 Pfd. für den Bogen octano. 
Conſtable, der vormalige Verleger bes legteren Blattee, bezablte 
Kbefonders für Derleger auf dem Kontinente) nglanblihe Sums 
men für bie fogenannten erack-articles, d. b. Knälleffelt machende 
Auffäge. Madintofb fchrieb einmal AO Seiten über die Tbeilung Pos 
lens unb befam baflir 100 Pfd! Cenflable zablte fo lange und jo aut 
aus ſeintet Kaffe fir Knallbüchtt und Kuallartitel, bie biefe Kaffe felbft 
zum Analartitel wurde. Schr zu bedauern ift es für die Cinblicte in 
die Defonemie ber Auarteriv, datt Gifford ein Buch, in welchem er alle 
durch ibn gejablte Henerare füt die Artifel feiner Blätter genau einges 
tragen batte, teftamentarifch zum Feuertede verdammte, und daf Die 
eflaments Bollitreder feinen Willem vollgogen. Die Direction einer 
Review bdiefer Art ift ein mabres Gouvernementz Lockbart und Gifferd 
baten verfichert, daf fie faum Reit zu fchlafen haben. Wirtlidy baben 
Beite, mäbrend fie mit der Reitung der Zeitſchrift beſchäſtlat waren, 
nichts Anderes beranegeben Finnen. Selbit für die Biegrapbie feines 
großen Schwiegervaters konnte Lockbart keine Muße gewinnen, daber 
erft jegt nach 5 Jabten der erfle Band erſchien, obgleich die Materias 
lien längſt gefammelt waren und nur geordnet zu werben bramchten, 
und obgleich er gewiß bemüht war, den Auftrag des Weremigten ale den 
Geiliaften zu betrachten, diſſen Erfüſlung jeder anderen Prlicht voraus— 
gehen muß. ®) Schluß folgt.) 
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J. Janin's literarifche Portraits. 


Frau von Genlis. Madame Cottin. Frau 
von Souza. 


Große und ſchwer witgende Namen find indem Heere Franzdfis 
fdyer Romanen » Schrififieler der legten Jahrzthende werzeichner, feiner 
gröger als Chatenubriand, ter DBerfafler von Atala, René, dem Ickten 
Abencerragen und den Märtprern. Aber diefen Mann, in feinen riejenz 
bajten Geifteeumriffen, tünnen wir nicht an diejer Stelle fo obne Wei: 
teres unter den Nomanfchreibern mitgeben beigen; wir müffen ibm einen 
beionteren und geräumigeren Play vorbehalten. Dagegen ift bier ber 
getignete Ott, an eine Neibe von weiblichen Mutoren in biefem Fach 
zu erinnern, und zwar zuvörderſt an die Frau don Genlie. Der 
Glanz ibres Namens it bereits im Erldjchen begriffen, und bald wird 
fie ganz vergeſſen ſeyn. Doch darf man ihr nicht abftreiten, daß fie 
neben den perfönlichen Eigenſchaften, die ibr zu Nlatten kamen, neben 
ibrer großen Echönbeit, der Anmurb ihres —88 und ibret Unter⸗ 
baltung „auch manche Anlagen zu einer wirklich großen Schriftſtellcrin 
beſas. Eine lebbafte Einbildungefraft, eine unermldliche geiftige Ge⸗ 
ſchaͤftigleit, Gewandbeit und Smrmonie im Ausdruck, vieljeitige Welts 
tenninıt — babei in ibrer Bortragsmeife etwas kindiſch⸗gefälliges, wo⸗ 
durch ihre Bücher den jungen Marien fo mwobigefallen — I ihrem 
Ebaratier Selbstvertrauen genug, um ſich Ales beranszunchmen, md 
gerate fo viel Zaft, um aud in der gemagteflen Dingen zur rechten 
Zeit einzubalten — ein untubiger Geiſt, den in feiner ſteten Beweg⸗ 
ſichtrit Alles anzeg, und der Alles wieder fabren fie — eine gan) uns 
erjärtliche, neugierig gefchmägige Sucht, Alles zu feben, Alles zu wiſſen, 
Alles beranszutägein und Alles autzuplaudein — ein gut Theil Arie 
volität unter frommschrbarem Uinfhein aufs glücklichſte derſteckt — zu 
tem Allen ein wenig Gelebriamfeit: To war Aran von Genlie, Was 
bat bieje Frau nicht Alles untetnammen oder witernebmen wollen? Wie 
bar fie Überall, um uns eines nicht febr Lelifaten, aber richtig bezeich⸗ 
nenden Ausdrucke zu bedienen, berumgeihnüffelt? In einem Arhem 
und mit gleicher Gedanfenlofigfeit faßte jie die großartigften und bie 
ftivoelſten Pläne. Heute ein Buch fiber bie Kunft, Kartenbäufer zu 
bauen, Figuren ausjufchneiden, Devifen zu erfinden; om anderen Mors 
gen bat ſie ſchen was Beſſeres vors nämlich die ganze EnchHlopäbie 
bon Boltaire und Dideror zu renidiren und umzuſchmeljen. Heute bes 
fapt fie ſich mit Kinders Erziebung, morgen gewiß mit Politit. Sie, 
gab zn gleicher Zeit Unterricht im Lateiniſchen, Ftanöſiſchen, Hebräifchen 
und auf der Harfe. Manchmal fchrieb fie ein ganzes Buch in einer 
Woche, manchmal fam fie mit einem einzigen Brief in einem ganzen 
Monat nicht zu Stande. Wenn Jemand ein Buch fiber die Konfuflon 
ſchreiden wollte, eine lebtreiche Histoire des Desordres de l’esprit, 
fo dütfte er mur dem literariſchen Lebenslauf der Frau von Genlis Tag 
für Tag bererzäblen. Sie batte Über nichts eine fefte Anſicht, weber 
fiber Dinge, noch über Perfonen. Mit unglaublicher Geſchwindigkeit 
ging fie von einem Gegenftande zum anderen Über, von Mädchen zur 
ber Gefchichtefchreibung, von der Pbiloiepbie zu Nomanen, von Berfen 
zur Profa, vom Salon zum Theater, vom Theater jum Krucifix und 
Beichtſtuhl. Sie fchrieb und fchrieb, und tblirmte Bände Über Bände, 
und gönnte ſich feinen Augendlick Rube, leider auch feinen Augenblick 
—— Abr Leben verlor in beſtändiger Unrube, in beſtändigen, aber 
elbfiverfcuineren Zäufchungen, Sie wollte ju Paris eine Rolle fpies 
len, wie eıma Lady Eitber Stanbope in Sorien, bie Rolle einer beis 
ligen Einftedlerin, einer Ptepbetin. Zur Einfieblerin wurde fie in ber 
That. Arm, verlaffen, vergeſſen, fo verbrachte fie ein tranriges Alter, im 
biefer Stadt, die vormals ibren Rugendglanz und ibren Rubm gefeben; 
fie verſchwand aus der Geſellſchaft, und Niemand fragte, mas aus ihr 
gemorten. So flarb die Erzieberin eined Monarden, "zum eindrings 
licher Bewelie, dag Frauen, wenn fie jur Feder greifen, der Logik 
allenfalls entbehren Punen, aber der Milde nicht, : 

Aus tem Ebaos der von ihr binterlaffenen Schriften, aus biefer 
wicht zu bemältigenden Sintjlunh von Blichern, Brofchliren, Komödien, 
Mibrhen, Nomanen, Rourmalen und dal. mälfen mir jedoch den Mei: 
nen Roman „Mademoiselle de Clermont“ beranebeben, ber ale das 
einzige Meiſterſtück ver bändereichen Werfafferin gelten kann. Hier ift 
jugendliche Friſche, natlirlibe Anmurb und wahre, wohltbätige Nüds 
rung. Diefre Blichlein in eine flare und ſchöne Perle, aus dem Übris 
aen Wale aufzultſen und forgfättig zu berabren. "Man Finnte dem 
Duodez » Pändehen die Aufichrift geben: Ci git Madame Je Genlis! 
und drr Wanderer oder Lefer dente dabei barmberzig der Unzäbligen, 
bie ſammt ibren Bäcern vermodern, obme daß auch nur ein Duodejs 
Baͤndchen über ber Erte bleibt, ums an fie gu erinnern, 

Wir find immer geneigt, und befonders wenn von meiblichen 
Autoren die Mebe ift, die Achtung und Vorliebe, welche der perfönliche 
Charakter ter Verfaſſerin ung einfloft, anf ibre Schriften ju übertras 
gen. So glauben mir auch in den Werfen ter Madame Cottin dem 
fanften und reinen Charakter, den tadellofen Lebenslauf biefer würdigen 
Frau wiedet zu erfennen. Ibt Vortrag gleitet fchlicht und angenehm 
babin, und in der Echilderuug menfchlicher Zeidenfchaften verweilt fie 
nur bei dem, mat anf edle und weblibnende, auf ugendbafte Weiſe 
anregt. Unfere Leſerinnen erinnern ſich vieleicht, und gewiß mit Ber⸗ 
gnügen, an „Claire d’Albe*, „Malvina“, „Amelie Manefield“, an 
„die Berbannten in Eibirien”, die in ibrer felbiiverlengnenden Erge⸗ 
bung, im ibrer frommen Unterwerfung unter bie ftrafende Hand Gettes 
mad in der einfachen Weife, wie fir, obne zu Magen, ihre fchmeren Lei: 
ten erzäblen, vielleicht dem Grafen Silvio Prlico den erlien Gebanten 
en feine „Priziomi” einargeben Gaben. Much den Kreuzzug Dbilipp 
Augauſi'e und’ Michard's Lüwenberz im I2tem Jobrbundert bat Madame 
Gettin, viete Jabte dor dem arofen Meiſter Walter Ecett, zu einem 
Nomamne „Matbilta“ verarbeitet, worin die großen Selten, Bichart, 
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Philipp, Lüfgnan, Montmorench, Saladin, Malet Abel, auftreten, lies 
ben, Areiten, zu Schutz und Trug fümpfen; er läge fich immer noch 
mit Vergnügen defen, wenn auch eine ſchwache und zarte Weiberband 
diefen gewaltigen und fchweren Stoff, nicht mit fo kundiger Kraft und 
ergögender Luft geflalten konnte, wie jener große Dichter, 

Diefelbe edle Ruhe und Zarıbeit des Charakters war der Perfon 
und deu Schriften der dor juwei Jahren verflorbenen Ftau von Souza 
eigen. Ihre „Adele de Senanges” iſt elm köſtliches Meines Buch, 
wie man es in ber alten, feinen Literaiur vor ber Mevolution gern 
hatte; es iſt eine fo erquicliche Stile varin, eine fo ſanſie Bebaglichs 
feit, und auch der Sturm der Empfindung immer innerhalb der Grängen 
gehalten, wo er ergreift, ohne zu verlegen. Dergleichen Bücher gewaͤb⸗ 
ren den Genuß eines Meinen, böcht vollfommenen Dramas, das fih von 
felbft fpiele, ohne dak man das Geringfle von der Mafcinerie merkt, 
obne daf man ein Rädchen Inarren, eine Schnur raſcheln hört. Aus 
dem Geräuſch und Gemwirr, aus der wüſten Gemwaltjamfeit meberner 
Nomane faun man im Schatten jener alten, ſtillen Dichtungen Zuſlucht 
fuchen, deren Gang fo rubig ill, und bie ſich fo mild und befriedigend 
ibſen. Es ift, als wenn man vom lauten und gellenden Markt in ben 
beimmlichen und eleganten Salon träte, wo zwiſchen das bebaglich gebämpfte 
Geplauder nichts tönt, als das Naufchen feidener Gewänder oder bas 
Kniflern eines neuen Echubes auf dem Teppich. Ein ſolches Buch ift 
Adele de Senanges von der Frau von Souza. Was it ber Stoff 
diefer Geſchichte? unendlich wenig, weniger beinabe, als nichte. Ein 
junges Mädchen von vornehmer Geburt, Die aus dem Kloſtet kommt 
und einen alten Dann heiraibtt — ein junger Engländer, der fihs in 
den Kopf ſetzt, Adelen zu lieben, aber in alen Ehren — Spoziergänge 
im Park, trauliche Beipräche im Salon, bin und wieder ein Beſuch cm 
Kleſter — das ganze Übrige Tıeiben der Welt, mit feiner Unrube, 
Eitelfeit und Thorheit, in ten fernen dunkeln Hintergrund verwiefen, 
wo nur gelegentlidy feine Umriffe angedeutet werten — fo ift bas Bud) 
der Frau von Soma beſchaffen. So fpinnt ſich diefe Leidenſchaſt der 
Beiden, fleis von der Empfindung und Sitte beberricht und gezügelt, 
bald hoffend, bald verjweijelnd durch Die ganze Erzäblung, bie fie am 
Ende vor dem flrengen Bebote ber Pflicht entfagend zurlictritt und, 
wie weiland der Kartinal Bernie, den Echauplag mit den Worten vers 
läßt: „Ich kann warten.” — Unfer Intereffe an dem Buche wird ers 

oht durch den Umftand, daß es gerade zur Zeit des furchibarften res 
volutionairen Parorpemus, im Jabre 1793, und zwar in England ers 
fhien, wohin die Berfafferin gerlächtet war. Man bene fidy die junge 
liebeusmwürdige Frau, aus den Prunfgemächern des Louvre in das vonbe 
Eril getrieben, nachdem fie juoor ihren Gatten unter Mörberbänten 
fallen feben, dem Mangel preiegegeben, aus dem Schiffbruch ihres jeits 
Hichen Glldes nichts reitend, als ihr junges Kind — und von all dies 
fen herben Erfahrungen feine Spur in tem ganzen Buche, feine Klage, 
fein Bormurf; in der Bitterfeit, in den Klimmerniffen der Verbannung 
iſt das Herz diefer Fran mild, ihre Siun freundlidy geblieben wie in 
ben Tagen ihres Blüder. x 

In ihrer Perfönlichkeit ſtellte Frau von Soma, eben jo würdig 
als anmurbig, den Typus der feineren Gefelfchaft aus den Zeiten des 
achtzehnten —E8 bar, Yin ihren eben fo lebbaſt klugen als vor⸗ 
uchm anflandspollen Daniereu fonste man noch ſichtbar die Traditionen 
fludiren, welche die greife Zrau ven Maintenen unter ibren jungen 

dglingen in der Schule zu Saint» Eye gegründer batte — bie Tradis 
tionen der Weltbildung, der Liebenewürdigkeit, des Geprit, der mit Dies 
ligiofltät verſchwiſterten Kofeiterie, welcht fih von jenen jungen Mad⸗ 
chen, bie damals vor dem großen Könige Nacine's „Eſthet“ und „Aiha⸗ 
lia“ aufjührten, durch drei Generationen berab vererkt und in einigen 
ausgezeichneten Perfonen die Revolution überlebt haben, um noch dem 
jängten Geſchlecht als Mufter der feinflen Bildung, ber anfpruchlofeften 
und gefäligfien Urbanität vorzuleuchten. Ein ſolches Mufler, und 
der volfommeniten eines, it der Frampöffchen Gejelfhaft in Frau von 
Souja verloren gegangen. 


IV. Die Herzogin von Duras. 


Auch bie Periode der Reſtautation, die verjüngte Bluͤthe altadelis 

em Anſtandes und frieblicyher Elegany, bat in der Nomanen »Piteratur 

ihren weiblichen Mepräfentanten: die Hergogin don Duras. Diefe eben 
fo hochgeſtellt als bodygefinnıe Frau batte den Beruf, als Ftiedeneſtiſ⸗ 
terin zwifchen die fimpfenden Parteien, zwifchen bie ältere fireng ropa« 
liſtiſch umd die jüngere liberal monarchiſch gefinnte Geſellſchaft binzus 
treten, In beiden defleibere fie einen hoben Rang, in jener durch ibre 
Geburt und ihren Namen, in biefer durch ibre Talentez anmutbige 
Brauenfitte, gefelliger Gedankenaustauſch, geläuterter Kunftgenuf felte 
— fo beffte fe — bie Verſchmelzung beider befördern; nur ein wenig 
guter Wille, ein wenig gegenfeitige Machgiebigteit für die gerechten 
Winfhe der einen, für dem gerechten Siolz der anderen ſchſen ihr 
nöıbig, bamit und Gegenwart einträchtig neben einander 
beleben könnten. ie liebte ihr Vaterland, fie wor warm begeiflert 
für feinen Ruhm, und zu feinem Ruhme zählte fie auch feine Kreibeit. 
— Ihr Baler war der ** Kerſaint —— ein berübmter Seebeld, 
der Etoly der Bretagne, zulcht ein Märtyrer der Mevolution. Kaum 
zebn Jabre war Louife von Kerfaint alt, als die Revolution ausbradh; 
faum vierzebm, als fie bie beiden Häupter, die ihr die beiligften in ber 
Welt gemefen, das Haupt ihres Könige umd ibres Vaters, unter beim 
Henterbeil faden fab. Wenn die Webrs und Murblofigteit, wemit das 
mals die Opfer zur Schlachtbant gingen, ihnen felbft nicht minder als 
ibren Schlähhtern jur Schmach gereicht, fo machte Graf Kerfaint biers 
don eine rühmliche Ausnahme. Mit dem ungebeugten Troß einet ech: 
ten Seemanns, eines echten Sobnes ber Bretagne, trat er den Bluts 
richtern gegenüber, vergalt ihnen Hohn mit Hehnm und bewies ihnen 


auf dem Wege zum Tode die fühne Verachtung, die einem fiegreichen, 
ebrengefrönten Helden gegen zufammengerotiete Mörder wohl anflebt. 
Seine Gemahlin, vor Schmerz geiflergerrüttet, floh mit der Tochter 
nad Amerika und Narb frübzeitig., So fand biejes Mädchen im zars 
teften Alter allein in der Welt; fie ordnete umd verwaltete mit Einſicht 
und Beſonnenhtit nicht allein ihre eigenen ſeht zerrünteten Bermögene- 
Angelegenheiten, fondern aucd bie ibrer Familie. In England murte 
fie an den Herzog von Duras vermäblt; jur Zeit bes Konjulats kehrte 
fie nad) Frantreich zurück und lebte, fern don dem neuen Dofe bes 
neuen Monardyen, in tieffter Zurücgezogenbeit auf ihrem Schloffe in 
Zouraine, dech nicht ungefannt, nicht unbefucht von Gleihhgefinuten 
und Geilieeverwandten, von Chateaubriand und der Krau von Etaäl, 
Als mit der Bourbonifhen Dpnaftie auch der Name Duras zu feinem 
alten Glange mieberbergeftellt war, fam die Herzogin nach Paris, und 
biee verfammelte ibe Salon die erlaudyteflen und berübmteften Gäne: 
Euvier, Roͤmuſat, Mathitu de Montmorench, Molé, Billile, Billemain, 
auch den Küchen Talleyrand, der laut ausrief: Voilä l’ancienne so- 
eiclE restaurke. Der flile Zauber ihres Geiftes, ibrer Unterbaltung 
bielt diefen glänzenden Kreis yufammen, aber vor der Welt blieb er ein 
Geheimnif, bis endlich eines Tages, als bie Herzogin eben ihrer Ges 
ſellſchaft die Gefchichte vom Durita erzählt ‚hatte, ale Anweſcuden eins 
flimmig in fle drangen, diefe Erzählung niederzufchreiben. Eie ıbar cs 
gleich am folgenden Tage, am dritten war ber Heine Roman vollender. 
So betrat frau von Duras bie ſchriſiſtelleriſche Laufbahn. Ein jeriter 
Noman, „Edonard‘, folgte binnen einiger Zeit auf den erflen. Seiten 
liegt einerlei Thema zu Grunde; Die durch Voruriheil ergengte Un— 
gleichheit menſchlichet Stände und Klaffen. Durifa und Edeuark find 
beide auegeſtoßtn, aufgeichtefen, jene um ihrer fchwargen Farbe, Lirier 
um feiner niederen Geburt willen. Aber bier in ihren Büchern, wo fie 
ibren perfönlichen Gefinnungen und Gemütbteregungen freien Lauf läft, 
zeigt ſich Krau von Duras nicht ganz biefelbe, wie in ibrem Salen, 
wo bie gefeligen Rückſichten walten. Sie ift nicht fo rubig, fo refigs 
nirt, fo sine ira et studio, wie Ftau von Sonja; fie erinnert ſich 
der Revolution, der Schredteneberrfchaft, umb zwar mit unnerbebltem 
Haf und Abſcheu; fie ift ſtolz auf ibre eigenen Leiden und Erfahruns 
gen, flolzer noch auf ihre Abkunft aus erlauchter Bergangenbeit. Eo 
wird denn auch jene Ungerechtigkeit des Boruribeils in dem beiden von 
ibr verfaßten Romanen nicht befämpft und verföhnend ausgeglichen, fens 
bern als etwas Pofltives, Noibmendiges, als eine Macht des meniche 
lichen Dafepns amerfanntz; der Satz, in den Augen ‚des zurückgelebtun 
Alrfranzofenıbume von böberem Werbe als ale Privilegien, alle Rei: 
thümer, alle zerfldrten Schlöffer und konfiezirten Güter, der Satz, taf 
die Gleichheit in der menfhlichen Geſellſchaft rin Unding fep, wird bis 
zum Ende firgreich durchgeführt. Erft wenn ihr Held und ihre Heldin 
unter der Kal diefes Unrechts ganz erdrüdt, zu Boben gepreft find, 
erft daun nimmt fie fi) der Gedemütbigten, Mißbandelien an, richtet 
fie auf mit frommen Trof und verweift fie auf das Tenfeit, am deſſen 
Schwelle alle irdiſche Schranten fallen, alle Irribüimer ich läutern. 
Kr Sıpl it Übrigens rein, natürlich, frei von aller Manier, ven aller 
gefchraubter Meuerung, im —— Erzäblungeton. Nicht lange 
erfreute fie fich ihres fchriftfteleriichen Erfolger; ein unbeilbares pbys 
ſiſchts Leiden entrig fie ihrem Salon und dem Umgange ibrer Freunde, 
fie larb 1829 zu Niga mit der jreudigen Rube und Ergebung einer berys 
und geiftbegabten Krau, einer frowmen Ebrifiin. Ein wiürbiges Denfs 
mal der Freundſchaft und der Berebrung hat ihr Chateaubriand im ftis 
nen (noch ungebrudten) Memoiren gefegt. 


Mannigfaltiges. 


— Potsdam. Die von der Havel umgürtete freundliche Eits 
benbügel» Stadt it ber Gegenftand eines ausführlichen, mit bereitwilis 
ger Anerkennung geſchriebenen Artikele in dem neueften Belle der 
„Bibliotheque Universelle de Gentve.” Die ſchweſterliche Res 
fidenz, bie in der Regel von ausländifchen Melfenden nur als Zus 
gabe oder als Einleitung von Berlin angefehen wird, findet bier ibre 
Würdigung ale ſelbſtſtandige und unabbängige Aönigeladt. Ibte Kite 
hen und Patäfte, ihre biftorifchen Erinnerungen und ibre Kunflidäge, 
noch mebr aber ibe lachendes Grün und ihre beiteren Seen fpiegeln ſich 
im der Franzbſiſchen Darftellung fo panoramatifd ab, daß feibk mir, 
die wir doch oft genug Gelegenbeit hatten, uns felber in ber Machbar⸗ 
ſtadt umzufeben, doch durdy das treue Gemälde Manches erfk kennen 
lernen, was unferer Aufmertfamteit bisher entgangen war. Much tie 
neueſten Schöpfungen des Kunfts und Naturfinnes unferer Fürſten, 
die Pfanen-Injel, Ebarlottenbof, die Babelsberge und Blienide, werten 
von unferem MNeifenden mit einer Wärme befchrieben, wie fie ber Nors 
ben und befonders unfere Mark nur felten fonft zu erweden pflegt. E— 
it für den „Deiligen See” gewiß fein kleines Kompliment, menn dr 
„Genfer Ser” — und von da flammt dat Buch her, in dem fich dirle 
Schilderung befindet — ihm zu bultigen kommt. Zerney und Sant 
Souci landen allerdings auch fchen früber in geifliger Berührune. 
Und Gene geiunde Luft, die im verigen Nahrbundert die beiden melis 
beberrichyenden Beifter, Nouffeau und Voltaire, genäbrt und geflärft bat, 
ſcheint auch noch heutzutage einen erfrifdhyenden Einfluß ju üben. Dern 
was in Frankreich noch gäbrt unb verworren ift, findet in der FSranzds 
fifhen Scyweij, namentlich aber in Genf, wo Deutfdyland und Frauk⸗ 
reich ſich auf wiſſenſchafilichen Voten begegnen, feine rubige Kärung 
und Berfländigung. Dbne Widerrede ift darum auch die „Bibliotheque 
Universelle” fomohl in fireng feientifiicher, als in rein literarifcher 
Beriebung die befte aller jegt in Kramydfifcher Sprache erfcheinenden 
Zeitjchriften. 
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Spanien. 


Die neuere Spanische Literatur. 


Dirjenige Gattung von Porfie, welche man allein romantiſch 
nennen tanu, bat Feine andere Wiege gebabt, als Spanien. Ale ber 
Vdmiſche Genius erflarb und in einem neuen volkethümlichen Idieme 
die einzige Spur feines feüberen Lebens zurüdlich, ale das keicgetiſche 
Ehriftentvun des Südens, mit einem mplifcden Reflexe gefärbt, eine 
ugleich fombolifiche und abenteuerliche Poeſte erzeugte, da fangen bie 
omaniigen Völfer ihre Kritgeibaten und Liebeshäntel in ganz meucı, 
arten, dem Altertbum vollig unbefaunten Weilen; etwas Morgenlänbis 
—* miſchte ſich im die Mllegorieen. Ein grofartigee Somdol ſchwebte 
über dem Ganzen; bie gditliche Zuugirau, eine himmllſchet Blume, ein 
söftender Stern, diente dem fchwäacheren und verehrien Geſchlechte, das 
dutch feine Schwäche göttlich wurde, als Typus. ö 

Aber wie feltfam! Nachdem diefe Poefie tem Übrigen Europa ben 
Ton angegeben, iſt fle in Spanien von felbfe wieder eingefchlarımert. 
Hentzutage giebt Europa die Pyrenäiſche Halbinfel am Schlepptau nad) 
id); ter romantifche Hauch fommt aus Norden; im Morten fucht 
Spanien feine Begeiflerung, feine Werjüngungz aber c# erhält nur eine 
faljche und erfünflelte Romantif, mwäbrend ibm feine eigenen Erimmeruns 
gen, feine Vergangenheit, feine ſchduen Nomanzen den wahren Fond 
romantifher Grregungen, beffen die Boller des Rordens ſich bemeiftert, 
wieder verihaffen könnten. 

So wechfeln und wogen die geifligen Einfläffe bin und ber; fo 
borgen Völfer bei Anderen, die einit von ihnen geborgt baten. Bom 
15ten bis zum 1Gtem Yabrbumdert ſchuf Spanien das Franzdſiſche 
Theater, die Literatur und die Künfle der Niederlande, fat alle Dras 
men Europas. Man fand dieſe bemundernemürtige Nation überall 
wieder, in Befangen und in Meritp, in Meapel und in Wien; fie 
verfügte Aber Mes, untermarf ſich Aller. Raum ein Jabrhundert ſpä— 
ter war fie nur noch eine Mumie, mit ibren geweibten Papprusrellen 
unmidelt; eine lange Periode hindurch von Allen nachgtabmt, wurde 
fie die Nachabmerin aller Bölfer, Dieſe Matien, deren Don Quirote 
fo populaie geworden, wie die Bioel, folgte nur voch den Spuren Atas 
liens, daun Kranfreicdhs und endlich Englands. Die Meiften ver jegt 
tebenten Epanifchen Literaten geben ihre Werte in der Tremte beraus. 
Ein Epanier, der an der Erpedition des Marques de fa Nomanı nad) 
Zünen Theil nahm, iR in Echweben geblieben, wo er jeßt feine Werke 
drucken läßt. Martinez de la Roſa bat feine Dramen in Paris aufs 
fübren laffen. Den Telesforo de Trucba bat in England, mo er ale 
Flchiling vermeilt, die Saopfangen Walter Scot’s und Hojlin’e mit 
GE nachgtahmt. Selbſt die Rünflter Epanicns verlaffen ibre Htis 
mat; Gomis und Huerta geben dem Parifer Publitum ihr Taleut als 
Komponiften zum Beflen. Unterdeffen find bie Dramen eines Alerans 
der Dumas und Lie Luftipiele eines Scribe das Einzige, was in Mas 
drib Beifall finder, 

Werfen wir nun einige Blicke auf bie Lifte der Epanifchen 
Schrifiteller, bie, ven dem Übrigen Europa ju wenig gefannt, vermöge 
ibrer Thätigleit umd Austauer noch jegt Spanlen zur Ehre gereichen. 
Te dfinner die Sierme an Epaniens Horizonte gefäet find, beito unges 
rechter wäre ed, fie aus den Augen zu verlieren. 

Zupdrderft nennen wir Auintana, den Werfaffer der „Biegras 
vbieen berühmter Epanier”. Diefer gewiffenbafte Geſchichtſchreibtt int 
zugleich ein anmuthiger Dichter; man bat von ibm Oden auf bie Ents 
derung Amecita's, die Erfindung der Buchdrucktrkuuſt und die Kubs 
pocken· Impfung. 

Nur kurze Erwähnung verdienen: Heredia, ein auf der Juſel 
Cuba geberener Dichter, von dem man, aufer Driginal:Dramen, die in 
Merifo aufgeführt werten, auch ziemlich mittelmähige Ueberfegungen ber 
Werte Racine's und Boltaire's befigt — Burgos, der Heragen’s 
Dden, und Hermofilla, ter den Homer Überfeßt barz entlih Boro« 
ſtitza, ein in Merifo geborener humeriſtiſcher Dichter, Dieje Schrift: 
ſtellet haben wenig Kraft, Neubeit und Farben-Ftiſche. Nicacio 
Ballego, ein Dombdrer zu Seoilla, bat zwei berühmte Elegieen verfaßt, 
tie eine auf den Tod einer Gemahlin Kertinand’e, und die andere auf 
das Matriter Blutbad vom Jabte 1808. Den Alberto Lifta, Re: 
dacteur der Gaztia de Matrid, ein ausgezeichneter Dichter und Matbes 
matiter, befchäftiat ſich gegenwärtig mit einer Weberfegung der Geſchichte 
bee Herrn von Eögur. Mod mülen wir des umalüdlichen Bega ges 
denken, der die Scribeſchen Sılide für das Epanifche Tbeoter brarbeiter 
bat. Ben feinen eigenen Luſtſpielen räbmt man beſonders „Marcela, 
ober weldye von ben Dreien?" Erlieferte auch für das Feuilleton 








ber Gaceta viele launige Artikel, die er mit Kigaro unterfchrieb, ein 
Selbſlmotd aus hofnungelefer Liebe jur Königin iſt Durch die Zeitums 
gen befannt werden. 

Drei Miniſter: Martinez de la Nofa, der Dramatifer; Graf 
Zoreno, ver jetzt an Spaniens neuefter Geſchichte fchreibt; und ends 
lich Den Angel de Saavedra, baben ſich den Wieder: Crwecern der 
Spaniſchen Ziteratur beigefelle. Suavetra, jetzt Herzeg von Rivas, 
fann der Walter Scott des bentigen Spaniens beißen: er bat den 
Stoff zu feinen verfifizirten Romanen der alten Spaniſchen Nomanje 
tutlebnt umd etwas von dem melanchelifchen Kitereffe der norbifchen 
Balladen mit bineingemebt. con ver Saapedra batte man jmwar 
nicht ganz in derſelben Weiſt, aber doch wenigftene fon auf ber Bahn 
des Wabren und Naturgemäfen, einige Exhritte gewagt. Eine der 
Poche ungänfige Periode batte doch dem Genius des Melendez Balz 
dez nicht untererüden können, deifen leicht befchwingte, anmutbıge und 
elegante Dichtungen dem Gemürbe febr wobl ıbun. Dom Angel de Saas 
vedta ringt moderner Gipilifation entgegen, giebt uns aber nur einen 
durch Die alte Caflilianifche Nomanze morifisirten MWiederfchein bee 
Engliſchtu Rittet Romane. Seine Werte verfünben ein nicht gemeines 
Talent, bewegen ſich jedoch ganz außerbatb der Gefüblstreife, in denen 
ie bie beutige Geſellſchaft, befonders auf der Epanifchen Halbinfel, 

efinder. 

Don Angel de Saavedra ift der jüngfe Schn des verflorbenen 
Herzogs von Rivas, eines Spanifhen Granpen, Zrog der allgemeinen 
Entſtülichung des Spaniſchen Adels, gehören ibm doch die weiſten 
jegt lebenden Eoftilianiichen Dichter von Bedeutung au; die Schred: 
niſſe, welcht Saavedra im feiner Jugend umgaben, batten ibn vor dem 
gefabrnolen Einfluffe der om Spanischen Hole berrfchenden Sitten bes 
mwahrt, Cr geiff im Befrelungs Kriege zu den Waffen und erbielt in 
ber Schlacht bei Ocaña eilf Wunden, darunter einen, Zaugenflich, der 
ibn ganz turchbebrie. Man Lich ihu fir tobt auf dem Schlachiftide 
liegen, und er kam nur wie durch cin Wunder davon. Sollten tie 
Spanier mwirflich erſt hactet Prüfungen bebürfen, um Ades zu feon, 
mas fie fepn Können? Wir wollen unferen Dichter weder mir Jancz 
von Zopola vergleichen, der mach fürchterlichen Leiden bee Ph en 
mächtigen und furdytbaren Ordens wurte, noch mit Cervantes, beffen 
Schickal cin Äbnliches mie das umferes Dichters gemefen. So viel ift 
ficher, daß Zaavedra erſt zum Dichter wurde, nachdem er den. Tod in 
der Näibe gefchen batte, 

Srine Ttagödie „Lamuja”, zuerſt aufgeführt im Jahre 1820, 
verdanfte ihren Erfolg den Zeit:Umfiäncen. ie ift eines jener angeblich 
biterifhen Stüde, die den Zeitenfchaften des Augenblicks ſchmeichtin 
und aufer tin paar Eigennamen nichts Wabres entbalten. So vers 
wandelt Addiſſon im feiner Tragödie „Cato“ die Nömer in Mbi 
und Torirs des IRten Jahrhunderts: eine abgeſchmackte A 
bie aber flere Beifall finder, wenn Parteien im KRampfe nit einanker . 
find, und wenn das menfchliche Leben nicht mehr fo, wie es iſt, fons 
dern nur mir Rückſicht anf eine Faction betrachtet wird, 

Als Ferdinand wieder jur Megierung kam, mußte unfer Dichter 
das Vaterland verlaffen — rin Unglüd, welches die Entwidelung feines 
Zalentes noch förderte, Er wurde in England mit dem Genius eines 
Sceit ud Erabbe befreundet; ee Mudirte in Kranfreich Beranger und 
Bictot Hrrge, Die leichte, glängende, mehr Äußerliche Porfle des Schot⸗ 
tiichen Baronets Übte auf unferen erilirten Epanier den mächtigien 
Einfluß, Er war verfländig und umbefaugen genug, um bas 33 
bee großen Sireites jwiſchen Klafftern und MRomantifern einzufeben, 
und entwarf den großartigen Plan, eine natienale Literatur zu ſchaffen, 
bie von eifem Megelnzwang und barbariſcher Wiltür gleidy weit ents 
fernt ſeyn ſellte. 

Mach feiner Rückkeht wurde Saabedra Miniſter des Junern unter 
der Königin Chriſtine. Was bat Lie letzte Revolutien aus ibm ges 
macht? Mir willen es vicht; ber Mame des Porten iR uns weder auf. 
der Lifle der Opfer, noch auf der der @raltado's Rz Beficht gekommen. 
Bermuthlich bat er In feiner Zurſickzezogenheit bei der Mufe Troſt ges 
fucht und, bes politifchen ZTreibens Äberträiflg, in bie breiteren Gebilde 
bes Nittertbums fich gereite. Der „WUrabifche Findling““ (el moro 
expnsito), welcher in Malta begonnen und in Paris beendigt und ges 
druckt worben, giebt Saavedra den vornchuſten Auſpruch u ben por: 
tifchen Lorbeer. 

Die Nachahmung ber verfifizieten Romane Walter Scott's iſt in 
dem „Findling“ Saapetra's überall ſſchibar. Wir finten bier denfelben 
unterbrochenen, mellenartigen, leichten, jedem Gebanten fidh anſchmie⸗ 
genden Rbvıbame, diefelbe Miſchung don Pinfalt und bober Vorfie, 
diefelbe Genauigkeit in Eihilderung der Dertlichkeiten und der Koſtüme, 
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diefelbe mitunger länige Weirichymeifigfeit. Die Kanft bes Erjäblens, 
welche bei Walter Ecoıt in fo bebem Grabe fich finter, iſt män eben 
Saapedra's arte Seite; umd jenes innige Eindringen in die Details 
der Natur, das den Beichreibungen des nordiſchen Barden fo hoben 
Neiz giebt, finden wir nicht bei feinem füriichen Nachahmer. Dem 
Charakter feiner Nation treu bleibend, zeigt ſich Saabedra im Iprifchen 
Scheunge und in dramatischer Bewegung am vortbeibafteflen; man 
fann aber gemiffen Stellen, die er für einfach bält. die änferfte Nactt⸗ 
beit, und gemiffen Wendungen, Lie ibm poetiich dünken, eine gejmuns 
gene Eimpbafe vorwerien. Die Berkettung der Begebenbeiten zeugt don 
wenig Kunft und Geſchickz man ermider bei den endlofen Erzäblungen, 
mit welchen der Dichter die Wergangenbeit mit ber Gegenwart und 
beide mit der Zufunft verbindet. Statt der Thatſache ſelbſt, ſtatt einer 
belebten und gegenwärtigen Handlung, bat man, fo zu fagen, nur ihren 
Wiederfchein. Ganz anders it es bei Arioft und Walter Scott; mas 
biefe Beiden ergäblen, das zeigen fle uns zugleich; wir find zugegen, 
wir folgen mit unferen Blicken tem blutigen Panier der Kämpfer, dem 
Galopp des Renners durdy den Wald, dem weigen Schleier bes Burg» 
fräuleint, das ein tieuleſet Ritter eniführt. 

Sobald aber Saavedra von einem echt nationalen Gefühl ers 
griffen wird, übertommt ibn ber Iprifche Genius feiner Nation: 
„Schönes Cordova, fo ruft unfer Dichter au, „mo ift Deine Größe? 
wo ift Deine Macht? Es giebt feinen Ruhm, den die Zeridrerin Zeit 
bartmädiger befämpft, der die Unbefländigteit des blinden Schidjals 
mehr erfahren hätte. Weit Dir felber nicht, mas Dit vormals gemes 
fm? Geh und frage Deine alten Tempel, Deine marmornen Dentmäler, 
jene ehrmürdigen Palmen, die noch jegt ihre trinmpbirenden Häuptet 
über das Sturmgemdlt erbeben! Geb und frage bie Wellen des Gua— 
dalquidit, die jegt ill und tramernd Deine mweilen Ebenen bemäffern, 
einft aber fol und braufend durch die Gärten und Paläfte von Zabura 
ſich mäljten. Diefe Wellen, diefe Marmorfäulen, diefe Mauern verkns 
den Dir Deinen alten Glanz; fie fagen Dir, daß die Welt Dich unzers 
Aörbar und unfterblich mäbnte, und daß alle diefe Serrlichteit biuges 
ſchwunden ift, wie Wolfen des Himmels, wenn der Wind fle anmebt. 
Es war ein Tag flit Dich, ein einziger! ein Zag von bobem und ges 
mwaltigem Nubm. Der Sommer Deiner Größe glängte an einen ajırs 
nen Himmel; die ſtaunende Welt nannte Dich einttimmig Herrin und 
Gebieterin des mubammedanifhen Meiches. 


veröderen Tblirme, wo der Nacht: Rabe hauſt, Deine mit Difteln und 
wilden Gefiräpp befränzten Mauern der ftrahlende Thron des Glückee.“ 


(Schluß folgt.) 
England. 


2 Die Londoner literariſchen Zeitſchriften. 
Schluũ.) 


Ourch bie Bereinigung der Weſtminſter⸗Redlew mit ber London⸗ 
Nipiew entfland vor kurzem die neue Zeitſchrift unter dem vereinigten 
Zitel: Londons: and WeflminftersKeview in nierreljäbrlichen Kies 
fermgen: Der Grund zu biefer Review wurde 1824 umıer den Auſpi⸗ 
je zeytbans gelegt, Sie war in ben erflen Yabren ibrer Exiſten 
m Geiſte des beitigflen Radikallemus, mit bosbafter Zudringlichteit 
und abflofender Bitterfeit redigirt und erreichte unter foldhen Umfläns 
den feine höbere Zahl von Abonnenten, als 1200, Rames MIT, fein 
Schn, Soubwocd Smith, Arancis Place und Penidam ſelbſt Nrengr 
ten fly vergebens an, fie zu heben. Im Rabre 1828 war fle dermaßen 
gefunten, baf die Publicarion unterbrocyen werden mußte. Der tübne 
und Bartnädige Bentham lieb von neuem Geld und Gedanken; bie 
liberalen Idern waren jum Gläde, von Ftautreich aus angeregt, in 
progrefffoer rn und bie Review kam wieder aus dem Starrs 
trampfe ins Leben zurlct, 1831 belief ſich die Mbonnentenzabl auf 3000. 
Die Reformwänfhe lagen damals gerade jedem am Herſen, die Ediu—⸗ 
du ſchlen ven jungen Wbige ſchon alterud, dader flieg das An: 
feben des Bentbamſchen Blattes zuſebende, beſonders da dortrefflide 
Auffätze, wie die des Oderſten Thompſon Über die Sklaverei ter 
Schwarzen und fiber die Hamdelsfreibeit, und wie bie des Herrn Mi 
über die gebeime Wahl: Ablimmung dutch Kugeln, zue Vermehrung diefee 
Anfehens febr viel beitrugen. Naͤchſt diefen Auflagen ſchleuderte Bens 
tham feine ſeltſamen, intorreften Pbrafen, die aber flets voll neuer 

deen und fiberrafhender Zuſaumſtellungen waren, bier in die Welt. 

erfwilrdig waren auch bie Artifel von Sonbwerd Emlıh über medis 
niniſche Gegenſtünde; die von Merle Über die periodifchen Blätter Lons 
dons und der Provinjen; die von Dr. James Bromn Über die Megtps 
uiſchen Hleregippben, und endlich alle Auffäge von Dr. Bomting, ber 
lange Zeit der Hanbt⸗Redacteur mar. 

Im Sabre 1833 flanden bie Sachen ſchon wieder gany anders, 
Die Reformbil war zum Zandergefege erhoben, daber waren die Bes 
mötber bernbigt; bie Butgefinnten verlangten nicht weiter zu geben und 
fürdpteten ibre frliberen — aus ber Zeit ber Gefabr, die nicht 
fteben bleiben wollten, jondern unter Fortichritt eine fortmäbrende Ums 
Anderung des Beflebenten verflanden. Der Torpemus erfreute ſich jeßt 
wieder alter und meiter ee baber ſant die Weſtminſter⸗ Review 
wieder auf 1000 Abonnenten berab, obaleich fle das woblſeilſte Blatt 
dirier Art war, ebaleich die meiften Mitarbeiter dem Honorar entfagten, 
und obgleich der böcte Sag des Honorars nur I6 Pit. für ben Bogen 
Ottav mar, und der gemöbnliche 10; fle konnte fich nicht länger halten. 
Au gleicher Zeit trat Sit William Molerworib mit feiner Londen:Mer 
pie auf und machte ber von Weitminfler deu Barous. Aber die Lon⸗ 
don: Rediew ermangelie der Energie und der Driginalität, und ebſchon 
ihre Reitung im Uebrigen recht geſchickt war, flarb fie dod bin. Die 
zwei fchmachen Lebtnefaden drebten fih zufammen, um neue Stärfe zu 
gewinnen, In der That beficht ihre Eirculation fegt aus 1500 Erems 


Du Planzichule tapferer. 
Streiter! Du Wiege der Wiffenfchaften! Damals waren Deine jetzt 


plaren. Die London and Weflminflers Review it das einjige viertel⸗ 
jährlich erfheinende Organ des entichiedenen Kiberaliemue, 

Am Jabre 1827 erihien zum erftenmale die Foreign: Duar: 
terip, deren Plan aufgezeichnet war, indem fle von allen Xiteraturen 
Europas und ben verſchietenen literarischen Richtungen Nechenichait 
zu geben beabſichtigte. Sie war aber von den Berbäliniffen nicht bes 
gänfligt; fie ging oft von einer Hand in die andere über und batte 
barte Kämpfe ju befteben; kaber- beläuft ſich die Zabl ihrer Abnehmer 
nur auf 41200. Sie wurde von Treuttel und Würg gegründet, ven 
Gillies und Names Keafer redigirt und anfangs von Sevit, Souibed 
und Thomas Garliele mit Beiträgen unterftügt. Bei der dritten Mum— 
nee batte fe wirtlich Schon 1500 Abonnenten. Unglücklichttweiſe brach 
ein Zwiſt zwiſchen den Eigenthümern aus, und das Blatt zerfiel in zwei 
rivalifirende Zeitichriften, die eine nannte ſich Foreigu⸗Review und bie 
andere Koreign-Auarterip: Review. Die erflere ward jegt von Cochrane 
redigirt und von Arafer die zweite. Nachdem Frafer ſeches Mummern 
batte erfcheinen laſſen, verfchmolz er feine Neview wieder mit der von 
Cochtane, und zwar, mie bei ter Rondensand MWellminftiersReriem, ju 
beider Zeitichriiten Vortheilz fie hatte jegt 1800 Abonnenten. Eine 
neue Spaltung entfhied den Müdjug Cochtane's nochmals, und biefer 

ab jegt auf eigene Kauft eine Review unter dem Titel: Cochrane’ 
Foreign Reviem beraus; alein das Eochranefhe Kind wurde nur jmei 
Nummern alt, daun ging «6 den Weg fo vielen Papiere. In Bieier 
Neview finden fich mebrere ſchöne Auffätze Über die Porfie ber Nuffen 
und Dänen von Bowring und auegeſeichnete Artitel Über die Gricch⸗ 
ſchen Ungelegenbeiten von Dlurray, dem Korrefpondenten der Tiues, 
Dat Honerar wecjelt von 10 bis 16 Piund, 

Die Britifb and RoreignsNeview ift erft zwei Jabt alt. 
Ihr Eigenthümer it Beaument, ein Maun, der Über cın Einformmen 
von 100,000 Pfund gebieten kann, und ihre Mitarbeiter gehören zu den 
talentvolleren Liberalen. 2ord Brougbam gab in ter erftien Nummer 


“zwei Artitel, Buchbelz fchrieb Über die politiiche Lage der Türkei, Chtef 


über die Drangiften » Logen, Wife Über Itlaud und Young Über bie 
Polniidye Frage. Diefer Young, ein junger Redytegelebiter, verficht die 
Geichäfte der Rebaction abwechſtlnd mit John Kemble, belaunt durch 
feine Gelchrfamteit im Angelſächſſſchen und Deutſchen“), und Walace. 
Die topogtaphiſche Aueſtatiung iſt oft minder gut als der Ynkalt, für 
welchen 20 bis 28 Pfund pro Bogen Honorar gezahlt wird. 

Wir baden jegt nur noch don der jÜngften Schwefler ber Neriem's 
zu redenz Lied iſt tie Dublin.Neviem, Eie ift das Drgan der D’Cers 
nellfchyen Anhänger, von dieſem merfwürkigen Demagogen, ven Delter 
Wifeman und von Mac Quin, der vor kürzem bie Reife auf der Das 
nau gemacdt und fo auefübrlic beſchtieben bat, gegrlindet, und fell 
bauptfihlic die farbotiicdyen Angelegenbelten ——* Sie if 
mehr belehtend als unterbaltend und widmet deu religiöſen Mlaterien 
einen ju großen Raum. Cie batte bei ibrer Grüntung nur ein Kapis 
tal von 3000 Pfp., aber der Irläudiſche Gemeingeift bat fie dermaßen 
unterflügt, daß ibre Bersreitung in foriwäbrender Zumabıme begriffen iſt. 

Bon den vierteljährlihen Zeltſchtiften wollen wir zu ten mondts 
lich ericyeinenden übergeben; es giebt deren dreizehn. Marärlich müffen 
wir mit ber älteſten beginnen; fle beift Gentleman Magazine, 
Diefes Magazin befleht feit 1733, und das mehr als buntersjährige 
Blatt bar noch fiber 1200 treue Leſtt. ont batte es eite halbe 
Krone gerofter, jegt 35 Shilling monatlich, Alte Nentiers, verabichie⸗ 
bete Offiziere, Edelleute, die auf ihren Landſchlöſſern wohnen, Liebhabet 
bes Aten bemahrten ihre Verehrung für diefes Blatt no Mertmir 
bigfeiteu, Biograpbieen, Nefrologe, Meiner Mbbantinngen und leider 
Gelehrfamteit, mie fie zur Unterhaltung ausgedienter Köpfe und Hiute 
mobl paffen. Mührend faſt ift der Mnblict der Zeichen, Die dem angts 
nommenen Mamen des Herausgebers feit hundert Yabren bitben. il 
danus Urbain giebt feit 1733 ununttrbrochen RMibſel auf, It Chss 
raden, ertbeilt Raibſchlaͤge, ſowohl den Porten als den Köchinnen und 
Hausbältern. Wir glauben, in einer guten Bibliothek verdient die 
Sammlung dieſes Blattes wohl tinen Fu fie kann als eine treue 
Geſchichte der Sitten und Menſchen in Engiand felt 1733 dienen. 
Die Leſer dieſes Biartes And auch alle feine Bewunderer, fie begen 
nicht bloh Achtung für daffelbe, fondern eine Art von Fanatismne, 

Nicht viel jünger if die Monthlo Rediew, die 1749 yuerft 
erfdrien und Secinianifche Zebren verbreiten folte. Exit 1823 finder fih 
indeffen feine religibfe Tendenz mebr darin. Mus 192 Bänden beflehr 
jegt Die Sammlung, und fle enthält eine nody viel merfwürbigere Gl, 
lerie von Menſchen und Sitten, ale das vorber genannte Mögyir. 
Weldye Veränderungen figuriren darin feir Jobnfon uud Berkfaich bie 
auf unfere Zeit; 1806 war fie fen im Sinfen und ſank immer mehr 
in bem Maße, wie bie biertelfährlichen Blätter ich der Pritifchen 
Gewalt bemächtigten. in junger armer Menſch, Kirfes White, gab 
eine Sammlung Gedichte berauf, die mar Febler hatten, aber von ben 
fhönften Gaben ihres Berfaffers zeigten. Dieſe Review fiel aber wit 
foldyer Härte und Bosbeit Über das Werfchen ber, daß ber arme fen 
keanfhafte Dichter es ſich fo zu Bergen nabm, dan er farb und fick 
bend immer anerief, bie Neienfion babe ibn ermordet. Das Publifum 
wurde durch dieſe Begebenbeit vom größten Abſcheu gegen die Monıbip 
Review ergriffen und verfagte ibe feine fernere Thelinahme. Die Re: 
bacteure find micht bekannt, der Eigenthümet Heuderſon if auch bır 
neminclle Herauegeber. 

Dos Montbipy Magazine beſtebt feit 1786. Seit zehn Jab⸗ 
ren baben’s die Tories gefauft, und es vertauſchie feine Beſtimmung 
für ſtatiſtiſche und rein wiſſenſchaftliche Auffätze mit einer mebe potitiz 
ſchen Tenten;. Es bebagte aber ſelbſt nicht allen Toried, und 1826 
batte es nicht mehr als 700 Abonnenten. Damals nahm ber Dr. Erelp 
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° ‚wo unter der Kubr annigraltiges” uber Kenb ji 5 
diente geiproden wird, n graltig Kemble und jeine Ber⸗ 


- | 263 


bie Directiom Über ſich und brachte das ſchon gefunfene Blatt durch 
feine terpitiide Heitiglejt noch mehr in Verfall, Die Whigs nahmen 
e6 drei Yabre fpiter in ihre Arme, aber «6 bekam mich mehr ale 

Abonnenten. Der gemaubte 
Uebernabme des Blattes deffen Lage nicht verbeffern. 1835 kam e6 in 
bie Hände des Herrn Cornifd, fur; darauf in die dee Heren Eastil, und 
jegt bat es Heit Thome, es ift aber immer noch im Sinfen begriffen, 

Die Erlectic Repiem it ein Drgan der Diffentere. Eie foftet 
nur 3% Sbilling und erirent ſich eines. febr günfligen Erfolge. Joſtah 
Condert, ein tühner, tutſchitden liberaler Advotat, ift feit lange ber 
HauptsHerausgeber. Hofer, Robert Hall, Montgomery umd viele anbere 
talentnelle Männer aus der Klaſſe ber Diffenters legen bier ibre 
Grundfäge und bie Ergebniffe ibrer Gelebrfamteit nieder, WBiele darin 
Nebente Arutel würden das größte Mufieben erregen, wenn fie die 
Edinburger oder Auarteriy Review zum Rabmen hätten, 

Das New Monıbip Magazine enıftand 18143 e# wurde von 
Br. Robert redigirt und hatte wenig Erjolg, bie 1821 trug es kaum 
die Koflen; da Übernabm Thomas Campbell: die Rebaction gegen ein 
Sonorar von 500 Pfp. jährlich, und das Blatt hatte in furzem 3000 
Abonnenten, Er übergab die Unter-Redaction an Eprus Reding, Vers 
faſſer einer „Geſchichte der Weine‘, der mur 300 Pre. befam, und zog 
cd 1831 gam zurück. Manche behanpten, die Schuld lige an bem 
Cigenibämer, Andere behaupten, am der Nachläffigteit Gampbei’e, ter 
in der leßten Zeit die Artikel kaum (a6, die man einreichte, Er batıe 
den berübmten Bulmer jum Nachfolger, deſſen Unter s Rebacteur 
S. €. Hall war, Bulmer machte das Bfatt zum politifchen Werk⸗ 
zeug und verdard es dadutch. Hal Übernabm die Netacien und bes 
bielt fie bis in die neutſte Zeit, wo er fie an dem beliebten Eatorifer 
Theodor Hook übergab. Es toilete fiets nur 2; Shilling und en hielt 
auch immer einige ireffliche Aufjäge, die dem Gelehrten fomebl als dem 
Kunfifreunde getan fonnten, Unter Hall nahm das Blatt eine leichte 
Farbung des Torpemus an; aber fein Haupterfolg berube auf feiner 
volitiichen Neutralität. Die betühniteſten Mamen der Mitarbeiter wa: 
ren früber Katy Morgan, Thomas Vioore, Horace und Kames Swith, 
Galt, Allan Eunningbam u. f. w., und find jeht: Leigh Hunt, Grattan, 
Min Landen, Miß Hal und Capitain Marryhai. 

Srafers Magazine waurde 1830 gegräntet und zählt an 1300 
Abonnenten Cs if Areng torpniic), irt originell, oft eimas brutal in 
feinen Augriffen gegen Berübmibeiten ber beutigen Literatur, aber immer 
geifreih, Für Geld kann man feine Zeile in dies Blatt einrlicen, 
man mag Kaijer oder Adnig frpn; man muA jur Brüberfcajt gehören, 
die eine Art von Mfademie bildet, deren Präfidene Frafer felbr if, 
der einen treuen Natbgeber und Stellvertreier au Maginn bat. &s 
zablt 16 Pid. Honorar für deu Bogen, und dem Blau fehle nichte, 
als mebr Unparteilichkeit. 

Als Ihomas Campbell 1831 das Mem Dontblo Magazine verlieh, 
gründete er das Metropolitan Magazine, das anfänglich nur 
400 bie 500 Eremplare abiepte, aber fid) nach einem Jahre ſchen auf 
1000 bob. Campbell hatie 300 Pip. firen Gehalt und war anfangs 
fehr fleifig, aber als er feinen Erfolg geſichert fab, fchlief er, wie beim 
New Dionibly Magazine, auf feinen Lorbeern ein, und die Eigenibũmtt 
kamen ins Gedrängt. Sie Übergaben die Redackion an Gapitain- Mars 
xpat mit 500 Pid. Gehalt. Dieier machte darin feine Romane vor 
ihrer Herausgabe fragmentarifch betaunt und beb dadurd) kas Blatt 
auf 1500 Abonnenten, 

Das Monthiy Repofitorp iſt ein ultwaliberales Blatt und 
wird won der Selte ber Unizarier bebertfcht. Der Geiflliche W. P, For 
entfernte bei feiner Ucbernabene der Direction alles Theolegiſche daraus 
und machte es zum Schauplay rein literarifcher Anfjäge. Kr felbft lies 
ferte ſehr beredie Mrtitel; muRerbem traten Wiiä Martinenu, Elliot, ‚der 
Dichter der EormLamsNbpmes, Grimitene, Peace, Mile und Hrarne 
als Mitarbeiter auf. Die republitanifchen Grundiäße biefes Tourmals 
finden wenig Antlang; der Ton der meiilen Auffäge entipricht ibnen 
wicht einmal, und «6 bat jeßt unter der Directiom Hearme's uur 
800 Abonnenten. er ö 

‚, Das Magazin und Mufeum der Damen gebört fan gar 
nicht in unfere Reibe. Es bat jmar eine Probe von 81 Jabren bes 
fanden; indem es ſchon 1755 geboren if, und viele Schneiter und 
Nätberimmen, die feine Abonnenten wurden, überlebt, aber das ift auch 
Alles, was man ju feinem Lobe oder Tadel fagen kann. 


Das Eourt»-Magazine if vor fünf Yabren von Thcarten und 
Boult gegrlinder worten. Die berühmte Mitreh Morten bat «6 rine 
Zeit lang gegen ein Honorar ron 300 Pie. jäbrlih rebigirt, Es if 
vorırefflich —— und mit Bildniſſen ber bexübmteſten Engliichen 
raum ge mädt; es zahlt zwar nir 5 Pfe, fc den Bogen, kann 
aber dech auf feine Kolen nicht kommen. E— zählte nie meht als 
1500 Abonnenten, tie es aber jegt nicht bat. 

Das Afiatic» Jourual, das Eafl» India» Magazine von 
Alerander und bas UnitedsServices Journal gehören befonderen 
Klaffen von Lefern an und baben einen quten Erfolg. Das erfle zäbie 
mar mur 800, Bas zweite gar mur DUO Abonnenten, aber der Preis 
jeder Nummer iſt eine halbe Krone. Das dritte zählt 2500, und die 
Nummer koſtet 35 Chiling. Es verdantt feinen Erfolg vorzüglich der 
Thaͤtigteit Golbouen’s. Die meillen Plitarbeiter gebören dem Militait 

. @n, der Nepacteur felbit ber Memiralisät. Diefer giebt dem Blatte eine 
sorpflifche Miiance; er benußt oft wichtige Dokumente und zaͤblt menigs 
Nlens 10 De. für den Bogen, 

‚ Uns bleiben jegt nur noch bie Wochenblätter zu betrachten übrig. 
Die Literary Gazette il das ältefle, feit I816 umter ber Leunug 
zer. Sie bat lange Zeir 3000 Eremplare abgeſetzt, Ben manchen 
Nummern 7000, und macht durch bezahlte Annsucen gute -Gefchäite, 
Eolbourn, Valpp und Longman und Compagnie waren die frühefien 


Capitain Holland konnte durch bie, 


Eigenthũmer; Balpp bat jegt an Longman fein Eigenthumerecht abge⸗ 
ireten. Nan zablt oft 24 Pid. für den Bogen, dader waren aud die 
jegt beliehtefien Bücher zuerft in Bruchſtücken in diefem Blatte, Dis 
Aıbenacum, von Buckingham gegründet, erfchieu anfangs einmal 
wöcgentlich, fpäter zweimal, jegt mwieter, mie früher, nur einmal, 
Es mar auf 400 Mbonneuten beruntergefommen, als ſſch Diltes 
feinee annabm und es durch bie Herabfegung des Preifes von 8 
auf A Pence die Nummer, durch Thätigkeit und durch Annoncen auf 
3000 bradıte. Jet ſagt man, es verkaufe 6000 Eremplare, und fein 
Erfolg ſcheint immer beifer zu werden, Die’ doppelte Nummer foflet 
auch nicht Über A Pence, obaleich fie mihr als ein Buch enibält, das 
für ein balbes Pfund verfaufitwirb. Yu der legten Zeit enthielt es eine 
Reibe von Werſuchen Über die Literaturen Europas, die ſeht intereffant 
waren”). Man zahle nie weniger als 10 Pfund am den Nebdacter, 
manchmal and 6. Der Neid über ben Erfolg Liefes Wlaties erzeugte 
ben Literarp Guardian, der ein balbes Xabe alt wurde, und dag Weetip 
Magazins, das nut 3 Monate lebte, Micht gläclidyer waren die Liter 
zary Zimes und Frafer's Literard Ebronicle, 

Der Mirror, ebenfalls Wochenblatt, beflebt 15 oder 16 Johre und 
gebörr Limbird. Er folet 2 Pence. Bon den 13,000 Abonnenten, 
bie er ſeuſt batte, iſt wenig mebr ta. Chamber's Edinkurger Rournal, 
das 10,000 Nummern verfauft, und andere Konkurrenz haben ibm fehr 
geſchadet. Beſonders aber richtete das Pennd: Magazine viele. ſolche 
Blätter zu Grunde, Das letztgenannte Bl bare heu 200,000 Abs 
nehmer! est fol es mur 140,000 noch baben. Der Eigenthlimer 
Knigbt bat 7000 kis 10,000 Pf. reinen Gewinn jährlich und able 
nur ein Geringes an dir Geſellſchaft für Verbreitung ofiglicher Kenut⸗ 
niſſe.“ Das Sundav-Magauint wollte e£ mit ibm aufnebmer, aber es 
bat nur 60,000 Abnehmer und Kinn bochſtens feine Koflen decken. 


Frankreich. 
Denkwürdigkeiten des Biſchofs Gregeire**). 


In einem papiernen Zeitalter, wie das unfrige, wo nicht nur jeber 
wichtige Name und Irder, ver eitel genug if, ſich für einen foldyen zu 
balten, fontern auch die Kammertiener und Köche wichtiger Leute ſich 
des Privilegiums, ibre Dentwüͤrdigteiten zu ſchreiben, beimächtigen; in 
einer Zeit, wo das Plagiat den ganz umgekehrten Weg einfhkögt, 
nicht eiwa das Eigemibum eines fremden Mamens für ben tigenen Mas 
men zu plöndern, fondern dem eigenen euguik einen fremden Pamen, 
den eines Sanchuniathen, eines Ludwig XVIII. u, dgl, m. beijultgenz 
in einer ſolchen Zeit, wo der eine Tbeil der Memoiren dell j Ipesder« 
beubem Nichts und der onbere Theil untergefchoben, ift es eine Art 
don Weberrafhung, auf Memoiren non Lafapette, bie birfer wirtlich 
ſelbſt verfaßt, und endlich auch anf Memeiren ju chen, bie der bes 
faunte Gregeire geichrieben und deren Herausgeber Herr Hippolpie Cars 
—* iſt, meldyer Letztere für bie Echtheit derſelben ein genugender Bürge 
epn fann, , 

Ju dirfen Memoiren werten befonbere zwei Thatfachen in ber po⸗ 
litiſchen und reiigidien Laufbahn Bregoire‘s aufgellärt: fein Botum bei ber 
Verurtbeilung des Königs und fein entichietenes Benebmen bei der Ber: 
urtbeilung der chrifllichen Religion. Man bat es bieber als biftorifches 
Factum angenommen, daß Gregeire für den Tod Luder “* XVI. ges 
Mimmt babe, aber feine Deutwärkigfeiten bemweifen ausbrüdlich, dofi er 
bagegen gelimmt; man glaubte gleicherweiie, baf er zur Abſchaffung 
der Religion und jur Berfolgung ibhrer Diener witgewitkt babe, aber 
= Denfmärbigteiten flellen ihren Verfaffer in einem gany anderen 
Lichte bar. 

Man böre zunächſt, was er ſelbſt fiker das erfigetachte Votum 
fagt: „Ich babe nie fir ben Tod eines Menfcyen gelimms; fur wor 
ber Kotailcepbe dee Könige trug ich darauf au, bie Toderflrafe ganz 
abzufchaffen, auf daß der Bortbeil Liefer Abſchaffung dem Rönige zu 
Gute fomme, der leben möge, um mit feinem eigenen Bemiffen ſich 
über bie ibm jur Lak gelegie Schuld abjuñuden.“ Ps die Abflims 
mung Über das Schidial der Kdnige in der Kammer dor ſich ging, war 
Gregeire fern ron Parie z von Cbamberv ans ſchickten er und feine beei 
Kollegen in einer Miffien der Regierung, Joigot, Heranit und Eimen, 
ibre —*RX Ertlärung zu dem Beſchluſſe, Bee Konvente; bie anderem 
drei willigten afertinge in die Totreflcafe, Gr. aber fchrieb auet rũcklich, 
bak er der Veruribeilung nur unter der Bedingung beitrete, ba fie 
nicht Tedeentaſt fen. Diefe ſchrijtlicht Beiſimmumg befinder fich noch 
bente in dem Aöniglichen Archiven, ber deffenumgrachtet lich man 
jene Beitrittefchriit machber drucken und fehle noch dem Worte 
„eondamnation” im Original berrligerifbermweife „a mort” binju, mas 
nicht nur nicht aus ber —* Gr’e. gefleſſen iſt, ſendern wegegen er 
ſich feierlich verwabrt baüe. x 

Die Memoiren jerfällen im dier Abıbeilungen; in der erfien lefen 
mir bes Berfoſſers literarifchee Leben, in ter jweitem fein volitiſches in 
der dritten fein religidiee, Die vierte endlich iſt ganı der Emigration 
der Geiftlichkeit gewidmet. Wer viele Aneltoten in diefem Werte fucht, 





*) Der geinnaene Berfirch über_die Deutſche Literakur war von umferem 
——— dem Vroreior OD. Weil zu Jena, der leider feit riniaen 
Jabren viel mehr fchreikt, ars der woblrwortene Kur feiner ausgeseichneten 
Talente ihm geitarten sollte Der Veriud tiber Die Aranzöfne Eltern 
tur mar ron %. Janin; mir haben in wmferen lekten Blattern Droben 
daraus mirgerbeilt, denen noc einige Auer? folgen werden. Wir nehmen 
übergens diefe Gelegenheit wahr, Deutichen Veiern, die nur Ein literariidıes 
Blati and Fnaland balten wolten, Pas Arhenaeum vorsungweiie au empfebr 
len. Biewohl «6 nur batb 2. koitet, an —*— Vgnin rc 
ungleich reichbaltiger und beſſer redigirt a e leutere, Ir 
wenn ihr? Med action Sich nicht andert, dem Athenaeum bald die Alleinherr⸗ 
fait üb infen. : 5 

* — ———— ancen⸗ *reque u IMoln, pröckdis d'une notice 


bistorigae sur Peuteur, par Il, Caruot, Paris 1837. 
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nuſcht ſichz der Biihoi von Bleis will mehr beichren als unterhalten, 
er will mehr Über fein Benehmen in jenen fchanerliden Zagen und 
fiber die Triebfedern vieler Handlungen auftlären, und dies ift ibm gan 
vorzüglich bei kirchlichen Angelegenheiten gelungen. Weber die Kirdyens 
3 der Revolution und beionbers über die Klmpfe, welche bie 
vereibigten Priefler zu beleben baten, ſchwebt noch eine dichte Zinflers 
niß; Gr. giebt widytige Auſſchlüſſe Über diefen Punfı und leitet biefen 
Zweige der Geſchichte ſebt große Dienfle, Gewif wird Jeder mit Ins 
tereffe von der Feſtigkeit leſen, mit welcher Gr. feinen Glauben veribeis 
digt und erbalten hat, während der Abfall vom Glauben fo allgemein 
wie die Verfolgungen gegen tenfelben waren. Nach feinen pelitiichen 
Geſinuungen zu weıbeilen, folte man ibn für einen philoſophiſchen Pries 
ſter, mas damals jo viel als Freigtiſt bieff, baltenz; aber er war ein 
eifriger Karbolit, obgleich fein Areng ottboboxet. Man böre, wie er 
jene Aürmifhe Sigung des 17. Brumaite befchreibt, in welcher fo viele 
Priefter ihren Glauben abſchwoten: ' 


„Man betrachtete mich”, fagt er, „als den Korprbien der Beifls 
lichkeit, und folglich legten die mwürbendflen Revolutienemänner das 
bödyfte Gewicht darauf, mir eine Abſchwörung zu entreifen, die für den 
Unglauben ein Triumpb geweſen wärt. „Du mußt die Rednerbübne 
befleigen‘‘’, rief man mir zit, „„ Dur mußt Deiner Biſchoſewitde, Deis 
nem religiöfen Charlataniemust feierlich eutſagtn!““ Schändliche Gots 
teeläfterer, ich war niemals ein Charlatanz meinem Glauben zugerban, 
babe idy nur feine Wabrbeiten gepredigt, ich werde ibm trem bleiben. 
Injwiſchen drangen fie jchreiend in den Präſidenten, mir das Wort zu 
bewiligen; ter Präſident tbat ct, obne daß es mir eingefalen wire, 
tas Wort zu verlangen; ich ſtürzte zur Tribune, und ſegleich folgte auf 
den furdyibaren Lärm, der in den Hundetagen der Nepolution 
ſo gewöhnlich war, Die tieifte Stile, Ich begann folgendermaßen: 
„Bel meinem Eintritt bier Fonnte ich nur Febr undeutliche Kenniniß 
von dem erlangen, was fih vor meiner Ankunft zugetragen. Dan 
fpricht von Dpfern fire Waterlandz; ich bin gemebnt, fie zu bringen. 
Handelt 26 ſich von Anbängtichkeit für die Sache ter Arribeit — ich 
glaube, ich babe von der meinigen Proben grgeben. Handelt cs ſich 
vom Aufgeben meiner geiſtlichen Einkünfte — ich überlaffe fie dem 
Staate obne Bedauern. Handelt es ſich aber von der Religion ſelbſt, 
fo muß ich erflären, daft Liefer Begenfland nicht zu Eurem Gebiete ges 
bört, und daß Ihr nicht das Recht babt, End) gegen bdenfelben irgend 
einen Angriff zu erlauben. Ich babe von Fanatiemus und Aberglans 
ben reden ehrt; ich babe immer beide befämpft, aber man verſtändige 
fich vorerft Über den Begriff beider Wörter, und man wird finden, daf 
Fanatiemus und Mberglaube der Meligion ſchnutſtracks zumiderlaufen. 
Bas mich berrifft, fo bin ich Karbolif aus inniger Ueberzengung und 
Gefühl, bin Biſchof durdy die Wabl des Woltes, aber ich babe weder 
von ibm ned) von Euch meine Milton. Ach babe bie Laſt tes Epies 
fopats ju tragen Übernommen in einer Zeit, wo es eine wirklich ſchwere 
Zafl worz man bat mid gezwungen, bie Bifchofewärbe anzunehmen, and 
jegt wild man midy zwingen, ihr zu entfagen; es wird Euch nicht ge⸗ 
Ungen. Sch war bemfibt, in meinem Sprengel Gutes ju tbun, indem 
ich nach den heiligen Grundiägen handelte, die mir ıbeuer find, und bie 

mie nicht entreifen werdet; ich werte Biſchof bleiben, um das 
Gute fortzufegen, ich verlange die Kreibeit ter Kultuk.““ 


„Diefe Rebe ward natütlich mebrmals von vielen Zubörern unters 
brohen, denn fobald die Berfolger zu ibrer Beſtürzung vernabmen, mie 
ih mid in einem ihren Wünſchen gan entgegengefegtien Einne aue⸗ 
foreche, fo brachen le in lauies Gebrüll auf, um meine Stimme ju erflifs 
ten, die ic) aber deſto mehr erbob, je ſchtecklichet Der Lärm meiner Geg⸗ 
ner ward, Ich zmeifle, ob bie Feder Milton's, ber fo gewandt die 
Natur der Damonen ju fchildern weiß, dieſe Scene ſtark genug bätte 
topiren fönwen, WUls ich von der Zribune berabflicg und auf meinen 
Diag zuricktchrte, floben die Mächftfigenden meine Näbe, gleich der 
eines Berpefteten; Beleidigungen und Drobungen regneten auf midy 
von allen Seiten, und wobin ich den Kopf richtete, begegnete ich nur 
morderiſchen Blicken. Ich fand Ttoſt in dem Bewuftfepn, die Angriffe 
anf die Religion befämpft und den Mngreifern geiregt ju buben, und 
dantte Bott, der meine Schmähe fo gelärft hatte und mir die Kraft 
verlieh, ein Märtprer für Jeſum Chriftum zu ſtyn.“ 

Gr. wurde von allen Seiten keflürmt, fin Blaubensbefeuntnig zu 
miberrufen; drei KonventssWitglieter famen zu ihm und ſagten ibm, 
nachdem fie ibm vergebens um Witerruf anlagen; „Du ſtebſt ſchon auf 
der zweiten Stufe des Schaffoites, Du wirft bald. auf ber dritten 
fleben. Aber michts bewog den republikaniſchen Bifchof, feine Meinung 
zu äudern; ja er fubr fort, fein bBifhöfliches Otnat zu Iragen, und präs 
Hdirte ſegar dem Konvent in feiner Amtetraht. Sein Muh wurde 
audy bald belebnt, und zwar durch Lie Hochachiung der Verfolger ſelbſt. 
„Unter den wildeſten Verfolgen”, ſagt er, „waren Einige, die nachber 
ju mir famen, mir beichteten und die Tröflungen der Religion wit Aus 
dacht hörten“ Und diefen Dann, den tie Jakebintt aufs Schaffot 
bringen wollten, meil er, wie fie fagten, die Mepublif chriflianifiren 
mellte, derſchtieen bie- ausgemanderten Priefler als einen Arbeiften! 
Zrilic waren diefe mitunter vorſichtiget als er; Fajan z. B., Pfarrer 
. Einjos in der Dilckfe Tarbes, gab feinen Pfarrfintern vor feiner 

usmwanberung die Abfolution für das Vergangene und für das Zus 
künftige z er lich auch im Voraus ibre Leichenbegängniffe feiern, fo dofi 
man die lebendig beerbigten Einwohner von Zinzos auf alen btnach⸗ 
barten Märften, mobin fie famen, wie Auferſtandene bebantelte. Zu 
der Zabl der von Gr. feinem Vatetlande geitiſteten Dienfle gebört audy 
fein fteter Wirerfland gegen den zerfidrenden Bandaliemus, von mel: 
chem alle Deufmäler der Kunft beerebt und beimgeſucht waren. Er 
war es auch, der bas Wort Bandalismus für feine feige Bedeus 





Hrransgegeben von ber Redaction der Mfg. Dreuf. Etaatss Zeitung. 


tung erfunden bat (?) und mogegen ein Deutſcher (?) als Abfdmmling 
der Bandalen mit Zorn proieflirte, Gr. war Mitglied des Asefchuffes 
für den Öffentlichen Unterricht und trug in biefer Eigenfchaft viel bei 
um Wiederaufleben der Siudien, jut Gründung des Keuſtrvatorimus 
Mr Künfle und Gewerbe, jur Gründung des Juſtituie, der Mormals 
ſchulen und vieler anderer nüglicher Anflalten. In der Schreck ene zeit 
zäblte man Intelligen; und Kenntniffe zu den Arten von Ariftefratieen, 
tie man als Republifaner zu haffen verbimden fey, und ee ging fo weit, 
daf der Name Afademifer einen Grund jur Proferiptien gab; wirt: 
lich legten ibn mehrere Gelehrte, darunter Lagrange, Borda, Bicy:d’Ajyr, 
ab und nannten fih Hof artistes, Eine greße Zabl von berübmten 
Vännern, denen ihre Berühmtheit mehr Ausfiht auf die Guillorine 
als auf ebrenvolen Wirkungekreis gab, find ihre Mettung der Sorgfalt 
Gr'é. jchuldig. Er verſchaffte ihnen nämlich. wiffenihaftlihe Sentun: 
gen nad) allen Gegenden und entfernte fie vom Schauplatz und ber 
Welegenbeit der Gefahr. Man mu fich in jene Reiten verfegen, um 
zu begreifen, wie Wiſſenſchaft und Kunft mit ihren Pflegern geachtet 
waren. Bibliorbefen, Gemäldeiammlungen, Prlanzengärten waren Überall 
veröbet oder der Plünderung preisgegebeu; die Vorkehrungen, bie mande 
Zokal»Vermwaltung getroffen, um die ihr untergehenen Echäge zu reiten, 
waren oft fo niel als Zerflörung. Im Departement bel’ Xudre legte man 
eine Biblieibet in Studjäffer, und wieder andertwo fürdjiete man für 
ein Treibhaus mis koibaren Planen und ließ es daber awllich im 
Beſchlag nebmen, verfiegeln und bffnete es nach einem Jabre erſt. Der 
Ausſchuß für den difemlichen Unterricht felbft war meift aus mmifem 
den und Fopfloien Menſchen zufammengejegt, und viele von äbnen er 
tlärten, man dürfe die Rinder gar nichts lernen laſſen, tie Wiſſerſcheſt 
zieme fic für ein freies Bolt nicht, man folle bie Kinder nur im gte 
Ben Bude der Matur leſen laffen und dergleichen Unfinn mehr. 


Gregeire ſprach für die Heiligbaltung des Sonntage und gramm 
ben republifaniichen Kalenter, und im diefer Bezichung erzäble er fol 
gendes Geſchichichen: „Romme, der Urbebre des republifaninchen Ka: 
lenders, Aligelte mit feinen Aftronomen aus, daß in 3600 Yabren fein 
Schaltjahr fepn blirfe. Er fam fofort zum Aueſchuſſe, ten Happerr 
darüber zu wachtn und ein Gefeg zu veranlaffen. Du miäft alfo*, 
fagte Einer von uns, „da wir die Emigkeit detretiten?“ Ich verlangte 
bie Bertagung ber Diefuffion darliber auf den Morgen nad) 3600 Jab⸗ 
ren, und mein Borſchlag ging durch.“ 


Uebrigens war der Unfinn nicht auf Seiten der Nepublifaner ofdin; 
die Handlungen, Schriften und Reben ihrer Gegner jeigien nicht me 
niger aueſchweiſende Wertebribeit. Während mehrere Konventegllidet 
ein Gefeg verlangten, welches verhindern follte, die Rinder ju Ichren, 
Got anzubeten, während Andere verlangten, daf man im Reichen bes 
Kreuzes Die Mamen des Baters, des Sohnes und des beiligem Geiles 
vertilge und an ibre Stelle die Namen Marar’s u. f. m. fee, ſchrich 
ein Herr Delisle de Sales eine Dentichrift jm Gunflen bes ewigen 
Vaters und nannte ibn darin feinen adibaren Schäßling (son 
respeetable client)! 

Mebr als jeder Andere trug Gregoire zur Abſchaffung tes Slladen⸗ 
bandels bei. Sein Eifer für diefe Angelegenheit zog ibm, mie fih er 
marten (dit, den Hak umd bie Drebungen ber Pflinger zu. Barın 
bie Franzöfliden Pflanger micht fo mörberifch, wie die heutigen gemris 
nen Bentelthiere in Mord» Amerika, die, von ſchmutzigtt Habſucht durch⸗ 
drungen, Auderedenkende fonleich ermorden, mit der fredifien Edum; 
lofigleit aus dem beiligen «Bude ber Bücher die Gerechtigkeit der 
Stlaverei bemeifen wollen und fich binterdrein freie Nepublitanct und 
Ebriſten nennen, waren fie auch nicht jo gemein, fo feblre es ibern 
body auch nice an bosbalter Richtewürdigteit. Züge und Merlemm 
dung gebörten ju ibren kleinſten Berworfenbeiten. Ein Menſch, Namens 
Plapfort, fchrieb in feiner Gefchicyte des Jatobinſemus folgende Lüge: 
„Gregoire, biefer faunibalifche Philoſorh, als er börte, die Echwarjen 
baben ein aufgeipiehtes Kind zur Fahne genommen und ale Weifen 
niedergemegelt, rief aus: „Dies iſt der fhönfle Tag meines Lebe!” 


Mannigfaltiges. 


— Nidailomsty»Danilewsty. Mit den bereits früber ers 
mäbnten „Dentwfrbigteiien aus ten Yabren 1814 und 1815 ' ber 
Kaijerl, Ruſſtſcheu Generals ieutenanis Michailowely: Danilewetn ik 
em neueres Wert deffelben Berſaſſtre, das unter dem Titel „Dorlde 
lung des Feldzuge in Zranfreidy im Rabre IB1A erfcyienen Ik, wicht 
zu verwechfeln. Das Ichtere iſt ein Nrengeres Gefdichte», das erlere 
aber ein leichteres Memoirens Wert. Ju der Berberilichung des edlen 
Kaifers Alerander begegnen ſich jedoch beide Echriften, die in biefer 
Beziehung eben fo intereffant für Deurfcyland als für Rußland ſcha 
möchten. Ynzwifchen zweifeln mie bed, dag eine pohfländige Ueber 
fegung beider Werte in Deutſchland felbft idt Glck madyen wärde; 
denn nach den Proben zu uribeilen, die wir bieber fennen gelernt, bat 
fid) der Berfaffer bemübt, die Darllellungen tes großen Befreiungefampfer 
fo aufufaflen und mieberjugeben, mie es dem Matienalfinne feines 
Nuffifden Baterlantes am meiften jujagt. Dies mag dem Ruſſiſchen 
Autor keinesmeges zu verargen fepn, eben fo wenig als dem Drusjchen 
Zefer, der feinerfeins ſich min ſolchet Mrt der Mufiaffung weniger ber 
freunten fann. Wir glanben daber auch, Lak die in Riga vom den 
Herren Karl von Ketzebue und Boltbammer angekündigten Ueberfeguns 
gen ber gemannten Werte ausichlieklich in ben Deutichen Offer » Pros 
* * ersten * Publitum finden dürften, ebmohl — 
en Wertb, ben dieſe Werke für die Zeitgeſchichte ſelbſt haben, durch⸗ 
aus nicht in Abrede ſtellen wollen. Zeawtwoicne {ap 6 
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Frankreich. 


Franzoſiſche Kleinftädterei. 


Dich rufe ich an, Paris, du berrliche Weltfladt. du Meitopole ber 
Geſelligkeun mit deinen glänzenden Soireen, beinen feinen Salons, wo 
man obne Furcht und Scheu einiriit, mo man jrei und offen jeine 
Meinung abgiebt, wo man ſich obne Heftigfeis und Leidenſchaft Über 
les ausſpricht, wo man mit einem Gegner diepufirt, obne fich auf 
Perjöntichfeten einzulaffen, wo ſelbſt der Riedtigſte zu jeder Stunde 
Welegenbert baben fann, mit einem großen Mann oder einer reizenden 
Dame zuſammeuzukommen, deren freundliches Kücheln einem die Sinne 
verwirren Fönnte, mwläte man nicht, daß dies Lächeln weiter nichıe ift, 


Maun kann nicht lieben 
obne Angrufungszeichen; man tann nicht fröhlich oder ſchwermilihig fen, 
man Fann wicht boffen, fürchten oder Magen obne Ausrufungszeichen. 

Wie viele junge Leute fenne ich, die von der großen Welmfladı 
nicht andere reden fönnen, als mit einer Ausrufung. Ad, Paris! rufen 
fie und willen oft nicht mebr ju jagen, aber dieſes Ach, Parie! enthält 
Allee. Ach, Paris, es find micht etwa deine lärmenden Strafen, nad) 
tenen ich mich febme, oder beine prachtwollen Monumente, auch nicht 
deine Bilderläten, deine Kaffeebäufer, deine Theater, deine Zejefabinette, 
beine tauſend Joutnale, deine ichönen Damen und das bunte yabtreiche 
Bolt, das ſich Tag und Racht in deinen Mauern berummeibi! Nein, 
das ift ee Miles nicht, ſondern wielmebr jene bereliche Areibeitelufr, die 
man auf deinen Boulevarde und auf deinen Strafen atbmet, jene uns 
vergleichliche Luft, bie Einen zu Echlenderer und Tagedieb machen kann, 
jene erquictende, einlullende Luft, die man beſendere vor dem Laden 
einer Bilderbändlere oder an bem Geländer des Pont-Nenf jo gern 
einichlürfe. Warum man fi nad Paris ſehnt, ad, das iſt jener 
poeriichhe Sichgebenlaffen, jenes forgenloje Herumfchmeifen eines Träus 
mere, der itſih morgene von einer Dachſtube auf der Rue de la Harpe 
berunter, por dem Aram reines Blicher-Intiquare vorbei nach dem Thbeas 
ter unter freiem Himmel, dann von der Hauewurftbühne nach Gireur's 
Laden, von ta in bie Galeriern des PalaiesRopal, in die Allten der 
Tuilericen binichtendert, um endlich des Abends in rinem anflöndigen 
Beiellfihaite: Salon oder auf dem Sig eines Meinen Theaters Ruhe ju 
üinten. Was mm ferner nur in Paris findet, bas ift jene Wonne, 
iene Seligfeit, fo ganz nad Luft umd Laune feinen Zag zu verliehen, 
obue daß e« Jemanden einfällt, fi um unfer Thun umd Laffen im 
Geringſten ju befümmern, obne daß fo eim läftiger Beobachter mit dem 
Talichen Schein des Woblmolens und der Kreundfchaft Einem Tag und 
Nacht auf dem Auf folgt, um zu miffen, was man treibt, wohin man 
gebe, mie man lebt u. f. w. Dich endlich frage ich, armer junger Mann, 
oem von Haufe nur eine febr mähige Unterkügung gereicht wird, wo 
anderd als in Parıs kannt Du nad einer ſchlechien Mabizeit für 18 
Sous breit und muıbig in bee Welt auftreten, obne befürchten yu 
miäffen, daß ein reicher Kapitalift auf Dein Ärmlicyes Ausjeben einen 
mirfeidigen Blick wirft, oder dag ein floljer Beamter in Deiner Nähe 
ich nel Kerachtung von Dir abmender, Nur in Paris ift das innere 
2eben jo tief berichlekert: da beffimmert man fich nur um das, was Du 
bift und leiſteſt, wenn man Dich fiebr;- denn mer follte fich tie Mübe 
geben, alle Derfonen, mir welhen man zufällig zufammenfommt, näher 
fennen zu lernen: und wenn Du alio nur Porreft Framzſiſch fprichft 
und die Hauvt⸗Eſſenz ver mei bis drei Nourmale, die Du früb Morgens 
aelejen, erträglich zu refnmiren verſtebſt, danm kannſt Du noch recht gut 
für einen wer wert wie berühmten Schrififteller oder icharffinnigen Dis 
dlematen gelten. 

Im der Provinz dagegen iſt das ganj andere. Da liegt dae ganze 








Leben offen zu Tage, das Öffentliche, wie dag Privatleben, die Studien 
wie die Zerfireuungen; das wird Alles nad) allen Seiten bin betradhtet, 
unterſucht und befrittelt; da fuden Dir funfjig Gefichter aus dem 
Benfter nad, funfjig Kaffeeſchweſtern baben über Dich zu reden und ju 
Hatichen. Und wenn Du ein Geſellſchaftezimmer betritt, da weih man 
Dir aufs Haar, wer Du bift, woher Du ammft, war Du für eine Bes 
ihäftigung baft, ob Dein Water ein Adliger oder ein Emportömmling, 
ob er ein Wablberehtigier iſt oter nicht. Man mweih ferner alle ffans 
baldie Anekooten, die man ſich einft über Deinen Großvater, Deinen 
Bntel und über Deine ganze Aamilie erzäbie batz endlid wird man 
Dir baarklein berichten, wie viel Du von jeden Deiner Berwandten Bers 
mögen erwarten fannfl, ob Du nicht eine Coufine baft, mit melcher 
ſchon der Leumund ju thun gehabt, und ob nicht Einer aus Deiner 
Familie vor langer Zeit einen unangenehmen Auftritt mit dem Maire 
gebabt oder ſich die Ungnade des Herrn Präfelten jugejogen. Haft Du 
num dieſe eriginelle Biograpbie Überftanden, dann jed Dir Gott gnädig 
bei dem erftien Schritt in einen Salon, Wenn Deine Manieren, Deine 
Baltung,, ja felbit Dein Geſicht wicht in der volfommenften Parmenie 
fteben mit Deiner geſellſchaftlichen Stelung und Deinem Vermögen, 
dann ift es um Deinen Ruf für das ganze Leben geicheben. Bor Allem 
nimm Dich menigftene davor in Acht, eine ichmorje Kravatte ju tragen, 
wenn bie meige gerade Mode it, und laß Dir's ja nicht einfallen, Pia 
eben jo elegant m Fleiden, wie der Sobn des Nachbar Krämers, der 
4000 Kioree Renten bat, jobald es ſeſtſteht, dak Du nur 3800 baft. 
Man wird Dir ferner auf Heler und Piennig vorfchreiben, wie viel 
Du ausgeben darift, und finder es ſich, daf man Dir nur eine tombadne 
Ubrkette und die Hemdelnöpfe von Perlmutter paifiren läßt, fp rare 
ich Dir, ırage ja feine andere Ubrkette, als eine tombadne, und feine 
andere Hembdelnönfe, als von Perlmutter. Haft Du dieje wichtigen 
Präliminariem aufs pünftlichfte und — geordnet, dann bifk 
Du mit Deiner jchweren Aufgabe erit zur Halfte fertig; jegt betrinft 
Du bie Bühne jelbit: gieb genau Achı auf jedes Wörtchen, dat Du 
fprihft, und flubire die Perſonen, mit denen Du jufammenfömmft. 
Zuerft, was die Hausberrin betrifft, da mußt Ou zwar böflich, aber nicht 
zu galant, juborfommend, aber nicht zu dienftbar ſeyn; die Gpröbe 
fönnte fi) drob erzlirnen, und ibr Mann oder ibr Liebhaber wärben 
Dich nach dem erflen Blick auf der Stelle einen Geden nennen. Die 
—— bat vieleicht einen Beiter, dem fie beimlich ihre Gunſi 
chenti, während fie vor der Welt ibren Gatten liebt; bringe dem Gates 
ten Deinen Tribut, vergiä aber ja nicht den Beiter; theile Deine Höfe 
lichkeiten und Komplimente pwiſchen Beiten zugleich; mit dem @inen 
ſprich bübich ag Ag beionnen, mit bem Anderen plaubere wie eim 
junger Menſch; Du mußt überbaupt nach den Umfländen bald ernft, 
bald fröhlich fepn, Du mußt den Vernünftigen, den Geſetzten, den alle 
gemein Beliebten fpielen fünnen. Und um Gorteswillen, nimm es de 
mit einer Wort nicht zu genau, es handelt fi um Dein böchſtes Wohl, 
einige Ligen mebr oder meniger werden Dir Dein Gewiſſen noch nicht 
zu ichwer belaflen und ?önnen Dir vielleicht viel Ehre machen. 

Nun aber fommen bie alıen Damen. Die alten Damen bilden 
ein febr wichtiges Element in der Geſellſchaft der Proviny; fie befigen 
die Traditionen der Vergangenheit, die Ebreniten aa Reitalters, jedes 
Drtes, jeder Kamilie. Sie werden gleich alten Pergamenten und Urs 
funden befragt, gleich alten Möbeln refpektirt; man muß ibnen buldis 
gen, um fie fi geneigt zu machen, um bie Schärfe ihrer Qunge und 
den flechenden Blick ibrer Augen zu mildern; balte Dich ja an die als 
ten Damen, fie Finnen Dein Gllick machen. Es ift gemöbnlich, daf bie 
alten Damen Wbiſt oder Boſton fpielen, beeifere Dich, mit ihnen zu 
fpielen, und fleb zu, dag Du der Partner der Biffigften und Grämtichften 
unter ibnen werden kannt, Lauſche auf jeden Wink von ibr, ges 
borche den Aunftdien, die Me Dir unter dem Zifch giebt, fpiele Deine 
Karten, mie fie es mänfcht, magft Du auch dabei verlieren, immer ju. 
Deine Eigenliebe alt Spieler mußt Du dabei ganz aufgeben, und end» 
lich la Dir's ja nicht einfallen, mit prableriicher Miene flinf Franten 
auf den Tiſch ju werfen, fünf Sons ift der Einſatz. Ferner vergii 
auch nicht, dem Ribiffl der alten Damen in Empfang zu nehmen, 
wenn er fie beläfligt, ibnen ihren Shaml zu bringen, wenn fie e# mins 
ſchen, und das Glas Zockerwaſſer zu reichen, jobald der Teller an Dich 
fommt. Auf dieſe Weiſe, boffe ich, wirft Du Dih in Gunfl fegen, 
nd ich bin feit überzeugt, wenn dieſe Damen Abends um zjebn Uber 
mit dem Dienftmädchen, das fie, die Baterne in der Hand, abbolt, nach 
Haufe febrei, dann werden ſie ſich gewiß Über Dich äußern: „Das ift 
ein charmanter junger Mann, von ber feinften *— von den 
beiten Manieren.” Ya, eine von ihnen wird ganz ſichet beim Schla⸗ 
fengeben ichen daran benten, mit wem fie Dich mohl verbeiratben könnte, 
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Mach den alten Damen folgt der Ausichuß der Geſellſchaſt, ich 
meine die Bekannten des Haufes, die weder nahe Berwandte noch ins 
sime Freunde des Hauſes find, die aber zu beſtimmten Zogen im ter 


—Woche fonmen, wm Zapiffeciestlrbeit zu machen oder in einem Mantel 


einige Dartieen von funfjig Centimes zu jpielen. Buch mit biejen mußt 
Du debt vorfichtig umgeben, und beiondere darfſt Du nicht die Unbejons 
nenbeit begeben, vor diefen Leuten mit Deinen Kenntniſſen aufſchneiden 
zu mollen umd jJ. B. fiber irgend einen Gegenitand aus der Peluit, aus 
der Geſchichte oder aus der Gefeggebung obne Weiteres Dein Urtheil 
zu eutwictein. Du mußt dieſe Menicen jebt vorſichtig Mudiren, mußt 
Dich Über ihren Namen, fiber ibre Prücedenzieu und ibren Beruf er: 
fundigen und Dich genatt danach richten. — Iſt es ein Arzt, danu 
bringe das Spilem von Cabanis, von Gel aufs Tape und marie 
jedesmal mit Deiner Meinung, bis der Herr Doktor die feinige gegeben; 
— if cs cin Addokat, jo fpricb von der Legielalut und von Dem aufers 
erbentlihen Glück, daß jegt alle Stellen und Aemter durch den Adve— 
tarenftand befegt find, und dag feibft die Regierung ſich von ıbnen leis 
gen läßt; — if eg ein Rentier, dann darf Du ja nichts Auveres als 
Frieden und Ruhe und Nube und Frieden im Munde baben; Du mußt als 
les Mögliche zur Sprache bringen, wodurch ſich der ebrliche Nentier fchmeis 
helm kann, dan Die Papiere \teigenm werden, und daß er ganz rubig auf 
feinen Eiderdaunen ſchlafen kannz — ift cs emblich ein Gelebreer aus 
dem vorigen Cätulum, der, weil er etliche zwanzig Jabre binter ſich 
bat und dies-oder jenes Ant in irgend einet Adminitcation verwaltet, 
vieleicht Mitglied der Lokal⸗ Arademie geworden it, ‚ach, dann quäle 
Dich auf jede Weile, ob Dir nicht irgendwo aus Deinem Gedächtniß 
einige jerfireute Broden von Deinen Flafitiben Studien oder einge 
verftümmelte Werfe aus bem Horaj oder Birgit bervorbolen Lannft, und 
dann zitire nad Moten in cimem fort, und gieb die Zeichen Deines 
lebbafteften Entbufiasmus zu erfennen, wenn Dir ein Lateiniiches Wert 
aus dem Auguſteiſchen Zeitalter oder ein Aranzöfiicher Neim aus deu 
A7ten Zabrbundert eingefallen iſtz fange an, voller Wuth gegen den 
Standol zu beflamiren, in melden unfere Belletriſtit geſünten iſt, 
egen den Bantoliemus eines Xamartine, eines Victor Hugo, eines 
du sed de Bigup, eines Dumas, ach, dann wird der ebrliche Alades 
miter ver Freuden in Thränen ausbrechen, er wird Dich feinen theuren 
geliebten Freund nennen, und ıdı möchte mich gar mic fo febr muns 
dern, wenn er Dich bei der nächſten Eigung zum Kandidaten vorſchlüge 
für den erflen Pla, der valant if. 

Tepe mabı ſich Deine Aufgabe ibret Loͤſung, jegt kannſt Du fchen 
obne grofe Schwierigfeiten ein Blas Bier von dem Gedeck nebmen umd 
ein Stüdchen Marjıvan perjebren; nimm Dich aber mobl in Acht, 
daß ſich diefe Operatien nicht zur oft oder alu ſichtbar wiederbole, 
man fünnte fonft fogen, Du wolleſt Dich bier zum Abendered fait 


effen. 

Mit dem Glockenſchlage zebn oder eilf Ubr tee Machte mußt Dur 
ons Nachbauſtgeben denfen. Gebe nicht zu frlib wer, damit Du nicht 
tie Cigenliebe des Haueberın verlegeft, er könnte alauben, Du babeft 
Dich bei ibm ennuvirt; gebe aber ouch nicht zu ſpät, damis Du wicht 
bie. Bertrauten- genirft, die ſich vieleicht noch viel zu erzäblen baten. 
Hüte Did, auf die. Damen, die Du verlahf, einen legten Dit ju wer 
fen, fie möchten font glauben, Du gebeit ibnen ein Zeichen,  Xädhle 

ch micht zu freumdlich gegen die Meine Bonne, die Dir die Hausıbür 

nel, font fagt fie den anderen Morgen, Du bit in fie verliebt, 
Halte Dich wicht anuf der Treppe auf, man Fünute benfen, Lak Du au 
der bir beruft. Eile bebend fiber die Strafe, damit man micht fäge, 
daß Du Dib des Nachts berumtreibitz ontworie böflich der Schüd— 
mache, die Dich anbälr, fonft fiedt fie Dich in die Wache. Deffne 
bübfch teife die Thür Deiner Wobnung; zu grönerer Sıcerbeit i es 
gut, weun Du Dir unten au der Treppe die Zriefeln aurziebit und ganz 
ſdachte, ınit angebaltenent Hıbem beranifieigit, wm micht entweder den 
Hauswirth zu werden, der umier Dir webnt, oder den ſchlaſfenden Hunt 
ober die Habe, die auf dem Brite eines alten Weiber liegt. Und bit 
Du endblib in Deinen vier Pfäblen mit ben Vantoffeln an deu Küken 
und der Machtwäge auf dem Kopf, ball Du Deine Grdanfen frei, alle 
bie großen Ereiguiffe zu überlegen, bie fo eben Mattgefanten baben, 
kann refapisulice Dir Alles, mas Du den Abend geiprochen oder ger 


ıban haſt; fich, ob Du nic einmal einer Dame unpaffend aranıs ' 


wotiet, ob Du nicht der Haueberrin irgend ein albernes Kompliment 
emachı; eb Du nicht mir unbejonnener Haud irgend einen bonoras 
bin Schmerbauc- geflofen oder mit dem Stiefel einen zarten Arlasr 
chub geftreift bat; endlih ob Dur wicht zu ſchüchtern eder zu Lübn, 
zu gefpräcig oder zu ſchweigſam geweſen bit; bedeute Dir das Alles 
zeit genam und dann erft fchlafe ein, wenn Du kaunfl. 
cc ein anderer Untetſchied, der bie Befeljchaften im der Pros 
Bin; dor denen in Paris auszeichnet, iſt die Abſonderung der Bemobs 
er einer Etadt in Kaflen und Kategorien, j. B. im den ariflofratie 
[Sen und ben bürgerlichen Salon. In Paris il dieje Echranfe wit 
em ancien rögime lãugſt gefoßen, und das Faubourg Eainı-Germain 
bat {hen mebr ale einmal auf den Getäfel der Chauſſee-d'Antin ges 
tanzt. In der Provinz dagegen il don einem. ſolchen Fortſchritt micht 
bie Rebe. Da fcheinen ſich bie alten Worurtbeile mit der Zeit immer 
mehr zu befeftigenz die beberrechteten Klaſſen fchliegen fich eng unter 
einander ob in ibren Quattieren, in ibrem Salon, in ibrem Epeiiefaal; 
e baben ihre befonderen Zuſammentlinfit, ibre beienteren Feſte, ihre 
fonderen Banfete; fo bilden ffe eine eigeniblimliche Gejellihaft mitten in 
einer anderen, eine Bistt in der Stadt. Ich kenue fogar welche, die alles 
Mögliche anftreiben, fobald ber Präfekt oder der General einen Ball 
giebt, eine Einlatungelarte zu dieſem Bad zu befommen, kamit fie fie 
nacläffig auf ibrem Kamin liegen »laffen und ſich rübmen können: 
Seht, wie ich ibre Einladunaen achte! ... 
Wenn auch bie ariletrarifhen Salome feit 1830 ſchwer zugünglich 
geblieken, fo find dafür die der hoben Beauten delo bumaner gemor: 
den. Eonft mußte ein Prüfer auf feinem Geſicht sinen gewiſſen vors 


nebmen Ernft tragen, er Lurfte fidy nur fellen der Menge zeigen mm 
zuweilen mußte er jegar in geſticktem Kleide ericheinen. Damals war 
es tuichaus teme Kleinigkeit, Zutrnt zu ibm zu befommen; ee gebötte 
ihon ‘em bedeutenden Amt, em Titel oder ein beber geirUfdyafrlice: 
Rang zu der Ebre, ibm vorgefteßs zu werten, und auch banı med 
meiche Dienge von Aormalititen, bis man beffen durfte, an Lem um! 
dem Tage aus der Hand einté betreten Dieners einen Einlatungelbr: 
zu befommen zur Seiree oder zum Ball des büchflen Beamten im Dr 
pariement, Ittzt bat cine ſolche Gunſt weniger Schwierigkeiten. De 
Sulen der boben Beamien bat jenen fludirten vernebmen Zen verio 
ten. . Die Einladungen zu den Eritern geſchehen ju Hunderten, und bır 
Geſellſchaften find darüm gewiß nicht weniger lebbaft, nicht meniger 
glänzend und, nicht weniger mannigfaltig. 

Es giebt neh eine andere Geſellſchaftekaſte in ber Previnz, bie 
melde bie ıbätige und inseligente Kaffe ter Induſtrit und Tee Hin 
tels repräjentiet. Bier ift ee, wo die unabbängigiten Ibeem Leimen 
bier bilden ſich Die freien Wähler, bie gemiffenbaiten Drpmmirtien mu 
jene boppeli begabsen Männer, welche eben jo geididt find, bie grefte 
Mufgaben unferer Geſetzgebung und Politik zu löien, ais bie Entwide 
lung ter Induſtrie zu beförcern, die den Neichtbum umieres Lande 
prodiyirt. Die Gejelicait Des Hantele bat ſich jein einiger Zei mr 
der der Beamten zugleich auegebilber, und auch fie bemabrt ıbre beior: 
dere Phofiegnemie und, bei ibrer größeren Unabbängigfeit, cuch ee 
erwae feitere Haltung und eine entichiedenere Spracht. 

Zum Schluß dieſet Shijge muß ich noch Lie gulen Leute der Wir: 
Din; ganz ergebenft um Verzeibung bitten wegen des etwas Faureailıgen 
Zeonee, mit tem ich einen jo wichtigen Gegenſtand bebantelt bat; tes 
ich jeibft bin aus der Provinz gebürtig, ich babe im der Provinz arlett, 
und wer wei, ob ich nicht nech Das Ungtüd, babe, in ter Wiss, 
fierben zu münen. Ich geböre alſo ſelber durchaus zur Provinz ur: 
zu den Kleinfläbtern, und ich babe, indem ich dies fchrieb, even ji: 
aut über wich wie über meine Landeleute geſpottetz num aber ned eine: 
in Diefer überſchwaänglichen Zeit, wo man jecen Zag mit demielben 
Erfolge tas Pro und das Contra einer Sache veribeitiat, fol ce mic 
gerade nicht Wunder nebmen, wenn ich einmal. biefelben Gejelichaften 
ver Provinz wieder von der ſchönen Seite darſtelltez und, unter une 
geſagt, ich glaube ſogor, daf dies vieleicht zu einem bübideıen und in: 
tereflanteren Artitel Sioff geben würde, als dieſer if, 

\ (Fr. Lin.) 





Franydriiche Charafteriftif der Eiferſucht. 


Aus der „Pboſiolegie der Leidenſchaften“ des Baron 
Alibert.*) 


Die Eiferfuche if eine Verflimmung, die une durch Lie Furcht, aut 
tem Belig einer geliebten Welene don einem Anderen verdrängt zu werden, 
eingenoßt wirt. Wir empfinden einen nicht zu ungersrücdtenten Witermi! 
len, gegen dieſes oder jenes Individuum ber dem Gedanken, tax te urs 
die. Neigung einer une iheuten Perion entzieben will, Faſt jede zeme 
treue Liebe wird durch Eijerjucht geirübsz Nie iſt ein abſcheuliches Gift, 
deſſen Samen ein böler Geiſt unter die glüdtihen Menſchen fr. 
In er nicht ſeudtrbat, daß ein Gefübl, welches io ganz das Gesraze 
der Veriönlichteit trägt, fich Loch fo bäufig ın eine Keitenichaft mild, 
die ja eben eine gänzlie von allen perfönlichen Zwecktu umabbiusızr 
Hingebung charat ieriſitt? 

Die Eifetſucht in nicht nur ben Menſchen, ſondern amd vile 
Gattungen von Thieren eigen. Wiederbalen micht oft unjere Rismı 
don den melancholiſchen Klageiönen ter Tauben, und zeigt Fb wir 
in biefen fonft jo ſchüchternen fanften Bögeln eine ungewöhnliche Kb, 
beit uud Nrafi, wenn fie ıbre Mebenbubier angreifen? Weir wife, 
welcht wunderbare Stärke die Eiſerſucht aröferen wilden Thicten pr: 
lıbtz man taun fogar fügen, dag lich ditſe Leidenſchaſft in ibnen fer 
und beftiger entwidelt, als in den Menichen; denn menu fie titzal 
bazu gereist ud, verbergen fie ibre Wurb Feineemeges; Me juchtt ſid 
nicht auf Linserliflige Rit zu rächen, ſondern greifen offen zud Lit 
ibren Feind au. Baffen ſagt in Bezug auf dieſen Gegenfiant: „Be 
tem Vienſchen jegt die Eiferjuche fait immer irgend eim Iciles Srauft 
fevu feiner eigenen Ecdwädhe, ein gewiſſes Mikirauen in ſich felbii vor 
aus; Lie Äbiere fetoch feinen am Gegentheil um fo eiferlachtiger in 
fepn, je webr Kraft, Feuer und Stärfe tie Natut ibnen gegedes Bi. 
Unjere Eiſerſucht hängt von umferen Jdren, die ibrige nur von memekis: 
erregien Empfintungen ab; bei ihnen gebört Ne tem Mugenblide an un 
bricht aus, obne dich Argwehn oder Nachteaken vorbereitet zu [rt 

Er it beſonders intereffant, die Wirkungen ber Eiſttjacht une 
tem Einlauffe der Civilifation zu beobachten. Hitt fann man tif 
Wabnfinn tes Herzens, der befländig Lie Freuden ter Liebe verzie, 
förmlich fiudiren; man kaun dieſe erufle fomplizirte Krantbeit, in % 
ſich gelräntie Eigenliche wir dem breunenten Dirft nach Rache iii, 
von ıbrem Eniſteben am verfolgen; fie ift eim Nebel, das um Fo gef 
licher wird, da der Leitende es fo viel wie möglich zu verbergen ur 
zu unterbrücden fucht. Wo fintet man übrigens eine Definition, meibt 
alle verid,iedeme Charaktere bieier vielfach zufummengefegten Leidenſcheſ 
auedrüdte, in ber ſich ale peinliche Gefühle, tie unſere moralia: 
Eriften, bewegen, vereinigen! Die Eıferfucht zeigt Mb bei den verſcht 
denen —— unter ten mannigfaltiaften Fogutn: bald macht N 
arawobniſch, mißtranifch und leichſaläubig, erregt in dem Menſcht 
eine frantbaite Ueberipannung des Geiles und der Mermen, die ibe 
"nichts als Verratb und Unmeue zeigt und feine Wutb argen dem gt 
lieben Gegenftand fait bis zur Naierei ſteigert; bald int fie wicher cin 
Fieber, tae dumpf im Junern gähtt, aber bei der leiteften Einplüfterung 
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bes Argwobns ausbricht, am Herjen nagt und denjenigen aufs tieflie 
niederbeugt und enträfter, der von dieſet verjebrenden Krankheit er: 
arifen in. Die Eiferſucht ft beiten Geſchlechtetn eigen; bei den 
Manne bricht fie zwar wilder und beitiger bereor, aber iu'dem Herzen 
Ker Frauen, deren ganze Eriften, die Kiebe ausführt, die überbaurt mans 
ger und tiefer füblen, als die Männer, iſt fie nicht minder ibätig und 
wirft fie wicht weniger verberblih, 

Man glaubte früber, daß bicie Leidenſchaft von ten Wilden nicht 
getannt werde, doch erwähnt der berühmte La Pepronje ber Korialen, 
die ibte Aranen auf einen bloßen Berdacht bin iöditn und Deren Ber, 
fübrer auf eine grauſame Art worden. Es iſt, wie er verfichert, eine 
umberittende wilde Horte, die durchaus feiner Kultur und Groiliiauion 
fäbig if. Moper fpricht ebeuialls von einem fürchterlichen Eiſerſuchte⸗ 
Kriege, der jwifchen dem Stamme der Obampis und Lem der Rucuder 
ausgebrochen uud damit endigit, Lak bie beleidigten Obampis ibre Geg⸗ 
ner gänzlich aue den Würlen ven Gmannı perimeben. Man erabit 
auch, daß die Galibis ibre rauen, men Liefe untteu find, vergiſten, 
dat aber ibre Nache ſich nicht bis auf den Mann, ber ıbuen vorge⸗ 
zogen wird, erürede. Die Eiferfucht it alfo in dem Zufiante ber Eis 
vilijation, wie in dem der Wildbeu eine Duelle unfagticher Zeiten und 
der jchredlichfien Ereianiffe: Nie macht die Menfchen atgwöbniſch, uns 
fing mod vrıwegen. Serteriores, der ſchönſte Mann feiner Zeit, von 
tem in vielen Memoiren dit Rede iit, muüte ſich jaſt täglia mit eis 
nen Mebentubiern ſchlagen, weil feine äuneren Vorzüge ibm bie Herzen 
aller rauen gewannen, it es uicht ſeuderdar, daß jo viele Menſchen 
ſich gerade rines Geflibls wegen tötten wollen, welches doch eigentlich 
dazu beflimmt int, das Lebtu zu veriünen und es zu berjüngen? Es 
tiegt aber einmal in der Matur des Menjchen, ſich immer Über bie 
Meinungen derjenigen zu beunrubigen, um deren Liebe und Beifall 
er ſich bewirbt; er möchte gern im der Meinung der Arau, die er alen 
Anderen verjiebt, auch allein body eben, und Daber fommen die 
vielen Duele zwiſchen Ciferfüchtigen. Ditſes Verlangen, auf eben 
und Ted mit dem begünisigten Mebenbubler ju kämpfen, entiprıngt ats 
der tdelfen Triebfeber der menſchlichen Natut, aus der ber Ebre, aus 
jenem Wunſch, den wobl Keiner unterbrüden kaun, burd den Ber— 
gleidy mit einem Anderen micht in den chatten geſtelli zu werben, 
meil — danach ſtrebt, einen gewiſſen Grad vom Bolllommenbeit zu 
erreichen. 4 

Die Eijerfucht folgt aflen Pbafen ker Liebe und — ſonderbat ges 
nug! — fie nimmt. immer den Cbatakter und Lie Fatbe der Reit an, 
in der fie ſich zeigt. Im Mitielalter, biefer meunterlichen Eboche, teren 
charafteriliichee Kennzeichen eine Miſchung ven Borbatei und Huma⸗ 
nitär if, bei fie oft Lie feltiamfien Komtrafie. Nicht jelten waren 
Dünner die Bettrauten ibrer Aranen; fie mußten um ale galante 
bentenier derielben, fie fannten und zulteien ibre Piebenbubler; aber 
mie viel bänfiser finden wir damals noch in äbntıchen Fällen Beijpiele 
der gramfamien, blutigen Rache. Die Geſchichte der Sronbadeurs ers 
zabli une von einem Grafen Raimond von Caſtel-Rouſſillen, der jei- 
ner Gemabtin Margarerbe ken Kopf jeinee Wagen und Mebenbublere 
brachte, nachdem er fih volllemmen ven ibrer Untreue überzeugt batıe, 
Damals, mie in unferen Zeiten, bemertie man oft Eiferfucht obne 
Liebe: ein Geilibl, das dann allein aus verlegter Eitelleit entipringt 
und eime Kolge nefellfchaftlicher Berterbibeit it, Wir errörben gewbbns 
tich über eine ſoiche Empfindung und fuchen fie fo viel wie möglich zu 
verbergen, weil fie unebel und egoiſtiſch ii. 

Dem Beripiele des Pbilofopben Dume folgend, könnte ich meinen 
Leiern die felrlamfien Thatſachen erzablen, die durch Eiferſucht berbei— 
geführt worden. Ich babe einen Mann gekannt, der dem Keim Dieier 
tödslichen Krantbeit in fich trug und beaierig auf eine Gelegenbeit 


wartete, feine Ftau beimlich zu vergiften, damit fie ihn midır überlebe, 


Ein Anderer le ‚feine Gatiin fererlich ſchwören, ſich einer ewigen 
Witwenichaft zu mweiben, im Falle er rüber ſierben jellte als fie, Ich 
kannte einen Gelehrten, den die Eiferfucht fait wahnſinnig machte; 
er beſai eine wunderihöne Frau, deren Benehmen ıbm emıgen Arg⸗ 
mob eingejlöht hatte, und um sie in den Augen ibrer Werebrer „iu 
entfielen, benugte er ein ibten Schlummet und ſchnitt ihr das ſchöne 
lange Haar ab, das in reihen Lecken anf Lie Stuſt berakfiel, Er er: 
reichte aber damit keineeweges ſeinen Zweck, denn durch dieſe unfins 
nige Handlung ward das Auterefie erſt recht für fie sene gemacht. 

Bei feinem Velfe auf ter Wen zeiat fich Die Eiferfucht beitiner 
und leidenſchafilichtr, als bei den veidgamifliihen Aſtattuz fie verlanen 
im Drient oft zu den ärgſten Erjeifen und gereicht den Unglüdlichen:, 
die fie empfinten, jur beflündigen Dual, Hume umserbält feine Zejer 
mir mebreren intereilanten Meldeten über dieſen Gegeuſtand und er: 
2. unter Anderem oucd das Abenteuer des Meifenden Zournejert. 
Dieler ward nämlich als Art in das Serail des Sultans eingeführt, 
und man wies ibm dert fogleich einen Plag in einer Gallerie an, wo 
er bald eine Menge emtblöhter Arme aus ‚mebreren Mauer : Deffaungen 
bervorfirchen job, tie ſich feiner Prüfung unterwerfen ſollten. er 
Sultan fand es wahriheintih nicht Tür norbig, dan der Doftier auch 
das Gefidr und die Geſtalt der Schönen ſebt, um über fie ein richs 
tiges Urtbeil zu fällen. — Ich babe die Eileriuct ſchen unter den per- 
ſchiedenſſen Beftalten gefeben. Im Allgemeinen it Nie ein blinder 
Born, der obne Beweggtund ausbricht und auf die Summe ber Ber: 
munfe nicht böre Wer unglüdlich genug it, davon ergriffen zu wer⸗ 
den, weih oft in ber erſten Aufwallung feiner Dige nicht, was er tbut; 
er ſchmabt und beleidigt ven Gegenitand, ber ibm ter liebſte auf der 
Welt it. Sobald bei dem unglüdlichen Liebenden ber rechte Anfall 
von @iferfucht ch zeigt, wird er bleich, feine Honklungen, Slide und 
frine Stellung fegar derraiben den Kampf im feinem Inneruz feine 
Pboficanomie drũctt abmechielnd Werbruf und Korn aus; feine Lippen 
zucken frampflaft, oft bat er nicht bie Kraft, ein Wort bervorzubringen, 
aber Tann Käfr er feine Wurb an Iebleien Geamftänten auf, yerbriche 
die Möbel, tie ihm im Wege fichen, und dringt jegar bis in das Bous 


‚ Gifte trübt. 


- 
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doit feiner Geliebten, die er der Unareue keſchuldigt, wülit in ihrem 
Kleinodien, verdirbt ibre Bals Tortere, zerpflüdt ıbre Blumen une 
Kan ſo alle ibre Pläne und Hefinungen zu vereiteln. — Der wien: 
üchnige Kiebbaber bört auf feine Rechtfertigungz er betradhter fie nur 
als das Reſuliat der fombinirten Heuchtlei und Werfielung; Allee, war 
er fiebt und bört, erſcheint ihm andere, ale ts wirflich if, und im ſei— 
ner überjpannten Stimmung glaubt er, ın ben einfachfien Hanklungen 
der Geliebten Vertath und Züde zu entveden. Deſſtnungtachtet giebt 
es doch bei allen Eiſerſüchtigen Memente, in deuen fir ıbıe Iherbeit 
bereuen unt gern alles Plögliche zbäten, um fie zuxüczunebwen, une 
fo -wıe jeter unnatürlishen, fieberbafıen Aufregung gewöbnlih gänzficr 
Ermanung folgt, je geben auch bier dig berzigfien Aufälle von WBurb 
in volllemmene Rube und Gelaffenbeit über, Yus dem aufgebracteiten 
Liebbaber wird mit einemmele der demitbigne, unterwärfigite; nachdem 
ee die, die er anderer, wit Schmäbungen fiberbäufte, in er in Vers 
zwctijlung, fie beleidigt zu baben; aber faum bat fie ibm verzieben, ſo 
irrt er wieder Dee Abende, wie ein Gejpenit, um ibre Wobnung und 
fräbt mac) eingekilteren Echreduifien. Kurz, der Eiferflichtige kennt 
teine Nubez er beftet ſich an Ebimäten, wirt von befländigen Zweifeln 
bin und ber geworfen und baſcht nach Grühten, ſich jelbit zu quälen; 
wenn er ſchlaäft, traumt er, daß man ıbu verramben babe, und jcbald cı 
erwacht, ergreift ib der Argwebn, der jchredlie Atzwebn und drüdt 
ihn meder, wie eine fürchteitiche Wabrbeit. — Die Eiferfucht bar über: 
all traurige, üble Zolgen; aber nirgends zeigt fie fich ſchrecklicher, ale 
im Innern cer Familic. Iſt fie einmal da ausgebrochen, fo giebt ee 
fein Mittel mebr, den Gemwalttbatigteiten der Läuelichen Tprannei Ein: 
halt zu ıbum Wie viel Leidtn muß bie Kram erit ertulten, ebe fie, 
dem Anſcheine nach, das Recht erlangt bat, fich zu beilogen; deun ber 
Eiferfüchrige verbirgt die Dualen, bie ibn beunrubigen, den Augen ber 
Publitume, ung ſucht fie eden jo gebeim zu baten, wie irgend eine 
vbyſiſcht Unpoltemmenbeit. 

Man ericht aus diejer kürzen Beſchreibuug, ak die Eiferiucht 
nach umd nad die ganze Sıujenleiter peinlicher Gejüble durchläuft, 
Desbalb benutzen die Dichrer fie ſo oft in ibren Dramen, um denſelben 
ein böberes Intereife zu geben, fie laſſen vorzüglich gein im ıbrem ıbea; 
zraliſchen Compofitienen die grelen Kontrafe, tie fie oft bieten, bevor: 
treten und ſchildern den Leſern ibre roiken Uebergänge, von ber järt: 
lichen Liebe zum giübendjlen Haſſe, vom Zorn zur Zanfımmb, vom 
Stelz jur Unterwürfigteit und von den unfinnigien Ausbrüchen ber 
Wulb zur bitterfien Reue, Auch loffen fie immer die fchredlichiien 
Astaftrepben von der Eiſerſucht berbeiführen; Die Schriiiteller ſchil⸗ 
bern fie als eine finflere, wilde Leidenſchait, Die jede Liebe mir ibrem 
Wie traurig malt Danıe dae ſchreckliche Ente der uns 
glüdlihen Pin, die, ang ıbrem Haufe verbannt, gezwungen ward, ins 
mitten tödtlicher Ausdünſtungen zu erben, weil fie eniwerer gegen tie 
ebeliche Treue gefebir oder nur ein unſchuldiges Opfer. der Eiſetſucht 
gewerten ih. — 

Aber »die Eiſerſucht kann zumeilen auch ibren Nutzen baben und 
bringt oft eine techt beilſame Wirkung bereor. Sit bar mit det Wett 
angefangen und ill eben jo alt, wie die Stutmwinde umd Ungemstier, 
die von Zeit zu Zeu bie Harmonie des Uniottiume Wören, und fo wie 
alle andere Leideuſchaften, trage auch fie zum algemeinen Mehl dar 
Ibrige bei, mern ſt nämlich gemärigt und nicht zu beitig in ihren 
MAuebrüchen inz die Matur bar fie wabrieeinich entfteben laffen, 
um die Erfiillung ibrer wobltbätigen Abfichten ned; gemilfer zu madıen ; 
fie if wırcer ein tlater Beweis von der Weisbeir tee Schöpfere, 
denn mern die Eiſetſucht et auibort. fo nimm euch bie Hert— 
ichafı ter Lieke ein Ende. Die Frauen willen ſe gut, daß dieſet 
Gefübl cin Even, eine Närtere Anregung für tie Xiebe if, bak 
fie zuweilen Eirerfucht einzuflögen fuchen, um kalt gewordene Herjen 
aufs meue zu ermärmen.  Iniefern fir alſo dar Gelübl ter Kiebr 
Niere frisch und jung erbält, ſaun man Nie eine wohlsbätige Leidenſchaft 
nennen; man analı fi nur, um das nicht zu berlieren, mag man licht. 
Einige Pbileispben haben fie dem Gere veralichenz; aber der Untetſchiet 
pwiſchen dieſtu beiden Uebeln iſt der, daß dieice letzte cin ganz umbeil: 
bares iſt, die Eiferiucht bingegen kann immer aufbdır, wenn die Liebe 
nicht mehr blind iz; denn Dieter kleine Gott, der wicht dag Gerinafte 
fiebt, wenn er ſich emmfinder, ih miemale beilfebenter und ſcharſſichtiger, 
als mern er fich entfernt. 


SG pyanien 
Die neuere Spaniſche Literatur. 
(Schfuf.) 


Die Sage, welche dem „Mauriſchen Findling““ zum Grund liegt, 
ift nicht ebne Jutereie. Gegen das Ente des zehnten Jabrbnnterte 
lebte Garcia Kernandez, zweiter jouperainer Graf von Caſſilien. Gon— 
zalo Guſtios de Lara, ein Verwandter des Grafen, batte ſieben Kinder, 
die man nad damalıger Zirte Ynfanten von Zara nanme. Der Eine 
dieier Anfanten entzweite fidh mit einem Better ber Denia. Lambra, einer 
Baſe der Könige, Die der Ruvb WVelasqurj, mütterlicher Obeim dee Jr 
fanten, geberranber batte. Die Keindihaft nabm einen fo bedeuflihen 
Gbarakier an, dofi Dona Lambra den Aufanten und ibrem Vater Tod 
und Berderben ſchrut. Den Bitten feiner Gemablin nachgebend, 
{dichte Nuv Belaequez den Guflies mit einem Briefe an ben Chbaliien 
Hirem (Hifhm ?); im diciem Briefe bat er den Chaliien, ben Ueber: 
bringer binrichten zu laffen. Der Fürſt ber Gläubigen, non Mitleid 
ergriffen, begnügt ſich damit, den Guſtieg einterfern zu laffen. Sirem 
batte eine junge und ſchöne Schweller. die fib fr das Schickial des 
Unglüdliben intereörte; eben fo güng als bingebent wollte fie fein 
bartes Leoe erleichtern. > Diefet edie Mitleid bradste fie um ihre Un: 
ſchuldz Guſtiee deraak die Befepe der Goflirempichaft: bie jungt 
Maurin unterlag feiner Sinnlichteit, une balt regte ſich die Ztuch 
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der verbotenen Liebe unter ibrem Hetztu. Indeſſen ſäblte Ruv Velas— 
quez ten Durft nach Rache, den feine Frau im ihm währe, nech wicht 
geftilt; cr beſchleß ten Untergang der Anfanten von Kara, Diele 
tapferen und ebrgeizigen Xünglinge Uagten über die Käfige Nube, zu 
der fie verdammt jenen. Das Schidjar ibres Barers war ihnen unbes 
fannt, Rub Pelaequez rierb ihnen, bie Adweſenbeit ibree Waters zu 
benugen und uch eine große Waffenthat ſich bervorzumbuun. Muno 
Sanuto, ein wackerer Mitter, begleitete fie, und Ale machen ſich ges 
meinfhaftlih auf den Weg, um die Mauren zu befimpfen. Da mwers 
den fie plöglidh von einem Trupp Arader, bie der Verrätber Velasaue; 
in den Hinierhalt gelegt baut, umzingelt und niedergebauen. Kuth, Bes 
tasaue; läßt bie Köpfe der fieben Infauten in einen Sad fleden und 
feinem Feinde überbringen. Der Ebalif, von dem entieglichen Scdyudial 
des unglücklichen Baters tief erſchüttett, ſchenkt ibm tie Freiheit. 
Gonzalo Guftios febrt in fein Barerland zurüd und beweint ben Tod 
feiner Söhne. Indeß kommt die Frucht feines Umgangs mıt der Aras 
bifhen Prinzeffin, die ibm im Kerfer befuche baute, zur Welt; es iſt 
Mudarra, der Heid dieſer Erzäblung, ein Findling, der, nachdem Lie 
färdyterliche Behandlung, die jein Bater erdulten müſſen, ibm zu Obren 
getommen, Alles aufbietet, um ibn blutig zu rächen. Er erreicht feinen 
Bord; Deña kamera und ibr Gemahl ſterben dutch Mudarra’s Hank, 
und ber Letztere wird num ven Guſties ale redytmäriger Sobn atoptirt. 

Diefe Sage würde recht parbetiich jepn, wenn der Verfaſſer ibr, 
nah der Weile MAlı Spanifcher Dichter, den Cbarafter der Einbeit, 
der aus ber Zritenichait erwächſt, zu geben gewußt bättez wenn (Slanz, 
Blmb und Schönbeit des Stpls die verihiebenen Bilder auszeichneien ; 
wenn die in der Erjäblung ſich bäinienden Kataftrepben tem allges 
meinen Xnterefe micht im Wege ſtänden. Aber tie Diction iſt ſchwach, 
und den Gharafteren feblt es an Kraft, wie an Tiefe, die Bejchreibungen 
find Öfter trivial, und mehrere Hauptperjonen, die unter Dichter auf 
den Schauplag bringt, baben nıdır das Gepräge biforiicher Treue, 
Außerdem beginnt Saavetra feine Erzäblung erſt mit Mudatra's 
Jugend. Er verweiit Die game Geſchichte der Anfanten, fo rübrend 
und ſchrecklich fie auch it, am Die Wergangenbeit feiner Dichtung. 
Es iſt dies freilich eine Maffiiche umdb von Virgil a 
aber fie dient nur dazu, das Unintereffanse voran und Dar Äntereflantere 
mebr in ten Hintergrund zu fielen. Biele bin und wieder eingeftreute 
fomiiche Scenen baben nicht immer das Werbieuft, "dag fie die Eitten 
des Reitalters fchildern, und ihre ganz überfläifig dick aufgetragene Mas 
tereı iſt oft ſebt auſftößia. Die Schilderung ter Ebarattere und ter 
Sitten jeugen jwar von einem gewiffen Talent ter Beebachtung, aber 
im Allgemeinen jeble es ibnen an Aenft und Energie, 

Raft alle Kebler des nordiichen Nomans finden wir ın Saaprdra’s 
Gedichte wieder; bie Keſtüme find zu umſtandlich beichrieben, Lie Feſte 
und Toueniere jur ſeht auf einander gebäuft, Er int ein Ioriicher und 
befchreibenter Dichter, und zum Beweiſt feiner Virtueſſtät in der Irge 
teren Gattung mollen mir unferen Leſetn jeine Paralelle zwiſchen Anz 
dalufien und Caſtilien mittbeilen. 

„Siebe da, eine andere Scene! Es find nicht mehr die blübenden 
Gefiloe, mo der Guadalquivir, der König Andaluficne, majelätiich bins 
rollt; es iſt nicht mebr die Sierra, bie ıbr mit Moos, mir Oliven und 
duſteuden Blumen gelröntes Haupt in den reinen Himmel erbebt, wäbs 
rend ibre Abbänge, in lieblichtn Krümmungen fortlaufene, mit den 
hen Weblgeruch der Roſen und des Yaemins die Lite erfüllen. Dort 
findet Du feine gefeierte Stätte, deren Macht jo riefengrof mie ibr 
Rubm, fein Eordeva, das ſelbſt in frinen Trümmern ewig ſchön it, 
D Eorbeva! tbeure Htimath! An deinem Buien bat das erſte Licht 
vom Himmel mein Auge beitrablt! An keinem Buſen babe ich die eriten 
Liebofungen, die Echäge meiner Kindheit, genoffen. In keinem Zaus 
berwälbchen, auf deinen berrlichen Wieſen verlebte ich Die Tage meiner 
Jugend, von dem Schatten deiner Wröfe umgeben. Die Namen teiner 
edlen Hercen umfäufelten den noc zarten Anaben wie Marlürte die 
werbente Plane. Ewig werde ich deiner liebend gebenfen; in ber 
Aremte, mo ic, von der bitteren Speiſe des Unglücks genäbtt, mein 
Leben vertraute, fülleſt du gamj mein Herz, und es bleibt mir die fie 
Hoffnung, daß meine Arche dereinnt in deinem Scheke ruben werde.” 

„Aber fiche! da entbilllen ſich bie Felder Coſtiliene; dichte Wol: 
fen, graue Dünfle, ein bürrer Boden, den der Winter um Schauplatze 
feiner Verbeerungen macht; cin Horigent trauriger Berge, bie von 
Deorngebürhen Narren und wo ſchwarjgtilne Tannen aus dichtem Schnee 
emperiireben. Hier winder die Arlanza ſich trüb und jchlammig zwiſchen 
Felſen bindurch. Du entbeckſt eine kriegerifche Stadt, tie Kafliliens 
Grafen zum &ige ibrer Mache erforen; ach! ce iſt micht jenes ichöne 
Gortora mit feinen Marmerfuppelu, die unter einem fapbirnen Simmel 
glängen. Das werdende Burgos trogt dem Kriege und feiner Wurb; 
es bieten ibm eine undurchdringlice Mauer und eberne Thürme, In 
Ktinem Echofe wohnen nicht die Künſte, die Wiffenfchaften; Du fintent 
bier nicht die koftbaren Stoffe des Morgenlander, feine mwiinderbaren 
Terpiche, feine bligenten Diamanten. Kein Mueifin verfinder den 
wersenden Tag und mabner die Gläubigen zum Ftübgebetz melancolis 
ihrer Glecktntiang ballt in dem Lliiten, Lie chrimliche Bemeinte in ihre 
Aitcht ruſfend. Wo it bier geichäftige Regung? Wo find tie Migas 
jine, die Arbeiter, die Schaaren der Käufer und Berfänfer? Zu Burs 
goe bört man nur bie dumpfen Schläge bee Hammert, der Waffen und 
Räftungen ſchmiettt. Die Eſſe giübtz der Srabl und das Eifen nehmen 
tanfend Beftalten anz ein armes und ſchwtigſames Volk treibt fich in 
den fıllen Gaffen umber, während cinſörmiger Chergeiang aus Kirchen 
und Kiöftern uns entgegentönt,” 

„In den Feltetn Andaluſtene ſebt Xbe Gruppen balbnadter 
Tauern, ibre volfsihiimlichen Romanzen fingend, binter dem trägen 
Ochien einberzieben, der in ein Erdreich voll Saft und Leben Furchen 


lich jedech keinesweges dieſelben Eigenſchaften befigt. 


ehe Stolz auf ihre Aerndie, fürdten fie nichts von der Zukunft; 
Nie jeben dem reichen Lohne ibrer Arbeiz ſchon aus der Kerne entgegen, 
In Eanlilien it es ganz andere: da fümpft der Laudmann mir einem 
undanfbaren Erdreich, einem verderrten Boden; unermädlihe Maut; 
tbiere traben im die Kreuj und Queere. Bielleicht wird nach aller Mäb 
und Plage der barbariiche Zeind in bieien Ebenen ſich auebreiten und 
die ned) grünente Aerndte niedertreten; vielleicht werben eines Tages 
der liſtige Mönch, der tpranniiche Senior, der Räuber des Gebirge 
dieſe zur Reife gediebenen Aebren der Plünderung preisgeben.” 

„Bewundert diene beiten Länder, denen ein fo verichiebenes Zoe: 
vorbebalten war! Wätica, rin mächtiger und berrlichee Reich, batt 
fein Zeitalter der Bröße, der Pracht und bes Glanzer; aber ſchon per: 
fündeten die Einnenluft und bie Tpronnei rines Einzigen den maben 
Umergang ‚dieies großen und glorreichen Boltee. In Eaftilien berric: 
sen tiefe Ummiffenbeit, Parteirnwunb und ſchreckliches Elend; aber das 
Bolt war glübend, verwegen, vom eberner Auedauer: lauter unträ 
Kennzeichen der unermenlihen Größe, tie der Himmel diefem Kaadı 
vorbebalten batte.“ 

Grmabren wir micht in dieſer Echilterung, deren wabrbait ſüt⸗ 
licher Glan; in unjerer Meberiegung gar febr werbleicht, mit Erflansen 
nody etwas don dem föberaliftifchen Geilte, von dem Haffe auf bir 
Prosinzen, ‚welcher den beutigen Spanierm vorzugeweiſe geblieben ind 
Eine Art von Mauriicher Rüderinnerung, ein Bedauern und ein Ser: 
wurf Mreten nach vielen Jabten wieder ins Leben und dringen im Soe— 
vebra’s romantiihem Epos ans Licht. Die aurgezogene Stelle gebrt 
ebne Zweifel zu den ſchönſten, die das ganze Gedicht aufweiien tanz, 
Die Wabrbeit der Gefühle iſt unbeftreitbarz die Lieblichkeit Der Berit nnd 
die glückliche Wahl ver Ausdrücke entiprehen der erlen Naivetät emer 
tief empfundenen Begeillesung. 

Aehniche Xobipriche vetdienen die mannigfachen fleimerem Gedichn 
des Berfaſſere, feine Ode an den Leuchthutm von Malta, feine Ro; 
manzen in der altertbümlichen Gattung und ein Ydpil auf fein Aleines 
fünf Monot altes Kind. An dieſen Webichten meht der reine Hauch 
Alt· Spaniſcher Porfiez die Rachabmung ift weniger fhbibar; die Schmers 
jen des Erils himmen den Dichter zu rübrenden Klagm. Xu jedem 
Zeitalter und in jebem Rande giebt es nur cine echte Poche: ce if 
tiejenige, welche das Wahre und Wirrliche in idealen Zetmen wies 
tergiebt. (Br. and For. Rev.) 


Mannigfaltiges. 


— RunfelrübensQuder, In England, das ee mit jeder Art von 
Inpurtrie aufnimmt und deſendere eine lufrative ſich nicht leicht ergeben 
läit, rärb man Doch daven ab, dem Beiipiele franfreichs ju folgen und 
ben bieber noch nicht gewagten Berſuch zur Antegung von Runfelrübens 
Zudersgabriten zu machen, Bivar find Kufforderungen jur Tbeilnabme 
an einer Aetieu⸗Geſtllichaft ergangen, bie mit einem Kapital von 300,000 
Pid. in der Nähe von London eine ſolche Fabrit anlegen will, doch 
fürdyter man, dan ſich bie Negierung bald verantaft ſchen möchte, die 
beben Steuern auf den noch dazu nur von Britiſchen Rolonieen bie: 
ber zum Konſum gelaffenen Nobrjucer bedeunend berabzuiegen und fo 
die Ronfurrenz ber in England meniger woblfeil als in anderen Kändern 
beruftellenden Runtelrüben ummöglidy zu machen. Das legte He ber 
„EoindurgbsNeview" entbält in biefer Beziebung einen febr lebrreichen 
Artifel, der namentlich die jaliche, wabrbaſt auf den Ruin des Landes 
abgeiebene Handelspelitit darſtelli, die Aranfreıch bisber in Bezug auf 
feine Zucer Kabrication befolgt bat. Während es nämlich feinen roben 
KolemialsZuder enorm body beiteuert, bemilligt es einen eben io boben 
Rucholl bei der Ausfube des im Lande raffinirten Yuders. Diele 
Rüdprämie fommt nun eben fo dem gany unverzollten Rumtelrüben: 
Babritot, als dem bochbeiteuerien Robrjuder zu gut und iſt alio fchen 
die zweite nicht unbedentende Auflage, die das Land zum Bellen eines 
ganz, untergeordneten Zweiges der Agrikultur zu tragen hat, wäbreut 
einerieits Die Einnahme, die der Staat jelbit von dem eingeführten Zucktt 
beziehe, jährlich feiner wird, andererfeite das Grdeiben der Franjöhiichen 
Kolenieen immer mehr abnimmt und drittene eudlich das Land jwar 
ſtets bie gleiche Zuantität Zucker fonfemirt, dabei aber immer weniger 
an eigentlihem näbrenden Zuckerſtoff erbält, indem das Fabritat der 
Runfelräben äußerlich wobl dem des Nobrzucters gan gleich it, inners 
leſt ie Edindurgh⸗ 
Reviem” berechnen, dag in Folge feiner falſchen Handelepolint und 
feiner enerm beben Beflenerung Frankteich viel weniger Zucker fonfu: 
mire, als die meiflen anderen mit dem Comfort unferer Zeit vertrauten 
Länder, Selbſt Spanien if dem Inrurißfen Frankreich im der Zucker⸗ 
Eonfumtion Überlegen, denn dort kommen jäbrlidy 7%, bier aber nur 7 Pfund 
Zuder durchſchnitilich auf jeden Einwohner. In den Vereinigten Staa; 
ten rechner man 185, im Girofbritanien 25}, in dem armen Irland 
jedoch, das feinen Quder chen jo body defteuern mu, wie dae nen 
Reichthum firegende England, nur 3 Pfund Zucker jäbrlich auf dm 
Kopf. Die ZuderrConfumtion aber Rellt die „Edinburgb:Rroiew” mit 
unter die bedeuteudſten Kennzeichen, durch die ſich das Mobibefinten 
unferer Zeit von dem jedes früheren, gleichviel ob gebildeten oder umge 
bilteten, Zeitalters untericheite. Noch ver etwa 200 Jabren babe man 
Lirfen eben fo wohlſchmeckenden als näbrenten EonfumtionssArtikel, deffen 
jaͤhrlichet Bedarf Ach in Eurora und Amerita auf 600,000 Schiffes 
tonnen und deſſen Wertb fi) obne bie Zöle auf 120 Milionen Ebas 
fer belaufe, gar wicht gekanut. Etwas Honig, der oft genug verderben 
und efelerregendb geweſen fep, babe bei unieren Borältern faft timjig 
und allein einen Stoff vertreten, der in unferen Tagen auch in den 
ärmflen Häufern die Befunden lade und jut Wiederberitellung der 
Kranken beiträge. 
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England. 


Eine Stednadels:Fabrif und ein Irrenhaus in London. 
Bon Nifard. 


Ich bringe dieſe beiden Ausflüge unter Einen Titel, weil id fie 
beide an einem und bemfelben Tage gemacht, und weil fie mir eine dop⸗ 
pelte Gelegenbeit darboten, den Englifhen Zafoniemus au bewundern. 

Den Stedmadels Fabrifanten traf ich auf feinem Komptoir fchreis 
ben, den Hut auf, deu er nicht adnahm, weil dies nicht zu den Motbs 
wendigfeiten des Geſchäfts gehört. Er las mein Empfehlungefdreiben, 

rünte mich oberflächlich und ging dann gleich zu ben Zeiflungen feiner 

Sabrit über, indem er mir auf * Büreau verſchiebene Schachteln 
mit Muftern aller Sorten Stecknadeln, die in feiner Anſtalt fabrizirt 
werden, vorlegte: Vutznadeln, Haarnateln, Nadeln für Infehten-Samms 
fungen. Ich fragte bei jeder neuen Schachtel nady dem Preife, Er 
war fo und fo body ohne weitere Erflärung. Nachdem bie Schachteln 
beſichtigt waren, ſagte er: „Jetzt kommen Sie mit mir, — come this 
— —— Öffnete eine Thür, welche in die Werkſtärte führte, Ich 
olgte ibm. 

— Er lief mich die erſten Werkſtätten umſtändlich, und ohne mich zu 
drängen, befichtigen. Während ich beobachtete, fprad er mit den Ars 
beiten und fuchte auf diefe Weife mit ber einen Hand die Zeit wieder 
einzubringen, bie er mir mit der anderen geſpendei. Ich hatte Übrigens 
nur felten Fragen an ibn gu tbum Der Unerfahrenile im Gewerbes 
weſen begreift beim erften Anblid den ganzen Medaniemus einer 
Stednadels Kabrif. 35 durchlief, während er mich begleitete, ohne 
eigentlich mir anzugebören, bie verzäglihften Ateliers: die Draßtzieberei, 
wo man aus einem Süd Hupfer wie ein Daumen flarf einen unend: 
lichen Bes zieht, welcher fid) in unyähligen .. um einen Eplins 
der aufdrebt; die Werfftätte, mo die ern ben Drabt, in Stücke von 
gleicher Länge gefchnitten, auf einer langen Tafel ausfireden und gerabe 
biegen; die, mo biefe acht bie zehn Sur langen Stäbe in taufend 
Stüde von der Länge der Stednabeln jerfchnitten werben; bann bie, 
wo biefe Stüde, burch geübte Mrbeiter, in Maffe aufgenommen, auf 
Sandſtein geichliffen werden, fo daß taufend Funken berumiprüben. 
Dier it Ades fo einfach, daij meine Fragen nicht feblgeben konnten. 
Wie viel Meffingringe liefert —— bie Drabtzieherin? Wie viel 
bearbeiten diefe Frau ſolcher Bündel? Wie viel faun ber Arbeiter 
Stecknadeln fchleifen? Ueber alles dieſes erhielt ich die beflimmteften 
ap ach im Stillen einige Bergleiche zwiſchen dem U 

machte gan, im Stillen einige Ber e jmwifchen dem Ums 
fang Tr -ber Sinfahpeit der Fabrica ons ittel, der Borirefflichteit 
der fabrizirten Waare und dem ungefunden Gebäude, jmwifchen der Sache 
und dem Menſchen, welcher Zegtere mich weit mehr intereffirte, als bas, 
mas aus feinen Händen hervorging. Ich bin in biefer Hinſicht in 
Belgien verwöhnt worden. Dort hat ein ausgezeichneter Mann, Herr 
Sohn Eoderill, Boltommendeit in der Arbeit mit einem befferen Boofe 
ber Ürbeiter ju vereinigen gewußt. Um ben Menfchen mit dem Dampfe, 
melcher deſſen —— Putfemittel geworden, unter daſſelbe Dady 
zu bringen, bat er das Gebäude vergrößert, ermeitert und gefund eins 
gerichtet, fo daß die Mafchine die Luft, deren der Arbeiter ndıbig bat, 
nicht verderben kaun. Die Werkſtänten von Seraing, diefes Palaftes 
des neuen Gewerbfleiies, find ein Mufter für alle neuen Unternebmuns 
gen, und zugleich ein fchreiender Borwurf für jene alten Fabriten, 
welche die neueren Erfindungen in alte und umgefunde Mauern ges- 
drängt und Menfchen und Mafhinen durch einander in enge Kanmern 
gepreft haben, wo bie Mafchine den Menfchen erftidt und wo ber 

Abnende Cylinder — Augenblid den Arbeiter mit feinem Athemzug 

Ben ge drobt. In GSeraing ift Alles Uberdacht, und bie 
Eivilifation braucht dabei nicht mehr zum errbthen. Es ift das Mert⸗ 
mal ausgezeichneter Menfchen, nichts baıs u thun. John Eoderifl ift 
fein alltäglicyer Kaufmann, welcher feine Arbeiter in alten verfallenen 
äufern bermodern läßt, um das, was an ber Wohnung erfpart wirb, 
m die Zafche zu ſtecken. Mit Wehmuth dachte ich in Manchefter, in 
Liverpool, in Birmingbam, in London, wenn ich dort bie Fabriken bes 
ſuchte wo der Gemwerbfleiki des neunehnten Jabrbunderts in Werkflätten 
des Mittelalters gebannt if, am Seraing jurüd. Die neuen Erfins 
dungen ringen bort mit dem alten Gefhäftkgang, mit bem Handmerf. 
Die beilfame Wirkung der Mafhinen gewahrt man dort mur in bem 
abeitat, mährend die Uebelflände det Kabrication gänzlich auf den 

michen laſten. Diefe Crinnerung an Seraing folgte mir andy in 
die Stecknadel⸗ Zabrif, als ich bie mit unfihtbarem Kupferflaub ges 
fmängerte Luft einarhmete und bie Beiterflufen binawflletterte, deren 


Sproffen unter meinen Züfen nidten, und die man zur Erfparung des 
Raums in die Wände dohtt. Aber ich fagte dem Kabrifanten nichts 
bavon. Ich fühlte wohl, daß jede Bemerkung in biefer Hinficht über: 
flüffig war. Ich bebielt alfo mein Stillſchweigen bei, und that nur 
ab und r einige Fragen Über die Zahl ber Arbeiter in der Auflalt, 
ibre Sertigfeit im Arbeiten und Über andere Gegenflände diefer Ar. 

Diefelbe Zurüchaltung beobachtete ich bei dem Beſuch des Zim⸗ 
mere, in welchem fo höchſt einfach und ſchnell die Schräubchen verfers 
tigt werben, aus melden man die Köpfe der Stednadeln macht. Ein 

ad dreht eine Kurbel, weldye den Meffingfaden in Meine Schrauben 
drebt; ein Mann ergreift mit einer Hand eine gewiſſe Anzahl Schräub: 
hen, und ſchneidet fle mit der anderen dermiütlſt einer Scheete nach 
ber Stärke eines Stecknadelkopfe. Mit jedem Schlag fält ein Dugend- 
biefer Köpfe, und da ber Arbeiter eben fo oft, als der Puls in den 
Adern fchlägt, feine Scheeren » Klingen jufammenfchnappt, fo kann man 
fih einen Begriff davon machen, wie viel Madeltöpfe ein Mann in 
Einem Zage anfertigen fann. Ich fragte nadı ter Zahl, und ber dar 
brifant fagte fie mir auch; aber ba es mit Öfonomifcer Schnelligkeit 
und in Engliichen Zahlen gefchab, fo entging es mir. 

Wo ich aber die Worte zurücdhalten konnte, wo ich, ich möchte 
fagen in unnlges Denken mic) verlor, das war ein Saal, in den ich nun 
eintrat — ein niedriger, finfterer Saal, wo am dreißig Kinder, Anaben 
und Mädchen, Stecknadeltöpfe prägten; eine alte Frau, bie ein Bleines 
Röhrchen, wie eine Ruthe in der Hand hielt, führte bie Aufſicht über 
die Kinder. Jedes Kind fah vor einen Werkzeug in Gehalt einer 
fhmebenden Hammers, deffen Name Wippe (tetoir) genugfam feine 
Anwendung bezeichnet, und ber leihrecht auf die Stecknadel fällt, welche 
barımter ibren Kopf aus einem Meinen Roche ber Unterlage herdor⸗ 
firedt, Dies int eine komplijirte und feine Arbeit. Eine Mabdel nad) 
der anderen in ein Breit nehmen, ein Echräubchen darauf pilanjen, 
bann bie fo bergeftelte Madel in das Meine Loch fledden, fie prägen, 
ſchnell herausnehmen, und dies mit bedeutendem Geſchick, um ſich nicht 
zu ſtechen ober bie Dinge u jerquetichen, und auch ſchnell genug, da: 
mit der Kabrifant feine Rechnung dabei findet; biefes Alles endlich 
fehs Stunden, ohne Nachlaß in Einem fort, iſt das micht zu viel für 
arme Kinder? Es ift ihnen verboten, mit einander ju plaudern, oder 
auch nur in den kutzen Zwiſchentäumen, wo ibre Augen ſich obme Ges 
fabr von ibrer Arbeit abmeiden können, einander anzuläheln. Die 
Aufjeberin ging wie ein Wächterbund zwiſchen den Kindern herum, um 
denen, welche die Hand der Zauberfee nicht erreichen fonnte, mit ihrem 
Stabe reinen Wink ju geben, wobei fe mit ihrer freifchenden Stimme 
ihr: Sputet euch! Sputet euch! mais haste, make haste!) erſchal⸗ 
len ließ, bisweilen auch den Kopf rafch umbrebte, um =e feife ge: 
forochene Worte, eine Aeüferung ber Zerfireutbeit ober bes Muib⸗ 
willend In erbafchenz; denn die Kinder lachen bei ber Arbeit, und in 
ibren Meinen Händchen haben die Werkzeuge bisweilen das Anſchen von 
Spielfahen. Das Dbr diefes Weibes ift gelbter als ihr Auge, und 
weiß in bem Lärm, welchen jene dreißig maufbörlich aufs und nieders 
gebende Hämmer verurfachen, auf der Stelle zu unterfcheiden, ob einer 
darunter iſt, welcher nachläft, oder auch nur nicht dem gangen Ton 
angegeben bat, weil er auf einen armen Finger fiel, der nicht zeitig 
enug jurädgejogen wurde. Die Febler werden durch den Abzug eines 
En von dem elenden Tagelohn beflraft, und wer weiß, mas dem 
Kinde begegnet, wenn es mit biefem Penny weniger nach Haufe 

mm. , 

Ich wußte, baf bie Rinder für fechs Stunden Mrbeit täglich ſechs 
Pence (etwa fünf es befommen. ° Ich war zu aufgeregt, um mic) 
nicht zu dergeſſen. „Meinen Sie nicht, daß für das Alter biefer Kin: 
der ſechs Stunden Arbeit täglich zu Biel fey?" fragte ich dem Fabri⸗ 
fanten. Er antwortete nichts. „Wie viel Stedduadelfdpfe kann ein 
ſolches Kind, wenn es recht fleifig ift, am einem Tage prägen?’ Er 
fagte mir augenblidli die Zahl. „Aber wenn biefe Kinder in feche 
Stunden biefelbe Arbeit verrichten, welche Erwachſene in derfelben Zeit 


"Ieiften würden, warum erhalten fle nicht menigfteus bie Hälfte des 


Zagelohns eines Etwachſenen?“ Er dffnete den Mund nicht. Welches 
ift das mittlere Alter dieſer Kinder?” Er fagte es mir, die Nelteften 
waren nicht Über zwölf Jahre alt. „Glauben Sie nicht, bafi eine fo 
anhaltende und fräbgeitige Arbeit der Geſundheit macıbeilig fen? 
Er ſptach zu der Muffeberin. — „Baben Sie das ganze Jabr file biefe 
dreißig Kinder zu hun?” — „Mein.” — „Und wenn Sie biefelben 
entlaffen, was wird aus ihnen?" — Stillſchweigen. — „Und wenn 
Sie von einem Kinde verlangen, mas feine Kräfte in einem Tage ers 
lauben, ift ee nicht auch billig, dah e# fo bezahlt merbe, bafi es feine 
täglichen Beblirfniffe befriedigen kann?" — Stillſchweigen. — „Ber: 
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faufen Sie mebr ſchwarze als weiße Stecknadeln?“ — „Ja“, fagte er 
mit rg Zone eines Mannes, weldyen man wieder in fein Geleile ges 
bradıt bat. 

Wir verließen die Fabrit umd ich ichichte mid) zum Weggeben an. 
Mein Danf war fur. Leben Sie wohl! keben Sie wohl! Eood by 
Sir! Good by Sir! 

Db er mich für einen Wabnſinnigen hielt, er, der diefe kleinen 
Kinder für Majcinen nabım? Es ift wohl möglich. ebenfalls hatte 
ich ihm für die Wiertelftunde, welche mein Befuch gebauert, nichts zu 
danken, denn er hatte nur um einige Augenblide früber die Runde ges 
macht, die er fpäter body machen mußte. Ich machte mich alſo mit 
reinem Gewiffen auf den Weg nad dem Rrrenbaufe.. Dies ift ein 
durch freiwillige Unterzeihnungen begründetes und unterbaltenee Haus, 
in Schild fagt es den Borübergebenden, und zur Ehre Englands find 
die Schilder Biefer Art ſehr gemöhnlich, UWebrigens bat bag Haus kein 
anderes Abzeichen. Das Zen gleicht allen anderen Häufern, in wels 
chtw die Leute für vernünftig gebalten werden. Ich Mopfte mit dem blans 
fen kupfernen Hammer an die Thüt und ein Lafai öffnete mir. Es war 
der Bediente des Arztes, welcher die Anftalt leitet, und er führte mich 
zu feinem Herm, einem ernflen und falten Mann, der mein Empfebs 
lungsfchreiben las, mich nachträglich grüßte und ohne den Mund zu 
Öffnen, einen Doppelichlüffel in der Hand, vor mir ber zu geben bes 
gann, indem er mich durch einen Wink einlud, ibm zu folgen. Wir 
befanden uns bald mitten unter den Itren. Die Anflalt nimmt ber 

leihen von beiden Gefchlechtern auf, Wir begannen unferen Beſuch 
ei den Männern. Der Brite, welcher fi ung darftellte, war ein Fris 
feur, der weder durch Elend noch durch häusliche Sorgen, fondern im 
golge einer angeborenen Berſtandeſchwäche bierber gebracht war. 

eine im ein Touper georbneten Haare, feine aufgefrämpten Aermel, 
fein befalbtee Mod, feine Geberden, feine Gefhmäßigfeit, alles fegte 
einen Diener bes Komus voraus. Ich errieth ee, ohne es dem Doktor 
abfragen zu dürfen, welcher es mir ohne Zweiſel Dank wußte, daß ich 
ibn nicht gleich bei dem Erflen, dem mir begegneten, um Aufſchluß bat. 
Der arme Frifeur bält ſich für einen GeremoniensMeifter, macht täglich 
dreimal mit denfelben. Geberden und benfelben Worten bem Doktor 
feine Begrüßangs : Eeremonien, rg” ibm ben nr. ju jedem Sims 
mer, Baer ibm bie Tbüren und Ntellt ihm feine Ung! Asgefährten vor. 
Es ift der befte Marr von ber Welt und dennoch wird er, ber felbit fo 
diele Leute raflrt bat, aus Jurcht, daß er fich nicht den Hals abfchneide, 
jegt von einem Anderen raflrt. 

Nach ibn kam mit majeftätifhen Schritt, den Kopf bech empor 
geworfen, einen Schoß feines Rodes auf der Schulter, ein Mann von 
ausgezeichneter Geftalt, welcher fidy für einen Charles Kemble, den bes 
rühmten Schaufpieler bit. Ya einem unendlichen Strom von Worten 
unterfchied ich die Namen Dibello und Desdemona. Er beflagte ſich, 
daũ ibn feine Neider, um nicht durch feinen Ruhm zu leiden, bätten 
einfperren laffen. Er bat mich, ibn feiner Bahn wiederzugeben, wo ihn 
der Beifall der Menge erwarte, Ich verfprach es ibm, worauf er uns 
verlieh, indem er einige Verſe des Othello verſtümmelte. Theatraliſch 
ſchritt er in den Korridor, wie ein Schaufpieler, der binter ber Eouliffe 
die Wirkung feines Auftretens vorbereitet, und bie eriten Verſe feiner 
Role bermurmelt. Woher bat diefer Mann feine wunderliche Marrs 
beit? War er ein armer Schaufpieler aus der Provinz, welcher ſich für 
die Perfonen feiner Nollen bielt? War es ein fchwacher Geift, für wel: 
hen die Zekrüre des Shafefpeare ein zu beraufchendes Getränt war? 
Ich wollte es vom Dofior willen. Was das erfie betrifft, fo fagte er: 
„I do not know” (ich weiß es nicht). Meine zweite Mutbmaßuug 
war augenfcheinlich ſchon ganz unnüg, denn er hörte gar wicht darauf. 
Wie viel Irten haben Sie in diejem Mugenblid, Männer und Krauen? 
Der Dolter —F mir augenblicklich die Zabl. Und wie hoch delaufen 
ſich im Durchſchnitt die Koften für dieſt Unglücklichen? Er fagte es 
wir. Und wie flellt fi das Berbältuiß der beilbaren zu den unbeils 
baren? Er gab es mir am. Und alles dieſes mit beiterer Miene, denn 
das find Fragen, mie fie vernünftige Menſchen, welche ten Werth der 
Reit fennen,.bier immer an ibn richten. 

„Sehen Sie”, fagte er zu mir, indem er mir einen Mann in den 
Dreiigen zeigte, welcher balb Über einen Tiſch gefiredt lag und zu 
ſchlummern fhien, „das iſt ein Krangofe.” Er flieh ibn an, um ibn 
aufzumeden. Ich reichte dem armen Menfchen die Hand, „Wir find 
Landeleute”, fagte ich ibm. „Ja“, antwortete er, indem er die Mafe 
rümpfte, „Aue welcher Gegend Frankreichs find Sie?” — „galt — 
Sie feinen traurig”, fubr ich fort, „was fehlt Ibnen?“ — „Jar 
Ich verftand feines von biefen Ya’. War das ber Eigenſtun des Ir⸗ 
zen, mar es eine Strafe baflir, daß ich ibm aufgefordert batte? 3 
nabm ibm bei der Hand, „Nun“, begann ich wieder, „ſagen Sie mir, 
freuen Sie fi nicht, einen Ihrer Baudeleute zu fehen?" — „Jar 
Immer Ya. Darin beſtand alſo feine Narrbeit. War 16 eine Girafe 
dafür, einft bei gefunden Berftande ungerechter Weife Nein geſagt zu 
baben, ober batte fein verfiegtes Gebächtnif nur dies Eine Wort be 
halten? Ich fagte ihm Lebewobl. — „Xa!” antwortete er. Der Doktor 
lächelte; ich nabm diefes Lächeln flir eine Aufforderung, mich bei ibm 
darüber zu erfumdigen, aber ich erfuhr nidyee. Er bebandelte meine 
ragen mie Uebungen in — Sptacht. 
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V. Charles Nodier. — Prosper Merimee. 


Bevor mir zu der folgenden Generation von Autoren übergeben, 

die mit dem gegenwärtigen Jabrbundert gleichen oder nody jüngeren 
Alters find, haben mir noch Charles Nodier's zu gedenten. Wer meif 
nicht von dem Glück, das feine Erzäblungen und Mährchen bei bem 
Dublitum gemacht haben? Wer erfreut ſich nicht an der originellen 
Kernigkeit, an der Attiſchen Laune und Reinbeit feiner Darfielung! 
Nachdem er jein Leben lang der Göttin Phantafle, die in neuerer Zeu 
vor allen Mujen zu Anfeben und Ehren gefommen, eifrig und mit Er 
folg gehuldigt bat, ift er auf feine alten Tage ein gar fleifiger, emüg 
gelebrter Alademiler geworben, arbeitet Tag und Racht an ber Ber: 
befferung und Bervolftäntigung dickleibiger Wörterbliher und. bat Dicl: 
leicht alle die hübſchen Geſchichichen, die er uns vor Jabren erzäbfır, 
längft vergeffen. In der Entwicelungegeihichte der neueren Franzi 
ſtſchen Literatur gebührt ihm eine ber bedeutenditen Stellen. Zu jener 
Zeit, als bie Literatur in Krantreih an der Rerrüttung und Lähmung 
der focialen Quftände Theil nahm, als bie ſchöne Kunſt und Eleganz 
"Franzdfifcher Schreibart unmiederfindbar verloren ſchien, bat fie in der 
Perſon Charles Modier's ſich gleichſam gerettet; er trug ſie im Herjen, 
er pflegte, er übte fie im Stillen; er, ber bejcheidene junge Mann, vers 
tiefte ſich mit Liebe in feine Studien, feine Bücher, in die Literatur, 
lange bevor das Antereffe an dicſen Dingen in Frankreich wieter er 
wachte; er ſchrieb lauteres, köſtlichts, fisch) Tebendiges Ftanzöſtſch. lange 
bevor man dies in Arankreich wieder erlernte; ja lange bevor Armanı 
in Zranfreih die Worte romantique, genre romantique ausgejpres 
chen, die zu fo vielem Lärm und ifperfand Anlaß gegeben, batıe fh 
Noditt im „Jean Ebogar”, in der „Iherefe Hubert”, in dem „„Peintre 
de Salzbaurg” als ein wahrer Romantiker gezeigt. 

Sollten wir Charles Nodier und feine Stellung in ber literarifchen 
Welt durch ein Beiwort charakterifiren, fo möchten wır ibn den Glädli» 
hen nennen. Ya wobl iſt er glüdlich vor Aden, denn nie bat ihn eine 
Spur von Ebrgeiz angemandelt, Es lag nur an feinem Willen, und er 
founte der Stimmflhrer, ber Vorlämpfer aller neuer Yen werten; denn 
er hat fie alle gehabt, alle prophezeit, Er aber lieh Ach micht aus feiner 
—— Serlenrube bringen, und fo entging er ber gefährlidyen und 

eſchwerlichtn Ehre, ben Altmeifter der Neueret vorzuflelen. Er hien 
ſich abjeit, fo viel ale .. abfeit von ben Strafen, die ber 
Ruhm gebi; er vermied ibn fo eifrig, wie Andere ibn nur fuchen mör 
gen. . Much batte er immer viel Anderes zu Schaffen, mit Käfern, Bus 
men, Schweiterlingen, mit alten Duartanten und dergleichen flilen 
Lisbbabereien, woran e# ihm jabraus, jabrein nie gebrad. Seine Ges 
lehrfamteit ift eben fo groß, wie feine Babe der Phantafle: aber wer 
weiß von feiner Belehrfamtfeit? er felber am mwenigfien. AR fein Willen 
it ihm gefowmen, er weiß nicht wie; denn daß er erilaunend fleifig 
ift, davon läßt er ſich felber nichts träumen; er lieſt und ſtuditt im 
einem fort, das gebt ibm fo behaglich von Statten, und er merkt gar nicht, 
was er zufammenbringe, Mile Sprachen bat er gelernt, fo gelegtutlich 
— er weiß alle alte Gefchichten — alle Bücher bat er gelefen, und wie 
viele bat er gefchrieben! meint Ibhr, es liegt ihm was daran? er weif 
bie Titel gar nicht mehr. Ueber die Franzdfifche Sprache bat er die 
geiſtreichſten Ideen, die fharffinnigften Entdedungen zu Tage gefördert: 
jmarig Grammatifer von Profefilon wären daran berühmt gemorden. 
e dat manches Blatt Profa geichrieben, wozu fi Chateautriand, 
manche Stropbe, wozu fi Lamartine befennen würde. Er ift viel d 
reift, bat viel gefeben, viel gebört, unendlich viel nachgedacht. Wie 
ausgezeichnete, ale adjtungsmwertbe Männer feiner Zeit maren feine 
Freunde ober find es mod. Auch der Politit ift er micht fremb ar: 
blieben, und mehr als einmal bat feine Eins oder Fürſprache bei dan 
Machthabern verbientermaßen gegolten. Woran liegt es num, da fein 
Ruf gleihmobl zu keiner FE Höbe getichen, auf feinem 
Danfte durdhgedrungen und in die Welt gefowmen IN? Weil er feine 
Thärigfeit nach umabligen Seiten bin verfplittert, in den verfhiehen: 
ſten Richtungen und Gebieten verzertelt bat, weil er mit feinem uners 
mäüblich vielfeitigen Talent ſich bald auf dies, bald auf jenes gemorfen, 
planlog, den Anregungen des Zufalls oder dem Triebe der eigenen Wei; 
gung ſich Überlaffend. Er bat es mie ernſtlich darauf angelegt, Eimer 
u werden, nicht Gelebrier, nicht Dichter, nicht Romanjchreiber, nicht 
rammatiter, nicht Philofopb, nicht Politiker, nicht einmal Afabdes 
mifer — obmobl er im Worbeigeben das alles geworden if. Er hat 
fein Richt auf einem zu weiten Naum jerſtteut, darum iſt er gegen 
eblieben; und fo iſt e4 ibm gerade recht. DE, war 
er bichtete und uf, Erfolg in meiteren Kreiſen finde, ob «4 ibm 
draußen in ber Welt Ehre und Nubm einbrächte, dat fümmterte ibn 
nicht; nur feine wähle Mäbe, fein Stillleben wollte er damit ſchalt⸗ 
fen und erbeitern. Seine bübihen Geſchichtchen bat er eigentlich nur 
ſelbſt zu feiner eigenen Eraöglichteit vorerzäblt, einige mit lauter Stimm. 
fo daß das Publikum zuhören fonnte, andere gan leife, fo leife. DIR 
nue das innere Ohr des Dichters Me vernommen. Aus deu letzterta 
bätte ih noch manch auserlefen fhöues Buch machen laffen. Und fo 
trägt er eine Menge großer und Heiner Schöpfungen, geifkteicher. Ge⸗ 
banfenwürfe, erbabener Gedichte, Iauniger Phantaflenüde, — bie trägt 
er in der Bruſt verfchloffen mit ſich berum, und Feines daven wird je bas 
Licht der Welt erbliden. Wie koſtlich muß er ſich unterbalten, bieher 
Mann in feinem flilen Umgange mit fich felbft, wenn er Scham bil 
fiber fein Inneres und mit Marem, yufrieden lächelndem Aug’ ale bie 
Reichthümet muſtert, die ibm zugefloffen! — Seine Erzählungen 
Ehegar“, „Zrilby”, „Thereſe Nubert“, feine „Podsies”, endlich | u 
„Snuvenirs. esguisses et portroils de la rövalulion francaise”, 
machen für ſich alein ein liſenewerthes, Kapitel io Der, Frag) 


Literatur neuerer Zeit ans. Die Gefchäftigen freilich, die Eile baben, 
ihre Tour zu abiolviren, dieſe mögen es obne großen Schaden ungeles 
jen laffen; bie freiecen, wahrhaft geichmadvelen, für ben Genuß des 
Schönen organiſitten Geifter aber, die feine Haft empfinden, fertig zu 
werden, dieje wird das Kapitel feffeln, und je länger, defto mehr wird 
Charles Nodier ibnen lieb und vertraut werden. j 

Neben Rodiet Helen wir Profper Merimer, ale einen, der id) 
chen fo gleichgültig gegen literarifchen Erfolg und Ruhm angefiellt hat. 
Aber der Unterfchied it groß. Bei Modier iſt es wahre, naive. aus 
dem Herzen Fommende Behheitenbeit, bei Merimee ift e# die felbiiver: 
trauende Sorglofigfeit ober Kedheit des Genies, Wie ein erperimen- 
tirteer Stußer jeinen Feldzug gegen eine Koterte ſſegreich durchführt, 
indem er {br Gleihgliltigkeit und iromiiche — beweiſt, fo 
ungefäbr bat es Meimét mit der Beräbmtbeit gemacht. Er iſt feinen 
eigenen Weg gegangen, ganj feiner Laune nad, aber er weite wohl, 
dag bie Laune bes Genies Immer einen aumutbigen Weg und immer 
zu etwas führt. Sein Sicygebenlaffen war berechnet, feine Nactäfig: 
feit ſtuditi. Et hat fid) mit feiner literarischen Eoterie einlaffen wols 
len, denn er fab mobl, fie waren alle abgenutzt. Er bat fich auch auf 
fein Bebiet befchränfen wollen, nicht auf das Mittelalter, nicht auf das 
jechzebnte Kabrbundert, denn er fab die Zeit fommen, wo bas Publis 
fum beffen Üübertrüffig werden mußte, Er bat ſich zu feiner Schule 
befennen mögen, weil er fein Vertrauen zu der Beſtändigkeit ihres Ans 
febens hatte; er bat auch feine eigene Schliler aufſtellen wollen, meil 
er recht gut muhte, daß früber oder fpäter auf den Meifter zurückfällt, 
mas die Xünger feblen. Bon dem Tage an, da er zuerit bie Fedet ers 
geiff, bis auf den beutigen, ift Alles eingetroffen, was er Müglich vors 
ausfab, und wenn er jeßt um fich blidt uud finder fih und feinen 
Ruf mohlauf und unbeihädigt, gemächlic mit günſtigem Winde fegelnd, 
während ringeumber fo manches Wert gefcheiterter Beflrebungen treibt, 
fo mag er ſich felbft zu feiner Klughrie Gift wünfden, die ihm aus 
dem Gebränge bleiben lieh. 

Sein erfles Ergeugnif, „Le Theätre de Clara Gazul”, fiel gerate 
in eine Zeit, wo die YAufmerffamteit von anderen literarifchen Ericheis 
mungen in Unfpruch genommen mar, und fant, wenn auch glinflige, 
doch ſtille Aufnabme. Ein Theil des Publitums nahm mörtlih, mas 
ber Berfaffer in ber Vorrebe fagte, und pas wirtlich, eine Ueber⸗ 
feßung aus dem Spaniſchen zu leſenz; es hieß ſich bereden, es babe in 
Spanien eine LuftfpielsDicjterin Namens Elara Gayul erifirt, ein Grs 
nie, das an Kübnheit Lope de Wega Übertraf, Die Rundigen, bie nad) 
aufmerkfamer Lefung ein eigenes Urtbeil bilden, vermißtten freilich in den 
angeblich Spaniſchen Romdbien die weientlichflen Kennzeichen des Epas 
nifchen Eharatiere. Es fehlte die leidenſchaftliche Gluth, die Uebers 
foannung ber Empfindungen, das bodytrabente Parbos der Zärtlichkeit, 
die Wendungen Kaftilianifcher Balanterie, die Epiſeden, die bei Calde⸗ 
ron und Zope de Bega vom Himmel fallen; es feblten bie unerlälichen 
romantifchen Macht» Abenteuer unter dem Balfon ber Unbalufifchen 
Schönen. Alſo fagten diefe vorfichtigen Beuttheiler zuwörberft: „Das 
find feine Spanifhe Komddien‘; und nachdem fie yum zmeitenmale 
gern und einen Dialog vo Lebendigkeit und Keinbeit gefunden, ges 
äufig, treffend, von tabellofer — reih an Scherz und Witz und 
Harer Empfindung, da riefen fie: „AKürmahr, das find Kranjöflihe Kos 
mödien !’ aber vor ber Hand behielten fie aus guten Gründen das Ges 
heimmiß für ſich. 

Da er mit feinem eriten Pafticcio fo guten Erfolg gebabt, fo vers 
fuchte Mörimee fein Glück mit einem zweiten, indem er unter bem 
Zitel „La Guzla” Meugriechifche Lieder erfcheinen lief. Das Neugries 
chiſche machte zwar damals in Paris Furore, zumal da Fauriel kurz 
vorher bie Klepbten Lieder bekannt gemacht; aber eben, meil man an 
den Originalen jur Genüge baste, nabm man feine Notiz don den Nach⸗ 
abmungen. SBierauf lieh Merimee eine Art von bifteriihem Gemälde 
„La Jaeguerie", und zunãchſt ein Schauders-Drama „La famille Car 
vajat” folgen, wo cin entfeßlich eruſter Juhalt fich im die Form bes 
tolften Spafes Heidet. Endlich jedoch warf der Werfaffer ter Clara 
Bazul ale jene Kunfitäde uud Maslirungen bei Seite und gab ſich 
dem Publitum in einem trefflichen bifloriihen Romane zu erfennen: „La 
Chronique de Charles IX.”, Hier famen ibm feine gedulbigen und 
forgfältigen Forfhungen über die Geſchichte jener Zeit aufs ſchönſte zu 
Sıatten. Er führt uns bas damalige Leben, die Gefelfchaft, die Sit⸗ 
ten in bichterifch treuer Lebendigkeit vors Auge; in feiner „rau don 
Zürpin’ blendet uns aller Rei, und Glan, damaliger Franzöſiſchet Gas 
lanterie; ‚im „Mergp‘ baben wir leibbaftig dem vermegenen, abenteuers 
füchtigen, flets fampfiertigen Kavalier, und Liebhaber dom Hofe 
Karls IX. Und wie drängen, wie kreuzen ſich die Begebenheiten, wie 
fleigert und fpannt ſich das Intereſſe von Anfang bis zu Ende! Alle 
bieje tapferen Degen, fo raub und ungeflüm in ihrer Leideuſchaft — 
ihre ſchrecllichen Sweitämpfe und das Dazwilchentreten Karl's IX., ben 
ber Dichter nur einmal recht in der Dffenbarumg feiner wahren Natur 
uns vorführ — dann die gräßliche Barıholomäusnacht, und wie bie 
Blode zu gleicher Zeit zum großen Blutwert und ju der verftohlenen 
Zufammenkunft der beiden Liebenden das Zeichen 
und Umarmung, draußen das Geklirr geſückter Schwerter und ber 
Dpfer Tobergetöbu — mie it dies Alles durch einander gemoben, 
me t grappirt — wie ergreift es uns, Schlag auf Schlag, und 
reiht ey fort 2 — —— 2 * man m. tadelu, fo 

re 6 nur, daß der Dichter in feiner Perfon gar ig, gar zu 
fünftleriich befonnen ift, während er uns al biefe be 
ſchen Borgänge fchilbert, Man ficht ihm fo Doch, fo frei über feinem 
Werke bafteben, daß alle jene Erregungen micht bis zu ibm binanfs 
reichen. So ift er, Mörimee, fo mar er von jeber, lets Mar bemußter 
Meifter feiner Phantafie, auch im glübendften Zuge ber Arbeit feinen 
Ste mir ſpielender Sicherheit beberrfchend; Plan, Enifoden, Sir 
tuationen, bie fein Anderer fo glädtich, fo fruchtbar erfinden konnte, 
rolen ſich umter feiner anfdprinend forglefen Hand mie ven felbft auf, 


giebt — einen Ruß ” 


’ 
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als hätte er gar nichts dazu gethan; er ſcheint Me nur laufen zu faffen, 
wie ein unbetlimmertter Vater feine Kinder laufen lägt, umd fie gebeis 
ben und werden groß an Kraft und Anmuth. 

. Seit jener Chronique de Charles IX. bat Dlerimee fein Wert 
von einigermaßen bebeutendem Umfange in die Welt ausgeben laffen. 
Er hält Äh an Rafontaine's Sprudy: J'ai peur des longs ouvrages. 
Eine Zeitlang bat er fi anf Heine Erzählungen verlegt, bie er recht 
con amore fihrieb und überlas und feilte, bis er fie endlich, wenn fie 
tur) und durch nett und gejällig und makellos waren, wiewohl jö⸗ 
ernd, veröffentlichte. Das Publitum verſchlang fie und ward. nicht 
—* Ku der Tbat, e«é find Meiſterſtücke des ergäblender: Stols im 
Kleinen, harmonisch in Anlage und Ausführuug, künſtleriſch durchgear⸗ 
beitet, in ben engen felbilgeitedten Gränjen voll bramatifchen Effetiee, 
bie böchſte Reinheit und der anmutbigſte Zauber ber Sprache in eins 
ander verfchmelzen; fie dürften wicht leicht Äbertroffen werben. Das 
erfle in der Reihe war „Matteo Falcone”, die Geſchichte jenes Kors 
fen, der über feinen Sohn das Zobdesuribeil fällt und vollfiredt, weil 
der Knabe an dem flüchtigen Erbfeinde das heilige Gebot des Gaſt⸗ 
rechts Übertreten bat; das zweite war „Le vase &trusque”. Dieſe 
Novelle ift echt Pariſiſch, und wer nicht einigermaßen befannt ift mit 
dem glänzenden, erauiflten Salonleben des Faubourg Saint» Germain, 
der vermag auch die frappante Maturmabrbeit, die köflliche pſycholo⸗ 
gifche Charatreriftit im diefer Modelle nicht zu begreifen. Die belle 
sociele aber fpiegelte fi daran mit Luft, und don bdiefem Augenblick 
an war Merimce's Glück bei ihr gemacht; er erreichte in biefen Ges 
ſellſchafietreiſen die glängendite Popularität, er wurde als Lieblingser⸗ 
zäbler anerfaunt, als conteur suivant les salons de Paris. Der 
Bepriefene aber war ein viel zu Muger und vorfidhtiger Mann und 
batte neben feinem Ruhm feine Mube zu lieb, um fi auf einen fo 
mißlihen Beruf definitiv einyulaffen, das Publikum in einem fort, 
jabraus, jabrein mit Gefchichten zu amüfiren. Das männliche? getraue 
ich's Einer! Und nun gar das weibliche — biefe frivolen Geichöpfchen, 
die das Jahr Über mebr Blichet fonfumiren als Ellen Band, mebr 
Romane als neue Scube, meht Novellen als Schminftöpichen? Es 
wurde dem guten Merimee Angft dor feinem neuen Ebrentitel und ber 
damit verbundenen Ebarge, und er ergriff die erſte befle Gelegenheit, 
beites auf die Schultern eines Anderen — Das Glüd führte 
ibm Herrn de Baljac zu, welcher die Laſt bereitwilligt auf feinen breis 
tem Rüden Ind und woblgemuth damit forttrabte. Somit war deun 
Baljac jum conteur des salons avancirt; Merimee aber bat bie 
Mufe feiner Abdication zu Meilen bewußt, ift ein Alterthlümler, ein 
Archdologe geworben und weiß auch dieſe an ſich trockenen und lang« 
weiligen Gegenſtände unterhaltend zu machen, weil er fie auf feine 
Weiſe treibt, und weil er auf feine Art davon erzählt, 


Die Gefängnifie in Franfreid. 
Bon Abdrien Picot.“) 


Auf einer Reife durch das mittägliche Frankreich babe ich die Ges 
fängniffe befucht, die an meinem Wege lagen. Bon allen Öffentlichen 
Anftalten in ein Gefängniß die traurigfte, befonders wenn es den 
zweetmähigen Reformen unferer Zeit gan —— lich geblieben. In 
diefem Augenblickt will Frautttich, ſich auſchiden, Tür die Verbefferung 
feiner Gefängniffe etwas zu ıbum, und ich halte es darum für Pflicht, 
meine in biefem Gebiete gemachten Erfahrungen ber Deffentlichkeit zu 
Üibergeben. 

die Reformen, welde man bereits in mehreren Kranzdjifchen Ges 
fängniffen eingeführt, find größtentheils materieller Art: es wird für 
ernlichteit geforgt, für gute Nahrung und Kranken» Pflege u. dergl. 
Mit diefen und ähnlichen Dingen glaubt man, fep die Sade abgethan. 

Als ich in das Eivils Befängnif von Marfeile trat, war der Hof 
mit einer Menge Gefangener von gefäbrlichem Ausichen bededt. Mein 
Frennd und Begleiter wurde von biefem Anbllick tief erſchünert, weil 
er überhaupt * wenige Kerler beſucht bhatie. Untet ben Gefangenen 
befand ſich eine große Anzabl Mord: Afrikaner; bie charakieriſtiſchen 
Rüge der Mauren, ibr orientaliiches Koflim, der große weiße Burnu, - 
den fie trugen, machten einen eigentbümlichen Eindruck. Smwanjig bis 
breifig @ingefperrte bilden ſonſt gemöbnlic bie mittlere Zahl der Bes 
wohner des Gefängniffes; dieſes Mal war aber eine bebeutende Bers 
Härkung aus Afrita biuzugefommen. in alter Bebuine mit langem 
Barte, deſſen Geficht große Entrüflung verkündete, redete ung im feiner 
Mutterfpradye an. in junger Dolmetfhy, fein Landsmann, fagte mir, 
der Ulte frage, ob es eine Juſtij in Marfeille ? 

Diefes Gefaͤngniß ſchien mir ſchlecht organifict; «4 herrſcht bafelbft 
ber dolltommenfte Drüßiggeng; nur ein einziger Gefangener arbeitete, 
und doch find nur wenige Zoifen bis zum Kai, mo bie Erzeuguiffe 
einer ganzen Welt in zobem, noch zu verarbeitendem Stoffe ausges 
laden werden. Wie leicys lönnte man da ben Gefangenen Befcäle 
tigung geben! — 

Das Haus ber „Préſentines“, obſchon beſſer eingerichtet, ale ber 
eben beiprecdyene Kerter, bietet doch auch feinen befriebigenden Anblick. 
Ich ſab bier einen ſchoͤnen zwanzigjährigen Jüngling, ber vom aufrich⸗ 
tiger Menue befeelt fchiem. Nicht wiffend, womit er fh befchäftigen 
follte, und dabei den Dualen einer lebhaften Phantafie preiegegeben, 
blieb er, obne frank zu fepm, im Bette liegen: bie Langeweile war für 
ibn die härtefte Prüfung. Ein woblunterrichteter Gefangener, ben ein 
ſchweres jugendliches Bergehen in die Oröfentines geführt batte, orgas 
nifiete baielbft eine Wollen Krempelei, die Bielen feiner Mitgefangenen 
einen reblichen Geminn verſchaffje. Man that ditſem Unternehmen aber 


*) Aus der unlänaf von demſelben herandgegebenen Schrift über dieſen 
Grgenftand. 
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teinen WBorfchub; einige entartete Sträflinge vergeubeten die Wolle, 
und fo gerierh die Arbeit für immer ins Stoden. , 

Eben fo wenig kümmert man fidy bier und andermärte in Franfs 
reich um das Schidfal derer, die aus der Haft entlaffen werden. Der 
Direttor eines der’ vornehmflen Frangöflichen Eentral»-Befängniffe machte 
mich auf ein eben fo einfaches als leichtes Mittel aufmertjam, den ent⸗ 
laſſenen Sträflingen, oder wenigftens denen, welche ihre Zreibeit vers 
dienten, ein Patronat zu verfchaffen. Dem Beftsaften wird jein künfs 
tiger Aufenthalt nämlich fchen im Voraus angewiejen; wenn num einige 
Zeit vor feinem Austritt aus dem Gefängniffe ein Beamter bes Buttaus 
den Maire oder ben Pfarrer des Drtes, wo er wohnen fol, davon in 
. Kenntniß feßte, und einige Details Über fein Betragen, fein Gewerbe 
und feinen Wunſch nad Befhäftigung binzufügte, ſo fände der Ents 
Aaffene Öfter Perfonen, bie ſich feiner annähmen, und vielen Rüdjälen 
-würbe vorgebeugt. Was er ſich zurücklegt, das könnte man an bie 
Behörde des Dries feines *8 Aufenthalts, ober an denjenigen 
ſchicen, der fich bereit zeigt, fein Befchliger zu werden. Diefe Mof- 
segel, oder wenigſtens ber erfle Schritt dazu, muß vop ber Bermaltunges 
Behörde ausgeben; denn auferhalb und im ber Mäbe der Eentrals 
Gefängniffe giebt e6 nicht leicht Jemand, der dem Schidjal der Bes 
freiten viel, Nufmertfamteit widmen könnte, j 

Zu Montpellier befindet ſich ein Eentral:-Bejängnif, das A20 weib⸗ 
liche Gefangene enthält, ven denen fünfzig auf Xebenszeit verurtheilt 
find. Die Verwaltungs» Behörte bat die Notbwendigteit empfunden, 
die für Frauen beflimmten Häufer von denen, die für Männer beftimmt 
find, volfommen zu trennen; und in Montpellier ift dieſe weientliche 
Berbefferung ins Leben getreten. j 

Ich werde mich Über dieſe Anflalt, deren ganze ——— 
zühmenswerib iſt, nicht weiter verbreiten. Ich erfuhr von tem Direfs 
tor, daf die Meiften der eingefperrten Frauen von Kindheit an vermaift 
geweſen fepen. Alſo mar es bei einer großen ame derfelben kindliche 
Unerfahrenheit und Mangel an mätterlicher Belehrung, was fle auf die 
unterfle Stufe der Gejelihaft geſtellt hatte! 

Das Gefängnii zu Abignon nimmt einen Theil des ehemaligen 
Dalaftes der Päpfte ein; bie lange Reihe von Gebäuden, welche Die 
Stadt beberrfcht, der Rhone und die reichen Felder ber Braficaft, 
tragen noch jegt das Gepräge des 1aten Jahrhunderte, Der nördliche 
Theil jenes Palaftes ift unbewobnt geblieben; er geriah nach und nad) 
in Verfall, und ber Norbwind, der bier gany befenders juhauſe ift, Ders 
fängt fi in den Sälen und in den unterirdifhen Gängen, wohin bie 
volksthämliche Tradition den Eig des Anquifitions s Berichtes verlegt. 
Der auf der anderen Eeite gelegene Theil des Palaftes ift beffer erbal: 
ten. Jene ungebeuren Säle, Zeugen des Päpftlichen Zurus, gegen welche 
Petrarca und feine Zeitgenofien jo energifch auftraten, find zu Kafernen 
aemorden, wo man jeßt, latt der mönchiſchen Kutten und priefierlichen 
Chorröce, glänzende Uniformen und blinfende Waffen fiebt, 

Man Mübrte mid; eine Treppe binab in ein unterirdifches Gemach, 
das ein junger Dann von 22 Yabren eben verlaffen hatte, um bie 
Zrohndeſſe zu bezieben. Ich gewahrte an der Wand einige Zeilen, in 
welchen der Unglücdliche fagte, daß ter König fo pnäbin genefen fep, bie 
ihm von dem Tribunal juerfannte Todeeftrafe in lebenelingliche Zwange⸗ 
arbeit zu verwandeln. Er war ſchon als 12jähriger Anabe in diefe Ges 
fängniffe gefommen, die er nicht mehr verlaffen follte,. ba er fi wäh⸗ 
rend feiner Gefangenfchaft eines Mordes ſchuldig gemacht hatte. -Man 
erzählte mir ſchaudertrregende Details von dem Zuflande moralifcher 
Entartung, im welchen er verfunfen war; darf ung dies aber Wunber 
nehmen, wenn wir an feine fchredliche Erziebung benten? 

In Lyon befuchte ich die Anflalt, „la Solitude” genannt. Dort 
befinden ſich fehr viele aus’ Gefängniffen entlaffene Frauen. Damen 
beſchaͤftigen fih mit der moralifcdyen Leitung ber Regteren, und bis 
jegf gelang e6, ungefähr zwei Dritibeile diefer Unglüdlichen an ein res 

elmäßiges Leben zu gewöhnen. Ein Gomite, bas vor furgem in der⸗ 
elben Stadt zufammengetreten, will für ben Unterricht junger Fteige⸗ 
laſſener forgen, oder weniaflens die erflen Schritte, die fie nach wieder: 
erlangter Freiheit ibun, leiten und bewachen. Borber waren folche 
junge Reute fon am der Pforte bes Gefängniffes allen Berfuchungen 
-diefer Welt von neuem aufgefegt; alte Kameraden, bie den Augenblick 
ihrer Freilaffung berechneten, empfingen fle, und verpraßten mit ibnen 
das Geld, das bie Behörde fiir fie zurlicgelegt batte. Bor ber Erich 
ung bes Eomite’s konnte man auf 100 Era Breigelaffene 60 bis 70 
Nüdfälige rechnen; dieſe Zahl har fi feitdem bis auf 19 vermindert, 

Das Gefängnig „‚Perrahe zu Lyon erfreut ſich eines trefflichen 
Direttore, der befonders für jugendliche Verbrecher väterliche Sorge 
trägt. Kinder in einem Gefängniffe machen dem ſchmerjlichſten Eins 
druc auf den Befucher; fein ganzes Gefühl empört ſich bei dem Un—⸗ 
blick biefer frühen Kerkerftrafe, die allen Ideen von Gerechtigteit, Sitte 
und Wenſchlichteit zu widerſptechen ſcheint. Die Art, wie man jugend» 
liche Febltritte in Frankreich befiraft, fo wie bie Urt -ber Zlichtigung 
von jungen Leuten unter fechzjehn Jahren, beblirfen noch großer Bers 
befferungen. z 


Miehrere Staaten befigen bereits Befferungs » Häufer für junge 


Leute beiderlei Geſchlechte, die unter zwanzig — find. Ein ſolches 
Haus hält die Mitte peifchen einer ZehrsAnlialt und einem Gefäng ⸗ 
niſſe. Man fchärft bier dem Zögling religidfe und fittliche Grunbfäge 
ein, und bietet Ules auf, um ben verberblichen Hang zu befämpfen, 
dem er fich hingegebenz er muß aber zugleich ein Handwerk lernen, 
das a einen Unterhalt verfpriht, wenn er wieder in die Geſellſchaft 
eintritt. 

Zu Lyon bat ein Berein don Menfchenfreunden für bie Summe 
von 120,000 Franten das in ber Machbarfchaft belegene Mondutagny 


getauft, und jmar im ber Mbficht, verlaffene ober verwahrlofle Rinder 
und minbderjährige Verbrecher, die ihrer Haft entlaffen werten, tort er: 
jieben zu laffen. Ein durchdachtet Plan, ben dieſe Geſellſchaft außer: 
dem entworfen, ift der, junge Reute von rechtfchaffener Geflunung, bie 
ihr Reben dem Dienfte oder der Auffiht in Gefängniffen widmen mol: 
len, in Mondutagny aufzunehmen. So bildet man mit ber Zeit Leb⸗ 
rer, Direftoren und Beamte für alle Gefängniffe Frantreiche, für bir 
Meinften, wie für bie größeren, und wird daturch inbirelt ein mob! 
thätiger Berbeflerer des Gefängniäweiene. 
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Mannigfaltiges. 


— Zur Pbilofopbie der Geſchichte. m neueflem Hefte 
der Mailäntiihen Ricoglitore ſucht ein Italiäniſchet Kritiker, Her 
Eefare Cantu, in vollem Ernfte zu beweifen, daß ber Zuſtſand Mrtitas 
zur Zeit des Miltiades und Wriflides ein viel unglüdlicherer gemtim 
fep, als unter dem Joche der Türken. Wie biefer Beweis mit dem 
neueſten Werte Bulwer's, der das Zeitalter des Perifles als bas der 
höchſten Blüthe und Glückſeligkeit preift, zu vereinigen fen wird, 
wiffen wir freilich micht, aber dae haben wir wenigflens von neuem 
barans geleent, daß ſich die Geſchichte zu Allem gebrauden laffe. Es 


‚giebt nicht zwei einander noch fo miberfprechende Zebrfäge, die nicht 


beide aus der Geſchichte zu bemeifen wären. Mber gerade darum, weil 
die Geſchichte das mit der Heiligen Schrift gemein bat. daß ſich Jeder, 
und fogar ber Uebelmollende, darauf beruft, ift fie, nächſt tiefer, 
die gröpte Lehrerin der Menfchbeir! Jedem Kaffungevermögen, jekem 
Alter und jedem Stande gleich zugänglich, ſcheint fie Jedem auch einen 
anderen, und jwar feinen eigenen Weg barjubielen; uber im Grunte 
führen ale ibre Wege, fo ſebr fie auch ſcheinbat aus einander gehen 
und diefem oder jenem als eine Ausjlucht dienen, zu einem und dem: 
felben Ziele. Diefes Ziel, die Wahrheit, die unter allen verſchiekenen 
Formen doch immer biefelbe unveränderlice if, mag allerdings dem uns 
gelibten oder trüben Blicke nicht leicht erfennbar fepn, aber mer e6 nur 
J gt und Liebe fucht, ter wird es in ber Gedichte niemals 
verfeblen. 


— @uropäifcher Buchhandel. u gleicher Beiſe, mie jetzt 
bie Herren Brockbaus und Avenarius and Leipzig eine Deurſche Buche 
handlung in Parie errichten, einerfeite, um den Wertrieb Deuiſchet Werte 
in Frantreich in arögeren Schwung zu bringen, und anbererfeits,' um 
mit bem Kranzöflihen Buchhandel neue Werbindungemege einzuleiten, 
auf denen dem Belgifchen Nachbrud und feiner Verbreitung im ichs 
land entgegenzuarbeiten wäre, fo bat andy in biefem ge der Buch: 
händler F. Paflori aus Parma unter ber Firma „Libreria Italiana” 
eine große Italiäniſche Buchhandlung in Paris ve Ale Bus 
erg Italiens fcheinen Herrn Paftori als ihren Eommiffisnakr, 
ſowohl bei Beitelungen als bei Berfendungen, die fie nach Paris ju 
machen haben, zu befchäftigen, Paris fann auf biefe Weiſe leicht ber 
Eentrals und Stapel» Plap bes Europäifhen Buchhandels werden, wir 
es — bes Deutfchen iſt. Bereits gelten dort auch bie Herren 
A. und W. Galignani für die —— des Engliſchen Buchbanbelr, 
ben fle freilich meiſtene zu ihrem eigenen Bortheile jetzt audbeuten, ba 
fie, fo wie die Herren Baubrp in Paris, den Englifchen Mahtrut 
dort mit folder Energie betreiben, dah felbft bie Belgiſchen Frei⸗ 
beuter in biefer Beziehung nicht gleichen Schritt mit ihnen balten Fön: 
nen. Indeſſen dürften Srantrei und England wohl die beiben erften 
Staaten fepu, bie fich durch einen WBertrag gegenfeitigen Schu gegen 
den Machbrud garantiren werben. Wlsdann wird ſich wohl das 
umfangreiche Geichäft der Herren Galignani, mit dem unter Anderem 
die Herausgabe einer ber verbreitetſten Englifchen Zeitungen verbunden 
ift, auf den Debit Britiicher Originals Werke beſchränken müſſen. B 
tereffant wäre es aber, wenn nun, gleich ber Deutfchen, Ttaliänifchen 
und Englifhen, auch alle Übrige Europäifche Literaturen in Paris 
Konfulate oder Agenturen für den Vertrieb und ben Austanfch ihrer 
Werte errichteten. Welchen Umfang ber Eiropälihe Buchhandel ge 
winnen fann, wenn ibm auf biefe Weile neue Wege gebffnet oder auch 
ne bie gegenfeitigen Eommunicationen erleichtert werben, it Lamm zur 
berechnen, Wir vermuthen, daß wir nicht die Einzigen finb, bie oft 
ein auslänbifches Werk, weil es an Mitteln feblte, es recht bald yu 
befommen, nur darum nicht anfhafften. Wie fchwer ift es jegt, cm 
neues Spaniihes ober auch nur ein Schwebifches Buch berbeignfchais 
fen!’ Während wir von Berlin aus binnen 36 Stunden auf Schmebis 
ſchem Ufer ung befinden können, vergeben oft ſeche Monate, bever wir 
ein auf buchbändletiſchem Wege beftelltes Wert aus Stodbolm erbal: 
ten. Aus Spanien und Portugal aber ifl es dem Privammanne oft 
ſelbſt mit dem größten Aufopferüngen micht möglich, ein Buch zu bes 
fommen, das er vieleicht zu feinen Studien bedarf. : 
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Muſikaliſche Salons in Paris. 
Bon Mat. Sophie Gap. 


Nachdens wir in einem frliheren Ariel”) das Aufbören jener alten 
Salons bebawert, die der Tod oder bie Revolutionen anf immer ges 
loffen; nachtem wir ums Über ben Umflurz oder die Entweibung 
ener Tempel betlagt, die der Unterhaltung, bieler uralten Bottbeit ber 
ranzofen, gewibmet waren, müflen wir ung jegt ein wenig tröften und 
von dem fprechen, was uns noch geblieben. j Se 

Da der Rame der Gräfin Merlin fchen mit Net ein im ber 
literariſchen Welt befamnter it, fo hoffen wir, dak man uns berjeiben 
wird, wenn wir biefe Frau an die Spige derjenigen flellen, melde die 

te Befelihaft und die ſchdnen Klinte am meiften zu ehren verfleben. 

ie Gräfin gehört zu der Heinen Zahl von Perfonen, die der Deffents 
lichkeit Trotz bieten dürfen, und fie ſelbſt hat diefe Wahrheit anerkannt, 
indem fie die Gefchichte ihres Lebens —— Sie vergaß aber, 
darin ihrer feltenen Zalente zu erwähnen; Nie ſprach nicht vom dem 
liebenswürdigen @ifer, ben fie flets an dem Tag legte, junge Klinflier, 
die aus allen Ländern nah Paris Tanıen, zu ermurbigey, fie in ihrem 
Salsıı zu vereinigen, und besbalb wird fle hoffentlich nicht beleidigt 
feyn, wenn ich es übernehme, das Publitum auf biefes Meine mufitas 
liſche Paradies aufmerkfam zw machen. Dort börte man oft junge 
Mädchen, die mit ibrer lieblichen Stimme bis jetzt nur ihre Familie 
entyäict hatten, die Pfalmen von Marcello, die Chöre aus ber pfun 
eder dem „Moſts“ mit jener Reinheit vortragen, welche die Kirchen» Diufit 
weit fiber jede andere erhebt. Bei den Klängen biefer berrlichen Attorde 
fühlte ſich mwobl Jeder bewegt: die leichtfinnigften Krauen mie bie 
fälteften Glegants, die fonft wit vornebmer Gleihgültigteit auf Alles, 
was bie wahren Genliſſe der Seele betrifft, herabſchauen, werden bier 
von religidfen Gefühlen durchdrungen; Freigeifter, bie doch an Michts 
zu, glauben pflegen, müflen wohl an dieſen beiligen Harmonieen erfens 
nen, balj es noch ein anderes Land gebe, als bie Erbe, und in biefem 
Salon, umgeben von alem Blanze und allen Berführungen der wirk⸗ 
lichen Welt, denken fie wider ihren Willen an eine fchönere, beflere, 
amd begreifen endlich, daß eine fo berrliche edle Sprache ſich nur an 
Gott richten fann. 

Es it unmöglich, den Einfluß zu vertennen, den ber Salou der 
Gräfin Merlin auf bie fogenannte „„Befelihaits-Mufit‘ von Paris auss 
übte. Sie war die Erfte, die es bewies, daf man ohne den geringfien 
Machtheil alle Borzäge einer vormebmen MWeltdame mit bem ente 
einer großen Sä vereinigen fönne; denn wenn Frau von Merlin, 
in einer niederen Stellung geboren, die‘ Bühne betreten hätte, fo wür⸗ 
den, glanbe ich, bie glängendften Erfolge ihre Reiftungen gefrönt haben. 
re ſchoͤne, umfangreiche, flarte und doc fo kiebliche Stimme, ihr 
dramaiiſcher Bortrag, das tiefe Gefühl, das ihren Gefang befeelt, vers 
dunden mit fo vielen anderen Gaben, die die Natur ihr vertieben bat, 
hätten fie zam Riebling bes Publitums gemacht; fie bat ſich bamit bes 
guügt, dem Meinen ausermählten Kreis don wahren Aunflliebbabern zu 

den, Aber man fann bie Wirkung fchon beurtbeilen, die bas 
füdne Zalent der Mad, Merlin auf ein jablreiches Parterre bervors 
gebracht hätte, wenn man. fid) jenes Konzerts erinnert, das fle vor 


mehreren Jabten zum Beten der Griechen veranftalter und ſelbſt diti- 


girt hat; ber Saal des Baurhall wiederhallte damals von den Zönen 
- zaufhenbien Beiſalls, * bie Klinfllerin feierte einen glänzenden 
ump 


Die Revolutionen, bie in gan) Franfeeich fo große Veränderungen 
und Ummälgungen berbeigefübrt haben, übten auch auf bie Muſik ihren 
Cinflug aus, und unfere modernen Compofitionen find Yon den älteren 
eben fo verſchieden, wie ber Geſchmack unferes heutigen Publifums von 
dem bes vorigen Jabhthunderte. Matürlich war es von jeber bei und 
Gebrauch, daſ Überal, in Paläften wie in bürgerlichen Häufern und in 
Hüiten, bie jungen Mädchen fangen, um zur Unterbaltung ber @äfte 
das Ibrige beizutragen. Von ber Plätterin an, bie man zu einem 
zu von gebadenen Meblfidfen unter der Bedingung einiudb, daß 

nach Tiſche ein Weihnachtslied finge, bis zu ber edlen reichen Erbin, 
bie man aus dem Klofter holen lieh, damit fie beim Deffert irgend eine 
ernfle, gehaltene Urie vom Rameau oder Lulld der Großmutter vortrage, 
batte jede Zamilie ihre Lieblingsfängerin und ihren Salon; dieſer mochte 
nun mit bergoldeten Lebnfefleln oder mit Holjfäblen. möbliri fepn. 
Eine ſolche gezähmte Nachtigall war ein für ale Mal zu allen außer: 





*) 6. Mr. 150 dei: Magazins dv. I. 1896. 


erbentlichen Diners, die im Kreife ihrer Bekannten gegeben wurden, 
eingeladen, und felten fehlte fie bei dieſen Gelegenbeiten; denn fie mußte, 
weichen boben Werth man auf ihre Gegenwart legte. Der Ichte Gang 
des Deflerie war das Signal zu dem erflen vollen Keblton, mit dem 
bie Sängerin bebütirte, und ohne daf irgend ein Wftord ihr die Ton— 
art angegeben hätte, obme vorbereitendes Ritornell für das Publitum 
begann fie ihren Geſang. 

Indeffen vertraten bald Lieder aus fomifchen Singfpielen, bie da⸗ 
wals die ganze elegante Welt entzücten, jene eruften, tragifchen Gr: 
fäuge aus beroiihen Opern; man weite nun nichts mebr hören ,- als 
Mrietten, und biefe Mode ward ſchnell allgemein verbreitet. Die Tifch: 
Konzerte endigien gewöhnlich mit ſeht beiteren Zrinkliedern, bie aber 
bie Sängerin nicht mebr börte, denn es war damals Sitte, daß die 
jungen Mädchen ſich vom Tiſche entfermen, ſobald die Gäfte anfingen, 
— luſtig zu werden: ein Gebrauch, der eben fo zuträglich für die Un: 
chuld der Einen, als für die Heiterkeit der Anderen war. — Aber bald 
börten dieſe anſprucheloſen Konzerte gan) auf; denn es ward Mode, 
nur mit Begleitung des Klaviere und fodıer Ds Pianoforfe zu fingen. 
Es fand ſich feine Frau mehr, die ihre Stimme ohne die Unterflägung 
eines Saiten⸗ Inſtruments aufs Spiel fegte; aber nun war es auch um 
bie muntere, leichte Ariette geicheben, fie machte der großen bramatifchen 
Arie wieder Pla; bie Romanze verbrängte das Kied, und bie an 
mutbigen Töne der Meinen naiden Sängerin gingen umter dem Reci« 
- n KRünftlerin ver: 
oren. 


Bei diefer Revolution gewann die Mufit gemik febr viel. Ita— 
liäniihe Tontänfller, die nad) Frankreich famen, meihten ihre gläubigen 
Schüler in bas Gebeimnif ein, denfelten Ton fange aushalten zu füns 
nen, obne den Athem babei anzuflrengen oder gar zu verlieren; fie 
lebrteu fie mezza voce fingen und bie Stimme nach Belieben an; 
ſchwellen und wieder finfen zu laffen. Mau börte auf, nach dem Tatı 
- freien, und bie wohlmeinenden Zuhörer wurden von einer großen 

ugſt befreit; ſte durften nicht mebr fürchten, den Sänger mitten in 
einer großen mufifalifchen Pbraſe, die ihm den Mtbem raubte, erſticken 
zu feben. Das ganze Publitum theilte ſich nun in zwei Parteien, in 
die Mnbänger der Jialiäniſchen und bie ber Deutfchen Methode, und 
biefe beiden fremden Mächte veranlaften eine Art von WBürgertrieg in 
Ftantreich, im diefem guten Frankreich, das bis dahin fo gleichgültig 
gegen: ale Fortſchritte der Harmonie geweien, dem bie Melodieen feiner 
alten Balladen und feiner monotonen Menueis & ten, das am fei: 
nen Liedern nichts als ihre geiftreichen, kufligen ober bosbaften Mefraine 
liebte, ohne ſich darum zu fümmern, wie fle in Muflt gefegt fenen — 
biefes Frankreich, das ohne England das ummußtalifchite Fand in Europa 
geweien wäre, “ mit einemmale Feuer und nahm für und wider 

fi 

N 


tatid und dem fbitemariichen Bortrag der ausgebi 


die Deutſche ober Italiäniſche Methode Partei. Es war, als ob in 
Franfreih ein Religionstrieg ausgebrochen, und biefe Berfchiebenbeit 
ber Meinungen, dieſe mufitaliichen Streitigkeiten entjweiten und trenn⸗ 
sen ganze Kamilien, loͤſten die ſeſteſten Bante ber ndfchaft auf 
und mirften auf alle Theile ber Geſellſchaft verderblich. Selbſt bie 
aufgeflärieflen Geifter, bie fanfteften Menfchen wurden von dem allge 
meinen Schwindel mit ergriffen, und ich erinnere mich jet noch oft 
mit Lachen an Alles, was ich in meiner frübeflen Jugend von biefer 
Ehorbeit zu leiden hatte. Meine Mutter, eime fchöne liebensmärbige 
Frau, war ibrem geiftreichen Gatten don ganzer Seele ergeben, und 
nichts batte bisher den Frieden diefer lichen Ebe geftdrt, als fie 
eines Tages entbedie, daß ich eine ziemlich * Stimme und einige 
Anla ur Muſit bätte. Sogleich wurde ich auf väterlichen Beſt 
bem —2* Italianiſchen Geh lehrer 2. Xmperiani, dem wir dae 
fchöne Zalent der Morichelli zu verdanfen hatten, übergeben. Mber da 
diefee große Muflfer bie Gluckſche Mufit, die meine Mutter anbetete, 
aufs tieffte werachtete, wußte biefe ihre ganze Wutorität geltend zu 
machen und meinen Bater zu bemegen, bem Jtaliäner den Übſchied zu 
eben. Sie vertraute ih min der- Leitung unferes berühmten Kran: 
ſiſchen Singlehrers Richer an; es war berfelbe, der auch der Rönis 
im Unterricht gab, ber, im Berein mit Piccini, die Konjerie im Petit 
rianon birigirte, und ben bas tjeichnete angeborene Talent ber 
jungen Garat bewogen hatte, biefen bei Hofe einzuführen. Ach! biefe 
mußtalifchen Soireen waren ja die einzigen. angenehmen Zerftreuungen 
jener ungllicklichen Fürftin geworben; benn ir Sen war ſchon von 
ben en Abnungen gebrüdt. Und auch felbft diefes unſchuldige 
Bergnügen durfte fie nicht gang rein und ungetrübt geniefen. Kaum 
wagte fie, ein Dueit ober ingend eine Arie aus ber „Armide” in Be 
enmart eines Hofes fingen zu laffen, der fo eifrig ibr zu gefallen 
eifterwert des Ritters Gluck applaudirte, und 
⸗ 


ebte, indem er dem 


‚274 


in ber That galten dieſe Beifallsbezeigungen meniger dem Genie des 

KRomponiften, als feinem Titel eines Landemannes‘der Königin. Dieſe 
Frau, die man beſchuldigte, ibren Bruder, den Kaifer, zu ſeht zu lies 
ben, durfte Fein Deurihes Talent protegiren, ohne des Hochverraths 
angelagt zu werben; fie mußte den Enthuſiaemus, den ibr diefe beres 
liche Mufit einflönte, unter der Miene der kälteſten Gleichgültigkeit 
verbergen, fie mußte die Thränen, bie ibr ine Auge traten, wenn fie 
den „Abſchied der Ipbigenia” börte, zurüdbalten, denn jonft lief fie 
ja Gefahr, dem Verdacht zu erregen, daß nur bie Crinnerung an ibr 
Barerland fie rühre; fie mußte zittern, einer ſchuldigen Parteilichteit 
angellagt und „Autländerin‘‘ oder „„Deflerreicherin‘‘ genannt ju werden, 
und wir wiſſen leider mir zu gut, wohin dieſe beiden Namen bie nis 
giädliche Frau führten. , 

Obgleich ich feinesmeges fo traurige Folgen meiner Verehrung für 
die Gluctſche Mufit zu fürchten batte, mußte ich doch alles Mögliche 
hun, um fie meinem Vater ju verbergen; nur in feiner Abweſcubeit 
wagte ich es, bie fchmierigen bramatifchen Arien dieſes Meiſters einzus 
fludiren, und oft; wenn ich davon noch gamy erichöpft war, fam mein 
Bater nach Haufe, brachte Piccini mir, und dann mußte ich ‚die großen 
Grjangftiide aus der „Dido” vortragen, nachdem ich mich an „Alceite” 
beifer gelungen harte, Glüclichermeiie wußte ich immer irgend einen 
Borwanb zu erfinnen, am die Schwäche meiner Stimme, meinen 
Mangel on Alben zu entfchuldigen, obne jemals den wahren Grund 
davon einzugefleben, und biefe Berſchwiegenheit lohnte mir meine Mut⸗ 
tee immer mit einem bdanfbaren Blide. 

Ich berichte dieſe Meinen unbedeutenden Thatſachen nur besbalb, 
am meinen Leſern eine Xdee von der boben Wichtigkeit ju geben, bie 
man bamals anf die Mufit legte. Das Ericheinen riner neuen Dper 
erregte mehr Xntereffe, als ein bedeutendes politisches Ereiguiß; es bils 
deten ſich augenbliclich Parteien für und wider; man wagte fein Les 
den für frin Idol, mie in jenen Zeiten, mo die Ehriften einander 
mörgten, weil fie ihre Religion mißverftanden, Die Sudyt nach Kampf 
und Streit ift aber. ben Frameien fo angeboren, baf fie jchen bereit 
find, ſich für eine Kunſt zu Ichlagen, ebe fie dieſelbe fhägen und lies 
ben gelernt haben, 

Das Studium der Mufit mußte in Frankreich fo allgemein wer⸗ 
ben, mie e# jetzt iſt, mm ung emblich auf bie große Entbedung binzus 
führen, daß es auf ber Welt nur zwei Arten vom Muſit giebt, die gute 
und bie Schlechte, und baf ein Meiflerwert keines Baterlandes bedarf, 
meil «6 überall als ſolches anerfannt werden mul. Män bat ſich fo 
lange, und viefleicdyt auch mit Recht, fiber die Aranzöfliche Mufit luſtig 
gemadyt; nun aber muß man doch endlich geſtehen, daß eine Schule, 
aus. der Dpem wie „Montano”, „line“, „Rofepb”, , „die weiße 
Dame”, „bie Stumme von Portici”, „Ara Dianolo” und noch fo viele 
andere treffliche Eomvofltionen bervorgegangen find, auch ibren Rang 
unter ben großen Mächten ber Harmonie behauptet, 


(Scaytuß folgt.) 
England». 
Eine Stedniadel: Fabrit und cin Irrenhaus in London. 
(Schluf.) 


Ich zählte etwa vierzig Irten, darunter einige ſeht merfwürdige; 
ber er Theil war jebody obne beſondere auffallende Eigenſchafien. 
Es iit daſſelde Verbältnif wie in dem geſelligen Leben, wo die Mebrs 
zabt flach. und ohne Farbe iſt. Die Driginale find nicht yablreicher 
sinter ben Yeren, ale unter den vernünftigen Leuten, Nur zwei diefir 
Ungläctichen überbäuften uns mit Schimpfreten, und fie waren an ber 
freien Bewegung gebindert, Der Eine ſtack bis zum balben Körper in 
einer Art Iderbaus und appellinte mit gebundenen Händen an bie 
Breibeit Alt⸗ Englands. Aber die Gefege der Freibeit deſchützen mur 
diejenigen ‚.. bie etwas von dem Werflande befigen, der fie gemacht bar. 
Ich degriff nech fo viel, datz ich ihn am dem Doktor rächen folte, welcher 
ıbn ‚feiner Areibeit beraubt haue. Webrigens fprach er dieſes Alles ohnt 
Koigerichtigteit. Er rief mit berieben Wath Worte, die gar feine Bes 
yiebung auf feine Zeidenſchaft batten und mit Schimpfreden gemifcht 
bervoriprubelten, Der Mann war finer von denen, den welchen bie 
Wärter fügen; Er ift böin . Wie viel noch böfere Menſchen niebt es, 
die frei ſind, weil ihre Schlechtigkeit Meihode bar, und weil ibre vers 
derbte Bernunft ibrem ſchlechten Inſtintt zufammenbängende und folge: 
richtige Gedanken ju Gebote fielt. 

Die beilbaren Kranten. find mit denen vermifcht, deren Uebel un⸗ 
beilbar iR. Er wohl Luft, den Doktor zu fragen, ob dieſte Rus 
“anımenfcyn nicht die Genefüng vergögere, und ob die mubeilbare Nort⸗ 
beir nicht. anſteckend ſey. Mber ich merkte, baf bie age ju ſpekulativ 
war, und behielt fie daber für mich. Ich wollte nicht für einen lang⸗ 
weiligen Menfchen gelten. 

„,„Daben die Xrren im Allgemeinen eben jo gutem Appetit, ale ders 
nünftige Menfchen ?’ fragte ich ben Dofter. — „Einige effen viel, bie 
Medrgabl wenig.” — „Sind fie empfindlich gegen ben Wedhfel.'der 
Temperatur?” — „Ciige; Undete machen witber feinen Unterfchieb 
zwiſchen Mölte und Wärme.“ — „Schlafen fie gu?” — „Eimige 
wenig, andere miemale. Die übrigen mie oreilinfrige Menfchen,” — 
Unfer Gefpräch warb lebbaſt. Ich bielt mich an die Sache. Der Dot: 
tor athwete aus voller Bruſt. Und denuoch hätte mon kaum unter: 
ſcheiden Mönnen, ob wir von Menſchen ober. won Tbieren fprächen. 

Der Döttor Öffnete eine ſtarke eiferne Iblir, welche zu ben Gemäs 
dern der Ftauen führe, Das Erfte, mos mir auffiel, war das Autsfes 
ben und der Anıug ber Wärterinnen. Bei den Proteflanten giebt es 
feine frommme Schweflern, die der Pflege der armen Wahnfinnigen oft 
ibr zartes. ind bobes Lebens: Verbditni meiben, die ſich freinillig he 
bieie traurigen Befängniffe einfdyliehen laſſen und tom Augend an das 
Yarır md mit Werfland den Unverſtand bedienen rar beichtißtner 


und ichmweigiamer Nonnen, melde mit ibrer Mitgiit das Recht erfauft 
baben, Arme und Krankt zu pflegen, fand ich recht hübſche Dienfimiäps 
chen, mit oben audgefchnittenem Kleide, blofer Bruft und Scyultern, 
oder jo durchaus leicht mit einem Muffelintuch verhüllt, wie alle Dienfts 
mädchen in anfländigen Häufern in England. 

Eine von ihnen: führte uns in ein Zimmer, mo drei friedliche 
Iren ſich mir Nähen und Plätten beſchäftigien. Die Plätterin 
verlieg ihr Eiſen, kam gerade auf mid; zu und fagte mir, baf fie bie 
Tochtet Karl’s des Eriten fen, welche ihre Geinde gegen ales Recht einges 
fpeert bielten: Sie fügte binzu, daß ibre Befangenichaft nur eine furge Zeit 
Bänern, daß fie entlich Über ihre Feinde triumpbiren uud einen —2* 
der fie liebte, beitathen werde, vorauegeſetzt, jagte fie mir leife ine Oht, 
indem fie auf den Doftor zeigte, baf Sie mir ju ber Befreiung aus bem 
Händen biefes Menſchen bren Beiftand leiben. Dann nabn fie ihr 
Eifen wieder jur Hand und fubr fort, mit vieler Geſchicklichteit zu 
plätten, bie Worte König, Helramb und Gefäingnif immer vor ſich 
binnmirmelnd. Die beiden anderen fchlugen nicht einmal bie Augen auf, 
Sie nähten fehr ſchnell und que, nur daf man ihnen zeigen mußte, mo 
fie anfangen und enbigen fellten, ohne welche Aumerjung fie Alles 
durch einander zufammen nähen oder wohl gar im Leeren fingern wärs 
den, wenn auch ihre Arbeit vollendet wäre. Diefe armen Frauenjimmer 
werben beffer behandelt, ale bie Übrigen. Sie leben mit den MWärtes 
rinnen zuſammen, welchen fie in allen ihren Arbeiten beifen, erbalten 
Tbee und sine Stelle am Kamin. Der ſchwache Neft von Bermunft, 
welcher in ibre Finger Übergegangen zu ſevn ſcheint, fehlt fie mit den 
Hausibieren anf gleichen Kuf. Die meiften dieſer unglädlichen Hribes 
ren’ ober unbeilbaren. rauen boten dem etwas unbarmberzigen Einm 
bes Nengierigen, meldyer nicht genug Ungewöbnliches in biefem gehen 
Elende vorfinden fann und Menes bis zur böchſten Stufe des Unglüde 
baben will, nichts Intereffantes dar. Einige irren auf ten 
Korritoren herum, fließen fich an, vielleicht auch ohne fich zu feben, 
ohne fich zu ſprechen, fanden ohne Zweck ſlill, blidten obne Meugierbe 
umber, fprachen und fchwiegen ohne Grund, eine unmandelbare Trauer 
in ihren Mienen verrathend, obmohl ihnen innerlich das fehlte, was 
irgend eine Trauer hätte begründen können. Es waren arme, nur noch 
pegetirende Körper, welche die Abweſenheit des edlen Gafles, der Exefe,. 
die fo lange in ihnen gemobnt batte, zu beiranern ſchienen. 

Einige faßen in ben finfteren Winkeln ibrer Zimmer, an einrım 
Drt, den fie aus einem dunkeln Gefühl von Schaam ansmäblen — als 
ob fie dadurch, daß fie ihren Berftand verloren, einen en Feburiu 
begangen Hätten. Audere ‚hielten fich bicht an den Aenftern, obme vak 
fie etwas betrachteten, WBieleicht glaubten fie im Finflern zu ſeya! 
Diefe Wabnfinnigen werden nicht vertraut mit eimander, obgleich fie ſich 
säglich feben; fle finden ſich wieder, ohne fidy wieder zu enfennen, nnd 
jener Inflintt von Gefelligteit, welchen der Zufall in dem undernünfti⸗ 
gen er erweckt, und welcher bisweilen Tbiere verichiedener Gattung, 
ſelbſt feindliche Thiere, an einander gemdbnt und je zu fagen freumd« 
fchaftlich verbinder, it in ihmen tobt. Die nen Hinngelommenen ertes 
en feine Meugierde. Wie follte man willen, dak fie nicht ſchen um 
Tage vorher da waren? Was ift bier geftern? Was if bier morgen? 
Die Irren baben feinen Bedanten für bie Zeit, fie fühlen ſich nicht 
älter werben, fie baben feine Idet von Anfang und Ende, fie lönnen 
leiter den Tod nicht beffen. e.wiffen nidyt, mer der war, 
aus ibrer Mitte verſchwunden ift, wiffen nicht, was bie Beute marben, 
melche ihn in einem Sarg nageln, nicht, ob dies ihre Befreiung oder ein 
neues Gefängnik if. *) 

Der Doftor lieh mich. geben, ebne mir ein Wort zu fagen, mich 
bisweilen verlaffend, um ciuen Befebl zu ertbeilen ‚oder irgend cinen 
Bericht don den MWürterinnen zu veruebmen, und wie ber Gteds 
vabels Fabrikant benußte er dieſen Spazie mit und fdulng 
Fliegen mit einer Klappe. Zulttzt wollte ich ibm body eine gute s 
nung von mir beibringen nnd fuchte irgend eine ſtatiſtiſche oder ad⸗ 
miniftrative Seite auf, durch welche ich mich in feinen Augen über bie 
bloße Mengierde erbeben fonnte. Es firlen mir einige Fragen ein, 
meiche jedoch micht fümmtlich gelangen. „Hat man wohl, Ser Det⸗ 
tor“, fagte ich zu ibm, „tie allgemeinflen Urfachen des Wahnfines aufs 
gefucht und beſtimmt?“ — „Es. giebt drei Haupturfachen, bie Eiier- 
ſucht, bie Zrumtenbeit und bas Unglück.“ — „Glauben Sie, daß e— 
Über nur biefe Urfachen find’, sagte ich umtluger Wrije. Er an 
wortete nichtd; das wäre ja Über geweſen. „Und welche von Dies 
fen drei Urſachen“, fube idy fort, „lietert die meiſten Opfer?" — „Die 
Zeuntenbeit.” — „In bitiem Falle iſt der Wahnfloen eine Exrafr, Das 
iſt ein Gedanke, weicher tröftet,”” Er hörte nicht nach mir. „Welches 
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iſt Die algemeinfie Bebandlungsarı!" — „Bar keine anjuwenden. 
Diät und Auſſicht ind die beiten Heilmittel, mit Anenabwe einiger 
fomplizirter File beionderer Geiftesftörungen.” — „Wie lange. braus 
hen die geliadeſten Rranten zu ibrer Gentſung?“ — „Die Zeit ift 
ſebt ungleich.” — „Sind die Räückfälle fehr gewöhnlich?‘ ch fiel 
wieder aus der Rode. Keine Untwort. „Wie viele Kranken befommen 
umd verlieren Sie im Durchſchnitt jährlich?" — Er fagte mir die 


ahl. 
3 Na mar mit ben beilimmten Drogen zu Ende; ich fühlte jene 
ſchwantenden Idern, die wir Aranzofen fo ſeht lieben und bie bie Ans 
terbaltung märjen, auf meinen &tppen fid) drängen. Ich Rand im 
Begriff, mich auf einmal zu fompromittirem, als ein pofflerlicdy Iuliger 
Gefang in dem Saale der weiblichen Itren mich unterbradh und von 
dem verächtlichen Stillſchweigen des Doltors erlöfte; der Gefang, ober 
vielmehr das Gebeul, ertänte in dem Korridor wieder und durchlief die 
aroße Zreppe binab die ganze Anflalı. Bereits verſchiedene Male batte 
ich e# vernommen, obne darauf zu achten. &s mar cin, armes Mäd⸗ 
hen von 25 Jahren, die fic in ibrer Wurb auf die Leute ſtürzte, des⸗ 
bald die Bwangs s Jade trageı mußte und nun fo aus allen Kräften 
beulte, und zwar, wie mir der Doftor fagte, „Tag und Nacht hin, 
durch”. Elend, Lafter und Krankheit batten fie fo weit gebradır. Sie 
fag in einem Schilderbaus, aus welchem ich noch mit Schauber den 
abgeihorenen Kopf herauegucken febe, welchen fie jo ganz mie ein mils 
des Ihiex im feinem Käfig bewegte, dbaju nun noch ein bon den An⸗ 
irengungen des Singens jeuerrotbes Geſicht, bike Üppige Lippen, welche 
ichon an ſich die Moral ibres Liedes verrietben, ſeuchte und bublerifcye 
Augen, ale ob fie eben noch im irgend eimer Aneipe der City unter 
den Makrofen ber Dods am Schentiiſch fühe.. Der Doktor fagte ihr 
tinige Worte, aber fie börte wicht auf ibn; er legte ibe die Hand auf 
den Ropf, aber fie hatte wicht einmal fo viel Geflibl wie ein Hund, 
welchem man fchmeichelt; fie fang fort und wird fortfingen, bis ibre 
Bruft jerfpringe. Mur mit Mübe kann man fie einen Augenblid unters 
bredyen, um ibe mit Gewalt einige Nahrung zu reichen. Des Nachıs 
bringt man fie in einen entfernten Winkel der Anftalt, wo bie furdyis 
bare Heiterkeit ihre Unglüdsgefäbrtinnen, bie noch nicht allen Schlaf 
verloren baben, nicht wieder Mören fan, ‚Die Ungllickliche hat Ger 
dächtniß für die Melodie, nicht aber fir die Worte, welche gany uns 
milltürlich geben und fommen,- und von ihrem Berflande, ven ihrem 
gangen früberen Leben, befigt fie nichts, als die jümmerliche Erinnerung. 
an bie Melodie eines Gaſſenhauere. Ich glaube nicht, dafk man etwas 
Zraurigeres feben kann, als biefen abgefiumpften Körper, ber burch 
wahnfinnige Gefänge feines verlorenen Berftandes fpottetz; und dennoch 
befand ſich in demfelben Zimmer, einige Schritte von dieſer Unglüd: 
lichen, etwas noch Bellagensweriberes, was mich gan, übermältigte. 
Es war ein anderes Mädchen ungefähre von demielben Alter, erit 
an demielben Morgen zur Anftalt gebracht, die man wegen ihrer aufers 
ordentlihen Wuıh hatte binden müſſen. Sie faß im einer Urt ders 
ichloffenem Stubl, melden man bei denjenigen anmenbet, die ſich im 
bödyften Grabe der Wuth befinden und dabei ruhige Augenblicke haben. 
Es if dies ein vorläufigee Mittel, welches Binreich, bie Aranten feils 
zubaiten, obne fie aufguregen. Das arme Geſchöpf batte fich nach 
sielem Geſchrei und Anftrengungen, um fich ibrer Keffeln zu emtledigen, 
ploͤtzlich berubigt, und als man fie mir jeigte, fdyien fie gany erfchopft 
za fen. Der Kopf jentte fidy auf die Aniee, Überwältigt durch bie 
förperliche Maffe, welche ber Wille nicht mebr zurhetbielt, und gewiſſe 
auf dem emiblöhten Hals und Schultern faum vernarbte Geſchwüre, 
Spuren bes Lafters, das, nachdem es ibren Werflaud untergraben, dens 
felben zuiegt gänzlich vermichet batıe, waren ſichtbat. Aber wober war 
das Laſter entjprungen? Aus bem Elende, Bei den traurigen Gelagen 
ber Armen reichen ſich Rafler, Elend und Wabnfinn die Hände, Das 
Mäpchen zeigte einen Ueberreſt früberer Schönheit; ibre mit. Narben 
dedeckten Schultern waren von einem glängenden Weiz fie batte einen 
zarten Hals und flarfes Haar, welches noch an bemfelben Abend unter 
ber Scherre fallen ſollte. Ich wagte nicht, den Doktor zu bitten, mir 
ibr Geficht ju eigen. Wenn ein Ueberreft von Schaam ber Grund 
mar, dan fie daſſelbe verbarg — wie viel Vorwürſe würde ich mir nicht 
baben machen müffen, die legte Spur von Berſtand, die ibr geblieben, 
verlegt za baben! Der Doftor aber ging in feiner Eigtnſchaft als 
Wiederberfeller des Verſtandes nicht fo bidde zu Werte, er bob ihr 
janft den Kopf in bie Höbe, mobei fie anfangs nachgab, als ob fie 
eingefchlafen gemeien wäre; kaum jedoch hatte fie uns geſeben, fo fick 
fie einen untertrüdten Seufjer aus, wie ein teufches Mädchen, das 
man in feiner Unſchuld Überrafcht, eutjeg fi) tonpuiflsifh der Hand 
des Doftors und vergrub ihren Kopf wieder in Ihrem Schoofe. "Ich 
datie faum Zeit gebabt, fle zu feben; aber fo ſchnell biefer Anblick auch 
Doräbe ing, fo ſchien e# mie doch, daf ihre weicher umd erichäpfter 
Blick wicht der einer Wahnfinuigen war, und daf — entweder weil das 
Uebel jeher wen war uud noch nicht ganı das aötılicye Ebenbild vers 
wild batie, ober — * erg nur ein Fieber geweſen — ibre 
Mugen nur Scaam und Reue, die beiden edeiften Schmerzen vernänfs 
uger Weſen, ansdrüdten. g = 
Zitternd wie ein Eſpenlaub verlieh id) das Zimmer. Bis dabin 
batte ich den Zafoniemus des Dottors aefchont, aber in diefem Augen 
bit war meine Gemürbsbewegung fo flart, daß ich wicht miderftehen 
!onnte, ihn, wider Willen, in den „Ueberfluh ber Unterhaltung‘ fortjus 
reifen und ibn fein ganzes Reben bindurch fagen zu faffen, daß bie 
größten Narren nicht in deu Yerenbäufern mobnen. — „Glauben Sie 
nicht, meim Herr“, fagte ic) ibm mit bemegter Stimme, „dah 16 befler 
wäre, diefee arme Dräbchen allein zu Laffen, ale fie mit jener für immer 
Serlorenen Perfon,. deren Anblid einen gefunden Menfcen verrlidt 
machen würde. im Daffelbe- Gemach zu fperrem? „u... Ych-gmeifle wicht, 
dab Sie e4 vielleicht gerham Gätten, wenn Jore Anftalt, anflatt in Säle 
Er Kammern zum Zufammerwehuen, ın beſondere Rellen eingerheil: 
Mae... Glauben Sie nicht, datz ec, da der Wahnfinn biefes Mäd⸗ 


chens bie Folge eines unordentlichen Zebenswanbels iſt, beffer märe,. 
fatt fie giud bei. ihrer Anfunſt mitten unter die noch viel Wahnſin⸗ 
nigeren, als fie felbit ift, zu beingen und iht dadurch, fo zu fagen, dem 
Stempel des Tollhanſes aufſudtuͤcken — glauben Sie nidht, daß «6 
beftee wäre, fie mit verfländigeren und fanfımösbigeren Perfonen zu 
umgeben, welche, durch ordentliche Vorſtellungen, Haltung und Rube 
ihre vielleicht mebr zerrüttete als zerflörte Vernunft zurädfübrien? Muß 
das Mädchen nothwendiger Weife wahnfinnig fepn, weil man fie Ihnen 
als —— Überliefert bat? Muf der Kerkermeiſter, wenn er einen 
Gefangenen erbält, aus dem Werbaftbefehl fchliehen, daß der Gefangene 
nicht unfchuldig fey? — D,'mein BDerr, welch' ein edles Amt verwalten 
Sie! Sie geben denen, welche fie nicht mehr baben, die Bernunft zus 
riet, Sie erwecten bie Zodten, denn fie rufen bie Seele des Menſchen 
in den Aöeper des Thietes yurüd, aber wie viele Sorgen mag biefes 
Amt einem ernflen und einſſichtsdollen Mann, wie Sie es find, machen ! 


og mit ber Neberzeugung, daß der Doktor von mir unb ven 
allen Aranzofen im Allgemeinen die Idee begen werde, daß mir bie bos 
benfojeften Schmwäger über unnüge Dinge feyen, wenn er 26 Überhaupt 
jemals der Mübe werib bält, über die Ftameſen und Über mich eine 
Idee bei fid) auflommen zu laffen. Nifard. (BR. d. P.) 


Hallam’s Europäiſche Literatur» Geſchichte. 


Lateinifhe und Italiäniſche Dichtkunſt im ſech— 
jehnten Rahrhundert. 


Die drei ausgezeichneiſten Lateiniſchen Dichter Italien« in dem 
Zeitraume von 1520 bis 1550, der für diefe Literatur bedeutender ges 
worden ift, als irgend ein Zeitabfcanitt nach der Wiederherſtellung der 
Wiffenihaften, waren Sannajare, Vida und Fracaſtorio. Der Erfie 
von ihnen, Sannajaro, auch San Nazaro oder Actius Sincerus ges 
nannt, war ein Neapolitaner und Anbäuger ber Uragoneflifhen Linie 
bee Könige diries Rande, Daber folgte er bem Letzten 'berfelben, 
Friedrich, nady feiner ungerechten Tbromentfegung, nach Kranfreich und 
blieb dort bis zum Tode feines Herrn, Unter beffen Regierung waren 
fhen vor 1503 viele feiner Dichtungen erichienen, das Haupigedicht 
aber „von der Geburt der Yungjrau” (de parlu virginis) warb erſt 
im Jabre 1522 bekannt gemacht, Man bas an demſelben nicht mit 
Unrecht die Bermengung heidniſcher Mythologie mit der Lehre des 
Evangeliums, wenigitens im der Sprache des Gedichta, getadelt, aber 
man bürfte wohl nicht leicht etwas Mebnliches an Reinheit, —5 
und Wehlklaug des Berebaues finden. Worte ohne Haffliche Autorität, 
— Sptachformen und woderne Gedanken und Anſichten, bie 
n Lateiniſchen Verſen fo biufig And, kommen in Sannazaro's Werfen 
fo gut wie gar nicht vor; demm fein reiner Geſchmack bat ibn ein jo 
echt WVirgilianifches Kotorit für dieſelben erwäblen laffen, und ſtin 
geübtes Dbr, verbunden mit ber größten Leicdjtigteit in Hantbabung 
der Sprache, feine Berfe fo meloblich gemacht, daß er feinen Neben 
bubler zu fcheuen braucht. Die Fiſcher⸗Etlogen des Sannazare, welche 
uoch mehr befanmt geworden find, verbienen wenigftens baffelbe Lob: 
fle ſcheinen die Schdubeit und Unmurh des berrlichen Bolfes zu atbınen, 
den fie befchreiben.. Ju feinen Elegieen enblid fann er mit Tibull 
weiteifern. Nur ba, wo Sannazjaro mach Iprifcher Erbabenbeit Arebı, 
fühle man, daß er ſich nicht in feiner Spbäre bewegt, die Gebanten 
Reben dann unter dem Nustrude, und er it auch nicht frei von ges 
zierten und gefchraubten Wendungen; im Webrigen aber bürfte es jebr 
ſchwietig feun, Lalte und profaifhe Stellen, wie wohl in den Werten 
anderer Neu⸗ kateiniſcher Dichter, in feinen Gedichten wahrzunebmen. 

Bida aus Cremona berbient mac) ber —— Einiger ein nicht 
geringeres Lob als Sannazaro; feine Lehrgedichte Über die Dichtkunft 
und über das Schachfpiel (Seaechia) wurden im Jabre 1527 gedrurtt, 
feine Gbriftiade, die allerdings ben Namen eines epifchen Gedichte vers 
dient, im Jabte 1535, und das Gedicht über den Seidenwutm (Bom- 
3 im Jabte 1537. Bida's Borfchriften und Lehten waren llar und 
v big, und wir miffen beſonders In feinem Schachfpiel und in dem 
Gedichte vom Scidenmurm die Kunſt bewundern, mit 'weldyer er die 
abfirafeeften Theorieen und Beſchreibungen, bie ſich gan unb gar nicht 
für eine poctifche Sarſtellung zu eignen feinen, in hiner elegant 
und Mafflihen Sprache ausjubrüden verftanden bat. Die Ehrifliabe 
it, beſondere wenn wir auf die portiiche Sprache Rüdficht nebmm, 
fein fo anferdrdentlicher Bemeis von Wida großem Talente, aber ber 
Begenftand ſeldſt IN geſchickier gehandbabt als in Sanngjaro's Ähm. 
lichem Gedichte. Ueberbaupt ſtebi Vida, trok mancher —— Yars 
tieen, mier Denen ſich befonders ver Schtuß bes ten Buche von 
ter Dichtkunſt auszeichnet, water dem Meapelitaniihen Dichter. Sein 
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Bersbau it bäufig_bart und mit Spondeen zu febr Überlaben, bie 
@tifionen find zu bäufig und tie Eifur nicht fehlen vernachläſſigt. Die 
Sprache endlich bat ſeibſt an ſolchen Stellen, wo der Gegenſtand es 
wohl zugelaffen haben wiirde, nicht den gebörigen Schwung. 

Hieronpmue Fracaflorio erwarb fid feinen Ruhm durch das Ges 
abre 1530 erichien. Hat man 
fih nur einmal über die Wahl diefes Gegenflandes zufrieden gegebeu, 
fo muß jeder Leer mit großer Bewunderung fiber die Schönheit und 
Mannigfaltigkeit der Digreffionen und Über die Krafı und den Mpel 
der Sprache erflilt werden. Miemand bat es fo wie er verflanden, bie 
Lehren einer durchaus praftifcyen Wiſſenſchaft in die böcdhe Anmurh 
einer reigenden Porfle zu Mleiden, ohne Schwulſt, ohne Mebertreibung, 
ohne Dunfelheit und im Allgemeinen auch mit riner auferordentlichen 
Wahrheit und Treue. Fracaſtotio zeigt ſich weniger als ein Mebens 
bubler des Dichters der Georgila als des Manilins, den er in einem 
böberen Grade als den Lueretius fi zum Muſter in ben bibaftifchen 
Theilen feines Gedichte genommen zu baden fcheint.*) 

Bei einer Bergitichung diefer Dichter unter einander ftellt es fich 
teicht beraus, daß Aracaflorio der grögere Dichter iR, Sannazaro ihn 
aber in ber Kunft bes Lateinischen Bersbaues Übertrifft. In ber gegen« 
wärtigen Zeit feben diejenigen, welche überbaupt meinen, daß gar nichts 
in Zateinifber Sprache gedichtet werden fol, meil fie ſich einbilden, es 
ſey micht möglich, fidy in diefer Weile gut aurjudrüden, auch auf Dichs 
ter, wie Fracaflorio und Sannazaro waren, mit vornebinem Hochmuih 
(supereilious disdain) berab. Solchen fann man eigentlich gar nicht 
antworten, weil fle nicht wiſſen, was guie guieinifdhe Gedichte find, 
und es daber ſich nicht der Mühe lohnt, ibnen zu wiberiprechen. Denn 
es ift mit ibmen ganz daffelbe Berbältmiß, ale wenn burhaus uns 
mufifalifche —8 ſich den kompetenten Beuriheilern muſttaliſcher 
Aufführungen gegenüberzuſtellen wagen.“) Roch bat Miemand behaup⸗ 
tet, bafı eng Fr anf Einer Stufe mit Ariofto flände. Mber das 
tann man mit Wobrbeit behaupten, daß feine Gedichte in jeber Bezie⸗ 
bung die meiften der gleichgeitigen talläner Übertreffen, und dag jein 
Kur durch ganz Europa verbreitet war, 

Nach diefem berühmten Triumvirate verdient Bembo befonders ges 
nannt ju werben, tin fruchtbarer Lateiniſcher Dichter, der auch ſonſt zu 
dem bedeutendflen Schriftfielern Ztaliens aus dieſer Zeit gerechnet wers 
den muß. Sein Berdienft war 16 unter Anderem, daf die Kraliänifche 
Sprache die ihe gebübrende Etelle neben der Rateinifhen Sprache er: 
bielt. Seit dem vierzebmten Jabthundert war in Italien die Liebe zur 
alten Literatur in eimem folden Grade hertſchend geworden, daß bie 
Zanbdesiprache, mit aller ibrer Schönbeit, ihrem Reichthume und ber 
Bildung, die fie unter Boccaccio's Händen erlangt batıe, aus einer 
argen Pedanterie für laum wlirdig erachtet wurde, bei erbabenen und 

rohen GBegenftänden gebraucht zu werben. In einer Mebe, melde 

emulo Amafeo, einer der guten Schrififteller des ſechjebnten Yabrs 
bunberts, - Bologua im Jahre 1529 vor dem Kaifer und dem Papfte 
bielt, eribeilte er micht allein der Lateiniſchen Sprache bie größten Lob⸗ 
forliche, fondern eniblödete ſich auch nicht, zu fogen, daß die Italläniſche 
Sprache allein für den Rramladen und bie Werkflätte, fo wie für den 
Berfehe mit gemeinen Leuten tauge. Seine Anfiht war allerdings 
fkarf ausgefprochen, aber fie war nicht ungewöbnlic, in dieſem Reitalter. 
Auf bdiefelbe Streitfrage bezieht ſich ein Dialog Sperone's, in dem unter 
Anderem eine ber ſprechenden Perfonen (wahrſcheinlich Lazjaro Buonas 
mici, ein großer Belebrier) feine Mutterſprache eine bloße Eorruption 
der Lateinischen Sprache ſchilt. Die Gründe werben von beiden Seiten 
mit Geift und Scharffinn erwogen, und fo gemährt der Dialog eine 
ganz angenehme Zettüre. 

Unter diefen Umfländen war es augenfcheinlih ein Beweis (ehr 
tiberaler Geſinnung, wie es ſich wohl mit großen Talenten vereinigt 
findet, daß Bembo, ber als Lateinifcher Schriftfleller eines weit ausgebreis 
teteren Rufes genoh als Amaſto, einer der Erflen ſeyn wollte, ber feiner 
Mutteriprache ihre Ehre wieder verfhaffte, indem er bie @legam und 
glüdliche Wahl des Ansdrucde mit demfelben Befchmad, ben er ſich in 
ber Rateinifchen Sorache erwerben batte, auf diefelbe übertrug. Daber 
beißt e6 in Sperone's oben angefübrtem Dialoge, daf zu jener Reit 
die allgemeine Anficht beftanden babe, es würde Niemand Italiäniſch 
fchreiben, der im Stande, märe, Lateintich zu fchreiben, und daß bies 
Borurtbeil zwar einigermaßen durch Politiono’'s Gedicht auf das Zurs 
nier Juliens von Medici widerlegt wäre, aber body nicht frlber gan 
vertifgt worden ſey, ale bis Bembo, ein Wenetianifcher Edelmann und 
gelebrier Kenner der Lateinifchen Spracye, feine Landsleute von neuem 
gelehrt babe, ibfe Mutterfprache achten. 

86 ift dem gegenwärtigen Zeitalter febr gewöhnlich, einen gan 
ummotioirten Zabel Über biejenigen ansjufprechen, welche Lateiniſch 
fchreiben, —— ale ob fie ſich dadurch an der Sprache und kitera⸗ 
tur ihres Landes verfündigten. Nun if freilich micht einem Jeden der 
Geſchmack und die Phontafie Bembo's gegeben, aber wir müffen auch 
zu Gunften foldyer Männer, wie Amafto war, bie freilich nur Madys 


*) Bon diefen berühmten Gedlchte veranftaltete Choufant eine fehr eſt 
aante Audaabe zu Peipsia im zubre 1836, fo role im Jahre 1a2ı Sröbel zu 
Audolkadt eine ſolche von der Senechia ded Vida 

"") Man erfieht hieraus, daß es aud in England nicht an Leuten fehlt, 
weiche den fo nüglichen und anmuthigen Berdhäftigungen mit Bateimiicher 
Doefie dad Todesurtheil ſprechen, wie das denn auch in Beutſchlaud jegt nicht 
felten aeichieht. ber wenn aud mande Engländer von ibren Schulen in 
Eten und Drferd oder mande Deutiche von den Sacfifdhen Shritenfchuien 
unangenehme Erinnerungen mirgenommen haben, fo foll man doc nicht das 
Kind mit dem Bade ausfchltten, und wenn gar Kerr von Naumer in feinen 
ihägbaren Briefen über Enaland die Beriertiaung Lateinifcher Verie eine 
alte Bockäbeutelei‘‘ nennt umd mit ähnlichen Au⸗ drucken nicht unfreigebig 
it (IT. 288), fo Amber eine fo umgerechte Henkerung ibre beite Widerlegung 
in den oben angeführten Worten des Enaländert. 


abmer bleiben, wenn fie auch für elegante Nachabmer antifer Mebe: 
weiſen gelten, und jur Steuer ber MWabrbeit bemerten, daf es in jener 
Zeit kaum irgend ein Bud, gab, welches mit einiger Elegany in Pia: 
Hänifcher Proja gefchrieben war, mit Musmahme des Decameron von 
Borcactio, beffen Schreibart aber nach Ziraboschi's fehr richtiger Be 
mertung für ähnliche kurzweilige Dichtungen gany vortrefflih, weniger 
indeh für bie ernite Brrediamfeit paßie. die Staliäniide Sprache 
batte alfo felbft in ihren beften Werten noch nicht die Kraft und Prä- 
ciſton erreicht, welche dem Ohre umd dem Werftande eines tlichtigen 
Kenners der Rateinifchen Sprache zujagen konnten, und es iſt micht 
bloße Pedanterie, wenn man aud foldyen Borzligen ihr Recht wider⸗ 
fahren läßt. Der Rärkfie Einwurf, den man gegen die Anwendung der 
Bateiniihen Sprade in Öffentlichen Reden oter in moralifchen Pb: 
bandlungen gemacht bat, dürfte wohl der ſehn, daß dadurch biejenigem, 
denen wir eben dadurch zu mußen trachten, oder deren Mufmerffamteit 
und Mitgefühl wir zu erregen verpflichter find, eben dieſes Wortbeils 
verluſtig geben. Wber ein foldyer Bormurf, obſchon er eigentlich damals 
mit eben ſolchem Rechte gemacht werden konnte als gegenwärtig, traf die 
Gemürber weniger empfindlich in einem Zeitalter, wo ein langjähriger 


Gebrauch der alten Sprache, in der ja auch ſeht bäufig gepredigt murbe, 


das Befäbl für eine ſolche Unzweckmäßlgteit im öffentlichen Bertebt gar 
nicht auftommen lieh. 

Diefer Streit begeichnete Übrigens zugleich die Aeuderung in ber 
Öffentlichen Meinung und eröffnete — ** das Schaufprel eines 
Kampfes gegen die Ariflofratie einer Gelebriamteit, die länger als jwei 
Sabrhunderte hindurch ihre Herrichaft gebt batte, bis er endlich mach 
manchen Bewegungen dom größerer Wichtigkeit mit dem Sitgt ber 
großen Menge endigte. Als Poggio und Politiano lebten, verlanaten 
die eingeborenen Jialiäner fie ihre Landesfpradye eben fo wenig tin 
Gleichſtellung mit der Lateinischen Spradye, ale die plebejifchen ‚Römer 
in den erflen Jahren der Republit für fich die Theilnabme am Aonfu: 
late begehrten. Anders war es in Benbo's Reit. Und fo zeigen bir 
Revoluionen des menfchlichen Geiftes große Aehnlichteit mit denen ber 
politiihen Geſchichte, und es wird ganz befenders bie Aufgabe eines 
Literar-Hiftoriters fepn, auf folhe Analogieen aufmerkfam ju machen, 
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vollfiändigungen deffelben ins Engliſcht Überfegt. 105 Sb. 


Mannigfaltiges. 


— Deutfhe Literatur in Italien. Derfelbe Italiäniiche 
Krititer, Here Eefare Eantır, Über deſſen ſonderbare Begriffe vom 
Griechifchen Alteribum wir letzthin geiprochen baben, bat auch einen 
„Berfuch Über die Deutfche Literatur” druden laflen.*) Daß der eins 
feitige Stantpunft, von welchem aus er bie Griechen dee Miltiades 
und Ariftides für Barbaren anflebt, ibm aud die Deutfche Literatur in 
einem mehr oder weniger falfchen Lichte darſtellen muß, läßt fich mob! 
erwarten. Daher bat auch Herr Cantu für die beiden größten Rrefor: 
matoren der Deutichen Dentweile, für Luther und für eig, weber 
das Auffaſſungs · Vermögen, noch irgend eine auch nur anmäbernt rich: 
tige a rn n Lutber erfennt er nichts, als den Grund ber 
langen Unfruchtbarkeit Deuifcher Phantaſie und Deutſchen Literarifchen 
Bebens. Er ſchiebt dem kutherihum unter, was lediglich eine Folge ber 
langen Deutſchen Kriege war: den Untergang aller wabrbaften Kunft 
und Porfie. War doch Luther felbft in feiner Übermältigenden Profa, 
wie in feinen mojeftätifchen Ehorälen, der größte Port feines Zeitalterr, 
und find nicht auch jene Deutſchen Prepingen, wo das Zurberrbum 
gar nicht bingefommen, Yabrbunderte lang eben fo basr au poetiicdhen 
und Kunfl » Erzeugniffen geblieben, als ber proteflantifche Merben? 
Fre | ift unferem Italiäner ein Mpoftel tes Indifferentiemus, ein 
tantalifhyer Wermittler wiberfirebender Elemente, der auf dem Altart 
Shatefpeare's mit dem don Ariftoteles vorgefchriebenen Formen opfern 
wollte. Wie follte auch ein Leffing, der im feinem ganzen Kunſtleben 
und feiner Sokratiſchen Gefinnung nach ein antifer Grieche war, vor 
dem Dlanne Gnade finden, in beffen Augen das beutige Mom 
weit Über dem des Auguftöifchen Reitalters ſteht? Gleichwohl rechnet 
er es dem Deutfchen als einen Mifgriff an, dah er bie Geſchichte 
der Mömiichen Virginia an einen Meinen taliänifcyen Hof verlegt, 
modurd; feine Emilia Galotti ein fo unwabrſcheinlicher Ebarafter ge 
worden, daß felbft die böchfte Poefie ibm kein dramatifches Leben vers 
leiben würde. Wir fönnen hiernach ungefäbr urtheilen, welchen Mat: 
Mab Herr Eefare Cantu an die Deutſche Literatur legt. Und doch if 
fein kritiſcher Berſuch als. ein wabrbafter Fortſchtitt zu betrachten. Er 
jeigt wenigflens, daß die Italiäner nicht mehr mie fonft fich damit bes 
nügen, auf das zu fchmdren, was ihnen die Frangofen von der Deut: 
Ihe Wiffenfchaft und Kunft vorgefagt baten. Herr Cantu giebt uns 
feine eigenen Gedanken, und nicht bloß die ber Frau von StaEl ode 
des alerbinge auch manchmal von ihm benutzten Genfer Literar: Hifte 
rifers Herrn Peechier. Wer aber erft ſelbſi dente, kommt wohl am 
Ende auf die Wabrbeit, wenn er ſich aud lange genug durch rs 

tblimer bat hindurchwinden müffen. 


*) Salla Letteratura Tedesca. Baggio di Cesare Cante, — Rienglitore di 
Milano, Bettembre, Norembre e Dieembre 1836, e Gennaio e Febbraie 1837. 
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England. 


Zur Naturgeihichte der Affen. 


Man erzählt von Mazurier, dem berühmten Polihinell, daf er, in 
Xbierfelle eingmäht, mit bemaltem Gefiht und in moͤglichſt pavian⸗ 
mähigem Yufjuge, Nic umter die Affembiee ber Affen im Jardin des 

lantes mengie mad mit großer Geduld und Aufmertjamteit die Ma: 
nieren diefer Gefellichaft Mubirte, bis es ihm emblich gelang, das gute 
Herz einer Aeffin dermaßen für fi einzunehmen, daf fie rinen Apfel, 
don dem fie af, mit ihu tbeilen wolle, Boll Zteude Über dieſen 
Zriumpb feines Kunſiſtudiums, rief der Künſtler: „Enfin je suis 
singe!” ‚ ; 
” Die Lefer, welche ſich noch der fcenifchen Trinmphe diefes unver: 
gleichlichen, in alle Naturen ſich ſchmiegenden Majurier erinnern, wiſſen 
aud), dan er den böchſten iragiſchen Gipfel feiner Kunſt in der Rolle 
des Brafllianifben Affen Jocko erfliegen bat. Es mar wirtlich ein 
großer und rübrender Effekt, ein fo vollfommenes Schauſpiel, wie irgend 
eines — ja webr ale ein Schaufpiel, bie pure, reine Mater, Mur 
Schade, ein Aebler Adrit das unpergleichlide Eniemble: Mayurier 
fpielte die Role obne Schwanz. Inmitten der täuſchend nachgeahmten 
Brafilianiihen Decoration und Srenerie erging Nic, zum großen Er— 
flaunen und Dlißvergnügen aller im Parterre anmejenden Roologen, ber 
simia quadrumanus ohne Schwanz. Wenn Einer anf bie Reife gebr, 
fagt das alte Sprüchwort, fo fann er mas ergäblen; aber jo lange die 
Welt fiebt, bat nody kein Meifender in Brafllim einem Affen obne jenes 
auszeichnende Ornament geiehen. Das Willen bringt den Menſchen um 
manche Areute, Während das ganze Publifum vor Entyücen- und 
Rlübrung, außer ſich war, faßen die Roolegen fopfichiittelnd, und alle 
‘lufion war für fie dabin. Diene es alfo allen Affenmelobramens 
Dichtern und Dorftelern jür bie Zutkunft jur Nachricht, dag alle Affen 
in der Menen Melt, fo viel man bieber ibrer entdeckt, ebue Auenabme 
Schwänze tragen; nur in ber Alten Welt, im Dftindifchen Archipel, 
giebt es menjchenäbnliche ungefbmwänzte Affen, 

Gleich viel inte, ob geihmängt oder ungefhmwängt, von jeher bat 
der Vienſch dieſe ibm Augerlich zumächft lebende Gattung ven Eäuge: 
ıbieren mit befonderem ‘ntereffe betrachtet. Der Anblid eines Affen, 
feine Geberden, feine Iufligen Streiche wachen wohl Jedem Bergnügen, 
wenn auch binterber ein Befühl des Erele, eine Art Beihämung eins 
teitt. über die bäfliche Karritatur ber menfchlichen Geilalt, bie man vor 
Augen gebabt hat. Es ift natürlich, daß auch der Zoologe fich für ein 
Tpiergeffhlecht befonders interejflet, deſſen Bau ſich dem menſchlichen 
fo fehr zu ’näbern fcheint; nur freitich verſchwindet biefer Anfchein bei 
der genaueren anatemiſchen Unterfuchung, und es bleibt eine unendliche, 
— keinerlei Uebergänge auczufüllende Kluft zwiſchen dem Tppus der 
Bierbänter und Zweihönder. Die Pbiloſophen und Naturforfcher, die 
da hebaupter baben, e4 gebe ein Weg der allmäligen Entwickelung durch 
unmerkliche Uebergänge don der Monade im Planzenaufguk durch alle 
Reiben der ıbierifchen Schöpfung hinauf bis zum Affen et sic porro 
bis zum Menſchenz diefe Herren, von Monbotte an bie auf Zamard 
und Borp de Saint Bincent, fo große Mdhrung biefen Zepteren in 
ibeer Wiffenſchaft gebübren mag, müſſen uns fhen erlauben, daß mir 
ihre Argumente ung nicht aufechten laſſen. Am menigfien darf man 
auf äußere Merkmale geben, mie j. B. auf das Feblen des Schmanzet, 
oder auf die Zabl, DOrbnung und Beſchaffenheit der Zähne, die aller⸗ 
dinge bei einigen Wifen : Arten obllig dieſelbe wie beim Menfchen if, 
ober auf das Borbandenfenn eines freien entgegenfegbaren Daument_an 
der Hand. Wer meih, ob nicht die Bauern in den Landes des füds 
lichen Frankreich, die fi von dem Sammeln unb dem Bertaufe des 
Harzes der pious marilima nähren, durch das beftäntige Yaumtletiern 
yu der Fertigfeit gelangt find, die große Zebe am Auf vom beu Übrigen 
weit abjubiegen; — mird man darum fügen, ditſe Bauern ſeyen eine 
dem Affen niberficbeube Species des menschlichen Geichlechte? 

Welcher unferer Leſer euwa ‚nähere Belebrung Über dirfen Gegen: 
Rand fuchte, der würde fie finden in einer Vorlefung des Herm Dmen 
Über den Knochenbau des Schimpanfe und bes Drang-Dutang, im erften 
Bande der Berbandlungen der jeologifhen Eocietät zu Zonden, Ein 
anderer Naturforfcher, ett Dgilby, bat mis Recht darauf angetragen, 
diefe Klaſſe von Zbieren nicht Bierbänder, fondern vielmehr Zufbänder 
— 2 zu ennen. „In der That, ihre vier Fliße find ganz 
yerdmähig für. Ihe: beflänbiges, Leben auf ten Bäumen, zum Klettern, 
um Zaffen, zum Auflammern; ‚aber wie unendlich weit ſteben fie zurück 
gegen bie Band, biefed.mmmberribätige Werfjeng, mit welchem ber ſchwach 
und hilflos geborene Menſch vom Sihöpfer ‚anegeftattet iſt und memit 


> er bas Höchfle ſchafft und bereitet,‘ bie reichfte Befriekigung feiner Bes 


tärfniffe, die Mittel zu unerfchöpflichem Benuf, die Berſinnlichung der 
erbabenften Ideen im Kunftwert und Schrift. Diefe Knochen, io ges 
bant, fo gegliedert, And das Werkzeug, wodurch ibm gegeben if, „zu 
berrichen über die Kifche im Waſſer, und über die ® gel in der Euft 
und Über alles Lebendige, jo da kreucht umd reger fich auf Erben.” 

Bettachten mir ben Arm und die Hand des voltommenften, bes 
am meiſten menfhenäbnlichen Affen, fo’ finden mir den Daumen bei 
meitem nicht jo frei und bemeglich, die Finger nicht fo geſendert und 
—— wie beim Menſchen. Der Affe fann im günſtigſten Falle 
eine Hand nur halb Öffnen. In ber Kegel, je kürper der Schwam, 
deſto mehr iſt der Atm und die Hand entwidelt, und je länger ber 
Schwanz, deſto weniger. Das ganze Geſchlecht lebt, wie gefagt, faft 
beftäntig auf Bäumen; rer zu Haufe find fie in ben tiefen. dichten 
tropiſchen Urwäldern, wo fie im Sonnenſchein von Wipfel zur Wipfel 
ſpringen und jagen, von Aft zu Aſt ſich ſchwenken und dann wieder 
dor der brennenden Hitze Schutz ſuchen können unter dem dichten Laub⸗ 
und Rankengewölbe. Dringt ein Fremder, ein Menſch, zu ibnen im 
biefe Einſamttit, jo erregt er zuerft ibre unrubige, ganz unbäntige Neu—⸗ 
ter; bald aber, und befonders wenn der Anfdömmling feindliche Abs 
dien zeigt, wird er mit Steinen, Baumäften, mit ſchweren und barten 
Bauwfrüchten bembarbirt und anegetrieben. 

Nobert Lade, welchte am Kap der guten Hoffnung mehrmals auf 


die Affenjagd 03. erzählt darüber Folgendee: „Was fir Künſte und 


Sprlinge die Thiere une vorgemacht, das kann ich gar nicht befchreis 
ben, auch wie dreift und neugierig und nnoerichämt fie gemein, der. 
geftalt, daß fle, obmobl mir fle jagten, dennoch immer wieder dicht an 
tine berangefommen, manchmal fe mabe, dak ich ganz gewiß meinte, fie 
fangen zu fnnen; aber faum bay ich bie Hand aueftredte, ıbaten fie 
einen Eprung, mwobl auf zebn Echritt, und liefen die Bäume hinauf 
übergeihmwind, und den oben guckten fie berunter, ganz rubig, und 
ſchienen Frteude zu baben am unferer Bermunderung. Ihrer etliche 
maren fo gewaltig groß, dag wir Alle nid;t glaubten, ung ihrer erweb⸗ 
zen zu Fünnen; aber ber Dolmetſch fogte uns, fie wären nicht böfe und 
ıbäten nichte. Konnte une auch wichte beifen, ale fie rodtzuichiehen, 
fo ließen wir doch unfere Blichſen ruhen; der Capitain aber Irgte bie 
feine an auf einen großen Affen, der gan, oben auf einem Baume fa, 
und war fchen =. ber uns bergelaufen. Nun mochte dae Thier an 
anderen feine® Gleſchen ſchon geieben baben, mas ſolche Drobung tes 
ägere flir fchreeliche Folgen bat; darum mar es fo erſchrocktn, daß 26 
von feinem Aite berunterflürgte, regungeles ju unieren Fllien lag und 
fi auch greifen lich ſonder Mühe. Me er aber wieder zu fich kam 
don feiner Betäubung, da mar große Gewalt nörbig und Geſchick ihn 
zu balten. Die Pfoten banden wir ibm jufammen, wobei er fo withend 
um fich bi, daij wir ihm Tücher Über den Kopf werfen mußten.” 

Wer biefe bebenceflen aller Geichhöpfe nur in Menagerieen oder im 
Zuftande ber Grfangenfchaft geieben bat, der macht fich freilich feinen 
Begriff von ibrem milten, raftlofen Springen und Treiben in ben btis 
matlihen Wäldern; die böchften Bäume auf und nieder im Nu, vom 
Wipfel zn Wipfel, mach Früchten oder Bogelneftern fuchend — denn fie 
find Die auegemachteſten Eierdiebe — nie allein, fondern immer zur 
Schaaren; rin luſtig Leben, dem freilich mancher fchlimme Feind ıms 
veriebeng und plöglich ein Ente macht. Am meiften baben fie ih vor 
den Schlangen zu fürchten, die unter dem bichten Laube puſammen⸗ 
gerollt verborgen liegen und plöglich berborfchiehend ihre forglofe Beute 
umfchlingen. Der Renuſch, diefer Adernor und Alverfolger, ſtellt eben⸗ 
als dem Affen nach, und oft füblt der Jäget Ach, wenn ee ſchon jur 
pär ift, von Mitleid bei den Tobestämpfen biefes fo fröblichen und 
ihm felbit fo Ähnlichen Thirres ergriffen. 

„Ein ganzes Andel von Affen — fo erzählt ein Reiſender im 
Elid:Amerifa — von uns aufgeftört, ſchwamm auf dem Aluffe vor 
uns ber; nur eines von den Thieren, rg ea ale tie anderen, blieb 
figen, wiegte fih auf einem großen Afte, der fiber dem Waffer binauss 
bing, und betrachtete me, wie mir mit bem Kanoe beranfamen, mit 
ber größten Aufmerkſamteit; ee mochte uns wobl für, Riefen von feiner 
eigenen Gattung balten. Dabei ſchrie und ſchmatze es in einem fort 
und erbielt den Aſt, worauf es ſaß, durch fein Epringen in beländis 
gem Auf: und Niederfchmeben. Ich legte meine Alinte an, und iur 
nädhften Hugenblid war das Thier von dem Baume geſtlirzt; ich bolte 
es aus dem Waſſer heraus. Der Anblid war fo berjgerreißend, daſt 
ich ihn um Alles in der Welt nicht noch einmal befichen möchte, Das 
arıne Tbier war nicht todt, aber ‚töbtlich verwundet; um num feinem 
Leiden ſchnell ein Ende zu machen, ergriff ich e# mit- beiden Biden 
beim Echmanze und fehleuberte e durch die Buft, um ibm ten Kop 
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an der Seitenwand des Kanoe zu jerichmeitern. Es gelang mir nicht, 
und das arme Geſchopf ſab mich mit fa bittenden, und Barhberzigkeit 
flebenden Augen an, dah ich es nicht aushalten konnte. Ich bielr es 
mit dem Kopie unter dem Waffer, bis es erflidte; aber feine fleinen 
Augen blieben noch verendend auf mich gerichtet, wie mit Nilem Vor—⸗ 
mwurfe fiber meine Graufamfeit, Ich war fo ergriffen, daß ich bernach 
von dem Fleifche des Thieres, welches meine (efährten zubereitet bats 
ten, feinen Biffen effen konnte, obgleich meine Kameraden fihe wobl: 
ſchutcken ließen.” Der Lefer wird die Reifenden damit entichuldigen, 
daß fie um ihres Unterbaltes, willen gendibige waren, auf die Affen 
Jagd zu machen; die Kebengmittel waren ibnen ausgegangen. Buch 
derſichtrt man, daß das Zleifdh mander Affen, vou gemiffer Gattung 
ober in gewiſſem Alter, recht zart und leder iſt. Aber es fommt doch 
wohl den Meiften kannibaliſch vor, Affenbraten zu ſchmauſen. 

Bei dem befländigen Baumaufr Barmabs Klettern und Springen 
Diefer. unrubigen Thiere in ibren beimanlichen Wäldern ift, matlirlicdh 
um der Jungen willen, die noch nicht mitllettern fönnen, bie größte 
Borforge von Nöihen, damit fie nicht berabflürzen. Der Zuflinft treibt 
baber bie jungen Affen, ſich fe anzuflammern, wo fie nur fönuen, 
any beionders aber an ibre Mutter. Zu bdiefem Zweckt haben fle in 
abren vier Füßen, und namentlich in den Borderpfoten, eine große Kraft. 
Bir fahen Afenweibchen mit ihren zungen im Käfig einer Menagerie, 
und im biefem engen, niedrigen Gerängnilfe war jener ven in ber 
Mutter und in dem Jungen body io lebbaft, fie war fo beſorgt, ihr 
Kind nicht fallen zu laffen, das Kleine ſchlang ſich fo eng und jet um 
ibren Leib, ols wären fie noch daheim und ſchwängen fich in freier Zuft 
Über die böcften Nele und Wipfel. Es mar ein gutes Beifpiel zur 
Erläuterung bes Unterſchiedes zwiſchen Nuflinft und Vernunft. 

Eine Heine Anetdote mag bier ihren Plag finden, welche Levail⸗ 
lant in ber Einleitung zu feiner erſten Reiſe erzähl. Er lebte als 
junger Mann zu Paramaribo im Holländiſchen Guiana, feinem Geburts; 
orte, und batte ſchon damals eine grohe Anfektens Sammlung angelegt. 
Eines Zages ging er mit feinen Gefährten auf die Jagd, und fie ers 
fhoffen ein Afenmeibchen. „Das Junge, was fie auf dem Rüden 
rug, war nicht verwundet; wir nahmen beibe mit nadı Haus, und ale 
wir in der Pflanzung anlangten, batte das Heine Aeffchen noch nicht 
von ben Schultern feiner Mutter lotgelaffen. Ein flarter Meger mußte 
fommen und mir belfen, es losjumacen, aber im mächften Mugenblict 
fprang es, wie ein büpiender Vogel, auf den Perrüdenftod daneben, 
worauf meines Baters Perrlicke jah; um den Mammerte es ſich mit 
feinen vier Pfötchen und war nicht herunter zu kriegen. Dffenbar war 
es burd) feinen Inflinft getäufcht und glaubte noch immer auf dem 
zottigen Rüden feiner Mutter zu figen; auch ſchien es ſich in dieſem 
Wahne fo wobl zu befinden, daß ich ibm feinen Willen lieh. Ich fürs 
terte es mit Ziegenmilch. Drei Wochen lang blieb das Thitr an ber 
Niefmütterlichen Perrüde hängen; dann emancipirte es ſich alüctlich 
und wurde durch feine neckiſchen Geberben und Streiche der Kiebling 
des ganzen Hauſee.“ Eimas Pofßerlicheres läßt ſich wohl faum dens 
fen, als ein Aeffchen, das einen Perrückenſteck gar zärtlich umbalit, als 
wenn's fein „lieb Mütterchen“ wär’; aber die Geſchichte mabın für den 
verwaiften armen Schelm ein gi flägliches Ende: „denn leiter, — fo 
erzäblt Zevailanı weiter, — ic) batte zu meiner Heerde den Wolf ins 
Haus genommen. Eines Morgens batte ich undor ſichtigtt Meile die 
Sbür zu weinem Zimmer effen gelaffen, und mie ich wieder eintreie, 
fiebe, da war der Meine Schlingel Über meine Käfer und Schmetterlinge 
geratben und ſchmauſte fe zum Zrübflüd. Im erflen Zorn hätte ich 
ibn ermärgen mögen, aber er wor für feine Wejräfigkeit umr ju bitter 
geſttaft; mit den nfetten batte er eiliche Nadeln hetuntergeſchluckt 
‚und wand fich jeßt unter den frchterlichſten Schmerzen, Der Anblick 
.zerichnie mir das Herz; ich bemühte mich, ibm zu belſen, ich weinte, 
ich rief ale unfere Stlaven, aber feiner wuhte Rath; das arme Thier 
gab unter Qualen feinen Geift auf.” 

Die Form dee Kovies und Schädels iſt bei manchen und ganz 
beionber# bei jungen Affen der menfchlichen ſeht Ähnlich; auch nach 
der von Camper juerft aufgeſtellten, von Eupier und Geoffrev Eaint 
Bilaire anerkannten Theorie des Gefihtswintels darf man tiefen Thies 
zen einen ziemlich boben Grad von Inteligen, jutrauen, da jener Wins 
kel bei einigen wenſchenaͤbnlichen Bierbäntern ſich in der Jugend bie 
zu 65° Öffnet. Aber mit verihreitendem Alter fintt das Geht immer 
mehr in den tbierifhen Cbarafter zurüd, die Stirn tritt flach zurüick, 
und ber Eamperfche Winfel verengt ſich bis auf 30%. Meun man von 
Drang-Dutangs und Schimpanſen lieh, die fo außerordentliche Bemeiie 
von Berftand, Gelehrigfeit und Gutartigkeit gegeben, fo ifk immer nur 
von Jungen Zbieren die Rede; bie alten ausgemadjienen find gar nicht 
mehr liebenswürbig, fondern unzäbmbar wild, bosbaft und tüdıfd. 
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Skeiches of the Pyrennees. — Bon dem Berf. der „Rbeinlandes 
Erinnerungen”. (Diefe Pprenäens Stizpen find mit dem früber 
erfdienenen „Sommer in den Pprenäen” von %. €, Murray nicht 
zu —— 2 Bde. 4 Sbh. 

The carate of Steinholt. — Erzählung aus Island. 2 Bde. 18 Ch. 

Geraldine, a tale of conseience. — 2 Bde. 12 Sb. 

The city of the Sultan. — Bon Miß Pardor. 2 Bde. 32 St. 

History of Mahomed and bis successors. — Bon W. Spne. 35h. 


Bereastrei 


Mufifaliihe Salons in Paris. 
In dem Sal Bräfi —— 
n dem Salon der Gräfin Merlin wei du i 
wmuſitaliſcher Parteilichteit —— nie en on 
Pole eines Knſtlers, nachdem man feinem Talente applaudirt bat. 


Kunſtliebbabet und Politiker, die bie veridiebenfien Anſichten war 
Meinungen baben, begegnen ih dort, obne ſich jemals unangenebm jr 
berühren; niemals sören laute Untesbaltungen oter Dierufltonen tır 
MNufit, und wenn ſich wittlich einmal einige fonere Werte hören kaffen, 
fo geihieht das, weil man jegt germ gan laut mit feinen er 
tolettirt und biefe Gewohnheit Überbaupt jede Art von Harmonie flörı. 
Hier fab man früber: vie größten Talente ihre Rivalität vergeflen, um 
das Muſter der volfommenften Ausführung darzubieten und Die €: 
wartungen und Wünfche des Komponiften fogar ju Übertreffen. Roi 
börte oft mit lautloiee Bewunderung feine brillanten Duette von te 
Malidtan und der Sontag fingen: Jene Eiferfucht, die das Publifun 
fo germ erregt und amzeizt, wich bier dem Wanfche, ber liebenswürbiarn 
Zrau vom Haufe ju gefallen, und alle ausgejeicdhnete Partituren bau 
Bellini, Neifini, Mederbeer und Donizetti wurden bier verſucht, ehr 
fie auf der Bühne bie glängentiien Erfolge frönten. Kurz, bie feine 
Welt von Paris it daran gemöbnt, in biefem Salon ale Korprbäi 
ber Diujif zu bewundern. Der melodiiche Glanz diefer briflamten Kon: 
jerte Irinmpbirt Über die Kälte dee Publifums unferer mobernen Sa— 
tone; denn man könnte noch mehrere Geſellſchaftsſäle anführen, im denen 
vorttefflich muflzirt wird; aber, guter Gott! wie wenig Intereſſe erregt 
bas bei den Zuhörern! Ein tdbtliher Schauder durchläuft dem unglüd: 
lichen Künfller, wenn er vor diefem Kreiſe von reich geidymädi 
Frauen, die einzig und allein mit ihrem Putze befchäftigt Mad, fein 
Zalent produziren jo! Zuerſt raubt ibm fchon der bange Zweifel an 
der Möglichteit , auf diefen kalten gleichgliltigen Gefichtern ein Zeichen 
der Bewegung bervorjubringen, die Hälfte feines Zalentee, um men 
bie andere Hälfte danıı auch wirklich auf eine kleine Anzabl von Auf: 
liedbabern wirkt, die ſich nicht durch einige börbare Beifallszeichen ja 
tompromittiren fürdpten, fo wiederbaflt das Echo biefer fchüchternen 
Bravos, bie auf eine Eismaſſe fallen, in dem großen weiten Eaalt fe 
traurig, wie ein Almofen, das eine mitleibige Hand in einem boblen 
Stamm wirft, Wenn man diefe jungen hübſchen Frauen, die für bie 
lieblichten Zöne unempfindlich bleiben, beobachtet, fo feßte man glau: 
ben, daf irgend eim großer wichtiger Gedanke ibre ganze Serle aus: 
ſchliehlich beſchaͤftige und fie für ales Andere ıbeilmahmlos mache; aber 
mit welcher Energie mögen fie ſich wohl ver dem Konya in Shmäh: 
werten gegen Pugs und Mobebänblerin ergoffen haben, die tim Hart 
oder ein Kleid nicht zu rechter Zeit oder wohl gar unfleitfam ablirierten ! 

‚, Wir wollen boffen, dab dieſet Übel angebrachte Eifer ſich bald 
wieber auf einen würbigeren Begenfland fenten werde, und daf bie auf 
übenden Künftler wicht mehr lauge zu den Anſtreugungen der unnatkr: 
lichten Zeidenfhaften ihre Zuflucht nebmen wüſſen, um die Apatbie 
ihres eleganten Auditoriums zu überwinden; denn wenn wie auch bie 
Unbemeglichteit und das Stillſchweigen, welches oft den entzückendſten 
Melodieen folgt, bedauern, jo thut es uns doch noch viel mehr leit, von 
jungen fhönen Mädchen und Arauen die beftigfien Klagen verraibener 
Xiebe oder den big zur wildenen Daferei gefteigerten Wabnfion eimer 
armen Berlaffenen leidenſchaftlich vortragen zu bören, weil fie ibre gan 
Kraft aufbieten men, um einen in — Gefüiblloflgfeit verfunfenen 
Salon zu eleftrifiren, Diele in Mufit geiegten Seufjer und Webfls: 
gen über die Unbefländigfeit oder Kätte eines Undbanfbaren nehmen jest 
dirtlich überband, und weun die Lieder, wie die Zulipiele, ein Epiegel 
bes Yabrbunderrs wären, jo müßten wahrlich die Frauen wmierer 
Zeit der Nachwelt als ewig ungeliebie, langweilige und meinerliche 
Wefen erfcheinen. iR es denn micht auch eigentlih gan ampaflen?, 
von dieſta jungfräulichen friihen Summen nidyts ale fo verliebte 
Seufjer zu bören? und würden unfere jungen Mädchen, teren natär: 
lihe Schädjternbeit einen jo auffallenden Konttaſt mit dem Inbelt 
ibree Lieder darbietet, nicht liebensmürbiger erfcheinen, wenn fie eint 
fanfte melaucholiſche Romanze mit Gefühl vortrügen, flatt ale Kendul⸗ 
fionen der Berzwelſſung in ıbrem Gefange auszudräden und madymab. 
men? Wenn ich Äbrigens diefe Mote table, fo geichiebt das nur, weil 
id; ea gern verbindern will, daj fie in uniere Salons wieder eingefübrt 
werde; denn für biejen Augenblick fcheint fie mir, Bettlob! gänzlich 
baraus verbannt zu feyn, Die bübfhen Romanzen, die Mat. Dame» 
teau wäbrend des leiten Winters fo entzückend fang, waren bald allge: 
mein verbreitet, und ale junge Damen, die wit Recht Aniprücde auf 
guten Geſchmack machen, zieben fie den anderen modernen Gefangflüden 
vor und beeifern fich, der gefeierten Künftlerin nadyuahmen. Der alte 
ternige gute Ton unferer Parifer Geſellſchafteſaͤle, den man, wie alle alte 
Mädıe, fo geru mit bizarren Vonmors und Shatipearefhen Witzen 
angreift und beleidigt, übt alfo nichtebefloweniger feinen Einfluf auf 
die Mebrbeit des Publitums aus. 

Die Wahrheit diefer Behauptung wird binlänglich, glaub’ ich, durch 
ben Eifer beflätigt, Deu das höbere feine Publitum zeigt, am den Eins 
ladungen des Grafen und ber Gräfin Merlin Folge zu leiten. Man 
ſucht ſich von allen früberen Engagements, von Bällen oder groken Gr 
fellfhaften frei zu machen, man ſcheut weder Schnupfen, nech itgend 
ein anderes Unmwoblieypn, um bei ber Gräfin bie fchönfte Mufil auft 
Borirefflihfte ausführen zu bören. Und dann hat es ja eimas umanf- 
forehlich Edles und Autereffantes, einen alten mit: Nubm 
Dffizier den Künften buldigen und die Künſte fo aaftlidy aufarbemen 
u jeben; tenu mie oft gebt folhen ausgezeidmeten Kriegern ber Sion 

e ale böbere Genüfle der Seele in dem Getlimmel der Schlachten 
verloren, Das Talent der Gräfin wird jetzt durch die berrliche Stimme 
ihrer Tochter unterlügt, und die Duette, die vom Mutter und Zodhter 
mit doppelter Lieblichfeit gefungen werten, verichaffen wirflich einen 
beppelten Benuf. “ 

Man muß übrigens nicht glauben, baf Liefer Salen nichts als 
ein rein muſitaliſchee Jutereffe biete. Wenn es vielleicht einmal den 
auf dem Programm bes Konzerts derjeichneten Verfonen an Stimme 
oder gutem Wien feblen folte, um mit ibren Leitungen Maſitliebbaber 
zu entücden, fo mwärde man dort noch immer genug geiftreiche Beute 
antreffen, um für bie Entbehrung eines Bergnügen« durch den Benuf 
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einet anderen eniſchadigt zu werden. Man mird vieleicht fagen, daß 
es eigentlich gar unnüg ſeb, fo vorirefflidhe Muſit in Gegenwart von 
‚ Perfonen aufführen zu laffen, dir, ireng genommen, ibrer nicht bes 
plrfen, um fidy zu omüfiren, denn der Reiz einer intereffanten Unters 
baktung überitifft jeden anderen; aber ich glaube, daf man nur von 
denen Stillipweigen erlangt, bie im Staude find, es auf eine anges 
nehme Art zu brechen, und da unbedeutende Perfonen gewöhnlich laut 
und viel fprechen, fo iſt es de ibnen ges Dinner gegenüber zu 
Reden, die wohl fchweigen Fönnen und für weldye die Mufir cine Duelle 
der fchönften Aufpirationen iſt; denn alle Talente find ja mit einander 
verſchwiſtert. Ja, Geift und Zalent find die Stifter einer großen 
BSrüderfchaft, deren Glieder ſich überall erfennen und, troß ihrer vers 
ſchiedenen Sprachen, auch derſtebtu. Der Meid mag ſich ned) fo jebr 
bemüben, fie ju entzweien, er mag fle verfolgen und trennen wie er 
will, fie finden ſich doch einmal yufammen, und wenn fle einander bes 
gegnen, jep, es and) am Ende der Welt, jo reichen fie ſich bie Hand 
und lieben ſich, wie bie Kinder einer einzigen Familie. — Wir müffen 
alfo ten menigen ausgezeichneten Perfonen, die fid noch ein Bergnils 
gen daraus machen, diefe Glieder in ihrem Haufe zu verfammeln, aufs 
berzlichite dafür danken; bei ihnen werden Sremte noch jest jene Ber⸗ 
ebeung der Künfte, jene geifligen Fefllichkeiten und jene feine Höflichkeit 
wiederfinden, die fo lange Arantreih ver allen anderen Kindern auss 
zeichneten. Wir werden gewiß einſt zu großen Politifern werden, bein 
man giebt fich ja ſchon feit wierzig Jabren die größte Mühe, um biefes 
Biel zu erreichen; aber die Erziehung der Bölfer ift langwierig, ſchwet, 
und besbaib glaube ich, daß es gefcheidt wäre, wenn wir unfere ges 
feligen Annehmlichkeiten nicht eber bei Seite legten, bis wir jene hoben 
Tugenden, jene erbabene Weiebeit erlangt baben, die unter freien Res 
gierungen fo unumgänglich nothwendig find. Warum follen wir einen 
Duß ins Feuer werfen, der ums zierte und berjchönerte, ehe mir ein 
feftes, undurcbringliches Kleidungeſtück befigen, das uns gegen alle 
politiihe Srärme fchügt? Bis wir zu dem nationalen Paradiefe ger 
langen, wo die Märtprer aller Parteien ihre Palmen auf ben Altar 
des Baterlaudes nieberlegen werben, müflen wir uns mit dem Erbibeil 
unierer Väter begnligen, und wie in jenen jegt fo verzufenen Reiten, 
wollen auch wir, wo möglich, noch einige Jabte für Geiſt, Talent, Bers 
guügen, Ruhm und Genie leben. 


4 


Eine Neife mit dem Paderboote. 


Seit jebn langen Tagen lagen teir, 200 an der Zabl, vet einge 
pfercht in Talais bei Meurice oder bei Defſin und kennten noch immer 
nicht über den Englifdyen Kanal, „English Channel”, wie die Eng— 
länder febr beiheiden den Kanal La Manche zu mennen pflegen. Es 
war gerade volles Arüblinge s Nequinoctium, der Wind blies heftig anf 
die Küfte, und das Meer fürmte furchtbar. . 

So waren wir denn verdammt, bier feizuflgen und um bie Wette 
zu fluchen und zu gähnen, denn Gott weiß, ob es Einer in Galais 
sehn Tage laug aushalten faun, obne vor Kangemeile umzufommen. 
Sobald man in den erften vierumdjmwanzig Stunden bie paar leeren 
Strafen der Stade durchwandelt, den Paradeplatz feiner Länge und 
Breite nach durchmeſſen, die Wälle und das Arſenal beſticht, bie Citas 
bee bewundert, das Rarbbaus ın Augenſchein genommen und des 
Nachts ten beweglichen Leuchtihurm der Hafens lorgnirt bat, ift man 
fo ziemlidy) mit fÄmmtlichen Merkwürdigkeiten des Ortes fertig. Zwar 
bat man daun nech in der legten Reth draußen den Hafen, den Dawn 
und das Conrt: Gain Äbrig, aber zu unferem Unglüd mar durch bie 
Schuld der Windsbraut der Hafen ın dem jämmerlich jchmugigiien Zus 
fand von ber Welt, ten Damm batte bie Fluıb überfhwenmut, und bas 
Eourt:Gain war ganz in Wallung und Aufruhr. Die ebrlidyen Fifcher, 
welche bert wobnen, voller Wurh, ſich nicht aufs Meer wagen zu Lüns 
nen, empfablen ſich der Buade aller Heiligen im Paradies, in einer 
Sprade, die ſelbſt den Zenfel ſchrecken konnte. 

Bas mid, betrifft, jo war ich jchen fo meit, der zauberiichen 
Macht fo vieler angenehmer Dinge auf einmal zu erliegen, als plöglich 
eines Morgens mit Unbruch des Tages alle Eches des Meuricefchen 
Hotels von tem Geſchrei zu Schiff! zu Schiff! wiederhallien. Ich 
muß gefleben, niemals bot mir der Tambeur der Mationalgarde, ver 
ale Monate unter meinem Kenfler fhläge, um mich tapferen Stuben⸗ 
boder zum Dienft des Waterlantes abjurufen, niemals, fage ich, haben 
diefe Töne mein Trommelfel jo unauefprechlic angenehm getigelt, als 
diefer überrafchende, umngeabute Ruf. Da bätte Einer Can follen, 
was für ein Speftatel, was für ein Treiben und Wogen im ganzen 
Hotel entſtand, wie die Jungens nd Matqueurs fi) rechts und linie 
Anter einander drängten umd mie Zolbäuster bin und berlieien, man 
bätte wahrhaftig geihmoren, dak eines der größten und wichtigiten Ers 

' elgniffe- in Ealais zur Welt fommen folle. Und es war doch nur ein 
Meines Paderboot, das die Segel aufjog! 

Wie bekannt, wacht ein guter Genius über allen Reifenden; auch ich 
hatte einen in Calaie, nur in menſchlicher Form, mit Zleiſch und 
Knochen, mit Körper und Serle, mit Yrın und Bein, mit Zunge und 
Händen; auch diefen kdante man, wie jeden anderen Schutzengel, einen 

emeinen und allwiffenden nennen, fo viel Zeuten Lient er auf eins 
mal, ohne ſich doc) im geringfiem zu irren. Sein Mame if Allegre, 
weit und breit berfihme im ganzen PassderEalais, Beim erflen Lärm 

im Hotel war ich auf der Stelle aus dem Ber gefprungen, als ges 
nannter Genius an bie Thür Mlopft, ſich meines Pafles und Zell 
- eifens bemächtigt und mir im Bun bie wenigen Worte ins Ohr 
flüftert: „Mafch, raſch, in den Hafen!” Donner! dachıe ich, wre weiß, 
ob für-alle Beute auf dem Schiff Play if, da beift’s fouten. Ju zwei 
Pinuten war id ba; ich mar um fo burtiger Dingelaufen, ale ic) feit 
dem vorigen Abend noch ganz nächern mar. . 


Sp batıe wih denn endlich das Padeibsot aufgenommen, deſſen 
Namen ich aus Grlinden verichweigen wil, mur fp. viel je bemerkt 
daß zu gan Bei ter gönliche Dampf ned nicht gedrauchtich mar, 
Schon eit einer Stunde machte ich meine Munde auf dem Betteck, 
bie Hände teibend und mit den Gejunsbeitsfhuben ungeduldig hin. und 
ber trabend, ich und noch am dreißig Paffagiere, die c6 fich gleich mir 
batten einfallen laffen, fich zu ſputen. Die Luft blies fo frifch, die 
Segel knarrten und Flapperten; wir batten gerade ten Wind Dinter 
une; fo fonuten wir fhen in zwei Stunden recht gut die Englifche 
Küfte berühren. 

Aber nun fol ſich doch Einer in biefer Welt auf irgend etwas 
verlaffen Fönnen! Es iſt detaunt, was man ſchon bei einer Diligence 
für Ned bat mit der erdrückenden Fluth von Padeten und Briefen, 
don Empfehlungen, von Abihiebekarten, von Umarmungen md von 
Gott wein, was noch für Geſchäften und Sachen, die gar fein Ende 
nehmen wollen; aber biejes Fegeſeuet ift mabrbaftig nichts gegen bie 
Höle eines Packeibootee. Da kommen zuerſt die Wagen, dann die 
pierde, danu wieder ein unüberfehbarer Haufen Felleiſen, und die febs 
lenden Erluubrißicheine und mod ‚ein ganzes Dugend hochwichtiget 
Derfonen, Die man zu erwarten bat, und bie enormen Waarenballen, 
die noch kommen follen, und fo gebt das in einem fort, obne Kufs 
bören, frz, es iſt rein zum Berften. Dazu fommt nam nech, daf 


"man ſich auf dem Verdeck alle Hugenblide bald einen Stof mit dem 


Ellenbogen, bald einen Puff am Rüden gefallen laffen muß, und das 
Alles, ohne daf man, vorher gewarnt, fid) im geringiten im Acht neb- 
men fann; denn was das anbelangt, fo machen Lie Herren Boote; 
tutchte feine lange Komplimente; obendrein endlich rechne man das 
unaufbörliche Sch auteln des verdammien Packetdoots, das bie gangtn 
drei Stunden bindurch von der Fluth bin und ber geſchleudert murde, 
gewiß ein höchſt ergögliches Beranf und Herunter, bejenders für jene 
— Sterblichen, die ein fo weiches, gefühldvolles Herz befigen, 
wie ich. 

Gott ſey's gedankt! endlich giebt. der Capitain brummend das Btir 
chen zur Abfahti. Schen fine wit abgelonen; bald baben wir bie 
enge Strafe des Hafens jurücgelegt und grüßen ned die Spitze des 
Dammes. Bier mußte ich ganz till niederduden, denn als ich mich 
den vorigen Abend von jener majeflätiichen Stimme der Waſſer, die 
unter mir in der Finſterniß gleich fernem Donner brauflen, bie au den 
Zeuchtehurm auf dem Damm verleden ließ, da bätte nicht viel gefehlt, 
dag mir eine von den Wogen, ganz obne Umflände, das Garaus ges 
macht; und ich ‚muß geiteben, das Betr der Manche wäre mic boch 
eiwas unangenehmer gemefen, als das bei Meurice. 

Wir aber ſchoſſen bin mit einem luftigen Wind; tie Erevögel 

liefen Ih auf der Spige unferes Maflbaums nieder, und ‚um une 
—— die Meerſchweine und gaben Lie ergötzlichſten Sprünge 
um Beſten. 
e Huf einmal fchreit ber Capitain mit einer Donnerflimme: „Be, 
id; hab's wobl vorber gejagt»... zwei Stunden zu fpät!.... Drebt 
mir taſch dos Schiff auf die andere Seite.“ Kaum war dieſes teufs 
liche Wort beraus, ale das ſchreckliche Mandoer begann und wir ars 
men Pafagiere mit gebeugtem Korf, mit gettlimmtein Leib die furdt: 
baren Stöße befamen, von denen wir uns immer aufs neue wieder 
aufheben. Meine Alige befonders, die ans Waſſer nicht febr gewöhnt 
fine, Überflürzten ſſch auf eine gan, bölliſche Manier, Zu unferem 
Troft fing auch das. Meer an, For gräßlich emporzuthürmen, immer 
beftiger rafte der Wind in die Segel, und fchen teipälten einige Wo⸗ 
gen das Werded. 

In einem Mu flüchtere Alles in die Kajllte; ich baffe bie Kajlten 
mit ihren Iheers und Seemwaffergerichen uud fo vielen anderen mebr 
oder weniger natürlichen Dünften, die wicht zu ertragen find. Ich mar 
zwar ſchon obmebies Frank, doch feſt angeflammer an das Berdeckge— 
länber, mit der Nafe in den Wind, Fonnte ich doch wenigſtene aib⸗ 
men, ja ich hätte fogar trog Allem wie cin feiter, meitgereifler Ersfab: 
rer ausgefeben, wären mir micht diefe verfluchten Echiffsummendungen 
in den Weg gelommen, die mich fortwährend zwangen, den Platz zu 
ändern, und diefe abſcheulichen Wogen, die mir jede Minute ben Auf 
liebtoften, und endlich die eifig kalte Kujt, die mir fall den Atbeiu abs 
ſchnitt. — Uedrigens ſchwammen wir bei dem Allen immer weiter. 

Fünf Meine Stunden gingen im fo angenebmer Weile vorüber, ale 
mir endlich die Küſte von Dover zur Geſicht befamen; fie breitete ſich 
recht gefällig vor unſtren Augen aus mit ibrer Citadele und dem Has 
fen. Es war aber auch bebe Zeit, denn unfere Poffagiere lagen gan 
erjtidt und ohnmächtig in der Kajüte zerfirent, und ich felbit, bie am 
die Haut Durchnägt und mit den Zähnen klapperud, fpielte gewig eine 
eben fo miferable Figut und vermünfdte das Meer zu allen Teufeln, 
Boll Sebnjucht flarzıen meine Blicke nach der Küſte von Dover bin 
und verſchlangen gierig jene Santblnen, die aber immer mebr vor uns 
juräcjumweicen ſchienen. „‚Infames Schauteln!" brummte ich, „ver 
dammte Schiffebreiter; fo nahe an ſeſtem, ficherem Erdboden muß ich 
bier auf dem Verde gefeffelt figen bleiben und mich mit Macht an ' 
das Geländer Hammern, na nicht den Geiſt aufzugeben!” 

An diefem Augenblick ſchien ſich meiner eine Art Schwindel zu bes 
mährngen: ich glaubte, auf einem ungebeuren Wogenberge in ber Ferne 
von Zeit zu Zeit etwas zu feben, war, wie ein kleiner Kabn, mit aller 
Krafı der Ruder auf ums losfleuerte. Du armer Machen!.... Ach, 
es war leider nur ein Traum,” — Ned mar ich in dieſe Zäufchung 
verfunfen, ale der Eapitain zu mir berantrat: „Sehen Sie, mein Herr, 
da haben wir (dem Dover.” — „Ya wohl, ja wehl, Eapitain“, erwies 
berte ich mit freudig hoffender Bebebrde. — „Zum Ungllick kommt ber 
Wind von der Kite”, ſprach er; dann flinte er mit beilpiellofer Gleich⸗ 
gättigfeit binzu: „Wir werden laviren mäffen.“ — „Was fagen ie! 
Zapirem!‘ rief ich, wie niebergetonnert dutch dies Echrertenswort, — 
„Na! Berubigen Cie ſich, wır fabren auie bobe Meer; morgen aber 
und nicht fpäter fommen wir gang fidyer mit der Aluıb mach Dover. 


* 
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Sptach's und wandte den Nüden; ich aber in der furchtbaren Aufres 
gung, in welche mich diefer kalte Todeeſpruch geworfen, raffe wich ems 
por, laufe dem Teufele: Capitain mach, um ibm anzureden, ibm zu Züfen 
u fallen, ibn durch Bitten zu erweithen und ned; Gott mweih mas.,... 
N diefem Augenblid, wie ich fo im beften Zuge, ohne Böſes zu 
abnen, über die Mitte der Brüde binrenue, mußte man gerabe jum 
funfjigflen Male das Schiff auf die andere Seite drehen. Im Nu 
falle ich ber Länge nad) auf die Nafe bin und liege fo mit ausgeftred« 
ten Füßen und über einander gelegten Armen, mit feuchendem Bauche 
auer Über dem Verde, während mir auf der einen Seite der Haut, auf 
der anderen die Brieftafche weit binfliegt nach allen Winden. 

„D ibr Geiler meiner Ahnen! Warum mußte ich doch gerade jegt 
in meinem bereifchen Laufe gehemmt werten! Zwei Mairo en batten 
bie Gefälligfeit, mich lachend aufjurichten; einer gab mir meinen Hut 
zuräd, und der Andere, noch ebrlicher, brachte mir meine Brieſtaſche, 
welche aufer einigen Schilinge, bie mir in der Seitentaſche brrumrols 
ten, mein fämmtlicyes Meifegeld entbieltz noch cin Sprung, uud fie 
fiel ing Meer, und ich hatte auch wicht mehr fo viel, um mich nur eine 
einzige Stunde in Dover aufjubalten.” — 

So mar ich denn wieder auf meine zwei Füße reſtituitt, Gott 
weiß wie; ich fuchte, fo gut es geben molte, meine Übel zugerichtene 
Perionnage wieder etwas 5 Ordnung zu bringen, aber ich feuchte und 
fiöhnte furdebar, ee war mir Hören und Sehen vergangen. 

Plöglicy erſchallen einige grobe Zritonenflimmen, wie aus ber Tiefe 
des Meeres; man läuft, man bewegt fich um mich berum, und eim vers 
worrenes Durcheinander von Geſchtei und Flüchen betäubt mir bie 
Dbren: „Go down — Chien Jd’Anglais — Come along — Gagne 
au large.” Ich lebe wieder auf, ich Öffne die Augen, umd was jebe 
ich? ein an den Bord gebundenes Kant, deſſen Herr mit feinen Go 
down’s fid) wie ein Beſeſſener quälte, Kein Menſch rührie ſich, wäb⸗ 
rend der arme Nadıen, von den Wogen bin und ber gerollt, wie eing Nußs 
fchale berumforang. — Judeſſen blieb weiter nichts übrig; man mußte 
entweder bie Macht auf dem Meere zubringen oder in bie Barfe jprins 
gen, um noch beute nach Dover zu Fommen. , } 

Ein Menſch, der dem Ertrinten mabe iſt, umklammert mit Euts 
zücken felbft ein rorbglübend Eifen; ganz Mid und beimlich berechne ich 
die Bewegungen des Kahne, und. juft wie er wieder an unſerten Kiel 
anflöft, gebe ich mir einen raſchen Schwung, mitten durch dem jprügens 
den Regen bindurch, und falle ganz meich mit beiden Kniten auf die 
Querbänte des Kabne. Tretz 8 ſchweren Falles richte ich mid) 
ſtolz und murbig empor, wie ein zweiter Peter der Große, und appelire 
gleichfalls mir Stimme und Diene an die Fremden; aber wabricheinlich 
munte der unvergleichliche Heroiemus meines gefährlichen Eprunges 
nicht diel Liebbaber gefunden baben; genug auch nicht Einer folgte 
meinem Beripiele, und es mochte webl Fein ehr einladentes, komiſches 
Schaufpiel abgeben, wie mir jo im ber leichten Batte berummanzen 
mußten, ich wnd meine neuen Wirtbe. 

Endlich hat man bas Tau noch näber angebunden, cine Leiter wird 
befefligt, und nach mannigfachen Schwierigfeiien und Unterbandlungen 
faßen wir nun ſchon adjt Opfer an der Zahl (eine Frau mir begriffen) 
in bem verbängnißvellen Machen. 

„Gluͤcklicht Reife!” ruft ung ber Eapitain zu mit irenifcher Micne 
„Let us go", ermiebert unfer Schiffepatren, und ſchen waren wir 
fort. Als ich die Augen empordebe, da war fein Padetbeot, fein Maſt 
mebr, es war Allee auf dem weiten Abgrunde verihmunden. Ich weiß 
nicht, ob’# auch meinen Unglücegefäbrten, gleich mir, ein wenig ſchwarj 
dor den Augen geworden, als fie fi fo auf einmal in einer gebrechlis 
dien Barke der Wurh des aufgeregien Meeres preiegegeben faben; fo 
diel if gewif, daij ein bumpfes, mutblefes Schweigen unter uns 
bersjchte, das Schweigen der Angit und des Schredene. 

Dan bätte auch diefe drobenden Wogenberge auf une zuflürjen 
feben folen; gleich beim Anblick der eriten, die fich maberte, dachte ich, 
gewiß ſchon taufendmal verſchlungen zu ſehn. D Wunder Über Wauns 
‘der! ein Wort, cin Mint von dem Patron, und geborfam fenft ſich der 
Rieſt und fihleicye rubig unter unferem Nachen vorüber; To ging re 
mit allen übrigen, Das berubigte une wieder: nun, das gebt bertreff: 
lich, dachte ich bei mir, unfer Pilor ift ein wabrer Neljon. 

Seit swanyig Minuten ungefähr wurden wir jo inımer weiter nach 
ber Küfte vom Dover zu getrieben; bier folgten ganze Haufen von Neus 
gierigen mit den Zeichen der lebbaſteſten Angit jeder Bewegung von 
unferer Seite, und jchen gebadhte ich, bald den Sand unter ten Füßen 
zu füblen, als ſich plöglich ein fernes Donnern und Braufen, erft gan, 
durıpf, baum immer deutlicher und flärfer, vernehmen läßt; faum drebe 
ich. mid; um, als meine Gefährten und ich ven einem fprudeluten 
Schaumtegen falutirt werben. — Es war weiter nichie, ale daß wir in 
die Brandung bineingefommen waren, — Bei einem ſolchen Epaf mar 
noch Reiner von uns zugegen geweſen; kaum rührt man fich mieber ein 
wenig und fragt nichts danach, ruf! ſetzt's wieder einen neuen Gruß, 
und noch einen, und wieder einen, kurz, es war Alles aus, unfere Barte 
fülte ſich mit Waſſer. 

An ibrem Echreden batten jich meine Nachbarn dicht an einander 
gedrängt, mit dem Rüden nad dem Meer zu gewandt, und ich, ker 
näber an dem Patron Rand, mußte ten arınen Leuten zum letzten Boll⸗ 
wert dienen; ich bielt mich aufrecht lebend, fe und unbeweglich wie 
ein Soldat beim Gemebrihultern, und von jeder neuen Wege. voller 
Refignation meine DObrfeige entgegennebmend. Jetzt drohte eine legte 
Brandungsmelle, une unterzutauchen. — „Seda, mwir werden unterfins 
ten“, ſchrie ich, ganz außer ınie, dem alten Eeebund zu. — „Never ınind, 
be quiet, (nit daran zu denfen; fend nur rubin) ‘, ſprach er fall und 
tutz ohue mich anzufehen, dann giebt er ein Zeichen und feine beiden 





Matrofen Hürzen fid ins Dieer. Zu welchem Zwecke, weiß ich nicht; 
denn ich fab nichts mehr, id; war ganz betäubt, meine Mugen waren 
vol MWaffer; ayf einmal befömmt die Barte einen rafchen Bug; mir 
dringen durch das Waſſer hindurch, — man bugfirte ung. 

Kurz und gut, wir kamen moch gerade zurecht, um auf dem Sand 
zu firanden; nur noch eine Minute, und es war ju foät! 

Die jünmerlihen Details unferer Landung will ich den Lefern er 
fpareu. Die Frau, melde fi) mit uns gewagt batıe, lag ſchon länge 
in Obnmacht; bie Leute transportieten fie auf den Schultern obne Be: 
finnung ins Zollhaus. Die arme Frau kam bald wieder zu ich, aber 
leider nur, um etliche 50,000 France Epigen, die ſie als Kontrebante 
mit ſich trug, vor ihren Augen ausgebreitet zu ſehen; ich glaube, fie if 
vor Werdruß darüber geftorben. Fehr wage ee noch Einer, im Mär: 
Arquinoctium, in einer Barfe Promenaden Über den English Channel 
ju unternehmen. (Fr. Litt.) 


Mannigfaltiges. 


— Eooper in Englant. Herr Goopre ſcheint e6 mit aller 
Welt verderben ju wollen. Seitdem er, flatt der Prairieen und See— 
Abentener, Länder und Sräbıe befchreibt, feittem er dac Reich ber 
Phantaſie mit Ftankreich und England vertauſcht bat, ift fein literaris 
ſchtt Raben fo franf gemorten, daß ihm die ritifchen Aerzte im ber 
alten wie in ker meuen Melt fein langes Leben mebr verſeccchen. 
Here Cooper, der ſich in feinen Romanen in einer gewiffen fernliegens 
den und durch ibre Neubeit intereffanten Sphäre gehalten, Batte ftiber 
dadurch ein intereflfantes Nelief befommen; das gab ibm Weriramemn, 
feine Europäiihen Leer ſelbſt auſzuſuchen und dieſe nun fogar zum 
Gegenflande feiner Darftellungen zu machen. Aber wie Mein ericheint 
in der MRäbe der Mann, der ſich in der Kerne fo koloffal ausmabm! 
Was Herr Cooper Über Frankreich, die Schweiz, Dreutichland und Eng 
land und fogar über bie geiellfchaftlichen Suftänte feines eigenen Ba; 
terlandes im feinen letzten drei Werfen bat bruden faffen, iebt auf fo 
gleichem Niveau mit dem Meingeifligen Geſchwätz einiger Enaliicher, 
FSrangöflicher uud Deunicher Touriiten, daß er wobrlich mat ndıbia ge: 
babt bitte, fh darum aus Amerita nach der alten Welt ju bemäben. 
Bon feinen beiden vorangegangenen Schriften diefer Art, den „Erinnes 
rımgen an Eurepa”*) und dem „Aufentbalt in Frantrtichee) babın 
wir bereits früber geſprochen. Sein neuefles Buch beift: „England; 
nebit Skizzen ver Geſellſchaft in der Hauptſtatt.“*) Was unter jel: 
chen „Stijpen” breutzutage zu verlieben fen, bedarf kaum mebe einer 
Erläuterung; der Titel iſt gar zu oft ſchon ta geweſen und bedeute 
ungefähr jo viel, ale: viele Worte fiber Perfonen und Dinge und mög: 
licht wenige Gedanken Über Geift und Gebalt. Eooper’s „England“ 
erjält dieſe Bedingungen auf das Bollſtändigſtez es And drei Bände 
voller Meiner Geſchichten von Mittagstafeln, Landpartieen und ungebeues 
ren Enufyancen, bei denen ee nur unentichieden bleibt, wer am meiften 
dazu beigetragen, ob Lie Enalifche Gelellſchaft oder Herr Cooper. Legt 
man nur ja nicht etwa den Maßftab der „Briefe eines Verfiorbenen” an 
biefes Buch; fle verbalten ſich zu einander, wie ein feingebildeter Mann 
zu einem Plebejer an Geiſt: der Eine dat das Talent, auch das Nic 
tige unterbaltend zu machen, während die Nobbeit des Anderen ſelbſt in 
feinem Schweigen mitfpricht. Wir mögen dem republifaniich erjogenen 


‚ Ameritaner Manches zu aut balten, nur nicht gerade das Mieuntiche! 


Frantiin war auch ein Nepublitaner, und Wafbington Irving if «s 
wicht weniger. Aber welche Mnerkennungen batte der Eine für bie 
großen Männer in Frankteich, und wie beiheiten nnd Doch zugleich 
urban trat der Andere in England und felbft in Spanien auf! Ceedet 
dagegen weiß fich nicht genug luſtig darüber zu machen, daß Lady 
Holland ibm die Borzüge ber Selänkiichen Häringe angerübmt, daß der 
Biſcheſf von London den Mamen des Biſchofs von Mems Work Hubbarı 
und nicht Hobart ausgelprechen, und dag bie Englifchen Pairs an feis 
ner Thüt immer viel ftärker und vebementer anzupocdhen pilegten, als 
bie Mitglieder des Unterbaufee. Und ſolche Geſchichten iheilt der Ame- 
ritaner als Charakters Züge von Alt» England mit! Wollte er dadurch 
fein Baterland mit den Puefällen gegen daſſelbe veriöbnen, die feine 
beiten vorangegangenen Schriften enthielten, fo wird ibm das bei ben 
fortwäbrenten Nedereien zwilchen England und den Vereinigten Staa; 
= vieleicht gelingen, aber feinem Geſchmact und feiner Urtbeitefrafe 
wird die gebildete Leſtwelt, die ihnen ſchon feit zwei Yabren nicht mehr 
recht traut, num bollents Lebewobl fagen. 


Pe das Seine! Der „Hamburger Korrefpondent“ vom 
Bten d. M. macht darauf aufmerffam, daß die Kranyöfiichen Uederſttzun⸗ 
gen Schillerfcher Gedichte, deren mir in Mr. 35 des „Magazins“ ge: 
dachten, gar nicht von Herrn Bonafont berrübren, ſondern von dicke 
bloß aus einer im Jabre 1825 in Paris erichienenen Sammlung Scil: 
lerſchet Dorfen, Üiberjegt von Madame Morelt), abgebrudt merden 
find, obne daß der eben fo eleganten als zarten Ueberfeßerin von Herrn 
Bonafont auch mur mit einer Solde gedacht wurde. Mabame Meorel 
iſt bereits verſtorben und fanm taber ibr Cigemtbum nicht felbit win; 
bijiren; mir glauben jedoch, einer Zodten diefe Ebremerflärung um fo 
mebt fchuldig zu feon. 


*) Reeolleetions of Europe etc. — London, 1896. 
**) A residence in Wranee, with au excursion up the Rhine, and a second 
visit to Switzerland. — Paris, 1836. ö 
*"") England; with nketehen of society in the metropoli. By J. Fenimare 
Cooper. 3 vols. Loudon, 1837 
r Cholx de pieces fugitives de Schiller, traduiten de l’allemand, par Ma- 
dame Morel. Paris, Le Normant pere, 125. : 
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Sranftreid. 


Die Fefte in Fontainebleau. 
Bon Aules Janin, 


.... Machtem ich mehrere Zage von nichts Anderem ſorechen ges 
bört, als don jener jungen Prinzeffin, die auf ibrer Reife fo großen 
Enıbuflasmus erregt hatte, fam mir endlich auch bie Luft, fie mit ber 
Menge in Fentaineblesu zu begrüßen und Einer ber Erſten zu jehn, 
die bei ihrer Ankunft Bivar! riefen. Ich war allerdings lange unent: 
fhloffen; die Reife fam mir wie cine Laſt vor, mir armen geän Rigten 
Reifenden, der ich mir aus jeder Stadt, die ich paffire, eine Feindin 
zu machen pflege; aber als ich erft die Anekdote gebört, bie am Mors 
gen meiner Abreife Überall zirkulirte, da bielt mich nichts meht zurüct. 
Die Pringefftu Helene batte den Herzog von Broglie auf den Anböben 
von Bergen an ein Gefecht erinnert, das ſein Großvater, der Marſchall, 
dert gewonnen bare. Ei, einer jungen Dame, die unfere Geſchichte fo 
vortreffiich keunt und bie eines Tages einmal einen fo bedeutenden Platz 
darin einnehmen fol, mı5 man ja wobl entgegen geben! j 

Aber, fagte man mir, wie wollen Sie's anfangen? Die Stadt ift 
mit Fremden angefült, das Zchlof von Soltaten umgeben, der Wald 
ıft zum Lager geworden, und die in Fontainebleau angebäuften Palärte, 
ie nur einem einzigen Palaft bilden, find micht geräumig genug, wm 
alle Säfte zu fallen, Die zu biefem ng Feſte geladen find. 
Ueberdies — wer find Sie denn? Was haben Sie für eine Uniform? 
Was für einen Titel? — Ah, Lieber, Sie baben volfommen Mechtz 
ich bin gar nichte, und mas bie Uniform betrifft, fo befige ich nur 
einen ſchwarzen 
gebe doch nach Kontainebleau. 

Der Weg war fo ſchön; die Sonne ſchentie uns ibre eriten Früb⸗ 
linge s Strablen; die Bäume wurden von Stunde zu Stunde grüner; 
wie burch einen Zauber ſah man plößlich die künftige Werndte bervors 
jprießen, bie geflern noch traurig Im der Erbe vergraben lag. Die muns 
teren Poflillone, mit bunten Bändern um die Hüte, trieben ihre Pferde 
in dem bdurchfichtigen Staubwirbel. Das war wirklich Freude, wirflich 
Staub, wirflid Sonne! Scredliches Wetter für die Spefulanten, bie 
bereits daran gedacht hatten, das Getraibe aus Odeſſa berzubolen! 

Wir fubren wie bie Fütſten. Wer uns fo rafch vorüberfommen 
fab, der fagte: Ganz gewiß war das ein Deputirter! Ganz gemiß ein 
Minifter! Ganz gewig cin Pair von Ftankreich! Das war eine babe 
Perfon, ganz gemif! &s war aber Niemand, als wir ſelbſt. 

Die Stadt Fontainebleau hatıe ein triumpbiremdes Anfehen. Ueberall 
mar Bewegung, Überall Feiertag. Die Prinzefflim wurde um vier Ubr 
erwartet; e# war Mittag, als wir unferen Einzug in die Stabt bielten. 
Zu unferer großen Freude murde es uns ziemlich leicht, ein Bett und 
ein Zimmer zu finden. Um zwei Uhr woren wir bereits im vollm 
Staat; die Prinzeifin konnte alſo kommen. j 

Wie prächtig find doc die Gärten von Fontainebleau! Ebrwürdige 
Bäume, alte Sucengänge, Fontainen und Kastaden bier und bort 
bilden einen majeftätiichrerbabenen Anblid. Bier ein ichömer Teich, 
und in ber Mitte dieſes Zeiches ein vom Kaifer gebauter Pavillou! 
Im Sommer bielt der Kaifer bier fein Eonfeil, und bier träumte ich 
gedanfenvoll einen wunderbaren Traum von den Größen biefer Erbe, 
die einft don dieſen Wellen bier getragen wurden, ohne daß auch nur 
eine Spur von ihnen geblieben wäre! Ich träumte noch, als pföglich 
die Trompeten ſchmeiterien, die Trommeln wirbelten und die Yaniticharens 
Must ihr Fanſare ertönen ließ. ort, fort! Faſt bätte ich zu lange 
geihmwärmt und darliber heute die Pringeffin verfäumt ! 

Ich fchreite in aller Eile quer Über dem Garten nach ber großen 
Pforte. An derfelben jagt mir ein Wachtbabender febr höflich: „Bier 
darf man nicht binein!“ Doch er befann fi) und meinte: „Sie bas 
ben fich vielleicht veripäter, weil Sie den Weg durch dae Schloß ges 
nommen. Treten Sie nur gefälig ein, mein Herr! Ich lieh mir 
das nicht zweimal jagen und trat ein. Die ganze Barnifon mar unter 
den Waffen. Ein ſchönes Kavallerie: Regiment nahm die eine Seite 
des Dofes ein, während auf der anderen Seite das brillantefte, jugend: 
lichſte, munterfle und elegantefle HufarensRegiment, das jemals eriflirte, 
ſeitdem es Hufaren giebt, aufmaridirt fant. Es ift dies ein Muflers 
Regiment. In den feinften Scharlach gekleidet, it dieſer Scharlach 
von verichmenteriicher Hand mit Silber, mit Stidereien und mit den 
lebbafteften Farben bedeckt. Kommanbirt wird dieſes Megiment eben: 
falls von einem Mufters Offizier, von dem Dberft Brad, und bas ift 
genug geſagt. Aber ach, es follte bies ber legte Tag bes DOberften bei 
feinem Regimente ſeyn; es bieh, er ſey zum General adancitt. 


rad, ber ſchon fedhs Monat alt ift — indeffen ich 





Alles, was ich drüben sub tegmine fagi gebört hatte, war nur 
ein blinder Zarın gemejen, Die Trompeier ber zn wollten fidy in 
Uebung erbalten, und nun liefen fie ibre Inftrumente wie einft tie 
Drommeten im Thale Joſaphat erſchallen. Die Tamboure der Karabis 
niers antworteten den Trompetern, umd zu allem biefen friegerifchen 
2ärm kam noch das Geräufch ber Kanonen, die, vom ihren vier Pfers 
den gezogen, im biefem umfangreichen Hofe umberfuhren. Sie ftelten 
fi bier in Schlachtordnung auf, bier am Aufe derfelben Treppe von 
gar wo einft das größte Drama ber Welt feine Entwictelun 
and. Dreiundjmanzig Jabre find faum verfloffen, und es ift, als o 
es ſchon zwei Jahrbunderte wären, feitbem bier die alte Garde der‘ 
großeg Armee verfammelt fand, um dom ibrem Heerführer und ihren 
Adlern für immer Abichied ju nehmen. . 

MWäbrend ich mic allen diefen fchaarenweife zuftrömenden Erinnes 
rungen überließ, wurde bie Sonne von einer Wolfe bebedt, von riner 
leichten Frübjabre»Wolte. Einige Tropfen warmen Regens fielen auf 
jene (hönen Uniformen, die dadurch nur noch um fo glängender ſchie— 
nen. Dein armer ſchwarzer Frad aber konnte feinen Regen und auch 
den leichteften nicht vertragen; ſchon fuchte ich mit dem Augen ein Ob⸗ 
dad, ale plöglid von allen Seiten gar vornebme Herren in gold» und 
fülbergefiidien, mit Palmen brodirten Uniformen und mit dem Degen 
an der Seite auf mid zufamen. „Komm nut hierher“, rief der Eine. 
— Ich will Dir einen guten Plag verichaffen‘‘, fagte der Andere, — 
„Haͤtteſt Du doch nur eine Peine Stickerei an Deinem Rod + Kragen‘, 
meinte ein Dritter, „ſo fönnteft Du mit uns auf den Balkon bes Königs 
kommen.” — Ganz erflaumt, die vornehmen Herren in diefem Tone mit 
mir reden zu bören, betrachte ich fie mir etwas näber, und fiebe ta! 
es find meine beften Fteunde. Unter huen befand fidy, mit dem wohl: 


"verdienten Commandeur» Kreuje der Ebrenlegion gefhmüdt, der Baron. 


von Taylor, ber eben mit Meifterfiicden der Epanifchen Malerſchule 
beladen von ber Porenäiichen Halbiniel zurlcigefehrt it. „Mun, wenn. 
Ibrt 6 jo baben wollt, fo folge ih Euch.“ Und ich felgte ihnen und 
befand mich bald auf dem ſchönſten Plag unter Dach und Fach, in 
einem kleinen Rabinet mit zwei Fenſtern. Eines biefer Fenfter gin 
nad dem Balton des Könige und das andere nach dem Schleibs 
binaus. So batte ich bie Ausficht, vor mir das Gefolge der Prinzef 

u baben, während ich zu meiner Linken allen Bewegungen des Yes 
* fonnte, wenn man nämlich dieſen gotbhiſchen Namen einer mos 
—— Bereinigung der einflugreichiten Männer unſeres Bandes ges 
en barf, 

Es ſchlug eben vier Uhr, und fiberall jeisten ſich Erwartung und 
Ungebuld. Da Pünktlichkeit die Höflichkeit der Könige ift, fo zog man 
daraus den Schluß, daß fle auch bie Höflichkeit der Pringeffinnen ſeyn 
möüffe. Aber wie follte biefe junge, rau wohl pünfılich fepn, die auf 
jedem Schritte ibres Tg don den Maffen aufgebalten wurde, 
melde fie feben wollten? Während mir fo da fkanden und marteten,. 
fragte mich einer meiner brobirten Freunde, ob ich wohl die Aueſtat⸗ 
tung, den Zrouffeau ver Pringeffin gefeben bätte? — „Nein“, jagte 
ich, „ich kenne davon nichts, als die wundervollen von Roqueplan ause 

emalten Fächer.“ — „Da bin ich glücklicher als Du“, erwiederte mei 
Freund; „id babe Alles gefehen, und zwar gan; bequem, denn ich war 
allein in den fchönen Zimmern des Prinzen, Und wenn der Köni 
nicht gelommen wäre und mich gefldrt bätte, fo glaube ich, daß ich no 
jegt dort Reben und Alles bewundern würde,” 

Nun ift der Freund, ber mir bies erzählte, obgleich er etwas bros 
dirter war als ich, doch eben auch nicht mebr als meine Wenigfeit. 
Wie war er aber in den Palaft gelommen, den man mir fo fürchterlich 
vorgeflellt hatte Er mar bereit, es mir zu fagen, umb ich börte ibnr 
zu, obmobl ich aufmerkſam aud auf das geringite Geräufch blieb, da 
unten vom Schloßhoſe berfam, (Bortfegung folgt.) 


Eng land 


The Eastern Seas ete. (Der Deftlihe Dcean, oder Reifen 
und Abenteuer im Andifhen Ardyivel, in den Yahren 
1832 — 34.) Bon G. W. Carl. London, 1 


Der Berfafler diefes intereffanten Werkes fuhr im Auguſt 1832 im 
einem kleinen Schoonet von der Wefltüfte Neubollands nach Batapia. 
Das Schiffevolf, lauter Malapen und Ebinefen, ſchien ibm anfänglich 
sehe finfter und mürriich; ale man aber die warmen Breiten erreichte, 
murden fle bald ſebt quten Humor. Bei ber Durchfabrt burch die 
Meerenge Sunda empfing unfer Reifender bie erften Eindrücke von ber 
Natur des Indiſchen Arhipele 
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„Die See in der Mäbe von Batavia ift vol Meiner Eilante, bie 
alle mit Üppiger Begetation befleider And. Danu und wann kommen 
die Bdie Der Eingebornen (Prahu's) mit ihren Segeln aus gelben 
Matten binter einem diefer Inſelchen bevor und verſchwinden gleich 
nachber wieder binter dem grünen Zaubwert eines anderen; über den 
Gipfeln der Bäume erfpäbt man oft vie weißen Segel irgend eines 
majeflätiihen Schiffes, das durch das Labyrinth dieſes Fleinen Archipes 
lagus fih windet. Eine Infels Gruppe, tie „Ranfend Eilande” ges 
mannt, iſt noch nie erforfcht worden; fie bietet Heinen Piraten gute 
Schlupfwinkel. Am 2. September fuhren wir um die Epige Ontangs 

ava und feierten dann gerade auf Baradia los. Eine Anzabl großer 

iſchet⸗Boͤte, bie aus ter boben See kamen, waren ung in bieler 

affage bald vorangeeilt, obgleich wir ſebt raſch fegelten. Sie —— 
ten einen jebr hũbſchen Anblid; viele derſelben konnten wobl 15 Tonnen 
laden, und jedes Boot fübrte ein ungebeures vierediges Segel.” 

Die ausfübrlihe Schilderung, welche der Berf. von Baravia ſtlbſt 
giebt, kann bier füglich Übergangen werten. Man Fennt ſchon zur 
Genüge die fumpfigen Ebenen, die giftigen Dünſte und bie mandelnden 
Gefpenfter diefer Stadt. Ibt ſchadliches Alima wird ven ben Einges 
bornen mie von den Europaern geflicchtet; und bie Holländer mülſſen 
zur Conſctiption ibre Zuflucht nehmen, wenn fie die erforderlicht Ans 
jabl Fifcher im Hafen unterhalten wollen. Es ift fchmer zu fügen, 
warum bdiefe Nation gerade einen fo —— — Ort zu ihrer 
Niederlaffung auf Java erfobren bat, man miühte denn annehmen, daß 
fle von der Aebnlichkeit des Bodens mit dem ihrer Hrimarb angezogen 
worden ſey. Als Batavia einmal gegründet war, hielten die Bande der 
Gewohnbeit und des faufmänniichen Jutereſſes die Aufiedler ſeſtz und 
vermuthlich wird biefer Ort nicht eber in Berfall kommen, bis bas 
fommerzielle Spftem, unter welchem er blübte, eine Aenberung erbals 
ten bat, Ueber diefen wichtigen Gegenfland läßt ſich unfer Autor mit 
propbetifdyer Stimme alſo vernehmen: 

„Baiavia ift der Sig der oberften Behörde des Holländiichen, In— 
diene und der Siapelplag für die Erzeugniffe aller Holändiichen‘ No: 
Ionieen im Deftlichen Archipel. Cbemals wurde dieſer Drt von vielen 

ofen Dichenten aus Ebina und Siam und von Prabu’s aus allen 
egenden des Indiſchen Archipels befucht; aber feit der Britifchen 
Niederlaffung auf Singapobr bat die volfommene Hanbelsfreibeit, deren 
man dort geniefit, den Handel der Eingebornen größtentbeils dorthin 
verfegt, während ber Verkehr, den die Dichonten vormals zwiſchen Ebina 
und Batavia unterhielten, ganz aufgebört bat. Die Regierung fiebt ſich 
demnach gendthigt, ihre Einkünfte aus dem Ertrage ihrer eigenen Ber 
Adangen zu bezieben.“ - 
on ben drei Artileln, die in Eurepa am meiften verlangt werden 
— Kaffe, Zuder und Pfeifer — find der Kaffee und der Pfeifer aus: 
ſchließlicht Monopole der Regierung, und diejenigen Pflanger, melche 
ibren Ertrag an Privats Perionen überlaffen, werben hart beitraft. Die 
Regietung begabit für die erwähnten Artikel außerortentlih wenig und 
verkauft fie deſte tbeurer, 
Die Eingebornen der Inſtl Java find ein lenkſamts, gelebrigee, 
ketriebfames Bolt; allein die Holänbiihe Verwaltung mirft Allem, 
mas ten Moblfiand dort fürdern fönnte, vielfach entgegen. Jedes 
Rebenss Bebürfmik ift Schwer beſteuert. Meie, Fiſche und Sal; find bie 
vornehmften Berbrauchs⸗Artikel im Laube, und von dieſen bat die Mes 
glerung das Monopol ber beiten letzteren. Das Ealj verkauft fie uns 
gefähr fieben Mal theurer, als e# wertb it, und die Fiſche, welche in 
großen Buantitäten an den Meifibietenden verkauft werden, fommen in 
den Befik der reichen Chineſiſchen Fiſchbändlet, die fie mieder mit 
großem Profit an das Wolf von Yapa verkaufen. 
Bou Batadia fegelte Herr Earl ofiwärts längs ber Hüfte von 
ada bis Sonrabada, deſſen Vendlterung nur ans Zavanefen beficht. 
ie niederen Boltetlaffen in und um Batania find gröhtentbeilt Mar 
laviſcher Ablunft. Im Seurabapa fand ber Verf. einen Engländer, 
bie einzige Perion, welche bier. in. der Indaſitie mit. gutem Beiſpiel 
soranging. „Dbidhen”, fagt Earl, „ſebt vırle Schiffe in Sourabava ges 
—— und ausgebeffert werten, fo cxiſtitt bier doch bie jetzt wur Ein 

uropäiicher Schiff dauer, ein Engländer, der feit langer Zeit in bem 
Lande ſich niedergelaffen bat und ein jebr aufgerehntes Geichäft treibt, 
Seine Zimmerleute, dreis bis vitrbundert an der Zahl, bewohnen ein 
geofes an das Werft Nofendee Dorf. Wenn der Fremde die Werfjeuge 
eines Javanifchen Zimmermanns und die Art ihrer Auwendung wabr⸗ 
nimmt, fo wird es ibm ſchwer begreiflich, dak man bier arofe Kabrs 
zuge bauen kann. Die Art, das einzige Ruflrument, wemit man bie 

alfen bebaut, iſt nicht größer, als ein Starker Engliicher Meifel und 
wiegt nur ungefäbe ein Pfund. Will der Bimmermann ein Stücd 
Bauholz bebauen, fo zeichnet er e# juber mit Kreide und hat dann 
mit feinem kleinen — Splitter um. Splitter weg, bis das 
Holz die gemünfchte Fotm bat, Das if eine arge Berſchwendung, bie 
aber wegen ber. großen Moblieilheit des Holjes wenig beachtet wird,” 

‚Ber Earl war fo glücklich, in Sourabapa eine Gelegenbeit nady 
KalisPubfhang zu finden, einem Seebafen an der Süptüfle von Yapa, 
ber bis beute nur den Holländern befannt geweſen. Die Kaktorcı ba: 
kur ift ziemlidy unbedeutend, nicht aber der Hafen. Bon biefem vers 

hert der Berf,, daß em die ganze Britifche Flotte bebttbergen fünnte. 
Auch bier bemmt das Holändiihe Verwaltungs» Spitem die Induſirie. 
Zu den ſchwer befleuerten Artikeln geboͤren die efibaren Bogelnefter, die 
mau in ben Kaltböblen an ber Efidfülle finde. „Die geflügelten 
Manufatturiften biefer in, Ebina fo bochgtſchaͤtzten Mefrer find Heine 
Schwalben, die bae leimige Material derjelben aus der Se bolen fols 
fen. Diejenigen, melde man einfammelt, ehe die Vögel ibre Eier bins 
eingelegt baben, gelien für die beiten; fle find von blaßcotber Farbe, 
beinabe durdyicheinend und febr zerbrechlich. Sie werden ven den Ebis 
neien in Wafler aufgelöt und als Suppe veripeil. Ich babe an ben 
Tafeln reicher Ehinelen ölter von biefer Lederei genoffen, muß aber ges 
Reben, daß ich fie fait ganz gefchmadlos fand. Die Einfanmlung der 


Nefter iſt eben fo beicdhmerlich als gefährlich; fie werben zu befiimumien 
Zeiten ausgebeben, und man ſielt Wächter an den Eingang ber Höb: 
ten, damit die Vögel bei ihrem Meſtbau ungeſtört bleiben.” 

Herrn Earl's weitere Reiie ging Über Singapobr länge der Dftfüfte 
ber Halbinfel Malafta nach Banfof, der Haupiftati von Siam, einem 


‚Drte, ber wobl nur wegen ber großen Dſchonten, die daſelbſt gezim: 


mert werden, einige Bedeutung erlangt bat. Der Schiffbau von Ban: 
tot befinden fich fait ganz in ben Bänden: ber Chineſen, die größtens 
theils aus der Provin; Canton ſtammen; und es verdauft feinen Flot 
den großen Teafs Wäldern, die im öflichen Siam bis jur Küfte ſich 
ausdehnen, und aus welden bie gefällten Bäume mit geringen Koften 
bis in bie Haupiſtadt gejlöft werden. Die Benölferung ren Bantet 
Km Guglaff im Jahte 1828 auf 401,300 Seelen, worunter 360,000 
inefen, 

„Etwa eine Stunde vor Tagesanbruc” — fo erzählt ber Berl. — 
„erreichten wir ben unteren Zbeil von Bankok. Obgleich ee nc“y febr 
früb am Tage war, arbeitete doch ſchon eine Menge Ebinefiiher Grob: 
ſchmitde rüftig im ihren MWerfftätten, Auf unferem Wege nach der Kat: 
torel wanden mir ung zwiſchen einem bunten Gemimmel von Böten, 
Dſchonten und ſchulmmenden Häufern binturch, die das Ufer unferen 
Blicken ganz verbüllten. Hunderte Heiner Kanoe'e, viele kaum größer, 
als Waſchtorbe, fuhren ab und iu einige derfelben trugen Siamefifce 
Priefter (Talapoinen), Lie nahläffig von Haus zu Haus ruderten, um 
fromme Gaben zu fammeln, Die Bewohner ber auf Flöhen Mebendeu 
Häufer öffneten ibre Läden am der Fronte und boten ıhre Waaren jum 
Berlauf. Man jab bier gedruckte Kallito's, papietne Sonnenfhrwr, 
Konfekt, Früchte, Töpfe, —— u. ſ. w. auégeſtellt. Die Frauct 
vertauften dieſe Artikel, während ibre Männer, igarren fchmautent, 
auf'der Plattform faßen oder zum Fiſchſang ſich anſchickten.“ 

„Die Kalierei und der Palaft des Könige waren die einzigen Gt: 
bäude aus Stein, die ih in Bantot zu Geſicht bekam. Der Dalafi 
ift ein weitläuftiges Gebäude im Europaifhen Stil am linten Ufer des 
Fluſſes. Ale übrige, ſelbſt die Häufer des Pras Alan und anderer 
Diaguaten, find aus Holz aufgeführt. Der Schlamm und eine Menge 
tampflufliger Hunte machen das Geben in den Strafen pen Banfof 
febr unbequem. Auf ame ‚oder drei ſeht kurzen Erfurfionen in diefer 
morafligen Statt begleiteten mid) zwei mit Rudern bewaffurte Matros 
fen; nur auf dieſe Are wurde es uns möglich, die Hunde abzumebren.” 
Die beſſen Waarens Magazine And auf bölzernen Flöten gebaut; fo 
oft ber Zluß Überfhmwille, verbreitet ſich das Waſſer durch bie ganze 
Stadt, und alsdanı innen die Bewohner nur auf Bören von cinım 
Haufe zum anderen kommen. In ber Megeneit ereignet es ſich mit: 
unter, daß ganze Neiben fchwimmenter (d. b. auf Floͤßen flebenter) 
Häufer fammt ihren Bewohnern ben Alu binabgerrieben werden und 
die Schiffer in große WBerlegenbeit feßen. Diele beweglichen Gaffen ge⸗ 
mähren jedoch auch ihre Vortbeile; man kann einen unrubigen Macs 
bar mit feiner ganzen Familie und allen Habfeligfeiten ven ſich ent: 
fernen, indem man fein Haus fortſchiebt und ibn ſolchtrgeſtalt nötbigt, 
einen anderen Platz zu fuchen. Eben fo fann ein Verkäufer, wean ein 
benachbarter Laden ihm feine Kunden entzieht, ohne große Mübe fein 
Haus in eine andere Gegend ſchaffen.“ (Br. Rey.) 


Zug Naturgeidyichte der Affen. 
(Bortiegung und Schluß.) 

Es finder fh auch wirklich, daß die vielen großen und Heinen 
Geſchichten, die feit Menſchengedenken Über die Afen im Schmange gt: 
ben, fa durchgängig dem WUfengefchlecht feine große Ehre machen. 
Meder an Berftand, noch an Gtlüd lommen fie gut dabei mer. Ein 
bischen Schlaubeit und ein bischen Geſchick wird ihnen allerbings 
juertannt, aber am Ende it doch in ber Megel ber Affe der Geprellte, 
der Geſchlagene, der das Schlimmſte ausjubaben bat, und auf beiten 
Koflen man lacht — wenn er nicht gar im feiner Dummbeit etwas 
Schredlicyes angerichtet bat, mwovor @inem das Lachen vergeht Wen 
den älteftien Indiſchen und Perfiihen Fabeln bis berab auf den uns 
beimlichen Major Weir, den Hausaffen des böfen Eir Nobert in Wal: 
ter Scort’s „Nebganntlet”, ericheinen dieſt Thiere immer ale tin une: 
liges, mißgeihaffenee, geplagtes Geichleht ven Mittelweien, nicht Menſch 
und wicht hier. Da baben wir bei Aelianus die Geſchichte von drm 
Affen, der ein Kind baten wollte, wie er die Wärterin ihun aeieben, 
aber der dumme Teufel wirft das Kind in fledendes Waller; und dann 
bie betannte Lift, wie der Jaͤger ſich das Geſicht mir Waſſet waſcht, 
ba es ber Affe feben kann, dann weggeht und ein Gefäß mit tem 
beten und zäbeften Wogelleim Reben läht, und der Affe nichts Eiligeres 
zu thun bar, als berunterzufommen und fi) die Augen zu vwertleiften; 
oder wie man fi den Spaf machen kann, einen Affen binzufegen umd 
ein balb Dugend Schnecken um ibn ber, wo denn ber arme Marr mit: 
ten figt und vor Angſt kein Glied zu rübren wagt. freilich lefen mir 
auch (bei Arlian) von einem Affen, der ganz trefflich zu futichiren der⸗ 
ftand; ferner von tem Mugen Dlandver eines Affen in Argppien, tem 
man mit Kaken einen Baum binauf jagte; er lief einen fdymanten 
Aſt entlang, ber fid unter feinem Gewicht zur Erbe mieberbeugte, 
fpraug binunter, daß der Uſt zurüdichnelte, und nun mochten bie 
Kagen zjufeben, wo fle bleiben und fidy fe anklammern, daß fle nicht 
unfanft zur Seite flogen. Und um aud) aus neueren Zeiten Hiftörhen 
zu citiren — erzäblt ung nicht Ambrofius Paräus, daß er in aedibus 
ducis Somei praegrandem siwiam gefeben, ein bodhberübmtes Ibier 
und im allen Rlnfien fo bemwandert, Lak man #4 Mogifter Factetum 
gebeißen? nur Schade, man hatte dem arınen Magifier zuvor die Hände 
an den Morbderpfoten abgebauen, bamit er nichts verderbe. Bollende 
bie Geſchichte von dem fen, der mit der Kasenrfote Roblen ans dem 
Feuer belt, die neuerlich von Edwin Zanbieer jo tönlich gemalt worden 
if, daß ale Diplomaten fi) an dem Biltdchen mit Luft beipiegeln fns 
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nen; was, fage ich, gemalt? die Koblen glüben wirklich, daß man «6 


ordentlich bei im Geſichte fühlt, und ber bosbafte Affe grinft und 
drüctt die Pfore feiner Feindin recht mmerbittlich in die Glut, und man, 
fiebt fie jämmerlidy Ireifchen. Beiläuſig — dieſe Geſchichie, an 
der wir ung alle als Schultnaden inniglich ergögen, ſoll ſich im der 
Küche Papſt Julius’ II. wirklich zugetrogen baben. Sr 

In einem alten Buche: „Menue Geſchichte von Aethiopia, das ift 
eine ausführliche und genaue Befchreibung des Königreiches Abpifinia, 
fo gewöhnlich, aber nicht mit Rechten, beißet das Reich tes Priefter 
Kobann, virfaht dutch Hiob Ludolph, ‚(ine Englifche) übertragen dutch 
J. P. Gent. Fol. 1682, finden wir einen großen Kupferflicy, lauter 
Öfen vorflellend, mit folgenden erlfuternten Umfchriften: I) „ie fie 
Über die Kelfen Mlettern, 2) Wie fie grefmächtige Sıeine_ fortwälzen, 
die Würmer anfiuchen. 3) Wie fie Über den Ameilenhänfern figen 
und die Meinen Kmfen freffen. A) Wie fie dem Naubibier, fo fie Übers 
fallen will, Sand und Staub in die Augen merfen.“ Dazu gehört 
denn folgender erbaulicdyer Tert: „Wen Affen find in felbigem Kante 
ganze Hterden, ungäblig viele; die ziehen über die Berge auf und nies 
der, ibrer Taufent und wohl mebr auf einem Haufen, und laffen feinen 
Stein rubig liegen, jondern wälen ibn um; und fo ibnen einer zu 
groß und ſchwet ift, daß zwei oder drei ibm nicht töunen wälzen, jo 
rufen fie die Anderem zum Beiftand, Und ſolches ıbum fie um ber 
MWiirmer willen, fo darunter flecfen, wenach fie gar auenebmend lüftern 
find, Auch Ameifen freffen fie gern, und wann fie Über einen Ameifens 
bügel fommen, fegen fie fich rund berum und legen allefammt „Ibre 
Borderpfeten barliber, decken ibn ganz zu, alfo daß die Imſen müflen 
ibnen in die hohle Hand riechen; dann führen fie's zum Maule und 
verſchlingen's mit großer Gier und Bebagen, meichen auch nicht vom 
Plage, bis auch nicht ein Ameifelein übrig blieben. Much über Früchte 
und Wepfel find fie gar eifrig ber, und jo man nicht jergiam zufiebt, 
baben fie Garten und Feld ganz und gar geplündert und jun Grunde 

erichter im Mu, Und meil fie gar befondere Mug und liſtig find, fo 
chicten fie Kundſchafter voraus und wagen fich nicht eber beran, als 
bis fie vernehmen, daß Aled ficher it; dann aber ſtützen fie berbei 
mit ganzer Macht und haben aufgeräumt, ebe man ſich's derficht. 
Daber auch, wenn fie auf den Raub ausgeden, zieben ſie gang Mill 
und fachte einber, und wenn ein Junges etwa ſchteit ober Lärm macht, 
züchtigen fie es mit Fäuſten, daß es fein Mant halte; fommen fie aber 
an Ort und Stele und finden rein Quartier, daß fie fteblen fönnen 
nad; Herzenstun, fo erbeben fie einen gewaltigen Lürm, und ſchreit vor 
Freuden ein jedes in eigenen Tönen. Und ob ibrer ſchon unermeRlich 
viele in felbigem Land find, doch würden fie fidh noch ſtärket vermebs 
ren, und Köunte fein Menſch fie daran verhindern; aber bie milden 
Naubebiere thun's, die lauern ibnen auf und paden fie; und faun der 
Affe fich deffen gar nicht wehren, aufer daß er bei Zeiten bie Flucht 
nimmt auf bie böchſten Bäume oder fich verfriccht in enge Relsipalien. 
Kann er aber nicht entjlieben, fo macht er mobl aus der Moth eine 
Tugend, erwartet feinen Feind und nimmt bie Pfoten voler Sand und 
Erde; das wirft er ibn in bie Augen, ihm blind zu machen, und bermeil 
macht er fich ſchnell davon.“ 

Es erifirt noch ein anderes Bud, von Affenbifiörchen, mobl 
zundert Sabre Älter, als bas zuvor erwähnte, und deſſen Wiederbe⸗ 
anutmachung wir dem leider ju fillh derſtorbenen J. J. Eonpbrare 
yerdbanfen. Es find dies die „bundert luſtigen Geſchichten““ (A hun- 
lred merry tales, oder, mie die Ueberſchtift in dem 1818 zu Ebiss 
vick als Manuffript gebrudten Büchlein lauitt, A C. Mery Talys), 
saffelbe Buch, worauf bie Beatrir in Shateipeare's „beyäbmıer Witers 
'penftigen” anipielt, indem fie dem Benedikt vorwirft, er möge wohl 
ılle * Witz aus den Afenbiftorien haben. Für alle Shatctſpearo ⸗ 
nanen mar das ein rechter Fund. Manche alte Geſchichte finder ſich 
in dem Buch, die ſeitdem als neu wieder aufe Tapet gebracht worden. 
Wir theilen den Leſern die Gate Hiſtorit ala ein lebrreichee Pröbchen 
mir, weil man nicht bloß ven Affen, fonbern auch von einem damaligen 
Lord Dbers Richter darin erfährt, mas gut ju merken il. 

Meberfcrieben ift die Geſchichte: „Ben bem Walifer, wie er das 
Schreiben dem Affen zu Händen gab.” Der Anfang feblt, aber aus 
dem Zufammenbang gebt berbor, daß ein Herr feinen Bebienten, einen 
Walliſer, mit einem Brief an den Korb Dbers Richter fchicht, worin er 
fich für einen armen Sünder, ber früber in feinem Dienfle gemein, 
um Gnade verwendet, auch den Korb bitter, ibm durch den Meberbrins 
ger eine Antwort fagen zu laffen, „Ws nun ter Walliier an den Pas 
laft bes Dberrichters gefommen, bat er ver ber Thüt einen Affen ſitzen 
feben, in einem gar feinen Nödlein und Pelj, fo flir ibn gemacht war, 
als mie große Herren ibre Affen zu pugen pflegen. Darob der Wallis 
fer gar böflih die Müge abgenommen, ſich vor dem Affen gebückt mit 
großem Nefpeft und bat geiprochen: Mein Here läht fich Eurem gnä⸗ 
digen Herm Water empfeblen, und bier ſchickt er ihm ein Brieflein. 
Sat ter Aff' das Brieflein genommen, aufgebrochen, 'neingeguckt und 
dann wieder den Mann amgeieben, auch Belichter allerlri dazu geichmits 
ten und Räbne gefletiche nach Affenartz; der Walliser aber, weil er nit 
tonnte verfieben, was damit gemeint, iſt er zurlcgegangen zu feinem 
Herrn, mie ibm befohlen war, und bat gemelder: Hert, das Brieflein 
bab’ ich des gräbigen Herrn Richters Sobne gegeben, der fah an ber 
Thür und hatte ein Peljrödlein an. ragt‘ ibn ber Here weiter, was 
er- file Antwort brächte, Eprad ber 2 eine Untwort bat er mir 
gegeben, {ft aber wobl Kramöflidy oder Latein geweſt, denn ich bab gar 
nicht verflanten. br m J aber barmmı guten Muthes feunz; fe gar 
fteundlich und fröblich vom Mienen ift er gemeien, der junge Derr, daß 
er gewiß Euer Schreiben feinem Herrn Water fibergeben bat, mit befter 
Art. Darauf nun verlich ſich der Edelmann und ließ die Sache ges 
ben; daber es geſchab, bak der arıne Sünder, fo fräber in feinen 

Menftergemeien; wurde zu Bericht „gezogen an- des Könige-Banl, eins 
gefledt und am Ende gar gebangen.” Nun folgt bie Nuganmentung: 
„Hieraus möger Ihr fernen, dah ein anfländiger Mann fol fh vor⸗ 


feben, wicht aufzufenden einen dummen Knecht auf eilge Botſchaft mes 
gen wichtiger und bringlicyer Sachen.” 

Wem mit mebr alten Diftörchen dieſes Echlages gedient ift, ber 
mag im Erasmus, im Porta und anderwärts nachidlagen und lefen: 
— melchermagen ein Affe fich ohne Kamm bebelfen fann, — wie ’ger 
maltig die Affen fih nor Schiltfröten fürdten, — wie Affen umd 
Hähne unter einander die Äraften Feinde find, — wie man vor Zeiten 
den Murtermörder, zur Strafe für fein unnatütliches Merbrechen, mit 
einem Affen, einem Hahn und einer Schlange jufanmmen in einen 
Sad gebunden und fo eines fchauderbaften Todes Nerben laſſen. Aber 
dies in eine gar zu grauſame Geſchichte, und wir bleiben lieber bei den 
amliſanten. 

Seht viele Schrififteller ſprechen dem Affen die Fäbigkeit ab, lange 
dauernde Eindrüde von Etwas zu bebalten; dem if. aber nicht fo. 
Dieje Thiere befigen vielmebt ein ausgejeichnetee und febr bauerbaftes 
Erinnerungevermögen, natürlich am meiften für ſolche Dinge, wodon fie 
auffallend oder empfindlich betroffen worden find, So ift uns ber Fall 
befannt, daß ein Affe, der Jemanden Pillen einnehmen ſehen, eine 
ganze Schachtel voll auf einmal verfhlang, — zum Glld maren es 
feine Motiſonſche Univerfals Reinigungepillen; aber von da an durfte 
man dem Thiere nur eine Schachtel jeigen, Die ungefähr nach Pillen 
ausfab, um es zur ſchltunigſten Flucht und zum Werkriechen zu brins 
gen. Ein anderer Affe, den man in einem Landſchloſſe frei berums 
laufen lieh, war oft in der Küche gemefen und batte gejeben, wie ein 
und der andere Bediente oder Anccht etliche Körner aus einem Pulber⸗ 
bern vahm und fie in das mächtige Feuer auf dem Heerde fdylittete; 
dann fprangen die Mägde und fihrieen por Angft zur großen Beluflis 

ung des männlichen Perfonals. Meiſter Pud jab die Gelrgenbeit ab, 
* dee Pulverborne zu bemächtigen, ſchlich im die leere Küche, klei⸗ 
terte auf den Heerd, ſetzte ſich recht mitten auf ben Roſt fiber ber 
beifen Aſche und ben glübenden Koblen und ſchüttete wohlgemuth den 
ganzen Inbalt des Pulverborne aus Man kann benten, melde Ers 
ploften erfolgte, fie fchleuderte ibn die halbe Höbe des Echornfleins 
binauf, Wufgeflogen war er ale cin meter, ſchmucker, reinlicher Affe, 
fo ihn man nur einen am ſchönſten Sommertage zu feben wünfchen 
mag; bernieder fam er als ein Meiner angebrannter Mobr, im’ einem 
Regen von brennendem Nuf. Bor Angſt war feines Bleibens nicht, 
er lief gleich davon und lich ſich eine Woche lang nicht feben, bis der 
Hunger ibn aus feinem Berſteck bervortrieh; dba bumpelte er denn im 
Haufe berum, freuzlabm, brandfledig, gefchunthn ; turz, er fab anf, 
mie ein Meiner Teufel. Almälig erbolte er fich zwar, doch ging es 
ihm wie anderen großen Perionen in der Geichichte; nach Liefer ſchnel⸗ 
fen Erbebung und vieiem plöglichen Sturz hatte er gleichſam ſich felbft 
tiberlebt; war er vordem ein narriſcher Affe gemeien, fo wurde er feits 
dem ein einfältiger., War er ja einmal ungejogen, fo durſte man nur 
vor feinen Augen das Pulverborn berumterbolen; dann vertroch er ſich 
gleich in fein Häuschen und Feeifchte und Mapperte mit feinen Zähnen, 
mie mit Caftagnetten. . 

Capitain Baſil Hall und feine Kollegen von der Engliihen Mas 
rine waren feineemweges die Erflen, bie das Beifpiel gaben, einen lufis 
gn Afen anf eine lange Seereife mitzunehmen, um fih und ibrer 

hiffsmannfchaft Die Zeit zu vertreiben. Wir leſen, daß bie alten 
Seefahrer gleichfalla foldhye Tblere mit zu Schiffe nahmen, fogemannte 
Melitenfiihe Hunte, in longae navigationis solamen (es mag alfo 
wohl damale auf Malta Affen gegeben baben, mie jetzt auf dem Helfen 
don Gibraitarl. Daß aber ein Affe auch auf Lantreifen einen recht 
guten und bülfeeichen Gefährten abgeben kann, baflıe bietet uns 2es 
vaillanı'e Affe Rees einen glänzenden Beweie. Rees begleitete feinen 
Heren auf defien Neifen im füdfichen Mfrita und berirug ſich gut mit 
aller Welt, fogar mit den Hähnen, und gan beſondere mit den Hüb⸗ 
nern; er paßte wohl auf, wenn fie gaderten, dann fabl er ibnen bie 
Eier. Aber dergleichen Meine Slluden machte er dutch tanfend vorzlig: 
liche —— wieder gut, Levaillant in feiner erſten Reiſe wird 
nicht müde, ibn zu preifen, „Dieſes Tbier”, fagt er, „ein Afe von der 
am Kap fo bsußg vertommenden Gattung der Paviane, bat mir bie 
eriprieflichften Dientte geleitet, mich oft durch feine @raenmart von 
trÄben und umangenebmen Gebanten zeritreut, mich zur Aröblichfeit 
aufgttichtet und mic burch feinen fcharfen, wie trägenten Inſtinkt den 
glliklichften Weg zur Befriedigung vieler VedÄrfniffe gemicfen. Da 
Kerr an mir mit ganz befonderer Liebe und Zutraulichteit big, fo 
machte ich ibm gleichſam zu meinem Verteſter. Wenn mir eine Frucht 
oder eine Wurzel fonden, die meinen Bottentottiichen Begleitern unbe: 
tanut war, fo rläbrten wir fie nicht eber an, als bis Kees fie unterſucht 
oder davon getofler batte, verjcdhmäbte er fir, fo waren mir Überzengt, 
fie müffe fchadlich oder Ubelſchmeckend fepn, und warfen fle weg.“ 

„Der Affe bat Überhaupt vor aflen Thieren eine Eigenſchaft vor: 
aus, worin er dem Menſchen fo ziemlich nabe fimmt. So groß feine 
Bebendigkeit und Munterkeit ift, fo groß iſt audı fein Vorwitz und 
feine Neugier. Er mag Hunger baben oder nicht, fo führt er doch alles 
Eäbare zum Munde, war ibm vorlömmt, und Alles, was er erreichen 
kann, betafler er mit feinen Pfoten.“ 

„Aber Keté beſaß cine noch viel unfcägbarere Eigenfchaft: er war 
mein aufmerffamfter, mein zuoerläffigfer Wächter Mochte es Tag 
feun oder Nacht, beim entfernteten Zeichen von Gefahr wurde er wach⸗ 
fam. An feinem Gefchrei, an feinen Geberden, womit er feine Furcht 
ausbrücdte,- fonnten wir das Herannaben eines Feindes merken, ung 
ebe meine Hunde das Gerinafle witterten. Die Hunde maren aud fe 
gewohnt, ſich auf Keee' Wadrfamkeit zu verlaffen, daß fie gar nicht 
mebr die Munde um unfer Lager machten, fontern fich forgtee Ichlafen 
legten. Dies verbroß mich febr, denn ich beforgte, die Hurte möchten 
* unndig werden und, wenn meinem treuen Kere etwa ein Unglück zus 
fliehe, auf ibre Wachſamteit nicht mebr zu rechnen ſthyn. Judeaß, jor 
bald Kerr dar geringiie Allarmzeichen gegeben, wutteu fir alle aufs 
utttſam; ja oft bate ich fie, wenn der Affe wer ben Kopf, mur bie 
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Augen wach einer Seite wendele, im Nu auffpringen und in ber bes 
zeichneten Richtung fertjagen ſebtu.“ A . 

„Dit mabın ich ibm ‚mit auf die Jagd, wobei fein größtes Vergnü— 
en darin befland, die böchiten Bäume binanzukleitetn und das auss 
ihmigende Gummi zu nafchen, was jür ibn ein großer Leckerbiſſen — 
ſehn Ichien; auch war er manchmal fo glücklich, in einer Felfenfpalte 
oder in einem beblen Baume Honig zu finden. Wenn er aber nichts 
dergleichen ergattern Fonnte und von der vielen Bewegung müde und 
ernitlich bungtig wurde, fo Lam es häufig zu ergöglicen und poffiers 
lichen Scenen jwiſchen mir und ibm. In folder Noth pflegte er näms 
lich nach Wurzeln ju graben umd fie mit großem Bebagen zu freffen; 
darunter war befonders eine Gattung fo wobiſchmeckend und erftiihend, 
daf ich immer gern meinen Theil davon genommen bätte. Uber Kers 
war ſchlau und jab Auf feinen Bortbeil; weun er eine ſolche Wurzel 
erwiſchen fonute, und ich mar juft nicht in ber Näbe, fo fraß er fie 


ſchleunigſt anf und fab dabei immer nach mir bin, ob ich’ merfte und . 


fine. Auch mußte er die Geſchwindigkeit tes Freſſens nach der Ents 
jernung fo glüdlich abzumeffeh, daß ich in ber Negel zu ſpät dazu kam. 
Zumeilen jedoch rechntie er falſch, und wenn ich ibm über den Hals 
fam, ebe er Alles verfchlingen fonnte, fo ſuchte er die Übrigen Siücke 
vor mir zu verſteckenz dann aber appligiere ich ihm einige gelinde 
Schläge, woburd) er bewogen wurde, das Verbeimlichte beraurpugeben, 
bemächtigte mich der Beute und lieh ibm das Zufeben, wobei er ſich 
febr fommich gebebrdete, Aber Kres war ein gutes Tbier, er trug mir 
darum feinen Wertruß oder Haß nachz ich glaube vielmehr, er bat 
auf feine Art und bie zu einem gewiffen Punkte begreifen gelernt, wie 
haßlich feine Mifgemft gegen mid war.‘ — 

Wir glauben, und der Leſer verzeibe ung dieſe beiläufige Bemer⸗ 
fung, daß Levailiant ſich irrt, und dak er dem armen Kees Unrecht 
ıbat. Giebt e6 ein Bereh, geichrieben oter ungefchriehen, im Menſchen⸗ 
oder Affeurecht, wonach Sees verhindert werden durſte, von den Wurs 
zein, die er mit feiner Naſe aufgeipürt und mit feinen Pfoten ansger 
graben, ganz nach eigenem Gutdlnfen Gebraudy zu machen? fie waren 
fein mwoblerworbenes Kigemibum, bie Feucht feines Geſchicks und feiner 
Arbeit, und nur das Kecht der Stärferen Fonnte ibn beffen berauben, 
nach bem alten algenugfamen Spruch: Wer vermag, ber mag; mer 
bält, ber bebält. 

„Beim Ausreifen dieſer Wurzeln — erzäblt Levaillant weiter, — 
benabm ſich Kecs jo geſchickt, daß ich ibm immer mit Vergnügen zuſah. 
Er padterden Strunk oder den Blätterbufh der Pflanze, ſſteumie die 
Borderpioten fe an den Boben und warf den Kopf zurüd, mobei 
denn die Wurzel gewöhnlich nachgab; Nledte fie aber zu jet, fe padıe 
er den Situnt mit den Zähnen, ganz dicht am Boden, und ſchnellte 
ic) mir Hllfe der Poren und bes Schwanzes mit großer Gemalt in 
die Höbe,. fo daß er die Wurzel mit einem Ruck emporrif. — War 
Kees auf unieren Märchen mite geworben, fo iprang er einem von 
ten Hunden auf den Rückenz fie liegen es fidy auch ganz aut gefallen 
" und trugen ibn manchmal ſtundenlang. Mur einer, und ſwar gerate 
der größte und Märkte unter ibmen, wollte ſich von Rees bucchaus nicht 
reiten laffen umd mußte ibm mit großer Sclaubeit die Luſt daran zu 
verleiden. Eobald er nämlich Kres auf feinem Nüden jpürte, blieb er 
ſtehen, rübrte fich feinen Schritt weiter und lieh die ganze Karavane 
an fich vorüber und voraus zieben, Das dauerte fo lange, bie Kees 
ung aus dem Gefichte verlor; dann befam er Angfi, flieg ab, und num 
ranuten beide, der Hund und der Affe aus Leibeekräften, um ung wieder 
einzuholen. Dabei gebrauchte aber ver Hund die Borficht, daß er Here 
immer ein paac Schritte voraus lieh, damit er ja nicht wieder aufiprin« 
gen lonute. — Kurz, der Affe ipielte eine große Rolle und übte eine 
wobre Autorität aus, die er offenbar zum größten Theile feiner Geſchick⸗ 
lichteit und ber Zrefflichfeit feiner Inſtintis verdantıe. Es verbält ſich 
bei den Äbieren, mie bei den Menichen: der Gefchidte und Klügere ift 
tem Erärferen überlegen. Wenn Kees fraß, litt er durchaus keine 
Gäſte und Zufchauer; kam ciner von den Hunden ibm dabei zu nabe, 
fo ſchlug ibm Kees mit den Pfoten berjbaft auf die Schmauze, und id) 
babe nie gejeben, dab fich die Hunde dagegen gewehrt hätten, fie liefen 
jedesmal davon.‘ 

„Ein jenberbarer und mir durchaus unerflärlicher Umſtand iſt &e, 
daft Kees vor feinen Thiere, außer vor Schlangen, fo entjegliche Furcht 
batte, als vor feines Gleichen. War er fidy vielleicht bewuht, daß er 
in feinen gejäbmten Zuſtande ibnen verbaßt und nicht im Stante fep, 
ſich ihrer ju ermebren? oder war es Eiferfucht, und fürchtere er einen 
Nebenbubler in meiner Gunſt? Ich bätte wobl manden wilden Affen 
einfangen und zäbmen können, die Gelegenheit bet fidy mir eft, aber 
ich mochte meinem lieben Rees das Herzeleid nicht anıbun. Wenn wir 
in ben Bergen und Wältern, in der Rähe unferes Weges bie Affen 
idjreien börten, fo konnte Kees, 1108 feiner Furchtſamteit, ſich nicht 
enibalten, durch feinen Ruf zu antworten, Auf das Signal fomen ibrer 
denn eiliche beran, aber fobald Kees einen gewabr wurde, befom er die 
ſchrecklichſte Augſt, jchrie jämmerlich und juchte unter unferen Beinen 
Schutz; babei jilterte er am ganzen Zeibe wie Crpenlaub, unb es bauerte 
lange, be er fich btrubigte.“ 

„Wille Tiere, die der Menich zähmt und zu Hauerbieren macht, 
werben mehr oder weniger biebifchz dies liegt in der Matur der Sache, 
Aber bei meinem Kees war das Steblen ein Talent, eine Birtuofitär, 
und täglich batie ich meue Genieflreiche ven ibm zu bewundern. Meine 
Begleiter nahmen dergleichen gar nicht ven der fpakbaften Seite, aber 
bie bärteflen Prügel befferten ihn nicht. Sein Kober mar fo wohl 
vetſchnũtt, er mwunte bie Stride aufzufnfipfen und die Ehmaaren bers 
augc zuhelen. Ganj befonders genäfchia mar er abre auf Milch, und 
mehr als einmal ſeff er mir meine Körbe bis auf den Iekten Tropfen 


leer; wenn dann auch mir die Geduld rig und ee Schläge für ibm 
fegte, fo lief er davon und blieb: den ganzen Tag unfichtbarz et bei 
Nacht frod) er ganz ſtill wieder unter mein Zeit.” — Daß kevaillant 
feine Milch in Körben aufbewahrte, wird für Lie Leſer einiger Ertläs 
zung beeürfen; es ıft dies aber in der Kaps Kolonie ſehe gewöhnlich. 
Die Gamaqua⸗Hottentotten derſteben nämlich die Ruuft, aus einem jebr 
feinen, felten und flarfen Schilftohr fo Lichte Körbe zu flechten, daf 
man Flüſſigteiten darin aufbemabren fann, die in dicke Ur von Ge 
fühen febr fühl und frijch bleiben, Webrigens wird der unparteiiiche 
Leſer auch Kees, Milchdieberei entjchultigen, als eine Repreffalie bafür, 
daß fein Herr ibm fein Zeibgericht vor dem Munde wegnabm. 

Kür heute müffen wir von unferen Leſern Abſchitd nebmen; follten 
fie aber gern mehr dergleichen Kurioſa lefen, fo gebenfen wir, fie näch⸗ 
flens von deu Affen in der alten Welt umd ganz fpeiell von dem 
Europäiichen Affen zu unterhalten. Die Zoologen bebaupten zwar, e# 
eriflire in Europa nur eine einzige Affenart, an einer einzigen Stelle, 
nämlich der Macacus sylvanus Lacepedii, ber Affe aus der Berberri, 
von welchen Geſchlechte ſich eine Kolonie auf dem Felſen von Gibrals 
tar angefletelt hat, Wir fennen aber noch eine Europälfhe Species, 
den Demopithecus oder Bolts:Affen, der ſchen bei Ariflopbanes vers 
tömmt, qui vel fraudatione vel adulatione erga populum simiam 
se exlibet. Diefe Species ſcheint von jeber in An einbeimiich ge; 
weſen zu jebn und Kanme jegt auch in England häufig zum Vorſchein, 
bejenters zu Zeiten einer allgemeinen Parlamentewabl. (N. M. M.) 


Mannigfaltiges. 


— Haben die Alten den Karbendrud gefannt? Mit u 
drierung dieſer Frage beichäftigen fich neuerdings ymei berühmte Fran: 
zoͤſtſche Archäologen, die Herren Auatremere de Ruincp und Le— 
tronne. Der Erflere bebaupter in feinen unlängſt erfchrenenen 
„Melanges archeologiques”, da der befannte Romiſche Gelehrte 
Marcus Zerentins Barto, ein Areund und WBertrauter Cicctos, ein 
Verfahren erfunden babe, um farbige Zeichnungen vermittelt dee 
Drudes mebrerer Holjplatten auf Zeug zu verpielfältigen. Er bes 
ruft fich dabei auf zwei Stellen des Älteren Plinius und auf eine Bes 
mertung Eicero’s in einem Briefe am Atticus. Plinius fpridt yunächit 
von einer ſtht wohlibätigen Erfintung (benignissimo invento) tes 
Barro, ber auf dieſe Weife in feinen zahlreichen Werten nicht biek vie 
Namen, fondern aud die Bilbniffe von fiebenbundert berübmıen Min: 
nern aufgenommen babe, Es ieh bies, wird hinzugefügt, eine Erfins 
dung, um die ihn felbit die Götter beneiden fünnten, indem er jenen 
Männern nicht bloß die Unfterblichkeit verliehen, fondern fie auch über alle 
Zinder verbreitet babe, wo fie num gleichſam als gegenwärtig amgeichen 
werden lönnten.°) An der zweiten von Diuatremere de Duinch jitirten 


Stelle berichter Plinius über einige durch ihre Zeiftnngen ausgezeichnete 
Maltrinnen in Rom, deren Eine, ala von Epeife, bie in der Jugendjeit 
bes Barto gelebt, immer Nungfrau geblieben und befonters Krauenbilter 


fomobi mit dem Pinfel gemalt als mit dem Eeftrum ani Elienbein bars 
geftelle babe.) Man mwird aus dem unten im Original angeführten 
Texte erjeben, daf fich bie Hppotheſe des Franydfifchen Gelehrten baupıs 
ſächlich auf die Resort inventa (die Erfindungen) für juventa (in brr 
Augendzeit) des Barro fügt. Derfelben VBarronifhen Erfindung jell 
nun auch Cicero in einem Schreiben an Atticus ermwäbnen, wo ee beift: 
„Do Dir die Peplographie des Barro gefällt, kann ich nicht tadein: 
ich babe dieſes Heraklidifche Wert noch nicht von ibm erbalten füns 
nen.” °°*) Duatremere de Quinch will in bdiefer „WPeplograsbie” 
(Ilöakos beißt befanntlih ein Gewand) noihwendig eine Zengihnit 
oder einen Zeugdruck erkennen, weldes Cicero ale ein „bertuliſches 
Wert‘ bezeichnet.» Man ſiebt, daß die pbilologifchen Grigfintigteitm 
bes Kramgöfiihen Gelehrten, die fich zu Anfang noch hören laffın, am 
Ente immer unbaltbarer werdenz denn bertulifch ("Fouxkelos) ift aller 
binge mit „beraflidifch‘ nicht zu verwechfeln, während die Benennung „Prs 
plographie”, die Cicero bem obgedachten Bilders Werte bes Varro beileat, 
wie Zetronne behauptet, an den Mamen eines Ähnlichen Wertes von Ariftete: 
let, meldyes von bem Gewande einer Statue ber Minerva „Peploe” biek, 
erinnern follte. Zetronne befämpft eben fo die beiden Auslegangen des Plis 
nius In der erften Stelle, meint er, ſey unftreitig nichts Anderes gemeint, 
als dak Barro auf den Gedanten gefommen, die Bilder berühmter Männer 
neben den Artikeln zu zeichnen, welche von benielben haudelten z im ber 
anderen Stelle aber fey bie Leſung „inventa' in dieſer Qufammenitels 
lung ganz unſprachlich, während Plinius, um einen beflimmten Seit 
raum jun bezeichnen, das Wort juventa (in juventa nostra) auch au 
einem anderen Drt gebraucht babe, Am fchlagenditen ericeint aber 
bas, mas Herr Letronne, gan; abgefeben von aller pbilologiihen Kon⸗ 
troverfe, Über bie am ber Erfindung jagt, die bier dem Nitertbume 
pindijirt werben fo Wenn, meint er, die Nömer den Karbentrud 
efannt hätten, fo würde man fie, ta der Uebergang von biefem zum 
Selyfchnitt, Kupferflich und endlich zum Tppendrud fo augenfällig lercht 
fcheint, für ein febr unintelligentee Bolt balten müffen, das umbegreifs 
lich nenug unter ſolchen Umftänden nicht auf biefe Erfindungen von 
felbft gefommen ſey. 


*) Inventor muneris etiam diis invidiosi, quando immortalitatem non solum 
dedit, verum etiam in omnes terras misit, ut praesentes esse credi possent. 
(Pin, Mist, * XXXV. 2) — 

**) Lala cena perpetua (oder perpetuo) vi arci Varron ventz 
(oder wie Quatremere de Suinch ieh, are 1 et penieilio pinzit, 
et cestro in ebore, imagines mullerum mazime. lin. XXXV. 2.) 

) Ilszkoygagliur Varrouis tibi probari non moleste fero: a quo adhume 


"Houxkideiov ind won abstuli. (Cie. Epist. ad Att., XVI. 11.) 
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Bolten. 


Ein Blid auf die Polnifche Literatur. 


Die Lıseratur, ſagte Frau von Stael, ift der Ausdruck ber Geſell⸗ 
ihafız das Mingt recht ſchön, cs fragt ſich aber, ob c# eben fo wahr 
il. Warum die Literatur mehr als die Malerei, mehr als die bildende 
Kunſt, als die Architeftur und die Mufif? Und warum überbaupt die 
(hönen Künfte mebr als die Wiffenfchaften? Wenn wir fügen wollen, 
die Botanit fen der Austrud des Bodens, würde man uns da nicht 
in die Schule vermeifen, um darin zu lernen, was Grognofie, Geoſto⸗ 
pie, Grogonie, Geoftatit und Geonomie, genug, was alle Zweige der 
Geogenie fehen? Die Lirerasur iſt alſo nur ein fehr undoltändiger 
Ausdruck der Gefellihalt, nur eine ihrer taufend Seiten. Auch müßte 
man ſich vor allen Dingen Über jene unbeflimmten Begriffe „Literatur 
und „Geieljchaft‘ verfländigen. Was ill bie Literature eines Boltet 
wo fängt fie an? wo endet fie? bie wohin erflredı ſich iht Gebiet? 
Die auegrzeichnerften Geiſtet find darüber wicht einmal einig. Was die 
Gefelichaft betrifft, fe bietet fie noch ein viel weiteren Feld zum Streis 
ien dar. 

Wenn man aber auch nicht zugeben kann, daß die geichriebene Kir 
teratur eines Bolle immer ein ganz treuer Spiegel if, ber das Leben 
diefee Bolfs zurücdrabtt, fo iſt Doch nicht zu leugnen, dan ba, wo bie 
Eiviliſation noch nicht ihre ninellirende Macht aurgelibt bat, bie Bolke: 
Literatur, die als Gefang oder Erzäblung von Mund zu Munte gebt, 
der wabrfie Nusdrud von dem Charakter des Woite ift, bei welchem fie 
ſich gebitver und erbalten bat. Sonſt märbe mir dem Tode des Dich— 
1ers. auch fein Werk dabin ſeyn. 

Es iit febr zu bedauern, dag uns von den Gelängen und Boils; 
fagen der alten Lechen nichts librig geblieben. Der Vergleich, deu wir 
dann zwiſchen biefer traditionellen oder Beltss Porfie und der geichries 
benen oder gelebrtien Pocfie bätten auflellen fönnen, wäre gemif nicht 
zu Gunften dieſer leßteren ausgefalen. Dies beweilen wohl die Dänis 
ihen, Scwebifhen, Schottiſchen und Deusfchen Volkslieder, obgleich 
bieie auf ihrem Wege bis zu uns, das heift bis auf das fechjehnte 
Jahrhundert, in welchem eine große Menge berfelben gejammelt murs 
den, dermuthlich ſchon große Veränderungen erlitten baden. Zwiſchen 
der überlieferten und der geichriebenen Poefle eines Volls iſt decſelbe 
Abfland wie zwifhen Kunſt und Matur, zwiichen dem Menſchlichen 
und Göttlien. Wugegeben jelbft, daf unfere moderne Porfle, ſowohl 
durch die Schönheit ihrer Züge, mie durdy die Weichheit und Unmuth 
ihrer Bewegungen, den bel ihrer Haltung und die Zartheit ibres 
Fleifches, eine zweite Statue des Pygmalion oder, wenn man will, eine 
zweite Ariadne von Daunccker fen; aber wo ift das Zeuer, das fie defeelte? 

Die Polen befigen einige Boltelieder, bie bis ins funfzehnte Jahr⸗ 
bundert reichen. Diefe Lieder beleben aus viergeiligen Stropben, beißen 
Krakowiaken und werden jum Tam gelungen. Zalesti hat eine Sams 
lung davon unter dem Titel: Piesnie polskie i ruskie, Lemberg 1835, 
veranstaltet. °) 

In Ermangelung einer Bollönsefle bietet uns bie Polnifche Lite 
ratur eine Menge trefflicher Ebroniken umd einige gute Ipriiche Gedichte 
dar, bon bdemen bier eine kutze Ueberficht folgen fol. Die jegigen 
Haupt: Dialefte der Polniſchen Sprache ind: 1) Der Großpolniiche 
Dialekt, der im Großberzogihum Pofen geiprochen wird; 2) der Mafur 
rifche, im der Wojewobichaft Mafovien; 3) der Kleinvolniſche Dialeft, 
in Galizien; &) der Preufiihe oder Schleſiſche Dialeft, der von Gers 
maniemen Ärogt; 5) der Litibauiſche Dialelt, deffen fich die meiſten 
Polnifcyen Dichter unjerer Zeit, namentlih aud Mickiewicz, bedient 
baben. Wir wollen bier nicht von dem Reichthum der Polniſchen 
Sprache reden, fondern nur erwähnen, daß die Polniſchen Derlinas 

‚tionen aus fieben Fällen befleben, und daß verfciebene Zeiten ber 
Eonjugationen fo feine Echattirungen austrüden, baf es unmöglich ift, 
fie in einer anderen Sprache auezubräden, außer etwa in dem alten 
Gtiechiſch. Much die Hauptwörter ſchmitgen ſich mit bemunbernswers 
iher Biegſamteit allen Erforberniffen des gemaueften Ausbruds an; e6 


giebt feine Nuance der Größe, Uusbehnung, Beichaffenbeit, Tiefe und 


dergleichen, die fich nicht mit ſaſt masbematifcher Nichtigkeit wieder: 
geben ließe. Diefer glücklichen Eigenſchaft ihrer Sprache, jo wie ber 
Freibeit ibrer Sagbildung, verdanfen die Polen die Möglichteit, daf fie 
ade Schönbeiten und auch die feinften Züge fremder Sprachen in ihr 
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Jdiom überträgen tönuen. Schwieriger jedoch wird es ihnen, bie 
Porfie angemeflen wiederzugeben; da naͤmlich der Mecent faft immer auf 
der vorlezieu Silbe liegt, fo eutſteht daraus oft eine unangenehme 
Mionotonie; auch baben ſich bie Dichter bis auf die neueften Zeiten, 
gleich deu Sranzöjlichen, damit begnügt, die Silben, ohne Nücficht auf 
die Duantität, zu zäblen. Die Polnische Eprache ift einer der Haupts 
zweige der Slawiſchen. Yu den erften Kabrbunderten unferer Zeitrech ⸗ 
nung ſitebte fie ſchen nach einer eigenen Form, fie wurde aber in ibrer 
Ausbildung durch das mit dem Ehriftenthun eingeführte Latein bebin- 
dert, Vom vierzebnten Jabthundert an miſchten fh, im Kolge der 
Einwanterung Deutſchet Koloniten, Germaniſche Wörter hinein, beions 
ders in Alles, mas fih auf Künfte und Gewerbe bezieht. Erſt im 
ſechzehnten Yabrbundert erbielt bie Maififche Eprache ihre ganze Krafı 
und NReinbeit. Es gelang ihr fogar, den Gebrauch des Lateiniichen zu 
beichränten, welches damals die Hofs und Gelehrten» Epradye mar. 
Aber. im felgenten Jabrbunbert gerietb fie von neuem in Gefahr, und 
erſt unter Stanielans Auguft nahm fie wieder einen edleren Schwung. 

Die Geſchichte der Polpifchen Literatur Lüfte fich in drei Abfchmitte 


Ibeilen. Der erie, der einen Zeitraum don vier Kabrbhunderten umfaßt, - 


begreift die Werte im ſich, welche feit der Einführung des Ehriftens 
thums in Polen bis zu der. durch den Kardinal Hoflus bemirften Auf, 
nabme der Jeſuiten ‚erichienen. Der zweite etſtreckt fich Über einen 
Zeitraum von ungefähr zweibundert Kabren und umfaft die Werte, 
melde von ber Begründung des Jefuitenerdens in Polen bis jur Wies 
berberfiellung der Wiſſenſchaften unter Etanislaus Leszeppneti, und der 
dritte endlich die Werke, melde von ta an bie auf unfere Tage er 
ſchienen find, 

Die älteften Schriften, deren die Polnifche Literatur gebentt, ſiud 
die Lateiniſchen Natienals Cbronifen von Martin Galus, der wabr: 
ſcheinlich Kuret (Habu) bien und zu Anfange des zwölften Kabrbrus 
derts lebte; die Chronifen von Bincenz Kadlubet und Bogupbalus, 
Biſchof vou Pofen, geftorben im Yabre 1253, die in eine einzige, 1768 
in Warſchau erſchienene Sammlung vereinigt find, und das Chronicon 
summorum pontilicam et imperatorum romanoram (Bafel 1559), 
olonus, Beichtvater bes Papfles Niko: 
laus III., der im Yabre 1279 farb, Aber nach einem fo glänzenden 
Anfange blieb die Polniiche Literatur plöglich im ihrem Kaufe fleben, 
und erft unter Kafimir III. erhob fie fich wieder. Diefem auiggflärten 
Bürften verdantt man das Geſetzbuch, welches im Jahre 1349 verfaßt 
wurde, und er war es auch, ber in demielben Kabre die Univerfität Kra⸗ 
tau fliftete; dieſe Mnflalt, die befonders im jechzehmten Jahrhundert 
eine fo große Bedeutung für die Wiflenfchaften erhielt, ward jedoch 
exſt im Jabre 1400 von MWiadislaus Jagitllo mit Genebmi bes 
Vapſtes erdffinet. In Jahre 1490 wurde ju Krakau die erfte Polnifche 
Druderei angelegt. 

Das erſte bedeutende Wert, welches nach Eröffnung ber Univerfität 
Krakau erfhien, mar die ausgezeichnete Geſchichte des Johann Dingofj 
oder Longinus, Biſchoſs von Xemberg (1415 — 1480), betitelt „Histo- 
rise poloniae libri XIII”. Aus derſelden Zeit find die erflen Pols 
nifdhen Drudicriften, die wir befigen; die eine if das Pfalteriom ber 
Königin Margaretbe, erſten Gemahlin Ludwig's I., Aduigs ven Polen 
und Ungarn (1383), wodon man das Manufteipt im St. Florianss 
Kofler bei Linz fand; das andere, eine wichtige Sammlung von Nas 
tional:Gefegen,, die im $abre 1506 in Krafau bei Haller gedrudt und 
auf den Wunſch Königs Alexander vom dem Erzbiichef von @uefen, 
Jobann Lasfi, geordnet wurde. Das Jahrhundert Sigiemumds's 1. 
und Sigiemund Auguft's (1507 — 1572) wird von den Wolen allges 
mein als das golbene Zeitalter ihrer Riterasur betrachtet. Sigismund ]. 
unterlich nichts, mas Wiſſenſchaften und Künfte befördern fonnte; er 
erbob fogar im Yabre 3535 fümmtliche Profefforen ber Univerfktät 
Krakau in ben Adelſland. Auch wurden feine Mufmunterungen und 
bie feiner Nachfolger vom ſchönſten Erfolge gefrdut. Unter ihrer Mes 
alerung reinigte ſich die Sprache, und das Lateinifche wurde von den 
Biteraten micht meht fo häufig gebraucht; die Flaffifchen Studien erbiels 
ten eine beffere Richtung. Das erile biftorifche Wert, welches feit der 
Gedichte des Johaun Longinus erihien, waren die Ebronifen Joachim 
Bilsti’s, gebrudt zu Krakau im Jahre 1597. Dies ift die erfle im ber 
VBoltefprace gefchriebene Gefchichte von Polen. Um biefelbe Zeit gab 
auch Zutas Gornidi, geboren 1515 und Secretair Sigismund Auguits, 
feine Geſchichte der Krone Polens, Dzieje W. Korony Polskiey, heraus, 
Diefe Geſchichte, die einen Zeitraum von 34 Nabren, von 1538 — 1572 
umfaßt, ift mit der größten Unparteilichfeit geſchrieben. Matıbias 
Strpifomeli, geboren 1547, Archidiafenus von Liefland, bat uns eine 
wichtige Ebronif Litthauene, aus den beiten Quellen geihöpft, hinters 
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laſſen, und von Tattbolomaus Paprodi, geitorben 161%, befigen mir 
intereffante gentalogiſche und beralviiche Fotſchungen. Die meiften 
Werte des legtgenannten Autors find m Berſen geichrieben; bus bes 
deutendile fährt deu Titel: „„Herby Bycerstwa Polskiego”, bie 
Wappen der Polniichyen Nitterfchaft (rin 1584). - Die vortreffliche 
Geſchichte Martin Aromer's, gefiorben 1589, „De origine et rebus 
sestis Polouorum libri triginta” und die „Annales Paloniac”, von 
Stanislaus Orſechoweti, Kanonikus von Pryempil, welche vie Yabre 
von 1548 — 1552 umfalfen, und in Dobromil 1611 gedrudt wurden, 
verdienen ebenfalls einen cehreumerrben Plog unter den bifteriichen 
Werten ditſes Zeitraumes, (Schluß folge.) 


Frankreich. 


Die Feſte in Fontainebleau. 


(Bortfegung.) 

Mein Kreund forach: „Kennit Du nicht diefen ungeheuren Palafl, 
diefes wunderbare Däpaluewer? mit ben langen Gallerieen, den unermeß⸗ 
lichen Sälen, den Anpbitbeatern, den endlojen Wenteltreppen, den ges 
beimnißvollen Gängen, den reijenden Niichen und Winteln, den Balfonen 
don Marmor und Bronze, jene labyrintbifchen Räume, mo alle Zeiten, 
alle Künſte, ale Herrſchet repräfentiet find? Hier wohnte das fechjebnte 
Yahrhundert mit allen feinen Sonderbarteiten und feiner ganzen Porfie; 
Endmwia KAT. und Heinrich IV. baben bier ibren balb Jialiäniſchen, 
dalb —* Sifchen Ebaratter, Ludwig XIV. feine Königliche Maleſtät 
zurfictgelaflen, und der Kaifer endlich bat bier jene etlauchte Gemablin 
empfangen, die ibn mit altem Rlırftenbiur verband. Xeber von ten 
großen Namen, die durch diefe Mauern gewandelt, bat etwas Befons 
beres bintingebracht, der Eine ein Palair, der Andere eine Kirche, der 
Dritte ein Tbester, wieder ein Anderer eine Gallerie, und ber Letzte 
endlich) batte fanım Zeit, feinen Namen und feine Ebiffer zu Linterlaffen, 
als ibn der Sturm fortriß und der Mörtel die Spuren leines Namens 
ũberiſinchte. 

„Die entfernteften biftorifchen Erinnerungen berübren ſich im dieſtin 
Palaft von Fontainebleau. Micht ſern von dem Bimmer des Dapftee, 
in einem abgelegenen Wintel, bat ſich die Frau von Maintenon «ine 
einfame Stätte auegefucht, bie mar noch beute vollkommen möklirt und 
reftaurirt feben fann. Blut, Litbe, Porfle, das Alles baben biefe 
Manern in großer Fülle gefeben, gan, beſonders aber viel Bermäbluns 
gen. Im Yabre 1609 feierte bier in der Chapelle-Hante Erjar, Herzog 
von Vendäme, Heintich's IV. Scbn und der fchönen Gatriele, feine 
Bermäblung mit der Herzogin von Mercoeur, Arangeife be Korraine; ber 
eben erit vermäblte Ludwig XIII. brachte in Foniainebltau feine Klits 
serwechen zu, und neun Menate Baranf fam bier der junge Daupbin 
yur Welt. Im Jahre 1670 beirathere die Nichte des Königs, Marie 
Yonife von Drleans, ten durch «inen Ptolutater repräjentirten König 
von Spanien, Karl II., und Ludwig XV, empfing bier die Hand Das 
ria Lehjeguneta’e, der würdigen Tochter des Königs Stanislane, Nach 
Fontaineblean fam Ludwig XVIII. um die Hergogin von Berrp zu 
empfangen; in Kontaineblean beiratbere Jeröme Napoleon die Techtet 
des Könige von Württemberg. Was haben doch diefe Mauern für 
prächtige Kefie, für glängente Turniere, für Wilnihe und Hoffnungen 
erlebt! Umfonft fucht man bier einen verborgenen Winfel, wo nicht ein 
Haupt mit oder obne Krone gewohnt, ein Beit, das nicht Hechzeits oder 
Zoderbeite war. In dem Zimmer des Königs ſtebt cin ſchlichter Leuch⸗ 
tertifch, der feine 35 Franktu wohl wetth ift und ber einem Mübels 
händler auf Borg gefauft worden; nur mit Ehrfurcht nabt man biefem 
Tiſch, denn auf ibm murde die Abdanfung des Kaifers unterzeichnet. 
Noch ift der gemaltfame Meſſerſtich darauf zu ſeben, den der Erbeberrs 
jcher der Welt darauf zurüclieh, gleich dem Nerbenden Löwen, der noch 
zum legten Male mit ſchwachtt Rinne zuckt. Diefer Tüich ſteht dicht 
an einem Fenflerfreuj, deſſen glänzendes Ciiengerätb Ludwig KVE ges 
ſchmiedet bat. Ebendaffelbe Zimmer, das mie ein Herbarium aufflebt 
— fo fehr ind feine Wände mit aflen Protuften ber Franzöſiſchen 
Flora bededt — murde auch von Karbarina von Medicie bewohnt, 
und gleich neben biefem Zimmer bat Napoleon eine Galerie zu Ehren 
Marie Lonifen’s bauen laffen. An diefem wunderbaren Durcheinander 
von Erinnerungen, von Brdfe mund Unglüd, mer wıöchte da nicht vor 
Erſtauntn jurüdprolen! Du fannft Dir mebl meine Bemunterung vor, 
flelen, mie ich mich fo in volllemmener Kreibeit fab, überoll einzutres 
ten, mit eigenen Augen Alles zu feben und Alles zu beribren mit meis 
nen Händen, als wäre ich Einer der Herren des Palaflee? — Hier 
baſt Du eine Frucht der Amneſtiez felbit bie Areunte tes Königs 
baben jeßt feine Jurcht mebr und laffen ibm frei bingeben, wobin es 
ibm gefällt, Man fagt, der König beuugt diefe Zreibeit mir der Wonne 
eines Schlilere, weldyer Ferien hat. Er gebt, er fommt, er tritı berons 
nnd bineln, er bemundert dieſe weit offen ſtebenden Zbürenz noch nie 
bat er etwas fo Schönes gefeben. Bor kurzem noch, ale der Schreden 
in allen Geiftern berrichte, aufer in feinem eigenen, fand er meben fich, 
um ſich umd wider feinen Willen einen Wächter, ber ibn mit ben 
Augen beobadjtete. Bergebens wollte er den Menfchen wegſchicken, man 
geborchte ibm nicht. So bewegte er fi) nur unter einer formwährens 
den Aufſicht, unter einem Zwang, von dem ibn bie Mmmneflie befreit 
bar; feine Ketten find zuerſt gerallen, und, wie jede Webltbat ibren 
Lohn mir ſich bringe, feine Freunde baben Ibm verfprochen, nicht ımebr 
für ibm zu zittern. Mber, um auf meine Eryäblunf nrädyutommen, 
ich ging im biefem Palaft von Fontaineblean fo frei berum, mie ber 
König, — Denke Dir mein Erilarren, als id nah Durchwandlung der 
weiten Gemächer bes Herzogs von Orleans, deren ernft düRere Beklei⸗ 
dung boch noch an bie * Eleganz aus Ludwig'« XIII. Zeitalter er: 
innert, als ich mich plöglich in den zwei Sölen befand, mo tie Muss 
ſtatiung der jungen Herzogin jur Schau gelegt iR. Auf einer Eſtrade 


ſteht ber Korb, cin fchuppenartiger brongener Koften, mit einer Föltti- 
en Wrbeit ———— der Ueberzug it von Silber, das ſechebhnte 
Jahrhundert jelbit würde ſich bieies Meiftermerks nice jchämenz; Die 
Eilrade it mit allerband Zapifferieen, Spigen, Blumen und mit jenem 
taufendfältigen dünnen Gazenzeug geihmädt, das die jungen Damen 
jo ehr lieben und das ein Dichter „gewebte Luft“ genannt bat. Auf 
einer Seite if die ganze Wäfche aufgebiuft, ein Berg von Stidereien 
und Spigen; anf der anderen find unzählige Noben ausgebreitet, und 
die Algierſchen Schärpen, die Hüte mit fliegenden Aebern, die zwölf 
Kafdjemirs nebmen feinen geringen Plag in diefer bräurlichen Ausſtel⸗ 
fung ein. So iſt da rin grüner Emir mis golt geſtickten Palmen, für 
welchen alle Damen in Europa ibe Serelenbeil bingäben; die Königin 
von England bat ibn geſchickt. Du kannt Dir eine Jdee machen von 
der Hand und dem Auf, wenn Du die Schuht und Hantidube an» 
ſtehſi, die fir ein funfjehmjähriges Kind paſſen und ertra nach ber - 
Hand und dem Fuß der Prinzeffln gemacht find. Much der Sammer. 
der Ailas, die Bänder und al das unendliche Detail eines Königlichen 
Schmudes, es ſehlt bier nicht, aber e# gebdrt dazu der Blick einer 
Dame, einer jungen bübſchen Dame, und jwar einer Dame ohne Zei: 
deuſchaft, etwa einer Parifer Dame, um dies Alles verficben, um dies 
Alles feben zu können. — Habe ich Dir noch nicht erzählt von tem 
Brautflerd mit Epigen, von den Afrifaniichen Turbans, von den Far 
fchentichern, die Über und Über geſtickt und mit einer Garnitur fo bed) 
wie die Hand befegt find, von dem Neiberftraus endlich und von den 
Schlelern, wo unter einer Krene Die in einander aeidylungeuen Mas 
mens:Ebiffern der beiden Gatten glänzen: F, P, H. ©. — Ferdinand 
Philippe, Helöne, d’Orleans — Und wer fünnte eine Schilterung 
eben von dem filbernen Meceffaire, don den goldenen Baien, tm der 
Toilette, von dem Gothiſchen Screibjeug, von dem Strauikere im 
Sipl der Renaiffance!” 

. So erzählte mir mein junger Freund immer meiter von bem ber: 
fchiedenen Reichthlimern, die da angebäuft lagen, von dem Perlen, den 
Rubinen, Diamanten und den Edeliteinen aller Art, ganz beionders 
aber von drei Kächern, auf die der Maler Moaueplan feinen Pinfel 
Dingezaubert, berjelbe, teilen Meiſterſtlick: Cosmo von Medicit, wie er 
auf den Feldern von Floren, fpaziert, im legten Salen fo viel Brmum: 
derung ärndtete. Der Enthuſtaemus des Erzäblers verdiente um fe 
mehr Blauben, als er font von Matur zum Spott und jur Icenie ges 
neigt IR und zwar, gleich allen vernünftigen Leuten, die wahre Grdit 
zu wärbi en wein, aber auf der Stelle durchſchaut, wie viel Schrin md 
Erbärmlichkeit nut zu oft mit Größe verbunden if. „Nun“, fing id 
an, „wie bat noch Deine ſeltſame Beſchauung greudigt? Ich babe mir 
ſagtn laſſen. daß bie Königin ſelbſt mit mätterlicher Sorgfalt für alle dieſt 
zeidyen Einzelnbeiten geforgt bat, und daf fie Niemanten, felbit dem König 
nicht, erlauben ‚wollte, fie in dieſein Feſte, welches fie ibrer Schmirgertochter 
bereitete, zu ſören.“ — „Allerdings“, antmortete ber Äreund, „Du bift 
gut berichtet. Kaum batte ich mich zwei bie drei Stunden damit bes 
ihärtige, Alles zu bewundern, ale ich leife an die enfgrgengefegte Thür 
Nepfen hörte. Ein Auderer würde vieleicht „Herrin“ gerufen baben, 
ich aber eilte ſchnell duch die Tblir, die mich bereingeiübtt, obne cin 
Wort zurück, und that ſebt wobl daran. Denn ca war der König in 
böchneigenem Inkogmis, melder alle bieje Serrlichleiten beidauen 
wollte; idy glaube wohl, er batte von der Königin nicht mebr Erlaubs 
niß dazu, als ich.” ; 

Kaum war dieſe Erzählung arendigt, ale fich plößlich der Ruf: 
Ins Gewehr!‘ bören laßt, und ein miederboltes Gefchreiz ..Vire le 
Koi!” Man drängt, man Adit fih, man gafft von allen Zeiten: 6 
waren die Herzöge Don Drleans und Nemvurs, bie ibrem Water die 
Anfunft der Prinzeſſin meldeten. Fetdinand mar noch benfelben Mer 
gen abgereift, um feiner Berlobten in Melum fein Civil- und Militsir: 
Gefolge und die Damen und Ebrenritter der Prinzeſſin zu präfentiren: 
die Ftauen 9. Lobau, v. Chanaleilhes, d. Monteequioun p. Hautpent: 
tie Herren v. Flahaut, v. Coignd, v. Zrevife, d. Praelin, den General 
Baudrand, den General Marbot, den Dberft Gérard, den Herjog ven 
Elchingen, Herrn v. Montguvon, Bertin de Baur, Chabaud Latonr, 
Affchiae, den Secretair des Prinzen, de Boiemilon, feinen Lehrer und 
feinen älteſten Areumd, wie er der Prineſſin ſagte. „Seren Sie 
ibnen gemogen, Madame“, forach der Prinz; „es find meine Areunte, 
fie haben mich feit ſteben Jabren nicht verlaffen und haben beflänbig 
all mein Bläd und Leiden geibeilt,” 

Es war ſechs Ubr, als der Prinz im Palaft anfam. Bon Biertel: 
flunte zu Biertelſtunde famen mit aller Schnelligkeit ibrer Pferde Bo: 
ten, welche Nachrichten brachten. Die Prinyefiin war ſchon nabe, aber 
fle dam mur langfam vorwärts, Sie lieh ſich von allen möglichen Res 
ten, Berien und Blumen, von den Natienals Garden, von den jungen 
meißigetleibeten Mäcchen, von alen Cinwoönerfhaften, die ih auf 
ibrem Wege trängten, anfbalten. Eie batte für Ale einen Blick, einen 
Gruß, ein Lächeln, ein Wort; fie frrad das fchönfte Kranıdfiich, dar 
warn im Verſailles Ludwig'e XIV. börte; fie mellte fommen und dech 
nicht eilen, fo febr jütchiete fie, ſich nicht dankbar genug jur bemeifee 
gegen alle bie anten Xente, die ibe auf allen Wegen entgeacenfirdmten. 
Jeden Mugenbliet erſchien ein neuer Courier: einer von biefen Eeurierru 
machte befonders einen böchſt maleriſchen Effeft: ein bübſcher luſtiget 
Burfhr mit ter Peitſche in der Hand, fprengt er zu Pferd bie an die 
nieberle Stufe und fleigt die Treppe binanf, die Bänder feines Hutee 
fd;ärtelnd; zu gleicher Zeit feige anf der entgegengefegten Treppe, mit 
langfam rubigem Schritt der Kapellan des Schloffer binauf, mir dem 
Regenſchirm unter dem Arm; fein Miller demüthiger Gang, feine fchmarze 
Soutane, feine fanfte befheidene Figur bildeten einen malerifchen sten: 
traft mit dem geitidten Kleid, den gepuderten Haaren, der lebendigen 
Miene und dem lärmenden Schritt des jungen Boten. Ein Maler, ber 
jugegen mar, atiff auf ber Stelle den Kontraſt biejer beiden Figuren 
amt. „Bürmabr, cin Löftlichee Hemälde“, fonte er, „bier Riegel, dert 
Ruaberjleine, Kanonen und Hufaren; ein Priefter in der Seutane und 
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ein Voſtillon in Leder und Sammetz auf der Galerie dert alle mög: 
liche Uniformen von Arankreidy: Kreuze, Bänder, tothe Drbenezeichen, 
Stietereien von alen Farben, Greiſe mit einer Laſt von Nubm und 
Fahren, Yünglinge voll boffnungsreiher Zutunft. lebbafte, feurige Kna⸗ 
den und reipende junge Mädchen, die fich jo Mill, to fittfam und bes 
fcheiten verbalten, daf man fich mit Ehrfurcht fragt, ob dies denn 
wirflich eines Könige Töchter And. Nur eins fehlt Diefem Gemälde, 
fügte dee Maler lächelnd hinzu, etwas, was gewin alle meine Kollegen 
mit wie bedauern: das blaue Band des heiligen Geiflordene.” — Nun 
entfoann ſich eine geiftreiche Unterbaltung üder biefes Band, aus dem 
Gefichtepunft der Kunſtz man bebauptete, das blaue Band gewäbre dem 
Aage einen gejälligen Rubepunft, es ſteche jo vertrefflih ab auf ten 
meitten Uniiormen, e6 were einen vorsbeilbaiten Glanz auf ein Bild; 
der Maler tönne es benußen, um an die Karbe des Himmels ju erin- 
nern, furz man fübrte noch taufend andere vortrefflihe Gründe an, bie 
nice mit Volitit zu ihun baten und ſich doch jebr gut bören ließen. 

Neue Aatdınmlinge langten unterdeffen an und erjäblten, um ung 

das Warten ju verkürzen, einige Anekdoten don der Reife. In Las 
Ferte:fous: Jonarre, wo die Königliche Braut eine Nacht bleiben ſollte, 
deriferte ſich ein reicher Cigenibümer der Stadt, fein Haus jur Diepos 
fitien der - Pringefiin zu fielen. Das Haus war bübjch, aber micht 
vafend genug möblirt für eine Herzogin von Orleans. Alebald ſchickt 
die EivilsLifte ibre Wagen; dag ganze Haus wird mit prächtigen Tapt⸗ 
ten bekleidet, Kronleuchter werben an den Decken anufgebängt und die 
Säle und Schlaſzimmer mit den ſchönſten Döbeln geſchmücktz tie köſt⸗ 
lichen Betten, die feidenen Gerätbe, die berrlidyen Tapeten machen Lies 
ſes Bürgerbans zu einer Kürflens Wohnung. Den anderen Morgen 
nad) der Abreiſe der Prinzeiiin it der Eigenibümer in Bas Kertes ſeus⸗ 
Jouatre vom König erfucht werden, fein Haus nicht zu emtblöfen, fon: 
dern vielmehr all den Königlichen Hausralh zum Andenken an jeine 
Gaſtfrtundſchaft aufjnbeben. 

Eben wollte man noch eine Gefchichte anfangen, ale endlich mit 
dem Schlage ficben Uber von der Scloäglede und unter den letzten 
fanften Strablen des Sonnenuntergangs einige Reiter der Erlorte als 
Borläufer beraniprengen; die Prinzeffin fomm! Schon in fie an ben 
Zboren Kontainebleau €; fie führt im Schritt durch die mit breifarbigen 
Fabnen befegten Strafen; ein endloſer Freubenruf erſchallt in der 
Stadt, vom Schloß antwortet man mit denſtlben Bivate. Die Trom⸗ 
meln, die Trompeten, die Klarinetten, die Pferde, die Menſchen, Alles 
ſtürzt durch einander; in demſelben Augenblick bedeckt ſich die arofe, mit 
Drangerieen befete Treppe mit glänzenden Uniformen; ganz Ftankreich 
na feinen glänzendſten Iluſtratienen war auf diefen fleinernen Stufen 
repräfentirtz; Gefandte, Marfchäfe, Minifter, Paite, Deputirte, Beamte, 
Ale batten ibren Nepräientanten bei diefem Nationalfeſt. Fürſt Tals 
levrand Stand neben dem Baron don Wertber, der Herjog von Dalmas 
tien bei dem Grafen Gerard, Herr, Jacques Laffitte neben Herrn Gui: 
zot;z der Biſchof von Mareffo mit dem ſchönen Haupte, und Herr Ary 
Scyeffer, der große Maler Margareiben’s; der König ber Belgier und 
ber Kreiberr von Ranzau, der Herzog von Broglie und Herr Lefort, ber 
Maire des erflen Bezirke; Herr von Montalivet und Herr Tiere, 
Zugleich eilten auch die Damen berbei, aber nur die Damen der Prins 
zeffin im ibrem ichönften Putz; einen Angenblid darauf kam bie ganze 
Königliche Kamilie voller Ungeduld auf die WBorbdertreppe berab, der 
König, der Herjeg von Orleans, der Herzog don Memours ale Dffiier, 
der Prinz von Joinville als Schiffe-Lieutenant, der Herzog von Aumale 
als UntersLieutenant in der leichten Anfanterie, der Herzog von Monts 
venfier alt bloßet Kiger der National» Garde. Endlich ſieht man am 
äuferfien Ende bes Hofes, mitten in ditſem unrubigen, bewraungsvollen 
Schmeigen, das Gefolge der Prinzeſſin felbit erfcheinen. Älle Blicke, 
ale Herzen wenden fih auf einen Wagen bin, auf jenen vergoldeten 
Magen, der lanafam von adır Pferden gejogen wird und geichirrt ift 
wie fiir einen König, der vom Kriege jurücktkehtt. 


(Aertiegung folgt.) 


Sriedhenland. 


Die Griedhifhe Literatur und Archäologie ald das ältefte und 
fejtefte Band zwiſchen Griechenland und dem übrigen Europa. *) 


Griedjenland, die Mutter der Künfle und Wilfenichaften, gench 
auch noc nad, der Unterjochung durd Roms Waffen eine fat religidje 
Berebrung von Seiten der Nömer ſelbſt.““) Griechen waren die Ers 
zieber und Lehrer der Kinder diejer folgen Sieger, umb bie jungen 
Römer jelbft befuchten Athen, um ſich im jeder Battung des Willens 
und ber Bildung ju verdolfommnen, während die Römifhen Schrifts 
fteller, Dichter und Künfiler der Nachahmung Griedyifcher Meiiterwerte, 
Rast derſelben ſich zu ſchämen, vielmehr ſich rübmten. *"" 

Inden ging auch Diefe Zeit vorüber. Ungefähr adıryin Yabre nad 
der Tbeilung des Römiichen Neiches in das abendländiiche und mors 
genländiiche gerieib erfleres in bie Gewalt der Barbaren uud warb ganz 
eine Beute derſelben z letzteres dagegen erbielt ſich zwar noch jebn Yabrs 
bunderte bindurch, aber befländig erfchüttert durch innere Unruben und 
durch Unariffe von Aufen, indem man fi mehr mit begmatiichen 
Sireitigteiten und der Erlangung himmliſchet Güter befchäftigte, als 





*) Vorfichender Bericht des früheren Konſervators der Alterthümer in 
Briechenland, des Danen Ludwig Roh, d. d. 28. Jumt iRa6, ift nad dem 


Be Horat. Ep 11. 1. 156 fragt: 
} Borat. A. Poet. 26%. 2. fast: Vos exemplarla graeca u. . W. 


barauf bedacht war, bie feindlichen Heerhaufen don den Gränzen des 
Reiches zurüctzutreiben und bie verlorenen Provinzen wieberguerlangen. 
Die Bewohner des morgenländifchen Reiches, undantbare Nachfommen 
der alten Griechen und mit anderen Marionen vielfach vermiſcht, hatten 
ſich fogar des Namens ibrer eigenen Vorfabren entäußert und nannten 
ſich felbit, Mar Griechen, Römer, Dagegen behielten fie zwar ihre 
Mutteriprache bei, aber fie batten bie tiefere Kenntuiß derfelben und 
das Berſtändniß der in ibr verfaßten Meifterwerfe verloren. Mur in 
den Kloſtern erbielten ſich einige Schwache Epuren Gricchiſcher Literatur 
und Dhilofopbie. Aber diefe Ziteratur beftand in weiter Michts, ale im 
teodener Grammarit und biefer Worttenntmiß; bie Dichtfunft war eine 
geſchmackloſe Reimfanft geworden, und bie göttliche Pbilofopbie des 
Sofrates und Platon war zu einer unfruchtbaren Sepbiflif und Dialetrik 
berabgefunten. . Mit Einem Worte: die Finſterniij der Barbarei, welche 
auf dem geiammten Europa lag, hatte fich in wicht geringerem, vielmehr 
in einem noch flärferen Grade auch fiber Griedjenland, das Waterland 
der Auftlärung und des Willens, gelagert. 

Dies war der Charakter und allgemeine Zufland jener Zeit, als 
plöglid in dem Zeitraume eines balben Jabrhunderts verfhiedene uns 
vorbergeichene Ummände ſich vereinigten, in diefem Europa neues Beben 
berborzurufen und mitten in der Finſterniß einzelne Lichtfunten zu ers 
weden, bie die gefammte Welt umgeftalıen folten, Es genfigt bier, 
nur fur, tbeils an bie wichtigen Erfindungen der Buctruderfunt und 
bes Schiepulvers, tbeils an die Entdeckung Amerika's und des Sees 
weges nach Dflindien zu erinnern, Faſt in die nämliche Zeit fiel auch 
die Eroberung Honftantinopels, die jedoch bier und in dieſem Zufams 
menbange einer beionderen Berädfichtigung verdient. Mehrere gelebrte 
Griechen, welche vor ber Tprannei der Demanen nach Italien flüchteten, 
wo bereits vor einem Yabrbunderte, im Folge des Studiums ber Las 
teiniichen Klaſſiter und ber aus dem Innern der Erde gewonnenen 
Kunftwerte, die Wiedergeburt der Künfte und Wiffenfchaften begonnen 
batte, brachten dahin auch Abichriften der Werke Alt⸗Griechiſchet Schrifs 
fleller. Untere begabte Dinner wandten fidy bierauf zu dem Studium 
der Griechiſchen Sprache und der in ibe verfaßten Schriften, und bald 
übertrafen fie fogar ibre Lehrer. Die kurz zuvor erfundene Buchdrucker⸗ 
tunſt vervielfähtigte mit wunderbarer Schnelligkeit eben fo die Werte‘ 
ber alten Griechen, alt die Schriften ibrer Erflärer; und ſchon nach 
Einem Menfhenalter war das Studium der wiedergeborenen Griechifchen 
Literatur ber ganz Europa verbreitet. Die Mamen Homeros und Thu⸗ 
cydides, Sopbofles und Platon tönten wieder in den Schufen von 
Italien bis zum Nordpol und von dem üußerſten Ende Portugals bie 
zu den Küjlen ber Dflfee, und bie erbabenen Geifter biefeer Männer 
entzünbeten dom neuem in Tauſtuden das bimmlifche Feuer der Dichts 
kant und Pbilofopbie, den Eifer des NMaciventene und Forſchens und 
das Streben nach Wiffenfhaft und Biltung. Auch die chriſtliche Lehre, 
beren jrübere Entſlelung zur Nerfinflerung und Berwilderung Europa's 
nicht wenig beigetragen hatte, geftaltete ſich damals, in Folge des 
Studiums der AlısGriehifchen Literatur, reiner und edler. 

Bon nun an ſchritt Europa auf tem Wege der Bildung und Eivis 
lifation wit Riefenfchritten vorwärts, indem es jugleidh Griechenland 
als die Mutter der Wiffenichaften und Künſte betrachtete umd auf deren 
immer weitere Entwicelung eifrig bedacht war. Won jener Epoche an 
blieb die Griechifche Literatur und wird bleiben einer der vorzliglichften 
Gegenftände des Studiums in ben Schulen und das befle Mittel dem 
Berſtand der Jugend zu bilden und / ihn mit erbabenen Idetn zu ber 
reichern. Seitdem lernen Zaufende von Fünglingen, Yabr auf, Jahr 
tin, Griedgenland als die Duelle ihrer ſſulichen und geifligen Bildung 
lieben, die berühmten Männer des Alterthums als die Wobltbäter des 
ganzen Menfchengefclehre achten, und fie empfinden bas Geſuhl ber 
Ebrjurcht, wenn fie die Namen Athens und Sparta’, der Thermopylen 
und Mararbons ausiprechen. 

Soldyer Art iſt das Band, weldes feit Jabrbunderten Griechen⸗ 
land mit bem übrigen Enropa verbindet; dies iſt der Quell der ſitt⸗ 
lichen und aeifligen Bermandiichaft beider, — einer Verwandtſchaft, die 
ſtärker iii, ala die Verwandtſchaft bes Bluter. 

Indeſſen jenizte Briedyenland, beraubt felbft feines Namens und 
feiner Erinnerungen, unter bem Joche einer unmenfchlichen Torannei, 
menngleich feine Rinder auch im dem Roche diefer Anechifchaft den uns 
verldſchlichen —— der Wiedergeburt in ibrem Buſen näbrten. Per 
Klang des Rubmes ihrer Borfabren tÖnte mächtig und immer mächtiger 
von Seiten Europa's in bie Dbrem der Griechen z die aus Griechenland 
verbannten, in Europa aufgenommenen und gepflegten MWiffenichaften 
begannen nach und nach, In ibr Baterland zurlictjutebren: jener unten 
murde enblicy zur Flamme. Griechenland ergriff die Waffen; die gebils 
dete Welt jauchzte ibm zu und fand ibm bei im Kampfe wider ben 
Tprannen, und — Griechenland feierte das Feſt feiner Wiedergeburt. 
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Bir baben im erſten Abfchnitte das Weſen und die Urfachen ber 
innigen Berbindung zmwilchen @riechenlond und dem übrigen Europa 
auseinantergefeßt. Aber, wird man nne nun entgeguen, biefes Weſen 
der angegebenen WBerbindung bat fich grändert; das argenmärıige Gries 
chenland, faum erwacht von einem langen und tiefen Schlummer, findet 
feine jüngere Schweiler, Europa, in Küniten und MWiffenichaften weiter 
vorgefhritten, und es bedarf vielmebr deſſtu Beiftand und Unterricht. 
Allerdings muß dies im gemiffer Dinfict zugegeben werten. Griechen⸗ 
land muß ſich in der That den Saamen der meiften Wiffenichaften von 
Europa zurücgeben laffen, um ibn von neuem im feinen pero 
Boden auejuflrenen, Allein andere Wiffenfchaften und Aünfte bewabtt 
es gleich mmerichöpflichen Schägen in feinem Bufen, und indem «6 bies 
jelden zu Tage fördert und fie den forſchenden Jüngern zugänglich 
macht, wird es auch für die Zukunft ale die Wobltbärerin und Zebrerin 
Europa’t ericheinen und dar alte, heilige Bond zwifchen ihm und ber 
civiliſirien Welt wach und lebendig erhalten, . 
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@s iſt leicht zu begreifen, bag wir bier die fogenannten Altertbümer 
meinen, jene reichen Schäge alter Kunſt jeglicher Art, der Bautunſt, 
Stulptur, Plaſtit und Malerei, endlich auch die Schäge, die in den 
Yujchriften verborgen liegen, welche letztere nicht nur auf eine oit gany 
unerwartete Weife auf die Geſchichte Griechenlands und ber beaadhbar: 
ten Zänder, fo wie auf die des menfchlichen Geifles im Allgemeinen, 
und auf die Geſchichte der Klnfle und Erfindungen ein neues Licht 
werfen, fondern auch die Kenntniß der Alt Griechischen Sptache bereis 
ern und fogar Befänge von Didytern aufbewahrt haben, deren Werte 
bei dem allgemeinen Verfal der alten Literatur verloren gegangen find. 

- Die verſchiedenen Regierungen, welche einander feit der Revolution 
in Griechenland folgten, wußten die Wichtigkeit dieſes Gegenflandes zu 
würdigen und beeilten fi, bie Ausſuhr von Alteriblimern auferbaib 
Briechenlands zu unterfagen und die Erhaltung nod vorhandener Gr: 
daude und Denkmäler anguorbnen (man febe die Befchlüffe der Narionals 
Berſammlung von Zröjene im %. 1827). Dierauf alrin fonnte fich tie 
Negieruug während ber Dauer des Krieges befcränten. Undere Maßr 
regeln murben ergriffen, als nach der Antunft des Präfitenten J. Sa: 
podiftrias in Griechenland (im J. 1828) die Angelegenheiten ein befferes 
Anieben gewannen und die Eintünfte ſich vermehrten. Durch den Bes 
flug des Präfidenten vom 20. Dftober 1829 (o, St.) wurde auf ber 
an Argina ein Öffentliches Mufenm unter der Leitung dee befannten 

schäclogen Mufloridis etrichtet. Die National s Berfammlung von 
Argos beflätigte ben obigen Beſchlug der von Zröjene, und unter dem 
23. Juni 1830 (a. St.) erließ der Präfident ein Umlaufichreiben au 
alle Gouvernecire, worin ein beflimmten Meglement in Betreff der Sorge 
für die Allerthümer fegefegt ward, und worin biejelben, fo mie jeder 
Freund ber Aunft, aufgefordert wurden, jur Bereicherung des Natiomals 
Mufeums beizutragen; auch unternabm die Megierung Machgrabungen 
in Megina, Megara, Delphi, Kutbnos und anderen Drten. 

Ale diefe Maßregeln blieben nicht ohne glüdliche Erfolge. In 
einem Zeitraume von ungefähr drei Jahren, bis 1831, brachte man in 
dem, aus Mangel an einem pafenden Zofale in Athen, noch in Aegina 
befindlichen Mufeum einige bundert Marmors Aunfimerfe (Bildfäulen, 
Barreliefs, Fragmente von Gebäuden, Grabdenfmäler, Inſchriften und 
Bruchitlide derfelben) jufammen, movon ein großer Theil wirklich fchöne 
und beachtenswertbe Kunftwerte find; außerdem umiahte daſſelbe auch 
eine nicht unmwichtige Sammlung von irdenen Gefäßen, Mänzen und 
anderen Unticaglien. Nach ber Tode des Präfidenten jedoch und in 
Bolge der darauf eniftandenen Unruben wurde nicht nur obiges Regle— 
ment gan; versachläffigt, fondern auch das Muſeum in Aegina felbit 
erlitt damals mandye Plünderungen, 

Nach ber Ankunft des Königs Dito (1833) wandte die Regent 
fhaft von meuem ihre Aufwerffamteit auf biefen Gegenſtand, ortnete 
ibn durch das Geſetz vom 33. Mai 1834 und ernannte das erforders 
lie Perſoenal. (Man febe bierüber das Wert d. Maurer's: „Das 
Griechiſche Bolt u. f. m.” 1835. Br. 2. ©. 223 f,) Manchetlei Als 
tertbümer, die auf den Anfeln und im Peloponnes gefunden morben 
maren, wurden bamals noch in das Mufeum auf der —* Aegina ge⸗ 
ſandt, während die in Athen unter der Leitung des für das feile Gries 
chenland ermannten Konfervaters ber Witertblimer, Pittafis, aufgefum: 
denen ebem bafelbft blieben, nachdem Athen pr Daupıiftadt des Reiches 
beflimmt worden war. Ein weiteres Feld für die Archäologie eröffnete 
fid), als nun der Sig der Regierung wirklich mach Wiben verlegt wor: 
den war. Die Reinigung ber Alropolis von den Trümmern ünd die 
ge en ausgezeichneten Gebäude, fo weit dieſelbe mög: 
lich, war, warb befchloffen, und bereits den 31. Deyember 1834 begans 
uen die noch) je: fortbaueruden Arbeiten. Die Ergebniffe find wider 
Erwarten . belobnend ausgefallen. Der Tempel der flügellofen Nike, 
ber von den Türen vor bem legten Kriege Benedige im Yabre 1684 
verhästet worden war, wurde in Trümmern aufgefunden und faft ganz 
mieber bergeflelit. Ein großer Theil der Oberfläche der Akropolis ward 
ausgegraben und vom tt befreit; viele Werke von Phidias, bie 
zum Parthenon gebörten, fo mie eine Menge von Bildſäulen und Bars 
u ge Kenntni ber alten Geſchichte wichtiger Juſchtiften wurden das 
bei gefunden. Die Mafhinen und Gerüfle, deren man zur Aufrich⸗ 
tung der Säulen des Paribenons bedarf, find bereits vorbanden, umb 
in ——— fol ihre Auftichtung beginnen.“) Die Auegaben 
für alle Arbeiten auf ber Atropolis, die für den Anfauf und bie Ers 
bauung der Maſchinen mit inbegriffen, beiragen vom 31. Dezember 1834 
bie * (Juli 1836) ungefähr 50,000 Drachmen (etwa 12 — 13,000 
Zbaler), von bemen jedoch wieder 20,000 Drachmen abgejogen werden 
müffen, welche aus dem Berkaufe der Überflüffigen Gegenftände gewon⸗ 
nen worben find, und übrigens iſt bie reine Aurgabe von 30,000 Drach⸗ 
men, da falt alle bei dem Arbeiten befchäftigte Individuen Griechen 
und Eingeborne geweſen, in Griechenland felb geblieben ‚und hat fo 
zur Ernäbrung febr vieler Familien beigetragen. 

Der Shefeuss Tempel, der nach den Denfmälern der Afropolie das 
nr und unter allen Werten ter alten Bautunſt in Griechenland 
am beften erhalten if, wurde vorläufig zu einer Glyptothet beſtimmt, 
nachdem zuvor das Dach und einige andere Zbeile deffelben mit einem 
Aufwande von ungefähr 5000 Dramen ausgebeffert worden waren. In 
dieſem Tempel find bereits eine große Anzahl Baerelicſe, bie man bei 
den Autgrabungen im Piraeos und fonft in Athen gefunden. bat, aufs 
eftellt worden. Unter den mertwürdigſten Statuen befinder fich ein 

polen, ber in Thita aufgefunden morden und welcher der alten 


*) Als Ergänzungen und Nacıträge zu diefen Mittheilungen ſehe man 
die nun e des namiihen Berfaffers in dem den Norgenblarte beigegebenen 
zen atte 1835 89., 1836 16. 22. 24. 39. 4). 42. 54. 506. 57. @. 76. 84., 1837 


Aegyptiſchen Kunſtperiode angebört; ferner ein Hermes von Timos, 
eine Statue don Stilor, eine Wıbene, fo wie ein gegen cin Pferd 
tämpfender Zöwe. Wegen Beicaränfibeit des Raumes hat man mebrere 
Städt von umnsergeordnetem Wertbe nicht in den Tempel ſelbſt anf: 
nehmen können, und derjeibe Grund bindert auch, ibn regelmäßig dem 
Yublifum ya Öffnen, 

Außerdem. bat die Regierung in Megara, Ihespise in Borotien, 
auf Andros und an anderen Drien wertbvole Statuen vereinigt, melde 
ebenfalls in te Sammlung in Athen aufgenommen werden ſollen, fe 
wie es die Umſtände geflatten werden, 

Während in Diefer Weiſe die Negierung auf die Bildung eines 
Centrals Mufeums ihr Augenwert richtete, forgte fie jedoch aud für 
Errichtung untergeorbneter Mufeen an einzelnen Orten, wie auf Spra, 
Zimot, in Sparta, Tegea, Megalopolis und Theben. In biefen Samım- 
lungen befinden ſich ıheils Staruen, theils Basreliefe, Bafen, Inſchrif⸗ 
ten und Münzen. 

Nah dem Umjuge ber Regierung nach Atben wurde auch Die 
Mönzfammlung von Megina dabin gebracht und feitdem vielfach durch 
Gaben Einzelner vermehrt. Um biefem für Keumniß der alten Geo: 
grapbie, der politifhen Geſchichte und ter Geſchichte ber Kunft fe 
wichtigen Zweige der Archäologie eine größere Musvebnung und Ent: 
midelung zu geben, vertraute fie die Sorge baflir einem erfahrenen 
Münzfenner, Giede, an, indem fie zugleich die Sammlung irdener Ba- 
jen camit vereinigte. Diefe legtere ward durch die Ergebniſſe der Aus: 
grabungen in Athen, Trura und Thira nicht unberrächtlich vermehrt 

Ein befonders wichtiger Theil der in Griechenland aufgefundemen 
Alterebiimer find, wie ſchon oben bemerft, die Injchriften. Yubef 
baben dieielben zunächſt nur für Gelehrte, die fich mir biftorifchen Ker: 
ſchungen befchäftigen, ein beionderes Antereffe, und fie gleichen infetern 
dem unbebauenen Marmor, deſſen inneren Wersb der Architelt zu 
ſchätzen weiß, während der Nichtfenner ibn als einen roben umförm: 
lichen Stein fat gan, unbeachter liegen lift. Werben biefe Infchrif: 
ten von einem befonders gelebrten und tiefen Kenner geprüft umd 
geortnet, fo entflebt daraus nach und mac ein bifterifches Gebänbde, 
deffen unerwartete Abrumdung und ollfeitige Schönbeit Erflaumen ers 
regt, wie dies Böcb io feinem Werte Über tem „Staatsbansbalt der 
Arbener dargerban bat, Wir felbit baben uns daber bie jekt unb tor 
der Hand darauf befchräntt, in Zeirichriften nur ſolche Anfhriften bes 
faunt zu machen, die ein allgemeines Antereffe baben, indem fie jur 
Edſung topegrapbifcher und biftorifcyer Qiweifel beitragen, bie eimft der 
ermeiterte Buchbandel in Grichenland die Herauegabe auch ter Übriaen 
erleichtern und Die Errichtung einer Univerfität das Stutium birfes 
Theiles der Archäologie und der biftorifchen Häliswifenihaften allge⸗ 
meiner machen und einen weiteren Kreie von Zeiern flir Anfchrifiens 
Sammlungen gebilder baben wird. *) 

So viel Über dasjenige, mas die Griechiſche Regierung für die 
wiffenfhaftliche Erite der Archäologie bieber geibau bar. Bas eine 
andere Seite dieſte Gegenitandes anbelangt, fo wg bier nur ange: 
führt werten, da in jedem Jabre 15 bis 20,000 Reiſende nach Rom 
und Neapel reifen, umd zwar Lie meiften in der Abſicht, die vorban: 
denen Alterthümer zu ſchen und zu fludiren, fo dak Rem in gemiffer 
Hinficht nur von den Ärembden lebt. Es ift fein Zweifel, tak, wenn 
nur erft eine regelmähige Werbindung mit Italien durch Dampficiffe 
bergefielt ſeyn wird,“ ) cin großer Theil dieier Reifenden auch Gries 
henland, namentlich Miben, befuchen werde, Mebmen wir die jäbrlicde 
Anzahl derfelben mar zu 3000 an, fo wiirde dadurch eine nicht geringe 
Summe Geldes in Griechenland in Umlauf fommen. 


Mannigfaltiges. 


— Das Moslemitiihe Juſte⸗Milieu. rüber fon bat 
Herr Baron Spipeflre de Sacd darauf aufmerkſam gemacht, daß bie 
richtige Mitte, die Jeder in feinem Benehmen Geobachten fol, um anf 
biefe Weile in allen Dingen bie beiden Ertreme ju vermeiden, ein ben 
Dogmen und Gebräuchen des Jelamiemus befonders eigentbümliches 
Moment fev. Herr von Hammer: Purgſtall macht nunmehr im Journal 
Asiatique darauf aufmerffam, daß die Mraber fogar eine befondere - 
Bezeichnung fir den Mann der richtigen Mitte baten, welchen fic 
Al-moktassid nennen, was Golius mit den Worten erflürt: Qui 
medio modo se hubet, sive quosd corpus sive quoadanimuın. 
Eine Haupt: Marine der Araber ift ferner: „Die beiten Dinge find 
die, fo die Mitte halten.‘ Herr von Hammer tbeilt demnächü auch 
aus ber großen Sammlung der Traditionen von Bochara eine Legende ° 
mit, weldyer der Wers aus dem Koran, auf den das Moslemitiicde 
Yuftes Milien ſich eigentlich Nügt, zum Grunde liegt. Diefer Bere 
(der 1AAfle der zweiten Sura) lautet folgendermaßen: „Alfo baben wir 
Euch gefeht als das Bolt der Witte (i. e. optimam et justissimam, 
fügt Maraccius nach Arabiſchen Rommentaren binzu), auf dof 
Zeugen fepet für die Menſchen und der Propber ein Zeuge fen für 
Euch,” — Daß auch die Ebimefen ibr Land das „Reich der Mitte” 
nennen und bamit das Bollfommenfte bezeichnen molen, ift befamnt; 
die Ueberfegung „bimmlifches Reich“, ju dem das „Reid der Wine‘ 
oft gemacht wird, ift jebech nicht richtia. 


*) Im I. 18% gab ber Verf. dieſes Aufſatzes das erite Heft biöber no 
ungedruckter Griechiicher Inſchriften unter dem Titel Inserlptiones gr: 
ineditae heraus. Gin sweites foll nachſtens folgen. Belegentlidh werde bier 
aud, noch der Sgrift von ihm: Hercule et Nessus, Peinture d'un rase de 
Tente, Athönes, 1835, gedacht 

.. num (bis Mal 1837) in gewiſſer Hinlicht, — vn Zielen 
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Anekdoten aus der Zeit der Kontinental-Sperre. 
gen einem Pagen des Kaiferlihen Hofer. 
Einer der umfalfendflen Gedanten Napoleons war unzweifelhaft 


die vollſtändige Berwirflihuug des fogenannten Kontinentols Epfteme._ 


Gegen die Eontrebande zeigte er daber unbeugiame Strenge. Um ſich 
nidyt durch eigenmächtiges Berfabren die Kaiſerliche Ungnade zuzu⸗ 
jieben, bat ibn einft der Bod-Direftor von Marjeille, Peildon, ſchriſt⸗ 
uch um feine Meinung. Es, bandelte ih um eine Kouflscation, von 
welcher er, wıe er ſich auedrückte, geglaubt babe, feine Beamten nicht 
entbinden zu dlrfen, Der Gegenſtand war ein Ballen mit drei Dußend 
Indiſcher Kaſchemit⸗Shawls, aus Ronftantinopel an Joſephine abreifirt, 
weldyen er anbalten fie, obgleich er die Aufihriit trug: An Ybre 
Maj. die Kaiferin der Ftanzoſen, Hönigin von Xtalten ı. Wit ums 
gebender Poft erbielt Herr Peilbon den Befebl, die Kaſchemit· Shawls 
zu tonfieziren und den Flammen zu übergeben. 

Bierundzwamig Stunden nad Empfang bieies Beſebls wurden 
Die drei Dugend Kafchemir: Shrmls unbarmberzig vor aller Augen auf 
dem großen Plag in Marſeille verbrannt. 

Napvieon batte lebhaft gewünſcht, daß die Damen bei pofe Frans 
zöfiſche Kaſchemit-⸗Sbawle tragen, aber biergegen batte ſich ber alte 
Apel mit dem neuen verſchworen, und was bie Indiſchen KRalchemirs 
Sbamis beteifft, fo ward es ibm ſchlechterdings unmöglich, den Beihmad 
der Echönbeiten umjuflimmen, Die in den Zuilerieen den Donnerflag: 

irkel biletien. Er ward ſehr böfe, wenn er Hofdamen in fremde 

toffe getleidet erblicktez daun rungelte er die Stirn und bezeugte laut 
feine Unjufriedenbeit, Mndererfeits hörte er aber auch nit anf, 
Kofepbinen zu beftärnen, ibm den genaueften Preis der Stoffe mits 
zuibeiten, die fie zw ibrem Unzuge gebrauchte, Sie antwortere ibm 
gemößnlih: Dieies Kleid fommı aus St. Quintin, biejer Mantel 
ift in Lvon verfertige worden, und Napoleon rief dann laut: Aba! 
darin zeigt fi die Ueberlegenbeit unferer Fabrifen über die des Muss 
landee , Über die der Anderen. — Er bezeichnete die Engländer nie ans 
ders, ale mit dieiem Austrud, 

Aber Kofepbine täufchre ibn; die meiften ibrer weißen Kleider 
waren aus Indiſchem Muffelin von ber beften Serie oder von prächtigem 
Englifdyen Pertal, und weder ber eine noch der antere dieier Stoffe 
fonnıe anders als durch Einſchwärzung mad Brantreih gelangen. 
Endlich aber 'nabmen die Kunſtgriffe Zofepbinene ein Ende. 

Dan harte Napoleon ſchon beimtich benachrichtigt, daß verſchiedene 
Putgs&egenftände, welche fie gan, Mirzlich erhalten, als Eontrebanbe 
über die Holländifche Bränge gegangen mären, obihon ber Kaifer feit 
der Wegnabme der oben erwäbuten KafchemirsSbamis noch Nrengere 
Beieble an den Direktor der Eins und Ausgangs s Zöle in Antwerpen, 
Herru Eolin, erlaffen und namentlich befoblen harte, alle Waaren, 
melche nur irgend verbächtig ſchienen, mit Beſchlag zu belegen. Nun 
erbielt er eines eg — von bem genannten Direftor bie amtliche 
Nacricht, daß eine Kifle mit —— Waaren, unter welchen ſich 
wölf baumwollene TülsScyleier befanden, nad) feinem Befebl ange⸗ 
** und unverzäglich verbrannt worden jeden. Herrt Eollin fügte 
zur Unterfllügung feiner Angabe ale rechifgrtigende Belege bei, und 
unter anderen auch ben Beftellungebriei, welchet zwar nicht unters 
ichrieben, aber deffen Inbalt, obſchon verblümt, augenfcheinlich bemies, 
dan die Kiſte Fir die Kaiferin beſtimmt mar, und daß fie felbft den 
Ankauf biefer Sadyen befoblen habe. 

Bei den Durchleſen dieſes Aftenflüdee gerielh Napoleon gegen 
feine Gemablin in Rom. Indeſſen berubigte er ſich doch wieder, als 
er an ben Strich durch die Mechnung dachte, welchen ibr der Bol:Di: 
zeftor gemacht. Er ließ ſich nichts merken und verichob die Sache «uf 
einen paffenden Tag, um ſich mit ihr darüber auszufpreden, indem er 
darauf rechnete, daß fie früber oder fpäter, wenn fie feine Nachricht 
von den mit fo vieler Ungeduld erwarteten Putzſachen erbielte, ſelbſt eine 
Ertlärung provoyiren würde, Dieſe Gelegenbeit zeigte ſich auch bald, 

Eines Morgens, ale fle zuſammen frübftüdten, bemerfte Napoleon 
bei Rofepbinen eine Met Unrube, welche im jeiner Gegenwart ungemöhns 
lich war. Da.er die Urfache diefer Ungeduld errieıb, ſo benußte er 
augenblicklich bie Gelegenbeit, um bie furchtbate Erklärung einjuleiten. 
„Was fehlt Dir denn beute, meine Thenerjte?” fragte er im Tone bes 
Bormurfs, „Du ſcheinſt mie ganz verſtimmt.“ Pofepbine antwortete 
mit gleihgüligem Accent, baf ſie wirtlich jeit einigen Tagen etwas 
verbrießlich fep, umd zwar wegen der Verzögerung einer Kifle mit ver⸗ 
ſchiedenen Waaren, welche fie bei Lyoner Kaufleuten beſtellt. — „Wenn 





es weiter nichts iſt, ſo — Dich; Deine Kiſte wird ſchon an ibre 


Bellimmung gelangen.” — „Aber fie müßte ſchon da ſeyn.“ — „Die 
Sachen werden unterweges aufgebalten worden jepn! Es ift fo ſchlechtes 
Wetter!" — PR ich muß es wohl glauben.‘ 

„Dover, fi gie Napoleon mit ironifchem Ton binzu, „die Kifte ift 
vieleicht von Raubern genommen worden, wer weiß?" 2 „Ad, meint 
ich fürchte vielmehr, dan...” — „fe bei der Antwerpener ZollsLinie 
angebalten wurde?‘ unterbrady fie der Saifer, indem er fchnell von 
feinem Sig aufſtand. „Adunte nicht etmas dergleichen den Sachen, 
melde Din aus Lven erwarteſt, begeguer ſeyn? Gefteben Eie es nur, 
Madame, und es fol nicht mehr davon die Rede jepn.” 

‚ Die legten Worte wurden mit einer nichts weniger ale freundlichen 
Miene geiprohen. Die arme Yofepbine, Außerft verlegen, da fie merkte, 
daß fie verranhen ſey, lieg den Kopf finten, obne etwas zu antworten. 
,. Napoleon wollte von feiner Ueberlegenbeit keinen Gebrauch machen, 
fegte ſich, näberte fich jeiner Gemahlin, ergriff ibre Hand und fagte jur 
ibe mit großer Berregung: „Höre mir zu, meine theure Kreundin, Dir 
weißt, daß ich miemals Lüge, ich aber weiß, daß der größte Werger, 
melden ein Mann ſeiner —* verutſachen fann, darin beſteht, ibre 
Hüte und Kleider einzufchließen; miffe denn, ich habe Alles erfahren, 
ich jelbit babe Beſchlag auf dieie Kifte legen laffen, und fie ift mit 
Allem, mas fie enthielt, verbrannt worden.” — Hier fonnte die Kaiſetin 
eine gemiffe Prampfbafte Bemegung nicht unterdrüden. — „Ya, Ders 
brannt, auf meinen Befehl‘, wiederholte Napoleon. „Ich will es Dir 
birsmal noch zum gute halten, aber nur unter der einen Bedingung, daß, 
wenn es noch einmal geſchlebt, ich unverzüglich Deine unverfchämten 
Eommijfionaire verbaften und verurtbeilen laffe. Dann magft Du ten 
Verſuch machen, mid, um ibre Begnabigung zu bitten, und feben, ob 
ich fie gemäbre.” 

Dennoch traf fich eine Gelegenbeit (vieleicht die einzige), wo der 
Kaifer über eine weit fträflichere Werlegung der 200 Befe e bie 
Augen judrüdte; denn es handelte fih um meit mehr, als gemdbnliche 
Contrebande. 

Zu Ente des Jahres 1807 kebrten bie Grenadiere der alten Garde, 
welche den Kaifes nah Deutſchland begleitet hatten, unter Anfährung 
ibres Ebefe, des General Soulee, nach Arantreidy zurlid. Als fie im 
Main; antamen, mwünichte der dortige — Lamar mit feiner 
mißlichen Stellung ale möglihe Nachficht zu verbinden und begab fidy 
daber zu dem General, um ibn von ber unumgänglicen Neibwendigs 
feit in Kenntniß zu fegen, die Geſttze in Ansfflhrung bringen und 
folglich alle Train» Wagen, welche er mit fich führe, unterfuchen laffer 
zu müfen. Die Mntwort Sonles‘ bei biefer freundlichen Eröffnung 
mar eben fo furz ale energiſch. „Diele Befeke’, antmertete er, „eher 
uns nichts an, und wenn rin eimgiger Tbrer Beamten die Hand an bie 
Kaften meiner alten Soldaten legt, jo laffe ich Ihre Diener alle wie 
junge Haken im Rhein erfäufen.“ 

Der Zol:Direftor zaudert, aber die Zoll»-Beamten, auf ibre Menge 
vertrauend, zeigten ſich emtichloffen, bie Unterfuchung zu beginnen, und 
erſcheinen in bdemjelben Augenblid, wo bie Grenadiere die Stadt vers 
laffen wollen. Der General aber ließ feine Soldaten ein Earr& fors 
miren, die Bajonette kreujen und die Trains Wagen ins Eentrum brin⸗ 
gr Da die Zoll: Beamten nicht weiter zu geben wagten, fo murbem 

e gendtbige, fich mitten mmier dem Hobngelächter, dem Geſphtt und 
bem Pfeifen ber Soltaten und Meugierigen, welche diefe Scene berbeis 
geloct hatte, zurückzugichen. 

Herr Lomar Überfandte tmverzliglich dem General » Direftor der 
Steuern im Paris einen umſtändlichen Bericht, welcher lange vor der 
Antunft der alten Garde in Eourbenoie, ihrer gemdßnlichen Barnifon, 
dem Kaijer borgelent wurde. 

Diedmal war Napoleon ſehr verlegen; ber Fall war ernſter Art, 
und unter allen anderen Umflänten würde er febr fireng verfahren fe 
aber er kehtie eben im feine Haupifladt zurüd, wo er, rauſchender 
je, durch den allgemeinen Areubenruf eines auf feinen Rubm und feine 
Macht folgen Boltes begrüßt wurde. Und bann kam dieſe alte Garde 
mit Wunden bedeckt zurüd; fie war fo tapfer —— und ihr Bes 
fehlebaber batte fich im ben Schlachten ruhmmürbig ausgezeichnet. Wie 
mancherlei Bründe, den Rorn bes Herrn ju entwaffnen! Da, wo er nur 
am Belobnungen dachte, folse er jegt Nrafen?.... Neinz indeß lief 
er ben General Sonles zu ſich emtbieten. 

Der General ſtellte ſich dem Kaifer vor, welcher ibn jehr gnäbig 
empfing. Nachdem fie —* unbedentende Worte gewechſelt, fagie 
Napoleon: „A propos, Du haft da in Mainz fchöne Dinge gemacht!“ 
Soul#s gebdrte zu ber Meinen Anzabl derer, welche Napoleon im enges 
ren Zirkel zu bußen pflegte. — „Wie? Du wollten meine Zoll: Beamten 


— 
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in den Rhein werfen laffen? Auftichtig, hätteſt Da es wohl geibauf“ 
— ‚Ya, Site, auf Generals» @üre!” antwortete Soules mit jeinem 
Deurichen Accent. „Eire, es wäre ein Schimpf für ihre tapieren 
Grenaditte gemeien, ſich ibre Torniſtet wifltiren zu laffenz ich wieder: 
bolt es Em. Mojeflät, ich hätie es geiban, ich gebe mein Ehtenwott 
als Garde» Dffizier.” j 

„Dab! ich fage, daf Du einen Scher; el Pe wollteſt⸗, fügte 
Napolton binzu, indem er ſich febr aufgeräumt ſtelltez „in meh, Du 
baft contrebantiren wollen.” — „Ich, Sire!“ — „Ya, Du! Du baft 
in Hannover ſeht jchöner Keinenzeug gefauft, um bier Dein Haus einzu⸗ 
richten, weil Du vermutbeteit, daß ich Dich bei Deiner Rückteht zum 
Senator ernennen würde.” — „Sire!“ — „Und Du boſt Dich nicht 
eirtiz aber, glaube mir, laß Dir nicht wieder einfallen, einen äbnlichen 
am mit meinen Zoll» Bramten zu treiben, denn audı ich gebe Dir 
mein Wort, mein Ebrenweort als Kaiſer, daß ich Dich einem Sriegenges 
richt fibergebe und Dich bermady ver der Fteut der ganzen Garte tott: 
ſchießen laſſe. — Jetzi beitelle Deine Senator» Umjerm.' 

(Le Siecle.) 


Die Fefte in Fontaineblean, 


(Bortfegung.) 
Sobald die Pringeffin mäber beranfom, fliegen die Herjöge ven 
Drleans und von Nemoure, die Herren und Damen langſam die drei: 
fache Treppe herab, um ibr entgegen zu geben, und cs war in der That 
ein fchönee, großartiges Schaufpiel, welches nur wenige Leute betrachten 
konnten, da die Einen in diefem Nummen, beredten Drama jelber eine 
Mole fpielten und die Anderen nur nach der beranfabrenten Kattoſſe 
binjtarrten. So blieb der König auf ber oberfien Stufe mit der Königen 
allein zurük, und nur mit Mübe kounte er feine Nührung bezwingen; 
es war ſchoͤn anzufeben, wie diefer Mann, innerlich bewegt, gern jenen 
Söhnen, feinen Freunden folgen mochte, während ibn ned ein Reſt 
von Erifette zurũcdhielt. Die Pringeffin, der Herzog von Orleans und 
fein Gefolge fommen in einer und derfelben Minute an der unterflen 
Stufe anz eine wilitaitiſche Evolufion nach dem Kommando des Dberit 
Brad hätte es nicht beffer machen köͤnnen. Auf der Selle öffnet ſich 
der Kutſchenſchlag, eine junge, ſchöne Geftalt von zartem, ſchlankem 
Wuchs fpringt heraus. Kaum läßt fie ſich Zeit, reis und linte zu 
grüßen, ziebt den Herzog vom Remouts mit fic fort und feige mit 
ber Behendigfeit ibrer gwanzig Jabre zum König binauf, ber ibr die 
Hand entgegenflredi; fie ergreift fie und will fie an ibre Rippen brins 
en, aber der König öffnet ibt feine Arme, und fie ſüiützt ſich binein, 
m Nu nmringt die ganze Familie die neue Schweiter, die ibr fo weit 
aus ber Kerne ktömmt; man drängt fich wm fie berum, man umarınt 
fie, man ſtellt ibe alle ibre Brüder, ale ibre Schweſtetn vor, bie jungen 
2eute und die Kinder ber ganzen Familie, die Königin der Belgier, tie 
Peinzeifin Alementine, welche bie jungen Dichtet jo gern heit, bie 
Prinzeffin Marie, die große Künfllerin, die erſt gefiern ibre eigene 
Statıre, und zwar ihr eigenes Werk, ine Berfailler Mufeum geſchial bar. 
Und nun die Adnigin ſelbſt, die balb binter der Thüt perfect warz ent» 
lich überläßt man ihr die neue Tochter, und auf ter Stelle ſilitzen ſich 
die beiden Frauen, Alles um fich ber vergeifend, entgegen und umarsıen 
ſich mit mötterliche findliher Zärtlichkeit. 

Etwas fpäter, ver dem Diner, nachdem fid) die Prinzefjin einige 
Minuten in ihrem Zimmer auegerubt, erſchtint fe wieder In dem Salen 
bir Königin, mo ıbr der Rönig felbft Die eingeladenen Damen präfene 
tirt: die Kran Gräfin von Klabaut, die frau Gräfin von Zaberte, bie 
Frau Gräfin Duroenel, die Frau Herzogin von Trevifo, die Frau Ders 
ogin von Eoignp, die Frau Baronin ven Berlhoie, bie Kran Baronin 
ort, bie Frau Gräfin von Golbert, die Frau Batonin von Marbot, 
die Marquife von Praelin, die Kränfein von Loban, Delaborde, von 
Ehauterac, ven Flabeut, von Sainte: Aldegonte. Um halb neun bes 


gaben ſich der König, die Familie und ale Gülle diries edlen Feſtes, 


ur Zaiel, welche aus 230 Couperts befand, Dem König jur Rechten 
Hai die Braut, zur Linken die Belgiſche Königin; zu ibrer Rechten 
hatte die Pringefin den Bräutigam, und neben diefem fah die verwit: 
wete Erb:Großbergogin von Meclleudurgz der König der Belgier war zur 
Selte der Franydiifhen Königin; der Preußifche Geſandte, Sreibere ven 
MWertber, fah neben der —— und ſeine Gemablin neben dem 
Herzog von Joluville; ber Fütſt Zalleyrand, bie Herzogin ton Dino, 
der neue Kanzler, die Marſchoͤlle, tie Minifter, der Präfitent ter De: 
putirten, die Herzogin von Dalmatien, die Marihal Gerard, die Mars 
hal Maifon, der Herzog von Broglie mit feiner Frau, der General 
Albalin, der Herzog von Caſtries batten bie nächſten Pläge nad) der 
Königlichen Familie, Um zebn Uhr brannte ein Feuerwerk bei dem 
ESpringbrunnen des großen Parks, im welchem die MamenssEbilfern 
F. H. nicht vergeffen warten. Doch von dem Diner und Feuerwerk 
forech’ ich nur nach Hörenfagen: das Überlaffe ich daber den offiziellen 
Erzäblern; ich befchreibe Euch nur das, mas ich felbft gefeben. 

Der andere Morgen fam; es war ber Tag ber Wermäbluug oder 
vielmehr der drei Bermäblungen von Orleane mit der Prirjeffin Helene. 
Man fagte, das Feſt würde böchſt glämend und feierlich fepn, und noch 
nie würde Fontaineblean mebr Pracht und Herrlichkeit erieht haben, 
Auch bie es, bdaf der Zutcitt zum Palaſte unmöglich wäre, und taf 
es, außer deu Eingeladenen, Keinem erlaubt fepn würde, in dad Yunere 
einzubringen. Boller Vertrauen jedech auf mein gutes Glüd machte 
ic) mich auf Alles geſaßt. Es war fieben Uhr des Abends; ſchon etleuch⸗ 
tete ſich der Palafl don allen Seiten. Jedes Thor, jedes Keufler 
dieſet Maſſe von Sclöffern ftrablte in ungewobntem Glan. Beim 
Anblick diefer fangen Ballerieen, mie fie nach und mad immer bellet 
und leuchtendet wurden, ſchien es fat, als ob die derſchiedenen Jabr⸗ 
hunderte, die in diefen Mauerm gelebt und geliebt, gemeint und ges 
fubelt harten, eineg nad dem anteren aus ihrer Vergeffenbeit empor: 


ſtitgen und in ihrem ſchönſten Schuuck, in ibrer ſlolzeſten Pradyt 
zurücktämen, um noch eine Nacht bier zu bauſen in Nubm und Liebe, 
ın Lun und Freude. Gewiß, diefen Abend genlire feine groge Dichter⸗ 
pbantafie dazu, um Diele ganpe etloſchene Geſchichte berverzurufen,, wm 
durch Die langen Gorhiichen Fenſtet ter Gallerie Franz 1. tiefen risters 
tichen König jchreiten zu leben, wie er die glänzenden Feſte etdnete, 
uud oben auf der böchiten Trerptuſtuſe die bülere Gehalt des Kaiſete, 
ſcheidend zum Exil nad) Elbe, Kran I. und Napoleon Bonaparte, 
dar find eigentlich Die beiten Serren von Kontaineblean, die beiten 
(Seifter, welche das meifte Recht baben, ın diefe Diauera, in dieſe Gal: 
terieen, ım diefe taufegd ſtummen Räume zurücjutebren, ums mie 
mäfen daun Beide, der König umd der KRaifer, erttaunen, ihr gafızer 
Wert, wie fies verlaffen, wieter zu feben. Xbe Palaſt lag fhon fe 
lange in Rumen! Die Mauern ſentitu ſich auf einander berab, die 
Plafonds fielen in Stüden ‚berunter; man hatte ſchon fo oft und fe 
viele Wappen von den Steinen abgelragt, daß der Stein ganz durch⸗ 
bobrt war; man Date ſchou ſe viche Zagden nach Adletn une Lilien 
angeftelt, ſchon jo vielt Embleme und Chbiffetn vernichten, daß ven 
allen dieſen Bandaliſchen Zerfidrungen far nichts weiter übrig biien, 
als Mauern ohne Namen und Erinnerungen, leere Nabmen, jerbrodhene 


‚ Throne und eine Menge Spuren von allerband Regierungen, bie bier, 


wie in Schmug und Noft, unordentlich und zerfireut turdy einander 
lagen. Der Schatten der einigen Herten Rontainchlean’s wandelte 
traurig unter diefen elenden Ruinen, die fich wit deu Jabren immer 
mebe und mebr aufbäuſten. Doch ficbe, heute bar ſichh Allee wirder 
aufgerichter, der erichätterte Grund flebt wieder tubig, bie alt Ems 
fen, wo fo viel Größen bingeireten, beiommen wieder einen ſtſitn 
fideren Boden, Die umgeſtürzten Statıren ſteigta wieder empor aui 
ıbren Piedeſtale, Die Bemätde Febren in ibre Nabmen zurſick, ber alte 
Gips der Säle wird wie der Staub binmweggefebrt, und binter Lirjem 
ſchwutzigen Ucberzug glänzen wieder ganz new Die Meiſterſtückt dreier 
Sälula. Se ıfl es denn gefcheben; die Neflaurarion bat fidy innerlich 
wie äußerlich velleudet. Die Plafonde und de Wände belommtu wie: 
der Leben, bie Tbüren von Fichtenboij machen der Eiche Platz, dus bes 
malge Papire den biltorifchen Gemälden; das Echo läßt wieder alte 
woblklingente Namen börenz es jülen fich die Keller und die Kams 
mern; die Möbel befommen wieder ibren Sammet, ibre Brraoidang, 
und die Würmer verlieren ihre Beuttz man bedeckt Lie Fender mit 


"ibrem Gotbiſchen Wlaje, man erbaut die umgellärjten Kamine, und ber 


ängitlicdy gecwidige Aleik des Antiquate ſucht wieder die Fleimlichhten 
Details jener geſchmackoollen Skulptur bervor, welche das Hei in 
Kunfimerte, den Stein in Spigen, ten Marmor in Damen une Bel: 
ben jauberte. Friſchet noch und glängenter ale früher guckt die Mies 
fair aue dem eichenen Geräfel, von tem cs fargarig verbült war; 
furg, überall, ın ale Höben und Ziefeu Diejer unermtälichen Mauern 
iſt jene alljebente und mwiererberflellende Hand bingerrungen; Aberall 
erblicdt man wieder Das alte Geld, das alte Eilber und Elfenbein, dem 
alten Scymelj und Glanz, den alten Stein und Darmer. den alten 
Sawmet ind Wollenſteff. Wer jede Kabren war dieſt Siaut wir 
und de, der Wutb des MNordwinds preisgegebenz jege ih c4 ci ptacht⸗ 
voller Palaſi, der grünen Herricher würdig. Wer bat meine Galerien 
wiererbergeftellt? duſt Franz I; ibm fev.Rubm und Wreie; er bat 
die Dlanern mit meinem Wappen und mit ber Ehiffer meiner ihönen 
Dame belleider! — Wer bat die Treppe von AKoniainebleau erbaur, 
ruft der Raifer, und die geringiien Spuren meines Weges gerenter? 
ibm je Rubm und Preis; er bar wicht die Adler gefürchtet, wicht bie 
Erinnerungen und die Farben der großen Mımee! So iprechen umer 
ſich die gendnleren Schatten, und zugleich fteigen um Mitternacht Incht 
und selig elle die Frauen empor, die einft das Scepter führten in 
tiefen Königlichen Räumtu. Sanfı und deiie aleiten fie über tie 
elaftiich weichen Icnpiche dahin, nehumen Pag auf den wieder aniat 
richteten Thronſeſſeln, ruben aus auf den neu veraolteten Sophae, dr: 
lächeln ibre Schönbeit in den Venttianiſchen Spicarin, die ein ihr 
Bild fo jugentlicdh zurücilrablten, und tanzen im Neigem unter jenen 
berrlichen Wemwälsen,. mo Würs fie erinnert an bie ſchene Liebe der 
Vergangenbeit. (Aortiegung folgt.) 


Bolen. 


Ein Bid auf die Polnische Literatur, 


(Schluf. 


War die Poeſie beurifft, fo blieb ſie dem edlen Schwung mia: 
fremd, der ſich damals in der NationalsLireratur zeigte. Das alittite 
Gedicht, welches die Polen beigen, iR Bie-Homne zu Ehren Der bei: 
Iigen Jungfrau, Boza Radzies, die man dem beiligen Adalbert zu 
fchreibt; aber die behlen Philologen feben in diefem er! nur ein E— 
jeugniß bes — oder funfzebuten Kabrbunterte; auch balten fe 
es einflinmig für die Ueberſetzung einee Böbmiichen Gedichtee. Kasm 
batte aber unter Sigiemund die Dichttunſt ibre erſten Schrirte geben, 
fo nahm fie auch bald einen ansgejeichneten Rang in der Yiteratur 
ein, Michael Men von Naglowich eröffnete die Babn (1515 — 1568), 
und ibm folgte bald Jobann Kodyanoweti, geboren 1530 und geiler: 
ben 1586, der feinen Geſchinack auf Reifen in Dewichland, ralicn 
und Kranfreih und beionders durch ſtine Studien auf der Univerfität 
Putua ausbildet. Seine gereimte Ueberjegang der Dabidiſchen Pfal⸗ 
men zeichnet ſich btſonders durch Treue und durch erbabenen Sidl 
aus, Man bar von ibm auch Kieder, einige Satiren, Epigramme, 
Lateiniſche Elegieen und ein Gelegenbeits: Drama: „Odprawa pastöw 
Greckich” (die Abiertigung der Griechiichen Gejandien). Erin Bus 
der Peter Kochauowsli lieferte eine Ueberietzung von Taſſe's „beftei: 
2. — (Krafau 1618), und Mntreas Kohanomeli überſcetzte 
ie Aentide. 


* 
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Unter Kochanowelkl'e zablreichen Mebenbublern find befonders zu 
nennen: Johann Rybinsti, Drojeffer zu Danzig (1589), Kaspar Mias: 
fomerfi, der in Groß: Polen um dar Jabr 1610 lebte, und Stonislaus 
Gredemsti, geſtorben 1644, Werfalfer vieler empfintungsvoller religidien 
Gerichte. Was Simon Ejpinonomic,, genannı Simonitee, anbetrifft, 
der im Jabte 1629 farb, fo verihafften ihm feine Lareiniihen Oden 
ten Beinamen dee Lateinischen Pindar, und mebrere feiner Idollen, 
Lie er dem Tbeotrit nachgeabmt, find noch Muſter einfacher Matärlichs 
feitz fein Machabmer und Freund, Simen Zimotowicz, auch 1620 ges 
ftorben, Übertraf ihn weniger an Gragie als an Driginaktät. Gebaflian 
Kienomwic, (1551 — 1608) bat ſich im der Literatur beionders durch fein 
großes Lebracbicht, Vietorja deurgm, ubi enntinelar veri herois 
educatio (1600), einen Namen gemacht, Er ſchlitiet darin feinen Spott 
fiber die farbolifche Kirche aue. 

Die ſchnellen Fortichriste, weiche Die Seformatien in Polen machte, 
ließen ſebt bald das Bedlirfniß eines Velniſchen Wialterion und einer 
Bibelsleberiegung jühlen. Valentin Brjogemeli, geilorben 1570, war 
der Erle, der eine Ueberjegung des bmijchen Pjalterions in feiner 
Mutterfprache beranegab (Königsberg 1554). Eine antere Sammiung 
derjelben Art rüber von Yrtömims ber. Bon dem Meuen Teftamente 
war ſchon 1551 zu Königeberg eine erfte Ucheriegung für die Pretes 
ſtanten erſchienen, veranfalter von Jobaun Sekluchan, ben ber Herzog 
Albert als Prediger aue Polen berufen batte. Die Uederſetzung des 
Deren Teitamente für die Socinianer, an welcher Jobann Laski Theil 
nabım, eridsien 1563 zu Brirse auf Koflen der Fürſten Nifelous Rad⸗ 
yimill, Die ganze Bıbel war ſchon 1561 von Jobann Leepolita fiir 
vie Katboliten Üderiekt werden, und im Yabre 1598 murte von Jat 
Wujatk eine neue Uederſetzung berauegegeben. 

Gegen Ende dieſes glänzenden Zeitraums legte Stephan Batbotv 
den Grund zu ber Afademie von Wılna, von der jegt nur noch bie 
mebizinifche und die theologiſche Kakultät beſtebt. Dem von Sigismund 
und von Stepban Barborp gegebenen edlen Veiſpiele eiferten die 
Magnaten noch, unter Anderen Jobanın Bameyefi, der im Jahre 1594 
zu Bamosc eine Alademie arlindete . 

Hier fchlieft unfer etſiet Abſchnitt. Bon ba an gerietb die Pols 
niſche Literatur unter der eberſten Leitung der Jeſuiten nur wieder in 
Verfall, bis fie ſich endlich im adıtzebnten Zabrbuntert durch den Eins 
fluß der Sranjdfichen Literatur von neuem aue dem Zuſtaude ibrer 
Berfunfenbeit emporarbeitete. Dem Kardinal Hofius, der auf dem 
Tridentiner Konzil die Statuten dee Jeſuiten Fenmen gelermt batte, ges 
lang es, den Orden Lerfelben in Wolen einyuführen, unter dem Bor: 
wande, dat fie aleın im Stante wären, die Fortſchritte der Reſorma⸗ 
tion zu bemmen. Xbr erites Kollenium wurde 1566 zu Brauneberg 
gegrfinter. Sigiemund III. der Nachfolger Sterhan Batberp't, liberlieh 
ſich ainzlich ibrer Zeitung; fie bemächtigten ſich der Verwaltung der 
Staates Angelegenbeiten, rıffen die Unterrichts-Anſtelten an ſich und boten 
Alles auf, um das Aufeben ter Diſſidenten zu vernichten. in leeres 
aufgeblafenes Willen eriesie die Stelle ver lebendigen Wiſſenſchaft; 
die Sprache verlor ibre Neinbeit durch Vermiſchung mit einem barbatir 
fchen Zateınz bie Gefchichte war wur noch ein lücherlidyer Panegoritus: 
die Poefie eine Anbänfung ven Schmult und Parbos, vermengt mit 
Lateinischen Netensarten und wotbolegiſchtu Beraleichungen. Einigen 
fräftigen Geillern, wie dem Groftmarſchall des Reiche, Zamevsti, gelang 
es inden, den Verfall mwenigitens aufzubalten, wenn auch nicht zu bes 
ſchwörenz alle ıbre Anſtrengungen waren jedech vergeblich, nachdem er 
im Jabre 1622 die Jeſuiten dabin gebracht hatten, die Afatemie ven 
Krakau, damals die rinzige Zuflucht ter Wiſſenſchaft, in ihren Wirs 
füngen zu läbmen und in ibrer Achtung zu ſtürzen. MWährend ber Uns 
ruben und Kriege, bie auf dieie Epobe folgten, mar jede Mieters 
errsecfung der Literatur uumbglich. Sonarsfi war der Erſte, ber ibr 
wieder einiges neue Leben verſchaffte. 

Unter den Geſchichtſchreidetn dieſet Veriote find zu nennen: Paul 
Piaſecti, Biſchef von Priemvek, seftorben 168%, deſſen Chronica gesto- 
rum in Europa singularium (Aratau, 1645) allgemein geſchoͤtzt it; 
Simon Starowolsti, Domberr zu Ktakau, gellorben 1656, dem wir 
mebrere wichtige Werke Über bie Literaturgeſchichte und eine bemertends 
weribe Statiftit des Koönigteichs Polen, Polonia, sive status regni 
Poloniae deseriptio, verbanfenz der Itſuit Kejalowicz, geſtorben 1677, 
mac Schlöger's Uribeil einer ber beiten Siflerifer des ſiebztbnten Jabıs 
bunter, defien Uißtoria Filteraria 1650 zu Danzig erſchien; Antreas 
Wengierefi, geilerten 1649, deffen Wert Slavonia reforınata (Amfiers 
tam 3679) nicht nur came ſebt gute Gefchichte der biffieirenden KHirs 
chen ii, ſondern auch ireffliche Bata zur Literatur s Gefchichte entbält, 
Nice weniger geſchätzt mird die Gedichte ber Polniſchen Refermation 
(Historia relormationis Polonine) von Lubieniecki, der, Überall ven 
den proteflantiiben Theologen verfolgt, 1675 zu Hamburg angebs 
lich in Kolae einer Wergiftung far, Der Jeſuit Kaspar Nicfiedi, 
geflorben 1743, verfaßte das wichtige Wert Über das Polniſche Wap⸗ 
ven, Koronn Polska. Joſeph Zalemeti, Biſchoſ ven Kiew, geflorben 
zu Watſchau 1774, fchrieb im feiner Gefangenihaft zu Kaluga aus bem 
Gedaächtniß cin michtiges Wert Über die Polniſche Bibliogronbie: 
Biblioteka historyköw, polityköw, prawniköw (Bibliothet ter Ges 
ſchichteſchreibet, Staatemänner und Nechtegelebrien). Er mar er, ber 
mit feinem Bruder jufanımen die berüilimte Warfchauer Vibliorbet grüns 
beit, die, nach der Angabe den Bibliotbetars Jancdi, nicht weniger ale 
200,000 Bänte, barun:er 20,000 Polniicye, entbielt, Diefe Bibliorbet 
> dem Publitum 1745 geöffnet und befindet ſich jegt in Er. Per 

ereburg. 

Bon Dichtern innen genannt werben: ber Itſuit Kafımir Sars 
bieweti, ter von 1595 bis 1640 lebte, und beffen Gedichte Lateiniſch 
geſchrieben find: Werpafin Stocheweki, gefterben um 1700, der ben 
König Jebann Sobirefi als Hifteriegrapb ver Wien begleitete, deſſen 
Schritten aber von dem Merfall ter Spracde und dem ſchlechten Bes 
ſcheiack biejer Periode zeugen; Sammel Twardeweli, geſterben 1660, 


ber eine Gefandfchofrs:Neife nach ter Zürkei, an welchet er Thell nabm, 
in Berfen beichrieb, “und Barbzineti, 

Liber erſt um die Wlitte des achtzetbuten Jabtbundetis erbob ſich 
bie Wolniihe Literatur aus ibrer Erſchlaffung mieder, Sianislaus 
Keonareli war einer ibrer eriten Wiederherſſeuer. Er wurde 1700 ger 
boren und mar anfangs in den Piariften»Drden eingetreten. Nachtdem 
er Italien und Frantteich beſucht batıe, febrte er-in fein Batrrland zus 
rad und entihioh ſich, es aus dem Zuſtande der Erniedrigung, in 
welchem er es erblichte, berauspureiien. ein Augenmerk richtete ſich 
zunächſt auf den Öffentlichen Umierricht. Er ſuchte eint befiere Lehr⸗ 
Merbore einzuführen und feinen Drden zu reformiren. Donn fliftete 
er ein Kollegium für Adelige in Warſchäu. Diefe Auſtalt rung jetoch 
nicht die Früchte, die er ſich davon verſprach. Der Öffentliche Unterricht 
werte num auch bald ten Möndyss Drten enteiffen und unter, Cie Aufs 
ſicht einer Unterrichtes Rommiflion geſtellt, tie nach Untertrüdung der 
Jeiuiten im Jabre 1773 eingefegt wurde und aus den geſchickteſten und 
anfgeflärteten Männern beiland, Konarsfi bemlbse fich fotann, dag 
Studium dee Maffiihen und der alten Polnifchen Literatur zu beichen; 
er publijirte mebrere neue Auegaben der alten Echrifrfieller, fo wie eine 
Sammlung der Polniſchen Cenfüitutionen und. Statuten, und verfante 
eine Dienge pädagegiſcher, religiöfer und rbetoriicher Werke, die fich 
meiftentbeile durch Rlarbeit und Gelebriamteit auszeichnen, Adet jein 
Eifer für die Wiederberftelung der Wiſſenſchaſten blieb babei nicht 
fieben, Er überſetzte die Werke der bedeutendſten Aranzofihen Dra; 
matifer und lief fie von ben Piariftens Zöglingen auſtati der nemöbus 
lichen Sıüde, die diefe in ibrer Andale darzuntellen pflegten, aufführen. 
Alm verdanft es Warichau, tan es frit 1765 ein Pelniiches Ibeoter 
befigt, und obgleich feit dem funizebnten Jabrbundert ſchou verſchiedene 


dramatiſche Verfuche in Polen gemacht wurden, betrachtet man nichts⸗ 


beflomeniger ibn als den Barer tes Polniſchen Drama'e: er ſtarb im 
Jabre 1773. Das von ibm unternommene Megenerationsmwert wurde 
von mebreren ausgezeichneten Schrifiitelern fortgefegt, unter Anderen 
von feinem Schüler, ‚dem gelebtien Onupbrius Kopejpneti (1735 — 1817), 
ber in feiner Grammatyka Narodowa (Bolfes Brammatit) zuerſt bie 
Sprache fefizuftellen fucdjte; dann don reger Piramewicz, getorbeu 
1801, Berlaffer mebreree Werte flie den ElementarsUnterrichtz; von dem 

efuiten Bobomolac, Ueberfeger einer großen Menge Franydilicher Tbeaters 

üde, und vor Allen von Adam Stanislaus Narufjemic, (1733 — 1796) 
und von Nanıy Krafidi (1735 — 1801). 

Das Hauptwerf von Narufgewic, if feine Gefchichte Polens, Eins 
fichtevolle Kritit, etſtaunliche Geiebriamteit und reiner gedrängtet Sul 
find feine Haupt: Cigenichaften, Narujiewic; baute ſich ten Tacifus 
um Mufter genommen, umd Allee beweiit, daf er feine Rräfte nicht 
überihäßte. eine Geſchichte iſt das wichtigſte Werk Über Polen. 
Leider ift fie nicht beendigt. Selbſt Die Herauegabe dee im Rabre 182% 
eridienenien erfien Bandes dieſer Geſchichte, zu melden Plaruljewicz, 
nicht weniger ale 360 Kolio-Seiten Material geſammelt batte, verdanft 
wan einer gelebrien Geſtllichaft. Von dieiem berübmien Geſchichte⸗ 
ſorſchet befigt man noch eine greffliche Uebrriegung des Tacitue, eine 
Lebene beſchteibung des Lubauiſchen Generale Cbodliewicz, eine Geſchichte 
der Tartaren und mehreres Andere, Auch feine Gedichte, befonders bie 
Jedllen und Satiren, baben großes Glüͤck gemadyt, war jie jedoch nicht 
summer rechtiertigen, 

Unter Krafidi’s Werken verdient die Myszeis (die Mäufeade), ein 
beroiichstomifchen Gedicht in zehn Gefängen, den erſten Plag, Der 
Stoff dazu ift aus der alten Ebronit Bincenz Kadlubet's gejogen, 
wonad die Ratten und Mäufe den König Popiel verzebrten. Piber die 
Monachowachie oder der Krieg der Mönche, ein Gedicht in fedye Ge⸗ 
fängen, macht jtuem den erllen Rang ſtteitig. Seine Anti» Monacho» 
machie dagegen bat mur geringen Wertb. Unter ieinen Kabeln Aud febr 
viele Hafnichz Die Polen betrachten ihn allgemein als ibren Kafontaine 
eder Gelert, war indeß ein wenig Übertrieben iſt. Seine Satiren find 
meift von fehr unteraeerdnetem Werib. ein epiiher Bericht in zwölf 
Gelingen, Woyna Chocimska, der Kampf bei, Cbecin, worin er ben 
Sieg des Chodfiewicz fiber den Sultan Deman, unter der Regierung 
Sigiemund'e, feiert, entbält mebrere jchöne portifche Stellen. Unter 
feinen profaiihen Werten zeichnet ſich -beiondere fein Pan Padstali, 
Herr Untertricchieh, auf, cin lebendiges Eitiengemälde. Der Werfafler 
greift darin mit fcherzbaften Waffen die Lächerlichkeit feiner Landeleure 
u Es erſchien zu Paris im Jahre 1830 eine ſchöne Ausgabe feiner 

eıke. 

In der neweflen Ztit bat man ſich vorzliglich mit dem bifteriichen 
Quellen · Studium beſchaſtigt. Unser den berlibwterten Geſchichts forſcheru 
iſt zuvörderſt der gelebtie Joachim Lelewel zu nennen. Die Zabl feiner 
Werte iſt unglaubiich, und alle find voll nefer Anſchauungen und Ges 
danfen. Zu ben wilhtigften gebören: Ein Blick anf bie alten Ber 
wobner Litbauens und Über ibre Berbältniſſe zu den Berulern (Wilna, 
1808); Bemerfungen Über den Polniſchen Scrifiitelier Mattbias aus 
dem zwölften gabe unbert (Wilma, 1814); Geſchichte der Bölter, bie 
im jebnten Jabrbundert Bas mittlere Europa bemobnten; Zuftand ber 
Künfte und Miffenichaften in Polen vor Emdeckung der Bucheruderz 
kunflz; Unterfacungen über die Geographie der Alten; Geſchichte bes 
alten Indiens und feines Einfluffes auf das Abendland (Warſchau, 
18201; Emdeckungen der Kartbager und Griechen im Atlantiſchen 
Deran (Warichau, 1621); Denkmäler der Sprache und Verfaſſung ber 
Polen und Maſuren im dreizehnten, pierzebuten und funfjebnten Jabr⸗ 
bundert, beraufgegeben bon Sanaı Danilomiegz Arhiiche Betrachtungen 
Über bie alten und neueren Polniihen Geſchichtewerte; Altpelniſche 
Bibliograpbie und Ruſſiſch-Polniſche Diplomatie vom Lreijebnten bis 
zum ‚Hebzebuten Jabthundert. Woe Kelemel’s letzie⸗ Wert berrifft, 
welchte er in Fradzoſiſcher Sprache Über die Numismatit vublirirt bar, 
fo baben ſich mitunter recht grobe Druckſebler in daffelde emaeſchuchenz 
kann aber der Kerfafler für die Unmilfenbeit feines Dindere? Seinem 
Stil wird gerbbnlich große Härte und Raubigkeit vergemerjen; von 
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einem Belebrten bat man aber nicht rhetoriſche Floekeln, fondern Wiſſen⸗ 
ſchafilichteit zu fordern 

Georg Bandıte, geitorben 1835, Bibliotbekat und Profeifor an der 
Univerfirtät Kratau, bat unter anderen Werten eine Geſchichte Polens 
und ber Polniichen Buchdrudtereien berausgegeben; Sutowiecki, geſtor⸗ 
ben 1827, Natb im Dlinifterium des Öffentlichen Unterrihte, ıft Wer: 
faffer mebrerer ſtatiſtiſchet Werke; Golembiomsri bat Beiträge jur Ges 
ichichte der Polniihen Sitten geichrieben. Das wichtige Werk aber, 
welches in ber letzten Zeit erſchſenen, iſt die Geſchichte der Slawiſchen 
Eonttiturionen vom Profeffor Macitjoweti, Historya prawedawstw 
Stuwianskich (Warfhau, 1832 — 1835). Der außerordentliche Erfolg, 
den dieies Werk jomobl in Polen wie in Deutſchland gebabt, läßt eine 
zweite Murgabe boffen, in welcher Herr Maciejoweli wobl die freunds 
Iichen Bemerfungen Zelewel’s Über einige Punfie feiner irefflichen Ges 
ſchichte benugen dürfte. j 

Unter den Dichtern diefes Zeitraums nennen wir vor Allen den 
Lvritet Sıanielaus Irembedi, geitorben 1812, dem jedoch der Vorwurf 
teift, daß er oft zu ſchwülſtig wird Sein Hauptwerk, die Sofiöwka 
ift eine poetiſche Beſchteibung ber Gärten der Gräfin Sorbie Potocka. 
Eine Sammlung feiner Gerichte erfcyien zu Warſchau 1819. Franz 
Kniaznin iſt ein geiftreicher Dichter, befonders find feine erorijchen Kies 
der voll Gefühl. Kajtian Wengiereli, der jein Warerland_ verlaffen 
mußte, weil er ſich Durch Seine kauſtiſchen Berfe ſeht viel Feinde ges 
macht batte, beſchtieb die Reiſe, die er nad) Krankreich und Italien 
unternabm, in Kranzöflicher Sprahe. Sein Hauptwerf ıt Organy bes 
titelt, umd es diente ibm dabei Boileau's Lutrin als Vorbild. Wen— 
gierefi war im Rabre 1755 geboren und farb zu Marfeille 1787. 
Noch find zu nennen: Coprian Gotebefi, deffen Poeſietn als Muſter 
von gutem Geſchmack und geſundem Scherz gelten fünnen, und ber 
1809 in der Schladyt bei Narjpn blieb, und Franz Wenypr, Der fich 
durch feine Schilderungen von Rratau’g Umgebungen, Okulice Krakowa, 
jo wie durch einige Theaterſtücke und Romane einen Ruf erwarb. 
Die legteren verdanken den Enthuſtaemus, mit dem jie aufgenommen 
wurden, mebr dem guten Willen ibres Berfaffere, als ıbrem wirklichen 
Werbe, Meiitentbeils find es mar jchälerbafte Ausführungen, in denen 
ter pompbafte und empbatifche Stpl eine Falte lamzweilige Handlun 
umſonſt zu Überränchen ſucht. Wenjbt verficht ſich dutchaue nicht en 
das Theatralifches er bat die Gebeimniffe des menſchlichen Herzens nicht 
belauſcht, weig fich feinen Perſonen nicht zu identifiziren und befigt 
nicht eine einzige Eigenfihaft eines dramasıjdıen Schtijtſtellets. Bei 
den rübrentiten Scenen feiner Dramen bleibt er falt, nimmt aber ten 
Mund febr vol, um dem Glauben zu erregen, als ob er wirklich tief 
üble. Doc weih er obue Zweifel ſelbſt recht gut, daß die erſte Regel 
ber dramatiſchen Kunſt beit: Si vis me flere, primum flendum vst 
tibi, Zwar läht Herr Wenjot es bei feinen Perionen nicht am Wei— 
nen, Toben und Witben feblen, er ſelbſt aber weint, tobt und wüthet 
nicht; er bleibt ganz rubig im Eouifleuztaften fieden. Seine bebeus 
tendflen Dramen find Falineti, Dfinsfi, Unten Heifmannı, Barbara 
Radyiwil und Gtinefi, Menzvf erfreut ſich noch beute einte gewiffen 
Rufe, den er in dramatischer Hinficht mir feinem anderen Polniichen 
Scrififteller ıbeilt. Unter den Übrigen Polniſchen Dramatitern, deren 
Werke auf die Bühne gelommen find, nennen wir Boguslamweli, den 
Ueberjeger mebrerer Äranzöfliher Komödien; Kaminsti, Zbeater Direts 
tor zu Lemberg, dem man eine Ueberfegung von Schiller'e Werten ver: 
dantt, und ben Grafen Kredro, Verſaſſer einiger geiftreicher Luſtſpiele, 
bie 1834 in Zemberg gedruckt erichienen. Hugo Kollontav (1752 — 
1812), Retter der Krafaner Univerfirät, und Stanielaus Potodi baben 
ebenfalls viel zu deu Korıfchritten der Polniſchen Literatur in den legs 
ten funfjig Yabren beigetragen, Potocki, mit bem Beinamen der Fürſt 
der Beredjamfeit, bat rin ireffliches Werk Über Rbetorit und Stu ges 
ſchtieben und eine Ueberfegung ven Wintelmann’s Wert über die Kunft 
bei den Allen arliefert, die jedoch nicht beendet ift. 

Was bie Porfie bemifft, fo bat fie es beſonders den Schriften ven 
Karpinefi, Woronicz und Riewcewicz (geboren 1755) zu verbaufen, 
ba fie wieder voltstblimlich geworden if, Die Haupimerfe dieſts letz⸗ 
teren Schriftflellers fine Lie bifteriichen Gefänge der Polen, feine Ges 
ſchichte der Megierung Sigiemund's III., fein Drama, Kafimir ter 
Große und feine Kabeln und Erzäblungen. In feinen Briefen Polnis 
ſcher Juden (Sara und Leon) finder man die treueſten Eittengemälte; 
in feinem Roman, Xobaun ven Tenejon, eine Sfijje einer ter glänzend» 
— — dee Polniſchen Geſchichte, ber Regierung Sigismund 

ugun'e. 

Die Unruben, melde Polen feit dem Ente des vorigen Yabrbuns 
derts erfchäiterten, vermochten nicht, die Literatur in ibren Kortfchritten 
aufzubalten. Die trauernde Mufe ift_eine edle und beilige, deren Bes 
geiterung im alen Herzen ein Echo findet. Auch die Geſellſchaſt der 
Freunde ter Biffenfdalten, bie. im Rabre 1801 durch die Bemübungen 
bes Hiſteriker« Thaddäͤus Ezacti, Franz Dinshemsti’s, des Ueberiegere 
der Werte Homer's und Wirgil’s, und des Biſchofs Jobann Albertrandi 
zu Warichau gegelindet wurde, und mehr als bunbert Koliobände Über 
die Geſchichte von Polen berausgab, erfülte zum Theil die Hoffnungen, 
die ibre Stifter von ibr gebegt — bis fie im Jabre 1832 aufge⸗ 
N und ibre aus 50,000 Binden beftebente Biblioſbet nach St. Dre 
teraburg gebracht wurde. 

Erit 1815 wurde Wilna der Mittelpunft der Polniichen Literatur, 
Mehrere junge Dichter, die ſich in der Schule der Engländer und in 
der neuen Deutſchen Dichterfchule gebildet, batten ſich dort um ben bes 
rübmtn Miciewic, gefammelt. Bald entfpann ſich der Kampf zwiſchen 
der alten und neuen Schule. Er war beftig, und der Sieg blieb lange 
umentfchieden; am Ende aber behauptete die romantifhe Schule das 


Scylachhijeld. Dieſes Refultat war zu erwarten, denn es ſtand ieh, 
bafi bis dahin die Polnifchen Dichter, mit wenigen Ausnahmen , nice 
national gemeien waren, und bag fie nur Kranzdüiche eber Mömiihe 
Gedanten und Empfindungen in Wolniihem Gewande meieberargeben 
baten. Midiewicz it ohne Zweifel der Eborführer der neuen Scutr; 
er it Polens Bpron. Die Liebe war Mickiewich's erite Mafe, und fr 
blieb ihm ſtets treu, felbit da, als das Ungläd binzutrat. um ibn au 
andere Weife zu begeiftern. Liebe und Ungläd find, nach dem Sängt 
Childe Harold’e, die einzigen Mufen bes Dichters, Mickiewich batır 
ſich im die Schwefler eines feiner > verliebt, und Liefer ungläd; 
lichen Leidenſchaft verdanken wir feine Dziady, das Feſt der Zodten 
Kurz nad) feiner Gefangenfhaft in Wilna, die er wegen Tberlnobar 
an einer gebeimen Verbindung zu befteben batte, untermabm er ein 
Reife nach der Krimm, und an den Geflaten des Schwarzen Meer 
dichtete er jeine berrlichen Sonette, welche ibm die Gunſt Galigens, 
des Gouverneurs von Mostau, erwarben, Diejer Fürſt nabut ihn wir 
nah St. Perereburg, umd in Liefer legten Stadt publizirte er feine 
Konrad Wallenrod, eine Epopde, die in ganz Polen zu einem Na 
tional» Gedicht geworden it. Er bat auch — und Baladen 
gedichteit. Im Jahte 1828 gab er zu Paris eine Sammlung ſciuert 
Dichtungen uuter tem tel „Poezye” beraus und leitete fie mır 
einer Borrede ein, in welcher er einen flüchtiaen, aber tiefen Blick anf 
die Literatur des modernen Europa'e wirit, Sein neueſtes Wert, Pan 
Tadeusz (Here Tbarbäue), ein chiſches Gedicht in zwölf Geläncre, 

vielleicht das befte, was die Polniſche Literatur aufſuweiſen bar & 

ſchildert mit dem treffendſten Auedruck, mit merfwürkiger Lebertigen 

und Treue Die Sitten des Litthauiſchen Adela im Jabte 1812. 

Neben Arım Mickiewicz find zu nennen: Kaltmır Brobzinehi, tn 
ausgezeichneter Balladendichter, der im Yabre 1813 zu Dresden har; 
Odon ee, der Berfaſſer schöner loriſcher Voeſiten, welche im Jahre 1892 
zu Pofen erſchienen, und einer Tragödie „Izora”; Goiejpnefi, Ber: 
taffer des „Schleffes von Kaniom; Rullan Korſak, deſſen Gedichte 
ebenfale in Polen 1833 berausfamen; Wlerander Ebetjfo, Der lieber 
feger mebreret eriensalifcher Dchtungen (ju Er, Petersburg I819 er 
ichienen); Kotztnioweti und Slowadi, WBerfaffer mehrerer berühmter 
ey und Garezpneti, ber Kriegelieder (Paris, 1833) gebich- 
iet bat. 

Auferten baben ſich noch als Berfafler von Nomanen ver Graf 
Starbef und Barnatomicz ausgezeichnet, und unter ten meueiten Pal; 
niichen Gelehrten find die bedeutendflen der Grammatifer Linde, Ber 
ſaſſer des großen Polniſchen Leritone, und, der Wbiloioge Gretet 
zu Wilna, 

Dies ift ein kurzer Abrif ter Polnischen Literaturgefchichte bis auf 
unjere Tage. Sp geträngt derielbe auch ſeyn mag. fo mwirb er bed 
binreihen, um bie Ueberpeugung zu gewähren, daR die Literaten ber 
Dolen in mebr als Einer Beyiebung Äärmer und därftiger ift, als he 
vieler anderer Nationen. Die Marionalgeichichte und Die Iprifche eier 
deifrirtive Poeſie find faſt die einzigen Pfeiler, auf denen fie mit. 
Ein folder Zuſſand ver Dinge it allerdings betrübend; aber Der Grund 
davon liegt wobl nicht in ten werichiebenen Regierungen, bie im Pol 
feit einem balben Jabrbundert auf einander folgten, und eben fo mmig 
in Polens ebemaliger politiiher Verfaſſung, denn jchlechte —— 
fönnen zwar ein ſelches Uebel verfchlimmern, find aber nicht Die mmmit: 
telbare Urfache deſſelben. Nein, die Duelle davon ift gewik bauniäd- 
lich die geſellſchaftliche Organiiation des Zander; auf dem Boder vr 
Leibeigenichaft fönnen Wiſſenſchaften und Kinfte nicht Mäben. 


Emil Haas 


Mannigfaltigese. 


— Schiller in England Wir haben Mirzlih von Mafrs 
Jtaliänifcher Ueberfegung der „Braut ven Meifina‘ geiprechen um 
fonnen jegt auch eine fo eben erichienene Engliſche Uebertragung dieiet 
Zrauerjpiels anfündigen.*) Der Ueberſetzer, Here George Xroiee, bat 
fidy, wenn wir nicht irren, lange in Deutichland aufgebalten. Da wit 
feine Arbeit noch nicht aus eigener Anficht fennen, ſo sbeiten wir bier 
dag Urtbeil mit, das ein Engliſcher Kritifer (Hm Atlas) darüber fält: 
„Der Ucherfegung biefes woblbefannten Schillerſchen Trauerfpieles fehlt 
es an Kraft, an maleriichem Ausdrud und an portiihem Schwung; 
fie ift jedoch mit mabrbafter Begeifterung und Verebrung für einen der 
grönten Deutichen Dichter ansgefübrt, und mas Herten Irvine on m 
areifender Gemalt feblt, dae weiß er durch ein tiefes Geräbt ju_eriten. 
Der Dialog if treu, wenn auch nicht wörtlich überſetzt, aber die Arbeit 
ift doch nicht jo völlig vom Geiſte unferer eigenen Sprache durchtrun: 
gen, um fie von der Kategorie blofer Umfchreibungen von einer Epradr 
in bie andere ganz auzwufchliefen. Es ift cine Reflektirung'“, wicht 
aber cine „Reprobigirung”. Die Ioriichen Particen des Stüdes fin 
Heren Itvine mehr gelungen, und er bat oft die milde Energie und 
die muflkalifchen Mebergänge des Driginale glüdlich wiedergegeben.“ 





2 The Bride of Messina. A tragedy, from the German of F. v. Schiller. 
By Ge 837. 


orge Irvine, Esq. — London, i 





Das mit dem 30ften d. M. zu Ende gehende Abonne: 
ment wird Denjenigen in Erinnerung gebracht, die im dem 
regelmäßigen Empfange diefer Blätter Feine Unterbrechung 
erleiden wollen. 
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Strtanftreid. 
Napoleon’s Kommentare zu den Kriegen Gäfar's.*) 


So bochwichtig auch die Kriegs-Wiſſenſchaft für das Steigen und 
Fallen, der Vlenfchen und Reiche feyu mag, jo nimmt fle ſich doch auf 
dem Yapier für das größere Publitum weniger anziebend aus, als Ab: 
bandiungen Über andere Gegenflände. Bon rein kriegswiffenichaftlicher 
Seite aus betrachtet, würden mir daher über —— Schrift nicht 
geſprochen baben, allein ſie bietet, ohne ihr Berdienſt zu erwägen, da⸗ 
durch bobes Inieteſſe, dah fie Betrachtungen von einem ber gtößten 
Feldberren der neueren Zeit Über dem größten Feldherrn des Altetthume 
enthält. Yu diefem legten Erzeuguii des Büßenden von St. Helena 
weht noch der Hauch jenes wunderbaren Geifles, der einſt Europa in 
ſich trug. Während er mit dem Blick eines Meiſters in die Lage, bie 
Grundfäge und die Geſchicke Noms und feines Caſat's dringt, wirft er 
oft Seitenblide anf Franfeeih und ſich felbit. An Einfachheit und 
Unbefangenbeit Übertrift diefes Dikiat alle frühere Diftate Napolcon’s, 
die mebr berechnet waren, auf die Bemücher der fernen Leſer den Eins 
druct ungefäbe zu machen, melden feine Proclamationen bei feinen 
Zapferen berorbradhien, und deren Gegenflände dem berühmten Benrs 
ibeiler nicht ale fo durch Beruf nabe fanden, nicht alle jo vor Pars 
teilichfeit_geihligt waren, wie Cäfar und feine kriegtriſche Laufbahn. 

u einer Zeit, wo das Unterfhieben von Büchern fo vielem lites 
rariſchen Spekulanten gelungen ift, darf es nicht gan, Überjläffig ers 
icheinen, etwas über die Echtheit unferer Schrift zu fagen. Der ebr: 
liche, treue Marchand Fönnte dur feinen Namen allein ſchon eine volle 
Bürgſchaft geben. Er wurde von feinem Herm im Zeflamente don 
St, Helena vor vielen Anderen bedacht; nicht durch die Legate, nicht 
durch das Vertrauen, mit weldem 2egate für Andere in feine treuen 
Hände gelegt wurden, fondern vielmehr durch die Erklärung des Zeflas 
sors, daß Marchand nicht bloß fein Diener, fondern auch jein Freund 
geweſen fey. Aber bören mir lieber einen Hugenblid ihn felbf im der 
Borrede fpredien: € . 

„Die bandfcriftlihen Diftate des Kaifers befinden ſich im Bes 
fige des Grafen Bertrand, und ibm verbante ich auch die Möglich 
feit, die Bemerkungen Über Cäfars Kommentarien berausjugeben, 
weiche er mir feit anderihalb Jahren Überlaffen hate. Da mein 
Dienfideruf mich beflindig in der Nähe meines Kaiſerlichen Herrn lieh, 
fo ward mir oft die Ehre, ibm entweder vorzulefen, ober nachzuſchrei⸗ 
ben, mas er mir diftirte. Bei folder Gelegenheit entſtanden jene Bes 
mertungen; fait immer in fchlaflofen Mächten, wo er zu fagen pflegte, 
„daß wiſſenſchaftliche Befchäftigung feine Leiden mildere und ibm einige 
Blumen auf feinen Pfad zum Grabe ſtreue.“ Ich batte fein weiteres 
Net am die Dandfchrift, als den Umfland, daß ich fie geſchrieben 
babe; aber auf mein Schreiben an ben Grafen Bertrand erhielt ich 
eine Untwott, wie ich fie vom feiner Güte und Gemogenbeit nicht 
anders erwartete. Er geflattete mie jeden beliebigen Gebrauch der Hand: 
Schrift und behielt ſich nur vor, hier und da Stellen durch gelegentliche 
Aeußerungen des Kaifers zu beleuchten. Meine Aufgabe hierbei iſt, 
das Werk ganz fo, wie ide aus dem Munde des Kaijers babe, zu 
veröffentlichen, ohne mir die geringfle Menderung zu erlauben. Weber 
die Tiefe der Gedanfen im dem Buche mögen die mit der Wiſſenſchaft 
Bertrauten richten; ich Überliefere fie getreu der Nachwelt,” 

Die Dffenbeit diefer Sprache und ber Charakter der beiden Pfleger 
des „„Patienten‘‘ **) find aber zum Beweiſe der Echtbeit faum nörhig, 
wenn man auf Gedanken und Stil der Schrift ſteht. Nur Napoleon 
tann fo den Eäfar flubirt haben, Hier ift nicht die Kritif eines Schuls 
gelebrten, der feinen ganzen Scharfllinn auf das todie Wort, auf bie 
aftertblimliche Farbe des Zertes verwendet; diefe find vielmehr gan 
vernachläfigt, weil der Berfaffer feinen Autor wahrſcheinlich in einer 
Franzdfifhen Ueberſetzung gelefen bat; aber fein Klaffiter bar je einen 
geiftpofleren Kommentator gefunden. Napoleon’s erftaunliche Auffaflung 
topogranbifcher VBerbältniffe, fein Scharfbli beim Auſſuchen bes Zus 


fammenbanges zwiſchen Bedingungen und Erfolg, fo wie viele auffallende 


*) Pröcis des guerren de Jules Cösar, par Napolion „ &erit a P’lle de Bt. 
Helene „ous la dietde de ’Empereur, M. Marehand; de plusiers 
fragmests Inddits et * et orne d'un Es Waprös un dessin original. 
— 1836. — ‚ueber Biete neeretante was 4 — vun na vw u .. 
eit, su N aber emert ma 
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-*) „Patient ift der Name, meiden man auf ben Borialen Bertrand’d 
in dem amtlichen Vriefmechfel wiſchen den Fran und ändern auf 
St. Helena Napoleon beilegte, da diefer Kalſer en wollte, Hudfon Rome 
aber nicht anders als „Beneral" ſprechen und ſchreiben lafen wollte. 


Aehnlichteiten zwiihen ibm und dem Befleger der Römifchen Welt in 
ihrem Charatter und ibrer Laufbahn berechtigen ihn, wie feinen Anderen, 
bie Thaten und, die Politit Eäfar's zu würdigen. 

Napoleon und Edfar baben —* größere Machtvolllommenheit 
erlangt, haben Beide größere Machhtvolllommenbeit miſbraucht, als irs 
gend ein auf dem Throne nicht geborener Herrſcher. Beide baben die 
verfaffungsmäßigen Gemalten, deuen fle durch Groftbaten gedient hat⸗ 
ten, vermichter; Beiden flellten ſich ſcheinbar an die Spige der popus 
lairen Bewegung, übten dagegen in Wirklichkeit eine Aueinherrſchaft 
ohne Derantmortlichteit. Was ihren perfönlichen Charafter und ten 
Sıil der ven ibnen binterlaffenen Werke betrifft, fo weichen fie febr 
von einander ab. Eäfar batte mebr Bertrauen zu ben Menſchen und 
mehr Freunde; Napoleon hatte mehr Berachtung gegen das Menfchens 
*5* und dagegen auch eine größere Zabi ergebener Kreaturen. 

ie Kommentarien Cäſar's baben fir die Machmwelt denfelben Reiz, den 
feine feinen Sitten flr feine Zeitgenoffen baten; ber Bombaft Maps 
leon's flattert hingegen wie eine flinmmernde Hülle um feine Gedanten 
und verbirgt ihre wahre Bedeutung. Seine Getreuen betrachteten biele 
Hüle wie den Mantel des Elias, dem die Wunbertbätigteit von Bott 
verlieben ſeyz feine Feinde hingegen als den Dedmantel der Unwiſſen ⸗ 
beit, bes Verbrechens und des Laſtere. Doch der Tod und St. Helena 
baben die Hülle gelüfter, zum unendlich verbeflerten Rufe des Berblille 
ten, Die Worte, welche dem gefeflelten Prometheus auf St, Helena 
entjtrömen, und die Zeugniffe feines dortigen Lebens werberrlichen ibn 
weit wehr, als die floljen Phrafen feiner Kaiferlichen Büfetins und 
bie ſchmeichleriſchen Anreden eines verworienen Belları's und eines im 
Bi ſtladiſchen, im Unglück treulofen Senate. 

Napoleon ſucht es anfchaulih zu machen, daß Eäfar durchaus 
voltstbämlich war und bei dee Maſſe der Mömiichen Bürger allgemeine 
Spmparbie fand, daf Pompejus diefe Popularität des Cäfar nicht eins 
feben wollte und durch diefen Ittihum allein feine Niederlage und dem 
Untergang der Republif berbeiführte. Wegen ber unglinftigen Stim« 
mung der Plebejer in Rom und Italien Fonnte fi Pompejus nicht 
in Rom bebaupten, und bed) hätte ber Krieg einen anderen Musgang 
baben fönnen, wäre er in dieſem Wittelpunft der Macht geblieben. 
„Wompejus’, fagt Napoleon, „hat die Neigung des Woltes nicht ges 
fanntz die Meinung ber Patrijier und Senatoren, welche Eifar baftem 
und große Worte fprachen, führten ihn irre; das Bolt hatte eine um» 
Aberwindliche Zuneigung für Eäfar. Die ſeche Spanifchen Legionen 
bätten ſich mit Pompejus in wenigen Wochen verginigen fünnen, bätte 
er fie zu Kartbagena, Balencia und Zarragena einfchiffen und zu 
Neapel oder Oſtia landen laffen. Rom bätte er behaupten mäflen, 
bier hätte er feine ganze Macht vereinigen follen. Es it nothwend 
Truppen beifammenzubalten, bamit fie durch den Unblid der Sı 
ihrer Partei Muth befommen, der Sache ergebener werden, fich gegen» 
feitig aufmuntern und treu bleiben.” 

Die lange Rube der beiden Heere vor der Schlacht bei Pharfalus 
und bie Ungleichheit ber Steeitergabl im berfelben geben Napolcou 
Beranlaffung 8 folgenden treffenden Bemerfungen Über die alte Krieges 
Methede überhaupt. 

„Die Römer verbanten ibre fortwährenden Kriegserfolge der don 
ihnen nie vernachläffigten Sitte, ſich jeden Mbend hinter ein verfchangs 
tes Bager zurüczugiebem und niemals eine m. magen, ohne ein 
foldyes im Rüden zu baben zum Schutze des Bepädes, der Borräthe 
und der Bermundelen, Bei der Art der damaligen Kriegsmaffen waren 
diefe Lager nicht mur gegen den Angriff einer gleichen, fonbern auch einer 
überlegenen Streitmacht gededit. Marius trogt im Lager den Anfällen der 
Kimberu umd Zeutonen, bis der günftige Hugenblid zu einem volftän- 
digen Siege erſcheint. Warum en nun bie Feldherren der neueren 
Zeit eine mit fo glüdlichen Refultaten verbundene kluge Marime vers 
laffen? Weil die Ungriffewaffe jegt eine gan; andere if. Mit’ ber 
Macedonifhen Pike erobert Alerander Aften, mit dem kutzen Schwert 
erobert der Regionair die damals betannte Welt; die Hauptwaffe ber neueren 
+ ift das Wurfgefichoß. Gegen die Kugel giebt es feinen Schild ; biefer, 
0 wie Panzer und Küraf, find ale nußlos erkannt und aufgegeben wors 
den. @in einziger Soldat kann in einer Biertelftumbe mit feiner Klinte 
jechjig Feinde tödten ober verwunden. Unter ſolchen Umfländen könnte 
jegt ein verfhanptes Lager von allen Seiten Überflügelt, beiheffen und 
vernichtet werden, während man bei den Alten immer Mann gegen 
Mann bem Feinde die Spige bieten fonnte. Aus biefem Unterfchiede 
der Waffenarı dähe ſich auch das Mifeerbälmik der Berluſte beider 
Armeen erflären. Cäfar fol bei Pharſalue 200 Mann verloren haben, 
mäbrend fein unglüdlicher Feind 15,000 eingebüft baben joll. Das Gr« 
fbüß and die Flinte lichten die Reiben der Sieger und ber Beflegten im 


gleichem Maße, bei den Alten hingegen bielt ber Schild Pieile und Schwer» 
ter aus, fobald aber der-Keind den Rüden kehren muftg, ſtach ihm ber 
Berfolger nieder. Die Befeblebaber find deehalb auch jetzt größerer 
Gefahr aufgefegt, weil fle ſtets im Bereiche des feindlichen Geſchoſſes 
find, Man fagt, die Schlachten der Alten wären biutiger gemeien, als 
die unfrigen; das ift nicht wahr. Worpoflengefechte, einzelne Kanonens 
fhüffe tünnen bei unferen Feltzügen täglich Nattfinden und viele 
Menfhen von beiden Seiten iöddien, bei den Wien waren dergleichen 
nicht, die Schlachten ſelbſt viel feltener, und der Menjchenverluft war 
immer nur auf der Eeite der Befiegien gref.” *) 

Auf einen Punft, ber mit dem ſittlichen Leben der. Großen des 
Altertbums tief yufawmenbängt, fommt Napoleon in feinen Bemerfuns 
gen dfter zur, und mom erkennt bei ibın ein beionderes” Intereffe 
daranz wir meinen ben Selbſtmord, durdy welchen die Alten ibre rubıms 
volle Lauſdabu fo oft beicdyloffen haben. Beim Tode Cato's läßt er ſich 
fo vernebmen: „Eato’s freisliger Tod ift von jtinen-Zeitgenoffen ger 
lobt,,von den Geſchichtſchreibern bemundert worden. Allein wer zog 
Nugen aus diefem Selbfimorde? Caſatz wem mar er nachtheillg? ber 
eigenen Partei und Nom. Hat er deu Tod der Unterwerfung vorgejogen, 
fo kätte er fih ja nur wie andere feiner Landsleute ju Utifa nadı 
Spanien einpufchiffen brauchen; und mie groß wäte dort der Einfluß 
feines Namens, Rathes und feiner Gegenwart bei den zebm Regionen 
gemeien, welcht dem Eäfar ein Nabe fpäter bei Mumda fo, gefährlich 
murden! Excibft nad) der Schlacht bei Munda bätte er ſich nicht dem 
Eijar zu unterwerfen brauchen; er hätte fi dem jungen Pompejus 
anidyliegen fönnen, ber ruhmvoll tie Adler der Mepublit zur See bes 
baupiere bis lange nach Eifaris Tor. Caſſiue und Brutus gaben ſich 
am Schlacht⸗Tage von Philippi den Tod und baduch den Sitg an 
die Triumbiru. Während Brurus flegte, entleibre GCaffins ſich, ſtatt 
Jenem ben Sieg verbollländigen zu beifen. Hätte Gato das Buch tes 
Scyichlals vor ſich liegen gebabt und darin gelefen, daf in vier Jabren 
Eilar im Senate, am Auße der Statue tes Pompejus, ven 23 Solchen 
burchbobrt liegen würde, er würde feinen Dolch in die eigene Bruft ges 
ftoßen baben. Nein, er töditie Äh aus Kummer, aus Verzweiflung, 
fein Tod ih bie Schwachbeit einer grogfen Seele, der Jtrihum des 
Sıeifers, ein Flecken in feinem Leben.“ 2 

Dieter beredte Tadel war ficherlich nicht ohne tiefen Rückblick anf 
das eigene Leben geäußert. Nach feinem eriten Kalle baben ibm Biele 
vorgeworfen, daß er ein ſchmachvolles Leben dem Tode vorzöge. Sri 
Augerean fagte in einer Proclamation an feine Soldaten, jur Zeit, mo 
der Erx ⸗Kaiſer noch in Franfreih war, biefer babe nicht als Soldat 
zu erben gemuft. Much erzähle man, er babe zu Fontainebleau Gift 
an bie Lippen geießt, es aber wieder rubig bei Seite geſtellt. Die 
Nadımela wird gewiß mit’ibm Üübereinflimmen, -dak. es weit gröfer ft, 
wit foldyer Fefligkeit, wie er, auf Et. Helena bie Leiden ju tragen, ale 
ibnen durch den: Stibſtmotd yu enttommen fnchen. 


(Schluß folgt.) 


Die Fejle in Fontainebleau. 


(Bortfrgung.) 


&o war ich verfunfen im dieſe pbantaflifhen Viſtontu; ich vergaß 
die werte Bermäblung, bie biefe Mauern feben ſollten, Ale, bie von fo 
vielen Hodyyeiten zu erzäblen Gaben; da fihritten Über bie Treppe, anf 
der ich fan, zwel ſunge Leute im Feſttleid vorlber: „Willſt Du nicht 
mit uns Fommen ?# riefen, fle; „ipute Dich, man wartet nicht auf 
Did.” Ich folgte ihnen, von einer gewiſſen poetifchen Neugierde ges 
trieben, mie ich fe noch mie bis jetzt empinden. Ihr Götter, mie 
Rannt' ich, wie erfchrat ich faft, als ich mich allein im dem Kichtmeer 
eines ungeheuren Saales fand! Hier würden ſich die größten Meifter 
im der Kunſt, dem ſinulichen Leben Feuer und Farbe zu geben, flic 
beftegt / ertlären. Ich ipeeche von nichts Beringerem, als von der Halle, 
tie eben und umten mit den Gemälden jenes großen Künſtlere bedeckt 
il; der im dem fchduften Beitalter ter fhönen Rünfte feinen Nebenbubs 
ler fand: bee Primaticcie. Kran, Primariceio, Giulio Romano's mürbiger 
Scyäler, wutde noch ganz jung an Kranz I. gefandt ven ‘dem Marquis 
von Manıma, den der König um einen Maler erfncht bafte für fein 
Schtöß Ir Fontainebleou: Der Aluftler tam mit einer, großen Menge 
antifer Statuen und Marmorfteine und begann jene Arbeiteu, die das 
Hauptwerk feines. ganzen Lebens feun folten. Primaticeio .bat für diefes 
Schlöß drei Regierungen ‚bindurd) ‚gearbeitet, benm Kranz I, vermachte 
ibn Ninrich 11., Dieter De Il., und ver Palaſt ven Fontainebleau 
muß ibn mit Sıolz fr feinen Lirchitetten, file feinen Dtaler, flir feinen 
Bildhautt ansrfemıen, Jene zarten Statuen, bei denen die Eleganz 
det mit dem Bolenderen in ter Ausführung mweiteifert, find ven 
Primatiteio; jene Desorationen von der anegefuchteflen Mannigfattigteit 
find won Mrimaticche ; ‚jene Möbel, jene Hontainen, jene Bolbarbeit, 'fie 
find ein Merk Primaziecio’e. Ueberall bar er auf dieſtn Mauern Spu⸗ 
zem feines (Genies ‚gekaffen; we war ein tunftfersiger, umermltlicher, bes 
geifterter Amprovifater. Eine ganze Pirier Sigusen bat er Hingemorfen, 
ven denen micht seine Der anderen gleicht; micht eine eimige von jenen 
Schäfers ober Ariegegeftalten, von jenen bilterifchen oder mvibifchen 
Verſonen, "hat dieſcibe Haltungz nur der edle Au⸗edruck des Parmeſa⸗ 
ners, feine von aller Manier und Affeerttion befreite @rayie iät dirfelbe. 
So Mand ich denn mitten in der Gallerie Heinrich!e ln mitten im 
Priastiecio, To zu jagen, mitten in Primaticcho's Geſchlchte des Hertz 
les. Die: es nicht, dieſe Meifterwerke wären für immer vernichtet, und 
ſchon wor jweihundert Jahren bire ein großer Maler geäußert, daß die 
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Reſtauritruug Primaticcio's unmöglich wäre? Und body lebt. er bier als 
Herricdyer da im feiner ganzen Grazie und Kraft, er, der eiferilicdytige 
Klinftler, ter keinen Ruf meben fich lint, der erfle Künflter in bem 
Zeitalter Jean Couſin's, Germain Pilon’e, Jean Geujon'e. Geine 
Bilder alle, bie nur durch ein uuglaublihes Wunder von Muıb, 
Geduld und Einficyt wieder gefunden wurden, batte zuerit Die Sichel 
der alten Reit verwiſchtz dann kam ter abſcheulicht Mörtel mit frinem 
veränterliyen Grau Über tiefe edein Farben, und endlich tlebte man 
noch auf dirfen neuen Rütt die prächtig gemalten Papiertapeten, welche 
in der Kaiſerzeit jämmerlicy genug verſchwendet wurden, und bie ber 
Kaifer deffer geiban bätıe, den Rafecbäufern feines, Reichs zu laſſen. 
Dies find noch, die. geringiten Werfiiimmelungen, die jene Meifterfiüde 
erfuhren, wober nicht einmal Lie Zeit mirgerechner iſt, die, eben fo 
graujam wie die Menichen, unter dem Gips, unter dem Kalt, unter 
dem Lad und Papier noch das Ibrige bat zur Vernichtung jener 
Reliquien bes Grnice. Yet iſt Primaticcio's Wert mwieber 
aufgefunden; siw geſchicktet Maler, der nur durch einige sumdeusfiche 
Lintamente, einige unvellfemmene Kupferfliche geleitet wurde, 'ift diefen 
n Spuren langſam nachgegangen. So Ilegt jegt das ganze Leben 
des Herlules, fo deutlich und ſeſt wie ein Baerelieh, an der Mauer 
ausgebreitet. Der Aufboden belebt aus dem teflbarflen Holz, die Dear 
it mit Gold und Bildern beladen, das Gejlmfe mit bemundernewärbi: 
ger Kunſt auegebauen, und an jedem Fach in der Mauer tritt Herkule— 
und feine Arbeiten bervor, natürlich nicht obme Dmpbale, welche beiläufig 
große Achnlichleit bat mit Diana ven Baleminoie. An der inneren 
enſterwand firbt man Primaticcio, oberbalb der. Thüren Primaticcie, 
berall und immer wieter Primaticcie. Am Ende der Halle, nicht wait 
von dem prächtigen Plaſonde, erbebt Ich ein vergeldeter Balfon fir ein 
DOrchefter; pmeitanfend Kerpen in Kandelabern von vergofderer Brenge 
find in doppelter Reibe aufgeflellt und werfen eine würdige Beleuchtung 
auf diefe Wiederauferflebung der Nenaiffanee, 

An diefen ungebeuren Raum alfo vol Bilder, Licht und Gelb, 
fand id) miay binringegaubert in ein Schaufpiel, das für mich um fo 
impofanter war, als ich Diejekben prächtigen Drte irliber ſchon ganz ar, 
nackt und fchnmgig geieben. In der Mitte ſtaud eine greßt rumte Las 
fel, auf der ein prächtiger Sammt mit goldeurchwirtten Kramen ans 
gebreitet war. Gin Mann trat ein, ein Mann in einem ſeltſamen, ums 
bekannten Kleide, das er mit ber feinſten Gragie irug, vielleicht mit zu 
viel Grazie, deun es war das furchibare ‚Kleid, weſches ſchen fe Siele 
furdyibare Richter getragen, Nachdem Alles für die feierliche Gerrmos 
mie vorbereitet worden, nachdem das Buch, in meldhem ber Eivilftant 
ber Familie Orleans regiftrirt if, auf der ſchönſten Seite anigefchlagm 
worten, trat ber König in den Saal, durchſchritt ihn ven einem Ende 
um anderen und fegte ſich dem Kanzler gegenüber an der runden Tas 
ki. So befilirte das ganze Gefolge vor mir vorüber; der game Hoffkaar 
des Koͤnige, der ganze Hofflaat ter Pringen, in ibrem praͤchtigſten Mufs 
zuge, Ichritt langſam binter dem König einber. Dam famen- die Das 
men der Königin und ber Prinzeſſinnen, der Hofflaat der Aönige der 
Belgier und feiner Gemablin, der der Erb: Grofberyeains Wirtwe, bie _ 
Zeugen des Kronpringen, die Zeugen ber Braut, die WMinifter, - die 
Marfchälle, die Deputirten, das Piunizipals Corpe, die Generale, fur 
ale Geladenen dee Feſtee umringten die Königliche Familie. Bu beiten 
Seiten des Königs bieten fich, Nebend, wie der Vater, Drieans und 
die Verlobte; rechte, neben dem Prinzen, Nanden die Kranzofen: Königin, 
Leopold von Belgien, tie Herzöge von Nemours, Roinville, Aumole und 
Montpenfier; zur Zinten die Erb» Großbergoain, die Belgiſche Königin, tie 
Sie Mr Marie, Elömentine und Abelaitez anf der anderm- Seite 
der Zafel Montalidet, Mole, Salvantp, due ganze Miniflerfum der 
Amneflie, der Kanyler, der Grand-relörendaire, der Archivar der 
Pairs» Kammer; bie Bengen der Betmäblung Nanten rechte umd Lets 
vom Röntge, in dem zweiten Halkfreis um die Tafel, und jwar für den 
Rroripeingen: die dier MicesPröfltenten der Pairs» Kammer, der Prö« 
fident und die vier Bices Präfltenten der Depntirtens Kammer, die 
Marfhälle Soult, Gerard und Löbau und der Kürft Talledrendz für 
die Kronpringellin: ber Baron Rantzau, Here Breffon umd der Berjog 
von Ebeifenl. 

Das tieffte Schweigen bertſchte in ter Halle; der Kanzler, mit 
feierlicher, ebrfarchtgebietender Stimme las die Ebeformeli „Sebr 
bober und febr mächtiger, u. ſ. m”, und bie übliche Frage: 
„Wollen Sie die Pringeffin Helene zur Gemablin?” -Dn 
leans wandte fich ſchnell an feinen Bater und nien ihn noch eim letzte⸗ 
Dial um feine Königliche Einwilligung zu fragen; der Adnig machte ein 
drjahendes Zeichen, und der Herzog antwortete mit fehler Erimme: 
Oui, Mansieur! Diefelbe Antwort gab bie Prinyeffin mit nicht fo ſicht · 
rer Stimme. Auf der Stelle nabın der Kanyler Die Befehle des Könige: 
— „Wilerböhfter, gronmäctigfter und bodverebrtefer 
Fürf.” Mach Belljiebung aller Geremonien erflätte ter Kamler wit 
lanter deutlicher Eihmmme, dafh der Kronprinz. Herzog von Drltans, it 
gefegmäßiger Ebe’vermäblt fch mit ter Pringefiin Delene von Meckien- 
burg. Slerauf legte der roh MReferenbair das Megifer vor jur 
Unterzeichnung ber Königlichen Ramiliez zuerſt unterſchrieben mir-feller 
Hand bie beiden Gatten, dann Ludwig Philipp, der Belgiiche- Mönig, die 
beiten Königinnen und endlich die Prinzen und. Prinjeffinnen. Wachs 
dem auch alle Zeugen untergeichmer, erbeb fich der König, um im die 
Kapelle zu geben. Kaum batte ich Zeit, einen letzten Biick zu merien 
auf bie Safle, die wir fo fchnell verliehen, auf jene Gemälde, weicht 
durch die verichlungenen Chiffern Heinrich'e 11. und der Diane de Bor 
lentinois mit einanker. verbunden ſind, auf jenen Kamin mit der ſchön⸗ 
ſteu Joniſchen Drbnang, der binter dem König enworragte, beladen 
mit Emelemen, mir Feſtonte, mie allttband Minden, und Maletmpew, 
* —— MNeinteriliten von Vbilibert Delorme. und Bailfauze 
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Der Könia joa uns unerklistich ‚fort, wir, inte mit ihn geben 
Bon der katholiſthea Kapelle wallirse ‚der. König Franz dessen ni 


ferie. Wenn diefe Galerie reſtautirt ſeyn wird, wie bie Heinzich’6 Il, 
dann wird e6 bie ſchönſte Gallerie in Fontainebleaun und vieleicht auf 
ver Ecde ſedn. Bier bat ſich Primaticcio nicht blof als greftr Maler, 
jondera noch ala großer Bildhauer gejeigt. Ueberbaupt mug man in 
der Detoritung niemals die Malerei allein laſſen; wenn fle alle ihre 
Wirkungen berverbringen fol, muß fie von der Siulptut begleitet fepn. 
Ef die Skulptur giebt den Schöpfungen des Malers Relief, Leben 
und Bewegung; fie verfeibe ter Farbe eine Art Rabmen und vermebrt 
ibre Arafı und Aumuth. Doch ad, von alen Predukten dieſer glüds 
lichen Bermäblung des Kleedlatis: Architetnut, Stulptur und Malerei, 
blieben auf diefen Manerm nur ſchwacht Lineamente Übrig, jerkrochene, 
verwifchte Figuren, Fragmente unt Erinnerungen, bie aber nech Don 
grofartigem Sparatter find, und aus denen man immer noch fiblichen 
fann, was fie waren und — was fie einft fepn werten, wenn die Reibe 
an fie gefommen ift. 

Die Kapelle von Fontainebleau ertennt ten beiligen Ludwig für 
ibren Gelluder. Ream 1. reſtanritie fie in grdkeren, Proportionen, 
Heinrich 1. ließ fie deſeriten. Sie if biergig Mettes fang und adı 
Metres breit, ohne die Seitens Kapelle ju zahlen. Der Aufboden if 
ein Mofait von foflbarem Marmor und von mannigfaltiges Farben. 
Das Geräfel ift mit dem reihflen Schmuck ter Skulptur und der Ners 
goldung betedt. Fréminet, Heintich's IV. Maler, bat das Gewölbe 
mir berrlihen Bitdern geichmüce, die ſich glücklich erbalten baden. 
Der Hochaliar wird von jwdlf. Marmor: Säulen umringt und von vier 
Vronzes Engeln getragen. Auf jeder Seite chen zwei Statuen ven 
weißem Marıner, Eanft Ludinig und Karl der Große. j 

Die Kapelle war wicht weniger erleuchtet, als die Gallerie Heins 
rich's II. Zablleſe Kronleuchter mit Kerzen warfen ihr rubiges Kicht 
auf den DOrgelgang und anf Die Seiten» Gallericen, die alle von Zus 
ſchauern amgefüilt waren, Der Altar war mit Blumen gtſchmuckt; 
ſchoͤne Gobelins dectien das Allerbeiligſſe; ale Bänke von Eichenbolz 
waren mit Sammet auegeichlagen, und jeder Berflubl batte fein feitenes 
Kiffen. — Mach der Vteſſe verließ die Königliche Kamilie ten Altar, 
und der König, der ſich beffer als irgend Jemand in dem durch feinen 
Eifer reftanrirten Schloffe zu finden weiß, führte den Brautzug auf 
nenen Wegen und Über neue Treppen bis jur Gallerie „Ronies Philippe”. 
Die Treppen waren mit prächtigen Tapeten beleidet, mit Drangenblürben 
bedectt, beladen mit Kandelabern und Nrablend von Bildern und Mars 
ınor, Um in die farholiiche Kavelle zu fommen, war der Zug durch 
den Wachenſaal gefchritten und fiber die Treppe Ftanz des Erlen; um 
die Balerie „Louiss Philippe” zu erreichen, ging er Über bie Treppe 
Alerander'« und Über den Verbef des —— Thore. In dem 
Wachenſaal bat der geſchictit, talentvole Pinfel des Herru Mini alle 
zicbergefchichten, alle Turniere, ale ritterlibe Kämpfe des Echloffes 
von Fentainchlean wieder bervorgerufen; er bat ale Embleme anges 
bracht, welche im diefen edlen Mauern einſt geprangt: ten Salamander, 
den Haltmend, das getrönte MH, bie Sonne Ludwig's XIV., den Adlet 
und das N dee Kaijere, 

So find wir denn endlich auf dem glänzendſten Wege, durch den 
Berbof der PortesDorte bindurch, eines anderen naiden Meiſterſtücks 
von Primaticcio, in der Gallerie „Lenies Philippe” angelangt, Diefe 
ganze prachtvelle Gallerie if im Sıyl der Renaiffance baut; bobe 
Säulen in Dorifher Otrnuung Nigen das Gemdtbe und den Plafond, 
und die Zwiſchenräume, welche die Säulen» Gruppen irennen, werden 
durch arıne, breite Spiegel auegefülltz jene uagebenren Ihüren find 
einer Thür aus dem 151en Tabrbuntert, Die der Zerſtörung entgangen 
it, genau machgebilbet worden; doch tretz ber geſchickten Nacabmung 


it es nech leicht, bie Kopie von dem Driginal zu unterſcheidem. 


Diefe Halle von eiwas Arengem Charakier war fÜir den proteſtantiſchen 
FrauungesAft befimmt. Yof einem mit rothem Sammer, bededien 
Airar Nand ein Kruzifig zwifchen mei Leuchteen; auf einem Tiſch vor 
dem Altar lag die Bibel, und oben Hand ein Prieler, oder vielmebr 
ein Ramilienvarer, mit Anpreifung des bäuelichen Ebeglüilcke beſchäftigi. 
Es mar ein rübrender, unermwärteier Kenttaſt: den dem Pomp bes 
Rarboligieurme gingen wie Über zum ſtrengen Ernft ker proteftantifchen 
Kircht. Die Mete bes Paflore Eupier bat länger als eine Vieriel⸗ 
Munde gebanert; er ſptach ziemlich einfach und lich in ber Rede den 
Prinzen bei Seite, um nur an den jungen Gallen zu denken, 

Eitf Ubt war vorüber; ter König ſchrint zur Thür der Kapelle, 
grüfte anmutbig die Verſammlung und kebtit dann in feine Gemächer 
zuriick, intem er wieder die pracheolle Treppe binaufftieg, tie einem 
König zum Salon dienen könnte; fo ſchleß diefer zweite Tag. 

Den Wild von Kontaineblean, it es am beilen, Morgens in früber 
Stunde zu befuchen, wenn bie Zerche fingt, wenn die Sonne berauf: 
ſchwimmt; es IM ein Wald voller Krlimmungen, voller Lärm und 
myſtiſchem Schweigen, voller Licht und Dunkel, Bei jetem Schritt 
weiter in biefe Woflerien trifft man einige von jenen neuen Sachen, 
tie fo alt And wie die Welt, und deren Eindruck jedesmal allmächtig 
in... Die Künftler, Me Pocten, die Momantifer, die Werliebten endlich, 
dieſe tieſſten und größten aller Dichter, haben zu allen Zeiten. das Reich 
Ihrer Träume in diefen Wald verlegt... Er beftebt aus dierzigtaufend 
Vlorzen wralter Bäume, wird im Wellen von ber Seine, im Eüten 
vom Kanal de Briore begrängt und bat nicht meniger ale 28 Meilen 
im Umfang; faſt im Centrum des Gamen liege das Schloh, 

Am Pt enden Zage fuhren funfjchn Wagen durch Deu Walt, jeder 
mit Sechſen beſpaunt, bald im Schritt, bald im Galopp; bald machten fle 
Halt oder verloren ſich in den Allen, bald ſab man fie wieder auf den 
offenen Wegen, Kaleſchen, Derfonen Wagen, Landaus waren don den 
zrbllofen Eparieraängern beſetzt. Es war der König mit. feiner Kar 
milie, die junge Herjenin von Drleane und ibr noch fchlichterner Batte, 
ter ju feiner frau noch fo fprach, mie er geſtern ariprodyen; tie Das 
men Fk in dier Kutſchen, bie jungen Leute ji Pferde. Da gab e# 
nidhte-ate Larm und kechen vund etint -pon- 
die Wagey befiseut,marem; für die Meugigrigen ſehe ſchlimm, die gern 


Berranete; mit denen 


biefe ſergloſe offene Freude mit **2 SBlick flören wollten. 
Mas meine Wenigkeir bririfft, fobald ich mich. im Kontainebleauer 
Wald. befinde, fo muß ich den ganzen Wald haben, gan, für. mich 
allein, Diefe funizehbn Wägem alſo und bie ſechemal funfjebn Pferde, 
und die Stallmeifter und die Offijiere, und bie Adjutanten und bie 
Lioree, und diereitenden Prinzen, und diefe ganze Königliche Familie, 
die bald Fam, bald verfhwand — auf jedem Scrist fawien fie mir eut⸗ 
gegen und ‚Möcten mich in meiner Morgens Pfomenade. So liberlieh 
id) ihnen. denn den ganzen Wold und ging nad) der Statt; obendrein 
erinnerte ich mich, daß ich noch nüdjtern mar, 


(Scyluf folgt.) 


Eng: land. 


Die Schottiſche Philoſophie und ihr Verhaͤltniß zur Franzöſiſchen. 


Die Geſchichte der Pbilofonbie des letzten Theile des vorigen Jahr⸗ 
bunderse fchlieft eine pbilofepbifche Richtuug in ſich, welche man bie 
Scherifche Pbilofopbie nennt, Sie entfland durch David Hume, der 
felbit ein geberener Schotte gewefen, war aber vorzüglidy gegen ihn ges 
richtet. er Skepticiemus dieſes berühmten Hiftorifers konnte, ſchon 
feiner Gefabr für die Religion wegen, der Britifhen Pbilofepbie, die 
mit fremmer Epmpatbie ſich gern an den Glauben lebut, nicht gleichs 
gültig ſeyn, und mir ſthen in der That rine lange Reihe von pbilofos 
rbiſchen Streitern, die ſeit mehr als einem balben Zabrbundert mit 
verichiedbenen Waffen des Geiftes den gefürchteten Sfepticiemus mit 
mehr oder weniger Glück zum Begenftand ihrer Angriffe machen. 
Mertwörbig if ee, dafi gleichzeitig mir ben Schotten Kant in Deutfchs 
land denfelben Hume zu befümpfen anfing, aber auf einem gan; ande« 
ren, viel — Wege. Dieſe Schoitiſche Philoſophie an ſich und 
ibr Berbältniß zum Spfleme ihres großen Wafſfenbruders in Könige— 
berg, erhält noch Durch einen anderen Umfland bobe Wichtigkeit, den 
Uwſtand näulich, dan fie die Mutter der jeßigen Pbilefopbie in Krant; 
reidy geworben ilt, und ihre Auebildung, fo wie die Auſſuchung ibrer 
Beziebungen jur Kantſchen Vbilofopbie die beſten Köpfe Franitelche 
beſchãftigt. Der Schottiihe Phileferh Thomas Reid und fein Schäfer 
und Erflirer Dugald Stewart gelten als die eigentlichen Rebräſentan⸗ 
ten der genannten Schule, und ibre Philofopbie verpflangte der auf 

canfreichs menere Bildung fo tief einmwirfende Moper + Collard auf 
tanjönichen Boden. Ein zablreidyer Kreis von Zubötern trat im 
fine Zuflopfen, und feine Lehren werden verberrliät durch Mämer 
wie Guijet, Ceuſin und Joufftey. Ketterer iſt der eigentliche Mpoflel 
NoversEolard’e und der Ecyottifchen Pbilefonbie. Nachtem er mebs 
rere Werte diefer Philoſophie aus dem Englischen für die Franjeſen 
bearbeitet hatte, enifchon er fich zu einer volfländigen Ueberfegung der 
ſaͤmmtlichen Werfe Tbomas Meid’s, wovon er ten erftem Band vor 
furgem geliefert, *) dem er aber eine bereutende Einleitung und Frag: 
mente von feinem Lebret Mobers Colard beigegeben Dat. Felgender 
Aufſatz, den wir nach einem febr geichägten Framzöſtſchen Blatte geben, 
ſetzt in ardrängter Kürze die Spfleme der Ecyotten, fo mie das Epftem 
des berübmten Pariſer Profeflors aus einander, und wir glauben, daß 
auch unfere Deutſchtu Lefer manchtu Aufihtuß, fen et auch nur Über 
den jetzigen Zufland der Kalbeder-Philofopbie Franfreiche, darin finden 
werben, 

Die Schottiſche Pbilofepbie iM durch Pie gelchrten Worträge 
Rover⸗Collard's in Aranfreih langſt beliebt. Ibt Erifıer Reid umd 
ein fharflioniger Klinger Dugald⸗-Stewart find vorzäiglicdy burdy ders 
chiedene Gelebrte, worunter Joufftod felbft, dem Frambſiſchen Publi: 
fum vorgelübrt werden. Diefer, der bie Werke Riid's jegt gan, bers 
ausgiebt, bat dutch die Abbandlung, welche er dem eben erfchtenenen 
erften Band angebängt, fein eigenes Epflem In ſcharftr Entwigelung 
dargelegt; und ber Meberfeger beſchäſtigt für jet unfere Aufmertfamteit 
mebr, ale die Ueberjegumg. Herr Rouffrop if das Haupt einer Pbiles 
fepben » Klaffe in Frautteich, die febr viele Mitglieder zäbltz; und nech 
nirgends bat man tie Lehre, das Ziel und den Stantpunft diefer Phir 
lofepben fo Har angereben gefunden, als in Liefer Einleitung. Durch 
fie wird man Redyenfchaft finden über eine pbileſephiſche Schule in 
—*—* tie fidh ver unferen Angen dert entwickelt und bie ſchen 

erühmte Verfechter bat. 

Der bauptiüchlichfle Zweck Yonffeop’e bei biefer Arbeit war, dae 
Grunderingip der Schettiichen Pbitofepbie anfeinanderzufegen, fie einer 
fcharfen Kritik zu unterwerfen und ihre Beſtrebung umd deren Nutzen 
anzuzeigen. Nachdem er zu dieſem Zwecke die Beariffe der Schottifchen 
Dhilefopben nen ber MfTenfchaft gerrliit bar, banbelt er im feiner 
Einleitung fiber ibre Pbilofopbie in fünf Abfchnitten; fiber bie Rbee 
der Schoitiſchtn Pbilefephie, Über ibre Meihode, fiber bie Gränzen ber 
Wiſſenſchaft des Griftes, Über die Bedingungen derfelben und endlich 
fiber das, was man dom Ihr zu erwarten bat in Betreff ihrer Miglidys 
feit. Here Jeufftob erdifnet fein Wert mit dem ng welche Uns 
beflimmebeit noch Über dem eigentlichen Riele der Pbitofenbie ſchorbtz 
er ſpricht dann ven der günftigen Aufnahme der Schoitiidyem Anftcht 
bieräiber in Frantreich und ertfärt, daß fie, obgleich fle die be nicht 
dolltemmen löf, dech dem ſſcherſten Meg & 2öfung graciat abr. 

„Die Schettifche Schule”, ſagt Rouffrop, „bat, wie alle große 
Schulen, zwei Eadıen; fie Malte die Idce der Wiſſenſchaſt feit und 
gründete bierauf Plan und Metbote; ſodann ſtrebt fie, die Wiſſenſchaft 
nach diefem Plane und dieſer Metbode zu etbeben. Die Zeit ift da, 
der Schotiichen Pbileforbie ibren wahren- Platz In ber Geſchichte bes 
menſchlichtn Geiſtea auygumeifen.’” 

Nah Heid gieht es für unſere Erkenntnig nur zwei Weſen im 


*) eures sompliten de Than Reid, Chif de Pecöls Keisichr, Ps- 
biidex par Ths J Tom. 1. Paris, 1896. . 
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Univerfam: ber Geiſt ift das eine, ber Körper das andere. Während 
das Weſen des Körpers aber täglich durch neue Forſchungen mebr ers 
fannt wird, und zwar durch Forſchungen, bie zu Ergebniffen führen, 
weldye von feinem (Gelebrien geleugnet werben, bleib die Erfenntmik 
Über das Weſen des Beiftes, das beißt die Pbilofophie, nech immer in 
ide Duntel gebält, erreicht fein pofltives Refultat, kein unbeftreitbas 
res, feines, das nicht fogleich von einer Partei wirklich beflritten wird. 
Diefe Erfcyeinung zu erklären, flellten die Schotten drei Gründe auf, 
Erftens habe man, fagen fie, die falſche Merhode der Analogie und Hp⸗ 
porbefe befolgt; zweitens bade man die Grängen der Philofopbie nicht 
ertannt; man bat fie auf die Subflangen und Urjachen angewendet, 
während fle nur die Erſcheinungen erreichen dari; drittens ſeyen bie 
Bene in Konfuflon geratben, weil fie behaupteten, die Grund» 

abrbeiten müßten durch die Wiffenfchaft ſelbſt bemiefen werden. Es 
wurden demnach drei Febler begangen, einer im Bezug auf den wahr 
baften Gegenftand der Wiffenfhaft, ein zweiter in Beireff der wahrbafs 
ten Meibode und ein dritter binfichtlich der wahrhaften Bedingungen 
derielben, 

Die Reform, welche die Schetten in die Philofophie einzuführen 
dachten, machte ſich num biefe drei Haupt⸗-Irtthümet zum Gegen: 
ande, und fie fchmeicheln fidh: . . : 

1) die Philofopbie auf das Studium ber Erfheinungen des Geifles 
reg — fomit den Gegenſtand der Wiſſenſchaft 
firirs zu haben; 

2) die Mittel, die Erſcheinungen zu erfennen, in ber Beobachtung 
und Induction geſucht und fomit Die Meibobe und bas 
Kriterium der A N fixitt gu baben; 

3) endlich, den Gegenfland der Wiffenfhaft von jener vorauegefegten 
Wahrbeit gefchieden und fomit die wabrbaften Bedinguus 
gen der Wiſſenſchaft firirt zu baben. ö f 

Mit anderen Worten, tie Schottifche Reſorm beabfichtigte, die Wiſſen⸗ 
ſchaſt des Geiftes auf den Weg zu bringen, auf welchen Baco bie phy⸗ 
ſitaliſchen Wiſſenſchaften geführt. 

Machdem die obigen drei Punkte ins Reine gebtacht ſind, bleibt 
noch übrig, die Woribeile der Wiflenihaft und bie Schwierigkeiten, auf 
die fie im Laufe ibrer Thätigfeit Hohen fann, anzugeben. Reid und 
Dugalds Stewart befften die beilfamften Veränderungen in Kunft, Bils 
dung und Erjiebung don ihrem Streben, und bejonders bie beilſamſte 
Wirkung für die Moral der Befelichafte. Was die Schmwierigleiten bes 
trifft, auf die ihre Anflchten ſtoßen, machten fie ſich's etwas leicht. 
Die Frage j. B., ob wohl eine voltommene Afjimilation der natürlichen 
und fpirituellen Erfheinung da ep, und ob Lie Wahrnehmung bes 
Geiftes durch den Geift felbit. nicht eine Jlufion ſtyn könnte, beants 
worteten fie durd) die robe Erfabtung bes Tages, die uns lehrt, daß 
man die Phänomene des Geiles mobl beobachten könnt. : 

Here Joufftod giebt zu, daß die Unterfcheitung zwiſchen Geiſt und 
Körper eine Hopotheſe if, und wir durfien jegt erwarten, daß er auch 
eine Pbilofopbie, die von dieſer Hpporbefe ihren Urfprung nimmt nnd 
die Wiffenjchaft ven ihrem boben Sige reißt, um fie auf die Piper 
logie zu befcränfen, nicht eber prüfen werde, bie cr den Grund ber 
Hopotbefe unserfucht und Ücher gefunden babe. Keineswegee. Er bält 
diefe Unterfcheitung der Schontichen Schule für eine Über alle Dies 
fuffion erbabene Wahrbeit und beichränft fich darauf, ibre Behandlung 
zu beiprechen, Die er zwar mnbeflimmt und willtärlich findet, bie aber 
der Wiffenichaft nicht viel geſchadet habe und durdy den praftifch guten 
Berftand der Schotten ausgeglichen werde, Die Bebandlungsart zu 
verbeffern, flelt er, ſtatt der Unterfcheitung Reid's zwiſchen Körper und 
Geiſt und Matt der Unterfcheidung Dugald» Stemart's — den 
pbofitalifchen und ben inteleftuellen und woraliſchen Wiſſenſchaften, 
die Unterfheidung zwiſchen pbyfiichen Erfheinungen und ben intellet⸗ 
tuelen; und bierturch glaubt er alle Vortheile der Schottiſchen Philo⸗ 
fopbie zu erlangen und alle ihre Rachtheile zu vermeiden, 

Bon ben obigen drei Hanptpunften gebt ber Werfaffer zu bem ber 
Methode und unterfcheidet das Reſultat, zu welchem die Schotten ges 
fommen, und bie biflerifhen Anſichten, wodurch fie im Refultat ges 
fangt find. Ueber letere tadelt er diefe Pbilofepbie ſeht. Er veribeis 
digt die früberen Pbilofopben gegen den Bormurf, daß ihnen die Wabr⸗ 
nebmung ganz unbefannt gemefen ſth, und bebauptet, man babe fie 
fehr wobl gefannt, fle aber gegen bie Hpporbeie vertauſcht. Diefe Partie 
im Werte Koufftey’s ift mit ausgezeichneten Geiſte — 

Bon der Meibode gebt er zur Prüfung der Grünzen der Wiſſen⸗ 
fchaft fiber, bie nach Dugald » Stewart befonders die Erfheinungen dee 
Beites feun folen. Ibre Erkenntnih, fagt er, dorf das einzige Ziel 
der Philofepbie feon, und fie kaun dieſes Biel wicht überichreiten, ebne 
aus ihren redytmäßigen Schranken zum eigenen Werberben berausgetres 
ten ju ſeyn. wei Gründe lügen diefe Behauptung: der eine, daß 
alle meraphufifche Fragen unabhängig von ben Fragen der Thatſachen 
feyen; der andere, dan alle metapbpfiiche Kragen unauflöskar jeven und 
nur ju mebr oder weniger wabrfcheinlichen Hppoibeien führen. Jouffrop 
int aufrichtig genug, die legtere Behauptung für große Uebertreibung zu 
erklären; er erklärt ſich gegen das Streben, metapbpflicde Fragen von 
der Wiflenfchaft auszufhliefen, und verlangt blof, dak fie ibren Pag 
nad) der Wahrnehmung der Eriheinungen einnebmen mögen, von denen 
fie, feiner Meinung nad, ibre Löfungetraft. leiben müffen. 

Um dieſe Behauptung zu rechtfertigen, wendet ſich Jouffrob zu ber 
kritischen Schule und befämpft ibre autimerapbpiiicen Kehren gleichjei: 
tig mit denen der Schottiſchen Empirif, Bergen leßtere, melde die On: 
tologie verbannen will, fagt er, daß die Wahrnehmung nicht bie ein: 
jige Quelle der Ettenniniß fep. Er bemeift mit Kant, dem Stifier der 
Eritifchen Schule jelbft, daß es in unferem Geifte Ideen gäbe, die nicht 
son äußerer Wahrnehmung abhängen, unmittelbare Ideen ber Bernunft; 


fo die Begriffe von Zeit, Naum, Subflan; uud Urfache, kurz die Ges 
genftände der Dutologie. Die Britische Schule giebt die Möglichfeit des 
ontelogiichen Willens zu, aber fie leugnet feine Gewißheit. Die Ber 
mübungen des Parifer Profeflors, die Meinungen der kritiſchen Schule 
u widerlegen, find am mwenigiten flegreidh, —— bie bieber befolgie 
Methode in der omtologifhen Wiſſenſchaft ftreitet er mit Kraft und 
behauptet, bag durch fie die meiſten Irrihümet in der Philofopbie ent⸗ 
landen jepen und durch fle die Philofopbie in Mifkredit gefommen 
fey. Die Scholliſche ſelbſt, ſagt er, iſt keine fo große Feindin der Dn- 
tologie, wie fle vorgiebt, und Dugald⸗Stewart felbfl, der fi am eifrig- 
fen gegen omtolegifhe Unterfuchungen ausfpricht, zeigt ſich in feinen 
Schriften feinem Grundfage untreu, indem er die fhöniten ontologiſchen 
Wahrheiten in Fragen Über Gott, Seele, Raum und Zeit vorträgt. In 
der That würde ſich die Pbilofopbie ibres ſchönſten Ruhmes en 

wenn fie dem Recht entfagte, omtologifche Begriffe zu entwideln. 

Es bleibt jegt noch Über die Bedingungen zu fprechen übrig, welche 
von ber Schotuſchen Schule für die wahren Beni n ber Willens 
ſchaft gehalten werben. Es fragt ſich, wodurch diefe Schule zu ibrer 
Meinung geführt wurde, in welhem Sinne fle biefe Elemente a priori 
für die Bedingung ales Willens hält und wie weit fie Recht bat. 

Zwei Pbiloforben erweckten Reid: Hume und Lode, Erſchreckt 
Über den Stepticiemus des Erfteren, fuchte er feine Grundlagen auf 
und fand fie in der Lehre des Zweiten vom Nrfprunge des Erfenntnif- 
vermögens. Diele Lehre berubt auf dem Grundfage, da die Wahrnehs 
mung Quelle unferer Ideen ſey, und Reid unterfuchte jetzt den Ueber⸗ 
gang der Wahrnehmung in die Begriffe der Inteligem. Er fdyieh drei 
Begriffe: das Ännliche Gefühl, welches durch die Wahrnehmung ereaat 
wird, das Wefen, welches fie fühlt, und den Grund des Rulammen: 
banges des bervorgebrachten Gefühle mir dem Aufendinge. Bei dirien 
Unterfuchungen fam Reid mit Kant jufammen, und Rouffecp ſellt ſebt 
intereffante Wergleichungen zwiſchen beiden Philefopben an. Die finn: 
lichen Gefühle fließen wohl aus der äußeren Wahrnehmung, wie bängen 
aber die jwei anderen Ideen mit ibr jufammen? Eo fragt Reid und 
fließt, daf es unabhängige unmittelbare Wabrbeiten geben mühe, bie 
a priori entſtehen, und ouf bie wir uns verlaffen müffen, wie wir und 
auf die Erfahrung der äuferen Sinne verlaſſen. Es muß eine Duelle 
der Wabrheit geben, die von der äußeren Ettenntniß und von der Me 
tapbofit gleich weit enifernt if. Kant nimmt ebenfalls eine innere 
Quelle an,-die der Äußeren Wahrnehmung entgegengeſetzt ifi, aber kei 
ibm muß diefe Duelle in der Vernunft, im Denken liegen und von ber 
Logit beberriht werten, die er an die Spige der Philoferbie fiel. 
Die Schotten verwerien dies Berfahren als ein Streben, die Philoſo⸗ 
pbie von ihrem Berufe abmendig zu machen und ıbr ein Ziel zu fteden, 
das fie niemals erreichen kann. Kouffrop beſtreitet mi die Mei⸗ 
nung des Königsberger Pbilofopken, giebt aber nicht zu, daß, mie bie 
Schotten wollen, das logiſche Prinzip vom Gebiete der Pfpchologie 
ausgefhloffen werde. 

Herr Youffroy meift endlid den großen Nuten der Schottiſchen 
Philoſophie für die Sittlichteit Überbaupt nach, und Idjliekt mit der Er⸗ 
flärung, daß der Gefidytepunft' diefer Philofopbie der einzig mwabre, fe 
wie, daf die von ihr eingeſchlagene Meibode die gute fen; er empfieblı 
demuach diefe Richtung Len jungen Männern des Dentens im Frank; 
reich, in welchem Lande ſich, wie er verfichert, eine Revolution dr: 
Pbilofophie vorbereite, die in Scheitland erfchäpft und in Deutich‘.ot 
erjchlafft wäre, 


Mannigfaltiges. 


— Ueber Englifhe Befängniß- Disziplin. Die Schrifieh 
Über Gefängniäweien mehren ſich im jedem literarifch gebildeten Lande 
— gemiä ein ehtenvolles Zeugniß für bie humanen Beſtrebungtn 
unferer Zeit, Um Wergleiche anzuflellen, die bier von wefentlichem 
Nugen fepn fönnen, ift 6 nothwendig, auf ſede neue Erfcyeinung dies 
fer Art aufmerfiam zu machen; wir verweifen daher auch auf: die „Ger 
danten Über Gefängnih» Disziplin‘, die kürzlich) von rinem iſchen 
„Snipizienten’’ etſchienen ſlud.) Der Verfaffer bat fi in od 
fomobl im den Gefängniffen, als im den Wrbeitshäufern umgefeben und 
tabelt die Einrichtungen vom beiderlei AInftituten, inſefern die letzteren 
viel fkrengere Gefege baben, als bie erfleren, Während im Arbeitebauſe 
der Arme eim bartes Tagewert zu verrichten bat, find bie Gefängniffe 
oft bloße Schulen des Münigganges und des Laſtere. Die nizderen 
Etände in England fennen diefen Unterſchied auch fo gut, daß kützlich 
ein Ehemann, der fein Weib verflagt hatte, dem Richter zjurief: „dh, 
ſchicken Em, Beftrengen fie nur nicht ins Gefänguiß; fie verdient etwas 
viel Schlimmeres, als das; ſchicken Sie fie nur ing Arbeitebaus'” 
Die Unterhaltungstoften in den Grfängniffen find auch bei weitem größer, 
als in den Ürbeitebäufern. Mm mwoblieiiften in England ift der Unter: 
balt der Gefängniffe in der Graſſchaft Kent, wo ein Gefangener nicht 
mebr ale 134 Pie. (88% Thaler) jahrlich koſtetz aber dies ift doch der 
doppelte Beitag des Koften-Durchfchnitts fr einen Menſchen in den 
dortigen Arbeitebänfern. Der „Infpizient”“ weit nun die Uebelnbade 
des Befängniiweiens in England nach und macht auf bie Gefahren 
aufmerffam, die aus dem Mangel einer Klafffijirung und ang ber 
bunten Bermifchung der verfchledenen Sträflinge entfpringen. Er briwgt 
auf eine baldige Prüfung und demnächft zu bemirfende Einführung des 
Iſolitungs⸗ Epftems, beſonders in ben geeigneten Fällen, und verweiſt 
in dieſet Beſiebung narirlid auf die bereits in Mord: Amerita gewon⸗ 
nenen Refultate, 


) Thoaghts on prison diseipline. By a Looker-on. — London, 1837 
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Die Mifflonen in der Südſte. 
Zweiter Artikel”) 


Bon den Schwierigfeiten, womit die Mifftenaire in der Säpfee 
bei ihren moblthätigen Unternehmungen zu tämpfen baten, mögen bie 
2efer ſich aus folgenden Bericht von ihrer eriten Landung auf Dans 
aia einen Begriff machen. Die Infel Mangaia gehört zum Hervep- 
% ipel, und Williams war eigentlich auf der Fahrt nach der von ben 
Miffionairen nen entdeckten Antel Raretonga begriffen, als Wind und 
Strömung ibn feitwärte nach Mangala trieben. Er fahte den Entfchluf, 
fein Betebrumgsmert hier anzufangen. Durch das Mifgefhid feiner Bors 
gänger beiebri, gebrauchte Williams zum Beginn feines Wertes belehrte 
und der Bolteſprache kundige Cingeborne, eine Art Laienbrüder in ber 
Mifftonsgefehfchaft, die man für diefen Zweck erpogen und unterrichtet 
batte. Da der chriftliche Glaube ſchon feit langer Zeit auf der Gruppe von 
Draheiti und auf den Freumbichafte s Infeln end und der Dialekt, 
melchen man bier und auf den Herden: Anfeln ſpricht, ein und berfelbe 
ift, fo fehlte es Deren Williams keinesweges an brauchbaren Subjeften 


für feine Zwecte. Ein Umſtand jedoch darf Wunder nehmen: daß 
nämlicd; bie zum Betebrungemert ausgefendeten Eingeborenen in ber 
Regel ihre Weider mitnehmen und foicergeftalt das gröfte Hindernif 


ihrer Thätigteit felbit mit umberſchleppen. Datin folgen fie aber nar 
dem Beifpiel, welches ihnen die @nglifchen Mifftonaire geben, denn 
auch biefe verforgen ſich im der Megel, bevor fie England verlaffen, mit 
diefer eben fo unndtbigen, als ungebörigen Begleitung. Zu mas für 
Unannebritichkeiten diefes führt, davon machte Herr Williams bald eine 
Erfahrung. Nachdem man nämlich eine Zeit lang am der Klſſte von 
Dangaia gelegen und viel vergebliche Verſuche gemacht hatıe, bie 

uptlinge der Inſel an Bord des Babrzeuges zu locken, wurde bes 

toffen,, zmei von dem Predigern, bie man non ben Breunbichafte In: 
feln mitgebracht batte, follten mit ihren Weibern ans Band geben und 
alfobald das gottfelige Werk beginnen, — „Die Wilden Aanden am 
Ufer mit gezüdten Speeren und drohenden Geberben und ſchienen fi 
durchaus der Landung widerfegen zu wollen; ale man ihnen indeh vom 
Schiffe ber zurief, fle möchten die Waffen bei Seite legen, baten fie'e, 
und unſere Keute fliegen ans Ufer. Wiebald fiel man von allen Seiten 
über fie ber und legte Hand am ihre Perſen, an ihr Eigenthum, an 
Alles, was fie mitgebracht hatten. Einem von "den Bodteleuten riffen 
die Wilden eine & e aus der Band, jerbrachen fie in drei Stüde 
und banden fie jum Schmud an ihre Dbrlappen. Eine Schachtel voll 
Hanben, die zu Geſchenten für die Weiber der @ingeborenen beftimmt 
war, wurde ins Waſſer geworfen und ans Land geſchleppt. Ybrer 
zwei ſtablen jeder einen Pfoften vom einem Bertgeftell und rannten 
fpornflreichs wit ihrer Beute davon. Sie —— ſich einer 
Anzabl Bambustörbe mit Kokoenußbl und goffen es einander fo 
reichlich Über die Köpfe, daf fe fiber und Über davon trieften und 
die Sonne ſich ordentlich in ihrer Haut ſpiegelte. Es befanden fid) 
inter anderen jwei Schweine auf dem Schiffe, dergleichen Thiere man 
auf der Anfel nody mie gefeben; ein Häuptling 'ergriff fie, warf feine 
Kleider ab und zog fit den Schweinen an; darauf ſendete er die Thiere, 
in die Inſignien Heiner Würde gefleider, feinen Bögen als ein Opfers 
geichent. Aber ſchlimmer als dies Alles war ibr Benehmen gegen bie 
armen Weiber der Prediger, die in den Wald fortgefchleppt wurden 
und gewiß das Meuferfle erlitten Hätten, wäre micht zu ihrer Mets 
tung vom Schiffe ber eine Kanone abgefeuert worden. Darüber 
ergriff die ganze Horde vor Schreden die Flucht, und wir fendeten 
gleich ein zweites Boot aus, um unfere Leute jurlick aufs Schiff zu 
bringen. Sie waren Möglich zugerichter: die Mügen und Hauben maren 
ihnen von den Aöpfen geriffen; durch Waſſer, Koih und Schlamm hatte 
man fie geſchleiftz die Möde und Kleider bingem ihnen in gar um 
den Leib. Papeiba machte dem einen Häuptling, der ſich auf unferem 
Schiffe befand, heftige Borwürfe fiber feine Treulofigkeit, daß er fle 
erft aufgefordert, ans Band zu geben, und fie dann fo babe behandeln 
laffen. Papeiba fagte ihm ferner, er felbft und feine Landsleute hätten 
früber von dem mahren Botte und von der Erlifung durch Jeſum 
Ebriſtum nichts gewußt; es ſeyen Ebriflen aus England gefommen, fle 
davon zu unterrichten, und jegt möchten fie die Kenntniß biefer glüc» 
tich machenden Wahrbeit auch idren anderen Brüdern mittheilen; darum 
feven fie gelommen. Der Häuptling meinte und betbeuerte, wie leid es 
ihm thue; aber auf feiner Anfel ſehen „ale Häupter gleich hoch‘; fein 





* Nah John B. Williams. Val. Nr.’00 dei „Magazine”, 


Unfehen reiche nicht bin, ihnen Schuß zu gewähren, und obmohl er 
ſeht wünfche, fie möchten bleiben, fo müde er ihnen doc; rathen, nicht 
wieber ant Land zu geben. Allerdings harte dieſer Häuptling fein Mögs 
lichſtes geihan, die Antömmlinge vor Mifbantlungen zu fchügen, auch 
eine der Krauen aus Äußerfter *78* gerettet, während ihr Mann 
ünter den Händen der Wilden am Boden lag und ihr nicht helfen 
konnte. Unfer waderer Prediger Papeiba hätte auch beinahe ein 
ſchlimmes Ende genommen; fie hatten ihm eine Ziputa*) über den 
Kopf geworfen und fingen an, die Enden ungudreben, um ihn zu ers 
drefiein; er. hatte aber nody fo viel Geiftesgegenwart, bie de 
ben Arm durch die Halsöffunug zu ſtecken, fo daß feine Kehle frei 


blieb. 
Die Miffionaire waren durch diefen erflen Empfang entmutbigt 
und verliefen bie Küfte, ohne darum ihren Plan aufjugeben. Einige 
eit bernach wurden zwei eingeborene Prediger, woblweielich obne 
eiber, nad Mangaia gefender, und ihre Beredfamkeit wirkte fo glüd: 
ih, daß man nad) vier Jahren ſchon fünfbundert Ehriften auf der 
Inſel zählte. Andere eingeborene Prediger wurden ihnen nachgeſendet, 
und endlich verfügten ſich die Miffionaire ſelbſt an Ort und Stelle, 
durchzogen bie nie, "führten Gefpräche mit den Häuptlingen, die noch 
bei dem Gögendienft verbarrten, und brachten nach und nach Alle dar 
bin, dem chriftlicyen Gottesdienft in einer neuerbauten Kapelle beizus 
wohnen. Im Fahre 1831 harte ſich die Zahl der Belenner verbdreis 
—* und jetzt iſt vielleicht kein Gotendiener mehr auf ber JInſel zu 
nden. 

Die Geſchichte der Mifften auf Rarotonga iſt von noch größerem 
Intereſſe. Zwei Eingeborene von Rarotonga waren früßer einmal in 
ibrem Kanoe nach den Freundſchafts⸗ 3* verfchlagen und dort zum 
Ehriftenthurme befehrt worden; diefe Beiden führte Williams mir ſich 
und rechneie in hobem Grade anf ihre Mitwirtung. Der Anfang indef 
war bier eden fo ungänftig, wie anf Mangaia. an fendete, wie ge: 
möhnlich, die beiden eingeborenen Prediger fanımt ihren Weibern vor» 
aus ans Land, und König Daten, der einen Theil der Inſel beberrfchte, 
nabım fie febr günflig auf. „Aber wie groß war tinfer Erflaunen und 
unfere Berrübnig, als am anderen Morgen bie Prediger mit ibren 
Franen wieder an Bord famen und von ber fchredlichen Behandlung 
erzählten, die ihnen die Macht Über widerfahten mar. Die Weiber 
namentlich Fonnten gar nicht genug Hagen, und ihr ganzes Ausfeben, 
ihre zerfetzten und befhmmgten Kleider gaben beffen hinlänglich Zeugniß. 
Nämlih am Abend zuvor war ein anderer mächtiger Häuptling, der 
feit kurzem den größten Theil der Infel erobert hatte, mit vielen Bes 
gleitern eingetroffen und wollte durchaus eine von dem Prebigerfrauen 
als fein Weib mit nach Haufe nehmen, Neunzehn Weiber batte er 
ſchon⸗ tiefe ſollte die zwanzigſte und die Fürſtin feines Serails werben. 
Sie verbanfte ibre Rettung nächſt Gott einer Muhme des Könige 
Makea, die Tapaitiu hieß umd bei ihren Randslerten fehr viel galt. 
Diefes unerſchrockene Weib bot Vorfielungen, Bitten, Thränen und, 
da Alles nichte Half, endlich Gewalt auf, um ihre Freundinnen 
retten. Die Häuptlinge wünſchten Übrigens ſämmtlich und baten (ehr 
barum, daf die beiden Prediger bei ibnen bleiben follten: „Es wird 
recht gut fepn“, fagten fie, „baf die Mäuner bei ung find, ung Gottes 
Wort Ar (ehren, und die Weiber fan der un. behalten.‘ 

Kon war man im Begriff, auch bier die Milfion aufzugeben, 
als Papeiba, ein von der Inſel Rajatea geblirtiger Konvertit, ſſch ers 
bot, ee Rarotonga zu bleiben, wofern Williams ihm einen Anderen 
um Beiftand ſchicken wolle. Zu Gefeffchaftern bebielt er Überdies die 
eiden vorher erwähnten Narotonganer, die ſich fehr freuten, wieder 
unter ihren Landeleuten wohnen zu Fönnen, wenn diefe auch Bößens 
biener waren. Paptiha fab wohl voraus, mit melden Binderniffen er 
zu fämpfen baben mwürbe, aber er war voll Vertrauen auf ben endlichen 
Sieg des Buten. Mit einem für viele Mifftonaire freilih unnach⸗ 
abmlichen Muth ging er ans Band, fein neues Zeflament und ein 
paar — * in den Händen. „Man flihtte ihn in das Haus, 
des alten Matea; fo biek näwlich ber Bater des gegenwärtigen Rönigs, 
ber mit bem Sobne gleichen Namen führte. Eine Menge Boltes jog 
binter ihnen ber mit wildem Gefchrei. Der Eine fagte, ich will feinen 
Hurt baben, der Andere, feine Jacke, der Dritte, fein Hemd; aber fie 
führten ihre Drohung nicht aus, denn ber alte Häuptling erbob fich 
und rief: „Sprid zu uns, Du fremder Mann, damit wir erfahren, 
was Du bier verrichten willſt.“ Papeiha erwieberte, er fen gefommen, 


w dungstüd, Ihr wie der Spaniſch n beſch 
ein Bio aan se lien iang“ a. ei, “fh: 
a Den berunterbängt, während der Kopf oben durch eine Oefinuung 


fie ym unterrichten in ber Lehre von dem wahren Bolt und von dem 
Wege jur ewigen Seligteit dutch Jeſum Ebriftum, Gottes Sohn; das 
wit aud fie ihun follten, wie die Bewohner von Tabeiti und vielen 
anderen Yufeln, und ibre Gbtzenbilder verbrennen, die fie fich von Holy, 
von Stein und Bogelfedern gemacht, und denen fie den Namen von 
Göttern gegeben. Kaum war das Wort gefprochen, fo brady bie ganze 
Menge in einen Ruf des Schredens umd des Abfheus aus: „Was? 
unsere @dtter follen wir verbrennen? Was folen wir dann für Götter 
baben? Was follen wir machen, wenn wir feine Götter haben?" .— 
Papriba verlor indeh den Murb nicht. Einige Eingeborne liefen ſich 
bewegen, dem täglichen Gebete im feiner Kamilie beiumobnen; an den 
Sonntagen fanden fid) wohl zwanzig Zubörer ein, und allmälig wuchs 
die Meine Gemeinde an Zabl. Es Poftete oft einen barten Kampf, 
bevor der Blaube an bie neue Lehre das Heidenthum Überwand, Der 
Konvertit war wobl fbergeugt, dah feine Götter ſchlechte Götter 
mwären, aber er wagte body nicht, fie zu verbrennen, „font würden fle 
ihn in der Macht erdroſſeln.“ Es bielt ungemein fchwer, fie darauf zu 
bringen, daß ibre Gbtzen bloße todie Holzblöcke wären, obne Verſtand 
und obne Machtz maren. fie aber davon erſt Abetzeugt, fo ging die 
weitere Belehrung ſchnell von Stätten, 
(Schluß folgt.) 


Frankreich. 


Napoleon’s Kommentare zu den Kriegen Cäſar's. 
(Schiuf.) 


Rolgente auf Eifar Bezug babende Schildtrung giebt zugleich ein 
intereffanes Bild von ber Laufbahn Napoleon's feit der Epoche des 
Konfulate, 

„Cäſat“, fagte Napoleon, „fam im Dftober A5 vor Ebt. von 
Spanien nah Rom gurüd, und im März des Jabres Ad wurde er 
ermordet. Er war aljo ein halbes Jabr Here der Welt. Der Senat 
Iegte ibm den Namen Imperator bei, ernannte ihn zum Diftator auf 
2ebenszeit, und er trug feitdem immer cine Xorbeersfrone und die Toga 
des Triumpbators an feierlichen Tagen. Er freirte eine große Zabl 
Senatoren und Patrizier, er reformirte den Kalender, lieh den Anfang 
zur Anfertigung von Gefegbücern machen, lieh eine Generals Karte des 
ganzen Meidys und Narifliihe Nachrichten der einjelnen Probinzen vors 
bereiten, entwarf Pläne zur Verichänerung Roms durch mehrere großs 
artige Bauten; er beauftragte Barro mit ber Aulegung einer großen 
Bibliorber, gib Pläne an zur Austrockuung der Pontiniichen Sümpfe, 
zur Grabung eines neuen Bettee ffic den Tiber von Rom bis zum 
Meere, zur Erbauung eines Hafens für die größten Schiffe in Dfliaz 
er jandıe Roleniren nach Karıbago und Korinth und fprach von ber 
Durchſtechung der Landzunge von Sur). Er beguatigte die Pompejaner 
und berief die vornehmften Patrizier zu boben Memtern. Hierbei folgte 
er feinem angeborenen Edelmuſht, der in ſolchen Dingen mit der ges 
fanden Politik in vollfommenem Einflange war. Er batte durdy bie 
Bots: Partei Über Ponspejus und die Patrizier geflegt. Nach ber 
Schlacht von Pharſalus erboben die Bolfss Partei und die alten Sols 
daten Anfpriche, die Eäfar erfchreitten, und daber meigte er ſich zu den 
vernehmen Familien, die ihm gegen jene Inuten Forderer beiflanden. 
Eine Ariftorratie beitebt bei den Wölfen immer. Iſt fe wicht mehr 
beim geborenen Adel, fo tritt fle bei der reichen Mitteltlaffe bervor, und 
bat man fie auch, bier vernichtet, fo flächter fie zur arbeitenden Klaſſe 
und zum Pöbel. Der Kir gewinnt alfo, wenn er .die Ariitofcatte 
mirrer auf ihren natürlichen Standpunkt yurücfüihrt, indem er alte 
Fimitien nach den neuen Gruntfägen wirderberſtelli. Beſeuders bem 
meltbeberrichenden Rom mar c# mdrbig, fein Uebergewicht durch den 
Zanber zu zeigen, weldyer wit den Namen Scipio, Metellue, Claudius 
und Badius verbunden war.” — Nopetcon zieht darauf die Parallele 
und den indirefien Berjuch, feine Politif zu veribeitigen, durch folgende 
Morte weiter: „Während ter große Dann ſich bereitete, feine weitaufs 
febenden Pläne auszuführen, ſchützten biejenigen Ariftefraten, denen ex 
das Leben reitete, den Anſchlag gegen das ſeinige. WBrutue mar ein 
ſtrenger Stoiter, baber erlaubte er fich Feine Machficht gegen Käfer, 
obgleich diefer ibn fehr liebte und ibm zweimal dag Leben geretter batıe. 
In den Griechiſchen Schulen wurde er mit der Anficht vertrant, daf 
es fein Verbrechen, fondern eine Pflicht fen, jeden Mann zu ermorden, 
der Über den Belegen ſtebe. Ein folcher Mann war Gäfar; er bes 
berrfchte die Nömifhe Welt obne Befchränfung durch einen Senat, 
denn fein Senat war nur fein Senat, ein EcheinsSenat. Es fonnie 
auch nicht anders feun, nachdem Sulla und Marius durch ibre Pros 
feriptionen die Werfoflung Über den Haufen geworfen, nachdem Poms 
peins die Geiege verlegt, nachdem fünfjähriger Bürgerfrieg die Ordnung 
der Dinge verändert battez Italitn war voll von Veteranen, die ibrem 
General anbingen, bie Republif aber nicht fannten; von jenem erwars 
teten fle Allee, von diefer gar nichte. Wie fonuten bei ſoichem Stande 
der Dinge die berathſchlagenden Berfommiungen berrihen? Nur bie 
Perfon Eiiar’s konnte eine Bürafchaft fr die Kortdauer der Römifchen 
Weltherrſchaft und der Nube aller Bürgersiaffen fenn; feine Autorität 
mar demnach Iegitim.” 

Diefe Worte ſprechen für fich ſelbſtz es ift eine fchöne Diafektif, 
den Schritt zu rehrfertigen, burch den ein glücklicher Soldat das bes 
hörte Bolt zum Narren, dir Mriftofratie als rin Wertzeug gebraucht, 
um fi felbit auf einen boben Tbrom zu ſchwingen und von ba aus 
die Bölter mit dem fluchwürdigſten Despotismus, mit Deepotisemus 
dee Schwerter, ju beherrſchen. Unglliglich iſt das Land, welches durch 
‘ (dgrerliche Konpulfienen fo jerriffen iR, im welchem alle Stände fo in 
ibren Rechten und Pflichten geflört find, dak man am Ende irob jenn 
muß, ſich einer bemürbigenden Züge bingeben zu Dürfen: aliclid int 
die Welt, daß bie Männer fetten find, welche Durch Thaten und 


J 


Tauſchungen ſich zu der Behauptung berechtigt en, daß ber der⸗ 
wirrte Zuſtand ibres Baterlandes fie zur Ufurpation verpflichte, 

Ehe wir Abfchled von biefem Buche: nehmen, wählen mir noch einen 
Auszug von Mapolcon’s Krisit Über das zweite Bud der Meneide ges 
ben; man wird daraus erfennen, dag M. nicht bloh ein großer General 
und Herriher war, fondern daf er auch alle Käbigteit beiaß, der Mits 
arbeiter einer literarifchen Zeiticheift zu ſeyn. 

„Das zweite Buch der Weneide*, fagt er, „gilt für den fchönften 
Theil des ganyen Epos; von Seiten des Stile geben wir's zu, nicht 
aber von Seiten des Inhalte. Das hölzerne Pferd mag eine Wolfe: 
Mythe geweſen ſeyn, aber fie ift lächerlich und eines eplichen Gedichtes 
gan, unmlrdig. - In ber Illade finden wir dergleichen nicht, dert if 
Mes dem Gange des Krieges angemeffen. Ans möglich, daß bie 
Trojaner ſolche Tboren waren, nicht ein einziges Fiicherboot nach ber 
Infel Tenedos zu ſchicken, um zu erfahren, ob tie taufend Schiffe ber 
Griechen dort liegen oder fidy wirklich entfernt haben ? Ya, man Fonnte 
Tenedos don Ylium’s Ihlirmen aus UÜberſchauen. Kann man ferner 
glauben, daß Mlpffes und die Blüthe der Griechen fo dumm fepn wer: 
den, fi in ein böfpernes Pferd einzufchlichen, d. h. fid an Händen 
und Füßen gebunden ihren underföbnlichften Keinden auszuliefern ? 
Wngenommen, es waren nur Gundert Krieger darin, fo müßte bas Ges 
wicht des Pferdes ungebeuer geweſen fehn, und man bätte es nicht am 
einem Zage don der Scetüfte zur Stadt bringen fönnen, da man ned 
dazız zwei Fluͤſſe zu Überfchreiten hatte. Die ganze Epifode des Sinen 
ift unwahrſcheinlich und abgeſchmackt; die poetiihen Schönbeiten und 
die Woblredenbeit des Sinon mildern die Abgeſchmacktheit nicht. Uns . 
doch muß das Pferd noch deuielben. Zag nad) Troja gebracht worden 
feon, denn länger wäre «4 dem Griechenbeer noch unmdglicher ſen. 
ſich in der Nähe verborgen zu balten. Die ſchöne Sctue des Kasten 
empfieblt ſich felbft, aber die Thorheit der Trojaner wird durdy fie nicht 
entichuldigt; fie hätten das Pferd einige Zage anf feinem Platzt frben 
laffen mäffen, bis fie fich von Dem Abzuge des Feindes Überzengt hät 
ten. Die im Pferde eingeiperrien Krieger blieben darin, bis die Aletır, 
welche Zenedos nur bei finfterer Nacht verlaffen konnte, bie Trurpen 
mwieber ans Land gefegt Dante; dies kaun erſt des Morgens ein Ubr ges 
fheben ſeyn, um dieſe Zeit erft ſchlieſen ale Schildwachen, und Simon 
fonnte die Thüren des Pferdes Öffnen. Dieſemnach muß die ganze 
Zerftörung Trosa’s welche dag zweite Buch der Armeide ausfült, wilden 
ein Uber und Sonnenaufgang bewertſtelligt worden ſeyn. Wie abars 
ſchmackt! Zroja nehmen, yerfidren und verbrennen brauchte man wicht 
weniger als vierzehn Tage! Zroja haste eine Armee, die nicht dadon⸗ 
lief und ſich demnach wobl auch in den Palaͤſten der Stadt veribris 
digte. Aeneas wohnte beim Water, eine balbe Stunde von ber Stabt, 
und wurde erit durch den Geiſt Heltor's don der Einnahme und bem 
Brande der Stadt in Kenntuin gelegt, Wäre das Haus des Anchiſes 
zwei Stunden weit geweien, fo münte der Lärm der Kimpfer und die 
Hitge des Brandes der eriten Häufer ſchon Meufchen und Zbiere aufs 
geweckt baben, Hätte Homer bie Einnabme Troja's behandelt, er würde 
fle nicht wie bie @roberung eines Forts befungen baben; ec würte 
wenigſtene acht Zage und adır Mächte dabei verweilm. Beim Zeilen 
der Iliade wird man ſtete fühlen, daß Homer mit tem Kriegs: 
dienfte vertraut war umd micht, wie feine Ynsleger fagen, fein Lebeu 
in den Säulen zu Ebios jzubrachte; beim Wirgii erfemmt man aber 
gleich das Werk rines Schulmannes, der das prakliſche Leben nicht 
kennt. Dan bat Mübe, zu begreiien, was Wirgil dazu bemog, bie 
Weznabme, —— und Plünderung Zroja’s in ein paar Stun: 
ben beginnen und beendigen zu laſſen. Ya, er läht im Liefer Aurjen 
Zeit die gemachte Beute in Rorrathsbänjern zuſammentragtu. ‘ 
Haus des Anchiſes mu ſehr nabe gemein ſeyn, da mäbrend ker 
wenigen Stunden Aentas immer in der Stadt milfämpit und doch 
mebrmals nad) Haufe läuft. . Seipio brauchte ſiebzehn Tage, das don 
feinen Einwohnetn verlaffene Karthago ju verbrennen, Moskau, bas 
größtentbeile ans bölyernen Hänfern beftand, brannte eilf Tage. Sroja 
war gewiß eine grehe Stadt, denn die Griechen batten 100,000 Mann 
uud verfnchten nicht, es eimufcliehen. Und doch finder Nemeas bei 
feiner Rücktehr nach Klium in derfelben Nacht: 

Castoden lecti Phoenix et dirus Ulynnen 

Praedam asnerrabant: hue uudigee Troin gasa 

Inceusis ercpta adytia, mennaegue deorum 

Craterenque auro solldi, captivaque restis 

Cougeritur. 
Afo in drei Stunden fommt Aentas nad Troja, ſicht alle Gefechte 
mit, vertbeibigt die Burg des Priamus, gebt wieder zjuräcd, Rrenfa zu 
fuchen, fommt wieder und findet vie ganze Stadt vom Feinde befeht 
und verbrannt und bie Magıine mit der Bene ſchon nerichteffen. 
&o barf fein Epiter verfahren, und fo verführt auch Homer nicht im 
ber Iliadez das Tagebuch des Aggamemnen bitte nidır gewaner fepm 
tönnen in Zeit und Roum, mie diefes Meifterwert if.’ 


Die Fefte in Fontainebleau. 


Schluß.) 

Um in die Stadt Fomainchleau ju fommen, mufte man durch das 
Zeltlager, tas von zwei ſchönen Anfanteries und Artilerie-Regimentern 
bewohnt il. Rechta vom Wege ruben bie Kanonen jmifdgen ywei 
RafensBuirlanden, welche die eifernen Ketten verireien; vor dem Lager 
baben die Attilſeriſen eine Redoutt von Erde richtet, nach ber 
Schnut, nah dem Rirfel, nad allen Regeln der Kunit, und man fan 
fi denken, ob birfer Schmack der Mrrilerifßien den Meid ibrer Mach 
bar, ber Karabiniere, erregie. Mer von rinem Lager ſoricht, ſoricht 
euch von Gärten, von Triumebbegtn, ven ſchönen fandbeflreuten Baffen, 
ven unſchnidegen Rrhouten, vom tinem Waffengetüſt. Wie ſellen aber 





die Rarabiniers mit den Artilleriſten weiteiſern önmen? Es find gar 
gefchihte, ſinutelche Leutt, bir Karabiniere vom fechilen Regiment; 
war willen ſſe nichts vom der Kunſt ibrer Nachbatu, Korte ju errich⸗ 
ıen, Graben zu böblen, dem Nafen tanfend verſchiedeue Fotwen h 
geben; dagegen baben fie den Geilt und tie Pbantafle für ſich, fie 
befigen bie * Devifen und die Kunſt, einen Ladeſtock, einen alten 
Ejato, ein verrofteiee Bajenntt, einen Degengriff bäbidy anzubringen. 
Alles in ibmen gut, um ıbre Tropbäe zu errichten, Trommeln, Trom« 
peten, Arlomligen; das Ganye it mit Moes betedt, auf dem Moos 
find ‚elegante Devifen mit Blumen gezeichnet, und ganz oben flatiern 
vorn ımd binten jauſend dreijarbige Bänden; laft fie mur machen, 
"pie Pbantafte mimmt «6 mit der Wiſſenſchaft auf und der Witz mit 
dem Genie, ber Karabinier braucht den Artilleriften wicht zu beneiden. 
@s war Mittag vorüber, und das ganze Lager der Rarabiniers mar 
nody mis der Berſchhnerung ihres Werkes beſchäſtigt. Unter diefer 
Menge von jungen Dffizieren im Morgen:Megliger, den Cjato auf dem 
Kopf, die Kühe in Sammer: Pantoffeln, Lie eine geliebte Hand ‚geilict, 
halb wie Soldaten ansfebend in militairijcher Entbehrimg, iu alten 
Kleidern, bald wie Stußer in ſtädtiſchem LZurus und feiner Wilde, 
pemertie ich auch einen meiner Befannten, ver mich auf ber- Stelle 
fiebt und ruft, an mein Pferd ipringt, mich berabudıbigt, mich umarmt, 
feinen Kameraden vorflelt und mich iu jein Zelt fchlerpt, um mit 
ihnen zu frübfüden, natſitlich nicht, obne mich vorber gefragt zu 
haben, eb ich mir ibrem Waffengeruſt zufrieden je. 

Dis Zelt des UntersLieutenauts, meines Fremmber, iſt höchſt malt⸗ 
riſch gelegen pwiſchtn der Drleanss und ber großen Mecklenburger⸗ 
Eirafe. Ein doppeltes Bert nimmt ben Naum bes Zeltes ein; ein 
Ziih, ein paar Feltflüble, eine Flaſche, die bald als Flaſche, bald als 
. 2eucdjtee dienen mußte, Wafler und Wein, Keuer und Ranch, ein Brei, 
auf melden zwei Degen liegen, eine Bürfle, eim Raflrmefler obne 
Griff, Englifche Wicyle, eine Flaſche Eau-desEologue, ein Schachfpiel, 
die Delotonfhule und einige jerfireute Bände von Moliere, das 
ft das Mobiliar des Zelte. In wenigen Minuten fülte ſich das 
et mit einer Menge junger Leute vol Witz und Laune, und bas 

hſtück begann, Wan fprach von Alm, von Berfen und Profa, 
von Krieg und Frieden, von Kieitern und Epauleitew, obne die Liebes, 
abenteuer zu vergeffen, und das Theater und die ſchönen Schaufpieles 
rinnen und bie Abendfefte und Fräultin Dar, deren Schleier man im 
Binde flattern geſehen. Da gab es nichts als Luſt umd Lachen — 
ein Oberſt, ja felbit ein Marſchall von Frantreich mußte e6_beneiben, 
Diefen Tag befonters mar bas ganze Corps ‘der jungen Dffiziere mit 
einem friegerifhen Madrigal befchäftigt, das Einer vor ibmen ju Ehren 
der Pringeifin Helene gemacht hatie. Cs war eine wißige, geiftreiche 
Ider in biefem Mabdrigal. Es banbelte ſich um cine Parallele jwiſchen 
ber fchönen Helene von Treja, die fo viel Zwietracht geſtiftet, und der 
jungen Herzogin. Die Verfe waren gut gedacht und in hübſchen Wors 
ten, Here Delapigne ſelbſt bätte keinen Anftand genommen, fie ju uns 
tergeihnen. Mur batten bie Berheiligeen bei dieſer Porfie, gerade als 
ich kam, eine Art Hiatus darin emibeet, der ihr Obr beleidigte und 
den man burchans silgen mußte. Der unglückliche Bers warb ſtandirt 
md getrebt mind gemikbandelt mad allen Eriten, Der verſtändi 
Berfaffer gab feinen Vers ganz auf,, hielt aber den Gebanten feft, 
feine Freunde ıbaten dies noch mebr, ber diaboliſche Bers aber mar 
nicht zu ändern; man jerbrach ſich ven Kopf, der Hiatus fam immer 
wieder, — &4 war aber gar fein Hiatus, es war mur ein leichter Feb⸗ 
Ier, der mit Mube und Befonnehbeit ganz leicht zu tilgen war. „Halt, 
Sie gebdrem ja zum Handwerk”, fing der Caritain an, „ſagen Sie uns 
dech wie würden fe tiefe Berſe m 
es nicht fo gut machen, wie Sie Capitain, body ſeben Sie einmal, gebt 
der Vers fol — In der That hatie ich den Hiatus zerſtött, der gar 
fein Hiatue war. Man kann ſich denfen, was für Dantjogungen und 
berzliche Hänbedrüde folgten. Auf der Stelle wird das Knatrain in 
die Etadt geſchickt und Ammt anf einer hübſchen weißen Leinwand 
gedruckt jurſſch. So lebt ſich's im Bager! 

Des Abends mar Theater im Schloſſt. Die Berſammlung im 
Schaufpielfaole mar natärlich glängent. Um acht Ubr trat ter König 
in feine Loge, bie Herzogin im Arm. Da erft konnte man die junge 
Fran recht fehen. Sie war den erſten Tag die große Treppe fo ſchnell 
Dinaufgeftiegen, fie war ben jmeiten Tag fo viel umringt, und ber 
Wald Gone fie fo ſchnell vorliberfliegen feben, tag wan faum etwas zu 
erzählen mußte von der Schduheit ihrer Taille, von ihrer folgen, edlen 
Haltung, ven der Farbe ihrer langen Haare, von dem Beift ibres Blids 
und der Grazie ihres Lihelne. Ws fie aber in ber Königlichen Roge 
erfchien, am dem Ebtenplatz neben ter Königin, jwiſchen den beiden 
Königen, begleitet von ben alten Marſchällen Frantreicys, da erhob ſich 
bas ganze Parterre der Generale und Eapitaine, und die Logen mit 
ibren Damen, und bie doppelten Gallerieen mit den jungen Unteroffis 
ieren, um fie mit Entbufiasmus zu empfangen, fie ju betrachten und 
Hich yu überzengen, ob fle denn wirflich fo ſchͤn wäre, Die junge Frau 
bat ber allgemeinen Erwartung entſprochen. Eie bat die Berſammlung 
begrüßt, und Jeder bat bie große und fchöme Geſtalt feben können mit 
der Taille einer Adnigin, der Unmuih rirtes Kindes umd jenen halb⸗ 
blonden Haaren, bie ſich fchen der Brünertenfarbe nähern; ibr Auge ift 
blau, aber voll Geift und Feutr; ibe Kopf ift Mein, wie ihre Hand; 
nicht die Reiſe und die Somne, nicht die Ermätung und fo viel ver: 
ſchiedene Gemürhsbewegungen baden die ruhige Weihe ihres Teints vers 
Indern fönmen. Mitten in biefer ungewohnten Größe, an biefem Hof, 
der fein Hof ift umer diefen bedeutenden Umgebungen, fühlt fi die 
junge Fürftin recht mobl, fo viel Faſſung weih fie zu bemabren in ibrer 
Dingebung, fo viel Befcheidenbeit bei ben Ebrenbejeugungen, mit benm 
man fie überbäuft. are Stimme iR woblflingend und voll ven jener 
fanften Dentfchen Maiverät; fie grüßt, Me bört, fie beirachter Aller, fie 
erlebt ale Dinge; man füblt «6, (hen wenn man fle anflebt, wie ge⸗ 
übte, wie glüclich Ale if; man freut fich über ihre Jugend, Aber ihre 


achen“ — „Sicherli werde ich 


Schönheit, ihren Beil, ihre fanfte Stimme und ihr ſchoͤnes Franzäflicd; 
mar freut ſich Über Ailee, feibft Über ihre eigene Areube. 

„ Me, Mare fpielte in den „Fausses Confidences” und in ber 
„Gageure imprövae.” Das Parterre börte ſtill all diefen Witz von 
Mativaux, und ka dies Warterse zum großen Theil ans Dffijieren ber 
Mationat:Garte, ans Wählern une Eigenibiimern beftand und in diefer 
dreifachen Eigenichait die Hauptwaſſe des Repröſcutativ-Staats bildete, 
fo fan es mir ver, als ob dies Parterre jene Intrigue aue dem vorigen 
Jabthuudert nicht recht geutiren wolle; diefer Bebiente Duboig, ber bie 
ganze Komdbie keiten, dien em Porserre ein fibledhter Schutttz die Mas 
dame Argante bielt es für eine Übermlubige Baronin, die pen der conftis - 
autionnellen Ebarie nichts wußte, beionders aber verfland es den Derante 
nicht, jenen jungen Dann von bilbihem Ausichen und guter Kamıle, 
ber Adrokat werben fonnte und fich dazu verſtand, Mraminthens 
Antendant zu ſeyn und feiner Megd Marton den Hof au machen, Die 
alten piebejifchen Worurtbeile dieſes Bürger: Parterres fühlten ſich etwas 
empört; im biefem feinen Gemälde der Sinen des vorigen Jabthun— 
deris, in dieſer grasidjen Clegan, fab es mir die Beratung für ben 
Zierss Etat. Rum Gluck Änderr ih die Scent nach ten erfien Des 
mürbigungen Dorante's und den erſten Muegelaffenbeiten der Madame 
Argante; Letztere wird non Dubois getäuſchi und Derfpottet; Dorante 
heirathet Aramintbe, feine fchöne Gelichte; der Graf, Aramintbens 
Liebhaber, wird vom Meifen des Profurators geihlagen. Für ben 
Tieres Etat iſt tie Genugtbuung volländig, und ta Marivaur noch 
von Die. Diars unterlügt ward, fo würde dieſes anfangs fo falte 
Parterre mit deu Händen gttlatſcht haben, wenn es ihm ber Mefpett 
erlaubt hätte, 

„Bon Zeit zu Zeit wandten die mit dem Scaufpiel verirauteren 
Zuſchauet den Kopf mach der Prinzeſſia aus Deutſchland, welche fo 
aufmertiam auf Marivaur's Sprade horchte, auf jene eigenibämliche 
Sprade, die nur einen Tag in einigen Parifer Salons aeſptrochen 
wurde von einigen jungen Männern und Damen, die zu 25 Xabren 
geitorben find, am Cute eines Kabrbunderts und einer Geſellſchäft, die 
der Blitz gelroffen. Aal il es wunderbar, bah bie Sprache Marivaur's 
fo viele Stürme überland, und daß fie von einer Fremden verflanden 
wird, die nicht einmal Paris berfibrt, die nur noch Depmirte, Paire, 
—— und Soldaten geſeben und erft ſeit drei Tagen in Frankreich 
verweilt. 

In den Rmifchens Alten rief man: Vive le Roi! Man nabım 
Serber und Eis, das im reicher Menge umberging; man börte bie 
ttiegeriſch Bräftige Harmonie der Klarinetten und Tromprien; man bes 
affte ben Diplomaten Neflor Tolleprand in feiner unerſchütterlichen 
5 ur, mit dem durchbebrenden Blickz adj, was bätte diefer Greis für 
höne Geſchichten erzäblen Können vom demſelden Schaufpiels Saal, mo 
er fo viel Grdie in fo derſchiedenem Mufuge geliehen! Doc er fah 
unbemrglich und faſt unzugänglich für Mies, was um ibn borging. 
Gewiß, er bätte den ganzen Marivaur und das ganze Mationalgardens 
Parterre bingegeben fr eine gute Wbilts Partie. Er bat mit unges 
mwöbnlidyer Kraft bie Strapazen diefer Kelle bis ans Ende aufgebalten. 
Als der König denfelben Abend vor ibm verbeiging, erhob fich Herr 
von Zaleyrand, um ibn zu grüßen. — „Mein Kirk, bleiben Sie 
figen!“ rief der König, — „Sire”, antwortete Iener, „Tolleprand 
müßte geilorben fepn, wenn er wicht mehr vor Ibnen aufflänte.” 

Die jungen Hırren und Damen bemunderten noch in einem Winfel 
des Orcheſters Juſſuf und den Kommandanten Allouard. Juffuf ift 
ein wahrer Araber von reinem Blur; er bat ben Pleinen Wirche, ben 
boben, ſtolzen Kopf, die eilernen @licher, die Beweglichteit, die Grazie, 
die Kraft, den brennenden Blick uud das Lichte, fhmarze Haar der 
Nenner feines Baterlandee. Noch nie fab ich fo viel Grit umd wilden 
Trotz zugleich im dem Antliß eines jungen Mannes; -fein flolper Hals 
int nadı, fein Haupt ſchmückt ein Kafchmirs Turban, fein langer Bart 
it hübich gelämmtz er träge ein orientalifdhes Kleid vom grünem Zucı, 
mit goldenen Treffen befeßt, und über bie Schultern einen ſchwatjen 
Mantel; an feinem Gürtel hängt ber jurchtbare Yataganz wem er 
lächelt, zeigt er durch feinen Anebelbart die fchönften Zühne von ber 
Welt, jo mweih, fo bart, wie die Zähne eines jungen Hundes von Mews 
foundland. Rranysftich fpricht er wie ein Schültt Voltaire's, d. b. mit 
tanfend ironifhen Kormeln, bie er, wer weiß wo, yufammengefunden 
bat; fein Blick, fein Mecent ift voll Spott; auf ber Bruft trägt er dos 
Dffijiers Kreuz der Ebrenlegien. Er fab jiemlid, verwundert ans, als 
er die Fausses Confidences und tie Gageure imprevue börte; er 
ſchien fagen zw wollen, gleich jener Epanierin bei einer Komödie don 
Bachauffee: „Sie lieben (ich, fir find allein, Niemand flieht fir; mas 
für Zeit verlieren diefe Menſchen!“ 

Sin Geführte, ebenfalls mit langem Bart, von eimas höherem 
Wucht, it der fhhöne junge Monn, Herr Alleuard, der vor zwei Jabren 
der Stolz der Wettrennen von Ebantillp und von dem Marsfelte war. 
Er wird nicht viel Mühe gebabt haben, ein Mraber zu werden, deun er 
befaf ſchon ihre Kraft und Bemanbibeit, ihren Geift und ihre Beweg⸗ 
lichkeit; er fchreitet ernft und * mie ein Paſcha einberz diefer junge 
Menſch hat fo ganz die Mrabifche Gradität angenommen, baf, menn 
man fie Beide zufammem geben flebt, — und Herrn Allenard, den 
@inen fo lebendig, fo unrubig, voller Witz und Epah, den Anderen fo 
—5* fo ernſt und pirückbaliend, mon von Juſſuf ſagen Finnte: das 
iſt ein als Araber verfleideter Aranzofe, und von Alouard: das ift ein 
Araber, der mit einem Biechen mehr Lebhaftigteit ein hübſcher Frans 
zöflfcher Eapitain geworben wäre, 

Den anderen Zag nahm id; Abichieb von ber Stabt, dem Schloffe, 
dem Lager, dem Walde und trug bie underwüſtliche Erinnerung an 
jene fhönen Juni⸗Tage mit, welche für Ludwig Philipp's Dpnafie 
far eben fo wichtig find, als bie drei Yulis Tage. 

Sules Janin. 


Die PorgellansManufaltur von Söores. 


Ich geftehe, daß ich diefe berühmte Manufaltur noch nie gefeben 
batte. An der That, wie fönnte mar ſich entichliefen, eine Mertwlrs 
digteit zu feben, die nur ein paar Schritte von Paris entfernt und 
dabei fo leicht zugänglich ift? Der Parifer keunt wirtlich feinen Drt 
ſchlechtet, als feine Vaterſtadt. Ich felbt muß bekennen, daß ich in 
Benedig, Mom, Florenz; und Neapel — lauter Eräbte, bie mein Huf 
nie betrat — diel beffer bewandert bin. 

Erft vor Furgem babe ich Säores entdeckt — es liegt zwiſchtn 
Saint» Eloud und Berfailes — und mein Erflaunen war gränzenlos! 
Bis dahin hatte biefer Ort meiner Phantaſie mar unter der Benennu 
"Altes Soͤrres⸗ aud Yapanifhes Porzellan‘ vorgefdhmebt, und i 

te baber, Säpres fey ungefähr in der Gegend von China ober 

apan zu ſuchen, und man mache dort nichts als Zuffen, Pagoden 
u. dal. in. Ich malte mir eine ſeliſame phansaflifche Gegend mit, vers 
geldetem Grottenwert, mit dicken blauen Rofen in dickbäuchigen Bafen, 
mit reihen Bäumen, grünen Affen und Thürmen aus dem feinften Pors 
yellan aus; dazu gefellte,ich noch apfelgrüne Löwen, Fifcher in tafftnen 
Kleidern und moblbeleibte Mandarigen, bie unter ladirtem Laubdache 
Thee ſchlütſten oder SchwalbensMefter derzehrien. 

Endlich — und zwar, wie bemerft, erft dor wenigen Tagen — 
beftimmme mich der Wunſch, eine ſchͤne Glas-Malerei des Herrn gi ler 
mir anzufeben, zu einer Erpedition mach jenem gläcfjeligen Zande. Ich 
machte vorerft mein Teflament umd ging dann murhig an Bord eines 
Kabriolets. 

Nachdem ich, wie Dbpflens, „vieler Menſchen Stätte gefeben und 

Sitten erfahren“, flodte mit einemmale das Räderwert meines Fahr: 
jeuges, und mein Palinurus bedeutete mir, daß mir bereits in Soͤrres 
angefommen jeben. Ich erbob bie Augen zum Himmel und bemerfie 
u meiner Weberraichung, daß er nicht meergrün mit rofenfarbenen 
Wolten war, wie ich mir ibn vorgeftellt hatte. Ein großes, grau ans 
geflrichenes Gebäude, in fehr einfachem Stil, präfentirte ih am Ende 
einer einfachen Allee und am Abbang eines bewaldeten Hügele — dies 
Gebaͤnde war die Manufaktut ſelbſt. 

Es gehörte immer zu meinen Eeltfamfeiten, daß ich meine Ideen 
von Städten nad ihrem berübhmteften Naturs oder Kunſt-Predutt 
zuftugte. Uls ich im Brüffel anfam, munderte ich mich, eine Stadt 
mit Häufern und Strafen zu erbliden; ich batıe eine ungeheure Schlffel 
mit Brüffeler Kohl erwartet. Bon Mecheln glaubte ich, es müfle ger 
ſtickt, wunderlich ausgezadt und Überhaupt jo zugelugt jepu, wie bie 
Spigen, denen er feinen Namen gegeben; Oheabe erfdhien meinem 
geiftigen Auge in der Geſtalt einer re Be Aufternfifcherin, die 
mit funfjia vermittelt fllberner Ketten an ibre Hüften befeftigten 
Meffern DOftender Auſtern Öffuete, Trotz mancher Täuſchung diefer Art 
hatte ich mir doch auch Scores in Form einer großen Taſſe gedacht. 

Der Unblid von Seores hat viel Melancholiſches: geräumige und 
flille Höfe, wo das Gras aus den Augen der Pflafterfleine bervortreibt, 
wie auf einer Wiefe; Mauern, bie ein grauer Schimmel mit großen 

teten. eines gelblichen Movjes überkleider; büfere Schieferbächer; bobe 

enfier mit Tleinen Scheiben, don denen die meiften geſchloſſen find; 
große Treppen, lange Korridere und ÜberaQ eine maftalte Mimofpbäre, 
wie man fie in Kirchen und Öffentlichen Gebäuden anzutreffen pflegt. 

Im erflen Stockwerk befinden fidy eine Gallerie, mo alle erdenfliche 
Geſchitr⸗ Waaren aufgeflelt find. Zwei anflofende Säle enıbalten die 
Modelle der verichiedenen Arbeiten, welche die Manufaktur liefert, 

Nichts it bunter als ber Anblick aller dieſet Gefchirre und Kapences 
Arbeiten. Man fieht hier Suppen» Näpfe in Form eines Kohl⸗ ober 
wilden Schweinsfopfes — ungeheure Uruen, Waffers Krlige mit Hippo⸗ 
potamus»Bäucen, fo tief und geräumig. daß die vierzig Mäuber des 
Ali Baba ſich begitem darin verfleden Fünnten — dann wieder febr 
feine Bafen in Stotch⸗Geſtalt, mit langen und dlinnen Hälſen, die ſich 
mie Idiſſe ausnehmen, welche ſtil beſchaulich auf ter Spike eines 
Minarets ruben. So intereffant und ſebenewerih aber alle biefe Gefäße 
und Krüge auch ſcyn mögen, giebt es in ber erwähnten Galerie Loch 
noch etwas Unziebenderes für Kunſtliebbaber — es find dies bie 
Stubien und Sktinen don Desportes, dem großen Thierzeichner, auf 
Delpapier gemalt: ber Lowe, der Ziger, die Fiedermaus, die Eule, der 
wilde Eber, der Jagdhund, ber Dammbirih — Alles firokt von Lebeus⸗ 
frifche, Ales ift mit vollendeter Meifterichaft aufgeführt. Welche Schärfe 
und Klugbeit in dem Blick der Hunde! melche gefpannte Auſmertſam⸗ 
feit im ibrer gangen Stelung! Wie gelindlich bat der Künſtler das 
—* ſluditen müffen, um diefen Grad von Naturs Wahrheit zu ers 
re en; 

Die Modelle von Tafel⸗Geſchirr bilten eine Sammlung, bie ſich 
auf ungefähr 1700 Stüd beläuft; mir erfeunen am den Heinen Figürs 
hen berfelben das Zeitalter Ludwigs XIV. und feiner Nadyfolger, fo 
wie ber Revolution und der Kalferzeit, . 

Den mittleren: Raum der Säle nehmen Etrustifche, Aegvptiſche, 
15* Mexitaniſche, Aſſatiſche Bafen ein; befonders feffelten meine 

ufmerffamteit: eine antile Meritanifce Wale aus roiber Erde von 
geht Dimeniion und edeifter Einfalt, und ein Tafel» Auffag, der für 
aparte gemacht war, als biefer aus Wegupten zurücktehrie. ‚Die 
8 iſt volfommen grotest; man denfe ſich eine Wiederberfielung des 
mpels von Karnat mit den beiten Dbellsten und deu Spbinren am 
Eingang — mad) ber Aegbptiſchen Erpedition famen die Sphiure, die 
Anubis und Dfiris in gangen Schwärmen auf Aranydfiicen Boden und 
berumjierten allen Hausrat (Rev. Fr.) 


‚ bes Dänifchen Dichters mit Schiller und Gorthe unt 


Mannigfaltiges. 


— Marmier in Dünemarf. Her Zap. Marmier, ben wir 

im vorigen Monate als einen alten Belannten in Berlin begrüßten, 
iR von bier mir wiſſeuſchaftlichen Aufträgen der Framdſiſchen Res 
gierung nach Kopenhagen. gereit, von mo er bereits drei oder wier 
literariiche Berichte mad) Paris bat gelangen laſſen, die im bortis 
— Joutnalen abgebrudt find. Herr Marmier befigt vor Allem bas 
Salent einer rapiden Auffaffung, einer Auffaffung, die allerdings mehr 
das Menferliche berührt, als im die Ziefen eindringt, die aber volfom: 
men genügt, wo es fih noch um die erſte Kenninif fremder literas 
rifcher Rufände bandelt, wie die Dänifchen e# für die ran: 
joſen find. Nachdem Herr Marmier im vorigen Jahre bie itien 
zur Hufiuchung der „Killoife” nach Yeland begleitet und als 
diefer Reife feine „Letires sur V’lslande'’ herausgegeben batte, g e 
er, bas Feld, das er bier fennen gelernt, die Morbifche Myıbologie, 
bie alte Edda und bie Standinanifchen Sprachen, auch weiter anbauen 
und bie Zernbegierde feiner in ber neueren Zeit für tie literarifchen 
Scäge bes Austandes immer empfänglicher gewordenen Lanbeleste 
befriedigen zu müfen. Der Minifter des Öffentlichen Unterrichts im 
Brantreih, damals noch Herr Guhzot, kam ihm mit dem Auftrage ent; 
gegen, Über bie Schulen und bag Unterrichteweien in Dänemart nut 
Schweden Belchrungen einzuziehen und barliber zw berichten. Der 
Nachfolger Guigot’e, Herr von Salvandy, beflätigte feines gelebrten 
Borgängers im Antereffe ber Wiffenfchaft gegebenen Auftrag, umt ie 
fömmt c6 beun, daß Here Marmier, den wır bei feinem frä wie 
derbolten Aufentbalt in Berlin als einen flrebenden und feines Zirles 
noch ungewiffen Riteraten kennen gelermt hatten, jet mit eimer Bet 
offizielem Eharafter und mit einer ähnlichen wiſſenſchafilichen Wilken, 
wie fie Herr Couſin in Deutſchland und Holand gehabt, in Dänt: 
mark ſich befinde. Bon Hamburg aus bat er das Varifer Publikum 
zuerft mir Zubwigeluft befaumt gemacht, das ibm zufälig auf der Reiie 
von Berlin nad der reichen Hanfeadt begegnet iſt. Ludwigeluſt war 
damals ebeu durch die in Fontainebleau eingetroffene Pringeffin Helene 
intereffant geworden. Eine günftigere Gelegenheit tonnte alfe gar nicht 
tommen, um von den einfamen Buchengängen, ben lieblichen Gemäffern 
und dem romantischen Schloſſe in Ludwigeluſt, „das wie eine —— 
Dafe in dem ſandigen Medienburg daliegt”‘, zu erzäblen, Sert Mars 
mier liebt «6, die Dinge ın einem etwas Gostilden Gewande anjufcen; 
baber lieft er auch eben eine Dänifche dolle, ale er die Ebene ver 
Zudwigsiuft paffktt, und finder eine merkwürdige Harmonie jwifchen bit: 
fem Zheile von Deutihland und ten Gemälden bes Standinanifhen 
Dichter. Hamburg mit feinem Jungfernſtieg und feinen lachenden 
Eib-Ufern giebt dem Reifenden natürlich ebenfalls zu peetiiher Ent: 
Juckung Anlaß, doc, unterläkt er andererfeits auch nl, auf bie gegen 
die banfigen Ueberihwemmungen ungefhägten Kellerwobnungen der 
Armen, auf den Hafen, der, obwohl der beſuchteſte im Deutichland une 
ber Sammelplag aller Mationen, boch, mie felbft nicht der Meinfte in 
Zrantreich, obue alle Eonflructionen zur Erleichterung der Schiffahrt 
und felbit obne alle Dods für den jährlich ſich mehr ausbreitenten 
Handel gelaffen werde, fo mie endlich auf ben in Hamburg mebr als 
irgendwo in Mord:-Deutichland mangelnden Sinn für bie höheren Antet; 

en bes geifligen Lebeus, wit gehargiſchten Worten, wie wir fle von 
diefem Schriftieller anferdem nur noch in München vernommen baben, 
binzumeifen. Ditenfen und die Grabflätte Klopſtock's föhnen ibn inbeffer 
mit der Hanfratifchen Poefielofigteit wieder aue. Durch bie Lippigen 
Triften Holflein’s begiebt er ſich nach Kiel, und von bier aus flatırt er 
den erſten Bericht an den Miniſter des Öffentlichen Unterrichts ab. Erik 
von dem Berichterflatter ‚war ein arger Berfiof, wenn er dem Minifter et⸗ 
zählt, daß auch das Hetzogthum Scyleswig zu Deutfchland ce, allein 
biefe Urt geograpbifcher Kerthämer find einmal einem Franzöflichen Reifen 
ben ganz undermeiblich, Weniger zu erflären ift es jedoch, wen Herr Mar: 
mier behauptet, daf den Deutfchen Holfleinern die Erlernung des Dänifhen 
viel leichter fen, als den zum gröhten Theil Klamändiichen Belgiern bie Er» 
lernung des Holläntiichen gemeien. Das Klamändifhe und das Hein: 
diſche find betanntlich bie auf einige Provinzialigmen und umbebeutente 
Abweichungen in der Mecentuirung und Schreibung ganz iden tiſch, wie 
ſich denn auch beide als Nederduitsche taal ge tael, aber eben ſo 
wie jenes ausgefprocdhen) d. b. als Mieberdeutiche Sprache bejeichnen. 
Das Dänische und das Deutfche dagegen, obwobl Toͤchter derſelben Mut 
ter, find ſich doch feinesweges fo Äbnlich, mie etwa das Deutſche und bas 
Heländifche, bie fi zu einander wie Echrififprache und Patois verbal: 
ten — ein Berbältnif, das von unferer Sprache auf die Sfanbinanifchen 
durchaus nicht angemenbet werden kann. Here Marmier uf ja wohl 
auch ſelbſt die Erfabrung gemacht haben, dañ er bei aller feiner Remits 
niß bes Deutichen doch noch fein Dänifch verflanden, wenn ibm auch 
das Eine eine Stufe gu dem Anderen geworben if. Wir find freitich 
weit entfernt, deu Wivermillen, den bie Kieler Studenten gegen Er 
lrenung des Dänifchen haben, rechtfertigen zu wollen, demm jede tiefere 
Kennmiß eines fremden Idioma, befonders eines literarifch gebildeten, 
tann unferer Einſicht und der Bildung unferer Mutterfprache förberiih 
werden, aber mir finnen doch mod; viel weniger die Berwunderung bet 
Herrn Marmier sbeilen, der in feinem viößlichen Enıbuflasmus für 
Deblenfczläger bie findlicdhe Vorliebe der Holfleiner für ihr angeborene 
Deutſch nicht fen mag. MUebrigens aber ifl bat, was Herr Mar: 
mier von ber Univerfität Kiel berichtet, recht überſichtlich und belebrent. 
Eben fo wird man auch feine Darftelungen Ochleuſchläger's (auf bie 
wir vielleicht fpäter noch jurüdfommen) mit großem zus lefen, 
miewobl fein Deutſcher die von Herm M. gewagte Zu —— 
t . 
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Irrenhaufer in Franfreic. 
Nach dem New Monthly Magazine, *) 


Ea ift nicht wahr, was mau fo oft bebaupter bat, baf bie ernflen, 
nachdentlichtu Engländer niel öfter wahnfinnig werben, als ihre Nach⸗ 
barn. Die Zahl der Verrädten in Frantreich, beträgt Dreißigtaujend 
bei einer Benölferung von zweiunddreißig Millionen, in England uns 
gefähr Awanzigtaufend, Doch menn auc das Zablenverhälinig im bei⸗ 
den Ländern jiernlich gleich feyn mag, jo ift doch die Att und Beife 
der Tollbeit durchqus derſchieden, und der Meifende, dem es um bie 
haratteriftifchen Züge und Unterichiede des Geifles und Zemperamenis 
beider Nationen zw tbum iſt, wird fie in biefen Afplen ber gefallenen 
Menſchheit eben lo deutlich und ausgeprägt finden, als im Theater, im 
Salon oder im Kafftehauſt. Ich babe einige Häuſer der Art im Oſten 
befucht; bier find es tranrige, nicht fehr geräumige Gebäude mit einem 
Hof in der Mitte, einer Quelle und einigen Bäumen. Un ‚biefem 
Heinen: reiglofen Schauplaß bes Leidens hatte man ein recht treffendes 
Bild von dem ganzen -Zürkifchhen Ebaralıer in feiner feierlichen Ruhe, 
in feiner Zrägbeit und Unempfindlichteit. Bewegungelos faßen fie da, 
die unghüdlicyen Bewohner, und flarrten durch das Gitter ihres Ge: 
fängniffes und fprahen dumpf und langfam mit bem Aremden; Zwei 
oder Drei fpielten bie Zitter, Andere ſaßen von früh bis im die Macht 
mit gefreugten Beinen auf dem Divan oder an ber Quelle und flarrs 
ten fort end nach dem riefelnden Waſſer hin. Da war feine Epur 
von Wildheit, von Troß und Wurh, oder von hoffnungslofer Leidens 
ſchaft. Eben fo tem feinem eigenibümlichen Temperament bleibt auch 
der Frameſe in der einfamen Kammer oder auf feinem planlofen, ringe 
eingeichloffenen Spaziergang; fein Wahnſinn hat etwas weniger Dies 
thode als der des Engländer, er ift weniger tiefinnig und fdhweigfam 
als der Deutſche, weniger leidenfhaftlid als der Jialläner, kur), die 
urſprungliche Munterfeit amd Beweglichkeit feines Charakters verläßt 
ihn auch hier nicht und giebt ber Melanchelie nut pen Epielraum. 

Ich hatte ſchon lauge gewünſcht, die berübmteite —8* 
Privar:Anftalt für zen u. keinchenz enblid bot ſich eine Gelegenheit 
dazu unter fehr günfligen Umfländen, Zwei Lieues ungefähr von Paris, 
m ben Ufern ber Seine, liegt das fleine flille Dorf Xorry in einer 
ſehr reijemden Gegend, ſaſt ‚ganz einfam und abgefonbert; bie Seine 
war burch bie u Regengliffe fo angeſchwollen, baf ber klirgere Weg 
an ihrem, Ufer -him--überfcgwemmt war und mir gejwungen wurden, 
einen Ummeg jumaden. Es war ein heller friiher Dftober» Morgen; 
wir murden von dem Borfleber der Anflalt, Herm Esquirol, ber durch 
die erfolgreiche Bebandlang feiner Patienten und burd) feine trefflichen 


Schriften über, Gemürbstrantheiten ‚berlibme ift, zum Früh eins 


aden, Eine eiferne Thür Bffnete uns einen ſich fchlängelnden 

andpfad, an beffen Ende, biuter Bäumen verftedt, das Wohnhaus 
lag; bdiefes beſteht ans einem großen Rez-de-chausste mit einem ger 
zäumigen Saal, in Bi man verfchiedene mufltaliihe Anfirumente, 
einige Spieltifche, ein Schach und ein Zriftrat findet. Un den Saal 
nöät ein grohes Wilarb-Bimmmer, und diefes führt in den Speile-Saalz 
alle dieſe Gemädyer find für die Genefenden beftimmt, doch mir den. 
Zag Über; des Nachts fdylafen fie in einer befonderen Wohnung. Das 
böbere Stodwerk, war von der Familie des Herrn *** bemobur, welcher 
der Neffe und Gehilfe des Herren Erquirel if. Dies it das Daupts 
Wohnhaus, welches aber mr eines von ben fieben Gebäuden der gans 


zen Anfalt bilder. . Ein. zweites ift von-Damen bewohnt, bie auf-.dem, 


Wege, der Befferung find, und ein drittes, von Herren; jeder Kranke 
Hat einen Salon und ein Schlafzimmer, mofelbft die Engländer, beren 
man bier einige findet, ‚feine Urfacye haben, ich nach ihren vaserläubis 
ſchen Eomforts zu ſehnen; es iſt wirklich vecht bübfch und bebaglich im, 
dieſen Webnungen; ‚mitten in den Gärtm gelegen und von lauter 


Bäumen umringt, ‚bieten fie bie reijendſte Ausficht auf die Allen und. 


die, ‚üppigen Winmenberte, und im Garten ſinden die ‚Patienten :nady 
Scyaufela und allerhand anderen Zeitbermeib in freier Luft. Die Arau 
und ‚die ‚brei liebenswlirbigem Rinder: des Herrn *** effen jeden Tag 
mis den Benefenden. in bem Speiſe⸗Saal ju Mittag, da man —* 

n- und ſten 


daß: ibıre —** und Geſellſchaſt deu heil 
Einfluß auf die Patienten auelibt. Doch vielleicht iſt es etwas gemagt, 
Den Bemerkungen eines Stansofen über Enzliſche Irrenhauſer, die wir 
ih Nr. 8 ba Ma —* mitaet eilt, Wird ſich dien Er Briten 
von übnliden Fupktuten in ran um: io pafienber amichlihem, als mir 
dadurch Gelegenheit gReltm, das, was daB fine Land in dieſer Gesichung 
Eharakterififäies därbieret, in der eigenthlimiichen MAufraninadweiit des an- 
deren beobachten ſu fonnen 


bie guten Kinder mit ihrer Mutter unter fo vielen balbverräcten Leuten 
gm oflein zu laffen, obgleich, bis jetzt mod) nichts Wöfes vorgekommen 
ſt. Man giebt den Krauten feine fäblerne Meffer, fondern fliderne, 
und binter jedem Gaſt ſteht ein Diener, der ihm pfinftlich aufmwartet. 
Die Geſellſchaft beftebt aus Herren und Damen, und c6 berricht bier 
eine Heiterkeit und eine Luſt, wie man fle nicht oft finder. „Sie würs 
ben es Ram glauben“, fagte Herr Eequirol, dem fie befonders zuges 
than find, „daR es eine Zifchgeiehfchaft ven lauter MWahnfinnigen ift,” 
Reiner Wein wird natürlich auch nicht geflatter, fondern gröftemnbeils 


n feiner 
— haben im vorigen Jahre volltommen geheilt die Auſtalt vers 
laſſen. Ein entſchiedener Feind aller Übertricbenen Strenge und Robs 
8 gan bie Patienten, bemerkte er, daß diefe Mittel im manchen 
ngli 


tali 
en — 


zol, ndr 
be noch 


eines Gefichts zu beobachten und —F fein Betragen verantwortlich zu 
t, denn fie haben allerdings einen 


gem en; denn ber Arme und Dürf: 
tomnen: fechstaufend France mäffen für jeden 


gie * "Die, erzählte — yes a fo ode 


in’ben Zerſtreuungen d 
— * 


ar 
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Ein langer Garten mit fdlangenartigen Sand» Adern führte zu 
zwei großen vieredigen Gebäuden, don denen bas eine für Männer, 
das andere für Frauen beflimmt ift, und zwar für folche, die emtmeber 
any unbeilbar oder in tinem fehr gefährlichen Zuftande find, und deren 
iederherftellung man der Zeit Überlaffen muß, Die Zimmer befinden 
ſich im einem Koreidor, der um das ganze Biere berumläuft und dem 
Unglüdlicyen, von denen ſich Wiele ratlos hin und ber bewegten, einen 
bedeckten Spaziergang bietet; in ber Mitte jebes Bictecks iſt ein großer 
Rafenplag. Die Sauberkeit und Neinlichkeit des Ganzen iſt wirklich 
bemundernewürdig; man merft an dem Ort nichts von Zwang und 
Grfängniä, vielmeße gleicht er einem der großen Kiofls oder Landhäufer 
im Orient, die mur-einen Stod body find. 
Wir betraten zuerſt die Halle des Haufes, die ben Männern ans 
ewiefen if: ts war ein kutioſes Schaufpiel vornebmer Verrüdibeit. 
er da nicht glauben will, daß es eine ſolche anfländige Geiſtes— 
Kranfheit giebt zum Unteiſchied von gemeiner, rober Tolheit, der fomme 
bierber und Überzeuge ſich. Der Rafende mit feinem wilden Lachen, 
der blaffe, grämliche Mifanıhrop ift bier nicht zu finden. Ein Spanier 
und ein Engländer fafen unter den Franzoſen — jener war ber Ernils 
hafıente, dieſer der Schwermütbigite in ber Geſellſchaft. 

Eine befonders intereffante Erſchtinung war ein Edelmann aus der 
Bretagne, von einer alten Familie, ein vreifigjähriger Mann von blüs 
bender Geſtalt und edlem Körperbau, bei dem der flechende, irrende 
Blick des Auges allein eine Geiftesverwirrung ju erfennen gab. Poliut 
und Religions: Fanatismus hatten ihm den Berfland zerrütteiz er vers 
maltete einen guten Poften in der Adminiflration, wohnte in Paris 
und batte die ſchoͤnſten Ausfichten, weiter emporzufteigen und eine Zierde 
feiner Familie zu mwerdeg, da feine Zalente nicht unbebeutend muren, 
mie man felbft aus den Reben des Iren fehen konnte, als er dor 
drei Jahren ungefähr in bie Heimaih mad) Bretagne reifte, um einige 
Wochen mit feiner Familie zu verleben. Diefe beftand aus lauter 
bartnädigen Karliften, während er felbit ein eifriger Philippift wor. 
Da gab es alle Tage einen Disput zwifchen dem Aeltern, dem Schne 
und feinen Brüdern; bie Gemüther wurden im Streit immer beftiger 
und erbitterter gegen einander, und er, ber nur Einer unter Bielen 
war, ba jämmtlihe Berwandte es ebenfalls mit den Karliften hielten, 
mußte täglich hören, wie fein König dem Epott und ber Beradytung 
preisgegeben ward, Sein Geilt fing emdlih an, unter diefem fortwaͤb⸗ 
renden Widerſpruch mit feiner Familie zu leiden, und in gereipter 
Stimmung, mit trüben Gebanfen febrte er nach Paris zurüd, obme 
jedoch für fein Amt unbrauchbar zu werden, Bald darauf fiel er ben 
St. Simoniften in bie Hände, beftchte eifrig ihre Geſellſchaſten und 
machte ſich ihre Anſichten und Tendenzen zu eigen mit einer Begierde, 
als ob er darin einem Troft und Haltpunte für feinen irrenden Geiſt 
fände: biefee ward dadurch nur immer mehr —— und in menigen 
Monden faben ſich bie Seinigem gezwungen, ihm unter die Aufficht des 
Herm Esquirol zu geben. ac eineıa Jahre ging er geheilt beraus, 
fam aber gegen den Rath feines Arztes wieder nach Paris in bie jrls 
beren Umgebungen umd Berbältuiffe. Die Simoniflen waren jwar ges 
flürzt, Bater Enfantin lag im Gefängnif und ibre Narrheiten konnten 
den wieberbergeflellten Irren nicht mehr gefäbrben; aber e4 war gerade 
die Zeit der beftigften Bewegungen in der Politif, die ibn auf allen 
Seiten umringten, und er warb nach wie vor ein eifriger Parteigänger. 
Gerade einen Tag vor unferem Beſuch des Trrenbaujes befam er bei 
einem politifchen Disput in den Tuilerieens Gärten einen Nüdfal und 
warb von feinen Freunden auf ber Stelle in feinen vorigen Aufenthalt 
zurlcgebracht, jeßt vielleicht für viele Jahre, denn ein zweiter Anfall 
der Bert ift immer ſchwerer zu heilen, ale ber erfie. Er war jegt der 
Redner im Irrens Saal; fein Religions: Zanarisımms {diem ſaſt vers 
geilen, er mar nie fo ſtatk geweſen als in der Politit, welche bas einzige 

ema feiner Declamationen bildete. Auf einer erböbten Banf, mie 
anf feiner Rebnerbübne, figend und bie Rechte mit Grayie bin und ber 
ſchwenteud, ſprach diefer Unglüdliche fangfam und beutlidy; über fein 
ZieblingesZbema, wobei von Zeit zu Zeit Zwei bis Drei feinen Worten 
mbdrten. Uebrigens feinen ſich die Umitebenden mebt für die gangt 
rt und Weiſe des Itten, als für den Inbalt feiner Reben zu inter: 
effiren. ift Überhaupt der traurig eigentbümliche Zug einer ſolchtn 
Geifteskrantbeit, daß fie immer allein dafteht uud ſich feines Leidens⸗ 
efäbrten erfreut; 6 wird einem Wabnfinnigen, felbft wenn er noch fo 
ſch ober gewandt fpricht, feltem gelingen, irgend eiıtem von feinen 
Kollegen cin Intereſſe oder eine Sympathie für feine eigene fire Idee 


uflößen. 
Dies war ber erfle Tag, ben der zurächgelcehrte Pbilippift in feiner 
traurigen Wohnung zubrachie. Samen ne die ftechenden, ängits 
lichen Blide, die er mitten in feinen Predigten umberwarf, anzudenten, 
daß er ſich halb und Halb feines Zuflandes bewuft ſey; doch er konnte 
es nicht laſſen, obgleich vor tauben Ohren, immerfert dom Politit zu 
fhwabroniren: der Spanier, ber mit gefreupten Urmen neben ibm fand, 
mar fein einziger aufmerffamer Zubörer. „Iſt er fchon lange in dieſen 
uftanbe?” fragte ich dieſen. Wit fanftem Lächeln erzählte ber düfer 
abe, ernfle Spanier die Geſchichte von dem Wahnflum feines Ber 
nofen, wie lange er fchon früber bier gewefen m. f. w. „Und Sie 
felbht”, ſptach ih, „ſind Sie ſchon lange hier” — „Bor fehs Mos 
naten“, antwortete er, „wurde ich von einem Leiden in ber Bruft heim⸗ 
gefucht (bierbei legte ex feine Hand mit Grapie auf diefen Theil) und 
n nun. hierher gefommen, weil bie £uft hier fo außerordentlich heilfam 
if; — —* —— — 

s auch in der Halle ein junger Menſch von ungefähr 
zwanzig Yabren, mit einem —* —— Geſicht, der forte 
während auf und ab fpazierte, von Zeit zu Zeit leiſe mit fich feldſt ſprach 
und mit den Fingern auf der Stirn ober im ber Buft gewiffe Zeichen 
machte, - Seine Yeltern hatten ibm von Kindheit auf für dem Priefters 
Rand beflimme und ibn ned ſeht jung ven Haufe weg in. eine Er⸗ 
siehunge » Muflalt gefchict, wo er bie en Bortfcheitte in bem 


„Stadt begle 


Studien machte und im feiner künftigen Beitimmung ganz glädli und 
zuftieben war, da er eine ſeht firenge Erziehung befommen und noch 
nichts mußte von den Freuden und Kedungen ber Welt. Die eltern 
freuten fidy Über die Gemüihsart ihres Sohurs, der ihren Hoffnungen 
und Wäunſchen fo entgegen kam; fle hatten noch mei Ältere Söhne 
und befaßen nicht die Mittel, auch den Jüngſten im Handel oder im 
einer Profejflon unterzubringen. Dazu fam noch, baf tie Mutter, wie 
man es jegt felten in Franjbſiſchen gemiin findet, eine echte Katho⸗ 
litin war, die mit der firengiten Frömmigkeit an ihrem Glauben bing 
und baber ſchon von ben erflen Jahren au ihr jüngftgeborgenes Ziebs 
lingstind der Kirche gemeibt hatte. Mor zwei Jahren hatte man ihm 
erlaubt, feinen Öntel in Paris zu befuchen, And hier machte er eine 
Betanniſchaft mit zwei bis drei jungen Reuten, Lie in dem Hanfe auss 
und eingingen und ibn zu ben verſchitdenen Sehensmwärbigfeiten ter 
iteten. Für den jungen Gelebrien war Alles neu, ſchön 
und glänzend. Ach, hätte doch fein Fuß niemals die Mauern ber Res 
fidenz berübrt; Eequirol's Warnung an feine genefenden Patienten, 
nicht nach Paris zu gehen oder nicht lange da zu bieiben,. würde bem 
jungen Gefangenen vor unaueſprechlichem Elend gerettet haben. Seine 
rende führten ibn nad und nach zu allen möglichen Freuden und 
Zerfizeuungen, bie er bald zu lieben anfing. - Er.iüblte, daß die Bes 
malt und Herrfchaft dieſer Welt viel größer und mächtiger in ihm war, 
als bie des Yenfeite. Es erbob ſich in feinem Innern ein furdhtbarer 
Kampf, der ſich durch nichts mehr abmweilen oder. unterdrüden lief, 
Er kehtle heim, und machbem er lange mir ſich gefämpft, geftaud er 
feinen Meltern, er könne fein Priefter werden, er wÄrde t6 niemals über 
ſich bringen können, ein flrenges, abgeichloffenes Leben zu führen, jcht, 
da er einmal bie Welt kennen gelernt. Sie erflaunten ob diefer num 
Kunde, wichen aber darum nicht ein Haar breit von ihrem Eutſchluß 
ab; die Mutter mar fogar nody unerbittlicher als der Water. Mir 
Thränen, Bitten und Warnungen ſuchte fle feine Gedanfen und 
Wunſcht auf den alten Weg zurücdjulenfen; fle fah, daß man bier 
ohne gemaltjamere Mittel nicht durcheringen Fönne,. und indem fie 
ihren Sohn mit fchredlichen Borwürfen marterte, bohrte fie immer 
tiefer und tiefer in die winde Stelle. Mitleid, Liebe, Sympathie von 
Seiten derer, bie er liebte, hätten vieleicht vieles gut gemacht; theils 
aber blieb man ganz gefühllos für feinen Kampf, ıbeile ward ibm tas 
Bischen Theilnabme durch fo viel Rückhalt und fchmerzliches Btdauttu 
verbittert, daß der lindernde Balfam ohne Wirkung blieb. Sein gan 
je6 Ausiehen war fo frei und offen, fo frifh und gefund, das biaue 
Auge fo heil und Marz er hatte in der That nichts vom Mönchifchen 
ober vom Klofterleben an ſich. Die Erfabruhgen von einigen Wochen 
in Paris hatten ibm das Gebeimnik feines Innern enthülli, deſſen er 
ſich bieber noch nicht bemuft gemefen, Er batte fid) ven jeher nad 
einem fchönen Landleben gefebnt, im welchem er den Pflichten feines 
Amtes erft als Pfarrge und dann als Bilar obliegen Fonnte; dieſes 
Reben, bieie Pflichten liebte er auch jetzt noch, aber er erfchrad nor 
einem einfamen, freundlofen Ecyidjal. Die Angſt feiner Seele war zu 
groß für feine Araftz Selbiiverdbammung fam dazu; tr war ja von 
Tugend auf das Kind, der SMape jeines Glaubens und ber Ceremos 
uien, der Schrecken und Gebote beffelben gemefen; dies Alles Ionnte 
er nicht fo nach Belieben von ſich werfen; er fonnte den langen Eins 
flaß, den es Über Gedächtnig und Phantafle in ibm errungen, nicht 
auf einmal vernichten, — So mufite denn endlich der Werfiand bas 
Feld räumen, und bie verzweiiehte Mutter fab ihren Sobn in cin 
Jrrenbaus gebracht. Der innere Kampf dauerte noch fort; dieſe Mafls 
lofigteit feines ganzen Wefene, biefes fortwährende Aufs und Abſcheei⸗ 
ten in der Halle, das Bewegen ber Zippen, lauter Shpmptome nicht 
eines religidfen Wabnfinns, vielmebr einer unbezwinglidhen Schufacht 
nach der Welt, eines fo urplöglichen Eprunges, wie ihn feine Wände 
und Gedanken gemacht, bei fo aufferordentlicher Zartheit des Gemüthe; 
er mar ja nicht mebr als zwanzig Jahre alt. An dem langen leiſen 
Fläftern, an ten häufigen Zeichen des Krenpes auf ter Stirn werfte 
man wohl, wie er viel mit ſich felbit zu-Matbe ging. Geim Ungläd 
ift troß feiner Jugend und feines geiunben Ausieheus vielleicht das 
ſchrecklichſte von Aden, ja, er ift gewi mebr zu bedauern, als ber 
blaffe Spanier, der Pbilippift in feinem Rüdfal, oder der i 
Engländer; denn fein Beift wird von einem deppelten Stachel grauält, 
von Gewiffensbiffen für vie Bergangenbeit und van Heffnungelofigteir 
füe die Zutunft — gross die furchibartten Kurien, die Einen in -eiw 
Itrenhaus bringen können, felbft in ein fo freundliches und komfor« 
tables wie das Eequitolſche. ! 
Auf der anderen Seite des Rimmers (ah am einer langen Zafel, 
den Kopf auf die Rechte geftäigt, ein Engliſchte Gentleman. Während 
um ibn herum Alles in Bewegung, Aröblidyfeit oder Nube war, bildete 
er allein den ſchlagendſten Rontraft gegen alle Anderen; er wandte nicht 
ein einjiges Mal den Kopf oter das Muge nad den Derlamationen 
bes Pbilippiften und fchien nicht bie geringfte Notij ju nebmen von 
bem Berhalten und den Bewegungen feiner Reibenegefährten Gay 
abgejogen don Allem, was um ibn vorging, flarrten bie Magen biefes 
langen blaffen Gefichte, das durch vieles Einmen ganz ausgemengde 
war, unbemeglic) auf den Tiſch. Ich redete ibn am: er dan In 
Kopf empor, fab mich mit einem franten Lächeln an und drummie, ex 
wörde jet im Freien fpayieren geben; dann fiigte er wieber den Kopf 
anf ben Arm und fant im fein voriges n jurlid, Er war unter 
Alen die traurigfie, grämlichfte Crfeinung und fein Loos 


in bee 
Bipfel des Jammers — ein Mann- von Stand und B + 
aus Haltung und Manieren deuilich hervorging, weggefchleppt von feinte 


amilie, feinen- Freunden, feiner Heimarh, um mit Bahnfinnigen zur 
ammen ju wohnen und doch nicht bei ihnen zu fepn — benn er lebte, 
er träumte in einer ganj auderen Melt, bie ex fich allein’ ge 
dem flilen, flummen Abgrund der Gedanten. Doch wer: 







wer. 
nicht ein vorfchnefles Mribeil if, „Die Arankheite J 
merkte Here Crquicot, „And ein unauflöstiches Geheliun 
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Yabrhundert hab’ ich mich damit befchäftigt, und noch ſind fie mir ein 
Geheimnig.” Diefer arme Engländer, der äußerlich fo vernichtet fchien, 
mochte gerade zu biefer Stunde in den toöͤſtlichſten Erinnerungen ſchwel⸗ 
gen, umd die ſchönſten Träume vom Heimath und Bergangenbeit mod) 
1en ibm, durch die Phantafie bindurchſchimmernd, ein —* @lüd vor⸗ 
zaubern. Nie werde ich die ernſtlich zitternde Begierde, die leidenſchaft · 
liche Soffnung eines jungen Weibes vergeffen, das an dem Eiſengitter 
des Plages, auf welchem fie fpayierem ging, bin und ber lief und mich 
febenttih bat, ich möchte doch Alles aufbieten, daj man ihr ihre drei 
Kinder bringe, damit fie fie wieberichen Bönne; wild brannten ihre 


Wangen, die Augen funkelten — bie Mutterliche war es, die barin 


(Schluß folgt.) 
Syrien. 
Das Erdbeben in Shrien. 


Ueber: dieſes große Natur: Ereignig iſt kürzlich in London bas 
Schreiben eines Herrn Calman im Drud erfcyienen. .) Der Berfaffer, 
eim Augenzeuge der furchibaren Kataftecpbe, die zu Anfang diefes Rabres 
Sprien beimgefucht bat, befand fi damals in Beirnt. Sein Brief ift 
von 17: Februar batirt. Das Erdbeben ſcheint in ſdoſtlicher Richtung 
ton jenem Drte, in den Diftriften Safat und Tabaria, am flärfilen 
eweſen zu ſeyn. Sein Bang war fo umregelmähig, daß von Drts 
haften, die nur eine Schußwelte aus einander lagen, die eine —8 
erfiört wurde, während bie andere unberührt blieb. An der Nordſeite 

baria’s ſprudelten zahlreiche heife Duellen während bes Erbbrbens 
bervor, und Ströme beifen Minerals Waflers ſchwellten den See ge: 
waltig an. Jenſtite bes Jotdan, im Diftrilte Baſchan, drangen Feuers 
fäulen aus dem Boden umd eriliegen eine ſolche Höhe, daß Leute, die 
He aus einer gemilfen Entfernung nieberfallen jaben, der Meinung 
waren, bas Feuer füme vom Himmel. Sobald die traurige Runde nad) 
Beirut gelangte, eröffnete man eine Subfeription; Herr Calman, der 
Miffonair Thompfou und der Britifhe Agent zu Sidon begaben ſich 
nad Safat und Zabaria, um ben Unglüdlichen Beiftand ju leiften, 
Zaft an allen Orten, wo das Erdbeben gewllihet hatte, faben ſſe nichts 
als Berbdung und Elend. Das Dorf Giih war von Grund aus jers 
ſtörtz ſämmiliche Einwohner, teren es 250 yäblte, hatten, bis auf 
funfjehn Individuen, unter den Trümmern ihr Grab gefunden, Bon 
funfjig Ebriften, die zum Abendgebet in der Kirche verfarımelt waren, 
per Niemand als der Priefler, den eine Wöltung über dem Altar 

Ste. j 

Die ganze Stadt Safat war ein Haufe Ruinen, „Wir ſorſchten“, 
fo erzählt der Berfaffer, „vor Allem den Berwundeten nad, deren Leiden 
die fchleunigite Hülfe erbeiichte. Bon einem Zelte zum anderen gehend, 
erfundigten wir uns nach dem Befinden derſeſden und unterfuchten ibre 
Wunden, Einige lagen ſchon in den legten Zügen, und Andere waren 
dem Tode menigflens mabe, Der Zuftand diefer Leute fonute Übrigens 
noch nicht für den traurigien gelten, da eim Theil derfelben weni —8 
in geräumigen ZeltsWobnungen fi) befand und freundliche Pflege 
batte, Man führte uns aber auch zu Ueberreflen von Häufern, bie das 
Erdbeben von oben gänzlich. und nach unten bin tbeilmeiie jerftört hatte, 
io daß die Trlimmer felbit in furzem ben Einſturz drobten. In diefe 
Häufer, die vielen Verwundeten zum Obdach dienten, muften wir, platt 
auf dem Boden liegend, durch eine Meine Deffnung bimeinfriecdhen. 
Obſchon eines berfelben nicht Über acht Fuß im Groierte maß, fo fans 
ben wir doch gegen zehn Unglädliche darin, die mit gebrochenen Urmen 
und Beinen, ober font erbeblich verlegt, neben einander lagen. Die 
dumpfige und verdorbene Luft im biefen offenen Gräbern war ſchon 
be um manchen Bermunbeten deflo früher in die Emigtrit zu 

bern." 

„In tiner anderen Gegend ber Stadt, oder vielmebr des Trlümmers 
baufene, emtfaltere ich uns eine Scene noch größeren Jammere; neben 
dem Zobesröcheln der vitlen Berwunbeten innerhalb und außerhalb der 
Zelte drang bie noch einfürmigere Webllage derer zu unferem Obr, 
melde den Todten folgten, die man aus den Trümmern bervorgejogen 
batte, um fie anf dem Gottesader im Thale wieder einuicharren. 
Etwas weiter gegen Süten fanten wir bei einer Meinen Zifterne viele 
Individuen beiterlei Geſchlechis damit bejchäftigt, ihren Werwandien, 
die am bemfelben Tage an ihren Wunden geflorben waren, die Irkte 
Ehre zu erwtiſen.“ 

Bon der jüdifhen Bendlferung der Statt Safat baben, mach bes 
Berfaflers Berechnung, etwa vier Fänfıheile — gegen A000 Indididuen 
— das Leben eingebüßt, und «6 mar. wenig — vorbanden, daf 
nur ein Driubeil der Berwundeten (ungefähr 300) wieder geutſen würde. 
Bon den Chriſten ift bie Hälfıe — etwa 25 Perfonen — umgeloms 
men; ven den Mubammebanern ein Secheithtil — etwa 1000 Perfonen. 
Die Zahl der verwundeten und verfiimmelten Diubammebaner war ſehr 
betrachilich. Daß fo außerordentlich viele Juden bei diefem Erdbeben 
umgelommen find, migt man ihren zweifiöcdigen Häufern bei, die ihnen 
jede Flucht unmöglich machten, . Auch wurde eine große Anzahl Juden, 
die ſich zum Abentgebet in der Synagoge verfammelt batten, von dem 
einftärgenden Gebäude erfchlagen, Er daß ein Einziger fein Leben 
zeiten fonnte. 

Die Ecenen bes Elende, welche der Berfaſſer uns vorführt, find 
ſchaudererregend: „Eine ganze Kamille murde aufgegraben, nochdem fie 
neun Tage, und ein einzelnes Individuum, nachdem c6 eilf Tage ders 
fchüteet gewefen. Diefe Ungiücdlichen Effneten ihre Augen nur, m noch 
einem Bid auf bie verbdeit Stadt, oder. auf ihre wenigen Überlebenden 
Angebörigen zu werfen, und ſchloſſen fle dann für inmer. : Mabbi 
Ebajim, ein Nübifeher Arzt im Tabaria, ben ich ſchon früber gefannt 
batıe und ber jegt beindhe zum Krlippel geworben ift, erzählte wir, wie 


glähıe. 





*) Great Barthguake in Syria. In a Letter from E. 8. Calman, 


entfeßlich in ben erſten beiden Tagen fein Zuſtand gemeien ſey. Sein 
Weib und feine Kinder lagen Licht vor ibm tobt unter ten Ruinen, 
und er felbft war bis an ‚die Arme in Steinen und Schutt vergraben. 
In diefer Lage blieb er volle achtundvierzig Stunden. — — — 

„Eine reiche jüdiſche Familie, bie in dem niebrren Staduheil 
wohnte, war bei dem Einflur) ihres Haufes gan) erfchlagen worden, 
bis auf ein junges Krauenzimmer, das während bes Erbbebens in einem 
als Garderobe diruenden Gemache bes Erdgeſchoſſes ſich befand. Dieſts 
Gemach blieb underſebtt. Nach Darägiger Arbeit war der Schutt weg⸗ 

eräumt, und man fand beim Eintreien die Leiche des Mädchens in 

terbeBleidern, die file während der Zeit ihrer fürchterlichen Abfperrum 
an aller Rettung verzweiſelnd, fr fich angefertigt haben muhte. Sie 
batte fid mit heiligen Schriften aller Yrt umgeben, und eine große Del- 
lampe brannte zu ıbren Hänpten.“ 

Dir — Erplofion des Erdbebens bat, wie es ſcheint, am Iſten 
Januar flattgefunden; aber ben ganzen Monat bindurch dauerten die 
Erbftöhe fort. Faſt alle Bewohner ver benachbarten Gegenden verliehem 
2“ —* ihre Wohnungen und ſuchten in Heljenhöhlen vor dem Ber⸗ 

erben uß. 


England. 


Die Miffionen in der Süpdfee. 
Schluß.) 

Dir Miffionair Papeiha wohnte dem Gößendienft der Inſula⸗ 
ner bei; er verfügte ſich im eine Marae oder heiligen Tempelraum,. 
wo bas Bolt fidy verfammelte und ben Bögen eine Menge Sptis 
fen darbrachte. „Da waren Priefer, die fich für begeittert aus⸗ 
gaben und mit milden und mwabnfinnigen Geberben umberiprangen,. 
beulten umb fchrieen. Ganz wunderlich und lächerlich nahm ſich ter 
Hanfe der Frommen aus. Etliche batten ſich das Geſicht und den. 
Keib auf einer Seite gan, mit Holztoblen geſchwärzuz Andere fich den 
Körper mit Streifen von allen möglichen Farben Übermalt; Biele trugen 
ibren Kriegerſchmuck und auf bem Haupte große Mäten, mit Komrirs 
Muſcheln und bunten Bogelfebern verziert.“ Es war doch guimücbig 
von biefen Gögenprieftern und. Bötendienern, daß fie wicht an den. 
verwegenen Miffionair Hand anlegen, vielmehr ibn predigen liefen, 
wo und fo oft er nur wollte. Da er fein Neues Zeflament beftäntig, 
bei fich ixug und oft lauf daraus las, fo meinten fle, ties ‚wäre fein- 
Gott und er fprädhe mit ibm; um fo begieriger wurden fie, ju erfab» 
ren, mas ber Gott wohl fagen möge. . Auf feinen Wanderungen durch 
die Juſel wurde Papeiha überall mit großer Freuudlichteit empfangen. 
Als der GBebülfe, ben er ſich ausgebeten batte, von. Rajatea anfam, 

ing bie Verbreitung der neuen Zebre noch fchneller von Statlen. 
Eutsche Wochen nach der Ankunft deſſelden ereignete ſich fogar der uners 
börte Kal, daß ein heidniſchet Priefter, welchen die beiten Mifflonaire 
befucht batten, ibnen den Beſuch in ihrer Wohnung erwicberte und 
feinen Entſchluß erklärte, von den Gegenländen feines alten Götzen⸗ 
bienftes abzulaffen. „Seinen älteften Sobn, einen Anaben von jehn 
Jabren, hatte er mitgebracht und wollte ibn unter dem Schutze ber 
Miſſtonaire laffen, damit feine Götter in ibrem Grimme ibm nichts zu 
Leite thäten. Darauf ging er fort und fam am nächften Morgen wie⸗ 
der, keuchend umter ber Kaft eines ungebeuren Bögenbildes, das er 
berbeigefchleppt bradyte, um #6 zu verbrennen. in gtoßer Haufe zeg 
binter ibm ber und fchalt ibn einen Berrückten; er aber bebarrte bra 
feinem Borfag, ein Belenner des Wortes Gottes zu werben, möchte 
andy daraus entiteben, was da wollte. Er warf den Bögen einem 
Prediger zu Füßen, der fogleich zur Säge griff, um ibn zu jerflädm. 
Als nun das Volk fab, wie er bie Säge am das Haupt ibres Gottes 
legte, fuhr in fie Me ein gemaltiger Schred, fie rannten davon. 
Birke fogar, die fchen bekebri waren, konnten ibre Angit nicht ber 
meiftern und verfrocyen ſich in die Büſche. Es dauerte nicht lange, 
fo famen fe neugierig wieder herbei, und in Gegenwart einer großen 
Boltsmenge wurde diefer erfte abgeibane Böge den Flammen übergeben. 
Um die Leute vollends im Überzeugen, wie ıtngegrändet ihre t fep, 
röfleten die Prediger Bananen über den noch glühenden Koblen, aßen 
bavon und forderten die Nichfiflebenden auf, mitzueffen. Es getraute 
fidy aber Keiner, einen fo gefährlichen Biffen in: den Mund zu nebe 
men; vielmehr erwarteten fie mit fichtbarer Angſt von Augenblid zw 
Augenblick, die Strafe für dem Frevel der beiten Bottesichänder ber. 
einbrechen zu feben, Machdem fie, wie bie Bemobner der Anfel Melita 
zur Zeit des Mpoflel Paulus, „eine lange Weile geftanden und gegafft, 
auch geieben, ba den Männern darum fein Leides geſchah, da mantıen 
fie ihren Sinn“ und fingen an zu glauben, daf die Fremden Wahre 
beit gefprohen. So umgeflimme febrten fie von biefem Schauſpitle 
beim, dag binnen der jehn nächften Tage fchon vierzehn andere Böen 
erflöet waren. Kur, darauf fendete Tinomana, ein Häuptling, der mir 
einem Stamm in die Berge batte weichen milffen, eine Botihaft am 
bie Prediger, fie möchten ju ibm fommenz; und als fie bei ihm eins 
trafen, erflärte er ibmen, er babe nach langer Ueberlegung den Borfag 
gefaßt, ein Ehrift zw. werden, und wolle fie zu Lehrern haben; fie möce 
ten ihm fogen, was er zu allererſt ıbum müfe, um die Wabrbeit zw 
befennen. „Du mußt die Marae zerflören und Deine Gößenbilben. 
zerbrennen”, erwieberten fie. Er erhob ſich augenblidlidh; fommt mit, 
fprad} er, und ſehet. Er fübrıe fie auf einem großen Pag, das Maras, 
wo ber Atarau oder Tempel fand, ber mit ben Unus, d. i. mit bew 


beiligen Eräden geſchnitzten Holjee, gegiert war; er befabl Einem feiner . 


Begleiter, einen Feuerbrand E er Anden. 
Darauf brachte man vier gro kenbilber herbei und legte tem 
Predigern zu Füßen. Diele lafen eine paffente Stelle aus tem Evans 
gelium euch ap. X. Were 17 bis 20 mit lauter Stimme ber, 7 
den Gotzen bie Kleider und den Schuud ab, womit fie angeıbam 
waren, veriheilten diefe Sochen umter bie Zuſchautt und warfen das 


fen und das Alles any 
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Het; in die Flammen. Und fo nahm bas Meich ber Rüge und bes 
Aberglaubene, unter welchem dieſes Wölfchen fo lange verwailt gelegen, 
durch Gottes Gnade für ewig ein Ente,” i 

An einer anderen Stelle beit es, mit-Beyiehung auf die Berichte 
anderer Miifionaire: „Dan rühmt in Eurepa gar ſeht, und mit diecht, 
den glücklichen Erfolg, womit Las Evangelium auf ber Gruppe von 
Drabeiti und auf den Freunbfchafts: Injeln gepretigt werten; aber 
führmahr, mech bei weitem raſcher und wunderbarer int der Erfolg auf 
Rarotönga. Denn auf Diabeiti haben Curopäifhe Miffionaire funfzehn 

jahre lang gearbeitet, ebe fie bie gerimgite Frucht ibrer Bemübung 

teten, Rarotonga aber war (der Bericht Ir 1830 ober 1831 
geidjrichen zw ſedu) bemte vor zwei Jabten noch gar nicht befannt, 
noch auf feiner Karte verzeichnet, und wir fuhren lange auf dem Dieere 
berum, ohne die Inſel finden ju Fönnem. Roch vor ſwei Jabten hatte 
feine Seele auf Rarotonga eine Abnung von dem Dafepn ber froben 
Bortesberfhraft des Evangeliums. Und heute ıbum fie es an Frömmig ⸗ 
feit, an Verlangen nach ver Gnade, an Undacht und jleifigem Geber, 
im: danfe-fomobl als in der Gemeinde, ben Bewohnern Diabeiti's und 
der benahbarte-Xnfeln mindeflens gleich. Und mit wie geringen Mit⸗ 
teln iM dies erfreuliche Nefultat erreicht worden? Bmei Eingeborene, 
obne bejontere Gaben, und jelbft unter ihren 2andsleuten weder an 
Berfland noh an NRedefertigkeit auegepeichner, find die MWerkjeuge bies 
fes munberbaren Umſchwunges der Dinge gewefen und haben ibn faft 
ganz allein zu Stante gebracht, bevor ein einziger Europaͤlſcher Mifjios 
nair den Fuß auf bie Ki ſetzte.“ 

Bon der Unwiſſenbeit und Einfalt dirfer Yufulaner exzäblt Williams 
manches febe ergögliche- Beiſpiel, unter Anderem folgender, Herr MWils 
Kame ift wicht allein ein teefflicher Miffionair, fondern auch ein ges 
ichiter Zimmermann und Baumeifler, umd arbeitete mebrere Wochen 
fang mit eigenen Händen an der Einrichtung eines bededien Raumes 
fÜır den Gotteetienft, der gegen dreisanfend Perfonen follte jaflen töns 
nen. „Dabei hatte ich Gelegenbeit”, find feine Worte, „den Eindruck 
recht deutlich zu beobachten, deu tin rober —— empfängt, wenn 
er an Anderen juerft die Wirkungen der Kunſt fehri tlicher Mitsheilung 
wahrnimmt. Ich vergaß nämlich eines Morgens, mein Richtſcheit mit 
zur Arbeit zu bringen, und fchrieb desbalb mit einem Stüd Kohle auf 
einen Holjipan an meine Krau die Bitte, es mir zw ſchicken. @iner 
von den Häuptlingen war in ber Mäbe umd führte die Aufücht bei 
einem Theile des Banee; ich rief ihn und fprady: „Freund, nimm bies 
es Ding, trag es in mnfer Haus und gieb es der Frau Williame.“ 
Der Häuptling wor ein Mann von gar jonderbarem Aneſeben, merts 
mürdig, burtig und bebend in alen feinen Bewegungen; in früheren 
Jabren eim großer Kriegebeld, batte er in einem Gefecht ein Vuge ders 
lorenz; mit dem anderen, bad ibm geblieben, fab er mid) an, und es 
mag ein Auedrud unbejchreiblicher VBerwunderung im feinen Mienen. 
„Was fol ich taran nehmen?’ ſprach er, „ſie wird mich einen Rarten 
ſchelten, wenn ich ibe einen Epan ins Haus bringe.” — „Das wird 
fie nicht”, fagte ih, „nimm es nur und gebe gleich, ich kann nicht 
lange warten. Da er fab, daß es mein Ernft war, fo nabm er den 
Span uud fragte: „Was fol ich ihr ſagtuk“ — „Du brauchſt ibr 
nichte zu fagen, der Span wird fchen fagen, was ich will.‘ — Er 
alogte mich vod Erſtaunen an, bielt bie Alode Holz verächilich in die 
Höbe und fragte: „Wie fann dies ſprechen? bat es rinen Mund” — 
„Nimm ee mur gleich”, fagte ich, „und geb’, verbring wicht fo viel Zeit 
mit Schwagen.” — Er gin 
meiner Arau zu Händen; fie las ibn, warf ibn weg und ging nad) 
tem -Wertjeugraflen, ber Häuptling vol Pengier ihr auf dem Aufe 
nach, um zu feben, was aus dem Gebeimniß berausftommen mürbe. 
Sie gab ibm das Wintelmaaf. „Sage mir, Tochter, fprady er, „wie 
fo weiht Du, daß Herr Williams diefes Ding braucht?“ — „Ei, fagte 
fie, „bat Du mir nicht felbft den Span gebrahı?” — „Ya body“, 
meinte er verlegen, „aber ich babe doch nich gehört, baf er Dir was 
ſagte.“ — „Du nidyt”, ermiederte fle, „ich aber wohl; der Epan bat 
mir gemelder, was Mr. Wiliams braudıt, und num geb’ zurüd nnd 
bringe es ibm fo geſchwind als lich.” — Der Häupiling lief in 
gen Sprüngen davon, las noch im Worbeirennen den Span vom 

oben auf, bielt ibn body in ber einen Band, das Wintelmanf in ber 
anderen, und ſchrie bas game Dorf entlang: „Seht die Kunft-der Eng« 
lifchen Männer, fie machen, daf ein Span ſpricht.“ — Uls er mir das 
Nichtwaaß Überreichte, bat er mich, ibm zu fagen, wie ec mir möglich 
wäre, dem Leuten auf fo weite Emfernung zu melden, mas. id weile. 

ch ſuchte ihm die Sache zu erläutern, fo gut ich fonnte, aber fie blieb 
ibm noch immer fo unbegreiflich und gebeisanigvoll, baf cr den Span 
an eine Schnut band und ibm mebrere Wochen um ben Hals. img. 
Während der nädflen Zage ſahen mir ihn bäufig von einer Menge 
Bolfes umringt, welchee feiner Erzählung ven ber wunderbaren Ber⸗ 
richtung des Epans mit aufmerfiamer Meugier zubbrte.” 

Wenn wir in bem Buche des Herrn Williams von ber enticglichen 
Wildheit und Graufamteit der noch beidniſch gebliebenen Bewohner 
Auftraliens lefen, don ibrem Kamnibalenwefen, ibren Menſchenepfern, 
der Ermordung ihrer neugeborenen Kinder u. ſ. w., fo wird die uns 
eröffnete Auerldht um fo trölicher, bap binmen turjem: biefer ganze 
Weltibeil, das milde Volt auf Reu⸗Guinea und Meusholand nicht 
ausgenommen, das Licht der Wabrbeit empfangen baben wird, Die 
größte Achtung und Dankbarkeit von unferer Seite gebührt ſolchen 
Männttn mie Herr Williams, die, von Liebe zu Gott und zu ihren 
Mitmenfcyen befeeit, auf alle Bequemlichteiten und Genüffe des Etıros 
pälfhen Lebens verzichten und anf jenen entlegenen @ilanden: alle mög« 
liche Entbebrungen, Gefabren, ja ſelbſt den Tod auffuchen, um: ein 
Wert der Liebe zu erfüllen. Leider iſt die Theilnahme für dieſe Beſtre⸗ 


wach meinem Pi und gab ven Epan 


bungen bei meitem nicht fo fehbaft, mie fie ſeyn follte; vielmehr ers 
fheint die Gleichgältigteit des Publitums im dieſen Angelegenheiten, 
wo es ſich um bie Werbreitung von Religion und Moraliit, um Wer: 
edlung und Givilifation eines grofen Theiles der Menfchbeit handelt, 
uns ſeht bedauttlich. Mas für die Beförderung der Miffienen gefcyiebt, 
ift wirtlich wenig; in einem Beiche, wie das Britiiche, folltem wicht 
bloß einzelne Brfelicdyaften, fonderm ber Staat in großem Mafflabe fich 
der Sache annehmen. Die Bemobner der Britifchen Inſeln waren vor 
etwa 1300 Jahten auch fo wild und barbarifch, wie die Wilden in ber 
Südfer; damals haben bie Römifchen Ehriften fid ihrer erbarmt, Leheer 
zu ihnen ausgefentet und ibnen die Segnungen des Glaubens und bas 
Licht der Wiſſenſchaſten mitgetbeilt. &s ift nunmehr ihre Pflicht, Ans 
deren diefelbe Wohlthat zu erweifer. 


Bibliographie. 

Migerslegy. — Bon R. Jamieſon. (Bilder aud einen Band ber 
Encyclupaedia ar Sh. 

The popery of Oxford, canfronted, disarowed and repudinted. 
— Bon P. Maurice, A Eb. 

Select Iyrical poems of tlie Germans. — Ben W. Klauer⸗Klat⸗ 
towety. 8 Sb. 

Jeanmnette Isabella, — Roman vom Werf, ber „Black gowns and 
red coats”. 3 Bde. 31, Eh, 

Devotion or the man of impulses. — 3 Bbe. 34 Sb. 

ET of Niebuhr’s History of Rome. — Bon Twiß. 2 Bke. 
is Io 

ala ancient and modern. — Bon Bardwell. Mit Kupfer. 
21 


Mannigfaltiges. 


— Michel Raymond, Dieſer Name, den ein ganzer Chtlu⸗ 
Franzöfifcher Remane als feinen WBerfaffer bezeichnet, iſt eine befe 
Birma, unter der etwa fünf oder feche verſchledene junge Lente ihre 
Schriften beraurgegeben baben. Es mögen jegt ungefähr zwölf Fahre 
ber fepn, daß biefe Aſſociation zuerft von zwei jungen Parifer Hand« 
wertern gefliftet wurde, deren Wertftätten dicht neben einander lagen, 
die ſich aber mehr noch durch gemeinſchaftliche Neigungen umb giftige 
ee an einander geieffelt baten. Der Cine biefer Hants 
werker bieg Rapmond Bruder und der Andere Michel Majior. 
Beide fühlten den Konttaſt, den ibre Empfindungen mit ibrer äufe 
ren Stellung in Zeben bildeten. Beide befaßen eine gleich glübende 
EN; ein auferordentliches AufiaffungssTafert umd, mas in 
ibrer bedrücten Lage gemii noch mehr fagen will, einem impomirenden 
Swi, Sie wollten es daber einmal mit einer romantiſchen Darfkelung 
ibrer 2ebeneverbäliniffe verſuchen und gaben den Maurer (Le Magon) 
beraug, ein Bud), das, weil es aus dem vollen wirflidhen Keben gegrif⸗ 
fen war, auch einen —** glücklichen Erfolg Baur. Nadidem fie 
aber einmal als Autoren befanut waren, war es auch um ihre Beſchri⸗ 
denheit getban. Mum fchämmen fie ſich, Handwerker zu fepn; file wurs 
den Schriftfteller von Proſeſſſen — allertings eine Proſeſſlon, die 
noch feltener ihren goldenen Boden jetzt bat, als das Handwert. 
Michel und Mopmend trennten ſich. Rapmond Brutter ſuchte einen 
neuen Affoci& für feine Firma umd fand ibn in einem fd ebem im 
Paris eingetroffenen jungen Previngialiften, Namıns Leon Geylan, 
ber ſich feitden felbft einen Mamen gemacht bat, damals aber freb 
war, an einem bereits jo renommirten Gefchäft Theil urbmen ja föne 
nem. Beide gaben nun den Roman „bie Bertrauten” (Les Intimes) 
beraus, ber den fingirten Mamen Michel Ravmend mod 
u Ebren brachte. n biefem Buche find Rapmond Bruder, ber 
—— und Goſlan, ter Hageflolj, bie felber in vertrautet 

teundfchaft mit einander lebten, als Gegner aller Intimitären aufs 
getreten, welche fie als bie größten Ruheſibret umferes gefelligen 2er 
bens barilellen. Je paradorer freilich in unferer Zrit eine Gopbilierri 
diefer Art ift, um fo mebt macht fie Aufieben, wenn fie nur in einer 
blentenden Sprache vorgetragen wird. Balb läfte ſich jedech auch 
die neue Sorcletäte Handlung wieder auf, und Ravmond Bruder gab 
nunmebt auf eigene Hand „die fieben Zodfänden” (Les sept En € 
eapitaux) heraus, BDlichel Maſſon hatte ſich inwiidyen auch feimerfein 
mit einem anderen „Collaborateur“ verbunden, mt welchem gemein- 
fhafılid er den abgeſchmackten, zum Zbeil in Berlin (pielenben Newman 
„Shabdäns ber Wieberauferftandene” (Thaddaeus le Ressuscit£) führieb 
mb ebenfalls umter dem Namen Michel Napmond bruden lich. Epär 
tere Ergäblungen, wie „La Lampe de Fer" und „La Conronne d’Epi- 
nes” und andere, follen zum Zheil wieder Bruder und Maffen ge: 
meinfchaftlich, zum Theil aber auch dieſe verbunden mit Anderen zu Ber⸗ 
faffern haben. Die Werleger, und befonters bie Beffeler Nadherudter, 
die bald den Namen Michel Raymond alein und bald- ibn wir Rapr 
mond Bruder oder mit Michel Maſſon verbunden‘ auf das KirdiMatr 
abdruden, willen im ber Regel felbit nicht recht, wer eigentlich Der 
Antor fev, und fo witd e4 einmal eine bibliographiſche Aufgabe ten, 
zu <entfheiben, wer die Verantwortlichteit ſo vieler unter der Fitma 
Michel Roavmond erfchienener fchlechten Memane ju tragen babe. +" 





Das mit dem Often.d. M. zu Ende gehende Abokkte: 
ment wird Denjenigen in. Erinnerung. gebradt, die in dem 
regelmäßigen Empfange dieſer Blaͤtter feine. Interbrebung 
erleiden wollen. 
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Nord-Amerika. 
Waſhington Zrping's „Capitain Bonneville“.“) 


Wäre dieſes Buch auch nicht mit allen bekannten Reij ——A 
Erzaͤblungsweiſt ausgiſtattet, die Reuheit und der Reichthum ſeines 
nbaltes würden ihm gleichwohl ein bedeutendes Jutereſſe ſichern. Es 
lieft ung den entlegenen Morbweilen des Ameritanıihen Etaaten« 
Gebietes 'auf, ſchildert ung die Stämme der Urbevölferung, ihre Lebens⸗ 
weile, ibren Charakter, ibren Kampf mit den weißen @inmanterern, 
Die Bereicherung, welche hier ber geograpbifchen Wiſſenſchaft zu ‚Sure 
kommt, verdantt man ganz und gar den Hanbdelsleuten umd dem fühnen 
ägern, melde ber Rei, bes Örminne ‚binauslodt in die von Peljs 
bieren aller Art bebölterte Wildniß. Ohne den Peljbandel wäre das 
anze Gebiet, welches von den weſtlichſten Staaten der Union an bie 
Kocky Mountains (Aelfengebirge) und über diefe hinweg bis zum großen 
merlichen Ocean reicht, noch wer mei wie lange terra incoguita ges 
blichen. Denu an Erpeditionen im Antereffe der MWiffenfchaft, wie ſie 
von Europälfhen Regierungen mit edler Fttigebigteit ausgerliftet wers 
den, iſt in Amerita nicht zu denfen. Auſf Dinge, mobei fein runder, 
baarer Profit abjuſehen ift, läßt man ſich bier micht ein. Itving deutet 
mit leifem Zabel daranf him, aber auch durch den lautefien umd ſchärfſten 
wiirde er feine Zandeleute nicht beffern, Was macht ſich bie junge 
‚Republit daraus, in den geiligen Bahnen der. Wiffenfchaft weit binter 
dem veralteten Europa zurücjubleiben? Daflr bat fle uns flegreidy um 
weite Eıreden überholt auf den Bahnen der Gewinnſucht und Uners 
fänlichteit. j RE N 
Erft feit wenigen Jahten it das jenjeitd ber Rockb Mountafne ” 
belegene Land dem Pelzbandel zugänglich geworden, und nod find ges 
waltige Schwierigteiten und Gefahren babei zu überwinden. Die Rocky 
Mountains find durchaus ungangbar; ihre Hochflächen find fable Stein: 
wüite oder Sumpf, ihre Abbänge tief und mild zerflüfter; über fteile 
Wände uud Abgründe muß der Wanderer Fetten, über Berg. Seen und 
zeifende Berg: Ströme fegen. Ueberall lauern die Eingebornen, naments 
lid) die Indianer vom Stamme der Eroms (Krähen) und der Blackfeet 
(Schwarzjfüfer), den weißen Antömmlingen auf, und um ſich ibrer Ans 
fälle zu ermwehren, ziehen die Jäger in Banden zu ſechs, zmölf, auch 
wohl zwanzig und mehr. Aber die Liſt Ber Indianer ift groß und mit 
der zäbeilen Hartnädigfeit verbunden; Monate lang schleichen fie dem 
Lager ber Weißen nad, bis fie einmal die Gelegenheit erlauern, die 
täfer bei Machtzeit zu überfallen, ausjupkindern, zu ermorden oder 
fangen mitzufchleppen. — Ueber Hindermiffe und Gefabren triumpbirt 
Doch der unternebmende Murb der Amerifaner, und immer zahlreicher 
ergieht fich der Schwarm der Abenteurer über bas ganze Weflland, das 
im Süden an Kalifornien, im Norden an bie Rufliichen Niederlaffuns 
n ſtößt. Leider feble es noch immer an einer Karte diefes Lands 
reiches, die auch nur den mittelmäßigiten Anforderungen entfpräche; bie 
Ameritaniichen und Engliſchen⸗ Kartenzeichner haben, mie es fcheint, 
ganz verfäumt,; das ſteis reicher zuflrömende Detail geograpbifcher Ans 
gaben und Drisbeflimmungen ju benugen und einzutragen. 

Gapitain Bonnevile ift feine von Waſhingion Irving erbichtete, 
fonbern eine mwirflibe, noch gegenwärtig lebende Perſon, Dffigier in 
year ber Bereinigten Staaten und mweitberühmt durch feine zahl⸗ 
reichen und verwegenen Streiſzüge jenfeits der Berge. Mebr und genauer 
als irgend ein Anderer weiß er don ber Lebensweife und den Gebräuchen 
der Indianer, von ber Beichaffenbeit des‘ Landes und feinen Erjeugs 
niffen, von ten Shieren des Urwaldes, don den Fahrten und Abenteuern 
der Pelgbändler, ber Jaͤget und der Zrapper ju erzählen. Xxapper 
Geien bie Leute, welche den Bären in der Wildnig am Ufer der Ströme 
er ſtellen, um fie lebendig zu fangen. Waſhington Jeving hat bie 

iseheilamgen des Eapitains zu gegenwärtigem Buche verarbeitet, baffeibe 
jedoch mit vielen Zufägen aus anderer: Ruelle bereichert. Wir fönnen 
dem Eapitain bier nicht auf feinen eg Auerzügen folgen 
er für Mühfeligkeit und übermenſchliche Gefabren Üüberflanden, wie oft 
er ben Tod nur um eines Haares Breite gefeblt, das mögen die Lefer in 
dem Buche ſelbſt auffuchen, das ihnen wabrſcheinlich febr bald auch in 
Deutſcher Ueberfegung vorliegen wird, Uebrigens if bie Erzählung fo 
loſe verfmüpft und u % ſchnell und oft von einem Gegenftande 
zum anberen über, daf wir ganz nach Belieben biefes und jenes bers 
aufheben tonuen, obne dem Rufammenbange Eintrag zu thun. Es ift 
eine Reibe von Bildern mit‘beftändig wechlelnder Scenerir. 
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„In fo unaufbörlider Bewegung und Anflrengung”, fagt Bonnes 
pille, „in fo beländiger Mufregung und Zebensgefabr, wie der nomadiſche 
Trapper im Weiten, lebt gewiß fein anderer Penfchenfchlag auf Gottes 
Erdboden. Dafür lieben fie aber auch ihren Beruf leſdenſchaftlich. 
Ein Zrapper wird lieber ale Mübfal, alle Entbehrung tragen und der 
augenſcheinlichſten Gefahr Trotz bieten, als don feiner Jagd abſtehen. 
Se überfpannt ift ihr Eifer, fo unbändig ihre Halt, daß fie einem 
Fremden wie Wahnfinnige vostommen müſſen. Ob dranfen die blut: 
bürftigen Wilben jeden Pfad belagern, ob Felſen und Abgtünde und 
Gienbäche voll geihmolenen Schneewoffers ibm den Weg veriperren — 
wenn er. auf dem Sanve oder Nafen Die Fährte eines Bibers gewahr 
wird, fo fegt er ibm nad) und trogt aller Mübe und Gefahr. Nicht 
feiten ſiebt man ibn, fein — Über die Schulter gemorfen, durch 
teifende Ströme ſich bindurcyarbeiten, oder Über ſchwimmende Eisblöde 
don einem Ufer zum anderen fpringen, Lie fchroffilen Berge hinanklim⸗ 
men, über jhminteluden Abgründen aufs und niederflettern. Muf-uns 
u änglichen Pfaden, die noch keines weiken Wanbderers ‚Fuß beireten, 
ucht er die tief verborgenen Quellen und Wald⸗Seen auf, von wo 
noch feines Kögers Blichjenihug das Wild verfcheucht hat. So ıfl der 
wilde Jaͤger, der freie, abgebärtete Nomade in ben Bergen bed Weflene 
beſchaffen eine unſtaͤte, fonderbar gemiſchte Bebolterung treibt ibr aben« 
teuetliches, wagbalſiges Wälderleben im der Wildmih jenfeits der Rockv 
Dountaine.” Gewiß liegt eben in der beftändigen Gefabr und Unrube 
biefer Lebensweiſe ber Reiz, welcher den Joͤger daran feflelt; fein ans 
derer menschlicher Lohn wäre vermögend, Temanden zur Wahl eines 
foldyen Lebens zu bewegen. Der Kübne fucht in ber Gefabr feinen 
Seel, uud feine Luſt. Aber freilich Leute gewöhnlichen Scylages auf. 
der cibilifieren Welt, ſolche namentlich, die an der Civiliſation die Be⸗ 
auemlichleiten und den Genuß lieben, bürfen fidy nicht einfallen laſſen, 
eine Wanderung mac jenem Lande anzutreten. Cie würden, ebe fie 
noch der Mübfal und Entbrhrung erlägen, mehrlos den Indianern im 
die Hände fallen, die beitändig auf der Lauet liegen, voll Kübnbeit, 
voll Scylaubeit, vol Rachſucht, mit jedem Schleichpfade in ber Wilbruf 
betaunt und in der Kübrung der Feuerwaffen ben beften Amerikaniſchen 
Schlgen nichte nachgebend. . 

„Das beitändige Zuftrömen ber weiſten Hanbelslente und Yäger 
bat auf die Sitten und ben Ebarafter der Eingebornen einen bedeu⸗ 
tenden Einfluß gehabt. Die Wilden haben fidy feitbem ugemeife 
auf die Biberjagb verlegt, meil diefe ihnen am meiflen einbrachte. 
Durd; ben Verkehr mit den Weißen baben fie bisher gany unbefonute 
Gegenftände des Zurus kennen und begebren gelernt. Seitdem man 
ihnen den Gebrauch der Keuerwaffen gelehrt bat, it ibre Jagd glück⸗ 
licher und ertragreicher, aber auch ibre Feindſchaft gefährlicher geworben. 
Mehrere Stämme von befonders mildem und raubfüdtigem Charakter 
baben die Wahrnehmung gewacht, daß feine Do und fein Abentener 
fo reichlihe Beute g e, als ein Anfall auf die reifenden Züge, oder 
auf bie Vlodhäufer und Miederlaffungen der Peljbänbler. Einer Bante 
Zrapper aufjulauern, die mit ibren Zaflpferben in dem engen und fleilen 
Schluchten des Bebirges mübfam ihren Weg fucht, fie zu überfallen, 
aus dem Hinterhalte nieberzufchiehen und bie Beute weguführen, gilt 
bei diefen Indianern für eine Chrens und Seldentbat, wie bei «den 
Bebuinen bie Plünderung einer Karawane in der Wüfe. Die Stämme 
der Eroms und der Blackfeet, die ſchon vor Jahren den Kägern und 
Geſellen von Aftoria jo furchtbar gemwefen waren, treiben ibr Raub 
weien noch zur Stumde, aber fie babe es jegt in ein Spitem von 
größtem Umfange gebracht. Sie kennen jeden Pfab und jeden Schlupf⸗ 
winfel der Trapper; fle wiffen genau, mo man ihnen einen Hinterbalt 
ffgen fanı, mo man ihrem Zuge in ber guten Kabreszeit auflauert, und 
wie man in ber fchlechten ibr Winter» Dinartier umyingelt. Des Trap⸗ 
pers Leben ift daber ein beftänbiger Kriegszuftand, ein Kampf anf Leben 
und Zod, und obne fein Geweht in der Hand darf er nicht ſchlafen.“ 

Eine andere Art von Jägern wird unferen Zeferm kaum ober noch 
gar nicht bekannt ſeyn: die Bienenjäger nämlich. Dies find Leute, die 
während ber Herbimonate in den Wäldern umherziehen, bie Nefte der 
ben. — „Der Bies 
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Central·Regirruag zu kümmern, wonad) das ten Xnbianern eingeräumte 
Zandgebiet yon bei weißen Jaͤgern nicht betreten werden fol.” 

„Durch vie —— der Praitie, zu beiden Stiten der binturchs 
Arömenden Flüſſe, ziehen lich Gürtel und Streifen von Waldland, von 
unzähligen Bienenfchwärnen benöltert. Die Bienen bauen ibre Stöde 
in boble Bäume, und den Honig fanımeln fie reichlich auf ber mit 
Gippigem Planzenflur bepedien Prairie, Unter den Leuten im Lande 
geht die Sage, dal, je weiter die Anſiedler vordringen, beflo weiter 
auch dit Bienen ſich nach Wellen jurüczieben. Ein Handelemann, der 
zehn Yabre im Äuferfien Weiten zugebracht und das Land fehr genau 
fennt, verficherie, während jener Reis feven bie Biemen wobl bundert 
(Engl) Meilen nach Wellen gerüdt. Tim. DMiffouri jagt man, daß bie 
wilden Auerhlhner und die wilden Bienen zuſammen immer wpiter am 
Stremthal aufwärts zieben; in den böberen Gegenden zu beiten Exiten 
des Sıromes findet man fle nicht; aber bereits find fie auf ihrem Nüds 
uge aufwärts in die Mebentbäter bes Miffonri gelangt, und ganz jüngſt 
bat man an den Ufern ber Mebrasta oder des Platte Flufes Auerbübs 
ner gefchoffen, während zugleich der Zug ber wilden Bienen in derſelben 
Grgend anlangre.” " . 

Doch dem ſeb, wie ibm wolle: bie Bienenjiger machen auf weite 
Streden bie Runde in ben waldigen Niederungen am fer der Flüſſe 
und Im den Büſchen, die flellens oder fireifenmeis fiber die Prairie yies 
ben, und an jedem Baume, in weichem fie einen Bienenfiod finden, 
machen fie ein Zeichen. Dieies Zeichen wird von anderen Bienens 
jägern, die ermwa nachber an denfelben Baum fommen, immer reipets 
Utt. Haben fle fo viel Honig auegtkundſchafttt, ale zur Füllung ibrer 
Fäffer binreicht, fo kehren fie genau auf demielben Wege jurück, bantn 
jeden Baum um, an dein fie ihr Zeichen finden, und fahren mit ihrer 
Ladung an Honig und Wachs wobigemuth nah Haufe, 

Da aber die Indianer den wileen Henig eben fo gern jammeln, 
mie die Weifen, fo fann man fich wohl benfen, tan jie ten Einbruch 
der Birnenjäger auf ibe Gebiet ſebr ungern febın. Ee fommt barüber 
bäufig zu binnigem Etreite. Den Eintringlern onfjulauern, fie zu 
pläntern und todiyufchlagen, iſt den Rorbbärten eine Luſt. Wir aber 
verdanken dem verwegenen Murbe jener Abenteurer einen reichen Zus 
wachs geograpbiicher und naturhiſtoriſchtt Kenntuiſſe, nicht bloß don 
den wilden Bienen umd Anerbäbnern, ſendern auch ven Wölfen, Bf: 
feln, Antilopen, Bären, Schlangen und anderen in der Prairie und im 
Urwald haufenden Thieren. (Schuß folgt.) 


Frankreich. 
Irrenhäuſer in Fraukreich. 


Echluß.) 

Als wir dieſes Zimmer verliehen, fübrte ums ein ciſetues« Thor anf 
einen Nafenplag, ber anefchlichlich für die Perfonen, die wir eben ges 
feben, und fc Andere im demfelben Zuſtande, Die nech nicht auf dem 
Wege ber BSefferung find, beflimme int; fle geben bier ipayieren, fo oſt 
fle es wönfden, Jeder von feinem Dientr begleitet. Freie Bewegung 
und friiche Zuft werben in Herrn Ceauirolig Heilungs:Sofltm befonders 
befördert, als außerordentlich beillam- flie den Geiſt und Zuflond der 
Patienten, und als die geeigneten Mittel, alles grämlihe Brüten ju 
derbannen und fie im beiteree Zaune zu erbalten. Er ift eben fo em 
Feind von Einfperrumg und trägem Sitzen, als von Amang und 
Strenge. Diejer Rafenplag würde ben Bernlnftigen wie deu Verrüd: 
ten: loden, oft und lang darauf zu foojierenz er bieten eine Yueficht 

nach dee Seine, die in breitem Bert reijend dablnfließt, und da fie das 
mals bie Feldtr und Wieſen Überfchmerimt batte, fo fab tar Ganje 
wie ein Set aus, aus deſſen Fluthen fi) Bäume und Wäldchen er: 
boben und einzelne Hütten bier und da gleich Inſeln bervorguckten. 
Die Santpfate führten noch eine ganze Sirtcke binab und boten einen 
langen augenebmen Spaziergang. Am der Mitte der graſigen Fläche 
fleigt ein Meines Hügelhen empor, auf deſſen Epige tin Luſtbaus die 
rönlihfte, ansgedebntefte Aneficht beberrfcdite. Hier faken oft die Un: 
giädtichen und Aberſchauten tie Icheidige Scene rings berum: die 
Seine mit ibren Käbnen, welche aus dem Innern des Landes nach 
Paris fleuerten, die Dörfer und Weiler an den Ufern und binter idnen 
die Felder und Beblifche. Allerdinge mun ein ſolcher Andlick dem beit: 
ſanften Einfluß auf den Geiſt ausfiben, jelbit im zerrütteten Zuſtande. 
Unfer Wirth bemerfte, van im vielen Engliſchen Irren » Ainflalten nicht 
einmal binreichender Raum für einen Garten oder einen freiem Pla 
da ſed, damit ſich bie Kranken bewegen und zerſtreuen fönnen. — Die 
Zuft auf diefem Ale if wirftich gay ausgejeichner beilfom, und ber 
ganze Play fab mebr wie der Mark reines reichen Engländer, ale mie 
‚ der Garten eines Maison des Fons aut. Den Bermandten der es 
fargenen nu es ein großer Troſt frun, daß der bittere Kelch, den fir 
zu leeren haben, meniaflene durch fo viel Genuß und Weauemlichheit 
verfüt wird, und dan es ihnen an kriner ya! fehlt in Muflf, in 
maunigfaltiger Webung und Bewegnng und an Büchern. Die Luft mn 
Leſen tritt gemöhmtich inntrbalb felcher Mauern nur wenig hervorz jelbft 
die gebllnetften Leute ragen felten cin Verlangen danach, ein Buch in 
die Hand zw nehmen, oder wenn fie ee abun, Ichen fie mehr dem 
Scheine nach, ale in der Wirklichteit. Es im gu fArmer, einen feren 
Ge anf einem beſftimmen Gegenitand, mag er auch noch fo leicht 
ſedn, zu tongenteiren; man muß ibm die Sachen fan in den Mınq legen, 
um ibn in Refen 1. loden, und auch tie Anewabl bes Stoffes mn 
ihrem Früberen Geſchmack, der Befchäfttgung ibter Geranfen angemelfen 
fegn. Bier base Jeder die Bücher, die er wollte; im jebem Dimmer 
woren cine Menge Bänte aus allen Gattungen der Literatur aufgeflclt; 
ſeidſt politiiche ſanden gam frei E Grbote, Man könnte glauben, dag, 
wenn Die Lepteren auch den pelitifchen Echmärmern dnpeboten würden, 
tie Phillvr iſtiſche Partner j. ®. für den Runder, der in idmn bramnıe, 
Fur ech neuen Nahrungefeff befümez geiflige Beſchäfiigung aber, ven 


welcher Art fie * ſtyn möge, iſt immer eim Heilmittel und wird hier 
anf jede Weiſe befördert. Wir füben wmebrere Kranfe ſehr auſmertſam 
lefenz es war ein eben fo neuer, als intereffanter Anblick, den man in 
Engliihen Jrrens Däufern nur felten zu feben befommt, da die geiftige 
Brihäftigung daſelbſt alzu febe vernachläffigt wird und Bücher, als 
unnüge Dinge in ber Hand eines Wabnfinnigen, nur felten angeſchafft 
werden. ft dies nicht offenbar Unrecht? Die armen Leute baben ſchon 
fo wenig Zerſtreuung und Vergnügen, daß es nicht mehr ale billig ift, 
ihnen 6 viel, wie möglich, zu gewähren, und daß man Ales ihun 
muß, um die Gedanken, wenn auch nur für eine kurze Zeit, non ber 
einen blutenden Wunde abjumenten. 

Die Kranten fpazieren germ in jemen Gärten, teren eifernes Thot 
feinem anderen Gefangenen, felbit dem Geneienden nicht, erlaubt, fich 
unter fie zu miſchen. Biele von ihnen müfen die Schönbeiten ber Nas 
tur verſteben, denn man fiebt fie oft recht lange und mit beurlichem 
Wobtgefallen die Lanpfchaft, die fich vor ihnen ausbreitet, betrachten. 
Die Pfeife und der Schnupftabact wirden denen, melde 16 wilnfchen 
oder daran gemöhnt find, zugeftanden; ber Türkifhe Tolbäusier an 
feiner Duelle hatte einen nidyt bald fo Fölllichen Sig, wie diefe Das 
rienten im ibrem gefhmadsellen Eonmerbaufe auf tem grünen Hügel, 
mit allen Reizen ter Natur auf Waſſer, Feld und Wald vor ſich 
Herr Eequirol beinerfie Übrigens, daß er das Rauchen nicht febr billige, 
er babe es ofi zu aufregend für ten Patienten gefunden. — In biefem 
Gebinte war auch eine Reihe von Bade Simmern, deren Bebraudy febr 
bänfig iz; im Worübergeben bemerften wir den Billarbfrieler, der ums 
fo plöglicy angeredet, mit ber größten Bequemlichteit in einem Bate 
aufgeftredt und ungefäbr einen Kak vor feinem Geſicht mit beiten 
Hinten einen Felioband baltend, deffen Seiten er böchſt aufmmtiam 


"Nadiete. Diefer Mann war unbeilbarz re machte ner wenig zu idafien, 


benabm ſich ganz anftändig und konnte ſich leicht Lie Zeit vertreiken; 
aber feine Bebirns Merpen litten an einer Schwäche, welche feine Art: 
liche Bebantlung beifen fonnte, Wir beitaten bas Zimmer einer im 
tereffanteren Perfon — mitber eines Engländers (aber nicht der melans 
choſiſche in. ber Halle): es war ein Mann von Vermögen, jung, fröfrig, 
wohlgebildet, von ter beflen Gefuntbeit und dem beiterfien Geficht; er 
batte ein taprjirtee Zimmer mit tem ſchönſten Mobiliar, auf dem Tiſch 
am Hrerd Tagen einige Bücher und ein Schachbrett, mit dem er ſich 
oft bie Zeit vertrieb; er hatte gerade bat Zimmer verlaſſen. ige 
Minuten nachber famen mir vor feinem Edhlafjimmer beräber, deſſtu 
Tbür offen ftand, unb mir fomiten uns nicht entbalien, einen Si 
Bineinzumerfen, Er mar biefee Blicktee wohl werth, man fab in ihm das 
vollfenmmene Ideal eines verrichten Engländer, einen Mamı von fris 
nern Geſchmack ſelbſt im Irrenbaufe, einen fafbionablen Wabuſinnigen; 
und dech lag in feinem Blick und Weſen etwas Ziefered, Ernflerer, als 
blog More nnd Geſchmack; er ſprach nur felten, mar diellticht zu Mol; 
dazit, oder, mas noch wabricheinlicher ift, er mar ſich feines Zunandes 
bemußt — fein Auge wenigſtens fhien dies anyuberten, und nichee iſt 
fo ſchmerzlich und bergerreifiend, als der Blid eines Menfchen, ber 
von ſich meih, daft der Berſtaud ib verlaffen bat, Er ſaß auf einem 
Stuhl, anf einem Tiſch vor ibm fand ein Spiegel, in welhem er fine 
eigenen. Züge betrachtete; bichticht erweckten Diefe Züge Erinnerungen 
an bie Vergangenbeit, an feinen eigenen befferen Züſtänd eder an bie, 
welche dieſes Geſicht oft und gern zu betrachten und gewiffe Aebnlichs 
feiten dorim zu fuchen pflegten; er batte daheim in England ein Weib 
und zwei Kinder. Mes wöglich, daß fein im Wahnfiım nicht ein 
Berkebt des Geiſtes ſſatifinden fellte mit denen, am welchen er frliber ge: 
Dangen und wech jegt bängt, fo eſt ibm ein Intervall Les Lichte und 
des Bewuftſeyne zurilcktebtt? Er wandıe Ach um und fab ums feit 
anz welch fieljer Kummer lag in dieſem Blick! Es war ein gemiffer 
Tretz mit dem Berußtietu der Abaeichiedenbeit, im ter er fich befand, 
verfchmeolzen; bald Telgte eine amdere Geberde von mehr jmeibentiger 
Narr, ein finfterer bämifcher Blict, der zu fügen fehlen, ale baffe er 
es, fo begafft gu werben, und als wärte er von ums fchmäblich beleis 
digt. Wir erfubren nachber, daß er eben von feiner Krankbeit fang: 
fam wieder zu fih fomme, aber noch böchſt eigenfinnig in feinm Gr: 
mobnbeiten \eb; er fonnte Etunden lang mir ſſch ſelbſt Schach frielen, 
mar aber übel ‘gelaunt und von finfterem Temperament. In tinigen 
er giebt es Pianos für die mehr muſtkanfchen Patienten, weldhe 

ch oft Stumden lang damit befhäftigen. _ Eine andere Abtbeilung in 
Liefer intereffanten Anftalt beſuchten wir ebenfalls unter ber tes 
baren Häbrumg des Worftebere ſelbſt, deſſen teftbare Zeit wir men 
ſchon zu lange in Anfpruch genommen. Es nabte die Wittageftunte 
für Parie, aber nicht für diefe nnglüclihen Gefangeuen, welde feine 
fire Stande für ihr Mabl haben und auch nie in Geſtliſchaft Ipeiftn, 
ſondern Jedet ffir ſich zu der Stunte, wo es ibm gefällt. 
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Noch bevor ich aber Paris erreicht batte, erfuhr ich bie Nieteklage ber 
Truppen des Don Carlos und Efpartero’s flegreichen Einzug in Bilbao. 

Um die Mitte des Januat betrat ich dem Boden ron Spaniſch 
Navarra, und paſſtrte Kera, ei elendes Neft, dad man. mit dem Nas 
men „Königliche Stadı” (ciudad real) btehrt. Es iM dort durchaus 
widhts Merfonfirdigee, als die Muine eines weiland ſchöntn Kloflers, 
weiches durch den General DOraa zerſtört wordem Die Mleine Beſatzung 
arbeitete eben am einem Fort auf einer Anhöhe, das zugleich den Krauen 
ud Kindern, im Fol eines zweiten ſeindlichen Befuches, ale Zuflucdhtes 
Ort dienen follte. Bauern maren die Ingenieure, Bauern die Werks 
meifter, und Bauern beftritten bis Koften des Baues; Dennoch hatte 


man bereits einen Brunnen gegraben ımd ein Pragazin angelegt. Eine 


Handvoll enifchloffener Männer konnte den Platz gegen eine große 
Uebermacht eine Zeitlang behaupten, mwofern er nicht wit grobem Ges 
ſchuͤtz beſcheſſen murbe. E80 

Mer die Gränge paffiet, ber muß jegt eine febr langweilige Duas 
rantaine beſtehen. Ciner neuen polizeilichen Verfügung gemäß, muß er 
in dem Orte, welchen er zutrſt betritt, fo lange warten, bis er aus 
einent Hanptr Bnartier einen Paß erhält, Zu meinem Gihick brauchte 
ich nur drei Tage In Wera zu bleiben; ich machte mich dann feijch auf 
den Weg nach Itun, wo ich am 21. Januar eintraf. 

In Itun konnte man von allen Mationen Enropa's Eremplare 
ben — Wolen, Ztaliäner, Holländer, Engländer, Deflerreicher, Portus 
yiefen, Ftanzoſen und Spanier wogten bier durch einander. Ein Krans 
Sifcher und ein Epaniiher Dffijier waren mit mir in demſelben Haufe 
Inquartiert. Wir fpeiften an demſelben Tifche, und der vierte Zafels 
Benoffe war ein Portugieſſſcher ArtilleriesDffigier.  Diefe werkwürdige 
Auatrupel: Allianz loͤſte ich jedoch bald auf, wie dies in der Megel mit 
olchtu Allianyen der Fall iſt. 

Die Karuſtiſchen Chefs waren ſehr ıbätig; Don Carloe ſelbſt zeigte 
ich dem Bolke, miſchte ſich unter feine tapferen Streiter und Näblte 
uch fein Benehmen den Muth der Mannſchaft. Um alfer Eiferfucht 
inter den Cheſs ein Ende zu machen, hatte er feinen Neffen Don St: 
sflian zum Ober: Kelbheren ernannt. 

Grofe wilitairiſche Geſchicklichkeit, infofern fie auf Erfahrung ges 
jränber ift, fonnte der Infant allerdings nicht befigrn ; doch er mar tapfer, 
mternehmend, einfichievol und der Abgott feiner rauben Soltaten, 
Den fähigen Epanifchen Dffizier, General Moreno, machte er zum 
Shef feines Stabes; und feine Perſon umgaben Männer wie Cafa 
ẽguia, Billarcal, Graf Mateira, Pablo er u. 

Auf Don Stehaflian’s Antrag wurden frische Truppen aufgeboben; 
Mr und Yang, Reich und Arm traten in bie Reiben ber Kämpfer; 
nan bildete irregulaire Corpe; Refruten ererzirten in allen Richtungen, 
md freiwillige Beiträge firömten in die erfchöpfte Schaßfammer. Alle 
Stellungen an den Seiten und im Rüden ven Hernani wurden unters 
ucht nnd beiefigt, die Werke von Auentarabia aufgebeffert und Bor⸗ 
brungen zum Empfange ber ſchwimmenden Batterieen Lord John Hap’s 

etroffen. ' 
In Irun riß man einige Häufee nieder, damit das Fruern von 
siefem Punkte aus nicht gehindert mürde; auch grad man .Laufgräben, 
»flanzte ſtarte Paliffaden und errichtete Brufimebren aus Erbe. Der 
Palaft tes Diärgnes be Zorrealta auf ber gleichnamigen Höbe, welcher 
nit Irun und Zuentarabia ein Dreieck militairiicher Stellungen bildet, 
ourde im ein Kort mit zwei Kanonen vermmibelt. 

Betannilich führt bei Behobia eine Brüce Über bie Bibaffoo, bem 
Fränzfluffe zeiichen Epanien und Frankreich. In AReiedenezeiten ift 
vier der regelmäßige Poſtweg zmwifchen Madrid und Pari. An dem 
Spanifchen Ende ter grnannten Brücke baben die Ebriflinos ein bes 
eftigtes Gebäude mit einer Meinen Garniſon und einigen Kanonen. 
Diefes Kort fünnten bie Karliſten alle Tage in Zeit von einer halben 
Stunde weanebmen, da aber das Karliftiiche Aeuer nothmwendigermeife 
uf Franzbſiſchen Boden fallen mühte, fo geftattet General Hariepr, 
‚er das Aranzöfiiche DObferations Herr fommanbirt, Teinen Starm auf 
siefen Pollen, indem er vorgiebt, daß dies eine Berletzung des Frans 
öfifchren Gebietes fepm würde. Nun follte mm erwarten, auch bie 
Sbriflinog verbitlten fi ganz rubig, dem iſt aber gar nicht fo! Eine. 
seffändige Kanonade wird gegen bie Karliſtiſchen Piquets gerichtet, und 
nan Jeuert felbft auf Weiber oder Kinder, bie umporfichtiger Weife in 
»as Bereidy der Bemebre kommen. Der Karliftiiche Soldat wagt feis 
ven einzigen Gegenihuß, denn biefee wäre das Signal jm Eröffnung 
ser Franpöfiihen Batterien und könnte die Belagerung von Yrun jur 
Folge haben, Genttal Evans wollte durchaus, von diefer Brücde ges 
hüßt, run angreifen; fein Borfchlag if bis fegr nicht angenommen 
vorden, doch bat man es zugelaffen, daf der Meine fehle Play an ber 
Brüde von San Sebaflian aus mit Kanonen und anderen Kritgs⸗ 
Borrätben verfeben wurde. 

‚Zu Unfang des page zeigten fidy öfter bewaffnete Dampis 
Sciffe ber a bie in gewiſſet Entfernung von Auentarabia ale 
acmloſe Bifherböte in Schreden fepten, aber feinen Angriff auf Fuens 
arabia, waaten. Erft am 15. Februar publigirte Beneral Evans fein 
verühmtes Manifelt, das der Karliſtiſche Generaliffimus ſelbſi in jedem 
drte ven Navarra Öffentlich anfchlagen lieh. 

Dan fab wobl, taf die Generale der Chriflinos fchon aus einem 
Befüble von Schaam im kurzem eimas unternehmen mußten. Jede 
möglide Borkehrung gegen einen Ueberfal wurde getroffen, und mans 
cher dlinde Lärm bewird Don Carlos, ba er in Zeiten der Motb den 
Bewohnern diefer Gegend mit ganper Serle vertrauen fonnie. Eiurs 
Abends, ats bie Beſahzung von Sau Sehaflian gefonnen ſchien, ein 
Aue ſall zu machen, zeigte ſich unter Soltaten und Berölferumg 
eine entbuflaftiiche — bie ſeldſt ibre Chefs in Staunen fehle, 
Die arofe Glode von Hernani Iäutele Sturm, und alle Bloden ber 
b Armmten ſogleich ein; bei einbrechenter Macht aber 
Ioderten faſt gleichzeitig .ven ‚allen Bergaipfeln —— — empor. 
Bewaffneie Bauern und Birken eilten fdaarenweife von ihren Bergen 


berab, Weiber, Zöchter, Mütter forderten ibre Gatten, Bäter und 
ee unter Thränen und Geber zum Rampfe auf. Jede Hütte, jeder 
eiler hieferte dem Karliftifchen Heer einen Streiter. 

Der Mir, begann mit Hagelirmen, Regen und Echnergeflöberz 
gleichwobl harten Sarefield und Efpartero eine Bewegung gemadıt — 
der Erflere war aus Pampelena, wobin der Infant eilte, um fidy mit 
ibm jur meſſen, aufgebrochen, während Sarala, der Karliſtiſche Befehle: 
baber in Biecava, der dem Prinzen einen Tbeil feiner Streltfräfte ges 
lichen hatte, dem Angriffe Eipartero’s nicht Stand balten fonnte. Dicjer 
bemeifterte ſich Durango’s und rüdte, obmobl nicht ohne Berluſt am 
Dannfchaft, bis Zlorio vor. Die Karliften zogen ch kinpiend in der 
Richtung von Oñate zuricd. Die Annäherung ber mächtigen Kolenme 
Eipartero’s erregte in Bergara Beſtlirfung, and bie 7* von Guipujcoa 
—— eilig Mepeitia, um ſich in die beſchütztere Näbe von Toloſä zu 

egeben. 

Unserdefi waren die Kimpfenden Heere in Navarra einanter ju Ge 
ſicht gefommen: der Prinz mellte gleich angreifen, aber meifere Rath⸗ 
ſchläge bebielten Lie Dberband. Zwei ſciſche Bataillene aus Hernani 
fließen zu feinem Corps, und Earefield, der dies bemerkte, zeg fich, 
von einem Schneemetter begfinftigt, nach Pampelona zutlitk. Die Divis 
flon des Infanten verfolgte die Chriſtinos, dis fle wieder unter dem 
Wilen ihrer Felung. waren. 

Test gab ea mene Unterbaublungen — neue Pine wurden bes 
ratben, und man verflärfte tie Garnifon in San Erbaflion, weil ein 
Angriff von kiefem Punfte ans einen gänfligeren Erfolg verblirgte. Die 
Ebriftinos wuften gar wohl, daf Guirelalte in Hernoni viel zu ſchwach 
war, um fen’ Kreal don beinabe vier Legua's Auedebnijug, welchee 
ge und Irun mit einfchloh, bebaupten zu innen, Guibelatte 

atte nur 4000 requlaire Sireiter, abgeichen von 1500 bewaffneten 
Bauetn, auf die man im Aıtgenbli bee Sturmes rechnen konnte 
dennoch enſſchloſſen ſich Die öwenherzigen Guipmycoaner zu verjwrifel⸗ 
tem Widerſtand. 

Schon am Abend des Hten baite man die Beſatzung von San 
Sebaſtian ausrüden feben; allein erft am folgenten Tage, in der Rrübe, 
wurde es offenbar, baf file einen Angriff deabfichrigte. Die Ebriftinos 
brachen anf, warfen die Karliſtiſchen Pianers auf allen Punkien jurück, 
ſtürmten Amegagana und bemeirterten ſich biefee Rorts beinabe ohne 
Blumerluft, Dee Hügel Ametzagang it durch Gräben und Brufimebren 
aus Erde geihligt, und kann, bei binreichenter Bemannung, tlichtigem 
Widerftand leiten; allein es batien ibn nur zwei Compagnicen beirgt, 
bie einer Kolonne von mehreren Taufend Ebriftinos feinen Trotz bieten 
tonnten, und nach Hernani retiriren mußten. Bier ſchickte ſich Guibe⸗ 
lalde an, bem weiteren Vorbringen der Ebriflino’* Einbalt zu tun, 
und traf zu dieſem Ende Worfebrungen, de man allgemein bewunderte. 

Die Ehriftinos batten es wobl banprfächlich Darauf abgeſtben, der 
Bechftroße don Auentarabia und Xrum bie Hernani fich gu bemächtigenz 
Dre vornehmfen Mandver maren mach biefer Seite gerichtet. Drei 
Mal drangen file mäbrend der Tages bie auf PiſtoltueSchußweitt argen 
die Strafe vor, murben aber jedesmal mit geſalliem Bajonert zurlitges 
mworfen. An jenem Tage fcheinen Xauregui und bie Spanier auf 
Ebriliniiher Seite fat Afte geıban zu baden; kenn obgleich General 
Evans mit zwei oder drei Bataillenen im Felde erichien, um im Falle 
der Notb Hülfe zu leiſten, fo miſchten ſich die Englander doch febe 
wenig in den Kampf. Xbr ganer Verluſt betrug nicht 100 Wann, 
mährend die Spanlichen Ebriftinos eingeftaudener Mahen mehr ale 806 
Zodie und Berwundete hatten, Die Leute Rauregui's fochten Abrigens 
wie Löwen, und zu verfciebenen Zeiten des Tages wurden die Katliſteu 
bart gebräingt. Eine Medoute murde drei Dial genommen und wieder 
verloren, bis fe endlich in den Händen der Karlıflen blieb. Moch am 
Abend deſſelben Tages machte die arnze Katliſtiſche Eteritmacht einen 
verzweifelten Angriff und trieb den Feind auf allen Punkten jurüctz 
nur das theuer .erfoufte Ametzagana blieb den Ehriflinot, 

An Kanonen gebrach es auf Karliftifcher Seite gar fer; man 
fonnte der gewaltigen Artillerie tes Ftindes fait nichts entgeaenfleffen. 
Dies geftebt General Evans ſelbſt in feines Depeſchen. Er berechnet 
den Berluf der Feinde auf mehr als 1000 Mann, „wegen ber 
Ueberlegeubeit unferer Artillerie.” In der Rabls Angıbe if 
bier, wie gewöbnlich, tin Meiner Tertbumz; denn bie Marliften derloren 
nicht gan; AGO Mann. General Guibelalde befebliate, mir Cinichlug von 
1300 bis 1500 Bartern, überbaupt nur A300 Sireiterz; und ditſt ges 
ringe Maunſchaft konnte mit einmal gamı am Kampie Theil nehmen, 
ba es notbwendig war, die Zugänge nah Arm und Fuentarabia argen 
Ueberrumpelung ju ſchũtzen. Wie flarf tie Ehriflines gemein, fann 


ich nicht mit Beſtimmiheit angeben, 


Beide Theile blieben die ganze Macht unter Waffen; bie Ebriffinet 
hatten aber feine Luft, ibren Angriff am nüchſten Tage gu ernenern. 

Bnibelalde meldete dem Prinzen durch einen Expreffen Seinem 
glüdlihen Erfolg, und bar um ſchleunige Hülfe, indem er erflärte, 
daß er lieber in den Straffen von Hernani fierben, ale den Blen—⸗ 
Sölbnern (sangre-vendidor — fo nennt man bie onelänbifchen Merr 
bündeten) die Statt Überlaffen wolle, Unterdef wurten die Verwun⸗ 
beten In die benachbarten Dörfer und zum Theil nah Xrum transrors 
portirt. Mit ter Wıirnbarpneitunde it cs in Biecaba unt Movarra 
allerdings ſchlecht befleflt. Die nmüchterne Lebenemeile ter Memabs 
ner bat wur wenige Söhne Arffulap's bewogen, fih im ibre Thäler 
niedetzulaſſen. Wittlich beflebt das ganze meriziniiche Kollcgium 
dou Itun aus einem eingigen Profeffor der SHeilfunte, ber femme 
mtibfeligen Beruferflichten zum Theil auf Deilfundige are Aratten über⸗ 
trägt. Wei dieſem Mangel an Ärztlicher und mwuntärtlicher Hülfe mar 
£6 ju derwundern, ba fo menige Berlegungen den Tod oder unbeil⸗ 
bare Lähmungen nach ſich zogen; bie reine geſunde Luſt und ſteund⸗ 
licht Pflege ıbaten mebr, als der Arjt ıbun-fonnte. 

Drei wolle Tage waren num verfloffen, ohne bak bie Chriſtinos 
eine neue Demonftzatien verfucht bärem Am 14. Mär; gab cs jmar 


“ 
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ein beftigee Scharmüßel, aber gang ohne Reſultate. Am 18len bes 
annen die Operationen von neuem; die Ebriflinos rüdten in Mafle 
— und machten eihe allgemeine Attate auf die Karliſſiſchen Linien. 
Bon beiden Seiten fodht man mit geditee Unerfhrodenbeit; die Kars 
titten zogen ſich ner ſchrittwelſe zütſch; allein die zu große Uebermacht 
des Feindes drängte Me nach und nach aus alen ihren Stellungen. 
Bor Einbruch der Nacht hatten die Chriflined, außer anderen befellig« 
ten Vuntten, die art verfhangte Auhöhe Driamendi mit allen Kanos 
nen genommen. 

Der Kampf endete mit einbrechender Racht, aber die Stabt Her⸗ 
nani konnte, wie es fchien, faft nur durch ein Wunder gerettet werben. 
General Buibelalde wurde ploͤtzlich frank und Übertrug Jturiga die Bers 
ibeidigung der Statt, welche biefer tapfere Offizier fo leitete, daß er 
feinem wehlerworbenen Ruf feine Schande machte. 

Wire General Evans ſoſort aus feinen Stellungen gran bie 
Stade matſchirt — er hatte ſich aller Anhöhen im Morten bemeiflert 
— fo würde er gewiß mit geringem Werlufte in Hermani eing 47 
ſehn. Die Karliſten batten Ai gar feine Munition mehr, und * Ife 
war nicht eben nah. Wie febr man ale Hoffnung auf die Möglichkeit 
einer fräftigen Gegenmebr fahren ließ, ergiebt ſich zur Genä e barauf, 
daß alle Einwohner noch an demſelben Abend die Stadt verliehen, umin 
einiger Entfernung des Auegangs zu barren. In Itun verurfachte bie 
Kunde von der Befignahme des Korte Driamendi große Beſtürzung; 
eben wollte man bie Frauen und Kinder nebſt den Verwundeten um 
ibrer Sicherheit willen in bie Berge trausportiren, ale ein Eilbote don 
Arurika die allgemeine Beforguik eiwas wilderte. Jiuritza verſprach 
Tür den Fal, daf er die Stadt Hermani verlaſſen müßte, eine Garuifon 
nad Itun zu legen, und rüftete ſich unterteh in Hernani zu derzwei⸗ 
felter Gegenwehr. Zum Gläd waren ale Beforgniffe grundloe; ber 
Britiſche General blieb unbegreiflicyer Weife in feinen Stellungen und 
beabfichtigte erft am folgenden Tage einen allgemeinen Sturm. 

Eipe Sıunte vor Togetanbrudy kam rin Rancier mit einer Des 
peihe von dem Pringen nach Hernani. Dem Zubalt Liefer Drpelche 
gemäß, nabte Don Eebaftian in Eilmärſchen, um den Drt ju enifegen. 
Der Kommandant ſchickte die frohe Kunde an die verfhiedenen Chefs, 
und man beſchloß allgemein, Fräftigen Widerſtand zu leiften, bie die 
erwartete Hülfe antime.. Bor neun Ubr war jebech Allee, was bie 
meiteren Fortichritie der Chrilinos hemmen Tonnte, aus tem Wege 
geräumt; eine fürchtetliche Kanonate wurde gegen die Stadt eröjfnet, 
und ein Spaniſches Negiment berannte ſchon im buchſtäblichen Sinne 
des Wortes eines der Äbere, Ituritza war bereits auf dem Punfte, 
einen Rückzug nach Andoain aujuerdnen, ald ber Bortrab ber Disiflon 
des Pringen anf einem naben Hügel zum Worſchein fam. Sogleid) 
ihallte Yubelsuf von einem Ende ber Statt bie zum anderen, und die 
Freunde elekteifirte das Karlinifche Häuflein im folhem Grade, daß bie 
Belageter, Irc ihrer ungebeuren Anftrengungen, zurückgeitieben murben. 
Itutitza ſchien am jenem Tage unvermundbar, obihen es rings um ihn 
ber Kugeln reguete. j 

Kurz ver zehu Uhr zog ber Prinz mit einem Theile feiner Manns 
ſchaft in Hernani ein; aber erſt um die Mittagszeit fam der Nachtrab 
unter Billareal. Die Soldaten waren von Entbebrungen und von den 
Beſchwerden ihres Marſches ganz erihörfiz ibre wunden Füße biuteten; 
zwei Zage lang batten fie form einen Biſſen Brod zu ſich genommen, 
Eine turze Erbolung mar dringendes Bedürfnif. Nachdeur Die armen 
Teuſel ein baldes Stündchen am Boden gelegen und bie dlrftige 
Ratien, Lie man ihnen reichte, mit Heiäbunger verfchlungen baten, 
—— fie auf den erſttu Trowpttenſtog wiedet empor und griffen zu 
den Waffen. 

Unterdei batte ber Prinz, von feinen Generalen begleitet, Las ganze 
Schlachtfeld in Augenichein genommen. Stine Mafregeln waren altı 
bald getroffen, Drei ftorle Bataillone unter Pablo San, murden gegen 
Afligarraga beordertz fle fegten ſich rafch in Bemegung, paſſirten obne 
den geringen Wiberfland die Brüde, debnten fi) zur Medien und 
Linken aus und marfhirten feilen Schrittes vorwärtf, 

An dem genannten Punkte war ein viel iärferes Gorpe Chriſtinos 
aufgeftellt, das ein Britiſches Regiment einſchloß. Diefes Corps fenerte 
ein paar Mal, und machte dann eine rüdgängige Bewegung, bie bald 
unorbentlidy wurde, als Pablo Sany ibnen nadjrlidte. Kleine Häuflein 
tönen ſich ab, große Lücken entftanden im mebreren Compagnicen, und 
als num beide Flanken ber Chriſtinos gleichzeitig angegriffen wurden, 
verwandelte ſich iht Rüdzug in wahre Flucht. 

Da General Evans keine Meferve hatte, fo fab er ſich gendtbigt, 
feine Flanfen mit einem von dem Eentrum abgelöften Detadyement zu 
beten, Diefe Bewegung eutging dem wachſamen Auge det Karliftlichen 
Keldberrn nicht; er warf —* mit feiner ganjen Hteresmacht auf das 
Centrum bes Feinde, und jerfprengte es ganz vub gar. Der Tag war 
für die Feinde verloren; Spaniſche und Engliſche Regimenter wiſchten 
fi in wilder Berwirrung, und wäre das Britiiche Marines Bataillon 
nicht vorgerüdt, fo bätten die Ebriflinos vielleicht ihre ganze Artillerie 
in den Händen der Karliften gelaffen. 

Das Manöver der Marine war ungemein fhön; bie ſeſte Haltung 
diefer Meinen Truppe, als fie die flichenden Kolonnen des Generals 
Evans deckte, Höfte den Karliften felber Bewunderung ein. 

Der Prinz batte Befehl gegeben, aller Gefangenen obne Aue⸗ 
mabme zu fchonen, aber diefer menfchenfreundliche Befebl blieb im der 
Hige des Gefechtes- gan, undeachtet; doch wurden ungefähr jweibunbert 
gefangene Spanier mit großer Milde bebandeli; nur ben Bundes 
enoffen bewies man feine Schomung; fie fielen Ale, von Kugeln 
durchbobtt, vem Bajonett erftochen, oder niebergefäbelt. Ein einziger 
»iefer Unglädlichen, der zufällig unter die Spanifchen Gefangenen ger 
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ratben war, entfam mit Geiler Haut. Die Guipuſtoauer wlrbeten wie 
Hpänen; eine Compagnie derfelben batte ihre Gewehre abgeworſen, um 
ben Feind bequemer verfolgen zu können, und megelte die Engländer 
mit dem blofen Bajoneit in ber Kauft nieder. 

. Mn einer Seite des Schlachtfeldes waren vier Engliiche Soldaten 
don. einigen Zeuten eines Eaftiliichen Regimentes ergriffen und ver 
eine Compagnie von Guipujcoanern gebracht worden. Der Oderſt bes 
Regimentes ritt vor die Aronte und befahl, daß man ihres Lebens 
fhonen ſolle; aber in bemfelben Augenblick entrif einer der Gefangenen 
einem Soldaten feine. Zlinte, zielte nady dem Dberfien, und fhoß ibe 
dom Pferde. Es ergab ſich vachher, daß dieſet Engländer beirmnfen 

eweien war. Der tödlich derwundete Oberſt verſchied am folgenden 


age, 
Die Karliftiſche Berflärkung betrug ungefähr 5800 Mann; JIturitza 
hatte, mit Einfluß der Bauern, nicht mebr als A000 — in llen 
waren nur 10,000 Mann anf der Karliſtiſchen Seite thätig. General 
Evans befehligte Über 32,000 Mann; er war auferdem durch bie 
Britifhe Marine und einen ungebeuren ArtilleriesPart beihägt, und 
denuoch mußten ibm bie halb verbungerten, ſchlecht bewaffneten, ermäs 
beten und erihöpften Karliften eine unrühmliche Niederlage beizubringen. 
Ale Forts, die Evans vor wenigen Tagen beſetzt hatte, wurden ibur 
wieder entriffen. 

Am 17, März ſtellie fi der Infant wieder an bie Spitze feiner 
Zruppen und rlicdie gegen Eepartero aus, ber ibm ohne Umflände dar 
—— räumte. Es gelang dem Prinjen, bie flichende Didifion frines 

egners zu ereilen umd den Nachtrab aus einander zu fprengen, merauf 
er rubig in.fein Hauptquartier nad) Zolofa zurlidfebrte und, in der 
Abficht, mit dem Kerne des Karlififchen Heeres Über den Edto ju 
fegen, feine ganze Armee nen zu organifiren begann. 
(Un. Serr. Journ.) 


Mannigfaltigesn. 


Honore be Balzac. Bon den jegt am meiflen genannten 
—n— Romanen-Schtiſtſtelletu it Herr von Balzac einer ber 
lteren, ba er, feinem Geburtsjabre nach, mod) tem vorigen Yabrbun« 
dert angehört, während fat alle feine Rivalen Kinder des gegenwärtigen 
find. Aber erft feit ſechs Jahren datirt ber Rubım kiefes Scheififehere, 
obgleich er bereits vor mehr als funfzehu Jahren in der literarifchen 
Welt als Autor aufgetreten if. Unter dem angenommenen Namen 
Horace de St. Aubin hatte er jahrelang Nomane Über Romane beraus: 
gegeben, obne daß bie —— ſonderliche Notiz daven genommen, bis 
er endlich unter eigenem Namen auftrat und in ber Peau de chagrin 
eg Elendehaut”, wie diefer doppelfinnige Titel.jiemlich treffend fiber 
egt worden) ten Tppus einer Nomanenz Gattung lieferte, als deren 
Schodͤpſet er zu betrachten it und die, mie es ſcheint, im Ftaufreich 
auch jegt noch nicht ibren Reiz verloren bat. Mertwürbig ift dabei, 
baf der Glanz feiner berühmten Periode, fo groß er ſich auch darftellt, 
bed, feinen Wiederfhein auf bie unberlihmie zu werien im Stande 
war. Here von Balzac bat mit vieler Sorgfalt eine neue Ausgabe 
feiner Älteren Romane veranftalter, aber Horace de St. Autin iR nad 
mie dor Makulatut geblieben, während non den fpäteren Schriften 
beffelben Verfaſſere, namenlid von „Eugenie Granter”, bie für das 
Meifterlüd Balzac's gehalten wird, vom „Water Goriet” und anderen 
nicht genug Eremplare in den Buchhandel gebracht werten konnten. 
Ee wird behauptet, daß Balzac einen großen heil feiner Belicbiheit 
bei dem Älteren Damen» Publitum feiner Erzählung „La femme de 


trente ans” ju verbanfen babe, im ber er das dreikigfte Jahr als bar 
intereffantefle und erft das eigentlich reijdolle Leben der Kran begin 
nende Alter darſlellt. auch ehr 


Herr don Baljac bat biefen er. 

wobl zu benußen gewußt, und flat ſich, gleich den meiften anberen 
Romanen»Schrififtellern, wit Entzlictungen Über fechſehn⸗ oder achtzehn: 
jährige Schönheiten aufzuhalten, läßt er faſt immer die anziebenderen 
Basen feiner Romane in dem Alter von dreifiig bis vierzig Jahren ſich 
efinden. Jeder muß im biefer Beziebung fein Publitum kennen — 
und es ift in ber That nicht das undankbarfte Publitum, Der 
von Balzac fich gewählte bat. Indeſſen darf ibm doch auch milt das 
Berdienft abgejprochen werben, bie Schwächen und bie Leidenſchaften 
derjenigen, für die er fchreibt, genau fludirt zu babenz er gebt daber 
zwar oft etwas unpoetifch mit dem anatomiſchen Meſſer zu Werte, aber 
er weiß doch immer die Stellen ju treffen, bie ter Sig des Lebens nad 
ber Eirculation bes Blutes find. 


— Reclamation. Herr €. Pb. Bonafont reflamirt im Go: 
thaiſchen „Allg. Anzeiger der Deutſchen“ gegen bie in Mr. 70 des 
„Dagazine’ ermäbnte Behauptung bes „Hamburger Korrefpondbenten“, 
daß nicht er, fontern Madame —* bie von ihm berausg en 
Franjbſiſchen Ueberſetzungen Schiller'ſcher Bebichte verfaft, und baf er 
bloß bie im Jabre 1825 erfchienene Acbeit diefer feitdem veritorbenen 
Frau abgedruckt babe. Herr Bonafont verfichert, bafı feine erfle Bear: 
peitung ier ſchet Gedichte fchen im Jabre 1822 zu Paris erfchienen 
fep, einige berfelben im Jahre 1825 bei €. Anton in Halle beransge- 
fommen unb anbere im feinen 1829 und 1831 zu Koburg unb Lemgo 
erfchienenen Branzdfiichen Leſeübungen mit abgebrudt mworben wären; 
die Arbeit der Madame Mörel fen ihm jedoch nie zu Geficht gefdms 
men. Als unparteiiiche Berichterftaster theilen wir den Inhalt diefer 
Neclamation mit; natlirlidy behalten wir ung aber dor, auch über dae- 
jenige zu referiren, was etwa biergegen wieder in Sachen der verflor: 
denen Madame Morel gefagt werben möchte. " 
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Gedruckt bei U. W. Hay. 
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Krantreid. 


Parifer und Pariferinnen, 
Nach ber Beurtheilung eines Englänbere. 


Es giebt wobl feinen weueren Engliſchen Schrififieder, ber ſich 


sicht mit Paris befchäftige hätte, und ich glaube, daf in London kein 
neues Bud; Über Dinge außerbalb — publijirt wird, in dem 
nicht vom ber berühmten Arangdfiihen Metropole die Rede wäre. Doch 
das ift Alles verlorene Mühe! Die Keder der Trollope, mie tie Bafll 
Hal’s, ja fogar die Walter Sevtt's‘ und Roger's wird Rumpf und 
matt, wenn fie es verfucht, biefen fchmwierigen Gegenftand zu berühren. 
Die Schilderung von Paris ift noch Keinem gelungen; es entichläpft 
allen Beobachtungen, weil es zu häufig feinen Charakter verändert, 
Ein einziges Luſttum ift hinreichend, nm in Frankreich Alles umyuges 
ftalten: Gefche, — ** Neigungen, Idcen, Religion, Politik, 
Staats» Spflem — Nichis bleibt verfhont und unveräntert, Seit 37 
Jabten bat unfer Nachbarland nicht weniger als eilf ſich widerfpredhente 
Dhaſen durchlauſen. — Im Dezember des letzten Jahtes vertraute ich 
meiner Scpreibtafel mebrere den Zuſtand Frankreichs und feiner Haupt: 
ſtadt betreffende Bemerfungen an, bie mir febe pbilefepbiich und rich: 
zig zu fepu fchiemen; jeßt, nach a Wonaten, find fie auf nichts 
mehr anmentbar, für kein Berhältnig mehr paffend und könnten ſich 
eben fo gut auf Stockholm und Merito, wie auf Paris beyieben. 
Mas It aus den Efijjen des Eremiten von der Chaussee d’Antin 
ARoup) geworden? hen zur Zeit der Reftauration waren fie vers 
blichen, und unter Ludwig Philipp jind fie zu Phantomen bera en. 
Au Frankreich vergeht Alles fo ſchnell, der man Fönnte vielmehr fagen, 
«6 giebt in Frantreic fo viele derſchiedene Wergangenbeiten, die alle 
an einem fernen Horizonte in einanter fließen und im eins verfchmelgen, 
Für einen Parifer it das Geftern ein Jabrhundert. 

Der wahre Ebarafter Arantreihs unter Ludwig Philipp iſt bie 
Bewtgung; vorzäglid) die materielle Bewegung: neue Gebäude werben 
aufgeführt, Brüden, Kals und Tempel — und mit der größ⸗ 
ten Schnelligkeit vollendet. Paris ift ein wahrer Vienentorb vol Ars 
beiter, Handwerker und Künftler jeder Art; und dabei find es nicht 
etwa, mie im England, reiche Privatleute, es ift bie Megierung allein, 
welche bier Miles übernimmt. Große Reichthümer werden in Frantteich 
immer feltener im Folge der faft bis ins Uneudliche geheuden Theilung 
zer Güter. Mur in wenigen Parifer Häufern bericht Rurus und 
Ueberflußz; ber gröhte Theil der wirklich reichen Leute, die noch mit 
Glan; empfangen und große Befelfchaften geben, find Arembe, die ſich 
in der Haupiftadt niebergelaffen haben. In England würde man faunı 
einen Oberſten Thorm oder einen Banquier Aguado beachten; fie wärs 
der fidy unter der Menge don vermögenden Leuten, deren Häufer den 
ihren. an Glanz und Zurus gleich fommen, verlieren; aber in Frauf⸗ 
reich machen reiche, dort wobnende Musländer, die Delmar, Schidier, 
Hope, Zuffiafin, Demidoff, Potocki, Roibſchild, Schiff u. A. bie Hons 
neurs der Haupiſtadt; bei ihnen finden Fremde bie glängendfie Aufs 
nahme. Wer bat nicht ſchon von den herrlichen Konzerten Kerrari'e, 
den prächtigen Gaftmäblern Thotm's und den Salons ber Laty Keith 
und Mad. Grabam gebört? Den Arauen ven Appony, von Kills 
mannsegge und von MWeriber, ber Lady Granville flrömt die Geſellſchaft 
zu; in anderen Häufern, im Faubourg Et. Germain zum Beifpiel, wird 
wan vieleicht noch velfländigere Traditionen von gutem Ton und 
«ine lebhaftere Kranzöftiche Unterhaltung, aber mwabrlicdy gewiß feine fo 
gaftliche Aufnahme Kuden, wie im jenen Kreifen. In England gebören 
zu einem auf vornehmen, Foftfpieligen Fuß eingerichteten Bausitande 
zwei Köche, eine ganze. Armee von Lafaien und ein enormes Kapital, 
das für gaflronomiichen Yubebör und alle Bedürfniffe bes Zurus bes 
immı Pr in Paris weiß man von folden Ausgaben nidie. Die 
böchflen Staats» Beamten fogar wenden fid bier an Reftaurateure, 
wenn fie große Diners geben wollen, nm aler Untuhe und allem Wirr: 
warr, die folche Feflichteiten im Haufe veranlaffen, ju entgeben; man 
fagt fogar, daß Herr Dupin zwei berühmten Reftaurateuren die Sorge 
Tür feine Diners Übertragen babe, und wie oft führen reiche Blirger 
und Kanflente ihre Gäfle im irgend ein gutes Speijehaus und bes 
wirtben fie dort mit viel geringeren Koften, als «6 in ihrem eigenen 
Haufe möglich wäre. Dürfen wir es Übrigens wagen, über diefe Deko⸗ 
nomie zu fpotteu? Die Sranzofen hätten viel eher Recht, jenen ungt⸗ 
beuren Zurus, der ſaſt immer die Einklinfte weit Äberfleigt, jenen eimas 
dentalen Epifurdiemue, der bei uns eine nicht unbedeutente Rolle fpielt, 


zu tadeln; uns ſteht es wohl an, ihre große Einfachheit und Mäfige 


feit zu loben. Die Hauptfehler ber Parifer find Eitelkeit und Leichte 
flun; wir haben gay andere, jolidere und nur zu reelle Fehler. 

‚Man nimmt im der Regel an, daß in Franfteich viel Anglemanie 
berrihe. In der That ahımt bier auc Allee, was darauf Anfpruch 
macht, nach der Mode zu leben, vom Banquier, Wechſelmatler und 
Maron*), die bei Tortoni glängen, bie zu ten Areunden des Arons 
pringen, bie Englifhe Thorbeit nady; überall hört man von Yedep: 
Klubs, Pierterennen, Xereewein, Luftballone, boben Wetten — fur; alle 
unjere tbörichten Liebbabertien baben auch zu unferen Nachbarn ibren 
Weg gefunden. Aber man glaube ja nicht, daß fie darauf wirtlich 
einen hoben Wertb legen, keinesweges; fie ſprechen gern daven, und 
melden ſchönen Gegenſtand der Unterhaltung, welchen neuen unbefann« 
ten Stoff bietet ihnen das Alles! Sie plaudern darliber, mifchen neue, 
frembe. Redensarten in ibe Gejpräch, tauſchen gegenfeitig ihre Dleinuns 
gen ans; bieputiren, erbigen fich immer mebr und mehr, ein Wort 
niebt das andere und zumeilen endigt auch feldyer Meine Zwiſt mit 
einem Duell im Bois de Boulogne, aber das fhaber nichtez; die guten 
Parifer amüfiren ſich mit jeder Abwechſtlung, fie wiſſen dem Leben 
immer bie angenebmfte Seite abjugeminnen. Schon feit acht Jahren 
bienen Korb Yarmoutb und Hugo Ball den Parifern zu Motelen und 
Typen; nicht eiwa, daf fie ditſe Perfonen ganz befonders bemunderten 
oder liäbten; aber fie bieten ibmen Stoff jur Unterhaltung, und bie 
Frampofen find jo glüdlich, wenn, fie plaudern können. Webrigens babe 
id) auch in England, in meinem einften, granisätifhen Baterlande, einen 
unbedeutenden Gascogner fennen gelernt, der zu feinem Kamiliennamen 
bie Meine gewichtige Mdeles Partikel ufurpirt, ſich mit Dandps umgeben, 
einen Meinen Hofftaat um ſich gebilder hatte, jeßt ein glänjeudes Hane 
ausmadır und fo, mie es gewöhnlich der Fall if, zu cinem Propheten 
im QAuslande wurde. 

Das Ecepier der Tuffiafin und Demitof ift wenigſtens ein gol» 
benes; fie fuchen ibre Hertſchaft durch glänzende Br ebigteit und uns 
gebeure Ausgaben zu befefigen; Herr von Zuffiafin lebt die ſchönſten 
Pariferinnen in feinem Salen, Herr von Demitoff wiegt die Arbeiten 
Paul de Latocht's und Steuben’s mit Gold auf; Oberſt Thorm und 
bie Rothſchild protegiren alle Maler, Bergolder, Tapejierer und Decoras 
teure. Der Baron der Börfe bat ſich ein Hotel in Paris bauen laffen, 
bas bie Engländer ben Tempel Salomonis nennen, und beffen Wände 
vom Fußboden bis zum Karniek mit Goltplättchen belegt find. Man 
behauptet, daß die Wergoldung jeder Saalıbär nahe an 100, und 
die jedes Lehnfluhls 50 Buineen koſte. Unglüclicherweife entwerfen 
bier nicht die Künftler, fondern nur dieſe reichen Fremden ben Plam zu 
ſolchen Ausihmädungen. rüber fchrieben bie Leonardo da Binci dem 
Fürften Gefege vor; jegt beguligen ſich Bildhauer und Maler damit, 
nad ber Borfchrift Diefer Herren ihre Arbeiten ausführen. 

So elegant und zart der Pariſer Geſchmack aber auch ſeyn mag, 
fo ift er doch durchaus micht folid; oft fogar fehlt e6 ibm an Einfache 
beit und Meinheitz man opfert jet Alles der Decoration; an bie Stelle 
architeftoniicher — und ſchoner Stufaturs Ürbeiten treten 
Steins Pappe und Malerei, um das Hug u täufchen; fogar die Kirs 
hen werben mit Schnoͤrkeln, alle neue Gebäude mit unnügen Kleinigs 
feiten und gefchmadlofen Zierrathen überladen. Weberdies ſcheint mie 
die — Archietiut noch ziemlich weit zurück zu ſehnz ein 
DMufter ſchlechter Bauart unb bes verborbenen Geſchmacks ber jegigen 
Epcche bietet bie neue Kirche Notre Dame de Loretto, deren Saupt⸗ 
jierdben von SteinsPappe find. 

Die Haupiftadt bat jegt durch bie Aufführung ber vielen newer 
Gebäude und bie Berfchönerung ber alten, durch neue Brüden, Strafen, 
Erotteirs und Pläge einen gewiſſen Anftrih von Berjllugung befoms 
men, ber Jeden, welcher fie —* mebreren Jabren nicht geſeben bat, im 
Erflaunen fegen muß. Das alte Parid mit allen feinen Unannehmlich⸗ 
keiten ift verihwunden, man fann ſich nicht mehr Über die vornebme 
und pretentidfe Unreinlichkeit feiner Straßen beflagen; die Bouledards 
fiad mit einer Art von Erdpech gepflaftert und bieten zu jeder Jahbtes⸗ 
jeit eine angenehme Promenade; faft täglich werden alte Häufer nieder⸗ 

eriffen und neue erbaut, Wie glüdlich wäre die Benölterung, wenn 
e auch in moraliſcher Hinſicht gs ſchnelle Fortichritte machte, wenn 
Ruhe und Eintracht der Gemüther endlich bei den Fraujoſen einkebrte. 

Die alte Monarchie bat eine gewifle Vorliebe für äußeren Prunt 
und Ehrenzeichen binterlaffen, die fich mit ben jegigen faſt republitanis 
fhen Eitten fortpflangt und fonderbar mit ibnen fontraflirt. Bor 
alen Dingen muß man „Öffentlicher Beamte” ſeyn; biefer Titel allein 


) &o beifien in Varis die unvereideten © ittfer, di 
auch wohl — zu —* pflegt. —— —— 
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imponirt and NÖßt Neipelt ein. Der Beamte, der von der Regierung 
nur gauy Fäcglicdy befoldet wird und von feinem Gebalte, kaum leben. 
Kann, wird doch höher geachtet und bat mebr Kredit, als der Kaufmann, 
der noch einmal fo viel verdient; trägt jener außerdem ein Meines tothes 
Bändchen im Knopflocht, ſo Nleigt er dadurch ned) mebr im der Ads 
zung feiner Mitbürger. ch kenge keinen Staat, mo man diter und 
lauter von politifcher Freibeit fpräche, als in Frankreich, und dennoch 
fehle «6 feinen Bürgern gänzlidy an perfönlicher Unabhängigfeit. Jeues 


erbebende, edle Geiühl, 4 ſelbſt genug zu ſeyn“, übt bier durchaus“ 


feinen Einfluß auf die Gemliher; man it bier gern von Anderen abbäns 
gig, wenn man nur in ber gefelfchaftlichen Ordnung feiner Hierarchie einen 
boben Standpunkt einnimmt, aber in England iſt das Idtal alles 
Glädes perfönlicdye Kreibeit und Unabhängigkeit, die ſich gemöhntich auf 
Reihibum gründet, Uebrigene giebt es aud) -bei unferen Nachbarn 
feine fo ſtrenge ariflofratifche Demarcationslinie, wie bei uns, welche 
die Mirsübung der freien Künſte und Wiffenjchaften weit Aber bie alltt 
anderen Berufe ſtellt und fie auch danach würdig zu belohnen weil. 
Bor Allem tömmt es bier darauf an, ein Öffentliches Ant zu erlangen, 
das ift im Allgemeinen der Wunfc, das Biel des Ebrgrijes jedes guten 
Baters für feine Söhne. Wer diejen boben Zweck erreicht bat, der 
balt fich für amegegeichner, er glaubt Höher, zu Reben, als feine Mits 


bürger; feine @itelfeit if befriecigt und die Babn gebrochen, auf der 


er zu den höchſten Stellen gelangen ann. Auf diefe Weiſe giebt es 
ın dem freien, tiberalen Frantteich eine Art von Ariflefratie, die nicht 
jowobt den Stolj als die Eitelteit >: und darum auch wohl mweyi: 
ger ju zedyifertigen ſeyn möchte, als unfere angeflammte, erbliche. Die 
Beamten bilden bier eine mabre Armee, deren Horiſont natürlich unges 
mein begraͤnzt iftz; fie mögen nun In Ber veorteefflih anwenden oter 
nicht, iepenmnde danert es fehr lange, ebe fir ein Bermoögen ſich ſchaf⸗ 
fen tönnen. Sie müſſen geduldig die ganze Stufenleiter einer gemiffen 
Hierarchie durchlaufen, und da fle das einmal wiſſen, fo zeigen fie eben 
feimen großen Eifer, fich bervorzuibtn. Dem größten Theil des Tages 


arbeiten fie auf den verichledenen Büreauf, und die Übrige Zeit weucen 


ſe zu politiſchin and Uterariſchen Diekuffionen an, die ven jeber ein 
Lieblings» Thema der Kranzofın waren; tes Abends aber zerfireut ſich 
die ganzt Armee in Kafferbäufern umd Theatern. Reber Beamte bat 
feinen Brote ©, jeder vertbeidige feinen Minifter, fpricht für oder miter 
die Herren Thiers und Buigot, beruft ſich dabei auf Lie Äffentlichen 
Blätter, dieputirt, und fo Fommt es eft zu den lebbafteften, beſtigſten 
Debatten. Der un Subalterns Beamte, ter in einem bunflen 
Wintel des Meinten Büreans von Paris arbeitet, interefürt ſich eben 
fo lebhaft für den Bang der Staniss Angelegenbeiten, wie der böchſte 
in der Pairs, Kammer; jeder unbedeutende Hanzellift bat, glaube ich, 
das Minifterium im Auge, jeder denkt ſich in den Minifler, der fich 
friner Protection zu erfreuen bat, binein und ſagt wohl zu ſich felbit: 
„So bäte idy es auch gemacht, fo bat er recht gebandelt.” — Die 
Leſer mögen Übrigens nie vergeffen, daß ich micht table, fontern nur 
— und fo wird es mir wohl erlaudt ſtyn, noch Mehrtres hingu⸗ 
ufügtu 

Die Frauen fpielen in Fraukteich eine bedeutendere Rolle, als in 
vielen anderen Enropäifhen Eraaten; fie mifchen ſich in die Politir, 
man rdumt ibnen Vorrechte ein, bie fle in jedem anderen ande ents 
bebren mürfen, und das giebt vielen den Murb, Öffentlich aufzurreten 
und ibte geiftigen Kräfte frei ans Licht treten zu laffen., Man fagt, 
dag dor kurzem mebrete amnsgejeichnere rauen fi um bedeutende 
Staats: Memter beworben baden. Schon firht man ihre Unterſchrift unter 


unzäbligen gerichnlichen Atenfüden, und zwar obne männlichtn Beis | 


Hand, nd während ‚eine Engländerin weder die Macht, noch ken 
Wunſch bat, ſich in bas materielle — der, Geſellſchaft zu miſchen, 
tümmert ſich die * mir MNatb und That um Projeſſe, Handele⸗ 
Soteulanonen und 

ſcheidunge gabe kommen ihr dabti treiflich zu Starten.: Auch die Frau 
des Wagrenbondlers eder Mrämers tritt fo viel ala mörlih aus ibrem 
befchräntten MWirfanastreife im Haufe beraud; fie arbeiter in Comptofr 
und führt das Scepter, die Feder, mäbrend ibr Mann im Laden Lein— 
wand oder Band abmift, Die meiſten Meinen Memter, die bei und 
von Männern befegt find, merden bier von Rrauen erworben; mir 
baben Zogenichlieher, die Parifer bingegen Schlieferinnen; bafür aber 
fegen in Ftaufreich die Männer Etuben aus, machen die Betten, pos 
lirem Fenſtet und verrichten mit einem Worte alle Dienfle eine Saurs 
mãdchene. Es ift doch Tonderbar”, fagte einft ein Itlaͤnder, ber ſich 


einige Zeit in Paris aufbielt, „daß bier alle Stubenmäbchetn mänli, 


chen Geſchlechte find.” 

Matlitlich wirft dieſes 5* Geſchöfteltben ber Frauen dee 
Bürgerflandes nicht immer vorbeilbaft auf ibren Charakter; fie zeigen 
nicht felien recht bäßliche Züge von Habſucht, Beiz oder Eigenfinn, 
und man it oft ganj erflaunt, aud dem Munde einer bübfchen jungen 
Frau die miedrigfien Meußerungen des Cigennußes und der Beldgier zu 


dren. In dem böderen Areifen ber Befellfchaft vertreten Künfe, Kos 


Petterie und politifche Antriguen die Stelle des merkantilifchen Cifers 


der medertuz aber in dem Bürgerflande tritt die Minerva eined engen, ' 


befhräntten Haueſtandes fhon gan} bewaffnet aus dem Schocfi ihrer 


Familie‘ berdor; kaum fd der junge Vogel, daf feine Schwingen ar: 


wachſen find, fo richtet: er feinen Flug nach dem Gewinn. Und 


un 
ift ee das ganıe Veitreben ber Ftau, dortheilbafte Eins und Bertäufe 


m machen; ‘fie fpefuliet, fchlieht Redmungen ab, führt’ Lie Südhrr; 
as Comproir if ibre'Epbärr,) und ae, Befüble, Empfindangen, 
Aüre lãuſt dei ibuen anf dad Cinmaleine binaue. Man beredinrt die 
Liebe, mie“ die Heitatbz Der ganye Momaı des Pehens wird yı einer 
Regelsbestely alle zaͤttliche Geflnnungen bermanteln ſich in 


indem er jene Waare, Die man Frau nennt, occeblirt, fo mweifi auch 


dieſe ibrerfeite Die möglicht böcfen Zinfen auf diefem Kapktal zw zieben - 


und drinne ‚mit ährem. zwanzigſten Jahre die Ariıhmerik ihres Leben⸗ 


iniftermablen; ibt Scharffinn, ihre frine Unter: 


4 peetilas ' 
tionen, und menn ber Kaufmann mar fein Kapital jun vermebren fucht, 


Bir fehen alſo, baf bie Frauen in Frankreich einen gang amberm 
Standpuntt einnehmen, als in England; eben fo berſchieden it Auch 
ihre ‚@rjiebüng, denn troß der fo boch gepriefenen Engliihden Umobbän- 
gigfeit, hören wir dody nicht auf, unferen jungen Damen Beihyeidenbeit 
und meibliche Schlichternheit anzuempfeblen. Wir fuhen jdyom früb 
ihren Geift mit nüglichen Kenntniffen zu bereichern, laffen fie in mebs 
reren @uropäifchen Sprachen unterrichten und bilten Talente aus, kir 
man in Frantreich verachtet ober vernachläjflgt, Die. Hranydfinnen per 
beirathen ſich — febr jung; dann bleibt das Piano geichloflen, 
Pinfel und Bücher werden bei Seitt gemorfen, und nun beginnf Bas 
Geſchüſteleben. Der Mann bat oft tur eine Meine Sıdle als Beamter, 
und dana muß die Fran es zu ibrem Studium machen, das geringe 
Einfommen deſſelben, nicht etwa nur durch weife Eparfamteis, fenbern 
and) durch allerhand Meine Schifanen und Speculationen ju permebren. 
Zu 35 Jahren it eine Parifer Bürgerfrau im Stande, es mit einem 
Wircherer anfjunebmen und oft fiegreich aud dem Kampfe berverzuges 
ben, mwäbrend wie Engländer unfer Gunecium baben und e— gem 
feben, wenn unfere Krauen ſich darin mit ter Sorge für ibre Hinter, 
mit Handarbeiten, Poeſte und Künften beſchäftigen. Eigenilich ift es 
auch gan natütlich, daß bie Framzdſiſche Hausfrau fih mehr um ben 
Handel und die Gefchäfte ihres Draunes befümmert, als die Engliſche; 
denn der Zontoner Kaufmann bat oft jwei oder gar drei Webnungen, 
der Parifer aber nur eine. Die Gattın unjeres woblbabenden Zudıs 
bänblers bewohnt ein ſchönes Hotel in Bedfor» Square und blickt vers 
nebım verächtlich auf die Cith binab, wo ihre Mann indeffen mit unrıs 
fhluterlicher Stanbbaitigkeit forsfährt, das Gebäude ihres Woblitanzır 
immer mehr zu bejelligen und böber aufzuführen; aber Lie Bürgeris 
aus ber Sırafe St. Diartin bat nur eine einzige Wobnuug und lebt 
inmitten der Ballen und Pandlungsbiener ihres Mamet; auch vas 
Stubirgimmer des Advotaten liegt dicht neben dem Benteir feiner ran, 
fie Hört die Mäger, it von heben Arten» Srdfen nmgeben und mird ie 
in alle Gebeimmiffe ter Yurp eingeweiht, — In England mürde eine 
foldye fortwäbrende Mifhung männlicher und weiblicher Sefhärtigungen 
eben nicht wortheilbaft "auf das Benehmen und bie äußere Biltung ber 
Franen wirken; aber in Frankteich if das nicht der Al. Die ger 
wandte Biegfamfeit ihres Geiſt es ift fo greh, daß bie gramöfln, bie 
beftändig hinter dem Ladens oder Echreibiiicdy eines’ Eempieirs ſeſtge⸗ 
bannt und in merfamtiliichen Berechnungen vertieft if, tmneb die 
Höflichteit, die ganze leichte Grayie ibrer Nation und jene anmmmbige 
Gonverjationsgabe, Lie die Krangoien aufjeidmer, bebält, Nu Coglaud 
würde eine Kran, bie beftäntig im Magazin ihres Mannes febie, dit 
Gewohnbeiten und Manieren eines Zabendieners annehmen, und dicker 
Mangel an Gewontibeit, ber leider unferer Nation cigentbämlich if, 
giebt allen unferen Ftauen, die es wagen, nur einen Kuß breit ibeen 
engen Wirkungelreis im Haufe zu überfihreiten, eiwas Plumpes und 
Unedler. Das Talent, Alles ju veribönern, Alles geltend ju machen, 
in num einmal das Privilegium der Frauzöfin, verzüglich aber der 
Parkferinz;z Nichts Mörr, Nichte verwirrt fie; lachend ſchickt fie füch in 
alle Verbältniffe tes Zebens und zieht ſich vorteefflih und leicht aus 
den verwidelften Augelegenbriten. 

Die Krangofen wiflen immer ein leichtes und angenehmes Gefmib 
zu führen; mie meit ſtad mir darin noch binter ibnen zutück! Mir 
verfieben zu handeln, allenfalls auch zu fchreiben; aber die Gebeiumihie 
ber Eonverfation find une gäünzlich unbttanut. Cie baben eine gan; 
eigene Aertigfeit in der Kunſt, die Worte an einander zu reiben, ıbre 
Gedanken Schnell, lebbaft umd geläufig auszudrüden, und felbfi ter 
Unbebeutendfie bat in ibrem Munde einen gany rigenen Rei. Ein 
Englänter, der gerade nicht mit beben geitigen Räbigleiten begabt ö, 
erfcheint dem Fremden boch gewiß viel unbebelfener und tümmer, ds 
er wirklich if, nnd zwar nur in Delge der ſchlerpenden Schwet ſalu⸗ 
Reit ſtiner Ideen und der chen fo ſchwerſälllgen Wendungen feiner 
Sprache. In Franfreich midmer man den größten Zbeil feiner Rei 
der Unterbaltung, und das, war uns langweilig und unaugenebm if. 
amlifiet die Ftanzeſen. Es girbt in Paris fein Kafftebaurs, Prioen 
Öffentlichen Vergnligunge«Drt, wo man nicht politifiren und Über jeden 
noch fo ſchwierſgen Gegenftand leichte und Schnell verbantein Bär; 
natÄrlich unterwerfen fie ibm nicht immer einer alju firengen Entırs 
fucdyung, aber Jedet betrachtet die Sache von feinem Gefihtepunfie out, 
plandert darliber und amũſttt ſſch. In Gegenwart eines zabireiden 
Kreifes ſpticht wan von Pelitif, Religten, Moral und Literatur. 

Mebeu der Ariftotratie der Beamten, vom ber ich oben geipraden, 
berrſcht eine fat Mmerifanifche Bleichbeit in Franfreih, Es aicbe in 
Paris feinen Unterfchied des Ranges und Stantes mehr. Die Scheites 
wand, melde früber den Abel von den Bürgern trennte, iſt auf immer 
gefallen; man kennt feinen anderen Untetſchied, ale den des Neichee 
und des Armen; die Porzellan: Bale jagt nicht mehr zu der irdrmm: 
„Ich verachte dich!“ Es giebt im Araufreich jegt nur zwei Wrten von 
Bafen: die mit Gold angeffillten und bie Ireren. Ich glaube, daß aus 
birfem Gefabl der Sleichbeit und dem Bedlirfnig des Reſchtbume, wer 
bunten mir der Eigenliebe und der Sucht nach Etelen, fon alle Pariſct 
Erſcheĩnunugen zu erliären find. 

Es fchrint mir, ale ob das NationalsWoruribeil der Arameim 
gegen England neh nicht gam gefallen fev. Und Tiegt- denn 
auch in unferen fo ungeheuer ausgedehnten Handels ⸗ Verbindungen, In 
tnferem @influk, den mir jeßt anf die Welt oueliben, etmat, des ben 
Malionalſtolj aler Wölter veriegen muß? Eiebt man nicht die falniten 
Straßen von Paris don unieren vornehmen Ständen und unieren 
Kaufleuten bewohnt? Hetrſcht nicht der Englifche Lurus Üüberal? Eind 
die Lufiballong, die Damrfmaſchinen und tar Gar, bie doch eigentlich 
dran öffehe Erfintangen find, une micht viel nüglicher, als unferen 

achbarn? Zrog aller intelefimeflen Tbängkeit Branfreiche, troß- feiner 
Hlfeäuelen und feiner fhöpferifchen Finbilbumgefraft, iM ee ibm dech 
noch nicht gelungen, zu jenem pofitiven Neichibum ju gelangen, Ler 
unfere Anfirengungen gefrönt und belohnt hatz die vielen Ummwälzungen, 
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die das Land in fo kurzer Zeit ertulben mußte, baben &4 aller wate⸗ 
zielen Refultate beraubt. . Frautteich bat wieleicht miebr. für die Melt, 
aber gewiß weniger für fich felbſt getban, als wir. Wie jolten wir es 
alfo nicht in den Scharen flelen? Und mie ift es möglich, daß Lie 
Franzoiem micht einerieits am ibre Leiten. und andererjeits wieder am 
ibre, Hähigfeiten, ihre Weberlegenheit und ihre Anfrengungen denten 
jellten ? j 

Was bie Literatur beteifft, fo Neben beite Länder, glaube ich, anf 
giemlich gleicher Stufe, und fie leiben fich fegar oft gegeofeitig ibre 
ichlechteften Werte. Wenn ein Engliiher Schaufpiel:Direftor die Menge 
berbeileeten wid, fo paifirt er den Kanal, reift nach Paris, gebt geraden 
Weges. nach ter Ambigu-Comique oder nady dem Theater de la Gaite, 
wählt unter den Dramen der Boulevarbs eines der fchlechteflen Stücke, 
beraubt fein geftohlenes Gut noch des geringen Anflugs von Geil, der 
es jierte, fireicht einige bübfche muntere Ecenen fort, jhieht dafür vers 
brauchte hochtlingende Pbrajen, die Engliihe Ehre und den Englifchen 
Ruhm beireffend,. ein, amüfirt Dann mit. biefem mittelmäßi en, jufams 
mengejlidten Zeug das Kontoner Publifam und geminut bei jever Bors 


ſtelluug feine 100 Pie, Sterling. — Dafür nebmen uns die Zrangofen' 


unjere jchlechlen Romane ab, und während unfere Reviews es wagen, 
Paul de Kod, der doch nur in PortiersZogen und von Griſenen ger 
leſen wird, Den König ber Frauzdſiſchen Kiteratur zu nennen, ſchätzt man 
in Paris unjere „Godolrbine” und andere Protuctionen zweiten Ranges 
ſehr body; auch Die beilen Artikel unſerer Zeitſchriften werden obne 
Ausnabme, jo wie fir erihrinen, von unferen Nachbarn in Beſchlag 
genommen ad Überfegt. Ich weiß wohl, daß die Ftauzeſen im Allge⸗ 
meinen umfere Romane obne Leben und, Farbe finden; aber auch wir 
beflagen uns Über den ſchlechten Ton und die unmoralifche Tendenz, 
meldye die Franzöſtiche LZirerarur jegt an den Tag legt. Tretz alles 
Sıreites führt man dennoch in diefem geitigen Tauſchbandel jert, und 
die beiden Nationen, bie fo feindlih gegen einander gelmns zu fepn 
Schrinen, finden ein gebeimes Vergnügen an dieſtm litetatiſchen Ver⸗ 
tehr, der ihnen bie Werfchiedenheit ihres Geſchmackee offenbart. 
(The Metropolitan.) 


Nord» Amerika. 
Waſhington Irving's „Capitain Bonneville“. 


Schluß.) 

Bon ten Indionerftimmen, bie im Welten der Nodp Mountains 
mobnen, oter vielmehr umberzieben, enıbält das Buch zablreiche Schil» 
derungen. Am intereffanteften darunter erichelnt der Stamm ber Nez 
perces (ter durchbobriten Nafen), die mit den Weifen im freunplichiten 
»Berfebe und Einverändnig fieben, und beren Ebarafter aufs voribeil: 
baftefte gegen Lie Wiltbeit der. Croms und ber Blackſtet abſticht. Ca⸗ 
pitain Benneville war eine Zeit lang mit einem Houfen jener Indianer 
jufammen im Lager und fand Allen Grund, fie zu loben und lieb zu 

ewinnen. Es war im Spütberbit, der Boten weit unb breit mit 

chntt bededt und Nabrung für Menfhen und Pferde nur mit ber 
größten Mübe anijutreiben. Die Indianer felbft waren nur türftig mit 
den ımientbebrlidyiten Zebenemitteln verfeben, und doch theilten fie ber 
reitwilig mit den Fremden. Endlich drobte der ganzen Geſellſchaft eine 
wahre Dungersnotb, umd es wurde beichloffen, daß zehn Maun in bie 
Prairie ouf die Jagd aurzieben folten, um Zleiſch ins Lager zu brinz 
gen. Der Gapitain machte feinen rotben Freunden den Vorichlag, 16 
ſollien fünf von ibnen mitzeben; zu feiner größten Verwunderung weir 
gerten fie ſich ſͤmmtlich. Und warum? ter Tag mar gerade ein Keils 
tag, und ber große Geiſt, fagten fie, würde ihnen jürnen, wenn fie 
einen ſolchen Tag dur Arbeit entweibten. Am folaenten Tage aingen 
fie mit, doch beieten fie noch zuvor zum großen Beifte, er mSchte ibnen 
Gluͤck geben, „Dies war mir new’, fagt der Capitain. „Ich war fo 
gemoßnt, in den Indianern graufame, blutdürſtige, mit aller Wildheit 
und Berworfenbeit bebaftete menichliche Geſchͤpfe zu finden, daß ich 
taum glauben konnte, was ich fab und börte. Zu unferer Bermundes 
rung Über eine fo auftichtige, gewiſſenhafte, bei Dielen wilden Raturlin⸗ 
dern gar nicht ermwartere Krömmigteit gefelte fih einige Beſchämung, 
daf ung von dieſen an Unterricht und allen Künſten des Lebent fo tief 
unter uns flebenten Beichöpfen eine ſolche Zebre Fam. — Wolten wir 
ſaacu, dirfee Boͤllchen fen religiße, fo würden bie eier ſich Dabei doch 
noch feinen Begriff machen von der Aröımmigfeit, Reinheit und Andacht, 
wodurch ſich ihr Betragen im Brökten wie im Kleinſten auszeichnet. 

bre Rechiſchaffenbeit und Gutmutbigteit iſt nicht minder arof, als 
ibee Genauigkeit in der Erfüllung ihrer Meligionepjlidten, ie famen 
mir mebr wie ein Bolf von Heiligen, tenn wie eine Horte von Wilden 
vor” Cie börten tem GCapilnim gern ju, wenn er ibnen die Geſchich⸗ 
ten der beiligen Schrift erflärte und vorkıt. „Micht felten war meine 
Heine Barocke mit Zubßrern, im wabren Sinne dee Worie, vollgeflepit, 
Sie fauerter anf dem Borem nieder und lehnten ſich über einander, bis 
feine Hand breit Plag mebr übrig war. Mit gierigem Obt vernabmen 
fie tie Erzäblung von den Wunbern, welche der arohe Geiſt dem weißten 
Panne offendarı babe. Kein anderer Gegenfland erregte ibre Aufmerk⸗ 
famteit in ſolchem Grade, und ibre Areube fiber dae, mas fie vernah⸗ 
men, mar eine aroße für mich feibfl. Daher and wenige Auftritte 
meines Lebens in meiner Erinnerung fo lebendig fortleben und ich auf 
wenige fo gern zurädichane, als anf jene Stunden ber Unterbaltung 
mit dem enslegenen, in Bergeſſenbeit bearabenen Bollchen der Wiltnik.” 

Dan glaube indeffen nicht, dau dieſer religibie Ein tım Stamme 
ber Nez pereöe urforäinalich und von Matur eigen grweiem. ‚Der 
aboſtoliſche Seruch, dan die Melt der Heiten im ihrer Weiebeit von 


Bott nichts weih, ailı beute, wie vor gweitanfend Jabren. E⸗ mäffen 
njdülcen. 


dor fängerer Reit mabricheinlich-in- ber-De-iote,-ale.tie Ara 
Aaltoreien ‚am Miſſſſſpi berrfcsten, farboliihe Miitonaire zu dieſem 
Indianerflamme gerommen ſeyn. br Kalender von Faſten und Feſi⸗ 


tagen und at ag a Spur in ihren Gebräuchen weiſt auf das 
Ritual der Römifchen Kirche zurlid, We Sonntage verfammeln fie ſich 
zu ibrem Geiterbienfle, aber ibre Ceremonien dabei ind größten:hrils 
noch die echt bridniſchen, und das gemiſchte Weſen macht einen ſehr 
lächerlichen Effett. Jeder erfcheint in feinem beflen Putz; fie fliehen 
einen Kreis um einen Pfabl oder Epieh, der an der vorterfien Stelle 
ibres Zagers aufgerichter ſteht, und tanzen rings herum mit wilten 
Sprängen und phanraftifhen Geberden. Daymiichen werben Gebeie 
bergefagt, und bie Priefler, die bier tie Hauptrolle fpielen, ermahnen 
das Bolt, feine Pflichten zu erfüllen, gute Sitte ju beobachten und 
er anftändiges Berragen die Freundſchaft des großen Geifles zu 
perbienen. 

Ein anterer Kublangrflamm führt den Namen „Pend’ oreilles”, 
ber „bängenden Odten.“ Er beftebt ungefähr ans dreihundert Hütten 
oder Famtlien, und jeder Einzelne iſt ein irefflicher Käger. Im er 
ling, Sommer und Herbſt leben fie der Blifeljagd, am oberen Kauf tes 
Miffouri, am SalmonsRiver und am Zifb: River; im Winter näßren 
fie fich von getrockneten Fleiſch und von allerhand Wurzeln, die in ber 
„Rarine anıere” genannten Landſchaft zahlreich zu as find. — 
„Auch dieſer Stamm zeichnet ſich, wierdie Nez percẽs, durch eine 
große matärkiche Frömmigkeit auf. Ibre Neligien beitebt micht bloß, 
wie bie der meilten Wilden, in einer aberglänbifchen Furcht vor mäch⸗ 
tigeren, unſichtbaten Weſen; fe baben reine und ziemlich abflratte Bes 
griffe von Moral, Achtung tür die Rechte ihrer Nebeumenfchen und tie 
tieffte Ehrfurcht vor dem allwaltenden großen Grill. In einer Hinficht 
fonmt der Glaube dieſet Wilden mit dem der friedlichen Diuäter übers 
ein. Sie glauben namlich, daß der große Geiſt Mißfallen bege an allen 
Wölfen, Die ſich einer milden und biurblicligen Kriegelunt ergeben. 
Eie jelbit enthalten ſich jedes Angriffs und fangen nie Seindfeliareiten 
an. Gleichwohl ſſud ſie um ibrer Sidyerbeit willen beftändig gemdibiit, 
die Waffen zu führen, namentlich gegen den Stemm der Bladieer, mit 
denen fle oft anf ihren Yagtzligen ſtindlich zufammentreifenz; dann 
fommt es ywifcdhen beiten zu verzweifelten Gefeahren. Die Pend’ 
oreilles benebmen ſich aber auch als Krieger ohne Furcht und Zabel 
und laffen ſich ie aus einem Jagdbezirk vertreiben. Sie glauben, wie 
die meiiten Witten, an Träume und an die Macht von Zouberſprüchen 
und Amuletten, die bei ibnen für Arznei gelten und auch fo beißen. 
Maacher Tapfere unter ibuen, ber im Gefecht und auf ter Jagd uns 
ziblige Male der dringenten Todesgefabr entgangen, gilt für bezaubert 
ober kugelfeh. Boy folden Indibidutn geben die munderbarften Ges 
(dichten im Schwange, worauf die Wilden Etein und Bein ſchwbten, 
und woran jumeilen auch die weißen Jäger glauben.’ . 

Im fiirfden Kontraft zu dem Charafter biefer beiden qutartigen 
Andianerlämme lebt umn das, mas ung über die Bladieet mitgerbeilt 
wird. Diefe find ein mildes, bösartiger, flreitfüchtiges Belt, das recht 
eigentlich an Blur und Mord Befollen finter und den Krieg nm feiner 
ſeidſt willen ficht, abgefeben von Raub und Beute. Man könnte fie 
bie „Remaeliten’ der Amerifaniihen Welt nennen, denn ibre Hand if 
mider Alle; fie Eberfallen und pländern roibe und meige Männer obne 
Unterihieb. Der Stamm ter Crowe thut es ibnen an Wiltheit und 
Raubſticht gleich, it aber weniger graufam und blutdürſtigz fe rauben 
lieber, ale jie morden, fchonen eft das Leben der Ueberwundenen und 
vergießen iin Allgemeinen nur daun Blut, wenn fie um ihrer Sichers 
beit willen müſſen, dann aber auch ehne Sarmberzigteit, Sie find 
baber nicht minder, als die Blackjert, weit und breit arfürdhtet und 
leben Jabt aus Kabr ein in Krieg mit allen Nachbarn, bald angreiend, 
bald ſich vertbeidigend. Es iſt aber die Frage, ob nicht eigentlich bie 
Weiten bie urfpränglichen Ftiedeneſtörer in diefen Gegeuden gerefen 
find. Das vorliegende Buch erzäblt manche von ben Weifen ganz 
ohue Beranlaffung verübte Braufamteit, die matlirlich auf kange Jahre 
binaue. Feind ſchaft und Blutracye erzeugt. Deun die Mache iſt im 
Gemätbe des Wilden der mächtigſie Trieb — ja mehr, fie iſt ibm me» 
ralifches Beeärfnifi, in feinen Augen Geredtigfeit, und Slutrache 
namentlich wird ibm jur heiligen: umerläßlichen Pflicht ber Pick, Es 
liegt im ihrer Sitte und Gefinnung,. daß ter ganje Stamm ben Tod 
eines Stanmmgenoffen am Mörder rät, Am fo verbammlicher ift bie 
Gewaltthätigkeit und Graufamteit der meißen- Eindringlinge, die oft 
aus bloßer tober Luft, aus Urbermub die enfeglichfien Dinge verüben. 
Wellen das Gemürh eines derwilterien und verhärteten Yankee» Jägers 


: fähig it, das begreift fein Europäer. 


Eine Abtheüung von Capitain Bonneville's Mannfchaft machte 
einen Zug. in bie wenig bekannte Halbinfel Kalifornien. — „Site 
baben die efuiten 1698 eine Mieterlaffung gegründet, und man muß 
dieiem geillichen Vätern im Allgemeinen na men, baf ihre Miſſtone⸗ 
Unternebmungen für bie Eingebornen der Ameritaniſchen Laͤndet jebr 
moblahätig geiweien find, : Dbne Gemalt, ohne irgend bewaffneten Beis 
Rand, Irdiglich durch Die Ebrfurdt, welche fie als Meligionelebrer ein⸗ 
flößten, baben fie, wie anderwärte, fo auch im Kalifornien feflen Auf 
gefakt — mit deu Eingebornen, deren Zabl ſich bomals auf 25 — 30,000 
Stelen belief, Werträge geichloffen, das freunblichfte Bernehmen mit; 
ibnen angefnäpft,; ibre dauernde Zuneigung erworben und dutch ibre 
Antoritär über die roben findlichen GBemütber das ganze Leben tiefer 
Wilden beiljam umgeflalter.: Eilf Mirftonebäufer in ben verſchiedenen 
Thäleen der Halbinſel wurdtu nach und mad) gegründet, wo Lie Einges 
bormen aus der Umgtgend fich um ibre Lehrer verſammelten, wie Schaafe 
in ber Härte um ihre Hirten. Mit ibrem Leibe und ibrer Seele, mit 
ihrem Gut und ibrem Gewiſſen waren fie ten geifllichen Wätern er» 


„geben; das ganze Boll lebte in gläubigem, frommem. Beborfom unter 


ibrer Reitung, umb das chrifllich katboliſche Welenntnik breitete ſich 
flegreich in der Wiltnid ans. Bald jedoch wurde die Epanifhe Mes 
gierung eiferfüchtig auf jenen Orten, teffen Macht auf. dem Ameritas 


-nifchen - Kontinent . jäbrlih an Umiang -ginabm,-und 16 erging ein 


Editt, welches fie ans allen Kotoniern verbannte. Der Stanbalter, 
weicher nach Kalifornien zur Wollſtreckung dieſes Edittes geſendet 
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mwurbe, erwartete eine jablreiche und mächtige Brüderichaft, in ben 
Miffiorehäufern aufgebänfte Schäge und zu berem Wertbeitigung game 
Scyaaren bewaffnerer Indianer aufgeflelt zu finden, Statt deffen jogen 
ibm aus jeder Nieberlaffung erliche bejabrie Priefter mit ehrwürdig grauem 
Haar demuthevoll entgegen, und hinter ibmen der Haufe der — 
unterwlitſig, aber in Thränen wegen der Trennung von ihren geliebten 
Lehtern. Ber Eiattbalter, erzählt man, war bei Dem Anblick ſelbſt zu 
Thränen gerührt, alein er mußte die Befehle der Regierung polls 
Areken. Die geiftlichen Väter wurden von ben Wngebdrigen ibres 
Sprengels bis an den Ort der Einfchiffung begleitet, und bier erfolgte 
der Abſchied unter allgemeinem Weinen und Schluchjen. Ein großer 
Theil dieſes gutmüthigen Böllchens wollte nach diefem nicht länger in 
ber Heimath bleiben, weil es dem neuen Herrfchern nicht traue, und 
jog binäber nach dem inneren Bande zu deu Stammesbrütern im Oſten 
und Süden; kaburdy verminderte ſich die VBevölferung der Halbinfel, 
Un die Sielle der Jeſuiten kamen * Franzietauet und fpäter 
Dominifaner; bie Legteren aber haben ihren Beruf ungeſchickt verwals 
tet, und ibre Mifjlonen find in Verfall geraiben. Mir noch zwei 
Miffionebäufer find von Beifllidhen bewohnt, die Übrigen liegen in 
Trümmern bis auf einee, das jet als ein Denkmal ber verfuntenen 
Größe des Kefuitens Drbens in der Wüfle ſteht. Es iſt Lies bas eher 
malige EentralsMifjionebaus der Jeſuiten, ziemlidy mitten auf ber 
Halbiniel, die an ber Stelle eiwa 6U Engl. Meilen breit ift, in gleicher 
Entfernung vom Kalifornifhen Golf und tom Dcean, in einem reis 
—— Tbalgtunde gelegen; ein edles und ftattlidhes Gebäude vom ges 
auenen Steinen, ein Eioefwerf bed, ciwa 210 Auf in der Kront auf 
35 in der Tiefe; die fentrechte Wand 16 Auf boch und 6 Auf did, 
das Dad) von Steinen gewölbt in einer Dice von 24 Ruf. Es fiebt 
jegt öte und verlaffen, das Thal ift menfdyenleer, auf deeigig Meilen 
im Umtreis feine Hütte.” 

J Dber-Kalifornien zaͤblt man noch gegenwärtig 21 im Lauſe von 
etwa funfjig Rabren gegründete Miffionen der Kranzisfaner. Zu allen 
ufammen arbören eima 35,000 fatboliiche Indianer als Eingepfarrte. 
Jedes Miffienshaus befigt fünfzehn Duatratmeilen Zander, tas in 
feinen Porjelen an Lie Kamilien ber Eingebernen zur Niederlaffung 
und zum Anbau vertheilt wirt, Die geifllichen Wäter find zugleich 
Priehter und Gefeßgeber und Überall verebrt und gelicht. Diefen Danf 
verdienen fie auch für ibr woblıbätigee Wirken. Sie haben bir Eits 
ten der Eingebornen gebeffert, fie von der MWilbbeit jur Sanftmutb 
und zum Frieden betebtt und fie im nützlichen Künſien tes Lebens 
unterrichter. Es giebt unter den Indianern Gerber, Schubmacher, Wis 
ber, Grobfchmiede, Eleinmeße, kurz Hantwerker aller Art bei jebem 
Mifllenebaufe. Der Boden wird mit Eorgfalt angebaut, die Biebjucht 
iR reichlich. Wie fo baben biefe Miffionaire fo viel Gutes und lauter 
Gutes gewirti? Weber der Kontraft zwiſchen dem, was in Kalifornien 
und mas an ben Nocdp: Mountains unter den Crows und den Blads 
feet vorgebt? Liegt er micht im Charakter der weißen Einwanderer bier 
und tor? Hier der Prediger, ber fromme Geiflliche, der da kommt, 
mohlzurbum, zu belehren, zu beffern; dort ber Küger und der Arämer, 
.. fommen, zu mißhandeln, ju rouben, zu verführen und ju vers 
erben. F 


England. 


Das heutige Engliſche Theater. 


Bon fünf Iheaterfiicten, die in London mit Beifall gegeben wer⸗ 
ben, find in der Megel vier aus dem Kranzdfiihen Überfekt. Mur drei 
ober vier Blihnendichter haben e6 im ber meueren Zeit derſucht, auf 
eigenen Füfen zu ſtehtn und nicht an bie Kranzofen ſich au lebnen. 
Früher begnügte man fih, Ebatefpeare nud feine Zeitgeneffen zu to: 
viren; fo baden Milman, Charles Lamb und einize Andere nichts ale 
mebr ober minder — Nahabmungen dieſer Epoche geliefert. 
Ibre unmittelbaren Nachfolger, Sheridan Sinomles und Bulwer, baben 
einen Mittelweg jwifchen dem aus Frantreich berlibergefommenen Melo⸗ 
trama und dem Älteren Eugliihen Theater einzufchlagen verſucht. 
Herr Bulmer bat aber bisber bloß ein einziges remantiiches Thraters 
stick geliefert, im welchem bie Lichesgefchichte Ludwig's XIV. und ber 
Herzogin von La Ballidre auf eine mabrbaft burleefe Weile traveftirt 
wird, Sberit an Knowles dagegen, als Schaufpieler mit dem Theater und 
als ein vielerfabrener Mann auch mit den menichlichen Leidenſchafitn 
innig vertraut, bat oft mit Blüd intereffante Situationen mit geflihlvol⸗ 
lem Ausdruck zu verbinden und dadurch das Publitum zu feffeln gewußt. 
Ungtlichlicherweife werben jedoch die Antentionen diefes Dichters nicht 
immer auf borifche Weile zur Erfcheinumg gebracht. Bald opfert er 
das dramatiiche Intereſſe einigen pathetiſchen und romantifchen Detaile, 
und bald wieder bringt er einen Theaters Conp auf Koſten der Wahrs 
ieinlichfeit an. @emdbnlich belt er in feinen Städen entweber zu 
weit aus, ober er meih nicht jur rechten Zeit aufjubören. In feinem 
Drama „die Mantuanerin“ (The Wife) ift der erile Att ganz übers 
äffg, und im „Birginius” dient der legte nur dazu, ein bramatiiches 
Zableau vorzujühren. Der „Buclige” (The Hunchback) wird flir 
fein befte« Stlick gebalten, wäbrend fein leßtes Drama „Lee Strands 
räubers Tochter” (The Wrecker's Daughter) ein aan Deutfches 
Kotorit und das Anfeben bat, ale wäre es nach dem büllern Zacharias 
Werner oder nad) dem fentimentalen Houwald gearbeitet. 


Bibliographie. 
The wrongs of the Caffer nation. — Ben Yuftue. 5 Eh. 
A selection of fables. — Bon Thereſa Tidv. 
Aunt Dorothys tale, or Geraldine Morton, — 2 Bbe. 71 &b. 


achtzehn Alonzo Cano's und eine Menge anderer Mei 


Mannigfaltiges. 


— Ytaliänifche Briefe aus Deutfhland. Ein Ytaliänis 
ſcher Grichrter, Herr Profeſſor Baruffi, der im Herbſte dee vorigen 
Sabres von Zurin aus eine wiſſenſchaftliche Reife dur Deutfchlant 
nadı Kopenhagen machte, haupiſachlich um bie berühmteren Stere: 
warten des Mertens kennen zu lermen, giebt jetzt bie Briefe berane, 
die er auf biefer Reife am feinen zen: den Ritter Felice Romanı, 
geſchtieben hat. in raliäner reift felten zu anderen als zu Handels; 
Te hady dem nördlichen Deutfchland; felbft die Schweiz und ber 

bein, ader Deurihen,, Engliſchen und Franzdfifchen Reifenden gen 
bous, werben doch nur wenig von ben Leuien jenfeits der Nipen aut: 
gefucht, die überhaupt auch "wohl nicht fo viel auf Reifen geben, cie 
ber mwohlbabendere Theil ihrer Machbarn. Herr Profeffor Baruffi 
taun baber feinen Randeleuten außer ten aflronomifhen auch ned 
mande andere Meuigfeiten aus unferem Vaterlande mitibeilen. Er 
barf noch VBermunderungen ausſprechen, die in einem anderen Munde 
als dem eines Italiänere, felber Verminderung erregen müßten. Se 
fagt er 3. 8. in einem Schreiben aus Altona, wo er ſich bei dem ar: 
lebtten Aftronomen, Herrn Etateraih Schuhmacher, längere Zeit auf: 
gebalten bat: „Ich glaubte immer, daß das arofe Kafferbaus in Padua 
und ber ungemein elegante Eaal unferes Eaffe di San Carlo in Tarie 
die fhönften des Univerfums ſeven, welt ich vergleichen weder in Zemten 
nod) in Paris gefeben batıe, aber wie erftaunte ich, als ich im bie 
Tr Säle von Hamburg und Altena eintrat, da ih mir niemalsfe 
vielGefhmad and Pracht in diefen Städten gebacht battı, 
die jo weitnonbenewentierntfiud, welhemir für battın 
traum ber Cipilifation balten.“ Er gebt num zu einer Beſcat- 
kung bes reijenden auf dem boben Ufer der Eibe gelegenen Rainpike: 
(chen Erabliffements Über und verbindet baffelbe auf recht pottiſche Weile 
mit dem / nicht weit davon befindlichen Grabmale des Dichters ber 
Meſſtade. Eben fo fchildert er das fogenannte „Koachimerbal” une 
bie maben Bilas der reichen Hamburger und Altonaer Kauflente mit 
voller Anerfeunung der mordifchen Matur und obne dem leiſeſten Ges 
danten einer Rebanche gegen uuferen Landsmann Guſtad Nicolai, 
deſſen Werk über Jialien er allerdings gelefen bat. Er weik vielmehr 
die Berdienfle, bie jich die Deutſchen, und namentlich Windelmane, um 
fein Vaterland erworben baben, vollfommen zu mürdigen und rühmt te 
feinen Landeltuten ale ein Zeichen bober und nadabmungewerber 
Geiſteebildung an, daß man im Deutfchland auch die Dichter Kraliene 
viel ubire, und daß fi auf ber Univerfirät Halle mebrere Pre . 
feiforen mit der Erklärung des Dante befhäftigten, mit meldyen fie im 
borigen Winter ibren Zubbrern bie langen Abende verfürgt bätten. 
a Profeffer Schuhmacher bat in Mitena eine Hantichrift der Divina 
sommedia enttedt, die mabrfheinlid vom Jabte 1440 berrührt uns 
febr viele wertbvolle Varianten darbietet, werhalb er fie im Italien dem 
Drud übergeben wid. Here Baruffi macht demnächſt auch bag Ite 
liänifche Publitum darauf aufmertſam, dak das von Dorville in feınem 
Iter Siculum erwähnte, aus dem Ilten Jabrhundert berrübrente as 
nuſttipt der Paraphraien des Theophil, tas vor vielen Nabren in einer 
nicht näber befannten Sijziliſchen Hlofter» Bibliorbef entwendet wnd 
fhmerjlidh vermißt wurde, zufälig in Hamburg von Heren Profeher 
Schubmacher auſgefunden und für wenige Edillinge angefanft werten 
fey. Herr Schuhmacher it bereit, dieſes feltene Manuftrirt der Darauf 
Anſpruch babenten Bibliothek, für die ee von großem Werthe ift, fü 
gleich zurüd zu erflatten. 


— Spanifdhe Malerfhule in Sranfreid. Das Mulcım 
bes Louvte in Paris befah bisber nur drei berühmte Gemälde vr 
Spanifhen Schule: den „Armen“ von Murillo, die „Anbetung da 
Hitten“ von Nibeira und bie „Heine Anfantin” von Belasantj- 
Gegenwärtig aber wird in Epanien felbft feine Gallerie mebr zu finden 
feyn, die fo reich mit dem Meifterwerfen jener Schule ausgeflasset if, 
als tie Königliche Sammlang in Kranfreib. Der Baron Zaplor, ber 
von bem Könige der Franzofen mit dem Auftrage nach Portugal mıd 
Spanien geſchicit wurde, in ben aufgebobenen Klöftern und Smitan- 
gen fo viele gute Gemälde anyufaufen, als er auffinden mürde, bat 
nicht weniger als vierbumbert Kunftwerte mitgebracht, Der ran 
zoͤſiſche Kommiffarius bat bie politiihen Wirren und Bilderftürmes 
reien des heutigen Spanien trefflich zu benußen verftanden und für 
800,000 Kranten eine Sammlung angefhafft, deren Werib minteftene 
auf drei Millionen aeichägt wird, Es befinden fich darunter gwanjig 
Murilo’s, zwölf Nibeira's, funfzehn Belasqueg, funfji —— 

e don 
Yuan de Kouanes, von Ribatta, von Espinofa, Greco Vilegae, Cas 
reno, Carducho, Sauce; Eorlo, Yuan de Toledo, Moralch, Eieban, 
Melindez, Bergafa, Yancıs, Agala, Eaflilo, Balde;, Correa, Drente. 
Blas de Prado, Eonca, Turz, eine ganze Geſchichte der Spanifden 
Kunft, wie fie mit Pinfelitrichen gefchrieben ift von Galeges bis auf 
Gopa, jenem pbantaftiihen Schüler des Wenetianers Tiäpolo, mit wer 
chem bie große Spaniihe Malerei ausflarb, und ber im feinen fatin 
ſchen Kunflproduften Alles, felbit bie Mönche und dem Abel nicht anf 
genommen, gegeißelt bat. 





Das mit der heutigen Nummer zu Ende gehende Abonne: 
ment wird Denjenigen in Erinnerung gebracht, die im dem 
regelmäßigen. Empfange diefer Blätter feine Unterbrechung 
erleiden wollen. 
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Inhalts-Verzeichniß. 


RER SET © 


Portugal. 


September: Liſſabon im Fluge geſchen (113). 
November: Sicherheils Poligei,im Portugal..(138). 
Dezember: Antonio Feliciano dr Caſtilbo (136). 


Spanien, 


Juli: Bon Madrid nach Waltncia. Mad) bem Journal des“ > 


Debats (83). 


Auguft: Die Baekiſchen Propinen. Nah E. 8. Stepbens (IM). 


September: Spanifhe Zuflänte. I. Galicien (109). IL Ras 
talenien (113). 


Ofrober: Landilrafen und Bodenkultur in Spanien (119). 
Das beutige'Kadir (120). Bidliegraphiſche Mutheilungen. 

November: Spanifhe Rechtepflege (13%). Gibraltar. Bon 
Roffeeum te St. Hllaire (141). Die Maurijchen Denfmäler in Gras 
naba (142). 


Dezember: Cervantes und Don Quirote (146). 


Frankreich. 


Juli: Leiden eines Franzbſiſchen Deputltſen (79). Ein Manur 
ffript von Napeleon (80). Das Rebannisiener im Jabre 1573, Bon 
—— Soulie (81). Zur Stanſtit der Franzöſiſchen Zeitungen (83). 

ie Zungfran. von Drleand, biftorüich und poetiih. Won Ebautees 
Yigues (83).. Carreau König. Dramatiſchet Stoff von Eeribe (85). 
Jules Janin's literarfiche Porsraite. Wiired te Bignd (86). Die Glie⸗ 
Berpuppen ber Fraujöſiſchen Geſellſchaft (86). Bibliegraphiſche Mits 
theilungen. a 

Auguft: Jules Janin's literariiche Portraitt. George Sand (92). 
Die Tabatevertäuftrinnen in Ftantteich (94). Die difentlichen Wagen 
in Paris (95). Die Neife nach Paris (96). Der Salon ter Herzogin 


Yon Mayarin, Bon der Hrryegin ven Abrantes (98). Die Reifen ber 


Franzbſtſchen Schrififteller (101). Zur Naturgeſchichte der Menſchen⸗ 
Racen (104). Bibliographiſche Mitheilungen. 


September: Der Salon ber Gräfin ven Genlie. Bon ber 
ergogin von Abrantes (105). Die erfte Parifer Eiſenbahn. Bon 
ts Janin (106). Streifereitn Napolton's & la Harn: als Rafchid. 
on einem Pagen des Kaiſerlichen Hofes (107). 
auf die Nechtepflege augemandt, (111). Ein firenges Wort Über Brorge 
Sand. Na der Genier Biblioihequr Universelle (114). Ueber 
Han Berfäbrung einiger Quipreguo’s (116). Bibliegrapbiide Mitibeis 
ungen. . 

Ofrober: Die virrerfige Müße der Frangdfiihen Advokaten (121). 
Napoleoniana. Nach dem United- Service-Journal (122). Borbeaur 
Ind *8 — (127). Der Streit über Muamqquuam und Kam- 

am (128). s 24 


November: Studentenlebtu in eintt Ftamzöſiſchen Provingial⸗ 


anir eVLegende von Eh. Nobſit (186). Ein 
didar "für bie Depmlirtens Kammer (138). Refjacur (140). Zur 
Statiſtit von. Franfreihb (141). Napoleon als Baumeiſtet (143). 
Bihfiograpbifche Mitiheilungen. 


Dezember: Die Tentunſt und ibre Jünger in Paris, Ben 
Emilien Pacini (145), Bücher : Aufündigungen und Literaten in Pas 


1.2 (HAB). Cbarier Fautier und fein Social, Spftem (149). Napeleon 


und Enmova:(151). Das Tbal der Arriöge und die Republit Anborre, 
Bon Michtl Chevalier (153). Der Sonntag in Paris (155). Bona: 


Die Matbematit, 


PN 





Barte’e Depafchen ans Dders Zlalien (186). Bibtioprapftfk Hit 
lungen. u stulamf! nr pie a7 


Symwein 
Jull: Statifiides aus Genf (86). 
Auguſt: Schleichhändlet in der Schweiz (MM). 


: € # und Über Genf. Genfs biſto⸗ 
a en 


; a Ita hi : N. 


Juli: Notizen über bie. Wictung der Chelera in. Mrapel (5). 
Ueber den gegenwärtigen Zufland "er Literatur in Jiauen (89). Bis 

bliograpbifche Mittheilungen. 
©frober: * Sicilien im älterer und neuerer Zeit (118). ©io 
Sagt in Mom (119). Die Univeritit Pavia Bon Mir. 
albi' (122). bottsalhfen" in Rom (124). Rom bei 19 ber 
Choleta. Bon einem Engläner (125). Bibliogtaphiſche Mitideilungen. 
u Re Malta . —— ER. Bar Ihe wirt; 
ich in Pringeflin Leonote verliebt? (137). nbels s Notigen aus Jr 
lien (139). N Bibliegrappifge 323382 —— 

Hoſe 


Dezember: Taſſo und fein Berhältnij zum Hofe ven Am 
rara (147). Leongio Pilato, der erile Proftſſot der Briccdiichen Serre 
in Yralten 4452). Die alten Staliäniichen Romane. Wen. Drieadenie 
Sachlu25d. Bihliograpbiihe Misbeilungen. En 





England 


Juli: Shaffpeare in China. Nah dem New: Mädtily-Ni- 
zine (79). Bulmers „Aıben (81). Der Bogelgeſaug (S7} Edals 
ſtellera Gemeinpläge (84). Zufall oder Fügung (87). 1 diſch 
DMistbeilung en 


Auguſt: Bon Paris nach Londen (939 Englämber anf tm 
Kontitimns Ben Capitain Marrvar (94). Eine Sommernadt in in 
don (96). Wabl-Scenen und Boltelchen in Enaland Men Merd (7. 
Die Mertwlrdigteisen Londens (99). Oberſt Shaw ig Portugal = 
Spanien (10). Parlaments: Wahlen und Bolkslchen. am Ense 
Zweiter Wrıitek (102). Die wichtigften Erſchelnungen bex „Enalida 
Kiteratur im Jahre, 1836 (103). Bibliograpbifche Misybeikunger 

September: Engliſche Journaliftit. Bon Capt Marrdat (m) | 
Schrif meller⸗ Einfink in England. Bon Capt. a er I “| 
tiſche Spielluſt (110). Greenwich und Richmond. —9 Rem (112) 
Die Badeorte. Barb. und Ehelembam (112). Die Univerfirie Cm 
bridge (116). Eapt. Bad's Bericht Über feine letzte Meile (117) 
Bibliograpbiiche Miubeilungen. u. 

Oktober: Schottland's Geſchichte von Thiler (123). Air: 
tation (123). Dirta, die Jägers Yufel (126). Scenen ans des Ge⸗ 
richiebofe Doctar's Commons (1236). National: Denfmale in Enz: 
land or Ernſt Maltravere. Bon E. 2. Bulmer (130) Sitlies 
graphifhe Minbeilungen. ? 


Yrovember: Yrland, mit Ftamoöſiſchen Augen Betrachtet. 1. He: 





funft in Dublin, Bon €. Feullide Men . Eifenbabnen in d (10) 
Bon’ der Ariſtokrorie den‘ gefelfi —8 Brehna ih’ 
Goihe's Briefmechfel mit einem Kinde in England (143). Bibliegte⸗ 


phiſche Mitbeilungen. 


Dezentber: Die Jagend Oeiorich⸗ VIIL von England (IM) 
An die Redattion des Magazine (144. Disziplin in Ser Britiſcher 


Armee, Bon einem Englifchen Offizier (146), Die Univerfitäten Com: 
berät zu 


bridge -umd Oriord (152). Das zu fon (1531 
Itland mit Frangdfiichen Augen betrachtet, Zwciter Aritel (154). 
kudwig's XII. tele Gemahlin (156). Bibliographifche Minbeilungen- 


an Holdand. 
nNovember:Beudader und Deutſche (1377). 
* tn Dänemark a 


noderedere Minen, nach X. Wörmier (IR 


s.n IB jet 


he S:hweden. 


September: Die Schwediſchen Univerfltäten. Won x Mars. 

mier. LLund (111). IL Upiala (115). ; 
“«E >» 44 

a. = 

ee \ 

Tubi: Der ichte Aulia (90). 

vrovember: Das Polniſche Oermahl'(135). Memoiren dit 

Kerr Eiryfortomus Pafet (138), Die-Sage von Twarbomsti, dim. 

aiichen Fauſt (143). 
Dezember: Die Sage von tem Sürfen Trojan (149): 


at de 
’ 


ginn 
Y nmilar und N 


land, 
’ u. ae ei ya 
Dezember: Die Literatur Finnlands (150).  vinne) 


R ug laud. 
uli:. Die Aufführung te A "5 
Achen FRE Pen Doer,. Son dem 
- Yagufı' Die n der eflen dtuſſiſchen Oper. Schluß (92). 
a a ea TR DIN. Siah (02) 


Oftober: Ei tag im KRaufafue (121). Giedt es 
Koffer? (127). 1 a —— Ein —334 Fee an 
fud (128). Bibliographifche Mitheilungen. . 


. Rovembder: , Youtnaliflit in Finnland (142). 


Moldau und Walladei. 


trovember: Die Zigeuner der Moldau und Wallachti. Na 
M. d. Kogalnitichan (131). * a 


Griechenlamd. 


uli: Die neue Univerſität im Athen (89). Bibl i 

Mittheilungen. * — 

Auguft:. Stimme aus Griechenland Über Xourmalismus und 
Preßfteiheit (99). 

Oktober: Xraliänifches Theater in Athen (129). 

Yrovember: Die Borlefungen an ber Univerfilät Nıhen im 
erftieu Halbjahr 1837 us). 

Dezember; Die. Piloten ter Inſel Milo (105). 

f giant 1 ı nö 


nd chen 
e f 


J lJ 
Ans 


| u: Türkei * 
Jul“ Bie'Täiten im Heutigen Konftantinepel (91). 
Dezember: - Die Reformen des Demanifchen Reichee. ‘Bon 
2. Eoftagne (144). Braun und Männer im Drient., ‚Bon M, J. 
Ruin (1A). 7; | u“ 
Shrien. 
November: Zuſtand der Heillande im heutigen Paläftina (132). 


* Perſien. 
September: Perfifche Arzutitunde (114). 


ZN 2, Japan. 
Ofrober: leder Soroche, Schrift und Literatur der Japa⸗ 
nejen (124). EEG 
pfindien. 
Auguft: Ein Kriminalſall in Oſtindien (9). 
Seprember: Kinder-Raub und Werfäuf in flindien (115). 


Oktober: Rauberei und Aberglanben in Oflintien (118). Di 
Dapafval’e auf der Juſel Botuto. Aus der Selm Pia 
Zeitung (130). 


Dezember: Indiſche Bantwirthfchaft (159). 


an m nis 3 ad. 
November: DRK MPirangen, ber dulg wen Meppkam.. Eine, 


Sponneifäje Sape’ LusoJ‘ 


Degember: Anichi ober Cine Jadaneſiſche Sage (119). 
: 2 China 


Zuit Ahle Gefibidhte des Burkhiemm. Aus der Meife dee 
> Digemberz. Sie rechte Art zu ſludiren. Nach Dicpus bi (101 
Ba ee — Aus btun- —S— 28 
⸗r · Ib 3 


rast 
s.+hi 


ME 448 1 tler A 1 8 i et 
ovember; Der Mejonard (134). 


Aegypten. 


September: Bölanthiranet Än-ter Prramite von Gizeh (105); 
Ofrober: Marſchall Marmont in Megppten (118). 


ee, 


Juli: Ftanjoſen und Arader in Algier (80), 


Auguft: + Hantele-Erpebiti in bas i 
Afrika em). PL Zum ge —— en at (08). 


OExober: Ein Tig in Tanger. Bon Roſſecuw te St. His 
faire (125). 


Dezember: Der Hracich, bes Drients Champagner (146). 


Weſt-Afrita. 
September: Sierra-Leone (105). 


Säd-Afrika. 
Dezember: Undilden gegen bie Kaffern (150). 


Amerika, 
Dezember: Die Altershümer ber neuen Welt (148). 


Nord: Mmerifta, 
uli: MIR Mortinean in Mord »Amerifa Die Indian 
als ” sehn Stimme Jeratls dargefiellt (90). ken — 


Ausuft:, Die Eiſenbahnen in Nord⸗dinerika (102). Das Stla⸗ 
—— und die Ftauen in Boſton (103). Bibllegraphiſche Mittheis 
Br: :€ msi X “ f 


September: Eo an mir ne 100)" & te in Nord 
Martite K106). Eochtae neue Kanone (106). Werte in Mord 


Oktober: Die farbige Bevölterung Lonifiana's (130). Bibllo⸗ 
graphiſche Miutbeilungen, y 
November: Die Aueritänifchen Urſprachen (139), 


Merifo, 
Auguft: Michel, Ebevalier ‚in Mexitko. Exfler Artikel (92). 
Zweiter Yrıtel (100). Dritter Artitel (101). 
September: Michel Ehrvalier in Mexiko. Bierter Artikel (113). 


Süd» Mmerita 
September: Robinfon’s Juſel „Juan Fernandez” (108). 


Auflralien. 
Juli: Englifhe Deporiatlonen nad) Auficalien (87). 


Mannigfaltiges. 


Juli: Gencalogie des Zuders. — Victor Huge. — Caulains . 
conrt und Michailowerp» Daniiemerı — Ein Blick anf die Polniſche 
Riteranir, — Ans Schweden. — Madame More und Herr Bonas> 
font, — Mu bie Kanonen des. Fnpatitenbaufee. — Yanin gegen Buls 
mer. — Pferbegucht in England, — Littrariſches aus, Nord: Amerifa. — 
Koemopolitiiches Album. — Eüppol;Erpeditionen. — Engliſcht Univer- 
firäien. — Memoiren des Teufele. — Erfleigungen des Montblanc. — 
Nachdruck in Mord» Ameritası © 233 9°. 


Auguft: Urbanität der Quarlerly Review. — Mortalitätes 
Berbaͤum ſſe. — Engliſcher Comſort. — Preicaufgabe für Architekten 
und Maſqſinenbauer. — Deutidhe Muller: Ucberfegungen. — Schillers 
Dramen in England. — Probe aus der Bride ol Messina. — Die 
Soag's in Deuiſchlaud. — Alexander und Wilbelm von Humboldt. — 
Nantes Geſchichte der Parſte. — Englifher Runfverein. — Englifche 
Literaturgefbichte. — Das Lied von ter Glode in Mord» Anerifa. — 
Schulen in Mexike. — Adalbert von Ebamiffe. — Morrifon's Chine⸗ 
ſtiche Bipliorbet. — Ludwig XIV. und feine Zeit. 


September: Miäkigteit und Dürftigkeit. — Eapt. Dinerbar's- 


Urtheil über Brüffel. — Naͤpolton ıhıd die —— — Zeichten 
unferer Zeit in Dflinkien. — Hintuſtaniſche Literatur, — 


ufmal. — Dumont d’Ureille. — Aranzefiiher Intige, — Columbas 
in Island. — Barıbelemp's Birgil. — Miltrek Trellepe. — Phra⸗ 
frolegte der Englifchen Jutiſen. — Janin's ucueſter Remau. — 
Geeihe's Briefwechfel mit einem Rinde, 


Ofrober: Rirpees Brieſwechſel mit Mapoleon. — Anafreon, 
Zborwalvien und Ricei. — Zur Kenntnig ber Zigeuner, — Bulmer 
uud die Deuſchen. — Mittberlungen aus Spanien, — Mandarin und 
Bonzt. — Engliſches Ibesier. — Geribe und das Kind in England, — 
Neuere Spanische Malerfhnle, — Auſmunittung der Kun in Engs 


aunmollens - 
abrifen in Aegypten. — Gocibe's naturbiſtotiſche Werle. — Vlozart's 


lant. — Phileſodbie in Nerb+Muterit.. — Bulwers Zeitgeneſſen. — 
Yralien, wie er it. — Die Ztanzoſiſche Echreteuezeit, — Silvio Pel⸗ 
lic. — Deutfcye Philoſophie in Franfreich. 


November: Marlowe's Tor. — Robert Eoutben. — Epas 
niſche Zeritegrapbie. — Chainbequ's Handbuch der Weligeihidhte. — 
Ebotera in England. — Philoſephie in Italien. — Literariiche Nescs 
tionen. — Pbilipp TI. auf ber Bühne von Matrid, — Jianniſche 
Literatur im Jabte 1836. — Wallenflein’s Leben von T. Mitdird, — 
Belgiſche National Zireratır. — Briefe Maria Stuori's an Eliſabeih. — 
Napoleon und Caneba. — Schwediſcher Voltstalender. — Ereffi's 


Aufehten. - 


Dezember: Neue Komplimentirhücer — Pbiloſephie in Hels 
fand. — Die Reſſiniana. — Nabel in Franfreih. — Boribe in Ita⸗ 
lien, — Geograpbriche Differengem — Hiſtoriſcht Borlefungen in Pas 
tie. — Cimarofa und Mozart, — Unbrfugte Nachdildungen. — Nichts 
fie die Rugend, — Die Xunafran von Driems auf ber Engliihen 
Bühne, — Internatienaler Literatur Kerfebr, — Franjöſtſche Nenige 
keiten. — Brieffammlungen unferer Zeit. — Meliöre, Deutih. — 
Hifterifhe Mon ographie. — Nriliänighe Weltgeichſane. — Engliihe 
—— — Nelien'e Leben, von einem Seemenne. — Gt: 
ſchichte Yudwia’e XIV,, von ame. — Romeo und Yulia auf ter 
Branmofiihen Bühne, 





mag 


Vreis 224 Eger. (} Zhir.) 
eierteljähriih, 3 Thic. für 
dab ganze Jahr, ohne Er 
böbung, in allen Theilen 
der Dreußiihen Monarhie. 
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Man prönumerirt auf dieſen 
Beiblast der Allg. Pr. Staats· 
Zeltung in Berlin in ber 
Erpedition (Mobren: Straße 
Nr. 34); in der Yrovin, fo 
wie im Aublande bei den 

Mohüöbl. Por: Kemtern, 
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Literatur des Audlandes. 


JE 79. 


Mord» Amerifa. 


Miß Martinean in Nord: Aiterifa, *) 


Bei Feiner Art von Büchern gebt bie vorgeiafte Meinung, bie 
Stimmung, die Eingenommenbeit tes Werfaffers ſo unmittelbar in bie 
Darflelung Über, wie bei Meifebeichreibungen. Mik Harriet Martinrau 
ſchildert uns in ibrer bier angejeigten neueften Schrift ten Zuftand, der 
Seſellſchaſt in Morde Mmerita mach den Eindräden und Erfahrungen, 
meldje fie auf ihrer Meile durch den größten Theil des Gebietes der 
Bereinigten Etaaten gefansmelt bat. Es wäre zu münfchen, daß alle 
Berfaffer ähnlicher Schriften ihre Vorliebe und ibe Vorurtheil fo offen 
und ehrlich zur Schau trligen, wie Mif Martineau. Man weiß gleich, 
woran man mit ihr if. Man mag jie in ihren religidfen und polis 
tiſchen Anſichten des Ittthume zeiben, aber man fann ihrem Charafter 
tie Achtung, ihren Schriften die Weribihägung nicht verfagen, Dies 
ibe jüngites Buch iſt iehrreich, dobpelt Ichrreich, weil die Berfafferin 
— fie befennt es mit eigenen Worten — ibre Reife mit eiter großen 
Geneigtbeit antrat, die demottatiſcheu Anftitutionen Amerifa’e ın der 
Mäbe zu bemundern, weil fie die repuelifanifche Verfaffung für das 
za aller Staats» Formen bält, und weil fie beflenumgeachtet, um der 

abrbeit und. dem befferen firtlichen Geflihl ren zu bleiben, mit 
Schmerz, mit Unmillen und Abfcheu von ben Ausartingen und Ber⸗ 
berbuiffen des Ameritanifchen Lebens berichten muß. Ihr Her, ift voll 
Diitgefüble für die Zeidenden, fie ergreilt mit edlee Wärme bie Partei 
ber Unrerträcten und eifert mit moralifber Geifel gegen das Whie 
und gegen bie Böſen. Dabei zeigt fie Brobachtungsgabe und Schatf⸗ 
finn, degteren vieleicht im Uebermaße, ſo daf wir feineetmegee alle tie 
algemeinen Folgerungen unterſchteiben möchten, wozu fie durd ihre 
Aufjaffung und Zerglicderung der Tharfachen gelangt. Wit einem 
Worte, ibr Buch if eine der befferen Schriften, aus tenen wir ung 
über den gefellfchaftlichen Zuftand der Nord: Ameritaniſchen Freifianten 
unterrichten können. 

An welchen innerlichen Mängeln die gepriefene polinſche Betfaſſung 
dieſer Freiſtaaten krantt, wie wenig bei dem lärmenden politiihen Kreis 
ben und Verhandeln anf ſeſte und rechtſchaffene politiiche Grundfäge 
gegeben mird, und wie der große Haufe fogenannter Patrioten lediglich 
aus Zriebfedern ber Leidenſchaft, des Borurtbeils und des mäleluden 
Eigennuges banbelt, darliber höre man Miß Martineau feldſt. Es in 
die Fede baden, mit welchet Geſchmeidigteit und Untermürfigfeit Yeber, 
der ſich um ein Mnıt bewirbt oder fidh in dem erworbenen bebaupten 
will, den Meinungen und Berurtbeilen feiner Konflituenten buldigen 
muß, mit Aufgebung aller felbAftändigen Uebergeugung. Bei diefer Ges 
legenbeit fagt fie: „Cs if natlitlich, daß ein Bewerber, um die Stims 
men der Majorität in einem gewiffen Bezirke ju gewinnen, fich über 
beflimmie Pauptpuntte und fiber befonders wichtige Grgenflänbe, bie 
während der Dauer feines Mantates zur Erörterung oder Bollziebung 
tommen nntu, zu den Anſichten und Wünſchen diefer Majorität bes 
fennt. Jetzt aber ift es dahin gelommen, daf ein Kandidat fih ans 
beiſchig machen muß, ju debaupten und zu leugnen, zu genebmigen und 
J derwetfen, zu reden und jun ſchweigen, Miles nad) dem Willen der 

oforität. Dies bat zur Folge, daß bie achtbarften umd trefflichiten 
Männer fid; entweder gar nicht um ein Amt bemerben mögen. oder im 
der Bewerbung gegen folche durchfallen, Die weniger Charakter umd 
Gemiffenbaftigteit befigem. Leute folchen Scylages benugen dann bie 
Amtegemalt zur Erreichung felbfiflichtiger Zwecie und tragen durch ibr 
Beifpiel, ibren Einfluß und ihre Umtriebe vollends dazu bei, alle polis 
tiihe Moral und Gefinnung bei ibren Ronflitwenten ju untergraben. 
* babe oft politiſche Gefpräche zwifchen reifenden Ameritanern ange: 

rt, aber es dauerte lange, ebe ich begreifen lernte, was die Beute 
meinten. Da bieh es, 9. babe bei der und ber Gelrgenbeit fo und fo 
votirt, und mun fing man am zu erflären, warum: nämlich um beu B. 
er verpflichten, da 8.'6 Einfluß dem €, in einer gereiffen Angelegen⸗ 

eit enticheibend nützen Könne; E. babe auch, falls die Sache glädlich 
von Starten gebe, dem Sobne, dem Bruder, dem Meffen von H., oder 
auch dem Konftituenten dee di. in der und jener bedeutenden Stab, 
gewiſſe Boribeile zugefügt. Soiche Motive eigennügiger Berechnung 
Irat man jeden politiichen Botum und Überhaupt Alleın unter, was 
Öffentlich gerban und gefprocden wird; 'man giebt fich nicht eber zu⸗ 
ſtieden, als bis man einen foldhen Bufammenbang ausfindig gemacht 
bat. "Dof Jemand fein Borum kediglic) aus vernlinftiger Mebergeugung 
und nach beflem Gewiſſen, obne Neben s Abfichten, geben. Lönne, daran 


— — 
Soclety in North-Ameriea. By Miss Harriet Martiacau, — Val. den 
Art. „Mannigialtiges” in Nr. 62 des „Magajins”. 


Berlin, Montag den 3. Juli 1837. 


dentt mom zu alerleßt. Ich gab dfters Männern, bie: ein Amt beffeis 
beten oder eines fuchten, meine- Berwunderung bierliber ju erfenmen; 
fie lächelte fiber meine Einfalt oder ladyten mic geradeju aut. Das 
ſchnitt mie ins Herz: denn in der That, welche Erfahrung kanrı trlibs 
feliger und niederſchlagender ſeyn, als im einer Republit den Glauben 
an politiſche Zugend erlofhen zu finden?” — Das bätten wir ber 
Berfafferin allen alle vorausfagen lönnen, baf fie bei den Bürgern 
eines republitaniichen Staates eben feine reinere batriotifche Anten« 
tionen finden wärde, als bei dem Unteribanen eines monardhifchen. Die 
Selbſtſucht der Individuen findet fogar in einer Demokratie, wie die 
Ameritanifhe, noch meit mächtigeren td algemeineren Botſchub. In 
der Monarchie iſt Die Ehre, in der Republit das Intereffe das Prinzip 
aller Beſtrebungen. } 

Man ift 8* bie Öffentliche Meinung, bie ſich in der unum 
ſchrãntt ſreien Preffe ausforicht, als ein Korreftiv für alle einreißende 
Mißdrauche anzufeben, Hören wir, mie e6 darum fleht. „Ein Dann 
von fhrififtelleriichem Talent, der zu Wafbingten Icht, ſchreibt Briefe 
fiber die Staatemänner des Mengreffes und Über die Politit der Gens 
tral: Regierung, läßt diefe Briefe bier und bort, auf allen Punkten bie 
in die entlegenften Wintel des —*—— in den Zeitungen erſchei⸗ 
nen und fle dann wieder in das zu afbington berauefommende Blatt 
ber gg aufnehmen, mo fie natürlich ale Zeugniffe von dem 
Stante ber Öffentlichen Meinung in ten betreffenten Staaten und 
Diftrikten anfgefübrt und weiblich fommmentirt werden. Das Manäver 
ift Übrigens gar fein Gebeimnif. Eben fo meif Jedermann, daß bie in 
ben füdlichen Staaten der Union erfcheinenden Zeitungen ibren Leſern 
unzäblige Worgäuge von nicht geringer Bebentung gänzlich verſchwei⸗ 
gen; tbeite wollen fle liber ge e Dinge nichts mitbeilen, heile 
dürfen fie nicht, denn fein Gefeg und feine Bebörde vermöchte bie 
Herausgeber vor ber prompten BoltssXufliz zu fchüißen; man will Über 
das greuliche Unweſen, das dort im Schwange gebt, durchaus bie 
Wahrheit nicht verlauten laſſen. Ich kann bie unglaublichften Dinge 
bejengen, bie ſich im Süben der Union tagtäglich jutragen, und woron 
feine Zeitung ein Wort ſagt; bin und wieder verbreitet der Zufall das 
Gerücht davon im größere an Zu Mobile waren, fur) dor meiner 
Ankunft dafelbft, zwei Fremde, wahrfheintich als Mbolitioniflen, von 
ben jufammengerotteten „Gentlemen“ ohne Urtbeil und Recht leben⸗ 
big verbranmt worden. Keine Zeitung erjäßlte davon; viele Mor 
nate fpäter las ich eine Erwähnung des Worfals in einer Zeitung bes 
Nordens, dom Hörenfagen, ganz fur) und in ein paar Zeilen abgefer- 
tigt.” — Kurz, bie Preffe unterliegt, meben der größten Zicen; und 
Ausartung, zugleich ber bärteflen Tprannei, @s ift eine Zoramei der 
Mebrzabl: defto fchlimmer, denn eine foldhe ik in jedem Augenblide 
algegenwärtig und läßt, der freien Berfaffung zum Hobn, ber Mins 
derzabl nicht einmal das Mecht der freien Meinungeiuferung fibria. 

Auch in ihrer literarischen Befchaffenbeit leben die mein Merbe 
Aneritaniihen Zeitungen auf einer verächtlich niedrigen Stufe; ihr Ton 
ift der zobefte, den man. ſich bdenfen fannz flir Geld find fie zum 
fAndreRen Unglimpf bereit. Ausnahmen find ipärlich; auch ift wenig 
Ausfiht vorhanden, daß es mit dem Zeitungeweſen beffer werben 
fönne. „Die wenigen Blätter, die ſich zu ibrem Wertbeil ven der als 
gemeinen Verſunkenbeit unterfcheiden, die don techtfhaffenen, erleuchtes 
ten und wabrbeitliebenden Männern rebigirt werben, — bieie wenigen 
finden, leider! bei dem Leſern nicht die verdiente Mufnabme und Gunft. 
Der erſte befte junge Denfch*) läuft im die Wildnif, wo faum erft die 
Niederlaffungen eig baben, feßt ſich unter bie Bauern und fubelt 
ein Blatt für die Dörfer auf ein paar Meilen in der Runde jufanmen, 
bas denn freilich Abnehmer und Leſer finder, fo plump. und rob und 
unvernönftig es fepn mag. Aber auch in dem größeren Ctäbten am 
Atlantiſchen Meere if man gleichgliltig gegen bie befferen Journale, 
mäbrend bie ſchlechteſten, nöbelbaftefen einer ungebeuren Berbreitung 
genießen; und dies ift wahrbaft traurig.” (Schluß folgt.) 


Sranfreid. 


Leiden eines. Franzöfifhen Deputirten. 


E+4 giebt gewiß nichts Ehrenvolleres, als Frankreich in der Depus 
tirfen-Kammer zu vertreten; aber. bie Ehre hat ihre Unannehmlichteiten, 


"E li gratin, der Medacteur dei „Ohio Genius of Li ”.w 
weaen Werlegung der junafraulichen Ehre eine? Mädchens im Ge nee 
en, dann wegen Trutbühnerdiebitahbls in Strafe verurteilt worden , was 
6m aber See nicht Hindert, sepe als Panegneit der Sadtfonfchen art 
aufsutreten. 3 
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und e# And deren oft fehr ermfibafte mit der Mationals Repräjentation 
verfnüpft. Dee Depmirte des Departements ift durch feine Bollmacht 
einer Menge von Trübfeligleiten ausgefegt. Die Leute feiner Provinz 
betrachten ıbn wie einen Gefchäiftsmann, einen Agenten, welcher ihnen 
als Mitteleperfon dienem und bei jeder Gelegenheit Beiftand leiften fol. 
Sie bedienen fich feiner ohne Bedenken und obne Nüdhalt, vermöge 
ihres Rechte als Wähler, Ws ein Opfer dieſes unbeiheidenen Miks 
brauche, gebört der Deputirte fich ſelbſt nicht an, feine ganze Mufe 
wird ihm durch Befuche entzogen; die Geſuche und Hufträge jeder Urt, 
die ihn beftlirmen und oft mais ſich ſelbſt im ſtärtſten Widerſpruche find, 
rauben ibm ale feine Zeit. , 

Dos Ungemach des Derutitien beginnt mit. feinem Erwachen. — 
Er durchläuft die Morgens Zeitungen, befragt das politifche Barometer 
und flebt forgfältig nach, ob fein Name nicht im „Corsaire“ ober 
„Charivari” jwiſchen jwri Wien gefreuzigt iſt. Bald lommen nun 
die Befuche einer nach dem anderen; jeder har etwas zu bitten, bald 
für ſich felbft, bald für die Provin;. 

— „Und unfere Brüde?" fagt ber Eine; „Sie hatten und eine 
Brüde veriprochen, und wir warten noch immer darauf. Wir flebtn 
noch unter dem Regime der Führe, wie im Dlittelalter. Die Regierung 
achtet ung, wie es ſchtint, febr ‚gering, da fie nicht einmal die Koilen 
einer einfachen Brüde bewilligen mag. Uebrigens kann bie-Gemeinde 
in etwas für tie Koſten auftommen, und das Departement kann rin 
Mebreres ihun. Bringen Eie die Sache ins Geleis; es it die Yhre 
eben fo gut als die umfrige. Bei jeder Wahl jlimmwen wir für deu⸗ 
jenigen Kandidaten, der uns die Brücke verſpricht, und wenn die Zeit 
des Deputirien um ift, fo baben wir feine Brüde und Mimmen für 
einen Anderen, So gebt das Ding jeit zwamig Yabren fort, und wir 
find entfchloffen, es ſo fortgeben zu laffen, bis die Brüde erbaut ift. 

‚Die Kammer fol, wie-man jagt, aufgelöft werden; beflo beffer, es iſt 
ein Borttheil mehr für uns. Denken Sie wobl daran; wir werden nur 
für Sie flimmen, wenn wir dabei Über unfere Brüce geben können; 
mäffen wir aber auf der Faͤhre über den Fluß fehen, um uns zur Wabl 
zu begeben, fo flimmen -wir jür Ihren Mitbewerber. Da jedoch der 
Bau der Brücke einige Zeit erfordert, fo find wir mit einer Berordnung 
zufrieden, die uns ihre baldige Erbauung zuflchert. Kommen Sie alfo 
nicht anders, als mit dem Moniteur in der Hand.” 

— „Mein Herr’, fogt ein amderer Abgeordueler aus der Provinz, 
„Hrantreidy wird jegt mit zwei Eiienbabuen ausgeflattet, eine Diejer 
Balnen wird fih vom Paris nah Marfcıle erfircden; wir verlangen, 
daf fie durch unfere Stadt gebe. Auf Sie kommt es an, dag uns bie 
Regierung in die Lie eintragt und dir Genchwigung deejenigen Plas 
nes gemäbrt, in welchem unſere Stadt einbegriffen iſt.“ — „Ader liegt 
ihre Stadt wicht auf einem Berger’ — „Wilerbings, alein mas ihüt 
dar? Ebner nicht die Xndufrie bie Berge? Die Wiſſenſchaft wäre febr 
erbärmlich, wem fie ſich durch ein fo jümmerliches Hinternig aufbalten 
laſſen wollte.” — „Ein nody fchwierigerer Punkt iſt der, daij die Bahn 
norbwentiger Weiſe einen großen Ummen machen müßte, um Sie aufs 
zufuchen. Sie liegen ganz außer der Nichtung, Die jeßige Landſtraße, 
weicher auch die Eiſenbahn in unferem Depariement jo yaia folgen 
wiirde, gebt, wie ich glaube, in einer Eurferunng von funljebn Siunten 
bei Ybnen vorbei.” — „4 ih wahr, taf bie Unter Pröfeltur von 8, 
durd) beſondere Gunft die Ehauffee erhalten bat, aber Jedem das Seinr, 
und jeht it die Reibe an uns. Weberdies iſt ee unfere Sıadı wobl 
werib, dag man ibreibalben einen Umweg von funfjebn Stunden macht, 
Es iſt eine im mehrfachen Beziebungen intereffante Stute. Man has 
darin fo eben ein Nimiicdyes Grabmal entdeckt, das die Bewunderung 
der Alterrhlimter auf fich zieht, Man wird nörbigen Falls uoch andere 
eutbedden, Sie feben, dafı Wiffenihait und Kumft unfere Sacht bes 
alinfligen. Wir reinen auf Sie, Uebrigens muß ich Sie benachtich ⸗ 
tigen, dat Sie für die nächſten Bablen einen Mitbewerber haben, der 
uns bie Eiſenbahn feierlich veripradyen bat,“ 

Nach dieſen nur Lokal⸗Intereſſen beireifenten Geſuchen prüfentirt 
ich eine Damez fie ift gewählt gelleidet, ein melandhelifcher Ausdruck 
mals fd in ibren Zügen, fe fer ich wit einem Geufjer nieder und 
bis ſchmach enud umber; dann erflärt fie die Meiache ihres DBejuche 
wie folat: „Sie feben, mein Herr, eine unglüdliche Kran vor ſich. 
Ah! Schaupiele und Romane baben nicht fo unrecht, indem fle bie 
Braun mit trautigen Serben: ſchildern. Unſer Leben belebt wahr⸗ 
ũch aus Thräuen. Baljac fennt ums vortrefflich! andy trage ich ibn 
Baflır in meinem Herzen. Judeſſen, mein Herr, bitte ich in glauben, 
da i feine Dreißigerin bin, ich werte dam eilſten das mächllen Mos 
mals erſt neumundgwangig Sabre als *) Aber jedea Wirer bat feine 
Ploge- Bei dan vwerbeiratbeien Frauen mworter das Ungtäd nicht auf 
bie Babi der Fahre, Ich geböre reichen, aber verblendeien Meltern an. 
Sie baden mid aufgeopiert. Yung, und obue Erfabrung, warf man 
wich in die Meme- eines bereits bejabaten Gatten. Ich verlangte cine 
Seele, die fübig wäre, mit der meinigen zu fpmparbifiren; aber ach! 
mein Dann wor um zmaniia Yabre zu alt, um mich zu werfleben, 
Beryeihen Sie meine Aufregung, wenn tiue Zbräne meine Wange 
neh Ein Dpfer-der Ehe, perl ich. feineswrges bie Emancipation 
der Frauen, Gott verbäte, def; ich eine ſolche Unflugheit beginge! Ich 
bin ju febr * für einen fo ſonderbaren Ebrgelz. Ich mein volls 
‚fommen, daß unfer fchmaces und zartes Geſchiecht nicht dazu da it, 
anf die Wache zu ziehen und den &taat zu regierenz ich verlange feine 
Cbrenbejeugungen, aber das Wohl ber Frautn za ich. gerlange einen 
Hafen, einen Zufluchteort, um umfere durch die Stürme ebelicher Ber⸗ 
bindungen a Aufuäe Barton im Sicherbeit zu bringen Dieſer 
foligente. Hafen. ift dir Ebeſcheit Die Eiheitung, ih eins Barans 

tie, die Ebe obne Ente if ein ecklichte Geſangniß. babe 

Über dieſen Gegenſſand eine Perikion. an dio. Rammer gericietz ich 


die verkrten, ‚hen Berti a 
tigt‘ hr a in Ar. ei * ud 





hoffe, mein Herr, baf Sie diefelbe mit Ihrem fchönen Mebner » Talent, 
mit Ihrem Einfluß auf Rhre Kollegen, oder menigflens mit herr 
Kugel unterflügen werben.” 

Der Deputirte hüter ſich wohl, eine Unterhaltung eimufäbeln, welche 
nicht endigen würde, und veripricht nur, alle Sergfalt auf die Schei⸗ 
dungss frage zu verwenden, Die unglüdlice Fran damft ibm mit 
Ueberichwenglicheit und ſagt ihm beim MWeggeben: „Ich will mid; an 
alle Deputirte perfönlich wenden z ſchon feit acht Tagen mache ih Be: 
fuche, und es bleiben mir noch bundertundfechduntneungig Nepräien: 
tanten zu beſuchtn übtig, aber mit Muth, und zu redjier Zeit einen 
Biofer, tommt wan mit Allem zum Zieh” 

Das Kapitel ter Petitionen it eines von demen, welche bem De: 
putirten große Untube verurjachen und ibn lebbaften Beftürmungen aus: 
fegt. Ude diefe Leute, welche jeden Sonnabend von der Kammer Geſetzt, 
em, Berdeſſetungen, Privilegien verlangen, temmen verber per: 

lich oder durch Bevollmächtigte zu ibm, nebmen den Deputirten bei 
Seite und begebren feine Stimme und feine Verwendung. Uber wir 
wollen auf die Bittfleler der Departements zurädommen, die pol 
Vertrauen auf ihre Wablrechte erfcheinen und die. zahlreichfien ame 
tbätigften find. Kaum ift die Ebefcheivunges Dame verihwunden, ie 
Neht unfer Deputirter einen der Doneratioren der Stadt, welche er 
verteitt, im fein Zimmer ſchreiten. „Wie kange”, ruft dieier, „sell ich 
noch auf mein Kreuj ber Ebreniegion warten? Ich kaun jagen, obue 
mich zu rübmen, daß ich einer der wichtigſten Männer im Departes 
ment bin, und mir fehle das Aremy. Das ift lacherlich und ſcht mid 
taufend Aränfungen aut. Neulich z. B. war ich bei dem Maire, wir 
fpielten unfer Bier eine Partie Boule, und ich war ber Einzige, der 
keinen Drben bare! Ich war nach Xerlouf von jebn Mlinsten-antars 
beutelt. Gewiß bin ich nicht fo aberglänbiidh, dieſee Ungläd dem 
Mangel eines reiben Bandes zupuicreiben, aber als ich meine drei 
Miripielee mit ihren Kreuſen gefchmärdt und mid; allein jeder Aus 
zeichnung beranbt fab, empfand ich eine Piiklimmmung und ein Gefäbl 
der Zurüciegung, das mic meines kalten Blue und: meiner gemöhns 
lichen Geſchicklichteit beraubte; ich made einundzwamig und srrlor 
die Partie mit zehn. Dieier Berluft von Zehn an Männer mit Orden 
bat mich erbittert.. Es it wabebaftig zu arg, daß eim Mann wie ich, 
der jweibunderifunigig Morgen Wald befigt, fein Kreuj ber Ebrenigien 
bat. bin vieleicht der einzige Mann in Frantreich, ber yweibuns 
bertjunfjig Morgen Wald befigt und feineu Drben bot. Yıl das Grunde 
Eigenhum nicht die Grundlage des Throns und die Quelle des Sat 
ts? Sie fragen nach meinen Verdienen? Meine Bäume, mein 

olz find meine Verbienfte. Und was noch meße if, ich babe mic 
Rers dfentlich als ein WUnbänger ber Regierung befannt. Ich babe 
achtundzwanzig Mal nad deu minifteriellen Umlauf» Schreiben meine 
Nummer abgegeben, Herr, was bedarſ e# mebr, um bas Kreuz zu bas 
ben? Wenn ich darauf zu laufen mwühte, fo müßte ich bereiis bas 
Eommantenr + Kreuz beflgen.’ 

Die Leute, die für ibre Privars Yutereffen iprechen, - find weit⸗ 
fchweifigs der Deputirte weiß recht wohl, dag die arringfle Eiuwenbung 
neue Ergiehungen des Wortfchwalls jur Folge haben würde; ur hör 
baber Milfchmeigend ju, billigt durch Geberten und vreipricht, wenn bie 
Mede zu Ende if, di ıbätig für das Kreuz des chrenmeriben Heim, 
ber ſich voll Hoffnungen für kin Knopflocdy entfernt, zu vermenden. 

Ein neuer Landemann erſcheint jetzt, jebech ein Wann, der nicht 
nad Drben, feondern nur nach Weranügen haſcht. — „Mein lieber Herr 
Repräfentant, wir find zu den Feſten vad Paris gefommen, und i 
rechne im Liefer Beziehung auf Sie, fo wie Sie bei dm Wablen 
mich rechnen finnen, Ich babe meine Frau und meine brei Thchiet 
bier, die fich durchaus bei den HofsBällen zeigen wollen. Sie willen, 
daß die Frauen anf wire Belufligungen ſebt virſeſſen find, und das iü 
ſebt natärlih. Die armen Weider! Sie plagen mit der Ramaru 
weile des Haushalte, mit der Sorge für ben Hrend; e6 ifk billig, ibmen 
bon Reis zu Zeit einige Zerſſreuung zu verſchaffen. Ich Dabe auch 
meinen Schu bei mir, Muntole, ein Kind vom breijebn Yabrem, aber 
stmas Aunerordentliches für fein Alter: er erbielt im- pergangenen Tuhre 
drei Acoefilt'e bei dem wechſelſeitigen Unterricht, und: ich rechne darauf, 
Sie in einigen Tagen beſuchen zu fönnen, um wit Ibnen wegen. eines 
Stivendiums ju fprechen, dat Sie gewin mit großer Leichtgten \hr 
meinen Anatole in einem der Bpımmafien von Paris erlangen merben; 
derbalb babe, ich auch das Kind mitgebracht, einen außerordentliche 
Kopf, der einmal ganz Ausgezeichnetes leiften wird. — Ich deute baras, 
meinen Sebn friter in der Reibe der böberen Staats» Beamirn 
placiren, und möchte ibm gern bie dornebme Wels peigen, * 
alfo, daf er in die Einladung mit einbegriffen wäre, die Sie ung nen 
ſchaffen werben. Uebrigens ift Anatole gut erzogen. und: kein immartigeh 
Kind, das ſich etwa fiber bie Erfrifchungen acht uud ſich anf bir 
Draſenuiriellec Aürgt. Ich werde ibm im Weraus fagen, wie viel Subd 
Auchtn und wie viel Glas @is er neben fol, und Sie werbem leben, 
bak er ſich mit Anfland benimmt, 3. bite Sie * eine Kamiliee 
Eirladung für den Ball. im Stadıbaufe, für den Waueseal· 
Garde und für den Ball in den Zuilerieen, Sie willen, bafı 


bins 
. Köinglich eingerichter find, mm überall ericeinen zu können. "reine 


Frau bat. ihren Karntral⸗Echmuct mitgebracht, ibren blantn Surban 
und ihr Ktrid von Satin oranze, daflelbe, welches« fie -fich zu dem 
Irgien Ball bei dem Präfehten machen lieh, Was meine Töchter bes 
trifft, fo find 6, ich darf ra mir Stolz, lagen, junge:Damen,. bie feine 
Behrichaft verunjieren. Sie befigen die Anmuth und: ben Auſtand 
ibres Alier⸗ und Kleider von glattem- Eröpe, melde ibmen. mie ein 
Sandſchub paffen. Rn jrifle nicht daran. hafı fie bemet werben und 
dem Departement machen, 


als das Kreug der Ehrenlegion, indeffen ſchlägt ber Deputicte die fo 
inftändig begebrie Kamiliens Einladung wicht geradezu ab z er veripricht, 
die ndthigen Schritte zu ihun, m dieje Beguufligung zu erlangen. 
ze denachricgtigt man ibn, dan das Frübhüd aufgeiegt- it; er 
«bt in. den Speiſe⸗ Saal, und vier Biuſtellet felgen ibm; jwti fegen 
ch fogar. ohne. Weiteres. mit ibn zu Tiſche. Die Früblükss Stunde 
Rt dir, wo ber Deputitie die am ihn eingegangenen Briefe lie, Er 
finder mehrere auf feiner Serviette;, fie tragen den Stempel feines Des 
parsemienie, Gr öffnet fie aufs Gerathewohlz der eifle it von dem 
Bibliothetar des Hanptorts und entbält Folgendes: 

„Mein Herr, die Biblioibet unferer Stadt befindet ſich in einem 
beflagensmweriben Zuſtande ° Wir. hatten ‘einen Voltaire und einen 
Rouen, welche die Mifjionaire deſelt gemacht haben, indem fie die 
angeblich tegerifchen Bände verbrannten. Wir hatten eine Sammlung 
des Moniteur, welche unſet Präjett furchtbat verfliimmelt bat, indem 
er die Nummern ourrih, bie feine Atreffen und Glückwünſche an den 
Kaiſer, an Ludwig XVILI., an den Herzog von Wellington, an Karl X, :c. 
enthielten. Wir hatten einige wiflenihaitliche Werte, bie an einige 
Gelehrte verlieben wurden, an unachtſame Zeute, bie ſie verloren geben 
liefen, Wir hatten eine ziemlich gute Wııyabl Romane, welche bie 
Köchin des lehten.Piblierhetars zu allen Saucen benußt bat. Unter 
dieſen traurigen Umfländen menden wir uns an Sie, um einige von 
den Werten ju erhalten, auf welche das Miniflerium befländig unters 
zeichnet und die es, wie man fagt, mit größer Freigtbigkeit veribeilt.‘’ 

Zwei andere allmälig geöffnete Briefe feßten den’ Deputirten in 
große Berlegenbeir, der erfle lauter: „Dan ſteht im Begriff, in der Des 
putieten:Rammer ein Geittz Über das Salz ju erörtern, Der durch bie 
Kommilflon eingereichte Entwurf ift ben Autereffen unferes Deparies 
ments. febr voridrilhaſi, mir hoffen, daß fie ibn durch eine Bräftige 
MNede umterftüigen.“ Der Zweite: „Man lebt im Begriff, in der Des 
putirtensRaumner ein Gejeg Über das Salz zu erdriern. Der durch bie 
Kommiifien eingereichte Entwurf iſt den Intertſſen unferes Departes 
ments febe vachtheilig; wie hoffen, daß Eier ihn durch eine fraftige 
Dede befimpfen werten.’ 

Ein Brief liegt noch uneröffnet. — „Vielleicht reift mich diefer 
aus der Derlegenbeit”', fagte der Deputirte, aber 26 ſicht nichts vom 
Sal in diefer letzten Epillel.- Hier folgt fie: 

„Woran denfen Sie denn, Berebriefier? Ich erwarte eine Kiſte 
mit Mode⸗Waaren, die Sie mir am junfzehnten fhiden wollten; wir 
baben bereits tem adyızebuten, und noch bat fich nichts blicken laſſen. 
Ich habe Feine foldye Gleichgültigkeit und Laugſamkteit bewitſen, ale 6 
daranf antam, Ybre Wabl zu umnterliügen und Stimmen ju faumeln, 
Und dabei iſt es noch Ihre eigene Sache, denn wenn ich einigen Eins 
fluß in uuferer Stadt babe, fo verdanfe ich ihn meiner Elegan). Ich 
jage Ihnen weiter nichts, als daß Madame J., die, mie Sie willen, 
ten Kandidaten der Oppofition unterſtützt, wich bei der letzten Source 
Bes Generals Einnebmers verbunfelt bat. Ibt Arcis von Bemunderen 
bat ſſch auf Untoilen des meinigen vergrößert. Sie batıe eine Taille, 
die ihr ein ewsfciedenes Ueberzewicht gab, eine” bbchſt voribeitbafte 
Zaile, fage ich Ibuen, melde Ihnen wohl bei den nächſten Wablen 
einige Etimmen entzieben könnte, Sie it febr fokett, und die Dlänner 
laſſen fidy jo leicht durch, den Schein verfübren. Das legte GCanayous 
Reid, weldyes Sie mir geſchickt haben, bauſcht nicht genug. Madame 
N bat Urmbänder mit Eameen. Trägt man denn jet Camten? Ich 

be dergleichen, bie ich fallen laffen töunte, Der General giebt Mons 
29 Über acht Tage einen Ball, und menn ich nicht bis zu ditſem Tage 
meine Kifte babe, fo bin ich ein unglüdliches Weib. Schreiben Eie 
mir, wie boch man die leichten Ueberlleider trägt und welches die be⸗ 
liebtefte Fotm der Nermel iſt. Ich vente mir, dal tie Gigols gauj 
aus der Mode find, aber melches iſt nun die richtige Mitte in Bes 
trade der ſchlichten Aermel? Scyreiben Eie wir, melde Blumen die 
eſchmackdollen jüe den Kopfputz find, und befondere, melde Lie 
nauen von meiner Haarfarbe tragen. Ich ſende Ibnen eine Rode 
von meinem Haare für den Kal, daß Sie ſich ‚nicht genau der Schat⸗ 
tieung erinnerien. Sie werben fechzig Franken auf der Nechnung ver 
Waſcherin abzieben, diesgam unperichämt il. Ich werte Ihnen bie 
nächte Woche durch Heu B., der Dopnemflag nach Parſe abteiſt, 
einen Handſchub und einen Schub überfenden. Schicken Sie mir 
dann zwölf Paar Handibube genau nad dem Maße, und zwar feche 
Maar weiße und fechs Paar bunte, vier Paar Schube und jwei Paar 
Schafirfliefeln. Ich rechne anf Ihre Puͤnttlichteit, wachen Eie Jbre 
Madlälffgteit wieder aut und beiorgen Sie meine Aufträge mir dem 
Eiker umd der Tbätigleit eines guten Deputirten,” 

Macht em er dieſen liebenswärdigen Brief geleien, weicht der Depus 
hirte anderen Beſchwerden aut, indem er ſich aus feiner Wohnung reits 
tet, um in die Sitzung der Kommer zu geben. UAber die Billſteller ers 
marten ibn auf dem Wege, fie fuchen und finden ibn unser den Bau ⸗ 
men der Tuilerieen und auf. tem Plage de la Concorde. Im Palais 
Beurhon gerärb er entich zwilchen zwei Meinungs Dufferenyen, tie ibn 
um feine Stimme quälen. Die Docirinaire jaſſen ibn redhte, der liers- 

ei inte, und Jeder ge ibn mach feiner Erite. Die Eigung if ers 
ner, uud neue Trüdfale beginnen; zuerſt eine Mete den Herrn M., 
dann rine Rede von Derrm D. Unfer Deputieter iR ſo atückiich, eimzu ⸗ 
ſchlafen. Gime Anrede von Hrn M, ſchrechtt ibn plöglic aus dem 
Schlaf aufz er if zum Mittageffen in der Stadt eingeladen, Eine 


Rede. von 5. verlängert die Sitzung ins Unbegrängte.. Eudlich i.zr fo 


weit frei, um ju Tiſche arben zu können, aber brim Mittags» Zifch 
muh er- feine Role ale Depmsirier wieder aufnehmen und fortirken.  @r 
gebt in bie Dper umb zeigt ich einen Mugenblidt in. der Logt bes Dis 
niflers. Augenbiictich Nelen ſich Fünf oder ſeche Rente aus feiner 
Provinz mie Schildwachen vor die Thür, und.-fobald er aus der. Logt 
brranstrint, quälen fle ibn, fie Er. Ercellen, vorzuflellen, 

Bir den Depmtirten giebt es feinen Bufludhteert, feinen beitigen 
ober mnheiligen Det, der ihm gegen die Wistficher und Wähler feiner 
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Provinz ſichern fünnte. -Auch wenn er etſt am, Mitternacht. nach, Hauſe 
uchelebrt, wird er noch irgend. einen dreiſten Bluſtelletr finden, der 
bu in feinem Salon ermartet; um, Mitternacht bat er eben fo viel 
Briefe za leſen, als am Mittag, Briefe voll Empfehlungen. und Bitten, 
welche ibm neue Befuche für den folgenden. Tag anzeigen. Während 
ber Nacht träumt er von: Wählern, Balls Einladungen, Biblietheten, 
Cantzoue, Saljs Belegen, Kreuzen. der Ebhrenlegion, Dänge: Brüden; 
die Stimme der Bluſtellet ſummi in feinen .Dbren, die Eiſtübabn gebt 
Über feine Stirn, fein ganzes Departement ſetzt ſich auf ‚feine, Bruft, 
um ibn als Alp zu drüden. Und wenn er endlich ans biefem angiis 
vollen. Traum erwacht, ſo geſchieht es nur — um den vorigen Tag 
wieder anzufangen. (Rer. Er.) 


England. 


Shafefpcare in China. 
Nach dem New - Monthiy - Magarine. 


Bir würden dem Kollegium det Diandarinen großes Unrecht thun, 
wenn wir bebaupten wollten, die Wunder Ebafefpeaze's wären ibm nody 
nicht bettanut. Nein, Canton bat ſchon feinen Kommentator geliefert, und 
in wenigen Jabren vielleicht beugen fi) tie Bewohner des ganzen „Himms 
lichen Reichs” vor der Dlajeflät des großen Dichtete. England, das 
auf fo vielfache Weije feine Bergdtterung für den großen Kandsmann 
gezeigt bat, das j. B. nach mehr als 200 Yabren anfängt, daran zu 
denfen, bem geliebten Sohn bereinft ein anlländiges Dentmal zu fegen, 
biefes England, fagen wir, muß jeder Verbreitung des Sbaftſreartihums 
mit Freuten tutgegenkemmen, in welchen Winkel der Welr fie ſich auch 
zeigt, befonters aber wenn es im Chineflichen Reich ter Fall iſt. 

Kein Zeitpuntt mar glüdlicher für die Wbjenbung zablreicher 
Diiifionaire des Shakeſpeareihums, als der jeßige, zu feiner Zeit konnten 
wir fo viele Schaufpieler emtbebren, als jegt. In London gehört das 
Glüͤck Shatefpeare's und guter Schaufpieler, die ibn verfieben und dar⸗ 
ſtellen, der Geſchichte an. Wie glücklich meint's alfo der Zufall mir 
uns, da wir gerade jet flarke Ladungen von ſolchen Bühnentünftlern 
beiderlei Geſchlechis unieren iheuren Brüdern, den Ebinefen, jufenden 
kdantn. Bei den Engläntern it Shateipeare fo unſaſhiönable gemors 
den, wie ein Druide; dich zeigt ſich deutlich im deu rühtenden Anfirens 
gungen der Direltoren, den veralteten Dichter noch vor dem unbantkas 
ten Publitum zu erhalten. Mührend it e# anjuſeben, mie die guten 
Leute mit edler Hartnädigleit in ihrer grehen Abſicht Lie Echlaubeit 
jenes Jrläuders nachabmen, welcher ein falihes Geleftüd dadurch an 
den Dann ju bringen fuchte, daß er es zpwiſchen zmei gute legte; um 
Shafefpeare an ten Mann zu bringen, fpielen fie Theile aus feinen 
Sillcken jwiichen einer Dper und einem Ballet. Wabrſchtinlich ift 
Ehina nur nody ber Ort, wo bas Publitum fünf lange Afte an einem 
Abend aushält, da Gebuld ja eine hervorſtechende Zugend des Ehinefis 
fen Ebarafters iſt. j 

Wenn 25 uns gelungen if, durch obige Nachricht vom Zuflante 
bes Geſchmacke in Zonden bie Ueberflüiiiigteit Shatefpeare's und feiner 
Darfteler zu zeigen, fo wird es jetzt Zeit jeyn, ung zu ertlären, warum 
wir vom Etaats» Secretair der auswärtigen Uingelegenbeitin verlangen, 
daf er gerade nach dem „Dimmliichen Reiche” feine Schauſpitler⸗Flotie 
fenden fol. Es giebt Übernortreifliche Menfhenfreunde, die mit einem ein« 
zigen Sag ihr ganzes politifches Leben bindurch austommen fönnen, fobald 
man Maßtegeln zur Werbeflerung bes Zuflandes eines Bolfe# oder einer 
befonderen Klaſſe vorfchlägt. „Das Wolf ill noch nicht reif für dieſe 
Berbefferung”, fagen fie md merfen ich in die Bruſt. Mill man bie 
Griechen nom der Zürten befreien, fo find fie noch nicht reif; 
mil man die Sklaven ia Aulerito, die Karholiten in Irland, Lie Juden 
in England vom Joche der Nichts Firten frei machen, fo fehlt Allen 
die gehörige Reife. Diefe fühlenden Serien werten vun gewiß auch 
fagen, die Ebinefen feyen noch nicht reif für den Shafefpeare; für biefe 
beionders müfen wir das Maiuritäte-Zeugniß der Ehinefen beibringen, 
bas ter Zuſall uns im die Hände geipielt bar. 

Es wog einige Monate ber feon, ale wir Zeuge einer Auction von 
mergenläntiichen Seltenbeiten waren. Unfer Freund Peregrine, der 
eben von ber Spige der großen WPoramite mit brei felbit nefangenen 
Giraffen angefommen war, bor auf ein Gemälde Da das Gemälde 
eine Scene aus Shatefpeare darſtellte, jo fand er, wie ſich ven ſelbſt 
veriteht, in England keinen Überbirtenden Gegner, und fo wurde er für 
ein Geringes der Eigenibimer eines Sıüdes, bas als eine treffliche 
Probe Ebineflicher Kunſt und Nahrabmungefähigteit gelten fanu. 
Kur), 26 war nichts Anderes, als eine Kopie des Bopteflihen Gemäl⸗ 
bes, Falſtaff im Wäjchtorb in ‚den „Infligen MWeibern von Winbfor‘’ 
barftelend, eine gany Irene, buch glämenden Pete ausgejeiche 
nete Kopie von der Hand eines Künfllers I anton. Allein bas Bes 
waͤlde felbft it micht einmal für ung von ſolchem Weribe, wie die Bes 
jchreibung, die ſich auf der. Rückſtite deſſelben augebefiet fand. Da 
diefe Beichreibung auf Papier gefchrieben war, von dem ein halbes 
Buch noch nicht fo til wie der Flügel eines Schmetterlinge iſt, fo 
ift 06 kein Wunder, daf ter Schaß ſelbſt dem Auge eines Muctionas 
tere entihläpft if. Die Befchreitung bat mabrfcheinlih in einem 
Journale zu Canten geflanden, und man darf annebmen, daß die barin 
anegefprochenen Meinungen von allen Ebinefen. gebegt werden. Gie 
iR ton tem Mandarinen Ehing an den Maler Ting, der für, ihn: bas 
Eugliſche Driginat: fopicen ſollie, und, lautet. fo: 


‚Ebing an Ting 
" Dir von dem Schiffe der Barbarı temblinge) ein 
—* se für Deinen en ein folches u. das —8 ben 


any gleich it im Geſtalt, Größe und Farde. Dod was braucht ich 
Biere Worte zu verſchwen Finfel wabr ift, wie 


den mie King, d 
‚bie Bumge des Kopfupiust Jh will gerabeamgges Ace. erjählen, was 
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ih don ten bier abgebildeten Barbaren weiß; tenu mie würde fonft 
ſeibſt Zing die Gefichter der Barbaren mit voller Wahrbeit malen kön⸗ 
nem, wenn er die Geſchichte nicht nur ihrer ſelbſi, ſondern auch Ihrer 
Borfahren nicht fennt? 

Der männliche Varbar mit dem bien Bauch bie Forlſtoff und 
marb mit der Zeit als Wundarjt Fotlſtoff berübnt*), weil er wahrs 
ſcheinlich in der Armee des Barbaren» Könige (von welchem ich Dir 
ein andermal erzählen werte) ein geſchickter Feldſcherer war. Forlſtoff's 
Bater war ein gemiffer Sbak ober Shake, Speare oder Spear; die 
Barbaren machen nämlich ſchrecklichen Streitlärm Über diefes jweifels 
bafte c. Im nichte zeigt ſich Die Unwiffenheit der Engliidyen Barbaren 
täglicher, als im dem Urfprunge, den fle biefem ihrem Shak geben. 
Mach ibrer lächerlichen Angabe fol er, gleich dem großen Brama, aus 
einem @ie bervorgegangen ſeyn am Uſer eines Stromes; in tanfend 
Büchern nennen fle ibn deehalb den Schwan bon Haveone (Avon). 

Wenn Forlſtoff im fpäten Alter das Steblen nicht laflen Lonnte, 
fo verdankt er biefes Kafler feinem Water Shat, ber fo lange geftoblen 
bat, befonders Autilopen, bis er gtzwungen war, von feiner Heimat 
nadı London, ber heiligen Freiftäne aler Räuber, zu flieben.*’) In 
Zondon mar er fehr arm, und da es dort feine Mutilopen giebt, fo 
mußte er ſich mit anderen Thieren befreunden; er mußte nämlich die 
Pferte reicher Barbaren büten, während biefe in einem Zempel (Xbeater) 
om Stremsilfer ibren Gottesdienft verrichieten. Damals machte ex 
Sufeifen für die Pferde, und dieſe Hufeiien ſtehen in großer Bergbite⸗ 
rung bei den abergläubifhen Barbaren; fie bezahlen fie mit den höchſten 
Preifen, nageln fe anf die Schwellen der Häufer und Scheunen und 
glauben thbiſchterweiſe, Laß daburch werer Heuer noch anderes Uebel 
über die Schwelle dringen fann. So dumm find die barbarifchen 
Gögenbiener, , 

Endlich wurde Sbak im Tewpel ſelbſt —— und bier jeigte 
er fich als einen Meiſter ber größten Kun. Er ſchried Dinge auf 
Papier, die, wie man fagt, die Leute bald lachen, bald weinen machen; 
die Geifter vom Himmel und Teufel aus den Gewöflern bewegen; die 
dae Herz der Menichen Öffnen und feben laffen, was darin ıflz bie 
bald bie Krone vom Haupte rines Königs reifen, bald dem Bettler 
Flügel werleiben. Und ad Liefer fol Ehat geiban baben, ohne jemals 
Nutirt zu daben. Nein, lieber Ting, er war nicht gleich Sing, welcher, 
obgleich ein armer Kubbirt, doch weiſe gemorben ift durch das Buch, 
—* er beſtandig pwiſchen den Höcnern jeiner Kuh hatte, auf welchtt 
er einberjeg. 

Der mwunberibätige Sbak wurde durch feine Thaten bald reid. 
Selbſt tie Barbarcııs Königin lächelte ibm und marf ibm einmal gar 
mit glübenten Augen ibren Handſchub zu; allein Shbak, ſagt man, gab 
sum geöften Mergernik ber Königin den Handſchuh zuräd, ohne weitere 
Ruͤckſicht auf bie verlichte Einladung. 

Nachdem er im reiferen Wlrer ben Zauberſtab meggelegt batte, 
febrte er im feine Heimath zurück und lebte da als ſchlichtet Menſch, 
und, was einem hochmlubigen Mandarinen unglaublich ſchtinen mag, 
er biele ſich ſelbſt, itretz det großen und vielen Wuunderibaten, nur für 
einen einfachen Menſchen. Er baute fidy bier ein Haus und pflanyie 
fid) einen Baum. Das Haus ift zerfallen, aber tie Narren von Bars 
baren nahmen einzelne Eteine daven, die fe im Innern ibrer Zimmer 
aufbewahren umd, ic) zittere, indem ich es niederfchreibe, fo heilig hal⸗ 
ten, mie wie den Altar unſtret Gottheit. 

Der Baum ift von einem bimverbrannten Aafir umgebauen mors 
ten, aber die Späne beffelben werden ebenfalls göulich verthrt. Diefer 
Baum war ein ſolches Winter, mie derjenige, welchen Deine eigenen 
Augen, o Zing, gefeben baben; ich meine den Baum, beffen berabs 

efalene Blätter, fo wie fie den Boden berübren, Mäuſe werden. ***) 
Die Blätter des Baumes, welchen Shal gerjlanzt, find Menſchen ges 
worden, und on einem gewiſſen Zage jebes abres fommen fie zuſam⸗ 


men, mit Zwtigen von Maulbeerbäumen um bie Häupter, in felllichen 
Kleidern, fingen Lieder zum Kobe Shak'e und trinten Wein im feinem 
Namen. Mod Bielee könnte ich Dir, geliebter Ting, von diefem Chat, 


dem Bater Korlioff'e, erzählen, wenn ich nicht jetzt zu feinem berühms 
teſten Sobne Korlfloff übergeben müßte. 

Diefer murbe zur dritten Stunde des Morgens geboren, und bei 
feiner Geburt zeigte die Dicke feines Bauches umd fein weihee Haar 
ſchon bie Flinftige Gröfe an. Bon der Geſchichte feine Jugendledens 
iſt uur ſebt wenig betannt. Er jell früher in den Zempeln ber Barbas 
ren gefungen baben, ſich burdy feine garıe Etimme Bewunderer ger 
ſchaffi, fie aber durch Uebertreibung verloren haben. Nachber trieb er 
fidy mit Tafcdyenfpielern umber, und dürfte man den Barbaren, melde 
die Lüge für kein Safter halten, glauben, fo bätte Forlſtoff auf feinen 
Kunitreifen unerbörte uber vollbracht. Eo Fredy er einmal durch 
ten Ning rinet Aldermany) wie ein Wurm und murte beelalb vom 
Könige beſoͤrdert. 

ach birfen Thaten derband ſich Fotlſteff mit einem gewiſſen 
Drinzen, Sobne des Barbaren: Könige, md anderen Straßentäubern. 
ir eff trieb fein angeerbies Diebeelafter fo weit, daß er dem Königs⸗ 
ohn damit anſteckte. Doch war birfer fo Ling, eine Maele vorzunebs 
men, wie ein Muger Engliſcher Prinz immer thut. Forlſtoff fiel in Uns 


*, Im Engliſchen Terte Nicht: war knowa as Surgeon Forlstoff, wobei 
Yedermann leichr den KRIEG des Wortfpiel Bir John mit Burgeon erfennen 
nm, welden unfer Engländer im Einne hat. Der Briefftclier muß dat 
Englifhe gut ausſprechen, wenn er Bir mit Sur verwechſein fonnte; da er 
aber Foristoff iatt Falstaff foricht, fo hätte er wohl noch ein bischen weiter 
geben und Fulstuff leſen können, dann waͤre auch der dide Bauch heseichner. 
"*, Shafeiveare ſonl befanntlicdh wegen Meiner Ragdirevel armurhigt geme: 
sen feun, feine Naterftadt: Etradforb am non zu verlaifen. 
*">) Eiche Nabarrete's „China in Betreff dieſes Baumes 
r €. Heinvid IV. 280er Theil Ner Auf. se Scene. 


jweiflung und Wahnflun flirbt, 


gnade bei bem Pringen, warb von ihm zum Seere gefhidt, mo er nacks 

einem Purip (Percy) ſchnappen mußte, wie früher nach einer Purfe 

Börfe) und ibm auch wirklich erlegtez Die Ehre des Sieges wollte ige 
lich ber Prinz entreifen. 

Nah dem Fri e ging Forlſtoff mach Wincer (Windfor), um mit 
bem Könige dort Mittag zu fpeifen. Bier verliebte er fich in — 
Weiber zu gleicher Zeit, wurde von ihnen in einen WBäfchtorb gefleckt 
und ins Waller geworfen, woraus er ſich nur mit harter Norh durch) 
Schwimmen rettete. Der arme verrabene Korlfloif wurde noh oben- 
drein jur Strafe in ein Hornvich verwandelt, worauf er bald in Ber» 


eliebter Zi 
ugeub das 


Du wirft nun, ‚ aus ben wenigen Worten mach 
Deiner Weisheit und 


emälde Forlof’s und feiner zwei 
Weiber nollenden.” 


— Bir fragen zum Schluffe den unparteiifhen 2efer, ob unfer 
Ebing in feinem Kommentar zu Falſtaff nich höher ale viele Kommenza= 
toren Shateipeare‘s ſteht, und ob es unnlig wäre, wenn Korb Palmerften 
eine Truppe Engliſcher Schaufpieler nach Ching's Baterlande ſchickte? 
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Mannigfaltiges. 


— Genealogie bes Zuckers. Ein in England fo eben unter 
bem Tilel: „Unterbaltungen Über Natur und Kunft’*) erfdhienenes 
Büchlein enthält unter Anderem einige intereffante Notizen zur Grs 
ſchichte des Zucktre. Zuetſt warb ber Quder in dem Lande angebaut, 
bas fo viele Dinge und Erfindungen früher fannte, ale andere Zänber, 
nämlicdy) in China. In Europa ahnte man noch nichts von dieſem fühen 
Genus, als man in Ebina ſchon zweitanfend Jahte lang fi daran ers 
quidte, Die riechen baden ibn zwar bereits gefannt, jedoch nur ale 
etwas ſeht Koſtbares und Eeltenee, und zwar wohl nicht vor der Zeit 
des Tbeopbraft, der feiner zuerſt erwähnt. Er erbielt damale, weil man 
ibn wabrſchernlich nur in feiner fandartigen meißen Grfolt fannte, den 
Mamen „Indiſches Salz“. Die Ebinefen verftanten es jtdoch auch 
fchon, ibn zu raffiniren, und Plinius ermäbnt feiner als Ruderkand. 
Bon Cbina war er injwiſchen weilmärtt nadı Indien gemandert, body 
batte er noch nicht den Ganges Überfchritien. In Indien erhielt er 
ten Namen, den er jegt noch führt, nämlich „Zuccar” mit dem Btis 
fa „mambu”, &. b. „Zuder des Bambue.“ Ron den Guropälfchen 
WBölfeen bes Mittelalters waren es bie Portugiefen, bie ten Zucker 
juerft, und zwar in ben weillichen Häfen von Rnbien, kennen 
lernten. Mac; orientalifdyer Weiſe erzäblten die Indier jedoch Wunder 
und myſtifijirten die Portugiefen fiber den Uriprung defleiben, fo baf 
in Europa mancherlei darüber gefabele wurde und Me Gelehrten ficy 
fiber die Crpeugung biefes flinen Produktte tie Köpfe zerbrachen. 
Einige berlihmte Theoretiter erflärten es ganz einfach für morgenlänbis 
fhen Honig; biergegen wurde jedoch cingewendet, dak ſich durchaus 
feine Spuren von Bienen, wie in jebem anderen Honig, darin emts 
beten liefen; da meinten denn die Herren Ebeoretiter, die ſich ton 
unwiſſenden Praftitern micht leicht verblüffen laffen, daß dieſer Honig 
ohne Bienen erjeugt werde. Andere bebaupteten, es ſey eine Art von 
Manna, der in Indien vom Himmel berabfalle. Hiergegen Tick ſich 
denn freilich gar michts erwiedern; im Begenibeile waren vielmehr die 
Weiße, Reinheit und außerordentliche Schmadbaftigteit bes merfwärbis 
gen Produftee unmiberfpredjliche Bemeife für diefe Bebauptung. Bald 
ging auch die Chemie an bie Unterfuchung des neuen Manna uud ers 
tlärte es für den verdichteten Auejluß eines Baumflammer, das ſich 
nad) Art des Harzes der Kirfhbäume bilde. Eine Erklärung mar, mie 
man fiebt, immer weiſer als die andere, wozu nun mod die bes ges 
meinen Bolkes fam, die wenigſtens ben Anſtrich bes Romantiſchen Mr 
ſich bant. Der Bolfsglaube bielt den Zucker nämlich für das Wert 
Anbifcher Heren; die ibn an ben Hörnern des Mondes während des 
eriien Biertele einfommelten. Endlich aber ſetzte Marco Polo bie 
ganze Europäifhe Welt in Erflaunen, als er von feinen Reifen nach 
Wenetig zurlettebrte und wit dem Zucketrobt in der Hand das Ger 
beimnig der Zuckergewinmung offenbart. Injwiſchen batte fi auch 
die Mupflanyung bes Zuckerrohrs von Indſen immer mebr weilwärts 
bis nad) Arabien verbreiter, und von bier aus madıte er, wie ber Kaffee, 
die Wanterung durch ale ſüdliche Zonen der Well. Die Genuäfucht 
harte ſich feiner bemächtigt, und dieſe ift bekanntlich eine viel umfaffen- 
tere Propaganda, als jede politifche und religidie. Bon Krabien kam 
bar Zuckerrohr nad) Meappien, von Aegppten nach Sicilien, von Sicilien 
nad) Madeira, von Madeira nad) Siepaniola, Brafilien und Barbadeer, 


und von bier endlich nach allen Anfeln des Britifchen Welt : Judien. 


*) Conrersation on nature and art. 
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Grantreid. 


Ein Manuffript von Napoleon. 


Noch vor fechs bis acht Jabten lebte zu Paris, mo der Zufall uns 
mit ibm zuiammenführte, ein würtiger alter Maun, Hett Delerguille, 
vormals Projeffer der Gefcichte a der Keirges Schule zu Brienne. 
Diefer Mann fchrieb im Jahte 1785, inden er Über die Fähigleiten 
und Anlagen feiner Zöglinge berichtete, neben ten Namen bes jungen 
Napoleon Ronaparte die Worte, bie feitdem fein Gefcichtefchreiber ans 
zuführen vergeffen bat: „Korſe von Nation und Charakter; wird es 
weit bringen, wenn die Umſtände ihm glnflig find. — Na mobl, 
Korfe von Nation und Eharafter! beides war der junge Napolepn da: 
mals in böberem Grade, als ſelbſt der fcharifichtige Profeifor es ſich 
träumen laffen mochte. , 

Das Leben und Die Thaten großer Männer laffen ſich aus zweien 

Geſichtepuntten betrachten und begreifen. Nimmt man feinen Stands 
pumft auf der Höbe, von wo aus man das vollendete Ganze ber Ges 
ſchichte und die Wege der Alles leitenden Borjebung rüdwärıs ſchauend 
überblicht, fo Melt ſich der Ebarafter und das Wirken hiforifcher Pers 
fonen in einer großartigen und firengen Einbeit dar; fie haben eine 
Sendung auf Erden, fie find die Träger, die Darileller eines Gebans 
"tens, der in ihrer Perion feine Geltung in der Welt ertämpft. Für 
diefen Zweck find fie mit mundergleicher Borberbeftimmung ausgerüfler; 
Kraft und Wille, innerer Trieb und äußerer Anlaß, Alles nımmt bri 
ihnen die gemeinſchafiliche Richtung, die zur Erfüllung des welihiſto⸗ 
riſchen Berufes führt. a anders ſtellt fi die Beiradytung, wenn 
man fich.in der nächſten Nähe der auftretenden Perfonen bält,- wenn 
man fle begleitet von den Anfängen bis auf die Höbe ibres Lebens und 
ibre Entwidelung inmitten der Umgebungen mit Aufmerffamteit verfolgt, 
Vielleicht gebt bei dieſer Betrachtungeweiſe das hiſtoriſch⸗ bbitofepbifehe 
Intereffe zum Theil verloren, die Einbeit der ‘dee ſcheint im einer 
Bielbeit ve Beſtimmungen und @inflüffe zu verſchwinden, und 
die Geftalt von der Erhabenbeit zum Gewöhnlichen berabzufinten. Aber 
das pipchologifche Jutereffe gewinnt dabei unfreitig; das Bild des Hels 
den tritt in den Dintergrumd, dafür ſtellt ſich das Bild des Menſchen 
in fchärferen und genaueren Umriffen dar. " 

Das Genie tritt nicht auf einmal mit dem vollen Bewuſlſtyn 
feiner Kraft und feiner Aufgabe in die Welt. Es ift in Banden ber 
Erziehung, der Gemwohnbeit, bes fremden und eigenen Boruribeils bes 
fangen, aus denen es ſich mühſam losringen, bie es in mancherlei uns 
ruhigen Beftrebungen abfireifen muß. t 06 fich ihrer entlebigt, fo 
ift auch dann fein Schritt noch nicht feit, feine Richtung noch wicht 
gefunden, und es gewährt ein eben fo, intereffantes als lebrreiches Schaus 
fpiel, den fünftigen Helden in den Schwankungen und Prüfungen feiner 
Jugend zu betrachten. Dann kommt bie Stunde, wo ber Geift feine 
Bahn entbert und, auf iht wmächtig vorwärts dringend, das Yabrbuns 
ders mit ſich fortreift. In folcher Art und Weiſe muß die Geſchichte 
uns ibre großen Männer vorführen, daß wir dem Helden ans dem 
Menfchen erwachfen feben; wo nicht, fo emtlleider fie ibm ber menſch⸗ 
lichen Natur und made ein abfiraftes ober pbantaflifches Weſen aus 
ibm; fie verflößt ihm in das Reich der — und es braucht nicht 
viel Zeit zu vergeben, fo gehört ber Held ſchon in das Reich der Kabel. 

In der Darftellung der Geſchichte Napoleon’s iſt man fehr oft in 
den bier bejeicdhneten —* verfallen; man hat feine geiflige Geſtalt 
von ihren narärlichen Fundamenten losgeriffen, und lebten wir nicht jo 
tutze Zeit nach ibm, daß feine Aſche kaum Zeit gehabt, mnter den 
Trauerweiden von St. Helena zu erfalten, wer weiß, ob es nicht fchon 
zu dem Beweiſe gelommen wäre, der Kaiſer Napoleon fey eine mpibos 
logifche Perion, das Spmbol einer Idee, umd babe in der Wirklichkeit 
niemals eriflirt, Mir wiffen aber zum Gläd, daß er der zweite Sohn 
des Korflichen Edelmannes Carlo Bonaparte ju Ajaccio und der Zätitin 
Ramolini geweſen. 


Napoleon’s Leben ſcheidet fich in zwei ſehr deutlich marfirte Pe⸗ 


rioden. . Während der erflen beberrichten ihm die Woruribeile feiner 
Samilie, feines Landes, und daum erfaßte ihn die Revolution recht in 
der Höbe ihrer Gewalt, als fie noch don feiner Menſcheuhand zu bän: 
digen war, und wäre e# auch die Eifenfauft ihres fünftigen Bejwingers 
geweſen. In der zweiten Periode wendet fi) Bonaparte don ben 
Spmpathieen feiner Yünglingsjabre ab, verleugnet, was ihn früher bes 
— ſtellt ſich der Revolution in ben Weg, verdrängt fie aus ber 

rrſchaft und ſetzt fih am ihre Stelle, um ihr Werk fortzuführen. 
Wie ſtellen aber die Hiflorifer dies dar? Bei ihnen ift ber Napoleon 
fdjon in nuce fertig, Mit dem Zinger auf der Kippe, als hätten fie 


‚ parte, war als 


Eud) ein ganz wunderbares Gebeimuiß zu entdecken, führen fle Euch 
fhon vor Beginn der Revolution abfeit und weiſen End bort im 
einem entlegenen Winkel, auf der Schulbant figend, einen Ruaben, dee 
mit dem ungemeflenften Ehrgeije und mit Entmlrfen einer Univerfals 
Monarchie ſchwanger gebt. Ein paar Jabte fpäter wird er ung mieder 
dorgefübrt; er freut ſich mit kalter Berechnung, da die Revolution 
durch Gewalithaten fich ſelbſt zu Grunde richtet, ungefähr wie ein habs 
gieriger Better es gern ſiebt, wenn der Bermandte, beffen Univerſal⸗ 
Erbe er it, feine Zebenetraft in Aueſchweiſungen vergeudet. So Rebt 
Bonaparte auf der Lauer; er fchleicht binter der Revolution ber, Tritt 
anf Tritt, und paßt aur den Augenblick ab, um über fie beriufalen, 
wie ber Nüger über ein ermlidetes Wild, Er fängt das Raubtbier ein, 
er macht es ſich geborfom und führt es dann zum Kampfe gegen die 
Könige Europa. Ein fo gefdilderter Napoleon ift nicht der wahre; 
er iſt eine NomanensKiger, Feine biflorifcdye. Im Anfange feiner Laufs 
bahn, the fein Gente umd fein Ruhm ibn hoch Über Alle emporgebo- 
ben, war Napoleon nicht mehr und nicht weniger, als ein junger 
Dffizier voll Talent und Ehrgeiz, aber noch mit fich felbft nicht eins, 
nod) feiner grofien. Pläne fürs Leben mächtig, unfundig feines Ziels 
und feines Weger, 

Die Bergangenbeit mit den von ibr erfchaffenen Zuftänden und 
Gewohnbeiten beberricht das Leben des Menfchen in feinen erflen Jab⸗ 
ren, und biefe Hertſchaft ift fo durchgängig und gleichmäßig, und im 
ihrer Wirtfamteit fo Mill und dem Bewußlſeyn entzogen, daß ſelbſt das 
Genie fie nur mit Mühe Überwinter. Ebe Napoleon's Grdanten fich 
Franfreich zumendeten, bingen fie mit aler jugendlichen Wärme. und 
Zebendigkeit an ber Inſtl Korfit, Ein uns -befannter hober Offizier 
war ein Fahr lang im der Kriegeſchule zu Brienne Napoleon’s Kamerad 
gemefen. Sie ſaßen Beide nicht weit von einander, jeder am Ende einer 
langen Tafel, der junge Franjofe hüben, der junge Korſe trüben. Das 


“ ganze Jaht verging, ohne daß bie Beiden ein einziges Wort mit einan« 


ber gemwechjelt Gärten. Eines Zages bemerkt der Kranzofe in den Häus 
den feimes fonderbar ausfehenden Mitfchillers ein kleines bleiernes Herz, 
morauf mit einer Nadelſpitze Schriftzlige eingegraben waren. Reugieris 
nabm er die Gelegenheit wahr, das Ding näher zu betrachten; die 
Worte lauteten: „Genua und Kranfreich follen nimmer berein.” Das 
batte Napoleon gefcjrieben, berfelbe Napoleon, ber nachher in feinem 
Ruhme Eins mit dem Franyöflfchen Bolte geworden iſt. 

Auf feinen einfamen Spaziergängen, in der Umgegend von Brienne, 
bat ber junge Bonaparte gewiß an Korfita und Paoli gedacht, wie er 
fpäter an —— und Gäfar dachtt. Paoli war der Held, das Ideal 
feiner Kindheit und feines Tünglingsaltert, Sein Bater, Carlo Bonas 
reund und MWaffenbruder nicht von Pagli's Seite ger 
wichen, bis der Zag von Pontenuodo der Sache der Korfifchen Indepen⸗ 
benten ein Ende machte, Die Mutter, Lätitia, trennte ſich nicht don benz 
Gemabl, tbeilte die Mühen des ruhmvollen Freibeitsfriegee, zog mit ben 
Kümpfenden Über Berg und Thal, während fie den zweiten pn unter 
bem Hergen trug. So war denn Napoleon Bonaparte gewiſſermaßen 
ein geborner Sıreiter für die Sache Paoli’e. Die an Abenteuern reiche 

ugend diefes berühmten Zandemannes, bie Liebe zum Baterlande, der 
fühne Kampf gegen Genua und deſſen mächtige Werblindete, dieſe Tha—⸗ 
ten und Ei enfhaften, wodurch Paoli ein groker Mann im Sinne und 
in ber Weife der alten Griechen und er ift, machten auf das 
jugendliche Gemliih Napoleon’s einen tiefen @inbrud und gaben feinem 
faum erwachenden @hrgeije die erfle Richtung. 

Als der junge Bonaparte Rorfita verließ und nach Franfreich ging, 
war jene Ynfel noch durchſchlttert von den jlingften Bewegungen, und 
der faum beendete Kampf um die Freibeit gäbrte noch in ten Ges 
mötbern fort. Paoli, der Berbannte, hatte in England Zuflucht gefun— 
den. Ulle Briefe, die Napoleon don Bermanbten und Freunden aus 
Korfifa empfing, waren voll von Paoli’s Namen; er felbt fchrieb am 
den Berbannten nach England. So fland er in der Mitte zwifchen 
Frantreich und dem alten Baterlande, und wenn er in biefer Zeit vom 
der Prophezeiung des Profeilors in Betreff feiner Kunde gehabt, fo bat 
er ſich gewiß innerlich zugeſchworen, fle- für fein gellebtes Korfifa zu 
erfüllen. (Bortfegung folgt.) 


Nord» Amerika. 


Miß Martineau in Nord: Amerika, 


Echluß.) 
Mit gerechter Entrüſtung ſpricht Mij Martineau von der aufrübs 
retiſchen Zügellofigkeit, von ben tumultuariſchen, gemalsthätigen Auf⸗ 
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trinten, die fich immer bäufiger auf dem Lande und in ben Städten 
Amerita's ereignen, und die nicht immer bloß von der niebrigiien Kaffe 
ber Bendlferung ausgeben. Micht felten fallen dabei Lie ſcheußlichſten 
Verbrechen vor, aber bie Miffeıhäter geben frei und ungeflraft auf, 
fie fpotten des Geſetzes, fie bieten ibm Zrog; nur Über Stlaven bat 
es noch Gemalt. „Durch die Ereigniffe ber legten Jahre iſt es welts 
tundig geworden, wie ſchlecht es an vielen Drten in Amerika, und nas 
mentlich im Süden, um die bürgerliche Moral, um die Achtung vor 


dem Geſetz, vor. den Geboten der Religion und Dlenfchlichfeit beſchaffen 


iſt. Der Aufrube zu News York und Boften wegen der Abolitionsfrage, 
die Verbrennung des Nonnen: Kloflers zu Ebarleston, der Aufrube 
gegen bie Bank zu Baltimore; dann abermals zu Ebarleston bie 
Einäfcherung der Poſt⸗Anſtalt, weil die Port die Alugichrifien der Abos 
fitioniften beförderte; ferner die unzähligen Bollſtteckungen des fchredlis 
chen „Kundys@rfeges”, die Muftnüpfung der Dliffionaire zu Vickeburg, 
die Verbrennung der Karbigen zu SaintsZonis und die Mifbandlung 
der Stubirenden bes dortigen Marion College; dann bie wiederholten 
» YufrußesScenen zu Cincinnati wegen ber Mbolitior — melde Neibe 
von entieglichen Auftritten und wilden Miſſetbaten! Und wenn wie 
fragen, „wer find denn die, welche dergleichen verlüben? Wer bat bas 
grüne Reiſig yugetragen und es zum Sceiterbaufen um das menſch⸗ 
liche Brandopfer aufgefdhichter? Wer bat den Galgen für zwölf, flr 
zwanzig feiner fhuldlofen Mitbürger aufgebaut und das Henferwert an 
ihnen verrichtet? Wer bat die Art angelegt, wer Dat ben Feuerbraud 
geihleudert? Wer bat die armen Nonnen um Mitternacht in Tobess 
angit aus ibren Zellen gejagt, daß fie faum ihr nacttes Leben aus den 
Flammen retteten? Wer waren die Ungebruer, die morbjüdjtigen Wilden, 
die rohen Unmenſchen, ohne Biltung und Gefühl, obne Einſicht und 
Mitleid!" Die Antwort lautet trofilos genug. Es waren Männer 
vom achtbatſten Stande, bochfahrente Republitauer, Gentlemen, 
der wohlergogene, der angefebene Theil der Bepölterung.. Was darf 
man ba erit dem niederen. Volle, dem Pöbrl zutrauen? Welchen 
Schickſale gebt eine Geſellſchaft entgegen, bie folche Gräuel am Zage 
ungeflraft Üben läht, ja fie ſelbſt verite? Kann Aſſatiſchet Despotiss 
mus ärger wüıben, als dieſe anarchiſche Boltewiltär? 

Der Despotiemus ift eben auch in Nepubliten zu Haufe: er gebt 
von unten nad oben. Sich ber Mojorität wiberiefen, Meinungen 
aus ſprechen, die ihr nicht gefallen, Maßtegeln veribeidigen, wegegen fie 
eingenommen it — bas barf man, allerdings, wenn man bereit ift, 
fein eben darum ju wagen, Die Herrfchaft diefer Majoritit — nicht 
der großen des ganzen Staaten Vereine, fondern des Bollewillens in 
jeden der Theil⸗Staaten, und namentlich in den füblichen. — wird mit 
Sirit und Doldy gepredigt. Die Belörberer der Stlavens Emancipas 
tion find für vogelfrei erklärt; oft verfallen fie ber erpetitiven Bollks⸗ 
Juſtij, noch öfter werben Me merchlings umgebracht. Die Stlavenfrage 
in a6 fenerfangende Kapitel, bas noli me tangerez ein Wert dars 
über Ifentlich zu Aufern, gilt für die böchfte Berwegenbeit. Mitglieder 
bes Kongteſſes, melde fich Über den Gegenfland wicht mit der gebüris 
gen, d. b. nicht mit der uferſten Vorſicht ausgefprechen, find von ges 
dungenen Mörtern mit Dolchſtichtu verfelgt worden. Der mürdige 
und berebte Beiflliche Dr. Cbanning bat ein Buch von ber Berberbs 
lichkeit ber Sklaverei gefchrieben; aber dieſer Pbilantrep lebl im Staate 
Nems York, deffen Bepölferung bei der Stlavenfrage nicht unmits 
telbar imtereffler iſtz es iſt ibm jedoch Öffentlich augedrebt worten, 
menn er fi je in SüdsCarolina oder einem. anderen Stlaven:-Staate 
feben Jiehe, follten jwangigtaufend bewaffnete Begleiter. nicht im Etaute 
fepu, ibn vor der Rache der Stlavens Cigentbämer zu fchligen. - 

Ein anterer in einer Nepublit koppelt empörender Mißbrauch ift 
bie Behandlung, welche überall in den Bereinigten Staaten, aud im 
Norden, den Karbigen widerfährt.. Unter Fardigen Aub aber, wicht bloß 
freigelaffene. Neger zu verfleben, fondern oud alle Perienen, die von 
irgend einer Seite ber ven jchwargen Aelitrn abſtammen, wenn auch 
weder le ſelbſt, och ihte Boriabreu jemals Srianen geweim find. 
ie mögen reich, gebildet, rechtichaffen, von Charakter achtungem erth 
fen, fie müffen ſich die ſchmaäͤblichtte Verachtung und Demilbigung 
— laſſen. Sie ſind auegeſchloſſen von ten Schulen, von jedem 

Öberen Stand und Beruf, von alen Munizipals Aemtern,. bon allen 
wiffenfhaftlichen und literariichen Vereinen; fie dürfen mit Weißen 
nicht zufammen am einem Tiſch effen, ja nicht aufatımen zu Gott beten. 
zn ben Kirden find bie Bardigen auf eine befondere Galerie verwies 
en, die oft noch durch einen Borbaug vom dem übtigen Raume ges 
ſchieden if, als wäre: ihr kinblick, ibe Atbem verunreinigend. fr. bie 


übermütbigen Untertrüder. Cie gelten nicht als velle Bätger bes. 


" Staötes; man bar Richter vom ibrem Site berab erfiären bören, bafı 
bas Belek ihnen dieſe Eigenſchaſft nicht zuerkeune. Mi Martinrau ift 
immer febe Areng im ibrey VBerbammemngs»Urbeilen über die Arifior 
fratie in Europa; die Yumahungen. einer bevorrechteien Minterzabl in 
den alten Monarchtetn fdyeinen ibe unerträglich, Wir vermutben, bas 
zer ber chrifllichen Kirchen in England und anf dem Europäjchen 
Kontinent ift für Mit, Martineau cine terra incognita, aber Fime fie 
eiumal.binein, fo mürbe fie den Meger neben tem weißſen Mann, ben 
ftolzeſten Pair des Königreichs neben bem niedrigſten Bauet figen 
feben, Ale vereint in der Andacht zum boöchſten Weſen. 

Die Graufamteit. des Hetem gegen bie Stlapen überfleigt oft alle 
Borflelung, Sie find fein Cigentbunr, er fann mit ibnen ſchalten, wie 
Ibur beliebt, fie verflämmeln,, Ye zu. Tode quälen. Aber alle biefe Mb; 
ſchenlichkeiten verſchwinden gegen bie eine mad arbäte, daß ber Hert 
feinen Starinnen beimobat und Die Kinder, die ibm aus fofber 
Kebsmweiberfbaft geboren werten, ale Stlaven weiter verkauft. Die 
Micchen namentlich, die aus einer ſolchen Berbindung entipringen und 
Quadroone —— gtnannt werden, find oſt ven greßer 
Schoͤnheit beſonders wenn die Mutter cine belle Farbiae gemefen iſt; 
ibt Schickſal it das traurige, ihre Beſtimmung, für tie fie oft abs 
ſichtlich erzogen werden, bie Proflituien; fie werden, wie ihre Mätter, 


die Maitreffen oder Kebeweiber ber Weißen. „Man erjiebt _ bieiı 
Mädchen äußerlich aufs forgfältigfe und elegautefte, und wenn fie cr- 
machjen find, geben fie an Schönheit, Anmuıh und Bildung bene 
von reinften Eurepäiihen Bluie nichts nad. Jeder junge Manr 
unter den Weißen bat denn in der Megel ein foldyes Mädchen zur Ge- 
liebten; er etablirt fie, wie man ſich ausdrüdt, im einem ber Fleinen 
freundlichen Zands und Gartenbäufer, deren man unzählige dicht am dız 
Thoren jeder: einigermaßen bedeutenden Stadt des Saͤdenes gemahrı 
Es finden ſich Beilpiele, tag eine folche Verbindung für bas gany 
Leben dauert; im ber Regel aber währt fie nur etliche Xabre, fo lan« 
nämlid}, bis der „Gentleman” eine Ebenbürtige, eine Weiße beirarbr: 
Die arme verloffene Auarteronne wird von ibrem Geſchict gewöbnlis 
burdy einen Brief ibres „Partner“ in Keuntniß geiegt, worin er ik 
anzeigt, daß fie das Haus mebit alem Zubebör als ibt Eigenibum br 
teachıen kͤnne, manchmal erft durch bie Bermäblungss» Anzeige im ker 
Zeitung. Selten bört man, daf eine biefer Umglüctichen ſich einem 
zweiten Manne anfchlieht; viele bringen fh aus Schmerz ums Zeber 
viele flerben jung am gebrochenen Herien. Maucher Gentleman löjı 
das frühere Berbälinig auch nach der Berheitathung fortbefteben, wern 
es mämlich unbemerkt gefcheben Fann. Jedes Buarteronnen » Mät: 
hen lebt ber eitlen Hoffnung, ibe Geliebter werde eine Auenabm: 
machen und fie — verlaſſenz jede Weiße ſchmeichelt ſich mit. dem 

Wabne, ihr Berlobter oder Ehemann fep ter Berführung umb Unttere 

fremd geblieben. 

Dieje unchtlichen Verbindungen find bei ben Pflanzern im du 
füdlihen Unlousſtaaten fo bänfig, man if fo daran gewöhnt, baf mıı 
fie gamj in der Ordnung finder. . Die Unfitte it zur Sitte gemerten. 
So berichtet mindenens bie Verfalferin mit der Berſſcherung, fir tee 
dies aus dem Munde ber achrungemürbigften und erfabrenften Fresen 
und Mütter, in deren Zeugniß und Einficht fie nicht den mindeiten 

meifel fegen iönne. Die Gattin eines Pilangere, eine rechtſchaffene 

rau, der aber die Untreue ihtes Gatten vielen und gerechten Andaf 
jur Klage gab, änkerıe fid) gegen Miß Martineau: „Glauben Sır 
mir, des Planzers Ebemeib ift nur die erſte Sflapin im Harem.” — 
Schon. Madijon fand ſich zu ber Bemerlung veranlaft, die Hafittlids 
feit babe in ben Birginifchen Pilanzer»Difiriften eine it ers 
ſchreckende Höhe erreicht; es fen dort nichts Ungemöbnlicyer, Taf junge 
Sklavinnen im funfjebnten Jabre Mütter mürden. Much if dir Zabl 
der aus ſolchem Kontubinat entfproffenen Kinder fo groß, deß, em 
man ihnen gleiche Redyte mit deu ehelichen Rindern der Weitzen eins 
räumte, die Letzteren in der Menge gan, verihminten würden. „As 
biejem Grunde ift es dem Water durdaus verboten, die Kinder ein 
farbigen Mutter übe frei zu erflären, aber verfaufen darf er fie, wem 
er wid.” Das Geile iſt ein ſchamloſes, barbariicdes, aber die Gefin- 
nung der weißen Bäter genen ibre Mulattenkindet iſt in ber Acze 
nicht beffer, ». Es- kommt jaſt gat nicht ver, daij der Bater euch zur 
wünfcht, fie zu emamihirtu, MWo tas Band der ebelichen Zrewe and 
Zucht fo geldſt iſt, da gedeibt auch keine Zärtlichkeit, da macht bie 

Nobheit ſich ebne Scheu geltend, 

„Eine Dame ans dem Süden”, — wir lafſſen Mi Matuntaun 
reden — „bie für eine ber feinfinniaflen und gebilderfien gilt und auch 
in ibrem fittliben Cborofter. des beten Rufes genieht, erzabite im einer 
Geielihaft zu Bohlen, mo Bekannte von mir zugegen waren, Tolgente 
Geſchichit. Eie babe rine junge ſehr fchöne Mutattin im Haufe ar 
babı (als Stlavin namlich) und fep dem Mädchen fehr gut gemeka 
Ein jungen n babe eine Beitlang als Gaft im Haufe gewohnt an 
ſich in das Mötchen verliebt. „.Das arme Kind’, jagte fie, „La 
zu mie und bat mich um Schug gegen feine gewaltſame Bewerten; 
den ich ibe auch gemäbree. Der junge Mann reille wen, Fam a 
nad) eilichen Wochen wieder und beichwer mich, ibm bag Bläschen yı 
laſſen z er liebe fie. Über Die Maßen und Lönne obne vie nicht leben 
Es ıbat wir leid, mich von bem Kinde zu trennen, aber auch ber jimar 
Mann ging mir mabez; Burg, ich war gutberzig genug, fie ib für 
1500 Dolargyu Überlaffen.“" Die Dame erzäblte dies obme alles fir 
als die werielidile/ Sache von der Welt, und ale einen Beweis ner 
ibrer, Gmmirbigkäir; daß etwas Auffalleudes, etwas moraliich Bebents 
lidjes dabei jeb, davon batte ſie nicht die neringfie Abnung.” — Wir 
denten, dieſe Anetdete eripart uns jeden weiteren Kommentar über tie 
Sinlicdyleit des Südens der Vereinigten Cıiaaten. Eine ingent: 
bafte Ftau tbut den Läſten eines jungen Mannes Vorſchub! fie ba 
das Mädchen lieb, bat es in Schuß genommen. und giebt es ibm bie 
für Geld! und meint am Ende nod, ein auter und freuntlicher Wer! 
verrichtet zu baben, deſſen fie fidh rübmen darf! Mach folchem Mask: 
flabe, mas beift da noch Werworfenbeit ? 5 

Wir. heben noch eine Geſchichte au, eben fo berjerreitend eis 
empörend. „Vot vielen. Kabren zog «in Mann aus Nembampibire na“ 
Roniflana und wurde Planer. Er ſing es am mie gemwöbntich, ®. I. 
mit geborgtem Gelbe, moliz er bobe Zinfen zablıe, und das er rer 
einem. Yabrıyam anderen allmälig abtrug mit dem Erlöfe feines Budırr 
und feiner Baummelle Auch. nabın. er, nach Landee gewobubeit, rin 
Buarterone:gum.Weibe; bem Gelege mach fonnte fie freilich nur feine 
Kontubine beiien, ba zmwiihen Weihen und Karbiaen dort feine Ebr 
gilt; im jeber anderen Räckſicht der Matur, der Vernunft und Moral 
aber war ditſe Perſon, die er in fein Haus nabm, mit der er Iche mad 
Kinder zeugte, fein redyrmäniges Weib, Sie war mohlerzegen, hebreid 
und brav, auch in der Korte kaum noch von einer Weiken zu unter 
ſcheiden. Die. Beiden Ichten zwanzig Jabte glücklich mir’einanter. 
Sie war feine Äreie: ihre @rofmmiter war cine Shavin gemeien, unt 
meter an. ibrer Mutter noch an ibr felbii war je die Freilaſſung im 
gültiger Form volljogen werben. Beſorgt um das Schickial ibrer Kin: 
ber, machte fie ibren Dann mwicderbolt auf die Notbwendigteit anf 
merffam, deren Fecibeit zu ſicheruz er veriprady, daflır zu fergen, ver: 
na e«.aber, ober ſcheb es von einer Zeit zur anderen, auf, bie +endiich 
ter Tod furz mach einander Beide ereilte, Es blieben drei Töchter ven 
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achtzehn, fiebenzebn und funigehn Jahren, alle drei vom ungemöbnlicher 
Schönheit, und auch das fchärffle Auge bätte feine Epur von Mulats 
tenfarde an ibnen wahrgenommen, Der Bruder des Waters machte die 
Neife vom Nembampfbire nach Zouifiang, um ten Nachlaf in Drduung 
zu bringen; man glaubte nämlich allgemein, der Bater der Mädchen fey 
als ein reicher Mann geſtorbeu. Der Dbeim fand au feinen Nichten 
fo großes Gefallen, daß er ibnen verforady, ſie mir zurüct nach New⸗ 
banıpfbire zu nebmen und fie dort in die Geiellihaft der Weißen rius 
zuführen, worauf fie durdy ibre Anmuth und Bildung Auſptuch machen 
fonnten, Wittlerweile ſtellie es fi beraus, daß tie Pafiiva des Vers 
Norbenen feine Aftiva überſtiegen, mar unbedeutend — doch mußte ein 
Anventarinm der Immobilien und Mobilien aufgenommen werben, bie 
man zit Händen der Gläubiger überlaffen ſollie. Der Bruder des Ver⸗ 
ftorbenen, als Verweſer des Nachlaſſes, fekt das Juventatium aufz 
mebrere Kreditoten beſchweren ſich, es jep nicht volliländig, Er bes 
theuert, nichts verbebli zu haben; man flraft ihn Lügen. Die Zahl der 
Sklaven ifl zu gering angegeben, die drei Mädchen And nicht mit aufs 
geführte. Der Dbein Mrbt Marc vor Eniſttzenz erſt kann er nicht bes 
greifen, daß es mit der Zumuthung Ernft if; dann bittet er um Bes 
dentfriſt. Er mender fih an bie Einpelnen, er verſchwendet Bitten, 
Borftelungen au jeden befondere: fein rbarmenz; die Mätchen flud 
ein coufanter Artikel, vom erflen Preis, das Befte an der ganzen Vers 
laſſenſchaft, dilrfew nicht berausgezogen werden. Der unglädliche Oheim, 
obmwobl er ſelbſt ſechs Kinder und kein großes Vermögen bat, bieret au 
feine Habe, um feine Nichten auczulöſen: das ſey bei weitem mehr, als 
die Kinder jemals auf dem Martie einbringen und mit ihrer Arbeit in 
Haus und Feld abverdienen fhnnten. Dies wird ausgejchlagen, mit 
—— Hebu: die Midchren würden ſchon auf andere Weiſe mehr 
einbringen, ale mit Hauss und Aeldarbeit. Der Unglückliche lämpft in 
feiner Berzweiflung mir dem Entſchluß, ob es nicht beſſer ſey, bie armen 
Kinder umjubringen, als fie einem ſolchen Schickſale preisgugeben. Er 
deutet ihnen an, was ibrer wartet. Da jab er einen Edymerz, ba ders 
nabm er einen Nammer,, wie ibn feine Rede ſchildern fann, wie er im 
Menſchenleben jeines gleichen nicht bat. Die Mäpchen aßen nic, 
ſchlieſen nicht, ließen fi Tag und Nacht nicht aus den Armen, bie 
man Ne abbolte nach MeusDrleang zum Ellanenmarkt. Da wurden fie 
verkauft, jede einzeln, zu boben Preiien, zu ſchmäblicher Beſtimmung; 
Niemand weiß, was feitden aus idnen geworden if, Auf Erden find 
fie verloren; am Tage der Berpeitung werden fie im Lichte der göttlichen 
Gnade fidy wiederfinden,“ 

Aber auch abgeſeben von biefer entſetzlichen Eumenſchuug, die eine 
Folge des Eflanenmeims int, ericheint der Zınlaud der Geſellſchaft in 
Amerika im keinem erſfteulichen Lichte. Geſetzleſe Wildheit, gemalthätige 
und blutbärftige Nachfucht greifen täglich weiter um ib. „Der Mann, 
in deffen Haufe ich zum *** wohnte”, erzäble die Werfafferin, „bewies 
in dem Umgang mit feiner Kamilie und mit Fremdeu, wie and in der 
Behandlung feiner Shave, die größte Fteumdiichteit und Guthetzigkeit. 
Doc batte er vor zwei Kabren, im Leſtzimmer des ſtädtiſchen Stube, 
von feindlicher Hand binterrlücts einen Oelchſtoß erbalten; die Sache 
aing fo binz eine Umterfuchung einzuleiten, lien ſich Miemand einfallen. 
An einer anderen Stadt itug mein Wirib, gerade zur Zeit meines 
Arrfentbaltes, vieriehn Tage bindurch beitäudig geladene Piflolen bei 
fichz; er batte namlich vor einfger Reit Die geiegmwitrigen Umtriebe und 
Scyliche gewiſſer Keute bei der Dbrigfeit benunzirtz die mit der Unter⸗ 
fuchung beäuftragte Gerichteperfom war unterweges überfallen worden 
und batte fi mur mir Mühe gerettet, mäbrend man den Wagen des 
Nichters zu Stücken flug und ins Waſſer wari; meinen Wirtbe 
wurde wochenlang aufgelauert, Eines Nachmittags murbe aus der Ges 
ſeUſchaft, im der ich mich heiand, eime Gerichteperfon mergrbolt, um bie 
Auefage eines Merbenden Mannes zu Protstel zu nebmen, . welcher, 
mit Weib undKind am Bene unter den- Barmen figend, dem drei 
Männren, bie hinter ten Buͤumen verſteckt lagen, wit drei Kugeln in 
den Rüden aridyoffen worden war. Mile Augendlicke bört mau erzäbs 
ten, daß Jemand einen mörderischen Mafalli erlegen: oder einttommen ifl. 

ch fprady eine Dame aus Pentgomern im Wirginien, die mir ders 
chette, feit vier Yabren, im melcher Zeit ie dort wohne, fen. beinabe 
fein Tag vergangen ohne Duell oder Mordanfall; 

Was Miß Martineau im Frhr alimpikicdher Weife bei den Amerikas 
nern als „faliches und übertrieben xeijbares Ebtgeſübl“ bezeichnet, 
dürfte in den Mugen uniereniKeier-einen- fdylimmmeren Namen verbienen, 
wenn fie nach fo abichredtenten Beifpreten uribeiten, mie das folgende. 
Mi Martinran traf auf dem Dampfbeot, das den Miſſſſſiphi binanf: 
fubr, mit einem Paſſagier uiammem „Er war aus einersböchft änge: 


ſebenen Familie in Kentudo, harte frdr verbeiratbet und zu Marche; im 
Staate Miffiifippi nledergrloſſe. Dert batte cin Pilanzer fein Weib 


verführt; er batte den Berfübren erſchoſſen und war mach Texae ent: 
floben. Die Frau raffte alle ibre Habe’ gufammmen und sog ihrem Ebe⸗ 
manne nach; unterbatb Neu: Orleans erlitt fie Schifftbeuch, verlor Alles, 
mas fie hatte, würde non mitleidinen Perlonen mir Dlitteln pur Weiters 
reife verfeben, Mark aber’ ander Ehefero. br Mann fan ven Teras 
zurüũct und lien fich in einem ganz entlegentn Mintel tes Staates 
Miffouri nieder, um als Mechts» Anwalt zu peaftigirens aber-er merkte, 
da auch bier die Wermandten bes Ericefienen ibn nachliellen liefen. 
Eines Tages tritt ibm plörlich ein mit einem. weiten Mantel vermumm⸗ 
ser Aremder an, fchieht ibm gmersugeln im die Seite: und: Mönr ibm 
ein Arfanfae:Meffer in den Leib, Drr Angejallene webtt fidy mit Wers 
yreiflung, bie Hülfe Fommt; der Mörter entfliebtz jener genaa fange 
fım von feinen Wunden, alein fein rechter Arm ift für lange Zeit 
unbrauchbat umd er muß feine Rache verfchieben. Er erfährt aus 


fiherer Delle, daf de? Mörder nach Teras entfleben ſedz nach Yahe- 


und Tag ſucht er ibm dort auf. Eines Abends teifft er ibn; der Keind 
in zu Pferde und flibrt eine doppeltänfige Flinte, Beide erfennen ein: 
auter anf den erfien Blich; der Neiter legt die Flinte au, aber ehe bır 
Schuß fülr, Kür er ſchon, ven ter Kugel des Werfohgere tÜdrlich ges 


teoffen, aus bem Sattel, So theilte er das Schidial der Bruder, 
ben er hate rächen wollen. Der Kentudier war in Folge deſſen, als 
id) ihn traf, zum zweiten Male auf der Flucht firemanfwärts begriffen 
und vollfommen barauf geiaft, daß die Verwandten ber beiten ers 
ſchoſſenen Brüder ibm auf den Tod nachſtellen würden. Es befanden 
ſich einige Gentlemen auf dem Schiff, bie ibm rietben, ſich in Masche; 
freiwillig vor Gericht zu fielen; er werde mit geringer oder gar feiner 
Strafe bavonfomeen und ſich dann überall unter Menjchen wieder 
nieberlaffen dürfen. Er aber traute nicht und erklärte fich entichloffen, 
ſich zu einer Peljbandel: Compagnie im entlegenften Nordmeflen zu bes 
geben und, wenn es ibm auch damit nicht glüde, unter die Wilden zu 
geben und vielleicht der Anſührer einer IndianersHorde zu werden.” 

So weis Mit Plartineau, Was wir aus ibrem Suche ausgejos 
gen haben, ift miche der hundertſte Theil deſſen, vas fie eben fo icht⸗ 
reich als abſchteckend ſchildert. Um ibrer Aufrichtigfeit willen verdient 
fie unferen, beiten Dantz; aber wie will fie noch ferner ihre Vorliede 
für Mmerita rechijertigen ? 


Afrikaa. 


Frangofen und Araber in Algier. 


Die in Aſtika angefeffenen Eurepärr machen den Arabern oft den 
Bormuri, dah fie feinen Entbuflarmus für das Schöne beſttzen. „Pau 
enibälle ihren Augen‘, beift ee, „ale Wunder unferer Eivilifation; fie 
betrachten diejelben fo rubig, wie eiwas Altäglicher” Ullerdings ıt 
es auch gegründet, daß die Araber für dem Europäijchen Zurus nur 
wenig. Sinn baben; aber können wir fle deebalb tadeln? Obue 
Zweifel find fie gleicher Begeiſterung fähig wie wir, allein ihre Ber 
geiſterung fliegt aus anderen Quellen. 

Unjere befländige Uurube bat fegar sınferen Freuden ımb Ergößr 
lichteiten ibren Stempel auſgedrlickt. Wir hieben nur geräuidwolle und 
an Adwechſelung reihe Kelle; menn Die Freude und nicht ermübet, 
wenn wir bie verjebrende Bebbaftigkeit unſtres Geiſtes micht in Lätm 
und buntem Durcheinander gleichſam erſticken tdnnen, fo fäblen wir 
bald Langeweile und Zeaurigteit. Der PMraber Dagegen. bleibt feiner 
angeflammien Würde und patriaechaliichen Einſalt felbft im frinen Ge— 
nifen Iren, Kür uns iſt die Natur eine Stlapin, bie wir, um nnferee 
Berguügens willen, immer ärger plagen nub flropajiren; ber Araber 
ehrt fie als das Wert Gottes, dem man feine Gewalt antıbun dürfe. 
Während wir Allee, was ung umgiebt, in taufendfacher Weife umge⸗ 
flalten, je nachdem es unjeren Grillen jufagt, laſſen bie Mraber jedes 
Ding in feiner urſprünglichen Einfalt; die Kunſt iſt nicht im ihren 
Händen zur gottlofen Mebenbublerin der Natur gemorten. 

Wollen wir nun die Araber darum aefübllos und barbarifch nem« 
men, weil ibre Fröblichteit anteren Impulien folgt, ale die unfrige, fo 
fönnten ſie vielleicht berechtigt feon, uns dieſe Borwürfe juräcyugeben, 
Was muiten fie von uns bdeitfen, als wir die Denkmäler, melche feit 
langer Zeit Gegenſtaͤnde ibrer Bemunterung maren, mit roder Hand 
—— und idee ganze Art, zu fepn, in Franzöoſiſche Formen gießen 
wollten ? 

Dem Gefühl des Staunens, welches unfer telfühnes Selbftvers 
trauen in den Gemlibern der Eingebernen weckte, folgte bald Gering⸗ 
(dägung. „Es ftebt im Koran geſchrieden“, fo lagen ſit, „„Du folft nie 
Morgen fagen, obne binyuyufigen, fo Gott will, denn Gott allein 
it Here Über die Zeit, Mder Die Arangofen zweijeln nie an ihrer 
Mache; fie ſprechen und bandeln nur, mie es ibnen gut dünkt, baber 
ift Mes, was fe ıbun, obne Behand und Wirkfamteir!” 

Man bat im iger bie Liebe für Kramydiiiche Sitten unb Ge: 
webnbeiten wirklich gar zu weit getrieben; dies beweiſt die erfie Auf⸗ 
führung von Nobert der Teufel, der ich kärzlich beigemobnt, 
Jedermann weiß, daß es im Migier ein Theater giebt, ſtitdem das allzu 
derllhute Melotrama Nobert Macaire dert anfgefübrt werden. 
Die Wabl eines fo unmotaliſchen Stüdes bat Mauchen, der Front⸗ 
reiche quten Ruf im Au⸗slaude undeſleckt wiſſen möde, mit. Betrübniß 
erfüht; das Uebel war jedoch nicht fo groh, alt mau denken ſollte, da 
die Eingebornen ſich büten, ins Theater zu geben, Wie febr mun «4 
aber unſeren guten Geſchmack fompremituren, wenn biefelben Schau⸗ 
fpieler, deren Geſicht noch ſchwarz it von den Echnurrbärten, die fie 
im Melotrama trugen, mit ibrer beiſeren uugeſchlachten Stimme und 
ibrem ſaſt unedlen Geberdenipiel gar am Opern fidy wagen bürfen und 
Meprrbeee's Robert der Teufel geben! ’ 

Man tente ſch eine Bühne von zwdlf Buadratfuf, ein pappenes 
Schlog von drei Fuß Höbe, ein Zelt aus grober Keinwand, einen Tiich, 
mit einem fhmugıgen Stück Indienne gedeckt, und plumpe —— 
Schewmel — dies i die erſte Decermien! Sechs armſelige Tageldbner, 
auf die grotesteſte Weiſe berancgeputzt, ſtellen die edlem Bitter von 
Sicilien vor. Der arme König, bem fein Murpur  genirte, bätte 
für fein 2eben germ fich niedergefegt und adırete wicht auf die Winte, 
mit denen feine Hoflente ibn an die Würde feiner Mole erinnerien. 
Vergebene wollien mehrere Individuen, aus beitigem Eifer für bie 
Kunft, einem fo grober Banbalitmus ein Ende mahenzı die Maffe ber 
Zuſchauer murte darüber ungebalten,. und das Siück mufte dem Mrs 
fang bis zum Ende gefpielt werden Und ſolche elende Stümprrei 
nennt man Guropäiiwe Civiliſation, neum der Moniteur olgerien in 
feiner effigielen Sprache ein löbiches Unternehmen, das man ermurbis 
gen fole! Ich geitebe, van ich jenen Abend lieber im Feldlager ber 
Araber jugebracht bütte, der foaenannten Barbaren, die mir auf bie 
eben beichriebene Weile in das Heiligibum der Europäiſchen Kunft eins 
zuführen bemüht fine, Er 

Die Cingedormen werden durch Sihanfpiele folder Art’ nicht angrs 
foctz fie können eiwas Schkneres und dabei NMatürlicyeres feben, plne 
pier Stunden lang in sinem engen Raume verweilen und eine Sprache 


’ 


320 


dören zu mäffen, bie ihnen unvertändlih it. Jedes Hans in Algiet 
bat eine Tertaſſe mit der Ausjicht anf das Dieer und einen Theil der 
Felder: welche Tbeaser- Decoration könnte ein fo prädytiger Panorama 
wiedergeben, wie das, welches ſich dem Algierer an einem fchönen Sons 
mers Diorgen von feiner Terraffe Tarbieter? Bor fid) bat man das tms 
endliche Meer, im weldyem der letzte Zagesfchimmer langſam erlifcyrz die 
meigen Segel der Fiſcher drängen dem Haſen zu, mäbrend bie großen 
Schiffe von fern Fläglich im ber bohen Sre fich balten, um den Gefab⸗ 
ren der Küfte anszumeichen. Rechts Öffner ſich zwildyen zwei Worgebirs 
gen eine geräumige Buchtz die großen dichten Gebölze am Rande diefer 
Bucht werden immer tüferer, und bald ift das Kap Mataſu in Duns 
tel gehülltz aber bald junfeln auch die goldenen Sterne am Firmas 
mente ;-jede Eonflelation nimmt die Etelle ein, bie Gott ihr angemies 
fen, und barrt des Mondes, der mit feinem fanften Lichte den Meigen 
anführt. Eine feirrlicye Stille waltet Über der Landſchaft; Die Geifler 
der Nacht fchmeben auf den Finigen des Abendwindes durch die Luft, 
und der Menſch, deifen ganze Eeele in bdiefer Äppigen und woblthätigen 
Natur ſich LüR, ſchwärmt Teei und ſeſſellos im Lande feliger Träume. 
Hier haucht die glübende Phantafie tes Arabers jedem Weſen eine 
Setle ein; fie läßt Fern und Genien durch die Himmelsriume jieben; 
ein falender Stern ift ein Liebender, ber feiner Gelichten nacheilt, oder 
eine Perle, die von dem Diadem reiner in Litbeerauſch verfunfenen Are 
ſich abloͤn; die Milchſtraße it der Weg, den ein ſeliges Brautpaar 
mandelt; der Mond eine Eultanin, ven ibren Odalieken umgeben, bir, 
goldene Schleier mebend und Hymmen jingend, dem wirderfehrenden Ges 
mahl entgegenbarrt. , 

Aber nicht jede Seele fühle ſich bingezogen zu myſtiſchem Ges 
fprädye mit ben Sternen; nicht jeder irdiſche Geil ſchwingt ſich auf 
den Rauchmelten des Tſchibuk zum Himmel empor. Nach einem abend» 
lichen Spaziergang in ben maleriſchen Umgebungen wünſcheſt Du viels 
ſejcht ein belebteres Wergnügen: num, fo befiche die Mauriſchen Kaffees 
bäufer; laf Mrabijche Muſifer zu Dir kommen; finten Du nicht immer 
Harınonie und Melodie in den Tönen, jo hat menigilens Las Neue und 
Arembdartige großen Reiz für Dich. 

Das Ibeater ſeldſt tönnte in den langen Winterabenden ein recht 
angenehmer Drt werden, wenn man Frantteiche Miſſton in Afrika vers 
fände und den Eingebornen mehr fich anbeguemte. Ein dteiſender, der 
nach Wigier kommt, müRte auf dem dortigen Theater ein vollſtändigts 
Panorama des Landes finden, das ihm bie reigenditen Umgebungen der 
Stadt zeigte und ibm über Sitten und Cbarafıer der Eingebornen 
Aufihlüfe gäbe. Da tie Blibne nicht bloß der Epiegel, fondern auch 
ein Kübrer und Roibarber der Geſellſchaft int, fo mühte man dabin 
trachten, auf diefem Wege die Herzen der Mauren zu gtwinnen und 
iht materielles Daſeyn zu veredtin. Wann wird es entlich dabin kom⸗ 
men, dan die Elite beider Völter in demfelben Theaitr puſammenſitzt 
und mit gleichem Intertſſe den Schauſpitlern zubört ? 

ch fann Dier nicht umbin, mit ein paar Worten der Kaffeehäufer 
zu gebenfen, bie im ganzen Drient fo große Bedeutung baten. Das 
Kaffeehaus müfte ohne Zweiſel einer "der vornehuſſen Drie febu, 
mo bie Eingebornen mit dem Franzoſen gefellig verfehren Fännten; 
aber alle die Europäiicden Erabliffements im Migier, denen man 
diefen Mamen giebt, find elende Kneipen mit einem ſchmutzigen 
Buffet und einem Dutzend ſchlechter Tifche und Stüble. Iſt es denn 
ſo febe unter unferer Würde, aus einem Maurifchen Raffeebaufe Etwas 
zu entiebuen und für Diwane, Mrabeefen und Tſchibut's zu forgen? 
Das Billard bat bereits einige Mauren verführt: ein guter Diman und 
guter Tabak wärben die Bekehrung vielleicht volfländig machen. 

Die Feftlichkeiten am Namenstage des Könige waren ſchon beffer 
und anyiebenter arrangiert, Beſondere Preife waren für die Seeleute 
ausgefeßt, mochten fie num Europder oder Eingeborne fepn. Eine Salve 
son 21 Kanonenfhäffen verkündete das Feſt mit Tagesanbruc; und 
ma 9 Uber drängte man fi fhon auf dem „Negierungse» Plag’ um 
zwei neben einander aufgerichtete Kleiter⸗ Maften. Die Hraber jeigten 
eben fo viel Grwanbibeit wie die Ensopier; beide Theile Metterten an 
Striden den Maſt binam. Die Frauen waren in großer Anzabl bers 
beigeeilt, um das Schaufpiel zu geniefen; alle trugen weiße Schleier, 
einige Yüdinnen ausgenommen, die feit der Unfunft der Krangofen ibre 
Schleier abgelegt haben. Uns die Mittagezeit fanden die Weit Kabrten 
der Schiffer im Hafen flatt, und um drei br begaben fich die Euro: 
dãet nad dem Cirque olympique, wo man eine dramatifche Bors 
ſtellung bei freier Entree us. 

Bas aber die Aufmerffamteit des Volkes befonders feſſelte, das 
maren Gruppen von Negern, die auf dem Regierungs Dlage im Ebore 
fangen und tanzten. Wlle Tanzenden bildeten einen Kreis, im deffen 
Mitte die Eoftagneitens und TambourinsSpieler flanden. Mit Meinen 
Eräben in der eimen und Schnupftächern in der anderen Sand fprans 
& bie Neger tadtmäfig, und Reber fchlun dabei abwechſelnd auf den 

tock des dor ibm ber gehenden und des nachfolgenden Tünzere. Der 
Tan in für dieſe Leute ein wahrer Lebenerauſch; man fiebt fie einander 
gegenfeitig anfeuern, laden und jauchyen, ſich büden, um noch böbere 
Sprünge ju tbun, und voll 5* Freubde ihre Stirn abtrecknen. Solche 
den Mufelmännern fremde Taͤnje gebören noch dem Heidenthum an; 
ber Koran bat fie ben Arabern ſireng unterjagt, damit jede Erinnerung 
au das Heidniſche in ihnen verldfcht würde; und deunoch febt man in 
fpäterer Zeit bei den Türtiſchen Derwiſchen die religidfen Tänze wieder 
in Aufnahme kommen. Die Neger, die in Algier bei allen ir 
Ergöglichfeiten tanyen, find zwar Mufelmänner; aber alle Drobimgen 
des göttlichen Buches haben es doch nicht dermocht, fie dieſem leben⸗ 
digen Unsdru ibrer Freude abwendig zu machen. 

Wenn die Neger während des ganzen Zages die Eingtbornen bei 


entlichen ’ 


dem Fefle repräfentiet hatten, fo reoamchirten fi) die Franzoſen am 
Abend mit einem jchönen Feuerwerk, das in Gegtuwart einer unzähligen 
Menge Mauren und Europäer anf der Ceplanate Babr cl» Ued abze 
brannt wurde, MNafeten und Freudenſchüſſe fpielen bei alen Feſten der 
Araber eine bedeutende Rolle; wenn fie Befchneidungen oder Hochzeiten 
feiern, dört man die ganze Nacht hindurch Alintenihlüffe. Ein ie 
brillantes Feuerwerk, wie das eben erwähnte, muite alfo in den Augen 
der Araber des Mamensfeftes eines fo großen Monarchen febr märtı, 
fepn. Eine andeze fehr lobensmertbe Anortnung betraf die Wertbeilung 
bon Lebenemitteln unter die Eingebornen. Solche Veribeilungen fir 
ben Sitten der Eingebornen ſebt angemeflen; Gefcdyente an Geld wär: 
ben viel weniger willfommen jepn. Ich böre ſchon, daß Mancher mır 
entzegnet: wie kann man auf felhe Zappalien großen Werth legen? 
Aber eine ganze Neibe umbedeutender Fehler und Verflöße ſchadet 
uns in der Meinung des Mrabers gewaltig, weil biefer bie Theeric 
* ten Unterſchitd der verzeihlichen Sünde und der Todſſinde ned 
nicht kenut. 

Um eimem alten Herkemmen ſich anzubtquemen, hatte man für bir 
öffentlichen Gebete in Kirchen, Mofcheen und Epnagogen am Namens: 
sage des Rönigs die Mittagezeit beflimmt. Ich glaube gern, daß, mern 
die Bebörden in bie See gegangen find, der Priefter das Domine 
salvum fac regem gefungen baben wird; aud will ich nicht bejwei: 


. feln, daß bie jürifchen Rabbi's für den König gebetet baben; aber dir 


Mufelmänner baben es gewiß nicht geihan umd nicht tbum Pünmem 
Nur am Areitage, zur Zeit des Öffentlichen Bebetet, um 1% Ubr, ipidr 
der Imam ein Kanzel» Acher für bie Obrigkeit; da aber ber 1. Mai 
auf einen Montag fiel, fo gab es feinen Öffentlichen Gorteebienf; ir 
Imam beflieg nicht die Kanzel, und das Gebet fr den Kbnig warte 
nicht geiprochen. 

Dan könnte aus Mapoleon’s Memoiren Über Aegdoten lernte, 
mie die Araber behandelt werben müfſen, und durch welche Mittel in 
wenigen Monaten ein größeres Nefultat berbeigejlibrt werben fan, als 
mir in dem Zeitraum von fleben Kabren berbeizuflihren vermehren, obs 
gleich unfere Hülfequellen ohne Vergleich bedeutender waren. Mapoleen 
tell freilich ein Dann von Genie gemefen fen! (ev. Fr.) 


Mannigfaltiges. 


— Birtor Hugo, Der Berfaffer der „Morzenlaͤndiſchta Ex 
fänge” (Orientales), der „Herblblänter” (Feuilles d’automne) un 
ter „Dünmerungslieder” (Chants du erpuscule) ift mit einer neuen 
Sammlung feiner Gedichte aufgetreten, in denen er bei meitem mehr, 
als in feinen Romanen und Theaters Süden, ſich ale wabrbafter Poet 
zu zeigen pflegt. Srin neurfies Buch der Lieder beißt „Innere Siims 
men“ (Voix intörieures) und it, den Auszügen nad, weiße die 
Rranzöflihen Blätter daraus mirtbeilen, reicher als irgend ein früßeres. 
Unter Anderem enibält es auf den Tod Karl's N. ein längeres Ge⸗ 
Licht, das gan; vom ‚Geile der Liebe und der Berföbnung mir dem Uns 
glük durchtrungen iR. Es führt die Ucherfärift „Sunt I} 
rerum und giebt in jebn Bildern cin Seitentüd ju der — 
Ode ab, bie Lamattint auf den Tod Naroltou's gedichtet bat. Su 
ıbeilen bier ale Probe die Apoflropbe an die Kanonen des 
hauſes wit, und man wird biecaus auf das Ganze ſchlithen Pönnen: 

Somlrrer canons ranges devant les Kavaliden, 

Comine des sphinx au pied des granden pyramiden, 

Dragons d’alrain, hideux, verts, fuormen, ne, 

Gardiens de ce palais bat poar des gina: 

Qui dresse et falt au loin re a la lumiere 

Un easque moustraeux sur #4 töte de pierre! 

A ce brult qui jadis vons eüt falt rugir tous, 

— Le roi de France est mort! — I’oa rieut qu’auenn de vous, 

Comme un lion eaptif qui mecowerait na chalne, 

Aucun n’a tressailli sur sa hase de chene, 

Et ws, ne rivelllant par wu subit effort, 

Dit a son nolr veisin: — Le rol de France ent mort! 

D’ou rient qu'il west formed sans von aalrex 

Ce cercueil qu’on eluwait Jürbas dans les tensbres! 

Et que rien u'est sorti de vos mornes 

Pas meme, ö canons sow ee 

Au’an vague battement de sen ailes lirides 

Le vent des nults arrache a des armuren vides! 

Cent prostitois dans nos troublea eiviln, 

Vous #ten comme uns fiers, sonoren et vils! 
C’est que roullies, vieillia, rives a votre place, 
Toujours agenoullles devaut tont ce qui pause, 
Retirks des comhats, et daus ce colu ohaeur 
Par des soldats boitenz gardex sous un vieax mur, 
Vains fondres de parade oublic« de l’arınee, 
Autour de tout valoqueur falsant de la fumee, 
Heservia pour la pompe et la solennit#, 

Vous avez pris raeiue en cette lächene ! 

Koyez flötris! eanons que la guerre repoume, 

Dont la veiz «aus terreur dans les fötex »'ümousse, 
Vons qui glorifie« de votre eri profond 

Ceux qui viennent, toujours, jamals ces mi s’en vont! 
Vous qui, depuis trente ans, nolrs’courtisans de bronze, 
Avez, comme Henri Quatre adorant Louis Unze, 
Toujours tout applaudi, tonjonrs tout 

Vons taisant seulement quand le peuplo a but 
Lächex, vous pröförez ceux que le sort prefere! 

Daus le moule brülaut le Tanken our vous faire 

Mic P’etain et le euivre et Voubli da vainen: 

Car qui meurt exil* pour vous u'a pas recu! 

Car vos poumons de fer, oü gronde une äpre haleinr, 
Sont muetx pour Goritz comme pour Sainte-Helene! 
Boyer ltrin! 
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Eng: land. 
Bulwers „Athen“.“) 


Mit diefem Buche bat Bulmer nicht bloß das Enropäiiche Publis 
fun, fondern auch feine nächſten Fteunde Überrafht. Rach feinen bies 
berigen Auftreten in der Politit und Literatur fommt es jegt wirtlich 
unerwartet, daß er auf einmal bie Geſchichte, und zwar die jo entlegene 
Geſchichte Alt» Griechenlands ergreift. in Englifcher Rrititer fagı in 
diefer Beziehung: „Daß Herr Bulmer Haffiiche Studien gemacht bat und 
eine reiche Flaflifche Bildung befigt, das mußten mir wohl: wozu wäre 
er auch im „Eolege” aufgewachſtn? Gleihwohl hätten wir uns eher 
von dem Deftor Wallep eines Traktais über Metaphyſik oder zu 
Herrn Warburton?*) eines Lehrbegriffe der Theologie verfeben, als 
uns von Bulmer ein ausfübrlicyes und gründlich gearbriteire Werk Über 
die Urfache vom Aihens Größe und Fall dverſprochen. Bei feiner leben⸗ 
digen Phantafle, bei der Iuftigen Klarheit und. Wemeglichkeit feines 
Geiftes, bei jeimer fatiriichen Auffaffungsgabe bätten wir ibm die erns 
ſteren, gewichtigeren Eigenfchaften eines Geihichtefchreibers kaum juges 
traut. at er fo lange Zeit feine Phantafie und feinen Wit Lediglich 
auf gefällige, geiftreich anregende Nomanfchöpfungen verwendet, wie 
will er’s jegt zum mübjamen Fleiß des Sammlers und Forſchers, mie 
zu ber nüchternen Befonnenbeit und leidenfchaftlofen Stätigfeit des Urs 
ibeile, zu ber ſtreng und gerecht abmägenden Unparteilichfeit des Hiflos 
riters bringen?” — Nun, Bulwer bat ſich auch bier in feinem Talent 
bewährt; er bat fih, wenn auch nicht ale Gelehrter, doch ale ein 
gang tüchtiger, Kenner der alttlaſſſſchen Literatur und Geſchichte gezeigt. 
Dan erkennt, baf er den Griedyifchen Autoren viele Yabre feld 
digen Studiums gewidmer bat und in ben Beift ibrer Werke eingebruns 

en iſt; er bat ferner die beften Engliſchen und Dentichen Erflärer zu 
Rabe ejogen und in den bunkleren Partieen feines Gegenftanbes 
zwar nichis Neues aufgebellt, aber das durch Anderer Korfchungen ges 
wonnene Licht glüdlih auf die gerigneten Punkte konzentrirt. Dems 
zufolge iſt ſein Wert im Juhalie zwar nicht neu und eigenthlmlich, 
aber in der Darftelung intereffant und für die Lefer, auf die der Ber⸗ 
faffer gerechnet bat, in hobem Grade lehrreich. „Nicht fir Schulen 
und Studirfluben”, fagt er in ber Borrede, „habe ich diefes Buch ges 
ſchrieben, fondern für ‚die Leſewelt im Allgemeinen.” Diefen Zwechk 
einer populaicen Geſchichte erfält es auch vortrefflih. Noch böber 
jedoch iſt des MWerfaffers Verdienſt in demjenigen Abfchnitten, wo von 
der Griechlichen Literatur, namentlich von der poetifchen die Mete if. 
Er behandelt dieſen Gegenfland mit großer Liebe und Musführlichkeit, 
und nammtlidh feine Beurtbeilung des Wefchplos und Sophofles wird 
nicht bloß bei Laien Bewunderung, fonbern aucd bei Gelehrten Aner: 
fennung finden, Weniger befriedigend it feine Darflellung der Gries 
chiſchen Pbilofopbie geratben; Die‘ deutende Myſtit des Pyibagoras 
h B. hat er gar nicht im ihrem Weſen gewlirdigt, fondern fie mit dem 
eapptifchen Aberglauben in Eins jufammengeworfen. Es bängt biers 
mit zuſammen, daß er auch über den Mefprung, die Entwickelung, bas 
Weſen Griedyiicher Meligion nur ſehr Mangelbaftes beigebracht bat. 
Die rell idſen Traditionen des Oritnte und ihr Zuſammenhang mit dem 
Griehifden Bollsglauden find ihm ein mnbefauntes Feld. Dies kann 
ung jedoch nicht Wunder nehmen. Bebenfen wir, daf Bulwer nod) 
im erften Mannesalter ſteht, und mie viele anderweitige Beihäftiguns 
gen don feinem Künglingealter an feine Zeit in Anfpruch genommen 
ben, fo ift eher Grand vorbanden, uns zu vermundern, daß ber Lücken 
und Mängel fo wenige umd im gamjen wenig auffallenbe find, 
Ein anderer, gerechterer. Tadel trifft den Mangel wahrer Unparteis 
lichteit in dieſem Befchichtswert. Bulmer bat mit dielen neneren Hiftes 
zitern ben Zebler gemein, politifche Anfichten von beute jur Betrachs 
tung bes Wltertbums mitzubringen und bie Greigniffe umd Perfonen 
jener längfivergangenen Zeit durch die gefärbte Brille moderner Borur: 
ibeile anzufeben. Wis Mitford ſich binfete, eine Gefchichte von Gries 
Henland- zu ſchreiben, konnte man in England mach den Gefinnungen 
des Mannes unfehlbar propbezeien, daß die Athenifchen Demokraten in 
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feinem Buche ſchlecht wegtommen, bie Lacedämoniſchen Arifiofraten ale 
Gunft bei ibm finden würden; von Thitlwall lieh fich das Enigegenges 
fegte vorausfchen. Und wie ſieht es um Bulmer? Es heißt jwar im 
der Vorrede mit feinen eigenen Werten: „Mau. bat die Gefchichte dee 
Griechiſchen Areiftaaten fo ofı im Antereffe des hitzigſten Parteigeifies 
entflellt und ausgebeuter, daf die Verficherung an die Leſer nicht Übers 
flüflig erfheint: wie audy mein politifches Glanbensbefenntnik für bie 
Gegenwart und für England lauten mag, nie babe ich mit Wiſſen und 
Willen die große Wahrbeit der Geſchichit nach wergänglichen Yutereffen 
und Parteizweden zu beugen getrachtet. Dft babe ich einen Tadel liber 
das Bolt von Athen auszusprechen, noch dfter e# vor verbientem Tadel 
zu rechifertigen gebabt; ich war mir dabei feines anderen Strebens bes 
mußt, als nad) gemiffenbafter, unparteilid; gemeffener Gerechtigkeit. Ich 
bin weit davon entfernt, in ben Berfaflungen und Berbältniffen jener 


- Zeit Anfpielungen und Deutungen auf bie — bie übtigens 


ſelten recht paſſen, aufzuſuchen; das birhe feine Pidhterwürbe mit einem 
Advokaten⸗Amt vertaufchen und an die bobe Mufgabe bes Hifloriferg 
mit der niederen Abſichtlichteit eines Pampbler s Schreibers herangehen.“ 
Gan, jhön, und wir wollen dem. Berfaffer auf fein Wort glauben, 
baf er ſich fein anderen Strebens „bemnft“ geweſen, als nach „ges 
wiffenbafter, mmparteiifdh- geweſſeuet Gerechtigkeit”; er mag mie mit 
„Wiffen und Willen“ ungerecht geworden feyn, aber geworden ift er's 
oft genug, ungerecht im Zabelu, übertrieben im Loben. Den Spar⸗ 
tauern if er ungefähr eben fo abbold, mie Mitford den Athenern. 
Er ift eingenommen und weiß es mwahrfcheinlich ſelber nicht, aber bie 
Leſer merten'e, Er fann einem Solon, einem Ariſtides feine Bewunde⸗ 
rung nicht verſagen, aber mie gar anders fpricht fich feine Epmpatbie 
aus, wovon den Drganen und FZührern der Demokratie, von Themiflos 
Mes und Perifles die Rebe if. (Zorifegung folgt.) 


Srantreid. 


Das Fohannisfeuer im Jahre 1573. 
Bon Frederic Soulie, 


In einem Winkel der Königl. Bibliothet zu Paris fand ich eim 
altes eingebundenes Manuffript, bas aus Pergamentblättern von vers 
fchiedenem Bormate beftebt. Es enthaͤlt die Erzählung der wichtigen 
Begebenheiten, bie ſich in ber Ramilie, der es einft gehörte, jugetragen, 
die Data der Geburten, Todesfälle und Heiratben, die beliebteiten 
fünge jener Zeit, Trinflieder, Muefdoten der Chronique scandaleuse, 
barumter wieder polisiiche und meralifche Betrachtungen: kurz, es fcheint 
das —— einer Perſon geweſen zu fepn, die die Gewohnheit harte, 
Alles niedergufchreiben, was ihr des Beachtens und Aufbewahrens wlre 


«dig ſchien. 


Auf der ZIMen Seite diefes Manuffripts lieft man: „Geſtern, am 
20. Dejember 1573, iſt in der Kirche St. Germain I’Murerrois die 
Hodyzeit der Dame Nofe Katharina von Ruiqueboeuf und bes 
Pierre du Ru, Eapitains ber Bogen» und Pillolen» Schligen unferer 
Stadt, gefeiert woͤrden. Diefe Heirath iſt bie Folge des berühmten 
Abenteuers mit ber galanten Katze geweſen, bas fih am Jobannistage 
bes befagten Jahres jugetragen, und das Pierre du Mu fo gewandt jur 
feinem Borthiil zu nußen gemußt.” j 

Ich weiß felbit wicht, warum diefe wenigen Beilen meine Nengierbe 
in fo hohem Grade reijten, und mwerbalb ich es mir in den Hopf fegte, 
durchaus etwas Mäheres don dem Abenteuer der galanten Kae wi 
zu wollen. Ein Benebiltiner, der den Wunſch gebegt, ben Tag, an 
meldhem die Eimbern über den Rhone gegangen, ganz beflimmt angeben 
zu Mönnen, oder der durchaus genan Ort und Stelle willen wollte, wa 
bie Schlacht bei Ehalons geliefert werben, fonnte, glaube ich, in feinen 
biftorifchen Nachforihungen nicht eifriger geweſen ſeyn, als ich es war, 
um jene berühmte Begebenheit fennen zu lernen. 

Es ward mir nit ſchwer, in alten Urkunden Notizen ber einen 
ber Heiden diefer Befchichte, den Herrn Pierre du Ru, aufjufinden, und 
ich mußte bald, dak er bei Gelegenheit des Tobannisfeuers 1573 die 
geohe Summe von 33 Sous Zonrnois befommen hatte, um feinen huns 
dert Bogenichägen, die an dem befagten auf dem Greve: Pla 
ber Fefllichkeit beimohmen mußten, um das Bolt bort in Ordnun au 
halten, damit etmas zu Gute zu thun. Das Feuer muß wirt 
jenem Jahre ganz befonders prächtig geweſen ſeyn, bean außer mehreren 
un lich großen Ausgaben, die mich in Erſtaunen febten, fand ich 
auch unter Anderem, dag man dem Seiler» Meifter Ampot für eine ges 
wiffe Duantität von Eiriden und Hanf, bie er zu dem Feuerwerk am 
Johannis⸗ Abend geliefert, 9 Livres Toutnois, dem Hauptmann ber 
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Artillerie, Jean Durand, aber gar 37 Linres 5 Spus und 6 Deniere 
gejabit babe, weil diefer Letztere an dem befagten Tage feine Kanonen 
auf dem Greve: Plag auffabren lich, um das Feuer mit dem Donner 
feines Gefcyüges zu begrüßen. Auch erfubr idy aus derfelben Durlle, 
baf das Kefimabl, mit dem bie gute Stadt Paris damals den König 
bewiriber, ausgezeichnet reich und glänzend gemefen und lbermäßige 
Koften verantakt babe. Meiſter Kobann de la Brupere, Bürger mud 
Kaufmann von Paris," hatte zu jenem wahrhaft füniglichen Imbiß wicht 
weniger ale 24 Pb. ber verſchiedtuſten Konfelte zu 23 Sous, 12 Pft. 
Zuckerwett zu 30 Sous, A große Marzipanz Torten für 60 Sous und 
endlich 3 foloffale Franzöfifche Wappen, aus dem feinen Zucker uns 
reich geformt, für 23 Sous geliefert, Aber alle dieſe Notizen fonnten 
mich doch nicht auf die Spur meiner galanten Kage führen. 

Ich durdpblätterte die Mechnungen aus jenem dentwürdigen Yabre 
mit noch größerer Aufmerkſamkeit und entdeckte endlich folgende Binmers 
kung: „Fuͤr Lucas Pommereupr, Aufieber der Kaie der Stadt, der ju 
dem Kobanniefeuer 1573 fo mie auch in den beiden vorbergtheuden 
Sabren zu derfelben Feſtlichteit die nothigen Katzen, nebft einem großen 
Teinwandenen Sad, werin befagte Thiere eingefperrt waren, geliefert: 
100 Sous Parifie.” e 

Da bätte ich, alfe den Sack aufgefunden, worin wahrſcheinlich 
meine galante Katze mit allen anderen geſteckt bat, bie dazu beflimmt 
gemefen. in den Klammen umzukowmmen und bas Bolt durd ibe ängft: 
liches Todeegeſchrei und ibre Zudungen zu unterbalten; aber wie folte 
ib ibn Öffnen, um das intereffante Thier berausjubefommen und es 
am fein Abenteuer zu befragen, um jene berlihmte Begebenbeit ‚den ibm 
zu erfahren, die die Heitaih ber edlen Dame Karharına Quiquebeeuf 
und des Capitaine du Ru berbeigeflibre bar? 

Ich wußte nicht mehr, auf melde Art ich meine Nach ſorſchungen 
fortfegen ſollie, ale ich mich mit einem Male eines alten Buches erins 
merte, dat ich don einer meiner Meifen ins füdliche Franfreich mitgebracht 
und das folgenden Titel bat: .‚Histoires joycuses & galantes, une 

our chagne jour de Panner.” — Mit allem Vertrauen, das das 

orgefäbt eines glücklichen Erfolges uns gemöbntich einflößt, ergriff ich 
meinen alten Scmöfer, bffnete ibn und la6 wirklich unter bem Datum 
bes 23. Juni: „Das berühmte Abenteuer der galanten Katze 
und deilen Folgen.“ i 

HR. ul, taf Ebtiſtoph Columbus, alt er die neue Belt 

entdedte, glädlicher war, ale ich in dieſem Angenblide. Hier ift num 
ie famdfe Geſchichte: ' . 
” 7* 8* Juni 1573 bemertte man in einem Mintel tes Groͤve⸗ 
Pater, bart an der Barriöre, bie dort von den Blichfens, Piſtolen ⸗ 
und Armbruftihligen der Stadt Paris gezegen worden, am das Bolt 
in Otdnung und von dem Kebanniesgeuer fern zu halten, eine (höne, 
junge, reich getleidete rası, die aber in Blick und Haltung des. Kopfes 
mebr Stolz jeigte, als es wohl einer Bürgerlichen zutam, die doch nur 
ibres Geldes wegen von bem eblen Herrn don Duiqueboenf gebeiratbet 
und in ten Areltland erboben worden war. Da aber iht Gemohl vor 
einem Yabre geflorbeh, fo war fie Winwe und ven einem großen 
Schmarın von Verebrern umgeben, bie iht tbeile ibres großen Vers 
mögene, ibeils ibrer Schönheit wegen den Hef machten. Mn biefem 
Tage wir’ es feinem der Kavalitte, Die iht buldigten, gelungen, ibe ein 
Fenfler zu verfchaffen, von me anf fie bequem Das Feuer mit anfeben 
fonnte, und dechalb barte fle ſich enticdhloffen, nady dem Gröves Plaß 
w geben, um mitten unter dem Wolle ber Feſtlichteit beijvmohnen. 
nf ober ſeche ihrer eifrigften Anderer batten fie dotibin begleiten und 
umgaben fle jet, um ibre reichen Kleider vor der Berührung des Pb: 
del und den Scheeren der Beutelſchneider zu ſchützen, die fle ſchnell 
genug aler Bierrarben und Stidersien beraudt bätten. Indeſſen märe 
es ibr doch nicht gelungen, fo weit vorzudringen, wenn ber Eapitain 
Pierre du Mu nicht einige ibree Begleiter erfannt und feinen Echligen 
beiohlen bätte, idt Babn durch die dichten Maſſen Voltes zu brechen 
and fie an einen ficheren Ort zu geleiien, Er fab bie Dame Kaıbar 
Tine zum eriten Mal, und da fle außerordentlich ſchͤn war, fuchte er ſich 
ihr zu mabern und fagte ibr, mie glücklich er ſich ihäge, daß es ibm 
gelungen wäre,‘ einer fo edlen Arau einen Meinen Dienft zu leiften. 
Karbarine Duiqueboenf antwortete flo’ und kalt; ber Eapitoin zog Mich 
gefräntt quräd, aber dennoch war es ibm micht möglich, der Unbefanns 
ten zu zürnen, fo febr batte ihre Schdubeit ibm entylct. Er bielt ſich 
alfo in ibrer Näbe, um ibr Genebmen gegen die jungen Edelleute, bie 
ihr zur @sforte dienten, zu beobachten, und fab bald, da fle fih wie 
eine Königin ven ibmen aufwarten und bedienen lieh, aber e6 warb 
ihm nicht Mar, ob Einer derſelben der glückliche Ausſerwählte freu, mit 
dem fie ihren Thron ıbeile. Indem er fie fo underwandt heirachtete, 
demertte er, daß fie ſſch lachend mit einer alten ärmlich gefteibeten 
ram unterhielt, die feit zwei Emden auf derfelben Stelle neben ibe 
Im und nicht aufbören wolte,.zu jammern und ju mebllagen. Der 
Gapitain börte das Gelächter ver Dame und der Herren, er fob bie 
Thränen der Aiten, und ale er näher trat, um die Urfache dieſee Rums 
mers und jener Zuiligteit zu erfabren, vernahm er, wie bie Alte zu 
einem der Rapaliere rate: „Beim beiligen Jobann, Herr, ich möchte 
fie Euch gegenüber feben, und ich weite, daft iht ESchnurrbart dem 
Eurigen Furcht machen mürbe, denn er iſt beffer aufgeſtutzt, als ber 
aller unferer ichönen, fhen Derren, die das Gefolge einer Prinzeffin 
Bilden!“ — „„Heba, Are!” rief Pierre din Mu, „beleidigt mir Diele 
edle Dame nicht, oder ich laffe Euch von meinen Schligen fefinebuen 
and ine Grejängnik werfen!" — „Sachte, fachte”, ermiederte bie Kran, 
„warum miſcht fe ſich unter une, wenn fle nicht bierber gebört? Ift 
e4 denn ihrigene nicht ſchon genug, dak die Hofleue une unſer Geld 
und unjere Tbiere zu dem Fefle nehmen; mülſſen fie uns auch noch von 
unferem Plate verdrängen, wenn wir das Feuer feben wollen?” — 
„Scmeigt, Alte!” rief du Mu, „ober... ..” — „Dein Herr, umer⸗ 
brach ibn Dame Korbarine, „Tiefe quite Frau amüfirt mid, und Sie 
nehmen ſich der Sache eifriger an, ale man es von Ihnen derlangt,“ 


Der Eopitain fühlte fi noch tiefer gefräuft als vorber und ge: 
lobte ſich in feinem Innern, alles Möglicht zu ıbum, um eine Gelegen, 
Aeit aufjufinden,“ dieſe Mole Schönbeit ein wenig zu bemürbigen. &: 

07 ſich alfo aufs nene zu feinen Schlügen jurüd und fennie mr 
a. wie angelegenttich fi Karbarine nach ibm erfundigte; denn fr 
mar frappirt von feinem männlichen Geſichte, feiner ritterlichen Geftak 
und Hallung und dem edlen Anflante, mit dem er bie Hand auf dar 
Heit feines Degens fügte, als ob er fügen wolle: „‚Diefe gute Klinsı 
bier bfrge tür mich.“ 

Audeffen war der König Karl IX. angelommen.” Man batte ibe 
eine große, zwei Pfund fchwere, weiße Wachekerze, Deren Griff pradytse! 
mit rotbem Sammer garnirt war, Übereeiht; Se. Majetät waren de 
auf an den Jobanniedaum getreten, batten mit böchſteigenen Händer 
das erite Neisbund deffelben angezündet und begaben ſich Darauf in da 
Stadibaus zurücd. Nach und nad) ergriff das Feuer Die bölyerne 
Gefäße und leeren Tonnen, die rund um den Baum hoch aufgeihim: 
waren, und während nun Michel Neirer, der geichworene Trompeter der 
Königs, mir fechs feiner Gefährten Tuſch blies und die Pofannen m; 
tönten, zeigte fich dem Wolfe ein Schaufpiel, das es mit lautem Jubel, 
geichrei begrüßte. Die Kagen, bie bis babin am Fuße des Baumes or 
gebunden gemejen, murden jegs frei gelaffen und fingen nun au, wu: 
Feeiichendem Gewimmer änantich bin und ber ju laufen; einige Mletteries 
an bem Baume in die Höhe und fielen daun in base lebernde Ar 
berab, antere Hürpten fid mit wilder Wuth in bie Flammen un m. 
boten, mit dem Tode fümpfend, ein beräubenbes Augfigefchrei, wo: 
das Geräuich der Trompelen und Poſaunen übertönte. Wish 
ſchwaug ſich mitten aus den Flammen eine ungebeure Moßt umper, 
fleiterte bie zu der bödnien Spige des Maflee, warf von obm ker 
rollende Feuetblicke um ſich ber, umd in demielben Augenbfide Were 
man mitten unter dem Gelächter und Areubengefchrei der Boll ew tyet 
bie Stimme einer alıen Frau, die aus geibeeträften, ſchrie: „Da if er! 
Martial! mein Karer, Martial! Martial! Martial!” Es war die alır 
Frau, die neben Karbarine fand und jegt ihren Liebling wieder erfannt 
bare, Much das Thitt hatte die Grimme feiner Gebirterin gebörr; 
denn in dem Mugenblide, wo es nabe daran war, in dm Flomwen⸗ 
wirbeln zu verichwinden, ſptang es mit einem ungebeuren Sage don 
dem Maſte berab und fiel jenſeits des Feuerkreifes, det tem Baum 
umgab, jur Erde nieder. Die Sergeanten, die in der Mäbe waren, wu 
bie Gluib anzufchären, wollten bie Kage wieder einfangen; abe fie 
entwifchte und flüchtete ſich, unter dem lauten Gelächter und Beihle 
ruf des Hofes und Woltes, ju ibrer Gebieterin Dinlber. 

Aber plöglicy mifchten ſich Jammerrdne und lautes Angfigefchrei in 
dieſes Gelächter. Die Hape hatte ſich nämlich, mabhricheintih um ver 
allen Berfolgungen ficher zu fepn, unter die Nöde ter Dame Kara: 
zina vertrochen und dieſe fo gebiffen und jerfragt, dak bie arme Aran 
den Erellenten, bie fie begleiteten, obnmachtig in die Arme gefunten war. 
Als diefe fie aus der fie ummingenden VBolkenaffe trugen, bemerfte der 
Eapitain du Ru, der fich bei diefem tragisfomiichen Verſal der boch 
mörbigen Schönen wieder gemäbert batte, auf der Erbe ein weik allass 
nes Band, das mit Silber geitidt und mit rofa Bandſchleiſen beirkt 
war; er bob es auf und Tab, daß e# das Strumpfband ter Dame Ka: 
tharina fep, welchts die böje Katze ihr wahricdeinlich fo8geriffen, wäh: 
rend ihre abfcheulihen Krallen die glängend weiche Sammerkast dr 
Dame —— Du Au ſteckte das Strumpſband ein und dervehent 
es forgrältig, ohne zu ahnen, daf er ibm einft fein Glück zu derdaaen 
baben werte. . 

Karbarina von Duiqueboenf war länger als einen Monat an im 
Folgen‘ ihres Abenteuers krank, und mährend diefer Zeit erfrumdigte fh 
ber Gapitain täglich nad ihrem Befinten. So viele Thrilmabar mi 
Aufmerkfamteit gefielen der flolyen Frau, und ale fie genefen war, m: 
laubte fie dieſem treuen WBerebrer, dah er fie befuchen und ihr ir 
Hof machen dürfe; Dabei batte fie aber mur die Abſicht, Die Zahl Ir 
eifrigen Galant, die fle umſchwirrten, burch einen jungen fehönen Etıl: 
mann zu vermebren; denn fie war eben fo geiüblloe, wie kefeit. De 
Ru veridimendeie alfo umfonft die zärttichfien Blicke und feinen Ga: 
lanterieen; feine Belobuung ward ibm zu Theil, und ſchen werjweifelte 
er an dem glüdlichen Erfolg feiner eifrigen Bewerbung, als man ein 
Tages in Gegenwart der ſchönen Spröden von einer Heirarb fprach, di 
nachſtens flatifinden follte, und der jüngfe der Kavatiere amsrir 
„Mber mir if der ſchöͤnſte Theil des Feſles derghnntz denn ich merk 
der jungen Braut das Strumpfband löſen.“ — „WBahrbaftig”, foge 
Dame Katbarina, mit verächtlicher Mieue, „ich begreife micht, mie ei 
erg ſich dieſer abſcheulichen Eeremonie unterwerfen fannz ich meint 

eite, ic wußle wobl mich davon frei zu machen an dem Zage, me ih 
Herrn von Quiquebocuf beirambere,“ 

Durch eine jener Yafpirationen begeiftert, die der Lichergen je 
meilen ben treuen, aber unglüctichen Liebhabern einubanchen riss, 
lebe du Rır auf, und er, der ſich gewöhnlich mr mir einen fhis: 
ternen, angſilich bingemorfenen Worte im die Unterbafrung ju mild 
pflegte, antwortet mit leichter, offener Miene: „Meiner Trem, Maiden, 
wenn Sie es and nicht am ibrem Hochzeitetage erlaubten , fe il os 
tod) ein andermalgeiheben; denn ich felbit befige eines Ihrer Sramris 
baͤnder, das Ihnen einft ein zudringlicher Unverfchimter entwantt dat!” — 
Die Dame mard vor Zorn bald blak, batd rorb, und rief ans: „Wat 
Ibt da ſagt, Herr, iſt eine abſcheuliche Lüge, und es tbut mie nur lcit, 
daß ich weder Bruder noch Gemabl babe, die Euch für ſolcht Brei: 
fprecherei und Boebetit zur Rechenſchajt sieben Fünnten.” — „Es br 
barf keines Bruders oder Gemabie”, riefen alle Etelleute wie ou 
Einem Munde, „wir übernehmen es, den Capitain du Mu flir feint 
Igenhaften Reben zu ftrafen; er fol es mob! bereuen, eine fo fchön 
Frau beleidigt zu haben. — „Rubig, rubia, meine Herren“, ermit 
derte du Ru Lächeln, „wie viel Duelle werden mir denn da mit einem: 
male angeboten? Eieben, glaube ich, drum Ibt ſevd gerade fo viele 
Kavaliere. Mum gut, id nehme fie alle am, body unter der @ebingung, 


ii 


daß Ibr eine Werte eingeht.“ Rohr bören, welche“, riefen Ale zus 
fammen. „Ich verpflichte. mich, Euch binnen zwei Tagen den Unvers 
fdyämten, der das Strumpfiband der Frau von Quiquebocuſ eutwandt 
bat, todt oder lebend, wie Ibr es wünfdt, jur Stelle zu ſchaffen, und ich 
weite gegen taufend Livre Tournois, daß nicht Einer ven Eudy es banıı 
wagen wird, mich aufs mene der Lüge zu zeiben.“ Die Hapaliere faben 
dich, über dieſen Vorſchlag erflaunt, an, und Katharine tief ibnen zw: 
„Nehmen Sie es an, meine Herren, melmen Sit es an; ich bürge Xbuen 
daflr, daß Sie Xbre Werte gewinnen, denn wem Sie verldren, fo 
—2* ich ja eine Frau obne Ehre geweien fepn, umb ich ſchwbre zu 
Gott, daf mein Gewiflen 9 iſt.“ — „Wir willigen ein‘, ſagten die 
Kavaliere, „und nachbem mir bie Weite gewonnen, rüchen wir bie bes 
leidigte Ehre der Kran von Dniguehoenf,” — „Wenn ich nun aber 
gewinne”, fogte du Nu mit ber pröhten Mube und Saltblätigteit, 
„werdet Ihr Euch dann ned, meine Serren, für eine Frau ſchlagen, 
die fih das Steumpfband ven einem Anderen obmebmen lieh?" Die 
Cpelleute faben fich unentſchleſſen an und ſchwiegen. „Ibt zögert, 
fuhr du Ra fort, .,‚woblan, ich bin großmlibiger ale Jbr, und auch feibft 
dann werde ich mid) nicht allein für fie ülonın, fontern ibr auch das 
nerbieten machen, mit meinem Namen für ihre Ebre zu bürgen. 
Nebmt Ihr das an, edle Kran? — „Wie!“ rief Katharina, „wenn 
Ahr gewinnt, wollt Xbr mir Eure Hand reichen 7°" — „Ya wabrlic, 
0 will ich· — „Ich laufe. dabei feine Gefabt“, fagte mit vers 
ãchtlichem Blicke, „es fen denn.” — „But“, ermieberte du ‚Mu, „übers: 
morgen alſo zu derfelben Stunde bin ich wieder bier und bringe ten 
Gefangenen tobt ober lebendig mit. — „LZebend, mein Herr“, fagte die 
Dame mit zorniger Mieme, demm ich men felbft mie ihm ſorechen.“ — 
‚And une wird er auch für feine Unverſchäͤwtheit Rebe fieben müflen‘“, 
fagten die Edelleute. Du Ru größte lächelnd und entfernie ſich. 

Am fergeiegten Tage waren He wieder beb Karbarina verfommelt, 
und zur beflummten Grunde erfdyien du Ru, geiolgt von vier Dienern, 
die einen ungebeuren verfchloffenen Koffer trugen, in dem ein Menſch 
wohl ganz bequem Play baben fonnte. Als bie ſchwere Fall in Kar 
1barina’s Zimmer, wo ber Aufgang ber fellfjamen Werte fidy enticheiten 
follte, niedergelegt worden war, mäberte ſich du Ru der Dame, uud fich 
dief verbeugend, zog er aus feinem Wamms bas Strumpfband ber 
Schönen bervor. „Erkennen Sie biefee Band als das Xhrige?" fragte 
er. — Die Dame erbleichte vor Erſtaunen und Bermunderung; aber da 
fie nicht ‚lügen wollte, amtmortete fie, daf es in der That ibrgeböre, da 
die'es aber ohne Niweifel verloren babe. Die junge: Evelleute fingen nun 
auch an, ein wenig verwirrt zu werben; ſie wuhten micht, was fle bar 
son denken fohten, und auch Katharina fühlte ſich tief gefräntt, als du 
NRu erwiederte: „Sie baben es nicht verloren, Matame, denn dieſe 
Kiſte flieht deu Berwegentn ein, ber ed mwagie, bas Band freveind 

entwenben.” — · „Deifnet! Öffnen!” riefen die Kavalierr. — „ch 
bis den Gefangenen fefleln laſſen“, fagte der Gapitain läcbeindz; „denn 
fo tapfer Ihr auch febn möget, meine Herren, io würdet Ihr doch ju⸗ 
ructweichen, glaube idy, wenn fein Schnurrbatt dem Eurigen ju nabe 
tämt.“ — So fprechendb Öffnete er den Kaften, und datin fah — ber 
Kater ber alten Sibylle, ber die Dame Quiquebocuf eiuft fo abicheulich 
erfragt batte. Alle brachen. in lautes Gelächter aus, als fir ſſch des 
Abenteners beim Kobannisfeuer erinnerten, und du Ru fagte: „Nun, 
iſt Einer unter Euch, ber auf eine Ebre ſchwören könne, daf ich gelegen 
babe?” — „Mein, gewiß nicht“, ermicberten ſiez „wir werden bie 
Zaufend Linees beyablen.” — „Und Sie, Madame”, fube du Nu fort, 
ſich zu Karbarina mwendend, „befennen Sie, daß Sie tie Wette vers 
doren haben, und werben Eie mir Wort,balten, wie biefe Herzen?‘ — 
Alle legten ibren Unmillen Über diefe Anmakung fant an ben Tag md 
fagten, baf ee micht Recht wäre, wenn eine Dame, bie fie ſchon fo 
lange verebrien, einem Menangelommenen ben Worzug geben und ibım 
tie Hand reichen wolle; denn er könne fie doch unmöglich fo beif lichen 
wir fie und verbanfe dem glücklichen Ausgang des Streitts nur einer 
erbärmlichn Lift. 

Die Frau von Quiqueboeuf badıte einen Augenblid nah; daun 
erwitderte fie: „Ich weih.nict, ob die Liebe des Gapitains größer if, 
als die Eurige, meine Herren; aber wenigſtens mwuante er es ſinnteich 
und geſchickt anyufangen, um mir cin Beriprechen zu entloden. Webers 
Dies fann ich audy nicht vergeffen, mie fchnel Ener Blanbe an meine 
Ehre beim Anbli biefes Strumpfbandes wanfend geworben, und da «6 
mir feit einem Augenblicke gay oufererbentlich moblgefällt, fo erlaube 
ich meinem tünftigen Gatten, «4 mir wieder umjulegen,‘ 

&o ward alio min du Ru — Dank fed es feiner Lin und Kluge 
beit — der Grmabl der fhönen Kaibatina von Buiqueboruf. Aus Ers 
tenntlichteit nabm er die alıe Frau mit ibrer Katze zu ſich, pflegte ſie 
bis an ibr Ende und gab ber letzteren einen Pagen und einen Latai 
jur Bebirmung. 


Ein Manuftript von Napoleon. 


(Zortfeung.) 

Drei Yabre waren felibem vergangen, und der Proſtſſor mochte 
den Schüler ſammt der Propbejriung vergeffen baben, ale im Zabre 
1788 eines Diorgens frlib ein junger Artiflerie:Dfizier in frin Studer 
yimmer trat. @s mar fein früberer Schüler Bonaparte. Schon auf 
der Krienefchule baste ber junge Mann zu nichte Anderem Neigung bes 
wielen, als zu marbematifchen Wiflenihaften und zur Geſchichte. Plus 
tardı war fein Lieblinge«Mutor; aus inuerer Abnung wußte feine Seele, 
dai fie, bei Plutarch in Beichichafs ihres Gleichen fe Vielleicht auch 
ſchwebte ibm bei dieſem Buche der großen Männer und Thaten auf 
jeder Seite das Wort vor Gedanten, das Reuſſeau Über Korſita ge⸗ 
forechen: „Es abnt wir, diefe Meise Inſel wird einmal die Welt in 
Erflaunen ſetzen.“ Diefer Plutarch ift Abrigene ton jeber bae Drafel, 
ber vertraute Eeelenraib aler tbaıkräftigen Geiſter gtweſen, fo auch der 
tramasifchen Dichter, die im ihrer Weife gleichfalls Männer der That 


find. . Wie viel Shell Plutarch am Shalefpenre und Mfieri gebabt bat, 
iſt zut Genüge betanut, und fo fehen wir, daf auch Mapelcon’s Genie 
ſich an ibm groß genähtt hat. Der perfünliche Heroiemus, deffen Spur 
und Mubenten, nur zu oft in ber Aluıb der Begebenbeiten untergebt, 
bat fid) in biefen ſchöuen Biegraphieen friich umd glänzend und im les 
benbigen Zügen kenutlich erhalten. 

Ein Schüler, ber, wie Napoleon, eben fo viel Neigung als tirfe 
geiftige Anlage zum Stubium der Geſchichte mitbringi, wird ih and 
teinee Xchrere, au deſſen Unterricht ex zuetſt ben Gegenfland liebgewon⸗ 
nen, mit fortwährender Daufbarkeit erinnern. Wifo, wie gejagt, Mapo« 
ltou Bonaparte fand ſich eines Morgens bei dem Profefioe Delceguille 
ein, und nachdem man eine Meile von der Echule, dann von dem 
Xchenelaufe des jungen MArtillerie»Lieutenanis geiprochen, ber die legten 
drei Jabte bei feinem Negimente in La Fere und in Valenciennes ges 
Hatıden hatte, ging Napoleon, der chen damals Lie Umſchweife kicht 
liebte, unmittelbar zum Gegenſtande feines Befudyes Über. „Ich 
komme’, fagte er, „um, wie vor brei Jabren, bei Ihnen Lection in ver 
Geſchichte zu nehmen‘; und mit den Worten zog er cin großer Mar 
nuftript aus der Taſche. Hatte der gute Profeffer bieber im Geipräde 
ſich vertraulich geben laffen, wie deun Überhaupt fchon Lie Epauletit 
ben ehemaligen Adſtand zwiſchen Kebrer und Schliler beträchtlich vers 
fürgien, fo nabın er jeßt allen feinen Anfland und feine Gravität zu⸗ 
fammen und lieh fi das Geſuch feines Schülers vortragen. Napor 
leon hatte das woblbefannte ſirenge Urtbeil feines Profelfors einigers 
maßen gefürchtet uud besbalb feinen bifierifchen Verſuch zuttſt dem 


‚Abbe Mapnal vorgelefen. Dieler fand großes Gefalen daran ımd rittb 


ibm ‚zur Foriſttzung. Kein Munder: in Napelton's Schrtibart bat 
allezeit etwas Dellamatorifchee gelegen, und biefer erfle Jugendderſuch 
vamentlich mochte in einem Tone gefchrieben feun, der tem declomas 
tionsfächjtigen Berfaffer dr Histoire ‚philosophique des deux Indes 
nice wenig zuſagte. Freilich if ein großer Unterfchied zwiſchen Des 
elamation und Declamation, und mit af feiner pbrafenreichen @ffett- 
Pi bringt es ein Rayual nicht dazu, daß man von feinem Styl 
agen kann, was ber alte Demairon von Mapoleon’e Schreibart geſagt 
bat: „Das it Granit, an vulkaniſchem Keuer gebärtet,” Bon ters 
gleichen baben auch Marmentel und Kabarpe, Napnal’s tritiſche Drafel, 
feine Übnung gebabt. Kur, und gut, aus Mapnal’s Lobe fhöpfte ber 
junge Bonaparte Muth und trug fein Dpus zu feinem Profeflor. Bere 
Delerguile nabm ee zu Händen, ſchlug es lanafam und grapitätiich 
anf einander und las den Tueſ. Ein großer Schreden Überfiel ibn, 
und mit bedentlichet Diene fab er den verwegenen jungen Maun an. 
Die Meberfchrift lautete: „Geſchichte der Körſiſchen Areibeit.“ 

Dos Manufkript machte einen ziemlich ſtarken Auatiband, gegen 
bunbertundfunfjig Blätter in eiwas meitläuftiger, nacläffiger Schrift, 
Nicht bioh an der Wahl des Gegenflandes, auch an den feltſam vers 
jogenen Aräbenfühen, an den vielen durchſtrichenen und ausgetragten 
Stellen erkannte der Proſtſſot feinen’ vormaligen Schliler wieder — 
fo auch an der Diction, die vom fchleppeneer Breite zu lebendig fchlas 
gender Kürze, dom Giemöhnlichen und Zriviaten zu originellen Ge: 
banfenbligen plöglich Überiprang und ſich fat durchgängig im yiemlich 
afferftiriem Phraſeuſchwulſt bewegte. Mancht revoluttonaire Klibnbeit 
in Gedaufen und in Worten machte deu Proſtſſot ſtutztu, fo dafi er 
das Bud) yuichlug und kopſſchüttelud, wie Einer, den etwas Unbegreifs 
liches ängftigt, den jtingen KAriegsmann mit ben Augen minflerte; der 
aber and unbemeglich und verzog feine Miene. — Zum Anfange der 
Geſchichte war ein, kurzer Heberblit der Schickſale und brs Zuflantes 
bon Korlita unter feinen veridietenen Beberrihern feit ter Römerpeit 
gegeben, bie auf Die Zeit des Aufftundes ‚gegen Genua und des Aufs 
iteteng der beiden Pacli. Die Thaten und Kampfe biefer beiten Freis 
beitebeiden, mit ſichtbater Vorliebe, erzäblt, mabmen zwei Drittbeile tes 
Dannilciptes tin. Es athmete durd und durch den inflinfimähigen, 
trogmurbigen Breibeitsfinn, wie er gu Hauſe war auf den Korflicen 
Bergen. — Der junge Benaparte verlor die Geduld; er bat den Pros 
feffor, feine Bemerkungen an den Rand zu fchreiben, und empfabl fich. 
Der guie Profeflor machte, feine Noten und Randgleffen mit großer Sorg⸗ 
falt und Gewiſſenhaftigkeit, nahm auch jede Gelegenbeit wahr, unter Die 
literariſchen und biſtoriſch fririichen Beierkungen manchen guten Rath 
und Wint, manche levale Ermabnung mit einflieien zulaffen. Aber wer 
nicht fam, fein Manuffript wieder abzubolen, das war Bonararte. Für 
ibn hatte eine andere Gefchichte angefangen, und feine Begeifterung für 
Paoli war vertaucht, abgetühle. Das ging folgendermaßen zu: 

Als die konſtituitecude Verfammiung im Yabre 1790 der Aniel 
Korfita den gleichen Geuuß aller Franzdfiicen Rechte und Gelege yits 
efland, beflieg Mirabeau bie Rednerbſihne — et mochte von der Zeit 

r, da er als junger Offizier unter den Krandllihen Truppen auf 
Korfita gedient, monde Sünde gegen das Eaud gut ju machen haben 
— und verlangte die Zuröcberufung aller vertriebenen Korfen. Das 
Dekret erging; Paoli eilte aus England berbei und ging zunächft nad) 
Paris, um der Mationals Berfammlung in feinem und feiner Landelente 
Mamen ju danten. Damals flelte ibm auch Rafaverte dem König, vor. 
Bei feiner MMdtehr nach Korflta wurde ter Woltsbeld mit ganz 
unerbörter Bezeiſterung nuter einem wahren Zaumel von Areudens 
bereugungen oufgenommen. Paoli wurde mit Ebrenbejenaumgen, mit 
Würden, wit Aemtern, die eine bedeutende Macht in feine Hände 
legten, gleichſam Überfchäuet ; er nabım Alles an, und man glaubte 
ib dankbar ffir Frentreich arwennen. Er aber näbrte andere Ger 
danfen und trachtete, ſich deſet Mittel, diefer Gewalt gegen Ftant⸗ 
reich zu bedienen, fobald tir Zeit berangefommen fepn märde, den alten 
Korſiſchen Areibeitegeift wieder wach zu rufen. 

Der junge Bonaparte wohnte ber trinmnbirenden Müdtchr Paoli'« 
ols Augenzeuge bei — und fiebe da, ſtatt daf feine Begeiſterung den 
Gipfel hätte erfleigen fellen, fam er anf gan, andere Grbanten und 
Beflunungen. Der Knode botte in der erfien Auſwollung patriotiicher 
Gefühle ‚nichts Hertlichttet geiräumt, als Paell's Wert fettzuſttzen; 


da min aber der Held felbft wiederlam, das Begonntut zu bolenden, 

fühlte Bonaparte ſich dadurch betroffen md: verlegt,. als bare bies 

nimmermehr-gefdjeben dürfen. So auftichtig feine Xiebe und fein Ens 

{Wuflasmus für Paoli geweſen war, jo eifrig er daran. gearbeitet hatte, 

Daoli’s Andenken im ande beliebt und populair zu erhalten, jo war 

dies doch in der Erwartung geſchehen, daß er, Napoleon, diefe Popu⸗ 

latitãt erben, daß er, und nicht fein erilinter —— die Fruchtt 

der ausgeſtreuien Saat ärndten ſollie. Darin ſah fein jugendlichet 

Ebrgelz fi geiauſcht, und darum wurde ber. Enthuflasmus, ben er 

felbit mit hatte auregen helfen, ibm zut Ptin. Der Meifter wid; dem 

Schüler nicht fchnel genug vom Plage. Der junge Mann ſprach dieſe Gt⸗ 

finnungen nicht aus, mar fidy ihrer ſeldſt kaum bewußt, aber als dunlles 
Gefühl lagen fie im feiner Serle; «6 wurde ihm umbebaglich und uns 

murbig in den Berhaliniſſen und Ausfichten, worin it fid) bisber bes 

wegt hatte, und fein Geiſt wendete fi von da am ben Aranzöflichen 
pen u, welchen zugleich die Mebrzabt feiner Familie anbing, 
Denn nur kin Barer, Carlo Bonaparte, wor mit tem General Paoli 
durch die Bande perfönlicher Freimdicaft und ungertrennlicher Irene. 
verbunden, während zwifchen ben beiderfeitigen Familien feit langer 
Zeit eine geheime Abneigung befand; und da bie Paoli an bie Spitze 
der Korſtſchen Partei traten, fo fanden ſich bie Bomaparte ſchon das 
durh an die Kranzöfiiche gebunten. Napoleon konnte Überdies, für 
feine Perſon, feine Franjöſiſchen Erinnerungen nicht vergeffen; ihm, ber 
Brontreich in der Wiedergeburt begriffen, der das große Worfpiel einer 
Revolution bei einem großen Wolke gefeben hatte, wie fein mußte ibm 
jest diefer Börgertrieg auf ber entlegenen Inſel, diefer Sıreit um die 
Nationalität der Korſen vorfommen! &o fam es denn bald bahin, daß 

Bonaparte dem einft verehrten Baterlandehtldtu als entſchitdentt Grgs 

ner gegenüberfiand.. 

Paoli erhielt nämlich zu Anſange des Jahtes 1792 von ber Frans 
zöfiihen Negierung den GenerolZieutenantssTirel und das Kemmando 
der Zen MilitairsDivifionz zugleich aber wurde Napoleon prodijoris 
fcher Kommandant: eines Batailens befolderer Nationals Barden, die 
wan zur Erhaltung der öͤffentlichen Ruhe anshob und organilirie, 
Daß die Kranzdfiidhe Negierung etwa bie Mbficht gehabt haben follte, 
Paoli durch Bonaparte in Zaum zu halten, daran ift nicht zu benfen; 
nod) hatte Napoleon ſich nicht als ber offenbarı, ber er fpäter wurde; 
auch war er im feiner neuen Etelung durchaus Paolı ſubordinitt 
Am DOfersSonnabende deffelben Nabres fan es zu, Ajaccio, wo bie 
Bevditerung ſich durch Überfpannten Korfiichen Patriotiemus auszeichs 
nete, zu unrubigen Auftritten, woran auch die National» Garde heil 
nabm, und Napoleon fehritt hier mit dem unter feinem Befebl ftebens 
den Batailon auf eine Weife ein, die gewiſſermaßen ale ein Präludium 
zu feinem 13. Wendemiaire gelten kann, Darüber entitand große Er— 
bitterung der Patrieten, und Napoleon’s Feinde beſchuldigien ihn laut, 
er hätte felbit die Bewegung angeflifter, um ſich aus ber Unterdrlictun 
ein Berbienft zu machen. Wan brachte es wirtlidy dahin, baf er ma 
Paris geben mußte, fi) dort zu rechtfertigen, und vieleicht war e6 
diefe Meife, die feine fünftige Größe entichled, indem fie ihn im ents 
fcheidenden Zeirpuntte dem engen Korfifhen Schauplage entrif. Er 
war in Paris, als tie Ummälzung des 10. Auguft 1792 ausbrach, und 
da ging es plöglich in ibm auf wie ein Licht, das ihm die Zutunſt ers 
belte. Ob er die Begeiflerung für die in ihrem Ausbruch fo furcht⸗ 
bare republifanifche Kreibeit ıheilte, mag dabingeftelt feyuz; aber bier, 
und nur bier, bor fid feinem Ruhm⸗ und Ihatendurft die Gelegenbeis, 
eine große Mole zu ſpielen. Bon da an warf er mit entfchiebenem 
inne das: ganye Gewicht feines Genlus und feines Ebrgeijes, in die 
Schale der Kranzdflihen Partei, und mie er felbft mehr Framdſiſch 
gefinnt mach Kerfita zurildfam, als‘er gegangen wor, fo fand er aud) 
in Paoli und den Seinen noch entfchiedenere Korfen, als je vorher. 
So mwurte die Kluft zwifcdhen Weiden immer tlefer und weiter; ent⸗ 
fremder und kalt fanden fle einander gegenfiber und beobachteten fich 
mit gegenfeitigem Miftrauen. Wald fand Paoli es unerträglich, bei 
jedem feiner Schritte den feflen und forfhenden Blict des jungen 
Mannes anf ſich gerichtet zu fehen. Wo zwei Keinde, zwei Nebenbubs 
ler fo fortwährend Aug’ in Auge gegen einander fleben, da bedarf «6 
nur geringen Anlaffes umd der Kampf bricht unter ihnen aus. Das 
mals gerade ſchickie die Franzoͤſiſche Regierung den Admital Fruguet 
mit einer Alotte gegen Sardinien. Die Erpedition mißlang, und auf 
Paoli fiel der Verdacht, er babe dies Milingen berbelilibren Helfen. 
Der fchmergereijte Mann martere die jörmliche Unterfuchung nicht ab; 
er erbob bie Kabne der Aniflandes, und aller verborgene Haß auf beis 
den Seiten brady in lichte Flammen aus, 

Es if wirflidy Schade, daß die Geſchichiſchreiber des grogen Kais 
fers von feinen erſten Zebensereigniffen fo wenig Motiz genommen unb 
namentlich die Thaten und Rabrien des ArtilleriesLieutenants Napoleon 
Bonaparte fo farz übergangen baben. Im Borbeigehen führen fie uns 
wohl nach Brienne zur Militairſchule, wo man den Helden im Mabets _ 
tentect flebt; dann aber gedenten fie feine mir feinem Wort, bis er 
auf einmal, wie eine Bombe, auf den Kelfen vor Toulon loeplatzt. 
Dazmiidyen liegen acht Jabre: was that er während der Zeit? Meint 
man etwa, fein feuriges Genie fey in der Einfamteit ben Irbbaften, aber 
unfrudybaren Träumen des Ehrgrijes nachgegangen? Mit nichten; das 
mals ſchon begann er, mit den Haufen der —— über die Berge 
und Thäler Korfita’s einberzieben, fein langes Kriegsleben, von dem er 
nicht cber ale auf St, Helena aueruben follte, 2 6 möglich, biefes 
verichollene Blatt feiner Kebensgefchichte wieder aufjufinden? den Prolog 
zu dem großen Drama wieder berzuftelen? Zum Zbeil vielleicht. Noch 
iſt bie Erinnerung an bie Kämpfe jener Tage auf Korfita nicht erlos 
(den; noch mag mancher graue Broßs und ür ⸗Großvater, wenn er ſich 
dor feiner Hütte in den Strahlen der Abendfonne wärmt, dem jlingeren 


Geſchlecht von Pasli und van e ergäblen, von dem feltfamen, 
Heinen jangen Dffijier mit dem -mageren, bleichen und firengen Geficht, 
der Monate lang den Helden Paoli ſammt feiner unermehlichen Pepus 
larität in Schach zu halten mußte, Recht auf Korſiſcht Weile wurde 
damals der Krieg von beiden Seiten geführt; und ter große Paoli, ber 
fein Baterland von ber Genueſiſchen Zwangeberrſchaft giorreich befreit, 
der einmal fogar die Ftaͤmdſiſchen Kriegeſchaaten in bie Flucht geiries 
ben hatte, dieſet Paolı, an dem Alfieri's ftolyee, auch vor Kriebridy bem 
Großen ſich nicht jenkendes Auge mir begeifterter Werebrung bing, fand 
an dem jungen Bonaparte einen fo furdybaren Gegner, da der Kerfiiche 
Hof die Grundfäge der Ehre bei ihm übermog, und daß er Morbpläne 
gegen den Mebenbubler zwar nicht ſelbſt Anfliftete und brgünftigte, aber 
doch duldete und gewähren lieh. Die ganze Kamilie Bonaparte mufte 
1793 aus Korfita weichen, und Napoleon mit ihnen. Erbittert mb 


befchämt Über diefen Ausgang — obwohl Irkteres mit Unrecht, deun erſt 
nad) Wuntern ber Zapferkeit und WBerwegenbeit hatte er fi zum 
er noch an Korſita bing, für jerriffen, und als das eug ibn und 
die Seinen an der Framzöſiſchen Küſte ausfegte, gehörte er mit allem 
ihren Wohnfig. in der Gegend von Diarfeille auf, und kutze Zeit dar 
auf befand ſich der junge Artiflerie-Biehtenant bei dem Br ungeberr 
verfehens on bie Stelle, wo man feiner bedurfte. 

Im Fortgange des Krieges auf Korfifa umterlag Paoli zum e 
mit dem jwiefahen Schmerz, daß er fein geliebtes Korſita nacht beircien 
ſah. Wenn wir anerfennen, daß Napoleon nicht bio vom Scidie 
zu größeren Dingen berufen, fondern auch wirtlich ein Größerer mar, 
dem Unterlicgenden. Die Gefehlchte vollzieht die norhwendigen Eid 
fale der Menjchbeit umd femme dabei fein Erbarmen, keine Schemung; 
sbignen Geifiesgröhe. Das Edelſte, was die Geichichte gegrün 
an Staaten und Tufitutionen, fiebt fie gleichwehl mit Lufi zufammens 
und fm Kampf gegen dieſes Weltverhängniß Ichüge feine Tugend, keine 
Sapjerteit vor dem Unterliegen. Darum barf man aber auch nicht den 
die Bewegung ber Gefchichte befiegt werden, mad) bem undermeid 
Ausgange ſchatzen. Die Kraft, die gegen ben reifenden Strom 
dem, was man auerichter, fondern in dem Beufifeun des Wollens 
und der Kraft. Wenn der Zitane dem flürferen und j en er⸗ 
ver Philoſophie nicht, wie der Geier an Ihrem Leibe zu magen; vielmehr 
gebührt auch den GBefeffelten unfere Ebrfurdyt. Wer fein ganzes Leben 
nig if er gewiß; und darum bleibt act für alle Zeiten sin Piutarchis 
fäjer Hei®. Schinf folgt.) 

— Caulaincourt und MihailomstpsDanilemsty. Intr 
bem Titel „‚Erimmerungen des Herzogs von B (Cantaineours)’’ bat 
dadıten Generals drucken laffen, die ihr derfelbe angeblich bei einem Zufamı 
menleben mir ihr ‚an einem Babeorte dutch blungen mitgerbeilt baben 
Bruchftäde aus diefen Denkwürbigfeiten als Probe 
bie Edfme des verflorbenen Herzogs von Vicenza, daf 

bätten, und daß fir 
vielmehr Im Befige fchrifsticher Memoiren ihres Baters fenen, bie jcdoch 
dürften, Gleichwohl hörte Mabame de Sor nicht anf, ihre Pnblicatien 
für eben fo auienihiſch auszugeben, als rührte fie aus ber Feder vis 
namentlich die Geſchichte der Mbdantung Napolton's und der Miffien 
GEanlaineourt's an ben in Paris verweilenden Kaifer Alexander, mit 
önnte, werm nicht unglüiclichermweife für Frau von Sor gleich; i 
ihrem Buche eim lebender und völig fompetenter Zeuge jener Scenrn 
der „Erinnerungen an .ben Serjog von Bicenza” fehr jweifrihaft macht. 
Das in — —3* dem — ef geiflig. regfamen 
ſſiſchen DOftiers 
Provinzen” macht zuerfi darauf aufmerffam, bafı General: Lieute ⸗ 
nant Michailomelv»Danilemetp, bekanntlich ber Flügel⸗Adjutant der 
feinen don ums bereits erwähnten Werke Über diefe Zeit den Empfang 
Eaulaincourt's bei den Kaifer vom Nımfland, bie Gefinwungen 
endlich den Werlauf der ganzen Unterhandlung mit bemfelben ſo völlig 
anders als Fran von Eor darflellt, daf man ibren Bericht für wide 
die ihr vielleicht oberflächlich befannt worden find, anieben Tamm. Wir 
haben bereite im Mr. GE des „Magazine daranf bingemiefen, auf 


Nüdjuge verſtanden, — adhtete er von nun an jebes Band, moburd 
Sinnen und Zradjten gan) und gar Arantreidı an, Die Kamilie ſchlag 
por Toulon. So führte ihn fein Glück immer zu rechter Zeit und ums 
ten Dale, begab ſich witder nach England umd farb etlidye e 
tduntn und daß er feinen Feind Napeleon auf dem Throne Frantrüks 
als Paoli, fo darf ung dies gleichwohl nicht ungerecht machen g 
wer fi ihrem Laufe entgegenftellt, wird zermalmt, trotz der 
ber bat 
Nürzen, fobald an. deffen Start das Neue berangebildet und geeeift ift, 
moralifchen Werth der bifiorifchen Perfonen, die im Anflreben ge 
ſſeuern jucht, iſt auch. eine Kraft. Die wahre Grdfe liegt ja micht * 
geſchlecht unterliegt und an den Felſen ie wird, fo jiemt umfes 
ber u bes Baterlandes opfert, furzfichtig ſehu, aber groffins 
Mannigfaltiges. 
icen 
eine Madame Eharlone be Sor fo eben zwei Bude Memoiren des u 
fl. Bald die Parii ell ei ige in 

fo nachdem bie Parifer Nouvelle Minerre ein tereffante 

durchaus feinen 
Antheil an der Beröffentlichung dieſtt —— 
erſt nach dem Tode aller darin vorkommender Perſentu publiziet werben 
Hergogs felber ber. Und in der That werben auch mandherlei Umflänte, 
folchen Details erzählt, daf man an ihre völlige Wahrbeit 
aufgetreten wäre, ber, fo viel fich bie jegt ermitteln fäßt, die Wahrheit 
Dr. Garlieb Merkel redigirte „Propinzlatblatt der Nu 
Kaifers Alerander in ben bentwütbigen Feldzügen von 1813 — 1815, in 
det's Über das don dem Herjoge vorgetragene Geſuch Napoleon’s umb 
anders als eine romantifch ausgefchmitctte äblung von Ebatjachen, 
melde MWeife mar in Paris Memoiren fabrijir. Allem Auſchein 


nach, haben andy die „Erinnerungen an ben Herzog von Birenya’ einer 
ähnlicdyen Speculation ihre Entſtehung zu verdanten. 
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Eng land. 


Der Bogelgefang. 


Die liebliche Melodie der Bögel finder ihren Weg zu jedem Herjen; 
aber das Motiv der zarten Ergiefungen, die am einem beiteren Arübs 
dinge s Morgen Wald, Felſen, Strom und Zhal mit jo fühm Zönen 
erfälen ‚ih bei den Drnitbologen viel mehr Sache des Zmweifele, als 
diejenigen glauben mögen, die nicht ganz in die Bebeimniffe der Roologie 
eingeweibt find. Bieles ift Über dieſen Begenftand geidjrieben worden, 
und wenn wir die verſchiedenen Meinungen präfend sn einander 
balten und unfere eigenen Beobachtungen binzufügen, fo find wir ans 
zunehmen berechtigt, day Liebe und MWetteifer die beiden großen Ans 
regungen des Wogelgefanges find. Damit wollen wir aber nicht gefagt 
baben, daf es micht and) viele andere Gründe für. den Bogel giebt, ibn 
zum Eingen aufjumuntern; das blofe Wergnügen, fi in einem ihm 
ıheuer gewordenen Meile zu befinden, fich in der Mitte eines Ortes, 
wo fein Lieblings Futter im Weberfluß ift, zu feben, und mehrere ders 

leichen angenehme Empfindungen find oft dem zarten Gefühle bes 
Khierchens chon eine Aufforderung, fich einen melotifchen Ausdtuck zu 
ve en. 
An England ift die Yabresjeit der Reproduction umbeftreitbar bie, 
von welder der Dichter fagt: 

‚The isie in full of pleasant noisen, 
Bounds and sweet dB that gire delight” 

und ungefähr zehn Wochen im abre werden als die Periode angeges 
ben, mwübrend welcher die meiflen unferer in dem Zuftante.der Rreibeit 
febenden Bögel dem Gefange bulbigen. Hiervon giebt es freilich manche 
Ausnahmen. Wir baben eine wilde Droffel bis weit in den September 
Dineim fehr lieblich fingen hören, aber wir laͤuſchten in der Mäbe uud 
tonnten kein Weibchen entberten. So hören wir auch das Rothlehlchen 
im Herbfle und fogag im Winter; und die Wögel im säfg. wenn 
fie — und gepflegt werben, fingen den größten Theil des 

abres bindurd,. 
3 Ehe wir weiter geben, wollen wir verfuchen, dem 2efer Auffchlüffe 
über das natürliche muſitaliſche Inſtrument zu geben‘, das jene lauten 
und vermwidelten Paffagen bervorbringt. Der Larynx iſt aus jmwei 
Sheilen jufammengeiegt: der erfte enıhält bie “eg rima glottidis 
am oberen Ende, während bie niedrigere Abtheliung, die ebenfalls eine 
rima glottidis bat, mit flraffen Membranen verfeben if. Das untere 
gleicht einem Klarinettrobe und das obere der Deffnung bes Inſtru⸗ 


ments, woraus ber Zon fümmt. Man bat ganz richtig behauptet, bafı ' 


in der Steuftur des Wogels kein Theil ift, welcher der Luft unzugäng« 
lich wäre. Daher fagt Jacquemin, nur in diefer Fähigkeit, Luft eins 
und anusjuatbmen, läge die Löfung des Mätbfels, wie ein fo Meines Bes 
ſchöpf fo Marke und anhaltende Tine ohne fichtliche Ermattung hören 
laffen könne. Die Musteln, deren Aufgabe es if, dieſes wunderbare 
Blaſe⸗Juſtrument zu beberrfichen, find bei dem Gefchiechte, welches mit 
der Kraft des Geſanges begabt if, verhälinigmäßig Märfer und mobls 
ausgebildet, John Hunter fand, als er eine männliche Nachtigall, eine 
männliche und weibliche Amfel, einen männlichen Hänfling und einen 
männlichen und weiblichen Buchfink fecirte, daf der Larvnr ber Mach« 
—— färfer als ber der Übrigen Wögel derſelben Größe warz und 
Aberall fand er ibn beim Männchen weit Närter, als beim Weibchen. Der 
Wetteifer, mit welchem einige dieſer gefieberten Eänger in der Gefans 
genſchaft ſich gegen einander verfuchen, iſt jedem Begel» Liebhaber bes 
fannt, und Bechſttin bemerft von den Kanariendögeln in Zhüringen, 
daß ee viele giebt, die, befonders in der Paarungezeit, mit foldyer ns 
firengung und Eiftigkeit fingen, daß bie feinen efägchen ber Bunge 
brechen nd der arme Sänger fofort verenbet. 

Barringten, der grofe Aufmerkfamleit auf diefen Gegenſtand gewens 
der bat, bemerkt, daß ſich einige Paffagen bei wenigen Singvögeln mit 
den Interpallen unſerer Zonleiter vergleichen laffen, baf aber der aröfte 

. Zbeil dieſes Gefanges feine Bergleihung mit dem Motenverbältnifi zu⸗ 
1öft, weil Die Schneligfeit und die Höhe größer, als bei unferen fänmmts 
lichen Inſtrumenten ſeb. 

Derielbe Gelehrte bebauptet, daß einem Bogel ſelbſt die Stimme 
feiner Gattung abgeben Fonn, wenn man ibn ons dem Nefte genommen 
bat, bevor er Älter als zwei Tage geworden if. Die Meftlinge fönnen 
zwar vor dem fiebenten Tage nach ihrer Geburt nicht feben, mebl aber 
den erften Augenblick ibres Lebene fchen bören,. Gerabe weil fie nichts 
feben, find fie die erſten Tage mebr auf den Laut ibrer Aeltern aufs 
merffam, befondere da ihnen durch die Etimme der Alten die Ankunft 
ihres Futters vertlindet wird. Rachdem Herr Barringten die Weile 


angiebt, mie man ſolche junge Vögel mit Mühe aufzieht, ſpricht er von 
einem Hänfling und einem Dompfaffen, die man in einem Alter von 
2 bie 3 Tagen aus dem Mefte genommen hatte, und vom anderen fels 
tenen — von NRachahmung in folgender Weiſe: 

„Der erfle diefer Vögel (der Hänfling) gehörte Herrn Mattbense, 
einem Apetheker zu Kenfington. Er batte feine Gelegenheit gehabt, 
Melodieen nadyuabmen, und fprady baber nur in faft artifulirtem Tone: 
Beats 7 Cbübfcher Junge) umd einige andere furze Säge. Ich 
Örte felbit das pretty boy von kiefem Bogel, ber, wie mir Serr 
Vrarıbems derfichert, weber die Stimme, noch den Ten irgend eines 
anderen Vogels hatte. Diefer retjelige Hänfling lodte viele Menfchen 
von London nach Renfington, mo er im vorigen eh ftarb, — Der 
voretwähnte Dompfaffe befand fi zu Knigbion in Mabdnerfbire; ich 
börte ihm, als ich zufällig vor dem Haufe vorbeiging. Jqh hielt die 
Stimme für die eines Zauntönigs und ging in das Hats, um mich 
barfiber zu beichren, da dieſer Peine Bogel felten fange im Käfig lebt. 
Die Leute des Haufes jedoch fagten mir, fle bätten feinen anderen Bogel 
als einen Dompfaffen, und glaubten, er fänge feine natürliche Stimme; 
allein ich vermeilte lange Au im Zimmer und börte feinen anderen 
Zon, als ben eines Raunkönige, odne die geringfle Beimifhung ber 
Stimme eines Dompfaffen. ° Durch weitere Erfuntigungen erfuhr ich, 
baf ter Bogel aus dem Meftd genommen wurde, als er erft einen ober 
jyei ne alt war, daß man ihn vor einem Fenſter aufgebän t batte, 
das mach einem Meinten Garten ging, und daß er auf biefe Weife bie 
Stimme des Zaunfdnigs nachabmen lernte. Diefe Tbarfachen beweifen, 
baf die Vögel micht gerade eingeborenen Zrieb zu ten Melobiten, 
melche den einzelnen Arten eigentbimlih find, zur Welt mitbringen. 
Benn aber der Bogel im Stante,ber Freiheit doch fo fehr dem Gr; 
fange ber ganzen Spielart anbängt, daf man fogleich beim Anblick des 
Vogels weih, welchen Gefang man ju erwarten bat, fo fommt dies 
baber, daß ber junge Meilling nur auf die Stimme feiner Welten 
lauſcht, ohne ſich im geringften um die Stimmen ber rund um ibn 
ber fingenden fremden Bügel zu kümmern. So weiß Jedermann, baf 
ber gemeine Haueſperling im der Freiheit nichts Anderes thut, als 
pwitſchern, obgleich ibm Feineeweges das Vermögen fehlt, anderen Bd 
geln nachjuſingen. Um mic von lefterem ganz volfommen zu Übers 
jengen, mahm ich einen gemeinen Sperling aus dem Mefte, als er 
figge war, und erjog ihm mit einem Hänfling; ber Vogel hörte ſedoch 
au N rm einen Dompfaffen und befam dadurch eine Stirsme, bie 
‘ iichung von dem beiden verfchiedenen Stimmen ber Lehrmeifter 
atte.'' 


Derielbe Beobachter erjog ein junges Rothteblchen bei einer ſeht 
(hönen Nachtigall, die aber ſchon beinabe wicht mebr fchlug umb nach 
vierzehn Tagen gan, ſtumm murde. Das Rothtehlchen war in der 
furgen Zeit gelebrig genug, und fen Gefang batte fpäter drei Wiertel 
von der Stimme der Nachtigal, umd das vierte Viertel war das, was 
bie Bogelfänger in England „rubbish” nennen, das heißt, eine Stimme, 
bie fo viel ale gar nichts bebenter, 

Bechſtein bebaupter, daß far ale Wägel in ber Tugend Stüde 
fernen fönnen, die man ihnen täglich vorfpielt oder vorpfeilt; aber nur 
biejenigen, melde ein flartes Gebächtwii baben, vertaufchen für immer 
ihre natürlichen Töne gegen bie Melodieen, die man fie gelehrt bat. 

Mach der Angabe vieler Beobachter fommen folgende Thne im 
Gefange der Bögel vor: F-dur bei der Waldlerche; A dur bei der 
Droffel; die Terſe C — A gemöbnlich beim Kuckukz A-dur beim ges 
wöhnlidhen Habne; dagegen das B-mol bei einem febr großen Habne; 
daſſelde bei mancen Eulen; D-dur bei manchen anderen. Demnach 
bätten mir A, B-mol, C. D und F, zu welchen Barrington aus 
eigener Erfahrung bei einer Machtigal, die trei Jahre im Käfig gelebt 
batıe, noch G binzufligt und auferbem bemerft, daß er oft von einem 
und demfelben Bogel C und F gehört habe 

Wir wollen jegt einige Worte Über denjenigen Tom verfchiebener 
Boͤgel forechen, welchen man vielleicht am beflen durch Conderfatione⸗ 
ton bezeichnen kann. Die Hanendgel bedürfen wegen ibree Stimmen 
feiner weiteren Befchreibung. Wer fennt nicht das gellende Lieb jenes 
Mpoflels des neuen Tages, dat tagtägliche Lieb, werin er ung, feirbem 
es bieh: „Es werde Lich!” jedesmal mit flolz emporgebobenem Kopfe 
zuruft: „Es wird Licht!“ ober bie bebaglichen Zofungetdne, womit ber 

tielihe Polygamift fein zablreihes Serail zur offenen Zafel ruft. 

er kennt wicht die Mufit ber Madame Partlet (Frau Kragefuf). 
welche mit Selbfigefälligteit und, Geräuih von Meierhof zu Meierbof 
und von Dorf zu Dorf fchreit: „Seht, ich babe diefe glückliche Stätte 
zum Geburtsorte eines frifhen Eies gemacht.“ Wir fprechen nur von 
ben weniger bekannten milden Bögeln. - 


Dos, was bie rg in England techniſch mit dem Mamen 
The call belegen, ift bei ven ur re eine Eiimme, welche eine 
faft wunderbare Wirfung auf das Gehör der ganzen Spielart ausäbt. 
Sobald der Vogelüicer feine Nege nach den Umftänden ausgelegt bat, 
bedient er fidy der Leckvögel (call-birds). Die Lododgel haben eine 
Art maliciöfer Schatenfreude, ihre freien Stammgenoffen in biefelbe 
Gefangenfhaft zw bringen, in ber fie ſelbſt ſich befinten. br Ges 
fihte, und Gebhr«Drgan it weit flärter, als das des Woglers; fobald 
der milde Bogel in der Ferne bemerft wird, giebt ein Xodoogel dem 
anderen ein Zeichen durch feine Stimme; alle büten fid) dann, fo zu 
fingen, mie ein Bogel im Zimmer, fondern fie laden gemiffermaßen 
den Unglüclichen durch jene Stimmen ein, bie der Englifhe Vogler 
Short jerks nennt. Der Einfluß Liefer einladenden Erimme ift fo 
mädrig, daft der Bogel von weitem berfommt und fich in das zu jeis 
nen hen ausgebreitete Meg ſtürziz ja ven ganzen Flügen werben bie 
tegten noch davon jo beyaubert, daß fie ſich im biefelbe Kalle bringen 
laffen, wo ſchon der größte Theil ibrer Bias rien gefeffele ſich win⸗ 
det. Der Bogel, welcher ſich nicht beibören läft, heigt bei den Eug⸗ 
lindern Sharper (Schlautopf); er muß auf alle mögliche Weiſe von 
dem Orte entfernt werden, ſonſt könnten die Jäger lange auf ihre 
Beute warten. 

Zur Klaſſe der Insessores (ber auf Aeflen ſitzenden Bögel) ges 
bören, bie eigentlichen Sänger, doch finder ſich unter den Nauboszeln 
Une bemertenewerihe Ausnabme; wir meinen ben „Faucon Chanteur” 


bei 2evaillant, vom dem Eupier tagt, daß er ber einzige Mauboogel fey, 


welcher angenehm fing. Sein Gejarg if fehr füß, aber verſühreriſch 
wie der Gefang der Sirenen, 

Wenige Zänter find fo reih an Eingpfgeln, wie tie Britifchen 
Infeln. Die Wälder Amerita’s mwiederballen jwar ebenfalls von reijens 
den Gefängen, doch finder ſich dort die glängenbe Berſchiedenbeit der 
Spielarten nit. Gieichwobl beſitzen fie die wundervolle Polvglotte, 
den fogenannten Spottvogel (mock-bird) oder Orpheus polygfottus, 
den wir zwar felbft gefeben, gebört, angeftaunt und beichrieben haben, 
den aber Wilfen zu Khön beichreibt, als daß wir nicht lieber ihn fpres 
chen laffen follten. Er fagt darliber: 

„Die Leichtigkeit und Eleganz feiner Bewegungen, bie Lebbaftigteit 
feines Auges, die Kraft der Einficht und bes Getädhtniffes, mit welchen 
er fo viete Melodieen nachfingt, iſt überraſchend. Dazu fommt feine 
eigene Gefangilimme, die voll, flart, muftaliih iſt und jeder Modulas 
tion fibig. In Mañ und Accent ahmt er genau feine Originale nad), 
in Kraft und Süäigkeit verbefiert er fie. einem ſchoͤnen Morgen 
figt er auf dem Wipfel eines Baumes und fingt in der Mitte von 
vielen Sängern des Waldes, die er alle überragt, und die feine Stimme 
nur zu accompagniren ſcheinen. Cr ſingt mit ungefhwächtem Eifer 
eine balbe, auch rine ganze Stunde. Seine auegebrriteten Flügel, feine 
glänzenden Federn ſeſſeln das Auge zu berfelben Zeit, wo feine Töne 
das Dbr ergögen. Er ſchwebt rund umber mit enibufiaftifcher Ents 
zücung; er fliegt höher oder tiefer, je nachdem fich fein Geſang erbebt 
oder verflingt. Er ſchwingt fich in die Höbe mir der Schnelligkeit bee 
Pfeiles, als wollte er fi dem Heiber näbern, um feine-von ber ers 


fhöpfenden Melodie —— Seele aufs neue mit himmliſcher 


Weibe zu träftigen. "Während biefer Ausführung wütte ein Mann, 
der mur Über den Gebrauch des Dbres, nicht aber des Augeé gebieten 
fan, nicht anders glauben, old daß ein ganzer Chor don Wögeln zus 
fammengetreten wäre, um in dee Werte um einen Preis zu fingen; fo 
vollfommen if feine Nahabmungetunf. Er täufcht dutch feine barmos 
niſche Wieljeitigfeit nicht nur die Jäger, die oft glauben, einen Bogel 
vor fidy zu baben, der ſich meilenweit in ber Runde nicht findet, fons 
dern an piele Bögel, die er bald glauben macht, fie werden von ibren 
Gefährten eingeladen, bald, fie werden vom Finkenfalt verfolgt. Durch 
die Gelangenichaft verliert er wenig an Kraft. Es int ein herrlicher 
Spaf, zu feben, wie er die Hausıbiere zum Narren bat. Bald pieilt 
er auf den Hund, und Eäfar fpringe ſchnell auf, wedelt mit dem 
Schwanje umd läuft, mad er kann, feinem Herrn entgegen; bald fchreit 
er wie ein berlegtes Küchlein, und bie erichrediie Mutter eilt beraus 
mit gefpreizten Klügeln und aujbraufendem Zorn, ihr Kind zu ſchützen. 
Das Bellen des Hunter, das Miauen ber Kake, das SKrachen eines 
vorüberziebenden Schubfarren abnıt er mit großer Treue und ſchnell 


auf einander nad, Melodieen der Nachtigall und des Kanarienvegels, 


Ängt_er in Gegenwart diefer Tbierhen oft mit fo vielem Uebergemicht, 
dog fie vor Gram verſtummen, er aber, fich ibrer Beichämung freuend, 
erbebt dann nur noch um fo mebr feine firgreicyen Zöne, Sowobl in 
der Kreibeit ale in ber Grfangenihaft beginnt er in feierlicher Stille 
dır Nache, fobald fid) der Mond majtſätiſch erbebt, fein liebtiches 
Solo und feßt es oft mit Luft bie zum Anbruch bee Zages fort, als 
wollie er der Schöpfung eine gefühloolle Serenade — n) 





Bulwers „Athen“. 
(Goriſttzung.) 

Das erſte Buch umfaht die biſtoriſch dunkle Periode der Gries 
chiſchen Urgeihichten bis berab auf Solon und macht weder auf 
roßes Lob, noch auf großen Tadel Anſpruch. Der Auſor fahr 
ch bier durz, und daran ıbut er recht. Unterfuchungen äber den 
Urfprung der Pelarger und Sellenen, der Zonier und Dorier, Über 
die Urfprachen  diefer Boltsflämme, ibre Religiow, ihre Wanderungen 
und Schickſale in vorbiftoriider Zeit, Möunten zwar ebem fo fdrarfs 
finnig als — 5* werben, aber tie Belebrung baraus 
märe gering. * tſen und Theotieen auſzuſtelen, it nicht des 
Siſtorifers Sache; wo ſich Peine Fakta, weder bdireft, noch durch 
nductien ermitteln laſſen, da tbur man im Intereſſe der. biftorifchen 

ahrheit am deſten, ganj zu fÄhmeigen. Od ein. einziger Stamm, ob 
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beren mebrere den Urſprung bes Briechiichen Boltes ausmachen, mo 
biefeiben bergefommen, mo tie ſich niedergelaffen, das find ragen, bie 
ber Gefchichiefchreiber wohl nie wird genügend beantworten Fännen. 
Eben fo wenig wiſſen wir don den Anfängen ihrer Religion; cb fie 
im Lande einbeimifh oder aus Aflen und Aegypten berübergebradht fen, 
darüber bat es viel Sireit gefegt; und da ums alle beflimmte Rachrid: 
ten fehlen, fo können mie nur die Bermutbung ausfprehen, ta ale 
Religionen der alten Welt in ihrem Uriprunge nach Aflen zurlict weiſen, 
daf es ſich mit der Briechifchen eben fo verhalten wird; denn warum 
folten gerade die Griechen in bdiefem Punkte eine Uusnabme don der 
— Regel machen? Eins ftebt ſeſt, fo viel auch im ſpätetet 
Zeit bie Griecbiichen Philoſephen über bie abrafte Einheit tes gdt- 
lichen Wefens fpefulirt, wie febe fie ſich demübt Gaben, dem Bolfs: 
glauben einen metapbofifchen Unterbau zu geben — die Griechifche Res 
ligion war don Anfang an reiner Gößendienft, ihre Götter finnlih 
mabrnebmbare Grgenftänte der Verehrung. Es liegt nicht im malürı 
lichen Gange des menfchlichen Geiftes, von der Überfinnlihen Betrach 
tung zur finnlichen berab, ſondern umgekehrt, von diefer ju jener auf: 
zufleigen. Jmmer erft fpät, in Zeiten verfeinerter Bildung, macht ſic 
das Bellreben geltend, zmiichen ter Abſurdität eines Fe 
Glaubens und einem vernlinftigen Denken zu vermitteln, indem man 
ben Worten und Geremonien eine bilblidy fombolriche Bedeulung unter 
ſchiebt. Wie die Menſchen dazu gefommen ſthn mögen, ſich felde 
Bögen zu fchaffen und fie anzuberen, das iſt eine andere Krage, merübr 
gleidyialis viel zu ſtreiten, aber nicht leicht Mug zu werten it. Die Bereds 
rung ber Halbgdtter läßt fich ſchon eher erflären. Ohne Zweifel baben Hei: 
ben wie Herkules und Theſeus eiuft gelebtz es find Griechifche Summ- 
Häupilinge, um ibrer Tapferkeit und Weiebeit willen in der Erimmung 
ibrer Nation unfterblid umd mit Wunderfagen umgeben. Wit ickın 
zur Erläuterung deffen Bulmer's eigene Worte ber: 

„Wenn man nach langer Wanderung in bunfler Macht enblich im 
äuferflen DOflen die Finſterniß entweichen firbt, der ferne Tag in Dunft 
und Nebel trübe herauftämmert, die Umrife aller Gegenflände im 


Zwitlicht bin und ber mwallen und fchmanten und ſich im abentenerlis 


hen, ins Riefenmäßige verzogenen Linien am ummöllten Horijour rer« 
tieren, fo haben wir darin ein Bild jener Fabelzeit, im bie wir jurüds 
bliden, ‚und wo im Scheine des erſten biſtoriſchen Dimmerlichres 
die Beflalten jener Herden uns in riefenbafter Bergrößerung entgegens 
ireten. Der forgfältige und ſteptiſche Befcgichisfchreiber Thuchdites bat 
in der Cinleitung zu feinen unflerbliden Büchern Über deu Pelsyens 
nefiihen Krieg mit meilterbafter Kürze und Schärfe ein Gemälde Kit: 
ariechiicher Zunände entworfen; er fchildert in lebentigem Umrif jene 
Zeiten, wo perfönlice Kraft und Tapferkeit ben Mann zum Halbgoit 
erboben, Zeiten der unfläten Wanderung, der ——— des Fauft⸗ 
rechte, ber Abenteuer, der räuberifchen Ueberjälle von Rachbarſchaft zu 
Machbarſchaft, der ewigen vermegenen Unrube, der fübnen Berbreden, 
des Krieges Aller gegen Alle. Es find Züge in deu Gemälde, bie uns 
lebbaft an ben Morben erinnern; bie gemaltibätigen Räuber am Lande, 
die Hübrer der Piraten jur See, die fich auf die undemadjten Küftın werien 
und pllindernd lanteinwärts flärmen, die fich eine Elite machen aus ibrem 
Berufe und ſich rühmenb dazu befennen, baben eine aufiallente Achn, 
lichteit mit den Skandinaviſchen Heertönigen, mit den Däniichen, Nors 
mannifcber Häuptlingen, die ver einem Yabrtoufend Englants ıumd 
Franfreiche Küfen auf ihren Fabrztugen beimfuchten. Die Beſchaffen-⸗ 
beit des Meeres um Griechenland war diefem Seeräuberweien guͤnſtig; 
ablreiche Anfeln, tief ausgebuchtete Geſtade, au ben Küflen malbır: 
tönte Höben, die ibren Fuk in tie Ere tauchen — bas- lodıe bir 
Klıbnen zum Magnik, verſprach den Habgierigen reiche und leichte 
Beute, wies ben Alüchtigen überall in ter Ntäbe zabiceiche Schlurſ · 
winkel. In fo roben Zeiten iſt Tapferktit die einige Tugend und 
adelt jedes Unternehmen. Die Sceräuber maren im Argeifhen Mettt. 
mie nachmals in den Morbiichen Gewällern, Yabrbumnderte lang ein 
eben fo bochgeebrtes als geifirchtetes Geſchlecht, War die Kühle ibren 
beländigen Angriffen ausgefegt, fo war auch im inneren Lande, in 
feinen verfledteften Thälern feinen Augenblick Sicherbrit vor den Ban» 
ten der Fühnen Räuber, “Fremde und einbeimifbe Stämmt mandertien 
bin und ber, Eroberung und —— ſuchend, fielen über eimons 
der, jagten einander aus ibren Eigen; bie Wertriebenen wurten bir 
natürlichen Feinde ber Sekbaften und zogen umber auf Raub um 
Radıe. Die jablreihen Klippen und Berge, die Thäler, Höhlen, Bil: 
der, die noch heute den Boden Griechenlands fo intereſſant für Rris 
fende machen, dienten jenen Horden ale natürlihe Verſchanzungtn. 
Mufte ein tapferer Nede flüchtig werden, um einer Morbibat wilen 
oder wegen Friedenebrucht, fo begab er ſich mit einer Schaar den 
Fremden und Gefährten in bie unangreifbare Wildnik, Überfiel meit 
umd breit Dörfer und Wohnungen, raubte die Seerden, entfübrte bie 
Weiber, fe nach Wedürfnih eder Luft. Da war feine Hütte ficher, feine 
Reife gefahrlos, Keiner lieh die Waffen vom ber Seite. Dieles Ue⸗ 
meien verbreitese ſich und berrfchte Über gan) Griechenland, bis ihm 
feine eigene Unerträglicheit ein Ende machte, bis Überall, me ein 
Stamm fich mieberlich und eime Geſellſchaft zu bilden trachteit Hak 
und Abſcheu den Räuber traf und die Stimme ber —8 
lihyen Meinung ſich entſchieden gegen bie Friedeneſtöret er Da 
wurde 26 zum räbmlichitien Ehrgeiz und MWettelier der Zapfırın, ibre 
Zandſchaften von felher Plage zu jäubern; da zogen Abenteurer auf 
dergfeichen heilſame Unternehmungen aus, und es fam bas Seitalter ber 
Hereen, ber Heiden, die den Räuber, ten Riefen, ten Dradyen im feis 
nem Echlupfwintel aufſuchen, ibn bändigen und vernichten. Ju der 
Erinnerung ber danfbaren Nachkommen lebte Der Mutb bes irtenden 
Mitters "fort und verflärte ſich zu ber Larrlichkeit eines Halbgotiet. 
@s ſchrint, daß dieſe Weränberung der Targa Griechenlands mit 
einem Umſchwunge feiner politiichen Berfaffung zulammenbing; neben 
und mit ben Herden erhebt ſich eine kriegeriſche Mriftofratie, ein Wal 
fenadel, ein Berrenfland im Bolle. Db und wie dies mit einer Ein 


J 


wandetung des tapferen Bergvollte ber Hellenen, die ven Rorden ber 
nach Griechenland gefemmen fepn follen, in Verbindung zu bringen ift, 
ob dieie Heflemen fich dielleicht als Eroberer zu Herren des Kandes aufs 
gemorfen baden, dies müfen wie babingeftelt feym laffen. in Friege- 
rifches Zeitalter brach herein, wo mit den Walfen bie böchſte Ehre und 
Macht, mit Fühnen Wagnifen der Ruhm im weiten Rande zu gemins 
nen war. Da murden die Bricchiichen Wälder und Gebirge auch von 
ibren wilten thieriichen Urbemobnern gefäubert, An jenen älteflen Zeis 
in war die Wildnig voller Raubthiere; Wölfe trichen ih in Scaa— 
ren umber, auch wilde Autrochſen, von deren mächtigen Hörnern Hero: 
dor mit Verwunderung erzäbliz ja, ſegat Löwen lirfen ſich, bis auf 
die Reiten des Xerres berab, in dem weiten Landſtrich vom Tbracien 
bis Afarnanien zumeilen feben. Die Grofihaten ber älteflen Heroen 
find daber faft immer an Riubern oder an Naubibieren verrichtet. 
Hertules ioödiet den Lydiſchen Näuberfärien Diomedes und den Ries 
fen Cacus, er bejwingt den Memeifchen Lömen und den Echmantiſchen 
Eber.” (Foriſttzung felgt.) 


Frankreiſch. 


Ein Manuſtript von Napolcen, 


Echluß.) 

Indeſſen war Napoleon lãngſt fiber feine JZugendträume und Phan⸗ 

taflern binaue, Die weitefle Tbarenlaufbahn war ibm gebiinet; feine 
Gedanten reiften, die Pläne feines Ehrgeizes zeitigten Überrafchend 
ſchnell in den Semmergluthen ber Revolution. Seine Eirge feßten 
die Welt in Erftaunen, und in der Berauihung des Ruhmes vergaf 
er, wie man leicht deufen kann, ganz und gar jenes Manuftript, wels 
“ches Herr Delteguille in Hinten hatte. Herr Delesguille aber hatte 
daffelbe feinesweges dergefien, vielmehr gewann es für ibm von Tag zu 
Tage größeres Jutereſſe, je mehr der Name des Berjaffers mit Auss 
—*2 genannt wurde. Schen im Jahre 1704 befebligte Napoleon 
Bonaparte die Artillerie bei ter Armee ber Alpen, und ibm berdanfie 
man die werigen glücklichen Erfolge, die danfals im dem Zbälern Pie 
monis errungen wurten. Es fam bas Jahr 1795 und der 131e Bende⸗ 
miaire; Bonaparte rrfocht Über bie rovaliſtiſche Partei den Sieg für 
den Konvent und die Republit. Herr Delesguille nahm ſich ſchon vor, 
dem General Bonaparte feine Aufwartung ju machen und ibm bie 
Schrift wieder. ju Händen zu geben; aber bie Rurdıt, man möchte es 
ibm für niedrige Schmeichelei auslegen, bielt ibn zurüd. Im Jahre 
1797 tom Bonaparte fieggefrönt aus Jialien wieder, und da mir der 
quie Proieffor, wie alle Welt zur felben Zeit, von dem Rubme Les 
jungen Helden jo erfreut und beitochen, ba er ſich « unmöglich verfagen 
konnte, ibm mwieberzufeben. Dazu gab das Dianuffript ben erwünſchie⸗ 
Men Vorwand, alfo nabm er’s eines Morgens unter den Arm und mans 
derte nach der Rue de. la Vietoire, Aber Gott weiß, was ibm unters 
weges für Bebentlichkeiten einfielen — ob er vielleicht Jemauden jagen 
börie, der General en Chef der Ktaliäniichen Armee wäre ber Daun, 
welcher den. Erbärmlichkeiten der Direftorials Regierung den Garaus 
machen wäre — fur), er fand es räthlich, den Schritt reiflicher ni 
überlegen, und ließ es für biesmal dabei bewenden, nicht an tie Thür 
des Bürgers Bonaparte zu Mopfen. Ebe er wieder rechten Muth ge: 
faßt hatte, war jener lüngit mach Aegdpten unter Ergel gegangen. 
Man weiß, was in Frankreich vorging, während die Framdſiſchen 
Waren fiegreih an den Poramiben und an dem Berge Taber erglänzs 
ten; man weiß, wie Bonaparte's unerwartete Rückteht aufgenommen 
murde, und melche Folgen fie batte. Herr Delesguille machte ſich dars 
Über eigene Gedanken, und der repnblifanifche Ton Les Manuffripis 
fing an, ibm große Vejoraniffe einzuflößen. Es fab gar nicht danach 
auf, ale ob der Prtilferies-Zieutenant von 1785 jeßt noch im mindellen 
Luft bane, Ravnal's Rah zu befolgen und die Gefchichte der Korflichen 
Freiheit fortzufegen. Ya, der arme Profeffor fing ernſtlich an, zu fürch⸗ 
1en, man werde es ibm Übel nehmen, daß er vom Anfauge der Korſi⸗ 
ſchen Areibeit noch etwas wilfe. Er batıe große Luft, das game Seit 
zu verbrennen, Aber wie, wenn der Berfaffer es zarlichoerlangt Eingeſte⸗ 
ben, es feb verbrammt? Miche doch: bie Lebre wäre gar zu verfübrerifch 
gemefen für einen Kriegsbelden und Gemwaltbaber, der ſchon obuebin 
geneigt war, micht alu fänberlich mit republifaniſchen Manuffripten 
timjugeben. Mlio fand e6 der ehrliche Mann fürs Beſte, das anpers 
traue Gut forgfältig zu verwahren, banpsiächlich aber Niemanden ein 
Wort davon zu fagen. 

Die Reit verminderte bie Beforgniffe des Proſtſſere nicht, fonbern 
beftärtte ibm viehmebr darin. Re näber der General und Konſul in 
feinem raſchen Sicae⸗ laufe zur böchſten Erufe der Gewalt binanrlidhe, 

‚ befio ſchweret lag Herrn Delerguille das vermahrte Manuffript auf den 
Herzen. Dft kam ibm ter Gedanke wieder ein: nun wilſt du es doch 
abgeben; er wollte umb wollte wirber nicht, und je länger er zögerte, 
deſio gewaltiger wurde Napolton, und beito ſchweter wurde ber Schritn 
Der Held, ber mit feinem Degen die Ebrone Europa’ erfchlitterte, lich 
es fich ſchwerlich träumen, daf jeher Stoß, ben er führte, in dem Ge⸗ 

"möütbe tes alten Prefrffors nacdyudte und dem Mann? Prin und jchlafs 
loſe Mchit vernrfachte. 

Man war in den letzten Zeiten des Konjulats, und ganz Rranfs 
reich abmte, die Einen mit Furcht, die Meiften mit Hoffnung, daß das 
Konfntar für Bonaparte nur eine Borfinfe zur böchften, unumschränt: 
sen Gewalt ſeyn würde. Um fo Ängftlicher bielt Herr Deltegulle das 
Manuftript unter ficken Schlöſſern. Nun denfe man, mie der gute 
Profeffor erſtaume und erfchrad, als ibm eines Zoges ein Schreiben 

don bem erfien Konful zuging, Mit Zittern erbrach m’s: Bottlob! 16 
war vur eine *2 Dejtuner für den nächſten Bormittag. 
Die Sache ging ſebr natürlich zu. Hert Deleeguille batte feinen Namen 
neben bielen anderen unter eine Peinen gefegr, worin man fldy file 
einen jungen Mititaie verwenbete; der Komful hatte ten Mamen bes 
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merkt, ſich der Militairs Schule zu Brienne erinnert, und wollte jegt 
feinem ehemaligen Profeffor dee Geſchichte ein Zeichen feines Wohls 
wollens geben. 


Aber das begriff Herr Delezguille nicht. Einer befangenen Eins 


bildungsttaft ericheint das Allernarirlichfte und Gewöhnlichſte in bes 


dentlichet Geſtalt. Er ſchloß Lie ganze Nacht fein Ange: „Was fann 
der Konful von mir wollen?“ dachtt er. Daß Napelcon ſich zu feinem 
Bergnlgen ein paar Stunten in bie Erinnerungen jeiner Jugend zus 
rüdverfegen wole, fiel ibm nicht ein. Gewiß bat er ſich zur üblen 
Stunde des Profeffors und bes Manuflripts erinnert, und nun wird 
er’s darauf anlegen, dieſe ungelegene Erinnerung aus dem Kopfe des 
alten Mannes macherädlich auszutreiben. Der arme Herr Delerguille 
fürdytete um fo mebr, den Konful ungnädig zu finden, ba die Feinde 
Bonaparte's ſich gerade im Lem legten Zagen das borbafte Vergnügen 
gemacht hatten, ein paar ziemlich barfche Antworten anetjufprengen, wor 
mit der ehrliche Ducis bie böflihe Zuvorlommenhtit des erſſen Kons 
ſul⸗ erwiedert batte. Bonabarie, fagte man, bätte bei der Gelegenheit 
gefragt, ob es wohl viel foldye wilde Enten unter tem Kranjojen 
gäbe, wie der Dichter (?) des Hamlet. Der Profeflor Ängftigte fich, ob 
eima der Konful gleich an ibm ten Berſuch auftellen wolle. Judeſſen 
rüchte die Zeit und die Stunde immer näher. Der geplagte Dann 
warf fidy mit fo viel Eleganz als möglich in ein weitläuftiges habit 
frangais und nahm feinen Weg im bie Tuilerieen mit dem muibigen 
Borfah, ſich nach dem Umſtaͤnden zu richten und zu ſchweigen, wenn 
man nicht mit ibm ju reben anfinge. Als ein ortuungslicbenter und 
vorfichtiger Mann jedoch fchob er Las Manuffeipt in eine von feinen 
— * en, bie tief und dietret genug war, um nichts davon merken 
zu laffen. 

Der General Bonaparte empfing feinen Ga auf berjliche und zus 
vorfommenbe Weife, fprac aber fein Wort von dem Manuftript. Db 
er fi) auch nicht daram erinnerte? Seinem Scharfblid, der die Ges 
danken der Menfchen von ihrem Gefidyte las, Fonute eine gewiffe Ber⸗ 
legenheit, ein Heimlichthun in Bew Benehmen und in ber Haltung be# 
guten Mannes micht entgeben, und er mochte permuthen, was ibm auf 
dem Herzen lag; er ließ aber michts davon merken. Möglich jedoch, 
daß er ſich die Schlichternheit des Profeflors bloß aus einem Webers 
maße des Refpelis und der Bewunderung erklärte. Man fehte ſich zur 
Tafel. Napelton's Mabtzeiten And durch ibre eremplariiche Kürze bes 
rag menge An diefem Tage dauerte das ganze Dejeuner feine 
sehn Minuten, und der alte Herr Deleeguille, der keine Zähne  mebr 
baste, brachte in der Eil' nichts berunter, ale eine Kempotbirne. Doc 
erzäblte er bernach fein Leben lang von biefem Dejeuner; es mar fein 
RieblingssTbema, feine glängendfte Erinnerung, und befonders die Bors 
trefflichfeit der Kompots wußte er nicht genug zu rübmen. 

Nady anfgebober Taſel näberte fich Napoleon dem Profeffor und 
lieh ſich, auf und ab gebend, mit ibm in ein Gefprädy ein. Er batte 
ſchou als Konjul die Gewohnheit, den Kopf vorgeneigt und beide Hände 
hinter dem Rüden zu halten, und ber Zufall wolte, daß Herrn Deleks 

ide diefelbe Gewohnheit eigen war. Gr ging unbebenklic in ders 
Fiben UAnitübe neben dem Konful ber, und es ift febr zu bedauern, 
daß uns micht Üiberliefert it, was die Hefleute dazu gefagt haben, und 
ob feiner aus Entrüfung Über dieſe Ampertinen, bie Hand an ben 
Degen gelegt bat. Der unebrerbietige Gaft bütte aber nicht Zeit ges 
babt, an feine Sünde zu denken, wäre er ſich audy ibrer bewußt ges 
meien. Es war für ibn feine Kleine Arbeit, mit feinem Interleluior 
gleichen Schritt zu halten. Er war feines Lebens an fo rafches Pros 
meniten nicht gemöbnt und ströftete fich Über feinen Mangel an Bar 
bendigfeit mit dem Gedanken, da er ja doch fchon zu alt ſey, um c# 
zum Marfchal von Frankreich zu bringen: einfimeilen gerieib er in bes 
beutenden Schweiß. Er batıe fibrigene feinen Plan tür tas Belrräch 
und wartete auf den Augenblid, wo ber erfle Konſul ihm geſtatten 
tplrde, eine Beine Panfe zu einer ‚feinen und vorfictigen Anfpielung 
auf den bemufiten Gegenfland zu benugen. Hin und wieder, fo oft bie 
Unterbaltung einen vertranlichen Charafıer anzunebmen ſchien, wagte der 
Proieflor, den Munde ein wenig ju Öffnen, aber jebeemal ſcheuchte ber 
Konful durch eines feiner rafdyen und lebendigen Hettſcherwotte bie 
ſchon begennene Phrafe von den Lippen feines Begleisers zurlid. Der 
Profeffor gab jedoch bie Hoffnung nicht auf: er batte gerade. feine 
mutbige Stunde, — einmal in feinem Leben ift wobl Jeder ein Held. 
— Endlich, als dere Konful immer frenntliher wurde,. ging Herr Des 
leeguille mit jugebrücten Augen, um ben ber ſchon turd Lie Hülle 
brechend en Kaiferlichen Mojeflät nicht geblendet und sum bie Befinnung 
gebracht ju werben, gerade auf fein Ziel los, Man wird es mobl vers 
zeiblich finten, dachte er, wenn ich es wage, an die beicheidene Exiſter 
jener Zeit zu erinnern, bie mit der jtziaen Gibüe auf doppelt Ichmeis 
helbafte Weiſe kontraſtirt. Mit dem Aufgebete al feines Mutbes ges 
wann er's Über ſich und lich eim ſchüchtetues Wert von der Geſchichte 
ber Korſiſchen Freiheit verlauten, die ein junger Artillerie: Dffijier ver 
funfjebu Jahren miedergefchrieben babe. Der Konfal börte ibn faum 
an und wendete ibm den Rücken. Der, Profeffor merkte mit Beflürs 
jung, bah er Übel angefommen wäre, und meinte im Stillen, fein ehe⸗ 
maliger Schliler fühle ſich noch nicht genugſam Hert feines gegenwärs 


- tigen Gihdtes, um mit Hächelnden Bleichmurb auf die ganze Bergans 


aembeit zurüuckzublicken. Mun fehien ibm auf einmal feine Taſche nicht 
tief genug, und das Manuffript bing ihm ſchwer wie Blei in ben 
Schörm. Er ſchlich nach Hauſe, lief die Ohren hängen, legte ſich zu 
Bert und fiebertr. 

Wenige Tage hernach erſuhr ce ju feiner Ucberrafchung, ber erfle 
Konful babe ibn zum SontsEbef eines Bürcans im KAriege-Dliniflerium 
ernannt., Bere Selteguiſle werblieb in diefer Stelle bis 1615. Wer 
weiß, mas er ſich dadıte? Wielleicht fab er diefe Gunft nur ale eine 
eben io böfliche als machdrädlicdhe Mufferberung an, reinen Munb zu 
balten. Er ſchwitg auch wirtlich Yabre fang, iebte in der Berborgens 
heit und vermieh forgfältig jeten Amlaf, der feinen Namen hätte in 
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Bergefien wollte er feun; anbere 
Anforfiche machte er nicht. Wie mancher gute Water micht für ſich 
ſelbſt, fondern für feinen Sobn ehrgeizig if, „ war er's für den Kaifer 
Napoleon, den er fo balb und balb für feinen geifligen Pflegeſohn ans 
fab. Und dann Figelte ibn dech zuweilen feine Meine Eitelteit mit dem 
Gedanken, tah der mächtige Kaifer einigen Grund babe, ven ihm, 
Mr. Delesquile, etwas zu fürchten; und obwohl er felbit ob der Wors 
fielung erihrad, fo gefiel fie ihm doch gar zu wobl, und mit Med, 
— denn wer konnte ſich damals desgleicyen rübhmen ? 

Alie, wie gejagt, von dem Manujfript wurde Fein Wort gefprochen, 
es fchien ganz und gar vergeffen; bin und wieder warf er einmal einen 
verftoblenen Blick barauf_ Es giebt dergleichen Begenflände, teren 
Anblit uns beflemmt und peinigt, und die uns doch mit einer Gewalt, 
die flärker ift, ale unfer Wille, anzieben, daß wir fe detrachien müffen, 
Da ereignete ſich unverfebens ein Vorfall, der Hertn Deleeguille aus 
der Eiderheit auffiörte, worin er ſich eingemiegt hatte, und ibm bes 
wies, e6 gebe Mitwilfer um fein Gebeimnif. In feinem Buͤrtau ars 
beitete nämlich als Seeretair ein junger Mann von lebendigen und 
ihalfbaftem Geift, dabei ein Liebbaber und Sammler bibliegrapbiicher 
Raritäten. Wober der junge Mann erfabren haben mechte, daf ein 
folches Manuitript vorbanten feb, das Können wir leiter nicht fagen; 
genug, er wußte ed. Eines Morgens, Anno 1810, batte Herr Delees 
quille feinem Secretair etwas mebr Anfırige als gewöhnlich gegeben 
und emtichultigte ſich mit den dringenden Geſchäften wegen des bevors 
Nebenden Keldjuges und mit den ausbrüdlichen Befehlen des Kailere, 
Ja doch, Eure Kaiſer!“ ſprach der junge Mann mit der lofen Zunge 
in etwas unmuibigem Zene, „ber bat jegt gur befeblem! int aber auch 
nicht von jeber fo ein Freund der abſeluten Hertſchaſt gemeien, und es 
giebt Leute, die mwiffen, daß er einmal der ſchönen Freibtitegöttin tief 
in die Augen gefeben bat. Nicht wahr, Herr Delceguile, dadon wüßs 
son Sie auch etmas zu erzählen, wenn Sie nur den Mund aufılun 
molten?”" — „Alerdinge, ja wohl’, eutgegnete der ehrliche Mann in 
ſichtlichtt Verlegenbeit und bemübte ſich, fo unbedeutſam als möglich 
zu lächeln, „auf der Militaiefchule ift er immer feinen ganz bejonderen 
Wez gegangen, bat auch die Nafe öfter im Plutacdh Neden gebabt, 
als ich's eigentlich gern feben mochte.” — „Wabrſcheinlich“, fagte der 
Secretair mit einer Faltblätigen Rube, Lie den grängſteten Zous » Chef 
zur Verzweiflung bringen fonnte, „wabtſcheinlich fudirte er Zimoleon’s 
Zeben, um Paoli'e deſto ſchöner beſchteiben zu können” Der Herr 
Sous⸗ * flingelte, ein Büreaus Diener trat ein und unterbrach das 
Gefprädh. IE 

So leichten Kaufs lief fich aber der neugierige junge Mann nicht 
abfertigen, und fobald der Diener ſich wir einem unbedentenden Aufs 
trage entiernt hatte und ber Schal jeiner Tritte draußen nicht mehr 
ju dernebmen war, ging er feinem Chef gerateju zu Beibe: „Dbne Um: 
fände, Herr Delereguille, gefteben Sie nur, Sie baden ein Manuftript 
von Napoleon ju Haufe” Das Wort erichltterte den guten Herrn fo 
gewaltig, dak er mit feinem Lehuſeſſel, obne aufjufteben, drei Schritte 
zurüdiubr; bafig riß er die alte Brille von der Mafe und wollte ein 
firenges orrweilendes Geſicht machen, aber vor Angfl wurde es ein los 
mifchee, „Wer fagt dar, mein Gott! Jemand, der mich um meinen 
Kopf bringen will?" Dem Eeeretoir tbat fein Vorwitz ſchon leid; er 
war von feinem Chef immer freundlich wie cin Sohn bebandelt worden 
und batıe ihn anfrichtig lieb, Die tragiiche Erclamatien des Diannes 
tieh ibn befärdgten, er möchte zu weit gegangen und tod, eimas Ges 
fäbrliches an der Sache fepn. Indeß, da er fich feiner böfen Abjichten 
gegen ibn bewußt war, irieb er die Sache meiter und fprach, ohne von 
feiner Schrift aufjufeben: „Aber wabr it es Doch, Paoli war ein großer 
Dann, er liebte fein Baterland und wollte es frei machen.” Herr Deles⸗ 
guifle ſoh den jungen Dann mit Blicken an, die um Erbarmen flcbten. 
„Und fangen Sie, fchricb der Kaiſer damals ſchen eine fo ſchlechte Hand 
wie heute?” — „Ach beichmäre Eie, junger Mann’, bat der Gequälte, 
„um Ibres Wobles willen, ſorechen Sie minteftens leifer.“ Man fiebt, 
ec gab allen weiteren Widerftand auf und dachte nur daran, fich einen 
ebrenvolen Rücjug zu fichern, indem er nicht für ſich, fondern für 
feinen jungen Freumd zu fürdten vorgab. „Schön, Herr Deleeguille”, 
fagte der Exeretair, „mun febe ich dech, daß Cie mid; verliehen und 
ih ie.” Mit diefen Worten verlieh er feinen ledergepolfterten Sitz 
und lägte fich vertrausich mit beiden Armen auf bie Mücdenichne von 
Herm Delecguille's Seſſel. Der wagte ibm nicht ine Geſſcht zu feben, 
mußte auch nichts zu fagen; er 1bat, mas Sganarelle in feldhem Falle 
zu thun rärb: er nahm eine Prife Taback. Darauf bob er langiom bie 
Hand fiber die eigene Schulter weg bis zu ben Dbrläppcen des Serres 
taire, jupfte ibn daran, immer noch ohne ſich umzufeben, und feufjte 
aus tieſſtem Bergen: „D, bie Jugend, die Jugend!“ — „Ya, tie 
Jugtud“, ſprach der unbarmberjige Zecretair weiter, aber dicemal dech 
nur ernd; „in der Jugend, ba nimmt man Partei für die Repu⸗ 
bit, da fchreibt man voll Begeiflerung die Geſchichte ber Befreiung 
feines Geburtelantee; bernady aber läft man ſich auf einmal, am einem 
ſchoͤnen bellen Morgen; jum Kaifer der Frangofen und König den Itas 
lien proflamiren. Nicht wabr, das meinen Sie, Herr Deleeguilie?” 
Dem armen Manne blieb nun michte Übrig, als fich auf Diecretiom zu . 
ergeben und nm Gnade zu bitten. Er befanute Mrs, erzäblte Allee 
und verfprach Aller, mas der junge Mann verlangte, unter der Bedins 
gung underbrüchlicher Berfchmiegenbeit. 

YUm mächflen Morgen betrat er mit gebeimnifichwangerer Micne 
fein Bürean, ſchlich auſ den Beben, biele den Hıbem an ſich, fchlof bie 
Thüre forgfältig zu und nahm in einem Lebntuble Play, ebne ein 
Wort zu reden, ja, obne den Morgengruß des fchaltbaft lächelnden 
Sectetaire zu erwiedern. Mit gröfter Vorſicht zon er eine Papierrolle 
aus der Tajche, um melche ein feitenes Band gefchlungen war, legte 


ber Leute Mund bringen können. 


fie ſachte auf den Tiſch und feufjte tief anf, wie Jemand, der eine ums 
gebeure Anftrengung Aberſtanden bat. Der junge Dann firedte die 
Hand nad dem Dlanuffripte aus, befab es von allen Zeiten und burdh: 
lief es don Blau zu Blattz wenn ibm ein Sag borfam, ber unter ben 
gegenwärtigen Umfländen pifant oder vermwegen Klang, fo las er ibm mit 
gedimpfier Stimme vor. Hett Delcezuille jab feine Qual von geflern 
wieber angeben und rief: „Um Gotteswillen, nebmen Eie es mit nad 
Haufe und leſen Sie's mir aller Bequemlichkeit.” Den ganzen Zag 
fprad) er Fein Wort mehr; er war werflört, beillirgt; es war ibm zw 
Muthe, ale gäbe er ein gefährliches Werkzeug einem Kinde zu den, 
das ſich und Andere damit verwunden könnte, Andererſeitä aber war 
er fo frob, es weggugeben, wie Jener, es zu empfangen; ein Eteiu wer 
ihm vom Herzen gewäljt, als er das Manufkeipt nicht mebr im Haufe 
batte; cr bat es auch mie zuräd verlangt. Bon der Stunte an ſchlitſ 
der gute Mann ruhiger, bekam rothe Wangen und Embenpeint und 
fab iaglich frifcher und jünger aus. Wisher war er in feinem Haufe 
gemefen wie ein Drache, ver einen vergauberten Schatz bewacht; jeßt 
war der Zauber von ihm genemmen: er ging frei aus und eın, er trat 
feſt auf, er fprady laut; er ſprach fogar, was er früher nimmer gemagt 


“hätte, von ber Militairfchnie zu Brienne und von feinem ebemaligen 


Schüler Napoleon Bonaparte und fprady mit foldyen Bebagen und in 
foldem Tone, als wäre er noch heute der Präjeptor Napolton's. 

Nad) der Wiederberftelung der Bourbonen bätte Here Delesguile 
fih den Befig des Monuftriptes wohl zu Muge machen und fic für 
die lange Dual durch einen reichen Geltertrag entſchädigen lönnen. 
Ader er hätte cher das Weuferfte Über ſich ergeben laffen, ber made 
Minn, als durdy eine foldye Publication in Liefer Zeit den fhmäbs 
füchtigen Feinden des großen Kaifers Vorſchub geiban. Jetzt Ibat 16 
im in manchen Augendlicken leid, baf er die Schrift aus Händen gt: 
geben; er mwärbe fie lieber eigenbäntig verbrannt umd bie Uſche ver: 
ſchluctt, als ſie zu unmürbigem Gebrauch in fremden Händen gelitten 
baben, — Dergleichen iſt nun nicht mehr für das Andenken des Kaifers 
zu fütchten; aber leider weih Miemand, wo das Manuffript bingefom» 
men ift. Der Serretair, der es am fich genommen, made 1812 dem 
Ruffiihen Feldzug mit und gab es in einer mohlverichloffenen Kaffette, 
neben vielen anderen Papieren, feiner Kamilie in We ec 
junge Mann kam nicht wieder, man bielt ibn für todt. fperr Deles⸗ 
quille gedachte feiner oft: „Der arme junge Menich, ich batte ibm ſcht 
lieb; aber es bar mir immer geabnt, daß ibm ein Unglüd zuftsken 
würde.” Und er fügte dies im einem Zone, als wenn er fih WBermlrie 
über das Schickſal des jungen Marines zu machen hätte. Die Ange: 
börigen beffelben erbrachen die Kaffette und verbrannten einen Theil 
der darin enthaltenen Papiere; das Manuffript, welches den Mamen 
feines Berfaflers nicht trug amd vieleicht bei flüchtiger Durdyficht für 
eine Schmäbichrift gegen den Kaifer gehalten wurde, mag bei biefer 
Gelegenbeit den Rlammen übergeben morden ſeyn. Der Tottgeglaubte 
it etliche Jahre fpäter woblbebalten nach Frankreich zurlidgefommen ; 
das Manuffeipt bat ſich nicht wiedergefunden, Möglich indeh, daß cs 
noch vorbanden if. Mer es findet, kann es jetzt unbedenklich drucken 
laffen: der gute Here Deleequille it geftorben, umd ber KRaifer Napoleon 
ſteht glorreicy wieder auf feiner Säule. (R. d. P.) 
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Mannigfaltiges. 


— Ein Blick auf die Polniſche Literatur. Der unter 
biefer Ueberfchrift in Mr. 72 und 73 des „Magazins” enthaltene Br; 
tıfel war von uns nach einer Partfer Zeirfchrift bearbeitet worden, we 
er bie Unterfhrift „Emil Haag’ trug, bie wir auch unferer Bearbeis 
tung gelaffen haben. Gegenwärtig werben mir jeboch darauf aufmerf- 
fom zus bak Herr Haag ſaſt nichts weiter als eine Ueberfegung 
bes Ürtitels „Poinſſche Literatur — bat, ber ſich in dem im 
vorigen Xabre erſchienenen achten Bande ter neueflen Auégabe bes 
Brockhaue ſchen Converfations sZeritons befinter. Herr Haag, der blof 
einige nicht eigentlich zur Ziteraturs Gefchichte gebörige und barum von 
uns meggelaffene politische Raifonnements binzufügte, bat feine Quelle 
nicht genannt; wir glauben ſedoch der Dentihen Berfaffer jener Ueber: 
ſicht, ver auch In der Verrede zum jmölften Bande des Eonverfationss 
Leritons nambaft gemacht *2 dieſe Erflärugg ſchuldig zu fepn. 

— YHus Schweden. Die in Upfala erjcheinende Schwebifche Lites 
raturs Zeitung beginnt in ibrem Blatie vom 28. ee d. J. eine aus · 
fübrliche Rejeuſten von zwölf verſchiedenen, in Berlin, Breslan, Könige» 
berg, Halle, Koblen,, Stralfund, Srandenburg und Deortmund"erfiener 
nen Eutgegnungefcriften auf Dr. Korinfer’s bekannte Abhandlung über 
tie Gpmmafien. Jede eingelne biefer Schriften wird gewlrbigt und 
mit ibren Entwidlungen und Ausetnanberfegungen dem Lejer vorgeführt. 
Befonders aber int dies mit dem in Berlin unter dem Titel „Die Shrs 
frage ber gegenwärtigen Zeit" etſchienenen Dialog ter Kal. Das 
Ganze fann ols ein Beweis dienen, mie febr man ſich jegt im Stan« 
dinabiſchen Norden für die Schul Einrichtungen unferes Baterkeubts 
intereffirt. Die „Lorinfers Ziteratur”, meint Übrigens der Schwebiice 
Kritifer, dütfte bald einen eigenen, wiewobl mebr wort⸗ als inbaltsrei: 
hen Zweig von Deutfchlants neuerer Bibliograpbie bilden; er babe 
freilid) nur ein Dußend biefer Echriften ſich ausgewählt, doch ſeden 
bies bie befferen, und moͤchte fid die Zabl der bereits eridhienenen 
leicht wobl auf fecheundbreifig ſchon belaufen. 


") Herr Hulfsvrediger und Rektor Werner in Gnefen. 
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Frankreiſch. 


Zur Statifiik der Framzoſiſchen Zeitungen. 
Mach Ver Britinb and Foreign Reriew. 


Seit dem Jahre 1830, wo in Franfreih die Cautiousfumme für 
die Journale fo febr verringert wurde, [hoffen in der Proviny bie Zeis 
tungen wie Pilze hervor. Bordeaur, Lille, Lvon, Nouen und Mars 
ſellle baben jet jedes drei Tagesblätter, «und jede bedeutende Departes 
mentals Stadt bat zum u eine Zeitun Bis 1835 rechnete 
man dreihundert periodiſche Schtiften in ben Departements; feit dem 
Atengen Gefegen don biefem Jahre mußten mehrere Republifaner und 
Zegitimiften die Feder aus der Hand legen, und die Propinz bat nicht 
mebr als jmeihundert Blätter. Die Provinzials Blätter find ſeht nach⸗ 
ibeilig für die Citculation der Parifer Vlätter geworden. Sie yablen 
geringere Stempel:Gebühren, geringeres Porto, meil fie von geringerem 
Umfang And; ibre Korteipondenten in Paris liefern ihnen die Neuigs 
feiten einen Tag früher, als es die Zeitungen ihun können; die große 
Gleichguͤltigteit gegen jede ausführliche Di⸗kuſſton ber * macht 
jetzt in ud täglich auffallendere ee bies Alles jus 
Tammengenounmen, a die Parifer Prefle an Popularität und Unters 
fägung febr vermindern. Der Constitutionnel ift von 22,000 Abons 
nenten auf 9000 berabgefommen; das Jonrnal des Debats if etwas 
mehr geihligt durch die Freundſchaft der finanziellen Mitteltlaffe, durch 
Unterftügung ven-oben-und durch eine fehr gewaudie Mebaction, und 
bat daher mebr Abnehmer, als fein früher glücklicherer Ridal, doch ift 
es auch auf 10,000 gefunfen. Die Gazelte de France erhielt unter 

olignac große Summen „für literarifche Leitungen” aus dem Staates 
hate; fie hatte damals 10,000 Abuehmer; jegt bat fie höchſtens 4000, 
von denen ein großer Theil ausländiihe Zories find, denen uniere, 
Standarıl’s, Morning Post's und Times noch etwas zu liberal und 
zugleidy viel zu theuer And. j 

Die ProdinyialsPreffe ift in Ftaukteich von der größten politifchen 
Unbedeutfamteit, Sie ftebt in der Regel dem Parteifampf zu fern umd 
liefert nur die Refultate deffelben; bie Zeitungen im ber Provinz ders 
Einfluß und haben fat gar feinen auf die dffentliche 
Meinung; fie find bloke Buchhändler» Specnlationen. Da die Cau—⸗ 
tionsfunnme fo gering it, Stenpels Gebühren und Porto herabgeſetzt 
wurden, Seßer und Difizin mwohlfeilee als in der Haupıftabt find, fo 
kann jeder Buchdrucker den Muth zur Herausgabe einer Zeitung haben. 
%— 500 Eubjtribenten genügen, während die Pariſer Blätter fo viele 
Zanfende baben mäffen, Hat der entſchloſſene Buchdrucker gar noch 
einige Zugänglichkeit für minifteriele Gefinnumgen, fo beflgt er in ber 
Derfon bes Präfekten allein 150 bis 200 Abonnenten. Unter ſolchen 
Umftänden iſt es nicht allein fein Wunter, dag 200 Provinzial-Blätter 
eriftiren, fondern man muß darüber flaunen, daß nicht diel mehr ers 
fcheinen. Die einzigen Zeitungen der Provinz, melde politifchen Eins 
Hluß batten, waren nur Filial-Zeitungen ber Parifer, entweder ber 
Treibune für die Repnblifaner auf dem Lande, ober der Gazette für 
die Legitimiften. Man ſchickte ihnen Artikel und Arbeiter von Paris. 
Die AulisEreigniffe fanden den Constitutionnel und das Journal des 
Debats im böchſten Glüde. Da bei Iegterem weniger Eigenihlimer 
waren (ts waren nur jwei ober brei), fo batten diefe mehr Einfluß und 
fonnten wohl Miniſter eins und abſetzen.“) Es repräfentirte bie 
MWünfche der Börfenfpieler, der reichen Kaufleute und Spekulanitu und, 
was bie Kammer betrifft, das rechte Centrum, während fein Mebens 
bubler, ber Constitutionnel, bort das Drgan des linken Eentrums war. 
Bon ber republitaniichen Preffe find nur noch magere Nefle da. Sie 
war nach der Yuli- Revolution fehr fruchtbar, fie hatte den National, 
den Patriote, Avenir, Reformateur, Populaire, Bon Sens, Mou- 
vement und die Tribune; aber die neueren Gefege, die fortwährenden 
Prozefie (die Tribune baue deren Über hundert und bezahlte nach und 
nah an eine Million Kranken Strafe, während ihr Haupts Nedacteur 
fein Zeben verdoppeln müßte, wenn er bie ibm zuerfannten Gefängnifs 
Strafen abfißen wollte), bie geringe Theilnahme flir le im Lande und 
ibre Ausichliefung vom Auslande baben ibnen ſchon Lebenskraft genug 
entzogen; der September 1835 brachte ibnen den Gnadenflof. Der 
Bon Sens ſchleicht noch als lebendige Leiche amı Arne einiger bundert 


— —— 

*) Vertin, der Haupt: oder alleiniae Eigenthlinter des Journal des Debats, 
hat ſchen oft den Antrag, ind Minittertum sm treten, abgelehnt und fol 
vetnen Sreunden als Grund gefaat baten, er fühle, tote jener Nomer Gurtus, 
daß es tußer den, die Herricher in feiner Gewält zu haben, als jelder zw herr: 
fhen. Alıein nad feinen auten Geſchaften zu urtheilen, wird er mobi ſchiper⸗ 
ih, wie jener Gurtns, von dem Herridern beim Kochen feiner Rüben im 
einem irdenen Topfe ſich überraichen laſſen. 


fangen weni 


Abonnenten umber; der National würde ſich nech ferner Leſer geſchafft 
haben, da felbit. feine Feinde den Geiſt, das Talent und die Er 
mit welcher er gefchrieben war, zu fhägen mußten; aber der Urbeber 
bieier Borzige des Blattes, bie Hoffnung der Partei und eine Zierde der 
Publiziden, fiel in einem Ehrentampfe, und dem Überlebenden Blatte 
fiept man den Mangel der bingeſchiedenen Meiſterkraft deutlich an. 

Seit dem Anfang des dor gen Ze wurden Zeitungen aus blofire 
Speculationsfuht und nicht für eine Partei gegründet. Das Glüd, 
melches einige gemacht baben, reijte die Geldmenfchen mehr, als fie dag 
Ungläd vieler anderer hätte vorficdtig machen folen. Eine !ctie des 
Constitationnel ift noch heute 23 Mal fo viel werd, ale der Einfag 
warz bie Actlen der Guzelte des Tribunaux fofteten 500 It. anfangs 
und werden jegt mit 30,000 Br. verfanft; die Gazette de France 
btachte lange Zeit Herrn Genonde die Summe von 200,000 Fr. jähr: 
ih, obne die fhönen Unerflügungen „für literarifche Leiftungen“, 
welche Here Genoude erhalten bat. Dieje drei Beilpiele von lfd 
reichten bin, Nachabmer zu wecken. Um aber Theimehmer genug zu 
finden, far. man von jeßt an barauf, bie Actien eines neuen Slarke 
burd; fleine Summen in einzelne Zettel abjuiheilen, wie man’e in 
England bei den gewöhnlichen Unternebmungen von Windbenteleien 
macht. Solche Zettel von 250 Krancs wurden am die Bärie gebracht, 
und damit ward geſchwindelt. Durch Künſte aller Art trieben die 
Miller den Preis der Actien in die Höhe, um dem armen Schwach— 
Köpfen Zuft ju machen. ‚Xu der Mefiden, wie im der Provin, wanderte 
man mit dem Xournal umber und lieh es durch Handlungs» Reifenbe 
aufbieten, wie man ein Faß Zucker und einen Balen Baumwolle auss 
bietet. Die Zeitungen biefes Urfprungs wollen weiter nichte, als Geld, 
gleichdiel, ob «6 legitimiſtiſch, remublitaniich, oder gemaͤßigt Fiberal ifl, 
wenn 6 mur micht falich iſt. Mur darin kommen alle diefe Produfte 
überein, dafi fie die adhıbaren Zeitungen um ihr Aufeben bringen. Die 
Presse (das nene Journal diefes Mamens) bat es auf die Vernichtung 
des Journal des Debats abgefebeu; der Sieele will dem Unurrier 
Frangais den MRaug ablaufen; die Europe fledt ſich der Quotidienne 
jur Seite; der Monde fucht dem Temps es gleich zu hun; das‘Joar- 
nal general de France hofft die Exbfchaft des ehemaligen Journal 
des Villes et des Campagnes durdy feinen Franzdfiih zugeftugten 
Zorplsmus zu erwerben. Bor kurzem famen brei j ſche Jour⸗ 
nale ans Tageslicht, der Droit, das Journal des Tribunaux und die 
Loi. Ein republitanifcdhes Blatt, ber Radical, ift angefünbdigt ; "wir willen 
nicht, ob es erichienen ift. 

Diefe neue Preffe ift moblfeil, ein Umfland, ber nähere Betrach⸗ 
tung verdient. An der Zeit der Reftauration zablte man jährlich für 
ein Blatt, dag siglidy erfchien, juerft 60, bann 57, endlich 8O France. 
Es flieg der Preis, fo wie die Regierung die Stempelgebühren und das 
Porto erhöhte, aber das Format des Blattes flieg im bemfelben Wers 
bältmiffe. Hatte der Flächenraum des Blattes weniger als 30 Decime⸗ 
tres im Duabrat, fo zahlte es 5 Eentintes (ein Gentime iſt ungefähr 
ein Pfenuig) Stempel: und A Eemtimes Pogelb; dies macht ji 
32 France 85 Centimes. Mechnet man nun noch A Krancs für die 
Verkäufe ab, fo bleibt der Redaction für Drudtoften, Papier, Honorar 
und dergl. A3 Ar. 15 Cent. Hingegen muß man als @inkünfte des 
Jouruals noch die zablreihen Anfündigungen rechnen, ein Gewinn, ber 
erft feit dem Jahte 1828 bei den Franyöflfchen Blättern in Betracht 
zu fommen anfıng. Ein Blatt von 5000 Abonnenten kann auf 60,000 
France von diefem Zweig feiner Einkünfte rechnen; der Constitutionnel 
nimmt 120,000, das Journal des Döbats 200,000 France hierdurch 


er, nänlidy 
123,000 Fr., bie Rorrefponden, nicht mitgerechnet. e a Han 
Preſſe bat aber feine Korreipondenz, die in irgend einem WBerbälmiffe 
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Abenteurer verfucht, anf eigene Kauft eine Neform der Tagespreife zu 
bewirken, indem fie den Subferipiions: Preis auf die möglichit niedrige 
Summe, anf AO Francs, berabicgten. Der Erfinder diefer Reform, dre 
febe bald ein Heer von Nadyabmern im feinen Gefolge batte,, int Herr 
Emil von Birardin, Deputirter des Erenfes Departements, ein verſtan⸗ 
diger, unternehmender Literat. Er laüt ſich nicht ungern den Galsin 
der Preffe nennen, und wirklich könnte er auf alle Eigenſchaſten eines 
Reformarors ſtolj tbun, bätte fein Ebarafter webr moralifdhes Gewicht 
und fein Talent mebr politifhe Geichidlichteit. Girardin gründete eine 
Monatsihrift unter den Namen Journal des Connaissances Utiles 
ä quatre franes par an. Es hatte anfangs 120,000 Abonnenten, Ders 
lor aber einen großen Theil, ale man bie Erwartungen und ers 
fpredyungen nicht erfüllt fand. 1835 machte er ein eigenes Wert über 
die gefeglichen Mittel, die periediihe Preſſe zu regeneriren, befannt.*) 
Darın fſchlaͤgt er vor, erileue: bie —— jollte eine Zeitung für 
32 Arancs jährlich unter dem Namen Le Moniteur Universel bers 
ausgeben, in welchem nur bie Nachrichten des Tages obne Kommentar 
enthalten fepn müßten; zweitene ſollte jeter Wobljäbige und jerer 
Mäbhlbare das Recht haben, eine Zeitung obne Stellung einer Eantion 
berausjugeben; drittens folten Beleidigungen der Preſſe mit der grönten 
Strenge beflraft werden. Mach den bort auegeſprochenen Brundfigen 
bar er eudiich ſeldſt ein Blatt La Presse beransgegeben, das aber 
wenig don den nötbigen Eigenſchaften eines Publi iften verrät. 

An feinem Wrefpefins fagt Girarbin unter Anderem Folgendes: 
„Die Koften der Redaction fönmen im zwei Maffen geıbeilt werden, im 
abnehmende Ausgaben und in zunehmende Ausgaben, Das 
beißt: abnebmende Auetgaben find ſolcht, die bei ber Bermebrung der 
Abonnenten immer geringer werden, j. B. tat Honorar der Mitarbeiter, 
das Sttherlohn und die Mierbe. Je mebr Abennenten, deſto geringer 
int die Laſt diefer Ausgaben auf einem Eremplar. Die andere Klaffe, 
die zunehmenden Ausgaben, find Etempel: Gebühren, Porto, Drucker⸗ 
fobn, das Paden und Berfenden u. dal. Je mebe Eremplare abgrjogen 
werden, deflo mehr beträgt dieſe Art von Ausgaben. Nechnet man mun: 

Abnehmente Ausgaben. 

Für die Herausgeber. ... . . - 100,000 Erancs 
sw Stthtr ....... 36000 ⸗ 
vBerwaltung· 24.000 + 

So haben wir eine Totals Summe von. . 160,ULUO Atancs. 
Zunebmenbe Ausgaben. 
Stempel 5 Eentinies für 365 Tage. . . - 18 dr. 23 Ent, 
Doro 4 # Per » 2... 1, O0 + 
Dapier, Drud ic... 2000. .10⸗W⸗ 


Zotals Summe für ein Eremplar ... A3 Fr. 50 Gent. 
Brei 10,000 Eremplaren hätten wir: 


Abnehmente Ausgaben.» : + » .. 
Zunhmante 5 Kuren 


Total» Summe . . 6U8,U00 Br." 

So rechnet Birardin. Bei 10,000 Abonnenten ju A0 Ar. müflen 
noch A Fr. Rabatt abgerechnet werden; es ergiebt ſich fomit mar ein 
@intommen von 360,000, das beit 248,000 Ar. weniger als die Aue⸗ 

aben betragen. Diefes Defizit glaubt er durch die Einnahmen ven 
ntänbigungen beiten zu föunen, vergift aber, daß die beften und 
ülteften Zeitungen keine 248,000 France ffir dieſen Zweig einnehmen, 
Dabei vergift er noch, unter die Ausgaben 5 Prozent Zinfen an bie 
Actiens Inhaber zu rechnen; das Kapital feiner Prefie zu 800,000 Ar. 
würde demnach bie Koflen mm A0,000 Fr. vermebren. Er bat auch 
noch mande Privilegien vergeffen, die den Actiem + Inhabern bewilligt 
werben und ben Abonnenten, fo daß anf ein Defizit von 350,000 Fr. 
u rechnen iſt. Diefes durch Jufertionen decken zu wollen, if unmögs 
hie, Denn da man für die Zeile 1 Ar. 25 Cent. und durch Kontraft 
nut I Hr. zablt, fo fann eine ganje Seite, wenn fie auch täglich voll 
äft, mas body ſchwerlich der Fall ifl, nur 288,000 Ar. einbringen; mebr 
als eine Seite mit Ankündigungen anjuſllen, wird feine Franzdfliche 
Reitung wagen. Das Schönfle dabei milrde noch Lies fepn, daß ein 
Blatt deſto mehr verliert, je mebr die Zabl der Abonnenten wächſt. @in 
Blatt zu 40 Fr. wollen wir annehmen, bat 10,000 Abnehmer und durch 
Snfertions » Gebühren an 300,000 Är., fo dak Das Merbälmik zwifchen 
Einnahme und nr zu Stande gebradyr iſt. Wächſt die Abonnentens 
Zabl auf 12,000, fo verliert es jährlich 16,000 Ar., ta jetes Eremplar 
8 Ar. mebr foftet, als man's verfauft, Höchflens kann das Journal 
general de France zu 48 Ar. einige Musficht anf Beſteben baben, umd 
zwar nur bei einer flrengen und abfurden Eparfamtelt in Allem, was 
den Werth eines Blattes erbößt, 

Bas jedoch bie moblfeile Preſſe im Frankreich zu Grunde richten 
muß, ift die offenbare Talentlofigkeit, durch bie fle ſich ſchon jegt aufs 
ren Es ift wohl febr angenehm, deu Kaffee und das Tuch wobls 
eier zu baben, die geiligen Benlffe bürfen jedoch nicht zu fo berabs 
gelegten Preifen erfcheinen. Man mu Mitarbeiter und Korrefpondens 
ten baben, die was gelernt haben und was verfichen, und bie ſich auch 
niche zu niedrigen Künften berablaffen dürfen; und ſolche Männer 
mäffen nad Bertienft belohnt werden, Wis jegt bat die woblfeile 
Preffe, trog des Neijes der Woblfeilbeit, moch fein großes Ali ges 
madt. Die Presse felbft bat bei alen Anſtrengungen und Lürm nur 
8000 Abonnenten; der Sitcle 30005 bas Kapital it erfchönft, md 
Girarbin, jagt man, bezahlt feine Mitarbeiter ſehr fahlecht.**) Bis 
ee a tile ge ——— la Presse périodlque par M. Emile de 

) Das Feuilleton der Presse gehört jedoch immer noch ju den beiferem 


der 
ab. an), namentlich Madame Sopbie San, Aler. Dumas, Fred. Sonlie 
. Bal. librigens die 


jegt war bie Folge biefer wohljeilen Preffe nur eine noch größere Zer⸗ 
fplitterung ter Parteien und eine Herabmürdigung der Preffe, as 
doctrinaite Minifterium unterflügte die 40 Aranct: Preffe aus alen 
Kräften; oder, richtiger zu fprechen, es fchlirte den Eireit immer mehr 
an, dbamıt ſich bie Preife ſelber gegenieitig verderbe und dem Minifteriumr 
nicht mebr lüflig falle. Die Aparbie der Öfentlidyen Meinung ift aber 
fo groß, daf man au der Krifle wenig Antheil nahm und es der Preffe 
ſelbſt Überlieh, fich zu reisen oder ju fallen. — 

— Stitdem wir Dbiges niedergefchrieben, baben fih die Sadım 
febr verändert, fie baben unfere Worausiegungen für jegt mur zum 
Theil beflätigt. Die Presse bat troß ibrer Mängel 12,000 Abonnens 
tem und bie übrigen Blätter der fogenannten „jungen Preſſe“ Grund ges 
mwonnen, Bei dieſer bedentlichen Wendung find bie alten Zeitungen 
gezwungen, der Moıbmwenbigfeit zu weichen. Ihre Mebenbuhler baken 
dem Preis des Blaites erniedrigt; fie rächen ſich durch Hetabſetzung 
ber Xuferrionds Bebühren, Allein fle bantelten bei diefem Werfabren 
nicht Übereinflimmend, was für die Erillen, manches Blattet nacyabei- 
tig ſthn wird, Das Jonrnal des Dibats und ter Constitntionnel 
feßten die Geblibren für eine Zeile auf einen Kranfen berab, der Courier 
Frangais auf achtzig Eentimer, und der Temps bat gar feinen Preis 
beilimmt, Diefelbe Berichiedenbeit bat fi in der Veränderung ibres 
Formate gejeigt. Das Journal’ des Debats bat das Kormat ber 
Englifchen Blätter angenommen, meil e6 die dadurch verurfachte Sieis 
gerung feiner Ausgaben durch feine Juſertionen zum Theil decken kann. 
Die Vergrößerung des Fotmats Foflct ibm 100,000 Fr. ungefähr, und 
bie Infertionen, die bei ibm zablreicher als Überall ind, werfen zur 
ein Mehr von 50,000 Ar. gegen font ab. Die Gazette de France 
und die Paix baben daffelbe Kormat angenommen, obne. kirielben 
Hütfequellen zu baben. Der Constitulionnel und der Courrier Fran- 

ais behielten ibr Format bei, geben aber zur Entfhätigung bes Pas 

tirums gelegentliche Supplements. Der Temps war am fünften; er 
fete feinen Preis auf 72 Eent. berab und vergrößerte fein Format um 
das Dorpelte. Er ift jet fo groß wie die Morning Chronicle, zäbte 
an 300,000 Buchſtaben in jeder Nummer und beichäftigt dreifig Erer. 
Die gemeten finden aber das große Blatt unbequem. aber aus 
der Preffe und der Richtung ber Öffentlichen Meinung in Aranfreidr 
werben wird, läßt fi bei tem Zuſtande der Wandelbartet dafeibft 
nicht vorau⸗beſtimmen. In einem Lande, mo alle ſeche Monate eim 
neues Miniterium und mit ibm neue Beamten am Ruder fiad, wo 
die Mepräfentanten des Bolfs in fo viele Parteien zerfallen, Lak time 
Majorträt nur aus der jufäligen Berbintung zabllofer Minoritäten m 
wählt, kann für jetzt ſchwttlich an eine vereinte Richtung ber Prefe 
gedacht werben. 





Die Jungfrau von Orleans, hiſtoriſch und poetifch. 
Nah Michaud und Poujoulat, von Chandes-Niguers.*) 


Wenngleich bie Erzählungen ber Befchichtfchreiber Über bas Leben 
ter Reanne dire von auffallenden und unerflärlihhen Wiberfprüchen 
mwimmeln, wenngleich ber Schleier bes Gebeimniſſes von ibrer Geſtalt 
noch bis zur Stunde nicht weggejegen iſt und wabricheintich niemals 
geboben werben wird, fo fann doch beute für dem Hiſteriktt kein Qmweifch 
mebr obmwallen, was bon der Yungirau non Domremdp, von ibrem 
Ebaralter und ihrer Sendung. zu balten ſeh. Die von ihren Keinden 
aufgefprengten Fabeln, denen man fo lange blindlinge Glauben ge 
fchentt, haben für bie heutige Welt nicht einmal ale Aurioflräten mehr 
Intereffe, Die Ebronit des Monfirelet und die Franzöfiiche Reicht 
Gefchichte tes Dubaillan liegen in ben flaubigen Winteln umferer 
Biblioibefen eben fo bergeifen, wie tie Schriften der beiten Beribeis 
biger und Kobrebner Jobanna's, Amelgard und Edmond Micher. Eelt- 
fan bleibt es jedoch und bemerfenemwerib, daß bie letzteren miemals zum 
Drude getommen find. Sie geben in naiver Bläubigfeit und Wer 
ehrung eben fo weit, mie jene Beiden im Hah und in ber Käflerung. 
Daf aber die Darftelungen des Monſttelet und Dubailan fo emtichir: 
denen Vorzug und Eingang bei der leſenden Welt gefunden baden, das 
it eben wieder ein Beiipiel ven ter Ungerechtigkeit, womit dir Rach⸗ 
welt fich fo haͤrfig an dem reinflen und alerreichfien AUndenken verſün⸗ 
digt. Zugleich erflärt fich bieraud, wieſo der Name und die Perfon 
der Jeanne d’Arc bei dem Franjöſiſchen Publitum im fo lächerlichen 
Ruf, um nicht noch etwas Schlimmeres ju fagen, gefommen if. 

Heute NMebt, mie geſagt, die Meinung über bie Jungſtau ven 
Drleans in der Hauptiache den. Der ernſte und grünblidye Geſchicht⸗ 
forfcher lüht Meyeray zur Rechten und den Autor des Dictionnaire 

hilosophique et eritique jur Linfen und findet, daß feinesweges bie 

eibwendigteit obmaltet, bie Kungtrau entweder für eine won Gert 
unmittelbar ausgeſendete Heilige oder flir eine mit dem Teufel bublende 
Here zu balten. Der verfländige Etienne Parquier bat es bereits ger 
fagt, dah an der Geſchichte der Keanne b"Arc, wenn man auch ale nor 
den Zeitgenoffen aus guter oder fchlimmer Meinung binjugeiegte Er ⸗ 
dichtungen und Lügen davon abflreift, noch immer des Antereflanter 
und Wunderbaren genug bleibt. Ai neuefler Zeit baben Lingar md 
Sismendi denfelben Gegenſtand behandelt, und es iſt fonberbar, dak 
jener mit feinen fatbolifchen Ideern und Tendenzen gleichwobl Die Jungs 
frau bei weitem weniger günſtig darfiellt, als dee fteptifhe und rarfons 
nirende Aranzöfliche Autor. 

Die Notice sur Jeanne d'Are, ven den Herren Mihaud und 
Vonjoulat-verfaft, trägt den Eharafıer der Unparteilichteit, Unbefangen- 
heit und befonnenen Bründlichteit, die zmwiichen ten Ertremen bindurch 
zur Wahrbeit führt. Bier ericheint uns Johanna d’Arc, was fie in 
der Wirklichkeit gemefen, als ein junges Zandbmätchen, riniiltig von 
Sitten unb Bemürbh, aber befreit vom Glauben, durchglüht von Eifer, 


*) Notice sur Jeanne d’Are. Par Michäud ete, Paris, 1837. 
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durch den Anblick der Leiden ihres Landes und- ihres Könige bie pum 
Fanatismus eraltirt. Db fe wirklich einen Auftrag, eine Endung von 
Sort gebabt? Ganz gewiß, injofern fie ein Werkjeug der Vorjehung 
jur Nettumg Arankreichs gemeien iſtz ober ibre Verſichetung, daß fie 
Borfhaften unmittelbar vom Himmel empfangen habe, braucht darum 
nicht für buchſtüblich wabt angenommen zu werden. Sie ſelbſt bes 
eichnete die Difenbarumgen, die ibe zu Tbeil würden, immer mit bem 
Yusdrude: die Etimme babe ibr gefsgt eder befoblen. Es gebt 
daran berber, daß fle nicht gerade die bimmliſchtn Boten ſelbſt mit 
Augen gejeben, jontern nur Worte vernommen bat, die der Aus druck 
deſfen waten, mas ihre ganze Seele erfüllte und begeliterte. Das 
Dbänemen hat ſich zu allen Zeiten wiederholt, daß, was ber innere 
Sinn brütet und ſchafft, ſich bei einem boben Grade der Eraltation 
zur äußeren Wahrnehmung, zur Bifion für das Auge, jur Stimme für 
das Dbr geftalter. Hierturch wird Alles begeeiflich und bie Annabnıe 
eines Wunders wie einer Berrligerei gleich überſtüſſſaz; die fablen 
Spöttereien der Freigeifter zerfallen im Nice, und aud) die ſchwer— 
fälligen BewrissGerüne der DOribodor-Glänbigen fhrumpfen im Alberns 
beit zufammen vor der einfachen und umbezweifelbaren Wahrbeit, daß 
ter Glaubenemuth umd dir fromme Begeifterung einer reinen und ts 
ſchuldigen Jungfrau die großen Dinge auégetichtet bar, berem feine 
menfhliche Tapferkeit, Kraft und Klugbeit fähig gemeien wäre, 

In der That, kann man fich, auſer bei der größten Kurzfichtigfeit 
und Geiftetarmurb, mit ber Erklärung zufrieden geben, daß Yobanna 
eine Betrügerin gemefen? daß fie den Leuten eiwas weii gemacht, ins 
dem fle fich für eine Gefandte des Himmels ausgab, indem fie a 
vie oft ihr der Erzengel Michael, die heilige Bargateiba, bie heilige 
Ratbarina erfcjienen wären, ihr zu dem Werte Ruih einzufpredyen ? 
Nein, Tobanna war feine Zügnerin, fie bat die Etſcheinungen mirtlid) 
gebabt, die Stimmen wirklich vernommen; nur freilid war es nicht 
außer ihr, mas ſich ibr offenbarte, fondern in ibrer Seele ging es vor. 
Man mag dies Kanatiemue, Ueberfpaumung, Wabnfinn nennen: was 
liegt daran, weiches Wert man wählt, um die Urfache der nicht weg» 
inleugnenden Wirkungen zu begeichnen? Hätte Jobanna nicht in dem 
feſten Glauben gelebt, daß fle Gottes Anfırag erfüle, wäre fie nicht 
gan, umd gae durchdrungen geweſen von dem Bewuftfepn, daß fle vom 
Dimmel berufen ſey, Franfreicy) und den König zu retten, mwober bätte 
fie Murb und Kraft gefunden zu dem Thaten, melche die Gefchichte 
ven ihr bejrugt? Das kann fein Philofopb binmegleugnen,. ba 
Jobanna d’Arc damals Frankreich gereuuet hat, dag e6 obat ibr Ers 
feinen um bie Franzöflihe Unabhängigkeit und Nationatität gefches 
ben war. 

Wie fab es im Yabre 1429 in Franfreih ans? Seit funfjig 
Tabren hatten bie Parteifämpfe und Bürgerfriege nicht gerubtz Lie 
Faetienen von Burgumd und Armognac zerfleifchten das Land, es blutere 
aus taufend Wunden; bülflos und jun Grunde gerichtet, mar es ben 
Angriffen übermächtiger Feinde preisgegeben, Drei Birribeile bes gans 
zen Aranydfiidyen Territoriums im Süten, im Weſten, im Norden mas 
ren in der Engländer Hinden, bie Herzöge von Bretagne und Burgund 
mit ibnen verbünde. Was Heinrih V. von England bei Ajinconrt 
(a1) fiegreich begonnen, bag fette fein Bruder, ber Herjog von Bed⸗ 
ord, in Gemeinichaft mit dem Grafen Salieburp und dem furdytbaren 
Zalbot, fort; dieſe Drei batten ſich gewiffermahen in die Eroberung von 
Franfreich gerbeiltz fie flegten bei Erevamt und Bernenil; immer enger 
Jog fich der Kreis um Karl VII. Der fah zu Ebinon an ber Loire 
mit wenigen GBeireuen; von Zage zu Tage lichtete Werrarb und Flucht 
die Meiben feiner Anhänger, feine Streitimachr ſchuolz zufammen; ts 
fam dahin, daß er nur eine Schaar fremder Edidlinge, die ein Schotte, 
Douglas, befebligte, zu feiner Vertbeitigung bebielt. Durdy wiederholte 
Niederlagen gang entmutbigt, ging er ſchon mit dem Werbaben um, 
nach ber Daupbine zu flüchten und fein ganzes Adnigreidh, das er 
nicht zu bebaupten, noch zu fhägen vermochte, den Engländern zu über 
laffen. Noch widerſtand die treue Stadt Drleant, fein letztes Belmert, 
den Angriffen ber belagernden Engländer, aber ohne Ausſicht auf Hülfe 
und Entfag; man konnte in diefer mutbigen Gegenwebt nur Die letzte 
verzweifelte Anftrengung ter hoffnunzeloe zu Grunde gerichteten Königs 
lichen Partei erbliden. 

In diefer üußerſten Roth, da die letzte Stunde der Franzöſiſchen 
Monarchie und Unabbängigteit gefchlagen zu baben ſchien, iritt plbtzlich 
Jeaunt d'Arc auf den Schauplag. Sie erſcheint am Hoflager zu 
Cbinon; mit begeifterter Kübabeit, fehten Mutbes im Angeſſcht der 
bereinbrechenten äußerften Gefahr, verfpricht fie im Mamen Gottes, 
noch Alles zu reiten, wenn man ihrer Kübrung vertraue. Anſangs 
glaubt man ihren Worten nicht; aber ihre begeifterte Rebe, die Ucbers 
aeugung, don ber fie ſichtbar befeelt iM, und ibt fehler Wille machen 
bald auch auf die Umgläubigften Eindrud. Der König Karl felbit, vers 
wundert fber die Hartnäcigfeit, womit die Jungfrau auf ihrem Bors 
haben beitebt, neugierig, was für ein Ente bieie ungewöhnliche Bes 
gebenbeit wohl nehmen wärde, und bei dem verimeifellen Stante feis 
nes Spiels wobl arneigt, einen auf fo befondere Weife ſich darbletenden 
Wurf. auf gut Glüd zu mazen — ber König gewätrt endlich ibr Vers 
langen und Aeflt ihr eine bewaffnete Schaar ju Getote, weit fie jur 
Reinung von Drleand ausziehen will. Und fiebe da, faum bat die 
Jungfrau ſich Im die belagerte Stadt geworfen, fo Ändert ſich auf eins 
mal ter Staub der Dingez ein Umſchwung tes Kritgéglückes tritt ein, 
Die Engländer hören don der wunderbaren Streiterin, die fich gegen 
fie erboden bat, und mäßnen, ter Himmel oder tie Hölle babe fid) 
gegen fie erflärt. Die Belagerten, von den Worten und dem Beiipiele 
der begeifterten Jungſfrau angefeuert, fühlen ibren Muıb und ibre 
Kraft ſich vertaufeudfahen und ermannen ſich zu flegreicher Anſtren⸗ 
gung. Drei Tage find vergangen und Jeanne d’Arc bat ibt Wers 
„forecben erfüllt; Die Engländer zirben ab, Orleans iſt befreit. Aber fie 
begnügt ſich damit nichtz mum zieht fle ins Feld, bie Engländer pers 
Rieden ver ihr; fee Plätze, Yargeau, Meun, Vongenap merdeu ers 


fürmt ober ergeben Ach. Seit undentlichen Zeiten find die Engländer 
in offener Feltjchlachht immer Sieger geblieben; jeßt, bei Patab, fchlägt 
bie Sungfeau fie in Die Flucht. Der Weg nad Rbeims if offen; 
bortbin bar fie verfprochen, den König zu führen, damit die Arone 
feiner Bäter von neuem auf feinem Haupte geweiht werde; fe erfüllt 
auch dire, und nun fühlt fie, daß ihre Senkung vollendet il. Sie 
will in ihr Dorf zurückkehren, aber jegt befchmört fie ter König, zu 
bleiben. Ihre bemilibigen Einreten belfen nichte; der König beitcht 
darauf, und fie gthotchi. Noch mandıer Eieg wird unter ibrer Füb⸗ 
rung erfochten, aber das begeifterte Selblverirauen if von ihr ges 
wichenz fle iſt nur eine gewöhnliche Sterbliche noch, und c# ahnt ihr 
Unglüd, Nur zu bald erfült es ih. Bei einem Mrefalle ter En 
länder aus Compitgne geräib fie, unter ten Mauern ber Stadt, in 
feindlihe Gewalt, Ergrimmt über die Schmach, von einem Weibe bes 
fiegt worden zu ſeyn, verdammen die Feinte das webhrloje Opfer zum 
Zeuertode, und um ihren Muf zugleich mit ibrem Leben ju vernichten, 
befchuldigen fie, eben fo lächerlich ale graufam in ihrem Hak, bie 
Jungfrau ter Zauberei und des Werkehrs mit dem Zeufel, Seitdem 
baben bie Thaten und Eiege ber Jobanna d’Are bei der einen Partei 
ffir Gotteswerk, bei der anderen für Sataugwerf gegolten, aber bie 
Schande iſt zulegt wir allem Gewicht auf das Andenken ter rachſüch⸗ 
tigen Duäler und Verfolger zurücgefalen. 

Die Thaten der Jungfrau laffen fidy recht qut begreifen, ohne daß 
man zu übermenichlichen Borftellungen und Erflärungeweiien feine Zus 
flucht nimmt. Der zur Begeiflerung und jum Aanatismus eraltırte 
rrenichlicye Wille ift ein fiber alle Borftellung mächtiges Agens, eine 
Kraft, die ſich im weiten Kreiſen mitibtilt und feripflange, fich ter 
paffloen Andividualitäten bemächtigt und ſich im ibnen taufenb gebors 
fame Werkjeuge (haft. Ein Entbuflaemus entzlinter den anderen, wie 
ein Feutt das andere, und wird durch die Mitbeilung nur deſto les 
bendiger angefaht. So wird es Mar, wie bie Ericheinung der Yungs 
frau dem mutblofen und bartberrängten Franzbſiſchen Htete einen x 
unglaublichen Aufſchwung mitibeilen fonnte; diejes iſt der geiſtige Fa⸗ 
per he dem ſich die ganze Reihe ihrer Helventhaten und Triumphe 
abfpinnt, 

Auch ber Urfpung dieſer Begeifterung in dem Gemdibe bes ein⸗ 
fachtn Landmäbchene iſt micht fchwer aufjufinden. Dft batte fie als 
Kind, wenn fie mit Aeltern, Brüdern und Verwandten um ben Heerb 
fah und die Rede von Frankreichs Leiden war, bie u wie 
derholen hören, bie im Munde des Bolles umging: Ein Weib werte 
das Königreich Franfreich zu Grunte richten, ein Weib daffelbe wicter 
reiten. Die erile Hälfte der Woabrfagung mar ſchon in Erfüllung ges 
gangen. Die Königin Ylabela aus Bapern, die ebebrecherifche Gemab⸗ 
lin Karl's VI., die Rabenmutter, die unbarmberzige Feindin ibres Sob⸗ 
nes, Katl's VII., batte die Engländer nach Kranfreich gerufen. Der 
böfe Engel war erfhienen, man erwartete ten guten. Nun denn, in 
jenen Zeiten der Bedrängniß und Verwirrung, wo Weiber und Kinder 
die Gefahren und Mähſeligkeiten in Kampf unb er ginn mit den 
Männern thrilten, konnte ein junges Rantmäbchen wohl tem Gedanken 
nachhãngen, ibrem Baterlande und Bolte die verbeifene Befreierin zu 
werden. Man verfege fich im jene Zeiten, wo man an ein unmiltels 
bares Eingreifen der Gottbeit in menſchliche Dinge nech aus voller 
Seele glaubte, wo es als bie böchhe Berberrlichung eines frommen 
Menicyenlebens erfchien, einen vom Himmel erhaltenen Auftrag zu ers 
fülen; wie ſchnell, mie tief mußte dieſe Vorſtellung, als bie goltges 
fandte Retterin Frankreichs aufjutreten, in der gläubigen und begeillers 
ten Seele at Wurzel fallen, Und indem fie ſich durch gütts 
lichen Beruf geheiligt ſübln, weibt fie ich ewiger Jungfräulichkein und 
hält ibe Bellbde. Wie unwürdig und Meingeiftig iſt die Epötterei 
nnd der Zweifel Üiber diefen Punit! Welchen Zwang, melde Opfer 
legt der ſinnliche Menſch ſich nicht täglicdy um der Meinlichiten, gewöbn⸗ 
lichten Zwecke willen auf? Dürfen wir einer fremmen und grokartigen 
Begeiflerung nicht mebe zutrauen, ale irdifchem Eigennuß und Ebraei,? 
Und fürmabr, die Keuſchbeit ift feine fo gar ſchwire Tugend fir Pers 
fonen, deren Beilt von großen Getanlen und Beftrebungen erfüht if, 
Te beller das Berlangen ter Seele aufflammt, deſto mebr erbleicht und 
erlifht die Blub des Annlichen Verlangene, und umgekebtt. Im 
Reicht der Wiffenfcdaften wird ums der große Newton genannt, der 
im boben Alter jungfräutih Hark, Warum bei Jobanna d’Arc zwei⸗ 
fein? Welche Dradst über die Seele iſt Närter, melcher Dienft Jäblt 
grönere Dpfer und mebt Märivrer, die Religion oder die Wiftenichaft ? 
Mit diefer einen Betrachtung find ale böbniiche Zweiftl an Jebanna'« 
jungfräuticher Neinbeit Hegreich abgewiefen; fie ermangeln Überdies aller 
bifterifchen Begtlindung, und es if fein Wort mehr darüber zu verlieren, 

(Schluß folgt.) 


Eng land. 


Bulwers „Athen. 


(Bortiegung.) 

„Daß Menfchen veradttert wurden, dafür finden ſich Beifpiele in 
jebem Kande und Bolt So haben die Sfandinapier ibren Odin zum Gott 
erhoben, jo die Germanen ibren vaterländifchen Helden Arminius, der den 
Römern fiegreich widerſtanden. Wir erieben aus ber Rebenebefchreibung des 
beiligen Anschar, daf die Schweden ned im neunten Yabrbuntert ibs 
ren jüngft verftorbenen Alınigen Mirire errichteten, und Adam von Bremen 
berichtet ung, daß dieſe Ehre in der Megel berühmten Rriegebäuptern 
und greßen Bolftmoblibätern wiberfubr, Im der neueren Zeit find 
alle tiefe Bolts:Trakitionen vor der chriſtlichen Meligien in den Schat⸗ 
ten zurlcgetreten und in Bergefienbeit gerathenz im Allertbume aber 
erbielten fie ſich, fo lange die Völker dauerten; ale nun der Berkebt 
die Einwohner verſchiedentt Lünder mir einander in Verbindung brachte, 
wanderten bie berfhirkenen Sagen und Tratitionen ven getigewerdentn 
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Helden auf einem Laude ind andere, bermengten und berwirtien ſich. 
Die Griedyen Äbertrugen bie Namen ibrer Götter und Heroen auf die 
Gottheiten anderer Völter und entlebnien von Iegteren Attribute umd 
Sombole, die man dann amf einem urſprünglich Griechifchen Deros 
vereinigte. Eo wird anfer dem Gricchiſchen Herkules auch noch ein 
Tyriſchet und *8 genannt u, f. w.“ en 

„Der eigentliche Wibeniiche Bolle⸗Heros ift Thefene, dem die Sage 
vielfach in Gemeinfchaft mit Herkules erwähnt, Die wunderbarſten und 
übnflen Abentener werden vem ibm berichtet: Mies er don Atges nad 
Aıben wanterte, fiel in Epidaurien ein weit gefürchterer Mäuber ihm 
an; Thriene erfählug ibm und behielt Me Keule bes Befiegten jur Liebs 
lingewafte. A Jübimus leuerte Sinnis den Wandereın auf; er batte 
zur Gewohnheit, die Unglüclichen an bie Meile zweier Fichten ju bins 
den, die er mir Gewalt jufammengebegen, und fie dann ven ten wieher 
anseinanderfabrenten Bäumen in Etüdte zerreißen zu laſſen. Ihefens 
übermältigte ibn und brachte ibn zur Strafe auf dieſelbe Weife um. In 
Biefer Fabel begegnet une nun ein beinahe romantifcher Zug, wie mir 
ibn in einem mittelalterlidhen NittersMomane faum antere erwarten 
dlirien. Diefer Sinnie näwlich, der Fichteudtuger, hatte eine anferors 
deutlich ſchoͤne Tochter, die ſich aus Furcht vor dem gewaltigen Sieger 
unter die Wülche ins Dickicht verfreh. Da fand denn Thejeue, fo ers 
zäbtt Plutatch, das Märchen, mie fie im ibrer tindlichen Unſchuld und 
Einfalt zu den Rdumen beiete: „„Schlitzt mich, derrathet mich nicht, 
ich will euch auch kein Zeides ıbun, euch nicht anereifen und nicht ders 
Brennen.” Eine anmurbigere Legente dürfte faum bei Epencer ju fin 
den fepn. Ihefens lodte Die Jungfrau mit freundlichen Worten und 
gärtichen Berbeuerungen aus ihrem Werflet und gemann ibre Liche, — 
Mas dann weiter von Theſtus berichtet wird, wie er nach Areta ges 
fahren, um Lie Atbener von dem Tribute ber fieben Künglinge und fies 
ben Jangfrauen an ben König Minos zu befreien, wie er den Minos 
taurus erlegt, wie er mit Mriadne entlohen und fie anf der Juſel 
Moros verloffen — biefen Sagen liegt .gewifi etwas Hifterifcher, eine 
mwabre, aber nad fo vielen Menfchenaltern bis zur Untenntlichkeit ent⸗ 
ſtellte Begebenbeit jun Grunde. f 

„Wichtiger und moblıbätiger als feine Heltentbaten Find die geſetz⸗ 
tichen Einrichtungen, die dem Thefens ale Könige von Aıben jugelchries 
ben werten. Die Sage nennt jwar Gefreps, erliche Hundert Jabre 
vor Theftue, ale den Erften, der die multen Bewohner Attifae unter 
eine geosdnete Werfaffmg vereinigt babe. Namentlich wird ihm bie 
Eintheilung des Landes in zwölf Brjirte oder Demen, mit einer Burg 
ober rincım Pauptort in jebem Demoe, jugefcrieben. Dieſe Bezirte 
aber hatten nicht zufammengebalten, fontern waren einanter dermaßen 
entfremdet, daß auch in kringenden Angelegenheiten feine gemeinidafts 
liche Berfamminng und Berarbung Nlattfond; ja es maren ſtht bäufig 
innere Zmwiltigkeiten auegebrechen und batten, in Ermangelung geieglis 
her Entfcheibung, zu Gewalt und Blurvergiehen geflber. Ihefeus nun 
brachte bie Bereinigung aller diefer Meinen Gemeinmeien in einen Staat 
zu Etonde. Er mußte jeden Stand und jede Gemeinde dazu zu Übers 
reden; beiden Schwachen und Geringen fand er bereitwiliges Gebör, 
denn fie erwarteten von der Bereinigung im eine große Etabt wirkſa⸗ 
meren Schuß gegen ibre kleinen Tprannenz; Lie Reichen und MNächti— 
gen aber, die Glieder bes SHerrenflonter, batten nicht Luft, ibre 
gewiffermaßen feutale Unabhängigkeit in den Heinen, jerſtreuten Land⸗ 
gemeinden aufgeben. Ibnen mufßte Theſeus Berferehungen machen, 
um fie fiber ibre Mechte und ibre Areibeit zu beruhigen. Er führte 
eine Berfaffung ein, wedurch die Etaategemalt in den Händen ber 
Vrebrzabt blieb. Er ſelbſt als Konig weilte mir ber Heesführer im 
Kriege und in Ariedenrjeit der Wächter ter Geſttze fepn, denen er felbit 
Gebotſam ſchuldig mar, Die Einen gaben feiner Ueberredung, bie Ans 
deren feiner gefärdsteten Gemalt vach, ynd fo erreichte er feinen Zweck. 
Dit olgemeiner Einmiligung beb er die Dbrlgkeiten und Berfammluns 
gen in allen Meineren Auifdyen Städten auf und erridtere in Athen 
tie gtoße allgemeine Verſammlungeballe, das Protaneion, meldyes nech 
iu Plutarch’e Zeiten geflanden baben fol. Er gab auch juerfi den 
Straßen und Wohnungen, bie ſich ringe um die Burg des Gefrepe in 
der Ebene ausgebreitet hatten, den gemeinfhaftlichen Namen Alben 
end fliftete das Feſt ber Panarbenien, zu Ehren der Echußgöttin 
Aıbene und zur Eriunerung on die Bereinigung Der Königlichen Ges 
malt feßte er, feinem Verfprechen geirtu, weblbeflimmte Schranfen; das 
Bolt ıheitte er in Stände, fo baf Die Mpelrgefchlechter den eriien Stand, 
genannt der @upatriden, bildeten; das Übrige Bol zerfiel in die beiten 
HNieffen ber Ackerleute (Geomeoren) und der Handwerker (Demiurgen). 
Die prieflerlichen Würden, die Auslegung der Geſttze und Lie obrigfeite 
lichen Memter blıcben als Vorrecht in ben Hänten des Erbatele. Eo bat 
Tbeſtus in der Sage den Rubm, ber erſte Gründer einer freien, wenn 
gleich noch ariflofratiihen Verfaffung zu feon, Er war der Erfle, fagt 
Ariflorelee, der unumfcräntte Konigemacht freimilig aus Händen geger 
ben. Tiekrates drückt ſich mit einer rednttiſchen Wenbung alfo Über 
ibn aus: Damals fey ein Wettelfer gemefen zwiſchen König und Beit, 
ob dieſes mehr Macht, ob jener mehr Kreibeit zugeſſtben würte. Um 
durch Vermehrung der Bevölkerung die Macht feines neuen Staates zu 
erböben, forderte Theſeus Fremde auf, ſich in Atben miederzulaffen, und 
ſichetie ibmen Schutz bes Lebens und gleiche gefekliche Rechte mir deu 
Eingebernen zu. Die Gräme feines Etoattgebiets bezeichnete er durch 
Errichtung einer boben Säule auf tem Jitmug, wo ſich Jenitn vom 
Peloponnes ſchitt. Auch die Iſthmiſchea Kampffpirle zu Ehren Poſei— 
don'e bar Theſene eingefekt.” 

Dffenbar wird im biefer Darfielung dem Tbeſtue zugefchrieben, 
mac ein Wert vieler Menſchenalter, vielleicht vieler anderer Aulſchen 
Könige und Hrroen armwelem ill; ober weil fein Mame unter ollen ber 
berüibmiefie war, fo bat die Sage allmälig Alles auf ibn zurückgeſübtt, 


und er repräfentirt in ber Teabition, fo zu fagen, eine ganze politiſche 
Entwidelungss Prriode des Wibeniihen Bolfes und Staater. 
(Zeriiegung folgt) 


Bibliograpbie. 
Distant glimpses, or astronomical sketches. — Bon F. 8. 
Burton. 45 El. 
Remarks on ınilitary law and flozging. — Vom Generol €. 7. 


Mapier. 7 Eh. 
Mannigfaltiges. 


— Madame Morel und Herr Bonafont. Der „Hamburger 
Korreipondent” jet im feinem Blatte vom dtenıd. M. (Mr. 156) bie 
Polemik gegen Herrn Ronafont fort, deifen Erklärung in Bezug auf 
fein Eigentum an der Kranzöflicen Ueberfegung Ecyiler'icher Gedichte 
&. Mr. 77 des Mag.) als unbaltbar dargeflellt wird, „Barum“, 
ragt der Korrefpondent, „legt Bert Bonafout, der doch vermutblid, 
nod cin Eremplar feiner erſten Bearbeitung von 1822 befigt, 
baffelbe nicht dffeutlich vor?“ Ein freund des „Kortefpondenien” bat 
fogar biefer Angelegenheit balber nach der Edyweiz geichrieben und wars 
tet nur bie Antwort ab, um fie ebenfalls zu veröffentlichen. Eiuſtweilen 
werden aus tem bor drei Jahren in ber Helpetie, einem Schweiger 
Blatte, erfdienenen Metrolog der Madame Morel nachſtehende inier- 
effante Notizen mirgerbeilt: „Iſabella von Gelien, einer paurizifcher 
Familie des Fürſtenihume Neuchätel entjpreffen, war im Yabre 1779 
u Kignieres geboren und zeigte ſchon im früher Yugend fo feltene 
Gästen, bah fie, kaum 20 Jabre alt, dem Preußiichen Dei als 

rzieberin der Prinzeffin Charlotte, jeßigen Kaiferin von Rußland, um» 
pfohlen wurde und auch einen Ruf nad) Berlin erhielt, dem fie aber 
nicht entfprechen konnte, weil fie eine Zuneigung für ben Paller ven 
Gorgement, Herrn Morel, gefakt batte, den fie bald darauf ehelichte, 
Hier in Eorgemont brachte fie in Abgefchiebenheit ibr Leben zu, welches 
fie zwifchen ver gewilfenhaften Erfülung ibrer bäuelichen Pflichten und 
literarifhen Urbeiten, die mehrentbeils der moralifhen und religiöfen 
Gattung angebörten,, tbeilte. Im gebe 1803 gab fle eine Morele, 
Louise et Albert, beraue, etwas jpater eine Utberſttzung des Weitalozs 
jiihen „Hantbuche für Mätter; bierauf folgte eine Ueberfchung von 
„Gertrude von Wart’; zulegt die Ueberjegung Schiller'ſchet Gerichte, 
aus welchet die Helvetie „die Iheilung ber Erde’ mmirtbeilt (kei 
Mad, Diorel S. 79, bei Sonofont S. 83). Um Iiterariihen Rubm 
war es ibr bierbei nicht zu ıbım, fondern es war nur ihre Abficht, bie 
Branzofen zum Stutium der Deutichen Literatur anfjumumntern. Nech 
liegen von ihr ungebrudt: eine Uckerfegung von Bichoffe's Galcerens 
Stlaven, fo wie von Paffavanı's Phänomenen des ibieriihen Magner 
tiomus; Betrachtungen Über tie Werle ber Arau von Genlis md ends 
lich ein bifloriicher Leitſaden (cabier historique) für die Jugend. 
Auch Dat fle einzelne Mufjige im Die Helvetie einrheen laffen, umter 
Anderem einen Urtitel ja Gunften der Polnifhen Flüchlingt. Sie 
fand mit vielen Gelebrien und auegezeichnelen Männern in Briefmeds 
fel und genof fowobl wegen ibrer echt chrifltichen Neligiöfltät, als ibrer 
perjönlichen Liebenewürbigfeit halber, der allgemeinften Achtung, ols fie 
am 18, Oftober 183% nach langer und fchmerzlicer Krankheit ibrem 
trauernden Gatten und ihren zabireichen Freunden entriffen wurbe.“ 


— An die Kanonen bes Invalidenbauſeé. Ein Kefer des 
„Magazins bat uns von dem im Hr. BO befindlichen Fragment aus 
Bieter Hugo’s Gedicht auf den Tod Karls N. die nachſtehende eben fe 
treue ais bei den arofen Schwierigkeiten des Driginals auch g-lumgen 
zu nemmenbe-Ueberiegung eingefandt: 


br finftern Echlünd' in Reiben wor den Invaliden, 

en Eohinren alelch am Fuß der großen Vyramiden, 
Er: Drachen, die Ihr u? win: wildflamend ſchaut, 
br INachter diejem Schloß fir Ipien aufgebaut, 

em Echlof, das fernhin takt im Lichte glänzend (deinen 
Den ungebeuern Helm auf feinem Haupt von Steinen; 
Bei jener Mahr, die font Euch ſchredte und das er 
„Hört, Frankreichs König fharb!” — wie fommt’s, das Keins won End, 
“ie ein atfang ner Leu, wild raffelnd mit der fette, 
Nicht Eins, erbebt' auf feiner Eichenhols Laftette, 
Und nicht urplöglich zum Erwachen Krart erwarb, 

um icbwarjen Nachbar fagend: „ranfreihs König Rarb! N’ 
de kommt's, dak Eure Salven nicht begleitet haben 
2 Sarg, den man in Nacht dort unten hat begraben ; 
Dak man von Euern düftern Stätten nichts vernimmt, 
Gelb, boble Schlunde, nicht das Raſſeln, unbeilimmt, 
ABie's wohl mit ihmwantem Echlage feiner (diwarien Schwingen 
Der Wind der Mächte Tüht auf leerer Rüftund Mllngen? — 
°$ ift, weil entehrt in unfern Bürgerfriegen, weil F 
Fr Holz feud, gleich uns reibit, voll Dprafen nur und — feil; 
’s if, weil verrofter, alt, in Eu'r @ertelt gekeilet, 

Stets auf den Knie'n vor Allen, was vorlbereilet, 
Entiernt vom Kampf, und bier in dieres Winkels Nacıt, 
Von labmen Soldnern hinter morſchem Wall bewacht, 
Varadeblige nur, vergefien einſt vom Krieger, 

Mit eitelm Kaud und Dun umhüllend jeden Eieger, 
Kur noch berkimmi an Druntgevrang’ und Teitlichkeit, 

Ihr Wurzel ſclugt in dieſer Eriverworrenheit! ’ 
"Ecdhmadı tiber Euch! Kanonen, die der Krieg verichmährt 
Ind deren Stimme nur beim Set ſich vornehm bläbet! 
Ahr, die mit Donnerton verherrlicht durch das Laud 

Nur was aelommen immer, niemals was entihmwand, 
Eeit dreifitg Jahren habe Ihr — Hoflinge von Eiien, 

Die Heinrich bald, und bald den cilften Ludwig preifen! — 
Stets Allem suacjaudızt und Gruße —— 
Nur den nicht deunend, den dad Volf einmal verhöhnt: 
Feialinge, die dam Ginctiichen nur Galven fchiehen, 

In Eure Form warf einn der Meifter, Euch zu aiehen, 
Er, Kupferbrei umd Undank dem, der unterlag; 

Denn wer verbannt rd, fab für Eud niemals den Tag: 
Ew’r ehrner Mund, der font wie Feſttaasalocken immmt, 
Er in fir Borg. wie für &t. Helcha verdammt‘ 

Schmach über Eudh!. ... 
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Schriftſtellers Gemeinpläge. 


Es giebt Buchſtaben, die fo bäufig in Werbintung verfommen, 
da die Echriftgieher eine eigene Korm daſilt zu baben pflegen: fo j.®. 
1,f, fing m Man follte diefen Grundiag auch auf eine Menge 
von Phrafen anwenden, mit denen die Schriftfteler beſtdudig verſehen 
find, um fie an paſſenden Stellen anzubringen, und die fo fiher wies 
derfehren, wie irgend einer von den 24 Buchſtaben des Yiphabete. 
Was wiirde dadurch dem armen Seger far Zeit und Arbeit erjpart, 
uud wie manche Sadıen, bie, obgleich fie wenig mehr als ſolche Ges 
meinpläße entbalten, doch mit Gewalt gebradt ſeyn wollen, mwlrben 
dadurd) aufs ſchleunigſte abgeihan und dann ehne große Mühe in dem 
Staub und Schlaf der Buchbandluugen oder in dem gefhäftigen Treis 

beu ber Gemürpläden ein ſchnelles Ende finden. en 

- Eine große Zabl Liefer Gemeinpläge flammt aus ber beienifchen 

Mopıbolegie, und ich würde bier vor Allem die Augen bes Sr 
Morpheue' Waffen odtt Mohn, YJupiter's Donner, Kupito 6 Pleite 
und Panbdora’s Büchſt zu folden Typen empfeblen. Auperdem giebt 
«6 noch eine gange Legion; » Unglück aber fommen bei allen übrigen 
die Worte niemals in derielben Form und Etelung vor, und es würde 
4. 8. fche fchwer fepn, die Reinigung ber Augiaeſtälle, die Blätter ber 
Sibofle, den ihnen Ganpmed und Minerva, mie fie gewappnet und 
gerüfter aus dem Haupte des Zeus bervorfpringt, in einen ganzen Typus 
zu bringen, der für jeden Kal paßt -und unverändert in die Reiben 
Zeſtellt werden kaun. Eden fo bedeuflidh ſcheinen mir Lie Qualen bes 
Zantalus, das Mad des Yrion und ter Stein des Sifppbus, und was 
Apollo mit den Dujen und dem Pegafus betrifft, fo fürchte id), daß 
diefe Dinge für unieren Zweck ganz unbrauchbar find, obgleich fie 
gerade am meiften von fait allen Dichten miedergeläut werden. Etwas 
Anderes ift es, wenn klaſſiſche Autoren von biefen Dingen mit unges 
wöhnlicher Emphaſe fprecdhen, und es mürde wohl der Mübe vetlebuen, 
aus Shafeipeare und wenigen Anderen ein ganzes Regiſſer folder 
mptbologifher Anfpielungen zu fammeln, bie fich vertrefflich für den 
Stereotvp eigneten. „Sarwouiſch wie Upollo's Laute” — „eine in 
Thränen ſchwimmende Riobe“ — „Hnfter wie des Ottus Nacht“ — 
„Broferpina, bie Blumen ſammelt“ — „ein Zriton unter den Elrigen‘ 
— das flud nur eingelne Beifpiele unter etlichen Hunderten, welche alle 
einen befonderen Plag in des Setzere Kaflen vervienen. Kerner bürfen 
"wir nicht die Unzabl von Pbrafen vergeifen, die man zwar feinem großen 
Autor insbefondere nachweifen fann, die aber teile mebr im dem 
Munde des großen Hauſens find, fo daß, wenn biefe flereotppirt mürs 
den, man in Blei und Zink nur das ıbäte, was in erſterem Metall 
ſchen mebe als zebntaufendmal gefcheben if. „Keuſche Diana”, als 
Beiname für den Pond — „dar Errdiben Aurora's“, um die Mors 
gentämmerung zu beſchttiben — „ber trunfene Gott“, jur Bezeichnung 
von Bacchus — „Aſttäa, die in den Himmel zurückfliebt“, jur Dars 
ſtellung des eiſetuen Zeitaltere auf Erden — „Momus orbnete die 
Stunde”, jur Beichreibung eine fröbliden Feſtes (befonters geeignet 
für Zeitungeberichte) — ferner „der von feinen Hunden zerriffene Mktäon’ 
— ‚das ewig brennende Feuer der Beſtaliſchen Jungſtauen“ — „Plus 
tus‘ Neichtbümer” — Homen’s Altar” — „die bundert Zungen ber 
Kama’ (mit einer ergänzenden Hinbentung auf dag „vires acquirit 
eundo” bes alten Birgity — „Pblbug, wie er in Theile Schoof finft” 
— „Be Scheeren der Schickſaleſchweſtern“ — „ber flerbende Schwan, 
der fein eigenes Todtenlied fing” — „wild und qrimmig, gleich jebn 
Furien” — „Meftar und Ambroſia“ — und „der Divmp, ber bei 
Aupiter’s Korſſchlteln in feinen Grundveflen erbebt”, biefe und manche 
andere Abdleger der Art find eben fo allgemein und gewöhnlich, mie 
Siernchen und Ausrufungezeichen. Einen ſchöntn Püngling „Adenis’ 
und einen-citeln „Narciſſue“ nennen, bübihe Sängerinnen „Sirenen” 
tauſen und dem Becher der Freude das Präbikar „Eircäifch‘ beilegen, 
das find ſchon die allerbefannıefien und bäufigfien Bemeinpläge, für 
Die es aber leider nicht erft verlobt, befondere Topen zu giefen, da bei 
ibnen Lie Anfpielung nur in einem Wort beſteht. Dagegen wäre es 
unflreitig tin bemeidenewürbiger Bertbeil, wenn man fo „‚rinen auf ben 
Oſſa getbürmten Pelion’, „einen aus der Aiche ſteigenden Whönir” und 
„einen Saturn, ber feine eigenen Kinder verſchlingt“, gleich fertig file 
den Drud liegen bätte. 

Die Topograpbie, die Geſchichte und tie Literatur Griechenlands 
baben unjere Auteren mit einer nicht Heineren Babl von Anipielungen 
verfeben, welche jest ſchon ale ein ſebt ebrwſirdiges Alter erreicht haben. 
Teber reijende Thal muß „ein Tempe’, jetes don Dichtern vieibeftns 


gene Land „rin Wrkadien” fepn. Iſt Kemand recht ſtämmig, tapfer 
und friegerifch, fo befömmt er den Tıkel „Heltor”, if er alt, „Meflor"; 
jeder Weiſe it ein „Solon“, jeder geredite Staatsmann tin „Ariflidee”. 
Krititer beißen die „Machſolger Ariſtarch's“, und jeder Tadler gilt für 
„einen zweiten Zeilus“. Ein friegerijcher Dichter, oder vielmehr ein 
Berje macyender Captain, iſt der „Iprtäus“ feines Corps. Ein Publi— 
ziſt, der das Wort führe, ift der „Korpphäus“ der Literatur. Der Wig 
in einem Aufjag ift fein „Attiſchte Saly“, und ein einfältiger Menſch 
bat ein „Bbotiſches Gehirn“. Ein Dichter, der in der Wolkeſprache 
fchreibt, „blaͤſt ſein Doriſches Roht“. Geridjtsbiener und Landrichter 
merben die „Mprimibonen des Geſetzes“ genannt. Ein Fühnes, raſches 
Mintel, vermidelte Kragen und Schwieilgkeiten zu löſen, beiüt „den 
Gortifhen Knoten durchſchueiden“. Zweideutige Antworten ſiud „Delz 
pbiiche Drateliprühe”; ein wackerer Effer iſt ein „guter Epifuräer“ 
und ein luſtiger Kerl ein „Schüler Demolrit's“. Graufame Werords 
nungen beifen „Drafonifd“, und Dinge, die aller Mannigfaltigfeit und 
ales MWechfels entbebren, find gleich „Ben Gefegen der Meder und Pers 
fer". Wo gab es je einen ebrgeijigen Feldbertu, der nicht „weinen 
mollie wie Alrrander, weil es nur eime Welt zu erobern gäbe" — 
und melden krummen Kluf fann man uns nennen, ber nicht ſchon von 
feinem ichlangenartigen Kaufe den Beinamen „Mäantriidy" bekommen 
hätte! Muh Rom bat feine Literatur und Geſchichte uns bergeben 
mäffen; baben wir nicht von Mom ben „Kabine Cunctatot““, und bie 
„Bänfe, welche das Kapitel reiteten”, und den „Uebergang über den 
Nabiten“, und „Muma mit feiner Egeria”, und „eine Römifche Plas 
trone“, und „den auf Karthago's Muinen figenten Marius, und das 
„Bei Philippi werden wir uns miederjeben“? Micht zu gedenfen ber 
„Borben und ter Bandalen”, und des „Hallen in die Scylla, um bie 
Ebarpbbis zu vermeiden”. Die einige erträgliche Phraie, um eine 
auferordentliche Seltenbeit im der phofiicen oder geifligen Melt zu 
bezeichnen, iſt bie „‚cara avis”, und welchen befferen Musdrud baben 
wie für einen Freund, deſſtu äuferes Erfcheinen ungemein berunterges 
fommen, ale das: „Heu quanto mutatus ab illo Hectore!”’ Weich 
träftigeren Gemeinplag fönnen wir auf das Zeitalter anwenten, als: 
„Oh tempora! olı mores!” und wie könnien wir jarter und patber 
tifcher einem Freund zu verfteben geben, daß er Über unfer früberes 
Ungtüd fchmeige, ale mit „Infandum, regina?” 
Unfere ſſehenden Phrafen find aber nicht ausfchlieflih aus ber 
alten Motbolegie und Literatur bergeleitet. Es giebt auch einige Erz 
innerungen aus der neiteren Geſchichte, einige Stellen aue ber dater⸗ 
ländiſchtu Literatur, bie ſaſt eben fo befannt und gangbar geworden 
find, ale die Thaten der heidnifhen Götter und Böttinnen. Der 
„Schman vom Avon’ (Shateipeare) hat allen Schriftſtellern zweiten 
Nanges eine anfebnlidye Zabl Phrafen an die Hand gegeben, bie fie 
jedem anderen Ausdruck deſſelben Jubalts vorzieben. So find ibre eiges 
nen Üüberfeinen Ideen „Maviar für das Volt”, und liebreich gegen dae 
gemeine Volt handeln, nenuen fle nach Shafefpeare „ſich goltene Meir 
nungen ertauſtn.“ Kommt ed darauf an, eine recht fcharfe Unters 
ſuchung dur den Mimbus einer ſtaunenden Unmiffenbeit niederjus 
ſchlagen, iſt da nicht die bequemfle Phrafe: „Es giebt mehr Dinge iu 
der Welt, Horatio, als Deine Pbiloſophie ſich träumen läßt!“ Much 
von Pope haben wie eine Auswahl von Mllerweltss Phrafen. „Eju 
menig Wiffen in gefährlich”, das iſt vieleicht die merkwürbigfte dar⸗ 
unter. Jede Unterfuchung im der Logik, die man ſich denten kann, 
wird in England durch ein Citat ans Pope entfchieden. Ben Gay 
ſtammt die Medendart, die bei jeder ſchweten Wabl anwendbar it: 
„Wie allilich könnt ich ſeyn mit Beiden.” Grav bat ferner folgende 
zwei gegeben: „‚Getanfen, die arbmen, und Worte, tie brennen”, und 
„Wo Unmiffenbeit ein Gtüd ift, iſt's thöricht, weiſe ſeyn.“ WUus ber 
Engliſchen Geſchichte können mir mur wenige mweitberbreitete Gemtin⸗ 
pläße anfübren. „Der luftige Monarch“, ıft befannt genug. „An den 
Tagen des luſtigen Monarchen‘, welch löſtlichen Anfang giebt bas für eine 
intereffante Erzäblung oder Abbandlung. „Eine Abigall“, ale ein ebene 
der Terminus jür die Magd einer Königin, ift, glaub‘ ich, ebenfalls 
aus der Eugliſchen Geſchichte, indem dies der chriſtliche Name der Miſtreß 
Maſham war, der berühmten Magd der Königin Anna.*) Sonſt famı 
idy nich in Liefem Angenblick keiner anderen Phraſe aus unferer eiges 
nen Geſchichte erinnern, außer wenn wir die befannten rbetoriichen 
Riquren bierber redyuen wollen, ale ta find: „unfere glorreiche Ber— 





*), In der Bibel fcheint unfer Autor nur wenig beleien zu ſeyn; ſonſt 
würde er wohl wiſſen, dab „Nbigail” König Dabid's Troit in feinen alten 
Tagen war. Ueberbaume würde er dann mobl auc die heilige Schrift als 
gi der Hauptanellen unferer oft wieberlehrenden Redensarten mit angerührt 

aben. 


. und Dradern unfterblich machen. 


* 


Einſchreiten rechtfertigen. 
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faſſung“ — „die Hereihait bes Meeres" — „tie böljernen Wälle“ 
(Kriege ſchiffe) — „die Berihwendung von Blur und Gold” — „bie 
Söhne und Töchter der Verderdniß“ (ein Lieblingeweort Cobbelt's) — et 
hoc zenus onınv (mas felbſt wieder ein febr verbrauchtet Gemeinplag iR). 
Ich — man wird mir einräumen, daß dieie ſammtlichen Ableger aus 
der Engliichen Literatur und Geſchichte auf eigene Typen Anſpruch machen 
dürfex. 

8 giebt es auch einige von noch neuerem Urfprung und etwas 
abweihhendem Charafter, und jwat muß man die meillen darunter auf 
den Lippen der popnlairen Redner ſuchen. „Die Länge und Breite 
des Landes” verdient gerrifi einen eigenen Play im Kaſten des Schere, 
und eben jo wenig darf man bei dem „Korifchrist der Xntelligenz‘’ 
Bedenken tragen. „Dem Bernebmen nach” if eine unter den Zeis 
inngsjchreibern fo allgemein gangdare Formel, daß man fi mindern 
mug, fie nicht ſchon längft in einem befonderen Topus zu befigen, 
Daffelde läfe fih von der „Iiterarifchen Republik“ und von „Talent 
und Genie‘ fagen. Was endlich das Gebiet der poetifchen Dictiou 
beirifft, fo würde ſich auch bier manches leichte Mittel finden, dem 
Seßer die Arbeit zum verfärgen. So if es gan, abgefchmacdt, da er 
fo ‚oft die Buchſtaben fegen mu zu den Worten Liebe, Hoffnung, 

uccht, Berzweillung, Wünſche, Blütbe, Brand, Berfall, gebrochenes 

erj, entfhmuntene Freuden u. ſ. m. u. j. m. le dieſe folten zu 
eder Zeit als befondere Charaktere fertig liegen, Dabei ſällt mir auch 
etwas höchſt Einnreicdyes ein, was dem Werfemacher felbit ſchon fm 
Schreiben viel Werlegenbeit eripartez man Könnte nämlich eine Menge 
folder Worte, auf Papierfreifen gefchrieben, in einen großen Sad 
werfen, das Ganze gut durch einander ſchütteln und dann die einzels 
nen Steeifen herausnehmen und in eine eigtuthümliche Otdnung zus 
fommtenftelen; es würde wabricheinlich eine gany eben fo gute Dichtung 
berausfommen, als neun Rebutel von dem, was die Welt tagtäglich 
leſen muß. Doc bies iſt fihon das Thema einer befonderen Betrache 
ung, die nicht bierber gebörtz; bier wollten wir une bloß bei Setzern 
(Engl, Rer.) 


Bulwers „Athen“. 


(Bortfegung und Schluf.) 

‚ ‚Bulmer'e zweites Buch reicht von Solou's Gefeßgebung bis auf 
bie Schlacht von Maratbon, 59% — A090 v. Chr. Geb. Bier zeigt fich 
nun bald, meld politiſchen Geiler Kind ber Verfaſſer id; kaum, daß 
er dem großen Grfeggeber Gerechtigkeit widerſahten läßt; an ſeht Deuts 
lichen Unfpielungen auf politifche Werbältniffe der Gegenwart ‘feblr es 
auch nicht. Solon bat recht eigentlich bie Pünfrige Größe Arben’g ges 
gründet, die Anarchie gebändigt und die meifeiten Belege jo treiflicy im 
Birffanteit geſetzt, dag auch die Vornehmſten und Mächtigften Gebors 
fan leiften muften. ' 

„Die erſte Dafregel, womit Solon auftrat, war eben jo kühn als 
entſcheidend. Mir einer Ummwälzung ift dem Wolfe nicht gebelfen, wenn 
nicht feine Laſten wirllich vermindert werden, wenn id fein Zuftand 
nicht deſſert. in armes Bolf verlangt Nets nady politiichen Meueruns 
gen, weil e# ſich davon Abbälfe feines Elends verfpricht. Alſo fafte 
Solon den Eutſchluß, den Duell bes ewigen Haders zwiſchen Neichen 
und Armen ein für ale Mal zu verflopfen, Das Miiverbältuig lag 
banprfächlich in der ungebeuren Verſchuldung ber Ärmeren Stände gegen 
die Reichen; mer nicht zablen lonnie, mwurte des Gläubigers Elan; 
diefer Druck wurde den niederen Klaffen unerträglih. Solon bradyie 
es num babio, daß die Gläubiger fich zu einer großen Crleichterumges 
Maftregel gegen ihre Schuldner derſſanden; fie führe in der Albeniſchen 
Gefhichte ven Mamen Seijachtbeia (d. i. Abmwerfung der Laſt)z aber 
worin fieseigentlich beftanden, ob geradesweges im tbeilmeifer Annulli⸗ 
zung des Schuitbetraget, ob in Herabteßung der Zinſen, oder in Ers 
böbung des Rominal⸗ Werthes der Minen, darüber iA man flreitig. 
Die meiten Autoren erklären ſich für das Erflere, alſo für den fübuiten 
und bdurchgreifendften Schritt, und Plutarch beruft fich, um diefe Dleis 
nung zu umterlligen, auf Solon’s eigene Worte, die ſich aber recht 
gut auch anders erflären laffen. Um ferner dem größten Uedelſtand der 
vergangenen böfen Zeiten jür immer binwegyuräunen, verbet er durch 
ein Gefeg, daß fein Freier hinfort Echulden halber ſich in Kucchiſchaft 
folte vertaufen dürfen. Wer wegen Schulten Sttave war, wurde freis 
gelaffen; wen fein Gläubiger ale Skladen in die Fremde verkauft baute, 
der wurde jeßt aufgelöft, zurückgeholt umd in, fein Würgerrecht wieder 
eingejeßt. Die Roib der Zeit hatte ben Gefeßgeber zu biefeim Dermege» 
nen, ja verzweifelten Ausfunitmittel geträngt, das man im unferen 
Zagen ale einen förmtichen erklärten Nationalbanferon bezeichnen wärde. 
Deo entichiebener verwarf er jeden Berfuch einer Gleichtbeilung der 
Blter, des Zantbefiger. Der Migbrauch des Mechtes, meldhes dem 
Giätidiger Über den Schuldner zuflebt, die wuchtriſcht Hadgier des 
Erfteren fann allerdings Uebel berbeifähren, die der Gefrgarber ſchnell und 
mit fhonungslofer Hand binwegräumen muß, Die Ungleichheit des 
Beiges aber, für ſich allein, kann keine Kolzen haben, Lie ein foldyes 

r Solon begnügte Ach, burd ein Befeg iu 
beitimmen, daß Niemand durch Kauf Ländereien Über einen gemilfen 
Betrag follte an ſich bringen dürfen; gewiß eine weile und böchi preigs 
mürdige Berorduung, wenn fie ſich nur in allen Zeiten aufredyt erhals 
tem biehe. — Anfangs war das Bolt mit Solon’s Mafregelm umjufries 
den; 24 fand fi in feinen Erwartungen getäufcht, weil e# auf eine 
Gleichtheilung des Grumbbefiges nach dem Beifpiele der Lokurgiſchen 
Geſetzgebung gebofft batte; bald aber wendete ſich die Effentliche Meis 
nung jur befferen Ertenntnig. Die Seifachtbeia wurde durch ein öffent» 
liches Feſt mit Opfern gefeiert und dem Geſetzgeber feine Murorktät für 
Solon gebörte 
ghauchet Weife nicht zu den Staatsrlägiern, die wiſchen velteibims 
lichen md ariftofratiichen Brumdfägen und Moößregelu bin und her 


ſchwanken und ſich einbilden, weil fie beute gewährt, darum müßte 
fie morgen verjagen. Er mar ein Menjchenfenner und mußte, baf fern 
Staatsmann dem Wolfe fo ſchnell uud leicht verdädytig wird, wie einer, 
der mit Bühnen Neformen anfängt und dann auf einmal Lleinmiıbig 
innedält und zu ängſtlichen Norbbebelfen feine Zuſſucht nimmt. Erine 
jweite pelitifche Maßregel war vielmehr noch kräftiger, noch allgemeiner 
durchgreifend, aber nicht minder beiljam und klug, ale die erfle. Die 
Gefege, welche vor Jahren der Archent Drofon ten Aubenern gegeben, 
waren um ibrer Strenge willen mirkungelot. Wer Geſttze mit Blur 
ſchreidt, der jchreibt fie in den Sand, Solon ſchaffte fe ale mit einem; 
male ab, bis auf das eine uralte umd allgemeingültige, wonach anf 
Mord Todesſttafe fland, und führte ſtatt ihrer andere cin, woburd auf 
Raub, Diebtahl, falfhes Zeugnik, Verumtreuung, Ebebrucy und ber: 
gleichen Bergebungen verbältnigmäßige trafen geſetzt wurden. Es iſt 
übrigens eine intereffante Eigentbfimlichkeit der Soloniſchen Geſetzt, det 
fie in bobem Make auf das Ebrgefäbl, anf bie Furcht vor Schante 
berechuet find; die bürgerliche Ebre einzublifen, cin Arimos zu merden. 
dies mar eine von den allerbärteften Etrafen, Wenn diefer Zug ſchen 
damals im Atbeniſchen Cbarafter lag und von dem Gefegeber beunz: 
worden ill, fo bat auch die Gefehgebung Solon’s ibrerfeite beigetragen, 
den Bolts-Eharafter durch ein bebes Bellibl und Bewußlſevn der Ehre 
zu erheben und zu veredeln. Bon Lemjelben Geiſte und derielben Abs 
ficht zeugt et, daf bie Söhne derjenigen, die im Kriege flir bie Batırs 
ſtadt gefallen, auf Öffentliche Koflen erjogen wurden; baf ber Staet 
ibnen, wenn fle maunbar geworden, eine vollſtändige Waffenräßng 

ſchenlie und ihren ausgezeichnete Pläge bei allen Öffentlichen Ber. 

fammlungen und Feilipielen einräumm. — Er felbft, Solen, war in 

feiner großfinnigen Weisbeit jeder Berfuchung der Herrichfucht ungg ⸗ 

ginglidy; dem Ehrgeiz Anderer ſuchte er Schlok und Riegel veorzuikie 
ben durch ein Gefeg: daft, wer nach der Alleinberrſchaft im Staate ge: 
ſtetbt, des Todes ſchaldig ſeyn ſollte. Auch bem bemagogiichen Zreiben 
und Gunflbewerben Einzelner gedachte er vorzubeugen, indem er ber; 
erdnete: eim Geieh zu Bunflen eder zum Rachtheil eines einzelnm 
Bürgers dürfe Niemand vorjchlagen, wofern nicht fechetanfend Bürger 
ibre Zuſtimmung dazu erflärten. Um endlich bie innere Rabe umd den 
Frieden der Stadt vor der Gemalttbätigfeit des Parteirnlampfes zu 
fihern, war Allen und Jedem verboten, bewaffnet in den Etrafen eins 

berzugeben, außer in Kälen der böchften Öffentlichen Gefabr.“ 

„Die Berfaffung Aiben’s, mie fle bis anf feine Zage befchaffen war, 
bat Eolon nidyt eigentlich” mugenofen, fondern fie mit Beibebaltung 
ber meiften Haupibeflandiheile im temofratifchen inne ermweiin. 
Einen boͤchſten Raıb oder Senat fand er fihon vor; dieſem fegte er 
eine Bolteverfammlung zur Seite. Reber freie Bürger, welchen Rau: 
ges und Standes cr fonft ſeyn mochte, war integrirender Theil dee 
Gemeinweſent; vom achtzebnten Jahre am war jeder zum Kriegedienfie 
innerbalb Atuta's verpflichtet. Mit jmanjig Jahren war der Atbeuct 
voljährig, trat in den Genf aller Bürgerrechte und des Stimmrecht« 
in der Bolksverfammlung. Um jedoch Armter befleiten gu können, war 
eine gewiſſe Bermögend;Qualification ndtbig. Ale Einwohner Anita’s 
wurden nämlicd nach ibrem Eintommen im vier Klaffen gesbeill. Wer 
don feinen Grundſtücken 300 Metinnen*) jäbrlih an Getraite, Wein, 
Dei und anderem fleuerbaren Erirage jog, ber gebörte zur bochſſen 
Kaffe und war zur böchſten Staatemürte, zum Archontät, wählbar. 
Mer nur zwijchen dreihundett und fünibunbert Medimnen bezog, der 
gebörte zu den Hippeis, d. b. zu den Neitern oder Nittern, weil er ſich 
wäntlich, fo oft das Aufgebot an ihn fam, mit einem Pferde jum 
Kritgedienſt ſtellty mußte. Bis zu zweibundert Medimnen jährlichen 
Eintommens berab reichte der Stand der Zaugitai, die ben Kriegerimi 
zu Auf als Schwergewoffnete mitzumachtn baten, Diejenigen, welde 
auch jenen geringſten Genfus nicht erreichten, biefen Therese, und 
waren von alen Amteverrichtungen aufgeichloffen, aber auch ven allen 
altiven Staatslaften befreit; mur in der Bolkeverfammlung fiimmten fie 
mit. Die Bermaltung des Gemeinweſens lag ſonach gan in den Hin 
ten ber drei erjlen Klaſſen, die aber dailie auch die größten Opfer und 
Aunftrengungen, fo mie auch die meinten Beſteuerungen, ju tragen batten.‘* 

‚.—— Dies ungefäbr find einerfeits die Gegenflände und il anderer» 
feits tie Darflelungsmeife, die Bulmer für fein neues bifteriſch archso⸗ 
*59 Wert gewaͤblt bat. Man fiebt, daß er dabei vielfach auf die 
politiihe Biltung und auf die Öffentlichen Rutereffen feiner Lamdelente 
Nüdfiht genommen. In Dentichland diſtſte das Buch wobl nicht 
feicht ohne Anſechtungen von Seiten gründlicher Kenner des Aireribums 
bleiben. Die Piegleriche Buchbandlung in Stuttagatt bat eime ten 
Buftan Pfizer bearbeitete Uebtrittzung der Bulwerſchen „Atbeue“ an 
artindigt. Wir beffen, daß fib Herr Pfizer, der jeßt gar wiclerlei 
Überfegt, bei dieſet Arbeit nicht werde übereilen laffen. 
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Die Jungfrau won Orleans, hiſtoriſch und poctifch. 
(Schluf.) 
Berfegen mir uns in Gedanken in die oben geſchiiderten Zufänte 
bes Yabres 1429 und im bie belagerie Stadt Drleane. Der Muth 
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ihrer Berrbeitiger It durch wiederbelte Nicderlagen, burd ihre Bes 
erängnin, und Hilitofigteit tief erfchättertz nut die Ebre, die Treue, 
die Hoffnung zu Gott bält fie noch aufredht. Da erfheint die Jungs 
frauz wie durch ein Wunder ift fie mitten durch das Heer ber Bes 
lagerer bereingedrungen; ſit ipricht im Nawen des Gottes, ter fle ger 
Vendet, fie verbeifit die mabe Rettung, Befteiung und glorreichen Sieg. 
Welchen Eindruck mußte dies auf die Gemütber der Belagerten machen f 
Sie waren plößlich umgewandelt, aus vergweifelnder Hoffnungelofgfeit 
erboben zu feier und freudiger Buverfiht. So it ber Meuſch: in den 
äufßerften Nöıben am meinten geneigt, fein Herz der Hoffnung zu Öffnen 
und das Wumdglicdye für möglich zu baltenz aus der ng ſich 
aufraffend zu den verwegenſten Eniſchlüſſen, aus ‚tiefiter Miederge chla⸗ 
genbeit zu uͤnvergleichlichtm Heldenmutbe ſich auſtichteud, wenn die An— 
regung von Innen kemmt. Und der Quell, aus welchem dieſe ungeabnte 
Fülle ſich verjüngender Kraft bervorſtiömm, beift Glaube; das Wers 
trauen und Erfültieyn don Bert, von der Idte. Weil Jebanng des 
GSlaubens doll war an ihren Beruf, darum durfte fie mie Wabrbeit 
fagen, Gött babe fie erweckt und geſendet. Weil bie Krieger unter 
ihrer Anfäbrung fih mit vollem Glauben für unüberwindlich hielten, 
darum waren fie es wirtlich. Die Jungfrau mar das ſichtbare Werts 
zeug des Sirgesz bie Kraft, die unfihıbar den Sitg bewirtte, war 
ver Glaube, 

Tudem mir folhergenalt die Wunder, welche Johanna d’Arc vers 
richtet bat, rein ans ten Bedingungen der menſchlichen Natur, als bie 
berrliche Wirtuug einer begeiflerien Zuverficht, erflären, baben mir lebigs 
tich den Beruf des Hillorifers im Auge Dee Dichter aber wird und 
darf fich mir diefer Deutung micht zufrieden geben; er- wird nicht leiden, 
daß man dieſe Geſtalt des Wunbderbaren und Gebeimnifvollen, womit 
fie uns Äberliefert werden if, emtkleide, Die Tradition ift des Dichs 
1er6 Gut und muß ihm bieiben: wur aus ibt kann er feine Weſen 
geflalten; im Gedicht muß bie Jungſtau getragen erfcheinen von bee 
göttlichen Eingebung, begeiftert von Gefichten der Engel und der Heilis 

en, in der ganzen Glorie, im ber das Auge der Zeitgenoffen le fab. 
oblverfauden, wir reden dom epifchen Gedicht; deum zur dramatifchen 
Heldin eignet fich, unieres Erachtens, Johanna nicht. Daß berühmte 
und große Dichter gleichwohl der Berfuhung nicht baben widerſteben 
tönnen, die Jungfrau auf die Bühne zu bringen, kann uns Im teren 
Urteil nicht irre machen! Als portifche Geſtalt, als portiicher Ebarats 
ter ſicht Jeanne d'elic zu febr in ter Epbäre des Wunderbaten und 
bat nicht Realität, wir möchten fagen nicht Leibhaftigkeit genug Für 
eine mwabrbaft tramariihe Handlung, Eine Heldin, die anzenicyeinlich 
von bbheren Mächten geleitet wird, bie nicht aus fi, fondern ans 
görtlicher Eingebung ſpricht und handelt, kann unvergleichlich ſchoön und 
erbaben ſton, aber nimmermehr als Hauptperſon eines Dama's daſſelbe 
füllen und ıragen. Der Gegenfland des Drama’s it menichliche Leiden— 
ſchaft und menſchliches Geſchick; bie Jungitau aber gebt wie ein Engel 
Aber die Bübne, in golterfüllter Ertaje, binauzgeboben über gewöhnlich 
menihlides Empfinden, Wit einem Wort, fle Nebt ganz außer Wers 
bättnig zu allen dramatifchen Umgebungen; Me iſt Die Kraft Gottes, 
ſichtbar anf tie Bühne bingefteflt, und neben ihr ſchwinden Freund 
und Feind, Könige und Sriegebelten, Karl, Dunois und Talbor zu 
machtlefen Figuren berunter. Und aus diejen Gränten gehört Kobanna 
recht eigenulich in ein Epos; dag Ercentriiche, Wunderbare, das Weit⸗ 
ausgreifen der Pbantafle und Schwärmerei, das Walten Übermenihlicher 
Mächte — damit befaht das epiiche Gedicht ficy gern; es bar Raum 
und Mittel, ſelchtn Stoff zu verarbeiten. 

Leider mäſſen wir geſteben, daß die Enopden, die man bis auf den 
beutigen Tag ber Jeanne d'Arc gefchrieben bar, ale fihlecht geraiben 
find. Aber damit iſt gegen die Nichtigkeit unferer Anſicht nichts ers 
mwieien; wenn die Ausführung eines Kunfkvertes weit binter der Idee 
zuröchgeblieben iſt, jo darf darum noch nicht Die Idee ſelbſt verrorfen 
werten. Hat Chapelain ein ſchlechtes Gedicht gemacht, mas folgt dar⸗ 
aus? taf er der poetifchen Aufgabe nicht gemachien mar. Dan würde 
Ehapelain Übrigens Unrecht tban, wenn man gar jo geringidätig von 
ibm bächte, wie der ſatiriſſche Boileau von ibm fpridt. Die eriten 
zwölf Gefünge feines Heldengedichtee, La Pucelle au La France 
sauvce, eribienen jufammen und wurden binnen anteribalb Jabren 
ſechemal aufgelegt; die acht folgenden Befinge erihienen bruhnücs 
reife im langen Zmifchenriumen nach einander; die vier legten find 
gar nicht gedruckt worden. Daraus gebt für den Übrigens wirklidy febr 
mittelmägigen Dichter der Machıbeil bervor, Daß bie Zeitgenoffen und 
die Rachwelt das Wert nicht haben im Ganzen beurtbeiten tönnen. 
Wir glauben ſchwerlich, dag irgend ein Leſer deu Murh baten wird, 
fih, dem Baunſtrabl Boilcau's zum Trog, in das Ebapelainfcdhe Ges 
dicht zur vertiefen und fih ein eigenes Mcibeil über den Mann au bils 
den, ben das Unglück getroffen bat, in dem goldenen Rabrbimtert 
Frankreiche als armer Sander verichrieen- zu werden, Es finder ſich 
aber bei näberem Zufeben, daß ter arme Sünder gar oft feinem Rich⸗ 
ter über dem Kopf wegſiebt, und dah tie Aueſprüche und ſatiriſchen 
Beifelhiebe Boiltau's wicht immer richtig Ircfen.  Ebapelain’e Stil 
gilt auf Boileau's Wort bin fir gewaltig abgeihmadt und lächerlich; 
allerdings iſt er am vielen Stellen, und mamentlich in den Beſchrei⸗ 
bungen und Schilderungen, unzeſchickt, Schweriillig, grob und unges 
wiehbar. In den rbereriichen Partien bingesen, in den Reden der 
Enzel, der Rungfran, des Könige Karl, Turz Überall, mo e# mebr auf 
Inipiration als auf Pbantafle und gefchmadvolle Anordnung des Mans 
nigfaltigen anfommt, finder ſich gar Vieles, mas recht ſchön gedacht 
umd aufgeführt it, Danchen Vers Ehapslain’*, worin er die Schüns 
beit umd bie Heiligkeit feiner Heldin preift, würde ayh ter refflichſte, 
der ſorgſältigſie und geſchmagbollſte Dichter beutiger Zeit gern als fein 
eigen auerlemmen und jur Verberrlichung feiner Angebeteten in die Welt 
fenden. Was Dem Ehaprlainichen Gedicht eigentlich feblt — denn fo 
weit gebt unsere Parteilichteit für ibm nicht, daß wir feine Mängel 
wegleugnen follten — ift Anmuth, Wohllant, Plan und Anlage, Eigents 


lich find 26 zwei Gedichte in einen. In den erilen zmölf Gefingen 
nimmt Johanga ganz allein den Schauplag ein; in den folgenden acht 
iſt Agnes Sorel cie Heldin; dadei ıbeilt und gerfplittert ſich das In— 
tereffe, und man verläßt Die Lehrüre unbefriedigt. Wie geſegt aljo: 
Chapelain’s Ereröe iſt nichts weniger ale vorzüglich, aber doch nicht jo 
alles Guten baar, wie man gemeinbin glaubt. 

Die Lefer erlaffen uns fonder Zweifel, bier von einem Gedichte zu 
fprechen, das meit befannter umd mit meit größerem Talent gefchricken 
it, als das vorbergenannte, das auch den Namen der Jungftau von 
Drleans auf dem Titel trägt, ſich aber in ganz anderen teen und Abs 
fichten bemegt, als womit wir es bier zu ihun Gaben, Wir meinen 
Boltaire's Puctlle“, bei der natürlich von einem etnſten Gebalt nicht 
die Rede fepn kann; und ſelbſt wenn man auf Woltairiiche Geſſunun⸗ 
gen und Tendenzen tingeht, kann das Uribeil Über den literarischen 
Werrh diejes Soditgtdichtes noch jehr zmeifelhaft bleiben, Hier braucht | 
feine Rete davon ju jeon. 

Am glücklichſſen in Nobert Southeh in ber epiſchen Behandlung 
bes Gegenſtandes geweſen. Er iſt frei von allem National: Boruribeil, 
er fühlt tief und wahr, und fo bat er Das Bild der Seltin, aus aufs 
richtiger Bewunderung und im reiner porlifcher Abſicht, mit großartigen 
Zügen entmworien, Seine Jobanng iſt wirtlich eine vom gustlichen 
Geift erfülte und getriebene Jungſtau. leid) in ber Erpofltien fpricht 
ſich die tiefe umd giäubige Gefinnung des Poeten auf, Yobanna zieht 
von Dunois geleiter om des Königs Hoflager nach Ebinen; intermeges 
bei bereinbrediendem Abenddunkel halt ſie inne und wendet ihren Büct 
nad der verlaffenen Heimarb zurüc, auf die Thlirme von Vaucoulcurs 
und bie Hütten von Domremp, die binter Pebel und Schatten vers 
ſchwinden. Abre Empfindungen ſtrömen aus, und fie erzäblı dem Duneis 
die Geſchichte ihrer Tugend und ihrer Berufung. Das Banze if eine 
der fchönnen dichteriichen Stellen, feierlich ernit und wehmütbin. Aber 
leider erhält das Gedicht in feinem Fotigange fich nicht auf Dieier Höbe; 
fo einfach, ergreifend und grofartig die Erpofition, fo Überladen, vers 
morren umd ermädend wird bie wiederbolte Schilderung ven Schlach⸗ 
en, Zweitämpfen und anderen Helbentbaten; das Bellreben des Dich— 
ters, den Bang der Handlung mit Abenteuern und Epiſoden zu durch⸗ 
weben, bat die Menotonie vielmehr erböhr, als bejeitigt. Bon großer 
dichtetiſchet Schbuheit iſt die Leichenrede, welche die Yungfrau dem bei 
der Bertheidigung von Drleans gefallenen SKriegern bältz doch wüuſch⸗ 
ten mir, fie wäre einer anderen Perfon in den Mund gelegt. Das 
Pretigen paßt nicht recht in den Eharakter der Jungfran, die zu Thaten 
aniadenet iz wie wiflen auch, daß fie in Worten einfältig und kurj 
angebunden geweſtn, aber die Etſte voran zu Gefechten und Wagniffen. 
Ein anderer Febler: Sonibev läft die Nungfrau eine geheime Liebe 
fie einen Franzöſiſchen Ritter Theodor empfinden und nieberfämpfen; 
das iſt eime Mörende Zuthat. Keeilich benupgt der Dichter dieſe Fiction 
zu einer fchönen und ergreifenten Epifete, wie Theoder vor Orleans 
auf den Tod verwundet kegt und ſterbend der Johanng ibre traurigen 
Schickſale propbejeitz wir können aber dennoch die Licenz nicht angt⸗ 
melfen finden. Soutbey bat das Gedicht wicht vollender: es fihlicg 
mit der Krönung zu Rbeims und fübrı alfo bie Schickſale ter Heldin 
nicht bis zu Ende, Bei ber Kebuung Lift er Übrigens die Jungirau 
tine prächtige Rede balten, die freilich etwas mehr nach dem Yabre 1795, 
in welchem das Gedicht geichrieben wurde, als nach 1429 ſchnueckt, deren 
ſich aber der progreifiofte politiihe Redutr nicht zu fchämen brauchte, 
Bon diefem Tadel abgeichen, verdient die reiche Phautaſic, Lie Geſchick⸗ 
lichkeit, womit Soumben die Etelgniſſe in Ecene gejeßt bat, und ver 
Alen die Innigkeit und der Adel einer Gefinnung das döchſte Lob. 
Schade, baf er dergleichen Juſpitationen nicht mehr bar, feittem er 
poeta lanreatus geworben if, 

In welchem Charakter Shatefpeare im eriten Theile feines Hein— 
rich VI. die Jungfrau von Drleins auftreten käse, iſt befannt genug, 
und man darf ibm durchaus feinen Botwutf machen. Als Sbakeſptare 
feinen Heinrich VI. schrieb, war die @rinnerung an jene Mationale 
Kimpfe jwiſchen Franjoſen und Englintern noch Iebendig, und bie 
blofe Nennung des Namens der Jobanna d’Arc empörte ten Fagliichen 
Stel. Zudem mei man wohl, aus welcher Quelle SEhbatefoeare feine 
bitoriihen Stoffe ichhdufte: aus der Ebronik feines Zeitgenofien Holins 
fbed, die voll monftröjer und alberner Mäbrchen ſteckt. Hätte Chats 
fpeare die Reaction erlebt, bie in der Meinung des Eugliſchen Publis 
fums zu Gunſten der Jobanna b’Arc vorgegangen ifl, bätte er flatt 
des Holinfded den würdigen und befonnenen Hume gelcien, fo wärde 
auch er eine edlere Boritelung von ter Kungfran ans Domremd gebabt 
und er mwärbe bie Befreierin Aranfeeichs nicht als eine mit böfen 
Geiflern bubtende, von ibrem eigenen Vater verichmäbte und verjluchte 
Zauberin auf die Engliſche Ratienal-Bübne gebracht baben. Uebrigens 
it die Jungſtau auch für Ebafeipeare feine tragiiche Heldin, fondern 
nur eine Rebenfigur, die er zu einer epiforifchen Scene in feinem großen 
Geſchlchte gemaͤlde verwentet, 

Bas Shakeſptate nicht wollte ober nicht wagte, bat Schiller unters 
nemmen und aus der Geſchite der Jungfrau ein Schaufpiel in fünf Afr 
ten gemacht, Bei all feinem Talent für dramatiſche Aulage und Husjübs 
zung ift es ibm deunnoch mit Liefer Aufgabe bei meitem weniger als 
mit anderen gerlüdt, Die Erpofitien im WBorfpiel und im erfien Alt 
it unfibertrefftib ſchoön und mabr; bier hatte der Dichter feine Delpin 
nur einuiübren und ibren Gbarafter zu motiviren, und cs geſchiebt 
dies auf befriedigende und vielveriurechende Weiſt. Biber im Werfolge 
zeigt ſich die Unmöglichkeit, durch die bloße fich aleichbleibende * 
widelung des fo angelegten Chataltera das Intereffe bis ans Ente ju 
unterbalten und zu fpannen. In dem argebenen biſteriſchen Steff Iq 
feine dramatifche Bewegung und Leidenſchaft, und der Dichter ſab is 
gendibigt, beides aus feiner Pbantaſie binzuyuihum Bier lag bie 
Kippe, an der er undermeidlich icheitem mußte. Anden er frin Seil 
in der ſchwer zu bewirtenten Bermiſchung des romanischen Elemenis 
mit den veligidten ſuchte, griff er zw einem vermegenen Ansfunfimittel 
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d16 den Ebarafter feiner Heldin und bamit zugleich die Einheit des 
ganzen Gedichtes gerfldrt. Die Jungfrau wird ven Ziebe jür ten Eng: 
kinder Lionel ergriffen, und irdiſche Zaäͤrtlichteit minder ibr das Schwert 
aus den Hinten, das fie im Mamen Gottes ſühtt. Es entſpiunt ſich 
Bierans eine Neibe von Ecenen, bie an und für fidy trefflich find, wie 
mon es von Schiller erwarten darf, und befonders ein unnahabmlidy 
icdgöner Ipriicher Monolog — aber das Yuterefie ift gebrodyen, und bie 
Sandlung eilt von da an in Eprlngen, inmitten der auffallenditen 
biftorifchen Unrichtigteiten, emer ınnerlih unmabren, ganz in bie Luft 
gebauten, ins Melodramanifche jpielenden Kataficepbe zu. Wenn Edjils 
det's dramatiſchee Genie im Mampfe gegen bie ar serien 
Stoffes in die bramanifhe Form unterlegen iſt, fo können wir ums 
wohl besechtigt finden, auf unferer Meinung zu beiteben und, io lange 
wir nicht durch die That augenſcheinlich —— werden, zu behaud⸗ 
ten: Jobanna Arc it Feine Heldin für das Drama, webl aber cin 
Borirefilicher Gegenfland für ein Epos, das im ber Ftanzbſiſchen Lites 
ratut gewiß wicht ausbleiben wirb.*) j 

ur einige Worte, fo viel der befcränfte Raum geflattet, fiber bie 
Art und Weiſe, wie Maler und Bildbauer die Jungfrau von Orleans 
dargeficht haben oder darſtellen Köunten, An Motiven und Sitjere für 
den Pinfel und den Meißel, an erbabenen Momenten, an lebenbigen 
Gruppen für die Darftelung bietet ibre Geſchichte taufendjachen Sioff, 
weldyen ganz neulich die Maler Otlarecht und Henri Schefftt zu zwei 
Eompofltionen benutzt haben. Das Bild von Delarodye har fehr wenig 
Berdienfi: auf einem iroblager eine Narle und plump gerathene, 
ziemtich inbolent ausiebende Mäpcyenfigur, und ihr gegenüber ein 
Geiftlicher, ber ein ſeht grimmiges Gelicht macht — bar kann uns 
weder geſallen noch ergreiien. Mur infofern verkient ber Berjud Dank, 
als er ber erfle war Über ditſen vom den Sranzöftichen Beichichte:- Malern 
gang unbenugt gelaffenen Gegeuſtand; boffentlich bricht er zu erfolge 
reicyeren Studien die Babu. Henri Scheer hat die Jungſtau auf 
dem Scheiterbaufen gemalt, und ebwebl biefes Bild ſich meter durch 
die Bortrefflichkeit ber Zeichnung, noch durch Harmonie und träfti en 
Ton ber Karben empfiehlt, fo Uegt doch der Compofition ein poctijäyer 
Gedanfe zu Grunde, und es il cm Musdrud darin, der, iutem er das 
Herz rührt und gewinnt, auch das ſitengete Urtbeil beflicht; doch läßt 
es noch immer viel zu wünfden —— auch wenn won über bie dee 
and Anorbnung mit dem Künfiler völlig einverflanten il. 

Das jchönfe unter allen Werken, wozu tie Heltin von Domremy 
im neuerer Zeit fhöpferiiche Künfiterfrelen degeiſtert bat, it nidjt etwa 
die Tragkdie von Alerandre Soumer oder die zebute Meffenienne von 
Erimir Delavigne — wir bolen diefe Beiten bier nach, weil wir fle 
rotbet unter den Dichtetn beinabe vergeifen hätten — ſondetn wnfireis 
tig bie einfache Statue, die jet im Muſtum zu Werfailles aufgelelt 
iM. Die Jungſtau Febr aufrecht und dilickt mit Über die Brufl ges 
kreuzen Händen ein Schwert, beffen Griff als ein Kreuß geformt ift, 
ans Herz, wäbrend ibt Haupt fid) auf bie Alinge miederneigt, Diefe 
Eiclung iſt eben fo ſchoͤn als ſinaig, und gewiß mit nicht geringem 
- Finflerijchen Talent gewäbltz; die Sanfımarb und bie Kraft, die Ents 
jagung uud ber Heldenmurb, tie Krömmigfeit und bie Tapferkeit ind 
bier ſombeliſch in Eins verichwolzen; der biftoriiche und ber portifche 
Cbarafter der Geſtalt tragen und durchdringen einander, und der Bes 
ſchautt füble fich von dem Auedtuck des Woblabgefhloffenen und Bols 
fändigen in dem Kunftwerk befriedigend angeiprechen. Ee gehört nicht 
bis; ein ficheres und geidhmadvoll turdhgebilteres künftlerifchee Geſübl 
dazu, die Itee fo auf ibren einfachlien und auſchaulich beredteften 
Austrud in ter Korm zurödjufübren, fondern auch eine Wertrautheit 
mir allen Hälfemitieln der Pleitit und cine befonnene Meiſterſchaft im 
der Behanelung des Stoffer, wenn man den Gedanken fo feſthalten 
und feiner in der Ausführung Meiſter bleiben wid. Beides ift der 
‚Künftlerin — unſere Leſtt willen (ben, dak es bie Prinzefjin Marie, 
die zweite Tochter König Ludwig Pbilippe il — in bobem Maße ges 
hingen, und die Ausführung ſieht binter der Erfindung nicht zurück. 
Einige Unerfabrenbeit, die ſich in ganz Meinen bedeutungelefen Details 
uud giebt, Tommt gegen die erbabene Schönbeit tes Gangen, gegen 
die rubige Wirte dieſer Etelung und gegen die Meinbeit der Züge 
ditſes Antlihes gar micdt in Verrat. So tinſtimmig war doe 2ob 
und die Bewunderung, welche die Beichauer vor biefer Statue Äuferten, 
baf jeder VRerdacht einer berechneten Schmeichelei verichwintet, und daß 
man der Pringeifin mit voller Aufrichtigkeit zu dem Werte Glück wüns 
ſchen Fan, wemit fie die Biltbanertun bereichert bat. 

Die Ehrift der Herren Michaud und Poujonlat wird Dichtern 
und Künfliern, die dem Leben ber Jumgirau von Drleans Stoff zur 
Dorfielucg ju entlebnen wünfhen, nidieminder zu Gute fommen, als 
Rreunten der Geſchichte, Die fi ebne die mernicichtige Mübe dee 
Nachſchlagens ter Auellen zu unterrichten wünſchen. Wu tes Abbe 


* „ran, freund, int alle Theorie”, wäre man verfncht, dem Franzö— 
Kicben Krititer bier zmzurufen. Was bedruter „unterlegen fcon“, einem Er— 
wlge gegeniiber „wie ihn Schiller's Jungſrau von Orleans’ auf der Deut: 
ben Bühne griunden bat tımd noch taglich fmder? Hat doch Schillets dra⸗ 
matifche Dichruna die Heldin in Deutſchland porilairer gemacht, als feibft 
in ihrem Vaterlande. Und if fie von dem Deuticben Dichter nidır ſchon 
8* so aufgefant worden, wie fie jeſt erſt die Sranzofiiche Kritik darſteut 

te Liebe Johanna’s zu Lionel kilder unlireitig_eine chen fo voetiſche als 
pramatiide Eviſode umd mechte man auch den Ausgang des Stuckes ment: 
ger abtweidiend von der Geſcuchte mwinichen, fo runder cr doc das roman: 
sche Gemalde auf eine befrientaende Seite ab. Nicht etwa mie ein Melp- 
drama, bier Bochen oder wie ein Kaupac'rdırs Trauerſviel, ein halbes Jahr 
Koma, fondern seit ſechsunddreifig Tahren ununterbrochen und mitten unter 
alten Icherreijungen einer ausgearteten Bitbne if dir Jungfrau von Ors 
Senne" Kin Yıirblingeniud des Deutidhen VPubliktume neblteben. Mur zwei 
Mozactiche Meiterwerfe, „Don Juan und die „Zauberfidte”‘, md in dieſer 
Zeit eben fo ort cetma 220 Mal) auf dem Nerliner Theater gegeben worden 
Und dennoch ſollte Johanna d'Arc keine Heldin für das Drama jenn und 
Seiler fie nicht dramatisch aurgefaht haben? 


Lenglet Dufresnov in Epflemfucht befangene, ſchlerpende und geiſtloſe 
Darftelung deutt jet wehl obnebin Fein Menſch mehr; aber auch Lie 
llistoire de Jeanne d'Are von Lebrum de Ebarmetiee wird au Kürje 
und Gediegenbeit, dae Buch don Berriat Saint: Prir an Gründlichteit 
und von alen Hppoibeien ensfernter ibaiſächlichtt Genauigkeit durch 
gegenwärtige. „Notice” Üibertroffen. Der Stil iſt ven pbiloſepbiſcher 
Prätenfion eben fo weit entſernt wie von ter trodenen Einfalt, wos 
durch Barante den unglänbigen Spott abjumebren für ubibig bielt. 
Die geſchichtliche Wabrbeit wird gegen die Aumaſtungen der DOrtboborie, 
der pertiiche Gebalt gegen den ausbörrenden Steptijiemus in Schutz 
genommen, und es läht sich dem Ganzen bie aröfte Bolllänbigfeis und 
Bewiffenbaitigreit nachtühmen. Chaudes,Migure. (BR. d. P.) 
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Mannigfaltiges. 


— Janin gegen Bulwmer Während man ibm in Deutſchland 
Ebrentempel errichtet, während man bier Werke von Bulwer bewundert, 
bie er gar nicht gefchrieben bat, kündigte man ibn in Kranfreich einen 
Krieg auf Zeben und Tod an und nennt ibn, wie es Janin im Jour- 
nal des Döbats vom 3. Juli ıbur, „einen Mann, der fih im feinem 
Lande einer gewiffen Gelebrität erfreue, und ber eine große Anzabl von 
Nomanen gefhrieben, Lie webl, wenn man nicht eima ven vorm berein 
dagegen eingenommen fd, einen Vergleich mit den ſchlechleren Ros 
nanen von Bictor Ducange aushalten idnnten.“ Was eigentlich biefen 
Krieg entzündet, baben mir nody micht herauegebrachtz dermuiblich bat 
Sulmer den Parifer Feuilletoniſten irgendwo augegriffen; zum Vorwand 
aber iſt die „Herzogin bon Kapalliere'‘, das befanntlich in ter Geburt 
verunglüdte Drama des Englifhen Schriſtſtellere, und ter darin anges 
fochtene Rubm Zudreig’s XIV. genommen. Yanin if mit cinemmale 
ein mwürbender Warteigänger des Siecle de Lonis XIV. geworden! 
„Es iſt unwöglich'“, ſagt er, „den Nubm und bie Lichesbändel des 
größten Könige, der jemals einen Ihren geehrt (!), auf empfinzlicyere 
und zugleich unichnidigere Weite zu beleidigen, als es bier gefcheben 
in.“ — Nun, wir erinnern ung, don Heren Kanin felbft, und jmar 
erft ganz kürzlich in feinem Bericht Über das in Paris zur Aufführung 
artommene Drama: „Die legten Mugenblide eines großen Aöuigs", 
Dinge über Ludwig XIV, geleien zu baben, die nicht minder flarf 
als die bdrafliihen Deelamationen maren, die ſich Herr Bulwer 
über diefen Monarchen geftattct bat. Aber Herr Janin meint, ein Exa- 
länder babe darum dech nicht Das Recht, ten Ruhm Bes grefen 
Könige anzugreifen. „Es giebt”, drückt er fich etwas malfin auf. 
„ſogat in Ebarenton Dichter, die termünftiger denfen und fchreiben 
würden, ale Here Bulwer.“ Wie geſagt, wir willen nicht, was ben 
Krieg eigentlich entzlindere, Wenn aber eine lutttariſche Mache mir 
ſolchen Keulen auf die andere lorjdykigt, fo nuf notbwendig ein gemal: 
tigerer Entzweiungegrund da feon, als uns bier vorliegt, Wir mögen 
Herren Jann nicht durch ale Batterien feiner Bombens und Gras 
natens Aritif folgen und fegen daber bier mur neh den Schluß ders 
felben ber: „Nun genug, ruft er, „von jener Glownerei! Es ift 
leichter, ſo abgeſchmackies Zeug ju vergeffen, ale cs gu verzeiben. 
Ich bin gewiß Fein Parteininger drejenigen, mas man bie dramatiſche 
Kunft von Aranfreich im JO Nabrbundert nennt; ich finde fie viel: 
uichr in jeder Beziebung ganz ummürdig unſerer alten Bübne, melde 
die ficherfte iind unantafbarfte Seite unseres literatiſchen Nubmes bil: 
bei: aber wabrbaftig, mir liefern Meifterwerke, wir find lauter Cormeille' 
und Nacıne'e im Wergleich mit dieſet „Herzegin von Lapalliere”, dieſem 
greteefen Werke, in welchem das ganze 17te Jabrbumdert auf bie ſilt⸗ 
ſamſte und ſchauderbaſteſte Weile cutſtellt wird. Es war freilich nichte 
Geringeres nothig, ale der Mame Ludwig's XIV. und das Gedächtaik- 
ber beiligen Lavallibte, ferner Die Vedentung einer Scene, weldhe ber 
Schaurlag Shadeſpeare's gemefen, und endlich die pelitiiche Stellung 
des Seren Bulwet, um ums zu zwingen, mit folcher Auſmtttſamttit cin 
Stuͤck zu leſen, das inter allen Beziebungen, mie Rückſicht ſowohl auf 
Geſchichte, Gedenke, Sibl, Erfindung umd Intereffe, als auf Korm, 
Porfle, Drama, Komdtie und Witz, weit weniger unſete Indignation, 
als unſer Mitieid verdient.” 
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Carreau⸗Konig. 
Dramatifher Stoff von Scribe. 


Wen der Lefer auf einem giänzenden Bade zwei Madchen fühe, 
ung, jchön, reichgeſchmckt, die in einem Wintel des Saalee im ihre 
Plauderei fo vertieft find, dag fie den Tan ganz vergeffen, würde ibn 
sicht eine lebhafte Meugier anmwandeln, ihr Geiprädy zu belaufchen ? 
Fine Unterhaltung, die man unter folchen Umftänden dem Tanje vors 
iebt, muß doch Mhrmahr febr intereffant feon. Das Herden, was jedem 
Kuderen verzeiblich wäre, ift ja überdies für Jemanden, ber fich einen 
ramatifchen Dichter nennt, wahre Berufepfligt. — Dort am Kamine 
tanten fie Beide, gewiß nicht über funfjehm oder ſechjehn Jahre alt, 
wei reizende Kinder: wie anmutbig, wie febbaft ihre Haltung und 
Seberte, und mie naiv ibre Gefihichen! und wie fie fröhlich fine, mie 
ie lachen, fo ganz glüdlich, fo obne Gebanfen an die Qufunft, dag ich 
inwillturlich deſto lebbafter daran denken mußte. Die Eine, die blend 
var und etwas Älter ſchien, ſprach leife und lebhaft zur Anderen, die 
br braunes Lodens Köpfchen neigte und mit nietergeichlagenen Augen 
in Bouquet von weijen Ramelien in den Händen bin und ber wendete. 
Dffenbar murde fie aufs Gewiſſen gefragt und mwolte nicht antworten. 
Eine Weile erhob fie das dunfelblaue auebrudevolle Auge zu ihrer 
Beipielin, und aus dem Blicke las ich deutlich, fie fagte oder wollte 
agen: „Ich ſchwöre Dir, liebe Freundin, ich begreife gar nicht, mas 
Du da fprichfl.” Die Andere erwiederte mit einem lauten Gelächter, 
sat ich mir fo Überfegte: Ach, wie Du thuſt; ich glaub’ Dir's Loch 
icht.“ — Dffendar barte ich richtig gedeutet; ich verfolgte den Bang 
‚er Gonperfation, aber die Worte! die Worte! — Yu dem Augenblic 
wäfentirt die Ftau vom Haufe mir eine Wbift» Karte. Ich babe kein 
Se im Wbir, ich fpiele ſehr ſchlecht, ich verliere und kann doch 
sıcht dapen laſſen. Es iſt eine ungllidliche Liebe, und die ift dauer: 
yafter Matur, wie Jedetrmann weif. Diesmal traf ſich'e Über bie 
Maßen glüdlich: unfer Spielliſch ſtand ganz nabe am Kamin, und das 
!oos wies mir meinen Pla fo an, daß nur bie Lehne meines Stubls 
wifchen mir und den beiten Plaudrerinuen war. Sie achteteu aber 
gar nicht auf ung. Kür Mädchen ihres Alters, auf einem Wale, wo 
* andere funge Mädchen giebt, und Blumen, Brilanten, glänzente 
Eoileiten, Zänjer, Coutmacher, Kavaliere — was ſtellen da vier Whiſt⸗ 
vieler vor? ce nichts, vier Grähle um einen Tiſch; fle find als 
oären fie nicht vorhanden. 

„Wirklich, liebe Eäcitie, baſt Du noch gar nicht daran gedacht?" 
— „Miemale.” — „Auch nicht geträumt?" — „Meinft Du denn, ich 
sabe Zeit zum Träumen? ich fchlafe viel zu fehl.” — „Und die Mutier 
vat Die auch noch nichts geſagt?“ — „Kein Wort. — „Es wird 
don fommen; ſiehſt Du, ich babe fchon zwei Partieen ausgefhlagen.” 
— „Barum baft Du fie denn ansgeihlagen?” — „Weil fie nicht 
Bermögen genug batten; mein Gatte muf reich ſeyn, ſeht reich. Und 
Deiner?” — „Meiner? jung muß er fepn, ein gutes Herz baben und 
inen gebildeten Geil.” — „Ad, geh’ mir, gebildeten Geiſt! wer bat 
sen beutzutage nicht? Ich fage Dir, meiner muß eine recht bobe Stelle 
ım Hofe baben..... da werde ich vorgeſtellt. . ..“ — „Und weiter 
wüniceft Du nichts!” — „D ja doch. Dent* Dir mur, was werde ich 
da fir Toilette machen.” — „Aber wie kannſt Du daran benfen? 
Heiratbeft Du denn um ber Toilette willen?" — „Woran fol id) denn 
denten?“ — „An Deinen Mann..." — „baben Sie fein Zrefle, 
mein Here?" rief mir mein Partner zu. — „Bu dienen, ich babe. — 
„Nun, fo geben Sie zu.” — „Entſchuldigen Sie: ich beobachtete — 
oder vielmehr ich fombinittez ich rechnete, welche Blätter (don heraus 
wären.“ Und Über dem verwäünfdten Intermejjo waren mir ganze Säge 
aus der Conderſation binter meinem Rüden verloren Age — 
„Ob ich ibn lieben wärbe? warum denn nicht? wenn es fo träfe.” 
— „Wenn es fich träfe? o nein, das ift bie Hauptſache.“ — „Woher 
meist Du das?” — „Sicthſt Du, und darum darf er nicht viel älter 
vepn, ale ich, und meine Neigungen muß er baden; meine Fehler jum 
Theil wohl auch, dann ift er nachſichtiger. Und feine vergeib ich ‚ibm 
ale ſchon im Beraus, wenn er mic mur recht lieb bar, und mich 
allein,“ — „Meine Zante fagt, das ift nicht möglich." — „Wartım 
denn nice? ich würde ibm ja fo gut fepn..... — „Du bift nicht 
Hug. Und wenn er aufbört, Dich zu lieben?" — „Das thur nichts, 
ich würde ibm body gut bleiben: ee iſt meine Pflicht.” — „Und wenn 
er Die untreu wird?" — „Da wiirde ich mich zu Tode grämen; aber 
gut bliebe ich ibm doch.” — — „Was machen Cie?’ rief mein Part: 
ner; „Sie bringen ums um drei Stich, Ich zeige Ihnen deutlich, do 


ich Eorur renongire, und Eje bringen es nicht nah.” — „Was ſchadet 
bar?“ — „Was es ſchadet? ich hatte Die Hand voll Meiner tours, 
bie alle auf Ihre großen gefallen find.” — „Das hut ja nichte.“ — 
„Breilih ihut ee; die Herren fommen auf 10." — m fo, entſchul⸗ 
digen Sie. ch made Übrigens fein Hebl daraus, da ich fchälerhaft 
fpiele. Ich bedaure fehr, daf ich Sie ın Werfuft bringe.” Im Herzen 
verwänfdhte id ibn, denn mas wollte fein Berluft gegen ben meinigen 
fagen! Das Ende ber Unterredting war wir entgangen; bie beiden 
Mädchen entfernten fih. Die Eine intereffirte mic) ungemein; ich 
folgte ihr mit den Augen, getraute mich aber nicht, bei den Mitfpielern 
nad) ibrem Namen zu fragen. 

Eine großgemadhfene Fran bon magerer, eckiger Statur, von Rlolzem 
und bartem Weſen trat dem Mätchen entgegen und fprad: „Nimm 
Deinen Shawl, Gäcilie, wir wollen geben.” — „Gleich, Mama; man 
bat mid) zwar eben zum Gontretang engagirt, ic) werde aber danfen.” 
— „D, nein“, fprach die Frau vom Haufe, bie eben dazu fam, „das 
fann ich unmdglid zugeben; Sie gönnen une mindeftens noch ein 
Biertelftündchen, Frau von Dribee.” Als fie mih am Spieltiſche 
gewabt wurde, mabım fie mich bei der Sand und führte mich der neuen 
Bekanniſchaft entgegen: „Arau Gräfin Dribes wünfchte Sie feunen ju 
Ienen, und es geſchiebt auf ihren Wunfh, daf ich Cie vorfielle.‘ 
Die Eeremonie drohte langweilig zu werden; aber ich berechnete, baf 
Cãcilie dabei Zeit für ibren Eontretan; geminnen würde, und es freute 
mich, ibe gleich zum Anfange der Betanntichaft, ebe fie noch etwas 
don dem niuen Freunde wußte, durch ein eines Opfer einen Dienft 
zu erweifen. @in Opfer war es wirtlih, Die Bicomteffe DOrtbds war 
eine gewaltig vernebme Kran, ans angefebener Familie, vom älteflen« 
Adel, vol Stolz und bober Prätenfionen. Cie ſchrieb auch Blicher, bie 
den ihren Betannten febr bewundert, aber micht gelefen wurden. @6 
war ein für allemal ausgemacht, Alles, was die Bicomteffe fchreibe, fev 
religiös, monacchiſch, fublim; die Welt nabm es auf Treu‘ und Blaus 
ben , und kaum batte der Verleger ein neues Werk der Bicomteſſe ans 
getlindigt, fe beeilte ſich Jeder, ibr das pflichtmäfige, umabänbderliche 

empliment zu machen: Eublim! menardifd! religide! Das meifte 
GAR gemacht und unitreitig am meiflen jum Rufe der Berfafferin 
beigetragen bat der Roman ***, der nicht erſchienen ift umb mtr vom 

renfagen eriftiet. Much wäre e6 iberflüiffig, zu bemerfen, und verfiebe 

& in Betracht des berühmten Mamens ber Bicemtefle, im Betracht 
brer Frömmigkeit und ihrer religiös: monarchifch s fublimen Gruntfäge 
fon von felbft, daß fie immer anonym fährieb: im heutiger Reit das 
unfeblbarfte Mittel, einen großen Ruf zu erlangen. ' 

Die edle Frau führte die Unterhaltung mit ſelcher Ueberlegenheit, 
daß ſie ganz allein ſprach. babe das ſehr gern und lafſe mir 
Überhaupt bie Geſellſchaft geiftreicher Frauen recht wohl gefalen, wenn 
man mit ibnen micht geiftreich zu ſeyn braucht, fo bafi zu bem Bers 

Ügen, fie reden zu bören, noch die Annehmlichteit immt, felber je 
—— Ein großer Schöngeift fopte einmal: „Ich muß nur 
ſchwind ein recht geiftreiches Buch machen; bernach babe ich das Recht, 
mein ganzes eben lang einfältig zu fen.” Ich für mein Theil mache 
von biefem Rechte gern Gebraud; ob ich’6 verdient habe, darum mögen 
fi; Andere tümmern. — Die Frau Biconteffe war fo gnäbig und 
fprad von meinen Werfen; id) ven den ibrigen, und beiläufig pen 
ihrem beiten, denn das war uuflreitig ihre —2 obwohl fie gerade 
beranf ſich am menigften einzubilden ſchien. So geht's: ein Werfaffer 
mei nie feine eigenen Werte richti zu beurtbeilen. Das @efprädy zog 
fich dermaßen in die Länge, dafı Cäcilie zu zwei Eontretängen Xeit bes 
bielt. Das gute Kind war fehr erfreut, und ich nahm ihr — 
Lächeln als einen underdienten Dant bin, Sie wußte freilich nicht, 
bag ih ibr ſchon für eine Peine dramatiſche Scene verpflichtet war. 
Indem ich ibr nachſah und mich ihrer ker mg naiven Reben erin» 
nerte, dachte ich: wie glücklich ift der fing ng, ber ibre Ziebe gewinne! 
—— ber Gatte, den fie erwhlt!“ und ich wünſchte ihr alles 
Gluͤck auf Erben. 

Den ganzen nähflen Eommer und Winter fab ich Eäcilien nicht 
wieder; is fomme fat gar nicht mehr auf den Ball, Im Krübjabr 


1833 begegnete mir alerband Berbruß; moflie ber Leſer fich nicht weis 


ter interefficen Tann. Zur Serftelung meiner Laune ergriff ich eim 
Mittel, das ich den Leſern für ähnliche Fälle als zuverläffig empfehlen 
kaun; ich ſetzte mich auf den Poflmagen und fuhr nach der Munergne 
und nad) den Pprenden. Da ergößte und zerftreute ich mich mit Muss 
flügen und Streifjügen in bie Kreuj und Tuer und warf bei Belegen: 
beit mein Meg nach Stoff zu neuen Komddien aut. j 

Die wenigften Franzofen und gewif bie allermenigften Parifer 


kennen die Schönheit ber Auvergnatiſchen und Pprenäifchen Beblrges 7 
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gegenden. Jeder Kaufnann oder Beamte, ber ſich Kr Rube jegt, jeter 
Eommis ober Advofat, der Ferien bat, macht feine Keife in die Schweij; 
er würde feine Ruhe haben, er wärbe ſich's ſelbſt verdenlen, wenn tr 
nicht Weib und Kindern erzählen könnte: Ich babe das Rauterbrunner 
Thal, den Brienzer Ste, den Grindelwald» Gletfcher geichen, Auf dies 
fem Heetweg läuft ale Welt, und eine Reiſe nach der Schweiz iſt fo 
gemöhnlid; gemorden, mie ein Musilug von Paris nadı Saint» Elout. 
Und unter diefem Belle von Reifenden, die alljäbtlich wie Stötcht und 
milde Gänfe, immer binter einander ber, ibren Zug antreten, bat feiner 
eine Abnung davon, dag aucd in Frankteich Marferfülle, Schneeſtütze 
und bimmelbedy ragende Berabörner anzutreifen find. Unsere beimts 
ſchen Porenien geben an Zieblichkeit ber Rantihaften, an Exrbabenbeit 
der Ausfichten, an Grofartigleit und Aurchibarteit der Natut⸗Scenen ben 
Alpen nichts nah. Das werden mir Ale bezeugen, die aus eigener 
Anſicht, und nicht bloß aus matter Beſchteibung, das Felſtutund ven 
Gavarnie, die Tbürme des Marber‘, den Rolandsfelien und das Cams 
paner Thal kennen. Die Natur it bier nicht minder wunderbar, nicht 
minder gebeimnifvel und gewaltig, als auf der ewigen Fellens und 
Gterfherbühne des Montblanc oder in ben tofenden Wafferfällen des 
Rbein und der Aar, — Wer weiß mir zu fügen, wo ein Ser auf bem 
Gipfel eines boben Berges liegt, tief eingejenft in den Krater eines ers 
lofhemen Bulkane / Wer unter Euch, Herren und Damen, die Ibt bei 
Tortomi Geirernes nafcht und im der Dper eine Loge auf das ganze 
Jabt habı? Wie ich Euch fage, ein wicklicher Ser, zu dem inan erit 
doch auffleigen und dann wieder einen ſchwindelnden Abſturz niebers 
fleigen muf, und ein wirklicher BultansKratır, wo man ben ehemaligen 
Herd und den auf eine balte Etunde im Umfreis aufgeworfenen Wall 
beutlich erkennt; man gebt und ftebt auf erbärteter Lava; aber umen, 
wo ebemals bat Feuer glübte und ſiedenden Schweſel⸗ und Ealpıters 
dunſt in die Höhe ſendeie, da iſt jegt ein klarer, reiner, duntelblaner 
Warferipiegel; rings umber ift die far jenfrechte bundertundiunfjig Zuß 
bobe Wand mit Täumen und Raſen bedeckt und bildet eine Mauer 
von dichten, fppigen Grün, bie ıbren Auf im die belle und rubige 
Flurb tauchi und ſich im Abgrunte miederipiegelt. Die Ziele bes 
affers ſcheint wirtlich unergrüntlich, noch bat man an feiner Stelle Bor 
den gefunden. Auch wagt ſich fein Kahn anf die gebeimnikvole, vers 
zauberte Wafferfläche, denn ſobald das geringite Züfıchen fich pwiſchen 
den hohen Uferwänden, in den Spalten und Höblen verfängt, io bes 
ginnt der See plöglich zu ſtrudeln, und der Wirbel würde den Nahen 
an die Felſen ſchleudern oder ibn im die Tiefe berunterzeifen, von mo 
noch fein Empedofles Antwort gebracht bat. — Nody einmal, wer kann 
mir jagen, wo biefe Herrlichkeit, dieſes Wunder aus Taufend und Einer 
Nacht zu finden ift, dieſer Feuerberg, im einen Ste verwandelt, und 
vielleicht noch unter ben Waffer für einen fünftigen Musbruch fort 
glübend? Nicht in den Alpen, nicht in den Eorkilleren, fondern in ber 
Unvergue, zwei bis drei Meilen vor Mont b’Dr, funfjig Meilen von 
Paris; Papin beift der See und der Berg, und vom nachſttu Städts 
chen aus führt ein Marſch von zwei oder drei Stunden Euch an Dri 
und Stelle. Ich ratbe Euch, den wackeren Michel Garnier zum Füb⸗ 
zer zu mebmen, der für feine Mübe gan beſcheidentlich vierzig Sous 
verlangt und Euch im jeinen Gebanten für einem fremden Kürten Hält, 
wenn Ihr ibm drei Aranten gebt. 

Ad befand mich in Beiellichaft des befagten Michel Garnier am 
Uier des Sees, lag auf dem grünen Raien unter boben überbängenten 
Fichten bebaglich hingeſiteckt und erfrifchte mein Ange an dem Anblick 
des fliberflaren Wahferfpiegelt, der daun und wann, wenn tin Lifichen 

Aber ihn binſtrich, ſich unter Murmeln aufträufelte; der Kübrer erzäblte 
mir von dem fchönen, abe: jurdyibaren Schauipiele, wenn das Waller 
son ſatteren Windſtöhen zu ſtrudeln und u ju Bäumen anfängt. 
Dos Geräujch nohe kommender Schritte unterkrady mein aufmerliames 
Subören; mir bekamen Geſellſichaft. Ein Greis ven ziemlich ftatılicher 
militairifcher Haltung kam beran, geftügt auf den Krm eines jungen 
Midchene, und rief im verbrieilichem Tone: „Aber Di gebit mir iu 
raſch, fo fomme ih nicht nach.“ Ich wendete mich um, und fiebe da, 
an dem garten und fchlanten Wuchs der jungen Dame, an ibrem ans 
miubigen Bang und bald auch an dem freundlichen und lieblidyen Ges 
Acht erkannte ich die ſchöne Tänzerin von jenem Mbend, bie Tochter 
der Arau von Dribüs wieder. Den legten Zweifel benabm mir der Ans 
blick einer weiblihen Gellalt, die etliche Schritte binter dem eriien 
Daar aus dem Dickicht trat, Schreibtaiel und Bleiftifı in der Hand, 
und im Beben ſchrieb. Es war die Arau Vicomteſſe, mabricheintich 
eben beichäftiat, eine ſublime Beſchteibang der Gegend und des Stes 
abjufaffen. Schade, daf ich fie den Leſern micht ſtatt der meinigen 
geben konnte, die richts taugt. Nach binlänglien gegenieitigen 
Bejtigungen der Areude und bes Erilaunens Über dies undermutbete 
Wirderieben, nach mebr ale binlänglicher Ertafe Über die Schönbeit 
und Erbabenheit der ver uns ausachreitetem Landſchaft und nad) ges 
böriger Abmachuug aller Söflichfeitss Fragen und Pbrafen mollte ıch 
nun auch eimas iuc mein Verquũgen tbun und erfuchte die Bicemteſſt, 
amd Fräulein Eäcilie verzuftellen. „Aräulein Cäcilie!” rief fie vers 
wundert, „Sie wiſſen alio nicht, day meine Tochter vermäblt IN? 
Ich fab mich nm, wo der junge Ebtmanu geblieben wäre, und ob er 
veine Gemablin nicht beafeiter bätte? Kommen Cie”, fubr Aran von 
Drıbös fort, „ih will Sie meinem Schmirgerfobne verfielen.” Sie 
führte mid) zu dem Greife und nannte mir mit großer Empbafe feinen 
Namen, den ich bier nicht wider nennen werde. Dem Lefer genüge, 
zu wiſſen, er war von.bobem Adel, Generol unter Napoleon, Herjog 
und Pair unter der Neilauration, noch gegenwättig mit einem michti« 
gen Kommando befleiter, unermenlich reich und durch viele vorzügliche 
Sigenichoften aurggeichnet, werunter nur bie eine Äble, daß er «# mit 
allen jenen Borzügen bereits zu ſſebenuudſechzig Jabren gebracht batır. 
Er trug ebrenvolle, nicht gang verbarrichte Marben; von Zeit zu Reit 
ſtellien ſich Rbeumariemus und Gicht mit ibrem gemöhnlicyen Gefolge 
von Nmuth und Ungebuld ein. Yu -gefunten Togen war ber treffliche 


Mann auch ein febe beiterer, Liebenswürdiger; mur leider brachte er 
unter zwölf Monaten kaum zwei bei ungerrübtem Wohlfepn bin.» Dies 
fer Mann war Ehciliens Gatte gtworden. ‘ch riinnerre mid am bas 
Geſptäch, das ich voriges Jahr belaufche hatte, an bie Träume ihres 
Herzens vom künftigen Gemabl ibrer Liebe, und ich mei nicht, ob fie 
meine Empfindungen ous meinen Blicken las, oter ob fie nur, ebme ges 
naueres Berfländnif meines Gefübls, durch den Antbeil, welchen ich 
ibr bewies, fi gewonnen fand — ſchon nah wenigen Minuten fpra= 
hen mir mit einander, wie die beften Kreunde von der Welt. 
(Fortiehung folgt.) 

Bibliographie, 

La marquise et la jolie fille des halles. — Bon Beaulieu. 
2 Se. 15 Ar. 

Le convent de St. Lazare a Venise. — Geſchichte der Armenis 
ſchen Mechitariiten und Potigen Über die Armeniſche Spracht und 
Literatur. Bon Bore. 1 Ar. 

Traitö des delits et contraventions de la parole, de l'éeritare 
et de la presse. — Won Chaffan. 8 Ar. 

Code de Pharinacopte francais, — 8 Ar. j 

Recherches mödien-physivlogique sur l'éleetricité animale. — 
Ben Eondret, 7 fr. 


Spanien. 


Bon Madrid nad Balencia. 
Nach dem Jonrusl des Nihats. 


Nichts if leichter, als in Krankzeich von Paris nach Zpom ober 
nach Bordeaur zu reifen; es fommt nur darauf am, auf dem Pofls 
Bürtau anjufragen, ob Pläge offen find, und, wenn dies ber Fall ill, 
einzufteigen. Um von Madrid nad Waleucia zu teilen, bat man cine 
tleine Kormalität mebt zu beobachten, nämlich ſich zu erkundigen, ob 
Palillos noch immer in der Manda berumficeift, ob Gabrera oder ter 
Serrador den Schauplaß ihrer Thaten nords oder fübmwärts von der 
Heerftraße verlegt haben; wann der letzte Peſtwagen beftchlm str 
verbrannt wurde, und endlich, ob der Weg frei in und ob mm io 
glüclidy fepn wird, geſund und moblbebalten an dem Drte der Befim 
mung anjufommen. Wenn man über dieſe Kleinigkeiten befriedigente 
Auskunft erbalten, fo macht man ſich tübn auf den Weg, reder ſich 
ein, daß nicht die Hälfte von den umlaufenden Gerüchten mahr frv, 
erhebt feinen Geiſt Über alle Meinliche Furcht des gemeinen Bolts, 
nimmt einen Paß, läft bdeufelben bei dem conititutionneller Alfalden, 
wenn man dieſen zufällig zu Hauſe trifft, oifiren und erſcheint tm 
vier Ubt Morgens auf dem Bürcau der Königlichtn Eilpoſt. Denn 
bier find bie Eilpoflen in der That Königlich, umd es iſt fein bloßer 
Ehrentitel. Das Königebum bat die Eilpoſten begründet, eben jo wie 
e6 die Landflrafem gebaut basz aud) ift es aan in der Ordnung, ji 
fagen, die Königlichen Eilpoflen und die Königliche Lantflrake (real 
camino), obgleich gewiſſe Liberalen, die bis auf den beutigeu Taz 
mehr Dinge zerlört baben, als fie je begrünten konnten, das übelflins 
gende Arjettioum opfern umd Leu Warriotiemus jo meit treiben zu 
müffen glaubten, daß fir den Real (eine Münze, auf Epanifdy real 
de veillon), der ungtſähr ffuf Eous wirih it, in einen National 
nacional de veillon) umtauften, Während man die Maulıbiere an: 
irrt, babe ich Zeit, von einigen äbnlichen Zügen zu ſotechen, bie 
den in Mabrid maltenden Weit charakterificen. Kine Sucht, allee 
Fremde macyuabmen, bebtrtrſcht gegenwärtig viele gute Haupiftabt. 
Die Pbitofopbie des legten Yabrbunderts bat bis jeht in Epauim 
nichts zu Stande gebradht, aber fie wirft wie eine Ägende Säure 
ouf den alten Spaniihen Ebarafter, fie jerſezt ibn, Lö ibe auf 
und binterläht als Botenfag in dem Deſtillitkolbtu, welchet Madrid 
it, das wunderlichſte und ſeliſamſte Gemiſch. Woltaire, Diberor, 
Bolned. j. B. genieken bier noch aler der pbilsfopbiiche unit. 
bie fe in ibrein WBaterlaude ju verlieren anfangen; man führt 
bäufig im Munde und liefi fie fogar mandımal. Diele Lektüre bar bei 
Einigen Freigeifterei und NMibeismus erpeugt. Ich babe fogar das Ber 
anfigen aebabt, einen jungen conſtitutionnellen Prieiter mit auenchmen 
ber Keeifinnigteit Über fein Prielergewand, feinen Stand und feiare 
Glauben bie tofliien Wie machen zu hören. Das it die Kebrfeit 
bes allgemeinen Geprägee; jegt folgt die Schanfrite. Man vernimen 
ben Ton eines feinen Giödsens; te ift das beilige Satrament, mil: 
ches durch Die Strafen getragen wird. Man flelle Ach an das Fenfier 
und betrachte bie Borlibergebenden, wie fle, Freigciſtet fo gut ale bie 
Anderen, fih auf das Pilafter werfen und in Liefer Lage abmartım, 
bie das Allerbeiligle vorüber iſt. Was fage ih? Im-Beies Kabint 
ter Calle de la Montera, ms man tie Franjöſiſchen Zeitungen Bält 
wo ber Constitutionnel jeden Tag geleſen und verichlungen wird, in 
diefer Sifiehlitte der neuem Ideen fab ich mit meinen eigenem Auach 
bie liberalften eier aufeben und bei dem lange tee Meinen Gled⸗ 
dene das Haupt entblögen. Ich fab Krauengimmier, die mabrlich wihr 
zu den unerbittlichen gebörten, ber beiligen Yungirau vom Carmen tin 
Geläbve ıbun, um die Geueſung ibres tranken Vaters zu erlangen, und 
um ibr Gclübve zu erfüllen, trugen fie bei einer Hitze von 32 Giraten 
einen furchtbar warmen mwollenen Kittel. Auf dem Kleite befanden fidr 
Heine gemeibte Meralr Bleche von allmächtig wirteuder Kraft. 

Wie im Kleinen, fo geht es audı im Großen. Man bat die jchöne 
politiihe Wirkung bemofratiicher Formen in der Anwendung auf ein 
altes Gewebe blinder Leidenſchaften und ringemurzelter Borurtbeile ges 
jeben, Bei den geringfügigen Dingen finden wir Lirfe gejwumgene 
Bermiichung des Ylten und, Neuen wieder, io.j. B. in ber Kleiber 
tradır. Die Spaniihen Ftauen fangen an, über ihre Mamtilla zu ers 
röthen, dieſen anmuthigen, portiichen Schltier, welcher jo gunderſchon 
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tie Gluth und Bläffe ihres Geſichte und den funkelnden Glan) ibrer 
Augen bervortteren läßt. Man trägt Hüte, aber ach! mas für Hüte? 
Sie wlicden den gemeinilen Dirnen in ber Straße St. Denis ein vers 
Schtliches Lächeln abjwingen. Ich ſab, denn bier flebt man Alles, 
tirfchreibe Seidenbüte und dazu grüne Shawle, auch wobl gar Shamls 
unter den Mantillen; das Spanifche auf das Franzöflihe, das Gries 
chiſche auf das Barbariſche gepfropft und bie niedlichen Wefichter in 
diefes Grab aller Schonbeit lebendig vergraben, Auch tie Eprache 
verbicht; das Keangöfliche bricht herein; der alte Caſtilianer bil 
ch) in feine» Mantel und feufjt, wenn er die junge Zpanierin tie 
tertulias durch suares (soirces) und el tarador durch tie tualeta 
(toilette) austrücen bört, und wenn er auf dem Theater» Zettel licht, 
oaß ber und der Tänjet und die und bie Tänzerin ein padedu (pas 
de deux) tanzen werden, er ruft mit Argutllez, daß er das Kauder⸗ 
mälfch, meiches in Madrid gefprechen wird, nicht mebr verftebe. 

Während ich bier ergäble, bat man die Namen der Reifenten vers 
leien, der Poſtillon bat fih auf das vorberfte der zehn Maulthiere ges 
rege, der Mapsral und der Zagal baben Krüderlich ten Sig geibeilt, 
der Peitichen Anal zur Abreife ertönt, jeder Reijende ſchlägt das Zeichen 
bes Kreuzes, und wir rollen nach Aramjurz. Da der Weg böchſt traurig 
it, mach alter Cafiliicher Sitte ohne einen Baum, und man bıe 
Kutſchenfſenſter zumachen mug, um ſich bes bölliſchen Staubes Ir ers 
mebren, fo will Ih bie Zeit dazu benugen, under Rubrmwerk zu bejchreis 
ben. Worauf acht, zebn, bismeilen zwölf Maulefel ohne Kübrer, jmei 
und zwei jufaumengejpaunt, auf einem ber beiden vorberften ein fleiner 
Dofillonz; anf bem Bock ber Maporal oder Conducteur, welcher Die 
beiden Maulthitre an ber Wagendeichſel lenttz am feiner Seite ber 
Zagal. Diefer Zagal ift der Polades, der Eurpalns des Maporale; er 
m jeine rechte Hand, fein Adjutant. Wenn cin Strang reift, jo fliegt 
der Zagal ven jeinem Eig. Wenn cin Maulthier ſtürjt oder aus dem 
Belerje biegt, wenn das Geipann der Peitſche bedarf, um e6. in Galopp 
zu bringen — jogleic, ift ber Zagal unten, folgt den Maultbieren, peitfcht, 
srmabhnt jie, hält ihnen Etantreden, wie weıland Autemedon den Mens 
nern des Achilles, ruft fie bei Namen, faht fie bei ber Ehre und fchimpft 
fie aus; jegt wendet er ji an bie Capitana, jeht am die Goronela, 
und mweun er Ne num in geſtreckien Galopp geiegt bat, faßt er einen 
Riemen md ſchwingt ſich mit einem Sag au die Seite des Paperal, 
welcher, majtſtätiſch umd Ieidenfchafisios, ibn flillfchweigend handeln 
fiebt. Der Zagal gebört zu den Eigentbümlichkeiten Spaniens und ges 
deibi nur auf deffen Boden; er mi gewöhnlich klein, aber teljtig und 
lebbaft, und verbringt fein ganzes Leben mit Mbs und Anfiteigen und 
2aufen. Ich glaube nicht, daß es feit den olpmpiichen Spielen, mo 
die Ninger fi mit Eand einrieben, etwas Stäubigerer, Schmußigeres 
und MWermirsteres gegeben bat, ale die mit Schweiß und Sand pomas 
dirten Daare des Ragal, weun er mit feinen Diaultbieren eine Biers 
zeiflumde gelaufen iſt und ſich keuchend und ſelbſtgefüllig auf feinen 
Sig ſchwingt. Doch wir find bereits in Aranjutzz mir wollen einen 
YHugenblick verweilen. 

Aranjurj, die Königliche Nefiden,, erbaut durch Philipp V., war 
im Anfang bieies Rabrbunderte Beuge ter erilen Bewegungen Spaniens. 
Dert degaun für dirfes ungililiche Zaud die Babn der Repolutionen 
und der bürgerlichen Zwittracht; dort ſtützte der Friedeusſürſt unter 
deu ungemelfenen Berwünfchungen bes Wolle; dort Iegte ber ſchwacht 
and gutberjige Karl IV. tie Krone nieder, meldre er durch Lie Unbes 


fonnenbeiten feiner Gemablin und die Verſchwendungen feines Günſt⸗ 


linge beiledten hieß; dort betrat Fertinand VII., noch jung, die Babı 
der Antrigue umd der Täuſchung, Die ibn, unterſtützt von gründlichtt 
Kenntniä des Spaniichen Charaktere, bis an fein, Ende Aber den Hı 
und die Verachtung, melde er fich zugezogen, triumpbiren machte. Die 
e Franzöfichen Truppen drangen von alen Seiten in die Halbinfel ein. 
Murat marfbirte nach Samos Zierraz Dubesme Überrumpelie Barcelona. 
Der Borwand eines Einfalle in Wortugal reichte nicht mehr aus jür 
fo viele verbächtige Handlungen. Der Äriebenefärf, gewiegt durch die 
Hoffnung auf ein Königreich in Migarbien, ſchlummertt Über der Ges 
Tabr ein, und der im Irgten Augenblid durch Lie drobende Hrjabr aufs 
geicheedtie Sof dachte zu ipät daran, ih nah Sevilla zurüczugteben, 
um im Noibjall Amerika zu erreichen, ale bie Beröltferung von MAranpuey 
und Madrit, wärbend liber eine Entfernung, welche dem Verrarb glich, 
und, wie es ſcheint, and aufgeregt burdy die Umtriede Kertinand'e, 
ilch erhob und den Ginfiling ſtürzte. Der alte eingeſchüchterte König 
Karl dankte ab und gab fo durch die Bmridentigfert biefes wichtigen 
Schrittes dem trenlofen Edylederichters Spruch, deſſen Napeleon fi 
zur Beihönigung feines Borbabens bediente, einen ſcheindärtn Vor⸗ 
wand. ber diefe biſtoriſche Erinnerung, fo intereffant fie and immer 
ityn mag, iſt in Aranjucz nicht bie Dauptfache, Die ange Geſchichte 
Spaniens erbleicht ver dem Reiſenden, welder ven Spanien nichts 
als Aragonien und Cafilien gefeben bat, vor dem Bilte, tas birfe 
Dafe der herrlichſten Begetation, die fo natlirlich die nadten einfünmigen 
Ebenen, weiche man burchreift, unterbricht, dem Augt darbittet. 

Der Zojo, der den Part von Aranjucz durchſtrömt, befebt ben 
Boden, den font überaE die Sonne ausdorrt, mit nabrbaften Säften, 
Wie ein Wunder ficht man in den Nruprigen Ebenen, melde fan 
einige beitaubte Rocmarien ernähren, Wmen, Platanen, Pappein und 
riefenbajte Zedern ſich erbeben. Das einige Schritte davon To bätre 
Rand entiebnt von ber wohlibätigen Feuchtigkeit des Tafo eine folche 
Kraft und Aruchtbarfeit, da ich Ulmen fand, melde nahe an funijig 
Ruß ım Umfang ‚baten und gewiß dem reichiten Wäldern unierer ger 
mäfigten Zone Ebre gtinacht baben würden. Ich wundere mich, ta 
Atan uc feinen größeren Ruf in Europa bat; denn aufer Balencla, 

von mo ich diee ſchreibt, kaun ich fagen, daß ich noch mirgend in 
Spanien eine großartigere Natur fab. Der Palaſt, den ich vor einigen 
Mon Wrtegenbrit hatte, im-Einyelnen- ju-befeben, bietet ‚nichts -bes 
fondere Mertwürdiges dar. Mebr der Reichtbums ale des quien Ges 
ſchacts wegen fann man bit Gaza del Labrader, einen kleinen alt Luſt⸗ 


bäuschen benugten Pavillon, anführen, in weldhe der alte Karl IV. 
Milionen vergraben bat, um ſich wegen feiner Unglüdefäle zu jers 
Mrenen. Das Gold, der Marmor, Die foftbaren Taprten und rinige 
ſchoͤne Malereien, jegt der Aufſicht eines Shlogeegts anbeimzegeben, 
find ein bleibeutes Ztugniſt diefer Möniglichen Xangeweile, 

Ucber Aranjue, binaus fängt die ünfruchtbarfeit wieder an, aber 
in einer neuen Geftals, weise ſich noch immer greiler geigt, wenn man 
Dcanna binter ih bat. Bon Ocanna babe ich wenig mehr zu fagen, 
als daß in dem Gaftbof, in meldyem man zu Mittag ift, die Winde 
mit ſchlechten, in Paris in der Etrafie Er. Jacques gemalten Bildern 
tapeziert find, welche die Waffenthaten des Kailerreiche, den Tod 
Poniatomsli’s ıc. und endlich die Wegnabme Algıers barflellen, bei 
meldyem letzteren Gebilde der Künitler, ebne Zweifel aus Gewobnbeit 
über alle Mapoleons, welche er gepinfelt, dem Hertn Admiral Dupetré 
mit dem mwoblberibmen kleinen Hut ven Kopf bedeckt bat. Inte 
baben mir alle dicſe elenden Sudeltien mit ibrem ertlärenden Franyde 
fiihen Tert mebt Verguligen gewäbrt, als es Zeichnungen von NRapbael 
bänten tbun tönnen. Go fricdliebend wir Frarzoſen auch feit einiger 
Zeit geworden find, fo it. uns Loch Das Andenken des militairiichen 
Rubums im Grunde des Herzens rerblichen, und jeldſt das plumpe, jur 
Bewunderung der Maulıbierireiber beſtiumte Bild unferer Eirge in 
einer Herberge ber Mancha, uud zwar zwilchen Madrid und Bablen, 
bei einer Bendlterung, welche ums feind wir und noch Liefen Tag, 
durch falſche Meinungen irre geleitet, uns nur gar zu gern für fein 
gegenmwärtiges Unglücd verantwortiich macht — jelbit ein foldhes Gebilde 
figelt das Bischen wilitairiſche Citelfeit, meldyes ſeder gute Arangofe in 
fid trägt, und bringt der Magd der Herberge ein Geltiilit mehr ein. 

Ich fagte, daß die Unfruchtbarkeit in Deanna eine andere Geftalt 
annimmt; wir find jeht bereite mitten in die Maucha eingedrungen. 
Dieſe traurige Provinz bilder eine große Ebene ohne Wafler, feine eins 
ige Erhöhung des Bodens, fein Saum; es ift ein armfeliger Landſtrich, 
auf welhem das Auge nur in feiner eigenen Echwachbeit Girängen fins 
der, Im Süden, weit ab ton der Xanditraft, erfheint.die Eierra 
Morma mie ein Nebel am Herijont, dazwiſchen liegen ungebeure 
Wüften (despoblados), auf welchen man vier und fünf Stunden reifen 
tann, obne eine menſchliche Wohnung ju gewahren. Die Geduld des 
Meufchen ſchtiut am ditſem Lande verzweifelt zu ſchn, don dem man 
fagen fan, daß bas Leben 4 unwerih finder, fih auch nur im der 
Geſtalt eines Krautes oder einer Pflanze zu zeigen. Es giebt nichts 
Melanchslifcheres auf der ganzen Welt, ale dieſe weite Eindde, wo bie 
Sonne aufs und unfergebt, ohne etwag Erbendiges befchiemen zu baben, 
und bie nactie Erde, ihren feurigen Strablen bloßgeftellt, ſich fpaltet 
und anstrodnet. Es if die Wale obne ihre Srürme, ibre Sandwirbel 
und irbſtenden Bilder ter fala morgana, ee ift die gemeine profaifche 
Wüfte Mur bier und da zerfircut finter man auf dem Wege einige 
Zlecken, deren arınfelige an einander gelehnte Hütten nicht Übel jenen 
daglüctlichen Hammeln gleichen, welhe, da fie nidıs mebr abjugrafen 
finden, ſchwadronweiſe zufammengebrängt, den Kopf des einen jwiſchen 
die Beine des auteren gefledt, um ſich gepenfeitig ver ber Sonnenhitze 
zu fhügen, unbeweglich auf einem Eteppelfelte Neben. ' 

Die menjchlihen Bemobner der Mancha leiden unter bem graufas 
men Dtuck ter Natur. Der Manchego, der wenig von feiner Ars 
beit zu beffen bat, it in Rolge davon rin träger Vagabund. Mangel 
und Unreinlichkeit werzebren ib. Die Santflrane iN dou Beitlern, an 
Krüden gebenden Kindern, welche wieder andere fplitternadte Kinder 
auf dem Armen tragen, belagert. Alt und Kung, Alles keitelt, und eine 
unbegrängte Faulbrir bilder beinabe das einzige Erbtbeil, das bdieies 
berabgewirbigie Gefchlecht getreu auf feine Nadytommen überträgt. Ich 
brauche nicht weiter zu fagen, daß der Manchtgo bei ſtinen Nachbarn 
in einem abſcheulichen Nufe ſiebt. Er widmel ſich gern ter Contre— 
bande, einem berumftreifenten Leben oder dem Diebfiadt, legt fich gern 
in einem Meinen Tannen» Wäldchen oder mitten auf dem Despoblate in 
Hinterhalt, um dem Poſtwagen aufjulauern und benfelben autjupläns 
dern, mäbrend dieier, bekannt mit dem lieden Treiben der Maucha, nur 
mit zwei oter drei Eecopeieros auf ber Imperiale, davon jeder mit 
einem guten Gewebr und ſcharſfen Patronen im Gürtel verfeben, bie 
Fabrr unternimme. Dan fagt and, Laf die Parteigänger, welche uns 
aufbörtich in der Mancha berumſchleichen, diefen natürlichen Anlagen 
zablreiche Nekrnten verdanken. Dan fan buchſtäblich bebaupten, baf 
die eine Hälfte der Mancha auf Unkoften der anderen Icht, und in allen 
Herbergen, mo wir anbielten, um zu effen, erfuhren wir jedes Mal, daß 
die Sıreifs@orps zwei, trei oder vier Mal vorüber geloımmen feven, und 
dak das Aücengerätb, aus Furcht vor einem Ucberfall, bie Hälfte ter 
Zeit auf dem Grund des Ziebbrunnent jubrachte. . 

Ein einziger Nubm bieibt ber Mancha. Cervantes bat aus deriels 
ben das Baterland und den Schauplatz ter Ihaten feines Helden ges 
macht. In ibr wurten ber große Don Quichete und fein unſterblicher 
Stailmeifter geberen, in ihr Machen fie, und bie Boltefage ztigt noch 
tinige ibrer glorreiden Schlachtſtlder. Rechte von der Landiirane, 
einige Meilen von Duintanar be la Diden, zeigte: man uns Toboſo, das 
Barerland der Dulcinca, auf der Landſtraße ſelbſt Lie Herberge, wo der 
Held zum Mitter gefchlagen wurde, und eimas weiterbin linke bie 
buntertarmigen Niefen, weiche cin eiferflichtiger Zauberer i.ı Wintmüblen 
verwandelte, und melde jeittem nicht aufhören, fich unter tiefer vertwig⸗ 
ten Geftalt darch den bekanuten dentwütdigen Lanjenfleh ju bewegen. 
Bern man Albaceto, eine ziemliche bedeutende Stadt und. ber Hauptort 
der Provinz, welches megen ber Kabrication feiner Diefier in Epanien 
eben fo bekannt if, als Cbatelerault in Frankreich, paſſirt bar, Ihkt 
man Ebinbilla, reine alte graue Stadt, ähnlich einem Adlers Met auf 
einem Aelfen, links liegen und befinden ſich in furzer Zeit in Amanjo, 
mo der Hetzog Don Vermid om 25. April 1707 die berübmee Schlacht 
gewann, weiche Peilipp V. die Arone von Spanien fierte, 

Ih will mich nicht dabei aufhalten, von Manönern und Krieges 
fünf zu ergählen; tie Schlecht von Almanza war ohne Zwriſel “eine 
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Schlacht wie ale Schlachten. Aber was in biefer Zeit, me auch jwei 
Mebenbubler fih den Thron Aratig machen, beionders merfwöckig 
bleibt, ift der Kontraft der damaligen Energie mit ver heutigen Weiche 
lichfeit, ein auf mebr als eine Art jellamer Konttaſt. Um was hans 
deite es ſich damals? Um meiter nichts, als ob eine Franzöfliche ode 
Drfterreichiihhe Dypnanie Über Spanien berrfchen follte, und ob der eins 
Yältige Karl IT. durch fein Teflament Einen der beiden Prätendenten 
mebr als den Anderen begänfligen könne. Heutzutage will man aus 
machen (menigftens fcheint dies — ju glauben), ob ein alie« 
Regierungss Spflem mit bunbersjährigen Mikbräuchen wieder bergeilellt 
werden, oder ob Spanien zulegt in die gemeinichaftliche Bahn ber 
civiliſſtien Bbiter eintreten ſoll. Die Sade ſcheint beutjutage ein 
wenig erufllicher, als es der Streit Philipps V. ınit dem Erjberjog 
war, und doch, welcher Unterfchied in dem Aufwand von SKrälten. 
Wer wollte die nachdrucktvollen Erklärungen, die einfachen und räbs 
renden Aufopferungen des Erbfolges Krieges mit der Lauigfeit und Trägs 
beit vergleichen, mit welcher man Spanien mit jeden Tage mehr abs 
terben läßı? Philipp V., durch die Ericheinung einer Klotte der Vers 
bündeten geywungen, die Belagerung von Barcelona aufzuheben, warb 
gendibigt, fidy nach Navarra zurlichjuzieben; fein Mebenbubler gelangt 
bis Madrid, Gatalonien und Aragonien waren für den Erzberjog. 
Jeder hielt Philipp für verloren; aber er, dell Vertrauen auf bie Bies 
deiteit der Gaflilianer, legt das ibm anvertrante Gut feiner Krone in 
ibre Hände und ſchwot, fie nicht zu verlaffen. Nun machte das ritters 
liche Bolt, welches ber Edeliinn und BHeltenmub nie läſſig fand, 
heroiſche Anftrengungen,, die wenigen Reichen verkauften oder verpfäns 
beten ibre Güter, die Sache ward eine Nationals Angelegenbeit. Ein 
armer Pfarrer in Alt» Eallilien befleuerte fich ſelbſt mir feinen Pfarrs 
tindern und brachte 120 Lire zufommen, melde er tem König fanbte. 
„Site“, fagte er ibm, „was wir Jbnen anbieten können, ift nur febr 
wenig, aber wir bitten Eie, in Erwägung zu zieben, daß in dem Dorfe 
noch bundertundgwanzig Perſonen verbleiben, welche, in @rmangelung 
einer flärkeren Summe jur Unterſtützung Em, Majeſtät, ibr Leben und 
ibre Arme darbieten.“ Der Marſchall von Berwick, ter mit großer 
Klugbeit die Meine Armee, welche bie legte Hoffnung Pbilipp’s aus⸗ 
machte, ju fchonen wußte, ergriff endlich wieder bei Almanza bie Dffens 
five, warf den Feind aus dem Königreih Murcia und aus Balencia 
und befegte uufs neue einen Tbeil von Catalenien, während ber Her⸗ 
zog don Drieang Leridta mweanabm und ein abacfondertee Corps unter 
deu Befeb! tes Marquis von Bav an der Portugiefiidyen Seite bie 
Gränje deckte. Einige Monate reichten bin, um das Glück wieder 
zurüichzufübren, aber es gab damale Ucberzeugung und Dingebung; bie 
alten menarchifchen und religidien Werurtbeite beflanten noch in ibrer 
ganzen Kraft. Heutzutage iſt dieſe mächtige Triebſeder mehr als jur 
Hälfte verſchaunden, obne daß eimas an ıbre Selle getreten wäre. 
Spanien fperrt fi, unter dem Panier eines blinden Glaubens weiter 
au ſchteiten, und feine Augen find noch nicht ſtark genun, dat durch⸗ 
dringende Licht ber Aufklärung zu ertragen; es bat die Leibenfchaft in 
dem Blute und den Zweiſel im dem Geifte; und enblih, mo ift der 
Anführer, mweldyer aus der Sache Spaniens die feinige gemacht hätte? 
Wie Viele baben feit zwanzig Jahren verfprochen, feine Wunden zu 
beiten, und haben biefelben nur verichlimmert, und mie groß auch wirk⸗ 
lid oder ſcheinbat die Antereffen im Spiel ſeyn mögen, es füble ſich 
ermatter und Kämpft nur noch durch einen Reſt ven Hartmädigkeit mb 
ebrenbalberz es bat aber nicht das Bewußlſeyn der Kraft, bie Sichers 
beit bes Erfolge, welche ber Sieg verleibt. Es if ber Kampf zweier 
Sterbeuben. 

Ich babe mich fehr weit von Huerta, wovon ich ferechen mwellte, 
verirrt; da ich indeß noch febr viel fiber dieſes ſchöne Land fagen 
möchte und biefer Brief ſchon ziemlich fang ift, fo mag es ein ander 
Mal geſchehen. 


JItali 


Notizen über die Wirkungen der Cholera in Neapel. 


Bei tem meueren und mebr als irgendwo gefleigerten Wiederauf⸗ 
treten der Cholera in Meopel möchte es nicht unintereffant fepn, bie 
nachſtebenden Hatiftiihen Motizen zu kennen. 

In der Stadt Neapel erlagen im Jabre 1836 an ber Cholera: 
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Es ift zu bemerken, daß die Duartiere, mo bie Dpfer ber Cholera 
am zablreichiten waren, die näcdften am Meere, von geringerer Mus 
dehmung und mebr beodifert, daber auch bie Wohnungen enger uns 
folgli den meniger wohlhabenden Leuten bewohnt find. Gkihialls 
muß bemerkt merden, daß in den 3 Monaten in einander gerecmst, wo 
bie Cholera berricte, der Zodten an anderen Kranfbeiten im nicht ats 
tingerer Zahl vorlamen. 


.r. 


Mannigfaltigese. 


— pferdejucht in England. Die Anzabl ber Pferde in Groß: 
kritanien wird vom Sporting-Magazine auf 2,116,195 angegeben, bie, 
im Durchſchnitie auf 15 bis 18 Pip. Sterl. geihägt, einen Werth von 
36 Milionen Pid. (240 Midionen Thaler) repräfentiren. Das Biel 
voltreichere und größere Franfreicy befigt nur ungefähr eben ie viel 
Pferde, mämlich 2,147,278, tie jedoch feinen fo bedeutenden Wertb res 
präfentiren, indem das Sılr nur auf 300 bis 350 Franken geicägt 
wird, wag einen Totalmerih von 750 Milionen Aranfen (200 Mils 
lionen Thaler) ergiebt. Man zäh aber auch in Frankteich unter der 
angegebenen Zabl nur 132,850 Zuruss und Kavalleries-Pferde, mäbrend 
man in Großbritanien fait ein Wiertel ter gamjen Zabl als Lurus 
oder Nenns Pferde anfieht, die natürlich einen viel größeren Wertb war 
nicht fir das Land und fein Gedeiben, aber dech für den Liebhaber 
und Spekulanten haben. Bon ben 9000 Pferden, die jegt in England 
jährlicy erzeugt werben, mil man ungefübr 8000, deren Werth cimas 
bed auf 200,000 Pfp. geihägt wird, für den Landbau und 1000, tie 
man auf 40,000 Pd. tarirt, zu anderen Zmeden beftimmen. Das 
obengenannte Englische Yorrnal betlagt fich jedoh darüber, daß tie 
Pferdezüchter beutzutage gar zu fehr auf den Vortbeil jeben, ven ihnen 
die Schnelligkeit der Pferde verfpricht, wesbalb fie bei der Kreuzung 
der Racen befenters darauf bedacht feven, ein Mlongement des Sites 
lettes zu erzeugen, wodurch dem Pferte feine ciafnıliche Kraft md 
Ehönbrit genommen werde. rüber ſey das in England ganz anders 

eweien. Die berübhinte „Eclipſe“, bie im vorigen Yabrbuntert ben 

tolz der Engliſchen Pferdezucht ausgemacht, babe breite und flarte 
Schultern, ein mustulöfes Borderbein und in ibrem Hintertrain wahrs 
baft bewunderneweribe Proportionen gezeigt, und doch jep fie viertau⸗ 
fend Fuß in der Minute gelaufen, ein Reiultat, das man bei den mas 

eren umb gefteecften Säulen unferer Zeit ſchwerlich je erzielen werbe, 

ieſes ausgezeichnete Thier, deffen Nachruhm in den Annalen ber Pferdes 
Kultur einzig und unangefochten baftebt, ward in den Smitereien des 
Herzogs von Cumberland (Sobnes Georg’s II.) geboren, nady dem Tote 
beffelben an ben Dberfien D’Kelly für nicht mebr als 75 Guineen per« 
tauft und fol feinen fpäteren Befigern nicht weniger als 625.000 Dit. 
(vier Millionen Thaler) als Reunpferd und Beſchäler eingebracht baten. 
Die wadere „Eclipfe” ſtarb im Jahre 1789 im Bſten Jalre ihres Alters 
und bat eine zabfreiche aucd Über den ganzen Kontinent verbreitet 
Nactommenfchaft binterlaffen. Sie ift indeſſen noch nicht das älteh: 
Pferd, deffen die Englifchen Pferdezlichter mit Wehmuth zugleich um: 
mit Stolz gedenken. Noch Älter find der Beſchäler „Eure blanc’ uns 
die Stute „Eolfin Mare”, bie beite dem Protefter Etomwell gebärs 
ten, der juerft bie Pferderennen in England begünfligt haben fol, und 
bie bei den Rennen jedesmal den Sieg davontrugen. „Eoffin Mare” 
foll ibren Namen (Sarg: Zıute) daher erbalten baben, daß ſte ſich zur 
Zeit der Reftauration der Stuarte, ale Erommell’s Eigentbum difentüch 
derfleigert wurde, in eim Grabgemölbe geflüchtet hatte. „Eoffin Marr 
bat ſich alfo nicht Moß einen bifterifchen, fondern auch einen politifchen 
Namen erwerben. Unter ber Königin Anna baben fi beionders dr 
„Darlep, Welternater der „‚Eclipfe', fein Rival „Alying Ebilders“ und 
das fogenamnte bärtige Pferd „Eurwen“ berühmt gemacht. In ter 
neueren Zeit ift in England der „Kopenbagen” als hiſtoriſches Wirt 
befannt geworben. Es war nämlich bas Schlacht; Rofi, das ber Hetjoz 
vou Wellington jedyzebn Stunden lang binter einander bei Waterloo ge⸗ 
ritten und das er bite nicht wieder beftiegen, fondern vielmehr in 
feinem Marftall gg pflegen lieh, bis es vor wenigen Xabren ftarb. 
Die Herjogin trägt ſetzt noch ein Armband von ben Haarem dieſes 
treuen Pferdes, das am Tage der Seeſchlacht von Kebenbagen geboren 
worben war, und auf Befebl bes Herzogs von Wellington ift es mit 
friegerifchen Ehren förmlicy zur Erde beitattet worden. 
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Grantreid. 
3J. Janin's literarifhe Portraits. 
‘ Alfred de Vignh. 


Alfred «de Bigup if zwei Jabre Älter als das meungebute Yabrs 
Hundert, vier Jabre älter ale Victor Huge. Zum Waftenhandwerte 
griff er gerade in dem Augenblide, als Franfreihe Ruhm und Waffen, 
gi ihren Wendepunft erreicht baren. ls junger Lieutenant machte er 
noch bie legten Schlachten unter ber dreifarbigen Fahne mit. So fam 
es, dafi er von ber Kaiferlichen Glorie nur die legten matten Strahlen 
fab, dafi er vom Krieges und Lagerleben nur die Leere und die Ranges 
weile fennen lernte. Funfjehn Briedensjahre hindurch blieb er Soldat; 
für den Krieg erzogen, mußte er diefe ganze lange ermüdende Zeit im 
Corps de Garde jubringen, Er fand fid mit refignirter Gebuld in 
feine Zage und lerute frühzeitig die Kunft, im fliler Sammlung in 
und mit ſich felbit zu leben. Er richtete fi im Zelt und im der 
Wachtflube ein, wie in einer Benebiftiner- Zelle; jede Stunde des Ta: 
ges batte iht unabmeislices Geihäft. Er las die Bibel und machte 
Gedichte: lauter flüchtige, etwas zärtlich fhmächliche Produlte, ohne 
rechte Wärme der Begeilterung, umd denen man nicht anfieht, mo fie 
binaus wollen, Sie baben ihm inbeh als treffllche Sprady> und Sthl⸗ 
übung gedient, und nimmer bätte er fpäter in feinem „Ling- Mars" 
foiche Harmonie und felhen Wobhllaut der Profa erreicht, hätte er nicht 
jubot mit fo unfäglicher Geduld und Sorgfalt jene große Menge Verſe 
fomponirt, Sonft verdienen jene im Wlgemeinen fo wohliönenden ale 
nichtefagenden Protufte, jene Nugae canorae, um mit ge zu reden, 
faum tbaf mau babei verweilt, wenn auch der Berfaffer noch heute 
mebr als billig darauf zu balten ſcheint; es ſſud eben bie erſten jlats 
ternden Ausflöge einer voch nicht recht —F gewordenen Muſe. Da 
iſt „Eloa”, ein ſchwächlichet Nachhall von Mi 
miftathene Elegie, — „Dolorita”, eine Tragödie ohne Anfang und 
Ende, — „Le deluge”, eine geſchmackloſt Dde, — „Les bains d'une 
Dame Roamaine”, da® in duftiger Rachabmung au Andre Chenier ers 
innert. Zum Gluͤck trat de Bignp 1826, kurz nach dem Eloo, mit bem 
Romane Cing-Mars auf, und bier haben wir auf einmal eine eben fo 
geniale, als in Ausführung und Schreibart vollendete Schöpfung bor 
uns. Der Charakter Ludwig's XIII. und feines Meifters, bes Kardinal 
Nichelien, it bier aufs feinfle ſtuditt, aufs glüdlichhie getroffen, und 
diefe Darftelung flebt der biflorifhen Portraitirung Ludwig's XL. in 
Walter Scott's Quentin Durward würdig zur Seite. Mit ungemeiner 
Kunſt find ale Fäden ber Begebenbeit angelegt und —— ſo daß 
fie plöglic zuſammenſchlagen, jur überrafbeneflen Wirkung auf den 
2efer, auf ten Zuſchauer hätte ich bald gefagt, denn wenige Dramen 
find fo dramatiih. Drei Perfonen fpielen die Hauptrollen: Richelieu 
der Deepot, Ludwig XIII., der Stlave, und Monflieur le Grand, das 
Dpfer. Die Herrſchſucht des furdibaren, erbarmungslofen Richelieu bat 
noch ben Kampf gen bie Königin Anna von Defterreich zu beleben, 
die Über das Gemüt bes ſchwachen Ludwig viel vermag. Hierzu braucht 
der Kardinal einen Gehlilfen, der feim Werkzeug fep und ſich in bie 
Zuneigung des Könige einſchmeichlez dazu dient ibm ber junge Henri 
d’Effiat, genannt Eing: Mars. Damit Nichelieu's Herrihaft feit bes 
arinder fed, fol die Königin Mutter in die Verbannung geben; bazu 
fol ber König Üiberrebet werben. Uber bas Wertieng febrt ſich wider 
den Meifler; Henti d'Eſffiat fchämt ſich feiner erbärmlichen Rolle; er 
will nicht länger eim Zeitvertreib, ein Spielwert für den König, er 
will nicht länger die Schlinge ſeyn, die der ſchlaue Pritſter⸗DHetzog auss 
wirft. Er nimmt ſich vor, den Kardinal, den Tprannen Miller au dieſen 
Hofe, 2 fliegen; er eröffnet feine Gebanten dem Könige, zeigt ihm die 
Ausſicht, frei zu werben von eimer lälligen Bevormundung, und ber 
König gebt darauf ein. Nun gäbrt der Kampf, nun entwidelt ſich die 
Tutrigue zwiſchen biefen Dreien, Und biefer büfteren Partie des Buches, 
biefen trüben ebrgeijigen Nänfen gegenüber, läßt ber Dichter eine Gruppe 
von drei anderen Perfonen auftreten, am benen unſer Herz ein freunds 
licheres Yutereffe nimmt: Anna ven Deſterreich, die verlaffene Gattin 
und Kön Maria, das liebende Mädchen, und de Thou, ten männs 
lichen, treu hingebenden Freund. de diefe Geſchicke und Jutereſſen vers 
fchlingen ih in raſch forıfchreitender, flets die Erwartung ſpanuender 
Handlung, und durch das ganze ſchreitet, alüberragend und algebietend, 
die büfter gewaltige Geflalz des Mannes im rohen Kleide, bes Pries 
ar 

iefer Roman machte anfangs wenig Auffehen in der Zranzöfifchen 
Belt. Diefelbe hatte damals, was — betraf, alle Hände bed mit 
Walter Scott, und was Literatur Überhaupt betraf, alle Hände vo mit 


ton, — „Moiſe“, eine: 


bem Streite ber romantifhen und klaſſiſchen Schule zu hun. Mau 
war emflg darüber ber, die ars poetica des Blair mit der des Boileau, 
ben Shafejpeare mit dem Racine zu vergleichen; man ſchrie einander 
u und verflanb einander nicht. So wie man aber ein wenig jur Bes 
nuung fam, war man eben fo erfreut als Überrafcht, die Ensdedung zu 
machen, daß Frankreich tunterdeffen mit einem trefflichen Romane bes 
ſchentt worden, fogar mit einem biftorifchen Roman, den es durchaus 
fein eigen wennen &urfte, nicht dem Walter Scott gefloblen oder nadıs 
emacht, Und von da am iſt diefer Roman bloß durch feinen eigenen 

ertb, obne prablende Annoncen, ohne Lobfalm, ohne Auffeben erres 
ende kritiſche Taufe, immer böber in der Gunft und Echägung ber 
tation gefliegen und wird einflimmig mit ju den erfien Werten ber 
neueren Zeit gezäblt. Die Gerechtigkeit kommt anf Erben immer nad), 
_ fogar für das Gute. _ 

a es be Vigny mit feinem Uebergange von ber Poefie zum Romane 
fo gut geglüdt, jo bätte man meinen follen, er werde in dem Romane ſei⸗ 
nen —— Beruf erfennen und biefem fortan treu bleiben. Aber nein! 
es muß auch ben ausgezeichneiften Geintern erftaunt fchwer fallen, den Ber: 
lodungen einer weit verbreiteten Eitelkeit zu widerfleben, der Eitelkeit 
nämlich, auf der Bühne Beifall zu ärndten. Und mie gedachte de Bigup 
es anzufangen? er machte fih über Shafefpeare's Dibelo und Überfegte 
ibn Zeile für Zeile, Wort für Wort in Kranzöfiidye Berfe. Man denfe 
I Dihello in Kranydfiihen Berſen! diefer Mohr mit feiner ſchwarzen 
auffocyenden Leidenichaft, biefer teuflifche — biefe kindliche Desdes 
mona, ale biefe Lieblichkeit Shafefpeareiher Dichtung neben dieſet 
graufigen Naturwahrbeit der Leidenſchaſt, die wir aus einen Büntchen 
zum maßlofen, — Ungerblim anwachſen feben, — das. in Frans 
jöfifche Werfe zu dringen, verbo tenus! ber könnte ein Kind einen 
Riefen ju Boden ringen. Sbakeſpeare iſt längft „ins Heiligthum ents 
rüdt vor frevlen ——— das bäne Alſted de Bigny wiſſen 
ſollen. Boltaite, der Sbakeſpeare einen Barbaren ſchalt, ja, der bei ber 
blofen Nennung des Mamens Sbakeſpeare ordentlidy ver Unmwb zu 
beulen anfing, als auälte ihm bie innere Abnung von der unfterblichen 
Größe dieſes Barbaren, — Boltaire bat Dibello und Desbemona 
bereite ins Brangöfiiche überfegt, fo weit Franzöfifcher Geſchmack dies 
ſes zuließ. Sein Dibello beißt Drosmane, feine Desdemona beift 
pin Da er don Mirikanifcher Keidenfhaft feine Ahnung batte, 
0 ſchnitt er fle nach Frauzöſiſchem Mufler zu, und fein bamaliges 
Publikum bielt die Sache audy für jo Afrikaniſch und Drientalifdy als 
möglich. Der Jago blieb narlirlic ganp weg; den hätten die Parifer 
damals auch in der ſchwächſten Muflöfung nicht vertragen. Später, als 
Boltaire ſchon todt war, fam ein guter Manr, ber hieß Ducie und ſtand bei 
den Leuten im großem poetiſchen Kredit; diefer ging mit der Idee um, 
daß er zu nichts Anderem geboren fep, als bie Sbafeſpeareſchen Dramen 
zu arrangiren, zu fopiren, zu Übertragen, umjudichten und zu verfchö« 
nern. Er machte ſich auch rechtſchaffen an bie Arbeit, bon deren Miß⸗ 
lichkeit er gar feine Abaung hatte; er fchnitt mit einer graufamen, Maffiichs 
tugendbaftsfentimentalen Scherre in das Sbafeſpearſche Fleiſch und Blut 
binein, und ſiehe ba, er erlebte einen großen Triumph, es reguete Beifall, 
alle Welt fand den fo zu Schanden gefchnittenen Shafefpeare vortrefflich. 
Dazu fam, daf Talma, damals in ber erfien Blüthe feines Ruhmes, fein 
Schauſpitler⸗Talent mit baranfegte und al feine Kunft an bie Darſtel⸗ 
lung ng elenden Arlippel von Tragödien verfchwendete. Ehateipeare 
bat fi * im Grabe umgedreht, wenn er von ber Wirihſchaft 
erfuhr, Der Krangöfifche „Bearbeiter harte es für gut gefunden, jede 
Tragödie mit zwei ganz verſchiedenen Rataftropben ju verfeben, einer glüds 
lichen und einer unglädlihen, zur beliebigen Auswahl, — etwa wie 
ein Parifer Frifenr auf feinem Schilde anzeigt, daß er à lidie des 

rsonnes frifire. Am Dibello + B. ermürgt einmal der Mobr die 
Besten (fie beißt bei Ducis Edelmone) und erfticht ſich gleich dar⸗ 
auf Über ibrer Leiche; das anderemal aber kommen Leute dazu, und 
Beide werden am Leben erhalten. Wie grau Euch das? — Nun 
alfo, weil Zaire bei den Franzofen Glück gemacht bat, weil Ducis 
Dibelo bei den —— Gluck gemacht bat, — gerade darum bätte 
ich's Alfred de Vignp gar nicht ſollen träumen laſſen, das Unmögliche 
zum bdrittenmale ju verjuchen. Ein Publitum, das fid) Jahre lang 
mit einem Ducisihen Othello abfpeifen laffen, verdient den wahren 
Shafefpeare gar nicht, — Und dann, wer ifl verwegen gentig, bor fein 
Publitum binjutreten und ihm voraus zu verfünden: „et werd’ ich zu 
Euch reden in ber Sprache Shatefpeare's.”" Wer getraut fi, auch nur 
in ber Nahahmung des Wortes bie Kraft, bie Ziefe, die Herrlichkeit 
zu erreichen, womit Shatefpeare den Hah und bie Kiebe, den Affett, 
den Siolz und bie Größe auftreten und reden läßt! — An biefem 
Wagniß ift de Bigny geicheitert, und was noch fchlimmer für ihm ift, 
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am Reinlichen iſt er geſcheitert. Er bat nicht bloh das Drama übers 
tragen, fondern auch den Sharefpeareihen Sıpl in feinen Malen und 
Sieden abtonterfeien wollen; fogar mit den Wortfpielen, mit den gefpig« 
1en @infälen, mit den Eoncetti, und was jonft noch vom Jraliäniich 
gejierten Eonverjationsten am Hofe der jungfränlichen Elifaber) Mode 
war, ſogat damit bat er fich umd feine Zubörer gequält. Da fah das 
Parifer Parterre und hatte den beften Willen, fperrte Augen und Oh⸗ 
ren auf und — fab bie Tragödie fchwerfällig ſich vorüberjchleppem Es 
iſt zu fürchten, daß nicht bloß Alfred de Bigup als dramatiſcher Dich 
ser, ſondern auch Sbaleſpeare an jenem Abend im Theätre frangsis 
zu Grabe getragen werben. Wieleicht maren unter den Zufchauern 
feine zebn, bie micht beim Herauegeben den Ducis bei weitem fchöner 
und rübrender fanden, als den Shatefpearez fo übel hatte de Vignv 
diefem bei den Kranzofen gedient, Micux vaudrait un sage ennemi, — 
fagt Rafontaine in der Kabel. 

Diefes erſte Mißgeſchick hätte dem Dichter zur Warnung gerris 
chen foßen, fidy weiter mit dem Theater einzulaffen. Aber der Himmel 
mag wilfen, was für eine Bezauberung das hölzerne Viereck hinter dem 
Borbang, Bühne genannt, auf die gebrechlichen Geſchoͤpft, die Dichter, 
ausübt, daß fie gar nicht davon laffen fünnen, fondern immer von 
neuem baran amlaufen und zerjchellen wie Glas. In allen anderen 
Küniten geben ſich die, welchen es gar mich glücen will, endlich zur 
Muhe, geben beifeit und pacden ein, Ein Nebner, dem Niemand zus 
hört, ein Maler, deffen Bilder Niemand anſieht, ift am Ende frob, 
wenn er in den fchägenden Schatten der Mergeffenbeit zurückſchluͤpfen 
fann. @in Dichter, wenn er lange genug ſich allein vorgeſungen, vers 
liert endlich die Luft; zwar derwünſcht er im Stillen den Ungeichmad, 
die Unempfänglichteit der Welt, im die er verftohen ift — aber er hört 
doch anf, Mur die Dramatiker, dieſes Geſchlecht it gar nicht abju⸗ 
ſchrecken, gar nicht zu ermüben; e6 kennt nicht Furcht noch Reue, 
Einmal die Bühne betreten, ift an Umkehr nicht zu deuten; blinblinge 
vorwärts treibt es fie; zebnmal geitäirzt, raffen Re fich zehnmal wieder 
anf, fie müffen’s bis ſu Ende durchmachen. Man beiradyte Bictor 
Hugo: was er fchreibe, if trefflich, wohlgerathen z was er auf bie Bühne 
dringt, ſchloͤgt ibm ſchmäblich fehl, — und body ift er verieffen aufs 
Theater und will fein Buch mehr ſchreiben. So auch be Bignp: erft 
fchreibt er einen Moman, ber allgemeine und gerechte Bewunderung 
ärndtet; dann bringt er ein Drama in Ueberfegung auf bie Bühne und 
dag fült verbientermaßen durch. Wendet er fi num zum Moman zus 
züc? bewahre; er verfucht es abermals mit einem Drama: „La mart- 
chale d’Anere.” Und ei, wie ift ibm das geolädt! ein Moman iſt c# 
geworden, aber in bramatifche Form geymängt, zum Dialog breitgeſchla⸗ 

en; Alles unordentlich in einander gehoben, weil's im Fachwerk ber 
fe und Scenen nicht recht unterzubringen war; verfehlt in ber Ans 
lage, unklar und ſchleppend in der Entwidelung. Mit aller Mibe bat 
er es zu einem paar wahrbaft charafteriiichen, dramatiſch lebendigen 
Scenen gebracht, und die haben das Stück zur Norb für erliche Bors 
Rellungen aufrecht erhalten. Und dech, wäre er feiner wahren, matüirlis 
chen portiſchen Richtung treu geblieben, er bätte aus dieſem Steff ein 
Seitenftüd ju feinem Cing Mars fchaffen Finnen, 

Ev 6, daß er feines Arrıbums inne wurde, fen et, daß bie frlis 
bere Neigung ſich lebhafter wieder regte, — fein nächſtes Wert mar 
ein Roman: „Stelle, auf dem’ Zitel bezeichnet als das erfte Stück 
der Consaltations du Docteur Noir. Es iſt etwas Kränklichte, eng ⸗ 
brüflig Gezwängtes in diefem Buche, mas dem Leſer das Intereife und 
den Genuß verfümmert, Die Handlang, ter Plan, fogar ber Charakters 
Umrißg der beiden den Bordergrund auffüenden Figuren, Stello's und 
des Doftort, verfchwimmen in einer Maffe oft fpielenter Detaile. Und 
mern das Ganze eine Klage ſeyn fol um das Zoot des Poeten anf 
Erben und zugleich eine Mperbeofe bes Poeten ſelbſt, fo ift e# bailie zu 
monoton gebalten, zu fhwerfälig, und bie Klage läfit ſich zu fo gany 
materiellen Dingen berab, daß die Pocfle gar nichts Damit gu fchaffen bar. 
Ob der Port Hunger flirbt, eb er fein Brod bat, fein Obbach, feinen 
Rod, — mas but bag, wenn er in MWabrbeit ein Poer if. Damm if 
die Poefle ibm Alles in Allem, Leber, Jugend, Hoffnung, Glück und 
Seligfeit. Poeſie iſt frendige Erpanfien der Serle, des Hergent, aller 
fterblichen Sinne. Darum ıfl es das Höcfte in dieſer Welt, sin Poet 
zu feun; darum ift der Voet glüdlich in der Armuib, glüclich in ber 
Berfolgung, gluͤcklich im Tode; alüilich, wenn er mie Camoene im ein⸗ 
pörten Meere fchwimmt und feinen Schag, fein Gedicht, über ben 
Waſſern hält; glücklich, wenn er verfolgt, erblindet, in bebren Zönen 

den Kal der Engel, die Seligfeit bes Paradieſes befingt; glücklich, wenn 
er om Wanderftabe bie Dörfer durdyiebt und dem Wolfe vom Rorne 
des Achillee und von ber Mübfal der Adyäer erzäblt. Weg mit diefem 
unnügen Mitleid für die Dichter! Haben fle, die Ermäblten Borten, 
auf ihrer Bahu der Prüfung und des Rubmes je daran getacht, fiber 
ibe Loos zu murren, über ihr Elend ju jammern? ragt Dante, ben 
Berbannten, der die tiefile, gewaltfamfte Liebe zu feiner Waterftadt, zu 
der „liebefargen Mutter Alorenz", durch fein Eril trägt, der mit bitte: 
rem Serjem „fremde Treppen aufs und mieberfielat”, ob er fein unſta⸗ 
1e4 Beben vertaufchen will gegen bie goldenen Paläfte feiner Verfolger. — 
Fragt Taffo, ob er aus dem Spital erlöſt feon möchte um den Preis, 
fein befreites Yerufalem den Alammen zu übergeben, ragt Gervanten, 
ob er feinen Dom Auirote entbebren und eine kbnigliche Benfien bafür 
eintaufchen mil? Was antworten fie Euch? Rürmahr, der Menfch 
lebt nicht vom Brebe allein: fie leben in der Flle ibre« Beifles und 
find alcklich. Die Borfebumg ſendet den Dichtern ibre Engel, wie den 
Kindern; ibr Bett führt fie bei der Hand, nicht auf gemübnlichen We⸗ 
gen, aber er führt fle ficher, und feine Kraft if mir ibnen, Won 
—— ein vermeintes Ungläd, das für die Berroffenen gar feis 
nes if! 

Alfred de Bignyp bat fich drei Beiiriele, gleichfam drei Typen bes 
Dicter-Unglüde, aufgelefen, um an ihnen barjuibun, baf ber Poet in 
jeter Berfalfung der Gefrlichaft zum Leiten veruribeilt ift: Gilbert, 


Ehattrrton und Aubre Ebenier. Aber zu allen Dreien Fann die menich- 
liche Geſellſchaſt ehrlich fagen: „An ibrem Geſchick bin ich nicht Schule.“ 
Gilbert vermag ſich, er auf jeine Kauft, den Kampf gegen fein ganzes 
Sahrbundert zu erbebrn. Er rlicte an zum Sturm, er flug zu Boden, 
jerträimmerte, durchbehrte, ein Schrecken ging vor ihm ber, unb im ge« 
waltigen Anlauf flürgte er und ſſarb. Was mill man mehr? farb er 
nicht an feinem Triumph? — Ehatterten ift, fo will ums bebünfen, als 
Dichter weder an Kraft, neh an Begeifterung Gitbert gleidyzuftellen ; 
er farb an feinem Stolj. Andre Ehenier endlich, ber ewig beflagenss 
wertbe Süngling, ift darum gemorbet worben, weil er ein Dichter war. 
Weldyen Beruf, welchen Stand, welches Geſchlecht bat ber Terrorismur 
denn geichon:? Weſſen Blur Kar er nicht getrunken? Könige, Dich⸗ 
ter, Mädchen in zarter Jugend, er hat fie ale verſchlüngen im Bei: 
hunger und nad) ihren Namen nicht gefragt. Weiber dem Gedanken 
diefer Drei eine: Thräne, aber ſtellt ihre Bilder nicht als Trauer⸗ Mon 
mente, als Symbole des ewigen Dichterſchmerzes auf. Kleider nicht 
ben Namen Ehatterton's in allen Glan; ber Reinheit und bes Genie'r, 
um an biefem Mamen England portifcdy zu verfluchen. Sprecht auch 
nicht um @ilberi's willen das Anathema Über Frankreichs adytzebntes 
Jabrhundert. Gilbert'6 Satpre fann ben Esprit des lois und die En: 
cotlepadie nicht aufwiegen. Unb wenn ihr Robespierre und dem Schrefs 
tensfpitem der Revolution fluchen wollt, fo ſey es nicht bloß im Mamen 

—— fondern im Namen Aller, deren Haupt unter bemnfelben Beil 

gefallen. 

Alfred de Vigny begnügte fich Übrigens nicht damit, dieſe jwar im 
Namen, aber nicht im Geiſte ver Porfie erbobene Klage in fein Ros 
mane in die Welt zu rufen; er rubte nicht, bis er baffelbe Thema abers 
mals in bramatifcher Form vom Etapri laufen laſſen. Zu dem Ente 
nahm er aus feinem Buche bie Epifote von Ehatterton, der Duäterin 
Kid Bel, dem Lords Diapor Berfort u. f. w., und lich biefe Zeurden 
auf ber Bühne gerade fo fprechen, handeln und — fterben, wie im Res 
mone. Und nun weih man nicht recht, was er eigentlih aus Dem 
Thema bat machen mellen. Welches von beiden ift Mebenwert, der Res 
man ober das Schaufpielf Schade um de Bignv's produtiides, viel⸗ 
feitiges, elegantes Talent, dag er nie — den Cing-Mars ausgenommen, 
— daß er nie mit rechtem Selbftvertrauen, mit recht feiler Konfrquenz 
an feine Schöpfungen gebt. Bu fagen: „von biefem Punkte hier gebe 
id auf, und jener dort ift mein Hirt — dabin gelangt er niemalf. 
Beim erflen Hirberniß bält er inne, und flatt es rfitig aus dim Wege 
n räumen, gu er lieber drum herum und verliert die Richtung. Das 

er man auch in dem Beſten, was er feit Jahren geliefert, immer io 
das Ungemiffe fpürt, das Mübfame, Hervorgezmängte, furz bie Unenn 
ſchiedenbeit und Selbftqual des Autore. Auf dieſen Wege wird er c 
mit feinem Zalent zu feiner populairen —— bringen. 

Seine füngfte Schrift: „Servitude et grandeur militsires” ift 
fo zu jagen ein Pentant, eine Fortfegung zum Stello;*) nur ift bas 
Thema hier nicht das Unglüd des Dichters, fonderm das Unglüd dee 
Soldaten, Im Übrigen waltet diefelbe Pränkliche Befangenbeit und Ems 
pfindlichkeit, Alfted de Bigup gebaͤrdet ſich ein wenig, wie ber Unglücke⸗ 
Propbet, ber in Jeruſalem umberlieh, als Zitmg die Stadt belagerte, 
und fchrie: „Werbe ber Jeruſalem!“ und nicht eber anibirte, als bis 
ein Pfeil ibn traf und er mit dem Rufe zu Boten Arte: „Wiebe 
Über mich!" — Alfred de Bignd, der Dichter, ruft: „Webe liter bie 
Dichter!” — Alfted be Bignp, der Soldat, ruft: „Wehe Über die Sels 
baten!” daraus macht er ein Buch, das feine Wahrheit und fein Ans 
tereffe bat: — „Wehe Über mich! Wehe Über mich!” — Wenn bu ein 
Dichter bit, wir bitten Mich um affer Barmberzigfeit millen, warem 
legft du die Zeier aus den Händen und greifft gu tem Meffer des Zerglie⸗ 
berers ? warum willſt du der Dienfchen Leibenichaft, ibre Empfindungen, 
ihre Intereffen bie im die madıen Käben verfolgen, warm ftreifft tu 
ihnen bie Hälle der Schönheit und Jugend ab, worin fle fidy lebendig 
— wo ſoll es binans bein Schneiden, bein Zergliedern, dein Er— 
perimentiren? dabei verſchmachten Ber; und Gemlih. — Mein! fein 2er 
ben lang follte Alfred de Biany, zu jedem Tage und jeder Ende, 
den Gtüdsftern preifen, ber ibm wor Jahten auf Ludwig XIII. amd 
Richelieu geführt, 


Garreau: Kbnig. 


(Zortjegung.) 

Der alte Herr batte ich zur Rube niedergeſetzt, die Mutter ſchich 
in einem fort in ibr Skinenbuch, Beide lichen uns ungeflört plandem. 
Was fie ſagte, war einfach, durchaus frei von Wffectation, aber «6 
blidte eine Weichheit und Melancholie bed Gemütbes daraus berser, 
don ungekänftelter, rührender Wirtung. Wir fprachen von ihrem @rs 
mabl, ten fie mit unerbeuchelter Serzlichteit lobte; fie wurde nict 
mübe, von feiner Gute zu fprechen, und mie fie ihm Raug, Reichtbem, 
Ehre und Anfeben im ber Geſellſchaſt verbante, mie er feinem ide 
Wünfche unbefriedigt laſſez ven dem Allen fprach fie, von ibrem ner 
forenen Angendgiäct fein Wort. In bieier edeln nnd reinen Serie mer 
nichts als findliche Liebe, Ergebung und frommes Pflichtgefübt zu Iden. 
Aber wer bätte am biefer einſten, —— gefühloellen Eprade 
und Empfindung das Mädchen wieder erfannt, das ich vor nicht acht⸗ 
jebn Monaten fo beiter, fo kindlich fräbfich, fo lach⸗ und tanyluftig 
geieben? Wie war fie plägtich geifig gereift, doll Einſicht, Lebdens 
erfabrung und feinen flitlihen Tattes! Durch welche Lrideneſchult. 
on ih, muß fir gegangen ſeyn, fe Bieles in fo karzer Seit je 

nen. 

Der Sce lag dicht zu unferen Büßen, rein und Mar, rukiı umb 
unergriindlich, ein Bild ibres Herzens. Ich fagte es ihr: fie lächelte 
und ermieberte: „So ift wohl nech manchee Menſchenhery, am bet 


*) Ein zweiter Theil dee Consultations du doctenr noir ft angefündigt. 
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Sberfläche ein fliller, vn Spiegel, im ber Zieje...." — „Die if 
teinem bewußt“, fiel ich ein, „auch ihm fell nicht.“ — „Doc 
:inem”, emgegnete fie lebbaft, und ihr Auge ſab gen Hummel, Rief 
iei Ellen zum Zeugen? oder beiete fie um Stärkung für ihr 
Bemütb?... 


Die Vicomteffe erbob ihre fcharfiönende Stimme, um bie Tochter 
verbeijurufen. Die Kühle des Waſſers bei finfender Sonne befam dem 
Beneral nicht wohl, er trieb zum Aufbruch, Gern hätte ich Cäcilien 
son Arm gereicht, aber fie bing fi am dem ihres Gewahle. 
achte alfo den Nüdwey in "Geiehfchaft der Mater und batte ein 
Inges literarifches Gefpräch zu überfleben. Sie ſchrieb an einem neuen 
Roman umd wollte mir ihm in den möchten T 
Jummtbpug für einen Auter, ber zu feiner Erbolung reift. „Ich bes 
yaure-febr, Madame, tafı ich das Bergnfigen wahrſcheinlich werde ents 
sebren müſſenz meine Neiie gebt: weiter nach den Pprenien.” — „Das 
in geb unfer Weg auch; man bat dem General bie Väter von Bas 
roges verordnet; man fagt, fie helfen wundenbätig gegen Bleſſuren.“ 
— „Ich meinte, der General brauche die Bäder zu Mont ddr.” — 
‚Xa, er bat fie im Borbeigeben verſuchen wollen, da fle voriges Yabr 
sen Maria Seult fo gut angeſchlagen find; aber ba es nad) ben 
ften Tagen noch feine Wirfang davon veripärt, jo gehen auch mir 
och biefe Woche mady Baröger. Ich boffe, Sie leiften uns Gefells 
haft." Ich vermeigte mich mit großer Devotion. „Wo find Sie in 
Mont d’'Dr eingefebrt?’ fragte fie weiter, „Im Hotel Ehamauri, Mas 
ame.“ „ gleichfalls, und wir rechnen auf das Bergnügen, Sie 
eute zum Diner bei ung zu ſehen.“ Ich vermeinte mich abermale; 
an; im Mu war ich ber genoß, der Meifegefährte, der Hausfreund 
er Kuamilie geworden. So gebt «8 auf Meifen und nawentlich am 
Sabrorten; im Laufe weniger Stunden wird man befaunt, befreundet, 
vertraut, Ich glaubte, wie Me Sachen ſtanden, bereits ein Recht zu 
sefigen, das Geſpräch mit ber VBicomteffe auf Cäcilien zu lenten und 
dr, in ſehr vorfichtiger rn derftebt Ach, meine Veilicchtung ans 
udeuten: ob biefe in jeber Äußeren Ruüͤckſicht fo ebrenvele und vor⸗ 
beibafte Bermäblung nicht doch viellticht dem inneren Frieden, das 
Scelenglüct ihrer Tochter einftens ſtören Yönnte. „Ich ſthe wohl, mein 
here, sprach fie, „Sie kennen meine Tochter nicht; ſie wiſſen mich, 
vas für eine Erjiebung fie genoffen bat. Sie if, wie faft alle junge 
Damen don Stande aus meiner Beranntichaft, umer der Obbui des 
rommen Vereines zum Herzen Jeſu aufgewachfen. Sie bat alle meine 
Schriften gelejen, fie tien he noch täglich; und bie barin enthaltenen 
Brunbfäße....” — „Sind meoralifh, trefflih, Mabame; aber Ihre 
Tochter ift jung, febr fung; und follte ihr Her, einmal laut werden . ... 
— „Es wird nicht laut werden, mein Herr!” entgequete fie lebhaft, 
‚ic ſtebe dafür; wir haben bergleichen in unferer Familie nie erlebt.” 
— „Ibre Bürgfbaft, Diabame, gilt für die Vergangenbeit; meine bes 
hridene und bom reinflen Anıbeil eingegebene Bemerkung gilt ber 
Zukunft.“ — „Zu jeder Zeit”, fagte fie, fe in bie Brut werfend und 
nich mit dem Blicke vom Kopfe bis zu den Fühen meflend, „in jeder 
Zeit und im jeber Lage bes Lebens erfht man feine Pflicht, wenn man 
Religion und Grundjäge hat, Mit Religion und Gruntfäßen giebt es 
!eine ungleicdye Ehe, giebt es Peine Gefaht für das Herz; fo, mein Herr, 
bar man von jeber im unſerer Kamilie gedacht.“ — „Ich glaube, 
Madame, daß Sie die Wahrhtit ſptechen.“ — Wir flanden au ber 
Thür des Hetele. 

Der General, örperlih verflimmt, fand zur Bermehrung feiner 
iblen Laune zu Haufe Derefchen und Briefe vor, bie ſchleunigſt Ant⸗ 
wort verlangten; auch waren unverzüglich Drdres zu erpebiren. „Da 
baben wir’s”, fagte er verdriehlicdh zu feiner jungen Bemablin, „bätten 
wir ben Heinrich mit, fo Minnie er mir helfen und mir die Wrbeit abs 
nebmen; aber Du bafl’s nicht leiden wollen.” — „Wir waren obnebin 
{bon brei im Wagen, und mein Kammermädchen konnie ich dech nicht 
entbehttu.“ — „Dat nenn’ ich einen rechten Weibergrund! weil fie ihr 
KRammerfäschen um fi haben will, darum muß ich meinen Neffen, 
den guten Jungen, meinen flinfen Mkjutanten, ju Haufe laffen; ich weiß 
gar nicht, wie ich obne ibn anstommen fol.” — „Bergeffen Eie nicht, 
da meine Mutter und ich bereit And, Ihnen jeden möglichen Beiftand 
is feiften, und daß Herr von Eafleleau zur Bejorgung Ihrer Angelegens 
titen in Paris zurfcbleiben mußte.” — „Was, Ungelegenbeiten!” rief 
der General immer mürrifher, „Deine Launen find daran Schuld. Du 
taunſt Ibn nicht leiden, Du biſt dem Jungen gram, Bett weiß warum.’ 
— „Ich fol Ihrem Neffen gram feon?” — „Ja, Du! mein Du, 
man merkt es nicht? Du fiebft ibn faum on, Du würdigſt ibn feines 
Wortes; ich weiß nicht, wie er'e bei biefem Empfang von Deiner Seite 
noch über fid) gewinnen fann, zu uns ins Baus ju fommen, wenn ers 
nicht aus Liebe zu mir thut.“ — „Diele Beſchuldigung verdiene ich 
nicht; der Meffe meines Gemabls bat auf meine Achtung und Zuneis 
gung Anſptüche, Die ich nie aus dem Augen fegen fan.” — „Ei, mie 
'chdn! mas Du gaädig bifl! den wol" ich einmal feben, Donnermeiter, 
der die Achtung gegen Hrinridy aus ben Augen fegte! Und wenn er Die 
noch einen Hak nachtrüge, fo bäne er doc irgend einen Grund. Er 
war mein einziger Erbe und verliert durch meine Heirarb fein fünftiges 
Bermogen.“ — „Das will ich nicht boffen“, rief Edchlie mit großer 
Rehbaftigfeit. — „Einen Theil verliert er doch; aber er denkt gar nicht 
daran. Er weiß gar nicht genug Gutes und Schönes von feiner Tante 
zu fagen. Und das muht Du ſelbſt erkennen, mie aufmerffam und 
dienfifertig er gegen Dich und Deine Mutter if; Euch zu Liebe lief er 
durch got, Pariez er wär’ im Stande, trei Pferde todtzujagen, um 
Euch ein Billet zu einem Ball oder rine Loge in der Dper zu vers 
ihaffen.” — „Das iM wahr“, ſorach bie Bicomteffe, „allerbinge, Cäs 
cilie; Du muht Dich freumblicher gegen Heinrich benebmen, ſchon 
Deinem Gemable ju Liebe.” — „Ich ihut, was ich mu umd mat ich 
für Recht finde; liebe Mutter”, ete Cäcilit im fälteſten, emtfchies 
denſten Tone. — „Ei, fo geb’ zum Kuckut!“ platzte ber General jermig 
beran?, „hat man je fo was gehört! was für ein Eigenftun in dem 
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Kbpichen fledt! und dech kann fe fanft und felgiam ſeyn, wie ein En⸗ 
gel, wenn fie will. Ich Lenne fie fen: Zureden bilft bei ihr gar 
nichté. Und dabei iM fe erſt ſſetzehn Jahrz ri ei, Kran Wicomteife, 
das verfpricht mas Schönes für die Zukunft. möchte wohl willen, 
mie Eie das Maͤtchen erzogen haben; ich begreife die Hartnädigteit 
nicht — es if ja zum Tellwerdeu.“ — „Meine Tochter”, ſprach bie 
Visomteffe mit Würde, „bat meine Schriften gelefen »...” — er 
das meint’ ich eben’', fiel ter alte Herr ein. — „Bere General”, bes 
merfte fie etwas empfindlih, „Sie vergeffen...." — „Sie haben 
Recht, Frau Mama; ich vergeffe, bag mir unfer Diner verfätmen. 
Sie werden verzeiben, mein Herr!’ mit diefen Worten wendete er ſich 
ju mir, — „wir haben da eben eine Meine häncliche Scene ver Ihnen 
aufgeführt; na, Sie werben body ebrlidy fepn und und nicht. in Romdbie 
fegen?“ Damit ergriff er mich beim Arme md wies mir bei Taftl ben 
Plak unmittelbar zu feiner Rechten an, Die Mablzeit ging MIA vor 
fiber, und ich war im dem Mleinep Zirkel der Einzige, gegen deu der 
General ſich nicht mißgelaumg jeigie. Der Wahrheit zu Ehren muß ich 
indef bemerken, daß jeiner Schwiegermutter bie nicht geringere Ebre 
—— bie meiſten Aucbrliche Feines wörrifhen Humeors auf ſich 
zu zieben. j 

Beim Deffert langte noch ein Brief anz ber General las ihn und 
ſchlug mit der Kauft auf den Tifch, daß Teller und Gläfer gegeu eins 
ander fuhren. „Na, tas fehlte mur noch“, rief er; „der Deinrich iſt 
verwander! Ich fab Eäcilien leichenblaß werben und ibre Lippen 
beben. „Ja, eine Wunde bat er befommen, einen Degenflich, der ders 
wetterte Runge! Das maß er recht ungtſchickt gemacht babtn. Na, 
ängftigen Sie fih nur nicht, Frau Mama’, ſagie er jur Wicomteffe, 
die ganz ruhig am ihrer Taſſe Kaffee forttranf, „es iR weiter feine Ges 
fahr dabei. Acht Tage find's ber, es gebt fchon wieder beſſerz ber 
Doktor hat ibm Barreges verordnet; er fomms uns nach, morgen iſt 
er bier.” — „Bott fep Dank!“ fagte bie Bicomteffe und fegte bie Taffe 
weg. — „Alſo morgen!“ fprady Eäcilie theilnahmlos, und ihr Geſicht 
war wieder unbewegt wie jubor, 

Dit geipannter Erwartung ſab ich dem nächſten Morgen entgegen. 
Um zehn Uber börte man eine Kalejche heranrolen. Die ganze Beobl⸗ 
terung des Srüdichens fubr an die Fenfler. Die Ankunft einer Pof- 
tutſche iſt im jeber Meinen Stabt ein Ereigniß; die Einwohner von 
Mont d’Dr baben vollends Jabt aus Kabr ein Leinen anderen Zeit 
vertreib, als Reiſende anfommen oder abfabren zu feben. Heinrich von 
Eafteleau flieg ans dem Wagen, trat in den Salon, umarmte feinen 
Dntel mit großer Herzlichkeit und grüßte Lie beiden Damen mit Ebrs 
erbietimg. Er fahren mir fünfundzwanzig Jahre alt % fepn, war groß 
und fhlanf gebaut, feine Phyfloguemie anpiebend un austradsned — 
futz, er kennte mit vollem Recht ein ſchöner junger Mann heißen. 
Und mas ibn vollends liebenewürdig machte, war, daß er von dieſen 
feinen Berzügen gar feine Abnung batte und, frei dou aller Eitelkeit 
und Gefallunt, immer mit treuherziger Aufmerkſamkeit um Andere, nie 
um fi) felbit beichäftige war. Heute fab er bleich und etwas leidend 
aus; bie Ermübung ven ber fhnellen Reife und vieleicht eine Auf⸗ 
regung noch anderer Urt hatte ibn erſchöpft, umd feine Wunde fing 
wieder am zu jchmerzen. — Ich beobachtete ibn uud Elcilien mit der 
größten Aufmerffamteit. Sie verrietb in ihren Mienen, in ihrem Bes 
nehmen micht die geringe Bewegung, begegnete dem jungen Manne 
mit weblmollenber Höflichtrit und erfundigte fich nach feinem Befinden 
mit einer Theilnabme, die berzlih und freundlich, aber doch nicht jo 
war, mie ich es erwartet harte, Heiarich's Nührung hingegen war auf 
feinem offenen und ehrlichen Gefidyte deutlich zu leſen, und er hatte bie 
größte Mühe, fie niederzufämpfen; er fuchte nach Worten, feiner Tante 
u tanken, und fand feine, In feiner Verlegenhelt fchien es ibm wills 
ommen ju feon, daß ich mit ibm ein Geſpräch liber die Reife und das 
abſchtuliche Wetter anfnüpfte; mäbrend ich ibn von gleichgättigen und 
langweiligen Dingen unterbielt, gewann er almälig feine Kaffung wieder 
und fühlte ſich von feiner Webinutb erleichtert. Da firhte man, daß 
ein Erige und ennupanter Befellfchafter doch bitmeilen zu eımas 
gut iſt. 

Am Nachmittage, da bag Weiter ſich aufbellte, befuchten wir bie 
Wafferfülle von Eeureuil und La Beniere. Mehrmals verfuchte Heins 
rich, fich Cäcilien zu näbern, aber fle reichte jedesmal ihrem Gemabl 
ober ibrer Mutter dem Arm, ließ ſich auch mis mir ins Beipräch ein, 
aber mit Heintich nicht. Abends leitete ter junge Mann feinem Oheim 
treulich Geſellſchaſt, las ibm Die Zeitungen vor, erpebirte Briefe und 
Depeihen und börte mir muflerhafter Geduld und Aufmerkſamttit, 
bie wobl ein befferes Loos verdient bätten, zwei langen Dickurſen der 
Bicomteffe zu. Bon Zeit zu Zeit jebodh heftete er, aus unmwillfürlichem 
Drang, feine großen fchwarzen Augen anf Ehcilien, die Über einer weibs 
lichen Arbeit gebückt ſaß uud weder zu ibm, noch zu den Anderen aufs 
blictit. Ich mußte mich doch wohl geittt haben; der Anfchein batte 
mich auf falſche Bermuthungen geführt. Der junge Mana liebte Eächlien, 
das line keinen Zweiſtl, aber er war ibr gleichgültig. 

Am nähen Bermittage — es mar ber Ichte Tag der unferer 
Abreife nach den Pyrenden — befand ich mich mit Cicilien und ihrer 
Mutter im Salon, während der General und Heinrich auf ihrem Sims 
mer arbeiteten. Die Bicomteffe fdrieb; Cäcilie fah am Fifigel und 
fpielte eine raſche, muntere Melokie mit Überans fünfllichen, brillanten 
Variationen. Sie fpielte mit Luft und aläinzender Kertigfeit, und ich 
begte nun feinen Zweifel mehr, dat ich mich an ihr gtirrt hätte. 
Nein, dachte ich, wit einer unglücklichen Liebe im Bergen fpielt man 
feine ſolche Variationen, und am wenigflen fpielt man fie gut. Sie 
liebt ibn nicht. 

Ich fann noch darüber mad, als bie Thür ſich öffnete und ein 
junger Arzt in ben Saal mat, den ich von Paris ber kannte und der 
gleichfalls erfi vor wenigen Tagen ju Mont b’Dr eingeiroffen war, in 
Begleitung eines vornehmen Mannes, ber unter feiner Aufficht die Kur 
brauchte. Wie Militairs befiändig nom ihren Campagnen und Autoren 
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von Ihren Büchern ſprechen, fo Merpte von ihren Kranken; man fann 
ibmen das nicht vermehren. So Ang beum unſtt junger Doktor als⸗ 
bald, auf die Gefahr Hin, die Damen ju langweilen oder in Berlegens 
beit zu fegen, von allerhand wunderbaren und ſeltſamen Kuren zu ers 
zäblen an, die er ſelbſt verrichten oder won Anderen verrichten ſehen, 
und mwärpte nebenbei feine Ergäblung mit einigen, ıbeils ſchalen, theils 
vitanten Anekdoten, auf die Miemand börte, als ich; denn mie gefügt, 
es gehört zu meiner Profeffion, allen Reuten jujubören. — Unter Ans 
terem erzählte dev Doftor, man babe ihn neulich zu einem jungen 
Marne gerufen, der im Ducl eine gefährliche Wunde mit dem Degen 
erhalten habe. „Bedeutend“, ſagte er, „war die Verleßung allerbimgs, 
aber auch von ganz ımerflärlicher Beſchaffenheit. Die Wale war nicht 
erabe in den 2eib, auch nicht von unten nad obeu eingebrungen, 
nbern gerade umgefehrt, von oben hinein in die Bruft und abwärts. 
Der Yatlent ſelbſt war intek von fehr bobem Wuche, und jein Gegner 
bätte, um ihm einen folhen Stoß beizubringen, noch ein gut Theil 
böher, mindeftens ein dtieſe vom adıt oder gar zehn Fuß feun müſſen. 
Kurz, ich fchöpfte Verdacht und fete dem Wermunbeten mit Gründen 
und Bragen fo lange zu, bie er mir geftand, er felber babe ſich dem 
Siich mit dem Degen in die Bruſt verfeßt. Und wiffen Sie, warum 
er das ıhat? raihen Sie einmal; aber nein! Sie Finnen es unmöglich 
erraiben, es ift gar zu unſinnig. Er wollte einen Borwand haben, ins 
Bad nach Batèges zu geben; er beſchwor mich, ibm Barögee zu vers 
ordren, und ic) lieh mich micht lange bitten, denm es 1bat ihm wirt⸗ 
Uch Rotb. Er bomorirte mich fehr glänzen?, ber arme junge Mann, 
und beim Abfchied legte er mir noch die ſirengſie Berſchwiegenhtit auf.” 
— „Und Sie balten Wert, wie ich ſehe“, bemertie ich lachelnd. — 
„Bei Ibnen bat es ja michts zu ſagen“, warf ter Doktor bin. — In 
tem Wugenblide tritt ber General jur Thür ein, auf den Arm feines 
Adjutanten gelehnt. Kaum iſt Heinrich den Doftor gemabr geworben, fo 
eilt er mit großer Freumblichkeit anf ibn zu: „Ach, ſuud Eie da?” und 
reicht ihm die Hand; „meine Damen, lieber Obeim, diefer Herr ift mein 
Acetulapz ich verbanfe ihm mein Leben. Cr bar meine Wunde glücs 
Uch gebeilt, und ich hoffe, Baröges wird meine Genefung vollenden, 
Nicht wahr, Doftor? Cie haben es mir ja verordnet.“ Der Dofter 
brachte Rotternd einige Worte vor und empfabl ſich eiligft, weil fein 
Patient ibn erwarie, Der General feßte fi) recht bebaglich in feinen 
großen Lehuſeſſel zurechtz Heinrich lehnte aufrecht am Kamin ‚und 
Fächelte aus feligem Herzen; die Bicomteffe, unbemrglich vor Schrech 
glähend vor Unwillen, wollte reden und fand nicht den Mutb. Cäcilie 
war erblaßt; fle fah in tiefem Sinnen, das Haupt im die Hand geflügt. 
El betrachitte bie flumme Scene und fond fie meifterbaft; mit großer 
pannung erwartete ich ibren weiteren Verlauf, und mit was für einer 
Wendung fie wehl ihren Auegang nehmen wlirde, 
Der erfie Laut, der ſich wieder vernehmen lich, fanı vom General. 
Er ſammte eine Lieblinge, Melodie in den Bart; e4 mar eine Arie aus 
einer uenen Dper, aber von ibm für feinen Gebrauch und Gefchmad E 
eigtuthümlich modulirt, daß der Komponift ſchwerlich etwas daran für 
fein eigen anfpredhen fonnte. „Mun, wie lebte, meine Damen“, rief 
- er, nachdem er mit feiner Romanze fertig war, „morgen gebt bie Reiſe 
fort, und dann wollen wir einen Monat lang in Bareges haufen, nicht 
wahr?" Es kam feine Antwort, Alle blieben r Ad aber aus Heinrich’e 
Augen bligte ein Strahl der freute. „Wie weit bil Da mit Deinen 
Bagagen, Gücilie? fragte der General weiter, „und Cie, Frau 
Schwitgermama? Die Hauben, bie Hüte, tie Schachteln, it Alles in 
Btxreliſchaft?“ äcilie rang ſichtlich mach Murb: „Es ift Alles für 
Mdreife beſotgt“, ſprach fie mit getämpfter Stimme. „Für meine 
breife? wag fält Dir denn ein, ceifen wir denn nicht Alle zufanımen 2° 
— ‚Nein, mein Her.” — „Na, watum denn nicht, was haben die 
anädige Frau fiir Gründe?" — „Unfere Abſicht war nur, Sie bis 
Pan zu bezleiten; in der Gegend haben Sie ein Landgut und ein 
ſchͤnes Schlof, das mir nody nicht geſehen baben; ba fnnen wir 
bleiben, meine Mutter und ich, bis Eie von Bareͤges zirüdtommen.’ 
— „Wie, br wollt wich in Bareèges allein laffen? Das wäre was 
Schöne.” — „Das babe ich nicht gefagt; wir wellten Sie feiness 
weges allein laflen, vielmehr war ich entichloffen, bie ganze Zeit über 
bei Ibnen zu bleiben; aber ba Herr von KLaſteltau nun auch mad 
Baröges reilt, fo fehle es Ihnen ja nicht an Begleitung und Beiftand, 
und Eie bedürfen unferer nicht uebht.“ — „ol mid; Gent frafen, 
wenn ich begreife, mas Du will.” — „Ei, ich fage Ihnen aufrichtig, 
fih einen ganzen Monat lang jwiſchen die wlflen und abſcheulichtn 
Berge vergraben, dazu babe id) gar feine Luſtz es muß ſchrecklich en⸗ 
nupant fehn, wenn ich mie mach den drei Tagen uribeile, die wir bier 
—— baden.“ Ach ſah ben General unrubig auf feinem Seſſel 
in und ber rücden, die Tobaderofe unaufbörlich zwifchen ten * 
dreben: in ber nächſten Minute muüte der Sturm loebrechen. ber 
men ich nicht obne inniges Mitleid betrachten konnte, das war Heins 
rih. Der Unglüdlihe war todtenbleich, feine Aniee wantten, er mufte 
“fid an dem Kamingefimfe feflbalten. In feinen Zügen malte ſich bie 
analvollite Verzweiflung. Man vente fi, mas im feiner Erele von 
arben mußte, was hatte er nicht um ibreimillen geiban! Sich den 
Degen im bie Bruft geſtoßen, um einen Monat in ihrer Mäbe zu feyn, 
und fie wollte e# ibm nicht günnen! Eine Laune dieſes barıberjigen 
Weibes raubte ibm fein Giück. — Der General aber tonnte fich nicht 
länger balten, ex fprang auf und fließ mit dem Fuße feinen Lehnfiubt 
um, baf er mitten ins Zimmer flog. „Was! fchrie er vor Zorn glüs 
beud, „‚bält man mic für einen Refruten, bak man mir fo mitplelt? 
Meint man, id werde mich von einem Weibe, von einen unartigen 
Kinde an der Naſe berumführen laſſen? Sie werben mitreiien, Mar 
dame, ſch fage es Ihnta, und dabei bleibt'e, Sie reifen mit!” Eäcilie 


erhob fich, am ganzen Leibe zittermb, aber fie fprady mit ſeſter 
ſcheinbat Talıblättig: „Ich reife nicht mit.“ — „Warum nicht? Bai 
bören.” — „Barum?“ fragte fle gedehnt. ie raffte allen Muth zu: 
fammen, fie Überwand ibr Zittern und, auf Alles gefaßt, une übte 
Pflicht gedenfend, erllärte fie mit halb erflichter, „ober en 
Stimme; „Weil ih nicht will.“ 

(Schluß folgt.) 


Schweinz. 


Statiſtiſches aus Genf. 


Ueber das Berhaͤltniß der ehelichen Kinder 
Genf drüdt fi Herr Eduard Maler in einem b 
fage *) folgendermaßen aus: 

Ebelihe..... 317 — wu— A 

Unehelie....19 — 190 — 1 

— 646 — 100,0 

Auf 9833 ebeliche Geburten rechnet mam 517 Todtgeborene, bies mad 
einen Zobtgeborenen auf 19,0 cheliche Geburten oder 20,0 Schwanger: 
ſchaften ; auf 1092 uneheliche Geburten rechnet man 129 Zodigeborene, 
bies macht einen Todtgeberenen auf 8,4 Geburten oder 9,4 ——— 
ſchaften. Hieraus folgt, daß das Berbältniß der Todtgeborenen unter 
den unchelichen Kindern doppelt fo groß als unter dem ehelichen ift. 
Die Wabrſcheinlichteit, nicht zu hoͤherem Alter zu gelangen, ift-deppeit 
fo art bei den Unebelichen als bei den Ehelichen. Berfchiebene Urſachtn 
tragen dazu bei, biefes Mefultat berbeijujäbren. Uebrigens werben tie 
unebelichen Schwangerſchaften oft verborgen, befonders im Binfange; 
fie find ſtets umgeben von Furcht und Sorgen, ſowobl wäbtend ibrer 
Dauer, als nad) der Entbindung; zuweilen find fle fogar von Krants 
beiten begleitet, eine Kolge der Üblen Aufführung; demnächſt aber fanı 
das Berbredyen der Abtreibung ber Leibesftucht auch nicht ohne Einfluß 
auf dieſes Reſultat ſeyn. 


Mannigfaltiges. 


— Literariſcheec aus Rord⸗Amerika. Die große und all: 
zen Krifie, welche feit furzem allen Handel und Wertrich in Nert: 
merita auf das Nothwendigſte befchränft, bat auch nicht verfehlt, ihren 
Einfluß anf das litttatiſche Treiben tafelbft zu üben und ben, daft 
in gleichem Make mie in Belgien, allein von Nahbrüden lebenden 
Buchhandel zu lühmen. Kein Ameritaniſchet Buchbändler würde 16 
gegenwärtig wagen, eimas zw brucden, wovon er nicht ganz ſicheren 
Geminn hätte. Dies find aber in biefem Lande nur gan; praftijche 
Sadıen, Dinge, von denen die Nukanmwendung gleich zu finden if. 
Bor furger Zeit erfchien in Boflon ein Füchrlden umter dem Titel: 
Der dreifahe Lebeneweg (Three Experiments of Living) in 
drei Abtbeilungen, Überfchrieben: Innerhalb des Bereichs feiner Mittel 
leben; Bis zum Bereiche feiner Mittel leben; und Ueber feine Mittel 
leben. Die Verfafferin fl Mrs. George Lee, eine delannie Schrift: 
ftellerin, der der jcharffinmige Pickering, ein Areund Wilbelm von Hums 
beldı's, die Ehre erzeigt hatte, ein Borwott ju dem Büchlein zu ſchrei⸗ 
ben. & hr tie Lebensgefchichte eines Ehepaares, das feinen Lauf mit 
rofer Thktigkeit beginnt, ale Mittel zum Lebensermwerbe nur in fi 
elbſt fuchend und Bons, reidy wird, ungenligſam und derſchwen⸗ 
deriſch, und endlich, in taufend Oberflächlichteiten befan 
früheren tugenthaften Grundfägen ungetren, untergebt. Es iſt tie ges 
mwöbnlichfte Beichichte vom ber Welt, aber mit allerlei guteu Bemer⸗ 
kungen und nüßlichen Wahrheiten verbrämt, Übrigens fleif und bölzern 
- geichrieben, wenigftens ohne den Reiz des Erpls ber Miß Sedgwich 
die jeßt Ähnliche praftifche Sachen fchreibt. Dies Büchelchen machte, 
ba gerade eben ein paar Wanterotte flattgefunden hatten, die man ber 
erfihmenberifchen Lebensweife —**8* unendliches Aufſehen, und jwar 


u ben unchelichen in 
intereffanten Auf; 








und ben 


unter allen Klaffen und Selten. In ein paar Monaten waren funfs 
—— Exemplare dertauft, und ein ganzes 5 von ortfehungen, 

ahahmungen und Paroditen iR erfchienen. olche Wlicher will das 
Ameritanifhe Publitum baben, prattifhh, kurz und woblfeil (bas 
erwähnte Schrifichen foftet nur einen Biertel Dollar oder eilf Eilbers 
groihen). Acehnlichen Erfolg batten bie zum Theil freilich wertb⸗ 
dolleren Erzählungen jur Empfehlung der Nüchternbeit (Temperance) 
ober Enthaltſamteit von geifligen Getränten. Mebrere don dieſen 
batten iu ein oder jwei Zabren über hundert Muflagen erlebt. Schtif⸗ 
ten, beren Hauptwerrb, mie bei aller eigentlichen. Literatur der Ball 
it, im der Form beitebt, da alles Übrige mehr Handwerkejeug iſt, 
werden bier mod; fange nicht entfiehen oder gefchägt werten. Ebans 
ning, nächſt Irving der befte Umerifanifhe Schrififteller, wird 
nur wegen bes tbeole * Inbalig feiner Werte geleſen, und ber Ruf 
bes Zetzigenannten rubt mehr auf Europdiſchet als auf Ametikaniſchet 
Grundlage, mie auch fein ganzes Maturel und feine Lebeneweiſe mehr 
der alten als ber neuen Welt angehören. Die beften feiner Erzäbluns 
gen fpielen in England oder in dem am bie Ufer des Hudfon verpflangs 
ten Holland. Rur „Afteria”, welche bie Mbenteuer des Peljbandels im 
MWeften Amerifa’s ſchildert, wurden Gebanfe und Mittel dem Dichter 
don einem Dentfhen verihafft; ihr if auf gleicher Bahn nun auch 
fein neueſtes Bud, der „Bonneville”, gefolgt. 


*) Mömoires_de ia Socidti de Physique et d’histoire natarelie de Genere, 
Tom. VII, 2me Partie, p. 329. 18%. 
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Eng land. 


Zufall oder Fügung? 


Schr alten ZeitungssZejern ift mobl noch ber Name des Sir 
Evan Meptan erinnerlid,, der unter dem Minifterium bes jüngeren Part 
zuerſt Unter» Staats » Secretair des Innern, fpäter zur Zeit des Revo⸗ 
Intiongs Krieges Sceretair der Admiralitär war. Bon biefem Sir Evan 
» erzäblte fi) damals das Englifche Bolt eine wunderbare Geſchichtt: 
Drei oda vier zum Tode veruriheilte, aber dom Könige begnadigte 
Männer flanden auf dem Punkte, hingerichtet zu werben, weil der 
Unter » Staats » Seeretair vergeffen hatte, den Begnabigunges Befehl zu 
erpebirenz; berfelbe wurde indeffen noch zur rechten Zeit durch eine 
nächtliche Erfheinung gewarnt, fo baf der Beſebl abgiug nnd gerade 
in dem Yugenblid eintraf, da bie Hinrichtung vor u geben follte, 
Wir entlehnen einem in jängfter Zeit erfchienenen Engliihen Buche *) 
die Crjäblung des wahren Herganges der Sache, wie ihn Sir Evan 
felbft feinen Kreunden mitgerbeilt hatz er erflärte dieſes Ereignif für 
das auferordentlichfte feines Lebens und für ein wahres Wunder, auch 
ohne Geifterericheinung. 

Eine Nacht im Sommer des Yabres 178° konnte Sir Evan nicht 
einfchlafen, Er verſplitte nicht das geringfte Unwohlſtyn, er hatte vor 
dem Sclafengeben nichts gegeffen, er trug fi) auch mit feiner Sorge, 
mis feinen aufregenden Gevaufen, woraus die Schlaflofigfeit ſich bätte 
erflären laffen. So lag er von 14 Uhr Nachts bis 2 Ubr Morgens 
und ſchloß fein Auge; der Tag begann zu bämmern, und ber vergebs 
lichen Berfucye zum Einſchlafen müde, rate Sir Evan ſich auf umd 
ging binunter in den Regentss Part, um ſich durdy einen Spuyiergan 
in der Kühle vielleicht noch einige Stunden Morgenfchlaf zu verichafs 
fen. Der Park war leer, und Sir Evan fah auf jeinem Wege nichts 
Lebendiges außer den Schildwachen, die gähnten oder fchliefen. Im 
Aufs und Niebergeben kam er mehrmals an dem Amtégedäude des 
Home Office**) vorüber und hatte den Einfall, durch eine Seitens 
tbür, deren Schlüffel er beſtändig bei fih trug, bimeinzugeben. Eine 
Abficht verband er damit gar nicht; es geſchab lediglich, weil er fonft 
nichts anzufangen wußte. In einem Erpeditions:Zimmer lag das 
Yourmal vom vorigen Tage noch auf dem Pulte; er tritt hinzu und 
schlägt es auf, ganz mechaniſch, obne etwas darin fuchen zu wollen. 
Das Erfte, was ıbm in die Augen fällt, ift in der Rubrik „Ein egans 
gen’ Folgendes: „Begnadigung für die zum Tode verurtbeilten Kalichs 
münzer, nach York zu erpediren.” Bu Keiner größten Beſtutzung fällt 
ibm ein, daf der efeht, ben Begnadigungss Brief abjufenden, jwar 
bereits am vorigen Tage gegeben, daß aber ber wirflidye Abgang nody 
nicht beſcheinigt mar. Die Hinrichtung war auf ben frühen Morgen 
bes. nächftfolgenden Tages feftgefcht. In böchfter Unruhe fucht er im 
Kopial» Bude nad, ob bie vermißte a hd vielleicht eins 
getragen fände; rr Überzeugt fih, daß fie fehlt. Unvetzüglich eilt er 
nad Domnings» Street in die Wohnung bes Kanzlei» Direltors feines 
Minifteriume, met ibn auf — brei Uhr war bereits vorliber — und 
fragt; „Willen Sie beflimmt, ob die Begnadigung nach Work erpetirt 
ind" Der Befragte erwitdert beftlirgt und verlegen, er Iönne ſich nicht 
gleich erinnern. „Sie find noch verichlafen‘, fagte Eir Evanz „nebs 
men Sie Ibre Gedanken zufammen, fie muß erpedirt worden ſeyn.“ — 
„Jtetzt befinne ich mich’, ermwieberte der Andere; „ich babe geftern bie 
Sadıe an ben Krons Kanzellilten (Clere of the Crown) Überwiefen; 
er muß fie nach York befördert haben, es gehört im fein Amt.” — 
„Bany wohl”, fubr Sir Evan fort; „aber haben Sie Befcheinigung 
von ibm in Händen, dak ber Befehl wirflih abgegangen it?” — 
„Das nicht.” — „So müffen wir ihm auf der Stele auffuchen: foms 
men Sie mit! es iſt noch zeitig. wir mäffen ihn finden.” Der Mann 
mobnte ziemlich) weit davon in EhancerpsZane; kein Fiaker lieh ſich 
treffen. Sir Evan und fein Begleiter rannten mebr, als fie gingen, 
und famen gerade in dem Yugenblid vor des Arons Beamten abfr. 
als derielbe im feinen Wagen flieg, um auf fein Landgut binauszus 

jahren; er meinte, Alles abgemacht zu baben, und rechnete auf einen 
freien Tag. War er ſchon über den Beſuch des Unter» Staats » Ereres 
taits zu h ungemwohnter Stunde verwundert, fo erichrad er vollends, 
als er hörte, wovon die Rede war. „SBilf, Gott im Himmel!’ rief er 
und ſchlug fid) vor die Stirn; „ich babe ben Wefebl noch, in meinem 
Yulte liegen.” Er, holte ibn fofort berbei, und Sir Evan bat ſich 
vom Pot: Amte dem allerſchnellſten und zuverläffigiten Erpreffen aus. 
*) Ullastrations of human life, by the Author of „Tremaine” and „de 


Vere”, Drei Bande. London, 1897. ame dei v iſt Wa "1 
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"mäner, ungeachtet erfolgter Begnadigung, 


Am folgenten Morgen’ traf die Begnabigung zu Hort in dem Augen⸗ 
btid ein, da bie Werurtbeilten den Karten beftieaen, de Pi 
platz rag herr 4 Aiogen, ber fe zum Deich 
iefe Meine Geſchichte it gemif auferordentlich im ihrer Art, un 

das Einſchreiten einer böberen Flgung ſcheint uns dabei ee 
Geiflererichjeinungen und Geifterftimmen — wenn man fie als möglich) 
—— — mären bei weitem wicht fo wunderdar, als diefe Berfettung 
Aeinbarer Zufälle zu einem Refultate, das uns, als ein durch böbere 
Adſicht berbeigeführtes, in die Mugen fpringt. bes Glied in dieſer 
Kette iſt ein an und für ſich fo unwahrfcheinliches Ereignif, daß es 
unter bunderttaufend Fällen vieleicht wicht Einmal jutreffen würde; 
und bier mußte jedes zutreffen, feines durfte ausfallen, font war es 
um das Mefultat geſchehen. Daß Sir Evan in der Nacht nicht ſchla⸗ 
fen fonnte, mag, wir geben es zu, eben nichts Ungemöhnliches fepn; 
feine Schlaflofigfeit mag einen pboflfchen Grund gebabt haben, wobon 
er ſich feine Rechenſchaft zu geben wufte. Daß Jemand, der nicht 
ſchlafen kann, ſich um jmwei Ubr vor Sonnenaufgang zu einem Spaziers 
gange in den Part aufmacht, dürfte jchon ju ben Ausnahme⸗ F len 
ehören. Wäre Eir Evan, was bei weitem die meiften Leute an feiner 
tele gerban hätten, bloß im Zimmer aufs und abgegangen, oder bätte 
er ſich blof ins Fenſter gelegt, ſich am der tühlen Morgenluft zu ers 
friſchen, fo geſchab nichts von Allem, mas fpäter geihab, und die ars 
men Sünder wurden gebangen. Und wie, wenn Sir Evan von feiner 
Morgens Promenade wieder zu Bert gegamgen wäre? Gicht e# wohl 
einen ſeltſameren und unerflärlicheren Einfal, als baf ein hober Beam: 
ter früh vor Page fein Ieeres Amts+Lofal beiucht, ohne ein Geichäft 
vorzubaben, noch fonft aus irgend einem Mntriebe, fondern aus ganz 
gebanfenlofer Laune des Augendlits? Und wenn Sir Evan’ nun nicht 
leich im erften Zimmer das Journal auf dem Tiſche liegend gefunden 
ätte? Much diefer Umftand ift ein fehr ungemöbnlicher; denn ein 
für die Geihäfteführung fo wichtiges Buch wird doch wohl in ber 
Regel von dem, ber es führt, am Ende des Tages verwahrt, und man 
läht es nicht flie ‚Boten, Diener und andere Leute, die auss und eis 
geben, frei da liegen. Und wenn Sir Evan Mepean nicht gleich auf 
ben erften Wurf die Seite aufgefchlagen hätte, auf welcher Die - einges 
laufene Begnadigung eingetragen war? Wer flebt daflir, ob er im ans 
beren Falle ſich die Mühe mürbe genommen baben, nur eim einziges 
Blatt umjumwenden? Er wollte ja eigentlich gar nichte. Und mie, 
wenn der Kron: Beamte, den Sir Evan und der KanzleisDireftor eben 
auf dem Wagentritt antrafen, ein paar Minuten friiher meggefabren 
wäre, wenn man ibm bätte nachſchicken, ihm den draufen bätte bereins 
bolen mäffen? Nur eine balbfländige Berzögerun durch dieſen Um⸗ 
fand verurſacht — und bie ganze Kette reift, alles Frühere hilft zu 
nichts. Es war fo ſchon fein Augenblick mehr zu verlieren; bie Metz 
tung fam ben Berurtheilten, gan, mörtlic; gefagt, am Rande des Todes. 
Wenn nun Jemand fragte: welchen Grund fann die Borfehung 
baben, mit fo wunderbaren‘, fbermenfchlich berechneten Beranflaltungen 
einzugreifen jur Lebencrettung weſſen erlicher elemder Wetrli er, die 
wahrſcheinlich, fo wie fle mit heiter Haut dabonwaren, ibr Falfchmüns 
jergewerbe don neuem begonnen baben; denn in der Regel beffern Reute 
der Art ſich nice, umd je glücklicher fie bavonfommen, deſto tiefer 
laſſen fie ſich wieder ein. Einem folhen würden wir antworten: Wir 
unwiffende Sterbliche dürſen uns nicht anmaen, zu beftimmen, was 
ein Menfchenleben, wäre es auch des verächtlichfie Berbrechers, im 
Bortes Augen werih ſeyn foße. Bei weiterem Nackenten ftellt es ſich 
Übrigens beraus, dah das Wohl eines viel befferen Mannes, nämlich 
des Sir Evan Repean felbft, auf dem Spiele fand, Wären gen 
ebangen worden, fo war 

Sit Evan ein zu Grunde gene ann file fein 2eben. Der Grimm 
bes Boltes wurde gegen ibn entbrannt fepn von einem Ende Englands 
um anderen; man würde ibm ben Zod ber Leite Schuld gegeben 
aben, und Niemand, er ſth, wer er wolle, fan unter ſolchen Umftäns 
ben in England auch nur eine Stunde länger im WUmte bleiben. Man 
bat in neuerer Zeit das Beifpiel erlebt, daf ein fehr beber Mechts beam⸗ 
ter zu London, um eines viel ſeichteren Verſebens willen, augenblidlich 
feinen Poflen verlor. Kein Minifter hätte fi alsdann getrauen dürs 
fen, Sir Evan in Schuß zu nehmen, ein firenger Tadel vom Parlas 
ment, ein Erweis hödyfter Unzufriedenheit von Seiten dee Königs mwlrde 
Über ibn ergangen fepn; er hätte fein Haupt verbfillen und in die Bers 
bannung geben mäffen, dem öffentlichen Unmillen ausjumeichen.: Wer 
ba weiß, welche Dienfte Sir Evan Nepean fpäter, als Seeretair ber 
Admiralität, in eben fo fchmierigen als gefährlichen Kriegsjeiten dem 
Baterlande geleiftet bat, der wird begreifen, daß es fich in den Siuu— 
ben jener Nacht nicht bloß um Leben und Tod ber Berurtbeilten, ſou⸗ 
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dera zugleich für Eugland um dem Verluſt eines reblichen, einfichtigen, 
wohliwollenden, tbätigen Beamten bandelte, welchem au ber Glorie Bris 
siiher Setſiege ein gemiffer Anıbeil gebührt, Das Versehen fiel eigens 
lich dem Clerk ol tbe Crown zur Laſt, ber ben Befehl nach Jort zu 
beförtern vergeffen; aber das Bolt würde die Schuld deffenungenchtet 
von dem niederen Beamten auf den Worgejegten gewälzt baben, — 
deun fo flud einmal feine Vorftellungen ven Geredyiigteit beſchafftu. 
Dem Sir Evan war nichts vorzumerfen, als etwa, bah er tas Joutnal 
am Abend zuvor bätte revidiren müffen; und allerdings ift cine ſolche 
Borficht einem behen Beamten wohl zugummben, wenn im Laufe bes 
Tages Verfügungen Über Leben und Tod bard feine Hände gegangen 
find. Alſo um des guten Sir Evan willen Flunen wir uns freuen, 
dag ber Himmel es fo gefügt bat. Fuit dignus vindiee nodus. 
(N. M. M. 
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Carreau⸗Koͤnig. 
(Stu) 

Das war dem General zu viel, und er wäre vielleicht wüthend 
über fie bergefallen, bätte wicht ein leifes Stöhnen aus einer entfernten 
Ede des Saales unfere Aufmertfamteit in Anſpruch genommen. „ Beinz 
zich befand ſich unmobl und vrobte umyufinten; ich fing ibn in meine 
Arme auf und Irgte ibn auf das Kauapee. Der zjornige Uumutb bes 
alten Hereu wendete ſich auf einmal von feiner Gemablin auf feinen 
Helen: „Der alberne Zunge, wie uneorficdtig, er ſchont fi gar nich! 
Bon dem fangen Steben wird die Wunde wieder aufgebrochen fepn. 
Ich bab's ihm wohl gefagt, aber er folgt mir micht, ber beillofe Junge; 
Stiemsand folgt mie bier, man bört gar nicht auf mid, Daß Ihr UAlle 
zum Zenfel wäret! Ma, wie gebr'e, fommt er wieder zu fid?" Gäcilie 
war emfg um den Kranken beichäftigt, lieh ibn ans dtiechfläſchchen 
arbınen, rieb ibm die Echläfen und zeigte bie rübrenofte Tbeilnabue. 
„Ab, ſieb' da’, rief dec General voller Areude, „ee fchläge die Augen 
auf. Mber faum war Heinrich wieder IM fi) gefommen, io entfernte 
ſich Eieilie mit großer Saſt und ging binauf, in ibr Zimmer, - wohin 
vie Mutter iht wachlolgte. Auch ber Gentral Überlieh nach einer Weile 
feinen Meffen, der ſich wieder ganz beffer befand, ber Rube und ging 
zu Cacilien, um fie duch Bitten, durch Borftelungen, durch Drobun. 
gen von ibrem bartnädigen Borſatz zurüd;ubringen. 

Uber es fruchtete Alles nicht. Am Abende fand ſich ber General 
wieder mit Heinridy umd mir zufammen: „Einen eifernen Kopf bat fie, 
das Meine Weibchen, man ſolli' «8 gar nicht glauben.” — „Wie“, titf 
Heintich, „Me fommt alſo nicht mir nach Baroͤges — „Mein, mein 
Sobu, wir Beide machen die Reiſe allein, und fie bleibt die Reit Über mit 
ihrer Mutter auf unferem Schloſſe in Xercar bei Pau,’ — „Und Sie 
baben ibe ihren Willen gelaffen, General?” fragte der Meffe in einem 
Zone, ber balb wie Wormurf klang. „Was follt' id) machen? Glaub” 
mir, ich babe Alles verfucht, aber fie bätte ſich eber umbringen laffen. 

ch bab' ihr's gedroht, in-allem Eruſte.“ — „Nun, war bat fie ges 
fagtt" — „Was fie geſagt bar? gut, bringen Sie wid um; um 
jo gewiſſer geb’ ich nicht mach Baroͤges. Da baue fie freilich Recht. 
So ein Eigenfinn in einem fo jungen Köpfchen! Ich ann vor Ers 
faunen ned; gar nicht zu mir fommen. Wenn das nicht wäre! Lind 
doch, 16 giebt fein lieberes Weibchen auf der Welt.” ü 
rüb am anderen Vlorgen war mau reifefertig, alles Gepid in 
Drdnungz die guädige Grau, fagte mir das Kammermäbchen, babe bie 
ganze Macht fein Augt geichloifen und an Alles ſeldſt Hand angelegt. 
Die fuhren vor, Eäcitie warf ſich ſchnell in die Berline; die 
Bicomteite kam mad und benußte deu Hugenblid, wo ich iht zum 
Einfeigen dir Sand reichte, wir lrife und mit Empbafe die Worte zu 
ſagen: „Blauben Sie jet, mein Herr, dak Religion und Gruntfüge 
das Herz gegen ale-Gelahren ſchützen Harte ich Recht, zu Sagen, bafı 
e6 mit Religion und Grundfigen Feine unglhckliche Ehe giebt?“ Ich 
werneigte mich und dachte: aber Kämpfe giebt es, unansiprechliche Keis 
den giebt- es; und ich betrachtete Gäriliens bleichte, verweinies Geſicht. 
Moch ſtanden ibr Ehränen in dem Augen, die ſie vor Memanden wolte 
ſehtn laſſen; als fir daher von weilcin ibren Gemabl — wurde, 
der an Heinrichs Atim auf den Wagen zuichrist, rief fie baflig: „Fabt' 
zu Pollen”. Die Prirfche Imker, die vier Pferde zogen an, und im 
Mu war der Wagen uns aus dem Gefichte. Der alte Herr ſchlug bie 
Hände Über einander: „Da feh" Einer die tolle Seine; fie weih gar 
wicht, wo ihr der Kopf fichtz fährt davon, giebt Feine Hand, minmat 
„ Zeiten Abſchied,“ — Meiner Treu, ſprach ich zw ımir jelbit, cin Komö⸗ 
dieniceeiber fana won Glüd jagen, wenn ibm ein ſolchet Stoff zu 
einem Zufipiel, ja noch miebr, gu einem rechten Mübrs und Kamiliens 
Schaufpiel ungelucht der die Age füle. Denn zührend mar e6 zu 
feben, wie Heinrich, dafland; der Schmerz baste ibn gan) betäubt, ‚er 
dab wicht, er börte wicht, er war Leines Wortes mächtig; iwie «in Rind 
hieß er Ah von mir bei der Haud faſſen und neben keinem Dbeim in 
den Wagen feßen, Er dankit mir nicht, er nahm nicht Abſchitd, und 
der Wagen rollıe von bannen. Ich fab ibm lange mach; ber arme 
junge Vienſch, dachte ich, es bringt ibn ben Tod! x 

Um wenige Stunden fpäter verlieh auch ich das Städichtn, und 

ohne Aufenthalt ging es nach Süten, ten Pprenäensentgegen. Der 


Lefeg ſey guten Mutbes, er braucht nicht alle meine Fahrten mitzu— 
machen. Es ift meine Abſicht nicht, ibn anf die fieilen Spitzen bes 
Mountperdu ju führen, ber gewiß fo febenswertb und beinabe fo Bedh 
und dabei viel leichter zugänglich if, als der Montblanc; auch nicht 
in die lachenden maleriichen Ibalteffel von Saim Itan de u, und 
Saint Saudtur; auch nicht durch das fogenannte Chaos, tin weiter, 
gräuliches Labytinth von gewaltigen Feleſtücken, die vom Himmel ber» 
untergereguet oder aus ter Hölle emporgefchleudert zu feon fcheinen. 
An tem Relfens Ampbirbeater von Gavarnie geben mir verkei; deun 
einmal drinnen, würde die wunderbare Serrlichfeit und Majeſtät des 
Andlicks Euch fo ſeſſein, daj mir fo bad mich wieder berausfämen. 
Sebt ihr dort oben ‚bie Felſenthütme des Marbors mit den zum His 
mel rageuden Mauern und Zinnen, als bitten Rieſen und Zauberer 
ſich ba oben eine Feſtung in die Lüfte gebaut; fie bat einen Wal von 
ewigem Schnee, der im Sonnenlichte gleih Diamanten blitzt. Gar; 
nabe daran ift die MolandesBrejche, eine gewaltige Mauer von Granit, 
bie ehemals Frantreich von Epanien ichied; aber Roland fpaltere fic 
mit einem Diebe feines Degens und Öffuete den Weg. Zwei, breibuns 
dert Fuß tief gebt die Spalte durh den Relienmal und Öffnet bie 
Ansficht weit bin. über die Arragoniſche Landſchaft. Wir find auch 
nicht allein in dieſer graufigen Bergwiltnig; alle Helden Arioſt's leiſten 
uns Geſellſchaft. Am Aue diefer Felſentbüürme baden Agramant und 
Ferragus gegen die Palabine Karl tes Großen gefämpitz; vieleicht in 
auc die Bergſpitze nicht weit, von mo Aftelob in die Lüfte Rica 
Wir laffen ibn felgen und richteyn unfere Schritte wieder erbmärts, 
denn es iſt minterlich kalt auf zielen Höben. Das Dürfchen Göprer, 
deſſen Bevoölterung bald Frauzöſijch, balb Spauiſch il, empfängt uns; 
treten wir ein zur Hutte des wacktren und guiberjigen Bergbesehntte 
wärmen min uns an feinem Keuer und verjzebreu wir unier Mliltazbret 
im Geſellſchaft irgend eines Contrebumbiere, ter gerate von feiuem Be: ' 
merbe raſtet. Sind wir gelärtt, fo uehmen wir unferen Weg durch 
das Baftanıbal Über den Tourmalet und endlich binab im das para: 
diefiihe Campaner Thal nach Bagnerer. Bier find wir am Kiel der 
Reiſe; welt Ihr ruben, Euch am Marurgenuk erholen und glädlich 
fepn, ich wei Euch dazu feinen befferen Drt auf Erden zu nennen. « 

Unterweges, während ic die Berge binauf und Lerab flerterte, 
fam mir aus einer Kabel Rafontaine's die Kdee zu einem fünfattigen 
Zuftfpiel, in welchem eine Menge pilanter Anfpiclungen auf unfere 
jäugiten politiſchen Ereiguiffe lagen. Man muß das Eiſtu ſmitbtn, 
weil es warm il; ich miethete mir zu Bagnöres ein Meines Hänscer, 
an eimer reijend gelegenen Stelle, neben tem ſchönen Zugo'fchen Schlefit, 
den großen Kallaniens Bäumen der MaintenonsAlce gegenüber, un 
tebte hier die vierzehn tuhigſten, geuußreichſten Tage meines Lebene. 
Zrüb und Abends ſchrieb ich am meiner Komödie; den Tag fiber 
machte idy Spaziergänge in der reizenteen Umgegend, im Campaner: und 
Eeponner:Zbal, nad) den Kloöſtern Medonr und Elifers Saint: Paul, 
auch auf bie böchſten Bergfpigen, eiumal nach der Cifart» Sdyanje 
oder auf das rar des Hepris, ein andermal anf den hoben Pie dir 
Midi, von deſſen Gipfel man das Thal von Bigorre und tie Hügel: 
Laudſchaft Boͤarn's bericht. Die frifche Berzluft, das Mare Eonarns 
licht, das Brän der Thälet und Abbänge, wie tag ten Wanterer au- 
lacht, ihn erjrifcht, ibm. verjängt! Leib und Seele wird gefund auf 
dieſen freien Vergboben; Krankheit, Kummer umd Verdruf, tag bleibt 
Ules unten: wenn man's mur beim Herabfleigen wicht wiederſände! 

Deine fünf Atie waren fertig umd meines Bleibens länger nicht. 
Ich nabm von dem ſchoönen Campaners Thal Mbfchied, brfuchte tar 
ywifcen jeinen Hügeln anmuthig beiegene Atgellee, das Erädicher 
Loutdes, die bewundernewäürbig jchöne Kapelle Unferer lieben Frauen 
zu Boͤtbattam und ſchlug eublicdh den Weg nad Pou ein. Dazu batte 
ich mebsere Gründe. Liner meiner Freunde, eben fo trefflih von Ebe 
rafier als angenehmer Gefeikichafter, votmals @sfadrons« Chef in ber 
Königlichen Garde, wohnt mit feiner liebenemürdigen Kamilie im Keu 
ebemals Röniglichen Schleſſe zu Pau. und ich hätte es nicht verart. 
morten fönnen, die Pprenien bejucht zu baben, obne ibn zu umarmer. 
Einen zweiten Beſuch batte ich zu Leecar, unweit Pau, abzufßaterı, 
mwobin ıd) von dem Gieneral und ber Bicomteffe zu fommen anfgefordert 
worden. Ich ſaumte auch nicht lange, der Einladung zu Tolgen; denn 
ich irug großes Berlanugen, Cäcilien wiederzuſtben. 

Das Schloh zu Leecar it eim febr ſchoͤnes Gebäude und überaw: 
günſtig aclegen; der meitlänfige Park erfiredt ſich bie an ben Maren, 
fhneltrömenden Gave; ven den Fenflern des Grfelfhaftss Zimmer: 
aus erblidt man in groger Nähe die Hügeltetie den Yurancon und am 
Borizonte, in einer Entfernung don 15 Stunden, die blaue, mit weifn: 
Zinken gefrönte Linie der Porenäen. 

Als ich anlangte, wurde ih von der Vicomteffe und ibrer Techtet 
überaus freunzlich willlommen gebeißen, Der. General, erfubr ich, war 
noch nicht von Barcges zurück; man denke fich daber mein Erftaunen, o'r 
id, in ten Saal eintretend, Herrn von Caſtelnau gemabr murbe, ter 
auf dem Kanapee fah und tie Zeitung lad. Die Vicomteife bemertr 
meine Verwunterung: „Der General”, fagte Me mir balblaut, „ber 
ibn vorausgeidict, dem Kommandanten in Pau Deprihen ju übe: 
bringen, eigewtlich aber um Nachrichten von Gäcilien einzubelen, die 
unter ber. Zeit jebr frank gemefen iR.” Ich gab meinen Antbeil umt 
meine Beſorgniß zu erlennen. „Er bat ‚glüdlichermeife nichts gi 
jagen‘, fuhr fie fort. „Cücitie befindet Üch bereite viel beffer. Der 
General ſchreibt ung Übrigens ſeit einer Woche, er werde fommen vor ' 
einem Tage zum anderen; er bat augdrüdlic verlangt, daß Heinrich ım 
Schleſſe wohnen folle, und in der That, es hätte ih body nicht gr- 
(bit, ibm rine audere Wohnung anjguweiſen.“ — „Herr von. Gafltl: 
nau’, fagte ich, „verweilt alfo bereits feit einer Woche bier?" Die ” 
Vicomteffe errieib meine Gedanken: „Ihre Beſorgnii“, fagte fie, „if 
ungegränberz ich dächte, Sie müften meine Tochter beifer fennen: 
Übrigens verfichere ich Sie, ich babe Cäcillen nicht cine Minute aus 
den Angen gelaſſen.“ So verhielt ee ſich in der That. Eäcilie brachte 
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ten ganzen Tag, mit Arbeiten befhäftigt, im Saale neben ihrer Mut: 
1er zu, und auch Bei ten Premenaben im Part fand Heinrich feine 
Gelegenbeir, mit ibe allein zu ſeyn. Ich muß zu frinem 2obe fügen, 
daß er bie Gelegenheit auch gar nicht ſuchte. Erin ganzes Benehmen 


war muflerbaft und verdiente die böchſſe Bemimderung. Er war gegen 


Cäcilien voll berzlicher Fteundlichteit, vol Achtung und Zuvorkommen⸗ 
beit, aber er lieh ſich fein Wort, Feine Regung enichläpfen, ja er 
bütere jeden Elid, der das Gebeimniß feinee Herzens einem Kremben 
Dätte verratben Manen. Eogar feine Heiterfeit und jugendliche Fröh⸗ 
lichkeit battle er wieder gewonnen, war gar wicht mebr rieffinnig und 
nabin lebbaft Äbeil am Lee Unterhaltung. Exft jegt lernte ich ibn in 
einer ganzen Licbenewütdigkeit Teunen; er zeigte ſich eben fo beicheiben, 
ale kennmtnigeeidh, griſtroll, in Gebanten und Worten edel und feins 
finnigz Furj, eine Menge Worzüge, bie früber gar wicht am ibm zu bes 
merken waren, famen jegt auf einmal glänzend zu Tage.“ 

Der Bicomteffe fiel ein Zeitunge;Artitel auf, und fie las ibn vor; 
es war die Erzäblung eines Zelbilmertes.... „Der Berauernsmürs 
ige”, ſprach Cäcilie, als die Geſchichte ju Ende war, md ihr Ten 
ſchien anzudenten, als ob fie mehr als Miltid um die That empfänte, 
„Der wabuſianige Thor“, rief Heinrich mit dem Nurdrude ber Vers 
achtung.· „Und Sie“, fragte ich ibn lebhaft, „an der Stelle des Uns 
glüdlicyen, finden Sie die Tbat nicht zu eniſchuldigen?““ — „Rinmers 
miebr’‘, enigegnete ec wit Keuer, „mer ſich um eigenes Leid den Tod 
giebt, der bringt ſich ſelb um das grökte Glick.“ — „Und vas 
wäre?" — ‚Kür bie ju Merben, die mau licht,“ Cr liebt fie noch, 
dachte ich im Stillen, aber wobl ibm, er bar ih minnlidy und mutbig 
gefaßt, er wird bie Leidenſchaft befämpfen und Überwinten. Ich empfand 
Eohadtum füt den jungen Mann, 

Die Bicemieffe eribinerte mich am unjere Verabredung in Mont 
d'Dr; ihr Neman war fertig, ich ſollte ibn vorlefen bören. Es verficht 
fi von felbil, daß ich mich mit Bergnügen bereit erflärte, und fo ber 
gleitete ich die Dame auf ihre Erubirgimmer. Eie ſchien mir in ditſem 
Augenblid, ganz von ibrer Schrifiiteller » Eitelteit eingenommen, ibre 
müıterlidre Wachlamfeit au vergefen, und jo mochte Heinridy einige 
Auzenbiide gewinnen, mit Eäcitien ohne Zeugen zu fepn. ber id) 
batte falich vermuibet. Die Borlefung dauerte lange, und ich beitand 
fie, obne Rübmen fen't gefagt, mit Heldenmurb; während deffen börten 
wir Eäcilien im Saale am Äligel fpielen, weidye, ſchwermüthige Melos 
Dieenz fie befand Ih allein. Heinrich war in den Park hinunter ges 
gangenz bei einem Blicke durchs Aenfler ſab ich ihn im einer Alte, 
weit entiernt vom Schloſſe, anf uud nieder geben. Als ich wieder in 
ten Saal binabfam, wor Cäcılie noch - immer allein; fie batte ſich in 
einen Seſſel geworfen, das Haupt in die Häude gejenft. Bei meinem 
Eintreten fprang fie ſchnell auf und kam mir entgegen, intem fie lic) 
zum Lächeln zwang; aber ibre Augen waren reihz ibr Schnupftuch 
war neben dem Seſſel zu Beten gefallen, idy bob is auf, 26 war naf. 
Bin ich nicht ein rechies Kind”, fragte fie und mies auf ein Buch, 
das Über dem Kamin: Sime lag, „daR ein Reman mich fo zu Tbränen 
krinzt? Ich fab das Buch an, es war cin Noman von ibrer Mutter: 
der befle Beweir, daß fie nicht Die Wabrbeit gejprochen, wenn ich übers 
baupt dafür erſt einen Beweis gebraucht hätte. 

Am Abend fand fi viel Beſuch im Echloffe ein, bie ganze bors 
nebme Gefellihaft aus Pau und der Umgegend war im Saale verfams 
welt, Gäcilie machte die Honnenrs mit unvergleichlichtt Freundlichteit 
und Anımub mund bewegte ſich jo leicht, fo lebhaft unter ihren Gäflen, 
als füge ihr gar fein Kummer auf dem Herzen; juberfommend umd vers 
bindlich gegen Jedermann, außer Heinrich, tem ſie nur bon Zeit zu 
Zeit, wegen der Anerduung der Epieltifche, einige Anmeifungen zus 
Jläfterte. Mich fegte man mit drei boben Beamten des Departements 

um bi, Die anderen alten Herren machten ihr Piquet, bie bejabrieren 
anten wurden von der Bicomteffe zum Bolten engagirt, der Maire 
von Pan und ber. Generals ZtenersEinuebwmer des Departements fpielten 
Billard, während Eäcilie Lie jüngeren Herren und Mätchen um ſich 
verfammelte und ihnen Pfinderfoirle votſchlug. Das warb mit Jubel 
angenommen; eine Parifer Dame mirte freilich iht Näcchen rimpfen 
und jagen: „Je n’sime pas les jeux innncens”; aber in der Pros 
ving, und ganı beionders in dem Departement der Nieder» Porenäen, 
das fo ſchrectlich weit von Paris ift, ſteht unſchuldig Splel noch in 
Ehre. — Es fland in den Sternen gefchrieben, dep Eäcilie mir jebess 
mal beim Woiſt Ungläd bringen follte, Ich dachte nur an fie, ich gab 
wmebr auf das fröbliche Epiel, mobei fie den Vorſitz fübere, als auf die 
Karten Ace, und machte Feblet Über Feblet. Mein Partner mag über 
die Whintipieler aus der Hanviſtadt ſchön die Achſeln gezucti haben. — 
Seintich bielt ſich abjeit und ſab ken beiten Willarkipielern Mi 73 
fanden Üd ober gar bald rin paar junge Damen, die den hildidhen 
Adjutanten berbeibolten; balb gern, halb mit MWiberfircben malın er 
zunter ten Epielzuden Platz, aber jo weit ald möglih ven Eäcilien, 
fſuchte ca auch bei den Zirafeu, die er zu verordnen oder zu volljieben 
batte, immer fo einzurichten, dai er ſich ibt nicht zu mäbern brauchte. 
Aber der Zufall Spielt mit aler menihlidhen Vorſicht, und einmal fand 
Eicite ſich durch das Epielgeieg verrutheilt, binzugeben und ibren 
Neffen zu küjlen. Sie erbeb fib.... in dem Augeublick ſtach ich 
weinem Yariner eine Goeur: Acht weg, die ſchen ten Stich gemacht 
batte; er räuenerte fich umd rückte ungeduldig wit dem Stuhl, — ich 
lieh ibn, räneperm und röden.... ich war nur Auge für die junge 
Fran, die mit rubigen Schritten, freundlich und_unbefangen, wor Heinz 
rich bintrat und ibm Lie roflgen Wangen zum Reffe bot. Er berübıre 
fe leife mit ten Lippen; er wurde nicht rotb, nicht Maf, er verlor bie 
nunna nice, — Furz, vichts ron Allem geichab, was ich erwartet 
base. Ecine daſſung und Kaliblätigteit verleugnete ſich nicht einen 
einzigen Moment. „Er it iirmahr cin Heid“, dachte ich; ich mußte 
nicht, eb ich ihm mehr bemuntern oder bedauern folltez ja, ich ertappte 
mich felkit auf acheımen Bünichen für ihn und feine Liede, die koch 
für ewig eine bofnungelofe war! 


Ale Pfünter waren eingeiol; die Matchen und erliche junge Her⸗ 
zen nalmen am einen großen runden Tiſch im ber Mitte bes Saales 
Platz und“blänerten in din Zeitichriften, Kupferwetten, Tafchenbfichern, 
Poriefeullle's und dergleichen, die jur Anficht und Lektüre dalagen. Einige 
griffen zum Bleiflift und zeichheten, Andere ſtanden am Fenſter und 
Hizirten eine Partien des Parkes und ber Umgegend in Gepia. 
Heinrich that einem Heinen Mädchen, das neben ibıh ſaß, ben Gefallen, 
ibe Die Figut eines Eremiten ats Kaftanienbolz zu fehnigen. In der 
Alpen und Ppreniengegend fiebt man dergleichen Spielmerf bäufizz 
die Scyüfer verfichen ſich darauf und fchnigen es zum Zeiteertreit. 
Das Hol; mar jebr bart, und bei einem zu rajchen Dtucke entfuhr das 
fharfe Englifche Federmeſſet Heintich's rechter Hand und fchnist ibn 
in ben Zeigefinger der Linfen.  Gäcilie ſchtie laut auf und wurte bieich; 
im mädıjlen Augenblick batte fie ſich wieter gefaht und lachte Über ihre 
tindiſche Angſt. Der Schuitt Gatte nichts zu bedeuten, aber er blutere 
anfangs Narf, Im Nu waren alle Taſchenilicher der Damen ausgebreis 
tet uad wurden dem VBermundelen angeboten; ein Dugend Neceffaires 
mindeflens öffneten ſich; man brachte Leinwand, Seide, Englifden 
Tafft, man ſchnitt Pflaſter, und zwanzig weiße, jierliche und geſchickte 
Handchen waren zum Werband rbötig, Unter Lachtn und Scherer 
war man gefhräftig, aber man brachte bie Sache nicht zu Stande; fie 
mar nicht fo leicht. Der Schnitt war ziemlich tief gerade in die bee 
weglichſte Stelle des Fingers, Über tem zweiten Gliede, eingedrungen; 
der Zinger beugte ſich aus und ein, und der Werband bielt keine balbe 
Minute, Man fing zum zjmeiten, jam dritten Mal an; er löfle ſich 
immer wieder. Halten Sie doch ft“, rief man dem Patienten ju: 
„bewegen Sie ibren Finger nicht“, — „Ei, das iſt leicht gefagt, meine 
Damen! aber es gebt nicht, ich vergefl' es auch immer wieder.” — 
„Hert von Eaftelean bar Recht“, fprach ich binzurretend, „fo gebt «# 
nicht; man muß etwas Feiles um den Ringer legen, wenn er rubia 
bleiben fell; mie nennen es doch bie Chirurgen”? — „Schienen“, riet 
Heintich lachend: „daij man feinen Arm oben fein Bein nicht rühren 
fan, wenn man's gebrochen bat.“ — „Ganz recht.“ — „Aber mo 
nehmen wir dergleichen ber” fragten die Damen. — „Das fell nicht 
ſchwer halten“, fagıe ich, trat an den verlaffenen Mbifliiich und nalım 
eine Karte aus dem Spiel; es war der Carreau⸗König, der mir in bie 
Hände fam. Ich ſchob Lie zufammengerollte Karte Über den Finger, 
tie Damen jblangen einen Seivenfaten herum, der Apparat bielt, ber 
Finger blieb in feiner Lage, und die Schnittwunde kennie ich fchliefen. 
Kaum war es vollbracht, fo brach ein Beifalefturm los, man Matichte 
in die Hände, man münfdhte wir ven allen Seiten Gläd zu meinem 
chitutgiſchen Talent. Heinridy forderte mich im Schere auf, fiber ein 
Honorar für meine Mübeleiftung zu Hiauitiren; Eäcilie veriprach, mich 
bei allen eintretenden Fällen von Stednadelrigen oder Näbnadelfiichen 
ibrer Ämnitlichen meiblichen Slientel zu refonmmanbiren. Eo fam in 
lauter Luſt und SHeiterleit Lie eilfte Siunde beran; man griff gu dem 
Wacheſtöcken, wänichte ſich gute Naht und trennte ſich. Ich mar ſchen 
geraume Reit allein auf meinem Zimmer, als ich noch draufen auf 
Treppen und Güngen das fröhliche junge Bölkchen lachen, ſchätern und 
einander umbertreiben börte. 

Um zehn Uhr des anderen Morgens befand ich mich wieder im 
Saale und war mit der Bicomteffe in Unterbaltung begriffen, als zu 
unſerer größten Ueberrafhung — wer zur Thür eintrat? der General, 
und uns im munterſten Tone Guten Morgen! entgegenrief. — „Will: 
fonmen, Herr Echmwirgerfebn”, entgegnete die Wicomteflfe, „aber wo 
fommen Eie deun anf einmal ber? Wie find Eie dem eingetroffen? 
Man bar ja Ihten Wagen gar nicht zum Hofe einfabren böten.“ — 
„Ei, ich fam ſtlih um fünf, das ganze Haus ſchlitf noch ....“ — 
„Sof“ — „....Und wollte Miemand aufwecken, Mieca alſo geradezu 
die Treppe binauf an bie Thür meiner frau und Mopfte; fie wollte 
etſt gar nicht aufmachen, fo war fie erſchrocken.“ — „Das kann ich 
mie denten; wenn man fo aus dem beiten Schlafe geirommelt wird.“ 
— „Sie batte Angſt, das gute Kind, das Echlof märe ven Spani— 
ſchen Infurgenten oder von Schmugglern überfallen; ich bab’ ibe aber 
bald mwieber Muib eingefprechen. Sie ift doch mieder ganz geſund? Und 
wie gebt ee Ibnen umd oller Welt im Haufet” — „Wles wohlauf.“ 
— „Habt Ibt Euch auch bie Zeit recht vertrieben? Was habt Xbr ange: 
fangen, ‚weil ich wicht da mar?" — „‚Geftern Abend batten mir Ge— 
feltichaft. Wir haben gefpielt WOiR, Bofen ....” — ‚Apropos, Frau 
Schmirgermama, don tem Hartenipiel bab ich ein Wörschen zu reten, 
ein ernitliciee. Wo denten Sie denn bin? Cie machen mir Gäcilien 
jut Spielerin.” — „Ih? Wie fo" — „Eine Erjipielerin ift fie ge» 
worden, trotz Cortr» Dame. Ich glaube gar, fie legt Tag und Nacht 
bie Karten nicht aus der Hand. "Sehen Sie nur — und vabei 
lachte er laut anf — was idy da im’ ihrem Bert geiunden babe: eine 
Karte, einen zuſammengerollten Carreaus König. Iſt das nicht dreis 
lg?" Ich zwang mid, um tie Werte mit ibm zu lachen, damit er 
nicht auf bie Beſtürnung der Wicomteffe merken möchte, bie wie vem 
Donner gerübrt dojaß. Dır General aber lich feinen fröblihen Hume: - 
immer freieren Lauf. „Ei, feht doch, mie fie dafitt, Die qute Mama, fie 
lacht nicht, fie it mie vor ten Kopf neihlagen. Ich glaub'e wohl, fie 
fiebt ibr Unrecht ein!” — Ya mebl, dacht' ich im Siillen, fie fiebi es ein! 

In dem Augenblick fam Heinrich berunter, feinen Obtim zu bes 
grüßen; wenige Minuten fpäter Cäcilie. Wir ſetzten ung zum Dejenner, 
es war ganz boutlich, anfer uns Wieren, Niemand am Tiſche. Ich 
beobadyiete Heinrich und Gäciliez Me fchiemen einander aleichaliltg, 
frend, aller Bertraulichfeit ferw, mie qeitern beim Spiel; aber um wie 
vier ſchücſtt war jegt mein Auge! mas las ich. Alles aus dieſen vier 
Augen, bie einander mieten! wie beredt deuttte ich dieſes Berſtummen? 
mas für Emrfindungtu tauſchten fie im jedem Moment, während fir 
ſcheiudat einanter nichte zu fagen batten! 

Wir ſtanden ven Tische anf und gingen binab in ben Patk. Am 
Eingange war ich mit der, Vicomschle erliche Schritte hinter den Ande- 
ven zurfichgeblichen. „Gnätige Kran“, fragte ich erafl, „darf ich feruee 
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Tauben, baf es wit Religion und moralifhen Grundfägen feine Bes 
abe bei ungleichen Berbintungen giebt?" — „Schweigen Sie!" wintte 
fie mir zu; „der General!" — Eben trat er zu uns beran und fragte 
mit lachender Miene: „Nun, Herr Port, hat ich die Pyrenäen s Reife 
verlobnt? ein bubſches Süier gefunden?” — „D ja, und ein recht 
pifantes obendrein.“ — „Was wird's werben? barf id) willen? ein 
Zalipiel?” — „Dietmal nicht, Here General! eine Para: * 
. Scribe. 


Auflralien. 


Engliſche Deportationen nad) Aufiralien. 


Die legte Reifebefchreibung des Dr. Wilſon verdankt ihre Wichtig⸗ 
keit ben Belebrungen, die derfelbe Über bis jet faum entdectie Meerees 
egenden giebt. an weiß, daf bie Beograpben nur erjt wenig näbere 
Yechricyten über die Nordtüften bes ungemeflenen Feſtlandes von Meus 
Holland und. über bie zahlreichen Anfeln befigen, wir welchen jene von 
Europäischen Schiffen nur felten darchſurchtien Meere befürt find. 
Dr. Bilfen nun bat mit Sorgfalt biejenigen Drte befchrieben, wo 
feine Regierung bebeutendere Niederlaffungen verſucht bat, Er lehrt 
uns bie Grlinde fennen, melde das Englilche, in feinen Handels⸗Ent⸗ 
würfen font immer fo bartnädige und merhobifh zu Werte gebente 
Minifterium dabin eniſchieden baben, die Puntte, die es auf den nörds 
lichen Ufern von Auftralien inne batte, aufzugeben, — 

Außerdem richten aber auch noch andere, nicht minder merfwürdige 
näbere Mittbeilungen die Aufmerkfamkeit der Beebachter auf die Ers 
zäblung des Dr. Wilſon. Nocd bat bieber Niemand die von der 
Engliichen Regierung auf das emfigfte mwabrgenonimenen Mafregeln 
füe den Deporlirtens Zrantport mit gleicher Sorgfalt befchrieten. In 
diefem Kapitel iſt feine Erfabrung wahrhaft fofibar. Im Verlaufe von 
acht Ueberfabrten mach dem Wuflraliichen Feſtlande begleitete er, in ber 
Eigenihaft eines Ober-Wundarztes auf einem RegierungsCchiffe, fat 
2009 nadı Mens Holland Depertirie. Ale feine Beobachtungen zeugen 
von bem beiten Berflande und find frei von jedem Borurtbeile. 

Auf den Yırtrag des Etsals.ı Seeretairs im Departement des In— 
nern laffen die Lords der Adiniralität befannt machen, dag man ‚die 
Submiſũ onen für die Herflellung eines Schiffes von der und der Gröfe 
und daju beflimmt, eine gemiffe Anzahl Befangener nad Neus Süb: 
Wäles oder nach BandiemenssLand überzufübren, entgegennehmen wolle, 
Daun wird das Schiff zuvörderſt von fompetenten Beamten in Yugens 
ichein genommen. Hierauf trifft man alle innere Auerduungen. Die 
Submittenten find gebalten, das Tatelmert und bie nölbigen Borrätbe 
zu beichaffen. Es iſt ſeſtgeſtellt, daß das Deportatione s Schiff fleben 
Matrofen und einen Schiffeſungen auf jede bundert Tonnen Naum 
jübten fol. Die Befagung belebt in dreißig Mann, unter den Eelbas 
ten des erflen nach Spincy beſtimmten Regiments aufgemäblt. Eden 
ift man jo weit gefommen, bie mittlere Ausgabe für jeden Berurtheils 
ten auf die Summe von nur 14 Pſd. jür die ganze Ueberfahrt zu bes 
ichränten. Der Hochbootsmaun ift beauftragt, die Nationen von Les 
benemitteln zu versbeilen, wie auf ten Kriegeſchiffen. Er benimmt fic) 
mit Menfchlichteit und bat dann Anrecht auf eine Wergünftigung von 
50 Pfd. Auf einem Schiffe, das deportitte Arauenzimmer an Bord bat, 
erbalten der erfle und der zweite Mattoſe Gratiicationen von 20 bis 
15 Pfd, wenn fie vom DbersWundarjte Zeugniffe Über ibre gute Aufs 
fübrung beibringen, Der Wundarzt, immer unter den geachteiiten Glie⸗ 
bern der Königlichen Marine ausgemäblt, übt eine wahre Diktatur an 
Bord des DeportirtensEchiffee. Er vereinigt in ſich bie Aunctionen 
des Kriedenerichtere, des Proviant: Kommiflarius, des Schulmeiſters 
und jelbit bes Kaplan. Die innere Verwaltung des Schiffs gebört 
ibm ausichiehlih; ale Beranswertlichkeit lafler auf ibm. Mebrmals 
mit dieſtt fomplizirten Gemalt bekleidet gewefen, bat der Dr. Wilſon 
in feiner Erzäblung ole nähere Umfände feiner Bermaltung angeflibrt. 
Sobald die Gefangenen an Bord fommen, Übergirbt man ibnen eine 
Nummer, gleichlautend mit derjenigen des Bebälmiffes ober ber Hanges 
matte, die fie einzunehmen baben. Mit berfelben Nummer bezeichnen 
man auch ale Sachtn eines Reden vom ibnen, fomobl um Unordnung 
zu vermeiden, als auch um der Erbaltung der Sachen ſich ju verfichern, 
Dann tbeilt man fie, wie Soldaten, in Kameradſchaften, immer zu 
ichs Mann, unter dem Befeble einee Chefe, der mit feiner Perfon fir 
die qute Ordnung im feiner Kordoralſchaft, für die Reinlichteit bei den 
Mablzeiten und für bie Aufiübrung feiner Kameraden baftet. Die 
Köche mäblt man umter denjenigen Gträflingen aus, die fchen zu 
Schiffe geweien und an bie See gewöhnt find. Einige andere Bertrs 
sbeilte find überdies mit der allgemeinen Aufſicht und mit der Aufs 
rechtbaltung der Otdnung im Grfängniffe beaufiragt. „Diele Functionen 
vertraute ich”, ſaat Dr, Willen, „jedesmal den größten Spigbuben der 
ganzen Mannjchaft an.“ 

Sobald man das Land aus den Augen verliert, nimmt man den 
Gefangenen, die auf dem Berdecke bleiben dürfen, fo lange fie wollen, 
alle Ketten ab; jeder Akt von Infubordination eder Unziemlichkeit zieht 
aber den Verluſt diejer Kreibeit nach ih. Die Mund s Borrärbe find 
immer, fowebl in Aualität als Quantität, dent Bedürfniſſe volltommen 
‚enifprechend. Jedem Beruribeilten giebt man zwei Galonen (adıt 
Maof) Wein, für Die Dauer der ganzen Reife. An Waſſer werden 
täglich ſeche Pinten (rei Maaf), wenn man aber die Wenbefreife 
durchichmeidet, ocht zugtſtanden. Die Kranken-Stube ift febr bequem; 
zweimal täglich empfangen die Kranken den Befuch bes Urzter. Unmit⸗ 
telbar nach dem Ärytlichen Morgens Befuche verfab der Dr. Wilfon feine 
richterkichen Geichaſte. Er börte Lie Klagen der Gefangenen an und 
ſuchte vor Allem jeden inneren Zwiſt beizulegen, ohne feine Zuflucht 


zu Hieben zu nehmen; ein Mittel, bas'er im —*— für überfiäfig 
oder gefährlich anfieht. „Wenn tinmal zwei Gefangene einen Streit 
mit einander hatten und ſich gegenfeitig dyifanirten”, fagt der Dofter, 
„Io ließ ich dem Einen wie dem Anderen die Daumfchrauben fo lange 
anlegen, bis fle wieder gute Kreunde geworden, worauf fie denn auch 
niemals gar zu lange warten liefen, Machte ein Gefangener eima 
Lärm, oder beleidigte er Jemand, fo lieh ich ibn auf das Berdeck kom⸗ 
men und nötbigte ihn, anf biefem umberzugeben und dabei fein Bert 
auf feinem Rüden angebunden zu tragen. Diefe Strafe dauerte bei 
einem erflen Vergeben vier, im Wiederbolungefalle act Stunden. 
Aber nur felten hatte ich Gelegenheit, dieſe alhnsum, die von ben 
Deportirten ungemein gefürchtet wird, zwei [ anjzumenden; mehrere 
von ihnen baten mich, fie doch lieber wie Männer ju beftrafen, d. b. 
fie auspeitfchen zu laffen. Richt minder fcheuen fie eine andere Strafr, 
die darin belebt, einen ganzen Tag lang aufrecht, den Kopf gerade, 
obne ein Wort zu fpreden, dor der Schildwache zu flehben, ber es 
gleichfalls verboten if, fie, unter welchem Vorwaunde ca andy fen 
möchte, anureden. Dft auch rief ich einen jungen Delinquenten zu 
sie, hielt ibm eine lange Rede und ſchickte ihn dann, obne feine Ber; 
tbeidigung erft abzuwarten, jurücd, Dies Berfabren bradyte die im Al: 
gemeinen mit einer auefchmeifenten Zungen s Beläufigfeit begabten Zon: 
doner Spigbuben vollfonımen aus aller Faſſungz denn nidyts Ärgerte 
fie mehr, als die Unmöglichkeit, ihren Geift und feine Hfifsmittel ver 
mir entfalten ju fönnen, und fehr oft baben fie ſich Über diefe graus 

fame Bebandlung bellagt. Eine gemwiffe Klaffe von Gefangenen jede 

macht befonters viel ju fchaffen und muß febr genau beaufiichtige 

werben: bie ber Gerichteſchteiber, Leute, die auf dergleichen Schiffen 

fehr zahlreich vorhanden find und mic; einige Male zwangen, za Yirs 

perlichen Strafen zu fchreiten. Ich verfuhr aber auch immer ebne 
alles Erbarmen, wenn ich fie darauf ertappte, wie ſte etwaige Uneinig« 
feiten heimlich zu mäbren fuchten. Einen Gerichtifchreiber auspeitichen 
laffen, iſt von wabrbaft wunderbarem Einfluffe zu Ganften der Drbs 
nung unter dem übrigen Gefangenen.“ 


Echiuß folgt.) 
Mannigfaltiges. 


— Kosmopolitifhes Album. Unter diefem Titel lit der be» 
kannte Franzöffche Bauchtedner Altrander, deffen eigentlicher Kamiliens 
Name Battemare ift, fein reichhaltiges Stammbuch im Drud erfcheinen, 
Die erfie Lieferung deffelben, aus Autograpben, Handzeichnungen, Me 
daillens und Facfimiles der auegezeichneiften boben Perfonen und 
Künftler aller Kinder und Zeiten beficbend, ift fo eben in Parıs unter 
ber Redaction des Herrn P. Henrichs erſchientn. Wie batten, als 
Heır Wlerander in Berlin war, Gelegenbeit, fein in der That merk: 
mürdiges Album im Originale zu bewundern, und innen es daber auch 
als eine weribeole Erſcheinung empfehlen. Das erſte Heft entbält aufer 
ben Erinnerungen an bobe Perfonen unter Anderem auch Driginals 
Zeichnungen von Ed. Bendemann, von dem Aürften Gagarin, von 
Karl Edyulj in Berlin und von Kotkotk in Amfertam, teflen Schnees 
Landichaft auf der legten Berliner Kunſt-Aueſtellung fo vielen Beiſall 
gefunden hat, Der Preie jeder Lieferung it auf gemöbnlichem Papier 
6 und auf Ehinefiihem 10 Rranten, 

— SüpdpolsErpeditionen. Der Framdſiſche Eapitain Dument 
d'Urville, deſſeu Si Reife um die Welt ibm einen weitverbrei⸗ 
teten Ruf verfchafft bat, wird jet vom Herrn Arago, dem beflänbigen 
Sectetait der Akademie der Wiffenfchaften in Parie, als ein böchſt uns 
wiffenfhaftlidyer und beh erdfunblichen Aufgaben, die er fich geftelt 
bat, durchaus nicht gemachfener Mann bargeftelt. Herr Dument d’Urs 
pille ift von ber Frampdflihen Regierung jur Leitung einer Erpedition 
nach dem Sübpol deſignitt worden, und dies wurde jumächft von Herrn 
Arago als ungwedhmärig begeichnet. Darauf erbeb ia ber Erſtere mit 
einer am bie Akademie gerichteren Note, worin er mit ſcharfer Polemit 
gegen ben Secretair berfelben auftrat, den er unter Anderem befchuf:- 
digte, feine (des Capitaine) Beobachtungen unterfeeifcher Temperaturen 
vite Jahre lang zurücbebalten und fie erft auf eine gegen ihn ans 
gewandte Lift wieder ausgeliefert zu haben. Solche umd andere 
Beſchuldigungen fonnte ber gelehrte Secretair natürlich nicht auf 
ſich figen faffen, und fo bat er denn jeßt in Rranzdfiihen Blättern 
eine Antwort an Herm Dumont b’Urville publizirt, Die diefen in ben 
Augen ber ganjen — Welt völlig vernichtet. rer Arago fast, 
er ſey an bie Sort ung bes ibm von dem Capltain Übergebenen Tages 
buchs gegangen,“ aber er ſty von einer Enttüuſchung immer mır yu 
einer anderen gefommen, denn auch nicht ein einziges Phänomen 
fep beobachtet worden. „Ye mebr ich mein Eramen fortiette”, fügt 
Here Arago bimu, „um jo mehr ſchien es mir auch, daß ber rs 
feblsbaber der „Aflrolabe” drei Jabre lang mit verbundenen Mugen 
und mit zugeflopfien Obren gereift feb.” Gerade die Weobachtuns 
en unterjeeijcher Temperaturen, auf tie Herr Dumont d'Urville einen 
% befenderen Werth gelegt, bezeichnet fein Gegner als ganz unbraud: 
bar; aber auch feing magnetifchen, meteorologifchen und allgemeinen pbps 
fitaliihen Beobachtungen werden als unbedeutend und als obue allıs 
Reſultat datgeſtelt. Die Empfindlichkeit des Herm Arago fpricht jwar 
in jeder Zeile feines Schreibens mit, aber biefee Melt andererfeits fo 
ſchlagende Bemeife auf, ba ſich darauf farm Etwas wird entgegnen 
laffen, Herr Arago, der ſich durch den Capitain förmlich beraurgefor- 
dert fühle, macht der gelebrien Welt endlich auch noch Hoffnung, daß 
er nach einem von ibm feltft entworfenen Plane und mit Hälfe eines 
reihen Kauſmannes in Rouen eine eigene Erpedition nach dem Eid» 
pol auerüften werde, falls die Regierung babei bebarre, Herrn Dument 
d'Urville an bie Spitze der ihrigen zu flellen. 





Herausgegeben von der Nedaction ber Allg. Preuß. Staates Zeitung, Redigitt vom 3. Lehmann. Gedrudt bei A. W. Hapn. 
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China. 


Zur Geſchichte des Buddhismus. 
Aus der Meife des Chineſiſchen Prieſters Fa-hian. 


Der berühmte wor brei Jahren verſtorbene Sinologe Abel Res 
mufat bar die handſchrifiliche Ftanzdſiſche Ueberfegung eines wichtigen 
Ehinefifhen Werkes binterlaffen, das den Titel Fo⸗etue⸗-ti, & db. 
‚„‚Beichreibung der Buddhbiſtiſchen Reiche‘, führt und deſſen Berſaſſer, 
ein Prieler von der Sehte des Foe (d. h. des Buddba), gegen Ende 
des Atem Jabetbunderis unferer Zuttechnung lebte, Diejer Maun — 
ec war ein Ehineje und bieß Kashian — unternahm aus Eifer für bie 
Zebre, zu ber er ſich befannse, eine Reife durch alle weſtlich von Ebiva 
belegene Länder, wo ber Kultus Buddha's damals in feiner Blürbe 
u zum Theil in größerer Reinheit, als bei den Ehinefen, ſich 
erbalten batte., 

Der Framöſiſche Ueberfeher begleitete ben Text mit gelehrten Ans 
mertungen, die glüclicher Weiſe ſchon großemibeils ausgearbeitet waren, 
als der Tod ibn von feinem Werke abrief. Profeffor Julius Klap⸗ 
rotb übernahm die Fortieung des Kommentare; allein auch Liefer 
Gelehrte farb, che er zum Ziele gelangt war; und Herr Landreffe, 
ein fleißiger, das Mudenten feines Lehrers Abel Nemujar's ehrender Schü: 
ler, legte num mit Eifer die legte Hand an diefes literariiche Dentmal. 

Der Bubbhiemus, deffen Entilehung wohl drei Yabrtaufende bins 
aufreicht, bat einfk eine Zeit lang im Borbers Indien gebläht und im 
Zaufe der Zeiten Über Erilon, Hinters Indien, China, Japan, Zübet 
und gan; Hodaflen fid) ausgebreitet.  Mancyes balbwilde Wolt ift 
durch die milden Lehren diefer Sekie menfchlicher geworben, und ſchon 
darım können uns ihe Wefen und ihre geſchichtliche Entwickelung nicht 
gleichgültig feyu. Auch gewährt bie Meile Fa⸗hlan's haupiſächlich von 
biefer Seite Intereſſez denn der eiſtige Bubohift fümmers ſich fat nur 
am Dinge, die feinen Glauben und deſſen Schidjale betreffen, Nur 
zelegentlich firent er dem Reifebericyte topograpbifhe Bemerkungen ein, 
denn fein Zwed war nicht die Befriedigung wellicher Neugier. Er 
mil Drte befuchen, die burd) beilige Reliquien in Auf gelommen find, 
will Sagen, Legenden, geiflihe Bücher fammeln und von der Ber 
sreitung, dem Gebeiben oder dem Berſalle feines Glaubens in dieſet 
ber jener Zeit ſich Überzeugen. Wie ter befannte Spaniſch ⸗Jüdiſche 
Reifente Benjamin von Zubela in der ganzen Welt berumreiit und 
iberal nur Juden gewahrt und ſchildert, fo ficht und fucht Has hian 
richts als Bupdhiflen und Burbbifiifcher, 

Unfer Reifender verlieh im Jahre 499 mit mehreren frommen Kol⸗ 
egen feine Baterfiadt, bie im einer der mördlidyen Provinzen China's 
ag, und wanderte norbmwefllicy durch die große Sanbmwüfte ber Tatarei 
is zum 2opsSee, ber füblich von Karafdar im Ehinefifchen Zurteftan 
‚legen if. Bon bort aus ſchlug Fashianzine ſüdweſtliche Richtung 
in, paffirte das große Binneugebirge beinahe uörblich von Kafdhmir, 
este fiber ben Indus, befuchte Afganiftan und Perfien, mwenbete ſich 
ann nad Anbiem, bas er, bem Laufe bes Ganges bis an feine Müns 
ung folgend, in weitsÖfllicer Richtung burchwanderte, ſchiffte ſich 
—* u am be rg u en —J— — * vo De 
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Auf biefer ungebeuren Wanderung verlor umfer Reiſender mehrere 
einer Gefährten: Emige farben, und Einer, dem die Indiſchen Anacho⸗ 
eten beiliger vorfamen, als die Ebinefiichen, blieb in Indien zurlid, 
m bereinit bier, und nicht in China, wiedergeboren ju werden. Sur 
Sasbian, ber es fid) zur Aufgabe gemacht hatte, die Lehre in feiner 
seimatb ju predigen, feßte feinen Weg ohne Begleiter fort. 

Das Tagtbuch des Chineſiſchen Pilgers it ziemlich trodenz; nur 
elten fchildert der Berfaffer feine Gefühle, feine Eindrüde; aber man 
oirb auch beflo angenehmer Überrafcht, wenn fie wit einem Male ber; 
‚orbrechen und im dem abftraften BubbhasDiener auch einen fühlenden 
Menichen erkennen laffen. Er unterbricht feine Erzählung von bem 
eligidfen Wunbdern, die er auf Eeilom gefehen, mit den Worten: „Es 
varen num viele Kabre verfloffen, feitdem ich das Land ber Han’) 
serlaffen hatte, Alle Menſchen, mit denen ich damals verkehrte, waren 
Iusländer, Die Berge, bie Gewäffer, die Bäume, bie Pflanyen, alle 
4 erg bie mir zu Geſicht famen, waren mir neu, und auch meine 
3efährten hatte ich fÄmmtlidy verloren. So oft ich an die Bergangens 
eit dachte, verſant ich in Schwermuth. Eiuſt ſah ih, wie Jemand 

m» HD. agın.. Die Chineſen belegen ihr Sand gern mit dem Namen 
iner ihrer berühmten Kaifer: Dnaftieen. Unter dem Kaiferhbaufe Han be: 
annen Die erfien erfolgreichen Unternehmungen gegen die Bolter der Tatarei. 


vor der Statue aus Jaspis (cinem Buddbiſliſchen Idol auf Eeilon) 
einen weißen Kächer aus.dem Lande Diin*) als Opfergabe nieders 
legte: dieſer Kücher erinnerte mich fo lebhaft an meine Heimath, daß 
ich einen Strom von Tbränen vergof.‘ 

An einer anderen Stelle beſchteidt er feine Bangigfeit während 
eines Sturmes auf der hoben See. Was ibm da befonders zu Herzen 

ing, mar das mögliche Schickſal feiner Sanstrits Bücher, die er mit 

7 vielem Kleife gefammelt und abgefchrieben batte; denn er flirchtete, 
bie Eigenthlimer des Schiffes möchten dieſe Schäge alt unnügen Ballaft 
über Bord werfen. Bei einer Gelegenbeit wäre er beinabe ein Opfer 
des Setten⸗Haſſes geworden. Er befand ſich auf einem Schiffe, das 
außerdem lauter Brahmanen am Bord hatte. Diefe fagten unter eins 
ander: „Der BubbhasPriefler da bringt uns Ungläd; wir wollen ben 
Denjdyen auf einer Infel aueſttzeu!“ Wie häufig bat man Xraliänifche 
oder Spauiſche Matroien ähnlidye Gefinnungen äußern hören, wenn fe 
einen proteflantifchen Paffagier am Bord hatten! 

Eadlich begrüßt der fromme Meifende, ten Boben feiner Heimath 
mwieber. „Indem ich“, fo fagt er, „alle meine Erlebuiffe in mir jzurüick⸗ 
rufe, fühle ich mich unwilltütlich tief bewegt; der Schmweih, ben bie 
Gefahren der Reife mir awsgepreht, if nicht bie Urfache biefer Ger 
märhsfimmung. Die Gefühle, die mich befeelten, haben meinen Körner 
aufrecht erhalten; und mein großer med war es, was mid in Räns 
dern, wo man feines Lebens nicht ficher ift, dieſes Leben aufs Spiel 
* u Ich weilte meiner Wünfche höchſtes Ziel auf jede Gefahr 

in erreichen, 

Raffen wir nun bie Perfon und bie Gefinnungen bes Meifenben 
bei Seite, und geben wir ju dem Über, mas er uns Don ben Rändern 
erzählt, die er dutchwanderi bat. 

Das Intereffe, welches on Meifeberichte für uns haben, 
beſteht bauptjächli darin, ba wir aus denſelben bie Berberitung und 
den Zuftand des Bubbhiemus in Gegenden, von welden fein gleiche 
eitiger Schrifiteler handelt, fennen fernen. Aus Kasbian's Meife, ers 
eben wir, daß Bubtha’s Lehre im vierten Jahrhundert umferer Zeit⸗ 
rechnung am rechten Ufer des Indus, in einem Rande, welches noch 
jegt das Land der Ungläubigen (Kaferiftan) genannt wird, Wurzel ge: 
foßt hatie. Seit jener Breit aber gerieih fie allmälig in Berfall, bis, die 
Religion Mubommed's ihr vollends den Zobesioh gab."*) 

“rn ten Läubern, die er befucht, ſieht unfer Meifender abmwedhielnd 
den Kulıms des Brabmanen und das Buddbathum berwalten. Nach⸗ 
bem er, von Perflen zurlitebrend, das Bftliche Ufer des. Indus wieder 
betreten bat, findet er die Lehre, ju der er fich betenmt, andy im cen⸗ 
tralen Judien beirfchend und blübend. Dieje Thatſache ift flir die 
Geſchichie des Buddhismus von Wichtigkeit; denn andere Chineſiſche 
Neifende, die etwas fpäter Indien befuchten, melden nnd, daß biefe 
Lehre, bie ſich, irog der grauſamen Berfolgumgen, bie fie im fürkichen 
Indien erlitten, an den Ufernebrs Ganges fo lange behauptet hatte, 
damals ſchon zu veriallen begann, 

Man erfährt auch aus Fasbian’s Berichte, bafı bie Lehte ber 
Tao⸗ ſyõ zu feiner Reit in Indien Aufnahme gefunden batte. Wers 
mutblid fam fie von Zübet, mo fie fo lange berrichend gemeien, bis 
der Buddhismus ihr ein Ende machte. Man weiß, daß bie Lehre ber 
Taosfjb eine der drei in China vorberrfchenten Dotirinen if. 

ina ift eine Welt für ſichz aber bie Ehinefen baben beffenuns 
geachtet oft, bald um Erobderungen zu machen, bald um feindliche Uebers 
füle abzumehren, ihre Grängen überſchruten und bem Schreden ibres 
Mamens einige Male fogar bis in die Gegenden am Kaepiſchen Merre 
verbreitet. Keine andere Nation giebt uns fo genaue und jufammens 
bängende Nachtichten über die Wölterllämme des ungebeuern Hochlan⸗ 
des von AnnersAflen. Iſt es nicht eines der Überrafchendften Ergebs 
niffe für die Wiffenfhaft, wenn wir in ben Annalen China's Notizen 
Über den Urfprung der Germanifhen Böller und Winke Über bie erſte 


"), Din bieh vor Alters ein Theil der heutigen Chinefifchen Nord Pro: 
vim Schanzsii, der Heimath Sa; bian’s. k 

*Die merhwtirdigen kolanalen Mauertbiirme, welde von der großen 
Könissttrafe zroifchen Indien, Verfien und Baftrien liegen, find undezmeitelt 
Buddhiſtiſchen Uriprungs umd reichen, wie man fchon jest bat ermitteln 
fönnen, zum. Theil in eine weit ſruhere Deriode hinauf, als die Reife Sa 
bian’s, der igrer gelegentild erwähnt. Diefe bis auf die meweite Zeir von 
Europdern unbeachtet gebliebenen Monumente (Bal. Mr. 15 des Magasins 
von d. I.) entipredhen den Daaop's auf Erllon und Java, uͤber welde man 
ga. von Sumboldt’s Unterfuchungen in deſſen grogem Werke „Meber die 
Kawi-Epradıe” u. f. w. (&- 144 fi.) machlefen kann. In der Bandesforadıe 
am Indus heißen fie Toph's, weldes Wort aus dem ESanstrit- Worte 
stupa Thurm) forrumpirt it. Eine lichtwole Abhandlung Carl Ritter’? 
in welcher den Torh's am Indus befondere Aufmerkfamkeit geſchentt it, bes 
finder fich aus ugsweiſe im diesiähriaen Februgr Stite der Monate-Berichte 
der Berliner Akademie der Wifenfcharten, 
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Beranlaffung zu jener Völlerwanberung finden, bie dem. Europäifdren 
Mittelalter vorangıng? Degnignes ber Neltere Harte im feiner „Ges 
idyichte ter Huunen’ zuerft den Berſuch gemacht, die Geichichte des 
Decidents durch Data, die er aus Chineſiſchen Duellen ichöpfte, zu ber 
leuchten. Keider gin er aber bei feinen Forſchungen von einer Prä— 
miffe aus, deren debeit Narten Zweifeln umterliegt; er erflärte vie 
Hunnen für identiſch mit den Hiongenu's der Chineſiſchen Hilterifer, 

Db nun bie Meinung der Herren Saint» Martin und Abel Res 
mufat, dab Yuesti und Geten, Asfi und Mfen identifche Benens 
nungen feven, beffer vor der Kritik beleben werde, lafjen wir babius 

eftelt. Das blonde Haar, welches Lie Chinefiihen Hiſtoriker dies 

Im Bölfern zuſchreiben, ift der eimige erbeblichere Grund, der und bes 
ſtimmen tönnte, fie als Glieder ter großen Germanifhen Familie zu 
betrachten. Waren fie dies aber mirklich, fo reichen die Werbindbungen 
der Ebinefen mit Bollern Germaniſchen Schlages bis ins zwrite Yabrs 
bundert por Chriftus hinauf, als der Epoche, in weldyer der General 
Dſchang⸗Kiao, in ber, Eigenſchaſt eines Gefandten, in das Rand ber 
Geten (Yuesti) tam.“) Eine andere, noech feltfamere Mifften nach 
MWeften war die des Kans ug, von ber unfer Budbbiflifcher Reiſende 
ſpricht. Diefen fchidte ein berühmter Chineſtſcher Eroberer im Yabre 97 
u, 8. an das Ufer des Kaepiſchen Meeres, um ein gewiſſes Reich, 
Auslin, beffen Ruf bis in Lie Mefiden, der „Söhne des. Himmels“ 
ardrungen'mwar, zu erobern. Fu⸗lin mar allem Anfchein nach nichts 
Geringeres als das Römische Reich! **) 

Bon ber anderen Seite zeigt uns Basbian bitfe Inesti oder Beten, 
wie fie mit Völtern am Wer des Tubus Krieg führen, um Bupdba's 
Goldnen Topf zu erobern. Demnac, bätte ein Dentiches Bolt noch 
vor Anfang des Sten Jabrhimderte einen Neligionstrieg, eine Art von 
Buddbiſtiſchem Kreuzzuge gegen die Perfer unternemmen! Wie bödh 
intereffant find dergleichen Data, felbit menn fie vereinzelt Neben! 
Zaffen fe uns nicht die Werbältniffe der Mationen von einem aan 
neuen Geſichte punkt aus mabrnebmen? Werfen fie nicht ein munderbas 
res Licht auf die Befchichte der Menfchbeit? 

Andeutungen ähnlicher Art geben dieſem Merfe- fein bernehmftes 
biſtoriſches Autereffe, Außerdem aber entbalten Tert und Kommentar 
viele merkwürdige Uufichläffe über den Buddblemue, Über feine Dogmen, 
Myıben und Legenden, und feine Pirchliche oder wielmebe möncdhiidye 
Berfafungz deun, wie Hodgfon richtig bemierft, der Buddhismus bat 
Möonche, aber feinen Klerus, Einige Auszüge aus der Aüle des Gege⸗ 
benen werden. diefe Religion unter derſchiedenen Gefichiepunften am 
beiten ‚dyarafteriliren. : 

Der Buddhiemus bat eine Metaphvſik und eine Mothelogie, von 
denen bie erſtere ſeht abſtrakt, die letztete ſeht reichhaltig und verwor⸗ 
ren iſt. Der dogmaliſche Theil dieſe« Siitenis ſpielt in dem Berichte 


unferes Reiſenden notärlidy eine ſchwache, dagegen der mytbologiſche 


und ſageuhafte Sheil eine deſto größere Rollt, und biefer wird ug das 
ber vorzu ife: befdyäftigen. 

Es feblte den Buddbiſten (befonders den Indiſchen) gewiß nicht 
an Pbhäantafie, um tinen Mytbentreis zu fdyaffenz allein fie fanden c# 
bequemer, bie ganze Myihelegie dee Brahmanenihums in fich auſzu⸗ 
nebmen und eigenen Erbicytungen zu erweitern, Brabma ift von 
dem Budd hiſtiſchen Pantheon nicht ausgeicdloffen; man bat ibn aber 
dem Buddha untergeordnet, Bald überträgt man ibm die Verwaltung 
ber ‚größten von den drei Welten, bie taufendb Millionen Somnen zäblt 
— em gänz ehrenwerther Invaliden ⸗Poſten — bald iſt er- nur. der 
Oberſte von mania Gbuern, die zu Schatzherren der Übrigen Weſen 
beftellt find, Er führt dem Zitel König, eine ſchlechte Enikeyäbigung 
fir den’eingebüßten Rang der böchſſen Boribeit. 

An anderemDrten in der Buddhiemus weniger anmaßlich gemefen: 
imMepal' z. B. läßt er ber Brahmaniſchen Trias ihre dreifache Node 
der Echdyfung, Erhaltung und Rerldrung; aber alle bobe und niedere 
@otibeiten gelten dorf für Emanationen des höchſten Budoha’e. 

Der Buddhiemus bat andy mir Ketzern und Irrlehtern zu fümpfen ges 
babt, von denen bei Fa⸗hian oft die Rebe if. Schon jur Reit Buddha'e 

ab es, laut der Neberlirferung, 96 bärerifche Setten ! Ein Tbeil derfelben 
ſich den Tpigfinbigften merapbofifchen GBrübeleien bingegeben; auch 
in ber Bubdbhas Religion ift die Metaphofit.die Mutter der Ketzerelen. 

Kommen wir jegt Ju ben Legenden Über Buddha. 

Es it unmöglich, die wahre Geſchichte des Stifterse dieſer mert: 


würdigen Sefte aus dem Wuſte vom Fabeln, dan berifig Tabrbunderte 


md eden- fo viele Bölter über iht zuſammengtiblitmt, nieder berauejus 
finden. Noch niemals if eime Biographie fo gam im der Legende 
umtergegangen. Cine Vergleichung Indiſcher, Chincfiicher, Eingaleftkher, 
Birmankfcher, Japanifcher, Tübeniſcher und Mongoliſchet Sagen fiber 
ben Uriprung bes Buddhiemus bat nur fo viel ergeben, da Buddha 
bochſt wabrjcyeinlich um Die Mitte bes 101m Zabrbumnderis nor Chriins 
geborem iſt. Die Meifebefcreibimg Aasbian's beſtäͤnigt dieſes Datum; 
auch erfahren wir von dem Ebinefifchen Pilger mit Beftimmtbeit, da 
die Wiege dieſer Religion und vermuthlich auch der Geburtsort des 
Stifterse am Ganges ya fuchen if. 

Hierauf befchränft fich unfere ganze bifteriiche Hunde von bem 
arofen Neformater, in meldyem feine Anbänger eine göttliche Incarna⸗ 
tion geſehen baben, der noch unzäblige Incarnatienen übnlſchet Art 
vorangegangen fepn Tellen und folgen merben, Buddha ſelbſt wirt alſo 
rtdend eingeführt: „Die Zahl meiner Geburten kann nur mit der Zahl 


Sein Gefandtichafts:Veriche tft Mberfegt mitgetheitt im des ruhnlich 
befannten Ruſſiſchen Mondes Hyalinth Öniscanie Axunprapfä u 
Boemoumro ınspkmemaua (Beicreibung der Dſchungarei und des 
otlichen Zurkehan). Einleitung S. XLV. Dſchang-Kiao follte die Due: 
orci’s au einem Bündniſſe gegen Die Diongsnu’s bewegen. Bat. uud 
Abel- Nemnsat, Nauvenux Mölänzes Aslatiquen, Th. I, ©. MU fl. 

"+, im 3. 16 m. 2. foll, wie ein Chincſiſcher Annaliſt berichtet, der MO: 
miſche Ratfer An⸗thun cema Antomimmsr) an den Hof des damallaen Ani* 
Here von China eine Geſandtſchaft geſchickt haben, dir federh feine Gegen— 
ſtände von Werth mitbracdee - 


der Bäumer und der Pllangen bes Weltalis verglichen werben. Niemand 
vermmg die Reiber zu zäblen, in denen ich gelebt babe, Ich feet kann 
alle die Zerlörungen und Erneuerungen von Himmel und Erde, bie ich 
mit angejeben, nicht anfzäblen.“ 

Budeba bat eine Geſchichte, die unendlich älter ifi, ale jein Er: 
ſcheinen auf Erden. Er war anfangs ein gewöhnlicher Menſch, Der bie 
Weisheit ſuchte. Dann arbeitete er ſich durch Billionen Leben. jur 
Würde eines Bodbiſatwa's (einer höheren Intelligenz) empor; er 
wurde König des Weltgebäudes; er flieg in den Himmel Brabma's 
und wurde felbit Brabma. Die Lebensdauer eines Brabma's umfait 
zwei Erneuerungen bes Weltalls, oder 2688 Millionen Ta Er mar 
gleichzeitig im Himmel ein Gott und anf Erden ein-beiliger König. 
ber in diefem Zuflande der Götterfeligteit Überfam Budtba die Sehns 
fucht, das Menſchengeſchlecht zu reiten. Er felbft wählte fih die Mur: 
ter ans, Lie ibrgebären follte; er ſtieg berab und wurde unferes Gleichen. 

Die Sage befchreibt auf mancherlei Weife Buddba's erbabene 
Schwermuth beim Anblick des menſchlichen Elende. In einer von Abel 
Rewuſat eitirten 7 ſagt er felber: „Die Leiden, die mein gottliches 
Auge feben, mein gotiliches Obt hören muß, und denen ich micht abbeis 
fen far, verurfachen mir folche Berrübnif, daß ich ben Stand ber 
reinen Intelligenz nicht erteichen kann.‘ 

Anderwärts erzählt die Sage, wie Sakpa-Muni (dev Bubtba un; 
ferer Welt: Periode) zu dem Eñtſchluſſe gelommen fey, die Menfchen jır 
erlöfen, d. b. fie aus dem Nürmiichen Deere des Geburtenmechfels au 
bag jenfeitige Ufer der feligen Berfuntenbeit in Bubbba zu fördern. 

Buddha ift der Sohn eines mächtigen Könige, ber ibm, weıl ex 
ibn traurig und tieffinnig ftebt, drei weibliche Welen von höchfier Bols 
fommenbeit zu Ebefrauen giebt. Jede diefer edlen Gemablinnen bat 
zwanzigtaufend Nungfrasten In ibrem Dienfte, die alle ven hober Eden; 
beit find. Zrog biefer 60,000 reizenten Gefchöpie, von benem immer 
Eine zärtlicher und dienfimiliger in ols bie Andere, findet feine Frob⸗ 
lichteit in dem Bufen des jungen Prinzen Eingang. - Es plagt ibn eine 
Sebnſucht, mit der wahren Lehre befannt gu werden. Die Diiniter feines 
Barers ratben ibm, ſich auf Reifen zu gerfirenen; aber eine Gettbeit ers 
ſcheint ibm viermal unter verſchiedentn Beflölten und bemmt feinen Pfab. 

Das erfle Mal kommt ibm ein alter Mann entgegen. Der Prim; 
fragt: „Was ift bas flir ein Menich?”’ und feine Diener antworten 
ibn: „„Es iſt ein Greie.““ — „Was verflebt man umter einem 
Breije?"” fragt er weiter, und man entwirft ihm ein lebhaftes Bild von 
tem Elende diefes Dienfchen, „„deſſen Organe abgenugt und flumri 
find, und bee micht mebr verdauen fann, was er pu fich nimmt; feine 
Gefenfe treten aus Ihren Augen; wenn er fich nieberfeßt, fo -bebarf er bes 
Beiftandes Anderer; er ſpricht rur, tm zu klagen, tind fein ganzes Abris 
ges Leben iſt zu nichts mehr nd.” Der junge rin) Mehr num felber 
einige Betrachtungen über das Alter an und kebrt nody tranriger wieder 
um, als er abgereift war, Der Schmerz ber dem Gedanten, dak Alle dies 
fen harten Schickſal umerwerfen feyen, läßt ibn gar feine freude geniehen. 

Der Prinz ſchickt ſich ein gmweites Mal zur Abreife an. Sein 
Vater batte den Befehl erarben laſſen, daß Fein unreiner oder efelbafter 
Grgenftand ibm dor die Augen fommen folle. Aber derfelbe Bott, der 
ſich als -Breis verlaror hatte, ericheint ihm jeßt in der Geftalt -einee am 
Wege liegenden Stranfen, „Sein Auge fab feine Farbe, fein Ohr vers 
nabm feinen Ten, Bite und Hände verfagten ihm den Dienftz er rief 
nach Water und Mluttet und Mammerte ſich dor Schmerzen an fein 
Weib und feine Kinder” Der Prinz fragte: „Wer ift dieſer?“ Seine 
Diener antworteten: „„Es ift din Kranker. — „Was bebentel Pirfes 
Wort?" fragt der Prinz und erbält nun folgende Belehrung: „Der 
Menſch iſt aus vier Elementen geformt; jedes Element bat 101 Krant: 
beiten, die den Menſchen um die Meibe beimſuchen““ u.f.w. E— 
folgt mım die Schilterumg bes Zuſtandes einer franfeh Perfon. - Der 
Prinz bedenkt, daß er felber diefem Ungiidttichen äbntich werben törine, 
und ruft voll bitferen Scmerjes aus: „Der menſchliche Mörper kommt 
mir dor, mie ein Regentropfen — webe über die Freuden dieſer Welt! 

(Stuß folgt.) 


ERTL: 
Englifhe Diportationen nah Aufltatien. 


Schluß.) 

Schen oft iſt behauptet wotden, der Aufenibalt im’ Berb made 
die Gefangenen nur uoch ſchlechter. Der Dr: Wilſen leugnet «tie 
durchaus; doch giebt er eben fo wenig zu, dag ſſe erwa moratnfc- beſſet 
wirden, Die ShifDiejipfin Ändert an biefen Menſchen obne Grunt: 
füge wenig mehr, als bie Äußere Muffübrung und Schieflichteit. Diele 
Nenderung aber ift leſcht und fanm febr rafch beimerfitelligt werden. 
Der Dofter fing damit an, daß er ſſch dee Beiftandes des bie Esfortt 
fommandirmden Offiziere und des Schiffeberrn dahin verfidherte, Das 
tiefe ſich dazu verftanden, gewiſſen Vergehen zu wehren, beſonders .S. 
gewiſſen leichtfetiigen Meten, bie man in einer Kaſerne oder Badır 
allenfalle mob! ned; bätte dulden Mnnen. Und er verfichert, dag won 
baber atıf dem Schiffe, auf weldyem er diente, auch wicht einen rimiaen 
dreiſten Auedruck ju Göten befommen. Doch fheint ee, als baben ſich 
bie Gefangenen dafir entſchädigt, ſobald ſte das offene Verdect werkaffen, 
ums in ibre Werfchläge binäbiufteigem, ‚ 

„Mlzemein“, ſagt dee Dofter, „macht man ſich eine aamy ſalſche 
Borfielung von einem Engliſchen Deportieten »Schife; glaubt man 
doch, am Bord eines folchen gebe et nur Rilgellofigfeit, Unordnung umd 
Ungeborfam. Gerade das Grgenibeil aber ift wirklich der Kal: Neins 
lichteit, Stille und Anſtand berrichen- Dafelbit eben jo aut, wie am 
irgend einem Kriegeſchiffe unter gebörigem Kommando. Man tarf alfe 
meber die beffere Beſchaffeubeit der Wannézucht, dutch welche bie 
Deportictens Schiffe ſich auszeichnen, bezweiſelu, noch auch im dieſtr 
Nicht fe etwa der Mehrzahl ber Kanffabrieis Schiffe, die aus bern 
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Hafen von London auslaufen, gleichſtellen molen. Auch wird blefer 
Botzug von denen, mweldye die Kolonicen kennen, jo vollftändig aners 
fane,'dag fie fich im Eugland die Berginitigung, ibre Wetrerfabrt auf 
einen Konvitt⸗Schiffe zu machen, biemeilen febr viel Mühe foften lafſen,“ 
Br den gangen Berlauf einer Kabre nach NeusHolland fleigt die 
ıniftlere Siterblichteit der Deporiieten böchſtens auf 2 pet,, —— ein 
fehr glinfliges Berbättnif, wenn man bedeutt, daß eine Menge vom 
ibnen mit einer ſchon febe geſchwächten Eonftitmtion an Verb fommen. 
Sobald fie nur gelandet find, werten fie dann auch fogleid unter die 
Koloniften vertbeilt, die es anf sich nehmen; fie zu beihäftigen, und 
die fie mac einem fehten Tarife mit Nabrung, Kleidern, Bettzeu 
u. f. m. verfeben. Meiſtene bemilligen die Koloniflen ibren Leuten 8 
vlede Lebeneinittel, als dieſe eben verzehren können, und geben ibnen 
arcdy Kteider, fo oft fie deren bedürſenz denn die Herten finden es ja 
in 'ibrem eigenen Yuterefie, in biefen Auegaben micht jr Mmaufern. 
Dee Fremde, der das Haus eines menen Koloniſten beſucht, kann deſſen 
Umftähte am befien mac dem Aueſtben feiner Leute am Sonntage 
beurtbeilen. Sind biefe reinlich und gut getleidet, fo bat die Pachtung 
des Koloniften einen guten Fortgang. Haben bie Dienfiboten aber an 
diefem der Mube gemeihten Tage zerriffene Kleiter, lange Bärte und 
ſchmutzige Geſichter, fo it die Pacht: Nugung schlecht. Aus der Uns 
ordunng wird gar bald Ungeberfam erwachien, und besbalb wird auch 
duf Folchen Pachtungen, wo bie Leute fchlecht gehalten find, das Eins 
ſchreiten der Obrigkeit oft nothwendig. 

Auch die Bermaltunges Bebörte ber Kolonie felber regt zur wmora⸗ 
liſchen Beſſerung der Werurtbeilten an, indem fie denjenigen unter 
ihnen, bie ſich beſonders gut betragen, gewiſſe Berglinftigungen bes 
willig. So mirb ibre gute Kübrung z. 2. mit Tickets of leave, 
Erlaubrifs Scheinen, die dem Devorrirten das Necht geben, fich felber 
einen’ Herrn zu wählen, oder mobl gar auf eigene Rechnung ju arbeir 
zen, beiobnt, Doch ift Dr. Wilfen der Meinung, daß die Grmäbrung 
von 'bergfeichen Scheintn nur alu großen Mifbrauch mach ſich ziehe. 
Nenerdinge bar man ſich auch grubibigt gelunden, eine Mafregel zu 
ergreifen, die, beim eriten Blicke, ſebt ſeltſam erfcheinen dürfte Mor 
dieferm nenen Geſetze batte die Deportation für Eheleute fehen gar nichts 
Zurchtbares mebrz ein Englifcher Ehemann lirß ſich chen,“ batte er fein 
Feben fruchtlos dem Stebien und Beitligen gemibmer, elnmal anf ber 
bar ertappen und erhielt dann bas Urtel der Deportation, das für 
ibm eine wabre Wobltbat wurtr. Denn vor der Wernribeilumg lieh er 
fein: ſchaͤndlich ermorbenes Beſttzibhum auf dem Namen feiner Kran 
ſchreiben. Dam, ta pr aar nichts Welferes ıban Tone, als fich 
lambeevermweifen zu laffen, ſchwamm er anf Koften bes Staats wobl⸗ 
gruntetb' nad ben KRotonieen von Bandiementland oder NeusSiüds 
MWäles, beſſer bebanbelt, als felbft ein Neifender ‘auf einem Kauffahrer 
es jehn dürfte. Mach einigem Anfenrbalte in ber Deporfirtens Kolonie 
ermwirfte er, wenn er nur darauf bedacht gemefen, durch eine gute er 
rung fidj ausjınyeidnen, baf feine rau nnd Kinder — gleichfalls 
intmer anf Koften bes Staats — ibm nachtommen konnten. Ward 
ibm aber die Sftaverei etwa allzu läſtig, fo nahm er feine Zuflucht jur 
einem anderen Ausfunfts-Mittel: dann Heft er nämlich feine Frau auf 
eigene Koften, 2. b. mit bem Gelde, welcher feine Diebereie- im ber 
Haupifladt ihm eingebracht, aus England zu fich kommen. Diefe nun 
verlangte und erwirfte auch obne Schwierigkeit, daß ihr Mann ihre als 
Diener zugewieſen wurde, was ibn ja. doch im der That vbllig frei 
miröhte. An biefem unnardrtichen Werbitmiffe fonntesalio eine Ken 
vie ibren eigenen Mann als ihr zugeibeitten Wrbeiter erhalten hatte, 
denfelben auspeitfchhen, an bie Kerte legen ober auf jede andere Urt 
vefltafen laffen. „Wieleiche ift man nun geneigt, gm glauben“, fagt 
Dr. ilfon, „da ein folder Eflaverri unterworfener Mann gegen 
feine Aran nothwendigtrweiſe gut und untermwärfin ſeyn werde. Keineer 
weges! Oft bab‘ ich geieben, wie ein Mann, diefer feiner Abbaͤngigkeit 
ınreingebent, feine ebelicye Autorität auf ehre gar unebeerbietige Met 
fortwährend‘ anslibte mund bie Frau Herrin ſich ihm mit dee größten 
Dimmtb unterwarf.“ 

In der Iehten Zeit nun bat die Engliſche Negierang ſich gendrbigt 
are, die age ber Devortitien, bie unlängst ſogat wichtige Siellen 

mnalissen, eim großes Anſehen ſich beilegtem und ganz wie Gentlemen 
1ebrew, etwas bärter zu geftalten, zu vergißt man nichr mehr, daf 
ver dortige Hufenibalt eine wirkliche Srrafe it, und daß jehre Schuls 
dige dem Zwange zu einer feinem Altet und feiner Indididualität ans 
gemeffenen Hantarbeit unterliegt. Ueber‘ bie fo wichtige Frage ſedoch: 
Db ber Anfentbalt im den Stoloniren bie Berbrechtt beffere, ſpricht ſſch 
ber Doftor gar wicht and. Eine lange Erfahrung bat ibn blof davon 
ũudetzeugt, Dan die umgefläme Nobbeit md das Lafer, wenn auch nicht 
oh" MWerberchen, felbit im Schoofe der dermorfenen Brodlterung ber 
Auftraliſchen Depertirtem qtbeffert werben künmen. 

» ach Für bie Kamilien, melche — auewandern, giebt Dr, 
Wilſon bie cinſichtavollſten Raibſchläge. Die Auswanderer handeln, 
mie er derſicheri, ihdricht, wenn fie viele Gerütbe und Sleitungenide, 
ober anch wohl bie jum Landbau nörbigen Wertzenge mit ſich nebmen ; 
man finder alles beraleihen in Eobuev' und Hobart:Tomn eben fo 
woblfeil, ald_ im England. Eine zablreidhe, an Arbeit gemößnte und 
mit einen mäfigen Einkommen aufgeftottete Kamilie fanrı, fo ji fogen, 
arradegu ficher ſeyn, indem fie ſich im Auftrolien niederläft, ibre Lage 
zu verbeffetm. Der Familien-Vater wird dort nicht ndtbig baben, auf 
feine alten Tage von feinen Kindern fich zu trennen; er wird, mie bie 
Patriarchen der Vorzeit, jene um fich berum anfäifig machen tönnen 
und fie zu bebaglichem Befinden und zu Wehlſtande gefangen fehen. 
Auch iR es nicht eiwa durchaus erforderlich, daß die Äufleler gerade 
im Landbaue arlbter feven, als im irgend einem anderen Bewerber 
Eoldaten, Kramer, Gewerbeleute fommen dert eben jo weht fort, als 

elle Audert. Die-Ereleute geben. mit der Zeit ſcht gute Kolonien 
ab, „Dit bob’ idy“, ſagt Dr. Wilſon, „das Xoos der Marine-Offiziere 
auf halben Eelte, Lie 4 in Me: Holland uichergelaffen baben, mit 


dem Schictſale dercx, die in England ein Tamgweiliged keben binfihleb- 
pen, verglichen. ' Wie oft bab’ ich nicht in London Fintn Freumd vom 
Bord ber angetroffen, der, mach langem Krei;s und Quer Fabrien, in 
&er Harpeflade ju guter Legt ſich noch rede berzlich Tarigweilte! In 
Anftralien dagegen widmet ſich diefeibe Klafe von Dfjigieren, immer 
cthaug und eimteäglich beihhäftigt, der Werbefferung der Heerben, dem 
Yırbane der Ländereien, ° Anflatt, wie jene in Lonten, van den Tiſch 
eines Meinen ÖBononifchen Speiſewirihee fich zu fegen, ober die Reit 
dm Khub todtzufchlagen, leben biefe zu Koloniſten gewordenen Scldaten 
gut, üben ibre Häbigreiten, geniejen einer wirklichen Erifteny und finben, 
ohne ihre Bedftrfniffe auswärts fuchen zu müflen, in ibrer eigenen Dach 
tung genug, um ibren Tiſch mir tem Beten, was Rleifchbant, Botraths⸗ 
und Milch Rammer nur irgend liefern Können, zu been.“ 


Frankreich. 


Die Gliederpuppen der Franzöſiſchen Geſellſchaft. 


Es giebt anf der Welt eine Menge blof leideuder Weſen, die bloß 
da zu ſeyn ſcheinen, um ſich ven geicheibten Leuten benutzen zu laffen. 
Solche Perfonen, die fih nur durch Andere bemegen, find die foges 
nannıen Glieberpuppen; fie find die Drebpuntte, bie geheimen oder 
fıheinbaren Agenten in allen Berbältniſſen. Mur durch macht man 
in der Geſellſchaft Glück. Cs gehört viel Taft dazu, um fie ven der 
Menge zu unterfcheiden, viel Geſchick, um fie bei dem Faden, durch 
melden fie fich age zu erfaffen, viel Kunſt, um fle ju regieren, 
obne daf fie des Anſteffee, den man ibnen giebt, und der Nolle, bie 
man fle jpielen laͤt, gemabr merken. 

Das Eigenibänliche der Gliedetpvupbe beſtebt nämlich darin, af 
fie ibre Bejlimmung durchaus nicht fennt. Die guimätbige Glieder 
guppe gehört zu reiner beionderen Abtbeilung, bie mir Gevattern nennen 
mollen, Solch ein Gevatter bar eigentlich auch fein Berbienft, aber 
man kann ibm nicht fo leichte vud wicht fo ficher anwenden; er müufl 
durch ſich ſelbſt handeln und bei jeder Gelegenbeit Miugbeit und 
Geiftesgegenwart entwickeln. In der wirklichen Welt ift es nicht wie 
im Theater. Die zweiten Rofen find eben fo fchwer zu frielen als die 
erften, und dann ift ein Gevatiersmann felten uneigennäßig, er ders 
langt gewöhnlich eine Erwiederung für seine Gefälligfeit und dient 
uns heute unter der Bedingung, dag wir ibm morgen Bienen werden. 
Große Männer allein haben dieſt Gevatterslente ganz tmentgeltlich, 
entbnflaftifche Gedattern, bie bisweilen unfchägbar, oft lächerlich, fait 
immer gefährlich find. Ihr Ranatismus bringt fie unaufhörlich auf 
Abwege, und fie verbrennen ihr Götterbilb oft mit bem Näucherfaffe. 
Als leidenſchaftliche und anfrichtige Berebrer find fie ſchwer ju Teilen, 
und ber Gott kann nicht immer das Mufbraufen ibrer Bewunderung 
und ihre aufgerente Geſchäftlgkeit nach Gefallen jurſickbalten. Die 
FKürften der Dichttunft befonders deſthen ſolche enrbnflaftifche Häflinge. 
Byron zäblte deren mehr als jeber Andere, dech mußte er fie fämmtlich 
durch die Höhe und Kraft feines Charafters zu behertſchen. 

Unfere modernen Portem fchreiten im Befelge biefer unſinnigen 
Freunde, die ale Tage die Borreden zu ibrer Unfterblichkeit fchreiben, 
fol, und übermürdig einber, Unter biefen Sriben" giebt es mebr 
als einen, ber eine gemiife Eitelteit befigt. Die Rreundfchaft- eines 
großen Mannes ift eine Wörbe, womit fich diefe Könatiter gar jti gern 
fhmücen,. Der Abglany der Botibeit giebt ihnen rine kleine Glorit weis 
tem Grades, bie durch die Zeit micht verwilcht wird. Man bat Biſiten⸗ 
Karten mit den Worten: „X, ein Freund von Wicter Hugo’, geſeben. 

Zlir Leute, welche ein Gefchäft darans machen, in Gefelfchart geiſt⸗ 
rei zu erfcheinen, find die Gevattern eben fo unumgänglich nbihig. als 
ffir Tafchenivieler.. Wenn man durch fich felbit oder im einem Buche 
irgend einen Wit gefunden bat und ibn geſchickt anmenden will, To 
bedarf mau einer gewandten Mitteleperfon, welche die Unterbaltung 
wendet md auf ein gänfliget Terrain führt, auf dem man bei voſſender 
Gelegenbeit den Wig loslaffen fanı. Das beraueſtudirte Wort erbälr 
auf diefe Weile den Anſchein einer Eingebung des Mugenblide, Hert 
von Bievte batte Fine Gevattersleute, und tagtäglich Mie man bei ihm 
mancherfei Seipiähe ein, welche Abende in ben glänzenden Birken gu 
ben Galembonrge, bie er in der Stille ſeines Kabintts ausſann oder 
brieflich von befcheiderien und anonhmen Verebrem erhielt, Gelegenheit 
bieten muften. 

Die Cbatlatane wären nun vellents nichts obne bie Gevaitern. 
Zur fie giebt es deren von allen Sorten, von der rotben Schieppe und 
dem leinenen Kittel bie zum geftichten Kleide der Sofltute. Man bes 
zahlt einen ſolchtn Gevaiter oft fehr ibeuer, das Trinkgeld kann bie zu 
einer Milion Aeiaen. Die Charlätans machen beutzutage große Ber 
fchäfte und bedfirfen dazu vor Allem der Publijität! Der ungebenerfie 
AnichlagerZertel, oder, mie ibn der Franjeſiſche Witz nennt, afliche- 
monstre, 'erfegt aber feinen lebendigen Profpeftus. Ein Rubmtedner 
beben Rauges ergreift die Kunden ganz wunderbat. Much ficbt ‚man 
gar glängend beitelte Leute ibre Namen ben Umtrieben ber Gefchäite« 
Mizrner leiben. Aber leiben iſt nicht einmal ber sichtige Muebrud, 
verfaufen muß man fogen. Dan bat Maranie, Pairs und Generals 
für ale Zweige ber Inbuflrie; man darf mur den Preis darauf frgen, 
umb diefee wird dann bei dem Mnlages Kapital binlänglic wieder 1.ins 
grbracht. Diefe beben und mächtigen Gevattern find febr fruchtbar, 
fie bemänteln auf eine bemundernemürdige Meile die unfichere Seite 
ber fabelhafteften Unternehmungen. Auf dieſe Meife vertraute man 
einftinafs Leuten von Stande die Leitung gemiffer Spielbänfer, um ren 
grünen Tiſch im Ebren zu erbalten und ben Betrogenen, voriche ibr 
Geld unter dem geivappneten Neipen verſchwinden faben, aristotraniichen 
Sand in bie Argen zu firenen. , 

Der größere. Werib,. den die eigentlichen Gliebrrgupgen vor ben 
biohen Grvattern baten, ift gang unbeftreitbar. Der Gevatter iſt eine 
conftitutiennelle Glicderpuuppe, vie ihre Nechte bat, und welche man 
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nut nach beftimmten Rechten ober, fo zu fagen, Ebarten regiert. Die 
Gliederpuppe iR ein folglamer Stiave, der ſich ſelbſt vergiät und fiber 
den man eine, unumfchränfte Gemalt übt. In der politiicen Welt 
verachtet man gerade deu Bedatteremann nicht, aber mit faſt wunder 
barem Erfolge bedient man ſich nur der Bliederpuppe. Die Kuuſt, fie 
auszuwählen, fie abzurichten, ſie anbänglidy zu machen, fie zu bewegen, 
ihr eine beftimmte Meinung einzufldgen, if das ganze Gebtimniß ber 
Diplomatie. Die Gliederpuppen finden fidy bei den Kongreffen in 
Ueberjlug vor, und bei allen Miniſterien giebt es ſtets einige Ercellenzen 
in der Eigenichaft einer Gliederpuppe. ä 

Die Gelehrten fönnen der Glicherpuppen eben fo wenig entbebren, 
als die Maler, um ihre Leinwand zu drapiten und akademische Alte zu 
zeichnen. Die Romanſchteibet und bramatifcen Schriſtſtellet bedienen 
fi lebender Mufterbilder, um die Perfonen und Charaktere, welche fie 
in die Scene bringen, ju ſchildern. Der Schriftfteller, welcher eine 
materifche Schilderung entwerfen will, mwäblt, fobald er den Plan feines 
Werkes entworfen, feine Glieberpuppen, ſtuditt le fergfältig und läßt 
fie nach dem Willen feiner Einbildungetraft bandeln. Dies ift aud) 
die Urfache, warum man oft Schriftitellee in gan unpaffender Geiells 
Schaft findet. Die Frauen folten vor Allen den plöglichen Leidenfhafs 
ten mißtrauen, bie fie den jungen Leuten der literariihen Welt tine 
flögen. Es if möglich, daß nach einigen Wochen ber yärtlichften Auf⸗ 
mertfamteit der Liebbaber eben fo ſchutll verſchwindet, und daß bie 
Schöne an feiner Ziele zwei nen breſchitte Dftanbände oder ein Logens 
Billet zu der Aufführung eines Sıüds im Théatre frangais ober im 

Gymnase erhält. In dem Noman mwird fie ſich auf eine treffende Art 
geicildert finden; ibre Züge, ibre Epradhe, fegar ibre gebeimften Ges 
danken und Eelbflgeipräche, werden mit einer wunderbaren verräiberis 
ſchen Treue wiedergegeben jenn, und dieſe Treue iſt die einpige, die ibt 
zu Theil wird. Wuf der Scene wird nur fie «4 ſchu, bie, durch 
Wide. X. oder Madame 9. dargeſtellt, die Beifalebezeugungen ber Bu 
ſchautt erbätt und den Kritifen der Nezenfenten preisgegeben wird. Bon 
nun am gehört fie in das IbratersXeperteie und in Lie Leihbibliotheten. 

Es if wahr, daß die Ftauen ſich zu rächen wiſſen, und daß es 
ihnen auch nicht an Gliederpuppen mangelt. Die Frauen befigen eine 
mertwürbige Kunft, ſich eine Umgebung von Puppen mit Martowetten 
zufammenjuftellen, mit denen fie fich beluftigen und deren fie ſich mit 
alerliebiler Leichtigkeit, außerorbentlicher Anmurb und bemundernswürs 
diger Geſchicklichteit bedienen. Die Kotetten haben Glieberpuppen, um 
ibre beglüdten Lieblinge zu verbergen, um bie Einen an ſich zu ziehen 
und die Anderen zu entfernen. Die erfahrenen Witwen ftelen ein gans 
es Batailou Gliederpuppen auf, um fid einen zweiten Gatten ju ver 
haffen. Eine geſcheidte Mutter bäls ibere beiratbefäbigen Tochter ſtets 
eine [hüdterne Blieberpuppe zur Seite, welche dann ungefähr die Stelle 
eines Kodvogels vexiriit. 

Unter gewiffen Umflänten und Werhältuiſſen fan es nothwendi 
fepn, Feinde zu baben. Eim betannter Philoſoph bat gejagt, daß näch 
einem mwabren Zreunbe nichts juträglicher ift, als ein mahrer Feind. 
Die Gliederpuppe, die man fi zum Keind ausermähle, hat ben Bors 
beit, daß fie nicht ſchadet, da man felbft ibre Edyläge leitet und ihre 
rare orbnet. So bat man auf ber einen Seite nichts zu 

ten und erwirbt fich auf der anderen Seite den Ruhm, ſich Über 

dem Neid zu erheben und über den Haß zu triumphiren. Man kann 
fi) dabei ohne Vitterfeit des Musbruds „Meine Feinde” bedienen, und 
dies iN manchmal erbabener, fdhmeichelbafter und glängender, als das 
bödke Glüd! Dan wird ſich jebr leicht dem Triumph verichaffen lon⸗ 
nen, diefe Feinde zum Stillſchweigen zu bringen und fle der Serltum⸗ 
dung zu überführen, indem man den Ungtund ibrer Berleumbdungen bes 
weh; denn die Bliederpuppen bürfen nur das fagen, was fie folen. 
Sie wngeben bie verbrießliche Wahrheit und ftügen ihren rn auf 
leicht gu mwiderlegeude Rügen. Die GBlieberpuppen verleiben jo allers 
band Berühmtheit, währene fie m vo aus aller Berlegenheit, aus 
ofen Unennebmlichkeiten, ous allen Domen, womit das Leben aufges 
Starter if, erlöfen. Wenn man eine binreihende Menge Blieberpuppen 
zu feiner Berfügung bat, fo läßt man fie mondvriren, wie bie Heinen 
Kinder ibee bleiernen Soldaten. Man ſtellt fie fanft an bie bebrobten 
Stellen, 8* allen Zufäligfeiten, allen Glüdeffen aus und bes 
dient ſich i als eines Schildes, eines Panzers oder einer Flanell⸗ 
Jade, wie es eben die Umfläude erfordern; denn eine Gliederpuppe 
mug nah Willkür ein Strobmann, ein Eifenmann ober auch ein 
Dann von Baummolle fern. Man fchleubert fle gegen feine wahren 
Keinde, leiht fie feinen Freunden, benugt fie, um das Gl zu ders 
fuchen. Gut und geſchickt gebanbhabte Blirberpuppen jchligen 
vor jeder Gefahr aud machen, daß alle Unternehmungen gelingen; fie 
machen flart und wuperleglich, fie Derboppeln und verzebufachen ihren 
Befiger, find feine Stützen und Berbiindete. Jener Räuber, der ganz 
allein die PoRmwagen anbielt, indem er fehs Strobmänner» Banditen 
an einer Wendung der Bandftraße aufftelte, war ein Genie, das bas 
Gliederpuppen-Spftem auf feine einſachſten und weſentlichſten Beſtand⸗ 
theile zurlicgefibet hatte. Mittelft guter Glieberpuppen fann man 
ſich alle Tugenden und Talente verihaffen, fann man ſich auf wohl 
feile Urt großmüthig zeinen, tapfer ohne Schwerdiſtreich ſeyn und uns 
eigennligig erfcheinen, ohne etwas babei zu verlieren. Man werfe eine 
@liederpuppe in den Fluß, ziehe fle wieder aus dem Waſſer, und ber 
Montvonfhhe Preis ift gewonnen. Biele fogenannte Philanthropen 
haben wahrlich nicht mehr geiban! 

Die Meinen Gliederpuppen find leicht zu finden; mit Geſchicklich⸗ 
feit fann man fie zu großen Sweden verwenden, aber das Höcjfle ber 
Kunft ift, große und berübmte Blieberpuppen ins Spiel zu bringen, 
Man hat Heine Intriguants Flrften in ihr Gewebe zieben fehen. Uebris 
gens bat das Amt einer Bliederpuppe auch feinen Nugen umb führt 








oſt zu dem Geuuß einer, glädlichen Nichtigkeit. „Dit hört ‚man einen 
Einfaltepinfel fagen: Ich weiß nicht, mie das zugeht, aber Ales gt, 
lingt, mie, das Glück Fümmt, mir entgegen, ohne daß ich. es fuches man 
möchte fagen, daß eine unjichtbare mächtige Hanb- mid zu BIKE unb 
Ehren treibt.” - Diefer Thor ift eine Bliederpuppe, bie ihr Befiker im 
die Babu der Glüdieligleit- gefchleudert bat- sind die nech «in 

von dem goldentu Kaben befigt, welcher. fie bemente. 

Aber die Rolle einer Glieberpuppe wird. nicht. allein ben Marzen 
ju Theil; ſeht berühmte und geiftreihe Leute, fogar Männer von Zar 
lent, verieben bisweilen diefes Amt, nur mit bem jebeamaligen Unters 
ſchiede, dak bie. Einfaltepinfel ewig Gliederpuppen - bleiben, während 
geiſtreiche Leute dies nur, im ‚einzelnen Augenbliden, in Stunden ber 
Zerficeuung find. Und fo genomuten, giebt ed vieleicht feinen einzigen 
Dienfchen auf der Welt, ber. nicht menigliens einmal in feinem = 
eine Wiertellunde Bliederpuppe war, Es iſt dies eine, Pflicht, ein 
Zribut, welchen man, wie alle Uchrige, ber. menihlicden Geiellichaft 
bringt. {Joum. Fr.) 


Mannigfaltiges. 


— KEuglifhe Univerfitäten, Ein ausfübrliger Artifel im 
YulisHrite der British and Foreign Review beſchäſtigt ſich mit der 
feit einiger Zeit in Antegung gelommenen Nejorm ber Englifchen Unis 
verfitäten ud berührt dabei auch die Deutſchen Hochſchulen, mit deren 
innerer Eintichtung der Berichterflatter ſeht vertraut ſcheint. Er fnche 
befonders ber Forderung zu begegnen, bag man bie Freibeit ber 
Deutſchen Univerfitäten auch auf den Engliſchen einführen möge, indem 
er die Keribeit, feine Studien und LZebrer nach) Belicben wählen u 
fönnen, mit ber —— atademiſchen Freibeit Überbaupt nicht vers 
mechjelt willen wil, und wohl bie erſtere, nicht aber auch die Iektere, 
als nachahmungswerih darſtellt. Inzwiſchen ift er doch auch weit ents 
ferat, bie gegenwärtige Disziplin der Englijchen Univerfitäten gut zu 
beigen. „Auf den Schulen“, fagt er, „in allerdings bie Freibeit bes 
Yünglings fo viel als möglich zu beichränfen; er muß fo lange ven 
anderen Händen. geleitet werden, bis er im Stande if, für ſich ſeſtſt 
zu handeln, d. h. vernumftgemäß zu wollen. Die Univerfirit jetoch ift 
ber Det, wo er lernen fol, frei zu fepn, wiemohl er dabei gehorjam 
bleibt ben Gejegen, welche die Akademie ihren Mitgliedern fo lange jur 
Richifchuur madıt, bis fie dabin gelangen, einen Theil jemer < 
Geſellſchaft auszumachen, in der fle nur noch dem Geſetze Gottes wer 
ben Staategefehen zu geborchen haben. Die Mittel, vermöge melde 
bie Englüiche Univerfltät dem Stubirenden biefe Noibwendigfeit einzupräs 
gen ſucht, And Beichränfungen mancher Urt. So zwingt fie ihm unter 
Yuderem, einer befonderen Kleidertracht fidy zw bedienen, im ein bes 
flimmtes Haus oder Kollegium einzutreten, ju gemwiffen Etunden an 
fegefegten Drten p erfheinen und viele Ähnliche Reglemente zu bes 
folgen, deren Zwe til, ihn am die Suborbination zu erinnern, der er 
fid) aus freien Stüden unterworfen bat. Es ſcheint uns jedoch, daf 
fomohl die Univerfltät als die Roflegien nicht das ndrhige Material bes 
figen, um den Zweck zu erreichen, den fie dabei im Augt babın. Das 
ganze Epflem, wie es jegt beftebt, iſt entweder nicht ausreichend unb 
wird baber, weil «6 ibm an MWürbe und Autorität fehlt, veripottet, 
ober es iR lällig, bie kleinlichden Details umfaffend und daber im 
böcflen Grabe verhaßt. Unfere Univerfirät ficbt ver Allem auf bie 
Polizei: Drbuung ber Statt; fle verbindert jebe nototiſcht und öffent 
liche Unorduuug, und ibt Gericht mit feinen Strafen ift lediglich das 
Mittel, die Öffentliche Rube zu erhalten. Mubererieits aber herrfcht im 
den meiflen Kolle ien*) cin Läppifdhes und überaus veratoriiches 
Spftem der Einmiſchung in die Meinften Dinge, wodurch oft unſtr⸗ 
geordneten Beiflern eine launensole Wiltür geitatiet iR und im ben 
meiften Fäden eine Oppofition erregt wird, bie micht fomobl Achtung, 
mie es ber Kal ſehn folte, als Widerwillen gegen bie beflchende 
Drbnung einflößt. Junge Leute auf ber Univerfität wollen. nicht wie 
Kinder bebänbelt fepn. Injwiſchen if in diefer Beziehung, mit Ads 
nabme etwa zweier Kolegien, Cambridge weit über Orford zu fielen. 
Auh wollen wir darum noch gar nicht für das Deutſche Epflem uns 
erflären, wonach den Studirenden oft eine viel größere Kreibeit geflattet 
if, als allen anderen felbfifländigen Zeuten. Unferer Anſicht nad, bes 
darf bie Univerfisät. eigener Geſetze und Befchränfungen, die gleichſam 
eine Zugabe und eine WBorbereitung zu dem allgemeinen Befeßen fegn 
folen, Statt beffen baben die Deufchen Univerfitäten noch befonbere 
Privilegien, bie außerhalb der bürgerlichen DOrtnung liegen und uns in 
einer Zeit, mo es feine Zlinfte, Gilden und Corporasionen mehr giebt, 
mit denen fie allerdings an ihrem Plage geweſen ſeyn en, als 
etwas ganz Auomales eifheinmn. Der einzige wirkliche Boriheil, dem 
ber Deutſche Stubent vor unferem Engliichen bat, ift, daß er feinen 
Profeffor ſich wählen kann, wo c# ibm gefällt. Er ift nicht gejwungen, 
ben Einen mehr als den Anderen zu bören, wiewohl er Einen oder ben 
Anderen gebört haben muß. Er kann bie Mechte in Heidelberg bei 
Thibaut ſtuditt haben, fann von da nad Berlin zu Savianp umb 
Eichhorn geben und fi von hier wieder nach Göttingen zu Mühlens 
brudy und Abredt wenden. Die mit dieſer Zreibeit verbundenen 
Boriheile geben uns ale verloren. Wir gehören einem befonderen 
„Kollegium“, einer befonderen „Seite“, einem befonderen „Jabtt an 
und müffen daher bie von dem „Kolegium” für diefe „Seite” und 
— ra angefegten Borlefungen hören — wir mögen nun wollen 
ober nicht.’ 


*) Kollegien im Gegenfage zur Univerfität find in Enala 
als Theile des Gansen, wie als befondere Ein eiten u, ee me - 
—X olereni⸗ Studirenden nach ihren Alterögraden u. f. w. um 
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Italien. 
Ueber den gegenwärtigen Zufiand der Literatur in Italien.“) 


Diejenigen, welche fid) immer nur an bie Oberfläche halten und 
‚nicht weiter einzubringen nerfleben, feben wohl in der Literatur eine 
ganz angenehme Erholung, einen anftändigen Schmud, oft eine Ents 
ſchuidigung für den Müfiggang, biemweilen fogar ein Schmare tzer ⸗ Hand⸗ 
wert; und fo beift denn freilich Lirerat meiſtens nur: cin Dann, 
‚ber Ach mit allerband ganz werthloſen Arbeiten abgiebt, ein büutelbafs 
‚tee Prahler mit ſchönen Worten und frivolen Kenntniffen, ein eıfriger 
Gaſt an ferten Tafeln: So nennt man ja auch einen Philoſophen 
Jeden, der ſich abſonderlich und bizarr zeigt, in Allem verfcieden don 
den Anderen: als Berüchter ber Freuden des Lebens und der geielligen 
Gebräuche, mehr aber in ber Abficht, Aufieben zu erregen, als aus 
Liebe gar Zugend. Beides indeffen find Täufchungen, bie mebr in dem 
Schickſale der Wörter, als im dem Weſen der Dinge felber ihren Grund 
baben. Wer fi verfländig don bem Haufen abjufondern weiß, ber 
achtet in der Literatur die Kunft des Schönen und erfennt, bak, fo 
mie die finnlihen Fähigtäten des Meniden in dem Schönen 
Sporn und Zügel finden, auf die Sittlichkeit des Menfchen bie 
Literatur einen fo mächtigen Einfluß übt, daß man fie für eine ftarte 
Beſatzung, für eine Obrigkeit von erbabener Würde und Wirtfamteit, 
ja, wir bürftey fogar fagen, für ein hobes Prieſterihum, das Lie Ge⸗ 
mütber zw dem Glauben ber reinften und größten Met führt, achten 
fan. A num aber die Würde und Macht der Wiſſenſchaft eine ſelche, 
io fann es auch mimmiermehr mwerer verlorene, noch unzeitige Mühe 
ſern, zu unterfnchen: Was im mmnferem, durch Werfchiebenbeit ber 
Meinungen und dee Willens fo bervorſtechenden Zeitalter ihre Pflicht 
fepn müſſe, oder: mach welchen Zwecktn fie vorzugemeife zu Älrcben 
babe. 

Unferem Zeitalter it eim anderes, voraufgegangen, beffen kübne 
Gebanten, gläbente Pbantafiren, grängenlofe und gebaltlofe Unternebs 
mungen, maßlofes Ungemady, Thränens und Bliudergießen Miemanden 
unbefannt. 2eute, in langen Reitverlaufe untbätig geworden, in Trägs 
beit und Meberoruß verjunten, aibmeten nur nach Neuerungen und 
techzten nach einer Aufregung. Schwere Bedrängniſſe und weſentliche 
Unordnungen verflärtten jenen Antrieb; noch mehr aber kräftigte ibn 
das watärliche Forifchreiten der Zeit, das den Alten das Alte lieb, den 
beranwachſenden Geſchlechtern dagegen das Neue thrutt und wünſchene⸗ 
wertb macht. So bereiteten ſich die künftigen Begebenbeiten in ter 
Stille vor; Sffentlich aber riefen die Philofepben fie bervor durch ibre 
Sofleme, die Literaten durch ibre Declamatienen, Bormürfe, Angriffe, 
Scherze und durch Xronie, ja felbft die Polititer und Detonomen dutch 
ibre |rribiimer. Und auch Lie Gelegenbeit zum Durchbrache blieb nicht 
aus; und bie Wölfer brachen ans in Zorn, Zumult, Parteiungen, 
Kriege, mebr als Bürgers, Brübders Kriege, bäusliche und Glaus 
benss Kriege, gräßlich Üiber ale Mafen. Die über jene Nabe, melde 
ihnen fo wenig jugefagt batte, ungebuldig gewordenen, ven ber Wurb, 
empfinden ju mollen, geauflıen, jeder Mäfigung ungewohnten und ums 
fäbigen Gemütber meinten, nur zwiſchen Megeleien und Zerſtörung 
alles Berebrungemürdigften und Heitigflen Empfintingen, bie zu ibrer 
Befriedigting geeignet wären, ju finden: ein moraliihes Phänomen, 
das die Philojophie vielleicht nicht vorbergefeben, tas ſich aber fattiſch 
erwiefen. So folgten denn ber Aufregung die Trunfenbeit, die Nieder: 
lagen ter Uneinigteit, der Monarchie bie Anarchie, ber Anarchie bie 
Nepublit, der Republik die Deepotie. Allee war Ertrem: ber Scharfs 
finn im ber Kraft, das Olli in ber Uebermacht, der Schmerz in ber 
Wildbeit. Auf dieſe MWeife vergebrte die Revolution ſich felber; denn 
die Ertreme dauern nichtz und eben ans ber Schwere des Urbels 
und aus Lem allgemeinen Umflurge erbob fich eine entgegengefehte 
Kraft, die in dem Sreislaufe von wenigen Jahren Miles jur früheren 
Drtnung zurückſübrte. 

Doch die den Geiftern mitgetbeilte Bewegung war in bohem Grade 
beftig gemefen; und fennte fie ſich auch, durch eine poſitide Kraft ges 
sötgelt, weder in Thaten, nod in Begebenbeiten ferner offenbaren, ſo 
zögerte fie dechalb Lech feinesweges, einen Ausgang zu fuchen, noch 
sich in der Nahabmuna an den Tag zu legen, die ja, nächft der Hanks 
lung felbit, Die zweite Art iſt, im welcher der Menſch dar, was er denkt 





*) Eine von ber Nebaction des in Neapel erſcheinenden Progresso mit 
dem Preis gefrönte Arbandlung von Birolamo Benaniio. — Es wird 
Denutichen Cefern gewiß iInterenant fenn, auch den eigenthümlichen Stand 
a an 9 fernen, von welchen der Neapolitaner die Literatur uu ſerer 


und will, kundgiebt. Wer num aber aufmerffam nachdenken will, ber 
mird finden, dan biefe Symptome, melche die Uebel und Mechfelfälle 
bes verſleſſenen Zeitalters charatteriſttten, in dem gegenwärtigen fich 
miederbolen, und zwar gleihialls in der Nachabmung, ober in dem 
Wiſſenſchaften und Künften: Ein anderes moraliiches Phinomen 
don großer Wichtigkeit, deſſen genaue Beachtung, unferer Meinung 
nad), gar viele mügliche Auftlärungen und viele heilſame Lehren an die 
Sand geben kann. 

Man begann mit einer ganz unmähigen Liebe zu allem Neuen, 
weldye ſchon die Haupturſache der früheren Ummälzungen gemefen mar, 
Die eigentbümlichen Formen unferer Literatur murden für veraltet, 
ſchimmelig und wegen ju boben Alters abgenugt erflärt; und die gläns 
jentile derfelben, die Mptbologie, ber die Gricchiſchen Erfinder Ind fo 
viele berübmte Xtaliäner erften und zweiten Ranges ſich bedienten, um 
ibre erbabenen Gedanken auezubräden, wurde für ein heidniſches Ueber ⸗ 
bleibfel, für ein Kinderfpielmert, für eine Erfindung, unwürdig ber mos 
bernen Eivilifation und im Miftlange mit ten Kortfchritten unjerer 
33 angeſthen. Doch iſt cs bier nicht unſere Abficht, uns zu einer 

rũfung dieſet fo heſtig geführten Sircitigkeit zu rüſten, und um fo 
weniger, da fie ſchon von Anderen wiederholt behandelt worden iſt. 
Aber wenn heutzutage bie ganze Moıbolegie anf eine einfache poetiſche 
Rrbensart ſich befchräntt, wenn bie Poeten noch, um Keuer, Krieg, Weiss 
beit oder Bergnügen zu bezeichnen, Bultan, Mare, Minerva, Benus 
fagen, fcheint «6 wirtlich meter dee Mübe werib, fo viel Lärm darum 
ja erbeben, nody biefe armen Wörter, die body von fo eblem und her 
rübmtem Urfprunge berftammen, dermaßen zu befriegen, — Nachdem 
nun ber Diymp auf diefe Weife verbeert ober vielmehr zjerflört worden, 
wollte man auch jene Großen, melde als Autoritäten und Muſter 
unfere Wiffenfhaften beberrichten und, weil fie einen auserwählten 
Theil umd eine ganz eigentlich gewäblte Alaffe bilderen, vorzugeweiſe 
bie Klaffiter genannt wurden, von ibren Tbrohflgen vertreiben. 
Deebalb wurde von ben Neuerern verfichert: bie flarfen mud freien 
Geifter ſellten niemals den Spuren Anderer folgen, und bie Nachab⸗ 
mung ber antifen Muſter wäre niedrige Ancchtſchaft oder blinder Abers 
glante. Hierzu fügten fie aber nicht den Grund: weil «6 ja nicht 
darum zu tbum ift, bie Maffifhen Autoren nachjuabmen, fonbern biels 
mebe darım, von biefen die Nachbildung tes Schönen zu erlernen. 
mer aber waren die Echörfung nud vorzäglich ter Menſch, oder bie 

atur und bie Moral der Topus jeber Nahabmung; dech um bie 
fhöne Natur zu finden und eine rechte —* derſelben zu 
Stande zu — bedarf es der Führer und Beiipiele, Rarbfchläge 
und Regeln. Und fo lange die Eonne die Himmelsdahn binaufs unb 
berabfleigen wird, wird immer das Beifpiel der Ahnen bie Zebre für 
pr fepn, werten die Unmwiffenten immer von den Beifen lernen 
milfien. a 
Da aljo den klaſſiſchen Meiftern die ihnen fo viele Jahthunderte 
bintucchh ermiefene Verehrung großentbrile —— war, fo waren 
and) die Regeln, welcht —R in ibten Werten und Lehren aufge⸗ 
ſtellt, unwirhfam und unndg, oder wenigſtene unztitig geworden. Außer 
der am fi) ſchon fo mächtigen Neigung zu dem Neuen, rieth aber auch 
noch jene Freibeitsliche, welche die Gemütber im ber vorangegangenen 
Zeit aufgeregt und entzlinder batte, dann aber, in der Politik zurld: 
edrängt, in bie Literatur übergegangen war, zur ibrer Abfchaffung. 
it gab man ver: dieſe Regeln wären ein Übler Nachgeſchma 
der Schulen und nur Hinberniffe jüt die Anlagen; bie Poecfle märe 
eine freimillige und freie Schöpfung; fchlecht paßten fich zu ben alten 
Normen die neuen Gebräuche, Einrichtungen und Bebürfniffe; ber 
Kampfplan ſtände offen und frei, und Jeder könne ſich num nach feiner 
Weife auf bemfelben auszeichnen. 

Dergeflalt wurde es ben jungen Köpfen bequem gemacht, bie Prins 
jipien anzunehmen und bie Methoden zu befolgen, die ihnen eben am 
beften geñelen. Mun nahmen fie gar frine Nüdficht mebr, und Einige 
richteten ſich nach gar ungemöbnlichen Zielen, auf noch viel ungewöbn⸗ 
licheren Wegen; Andere fchweilten auf vermorrenen und gemanbenen 
Pfaden, obne nur zu miffeo, wohin fie gingen; noch Andere liefen, wie 
Homer’s Achill, letren Geſpenſtern nach, von denen fle in die Irre und 
anf Abmwege gejogen wurben. Hieraus entſtand eine Serbrödelung von 
Keen, eine Kleinigkeits« Krämerei von Theorien, ein Geſchwirt von 
gedtenbaften und ärgerlihen Stimmen, fo daß dem Uebertruffe an den 
Regeln ale Gefahren Ber züigellofen Ungebundenbeit folgten. „Nun 
wird die individuelle Anficht zum Grade der univerfellen Vernunft ers 
hoben; und es bildet ih eine degmatiſche Philofopbie, deren Profelvten 
fih wenig anders, denn als infpirirt, ſich zu Herren des Univerfums zu 
machen, erheben’ und, werden fle gehört, erflären: bie Zeiten ſeyen noch 
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um andertbalb Jabthunderte Dinter ibren Ideen zurüd. Die ungen 
und Einige, bie belimmt fchrinen, immer ju den Jungen zu gebören, 
umfaffen: diefee Suflem mit Kreuben, angelodt durdy ſo viele fchöne 
Augenfäligteiten, vor Allem aber durch tie Wahrnehmung, "wie dieſts 
feine Anbänger von der ſchwerſten aller Operationen des menfchlichen 
Berftandes befrritz mir meinen: von dem auf die Erfahrung, auf bie 
Negeln der Zogif gegründeten, durch Mare und unerfchürterre Argumente 
ermwiefenen und mit praftifcher Weltfenninif zu einer nüglichen Anwen⸗ 
dung gebrachten Bernunfiſchluſſe. Mit vielen pompbaften Wörtern wird 
eine Zebre voll Dunftes bemäntelt und beſchirmi, der man nicht mwiders 
forehen darf, obne Gefabt zu laufen, für etwas nody wrir Schlimmeres, 
ale blödfinnig, auegeſchtiten zu werden.” — Eo Iejen wir in einem 
türzlich erfchienenen Werke, beiten Autoren gewiß Miemand der neuen 
Schule adhold und der alten ergeben nennen dürfte, 

War man alſo doch von dem Alterrbume abgefalen und hatte man 
jenen hoben Thron der Idealt verlaffen, jo mußte man ſich neibwendig 
an bie Wirflichleit und am das Leben der Gegenwart balten. Daber 
murbe als Fundamentals Kanon der neuen Literatur aufgelellt: dag 
die Poeſie den Zeiten entfpredyen mie. Das Leben jedoch erfchien, 
entweber dermöge der Erinnerung an bie erduldeien Zeiten, oder vers 
möge ber gerrlitteten Befigiblimer, vermöge der geläuſchten Hoffnungen, 
oder der Heftigteit der Feindſchaſften, die mirmals verlöfdhen, oder Der: 
möge der Harimädigkeit einiger Meinungen, die weder den mächtigſten 
Thatſachen, noch den einleuchtendſten Darftelungen weichen, ſeht trans 
zig, troilloe, wüſt; und fo atbmete denn auch die Literatur, Die dies ja 
eben barftelien folte, von allen Eriten nur Trübfinn und Jammer; 
die Poeſſe aber kleidete ſich im Ichhmarze Wilder und geſtalltie fich zu 
gallſuͤchtigen Zeidenfhaften So ward zit einem millfemmenen und 
vielgefuchten Stoffe der neuen Dichtungen alles Berworfenfte und Elens 
deſte, was nur irgend im Menſchen fich finder, ales Traurigſte aus 
ben von ber Geſchichte überlieferten Begebenbeiten, alles Erihäterndile 
der Maturs Kotaftropben. Da erichien das Mitttlaltet als einer der 
reichhaltigen Schachte für die Italiäniſcht Porfie. Uber nicht etwa 
das Verlangen, nationale und unferem Zeitalter nicht allzuferngerüdie 
Grgenflände zu bebandeln, nicht eine gerechte Bewunderung für jene 
Thaten des Mittelalter, die vielmebr Wunter, als Proben ven Tapfers 
keit und Tugend waren, bemirften e#, dab man fih in jener Reit 
einem fo emfigen und leidenſchaftlichen Sıreben ergab, fondern nur das 
Bedürfniß, der Stimmung ‘tes Jabrbunterts zu folgen und ſchwerz⸗ 
bafte Auftritte vor nicht beiteren Zuſchauern bdarzuflellen, war die Urs 
fache dadon. Eo mie denn in dem beichriebenen Zeitraume der 
BWirflichteit und det Lebens der Gegenwart bie Phantaſſeen ein Fleines 
oder gar kein Feld für fich fanden, fo mar vor ihnen die Zufunft ers 
Öffnet; und «4 fchatteten ſich vor denſtiben die Echäge jenes anderen 
Lebens, welches die Religion mit fo vielen Gebeimniſſen und Hoffnun⸗ 

en erfüllt, ab, und zwar um fo mehr, als durch langes Nadyfinnen 
über das Elend und Unglüd und über Lie Schuld der Menjchen ganz 
natörlid ein Gedanle erwaͤchſt, der den Weg zu einem beiferen Baters 
lante zeigt und mit den Eingebungen des Glaubens in wunderbarem 
Einflange flebt. Und Dies lift fih auch ganz gut mit unferen politis 
ſchen Zuflinden vereinigen, vermittelt deren, durch Erleichterung. dre 
Verkehrs zwiſchtu dem Diffeit und dem Jeuftit der Alpen wohnenten 
Nationen, auc mir mit der nordiſchen Porfle bekannt und vertraut 
wurben, bie ja, fowebl vermöge der pbofiihen Verbäliniffe ibrer Heis 
maih, als auch vermöge der marürlichen Anlagen jener zm fublimen 
Betrachtungen und zu ben erbabenften Gebanfen gan; beionders ges 
neigten WBölter, Troſt und Begeifterung aus ber Beſtimmung des 
Menichen für unflerblide Tage, die jenfeit des Grabes beaiumen, jiebt, 
Daber iſt denn, der neuen Schule zufolge, das Leben eine Pilgrimfcait, 
die. ber Menſch zwiſchen harten Leiden und fenfjend nach tem Ziele, 
dem Himmel, volbringt; und deebalb finten ſich auch im unferer gegens 
wärtigen Literatur auf der einen Seite Erwartung, Bangigfeit, Qreifel, 
Zittern, aeceuſches Kauterwälih, Mpfticiemus und auf ber anderen 
Zeiden, Angft, Kriminals Gefhichten, ſchandbare und gräßliche Echaus 
fpiele, Ihränen und Echaam; im Hintergrunte aber Gott, die Bollens 
dung ber Schickſale der Geſchöpſe, Die heilige und gute Lebens⸗Erkennt⸗ 
nif, das Ende des Kampfes, bie Löfung des großen Räubfele. . 

Auf ſolchen —* und alfo forticreitend bewertiichigte ſich in 
ber Literatur bie Veränderung, die dom Einigen bewundert, von Anderen 
beflagt wird. Wir aber glauben, daf weder die bochtrabenten Lob⸗ 
fprüche, nody bie bitteren Klagen, die man bierlber bört, überhaupt 
wohrbeits oder vernunftgemäß feven. Denn einerfeits ift obne 
— viel Licht verbreitet, viel Roſt abgewiſcht und eine groſſe Maſſe 
ridoler Ideen und trügerifcher Vorurtheile gehoben worden; und unſere 
Literatur bat ſich wieder geftärft, erfrifcht, von neuem mit jtungem 
Laubwerke geihmüdtz und wir innen nun aus dem Reichthume ber 
fremden Literaturen Nugen ziehen, nachdem mir Lie Runlofe Gewebn⸗ 
beit, welche uns mit den einbeimifchen Erjeugniffen zufrieden umd gegen 
alles Uebrige gleichgültig eder geringihägig fepn liek, überwunden baben. 

n biefer neuen Schule legte dann auch der Jialiäniſche Geiſt die 
Ihönften Proben ab und zeigte den Ungläubigen und Spöttern, daß 
er für feine Aufgabe zu ſchwach, und daf, um fich ausjuzeichnen, 
ibm wohl die Gelegenbeit, niemals aber bie Kraft feblen fann. Und 
auf den erft kützlich eröffneten Kampſplatz find Kämpen berabgefliegen, 
deren Mamen und Lobess Erbebungen ſchon jegt einen glängenden Zus 
wachs flir den NationalsMubm abgeben; werden ibre Anftrengungen 
doch auch gar wunderbar von unferer Sprache unterflügt, die ja, nicht 
minder fhmieglam, als reich, ebtu fomobl für die Maffiiche Strenge, als 
für bie romantifche Darflelung geeignet in. Die Sache der Moral und 
der Humanität wird mit ernflem Cifee und mit inniger Ueberztugung 
bebanbelt, wenn auch zumeilen die Wirkung verſchieden vom der Abſichi 
ausfälız denn, ob jene auch gefährlich vep, iit dieſe doch die redlichiie; 
und iſt das Ziel nur lobenswerib, fo können ja die Dlittel, folten fir, 
um es volfiändig zu erreichen, nicht geeignet fepn, dettauſcht oder vers 


beffert werten. Ver Allem aber drang man meit in bie verborgenflen 
Tiefen der Seele ein: Die innerfien Gebeimniffe tee Gerantens, Lie 
verfledtelen Empfindungen bes Herjehs dedte man auf; umd jo machte 
die Poejie, indem fie zur lichtvoilen Offenbarung der moralifchen Narur 
der Menſchen murbe, einen mwirlliben und beiljamen Kertfdritt, — 
Andererjeite jedoch fann man auch nicht verbeblen, daß bei alen 
biejen Vortbtilen immer noch ein feiles und mwoblgeertnetes Eoflem 
fehlt, und bafj umfere Littratur noch immer in einem Zuſtande von 
Unficyerbeit und Bewegung, deſſen Ente nun doch mwebl an der Zeit 
wäre, fich befindet. Dit Zorn, Lirm und Ungeſtüm nabm man für 
die beiden neuen Schulen Partei, anftatt mit jener gejiementen Rube, 
die zu den Kämpfen einté ſolchen Arieges fo auefchliehlih gut paßt. 
Anflart darauf ſich zu beichränfen, aus den fremden Literaturen Mugen 
ju gieben, was verfläntig wäre, will man fie nan gan und gar im 
unfer Kand berübertragen, was ibbricht it; weil ja die plyflihen uns 
woraliichen Umfände, die ibnen im Auelaude Ebarafıer und Nabrung 
geben, fich wicht zugleich mit berübertragen laffen. Dober fommt rs, 
daß unſtte Künſte und Wiffenfhaften jegt mur alzubäufig zu Gegen: 
Nänden ibrer Nahabmungen grauenerregende Berfhultungen, umerbörte 
züfe, gräßliche Unglüdefäle nehmen, bie wobl guten Stoff für bas 
Nachdenken, aber grundſchlechten für das Gefübl bieten. Und dies tbur 
man obme alle Beachtung der nartrlichen Neigungen ber Bölker, vers 
möge beren die nörtlichen gerade geflimmt find, Über das nachjuder: 
ten, mas bie füblichen mar zu leicht allen Eindrücken preie sicht; ins 
dem in diefen gerade das Geläbt raſch erwacht und reißend ſich cuts 
wickelt und immer die Eigenſchaft des Gegenilantee, der es eben in 
Aufregung gebrocht, annimmt. Um nun Lieie Irrtbümer zu tedtiertis 
gen, Füllen ih Die Schulen mit tranelcenbentalen Dokttinen, obfruien 
Theoricen, verid;rebenen und dunteln Pbrafen, fo daß ihre merapbyiidıe 
Sptache einigermaßen aͤhnlich wird ‚dem Geſchwätze ber Gricchijchta 
Sepbiften, die Eofrates fo lädyerlicd machte und veradstete, weil fie in 
verfänglihen Sollegiemen fprahen und der reinen amd aujrichtigen 
Vernunft erflägelte Epigfindigleiten und Wertaufmand unterjufcbieben 
pilegten. Ber dieſem Siande ber Sachen iſt es mwebl Har,'dah ber 
Kiterasue noch gar fchmere Pflichten zu erfüllen übrig bleiben; und biefe, 
unferem Vorlage gemäf, fo meit die Schwäche unferes Bermögene cs 
geflatten wird, anjudeuten, wollen mir num verfuchen. I 
(Fertfegung folgt.) 
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Zur Geſchichte des Buddhismus. 


Schluß.) 

Ein drittes Mal verwandelte ſich der Gott in einem Leichnam, den 
man aus der Statt irug. Der Prinz fragte: „Was it dar?” Man 
anmoriete: Es iſt ein Todter.“ Wuf bie fernere Frage, mas man 
‚unter einem Zobten verflebe, machtn Lie Diener- dem Fürlten eine 
getwergete Beſchreibung von den pbofiihen Folgen tes Todes. 

er Prinz feufjte tief, rejitirte ein paar TranersBerie und tebrte fo 
niebergefchlagen in feinen Palaft zurlick, daß er feinen Bilfen Spriſe 
zu ſich nehmen fonnte. 

Endlich erſcheint ibm berfelbe Gott in Geflalt eines frommen 
Anachoreten und offenbart dem Prinzen bie wabte Lebre, durch tie 
man fiber ale irbiiche Leiden und alle Wechicl des Daſeyns ſich erbe⸗ 
ben kann, intem man bie Begierden unterdrüdt und durch volllommene 
Seelenrube zur HergenssNeinbeit gelangt. Wenn ein Menfch dieſen 
Grad von Selbſtoerleugnung etteicht bat, fo macht kein Ton, feine 
Farbe mehr Eintrud auf ibn; feine Würde erregt feinen Ebrgeig; er 
2 von Dual und Schmerz und findet fein Heil in ber Ber: 
uichtung. 

Im Verlauf ter Legende bedient ſich ber Gott eines anderen Mit: 
tele, um Butdha Über das Elend aller Kreaturen zu beichren. Der 
Prinz fab ben Mrbeiten der Zanbleute zu; iubem biefe bie Erde aufs 
mwühlten, famen Würmer bervor.... Ein berbeifliegenter Nabe ſchicit 
fih an, die Würmer zu verzehren, als eine Schlange bervortroh und 
den Maben verfhlang. in Storch, der bie Schlange wlrgen well, 
murbe bie Beute eines Falten, und fur, darauf mwärgte den le&teren 
ein Geier. — Butdba ward von Mitleid ergriffen, als er jab, daß ale 
lebenbe Weſen einander nachſagen und verzehren, und dieſt Regung 
des Mitleids führte ibn zum erlen Grade ter Beſchauuug. 

Aue Beforgnik, der Königsiobn möchte nod ferner Bebenfen tra⸗ 
gen, von der Welt lich leszureißen, ſchicken bie Götter endlich noch ten 
Geiſt des Ueberdruffes in feinen Palafl. Bei nächtlichet Weile wurten 
alle Theile des Palafles in Gräber und ale Frauen der Hatems im 
mobernde Leichen verwandelt, au deren Fleiſche bie Raubrögtl fi 
legten. Als der Prinz biefe entfeglihe Meramorpboje fab, als er fab, 
baf alles Irdiſche nur ein Traum, eine Täuſchung fey, umd daß nur 
ein Unfinniger für die Citelteiten biefer Welt ſich interefliren inne — 
ta lieh er fein Pferd fatteln und ging, um in einfamer Betrachtung 
Über bie Qualen bes materiellen Daieong Ach zu erheben. 

Die Umflände der Belehrung Buboha’s find derjenige Theil ber 
Regende, welcher die Lehre feines Helten am beflen charatteriür. E—s 
giebt aber noch viele andere intereffante Erzählungen, die zum Tbeil 
bem Terte des Kostuesti einverleibt und anderen Theile in ten An; 
merfungen Abel Nemufar's mitgeibeilt And. Dabin gehört Butdbaſe 
wunderbare Geburt aus dem reinen Leibe einer Jungitau, ein Ercignii, 
bas alle Weſen feierten; dabin gebören ferner die manniafachen Ber 
fuhungen zum Böen, denen er autgefegt war. So bemühte ſich ein 
Hölengeift, dem ungäblige Dämonen von niederem Range zu Gebote 
landen, ibn mit feinen Blendwerken zu fcreden. „Diefe Teufel”, 
fagt Fa-hian, „etſchienen ibm in der Geſtalt von Löwen, Wären, 
Nbinpzeroffen, Zigern, Elepbanten, Ochfen, Pierten, Hunden, Schweinen 
und kiffen; anders hatten Zhiertöpfe auf Menihenförpern, und nch 
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aubere trugen Berge auf dem Rüden und fpieen Feuer.” Mer benft 
bier nicht an die Anfchtungen des beiligen Antonius? j 
Endlich it Budtha's Tod, d. b. feine Muflöjung in bie umend« 
liche Keerbeit, ein Umitand, den tie Legende mit allem Zauber ber 
Poeſie auegeſchmoͤckt bar. Selbſt die ſchönen Künfte haben fid) 
an biefen Gegenfland gemaztz fo giebt uns Herr von Siebold im fris 
nem großen Werke über Japan Die Kopie eines Japauiſchen Gemäldee, 
das Buddba'e Tod darſtellt. Man flaunt Über den grofartigen Auss 
druck der Trauer in diefem ganjen Gemälde, mo, bie Götter, bie Diens 
ſchen und alle Übrige beieche Weichlpfe den Leichnam des Welt» Erlös 
fers klagend umgeben. 

BAlit Länder, wo der Bubebiemus Wurzel geichlagen, baben ſicht⸗ 
bare Epuren von ter einfimaligen Unmwelenbeit des gunlidyen Stifters 
und Don den Wuntern, Die cr gewirkt, aufjumeiien. Un einer Menge von 
Drien zeigt man Spuren ber Kühe Fubeha’e im Boden, Die berübmtefte 
Fußftapfe diefer Art befindet jich auf der Inſel Ceilonz; dieje wird aber 
von Ehriflen und Mujelmännern dem Adam vindizirt. 

Bielt der anf Budtha und feine beiligiten Schüler ſich beziebenden 
2ofals»Zrabitionen find ausmehmend kindiſchz es giebt aber auch rübs 
rende Sagen biefer Art, welche das Gefühl des aufepfernden Erbars 
mens, den ſchönſten Zug in Burtbu’s Chatalter, wie ihn bie Legende 
giebt, recht naiv und anmutbig auedrüden. 

So zeigte man tnjerem Pilger einen Ort, wo Buddba, als cr 
einft vor feinen Feinden floh, einen armen Brabmanen fand, ter ibn 
um ein Alwoſen anfprab. Da ber ſtemme Büher in jenem Augtn⸗ 
blicke jelbit ganz obne Mittel war, jo lien cr ſich binden und Dem 
Könige, feinem Feinde, aueliefern, damit das Held, weldyes die Ueber—⸗ 
bringer zum Xebne empfiigen, ale kilmoſen dienen Lnnie.  Dieje 
Hantlung wurde dadurch mod) vertienfilicher, daß der Bettler, für mel: 
Ken Butha ſich binopferte, cin Brabmane war und alfo zu einer 
feindfeligen Sekte gebörte. Eine Menge anderer Handlungen des froms 
men Blßers, bie er im verfchiedenen Exiſtenzen vollbracht, bemeifen, oft 
in fehr bizarrer Korm, feine unicerfele Dingebung, feine unverflegbare 
Liebe zu alen Kreaturen. Er opjert Glieder feines Körpers, um Bes 
drängte zu reiten, und einmal läßt er fich gar freiwillig von einer 
Zigerfoge, bie dem Hungertode nabe war, auffteflen. *) s 

Die Geichichte des Goltenen Topies Burcba’s, den arme Leute 
mit wenigen Blumen fürn fönnen, mwäbrend es dem Reihen wicht ges 
lingt, weun er euch Plilionen Blumen bineinmirit — biele bübiche 
Sage in fait eben fo tübtend, wie die alte Ftanzöſiſche Xegende vom 
Barizel, jenem wunderbaren Gefäße, das alle Alüffe, alle Quellen, 
alle Meere nicht zu füllen vermechten, das aber von Einer Thräne ber 
Neue'ihen liberof. 

Die Buddbiſtiſche Mersl arbmet Überbaupt eine Sauftmuib und 
zarte Schonung, die fi auf Menichen und Tbrere erſtteckt. Durch den 
Einfluß diefes Svilems wutde zu Arila’s Zeit in dem Zande, mo jebt 
die roben Aiganen baufen, die Todeeftrafe abgeſchafft. Gottesurtbeile 
waren gebräuchlich, aber in febr milder Form: die Parteien brauchten 
nicht glübendes Eiſen anyufaffen oter durch Feuer zu geben, wie im 
alten Indien und Europa. Wenn zwei Perfonen einen Streit batten, 
fo nabmen fie Beide eine gemwiffe Arznei; der Scultige befam dann 
unfebloar beitige Leibihmerzen. 

Ein barbarischer König batte in feinen Staaten eine Höle eins 
führen wollenz aber ein Buddhiſtiſchet Wertelmönd betebrie ibu; er 
murbe Budoba's Anbänger und gab jeine Hölle wieter auf. Wunbers 
liche Jutonſtquen; tes Geiles ter Mächitenliebe! Das Buddbathum 
felbft dat wicht eine, ſondern zwei Höhen, und in jeder ven beiten 
ſechzehn Grade ber Pein, welche bie Seelen der Werbammten ale durchs 
en möffen. Uebrigens iſt tieies nachmweltliche Jallitut weit cber ein 
ſchrectliche⸗ Fegefeuer, Kle eine Höle zu nennen; tie Lehre von ber 
Seeltuwaudttung bat den Butdbhisımus wenigiiene dor dem Dogma ker 
ewigen Werdbammuik bemabrt. 

Wenn es noch Überhaupt noibwendig wäre, den mwobltbätigen Eins 
fluß des Bubtbarbams auf die Sitten und gejelichaftlichen Einrichs 
ungen gu bemweilen, io brauchen mir nur eine Sielle des Kostuesti 
anzuführen, wo von wirklichen öffentlichen Horpitälern in ter Budtbis 
Nifchen Stadt Magadba die Rebe iR. „Xu biefen Häufern“, ſagt as 
biar. „verforgt man die Armen, die Waifen und die rlppel mit Allem, 
was fie betürfen; auch die-Kranfen werben unentgeltlich behandelt und 
recpflegt.“ 

die Drben ber Bettelmönche gebören nicht bio unferem Eurepa 
an. Schon mehr als taufend Sabre vor dem beiligen Franzietus von 
Aſſiſt bare der Burdbismus feine jrommen Beuler, die wiederum in 
dem Scheie des alten Brabmancn » Glaubens ibre Bergänget gebabt 
baten. Es giebt unter den Budrbiflen auch Beitels» Nonnen. Den 
frommen Bettlern beiter Gefchlechter iſt eine ſehr ſtrenge Aecetik zur 
Pflicht gemacht. 

Die Rider der Buddbiſten baben in vielen Beziebungen mit ben 
karbolifchen Yufliinten Diefer Art merkwürdige Hebnlichteit. Diefe in 
fogar in geringfügigen und zufäligen Dingen mwabrjunebmen. Man 
weiß, daß tie Mönche im Peittelaiter vermiszelft einer Zeichenfprache, 
wie fie unter Zaubilummen Sitte, mit einander verfebrien; bie 
Buddbiſtiſchen Mönche, deren Betanntihaft Fasbian machte, batıcn 
gleichfalls dieſe Sitte unter ſich eingeführt. „Wenn fie im Speiies 
Zimmer beifammenfigen, beobadıten fie ein feierlihes Schweigen; fie 
bemäben ſich, mit ibren Becken und anderen Gefäßen fein Geräuich zu 
machen, und will Einer dem Anderen Eimas mittheilen, fo giebt er ibm 
nur einen Wint mit dem Ringer.‘ 

In dem Lante Kie-dſcha bemeift, unferem Reiſenden zufolge, bie 


*) Diefe Legende hat ums der um die tiefere Kenntnif des Buddhismus 
Hocverdiente Echmidt im Dereräburg, in einem Aırbang au feiner Mongolis 
schen Grammarit, Monaoliſch und Beufſch mitgetheilt. Die Glut nnd Gars 
benpradt des Ganstritanischen Oriatnals find bei der Merertragung in eine 
vergleichungsweie rohe Sprache, wie die Mongoliſche, nicht untergegangen. 
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Natur den Möncyen fo große Hufanerffamteit, bag bie Witterung nicht 
eber ſich Ändert und fülter wird, bis fie ibre Vorrdibe eingefanmelt 
baben. Der König des Yandes iſt aber fo Mug, dieſe Borräre nicht 
verabfelgen zu laſſen, bevor alle Getraites Arten reif find. 

Anderweitig jagt Fa-⸗biau, indem er von ben Bubbbiflifchen 
Königen Judiens fpriht: „Wenn ein Hönig einem Wriefler begegnet, 
fo entblößt er das Haupiz er reicht ibm die Mabrungemitiel eigenbän, 
big und fegt ich dann auf einem am Boden ansgebreiteren Teppich 
(nicht auf eizem Stuble) mirder.... Die Könige, bie Großen, bie 
FamiliensHäupter baben für die Geiſtlichen Kapellen errichtet; fie baben 
ıbnen Felder und Häufer, Gärten und Meiercien geichenft. Die Schens 
kungs⸗Akte iſt auf Eifen eingegraben, und fein Nachſolger würde fich 
erdreiilen, Etwas daran zu ändern.” . 

Waten dieje Zeilen nicht wörtlih aus dem Cbineſiſchen überſttzt, 
fo glaubte man, einen Ehrenifenidyreiber des Mittelalters ju bören, der 
die fromme Demuth rechtgläubiger Hüriten und ibre religiöfe Freigebige 
teit rübmt. 

Ein großer Tbeil des Buddbiſtiſchtn Ritus erinnert lebbaft an bie 
Gebräudye der Römiichen Kircht. Alle Burebrs Priefter baben Rofens 
franze; Tag und Macht werden Glecken geläutet. Jedes Kofler 
bemabrt Weliquien ven Buttha, ale da find: feine Zähne, einige 
Knochen aus feinem Schädel, ein Städ feiner Kleidung u. f. w. 
Ganz eigentblimlich aber it bdiefer Sefte der Gebrauch —9 
Geber: Mäder, einer Meinen Art von Rätern oder Eplindern, auf 
die man Sılite Papier lebt, welche mit Gebeten befchrieben find. 
Start nun die Gebere berjufagen, drebt man das Rad einige Mat 
un, fo oft man Beruf dazu rüble, In anderen Megenden — mat 
aber Kasbian mich erzäble — bar man viele Operation noch mebr ber: 
einfachız da dreben id) namlich die GebersNäder durch Einwirkung des 
Windes oder eines Gewichtes von felbit um. Schade, daß man dort 
noch Feine Dampfmaſchintn zu kennen fcheint! 

Der Burbbismus achört unfizeitig zu den groken Meligionen, Die 
einen mächtigen Einflan anf tie menſchliche Geſellſchaft gehabt. Es 
febie ibm michts, was die Wifbegier anregen fan, die am Studium 
ber großen und verwidelten Pbinomene des ‚menihlichen Geiſtes Ges 
fallen findet, und feine Geſchſchte lift in gewiſſem Betracht eine Bers 
gleichung mit der des Chriftensbums zu. Wie das Chriflenibum, fo 
bat auch der Buddbiemus feine Blanbeneprediger nach allen Orten und 
zu alen Völkern geſchicktz mie biefes, bal er feinen Belennern Des 
mu, Mäfıgung md unparteiifche Mächflenliche zur Pflicht gemacht 
und vie Sitten barbariſcher Wölter entwilder, Er bat eine Menge 
von Möncdes und Monnentlöfiern geſtiftet, deu Kultus der Bilder und 
der Reliquien fottzerflanzt, die frommen Gebräuche und die Legenden 
unendlich veroielfaht. Sogar ein Budt hiſtiſchet Papft erfland in bee 
Perien des Dalai: Lamas zu Tüdet. Miles Lies bar fich erbalten bis 
auf dem beusigen Tag, und man kann in China, Japan, Tüber und 
den Sterpen der Tatatti mehr als 400 Milltonen Serlen richnen, bie 
an Budt ha glauben. 

Trotz ibrer vielen Außerlihen Berübrungspuntte find aber Chriſten⸗ 
tdum und Buptbiemus ibrem Weſen nach eben fo verſchieden, mie 
Theiemus und Pantheismue. Das Chriſtentbum bat von dem reineren 
Moſaiemus, auf den es baſirt il, die Idee eines lebendigen und vers 
fönlichen Gottes erhalten, wogegen Budtba’s Lehre, als aus dem Hin⸗ 
buismus erwachſen, einen Gott obue Intivisualirät und Selhfibemufts 
fepn, eine blinde Maturs» Neibmentigfeit annimmt, Die ganze moras 
liſche Tendenz des Burdbiemus franft an den Wirkungen biefes Prin: 
jipes; bie werfibätige Tugend, melde er feinen Betennern zur Pflicht 
macht, fell fie zu böberer Bolremmenbeit leiten, und dieſe Bolltoms 
menbeit if bie abſolute Vernichtung aller geiftigen Thätigfeit. Cs 
wartet ibrer das gläuzende Loos, durch eine Reibe von Entjagungen und 
Eelbflverlengnungen ın einen Zuftand zu fommen, mo der Unterfchieb 
zeifhen Eevn und Nichtſehn aufbört und nichts mebt Übrig Meibt als 
bie Xeerbeit.‘) So if dieſe Religion, bie an ibrem Nusgangss 
puntte ben edelften Regungen der megichlichen Ratur angemeffen war, 
durch bie im ibe maltende panibeiflifche Idee forigeriffen worden und 
bar den Wirkungen derfelben, den Ausichmeifungen des orientalifchen 
Dnieriemug, eben fo wenig entgeben koͤnnen, mie bie anderen Indiſchen 
Seien. Durch ale Grade der accetiſchen Beichaulichkeit empordrins 
gend, iſt Me jenfeite des Himmels in einen bodenlofen Abarund geflürzt. 
Was der heilige Trenäus von den Gnoflitern fagte, das innte man auch 
anf die Buddhiſten aumenden: „Sie wollten über Gott felbit binaus.“ 

%. J. Ampere. 


SSriedhenland. 


Die neue Univerfität in Athen. 


So viel man auch ſchon über bie neue Anftalt, tbeile in Anfebung 
ibrer inneren Einrichtung an ſich, ıbeile in Betreff bee Perionale ber ans 
geftellten Zebrer, in Dentichen Zeitungen gelefen bat, fo baben ſich doch 
in die beefalljigen Mitbeilungen Über ben letzteren Gegenſtand fo 
manche Yreiblmer eingefchlidhen, daß e#, bei dem offenbaren Antereffe, 
autheniſche Notijen bierüber zu baben, nicht umweckmäßig ericheint, 
folgenden Perfonals Befland der Univerflität zu Aihen, nad ber Mits 


”) Dieie Ausſicht auf felige Vernichtung in Buddha mürde, im Verein 
mit einer ſtreugen Ascetik, den Budpbismus nicht allzu vorulatr gemacht 
haben. Allein die Glaubens » Prediner und geiſnichen Vater dieier Sctie 
laſſen den gemeinen Mann feine Enden gegen die vorıchriitmähise Enthalts 
famfeie nit frommen Beitragen dußen und eröffnen ibm dafur Die lachendere 
Aus ſicht auf materielle Wobibebaltenbeit in Eirnrtigen Eriftensen ; denn nicht 
jeder Menichenieele wird zugemuthet, da fie den Metemwinchefen in der 
Materie ib entwinde und au einer verklärten Nulttat einpordringe. Eo 
halt der Islam feinen Belennern die Huri’s des VParaddeies als Rockipeiie 
ee nur * a ie on br in er Ger tgkeir fine Borftel: 

en. Dem erleuchteten Mosiim ein en ira unmiıtelb ⸗ 
ſchauen der Gottheit zugeſagt. — 
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1beilung im Griechi Eourier (Tidnrırög zuyudgöung), 1837, 81, 
übrigens mit einigen biographifchsluterarifchen Zufägen, hier mitjutheilen. 
A. Theologiſche Fakuliät. 

a) Ordentliche Proſtſſoren: 
Archimandrit Michael Apoſtolidis (Defan fürs erfle Jahr), 
Theotlitos Pharmatitie. ') 

b) Außerorbeutlicher Profehlor: 

Konftant. Kontagonie, ?) 
B. Juriſtiſche Fakultät. 


a) Ehren⸗Profeſſoren: 
Klonaris, Praſident bes Nreopagf, *) 
Nallie, Staats « Profurator (Defan flirs erfle Yabr), 
Provelregios, Miniſterial⸗ daih umd Meferendar im Staateratbe, 
Feder (aus Bayern), Mitglied des Arcopage, 
Melae, Abdvotat, 
Joannis Sutſes, Mitglied dee Etaatsrarbe. 


b) Außerordentliche Profifferen: 


G. Mabtokordatoe, 
P. Urgpropulos. 
C. Metiziniiche Fakultät. 

3) Außerordentliche Proſtſſeten: 
D. Mavrokordatos, für Anatomie und Phoſiologie, 
Wuros, *) für fpeyielle Parbologie, Therapie und Alinif, 
Xeofias, für Geſchſchte der Metizin, aügemeine Patbelogie und Therapie 

(fürs erfle Jaht Detan), 

Koftis, für Hebammentunft, 
Dipmpies, >) für Ebirurgie. 

b) Ebrens Profefforen: 
Treiber, *) für praftifhe Chirurgie, 
Palis, fir gerichtliche Medizin, 
Nitolardie aus Livadia, für Diätetif, 
Spitie, für .... 

D. Pbiloſophiſche Fakultät. 

a) Ordentliche Preſtſſoren: 
Reophytos Wamwas,“) für Pbilofepbie (fürs erſte Jaht Dekan), 
Georgios Geunadios, —* für Gricchiſche Literatur, 
Urid, (aus Bremen), fir Mömifche Literatur, 
Ludwig Reh (aus Holflein), für Ardyäolegie, 
Konft. Schinas, für Gedichte (Rektor fürs erfie Jahr), 
Konft. Negris, für Marbematit, 
Wuris, besgleihen und für Phyfif. 

b) Hußerorbentliche Profefloren: 
Ranbderer, für Ebemie und Erperimentals Phpfit, 
Fraf, für Botanit, 
Aler. Sutfos,*) für Pbilelegie und Mefiberif. 

e) EhrensProfefforen: 
Domando, für Naturgeicichte, 
Manuffie, !°) Mitglied des Urcepags und Staates» Proturater bei ter 

Spuobe, Päragegit (im Driginale fteht tas Wort: nurdelu), 

Neophvies Dufas, **) für Philologie, j 
Konfl. Kairis *?) und Kenſt. Kontagenie, für Philofophie. 


Bibliograpbie. En dr 
Suroarıxı, isopiüv via ig disudeglag areyerrydelong Likedos 
zwoudrar venuegiür x. 1, ), nup Artwriav A, Miuukor, 'hr 
Nuvaklo, 1835, (Geſchichtliche Ueberfiht der Sc» Schlachten des 
Griehiihen Kreibeits » Ranıpfee.) P 
Tguuparıen vis Autınizig yiAmaone. "Er Id, 1835. (Grams 
matit der Lattiniſchen Eprade, von D. Ulrich.) 
Tonppursen as yeomarınis zinaoys, dr avröge, 'Lr Tegyein, 
‚1835. (Kurzgefaßte Grammatit der Deutſchen Sprache.) 





1) War früher in Wien Redacteur dei Figmär 6 Äöyıos, foäter, nach 
1821, gab er im Griechenland die Lhänsezn, owinıys, und darauf dis 1827 
die Eiiymizui "Epnpepldrg berand; auch hatte er bereits früher das Grie: 
chiſche Elementarbuch von Fr. Jacobs ind Seengriehtie überfest. 

2) Hat vor einigen Nahren Chronologie in Yeinyig Nudirr, wo er fidh ſchon 
auf bie atademifche Laufbahn vorbereitete. . 

3) War früher Lehrer am Gnmmafium in Bukareſt, ift uͤbrigens ein 
Schüler von Koraif. 
= 9 au bereits mehrere medizinische Schriften im den letzten Jahren ber: 

en. 

5) Dat um das Jahr 1827 in Leivna und Berlin Aubdirt. 

6) War 1822 Arit beim Philbellenen: Bataiton und if ſeitdem im Grie: 
chenland geweien. 

Bammas und 8) Bennadios find alt Pehrer der Neugriechiidien Jugend 
und als Schrijtſteller vielfach befannt £ Aen's Peufothen, 1825) und minfen 
zu den erften Zierden der neuen Ilmiverlitat gerechnet werden. 

„ „9 ‚Meder diefen Neugtiechiſchen Dichter, Romanſchreiber (von ibm ift 
9 Kfögisns Toy 1831, Athen, 1836) und Geſchichtſchreiber ſehe man Kind's 


Neugriechiſche Chreftiomatbie, 1835, ©. 1M. 
10) Manuffis ſtudirte vor 1821 In Leivzig Vhlloſophie 
11 Befannt als Lehrer ünd Echriftiiehter. Man fehe außer der Leukothea 


u. Iten, Rizo Nöroulos Cours de littörature grecque moderne. 18277. Pag. 51 
un i 

12) Bekannter unter dem Namen Theorhilos von Kudontar, au ; 
Andriod. Man febe aud) über ihn die fon arnannte Deutothen, SYS 
Auffag über Neuariedirce Literatur in Bran's Miscellen, 1835. Heft 4, der 
uber mehrere der Obaenannten bioaraphifch:literarifche Notizen enthalt. 


Atdinde Ts zul Maas "Klinrieis Ösalrzron, wedsguyrerirng 
ls 70 duyeiow "hluswor zei 10 Lulleir, mora apooDmung 

‚yeuygupırov alvaxos wär rewregwr zul nalume üranıkrwr, Uns 
Zragkurov I. 1od Bufarıtov, (MeusGBriechifchese Wörterbuch in 
Alt⸗Griechiſcher und Franzöflfcher Sprache, nebſt einem Berzeichniffe 
der neuen und alten Drienamen.) Wıben, 1835. 

Emupan, (Meu⸗ Grictchiſche Ueberfegung' der Hetada tes Euripibes.) 
Bien, 1835. - 

— 105 Kuragn. Ecbenebeſchreibung des Kawarit.) Leipzig, 
183. 


A auhumi Adhre, %, Ilegzongn Tor dozmmrirer Aderar. 
Beſchreibung der Altertbümer Aıbens.) Bon Pittalie. Athen, 1835. 

Ardoboyla 5 Sublozyr, donerwr howizur zu fgurzer (Zamms 
lung beroiſcher und Liebeslieder), Be. 1. Wıben, 1833. 

Aanure duopupor aoımeör, Er Nevazim, 1835. (Getichte Wers 
fhiedener.) . 
0 Eöggng Tod 1831, (Der Berbännte des Jahres 1831.) Ben 

Aler. Sutſos. Wıben, 1836. 

"Aronmtonvnere ankemıze Jepögom pegar “,r. }, daa 1820 — 
1829. (Darftellungen verſchiedenet Schlachten aus ben Rabhren 
1820 bis 1829.); Ben Perranpoe. Wıben, 1836. 

Frorysedn urehrjuure vüg Aarınıeng zhoanne. (Hnfangegründe der 
Laitiniſchen Sprade.) Bon Ulrich.‘ Aıben, 1836. 

Ihsgizuagı, rar dr "Taden, Aldıya ui Okunnndkug . Organe 
sdurwr, (Belchreibung der warmen Quellen in Hopata, Aedrpfes 
und den Tbermopplen.) Bon Lauderer. Aıben, 1836, 

Ilegi dumekovpyles zei olenaoies, (Ueber die Kultur des Beins 
ftode und bie Berritung bes Weine) Mon Greg. Palaeeisgor. 
Athen, 1836. 

"O zig Aunsdges, 4 Ardkoyas dv nepımirer, Unödeser Üzorrig N 
zul andere Falnnerd, (Der alte Limperie, oder Geſpräche über 
Griechiſche Sitten und Ruftände.) Bon Spor. Walertae. Niben, 1836, 

IliraS igogino-rpruzög ig Aureremig yılokaylag, (Hifteriich-Fritifche 
Darflelang der Römifchen Literatur.) Bon 3. D. Ligalla, Yıben, 1836, 

Ileplinyıs rs yuprazız)z. (Lehrbud, der Turnkunft.) Bon Grorgies 
Pagon. Athen, 1837. 

Eyemgiz tod Buarkelov rüg 'Eilulog, (Staatehandbuch für Bries 
henland.) Bon %. Kladot. Wıben, 1837, 

Areronde, — Bon D. Maprofordaror. Yıben, 1837. , 


Mannigfaltigies. 


— Memoiren bes Teufele. Bor zehn Jahren bereits bat 
ein talentvoller Deutiher Schrifiſteller, ter fräb verflorbene Wilhela 
Hauf, diefen Titel für zwei Bände feiner Erzählungen gemäbk *) und 
damit fein Glück gemacht. Gegenmärtig madı's ıbm ein Aranzofe, 
Here Frederic Sonlic, nach **), und wir bezweifeln, da es ibm beffer 
damit geben werde. Der Teufel fängt machgerade an, eine werbraudhte 
Zigur ju werden; andy verſtehl's nicht Keder, wie ter Dichter bes Hiob, 
oder wie Milten, Klepftek und Goerbe, ibm feine grofartige und 
poetifhe Seite abjugewinnen, Here Soulie's Held, ber Baron Zuizyi, 
citirt feinen Teufet gerade fo, wie meiland Kaiperle im Dr. Fauft 
unferer Puppen» Theater, nur mit dem Unterichiete, daß fich der Baron, 
ftatt bes gemeinen Berlit und Berleck, eines goldenen Ranberglöddens 
bedient. Auf den Ruf diefes Glockchens muß der arme Teufel jebermal 
und fojort erſcheinen — und woju erfcheinen? Um dem Baron Luipi, 
ter ſeht neugieriger Matur ift, die Gebeimmiffe feiner Eonneiffancen, 
befonders aber aller ſchönet Arauen zu verrotben! Leſage'e Asınos 
deus batte im Bergleiche mit biefem Klatſchikuiel doch noch einen 
wahren Ehrenpoiten, und das „Korgnen’ der Madame Deipbine von 
Girartin, mir deffen Hilfe ber Held idres Romane Jedem in das 
Ser bien Fan, iſt unnergleichlich poetifcher, als diefes Glödkchen, 
das unfireitig eine Nachbildung des erflen mie des zweiten Wertes 

Der Baron Luingi macht unter Anderem in der Diligence 
eine Reife, und da fällt es ibm ein, auf feinen Teufel flingeln, 
um von ibm zu erfahren, wer seine jchlafenden Reife — feyen. 
Der ſchlante ——* antwortet ibm der Gefragte, in ein Marauis, 
der ſich trefflich auf das Woltefchlagen verſtebt und ver einiger 
Zeit nady Berlin ging, um fein Talent dort zu benutzen. - Aber mn: 
glũcklicherweiſe kam die Polizei ibm auf die Schliche, und er mußte auf 
drei Jabte nad Spandau wandern. Hier ſaß er die ganye Zeit mit 
einem Sträfling jufammen, der lange in Indien gemwefen war, und pen 
biefem lieh er 4 io genau Über das Land unterrichten, daß er jegt in 
Paris zwei Bände unter dem Titel „Erinnerungen an Indien’ beramse 
giebt und die geograpbifche Section der Franzöſiſchen Mademie im Bits 
griff it, ihm dafür einen Preis zu ertbeilen. Das ift freilich ein fuflis 
ges Geſchichtchen, und dergleichen giebt es nech fehr Diele in dem Buche, 
die obendrein auch mit vieler Anmuih erzäblt werden, aber das Game 
iſt doch ohne allen Sinn und poetiſche Rechtſertigung, befondere, wenn 
der Baron Luijji, ein noch ärmerer Teufel als der in feinen Dienflen, 
mit feinen Gebeinmiffen und Licheebändeln am Ende nur zu der aller⸗ 
gemöbnlichften Kataftropbe von Mord und Blutſchande gelangt, mie dieſe 
in bundert anderen Branzdflidyen Romanen ebenfalls vortommen. Wir 
baben bereits Belegenbeit gebabt, Gerumdeteres und Ebdleres aus der 
Feder des Herrn Soulis zu lefen und bätten nicht geglaubt, daß er 
noch einmal einen Rückſchrint zu dem abgeſchmackten Aranzdfiichen Ers 
zaͤhlungen der erften Hälfte unferes Zabrzebends thun könne. 





+) Mittbeilungen aus den Memoiren des Satans. Stuttgart, 1826 u. 1817. 
**) Memoires du diable. 2 vols. Paris, Dupont, 
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Polen. 


Der legte Kmita. 
(in Polnifches CHarakterbild aus dem ſechtehnten Jahrhundert.) 


Ungefähr eine Meile von Bochnia in Gallijien liegt das-Schlok 
MWisnicz, berühmt als Stammfig der ein fo mächtigen Familie der 
Kmiten, in weichem ibr legter Sproß, Peter Amita, Wojemote von 
Kratau, wohnte und ben Gelcbrien gafliche Anfuahme gewährte. Hier 
war «6 auch, wo berielbe gleich nach der Krönung König Sigiemund 
Auguſt's und der Königin Barbara, da er plöglic, feine Meinung ges 
Ändert, den Aönig und die junge ſchöne Königin, um den alten Groll 
gu verwiſchen, mehrere Tage lang aufs pröchnigſte dewirihete. Diefer 
Meter Kmita Übte, als Senator und Kron: Brofmarfchall, dedeutenden 
Einfluß auf die Öffentlichen Angelegenbeiten ans. Mit ibm etloſch der 
DMaunsftamm feines Geſchlechie. Sein Leben bat ein gleichyeitiger 
anondmer Schrififleller, wahrſcheinlich Stanislaus Gorsli, Domberr 
und Secretair Adnig Sigismund's L., befchrieben. 

Perer Kmita von Wienicj, der letzie Abtömmling des Geſchlechte 
der Ereyiawiıen, Schn des Stanislaus und der KRaıbarina von Tars 
nomweta, brachte feine eriien Jugentjabre auf Schulen in Deutſchland 
und dann am Hofe Haifer Marimilian’s zu, um die Deutſche Spradye 
w erlernen und fich in der Krirgstunit ju Üben Bon da begab er 
ha an den Hof König Sigismund's I. Und da er ſich vor Alen durch 
Schöne Mörperbildung und durch fcharien Berſtand auszeichnete, murbe 
er zum Hofmatſchall, jpirer zum Kron⸗Groſtmarſchall, bernady zum Wojes 
woden von Santomir und endlich zum Wojemoten von Aralau erboben. 

Schon fräbzeitig munte Rınita den Adel flir ſich zu gewinnen; er 
ehrte die Zapferen, licbie die Belebrten, war bingebend gegen feine 

rende, feinen Feinden furchtbar, vergieh den Untermörfigen gern 
Schuld und gewann ſich ibre Dienfle. Der Religion feiner Bors 
fahren blieb er zugeiban und gab davon Bemeife, indem er in Wienich 
eine maffive Kirche erbauen lieh, die er mit ſchönem Ehmud und mit 
den nölbigen Dotationen ausjlattete. Auch das Schloh in MWienic, 
bante er men auf und zierte es mit verſchiedenen Malereien, beionters 
mit den Bildern feiner Borfabren und der Polnischen Könige, befefligte 
«6 auch mit Thürmen und Werfen. ®r hatte mehrmals Geſandiſchaf⸗ 
ten an bie Kaiſtt Karl und Kerkinand und an Deutſche Aürflen, um 
den Frieden mit dem Aurlande, dem er über Mies fehte, dauerud zu 
nden. In bie Staatebändel miſchte er ſich niemale. Räubern 
(fogenanmnten Schuappbäbnen), die unter dem Namen und in ber Tracht 
von Ungarn die Pelnifchs Ungariihen Gränzen beunrnbigten, fette er 
nad, nahm fie ne din und beilrafte fie mir dem Tote. 

Lei den glängenten Feſtgelagen, die er deranflaliete, fegte er mit 
Übermähiger gafllicher Freigebigteit und unermüblichem Allen der Becher 
feinen Gällen oft gewaltig zw. Auf dieſen Echmaniereien pflegte er 
unter bie Krieger allerlei Geſchente zu vertbeilen, als Pierbe, Reitzeug, 
Ringe, Ketten, Geld und andere Dinge, und durch artige Worte erböbte 
er ned) den Werth diefer Gaben, Auch gegen Arme und Unglücklicht 
zeigte er ſich oft ſebt huldvoll. 

Diefe guten Cigenfhaften wurden aber durch große Fehler aufge 
mogen, ja wobl noch Überragi:. durch ein rachilichtiges und graufames 
Gemürh, Habgier, Berbrebung ber Landergeiege, Störung ter Öffents 
lichen Rube unter dem Echein der Aörderung des Gemeinwoble, und 
—— mit Börgefinnten, mit denen er gemeinſchaftlich die Land⸗ 
tage jerrifi. 

Die vertragimähigen Zebnten und Yabrgelder bielt er nach Belies 
ben jurüd, feine Gläubiger lich er ſchmachten, die Juden plönderte er 
ans, breite auf den Landtagen den Abel, fie gm verfolgen und zu bes 
rauben, und wunte auf alle mögliche Art vom ibnen Geld ju erpreffen, 
Auch die Aralauer Kauflente mugten den elenden Schuß, ten er iburn 
angebeiben lieh, tbeuer bezablen. Auf dem Neichetage beantragte er, 
man folle die Juden ans dem Neiche vertreiben, des angeblichen Diebs 
able und Verrugs wegen, den fie an den Chriſten verübten. Erſchreckt 
bierduich, brachten die Juden ibren letzten Zebrofennig zuſammen. 
Chen fo wurde die Eradt Krakau von ibm bedrüdt und ausgefaugt: 
die ſtädtiſchen Memter verfaufte er förmlich, obue ale Rücſſicht auf 
Tugend und Berdienſtz bie rechtlichen und tugentbuften Bürger gegen 
ſich daber mac und mad von der Berwaltung zutück, Denn mit den 
Schlechten wollten fie nicht gufammen im Narbe ſitzen. Im Krataner 
Senat erprehte er bald durch Drobungen, bald durch Schmeichlmorte 
manches ıbeure Gefchen? an Geld, Silber, güldenen Ketten und Weld, 
Zumerten lieb er auch beträchtliche Summen von ibn auf ewige Zeiten. 

Einige ber zeicheren Einwohner Kratau's hatten Güter, auf die fle 


bem Adel Geld geliehen, als Unterpfand in Beflg. Um num bem Berl 
wieder ju feinem Eigentbum zu verbelfen, bradyte Amita auf den Lands 
tagen in Borfchlag, jene Bürger, als unrehtmäßige Befiker, weil fie 
Handel und Gewerbe trieben und daber nicht Grundherren fepn öunım, 
daraus zu vertreiben, unier dem Vorwande, tag fie nicht wie der Adel 
zur Beribeidigung des WBaterlandes ins Feld zögen und deshalb des 
Grundbefigee unmärbig fepen. So muhten die auf bie Landtage vorge 
labenen Bürger, durch Drobungen eingefhädhtert, tbeils durch Geſcheute 
an Kwita, tbeils durd Opfer an bie großmäuligften Laubboten, dem 
Belik ihres Eigentbums erfaufen, Genug, er verſtand es, überall bie 
armen Zämmer ju fcheeren. ‚ 

Sein ganzer Hof, bobe und uledere Dienerfchaft und ber ganze 
Schwarm, der an ibm hing, befland aus dem ſchlechteſten Gefindelz 
junges Bolt vom Abel: umd SPlebejerflante ſammelte fi um ibn; 
Faullenger, Proffer, Unrubeflifter, ja fogar Mörder, die der Eirenge der 
Gerechtigteit entgangen waren, fanden bei ibm eine Zuflucht und dien⸗ 
ten ibm dafür unentgeltlich. Drzehomeli, Jateb Privlusti uud Martin 
Krewidi, berühmte Apoflaten jener Zeit, bielten 3 an ſtiuem Hofe 
auf; bei weitem größer aber war die Zabl der verbädhtigen Leute, bie 
er bei ſich batte, wie Baranomeli, Kumeleti, Broniemeti, Dpelineli, 
die Sjaub’s, Polls, Dambidi’e, Ridyter, Unterrichter und andere 
wildes und ftüchtig gewordenes Bolt, ein Haufe, zer, auf den Wint 
feines Herr, ihm zu dienen bereit war. 

Zu feiner Amtsführung als Wojemode nnd Siaroſt war er ein 
Apranı feines umd des benachbarten Gebiets; er verfubr gang. nach 
Wiltür und Laune und flftete fo viel Unbeil, geftantere ſich h viel 
Bedrlckungen kan den ärmeren Abel, bafıman flaunen muß, mie bies 
Ars fo, * raft bingedeu kennte. Werbaßt aber war er in ber 
ganzen Laudſchaſt. Przemvel wegen feiner Zorannei, 

Er gab ſich den Schein eines großen Patrioten und bielt es flets 
mit den unenbigen und dem Könige feindlichen Partrien. So lange 
ber Kanzler Tomidi und ber Kaflellan.von Kratan, Sppdlowirdi, Sigies 
mund’s edler umd waderer Raıb, noch Ichten, gaben fle es nicht in, 
daß der übermürbige Magnat das arme Wolf beraubte oder die dffents 
liche Rube gefäbrdete. Rach ibrem Tode aber Änderten’fich die Dinge. 

Im Yabre 1534, auf dem te zu Petritau, wo man bie 
Gefege verbeffern und vielfältige Mißbräuche abſtellen wollte, wiberießte 
fid) nunmebr diefer Amita-mit feinen Anbängern jenen löblichen Abſich⸗ 
sen und feßte es dutch, ta man es bei dem alten Geſetzen bewenden 
tieß und zu der alten Unordnung und MWilkir jurücfehrie. Eo wurde 
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nähften Yabre auf dem Reicht tage zu Krakau zeigten; und bei der 
Wal achiſchen un gegen une fam e6 auf Aufliften der Abni⸗ 
gin Bona zu offener Fehde. Diefe ränteflichtige Kran hatte nämlich 
nad) dem Zobe ter oben erwähnten weilen auge bes Königs ale⸗ 
bald große Macht on ſich geriffen umd die Bisibäiner, Wojewodichaften, 
Kaflellaneien und andere Königliche Kimter ju verfaufen angefangen, 
indem fie den Zugang zum Könige und zu hoben Stellen dem Meifts 
bietenden eröffnete, Sie war et, bie einen Latalsfi, einen Gamrat und 
viele Andere dieſes Gelichters zu Bifchdfen beſbrderit, und die fo wielen 
—— von den ſchlechteſten Sitten die höchſten lirchlichen Würden 
verlith. 
Jenet Gamtat war ter Eobn eines Bürgerlichen, der jedoch, da 
er eine Gattin aus abligem Geſchlecht batte und lier erwarb, für 
einen Edelmann galt. Der Sobn war lange Zeit Hausbofmeifler des 
Bifhois_ von Plojt, Erasmus Eiolet, in Rom; er befaß zwar keine 
Kenntniffe, mar aber ein Mann ven angenehmem Weuferen und beber 
Bellaltz in Yralien lernte er die Ränke und Verbrechen, durch die er 
ich machber in feinem Vaterlande emporfhmang und berüchtigt machte. 
Dielen Menfhen begann die Königin, auf Kmita’d Empfeblung, mit 
Gnadenbrjeigungen zu überfhänen, und nachdem fie ibn auf den Wis 
ſcheſeſluhl von Pryempsl erboben, wollie fle ibn gar zum Kanzler des 
Neihe machen, da fie dachte, daf er ibe dann in Allem mwilishren 
werde, Auch Kıppdi wurde ein Liebling der Königin, und das reichte 
bin, ibn emporjubringen. Was Arzudi biktirte, war Gamrat bereit zu 
unterzeichnen. Die Königin reijte alfo die Landboten auf, dafi fie den 
König deſtürmen fellten, Gamtai zum Kanzler zu ernennen. Der Köni 
ober bielt Gamrat für unfähig zu diefem Poflen, lehnte das Gefuh a 
und ernannte wider Erwarten den Biſchof von Plojt, Ebeinsti, deſſeu 
tiefe Einſicht und Kenniniffe er zu wärdigen wufte, zum Kanjler. le 
nun im der Norbeverfammiung im Senat der Marſchall mit lauter 
Stimme den Königlichen Befdluß zu verlefen anfing und zu den Worten 
aelangte: „Sr. Maſeſtat baden, da Höcflbielelben Xbre große Gelebrs 
famteit, Erfahrung uud Beretjamteit und Ihren unbeflodten Glauben 
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fennen“, erbob fih Gamrat, in ber Meinung, dies ſey an ihn gerich⸗ 
ie; der König aber fagte: „Behalten Sie Platz, von Ihnen ift nice 
Die Rede” Da fehle der Diann ſich beichämt nieder, und der Dlars 
halt führte--den Biſchof Eboinefi dem Könige zu. Erjürmt varüber, 
wollte die Königin mehrere Zage lang ben König nicht feben, 

Die Lemberger Unruhen, befannt unter dem Namen dee Karteffels 
frieges, waren das Werk der Adnigin und des ſtohzen Amiıa, der unter 
dem Adel viele Anbänger bare. Welches Unbeil für das Land taraus 
bervorging, it aus ber Geſchichte bekannt. Der milde und wohl auch 
fchon eiwas ſchwache König wollte die Hilfe nicht annehmen, die ibm 
von den benachbarten Mädyten angebeitu wurde, um der Anarchie ein 
Ziel zu fegen, mid fo NMellte er-leiter ein ärgerliches Beiipiel für die 
Qufunft auf. Eben fo ſchadlich erwies fi Kmita's Macht, als nad) 
dem Kote des alten Eigiemund fein Sobn bie Regierung Übernabın 
umd feine Gemahlin Barbara Rabzimil, mit ter er jchen beimtich vers 
möble war, öfentlicdy) als Königin prollamiren und in Aratau frönen 
Taffen wollte, . Indeß bie Feſtigteit Sigiemund Auguſt's und die Ras 
fcyläge Mäciejomeri's und Tarnometi's fiegten über die barinädigen 
Mognaten, und Kmita, feine Ohnmacht erfennend, bereitete berfelben: 
Königin, die er fo bafte und deren Wahl er aus allen Kräften bes 
<fämpft batte, mach ibrer Krönung ben glängendflen Empfann auf feinem 
Schioſſe BWisnicy. Er farb zu Krakan im Yabre 1553 im 77ilen Jahre 
feines Alters und Hiegt im der dortigen Kabedtale begraben. Da er 
feine Nadıfommen binterlieh, fe ging fein ungebeures Bermögen auf 
die Aamilien Stadnicdi und Baryp Über; das Schloß Wienic, aber 
fam jpäter in den Befig der Lubomirefi'e, und der Heiman Lubomireti 
lieh bier zum Andenken an feinen bei Checim Über bie Türken erſoch⸗ 
tenen Sieg eine Kirche und ein Klofler für bie Narmeliter erbauen. 

(Przyjaciel Ludu.) 
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Ueber den gegenwärtigen Zufland der Literatur in Italien. 


(Bortfegung.) 

Demmad; fcheint es vor alen Dingen -nörbig zu ſeyn, daß bie Bes 
Arebungen anter einander fid dahin vereinigen, die Wleinungen gegens 
feisig zu nähern, zu vergleichen, zu berichtigen, ju bemirten, van alle 
Stuten, ale Belebrungen in einem einigen Soflewe, in einer aleini, 
gen Einbeit, die-unferen Künften und Wiffenfchaiten Macht und Würde 
verleiben fönen, jmfammenträfen. Wir aber wollen feincemeges ans 
geben, welches dieſes Spflem, welche diefe erwänfchte Eiubeit icon folk, 
und jmar aus dem Grunde, weil der fererfiche Auefpruch, der über das 
Schictſal unferer Wiſſenſchafien zu eniſcheiden bat, niemals von riner 
armfeligen, jeder Autorität ermangelnden Stimme ausgeben kann, fon» 
dern vielmeht nur von der Ucbereinfimmung aller derjenigen, die, von 
den Alpen bis zum Deere, mit -aufrichtigem und ıbätigem Eifer danach 
ſtreden, unſere Wiffenfchaften zu Mugen und Rubme gu bringen: eine 
Uebereinftimmung, die bei forg 
der Aftberischen National-Berbättniffe, bei edler MWabrbriteliebe und kei 
verſoͤbulicher und würtevofler Mäkigung wohl nicht ſchwer zu erlangen 
feun dürfte. Reincsmeges alfe erwa aus dem Grunde, weil wir im vieler 
Hinficht gar keine eigene und binlänglib feigemurzelte Meinung bätz 
1enz deun der Mangel einer ſoſchen mühte uns ja, unferer Mnfiche 
nach, in die Strafe verfallen faffen, mit welcher Solen diejenigen bei 
drobt, die bei den Kämpfen des Baterkandes gleichgültig und neutral 
blieben. Unfer Glaube ift vielmehr echt und plan, nicht aus fpigfins 
digen Folgerungen bergefeiter, nicht verdumtelt Durch fchmierige Begriffe, 
noch durch geheimmiinolle Worte: Wir glauben, daß tie Kireratur ein 
Wertjeug der Bildung, glanben, dak eben berbalb ihr Haupiyiel bie 
Ermedung der Menfchen ju dem Gefüble ibrer Würde, bie das Prinzip 
und die Grundlage aller moraliſchtn Kraft ift, fev, und glauben, da, 
um dies Ziel glücklich zu erreichen und um diefen Einfluß zu gemins 
nen, die Kiteratur jo wie das Land, d. b. der Matır und Lage 
deſſelden entiprechend ſeyn müfe.. Daber ſcheint e# ung, wenn man 
davon fprict, bie Literatur, umpugeftalten, eben fo diel, als ſpräche 
man ven der Umgeſtaltung ber Sonne und des Coangeliumt. Diele 
find die Glaubens: Artitel, an denen wir Aandbaft feitbatten, und bie 
entweder, wenn fie für gut und rechigläubig erfannt werden, ange: 
nommen, oder im entgegengefehten Rolle durch andere, dergeſtalt, Do 
man wiſſe, mas man obne Bedenflichkeit und obne Gefabr glauben 
folle, erjegt werden mäflen. Indeſſen ermangelt die neue Schnie, bei 
ter großen Anmyabl ven Echrififtelleen, welche die Säße derſelben vers 
tbeidigen, bei ber grohen Menge der unaufbörlic ericheinenten Werte, 
immer noch einer Maren Museinonderfegung ibrer Prinzipien, einer fons 
freien Ertiärung ibrer Dottrinen. Doch glauben wir nicht etwa, dat 
dies ohne Grund der Fall fen; denn wenn man bie Ideen vag und 
unbeilimmmt Iäft, wenn man ben wabren, mie ben ſalſchen Schönbeiten, 
ten Wabrbeiten, mie ben Jrribfimern, den regelrechten wie ungeftaltes 
ten Eompofitionen ein gleiches Privilegium erabeilt, fo kommt man 
freeitich dabin, der ungebufdigen Werwegenbeit und dem juverfichtlichen 
Zeichiſtun der Jugend Genlige zu thun — der Eitelkeit ju ſchmeichtin, 
die ih, wenn auch noch fo verborgen und zuiammengeirümmt, bed) 
immer in der Unmiffenten Herzen voll Lebens finden lit — dem aus 
vorfihtigen Enduſſaemnse oder dem jertrlimmernden Kanatiemus, bie 
beite jeden Zügel und jedes Geſetz verihmäben, zu folgen, und ber 
Allem dabin, die Lafer, welche bie fchlimmiten Peiltrantbeiten der 
gegenwärtigen Geſellſchaft ſud, den Dünfel und die Anmakung ju bes 
gen. Leicht aber war bies der derbenannten Echule, ven ibren erflen 
Anfängen an, beodadyieter Gebrauch. Die Biegtarben Sbakrſecare'é 
faaen une, tah die Unregelmähigteiten, bie in den Werken des grefien 
Dichters fihh finden, Dpfer waren, die er dem Geiſte dee Wolter, für 
welche⸗ er fchrieb, bringen gemuftz; daß ferner bie-Quhbrer fon gan 
ungebildet- und: ammiffen®. gemefen; daß er deehalb zu Abrer Velufliyung 
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unter bie gemöbnlichen Vorfälle des Lebens außerorbentliche und fabels 
bafıe miſchen geanmtz daf, weil die bramaniiche Poeſie mebr, ale jede 
antere Gatlung dem Erante und ben Neigungen ber Menge ſich ans 
falschen muß, indem ja ibt Schickſal fa immer von der Erimme and 
Don ber Gunſt tes Bolles abbingt, Ehafeipeare diefen gebieterifcgen 
Gründen febr ojt weichen gemuft und wicht obne Gejabr, feinen Ruf 
und feine Weribeile zu verlieren, über fein Jabrbundert ſich erbeben 
gefonutz daß er Übertien auch Scäufpieler von Fach, und alio ge: 
nötbigt geweſen, den Interefien und Launen der Geſellſchaft, welcher er 
angehörte, ſich zu beugen, 

Xopez de Vega jchrieb im einem feiner Briefe Über bie Kunft, 
Schawipiele jır verfaffen: „Die Bandalen, die Goiben folgten’ in ibren 
unfdrmlichen Werten meter ven Prinzipien der Griechen, ned der NE: 
mer; uniere Abnen fchreiten auf den neuen Bahnen einher, und unfere 
Abnen waren Warbaren, Es herrſcht der Miſdtauchz die Kernunit 
ſchweigt, und bie Kunſt neigt ſich zum Berſalle. Wer mit Berſtaud 
ſchreiben will, mit Kunſt, mit Auſtäud, der ürndtet feine Frucht Ackt 
derachtet und flirbt im Eleude. Ich bin geywungen, für bie Unwiſſen⸗ 
beit ju fchreiben; unter fieben Eiegeln balte ih ben Sopboklee, Euri: 
pides und Zerenyz; ich jchreibe wie cin Unfinniger, aber ich fchreibe ja 
and) für Narren, Das Publitug if mein Herr, und ich muß webl 
geboren; fo reich" ich ibm denn für fein Geld vas, was es eben 
wünfdt. Für tos Publitum ſchteib' ich, micht für mid, und Ades 
bier ih auf, um einem Verfall zu erlangen, deffen ich mich fchäne!“ 

So arbeiteten und jo dachitn Sbafefpeare ımd Zope und geben 
wabrlich ein ſchduts Zeugnik zu Gunſten der Schule, melde fie ju 
Bortämpfern angenommen bat in der Erjeugung von Gedanlm und 
Geſtalten aus der Kaune und Unmiffenber des Volles, melde ihre 
Machtreter beutzutage mit Entzücken anflaunen, als wären fie die Auts 
drüde inwigiler Ucberjeugung und wunderbare Enıbüllungen der menfds 
lichen Natur, So lange aber unſtte Schulen ned von Miäbelligteis 
ten und unaufbötlichen Klagen bins und bergemorfen werten, giebt 16 
weder eine Erbebung des Geiles, noch Normen für die Bulunft, noch 
Nube in ter Gegenwart, noch endlich jene Gleichgeſtaltung der been, 
uffette, Hoffnungen, obne weiche die Literatur weder einen entibiedenen 
Ebarafter, noch emen ficheren Mugen, noch einen bebeuienteu Ruf ge⸗ 
mwinnen kann, Die Nation verzehrt Die Blürbe ibres Griftes in Dies 
putationen Über die Prinzipien, als wäre fie eben etſt zu Tage geboren, 
und nicht im Gegentbeile ſchon reich an Weieheit, Kraft und Deut: 
mälern. Nichte aber ift Mläglicher, ale der Unbli feier Wiperipräcde 
in den Nachabmungen der-Wilfenichaften und Künſte, wie fir in ben 
Hantlungen eines Prannes firengem Tadel unterliegen würden. nd 
den dergſeichen Wideripräcen geben felbft bie Banner:Zräger der neun 
Literaturen gar mertwürdige Beilpiele, — Doch laffen wır Diele elens 
ben Mefie der porlibergegangenen WBerkebribeit, dieſe ichmerzlichen Rück⸗ 
erinnerungen, dieſe widerwärtigen Stämme wiſſenſchaftlichet Wider⸗ 
ſotũche z Ulgen wir die an nutzloſen Worten fo reiche, an gaten Thaten 
fo arme Parteifucht; bewirken wir, daf bie Willenichaften und Künſte 
Ttaliens dabin fich vereinen, in voltommener Einıacht für die wabren 
Bepürfniffe des gegenwärtigen Zeitaltere, für das Wnichen unferes Mas 
mens, für bas Belle unferes Raterlaudes zu forgen! 

j (Schuß foigt.) 


Nord s Amerikfn. 


Die Indianer als die zehn Stämme Israels dargeftellt. 


Herr 3. Sammel Arev, von Geburt ein Deuſcher Zerarlit, der in 
England zum Ebriftenibum übergetreten, giebt jegt in Mord = Amerifa 
eint .. für feine ebemaligen Glanbensgenoffen beftimmte religibie 
Reitihrift berane,*) In einem ber legten Hefte ſucht er baryutbun, 
bat die Nord merifaniiben Indianer nichts Anderes als die Abldmm: 
linge ter vielgtſuchten zebn Stämme Jeraels feven. Und die, Mad 
merfungen, die er giebt, find, wenn auch nicht Äbergeugend, dech inter: 
eſſant genug, wenn es nämlich dem Werichterflatter nicht fo gebt, wie bielen 
anderen Eihmologen, die immer darjenige finden, mas getabe im ibeen 
Kram patzt. Wie betanut, ergäblt uns. die beilige Schrijt pen bem 
Untergange des Reiche dieſer Stämme, von ibrer Verireibung aus bem 
Baterlande durch die Afforer und vom ibrer Entiübrung in Mediſche 
Städte; nimmt mon dazu nod die Machticht aus dem apotrupbiichen 
Buch Erra, wo es beift, dak biefe Yeracliten ſich entichleilen, „ertzu⸗ 
tieben in eim fermes- Land, wo noch niemals Dienfchentinter gemebnt“, 
f6 if damit Mick, was wir von ben Schiejalen diefer Crimme nach 
tem ar ibrer Unabbängigteit willen, erfchöpft, und jebe weitere 
Runde, jede fichere Sur für fie it, munmebr ſchon feit 24 Tabrbums 
derten, gänzlich verloren gegangen. Die Rerienden und Korideer baben 
ſich ſchon in mannigiachen Wermutbungen und Kombinationen eriherft, 
um bas Daſthn dicſer Vetlorengeglaubten im den allerentſernteen 
Rindern und Weltibeilen zu beweiſen, und Herrn Frey'e meue Argu- 
mentation, dat die rothen Hänte in den Amttikamſchen Nrwältern von 
ben Kindern Jaract« om Jordan berſtammen, kann zwar nur bapu Dies 
nen, ie reiche Fülle von Hpperbrien, die man in dieſem @ebier effen 
bat, zu vermebren, bat aber, wie wir bald feben werden, menigllens 
fo viel für ſich, Doh ſchen Yubere vor ibm auf ähnlicht Bermutbangen 
geleitet worden find, und ift, mie alle folche vielichtige Kontreverien, 
mo eine Menge Dinge und Beziebungen jur Eprache kemmen, mich 
fomebl feiner eigenen Scluffelgerung wegen, als für mande anter- 
weitige Konfrquenzen und Refultate, die ſich auf einigen der von ibm aus 
gefüibrten Bemeirpuntte ergeben Fönnten, jetenfale böchſt deachtene werib 

Zaſſen wir Diele Brweiepuntie felbit, vor dem Eingeben ins Eins 
zelne, in ihren Sauptumriffen zuiommen, fo finden ‚wir felgente: 
Erftens die fpärliben Stellen in ten heiligen Schriften, die Pb mit 


*) The jewish Intelligeneer. A monthiy pahliention. - New - York, 1837. 
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jener Konjeftur mwobl zu vertragen ſcheinenz ferner die auffallenden 
Spuren des Hrebräifchen, die man mod; heute in der Sprache der In⸗ 
dianer finder, die Werebrung des Cinen „Broken Geiles, bie dem 
Seraclitifchen Monorbeiemus fo mabe kommt; dann der Umſtaud, dafl 
manche von den Iubianifhen Traditionen dem Theil der Bibel anju⸗ 
gebören jcheinen, weicher jur Zeit der Wertreibung der zehn Erimme 
aus dem gelebten Bande ſchon befannt war, und endlich bie fheinbare 
Aebhnlichteit, die in den Sitten, deu Woruribeilen, der Religion und 
anderen Xnflituten der Indianer mit denen ber Nerarliten ju erfennen 
iR. So erzäblie ſchon der berübmme William Penn won den Einges 
bornen Penfpivaniene, che nech die Sitten derjelben durch einen Ber: 
tebr mit den Eurepiern verderben waren, er babe am ibren Gefldytern 
und Geberden ſebt Vieles gefunden, was an bie Hebräer erinnere, und 

jondere zeigten ibre Hinter eine fo auferortentliche Mebnlichkeit mit 
ben jüdifchen, dak man fich bei ibrem Anblid nach Dufe'ss place ober 
Burpsfireet in Lendon verfeßt glauben möchte. Names Adair, mweldyer 
vierzig Jabte lang als Pahdelemann unter den Mord s Ameritanifhen 
Anbianern gelebt, bat eine Geſchichte derſelben geichrieben, in welcher 
er fſeſt bebauptet, dak jene Ameritaner von den Xerarliten akflammen. 
Eiwas Achnliches baben der Dr. Jenatban Edwards und viele Andere 
auegefprechen, und Here Arev zitirt folgende Stelle aus dem Briefe 
eines Miftionairs umter den Cboctawe vom Jahre 1824 : 

„Mach dem, mas ich von dem Pater Hevt Über bie Traditionen 
und die Gebräuce und Eeremonien der Judianer in Liefer Gegend ers 
fabren, ſcheint mir viel Grund vorbanden, fie für die Madıfommen 
Abrabam’s zu halten. Auch fie hatten, wie bie alten Peraeliten, Mivls 
Stidie, Exrillingefefte und Dpier von den Erſtlingen ibrer Heerden, bie 
fo rein und veollfommen fepn mußten, daß man nicht ben geringiten 
Makel over Schaden, nicht ein jerbrocdhenee Andchelchen an ibmen be⸗ 
merten durfte. Noch nie bat man gebört, Daft fie Bilder verebren oder 
einem Bögen von Menſchenband Opfer bringen; fie baben ale eine 
Borftellung, eine Zrabition von dem „Großen Beift”. Ibre Zeile, ibre 
beiligen Tage waren alle in ber Zeit nach der Zabl Sieben geordnet, 
alfo nach ſieben Nächten, leben Monten, fieben Xabren u. f. w. Sie 
batten and eine Art Bade, Teren Jubalı für bechbeilig gebalten und 
als ein tiefoerbiltes Gehtimniß dor dem gemeinen Bolt aufbewahrt 
wurde. Dieje Lade wurde don einer auserwäblten Schaar von Pins 
nern getragen, die für rein oder beilig galten; wenn ich nicht irre, bats 
sen die Cherofees eine foldye Zade. So oft fie mit einem anderen Stamm 
in Kıleg gerierben, nahmen fie diefe Lade mit, und bie Heiligkeit ders 
jelben war in ihren Mugen fo groß, dah es ſich durch nichts entichuls 
digen lieh, fe auf die blofe Erde zu ftellen; nur ein ganz glatter Kels 
fen oder ein bölgernes Gerüf mar rein genug, um biefer beiligen Lade 
zum Nubeplag ju dienen. Much batten ſammliche Stämme einen fols 
dien Reivelt davor, dat, fobald die Partei, unter deren Obhut die Lade 
Hand, geihlagen und gezwungen mar, fie auf dem Schladytfelde jurück⸗ 
zulaffen, die Sieger fie auf feine Weife ju berühren wagten. Hert 
Smith bemerft, daß dieſe Rachticht merfwärdig Übereinflimme mit 
mänchen anteren aus berihiedenen Gebieten der Indiiner; unbegreifs 
fich aber bleibt fie, fo lange, man nicht annimmt, daf die Indianer bie 
Ablömmlinge der Jetaeliten find.“ £ 

Man Fönute die Frage aufmerfen, wie fo bie Ametikaniſchen In⸗ 
bianer, wenn man dem Berfaſſer Alles zugiebt, dabin aefommen find, 
ale Kunde von den Künflen und Wiſſenſchaften der Jeraeliten zu vers 
fieren? Darauf fügt ſich antworten, eriteuf, daß fie, noch che fie Ame⸗ 
rita erreichten, in tiefe Unmilfenbeit und Barbarei verfunten ſeyn tön⸗ 
nen⸗ ferner ift es ziemlich gewiß, baf, wenn die zebn Erimme irgendwo 
eriftiren, fle ale Nation in einem fo roben und schärmlichen Zuſtand leben, 
ba file außer .Sıande find, in den Alinflen und Fertigfeiten des civilie 
firten Lebens eimas zu leiten; endlich aber bat man ja vielen Grund, 
zu alauben, daß die Borlahren der Amerifanifchen räume in früberen 
Jabthunderten Kenniniſſe beiafen, von denen fle in fpäteren Zeiten 
nichts mehr willen; Zeuge davon Ind bie Mauerſteine, bie irdenen Ge⸗ 
fäße, bie Berätbe von Eifen und auberen Metallen, die man in den 
von ibnen bewohnten Begenden gefunden bat, uud die Dimme, bie 
Beiehigunaen und andere übulihe Reſte aus alten Zeiten. Wenn Liefe 
micht von Indianern aus früberen Perioden berrübren, wie And die 
überbaupt dabin gefommen? Oder jolen etwa die Scyiben ober andere 
Eingeborne aus dem mordöillihen Afien binübergefommen und fie ars 
macht baben? Dies ift fchon beebalb nicht wabtſcheinlich, oder wieimebr 
snmdglich, weil dieſe Mord» Afiıten yu der Zeit, da bie Kubianer in 
jene Gegenden gelommen fepn müffen, feine Spur hatten Dow einer 
folchen Eibiliſation. 

Eine andere Hryporbefe, die man bei Gelegenheit Liefer Arage aufs 
geſtellt bat und die ſich noch heilen hören fügt, iſt folgende. Es int 
wabridyeinlich, daf die gebn Stamme, troß der Alinfle und Kenntniffe, 
bie fie von ter Eivilifation nach Amerita mitbrachten, in der meiten 
Wilduik daſtlbſt, wo das reiche Wild fie von alen Seiten jur Jagd 
einlad, in ein trüges berumgiebentes Yägerleben verfielen, daß le fo in 
verschiedenen Daufen von einander auejogen und einanter ganz verloren, 
und daf die Meiften von ibnen, denen dieſes foraenlofe Mommadenleben 
aefiel, fich immer mebe daran gemöhnten und nach und nach alle Erin. 
nerungen ibres frliberen Lebens abfreiften. Einige Stämme jedoch, 
melche ibrer früberen Bildung treuer blieben, mochten noch Rabrbum: 

derte lang zufammenbalten und bie alten Traditionen und Kenninilfe 
aufbewabren und fertplangen; von biefen bätte man dann bir Aulturs 
refle im Wellen und Süten bes Erdibeils berjuleiten, bis nach und 
nach die derwilderten Erämme bie Dberband gewannen und ibre mehr 
eipilifirten Brüder umterdrüdien. So mirde es ſich wenigflene erfläs 
zen, ‚wie fo bie Buchladen» Kenntnif, die Schifffabrtefunit und ber 
Gedrauch tes Eifene unter bieien Einaebernen fourlos verloren gegans 
gen if, und jedenfalls würde diefer Berlun gegen ibre Herleitung ven 
den zehn Erimmen nichn mebr bemeifen, als gegen irgend cine ambere 
Abſtammung. 


Jetzt kommen wir auf eines ber wichtigſten und jutereſſanteſſen 
Momente unjerer Hppoibefe, auf die Sprache. Die Sprache gılı immer 
für eine Hauptquelle der Evidenz, wenn von der Abrlammung und ers 
wandiſchaſt der Mationen die Bere il, und auch bei unserem Fall 
fommt fie ganz vorireffiih za Statten. Während nämlich einerjeng 
mebrere Gelehrte, die fich lange mit dem Siudium der verihietenen 
Ameritanifhen Dialckie beichäftigt, darauf. biudeuten, daß allen Licfen 
Beridiedenbeiten ein und daſſelbe gemeinitbafttihe Xricm zum Grunde 
liegt, bat man andererieiis gejeigt, dan bieie gemeinichaftliche Mutters 
ipradhe zablreichhe Symptome einer Berwandiſchaft mit tem Hebtaiſchen 
enthält. Herr Frey jagt in Liefer Berichung: 

Was ihre Sprache betrifft, fo Ainmen Dr. Edwards, Dr. Bous 
inet, Heer. Adair und Andere vollfommen überein, Lak ie von dem 
Hebräifcgen betzuſtammen ſchtint. Dr. Eoaarde bemerkt, daß man im 
beiden Sprachen, ber Hebräiihen und der Judianiſchen, keine Präs 
pofitionen finder, dafür aber einen Neichibum von Präfiren und Sufs 
firen, eine ee bie fait in feiner anderen Epradye weiter 
befannt it. Much zeigt er, daß nicht nur die Worte, fondern auch der 
Satzbau in beiden Sprachen ähnlich if, und daß befontere die Nemina 
uud Pronomina der Indianer gang deutlich ans dem Hrdränichen flams 
wen. Muc, Herr Adait ſpricht mit großer Zuverficht und Ueberzeugung 
von ber Berwanbiichaft beider Eprachen; er macht beionder« auf bie 
träftigen, lafoniichen Nedementungen und Figuren aufmerfiam, bie 
beiden aemein feyen, und er eryäblt, er babe nach einem vierzigjäbrigen 
Nufenibait unter den Indianern fo viel Hebräiiches in ihrer Sprache 
erkannt, daß ibm dieſe reine Erbaltung der Hebrärfchen Urfprache in ten 
Indiſcheu Dialelten feit mebr als 2000 Zabren und obne ale Hülje 
einer Luetatur font ein Wunder beblinfe, Um den Hebräiemur in ibıer 
Mbetorif nachjuweiſen, giebt er folgende Anrede eines Hiuptlinge an 
feine Krieger bei dem Musjieben in den Kampf: „Ih wein, Eure 
Flinten brenuen iu @uren Händen; Eure Tomabawte diiflen, das 
Blur Eurer Feinde zu trinken; Eure ficheren Pieile können c# nicht 
erwarten, binzufliegen durdy tie Lſte; und auf dak nicht längeres 
Zögern Euren Muib verjebre, will ich Euch das erquictence, Närfende 
Wort zurufen: Auf, laßt uns der beiligen Lade nachzichen 
und unieren Feind von der Erde vertilgen!“" 

Nicht nur ber Sıpl und Satzbau im Indianiſchen if dem 
Hebrälichen ähnlich; «6 emtbält auch eine Menge Worte von gany 
Hebräifcher Poyfioguomie. Dr. Boubiner, Berr Mair, Her Smirb 
und Untere baden einige von dieſen Worten aus den Dialelteu vers 
ſchiedener Stämme gefammelt, und aufdait die Anzabl derfelben für zu 
gering und unbedeutend zu balten, müſſen wir vielmehr erflaunen, daft 
ein Bolt, in folder @utiernung von dem Woterlande feiner Spracht 
und .obne alle, fchriftliche Trabition, nach mebr als fiedjig Generationen 
noch ein einziges Wort in der alten Geſtalt erbatten bot, während wir 
wiffen, wie jebe das Hebräifche ſchon im der kutzen Babplonifcen Bes 
fangenihaft von 70 Jahren, trog aller ſchejftlichtn Literanur, eniſtellt 
und verborben wurde. Es find unter diefen Worten mancht, an tenen 
weiter feine Berinderung ftattgefunden bat, ale bie Iransnofition ber 
Hebräifhen Silben, fo: Niah für Ani = Ad; uud wer weif, ob 
man nicht duch eine mäbere Bekanntichajt mit den Iubianiichen 
Idiomen, buch ein tieferes Studium derſelben zu einer beirächtlichen 
Wergeößerung der Kifte gelangen fann, bie wir bier berfegen wollen: 


Deutfd. Ynbianifc. Hebräifch oder 


Chald äiſch. 
Irbovah Jahohewah Jehnwah 
Bott El El, Elohim 
Gott Jah ober Wah ah 
Scileb Schilu Schiloh 
Himmel Tschemim Schamajim 
Water Alıba Av, Abba 
Mann Isch , Ischte lach 
Weib Ischto Ischah 
Gattin Awah Charwah 
Ich Niah Ani 
reis dem Höchflen!  Hallelawah. Hallelujah. 


” 


Befonders bemertensmerib find bie Notizen, bie wir über das Ins 
bianiiche Jehowah und Hallelujah befounmen. Ganz wie die Yeracliz 
ten baben die Yubdianer nicht mur verſchiedene Namen für Gort gur 
Bezeichnung feiner verfchiedenen Attribute, fontern auch aufer bem 
„Größen Geift”, wie fie ibn bei gewoͤbnlichen Gelegenbeiten nennen, 
baben fie auch ibr Tetrogrammaton oder ibren beiligen Namen ven 
vier Buchſtaben, den fie gleich den Ysracliten. in alläglicher Rede nie 
ganz auefprechen därſen. Bloß bei foleunen Gelegenbeiten laffen fie in 
böochſt feierlichem Mobus den Namen Ja-ho-be-wah bören, und auch 
dann werben die vier Eplben nur felten binter einander ausgefproden ; 
in ibren religidien Zängen fingen fie zuerft, mit ebriutchtevoller Vers 
deugung bes Körvere, Jah, Joh, Jah, dann Ho, Ho, He, daun He, 
He, He, und julttzt Wahl, Wah, Wal, alio zuſammen Jahnhewah. 
Dann fangen Sie mirder von vorn on und fingen bas Lob bes 
Herrn im einem befaunten Hebräiſchen Wert, Hal, Hal, Hals le, 
le, Je, la, lu, la, jah, jah, jah, zufammen Hallelujah., &o 
fingen fie audi eit den Nauen Schiloh, eobue zu wiffen, was eigents 
tich darunter verſtanden iz; und ditſen Namen verbinden fie nech mit 
dem Zeiragrammaten, indem fie fingen: Schilu; Schilu, Schilu-Juh, 
Srhila-Jah, Schilu He, Sehilu He, Schilu Ho, Scehilu Ho, Schilu 
Wah, Schila Wah, So gebrauchen fie alio ten Mamen Jehovah, 
indem fie ibm im vier Tbeile ‚zerlegen, jeden von Lielen Theilen ywrıs, 
dreis, wiermal und noch dfter wiererbelen und erſt daun iu der nachſten 
Silbe forigeben, und es fcheint, tah fle ver dieſem Mamen ganz die» 
feibe Scheu und Ebrfurchn haben, wie Die Juden, die bis auf ten beus 
tigen Tag das Wert Jehovah wicht ausipredhren dürfen. 


Bei Belegenbeit ber Amulete und Bebetriemen, deren fromme Bes 
mwabrung ein Haupıftüc des Teraclitifchen Religions» Eeremoniels aus⸗ 
macht, giebt uns Herr Frey eine Nachricht von einem furiofen Bunde, 
der biermit jufammenbängt und ju einer Menge von Konjefturen Ans 
la$ gegeben bat. Die Sace war folgende: Yojepb Merrid, ein acht⸗ 
barer frommer Mann aus dem Drte Wirtefield in Maſſachuſſttis, Mick 
im Jabte 1815; bei Abiragung des Bodens auf Indian Hi in Pittss 
field, auf eim anfebnlicger Loch im der Erde, in deſſen unterſter Tiefe 
er etwas fand, mas wie eine Art ſchwarzer Riemen ansfab, gegen ſechs 
Zol lang und anderthalb breit, eiwas Dicker ale das Zugleder on einem 
Pierbegebif. Er bemerfte, datj es am beiden Enden eine Art Knopf von 
einee barten Materie hatte, wie es fchien, zu dem Bwed, um das Banye 
doran haften zu tdunen. Ms er dieſes Buchechen mit Mübe geöffnet, 
fand er barin vier Blaͤtichen von «altem Pergament, melde in bie 
Erle einer dicken roben Haut mit den Sehnen eines Thiers einge» 
näbt und fo gefhligt und mafferdicht gemacht worden. Die Blätchen 
waren befchrieben, und indem tie Machbarn ihre Neugierde darin zu 
beftiedigen ſuchten, wurde eines von den Blatichen zereiffen und vernich⸗ 
get. Die Übrigen drei wurden von Herrn Epivefter Larucd nah Cam: 
bridge mitgenommen, und nachtem er fie bier forgfältig unserfucht, 
fchrieb er einen Brief, in melcdyem er fagt: „Nach einiger Zeit babe ich 
mit vieler Mühe den Inhalt dieſer Biätichen -berausflubirt; es find 
felgente Mbichnitte ans dem Pentatench: Mr. 1. aus Deuteronon., 
Kap. 6, Bers 3—9 incl. Mr. 2, aus Deuteronom., Kap. 11, Vers 
13 — 21 inc. Mr. 3, auf Exodus, Kap. 13, Bere 11 — 16 incl" 

So berichtet Here Larned, und in der That find dirs dieſelben 
Zerte, welche die Juden auf trei von den vier Blaͤttchen ihrer Bebers 
riemen auffchreiben. Diefe Gebetriemen (Tephilin) haben gewöhnlich 
Peine Buchechen mit Pergamentrollen, auf tenen einige Stellen aus 
dem Gejege abgeichrieben And, und fie werden befonders während bes 
Morzenzebete auf dem Bordertopf und anf dem Gelent ter linfen 
Hand getragen. Anfangs vermmibete man, jener Aund fönne von einem 

uden berrübren, der vielleicht an dem Dri gelebt babe, doch nach forgs 

tiger Forſchung fonnte es ſich nicht finden, daß dieſe Siadt feit ber 
Zeit ibrer Grüntung fe einmal von einem Juden befudht worden, außer 
dem Werfaffer bieies Wertes, Herrn Frey. Dan ſorſchte audy, ob viel⸗ 
teicbt unter den Britifchen Truppen, die einft bier — ein Jude 
grweſen ſer, und auch kies beſtäͤtigte ſich nicht. Berſchirdeue Geledtie. 
die jenen Fund brfichtigten, waren der Meinung, er ſebe fo alt ame, 
dag Fein genügender Grund dagegen fed, ibn von den alten Yerarliten 
berzuleiten,. Die Farde des Vergaments war buntelgelb, ganz ähnlich 
einer Atabiſchen Handichrift, die dee Worceſter'ſchen Antiquinitens Ges 
feßichaft gebört und lange vor dem Beginn der hrıfilichen Zeittechnun 
geichrieben murte. Much gebört bierber eine Angabe von dem Dr. Wei 
aus Stedbridgr, der ſich von einem alten Intianer erzählen lieh, feine 
Bären bürten ein Buch gebabt, das fie lange Zeit aufbemabrt; da fie 
aber die Kunfl, es zu leſen, verloren basten, jo fchleffen fie, dafı es 
ibnen zu michte nügen Fönne, und wergruben es dahtt mit einem 
Hänptling. 

Bei dieſer Gelegenheit num ſtellt Herr Emiıb die Bermurbung auf, 
daft, wenn die Indiautt Reraeliren Ind und ihre Gebeiriemen vach 
NAmerifa mitbradhten, fle diefelben gewiß forgfältig ale einen ibrer fl: 
lichſten Schäge in der beiligen Late aufheben, wie die Yararliten cher 
mals das beilige Gele in ıbrer Bundeslade aufbewabrien. Nachdem 
fie dann ſchon längit die Kunſt der Zejene vergeffen, babe vieleicht ein 
Häuptling. oder rin Hobepriefter, oder irgend ein alter weiſet Mann, 
ter ibre Tratitionen zu bemabren pflegte, aus Furcht, diefe heiligen 
Bitter moͤchten julegt gany verloren geben, fie mit den Sehnen eines 
Tbieres (dem bekannten Xudianifhen Zwirn) in einen Umihlag von 
roben Kellen eingenäbt und dieſt Rolle in ber Lade michergelegt oder 
ia dem Gürtel mit fich berumgetragen. Eo mochte Ach das Ding ficher 
erbalten bie ungefähr in bie Zeit, mo bie @ingebernen jufegt Indian 
Hill bewohnten, vielleicht im Unſang des vorigen Kabrbunterte. Da 
babe ce ter Eigemibüner an jenem Drie verloren oder, was eben fo 
wabriheinlih if, es murde vielleicht mit einem Häuptling oder Hebe⸗ 
prieiter begraben und int jo auf ung gefommen. — iſt dieſe 
Konjektut unter der Veraueſttzung, daß die Indianct Jeraeliten find, 
viel wahricheinlicher, als Lan ein ueueret Jude es in jenem Zuſtande 
dort zurfichgelaffen babe, Echen tie ganze Art und Weile, wie man 
die Vergamente anfbemabrt gefunden, Nicht gan, Indianifh ame, aber 
turchane nicht jſitiſchz Rein. neuerer Jude mwörde ſich bayın verfichen, 
die fonlbaren Wlätter feiner Gebetriemen in einem reben Fell, mit den 
Erbnen eines Ebieres gufammengenäbt, aufjubemabren, und noch viel 
meniger würde er ſſe auf Andiam Hill unter der Erde vergraben baben. 
Schen tier iſt ganz unglaublich. — Auch verträgt ſich die Annabme, 
daß jener Rund von den Indianern berflamme, febr gut mit der oben⸗ 
erwähnten Erzählung des alten Andianers von dem Buch, das feine 
Boͤter, da fie ca nicht leſen Fonnten, unter Me Erde bergruben, 

Dech aufer dieſem vielbeiprocdhenen Rund flbrt Herr Frev noch 
mandıe andere Zeugniſſe für feine Horetbefe an, fo befontere die Kefle, 
welche diefe Indianer feiern, und ven denen mebrere ben Feſten der 
Hrbräer velltommen entiprechen, J. B. ibr Erſtlingeſeſt und gleich dars 
auf an dem Abend deſſelben Tages eimas dem Pallabfen Nebnliches ; 
ferner das Nigerfeft, das dem Pfingifeit entipricht; das Nerndiejeft 
und der Verſöbnungetagz ein tägliches Dpfer und ein Kiebesief, 

Dabei darf man nicht vergeffen, daf die Perfenen, welche die aufs 
fübrlichten Nachtichten von diefen Dingen geben, den Vottbeil hatten, 
die Sitten und den Cbarafter der Ameritaniichen @ingebornen vor 
dielen Jabren zu Aubiren, als fie ſich noch durch feinen aurgebreiteren 
Verfehr mit den Eurerſetn verwandelt oder verſchlechtert hatten. 

Wir fchliefen unfere Auszüge aus Herrn Frey's Abhandlung mit 


einem Abfchnitt, im melchem die Indianiſche Sitte befchrichen wird, bie 
mit dem aliteftamentlichen Befeg von den Alpiädten für und 
Zorifhläger ditl Aehnliche⸗ hat: 

„Die Andioner glauben, daf das Blur eines Bermandien Tie ges 
bieteriich anifordert, Blur fir Blur zu vergiefen; fie reifen Hunderte 
von Meilen, um das Blut eines Aamiliengliedes zu rächen, und fe 
bleiben fortwährend ihrer Mache eingetent, bis fle fe bririedigt, mögen 
auch viele Jahre unterbeffen verfloffen fepn. Dagegen baben fie rue 
alte Sitte, e Häufer und Städte als Quflucıspläge abjufondern, 
in meldyen ein Berbrecher und ſelbſt ein Bel er, fobald er nur bins 
eintommen fann, vor jeder Bluttache ficher il. Bartram erwähnt bie 
Stadt Abalachuela im dem Webiet der Erteks, als dem Arieden gebeis 
ligt, und fügt hinzu: „„Keine Befangenm dürfen bier getöptet, fein 
menfchliches Blut darf bier vergoffen werben.” Moair erzäblt, dak dit 
Ehrrofces, obgleich fie jetzt anferorbemtlich verborben find, doch immer 
noch das Mipigeieg fo beilig achten, daß fie ſelbſt einem verfägtidyen 
Moͤrder in ibrer geliebten GriebensRadt Schutz gewähren; doch mur 
felten laſſen fie ihm aus dieſer Stadt fidyer nach Haufe febren. Mn 
einem Mebenfluhß des Miffiiippi liegt eine ſolche Aſolſtadt, Namens 
Ehoato, inf Meilen oberbalb des Punftes,. mo früber das Fort Eon, 
don ſtand. In biefem Drte fand ein Engländer Shut, nactem er 
einen Indianer bei der Bertheidigung feines Eigenibums getöbtet. Er 
wollte fpäter nah Haufe zurüctehren, aber bie Häuptlinge fagten ib, 
das würde ibm ſchlecht befommen, und er blich -daber zurlid, bis er 
die Berwantien des Getödteten mit Geſchenken befänftigt batte. Ja 
dem oberen‘ Lande ter Muskege war frliber eine alte beilige Exakt, 
Namens Koofab, jegt nur ein Heines Dorf voller Trümmern, aber no) 
immer ein Zufluchtsert für die, welche unverſätzlich einen T 
verſidt. Es fcheimen wirklich foldye Stätte fat bei jeder Indienijche 
Nation eriflirt ja baben; fie beißen alte geliebte, beilige oder weiße 
Stitte, und noch mie haben fie Menſcheublut vergiehen feben, obgleich 
mon weiß, daß manche Perfonen gewaliſam aus ibnen entführt umd 
dann anderswo ermordet worden int.’ 


Mannigfaltiges. 


— Erfteigungen des Montblanc. Erft feit funfig Yabren 
kennt man die Spike des Montblanc. Bis dahin batte es noch Wies 
mand gewagt, den fiber Gleiſcher, Schneeberae und mnermeßlich viele 
Abgrände nach dem äuferfien Gipfel diejes böchflen aller Eurepätiken 
Ertpunfte führenden Weg gan zurficjnlegen. Der berühmte Sauffäre 
batte vergeblich jchen im Rabre 1760 für diejenigen einen Preis auss 
geſetzt, Denen es juerſt gelingen würde, das Ziel zu erreichen. Er felhik 
bereitete ſich in Genf jahrelang zu einer wiffenfchaftlichen Erpedition 
vor, bis endlich om 8, Auguft 1786 der Fübrer Jacques Balmat und 
Dr. Paccard aus Ebamcnni bie erſten Glüdlichen waren, die den Auf 
auf die, aller Wabrſcheinlichteit nad, bie dabin noch von feinem 
Mernifchen beiretene Auppe fehten. Ihrer Epur folgte am 3. Auguſt 
1787 Sauffäre felbft, und feiner Erfteigung baben mir tie erfle und 
zwar zugleich Die mwiffenfchaftlichiie Befcreibung dieſer gefährlichen 
Erpedition zu verbanten, bie feittem nur ned von etma jmwanig 
Menichen gewagt worden iſt. Unter dieſem Häuflein fühner Reis 
fenden, deren Namen der Epntifus von Cbamouni genau neben 
bem Datum ibrer Meife verzeichnet bar, befanten fih 12 Britm, 
2 Scmweijer, 2 Ameritaner, I Savovarde, 1 Deutfcher (Herr Rbotas 
oder Rodotz aus Hamburg, ter am 10, Sept. 1812 auf dem Montblane 
war), 1 Pole und 1 Kurländer, Die Engländer bilten, mie bei ollen 
gefährlichen Erpetitionen, aud bier die he Mebrzabl, und ibnen vers 
danfen wir auch, nähft Eaufflire, die intereffanteften Befchreibungen, 
deren juleßt erfchienene, von Herrn Dr. Barıd, Prifitenten der mes 
dijiniſchen Geſellſchaft in Edindurg, berrübrend ”), uns fo eben vorliegt 
und uns die bier mitgerbeilten Notigen an bie Hand gegeben bat. Herr 
Dr. Barrp, der zugleich eines der tbärigften Mitglieder des unter Dem 
Proteltorate der Herzogs von Euffer beftebenden „Vereines zur Ber 
breitung belebrender Aufichtäffe über die Todeeftrafe“ iſt und fih in 
biefem Augenblicke wieder auf bern Kontinente befindet, bat mit feiner 
Beichreibung des Montblanc ſebt lehrteiche Beobachtungen über bie 
@inmirfung der verminderten atmefpäbrifchen Dichtigkeit anf bie Mes 
fpiration verbunden mund zugleich mit feinem Werten ein Panerama 
ter MontblancrKeite, aufgenemmen vom Mont Breven, fo wie jmei ins 
tereffante Anſichten ausgegeben, bie ein deutliches Bild davon gewähren, 
wie bie Reifenden fidy mir Hülfe ibrer Fübrer ber bie @isberge und 
Abgründe zieben laffen oder mit der Art in ber Hand eine Babu ſchla⸗ 
gen. Manchmal ſchon find bie Mibnen Klibrer dabei ein Opfer ihrer 
Anftrengungen geworden, mie dies 5. B. im Jabre 1825 dem Dr. Elarte, 
ebenfalls einem Engländer, mit dreien feiner Flihrer begegnete. Ser 
Dr. Barry bat von allen früberen Reifenten am feäteften in der 
rerjeit, nämlih am 17. Eept., feine Erpedition mit ſeche Rübrern ums 
ternommen und wurde bei feiner Abreife von den ehrlichen Einwohnern 
des Cbamounis Tbales mit ängſtlichen Blicken begleitet. Mber wie ger 
führten der Reifende auch befonters durch den Mrzlich gefallenen Schatt 
mar, der mehrere ſchmale Berafpolten mit einer leichten tänfdenden 
Hülle bedectt batte, lief Doch das Banje auf das alfidlichfte ab, wmd 
durch feinen Erfolg ermutbigt, entichlen ſich ein Krangofe, Herr Graf 
von Tilly, den es derdroß, tank noch Feiner feiner Landeleute bieber auf 
tem Montblanc gemeien war. einige Wochen feäter, mämlih am 9. Dis 
tober, ebenfalls noch die gefährliche Reiſe zu machen, die, fo viel man 
wei, auch obne Ungluͤck abgelaufen if. 


*) Ascent tn the »ummit of Mont Blauer ie 19%. By Martin Ba «te. 
— London, 1838. £ ’ * 
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Rußland. 


Die Aufführung der erſten Ruſſiſchen Oper *). 
Bon dem Kürten Elim Metichersti. 


Um 27. November vorigen Yabres ward gan Petersburg durch 
ein fchönes mufirakiiches Feſt Uberraſcht. Das herrliche meu eingerich- 
tete Gebäude, unfer „großes Theater **), batte an jenem Abend feinen 
prachtvol detotitien Schaujpielfaal für Hof und Statt eröffnet; bie 
firben Kogens Reiben waren mit ben ſchönſten Frauen im brilanter 
Toilette gefühlt und Arahlren im Glanze der Wachekerzen; der weife, 
mit. Bergolbungen reich verzierte Saal mar in feinem neuen Gewande 
neh nicht von dem Publifum gefeben worden, und glich in jeinem eins 
fahen, reinen, aber glängenden Puge einer Beſtalin, bie ibte Weibe 
als Priefterin erwartet, Und in der That follten am jenem Abend Porlle 
und Muflt ten Tempel, der ihnen in der Haupiftadt Ruflands ereichtet 
werden, würdig einweihen. 4 

Miemals batten die Petersburger bie dahin einem folden Zeile 
beigewobnt. Sie waren beute eingeladen, eimas ganz Neues und Anfers 
ordentliches, eine von Kopf bis Auf durch und durch echt Muflifche 
Dper aufführen zu hören; eine Dper, deren Gegenftand, Mufit, Tert, 
Berfaffer umd Komponift, die Kinder des gemeinfhaftlichen Bater⸗ 
landes, deren Held und Haupiperfonen aber Zeute aus ber nieberen 
Klaſſe des. Voltes waren. 

Man muß nicht etwa glauben, doh Rußland bis jegt gänzlich ber 
Nationals Muflt. entbebrt babe; das Ruifliche Bolt bat im Gegemtbeil 
außerordentlich viel Sinn und-Gefähl für diefe edle Kunſt; bie Har⸗ 
monie unſerer Gefänge, von ber Herr Fetie aud unter Anderem in 
feiner „Geſchichte der Muſſt“ ſpricht, it allgemein befannt, Unſete 
Borfabren, die Staven, führten fingend ibre Kriege, und im unferen 
Tagen geben die Solvaten in bie lacht wie zum Konert; ihre 
beiteren Refrains find Murb einflögend und begeifternd, Der gemeine 
Ruffe fingt: er mag mine traurig oder beiter, glüclich oder unglücklich, 
bei der Arbeit oder beim Spiele, zu Rande oder zu Waſſer fepn, Die 
Nationals Lieder find lieblich, angenehm und männigfaltig; ibre Mes 
loditen drücden bald Eeufjer, barmenifche Klagen der Liebe, ber Erinnes 
rung, des Bebanerus und Schmerzes, bald mieder die lauteite Fteude, 
Truntenbeit und wilde Kühnbeit aus. Auch find mehrere Komponiften 
aus den: höheren KHiaffen der Geſellſchaſt ſchon im jenes fruchtbare 
mufitaliiche Keld, das ausichliehlich den Männern mit Bärten und ben 
erg im Katofchnif*”*) gebört, berabgefliegen, haben dort milde, 

riſch aufgeblübte Blumen gepflädt, fie mit geſchickter Hand zu Kränzen 
gewunben und ibr fchönes Talent bamit gejiert. Wie viele Themata 
aus MationalsGefängen find, naddem fie ein wenig modernifirt wors 
ben, auf der Bühne in Bautenilles und Heinen Dpern erfchienen; wie 
viele findet mau in Geftalt von Romanjen duf den Klapieren unferer 
eleganten Welt, Wer kennt in Rufland nicht Lie reijenden Compofls 
tionen des Grafen Wielborstp, der Herren MWerftoretv, Jeniſchta, Zitof 
und Zolfloi, dieſet Künſtler, deren vorzüglichſtes Berdſenſt barin bes 
flebt, dan fie den voltethämlichen Stil, den Charakter der Ruſſiſchen 
Diuff_enropäifire haben, und deren Lieder vielleicht mit den Englifchen, 
Branzöfligen und Deutſchen - Productionen derſelben Art rivalifiren 
nen. 

Andeffen batte es nody Reiner bie jegt verfucht, dieſe WBolkslieber, 
fo bedeutend fie auch immer ſehn mögen, zu fo großen, ja koloſſalen 
Eompofitionen auszubehnenz; noch Keinem war es gelungen, die Mufit, 
die bei uns noch far in ber Kindheit fland, zu einem boben Grabe 
von Ausbildung zu erbeben und wie mit einem Zauberſchlage die Idylle 
in Ode und Epopde ju verwandeln. Wer bätte es wohl erwarte, baf 
die Zöne ber ländlichen Eadpfeife, dieſes unbedeutende monotenen 
Infirymentet, varüirt, bramatifirt, mobulirt und dhrematifitt werden 
Tonnen; daß diefe profaifche, beicheidene Pfeife in greßen Arien ,- im 
Ebor, Duett, Quartett und Recitativ, das feinen Kraliänifchen Urfprung 
unter einer Muffiichen Pbofioguomie verbirgt, auch eine nicht snbes 
deutende Nolle fpielen dürfe? Und founte man fich mwobl verftellen, 
daf die Balalaita, unfere einfache Mandoline, zu ber Höhe und dem 
Umfang bes Klarineis geſtimmt werden Könne? daß fe jur Begleitung 
ernfter, granbiojer Gelänge ſich vorireiflich eigne und alfo im großen 

* „Anfer Beben für den Zaaren“. Murfif von Michael Date. 
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drei erfteren jpielen abwechſeind Ruffifche, Deutiche oder Sranzöfifche au⸗ 
dag ſetzte iſt nur dm Sommer eröffnet und allein Ni de van ar 
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"; Kopfong der Ruſſiſchen Bautrinnen. 


Orcheſter auch eine würdige Stelle einuehmer daf endlich das anfpruche: 
loſe, deſcheidene Mationallied feinen ländlichen Sarafann *) verlaflen 
und ein glänzendes Hoftleid anlegen würde? — Diejes 'grofe Wert, 
bas noch ju vollbringen blieb, bar unfer junger Komponiſt, Midyael 
Glinta, rubmpell und würdig vollenter. 

Zunft muß ich num einige Worte Über den Inhalt der Oper 
fagen, Der Tert ift von dem Baron don Reien, einem vortrefflichen 
Krititer und febr geachteten Dichtet. Mau weiß, wie ſchwerfaͤllig und 
antiportifc oft die Betſe eines Singfpiels ind, mie fie bie Flügel des 
Kompeniften lähmen und ficd dem freien Aufihmung. feine Genius 
bemimend in den Weg legen, Wie unangenebm, ja flörend ift «6 oft 
für ein gebildetes, kunftliebentes Publitum, menn e6 in großen Opern 
ſchlechte, profaifche Berfe mit anbören muß. Dem Libretis (Zertbuche) 
ber neuen KRuſſiſchen Dper fann man biefen Febler nicht vorwerſen. 
Der Ynbalt des Dramas ift eigentlich febr einfach; die Intrigue deſſel⸗ 
ben dutchaus nicht verwickelt, und obgleich noch mehr Abmechielung 
bee ſceniſchen Effette, eine größere Dlanniafaltigteit in überraſchenden 
unerwarteten Situationen, vieleicht auch mehr Bufammenbang in dem 
Gang der Dichtung zu wünſchen märe, fo find doch viele wahrbaft 
poetiiche Stellen darin. Die Stropben und Werfe des Gedichtes find, 
wie bie Muſſt Glinta’s, echt Rujflih und populair. — Wir winſchen 
dem Baron von Rofen Glüd, baf er ce fo gut verflanden bat, im feinen 
Worten bie Maiverät, die rübrende Einfachbeit, das tiefe und reine 
Gefühl und primitive Kolorit unferer Woltepoefie beifubebolten; kenn 
das ganze Gedicht trägt das Grpräge unferer Nationalität. : Die Wahl 
des: rs muß zu jedem Ruſſtſchen Bergen fprechen; es muß im der 
Seele jedes wahren Patrioten, der jein Vaterland Über Alles liebt, ein 
Echo finden. „Das Leben für den Zaren‘ beißt bei uns fo biel, wie 
„Das Leben für das Vaterland. Das ift bie magiiche Formel, durch 
die Rufland auf das große Theater der Welt berufen worden ifl. 
Möge fie mit Feuers Bucdıftaben in dem Serien, im dem Geiſte eines 
Reden fichen! — Ann dem Zage, wo das Ruffiidye Bolt biefer beiligen 
Worte vergäße, mwärbe es fich, aleich jenem Zauberlebtling der Bortbes 
—— Legende, in feinem eigenen tuchloſen Werle Tod und Untergang 
ereiten! 

Der geſchichtliche Inbalt der Dper ift folgender: WBerrätberifche 
Bojaren hatten den Thron der Zaren ufurpirtz; bie Ufurpation bedeckit 
ihre ſteche Etirm mit der Mutze Dionemat's**), fie verbarg ihre blut⸗ 
befledten Hände unter dem Hermelin der Rurits; Rußland war durch 
Kriege und Peſt yerrütter, durch Einfäle fremder Wölter und. innere 
u n zeritüdelt worden; endlich rief man Rabielaus, ben Fürflen 
von Polen, in Mottan zum Zaren ans, und Rußland follte zu einer 
Polnifhen Provinz werben. Uder die Borfebung befchligte unſer Waters 
land, fe verbreitete Über die Ruſſiſche Wriflotratie den Geiſt ber Riebe, 
der @inigleit und des Gemeinfinnee. Das Bolt und die Großen des 
Reichs umarmien fi als Brüber. Minim, der Schlächter von Riſchnii, 
gür Pojarsli, Daniel und Abrabam Pulikin boben das blutende 

ußland auf ihren beroifchen Armen empor und trugen es balb obns 
mächtig, mitten durch die Leichname ber Polen bindurd nach deu 
Kreml; bort verband es feine Wunden und ſtimmte in der großen Ras 
thebrale ‚die Hpmme feiner Befreiung an. Auch die Ruffifchen Bojaren 
ſchien jegt ein neuer Geift zu beieelen; fie geigten erbabenen Patriotids 
mus und bobe Selbfiverleugnung; ibr Stol, batte das Waterland ins 
Berberben geftlirgt, ihre chriikliche Demutb rettete es wieder. Sie vers 
fammelten einen Raıh und im Verein mit den drei anderen Ständen 
des Reichs. mit der Beiftlichkeit und den Deputirten der Stäbte, jer⸗ 
riffen jie mit eigenen Händen bie ariftotratifchen Privilegien, die umter 
dem falſchen Demetrins bewilligt und bem ſchwachen Schruisti entriffen 
worden waren. Auf ber Rarbeverfammlung- ber Bofaren warb das 
Niefenicepter der Ruſſtſchen Zaren einem jungen Manme, ber kaum ben 
Kuabenjabren entwachſen, übergeben und derfelbe ale unumſchränkter 
Gebieter des meiten Ruſſiſchen Meiches proflamirt. Diefes Kind mar 
Michael Romanoff, ein Abtömmling ber weiblichen Linie des Hans 
fes Rurif. Michael war nicht blof ein neuer Regent, der einen er⸗ 
lebigten Thron beftieg, er mar ber junge Baum des politifchen Zebene, 
ber in den dlieren Nuffifchen Erbboden gepflanzt wurde: Michael mar 
Peter der Große, war Katharina 11., war Mleramber; ibm verdanken 
wir Alles, was wir find, und was mir in ber Zukunft ſeyn werden! 

Wäbrend bas Königetind, von feiner grofien Beſtimmung noch 
nichts abnend, mit feiner Mutter auf einem feiner —— bei 
Koſtroma zurücdgezogen :tebte und Gott es in ibrer Einfamfeit, wie 


") Die Kleidung der Ruſſiſchen Bäuerinnen. Die Hordamen baben je 
diefe Tracht fir Bala- Tage anaenonmen. 
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einſt den Knaben Joa's in feinem Tempel, beichüßte, vermületen Pols 
nifche Maredeurs, die aus Mostau geflüchtet waren, das Rand. Eine 
Abıbeilung Lerielben drang bis in bie Nibe von Domnine, dem Erdgute 
der Nomanof, vor; fe Juchten Michael, um ihn zu ermorden, aber 
glüctticherweife Fannten fie den Weg wicht und gingen irre, Endlich 
begegnete ihmen ein reis, der Bauer Joan Suſſanin, Leibrigner der 
Romamof;. fe fragen ibn, welhen Weg man nehmen müffe, um nady 
Domnino zu kommen, und JIdan erbieter fi, fie babin zu führen, 
Suffanin mar Ruffe, er liebte (Bott, fein Vaterland nnd feinen Gebieter 
mebe als fein Leben; fein Emidhlug war * Er läge beimlich die 
Mutter und das Kind don der Gefabt, die ihnen drobt, denachtichtigen 
und fagt dann ein letztes trauriges Lebemobl feiner Familie, die er freis 
willig verläßt, um feine Pflichten gegen eine größere, gegen ganz Rußr 
land, zu erfüllen. Suflasin führt die Polen weit ab von Demnino 
nach der entgegengeiegten Richtung bin, bie fie ſich im undurchdriugliche 
MWalduugen vertieft baben. Da ern bemerken fie, welche Schlinge ihnen 
gelegt worden: der edle Greis wird mit Füßen geireien, gemartert, ges 
peinigt; aber keine Dual ber Hölle kann feiner patriotiichen Bruit- das 
Geheimmif, das fle verbirgt, das Paladium Rußlandé, entreiken. 
Suffanin Nirbt; er opfert fein Leben für den Zaren; ber junge Fürft 
bt nach Mostau, um ber fein Haupt mit ter Kallerfrone zu 
Mumliden, und der alte Bauer empfängt im Himmel die Eirahientrone 
der Märtprer, » 
Diefe Epiſode aus dem erbabenften Drama der Ruſſiſchen Ges 
ſchichte hat der Baron von Rofen zum Süjer feines Textes gemadht.. 
(Schiup folgt.) 
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Ueber den gegenwärtigen Zuftand der Literatur in Italien. 


Echluß.) 

Demnähft dürfte es wobl mörbig ſeyn, mit äſthetiſcher Bebutſam⸗ 
keit die Eiumiſchung der Religion und Philoſophie ju mäßigen, bir, 
nach der Bewegung des dverfloffenen Zeitaltere, in bem gegenwärtigen 
zu Hülfstruppen der Literatur aufgerufen worden waren, und die damit 
endeten, dieſet fich zu bemächtigen und fie zu beberrichen. Denn wenn 
auch die Religion gewiß eime erbabene und reiche Duelle ber Porfle if, 
fo in fie doch wicht deren einzige; und wenn es zuverläfſig it, daf 
von ihr hehe Braeiiterung, glängente Bilter, Empfindungen, an beren 
Hoheit die Menſchen niemals binreihen, ausgeben, fo il e6 doch eben 
fo juoerläffig, dah auch die ganze Natur, und die Moral insbeiondere, 

wunderbare Schöubeiten umfaffen und vermöge ibrer Eindräde rine 
erleiene und prächtige Poeſte bervorbringen können. Aber der heftige 
Wogeudraug, ber in den verfloffenen Jahren in feiner Wurh jeden 
Kultus, jeten Glauben umzuſtüczen drebie, fließt jeßt, noch eben fo 
Nürwiib, zurid und führt die Empfindungen nnd Beftrebungen wicber 
zur Religion. Daber trägt man gegenwärtig fein Bedenten, ju bes 
Daupten, die Porne fen. welentlich religiös, müfle, wie ein leben» 
diger Baum, etwachſen ans den Wurzeln. der. göttlichen Offenbarung 
und gebe nothwendigermeife ein, mens fie ihre Begeiiterung nicht einzig 
und allein aus dem Glauben ziehe. Ya, man gebt noch weiter und 
vertündige im Voraue, dan eine Zeit fommen werde, im welcher „eine 
aejfige, erbabene Voeſſe ver Wabrbeit bervorgeben und in irdiſchem 
Gewande auch bie Ueberlieierungen der Emigfeit, das Wort ter Seele, 
in; ſomboliſcher Höde der geifligen Welt, darſtellen werte.” — Dieie 
tuntelm und ganz eigennich rärbielbaiten Retgnesarten aber drücken nur 
die Gedauten derer aus, bir, ungufrieden mit dem Leben und jormig 
wider ibe Schictſal, die Porlie von den Wirflichkeiten ber Erde irennen 
und mit ibren eigenen traneſcendentaltu Sperulationen in eine itrale- 
Welt erbeben, wo fie dieſelbe in den Myfecien ber Geuheit, der Emigs 
few und. des Unendlichen umberfaiein kaffen; fo dag bemm tine aecetiſcht 
betrachtende Poeſie zu uns bernieberjleigt, Die mobi mit ber Gemlitbsart 
der jenfeir der. Berge webnenden, zum tiefen Nachdeuten fo geneigte 
Bblter ſich vertragen mag, unteren glübenden Gemüibern aber treden, 
farblos, unſtuchthat. obne Suiammenbang mit. der Bergangenbeit, cbne 
Einflug auf die Zufauft ericheinen muß. Bebüte der Himmel indei, 
dah wir biermit umebrerbietig gegen die Religion gefprochen baben, oder 
deren: Nofcher und Wirkjomfeit auch nur um ein ‚einziges Nadelſpitz⸗ 
chen bösen jchmälern wollen! Im Gegentbeite, wir glanben, daß tie 
DMitwirtung der Religion im der Potſie von auferordentlicher Wichtige 
fein aſt, ſewobl file die Zwecke der Moral, als andy für die der Künfte, 
Aber wir glauben audy, daß dieſe Mirmirkung ihre Grängen baben 
müffe, da ja Allem in ter bemundernemeriben Anortming bes Univers 
ſume fein Plog, feine Zeit, fein Maaf zugerbeitt iR, und im innigiten 
Bewußtſeyn baben wir Lie Ueberzeugung, dan e# Tür Lie Größe und 
Macht: ber Religion nicht neibmendig cd, dah bie Literatur in tine 
tbeologiihe Schule, die Literaten in Wiſnenarien fi verwandeln. — 
Eben daſſelbe Uribeil tonn nun auch auf die Philofopbie angewandt 
werden. Grilären tod die Belenner der neuen Schule gany offen, bafı 
fie mit ibeer Lehre dabiu firebem, eine Werfchmelzung ber Porfie mit 
ber Phileſobbie zu bemirten, eime Berichmeljung, die wir aber für eine 
nicht ſowobl fdiwicnige, als vielmehr gan, unausjührbare Unternehmung 
anfchen, Denn der Berfland und der Wille find pwei verſchiedene 
Söbigteiten oder Geidhirtlichteiten, im dir Seele gelegt, damit Liefe zu 
gleichen Seit Berkändnik, um das Gute ju erfennen, und freie Wabl, 
[73 J üben, babe.- Jener fahr auf, vergleicht, erwägt, urıbeilt; birfer 
empfindet, will, fdhreiter — Jenert Nib, regelt. jügrit; 
Liefer graͤth in Bewegema; beſanftigt ſich, bricht bervor. Beide der⸗ 
cinigt, diter jtdoch mir emander wicht im @inllanse, erregen dem 
beingfligenden Kampf, der bie unſterbliche Seele gemabnt, ihre Fittige 
nad) tem Himmel, ale nad einer —5** der Rube md Raft, 
anrjubreiten: ein Kampf, ven viefleiche ench der adınliche Platon bars 


flohen gewolt, in dem Bilde der beiten am ben Wagen der Setle aus 


geipannten Noffe, von benen das eine ich zum Himmel ſchwingt, Das 
andtre an ber Erbe ſich hinfchleppt, was ficher auch Beronlaffung gegeben 
zu jener Lehre von den beiden Genien, des Buten und des —X „tie 
dann fo vielfach finnbildlich dargeſtellt worden von tin Ebalbäern, 
Derjern, Aegpptern, Griechen, Indiern und felbit von deu Amerifamern. 
Nun aber int ja der Berſtand, von der Bernunft arleiiet, Phileſephie. 
der Wille aber, von der Schönheit bewegt, Porlie, und jemit and 
tar, daß biefe beiten Disziplinen ſich wechſelweiſe nügen und umters 
fügen tönnen. Es kann die Pbilefopbie der Porfie beilſame Rath⸗ 
ſchlage ertbeilen, wie ber Veritand dem Herztu —— giebt, und 
fie, ven wahren Xntereffen der Moral und Pelitit gemän, jum Wors 
ſchreiten bringen; und es Mann bie Poefie dagegen tie Pbilofopbie aus 
—— machen und ihr, durch Hinmegräumung ber läfligen Trocken⸗ 
eit, der bäufigen Dunfelheit und der Ärgerlihen Mrmieligteit ibrer 
Kehren, Die verborgenflen Zugänge offnen. Beide Naturen aber mit eins 
anter jufammenfchmelzen und vermengen wollen, erfheint uns. als ein 
Gebanfe, ter in bie eillen Atopien unjerer Zage zu ® * 
Denn wollte bie Pbilofepbie vportifiren, jo würden ſich ja Pinten’s 
Träume und des Garteflus Mährchen ermenern, und mollte bie Poefle 
pbilofopbiren, fo würde fie matt, farblos, eifigfalt werden; ber pbile» 
ſophiſche Geift, überallhin feine Begriffe, feine Abflractionen witbrins 


„gend, müßte ja alt jene Ideale, jene Geſichte, jene glänzenten und 


lieblihen Bilder, die fie mır fo ſchduen Blüthen ſchmücken, anf» uns 
davonjagen. 

Ferner glauben wir, daß bie Riteratur eine befondere Adhılams 
feit auf Die Wörter verwenden und babin fircben müfle, teren Betens 
iung binlänglich ſeſtzuſtell en und dem Mißbrauche derfelben abzubeiien. 
Ganz vorzüglich it dies in unferen Tagen, da bie Speeulationen und 
Abfractionen fo febr vorwalten, eine der wichtigften Pflichten, von 
deren Erfülung nichts Beringeres als bie Nichtigkeit ter Gedanken, 
die Wahrheit der Empfindungen, ter Nuten der menfhlihen Hands 
lungen abhängig werden kann. Denn bie allgemeinen Begriffe und bie 
Abfractionen find Aomplere einfacher Itetn, die man in eine Idee 
sufammengefaßt hat, wie auch die Elemente zu einer einzigen Subflan, 
fich vereinigen; und biefe zufammengefehte Idee gewinnt ja mur darch 
die Thätigfeit des Beiftes, der fie in —* auffaßt, oder durch das Wort, 
das fie ausbrüdt und aufbewabtt, Dafıyn. Nun fann alſe nur bie 

enaue, bis in das Kleinſte gebende, individuelle Aenninik der tin» 
achen, unter einem: Worte — faßten Idetn den Werih und 
tie Bedeutung diefes Wortes richtig bereiten und beflimmen. Deus 
tichen elementare und primitive Ideen wechieln aber beſtandig unb 
berall, denn bie Bnfammenflelungen ber reinen Vernunft ober bie 
algememen Begriffe werben durch jede Zeit, jeden Ort, jete eingejlibrte 
oder abgefchaffte Gewobnheit, jede politiſche, dlonowiſche oder moralifdye 
Neuerung um tine Xdee vermebrt oder vermindert. 

Eudlich And wir noch ter Meinung, daß die Literatur Liebe zu 
den Studien und gutes Einprägen jedes Getaufene lebren müffe, bah 
man ohne lange und gründliche Studien in feiner Wifenichaft, in Feis 
ner Disziplin jum Gipfel ver Ansgegeichaetbeit gt, und daß mon, 
mo man dirſen Bipfel nicht erreicht, auch feinen bauemden, feinem 
ebrenden Ruf gewinnen Mine. Dies aber muß am meiflen geprebigt 
und eingefbärft werben; bean in umnferer Zeit ſcheinen gar viele vou 
ben neuen Geifterchen zu glauben, fie wären für bie Meral«Pbilofopbie 
und Wiffenfchaften ordentlich präpeflinist, und geben fhon im einem 
Alter, in dem man We kaum ber Einweihung in diefe Dieziplinen 
mördig erachtet hätte, förmliche Dratel von ſich und erbeben Ach als 
Nicdyrer ter Wergangenbeit und Prepbeien ber Zulanft, die Schulen 
ber Borfabren tatelnd und vermichtend und diejenigen, melde ben durch 
glorreiche Spuren. bezeichneten Babnen mit cbrfurcbisvollem Bertranen 
folgen, derlachend. War ja doch auch die Weiebeit ber Alten, aus 
weicher vie erfle Bildung entfprang, und welche formmäbrend die Labs 
rerin der. Berfiändigen. blieb, eine Weiebeit ehne Mamafıing. "In jenen 
Reiten, in denen die Schriften noch ſehr felten waren, durchjogru bie 
berühmten Weiſen die Länder pur Befragung vom Grinnerungen, Comm 
lung von Ueberlicierungen und Erflärung von Dentmälern, um dem 
Nachtommen tie Woblibat und das Beiipich einer durch emflge Sort ⸗ 
falt und umermäbliche Studien erworbenen Lehte zu binterlaffen, Wbre 
weil unfere Jugend auch Diefem nügtichen Beijpirle folgen kann, brauch 
man doch weber ibe Die Wergamgenbeit zu entzieben, mech bie Einficht 
der Alten zu verwerfen, als wäre fie ungureichend ffir die qroken Pe 
dürfniſſe unierer Zeit und nicht angenteffen den grefen Belümmernifen, 
an dinen die Menſchbeit gegenwärtig leiter Im Gegentbeil, man 
muß der Jugend unbedingt das ganze große Kelt, auf dem fie beod⸗ 
achten und lernen faun, offen und io, daß fie fich mach bemielben fchne, 
zeigen. Ben dem unmerllichen Vuntte auf, in welchem die Gegenwart 
belebt, bingeitellt pmiichen. eine Bergangenbeit, dir man perricdyten wi, 
und eine Sufunft, die ja noch micht da ift, fünnen num mwebl kie 
außerordentlichen und beborzugten Geiler in bobem Echmunge ſich ers 
beben und ju Höben, vor ibnen noch nie erreicht, binanfleigen; aber 
die mittelmakigen Köpfe, die ja fo zabireich find umd doch auch deze 
beilimmt fcheinen, mir rechter Auedauer flie- die bürgerliche und pelis 
tifhe Drönung ter Staaten, für die Rertichritie der Bidung, für bie 
inbioiduelle Gläcieligteit nüglichy mitgumirfen, merben au sine merbgers 
drungenen Unibärigteit verdammt. eter einer ficberen Befabr auegefeet 
feon, indem fie ja weder die Kräfte, jenen neuen Miffenfchaften nad 

ueifern, noch Licht, noch Leitung baden, bie fit anf den Babuen ber 
Alten führen fünnten. Und märe auch die antite Kiteratur jetzt ver 
altet umd den Fertſchritten eder den Berfirfniffen unferer Seit nicht 
entferechend, fo mürbe es doch gan ficher ein. irriger und unporliche 
tiger. Ratbſchlag jdn, die Tugend daden abzuhalten, ker Erſorſchung 
ibret Ueiprumge und ihrer Peimipien, des Exiernena ibrer Muripräce, 
um- bereit Schönbrit verſteben zu Können, ſich zu beileißigen. Dee 
bas Anftelen einer forafältigen Unteriudung in Liefer. reiche 

Botrathekammet von Kehren und Bäuflern erpugt.ja mouhmentig bie 
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Gemobnbeit des Stublrens, nnd biefe Bemohnbeit| bringt micder bie 
des Nachdentens, des Bergleichene, des Weberlegens und bie, olle 
Berftande I Räbigfeiten‘ im einer fortwährenten und fo fehr dienlichen 
Uebung zu erbalten, mir Ach und lebrt zugleich Beſcheidenbeit; denn 
das, mas man lernt, erſcheint immer als ein Nichte im Bergleiche 
mit den, was noch zu erlernen: übrig bleibtz und das Etutium, 


je weiter es ſich anebreiter, deto mebe offenbart e# die Brängen,, 


innerhalb deren der menjchliche Geift eingeſchloſſen tleiben muß. Anders 
rerfeits wilrde aber auch tie Richtung des Geifles auf dergleichen Stu⸗ 
dien ume Peineswegs auf einem durch Civiliſation und * biilbens 
den Yahrbunderte erwa in ein mmgebiltetee, barbarifches führen, fondern 
virfmebr bald nady Griechenland, mo wir alle Einrichtungen, alle Dent: 
mäler in dem einzigen Ziele ſich begegnen feben: in dem Meuſchen das 
Gefuͤhl der efäenen Würde, welches Das Prinzip aller Tugend und 
Kraft in gu Mürken und je verdelltomunen, und bald nad) Katium, wo 
ein ungebrrres uud vielleicht einziges Bitd, bie Majeſtaͤr eines tie Wett 
beberrfhenten Volkes, vor unfere Augen tr. Auf dieſe Weile würden 
ſich umfere Studien auch micht im fremde Literaturen, die mit der uns 
feren nicht affmilirt werben fünnten, verfleigen; denn Zatium if ja 
unfer Land; umd die zweiten Ytaliäner, bie den erflen‘, von Rom aus 
einen jo großen Aheil der Erde beberrichenten, gefolgt find, finden 
dort noch biefelbe Sonne, benjelben Himmel, diefelbe Luft, futz alle die 
ebofifcben Umflände, die der Porfie ein eigenıbllnlicher und tar auss 
edrlichtes Geptäge und einen befonderen Ehatakict verleihen. Gries 
enland aber mar das Vorbild Italiens. 

Zu allem dieſen wollen wir mur noch das binzuffigen: daß bie 
Werke der Lattiner, noch mebr aber der Griechen, im der Architeftur, 
Stulptur und, fo weit die Gewalt der Zeit e8 geflatter, auch im ber 
Malerei, bei den Schulen nicht ſowobl Bewunderung, ale vielmebt eine 
wabre Berebrang genichen, und doß durch dieſe die auf Abwvege aeras 
tbenen ober verderbten Künfle zu ihrer uripränglichen Reinbeit zurſick⸗ 
gerufen worden find. Much eilen Die Klnſtler ja von allen riten 
berbei, aus der Anfchauung berfelben Gelege und Begtiſſetung zu 
ziehen, umd berbenern laut und wiederbolt, daß le, fern von tiefen, rin 
Bild weder erfinnen, nech entwerfen, nody aueflihren tännen. Mım 
aber wüihten wir tech wahrlich weder, mwarım den Wiffenichafs 
ten das Recht genommen werten follte, tas man den Künſten zuges 
lebt, da body jene, wie dieſe, Theile einer und derſelben Biltung aufs 
machen; nech, inwiefern die Kormen, die in ten Kſinſten far Zeug— 
niffe befonterer Bortrefflichkeit, ja faft für Mufler an Bellterimenbeit 
erachtet "werden, in ben Wilfenfchaften, ven denen fir tech ganz 
nach derſelben Scyönbeit gebilter, und auf denſelben Beobachtungen 
begründet worden find, fiir alten Weberbleibfel, verborbene MWaare, ja 
für wenig Mebr ale Unrarh gelten ſollen. 

Alfe: die Gedanken, bie Studien, bie Doktrinen unſtrer neutn 
titerarifchen Schulen anf eime Präftige und wirkſame Einbeit zurlick⸗ 
ufähren, — das Einſchreiten der Religien und Pbilofepbie in ken 

iffenfchaften dergeſlaln zu mäßigen, daß dieſe Disziplinen ſich aegens 
feitig unterſtützen fännen, ebne jedech au verlangen, daß bie Porfie 
weſentlich rrligide ſtyn und eine Werichmelsung ker Pbilofepbie mit 
ibt vorgenommen werden fee, — ken Mörtern einen richtigen Wertb 
und eine genaue und fldhere Bedeutung zu geben und fomit yu bewit⸗ 
ten, dak bie Sprache ein Mittel zur Eintracht merte, anflar einen 
Beweggtund und rine Gelegenheit zu Etreitigfeiten abzugeben, — 
endlich, in den jungen Geiftern, durch Zurllafübrung Lerfelben zu der 
alten Werebrung ber ontiten Meifter, damit fie in den Merten bers 
felben reihen Stoff und wärdige Gegenſtände für rin emfiges und 
fÖrderntes Studium finden, die Liebe zu ben Stutien wiederzuetwecken: 
dies find, nad unferer Meinung, bie.Hanptuflicdten der gegenmärtigen 

taliänifhen Literatir tınd Lie Wege, auf welchen fle zw größerer 
Vollendung gelangen kann. Girolamo Benanzio. 
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Tuͤrkeei. 


Die Türken im heutigen Konftautinopel. 


Die Tütten find bie zablteichten Bewehner Konflantinepele; ron 
tra #00:000 Menſchen dieſet Haupifladt mögen webl gmei Drittheile 
Mubammebiner fen. 

Die Tuͤrten von Renftintinopet find die Nachfommen derer, weiche 


unter Mubammed IT. die Stakt eroberten; dech baten fich auch Zlirten , 


ang anderen Tbeilen. bes Reiches und. Mauren, die aus Spanien vers 
——— in Konflantinepel angefletelt und mit den Etebttetn 
vermiſchr. 


Der Tarke I im Allgemeinen verfläntig, eutholtſam, fromm, brav 
und miltihätig; aber daneben auch ſtohz, unmiffen» und oft fanatiſch. 
Kalıblätig und leidenſchaſtelos im Altagelcben, zeigt er, menn man ' 
ihn reizt, die Wuth eines Tiger, Einige feiner morallſchen Gel@echen 
bängen mit feiner bürgerlicyen Eriften, jufammen, andere darf man vom 
den wilden Sitten feiner Borättern berleiten, Der bäufige Verkehr mit 
Enropäern macht ibn zwar geichmeitiger und üußerlich humantt, dech 
ſchadet er oft feinem inneren Menfcen. 

Die Eipilifation der Haupiſtadt war bis in die neuere Zeit eim 
Gemisch Aflarifcher und muttelatterlich» Griechiſchet Elemente; bie Bes 
bürfniffe waren gering und ter Luxus barbariih, Man legte feinen, 
materiellen Reichtbum unbehälfiic zur Edyan und kUmmerte ſich wenig 
um ſchoͤne Dannigfaltigteit der Fotmen. Dennoch bar die Türtifche 
Nation In ibrer Art viele fehr gefhicte und talenıvole Künfiter und 
Werkweiſter bervorgebradht. 

Man findet in Konitantinepel BlumensMoler, beren Arbeiten 
megen der Zartheit der Zeichnung und der boben Bollendung des Kos 
torits in Eraunen fegen. Ihre Srulpturen in Holj, ihre Araberten, 
Sitterwerte und Marmer:-Arbeiten verdienen großes Lob, und die Schiff⸗ 
bauer der Türken find unüberttefflichz dies bemeifen die Kail's auf tem 
Botporus, deren Leichtigkeit, Eolidität, Zierlichkeit und Schnelligkeir 
nice zu wünſchen Übrig laffen. Unter ven Erzeugniffen der Tuürkiſchen 
zus verdienen befenders ihre Seiden- und Baummellens Zeuge, 
ibre Geldſtefft, Sammere und Linnen rübmliche Erwähnung Die 
Zürten würden ebne Zweifel in jeder Curopäifhen Aunft Foriſchritit 
machen, wenn ihre Meligion fle nicht im Studium ber Deifins bei 
ſchräntte und wenn die Regierung nice alen Werteifer erflidıe. 

Ein Ftemdet batte in Kentlantinopel ein Süd Land ju einem 
Garten angefauft und wollte daffelbe bearbeiten; aber bie Junung der 
Gariner Leichte fogleich eine Supplif an die Regierung ein, worin fie 
vorſtellie, das, wenn man eine Konkurrenz erlaubte, der Gärtnersfobn 
zu niedtig wütde. Man fand ihre Bitte gerecht, und der neue Garten 
werde nicht angebaur, 

Ein Kauſmaun wollie rine Quantität Eridens und Boldfloffe, tie 
in Konftantinopel fabrijirt waren, erportiren; aber der Zoll» Beamte 
machte ibm begreiflich, er könne die Auefubr biefer ganzen Duantitär 
nicht verſtanen, weil die Etoffe dadurch im Preife ſteigen fünnten. — 
Es gab früber zwei KattunsAKabriten in der Haupiflabt; damit aber 
feine Konkurrenz zwiſchen beiten entftände, wurde beichloffen, daß fie 
in zwei verfichiedenen Genres arbeiten follıen. 

Die Türken And vie rechilichite ven allen Nationen ter Haupts 
ſtadt. In ten böberen Kreifen der Gefellichaft findet man zwar benz 
felden Ebrgeiz und Biefelbe Intriguenſucht, wie im cipilifirten Europa 
— oft fogar obne die Hülle der Konvenienz, bie fo gebäffige Febler in 
Europa leidlicher macht — ober c# giebt audy bier, wie andermwärte, 
ebtenvole Ausmabmen, und wir baben edle Cbaraltere bewundert, deren 
bebe Redlichteit das Gick zu beberrichen mußte. In den Mittels 
flinden, unter dem Volte müß man den Charafter der Nation kennen 
lernen: ein Zürfe, dem Du Dib anvertraut baft, wird Dich felten 
perratben; er mird feinem Berſprechen treu bleiben und alle frumme 
Wege vermeiden. Das Unrecht, Das er Die zufügt, iſt mebr cine 
Erplefion der Leidenſchaft, als ein Etgebniß fchlauer Berechnung. 

;. Man verläßt in Konflantinepel ver Sonnenaufgang fein. Lager, 
und mit dem Anbtuch der Morgenröibe begiebr ſich Jeder Nil an fein 
Zugewerf. Cine Taffe Kaffee oder gemärpten Sulep's und rin Silick 
ſchiecht gebadenen Kuchtne find das Fräbtüd des Bürgers von Kons 
ftantinepel. Kurz vor Mittag bält er feine Mabljeit, die aus Meis 
und Dammelfleiih oder gefalgenen Fiſchen und Obſt zu beiteben pilegt.. 
Er iht wenig und febr a fein Geträuf ift Maren Brunnenwaffer. 
Nach Liefer ſtugalen Mahlzeit gebt er im Lie Moſchee ober verrichter 
fein Geber 2 re 

Um die Mitte des Nachmittags, in der Zeit, bie man Ikindi 
nennt, fintet dag Gebet vor Sonnenuntergang ſtatt. Dann iſt bir 

Tag verüber; die Büresus und Tribunale, die Bafars und Werkflätten 
werben geichleffen, und Jeder zieht fich in fein Haus zurfic, 

An fhinen EommerrAbenden mwimmelt ed auf dem Borporus und- 
im Hafen von Fabrzeugen jeder Artz eine umählbare Menfchenmenge 
tummelt fib auf ven prächtigen MWafferfoiegel, Die mannigfachen 
maleriſchtn Trachten, ter feltene, aber belle Ton chriflicher Mbends 
alecken, ver Atabiſche Geſang der Murfjin’e ven den Plinarets, bie 
fülberbelen Wegen des Borperus, der ſcheidende Sonnenflrabl, ter ten 
Bipfel des Dlympes nech einmal rdıiber, die mafeätifdhen Domkuppeln 
und das zauberifhe Grlin der Baumgrupren und Evpreſſen⸗Wöäldchen 
— alle dieſe Sceuen bilten cin barmeniichee Banzet, das viedeicht 
taum auf Erken feines aleichen bar, Machläſſig in feinem Kait auts 
aeftredt, raucht der Mufelmann feine lange Pfeife, und neben ibn 
liegen Wirtbſchafta-Vetfltiniſſe, die er mit nad Haufe bringt, als 
Rifche, Fleiſch, faure Dliih (Kogburt) m, dal. Das Abendefſen ift 
die vornebmfite Mablztit, dech ımmer frugal. dat der ur Abend 
gefpeitt, jo beſucht er cima vech ein Kafftebaue. Die Raffeebäufer find 
eine Art Ceſino'e; bier srinfe man für einen Para eine Taffe Kaffer, 
raucht feine Pfeife und fonnerfirt mit feierlichen Emile fiber Materien 
von jeder Art, Die Kraft und Harmonie der Türkiſchen Sprache giebt 
biefen Unterbaltungen ibren eigentbümlichen Reiz. 

Man fpielt in den Kaffeebäufern Triftraf und Schach, aber nie— 
mals Karten, auch trinft man feine geiftige Getränfe; gewürzter Ealıp 
und geirorner Serbet werten ete Erfriihungen side. ie Bäfle 
figen auf Eñraden, bie, mit Matten oder Zeppichen überdeckt, an dem 
Wänden entlang ſich befinden, oder auf frbr niedrigen Eräblen ebnr 
Lehre (Jetemich, von benen ein Tbril am Eingang des Kaffeebaufıs 
lebt. Ueber dem Eingang wölbt ſſch cine arege Laute. Mancher 
Müfigaänger bringt den ‚ganzen Tag im Kaffechaufe zus er muß fich 
aber büten, viel von Politif zu ſchwatztn, ba die Regierung ſelche Dies 
tufſtonen nicht duidet. 
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Die Nefignation, welche der Zürfe im Unglück zeigt, berubt auf 
feinen religidfen Anſſchten. Er glaubt nicht au eine blinde Nothwen⸗ 
bigfeit, ſondern an gönliche Worberbeflimmung. Dieſe Ueberjeugung 
verleibt ibm einen gemiffen Etolj, ber dem Mubammedaner Überhaupt 
eigen ıflj er glanbı ven einem himmlischen Lichte erleuchter zu fepn, 
deſſen die Anbersgläubigen entbebren müffen. Sein Kanatiemus wacht 
ihn ungerecht und graufam; er geftattet aber dem Maja die rubige 
Ausfibung feiner Religion, fo lange birfer ihm gutwillig den Zribut 
entrichtet. Die Capitulation erufalems unter dem’ Ebalijen Omar ift 
ber Topus aller Berbandlungen mit, befirgten Ebriften_gemorben. 

Das Urbergewicht der Ruſſen im Drient bat die Zürten dahin ges 
bracht, daß fie ſich wenigſtens nicht mebr für die erfle aller Nationen 
alten, Auch Sultan Mabmud's neue Einrichtungen find der Tole: 
ranj jche günfig geworden. Unter dem Generalftabe der neuen Trups 
pen, bei vielen Groß: Würbenträgern und am Hofe felbft it ver Jelam 
nur noch ermas Heuferlichee, während aubere Muhammedaner das Gute 
in jeder Religion fhägen, obne deebalb ihrem Glauben unireu zu 
werden. Was ben religisfen Stolz ber Zlırten zu Konflantinopel am 
empfindlichiien Lemürbigte, war die Einnabme ven Algier, einer 
Stadt, bie fle ale ein Zelmerf des Jelame ju betrachten pflegten. 
Weun die Nuffen der Krim ſich beptiſſert, fie Donau fiberfchritten, 
Ken Balkan felbit erfliegen batien, — eriflirte nech, zum Troſte des 


altzläubigen Moelim, eine jungſtäulicht, von chriftlichen Cinfläffen uns, 


‚berübrte Stadt, wo bie Religion Mioammed's unbefchräntt maltete. 
Die Engländer berribten in Bagdad; Eurepäifche Art und Sitte drang 
im Argppten ein; Delta felbft batıe ten keerijchen Wababiten einmal 
unterliegen müffen — Algier alein war. noch bar „unbefiegie Haus bes 
beiligen Kampfes‘ (Darsul»Dfhibäd), wie die Araber es mannten. 
Auc) verbreitete die Nachricht von feinem endlichen Falle große Beflürs 
zung und Entmutbigung umtt deu frommen Moslimen aller Gegenten. 

Der Türke hat treffliche Anlagen zum Seldeten; er.ift nervig, zu 
ollen LeibeesUcbungen geſchickt, tapfer im Etreite, geborfom und gegen 
Strapazen wenig empfindlib. Ein Zranzöfifcher Offizier, Herr Gaillard, 
bat Lie erflen reguloiren Truppen des Sultaut gebildet und erganiflet 
nody immer neue Regiwenter. Eine jablreiche — Mannfchait, ter 
picheicht niemals Eureräifche Mufit zu Obren gefousmen mar, iſt durch 
die Bemühungen des Piementefers Donizetti fo weit gekiehen, daß fie 
jegt velftäntige Chöre geſchicttet Epielleute bilder. j 

Mae aber den Ferifchritien der Givilifation im DOsmanifchen Reiche 
unbezmweifelt mächtig entgegenmirkt, ifi ber Umftand, dag bie Pforte 
feinen Ausländer in ihre inneren Angelegenbeiten einweiht. Nur Mus 
felmäuner erbalten militairifche Rommanto’e; ber Ftamzöſiſche, Britifce 
oder Deutfche Offizier gilt für einen bloßen militairifchen Lehrer, ben 
man befoltetz der Sultan giebt ſolchen Inſttuktoren dfter Zeichen feines 
Wehlwollene; allein fie wärden in viel gröherer Achtung Neben, wenn 
man ibnen wirkliche WBefeblebaberftellen übertrüge. Auch hätten die 
Zürkiichen Dffiziere in diefens Falle weit nüglichere Borbilder, 

Der Zürte reift wenig und befucht niemals ein Europäiiches Land, 
er (eb deum, daß er zu einer Geſandiſchaſt gehörte. Die Bürger von 
Konftantinepel verlaffen ibre ——— ſelbft zu mertantilifchen Zwecken 
nur felten, ober fie beſuchen hochſtens die Küften des Schwarzen Meeree. 

Die Eradglichkeiten der Türken find meter Pe noch gt: 
räufhvel, An ſchönen Sommertagen fiebt man den Mufelmann unter 
Tüblen Lauben, in der Mäbe einer Epringbrunnens; oder am Ufer des 
Borporus faf unbeweglich ſitzen und feine lange Pfeife rauchen. Man 
glaube aber ja nicht, daß et gtdankenlos daſitze: die Reſlexien iſt 
bei dem Türken immer sbätig, er brütet ſtill über die Zukunft, und bei 
dem Dampfe des Tſchibut reift mancher großartige Plan. Es ifl eine 
bochſt merfwlirdige Tbatſache, dak Lürten, Lie aus rimer niedrigen 
Siellung im Leben urplöglich zu beben Aemtern befördert wurden, dem 
ungewohnten Berufe fan ohne Auenabme ſich gewachſen — 

- Die vornehmen Türken lieben ſchöne Pferde; dech ficht man jet 
meniger Pferde in Konftantinopel, feirdem ter Sultan das Beifpiel 
aroker Einfachbeit im feinem Kaiſerlichen Hofbalt gegeben bat. Auch 
die ungebeuer zablreichen Dienerfhaften And beteutend rebuyirt worden. 

Es giebt in Kenſtantinopel eine große Menge Öffentlicher Schulen, 
bie zum Theil fromme Stiftungen find; auch {dnnen tie Kinder aller 
Etinte leſen und ſchreiben. Bei mehreren Kaiferlichen Moſchten bes 
finter fidy eine böbere Lehr: Anfall, wo Männer der Religion und des 
Beleges gebildet werten. Schon ver Mahmud befland eine matbema; 
tfche Schule, und der regierende Enltan bat ein chirurgifches Kollegium 
geftifter, an beffen a 5 Europälibe Wunbärzte Neben. Beite Eins 
richtungen baben guten Fortgang. Die Türken zeigen Üüberbaupt arofie 
Zernbegierde; möchten nur ibre Studien fo geleitet werten, daß fie 
nicht bloß wit den Kormen, ſondern auch mit dem Geifte der Euros 
päifchen Kultur inmiger ſich befreunten lernten! 

Da wir rben von Öffentlichen Anflalıen reden, fo ſey auch ber 
nädtlichen Feuermachen in Konflantinopel Erwähnung atiban. Es 
giebt bier brei bobe Thlirme, von bdeuen einer im Mitteleunfte ber 
Stadt, ein zweiter im erai und der teilte in Golata Mehr. Auf 
diefen Thürmen befinden ſich Feierwachen. Sobald rine Feuerebrunft 
ansbricdt, merden bie benachbarıen Haurlwachen davon in Kenntniß 
atſetztz Narfe Patrouilen zieh! durch die Eirafen, floßen mir ihren 
dien mit Eifen befhlagenen Sräben an ten Boden und fdhreien 
„Feuer!“ indem fie bag Stadtoiertel nennen, mo bie Feuerebrunft 
ausgebrochen if, Dann eilt Jeder, der etmar ju verlieren bat, borts 
bin und reitet, mas er fan. Die febr leicht gebauten hölzernen Häuſer, 
deren Wande oft von Innen mit Delfarbe bemalt find, geratben Schnell in 
Brand; webt num in ſoichem unglüclichen Mugenblide der Wind, fo gleicht 
die Ftütrebrunſt eine Streme, den nichte aufjubalten vermag, und 
erlifht nicht eber, bis fie anf ibrem Wege an ein maffives, Heinernes 


Gebäude Aöät. Es ift ein erfhürterndes Schaufpiel, u feben, wie bie 
Beute iht Hansgerätb auf den Öffentlichen Pläßen Über einander werfen, 
wie Frauen und Kinder Hüdıen, und wie man Sänfer einreift, ums ber 
freffeuden Flamme ein Biel zu fegen. Die Sprigs Pumpen ibun indeh 
ihre Schulbigfeit, und der Yufchauer beobachtet in Ängdliher Spau: 
mung ben Kampf ber beiden Elemente, ber felbfi ba, mo das Feuer 
am ärgfien mütbet, eniflebt feine Werwirrung; die morgenländifche Re: 
Mynation macht jedes Unglück erträglicher. Der Sultan, bie Mlinäfter 
und bie Brofen des Reichs fommen perfönlich und ermuntern gu eifri« 
ger Hürfeleiflung. Dft fab ich eine ganze Familie in geringes Entfer: 
nung von ihrem abgebrannten Haufe ruhig am einem Edflein oder auf 
ben Stufen vor einer Moſchee figen und hörte bie Unglücklichen mit 
großer Ruhe „Es war Bottes Wille” fagen. 

Der Sultan wird bei foldhen Gelegenheiten auf eime fesıberkare 
Weile gewecktz eine der Ftaucu, welche der ınneren Wache feiner @:: 
machet vorſtehen, tritt mit einer großen angejſindettu Laterne aus 
rothem Zeuge ind Zimmer, ohne ein Wort zu reten; aber das Ge: 
räufch, das man vorfäglich beim Deffnen ber Nat macht, wectt Seint 
Hoheit aus dem Schlaſt. Der Sultan läßt ſich ſogleich die Details 
* Feuttebrunſt melden und reitet im Rothfalle ſelbſt nach der Staud⸗ 

tte. 

. Mit den Mufelmännern lebt in Konflantinopel eine Menſchenlldſſe, 
bie, ibrer Stellung nach, in unferer Gefellfchaft nichts Analoges bat 
— es ſind diee die Sklaven. Man kenfe bier richt an eine Eflas 
verei, wie fle in den Ameritanifchen Kolonien beflebi; der Türke bält 
den Stand eines Stlaven nicht für ſchiwpflich, ſondern für die unterfte 
Stuſt der focialen Leiter, von def man bald ſich erheben fann. 

Die Mufelmänner laffen ibre Sflaven in den Vorſchriften dee 
Korans unterweifen; ſtirbt der Sklavt, noch ebe er zum Jelam befehri 
ift, fo wird er in eine Matte gewidelt, auf ein Brett gelegt und au 
ber erften beflen Stelle begraben. Kein in Konflantinspel wohnender 
Ebrift darf Sklaven kaufen oter bei fidy unterhalten, nur den Aranfen 
geftattet man zumeilen leibeigene Neger. 

Viele Mufelmänner aus den Provinzen fommen nach Konflanti: 
nopel, um daſelbſt durch ibre Induſtrie Geld zu erwerben. Die Tür: 
tiſchen Laflıräger rettutiten ih gewöhnlich unter deu Ralen, einem 
wilden Volke, das cinen Küflenfirih des Schwarzen Meeres am Auße 
bed Rautafıs bewohnt. Diefe Lajen find Mörrifich, brutal und ſchwtt 
an Geberfam zu gewöhnen. Auch viele Kurden lodt die Ausficht auf 
quien Erwerb nach der Haupiſtadtz dieſes atbleriiche Volt gilt für ebrs 
lich, ift aber ſenſt nicht viel gefitterer, als die Laſen. Die Barbarestın 
aus Tripolis, und noch mehr bie aus Zunie, find ein friedlicher Men: 
ſchenſchlag und eisen für gefcheitte Handeleltute. Den Arabern aus 
Sprien, die Übrigens nicht eben zablreich find, wirft man Beirug und 
Bannerei vor, welche Laſter der übrigen mubammedauiſchen Bendlferun 
Kenflantinopels völlig fremd find. (Bibliothöque Universelle.) 


Mannigfaltiges. 


— Nachdruck in Mord: Amerika. Das Hinmeilen auf bie 
Pflicht, den Nacheruc zu vernichten, if jegt auch das Carthaginem 
esse delendam der geachteteren Ameritaniichem Preffe. Das vorlchte 
Heft der North-American Review macht bei Erwähnung einer in deu 
Wereinigten Staaten erfhienenen Nurgabe von Sileio Prlico neuer: 
dings auf die Norbmentigkeit aufmerffam, auch ausländifchen Schrift: 
Melern auf iht Geſuch Schutz gezen ben Machtrud zu verleiben. 
„Ein Amerifanifher Buchbäntier", fagt das gedachte Blatt, „wird 
jegt fein Natt fepn, einem inländiſchen Mutor ein angemeffenes He 
norar, für ein Wert ju_bepablen, deſſen Abſatz obentrein noch jmeifel: 
bafı iſt, mäbreud er für gar nichts das neucfle Werk, eines populairen 
Engliſchen Schrififelers erhalten kann, von dem er ficher if, eine 
Set zu vertaufen.“ — Hieraus gebt natürlich für Morb + Armerila 
eben ſo wie für das Ähnlich, tonflitmirte Belgien die Konfequenz berver, 
af; es zu feiner eigenen Literatur gelangen kann. „In unferem ganjen 
Lande, führt der Neviewer fort, „giebt es kaum eln Dukend berühmte 
Reute, deren Schriften ven den Werlegern bonorirt werden. Aber et 
mödjte weniger zu unterfuchen fepn, wie viele Echrififteler Honorar 
befommen, ale mie viele fein ſolches erlangen fünuen, und melde 
grohe Zabl talentveller Männer fich durch dieſen Umfland Üiberbaupt 
Jurũcthalten füft, ibre Zeit der Förderung literarifcher Zwecke ju 
widmen. Na, wer bat auch nur gebört, das ein Amerifanifcher Ber 
leger jemals ein Manuffripe aelefen babe? Ein anderer Machibeil, der 
aus dem jeßigen Etand ber Dinge entfpringt, ift, daß tag Land mit 
ben ſchlechteſten und inforrefteften Musgaben Überfchmemmt wird. Wenn 
ein Englifcher Echrififteler, Bulwer oder Marıvat 5. ®., einen Roman 
erfcheinen laͤt — gleich find unſere Machbrucer binterber, und damit 
fie nun bie Erfien auf tem Markte feben, muß bie ganze Prozedur mit 
der gröften Eilfertigkeit vor fi geben. Der Konfurrenz wegen muf 
das Buch auch rede moblfeil fepn und erfcheint daber im ſchiechteſten 
Gemwande, oft auf Köidhpapier, fo daß nady fünf oter ſeche Jahren pon 
dem Buche gar fein Gebrauch mebr zu machen ift und jebe ortentlidhe 
Bibliotbet fich ſchamen muß, es in ibrer Sammlung zu befigen. Man 
fann ſich Übrigens auch denten, dan, ba es der Geſchmack unferer Nach⸗ 
truder iſt, der in der Megel bie Muemahl trifft, wir gerade mit wertbs 
volleren und wiſſenſchaſtlichen Werten am ſchlechteſten verfeben find. Das 
Begebr der Menge leiter ibte Unternehmungen, und fo muß oft derjenige, 
ber nicht zu Diefer Menge gebört, auf bie Befriedigung feines Bedarfs 
gan, verzichten, da ons Enaland nur wenig Driginalwerte nach Amerita 
jegt fommen und wiſſenſchaftliche Männer in Amerita für unfere Drudes 
reien nicht befchäftigt find.” — In Belgien und in ber Schwei, möge 
mar aus diefer Darftelung eine Nug Anwendung zieben. 
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George Sand, 


Wer it er? oder wer il fie? fo baben wohl ſchon Taufende ges 
fragt: ein Mann oder cin Weib? ein Engel ober ein bier Dämon # 
ein wirklich eriflirendes Weſen oder ein paraderes Hiengefpinnft? Das 
Eine willen wir, von einem Schrififteler iſt die Rede, ben man zu 
ben größten unſttet Tage zähle. Wie fand er fich zu uns? weh Geiſſes 
Kind ift er oter fie? Wer gab ibm dieſe Wundermacht der Mede, 
diefe unerjchöpflicy vielgeftaltige Kunft "des Style? und wie fommt fie 
dazu, eine folde Fiuth von bitterem Spott, von zürnendem Hobn, von 
ſchutidender Beratung Über unfere Welt und Geſellſchaſt auszugiehen ? 
Als Diann eine außerordentliche, als Weib eine rätbjelbafte Ericheinung, 
— und num gar beides zugleich? Ken Wunder, wenn das Urtheil an 
einen felden Phänomen irre wird, wenn unferem Jutereffe daran eine 
unmillfürlihe Scheu, unferer Bewunderung eine gebrime Furcht ſich 
beimengt. Ein Doppelmeien, in welchem die Empfintungen, die Ber 
miünheregungen, die Zeidenihaften beider Geſchlechter saufentfach durch 
einander gäbren, follen mir prüfend, ſorſchend ine Auge faffen; von 
einer Geftalt, die dem Beobachter keinen Augenblid Aillbält umd ibn 
mit Gluth und fprübenden Aunfen blendet, jollen mir mit wenigen 
Zügen ein Bild entwerfen. Es fey verjucht. 

Die Zulis Revolution-mwar eben vorüber, — vor bem Zorne, viel⸗ 
leicht nur dor ber plöglichen Laune eines empören Bolles war cin 
Thron in Trümmer gegangen, — ein Königthum, welches fich unan: 
greifbar, undergänglich bünfte, lag wie nom Blitzſtrable getroffen im 
Staub, — noch batıe das Wetter nicht ousgegrollt, kaum maren erft 
die Barritaden weggeräumt, als auf bem getiimmeloolen Schauplag 
des Kampfes ein junger Mann eintraf, der in diefen Tagen Paris jum 
erften Dale ſah. Wo Fam er ber? Bon wo bie grofien Dichter und 
Schrififteller fommen, verloft Euch darauf. Was lieh er babeim? 
Was Jeder beim Abſchitde daheim lift: feine Ruhe, feinen Frieden, 
fein Giück, — wobl dern, der ein wenig badon mitnebmen darf, Was 
beachte er mit? Jugend, Anmurb, Talente, reiche Hoffnungen, tee 
Rebensjuverficht, die Fülle der Gaben, fraft deren dem Begabten bie 
Welt gebört, Was fuchte ex in Paris? wäre er in jenen Tagen darum 

tfragt worden, er bätte es felbit nicht zu fagen gewußt. 
and er in der grofien Haupiflabt? das Schaufpirl eines reichbermegien 
Zebens für feinen Beift, bie Leidenfchaft, wonach fein Herz, bie fruchts 
bare Aufregung, wonach fein Nürmifher Sium verlangte, Wort und 
lebendige Karbe ffir ben Ausdrud feiner Empfindungen; mit einem Wort, 
in der Freibeit und Fülle diefer neuen Eriftenz fand er bie Poefie. 

* FSürwahr, das Kind, das dem Vater den Geborfam aufiagte, das 
Weib, das bie Feſſeln einer unwürdigen Ehe eigenmächtig abmarf, das 
unerfannie Genie, das für feinen Drang im Ummälzen und Umflürgen 
Bebagen fand, konnte zu feinem Einzuge in Paris feine glädticdhere 
Zeit wählen, als das Jahr 1830. Den vermwegenfien Geiſtesmutb, die 
ausichweifendite Phantafie, die fühnfle Rede walten zu laffen, bot ih 
bier Gelegenbeit und weittt Spielraum. Die Stadt, wo eben noch alle 
Aünſte and Genüſſe des Friedens blühten, mo Literatur, Porfie und 
ihöne Kunſt an der Tagesordnung war, batte ſich plöglich in ein 
Chaos verkehrt, war erfült von Aulkubr, von Edhreden, von Kämpfen 
bes Ebhrgeizes und Eigennuges; cin tumultuariſches Drängen und Rin: 
gen, worin ter Emportömmlung feinen Vorgänger rüdlichtslos vom 
Page Stich; in den Sırafen ein tobender, zügellofes Bolt, dem nichts 
wmebe umantaflbar fchien, das in die Kirchen filirmte, um die Altäre 
wie den Äbron zu füren, um Gott aus dem Heiligtbum, mie jüngft 
den König aus den Tuilerieen, zu berjagen, Der Zeitpunft mar ber 
guͤnſtigſte für Mbentenrer aller Urt, woden fie aud getrieben fepn 
mochten, — ob von Nubımgier oder Habſucht, ob von Haf und 
Leidenſchaft, ob endlich vom Drange bes Genies und der eingeborenen 
poetiichen Krait. 

Kaum angelangt auf bieiem revolutionairen Echauplag, fand unfer 

männlidy » weiblicher Held Ach auch mit. freiem Blide, mit rüfligem 
- Muibe darin zurecht, — ja, es ward ibm wohl dabei, er fühlte ſich 
in feinem Clement. Die jüugfle Mevolution wollte nun auch auf lites 
rarifchenn Gebiet dutch neue Schrififtellee und Dichter vertreten fepn, 
und den Anlömmlingen, die ben Kampfplag zu beireien wagen, wurde 
ein bobes Mass von Kühnbeit und Driginalität im Voraus jugemurber. 
George Sand fahre birfe Lage der Dinge mit männlicher Einficht und 
Energie und zugleich mit’aller Keinbeit weiblichen Anitinktes auf; fein 
Mub ſchwoll hech, und wie der junge Soldat ins Gefecht geht, voll 


Und mas, 


ber ftoljen und freudigen Zuverficht, daß in ber Zukunft der Marſchall⸗ 
tab feiner barct, fo flürpte er ſich mitten in das Kampfgewühl. Könnt 
Ihr ihn Euch venten? Ein junger Dann, Mein von Wucht, anmutbig 
don Geſicht, mit duntlem Haare, giid lebenbigem Auge, bas fors 
ſchend und durchdringend in bie Welt ſah, bie Elirn frei und fdön 
gewölbt, mit dem Wepräge einer bedeutenden Jutelligenzz vol Lebende 
mub, voll raftlofer Wißbegier, allem Smange abhold unb in der neu⸗ 
—— Zreibeit jubelnd wie ein Knabe, der eben dem Zwangt ber 

chult entronnen; fenrig, leidenſchafilich, Äbermütbig fogar, und body 
vol Eruft und Tiefe dee Gefühle, eben fo berzlich als aciflreich, eine 
reiche Zukunft unbemuft in ſich tragtnd: — fo war George Sand in 
jeuen Tagen. Wie ſollte er nicht geblendet werben von dem Anblide 
des damaligen Paris, von dem Klammens» Ausbruch des rebolutionairen 
Bulfans, von ber Glub politifcher und ſocialer Aufregung, bie gleich 


* 


einem Lavaſttom aus biefem Krater ſich ergoh? Wie follte fein Kopf . 


nicht ſchwindelu, fein Gebirn nicht erglüben in dem Getduſch und Ges 
mühl Liefer Strafen, bie ein fiegirumfenes Wolf durchwogie? Mit 
welcher Neugier wog er Paris durchwandert und jeben Drt, jches 
Dentmal der jüngflen Thaten betrachtet haben: die Öten, verwaiſten 
Zuilerieen, die dom wiiſten Faſchings Trupp entweihte, yerldrte Kirche 
Saint Germain [Murerrois, und dann ver Allem base meie Rulis 
Königibum, wie es ſchlicht und Meinlaut Über die Strafen einberjog, 
Über die Strine, die noch locer lagen von den Barrifaden ber und 
unter feinen Küßen wankten und ſchütterten, als hätten fie verlernt, 
eines Könige Schritt und Tritt zu fpüren. Mit was für Wunder⸗ 
ebilden mochte die Phantafle des jungen Mannes, draußen in ber eins 
nen, einfamen Propinz, das nie gefebene Paris bepölfert haben! 
Und fab er nicht jegt in dee Wirklichkeit feine glängentiten und abens 
teuttlichſten Träume Überirofen? So begreifen wir die Ueberfvannung, 
die fich feiner bemächtigte; für den troßigen Sinn, der eben die Bande 
bäuslicher Berhältniffe und Pflichten abgeſchütielt bare, für das aus 
feinem —— aufgeldrte Gemilth, für die nad reicheren Genüffen 
und Zhbätigfeiten dürftende Seele war dieſe Zerrüttung der gefell⸗ 
ſchaſtlichen Zufände ein willlommenes Echyaufpiel, ein Freudenfeft, im 
beffen Zaumel fich die eraltirieften Hoffnungen und Bilder der Zus 
funft malten. 
Rh ſolchem Rauſche verliebte George Sand feine erfte Zeit in Parit, 
za eifte nahm er Beſitz von biefer neuen Welt voll Sturmes und 
ranges und merkte nicht, wie er ſelbſt von ihr Übermältigt, wie ganz 
und gar er bem aliverbreiteten Enıbuflasmus der Revolution untertban 
morben war. Die höcfle Luft fand er darin, auf den noch ganz fris 
{hen Trümmern einberzumandeln, al’ bie yak te Herrlichkeit des Doris 
gen Zages mit Füßen zu treten und Über den Ruinen bie eigene Gräfe, 
als auf einem fertigen Piebeftal, zu erböben. Da mar mehr als eine 
Krone zu gewinnen, mebr als ein Scepter, das berrenlos am Boben 
lag. zu erbeuten; und George Sand begann ſich u fühlen, — zu fübs 
len, daß mit einigem Glüd und Gefhid eine Macht und Hetrſchaft 
bei der neuen Geflaltung ber Dinge ibm zu Theil werden wliſſe. Er 
lieh ſich rafllos treiben auf der Klub ber Gegenwart, recht in ber 
reigenden Mitte des Ziromes, und diefen braujenden und tojeuden Um⸗ 
gebungen angewmeſſen deutete er die Zukunft. Er fah alle Bande ber 
enwärtigen Gefellſchaſt ſich loͤſen; er bildete fich ein, noch den Zer⸗ 
— aller Sitten und Anflitutionen, das Zunichtewerden aller berges 
brachten göttlichen und menfclihen Ordnung zu erleben: die Familie, 
bie Ehe, die Kirche, die Taufe werde Über fur, oder lang nicht mebt 
erifliren, — fo mar bie dee, oder vielmehr ber Wahn —ES der 
ibn zu leibenfchaftlicher Giutb begeiſterte, aller feiner Serlenfräfe ſich 
bemächtigte, zum Gegenflante ol feines Sinnens und Trachtens murbe. 
Der Bereich dieſet Borftellungen und Gefinnungen, für Andere eiu uns 
begreiflicy:s, ichranfens und bobenlofes Chaot, war bie Heimath, wo 
diefer ercentriiche Geift ſich anfiebelte; am foldem Stoffe hat Liefer 
Genius ſich großgenährt und die Geflalt gewonnen, iu der er ums bor 
Augen trat. Dbue die Yulis Revolution hätte George Sand ſich felbit 
nicht erfannt; dieſts mächtige deftruftive Genie wäre wicht ermedt 
worden, und — wer weiß, der Zündbfloff, den er in taufenb und aber 
taufenb Gemütber geworfen, hätte für ewig fchlummern koͤnuen. Gebt 
da Euer Wert, Ihr Zerſidrer der alten und Gründer der neuem Drbs 
nungen, br Stifter glorreicher Repolutionen! Euer Thun mwedt die 
rebellifchen Geiſter: Garrel, Lamennais, und ben geſäbrlichſten von 
allen, George Sand. Aus den Steinen ber Barritaben erfleben fie, 
gewappnet und flreitbar, wie die Männer aus des Cadmus Drachenſaat, 
und bet mübfam tünftlich aufgefüührte Bau Eures neuen Staates wird 
täglich von ibmen in Frage geſiellt, täglicdy in feinen Grundveiten anges 
griffen und esfchüttert, 
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Der erfte Rauſch ber Begeifterung konnte inbef nicht betändig Im 
gleicher Stärke fortdauern, und fo fam unfer junger Dichter, nachdem 
er Alles geiehen, was für ihn zu feben, Miles gebört, was zu bören, 
Alles beflanden batte, was zu befteben mar, mit abgefüblter Pbantafie 
von mancher Täuſchung wieder zutück. Um fo eifriger und ermiler vers 
tieite er fich in den Korentreis, worin er mit feinen Ueberzeugungen 
gebannt war; er prüfte fid) und ging forgfältig mit fich zu Ratbe, ob 
er auch mirtli die Kraft befige, dieſe Kehren zu ‚vertündigen und zu 
gefalten, ob er fähig und berufen fey, bie graufamen MWabrheiten, bie 
unbarınherigen Paradoren, von denen fein Gemath durchdrungen war, 
vor der Welt zu bebaupten und durchzuſechten. Wie folte er Anderen 
die Leidenfchaften, die Serlenerfahrungen begreiflich machen, die er, ber 
Neuling, auf feinem erften Gange durch eine unbekannte Welt, inmit: 
ten einer erfdylitternden Revolution, an ſich felbit erprobt batte! Doch 
blieb er nicht lange in Rmeifel, was für ihn « ihun oder zu laffen 
fey. An Rabren noch fait ein Kind, faßte er feinen Beruf ins Ange 
und ging daran, mie ein Mann, Er fegte ſich bin und ſchritb, ſchrieb 
in einem Athem fort, bis er einen Roman von bier Duodez: Bänden 
fertig batte, den erfien Stein zu dem ungebeuren und mißlichen Les 
benswerte, dap er ſich vorgelegt, Die Feder in der Hand, indem er 
die Bturb und Fälle feiner Gedanfen auf das Papier ausflrömte, fühlte 
er ſich ftarf und jung, murbig und gllicklich. Gott weiß, was für 
Toren und Meinungen, wahre und falſche, edle umd fchlechte, natirkicye 
und Überfpannte in diefrm Wrobufte durch einander geworfen ſeyn 
mochten. Als es fertig war, galt es ein Erperiment, nämlich einen 
Verleger zu finden. Unfer Freund naher einen Stod und einen Hut, 
ſteckte ſein langes ſchwarzes Haar darımter, fo gut es geben mollte, 
und ging hinaus ins Areie. Aber wie bätte er an bie Buchhänbter 
denten follen. Am Strome fhlenderte er auf und nieder, bing feinen 
Träumereien nach, lieh fi nom Abendwinde anficheln, und manche 
{höre junge Spayiergängerin warf freundliche Blicke auf den einſamen 
Luſtwandler. — Der Zufall jtdoch führte ibn eines Tages mit einem 
Berleger jufanmmen, nnd da das Suchen ibn je länger, je mebr vers 
drof, fo bot er dem Manne fein Buch an: „Da babe ich“, fügte er 
in lachendem, unbefaugenem Tone, „einen ganz fchlechten Roman, 
moräber ich nicht volle vierzehn Tage gefchrieben babe.” Der Buch: 
bändier lieh ſich bie Sache ge und erbot ſich, am biefes Werk 
eines Unbefannten, ber fi felbft Darüber luſtig machte, A00 Rranten zu 
wagen. „Was, fagıe George Sant, „„A00 Aranten für vier Bändchen 
von mir! das iſt ein —— Handel,” Sprach'e, ſchob das Geld 
bes „unglüdlichen Berlegers“ in die Taſche und warf es dann in einen 
Winkel feines Kämmerleine, von wo er’4 aber allgemach wieter bervor⸗ 
holte, um ein Bwanzigfrantenflidt mach dem anderen „ſpringen zu laffen“. 
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Rußland. 


Die Aufführung der erſten Ruſſiſchen Oper. 
Echluß.) 

Der 27. November war ber Jabtestag bes Todes Suffanin’s und 
ber Wiederherſtellung Ruflande, Es geihab alid aus einem eben fo 
patriotifchen, als poetischen Grunde, daß gerabe biefer Tag jur erften 
—— ber neuen Dper gewählt wurde; die Liebe für die Kun 
vereinigte ſich mit ber Anbetung des Baterlandes, um jedes Ruſſtſche 
Herz frendiger zu flimmen; und fo war es denn nicht bioh ein Muſit⸗ 
fe — es war ein großes der Erinnerung geweibtes Voltefeft, welches 
an jenem dentwlrbigen Abend gefeiert wurde. Die Sinne, das Gefühl, 
die Seele, das Gedaͤchtniß fogar arbıneten in einer Atmoſphäre bimms 
liſchet Harmoniren; Alles war betäubt, eraltirt und entzäct, wibrirte in 
umd um uns ber; e6 war ein boppeltes Drama, eine beppelte Muſit, 
und zweimal wiederholte Attotde, die man auf ber Bühne und in ber 
Tiefe des Hergens wieberballen hörte. Auch hatte dieſes Schaufpiel 
etwas Reirrlichee, — * das an bie Joniſchen Feſte, am bie Höfe 
der Troubadonre und Minnefänger erinnerte. 

Luft uns jegt auf Michael Glinta zurücktommen. Diefer junge 
Komponift bat alfo auf immer ein Problem gelöft, deſſen Bedentung 
man wohl abnte, aber meber auffinden, noch begreifen fonnte; er bat 
ung mit einer nenen National: Mufit, die Die Probe der Wiſſenſchaft 

wohl beftanden bat, bereichert; er erdffnete der mufitalifchen Welt eine 
neue Aera und führte die Kunft in eine fremde unbegränjte Region. 
Das Fiat, lux! ift für die Ruffiiche Mufit anggefprochen werden, Es 
giebt Leute, welche bie Nationalität der Muſit gay leugnen, Was 
Schön ift, wird Überall, zu alen Zeiten und an allen Drien fchön blei- 
ben, fagen fe; wir * su, daß es verſchiedene Schulen, aber feine 
Notienal;Eigentbüntichteit in den Künften giebt. Ebe wir alfo zu den 
Details der Oper Übergeben, wollen wir e6 derſuchen, dieie Meinung zu 
miterlegen. Ganz gemiä ift das, mas ſchon int, auch Überall fchön; 
aber wır faffen es doch nur mach dem Gefühl für das Schöne, das wir 
in uns tragen, mic etwa mach bem Werih des Schönen felbſt auf. 
In den Künften ift e6 ber Mefler derjenigen, mas mir Ideal nennen: 
es ift die Offenbarung, bie Darflellung der unendlichen Schönbeit, die 
nur in Bott und feinen Werken if, Und eben dieſen weit umfaffenden 
Ebarafter des Idetllen beflätige tie reiche Mannigfaltigfeit des Echds 
nen, dae wir in ber Zeit und im Raume wahrnehmen. In ber ganzen 


Natur erbliden wir ja Schönheiten, bie in Form und Geflalt fo uns 
endlich verſchieden und doch in ihren Mobificationen hertlich fine. 
Welchet Unterſchied iſt zwiſchen dem ruhigen Meere, in welchtm ber 
Himmel ſich ſpiegelt, und dem tobenden Dcean, deſſen taufenb Arme die 
Wolfen zjerreigen — jwiſchen dem Beſud, der feine Keuerfirdme Über 
Dliven: und Drangenbaine ausfdyättet, und bem Hella, ber kochendes 
Waſſer Über feine mir Schnee bededten Bipfel und feine würen Felder 
ergieft — zwiſchen den dunfeln melandyoliigen Walbungen Norwegene, 
die auf grauen nackten Felfen liegen; und den ſchlanken, von ber Sonne 
bes Drients vergoldeten Palmbäunen, die den azurnen Himmel, die fris 
ſchen — Maie⸗ und Reisfelder anzulädyeln ſcheinen — bewegen ale 
biefe Ratur⸗ Schoͤnheiten unfere Erele auf gleiche Art, bringen fie auf 
unjere Gemürbeitimmung diefelbe Wirkung bervor? Bewundern wir in 
der Poeſte Dijian und Homer, oder Dante und Shafeiprare aus Lens 
felben Gränden? Wenn es micht audy eine Individualität des Schönen 
in ben Künſten giebt, warum fagen wir denn big Griechiſche Skulptur, 
die Römifcye, Byzaniniſche und Gotbiſche Arditeftur, oter die Nieder 
Kindifche, Deutſche mad Kraliänifche Malerei? Jedes Bolt foht das 
Schoͤne nach feiner Weile auf und fucht es nach feinen Gefühlen aue: 
zudräcen. „Diele individuelle Art, das Schöne im ſich aufjunchmen und 
tarzufleden, ift der Nationals Ebarafter der Kunſt; denn jeder Matie: 
nal Ebarafter iſt ja eigentlich nichte ale Die Indiriturlität eines Wolfe, 

Wenn wir num das Gebiet der Theorie vetlaſſen und une an bie 
Praris wenden, fo werden wir, glaube ich, nech mehr Bewtiegtünde 
für die Wabrbeit unferer Behauptung finden. — Jedermann wird jum 
Beifpiel willen, Laß in feinem Kante der Waljer populairer und allge: 
meiner iſt, als in Deuiſchland, daß vielleicht auch nirgenda mebt Bals 
jer fomponirt werden, als dort; aber dennoch kann es mobi friuem 
muſttaliſch gebildeten Obt entgeben, mie ſeht fich ein Deutſcher Waljır 
von einem Mufflihen, Italiömſchen oder Aranzgöfiihen unterfcheiterz fie 
gleichen fid) zwar alle in Zaft und Zonart, And aber doch, ibrem Ehe» 
rafter mach, unendlich derſchieden. Diejenigen, welche zugeben, daß e# 
in der Mufit verfhienene Schulen giebt, und dabei jebe Manomals@ins 
fhräntung leugnen wollen, vergeben ſich in ibrem Uttheile gegen die 
Logit. Am Grunde find fle andy gar micht im Widerſeruch mie ame, 
fondern nur mir ſich ſelbſtz denn Schulen und Methoden find nichts 
als die Äußeren Kormen der Kunſt. Und find nicht Meibeden auch 
überdies das Reſultat der Art und Weiſe, mie die Muſſt in bielrm oder 
jenem Lande aufgefaft, empfunden und bebandelt wirb? 

Da ich jetzt mein Möglichfiee geiban babe, um eine im Ganze 
auch wenig beitrittene Wahrbeit zu bemweilen, fo fey e# mir mum erlaubt, 
von der großen Nuffiihen Nationals Muflt zu reden, die von Michael 
Glinka geichaffen worden. Die Dper iR das Wert beber muſitaliſcher 
Ausbildung. Der Küunfller bat fein Talent, das bri den Tönen Ruf: 
ſcher Dielodieen gemiegt wurde, umter Ztaliens und Denifchlands barmo: 
niſchem Himmel erzogen und auegebildet. Wenn auch felbit fein Zalent 
nicht fo eminent märe, als e# ifl, fo würde er es doch bei feinen eruflen. 
angeflrengten Studien gewiß zu etwas Aronen gebracht baben. Abet 
alle wahre Kunflverftändige, welche in die Gebrmnifie und Echwierig: 
teiten beroifcdrer Compofitionen eingemeibe find, baden tinſtiwmig ers 
Härt, daf biefe Dper ein, jür Rußland wenigſtene, ausgezeichnetes Wert 
ſed und wirklich großartig ihdne Momente entbielte. Das Publikum 
bar auch wie fie geurrbeilt, deun feit der Aufführung der Wederſchen 
und Meyerbtetſchen Dpern hatte die Theaterkaſſe ſich feiner fo reichen 
Einnahme ju erſtenen. 

Der erfle Art ber Dper wird durch Chöre, die einen neuen umb 
—— Effelt bervorbringen, erbffnet. Dem eruſten Geſang ber 

andleuie folgen tie beiteren Reftaine der Bäuerinnen, danu „die br 
lebten, winteren Rieder der Biicher, bis endlich dieſe drei Chöre im einen 
2* allgemeinen derſchmelzen, in welchem man jeten einztlnen Gr: 
ang mit feinem eigentblmtichen Ebarafter berauebört, ebne daß es bem 
berrlihen Enfemble ſchadete. Die Inſtrumental⸗Begleitung geidyiebt ia 
einen glucktich aelungenen Pizsicento, in meldem uniere Walalaita, 
dleſee fo befcheitene, zum eritenmal in das Gebiet der Kunft erhobene 
Inſttument, Ad vortrefflich auenimmt. Man kann ſich nichts Lieb: 
licheren und Arifcheree, ale das Thema ter Sopran. Arie, bie Birken 
Ebören folgt, denten; fie verränb auf eine grapide Art ibre Ruſſcht 
Mbfanft und könnte uns doch, glaube ich, von den beſten Jtalianiſchen 
Meiftern beneider werden. Das ganze Gewebe der Dper it übrigens 
mit ſolchtn leichten umd anmunbigen Melobieen wie mit Gelbflittern über: 
fiet. Ein Trio für Bah, Tenor und Eopran, das ſich biefer Arie an: 
fchlieht, it eben fo ergreifend, wie geboltreich und grekartiz. — Der 
zweite Theil des eriten Mrtes iſt der Polniſchen Muflt, vieler Iebbaiten, 
milden Schwtſter ber Nufflihen, gewidmet. Die Melodie bes ſogt⸗ 
nannten „Polnischen Tanzes“ ift ein Meiſterſtück in ibrer Merz fe in 
im alten Erp! fonpenirt und babei mit «ler Elegany des modernen 
Geſchmacka autgearbeitet und bebandelt, auch der Maruret bar fan 
geringeres Berdiend, Die dramatiiche Handlung mifcht ſich in Lie Tine 
bes Tanzee ; während mildes Wurbs und Nachegefchrei grelle Diſſe 
nanjen veranlaßt, Lie ſich mie düſtere Wolfen über ben beiteren Ge 
fang, ber den Mazurek begleitet, lagern, gebt biefer ununterbredgen 
meiter fort; dann, als endlich Alles wieder rubig wird, verwandelt er 
fih in ein Erescendo, voll ber reicfien Harmonie. Diefe wunderbar, 
ausgearbeitete Ecene wird noch durch Chöre, deren doppelter Kontra: 
punft den berrlicen Efekt des Ginjen erböbt, derſchönert. — Dir 
Mufltlüce des zweiten Alter werden immer bemunbernemärbiger. Die 
erfte Scene bilder ein entzlictender Duert für Bak und Altz dann folgt 
ein lieblichee, gragibies Ruartett, in welchem die Mufit das Gluck unt 
die Hoffnungen Euffanin’e, der eben feine Tochter derbeitatben mil. 
augsbrüdt; aber in dem Angenblid, wo ter alhdliche Greis alle feine 
MWiinfche getönt ſtebt, verbreitet ſich ein itiſer Hauch, ein jarter 
Anflug von Traurigkeit Über die Muſik, denn ſchreckliche Dinge bereiten 
ſich für ibn vor, Diefes mufitalifche Vorgefübl, das der Känfller io 
finnig in die Melodie zu legen mußte, verräth micht nur die Geniakität 
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feines Zalentes, fontern auch eine tiefe Keuntniß des menſchlichen 
Hetzene. Jent verwortene Ahnung einer verbängnißvollen Zutunft, 
jene gebeimnißvoll mahnenden Stimmen, die ſich in die Seele ſchlei⸗ 
chen, wenn fie noch doll der ſſieſten Freude iſt, können nicht beifer 
ale durch die Mufit anegedrlidt werten; denn fie ollein feibı ja ger 
wiſſen morstiihen Empfindungen, von denen der Menſch ich felbit nicht 
Nechenfchaft ablegen fann, die Sprache. 

Entlich fommen Polniſche Sbidlinge, die den jungen Zaren Tuchen, 
anz ibre Ankunft verbreitet Angſt und Unrube; die ſeſtlich geſchmlickte 
Hüte verwandelt ſich in einen Schauplatz des Schreckene. Bier mird 
bie Mufit mim immer bramatifcher und großattiger; die Eböre ber 
Rufen umd Polen beginnen; Glinfa wuhte mit feltener Geſchicklichteit 
die Uebereinflimmingen und KRontrafle, die der Mational:Ebaratter dies 
fer beiden Bölter bietet, im ben Gefängen bervertreten zu laffen; Übers 
baupı ſchildert die ganpe Mufit der Oper treu bie unterſcheidende Phys 
flognemie ber meralifhen Raturen biefer Nationen. In ben Scenen, 
wo Polen ols Hauptperfonen-banbelnd auftreten, verrätd fie Etel, und 
iberiprudelnde Leidenſchaft; aber in den Ebören der Nuffen offenbart 
fie jene Befcheidenbeit, jene findlich naive Cinfachbeit, jene Rube und 
Thaitraft, die ten ſcharſen Beobachter, der bie Volfsllaffen Rußlands 
flutirt, frappiren müfen. — Euffanin reife ih ans den Armen feiner 
Bm: um bie Wolen zu führen und den jungen Zaren ju retten. 
Dem milden Mriegegefchrei der Soldaten, den Rammertönen der weis 
nenten Zodhter folgt ein Chot der Frauen, melche bie junge Braut 
abbolen und beimifibren wollen. Diefer Ebor zeigt, mo möglich noch 
mebr ale alles Webrige, mie tief der Aemponiit in ben Grift ber 
Ruſſtſchen Melodien eingedrungen if. Sein eriginellet, reijend auss 
gearbeitetee Motiv erinnert wieder in Tempo, Tonart und Gejangeweiſe 
au die Bolkelieder. — Wir miffen mit Bebauern noch mebrere Mufits 
Nüce, die webl Ermäbnung verdienten, Überacben; denn mir haben Eile, 
ju dem dritten Akt, dem Meiſterſtück Glinka's, zu fommen, 

Euffanin bat die Polen in ten Wald geführt, Während bie 
Soldaten ſich lagern, mm ben Anbtuch den Tages zu ermarten, übers 
laͤht fich der beidenmürbige Bauer feinen fchmerzlichen, erbabenen Ge: 
danfen und bereitet fich zum Tode vor. An dieſem gelungenen Mono⸗ 
log entfaltet ber junge Künſtlet den ganzen Reichthum feines eminenten 
Talents; denn in dem Augenblid, we Sufanin’e Zirbe für feinen 
Souperain und fein Vaterland mit der Erinnerung an das flille bäus: 
liche @lüd, das er verlaffen mußte, fümpit, in dem Augendlick, mo der 
zärtliche Bater fich dem Heil Ruflands epfert, wird die Muſit immer 
patbetifcher, beroifchers fie erreicht Lem ganzen Höherunkt bes tragifchen 
Erite und bewahrt dennoch treu und unverſfälſcht ihren edit Ruflifchen 
Cbarakter, ibren pepnlairen Typus. Diefe Scene ift das vollenderite 
Bert des ſchopfetiſchen Genius, Me Balls riner gang wenen Mufitart;z 
ſchon fie allein bar uns zu der Bebauptung auterifirt, daß mir diefer 
Dper ſich eine neue Periete der Kunſt in Mukland eröffne. Die Bes 
aleitung des Monologs ift auch eine zarte, ſchöne Compofition; bas 
Drchefter miederbelt im leiſen, verballenden Klängen einyelne Stellen 
aus den Hechyeiteliedern, aus den Arion der jungen Braut, umb bes 
zeichnet damit wehmllibige Erinnerungen an eine glücklichere Reit, bie 
auf die Erele des unglüclihen Märtvrere einflürnen. Dieler Ges 
fang Suflanin’t ſcheint uns ben futchtbaren Charakter der Arie bee 
Pizarro im „Fitelio” dom Beetbeven zu haben; wollte Bert, daß 
Glinfa’s Partitur auch außerhalb Rußlaudée mit demfelben Erfolge bes 
lohnt werte! 

Der Epilog, ber bie Oper frönt, Mellt ben Einzug Michnel Roma⸗ 
noff's in Moefau vor, Much bier bat fidy der dramatiſche Talt dee 
Kompeniflen nicht verlemgnerz traurige Atforde, bergjerreifende Web⸗ 
flagen tönen mitten durch ben Tumult ber allgemeinen Fteude und der 
Sriumpbarfänge: es find die Stimmen der drei Waifen, welche Suffas 
nin’s Tod bemeinen — fle, bie traurigen Erben feines RNubmes, und 
er, der unſterbliche Utbeber der Feſtlichteit! 

Deine Aufgabe ift volbracht. — Ich Goffe, die freundlichen 2efer 
werden mis verzeiben, daß ich bem Werke meines jungen boffnunge⸗ 
vollen Zanbemannes nur Worte det Leber und der Liebe foendere, und 
dañ ich nicht, mie ein nagender Wurm, mit übelmollenter Kritik bieie 
oder jene Arie oder Begleitung angriff. Ich hegreife nicht, mie man 
Geſallen daran finden fan, die meißen Klügel der Engel des Waters 
fandes und ber Künfle,. denen Michael Glinfa für fein ganzer Beben 
Her, und Talent gemeibt bat, mit Zinte zu beinteln. Es werben fi 
leider auch obne mich Leute genug finden, bie ea nur gu leicht vers 
geſſen, daß der junge Alinfilee ein Nuffe it, und daß er daber mit 
Recht Anfpruch anf ihre Nachſicht, auf ibt bruderliches und patriotifches 
Antereffe babe. 

Bieleicht iſt ee unrecht, daß ich einen fo Tangen Artikel über eine 
Dper aefchrieben babe, vom ber ich nicht einmal mweik, ob ir Ruf bie 
nach Deutkhland oder Krantreich bringen wird; aber die Aunft gebört 
ja alen Ländern anz bie Künſtler fine Brüterz fie alle find bie 
bieichen Kinder des Genine und ber Eorge; fie find bie jerſtreuten 
Noten Einer aroken Harmonie, bie ſich auffuchen, verbinden und ſchnell 
mit einander fumparbifiren. So babe ich alfe meine Worte vorzüglich 
an Euch, Ibt Künftter, Porten und Mufiffreunde gerichterz Nr werber 
mit Een Machricht aufnehmen, dat fern von @uch ein großer 
Mafiter anigetreten ift, der mit feinen lieblichen Melodieen ſchon Tou ⸗ 
fenbe entzfictte; Ibr werdet demjenigen banken, ber Euch auf Michael 
Glinfa aufmertiam gemacht, und den jungen Künſtler vielleicht als ein 
wirdiges Mitalied ın Eure arofe Brüberſchaft aufnebmen! — 

Auch muß ich noch Gimpufligen, daR ich in ditſet Begebenbeit ein 
nicht rut wichnigee mufitaliicher, fondern auch morafifches @reignih 
febe. Rufland Fänge jegt am, ſich almälig umynbiltenz; «6 arbeitet an 
einer neuen Eivilifation, die ich beffentlich bald über den ganzen Staat 
erficeden wirt. Der Eiufluf fremder Nationen war für tie Ruſſiſche 
Gefeilichaft unumgänglich noibwendig, um ibre inteleftuellen Aäbig: 
keiten ans Licht zu rufen, ibre ein wenig erſchlafften Lebenegtiſter ju 


erweten und ihr jenen Impuls zu geben, ber fie babin bradite, mit 
vielen anderen Ländern Europa's gleichen Schritt zu baltın. Co ik. 
es mir alfo doppelt angenehm und erfreulich, das Erfcheinen eimer 
Ruſſiſchen NarionalsDper begrüßen zu Mönnen; fle in ein glänzenber 
Beweis der ateßen Berinderung, die jegt im meinem Waterlante vors 
geht. Die Wipibe des Drpbeus bat einen febr tiefen Sinn: das Alters 
tbum fühlte, daß jede Eivilifation, d. b. die Harmonie der menſchlichen 
Geſeſlſchaft, ſich nur bei deu melediſchtn Tönen der Muflt entwideln 
fönne. Man ſiebt alfo, da bie alten Zraditionen nicht ganz verloren 
find: fingend geben die Ruſſen ibren Schlachten entgegen, und in Ges 
fängen offenbart fidy der Fortſchritt ibrer Kultur. 
Möge daber Michael Glinfa’s Eifer mie erfalten, möge er mutbig 
meiterfdyreiten auf der Babn, die er fo rubmooll feiner Kunft eröffnet 
bar! Wir wollen winiden, daf der eifine Hauch des Haſſes oder der 
talten Gleichgültigkeit niemals die religicien, patriotiichen Klammen 
loſche, bie feinen Geift erleuchten und in feurigen Allorden aueſttömen. 
— Wir wlinichen and, dag Glinka's Beifpiel micht unfruchtbar ſeb, 
dak es auf feine Kunflgenoffen anregend wirfe und fe zur Nachahmung 
auffordere. An’s Werk alſo, Ybr Rufflihen Könflter! An's Wert, 
Tbeophil Tolſtey, Du feuriner Jlingling mit ber glübenden Seele und 
dem edlen Herzen, deſſen rlibrente Nomanzen weinen, licben und ſchau⸗ 
bern machen! Ans Wert, Graf Michael Wirlborsty, Du gejüblvoler, 
gelchrter Mann, deſſen liebliche Lieder fo populaie geworben find und 
beffen Mame von der eleganten Belt unferer Hauptſtädte wie ton 
ben milden Bigeuners Sänger, jenen berumjiehenden Bewobnern ber 
Nufflichen Steppen, aleich gepriefen und aejeiert wird! Ans Wert, all’ 
br jungen talentvollen Künſtlet, — die Bühne und das Warerland 
erwarten Euch! Elim Metjcheresfi. 
Meyi 


fo. 


Michel Chevalier in Merito.) 
Dtäry, 1835. 

.... Merito iſt ein berrliches Land; ber Himmel it bier beiläns 
big rein und beiter, bie drei oder vier Monate der Regenjeit auege⸗ 
nommen, in meldyer bie Schleujen tes Himmels alle Tage, jedoch nur 
von drei Ubr bis acht Ubr Abente, fih Öffnen. Wegen ibrer Höbe von 
7000 Ruf Über dem Meere iſt die Hochebeue Merito's, obſchon fie ganz 
in der beifen Zone liegt, ibrem grögten Xbeile nach mer einer mäßigen 
Hite autgeſetzt, und ber Boden. jrigt Überall, wo man ibn bewäßlert, 
überfchmwängliche Fruchtbarfeit. Die Aelien, auf denen Merito, jimei 
MWeltmeere beberrichend, tubt, dieir Felſen, oder vielmebt diefe unges 
beuren Berge, ver denen Oſſa und Welien wie Maulmurfsbügel ſich 
ausnebmen wärten, find nach allen Richtungen von Eilber:, Kupfer: 
und Eiſen⸗ Gangen durchjogen. Die Abdachungen vom Niveau der beis 
den Meere bie jur Höbe des Plateaus bieten uns eine Etufenfolge 
aller Temperaturen und Klimate, von einem Niritanifchen Sommer bie 
ju einem Feſibling an ber Loire, und Lie Probufte aller Zonen, von 
Mrabien’s Kaffee, Indien's Zuderrobr, Megppten's Palmbaum, der Bas 
nille und dem Kakao des tropiichen Ametita's bis zum @uropälichen 
Kom, bis zur Taune und Fichte Mormegen’e und den Karrenfräutern 
——— Beſonders bie Mittel⸗Region jwiſchen dem beißen Küſten- 
Nrich und dem bochbelegenen Falten Zande (lierrw friä) iM faſt eins 
via anf Erden zu nennen. Diele gemäftate Negien (tierra tem- 
plada) bat die ganze reiche, wucherude, tauſendgeſtaltige Pflangenmwelt 
ter Alle aufjumeiien, bleibt aber von ben giftigen Dünften und den 

nſetten / Schwarmen der letzteren verihont, Die gemähigte Region ift 
ein wahres irdifhes Daratiee, mo alle Yabreszeiien zu einem ewigen 
Frühling ſſch vereinigen. 

Der Bewohner dieſes glückſeligen Landes erfährt nur dann, was 
Mrmub ift, wenn er im buchſtädlichen Sinne des Wortes gar nichıs 
but. In der beifen oder gemäfigten Megion beitet er ſich mit felner 
Familie in einen Käfig aus Bambıeitangen, obne ju beforgen, daf der 

erüberaebende in die weiten Rmwijchenräume neugierige Blicke werfen 
dirfte. Er ſchlaͤft in einer Hangemmatte aus Wlättern und Lianen, ober 
auf einer fchlichten am Boden ansgebreiteten Matte, Der Mantel, ten 
er bei Tage trägt, bient ibm zur Machtzeit als Dede. Cr bat ein 
Pierd, das in ten Wäldern nach Gefallen grafet; und feine_game Ras 
mitie lebt reichlich von dem Ertrage einiser Bananen «Blume und von 
etwas Ebile**) und Maik, die er um feine Hütte gepflanzt bat, ” Die 
Zeit vertreibt er ſich, wenn ce nicht Schläft, mir geiftlichen Liedern zu 
Ebren ber beiligen Jungſtau von Guadeloupe, wobei feine gelende Gui⸗ 
tarre ibn accompagnirt, So kann er ein rubiges und forglofes Leben 
führen, unbefümmert um bie Hodra der Nevolutionen, in deren Verlaufe 
die böchfle Gewalt durch eine Handvoll Advotaten, Pfaffen und Diilis 
tairs uſurpirt, gerftücht umd geidrinder wird. Die Diebfläble und Ers 
merbungen, welche das mit Intrignen oder läppiihen Debatten beichäfs 
tigte Geupernement ungefirafı auf den Hrerfirafen begeben läßt, find für 
ihn nur ein Ste jur Unterbaltung, ein Thema, worliber er Klagen 
impropifirt, Er felbft fürchten feine Diebe oder Mäuber; denn fein 
Strap (Mantel), feine Zanje und Guitarte And Alles, was er befigt, 
und bie Dolche der Mörder werten ihm nichts anbaben, es fen kenn, bak 
er feleft, von Palque oder Cbingerito beraufcht, den feinigen ydge. ***) 

Die Gegent am Pucbla ift in bebem Grabe impofant, Sie trägt 
die Spuren einer Reibe viel qiößerer Ueberſchweufmungen, als biejeni: 
gen waren, denen das Schwcijer⸗ und Tireler-Rand feine Configuration 


*) Nachdem feine Briefe über Nord:Amerika fo wiel Intereſſe erreaten, läßt 
Hert Chevalier jest auch abnlihe Mittbeilungen ider feinen Aurentbhafe im 
Sherifo druden. Gegenwärtiges if der werentliche Imbalt ſeines eriten 


eich. 
“+, (Eine Art Piment, das die Merikauer ſehr lieben. 
» Der Dulaue if der in Gabruug fibergenangene Eaft des Maaucn: 
Raumes, eim fehr woblfeller einheimicher Wein; der Ehingerito aber cin 
Franntivein aus Zuckerrohr. 
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verbdanft. Vulkane, an deren Seite der Aetna jelbit ein niedriger Berg 
wäre, und bie noch jet einige tauchende Krater aufmeifen, unterwäblten 
der grauer Zeit die Mitte des neuen Kontinents und gaben dem ges 
maltigen Platean fein Daſtha, das ſich der Länge nad) von dem einen 
Mendelreis bie zum anderen erſtreckt. Ungebeuer waren die Ströme 
Lava und die Maffen Trachyt, welche ausgejpicen wurden, um bem 
beutigen Merito als Unterlage zu bienen. Jene Berge der Anden, die 
ihre vermitterten Häupter von ber liche des Plateaus bis im Die 
Wolfen erbeben,. beipälte eimit, wie die Zinnen dee Alpen, eine ganze 
Neibe ſchoͤner durchſichtiger Seen, die zwanzig oder dreifig Mal größer 
waren, als der Genfer See, Bon dem ehemaligen Dafepn biejer Seen 
jeugen nur noch die vollfommen geeburten Oberflächen ibrer Bafine 
und die Salze, welche den Boden derfelben fcywängern. Waller baden 
fie nicht bebalten, ausgenommen bei Dierito, weiches die Stabı ber 
Seen if. Als wir dieſe glübenden Savannen bucchwanderten, wit 
ibrem dreifachen Gürtel von Berggipfeln, der ſich zur Rechten und 
Linfen umabjehbar ausbebnt, mit ſoren fentredhten Staubwirbein und 
ipärlichen Heerden, da konnte ich ein Geflihl melancholiſchtt Bewunde ⸗ 
zung nicht unterbrüden. 

Der Anblick diefer Eindden bringt ungefähr diefelbe Wirkung ber: 
vor, mie der Gedante an rin Leben jenſtit des Grabes. Mein und 
umgeben von einer teblofen Matur mit edlen, aber firengen Zügen, deren 
foloffale Berbäliniffe ihn ſaſt erdrücken, verfintt der Menſch in dumpfes 
Stauntu. Sobald wir aber die fultivirten Ebenen betraten und jeben 
Augenplit mir einem Ranchero (Heinen Eigentblimer), einem Manlıbiers 
treiber oder einem armen Anblaner Grüße wechjelten, füblıen wir aud) 
unfere Pulje böber ſchlagen, und frijche Lebensluſt drang wieder in 
unfer Hetz. In ber That, wer auch mur eine erregbare Kiber hätte, 
der mühte anf ein paar Augenblicke zum Dichter werden, wenn man ihn 
mit verbundenen Augen mitten in das Thal von la Puebla führte und 
plöglic; diefes unvergleichliche Panerama feinen Blicken enthüllte. Bier 
erbeben ſich, gleichſam im dem vier Eden des Porizontes, unter tiefe 
blauem Himmel der Popocatepetl, der Drizaba, der Aitacibualt und der 
Malinhs wit ibren befchneiten Häuptern, die man greifen zu können 
glaubt, fo rein umd durchfichtig in die Aimeipbäre. Dert weilt unfer 
Blick auf Aluren, die nech Äppiger find als die Ufer des Nilfieoms 
und aus denen die Kuppel mancher Nartlichen Dorjtirche bervorſchim⸗ 
mert. Hier Ichten die Tlascaltelen, Montezuma's Feinde und Kortej's 
Berbüntere, Noch lebt die Poramite von Cholula, aber ftatt Les 
blutigen Zeocalli’s (Tempels) erbebt ſich eine cheifttiche Kirche dars 
über. Noch zeigt man dem Reiſenden bie bochgelegene Strafe, welche 
Eortey zog, um die Haupiſtadt des Neiches zu erobern, und ber eis 
fende überwindet obue Mübe das Geſubl von Unglanben, welches ber 
Aublick dieſer gefahrpollen Schlucht in ibm erregt; denn die paraties 
file Natur und die auf feine Meren wunderbar einwirkende vers 
dünnte Luft baben ibn auch mundergläubig gehimmt. . 

Alles in dirfem Lande bat für den Europier das Gepräge ber 
Menbeit und Driginalität. Auf dem Plateau entipricht das Prlungens 
reich der Trodenheit des Bodene. Die beiden Pilangen, melde bier 
berricdyen und wild wachſen, beite blätterles, Narr und fleif, find der 
Maquep, eine Art rirfiger Alor, und der Ptopal, ein beiliger Baum der 
Bijtefen, auf welchem die Gründer Zenochtitlan’s “} mitten im den Ges 
mälfern einen- rubenden Mdler erblickten. Dieier Adler jellie, einem 
Drafelfpruch zufolge, das Ziel ibrer langen Wanderung bezeichnen, 

Mertwürdiger aber als alle Übrige Selienbeiten find uns Curos 
päern die Urbewobner, des Landes, ebemals Bogendiener und beutzutage 
fatbolifcy» ertbotore Ebriften, ein friedliches Kolt, das feinem Fremden 
etwas zu Leide ıbur, obgleich man ibm alle Aueländer unter ten Au: 
briten Engländer, Nude oder Zuiberaner verdächtig macht. Ibt 
Temperament bat Übrigens ben melanchelijchen Grundzug, der allen 
Ur-Ameritanern eigen. if. 

Bis auf Humboldt war man in Europa des fellen Glaubens, daß 
bie rosbe Menſchen⸗Raçe durch die Graufamleit der Spanifchen Erobeter 
ganz vertilgt worden. fep. Der berübmte Deutſche Reiſende kam aber 
auf andere, Reſultaie. Bon den ſeche Millionen Erelen, tie Mexito 
umarlähr zäble, deſtebt boͤchſtens ein Fünfiheil aus Weihen, und 
dafjelbe Verbältnig finder in dem ganjen ebemals Epanifchen Amerita 
Kart, deſſen Zotals Benölterung auf funfzthn Millienen Scelen beredys 
ner werben lann. 

Als die Spanier in Merito anfamen, fanden fie ein Feudal⸗NReich, 
deifen Dberberen oder Kaifer eine geiflliche und eine ‚weltliche Mrilles 
kratie aufrecht bielt. Eine zableeiche und (im Witerfpruche mit den 
übrigen Bölfern Nord Amerita’s) jehbafte Bevölkerung war durch regels 
mäßige gefellichaftliche Bande verkettet: Die meiften Bewohner trieben 
Randbau, Lultivirten Mais und Baummolle und bereiteten Cechtuille; 
fie tonnten feine Stoffe fabriziren und ibnen bie lebbafteflen Farben 
geben. Auch verflanden fie er, Die bärtejien Steine zu bebauen, Geld 
und Eilber zu fchmeljen und zu medellircn. Sie befafen ſogat einige 
Werkzeuge aus gebärteter Bronze, welche bie jtäblernen Xnitrumente 
beinabe erjegen tonnten. Ibre großen und woblgebauten Städte ents 
bielten prächtige Gärten, Paläfte und Tempel von riefenbalten Berbälts 
niffen. In der-Atronemie batten fie cs jo weit gebracht, dal bas 
Sonnenjabr bei ibhnen vollfommener war, als bei den. alten Römern 
und Griechen. Ibre Ppramiden bitten fle eben jo mie bie alten 
Aegbpter gebaut, Sie bewabrıen Aunalen in einer Art von Hirrogivs 
vben⸗ Schrift. Der Kaifer von Merito batıe feine Staatsboien, jeine 
Polizei, feine ſchlauen Diplomaten, 

Die Eultelen, welche um die Mitte bee ———— u. Z. 
anf Norten kamen, führten zutrſt Künfte und Wiſſenſchaſten auf dem 


Der einheimiſche Name der Stade Merito- 


Plateau Anabuat*) ein. Andere nördliche Völker rlicten den Zuls 
icten zu verſchiedenen Zeiten nach, bis endlicdy gegen Auſang des 13ten 
Jahrhunderts, d. b. zjweibundert Jahre vor ber Spaniichen Invallen, 
bie Azteten oder eigentlichen Meritaner erjchienen. Dem rärbfelbaften 
Zande Azılan entilammt, hatte diefes tapfere und flolze Wolf alle be: 
nachbarte Stimme unterworjen und bie Grinyen feines Gebietes bis 
zur Landenge Darien vorgerüdt, Die Aptelifhen Häuptlinge. bildeten 
eine fompafte Ariſtettatie. Das Loos der zablreicheren Klafle wır 
traurig. Man befah werer Pferte, noch Mindvich, voch irgend rin 
anderes groges Säugeibier, und außerdem befanden ſich die Hanbmerte 
auf einer ſeht niedrigen Stufe, Der gemeine Mann mußte alfo ſchea 
wegen diefer Mängel wie ein Zaftıbier ‚arbeiten. 

Obgleich man es in Sachen des Zupus ziemlich. weit gebracht battr, 
fo zeugten die Sitten und Gebräuche der Uptefen doch von euiſttzlichet 
Nobbeit und Barbarei, Zie opjerien ihren Götzen bie ee 
genen, und bie Kürflen feierten mit Menfchen:Opiern ibre : a 
befteigung. Der Priefler ri den Gefangenen das noch Mopfende Herj 
aus ber geöjfneten Brut, drlickie das Blut aus und bemalte die Gößen: 
bilder damit, ober nermengte es mir Mais; Mehl, um einen bölliſchen 
Kudyen, die Ambtoſſa der Aptekifchen Götter, zu baden. Die erüen 
Gründer bes Staates, die Zulteen, waren menichlicher gemejen. Mm 
die Zeit der Juvaſſon des Corte, bettſchten die teten nur noch duch 
Schrecken, und biefer Umfand ertlärt yns, warum fo viele Judiasiſche 
Erimme, bis dahin ibre Werbindeten, mit Cortez gemeimfhaftlide 
Sache machten, Als Korte, Merito einnabm, zählte fein Herr gegen 
150,000 Dann Indiauer und nur einige hundert Spanier ! 


Mannigfaltigese. 


— Urbanität der Quarterly Review. Ven der Bildung 
und dem feinen Zone der Quarterly“ giebt das letzte Heft derſelben 
(Mr. CXVII) wirder ein recht fchlagendes Beilpiel. ie alte frau 
Bafe liefert nänſſich eine Kritit von dem ins Engliſche überſeßten 
„Semilaffo in Yirifa‘ und macht ſich bei Liefer Gelegenheit das Ber: 
guügen, ganz in der Weile alter Arau Bafen Über den Berfaffer berzu⸗ 
fabren. - Aber nicht bloß biejer, fondern auch fein Deuricdhes Barers 
land, und nicht bloß das Land, fondern auch bie Deutschen Dichter 
und Pbilofopben, ja foger die Deutſchen Schneidet müſſtu berbalten, 
meil einmal die Sevaltern und Mubmen der Ouarterly von bem ſpeu⸗ 
lnligen Deuiſchen, von Lem imdisfreten Werfaffer der „Letters ol a 
German Prince” in ibrer Eitelkeit verlegt worden find. Wäre bie 
vornehme Geſellſchaft in England wirtlich jo, wie fie im ibrer angebs 
lichen Stiunmjübrerin, in der Quarterly Review, fi zeigt, jo würte 
fie allerdings von den „Briefen eines Verſterbenen“ nicht genau pors 
traitırt, bie Karben mühten vielmebr noch unendlich ſtärker aufgetragen 
jepn. Hier nur einige Sıpl- Pröbchen, Die Onarterly, ven der man 
billigermeife keine genaue geograpbiiche Kenntniffe fordern darf, nimmt 
an, Fürſt Püdler fey ein Schlefier, was ihr indeffen nadyyuichen it, 
da Musfau jegt zum Regietungsbezitt Llegnitz gehoͤrt, witwohl e# in 
dee Oberlauf und nicht im eigenilſchen Schliſſen liegt. Nun ſagt die 
— 52** Schleſien ſeb eine Provinz in Deutichland, die, augenicheins 
lich erichöpft durch die Geburt Blücher's und Pitler's“*), jegt blok aute 
Kiefeliteine und ſchlechte Leinwand produzice; der Titel eines Schie⸗ 
ſtichen Achten habe aber eben fo viel zu bedeuten, wie ber eines 

taliäniihhen Grafen oder eines — n Marquie. Den Namen 

fictier fcpreibt die Quarterly regelmägig „Pickler“, weil, wie bie ge: 
lebrte Dame vetſichett, das ü in Deuiſchland ganz jo wie i anfges 
fprochen werde, augeniheinlich aber, um einen ſchlechien Wig zu madyen, 
ba pickler auf Engliid fo viel als „Einpötler” bedeutet. Gauj lem 
ſequent mit diefer Herabfegung des Titels und bes Namens, fucht fie 
auch das Heufere und den befannten gaftronomiihen Gout Semilaffo' 
bei ibren Karfeeihmeftern in Miffredir zu bringen. „Se. Durchlaucht“, 
jagt fie, „wenn mir ibe ben er Mantel abnebmen, if eine 
gan, gemöbnliche im mittleren Alter befindliche Preufiidhe Perſon von 
ſchlechtem Geichmad und mir großer Prätenfion in ibrem Acußeren. 
Dentichland, das paradore Deutfchland, berühmt durch feine Bratwürfte, 
fein Sauertraut und ſeine Staubs und Stulget, die es uns als bie 
beflen Belleider der menſchlichen Geflalt überlaffen bat, ift doch zum 
Sprühmert geworben durch jeine geſchmackloſen Diners und feine 
ſchlechtgelleideien Bewohner.” Yun biefem Zone gebt es weiter, und 
in diefem Zone wird auch von dem „quatſchen Unfinn (twaddle of 
dotage) des alten Goribe* und vom den „Deufchen Alügelmännern 
der Pbilofopbie und bes Unverflandes” geſprochen. Die Zeier würben 


- 8 gewiä unferes Blattes unmwärbig balten, wenn wir nech mebr ber» 


gleicyen aus der urbanen Quarterly herübernäbmen. Eines noch Tonnen 
mie jedoch nicht umerwäbnt laffen. Die Quarterly getentt eines an 
Leopold Scheer, den re bes „RaiensBrediers”, gerichteten Briefrs 
von Sewmilaſſo und ift frech genug, bei diefer Gelegenbeit zu äußern: 
„Zu weldyer liebegemwürbigen Ihiertlaffe dieſer uns gänzlich unbefannte 
Bert. Scyefer eigentlich gebören mag, find wir zu ermitteln außer 
Stande Welche, Naiveiat fonter Gleihen! Was würde webl ein 
Engländer daju fagen, wenn eine berühmte Deutſche Literaturs Zeitung 
geſtäude, Ne babe mie etwas von Thomas Moore oder von Worbss 
worth gebörz? Würde er nice auerufen, baj es eine Schande für 
—5*— fep, ein ſolches Blatt als ein Organ der Literatur, gelten 
zu laffen 


*) De tinheimiſche Name des Plateaus, auf weldem die Etadt Dierifo 


erbaut if. 
*., Fürk Bluchtr war freilich eben fo aut ein Gchlefier, wie Fürft Vnckter 


. Und das find die beiden einzigen Schleier, die dic Quarteriy Review fennt! 
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England 
Bon Paris nad London. 


England beginnt für die Zramgofen eigentlich fhon in Boulogue, 
Die anderen Frangdflichen Künleuptädse, die mit Großbritanien in direfier 
und jchmeller Berbinduug Neben, haben ihre Nationals Pbyfiognomie 
erhalten. Kalais iſt eine traurige, graue und eben fo bäßliche Stadt 
als Dover, doch noch Franjöſiſch. Beide Städte, Dover und Calais, 
im ibrer Häßlichkeit einander gegenüber geftellz, fcheinen Ach Gelichter 
zu fihneiten und jo den alten Haß Ftankteichs und Englands zu pers 
jonifiziren. Hapre wärde fein nationales Urbild nur gegen Ameritaniſche 
Aormen vertauſchen. Dieppe Überläft fein reizendes Ufer der feinen 
Welt aus Paris, aber Boulogne it gang Engliſch. Bonlogue ist für 
Sonden, was Brüffel fie Paris it: es it eine vom Unglüde und von 
den Leidenſchaften ber Briten gegründete Kolonie. Dabin ftüchten ſich 
die durch Berſchwendung zu Grunde gerichteten Dantys, die im Todes⸗ 
fampf liegenden Spelnlanten, bie don ibren Gläubigern verfolgten 
Gentlemen und die jungen Miffes, welche bie ihrer gebrechlichen Tugend 
gewährte Freibeit miüdrauchten. Dieſt Berbannten, denen ihr Bater⸗ 
land immer tbeuer bleibt, haben Boulogue zu ibrer Refiden, erwäblt, 
und in biefer Stadt, die fie nach ihrem Worbilde und zu ihrem’ Ges 
brauch umgemodelt baden, können jie ſich recht wobl mitten in eine 
eigante Stadt der Grajihaft Suffer oder nach Wälts verſetzt glauben; 
täglich bringt ibnen das Paterboor Nachrichten aus der Barerfiadt, bei 
jedem Tritte ftehen fie auf Geflalten ibrer Bandeleute. Boulogne bat 
fi ihren Moden, ibrer Küche, ibrer Sprahe anbequemt; man möchte 
jagen, «6 jep eine durch den Schwarzen Prinzen eroberte Stadt, bie 
Karl VII. wiedergunehmen vergeffen bat. 

Flie den Neifenden, der von Paris nad London gebt, iſt Bous 
Iogne ein belchrenter Uebergangspuntt, eine nützliche Vorrede, aus ber 
man während einiger Standen die Engliichen Lebens. Elemente und 
Sitten Hludiren faun. Mau ſteigt aus dem Eilmagen mitten unter 
einem Auflauf ungefllimer Forderer, welche die Ankdmmlinge für die 
SBaftbäufer anwerben. Diele unveribämten General s Duartiermeifter 
werten fh auf bie Bagage, paden den Reifenden beim Kragen und 
ichleppen ibn, wenn man fich geben läßt, mit Riefenfraft fort. Im 
Boufogne find die Hälfte ber Gebäude nach Engliſcher Art eingeridytere 
Sanhlaier; e6 giebt darin Dolmetſchet für die Krangofen, und man 
wird ganz nach Englifcher Art bedient, das beißt, man iht jebr ſchlecht, 
und bee Borbeaur, Wein toller 18 Arancs bie Bonteile. Wenn man 
dei der Mbreije feine Karte bezablt bat, fo find bie Unkoſten erft zur 
Dälfte gededi, denn nun Selen ſich die Dienflleute Einer mach dem 
Anderen ein: juerſt der Bertjunge, dann der Stiefelpußer, der Mods 
zuetlopier, der, welchet die Weite ausgebürfter, der Taſeldecker, der bei 
Tiſche jervirt bat, das Mädchen, welches warmes Waller, die Magd, 


sie Raltes Waſſer gebracht, der Junge, der den Meile» Horfer, fein 


Kollege, der dem Meijebeutel getragen bat, und endlich noch ber Webers 
‚äblige, welder ſich des Hut: Funterals angenommen; jeder verlangt 
nit ausgeſtreckter Hand fein Gehalt, und jeden muß man bezahlen, 
veun man reipeftirt fegn will. 

Die Ausbildung des Reifenden zum Engländer wird auf bem 
Dampfbeoot fortgefegt und vollendet. Sobald man den Fuß im das 
Boot: gelegt bat, befindet man ſich mitten in England; man fanır fich 
nur noch mit dem Wörterbuch in der Band, und indem man nad) 
beiten Krölten die Sprache Sbatefpeare's und der Mifireh Trollope 
radebridgt, verftändlich machen, Man fräbitüdt kaltes Rindjleifdy Thet 
und Porter; das in ber Börfe gebliebene Franzöfiiche Geld bar alle 
Bedeutung verloren, und man muß nah Shillingen, Pences und 
Sopvereigns yäblen. 

Bald zeigen ih die weißen Küften Aldion'e wie ein Baud am 
Horijont: Dover weit unten, gebiält in bie Mebel der See, näber 
Margate und Namsgate, zwei reigende Häfen. Bald befinder man ſich 
anf der Themſe, bewundert die fchöuen Fluten England's, die gewaltigen 
Wieien, die Hügel, welche gelin gemalt zu ſeyn fcheinen, und Bäume, 
zrıuıppiet wie in den fauberen Stablftichen eines Kerpfate. Das Boot 
zieitet dem Wier näber, um uns Gravesend in der gamen Anmuth 
eiries YIndiihen Schmuds ju zeigen. Grapesend if das Köftliche 
Dbantalle»- Bild eines Nabobe, eine Engliſche Ddaliste, die ihre Ebines 
ſchen Kühchen in der Themfe badet. Weiterhin entfaltet Woolwich 
eine mächtige Artillerie, die Kanonen feines Arjenals, feine Bombens 
Trauben und Kugels Pprawiden vor unferen Augen. Sier zeigt fich 
England nicht mebr in feinee Anmutb, fondern im feiner Kraft; bier 
ift bereits der Strom mis Schiffen bebedt, ein Wald von Maſten, der 


ſich über einen Raum von mehreren Meilen erftredt. Sobald man 
Greeuwich vorlber if, das ein geräumiger, den Anvaliten der Marine 
geweihret Palaſt ſchmũckt, gelangt man in das Stromgebiet von Londen, 
Zahlreihe Dampfböre durchtreujen den Fluß, deffen Ufer mit Werften 
und jhmarzen Pe = bedeckt ift, und hinter dieſen Häufern erheben 
fi; wieder andere Viaſtwälder, die Dede. Jetzt fährt man über dem 
Tunnel; zut Rechten erfcheint der Tower, vor uns die Londoner Brüder 
Wir begrüßen die Haupiſtadt Englands! 

Aber mo werden wir landen? Die Themſe bat berrliche Brüden, 
aber keine Duais. Die Hänfer berühren den Fluß, eine ſeht beaueme 
Zage für die Kaufleute, die ihre Schiffe beladen, obme aus ihren Nas 
gazinen zu geben. Bier giebt es kein Erpropriations» Beleg für das 
allgemeine Beſte, denn bier befinden wir uns bei ber Londoner Brüde 
in der City, und die City hängt weder von dem Könige von England, 
noch von dem Parlament ab, deun bie City fiebt Lraft ibrer alten 
Freibeiten nur unter ibrem Lord Mayor und erfennt feine andere 
Geſetze an, ale die durch den, Gemeinderath votirten MunizipalsGefebe. 
Achtung den Privilegien der Gimp! , 

Dian fieigt von dem Dampjboote in eine Barke, burdyläuft mebrere 
Kähne, klettert auf ein Bretters @eitell, palfirt ein Gemölbe, weldyes 
einem Wafferapjluß gleicht, und man iſt zwei Schritte vom BZollbauie 
in Londen. Die, Zoll» Beamten unterſuchen das Gepäd febr oberlächs 
lichz es liegt in dieſer Nachläffigleit ein Schein von Berachtung gegen 
bie Kranzdilichen Einfchmwärzungen, welche die Engländer mit Stol, ihrer 
Navionals Induſtrie unfchädlich balten, 

London ift in zwei Wiertek oder vielmeht in zwei Städte geibeilt, 
die Cup und das Weſtend. Das Weſtend jet dürch feine Grofartige 
keit in Erflaunen, die Cith durch ibe befremdendes Anfeben. Die Eitp 
Pe aus einem umendlichen Zabyprinsb Heiner Straßen, deren Bad: 
fteinbäufer eben fo vielen Meinen Gefängniffen gleichen. Bor dieſen 
Häujern, vier Fuß von der Kagade, dienen eiferne Bitter als Geländer 
und als Einyäunungen von Bertiefungen, weldye bie Kellerräumt ents 
halten; eine Art Brüde liegt vor der Eingangssihür, Die niedrigen 
Häufer , bie rotben Strafen, die fchmargen Gitter gemäbren ben wün⸗ 
derlichiten Anblick. Bon Boulogne nad London dauert die Meberfabrt 
eilf Stunden, gewöhnlich zeit. man des Morgens ab, fommt des Abende 
an und fchreiter Nachts aus bem Zollbauſt. Was man dann am beften 
ihun taun, ift, nicht in, fondern auf tinen Omnibus zu fleigen, mei 
Plaͤtze neben dem Kutfcher werden für unerichrodene Reifende aufber 
wahet, und es iſt dies ein gang berrlicher Ort für einen Schauluſtigen. 
Man durchfaͤhrt auf diefe Weile einen guten Theil der neuen und alten 
Stadt und erbält von London eine ſummariſche und fchnelle eig 
die einen lebhaften @indrud macht. Man fommt am ber Bbrfe b 
St. Panl und dem Haufe Sr. Majeflät des Korb» Mavers vorüber. 
Durdy Temple» Bar gelangt man ans der Eitv am ben Strand, tie 
breite und fchöne, beliebte und von Gasflammen glänzende Strafe. Am 
ben Kaufläden Londons fpart man feine Gasflammen; man verfchwens- 
* fie, um zu blenden; fie glanzen Überall in funkelndem Diadem, im 
rollenden Kugeln, in beweglichen Bouquetten, in riefelnden Springs 
brunnen. Die vorzäglicdhften Zeitungen Londons haben ihre Druckereien 
am Strand, bie Gebäude derfeiben find boch oben mit einem funkelnden 
Sterm ansgeflatter, das beifit eim erleuchtetes Schild, ähnlich dem Bifr 
ferblatt an dem Stabtbaufe in Paris, umd in der Mitte deffelben lieft 
man ben Mamen ber Zeitung. Am Ende bes Strandes erdffnet Chas 
ring· Cro die Reibe der Wunder, welche Wellend vom Zrafalgars Plage 
an bis zur äuperften Spige «von Negents: Part und bis nach Pircas 
billy entfaltet. 

Gleich wenn man bie Regents⸗Sirert durch Palls Mal bineins 
tommt,; muß man eine prächtige Decoration vom Säulen, Zempeln und 
Paläften bewundern, die fid) dem erflaunten Blicke darbietet, Judeg 
eine gemauere Unterſuchiumg jerſtört bald das trügerifche: Blendwert. 
Man gewahrt, daß es ben prunfoollen Wohnungen an wabrer Größe 
mangelt; es it Griehiihe Schminte und weiter nichts, für einfache 
Häufer ya efucht und für Paläite zu armſelig. Megenis «Street und 
Piccabilly And burch ibre Breite und Länge wabhrbaft fchöne Straßen. 
Auch bier, wie in dem fibrigen Zbeil der Stadt, find die Häufer Mein, 
aber reintich, mit Delfarben angeftriden und mit eimer unglaublichen 
Kotetterie verziert. Die Zbfren fpiegeln und biinfen von biendenbem 
Kupfer, die Feniter» Klingel, die ſich nicht öffnen, fondern in einem 
Rahmen lanfend im bie Höbe zieben, wie man es bei uns noch in einis 

alten Gebänden ficht, find mit SpiegelsScheiben verſehen, bie von 
i feicht fonfav gebogenen Oberfläche einen tebbaften Glanz aus⸗ 
ſtrahlen. Das prächtige Anieben dieſer Häufer wird vom Wolfe geach⸗ 
tet, und niemals malt eine ruchlofe Hand ſchmutzige Dinge an bie 


370 


Winde Wenn ein Eigentbämer bdiefer ariſtolratiſchen Wohnungen 
Niebt, fo bringe man an ber Facçade ein großes Gemälde in der Forin 
eines geichebenen Vierets an, in melden im ſchwatjtn diabmen das 
Wappen des Verflorbenen glänzt. Diefe Trautte Wappenſchilde bleiben 
ein Rabe hindurch anfgeitelli. Das ganze Weſtend wird von ſchönen 
und breiten Strafen burdjtreugt, die alle in reigende Squäres auelays 
fen. Squäres nennt man befanntlicdy einen Plaß, in beffen Mitte ſich 
ein mit einem Bitter umgebener Garten befinden, Der Beſuch dicſet 
Gärten ftebt ausichlieflih den Bewobnetn der Hänier zu, die den Plab 
umgeben. Die Sonäres find im Kleiuen und für Privarlente das, was 
die Parts im Großen und fr dag geſammte Publitum find. 

Man denfe ſich ſtatt des Gartens der Zuilericen oder bes Lıtrems 
bourg meite Felder mit Wieſen, Zeichen, Kanälen, Bostetten, Gehoͤlzen 
und Heerden; das lud die Parte. Man ſollie glauben, man märe in 
einer ländlichen und reijenden Trift in Devonfbire, aber man befinder 
ſich in London, in St. Yamet, HobesParf ober im Kenfingten»Garten. 
Und damit die Tauſchung volfommen fey, trifft man menig Leute an 
diefen ländlichen Orten. Die Engländer find entweder gewaltige Stu⸗ 
benboder oder Reiſende obne Zügel; jede Urt von Epaziergang verab⸗ 
fcheuen fie, und fle erbeben ſich nur, mm eine Neife um die Welt zu 
machen. Nur die Dandve und bie ModesKeute fahren im Regenté— 
Park fpayieren, der dem Hodes Park in der Gunſt der fafbienablen Welt 
gefolgt it. Gegen ſeche Ubr drängen fich die eleganten Eguipagen in 
RegentsStreet und rollen flüchtig ji der Diacadamifirten Ebauffee dabin. 

Der Gewohnbeit der Engländer, viel zu figen, muß man die unges 
beure Entwicelung und das tieienbafte Berbälmig der Grofbritanifchen 
Zeitungen zuſchreiben. Man bat. berechnet, dag die ganze Auflage 
einer Mummer ter Zimes die beiden Grafichaften Surrev und Midds 
leier, an deren Spitze London flebt, bededen würde. Das Lejen ber 
Times kann einen wohl organifirtn Engläuter angenehm ju Hauie 
feffeln und vom früben Morgen bis zum Ubend befchäftigen. Uebris 
gens fhıd die Engländer darin ſeht gewiffenbafte Leute, dar fie ibre 
Zeitung von Anfang bis zu Ende, die Anzeigen mit einbegriffen, durchs 
lefen. Daber fommt es auch, daß bie Ynzeigen die anziebende Geflalt 
des Puff angenommen baden und ven den geiſtreichten Schriftfiellern 
rebigirt werden. Man citire als Murler reijender Puffs vie, welche 
früber Thomas Moore jüc Mir. Alecdyier, den ehemaligen Kammerbiener 
Lord Bpron’e, anfertigte. Da Flechter arm war, fab er ſich aendibigt, 
einen tleinen Handel zu unternehmen und eröffnete einen Laden mit 
Sraliänifhen Paſteten. Thomas Moore, der ihm mit feiner Börfe 
nicht beifen konnte, half ibm mit feiner Feder; der Dichter ſchrieb Purfs 
über die Maccareni, fomponirte berrliche Geichichrchen und gab inters 
effante Erzählungen, deren bramatiihe Entwirelung immer auf eine 
angelegeritlihe Empieblung der Flechterſchen Fadennudeln birauslief: 
Aber ter Kammerdiener Ebilde Hatold's wunte feinen Geiſt der niedris 
gen und vroſaiſchen Beihäftigung eines Amauferigen Handels nicht zu 
beugen, und auch Zbomas Dloore's Puffs waren zu ebnmäctig, um 
feinen Bankerott zu verhindern. Flechter, zu Grunde gerichtet, wurde 
von feinen Gläubigern verfolat und Schulden halber eingeiperrt, Das 
Gerücht von feinen Unglüdsfilen drang bis zu den erbobenen Mes 
gienen der fchönen Welt. Eine Subfcription wurde erbffner, ein präche 
tiges Album eirkalirt in dieſem Augenbii in den qlängendflen Ealens 
von London. “Feder srägt feinen Namen und feine Gabe ein und braleitet 
fie mit einigen Zeilen in Werien oder in Profa, Flechter wird endlich 
reich werden, aber er wäre c# mobl noch früber gewerten, wenn er, anflart 
die durch Thomas Moore berühmten Maccaroni zu verfanfen, feine 
Diemoiren gefchrieben bätte. 

Die Englänter find Stubenbecder, weil fie Tenteihen find; fo 
weit vorgeihritien fie auch in der Tuduflrie find, baben fie doch nur 
wenig gelellige Bildung, Man möchte fügen, dah fie ſich in gemiffen 
Puntten noch in einem Zuſtaude völliger Barbarei befinden. Eo iſt 
3. B. die Kochkunſt bei ibmen eben fo febr in der Rindbeit, mie hei 
den menſchenfteſſenden Wöltern, (?) In der Gaftrenomie zeigt fich der 
böchile Ausdruct der vorgeſchrittenen Givilifation. (?) Rem batte. bie 
böchſte Stufe erreicht, als Lucullue lebte; die Engländer verſteben 
nichts von Gaftronomie. Wie die Wilden, effen fle in reinem Waſſer 
gtkochtes Gemüfe, und mie bie Homerifchen Helden, laffen fie ih uns 
gebenre Stüde Rindfleiſch auftragen. Der an eine belitate Mabipeit 
gemöhnte Anslänter ift in London ein’ verlorener Menſchz er fommt 
von dem derdammten biutigen Roaft«Bref gar nicht los. Es iſt immer 
ein und baffelbe, und man macht in den glängendften Meftaurationen 
nur etwas mebr Umſtande. Man verlangt ein Beefſteat und befommt 
fünf Schüfeln, deren jede mit einer filbernen Glecke bedecht if. Was 
foll dies Alles? Es ift das verlangte Beeſſteak mit feinem Zubebör. 
In der erien Schäffel das Stück Rindſleiſch, in der zweinen in Mailer 
getochte Kartoffeln, in ber dritten gewöhnlicher Kepfialat, in ber vier 
ıen Erbien, ebenfalls obne Sal gekocht, in ter fünften emtlich ges 
ſchmolzene Butter, dazu noch eine Menge Flaſchen, welche Saucen und 
Pulver von allen Karben entbalten. Um ju wechſeln, giebt man auch 
gelochten kache, Puddinge und gräßliche Mbabarber : Pafteren, nach 
benen die Engländer und Engländerinnen die Finger lecken. Euppe ift 
in England gänzlich unbefannt, und um Wein au trinfen, mu man 
ein Milionair fepn. Leute, die zur viergigtaufend Kranken Rente befiken, 
por ſich mit ben zwei abſcheulichen Betränfen Wele und Porter bes 
guägen. 

Dennoch fab ich binter den Goulifien des Kings: Theater Madame 
Mofta eine Pinte vieles gräflichen Porters austrinten, ibre Lippen mit 
sem Aermel des Gewandes von Remto abwiſchen und dann in tie 
Scene treten, mo ibre jchönen dramatifchen Accente eben fo rein und 
kräftig ertönten, ale jebn Xabre feüber, mo fie im Jtoliäntichen Theater 
zu Paris mit Beifall Überfhättet wurde. Juni und Juli ſind in Lon— 
ton bie beiden ihönen Monatez tie Mebel zerfireuen ſich, die Atiſto— 
tatie verläßt ihre Landgüter, die faibionablen Meifenden ehren dom 
Ziſtlaude zurlict, umd die blühende Zeit der Theater beginnt. 


* Das KingssTheater giebt jährlich funfjig Vorfiellungen, weldye im 
Mena Aebruar anfangen und deu —— Auguſt endigen. Der 
Unternebmer erbätt feine Unterfiügung Die Mieibe ter Hauſes be: 
trägt 13,000 Pid. Sterl., die Unfoften fieigen bie auf AU,000 Pie 
270,000 Zblr. Dr.) Die für die Saiſon gemietbeien Legen bringen 
20 bie 25,000 Pie. St, und bie Einnabme bei jeder Bprfielung bedt 
das Uebrige. Der Preis der Plaätze iſt fehr body, der niedrige, ber 
bes Parterre, if ein balber Sovereign (35 Iblr.) Um jum Yortere 
des Rings s Theater mie zu allen anderen Plägen zu gelangen, iſt ein 
eleganter, wenn auch nicht gerade ſeintt Auzug nöıhigz, Die Männer 
baden meter im Ueberrock, noch im weißen be Zutritt. Die Frautu 
fommen qemöbntic im Ball: Anyug, und man flebe ſegar im Partere 
Aılas: Noben mit einem Haarſchmuck von Perlen. Der innere Nana 
bes Ringes Theater iſt sehr unſchön. Er euthält ſechs Reiben Logen, 
obne Gallerieen. Die Loge der Königin iſt weder geradeju, noch vorn 

fondern ganz einfach auf der linfen Seite der erſten Reibe. Ein ſebe 

bürftiger Kronleuchter, dicht am der Dede hängend, und zebm Meine 

Wandleuchter laffen den Saal, weicher fchr greh umd rotb deterirz if, 

in einem acwiffen Halbdunkel. Das Kinge-Thbeatet ſtebt wit der Parifer 

großen Oper in demielben Range. 

Drurpstäne theilt ſich mit dem KingesTheater in die Schöne Weit. 
Me. Taglioni wirft Wunder auf biefer Bübne. Sierauf felgen zırm 
bie Heinen Theater, welche der Reibe nach in beilimmien Zeitabihmnts 
ten ſich Innen und ichliefen. Das nettele dieſer Theater iſt das, im 
welchem bie Krangdfiiche Truppe ibre Borſtellungen giebt. Der Saat 
it mit. einem‘ bemundernemärdigen Zuras ausgelhmüdt. Die koan 
find mit Seide drapiet und übergogen. Die Warauetpläge beilchen aus 
rotbiammernen Seſſeln mit vergeldetem Holze. Ulles in Biejem Eaal 
armer Eleganı und feinen Geſchmack, mas bie Enplänter comlort 
nennen. Die Binte bes Drehellers find weit genug von einander enis 
fernt, damit man bindurch aeben kann, obne die Perfonen, welche zubia 
figen bleiben, und wenn fie auch die nachläfiigiten Stellungen ange: 
nommen bitten, ju Nören. Die Engländer lieben ibre Bequemlichkeit, 
und An allen Theatern achter man dieſen fo watärlidıen Hang. Der 
Atchitett und der Tapezierer arbeiten nicht für den Direlter, fendern 
für dat Publitum,. Ber uns findet man gerade das Gegentbeil. Xu 
diefem Augenblicke zählt London wenige gute Schauſpiclet. Charles 
Kemble und Liſten yieben fich vom Zbeater jur; es bleibe Maubeme, 
ein Komifer, der in ber Darflellung der verſchiedenen Ebaraktere der 
Nationen ausgejeihnet, und Macreadb, ein Norbs Ameritaner, der vol 
Begeifterung für Shateipeare it. Der Sobn Rean’s. ber in der Pros 
vini fpielt, veripricht, wie man jagt, in die Fußſſarſen feines berühmten 
Vaters ju treten, Eugen Gninot. 


Frankreiſch. 


J. Janin's literariſche Portraits. 
George Sand, 


(Bortfegung.) 

Der erfle Noman unferes Autors: „Rose et Blanche”, nimmt 
fich gerade fo aus, als bätten jmei Federn daran geſchriebtn. und zwar 
wei fheinbar gan) undertränliche Kedern; ale wären ya Echriititeer 
Don gany entaegengeſetztem Ebaralter und entgegengefegter Schule bir 
jufammengeratben und bitten es nun darauf angelegt, ſich in Stel 
und Gebanfen dermaßen von einander zu unterfcheiten, daß auch der 
biößefte Leſer fie nicht für Einen balten fellte. Der @ine von ben 
Beiden it elegant, .torrett, Mar, tubia, frietlich, fanitmärbig, ſittlich 
rein, vorſichtia und ſcheint Alles ju vermeiden, wage Kübnbert beißen 
fönntez der Andere hingegen iR ungeläm, bigig, leidenichaftlich, er 
wagt Mies, erlaube fich Allee, und erit an der Gtänze des Roben ume 
Barbariſchen gebietet ber arofen Dichtern eigene Inflintı des Schönen 
ibm Einbalt. Ah denke mir, mandyer Rrititer fülnitiger Tage wäre 
in nicht geringe Verlegenbeit fommen, menn man ibm diefes jeſtſamt 
titerariiche Etjeugniß vorlegte umd fragte: „Au Melem Buche baben ein 
Mann und cin Weib geichrieben: nun fage an, welche Eräde fint 
vom Weibe, und welche find dem Manne?“ Er gebt an das Buch 
und findet mandes Blatt, dat gefällig, fittiq, einfach, anfpruchslos il: 
„Ganz gewiß”, ruft er, „dieſes iR von meiblicher Hand geſchrieben.“ 
Dann findet er mieder andere Kapitel, die find voll grwaltigen Inge 
Nüme, vell glübender Bemälte der PLeidenichaft, Zucht und Sitte 
empörend, und oft IN eine qranfame Härte darin, als wären fie von 
eiferner Kauft mit eiferner Feder geſchrieben. „Dat koumt anf ber 
Mannes Anıbeil”, ruft der Kritifee — und er bar ſſch doppelt arirrt; 
was er tem Weibe jufchrieb, gebört dem Manne, was er vom Manne 
alauwe, gebört dem Weite an. Fürwahr, George Saud wird feinen 
fünftigen Auelegern viel zu fhaffen machen. 

Diefrs ſeltſame und verwirrende Durceinantergibren jmeier Ma: 
turen in einer Perſon fonnte fo nicht fortbefleben und führte zu einem 
Kampie, in welchem Meorae Sand's geiſtige Individualitöt zar ent 
ſcheidenden Durchbiltung gelangte. Ale Weib das geprieienfle mmter 
allen Meibern, vor deren glängender Gegenwart elbit die geiſtigt Grdüe 
einer Stadl in Schatten geireten wäre, wollte George Sand bennedı 
durchaus nicht Weib, fondern um jeden Preit, andy der eigenen Mater ind 
Shmihe jum Tretz. durchaus ein Mann ſtyn. Diefee Kerlangen mar 
nicht blon eine Brille ihres Ebrgeiger, fondern es lag wirklich im ibrem 
Eharatter, in ibrre Beflimmung. Die aeichab es, dak eine Schmäde fir 
firereilte, daß die Mache der Gewobubeit fie bincik- und fe im ſolchen 


‚Ungenblidten als ein Weib fühlte und ale ein Weib bantelıe, — daß 


ibr Herz im Drange weiblicher Empfindung ſchlug, ihr Auge ven meib- 
licher Bellommenbeit oder Rübruma feucht wurde. — Gegen folche 
Momente empörte ſich im ibe die mächtigere Hälfte ibres Selbit, und 
der männliche Berftand, der männliche Wille ging in den Kampf argen 
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das weibliche Gemũtb. Es war ein Sauger, Garinädiger Kampf jweier 
Naturen um den Befig dieſee außerordentlichen geiitigen Wefene, und 
er endete zwar mit entſchledenem Sitge, aber nicht mit unbedingier 
Sertſchaſt des männlichen Genius. PMeben feinem fonverainen Willen 
mwaltere die Leidenſchaft des Weibee ungebindert fort und bebauptete 
fich im ihrem NRedytezfie durfte ibm nicht befeblen, er ſich ihr nicht 
widerſetzen; — fo batien bie beiten Weien fich gegen tinander abgefuns 
den. George Sand war nun, wenach er ſich fo lange gefebnt baute, 
wirklich ein Mann, aber mit meiblidtem Inſtinkt, Geſfübl, Geſchmack 
und Kunfifinn; ein Weib in der Spbäre ces Empfindungelebene, im 
Wollen nnd Erkennen männlich täbn und ſtertiſch. Das Boud war 
gelöſt, anf fanmerzlich nemaltfıme Weife — davon iſt manche Epur in 
George Sand's Briefen — gelöft bare Band, das bie beiten widerſitt⸗ 
kenden Mächte zu einer Eerle verband; fortan ging jete ibren befons 
deren Weg; er mar der Pflicht und des Geberfams gegen fie, fie war 
der chen und Nüdfict gegen ibn entbunden. 

Die neue Lebeneprriete, im welche unfer Nuter birrmit getreten 
war, eröffnete er nun mir einem Buche in recht freien männlichen 
Grifte; der Reman „Indianga“ trat ons Licht und brachte nicht allein 
eine plögliche lebbaſte Eeniation in ter lejenten Melt, fonterm auch 
eine tiefe Wirfung anf die Bemütber hervor. So lange man in Ftant . 
reich fchen Romane geicrieben, ven den Tagen des Gil Blas und ber 
Manon Lescam bis auf bente, war feiner, in welchem Lie Zuſtände 
und Kerbältniffe unferer eivilifirten Geſelſchaft mit jo Lurchtringenben 
Scharfblick gemuſſert, fo rerfend beurtbeilt, in ſolchtt Heinbeit aueeins 
anbergeleat, aber auch feiner, im melchem cine fo bittere Anfuge, ein 
fo unnarirlid fränfender Hebn, eine fe ungeredyte Berdammnik Darüber 
ausgefprochen wordtn wäre. Die Parifer Welt, nicht die heutige, ſon⸗ 
dern bie jünafigemejene auf ten Zeiten der Rellaurarion — Me Einen 
baben fe mit libermäkiger Echmeichelei gepriefen, die Anderen fie mit 
faririfcher Geißel, oft annerbient, gezũchtigi, ein ernftes und gründlich ums 
varteilichee Urtheil if ibr noch nice zu Theil gemerten — bier finder 
der Leer fie mit ſeliener Kunſt und Treue geidniidert, bis in die feinsten 
Züge und Münngen abtonterfeit. Der alte Seldat aus der Kaiferzeit, 
rauh und barfch, eigenflicdhtig, Faltfinnig. gemünbs und feelenlor, ift ein 
meifterbaftes Portrait, deffen Driginat wir Ale vor Augen gebabt baben 
— nur getraute fi dieber Memand, es darzuftellen, weil man bie 
Baudevilles der Theater Gymnase und Varietes und vollends bie 
Lieder Böranyer'e, dieſe Volke» Evangelien, nicht Zügen firafen darf. 
Neben bieier unliebenemwirbigen männlichen Geſtolt fiebt vie weibliche 
der Heldin des Remane, ein tief und ſein angelegtes Charaktet⸗ Sıus 
dium: liebend, voll Singebung, vell Angſt, fchuldbemufit, in ibrer Ebre 
angegriffen, moraliſch zerrütter, weil fie in dieſtt Ebe weder ibre Pflich⸗ 
ten, noch ibre Rechte Mu begreifen vermag; fe obne Mares Bewußtſebn 
ibrer Lage, obne Richtſchnur für ibr Haudeln, finft fie tiefer und tiefer 
und giebt ſich ſelbſt rertungelos verloren. Nicht ſowobl tie Verirrung 
idret Liebe auf einen unmürkigen Gegeuftend, ale vielmehr ter Pak 
gegen den liebelofen Gatten wird ibr zum Werberben; mebr iht Ropf 
als ibr Herz richter fie zu Grunde. Ein ungiüictichee, tbörichtes, ſchwa⸗ 
cher Weib, bie da bakt, wenn vie nicht baffen, und nicht vermag zu 
tieben, wenn fie lieben folte, bie weder ibre Werebrung, noch ibre Ver⸗ 
achtung recht anyubringen verftebr — cine Werblentete, deren Blick ins 
eben über die Feidenfbaft der jemeiligen Stunde nicht binauereicht — 
wirft fie ſich ardanfenlos einem getanfenles verächtlichen Weien in die 
Arme, einem eirlen, gemſſibedlirren Stutzer, einem „eleganten jungen 
Mann“ der benigen Gejellichaft, ter ver einer mohren Ltidenſchaft 
Furcht bat, wie ver dem ürafen Unglüd. Unfer Aurer gebt über die 
aimables jeunes hommes drr, Scribe'ſchen Kemötie chen fo fcharf zu 
Gericht, wie über die hraves soldais der Bragierihen Singipiele. 
Zwiichen die drei genannten, mit ungemeiner wfochelegticher Wahrbeit 
gruppirten Ebaraftere it als vierte das Rommermärchen Notine gefche: 
ben, ein junger Rind, die alte Herzeneſchwoͤchen ibrer Gebieterin tbeilt, 
aber ibre Ihorbeit nichtz im ibrer Kiebe betrogen, fommt fie rafchen 
Enrfchluffee mit ſich ſeib ins Reine und — Nürzt ſich ine Waſſer. 
Endlich ericheint Raleb, Indiana's malrer, mit Selbflaufopferung ers 
gebentt Areundz; — fo lange unterbrücte er feinen Echmery, bezwang 
feine Eiferfuce, grdet feinem Herzen Schweigen, bie die Reit für ibn 
tommt, fib zu offenbaren, beivorjutreten in dem Augenblit, wo ter 
unglitlien Frau feine Hoffnung mehr auf Erten feuchter, und feine 
Stimme tröftend zu erbeben: „Ich bin bier!” Solchet Art ift ber Ins 
halt des Remans und jede Figür darin eine Echüpfrmg. 

Demndchſt erihien „Balentine“. Bier bare Sivl und Darflels 
tungemeife ſich noch ’edler und volfenmener beraufgebilterz zu der 
männlichen Mraft und Getantenfllle arfellte ſich in bobem Mafe 
Klarkeit, gefälliger lang und free anımımbige Breweglichten. Das 
morslifihe Motip det Buches mar baffelbe, wie dei der „Anbiana’, bie 
Geſchichte einee Weiben, das in ber Ebe und durch die Eberan Ebre 
rd Eerle zu Grunde gebe, mie fo viele Antere außer ber Ehe; aber 
die Auefübtung iſt ungleich funflveller, in unzäbligen Echilterungen 
vol Wärme, Narirlichfeit und bepanbernter Lieblichteit. Mon alankt 
es gar nicht, welbe Manniafaltigteit intereffanter Scenen und Epifo: 
ten unſer Autor aus dem Boden ſeinte Gedurtelandes Berrv, ſenſt 
der fangmeifigflen und peeſiele ſeſſten Ftamſiſchen Previnz, berdotzu⸗ 
zanbern wei. Die Schilderungen und Situatienen find der gröbüten 
Dieter und Meifter würdig nd dürften die Bergleichung mit ben 
ſentigſten une leidenſchaftlichten Blattern der Nouvelle Hiloise nicht 
zu ſchenen Daben. Wir erinnern nur on die Scene auf ber Wieit, we 
dir drei Arauem, on Herz und Gert fo bimmelmeit von einander ders 
ſchieden, von reiner Sonnt brichienen, von einer Leitenfchaft durchalübt, 
in Liebe zu Bemielben Manre enthrennen — batte ten Ruhm 
dee Berf. drgomnen, „Balentine” vellentete ibn und Nlellte ten Namen 
Geotae Sand im Lie erlle Reibe der gegenwärtigen Dichter, ohne feines 
Gleichen imter den männlichen, becherbaben Über jete Mebenbublerfchaft 
weibliter Schtfftſteller, die je geweſen fenn oder fänftig fommen mögen. 


Mas cr beift, in Porie eine literariſche Beribmrbrit erlangen, dag 
vermögen fich wohl menfge Leier vorzuſtellen. Es ift eime Herrſchaft 
Über die Geier, ein Aduigıbum aus dem Etegreif, das über Macht 
auffchießtz geſtern wußte man noch nichts daven, beute beugt man dar 
Anie davor. Der Kameeltreiber wird plöglicdy zum Ger. Der Ruf 
erbebt ſich, er iſt unaufbaltiam, unwiderſteblich; man kann nicht Tagen, 
wer ibn ju Wege aebracht, er ſchafft fich ſeldſt und kommt ven f:lbit, 
er bricht berein wie Sturm und Blitz. Direfeite tiefe Dimkelbeit, - 
jenfeite blentente Glorie, und dozwiſchen nur die Breite eines Blarıre 
Papier, Kama ift eine launiihe Göttin: mäLrend Unzäblige fich mir 
beigen Beſchwörungtn, mit ungefcheurer Rrechbeit und Piederträchtigteit 
um fie bewerben, fuche fie ibre Günfllinge, die ſie erböben, eder ibre 
Eıräflinge, die fie gäthtigen will, in der tiejiken Werborgenbeit auf; 
wie ber Geier anf die Zanbe, fo ſchießt fie becunter auf den Gegen; 
Nand, mit dem jie fpielen wil; fie nimmt eim ambebeutenter, ein ganz 
unbetanntee Wefen, läft einen flüchtigen Glanz um jene Strn fpielen, 
und ficbe da, der große Hrufe reiür Lie Augern auf, ſtaunt sind beter 
ibn an, NMirgents aber but fie größere Winter, ols in Parie. Hier 
gewährı literariiche Berübmtbeir Euch Allee in Allem: Reichthum, An—⸗ 
ſeben, Kredit, Echmeicheleien die Hüle und Fülle für jete Stuude der 
Zuger, fr den Morgen im Kabinet, für ten Mittag auf der Pros 
menate, für den Mbend im Salon. Eo gerieth auch unſer Autor plügs 
lich in einen wahren Eirutel von Bewunterimg, Schmtichelti, übler 
Nachrede und Verleumdung: er war Mode geworden, — aus biefem 
Eturme reite ſich, wer fann. George Sand mar — länger als eine 
Wocht lang — das große Nürbfel, der grefe Gegenſtand aller Unter: 
baltung, Die große literariiche Autoritat. Plan riß fib um ibn an 
tauſtud Drten, zu jeder Stunde, gleich viel,’ ob in Männers oder 
Weibertracht; man fab ibn und bewunderte, man börte ibu fpreden 
und bemunterse noch mehr. Mer ibn, George Sand, in feinen vier 
Diiblen beſucht, der finder bald einen munteren, fchaltbuften jungen 
Dann von achtzehn, dald eine bübſche, geiſtvolle Frau von füniunds 
zwanyig bie dreißig Jahren. Der junge Mans verfiebt mit unnadıs 
abmlicher Grozie Tabad zu raudıen und ju fdanupfen; die grande Dame 
wein Euch mit glängender Beretjamteit und reicher Pbantafie zu umter: 
balten, daf Xbr im andächtiger Berwunderung vor ibr ſebt. Und nun 
ermwebrt Euch, io Iht'e tdant, dieſte taufendfacden Zauber, wem er 
anf Euch gerichtet wird, entzieht Euch der zmiefach feffelnten Gewalt 
biejes liebenswürdigen Doppeimefene.. hr rTönat nicht wideriireben: 
Dingeben mlıüt br Euch, Euer finnliches Daſtyn und Eure Eerle an 
diefe wunderbare Anziebungskraft der rärbfelbaften Perfönlichteit, bir 
on Berzigen und Feblern, an Schdubeit, Befübl und Leidenichait 
nichts mit Anderem gemein bat, Lie Ibt mit taufend Namen nennen 
tduut, die einen Schaß aller Empfintungen, welche ſich ſonſt nie in 
einem Weſen jufammenfinden, in fich beherberat und Euch mit einer 
Alb Ners frischer, wechjelnter Laune Überichätter. 

(Schluß folgt.) 
Bibltograpbie. 
Ins de la propriẽté des biens #celesiastigues. — Von Affte. 
Br. RE 
Memwire sur le calenl des probabilites appliqué A la mederine. 

— Ron Amatder. 8 Ar. 

L’herbagere. — Erzählung dem Bicemte Wrlincourt, 


Dhtindien. 


Ein Kriminalfall in Oſindien. 


+ Die beutige Statt Drlbi it tie dritie diefee Mamene, melche auf 
demſelden Beten erbaut morten. Düne Smeifel baben jenes Mat tie 
Trümmer des alten Deibi das Yaus Material zu dem weten geliefert; 
im Süden und MWeflen der Stadt find lange Stttcken noch jegt mir 
verfallenen Gebäuden bedeckt, die allerlei armem Bolfe und oft auch 
räuberifchem Gefinzel als Zuflucht dienen. Diefe traurige Gegend führe 
ken Namen Rundernt, 

Eines Morgene — es war im Dftober 1833 — machte der Griſt⸗ 
liche des Lortigen Sririiben Eantennemente, Herr €., feinen gewehn: 
ten Spaziergang am Uier bes Didyemna. Erima funfjig Sıhritte von 
tem Aluffe kam er an eine Stelle, wo cin greder Baum Nant, Da 
fab er zu feiner Verwunderung füny große Bündel ven meikem Tuch 
liegen, die fein Menjcı bewachie: ein ganz ungemöbnlicher Umftand in 
jenen Gegenten, wo fo viele Diebereien voriallen. Herr €, ſab fi 
vergebene nah dem etwanigen Beſitztt um, und auch auf fein wieder: 
boltes Rufen ctfelate keine Antwort, Neugier dewog ibn endlich, eines 
der Bündel zu Öffnen, und er entberfte mit Braufen den Leichnam einer 
erdreſſelten Perien. Die Kingbeirrierb ibm, ſich baldmöalihft von ver 
Strelle zu enifernen; body wollte er zuvor noch die anderen Biüntel 
are er Öffnere ein zweites umb fand auch in tiefem einen 
Zotten, beifen Aeble mit einem Stüct Zeug zugtſchnütt mar, 

Test eine Herr E. obme Bergug in bie Stadt und machte von 
feiner Enttekung bie Anzeige, Der Nichter ſchickte einen berittenen 
Beamten an den Darega oder Pelijris Direfter, Mirfa Delil, ker 
fih an bie bejeichnere Erele begab und Epuren einer Anjobl ven 
Verionen bemerkte, die unter dem Boume gelagert haben mugten. Die 
Didabı'e von Radſchyur und die Gubger'd von Weſirabad wurden 
vergelaten und zur Rede geflelt; aber fie Ieugneten ſtandbaft jeten 
Antbeil an dem Morde umd jedes Mitwiſſen. Die Bemebner eimger 
anderer benachbarıen Dörfer fogten zwar aus, fie hätten einen Trupp 
Keute geſeben. bie wie Brindſchara'e ausfaben, aber Feine weitete Notiz 
von ibnen genommen. Dan forderte mun Lie etmanigen Germantten 
ber Ermorbeien Öffentlich auf, fie iu refognerjiren; vieles Vell ſttẽmte 
aus blofer Meugier berbei mund betrachtete die Leichname, aber Riewmand 
erkannte fie ale feine Angebörigen. \ 2 
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Was · war nun zu shund Keim verbächtiges Individuum batte ſich 
ausfindig wachen laffen, und felbit die Semeugrlude der Werbrecher 
blieben rätbjelbaft, denn die Gemotdeten konnten allem Auſchein mach 
nur fehr arıne Leute gemefen ſebu. Mirfa Delil nahm vorläufig ein 
Prototol Über den Befund auf und lie dann die Zeichname unter 
der Obbut zweier miederer Polizei» Beamten nad dem Rarbbaufe zu 
Deibi bringen. Er felbft beilieg fein Pfetd und wendete fc jübmärts 
gan Miroli, den DOrt, wo das majsftätifche Dentmal Kuteb Minar 

ehr 


Der PolizeisDireltor konnte anf drei Wegen feine Station ers 
reichen; einer ditſet Wege führt gerade durch bie Stadt Deibi, der 
andere auferbalb der Mauern um bag Glacis berum, und ber dritte, 
welcher der Öbeile und unberreienfte ven allen if, ducch die verfallenen 
Gebinde um Delbi, Aunderut genannt. Die Stadt zu paflicen, 
biels er für unnäg, da die Polizei bier ſchen wachjam genug war; und 
auf der ſebt gangbaren Strafe nach Miroli fonnte er eine Begegnung 
mit verdächtigen Perfonen kaum boffen, wogegen Kunderut ein gemöhns 
ticher Schlupfwintel von Bagabunden iſt. Er berierb ſich einige Hugenz 
blicke wit feinem Begleiter und beſchleß tann, Über Kunterut nad) 
Haufe ju reiten. 

Es war fchen beinabe finfler geworten, und nody baten fie auf 
ibrem Wege nichts entdeckt, mas Spitzbuben ähnlich ſab. Pldtzlich 
hörten fie aus furzer Entfernung „Wer dal“ zruſen, ein ſonderbdaret 
Zuruf an die bobe Polizei. Mitia Delil foornte fein Pferd und ritt auf 
ten Ftaget los. Diefer, cin hoher arbleriicher Dann, war in einen, weis 
sen Mantel gebäht und trug einen Turban von Tuchſtreiſen auf dem 
Haupte. WMiria Delil, der jeder Jutioibuum in feinem Diftrifte von 
Yinieben kannte, bemetite gleich, dak jener Mann ein Fremdet war, und 
fagte zu ibm: „Wer wir find, fann Dir gleichgültig jepn; mer aber 
bin Du?“ Der Fremde antwertete ganz mmbefangen: „Nun, ich beife 
Kenku.“ — „Wo wohnt Du?” — Ich mwebne dort“ (bier deutete er 
mit dem Finger nach Weiten). — „ba“, ſprach Mitſa Dell, „Du 
meinft Nurtensabad, nicht wabt?““ — „Ihr babr's etraihen.“ — „Das 
iſt Teltfam“,  veriegte der Daroga, „ich fenme jeden Bewohner von 
Ruftemabarz; auch bin ich geſtern ned) da gemefen unb werk, daß Fein 
Kremder in dem Orte angefommen iſt. Ich babe Dich nie gejeben. 
Komm nur mit ung!” Der fubalterne a weldyer unbes 
ritien war, trat jet dem fremben Mann mäber zu Leibe und bemerfte 
fonderbare Bewegungen an deſſen Mantel, ale ob ned) etwas Lebtu⸗ 
diges darunter ſicctit. „Hola! fprach er, das Tuch anfaflend, „was 
babt Ibt da, Freune?” Der Fremde wollte ſich losminden und hätte 
ger die Flucht ergriffen, allein 06 maren feiner Gegner Bor und 
Einer von ibnen heritten. „Sich doch einmal, Ibrabim Eban, was 
der Manu da unter feinem Mantel bar‘, fprah Mirſa Delil, „ſtin 
Verſuch, uns zu bintergeben, macht ibm febe verdächtig.” Der Spißs 
bube munte ſich die Viſſtatien gefallen laffen, und man jeg ein junges 
Madchen vom dreizehn bis vierzehn Jahten unter feinem Mantel bers 
vor. „Wer iſt dieres Kind“, fragte Mirſa Dell, „und warum ball Du 
fie verſteckt? Sie ſcheint etſchtocken zu ſeyn, das arme Ding.’ — 
„Ra“, fagte Ibtabim Eban, „Te zittert wie eine gerupfte Taube.’ — 
„Webl kann Ne das’, verfegte ber Fremde, „wenn be fle ibrem Water 
aus den Armen reift, und in dieſer Falten Macht dazu. Ich mellte 
das arme Kind beim zu feiner Mutter bringen,” — „Beim zu feiner 
Munter?” entgegnete der Darogaz „Dir fagteit ja, Deine Wohnung 
fen im Nuflemabad, nud jegt fommft Du von dort ber; wohnt eima 
Deine Kran. an einem anteren Orte!” — Der Ftemte wollte eben 
neue Enifchuldigungen veriucyen, ale das Mädchen plötzlich Muth fahte 
und, auf Mirfa Delil zuftürgend, plöglich auerief: „Ach, lieber Her, 
Allee, was diefer Mann Euch jagt, it erlogen, er iſt nicht mein Bater; 
geilen Nacht bat er meinen Vater und meine Mutter gemortet und 
wird e# eben fo mit mir madyen, wenn Ibt mich nicht beſchütztt.“ — 
‚Es fol Die nicht an Schutz fehlen“, Jptach der Daroga und lieh 
durch feinen Bealeiter Idrabim dem Menjchen die Hände auf deu 
Rüden binden. Dann bradyen fie Ale bei Montliht auf und erreich: 
ten jpät in der Macht die Polizei» Station Mireoli. 

Dee Daroga lieh ten Gefangenen in feden Gemahrfam bringen 
und verbörte dann bie Kirine, die zum Glüd ein frbe verſtändiges 
Kind mar. Die Neltern des Mädchens, ibrem Gewerbe nah Grass 
ſchnititr, batien auf ibrer Wanderung durch das Land in einem 
Stadtviertel von Delbi eine Wohnung bezogen. Mit ibnen zuſammen 
wohnten nody mehrere Perfonen ven bemichhen Gewerbe. Kin paar 
Tage vor der Gräuelibat nabm eine Geſellſchaft von zehn Perfonen, 
die wie Reiiende ausiaben, in ber Mäbe jenes Hanfes ihr Wbileiges 
Duattitr. Sie batten Pferde bei ſich und fhienen woblbabend zu 
fepn. Wober fie gefommen und welches der angeblidhe Zwcck ibrer 
Reife geweien, konnte Letſchminia — fo bieh das Mädchen — nicht 
fagen; fle wußte nur fo viel, daß die fremten Männer ibre Aeltern und 
die Urbrigen einfuden, fie auf der Wanderung ju begleiten und für 
ibre Pierbe Sorge zu tragen, Die Graeſchuititr mabmen ibre Kinder 
mit, und Ale zufammen lagerten am Tage vor der Mordibat in ber 
Mäbe des Drice, wo man die Leichname entdeckt hatte. Die fremden 
Männer zechten mit den Schnittern, und Meriabo, das einzige Weib, 
welches bei ibnen war, bewies den Kindern große re 

Mitten in der Nacht wurde Lerichminia durch ein Geſchtei und 
Gefidbne aus ibrem Schlafe gewedt.: Bald darauf biek Diertabo fie 
aufſtehen, ſetzte dann ale Ainver auf die Pferde und ritt mit ihnen 
weiter. Madydem fie in den verfallenen Sıraßen von Kımderut eine 
Stredte zurlichgelegt batten, wäblten fie ein Quartier und fHegen fimmts 
lich ab. Lerihminia fragte, wo ihre Welten feyen; man bejabl ibe 
aber unter ſchrecklichen Drobungen, iQ zu ſchweigen. Als ber Tag 
graute, nahm Einer von der Geſellſchaft, Namens Bhola — ber Mann, 


den man jegt im Gewabtſam hatte — Leiſchminia und ihre jüngere 
Schweſter mir ſich in die Sıadr, um bie Kinder zum Vertauf aue zu⸗ 
bieten. Die Gemablin eines Nabobs kauſte bie jüngere Schmefler ; 
Zeifchminia aber komme der Räuber nirgends anbriugen, meil fie nicht 
mehr jung genug war, Boll Werdruß hierüber fchleppte er das Mäb- 
den wieder aus ber Statt und würde fie vermuihlich getöbtet haben, 
wenn Mirfa Delil ibm nicht begeguet wäre. Man wunderte fig mit 
Recht Über die Frechdeit bes Mäubers, ber bei belem Zage in bie 
Stadt gehen und Mädchen zum Verkauf ausbieien konnte, deren Acts 
tern er ans berielben Stadt hinausgelodt und ermerber baste. 

Mirfa Delil verfammelte feine Untergebenen noch vor Tages- Anı= 
bruch in Kunderut. Es wäre ihnen jedoch fchwer gemorten, die Spieh- 
—— des Bbola zu entdecken, hätte nicht ein Dlaun, ter um ihren 

nfenthalt wußte, der Polizei deu Weg gejeigt, Mau fand in bem 
Schlupfwinkel des Geſtudele die Effelien der Ermorbeten; bie Verbres 
cher wurden gebunden abgeführt, und Mirfa Delil machte fh mir 
Rerichininia auf ven Weg, um ihre Schmefter zu befreien. Erflere fand 
nady kurzem Suchen das Haus ber Dame, die das Mädchen gefauft 
hatte. Die Berienten des Mewab wurden mit Bbola fonfrontirt umd 
beſchwuren bie Identität deffelben mit dem Bertäuſer. 

Zu volfommener Fefiitellung eines Verbrechens find, nach dem 
Geſetz der Mujelmänner, Augenzeugen nothwendig. Nun aber butte 
xetſchminia den Mord nicht eigentlid) ausführen jeben; und fo mar ber 
Britifhe Beamte, welchtt die Sache zum Spruch vorlegen fee, in 
einiger Berlegenbeit. Endlich beichloh er, jwel von dem Geſangtuen, 
die, allen Anichein nad, feine jo verfledte BSöfenichter warm, mie 
die Urbrigen, unter Zuficerung ber Freibeit, zum Geländnik zu bımes 
gen. Beide gewannen allmälig Vertrauen, erzählten ibm Alles, wie 
es vorgefallen war, und erbärteten ibte Wustagen durch einen Eid⸗ 
ſchwur. In Folge beifen wurden fünf Individuen von der Bande 
(worunter aud) Bbola, deffen Bater und Obeim) yum Tode, jwei Ans 
dere zur ZandessWerweilung, und WMertabo, deren Gatte, Sobn und 
Bruder die Todeeitrafe erleiven mußten, zu lebenslänglicher Einfperrung 
in Delhi veruribeitt. 

Als Meriabo den Uriheiltipruch börte, murde fie fait wabnjinnig 
und mwolte durchaus das Schickſal ihrer Berwandien tbeilm. Die 
Männer gaben Fein Zeichen von Neue; fie befannten ibren Wädhtern, 
dag fie vom Stamme der Tbaori's in Dihautpobr feven und ſchen 
viele ähnliche Graufamfeiten begangen bätten. Die Tbsori’s ind kalt 
obne Muenabme Spigbuben von Gewerbe und jedes Berbrechens fäbig, 
Eo darakterificen fie Oberſt Tod in jeinen „Annalen von Radicheſtau“, 
und Majot Sleemann in feiner „Namafiana.” 

Au dem Morgen Der Hinrichtung verfammelte fih ein großer 
Boltebanfe um bie Richifätte, Auch viele von den vernehmen Bewobs 
nern Deibi’s, Darunter der Radſcha Kulinga Zingb von Kiſchengurb. 
waren gegenwärtig. Ale Künf ſtanden auf tem Schaffot, Jeder mir 
einem Streik um ben Halt, und ber Heufer jog die Kuppe Über Bhola’e 
Geſicht. Während er mit ten Uebrigen beichäftigt war, fab ich Bbola 
fein verbühtes Geſich? feinem Nachbatu zumenten und hörte ibn ſta⸗ 
gen: „Bill Du ſchen gebenfe?” diefer antwortere: „Nein, nody nicht.” 
Soqleich ſprang Bhola mit beiten Beinen Über den Rand des. Gerliſtes 
und erdroffelte ſich auf tiefe Weite ſelbſt. Ich babe von Amts wegen 
vielen Hinrichtungen beigewobnt und Fann verfichern, daß ich die Hindu's 
immer mit größter Kaltblätigkeit fterben fab. 

Mertabo wollte raufendmal lieber fterben, als ihre ıheuerflen Ans 
aebörigen fiberleben, Bis auf den Tag, an welchem das Schidjal der 
Bande fich entjchied, konnit fe, tro& ihres vorgerücten Alters, eine 
ichöne Kran beifen; aber drei Wochen nach ber Hintichtung war fie 
ſchon ein abgejebries Gerippe mit eingefalenen Augen und bervorfte, 
benden Badenfuochen — das Bild des böchſten —— und Elende. 
Bald zeigten fh auch Somptome von Griſtes⸗Berwitrtung, die mit 
volfommenem Wahnfinn endeten, (As. Journ.) 


Mannigfaltiges. 


— Mortalitäte» Berbättnifie. In Londen ſtirbt jabtlich 
von AU Menjchen, in ganı England aber nur von 32 Menſchen Einer. 
Die geiundeiten Difritie find Suffer, Cornmwalis, Monmoutb, Wäles 
und Suffelt, die ungeilinderen dagegen Zancajhire und Surrev, wegen 
der großen Städte, die ih barin befinden, und Durbam und Morts 
bumberland, wo bie zahlreichen Roblens Bergwerte nicht unweſentlich 
auf die Sterblichkeit einmirfen. Nächſt Londen iſt Liverpool Die ans 
gtſundeſte Statt in England, ba bier von 41 Menſchen jäbrlih Einer 
flirbt. In Mancheiter und Glacgow ftirht nur von 45 und in Leeds 
von AT yäbrlih Einer. So wie England Überhaupt aber dasjenige 
Zand in Europa if, mo bie geringiie Sterblichkeit bericht, jo bat auch 
London, mie e# ſcheint, ein viel geſünderes Klima, als ale andere 
Hauptlädte Europas und Mord » Amerita'g — wenn nämlidp den 
Sterbrliften, wie fie in der übervölferten Engliihen Haubiſtadt gefäbrt 
werben, ganz zu tranen if. Nachſtebende Bableus Angaben enilchuen 
wie dem fürzlich in England erſchienenen, von Dr. Kohn Hogg beraus⸗ 
gegebenen Buche „Eondon mie e# it“, das auch m Bezug anf bie 
Bejundbeite » Berbättniffe der Hauptfladt viel Belebreudes enıbälı, Die 
jährliche Sterblichtkeit beträgt in London I auf AD, in St. Petet⸗burg 
1 auf 37, in News ort 1 auf 35, im Berlin 1 auf 34, in Paris 
1 auf 32, in Pliladelobia 1 auf 31, in Neapel 1 auf 28, in Brüffel 
1 auf 35, in Amflerdbam I auf 2% und in Wien 1 auf 22}. Bon 
allen Laͤndern Europa’s ſoll Sicilien das ungejundefte Klima und bie 
größte Sterblichteit haben, was ſich auch bei der jegt dort auf furcht⸗ 
bare Weife um ſich greifenden Cholera zu beflätigen ſcheint. 
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ME 9A. 


Berlin, Montag den 7. Auguft 


1837. 
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England. 


Engländer auf dem Kontinent. 
Aus Ralph KRenleh’") Meinungen und Bekenntniſſen. 
Bon Eapitain MRarrpat. 


Bonbon, im Juni 1837. 

Hat man erſt fremde Ränder gefeben, wie muß Cinem da Alles 
in England fo gebrungen und reichhaltig ericheinen, von dem Heinften 
Spielzeug ber Kinder bis zur Säule des Herzogs don Jotk. Wenn 
ic) mit einem Tifchler reden darf, alles Ausländifche it Nürnberger 
Zand. Mebde mir Einer vom Palais-Ropal, von der Nues» Richelieu 
und dem Glanz ber Parifer Läden — nur WO Schritt der Regents 
Street, von Homwell und Yames's an, find binreichend, fie mit Sad 
und Pad aufjufaufen, und geben vieleicht noch einen Ueberichuf, deſſen 
Werth dem Fe ber Rrangöflichen Ausſtellungen gleichlommt, Doch 
bei diefer inneren Gediegenheit und Subflantialität find die Dinge auch 
etwas fchmerjälig, und die Folge davon if, daß wir in London zu 
wenig Naum, zu wenig Luft jum Athmen baben: mir find zu bicht 
verpadt; es ıbäten ans Gärten Noth mit recht viel Bäumen, um die 
mepbitifche Luft der Hauptftadt zu abforbiren, denn was umfere Zungen 
nicht annehmen, das ift für Die Vegetation ſehr ſorderlich. Da man 
aber in biefer Welt nicht Alles haben kann, was einem Roth thut, fo 
wird's vor ber Hand ſchon obne Gärten geben, 

Welche Maffe von bdiefen Meicheblimern verbreitet ſich jegt im 
LZande! und, Bott ſey Dant, ich rent file werden jet etwas beffer 
verwendet, als früber bei jemer lächerlichen Dlanie, die zwar gegen 
Bollblũtigkeit febr beilfam fepu mochte, aber uns doch gar zu grauſam 
und nuglos gefchröpft hat. Die Eifenbahns Speculationen haben virle 
Millionen verſchlungen, und das ift ein ganı gut maelsgtee Geld — 
denn felbfi wenn man annimmt, daf im e die Ermartuns 


erchen durch feine So feit verhungert gefunden), und 8 
—— ſie er —— an — ak ri 3 
ſeht zur Laſt, und wenn fie fterben, dann geht erft das Jammern los. 

feine Hinda fagen: 

— 

am fie zu mir und Iiebte mi 

0 war a um fie geſchehn. 
Num wor Hinda gamy vernnftig, außer darin, daß fie fich für be 
ders unglüdtich ok. Fat Sort, der ſich ſoiche Thierchen hält, * 
eine Ähnliche Geſchichte, wie Hinda, erzählen lönnen. 39 erinnere 
mich, wie uns einmal ein Kanarienvogel frepirte und m —— 
desbalb in großer Beiräbnig waren; um fie zu jerſireuen, machten wir 
ibnen einen papiernen Sarg, legten den Werflorbenen binein, mähten 
einm-Dedel darauf und gruben ein Loch im Garten; dann fledien wir 
bie Kleinen im einige alte Reſte don Zrauerfleidern, die wir finden 
fonnten, und bieltem eine lange Prozeifion mach dem Grabe, wo ber 
Bogel feierlich beflater ward. Dieies Meine Echaufpiel machte fie ganz 
entyüct; den nächflen Morgen fprang einer von den Yüngfien ju mir 
beran und fprah: „Db Papa, mann werden Sie "denn flerben?‘ 
Kuriofe Frage, dachte ich, da ich die geflrige Progeiflon ſchon Iingft 
Fu ud zu mg —— —* nn — * 

on au — 
And ſehr gürig, mein Shruufer” ug — * 


*) Rubelod. 





Es iſt weit mehr Berfland in ben Wögeln, als bie Leute 8 
lich —— dadon weiß ich eine Geſchichte zu erzählen, die ſich 
dem Schieferbruch eines Freundes zugetragen hat. Cine Droffel, bie 
noch nicht mußte, wie ſeht man ſich vor dem erpanfiven @i an 
bes Schießdulders huten müffe, baute ihr Meft auf einer & ‚mo 
de der Fels vom jenen Eigenſchaſten das Meifte leiden hatte. 
fangs wurde fle durch bie mach allen Richtungen fliegenden Stüde 
ungemein infommobdirt, wollte aber immer noch nicht ihren auserwähls 
ten Wohnſitz aufgeben; bald bemerkte fie, daf jedesmal, wenn eine 
kadung abgefeuert werben follte, eine Glocke läutete, und daß auf biefes 
Zeichen fämmtliche Wrbeiter nach einem ficheren Punkt retirirten. 
Wenige Tage darauf ſah man fie, fo oft fi die Glocke hören lieh, 
ihre gefährdete Stelung verlaffen und nad dem Zufluditsort der 
Arbeiter Hinfliegen, wo fle dicht vor ihren Füßen berunterfam, Bier 
blieb fie jo —* bis die Erploflon vorüber war, und febrie dann nach 
ihrem Meft zuräd, Die Arbeiter, die dies faben, erzählten e# ihrem 
Brodherren, und auch bie Fremden, die den Schieferbruch befuchten, 
bösten davon. Diefe Beſuchtt drückten matärlich den Wunfch aus, ein 
fo auffallendes Zeichen von Berſtand mit eigenen Augen anpufehen; ba 
aber ber Felfen nicht jedesmal, wenn Befucher famen, gefprengt werden 
konnte, fo läutete man bloß bie Blode, ohme zu fchiehen, mad für einige 
Male ganz daſſelbe Refultar herbeiführte, Die Droffel flog binab nady 
dem Drt, wo die Fremden flanden, bemerkte aber, dag man fie in dem 
April geſchicktt, und obenein wurde fle gerade in ihrem Brütungsprojef 
— Was war bie Folge davon? Sobald fie von jetzt au dem 
lodenzug börte, fpähte fie erft Über den Felerand hinaus, um ſich 
genau zu Überzeugen, ob auch bie Arbeiter die Biudn ergriffen, und 
war dies nicht der Ball, fo blieb fie ganz rubig im ihrem Met zurüd, 
mobei fie wahrſcheinlich im Stillen be ie dachte: „Nein, nein, meine 
—— fo gebt das nicht; ich babe durchaus nicht Luſt, mid) bio iu 
a! eg —— nn * en zu laſſen.“ 
ande Bog en fogar eine gute Pprtion Humor, dor⸗ 
glich der Rabe. Ich hatte —* A ber hr bosbafıgfe unb 
furzmeiligfte Tbier war, das ich je gefeben habe. Sein größter Spaf 
war, ſich in den Blumergarten zu jchleichen, auf die Werte au fliegen, 
wo ber Gärtner eine große Menge von Saamen;Battungen —— 
und bie Stäbchen, die daneben in den Boden eingefeht waren, berauss 
reifen und baufenmweife zu zehn bis zeit Stid auf ben Fußweg 
inzulegen. Hierlibet war ber alte Gärtner ganz wüthend, und er 
fuchte den Raben mweggutreibem, ber Übrigens wohl wußte, baf er einen 
böfen Streich beginge, denn font mlrbe er’s eben nicht gethan haben. 
Bald kam er 4 ‚ um ben Unfug von neuen zu beginnen, und wollte 
ibm nun der Alte, der nicht febr ſchnell auf den Weinen war, wieder 
mwegjagen, fo hielt ſich gewöhnlich ber Nabe dicht an dem Rechen ober 
ber Harle des Gatiners und tanpte rädwärts vor ibm ber, indem er 
noch, fo deutlich und vernehmlich wie ein Menſch, mit allen möglichen 
mimifchen Geberden " fingen pflegte: „Tol de rol de rol! tol de 
rol de rol!” Der Bogel ift noch am Feben und treibt nad) wie vor 
= * —— —— PN * eine re dazu 
enn er e ebt, fo boffe ich, er wird ei 
Witze reifen. =  Berıfepung folgt.) . 


Srantreid. 


J. Janin's literariſche Portraits. 
George Sand. 
(Schtuf.) 


Kein Wunder, wenn biefer unverboffte @flat, diefer unerwartete 
Beifall unferem Autor ein wenig in den Kopf gefliegen if. Wiele 
waren meiler als er, minder eitel als er, und ae ſich gleichwohl 
biefes Rauſches nicht erwehrt. Juſt in dem entſcheidenden enblid, 
als feine Berühmtheit den böchflen Punft erflieg, warf George Sand 
das männliche Gewand feines Beiftes, deu Ernft und die Befonnenheit 
auf einmal weg und zeigte fich im ber faft berüchtigten „Relia’” als eim 
don Zeidenfchaft Übermältigtes Weib. Wir fönnen leider dieſen Roman 
nur als einen Flecken in bes Berfaffers dichterifchem Lebendlauf bes 
trachten. Weber an finnvoller Erfindung, noch an Reichthum der 
Pbantafle, noch an Styl und Eleganz der Darftelung if bier der 
Berfaffer von „Yubiana” und „Balenline‘ miederzuerfennen. Die 
Kübudeir iM bier ſichtlich und abfichtlih bis zu dem verdammlichſien 
Uebermaße getrieben. Dieſe Lelia it ein fo wiberwärtiges, abſcheulches 
Geſchoͤpf, als ſich nur erfinnen Mt: eine Eourtifame, ohne Ber, — 


374 


das ginge noch bin, aber auch ohne Gluth der Sinne, eine Buhleriu 
ohne die Schwäche, bie einig Bublerinnen entſchuldigt, — ein grauens 
erregendes Ungerhüm, das wie eine Lowin nad der Sättigung brüdt, 
die ihm verfagt if, Einen jungen Mann, ber fie vom ganer Sesle 
liebt, opfert diefes Ungeheuer dem Genuffe, den es nicht ju erreichen 
vermag; fie felbit aber liebt eigentlich den Philofopben und Galeerens 
Sträfling Trenmer, der fie verfhmäbt. Kurz, es if ein robes, wider⸗ 
märtiges Buch, voll abflogender leidenfchaftlicher Sinnlichkeit; um rine 
Bublerin und einen Balerren s Züchtling fpinnt ſich bie De 
an und ab; zuns Blüc indeß ift es auch ganz baar an Intereffe, ein 
langweilig jchlectes Gebicht in —— Bra, das mit ben anderen 
Erjeuguiffen des Berſaſſers ſchlechterdinge nichts emein bat. 
»  Wuch fäumte George Sand nicht lange, wahrzunehmen, wie fehr 
er ſich veriert und —8 batte, und mie feine vermeinte Rechtfer⸗ 
ngung und Lobpreifung bes weiblichen Chatatters jur fhärfften Waffe 
egen bie eigene Sadje geworben war. Bei ber Gemanbtbeit feines 
lents wurde es ihm nicht ſchwer, den alten Weg wieder einzufchlagen 
und die männliche Haltung wieder anzunehmen, die feinem Genius fo 
natärlich und mwohlgeziemend und nur in einem Moment der Uebereilung 
von. ihm vergeffen war. Sogar zu einer Gerechtigkeit firebte er ſich 
u befebren, die ihm bisher faft ganz fremd gemefen. Es wird nämlich 
efanntlich in der „Indiana“, der „Balentine” und „Relia’ unferem 
männlichen Geſchlechte gar übel mitgefpielt, — ja daffelbe wird recht 
eigentlich mißbandelt, und immer werden die Weiber, ungeachtet all 
ibrer Feble und Berirrungen, im reinften und glängendflen Licht, als 
ſchuldioſe Opfer des Zmwanges unferer Zuflände und Worurtbeile dar⸗ 
gefiellt. In einem neueren Romane, „Jacques“, bat num ber Autor 
einen ſchwachen, fchlicgternen Berſuch gemacht, uns Männer wieder 
einigermaßen im Ehren einzufegen. Es ift ein Noman in Briefen, bie 
Anlage etwas verwirrt, die Erzählung ein wenig fchleppend, die Ehas 
raftere ziemlich undeutlich gezeichnet, — furz, man merkt, baf der Mutor 
fi) bier einigen Zwan da antbun mäffen, und daß biefe Apologie 
der Männer gegen bie Fpeiber, diefe fpäte und undolllommene Genug: 
thuung für bie groben Berfünbigungen ber „Lelia“, ihm nicht role 
Bon Herjen gegangen iſt. Und troß aller Mübe, die es gefoflet haben 
mag, findet e wenn wir biefem „plaidoyer” für unfere Sache recht 
auf den Grund geben, daß der Advokat es nicht ganz ehrlich mit uns 
meint umb nicht davon laffen kann, uns einen und ben anderen 
fhlimmen Streich zu fpielen. Diefer Herr Jacques it gutmlibig. ſanft⸗ 
müthig, liebteich, er bat ale ſchöne Eigenſchaften, die man ih an 
einem Chemanne mwänfchen mag — und er iſt doch ein febr unvell- 
fommener, ein Mäglicher Helb, unb bie Hauptrolle, die er fpielt, unbes 
ſchreiblich grogmürbig und einfältig. Denkt Euch, biefer Jacques, weil 
er fiebt, dak fein Weib daheim mit ihm, dem profaifchen Ebemanne, 
ſich ungtädlich fühlt, wie Indiana und Balentine mit ihren unmürdigen 
Gatten, auf mas für ein Mittel er verfält! er derſchafft iht einen 
Liebhaber, er giebt feine Ehre ale Batte und Hausberr zum Opfer, und 
dann gebt er bin und wirft ſich fonfüber ins Meer, mo es am tiefiten 
it. Das Buch bat manche (höme Stelle, deren ſich die größten Meifter 
der Dichtung und Sprache nicht ſchämen bürften; aber im Banzem ift 
die Palinodie, vollends im Vergleich gegen bie dreifach geſchleuderte 
Anklage, ſeht lahm und matt ausgefallen. Wie fonnte es aber anders 
feon? Bon einem fo ungefchlachten Produkt, wie Eella, kann man 
nicht auf einmal jur Bernunft und Biligteit zurüc. 
Noch bis auf dem heutigen Tag fährt George Sand fort, von Reit 
tt Reit mit Romanen und Mleineren Erzählungen aufjutreten, worin fie, 
I länger, defto mebr, ben befferen @ingebungen ibres Genies treu ges 
lieben ift und Stpl und Manier in rn Bollenbung —— 
Hat Ihre Darſtellung zeichnet ſich vorzüglich durch eine Berbindung 
und Berſchmelzung von Ironie und Phantafle, von anmuthiger Zein⸗ 
beit und ſillrmiſcher Beredfamteit aus. Ein Meifterftüc iſt ihre &rzäbs 
fung „Andre, eim Pleines durch Läftliche Einfalt und Maiverät anfpres 
cheudes Bild, in ſchlichten, kunfliofen Rahmen ——— Mãadchen 
unter Blumen aufwachſend, gleich ihnen bie Anospenhäfle erſchließend, 
leich ihnen unſchuldig und bes eigenen —— unbemwft; bie Geſchichte 
der Liebe zweier Rinderberjen, bie an einander aus Spiel und Zraum 
zum Bemuftfepn ermachen umd mie jmei derſchwiſterte Blumen für 
einander duften, mit einander verblühen, Meben dieſes Paar ift in der 
Derfon bet alten Marquis und ber jungen @rifette ein zweites binges 
fleftt, welches durch einen Ins Komiſche reifenden Kontraft die Gruppe 
aufs giädtichfte abfchliekt. In dem ganıen Gemälde ift nichts affeftirt, 
nichts fünftlich herbeigeführt; Alles — in wohlthuend fanfter, durch 
feine Sıdrung wii sr Entmidelung dahin; nirgends Ueberras 
fchung, aber durchgängig eine aus dem dr en quellende Innigkeit und 
eine aus Marem Geifte qefätig forübende Ironle. Wie wollten mir 
ihm, dem Dichter, wie wollten wir, feine aufrichtigen Freunde und Bes 
wunderer, und felbft GlÜi wünfdhen, wenn George Sand ſich beflänbig 
fo ungejwangen, fo abfichtelos im ber Michtung geben ließe, die feinem 
Genius bie natürliche iſt, und worin er 2* mit ſolcher Lebenbigfeit 
und Zariheit der Empfindungen, mit fo uanahahmlicher Wärme, Rein⸗ 
beit und Kraft des Styles bewegt. Aber leider: wir fürdten, eine 
affeftirte Emphafe, eine abfirus pbllofopbifhe Sucht, die Eitelkeit, ſich 
an der Epike eines S:pflems ober einer Schule genannt zu feben, und 
das unerquidliche Berbandeln politifcher Themata wird biefem fruchts 
baren Zalente ſchaͤdlich werden und e6 nachgerabe aufbörren, wenn 
Grorge Sand ſich nicht bei Zeiten vorfiebt. Hat er durch feinen . 
kn frühere finde aut gemacht, fo wahre er ſich jeßt doppelt, 
daß feine natürliche Schönheit und Anmuth nicht mach einer ambderen 
Richtung bin durch Mebertreibung und Leidenſchaftlichteit verloren gehe. 
— Wir baben ihn in jfnghr Zeit Überbirs von einer neum Seite 
lennen gelernt; daß er nämlich in der — Lãcherlichen und 
ber Satire ein nicht geringerer Meiſter iſt, als Parbrtifdgen. Eo 
ſchnel und body feine Bewunderung und Begeifterung auflodert, in 
eben folcyer Schnelligkeit und Füle Neben ihm unter anderen Umftän⸗ 


ben bie Sarlasınen ju Gebote; baf er darin Maaf zu halten, ſich felbit 
r beberrſchen und alles Befuchte, Unnatürlidye zu vermeiden weiß, vers 
eibt feiner Unterhaltung einen neuen und nicht geringen Rei. Won 
feinen Reifen bat er taufend anmutbige Schilderungen und Details, 
taufendb originelle Anekdoten, Erinnerungen und ergögliche Portraits 
mitgebracht, mamentlid ans Ktalien; er kennt diejes Land und Bolt 
viel genauer, als Bictor Hugo, der ſich doch auf feine Bertrautheit mit 
Statlänifchen Dingen nicht wenig zu Gute ihut. — Gegenwärtig aber 
— es thut ums Leid, dies fagen zu müflen — bat George Sand ben 
gg Kopf voll politifher Einbildungen und Boruriheile, die ihn ins 
te und Leere fortreifien, zut größten Sıdrung feiner Ruhe und kei— 
nesweges zur Aörberung feines Ruhme. An jenen Tagen, ba er fi 
jum erften Male neugierig in ber Welt umfab und von Allem willen 
wollte, mas —— ach ibm das republifanifche Weſen lebhaft in bie 
Augen; die barinädige, faft heidenmürhige Ausdauer, womit eine Hands 
junger keute für biefe nimmer zu realifirende Idee kämpfte und 
ſich opferte, intereffirte und. verlodte ibn; es war etwas darin, was 
feinem kUhnen Sinne und feiner Eitelfeit gleich febr zufagte, und fomir 
erflärte er ſich laut für einen Republitaner, Ich glaube fogar, wenn 
er ſich davon Überzeugen könnte, bie rorhe Müte flebe ſchͤn zu feinem 
nach Alexander des Großen Weile ein wenig auf die rechte Schulter 
eneigten Lockenkopſe und zu feiner ftolgen, prächtigen Stimm, fo märde 
orge Sand allenfalls kein Bedenken gegen biefes Stlick fansculsttis 
ſchen Koflims tragen. Natürlich haben die Republifaner einem ſolchen 
Genoſſen mit lautem Freudenzuruf ibre Reiben geöffnet um rühmen 
fich feiner nicht wenig. Wei der Verhandlung des Aprils Projefies vor 
bem Pairsbofe ſah man George Sand von einer Zribine herad ſtinen 
politifhen Freunden Gruß und Muth zuminten; unb als ber allım 
tühne Addotat Michel de Bourges von bem Gerichtehoſe in Straie 
derurtbeilt worben war, richtete Sand ein feuriges und enetgiſch 
faßtes politifchhes Sendfchreiben an ibn, in einem Zone, wie der 
big eraltirte Saint Juſt in den Zagen geſchtieben haben mag, ba feine 
Brgeifterung noch rein und obne fanatifche Beimiſchun 34 
darf endlich nicht vergeſſen, daß unfer Autor um biejelbe Zeit feinen 
Landsmann uud Guténachbar, den Fürſten Zalleyrand, in einem Heiz 
nen Romane mit meifterbaft fatiriichen Zügen portraitirt hat. 

Es find in Allem noch nicht fechs Jahte verfloffen, ſtit George 
Sanb mit feinen ſchriftſtelleriſchen Werfuchen begann, unb fein Ruf bat 
bereits in der Öffentlichen Meinung fo fefle —— geſat, daß wenige 
Namen ſich einer gleich großen und ſicheren Berühmiheit erfreuen. Un 
Glan; und Herrlichkeit des Styls iſt fie unübertroffen, und welcher Ros 
mandichter unferer Zeit kann ſich an Geift und Obantafle andy nur im 
entfernteften mit ihe meifen! Binreifende Beredfamfeit und fdhneibens 
ber Wis flehen ihre gleichmäßig zu Gebote. Auch dem Ruhm ber 
Schönheit — fürmahr einen feltenen unter weiblichen Schrififlelern — 
bätte fie haben fönnen, fie burfte ihn nur wollen; aber fie bat ihn 
ſtandhaſt verſchmäht. Roch mehr, beſchaͤmt, grörmätbigt würde fle ſich 
gefäbt baben, hätte Jemand ans ſchmeichelnder Abfiht das Wort zu 
be geſprochen: „Du bift ſchön.“ Sie benft nicht daran, und keiner 
ibrer Werehrer dentt daran, auch kein Fremder, der in ibre Mäbe 
tömmt, daß fie ein fchönes Weib il; bie leibliche Geſtalt verichmwindet 
vor ber geilligen, bie ihre Umgebungen beberrfcht, und nur ben großen 
Dichter, den berühmten Schrififteller behält man vor Mugen, bem ⸗ 
blickenden Lebens⸗ und Seelenmaler; ben ſtrengen und mitleiblofen 
Gefcichfcheeiber weiblicher @itelleit, weiblicher Werirrung, weiblichen 
Elende; dem Michter, ber mit ummachfichtig aefchmungener Beifel bie 
Laſter, die niedrige Gefinnung und ben felb Ähtigen Stolz der Min: 
mer gejüchtigt batz ben fühnen Aufmiegler, der die Empörung geprebigt 
egen taufendjährige Schranfen ber Sitte, gegen Form und Gefek bes 
ebens aus uralten Zeiten, der im Erguf (idee flammenden Rebe kri⸗ 
nen Bügel duldet und jeden Widerftand mis fi fortreift — Wer 
Mebes infihe ergehnder? Bebnnticher Berandigafr IG cr big, die 
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fett und treu auebält bis in dem Tod, und doch eiferfüchtig, laumifch, 
vol miſtrauiſcher Befärd mie ein Weib; ftarf und feil von 
Geift, wandelbat von Gemlib; ein feuriger, reicher Kopf, ein unrubis 
ges, barbendes Her; gefeiert, gepriefen und doch nicht glücklichz mich 
enug zu bewundern und micht genug zu bemititiden. Welchen Weg 
Bat e zurückgelegt, diefe Kram, und welchen bat fie noch vor ih? 
Die Welt hat keinen gebabnten Pfad für fie. Ibt Lebeneweg gemabut 
uns wie eine Strafe aus alter Römifcher Zeit, ein Niefenbau, der 
durch bie Wilbnik zieht; mir folgen ihr, wo führt fie hin? Mirgende, 
fie verliert ich in der Dede, oder fe hört dicht dor einem Abgrunde 
auf. Ein Genius, dem gegeben wäre, madı jedem bödflen Preis zu 
ringen, jebem zu erreichen — aber wobin er auch feine Zhätigteit wen» 
den mag, eine eberne, umüberfteigliche Mauer ftarrt ihm entgegen, jeber 
Pfad ift ibm gefperri; warum? weil er als Weib geboren ifl. — 
Boblan! fo ertönt ber Ruf für Ude; die Laufbahn Mebt Tebem offen, 
Niemand it ausgefchloffen vom ber Wewerbung; bie Beflen, bie Bür- 
digſten ſolen eintreten und am ber Regierung des Bandes ıbeilnehmen. 
Sucht Ihr einen Geil, ber anderen Überlegen fey umd das Bemufts 
ſedn diefer Ueberlegenbeit befige? George Sand if berufen, bie @eifter 
im leiten; er fühlt feinen — neben ibn, macht ihn Mir 
nifter. Mein, — denn er il ein Weib, — George Sand bätte mobl 
Much und Geldid, ein Schwert zu führen; der Friede bebagt ihm 
wenig, ber Krieg wäre fein Element; ber Fahne, ju der er 
würde er mu vorangeben in dem Kugelregen j — moblan, nehmt 
ibn, macht ihn jum General. Mein, — denn er if ein Weib. — In 
Stunden ber Wehmutb, der ernfien Sammlung und Selbfibetrachtung, 
mwerm er fein Baupt auf ben Zobtenfopf ig Bam auf feinem 
Schreibtiſch befländig vor ihm flebt — dann ift ge Sand auch 
religids; er ſchnt ſich nach dem Frieden der dhrifllichen Seele, er 
träumt von beillger Muflt und Weihrauchduſt — mwoblen, mehet ibm, 
macht ihn zum Bifhof. Nein, — denn er iſt ein Weib. — Welt 
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Ihr noch michr? Welche Feder Ihr es ber ihtigen glei? In Zart⸗ 
beit und Leidenfchaft, in Unnnuh und Kraft, im Ausbruce des Borns 
und der Ziebe if fie Meiflerin des Stpie, umd ſelbſt wo fie ſich im 
wildeften Ungeſtlim vergift und babinreifen läßt, ift ihre Sprache noch 
das berrlichfie, torrettee Franjdfiſch. Die Academie francaise rühmt 
ſich unter ihren Mitgliedern feines Schrififiellers vom gl Gaben; 
ich glaube fogar, man würde in aflen Akademicen der Welt vergebens 
nad) einem jmeiten ſuchen. Woblan denn, räumt ihre einen Sig ein 
neben Chateaubrland und Lamartine; gewiß, Beide werden ſich beeifern, 
aufjufteben und ibr ebrerbietig . ju gdımen. Ammer biefelbe Ants 
wort: Sie ift ein Weib. — So find denn afle Pforten vor ihr ges 
fhloffen; fogar das Thor ber Mfademie, dieſes Thor der Berbeifung 
für ale Welt, thut ſich ihe nicht auf. Ra, füme fie auch nur um Er⸗ 
iaubniß ein, eine Schule zu halten, um Männer in ihrem Geiſte heran⸗ 
ubilden, man wiirde fle datſch abweifen mit dem Worte: „Du bift ein 
eib.* Wenn fie nun julegt, fo vieler getäufchter Hoffnungen müde, 
befchämt, fid) fo von allen Kreifen des thätigen Lebens ausgefchloffen 
u feben, erbittert gegen den tprannifchen Zwang biefer Sitten und Ger 
ee, den Korn und die Waffen bes Geiſtes gegen bie Geſellſchaft febrt, 
deren Hort und Zierbe fie hätte feyn Fönnen, wenn fte ſich den Reiben 
der Dppofliion zugefelt und dieſe feindlichen Prinzipien mit bem 
Glanze und der Autorität ihres Genins ausgeftatter erſcheinen — meint 
br, fie werde dafür Dank Ärndten von ibren neuen Freunden? Laßt 
eine Gelegenbeit fommen, wo fie ihre Gefinmung, ibren Willen egen 
Partei: Rüdlichten energifh geltend machen will, und das Befchrei wird 
fidy wider fie erheben: „Sie ift ein Weib.” Die letzte Zuflucht vers 
ſchmähter großer Geifter, die DOppofltion, ſteht ihr nicht offen; denn 
George Sand ift ein Weib. A 
Erkennen wir es, ein ſchmerzenreiches Loos ift ide zu Theil gewor⸗ 
ben. 
und berrliches Weib, der Stolz ibres Gefchlechtes, gepriefen wird, weiß 
fi) der Meid der Weiber fiber bie ug von fo viel Schönheit, 
Genie, Wis, Phantafie, Beredfamfeit, Muth und Hochfinn in eimer 
Derfon nicht beffer zu tröflen, als burdy das Geſchrri: „Sie ift fein 
Weib, fle gebört nicht ju und, en I bei den Männern bleiben!” — 
Und fie welhen ihr aus, wie mit 
ibrer Nähe den Schleier vors Geſicht, um iht blödes Auge rein je ber 
wahren vor dem Zufanmmentreffen mit einem geiftvollen. — Fürchtet 
Euch nicht, Ich weiß, hr zittert dor dem Bedanten, baf eine ſolche 
Mebenbublerin je in Eure Mitte treten könnte; doch Abe dürft ganz 
rubig fepn. George Sand, obwohl aus den Reiben der Männer vers 
floßen, wird nimmermehr Fin Euch zurlichtebren, ihre Rechte als Weib 
nie wieder im Anſpruch nebmen. Mn dem Zage, als die Despotie ber 
Männer ein Gegenfland feines Haffes wurbe, da wurdet Ihr ein Ber 
genftand feines Mitleid. An der Gränze, welche bie Meiche beider 
Geichlechter fcheidet, wird George Sand feinen Wohnſitz aufichlagen 
und in feiner Größe unangefochten tbronen, ben Männern eine verehrte 
Königin, Euch ein gefürdjteter Künig.*) 


Die Tabadss Berkäuferinnen in Franfreidy. 


Siehe da ein Gewerbe, das noch ganz jung iſt und doch im Leben 
der Frauen ſchon einen fo bedeutenden v eingenommen bat, wie bas 
uralte Gefchäft der Wäfcherinnen oder der Mobehändlerinnen. Bor 
zehn Jahren noch war das Tabackrauchen in die Schenten verbannt, 
und faum bätte man in Paris zwölf mit Del erleuchteie Tabagiten ges 
funden, benn für die Raucher mar der Zalg gut genug. Wenn im 
Theater ein alter Seemann von feiner PipsTobad —* fingen alle 
Bürger an zu lachen und fragten einander, welchen unbefannten Dialett 
fie da vernommen; ein Unglos Amerifaner aus dem Süden kann nicht 
fo flaunen, wenn er bie harte pfeifende Mundart eines Srländifchen 
Bauern hört, Aber gar einen Anderen als einen Seemann uns raur 
chend vorzufüihren, würden ſich bie bamaligen dramatiſchen Autoren wohl 
gebütet haben; man bätte fiber Unwahrfcheinlichkeit, über fchlechten Ton 

efchrieen, und das Wort Zabagie wäre Über alle Lippen gelaufen, ja 
elbft die Meiterinnen des Eirfus hätten ihren doch ſchon fo daran ges 
mwöhnten Mund gerämpft. 

Dem Seemann alein, biefem Abenteurer und Sonberling, war es 
erlaubt, bin und wieder einige Rauchwollen vom ſich zu paffen und 
einen etwas eingeräucherten Arhem zu baben; man firh dies ale eine 
jener plumpen Sitten gelten, bie nur das Meer mit feinen ſtets ſich 
erneuernden @efabren, mit feinem Simmel vol Ungewittern, redhtfers 
tigen fonnte, Und doch beburften felbft die Seemänner nody einer ans 
deren Entfhuldigung, denn man hatte dem ſeht fharffinnigen Bormand, 
das herrliche Sopbisma aufgefunden, bafi der Tabadsdampf dor der 
Sertrankheit fhlige; man mufle don Dörcafogen, bafı bie Holländer, 
dies EntensKolt, wie Boltaice fie taufte, tagtäglich unzäbtige Kannen 
Thee leerten und unzählige Pfeifen wo ſchmauchten; man muhte, baf 
die Deutſchen Studenten mit der Pfeife im Munde durch bie Strafen 
von. Leipzig und Göttingen fpajlertien; indeh dergleichen Zeitvertreib 
wufte ben norbifchen Barbaren» Horben Üiberlaffen werden; in Aranfs 
reich, dem Bande fanfterer Eitten umd vorgefchrittener Eivilifation bätte 
Rauchen flie einen Arevel, für ein Majeſſätederhrechen gegen die Na: 
tion gegolten, und faum entſchuldigte man, um ihres poetifchen Anflugs 
milen, den Epanifchen Eigarito und die Drientalifche Margiich. Wie 
bätte wobl ein Mann, der ſich felbft achtete, in eine anfländige Ge⸗ 
ſelſchaft mit noch beifem dom Tabak geſchwängerten Athem eintreten, 
tie bätte eine Frau, auch nur im Gedanfen, die wunberlichen und 
gräulichen Medensarten, welche bei ben Rauchern Mode geworben, ers 
tragen fönnen! Das Kaudermälfch der Diebe war minder unebel, und 
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Sache. 
Regendogen auf der Erde 


Und während fie von Männern als ein beredtes, als ein großes 


recken und Abfchen; fie ziehen im 


eine Dame, bie mit Wergnügen die Mbenteuer Eartowche'4 und -bie 
Thaten Manbrin’s gelefen hätte, wülrde ſchamroth ihr Geſicht abge⸗ 
wendet haben, wenn aus einem fonft vielgeliebten, geiftreichen und wobl⸗ 
sebnerifchen Munde mur das einzige Leine Wort „meine Blafe” ihe 
leis ans Ohr gebrungen märe! - “ 

Heilige Eivilifation, vergieb und! denn wir haben feit einem Jahr⸗ 
sebend gewaltig viel Löcher in deinen keuſchen, jüchtigen Mantel ger 
riſſen. Anfangs enıflammie, wie ein mächtlicher Leuchtiburm, des Übends 
34 ben abgelegenen Strafen und in den ſchattigen Alleen nur bie vers 
ſchaͤmte Eigarre; Raudyen war damals ein bloßer Zufall im Leben, ein 
Ausnahmefal, ein Diebſtahl an dem feinen Sitten, eine Über bie 
Scyranten der gefelfchaftlichen Belege und des AuftandssEoder aus⸗ 
chweifende Künflierlaune, eine Schwad;beit, die man nicht einzugeftes 

en wagte, bie man mie ein Berbrechen geheim hielt. Nach und nady 
aber wurde der Werbannte vom vorigen Abend ein frecher Sieger, ber 
in die bendlferfien Straßen und Zugänge, in bie glänzenden Gallerieen 
bes Palaies Royale und in bie Gundert fafbionablen Alleen unferer 
Boulevards eindrang; weder ber Abſcheu der Frauen, noch die Entrüs 
Alung der Sittenprediger dermochten das allmälige Ueberbantnehmen der 
Eigarre aufzuhalten. Man rauchte bei hellem Zage ohne Scham, obne 
Gemiffenebiffe, im Angeficht der Sonne; die Eipilifation war befiegt, 
und ber legte Schatten der Franjöflfchen Galanterie — * 
eine Rauchwolle geblllt, gen Himmel. Jetzt gilt die Einblirgerung bes 
Sabads in Frankreich für eine abgemachte Sache; faum wagen es noch 
einige Marrtöpfe, gegen feine Kegitimität zu protefliren; man beflreitet 
fie nicht meht, man begnüge ſich, von fern darüber zu brummen; bald 
werben auch biefe legten Anftrengungen einer unidlgen Dppofltion in 


“ gänlie Obnmacht verfunten fepn, und einflens wird der Bater, wenn 


er feiner Tochtet gute Kehren ertbeilt, zu iht fagen: „Mein Kind, feh 
meife und tugendbait, ertrage die Unglücsfälle biefes Lebens obme 
Murren, fürdte Bott, liebe Deinen Mann and gewöhne Dich fräbyeitig 
an den Tabackerauch.“ 

D Rouffean! jegt wäre Dein in beiligem Zorn über bas Kranjde 
fiiche Babylon ergangener Ausruf nad feinen drei Eeittn bin voll⸗ 
fommen richtig; jegt iſt Paris allerdings die von Dir verfluchte Stabt 
bes Larms, des Korbs und befonders des Raus; Lärm und Schwmutz 
haben nicht abgenommen, ber Rauch aber hat ſich gewaltig vermehrt. 
Was wärdeft Du fagen, Du Mann der Matur, der Du fo beredt gegen 
das Umfichgreifen jener ſchrecklichen Schnürleiber geprebigt, bie nur 
dazu dienen, den Körper ber Frauen eimjuferfern umb ihre Umriſſe zu 
eniſtellen, was würdet Du fogen, wenn Du börteft, baf cine ganze 
Gmeration e er Beute, die kaum ber Schule emtwifcht, es ihr täg- 
liches Geſchaͤſt fepn käft, einen fhmärzlichen Ranch einjuatbmen, der 
die Glafur der Zähne verdirbt, den Athew werunreinigt, bie Lippen 
ſchmutzig und 334 machtz was wrdeſt Du fagen, wenn Du an 
einem faönen ® ** zu der Zeit, wo bie Nachtigall fchlägt 
und Dein geliebies Sinngrün biäbt, wenn Du ba einen -Neinen frifchen 
rofigen Knaben erblieteft, der ein Röhrchen von ſchwarzer Erde wie 
die Mündung eines Klintenlaufs zwiſchen den Zähnen bielte und fol 
aualmend den Duft des blühenden Alieders mit Tabackedampf erflidte! 
Und mie groß würbe vollents Dein Schmerz fepn, wenn man Dir ers 
zählte, taf es ſchoͤne Finger gebe, bie tagtäglich damit beichäftiat feven, 
dies verbammte Narkotiton zu veribeilen und es unter allen alten 
und in allen Manieren, als Pulver, in Rollen und in Stengeln, feils 
zubieten! - Ya, ja, das große Geſetz der Morbwendigteit beherrſcht alle 
Welt, ſelbſt Die hübſchen Weiber, und wenn Frau von MWarens jegt in 

anfreich lebte, würde man ihr vieleicht ftatt einer Peuflen eine 
bad4, Niederlage bewilligen. 

In der That, Frau don Warens (man verjeihe une bie Blake 
pbemie) mit ibrem mittleren Alter, ibrem hübſchen gewandten Bench⸗ 
men, ibrer wechſelnden guten Laune und ibren etwas bunflen Berbälts 
niffen giebt une ziemlich genan den Tppus einer Zabadss Verkäuferin, 
wie wir ihn uns denten. Sie ift nicht meht im ibrer erfien Jugend, 
und doch fühle man fein Her bewegt, wenn man fie flieht, und man 
möchte fat behaupten, bie Liebe babe bier ihren Sig gehabt. Won 
ibrem vergangenen Leben weiß man nichts ober nicht / viel mehr als 
nichts; aber ein eigener Duft durchweht ihre Unterhaltung und ibe 
Weſen; genug, man mag gern glauben, baf biefes jegt verfchleierte 
Leben einftmale glänyene und beneiber gemefen. du ihrer ganzen Pers 
fon ift eben fo viel Glulth als Zurbckhaitung, die eibenfehaften früherer 
Zage und bie rabige Faſſung der Gegenwart zugleich offenbarent. Es 
ift ein Roman, der im Kaminmintel endigt, ein Mürnifches Dafepn, 
das in Mittelmähigteit und Schweigen und, um biefen legten Zug, ber 
das Gemalde volenter, nicht zu vergeffen, mit einer lebenslänglichen 
dom Könige von Sapopen jährlich) ausgezahlten Penfion, ſtil weh⸗ 
mähig erlifcht. 

ange Zeit Ponnte man ſich wirklich eime Tabadsverfäuferin fo 
vorfielen: ein Weibchen jwiſchen dreißig und vierzig Jahren, noch 
ſtiſch, wenn auch ihre Schönheit nur nech eine blübſche Ruine war, ein 
Heiner Mund, den ein wenig Witterfeit amſchwebte, ziemlich dem. 
Munde der Madame Dubarıy mach ihrem Falle gleichend, ein Meiner . 
Buß, eine niedliche Sand, wenn and vom Nlter ſchon etwas fett ges 
werten, bie Taille einer in Rubeſtand befindlichen Grifette, fanft ges 
rünber und marfig wie der Mücden einer Angora, blaue Mugen, bie 
nicht meht fachen, eine etwas faltige Stirn, in ihrem ganjen Weſen 
eine gemiffe Traurigkeit und Riedergeſchlagenhelt, ber Anblick einer ges 
falenen Größe, einer abgefehten Rönigin, ein mit Tbränen gefruchteres 
Räceln, das Reichen vom Eerlenfümpfen und Echmergen vermunbdeter 
Eigtnliebe, eime Adſterliche Rube, däfter und fchmeigfam, mit einzelnen 
Lichtbliden und Anflügen von Beitenihaft; kurz, eine Aran, mie eine 
Königin der entibronten Mode ausfeben muf. Unter der Reflauration 
war eine Tabodss» Niederlage eine Zuflucht für die Echdnbeit in ihrem 
Berſall, ein Ruberlog für jene glänenten, aber sintänigen Erifteugen, 
die, wenn bie Liebe binmeg iſt, erldfchhen. Bumeilen Äbergab man eine 
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Tabacta⸗ Niederlage der Witwe eimes alten St. Ludwig⸗ Ritters, der 
durch Treue und gule Grundfäge befannt war; ein anderes Mai machte 
ein betitelter und bei Hofe beliebter Mann dem jungen Mädchen, weis 
ches feine erfie Langeweile verſcheucht und feine Jf djahre heſchäſtigt 
hatte, ein letztes Geſchenk damit; bier endeten alle 


has Epitanb: „D denen 
eubdwig XIV. batie das Inpalidenhaus für bie altem im 
wundeien Krieger gegrändet, die Reflanration erfand die Tabacks⸗Mie⸗ 
derlagen für eh den Kämpfen bes Herzens entfräfteten, von ben 
Stürmen der Liebe gefrämmten armen Frauen, Und in biefer Hinficht 
wor der ZabadssWerkauf eine wahrhaft heilige Inflitution, benn it «6 
vor = alle Berwundelen ihren Zufluchhtsort haben, und daß 
die Liebe für ihre Opfer einen Husrubewintel in Bertitſchaſt halıc? 
Damals waren die Tabads-Miederlagen noch nicht das, mas fie nachher 
wurden — Mittel zu bedeutendem Gewinn; man fpelulirte noch nicht 
darauf, fie hatten wenige und feltene Kunden: alte Mentiers mit goldes 
ner Tabatiere, Kutfcher von Sad und Commifflonaire, armieliges 
Boll, das zumeilen mit einer Prife Zabad zu Mbend fpeille, das war 
Ades; in diefem eintÖnigen und elendem Zeben war nicht ber geringfle 
Raum für eime Zeidenichaft; wenn die Tabade » Verkäuferin ihr Klofier 
betrat, konnte fie mit Dante's Berdammuen fagen: „Ihr Ale, die Ihr 
bier eingeht, laffer bie Hoffnung draugen zurück!“ Iſt micht die Liebe 
die einzige Hoffnung des Weibes ? Keine Koferterieen mehr, kein berech⸗ 
netes Enigegenfommen, feine Meine Lift, kein harmlofes Liebäugeln ; feine 
Komplimente, Leine fühen Schetze, leis ins Ohr geflüftert; nichts als 
ein kleiner ſehr finfterer und fchlichter Wintel, gleich der Kajematte 
eines Holändiihen Soldaten; fein reicher Schmud mehr, keine Pros 
menaden am beiden Tage, feine glängenden Feſte bei Kerzenichimmer; 
nichts mebr als zwei Waagſchaalen, drei bis vier Schnupftabads,Fäpfe, 
Rauch⸗ und KausTabad; ftatt des Italiäniſchen Strobhuts die beſchei⸗ 
dene umter dem Kinn zugebundene Haube, deren bloßer Name einer 
fhönen Frau Schauder erregt; eim grotegles, unedles Möbel, eine... . 
foll ich «6 ausiptechen, eine Zruergiefe; ein Kattunkleid flatt eines feibes 
nen, ein Merinotucdy ftatt eines Kaſchmirſhawls; und fait Kronleuchter 
md Sonue eine traurige Nachtlampe in einem jerbrodyenen Blafe. 
Heutzutage, wo ber Genuß des Zabads ein Bebürfnif oder, wenn 
man wid, eine algemeine Wurb geworden ift, bat fi) das, was ver 
furgem ned eine bloße Zuflucht war, in ein Gewerbe verwandelt. 
Man bewirbt ſich um ein TabadssBüreau wie ehemals um eine Dris 
fettur; es ift fein bloßer Brofam des Trofles mehr, den der rinflußs 
reiche Mann der ausgedienten Schönheit hinwirft, fondern ein ergiebis 
ges Geihäft, eine Prämie, die der frischen, noch Fümpienden Schönbeit 
offen dargeboten wird; die vornebmften Herren der conflitutionnellen 
Regierung nehmen eine ZabadssMNirderlage obne Errdtben an und vers 
fchmäben «4 nicht, eine Steuer von den Mauern zu erheben. Der 
Tabackevertauf ift aus feinen Windeln heraus und fchön gemorden wie 
eime Grifette im Eonntagsflaat. Keine Feuergieke wehr, kein zerbrocht ⸗ 
nes Blas als Nachtlampe, kein finfterer Mintel, fondern bübſche, ans 
ledende, gefalfücdjtige Läden, MabagonisComioire, vergoldete und jchöns 
geformte Eigarren, die umerläfliche Zubehör zum feineren Geflügel und 
zum Eis: Cha ner; eim elegantes wohlbäbiges Aeufere; erotifches 
und faibiomables Gemäde. Birginiicher Taback Portorico, Maryland, 
Spaniiche Eigarreiten, in Maisftrob — Basbeleuchtung wie in 
einer Mode-Handlung oder in einem Kaffeebanfe des vornehmen Stadt: 
vwiertele. Der Tabacke⸗Berkauf bar ſich feine Stellung erobert; fie iſt 
unmittelbar zmifchen dem Reflaurateur and dem Theater des Palaiss 
Royal. Seitdem hat die Tadacka Bertäuſerin ein gan anderes Anſthen 
gewonnen und im neuem Licht eine neue Phpfiognomie angenommen. 
Die Kabads s Bertäuferin pugt ſich jet wie die Comtoirs Mamfell 
der Modes Eafe's und macht zweimal des Tages Toilette, Wie die 
Eomtoir»Mamfel, bat fie ihr Iodendes Lächeln und ihre reijenben 
Blicke; nicht ein Opſer der Liebe ift es mehr, das ganz in ber Bergans 
genbeit lebte und fidy unter dem bitteren Gefühl der Gegenwart mit 
feinen Erinnerungen von ebemals und feinen lachenden Jugendiräumen 
tröſtetez fondern ein munterer fedfer Soldat, der im Handgemenge feis 
nen Platz bebaupter und fich feine Sporen verdient in dem großen 
Kampfe, welcher zwifchen dem fajbionablen Müßiggänger, der um jeden 
Preis nach Berfirenungen haſcht, und ber Baden Fungler, bie säglichen 
Angriffen ansgefegt ift, unaufbörlid fertbanert; unter ibren Klienten 
(demn ber Zabads » Verlauf bat eben fo feine Klienten, wie die Yuriss 
prubeng) bat le ihre Courmacher, ihre Liebbaber, ibre Anbeter, ihre 
Bevorzuäten; fle weiß genau, um welche Stunde ber Advotaten- Schrei 
ber in ichmußigen Pantalens und Stiefeln fich feine tägliche Eigarre 
belt, die ibm feine laſche Bier ausſchlürfen bilfiz fe kennt ben ſlar⸗ 
ten Grift, den Berächter der Boruribeile, der den Marvland verſchmaht 
und den Arauem dicht unter ber Raſe kühn feinen Korpotals-Taback 
aus irbener Pfeife raucht; und ben Danbp, der feine ‚gelben Handſchube 
augjiebt, um ſehr zierlich eine echte Havanna» Eigarre zu faffen, die 
ibm nad) Zifche einige Uebelkeit erregen wird; und den Mann aus ber 
Provinz, der bereiutritt und Tabad kauft, den er niemals raucht, nur 
um einige Augenblide zu derſchlendern. Was für ein bewegte, ſtür⸗ 
mifches Zeben, welche Manmigfaltigfeit von Sitten, Epradyen und Leis 
denfhaften! Wie viel muntere Scherze, fÄhe Redensarten, ſcheue und 
feurige, underfchämte umd laͤcherliche Blicke! Und bei diefem beflänbigen 
Austaufc einer Waare, die eben fo fchmell genommen wie gereicht wird, 
mie nabe fommen fi da die Hände des Käufers und der Verkäuferin! 
Wie leichte fchläpfe ein Willet unter einer Waagſchale duch! Mir 


vortrefflich läßt ſich unter bem fortmährenden Lärm, der um bas Eomtsi: 
brauft, und in biefer Mimofphäre von Rauch, die es ummallt, eim Zirb:s- 
Autrag anbringen! Wie fade ift das Leben einer Kaffee Dtamfel im 
Bergleich gegen das geräufchvolle Dafepn, beffen Ausſicht jeden Muge- 
blik mechjelt, deffen Horiyont ſich, wie bei einem Jagbrennen, je 
Diinute erneuert! . 

Und wie viel Berführungsmittel beißt micht die Tahacks⸗ Wertin 
erin! Während die Comtoit⸗Mamſell fleif und unbemeglich af ibrrem 
ofen verbleiben, ſich alen Blicken unterziehen und bas wortbeilbaf: 
oder * Uribeil des Beſchautrs geduldig abwarien muß, fregel: 


bie Tabads: uferin aus allen Kräften auf Bewunderung Ic# um 
—— bie Wirkung, die fie bervorbringen will, gan, nach Br. 
eben. Hat fie eine Meine Hand, zoflge Nägel und lange Finger, meld‘ 


Gluͤck für fiel Iſt die Schönheit der Mamfel im Kaff ufe cin 
träge und paffive, jo iR dagegen die Schönheit der Tabadke-Bertäuferiz 
eine flets —— und — und proͤſentirt ſich nermittelft ber Mech 
ber Kontraſte in größerem Glanze. Wie gern ſteht fie auf, um bir 
Biegung ihrer Taille und die fanften Belealiuien ihres Madens ju 
zeigen; wie weiß fie, über ben Ladentiſch fidy neigenb, die reijenden 
Schultern und bie Harmonie des Wufens bervorireten zu laffen! Ars 
man Ioge nicht, ber Tabackerauch ſchade ibr; if denn bie Biche misr 
eine Zäufhung, und bedürfen micht alle Täufhungen eines Echkunz, 
fep e6 Flor oder Rauch! 

Das Leben ber Tabads: Verkäuferin ift alfe taufenbmal Irmezter 
als das der Kaffees Mamfell; dazu Fhmmt noch, daß Fe Aid nicht in 
ein Kleid einzuzwängen braucht, worin fle ſich gemirt bit, uns dei 
fle nicht fortwährend von einem eiferfüchtigen Gebieter bemwadı wit, 
der jede ihrer —— Ahle und alle ihte Stellungen foutrski. 
Was bedarf eine Taba se Bertäuferin weiter ale eim fchlichtes, jiers 
liches Kleid, das dem Bewegungen ihre Freibeit, der Haltung des Ak 
pers ihre Zeichtigfeit und Anmurh läft. Die Comtoirs Mamfel bar 
etwas Steifes, die Zabads, Verläuferin glänzt durch Bmanglefigfeit, 
und wis ibe an Anfehen fehlt, erfegt fie durch Beweglichkeit Wäpernd 
die eine verfümmert und verweift, wie eine Pflanze auf einem Pariier 

enfterbreit, Närft bie anbere ſich durch beftändige Ehätigkeit und färbt 
id) von dem befruchtenden Duft des Tabads; dies iſt fein Parador, 
denn mehr als ale Schoͤnbeitewittel verleiht ber Taback ber Haut ibere 
Glanz, den Lippen ihre Purpurfarbee Ich kannte drei bübice Sros 
dengalinnen, bie von bbſer Bleichſucht befallen und fait eniftelt warz; 
alle ärztliche Behandlung, Arzneien und Zränfchen balfen zu wicdhte. Da 
ſchidte man fie auf ds Monat in eine Tabads »Mieberlage, und 
nach Ablauf diefer ſeche Monar famen ibre ze jurüd, ihre Wangen 
belebten ſich wieder, ihr Bufen ſchwoll von Befundbeit und Lehen. Der 
Tabadsdamnf hatte mehr geſtuchtet ale die mebizinifche Fakultaͤt. 

Wenn über aud) das Leben der Tabads:Berläuferin ım ihrem Laben 
noch jo glänzend ift, fo muß man doch gefteben, daf ein umdurpbrings 
lichet Schleier ihre frühere Zeit verbilt und ihren Urforung verbirgt. 
Woher kömmt fie? Man weiß es nicht. Durch welchen Zufammenfluk 
don Umfländen wurde fie babin gebracht, dies Gemerbe zu ermählent 
Durdy welche gebeime Bande bängt ihr Geſchick mit dem Beihid einer 
Zabadss Niederlage zufammen? dier bat die Phantafie freies Spiel, 
und die Divinationsgabe muß die und fehlende Wiſſenſcheft ver That 
fachen erfeßen. Gemöbnlid if die Tabacks-Bertäuferin eine Grifette. 
Bor zwei Jahren konnte man fie während des Sommers im Fiafer ju 
den ländlichen Bäilen eilen und im NRanelagb, einer Meinen Krömerin 
bes abgebrannten Bazare gegenüber, fügen feben; da führte fie ein Künfs 
lerleben, warf ihr Dafepn lufig in den Wind und nahm das Grkhent, 
obne an bie Zukunft zu denken. Manchmal begegnet man iht in des 
gantem, reichem Pub, mit Kette, NRiechfläfchchen, Halsfchmud und Rie- 
gen, fol, und ſtegreich umberblidend. Sie fpeifte bei Deffieur ja Rits 
tag, raüchte Abends nach dem Trinken triumpbirend eine Cigarır 
— ſchlimme Borbebeutung ihres Gefhids! — und eilte Dann ja dem 
Seiltängern, um in einem Borfpiel zu lachen und Skandal zu machen. 
Am folgenden Zage Irug fie eine Haube und ein Kattunfleid, hatte 
aber immer noch die —*6*. muntere und neugierige Miene der 
Parifer Griferte, zen ift die Reichtfinnige betrieblam geworden; aud 
fie bat die Speculationsmutb ergriffen, um fie an ihren SKarım ju 
fdmieden. "Welche Cinnabıne hat fie, und wer bejablt fie ibr? Dar: 
über weiß man nichte Sicheres; nur fiebe man jeden Monat die 
mal neben ihr im Laden einen mwohlgefleideten und beipomten Hemz, 
ber aus dem Gehölz ven Boulogue fümmt und des Abends bie Dpr 
befucht. (J. Fr.) 


Mannigfaltiges. 


— eusliläer Comfort. Zur näheren Eharafterifirung biefes 
Bortes erzäble ein Eugliſches Blatt folgende Aueldote: Ein febr reine: 
tabler Srisifcher Landmann wanderte vor vierzig Jahren mit feiner ja 
gen Ftau nad Nord» Aınerifa auf, Im Connecticut, wo fie ſich nieder 

ehen, fagte ber Mann zu feiner Frau: „Sept laffe ich es mein dafs 
ges Beſtreden ſeyn, recht reich zu werden.” Die Arau ermieberte dat« 
auf: „Ich bebarf feines Neichtbums; ich will nichts, ale comfertakle 
leben, und wenn ich das erreicht haben werde, fo babe ich gung.” 
Seitdem find vierzig Yabre verfloffen; der Mann arbeitete von Mew 
gens früh bis Abends fpät, er baute fein Feld, das ibm reichliche Früchtt 
teug, und lebe da, er wurde erft ein woblbabender und ift jetzt ein febr 
reiher Mann. Ale feine Kinder find verforgt, wohnen in jeimer 
und find ſelbſt vermögende Landbeſitzer geworden — er ift vollfommen 
lüdlidy, aber feine Kran fagt immer noch: „Ich will nichts ale com: 
ortable leben, und wenn ich bas erreicht haben werde, fo babe ich genug.” 
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Srantreid. 


Die oͤffentlichen Wagen in Paris. 


Wenn man bie große Menge von Bagen fleht, die unaufhörlich 
in den Strafen von Paris bins und herrollen, fo begreift man faum, 
wo die vielen Fußgänger auf dem Trottoire noch herfommen; denn 
iafer, Kabrioleis, Filburps, Diligencen, Kalefhen, Landaus, Onmibus, 
infpänner, Eauipagen mit jwei, vier oder jechs Pferden And Tag und 
Nacht in Bewegung, begegnen, durchtreujen und flogen einander im 
diefer Stadt, bie feit langer Zeit ſchon das „Paradies der Frauen“ 
genannt wird und die mahrlid wit noch zen Rechte ihren ans 
deren Beinamen, ben det „Höle für die Pferde‘, verdient. i 
Wie weit hinter uns liege jeßt jene glückliche Zeit, in ber Heins 
rich IV. feinen Freund Sullp nicht befuchen fonnte, weil er feine 
Kutſche ber ſchoͤnen Gabriele von Eftree oder ber Marquife von Bers 
newil gelieben hatte! Der unbebeutendfte Wechje, Mälter unferer Tage 
hätte ja mit zwei oder drei Wagen dem Könige aus der Noth helfen 
?önnen. Und wie fern find uns jeme alterthämlichen Sänften, jene bes 
fcheidenen jweiräberi n Kaleſchen, in denen die vornehmen Damen vom 
ofe Ludwig's XIV., mit hoben rorhen Abfägen an den Schuhen, ins 
Fhrater fuhren, um bie Scaufpieler aus dem Hotel de Bourgogne 
fpielen zu feben, Wabrtlich, Ludwig XV., der bie Kabriolets feiner Zeit 


fo gefährlich fand, baf er einft fagte, ec würde den Gebrauch berfelben 


unterfagen, wenn” er Polizeis Beamter wäre, müßte noch ganz anders 
erſchrecken, wenn er jegt in den Straßen von Paris fpayieren ginge; 
denn was damals ein Gegenſtand bes unerbörteften Zurus mar, iR in 
unferen Tagen burchaus noihwendig, ja zu einem Beblirfnig geworden, 
Die Zabi der Wagen in Paris beläuft ſich auf 20,000, und da mit 
jedem Zage neue gebaut werden, fo fann man nicht wiffen, wie hoch 
fie noch anwachſen wird. @ine Equipage! iſt ja der Traum, das höchſſe 
Streben jedes guten Parifer Bürgers; er wird ohne Murren breifig 
ahre hindurch im der Strafe Et, Denis ober Richelitu Leinwand, 
eidene und baummollene Zeuge abmeffen; ‘er wird im Schweiße feines 
Angefichts auf Louviers tägli ij verfaufen, um nur menigilens nad) 
Werlauf diefer mühevolen dreinig Jahre in die eigene Meine Kalefche 
Reigen und nach feinem Landbaufe in Belleville oder Paſſy fahren zu 
tönnenz denn er glaubt ja fchon auf dem Lande zu fepn, wenn er in 
Daffy oder Bellevile it; der gute Parifer! Auch der Emportömmling, 
der noch nicht recht weiß, melden Bebrauch ex von feinem Belde machen 
fol, kauft vor allen Dingen einen Wagen, um durch biefen thörichten 
Zurus ale feine Börfens Konkurrenten ju verbunfeln, „Häu' ih nur 
eine Equipage!“ feufjt die Dperntängerin, bie nach dem Augenblicke 
ſchmachiet, wo fie in einem zierlichen Coupe zur Probe fahren und die 
armen Figurantinnen, bie zu Fuße geben müflen, im fchnellen Borlibers 
rollen berablaffend begtünen fann. Selbſt das junge, naive Mädchen, 
die eben ihre PenflonssAnflalt verlaffen bat, reicht ohne Bedenken dem 
erflen beften begliterten Mann, den die Neltern für fle erwäblten, bie 
Hand, um in einem eleganten Zilburp, ber, ſchnell und leicht wie ein 
Bogel, kaum die Erde zu berübren fcheint, das Bols be Boulogue 
duechfliegen ober, in die weichen Kiffen eines Landauer, hinter welchem 
ein Jäger mit wogenden grünen Federn ſich fchaufelt, vornehm nach⸗ 
Käffig zurlcgelehnt, durch die Straßen von Paris-rollen und mitleibig 
kächelud auf ibre gehenden Mirchülerinnen berabblicen zu fönnen. 
Es fcheint, daß man in unferen ur on fchneller Iebt, als in früs 
beren Zeiten. Die ſaſt fieberbaft lebendige Thätigfeit, die den Frans 
zofen anregt und treibt, macht ibm jedes langfame Korifchreiten zus 
wider; er muß raſch zum Ziele gelangen, und Fe er auch dabei uns 
terliegen z er verachtet jenen mouotonen Schnedengang des borigen 
Yahrbunderis, deshalb will er auch im gewöhnlichen Leben, in Gefchäfs 
ten wie Bergnügungen, ſchnell vorwärts fommen, und wie wäre das 
ohne Wagen und Pierbe möglich? 
Der Adel im Faubourg St. Germain hat feine mit Wappenfeldern 
— Equipagen; die Ebauffee d’Antin ſteigt im Kaleſchen und 
onpes mit zwei feurigen Roſſen beipännt; ‚der Kaufmann, der fein 
GE noch nicht atmacht bat, beanlige Ach mit einem Kabrioler und 
wartet dabei auf beffere Zeiten; ärmere Bürger ober Handmerter neh⸗ 
men Kiafer, und alle Urbrige benußen die Omnibus. Statt alfo „den 
Sırom tes Ledens fanft binaufgufchiffen‘‘, wie man in ber Provinz, noch 
jegt fagt, rollt in Paris Kedermann mit Bligesichnelle auf der großen 
Londiiraße der Eriflenz. auf und nieder, bis endlich ein ganz 58 
drappirter Wagen den Reiſenden von ſeiner Wohnung. abbelt und ibn 
In die legte dunkle Behaufung führt, in ter er lange von den Ermils 


dungen und Stößen, bie er auf bem Lebenswege empfinden mußte, 
austuben fann. 

Wenn ich ale Wagen, bie nach den verfchiebenften Richtungen bin 
Paris durchtreujen, beichreiben wollte, fo würde ich Stoff zu einem 


anzen Werte finden; ich mill mich alfo begnügen, von bemen zu 
Kran, die Teder fr einem feitgefegten Preis benugen kann. — Das 
Erfte, was fi meinen Bliden barbietet, if jenes. befcheldene Meine 


Fubewert mit zwei Rädern, das man an jeder Strafenede findet und 
das mehr als alle andere Wagen ben Beinen der unglädlichen Zußgäns 
ger Berderben droht. Die gab ber Öffentlichen Kabriolets, die forte 
während in Paris zirfulicen und die nicht Überfchritten werben barf, 
beläuft ſich auf 7375 jedes derfelben zahle monatlich 22 Franken Abs 
gaben, eine Summe, die wahrlich fchom ziemlich bedeutend für einen 
armen Teufel ift, deffen gauzes Vermögen oft nur aus einem Kabriolet 
und zwei mageren Pferden beſteht. Uuch bier bar-fich, wie Überall, 
jegt chen das Monopol eingeſchlichen. Die meiften biefer Wagen ges 
bören nur wenigen Unternebmern, bie reich genug waren, um deu 
größten Theil derfelben am fid zu kauſen. ein Kutſcher, ber — 
meht als einen Wagen und nur zwei Pferde hat, kann in Paris nicht 
weit fommen; an manchen Tagen verbient er gar nichts, und wenn ber 
arme Schlucket nicht bei guten Zeiten Geld zurüdgelegt bat, fo fieht 
er fid) mit einem Male aller Hülfsmiıtel beraubt. Einer ber reichten 
Kabriolet⸗ Befiger bat jetzt nahe an hundert folcher Wagen, die mit 
ben Pferden wenigftens 400,000 Rranfen werib find. Die Unternehmer 
haben mit ihren Kurichern ſebt verſchiedene Bedingungen feitgefeht. 
Einige derfelben müfen jeden Abend, die Einnahme fep nun gut ober 
fhledyt geweſen, ihren Herren 10 Frauken mitbringen. Alles, was fie 
über dieje beitimmte Tore verdienen, gebört ihnen; das daran Heblende 
müffen fle jedody immer von ihrem eigenen Gelbe zulegen. Andere 
Kurfcyer befommen täglich den vierten Theil der Einnahme; dody find 
biefe unter fpejielerer Auffiht ale jene, und um den Weiteiſer unter 
ihren Buhrleuten anzuregen, geben viele Kabriolet + Eigenthlimer monats 


lid einen Preis von 50 ger demjenigen Kutſcher, der die reichſten 


Einnahmen mit eh Haufe brachte. 
Der Kabriolerführer iſt der Figaro aller Kutſcher. Tag und Nacht 
unermüber in einem Winkel feines Wägelchens fauernd, erwartet er 
ben Budadnger, ben ein Plagregen oder irgend ein weiter Weg, den er 
ſchael zurücklegen muß, jwingt, feine Hülfe in Anfpruch zu nehmen. 
Hat ein Paffagier fi) eingefunden, fo läßt jener feine Peitſche nalen, 
und dieſes Signal bringt den einzigen —— Klepper, ber bie 
Eqnipage zieben muß, in Bewegung. Der Bang ber Kabriolets Pferde 
iſt ein ihnen ganz eigentbämlicher: man kann ihm weder Trab, noch 
Galopp oder Schritt nennen, und deunoch hat er von jeder diefer Ber 
megungen etwas an fi. Kaum fit man am ber Seite des Kuiſchers, 
fo ſucht der Schwäßer gleich eine Unterhaltung anzuknüpſen; er bat 
augenblidlid an der Phpfiognomie feines Nachbats erfannt, ob berfelbe 
ein Aremder, ob er aus Paris oder aus ber Provinz iſt. Mertt er, 
vs er einen Ausländer führt, fo beeilt er ſich, diefen auf alle Merts 
mürbigfeiten, die er in ber Hauptſtadt fehen muß, aufmertfam zu 
machen, und erbieret fich zum Fübter. Iſt es ein Engländer, Deuts 
fcher oder Muffe, fo miſcht er fogleich einige Englifche, Deutſche oder 
Aufffche Worte ins Geſprüch, die er während ber Kriege bes Kaifers 
reihe erlernt hat; denn der Kutfcher- eines Kabriolets muR gan, Europa 
gefeben haben, ehe er es fo weit brachte, im ben Straßen von Paris 
umber ju farriolen. Wenn er Über den Earcoufel» Play fährt, fo wird 
er dann, auf den Triumphbogem zeigend, gewiß fagen, daß er die echten 
bronzenen Pferde auf dem Pla von Benedig gelehen, und Lömmt er 
bei der BendömesSäule vorüber, fo erzählt er, daß er in ber Schlacht 
bei Hufterlig zwei oder drei Kanonen erobert babe. Diefe Erinneruns 
en am Feldzlige und Kriege führen ihm natlirlid) auf Napoleon; num 
fin t er an, von dem Kaijer zu fprechen; er kann nicht aufhören den 
rogen Mann zu rühmen, und hält mur einen Augenblick in feinen 
beserhebungen inne, um den eben ——— Dmnibus ein 
menig zu hitaniren; denn Omnibuss und Kabriolerführer find gefchworene 
Beinde; auch die Stadt» Sergeanten kann er nicht leiden, fie laffen 
nicht Selten. feinen Wagen pfänden und ihm felbft, oft mur bei geringem 
Anlaffe, feinehmen. Deshalb it er auch gewöhnlich im Stillen repus 
blitanifch geſtuntz wenigftens liebt er bie Emeuten; denn mährend eines 
Auftuhrs fann er ſich ja ungeflraft am beiden Reinden mit einem Male 
räden: er wirft bie Omnibus um, macht Barrifaden daraus und fpielt 
ben Sergeanten alle nur mögliche boshafte Streiche. 
Wenn der Kuticher lebt, daf fein Paffagier nicht gern von Polis 
sit foricht, fo weiß er geſchictt das Geſpruͤch auf Literatur zu lenken; 
aber ſtocken darf e# nicht einen Mugenblid, Uebrigens ift er ebem nicht 
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böfe, wenn er zeigen lann, baf er auch in ber neuen Franjdfifgen 


Literatur nicht gan) unbewandert und fremd iſt. Er von Zeit ya 
Zeit ins Theater bei Feanconi, lieſt auch an ſchönen, fonnenhelen Tas 
gen, wo fein Kabriolet nicht viel benußt wird, und keunt alle Schriften 
von PigaultsZebrun, wie alle Romane Paul de Kocke, für bie er jmar 
ſeht eingenommen if, vom denen er aber doch offen gelebt, daß die 
Lektüre ihn weniger amäfirt, als eine vertrauliche, freundfdaftlidye Un⸗ 
terhaltung bei feinem Weinbändler. Iſt er gan) unbefchäftigt, fo fpielt 
er auch gern den Liebensmwärdigen bei der Blumens oder Fruchthänd⸗ 
lerin an der Ede; denn obgleich; er gemöhnlich nicht mebr gan jung 
if, erinnert er fich doch no 
als Hufar oder Jäger, und jwiſchen zwei Turgen Touren macht er oft 
bie zärtlichften Liebeserflärungen. 
Außer biefen 737 Meinen Fuhrwerken, bie auf ben Pläßen und in 
den Straßen von Paris zu finden find, eriflirt noch eine faft eben fo 
ofe Zabt Öffentlicher Kabriolette, bie aber nicht im Freien, fondern 


auch cabriolets sous remise genannt werden. Sie find bequemer und 

er, als jene, haben auch täne Nummern; aber an dem monotonen, 
trägen Schritt ihrer Pferde ertennt man gleich, zu welchet Klaffe don 
Wagen fie gehören. — Seit kurzer Zeit find eine Dienge neuer Öffents 
licher Wagen in Paris erichienen, die, gleichfam einen Uebergang vom 
Kabriolet zum later bildend, ſich gegenfeitig bie Bnhgänge Rreitig 
machen und fih an Schnelle u überbieten fuchen. ch, meinerfeite, 
liebe dieſe Art von Wagen, fo ide Meuferes auch fen mag, 
durchaus nicht und ziebe ihnen nod immer ben guten alten Biater, 
diefes Maffifche Fuhrwerk vor, das zwar witklich piano, body auch ſeht 
sano fährt, und mit dem man jmar langfam, aber um fo ſicherer zum 
Ziele gelangt; auch it er noch immer der Lieblinge Wagen aller Famis 
lienpäter, Grofmltter und Berliebten geblieben, 

Der Gebrauch der Fiaker in Paris ift jiemlich alt; beom zu ben 
Zeiten Heinrih’s IV. zirfulirten fe ſchen in ken Strafen der Haupts 
Madız indeffer batten fie ſelbſt während der Regierung Zubmig’s XIII. 
noch feinen beftimmten Mamen. Bruder Kiater, ein Auguftiner- Mönch, 
fand dıimals im Beruche der Heiligkeit; man ſorach fogar von mehreren 
Wunderthaten, dle er vollbracht haben fol. Mis er ſtarb, verbreitete ſich 
fein Ruf als Beiliger Überall, und Jedermann glaubte an feine Relis 
quien. Die Unternehmer öffentlicher Yubrmerfe in Paris beichloffen, 
ibn zu ibrem Schutzvatron zu ermäblen; fle flelten Bildniſſe des heilis 

en Fiaker in ihren Wagen auf, damit er fie auf der ziemlich holprigen 
Babe, die dieſelben täglich zu durchlaufen hatten, vor Unglück bemabre. 
Bon dieſet Zeit am nannte man biefe Wagen: „die Wagen bes heiligen 

iafer”; dann, zur Mbfärzung, ſchlechtweg „Fiater“, und diefer Manie 
ſt ihnen noch bis auf dem beutigen Tag geblieben. 

Die Zabi der Fiaker, die das Recht haben, auf den Pkäken von Paris 
zu Neben, beiduft fih auf 1200; fie find denfelben polizeilichen Werords 
nungen unterworfen, wie bie Rabriolette, und merben AAreng beauffichtigt. 
Kr Aeußeres wird jetzt almälig etmas eleganter als fräber; die Dies 
len nenen Konfurrenten, bie feit kurzem erfchienen find, haben eine gute 
Wirkung auf fle geäuert, und bie Blater mußten andy endli eifen 
lernen, daß man einer guten Toilette durchaus bedarf, um nicht ganjlich 
vermachläffigt zu werden, — Wber wie fehe iſt der Kuiſcher eines 
Biaters von bem des Kabriolets verfchieden! Auf dem ziemlich hoben 
von einem Meinen eifernen Geländer umgebenen Sige erblicdt man einen 
gemöhnlic ernft ausfehenden Mann, mit gummirtem Leberbute, langem 
alten grauen Ueberrod und fehmweren Heljiguben; es iſt der Fiaterführer; 
eine gany andere Perion, wie jener Bi aro der Habriolette! Faſt fort 
mährend, Tag und Nacht auf feinem —* Sitze ıbronend, jedem Wech⸗ 
ſel der Witterung und ber Jahreszeiten anfgefegt, iſt er allein und iſo⸗ 
lirt witten in dem Gewüble, bas ihn umgiebtz er flebt bie Menſchen 
nur von oben herab; beehalb kann er fie verachten, und wenn er nicht 
Phioſoph genug iſt, um fich Über dieſe Mbfonderung, in ber er leben 
* * —* fo nimmt fein Charakter einen gewiſſen Anftrich wil⸗ 

er 

und wenn er wirklich bei bem MWeinhänbler an der Ecke einen ganj 
turzen Beſnch abfattet, fo geliebt das Nil, und ohne daß er ſich jes 
mals einer lärmenden Zrunfenheit hingiebt; danıı begiebt er fich eben 
fo ruhig in feine luftige Wohnung jurück und wartet geduldig, bis die 
Borfehung ihm Runden, oder vielmehr, um mit feinen Worten ju reden, 
„eine Batung” (une charge) —5 denn feinen pbilophifchen Unſich⸗ 
en mad, betrachtet er de enfchen nur als eine mebr oder weniger 
ſchwere Laſt, die, ibrem Umfange nach, mehr oder weniger Play einnimmt. 
Er mag nun das Gepäd eines Meifenden oder Depurtirte, Kaufmannss 
gter oder hübſche junge Mädchen im feinem Wagen haben, ibm iſt bas 
gleich; er femme mar einen einzigen Mustrud, um Milde zu bejeichmen: 

er V ve 333 —7 einem eimigen ® 

" er ets t an a 
euge fo bieler verfchiedener Dramen! Schon vor Sonnen — 
Ave er oft mach dem Bois be Boulogne; vier Männer fteigen aus 
felnen Wagen und vertiefen ſich mit ernfler ſinſterer Miene in die 
rünem Alleen, in denen num das Geywitſcher der bon g zu Zweig 
finden Bügel bie tiefe Stille unterbricht. Wenige Minuten nachber 
bört er einen Schuß fallen, und mit einem Lelchnam im Wagen tritt 
er ben Mücarg mach Paris an; eine Stunde foäter fährt er vieeicht 
ſchon Iuftige Hodzeitegäfte nach der Kirche. Und wie wiel mannigfal- 
tige Scenen erlebt er noch im Lanfe des Tages! Er führt den ms 
Schuldner, ber, ebne ee vorber udn ommen wor⸗ 


en, 
den, in feinem Kiater nach ker Strafe Eli, t dort an dem eiſernen 


Birer de @ miffes ſtil und vertraut der Dbhut des Schliehers 
einen neuen Bewobnet an, ber wihrend fünf —* abre fein Botel 
bewohnen muß. Des Mbenbs enklich, wenn die Macht ibren bunflen 


chleier fiber Varia amebreitet, fdhllipft gebeimnißdoll ein junger Pärs 
en in denſelden Wagen und ſucht Hinter feinen rotben Borbängen 
Schuß gegen bie Bliste der Meugierigen und @iferfüchtigen. 


mit Bergnügen feines ehemaligen Standes. 


derſchledenen dazu eingerichteten Schoppen ‚leben und. besbalb- 


on. Selten fleigt er von feinem Sitze berab;# Paris — beläuft ſich auf 400; im Durhichnitt —* der: 


% 


Sollte man nun nicht glauben, baf ber. Fialer Autſcher an biefen 
fo verfchiebenartig Intereffanten Scenen, bie binter feinem Müden bors 
geben, doch weniaftens einigen Anıheil nehmen mäle? D nem, gr 
fümmert fich auch nicht im Geringſten barumz vom. feinem boben 
berab betrachtet er Alles mit gleichgliltigen Blicken; denn er, - ein 
loſoph im grauen Ueberrod und Holzfhuben, derachtet alle men 
Leidenſchaften: Freude und Schmerz, Tod ober Liebe, Mlles führt er 
auf daffelbe Niveau, ober vielmehr nach bemfelben Tarif. Kür > 
Tour 30 Sous. Seit furzem bat ih eine meue fchredlicdye 
ren, für die Fialer gebildet und thut ihnen mebr Schaden als die Om: 
uibus. Es find jene niedlihen Wagen, bie ),Urbainen”” genannt wers 
den, und die dem Publitum faſt für denfelben Preis, wie bie Fiaker, 
febr komfortable Eauipagen bieten, die fogar mit den Mieihewagen 
größerer Aubrberren rivalifiren fönnen. Miches feblt an ibmen, bemm 
tür 6 Sous die Stunde befümmt man auch einen Groom, ber beim 
Kutfcher oder auf dem Bebientenfig binten am Wagen fein- 
finder; mur-Üir- Heine Neger mu man 8 Soue jablen. Se kan 
jet Jeder, Dank ſey es den Urbainen, für geringe Kofler fee 
Genüffe derſchaffen, die früber nur für die Ariflofratie des 
eriflirten, und die einſachſten Grifeiten, bie unbebentendfien Rommis 
fönnen jegt in offener eleganter Kaleſche nach dem Bois de Boul 
fahren und dort auf einige Stunden weniaftens bie Bornebmen — 
Diele Wagen find wirtlich eine vortreffliche Erfindung, bie u 
lichten Erfolge verſpricht und ſchon erhalten bat. Sie find keit, 
vereinigen Zurus. mit Bequemlichkeit und find 1beils Coupes oder Bans 
dauer, tbeils Berlinen und vierrädrige Kabriolete; die Kutiher und 
Groom’s tragen reiche Lioreen; alfo bleibt nichts zu münfchen lrig, 

Mun maß ich aber noch vom jenen Wagen — bie den Ka⸗ 
brioferfübrern fo viele Berzmeiflang verurfachen. Die Omnibus, 
daju gehören aud) bie Dames-blanches, die aber von fd Grau 
find, bie Ecoffaifen, bie nichte Schottiſches mehr haben, bie 2: 
bie Zadorites, Diligences u. f. m. 

Die Omnibus, Tage ich, welche feit einigen Tabren in Paris eirfu: 
liren, find eben diejenigen Wagen, bie dem Beobachter den meillen 
Stof ju intereffanten Bewertungen liefern. Für feine 10 Eentianen 
faun er an der Seite von 14 Perſonen Plab nehmen, Be aus ben 
verfhiebenften Gegenden von Paris, vielleicht foger vom Krakfeeidh 
Europa kommend, ſich in bemfelben Wagen —— 

25 bis 30 Minuten bindurch dem naͤmlichen Ziele zu Mi 

mache ich meine Leſer darauf anfmerfam, dafi die Erfindung des 
nibus ſich von berfelben Epoche batirt, in der bie Et, o 

Lehre berbortrat, und daf fie anf biefelbe Bafls, wie jene auf bie Bir 
geſellſchaftung, gegründet if, Abet das GE bat bie %0 St. 
Simons nicht fo begünfligt, wie bie Unternehmer der . 
Apoftel faben ibre fhönen Träume febr fchnel babinfchwinden, 
der Omnibus feinen Weg durch die Welt noch immer 

Der Anblid, den das Innere eines foldyen en# barbietet, t 
von dem beſtimmten Otte ab, wo derſelbe in Paris Mebt. Diefen 
weiche auf dem Pla St. Anbr& oder vor dem Gebäude ker mebigikis 
ſchen Ratultät Aationniren, dienen zum Communieationds Mittel y 
bem Quartier Patin und dem Duartier St. Denid; fie find baber 
immer mit Studenten ober mit Brifeiten, bie in der Strafe St. Yarguts 
einige Höflichkeite-Befuche abflatten wollen, gefühlt; während die Dimnir 
bus, die nach Paſſo oder Bellebille fahren, mit Paffagieren don si 
terem Ulter bevölkert find, die nur an Kommilfiontn denken, 
ihre Freunte auferbalb der Stadt ihnen gegeben baben. Die 
in der Straße Grange:Batelitre nebmen oft recht eleganie Damen, 
fi) nach der Faubourg St. Germain begeben wolen, auf, mährmb 
der Omnibus in ber Nähe des Jardin-des-plantes flebt, nur don alten 
Witwen, bie in biefem Biertel wohnen, ober dom guten ' i 
der Prodinz, bie, fo mie fie in Paris angefommen find, glei 
Giraffe feben wollen, benußt wird, ah 

Die Zabl der Omnibus, die täglih nach allen Ri bir 


felben täglich 40 Aranten ein, mas alfo eine Totalfumme don 16000 
auemacıt, obgleich jede Perfon nur 6 Sons für bie beflinmie 2% 

Man ficht alfo auch ans diefer Meinen Stigge, daß Alles j J 
ſchreiten begriffen iſt, bas — geht nichtmehr | n 
Gang mie früber: es rot im Wagen mit Blihesichnelle babın, und 
wer weiß, wo e6 einft ſtehen bleibt, da täglich neue Ciienbabnen eins 
richtet werden. (F. dB) 
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(Bortfegung.) 
Juni, auf dem Dampfboot „ m Vietoria”. 


e wirflich, ie Bewegung em % weit 
Pe y 8 —— — ve elle als bie 


379 


eines Eegelfchifies. Die Leute find auf bem Dawpfſchiff meit mehr 
tranf, —* ſcheint ihr Leiden in einem re en Berhälmi zu 
fichen mit der Kraft der Mafcine. Dies läßt ſich fehr leicht nachwel⸗ 
fen, ba ja aud ‘das Schanfeln des Schiffes in demfelben Werhälmig 
zunimmt. Wir befinden uns jeßt auf einem Schiff, das eine Bewe⸗ 
gungetraft von 250 Pferden bat, und ic; glaube, der befle Schluß dar⸗ 
aus iſt, daß die Paffagiere fo Frant ſeyn müffen, wie 250 Pferbe. Die 
Folgen des Schaufelns am Hintertbeil des Schiffs gingen wirklich ins 
Zächerliche. Mies man das Mittageffen auf den Tiſch brachte, konnte e6 
nicht einmal mit einer Glocke gemeldet werden, benn jedes Glas, bas 
auf dem Tiſch ftand, tanzte und Mapperte nad) feiner eigenen Muflf. 
Und als das Geber abgenommen wurde, da ward es noch Ärger — bie 
Scäffeln und Allec, was darin lag, ſchlenen fammt und fonders mit bem 
Beitetang bebafter zu fepn. Die gefottene Schöpfenteule fchättelte ihre 
ettfchnitten auf ein paar ar weni bie in einer Sarabante rings 
eruss prangten — ein großes Noaftbeef fpazierte langfanı und feierlich 
in feinee Schäffel herum — ein Schinken beſchtieb eine lange Diagos 
nale von einer Ecke nady der anderen — Zungen, denen mar niemals 
wieder eine Bewegung yugetraut, fingen an ju wackeln — Flaſchen und 
Gläfer taumelten und fielen wie Zruntenbolde Über einander, und bas 
Erd Brod neben dem Teller lief Eiuem beſtändig fort und mußte 
immer wieder auf feine alte Stelle zurlickgeſchoben werden. Kurz, es 
war ein fortwährenbes Hop⸗ hop⸗ hop, ein regelmäßiger Eontretan;, erft 
in der Mitte hin und ber, dann rechts und links, f 
Kurios nahm ſich auch die Fortpflanzung biefer Bewegung aus; 
die ganze Gefelfchaft ſchautelte auf ihren langen Bänten 'rauf und 
"unter — bie Meſſer —* und bie Gabeln tanzten, ja felbft ber 
Biffen, den man in den Mund ſtecken mollte, erlaubte ſich noch einen 
Sprung, ebe er für immer binabfant — führmahr, eine ganz neue Dos 
dification des Beitstanzed. Indeſſen haben wir wenigſtens mit all bem 
etwas weggetangt; denn in 183 Stunden famen wir Yon London nad) 
Antwerpen. 
ch glaube, ich babe mid) mie dazu verfichen tönnen, längere Zeit 
an einem Drte ju verweilen, Us Kind batte ich nimmermehr Mube, 
ein Spieljeug dauerte bei mir nur fünf Minuten, dann teieb mich die 
geihäftige Neugier, es zu amalypfiren, d. h. weiter nichts, als es in 
taufend Sılde ju zerbrechen, um zu feben, woraus es gemacht fen. Ich 
babe fchon nachgedacht, ob ich es wohl je einmal in meinem Leben drei 
Monate an einem Drt ausgebalten babe, aber vergebens, ich fann mich 
nicht erinnern und glaub's auch wicht; denn felbit in ben Schuljabren 
Ueß es mich nicht * auf den Baͤnten Atzen, der Wunſch nach Ber⸗ 
änderung trieb mich binaus, ich erkleiterie die Mauern und lief weit 
mega; machber wurde ich für meinen Widerwillen gegen das Lernen ges 
züchtigt, während ich doch in der That nur den Geboten meiner eigens 
ıhämtichen Organifation gebordyre. Später ging es fort jur Ere; ba 
waren. meine Wünfche, wie Ehbatefpeare fagt, „in Welten eingebädt 
und zwilchen Luft und Waſſer ſchwebend rubelos”, nad Nord, Süb, 
Oſt und Well; von dem @is des Pols im einen bis jum fengenden 
Aeguator im folgenden Monat; vor alım Nationen ging's vorüber, 
weiß und braun und ſchwarz und kupferrotb; vor allen Bildern und 
Panoramen endlich, von der in Schnee, Froft und Sturm unerſchütter⸗ 
ten @iche bis zur Kofosnuß, deren Blätter mit dem fächelnden Sews 
wind fpielen. Hier und dort und Überall diefelbe Begierde, Alles zu feben, 
berfelbe Ueberdruß an dem @Befchenen. Jedes Jabt vermebrie meine 
MWünfhe und, mit ber Befriedigung berfelben, die Schwitrigkeiten, 
frifche Nahrung für fie zu finden. Ich glaube far, Niemand wird ſich 
dem Genuß mehr bingeben, als ich, ſowohl in ber Ermartung, als im 
Beſitz felbftz wenn ſich zum erſten Mal eine gan neue Scene vor 
meinen Augen aufthut, b verfente ich mich darin fo tief, bin fo ents 
zJctt davon, baf ich mir einbilde, ich würde darin für immer leben kön⸗ 
nen; doch das gr bald vorÄber, und in einem Monat wundere ich mich 
fhon, wie ein Menſch es in einem ſolchen Loch jemals aushalten fonnte, 
37 Umgang mit meinen Mitmenfhen derhalte ich mich eben fo; auch 
ier bin ich im Anfang voller Bertrauen und Hingebung, und afl' bie 
Falſchbeit und Berrärberei, die ich ſchon erfahren, bat mich noch nicht 
vorfichtiger gemacht. Ich kann es durchaus nicht laffen, nom den Diens 
fchen zu deuten, nicht wie fie Ab, fondern wie fle ſeyn follten , und 
natfirlich endet dies faſt jebesmal im einer neuen Täufhung. Ik bies 
ein gludliches oder umglüdliches Temperament? Gemwig, nur ein ſebt 
alücktichee, denn ih bin in einem fortmährenden Streben begriffen, 
und barin beflebt ja alle irdiſche Glädfeligteit. Ich laffe A nicht 
warnen, fo oft id auch ſchon artäufcht worden bin; dies bemeift nur, 
baf alle Unfäle mein obenauf fdwimmentes, ſanguiniſches Temperament 
nur. febr leicht berühren, Wären unfere Kabre micht gezählt, fo möchte 
ich, im ber That noch vor dem Ende meiner Pilgerfgalt jafammenbres 
hen, aber menigftens ſuch' ich in. diefer furgen Lebensfpanune feine neue 
34 noch ſehne ich mich, ben Bewohnern des Mondes die Hand zu 
ttein. 

Daß biefe Art Untuhe mehr ober. weniger zum Reben jrbet Sterb⸗ 
lichen mitgebört, ift vicht zu bezwelfeln. Bei den Bebilseten äußert 
fie Ah als ungelöichter Duft mach immer neuem Wiffen, bei den 
Shwahrn und Einfittigen als Neugier. — Daß die Engländer ber 
allen ‚Anderen flart damit behaftet feyn ſollen, das wäre fein Wunder; 
bie Engländer haben zu allen Zeiten diel die Welt durchwandert, und 
befonders bat ihr meiter Hambelsberrieb fo Biele binausarlodt, bie, 
wenn fie jurückgetebrt find, wieder Andere mit der Sebnfucht erfüllten, 
fremde Länder ju defuchen. 

Daß alfo die Engländer, machden fie fich durch eine lange Reihe 
von Reigen auf ibrem Eiland gang abarfonbert, begierig find, das Zeil 
land zu beſuchen, das ift nicht allein febr natürlich, fendern nur lobenes 
werd; daß fie aber darum den Kontinent zu ihrem beſtändigen Wobnſitz 
machen, daß fie zulckt any und gar auswandern müffen, das muß ic) 
eben fo ſebt belãcheln, mie-beflagen, 


As Entſchuldigung führt, man das wohlſelle Leben auf dem Kon⸗ 


Arafen. Ich habe gar virle Drte mit und ohne eine Familie befu 
und ih kann ganz beflimmt verfichern, nicht etwa zum Mußen derer, 
bie ſich ſchon aus ibrem Vaterland verbannt haben, ſondern ale Wars 
nung fir die, fo ſich dazu geneigt fühlen, daß ſte nur zu bald einfeben 
werden, wie man für weniger Geld weit mehr Lebentgenuf und reellen 
Komfort im England haben kann, als in irgend einem heile des Kons 
tineitt, ben ſie zur Nieterlaffung ausfuchen mögen. 

Wir wollen den Gegenfland etwas näber betrachten, und zwar 
zuerft in Bezug auf die Hauprflädte Parie, Bröffel u. f. w. 

* Bupdrderfi fep &6 in Erinnerung gebracht, daf wir ja in’ England 
feine Kriegepreife mehr haben, daß en jeter Artitel von 35 auf 30 
Prozent gefunten ift: Zwar giebt es noch einige Kaufleute‘, die für 
fafbıonabel gelten und ihre Preife noch auf der alten Höbe baten; 
doch erſtens ift es nicht abjolur moihmentig, bei dieſen zu kaufen, da 
es andere giebt, die eben fo treifliche Waare haben und doch im ihren 
Detamı en mäßiger find; dann aber find ſeibſt jene ſchon gendtbigt, 
ihre Preife bis auf’ einen gemiffen Grab berabjufegen, und r, it ganz 
ficher, dag ihre gegenwärtigen Preife mit ihnen zugleich ansfterben werten. 

Ale Dinge in der Welt gleichen ſich mad und mach aus, aber 
nicht auf einmal. In fünf Jabren werben fünmtliche Artitel, nicht 
bloß bie, weiche zu den noihwendigſten Lebenebebürfniffen gebören, fons 
bern auch die ZurussArtitel, einen ganz anderen Stand baben, und Engs 
land, früher das alleribeuerfte, wird dann dag wohlfeilfte Land auf der 
Welt werden. Der Mierhezins im großen Städten ift im Austande 
wenigflens eben jo theuer, wenn nicht noch tbeurer, als in England, 
Es giebt in jeder Hauptflatt Gegenden, die mebr oder weniger vornehin 
find, und wer in diejen feinen Stadtvierteln zu wohnen wünfdt, ber 
mup auch danach bezahlen. Nun fann man ſich freilich) dadurch viel 
erfparen, daß man nur einen Theil des Haufes mietbet, alſo etwa bie erfle, 
jweite ober dritte Etage mit einer gemeinfchaftlichen Treppe vol Schmuß 
uud Kebrig; if dies aber mit der Bequemlichkeit eines fanberen Englis 
ſchen Haufes zu vergleichen, wo man feine eigene Dienerfhaft baden kann 
und ven feinem Nachbar intommobdirt wird? Wenn fle in Englaub bie 
u. ftodweife vermierheten, wie in Paris und anderswo, dann mwfrben 

e audy eine —— Summe verlangen. Man kann ein ganz büb- 
ſches, gut mÖblirtes Haus in einem vornehmen Londoner Stabtquartier 
für Pfund jährlich befommen, Man gebe nach dem Vendomeplatz 
ober nach den Stabivierteln in Parie, * die Engliſchen beiken und 
noch feinesweges die feiniten Find, und man wird für einen bäbfchen 
Stock nady vorn beraus 700 Kranfen monatlich zahlen, was jährlich) 
nicht weniger als 336 Pfund Sterling macht. So befommt alfo ein 
Parifer Hausbefiger dadurch, dan er bie verſchiedenen Etagen befonders 
vermiethet, viel mehr Zinfen, als ein Haus in England einträgt. Auch 
bie gewöhnlichen Rebensbedäriniffe find auswärts eben fo abeuer, wo 
nicht tdeurer, zumal ba die Bol Abgabe, der Alles, was innerhalb der 
Barrieren Fimmt, unterworfen ift, den Preis ungemein erhöht. Das 
Efien ift in Paris oder Brüffel eben fo tbeuer, wie in London, und doch 
nicht fo gut; eben fo theuer iſt es, weil fie Einem Alles in Allem ganz 
benfelben Preis ſtellen, und man kann es infofern ıbrurer nennen, als es 
viel ſchlechter und abſcheulicher zubereitet iſt. Unfere Schlächter ſchlach⸗ 
ten nur das Thier; bie ausländifchen Schlächter ſchlachten das Eſſen 
elbſt. Geflügel ift eben fo ıbeuer, Wild viel tbeurer, deegleichen Fiſche. 

iſche find auf dem Befllande nicht minder tbeuer, fondern auch felten 
und ſchlecht. Wagen und Pferde ſtad in den Kontinentals Refidenzen 
anz eben fo ibeuer wie in kondon. Garbetobe-Waaren find in einigen 
Srhden billiger, in anderen wieber theurer, namentlich Englifche Manu⸗ 
fattut⸗Waaren, die weit mehr geſucht werben als andere, 

Die Zerfirenungen ſollen befonders biliger fepn; bas bezweifle 
ich aber, denn felbft wenn fie weniger foflen, werben die Zerfireuungss 
DOrte deſto dfler —7 fo daß ſich die Sache ziemlich ——* 
und man eben fo viel Geld daflir ausgiebt, wie in England, Wahre 
it es, daß man in Paris eine unermehlihe Zabl von Zheatern bar, 
und daß die meiften In ibren Entrces febr billig find; aber man muß 
miffen, daß nicht mebr als drei darunter find, die für fafbiomabel oder 
überhaupt für anftändig gelten, und daß in biefen bie —— 
hoch genug find. Wenn bie Leute in Lonten bie Theater Sadler’s 
Wells, Cob Astley etc. gleich den Parifer Theatern St. Martin, 
Gymnase und Varietie befuchen möchten, fo würden fle in ben Preis 
fen feinen großen Unterfcjied finden. 

Was iN auf dem Aefllande alfo wirklich wohljeiler? Der Wein; 
das geb’ ich zu, und außerdem verfichert man auch, bie Erziehung der 
Kinder. Diefe beiden legten Puntie wollen wir für jegt übergeben 
und juerft unierſuchen, ob auch das 2eben auf bem Kontinent auferhalh 
ber großen Städte wirtlich billiger iM als in England. Daß mar in 
Touts und anderen Orten des füdlichen Zrantreide, oder im Bruna, 
in. Brügge, in Belgien überhaupt moblfeiler leben faun, als in London, 
bas will ich nicht ji Abtede Rellen; wenn man aber behauptet, bafi marı 
daſelbſt woblfeiler lebt, als bei uns, in ber Provinz, fo muß ich das 
geradezu leugnen. Wenn bie Leute auf's Feſtland geben, ſuchen fie fi 

ewöhnlich die Drte auf, wo man am eg leben fannz tbäten 
de in England baffelbe, fo wärben fie bald finden, baf fie j. 8, in 
Devenfbire, in Cornwall, in Wiäles und fait im jeder Eugliſchen Graf⸗ 
ſchaft wech viel billiger und beffer leben köumen, Die Wabrbeit if, 
nicht das mohlfeile Leben lockt fo viele Menfchen, auswärts ju mob» 
neu; fondern es find eine Menge anderer Gründe, unb da ich gern 
mild und machiichtig fepn möchte, fo mil ich die günfligften barunter 
audelnanderfehen. Die Engländer And ein gelderwerbendes Bolt, und 
es berricht bei uns eben fo wohl Lie Ariſtokratie des Reichthume als 
die des Mangen Es war lange Zeit die Gewohnheit dieſer Leute, Über 
ibre Cintinfte zu leben und eine Mofe zu fpielem, die ihre Mittel nicht 
erlaubten. Siele, namentlich tie Landbefiger, welche ibre Grundißtenten 
aus derſchiedenen Urfachen verringert fanden, ſlud gezwungen worden, 
fish eiugufcpränten. Sie waren ju ſtolz, um ſich ihrer Kutſchen und 


4 


tinent au; das ift nur eine Musrebe, und ich muß fie geradezu nal 
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ihrer fonfligen vornehmen Wirthſchaft vor ben Augen berer = begeben, 
welcht fie vieleicht früber mir Neid betrachtet nnd deren Spoti und 
Schadenſteude fie jet erwarteten; darum zogen fie ſich auf deg Kontis 
nent zurüc, wo eine Kutſche nicht nothweudig ift, um ſſch als Gentles 
man zu zeigen. Sollten diefe, die aus den genannten Gründen ausges 
wandert find, wieder jueüctebren, fo würden fle finden, daß dieles 
Haſchen nach Äußerem Prunt jegt in England kaum zu merfen ifl. Die 
Zuröcdgebliebenen haben entweder Berfland genug gebabt oder find aud) 
durch Umfläinde dazu gezwungen worden, ihren Aufwand einzuſchränken. 
Um ſich davon zu Überzeugen, betrachte man eimmal bie Mappen auf 
den verſchiedentn Kutſchen, die jegt in und um London herumfahren, 
und man wird finden, daß unter jehn fa neun dem Mbel gehören oder 
die Mante der Wittmen an fi tragen, meldye durch bie Größe bet 
Witthum⸗ aus früheren rg in Staud gefeht find, ihre Kuiſchen zu 
halten, während ihre Söhne und Töchter eine Ausgabe vermeiden, bie 
ihnen die Umflände micht mehr erlauben. 

Ein anderer Grund der Auswanderung iſt bie leichte Einführung 
in bie fogenannte feine Geſellſchaſt auf dem Kontinent, bie aber in ber 
That durchaus miche fein iſt. Es giebt zwar eine ganze Maſſe von 
Eomtes, Bicomies und Marquis, mit denen man dort jufammentömmt, 
aber man weiß ja, wie viel ein FBranzöfifcher Titel oder Raug werıh 
iſt im Berbältniß zu dem eines Englifhen Edelmanns. Diefe Gefells 
ſchaft alfo Acht Einem für weit weniger Koften offen, ale die Englifche, 
zumal in ber Haupiftatt; bach darauf fann man ſich verlaffen, daß fie 
noch um jeden Preis zu tbeuer ift. 

Was Kiuders Erziehung betrifft, fo geht id) zu, dof für Anaben 
eine Erziehung auf dem Zeftlande voribeilhaſt if; doch mehe ber 
Mutter, bie ihre Tochter dem Verderb einer Franzöfiichen Penflon ans 
vertraut; und wenn man auch einräumt, daß die Anaben durch das 
—— in bie Ftemde viel profitiren, fo iſt doch das noch kein 

und, werbalb eine ganze Familie auswandern follte. 

Auch it der Unterricht gar nicht wohlfeiler, ausgenommen die Ers 
lernung gewiſſet Fertigkeiten und Kenntniſſe; aber dieſe Wuth nad) 
Kenniniffen bat ſchon manches hübſche Mädchen in eine nafeweife Kos 
fette verwandelt, Bebenft man, wie viel Zeit weggemworfen wird, um 
die, welche fein Obt haben, Muſik, und bie, melde feine Stimme bas 
ben, fingen zu lebren, und wie alle dieſe fogenannten Fertigkeiten weiter 
nichts als jene Geſallſucht bervorrufen, Die das weiblihe Gtuüth fo 
cuiſtellt und die armen Opfer, bie fi zu ibren Bemunderern bergebry 
müffen, fo ſeht ennupirr, fo möchte man alen Ernfics für ſämmiliche 
muſitaliſche Juſtrumente eine Tare wünſchen, die ihren Mifbraudy eiwas 
mehr befchränfte. (Schluß folgt.) 
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Rußland. 
Die Ruffalfen. 


Dem lärzlih in Rußland erfhienenen Were: „Sagen bes 
Ruffiiben Bolfs, von J.Sacharoff“, entlchnen wir nachiiehende 
Notizen fiber die Ruffalten (die Waffer» und Wald: Göttinnen ber 
alten Slawen), ein Geſchlecht, dem wohl ſchon wegen feiner Berwandts 
ſchaft mit Elfen und Miren das Autereffe des Publitums nicht fremd 
bleiben bürfte. 

Xu vielen Gegenden Nuflands dauert bie Herrfchaft und die Feier 
ber Ruffalten jährlich eine Woche bindurchz und dieſe Woche, die ſchon 
dem Alt» Rufflichen Leben befanne ift, beift noch die Muffalie; 
das LER bewahrt das vererbie Wörtchen ber Borfahren 

eirenlich. 

— Flüffe, Wieſen, Seen, abgelegen von jeder menſchlichen Wohnung, 
find die alleinigen Aufenthaltes Derter der Ruffalten, Sie lichen eine 
waſſerreiche Gegend, in der fie am fpäten Abende, wenn der Mond mit 
feinem bleichen Schimmer die Fluthen der Giepbäche beleuchtet, auf 
den Wellen ur wiegen tönnen. Dann plätichern fle gar munter 
im Waffer umber und fchläpfen bebend von einer Woge jur anderen. 
Bunderbar lächelt ihr Mund; in rofiger Gluth flammen die Wangen; 
die feurigen Augen verlocken liebkoſend zum ſorgenloeluſtigen Leben. Bei 
Einigen ſallen die ſeuchten Paare aus grünem Riethgtaſe in ungefeſſel⸗ 
ten Wogen auf bie Gewänder herab; bei Anderen beſchalten Kränze von 
Scilfrohbr das Haupt. Blrtellos flatternde Hemdchen deden umd zeigen 
verrätberifch den reizenben Leib. Dder fie figen auch wohl am Ufer und 
fümmen mit ben fchönen Fingern das reiche Belod; ober fpielen wie 
Kinder im Gewäſſer der Bäche und beiprigen ſich mit der Fluth unter 
lautem Gelächter, Gebt dann der Moud über den ſchaumbedeckten 
Wellen auf, fo bafchen fie fhäfernd nad) feinen filbernen Hörmern oder 
tauchen zur Tiefe binab, vor dem hellen Scheine fich bergen, 

Soldye Beluftigungen, untermifcht mit fühen, feurigen Liedern, ders 
fünden einen — * Die Ruffalten feiern ibre Hochſeit Im 
MWafler. Zur Mittagflunde, von den Sonnenſtrablen befchienen, dewill⸗ 
fommmen fie, in den Wällen plätfchernd und mit den Händchen Mats 
ichend die bräutliche — bie langſam und ſtill aue ter Tiefe ber: 
aufſchwimmt. Unter fröblichem Gelächter und mit Neigentäingen wird 
der Hodhzeitfchmans gefeiert. Diefer wird aber nie beendet, fagen bie 
Landleute, darum, fagen fle, weil fie von Borlibergebenden unterbrochen 
werden. Dafür beftrafen die Ruffalten die Urheber folder Störungen ſeht 
bart,. Raum nämlich bemerken fie Jemand am Ufer, fo verbergen fie 
fid) alle unter das Waffer, nur bie Braut nicht, die ſich zur Rache 


willenlos in bie Arme. 


verlobt hat. Stol, aus ben fhautelnden Wogen ben ſchwellenden meis 
fen Bufen erbebend, fender das Mätchen verführeriiche Gefänge durch 
bie Lüfte, fo lieblich, daf fie jeden, der fie hört, zu füher Beraufchung 
verführen; und begaubert flürzt fich der Raufcher dem feurigen Mädchen 
Die Ruffalle, auf den mogenden Bufen bir 
Augen nieberfdhlagend, umfaßt deu Leib bes Opfers, indem fie «6 grau 
fam figelt; und die raichen Wellen fpalten ſich, und Beide fteigen Dinab 
A — der Ruſſalten. Dort aber verzehrt er ſich in ewig um 
ter Liebe. 

Noch heutzutage hüten fich die Mein s Nuffen gleich forgfältig in 
der Rufſalien⸗Woche zu baden, und, wenn fie am Ufer geben, etwa in 
die Hände zu tklauſchen. Sie willen auch zuverläffig, daß ber Mittag 
für bie — verhaͤngnißdoll zu ſeyn pflegt, und daß dann ber 
Rache der alten NRiemand entgeht. 

Die waldige Nuffalfengegend IA entfeglich für alte Frauen, reigenb 
für junge, vorzüglid) wegen des Anıbeils der Mädchen und Frauen an 
den großen Ruffalienfpielen. Hier nähern fi) die Ruffalten den Men—⸗ 
fchen, um fie entweder durch ihre Weiffagungen zu erfreuen, ober um 
fie zu Tode zu figeln, 

Die Wald: Gegend bringt bie Nuffalfen auch mit bem Echo zuſam⸗ 
men. Wie fo dies? — Darüber ſchweigt die Bollsſage. Wir wife 
es nicht. Nur fo viel ift bekannt: das Echo lodt bie Wanderer ju den 
Ruffalten, die, fobald fie einen Aleins Rufen gewahr werben, ihm zu⸗ 
zufen: „Geh' an den Balgen fpazieren!” — Deshalb rufen an jels 
hen Stellen bie Landleute in ber Muffalien « Woche niemals laut an; 
und nur wenige Unerfabrene antworten dem Echo. Dergleicden Eins 
faltspinfel führen die Muffalfen denn in das Didicht des Waldes; und 
bort kitzeln fie fie zu Tode, Bon biefen Gefahren ber Spaziergänge 
im Walde fingen bie Lieder der KleinsRuffifcen Mädchen * immer; 


ae: Was mad urzel? 
Ei fage: Was läuft, und hat feinen Zigel? 
Ei fage: Was blüht, und bat keine Blurbe? — 
teinchen da hy und pat feine WBurzel; 


. Das Harentraut das blüht, und hat 
Die ur bat ninımer die 
Drum 


Dies Lied fingen fie im Eber, fo daß eines ber Mädchen die Rolle ter 
Schönen, ein anderes bie der Nuffalfe fpielt. Die mit dem Mufflichen 
2eben genauer Bertrauten fennen gewiß noch viele Lieder, worin bas 
Epiel des Landdelts alte Begebenheiten ins Leben zurädruft, Befons 
ders zahlreich finden ſich dergleichen am Don, 

Die KleinsNMufen feiern die Muffaliens Woche in ben zwölf 
grünen Nächten ***) in der grünen Woche In biefer Bode, 
am Donnerflage, bören alle Arbeiten auf, aber nicht ſewohl aus anderen 
Nüdfihten, als vielmehr aus Furcht, fonft ich und den Hausgenoflen 
mobl gar ein Unglück zupuzieben, + Dann jchlüpfen die vom ber Arbeit 
befreiten Mädchen heimlich in den Wald, winden bort Kränge, fagen 
ſich über ihr Schickſal wahr, werfen jene dann in die Geflräuche und 
fleben d den Ruffalten, die vem Schidfale ibnen beftimmten Zufünfs 
tigen fie finden zu laffen. Am Sonntage der grünen Woche euiſcheidet 
ſich die Prophezeiung: Ale Mädchen eilen in den Wald, um ibe 
Schickſal zu erfahren. bem frifchen, in dem verwelften KRranze feben 
fie das gute und das ſchlimme Reben vor fih. Das Mädchen flirbt 
eines Ihimpflicyen Todes; die leife Hand der Ruffalte bat feinen Kranz 
nicht berührt, Belm Aublicke des bürren, verwelften Rranjes erflarren 
die Mädchen vor dem Sutünftigen. „Diefen Kranz bat die Ruffalfe 
auf ihrem Haupte getragen! — Die Nuffalte weillagt ein glücküches 
Loos!” — Nun eilen alle Mätchen, dem Glüdstinde nach, zum Wafltr. 
Die Eine freut ſich, wenn ihr Kranz obenauf ſchwimmt; denn hierin 
flieht fle einen glädlichen Ebefland voraus. ine Andere, biefer Hof: 
nung beraubt, ſchweigt neidiſch. Alle aber geben gar Meinmärbig bins 
weg, * ter Kranz unterſtultz denn in biefem Zeichen liegt ein 
naher Top, 

Nach diefer fung geben bie Mädchen auf eine Wiefe, wo fie ihrt 
* A Zufünftigen erwarten und ihre Zuflbarfeit mit Geſangen 
tſchließen. 


a 


Mannigfaltiges. 


— Preis» Aufgaben für Arhiteften und Mafhinen: 
bauer. Unter ben Preis» Aufgaben, welche das Britiſche Juſtitut für 
Mafdyinendauer (Institution of civil engineers) fürlid belannt ges 
macht und deren Beantwortung auch Ausländern, die ſich um den 
Preis bewerben wollen, freiftebt, befinden ſich folgende: - „Die Matur 
und bie Cigenfchaften des Dampfes, mit Bezug auf deffen Anwendung 
als bewegende Kraft der Mofchinen, darzulegen.” — „Ueber bie Er 
märmung und Bentilirung äffentlicher Gebäude, nebft einer Meberficht 
der Meiboden, die am erfolgreichfien angewandt worden, um einen 
funden Zufland der Atmofpbäre zu erhalten.” — „Eine auf wirklichen 
Erperimenten rubende Nachweifung ter Geſchwindigkeit, Lat und Mat 
der Lofomotiven auf Eifenbabnen, und jwar 1) == geraben und 2) auf 
geneigten Linien.” — Die Antworten mlffen bis um 31. März 1838 
dem Inſtitute in London eingejandt werden. 


*) Eigentlich: Vo Gamma meruy, fe lail' ih Di zum Vater geben. 
) Eigentlich: zu Tode geligelt. 
") Don Weihnacht bis zum beiligen Drei » Kön'gs : Abende. 
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Grantreid. 
Die Reife nah) Paris. 


"m 1. Januar 1837 fab zum Coupe ber Lafittes Eaillardfchen 
Diligence, die Über den Boulevard des ltaliens in Paris einfubr, der 
Kopf eines Neifenden beraus, der Ah durch eine unmähig breite Über 
tie Dbren gelülpte graue Mäße, durch die flberne Brille auf der Maſe 
und durch fein neungieriges Umberjeben mit weit aufgeriffenen Augen 
als ein zum erflen Mal nad Paris tommender Propinjler ju erfennen 

a. Der Mann war in feiner Heimarb, dem Stäidichen Earpentras 
a der Provence, vierzig Nabre alt geworden, gench von feinem bes 
fheidenen Bermögen ein reichliches Austommen, führte ein ruhiges, 
gemäclihes Junggeſellenleben und mar noch mit feinem Aufe Über 
den Drt und feine Umgegend binaus gewefen. Wen war auch mwobler, 
als ihm?, Das ganze Städten faanıe ibn, war ibm gut und bare 
Reſptit vor ibm, fogar die Honoratioren, der Unters Prätelt, der Pros 
turator und feine Subflituten; denn umfer Kreund, Herr Godard, war 
auch zugleid Wähler, eines ber bundertundachtzigtaufend bewegenden 
Nüder in unferer repräfeutativen Staates Dafchine, fomit von Kedyies 
wegen ein Gaſt bei allen Billen und Diners der Herren von der Mes 
gierung, und je mäber bie Zeit der Wablen, deſto öfter wurde er eins 
geladen. Er war ein Patriot und guter Bürger vom Scheitel bis jur 

ebe, entrichtete feine Steuern mit cremplatiſchet Pünttlichfeit und vers 
42. keinen Wachdienſt bei der Nationalgarde. Auch die geielligen 
Zalente batte er nicht obne Glück kultioirı; er war mufltalisch und 
übernabm bei Liebbaber, Konzerten bie Solo» Partieen des Klarineis; 
feine literariihen Erzeagniffe, Spibenrätbjel und wigig erfonnene Im⸗ 
prompiſi's fanden ihren Weg in die bald» oifijiele Zeitung des Depars 
temenise und prangten weben gründlichen Atükeln über ben Bau ber 
Nunfelrüben oder Über den Eingangs: Zoll auf das Dieb. Mit einem 
Wort, Herr Godarb mar im Städtchen ber Stimmangeber in Sachen 
des Beihmads, der Kunſtrichter in bödter Inſtanz, das Drafel in 
politifchen Dingen; das Sprücdwert, „kein Propber gilt in feiner Waters 
fladt”, ward an ihm zu Schanden. — Aber der Menſch weiß jein Blhd 
nicht zu fhäßen, bis er's einbünt. Wenn in Earpentras, einer Stadt 
von zihniauſend Seelen, fo ſchoͤn zu leben if, wie berrlich, dachte er, 
muf e6 erft in Paris ſeyn, das eine Milion Einwohner bat. Gewiß, 
ein bündiges Mechens Erempel, und das Facit davon war eine Reife 
nah Paris, Brauchen wir erſt N fügen, was für eine Betrüibuih im 
Städtchen war, was für eine Webmutb, was für ein Abſchlednehmen, 
als nun Herr Gobarb in ber Meffugerie auf den Wagen lieg, — wie 
man ihm umarmte, ihm die Hände drlickte, ihm beſchwor, ſich im Ucht 
zu nebmen, und ihm Grüße nachfenbete, bis er aus dem Geſichte war? 
&o viel Beweife ber kitbe rührten den guten Mann, und mit tbränens 
ben Mugen fuhr er jur Stadt binaus; bald aber yerfireute ihn bie Abs 
wechſelung ber Reife und gab ihm alle feine Fröblichteit wieder, Bon 
Station zu Station berechnete er mit freudiger Ungeduld, um mie viel 
An Yu Paris, dem Paradiefe Franfreihs und der Welt, mäber 

ommen ſey. 

— Y 1. Januar 1837, wie ſchon gefagt, hielt er feinen Einzug im 
befagtes Paradies, und jwar durch die Barriere d’Enfer, Das Werter 
mar regnichtz der Wagen wand fi durch lange, ſchlechtgepflaſterte, 
tothige Strafen und fegte unferen Freund im Hofe der rg ab. 
Ein warın von Zobnbebienten und Padträgern fiel Über ibn ber, 
padıe ibn an alen Schöfen und Kragen feines weiten Schottifchen 
Mantele, und Jeder wollte ibn im ein anderes Hotel führen. Nach 
fangmierigem Perren ılnd Schreien entlebigte fi Serr Godard ihrer 
brutalem Dienfifertigteit durch bie Erklärung, er zjiebe in Privatlogie. 
Dies war wirklich feine Abſicht z er gedachte einen Schuls und Jugend⸗ 
freund, Bi, ber * als reicher Banquier in Paris lebte, durch 
feine Ankunft zu überräſchen, hatte deebald auch nichts davon gemeldet, 
um ibm und fich bie — des underhofften Wiederſehens nicht zu 
verderben. Er nahm einen alten graufdpfigen Lohnbedienten und lieh 
fi den Weg nach ber Chaussee J’Antin zeigen, wo Hert Rigaub 

wohnte, Der Führer machte fih das borbafte Bergnüigen, ibn im 
Närtiten Megengufi auf Ummegen durch ein rechtes Labprinth von Gads 
gafen und Durhgängen binter ſich berzufchleppen, um bann einen recht 

oben Lohn zu verlangen; bamit noch nicht zufrieden, bat er fih am 

Ende auch etwas fürs mene Jahr aus. Es war Üiberbaupt fchlimm für 
Herrn Gobard, bah er arrade am 1. Januar in Paris eintraf; au 
biefem und den mächfolgenten Tagen muhte er im Kaffeebäufern, 
Ahratern, au alen Öffentlichen Orten grohmdibige Gefchente ausıbeilen 
für" Dienfle, die er das ganze Jahr Über — nicht empfangen hatte. 


So gebt e6 wohl öfter im Paris: der Cine giebt das Gelb, der Andere 
bat den Kauf in ber Taſche und gebt ſtill davon. 

Als ber Portier bei Herrn aud einen ganz burchnäßten, vom 
Fuße bis zum Kopfe mit Korb beiprigten Unbekannten anfommen fab, 
wollte er ibn anfangs gar nicht einlaffen, Einen ähnlichen Kampf hatte 
Here Godard gegen alle Domeftiten des Haufes zu beflebeu; aber er 
drang berjbaft durch bis in den Salon. Herr Mıgaud batıe eben Bes 
fady und war ſichtlich Überrafcht und verlegen; das ungenirte Eindrin⸗ 
gen und ber groteete Aufzug des Reifenden aus Carpeniras verlegte den 

tolz und die Eitelteit des feinen Parifeer Bauquiers., Godard machte 
dem Hausberen zuerit große Komplimente über die Schönheit und die 
Zalente feiner „Arau Gemablın”, Über die Anmuth der „Demolielle 
Tochter“, und rüdte dann mit der Erflärung berans,; er fomme sans 
fagon, ſich bei feinem alten Fteunde einzuquartieren. Herr Rigaub, der 
ih ſolcher Freundſchaft gar nicht verfeben batte, entichuldigte ſich mit 
berzlichiem Bedauern, dan er ibm fein Logis in feinem Haufe anmeifen 
tönne, empfabl ibm aber ein febr ſchön eingerichteres hötel garni. Es 
biei Hötel de la Galere und fhien den Namen zu verdienen. Statt 
eines Zimmers im eriten Steck befam Here Godard bich ein Käne 
merlein im Aünften, fo eng, daß er mit jedem Gchritte vorwärts, 
rücwärts, redyts oder linfs au die Ecken des Kamine ober eines Möbele 
ſtückes fieh; ein wahrer Kerter für den guten, Bequemlichkeit liebenden 
Herrn, ber dabeim ein ganzes Haus für fi allein bewohnte. 

Um balb fechs Ubt ĩrieb ihm der Hunger berunter jur table d’höte. 
Hier hatte er als jüngfler und fremder Antömmling das Mievergudigen, 
ju ſehen. wie die forpulente blonde Dame, welche die Hommeurs made, 
ihren befannten Bären bie größten und belitateften Eräce zuſchanzte; 
au ibn erinnerte fe ſich erft im Augenblicke der Bezahlung. Die abon⸗ 
nirten Gaſte volleude ſchmauſten um das Doppelte reichlicher und zahl⸗ 
ten um bie Hälfte weniger; unfer Freund aber batte nur ein Quaſt⸗ 
Diner zu ſich genommen. Müde und Kali yum Umfinfen, flieg er 
bie fünf Treppen wieder binauf zw feiner Klaufe; aber das einzige 
won ging auf eine ber alleriebendigflen Strafen in der Mäbe des 

alais»Ropal hinaus; das Rollen der Wagen, das lürmende Nufen 
ber Robntutjcher, das verwirtte Beidfe von Paris jermarterte den Abend 
und die ganze Nacht binburch die Ohren unferes an die Ruhe und 
Stille feines Landfläbtchens gemdbnten Godard. Spät ſchlief er ein, 
und in aller Frühe weckte ibn fchon wieder das Geſchrei der Händler, 
bie, ihre Waare feilbietend, durch bie Strafen 

Kaum aus ben Federn, lief er fchon wieder ju Freund Rigand und 
erwartete nichts Beringeres, als biefer werde mit ibm mmbergeben und 
bei den Parifer Mertwärbigkeiten den Eicerone machen. Der Banquier 
eutſchuldigte ſich mit feinen Beichäften und gab unferem Freunde ben 
Conducteur des &trangers in bie Hinde;z Bodarb ging in artäufchter 
Erwartung Meinlaut mit dem Büchlein von bannen, Freilich Randen 
bie Bauptfächlichiten Mertwürbigteiten von Paris darin verzeichnet, aber 
wie man anf leichte Weife und obne großen Zeitverluft dazu gelangen 
tönne, fie zu feben, davon fein Wort. Der arme Gobard gerierh in 
taufend ngen, machte taufend Gänge umfonfl, Er getraute ſich 
foum, Borübergebende nach dem Wege zu fragen, aus Furt, man 
möchte fi ein ſchadenftohes Saplyn machen, ibn irre zu meifen. 

ür Paris ein ungebter, wenig bebender Fußgaͤnger, batie er Angſt, 
m Gedränge miedergeireten ober von den rafchen Eabriolets überfahren 
ju werben; fogar ten Fiatern wich er auf viele Schritte aus. 
(Schluß folgt.) 


England. 
Eine Sommer: Naht in London. 
Die Macht if der Tag bes Sommers; bie Peripatetifer haben «6 


. vor mir bemiefen, fie, welche bie Kuuſt, unter ben Sternen ju leben, 


erfanden. Im Sommer kannten fie keinen anderen Mittag, als bie: 
Mirternabt; bie Hige erifirt nicht, fagten fie, es iſt dies ein leeres 
Wort. -Diefe großen Pbilofopben faben von ber Sonne nur dem Aufs 
und Untergang; fe wollten lieber 1022 Sonnen als eine einige Über 
ibrem Hanpte ſehen; bas war glängender und foflbarer, Bei ihnen 
frübftüicfte man um brei Uht Abends unter den Platanen ber Akademie 
oder auf den Etufen einer Säulenballe, die zu der Statue eines 
Goites führte, trodene Feigen, Zrauben aus Korinib, Honig aus 
Pay Wein aus Kreta. Um brei Uhr Morgens wurde ju Mittag ges 
peilt; da gab es Braten und blühenden mit Del jubereiteten Geißtlee. 
Bor und nach dem Eſſen gingen fie fvazieren, wobei fie fich Über alle 
@rgenflände des Himmels und der Erde unterhielten, Räthſel aufgaben 


% 
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ober ihre Reifen nach Sicilien erzählten, wo fle die Weisbeit gründlich, 
aus dem Munde ber berühmteften Nedner gelernt. Welch ein lich« 
liches und fliles Marrenleben, unbelümmer un tas Tageslicht und 
der Sonne Glanz! Es war indeß zu ſchwach, dem Korifchreiten des 
Lichtes zu widernehen, und vom der edlen Sefte, die ım den füdlichen 
Zonen vieleicht für immer verfhmunden if, find nur noch einige 
Spuren in London geblieben, wo bie gnädige Polizei jede Meinung, 
die Latm und Auffchen, vermeidet, in Schug nimmt. ; 
Die SommersdHige des Nordens ift unerträglich; es ift nicht Lie 
weite ausgedehnte Hitze der mittäglichen Begenden, fontern eine Bes 
Hemmung, die das Athmen ber Bruſt erfchmwert, als ob man die Lippen 
an bie Deffnung eines Badofens bielte. In Zondon find Lie Sommrrs 
tage voll Staub, Beränih, Koblenruf, ber Überall wir Than nieders 
fällt, und erſtickenden Dunflee. Die Nächte verjüßen dort wunderbar die 
Zeiden des Tages. Ich babe im vielen Ländern Mächte erlebt, fie 
chen ſich alle; das Bolt fchläft, es bieiben nur die Hänfer in den 
trafen, Die einzige Haupıftadt Englante bat eine bejondere naͤcht· 
liche Exiſtenj. Es it ein unvergleichliches Schaufpiel dieſe Gaserleuch⸗ 
tung von zwanzig Meilen, die wabrbaite Wirkung eines Traumbildes. 
Es it möglich, daß ber einbeimifhe Engläuder niemals dieſen zweiten 


Anblick Eondon’s gebabt bat, denn im Allgemeinen kennt Memand 


ſchlechter ein Band, als der, welcher es bewohnt; aber der Frenite fahr 
leicht alles Neue auf, das dem Eingebornm entgebt. 

Keine Statt in ber Welt if mit London im Bezug auf nächtliche 
ichesbeit zu vergleichen. Alle Strafen find bier gleich den Sälen 
nes Palaftes erleucyter; man wandelt in einem befländigen Gaelicht, 

und der Geift erſchrickt bei ber Berechnung, was. dieſes munderbate 
unterirbifche Wert von Arterien und bern, welche den Tag und das 
2eben in der umermehlicen Stabt wieder anfachen, zu ſchaffen und zu 
unterhalten fofte. Ganz England ift auf dirfelbe Welle für feine 
Nächte bejorgt;- Städte, Sieden, Brüden, Zandflrafen, Überall dieſtlbe 
reihe Erleuchtung, In ben Rändern, wo bie Sonne fait nur dem 
Namen mac befannt it, wo ber Mond umd die Sterne unnlige Bes 
helfe find, iſt es nicht gm verwundern, daß man jene künſtlichen Sterne 
zu Moriaden vermehrt bat, mm ber geijigen Matar zu bemeifen, daß 
man ihre Gaben entbebren fann, wenn man in England iſt und Strins 
fehlen» Gruben jur Hand bat. Gott gebe, daß die Gruben fidy nicht 
erishöpfen! - Albion mwlrde erlöfchen. 

Nice gg die naͤchtlichen Spoyirrgänge mebr als biefe Klar⸗ 
it, die den Wanderer umgiebt und feine Tritte fichert. Der Aremde, 

fo oft von Ränbern in London fprechen börte, bält Allee, was man 
ibm dapon erzäblı bat, für eine Kabel. Man kann von feinem Zrottoir 
zum. anderen bimäbertreten,, ohne einem Polizei» Beamten ju begegnen. 
Eine ganze. Armee ſolcher Beamten iſt als Maipaflır in den Steaken 
au. finden und hält die Stadt in ihrem. Gewahrſam. Dieie Poliziiten 
ober, wie man fie in London nennt, Policemen find ernſte, mnantafls 
bare, ftille und melancholiihe Beobachter. Die Toleranz, bie fle den 
PVeripateritern beider Beichlechter angebeiben laffen, ift bemundernes 
mertb; fle fragen niemals, wie es wohl in Paris. gefbicht: „Wo ges 
ben Sie bin?” weil man iboen antworten würde: „Ich aebe fpayieren’’, 
und bie magna Charta NMiemanden verbietet, ben Mond ober bie 
Sterne der Sonne voruzieben. Wenn indeffen der nächtliche Aufgäns 

er ſich beifommen liee, die. Mube der die Mebrzabl auemachenden 

4, Menicen zu Mören, jo würde ein Policeman den Peripateriter 
ins Gefängnit-führen. Dies it. firenge Geredjtigteit auf einem confli: 
iutiomsellen Boden, mo bie. Mehrzahl inmmer Recht har, ſelbſt dann, 
menn das Unrecht auf ihrer Seite iſt. 

In Londen legt fidy die ſchlaſende Wroditerung um jmei Ubr des 
Mergens nieder; der, meldyer nicht fhläit, Iegt-fch wach dem Mufgang 
der Sonne, oder des Dinges, weldies ber Soune gleiche, nieder. Bis 
zwei: Udr Mochts wird. in. den Theatern geipielt, rollen wie Wagen, 
itinten die Einwohner BingersBirr, das febr ſchlecht iſt, eſſen Die 
Verübergebenden Sertrebfe und Krabben, rauchen die Leute auf ibren 
Divans und bieten die Bhrmenbändlerinmen ben Über Scylaflofigtrit 
tlagenden Epsziergängeen ibre Bouqueis an. Die unverfhäimiefte Sit: 
tenloflateit, die jemals eriftirte und. in teren Angeſicht Herr Parent: 
Duchatelet ein zweites Mal vor Echmer, flerben mürbe, wenn er auf 
die. Welt zugüdtebrte, umiängt das ganze beutige London, eriüdt Rons 
don mit —* gemalten Säulen, pappenen Säulengängen, tbönernen 
Hotels, Palaſten von Badkeinen und feinen mit Oel und Firnik ges 
malten Thlirmen, Nürmt daber mie eine role Welt betruntener Weiber, 
vorüber an biefer majeAätiich Inauferigen Baufunft, melde fidy um 
nichts fünmert und mur Fenſter bat, sm michte. zu deſchauen. In 
afleu dirfeh Wohnungen leben jene edlen Menfchenfreunde, welche on 
der Wied et ber Welt arbeiten, welche. die Moral wieder aufleben 
laffen, ber Tugend ibren Werd, dem Menſchen feine Würte, der Frau 
ibre Scham wiedergeben wollen, melde evangelifhe Miffionaire und 
Bibeln an die Menfchenireffer von Borneo usd Bandiemeneland, an 
tie Heiden von Drabeili und der Sandwiches Infeln verienden und bie 
Mauertelle balten, um, den Grundfein zu einem Piflonebaufe ju legen, 
Edle aufgeflärte Menſchenfreunde, die don der Berbefferung der Volars 
Sitten träumen und. die Schwelle ihres Hauſes befudeln laſſen, welche 
moralifche Geſilde an den Groͤnzen der Welt urbar machen wollen und 
unter dem Säulenaang ihres Haufes bie Tochter des Mrmen ihre Un: 
fuib ‚dertanfen laffın! 

Um ımei:Ube änbert fid die Eceme, Die Leute, die mun noch 
auf ben Schauplag bleiben, ſcheinen nicht mebe. diefer. Welt amuntbdr 
ren; ein lebendiger Ausſatz flicht bie Hänfer entlaugz; Weſen obne Zahl, 
ohne Geichlecht, obne Stimme, ohne Geftalt wogen dem Zufall ju, wie 
jene Schatten, bie einen. Dbolus erwarten, um auf bie andere Seite 
des Hölenfluffen überzufegen. Man mobnt feltfamen Mahlzeiten an den 
Strafenedden bei, auf ſchwankenden Zaieln, welche Lichte und Schüffeln 
mit gräßlichen Gerichten ichaufeln., Andere Weſen, ohne Zweifel Mens 
fen, gehen in flummen Gruppen woriber und faufen um Lie gerimafte 


‘ 


Kupfer: Münze ungebeure ungekochte Schneden und kleingehackte Ueber: 
blesbjel von antedilunianischen Tbieren. Ringeberum flieht eine Weibe 
ar zung Hotels, bern Bas mit ironiihen Zurus lruchtet. Welcher 

men und welches Gemälde! Der Policeman fpayiert herum, und ba 
er fiebt, dan Alles ruhig abgeht, fo lüft auch er die Gäfle in Mube. 


. Eine Projeffion kummervoller Serlen zieht ſtilſchweigend über bie Zrar- 


toirg, welche nach Garltonshoufe führen. Die Tbore des Parts von 
St. James Öffnen diefen Geſpenſtetn Lonton’s eitfeifche Felder; hänge 
den Hecken, unter bin Bäumen, auf den Bäuken des Königlichen Parts 
leuchten vermerrene Haufen von Zumpen, welche um Gerippe berum 
fladern, vermodernde Sirobbüte, gejiert mit dem Treuctflet Wils 
delm’s IV., Sıerbetleiter, adſcheulicht Geſichter mlir Augen ohne Bid, 
Punders Ballen, vie fidy die Hänte bieten, und glänjentes Gaslicht 
deſtrahlt dies Alles mir feiner beiteren Flamme und verräib Lie bubs 
leriihen Schatten, welche die erniten und keuſchen Schiſdwachen mn 
fireifen, die den Schatten tes verftorkenen Königs dewachen. Keine 
Stimme, fein Gefchrei, feine Alage fährt ſich unter diefen Weblifchen 
vernehmen; die Wachenten achten tem Schlaf der Hotels von Earlton« 
Zerracez es iſt eine pantominifche Promenade, bei welcher die Zögel⸗ 
loflgfeit ernft ausfiebt, nicht Über fich felbft lacht; ein melanchelifdyer 
Schetz, ein erufler Muthwille, der vor ten Policemen feine Unſchud 
wieder erbält uud don feinen Bergnügungen und feinen Zeiten nicht 
mehr genieht, ale ibm die Geſetze des Kandes erlauben. 

In dem ganzen Umfange diejes Parks bewegt ſich biefelbe Bendls 
ferung; mitten unter diefen unglaublichen Ecenen findet man oft mür: 
riiche Engländer, die unter der Gaslarerne ihre Zeitungen ieſen, als 
fähen We in einem LefesKabinet, umb dabei durch den Strudel ber 
Schatten nicht gelört merken. Unzäblige periparetiiche Dbilefophen 
durchſchreiten diefen wandelnden Schmutz, mie die fanfte Mretbufa vie 
bitteren Wogen; fie plaudern nicht unter einander, fle geben gebüct in 
ſtummem Nachventen jpazieren, fle Ägen auf ten Bänten, dettächten die 
Bäume und ſchlaſtn auf Untoften ber Königlichen Gaflfreibeir, welche 
ihnen diefen fanften Schlummer verſchafft. Jebet unter diefen berumirtens 
ben Phitofepben denkt für fich, und keiner ift fo verſchwenderiſch mit feinen 
Ween, daß er fie feinen Nachbarn mittheilt. Es giebt nid Dühereres, 
als diefe Stille, welche nur in Smifchenräumen durch ein leichtes Bifchen 
unſich baret Rippen, äbntid; dem Schwirren des Helnichene in dem lauen 
Nächten der fürlichen Zone, unterbrochen wird, Diefelben Ecenen 
miederbolen fid) vor dem meuen Palaft von St. Tames, welcher trau⸗ 
rig und mä daliegt, mie eine Ueghptiſche Mine, vor dem Kriumehs 
begen, welcher ſich tölpifch zur Erbe neigt, weil er nichts in dem Him» 
mel zu erheben bat, und felbit nod vor ber erbabenen Weiturinfters 
Abtei. Der Kirchhof fogar file ſichz gerfireute Schatten treiben ibren 
Mutbwillen auf dem Leidyenfteinen und fpotten der Majelät des Ober: 
und Unterhaufes und der verftorbenen Königinnen in den Bemötßen und 
ben benachbarten Gräbern. Weitminfter erbebt feine beiden Thürwe 
wie zwei Arme gen Dimmel, gleichſam um Rache zu fordern; aber ber 
Himmel erhört das abträinnige Bauwerk nicht; Me Mnchlefeu follen in 
ihren tigenen Sünden umtommen, In Ermangrlang des räcenden 
Himmels get ſich eine Schitewache, melche aber m ihrer Drbre feinen 
Befehl erhalten bat, bie Gottesprrächter ju ſören, und der ewige Pos 
liceman, welcher nur beauftragt ift, ben Schlaf der Rebendigen zu 
ihäßen, fünmmmert ſich nicht um den Schlaf der Tobten. 

Begledt man ſich in die unendliche Borfladt auf der amberen Seite 
von Weilminfter, fo begegnet man bdenfelben nächtlichen Umtrieben, bei 
demſelden verrärberifchen Leuchten jened umerbittlichen Gaſee, weiches 
das Verbrechen Überall verfolgt und gleidmärig fcheint auf Söſes und 
Gutes, Es giebt eiferne mir unbeweglichen Köpfen verzierte Bitter, bie 
Jeden anilarren und niemals lachen; es giebt offene Thüten, melde zu 
aebeimnigvolen und ber Baslihts Sonne unjugänglichen Schlopfein» 
fein führen, Stufen, auf denen Männer und Arauen wie eine Öhfuppe 
don Statuen auf einem Grabe ſitzen, und dabei ſiebt fortwährend Lie 
Zrottoirs entlang ber Schwarm der jerlumpten Schatten im Eirobbur 
mit dem Königlichen Zrauerflor, mit Unterbeedrungen bald zlichtigen, 
bald tollen Ganges, je nachdem fir dei leicht erfenndaren Hut, ber da 
Hanpı des Policeman bedeckt, ſich mäbern oder entfernen fehen, @g if 
uͤberall dafelbe Bild, biefelbe Decoration, baffelbe Schanfpieler Perfonal, 
man fchreiter immer fort in derielben Strafe, die man verlieh, und Gicht 
mwieber, was man ſab. Mecdts und lints ſchöne Häufer, deren n 
von Kupfer und Firnif alängen, Trötteire, glait mie polirter S 
Sauäres, die im Schatten ibrer eifernen Bitter ſchlummern, fchmurgerate 
Strafen mit verzweijelter Regelmäkigfeit, überall nar unerbörte Ber 
ſchwendung on Baternen, wo ter Wind mit tem Bas oben anf beffen 
Kandelabern fpielt, und tiberall auch das Ichbafte und ſtrẽämende Efeub, 
der unverfirgbare Aueſatz, bie in Aätılnif Äbergegangene Welufl, der 
über oße jeine Niedrigteit erbabene Conismus, Abrrali bilden Gold und 
Gronit Englifhe Bignetten auf fchmußigem Grunde. Wenn man über 
die Wenminters Brucke gebt, fo gemabrt man zu beiden Seiten zwei‘ 
Reiten Mifchen, welche nit Mönchen bepälfert ju ſeyn (dreimem, bie 
entweder fchlafen oder etwas erwarten, und mie man den Mund & 
um die Themfe:&uft einuarbınen, nachdem man fo viele verpellere 
in ſich aufgenommen, flebt man erſtaunt ver dem präctigen & \ 
bes anf den Sampen des macenten Zondens eingeichlalenen Lonteme, 
eine Reibe der menichlichen Schöpfung. welche nicht genug trocken Bte 
für ale ibre Kiuder beige und fie, auf ten Miſthäufen lirgend, w 
ter Ruppel der St, Pauls Kirche betrachtet, und mas it ki 
St. Pauls Kirchet? ein fchöner Körper ohne Seele, ein Leichnam her 
Sonne Roms, ein Dom von Eit, welcher ben Kopf und das Her) u 
fälter und ſich ſelbſt nur eine Krone den ausgebranntey Kohlen zu 
bieten vermag. 9 

Der anbrechende Morgen läht endlich feinen blaffen Schinimer daf 
alle dieſe beramirrenden verdammim Erelen fallen. Eie erhalten beim 
eriten keuchten Des Tages einen Körper, aber welchen Körver! fe reden. 
ber Morgenrörhe, fie würden die Sonne zutlickdrehen, wenn es in Lens, 
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ton eime wahrbafte Sonne gäbe. Dan muß feben, mit. weichen. Eraft 
die Schildwachen von St. James dieſe Zluchiliuge der Nacht worüber 
eben laffen. Wo werden fle den Tag Über verweilen? NMiemanb 
—* es, fie wiſſen es ſelhſt nicht. In dieſemn Augendlick dieiet 
ein Bl auf London vom Triumphbogen ‚vor Hpde⸗ Park oder von 
der GarltonsTerrace aus ein wahrbaft bewunternsmürdiges Gemälde, 
Die Morgennebel vermifhen ſich mit dem binfheidenden Leuchten der 
Gas, Laternen, und laffen auf dem als Hintergrund dienenden Dimmel 
von Gas die anmutbighen Baummipfel der Welt und die hoben Nor 
fonnaden des Parts bervortreien, Alles, was das unerbitilicht Tageslicht 
Falſchee, Sllabiſches, Schwüliges, Mafünes in der pruntvolltu Dürfs 
tiafeit der Englifhen. Baufunft -berppriseten- läft, liegt noch in dem ges 
fälligen Halbdunlel der Morgenrdrbe verborgen; ımam möchte glauben, 
unter birier Finflernig. Volmyra und Babblon auferleben zu jeben. Die 
ſchwere und geichmadloje Säule des Herzogs von Jork denutzt diejen 
Augenblid, um die Nole der Säule des Antonius zu ipielen und mit 
geringer, Mübe, anmuibig zu erſcheinen. Auf dem Waterloo⸗ Play und 
in Regen’ Street erbeben ſich ale Steine ‚mit einer impofanten Majeflär; 
die Saulengänge ber Klube vergeffen, daß fie von Pappe find, und 
uebmeu das Aufchen von Tempeln an; bie Tostaniiche, Joniſche, Rorins 
ihiſche Drdnung, die die Soune denlubign um Werzeibung bitten, ſich 
auf gut Engliſch mastirt zu baben, bemüben fih, um das Auge des 
Pbidias zu täufchen, zu arbitelronifhen Stellungen. Auf dem Tra⸗ 
falgars Plage umgiebt ch das Mufeum mit einem großartigen Aublich; 
der Palad der Herzogs von Morsumberland bült ſich in einew Wenes 
tianiihen Domino, und der Löwe auf demjelben gleicht einige Minuten 
einem mwirflidyen Zömen. Bon allen Seiten eine Grdfe, cin Reichıbum, 
eine Berihwendung in Säutenballen, Kolonaaden, Baflisfen, Periftyien, 
Allee, wie ihr großer Künfker Martin fie in einer Grmitier-Madht, mit 
einem blofen Leuchter Matt der Soune, geträumt bat. In dem Grade, 
wie fi; aber die Sonne mit ihten Roten Fingern durch dieſe Gedäude⸗ 
reibe von fehattigen Wunderwerten bindurchſchleicht, fioft die Maſentät 
ihrer Baufunft in den Staub, und wenn ber Tag angebrocen if, 
bleibt nichts übrig, als die geiuchteite, geordneiſte und »bewobubarfie 
Stadt der Welt, in welcher Gewerbileih und Beidibum mit Cemſort 
verbunden find, ohne daß dabei Kunſt und Gragie ſehr berüdildytigt 
erfcheinen. Merp 


Engländer auf dem Kontinent. 


(Schluf.) 

Do& das Unterzichtsmefen in England nicht qut ält, läßt ſich nicht 
leugnen, und jwar gerade je höher die Bedingungen geilellt find, deſto 
ſchlechter ift meiftens der Lebrer. Es giebt viele vortreffliche Schulen 
in der Englifhen Provinz, bie eben fo-bilig, ja noch billiger- find als 
die auf dem Kontinent; im Ganzen aber muf man fagen, ba bie 
Scyullebrer in England durch ibr Fefibalten an dem alten Spftem 
und ihre maßlofen Forderungen ſich ſeldſt ſchaden. Das Unterricyres 
Eyflem auf dem ande flebt weit Über dem Emgfifchen, auch werden 
die Böglinge beffer beauffichrigiz und wenn «6 barım auswärts body 
eben jo wobl ſchlechte Schulen giebt, wie in England, fo neigt ſch doch 
das Berbälnid meht zu Gunflen der Kontinental» Schulen, wozu noch 
der Borıbeil fümmt, daf bie Koften fat mur bie Hälfte betragen. Es 
iſt in dem neueren Unterrichieweien eine. groft Veränderung vorgegan ⸗ 
gen; man bat gefunden, baf die lebenden Epradien und die maibes 
matiſchen MWiffeufchaften mit dem Klaſſitern und underem Unterricht, 
ben man noch in England vorzugsmeife feſthält, menigfiens gleichzu⸗ 
fießen fmb. 

Ich babe vom jeher daflir gehalten und bim andy in meiner Meinung 
immer mebr beftärtt worden, daß die Grundlage alles Unterrichts bie 
Dianbemarit ift. Ale andere Sachen kamm nam durch Uebung erternen 
und obne große Dentanfrengung; vom ben artibmetiidien Elementen 
aber bis zur Algebra und den en Eutlid's fanın fein Knabe feine 
Aufgabe maden, obne zu denten. Ich babe noch feinen guten Mas 
ıbematifer gefaunt, der micht fan Äber alle Dinge im Leben wobl unters 
richtet war: der Grund ift Mar — die Marbematir bar feinen Berfland 
aewöbnt , Adler, mas er anfängt, in fich anfjumebmen und ju bebalten. 
In allen auslandifhen Schulen wird. diefer Unterrichtepweiß mwebr ge: 
regt als in England, uud fchen das märe ſur mich ein genlaender 
Grund, ihren ben Borzug zu geben. Was die Moral beieiffe, fo 
glaube ich, da die Schulen beider Länder auf gleichen Niveau feben, 
wiewobl ich auch bierin das Soſtem der aweläntifchen Schulen, 
eim Rind niemals durch körperliche Züchtigung zu erniebrigen, höher 
achten mu, 

&o viel kann ich zu Gunſten des Kontinente fagen, in-jeder ars 
berem Beyiebung, aber mu ich England das Uedergewicht einmäumen: 
Junge Damen, die ausmärts erjogem worden find, fcheimen mir Jim 
Allgemeinen ju Engliſchen Hauefraucn umauglich, und da ich in bieler 
Meinung fein Sonderling bin, weil ich don vielen jungen Leuten, 
Manche Mütter, die mir ibren’ Tochtetn voll von —— Ren 
und Moden jurlitzetehrr find und ſich einbilten, ee militen ihnen tie 
(hörften Partieen entgegenfonimen, würden fih gar gewaltig mindern, 
menu fie die jungen Zeure börten, wie fie in sbremigenenfeitigen Serzens⸗ 
trgieiungen Über die Verdienſte des anderen Geſchlechte ſich ausfprechen: 
das ſed jwar rim recht bubſches, artiges Mädchen, jagen fie, aber fie 
—* —— Erriebung im Auelande dkemmen, und das idanien Me wicht 

rauchen. 
und ungenirt benthmen, laut fprechen’ und lachen und ſich von einer 
Schaar junger Minner den Hof machen laffen, während bas befcheidene 
Mille Müdchen, das ſich bei Erite hält, jcheimbar vermacdläffige if, 
mehr Bewuutaxung ãrndteuz dac it aber ein großet Tıribum, Die 
Miünner lieben gerade dieſes freie Wefen, dicſe Kofetterie, Liefes geiſt⸗ 
reiche Bereötich, wenn ich fo fagen fann, weil es fie für den Augen⸗ 
blict amäfleı; datum alfo umgeben fie die jungen Damen und ſchenten 


Viele Mütter wäbnen, baf ibre Züchter, weil fie‘ ſich frei’ 


ihnen. Aufmerfidmfeit; aber ſit gu beirachen, baran dbenfen fie nicht. 
Gerade das Mille Mädchen im der Ecke Ders Zimmers, das fcheinbar 
ga" tberfehene, befümmt viel cher einen Manu, als die anderen. Es 
Rt freilich nicht mmtich gebandelt von unferem Geſchlecht, auf Lieje 
Weiſe zunge Damm in ibren Zborbeiten ja betärten uud fle ju ihret 
eigenen Kurzweil zu verberben, wie Shafeipeare fogt: 

Schmach den, der für Schuld Täht Ieiden 

Und fi felber dran mag weiben.’’ 
Aber fo ift es nun eimmal und jo wird es fepn, fo lange tie Welt ſteht 
und Die: Menſchen nicht: beffer find, ale jetzt o 

Wenn alfo durch das Werlaffen eine? debaglichen, komfortabein 
Heimarb umd eines moralifch quien. Landes fo wenig WBortbeil erreicht 
wird, was iſt es denn, was ſo viele Leute ins Musland hodin? ıNch 
wuß erſchtecken, Sen wahren Grund bei einer Schriftſtellerin u finden, 
bie, indem fie von der Framöſiſchen Haudiſtadi ſpricht, ſich Tolgenders 
taßen äußert: 

„Ib babe mich menlicdy bemüht, darauf zu fommen, wa« eigenuch 
Paris den. Engländern zu einen foldyen Lieblinge Aufentbalt ‚nacht. 
3 Bezug auf Berquügen und Serftremungen bietet Daris nichte, was 

d mir Kombon vergleichen Kieie., Ein paar Féten bei den Minſtern 
in jedem Winter mögen vielleicht in Glanz und Pracht die Bälle, vie 
bei uns im dem gewöhnlichen Bang der Dinge gegeben werden, liberd 
firablen; aber für einen Schmaus in Warie baten wir wenigflens 
dreifig. Die Geſellſchaft Mebı bei ums in einem viel böberen and 
glängenderen Range. Die wöchentlichen Solrcen bogegen, welche eigente 
lid) Die: Geſellſchaft jener Stadt repräientiren, find dumpf, ſchwet und 
Neif im bödyften Grave. Da if kein glängender WerfammlungesDrr 
wie Almack's — kein Ibenter, mo man, wie in unferer Italiäniſchen 
Dper, die ſeinſte Geſellſchaſt, Die ſchͤnſte Muſit und den beſten Zany 
deiſaumen findet. Bon dem tauſend und ein Theatern, auf die ſich 
bie Pariſer fo viel zu Gute ihun, ſnd nut drei der Art, dab fie Leute 
ven Rang befuchen önnen; die Übrigen formen eben fo wenig im 
Betracht, wie das Pavilion» oder (Harris Theater. Mittags⸗Geſell⸗ 
ſchaften giebt es bier nicht, WaffersPartieen eben fo wenig, auch keine 
Dejenners, aufer wenn einmal eine fremde Gelandtin eines giebt. 
Zanfend Zugaben und Deije bei dem Londoner Beranligungen jebten 
bier. Im Monat Mai, bar man mir gefagt, ſind die Öffentlichen Gärs 
ten: und das Bois de Bonlogne gany brjanbernd; aber mas iſt vicht 
Ades bezaubernd im Diai? Paris ift es vielleicht gerade am allers 


a denn mit Beginn des Wonnes Monats verläit jebe Frans 
zb Bam 


ilie don Bedeutung bie Reudenz, am nad) ibrem Sandfig 
ju geben, oder ein Sees oder Mineratbad zu befuchem. Nut bie Arems 
ten, der Hantelstland und die Beamten bleiben jurüd. Worin beſtebt 
alſo, ich möde es gern willen, die anegejuchte ife, welche ſelbſt 
folche Meuſchen, bei denen Fein Gtund zur Detonomie ta ift, verführt, 
fidy in dieſet ſchmutzigen, sroiliofen Stadt niedergulaffen und ſie eim 
Paradies zu nennen? Leider it meine Köiung der Aufgabe meit‘emts 
fernt, dem Geſchmack unierer Erulanten-Ebte zu mahen. In Paris 
fteben die Leute weit weniger, als in London, umter dem‘ 
Tribunal der Öffenstihen Meinung.” 

Und wicht bloß in Paris, fondern auf dem ganıen Kontinent; 
denn da, wo die Moral im Allgemeinen ziemlich locket ift, da gebt dar, 
mas anderswo Staunen und Zatel erregt, als etwas ganz Alliügliches 
ohne Kommentar borübrr. 

Das Leben jener Engländer in ter Aremde-ift in der That von fo 
vielen winzigen Pladereien und Wergerniffen bebrängt, dan mar febe 
wichtige (Gründe fie zu einem längeren WAufenibolt bewegen fönnen, 
Ueberall, wo fi Enalinder miederlaffen, treiben fie ſammliche Petiſe 
in. die Höbe, jum geößten- Berbruß der Remiers und der übtigen Ho» 
noratioren des Dries, wenn auch dem Bande in Algenieinen zum Bot ⸗ 
theil. Die jeinergogeum und böberen Klaſſen wollen nichte mit ihnen zu 
thun baben und fehen fie durchaus nicht mit meblwellenden Augen an. 
Was tie Bedienung: betrifft, fo werden ſie durchweg icylecht bedient, od⸗ 
gleich le zweis bis dreimal fo viel. Lohn zabken, ale bie Einwohner, bie es 
Ich ſoget in ten meiften Orten zur Regel gemacht baben, nie einem 
Dienflboten- zu nebmen, der einmal in einem Engliichen Haufe geweien ill; 
die Folge davon if, daß die, welche ſich den Emgläntern anbieten, immer 
von der allerſchlechteſſen Sone find, eine Art Paria’e in der Sırpr 
ſchaft, welche ihre Brodberren obne Gnade‘ pländern und aueſaugen. 
Wenn fie darin eingeichränfs werden, fo Finkigen fie auf trr Steße auf, 
und man fann feine Kolonie von Engländern in der Arcmte beiudıen, 
ohne febr gerechte Alagen über die Schurferei der Dirmiborm zu bören. 
Mach demielben Grundiag nieht 16 wenige Drie im Muslande, wo bie 
Kaufleute nicht gwe Preife haben, einen für Die Engländer und ben ander 
ven für bie Einwohner. A 

Eine Enghſche Dame von Nang, mit der ich Im Geſellſchaft puſam ⸗ 
men war, erzäblte mir ein. böcht ergögliches Weipiel von ber Arechbeit 
der Belgiſchen Dienſtbeten. &ie batıe rine große Kamilie gany allein 
und ohne Hähfe zu. erzieben umd ging deehalb nach dem Kontinent. Wan 
muß wiſſen, daf die Belgier ibre Dieuſtboten wir Bunde bebanteln, 
und daß fie ſich nur mis den Belgierm gutvertragen. Sie befommen 
ein beilimmtes Fixum im Allem, mas ſſe baben bürien, das jelbil-aber ift 
febr wenig. Diefe Dame fand, daß ihre Ausgaben bermeitem ibre Mit⸗ 
tel. überfliegen,. und verfuchte baber, ale fie erfl eine Zeit fang in bem 
Lande gemobnt batte, vie Sache ju Ändern, Sie erfundiate fidh bei 
einigen Belgiichen Zamitien. mit denen fie betannt mar, weldied eigent ⸗ 
lich das billige md. rechte Mick: in allen Bedfirfniffen fen, und diefes 
ſuchte fie nach und wach and im ibre Wirtbichaft einzuführen. Der 
erfie Arikel, mit dem man früber verſchwenderiſchh umasegangrn, war, 
war Brod, moflie fie jegt eim gemiffen Kirum ansiegte. Eines Morgens 
erwachte fie von einem lauten Grhämmen im dem unteren Stortmert 
und fonnte nicht begreifen, was das tedeute; ale fie aber zum Frũbſtüct 
berabfom, fand fir eines von den langen Brodten, die anf dem Lante 
gebaden werden, mit großen Nägeln auf dem Kımin fehgrmagelt, und 
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ale fie foufchte, wer bies geiban, anımworiete fogleich eine bon ben 
Magden, fie hätte es da angenagelt, damit ihre Herefchaft jehen könne, 
ba das Brod wicht zu ſchnell abgebe. 
in anderer Punkt, Über den ſich bie Engländer im Huslande lange 
and mit Recht, betlagt haben, iſt der, baf im jedem unbedeutenden Streit 
oder Projeh, der vor einem niedrigeren oder böberen Zribunal, vom 
Friebensrichter an bis zum Caffationsbof, verhandelt wird, das Urs 
tbeil jedesmal gegen fle ausfädr,*) Mod nie hab" ich ein Beifpiel 
von Gegeniheil gebört, obgleich 26 gewiß weiche giebt. Ein Engläns 
der befommt durchweg feine Berechtigfeit «bei der Worenibaltung feines 
Eigenthums obne gerechte Urfache, wie in Allem, was in feinem Bas 
terlande als Recht und Belek gilt: er muß ſich entweder dem bitterflen 
Sohn ober den frechfien Betrügereien unterwerfen. Namentlich tritt 
dies in Paris und Brüfel beroor, und «es iſt beimabe ein Fels 
tag file einen großen: Theil der Einwohner, wenn fie hören, daf ein 
Englänter ins Befänguig wandern mußte, Doch muß man gefteben, 
nicht bloß die Mentiers oder Überhaupt die, welche, von ihrem Vermögen 
lebend, dieſes durch bie don den Engländern v Preiserhöhn 
(ümmtlicher Artifel gefchmälert finden und darum die Engländer weit 
weg wliniden, nicht diefe allein haben jene feindfelige Stimmung und 
Parteilichteit gegen fie bernorgerufenz vielmeht it befomders die groffe Zabi 
ſchlechtet Ebarakiere daran Schuld, die aus England auswantern, weil 
de ihre Stellung bafelbit in der Geſellſchaſt nicht länger balıbar finden 
und durch ihr unmlrbiges Benehmen in der Fremde eint fo nachtheilige 
Meinung von dem Englifhen Ebarafter jurlictlaffen, daf biefer, früher 
fo body geachtet, als die Engländer bio reiften, jet, da fie ſich aus 
Detonomie niedeczulaſſen pflegen, febr tief gefunten iflz; denn das Eins 
zige, was fie fonit bei den därſtigen Ausländern jo germ gefehem machte, 
war bie vornehme Art, mie fie auf der Durchreife mit vollen Händen 
Geld verichwendeien und dadurch einen Theil ver Bewohner bereichers 
ten, ohne die Confumtions: Preife für die ganze Gegend zu erböben, 
Als einen Beweis von der Anfolenz, mit der Lie Engländer bebans 
delt werden, will ich dem Leſer Die wörtliche Abichrift eines Briefes 
aeben, den ich vor nicht länger als einem Yabre von einem Areumde 
befam. Ich babe von einem Ähnlichen Fall aus Frankreich gebört, mo 
aber ber Baſtwirih ein Ritter der Ebreulegion war; bier if der Kal 
noch merkwürbiger. Die, welche reiien, können ſich darauf derlaſſen, 
dafı fie, vor ber Bernbigung ibrer Meife, noch mehr als einmal mir 
einem ſolchen D, ju thun baben werten. Ich blirge für die Wahrheit 
jedes Wortes in biefem Briefe: 
‚ Wiesbaden, 3. Juli 1986. 
Dein lieber ** —, — Da Sir ſich fo freundlich geäußert haben, 
es würde Sie iremen, von unferer Weiterreife Nachricht zu bören, fos 
bald ſich eine Gelegenbeit zum Schreiben biete, fo benuße ich jeßt Die 
Durcdhreife einiger Fteunde durch Brüffel, um Sie miffen ju laſſen, ta 
wir fo weit geiund und wobibebalten vorgerlicdt find. Od mir aber 
anferen Plan, im Itallen zu Üibermintern, ausflibren werben, fcheint mir 
immer mebe jmeifelbaft; denn erftens it bie Cholera in mehreren Län: 
dern, bie wir beſuchen wollen, ungemein ıhätig, und ein Herr, der jlngit 
erft dos Land verlaffen bat, erzäblte mir geflern, der Part frene ſſch 
fo ſebt Über den Botwand, die Ketzer von feinen Staaten entfernt zu 
halten, daß er nicht daran benfe, bie Quatantaine aufzuheben; k 
müßten wir jedenfalls in irgend einem Loch an der Gräme vierjebn 
Zage lang ſchmachten, che man uns einläßt, und bies wäre nach meis 
nem Daifirbalten binteichend, uns ganz und gar abjzuſchrecken. Dazu 
ronmmt noch die Schwierigfeit mit dem fremden Geld und das befläns 
dige Draufansgeben, die Fremden zu plindern, was wir bie jegt ſchon 
erfahren haben und mas jenfeits der Alpen noch viermal Ärger fepn 
fol; dieſee Alles muß uns jeden Genuß ber Meife fo ſebr verleiten, 
baf ich der fortwäßrenden Kämpfe und Febden, die wir zu befteben 
baben, berjlich müde binz Febben fage ich, da man mich in Köln 
fogar beranegeforbert bat. Die Geſchichte it zu bübfh, zum vergeffen 
u werden, uind darum will ich fie zur Rurmeil für Sie und Ihbre 
ffeler Freunde erzäblen, damit Sie auch noch, wen Sie fünnen, vor 
Herrn D. in dem Hotel FF} **) warnen: — Wir batten mit Madame D. 
wegen Stuben gebandelt, endlich fligte fie fich umferem Geber, als aber 
die Rechnung kam, ſetzte fle ibre eigene Forderung auf. Wir proteflirs 
ten, und bie Nechnung wurde geintert; da fam Bere D, felbft herbei, 
noch ebe ich ganz begablen fonnte, und befland durchaus auf die größere 
Summe, indem er meinte, feine Frau babe für ihn feinen Handel zu 
fliehen. Ich proteflirte umſonſt, und Madame ſelbſt wandte ihre 
ganze Berebrfamteit auf, die Sache aufeimanderpufegen; er blieb taub 
gramm Brände, Beredtſamtelt und Schönbeit, bie ich endlich anfing: 
„Wie wollen fein Wort mebr verlieren, ich werbe ben Menſchen * 
len und will dann nichts mebr mit ibm zu thun babenz daft aber 
merde ich foren, daß weder ich, nody meine Freunde jemals wieder dies 
ns berreten’’; zugleich rih ich ibm die Rechnung aus der Hand. Da 
ante er voller Wuib, was ich damit fagen wollte: „Ich bin ein Deuts 
fcher Gentleman“, rief er, — „Sir ein Englifher, ſch fordere Sie — 
ich fortere Sie.” Odgleich ich ziemlich u mar, fo machte mir 
doch dies fo viel Epak, baf ich dem Menſchen ine Beficht lachte. 
Dies verdoppelte feine Wurb, und er miederbolte feine Ausforberung: 
„Im vorigen Rabre‘, fügte er binze, „mar ich im London, da verlängs 
sen fie vierzehn Shilling von mir für ein Mittogbrod im Safferbaufe, 


” Das bat, unftreitig feinen fchr guten Grund. _ Die nad dem Kontinent 
tonımenben Englander u — — im ee 10 anmakend, daß 
ah ihre Grgenpartei, wo ein fireitiaer Punft eriflirt, im Rechte ich 


ndet 

* Wir glauben in der Deutfchen Ueberſezung den Namen des Gaſthofes 
um * mehr verichwmeigen su können, als —— Agnıe Heichidhte hier mehr 
als einen Beweis von Siltakelt der reifenden Enaländer, denn als ein wars 
nendes Beifpiel gegen den Kolniſchen Gaſtwirth ibertragen. 





ich war aber viel zu ſehr Gentleman, auch nur einen halben Kreuzer 
obzubandeln. Ich fordere Sie — ich forkere Sie,” — „Halten Sie 
de Maul, Heel” ritſ ih, „nehmen Sie Ihr Geld und paden Sie 
4 — „Ich, Geld nehmen!” ermieterte er, „ich Geld nehmen! Mein, 
mein Diener miag das Geld nehmen, ich bin viel zu ſebt Gentleman, 
das Beld zu nebmen.”’ Hierauf firich der Kellner das Beld vom Tiſch 
und Übergub es feinem Herrn, der es fogleich einfledte und fortging.“ 
Diefe Tharfachen mäflen bemeifen, wie irrig es if, aus Drfonomie 
ins Ausland zu geben. Ich babe ſchon oben bemerkt, ber einzige wobls 
feilere Urtitel außer dem Umnterrichte*) ift Wein, und bier muß ich freis 
lich ber die durfligen Seelen meiner Laudeleute erichreden. _ Wenn 
Borveaurs und ale andere Frans Weine zu einem mickrigeren Bol 
nad England kämen, fo würden fie bier ſaſt eben fo billig feyu, als in 
fermden Haupt und ba die gefleigerte Confumtion ter Begierung 
mebe als Erfag geben würde, fo muß man wirflid bedauern, baf «s 
nicht fo eingerichtet il. Früher haben wir die —— Weine 
vrobibirt umd bie aus Portugal, unferem alten Bundesgenoffen, frei 
eingelaffen; der alıe Bunbesgenoffe aber bat neufich alles Andere, als 
Woblwollen, gegen uns gejeigt, und wir find alio durdaus miche mebe 
verpflichtet, feine Autereffen zu beförtern, Wenn wir nur Kranyöflice 
Bouteillens Weine ju einem ſebt wiebrigen Zoll einlaffen, fo wird Eugs 
land eben fo mwohlfeil und als Wohnort viel bebaglicher und bequemer 
fepn, als irgend ein Land auf dem Kontinent, Die Abweſenden, die 
unjere Schrlacht verdienen, werden juräcfebren, und bie, melde 16 
vorziehen, in der Kerne zu bleiben, find dert weit beffer an ibrem Ping, 
als wenn fie ibre Landeltute mit ihrer Gegenwart bebelligten. Wie 
mwabr it doch ‚die folgende Bemerfung jener Schrififtellerin, tie ich 
{dom oben anflhrte, bei Gelegenheit ihrer Nüdtebe vom Auslante: 
‚Mach Haufe eudlich, nad Haufe! Wie rein iſl's dba, mie ber 
haglich, wie bequem! In Martbiew zeigte man mir bas armielige, 
fhmugige Logis, wo bie Ramilie *** jegt fpart und geist, als ıhäten 
fle Buße für die Freuden und Bergnügungen eines furjen Jahree, das 
fie in diefem reijenden Baufe jugebradyt. Armes Bolt! Wie muß das 
ſich nad) England ſchuen! wie wiiſſen fie die taufend unbedemtenden 
und body jo nerbwendigen Bequemlicyteiten entbebren, die bier für da« 
eieilifiete Menichenleben- erfunden find! Welch ein Aufland, welche 
Ebrerbietigfeit bei den Dienern! welch ein wohlibätiges Gelb don 
Dabeimſthn in einem Haufe, das wan ganz fein eigen nennt! Leichtet 
und freier mag das Zeben auf dem Kontinent feun, — doch bas it 
die Freiheit eines Beitlers in feinem jerlumpten, bin und ber geriffenen 
Rod, der ſchon zwanzig Herren gedient und kaum mehr zufammenbält, 
verglichen mit dem neiten, bichtanfchliefenden Anzug, ber zum MWejen 
eines Gentleman gehört.” rd Marryat. 


Mahnigfaltiges. 


— Deutfhe Mufters eberfegungen. Die Edinbargh- 
Review bejeichuer bei Gelegenheit einer MAnjeige don Itdine's Uebers 
fegung der „Braut don Meflina‘ die Deutichen Weberichungen. portiicher 
Werte des Muelandes als Muflers Arbeiten dieſtt Art für ale andere 
Mationen, „Der Fehler Deutſchet Ueberſttzungen“, fagt fie; „‚beftebt 
faft immer nur in einer gewiffen Starrbeit der Form, bie aus einem 
u genauen Anfhliehen an das Driginal enifpringt; wer ſedoch die 
Deuiſche Literatur nicht kennt, kann ſich kaum einen Begriff davon 
machen, mit welcher Bollkommenheit, ſowobl was die Treut ale was 
den Geiſt und den Bebanten beirifft, aus einer Spradye in die andere 
Überfelgt werden faun. Die Deunfchen befigen ſolche Ueberfegungen micht 
blok aus ben meueren Sprachen, und namentlid aus bem Engliſchen, 
fondern auch aus ber alten klaſſiſchen Riteratur. Defier bereite haben 
wir Belegenbeit gebabt, auf bie wunderbare. Ueberfegung binzumeiien, 
die Hug. Wilh, v. Schlegel von unierem Shafefpeare veranflalter bat; 
eine Ueberfegung, die, wenn ein Englifcher Reifender, der des Deutfchen 
volfommen mächtig iſt, ein Shateipeare'ihes Stüd auf einem Deutfdyen 
Theater aufführen ficht, ihm fat vergeffen macht, daß er micht bes 
großen Dichters eigene Laute veruchme. Yu diefen Deufchen Urbertras 
ungen iſt nicht bich der algemeine Charakter Shafefpearefcher Weife 
— fondern auch der Ton und das Abmeichende jedes befons 
beren Sıüdes überall getroffen, Das Seltfamfle bei ber Sache ift aber, 
dafi immer noch neue Ueberfegungen des Shafefpeare in Deutſchland 
ericyeinen, und fo ausgezeichner bie Schlegel’iche Arbeit auch ift, fo find 
uns doch aud ſchon von Anderen einzelne Stüde vorgelommen, benen 
wie unbebentlidh deu Worzug eben möchten. Namentlich baden wir in 
ber legten Zeit Gelegenheit gebabt, den erflen Theil einer Ueberfegung 
zu Iefen, die von Herren Philip Kaufmann berrübrt, bie, während fie 
ber Echlegel'jchen weber an Zrene, noch an portiiher Schönbeit nach⸗ 
Nebt, doch aud mod einen gan, eigentbämlichen und anpiebenten 
Charalter bat. — Gleſchwobl müffen wir, wegen ber vitlen Anafegieen, 
bie ſich zwifchen dem Deutihen und. dem Engliichen finden, dem unge⸗ 
beucen Erfolg Shateipeare's in Deutichland für bei weitem weniger 
merkwürdig balien, als die Meifterfchaft, mit ber die Deutichen auch 
die Dichter der Pprenälihen Halbinfel ſich er baben. Niemand 
wird fi) Über Yauregup's treffliche Spanifche Ueberfegung vom Taſſe's 
Aminta wundern; beide Sprachen find einander fo nahe verwandt, daß 
mandıe Were der Spanifhen Uebertragung wörtlich fo lauten, wie im 
Jraliänifihen Driginale. Mber in Deutfchen Accenten die Glath bes 
Südens, wiedergeben, in bie vage und gebantenvolle Sprache der Gerz 
manen- die binreifiende Leidenſchaft und die Einbildungefraft bes Spas 
niers leiden — das ift eine Aufgabe, die wir, wenn uns bie Arbeiten 
von Schlegel, Gries und v. d. Malsburg nicht vorlägen, für eine Uns 
möglichfeit balten würden.” 


*) Der Unterricht affo auch eim Artitel, wie Käfe, Brod und Wein! 
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Wahl: Scenen und Boltsieben in England, 


Bon Merpy, 
Drford, 26. Juli 1897. 

.... Die Neife nach Irland babe ich um eine Woche verfchoben, 
um vorber die ManufaltursDifieitie des nörblihen Englands ju bes 
fuchen. Star einer Schilterung bes Itländiſchen Elends emp een 
Sie daber dieemal einen Btricht Über das Treiben bei den Englifhen 
Wahlen, die eben im fchäriiten Gange find. Ich befige weder Kennt 
niffe, noch babe ich Zeit genug, politiich gründlich auf den Gtgenſtand 
einzugeben; aber mas ich auf meinem Diligencens und Eifenbahn-Fluge 
durchs Zand ju beobachten Gelegenbeit gebabt, das will ich geireulich 
erzählen, obne mis viel auf Keflerionen einjulaffen. Pin gebe nur 
ſchlechtweg wieder, was ich fab und börte, und mil bie 47 nicht in 
meine Getanfen und Borftelungen Heiden. Huf der Meife bebält man 
auch nur zum eben Zeit — das Nachdenken findet ſich erſt, wenn 
man rubig zu Haufe gt. 

Zu Zonten fah ich, ganz Fury nad dem Tode König Wilhelm’e, 
bie eriten Zurüflungen ju der großen Wablſchlacht, die aber noch jebr 
rubig vor fh gingen, Die Parteien fharmujirten dom weitem gegen 
einander; 14 wurden Lokale für die Wabls Eomites gemietbet und 
eingerichtet, Auſchläge und Proclamationen an die Mauern gebeftet, 
Fabnen umbergetragen und aufgepflangt, bie Streitkräfte von beiden 
Seiten rifrig, aber in befter Ortnung organifirt. Indem ich fab, wie 
falıblütig man dabei zu Werke ging, fchrieb ich e# der größeren Auge 
beit zus Erfahrung der Engländer, ibrer langen Praris in Wahls 
Angelegenbeiten zu und jmweifelte nicht daran, dag Britifcher Ernſt und 
Brinifches Phlegina ſſe auch auf das Wahlfeld und in die Bolts, Ber 
fammlung begleite. Ich fab mich um nach den wielberufenen Meetings 
und Huflings; ich ſah mich um mach den Kandidaten, die vom Baus 
u Baus, von Kramladen zu Kramladen um Stimmen werben geben; 
* fah mich um, mo man mit Kartoffeln, Robltöpfen und faulem Obſt 
nach einem Redner werfe — ich wurde nichts dergleichen rg Die 
Zertelieäger und Mauerbefleber waren freilich febr geihäftig; aber ich 
war fo ziemlich der Einzige, der ſich damit aufhielt, bie Anfdläge an 
den Eitrafeneden zu lefen. ß 

So dauerte es bis zu dem Tage, an weldyem ber „ewig betrauernds 
weribe” Konig Wilhelm zu feinen Vorfahren beigefet wurde. Gleich mit 
dem nächften Morgen famen ale Kennzeichen eines lebbafıeren Kampfes 
in den Strafen zum Borfchein. Die Eomite:Hänfer wurden mit Fabnen 
und Zeppicen von allen Karben über und über bebangen, und faſt im 
Nu waren alle Strafen des ungebeuren London zu beiden Seiten mit 
MauersAnfchlägen in Wei, Schwarz, Roth und Gelb tapejiert. Alle 
Minuten fuhren Omnibus den „Strand" entlang mit Zetteln ober 
Zafeln, worauf in grofmächtigen Buchſtaben die Namen ber Kandida⸗ 
ten zu leſen waren: „Murray für Weſtminſter!“ „Reader und Evans!” 
—X für Marpfebone!” Diefe Zuhrwerte verbreiteten ſich durch bie 
Stabt und verfaben bei der Boitemaſſe den Dienft von Eirkularen, 
um e6 mit ben Namen der von den Wahl« Eomitös defignirten Kan⸗ 
didaten befannt zu machen, Da flatterten rotbe Fahnen mit der Ins 
fcheift: „Die Königin und die Kirche!” auf anderen las man: „Die 
Königin und die Gonflitution!“ „Die Königin und Reform!” auf 
manchen auch bloß „Reform! fchledytweg, ohne jenen mildernden Bors 
und Belfag. ine rechte —— von Wagen, von Anſchlags⸗ 
Zafeln, von Fahnen, von Wahblſprüchen war in den Strafen los; das 
Bolt aber ging noch immer rubig feinen Geſchäften nach und ſchien 
nicht darauf jn achten. 

Ein Tag fpäter, und die Scene hatte ſich ſchon geändert. Ich 
wußte mich nicht mehr zu laffen, fo muchfen mir die Riefenyertel und 
Proclamationen Über den Kopf; an mebreren Puntten in der Äußeren 
Stadt brach Tumult ans, ich ſuchte wich in's Freie zu reiten. "Das 

Dorf Hampflead liegt auf einem anmmtbigen Hügel vor London, etwa 
wie Monimorench dor Paris; da binauf richte ich meine Schritte, aber 
Murap, Evans, Leader und Hall verfolgen mid) naabläffig, ohne 
Barmderzigfeit, von Baum zu Baum: die Stämme find beflebt, die 
Zweige behangen, Dort unter der ſchönbelaubten Hecke von Steindorn 
und wilden Rofen will ich ruben und frei Alhem ſchöpfen — aber ber 
Steindorn und ber Roſenſtrauch ift durch die Fürſorge des Tor Comite 
für Middlefer mit Thomas Wood und Pomnall ansftaffirl. Ich reite 
mi nad Higb»gate, wo bie entlegeise, wenig betretene Brüde jmei 
Hügel mit einander verbindet und mmter dem gemdlbten Brüdenbogen 
die Straße nach Berfort NAuft; da fliehen Trauerweiden mit 2* 


tiſch niederhängendem Laube, Pappeln um den fühlen Springbrunnen, 
dort am Abbange junge fchlanfe Tannen, und überall am Wege 
grünende Degen und Spaliere — was rufen fie Euch zu? mas ruft bie 
game Engliſche Natur Euch beute zu? „Murray für Weſtminſter! 
immt für Murray! ſtimmt für Marquis Chandos! ſtimmt für Hars 
coutt!“ — Ich nahm ein Pferd und ritt im dem dichten Kichtenwald 
binter Margate, der einfam, düſter und duftig ift wie die noch dem 
Menſchenhand nicht gelichteten Haiden der Bretagne; unter dem dun⸗ 
kelgrünen Dache bes Nabellaubes gehen drei Ochſen ohme Hirten herum 
und fielen mit gefenktem Kopfe umd fcheuem Huge nad) eimas unges 
mwöhnlicem Weißen, womit die Bäume überzogen find. Auch hierher 
bat ſich ein Häuflein des umäblbaren Zettelbeeres verfprengt, und 
Murray, Evans, Pomnall, wie jie Ale heißem, paradiren an den Fich⸗ 
tenflämmen in Schriftarten von jedem vorhandenen Kaliber, bier in 
beſcheidenen Zateinifchen Leitern, dort im koloſſalen, tiefihattirten Kor 
lumnar⸗ Buchſtaben. — Weit, weit von den Wohnungen der Menichen 
müßt Ihr entflieben, wenn Ibt im diefem YulisDonat ländliche Rube 
und Stile geuiehen, wenn Ihr auch nur ein Körnlein ländlicher Pocfle 
auflefen welt... Siehe da, ein Heiner Teich oder See, frifch und klar 
zwiſchen grünen Rafenufern, — und wer figt da auf der Raſenbaut 
und meditirt in ber Einfamkeit? gewif ein Dichter, der ſich aus dem 
geräufchvollen Treiben bierber gerettet bat, einer von den Tieffinnigen 
und Empfindenden, von der „Schule des See's“ Ich trete den Phi⸗ 
lofopben an, ich will mit ibm Über bie Poefle pbantafiren, die im 
Haren, fpiegelbelen Waller Aedt; der Mann ermiedert meinen Gruß 
und ſchlebt mir eine Proclamation von Thomas Wood flr Middieſer 
in die Hand. Er faf dba, um Spujiergänger arjumerben, und wartete 
mit Schmerzen, daf man ibn von feinem Poften ablbſen follte; die 
Nafenbant war ibm nicht weich und fchwellend genug, und er hatte fle 
body mit feinen Zetteln gepolflert. — Ich laffe den Dann figen und 
reite weiter. Ein lieblicyer Wen, 5*— Raſen, ju beiden Seiten mit 
Schiehdorn, Hagebutten und milden Melfen doppelt eingefaht; drüben 
bie Hochwieſe mit dem lachenden Roth des Heidelrautes Übergoffen: 
pradhitnolle, breitäflige Bäume, von der Natur felbit in eine Are gee 
pflanjt, und an deren Ende ein eingeln gelegenes Haus, fo fill, fo nen, 
fo kunſtlos wie das Häuschen im Walde, von dem unfere Kindermährchen 
erzählen, wohnlich, fauber, einladend, die Krone aller Englifchen Cots 
tagts. Wir find bei Eridiewood. Hier findet man bie köſtlichfle Be⸗ 
wirthung zu einer Guinee für die Perfonz echten Rahm befdmmt man 
ju trinfen und das berühmte, unverfälfchte Mele, von dem die Walter 
Scot’ihen Romane und Helden fo würzig buften. Die Lage bes 
Häuscyens ift entyädend fin, ein Mofengarten dabinter; ein Rafıne 
plaß, deſſen zarte Bläche ſich unter dem leiſeſten Luftbauch Präufelt; eim 
ngbrunnen und darüber bie *—z* Bulſte Nelfon’s; eine 
feine Kapelle zum Andenfen an terloo; eine Terraffe mit meiter 
Ausfiht und drauf ein Papillon, wo man fräpmädt. Der gegenwärtige 
Befiger und einzige Bewohner ber reizenden Anlage, Herr Edward 
BWorthip, Ihloh mir den Pavillon auf. Bon aufien Überjog ibn ein 
beles, grünes Moos, das lauter idylliſche Gedanken wedte; brinnen, 


was fand ich? dem unvermeidlichen, umausweichlichen „Murray für 


Weſtminſter!“ In Beflalt von DOmmibus, von Miefens Patentbogen, 
von Fabnen, von Zettelmenfhen, von EomitöspaussSchildern hatte er 
mich verfolgt, und bier lag er wieter in funfjig Eremplaren, ber Menſch 
mit dem bäflihen Namen, der wie Sand im Munde fnirfcht und mir 
die he Milch von Cricklewood gerinuen macht. Und bei dem Allen 
ift Murray nicht für Weitminfter gewählt worden! lobnte es ſich 
darum, bie Wälder und bie Felder in ihrer Rube zu flören? 

Meine Reife ging im Fluge von London nad) Yorffhire, Über Birs 
mingbam, Dlancyefter, dann nad) Riverpool, um von ba nad Dublin 
übergufegen. 35 jenen drei großen Handelss und Fabrifftädten fand ich 
Alles noch ruhig. In Birmingham fliegt ein Griedyifcher Tempel und 
ein Gorbifcher Gala neben dem anderen auf; in Mancheſter klappern 
Mafhinen und rollen Webſtühle um die Wette; im Liverpool war ebem 
der große Portifus der Eiſenbahn fertig geworden. Eine ſchöne und 
grobarıia ausgeführte Idee! auf zmeiundbreifig mächtigen Säulen rubt 
die Wölbung, und barlber Käuft der Cifenpfad, der den Hafen mit ber 

ofen Eifenbahıf, die Weltmeerſtraße mit der zuläinftigen @uropälfchen 
nduftries Straße verbindet. Ein Siegesbogen, der den Triumph bes 
andelsgeiftes und der Einilifation für fpäte Geſchlechtet bezeugen wird. 

m haben die Liverpooler auch im gerechtem Stolz eine Mebaille 
gefhlogen auf die volbradhte große Bereinigung (great junclion) 

brer @ifenbabn mit der großen zwiſchen Birmingham und Manchefter. 
Solche Medaillen lob' ich mir, es giebt feine von ſchönerem Kom und 
Bepräge. Welche Denkmlnge auf Krieg und Sieg und Menfchenfchläche 


s 
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terei derfünbet einen fo wobltbärigen und folgenreichen, befcheibenen und 
doch unvergänglichen Ruhm, mie bier die furze Umfchrift: Great- 
Tel oleay. A Jul. 1837. Freuen. wir une, daß der 

aud einen Denftäg hat im Kalender der Friedenetünfle, der 
and Civilifation. 

Yls ich don einem kurzen Auesluge mac der Graffchaft Derby 
wieber in Liverpool anlangte, fand ich die Stadt, die Königin des 
Handels, bereits in ber Hlärtften Bewegung; den Wahlkampf in vollem 
Gange. Ein Metting war in ber Adelphi⸗ Taverne angefagt, wo ich ab» 
geftiegen war. Muf dem Plage vor dem Hauſe, und tn den berans 
jührenten Straßen Nanclagb: Street und Copper#= Bill fab ich eine 
ganze Wolte von Poligeimännern mit ibren eifenbejclagenen Stäben fo 
geihäftig, wie nur immer die StadisSergeanten zu Paris fepn töunen. 
Diefe Urt, die Freibeit ter Wahlen zu beſchützen, ſchien mir für Enge 
land neu. Wo- blieben denn die Houflabler, von denen ich mir fo viel 
batte erzählen laſſen, biefe väterlichen, ebrwärdigen Ermabner zur Rube, 
diefe Repräfentanten des Gejeges, die den Deliquenten nur mit bem 
Siabchen berühren, und er giebt ſich gefangen und Lüfte fih an der 
Spie des Meinen Kingers ins Grfängnig führen? Es war feiner zu 
feben.. Ich vermuthe, der Konflabler gebört, gleich dem. Jraliänifchen 
Shirren und dem: Spanifchen Kandangotänzer, zu den Phantafiewejen, 
Die: nur in Büchern und. Deilebefchreibungen exiſuren. Eine, große 
Boltsmafle frömte vor dem Berfanmlungebaufe des Meeting jufammen. 
Aunen fand fic) bie uinteffenz des Zorvismus jujammen, ſaſt ‚ale 

äbier famen zu Wagen an; das Bolt fab ernft und Mi zu. Auf 
dem Waterioos Plage wurden indeh Die Huflings gejimmert. Die Übrigen 
Duartiere der mweitläuftigen und geichäftigen Sıadı faben aus, als 05 
nichte Ungemöhnliches vorginge; es wimmelte von Arbeitern in ben 
vierzig Docs, we Schiffe mit Gütern und Schaͤtzen von allen Gegen: 
ben der Welt einlaufen; zu dem prachtvollen Bol» Gebäude, das die 
Stadt auf, eigene Koften. in der Näbe des Hafens auffübren läßt, 
wurden ben die letzten Auadern behauen; um Lie NelfoussStarue auf 
dem Börfens Plage — wabtlich der erbärmlichfie unter allen. brongenen 
Nelfone,, die man feben, lann — ftanden die Hauflente in Gruppen 
amd. verbandelten ibre Geſchäfte; im der Church: Street wälzte ſich eine 
widerwärtig fdimußige, jerlumpte Bevdlferung von Bertlern und Pros 
diiuitien vor den glängenden, drei Stockwert hoben Bafırs Horüber, 
mo jedes Belüflen. des ausichmweilenditen und raffinirteflen Zurus im 
Augenblict feine Befriedigung finden Fonn, Brauche ich übrigens zu 
fagen, dag auch bier ‚die Stadt mit, bedruciem Papier Überflebt und 
Üderfchättet wurde? Ale Augenblick ſchickte cin anderer Kandidar feine 
Yusrufer mit ganzen Ladungen von Proclamationen. 

Bon Liverpool gelangte ih nach Mancheiter, ſchneller und bequemer, 
als man im Paris von reinem Stadtviertel ine andere fömmr. Die 
beiden Niefens Städte baben ſich bie Hand gereicht und ſiud die aller» 
nähen Nachbarinnen geworben; die Eiſenbabn iſt zwiſchen beiden aus⸗ 

worfen, eine meilenlange Brüde, und man fliegt, man fädt fo zu 
an Aus einer Stadt im die audere, ebe man. ſich's verſteht. Mit 
außerordentliben Beraninen fab ich Wanchefter wieder. Die mächtige 
Stadt war. eben im böchſten Fieber politiicher Mufregung, einem glüs 
benden, fledenden Bultane gleich. Hitt Fändigte fih die Wahlbewegung 
im grofiartigilen, impoſanteſten Chataltet an, als. eine wahre und ernite 
Boltslache, : Aus den Zellen des ungebeuren gewerbiamen Birnenflods 
(drängte ſich von armen Handwerkern und Tagrlöbmern ein unadſebbares 
Grmimmel.berner —  zubig, gefalit, aber mahnend umſtanden fie als 
Zuſchauet ‚die Wablbanztlung, mabnend, an: rin beiferes Zoos für ich, 
an eine gerecuere Wertbeilung der Lebenegüter. Armes Bolt! Auf 
dem: Portland» Plage, vor; dem Ichinen Manufaktur: Gebäude vou Louis 
Schwabe, zogen die Binsmobner, und Wähler des anflofenden Aledens 
Salforb in feierlicher Projeflion worüber. , Es waren ibrer zweitaniend, 
lauter Handarbeiten; ; die ‚worangiebende Muſit fpielte die National» 
Melodicen von Ait+England;beeifig blaue Kabnen ‚walten aus den 
Meiben empor, umd ‚jeder Einzelne trug. eine. blaue, Schärpe oder ein 
Band von :gleicher Rache Ireupmeis Über ber Bruſt. ‚Ein erufler, web; 
mitbigen Uufzug; Keiner. forach ein. Wort; lautles, wie; eine Proyeljion 
eu ra wandelten fie einber,. Gauß zuletzt ſuhr ein. alter, 
wmorſchet Leichenmägen; darauf jahem drei’ Arbeiteleute und fübrten cine 
‚flamme Pantomime, auf, die im rübrender ‚und ergeeifender Weiſt ibe 
Leiden, ihr Lebentloos und ibre bofnungsleis Srarbung verfinnlichte. 
Zwei wenibnenfocteten in einem. Troge ben reiben Ledin und, Thon, 
‚smoraus. man, Badileine ‚bremut „währen der Dritte mit einem Epatca 
die Erde in»eioem, Aaſten anfarub, —— ibidß⸗ 
aenı Arme, den, Bon. ‚Hunger, Aummer. und barter-Mäblal ein» 
i fie au deu, Reiben, au ni gen 
f gten er Aden,. Das Bolt 

‚fie, zum. Beifalegeichen, 


„body, einmal 
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Die Reife nady Paris. 


i Schluß.) 

Hettn Godard'« Berfüche, die viel gerübmten ſchnellen Patiſer Com⸗ 
menmmicationss Mittel zu benutzen, liefen nicht beffer ab; die „Schwalben“ 
flogen nicht, die „Diligentes” gingen im trägiien Schritt, und endlich 
beim Abfleigen befand unfer Freund ſich nicht da, wo er bin wollte, 
fondern am entgegengefeßten Ende der Stadt, weil er fih auf ben 
Cours der vielen Wagen nice verſtand. Cinmäl mohte er jü einer 
Borlefung in die Serbenne und wurde vor der Menagerie im Jardin 
des plantes abgefegt; ein andermal nad) dem Tbeater Gaite, und der 
Dmnibus führte ibn mach dem Kirchhofe Pere Larhsise. 

ere Godard war fein Bhotier, er hatte vielmebe Einn und Ge: 
fühl für die Kunfigendiife ver Haupiſtadt; aber er fab zu viel auf ein 
mal und zu ſchnell binter einander. Eo brachte er von feinem Befuche 
im Mufeum des Louvre nichts zurlich, als eine wahre Mofail ven fon: 
fufen Ideen und Erinnerungen und gewaltigen Koplihmer. Um ſich 
zu jerſiteuen, wollte er auf die WendömesSäufe Neigen und das berr⸗ 
lihe Panorama von da oben geniefen. Er flieg mit Aufirengung die 
fpiralförnig gewundene Treppe binauf, und ale er oben augelangt war, 
—— ein Schwindel. Er war gelommen, um zu feben, und 
ab nichte. 

Seine gras Begierde, ale Einrichtungen zu feben und feunen zu 
lernen, Gate ibm beinabe Gefundbeit und Leben gelofiet. Er war jwar 
fein bejonterer Enıbufiait für die neuen mebanıjhen und intuflrielen 
Erfindungen, doch mwobnte er einer Probefabrt an einer Etele ter im 
Bau begeiffenen Eiienbabn von Paris nah St. Germain bei; er Nand 
mit einem UAufſeher in der Mäbe des Schienen; Gelcifet, und Liefer 
bemonfirirte ibun eben die Sicherheit und Gefabrlofigkeit der Baba, als 
ein Wagen dutch einen Ston aus dem Geleife jlog, und wenig fehlte, 

fo bäue er Hertn Gobard das Bein zerſchmetieit. In einer Bass 
beleuchtungssAnftalt drückte unier Fremd an einer, Meinen Habne, und 
die Folge davon war eine beirädyıliche Detonation, die iba beite Augen 
hätte doſten können. i 

In den Morijen eines Neifenden, der aus ber Provinz nah Paris 
fommt, um ſich zu amüflcen, mebmen die Theater nailtlich die anfehus 
lichſte Stelle ein. Auch Here Godard ging febr fleisig ins Theater, 
aber aud dies Vergnügen mar mit allerhand Witerwärtigteiten per: 
Enüıpft. Er faufte j.8. vor dee Thür ein Logen-Billet ju dem doppel: 
ten Preis, weile ĩibm verfprochen ward, einen Plag in der vorderſten 
Neibe zu finden; ber Gute kam aber Dinter einen monfirdien Damenbut 
u figen, der ibm die gange Bühne derdeckte. in andermal verleitete 
bn die Wobtjeilbeit, ein Wider für bie Hälfte des Preifes zu faufen; 
aber num mußte er auf dem Wege von braufen bie an feinen Pag fo 
piel Supplemente an Thlichüter, Eontrolleure und Legeuſchlicher nach⸗ 
zablen, daß ein Billet, unmittelbar an ber Kalle genommen, ibm Biel 
billiger ju Neben gelommen wäre. Auf der Bühne feleit aber war bie 
Greflichteit des Spiels und Gefanges nicht immer grok genug, ihn für 
feine Leiden und Müben jchables zu balten, In der Opera comique 
befam er mwanden Tenor zu hören, deifen Debüt ſich don der Rule 
trönung Napolton's betſchtiebz auf einer Meinen Bühne fab er zmäli: 
jährige Anaben in etien Bäterrollen und auf ſebt gteßen funfjigiib: 
rige Damen als junge Liebbaberinnen auftreien. Auch die Wahl ber 
Stude, die man auftübrie, die eingeriffene Kunſt⸗Anarchie, die Wermens 

ung aller Gatiungen gab feinem tlafiihen orthodoxen Geſchmock und 

Ge pociiſchen Altzläubigfeit ein Mergernif. Er ging ins Bautenilies 
Sheater und gerienb mitten in ein weinerliches Mübrfhaufpiel; doſür 
fab er im Theätee Frangais eine neue Komödie, bie eigentlich nur ein 
zu fünf Akten im bie Länge gezogenes Baudenille war. Mandbre Sid 
tab er Öfier als ibm lieb war, manches binmwieder nicht oft genug, um 
es kennen zu lerutn: Dieperbeer's Hugenotien 1. ®. nur einmal — 
und mas ift einmaliges Hören bei Deusiher Mufit? 

Um fein Schauipiel ungefeben vorübergeben zu laſſen, beſuchte er 
and die Sitzungen beiter Kammern. Im Balaflı Lurembourg war gar 
nichts los, es,gab- jut feinen politiihen Projeh. Run Palais Soutten 
gerieih er im eine Hiekuſſſon über den Nobr: uud — 
bie ibm ſeht fihmadtbait vortam. Er wendete ſich an feinen dar 
in der Zpge mit der Bitte, ibm die berlihmteilen Derutirten ju zeigen 
und nennen. Der Nachbar war ein Schall und meitte an dem 
füylihen Mecent des Fragere, wen er dor ſich Dabe, gab ibm daher abs 

Achilich die allerjalicheite Mustanit, fompromittirte einen aufgemaditen 
Doctriuait, indem er ibm den Nomen eines Mannee vom Ziere + parti 
aubing, und machte einem alten legiliwiſtiſchen Herrn mit Vertückt ind 

utel zu einem der feurigiieu Klmpen det jungen Btant £ 
Der quie ge Godard danfıe außerordentlich böflich für tie GAS; 
. und für die intereffanten parlamentatiſchen Notijen, Lie er zu hören 
belowmen., 


Ws; ein Freund liferariicher und gelebrter Feierlichkeiten erlebte er 
2* wahren Feſttog, die Einführung eines neuen Migliedre In die 
Mtadewir, fand aber leider feinen Plag bermafen in-ciner € men 
Ege der Saalce, dafi er fein Wort vou den beiden Borträgen paflanr, 
‚moin ens von allen Dingen die Nede war, mir nicht won Lite 
„eatur; denn. das verflochene Mitglied war ein. — 9 

eweien,, das new eintreteude war ein Elantemann und 
Return Auch die Hoffnung, bie gefammte Mfobeinie in corpore ver 
ammelt zu feben, te-unfer Freund fabren laffen; ein Dagend_ tina 
* den ex olüicja antterblichen, Vierzig war zugegen, und bie 
ui gerade ‚machten ſich durch ihre Pibmelenbeit dem 
‚Äbrigens Di wefeuten Herren ‚auch verſaumt Haren, ihr wiſt 
N / Idıee Konüm anzufegen, fo mardn HN) ihrer 
a * ufterblichleit durchaus nicht von anteren Sterbiichen jun 
tiden. 


* 
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Das war ein klaſſiſcher Vormittsgz; deſto remantifcher fiel ber 
Abend aus, wo er in einer Soirce bie meiflen Dichter von der neuen 
‚Mode und auferdem flinf oder ſechs literariſche Krauen und Aräulein 
beifammen fab, deren jede auf den Beinamen einer zehnten Mufe präs 
tendirte. Ein junger Mann lat, mit leiſet ſchüchterner Stimme, einige 
Scentn aus feinem neueſten Zeters und Mord» Drama vor; bie unfchuls 
digſte Perfen darin beging einen Anceit, zweimal Raub, dreimal Bifts 
mord ünd allerbend Heine Abfchenlichkeiten mebr; die Bubörerichaft gab 
dem Werke einflimmig das Präditat, es braufe Über von Handlung und 
Leben, ei fen voll pulirender Aftualisie. Die bejabrtefle unter den 
ſechs zebuten Muſen pfalmodirte in leierntem Tone, mit niebergefchlas 
genen Augen umd unter großer Bemäbung, zu erröchen, eine Elegie Über 
das Hergengbedürfnig der Liede. Bei jeder Tirade, bei jetem Verſe, bei 
jeder Haldzeile gab das Auditorium feine Mübrung und Begeifterung in 
verzüdten Geberben fund; man rief: Es ift fublim, Übermältigend, pbs 
ramidaliich, mpibifch, antebilunianifh! Zwiſchen ten Morlefungen wars 
1ete man mit Eigarren auf, denn obne Ggarrendampf giebt e# gar Prine 
fafbionable Eoirce mehr; Herr Godard aber meinte ſchiet zu erſticken 
an dem Naud)e und an dem Lobfalm, ten man bier einander ind Ge⸗ 
fit bliee. 

Um Eitten und Charaktere zu ſtudiren und feine Menfchentenntnif 
zu vermehren, ging nufer Fteund auch bin und wieder in ein Epiels 
baus. Er fam, jur Beruhigung unferer Leſer jed es geſagt, das legte 
mie das erfie Mal mit reinem Gemwiffen und reinen Händen, aber auch 
jedeemal wit reiner Börfe beraue. Auch in bie AuctionssZotale fieh er 
ſich verlocden, mo man Gegenflänte aller Art anf Mbflreich verkaufte, 
und erfland für menig Geld Wieles, mas andy tas wenige Geld nicht 
wertb war, Man kann ſich in Paris an lauter wohlfeilen Cinfäufen 
ruiniren. Das Aferfduimmfle in tiefer Att waren nun gar bie Aufs 
träge, bie ibm von Damen aus Carpentrag und der Umgegend mirges 
geben oder nachträglich jugeiender murken; er folte ibmen in Maris 
Hüte nach ber weuellen Mode auewählen. Ein mißliches Gefcäft. 
Herr Gotard wendete ſich an eine More + Häntlerin in ber Rue 
Vivienne und bat fie, ibm bag Berlangie zu beforgen, — und wirklich, 
fie verforgte ihn reichlich Mit Antiquitäten aus ibrem Novitäten: Magazin. 

Audy feine Areunde und Gestern ju Daufe liefen es ibm on 
Aufträgen nicht feblen: er ſollie für fie folicitiren, der arme Mann, 
Min Fann denten, wie viel Zeit ibm darauſging, bei Deputirten und 
Miniftern feine Aufwartung ju machen, ibnen die Bittjchriften feiner 
Klienten zujuteden und zu refommantiren,. Sein Befuch fidrte die 
berlibmtefien Redner in dem Augenblick, wo fie ihre Improvilation flir 
die morgende Sitzung auswendig lernten, und in ben Wlinifierien 
mufte er Stunden lang antihambdriren und warten, bie die Blreaus 
Chefs ibr Frübitäct und ibre Eonverlation mit guten Areunden brendigten. 

Mir einem Worte: der gute Dann aus Garpentras bätte in feiner 
Unerfabrenbeit einen Führer nörbig gebatt und fand Keinen, ber ſich 
feiner annahm. Berr Rigand batie kaum Zeit, ibn zu feben; er war fo 

“sehr mit anderen Antereffem beſchäftigt umd im andere gejelfchafiliche 
Berbindungen verflochten, daß bie Erinnerung an ibre Kugends 
freuntichait dagegen nicht auftonmen fonnte. Da Madame Rigaud 
und ibre Tochter an der Unterbaltung des Herrn Godard eben fo wenig 
Geſchmack fanden, als am feiner Figur und feinen Manieren, und ibn 
any und gar für provinzial und trivial erflärten, fo mußte Serr 
Nigand ibnen den Gefallen ıbum, feinen alten Freund nur für die Tage 
ober Abende einzuladen, wo er große Geſellſchaft bei fich fab, weil man 
in ſolchem Gebränge der Befucher tanjend Mittel und böfliche Bormänte 
findet, Aftigen Perionen zu entſchiüpfen, während man Geduld mit 
ibnen baben muß, wenn man fie in vertrautet Häuslichkeit empfängt. 
In biefen gablreichen Geſellichaften war unfer arme Here Godard ganz 
dfolirt und fremd, wußte nicht ans wicht ein, ärgerte ich fiber die Anz 
teren und Über fich felbit. Bei einem cerememiöfen Diner fehte man 
ibn einer Abende, oder vielmehr man frerste ibn zwiſchen zwei Damen, 
teren GigotsNermel einen jo umgebeuren Umfang Gatten, daß er aus 
Furcht, daran zu Noken ober zu Anittern, feine Arme nicht zu rühren 
magte und feinen Biſſen vom Teer zum Munde bradte Und was 
feine Lage vollends Fläglich machte, breite Nachdatinnen fpracen nur 
mit ihrem anderen Nachbar, und ber gute Herr Gobard rlihrte ben 
Mund mweber zum Eifen, noch zum Epredyen. 

Kury, er fam je länger, deflo mebt zu der Urberjengung, daß er 
und Paris ſich nicht mit einander vereligen. Segar das Klima trug 
zu feinem Verdruſſe beiz er ichnte ſich aus dem Regenwetter und der 
teliben Nimolpbäre der Seine⸗Uſer nach dem Maren, blauen Himmel bes 
Küdlichen Krantreiche zurüd. Er mußte nicht, we er das Weranfigen 
finden follte, das er in Paris beflänkig ſuchte, und tag beſtändig vor 
ibm floh. Er bätte gern Zutritt in der großen Geſellſchaft, zu ten 
Solons ter boben Staats» Beamten und Wlinifter gefunden, nnd bie 
Deputirten feines Departements bälten ibm auch Cinfatungen dtrichafft; 
aber das Minifterium war gerade nicht in der Eiimmung, Feten zu 
geben. Es fühlte fh ſchwach auf ten Beinen und ffirdytere ju fprins 
gen, barım lieh es micht tanyen, 

Das Rigautſche Hans war dat einige, mo Here Gobart einmal 
einem arofen Bälle beimabute. Aber die jüngfien Damen und die fchöns 
"New Mätchen waren ſchon ffir alle Tänze verfagt, und unferem Rreunde 
blieb Hlchte übrig, als fih ex ofliein zu amdifiren, bis enttich Die Frau 
Som Banje Fam und ibm den Dienft auflegte, das zweite und dritte 
Aufgebot, bie emeritirtem Heltinnem der Kunfl, ins Feio zu flibren. Er 
fand fich tapfer in fein Seſchict und boffre, mindriteng durch die Schnell: 
kraft feiner Waden Rühm eingutegen, tm derentwillen er bei den eis 
nigen au Harfe der Gäfar der Pirowetten, ber, Napoleon dee Entrechat 
genannt wurde. ber leider, fein Talent gewann ben neumotifchen Täns 
sern, die mebr gingen ale fprongen, wur eju mitleitigee Acheln ab. Bur 
unerdentung ·ftiner reieeftabehr -Zöngerinnen bot er alle Gemeinpläge 
auf, bie ibm in den Einn kamen, und mon fan leicht denken, wie lahm 
die Cenverſatien dabei ging. Da dadyte er denn mit Sehnfucht an die bes 


ſcheidenen Feen zuruick, bie ber Unters Prüfe ju Earpentros gab und 
mo die Wihipränge feines Geiſtes und die Bebendigteit feinee Pas fo 
lautes Bravo von allen Eeiten ärndieten, worin fogar der Generals 


Ovpotbheten⸗Reviſor und der Königlicht Generats-Profurater einftimmten. 


Unfer Freund- bielt auf feinem Pollen bis ans Eude aus; dann 
aber wollte er ſich eniihätigen und hatte den Einfall, den Reſt der 
Nacht auf dem Bale im Dpernbaufe zu verbringen. Gedacht, gethan; 
er ſchleicht ſich in die Garderobe, feinen Mantel zu bolen, Aber ans 
Nast dee neuen ſchoöͤnen Mantele, ben ex mitgebracht hatie — sine mus 
merirte Marke zu nehmen, batie er leider verjäumg — fand er einen 
ſchlechten, abgeſchabten, von langem Dienft durchlöcerten Ueberreck. Es 
war eine Werwechlelung, dergleichtn häufig, und felten unwilltürlich, wor: 
fallen, und er mußte den Verluſt zu verihmerzen ſuchtn. Das zeriumpre 
Kleid, das cher mie eine unanſtändige Vermummung auegefehen baben 
würde, mochte er nicht anziehen; lieber entihloh er \ich fur), den Weg 
nad) ter Dper im Arad zu machen, auf die Gejabr bi, fich einen ges 
waltigen Katarrb zuguzieben, Die Nadıt war kalt, und auch die Xufl des ° 
Dpernballs wollte ibn nicht recht erwärmen. Eine wabre Flutb von Mars 
fen mwäljte ſich am ihm vorüber, ſchob ibn rechts und links, und er batte 
nicht das Vergnügen, ju feben, daß eine einige mit ibm Scherz ange 
fangen bätte. Theilnahwloe, ſchwcigend, undewegt und grlangweiſt fand 
er mitten in dem jubelnden Treiben und Läürmen und mwellte fchen trüb: 
finnig von bannen geben, als ein anfebulicher roſaſarbener Domino ibn 
ortrat und mit affeftirter Englischer Aueiprache ibu bat, für den Reſt 
des Abends ihr Kapalier fevu zu wollenz fie gab ſich für eine vornehme 
Ladb aus. Gltich fing unfer Godard Feuer; feine Eonveriatien wurde 
zuſehtude lebendiger, wie das Ereecendo in einer Aupkrille. Ein galans 
ter, zärtliches Wort gab dat antere, und er bittet bie ſchöne Maete 
auf ein Eourer. Die gefällige Unbekzante nimmt die Einlatung an 
und legt bei Tafel Proben von Appetit ab, bie vom einem mebr ale 
weiblichen Heldenmuthe zeugen, Der galanie Kromgot, ftolj daranf, ben 
Engliihen Dandv’s eine fo feltene Eroberung meggefiicht ju Gaben, bes 
ſchwört die Schöne hoch und tbeuer, fie möchte ibn ihr Mngeficht bes 
wundern laſſen. Die Dame demadfirt ſich, und nicht das zarte Antlig 
einer blonden Engliſchtn Ladb, ſondern ein derbee, rotbglübendee, pauss 
baciges Mannergeſicht mit ſchwatztin Anchelbart fommi zum Vorſchtin. 
Der Spaßmacher bält ſich vor Lachen die Seiten und kann fich nicht 
genug freuen, daß er feine Mente gewonnen bat, beute noch auf Koſten 
eines neuen Peurceangnac zu foupiren. Unſtt zum Bellen gebabter 
trattirender Äreund, beſchämt und zornig, fell nun noch die Karıe bezabs 
len; er bebantirt mit dem Gargon fiber den unverfihämt hoben Beitag 
und fordert von feinem Tiichgenoffen Genugthnung Für die Moflificatien. 
Der Morgen dämmert, man brgiebt fich ebne Säumen auf's Terrain, 
und beim eriien Muefal bat Hrer Godard einen sühtigen Stich im 
Arme ſitzen. 

Noch sbeurer bezablie er bei anderen djfentlichen Gelegenbeiten feine 
Unerfabrenbeit, jeine probinzielle Einfalt und feine Neugier, Pillee zu feben 
umd ju hören. Eines Mdente, als er gan, taub von der muſitaliſchen 
Artillerie des Dicheters aus dem Mifardihen Konzerte fam, wurde 
ibm im Gedränge eine wohlgefüllte Börſe und vdentzein feine Ubr ges 
ftoblen, zu welchet er erſt am nämlichen Morgen eine Eicherbeitefette 
gekauft hatte. Ein andermal gab cs auf ker Etrafe einen Zuſammen⸗ 
lauf, zwar feinen anfräbriihen, ten man aber doch mit bewaffneter 
Macht aus einander zu treiben für nörbig fand. Ein gemißigter, kalt⸗ 
blätiger Parifer wäre kiüglich vom Schauplage der Epeftafele weages 
blieben; aber er, Godard, mußte feben, mas es da gab, und lief binzı. 
Der Aermfle gerietb mitten zwiſchtn die Zuiammengerotteten und Die ans 
rüdenten Start: Zergeantenz don jener Seite ſetzie ee. Steinmärfe, don 
diefer Schläge mit ben groken eiienbeicdiagenen Sidcken, fo baif tie 
Nevolie und dae Prinzip der Sffentliben Drönung ſich auf dem Rücken 
Herrn Gotard's beacaneten, der lich im allerärgien juste milica befant. 
Die Emeute ging ſchnell zu Ende; allein, da es bei ter Polizei Grunde 
fag und Tratition it, dor allen Dingen feilzunebmen, wen fie kriegen 
fann, fo wurde auch unſer Freund ergriffen, eingeiperrt und fam erit 
nach achtundvlerzig Erunten los. Der Jafirnetionss Richter bat ibn 
war wegen des Jerthume, der an ibm begannen werten, um Merzeis 
ung, — aber folder Höſechteite Valſam beilt Feine Benle, die man 
fidy gefhlagen bat. Die berrfdyende Epidemie am noch dazu, dem Zu⸗ 
ſtand des armen Herren Godard zu perichlimmern; er befam die Grippe. 
User er batte nicht, wie antere Darifer zu folder Zeit, das Glüd, von 
Bermandten und Areunden mit Liebe gepfleat, mit Zufpruch ermemttrt 
zu werten, Here Rigaud lag ſelbſt an der Grippe und fonnte ibn wicht 
befuchen, Eo drachte unfer renmd denn traurige Tage in feinem elenden 
Quartier zu, beulsgerig, ſchiecht bedient, ebne Pflege, wie verlaſſtu in 
dem weittäuftiaen Hotel; und obwobl au der Arzt mir febr felten fam, 
fo banerte die Krantbeit doch gewaltig lange. Da ſiellte er ernſte und heil⸗ 
ſame Betraditungen an — batte er doch wichts Anderer zu thun — und 
ging im ſichz er erfannte, baf die Gemwebnbeit in jedem Buflande, wo⸗ 
bei ung wobl ifl, bie Hanptiache ausmacht, rind daß es Tborbeit if, zu 
viergig Jabren auf einmal in eine ganz neue Lebenemeife binein zu wols 
len; er erfannte, dak ein Proninzier gricbaffen if, in det Probinz, ein 
Parifer, in Paris zu leben, und dañ Alles in der Welt beffer geben würde, 
wenn Jeder, Groß und Kein, bübſch am feinen Plage blichr. Sein Ents 
fchlun hand num feit, eine Stade gu verlaffen, mo er fo viele umanpes 
nebme Erfahrungen fo ibewer erfauft batte. Ale er dem Hötel de la 
Galere ten Rüden Febrie, wor ihm zu Munde, wie einem Gefangenen, 
der der Galtere entwiſcht. 

‘er ſetzte ſich gewächtich wieder iu fein Haus: zu Earpentras und 
roird da gllicklich ieben mach wie vor, als Yunggefel nad tie ver. 
Ithzt aber, wenn einer von feinen Bekannten nach Paris reifen wiß, 
ergabit er Lie Befchichte feiner Leiden, wm Jeden baren abjuroiben, 
und ſchließt mit der Morol, doß tinen Dann ans der Proniny nichte 
fo guälen und fangmeilın tenn, wie die Weranfigungen dre Haurtfiatt, 

(Fr. Lin.) 
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Handels: Erpedition vom weſtlichen in das innere Afrika. 


Bon ber Handels: Erpebition, die namentlih auf Weirieb tes 
maderen, aber dabei elendiglih umgefommenen Richatd Lander im 
Tabre 1832 don Liverpool aus nach dem weillichen und bem inner 
Yirita unternommen wurde, find nur noch jwei Männer, der Gargadrur 

err Baird und der Mundart Herr Didfield, als lebende Beugen 
drig. Beide babe jegt ihre Berichte Über die Meije und dem merks 
würdigen Berſuch, der damit heabfichtige wurde, im Druck erfcheinen 
laffen.*) Wir heilen daraus Einiges mit, fo weit es den Handel bes 
trifft, da das Schidjal der umgläclichen Neifenden ſelbſt, und nament⸗ 
lich Ranter's, doch binlänglich bekannt ift. ı 

Die Unternehmung batıe vornehmlich den Zweck, wo möglich eine 
Handels Verbindung mit dem innern Afrita zw eröffnen. Die Erpes 
dition befand aus der „Eolumbine”, einer fchönen Brigg von 200 
Tonnen, dem Dampfboote „Budera‘’ und bem „Alburtah“, einem 
eifernen Dampfboote. Die Kahrjeuge verliehen Liverpool am 19. Juli 
1832 und anterten am 17. Auguft mwoblbebalten in Port Prapa, anf 
der Anfel St. Yage. Auf den EapsBerbifchen Inſeln fanden fie 
en weil e6 bort im drei Jahren micht gereguer hatue. Am 
7. September erreichten fie Cap Eoaft, wo fie Yrenns Material und 
jebn KRroomen**) einnabmen, feßten dann ihre Reife fort und berübrs 
ten Ziberia, die befannte Megerstolonie am Fluſſe St. Paul, um ſich 
mit Holy zu verforgen. Here Raird glaubt, daf biefe Kolonie ihren 
Zwecken nicht entfpreche: die Bemobner find nach ibm nichts weniger 
als freiwillige Auswanderer; fie fagten vielmebr, man babe fie unter 
falſchen Bormänden fortgeledt. Am 6. Oktober anterten fie vor dem 
Holäntifhen Hafen Arim. Der Staubalter war der einzige Europäiſche 
Bewohner; feine Garniſon befland aus einem Korporal und fünf Ger 
meinen, bie ibm, wie er verficherte, mebr zu Schaffen machten, als bie 
ganze Übrige Bendlterung, Die Art, wie er das Recht bandhabt, ift 
echt Holländiſch: wird Temand bei ihm verklagt, fo ſchickt er feinen 
Stod in das Dorf, mo der Beleiviger wohnt. Der Bote pflangt den 
Sioct in die Erde, und der Beleiviger muß eine balbe Unze Gold bes 
zablen; meigert er ſich deſſen, fo ſchickt ihm ber Stattbalter feinen Hut 
und verlangt” eine ganze Unze. Reſpettirt der Beleidiger auch den Hut 
nicht, fo ſchickt der Statthalter feinen Degen und fleigert fo die Kors 
derung auf zwei Unzen. 

Am Dejember erreichte die Erpebition Attab. Unterdeß bäuften 
ſich Entbebrungen und SKrantbeiten; es febite beländig an Brenns 
Material, das man nicht immer obne viel Ungemach und Zeitverluft 
berbeifchaffen fonnte, und bie giftigen Dünfle aus den bemachbarten 
Sümpfen wirkten jo nadyıbeilig auf die Gefunbbeit, dag noch ver Ente 
Deyembers ein Dugend Leute von ber Maunſchaft des „Duorra’, mit 
Einfchluß dee Eapitaine, ibre Dpfer wurden. 

Der König von Arab gilt für einen der mächtigſten Fürſten 
zwifchen der Srefüle und Fundab. An der Protection eines ſolchen 
Mannes mußte Herrn Zaird und ben Seinigen natürlich viel gelegen 
fepnz; aber bie Berſprechungen barbariiher Boͤller verdienen wenig 
Glauben, und am mwenigiten, wenn es Afrifanifhe Barbaren find. 

Die Bewohner der Uſer des Niger baben einen regen Geiſt und 
lieben ben Handel außerordentlich, Männer, Frauen und Kinder 
nehmen Theil daran, In Bocqua wird alle jehn nen ein großer Marft 
gebalten, der jedesmal drei Tage anbält und von febr entjernt mobnens 
den Kaufleuten befucht wird. Die Handeles Artitel find: einbeimiſche 
Shcher, Rofentränge, Elfenbein, Neie, Strobblite und Stlaven. Für 
den Ertrag bderfelben kauft man @uropäifche Juduſtrie-Artitel, befonders 
Spanifhe und Portugiefifhe. „Ungefähr 25 Kance's, fagt Herr Laird, 
„fabren ale jehn Zage bei uns vorÄber, und jetes enibielt AD bis 60 
Perſonen.“ Alle diefe Kanoe's kamen nur aus Einer Richtung. 

Man fragte auf diefen Märkten bauptfählich nach rothein Tuche, 
Sammet und Rofenträngen ans falfchen Korallen; nächſt biefen Artiteln 
murden Spiegel und TabalssDojen ron Benetianifcher Arbeit am melr 
ſten geſucht. Die Art, wie der Hantel von Statien gebt, ift eine barte 
Probe, ſelbſt für Engliiche Geduld. Ein Clepbanten:Rabn bat gewöhn⸗ 
lich vier oder fünf Befiger, und da Jeder berfelben von feinen Tbeils 
nehmern unabhängig Handelt, fo wird auch die Waare gewöhnlich vier» 
oder fünfmal am Bord gebracht, bevor man fie wirklich verfauft. Der 
Käufer thut am beflen, wenn er ein» für allemal tie Hälfte von dem 
verlangten Preife bietet. Die Kaufleute aus dem Dberlande ließen ihre 
Geſchaſte zumeift durch einen Mätler, Namens Mallam Cantab, einen 
Berobner von Addakudda, beforgen und zablıen ibm regelmäßige Roms 
milflong s Gebühren; der alte Spigbube murde aber in ber That von 
beiden Theilen bonorirt. Erft nach einiger Zeit emdeckte Herr Laird, 
daß diefer Mifbrauch berrfchend war. 

Der Indigo iſt zu vier Fünftbeilen unbrauhbar und fann in feis 
nem gegenmärtigen mg nicht ala Handels, Artikel betrachtet werben. 
Wache in Kuchen fanden unfere Reiſenden nicht vorz aber die Menge 
des Donigs läft darauf fchliefen, dag man bedeutende Duantitäten 
Wache gewinnen Fönute. Die Eingeborenen fennen den mabren Werib 
des letztgenannten Artifels noc nicht. Mur wenige Strauß: Federn bot 





„..") Narratire of an Expedition into the Interior of Africa ete. 
über eine Reife in das innere Afrſta auf dem Fluſſe Kigee, in den Dampf; 
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man ihnen zum Kaufe, und biefe wenigen waren von ſchlechtet Duoli⸗ 
sät. Der Preis eines Leoparden» Fels beträgt 2300 bis 3000 Eauri'e. 

Auf ihrer weiteren Fahtt famen unfere Abenteurer in den Scharp 
oder Tſchadda und ſteuttien mach Zundah zu. Ya April erreichten fir 
die Paupiſtadt und fanden bei dem eg freuntliche Aufnahme. Auch 
bier zeigte das Welt nicht ganz gemeine Anlagen; e6 kefige Scharffin« 
und Unernehmungs⸗Geiſt. Die Enıfernung von Fundab bis zum Set 
Tſchad kann micht bedeutend feyn; denn man verfldyerte Seren Rain, 
baf ein Kunoe diefe Strede in zwölf Tagen zurüclege. 

Der Bericht des Herrn Dldfield ift nicht weniger intereffant. Er 
befand ſich auf dem „Albutka“, wo bie Sterblicjteit geringer mar, als 
auf bem Quorta“, von der Mannfdyaft des erfteren ftarben 15, von 
der bes anderen 24 Perfonen. Die Zahl der Ueberlebenden auf beiden 
Schiffen betrug in Allem nur neun Dann, 

Alles, was unfere Kenntnif von dem Afrikaniſchen Kontinent: 
bereichert, muß ung mwillfommen fepn; und obne Zweifel ift bie Dampf. 
bootsErpebition in biefer Beziehung nicht fruchtlos gemein. Da unfere 
Abenteurer jedoch hauptſaͤchlich faufmännifche Bortbeile im Auge batten, 
fo ift der merkantilifhe Theil andy der wirihvollſle im ganzem Buche. 

Herr Dldfield befenmt ſich entſchieden ju der Meinung, daß man 
nur dutch dem Miger*) in das Innere von Afrita eindringen Pänne. 
Er will an diefem Fluſſe eine Reihe Britifcher Stationen errichtet, den 
Sig ber Regierung von Sierra Leone nach Fernando Po verlegt und 
bie Communication mit dem Inneren von jenem Punfte aus vermittelt 
Dampfböten unterhalten wiffen. Rede Station follte, nady feinem Ber: 
flag, ein Eapitain mit zwei Eubalternen und ciner Compagnie des 
Wiritaniichen Corps beſthen. —X Weſtindiſche Neger möften 
in der Nachbarichaft derfelben ſich anfledeln und in ihren Öfonomilhen 
Beftrebungen Scyuß finden, Nach und nach könnten dieſe Stationen 
dom Niger, der ganz Wert» Afrifa beberricht, bis zum Scharp, der bis 
25° dtlicher Länge ichiffbar ſeyn fell, ausgedehnt werden; und auf ſolche 
Weife würde ein Verkehr mit den unbefannten Rändern jwifchen Miger 
und Nil eröffnet. 


Mannigfaltiges. 


— Schillers Dramen in England. Derfelbe Engliſcht Kris 
tifer in dee Edinburgh-Review, beffen Bemunderung Deutſcher Ucbers 
fegungen wir letzthin fennen lernten, Außert fich folgendermaßen über 
bie bisher in England erfchienenen Bearbeitungen Schillerſcher Werte: 
Bon Goethe's Aauft befigen wir zwar ſchon fo dirle Ueberfegungen, 
dag wir aufgebört haben, fie zu zählen; gleihmohl if in allen zuſam⸗ 
men noch nicht fo viel Butee, daß ſich daraus eine Zufammenftellung 
machen fliege, die alle Anforderungen befriebigte, Die einzige poetiiche 
Ueberfegung aus dem Deutichen, die bis jegt ein Eigenthüum der Eng> 
lichen Ziteratur geworden, möchte ber „„Wallenflein von Eoleridge fepn. 
Aber fo trefflich dieſe Ueberfegung auch im Ganzen ſeyn mag, wird fe 
doch durch einzelne Flecken, Ungleichbeiten und bin und mieber auch 
durdy falſche Auffaſſungen oder durch Menderungen des Wortfinnes, was 
eine anufmerffamere Feile mit geringer Mühe bätte verbeſſetn tönnen, 
verunziert. Noch auffallenter aber it, daß einige ber trefflichflen Stels 
len des Drigimales in der Weberfegung ganz fehlen. oleridge bat fein 
Silick freilidd nady einer Handſchrift überfeßt, und Schiller mag, bevor 
er es drucen ließ, noch manche Aenderung mit feinem Drama vorge⸗ 
nommen baben; dieſes könnte jedoch nur Pleine Abweichungen redytiers 
tigen, während Eoleribge ganze Mufterfiellen, wie j. 8. in der Scene 
zwiſchen Wallenflein und Mar Piccolomint im dritten Alt und im dem 
trefflihen Monologe Tbella's im vierten Mt, weggelaffen bat, Die 
ſchoͤne Stelle, weiche mit den Worten anfängt: 

Nein! auch für mich war jener Lorbeerframs, 
bis zu dem Ausrufe: 
Das iſt das Loos des Echönen auf der Erbe! 

jufammen zwanzig Zeilen, bat Eoleridge durch fünf unbedeutende Zeilen 
wiedergegeben. **) — Doch, wie gefagt, aller biefer Fehler ungeachter, ift 
Eoleridge's Walenflein eine gute Ueberfegung und 4 leich ein edles 
Engliſches Gedicht. Außerdem il aber fein anderes —** Städ 
von ber Art Überfegt, daf man dadurch auch nur einen entfernten Bes 
riff von dem Schoönbeiten des Driginals erbielte. Wir haben mehr als 
Cine Hebertragung bes „Wilbelm Tel ſchon gelefen, aber von ber 
friichen, fräftigen Schmweizer-Natur dieſes Stüdes — bes eimzigru bis⸗ 
ber gelungenen Verſuche, den Helvetifchen Freibeitsfampf in eime poetifche 
Form zu bringen, weil darin wicht mit falicher Sentimentalität über 
Deutige Idten beflamirt wird, fondern die Landleute in ihrer Ratürlich⸗ 
feit aufireten — davon bat der Engliſche Leſer bister noch nichts ers 
fahren. Eben fo wenig haben wir in den Neberfeßungen der „Maria 
Stuart’ und der „Jungfrau von Drleans‘, bie wir befigen, von bem 
mürbevollen energiichen Ebarakter der Erileren und von dem romans 
tiſchen Hauch, der Über der Leßteren mebt, etwas entdecken Finnen. Beide 
feben noch erft einer rüchtigen Bearbeitung entgegen. 


*), Der Strom, ben bie beiden Berichterfiatter in ihrem Werte immer 
noc als ‚„‚Niger” bezeichnen, führt diefen Namen nur miäbrauchlich, da, mach 
neueren J lungen, der Niger der Alten bamit gar nicht zu vermechfeln 
iR, Pander nennt diefen Strom, deſſen Mündung und Lauf er juerk ent⸗ 
derfte, den „Quorra”, weshalb audı eines der beiden Damprboote diefen 
Namen erhalten bat. 

* Die Stelle lauter in Eoleridae'd Ueberſetzung; 

For me, too, was that laurel garland twined 
hat decks his bier. Life is an —— 
1 throw it from me. Ok! my only hope 
To die heneath the hoofs of trampling steeda! 
That is the lot of heroes upon earth !” 
wobei befonder# das „„heroes” ald eine Berbalihornung erfcheint. 
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Der Salon der Herjegin don Mayarin. 
Bon ber Herpogin von Abrantee.”) 


- 2. , Die Heryogin von Mazarin. eine der vornehmen Ftauen 
am Dofe Ludwig's XVI., war zwar fchön, aber zu flart und dabei im 
böcdnten Grade unarazids. Sie batte von Natur ein febr rothes, volles 
Geſicht; daber konnte man gemig ſeyn, fie gerade an Tagen, wo fie 
die meiſte Farbe batte, im einem beil roſa oder bimmeldlauen Kleide 
dei Hofe erſcheinen zu ſehen. Dennoch war dieie gefchmadloje Urt, 
Zoiletie zu machen, noch nicht die läherlichfle ibrer Gewehnbeitenz dag 
Amenblement und die ganze Einrichtung ihres Hotels war prächtig und 
elegant, aber unpaffend und ſchlecht georemet; auch ſpotieie man in 
Daris viel über die unglũckliche Subt der Herzogin, Alles falſch und 
ungeſchickt amuſangen. Die Marfhallin von Zurembourg (frübere Hers 
zogin vou Bonfflere), deren guter Geſchmack und feiner Ton damals fo 
re befannt war, Tomte der Ftau von Ma,arin ibre ungrajidfen, 
ſchlechten Manieren nicht verzeiben, „Die arme Frau!“ fagte Ae-cni 
von ihr; „Ne bat bei ibrer Geburt alle Gaben, mıt beiten tie Keen tin 
menſchliches Geihöpf beziichen können, in reichen Maße erhalten; doch 
man vergaß damala, die bosbafte Are Guiguon-Guignolant einzuladen; 
diefe aber tãchte fich für die Bernachtaſſigung und beicenfte das Kind 
mit der Babe, Ades verkehrt zu machen.” Wis eine Dame einft in 
Gegenwart der Frau von Lurembenrg base ſtiſche, blühende Aueſeben 
der Herjogin rübmte, fagte jene lächtlnd: „Sie nennen dieſe Rörbe 
Friſche? num gut, ich gebe zu, daß 6 fo fen aber fagen Sie mir mur 
wicht, fie blübe wie eine Koje, denn ihre Farbe gleicht ja viel mebe 
der des frifchen Fleiſches, als der jener zarten Blume,“ .... Die Ders 
ssalu batte foflbare Diamanten. Einft lieh fe fid zu einer großen 
Hof Föte ein Paar prachiwolle Dhrgebänge faflen, die aber fo lang und 
ſchwer waren, dan fle die Dbren ter armen Ftau um einen Zoll breit 
Derantergögen; am jenem Abend fogte Herr von Ayen von ibt, bafj fie 
einen Zäfre glide.... Auch ibre Sonpers wären vortreiflich umd 
deritar, bre Tafeln immer mit den felteulen, ausgeiudyelen Speilen 
rſehzuz fie base bie beſſen Addhe vom Patiez aber auch bierbei feibit 
. jeigte fie eine amglädtiche Sucht, die oft Hetin von Kapanpalibre 
nen berühmten Geurmand) in fomiſche Berzweiſlung fegte: die Speifen 
mußten nämlich auf den Echäffeln fo inftlih umbilt und verfiedt 
aufgerrogen merden, daß feiner der Gäſte entdecken Tonne, mas er 
eigentlich effen werde, bie fein Theil vor ibm auf dem Zeller lag, Hert 
vom Lavaupalidte ſprach mieımals ohne eine Art von lächerlicyem Zorn 
don biefen Feren der —*5 denn er mufte body eingeſtehen, daß 
fie Übrigens vortrefflicy wären. Matürlich konnten auch diefe unglüds 
lichen Eoupers nicht dem Epotte ter beau monde von Waris entger 
ben, ımd Bere von Bievre ſagte einit, daß —— von Majarin zwar 
keine Bälle mebr gebe, weil fie viel zu ſtark wäre, um ſelbſt zu tamen, 
daß fie fich aber durch ibre masfirien Soupers dafür ſchadloe zu halten 
ſucht. Aber troß aller ibrer lächerlicen Gemohnbeiten batte die Ders 
ogin doch ſebt viel Geiſtz ich arme mebrere Perionen, die mit ibe 
Iebr befreundet waren und die lirbenswärbigften Briefe von ibe amfjus 
weißen Daben; fie galt fogar ffir doebaft und beiſſend j aber ibr fort 
wäbrentes Buignon munte ibe doch wohl endlich eine gemwiffe Binterkeit 
tinfiößen, die dann für Boebtit und Mediſanct gebalten murbe, 
Uebtigene war !br Haue der Sammelplag für die elegante grehe Welt 
don Paris; man lachte zwar ler die Köten, bie fie gab, befuchte fie 
aber doch gern, und dann lag im den Schergen, bie man fich Über fie 
erlaubte, nichte mutbwillig Beleitigendes oder Borbafter, denn Alle, bie 
fie mäber fannten, ochttten und lichten dir Derjogn. 

Er mar um Lie Reit, als ter werftordene König don Dänemark 
fih in Rranfreich aufbielt und Lie aanze vornebme Welt von Paris 
ſich beriferte, die Gegenwart der heben Reifenden würkig ju feiern. 

feier wor böikich md graide, zeigte ld mnenelidy dambat für die 
gafttiche Aufnobine, die ibm in der Haupınlart ward, mmd ſchlen vers 
üglich fiber den aroßen Lutuc, ber damals am Framdſiſchen Befe 





*) Nadı dem Beifpiele der Madame Fonhie Ban hat Me Herzogin von 
Abrantes eine Zufammenfellung der beribmtienten Salons Irer Belt’ vernuht 
und bisie iu es Banden unter dem Zitel Les salons de Paris heranfgerrden 
Sir bat damit eine Urt won hiftoriicdher Ueberficht verbunden, Indem fie mit 
der Zeit Cubiviad KVi: Begann, dann jur Mevolution, zum Direftorium und 
aur Kaljerseit Uberaing umd emdiih' niit der Metatration und ver Benenmart 
nie Eine genaue Cbnralteriittt Nefer Evorben dlirfen wir freilich dm einem 
oichen “lerfe micht erwarten. , ber ad die Medifance und Das. Kalter 
erhmäs fünnen zurmeilen dem atıbech Beöbarbter Aurfichlüne ber Dinge 
eetbeilen, Die Ihm Arrade in firemg hifleriiehen Werten ein Mättfet beiden. 


bereichte, verwundert, da er an die gröfte Einfachheit im feinen Umge⸗ 
bungen gewöhnt mar. Der Abnig und bie ganze —E —8 
batten ibm nicht mur mis liebenewärdiger — und den feinſten 
Schmeicheleien, fondern auch mit glänpender, faft beifubender Pracht 
—— —— — fühite er ſich Über die Lobſprücht, die 
on cuen geipendet wirden; bo: te er 

glüd, ſebt wenig Framöſiſch zu verteben. ” * en 

die dem Könige von Düne: 


Unter der Zabl derjenigen Perfonen, 
mart große Bdten gaben, darf auch die Herzogin vom Mazarin nicht 
vergeffien werten. Judeſſen becilte fie ſich nicht eben fehr damit, denn 
Me bare im demfeiben Winter ſchon febr viele Fefie in: ihrem Daufe- 
deranftaltet, und kann fürdhtere fie auch, wieder irgend eine neue Uns 
geichieklichkeit zu begeben; bie arıme Kran kaunte ja das Unglüd, das 
He fo beiländig verfolgte. Eines Ubends, als die Herjogin eben von 
bem Meinen Kreife der Muserwäblten, bie fie ibre wahren Freunde 
nannte, umgeben war, ward die Marſchallin von Lurembo weldet. 
Dogleich Frou von Majarin dieſe Dame nicht lichte, en fe wohl 
mußte, was fie einſt von ibe geſagt, mar fie doch höflich, und unsre 
tommend gegen fie, wenn die Marſchallin fle befadyie, und 'nabın fie 
and jegt mit auferordentlicher Freunklichteit auf. Wald fanden fidy 
auch nech mebrere Gäfle ein, und die Bedienten melt 






einander den Marquis vom Lavaupalitre, die X Eerront, 
Berchini, Eambie, die Brofen von Eoigny und Oh Ebevalier 
von Jaucourt, den man wegen feines runden, belke bleichen Ge⸗ 
fichtee „elair de Lune' nannte, und noch mehrere andere Herren und 


Damen, bie zu den Spircen ber Herzogin Zutritt hatten. Das (Bes 
ſpraͤch fiel bald auf die vielen Kefllichkeiten, die zu Ehren bes Rönige' 
von Dänemark deranflaltet wurden. 
„Was benten Sie denn zur machen?” fragte bie Marſchallin vom 
Rurembourz bie Serjogin. — „Bar nichts”, erwicberte diefez „ich babe 
in diefem Winter hen drei Bälle, ein Komert und fo Diele große 
Affembleen gegtbeuz aud denke ich noch ar mein ländliches .,. .” 
ier brach fle kurz ab, denn die Erinnerung am iht ländliches eft er⸗ 
tedie Me wie ein Geſpenſt. — „Ach ja”, fagte Frau von Cambis, 
„Sie fprehen von Ibrer Hirtemsföte.... fie. bat freilich eine une 
giickliche Wendung genommen; aber mas für eine fonderbare Idee war 
das audı von Ihnen ....“ — „Wie fo denn?” ermieberie die Her⸗ 
zoginz „Sie und Frau von Zurembourg waren es ja eben, bie mie 
diejen Rath gegeben baden. — „Ich glaube, Sie irren, Frau Heros 
int" — „Mein, gewiß nicht”, erwicberte dieſe. — Frau von Mazarin 
ar voltommen Recht”, fagte die Marfhallin von Kurrmbourg rulı 
und alt, „wie felbft baten fie darum gebeten; aber wie gaben 4 —* 
wahrlich nicht den Rath, in ihrem Salon bie Hammel, wie auf einer 
Wieſe, lorulaffen;z umdb welh ein Salon war das!" — Die Mars 
ſchatlin warf einen fpörtifchen Blid anf die großen Spiegel, melde die 
Bintetwände ter rund mm den Saal laufenden Mifchen bildeten und 
von dem vergoldeten Pafond bis auf den getäfelien Zuhboden herab« 
reichten. Diefe Spiegel waren alle in breite Bronzes Rahmen gefaft, 
von denen eimige nocdy bie fldytbaren Spuren der vor kutzem bort an« 
gerichteten Berbrerung trugen. Und im der That war bderfeibe Saal dor 
einigen Wochen der enge eines tragistomifchen Mbenteuers geweſen. 
Die Herjogin don Mozarin war nämlich wirklich von den Frauen 
von Zurembonrg und Cambis auf die Idee gebracht worden, mitten iur 
Winter eim tändliches Feſt zu geben, Die Mbflcht diefer beiben Damen 
may durchaus nicht ſchlecht gemefen feyn; aber die Herpogin kam auch 
bier wieder auf einen bizarren Einfall, der dem Feſte eine balb Ucher⸗ 
liche, batb ungiädliche Wendung gab. Sie lieh nämlich ein Kabinet, 
das am Ende des großen Saales lag, mit Zaubwert, Blumen und Ges 
ſtrauch ſo reich garniren, daß baffelbe einer anmutbigen Baube glichz 
Bann mmnfte eier ibrer Leute von dem nächſten Gute jedif fchöne, mit. 
meicher, trauſet Wolle bededie Hammel bolen; bie unglüclichen Ebiere 
wurden in ein Scifbad geſteckt, gewaſchen, parfilmirt, mit rola Bändern 
und Schleifen gefhmüdt und in das dem Kabineite zunächſt liegende 
Zimmer geiperrt. Bier follten fe bie zu dem Augenblide Meiben, mo 
eine ver rauen ber Herzogin, ale Schäfrein, und einer ihrer Kammers 
blener, ale Schäfer gelieſdet, die Heerde vorführen und fie bei’ ben 
Zönen der ländlichen Sadpfeife, die im Kabinette binter einer großen 
Spiegelmand geblafen werden follte, dutch den Saal bei der Geſcüſchaft 
onrübertefiliren faffen würde. — Alles dieſes war nun ſeht gut auege⸗ 
dacht, aber wie es gewöhnlich im Hotel Mayarin der Fall in, um fo 
ſchlechtet angeordnet und vorbereitet, Erft am Tage des Arfles erinnerte 
man ich, daß zw einer Herrde auch ein Hund gehöre, und ta fein ans 
derer ehem bei der Hand war, nabm man reinen groken Holbund, ſtectie 
das Thiet in ein Seiſdad, parfümirte es wie bie Hammel und ſperrie 
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u der Heecbe, damit e6 mit dem feiner Leitung anperirauten 
ne N en Betanniſchaft mache. Aber faum hatie der Hund bir 
Schwelle jenes eleganten Scafftalles betreten, fo ließ er, wahrfcheinlich 
von der Oreligaf, bie er dort antraf, wenig Ehe ein dumpfee mürs 
riſches Knutren hören, das den fanften, jhüdteruen Hammein feinen 

eringen Schred derurfachte. Ungtädlicdyerweife war die Thür, welche 
in das arüne Kabinet führte, mur angelehnt; ber Wider, der bie Heerde 
leitete, Närpt aus dem Zimmer, und kaum wird der Anfang gemacht, fo 
bleiben die übrigen auch nicht zurüc, fie folgen dem Bode und laufen 
in bunter Unorbnung in den grofien Saal, me bie Herzogin eben, als 
Schyäfein —* aus allen Kräften tanyte und wit Ungeduld auf den 

ug wartete. 

a —* Thiere ſich fo mitten in der gedutzten Menge, von 
ungemohntem Lärm und glängenden Kichtern umgeben faben, als fie num 
gar eine jweite, ſie anbiöfende Heerde in den Spiegeln zu erblidten glaubs 
1en, wurden fie würhend: der Bod fürjte ſich wie rafend auf feinen ver» 
meinten Gegner und lief mit den Hömern gegen ein foitbares Spiegel⸗ 

jas, das Llirrend in Güde iprang; bie armen Zhiere, dadurch noch 
heuer gemacht, warfen ſich auf tie Ftauen und vermehrten den Lärm 
und die Unordnung in ſolchem Grade, dag man hätte glauben tönnen, 
das Hotel Mayarin fep mit Sturm genommen morben. ... In das 
Biöten der Schafe mifchte ſich das Angfigefchrei der Frauen, die mod) 
froh ſehn fonnten, wenn fie nur mit erriffenen Kleidern baden 
famen; denn einige waren ſchon von den Hammeln ju Boden gemors 
fen morben. Endlich ges es ber vereinigten Macht aller Domenlis 
fen des Hauſes, Meiftet der widerſpenſtigen Heerde zu werden, und 
ſchon fingen fie an, die Thiert in ziemlich guter Ordnung abzuführen, 
als mit’ einem Male der Hund, ber in dem leeren Zimmer geblieben 
war und fidy wahrſcheinlich in feiner Einfamteit ennupirt hatte, an ber 
Saalthür erfchien, Kaum erblicten die Schafe das dicke, große Thier 
mit feinem plumpen Kopfe, als fie aufs neue ſcheu wurden und num 
Hals Über Kopf ſich durdy eine andere Tblir in den Garten reiteten. 
Dort ergriff fie eine Art von Raferei, fie ſlobtn nach allen Seiten bin, 
und e4 dauerte eine volle Stunde, che es den Bebienten gelang, ein 
einziges zu fangen... Das mar das angenehme Zeit, das die 
ogim ihren Bäften bereitet hatte; am anderen Morgen jirfulirten 

i6 taufend Spoulleder Über fie und ihre „‚[äte villageoise", man 
fang fle nach allen Zonarten und fie lieferten zu den Weihnachte⸗Liedern 
denea Jehree reichen Stoff... Man tanı ſich num wobl benfen, 
mie erfreulich die Erinmerung am jenen denfwürdigen Abend für bie 


in war. 
a reue”, fagte der Maranis don Lavaupaliere, „ich febr 
nicht ein, von Myarin Sr. Dänifhen Majeät nicht ein 
recht fchönes Blmer geben follte; nad) Zifche fönnte fie ibm ja durch eine 
Partie Pbaro odri Kuinze amlftren.” — „Nein, nein, lieber. einen 
Ba’, rief der Chevalier von Jaucoutt. — „Mber er tanzt ja nicht“, 
fagte Here don Ravaupalire. — „Was ihut das 4’ ermieberte Kaucourt, 
„fo tanzen wir für ihm’ — „Nicht dad, unterbrach bie Serzogin 
von Majarin, „man muß etwas Reues erfinmen, um ibn zu amüjiren. 
Bar man ſchon irgendwo vor ihm Kombdie gefpielt?” — „Wie? mollen 
Sie eıwa als Scanfpielerin auftreten?“ fragte die Marihallin. — 
„Welche Idee“, erwiederte die Herzogin, „ic ganz gewiß nicht; denn 
mir hat e4 immer am Bebächtwiß gefebli; ein einiges Mal in meinem 
Leben folte ich einen Glüdwunid an meine Großmutter auswendig 
lernen, und ich dente jetzt noch mit Schauder an die Mübe und Thrä: 
nen, die er mich gefofter bat: mein, ich fpiele nicht; aber ich werbe ihm 
einen befferen Genuß zu verſchaffen ſuchen.“ — „Und melden denn?‘ 
fragte Arau von Eambis mewgierig. — „Das ift mein Gebeimnig’, fagte 
iacheind die Herzogin. — „Ich bin jegt gan, rubig“, füfterıe die Mars 
ſchallin v. Zurembonrg Hrn. v. Ravanpaliere ju; „mir baben fie dazu 
bewogen, eine Fete zu geben, und ich bin Äbzrzeugt, mir werten Stoff 
zum Lachen finden.” — „Wie boebaft Sie find, Madame“, ſagt Kavau— 
päliöre eben fo feile; dan entjernte er fich, rin Liedchen triflernd, eine 
Gewohnbeit, die er immer an ſich hatte, wenn er ſeht beiter oder ſeht 
verflimmt war. — Der Marauis von Lavaupaliore war Übrigens ein vor: 
treflicher Mann, obgleich er feine ausgegeichnete Geitesgaben batte; cr 
mar gutmürbig, zunorfommend und ein liebensmwürbiger Geſtllſchafter. 
Er foielte gern umd viel; wenn er bem Könige von Dänemarf eine Fete 
egeben bätte, fo würde er fle beim UHombresTifch eröffnet und an der 
Göarsdant beichloffen baden; denn niemals waren Hazarbfpiele mebr in 
der Mode, ale zu jener Rei. Da er durch Geburt und Rang aufges 
eichner war und ſich fortwährend in den böheren Kreiſen der feinen 
—* bewegte, fo batte er noch in fpätem Alter die lebhafteſten Erinnes 
zungen aus dem Hofleben jener Epoches er erzählte gern und viel davon, 
niemals aber warb er eifriger und amüſanter, ale wenn er liber das 
Berbienft irgend einer Kamilie fprady und mit dem größten Kemer den 
Rech oder Hausbofmeiiler derſelden rübmte. Frau don Mayarin mar 
in feinen Augen eine der ausgezeichnetiten Krane, die feit Eudivig XIV. 
in der großen Welt anfgerreten waren, nur warf er ibrem Kocht vor, 
dat dieſer die Speifen zu verſteckt auftragt. Da er aber wobl wußte, 
dah das nur mac dem Wunſche der Aran vom Haufe gefchebe, fo 
nannte er dieiem eiwas bizarren Gebrauch „eine Feine Enlenipiegelei der 
Herzogin“, die ihre Güte germ mit etwas Unermartetem Aberrafche. 
—T yu dem Zeſte der Hetzogin von Majarin beftimmie Tag rüdte 
heran. Diesmal glaubte die arme Ftau gemik, vor jeder Katalität ficher 
ju ſeyn; es follte Allee *** werden, um den hoben Gafl würdig 
aufzunehmen, und in. ber Thot waren die Vorbereitungen, bie fie ges 
fo veortrefflidh geordnet, das ganpe Hotel war mit fo aufer« 
ordentlich vielem Geſchmacke zu dem wichtigen Tage verſchönert worden, 
da Jedermann an der Herzogin irre wurde umb mit ber größıen Spans 
nung das Feſt erwartete. 
Frau von Mayarin hatte den Mitter Gluck gebeten, ein auegeſuch-⸗ 
tes Konyert für dieſen Abend zu veranftalten, und bie berübmeflen 
Sirtuoſen jener Zeit folten vor dem Mönige ven Dänemark ibr Talent 


probujiren. Der Winter ging zu Ende, und 24 gab ſchon eime Kü 
jener — — — die in jedem Jahre angenehme Rem 
zungen aus dem vergangenen jurüdrufen. Die Bimmer und im 
Hotel Majarin waren anmuibig und gefhmadvell mit biefen Blum 
gefchmüdt. Wücs athmete dert eine gemiffe elegante Einfachbeit un 
einen reinen, guten Geſchmad, an den man wahrlich fon nicht gemötz: 
mar; die Herzogin von Mazarin {dien unter der glücklchen Juſpitaties 
eines guten Geſſtes ihre Einrichtungen getroffen ju haben. Am jenem 
Adend mufte wohl Jeder das unglücliche Abenteuer mit den Edyaien 
und dem Neufunblänsifchen Hunde vergeflen; die Herzogin felbft Arab: 
im Glanz der Diamanten und ber Önbeit, denm wenn ſie micht gar 
zu viel Karbe hatte, konnte man fle wirflid, ſchön nennen, und ermar: 
tete ihren Königlichen Gaſt mit einem Selbflvertrauen, das fie ſche 
lange nicht empfunten hatte, Die arme Arau batte ja Mes fo ven 
vrefflich vorbereiten! — Bald fülten ſich ibre Säle mist ber Elite te 
vornehmen Welt und mit allen ausgezeichneten Männern und. Frauer 
die aus fremden Ländern und von befreundeten Höfen nach Paris ar- 
fommen waren. — Enblidy mard der König von Dänemark gemelde' 
Die Herzogin ging ober lief ibm vielmehr entgegen und führte ibn nos 
dem prachiboll deforirten Konzertfaal, wo 200 Damen, im_der eirgan. 
teften Toilette, vom Glanz der Diamanten Arablend, den hobes Gi, 
für den der Ebrenplag aufbewahrt war, erwarteten. Die titir⸗ 
Saales beſtanden nur aus Epirgeln, die mit reichen vergoldeus Rab- 
men umgeben waren und das Licht von a. Wache ker zen jurkdau: 
fen; eine Fülle der fchönflen Blumen verbreitete liebliche n Webigeras 
rund umber, und ber bobe Gaſt glaubte ſich in cin Keemfchlof zeriegı, 
als er eintrat. 

Der König fannte and liebte gute Muſſt. — Man fann üb io 
mehl denten, melden Einbrad der Geſang Jelioites und dieſts ganır, 
von Gluck zuſammengeſetzie und ſelbſt Lirigirie Konzert auf ibn mahın 
mußte. @r war enizüdt, bezaubert und konnte nicht aufhören, ja mir: 
derbolen, daß er mirmals, nein, niemals etwas fo grokartig Herzliches 
gebört babe, und bie Herzogin fühlte ſich ſo ner glüdlich, def dir 
Ihränen ihr in die Augen traten. Sie war ja an feinen je glänzenden 
Erfolg ihrer Bemühungen gewöhnt, die arme Frau! — „Mies bieire 
ift noch nichts‘, füferte fie einigen ihrer Areundinnen ja, „Ge. Ma 
jeftät wird heute noch einen gan, anderen Genuß haben; un Getaik, 
Geduld!” 

Ns das Konzert ju Ende wor, Aand die Herzogin auf mad fuagır 
ben König, ob te Sr. Majeität gefällig jep, ſich in den Schaufpihsel 
zu begeben; der Adnig reichte ihr die Hand, verlieh feinen Plag, um 
die ganze Bejelfchaft Polgıe ibnen nach einem reijenden, runden Salen, 
der don ben Architefien der Hergogim, nach der eigenen Zeichnung der: 
ſelben, in ein Theater umgewandelt worden. Ein allgemeines Ad)! der 
Bewunderung ertönte, als das elegante Publilum in deu geichmardvel 
deforirten Saal trat; denn eine foldye Pracht hatten die Meilen nech 
nie gefeben. — „Mber mein Gott, was it denn der Are Guiguens 
Guignolant begegnen?” fagten Einige Teile. „Solte fie ſich mit der 
Herzogin verföhnt haben?" .... Die Matſchallin vom Lug und 
Frau von Cambis waren die Einzigen, die nicht gan, befrietigt en. 
— „Es giebt bier lein Vergnügen für uns‘, fagıe jene; „kenn man 
amliſirt Ach.” 

Der König wußle ſich nur febr undolfommen und gebrochen in 
der Kranzdfiihen Spradye auezubrüden; aber er batıe in feinem Ge 
folge einen Däniihen Edelmann, der fo geläufig Braubäid ſorach. als 
ob er in der Strafe St. Dominique geboren wäre. So lange dieier 
Herr in der Nähe feines Königs war, geritih die Unterbaltung nie in 
Stoden; aber wenn er Äh unglüdlicer Weile entfernte oder fein 
Dolme tſcher⸗Amt nicht geſchickt verwalten konnte, Berfinilerte fh angtn» 
bliclich der Horizont, und auf ditſen Nugenblid hatte die Ace Guiguen 
gewartet, um ibr altes Recht wieder geltend zu machen. 

Damals lebte ein Mann in Paris, der in jeinen bunten Rode bir 
große Menge eben fo aulodıe, wie Le Kain in feinem Koll als 
Dipengis-Kban; es war Garlin Bertinajji, ein berühmter Mime, der ir 
jener Reit febr in Mode war und allgemeines Aufieben erregte. Die her⸗ 
zogiu von Majatin, ber feine Borflellungen außerordentlich gefickm, jeher 
voraus, bak.dieie and ibren Gaſt, den König, amüficen mühe, und 
das war eben jenes große Bebeimmik, das fie jo wohl zu bewahren mußte, 
Sie batte Garlin rufen laſſen und ibm, obur weitere Erört 
gejagt, daß fie gern eines feiner hübſcheſten Stücke, worin er am 
fpiele, im ibrem Spotel vorflelen laſſen wolle; übrigens ermähnte fir 
dabei durchaus nicht des Abnigs von Dänemark, weil fie mit Mae 
deransfegte, daß Bertinayzi fchen, um fie jun befriedigen, fein 
Nles leiften mürte. Der mimiſche Künſtiet wählte das Stid, in dem 
‚er die Rolle des „Mrleauin als labmer Barbier gab, meiles eine feiner 
danfbarfien Particen mar; bie Herjogin mußte, dah der Abeig noch gar 
nichts von Carlin gebört hatte, jo war fie febr zufrieden damit mad 
lief ale zu der Worftellung udibige Vorbereitungen treffen. 

Nun muß ich meine Keſer zur Erklärung bes Folgenden ned) rin 
mol darauf auſmerlſam machen, daß ber König von Dänemart fehr 
wenig Zranzöflicy verftand, und daß er feit feiner Mnfunfe im Frantınd 
daran gemöhnt mar, nicht nur an deu Tboren der Städte, ſonden and 
in Paläflen und Schloͤſſern die laͤcherlichſten, abgeichmartefieg Aemphr 
mente und Zobeserbebungen ju börem: faum öffnete man ale ben 
Mund, um ibn anzureden oder in feiner Argenwart irgend etwas ver: 
re I —— er auf ae und da er nun überdies ſeht böi- 
ih war, jo fann man wohl beufeu, wie viel Berbeugungen nem 
Rage derſchwendet bat! ER ge 

Eorlin war in der Rolle des Arlequin wirtlich unübertreflich; aber 
nie batte er fo gut gefpielt, wie an biefem Abend. Alles, was er fagtr. 
batte_ eine fo fomilche Wendung; feine Zayji's waren fo breilig, daf | 
der Saal dom lauten Beifalflarfchen der Yubdrer miederhallte, Ramm 
börte «6 ber König, fo mwanbte er fidy zu der $ i 
MA tief; er fing jagt am, bie befländig wiederholten eicheirien, di 
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er von allen Seiten zu bören glaubte, fehe angenehm zu finden; denn 
man gewöhnt ſich ja fo ſchnell and gern an les, was uns Vergnügen 
macht. — Frau von Mayarin glaubte anfangs, der Adnig fage ihr nur, 
daß Garlin vortrefflidg fptele, und da fie im ihrem eigenen Haufe war 
und ibm zu Ehren das Feft veranflalter hatte, fo dachte fie, Se. Mas 
jeſtaͤt bedanfd ſich für den Genuß, den fle ihm verichaffe. Aber weit 
gefeblı! — Der Daniſche Monarch glaubte, das Silck, worin Carllu 
ibiele, ſeb ein zu feinem Lebe verfaßtee. wie die Prologe der Feſilich⸗ 
feiten, bie man ihm im Temple, im Palais» Bourgogne umd Berjailles 
gegeben batte; fo oft alfo Bertinani durch fein fomiiches‘ Spiel unter 
den Zufchauern eine lebhafte Bewegung des Weranligens erregte, vers 
beugte ſich der König gegen bie Herzogin, um ibr zu danten. Diefer 
ertbum mar am jenem Lage wm fo verzeiblicdyer, da Carlin mit feinen 
ani'e und Calembourgs von dem fremben Monarchen unmöglich vers 
fanden werden konnte; denn ibm entging ja fogar das Meifte, wenn 
ze Kain in Boltaireihen Tragddien ſpieite. Eine Zeit lang glaubte 
die Herzogin noch immer, die verbindlichen Grüße bes Königs fenen 
nichts als Dankfagungen; als fie aber das heimliche, ſchlecht unters 
drücte Gelächter der Arauem von Zurembourg, Gambis und Brionne 
börte, mertte fie, dafı irgend etwas vorgeben mülfe. 

Eo lange bie Borflelung des unglücieligen Schauipiels dauerte, 
faf die Herjogin wie anf glübenden Koblen; aber auch felbft mit dem 
Ende beffelben jollten ihre Unannehmlichkeiren noch nicht aufhören. Der 
König fonnte, andy nachdem der Borbaug gefallen, nody nicht müde 
werben, der Hergogin jür die unendliche Güte, die fie gehabt, indem fie 
das reizende Stuck aufflibren laffen, zu danken. Dann wendete er ſich 
zu den Frauen von Purembourg und Brionme, die ihm junächft faken, 
und daufte ihnen, fo mie allen ammejenten Damen, noch ganz befons 
ders für bad freundliche Woblmollen und den Beifall, mit dem fie die 
Robfprliche, die er doch fo durchaus nicht verdiene, anfgenommen. Frau 
von Brionne, bie ſchoͤne Beliebte des Herm don Zouveis, antwortete 
nur durd eine ſtumme Berbeugung; die Marſchallin von Zurembourg 
verneigte fich zwar auch, aber fonnte ſich nicht enthalten, mocdy mit 
einem perftellt beicheibenen Zone hinzuzufügen: „D, Em. Mojeftldr find 
su nachfichtig; Sie haben wirklich nicht Urfach, ju danken.” — Der 
König lächelte mit felbfigefäliger Miene und erwiederte: „Wie umend: 
lich gut find Sie, Madame!” — „Sire“, antwortete die Marihallin, 
‚#6 ıft heute das erfte Mal, daß mir das gefagt wird.‘ 
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Gegen Abend burchwanberte ich Market» Street und famı dabinter 
auf einen freien Ploß, der noch feinen Namen bat und voll Schutt 
und Baugerüft liegt. Sier wurde ich Beuge einer Scene amderer Art, 
die wie eime Gpifode neben dem großen Wahl-Drama berging. Aunfjig 
Arbeiter, bleich und mager, landen im Halbtreiſe und fangen ein langs 
famer, mebhmütbig Mingendes Lied, eine von ben ernften und trautigen 
religidien Melodſetn ber Zutberaner. Um diefen Kreis fchaarten ſich 
unzäblige Kinder, Mädchen und Kriaben, halb nadt, in Lumpen, früh 
verfümmert und verdorrt, früb von ben leeren Brüften ihrer barbenben 
Müıter entmöhnt, ein berzperfchneidender Anblit. Die Frauen, abges 
mergelt und abgeriffen, wie ibre Männer und Kinder, famens dezu und 
mifchten ihre jchrillenden Stimmen in den Geſang; ein junger, dürftig, 
aber anfländig gefleideter Mann birigirte als Borfänger den Mlagenden 
Chor. Nils der Belang zu Ende war, flieg ein alter Dann, bager und 
gelbbleich von Geſicht aber von fräftiger Conflitution, auf einem um« 
geſtorzten Wagentaflen; die Qubörer ſchlugen die Arme über einander; 
der Medner bielt von feiner Bühne berab einem Vortrag vol Salbung 
» mb matärlicher, einbringlicher Beredfamteit; er ermabnte das Wolf zur 
Mäpigkeit, zur Befonnenbrit und Gerechtigkeit, jur gegenfeitigen Liebe 
und Unterflügung, sur Mebung aler Zugenden, und geh alle Echäße 
einer leider vielleicht unfruchtbaren Moral vor feinen Brübern auf. 
Denn mas dieſem Borgange feblte, war doch die eigentlich religidie 
Weihe und Erbanung. Der Auftritt baste für mich etwas Ehrfurcht 
Erregendes, and nicht obne tiefe Wehmuth im Herjen, nicht ohne 
Zhränen im Ange ging ich Davon. 

Einige Stunden ipäter, ſchon in dunkler Nacht, aing ich durch 
Brown s Sıreet und börte in der Näbe ein furdsrbares Geſchrei loebre⸗ 
hen, das mich am die Parifer Emeuten erinnerte. Dan fagte mir, es 
mürde eben ein großes Meeting im Haufe der General» Affeluranz » Bes 
feafdhaft in derfeiben Siraße gehalten. Cine Lichte Boſtemaſſe hielt 
alle Zugänge belagert, und mit der größten Mübe wand ich mich durch, 
Ein Engliihes Bolfsgebränge ift zehnmal ſchwerer zu durchdohren;, als 
ein Branzdflfches: jede Geſtalt flebr edig und im die andere eingekeilt 
da; Keiner macht audy nur einen Auf breit Plog, wenn man ihn nicht 
meoftöht, und jeder Schritt will erfämpfe ſeyn. Eine einzige Kutſche 
ftand_vor der Thür des Berfammlungsbaufes, die mämlich, in meldher 
der Ranbibat, Herr Poulett Thombſen, gekemmen war. Ueber eine 
finftere, gemundene, mit Zeuten befegte Treppe ſchlüpfte ich hinauf in 
den Saal, In demielben war die Finfternif, nnd bei dem bischen 
Stemenlichh; das zwifchen den Wolfen hindurch zu den offenen Be 
brreinfallen fonnte, unterſchied man nur eine ungebeute, ſeſt zuſammen⸗ 
geſchobene Maffe von Köpfen und Scuftern, die mir aufgeregten Bes 
berben bin und ber fuhren, mit Armen und Händen in der Luft ſoch⸗ 
ten und meine Obren mit ihrem „Burrab” und „Hufab” betäubten, 
Da ſab ich den erflen rechten Wabllurm. Herr Thowpſon, rin eifriger 
WBbig, ſtand auf einem erböbten Geräft, barangnirie die Berfammlung 
und antworteie mit unermübdlicher Griftergegenwart auf alle Interpeilas 
tionen, die an ibn ergingen. „Tr wollt die Anmagung der Hriftefratie 
bemeifteen '* — Surrab! — „ wollt das Joch dre Zoryr@espotid; 


mus abſchluteln!“ — Hurra! — * wolt die Reform!” — Dreh 
maliges Hurrab, wodon das Baus in feinen Gruntoeflen erbebte. Und 
aus dem Saale braufle ber Lärm zu zehn offenen Fenſtern hinaus dem 
Bolle über die Köpfe und medie gan; Brown» Street entlang tim 
brülendes Ehe in der Maſſe. Als es Mitternacht ſchlug, war ber 
Redner noch nicht müde, zu ſprechen, und das Bolt noch bereit, ihm zu 
antworten. 

Am nächiten Tage war ich Zeuge der Wahl zu Cheſter und Liver- 
pool, Was kann man nicht Alles an Einem Tage jehen, wo es Eifen- 
bahnen giebt. Chrfler ift eine wunderfchöne Stadt, von grünen Wällen 
umgeben, bat eine hertlicht Gotbiſche Kathedrale und die fYöuflen 
Frauen in gang England, Sie if der Wohnſitz der Ariflofratir aus 
ganz CEbeſhire und Hehe fein und elegant aus wie ein Boudoir. Nas 
— fpielt der Torpismus hier den Meifter und hat im Poll den 
Triumpb davongetragen. Der Tron iſt ibm ju gönnen, es bilft ibm 
doch Nichte mehr auf. In dem benachbarten Liverpool bar die fonfers 
native Partei diesmal gleichfalls den Sirg errungen; aber da gab «6 
furdyibare Auftritte, ein wahres erbittertes Gefecht in den Straßen, 
einen blutigen Krieg der Fauſtſchlöge neben dem unblutigen ber Bote. 
Um einen Dann, der auf dem Plage geblieben int, reiten ſich die 
Parteien: die Wbigs fagen, er fen ein Whig, bie Tories, er fep ein 
Zorp gemein; man bar den Mann begraben, und damit war es aut. 

In Birmingbam rüdıe vor mir ber ein Regiment Dragontt in 
fcharlachrorber Uniform ein, um die Wahlireibeit zu fhlgen Die ges 
waltige Induftries Hauptſtadt war in voller Infurrection begriffen, faft 
alle Läden maren gefchloffen, die PMrbeiter fammelten ſich auf dem 
Straßen in drobenden Gruppen; Wbigs und Zories Abetſchütteten eins 
ander in unzähligen Alugblättern und Maueranfhlägen mit bitteren 
Schmäbungen und beifendem Spotte. Die Stabt war völlig in zwei 
feindliche Lager geheilt: auf dem einen Banner ſtauden die Namen 
der Reform s Kandidaten Aliwood und Echolefield, bie —** der 
anderen Wartei war der Name des Totyh Stapleton. Die Whige führs 
ten in ibren Manifeflen eine leidenfhaftlihe Sprache: „Areie Männer, 
erinnert Euch am die Blurbäder zu Manchefter und Briftel, fie waren 
bas Wert der Tories!“ — Die Tories ihrerfeirs hatten einen gewaltigen 
Anſchlag druden laſſen, fo riefenbaft wie man noch feinen gejeben, der 
bloß aus drei Worten beftand: „Go at Stapleton!” Das „Go” mar 
volle fünf Auk hoch und dominirte mit feiner gigantifchen Autorität 
dergeftalt an allen Strafieneden, daß jeder Borübergebende dabei ſtehtu 
bleiben mußte. An einem Eckhauſe der Providence Buildings hing eine 
blaue Fahne zum Feufter berane, zum Zeichen, dab bier bas Eentrale 
Eomitö-der Reformer feinen ig babe; bier gingen von Minute jun 
Diinute Bericyte Über den Stand des Pole ein und wurden auf einer 
Zafel vor der Thür ausgebängt, um meldye das Bolk unten fich zum 
Erfliden drängte. Dben am offenen Zenfler des erſten Stodes Rand 
ein Mitglied des Gomit* und rief den jdngſten Stand der Stimmens 
gebung laut auf die Strafe binunter, zu Nug und Aromen derer, bie 
nicht an die Tafth heran fonnten. Eine fieberbafte —— demdch⸗ 
tigte ich der ganjen Bevolkerung, als die fünfte Abendilunde und mit 
ibe der Schluß des Poll — die ganze unermeßlich vollteicht 
Stadt war auf den Beinen, ale Herzen pochten vor Erwartung. Da 
endlicy wurde unter Erompeienfchal und lautem Zujauczen ber Bolls⸗ 
waſſe das Reiultat proflamirt; die Neforms Kandidaten hatten mit einer 
Majerität von taufend Stimmen geflegt, Attwood und Scoleficho 
waren in's Parlament erwählt, Im Nu fiel aller Drten bie anfgeflellte 
Mufit mir lärmenden Zufch ein, ale Knopfldcher ſchmückten ſich mit 
Bändern in Englifcher Nationalfarbe; ein Orkan von Hurrab's brach 
108 und wäljte ſich von der Eiſenbahn hinauf bis zu ber großen Stabt- 
bale, dem Pantbeon von Birmingham, Doc ging neben der lauten 
Freude eine dumpfe Beforgmf ber; es gührte in den Bollsmaffen, und 
ich fürdhtere —— Scenen, wozu die Erbitterung der beſſegten Partei 
und die Widerfeglichleit gegen Die bemaffnege Macht leicht führen konnte. 
Als die Nacht bereinbrach, wurden bie Anzeichen immer drobenderz; e6 lief 
ſich fein Framengimmer auf der Strafe jehen, alle Läden in den Hans 
delsdiertelm wurden gefchlofien; die Polijeimänner gingen umher und 
hießen bie Laternen von den Leuchtpfählen berunternebmen; Heine 
Bollsgruppen zogen troßig und murtend durch bie Strafen. Einen 
Augenblit trat ich in das Hotel zum weißen Schwan ein und fragte 
die Beute, ob dieſt Bewegung vieleicht gefährlich werden könnte; man 
fab midy vermundert an, erwieberte mir Infoniich wit dem einen Worte: 
„Wir hatten Wahl“; und der Wirth fubr falıblätig fort, feine Anord- 
nungen zu ireffen, obne auch mur ein einziges Mol auf bie Strafe 
binauszufeben. Ich ſchamie mich meiner Furchtſamkeit, verlieh das 
Hotel unb ging durch Nemftrert auf den Markt binad. Bier ſtand 
ein Haufen Boltes um die Statue Nelion’s; man hatte dem bronjenen 
Helden ein blaues Band um die Schultern gebangen, und ein lamter 
Seifal ertönte, ald man die Bildfänle mir dem Abzeichen der Whigs 
und Reformer prangen (ab. ' 

Gegen neun Ubr lockte mid; ein gemaltiges Schreimm und Zoben, 
das von Newſtreet berfam, wieder in die Strafe jurld; es war, als 
Hände ein ganges wildes Hrer auf einmal auf, Alles vor ſich nieberjus 
fchlagen und zu werfchlingen. Die ganze Straße lag in dichter Finfers 
nik. Einen Mugenblid vermeilte ich, erfreut und vol Bewunderung 
vor dem herrlichen, jfingft vollendeten, palafläbulich Gothiſchen Gebäude, 
das ben fchlichten Mamen der „Elementar-Schule” (Grammar-School) 
führt; die Dunkelbeit lieh feine mafllven und gebiegenen Formen doppelt 
impofant ericheinen. Der Strom der Dienge fahte und zog mich bie 
Straße hinauf bis zu einer freien Stelle, wo jmei Richter über sinem 

enden Meer ven Menfcyenbäuptern durch die Nacht blinften. Hier 

nete fi eine Ecene, die nimmermehr aus meiner @rinnrrung 
ſchwinden wird. @s mar ein Meeting nach der Wahl, unter freiem 
Himmel: auf ber Blihnt, wo bie briden Faden brannten, ftand ein Dann 
mit grauen Baaren und redete zum Wolle; dies war Schoteflrib; fein 
Kollege Nitmeod Rand neben ihm mund wartete, bid die Reihe zum 
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Sprehem am ibm Arte. Die beiden Wiedergeäblten, don ben Mite 
‚glietern des Reforum Wahl: Comits umgeben, überfchauten amd dehereſchttu 
von ihrer Bühne ans ihr unsemenliches Muditörium; fie fanden nims 
tich auf ber großen Terraffe des NopalsHotel, gerabe unter dem Ballon, 
der mit dem Briuſchen Einhorn und Eraparben -in Lebensgröge und in 
vollem Relief beorirt if. Scholefield hatte tie linte Hand auf dem 
Wappeuſchilde von England ruben, das im die Diitte tesuprachivellen 
Geländers eingefeßt war; die erbobene Rechte gefitulirte lebhaft und 
mit Würde; en befchrieb dem Wolfe die Babu, bie er im künftigen Pars 
lamente einzufchlagen gebeufe, und bei jeder Phraſt bradı ein unbäns 
diger Beifaleilurm los, der von fern dem Toben eines wlıbenten Wolte« 
tompfs glich, im der Nähe aber durchaus vichis Schtechendes hate. 
Denn hart neben dem Royal⸗Hotel gingen bie Leute rubig ins Theater, 
am ben ee in Zondon’’ fpielen zu feben, eine eben fo abſurde 
als derbe Poffe, worin der Yrlämder, wie in vielen anderen Stlücden, 
die Mole des einfähtigen Mat fpielt, geprelt wird und Scyläge kritgt. 
Der Itläuder muß berbalten und ausbaden, in der Komdtie mie im 
®rben, Ein intereffanter Zeifhenfall umerbrach den Vortrag Schole⸗ 
Held’ Ein Dragener-Dffiyier im ſchlichten Uniformrocd bielt zu Pferde 
mitten im Gebränge; er trug meber Säbel noch Epauleite. Gr börte 
dem radikalen Rebner lange mit großer Ruhe und Aufmertfümteir zu; 
aber bei einer allyuratifalen Pbrafe, die vom Balton herab eriönte, gab 
er ein lautes Zeichen des Mikfaßene. Ich meinte nicht anders, man 
merde ihn angenbliclich in Sıüde reifen; er fam aber nicht auf ber 
Faſſung, richtete fich anf dem Pferde in die Höbe und rief ben Mufgereijs 
ten falıblärig zu: „So ift meine Meinung; darf ich nicht frei benten 9% 
Tidglich mantelte ſich der Unmille in lauten Beiſall, die Maffe öffnete 
id, um ibm Platz zu machen, und ber gefcheidte Difizier gelangte bis 
dicht unter Die Zerrafle, wo er ein emergifches Hurrab! für Attwod und 
Scholtſield auebrochte. — Noch um Mirternacht war die Berfammlung 
und waren die Reden in vollem Ginngez «4 bate ſich gewiſſermaßtü 
ein Dialog, eine politiiche Catechiſalien pwiſchen dem Bolle und beu 
Abgeordneten entfponnen, mohei bie Fragen von unten, bie Antworten 
von oben tamen. Noch flundenlang börte id; aus meinem Wimmer, 
im Hotrl —— Schwan, ben Lärm ter BolleVerſammlung, und man 
ergäbtte mir am anderen Zage, erſt mach Eommenanfgange babe fle ihr 
Ente erreicht. 

Much auf meinem Wege von einer Etabt jur anberen, an ber 
Lantftrage, in Flecken und Dörkerm, fand ich den Wablrampf. Überall 
Tebentig, überall durch Alugblätter und Aufhlige an Bäumen, an Zännen, 
anf ber Inweriale der Diligeneen, auf der Aniform der Poſtibout, anf 
den Wirrbebanefchittern verkünbdigt, Minen überraſchtuden Eindruck 
machte auf mic; tas Dörfchen Did Woodſtock in Oxferdſbire. Es bat, 
ein Dielcicht einziger Kal in gang England, eine därchaue Aron;Öfiche 
Ppfiognemie; die Häufer, bie Hicktn, die Gärten, die Landſchaſt erins 
vern an Beurgogne oder die Wormandie, Die Grafihafiemabl war 
eben vor ſich argangenz treifarkige Fobnen flatterten aus den Fenſtern, 
und anf dem Hirchplabe war ein Areibeneboum wehk funfjia Ruh boch 
aurfgerichtet: als möre ich bier, mitten in England, auf einmal in eine 
Branzdftiche Feier der Yuli» Sage geraiben. 

Na bin erfi ver wenigen Siunden in Drford argelangt —- eine 
Eitabt, die zugleich Sbaniſch, Italianiſch, moreet und Gotbiſch aueſſeht. 
Gegenwärtigen Brief idrieb ich im greßet Eil, mit einer von einem 
Erubenten geliebenen Reter, auf einem Tiſch in der Goſtdube ter Gromn’s 
Jun. Bier iſt ode Welt mit tem Auefade der Wablen zufrietenz im 
der Statt if ein Wbig und ein Zorp ernannt worden, und beide 
Parteien Himmen dae Tedeum an. Mürp. 


Afrika 


Kapitain Fawckner in Aftikaniſcher Gefangunfcyaft,*) 


Exirain Fawckner bane ſich on ber Küfte ber Provin,s Mougpne, 
Die zum Aönigreiche Benin gebdrt, in ten Schuß der Afrikaner begeben. 
Der ſchlechte Zuſtand feines Schiffte war bie Beraulaſſung zu biefem 
verjweifellen Schritte gerefen, der eine gange Meibe non Dranglalen 
no wirichen Befabren nach fich. jon. Die Mitten pernörten tag 
Schiff, raubien alle Wegenflände don Werb und fdhirppten den Capitain 
und feine game Mannjcaft in Ketten an die Kine Aawdner und 
feine Gefährten ſchmachttien bier piele Tage, obne zu willen, welchts 
Schichſel ibrer battie. Won dort wurben fie nach Yarsella trane bot ⸗ 
ser, deſſen Häuptling die wenigen Schwargen un der Mauuſchaſt 
le Stlavtun vertanfen und bie Weiäen biarichten kaffen wollte. Yartella 
war jtdoch für dad beab ſichtigle Henter⸗Schauſtiei cin zu Öffentlicher 
Dre; darum fchiete det Hänbling die Gefangenen unter dem Berwaude 
ardnerer Sicherbeit in eine abgelegenere Gegend, mo man fie ohne bie 
Gejabr einer Entdrdung opfern konnte, Bu ihrem Güde abat der 
Mberalanbe (Ür fie, was die Menſchlichteit ibnen verfia. Ebe die 
Brutige Hantlung volljogen werben Fonnie, wuften die Götter um Raıb 
giſtagt werden. 

‚Der „Aeriichs Ylann’ (io erzäblt ter Earitnin) langte eine Mus 
gabl Eauri's bervor, weiches Meine Muſcheſn find, die one Wellinbien 
«eingeiibrt werten, Die platte Seite derſelden in wein, bie konpese 
Seite rotb. Diele Muſcheln folten in die Luft gemorien werden, und 
nun fam ec darauf an, welche Seite fie beim Miederfailen nadı oben 
#ebrien. Er war ein Wärfeln um unſer Leben. Machtem ber. Fetiſch⸗ 
Mann eine Hand voll diefer Cauri's genemmen batte, warf. er Ne mit 





") Ans der Narrative of Captain I. Famohner's Trarels otr, (Gapitnin 
Zenırt Damdne’s Relien an der Kite von Venin iu Weſt-Airitah Qon: 
on, k 


der Sorglofigleit eimes Raben in Lie Höhe, um zu erfahren, ob «#s 
bes Wille des Himmels ſer, bak man uns gleich in dem Kanoe nieder: 
ſchoͤſſe. Unfere Gefühle in jenem Mugenblic — ich nicht zu ſchil 
bern; mis Shränen im Auge flebeen wir den Allmächtigen an, bak er 
die Herzen der Barbaren erwtichen und das drobente Berberben von 
uns abwenden möchte, Die Miufcheln fielen praffeind nieder, und je: 
gleich wareu Aller Augen auf fie gerichser, bie umfrigen allein ausge 
nommen. WUngfvoil ipähten wir nach tem Eindruck, den das Mejultat 
auf die Gemdtber ber Werfammelsen macen würde. Der Kerifch 
Dann erhob fein Haupt, und feine. Miene verfüntere eine unangenehme 
Zänfhung — fafl jever Cauri wur anf die Lonnere Seite gefallen mb 
zeigte feine parte weiße Oberflähe. Schon glaubten wir uns gerettet, 
wenigitens für. den Augenblickz wer malı aber unfer Eutfegen, als bar 
migtraniiche Scheufal die Muſcheln dem Dffizier einbänbigte, ber ihm 
an Rang ge ſtand, und ibn aufforderte, „fein Gläd zu ver: 
ſuchtu!“ x. Dffigier ſetzie ſich an den Bug bes Kanee's und thet, 
wie Yener gebeiken. Die Gauri’s fielen and — Lehrten wieder ihrt 
weiße Seite nach oben! Das Mifvergnügen der Berſammlung fleigerie 
Sch jegt bis zur Wurb; fle glogten einander mit Geſichtern an, in 
denen ſich Staunen und rafender Merger alte. Endlich wollten fie 
den Himmel zum dritten Mat veriucben; fe reichten bie Mujfcheln einem 
Maune, der am Steuer fah; er warf fie, aber umfenft: bie meillen 
detſelden tebrien ıbre weiße Seite zum dritten Mal dem Lichte ju! 
Der Arm der göitlichen Votſchung mar ſichtbat ansgeftredt, ung jun 
zeiten, und. wie fonnten mit dem Pfalmillen fagen: „In meiner Neib 
rief ich den Herrm an, und er beirche mic aus meiner Drangjal“" 
Unfere Freude, unfee Dantgefähl waren unausſprechlich.“ 

Bald darauf fielen fie einem Nänbers Häuptling in bie Hände, ber 
ibmen jedoch eine menſchlichete Behandlung angedeiben lieh, als fie his 
babin erfabren baiten. Much bier hatte der Aderglanıbe großen Antheit 
an ihrer Erbaltung. 

„Ms mir dem NänbersEbef nabe gelommen waren, fielen wie Abe 
auf die Anıee umd flibten ibn um Schonung unſtres Eeben?. Unfere 
üchenten Geberden bewegten diefes anfdyrinend mit dreifachen Er, ums 
banzerie Herz, und die „feitene Schunt tes Mitleide” zog ibn dom 
feinem Borhaten zuelid. Er lud uns ein, in dem Gemache Pag zu 
nehmen, verlangte den Beuttl voll Cauri’t, der fo wit aram uns ers 
brobt worden, und eilde mit einem. feiner Untergebenen binaue, um biele 
ſchwtigenden Dratel zu befragen. Wobl eine Wiertelflunde lang fdmeb: 
ten wir in fihredlicher Ungemikbeit, und binnen dieſer Zeit faken tie 
wilden Kanote Männer mir geladenen Gewehten ver uns, um die Be: 
feble des Ebefs gleich ausführen zu Mönnen. Als der Lrätere jurlid: 
tehttt, Arablıe ein Lächeln von fernem Antik, und das finlere durch 
bobrente Auge verflindete Gilte und MWoblwolen, Er aing mit ymwei 
Zlaſchen Rum in der Hand auf ung tor, umarmte jeden Einzelnen und 
gab ns durch die jreumzlichiien Geberden zu verſteben, daß er unfer 
Gönner und Schupberr ju werden beabjichtigte. Die numenſchlichen 
Kanoeskeute Maunten Üiber ſolche Huld und Gnade nicht weniger als 
wir; fie wurden jegt doppelt geacn uns aufgebracht und marfem ſich 
vor dem Mäuber nieder, indens ſſe flebien, dak er uns wiedet am fie 
angliefern möchte, allein der Räuber ſchlug ibnen dies mit barichen 
Morten ab und fagte ibnen fogar, mm ibre ſernete Zudringlichteit abs 
jumebren, fie folten lieber für ihre eigene Sicherbeit forgen. Dies 
batte die nemwünichee Wirkung: Lie Leute gingen mieber auf ibre 
Kance'+ and fuhren am Arlibmergen. ders nähflen Zaprs nad ber 
Siadt jzurhick 


Mannigfaltiges. 


— Probe aus ber Bride of Mersina Wir baben ber 
Aurgeim eine Heine Uederſetzunge⸗Probe aus Mafäi's Sposa di Messina 
mirgerbeilt und geben nun bier als Seitenftüd aus Jroine's Enaliicher 
Meberfegung ebenfalle einen Eber, und pwat ans ker vorlegten Gerne: 


Oh! well in he, and blest his condition, 
Who, In bin native home's nwert rent, 
Far from the waren al life's wild transition 
Sierps like a child on natare’s Ireast! 
T lool’d on the hıuse of the mighty with sorrow: 
Higb o’er the earıh to. day they war, 
Mocking thr sun; — alan! to-marow 
Their place remenl'reth them no more! 


Bolt is hin hei, and tn watching a stranger, 
Who, far from life'« teımpeniugon ware, 
Tinely adrixed, hat retired from danger 
In the deep vloistern nliewt care; 
Wbo the prosd thoughts that ezeite but to grieve us 
Tlath with prond fortitude reprea’d; 
And che wain wishes, that ever deeeive un, 
In his onlam bowom Iull’d to rest. 


Wir faffen zur Bergleichnng die Worte bes Driginales ‚folgen: 


Wohl dem, ielia muß ich ihm _vrelien, 
Fer in der @rilie der landlichen Flur, 
Fern Don des Vebens verwornenen & 
sindt 


ESturzen ſehe die Höchfen. die Yieflen 
Im der Schneule des la 


. Nub and. der hat lich wohl gerettet, 
Tr ans der Hürmidıen Vebendmg) 
Teitta gewarnt fit berausaerettet 

In des Silofters friedliche Belle; 

“Drr * ſtacht inde Sucht der Ebren 
Gon Ach —58 umd die eitie Pu, 

und die Ailinfche, die eh 
Eingeidtafert-in ruhiger Bruf. 
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Shmei; 
Schleichhaͤndler in der Schweij. 


Bon Sirt in-das Thal der Arve führt ein Pfad Über das raube 
Gebirge, das von Elüjes bis Sallenche reiht. Nur die Contrebaudiere, 
die aber bier an der Savoviſch⸗Schweizetiſchen . ungemein jahl⸗ 
reich find, kennen und beitreten ditſen Weg. Diefe ſchlauen und vers 
wegenen Zeute bolen die Waaren und Vorräthe zu Martignp im Wallis 
ab, erflimmen mit ihrer ſchweren Zant die Neiliten und umzugänglichſten 
Höben und Meigen in die Savopiſchen Thäler hinab, mo ihre Ladung 
abgelegt, verteilt und unbemerkt weiter in das Laud fpebirt wird, wäbs 
rend die Douaniers braufen an der Gränze auf der Wacht liegen und 
nidyts Berbotenes die Strafie bereinpaffiren laſſeu. Seo beſteht vie Ein: 
richtung in der fhhönften Drbnung. 

Ein Douanier if leicht zu erfennen: er bat eine Uniform, ſchmutzige 
Hände und eine Pfeife im Munde. Er figt an der Sırafe, läßt ſich 
von ber Sonne beicheinen, lumgert und martet, bis ein Wagen vorbei: 
tömmt, der die Strafe wahrhaftig nicht fahren würde, wenn er auch 
mur für einen Pfifferling Eontrebande führte. „Pat ber Herr was zu 
deflariren?" — „Gar nichte.” — Mun fommen bie Herren, troß ber 
fategorifhen Verneinung, mit Sıöden und Stechern beran, reifen 
Koffer und Felleiſen auf, tappen und wählen mit oben befagten Händen 
unter der mweihen Waͤſcht, Zafchenrüchern und feibenen Noben. Zür 
dies Geſchaͤft bezahlt fie der Staat: iſt das nicht furios? 

Die Contrebaudiere Aud wieder ein gan) anderer Schlag Zeute; 
fie geben ibren aparten Weg, bis an die Rübue bewaffnet, und leiden 
nit, af ein Donanier auf ibrer Strafe einberfpoziertz treffen fie 
<inen, fo machen fie nicht viel Umflänte und garüfen ibn mit einer 
Kugel unter bie linfen Rippen, Zum Gläd wiffen die Douaniers von 
ber Sache und richten fi danach; meum fie fpayieren geben, uchmen 
fie einen anderen Weg. Man follte ihnen fo feinen Zatı gar nicht 
zutrauen. 

Die Herren Douanier« kenne ich; ich batte oft mit ihnen zu ıbum. 
Meine Hemden baden bie Ebre gehabt, an allen Grünen, ben den 
Beamten aller möglichen conflituttonnellen und abfoluten Regierungen, 
befüblt und nach verbotenen Dingen durchſucht zu werben, die fich nicht 
darin fanden. ber weil ich gerade von Hemden fpreche, fällt mir eine 
bödfhe Geſchichte ein. Ich reifle nach Lyon. Zu Bellegarte im Zoll⸗ 
baufe waren unfere Koffer durchiucht worden, und nun ſollte «6 auch 
an eine Unterfuhung unferer Perfonen geben, wegen Berbachtes, ob wir 
nicht Mbrmacherwaaren am Leibe verſſeckt irügen. Die Aengülichteit 
läßt ſich erflären, Genf ift nicht weit. Ich lich mir die Bifration rubig 
gefallen — ich bin Überbaupt ein Aifler, friedliebender Menſch; — aber 
es reifte ein Englifcher Offigier mit uns, ber gar nicht begriff, was man 
von ibm wollte; und als er's endlich begriff, zen er fein blantes Meffer 
aus der Taſche umd erflärte faltblütig: „TE ſtech die Erf‘, wer fommt, 
un bie Zwcit' darzu, burtb und burtb“, wenn Einer auch nur von fern 
Miene machen ſollie, an ihn zu greifen. Dos gab einen großen Rumer; 
die Herren wohten ihrem Reglement nichts vergeben, aber ber lange 
refolute @ifenfreffer won Waterloo, mit der fpißen Klinge non blanfem 
Englifhen Stabl, jagte ihnen einen heiligen Refpeft ein, Der Inſpet⸗ 
tor nahm alle feine Mutorisät zufammen: „Durchſucht den Menſchen!“ 
rief er gebieterifch; der aber wurde mwärbend: „Romm’ Sie an! it 
ſneid' Sie in Erüden, die Erfl’ fammt die Zweit' und die Drite'‘, mit 
Das!" und er rede das Meffer dem AInfpefter umter die Nafe, der 
drei Schritte zurũckwich. Die Sache bätte ein tragiſches Ende mebmen 
tönnen, denn der tapfere Gentleman war febr böie und ganz aufer ſich; 
da tras ich baywifchen und machte einen Worichlag zur Sür. „Der 
Herr’, ſprach ich, „wird fo qut ſehn, fich felbıt zu emilleiten umd feine 
Kleidungeftüce den Herren don ber Douane einyubhändigen; fo fännen 
Sie Yhre Schuldigteit ıbun, obne dem Anflande gegen ten Herrn zu 
mabe zu treten.” Das war ber Engländer gleich jufrkeben; er jog 
raſch Die Kleider vom Leibe und warf ein Stüd nach dem anderen, 
wie e# berunter war, den Douaniers an den Kopf. Er ſchölte ſich rein 

aus, umd ich werte bie Art und Meile und ten Ton nie veraeffen, wie 
er zuletzt fein Hemde dem Inſpetiot fat ins Geſicht fchlug: „Da nebm‘, 
erable Kert!“ 

Mit den Herren Coutrebandiers ift meine Belanntichaft nicht weit 
ber, aber wir haben doch einmal mit einander zu ıbum arbabt, als ich 
mir nämlic einet Tages einfallen lieh, anf jenem Wege Über tas Bes 
birge ganz allein von Sir nach Sallenche zu marfchiren. Ich batıe mr: 
ben Pfad vorber genau befchreiben laffen; era eine Stunde, ebe man 
bie höchſte Flache des Berges erreicht, geht man längs den Miern eines 


Beinen. Bergs Sees, welher le lac de Gers beißt, und dann verfolgt 
man eine ſchatſe Helfentante, die aus einem @is: und Schucefelde bers 
vorragi; bernach gebt es anf ber anderen Seite abwärts durch die 
fhöne Waldung, melde den Waſſerfall von Arpenas umkränpt, bie nach 
Sallendıe. — Sb mar von dreiftindigem Steilauffteigen (den jiemtich 
ermäüer, ale idy endlich den Meinen Ste vor mir fab: ein mäßiger Teich 
zwiichen Abhängen und Matten, deren belles Grün ſich im MWaffer 
duntlet wiederjpiegelt, während das Auge im ber Tiefe biefer klaren, 
durhfichtigen Fluib die glänzenden, fcillernden Moofe und Waſſer⸗ 
pflangen unterfcyeibet, die deu Boden Üiberfleiden. Ich ſtreckte mich amı 
Ufer nieder und betrachtete wie Rarciſſus im feuchten Clement mein 
eigenes Bild. Mit diefem Genuß verband ich einen anderen, nämlich 
den einer ſchmackhaften Hübnerfeule; ich af und fab mich effen, und 
das war das Schöne au der Beſchauuug, daß mir fein Biffen darüber 
verloren ging. 

Auer meiner wertben Perſon fab ich im Spiegel unten bie ganze 
umliegende Randihaft, die Bergfuppen, die Wälder, die ganze Patur 
vertebet, fogar zwei Maben, die boch in den Lüften, da unten aber tief 
zu meinen Alten im Abgrunde flogen, Das Schauſpiel feffelte und 
ande mich, und wer weiß, mie lange ſch mit dem Kopfe Über dem 

afler gelegen und die ganze Welt vergeffen hätte — aber auf eins 
mal fab ich auf einem Abbange, der ſich zu meinen Füßen fpiegelte und 
über ben ich nachher meinen Weg nebmen mufte, etwas ſich rübren 
und den Kopf aus einer Epalte 
Weib, over nur ein Thier gemeien, vermochte ich nicht zu unterfcheiden, 
denn es verſchwand im Mu, Ich beb ben Kopf in der Richtung auf, 
aber es war nichts mebr zu feben. Es wird wohl eine Täufhung ge: 
wefen fepn, dachte ich: das Waller wird ſich ein wenig bewegt baben; 
und macre mich auf ben Weg, in der feiten Meinung, daß weit und 
breit fein Ichendiges Weſen aufer mir auf ben Bergen einbergebe. 
Weil ich mir aber doch gar zu deutlich bewußt war, eimas gefeben zu 
baben, fo blieb ich von Reit zu Zeit fteben und fab mich um; und als 
ich der Stelle näber fam, wo mir der Kopf erfchienen war, fchlid ich 
fachte und vorfichtig binter erlichen Feleſtücken berum, um aufzufpäben, 
mas es etwa gäbe, und doch jede fchlimme Begegnung ju vermeiden. 

Der Weg, der bier in die Höbe führte, war ein hiofad jwifchen 
wei niedrigen natürlihen Steinwänden, vielleicht vom Waſſer aueges 
waſchen. Dan hatte mir unten in Ellſes eine Geſchichte erzählt, die 
bier wobl an ibrer Stelle if, da fie fich im demfelben Hoblmege zuge» 
tragen bat. Achtjehn Eontrebandiere, jeder mit einem Sad Pulver 
aus der Berner Pulpermäble beladen, mollten Über den Berg hinüber 
nach Savopen. Sie gingen einzeln hinter elmander; ber letzie in der 
Meibe merkt, dah fein Sad leichter und immer leichter wird. Bnfangs 
bebagte ibm das; aber mit der Zeit fing er Möglich an, ſich zu befins 
nen, baf e# mobl mit feiner —— nicht richtig ausfeben wliſſe. Lei⸗ 
der war es jo: der Sad hatte ein Koch, und binter ibm begeichnete ein 
Yulverfireif auf eine lange Eırede den Weg, woher fie gelommen 
waren. Der Schade wäre zu verichmergen vn aber das Schlimmile 
war: bas Pulver konnte die Zolljäger auf die Spur bes Truppe leiten, 
und dann bätten fle einen barten Stand gebabt. Der Hiutermann ruft 
„Halt, der ganze Zug ſtebt fi, wirft die Säde ab, und jeder ſetzt 
ſich auf feinen, um ſich den Schweiß abjutrodnen und der Branntmeins 
flafche zuzufprechen. Der vorſichtige Dintermann, ein ge 
febet um und gebt ber Pulverfpur bis am ihren Anfang mach, Mach 
zweiftintigem Marſch erreicht er bie Sıelle, wo fein Sol gerifien 
war, und um die Spur fchleunigft zu vernichten, fledt er feine breus 
nende Pfeife daran. Es dauert feine zwei Minuten, fo bört er einem 
furdibaren Knall, ber an den Bergwänden tauſendſach wiederballte 
und mit betäubendem Donnern und Rollen durch alle Thäler und 
Schluchten lief. Er ſpertie Mund und Ohren auf: ein ſolches Feuers 
wert batte es nicht gegeben, feitdem die Alpen Neben. Mämlich die 
ſiebzthn EAde, die is am anderen Ende ber Pulverlinie befanden, mit 
ben fiebjebn Fomilicuvätern darauf, waren in bie Luft geflogen. 

Die Geſchichte iſt nicht fo ohne, und es Käft fich zweierlei Schd« 
nes dabei bemerten. Erftlih if fie wahr und ganz anmuibig und 
fpaßbafız fie in aber nicht bloß wahr, fondern auch wahrfcheinlich; fe 
wird bejeugt durch bie driliche Tradition mad durch ben Feliengang. 
der ſich nech am derſelben Stelle befindet — davon kann ſich Jader 
mit eigenen Mugen Überzeugen, Aus diefen Gründen halte ich die Bes 

beudtit für fo gewiß, mie den Bug Hannibal's Über den Heinen Berus 
* Denn wodurch beweift man, daß Hannibal Über den Meinen 
Vernbard gezogen if weil der Berg noch om berielben Stelle flcht, 
das ift fonnentlar; ·Und was noch mebr if, am Fuße des Berges lirgt 


‚ eim gtefer, ganz weißer Stein; das iſt effenbar derfelbe, deu der Kot⸗ 
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thagiſche Feldherr oben mir Effig mürbe gemacht hat, weil die Armee 
fonft nicht durchgefonnt hätte. — Zweitens bitte idy den Lejer, wohl 
zu bemerken, daß in diefer Geſchichte ebzehn Dienfchen ums Leben kom: 
men und @inee Übrig bleibe, um Kunde davon zu bringen. Das int 
dus rechte Merkmal, das wahre Kriterium einer ſchönen und berjergreis 
fenten Erzäblung, und obne ein ſolches folte man eigentlich gar feine 
gelten laſſen. Denn bei einer Schlacht, bei einer Per, bei Wofferes 
und Feuersnotb, und was man ſich fonft noch für Katafirepben in 
einer Beichichte denfen kann, — flerben wenig Leute dabei, fo iſt's 
eine mwabre Zumperei; und flerben ibrer Viele, mas will's fogen? e6 
bleiben ibrer doch noch viel zu viele leben. Mber Alle dürfen auch nicht 
fterben: fonft beint es „gute Nacht!” umd wie fell dann die Gefchichte 
in die Welt kommen? Alfo am Bellen und fchönften iſt es, wenn fo 
eine ganze Region, ein rechtes Gewimmel und Gedränge von Leuten 
auf einmal ins Mras beifen oder in Die Luft fpringen mug und nur 
ein Einziger durdwiicht und die Begebenbeit weiter erzäblt: das iſt 
die rechte Höbe der Kunft, und der Kenner freu fich, wenn er fo mas 
u lefen oder anzubören befdmmt. Darum iR ja eben bie Gefchichte fo 
hön, die Griechiiche, die Römische und Lie uene, weil dergleichen tauıs 
jendmal vorfommt. j ß 

Ich marſchirie immer zwiſchen den Steinen fort. Heiß war e#, 
aber in biefer Höbe berrfcht beiländig ein rajcher Luftzug, der ſtiſch ers 
Bält; die Schönheit der Natur, das fleis wechſelnde Schaufpiel der 
Umgebungen und Ausfichten bejdäftigt Mugen und Sinn, und man 
Dergift Bige, Ermüdung und manche Meine Beſchwerde, die im fabler, 
flacher Ebene zu eimer grofen und smnerträglichen wird. Ich wendete 
mich um; da lag ber gemaltige von Eis gemdlbte Dom des Burt fo 
nabe vor mir, als Yinnte ich ibn mit Händen greifen. Aber Dinter den 
legten Kannen, über die idy hinaus war, ging eiwas vor, was für jegt 
meine Aufnertfamfeit mehr in Anſpruch nabm; ich fab Füße ſich regen, 
— mer weiß, vieleicht gebörten Me ju dem Kopfe, dem ich vorbin ges 
feben. Mit noch größerer Borlicht trat ich den Dlarfch weiter an. Es 
in ein Unglück, vaf ich von Natur fo furchtſam bin; ich glaube, es iſt 
wit mir geboren. Ein Held, fagt man, liebt die Gefahr; ich will 
darüber nicht flreiten, weil ich's nicht begreife; ich für mein Seil liebe 
nichte fo febr, als Sicherheit vorn, Sicherbeit im Rücken und anf beis 
den Flanten. Die blofe wohl eingeprägte Borflellung, dag man ſich bei 
einem Duell mit einer blanfen rain ar vor der Nafe berumfabren 
laffen muß, bat bingereicht, midy für mein ganzes Zeben vorfichtig und 
friedfelig zu machen, obmohl ich eigentlich von lebbaftem und aufbraus 
fenden — und und meine Empfindiichteit zu mähigen, obmobl 
ich eigemlich Mol, bin und mir leicht etwas in die Mafe fleigt. Hier 
aber fonnte mir noch viel Schlimmeres bevorſteben, als ein Durll, — 
ein Angriff auf meine Börfe, auf mein Xeben, oder auf beides jugleich. 
Es Lonnte eine ſchreckliche Kataſtrephe geben, und wenn ich umfam, 
war Niemand ba, fie weiter zu erzählen, — denn ich mar allein. Mußle 
ich alfo nicht um jeden Preis mein Leben retten ? Diele Ueberjengung 
wurbe immer mächtiger in mir, und ich batte nicht eber Rube, als bie 
ich! einen woblgelegenen Winfel binter ein paar Feleſtlicken aufgefunden, 
wo ich unterbucten und tie Operationen des Feindes in meinem Rüden 
beobachten fonnte. j 

Eine balde Stunde — fle murde mir ober fo lang wie drei ganze; 
Denn das Beobachten, lieber Leſer, ift unter folchen Umfländen ein langmweis 
diges und miktiches Geſchaft — eine halbe Stande mochte ich fo im Hin: 
terbalte gelegen baben, als eine Perfon von febr verbächtigew, unangencbs 
mem Wusfeben binter den Zannen ſachte hervorſchlich. Erſt Iugie ber 
Mann eine ganze Weile ſchatf nach den Steinen hin, webinter ich verftedt 
mar; dann flatfchte er zweimal in die Hände, Auf das Signal kamen 
noch zwei Leute bervor, und nun Inden bie Drei jeder einen großen 
Sad auf die Schulter und fliegen allgemach bergan. Etwa zwanzig 
Schritt ven der Stelle, wo id fait auf dem Bauche am Boden lag, 
bieten fle wieder am, legten ibre Säcke nieder, fegten ſich darauf, 
juſt wie bie Siebengebn, und ſteckten ibre Pfeifen an. Zum Gtäc 
fafen fie mit dem Rüden gegen mich. Ich bebielt Zeit, meine Leute 
— zu muſtern. Fürs erſte waren fie woblbemaffnet, führten einen 

arabiner und zwei Piltolen, umgerechnet bie brei gewaltigen Söcke 
vol — fo lehrie mich die Geſchichie — voll Berner Schiehpulver. Ich 
itterte nicht wenig; wie leicht fonnte wieder Pulver verichlitter fepn. 
A, als einer von den Dreien auffland, bei Seite ging und jeine brens 
mende Pfeife anf den Ead legte, empfahl ich im einem Stofgebet 
meine Seele Gott und Mammerte mich an ben Aelien, in @rmartung, 
die Erplofion mühte jeden Augenblick loegeben. Geuleb, der Stein 
wich und manfte nicht; ſonſt, glaub’ ich, hätt’ ich vor Angſt laut aufs 
geihricen nnd mic) verrathen. 

Der Mann, der mir den Schrei eingejagt batıe, wor indeh auf 
eine Anhöhe gefliegen, und warf fpäbente Slide auf den Weg binans, 
den fie zu mebmen gedachten; donn kam er zu den Pnderen jurück. 
„Man ſiebt ihn nicht mebr“, ſprach er. — „Gilt ganz gleich“, ſprach 
der Zweite; „ein folcher Lumpenbund ift genug, uns zu verkaufen.“ — 
„Ich mill weiten‘, fiel der Deitte ein, „er hat's darauf abgefeben. 

as rennt er fo vorams? "6 iſt eine verfanpte Spũtratze, ſag' ich Euch 
Habt Ibr nicht geſeben, wie or ſteben blieb nnd ſchnoperte und nach 
allen Seiten umſchitlte? Ea war dumm, ſag' ich, wir hätten ibm gleich 
Kid machen follen; 's iſt fo ein verichmiegener Winkel bier, — wenn's 
abgemacıt it, fräbt fein Habn danach!“ — „Rede bat Du: ein 
Zopdter ſchwatzt nichts aus und fommt nicht wieder.” — „Weift Du 
nody‘, lieh ſich ber Erfle wieder vernehmen, „wie mir damals den 
Hannes aus dem Wege gefchafft baden? Da umten ift noch das Boch, 
unter ber Stiege, wo er verfaufs ift, der Spion.” — „Ich bab' noch 
ein Andenten an ibn. Wie mir an ibn famen, da warf er noch ges 
ſchwind die Rlinte weg, der Eujon, nnd tbat, als ging’ er bloh ipajies 
ren wie ein Monfleur ſchlechtweg. Die Alinte liegt bei mir ja Haufe, 
und wenn ich fie in ber Hand halte, jüct mich's ordentlid, fo einen 
Ecnüffler aufs Korn zu nehmen.” — „Damals gab'4 kurjen Propeß”, 


fuhr der Erſte fort; „Taum batten wir ibn, fo band ihn der Lunte am 
Baume feR, und der Perer frterte ihm die Schläfen mit einem Zorb 
Blei, — ra, da lag er. Und binterber jprach der Peter erfl: na 
Hannes, bei’ um Deine anne Seele, — aus lauter Spaß.“ Die Brüs 
derſchaft ſchlug bei biefen entſetzlichen Worten eine laute Lache auf, wes 
von mir Dark und Bein fcyauderte. Ittzt erbob ſich ter ine, derſelbe, 
weldyer vorhin das Signal gegeben hatte, und indem er ſich ummentrte 
und einige Schritte vorwärts ging, wurde er mich in meinem Berftede 
gewahr. „Halloh!“ rief er, „da fit der Fink' im Reſit. Biel Plaifir, 
mein fchöner Herr!" Die beiden Anderen iprangen nun auch auf, und 
eb" ich mich teffen verfab, umftanden fie mich, die Klinten: und Pifle: 
lenläufe gegen meinen Kopf gerichtet. Es waren brei, ich fab ibter 
taufend; der Himmel und die Berge drebien fih mit wir. „Meine 
Herren”, Nammelte ich, „meine Herren! ih.... Sie find im Jr 
ibum .... erlauben Eie.... tbun Sie mir ben einzigen Gefallen und 
feßen das Gewehr ab.... meine Herren, ich bin ein ehrlicher Mann 
wie einer anf der Welt —“ (fie murrten und rungelten zoruig bir 
Brauem) — „ic führe nichte Böſes im Schilde.... feßen Sie um 
Borteswillen Lie Piftolen ab, wie leicht könnten fie obne Ihren Wilden 
losgeben .. . . ich bin ein Stubdirter, ein Schrififteller..... babe nichts 
in aller Welt mit ver Deuane zu ſchaffen — rin Hausvater, babe 
Weib und Kinder... ich befchmöre Sir, legen Sie tas Schiefgrmeßr 
beifeit, es bringt mid ganz von Gedanten.... Sie fünnen 
Marfh ganz undeforgt fortiegen .... haben Sie die Güte. ... mahben 
Sie ſich meinetwegen keine Anrube, ich verraibe Sie mit feinen 
Wort.... mas geben mich die Donaniers an? fie find keins Mens 
ſchen Freund... . im Gegentbeil, ich meine es gut mit Bemten Thres 
Gewerbes .... 86 il ein müblames und nüßliches Gewerb' .... Sie 
find wackere Leute, meine Herren, Sie verforgen Ihre Mebenmenihen, 
bie unter dem Druc der Zoll.Erpreffungen leiden, mit ndtbiger Berär 
niffen .... ich wünſche Ibnen dou Herſen Glück und empfehle mid 
geborfamit »...” — „Nidyt vom ber Stelle!" rief der Schlimmfie von 
den Dreien, eine barte und verfchmigte Cartouche- Phyfiognomie; „fo 
fommt Xbr nicht ſort. be wollt uns aufpaffen, bed" — „Gott ber 
wahre, mie kim" ich dazu? ich wollte...” — „Na feine Alaufen ! 
aufpaffen wolli Iht und uns an die Spigbuben von Zöllnern berfaus 
fen. Wir fennen unſtre Leute. Wir haben Euch da unten om Waffer 
anf der Bauer gefehen: was babt Ihr Eudy ba berumguteeibent" — 
„Die ſchoͤne Natur zu betrachten, liebe Herren; Anderes bab’ ich nicht 
dor.” — „Die fchöne Natur! wen wollt Ibt das einreden? und warum 
duckt Ihr Euch da in den Winfel, wenn Ihr fein bös Gewiſſen bar? 
was gab's da aufjulefen? Hör Patren, Ybr treibt ein idhäntlich Ges 
werbe, und es komme Euch beim. Das ſind bier unfere Berge, und 
wir leiden feine Soürhundt. Macht Euch fertig, foredht ein Geber; 
mir wollen Euch nicht quälen, aber aus der Welt müht Ihr.“ — Er 
fegte ſcheu wieder bie Piſtolt an, umd ich fiel in Zodesangit u Boden. 
Die beiden Anderen traten indeh berzu und fihienen ihrem Kameraden 
Vorftellungen zu machen; eine Weile redeien fie leife mit einander; 
dann faßte der Eine mid an und warf mir, obne Umflände, obne ein 
Wort zu fagen, feinen fchweren Sad auf den Rüden! „Hui!“ pfifi er 
er und jeg mich im die Höbe, Ich munte geboren, und jo machte 
ih, wider Willen und Wbficht, den Zug einer Schmugglerbante mit. 
Es war das erfle Mal in meinem Leben und auc das legte; denn ſeit⸗ 
dem bab’ ich mich beffer zu büten gemußt und bin feinem Schmuggler: 
pfad mehr gegangen. (Forifegung folgt.) 


Sriedhenlanvd. 


Stimme aus Griechenland über Journalismus und SPrefifreibeit. 


Am Jahre 1836 erichienen in Athen einige in Meugricchiicher 
Sprache geicriebene Dialoge Über Griechiſche Sitten und Zuſtände, 
unter dem Zitel: "U ziom» dıuneges (Der Greis Liberis), Wit ent» 
lehnen bier barans Kolgmdes: 

Die Gritchiſchen Kournalifen (begann im WBerlanfe des erien 
Dialoges der (reis) gleichen in der Tbar den Danaiden: fie idöpien 
in ein burdjlöchertes Kafj, und, was das Schlimmfle iſt, ſie ſchoͤrſen 
immer aus bem wämlichen trüben und übelriechenden Waffe, — Dein 
Gleichniß (erwieberte Dimitrior) iſt wahrlidy febr treffend, und namens 
lic) das Bild vom trüben Waſſer veranlaft mich, binzuzuſetzen, daß fie 
eben darum ibre beſchmutzten Geflchter nicht febenz und bak fie, mäb« 
send fie Andere mit ſchwarzen Gefidytern malen, nicht erfennen, wie 
gelb und fchmugig fie ſelbſt find, nachdem fie im trüben Winter (nach 
dem Dichter) eriranft und dom Sturme ber Leidenſchaſten ergriffen 
worden und daher die Morbwendigkeit nicht einieben, ſich zu reinigen, 
wenn fie vor dem Volfe, dem oberiten Gerichtsboie, redtud ericheinen 
wollen. Die Yournaliften Übernehmen in gewifler Berichung die Rolle 
eines Anwalts bei dieſem Gerichteboſe; und doch willen fie nicht, mie 
weit ſich ihr Wirkungstreis erftrecde, oder, auch wenn fie dies mwiflen, 
fie übderfchreiten fredy tie Grängen beffelben. Sie find mur beflimat, 
die (Öffentlichen) Handlungen difentlicher Perfonen zu beurtbeiken; aber 
gleichwobl zieben fie aud) die Handlungen von Pripatperfonen in ihren 
Bereich und mahen ſich auf diefe Weife eine Art Nömiicher Cenfur an. 
Neben diefem Secretair, jenem Gouverneut oder anderen öffentlichen 
Derfonen fallen fie auch bier Über den Georgios, dort Äber den Dimi: 
trios ber, umd, was das Sclimmfle if, nicht etwa wegen ibrer Pant: 
kungen von heute oder geftern, ſondern megen längit- geibaner und oft 
zweifelbafter, auch nicht wegen eigener, fondern wegen deſſen, mas ber 
Einen Vater, des Underen Großvater, und fegar aufer Griechenlant, 
in ber Zürtei oder Aegupten geiban bat. Ein rinjiges Wert ift oft 
eine ganje Bi ie, und bergleichen Biegrapbiern von Privarperfonen 


“findet der Lefer nicht felten in den Gricchiſchen Zeitungen, bie mmter 


Berantwortlichfeit befoldeter Sklaven beransgegeben werten, beren Seld 
bann.verboppelt wird, weun fie ins Grfängnif geflekt werden. Iſt e⸗ 


num micht fonbderbar, dat, während bei anderen Anmalten dailr seforgt 
wird, bafi es Menſchen von reinen Sitten, von Bildung, Gejeßtenntnif 
und Gerechtigteitsliebe feben, man e# bei den Anwalten vor biefem 
böchften Gerichtebofe für binreichend hält, daf fie fünjtaufend Drachmen 
befigen, oder daß fie fie ſiſch auch nur borgen können? IM es nicht 


fonderkar, daß fie ih auf dieſe Weile die Erlaubniß erfaufen, nach 


dem Unſchuldigen die Pfeile der Schande und ber Ebrioflgteit ju 
fchjleudbern, und dies oft nur darum, weil derſelbe im Staatebienfle vors 
gejogen werden Konnte, da er. es verdient? Iſt es micht fonderbar, 
dag, wenn mic Temand in Gegenwart Zweier mit beleidigenden Reden 
ſchäbt, ich mein Recht gegen dem Belridiger fuchen fannz daß tages 
gen, wenn mich Jemand jchriftlich und ffentlich in den Zeitungen bes 
teidigt, ich mid; mit dem Stlaven des Journaliſten rinlaffen muß, ber 
es vielleicht für vertbeilbaft hält, daß ich ungerechter Weiſe gefhmäht, 
er ſeibſt aber gerechter Weiſe ins Gefängniß gefegt werde und bann 
den doppelten Lohn, oder was fonft auf einen ſolchen Kal ansbedumgen 
worden ift, erhalte? Während der Yourmalift die Beleidigung beab, 
fichtigre, flüchtet er fih nun binter feinen befoldeten Stlaven; dieſer 
fchleudert feine Pfeile obme Gefabe, wobin er nur will, und — 
diefen zu der Dinge nennt man verfaffungsmäßige Preßſteihein! 

Ich lemgme nicht (entgegnete Kiberie), dah die Kournaliflen (unter 
die idy Übrigens alle tiejenigen, welche Aufjäge in bie Beitungen rücktn 
taffen, und bie periotifchen Schriftfieller rechne), mehr ober weniger 

ügellos, nicht felten den Privatmann fhmähen und Öffentliche Perfonen 

Hetoft mit Kotb bewerfen, ſtatt allein teren ſchlechte gehen zu 
beurtbeiteır, daß fie die Lüge als Wahrheit ausflaffiren, jo oft es ibmen 
nügtich ift, dah fie tie Marke des Patrioten annehmen, um befondere 
Zrorcte zu erreichen, daR fir, wie bie —F die nach Rebbühnern jagen, 
derſchiedene Karben aunchmen, um fo, gleich Nebbübnern, bie Leſer 
ihrer Zeitung, und beionders- die einjachen und ungebildrieren, wie 
fie ſich baufenweis in den Kaffeehäufern ter Städte zu finden pflegen, 
ju fangen. . j 

FIch bin damit ganz einperftanden (antwortete Dimitriod); erinnerft 
Du Sich nun aber deffen, was wir früber befprachen, daf die eine 
Kaffe der menfchlichen Befellfchaft von jeder anderen abhängt und nad 
ibnen ſich richten muß, und erwägt Du, daß felglich auch die Yours 
naliſten auf die fibrigen Bürger anger ihnen und namentlich auf bie 
Lefer ibrer Zeitungen im Adgemeinen Rüdjicht nebmen müffen, und baf 
fie vom ibnen abbängen, jo bebente mun auch bas Folgende, um gerech⸗ 
1er urtbeilen zu können. 

Das Preigeieh bat bie Claftizität des Clepbantenrüffels, der fi 
ausdehnen und julammmenzieben läßt. Dies ermägend und fürdhtend, 
übernebmen die Jonenaliften nicht felbft die Berantwortlichteit deffen, 
mas fie fchreiben, fondern beflellen einen anderen verantwortlicdyen Ders 
auegeber und fagen, wenn num einmal das Indiſche Thier feinen Rüſſel 
etwad zu weit vorfiredt, daß es beffer ſey, ſtatt ibrer ibren Etellvers 
teter, ibren Koch und Keiner zu finden. Diefe Meibode iſt freilich 
nicht forratiich; fe if vielmehr eine offenbare Verlegung des Gefehes 
und aufer allem Zweifel der angeblichen Vertreter der heiligen Wahrs 
beit unmürbig; fie ift das Werk fredyer, unedler Keiglinge, nicht reds 
ficher Anmalte des Öffentlichen Rechts: aber warum geſchieht es den⸗ 
noch? Mur, weil das VPrehgefeg von dem verantwortlicyen Herausgeber 
weiter Nichte, als fünftaufend Dramen verlangt, gleich als ob bie 
Zablung biefer oder einer noch größeren Summe ein Recht begrüns 
den ünnte, welches nur in der Sitslichkeit der Menfchen feine Grunds 


l at. 

* —* Beſtimmung des Geſetzes ſelbſt alſo giebt dem Journaliſten, 
der an ſich feinen Trieb bat, zu verltumden und zu fchmähen, dem 
Mur dazu, da er fiebt, mie er, unerkannt und ungefäbedet, nad) Bes 
tieben fchhmäben und werleumden und die Menſchen nötbigen fand, mit 
feinem Koch ſich in Streit einzulaffen. Wir baben bier einen Beweis, 
wie eine ſchlechte Geieggebung überall bie Sitten verdirbt, Matt daß 
jeder Gefehgeber fie verbeſſern fol; wir ſehen bieran, mie die Griechen 
auf traurige und zugleich lächerliche Weile Gefahr laufen, ſich ind 
greiammt mit fanlen Aepiein zu bewaffnen und damit Einer dem Andes 
ren ine Geficht zu werfen. Daraus emftebt die Gewobnbeit gegenfeitiger 
Geringfhägung und Berachtungz ber Richter wird als ein beilechlicher 
Kati, der Kaib als ein Berräiber und der Serretair als ein Feind des 
öffentlichen Wobles ansgeichricen. . 

Der Mißtrauch des Tadels bat num auch ganz natfrlich zum Miß⸗ 
Brauche des Lobes führen müffen; und fo ift es gefommen, daß das fonft 
teicht bewegliche, empfängliche Gefühl der Griechen, gegen das Eine, 
wie das Andere abgeftumpit, ganz umd gar jur Gleichgültigfeit berabs 
gefunten it. Wer ſcheut wohl beutputage die Schwähungen der Zei⸗ 
tungefchreiber? Wer Mrebt nach ihrrm Lobe? — Ich wenigſtene, licher 
Dimitriot, erwieberte lächelnd der Greis, würde, wenn mich Jemand 
zmönge, Eine von Beiden zu erbulden, im der Zeitung lieber mit Epas 
minondas getadelt, als mit dem und jenem im die Reibe der ausgejeich, 
neiften Männer tes neuen Griechenlands geftellt und mit der Fuflanella 
des Kolenie gelobt ſevyn wollen. 

Dur baſt ganz Recht, antwortete Dimitrios; und fa das nänliche 
Urtbeil Über die Gricchiſchen Beitumgen las ich vorgeſtern zufälig in 
einer, wieeicht noch ungebrucdten Handfchrift. Ich habe mir das We⸗ 
fenstiche davon akgefchrieben. „Die Griechiichen Zeitungen”, fagt ber 
Berfaffer, „ſchreiden fich fonderbarer Weile die Kraft ju, weiche ber 
Myıbos ter Lanze des Zelepbos beimaf, nämlich die Kraft, zugleich zu 
vermunden und die Wunde zu beilen. Mag ich immerbin meine eis 
tungsblärter wit Schmäbungen und Beleidigungen —— ſpricht der 
Jeurnaliſt, und mag tiner der Beleidigten mir desbalb zürnen, und bie 
ganye Statt barin Übereinfommen, daf ich ibm Unrecht geiban habe: 
was ift es weiter? Ich befige die Rraft, nicht nur zu verwunden, fons 
dern auch zu heilen; morgen füle ich mein Blati mit Lobpreifungen 
des Beltidigten an, und — mer fann dann Etwas wider mich fagen ? 
Und folte ich auch einmal wider alles Erwarten mit einem eitlen 


HPrabihans zufammenfonmmen, der in feinem Dünfel behauptet, baf er 
n etwas Anderem auf ber Erde beftimmt fen, als die Übrigen Mens 
4 und weder meine Lanze, noch mein E GSeſchoß ertragen 
will, fo würde ich auch dieſen mit leichter Mäbe befänftigen Finnen, 
wenn ich mein fpäteres Lob zufolge der Umſidnde vermehrte und ihn 
nah alen Regeln der Rbetorit anpriefe. Auf diefe Weiſe fchleuders 
ber Journaliſt fein Geſchoß nach Jedem, der ihm in ben Wurf Zommt, 
bereit, ihn zu heilen, wenn er ihm ungerecht verwundet hat. Der Ber 
wuudete iſt wieder gebeilt worden, fagt uns oft bie 1042 (eine der 
vielen Zeitungen in Aben)z aber nie fommt es ihr in ben Siun, daß 
fie auf diefem Wege undermerft eine unbeichränfte Macht fi) anmaft; 
jede Macht aber, geifliger ober anderer Art, mag fle von einer Regie 
zung, aber von einem Bolte, don Dem oder Jenem geübt werben, 
diefem oder jeneus, zu einem beiligen oder einem profanen Zwecke 

bie Jutereſſen der Freibeit oder der Kuechtſchaft, — mit Einem Worte, 
jete Macht, die von Menſchen ausgebt, trägt in ſich felhfl den Keim 
des Mißbrauchs und der Schwäche, das Erbiheil ihrer Matur, und fle 
darf daber nie unbeſchränkt bleiben.’ 

Unglüdlidyer Weife, ſprach ber Greie, nachdem er mit Aufmerkſam⸗ 
feit zugebört baue, it der Ubergang von ter Noihwendigkeit ter Areis 
beit yom Wuniche nach Macht nicht ſchwer. Conſtituon! ruft bie 
A9nrü fi ren Malen in der Woche; und indem fle tas ruft, was 
will fie Being ter Gewalten und Beichränfung einer jeden auf bes 
ftimmte Grängen? Recht ſchön! recht politifh! Aber während fie fo 
jede Gemalt_befchränfe wiſſen will, fol ihre eigene unbefchränft feyn, 
und fie felbit will das Recht haben, ohne Einfchränfung, nur nach Bes 
lieben zu vermunden und zu beilen, Wber bedenfe wohl, Adrrü, was 
Du ſagſt und ihuſt! Dein Geſchoft, mie jedes andere, difnet, wo es 
seit, eine Wunde: nicht alle vermagft Du zu heilen, und darum ift es 
nöthig, vor dem Schuſſe felbft dafür zu forgen, daß nicht ein Unfchuls 
diger verwundet werde und man Dich nicht vor das Bericht rufe, mo 
allein diefe Wunden gebeilt werden können; und um fo notbmenbizer 
ift diefe Sorge, je wahrer es if, daß eine jete Wunde, in moralis 
fchem, wie in. pbufiichem Einne, nad ibrer auch noch fo vollfommenen 
Heilung eine unvertilgbare Marbe jurüdläht, die bei dem Unfchuldigen 
um fo fichibarer bleibt und mm fo leichter die Weranlaffung jur Unge- 
rechtigkeit im fich trägt. 


England. 
Die Merkwürbigkeiten Londons. 


Ein junger Franzofe, der ih in Eafais befand und achtundvierjig 
Stunden Zeit batte, entfchloß ſich, diefe zu einem Befuche von London 
zu benugen. Er ſchiffte ſich auf dem Pateiboct ein, betrat ten Eng» 
lifchen Boden um neun Uhr des Abende, brachte die Racht im @il: 
wagen zu und fam mit anbrechendem Morgen nach London. Sobald 
er augelommen war, nahm er ein Kabriolet und ließ fich in ber Stadt 
berumfabren. Er ging juerft vom Tomer nach Megentss Park, durch⸗ 
eilte dann alle Stadtviertel, palfirte ale Brücden, befuchte alle Monu⸗ 
mente und alle Equäres, ſah DOrferb Street und Piccadißp bei Lichte 
und reifle um Mitternacht wieder ab. 

Diefe fchnele Art, London zu ſehen, bat große Bortheile und ges 
währt eine bedeutende Erfparnii; denn mweun man bie fogenannten 
Dertwürbigfeiten Londons befuchen will, muß man wenigflens vierzehn 
Zage Zeit und vierzig Louisb'or aus feiner Bbrſe, * fürlidy ein 
—— Staliſtiker berechnete, daran wenden, und wirtlich find bie 

ondontt Merfwürdigkeiten nicht im Stande, vierzehn Tage der müßigs 
ſten Zeit und vierzig Louisd'or der geſpictteſten Börfe aufzumiegen. 

Man wird ſchwerlich begreifen, mie das Budget des allzu meugie- 
rigen Reifenden auf diefe Weife mit vierzig Zouisd’or belaflet werben 
kann. Paris ift eine großmütbige Stadt, welche ebelmürhig Gaſtfreund⸗ 
ſchaft ausübt und ben Fremden feine Denfmäler obne irgend eine Bes 
yehlung darbietet. Ein Fremder flieht in Paris das Loudre, das Rurem: 

ourg, NMotresDame, das Pantheon, bie Bobelins, die Muſten, Kirchen 
und Paläfte unentgeltlich. Uber in London findet der Kremde bei jedem 
Tritt einen angefblagenen Tarif und eine ausgeftredte Hand. Die 
Hauptftadt Englands bandelt mit ibren Donumenten, macht eine Waare 
aus ibren Altertbümern und läßt feine Gelegenheit vorliberaeben, biefes 
einer fo reichen und floljen Nation fo unmlrdige unerfärtliche Zeilbieten 
in — ju dringen. 

Dabei ifi diefe Steuer nicht bloß eine Unſchicklichteit, ſondern eine 
wahre Prellerti, denn bie meiften Merkwürdigkeiten in London find mur 
Mpyflificationen. Der Tower j. ®., diefes an biftorifchen Erinnern 
fo reiche Gebäube, ziebt natörlid bie gläubigen Fremden an; da 1 
man mum eine gebörige Prellerei ju erwarten. An dem Thore bezieht 
ber Fiekus die erfle Auflage. Dan glaubt, mit drei Sbilling fertig zu 
feon; aber mein, damit iR erft das Eingangs Det erworben, nun bes 
able man noch das Recht, den Tower zu beſchauen. Als Kübrer 

etömmt man einem Diener, nad) der Diode jur Zeit der Königin 
Elifaberb in einem Sammet-Bareıt mit diden Banbfchleifen und einem 
mit Treffen und Wappen befrgten Rod majeſtätiſch ernft einberichreis 
send. „Bliden Sie in die Höhe“, ſagt ber Eicerone, „bier if das 
Zenfler des Zimmers, in welchen die Söhne Eduard’s ermorber wurden; 
meiterbim ift das Fenfter des Zimmers, in welchem Anna Bolthu eins 
gefperrt wurde.” — „Kann man diefe Zimmer nicht fehen?” — ‚Mein, 
fie find dewohnt; das von Anna Bolepn von einem Unteroffijier der 
Garnifon, und das der Söhne Ebuard's von einer Wäfcherin. Wber 
zur Entſchadigung werden Sie ben Plo$ feben, mo die Hinrichrungen 
Ratıfanden. Bier auf diefem Stein and der Block; wenn Sie genau 
binfeben, fo Finnen Sie noch bie Blutſrur auf dem Pflafter finden. 
Hier wurde Anna Bolepn bingerichter, und eben fo der Graf von Effer 
und Johanna Brep, fo unangenehm «4 Herrn Paul Delarocdhe auch feon 
mag, ber biefe Hinrichtungs Scene unter die Bemölbe des Tower verlegt.” 
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Bon ber Richftätte tönt man in das Zeughaus; bie mit jiems 
ficher Kunft geordneten Waffen bilden Sennen ans Eben, Winde 
von Alinten, Säulen von Pifloien. In einer geräumigen Gallerie 
Neben die Räfungen der verzäglichften Könige und der erflen Feld⸗ 
herren auf bölgernen Pferden. Man bemertt den ungebenren Küraf, 
welchen Heinrich VII. ausfühte. Wenn man auf bifterifdre Bagatellen 
achtet, fo flebt man hier einen rothen Helm, der Zippo Eabib ſchinlickte, 
und das Beil, welches bas Haupt der Anna Boleyn abfchlug. Ueberall 
in dem ganzen Tomer iſt bie Rede von Anna Bolepn. Zuügleich zeigt 
man in dem Ärefor der Krone ihren Seepter, einen gar jerbrechlichen 
elfenbeinernen Stab, ten ber Alinftier anmutbig und leicht für die zarte 

nd der ungläclicen Königin angefertigt hatte. Will man nun die 

on: Diamanten Englands jehen, fo muß man eine Gebühr entrich ⸗ 
1en, Wenu man biefe —— erxflillt bat, fo geht man durch eine 
Meine Thle und iriit in einen Eaal, wo fich binter einem eifernen 
Gliter eine durch eine fllberne Lampe erleuchtere Kapelle erbebt. Bier 
Uegen auf einer Art Altar glängenbe Stein» Diademe, goldene Scepter, 
reich eijelirte Baſen, dann eine Menge Meiner Bijonerieen, Ealjfäffer, 
Eporen, Meine Zöffel 1. Diefer Schag, deffen Wertb, mie man fagt, 
ſich auf mehrere Millionen Pd. Steri. beläuft, it der Obhut einer 
alten Frau anvertraut, 

Nachdem man diefe Kron» Diamanten gefeben, die einigen Sfeptis 
fern auch wohl verbächtig ſcheinen dürften, befuche man bie Dore, 
diefe wahren Schagtammern Euglande. Die Docs, deren tiefe Bafjins 
mit Schiffen unabläffig angefüllt und mit unentlihen Magazinen ums 
geben find, geben eine vollftändige Idee von bem Hantel Zondene, 
Hierher führen jedes Jabr jmwanzigtaufend Schiffe die Waaren aus 
allen Erdtheilen, zu einem Werbe von flekzig Milionen Pfd, Ererl, 
Der größte biefer Dods iſt der Wellindifche, der volllemmenſte der 
St. KarbarinasDed, wo fünf Etodwerke ſtets angefüllter Magazine 
durch gußeiferne Saulen gelligt werben. Das Gewölbe des Kontoner 
Dos bat neunhundert Duadrats Ruben Umfang, und fehzigtanfend 
große Tonnen bilden ein unendliches Zaborintb von Strafen tind Arenys 
wegen, Ueber biefem Gewölbe befinter fi die Niederlage der Tabadr, 
in deren Dlitte man einen breiten und tiefen Schacht angebracht bat. 
Wenn ein Kaufmann verdorbenen Taback erbält, fo überligt er ihn ber 
Zolls Bebörte, um feinen CingangssZol zu bezablen, und man ver: 
brennt diefen Taback in dem Schacht, welchen man bie Pfeife des 
Könige von England nennt, - 

Ein Privat⸗Etobliſſement mwetteifert binfidytlich ter Größe und bes 
Umfanges mit den Dods; es if dies die Brauerei Barclap Perkins, 
deren Berrieb fih tänglih auf einen Werth von zwölftaufend Tbaler 
erhebt, Hunbdersfechzig Pierde find in Tätigkeit, um die Waare durch 
die Stadt London zu beribrilen. Die Brauerel braucht bunderifechts 
undtreifig Bottiche. In einem dieſer Boniche, welcher hundertachtzebn 
Fun im Umfonge und ——— Bu Zirfe bat, gab das Haus 
Barclay Persins bem Könige Georg IV, ein Gaftmabl, 

Wenn man, nachdem wan die Brauerei von Perfins befucht bat, 
nach der Et. Pauls;Kirche gebt, fo finter aan diefe fchr Mein. Diefe 
Kirche erſcheint dann als eine ſebt flache Kopie von St. Peter in 
Nom; es ift eine nadıe, armfelige Boſilifa ohne alen Samuck, in 
welcher man bier und da einige faum beachtungeweribe Grübre finder. 
Um feine Zeit durch ten Beſuch von Et, Paul nicht verloren ju haben, 
muß man den höchſten Gipfel des Grbäutee bie au ten Dri, weichen 
mm bie Kugel nennt, erflinmen Man gelangt nicht obne Anfirens 
gung dabin, und wicht cbue auf ber Treppe drei bie vier Steuers 
Burtaus paffirt zu haben; ater man findet zur Eutſchaͤdigung ein prächs 
tiges Paweramo, 

Weſtminſſer it das bochſte und prächtigfle Bauwerk Lonbond; bie 
Kaptlie Heintich's« VII. iſt bewundernewertb, aber die Übrigen Theile 
der Kirche find zu Überladen, man möchte fie einen Baſat don Gräs 
bern nennen; die Maufolcen find Über einander gehäuft, und die Wirs 
fung wird durch ben Ueberfluß volfländig geidet. Man bar viel Hufs 
bebens dadon gemacht, daf man Ecdyanfpieler, wie Garrit and Kemble, 
im Weſtminſter an der Seite der Aönige deiſttzie aber Weitminfler ift 
wicht, wie Et. Denie, abfonderlich für die Aſche der Aönige beflimmt; 
ee it ein pbiloferbifcher Kirchbof, wo ſedtt Stein die Gleichheit des 
Grabes pretige; es if ein BwangrsKufentbalt, eine Art Leichen⸗PHotel, 
mo Jeder für fein Geld begraben werben kann. in Kaufmann ber 
City rubt neben Shbafefpeare, und ein gemeiner Bürger unweit eines 
Ntoljen Monarchen; es it ein befermdender Miſchmaſch, wo ale Stände 
durch einander gemenat find, ein wahres Ragout von Brabflätten, 
Man finder Gartick und Kemble zugleich in fehr guter und febr ſchlechter 
Gejellichaft. 

Die Maſeſſät und der Etnſt von Weflininfler geben fi ren mehr 
alt einer Seite bleh. Yu einigen Kapellen ficbt man greße Echränte, 
in welchen binter einer Glasmand Wachefiauren aurgeflelli find, welche 
bifteriiche Perfonen, befleiter nach damaliger Sitte, darleden. Maria 
Stuart, bie Königin Elifaberb, Karl II. ter Herzog von Buckingbam, 
der Admital Nelfon tbeilen dieſe Ausflelung. Es gicht nichts Erbärm: 
licheres, als dieſe gelben Geſtaiten, in alten verfheffenen Eammet mit 
zerfnikteriem Altos gepackt, mit alten Hofen beileiter und mit reiben 
Spiten, ſchmutziger Wäſche und mit falſchen Verlen geihmüdt Ev 
finder man in Weſtwinſter das Crbabene und Läicherliche, Wachs und 
Marmor, den Pere Lachaiſe und den Eurtius neben einauder. 

Freilich find wenige von tiefen Marmer-Statuen mehr werth, alt 
bie von Wacht. Kaum fintet man unter dieſen Gräbern jmri oder drei 
gute Sıüde von Biltbaners Arbeit, Das Meiflerwerf von Welminfler 
iſt das Grabmabl der Gräfin don Mottingbam, pen. einem Aranjiils 


ſchen Alinfller, Namens Noubiliac, aus tem Rabre 1761. Die meiften _ 


Grabfchriften find aus Pope, dem Eugliſchen Beileau, entlehnt. Unter 


ben berühmten Zobten, welche in Weſtminſter ruhen, bemerft man Pin 
und For dicht neben einauder. Sir Humphry Dapy, der berübmie 
Ehemiter, James Watt, der Erfinder der Dampfmafhinen, Drybden, 
Pändel, ein Kompeonift, den England bartnädig in Anſptuch nimmt, 
obfchon er in Deutichland geboren wurde; Ben Johnſon, der feine 
Stefle bezahle bat ud, um den Maum ju erfparen, auftechtſtebend 
beerdigt fepn wollte; Parr, ein Dichter, geftorben 1635, in einem Pllter 
von 152 Jahren, und eine Menge Lorbe, Ladies, Nabobs und Parka 
ments» Dlirglieder, umter Anderen Parceval, ber vor 25 Jahren im 
Unterbaufe durch einen unbefannten Mann ermordet wurde. 

Die Mufeen im Londen find felten reich, body verdienen eimige 
Kabinette von Kiebhabern und Sammlern befucht zu werben, Ein ges 
lehtier Engländer, Mamens Eir Kohn Scane, der fein ganzes Leben 
damit bingebracht und fein bedentemdes Bermögen aufgeopjert, um 
Aegypten, WBriechenland und Itallen zu burchreifen und —— 
flände und koſtbate Seltenbeiſen ju fammeln, ſtatb voriges Jabt in 
ve Augenblick, wo er daran dachte, in Rube bie ht feiner An⸗ 
ſtrengungen ju geniegen. Sir John lich in Lincoln Fields ein bübfches 
Borbifhee Haus erbauen, in welchem feine fofibare Sammlung funftge 
recht aufgetellt if. Sein Teſtament enterbie feine Familie und ver 
machte fen Haus dem Publitum, welches 24 Tage im Jahr freien Bu; 
trin Hat, Dieſe Tage find von Sir Jebn alle, namentlich bezeichnen, 
mit Beifügung der Bedingung, daß es Ichönes Wetter ſehyn mülfe, wenn 
das Haus geöffnet werben ta. @ine ſolche Klaufel fann bas Haus 
mebrere Yabre verſchloſſen balten. Aber in London wird ber lehte 
Wille eines Driginals oder eines Morren fteis beilig gebalten, und bie 
vernöinftigen Zeute geben genau Acht, daß er lreng beobachtet werte. 
Statuen, Barreliefs, die Mumien finden ſich in dem Soaniſchta Mu: 
ſeum im Ueberfluß. Das Mertwürtigite aber iſt bie Bilder: Galerie; 
menn man die Gemälde befeben hat, regt ſich nämlich Bas Tafelmert, 
bie Füllungen febren ſich um und bieten andere Bemälde bar; emblich 
verſchwinden dieſe Züllungen gänzlich und machen einer dritten Gallerie 
Pink. Das Haus ift folder Wererrafchungen vol: Alles bat einen 
doppelten Boden, die Bermandlungefunft bat ſich darin felbit überboten, 

Ein porpbpruer Sarg erregt in biefem Muſeum befonders die Ber 
munberung der kiebhaber. Schauluſtige finden bier auch ſcht fchöne 
Woffen, unter welden ein angeblicher Degen Friedrich's des Großen, 
und ein Piltol, welches Peter ber Große dem Ben, ber bie Kürtiihe 
Armee bei Aſew befcbligte, abnaben. Der Kaifer Merander machtt mit 
diefem Piſtei Mapoleon ein Gefhent, der es auf Et. Helena einem 
@ugländer verehrte, ven welchem Herr Soone e# erbieht. Aber vieleicht 
nod) intereffanier ale dieſe bitorifhen Seltenbeiten it eine Neiben: 
folge berzlicher Gemälde von Hegarıb, welche Scenen von Parlamente 
Wahlen vorflellen. Hogartb, der Maler der Enalifhen Leidenſchaften 
und Lächerlichkeiten, der geiftreiche Künſtler, deſſen Werte fogar bie 
Ebinefen auf Porzellan Überteugen, bat nichts Komifcheres und Unter: 
baltenberes, als diefe Wahl: Dramen, welche er in den fritifchflen Mo⸗ 
menten auffafte, bargeflellt, 

Moch * wie zur Zeit Hogarih's, werten die Engliſchen 
Karrifaturens» Maler durch nichts fo begeiftert, mie durch die Wahlen. 
Eine der neueflen diefer Karrikaturen fellt einen Wettlauf zum Glodens 
ıburm wor; die Pferde haben Wahl: Kandidaten: Köpfe, bie vorzliglichfien 
Perfonen der Wbigs und Zories fieben auf den Zriblinen, mit Wetten 
befchäftigt. Die Miniſter in der Jacke und Todeis Kappe fpornen ibre 
parlamentariichen Nenner, welche den Raum verichlingen, Laub⸗ Heden 
son Quedlibeis und Palliſaden ven Epigrammen Überjpringen. 

Die Englifchen Minifter taffen dem Griffel diefen Mutbwillen, und 
tie Kandidaten fegen den Karrifaturen ibre Anichlanes Zettel entgegen, 
auf weichen man mit Buchladen von zwei bie drei Fuß Höbe eine tim: 
face folgendermaßen abgefaßte Nachricht finder: „.Der Ebrenwertbe 
Mre. Bernard ift der Kandidat von Greenwich.“ Die Mauern Ron: 
dous find mit ſolchen Anſchlage-Zeneln bedeckt, deren ** bei den 
Wählern, welche leſen Fünnen, febr bedeutend iſt. (J. Fr.) 


Mannigfaltiges. 


— Die Epaat in Deutfhlanb.*) Wenn in biefem mb im 
folgenden Jabre die Deutſchen Mineralbäber noch mebr ale bieber von 
Engläudern bejucht werden follten, fo haben fie bies zum Theil dem 
Suche ju derdanken, das ver kurzem in London darüber erfchienen if 
und bat den Dr. Granville, einen Arzt, ber früber auch eine bereite im 
drei Auflagen erfhienene Beſchreibung von St. Veieraburg beramsgeges 
ben, zum Werfaffer bat. Spaa iſt ſchon vor 150 Yabren ber Lieblinge: 
Sateort ber Englänter gemefen; darum bat auch der Mineralbrunnen 
in Eheltinbam den Namen der „Britifhen Spar erbatten, und fo ii 
Liefer Mame mit der Zeit zu einer allgemeinen Bejeichnung für Bades 
Drte geworden. BadensBaben und Kalebad find es ganz befonders, 
bei denen der Berfaffer verweilt umd ben denen er das erfle bie 
Königin und das zweite das Bad aller Väter neunt. Uber auch wie 
Zaunuss und die anderen Böhnriidhen Bäder find von Dr. Granpille 
deſucht und befchrieben werben. Weber in mebiginifcher noch im topos 
arspbifcher Hinſicht Kiefert er für Deutſche Leſer etwas Neucsz Eng: 
lifchen wird fein Buch jedech ein verſtändiger Leitfaden ſeyn. Es ſcheint 
uns eine bilige Revanche, daß der Engliſche Luxus jekt mehr als je 
feine Befriedigung an Deuiſchen VergnfigungsDrten auffucht; er bringt 
auf dieſe Weife einen Tbeil der Kapitalien zuräd, die ber Deutſche 
Lurus jährlich nach England zu fenden pflegt. 


*) The Spas of Germany, By the author of St. Prteraburgb. ? vols 
London „ 1897. 
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Meriko. 


Michel Chevalier in Merife, 
Zweiter Artikel. 
In den Minen zu Neal dei Monte, April 1Ris. 


Zwei Monate bin ich erſt in Merito und babe ſchen fünf Reve— 
Iutiong»Verfiche eriebt. Injurrectionen find bier an der Tagesordnung, 
nnd man befaßt ſich damit, mie mit einem gany gemöbnlidyen Lebent⸗ 
gejchäft. Es haben ſich fogar mit ber Zeit gemwifie Megeln und Kormen 
für diefe Praris jegenellt, in denen fie gany geläufig vor ſich gebt 
und von denen man wohlmeistich nicht abweicht; je Aud bemäbzt, wie 
die Spielregeln im edeln Triftraf und mie die Rezepie im blirgerlichen 
Kochbuch. Das Berfabren ift einfach und bar ſich in feiner dfteren 
Wiederholung, man muf es jagen, fo gutmätbig und unſchaͤdlich geſtal⸗ 
ter, wie ein Öpermgefecht. Der erſte Afı einer ſolchen Rebolutien beifit 
das Preonunciamienig: ein Dffizier hoben oder niederen Ranges, vom 
Zieutenant bis jum General, promunziet fich gegen die beftchende Ders 
faffang, gegen eine Inſtitutien, die ihm nicht gefällt, oder gen was 
ibm fonft nicht beliebt; er verjammelt eine Compagnie, eine Schwadren 
oder ein Negiment um ſich, die ſich faft immer mit großem Eifer zu 
feiner Dispofition flelien. Nun kommt — Ar, welcher el Grido. 
der Aufruf, genannt wird: es werden mämlich zwei eder drei Uttitel 
aufgefegt und darin die Gründe und ber Zweck der Inſurrection pros 
lamirt; ift dieſtt Zweck wichtig und anfehnlich genug, fo beißt es nicht 
ein Grido ſchlechtweg, fondern ein Plan. Der dritte Mer tritt ein, 
wenn bie Anfurgenten und die Anhänger der Regierung einander ges 
genüberfteben: fle fharmugiren von weitem, geben vorfichtig um eins 
ander berum und befühlen ſich, ebe fie es zum Kampfe fommen laffen. 
Im vierten Alte wird man endlich bandgemein und ſchlägt ſich, jedoch 
nur nad) der neueflen verpolllommmetern Nevolutionsmacherfunft, das 
beißt, ehr gelaffen und im ebrerbietiger Oiſtan.. Am Ende bat die 
eine Partei geichlagen und die andere if geichlagen worden: mebr will 
man nicht. Iſt man geihlagen worden, fo depronunzirt man fich; bat 
man geihlagen, fo marihirt man anf Merifo. Der fünfte und Iehte 
At beftebt umverändprlich darin, daß der Sieger im Triumphe jur 

pıfladt einziebt, der Beflegte ſich mit allen Ariegeschren ju Bera 

sun oder Zampico einichifft und mit beiler Haut davongebt. 

Der erfte Aufftand, den ich hier zu Lande vorgeben fab, war von 
einem Infanterie» Lieutenant nn, der in einem Dörfchen bei 
Acapulco, an der Küfte des Süd»Dreans, in Garnifon lag, Sein 
Pronunciamiento ging dabin, dag man alle Fremden aus bem Gebiete 
der Mepublit wegjagen folte. Et fonnte aber nur ein Meines Häuflein 
Leute ſich bald von Überlegenen Streitkräften eingefchloffen 
und erflärte, dat er fich depronumire. Er bat um Gnade und erbielt 
fie: denn, fo fagte er, er fen durch fchlechte Narbfchläge verführt 
worden und überdies zur Zeit, wo er ſich pronunzirte, nicht ganz 
nüchtern geweien. 

Der jmweite Mufland war das Werk zweier Sergeanten. Bieber 
batte man nody fein Beifpiel erlebt, daß Unteroffiiere fih auf diefe 
Zaufbahn eingelaffen hätten; aber-bieie Beiden hatten es ihren Borges 
feßten abgefeben umd gemerkt, daß eben feine Bejahr bei dem Revo: 
Intions» Geichäft wäre. Wio machten fie guten Mubes ihr Pronuns 
ciamiento, und jwar ju Gunften ber Eentralifation gegen das Föderativ⸗ 
Spflem, welches man, rn efagt, ſeht zur Unzeit aus den Wer: 
einigten Staaten nach Merito berüber verpflanzt bat. Eie hatten aud) 
einen Plan, — kenn als,fimple Unteroffiziere mußten file ſich etwas 
damit, eine recht kunſt ⸗ und regelrechte Revolution einzuleiten, — und 
ditier Plan beitand darin, den General Santana, ben gegenwärtigen 
Pröfidenten der Mepublif, zum Diktator zu machen, Eie bemädhtigten 
Ach des Forts San Yuan d'Ullea, mweldyes die Eitadele don Vera 
* gewiß das ſoſtſpitligſte Bauwett der Spanier in ber nenen 

Li ) e 

&ie arretirten ‚den DOberfl- Kommandanten, griffen die Stadt an 
und nahmen noch die Koris San Jago und Eoncrpeion weg; als fie 
aber vor die Kafernen rädten, fanden He bei den Soldaten Siderſtand 
und mußten ſich in die Citadelle juräczieben, von wo fle auf die 
Stadt fhoffen. Ibt Grido fand aber wenig Anklang in der Republif, 
nicht etwa als ob man febr an der Foͤderatid⸗Verſaſſung binge, fondern 
weil ein Gefühl der Ermũdung und ein Webfrfnik der Ruhe jegt bei 
allen einflufreichen Klaſſen vorherrſcht. Der Präfldent der Republit 


* Im Volke geht dir Eage, ed habe 200 Mitlienen Diafter aefoftt. 
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befand ſich auf feiner Hacienda in der Näbe von Wera Erw und eilte 
berbei, die Empdrer jur Unterwerfung ju bringen. Anfangs erklärten 
fie, wur wenn er ſich zum Diktator mache, würden fie feine Autorität 
anerfennen. Es ereignete fich aber der Unfall, daß Blanco, ter eine 
von dem beiden Sergeanten, in dem Augenblicke, wo er an Bord ter 
im Hafen liegenden Gorlette „der Pfeil” geben mwolte, um die Manns 
ſchaft der Regierung abfpenftig zu machen, von einem Matrofen, der ibn 
begleitete, und ber ſich, mie eim rechter Verrätber im Melodram, im 
beimsücdifcher Abſicht unter bie Zen eingeichlichen hatte, einen 
töptlichen Sieb mit dem Beile erhielt. Dee andere Eergeant, Prüaflor, 
deprouunzirie zwei Tage baranf, und damit, wat Alles gut; ich glaube 
—— Beſördetung zum Capitain wird nicht lange auf fid) wars 
ten laſſen. 
Diefelbe Eitadelle San Yuan d'Ulea wor der Schauplak meiner 
dritten Revolution, von der aber nichts zu erzählen iſt, da fie fan im 
Moment wieder umterdrüct wurde, Die vierte in eben gegenwärtig im 
Werke und läßt fich gewaltig an. Der Merikanifche Kongreh, in welchem 
bie Unitarifche Partei dominiert, wollte nämlich jeden Widerſtand gegen bie 
Gentralijations: Pläne der Anhänger des Präfidenten im Boraus unmdg⸗ 
lich machen und befahl durch cin Deftet, daß alle Lokal: Milijen ibre 
Wafſfen niederltgen und ansliefern ſollen. Die Centtaliſation wäre aller⸗ 
dinge zum Beten bes Landes erforderlich; aber der Staat Zarntecas, 
der Hectd und Haupifig des Föderalismus, hat fi) gegen Biefes 
Dektet prounngirt, durch deſſen Vollzichung natürlich ale einzelne 
Staaten der Willtür der in Merito reſidirenden Exekutivgewalt preiss 
gegeben würden. Der Prüfldent rüner fich fo eben zu einem Feldzuge 
gegen Zacatecas.“) Während beffen geht aber im Eisen eine fufte 
Revolution los. Der General Alvarez, der ein Truppen» Corps in ber 
Gegend von Acapulco fommankirt, bat eimen Grido erboben und vers 
langt, General Santana fole als Berräther an der Gonflitution zu Ge. 
richt gejogen worden. — Ich reife von bier nach Wera Eruj, mo ich 
mich einzuichiffen gebente; leicht möglich, daß ich unterweges noch vom 
ein paar neuen Inſuttectionen böre, — ich würde mich fo wenig tar- 
über wundern wie die Merikaner felbfl. ‘ 


Shmei; 


Schleichhaͤndler in der Schweij. 


(Bortfegung.) 

n jener furgen Berathung war offenbar über mein Aal ents 
(dien worben. ie Reute 7 Hd ſich nicht mehr —— ſon⸗ 
dern gingen, obne ein Wort zu ſorechen, vor und binter mir ber und 
Iöflen ſich im Tragen zweier Side ab, während ich unter ber Laſt des 
dritten einberfeuchte. Noch einmal wagte ich einen Berfuch, ibnen meine 
Unſchuld begreiflich zu machen; aber fe hörten nicht auf mic. Wahr« 
fceinlich gab ih mir auch umüg Mühe damit; denn ihr gelibtes Mage 
mochte meine Unfhäblichkeit deutlicher erfennen, als ich fie mit alem 
Berbeurungen darzulegen vermochte. Mur der eine Umſtand bielt noch 
ibr Miftrauen wach, baf ich fo vorfichtig einhergefchlichen war und bes 
fändig um mic; geblidt harte. „Wenn Ihr’ nicht auf uns abfabt”, 
war die Frage, „wozu Euer Laufchen und Spioniren? 30 fonntet ja 
gr nicht wiffen, ba mir des Weges gingen.” Ich erflärte ibmen die 

age, mie ich ııten im Waſſer gefeben hätte, mas binter und über 
mir vorging. „Gilt ganz gen“, vradh ber Bine, ber Bbſe von bem 
Dreien, „ein ebrlicher Kerl ober keiner, — Ybr könnt ung koch ver⸗ 
bandeln, und wir miffen ficher ſtyn. Marſch zu: dort im Buſche wirb 
bie Sache mit Euch richtig gemacht.” Gewiß,'es war aus mit mir, 
mein letztes Stündlein nor der Thür. Eine balbe Stunde hatten wir 
noch 8 geben, bis wir den Wald erreichten; im der Zeit lernte ich 
begeeifen, wie einem armen Sünder jun Mutbe ifi, den man jum Richt⸗ 
plage führe, und ic) fage jegt aus Erfahrung: Es giebt feine fdylimmere 
Zoderqual, als dieſe Todeserwartung. Und wie viel beffer mar Ich noch 
baren, als ein Delinquent! eellich hatte ich meine Unſchuld, — jmeiteng 
bie Hoffnung, Yemanden zu treffen, ber mich befreien Phnnte, — drittens 
endlich batte ich zu meiner Rechen, hart am Wege, einen recht bühs 
ſchen Abgrund; er konnte nicht bequemer * fepn, n ich 
mid famms meinem Sade Ummtehägee wollte. edoch Riemand 
und entgegen fam und ber fegtermähnte Ausweg mir doch allju verzwei⸗ 

*) Die Infurgenten von tecas find moch im 
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felt und gar nicht beſſer als bat Schlimmſte ſchien, fo erreichten wir 
obue weiteren Rufall den Wald. Hier nabın man mir, ju meiner großen 
Zufriedenbeit, meinen Sad ab; daun handen mich Lie Herren mit Hüns 
den und Füßen feht an den Stamm einer großen Mefche, aber jtatt mich 
abzufangen, wie den Hannes, fprachen fie ga fanfımfıbig zu mir: 
„Lieber Here! vierundzwanzig Stunden müſſen wir Sicherbeit- baben, 
und fo lange mäffen Sie bier bleiben. Kaffen Sie ſich die Zeit mich 
lang werben. Morgen um die Stunde fommen wir wieder vorbei und 
binden Sie los, Sie feben, wir machen's guidig mit Nbnen; fehen 
Sie bübſch dankbar und ſchwatzen nichts aue, Adjes, auf Miederfeben ! 
Und damit warfen fie ibre Säcke wieder auf den Rliden und jogen 
tbaũ. 

— ch blieb allein. Zu meinen Füßen lag die Savopifche Landichaft 
mit 33* und Thaͤlern; nie in meinem Leben erſchien mir die Natur 
fo berrlich, fo freundlich, nie weckte fie ſolchen Judel in meiner Seele, 
mie gerade in biejem Augenblid, Den Baumflamım fpliete ich gar nicht, 
fo frei war mir zu Mabe; bie vieruntywanzig Stunden ſab ich an, 
als wenns nur eben fo viel Minuten wären; den votrefflichen Leuten, 
die eben don mir gegangen waren, wänfdte ich von Herzen allee mög: 
liches Gute. Ein bischen ungeſtüm find fie freitich, farz und ſcharf; 
aber milffen fie nicht? wer fan es dem ehrlichen Männern verbenten, 
wenn fie für ibre Sicherbeit forgen? jedes Handwerk bat feine Regel, 
und fie wiffen ſich doch zu benehmen. — Kurz, Alles erſchien mir in 
rofenfarbenem Lichte; Allee, mas ich fühlte, war —— Über mein geret⸗ 
tetes Leben, Der Uebergang mar ju plöglich, binnen wenigen Plinuten 
von Betäubung und Toderangit zu einer Wonne obne gleichen; er 
übermältigte mich, und eine Zeit lang verlor ich die Beſinnung. Wie 
ich wieder zu mit kam, römten meine Augen von Freudenibränen Über. 
Wie manches Stoßgebet ic) vorber in meintt bitteren NRoth zum Him» 
nel gefentet, bavon bab' ich nichts geſagt, — denn ich weih doch, jet 
werde ich für meine Angft wom Leſer ausgelacht; aber fobald ich mich 
gerettet fab, — warum fell ich's nicht geieben — flrömte mein Her; 
von Danf gegen Gott Über, und meine Thräuen quollen aus einer uns 
beichreiblich Hsen, innigen Nübrung: meine Bruft hob fih und wurde 
warm in Liebe und Anbetung zu Ybm, in deffen Hand unfer Leben iſt. 
Mein erfter Gedanke, nächft Gott, waren die Deinen daheim, und wie frob, 
mie glüclih ich nach ausgeftandener Geſabt mich am bäuslidhen Heerde 
wiederfinden würde neben Weib und Kind. Der Bedanfe wuche an 
zur ungedulbigen Sehnfuchtz von bannen bärte ich eilen mögen in die 
Arme meiner Lieben, — und mun fing ich erit am zu fpüren, wie uns 
bequem es if, einen Aefhenbaum an feinen Zeib gebunden zu baben. 

Es wochte jmei Uber nach Mittag ſeyn, — nur noch dreiundjwans 
ia Stunden. Es war eim recht wilder, Über Fleck, wo ich mich befand, 
ganz im der Mäbe bes Schnrefelees; ein unbefuchter Weg — mer follte 
ta vorbei fommen? Webrigens war in dieſen eriten paar Etunden mein 
Meſpett vor deu Herten, die mir den Poſten angemicjen, noch fo groß 
— mer weiß, fie fonnten ja noch ganz in der Näbe ſchn — daß ich 
laube, wenn Jemand gefonmen wäre, mir zu beifen, ich ibn gebeten 

aben mirbe, davon zu bleiben und mid) nicht loszubinden. Diefer 

Nefveft aber nabm zufebende, und zwar nach einem bekannten Natur: 
geieg im Werbältniffe des Auabratee ver Reiten abz um vier Ubr ſpürte 
ich menig mebr daven, deſte empfindlicher abec ſplitte mein Nädgrat 
die barten Kneten und fcharfen Beriprünge an dem Aeſchruſtamm. 
Was war aber zu tbum® ich war mit neuen und fehle Siticken ge— 
bunden und fein Simſen. Erlöft zu werden batı ich keine Musficht, 
es hätte: denn die Maus oue der Kabel fommen müflen. 

Statt ihrer fam ein Meuſch, ja — wirklich, ee war kein Ittibum; 
ein zweibeiniges Landesfind, — aber der jab erft wunderlich und fabel⸗ 
baft auf. Er trug einen burchlöcherten Hut nebit Hofen von gleicher 
Beſchafftuhtit, dabei weder Strümpfe noch Schub’; unter der Mafe 
aber fab es aus mie ein bieder, fchwarzer Wald ven lauter Schnupf⸗ 
tabact, — fo unmäkßig viel Eontrebante flopfte der Mann im jeine 
Nafenlöcher. „Bella, beda! rief ich, „mie zur Hülfe, auter Kreund, 
Zandemann, brave Seele!" Er kam aber nicht, ſondern blieb wie ein: 
gemurzelt firben und ſchob mit großem Bedacht eine gewaltige Prije 
ein. Der Sopopiiche Baner iſt zwar nicht feig, oder furdtfam, oder 
undienfifertig, aber über die Magen bedächtig und verfictig; er beeilt 
ſich nicht und rührt feine Hand, ehe er ganz Mar weiß, moran er iſt. 
Sol er fih auf eine Sache einlaffen, fo muß er zuvor alle mögliche 
Sichtrbeit baten, daß es wicht etwa einen Streit mit den Nachbarn, 
oder einen Tanj mit ber Dbrigfeit, oder gar ein „Krakeel“ mit den 
Königlichen Harabinieren fegt. Iſt er darüber berubigt, fo findet man 
in dem Saboviihen Bauer den qutmlitbigfien Menfchen auf der Welt; 
ich fag’ es nicht fo obenbin, fondern ich bab’# mebr ale einmal an mir 
ſelbſt erfabren. — Mein Bänerlein alſo war mit feiner Prife zu Ente, 
Mond noch immer umd fchlinehte ten Konf, Ein fremter Mexfh, an 
eine Mefche fegehunden, — das fam ibm nicht gebeuer vor. Wer 
weiß, was babinter- ſteckt! Die Obrigteit, oder Hane, oder Kunj, oder 
font was, gemifi nichts Guter, Alſe bielt er’e für Müger, nicht beran⸗ 
zufenmen, fontern abzumarten, eb ich vieleicht auf ibm loefümez; in: 
deffen rief er mir von weitem zu: „Prächtig Wetter, nicht wahr?” und 
dabei machte er ein lachentes, balb einfältiges, balb pfiffiges Grficht: 
„ein munderihöner Tag; — der Mag! als wenn ich Epnyierens we: 
gen und gu meinem Vergnügen daflände, Darüber rif mir tie Geduld: 
„Guter Kreund! rief ich, „lat den ſchlichten Epaf mit tem Wetter, 
kommt lieber ber und binder mich led.” — „Hat feine Notb ume Los. 
Binden, zu rechter Zeit. Sevd Ibr denn fchon lange bier?" — „freilich, 
ſchen drei Stunden; no, fe tommt bech und faft an!” — Zwei Schritt 
bat er vormärte, dann bedachte er'fidı wieder: „He, lieber Herr, weil 
fte Euch fo arwidelt baben, — iſt webl ſchlecht Wolf gemefen — feon 
fie denn fort?" — „Das werde ich Euch Alles eryäblen; macht mic 
nur los.“ — Dfedmal’ fam er drei Schritte auf mich gu, und ich beffte, 
fen am Eude meiner Quol gu fepm, als ibn wieder ein Bedonfe durch 
den Kopf fuhr. Er blieb Neben, nabm cine ſebt verdutzte, gebrimmif: 


vole Diene an und fragte ganz feife: „Sagen mal, wollen feben : Bar's 
ibrer von der Eoutrebande?" — „’br habi's geraiben, guter Fttund. 
Die ſchlechten Kerle baben mich bier an den Baum gebunden, morgen 
um die Zeit wollen fie wieder vorbeifommen und jeben, ob mich nicht 
der Gelee gebolt bat.” — Die Worte machten eine erftaunliche Wir: 
fung auf das Bäuerlein. Er fubr zurüd, made ein uabeſchteiblich 
dummes Geficht und lieg mich ſteben, — wabrbaftig, er lief fort. Nun 
bielt ich meinen Zorn nicht länger; ich rief ibm taujend Berwünfchungen 
mach, ich ſchalt ibn einen elenden Kerl, das dümamfle Dich, das je rin 
menjchlich Geſicht zwiſchen den Schultern getragen. Er lieh Mich aber 
gar wicht rühren: „Wollen ſeben“, rief er zurüd, „wird ſich finden; ber 
Herr wird loegebunden werben jur rechten Zeit.” Dabei lief er immer 
ſchutllet und derſchwaud endlich binter einer Wentung bes Piabre. 

Was halfen meine Bermünfhungen! ich wußte mir nicht zu rarben, 
noch mas ih von meiner Lage denken ſellle. Ra, ich fürdhtete, es 
ſchlimmert gemacht zu baben, indem ich dem Maune vorbin tie Wabr: 
beit fagtez er Fonmte mich ja bei ben Schmugglern verratben, — biel: 
leicht war er gar Ciner von ibren Helferebeifern. Meine Pbantafie 
malte mir ſchon die ſchwärztſten Borflelungen auf, und ich würde meine 
Zeit ſebt srübfelig verbracht baben, wenn wicht zwei Eihböruchen gewe⸗ 
feu wären, die mit einander fpielten und mich durch ibre Epränge er- 

Ögten. Die niedlichen, ſcheutn Tbiere glaubten alein im Walde ju 
Een unb-überliefen fidy ganz ibrer Ardblicsteit. Mur in ihrer Araber, 
wo nichts fie Demma und nichte fie einfchlichtert, fan man Lie Zierlich⸗ 
keit, Die blitzſchnelle Behendigfeit, Die neckiſche Anmuth ihrer Srwrguns 
gen und Sprünge recht fennen lernen, Sie jagten einander baumauf, 
baumab, fie machten Männchen, fie fchmwenften ficdh ellenweit ven At 
zu Aſtz ja eines von ibnen Fam an meiner Mefche berunter gelauien, 
und ba ich mit dem Stanıme nur Eine ausmachte und mich nicht rlib« 
ren konnte, fo lief es mir gerade über ben Zeib, das andere ibm nad, 
und beide wiedet am nähen Baume binaufz im Mu ſaßen fie wieder 
in. denn böchſten Wipfel, Auf einmal blieben fie Hill und rübrten fi 
nicht, als bätten fie beide etwas Berbächtiges gefeben; ich flog daranf, 
daſf Jemand von meitem beranfäme, und ſchloß richtig, Ce fa 
tin dicker Dann don refpeftablem Anfeben zum Borichen und binter 
ibm ber bas Büuerlein mit dem ſchwatzen Walde smer der Mair. 
Der Dicke batte ein dreideppeltes Rinn, ein Bolmonds Greficht, jwei 
Heine verichmigte Augen, trug einen dreiedigen Hat und ein fdymaryes, 
langgefchmwänztes Habit. Schald er mich gewahr wurde, ſtellte ex ſih 
in beobachtende Pofitur und mufterte mich icharf. „Wer find Sie?" rief 
ich ihm entgegen. — „Der Ratbefchreiber aus Sallendye”, am bie 
Antwort; aber er rübrte ſich nicht von der Stelle. — „Herr Ratbe: 
ſchteibet“, fagte ich, „ich fordere Sie biermit auf, binden Sie mid) los, 
ober laffen Sie mich von Idrem Subalternen ba losbinden, der ſich 
neben onen die Mafe vol Tabak ſtopft.“ — „Der Here fol losges 
bunten werten zur rediten Zeit“, ermwiederten Beite wie anf reinem 
Muounde. „Erzäblen Sie doch Ihren Caſus“, fpradı der Herr Raubeichreis 
ber. Ich war jegt aus Erfabrung klug gewerden und nabım mir feſt 
dor, fein Wort von Scmugalern verlauten zu laffen. „Mein Caſus ?‘ 
fagte ib, „taran iſt nicht viel zu ergäblen, Es baben mich Spigbuben 
überfallen, geplündert und an ben Baum gebunden; ich verlange, 
auf der Stelle loegemacht zu werben.” — „Ab, fo il die Gefchichte‘, 
ſprach ber dicke Mann, „allo von Epighuben it die Rede. — „Aller 
dinge, von Räubern. Ich zog mit einem Mauleſel Über den Berg, der 
meinen Manteliad truaz fie baben mir da Zbier ſammt dem Sad 
fortgetrieben.” — „So iR bie Geſchichte“, fprach er und wackelte mit 
feinem Kinn, — „Ra freilich, fo it die Befchichte; und nun, lieber 
Herr, da Sie es miffen, kommen Eie geichmind ber uud machen mid 
lot. Alone, auter Freund, babt Ibt fein Meſſer?“ — „So if bie 
Geſchichte““, refleftirte der Bebächtige noch einmal; „ſeben der Serr, 
bae wird viel Schreibereien koſten.“ — „Aber, in bee Hudude Namen, 
binden Sie mich doch lot, Sie Frofhblur! Was fümmern mid Ihre 
Schreibereien® dazu if unten Zeit.” — „J bebüte der liebe Herr, bas 
muß Alles in der rechten Ferm geben; erft muß ich Protofell auf: 
nebmen.“ — „Das fönnen Sie ja nachber, binden Eie mich nur erft 
loe.“ — „Gebt unmdglih an, lieber Herr; das wäre ein großer 
Schnitzer. Ih mu den Befund aufnebınen ver Zeugen, und bis ba: 
bin muß Alles bleiben, mie es if. Mach dem Protefoll werben Eir 
gleich loegebunden. Nun muß ich gleich mach Zeugen ſchicken, umb 
jwar nach zweien, bie ibren Namen unterichreiben können; das hält 
ein bischen fchwer und wird mobl eine Weile dauern. Die Leute laſſen 
ſich auch nicht germ von ihrer Arbeit abrufen, aber wenn der Kerr 
ibnen bas Tagewerk vergüten mwil.... Gefchwind, Unten“, wendete 
er fich zu dem Bauer, „geb' runter nach Maglan, jur Mutter Pernetten; 
fie wird Dir fagen, wo ibr Mann it, der Motariue; ſag' ibm, er fell 
beranffommen, Dann läuft Du binfiber nach St. Martin, wo ki 
Ebanyere beine Hodgeit iſtz da findeft Du unferen Herrn Alfter Benbir, 
ter die Gore läntet; ſag' ibm, er fol auch berauftommen, Und ber 
Notarins fol Exempels Papier mitbringen und fein Dintenfag and; 
meines if am legten Dienitag vergoffen worden. Geh", guter Junae, 
fpute Dich: bei bonetten Herren verliert man nice, wen man brr« 
nach abrechnet. Halt’ mal! Du fommit ja durch Belu;, da fannft Du 
bem Hans Marr im Borbeigeben fangen, fein Pferd: bat die Maute, 
fle baben's gebrannt, es wird aber zum Herbſt beffer werden. Ma, 
mich" for.” — - 

„Ei, fo bole ber Teufel ben einfältigen Burſchen“, brach ich-Io#, 
„und den Hans Marr fammt feinem Pferde, und Euch bau! Ibt 
ſevd mir eine ſchöne Magifientenerion: Ibr babt ja nicht Einſicht, med 
Barınberzigfeit. He, auter Freund!" rief ich dem Bauer nach; „Der, 
laſſen Sie mich loebinten, ich gebe Jedem einen Lonied’or.” Der 
Bauer, der ſchon ein Erüd fort war, fpißte die Dbren und rif ein 
Paar arohe begierige Augen auf, Ader ber Herr Marbeichreiber bo) 
an: „Mein beiter Herr, Sie werden bie Echreibegeblibiren und -bie 
Koflen beyablen, und’ dann im: Sie dem Leuttn ein Erintgelb geben 
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nach Belieben; wenn es areh if, ma, dagegen wird Keiner mat haben; 
aber daf Eie die Leute fo im Voraus faufen wollen, und wenn Sie 
auch Leuied'ot Äaber Louied'or legen, das gebt nicht zu flattiren. Gotts 
ob, mir find Rarbefchreiber bei der Gemeinde gewejen vom Water auf 
den Sohn, feit meinem Ururgrokvater Baptift Andreas bie auf mich, ber 
ich eben fo beifie, und eber wird bie Aıve fein Waffer haben, als unfer 
Einer fi fo die Nedlichkeit vergiebt. Ich thu', mas meine Schulbigfeit 
iſt: gedulden ber Herr ſich nut; ich muß Sie eine Weile alein laffen; will 
binunter geben ine Dorf und einen Schoppen Rotben beraufbringen, der 
wird Ibnen die Glieder ſtärken.“ Er ging; der Bauer war ſchon 
lange fort. ; j f 

So war ich denn durch die zwar übliche, aber verzweifelte Ehrs 
lichkeit diefee Dlannes und durch feine Pünkilichkeit in den Kormen zu 
"noch wer mei mie langem Warten in biejem aefeilelten Zuftande vers 
damımt. Ich war wieder allein und richtete mich völlig darauf, daß ich 
noch die game Mache bier zubringen und erft morgen früh losfommen 
mürde. Der Abend brady berein; zu meinem Glüde war er warm und 
tönlicy beiter. Die fintende Sonne warf ibre Etrablen, vor beren 
Glutb mid den Tag fiber das Laubdach geichligt batte, zmwijchen ben 
ſchlanken Baumflämmen berein, und bie langen Schatten firedtten ſich 
fiber den moosbemahienen Boden, ben bas warme, reihe Abendlicht 
überfpielte. Einige Weiben, die früber mir zu Häupten fchwärmten, 
maren jegt ju Rube gegangen; die. Naben ſtrichen krächjend durch bas 
Thal ber Arve und fuchten ihre Schlafltätte; das Grün der entfernten 
Baummipfel wurde bunflee und Dunkler und verlor fih im Düſtern. 
Weit und breit erflarb die laute Tbärigfeit des Tagerlebeng, und der 
Friede der Nacht, die Stile des Schlummers Tagerten fich über die 
Rantfchaft, Wer kenut den acbeimen, beſchwichtigenden Zauber nicht, 
momit diefe Mbendfeier der Matur das Gemlub in Rube wiegt und 
ale unrubige Gedanken, alle Sorgen bes Tages in ein weicher Träumen 
auflöft und verientt? So peinlich und fonterbar meine Lage war, fo 
mwirfte dieſer Eindruck doch auch auf mid, Mein Herz beb fih in 
rubigeren Schlägen; bie Ereigniffe dieſes ſtürmiſchen Tages zogen in 
gedämpften Bildern an mir vorüber, und in der Erinnerung an bie 
Angſt des Vormittags Dar mir das Schaufpiel abenblicher Mube und 
die Hoffnung auf meine, wenn nicht baltige, doc) zunerläffige Befreiung 
erft recht berubigend und erquickend. 

Als nun die legten Strablen ber fcheidenden Sonne eben im 
Welten verglübten, fab ich unten, gen fern am Herigont, Geilalten. 
berauf und immer näber kommen, Männer, Weiber, Kinder, eine ganze 
Dorfihaft. Da fie ſich wiſchen der Sonne und mir befanden. fo fab 
ich bie langen, ſeltſam verzogenen Schatten fiber die flberarlin glän⸗ 
sende Raubdede des Meichenmaldes, ber den Abbang zu meinen Küfen 
überfleidete, langlam zu mir emporräcden. Von dem Sonnenball ges 
biender, erfannte ich anfangs meinen Herrn Natbefchreiber miter den 
SHeranfommenden nicht, aber er war allerdings dabei; er fchritt, ben 
verfprockenen Scheppen Wein in ber Hand, neben dem Pfarrer ber, den 
das Gerücht von meinem Abenteuer gleichjalle bewogen batte, fich dem 
Zuge anzuicliehen. An dem Befuche des ebrwürdigen Geiftlichen rich⸗ 
teten fich alle meine Hoffnungen wieder auf, und ich fegte mir ſchon 
eine Menge ſchoͤner Redensarten zurecht, um Alles, mas ter Mann an 
hriftlicher Tugend und Mächflenliebe befühe, für meine Befreiung aufs 
zubieten. Schluß folgt.) 


England. 


Oberſt Cham im Portugal und Spanien. °) 


Der Zitel, den Oberſt Shaw feinem fo eben erihienenen, im ber 
Anwerkung mäber bezeichneten Buche vorgeſetzt, iſt dem Inhalte kaum 
angemeffen. Diejenigen Lefer, denen es um genaue Kenninißj von ben 
beiden arofen conftitutionnelen Kämpfen zu thun ift, an welchen Oberft 
Shaw Theil genommen, mäffen ſich anderewo nad einer Erzählung 
umfeben, wogegen Xeber, ber mebr angenehme Unterbaltung als Belebs 
rung fucht, in dieſen Memoiren volltommene Befriedigung finden wird. 
Beionders werben junge Wagebälie und Schwinbeltöpfe ben Berfafler 
liebgeminnenz; auf jeber Seite lefen wir von fühnen Wogitüden, ges 
fabroollen Abenteuern und allen Gtüdss oder Unalüdsfällen des Krieger. 
Bei allem dem ift es aber eine rein perfönliche Erzäblung, beren ganyer 
biftorischre Werth in Anekdoten von mambaften Individuen verſchiedenet 
Zänder beftebt, mit welchen der Autot za verſchiedentn Zeiten in Bes 
rührung gelommen. 

Oberſt Sbaw trat 1813 im Mriegedienite, nachdem feine Bers 
mwanbten eine Aäbnricheftelle im Y2iten leichten Anfanterie » Regiment 
ffir ibn gekauft batten. apitain Bafil Hall fagt uns, daß der Ste: 
mann bis ans Ente feines Lebens «ine zärtlidhe und romantifche Zu⸗ 
neigung für das erite Schiff bewahre, auf welchem er gedient, Ein 
ähnliches Gefäß! mag auch der Land» Eoldat für. fein erites Negiment 
begen; mwenigftens fpricht Oberſt Shaw von tem 52ften mie von einer 
umdergehlichen Jugendgeliebten. Er nennt biejes Regiment das beau 

“Adenl deſſen, mas der Eolbat fehn follte. 

Mach der Schlacht bei Waterloo fam Shaw mit bem 52iten Res 
gimente nach Paris. Im Frieden wurde das Megiment aufgelöft, und 
unfer junger Held muhſe mit balbem Solde ein untbätiges Leben fübren. 

Er verlieh England und machte eine Meile burch Holland und . die 
Deurfchen Bunderfaaten. In Brounſchweig befuchte er die Borleſun⸗ 
gen der Militeir Akademie. Der Einfluß vieloermdgenter Freunde vers 





*) Personal. Memoirs and euoe of Colonel Charler Shaw etc, 
(Memoiren und Uriefwechfel des Sberten th. Ehaw, fejiberen uers in De 
rigadesGienerals bei der Britiichen Hirte: 

Enthaltend eine Erzählung des Kammies fire die comfis 

l m Evanien, von feinem Anrana im 

ritiſchen Leglon im 3.1847.) 2 Bunde, 


fhaftte ibm eine Anflelung bei dem HOflen Negimente. Cham fehrte 
n Beige beffen nah England zurlc, allein auch fein Dienft bei dem 
Holen Regimente dauerte nur furje Zeit. Er wurde bald wieder auf 
balben Sold gefeßt und befchlof, auf einer zweiten Reiſe jenfeite dee 
Kanals feinen Unmurb za verſcheuchtu. Wir — dem BVerſaſſer nicht 
auf feinen Wanderungen dur Krankreich, Deutichland, die Schweiz 
und einen Theil Italſene. Cine befländige Duelle des Mergers waren 
ihm bier die unausſteblichen Eremplare von Zandelenten, mit denen er fait 
auf jeder Station zufammentraf, Wo in aller Welt mögen nor alle 
bie eingebildeten Englifchen Narren berfommen, die Jabt aus Xabr ein 
auf dem Kontinent berumgieben und einen anfländigen Engländer wohl 
zebnmal des Zagee fhamrorb machen? Wir baben dieſe Arage oft ' 
genug aufmerfen bören, aber niemals Einen gefunden, der fie zu beants 
werten fübig mar. 

m September 1831 kebrte Sham nach England zurück, wo er 
bald im Vereine mit anderen Offizieren zu der beabfichtigten Erpebition 
gegen Dom Miguel Rektuten auebob. Die Werber Dem Pedro’s 
mußten aber febr vorſichtig zu Werte geben; fie konnten nur in den 
abgelegeniten Stabttbeilen Londone ibre Node fvielen, und jeder Anz 
—— mußte ſich als Brafilianiſchet Pflanzer einſchreiben 
aſſen. 

An 15. Dejember ging ber nunmebrige Capitain Sbaw mit 
feinen vorgeblichen Kofeniften umter Segel, Ein milderer Haufe bat 
wobl noch nie einen Kreuzzeug für die Freibeit unternommen; fait tägr 
lich gab es Prügeleien auf dem Berdeck und beländige Ecenen des 
Aufrubrs und der Trunkenbeit. Doch erzählt der Berfaffer einige Züge, 
die dem Charakter feiner Mannihaft im Allgemeinen große Ebre machen. 
Bolgende Scene, die in Velleisle, dem Sammelplage ber Erpedition dor 
ihrer Abſabrt nad) den Mzoren, ſich ereignete, kann dies bezeugen: 

„Am Alten“, fo erzählt ber Eapitain, „am ber Admiral wieder an 
Bord, um Zeuge davon zu jedn, mie jeder Soldat feine bier Pfund 
und jebn Shilling erbielt. Das Neußere der Dlannfchaft war nicht 
ſebt einuebmend, aber ibre Gefinnungen waren um Wieles bochberziger, 
als bie manches beffer gefleibeten Truppen:Corpe, Der Admiral fragte 
jeden Einzelnen mit vieler Güte, ob er eine Frau, eine Muster ober 
Schweſter babe, und rierb ibm, etwas von dem Gelbe zurlichzulaffen, 
intem er verfpradh, daß er für die Murzablung bes Geldes in England 
forgen wolle. Ich batte bie Auſſicht Über 140 Mann und fammelte 
das Geld ein, welches Jeder für feine Krau, feine Mutter oder Schwe⸗ 
fter beitimmt hatte. Reber Mann empfing, mie bereits gemelbet, 
A Pfund 10 Eb,, und die Totals Summe deffen, mat fie davon abgas 
ben, betrug Über 300 Pfund, Zwar nabmen die Leute machmals einen 
Theil des Geldes wieder an fi, da die Sendung nach England nicht 
fo bald vor ſich geben konnte;z wer erbreiftet ſich aber, zu bebaupten, 
daß bas Herz dieſer Männer nicht auf dem rechten Fleck (ah? Bon dem 
Tage an war ich ibr gefchworener Kreund und überfab gern manchen 
ibrer Febler. Jeder, der fo großmürbig auf einen Theil feines Geldes 
Verzicht leiſtete, bemäbrte ſich auch ale braner Eoltat, Mit Schmerz 
muß ich fagen, dafk die alten Soldaten den meilten Eigennuß zeigten; 
fihrigene wurden bie armen Teufel fat alle geiddtet oder ftarben an 
ihren Wunden. Mur etwa zwölf Mann famen lebendig davon. Vor 
der Auszahlung bes Meldes bot der Admiral Jedem, der nicht ale Sol: 
dat ju bienen wünſchte, freie Ueberfabtt nach England anz aber nur 
fünf Judidviduen machten von bem Anerbieten Bebranch, lauter ſchlechte 
Subjrfte, bis auf einen armen Schneider, der eine Anzabl Scheeren 
und Madeln nebſt einer Duantität Zwirn eingepadt batte, meil er im 
Ernfte alaubte, er reife ale Pflanger nach Brafitien !“ 

Auf den Moren batte man Zeit genug, diefem bunrfchedigen Hau: 
fen einige Dreffur beizubringen; unter folchen Offizieren, wie Capitain 
Cham und Oberſt Hotges, madıten die Leute rafche Kortichritte im ibrer 
militaitiſchen Bildung. Die Dffisiere febnten Mich unterdeß nach meiblis 
cher Geſellſchaſtz und da viele der achtungemürbiaften Damen, die ans 
Portugal geflohen waren, in den Monnenstiöftern einftweilige Zuflucht 
geſucht batten, fo bemühte man ſich auf alle Weife, mit den Bewohnern 
ber Kloſter in Verbindung zu Ireten. E 

„Ein junger Dffigier, der, ale balber Wortugiefe, ein paar Worte 
von ber Sptache verftand, ſagte einem feiner Kameraden, er fep mit 
einer der Nonnen befannt geworden und werde am felbigen Mbend mit 
ibr Ebofolade trinfen. Am feiner Unſchuld fegte er bingu, daß er um 
tie Ste Stunde einen Stein an’e Fenfter werfen und, wenn feine Dame 
Öffuete, „ä porta” (am die Tblire) rufen werde, Die Neugier bes Fta⸗ 
gers wurde jet noch mehr gereijt, und er erfumbigte ſich, ob e# das 
zweite oder das dritte Fenſter wäre. Der verrätberifche Freund begab ſich 
ein paar Minuten vor der feilgelegten Reit an den bemufiten Drt, warf 
einen ziemlich berben Kiefel mach dem Fenſter und rief, ale es geöffnet 
wurde, „a porta”, indem ‘er noch binzufeßte, de pressa, de pressa 
(geſchwind, geihwint). Dann eilte er an bie Bartentbüre. brend 
er ba durch das Schlüſſelloch guckte, fiel ibm ein Schlüſſel vor bie 
Füße; er bob ibn auf umd verfuchte zu Öffuen, fand aber zu feinen 
Schtecken, daß die Tbdr ſchen offen war. Sogleich ſchlüpfie er bins 
ein und fhlof von innen zu, bamit fein Anderer ibm nachtäme. Aber 
jegt wurde feine Lage ſebr keitifchz denn er verfland, aufer & porta und 
de pressa, keine Eilbe Portugiefiih, und die Dame, die ibn gleich ale 
den unrechten Mann erfannte, betiente ich derfelben Worte, um ibn 
wieder binaustumeifen. Er flebte Mnieend um Berſtihung und ſchickte 
ſich an, der Schönen zu folgen; aber fie drohte ibm mit einem tod, 
ben fie gefaßt hatte. Unfer junger Held fiel nun zum zweiten Mol auf 
bie Kniee und gad der Dame pantomimifch zu verfteben, wie febr er 
fich geebrt fühlen mürbe, menu fie ihm als ihren Stlaven zlicdnigm. 
MWibrend er nun bemdirbig fein Haupt Blidte, verfegte ibm die Menne 
mit ibrem Etor einen fo unfanften Schlag auf die Schultern, takt er 
vn feinen Preis eine Wicderbolung diefer Gunft wänfdıe und nel 
tonmmen befriedigt ſich nach Haufe begab,” 

Che bit Errebition don ben Azeren anf unter Ergel ging, entitanb 
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eine gewilfe Kälte zwiſchen Dom Pröro und Sartoriut, und jwar wegen 
eines Zoaltes, den der Letztere in Gegenwart Seiner Majeſtaͤt auss 
brachte. Sarterius, ein braper umd ein galanter Dffigier dazu, Iranf 
nämlicy auf die Hertſchaft der Frauen, Der Kaifer ſchnitt eim Ders 
driefliches Beficht, gab fein Minvergnügen fogar laut zu erfennen umd 
weigerte fich, mit anzufloßen. Warum er bei dieſet Aruherung ſich ges 
trofen fühlte, int mir noch jet ein Rärhſel. Gewiß hatte Sartorius, 
veffen Hergensgäte feinem Zarigeſübl die Wage bält, ibn nicht beleidigen 
mollen; es ift mir aber wabrſcheinlich, daß Dom Pedro jenen Scer 
nie verzieben bat. ' ß 
: An 8. Juli 1832 landete die Erpebition vor Porto, bei welcher 
Gelegenbeit Erpitain Sbaw einem feiner Seute das Gewehr von ber 
Scyulter nabım und die feindlichen Neiter, melde Über den Landunge 
Dlag ihwärmten, mit einer Kugel begräßte. Ohne Zweifel ıbat er dies 
nur, um von fid) fagen zu können, daß er in Portugal ben eriten Schuß 
gerban habe, Die Erzäblung von ben Thaten umd Abenteuern des Ders 
falfers wäbrend der Belsgerung von Porto und auf dem Zuge gegen 
Liffaben mird vom denen, weldye mit der Geſchichte des Kampfes vers 
traut Wind, mit Intereſſe gelefen werden; Anderen wird fie ojt unver: 
Nändlic) fepn. BES 

Den gröferen Theil des zweiten Bandes umfaft der Briefmechiel 
des Verfaffere; feine Abenteuer bei der Legion des General Evans find 
ganz in biefer Korm mitgttheilt. Oberſt Ebam bat offenbar von den 
Ratbgebern des Generals Evans die niedrigiie Beßandlung erdulden 
müffen; deun ec ſpticht den Gentral jelhit von jedem unziemlichen Bes 
teagen frei, betrachtet ibm aber als ein bleßes Werkzeug in den Händen 
feiner Umgebungen. Die Meiften, welche diefe vertranten Briefe an Dberit 
Sham's Bruder lefen, werden ju dem Ergebniffe kommen, daß General 
Evans ein ebrenmertber Mann, aber der Berantwortlichteit eines Dbers 
befehls ganz und yar wicht gewachfen fey. + Dbne Zweifel bat die Eiftt⸗ 
fucht der Spanifcyen Generale an den ſchlechten Erfolgen der Legion 
gronen Anıbeil gebabt; aber nur zu oft wurde auch die Schuld gemiffer 
derieauter Agenten des Generals Evans den Epanifchen Behörden aufs 

ebärbet. Wenige Monate nach der Landung der Britiſchen Legion 
ichreibt Sbaw on feinen Bruder: 

„Die alten Geſchichten, die in den Kafftehäuſten von Liffaben fich 
ereigueten, baben wieder angefangenz es giebt Verweiſe und Entlaffıns 
gen — Alles wie font, Neulich) ging «6 fogar mod) ernflbaiter ber; 
ber Brigadier ** batte einen Diepur mit *°°, dem Commandeur bes 
Regiments, lieh ibn verbaften und befabl ibm, feine Demifflen einyus 
reichen. Der Generals Zientenant kam deffelben Abents unerwartet an, 
lieg °?° zu fich entbitten und flellte ibm frei, eb er in eine aubere 
Brigade, oder in feinen Generalftab treten wolle, turz, er behandelte 
ibn überfreundfich und weigerte ſich, feine Entlaffung anzunebmen. 
Jentt befland darauf, und die Sadye endete bamit, daß er zwei Monate 
Urlaub nad) England erbichtz Doch Auferıe er Öffentlich feine Abſicht, 
nie wiederzukehten.“ 

„Reh begreife nicht” — To ſchreibt Oberſt Sbaw in einem andes 
ren Briefe, „mach melden Prinzipe die Befdrberungen vor ſich gegaus 
gen find. Es bat nech fein Schharmügel Nattgefunden, und fein Schuß 
ft bis jegt gefallen. Cinige Difijiere, bie ich, während mir in Porto 
fanden, megen ibrer Uneichtigteit mach dem Deper jhidte, (Ind bier 
befördert werden, und, wunderüch gen, bie braven und tüchtigen Difis 
ziere Heben fat olle nech auf derfelben Rangfiufe, die fie in Porto eins 
nabınen, Ich weiß micht, wer die Schuld davon mägt; der General ıbut 
zwar Allee, aber vermatblic bört er auf Andere. Ich kann mich irren; 
allein idy glaube, daß Keiner im-Haupiquartiere 66 wagt, offen mit ibm 
zu reden. Bieleicht if fein Geift mit wichtigen Dingen beichäftigt; viel 
leicht ſcheut er auch die Vreſſe oder das Öffentliche Urrbeil in England.“ 

Das Wert enıhält die Bildniffe des Generals Evans und bes 
Admirals Napier. Das letztere iſt wobl getroffen; dem erfleren aber 
bat der Künfller einen zu Rugerbajten Ausdruck gegeben. 
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Mannigfaltiges. 


— Alerander unb Wilhelm von Humboldt. 
Lejer werden gemig auch mir Werguligen erfabren, was Bas Journal 
des Debats Über die gegenwärtige Iiterariiche Tdätigteit unferes berübe 
ten Kandemannes, Heren Aleranders von Humboldt, berichtet. Das a 
nannte Joutnal jagt in feinem Blatie vom 3. Augufl: „Der Sazer 
Aleramder von Humboltt, deffen unttmüdliche Thätigfeit fo miele und i 
verjhiedenartige 
wußte, verwendet in dieſem Augendlicke diejenige Mufe, bie Ibm ieiz: 
Dienflleiftungen am Königl. Hofe und bie Eorge für eine zwar Fräins: 
aber doch durch feine außerordentlichen NeijesErlebniffe viel angegrifre 
Gejundheit fibrig laffen, auf fberanus wichtige und gelebrte Forihungen. 
Er ift mit dem Drude des erſten Bandes feine Geognoſt iſchee 
Reife im nördlichen Aften beichäftigt, deren Nefultate brienzers 
für Rußland von mnmitelbarem Intereffe geweſen find. Der Demier 
Bericht-darliber wird ven Herrn Rofe, einem der Theilmebmer ar der 
Erpesition, redigirt. Während der berühmte Neifende dieſe Arken ins 
tet, trifft er zugleich Vorbereitungen zu einer nenen durchgeſebenca um 
vermehrten Auegabe feiner „Aftatischen Fragmente‘, Vor nebeolich aber 
regt er dasjenige Merk fort, das feines wilfenfchaftlichen Muther jo 
mürdig ift, und ju welchem er bei feinem legten Mufentbalte ia Varig, 
gegen Ente des Jabres 1835, fo treiflihe Materialien gelanmet het: 
mir meinen den Kosmos, in weldyem Werte er die Phpfit bes Ban 
alle darlegt. — Solche Arbeiten nehmen jedocd Herrn don Humtoift ner 
die Hälfte feiner Nachtwachen, die freilich mach feiner a. Brit: 
bis um 3 Uhr Morgens ſich verlängern; die andere Hälfte ift ber Se 
forgung einer GefammtsNusgabe der nachgelaffenen Werte feines berübe- 
ten Bruders gewidmer, deſſen Ruhm bei ung weniger als in Deatſchlaud 
verbreitet IN; Denn in feiner Mutterfprache vornebmlih bat Wilhelm 
von Humbolet feine gelebrien Werte abgefast, mährend jcn Bruter 
diter dem Kateinifchen und dem Aranzdflichen den Vorzug arartın hat. 
Darum find wir in Franfreidh auch gewohnt, den Mamen Algankır 
von Humboldt ale eine unferer Nationaljierden zu betraditen. Druihs 
land dagegen erhebt Faft auf gleiche Stufe des Ruhmes jeıre beiten 
glängenden Mamen, die, wie es oft ſchen ausgeſprechen worden, var 
an jede Wiffenihaft und an alle Hervorbringungen bes wenſchlichta 
Geiftes ſich Mnüpfen. Alles, mas Wilhelm von Humboldt fiber die 
Berwandtichaft der Epradyen, über das Studism der Geſchichte und 
über philofepbifche Kritit gefchrichen bat, wird ehem fo wie feine Ab⸗ 
bandlung Über das Bactiſche, bie als Nachtrag zu Adelung e Mirhridar 
erichien, fein Wert Über das Epos, als Scholie ju Gorıbe's „Hermann 
und Dorotbea”, und feine Uebertragung des „‚Agamemnon” von Melchys 
Ins sc. in biefer Gefammts Kusgabe verbunden mit jedes bis firbens 
Dundert vortrefflichen Dichtungen, die zum Theil nech gar nicht gedrudt 
find, tem Publitum übergeben werden. Die Fruchtbarkeit feines Tas 
lentes glich der umfaffenden Ausbebnung feiner Gelebriamteit. €: 
wird biefe Ausgabe ein jwieſach mit dem großen Namen Humbeldt ge: 
ſchmücktes Monument fepn, das, mie wir boffen, einem gefdidten 
Ueberietger Belegenbeit geben wird, auch Franzöſiſche Lefer mit Ideen 
betannt zu machen, die zu den fublimften geberen, welche bad neuere 
Deuiſchland hervorgebracht bat.‘ 


— Rantes Geſchichte der Päpfte. Diefes auegtztichariſie 
aller in der neueren Zeit in Deutfchland erichienenen duchtsmerte 
fcheint fi in England bereits einer verbältnifmärig viel größeren Mr: 
erfennung zu erireuen, als in unferem Baterlande, wo r# noch viel ja 
wenig gefannt und verbreitet ill. Die Quarterly-Reriew bring im 
ihrer Mr. CXVI, bereits die zweite fritiiche Anzeige dieſes Wertes umb 
giebt zu age eit einen Neberblict deffelben, der ganz gerigeet if, 
die Engliichen Geichichtsfreunde auf eine voläntigere Kenntaik deffel« 
ben begierig zu machen. Wir zweifeln darum auch micht, daf fer balt 
eine Engliiche Ueberiegung bes Ganzen erſcheinen werde, mie ums ande: 
rerfeits auch befannt worden, baf nicht blof in Aranfreih und Belgien 
der farhotiiche Klerus, jondern auch die Römiiche Eurie die Ferfhams 
gen umferes gelebrtem Landewännes als eine Überaus wichtige Exfchris 
nung betradytet. In England, wo die Zorps Vartei jet dir fire Tore 
beat, dah das Papſtihum dert wieder jablreiche Profelotes made und 
immer größeres Terrain gewinne, muf natlirlich ein Sud, in 
auf eben fo imtereffante als fiberraichende Weife die Reaction dargeftellt 
wird, bie Ay Ende des Iren und im Anfange des 171m Jabrbunberns, 
vornebmlicy mit Hilfe der Yeiniten und ibrer Schulen, gegen ben Vre 
teſtamiemus Mattgejunden, einen mm fo größeren Eindrud mahen. Dir 
Engliicdye Kritit macht vornebmlich auch auf darjenige anfmertiam, mas 
Hr. Ranfe über das von Urban VIII. zu Stande gebrachte Bünbnif von 
Frantreich und Spanien gegen England unter Karl I. beibringe, ein 
Bilndniß, dar nichts weniger als die völlige Wieberunterwerfung Enghuadt 
unter bie Herrſchaft des Parſtibums bezweckit. dem jedoch durch das taſcht 
Einſchreiten Budingbam's, der ſich der Juſel Rbe bemächtigte aud die 
Franyöflfchen Hugenetten in Allarım brachte, juvorgefommen ward. Dit 
Quarterly- Review ſtellt zwar gegen dieie Unnabme, fo febr fie ant 
yie Aufbelung der damaligen Politit Englands dienen würde, eimige 
begrlindete Zweiftl auf, doch bält fie ſich feinesmeges für fompeten! 
genug, tie Sache zu enticheiden und empfirbie vielmehr bie vom Ser 
Prante zum erflenmale gegebene @rtlärung der fonft gam unbegreiflichen 
Krieges Demonftratiom Bnrtingham's und Karl's I. der näheren Prüfung 
Englifher Gefhichesforiärr. 
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Brantreid. 
Die Reifen der Frauzoſiſchen Schriftfieler. 


Der Sommer ift eine Zeit der Ferien für ale reien und für alle 
die, weldye fidh wit ihrer Stlaverti abfinden fönnen. Bon ben erften 
Zagen des ze an verändert Paris almälig fein Antlig; die Salons 
werben zuerit geichloffen; bald nebmen auch die — Equipagen 
ab, welche die Alleen des Bouloguer Gehölges burdyiehen. So wie bie 
Sefflon beendigt ift, die Paits auf ihre Schlöffer abgegangen find und 
die Deputirten ihr Haueweſen in der Provinz wieder aufgefucdht haben, 
wo fie ſich von den in den legten Sigungen fo reichlich votirten Bes 
fegen ausruhen, verlieren Paris und die Zeitungen einen ber bedeutend» 
sten Züge ibrer Phoſſognomie. Noch — und auch die Echuten, 
Kolegien und Gerichteböfe geben zwei Wlonate auf Urlaub; dann ift 
die Auswanderung fertig. gun Erfa baflir, um den Yusfal ber 
Parifer Wevdlterung möglichft zu decken, ſtuden uns die Departements 
ibre Notabilitäten. Wir befommen nun cinem ganzen Kongreg bon 
Zeuten aus der Provinz: eim twunbderliches, Tiebenemürbiges Gemengſel, 

m welchen jeder Bezirk Frankreichs feine Farbe, feinen after, feine 
Kisur liefert. Gegen Ende bes Monats erhält die Invaflon ans ben 
epartements noch eine Berſtärtung von Königlichen Prokuratoren, 
Advokaten und Subflituten. Der Richteriland und die Barre der Pros 
win, liefern bee Oper ein neues Publitum, und ber Ruhm unjeres 
Duprez wird wie ein Rechtepuntt erörtert und dom ber Juricprudenj 

fämmilicyer Gerichtebdfe bes Königreichs beftärfgt. a? 
Die Klnfller und Lie Literaten folgen feit einigen Jahren dem 


allgemeinen Hange; fie machen es mie die Pairs, Dandye, Depuirten, 


Modenärrinnen und Richter; fie verlaffen Paris in der Ichönen Yabress 
eit. Die Bühnentänfiler waren die Erften, die diefe Mode annahmen, 
e unfere berühmten Schaufpieler reifen faſt zu gleicher Zeit mit den 
taliänifhen Sängern ab; in der Provinz ſuchen fle die Zufchauer, die 
ibnen der Sommer in Paris entziebt; fo it der Sommer eben fo mohl 
die ſchoͤne Jahreszeit tes Theaters von Montargis und Earpentrat, wie 
des Drurplane» und des Goventgarbens Äheaters. Die Provinz richtet 
fi in dramatifcher Hinfihe nach dem kondouer Mode ⸗Kalender. Wäh⸗ 
rend bas Gomnafe und das Palais:Reyal von ihren Triumphen und 
von ihren Winter» Einnahmen ausruben, Käft Nantes zu Ehren Bouffe’s 
Medaillen prägen, und Marfeile troßt der Hige auf den Bänten des 
Beaude auſchen Saale, um der De. Dejazet Beifall zu klatſchen. Die 
Provemgalen bängen fo febr am ihren ländlidyen Sitten, dak in Mars 
feile, den Sommer Über, die Theater des Sonnabents geihloffen find 
und bie Zeitungen des Sonntags nicht ericheinen; Die. Dejayet aber 
bat bie efeiler ihre Meierhofs Bergnüigungen und ibre Schrotjagd⸗ 
Freuden vergeffen laffen. Fretilon fpielt am Sonnabend, und um 
ibretwillen vernachläffigen biefe Pboceer ihre Tannen, ihre Sonne, ihre 
Wachiein und ihre Krammetsvögel. Einen folchen Triumph hat feibft 
Zalma nicht danengetragen. 
Auch die Mufiter, wie die Schaufpieler, verlaffen Paris, fobalb 
die Nachtigall ihre Stimme bören läßt; fie eilen unter einen anderen 
Bimmel, um neue Begeifterung zu ſuchen ımd ſich von den Winterfiräs 
pajen zu erholen, denn der Winter ift für die Zontünftier ſeht anftrens 
gend. Die Statiſtit der Öffentlichen und Privat» Konzerte ergiebt eine 
Unzabl von weis bis dreitaufend vom November bis Mai. Saal 
VWentabour und der Saal St. Jean haben von biefer melodifchen Wuth 
ıbefonders gelitten, und die Mufit trägt bedeutende Echuld an den Auss 
beffecungen, die man in biefem Wugenblid im Stadihauſe vornehmen 
muß. Zum Glüd für die Künſtler, für die Zuhdter und für die Pla- 
fonds unterbricht der Sommer bdiefe Kefte; die Birtuoſen gehen anfs 
Band oder ins Bad, um ſich nad ihren gewaltigen Urbeiten neu zu 
flärfen, und bie Zondichter benugen deu Fefenhilhans. um ihren 
Genius in den großien Quellen ber Natur wieder anjufrifhen. Der 
@ine ſtudirt die Gefchichte der Wölter, die er in fosmopolitifche Moten 
überfeen fol; der Undere, der Schredensgoit, der Jupiter tonans des 
Piano, fchreibt im Schatten der Wälder ober am Bellabe des Meeres 
unter den Einfläferungen der Elemente die pbantaflifchen Harmenieen, 
die in bem regen Wipfeln bundertjähriger Eichen fänfeln, und bie wo⸗ 
genden Sompbonieen, bie in den Wellen jener umermeflichen O ges 
meindin Drean genannt, flutben und braufen. Den nächſten Winter 
dam er zurück mit einem Portefewille voller Ortane, und unfere ge⸗ 
fübloeden Damen beben dor Entzfiden, wenn unter den Donnerfeilen 
ftiner Ainger Erard's Pianos jerirümmern. 
Bar folten die Maler in Paris machen, wenn bie Natur fich für 
Be wit all' ihren Gaben fhimädt, und mern die ſchdaen Tage ihnen 


, geflatten, ihre Staffelei unter freiem Himmel aufjupflanzen? Die Maler 


sieben alfo mit den Zontänfllern davon. Die Einen, die Meifler und 
Reichen ber Kunſt, geben im weite Ferne, um meue Urbilder zu Fopiren 
und die Sonne des Drients oder die Mächte Benedige an DOrt und 
Stelle aufjunebmen, Die Anderen, befcheidenere Leuten, ſtreifen durch 
die nahen Geboͤlje um Paris und laffen fid) die Bäume von Kontaines 
bleau uud Bonty figen, Siermit leifter die Kunft der Bffemtlichen 
Sicherheit einen großen Dient. Im Sommer find auch die berüch⸗ 
tigtitem Wälder von aflen Uebelrbätern geſäubert. Sobald die Lande 
fhaftsmaler erfcheinen, verlieren ſich die Diebe, wohl wilfend, dah es 
bei Liefen neuen Gäften für fie nichts zu gewinnen giebt; ein Maler 
wird nicht beitoblen. 

‚ Ru allerlegt kam bie literarifche Wanderfhaft: ein neues Element in 
ber Lebensweiſe der Schrififleller, eine Norbwenbigfeit, die ihnen durch bie 
Entwidelung auferlegt wurde, welche die Zagesliteratur feit einiger Reit 

nommen bat. Ban ift es müde, ſich beftändig in demfelben Kreife 
umjudreben; bie Erforderniffe einer raſchen Production find fchwer 
zu befriedigen; bie Reifen gemäbren zugleidy eine beilſame Zerſtreuung 
und einen fruchtbaren Stoff; die pittoresfe Gattung fchmiegt ſich leicht 
allen Launen der Einbildungsfraft an, und der Leſer reift gern in feinem 
kebnftuhl, folgt geru einer lebendigen, bewegten und geiftvollen Schit⸗ 
berung auf bie großen Heerſtraßen und durch Städte und Felder. Das 
= er im Sommer fo viele Literaten ben Eilwagen oder das 
ampfboot. 

Das erfte und fchlimmfte Unglück der literarifchen Reifen it, tag 
fle faſt alle einander gleichen; ver größte Theil derer, die nach bem 
Malerifhen pilgern, Tchlagen einen und denfelben Weg ein, und wenn 
ſich nach ihrer Müdtehe das Feuilleton ihren @in en Öffnet, flebt 
das Publifum plögli; und gleichyeitig auf allen Punkten ber periobifhen 
Preffe eine Maffe von & filterungen auftauchen, die ſaͤmmtlich dies 
felben Stationen durchlaufen, an benfelben Orten verweilen, diejelben 
Dentmäter befchrriben. Man mweih, mie viel Wanderungen durch bie 
Normandie und Ausſilige nach Belgien jeder Herbfi uns bringt. 

Die Normandie ift immer der erfle Anfang des literari Reis 
ſenden. Er gebt von Paris nach Maifons mit ber Diligencez unters 
meges bewundert er bie Eifenbabns Arbeiten ju St. In 
Maiſons ·Caffitte ſchifft er ſich auf dem Dampfboot ein. Hier nen 
bie Meifebilder, die der Biterat u bat. Er öffnen fein Ulbum 
und greift nad dem Bleiflift. ie Abfahrt eined Dampfboores if 


ein nfland, ber ſich zu einer hertlichen Schilderung eignet; ber 
ba Schyornftein, die ranfchenden Mäder, das fliebenbe Ufer und 
die originellen Kiquren, bie fi auf dem Werde berumbrängen, das 
liefert ein fehr pilgorestes erftes Kapitel. Nachden er fine erftem 


—* flchtig zu Popier gebracht, wendet der Reiſende ſich 
nz auf die Randfchafı; er beirachtet die Ufer ter Seine, die bis 
N ziemlich langweilig find; aber Alles, was er flebt, fcheine ibm 
eine unerfhöpflihe Aundgrube neuer, Löfllicher Dinge, und ee notirt 
fi Häufer, Bäume, Heerden und ‚Mühlen in feine Schreibtafel. Was 
wird er nicht Über Bernenil, Triel und Meulon, biefe gar zu wenig 
befannten Städte, Alles zu fagen baben, und über das allerliebite 
Mantes, das von den Druiden gegründet wurde, Über Mantes, deſſen 
Kirche mir ibren hoben Ahlirmen ihm einen Borgeſchmack von dem 
Blodentbirmen der Normandie giebt! Dann erfcheint vor ibm Rosnp 
mit feinen Eriun en an bie Reflauration; meiterbin la Moches 
Bupon mit feinen Schlofträmmern, die das Mittelalter zurädrufen. 

Warum aber muß ein pittoresfer Reifender, wie ber gemeine 
Haufen, den undeſcheidenen Mabnungen eines von ber freien Luft ges 
reinten ppetit6 unterworfen, marım muß er gendrbigt feon, fih vom 
dem berrlichen Schaufpiel losjureifen, welches die beiben Ufer ber Seine 
der ihm entfalten, und in den Salon jum Mittageffen binabzufleigen? 
Welchen Schatz verlorener Beobachtungen wird diefe Mahlzeit umferem 
Reifenden koſſen! Kaum gönnt er fi fo viel Mufe, bie norbdürftige 
Nabrung einunehmen, die dem geläligen en eines Beobadters 
unerläktich ih. und fehleunigft eilt er wieder auf bas Berdeck. „Bier 
find wir nun im Eures Departement“, fagt ber Steuermann, und ba6 
Fabryeug, feine ſchwarje Nauchfäule meigend, gebt unter der Brüde vom 
Bernon bin; der Reifende fanız auch noch Ehateam»Baillard, die beibem 
Andelvs und Pont be I’Nirche nach Gefallen betrachten; mit dem Des 
partement der Miederen Seine aber bricht die Nacht herein; Finfternik 
verbäßt ‚die Landfchaft, und das Schaufpiel iſt von neuem unterbrochen; 
man fiebt weder @iboeuf, noch die imtereffante Derilichkeit von Rouen, 
und traurig muß man fügen: Es war Mitternacht, ale wir In ber Haupts 
ſtadt des alten Meuflrien antamen. 

Der pittoresle Meifende tröfler Mich damit, daß er am folgenten 
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Zage die Stadt duichſlreiſft. Wie viel IN ba ju beichreiben, mie viel 
Sioff zu ſchönen Schilderungen! Die Rasbebrale, die Bruͤcte, St. Dun, 
der Ihurm der großen Uhr, die Statue Eorneille'a, der Palafl, das 
Hotel Bourgiberoulde und all die mitieloiterlihe Scenerie, al bie muns 
derlihen alten Straßen, all die gothiſchen Häufer, aus denen man jeden 
Augenblit Bürger mit Kappe und Schnabelſchuben berausireten zu 
en erwartet. 

“ Bon Reuen bis Hapre birtet die Reife neue Wunter bar: junächſi 
das Tbal won Darnetal, das Schloß Monlineur, gebaut don Robert 
dem Teufel, von Meperbeer'e Robert; dann Yumieges, Die alte vers 
fallene Abtei, die den guten König Dagobert in dem Hauskleide ges 
feben, im meldyem ibm fein Minilter, Der große St, Eiei, darellt; 
Yumieges, wo die ſchͤne Agnte Sotel betete; weiterhin Caudebec, die 
lochendfte Stadt ter Normandie, und bei Caudebec die Ruine Er. 
Wanprile, die großortigien Ttümmet ber ganzen Provigz. j 

Zu Lillebonne ſind es nicht mebr die Uederteſte aus dem Mittels 
ölter, die den Blick feffeln, fontern die Weberrefle aus der Römerzeit; 
nicht die Trümmer von Kirchen oder Klöftern, fondern von einem Eirtur, 
ein neues Thema, um Mannigfaltigteit in die Schilderung zu bringen, 
Endlich ſeigen ſich pre und Honfltut mit all ibren Reichthümern 
dem pittoresfen Neifenden. Bon einer anderen Ecite winft Dieppe 
mit feinem Sclog, feinem Elfenbein und feinen Bädern, das Herrens 
baus von Ango und bie Ebene mit dem Echlof Arques, dieje Ihönen 
bitorischen Denfmäler. Ale biefe Städte und Lantſchaſten, ale bieje 
Nuinen und Ufer verdienen es ficherlich, gefeben und befucht zu werden; 
der Febler in nur, doh fie zu oft bejchrieben worten find. Die Reifen 
nach der Mormantie find jegt fo abatdroſchen wie die berübmte Beratſche 
Nomanze, die alle Levern beruntergeorgelt babın: Je vais revoir ma 
Normandie. c'est le pays elc. ss... Ka, es if das Land, deſſen 
irtende Mufit und Literatur am grauſamſten abgenugt morten. . 

Belgien it für ben pittoresien Reilenben, der über unfere Grüns 
zen binanseilt, was die Normandie für ten ift, der, minder unters 
nebmend, es mit fremden Kindern mod) wicht wagen mil, Wie viel 
Kiterarifche Bruchlüde, wie viel Feuilletons baden mir nicht ſeit zwei 
Tabren unter dem Titel: „Reife durch Belgien“, ober deſcheidener 
„ein Mueslug nach Belgien“, oder auch „act Tage in Belgien“, ers 
balten! Der Zitel wechſelt, die Sache ſeldſt bleibt fich immer gleich; 
less Diefelbe Beichreibung von Brüſſel, von der Schelde, von Autmers 
ven, von den Nubenefchen Gemälden und dem Flamnſchen Bier. Dann 
fommen die gewöbnlichen Pbilirpifa gegen bie treiflichen Belgier, die 
uns wit fo maiver Frechbeit nachdrucken, die unfere Bücher, unſtre Zeit: 
ſchrifien und unfere Tageeblätter pläntern, Was kümmett ſich aber 
der Belgier um die Bermünfhung und den Schimpf, womit man feinen 
literariichen Naub verfolat! Der Belgier, mit feinem erflaunenemlirdis 
gen Phlegma, druct felbit die Verwünſchung nad und kobitt Wort 
für Wort den ibm gebotenen Schimpfz denn der Belgiſcht Nachdtucker 
topirt, cbne zu lefen, . — 

Rachn der Normandie und Belgien zieben dir Mineralbäter bie 
aröfte Menge von pittererfen Neiienden an. Man gebe nur Acht, wie 
der Dftober uns wieder feinen gemöbnlichen Tribut von Keuilletons Über 
Bogneres, St. Saupeur, Mont d Or und feibit über Machen, Baden und 
Zeplig bringen wird, In den Battorten fucht der literarifche Reifente 
nicht nur Gemälde für feine Schilterungen, nicht nur Gegenflänte zum 
Beichreiben, fondern auch den Stoff zu irgend einem Roman, den Paris 
ihm wicht bietet. Es gilt in der Literatur für ausgemacht, ba dieſe 
bevorzugten Drte in ibrer Saiſen eine galante Berfammlang aufnebs 
men, dal fie die Rendezvons für die Liebeeinttiguen er greßen Belt 
fepen, als ob die große Welr es notbig bätte, in feldher Ferue zu ſuchen, 
was fie fibersl und obne Mühe findet. 

In ten Romanen und WVauderiſtee ſiebt man nichts als Danty's 
und Sofetten, die ſich von ibrem UArzt ins Bad ſchicken laffen. Dort 
1rifft man ſich, und der Beobachter brauche nur bie Mugen aufzuthun, 
um reigende Abenteuer, fertige Romane und Dramen nad) der Art ven 
„Nutony‘’ einzufammeln; ber literarijche Neifende begicor ſich alſo vell 
Heffuung nach Bagneres, Spaa oder Baden; er ſiehi, beobachtet, zieht 
Erfundigungen ein und finter nichte ale Beute, bie ſich einander fremd 

- find und fich gemöbnlih ſowobl allein als in Geſellſchaft gewaltig langs 
meilenz; Leute, die aus Gewobnbeit, Mote eder Meugier dabin attom⸗ 
men, tie ſich präfentiren, fpagieren geben, foielen, tanzen und mitunter 
and baden. Da bat fib unfer lirerarficher Neifenber febr vertechnet; 
nun will er.aber feine Neifefoften nicht werlieren, er verfehlt daber 
nicht, nach feiner Rücktehr cine Menge mehr oder minter wärzreicher 
Anefdoten in Spaa, Bagnöres oder Baden fpielen zu laffen und ju vers 
fichern, dag die Babeorie der gewöhnlicht Sig der Sommer Inteiguen 
ſehen. So werten romnobafıe Borurtbeile gebegt und gepflegt. 

Es giebt nod eine andere Gattung von Interariichen Reifen, bie 
feit kurzem erfunden mworben und in Schwung gelemmen ſind: mir 
meinen die NemunerationesReifen, womit die Miniſter ibre Schützlinge 
belobnen. Es nieht Literaten, deutn die Negierung germ Gutes erjeigen 

* will; es giebt ichriftlelleriihbe Dienflleilungen, gebeime und öffentliche, 
die man gerade nicht wie jebe andere Wanre bireft bezablen mag; man bat 
daber die lirerariichen Miffionen erfunden, bie ten Eolb in einen ans 
Nändigen Vorwand büflen. Man fat zu dem Schrififleller: „In bies 
fer oder jener Bibliothet liegt eine kofibare Handſchrift, bier find taufend 
Thaler, ſuchtn Sie diefelbe bervor; das Inſlitut iſt Über folgende 
Phrafe in einem Lateiniſchen Koder nicht einig, nehmen Sie bire bie 
zebutauſend Ftancs, und forſchtn Sie nach einer Bariante, die fich in 
alien oder Baponne irgentmo befinden fol." Der Schriftfteller ſleckt 
das Geld ein, und es ſtebt ibm frei, obne die Variante yurüctjufebren, 
oder auch gar wicht abzureifen. Cinige biefer Aufträge And alertinae 
in ernfler Abſicht an verdienfloolle Männer eribeilt worden, und dieſe 
baben ſich ihrer aeichidt und gemiffenbaft entledigtz nichtebeilomeniger 
wird jener Mibeguch artriebes und Lient oft daju, ſeltſame Subjefie 
und ſchimpfliche Palinobien zw belohuen. 


‘ 


Die Miffionaire ber minifteriellen Literatur verfeblen eben fo weni 
von ihren Auejl Gemiun zu ziehen, wie die Schrifificler, bie au 
ibre eigenen Koften reifen; aber fie mögen nun dem Budget begabit 
werden ober nicht, bie literariſchen Neifen bringen felten etwas Gutes 
zu Werke. Die Nomanendichter und alle Schrififteller, die in ber fe: 

snannten leichteren Ziteramm arbeiten, tönnen nur verlieren, wenn üe 

ch von Paris enıfernen. Es gebt ihnen wie den Schaufpielern, bie, 
menn fie einige Monate in den Departements berumgereift find, mit 
bem Ton, ter Ausfpracdhe und den Manieren der Provinz ju ung zus 
rüdtebren. Auch wird der Meiiende, der die Welt mit der vergrfaßten 
Abficht dutchwandert, fle zu beichreiben, und der nachber feine mübfam 
gefommelten Notizen retigiet, nichts Tüichtiges leiten. Eo wie ein Brief 
ale Anmuth und allen Zauber verliert, wenn derjenige, ber ibn ſchreibt, 
jum voraus wein, daf er zum Drud beflimmt ifl, eben jo enigebt auch 
der vorbet beablichtigten Beſchrtibung einer Reife aller Reiz uud ale 
Zebeneigfeit, Man reife obne Abficht, und nachber, wenn die Pbantafe 
dazu treibı, fchreibe man feine Erinnerungen nieder, So find alle gute 
Reiſeſchilderungen cutſtanden. Eugen Guiuer 


SHhmei; 
Schleichhändler in der Schweiz. 
(Sıluf.) 


Der Pfarrer war alt und ſchwach, und e# dauerte lange, ebe er ten 
Abbang erfliegen hatte. „Ei, guter Herr, grili' Sie Gott“, ſerach er, 
wie er in meine Mähe fam; „wie baben die böjen Leute Sit zufams 
mengefhuärt!" Der freimärbig zutrauliche Ton und das offene Geficht 
des alten Mannes geficden mir außttordentlich, und erfreuten Herjene 
erwieberte ich: „Qany verwünſcht fehl, ja wobl; darum entfchuttisen 
Sie nur, bedywärbiger Herr, daß ich feine Nevereny machen und ten 
Hut nicht ziehen kann. Aber ich tarf wohl ein Weitchen mit Ibnen 
alleın iprechen, nicht wabr?“ — „Bor allen Dingen‘, ermiederte er, 
„mäffen wie Sie doch lorbindenz; dann wird ſich's bequemer fpredhen 
laffen. Nun, Freund Andreas”, redete er den Matbeichreiter am, „mag 
ſteht Ihr da mlgig? Nafch, ſchutidet die Stride dutch, macht der 
Sache ein Ende Ich erihöpfte mich in Danfesbejeugungen, die fürs 
mwabr aus aufrichtigem Herzen kamen, Schen hatte Antreas bas 
Meſſer gezogen und wollte einſchneiden, ala der Baner vom vorbin, dem 
es um dem neuen flarten Strict Leid ıbat, ſich zwilchen uns Seite 
marj, ben Anoten faßte und ibn nadı wenigen Minuten glüdtich löhe, 
moranf er ttiumpbirend den Strick zu ſich ſieckie. Kaum mar ich frei, 
ſo drüctte ich dem wackeren Pfarrer die Hand, ja im erfien Sturm der 
Freude fiel ich ibm um den Hals und Fühte ibn anf beiden Wangen. 
Aber im naͤchſten Augenblick füblte ich auch ſchon bie empfindlichften 
Schmerzen in allen Wliedern; meine Beine waren flarr und ſteif gewors 
den und fonnten mich nicht tragen; ich ımufite mich auf der Stelle 
nieberfegen. Der Natbsfchreiber Andreas irat gleih wit tem Echeppen 
Wein berzu und fehenfte mir ein; der Pfarrer ühichte berunter und bes 
fabl, fein Maulıbiee für mich zum fatteln. Nachdem Alles angeorbner 
war, trat er zu mie mit den Worten: „Nun, befter Herr, mollen wir 
bören, was Sie ung zu fagen baben.” Das ganze Boltchen ſtelte ſich 
neugierig im Kreife um mich, Männer und Weiber, Meine Jungen und 
Michen, Schäfer und Knechte — der Raubsichreiber und ber Küfter 
mitten darunter. Die Sonne tar jegt völlig unter den Horizont grs 
ſunten. Ich fing an, meine Geſchichte der ganzen Länge und Wahrheit 
nach zu erzäblen, und verſchwitg feinen Umfand. Als ich von dem 
Tode dee Hanner und von der Urt und Weiſe fprach, mie die Mörter 
ibn bei Seite geſchafft, dutchſuht ein Schauder die guten Leute, — ja, 
als ich das lüflerliche „Hannes, bei’ um Deine arme Seele” wirters 
bolte, worüber die drei Schmuggler fo gettlos und unmenfhlich gelacht 
hatten, da befrenzten ſich alle zualeih, der Pfarrer ſammt feinen Pfarr: 
lindern, und fprachen ein files Baterunfer, Xautlot, regungelos Rant 
der anbäcdjtige Areis unter dem Maren Eternenbinmel, ale Hinte waren 
gelalter; und ich ſelbſt, gerührt und Lingeriffen von diefer Ecene natüt⸗ 
hicher, einfältiger Ardumigfeit, fuhr unmißtärlih mit der Hand nad) 
dem Hute und entblöjte mein Haupt, Die hleine Gemeinte ſchien ſich 
barliber zu vermundern, Alle jaben mich an, und ich kam etwas aus 
der Faflungz der Pfarrer aber blieb ermit und Mill, — „Erzäblen Sie 
weiter", ſprach er endlich. So fegte ich denn meine Geſchichte fort bis 
zum gegenwärtigen ſtöblichen Ausgange und vergaß weder bie Übers 
mäßige Borjicht des Bauern Anton, noch die flihiete Neblichfeit und 
Uneigennügigteit des Herrn Autreas gebührend zu ermäbnen. f 

„Nun, Bott ied Dank”, fprach der fromme Alte, ols ih geenbigt 
batte, „dah ei's mit diefem Manne fo gnädig gefügt bet. Und nun, 
Kinder, bört ein etnſtlich Wort. br zittert und bebt vor dieſen gott⸗ 
loſen Leuten, Ibt fürchtet Euch dor ibmen, darum find fie fo verwegen 
und nehmen fi Alles beraus. Cure Feiabeit macht fie mutbig. Mer 
was noch viel ſchlimmer iſt, da nd melde unter Euch, die ben Ber 
dient vom ibrem abicheulichen und blutigen Gewerke theilen. Es iſt 
fein Segen an den Dingen, die man auf fo gottlefer Wege erwirbt, 
woran vieleicht cin Mord bafırt, — denn wer ſtebt Euch dafür? — 
Sieb’ Dich felbit on, Anton! Deine Leitenfcjaft für bad Tabadihnupfen. 
Deine bäfliche Gewobnbeit, zebnwal fo viel in die Mafe zu ftopien, als 
Du befireiten kannſt. wohin bat fle Dich arbrabı? Die Maie bat Du 
vol, und an den Füßen nicht Etrumpf noch Schub, Das mag bot dem 
lieben Gott noch bingeben, obwohl «4 gar nicht ſchͤn if dor den Mens 
ſchen — aber wad nun? Du faufit den Taback von den Schmugglern. 
und m es nicht mit ihnen zu verderben, lift Du Deinen Mebenmers 
fen, der in Noib ift, ſieben und getrauft Dich nicht, ibım zu belfen. 
mie doch ein guter Ebrifl fol, Weißt Du wohl, Anton, dag bie Epik- 
buben und Näuber in der Höle braten, mo fie der Teufel ans Pener 
dbiekt?_ und was mit denen gefheben wird, Lie unter einer Decke mit 
ihnen Reden, daſüt will ich auch wicht fichen. Felge mir, Unten, — 
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Du bi fonft ein guter Menſch: ſchnupf' weniger. Tabock und kauf' ibn 
auf dem Amt. Mndree aber" — fprady der quite Geiſtliche weiter und 
fiopfie dem Genannten freundlich auf die Schulter — „ter bat es gamy 
echt gemacht; und daß er dem Herrm nicht gleich los balf, daran war 
die Megel feines Amtes Schuld, Fein Gelliſten nad) Tabak oder fo mas 


Aehnlichee.“ Diefe öffentliche, im Angefichte der ganzen Dorfichaft er= 


tbeilte Belobung feines vorfihtigen und rehrfhafenen Betragens flieg 
dem wackeren Andreas wicht wenig zu Kopfe; zum Malen ftand er ba, 
Licyelte ungemein naid und * ſich in die Bruſt, dabei bielt er in 
der einen Hand feinen Schoppen und im der auderen feinen treiedigen 
Hut, ken er aus Reivelt abgezogen batte, 
Das Maulibier war indeſſen gefommen und fand gefattelt, Die 
guten Leute baljen mir binauf, und ich nahm Abichied von dem Nefchens 
aum, meinem vielſtüudigen Gefellichafter, Betgab ging es nun; ber 
Natbofchreiber führe mein Thier am Zügel, der Pfarrer ging plaudernd 
neben mie ber, und rechts und linfe, ver uns und binter uns Jon 
fröhlich ſchwatzend das Übrige Wölfchen. Es mar ein freundlicher und 
malerijcher Anblid, wie die Progeften in der Haren, duſtigen Dim: 
merung bald in jerfireuten Gruppen Über den Moosteppich zwiſchtn den 
Bäumen Dinyeg, bald an engeren und tieferen Stellen dee Weges ſich 
dichter yufammenihlei, bald in langer Reihe binter einander einen 
fhmalgemundenen Pfad binabflieg. Nach einer balben Stunde hatten 
wir die tieferen, weit aufaedehnten Wieſenflächen erreicht, börten bie 
Arde raufchen und faben ihren gegenüberliegenden hoben Uferrand in 
den bunflen Nachtbimmel emporrogen. Müber ver uns einiges anges 
baute Feld, ein paar Hecken und die Überbängente Spige eines verfalles 
nen SKirchiburme; — mie waren im Dorſchen. „Nun gute Nacht, Ibr 
Leute‘, ſprach der Pfarzer zu unſtren Vegleitern; „Ibnen, lieber Hert, 
ftebt ein Abendbrod und Machtlager zu Dienfte, fo gut ich’e geben fann; 
s it zwar Kaflentan beute, aber ich babe oben ſchon gemerft, daß ber 
Herr kein Karbolit iR; alfo fell es vom Beſten ſttzen. Martha!“ rief 
er ſchon, als wir nech kaum an der Thüt des Pfatrbäuschens waren — 
‚„mach’ fchnell eim Huhn zurecht und bring’ mir den ellerfchkäffel,” 
Beim Abendbred fah der liebe alte Mann mir gegenliber und bielt 
fih an feine magere Faſtenkoſt, mäbrend ich mit Heißbunger das ſchmack⸗ 
baft gebratene Hubn verſchlang. Elnt Flaſche des Älteftlen Weines 
wurde mir zu Ehren angellochen, und als mir ibr auf den Grund jahen, 
fcgüttelte idy meinem Mreflihen Wirtb die Hand und ging jur Nube, 
derem ich mahrlich ſebt brdutſte. Ardib om nächſten Morgen nahm id) 
Abſchied und manberde binumter nach Maglan. Eigentlich batte ich das 
EChameundsZbal bejucden wollen, aber nach einem foldhen Abenteuer 
empfand ich gar feine Luſt mehr, das Land zu durchſtreichen, vielmebr 
eine große Sehnſucht, auf den kürzeften Wege meinen häuslichen Heerd 
zu geminnnen, Se tbat ich dann auch und kehrte für dickmal Den 
Bergen Sadopens und des Wallis ten Rüden. (Bibl. Univ.) 


Mezriton. 


Michel Chepalier in Merito, 
Dritter Artikel. 


So witermärtig fiebt er jeßt in dem Lande auf, das jur Zeit Spas 
niſcher Herrichaft eines tiefen und umgeflärten inneren Ariedene genof. 
Sid,Auerita befinter ſich zum bei weitem größten Ibeile in gleicher 
Zerrüttung. Es folen mir die fogenannten „militairiihen Halender'‘ 
tin, die Anno 1817 und 1818 in Krankreich Mode waren und auf dem 
Zitelblatte in großen Buchſtaben bie Inſchrift trugen: „in Sieg auf 
jeden Tag!” Die Geſchichte der ehemals Epaniihen Rolonieen auf 
dem Amerifanifhen Kontinent böte wohl den Stoff zu einem Kalender 
anderer Art, mit der Aufichriit: „Eine Revolution? auf jeden Tag.” 
Die Nube iſt von Grunde aus jerfidrt, und mir ihr alles Gedeiben, 
alle Wohlfahrt. Mirgend it Sicherbeit. Als ein wahrer Glücefall 
gilt er, wenn die Diligence von Merito nach BerasTru einmal durch⸗ 
tommt, obne von Nüubern angebalten zu werden. Mur unter dem 
Schutz ganger Regimenter gelangt beutzutage die Conducta“) mit ihren 
Pioftern nach Vera⸗Cruj. Deifende, die Feine Eeforte bezahlen tönnen, 
müſſen fih bis an die Zäbne bewaffnen und in Meine Naropanen zus 
fammenfdliegen. An vielen Stellen ſieben Kreupe neben der Straße 
errichtet, den Drt zu bezeichnen, mo ein Meilender, meiſſens ein Krems 
der, unter den Kugeln ober Meffern der Räuber fein Leben gelaffen, 
Jeder Rorübergebende wirft, zum Zeichen mitleidigen Gedankene, einen 
Stein auf die Stelle, und fo bäuft ſich zu bes Kreuzer Küken ein 
mwarnendes Monument, Und nicht bloß auf entleamen trafen, in 
Eindden treiben die Mifferbäiter ibr Wefen, ſendern dicht vor den Thoren 
der volfreichfien Stätte, Ya fogar in den Erädten felbfl, auf Strafen 
und Plaͤtzen, im Herzen der Hanpıiftabt giebt es feine Sicherheit mebr. 
Unzählige Mal ift e# vorgelommen, dah man im Umtreife einer Stunde 
um Mexike, am Eonntage, zur Zeit, wo die meiflen Spayiergänger im 
Freien find, Leute angefallen und arplindert bat. Dabei if bie Be: 
gend um Merito eine baumlofe, flache Ebene, nadı ollen Seiten offen, 
und bieret feinen Ecylupfwinfel, Einem Engliſchen Charge + d’Afaires 
wurde am beflen Dinge auf der Alameda, der Öffentlichen Promenade 
au Merito, der Laffe Über den Kopf gemorfen. **%) Ungeachtet der 


*), Eo heihen die Beldiendungen, die aus den Meritaniichen Berawerten 
nadı Eureva achen. Jede Canducta beläuft ſich anr etliche Millionen Biafter 
* SL. beifit der lange, am außerſten Ende mit einem laufenden Anoten 
weiehene Streit, womit Die Mauchos in ver Siöimeritaniihen Savangen 
die wild unberlanienden a und Prerde einfangen; fie wien mit außer 
ordentlichen Geſcick vom Vrerde herab, wahrend fie feien in geſtrecktem 
Balopp dabinſprengen, bie Gdlinae dem Thiere Über den Kopf du werfen. 
er Rinder, der Menfcben nachſtellt, hat das eine Ende des Yufo te an 
einen atteltmopf gebunden , wirft das andere Banderer unverfebend 
ber den Pedb umd fent dem Pferde beide Sporen ein; der Lnalücklidhe wird 
u betintmunasios hingeichletit umd AN wehrlod im feines Feindee 


Nachtwaͤchtet (serenos), die von Einbruch ber Dunkelheit an bie Strafen 
bäten, ungeadytet ter Wachen zu Pferde, tie an feter Eckt poftirt And, 
ungeachtet des aurdrüdlichen nano mit großer Strenge Überwachten Bers 
botes, daß nad acht Uhr Ricmand durch die Etrafen reiten fole, um 
eben das Zaffowerfen zu berbindern, — allen diefen Anftalten zum Trotz 
iſt man im Merifo bei Mache feines Lebens und Eigentbums nicht 
ficher, audy im eigenen Haufe nicht. Wenn Ibr zu fpäter Stunde, um 
acht oder neun Ubr, einen Fteund beſucht, fo wird ber Portier fange 
fragen und ſich befinnen, ehe er Die ſchwere, mafllve, mir Eifen ober 
Kupfer beichlagene Ihr ſich in den Angeln treben täkt, und wenn er 
endlich Öffnen, jo wird es unter Vorſichten und Körwlichteiten geicheben, 
als gnälte es, bie Bu zu einer belagerten Feſtung niederzulaffen. 
Glaubmärbige Perfonen baden mir verichert, dag jährlich 900 Leichen 
von Ermorteten in Mexito jur Todtenfchen fommen. 

Adrr Reichtbum int verſchwundenz die woblbabentften, angefebenflen 
Häinfer And berunsergefommen. "Die Karoffen zieben nicht mehr, wie 
vor breifig Kabreh, in glängenter Reibe über bie Alameda. Man firht 
auch Feinen Stand Neinerer Befiger nachrliden, — Alles verfält; an 
eine Bedeutung der mittleren Klaſſen iſt nicht zu denten. Eie find 
um nichts einfichtiger, um nichte thätiger, eben fo mark» und frafilos 
mie die ehemaligen, jeßt zu gleicher Rullität berabgefuntenen Grafen 
und Marauit. Das nirdere Bolt endlich, die Maffe der Indianer und 
ibrer Abrömmlinge, trägt fein Zoch nach wie vor, bült den Leib in 
Zumpen, fürtert ſich mi Vananen, Tortilen (geröfletem und zu einer 
Art Graupe bereitetem Mais) und Chile und liegt in tiefiter Robheit, 
Tragbeit und Unwiffengeis begraben. 

Der Anbau des Vodens wird ganz und gar vernachläſſigt. Zur 
Zeit Spaniſchet Hertſchaft durfte man in den Koloniren weder Weins 
öde neh Delbäume pflanzen; ober weit enıfernt, ſich die Beireiung 
ton bieiem Zwange ju Muge zu macen, baben die Merifaner viel 
ſtuchtbates Land, das zu Spanifcher Zeit angebant war, brach liegen 
und verwildern laſſen. Im Umtreife etlicher Sıunten um die Haupt⸗ 
ftade Merito liegen mehrere große Dörfer zur Hälfte oder faft gam 
menfchenleer und verbdet. Unter dieſem berrlichen Klima bedarf der 
Boden faft gar feiner Pflege, als der Wäfferung; aber die Mexikaniſchen 
Hodebenen find nicht befonders mafferreih. Dir Spanier baben zu 
ihrer Zeit mit nicht geringen Koften Kanäle und Waflerleitungen ger 
zogen, — das füllt jetzt Alee in Ruiden, und Niemand dent ang 
Ausbeffern. Große Grundflüde, ganze Landſchaften, die mit Hülle 
von Eifternen und Bewäfferungss Kanälen eine nirgend in der Welt 
erreichte Fruchtbarkeit entwickelten, liegen jegt dütt und anfgeiroduet. 

Die Pilugwerfjeuge und überhaupt alle Ackergeräthſchaften find 
ganz rob, ungeſchit und unzwedmaäßig. Miemand denkt daran, die 
Europaiſcheu Berbefferungen und Vleiboden im Landdau, fo weit fie für 
Merito aumendbar ſeyn mögen, einzuführen; ja man nimmt ſich micht 
einmal die Mühe, ih aus dem benachbarten Mord s Amerila mit volls 
fommeneren Werkzeugen zu verforgen, mas koch fo leicht und jo wobl⸗ 
feil geſchehen tönnte. Mein Reifegeführse bei der Ueberfabrt von Nems 
Drleans vach Wera:.Eruz war der General Arifta, der wegen Theilnabme 
an einer Inſurrection aus Merifo vetbanut worden mar, jegt aber, bes 
Revolutionsipieles müde, in feine Heimath zuridfehren und gan, dem 
Landban leben wollte. Kaum war er ju Bera:Eruj ans Land gefliegen, 
fo warf man ibn unter dem Borwande Gott weiß mweldyer Werfchwö. 
zung ins Gefäingnif, und da liegt er noch. eine Pflüge, feine Eggen. 
feine Schwingen bat man mit Befchlag belegt, wabrſcheinlich ale vers 
bächtige zu Homplotten und Staatsummäljungen dienende Werkzeuge. 

Auch der Erirag der Bergwerke iſt im Vergleich jur Spaniichen 
Zeit gefunfem Kurz vor dem Anſange des Unabbängigfeits » Kriegts 
beirug er 120 Millionen Piafler täbrlidh; als der Kampf argen das 
Mutterland zu Ende ging, nur 60 Millionen; und mit den atıfers 
ordentlichiien Anfirengangen und Koften baben ibn bie Englifchen Bergs 
werd; Compagnieen uoch nicht ‘ganz zu Mr Milionen betaufgedracht. 
Wie fann man ſich auch auf tie Ausbeutung eines Bergwerkes eins 
laffen, wie fann man die Kapitalien daran wagen, bie zu ben Bors 
bereitungen und Einrichtungen ndtbig find, in einem Lande, wo man 
zum ficheren Zraneport des Mleinften Silberbarrene eine Meine Armee 
aufditten muij? Won dem Dorfe Terejufa nad den Minen zu ‚Real 
del Monte ſabtit mich der Weg durch eine Feljenſchlucht, wo ein bigiges 
Gefecht pwiſchen ben zum Bergmerfe gebörigen Leuten und den Räuber 
don dem Lande umber flottgefunden bat. Die Exfteren untetlagen der 
Ueberzabl, aber fie verkauften ibr Leben tbeuer. Hier auf dem Bergs 
werte bat man Kanonen und Kartätjdeen, und die Englifhen ®ramten 
ber Compagnie Üben ſich fleikig im Schitßen zu ibrer Berrbeidigung. 
Die benachbarte Bergwerta Schule (Mineria), woju das ftattliche (Her 
bäude allein über drei Millionen Piafter gekoſtet bat, befindet ſich im 
fägtichfien Berfalle, obwobl fir unter ibren Profeiforen noch zur Stunde 
den gelebrien Hutrea del Rio zäblt. a ſeblt ibt an allen Mitteln 
zum Unterricht, felbit in den Anfangegründen. in großes chemifches 
Zaberatorium ift vorbanten, aber feine Neagentien, faſt fein Xuftrus 
ment, fo daß auch bie einſachſten Erperimente nicht angeftellt werben 
fönnen, Die mineralogiiche Sammlung liegt in größter Unorenung, ift 
ſchlecht Mafilfizier umd gang unvolftäntig. Mod; elender flebt es um 
die Bibliotbef und das Shafhhinen » Kabintt anf, Kurz, die Schule 
ſcheint einerlei Schickſal mit deu Mexikaniſchen bifennlichtn Schatze ers 
fahren zu haben, nämlich dreis oder viermolige Plünderung und Auf⸗ 
riumung, und. das Gebäube drobt den Einflurj, wie bie ganze Meris 
taniſche Republit. 

Man bätte meinen-ſollen, ſobald nur einmal die Mexikaniſchen 
Hilfen und Städte dem Handel und der Berriebfamteit der Europier 
aröffuct wären, müßten Nic fehr bald Kabriten in großer Bellkemmen⸗ 
beit in diefem Rande erbeben, wo bie Handarbeit ſo moblfeil, der Ars 
beiter jo genägiam, geborfam und unterwärfig und dabei geſchickt im 
Nahabhmen der Hantgriffe ift, die man ibm zeigtz in einem Kände, 
das Baummelle in großer Menge ergeugt, wo bie Spanier fo-viel für 
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sie Vermehrung der Schafe, ber Bicuio's, ber feinbaarigen Ziegen 
a. f. w. geiban haben, und wo die Seidenjucht ſich mit großer Leichs 
a einführen ließe. Mur leider fehle cs ben Meritanern, Reichen 
wie Armen, an allem eg ana und Fremde können es nicht 
wagen, irgend eis Etabliffement im Lande ju gründen, ba in —— 
KRongreh:Sigung und immer von neuem ber Antrag und bie Dtohung 
aufs Tapet fommt, fle alle wegjajagen.*) Ya, wenn es einem Frem⸗ 
den gelänge, fein Gewerbe zu einer anſedulichen Höbe und Bebeutun 

zu bringen und dadurch Woblſtand ju erwerben, fo würde er den Sat 
und die Mihgunft der ganzen Benölferung gegen ſich aufregen; denn 
nichts erbittert den Mepritaner (doch gilt Dies nur don den Weißen, 
weniger von den Aarbigen) fo fehr, als wenn er vor feiner Naſe einen 
Europäer ober Mord + Amerifaner reich werden ficht.*) Mag ber 
Fremde 16 feiner Ausdauer, feiner ſauern Mühe und Arbeit verdanken, 
mag feine Induflrie ein Quell des Reichthums für das Land und ben 
Drt werden, wo er ſich mietergelaffen, — es wird ibm nicht verzichen, 
daß er es den Eingeboruen juvorthut. Webe dem gemerbiamen Eng- 
tänber, Franjofen ober — — deſſen Wertilan und Maga⸗ 
in die Augen auf ſich zöge und dem Leuten ju reden gäbe! Beim 
erflen aysbrehenden Zumult wäörde der im bigottem Haß und im ſchelet 
Eiſerſucht gegen alle Wuslinder ergogene Pöbel Über ibn berfallen, 
ibn pländern und wohl gar umbringen. So fInd bie Manufarturs 
WBaaren = Magazine zu Payian im Staate Merito eingeäfhert und 
mebrere von Europäern in anderen Provinzen errichtete Habrit»Bebäute 
jerflört worden, 

Als die Deritauer nach erfämpfter Unabhängigkeit eine Regierung 
nnd Berwaltung organifirten, errichteten fle eine Kaffe jur Unters 
Nügung und, Aufmunterung der nationalen Inbuflrie, banco de savio 
genannt, deren Dotirung durch eine Erböbung fämmtlicher Einfuhrzölle 
um 23 pCt. beftcitten werden folte. Huf ditſem Wege brachte man 
ziemlich ſchnell etliche Brinderttaufend Piaſter zuſammen und legte Mas 
nufafturen au, die nicht in Gang gefommen find und allem Berwuihen 
nad) nie in Bang kommen werden.“““) Die Dotation ber beiagien 
Gewerbetaffe wird aber laͤngſt nicht mehr zu ihrem Zwecke verwendet, 
fondern gebt in dem von Jabt zu Jabre ſich tiefer böblenden Abgrunde 
des Defizite unter, welches dire Summen und noch viele andere vers 
fölingt, wie dos Meer eint* Zropfen Waller. 

er Handel liegt eben fo danieber, wie der Gemerbflcih. Ebemale 
eriflirten diele anfebnliche Handlangebäufer, ſammtlich Spaniihe, bie 
über bedeutende Kapitalien-geboten und lebhafte Gefchäfte machten; fle 
baben fänmelich fliehen müfen, ale der Keugrefi von —* durch 
ein Defret ale aus Spanien geblirtige Verfonen bei Todes rafe aus 
dem Gebiete der Republik verwies. Viexikaniſche Häufer baten ſich an 
ibret Statt nicht erboben; Europäer und Amerikaner nehmen jegt bie 
Stelle der Gachupino's 7) ein; doch if, wie gefagt, die Niederlaffung 
für fle oft mit Lebensgefahr verbunden. Auch find bie Geſchäfte bier 
zu Lande längit nicht mebr glänzend und einträglih und kein gtoßes 
Bermögen im Handel zu erwerben. Die einzigen Europäer, die eiwas 
baben vor fih bringen und fammeln können, find funflfertigere Hands 
arbeiter, ale 8. Zaperierer, Tiſchlet FF), Schneider, Schuhmacher, 
Eautler, Sıiderinnen, Wäſcherinuen u. dgl. m. Die Haubelsgebräuche 
find, gerade mie in Epanien, um mebr ale bumtert Jahre gegen bie 
fiprige Welt zurüc; man keunt weder Wechſelbritfe, noch megoriables 
Papier. Die Finanzen find barbarifdy, oder vielmehr gar nicht orgas 
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rei ein ſebt einfußreiher Mitglied, eia Mann, der für ein —— es Licht im 
8 Antrag in dieſein Sinne geitelit. Neu⸗Srana 


11 
kefier, durd weniger Yliberal 
e 


rüheren Epanlichen Regierung zur Faulhelt und unter den Itinaften Res 
reigniſſen ps aufgeblafenn 
einem armliden und dürfi 


vor umd meben feiner Thür ein Fremder Y ‚ 
ibn, das maat ibm das Herz ab. Uedrigens aönnt er feinen eigenen Landss 
leuten eben je wenig Gutes: i Gewlan, der feinem Nachbar zu Gtatten 


tonmt, getramiet 4 als wärs ibm ſeldſt genommen. Den Anglo- Amerikas 
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ch vielen Eurenären voraus EN ne 


sehrt. Der Amerifan voll E ‚ 
samkeit und eneraifchz zeiten: er ringe um die Abette mit Anderen nach 
Netditbum und volitifdrer Seltung; er it der Nebenbubler, der Konkurrent, 
aber nicht der Meider feines Nacıbars. di 
"+, Die einzige Manurattur, die in Merito beiteht und auf Europäliche 
Art aeführt wird, in von einem Sranzöfiichen Kaummann, Duport, angelegt 
und abrisirt Manta’s, d. i ordimaire Taummwollenseuge, Die im Lande viel 
gebraucht und getragen werden. Die Mafcinen, W etüßle w. f. nm find 
yammıtlich aus der aronen Mafchinenbaurlüerkitart zu Patterſon bei New, Yort. 
+ Diefen Spignamen führen die Spanier bei ben Merikaniichen Einge: 
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nifirt; es if keine Spur dom einem Inſtitute vorhanden, das nur im 
entferuteflen die Dienfle einer Baur leillen !önnte. Der Geldjins Mrkı 
baber auch erſchrecklich body: bie beiten Häufer mäffen 14 bie 25 p€ı 
auf ben Monat geben, mehr ober weniger, je nachdem ber Wind Wärter 
oder ſchwaͤchet auf Revolution lebt. Das Disfonto jmwifchen Merite 
und BerasEruz beläuft ſich jebn, oder gar jwanjig Mal jo boch, als dar 
jwiihen Loudon und Paris. * 

Ale Öffentliche Gebäude und Dentmale füllen in Krüömmer; Mn 
gebt zu Grunde, und Niemand denkt aus Erhalten und Musbeffrre. 
In weld; elendem Zuftande befindet fich jegt ber Hafen von Beras@ro,, 
wo dordem Galionen einliefen, und was if aus feinem berrlicen 
Molo geworden! Keine Strafe ift im Stande, fo weit das Ranb reide. 
Die prachtwolle Heerflrafe, den berühmten Piffen Über den Mont Eezis 
und Simplen vergleichbar, wieeicht |i noch berrliher und 
ger als diefe, — bie unter der Spamſchen Herrfhaft auf 
Kauflente ju BerasEru; Über Eindden, Zelfenwäften und fleile 
Kürze binanfgeführte Straße, welche den KAliflenfaum am Merifani 
Meerbufen mit dem beinahe 10,000 Fuß boben Plateau bes innerer 
Landes verbindet, ſcheint nur noch zu erifliren, damit ber ebem anlanı 

ende Äremte an einem recht Mäglichen Beifpiele die Sorglofigfeit der 

erifanifchen Zaubesvermaltung fennen lerne. Cie iſt mäÄbrend des 
——— an vielen Stellen beſchäͤdigt und bie auf dem Grant ja 

chanden gewählt worden, und am I, Xanuar 1835, als ich barüber 
409, war nody Fein einziger, fage noch fein eingiger Steim wieder cms 
M. fein einziges Loch aufgefüllt, und don den großen Bäumen, bir 
unter biefem der Begetation fo günfligen Tropenbimmel, missen auf der 
einfamen, von Reiſenden und Wagenzligen nicht betretenen Strafe cm. 
porgewadjien find, war noch feiner umgebanen oder ansgereuiet. Auf 
der Merikaniichen Hochebene wäre nichts leichter, als bie Ichdnften Ber 
bindungeftrafen nad) allen Seiten zu’ eröffnen; bie Flaäche bes Plattes 
it nur wenig bügelig, und überall find im Ueberflug Bafalıkeine vor: 
handen, bie ſich fo berrlicdy zum Wegebau eigen. Wber fell mo 
noch gangbare Straßen giebt, machen die Meritaner Feinen Gebrauch 
davon zu ibren Zransporten, Die fonderbare und unbegreiflihe Bor: 
liebe des Spauiſchen Volkeſtammes jür deu Tranfport darch Lafliiere 
bat ſich bei diefen Ablömmlingen der Spanier erhalten un me mögs 
lich noch vermehrt. Bon allen Seiten führen bundert Auf breit, ihnnrs 

erade, volltommen ebene Straßen und chaufjirie Düämme an kit Haupt: 
ſtadt Merito beranz; aber meint Ibr, man febe einen Wagen tarani 
fahren? Mir nichten: Alles wird auf Eſelerlicken, auf Maufıbiersrhten, 
oder auf der armen Indianer Rüden jur Stadt geſchafft. Ganjt Hrerten 
von Kleinen, freuzjs und lentenlahmen Efeln bringen in lauser Heinen 
Vidchen, feines größer als eine tüchtige Fauſt, was meint Ihr wohl 
berangejchleppt ? die Koblen, die man in der Stadt in deu Küchen 
braucht. Ein Meiner Kanal führt aus bem Ehbaftos zu dem Tegencas 
Ser, an welchem und zum Theil in welchem Merito liegt; weju wird 
der Kanal benugs? arme Teufel von Andianern geben am Ufer einber und 
fhleppen mit faurer Mühe unzählige winzig Meine, mit Gemüfen belabene 
Barten an Stangen und Stricken durchs Waffer binter Ach ber. Kein 
Wunder, daß alle Gegenflände, bie nur einigermahen grofen Raum 
einnehmen, durch ſolche Transporireife enorm veribenert werten. Das 
Land wird dadurch zu Grunde gerichtet und oft eine wahre Hungers, 
uoth berbeigeführt. Die böber A dem Kontinent liegenten Zantichaften 
find von dem Übrigen fo durchaus abgefchnitten, fo unzugänglib, als 
bielte ein feinbliches —— fie blofirt; haben ſie nun eimmal eine 
ſchlechte Merndte, fo Kdımen fle den Mais don unten nur za anmäfig 
boben Preifen, und die ärmeren Klaffen fönuen ihn gar nicht befommen. 
Und doc miderfehen fich die ZofalsRegisiaturen beute färmlidh und 
aufs eigenfinnigite, fo oft ihnen die Aulegung neuer Strafen oder dir 
Herflellung altey zugemuthet wir, . 


Mannigfaltiges. 


— Englifger Kunft»Berein. Bie jet bat es ber den 
Deutſchen KunfsBereinen nachgebildete Euglifche, mit dem unengtirben 
Namen „Art-Union”, ju nicht mehr ale 300 Mitgliedern bringen bus 
nen, deren jedes eine Guinea jährlich beiträgt. Ar diefe ZOO Guinern 
wurden mem Gemälde, faft lauter Landſchaften und dadon brei in 
Wafferfarben, angelauft, um unter bie Jatereſſenten verlooft zu werden. 
Gegenwärtig And bie augefauften Bilder, als deren beſtes eine ardite- 
tonifhe Auflht der Cout Et. Anard in Rouen, gemalt vom Berne, 
angefeben wird, in London Öffentlich ausgeflellt, doch fan Dieier Bers 
ſuch meder von dem gegenwärtigen Standpunfte der Britiichen Kunfl, 
nch ven dem Wirken der KAunfls Bereine in England ein aufmunterns 


des Zeuguiß abgeben. 

— Englifhe Literaturgefhihte. Die Engländer befigen 
noch feine volftändige Geſchichte ibrer Literatur, fo reich auch fonfl das 
biſtoriſche Feld von ihnen bearbeitet worden if. @inen Anſang bat 
jegt Here 3. 9. Hippislep mit feinem „Verfuch Über bie ältere En; 
tiiche Literatur gemacht.“) Er fnlipit darin intereffante 
gen der alten Mlafiifchen Literatur mit ber dea Zeitalter ber Elifebeib 


en be 
Ber 





und wieberum ber neueren mit der Shatelpeare'ichen Zeit am. Engliihr 
Krititer empfehlen das Buch ald ein nügliches Sıubium befenters für 
bie Jugend. j 

Srancı 


*) Der Diafter wird In Vera:-Erm im Durchſchutt m 5 ‚m 
Merito aber —* nur zu 44 Srancd berechnet, zuweilen in er fogar as 
4 Francs geſunten. . 

**) Chapters on early english literature. London, 1837, 
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Norde⸗Amerika. 


Die Eiſenbahnen in Mord: Amerila, 


Während die Eifenbabnen im alten Europa, ſeldſt England nicht 
ausgenommen, nur langlame Zoriſchrutt machen, jeben wir in dem voch 
nürfs beweglichen Zufländen des or Umerifa das neue Syſtem 
deito ungebinderter und umfangreicher ſich entwideln, deſto weiter und 
fchneller fich verbreiten — ein Gegenfaß, der nicht gerade daraus ers 
Märbar fcheint, weil bie Ameritancr, obgleich mirtlid praftijcher und 
induftriöfer, überhaupt auch ıbätiger und aufgewedter, wir Europäer 
dagegen träger und gleichgültiger wären, als fle; oder weil wir nicht 
Geld und Sohlſtand genug haben, jo ungeheure Unternehmungen ſchnell 
auszuführen; oder gar, weil wir nicht ſabig oder u geneigt wären, 
den ganjen Umfang und die Bedeutung der neuen Erfiotung mit allen 
ihren Refultaten umd Folgen zu ermeffen — fontern, meil bei den 
Ameritamern ibre neugeguäinteten, noch ſchmiegſamen Gejeljhafiss Zus 
Mände empfänglicher und zugänglichet find für alles Mene; weil bei 
ibnen jede neue Erſcheinung, noch nicht gehemmt durch eine lange Ges 
ſchichte und die mit ibe gegebenen unantaflbaren Beziehungen, bald 
freien Epielraum findet und fich leicht geltend machen fann; meil fie 
endlich nicht zu tbun brauchen, was wir und ſchuldig And, aus uföbnen 
nämlich das Alte mit dem Meuen, die Vergangenbeit mit ber Zufunft, 
auf daf micht das Alte, das Heilige unter dem Meuen fhenungelos 

n werde. 

* agen wie nach ben Reſultaten der Eiſendahnen in Nord⸗ 
—— fo erfahren wir zunächſt Thatfachen, wie folgende: Die Stadt 
Bofton, die in ibren eigenen Ringmauern mebr ale 80,000 Seelen 
faht, ift, etwas mebr als AO Meilen in die Runde”), mit einer Bes 
völferung von 400,000 Menſchen umgeben, bie für ibre — en 
Befhäfugungen und ibre verſchiedtnaͤtiigen Bedürfniſſe auch ihre Los 
Palitäten eingerichter baden mäffen und 5.8, die Bortbeile des Bobent, 
des weiten Raums, der Waſſerkraft und manche andere unentbebrliche 
Vorrechte nur in ibren zerfireuten Aufenthaltsorten geniehen fännen. 
Durch die vier Cifenbahnen nun, melde nach den vier Hauptpuntien 
des Kompaffes führen, mit ihren nach allen Richtungen ausrinanders 
laufenden Zweigen, wird ber allerentferntete Theil dieſet Bevölterung, 
ftatt eine ganze Zagereife meit zu wohnen, in bie Näbe eines brris 
filndigen Rittes, ja Manche bloß eine Stunde von der Stadt gerüdt. 
Mit anderen Worten, die Bortbeile, bie in der Machbarfchaft ber 
Hauptfladt liegen, werden dadurch auf bie doppelte Entfernung aus 
gebehut und umfaffen alfo ein viermal jo großes Areal als früher, da 
die neue Erfindung noch nicht befannt war. Welches die weiteren 
Kolgen dieftt Eoncentration ſtyn werben, iM nicht vorberufeben, noch 
zu fagen; fo viel aber ift gewiß, dat fie den Bewegungen der Geſell⸗ 
ichaft einen neuen Schwung geben wird, wie ihn fein anderer bisher 
befannter Hebel erzeugen konnte. . j 

Was bier gefagt worden, deutet nur, wie man firbt, auf die enges 
ren und unmittelbaren Beziehungen, bie fich durch die Eifenbabnen in 
Fleinerem Maafltade bilden müffen, alfo etwa jwifchen naben Lotaliräten 
oder jmwifdyen großen Stätten und ibren Umgebungen. Bei dem Um— 
fang aber und der Ausdehnung, welche das EifendabusEpftem in Mords 
Amerifa gewonnen bat, iſt e# fchon erlaubt, von böberen Geſichts⸗ 
vuntten aus den Begenftand zu betrachten und bie allgemeinen Bers 
gleihungen aufjunebmen, die da bier dem tiefer forichenten Blick aufs 
vringen. Hierher gebört namentlich das Berbälinig zwiſchen Eifens 
babnsBerbindung zu Lande und der Waffer- Communicas 
sion, ein Berbältnig, das immer wichtiger werten muß, je mehr bie 
Eifenbabn fertfhreitet, und das gewiß nicht wenige der großen Uns 
gehaltungen enthält, weldye das Dampfs und Eifenbabn» Epflem übers 
baupe propbezeit, Es int bier wicht der Drt, in diefe reiche Seite unferes 
Tbema’s näher einzugehen; um aber das, was wir meinen, wenigflens 
anzudeuten, wollen wir nur einen hiermit jufammenbingenden Umfland 
beroorbeben, der für Amerita befonders intereffant iſt. Wie bekannt 
nämlich, hat bie Stadt Nems York durdy ihren großartigen Handel ein 
entſchie denes Uebergemicht über die anderen Häfen der Union errungen. 
Die von keiner Konkurrenz befcränfte inländiihe Schiffiabrt Liefer 
Stadt, — ber raſche und regelmäßige Lauf ihrer Dampfboote nad) 
Albany, nad Hartford, nach Providence, ja bie nach Eharlefton, — 
ibre Poftfchiffe nach Liverdoel, nach London, Hape und vielen anderen 
Häfen, — ihre großen Kanäle, die VBeförderer der Waſſer⸗Communi-— 





") &o oft von Meilen im dieſem Axrtitel die Rede ift, find Engliſche ge: 
meint, bon denen 72 auf einen Grad gchen. 


u 

eation nad) Nieder» Kanada und dem ChamplainsSee, nach den Seen 
Ontario und Erie, und nad dem ganzen Weiten bin — und endlich 
ıbre unerfchöpftichen Hülfeauelen in dem Reichthum und dem Unters 
nebmungss Geiſt ihrer Bürger, dies Alles ſchien Dazu geeignet, ibe für 
eine nicht mebr ferne Zeit das Monopol des ganzen Handels nach dem 
Auslande zu Ahern. Die Städte jweiten Ranges, wie Philadelpbis, 
Baltimore, Beſton und Ebarleflon, täglich immer mebe zu Pros 
vinzialtäpten berab und murten in allen Haupt⸗ Operationen des Hans 
bels fal ganz von New:Yort abhängig, Ein großer Theil des inneren 
Handels von Maſſachuſſetis batte * und nach eine birefte Verbindung 
mit dieſet Stadt angefnüpit. Es wurden Kanäle gegraben, die nady 
biefer Richtung führıen, von den Grafihaften Hampden und Hampfhire, 
und felbit von Worcefler auf, dem eigentlichen Mütelpunft des Stoatre. 
Boſtou, das früher bie Haupiſtadt von Neu: England geweſen, batıe 
beinahe aufgehört, bie Handelss:Metropole ihres eigenen Staats ju fenn. 
Die anderen Städte der Union litten unter einem ähnlichen Einfluß. 
Der ganze Handel des Landes fhien ſich anf die Wege befchränten zu 
wollen, welche ſich entweder ju Dampfs oder Kanal Schifffahrt eignelen, 
— So fanden die Sachen, als bie Eifenbahnen in England eingeführt 
und auch in Amerika befannt wurden. Gleich aus den erflen Beten 
biefer neuen Reifes Meibode fab man, daf fie geeignet war, eine große 
Revolution in Handel und Wandel bervorzubringen; daß die Richtung 
bes Waaren⸗ und Perionen» Berkebrs, Hart bloß am ſolchet Wege ges 
bunden zu fepn, mo fi Waſſet binleiten ließe, auch über Berge ges 
führe werden fönne und durch jebe bon menſchlicher Induſttie deiebie - 
Gegend; und bag ber Wohlitand der Erädte nicht mehr bloß von ihrır 
zufälligen Lage an einem jchiffbaren Strom abhängen wiirde, der ihren 
—** in ein weites Binnenlaud treibt, ſondern von der Borſorge und 
Thotigkeit ibrer Bewohner, fd; ſelbſt ihre Handelsmege zu ſchaffen und 
fie mit den Arbeiten ihrer Induſtrie zu verjeben, 

Man kann ſämmtliche Eifenbahnen in Amerifa, die vollendeten, 

mie bie im Bau begriffenen, in zwei Klaffen abfondern; in die erite 
ebören bie, welche die Küfenlinie des Anantiſchen Dceans bilden, und 
n bie zweite die Berbinbungen der Küfenfläpte mit dem Junern. Die 
Arbeiten der erften Klafle Flen, wenn man noch einige Dampfſchiff⸗ 
fahtis⸗ Linien in ber Mitte daju rechnet, ein großes Eommmmicasionse 
Spftem bilden von Portland in Maine nah Wilmingten in Merds 
KRatolina, eine Sırede von 900 Meilen, Davon wird man über 
800 Meilen, von Boflon nämlih nad) Wilmingten, fobald die ſchon 
angefangenen Arbeiten vollender find, wahrſcheiniich in vier Tagen 
* tdnnen, ohne des Nadıs y fahren. 

In Nens England wird die Milantifche Linie von Portlaud ober 
vieleicht don —— anfangen und an der Serfüfe bin durch Saco, 
Portsmouth, Memburpport und Salem nach Boflon und von da durch 
Prodidence nad; Stonington fortlaufen; nmahdem man dann Über den 
Bong: Jeland⸗ Sund, wo er 25 Meilen Breite bat, gekommen ift, fell: 
fie fa in der ganſen Länge von Long⸗ Jeland fortgeflihrt werben, 
durch FTamaita nad Brooklyn und fo in die Nähe der Stadt New» 
York, Dies wäre die ummittelbare Käftenlinie. Doch neben biefer 
wird man nod) andere, etwas weiter lanbeinwärte, haben, durch einen 
großen Theil, ja vielzicht die ganpe Strede der Entfernung: fo bie 
erfle von Portland Über Dover, Ereter, Haverbill, Boften, can, 
Norwicd oder NeusLondon, und von da per Dampfboos nach Nems 
rei und wieder eine andere von Boflon Über Worcefter, Epringfielp, 

artiord und Mews Baden durch eine Kette don Eiſenbahnen nad) 
Nem:Yorl. Bon der Neibe der Arbeiten, weldye biefe doppelte und 
dreifache Communications. Linie längs der Küſte der Staaten von Neu⸗ 
England bilden werden, find ſchon vier vollendet, nämlich von Boflon 
nad) Previdence, von Boten nach Worcefler, von Boflon nach Andover 
und von Brooflyn nah Jamaika, was zuſammen eine Sitecke von 
120 Meilen macht; ſechs andere find durch georbnete Mctiens Befell- 
ſchaften ſchon angefangen und in räfigem Forſchtinnz die vom Propis 
dence nach Stoningion, von Boilon nad Nemwburpport, don Andodet 
nah Haverhil, von Worctſter nah Norwich, von Worceſter nah 
Springfield und von Hartſerd nach New-Haben, wieder eine Strede 
von 20 Dleilen. Go weit wirb bie Reibe im Laufe zwei bis dreier 
Jahre, und auch Lie anderen Theile ver befchriebenen Linien werden 
aler Wabrſchrinlichteit nach, wenigftens großentheile, im einer wicht 
meht entiernten rar vollender ſchu. 

Sobald dieſe Eifenbahnlinien fertig ſind, wird man den gewöhns 
lien Weg von Portland nad Boflon in ungefähr ſeche Stunden und 
von Bellen nah NemsBork in smölf Stunden zurddlegen. Die pros 
jettirten Eifenbabnen zwiſchen Bolton und Nemsork werben dem Reis 
fenden die Wahl laffen unser drei Strafen: rine durch Providence, 
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Stoningion und Long Jeland, mo man 190 Meilen ju Land und 25 
auf dem Dampjkoot habıen wird; die zweite turch Worcefter, Mormich 
und Longs Ystand Sound, 103 Meilen zu Land und 120 zu Waſſer; 
umd die dritte durch MWorcefier, Epringpeio und News Haven mit 220 
Meilen bloff zu Lande und auf dem Dampfmagen. Der Unterichied ber 
Zeit, weiche die drei Strafen erfordern, wird nicht groh genug feon, 
um einer vom ihnen einen entfchiebenen Borzug Über die anderen beiden 
u geben, befonders bei Golden, bie tin Iniereſſe daran uebmen, ſich 
das Land, durch welches fe paſſiten, anjufeben. Jede von ben brei 
Strafen wird den Weg von Bolten nad News York auf eine bequeme 
Zagereife redugiren, die bei Tageslicht. vollendet werden kann. 

Geben mir von MewsYork fühmärts weiter, fo finden wir zwei 
verichiedene Eifenbabnlinien, welche ditſe Statt mir Pbiladelpbia vers 
binden: die eins ift die Cambens und AmbovsEiienbabn, die mir einem 
Loppelten Geleis erbaut iſt umd von dem Hafen Sid Ambey in ſüdweſt⸗ 
licher Richtung auer dutch den Staat Mm» Terfen, eine Strede von 
6 Dteiten, nad Camden führt, an ten öfllidyen Ufern des Delaware, 
gerade gegenfiber der Stadt Philadelphia. Der Weg ven Mems York 
nad Amboh wird auf dem Dampfboor jurüdgeleat, eine Sitecke von 
25 Meilen, welche EtatensYeland von dem Ufer von News Kerfey 
trennt. Bon Mems York nach Philadelpbia fommt man in 54 Stuns 
den. — Die andere Xinie ift von ber eben beichriebenen ganz gettennt. 
Sie ift von derſelben Länge umd führt aus dem Hafen, Mem+ York 
egenfiber, durch die Eradt Newart und vie Flecken Brunemid umd 
—— dirett nach Philadelpbia. Sie beſtebt aus drei beſonderen 
Sabuen, die puſammen eine Linie bilden; die eine von der Fäbte an 
dem NemsYort gegenüberliegenden Ufer nach Mem:Brungwid, die zweite 
von New⸗Srunewick nach Trenton, bie dritte dom Trenton nach Phila⸗ 
Belpbia. Die zweite von biefen Bahnen ift noch nicht fertig, bie ans 
deren find im voller Wirkſamteit. Diefe Errafe wird den Boribeil 
baben, durch die vorjäglichfien Städte von New-Jerſey zu geben, 
während warn auf der omberen eine ſeht dee und verläffene Gegend 
paffiren muß. j 

Gebt man auf der Aılantifchen Linie weiter von Philatelpbia nach 

Baltimore, fo wird man auch bier bald die Wadl baben unter mırbreren 
Strafen. Die, welche bieber vorzäglich bereift worden, iſt bie New⸗ 
Eafles und Frenchtown⸗VBabn, weiche nut / guet Über die Halbinfel vom 
Delamare-Flug nach Chefopeate Bap, eine Strecke von 16 Meilen, gebt 
und als verbindentes Mittelglied einer Dampficifffahrr Linie dient, 
wodurch der ganze Übrige Weg don Pbiladelphia nach Baltimore 
urfihgelegt wird. Die Aabrt auf dem Dampfboot ben MPbilar 
Jeipbia nach NemsCaflle beträgt 35 Meilen, und die von Arenchtomn 
nah Baltimore beimabe das Doppelte, fo daß bie ganje Entfernung 
zwiichen Pbiladelpbia und Baltimore 120 Meilen auemacht. Dazu 
braud;t man im Ganzen eine Reit vom 10 bis 11 Etunten, wovon bie 
kurze Eiſenbabnſttecke eine Siunde wegnimmi. 
Ene jmeite gan, beientere Straße von Pbiladelphia nah Salti⸗ 
more iſt zwar noch unnollentet, doch ein großer Tbeil daven wird bald 
in Aftivität kommen. Sie belebt ang drei Eifenbahnen, von denen bie 
erite von Philapelpbia nach Wilmmgton in Delamare, die jmeite von 
MWilmington durh Eiften nad dem Suequebanna⸗Fluß, die dritte von 
dem Holen Depofit an dieſem Fluſſe nach Baltimore führt; die ganze 
Entfermung macht zufammen 100 Meilm. in Theil dieſer Straße, 
von Wilmingten nad Eiften, 17 Meilen fang, if erfl ganz neuerlich 
eröffnet morden. Auch auf den anderen Theilen der Babır it die Ardeit 
ſchon weit vergerädt, und man vermurber, daß fle mod) in dieſem Eom: 
mer eröffnet werben wird. Wenn tas Ganze vollmder if, fo wird 
biefer Weg jwiſchen den beiden Städten in ungefähr ſechs Erunden 
zurüdgelegt werden. Es ift noch eine andere Straße im Plan, melde 
Yon Philadelphia aus auf ter EolumbiasBobn 45 Meilen weit, dann 
auf einer neuen @ifenbabn von Eoatenille Über Drford nach Port Der 
pofit und vom bier Über den oben ermäbnten Weg nach Baltimore geben 
fol. Dieſe Strafe it weniger direft, als Die Iegt befchriebene, und bat 
eine Bänge don 120 Meiten. 

Bon Baltimore läuft die Atlantiſche Linie nach Wafbingten, eine 
Strecke von 38 Meilen, Diefe Sırafie beficht ans einer deppelten 
Babn und ift acht Meilen m. identiich mit der Baltimore» und Obio⸗ 
Bahn. Sie wird gemöbnlich im tingefäbr 23 Stunden befahren. So 
Irgt man die Eutfeinung von Beften nad Wafbingten, fall tm geradem 
Wege, entmeber auf der Eiſendahn oder auf dem Dampfboet yzurüd, 
und dor dem Ende des laufenden Jabres wird man bie ganze Strecke 
jeiiben Nems York und Wafbingten auf Eifemiahnen und in ber Zeit 
pen 1 Stunden befahren Mönnen. 

Bon Wofbington gebt bie Atlantiſche Linie ſüdlich meiter durch 
Birginien. Zuerſt bat man bier ken Potomar, der von Wafbington 
aus AS Meilen lang faft ganz ſütlich nad PotomacsEreet läuft und 
auf vieler Strecke für Dampfichifffabrt wobl geeignet iſtz daber iR auch 
für dieſen Theil der Rinie noch feine Cifenbabn angefangen worden. 

mar bat man eimen Freibrief aurgeflellt für eine Eiſenbahn von 

afbington durch Altxandria nad Areberihehurgb, mir denn Mecht, 
einen Seitenarm nach Warrenton angırlegen. Auch Hegen ſchon Bücher 
aus für Actien-Subferiptioren, aber die Befelifchaft ift moch nicht orga= 
nifirt. Bon Frederickeburgb nad Richmond iſt die Eiſendabn ſchon 
ebaut und in gifiklicher Thätigkeit. Sie it 61 Meilen lang und wird 
glich in etwas weniger als bier Stunden von Perfonenwagen mit 
der Briefvoft befahren. Man bar ten Borſchlag gemacht, dieſe Babn 
von Arederideburgb nad) Potomacs Erref fortgufeßen, außer wenn bie 
Babn jwifchen Areterideburab und Wafbington unmittelbar ju Etanbe 
fommt, in melden Falle jene Kortiegung überfülfig wire, Weiter 
fürih, von Richmond nach Petereburab, ift die Eiſenbabn noch nicht 
volendet. Es bat ſich eine Gefelichaft gebildet zur Anlegung dieſet 
gegen 20 Meilen langen Babn, und die Arbeit iM fdron berrächtlich 
vworgerfitt. Uehrigene wird der Mangel diefe« Tbeils der Kinie weniger 
ffihibar durch die Dampficiffahrt zwiſchen ten beiden Orten auf tem 


Kanal, ber bie Hläfe James und Appomator verbinde. Zwiſchen Per 
tereburgb und dem Moanoke int die Eiſenbabn fhen vollendet. Dies 
mar eine der erjien und iſt noch eine ber fchönflen @ifenbabnen ir 
Kante, Neunundfunfzig Meilen- lang bilder fie einen vertrefflidhen 
Tranevortweg für bie Protufte des reihen Neanote»Thale nad) dem 
Priereburgber Jabt martt. 

Auer der eben beichriebenen Etrafe, die Über Baltimore, Woſbing⸗ 
ton und Richmond nad dem Roanoke gebt und nabe an ber nördlichen 
Gränge von Nords Karolina endet, giebt es eine andere, welche bie 
Porjolts und Dfufer:Babn beißt. Man bat vergeichlagen, eine Bahr 
anzulegen, welche von der Wilmingtons und Eusauebannı»Babn kaı 
&Atton ab fürwärıs und fait in gerader Linie fortzeben ſol, über cin 
febr ebenes Land noch an der Öfllıhen Grüne von Marbland bis nad 
Princeh Ann, und bei Tangier Sound an ter Sübgränze des Etantıs 
enden fol. Die Länge dieſer Cıfenbabn wird 118 Meilen betragen. 
Um die Communicationslinie von Zangier Seund nah Merfolf unt 
Portsmouth forijafegen, wmühte cine Linie ven Dampfbören gebilte 
merden, für eine Eirede von 85 Meilen. F Pertemourb ift fer 
eine @ifenbabn gebaut, melde von bier weſſwärte nah Weldon om 
Roanote führt, nicht mweit von dem Ausgang der Perereburgber Bobr 
eine Sirecke von 75 Meilen. Muf dieler Etrafe führt täglich ein 
Wagenzug mit Paffagieren, welcht des Morgens in Landkutſchen der 
Ballen fommen, und bringt fie noch vor Mitag nach Portsmoutt, we 

e in bie Dampfbdte Neigen, welche jegt nach Baltimote und Mafbing: 
ton fabren. Durch dieſe Straße theilt Morfolt mir Petereburgb den 
Handel dee Reanotke⸗Thalse, und folte das Projekt der Dilufer- Baba in 
Ausführung fommen, fo wird biefe Stadı im die fürzefie Commumica: 
tionelinie gebracht werten längs dem Ufer des Arlantifchen Octene. 

An dem Roanoke-Fluß ender Lie Atlantifche Linie, die für jegt in 
Arbeit iz; doch es iſt die befle Hoffnung vorhanden, baf fie bald ven 
diefem Punfte aus in einer Richtung nad dem Centrum und im ber 
anderen nach tem färlichen Ende Mord» Karolina’s fottgeſührt merden 
wird. Es eriftirt eine Bejelichaft zu der Mulequng einer Eiſenbahn 
von dem Ente ber Pereraburgber und NoanetesBabn bei Weidon in 
ſaͤdweſtlichet Nichtung durch Halifar nach Raleigb, eine Strecke von 
80 Meilen. Die Straße ift ion eingerichtet, und Lie Arbeit iſt in 
deſtem Foriſchritt. Eine andere Geſtllſchaſt bat ſich gebilder, bie Wils 
mingtons und Naleigb »Eiienbabn: Befelfchafs genannt, ven tır eine 
Eiſenbabn angefangen if, die don Halifar an dem Roaneke in fürlicer 
Richtung 160 Meilen weit durch bie gange Breite des Staates nah 
Wilmington geben ſell. Min bat vorgefhlagen, Seitenarme anzulegen, 
die von biefer Babı nad Raleigb und Faveitedille führen, und auch 
einen Arm nad Membern und Beanfort, Bon Wilmingten ſell bir 
Neiferonte auf dem Dampfboor nad Charleſton ſorigeben, eine Errede 
von 160 Dleilen. Es find auch ſchen Pläne da, die Cifenbabnlinie 
von Naleigb mach Chatleſton forıuführen, 250 Meilen weit, oder nach 
Eolumbia, 180 Meilen, und von da nad) Auguſta in Georgia, doch 
diefe haben noch nicht eine ſolche Geſſalt —— daß fie zu einer 
fiyeren Hoffnung auf ihre baldige Vermirfligung berechtigen Lönnten. 
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England. 


Parlaments: Mahlen und Bolfsleben in Eugland. 
Zweiter Artitel. 


Der Qufal bat mich auf meiner Meife beglinfligt, baf ich binnen 
wenigen Tagen an verſchitdenen Punkten von England bie Wahlen vor 
ſich gehen fab, und ich erflaunte Über die Mannigfaltigteit tes Schau⸗ 
fpiels, Über die Kentrafte, die bei der großen politischen Bewegung ju 
Zage famen. Jede Grafſchaft, jede Stadt, jeder Flecken im Zante zeigte 
fih bei diefer Gelegenbeit in eigentbämtichem Cbarafter, mäbrend tes 
fenft überall in England die Gewohnheiten, Eitten und Gebrände io 
gleihiörmig find. So oft ich in eine andere Stadt einfubr, ridtete 
ſch mich auf etwas Menes und Unermwarteter; denn das hatte ich fen 
erfahren, daß jeder Schluß von dem, was ich anbermärts 2 batte, 
auf bar, was ich feben würde, mich täufchte- Man bött bie brei groken 
Eentralpuntte des Engliichen Hantels und Manufaftunnefene, Birming: 
bam, Mancheſter umd Liverpool, jumeilen Schwefleritädte nennen; aber 
e4 ſind drei Febr unähnliche Schweitern. gänzlich verichieten au äußerer 
Biltung und inmerem Ebarafter. Dos Bolf ju Liverpool bat mic, anf⸗ 
fallend an die Verölterung Marfeide'« erinnert, welchte in ter That 
durch Die ſteigende Wichtigkeit und Lebenbigteit feines Berlebre das 
FKranydniiche Liverpoot zu beißen verdient. Ich Gabe an Liefen Wolfe, 
das umter einem befländiq neblinen, nafitalten Himmel lebt, eine Zeiden« 
ſchaftlichteit, einen Ungeſtſim mie bei Efidlindern wabrgenommen, beides 
im Shpeater und im der Wolteverfimmlung auf Öffentlichen Pine. Zu 
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ber Wahl, bie fo’ blutig werben follte, war ein Montag angeſetztz am 
Sonnabende zuvor par außerordentliche Borflellung im Könige, Theater. 
Die Zaglioni follte in zwei Bolleten, der „Spipbide” und „Bajabere, 
auftreten; von deu Engliihen Schaufpielern waren zwei Komödien, 
„der Meine St und „Mein! angefündigt, umd darauf follte eine 
Wofle, „Matter Pringle”, geiegt werden. Aber bart neben dem Theater, 
auf Williamfons Square, Ibat Ad eine gefährliche Konkurrenz, gegen 
tie berühmte Zängerin auf: ein großes Mecting war für ben Abend 
angefagt. Die Aufhlagezeitel zum Ballet und zur Volfsverfammlung 
mwetteiferten om Grdge mir einander und trugen beide in gewaltigen 
Buchfiaben die Ueberichrift: Great Altraction.” 

Wir batten une, zwei Ftamoſtu, in dem meitläuftigen Abelpbi: 
Hotel yulammengefunten, das unflreitig ber größte Gafibef in ganz 
Europa ift. Wir batten für den Abend zwiſchen zwei Schaufpielen zu 
mwäblen und wollen ung feines von beiden entgeben laſſen. Zuerſt alle 
das Meeting Ein flürmiihes Vollegewübl erfülte den Square; ein 
Mebner drängte den anderen von ben Huſtings; es regnete Berwüns 
fhungen über die Zories; die Geflchter flammten, bie Augen funfelien, 
die Käufte baflten ſich vor Leidenſchaft und Erbitterung; die Menge 
rief Beifall, oder Nampfte, pfiff und brütte, je nachdem der Redner 
ibren Meinnngen und Meiqungen ſchmeichelte oder fie verlegte. Eine 
gewaltige Aufregung hertſchte in allen Sırafien und WBerfammlunges 
Drten; es ſchien mir nnmöglich, bak man während einer fo wichtigen, 
mit ſolchem Eiſer betriebenen Mationals Angelegenheit noch am das 
Sbeater deuten Könnte. Als id) ein wenig aus dem Grdränge trat, um 
friſche Lufi zu ſchörſen, fab ich die Taglioni vorüber zum Theater fabs 
zen: heute, dachte ich, wird fie mohl zum erflenmal in ihrem Zeben vor 
den leeren Bänfen tanjen. 

Aber fo fam es nicht. Zur Stunde dee Balers firömte bie Menge 
aus dem Mecting in das Theater und fchob und thürmte ſich Kopf an 
Kopf bis in bie Göcfen Galleriten und das „Paradies“ hinauf. Da 
ich in feiner Loge ber erſten Reibe mebr Platz fand, fo wendete ich 
mich an den Direltor, Herrn Clarke, und er batte bie Güte, mir eine 
Stelle im DOrcefler anzumeifen. Das eiſte Erüd, „ver Heine Jockey“, 
war eben ju Ende gejpielt. Der Saal war Über und Über gefüllt; 
Alles, was Liverpool an reihen und angefebenen Familien beiag, figus 
zirte in dem großen valdzitkel ber Kogen und biendere meine Augen 
Durch eine Pracht der Toilette und des Schmudes, wie nur folider 
Englifcher Reichthum fie aufbieten fann. Das ganze weite Halbrund 
ſchſen in einen a on Bazar verwandelt: ba prangten alle bie 
Gerrlidten brofchirien Dabliner Seidenftoffe, da bligien und ſchillerten 
in allen Farben die Gemänter und Shamls aus Everingten's welt 
berübmtem Magazin in Zudgare»Sıreet, da fantelten die Geſchmeide 
Deortimer's und Damleı’e, des Könige aller Juwelitte. Die Damen 
aber, welche al dieſe Gewänder und Edelſteine am fich trugen, verbuns 
felten durch ihre Schönbeit noch die Pracht ihres Schmudes und 
ſchienen in anmutbiger Unbefangenbeit gar wicht zu ahnen, melden 
Glanz ihre Neije und ihre Diamanten um fie verbreiteten, — fo keicht 
und unbeflimmert trugen fie beider. Den dunklen Grund, auf welchem 
diefer Kranz blondgelodter Schönbeiten ſich doppelt bel und anmuthig 
bervorbob, bildeten die ſchwarzgetleideten Englifchen Männergeftalten, 
ernft, fhmeigfam, in Einwen und Eorgen Über bie Wablen und Über 
die Ausſichten des Poll verfanfen. Unten im Parterre ſchlug bas 
Publitum fib wader um die Pläge; rinige Mebner fliegen auf bie 
Binte und feßten ibre draufen auf bem Meeting unterbrodhenen Bors 
träge fort; dae Drchefler fpielte die Ouderrũte zur „diebiſchen Elſter“; 
das Ampbitbeater und die Logen im vierten Range waren der Sitz 
einer mbiggififchen Begeiſſerung, wovon das weite Mundgemölbe er 
Pröhnte;s bier und da waren Polijeimänner ſichtbar, bie ſich große 
Mübe gaben, Drbnung: zu Schaffen und die miderfpenftigen Redaet zum 
Schweigen ja bringen. Der Borbang flog auf, — wie durch einen 
Zauberſchlag verftiummse im Nu der ganze Tumult, und im mächhen 
Augenblide brach die gem Muffe in reinen Beifalelurm aus, ber 
minutenlang mit fo witbender Begeiſterung fort» und immer wirder 
von neuem emporbranfte, daß ich in meinen WBorftelungen von dem 
Charatter dieſet Söhne de« Mortens ganz: irre wurde. Die Taglioni 
war's, die aus ben Gouliffen bervorihwebte und tanıte. Ich -zweirle, 
ob ihre Kunft jemals einen beraufchenderen Zriumpb gefeiert bat, als 
an birfem Abend. Die Pracht ihrer Anmuth bändigte den Dämon 
volitifher Leidenſchaft; Wbins und Zories, die fieberiich aufgeregt aus 
ibren Klubs und Berfammlungen famen, vergafen bier der Entzweiung 
und buldigten aus einem Herzen, wit einem Munte, Und ale nun 
das Ballet zu Ende war, als die Bemundernung der Zuſchauer fidy in 
einem ‚legten, lange nahbalenden Applaus Luſt gemacht batie, mit 
welcher Luft, mir welchem Rubel wurde ba ter voſſierliche Mafter 
Pringte empfangen! Die Bünte fchlinterten, die Wände erbröbnten 
bon donnerndem Gelächter; da ſah ich die Geſichter der Engländer 
ihren trüben Ernſt abfireifen und von Bebagen und berzlider Wonnt 
leuchten. Hätte man die Wablen gleich nach dem fröblihen Schau- 
foiele vorgenommen, gewiß, ‚es wäre biremal zu Liverpool fein Blut 


eflofien. 

Aber ber Sonntag kam baymiihen, ber Eonntag, in gan England 
ein Tag der Mrlanchelie, des Spiern, der töttlidfien Rangemeile, und 
— ich mei nicht mober das kommen mag — nirgends fo 1rübe, fo 
unfreunblich, fo beingfligend mie zu Ziverpeol, Die ganze unermeßliche 
Stadt ſchien Öbe, auegeſterben wie tin Hertulanum; bie Leute Taken 
einaepfercht in ihren vier Pfäblen, grübelten über puritaniichen Bibel: 
Kapiteln und brüteten im aefcdhäfte: und frenbeniefer Muße Über aller- 
band finferen, fchmertunfligen Gredanten. So erbigten die Geiſter ſich 
erft recht im der heiligen Erit.e und einſamen Abgeſchloſſenbeit des ber 
Religion geweibten Zages; die reijende Bajadere und der luſtige Pringle 
waren dergeffen; mit geſchärſtem Eifer, mit gereijter Ungeduld barrte 
man tie träge voräberichleichenden Stunden aue und fpannute allen 
Sinn auf den morgenten Kampf. Als die Nacht einbrad), ging ich dic 


fdönen, ſchnurgeraden Sıirafen entlang, bie ſich dom Waterloo + Plage 
ab allmaͤlig ſenten und gegen ‚tie Börje bin wieder auflleigen; dann 
bog ich, um den Hafen zu erreichen, linfs in WatersZireet ein. Auch 
bier fand ich es fiill und menfchenleer, wie in den anderen Stabstheis 
len, — fogar vom Hafen ber drang kein Geräuſch zu mir; doch ja, ein 
einzelnes Packetbooi ſtieß eben aus dem Trafalgars Ded nach Irland 
ab, die Wellen rauſchten dumpf um feinen Kiel, und feine Pianten 
Nöhnten. Das ganze Geflate war in Nebel gebült; der Himmel fchien 
grau und ſchwet und platt auf ber Erde ju liegen; binter.bem trüben 
Dunfiichleier hörte ich das Meer toben und braufen, aber ic) fab es nicht. 
Es war, als wenn ſich bereits der ſchautige, unfreunblidye Herbit ter Po: 
largegenden auf dem Lande lagerie, Über welches der Sommer. fpurlos und 
ebue ju wärmen, wie ein Sonnenfitabl Äber eine Glasicheibe, binweggleis 
iet und feine Gegenwart nicht am Himmel, fondern nur im Kalender bes 
tundet. Dabei waren body alle Buais, ale Strafen, Eden und Pläge 
mit Wahlanſchlägen und Proclamationen überfäer, die das Lofungemort 
ber Parteien ins Dede und Zeere binansriefen. Und fo ſand ich denn 
auch diefe trübe, nächtliche Einfamfeit erfüht von dem Haffe, der bier 
lautlos, aber darum nicht minder erbittert fein Weſen trieb, Das ers 
fülte mich mit traurigen Gedanken. Mn alen Mauern ker flumme 
‚Krieg, — bie Namen der Gegner, in koloffalen tieigefhmärjten Zettern, 
fheinen gegen einander ausjurücen, um einander zu zerſſeiſchen; — ba 
güt es, wer den Anderen überbieten fanı an Schimpf und würbender 
Schmäbung; ba werden die roben Maſſen zum Wufrubr gebet, Lie 
Brandfadeln geihmwungen und, was ber wahnfinnigfie Haf an grimmir 
ger BVerböhnung und bosbafıer Berleumdung nur erfinnen kann, auf 
enen jernigszoibflammenden Papier Über D’Connell ausgegoffen. Dit 
Parteien haben ibre Banner entfaltet, ibre Feldzeichen ausgebängt, und 
berüber, binüber ſchallen die trogigen Surforhrrungen, die man, wenn 
bie Schranten ſich öffuen, von beiden Eriten mit Muh und Blut bis 
zum entscheidenden Augeublicke burdyfedhten wird. 
Die Nacht war Über diefen Beirachtungen völlig eingebrochen ; bie 

unabfebbaren Neiben der weißen Gaslichter flammten auf, aber fie 
leuchteten feinem lebendigen Wefen. Wenn bier und da eim Schatten 

unter dem Zaternenpfäblen binglitt, fo gebörte er einem verworfenen 

weiblichen Weſen, für weldyes ber morgende Montag fen mit ber 
neunten Stunde des Sonntagabends anging. Doc ſchon um Mitier: 

* fammelten ſich Menſchengtuppen um die Bude des auf dem Plage 
zwiſchen dem Warrloo:Hotel und dem Liver» Theatre aufgerichteten 
— Die Stadt⸗ Polijtiwachen jogen vorüber und liefen ibre ges 

ücchteten, eifenbefchlagenen Stäbe auf den Duadern der Trotteirs Plins 

gen. Eine ganz eigentbämliche Mili, im Dienfle der Wablfreibeit! 
Blur bürfen fie durchaus nicht vergieken, wie ebemals ber gute Erz⸗ 
biſchoſ Zürpin, aber auf trodenem Wege bürfen fie jeden ju Boten 

ſchlagen, der nach breimaliger Wufforderung nicht parirt. Mit ter 
Morgendammerung beganı Lie Bolkemenge berbeizuftrömen und ben 
Plag zu fülen; He verbiele ich Mil; aber e4 war eine drohende Stille, 

wie fie dem Unmerter vorbergebt. Die Volizeimänner konnien bas. Ge: 
mwühl nicht mebr meiflern und zogen Mill bei Seite. Die Parteien 
ſchaatteu fich um ihre Zabnen und Kandidaten, die eine um das Hufling 
auf dem Waterloo: Plage, die andere um bas nor der Hauptſaçade bes 
Börfengebäudes aufgeführte Wablgerüſt. Eine Zorv:Progefllon, die mit 
fhalender Mufit und mwebenden Harben einberzog, gab den erfien Anlaf 
jum Ausbruche der a er und ſchon in früher Morgenflunde 
war man auf ben Wahlplägen bandgemein. 

Die ganze Stadt fhien mit einem Male, und mie in plöglicem 

Shred, aus ibrem Sonntageſchlaſe aufjufabren. Die Redner benners 
ten von den Huflings herab, Fabnen flatterten aus teu Fenilern, ber 


‚SHurrabruf des Pöbele halte taufendjah von allen Mauern wieder. 


Die Wbigs eröffneten den Kampf und flärpten in gebrängter Mafle auf 
bie Prozefiion Ihrer Geguer ein. Ibre Erbitterung flieg in demfelben 
Mafe, wie die vom Pol einlaufenden Machrichten von Minute zu 
Vinute glnfliger für bie Zories lauteten. Wie feindliche Armeen fans 
ben bie beiden Porteien einander gegenüber, und bätten fie Waffen ge⸗ 
babt, fie würden einander einen Bernichtungstampf geliefert baben. Kr 
deren Ermangelung kam es zu einer allgemeinen mütbenten Schlägrtei 
in der gedrängten Maffe, mo Mann gegen Mann dicht auf dem Leibe 
mit Käuften focht. Und doch war ein edles Element in ditſem betrüs 
benden Schauſpitle rober Entjweiung nicht zu verkennen: ber unerſchüt⸗ 
terliche Muib, womit Jeder feinen Plag und fein Recht bei diefer na⸗ 
tioualen Handlung behauptete; die fübne und gefinnungsvolle Dffenbeit, 
womit Jeder fih zu feiner Meinung befannte und ihre Farben und 
Zeichen tung. Da trat ein Reber mit freiem und ſtolzem Selbfigefüble 
auf, und Jeder itug feinen Eifer, feine Uebergeugung in den Kampf. 
Hier war 86 nicht wie anbermärte, wo die Gewiffen um Geld kapitulis 
ten, wo ein armer Teufel, deffen Stimme man erfauft bat, fidy zum 
Voll führen läht, fein Borum abzugeben, wäbrend ein Anderer, deffen 
Fäufte man gedungen, Müglich die Käufte und das Geld zugleich im ber 
Taſche bebält. Dlir foldyer Energie, wie ich es bier fab, fämpft man 
nur für eine Sade, bie wahrhaft am Herzen liegt. ‘Dorum fonn ber 
Fremde, der ale unberbeiligter Zuſchauer ſolchtn Aufititten beiwobnt 
und an beiten Parteien gleiches Intereſſe, wicht für Parteifragen, fon: 
dern für die Menichen nimmt, fich eines tiefen Mitleids nicht erwebren 
und ängfiliche Kragen an das Geſchick micht unterbrüden. Iſt kenn die 
ze im repräfentativen‘ Berfoffunaefoften wirtlich an fo tranrige 

orbwenbigfeiten gebunden? ſtebt das läd der Bolker nur auf ſolche 
arg zu erreichen? muß die erite Dandelsftatt der Welt, um 
ſich auf ibrer Höbe uud Woblfabre ju bebaupten, vom Zeit zu Zeit ein⸗ 
mal jur Schaubühne rober Bladiatorennefechte werden? muß fie auf 
Tage in bie Barbarei jener Zeiten yurüdfinten, von denen bie Kabel 
bes Drtes Spricht, ale noch der Boaels Drache „River“ in dem grünlichen 
Waſſer des „Pfubles“ baufle? Was mübe es die Schlüffel tes Welt: 
bantele in Händen gu führen, ein ungrbeures Deuanens @ebänte mit 
vierſachen Säulengängen, einen pradteollen Bötſen, Palaſt, Srrafea 


gleidy Tertlanienden Bazars, vierzig Raunenswertbe Docke, einen berrlis 
hen Fluß, der ſich dem Occan dermählt, einen Hafen mit Raum für 
alle Schüge der Welr, ein Gewimmel von Dampfböten, aus Dunadern 
gemanerte Duaie, anf denen man eine Meile lang unter einem flaggen- 
den Maftenwalde einbergebt, — mas nügt er, alle tiefe Wunder umd 
Herrlichteiten zu befigen? war nüßt es, Felſen gefprengt, Berge ausges 
b3bkt und der Eioilifotion die Triumpbflraße von Eifen mitten hindurch 
ebahnt zu baden? mas nägt das Alles, wenn Euer Bolt von folder 
öbe plöglich zum Stante milden Fauflrechres und F rauhen Bortr⸗ 
Handwerte herabfinft? wenn Euer Zuſtand jo befchaffen iſt, daß er nur 
mir Hölfe eines zu beflimmten Zeiten ausbrechenden Erbitterungss 
Kampfes pwiſchen Bürgern fortbefieben kann? wenn die Schwelle Des 
häuslichen Heerdes mit Blut befubelt, und mit Zeichen ein graufames 
Spiel auf den Vorwand bin getrieben wird, ob eine rothe oder blaue 
age fie zudedi? Gebe Bott, dag nit hierin Eure Freiheit beilebe: 
märe dann feine Rufunft jm prophejeien; ein Tag mwlrde kommen, 
wo fcharfe Waffen im die Hände Eurer mildgehrgten Kauftämpfer ges 
raten, Wenn Liverpool dereinft feinen Rieſen-⸗NRachbatinnen Birmings 
dam und Mancheſter durch Eifenbabnen tie Hände reicht, — wenn 
dann eines Tages die braufende Bolfeflud der drei gewaltigen Stätte 
ih zu einer yufammengieht, im Bruderfampfe entbrennt und aus bem 
aufgeriffenen Cijenpflafter ihrer Srrafen Waffen fchmirder, — mer 
ſchauderte nicht vor der Musficht in eine folche Zukunit? wer fühle 
nicht, daß Leben, Wohlfahrt, Eivilifation und Freihen in ſolchem Sturme 
untergeben miläten ? 

Uebrigens ſehlt €6 in biefem milden und fchreelichen Drama Eng- 
lichen Lebens nicht an fomiichen, burlesten Perfonen und Zmwijchenfällen, 
die mitten ans tragifchen Umgebungen auftauchen und unfer Zwerchfell 
erſchuttern. Vor unferen Augen flirft das Bint, mir wenden entfcht 
den Blick feitwärts und — müſſen lachen. Shafejpeare kannte das 
Bolt, für welches er dichtere. — Während die ganze untere Hälfte ber 
Statt Liverpool ſich in vollem Auftubt befand, genok der ſchöne obere 
Siaditheil, der ſich von dem berrlichen Porticus ber Eifenbahn bie zum 
botaniſchen Garten amphitheatraliſch erhebt, der volllommenſten Ruhe. 
Ein Regiment oldaten lag unweit vom Eingange der Eijenbabnen in 
Kafernez es fab dem Tumulte ju und rübrte ih nicht. Die Schild⸗ 
wache fpazierte gemäclich auf und ab und blieb jumeilen fichen, Lie 
Proclamatien zu lefen, die man an ibe Echilterbaus beftete. Gerade 
im Augenblide, ale der Boltelampf mit der bäcdhflen Wurh ausbrach, 
ließen fich in Eburdy» Street und auf Elavton» Equare ein paar Aut: 
rufer ſehen, die eim gedrucktea Blast für zwei Pence feilbeten. Ich 
babe zwei Stück von dieſen Eirkularen gelauft und bebe ſſe als Rus 
rieja forafältig auf; bier begnüge ich mich, ihren Inbalt fur, anyugeben, 
da ich fie dech micht in ibrer ganzen Zäune beriegen dann. Das eine 
führt in mächtigen großen Buchflaben die Ucherfchrift: „Brofies Meeting 
im ÜbelpbisHorel! Areie Männer, merket auf!" Man dentt natürlich, 
nun werde ein Bericht Über das geftrige Merting oder die Einladung 
zu einem neuen folgen. Mber nein; wir haben e# bleß mit einem ebrs 
lihen Maun zu tbun, der Mowbrad beit, Schuhmacher in der Hirſch⸗ 
Straße iſt und biefe Gelegenbeit ergreift, den „freien Männern‘ bes 
fannt zu machen, daf er ein ganzes Lager ven Echuben und Stirfeln 
an den Meiftbierenden zu verkaufen getenft und durch die Blte ber 
Waare das Vertrauen der Käufer zu rechtfertigen bofft. Dann folgt 
noch auf zwei mächtigen Kolumnen ein PreissConrant der verichiedenen 
Arritel, fammilich weit unter dem Moftenpreife, und tiefen Profpeftius 
ISür fich der ſchlaue Herr Momwbrap mit jmri Pence bezablen. Der ans 
bere Reitel lautete wie folgt: „Außerordentliche Sebenswürbigteit. Mar 
demoifelle Zaglieni! Stanten!! Tomnelen!!!” dies in ungebeuren Ha: 
pitalbuchfloben, darauf im Meineren: „Heute Abend wird aufgefübrt: 
juerft ein großes Poffenipiel, Die Wabl. Die Hauptrollen machen 
Signor Stanled und Abbe Tomneley * Nun folgt eine game Flunb 
von Bien nnd Satiren Über dieſe beiten Kandidaten. „Nach tem 
Doffenioiel werten bie berfibmten Künſtler, Die. Taglioni, fo mie 
Herr und Madame Pant Taglioni, ibte glänzentflen Rollen tomyen. 
Sum Schluß ein grofes pas de deux, erefutirt von Eignor Etanlev 
und Abb: Tomueley." Dorumter wieder mit ungebeuren Lertern: „God 
save the Queen! Der Profpeftus wurde mit eben fo großem Ernfle 
getauft als aurgeboten, und dabei flug man fich mir unnadlaffentem 
bigigen Eifer fert. 

Ich verlieh Liverpool noch dor Ende des Taget und fuhr mad 
Ebefter. Wenn man von einem jeldhen Schaufriele fommt, und biefe 
Bilder bei der Meiie durch ein Mübentes Land nicht aus der Erinne— 
zung je bannen vermag, mie ſebnlich ergreift uns dann ber Munich, 
dafı eine beffer verftandene Freibeit neben einer velltoimmeneren bürgers 
lichen Otdnung auf Lielem Beben erblühen möge Dak fo viel un: 
beichreiblicdhes Elend fich dicht neben umermehlichen Neichibum- und 
Zurus finder, das if bie Duelle aller Uebel, an denen England leiter. 
Dar alte Albion Net ve fo ſchneidender Gregenfüge und Mibers 
ferliche, daß der Beobachter nur zu bald und ungenit aus der Begei⸗ 
ſtetuug des erflen Aublickee aufgewedt wird. Ich betrachte da« 
Land im feinem ſciſchen, üppigen Eommerfchmur; die Arder umd 
Relder, die, mit Hecken nnd Baumpflanjungen eingefaft, fanber und 
onmmbig gebalten find mie Gärten; die herrlichen Ranpflrafen, mit 
Waffer beivfengt wie Allen in einem Luſtpark, mit Fußpiaden zu 
beiden Seiten, die den Wanderer über einen ſchwellenden Maicns und 
Blamenteprid führen; bie weithin ſich erſtreckenden Wieſen und Weiden, 
von feiftem, alingendem Rindvieh und von Hrerden frei umberlaufen: 
ber Pferde benölfert; Dörfer, geſchmackvoll, reinlich und zierlich wie 
Stade; Überall und in jeder Grafſchaft, jo weit ter Horijont reicht, 
überihwellenter Reichtbum an allen Gaben ter Erde. — und ich ſegne 
erfressten Herzens die Areibeit, die Muster ter Arbeit und Sorgfalt, 


408. 


wodurch dieſte Band jo berrlich angebaut worben if. Aber wie nabe 
umter biefer glängenden Wufenfeite magt der Wurm, birgt fidy Aſche 
und Vermejung! «6 gleicht dem goltenen Apfel von Gomorrho, — dicht 
unter ber —3 — enen Schale ſitzt die Aäulnif. Ind mas dem 
Schmerz der Ääufhuug noch um Wieles erböbt — feine Abſtufung 
mildert den ploͤtzlichen, berben Uebergang, der in den Zuſtänden liegt 
und in den Eindrüden ſich wieberbolt, fo daf mit einem Schritt, ben 
wir in ber Erkenntniß weiter ihun, der Reichthum in Elend, die Ruls 
tur in Robheit, die Freiheit im bittere Armurbfflaverei, das lautere 
Gold im ſchmutzigts Blech umſchlägt. Indem wir erfennen — und 
wer Mönnte 26 leugnen? — daß England das viele Schöne, Brofie und 
Heilfame, womit es ausgeftatter ift, feiner Berfaffung verdantt, fo wüſſen 
mir Franzofen, zu unferem eigenen Heil wie 2. dem unferes Rachdar⸗ 
volfes, febnlichft münfchen, dag weile Staatsmäuner und Bollsvertreter 
biefe Berfaffung olmälig von ten Flecken und Uebelfländen reinigen 
mögen, bie noch an ibr haften, umd deren Foridauer fich mit der Korts 
bauer ber Freihelt nicht mehr vertragen kann. Mörp. 


Mannigfaltiges. 


— Das Lied von der Gloche in Nord-Amerifa. Scilkers 
Glocke wird jest auch von den Mmerifanern als ein Meiftermert be: 
mundert, wiewobl «6 erit einer mufltaliihen Bermittelung bedurfte, um 
fie damit befannt ja ‚machen, Die „Akademie ber Muſit““ in Boflen 
bat nämlich die befannte Compofltion Andreas Momberg’s Öffentlich 
aufgeführt, und zu dieſem Bebufe it das Schilleriche Gedicht von derrn 
©. %. Eliot in's Engliſche Überfegt werben. Herr Ellot mußte, um bem 
Charafter der Eompofition nirgends zu mabe ju treten, den Worten bes 
Originalee fo treu als möglich bleiben, und ba er am fein Wert nicht 
obne Vorliebe für den Deuiſchen Dichter und nicht ohue eigene poetifdhe 
Ader ging, fo ift ibm baffelbe auc bie zu der Wabrbeit gelungen, baf 
bie Amerikaner das Gedichte meit fiber deffen Compofltion Alchm, obs 
mobl doch letztere die Probe einer Urbertragung nicht zu beſteben barıe. 
Wir tbeilen bier einige Meine Bruchſtücke mit, wie fie uns in einem 
Auszuge felbft vorliegen. Der erfle Chor beginnt mit den Worten: 

To the work we zow prepare, 
A serlous thought Is surely due 
And ebeerfully the toil well share 
If elwerfull words be mingled too. 
Eben fo richtig getroffen ift der Sinn in ben Anfangsmorten bes jweis 


ten Chores: 
yon with fire’s dread power, 
e in the dark deep pit now hide 
Shall ou some lofty nacred Lower 
Tell of our skill and form our pride. 
Auch die ſchwierigen Stellen in ber Befchreibung ber biuslihen Wirtbs 
fchaft find gut, obmobl mit größerer Areibeir wiedergegeben. Die 
Sırepbe „Und der Barer mit frohem Blick“ Überfegt unfer Ameris 
faner folgentermäßen: 
Tbe father cheerfull ftom the door, 
His wide extended homertend eyer, 
Tells all hin amiling fortunen o’er; 
The füture eolumnn in his wen 
His baros well furnished stock he neen, — — 
He boasis with swelling p% 
im as the mountain wide, 
Agsinst the shock of fate 
ls aow my happy state. 


zu treffend geben 5. B. folgende Worte ben Ton bes Driginales 
wieder: 


Bope dien fin #08 2 
Man must yieid the heavens deerees Meint ven Siena der Bötterkärfe, 
Bubminsire, yet appalled, he sees Müfig fieht er feine Werke 
His fairest works in asber nlerp. Und bewundernd untergehn. 
Wir fliegen mit den Schlufworten des herrlichen Gedichtes: 


All together! heare! ieher, sicher, bebt! 
Ita birthplace nee it leave. & bewegt fich, fchmebt! 

Joy te all within it« baund! Freude diefer Stadt bedeute, 
Peace its Grat, its latest so0nd! Friede fen ihr erſt Gelaute! 


— Schulen in Merito. Dir Bolles und ClementarsUnterrict 
ift noch ganı fo beſchaffen, wie jur Zeit der Spanier. Die Geiſtlichtein 
bat ihm in Hänten und denft weniger als irgend je daran, das Volt Irfen 
zu febren; fie bat gar zu große Angit vor den Blihern, die bei der befles 
benden Prehfreibeit ibren Beichifindern in bie Hände getatben Möunten. 
Die Schulen find fogar weniger zablreich vorbanden als ebebrm, mas mit 
der Verminderung der Babl der Welts und Rlofter-Beilllichen jufammen, 
bängt. Um die böberen Unterrichts-Anflalten iſt es aber noch viel idylimmer 
beitelt; das Wenige, mas vorbanden war, ift gänzlich zu Grunde gr: 
gangen. Zur Spaniihen Zeit gid es zu Merito eine reich botirte 
Schule ber fchönen Künfe: ich babe diesmal vergebens danach gefragt. 
Man zeigt dem Fremden noch jo eimat, was man cin Mufeum nennt; 
ich babe aber michte Intereſſautes datin gefunden, als etwa bie Meibe 
der Bildniffe Spaniiher Bices Adnige von Corte, ab und eine Tleine 
Anzabt Mteliicer Manuftripie. Bor einigen Jahren befretirte bie us 
gielarur die Errichtung einer polptechniſchen Schule; es iſt aber nichte 
davon zur Musführung gelommen. SpezialsSchnlen giebt es überhaups 
gar wicht, nicht einmal jur Vildung von DOffijieren für die Armee, obs 
aleich doch tie Boriorge der Regierung ſich einzig und allein auf bie 
Armee befchräntt. Roch viel weniger iR an Rechte: ober Arpnei:Schus 
len zu denken, gefchmeire denn au Umterrichtes Anftalten für Gewerbe 
und Handel; as find bier lauter unbefannte Dinge. 

(N. Chevalier, Lettres sur la Mexique.) 
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Berlin, Montag den 38. Augufl 
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Eng land. 
Die mwidtigfien a on z Engtifhen Literatur im 


ln pepulairen Schriften des biftoriichen Zaches find im Laufe des 
Jahres 1836 mei oder drei bemerfeudweribe erfdienen; wir nennen 
zuerit die „Gedichte von Ebina“, bie zur Edinburger Cabinet Library, 
und die „Geſchichte von Rußland“, bie ju Dr. Lardner'€ Encyclopaedia 
gebört. Jene erſtete it mit großer Sorgfalt und Bolfläintigten abge 
fant und" Achet micht blon birtorifche Begebenbeiten, fontern aud) den 
Zufland des Beltes, die Gefellidait und Betſaſſung, die Matur des 
Kandes und die Erjrugniffe des Bodens in febe vielen anziehenten 
Details kennen. Won der „Geſchichte von Rußland‘ Fann man mobl 
fagen, fie wird bier eigentlich zum erflenmale dem Englifhen Publitum 
dargeboten; denn bas ältere und bisber einzige Wert über diefen Ges 
enttand, von Toote, it voller Unrichtigkeiten, die «6 auch der nach⸗ 
chiigſten Kritit unmöglich machen, das Such zu empfehlen, Die 
„Geibichte ter Reformation“, von Stebbing, bat den Fehler der Breite 
und Weitihmweifigteit, aewäbrt aber eine ſeht umfaſſende und volftäns 
dige, auch mwoblgeorbnete Ueberfihht der welrbifteriichen Begebenbeiten, 
die mit Lem Mufıreten des Proteftantiemus zufammenbängen; Zeier, bie 
nicht gelehrie Kenntniffe oder nicht Muße genug befigen, bie Quellen 
felbſt nadyyuichlagen, werden ſich in dem genannten Buche mit Mugen 
Marbes erbolen. Dem „Leben bes Schwarzen Prinzen“, von James, 
gebührt eine bedeutente Stelle unter den Erjeugniffen ber neueſten 
Ziteraturz es it eine ſeht jleifige, auf atludliche Forſchungen geftügte 
Arbeit, der nur mebt Karbeit in der Anlage und Darſitllung zu wüns 
ſchen wäre. Wer ſich mir Haffiichen Studien befaßt, wird ſich vieleicht 
freuen, Earr'e „Haudbuc der Romiſchen Alterrbimer kennen ju lers 
nen; man merkt es aber diefem Buche, gleich vielen anderen über den⸗ 
felben Grgenfland, zu deutlich an, daß der Verfaſſer ſehr oft nicht aus 
den Duelen, ſondern aus dem Lehrbuche von Adam ſchöpft. Sebr vers 
Dienftlich, aber, als Webiriegung aus dem Deutſchen, eigentlich micht ber 
Engliſchen Ziteratur angebörent, iſt „Las &ffentliche und bäueliche Leben 
der Griechen”, ven Hal. — In bie Zeitge ſchichte ſchlagt Admital 
Napier'e „Bericht Über den Krieg in Portugal” einz die Schrift it 
in mebe als einer Sinucht mertwärdig und eigentblimtich, auegejeichnet 
namentlich duch Freimurb und feemännifhe Derbbeit, durch höchſt 


ı debendige und treue Detail» Schilderungen, endlich durch kurzgefaßte, 


nächterne Beträngibeit, — mubrlid) eine feltene Elgeuſchaft bei einem 
tapieren Kriegemanne, der feine eigenen Thaten zu erzäblen und fid) 
obendrein fiber Undani für geleilere Dienfte zu beklagen hat. , 
Wir gebeu jur Literatur ber Reifen über. Die Zabl der Engliſchen 
Seurifien, die ſich in Eurepa, in ter Kevante, Ayerila, Dfls und 
Weflindien, ja in der ganzen Welt umfeben und dann ihre Reifen bes 
ſchreiben, int fchen Legion und wird nod) täglich ‚größer. Natürlich 
baden nur die alerwenigilen unter dieſen Reifeberichten Anfpruch auf 
dauernde Wichtigkeit, und ba find kenn befondere auszujtichnen: Davis’ 
Meite nach Ebino, Strang's Reife durch Deuiſchland und Laing's Reife 
in Norwegen; ale brei in hobem Grade lebrreich, voll neuer Aufihlüffe 
fir Länders und’ Mölferfunte, für Politit, EocialsDetonomie und Ges 
ſchichite. Solche Reifen machen dem Scharffinn, der Beobachtungs⸗ 
gabe, dem tiefen und richtigen Uribeil der Reiſenden Ebre und tem 
Beier wahree Vergnügen, Dovpie kaun für unfere Kenntniß von China 
als eine der erfien Autoritäten gelten. Er flubirt ben Charakter und 
die Bemobnbeiten tes Voller; er fhildert Eituationen und Zufläude 
mit augenjäliger Treue; feine Serzfalt fiberfiebt aud das Alctinſte 
nicht; die Darflelung it loblicher Weife ſchlicht und einfad. Davis 
aebört nicht zu den Gentlemen, bie einen oder jwei Zage auf dem 
Martie ju Canton umberjdylendern, allenfalls einmal bei einem Hong: 
Kaufmanı ju Bafle figen und dann mit prablender Miene uns Euros 
viern die Gebeimniffe eines Kandes verkünden wollen, das von feinen 
Dberen enger bewacht gebalten wird, ale der Serail bes Groftürten. 
Davis ih mit Chineſen umgegangen von Mageficht ju Angeſicht; er it 
in das Land tief eingedrungen, fogar Über die Bränze hinaus, bie wos 
Lin fein Ebineffcher Pak ibn Erlaubnif uud Schutj gewährte; er bat 
Zeit und Gelegenbeit gebabt, eine Menge intereffanten Stoffes für-fein 
Merk zu fammeln, und bat ſie fleißig benugt, — Strang's „Deutichs 
land ui ein Buch vol grändlicher Gelchriamkeit und Krilik, dae den 
Deutſchen BoltesCbarafter von alın Seiten ber beleuchtet und in feinen 
Zügen darſtelltz das Uribeil des Merjaffers iſt nie leichifinnig auege⸗ 
forohen, fontern auf aufmeılfame, ja mühſame Beobachtung gegtlindet; 
doch iſt Schwerſaͤlligkeit wicht vermieden und Lie Otdnung nicht bie 


befte. Beide übertrifft Laing in feiner „Morwegiichen Reiſt“, bie in 
jeder Hinficht teeflich und ein mahres Muſter ift, wie mon reifen und 
Reifen beichreiben fol. Man kann fagen, vor dem Ericheinen diefes 
Bucyee war jenes Land, feine Berfafung, feine Protuction, feine Vers 
maltungss und politifdhen Fermen, und der treffliche Charafter, vie 
ſchlichte und kräftige Sitte des Bolts, in England fo gut wie gar nicht 
befannt. Zuing bat auf diefes Alles auſmettſam gemacht, feiner Beobs 
achtung iſt nichts entgangen, und die Bänpigteit feiner Berrachtunge: 
weife, ter belle weitausihanende Verſtand, womit er die Zuflände und 
ihre Felgen aufjaht, fihert ihm einen beben und dauernden Ruf. 
Wir geben kurz Über eine ganze Neibe anderer Reifebefhreibungen 
weg, die wir gar nicht anführen dürften, men es uns nicht eben darum 
zu tbun wäre, bie Zefer mit der Waare bekannt zu machen, bie den 
Engliidhen Literatur» Markt füllt und überfüllt. Da ift zuerft dag viel: 
beruiene Buch der Mes. Trollepe, „Paris und die Patiſer“, lauter ums 
erträgliche Affectation und uncchte Appretur; bie „Erinnerungen aus 
Amerita” von berfelben Werfafferin taugen eben fo wenig; fie bat das 
Rand votnehm angegafft, obne ale Wärme und wabres Antereife. Bei 
ben „‚Aueflägen in die Schweiz” erregt nur das Eine Berwunderung, 
baf man Ceopet's Namen vor einem Buche vol fo abgedrofchener und 
zehnmal wiedergefäsnter Sachen finder. Die „„Kabrten und Launen’ von 
Willis entbalten lauter frivoler, ſeichtes Geſchwätz; das Skijgenduch von 
Gregor iſt leicht und gefällig geichrieben, aber voller Gemeinpläge. 
Slirel’s „Ameritaner in England‘ wird vieleicht demjenigen eiwas 
Neues fagen, der noch uicht wein, ba die Londoner Strafen Gas: Be; 
leuchtung haben, und daß bie Londoner Hotels febr komfortabel, aber 
auch febe heuer find. Deflelben Werfaffers „zweite Reife nah Epas 
nien“ ift etwas beffer; aber Spanien it auch ein Land, wo es feine 
Gas» Beleudtung und fort gar feine Wircbebänfer giebt; wer dabon 
erzäblt, muß uns alfo mwobl oder übel etwas Neues jagen. — „Des 
weißen Mannes Grab’ iſt von einem Herrn Rankin vermurblich bloj in 


det Abficht geichrieben, um ber Welt zu beweilen, dafi Sierra Leone 


der gefündefle Aufentbafteort if, den es auf ber Welt geben kann; der 
Verjaffer bar die Reife dabin feiner Gejundbeit wegen gemacht, und 
bas if das einpig —— in dem ganzen langen Buche. — 
„Madrid im Kabre 1835" entbält gar nicht Üble Schilderungen Spa+ 
niſcher Sitten und Ebarafterzüge, aber an ber unbändigen MWeitichweis 
figfeit merft man, da der Werfafler ein Büchermachet von Profeſſton 
if. — „Griechenland“, von Sir Granville Temple, iſt ein recht bebag⸗ 
lies, elegantes Buch, wie man von einem Gentleman erwarten fan, 
ber zu feinem Vergnügen reift uud dann am gemächlichen, bäuslichen 
Heerde feine klaſſiſchen Erinnerungen aufzeichntt. — „Die Zäufer in 
Anerifa’ ift in der Hauptfadhe ein Bericht Über eine nach Amerika ges 
gangene Miffion zum Bwede einer ju fliftenden Bereinigung pwiſchen 
ben Engliihen und Amerikaniſchen Anabaptiſten und giebt mebenbei 
viele intereffante Details Über das Schiema der Amerikanischen Staaten 
wegen ber SHavensÄrage. — „Sireifereien in Belgien’ entbalten eben 
Fichte, mas ſich nicht auch bei Streifereien in Regent» Street oder 
irgend einer anderen Londoner Straße fagen und benfen liefe, — „Der 
Kontinent im Jahre 1835 ift eine burchaus lückenhafte, oberflaͤchliche 
Compilation. — „Ein Sommer in Spanien’ bat berzlidh wenig zu ber 
deuten, Irgend eine Überfhmwänglidye Lady bat die „Abends Unterbals 
tungen auf der Meife‘ in gejierter poetiſchet Profa gefchrieben. — Für 
fo viel winzige, unbedeutende Produkte entſchädigt uns ber ungemein 
intereffante, mwertbvolle „Bericht Über Capitain Back's Emdeckungereiſe 
ins nörbliche Eiemeer; der Verfaffer, Here Ring, bat bie Erpebition 
als Bundarjt und Maturjorfher begleitet. — Den Reifenden empfehlen 
mir fchlieflich das im bemfelben Jahre erfchhienene „Handbuch für den 


. Kontinent, als einen brauchbaren, zuoverläfflgen und faft zu jeder 


Auskunft bereiten Klbrer. : 
Unter der beliebten Bezeichnung „vermiichte Schriften” wollen mir 
eine Auzabl Bücher zufammenfaffen, die ſich ſouſt unter feiner Rubrik 
gebörig unterbringen .affen, Bon der Art if 5. B. Hentd Bulmer's 
„Monarchie der Mittelllaffen”, wo ber Werfafler ſich mehrere Bände 
bindurch auält, etwas zu beweilen, was flar wie der Zag iſt und fich 
mit gelundem PMenfchenverfland auf ein paar. Seiten fagen ließe. — 
Die „flüchtigen Reichnungen aus dem Haufe ber Lords” und „Babel, 
bie Hauptftadt”” find mit großer Begierde arlefen worden, wimmeln aber 
von groben Jrrıbämern und zum Theil abichtlichen Entflelungen; ber 
Beriaffer, deifen Name Brand in, ein ebemaliger Schmelljchreiber für 
die Times, thut der Sprache niche minder, als der Mabıbeit Gemalt 
an. — Eben fo großes Nuffeben bat Herr Souan durch feinen Bericht 
über „bie Hofbaltung und Mrmee des Don Carlos‘ ereegt; aber cine 
Darficllung der gegenwärtigen Ereigniffe tes Spaniſchen Vürgertrieges 
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if, wie befanmt, im einjeitigflen Parteigeifle entworfen. — Lord 
Wbarncliffe bar die Kotreſpondenj der Ladd Mary Wortbley Mons 
tague” beransgegeben; man erfährt aber daraus Über das Leben und 
den Chatatter der berühmten Frau nichtse Meet, Keines von dieſen 
und Ähnlichen Werken bat literarifchen Werth. Der Ergötzlichteit wegen 
liege Ach noch eine „pbiloſephiſche Meife in den Mond’ anführen, vie 
den 2ejer auf geiftreiche umd anregende Weiſe Aber das verwirtte Treis 
ben der Erde binans verſttzt, aber auch aufer Zufammenbang mit ollen 
Intereffen der Wirtlichteit ſtebt. So kurz bie bier gegebene Ueberſicht 
int, fo gebt doch Mar .taraus bervor, dag zwei Bände, dergleichen unter 
der Begierung Anna's und Georg’s bes Erflen erſchienen, unendlich 
mehr mwertb find, als bie ganze jegige Yabress Merndie von Unterhals 
tungs » Schriften, ; 

Man folte meinen, zu einer Zeit, wo fo unzäblig viel Bücher 
aller Art erfcheinen und vom Pnblifum verfchlungen werden, müßten bie 
Leſer ſich eben fo febr für den Charakter, Lie Schickſale und Lebenss 
umflände des Verfaffers, wie für deſſen Schriften intereficen. Aber 
dem fcheint micht fo zu fepm, wenn wir aus der geringen Zahl der 
biograpbifhben Denkwirbigteiten fchliefen dütfen, die tas Jabt 1836 
gebracht bat. Die Memoiren. Mirabeau's, Don Manuel Godob'e, 
Zalleprand’e (?) und Lucian Bonaparte's find aus dem Ftamdſiſchen 
Überfegt worden; in Engliicher Sprache find Zebensbeichreibungen ven 
Sir William Temple, von Shafteeburp, Dacy und ter Miß Hemans 
erfchienen. Von geringerer MWichtigfeit und obne eigentlich erniten 
Anbalt find die „Erinnerungen Dr, Dibbing’s” und die „Memoiren 
Sir Natbanatl Wraral'e”. Einzelne febr verdienflliche Biograpbieen bat 
Dr. Lardner in feine Enchflopätie aufgenommen, fo von König Alfred, 
vom beiligen Columban, von John Hedgwood. Dar Leben Strafford's 
und Elliot's aus ber Reber Henrv Koriter's ſchreckt die Leſer durch ermils 
deude Weitichweifigeeit ab. Die „Erinnerungen Benfon Hill's“ find 
ein Mepertorium von Anektoten, bie fich fait mur auf das Privatleben 
dee Benanuten beziehen; ‚recht ſpaßbaft und ergötzlich mögen fie fehn, 
aber es bleiben doch nur Aneldoten. 

Auf dem Gebiete der Porfie im engeren Sinne begeanet ung eine 
übnfiche Unfruchtbarkeit. Hin und wiedet bligt einmal irgendwo ein 
Sırabl ven Genie auf; aber machbaltige Begeifterung, Probuctioneträft 
und Driginalität fucht man vergebens. Alen neueren poetifchen Erzeugs 
niſſen gemeinfam iſt Wobllaut der Sprache und Neinbeit, ja Anmurb dee 
Ausdrnde, aber dieſer gum Gemeingut gewordene Vorzug der Korm 
kann die Mängel des Gebaltes nicht vertecken. Es find Spielereien, 
aimables riens, die in umgebenrer Menge vreduzitt und in ben jabls 
reihen Meviems, Magazinen und Taſchenblichern abgefrgt werden. — 
Wir getrauen uns nicht, unter allen in biefem Jabte erfchienenen Ges 
dichten nur eines nambaſt zu machen, das zwölf Monate zu leben bätte; 
ja mir willen ung nicht zu erflären, wie überhaupt der größte Theil 
diefer Produkte nur Leſet finder. Wabrſchtinlich lief fie auch nur, wer 
des Berfalfere Rreund oder Belannter if, oder wer fonft muß. — 
Ein Bändchen Erzählungen in Berfen von Mary Hemitt lieft fich leicht 
und gefällig, fann aber auf poetifchen Werth feinem Anfpruch machen, 
Eine ungznannte Lady befinge Die Altborpfche Bemäldes Galerie; rin 
Herr George Zennor Eunbngbam nenm ſich als Berfaſſer auf dem Titel 
einer Clegie „Delas”; Beide möchten gern Dichter ſtyn, Fönnen aber 
nicht. Ein reummtifches Gedicht „Geoffren Nudel, eder der Pilger aus 
Liebe“, von Jobn Grabam, enthält einige jebr ſchöne Srellen neben 
febr fchledyren; das Ganze ift ungleich und ungeſchictt zuſammengethan, 
ale märe es bruchftücweis gemacht. Mn Jekvllen nennen mir „bie 
Schlerin‘ von Ebenas Maude, das duch Maiverät und Gefühl, nnd 
„der Geburtstag” don Caroline Bomler, das durch Einſachbeit und 
geichmadoellen Bortrag anfpridt. Höber als alle dieſe vermißt fich 
Herr Sewell Stofet, der in einem romantifchen Gedicht, „das Zbal 
Zantberne”, nicht allein die Srencerihe Sırepbe, fondern and Pie 
Scyönbeiten der Spencer'ſchen Porfie nadzuabmen tracheet. Meinbeit 
und Scmud ber Sprache, Brmanbibeit im Vere ban, Mahrbeit und 
Gmb ver Empfindung zeichnen biefen portiichen Werfuh and ımd 
machen ibn zu einer wabrbaft feltenen Erfcheinung in mnferer Reit, — 
Damit ift es aber auch rein aus: ober mas für Gedichit Blicben uns 
noch zu nennen, die Nennung verdienen? Zwar einiger Namen erinnert 
man lich bin und wieder; ober die Werke? wer kennt fie, mo find fie? 
Mer weiß Brite noch von G. Kennedd, ber einen „Kampf Doleng, 
wer don William Buſt Eeq. der ein Gedicht: „die Ebrinlenheit”, mer 
von Lodia 3. Smirb, bie „Befänge aus Granada und dem Albanıkra”, 
mer don einer anderen Dame, die „Stangen aus talien“, mer von 
Sterhau Prentit, Ber eine Bertbeitigung Lord Boren'e, mer ton Rıds 
nold'e, der einen „Alfred den Grofen” und „Lieber im Zwielicht“, mer 
von Robert Hamilten, der eine „Nachtwache der Srenympben”, mer 
den S. Dfe, der eine „Bufe” und „Pelnifche Lieder“ gefchriehen bat? 
und dos richt bor jmwanjig, ver jehn, fentern ver brei, dor jwei, vor 
einem Yabre? Das Zauberfchleh ber Vorfle ſtebt leer und ddr; bas 
Banner flattert jmar noch anf den Thärmen, aber dos Gefchlecht der 
Ritter, mo iſt ce bin? 

Deſſo lebendiger gebt es anf benachbartem Gebiete, auf dem weiten 
Tummelfeite ber profnifchen Neman: Dichtung ber. Bier hraranın uns 
Erjeugniffe, deren fid) das meiland goldene Reitalter der Engliichen Lite: 
ratur nicht ju fehämen gehabt bätte, Rmär mit einem Rirlding, Mis 
Hardſon, Swollett, be Ks, Belrfmitb bält feiner der jeßt Iebenten 
Engliſchen Nomantichter den Vergleich aut, — aber weiche Autdeb⸗ 
nıeng, welchen ertenſiden und intenſſpen Reichthum, welchen Epielraum 
für Schilderung der Lebens aller Mütter, aller Stünde, fir Aufnahme 
aeifliger und morolifg:praftifcher Tendenzen bat der Roman in jängfler 
Zeit gewonnen! Die Rabl der dac Jabr Liber erfcheinenten Momane 
und Novelſen angeben ſu wollen, wäre ein vergeblichee Bewüben; der 
arökeren allein, bie mebr als einen Band ausmachen, mögen über ſiebzig 
fron,. Dabei iſt meh Fine ziemliche Anjabl Dual» Meiane anfgeichleffen: 
Bücher, die don Memanen nur den Nomen und bag Meuferliche ber 


Einffeivung baben, in Darflelung und Inbalt aber einen bibakuidı 
biſtotiſchen oder fonft verfchiedenen Charafter und Zweck verfolgen. — 
Unter den Berfaffern der im Jabte 1836 erfchienenen Romane war 
viele dem Publitum ſchen bekannt und verbientermaßen beliebt; Ru, 
linge bingegen, die ſich zum erftenmal auf dieſer Babn verjuchten, in 
verbältnigmäßig febr wenige aufgetreten. Boran ftebt Walbington rem, 
mit feiner treftlidyen Aſtotia, die aber eigentlich feine Dichtung, ſente 
auf ein mirtliches, von Jeing’s Phantafle nur ausgeihmäcdses Fatım 
gegründer if. Bekanntlich führte den Namen Alleria eine ben dm 
Delzbändler After gegründete Nieverlaffang an der Mündung bes Eolan. 
bias Aluffee, im wehlichen Nord, Amerika, bie jpiter in die Gewalt tr 
Englänber am und St. George umgetauft wurde. Unfere Leſet Fennen du 
Buch ohne Zweiſel, worin Jeping’s anmuıbigee Erzäbler- Talent ſich in m 
toresfen Eipilderungen und lebendigsbramatifcher Ecenerie glängenter 4 
je gepeige hatz wir wäßten nicht leicht eine unterhaltendere Leftäre. — 


"on ganz anderer Beſchaffenbeit iſt eine Erjäblung von dem jängem | 


d’Xeraeli, „Harriet Temple‘, die ſich auf dem Titel ziemlich prrude 
eine „Riebesgeihichte” ankündigi. D’Xeracli'e unerträglich affetıin 
Manier it binlänglich befannt, und hätte er nicht ein gut Then wahr 
res Geſchid neben feinen flolgen und koketten Prätenfienen, fe mir 
gar nicht bei ibm auszuhalten. Sein Talent gefäl: fi im Eifel, 
ten. Die Erzäblung bat eine pſychelogiſch⸗ meralifche — —ER 

barzutbun, daß die erſte Liebe zugleich die eimzig wahre umb fürs Leden 
dauernde iſtz aber die Perfonen, an denen er diefe ſchöne pertiibt 
Lehre ermeiien will, find für den Zweck febr unglüdlidy gemättt, jo du: 
man Verdacht fhöpft, es möchte wobl wir ibrer Richtigkeit ce ja 
Bellen ſteben. Nun lommt gar noch Lady Bleſſington, bie bed auch 
eine große Kennerin in Herzensangelegenbeiten feon muß, wit irn 
„Bekenntniſſen eines Gentleman in abfleigenden Jabren““, und bemut 
das gerade Gegentheil, dah die Liebe nichts weniger als emig ift, fen 
bern dak ibe Eintrud im Gemluhe chen fo fchnell vericywinten, mis v 
zum Botſchein fommt’ Die edle und geiftreiche Ladv ſchildert ung bier 
einen Lobtlace, der fechs Liebichaften eine nach der amberen tardmadı 
und mit jtets gleicher Leidenſchaft erft dem Kammermädchte, dann der 
guildigen Ftau, erſt der Ebejrau, dann ber Witime, erſt ber Matter, 

dann Der Tochter in die Arme läuft, Und dieſe berzlofen, witerwärs 

tigen Geſchichten erzäblt die Werfafferin fo rubig, fo undeſacate io 

gewifferbaft umfänttid, day man beinabe glauben möchte, ti katv 
babe nur ein dergleichen Cremplar von Menfchen im ibrer Fafbienatim 
Welt dorgefunten und kopitt ober vieleicht Geſchichten uud Eboraturr- 
jüige von mehreren ibr befannten Individuen auf eine fingirte Peries 
übertragen, Dem feb, mie ibm wolle, fo ſteben Latv Bleſſingten« 
und Herrn b’Yeracli's Tbeorieen von ber Liche einander entgegen wie 
ſchwatz und weiß; zum Glück liegen noch unzählige Nzwifchen, an die 
man ſich halten fann, . 

Den Aufgetzetenen, fchalen und langweiligen Pfad tes Fafbionablen 
Lebens verlaffen wir, indem wir uns zu den Nomanen jmeier anderer 
Schtſfiſtellerinnen wenden: Wood Leighton, von Mary Hewin, und 
Zenelein, von Miß Noberte, Beide ſeſen fi angemebm; jener jübır 
une in ein friedliches Dörfchen und in ein Stillliden jelrjamer Zeutr, 
bie dafelbft wohnen; Liefer fpielt im der entlegenen Dlitte dichtet Wal. 
der, umter Leuten von einfacher, bäwerifcher Zebensmweiie, die ih nah 
berben Erfahrungen des Lebene, nah dem Scheitern al ihrer Tugent: 
Hoffnungen in diefe Dede zutlickzezegen baben. Die Dichtung if frris 
lich febr ſchwach an Gebalı, aber die guten Abfichten beiter Beriafits 
rionen find immer für Etwas zu ſchätzen. Der Werfaffer der „Eäb- 
lungen zweier Alten“ bat vor zwei N rag durch diefes Buch Hefnuns 
gr erregt, die er durch fein meueller, „Geſchichten aus Wald und 

elb“, bei weitem nicht erfüllt. Sehr anmutbig ift eine Sammluny 
Meiner Erzäblungen unter dem Titel „die Plauderwocht“, die im ſchlect, 
naider Eprache viel Miuge Gedanfen und richrigee Geläbl euıbaler. 
Den Meinen Gedichten, bie Here James früher für Zelrfhritem mr 
Reviews geihrieben und jegt gtſammelt und beramsgegebrm bat, ins 
mir gleiches Lob nicht nachſagen; er bat der Sammlung dra Züri 
„Mbiprönge” gegeben, die Refer baben ſich danach gerichtet web find 
von dem Buche baldigft abgefprungen. in Schoͤttiſchet Binder, 
Miller, tritt mit einer Erzählung „Gin Tag im Buſcht“ auf, weh: 
Ihrinlich von Robert Soutbeh protuzirt und imtrobujirt, der an Raturs 
Dichtetrn, oder, wie man fie in England nennt, „ungejogenen” Dis 
win srohie Gefallen finder; aber. am dem WÄchlein ift Darum acc 
nicht viel. 

Die ErrsRemane lud im letzten Jabre noch immer zahlreicher 
geworben, und das wird vielleicht noch eine Weite io fortzebra. BDielee 
neue Genre it nun eins fr allemal im Lem Kreis uslerer Kiterater 
aufgenommen und macht feinem Plage Ehre. Bon Eapinain Marrver 
befamen mir „ben Pirat und die zwei Kutter“, ein Buch, das in wer: 
wurdi lururihfet tobograbbiſcher Aueſtanung erſchien; „Nasbet, kr 
den Vater jucht“, zwar fein See-⸗Roman im eigentlichiten Sion, abr 
dech mit mancher fermänntichen Scene und Epilobez entlih dem 
„Schifefäbnrih Woblgemurb“, unftreitig eines feiner beim Bat. 
Der „Rattlin“ ift micht von Marthat, fondern pen Homuard, ar gamı 
im bie Marrvatſcht Kern gegeffen. Den Eapitain Ebamler haben wir 
durch den „Ben Srace” Pennen lernen; endlich „die Streugfahmt dar 
Mücke )“, vie früber bruchftädweiie in Blackweod'e Magaplar ja 
er war, fol vom Profefier Wilfon herrühren; ober die Angabe Bi 
wobl irrig, , j 

Prince Leute behaupten, der Roman iebe bei der heutigen Bein 
“welt nicht mebr in fo bobet Gunft; ein Blick anf die Tharfachen un 
literariichen @rfcheinungen bemeift das Gegentbeil, Areilich warf ein 
„Reman’ oder eine „Dichtung“ fich"e heute nicht mebr berauenebmen. 
dem Leſer ein Gewebe don Unmwahrjcheinlichkeifen und Abfarkitäten ju 
bieten; bie Zeit ber Zauberremane, der Echwarjfünfller» Bei 
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ter Geiftererfcheinungen auf den Gräbern iſt unwiderruflich vorliber, 
Auch das Nomanbafte darf jegt nicht ber die Gränzen der Natur und 
er vernäftigen Möglichkeit hinausgehen. Der Dichter darf Feine feiner 
Derfonen mit Übernaiirlichen Kräften ausftanten. Ein bunter, bijarree, 
oder impojantes Zeit: und Boltsteitäm, eine bewegte billorische Periode, 
Widerſtreit der Iutereffen und Zeibenfchaften, Berwicelung der Intrigue, 
überrafchende Kreugung von Plan und Zufall, bie zu ſpannenden is 
tuationen fährt, etwas Mark aufgetragenes Parbes und ver allen Dingen 
ein Gebeimnin, das üder dem ganjen Laufe ver Handlung liegt und 
eſchickt unterhalten wird, bie alle Faden im die Kutaftrepbe jufammens 
Halten, — das find die Mittel, die beute dem Remaue ju Gebote 
eben, und ibre mebr oder minder geſchickte Benutzung charakterifirt 
unfere neueſte Gattung biſtoriſchtr Remane, die eigentlich gan, und 
gar aus der Nachahmung Walter Scom's bervorgegangen ift, Reider 
glanben Biele, wenn fle nur Ereigniffe darſtellen, die irgend einmal vor⸗ 
gegangen find, und Perfonen aufireten laffen, die wirlich gelebt haben, 
40 fep ibnen jede Uebertreibung und Unnatur erlaubt. Die beite unter 
allen Nahabmungen Walter Scom's, die wir aelefen baben, ift der 
Reman „Editba den Glemie”, an dem fich jogar mancher Krititer 
täufchen und ihn für ein Wirk des Schouiſchen Meiflers halten konnte, 
Unter den neuerjchienenen it „Lord Moldan” von Alan Cunpngbaın 
mit glübender Pbantafie, aber auch in fo fichtbarer Eile geichrieben, 
dai bie geſchmackvollt Darflelung, die wir an dem Berfoffer aus frübes 
ren Merken kannten, darunter gelitten bat, „Der Zauberer” von Leith 
Ritchie enıbält lebendige dramatiihe Ecenen, bewegt ſich aber im Grs 
biete reiner Erbichtung, obne bifteriiche Grundlage, Die „„Magcarenbas” 
fpielen in Dilintien; es tritt aber eine fo ungeheure Menge von Pers 
fonen in tiefem Roman auf, daß bie ee ımaugbleiblich if. 
„Edrict der Sache”, eine Erzäblung ans dem XI. Jabrbundert, von Bird, 
mache feine Aniprüche auf bichterifchen Wertb, ſondern will bloß die 
Sitten, den Ebaratter und dos ganze barbariich grotesfe Koſtüm der 
damaligen Zeit wabrbeitgetreu fhıldern. Den Roman Berkeleis Eafile, 
von dem Parlamentes Mitgliede Grautlth Berkeley, führen wir bier 
unter den biitoriichen Nomaneı auf, weil wir ibm nicht anders unters 
zubringen willen; man Bunte ibn mit gleichem Rechte als cine Samm⸗ 
fung don Familien-Erinnerungen, oder als eine Gallerie von Familiens 
Portraits begeibnen; Wabrbeit und Dichtung gebt Frans durch einanter, 
„Der Selblverurtbeilte”‘, ven Gaspd, nennt ſich einen Itiſchen Mos 
man und ift es auch mobl in ber Ecenerie und in der Korm dee Vor⸗ 
trages, aber nicht im Farde und Laune, auch nicht in Reichnung der 
Charaktere; doch lie er ich jo amdifant, wie andere feines gleichen. Ein 
jebr befonnen und forreft geichriebenes Buch, „Sebmour of Sublry‘, 
von Min Sudlep, macht die Zabl der neunentwertben bilteriichen Ro— 
mane vom legten Jabre vol. — Das „Romantische ber Geſchichte vou 
Indien““, von dem ebrwürbigen Geiſtlichen Hobart Eaunter, nennen wir 
abfichtlich erft außer der Keibe, weil es cin überwiegentes bilorifches 
Intertſſe bat und in einer Kerte von Erzählungen die Zuſtände des 
mubammedanifchen —— vom lOten bis ins 17te Jabthundert binab 
ſchildertz biſtotiſche Ueberfichten verbinden bie einzelnen Glieder mit ein⸗ 
ander. &s in ars biefen Geſchichten zu fchliefen, ba ber Berfaſſer 
Land und Bolt Äuferfi genau kennt, und fie entbalten viele ſchätzbare 
Undentungen Über Grgenlänte, die einer weiteren und ernfleren Aors 
ſchung wlitdig fint, 

Eine einzige Gattung des Romans und der Erzäblung, ein ers 
fünfteltee, affettiztes Protuft der Mode, it im Abflerben begriffen: wir 
meinen bie fogenannten fafbionatlen Romane, Das Publifum wendet 
Ach von dieſen ferlens und gemütblofen Darſtellungen eines fleifen, vers 
jerritu, förmlichen Gefelichaftelebene mit Weberdruß ab und verlangt 
mach einer floffbaltigeren Nabrung für Gemürb und Phontafie. Die 
Darfielungen der arnannten Gattung, melde das legte Jabt gebracht 
bat, tragen auch ſchen einen gemiſchten Ebaratter und jieben neben 
dem ertünftelten, estlufiven Leben der fogenannten vornehmen Welt 
auch Ecenen gemütbool aniprechender Häuslichkeit und ichlichter Menſch⸗ 
tichfeit in ibr Gebiet. Lody St. 83 wird ale Verfaſſetin des Ro⸗ 
mang „Miftreh Cleveland und bie Kamilie Saints Elair”" genannt; fie 
zeigt Geſchmack und richtigen Talt, Zarılun und feines Gefühl in der 
Darſt ellung inneren, vertraulihen Kamilienlebens; aber fobald fle uns 
in den Salon- führe und allen. precidien Tand des vermeinten bon ton 
zu ſchildern unternimmt, wird fie, durch die Matur des Grgenflantes 
argeungen, bie "y Pein abgeſchmackt. „Die Gemeibten”, von Zaby 
Charlotte Burp, iſt unter den Erzäblungen dieſer Dame eine der beilen; 
allein damit iſt noch. gar micht biel geſagt. „Die drei Allet des weib⸗ 
lichen: Zebene” iM eine Modelle betitelt, bie, ziemlich gut gedacht und 
angeleqt, den Leſer durd bie gar zu einfdrmig jur Schau gelegte moras 
ſiſche Tendeny ermüder, jo day man auch am der Reinbeit und Eleganz 
des Sıples feine Freude finden fann. — Unbedenklich empfeblen tönnen 
wir eine Mopelle, „der bärgerliche Kamerad‘, die in rafcher Entwides 
lung verläuft, vol Geit und recht con amore gefcjrieben iſt. Auch 
Mig Stideap bat in ihrem Nomane, „die Heimar oder das eijerne 
Geietz“, viel Einſicht in Wabl des Gegenſtandes und der Scenerir, 
Geſchick im bdramatifcher Anerdnung und bemertenswertbes Charafters 
Studium arjeigt, und ibr Buch wird vieleicht noch gelefen werden, 
wenn die Namen.unferer meillen beutigen RomansDichter und Dichter 
tinnen längft verfheflen find. „Miſtreß Armpiage” ift ein neues Pros 
due aus Dies. Born’s geläufiger und gefälliget Feder und bat bie 
Borzäge, die wir an ibren Schriften bereits Fennen: leichten Wortrag, 
Ichembige Erzäblung, treue Mufjaffung der Ebaraktere im Meinten Derail 
ibrer Meuferungen. — Bert Ninsworib bingegen- bat uns in feinem 
„Etichton“ und „Roolweod“ lauter Hlittern und Fraubaſerelen anfzeriicht. 

Das wäre eine ungefähre Ueberficht des Bemertenswebrteften, was 
bie Englifhe Unterbaltungss Literatur im vergangenen Jabre bervorge: 
dracht dat. So fllichrig der Verſuch geratben ſeyn mag, dach wird fich 
daraas erfennen laſſen, welche Richtungen die: gehilige-Tbätigteit und 
Pretuction der Engländer mir Borliebe einfhlägt, (Fr. Lit.) 


Nord» Amerika 


Die Eifenbahnen in Mord: Amerika, 


. Schluß.) 

Wir kommen zu der zweittn Klaſſe der Amerikaniſchen Eiſenbahnen, 
ju ber deſonders die gehören, welche zwiſchen der Küſte bes Hilantis 
ſchen Meeres und den ſchiffbaren Waſſern der welllichen Staaten Com⸗ 
municationslinien bilden. Die erfte und eine der wichtigften diefer Linten 
füngt_bei der Stadt Beſton am, gebt weſllich durch die ganye Länge 
des Staatts Maffachuffetis nach Wert» Stedbridge und vom da durch 
die geöfte Länge des Staates News York über Albany und Utica nad) 
Buffalo, dem Haupıbafen am Erie,See, und von da an dem fürdfllichen 
Ufer des Set's nach der Stadt Erie in Penujploanien, was zuſammen 
eine Sirede von 600 Meilen macht. 

Diefe ausgedebnte Linie wird aus nicht weniger als eilf derſchie⸗ 
tenen Arbeiten beftchen, die don einer gleichen Zabl unabhängiger Geſell⸗ 
haften unternommen find, von benen jede das Recht einer unbeichränfs 
cn Kontrolle über ihr eigenes Sıücd bat, die aber unter einander fo 
eng verbunden find, daß, wenn es bie Umfände erfordern follten, dies 
felden Maſchiutn und Wagen von bem einen Ente der Linie bie zum 
anderen fabren Können, mit ber einzigen Unterbrechung eines Kabns bei 
Aldauv. Bon den 11 Tbeilen der Linie ſtad ſchon Drei fertig und im 
voller Arbeit, und zwar gerade bie, melde einige don den jchwerften 
und foilipieligiten Sirtcken auf ber gan Straße einfließen. Drei, 
zu denen die anderen fchweren Theile gebören, And im Foriſchritt, und 
vie Übrigen fünf Geſellſchafien, welche Theile der Linie zwiſchen Utica 
und Erie unter ſich baben, find entweder jüngft organifirt oder jegt 
damit bejhäftige, die Subferiptionen auf ibre Actien auszuflillen. 

Die zweite Eifenbahnlinie von dem Atlantiſchen Meer mach den 
meitlidyen Staaten iſt die Bahn zwiſchen News Work und Erle, die bei 
Zarpan an dem MWellufer des Hudjonfluffee, vierundgwanzig Meile 
von der Stadt News York, anfangen und, vach Nordweſſen und Weiten, 
innerbalb des Staates News York, wody am der nördlichen Gränje von 
News Terjep und Pennfploanien, eine Strede von fat 300 Meilen, fort: 
laufend, bei Duntirt, einem Hafen am EriesSer, enden wirt. Man 
Ihägt die Koften biefer Babn auf fehs Milionen Dollars, 

Geben wir weiter ſüdwärts wach Philadelpbia, fo finden wir 
das Projelt eines drilten Spflems ven wellihen Eifenbabnen, bie 
von Der genannten Stadt nach bem Obio-Fluß und Eries Sre 
führen follen. Schon find in -Penniploanien fertig und in vollem 
Gang 886 Meilen Kanal und 300 Meilen Eifenbabn; davon iſt ein 
Theil das Eigenibum des Stoaree, und der Reſt gehört inforporirien 
Gejelichaftei. Im Bau begriffen find 305 Meilen Kanal und 400 
Meilen Eiienbabn, und auperbem find noch viele Arbeiten von beiten 
Gattungen im Plan, bie man noch nicht angefangen bat. Unter deu 
ſchon vollendeten Arbeiten int eine Linie von Pbiladelpbia nach Pitte⸗ 
burgb, die tbeils aus Eiſtubahn, ıbeils aus Kanal befleht und dem 
Staat gebör. Dieie Linie, obgleich von grohem Mugen, kann doch 
nicht jene Schnelligleit der Communication beförtern, die fo wlnfcenes 
werib ift und mur bei einer zufammenhängenden Reibe von Eifenbabnen 
ſtaufiudtt. Die fentliche Aufmertſamtelt bat Ad) daber vor kurzem 
auf die MWichtigfeit einer fortlaufenden Eiſenbahn gewandt, die nicht 
bloh nad) dem Ohio⸗Strom bei Pitteburgb, fondern bis nach dem Erics 
Ste führt. Nubeh iſt voch keine beflimmte Strafe für biefe Babu 
auserwählt und noch fein Plan gefaßt für die Anlegung berielben in 
ibrer ganzen Ausdebuung. Man bat vorgeichlagen, daß fle iheilweiſe 
aus einigen der ſchon vollendeten Arbeiten beleben ſoll. Die bebeus 
tendfte darunter it die Eolumbias@ifenbaba, zmwifchen Philadelphia und 
Columbia, 80 Meilen lang, mit einem doppelten Geleie. Ein Seitens 
arm, der von bdieier Bahn nach Lancaſter und Harrieburgb, dem Regies 
rungefig des Staats fortgebt, ift beinabe fertig. Es if jet der Legie⸗ 
fatur eine Bil vorgelegt worden, um eine weitere Fortführung biefer 
Rinie don Harrieburgh nad Sunburd zu autorifiren, und man bat audy 
den Anttag gemacht, fie noch weiter von Sunburp nad Williamenort 
auszubehnen, Neulich wurde in Morıbumberland eine Berſammlung 
der Abgeordneten aus den Grafihaften des Staates gebalten, worin 
man eine Bitiſchtift an die Zenlslarır empfabl wegen Errichtung einer 
Geſtllſchaft mit den nörbigen Kapitalien, um eine Eifenbabn von dem 
Etie⸗See über Wiliameport nah Sunburp anzulegen und ſo bie Linie 
nach Pbiladelpbia zu ergänzen. Es find auch verihiedene andere Mafe 
regeln angenommen worden, welde von einer entichiebenen Richtung 
des Öffentlichen Geiles anf die Erreichung dieſes wichtigen Gegenflantes 
zeigen, Ginige von ten vorgefhlagenen Plänen beilimmen Lie Statt 
Erie als das weſtliche Ende, antere Cleveland in Obio über Pirteburgb 
und Beaver. Bedenft man die anjebnlichen Mittel, welche Lie Bes 
odlterung diefes großen Staats für folche Unternehmungen befigt, und 
deu Weiteiſer, der ibren Patriotismus fpornen muß, wenn fle feben, 
wie die News York» und Eries Baba an ibrer nördlichen GBränze 
immer weiter vorichreitet und nach und nach einen Theil des meftlichen 
Hantels von ibrer eigenen Hauptladt abziehen wird, fo fann man mit 
Sicherheit füpliefen, dag Ddiefe Projelte nicht -unausgeführt bleiben 
werben, , 

Die nächſte Eiſenbabnlinic, tie von ber Meeresfüile nach den- (rw 
wilfern tes Weſtens fübrt, ift die Baltimores und Dbio + Eifenbobn. 
Dieje kann man die Pionier Eifenbabn des Rantes uennen; fie war 
auch nicht nur die erſte, weldye die Allegbanp» Berge zu turchichmeiten 
verfuchte, ſondern Überbaups die erte Eifenbabn von beirächtlicher Gröie, 
weiche in den Vereinigten Staaten angelegt worden, Sie witd durch 
eine teppelte Linie von Baltimore nach Harper'e a ergämpt, mit 
einem Seitenorme nad Fredericktown jür den Koſten-Auſwand rom 
3,473,600 Dollars, Aufterdem It noch ein Eriintanura wercher von 
der Obio ⸗ Vaba an riner acht Meilen von Balumone cuſferaten Sitelle 
fürwetwärte nad) Wafhingten abſührt und auch noch eine Exmme von 
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1,588,899 Dollars gefoiet bat. Diefer Arm brachte im letzten Jabt 


ein reines Einfommen von fünf Prozent, wobti nody ter fünfte Ibeit » 


ber ganyen Einnabme von den Paflagieren, ter dem Staat zu gut 
Fomımt, nicht mit gerechnet if. Won Harper's Ferry ift durch cine bes 
fondere Gejellichaft eine Eiienbahn angelegt worten nadı Wincheiler in 
Birginie, Man bat fchen Zeldmeffungen veranfaltet jur Bertfübrung 
der WincheftersBabn bis nach Staumton, und iſt auch dies zu Siante 
gebracht, fo wird man ven Baltimore aus 212 Meilen meit eine forts 
laufende Eifenbabn-Strafe haben. Auch find in den legten zwei Jabren 
mit großem Eifer Feldmeſſungen auégeſſibrt worden, um bie Baltımores 
und Dbio»Babn länge des Potemac-Thalte, in Verbindung mit dem 
Kanal, bis auf die Epige des Allegbanps Gebirges und Den da weiter 
fowobl nad Pittsburg ale Wheeling anezudebnen. Die Ingenirurs 
berichten voller Vertrauen, daß die Berge jwiichen Cumberland und den 
meftlichen Gemäflern durch Lokomotſven und ihren Zua paffirt werden 
tönnen, obne den Gebrauch einer bemmenden Kraft. Die Geſellſchaft 
bat durch die Regierung von Marpland und den Staditaib ven Bals 
umore Subferiptionen anf ihre Actien befommen ju dem Selauf von 
drei Millionen Dollars für den Staat und einer eben fo großen Summe 
fir die Stadt, Mit biefer freigebigen Beifteuer zu ibrem Kopital und 
mit einer Unterflligung, wie fie ſich von den Bürgern Pitteburg's und 
Wbeeling's ermarten läff, werten bie Mittel zu der Husfübrung dieſes 
Plans wehl befchafft werben können. Es it voch feine beitiimmte Lage 
für die Straße gefunden und folglich weder ihre Länge abgemeffen, ned 
ibre Kofien forafältig beredynet worden. Die Bolentung der Bahn muß 
nicht nur für die Individuen, welche NetiensInbaber find, ſondern auch 
für die Statt Baltimore und den gangen Staat böchſt wichtig ſeyn. Wir 
die Arbeit jetzt geſtellt iſt, bilder Me nur ein betemtungelofee Ftagment des 
Ganzen und muß bie ju ihrer Bellentung verbältnigmäfig von feinem 
grehen Gewinn ſeyn. Sie aebt nicht, mie die erſte weftliche Linie, durch 
eine dichte Bendlferung, die ſchon allein fübig wäre, ihr den nötdigen 
Ampuls zu geben, pin dem, durch welchen fie doch zulegt beleben 
muß, nämlich ten Berfebr und die Bevollerung des Weftens überbaupt. 

Doch nun genug: wir wollen nicht im meiteree Detail eingeben, 
mollen nicht fpredyen von den größeren und Meineren, tbeile vollendeten, 
1beils angefangenen Cifenbabn-Spflemen im Yaneren Amerika's, in Bir⸗ 
ginien Über die Alegbanps Berge, in Nordsstareline, in Georgien, in 
Eid» Karolina, auch nicht von einer der grohartigfien Babnen in gan 
Amerifs, der zwifhen Charleflon und Cincinnati, die aber erit auf dem 
Papier flieht, und von allen Übrigen in einander areifenten Dampfs 
Commmnicationsfinien zwiſchen dem Dften und Weften, zwiſchen dem 
Riiffiipnirhal und dem Attantifchen Meer, zwiſchen ben Häfen on biefer 
Küfe und dem Golf von Merits, lauter Unternehmungen, bie jmar 
meint noch Pläne find, bei ter Reichtigfeit aber und dem Eifer, mit dem 
dieſe Dinge in Amerifa behantelt werten, nicht fange Pläne bleiben, 
Es bat gewiß ſelbſt für das Ausland, fo febr es uns auch beim erften 
Blick fremd, entfernt und unwichtig fcheint, dech ein bobes Intereſſe, 
dieſen reißenden Fortſchritt, biefe wunderbare Dampfentwidlung im 
Einzelnen wie im Ganzen, zu Waſſer und ju Rande, auf Kanälen wie 
auf Eifenbabnen zu verfolgen, ju jeben, wie das neue Commenicationts 
Soſtem dem vor mebreren Kabrjebnten ned mit Urmäldern bedeckten 
Erdſtrich faſt ſchon Beeürfnin geworden ift, wie jeder Tag neue Pläne, 
nene Unternebmungen und Wrbeiten der Art hervortuſt, mie alle Theile 
des neuen Epflems in die Näbe und Kerne polppemartig in einander 
greifen und ſich gegenfeitig ergängen, wie beide Communicatienes Arten, 
im Dampfteot und Dampfmagen, ſchon jegt einander ıbeile bemmenb, 
ibeile beiörbernd zu ringen babe, 'und endlich daran zu benfen, meld" 
großen Einfluß dieſe nee Mechanif Üben mirb auf die ganze Beichichte, 
auf ſamutliche Zuflände Mmerifa’e, ſchon jegt und noch mebr für bie 
Zulunft. AR dies intereffan, fo baben wir bie Gelegenbeit benugt, 
auch diefen Gegenſtond einmal eimas näber zu betrachten und eine Wirt 
Begriff davon ju geben, mie «6 eigentlich damit im ven fernen Kante 
ftebt. Wer noch mebr und Epryielleres verlangt, ber lefe das Werk bes 
ebemäligen Ameritanifhen Jugeniturs MWilbelm Tell Pouffin, fiber tie 
Eifenbahnen in Nerb»Amerita, ans meldyem auch die obigen Details 
geogentbeils entnommen find. 


Das Stlaventhum und die Frauen in Boſion. 


Es in bekannt, dah Lie Bemobner ber Stadt Boflen mit zu ken 
wärbentflon Wertbeibigern det Stlavenbandelt gegen die Abolitiomiften 
arbören. Im Auguſt 1836 keichlek eine beträchtliche Zabl von Boſtoner 
Kaufleuten und Nbvofaten, melde rüber die Aufbebung bes Eflaven» 
banteis theoretiſch unterflügt hatten, eine Werfammiung zu baften zit 
tem Zweck, mas fie in der Theorie gebilligt, in ter Prarie gu vermers 
fen. Ihre Intereffen nämlich, die durch die Rreibeit der Meger gefährdet 
waren, batten fie zu Liefer tranrigen und unglücklichen Manifeftatien 
geſwungen, welche bie Meiſten bernach bereuten, Das Bolt von Boſſon 
wor gan auf ibrer Eeite und unterflügte fie. Tretz dieſer Reaction 
fegten jedech die wahren Abolitioniflen ihre Berfommfungen fert; bei 
jeder neuem Berfammlung aber gab ee einen neuen Aufſtand. Endlich 
mard das Bolk jo erbittert, daf der Magiftrar ben Wbolitioniflen ers 
tlärte, man märde fie für ale Unruben, welche in der Statt auebrechen 
fönnten, verantwortlich machen. ie eımiederten, dafi fie in ibrem 
Mechte wären, und taf man eben fo gut den Reichen verantwortlich 
machen könne für ale begangene Diebereien, unter dem Vorwand, 
doß der Reichibum, den er befige, allein am dem Laſter des Diebfiahle 
Schuld ſey. Eie bielten alio ibre Verſammlungen mutbig weiter, in 
der Ueberzeugung, daß es Ihre Pflicht fed, auf der Brefche auezubarren 
und die Freibeit der ongegriffenen Meinungen zu vertbeidigen. Den 
21. Dftober darauf ſollien ſich bie Krauen, melde es mit den Mbolis 


tioniften bielten, in ihrem Sitzunge-Saal in ber Wajbingtons Eırafe 
verfammeln. Der Aufrubr erfüllte vie Stadt. Fünfuntzmanzig Damer 
boiten bie Vorficht gebraucht, ſich vor ber beflimmten Stunde auf ıkrr 
Pollen ju begeben; fünf konnten id nur mit Mäbe duch die Meng 
nad dem Berfammlungsert Babn machtn, und bunter andere warte 
von dem Haufen verfolgt und beſchimpft. 

Den Abend vorber hatte man an ber Mauer ein Blatt angeichlı 
gen, auf welchem die Drobung auegeſprochtn war, daß ter Abeliiouri 
Thompſon auf Öfentlichem Plag verbrannt merken, und da bie Dame: 
welche DVlitglieder tea Comité's feyen, daſſelbe Schickſal baben mürter. 
Die Lebteren wankten fib an den Bürgermeifler der Stadt, um jo 
Schuz zu verichaffen. Die einzige Antmwert, die fit befamen, me 
„Sie bereiten fi viel Unglüd!” Iener Haufe, der fo fürderlice 
Geſchrei erbob, befland nicht ars Leuten ber niederen Stände, font 
aus ſeht anfländig gefleideten Herren, welche lärmend in das Rıimmr 
dee Comit“ drangen, unter Wurtgeichrei und Toderdrebungen, mwäbrter 
die 25 Damen gan eng die gemöbntiche Anfangeflunde ver Eiger 
abmarteten. In tem Mugenblid, als bie Uber flug, ſſanden fir ar 
und beteten; die Wand zwilchen ibrem und den benachbarten Bimmer 
ſtũtzte unter Ken Sıöfen ber Lrängenben Dienge zuſammen, Wurtgrfdber: 
jeder Art murben auf bieie ungtfettichen Frauen geichleudert, time mar 
fragte fir, ob micht vieleicht Eine unter sonen ber verfleibete Themen 
wäre? — Eie antworteten nichte, und bie Geeretairin erbob fid, um 
ibren Bericht zu lefen. Xbre Stimme warb von futchtbarem Geſcheri übe 
täubtz; der Angriff ward immer beftiger, und ſchen mar Das Leim dieſet 
Frauen in Gefabr, als der Bürgermeifter in den Eaal trat und üben: 
gebot, ſich mach Haufe zu begeben, wenn fie nicht in Stücke yerrifen 
werden wollten. Nun gingen fie mirklich im feierlicher Pregeifien ju 

mei und zwei binaug, unter den Verwünſchungen von 3 — 6000 Ta: 

u bie für feine Leute gelten wollten. Der Gatte einer vom biries 
Damen, Garrifon, der Haupt» Apoflel bee Mbelitioniemus in den Br 
einflanten, batte feine Kran bie in den Sitzungéeſaal ſchützeut brafritcı, 
Man bemerfie ibn und bemoͤchtigte ſich feiner. Schon mar e# ibm 
gelungen, den Händen der Menge zu entichlüpien und ſich hinter einzu 
Berſchlag zu verſtecken, als er bald andy bier entdeckt und mit Hoßem 
Kopie durch die Strafen gefchleppt ward, während ein Sage ton 
Steinen und Ziegeln auf ibm regnete. Seine junge Frau mar Rruain 
dieſts Schaufpielez; fie rief: „Ich bim licher, dak mein Mann feme 
Grundfäge micht verleugnen wird!" — Eie hatte Recht. Garrifen ke; 
mies ſich böchſt murbig und ſtandbaft. Ein Mann ons dem Belt 
fürzte fid auf ibm mit der Keule in ber a und indem er ſich 
ftellte, ale wollte er ibm ermorden, und feine Waffe Über dem Hour 
bes Ungläcdlichen ſchwang, ſchuͤtzte er ibm gegen feine Angreifer. Bald 
fam man vor ein Poligei-Gebäute, aus welchem einige Gerichte⸗Beam⸗ 
ten beranefamen, die ſich Gartiſon's bemächtigten and ibn in einen 
dozu befiimmten Wagen brachten, Das Volk verinhte den Wagen ums 
yunlüren, und e6 bedurfte erft der Peitiche der Kutſchers und ber 
Stöde,der Konftabler, um den Gefangenen ju veribeitigen, der fchuell 
unter Schleij und Miegel gebracht murte, da dies das eimyige Dlittel 
war, fein Zeben gu reiten. 

Auf Befebl des Mader batte man die Auſſchtift Über ter Thür der 
Enales: Büren negen die Eflaperei (anti-slavery-offier), abgefratt 
und zerflört, Daturdy, fagte er, batte er gebofft, die Wurb des Ant: 
rubres zu beiänitigen, d. b. mit anderen Worten, er verlegte die Geſce, 
damit dag Weif fle nicht überträte, Bielleicht läkt fih auch dar Wort 
Bolt anf dieſe uncdle und gewaltſame Menfernug einer gan berfön: 
lichen Aniereffee nicht anmenten. Die meifien Theilnebmer an tem 
Auflouf waren ſelbſt Ellanen:Eigentklimer, teren Kleidung und Arend 
ibre Weblbabenbeir verrierb. 


Mannigfaltigee. 


— MAbelbert von Ebamiffe. „Wunderbat““, ruft der Conrrier 
Frangnis vom 19. Auguſt in einer Anzeige ven Ehamiffo‘e finmt: 
ficyen Werfen aus, „wunderbar und bigare find koch bie Epiele dert 
Revolutienen und der Schickſala! Ein junger Edelmann aus tr 
Champagne, det mit feiner Kamilie zur Kranzöiifhen Cmigrationt-Raı 
fiber ten Rhein auswantert, wird einer ber anggezeichnetften Schrift 
ſteller Deutſchlande, ein von ter Deuiſchen Mufe bochbegabter Dichter!“ 
— Es folgt nach diefen einleitenden Werten eine mit großer Anrriu- 
nung geichriebene Beuttheilung ſowobl der Dichtungen Ebamife’s vie 
feiner Reiſt um die Welt”. Zwar mitt dabei feines berühmielten 
Wertes, des „Weter Schlemibl”, gar nicht gedachtz es beikt aber doch 
immer ein Fortfchritt der Aranzöfiichen Kritit, bak fie einem Ftaujoſen, 
ber jo ganz Deutfcher geworden und feinem Baterlante nur voch iv 
feinen Yugend:Erinnerumgen angebört, mit fo uneingefdhräntter Gertch⸗ 
tigkeit gelten Ift. Wir Deutiche find nicht immer fo geredyt. arm 
diejenigen Randeleute, Die fich der Framdſiſchen WBeltsSpradye zu über 
Bermittelung mit dem gebildeten Europa bedienen, 

— Morrifon's Cbinefifhe Bibliorbef, Die fehtme end 
fofbare Bücers und Manuſtripten⸗Sammlung, bie ber berühmte Si: 
nolege Dr. Morrifon binterließ, bat berfelbe feinem Engliſchen Bater: 
lande mit der Beringeing bermacht, daß daeſenige Inſtitut, meldet dieſe 
Sammlung für 2000 Pid. Sterl., die feinen Erben jufallen, ermirtt, vı 
gleicher Zeit einen Lebrftubt für Ebinefiihe Epracdhe und Zireratmt br- 
arände, Die neue Lontoner Univerfltät iſt bereit# bemübr, ſich für ben 
feftaeießten Preis in den Befig tiefes Foflbaren Bermächtmiffee zu brinam. 
mährend bie reichdotirten Inititute in Cambtidge und Drford feine Lu ja 
baben feinen, etwas von ihrem Gelde darauf zu verwenden In aaıj 


‚England finden ſich jebech nur jmei Gelebtie, die adenfade im Stante 


wären, ben Lehrſtuhl auszufüllen, der aledann begrönder werben ſeb 
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Srantreid. 


Zur Naturgeſchichte der Menſchen-Racen. 


Die Antbropologie it die Wiſſenſchaft, welche von den pbufiolegis 
ihen Berfchiedenheiten des Menfhengeichlechtes bandelt, bie, indem tie 
alle Boͤlter in den untericheidenten Zügen ibrer Organifation betrachtet, 
diefe unter eine Hafiifizirende, mit ber für alle Bueige ber Naturges 
fchichte angenemmenen übereinfommende Drbnung bringt. Den Alien 
war dieſe Giffenichaft nicht bekannt; menigftens find es neue Arbeiten, 
denen fie fomobl ihre Entwidelung, als auch ihre gegenwärtige Geftalt 
verdanft. Dbgleich das Alteribum den größten Theil feiner geſellſchaft⸗ 
lichen Berbände aus Vermiſchungen von Völfern gebildet fab, die vers 
möge ihrer pbyſiſchen Geftaltung, ihrer Spraden und Sitten hochſt 
auffallend von einander abwichen, fo bat es doch nicht datan gedacht, 
diefe eigentblimlichen Abweichungen zum Gegenftande eines aueſchlit z⸗ 
lichen Studlums zu machen, Es befchräntte ſich darauf, dieſelden bald 
als das Ergebnif einer von Schickſale verbängten, woblverbienten Des 
grabation, bald als eine rein zufällige Veränderung des Urippus der 
Battuma zu betrachten. Dort wohnten Neger und Weife, Söhne Cbam's 
und Söhne Yatob’s unter denfelben Zelten; bier waren bie zu ben vers 
ichiedenen Brudtbeilen von Sem's Nachtommenſchaft Gebörigen in 
Stämme eingerbeilt, die denfelben Gott anbeteten und bemjelben Herrn 
geborchten. Weberal Theilungen, Überall Ungleichbeiten, Abdrücke jener 
urjprünglichen Unterfheidung; aber obgleich das Alterthum diefe unyäbls 
baren Mannigfaltigfeiten vor ſich ſab, bradyte es diefelben boch micht in 
eine vergleichende Tabelle, die einer Wiffenfchaft hätte zur Grundlage 
dienen lönnen, , — 

Vergebens würde man bie alten religiöſen Schriften und loemogo⸗ 
nifchen Syſteme der Wölter ju analpficen fuchen: man würde in ihnen, 
unter jombolijhen Kormen obne Zweifel zwar einige Prinzipien ber 
Genealogie, zur Geſchichte gewiſſet Bweige ber menfchlihen Familie 
dienlich, entdecken Können; Wabrnehmungen jedoch, die ficher und allges 
mein genug wären, um irgend ein Spilem aus ſich ableiten zu laffen, 
würde man gewiß nicht in ihnen finden. Jedes Bolt, das it wahr, 
batte gemiffe Glaubensmeinungen Über dem Uriprung und die uranfängs 
liche Bertbeilung der Menfhen; allein der Werth diefer Meinungen, 
ale Grundlage für eibnograpbifche Elaffification. war nicht nur ber Uns 
voltommendeit der geograpbifhen Kenntmiffe jener fernen Zeiten, fons 
dern liberbies auch noch der engberzigen Richtung eines blinden Ratio⸗ 
nalismus untergeordnet. So begriffen befanntlic die Chinefen Nichie, 
was jenfeit des bimmlifhen (mittleren) Meices war, Gleicherweiſe 
glaubten Indien und Baltrien bie 84 Belt green umſchrieben 
in der Epbäre ihrer theologiſchen Spiteme. Selbft die Bücdyer Dofie, 
übrigens fo merkwürdig wegen ihres Charakters ber Algemeinbeit, bans 
deln in extenso nur ven der Geſchichte des Jüdiſchen Bolkes und 
liefern faum einige allegoriiche Andeutungen über bie Berbreitung und 
eigentblmliche Beſchaffenheit der anderen Bölter des Erbballe. Mit 
einem Worte: bie Alten, in ibren Religionsfchriften ibre aroßen Prins 
jipien ber Genealogie, nach ber Ausdehnung ibrer Begriffe von Geo⸗ 
grapbie und nad den Verbindungen, In melde fie mit mebr oder 
minder zablreichen Gefellichaften getreten, in Kormeln bringend, vermoch⸗ 
ten nur erflufive, parzielle Data über die urfpränglichen Verſchiedenhei⸗ 
ten der Menichen uns zu überliefern. E 

Unfere Abſicht it inden bier micht, diefe Meinungen zu analpſiten; 
denn mir würden die primitinen völterfchaftlichen Unserfchiebe, die von 
den HindusPrieftern, Chaldäern und Magiern, wie es ſcheint, angenoms 
men wurden, nur febr unvolltommen anzeigen können. Wir würden im 
Allgemeinen die Welt (d. b. den Meinen Theil bes Globus, melden 
jedes Bolt diefen Namen gab —) in drei Hauptibeile eingerbeilt finden, 
anf welche dann mwicdet, dem Geifte ber Traditionen gemäß, vartitulare 
Bewobnerftämme ſich bezogen. Diefes Spftem iſt nicht nur dasjenige, 
welches aus der Erklärung ber im Zend⸗Aveſta, in ben Beba’s und ım 
olen Denfmälern orientalifcher Bildung dargeftellten tosmogoniichen 
Theorien ſich ergiebt, fondern es it auch das der Genefis und ber 
deidniſchen Philofepbie. In dem drei Söhnen Noab's baben mir bie 
Perionification ber drei großen Racen, welche die Grunblagen ju den 
erſten gefelichaftlichen Berbänden geldgt, zu feben: Eine Eintbeilung, 
weldye der in Aſſen, Afrika und Europa, die wir der profanen Geogras 
pbie derdanten, entfpricht, Diefe alte Gleichförmigfeit der Elaffification 
önnte ein ſtatkes Argument zu Gunften eines Spflems der Teinärs 
Eintbeilang der HarptsTopen umferer Battung abgeben: Eine Abſtraction 
von den Böltern Amerikas umd des Dceans gemacht, bie, als einer 
neueren Mera Angebörige, nothwendig andere UntersAbiheilungen fordern. 


Ales dies aber it am Ende immer nody ſehr dunkel; und die 
pofltivefte Folgerung, die man darans ziehen fann, ift eben die, daß das 
Alterıhum jede Einiheilung der Verſchſedenhelten des Menfchengefchlechts, 
wenn auch nicht ganz und gar mißfannt, fo doch mindeflens für eine 
von ſeht untergeorbrretee Bedeutung angefeben bat. Was nun bie 
Pbilofopben aulangt, die mit den Farbens und Formen + Verichiedenbeis 
ten, welche die Menſchen bon einander abzeichnen, beiläufig fich befchäfs 
tigt haben, fo brachten dieſe die innere Araft der Organifation gar nicht 
mit in Anſchlag; denn fe fchrieben allgemein die Erzeugung jener Were 
ſchiedenheiten Unständen, welche der angeborenen Perfönlichkeit tes 
Menſchen völig fremd find, d. b. dem Klıma, der Nabrung, den Ge— 
mobnbeiten u. |. m., zu. Co fprechen mebrere Briechifche Dichter von 
tem almächtigen Einjlufe der Sonne auf die Bildung der verfchiedenen 
Typen. Die Gefcjichtichreiber, die Geograpben, wie Herodot, Strabo 
und Pomponins Mela, geben dieſen ganj analoge Anſichten zu erfennen. 
Selbſt Hippofrates hatte dieſen Theil der Raturgeſchichte fo menig 
ftubirt, daß er die Abweichungen der menſchlichen Hirn = Bildungen dem 
von den Hebammen angewandten Kunſtgriffen und ber forglofem 
Kinder: Wartung yufdreibt. Der Naturforkher Pliniug endlich batte 
ansgefonnen, bie Neger färbten ihren Körper und fräufelten ihre Haare 
durdy Bäder in einem Theflalifchen Fluffe, der Die wunderbare Eigen⸗ 
ſchaft haben ſollte, die pbpflichen Merkmale, die er als allen Gattungen 
gone anfab, in folder Weife zu verwandeln. Die Abgeſchmackt⸗ 

eit biefer verſchiedenen Erflärungsarten bemeift alfo, wie wenig damals 
ber Dienfch im feiner Organifation ſtuditt wurde, und wie viele Forts 
ſchritte ber Naturgefchichte noch Ir machen blieben. 

Nur in einer Epoche, in welcher die Wiffenfchaft von ihren moſti⸗ 
ſchen Wickelbaͤndern endlich fid) lomachen konnte, geichab es, daß Linné, 
den Menfchen als das Haupt der Geſchbofe binftelend, in ibm 
ben erſten Ming ber tbierifchen Kette fab. Indem er damals alle feine 
Kräfte aufdot, um ibn im dem hervorſtechendſten Zügen feiner Geſtal⸗ 
tung zu ſtudiren, fonute er nicht umbin, in dem Schofe feiner Gate 
tung mehrere Verſchiedenheiten, vöNig analog denen, welche er unter bem 
niederen Gattungen erfannt hatte, miederzuerfennen. Doc; wäre e£ 
nur von geringer Bebentung, bier bie Elaffification, bie er annabm, 
witzutheilen: Es ift das Eigentbümliche jeder Neuerung, eben ſowobi 
ihren Theil an ber Unvolltommendeit der früheren Begriffe zu baben, als 
auch immer einen reagirenden Charakter zu zeigen, ben die Wiffenfchaft, 
fobalb fie zu einem vo Grate von Beftändigteit gelangt, verleugnet, 

Nach Rinne Überfam es Buffon, die vagen und ungewiffen An 
fidhten der alten Philoſobben in ein Spftem zu bringen. Ybm zufolge 
find tie Haupts Urfachen der Verfchiedenbeiten in ber menſchlichen Bils 
dung erfiens das Klima, dann die Nahrung umd endlich die Gebräuche, 
Da er zu —— dieſer Hppotheſe nothig batte, feine Eintheilun⸗ 
gen ſowohl nach den Wohnorten, wie nach den Menſchen zu beſtimmen, 
to beſtebt fein Berfabren etwa darin, daß er die Oberfläche der Erd⸗ 
tugel in mehrere Parallels Kreife tbeilte und jedem derfeiben eine bes 
fondere durch bie Hautfarbe bezeichnete Abweichung juſchtieb. Auf 
dieſe Weife ftellte er in eine Linie alle Bölter der nörblichen Gegenden, 
dam alle die in den gemäßigten Klimaten und enblich die unter dem 
Wenbefreifen erzeugten. Dabri fucht er barzutbun, daß ihre geogras 
phiſche Lage mir den Abflufungen ihrer Hautfarbe und mit allen charafs 
teriftiichen Zeichen ihrer Nace genau jufammentreffe. 

Diefe Thsorie ift fo einfach und zugleich fo für fich einnehmend, 
daß fie vor jedem Widerfpruche gedeckt zu ſeyn ſcheint. 

Und doch feblt noch Biel daran, daf dem wirklich jo wäre. Denn, 
wären das Klima und bie anderen von Buffon angeführten Umflände 
die alleinigen Urfachen der großen Berichiebenbeiten unter den Menſchen, 
fo würden die in unfere Gegenden verfegten Neger und Megerinnen body 
wohl endlich weiß werden, fo würde ihre Nachlommenſchaft wenigfteng 
eine gewiſſe Neigung zur Identification mit uns zeigen — was ja aber 
in der Wirklichkeit nie der Kal if, obne daß eine Kreuzung beider 
Rocen flattgefunden. — Wenn das Klima ben ibm zugeichriebenen 
Einfluß hätte, fo würde man ja gar nicht zu erflären wiflen,, warum 
Amerifa, in feiner ganzen —— Nichts, als mehr ober minder 
rohe Racen bervorbringt; weshalb Aflen in feinen heißen Gegenden 

elbe und gelbliche Macen erzeugt; wie fo endlich in den buperboräis 
Kin Regionen, in denjenigen, worin der Einfluß der Sonne am mins 
beiten ſich empfinken läht, faſt eben fo ſchwarze Bölferfchaften, wie bie 
unter ber Linie geborenen find (?) gefunden werden, Wenn Buffon's Hy⸗ 
porbefe gegründet wäre, fo müßten ja die nun ſchon feit mebreren Jabt⸗ 
bunderten im füdlichen Afrika einbeimifchen Holänter gegenwärtig bereits 
Hottentotten fepn; — bie Engländer, die das nördliche Amerika benölfern, 
die Züge eben der Indianer, welche fie unaufbaltiam wor ſich ber verſa⸗ 
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gen, bereits befommen baben, oter mindeſtens doch gewiñß denfelben ſich 
annäbern; — wiirde endlich beutzutage wobl Nichts mebr bie fo befannten 
Topen der Juden, Zigeuner und Mraber kenntlich machen. Abſichtlich füb- 
ren wir das Beifpiel diefer drei Nacen anz. weil es jcheint, ale baben fie 
unter um fo underänderlicheren Zügen beftändig fich ethalten, je bäufiger 
dagegen gerade fie ibre gefellihaftliche Lage, Wohnorte, politiſche Drds 
nung und Gebräuche feber Art verändert haben. Bon ber Zeit ihrer 
a ra an, herab bis auf umfere Zage, bat ſich an den Anden ibre 
acies hebraica erbalten. Zu Bemweifen bierfür Gaben wir mehrere 
Dentmäler aus dem entiernteften Mlteribume, welche uns dieſelben unter 
ganz unverfennbae äbnlichen Fotmen darfiellen. Die Zigenner, umber 
irrende Schwaͤrme, in Spanien unter dem Namen der Bitanot, in ander 
ren Lindern unter verfchiedenen anderen Namen befannt, find noch immer 
daffelbe Bolt, mit denfelben Sitten, mit derfelben Eigenthämlichteit der 
Gemobnbeiten, mit denfelben charakteriftifchen Merkmalen. Die Araber 
endlich, die wie num fchon in fo vielen Ländern geſehen baben, und bie 
überall fo deutliche Spuren ihres Durchzuges binterlaffen — find fie 
nid;t gleichfalls ein volftändiger Beweis für die Bebarrlichkeit des Typus 
mitten in dem erflaunlichiten Wechſel von Klimaten und Zuſtänden? 

Demnad) wird es gemih erlaubt ſeyn, In bebatipten, daß Buffon’s 
Spften, alfo in Widerſpruch mit fo zahlreichen Beifpielen, wohl nicht 
ganz fo viel Zuverläffigfeit in ſich trägt, als feine Anhänger ibım zuges 
Aleben. Uebrigeng bleibt die Ftoge noch unentichieden, weil felbft beut⸗ 
utage noch bie Maturforfcher bei der Erörterung, welche fie anregt, in 
ihren Meinungen gerbeitt eriheinen. 

Terenfalls aber gab Buffon’s Maturgefchichte des Menfchen den 
pboſioglogiſchen Studien einen Schwung und eine Nichtung, bie fie 
bis dabin nicht gebabt. Von da an machte die Anthropologie wirkliche 
Kortfchritte, welche beionders durch das Erfcheinen von Biumenbach's 
Werfe: De generis humani varielate naliva unterfläigt wurden. Zu 
den von biefem Gelebrien feſtgeſtellten Prinzipien fügte dann W. Lamrence 
in England neue Entwidelungen, trefflich geeiguet, das Werk zugleich 
populairer und fruchtbaren zu machen. Bolgendes find die Grundlagen 
ibret beiberfeitigen Arbeit: 

Erftens erfennen Blumenbach und Lawrence in dem Menſchen nur 
eine Gattung. Die verfhiedenen Erfcheinungen, die ſich an Liejelbe 
Enlipfen, find im ibren Augen nur Zufälligteiten, mittelſt verfchiebener 
Urfachen der Ausattung binzugetreten. Ihrer Meinung nach iſt urfprüngs 
lich nur ein Stamm erſchaffen geweien, von dem ale Macen ſich bers 
ſchreiben, die gegenwärtig, in mebr oder minder zu bemertendem Grabe, 
von einander abweichen. Dieſet einzige Topus ift die Kaukafifche 
Race, von welcher alle Europäer Abtömmlinge find, Die Völler, deren 
pbyſtſche Züge am meiften von denen der Kautaſiſchen Nace verſchieden 
find, zerfallen in zwei Abweichungen, welche an den Endpunften ber 
Neibe der Abweichungen fieben: biefe And die Metbiopifche und die 
Mongolifche, Zwiſchen biefen beiden Ertremen fieben, als Mittelalies 
der, die Umeritanifche und die Malaiifche, von denen die erflere 
eine Vermiſchung der Kaukaſſſchen mit der Mongoliihen, bie zweite 
eine bergleichen aus der Kaufafifchen und aus ber Herbiopiihen zu fern 
fheinen. Die bier folgende Tabelle wird eine. richtige Botſtellung ven 
diefer Eintheilung geben. 


e Aetbiopiſche — ſawarz. | Mataiifche — dunkelbraun. 
Kaukaſiſche — weiß: ! 
Mongoliſche — gelb, Emerilaniſche — rotb. 


Die näbere Beſchteibung jeber dieſer Abweichungen behalten mir 
uns für eine künftige Arbeit vor, Kür ſetzt wollen wir nur fo biel 
fagen, daß, wenn es auch in Beiteff ber Grundfäße ibrer Bildun 
mabr ift, daß Slumenbady's Spſtem Widerfpruch gefunden, man bo 
mindeſtene das Berbienft feiner Claffification nur wenig beftritten bat. 
Man weiß, daß gerade biefer Gelebrie mebr als irgend ein Mubderer 
das Recht Gatte, feine eigenen Beobachtungen in ein Lebrgebãude zu 
bringen; beſaß er ja doch die großartigſſe Sammlung von Hirnſchadeln, 
die nur jemals yufammengebracht worden, fo daß er alfo nad) unzaͤh⸗ 
ligen Proben über die bei allen bieber ung bekannien Völkern dotzüg⸗ 
ih in den Kopfformen bemerflichen Werihiedenbeiten der Organifation 
urtbeilen fonnte. Raum war aber auch fein Buch erfhlenen, fo feffelte 
es {chen die Auſmertſamkeit der Gelehrten in allen Tbeilen Europa’s, 
und wurden fofort Verſuche gemacht, die Grunbfäge, deren Ausführung 
es entbält, im neuen Formen zu verbreiten. So machte, wie nefagt, 
ber berühmte Lamrence fie in England gemeiunliglih und berbanfte 
diejer Initiative feine Erfolge und feinen Ruf, Sogleich gewann bas 
Spyftem bes Deuiſchen Ppfiologen, durch Ueberſetzung und Erläuterung, 
nnabbängig von dem Reije der Meubeit, fir das Publitum den eines 
jeden Werkes, das ben Menfchen in bobem Grabe intereffirt und das 
die Möglichkeit von Nutzauwendungen durchblicken Lift. . 

Blumenbach’e wichtigſte Idee, diejenige, welche feiner Arbeit jur 
Grumblage bient, it die von dem urfpränglichen Dafeyn einer einzigen 
Gattung und vom ber machberigen, durch Abartung entflandenen Bils 
bung ber gegenwärtig vorbandenen Werfchicdenbeiten. Iſt diefe Idee 
aber auch richtig? Stimme fe auch mit den Thatſachtn diberein? 
Dies zu entfcheiben, wolleu wir ung feinesweges erlauben, obgleidy mir 
doch ad nicht umbin können, durch folgende Vetrachtungen diefelbe 
zu befämpfen: . 

Blumendach bebanptet, bie Nacen ber Schwatzen, Gelben, Rotben 
und Dunfelbraunen, bie er, unter ben vorgenannten Mamen, untere 
fhieden bat, feyen Spröflinge ber weißen Mace, nur mebr oder weniger 
abgeſtuft. Mum möchten wir ibm aber fragen, warum er gerate bie 
weiße Race, umb wicht bie ſchwarze, oder irgend eine ber librigen 
Nacen, bierbei ale Urtypus angenommen? Warum, nach dirfer Hppos 
sbeie, die Meger olfo Abtömmlinge ker Weiten find, und nicht Lie 
Meißen Abtömmlinge ber Mener? Diele erfle Frage fann offenbar 
dutch das Studium der Tharfachen nicht gelöft werden. Es giebt aber 


in der Naturgeſchichte gewiſſe Analogieen, welche oft für ſebt triftig 
angefeben werten, und diefe Analogıeen find geräte auf ben Umflur; 
don Blumenbach'sg Soſtem gerichtet. Durch bie Entteckungen ber 
Geologie iſt die bei Erzeugung der verſchiedenen Klaſſen organiſcher 
Geſchoͤpſe von ber Matur beobachtete Folge » Ordnung uns befannt gts 
worden: Wir miffen, daß die Thiere nach den Begerabilien entſtanden 
und dag unter ten Tbieren diejenigen, deren Organifation bie vellfom- 
menfte, oder beifer, die fomplizirtefle ift, zulegt bervorgegangen; ta 
namentlich der Affe und der Menich in tie neueſte Hera der Echdpfung 
gehören, Folgten wir nun berfelben Ordnung, um, verndge ber Unas 
logie, zu ermitteln, ob bie weißen Menſchen Ablümmjinge der Meger, 
oder die.Meger die der Meißen feven, fo würden wir zu dem Ergebwifie 
fommen: bar, voranfgefegt, dieſe beiten Nacen lönnten ols eine kon 
ber anderen abflammend angejeben werben, die Meger, meil fie, auch 
nach Blumenbach's Anficht, von minber ſchöner und minder vollfem:- 
mener Organiſatien, — aller MWahrfcheinlichkeit nach die früber Er: 
fhaffenen, und daft folglich die Kaukaſiſche Nace eine vervolllommmet: 
Abfommenfhaft von der Netbiopifchen ſeyn würde. 

Diefe Hopoibefe iſt diejenige, bie Jeder gern an bie Stelle ber 
von Blumenbad) fegen möchte; denn bie Borflelung von ber Vervoll⸗ 
fommnung ift eine gar verfübrerifche, die von ber Kucartung aber cine 
Schtecken einflöhente Vorſtellung. 

Dieſe Bemerkungen, fheinen Übrigens auch unferem großen Naturs 
forfcher Cuvier feinesmeges entgangen zu fen, indem biefer feinerjeits 
eine neue Eintbeilung der Verſchiedenbeiten untet den Menfchen vor: 
geihlagen bat. Er ertennt in dem Menfchen nur eine Gattung und 
drei Berfchiedenbeiten an, die er die Kaukafifche, die Aerbiopifche 
und bie Mongelifcdhe nennt (worunter aber — unbegttifliche Undoll⸗ 
ftändigfeit feines Syſteins! — Lie Ameritaner, die Malaien und die Pos 
puas nicht mit eingeichloffen find). — Euvier ſcheint aus Gründen, ähnlich 
denen, bie wir bereits aufgefprochen, ſich eutſchieden zu baben, aus ber 
weißen Nace ein verpolllommnetee Erzeugniſi der NegersNace ju machen. 

Unter den gleichzeitigen Schrififtellern, die, nach Guvier, biefen 
pielumfaflenden Gegenfland ber Fotſchungen auf die auffhlieflichfte 
Weiſe ergriffen baben, müfen wir Herrn Virey in bie erfle Linie 
flellen; fein Hauptwert: die Maturgeichichte des Menſchen, kann als 
das VBolftänbigfte, wat wir über bie Anıbropologie befigen, ongeichen 
werben. Yu ber Abſicht, feine Arbeiten und feinen Plan nchſtene 
einmal auseinanberzufegen, beichränten wir uns bier darauf, den Zefern 
bie folgende Tabelle nady der Elafffication, bie er, gemäß bem von 
Camper angegebenen anzulus facialis, entworfen bat, vorzulegen: 


f R Arabiſch · Indische. 

— 1. Weiße Rare Stelrifce und Kaukafiice, 
E | Crfte Gattung. ( Ehinefifee, 

— 1 Angulus facialiv (2, Gelbe Race ' Kalmädiih: Mongoliſche. 
7 von 85°, | Bäpriihe und Ofiafifce. 

8 3, Kupferfatbene Mace  j Amerilaniide oder Karaibiſche. 
$ 4. Duntelbraune Race | Ruleijge oder Pelnnehihe. 
E Zweite Gattung. \5. Echwarze Rare —— 

5 Angulus facialix ( Hottentotten 
ji s , | ten. 
\ von 73 bis 80%, 6. Ehmärzliche Race ) Bapuat. 


Um biefe kurze Analpſe der Prinzipien und Forſchritte ber Anibro: 
pologie zu vervoffländigen, würden mir nun nur nod von einigen 
noch neueren Arbeiten zu fpredyen baben, die vorzüglich dadurch ſich 
auszeichnen, taf fie, in gar ſonderbaren Proportionen, nicht nur bie 
Zahl der Racen, fondern auch die der Gattungen bes Menfcens 
geſchlechte verwielfältigen. Zu ber Zahl diefer Arbeiten gebört eine, 
bie uns vermöge ibeer Driginalität befonders merfwlrbig eriheint, bie 
von Herren Bor don Saints Bincent, meldyer das Menſchengeſchlecht 
eintbeitt wie folat: e 

1) Japtiiſche Gattung — 2) Arabiihe — 3) Sindoſiauiſche — 
4) Storhiihe — 5) Sinefifche — 6) Hoperboräifhe — 7) Neptunifche 
— 8) Auſttalaſiſche — 9) Columbifhe — 10) Amerifanifhe — 11) Pa: 
tagonifche — 12) Aethiopiſche — 13) Kafferifhe — 14) Malaiiſche — 
15) Hottentottifche. — Jede biefer Gattungen umfaßt eine mebr ober 
minder beträchtliche Anzabl von Abweichungen, die ale ber Reihe nad) 
bezeichnet werben. 

Obne Zweifel wird ‚man nun einmwenben, daß, je zahlreicher. die 
Claffificationen, deſto ſchwerer die Annabme der beflen berfelben. reis 
lich gelangte die Naturgefchichte des Menfchen noch immer nicht zu 
dem ‚Grade von Befländigfeit, welcher den pofitiden Wiſſenſchaften 
eigentbümlich iſtz nichtsdefloweniger aber bleibt eine unbeftrittene That ⸗ 
fache bdiefe: daß das Menfchengefchlecht eine Grund sEintheilung ber 
harafteriftiichen Werfcyiedenbeiten der Drganifation, dutch Wererbung 
fortwährend erhalten, geftattet. Uebrigens aber fann man nicht leugnen, 
daß auch biefe Wiffenfchaft, mie jede, deren Urfprung ven Unficherbeit 
und Schwanfen umringt Hi, danadı firebt, von. Zage zu Tage einem 
feiteren Eharatter und eine juverläffigere Grundlage jur gewinnen, 

Jules Zechevallier. 


Spanien. 


Die Baskiſchen Provinzen, nach E. B. Stepbene.*) 


Ein junger Engliſcher Studireuder fann ſich gegenwärtig die lau⸗ 
gen Sommer» Ferien zu Nutze machen, mit dem Dampfboot über den 
Beitifcdyen Kanal fahren, im Fluge die Spaniſche Bränze erreichen, ſich 
das erregente Echaufpiel von Gefechten und Schlachiſeldern gönnen, 
allenfalls feibit Kriegs s Abenteuer beftchen, und das Alles in fürgerer 
Zeit umd mit geringerer Mäübe, als fonft erforderlich war, nach Parie 
binüberpufommen und im Caf& de la Regence als Zufdyauer bei einer 


*) The Basque Prorinces. By E. B, Stephons, Esg. 2 vols. London, 1837. 
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Partie Schach zu fiken. Ya, wenn er es Hug macht — und fo bat 
es Herr Edward Bell Stepbens gemacht — fo iſt er zur rechten Reit, 
ebe die Staſon angeht, wieder in London, und zwar midyt mit leeren 
Händen, fondern mit einem nagelneuen Bud im Sadıe. Der Schet; 
ift nicht böfe gemeint. Freilich, ſeitdem der Krieg in Spanien losges 
gangen ift, machen es die Herren, bie.fich die Bakamen Über zu bilets 
tirenden Politiferm und Neifebejchreibern aufwerfen, cin wenig zu bunt 
md Überfchätten uns mit ibren Büchern: zum Glück indeß ift es leichte 
MWaare, oberflächlich, aber lebhaft, unterhaltend und immer willfommen, 
wenn die Betſaſſer ums in rafcher Ubmechielung Bilder und Stizjen 
der Ereigniffe ver Augen führen; zu wünſchen wäre allerdings noch), 
daß bie Herren ſich bes leidigen Parteigeifles entihlügen und nicht 
mit der Prätenfion aufträten, politiihe Drafel und Propbeten zu ſeyn. 
— Nun alfe, unfer Herr Stepbens if, mie alle feine Kollegen, nicht 
um ein Haar beffer oder fchlechter. Er bat die Reiſt nah Epanien 
in der Abſicht gemacht, ber Morning-Post Neuigkeiten und Korrefpons 
denzen zu lieſetn, ſich ale Zufchaner ber Armee des Don Carlos an- 
geſchloſſen, und fein etwas gteſchwätzig fabelbaftes, ſonſt aber recht 
amüfantee Buch berichtet ung, daß es ibm Überall auf feinen Kabrten 
über bie Dafen wohl gefallen hat. Er weiß auch, wenn er nur will, 
an allen Dingen und Perfonen bie fhönften Eeiten herauszufinden. 
Don Carlos Tuinto ift ein fo liebenemürbiger Herr, wie einer nur fepn 
tann, einfach. von Wefen, freundlich, berablaffend; feine Generale find 
prächtige Keute, gar micht zu bezablen, wahre wagbalfige Teufel im Ges 
fechte und an einer wohlbeiegten Tafel die allerunterbaltendften Gefell: 
fhafter. Seine Armee if ibn treu bis in ben Tod und tbut wahre 
Wunder der Geſchicklichkeit, Tapferkeit und MAuedauer; fle unterziebt 
fidy den ſchwerſten Arbeiten und ſtürzt ſich in den dichteſten Kugels 
regen, beibes mit gleicher Areudigkeit. Die Chriſtinos bingegen find, 
wie es in der That auch die neueften Ereigniſſt zu beweiſen fcheinen, 
allefammt feige Memmen und babei Loch grimmig und blutbärflig wie 
die Katzen; und was nun gar bie Britifche Legion betrifft, fo würde 
ein Gentleman fi die Finger befhmugen, wenn er eine Zeile darüber 
fhriebe. Die Lefer werden nun fo ziemlich wiffen, wie ee in dem Buche 
ausfiebt; jegt fönnen wirunferen Autot felbfi reden laffen, und zwar 
zuerft über das Bastifche Land und Volt: 

Ich babe viel von ber Trägbeit der Spanier gebört und gelefen, 
aber fo weit ich nach eigener Beobachtung urtbeilen kaun, darf diefer 
Bormurf den Bastiihen Landmann nicht treffen, Im ganzen Bidaſſoa⸗ 
Thale fab ich jeden Zoll breit anbaufühigee Land wirklich genutzt und 
bearbeitet, und jwar auf bie mübſamſte Weife, mit Hade und Karſi. 
Die Kleinen Bauernbäufer hängen gerfireut an den Berglebnen und fleilen 
Wänden, morein treppenförmige Pfade und Stiegen gebauen find, fo 
dak an deu Gebrauch von Karren und Magen nicht zur denten if, 
fondern Alles auf dem Alien von Manitbieren oder Menſchen trant- 
portirt werben muß. Peben jedem Häuschen befindet fich ein Kalk⸗ 
ofen, und meiftens ein gar nicht Meiner, worin fie den Kalt zum Dinger 
für ihren Mais⸗Acker brennen. Unweit Salinas fab ich die Felder reich⸗ 
lih damit befchäiter.” Der Kalkitein wird. aus einer Bergwand am 
Eingange des Ibales, Bebobia gegenüber, gebrochen. An verfchiedenen 
Stellen faben wir Gänge oder Spuren von Gängen, bie in das Schies 
fergeftein auf Kupfererz getrieben waren, und bie zu beiden Seiten des 
Weges veritreuten Schladen und Aragmente fdjienen anzuzeigen, daß 
die Husbente gelohnt baben mochte. Ueber den Fluß ſetzien wir mit 
unferen Maulibieren auf einer Käbre, die an einem. aus Meinranfen 
geflochtenen Seile lief. Ein Karliſtiſcher Douanier fam an das Ufer 
berunter, wo mir ausftiegen, und verſah fein Amt. Der Maum trug 
nicht Uniform, noch Säbel, noch Flinte; fondern im der einen Hand 
die Hade, womit er eben fein Maiefeld umgebrochen batte, und in ber 
anberen ein ganzes Bund Mugelfchnuren, den Köder ichen daran, wor 
mit er auf den Halfang geben wollte. Am Ufer des Kluffes waren viele 
Kleine Mühtwerte im Gange, deren Räder, von filberglängentem Schaum 
umfprübt, ſich unter dem aus einer Rinne berabftürgenden Waſſerſtrahl 
borizontal umbrebten, fo dak der ſentrecht ſtehende Schaft unmittelbar, 
und obne erft in ein Getriebe einzugreifen, den Mäblftein in Bewegung 
feßte; der Kal wird bei diefer Einrichtung in feiner ganzen Stärfe ber 
nußt, und es gebt weniger Kraft im Räberwert verloren.‘ 

. . „Wit ritten don Eſtella nad) Durango. Untermeges wech⸗ 
felten ale mögliche Arten des Bodens mit einanber ab, aber überall 
fab ich, daf bie Landleute ibm mit Gefchi und befter Sorgfalt zu 
nußen verſtanden. Mur bier und da einmal auf weite Streden fand 
ſich eine Ausnahme, aber ein folder vernachläffigter Fleck Nady dann 
auch fo auffallen gegen bas ganze Übrige Land ab, daf die Regel fich 
an dem SKontraft erſt recht beilätigte. Der Pflug ber Biscaper iſt 
freilich ein ſehr unvollkommenes Werkzeug; zu einer Pflugfchaar und 
iu den Schanfelbrettern, die das Erdreich auf die Seite werfen follen, 
ft gleichlam nur ein Anfag vorbanden; er bat auch nur eine Gtelje, 
— gleichwohl reicht er hin, dem Boden fo tief aufs und umjubrechen, 
alt erforderlich ift, um die Mühe des Lantmanns durch eime reiche, 
volllörnige Aerndie zu belobnen. Hirſe wird fleifig gebaut, doch weiß 
ich nicht aus eigener Anſicht zu fagen, wie fie geräih; von Waijen und 
Gerfte bingegen fang ich — daß fie an Güte und Reichlichkeit 
des Korns dem beſten gleichlommen, das mar in England mit doppelter 
Mühe und Pflege ergielt. Die Gerfte dient baupiſächlich zum Futter 
für Maultbiere und Pferde, zumal da in Bircapa fein Hafer gebaut 
wird. Der Mais wird auf jeden Fle im Lande gepflangt und als 
Nahrungsmittel gebraucht, nicht etwa ols märe er ſchmackhaſter ober 
auf bem Markte gangbarer, als andere Getraidearten, fonbern weil er 
gewiffermagen ein Fremd in ter Morb iſt, der auf nebeligen Berg» 
ginfeln. an felligen Mbbängen und im niedrigen Marfhland, mag «6 
Süßes oder braliges Waffer baben, an Stellen, wo der Plug nicht ein: 
greifen kann und wo onberes Getraide verklümmern oder erfaufen würbe, 
gleich gut fortfommt, und ſedenfalle, mag er in ken Kolben reifen eder 
nicht, rin. reichliches Halmenfutter abwirfi.“ 


zn. „Ad mir von ber boben Plateau: Landichaft Navarra und 
Alava Über den berühmten Paz von Salinas nach Guipupcon binab- 
fliegen, wohin bie große Straße längs ben Ufern des Deba führt, 
änderte ſich abermals der Charakter und der Anbau ter Lantfchaft, und 
die Waizenäder wurden Öjters durch Nübens und Sleefelder unter⸗ 
bradyen. Hier fiche man gar keinen Pilug mebr; alle Kelbarbeit wird 
mit ber Hade und einer Urt von Gabel verrichtet, die unten in zwei 
breite Spaten ausläuft, Bon bdiefen Tegteren führt der Mann in ber 
Negel zwei auf einmal und arbeitet mit beiden zugleich, indem er bas 
eine mit der rechten Hand und dem redjten Fuße, das andere mit den 
linten regiert. Ich babe mir Erſtaunen gefeben, wie viel Land auf 
diefe Weile ein einzelner Arbeiter binnen nicht gar langer Zeit ums 
bredyen fannz und wenn nun vollends cin Outzend Keute juſammen 
über einen Kelde arbeiten, fo ſieht man noch beutlicher, wie trefflich bie 
Sade don Statten gebt. Sie fielen fidy in eine Reibe am Rande 
bes Aders, ſtoßtn die Spaten fenfreht in ben Boden und zieben fie 
ale zugleich mit einen Mucke wieder berans — und fiebe ba, fie bas 
ben eine Kurche aufgeworfen, worliber der geſchickieſte Pflüger in Enge 
fand ſich wundern würde. Dann treten fie ein paar Schritte gurlic 
und fangen daffelbe Manöver wieder an; fo wird der Ader ſchnel und 
in binlänglicher Tiefe umgewühlt. Zu beiten Seiten unferes Weges 
ragten die Höben bon Atladan und ergögten uns dutch den in Spanien 
fo feltenen Anblik ihrer Üppigen und faitigen Wieſen, die des ganze 
em grün bleiben, weil die niedrig barüber Kinziehenden Wolken es 
idnen nie am Fenchtigfeit ſeblen laſſen. Das find bdiefelben* Wolfen, 
tie durch General Evane' Deptſchen unter dem Namen von Nebeln fo 
berübmt geworben find. Der Wein kommt bier in freiem Etanbe nicht 
mebr zur Meife: er krlecht an ben Epalieren, an ben Erfern und 
Wänden der Ländlichen Wobnbäufer binauf und läßft feine Ranken 
und fein Raub im grünen Feſtons zwiſchen den Bäumen niederbängen. 
Meiterhin, in ber Gegend des Städichens Mondragone, wachſen bie 
Nofen frei, im folder Menge und Fülle, da das enge Thal ftundens 
meit einem Mofengarten gleicht. Wenn man zu dem oberen Eingange 
bes Thaler bei der Schanze von Arlaban gelanat, bezeichnen die Ruinen 
einiger niebergebrannter Häufer den Weg der Anglo⸗Chriſtiniſchen Trup⸗ 
pen bei ihrem ſchmäblich abgelaufenen Verſuch, in diefes von ber Natut 
befeftigte Thal eingudringen, und ben Puntt, wo fie zur Umtebt ges 
jmungen wurden. Weiter unten, mwobin fie nicht gebrungen maren, 
batten wir nur lachende Wilder des ungeflörten Friedens, der Wohlfahrt 
und bes Ueberfluffes —— 

. . „Dit Wieſen Alava's mit ihrem würzigen Kräuterwuchs find 
ein reiches Aerndteſeld für die Honigbienen, und man bat ihnen ganze 
Häuschen aus mächtigen boblen Stammblöden fiber einander gebaut, 
worin fie fid) anfiedeln Finnen. Dergleichen Bienenflöde, ju denen bie 
emfige Bevölferung unabläffig aus⸗ und einfhmwärmt, fiebt man in die 
Steinwände der Bauernbäufer eingemanert, oder le liegen und bängen 
malerifch fiber jüben, ıburmboben Felfen und Klippen; auf den Gipfeln 
fleiler, Überbängender Bergwände, zu denen das Auge nur ſchwindelnd 
emporreicht, Über Steinmaflen, bie ibn und gewaltig bervorfpringen, 
als wären fie, einft lebendig, zum Sprunge in die Ziefe gebegt worden 
und mitten im Anlaufe erflarrt, wimmelt bas zabllofe Bienenbeer und 
ſcheint wie ein jarter feiner Rauch darüber bin zu ſchweben. — Ueber: 
baupt find bie —52 in biefer Gegend hoͤchſt romantiſch, raub 
und wild, zerriſſen und zerflüftet, fpielen in Karben aller Urt vom ſat⸗ 
teften Grüm des Baums und Braswuchfes bis zum bunftelften Grau, 
und bilben, obne daf bie Phantafle viel himzuthun darf, bie abenteuers 
lihften Figuren und Köpfe von Menſchen und Thieren. Das Mauls 
tbier, weldyes ich ritt, eim junges, ſchmuctes Tbier aus Ftankteich, ſchien 
fidy über bie ungewobnte Beſchaffenbeit des Landes und bes Weges febr 
ju verwundern uünd Öfters in Werlegenbeit zu kommen. Mandymal bog 
der fleile, fchmale Bergpfab fbarf und plöglich um eine Feljenede, und 
zwar bart am Mande eines Abflurges, in beffen Ziefe ein Bergſtrom 
raufchte; mandgmal führte er faft fenfrecht an einer natürlichen Felſen⸗ 
matter hinauf, die denn erflommen werden mufte, fo gut es geben wollte; 
manchmal wieder fehlängelte er fich in ber Tiefe dicht am Waffer fort, 
oder er fchmiegte ſich bicht unter bie bobe Thalwand, die, vom Wetter 
jernagt, vom Negen ausgefpült, von der Fluth bes ſchwellenden Gieß— 
badıs zermafchen, den ganen Boden ber Schlucht und bas Belt bes 
Fluffes felbft mit ſcharftantigen Felſenſtücken, mit zerbrödelten Steinen 
und Geröle überfireut hatte, Zuweilen ritten wir im tiefen, gewunde⸗ 
nen Hoblwegen, wo wir nicht jebn Schritte vor und binter ung fehen 
fonnten, und in der nächſten Minute hatten wir bie Höhe erreicht, und 
ein berrliches Panorama ihot fidy nach allen Seiten vor uns auf. An 
manchen Stellen ſchien ber Weg recht abfichtlih, wie man es auch an 
ben Mömerftrafen in ben Gebirgen von Wales fieht, gerade über bie 
böchften und freielen Bergtuppen und Kämme binweggeführt zu fepm, 
von wo ber Blick eine ganze weite Umgegend beberrſcht und in_alle 
Schluchten und Echlupfmintel bringt; aber juft bieje hoben, weit fichts 
baren Marten bes Landes dienen dem Böltdyen ber Bienen bei feinen 
Wanderungen als Nichtungspunfte und Sammelpläge, unb wir fanden 
fie ba oben jedeermal in fo dichten Maffen ſchwärmen, daß wir unfere 
Fernröbre nicht gebrauchen konnten. — Mein Maulıbier ſchien übrigens 
viel Sinn für das Maleriſche der Landſchaft zu haben und in ben 
pbantaftifchen Kelfenmaffen rings umber, fo wie in ben mächtigen Baums 
murzelm, bie Über unſeren Weg frochen, allerbanb fonderbare Dinge zu 
feben, — denn es machte taufenb bald freubige, bald flugige Seiten⸗ 
fprünge und zwang mich, alle Aufmerffamteit zufammenzunehmen, bafi 
ich nicht mit ihm ſtürzte.“ , 

Hören mir ben BVerfaffer ferner in folgender „Keberzeichmung‘, bie 
er von bem Aragoniern- entwirft, und die eine recht lebendige Probe von 
feiner Darflelungemeife giebt: „Ich hatte lange Zeit binburdy fat tägs 
lid; Gelegenbeit, die Leute zu feben und mich mit ibrer Figur, ibrem 
Gefidht, ibrem Gange, ihren Geberden, und Manieren befannt ju machen. 
Ju meinem Leben iR mir fein fo kurioſet, bunter Schlag von Mefruten 
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vorgelommen; ale Korporale mit ihrem Dreifirtod, ale Regimentes 
und Uniforms Schneider wit ihrer Kunſt wären an dem Verſuch gefcheis 
tert, dieſen Trupp in eine militairijche Einförmigfeit und Regelmäßig— 
feit zu zwingen. Zwar ibre Musteten und Bajonnette waren neu, 
blant und in gutem Stande, ibre Degengebänge und Patrontafchen 
faßen knapp und feftz bie braunen Röde bingen ihnen beauem, aber 
freilich gar micht net und abreit um den Keib. In ihrem fibrigen 
Aufjuge jedoch berrichte Die größte Freibeit und bie ergöglichfte Dans 
nigfaltigfeit der Kormen und Farben: ein poffierliches Durdyeinander 
von Bohnas, flatternden Tüchern, Spisbäten, Kopfbunden, Nachtmützen, 
während Biele ſich ganz ohne Kopfbededung bebalfen; deegleichen fand 
es frei, ob Einer bei der Muflerung in Schuhen, Pantoffeln, Hamas 
ſchen, Stiefeln, Sandalen ober gar barfuß erſcheinen wollte. Das eins 
sige Uniforme an der ganzen Kolonne waren bie rabenſchwarz und dicht 
debaarten Köpfe. Männer von reifem Wlter fanden meben faum ers 
machfenen Knaben aufmarfdyirt; Kerle wie die Niefen, und zwar, mobls 
gebaute und propertionirte Nieien, faben über die Köpfe von Border: 
männern weg, die kurz wie Pygmäen, di und breeitichulterig geranben 
waren und an Walter Scom’s ſchwarzen Zwerg erinnerten. Da mar 
mancher ſchlante, Nänsmige Zurich mit flinfen, audgeredien Gliedern; 
mancher vom unterfegter Statur, zufammengefhoben und derb gefneten; 
mancher wieder mager, jchmächtig und wie an Drabt in die Höbe geze⸗ 
gen. Auch die Gejichter waren fo gan verſchieden an Schnitt und 
Charakter, als hätte man die Leute von Nord und Süd und von den 
Antipoden ber zufanımengetrieben. Meben jungen, langſchnäübtligen 
Burfchen ſtanden Männer, denen gar Fein beftimmies Alter anzufeben 
mar, mit übermäfig breiten Backtaknochen wie Kalmücken; bier eine 
gerade Stirm und eine Adlernafe, wozu der bufchige, ſchwatze Knebel⸗ 
bart gar wobl pahte, und dort das gerate Gegentbeil davon, ein einge: 
funtenes, bartlofes Profil, als jäbe man einen Auswanderer aus ber 
Grafihaft Galway von echt Mileſiſchem Blue’) vor ih. — So 
wurde mir beinabe auf den erjten Blick einleuchtend, baf ber Moltes 
Hamm, der das Königreich Aragon bemebnt, ein febr gemiſchtet feyn 
maß, und daf wabrfcheinlicdy die Bendlterung jedes Thales von der des 
Nahbarthales in Abſtammung, Wuchs und Pbyfiognomie verfchieden 
it. Die Navarrefen feben baber auch mit Verachtung auf die Arago— 
neien herab — wie denn überbaupt das Volt in jedem ber Spaniſchen 
Königreiche ſich fir reineren Blutes bält, als feine Nachbarn — und 
fpotten ibrer Geiftesgaben in folgendem Geſchichtchen: Ein Arogoneſiſcher 
Maulibiertreiber fam an eine — tie zerbrochen war; das Tbiet 
wollte nicht hinüder, weder Schläge noch Lockungen balfen. Da wurde 
der Dann es endlich. müde und rief: Haft Du von Gott vielleicht mebr 
Berftand, fo hab’ ich baflr mehr Etärfe! nabm das Thier auf den Arın 
und Irug's binliber.‘ 

Der Berfaffer befinder fich mit einem Karlilliihen Bataillon auf 
dem Marfche. „Die Spanier”, fagt er, „baben viel natütlichen Sinn 
und Liebe für Muſik. Wo ibrer auch nur drei oder vier yufammens 
aeben, fep es bei Tag oder Macht, immer wird ſich mindeſtene Einer 
finden, ber ein Marihlied anzuſtimmen verflebt, ein Qmeiter, der den 
Gefang begleitet, und die Uebrigen fallen in den Chor ein. Ein folches 
munteres Bataillon, auf feinen beimiſchen Bergen einberzieben zu feben, 
der Anblid allein wäre eine Neije von London bierber werıb. Der Res 
gen mag klatſchend auf Ne bermicderitrömen, das tbut ibnen nichte, fle 
fingen nıtr deſto luſtiger, als wären fie wie die Enten, benen das Nafis 
werden Spaff macht. Einer von dem Leuten trägt den Supventeffel der 
Gompagnie auf dem Kopie und muß vom Zeit zu Seit ſullſteben und 
das Regenwaſſer aufgiehen, mm feine Laſt zu erleichtern. Bitle baben 
ibre Rocke auegezegen und vorm quer liber bie Bruft gebunden; fo 
fegen fie ihren Rüden tem Sturme und Wetter aus, und durdy Diet 
und Diinm gebt «6 vorwärts. Die frei bängenten Aermel werben alt: 
dann benußs, bie Dinsfere unterzubringen, um bie ber Karliſtiſche Sol⸗ 
bat zärtlicher beſorgt ift, als um ein Glied von feinem Kribe; der Kol: 
ben und das Schloß wird in den Aermel bineingeichoben, der Lauf ragt 
oben berane, und es gemäbrt einen böchſt fomiichen Anblick, diefe Dienz 
ſchengeſtalten in ſolchem Aufzuge binter einander ber über Stock und 
Stein fpringen zu jeben, bie Klintenröbre nad) oben gerichtet, als woll⸗ 
ten fie ten Wolfen und dem Simmel droben, ber fie fo unbarınberzig 
begieht. „Da gebt ja Euer Dffisier obne Degen‘, frage ich @inen von 
den Leuten, „wie gebt das zu?” — „D, er bat feinen Iegıbin beim 
Angriffe auf San Auquflin zerbrochenz jetzt gebi's wieder in bie 
Schlacht, da wird er fich ſchen einen meuen ſchaffen.“ — Das Wort 
weckte Beifall und Jubel in dem ganzen Trurp. 
ein gluͤcklicher Wig, ein echt nationales Schlagwort dieſe braven Leute 
aller Entbebrungen, Mubſale und Leiden veracflen; Keiner murrt, fie 
fireben geduldig und mitbig voran und tröften ſich in der Hoffnung, 
dak es ichen beſſer fommen wird. Ja, ibr leichtet und ſotgloftt Murb, 
unter oft jebr fritiichen und gefäbrlichen Umfländen, fünnte Engläntern 
beinahe wie Leichtſinn und Toltühnbeit vorfommen.‘ 

Im Folgenden it von der Belagerung Bilbao's durch die Karliſten 
bie Rede, deſſen Eutiag bekanntlich, nach vielen vergeblichen Beriuchen 
Espartero'g. durch die Engliſchen Hillfeteuppen und bie Wrtillerie ber 
Engliſchen Alottille bewirkt wurde. „Während Crpartero fiber die Ria 
Anz binübtt die Karliſten berzhaft bembarbirte, wurden vor feiner 
Maſe anf den Bergen gegenüber von luſtigen Waidmannern Hafen und 
Schnevfen gepirfcht, und unter dem Rufe: „Viva el Key!” nieders 
gtknallt. Sogar die Pierde und Maultbiere, die noch nie ans Schiefen 
gewöhnt waren, ließen fich durch Lie Chreifliniiche Kanonade in ihrem 


*) Vefanntlich nennen die Geſchlechter vom alteften umd echteiten Jriſchen 
Blute, die fanrmtlich Das O' vor ibeen Sltammesnamen tragen, Ach Milefifche 
Samilien, weil eine Gage ibren Urfpruna ven Kolonien aus Miletos in 
Siem dlften berleitet. 


Und fo macht Öftere, 


Grafen nicht ſiören, fondern ſteckten nur von Zeit zu Reit die Müftern 
in die Luft binaus, ſchnupperten ven Dampf und Öpinielten die Höpfe 
gegen einander, als wollten fie ſich die Bemerfung mittbeilen, es ſtecke 
ein Donnerweiter drüben in ben Bergen. Wie die Ebiere, fo waren 
auch die Reiter ganz unbefümmert um die Gefabr, und als wären fie 
feit gegen Bomben und Kartärihen; faum daß Einer die Eigarre aus 
der Hand legte ober fid) in einem Schergwort unterbrach, um ben Ku: 
geln ver Ehriflinos aus dem Wege zu geben. Anfangs, ich befenne es, 
fan bie Sache mir etwas gefährlich vor, aber furze Zeit reichte bin, 
meine Nerven abzubärten und mich zu überzeugen, daß an jedem Drte 
gleich viel, oder vielmehr gleich wenig zu riefiren war; fo verfagte ich 
mie dem das Vergnügen nicht, im Belrüfchaft der Anderen binter den 
Hafen und binter den Kugeln einber zu jagen. Anders wurde bie 
Sache, als juſt mei ober drei Tage vor Weihnachten bie Königlich 
Englische Artillerie anfing, die eifernen Nüffe fiber unferen Köpfen plagen 
zu laſſen; ba war auf den Höben von Archanda, Areagas und Monte 
de Cabras nichts mebr zu bolen, als Wunden, und Alles war mie weg: 
gefegt. Wie wunten freilidy nody nicht, wen wir für dieſe neuen und 
unerwarteten Probeflite artileriftifcher Gefdyictlichhkeit verpflichtet waren, 
aber fo viel merften wir Alle, das einzig Sichere und Nätbliche jev, gar; 
aus bem Wege zu bleiben, Zwar Korb Nanelagb wollte ben Ebevales 
resten fpielen und lud feine zahlreichen Freunte und Befannten ein, 
zum Weihnacht Abend mit ibm zur Tafel zu fißen und bie verbinds 
lichen Weibnahtsgeichente, die Espartero uns befcherte, zu beicben. 
Aber man fand allgemein, daß die Grüße der Ebriflinos jegt gar ju 
pünftlich uud atfurat beftelt wurden, und wartete mit Schmerzen auf 
ben erften Deierteur, der zu uns formen und ung bie Sadıe trflären 
mwürbe, Mancyer, der bisber Tag flr Zag in größter Rube auf der 
Zerraffe San Domingo feine Promenade gemacht oder figend feine 
Gigarre geraucht hatte, während von allen Forts drüben aus ber Statt 
ſcharf fanonirt wurde, Mandher, ber auf den Anböben von Caflrejana 
unter der fmatternden Füſillade ber Buerila’e kaltblütig auf und ab 
fpazierte und nicht fo diel darauf gab, wie auf einen Hagelihauer, — 
alle die Herren fanden es jegt viel angenehmer, ibre Cigarre hinter dem 
Berge, ſtatt auf dem Berge, und zwar möglichit dicht umter feiner Klante 
zu rauchen; denn es iſt nichts fataler, als wenn das Pferd, von dem Knall 
und Blig über feinem Kopfe erſchreckt, und ven Eplittern, Schellen und 
Steinen, bie ibm unter dem Bauch und den Hufen aufiliegen, intewwe⸗ 
birt, alle Augenblide einen Seiteniprung macht und die Cigarre Einem 
aus dem Munde führt. Da num bie Courage bei Menichen wie bei Thies 
ren ſich nur durch Bewohnbeit und nur in Geſellſchaft einſtellt, fo ichlo 
ich wich gleichfalle, obwobl ih gar feine Eigarren rauche, fehleunigft 
meinen Herren Rolegen an, bie ſich Dinter den Berg falpirs batten; 
noch viele Andere kamen nach, und Jeder wurbe mit lautem und berjs 
lichem Gelächter willtommen gebeifen. Keinen fragte man: Eind Sie 
vermunder? aber mit großer Theilnabme erfunbigte man fih: Hat Ihr 
Pferd Schaden genommen? — So gebt es im Aelde: fierben wird für 
nichts geachtet, eine Wunde iſt ein gan gemöbnlicher Unfall, wodon man 
fein Aufheben macht; aber ein qutes Pferd verlieren, das in ein arges 
Ungläd und bringt um die Geduld: „Carajo! Demonio! ba fchlage 
der Teufel drein!‘ , 
Nach dem Entſatz don Bilbao verlieh Herr Stepbens das Karlifliiche 
Heer. Am 3, September 1836 batte er das Spaniſche Bebiet zuerſt 
betreten, und am 13. Yanuar 1837 befand er ſich ſchon wieder zu 
Bavonne. Seine Schrift fann baber nur als das Tagebnch einer breis 
monatlichen Reifetour awgefeben werten, und nach biefem Maällabe ars 
meffen, befriedigt es volfommen die Erwartungen für Unterbaltung und 
Belehrung, bie man daran fnüpfen fann. 


Mannigfaltiges. 


— Ludwig XIV. und feine Zeit. Eines der merfwürbigien 
Memeirens Werte aus der Negierungss Reit Ludwigs XIV. und fait 
noch intereffanter als die Denkwürdigkeiſen bes Älteren Grafen Segur, 
ift kürzlich in Franfreih von Herrn Adbelm Bernier entdedt und 
berausgeneben worden. Es führt den Titel: Müömoires secrets et 
inedits de la coursde France sur la fin du rögne de Louis XIV. 
und bat den Marquis von Eourdyes, Gros Michter (Grand- Prevot) 
von Aranfreich, zum Werfafer. Das Manuftrivt führte feine andere 
Aufichrift, als . rärbielbafte Anitials Buchſtaben: M. L. F, D. 
B. M. D.S.C. D. M. P.D. L.D. R. E. 6. P. D. F. Und biefe 
wyſtiſche Auffchrife bat Here Bernier nicht obne aroßen Mufmand ven 

eit und Scharffinn folgendermaßen entziffert: Mäömoires (de) Louis- 
rancois du Bouchet, Marquis de Sourches, Comte de Monsorean, 
Prevöt de V’hötel da Roi, et grande Prevölt de France. Die ars 
beimnigvolle Mengftlichleit, mit der der Berfaffer feine Motizen erſt für 
eine fpite Zufunft beſtimmt batte, mochte ibn auch wohl davon zjurüds 
gebalten baben, den Titel derielben deutlicher ale durch obige Initialien 
zit bezeichnen. Ueber die Echtbeit darf kein Zweiſel obmalten; im dieſer 
Beziebung iſt der Heransgeber ſchon durch fräbere Arbeiten zu vor⸗ 
tbeilbaft befanntz auch ergäble er faſt mit zu großer Spezialität, mo 
und wie er zw feiner übrigens auch durch das Wappen der Kamilie 
de Eourdyes befiegelten Hanbichrift aefommen ſed. Wir erbalten damit 
abermals einen Schag von Nuficlüfen fiber den Hof, die auswärtige 
und die innere Politit Ludwigs XIV. Matürlich fpielen Keitlichteiten 
und Spektatel auch in dieſem Erinnerungebuche bes „großen Königs“ die 
Hauptrollen, doch feblt es auch nicht an neuen und intereffanten Doku—⸗ 
menten in Bezug anf die Zurlicknahme des Eriftes von Mantee, fo wie 
binfichtlich der RinangsDperationen Eolbert’6 und-der vertrauteren Were 
—— in denen ſich Ludwig mit den großen Mächten feiner Reit 
stand. 
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Srantreid. 


Der Salon der Gräfin von Genlis. 
Bon ber Herzogin von Abranten. 


Ich babe Frau von Genlis perſönlich wenig gefannt und beſuchte 
fie im Ganjen nur zweimal mit dem Kardinal von Maury, der gern 
ein näheres Freundichaftss Berhältmig zwiichen uns herbeiführen wollte; 
aber das war unmdglich, denn leidenfchaftlich verehrte ich das bobe 
Zalent und den Eharafter der Frau von Stasl, deren erklärte Feindin 
die Gräfin von Genlis war. Judeſſen habe ich doch mit Perionen zus 
fammen gelebt, die mich leicht mit ibren Eigenfchaften und Feblern bes 
fannt machen konnten: e6 wären dies Frau von Monteffon, bie Zante 
unferer Schrififtellerin, und dann mebrere genaue Belannte des Herzogs 
von Drleang, deſſen Geſellſchaften auch fle oft beſuchte. Frau von 
Genlis fam, als idy mich eben verbeirathet hatte, nad) Ftantreich jurück. 
Tore Schriften gefielen mir; „Adele und Theodor“, jenes damals fo 
boch gefeierte Meifterwerk, das felbit in unjeren Zagen noch immer fir 
vortrefflich gilt, ſchien mir wirklich erhaben; auch meine Mutter, bie 
die Letilite durchaus nicht liebte, die bis jegt fogar mur an Fenelon's 
„Zelemaque” Geſchmack gefunden harte, lieh ſich jenen Roman vorlefen 
und fand darin mit vielem Berguligen einige ihrer Belannten wieder, 
die von der Schriftilellerin vortreflich gefchildert waren. Der alte Graf 
von Perigord, ein Onkel Tallevtand's, dem ich auch zumeilen aus jenem 
Werke vorlae, erfannte ebenfalls viele feiner Freunde in dem darin aufs 
tretenden Perfonen und bewunderte bie Geſchicklichteit, mit ber ibre 
Portraits entworfen waren. So hatte ich alfo viele Gründe, für Ftau 
von Benlis eingenommen zu ſeyn; aber bas war feinesweges der Kal; 
fie forderte Bewunderung und verlangte, dag man ibe bulbige; bie 
größte Eigenliebe bitte in dem meiften ihrer Schriften durch den leichten 
Mantel der Beiheidenbeit, mit dem fle dieſelbe künſtlich zu umbüllen 
mußte; desbalb eben fagte mir ihr ganzes Weſen durchaus wicht zu, ja 
fie flößte mir fogar eben fo viel Widermillen, wie Frau von Stael 
Berebrung und Liebe ein: Me fuchte mit einer ſolchen Wutorität zu 
imponiren, daß fie dadurch eben bie Luft, Oppofliion gegen ſie zu machen, 
erregte; denn ber Geiſt des MWiderfpruchs liegt einmal in uns, und 
niemals zeigt er fich thätiger, als in foldyen Fällen. Ich fannte viele 
Freunde ber frau von Genlis, die fie zu veribeidigen fuchten, wenn 
man von ibrer großen @igenliebe und @itelfeit ſprachz aber fle felbft 
liefert in ihren Memoiren den fchlagendfien Beweis daflit und zeigt, 
wie wenig man ibr mit jenen Bormärfen Unrecht thus, ER 

Die gefelichaftliche Eriflenz der Frau Gräfin von Genlis ift eine 
Art von Problem, deffen Löfung wicht gang leicht iftz denn fle zeigt 
uns eine Reibefolge der ſeliſamſten Widerfprähe. Einer ber erften 
Kamitien Franfreiche entfproflen,. deren Namen und bobe Berbindungen 
ibt ſchon zu acht Jahren das Recht gaben, den Titel eines Stiftes 
Aräufein dom St. AlirsKapitel zu führen, nannte fie ſich bis zu ihrer 
Heiratd Gräfin von Lancyz; Herr von Genlis war ebenfalls von bohem 
Range und ausgezeichneter Geburt, aber dennoch nahm feine Krau in 
der großen Welt niemals die Stellung einer vornebmen Dame ein. 
Fortwährend von Krömmigteit, treuer Sprichterfädung und chrifllicher 
Demutb fprechend, dachte fie felbft nicht im getingiten baran, auf eine 
vieler Tugenden Rückſicht zu nebmen; fle donnerte Öffentlich gegen alle 
Frauen, die Liebbaber batten, publigirte fan üglich Tange Abhandlungen 
über Freundichaft, tindliche Liebe und Empfindungen aller Art, hatte 
eine ganze —— von Meinen Souvenirs für jeden Tag bes Jahres, 
und dennoch beiaf diefe Ftau feinen einzigen wabren Areund; fle ſtaud 
iſolitt in der Welt da und flarb vom Niemanden betrauert, — Iſt die 
Moral aller diefer Thatſachtn nicht eine ſeht traurige? — 

. Wie dem aber audy übrigene ſtyn mag, Frau don Benlis batte 
einen viel zu bedeutenden Einfluß auf ibre Zeit und anf die politifchen 
Begebenbeiten in Frankreich, um ibr nicht wenigſtene auf einige Augen: 
bli e unfere ganze Aufmerkfamteit zu widmen. Sie hatte durch mancherlei 

ntriguen und Berbindungen mit Perjenen, deren Bekanniſchaft fie 
päter mit der naiveften Unbejangenbeit ganz leugnet, ſchon lange dor 
dem Ausbruch, der Revolution den großen Einfluß vorbereitet, ben fle 


auf alle ibre Umgebungen ausüben wollte, und der Thatſachen berbeis. 


führen mußte, die auch felbit für fle verderbliche Folgen batten. 

Frau don Genlis bat in ibrer Jugend ein feltfam bizarree Nomas 
denfeben geführt, das wohl zu jeder Zeit auffallend feyn würde, vors 
söglich aber in jener Epoche algemeines Aufieben erregte. Sie verlieh 
oft nach furzem Aufenthalte ſchon ein Schlok, um im das anbere ju 
sieben, ging als Bäuerin verkleidet in die Dörfer und miſchte fich in 
die Spiele der Landleute, ritt mit hoben Stiefeln und Sporen von 


Genlis nad Paris und von dort wieder zurück, mbflifizirte ſchonungẽ⸗ 
los Alles, was ibt unter die Hände kam, af im ihrem I8ten Jahte mit 
bem größten Appetit robe Fiſche, fpielte die Harfe wie Apollo, focht 
mit der gewandteften Geſchicklichkeit Rn einer jugendlichen Bellona 
und mar dabei Mug mie die Göttin Minerva — find das nicht Eigens 
fAyaften genug, um die Blide Adler auf fich zu ziehen? — So mar 
Frau don Genlis, als fie jur Ehrendame der Herjogin von Charıres 
ernannt warte, — Ebe fir aber dag Palais-Mopal bezog, batte fie 
während eines ganzen Winters einen Salon eröffnet, ber bochſt merks 
würdig und auegezeichnet war und dem nur wenige fpäter gleichfamen. 
ze Verlangen nach fortwäbrender Abwechſelung, das ibre Meifeluft 
ets aufs neue ermecte, äußerte fich auch in dem Innern ihres Haufes 
und bradıte Mannigfaltigkeit, Bewegung und Leben in ibre Gefellichafs 
ten, Dbgleic fie damals noch eine febr junge Frau mar, zeigte fie 
boch ſchon jenen feltenen Geſchmack und Sinn für Willenfdaft und 
Kunſt, der fie fpäter fo aufzeichnete; aber fie fab ee auch gern, wenn 
ibre Talente nicht unbefannt blieben. zu Geſellſchafts⸗Saal war der 
Sammelplag für die berlibmteften Gelebrten und Künſtler, eiwad, das 
bamals in den höheren Zirkeln von Paris noch ganz ungemöbnlich war 
und deshalb viel Aufieben erregte. Sie veranflaltere zuweilen Kons 
erte, in denen ber berübmte Wiolinift Kramer, die Violoncellſpieler 
Nannomig und Duport und die ausgezeichnete Pianifiin Me. Baillon 
mitwirften. Oft auch liefen ſich die Ktaliänifchen Sänger Albaneyi 
und Zrigeri bei ibe börem; fie felbft fpielte die Harfe und fang pa 
lid; man kann ſich aljo wohl benfen, daß ſolche muflalifhe Eeirten 
febr unterhaltend und lebhaft waren. Zuweilen führte man Sprüch- 
wörter und Eharaden auf, artangirte Meine Ballete und tanjte Auadrillen. 
In demfelben Jahre machte auch Frau von Genlis eine Erfindung, bie 
in allen vornehmen Zirfeln mit großem Beifall aufgenommen und bald 
allgemein Mode wurde. Um geiellichaftliche Spiele mit Tanz zu vers 
einigen, fompenirte und arrangirte fie nämlich eine Duabrille, die fie 
„die Sprücdmwörter” nannte, Jedes Paar bildete in dem Marfche, der 
jur Introduction des Haupttangeg diente, ein Sprüchwort und war der 
Bebeutung deffelben gemäß geileidet. Die Herzogin von Laujun trug 
ein einfaches weiſſee Gewand mit grauem Gürtel und feinen anderen 
Schmud, als ibre große Schönbeit; ibre Devife war: „Bonne re- 
nommde vaut mieux, que ceinture doree.” — Hert von Beljunce 
führte fie. — Die Herzogin von Liancourt, bie eben fo durch Beift, 
Liebensmürdigfeit und Grazie ausgezeichnet war, wie alle Frauen, die 
don jener Zeit ab denjelben Namen trugen, ward von dem Grafen von 
Boulainvidiers geführt, und ibt Sprühmert mar: „A vieux chat 
jeune souris.” Herr von St, Yulien, einer der liebenswürbdigfien und 
beiterfien Geſellſchafter, war ber Kavalier der Kran don Ma igup; er 
war als Mohr getleidet und fein Geficht ſchwatz gefärbt; die Dame 
bielt ein meißes Schnupftuch in ber Hond, mit dem fie von Zeit zu 
Zeit über das Gefiht des Herrn von St. Julien ſtrich, ibr Eprüce 
wert war: „A laver la tele d'un Maure on perd sa lessive.” — 
Diefem Paare folgte Frau von Genlis felbft, von dem Wicomte vor 
Ladal geführt, der prachtvoll gefleidet mar, mwährend fle tas einfache 
Koſlũm einer Bäuerin trug; der Bicomte, ber fich fait immer lange 
meilte, fab traurig aus und fchien mit der Luft zum Schlafe gie 
tampfen; fie bingegen blickie heiter und vergnügt um fidh ber. <br 
Motto war: „Contentement passe richesse. Auch Gardel, jener 
berühmte Tänzer, der damals eben im Glanypunfte feines Rubmes fand, 
batte, auf Frau von Genlis' Wunſch, zu diefer Duadrille noch eine bes 
fondere Tour, nach dem Sprlchworte: „Reculer — mieux sauter”, 
arrangiert, in deren Ausführung er fich felbit übertraf; es war eine 
reigende EontretangsZour, nach Art der Majnret, voller Leben und Bes 
wegung, und entzlicte bie ganze vornehme Welt von Parit. 

Man kann ſich wobl denken, wie fehr ein fo beiteret, forgenfreies 
2eben eine junge, bübfche und lebhafte Frau, wie bie Gräfin Genlis 
war, befriedigen wuite. Auch fühlte fie Mich, ibrer eigenen Berfiherum 
nah, volllommen glücklich; Herr vom Genlis liebte fie leidenfcyaftli 
und tbeilte alle ihre Bergnüigungen oder vielmebr ibre Thorheiten; er 
war geiftreih, machte bübfhe Berſe, fpielte zum Entzüden in Heinen 
Baubenilles oder Yuflfpielen und befaß mit einem Worte alle Eigene 
ſchaften, Lie man von einem feinen, vollkemmen liebenswürbigen Welt⸗ 
manne im jener Edocht verlangte, — Während beffelben Winters ließ 
e> von Genlis auch oft in ibrem Haufe Komödie fpielen, eine Unter« 

altıng, die fonft gewöhnlich nur die Soircen auf bem Lande ausfällt; 
aber fie wußte nur zu gut, wie allerliebit fie auf der Bühne fen, und 
ee war einmal ihr einziges Beſtreben, Effelt zu machen. — Anfänglich 
warb fie bei biefen bramarifchen Werfuchen nur von Müe. Boilon 
unterflügt, denn Frauen von hohem Range mwagten es damals noch 
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nicht, mit dreiften, unbefangenen Schritten das Theater der großen Welt 
zu betreten, um dort zu gleicher Zeit ale gute Schanfpielerinnen und 
vornebme Damen zu erfcheinen; Nie mußten wohl, daß biefe beiten 
Rollen nicht leicht zugleich durdyufübren fine. 

Aupeffen konnie es wicht fehlen, daß die glänzenden Erfolge ber 
Frau don Genlis Eiferfucht erregen mufiten, und es bot fi) bald eine 
Gelegenheit bar, ibr einen böjen Streich zu fpielen. Die bemufte Qua⸗ 
drille ſollte nämlich im Saale des Dpernbanfes (damals wurde im 
PalaissRoval gefpielt) von demfelben Perfonal, für die fie arrangirt 
war, aufgeführt werden. Man denfe fich den Unterſchied der damaligen 
und unterer jebigen Zeit! Damen vom höchſten Adel, die Zierden des 
Franzöilichen Hofes, wie die Herzoginnen von Lauzun, Ziancourt und noch 
viele Andere von eben fo bobem Range, bielten es nicht unter ihrer 
Mürde, auf einem Öffentlichen Balle, in Gegenwart eines jiemlich großen, 
freilich) gewählten Publitume, eine Duadrille zu tanzen. Diele Damen 
traten alfo wirklich um Mitternacht, geführt ven ihren eben fo vornebs 
men Kavalieren, in den Saal und jogen nicht nur die Aufmerkiamkeit 
der Zufchauer auf fich, fie nabmen diefelbe fogar gan, alein und unges 
sbeilt in Anſpruchz; denn es it ja eben das Privilegium ber Auatrile, 
jeden anderen Zanz auezufchliehen. — Nachdem die perfonifigirten Sprüch⸗ 
mörter einmal durch den Saal gegangen waren, ſchickten fle fich an, 
die von Gardel fompenirte reijende Tour aufzuführen; da mäljte ſich 
mit einem Male eine ungeheure Rage, lant miauend, bis in die Mitte 
der Tängers Gruppe, wari wilde Feuerblide um ſich ber und drohle 
mit ihren gewaltigen Krallen allen Kleidern Verderben. Man kanu fi 
wohl bdenfen, meld" eine Verwirrung diefe Unterbrechung im erſten 
Augenbli des Schredens verutſachte; ſelbſt die Muthigſten erbleichten, 
und die Kae, der das Spiel zu gefallen jhien, ward immer drehender 
und warf immer rollendere Blicke um ſich ber. Da veränderte fidh mit 
einem Male die Scene. Herr von St. Julien, ber ſich wabhrſcheinlich 
ſchon früher in feiner Quadrillen-Rolle jebr ennuvirt hatte, wurd jetzt 
durch die unerwartete Störung aufgebracht; er ſtieß den ungebeuren 
Rominagrobis anfangs ziemlich ſaufi zurlick; aber als er jab, daf das 
Thier durchaus nicht weichen wollte, veriegte er ibm ziemlich derbe 
Aufftöße, woburd das Tel, welches die vermeintliche Rage umhüllte, 
in Unordnung gebracht murbe, und bie Geſellſchaft erblidte nun das 
mit Farbe beftrichene Geſicht eines Meinen Sapoparden, der don ben 
vielen Liebesbejeugungen, die ihm geipendet murben, wahrſcheinlich nicht 
erbaut, jämmerlih zu meinen anfing. Die Tänzer verdoppelten nun 
ihre Züchtigangenz deun ea war augenſcheinlich, daß das Ganze von 
den Feinden der Frau von Benlis angeflifter worden, um bie Auffübs 
zung der Duadriſſe ju verhindern. Jundeſſen nabmen die Zuichauer, bie 
gern ben berübmten Tam ſehtu wollten, die Partei der Beleidigten ; 
er begann, ward mit dem größten Beifall aufgenommen, und bald 
fab ſich die Ftau von Genlis auf eine glänzende Art an den ihr libels 
mwollenden Meidern gerät. Man wuhte, daß der Poffen ibr auf ben 
Befehl des Herzogs von Chartres, ber damals Krau von Genlis noch 
nicht fannte, geipielt worden mar, (Schluß folgt.) 


Aegypten. 


Valanthiennes in der Pyramide von Gizeh. 
Aus deiien kürzlich erſchienener Voyage en Orient, 


Here Major von Balantbiennes ift unter den neueren Reiienden 
der Erfle, dem e6 gelang, in dem berühmten Schacht der Pyramide von 
Bijeh zu fommen. Wir entlebnen feinem intereffanten Werte den Bes 
richt über diefen Pypramiden-Beſuch, bei melhem ihn die Herren d’Arcer, 

igaud, Dutrap, Debray, Höuer und ve Lored begleiteten. Als bie 
Gefellſchaft bis ins Annere der ermäbnten Pyramide porgedrungen war 
und die beiden vornehmilen Gemäcer befucht batte, lieh Here Walans 
thiennes feine Gefährten in einem derielden jurüd. Das Weitere laffen 
wir ihm felbit ergäblen. , 

„Meine beiden Arabien Eiceroni folgten mir, mit Seilen und 
Bachsfadeln verfeben; ich ſelbſt nahm drei Klaichen Branntwein und 
Rum, und fo fliegen wir zunächſt die große Ballerie binab, Dann 
wendeten wir und gegen Süden und kamen in das Gemach ter Königin, 
melches gleichfalls aus Granit erbaus ift und deſſen Dede die Korm 
eines Dache« bat. Man bebauptet, es beiände fich bier ein Kanal, 
der mit demjenigen, vom welchem ich gleich reden werde, in Berbindung 
fiche: ich babe ibn vergebens geſucht. 

Mehrere Reiſende, wie Earften Piebubr, Dapifon und Montagne, 
foredyen von einer Deffnung am oberen Zbeile der großen Galerie, 
Schon Plinius gedentt derfeiben, und Dupuie nennt fie eine Commus 
nicatien mit dem unterirkifchen Zempel von Mempbie, weldye zu den 
Prüfungen der Meopbpien diente. Meines Wiſſens bat aber noch 
Tein Reifender den Berfuch gemacht, darin borzudringen. Ich mollte 
diefe Tharfache aufbelen; allein ih offenbarte mein Worbaben feinem 
Menfhen, den jüngeren Ehampolion aufgenemmen, der meinen Brief 
aufbemahrt bat. 

Um an den Eingang dieſes Schachte«s zu fommen, muß man in 
die linfe Ede der großen Ballerie ſich begeben: daſelbſt befindet ſich 
ein Heiner Kanal, durch welchen ich mit meinen jwei Arabern jche 
oder acht Schritte weit froh, Km Ende teffelben famen wir auf eine 
enge bieredige Eielle, und der Eingang bee Schachtes war vor umf. 
Ich gab meinen Führern ju verfichen, was ich beabfichtigte; allein fie 
zeigten feine Luſt, mir zu folgen, da fle noch niemals in ten Schacht 
geiliegen waren. Doc gewann ich fie endlich damit, daß ich einige 
Zaları'e ihnen zeigte, die ich ibnen ola.Ertras Belohnung veriprach. 

Die Deffuung bat nur dritthalb Auk im Durchmeiler; der Schacht 
fchien mir fentrecht angelegt; ich bemerkte rechte und inte Meine Muss 
böblungen, die man angebracht batte, um beim Auf» und Nirberfieigen 
Hude und Kühe bineinzufleden. Wir Inöpften dae eine Ende des 
mitgebrachten Seile, welcher einen Zoll bid und AO Klafter laug war, 


fo feit als möglich an ben oberen Theil der Deffuund und lichen be 
ganzen Anäuel in den Abgrund fallen. : Eine Minute darauf zog ih 
an biefem Seil, an beffen anderes Ende ein Klumpen Blei, ber eims 
ein Pfund mog, befeflige war; allein ich fühlte das Blei nicht un 
vermutbete demzufolge, der Schacht Fünme nicht ſeht tief ſeyn. 


An biefer Borausjegung lieh ich den Einen meiner Araber Hinat: | 


fteigen; ich felbft folgte ibm, und der Andere kam binter mir; Yeber 


von uns bielt eine doppelte Fackel, deren eine Hälfte angezündet mar, 


in der Hand. Es war aber unmöglidh, an dem Geile ih zu ten; 
Feder von ung fahte mit der einen Hand feine Fackel, Nügte ben EI: 
bogen in eine Höblung an der Wand des Schachtes und bielt ſich mir 
der anderen Hand im der entgegengefeßten Ausböblung; fo fliegen wir 
mit großer Mühe abwärte, Glüdlicher Weile find tie Bertiefunger 
um Stügen immer nur einen Fuß weit aus einander. Bon 25 w 2 
Kuh faud ich eine Arı ir die bald vor, bald hinter uns angebradı 
waren und etwa drei Auf im Quadrate batten; aus benfelben faw 
eine warme Luft, und vermutblich ftanden biefe Löcher durch einen ars 
meinfchaftlichen Kanal mit der Aufenfeite in Verbintung, Wir faben 
uns oft jum Ausruben genötbigt, und ich gefiebe, baf mir im folden 
Momenten unbeimlib zu Muſbe mwarz denn leicht fomnte irgend tin 
—— uns in den Weg kommen und eine Kataſtrophe berbeifäbren. 
ußerdem fühlten wir, nachdem wir eine Biertelftunte lang, erfl bes 
einen und dann den anderen Fuß vorfegend und mit Hand und Elbege 
uns flügend, abwärts gefliegen waren, ein Zittern in ben Beinen, das 
immer yunabm. Indeſſen zählte ich die Arten von Etufen eder nick 
mehr Ausböblungen in der Brunnens Mauer, und ſchon hatten wir 264 
berfelben zurücdgelegt, als ich auf das Blei am Ende unferes Ener 
fie»... Dept gab 8 eine neue Panfe und nee verbriefliche Beradıs 
tungen. Eudlich feßten mie unfere Meife fort; aber mir einem Wake 
ſtöni der Araber unter mie einen Schrei aus, und feine Kadel veriüiht! 
Ich bleibe ſtehen, lauſche, febe unter mich — ber Unglückſiche war ipurles 
verihmwunden! Mein Herz Hopfte von dem Schreden fo gewaltig, dak 
ich beinabe felbft binabgeürge wäre. Ich ſteumte meine Küße gut ein, 
jog eine meiner Branntweinjlafchen bevor, tranf einen Schlack und 
reichte fie dem Araber über mir, Diefer fprah „AHa Ferim!” (Alb 
it gnädig!) ſtellte mir die Flaſche wieder zu, und nun ſchitn wir 
unfere fenkrechte Reife etwas rüfliger fort. Künfundjwanzig Kuk tirfer 
fand ich mich auf einem Viereck von fechs Fuß und fete mich wirker. 
Horeb, ber Araber, fab mit verlörten Blicken um ſich er zittente am 
ganzen Leibe. Ich reichte ibm bie Klafche wieder; allein er fommte ver 
Rittern faum trinten und vergoh einen Theil des Branntweins. Wäre 
biefer Menic bewaffnet geweien, fo bätte ich mid nor ibm gefürdhtet; 
ich führte kleine Piflolen bei mir, an deren Sclöffern ich abſichtlich 
foielte. In dem Winkel zur Rechten, aber micht gerade unter bem 
Schachte, den wir jurüdgelegt hatten, war bie Deifuung des anderen 
Schadiee. Eine Viertelflunde lang ging ich mit mir ju Rarbe, ob es 
nicht beffer ſeyn dürfte, wieder binaun ullimmen, als biefes toltübne Bages 
ftüd fortyufegen; aber ein Mufmärtefleigen ſchien mir in unferem Zuſtande 
beinahe unmöglich, und fo meldete ich meinem ‚daR idy eine 
ortiegung ber Wanberfabrt in die Tiefe befcyloffen bänte. Horeb wirkers 
olte fein Allah ferim! und flieg —— in ben Brunnen. 
Wiederum ging es drei Biertelſtunden lang abwärts, auf welchem Wege 
neue Beforgnifle mid; auälten; ich zählte dieſes Mal 220 Ansböblungen 
und fland julegt in einem vieredfigen Gemache von 10 bis 12 Kuß ehem 
mäßiger Höbe. Nachdem ich bier ein paar Minuten geraflet und meinem 
Araber einen dritten Schlud angeboten, nabm id; meinen Wacheflod uud 
befab mir das Gemach, deſſen Wänbe von oben bis unten aus robem 
unbebanenem Granit beflanden, In dem einen WBintel Flick ih auf 
einen fonderbar ausfebenden Gegenftand: es war ein men 
Skelett! Ich ſuchte im Kreiſe umber nach einer Reliquie, die mid 
auf die Emtdedung bringen könnte, wer der Unglädliche geweien, befich 
ech F zurlickblieben; aber ich fand nut zwei große metallene 
nöpje. 
Fest richtete ich meine Blide auf bie Mauer zur Eeite bei 

Steletts und bemerkte Spuren einer faft gan, ausgelöjchren Jaſchtiſt, 
don der ich nur Folgendes entziffern fonnte: 
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Es ergab ſich alio aus diefen Ftagmenten mwenigfiene, bag ber Bers 
unglüdte ein Englänter gewefen war. „Diefer Arme“, fo ſorach id 
mir jelbfl, „it derfelben Spur gefolgt, wie ich, und wird obne 
ba er feinen Ausgang gefunden, vor Hunger umgelommen fepn! 
Schickſal ſteht auch mir bevor; allem ich werde nicht, wie er, bie 
Qualen eines langen Zobeefampfes ertragen — ich habe Püllelem bei 
mir!’ Mac; biefem Selbftgeivräd bemühte ich mich, bie Yinsgänge zu 
finden, deren meine Autoritäten gedachten; allein vergebens! Das 
—5* war voll Schutt, ber ziemlich boch aufgerbürmt lag. . Geges 
üden follte die Deffnung eines langen Kanals fepn, der ju eimem 
anderen Kamale führte, defien Communication bis an bie Ephiar 
reichte; eine nörbliche Deffuung aber führte, wie meine Autoren fügte, 
in bie untere Gallerie der Ppramide, begann nun, an ber erd⸗ 
feite aufjuräumen, während Horeb, auf wein Gebeiß, an der Eäkfeite 
ein Gleiches ıbat, D, wie fürchterlich ana debnten fich mir bie zwei 
Stunden, die ich mit bem MWegichaffen des Schuites jubrachtet 
Mal wor ic) im Begriffe, von dem Unternehmen abjuftchen! Ws ich 
ungefähr zwei Fuß weit vorgebrungen war, jerflörte ein ſfalſchet Trier 
bie ganze Frucht meiner Arbeit, und idy muäte wieber von bem ame 
fangen. Indeſſen ſchien es mir, als eb meine Hand bem oberen 
Theil ber Deffnung berübrte, und ich flich ver Freude einen lauten 
Schrei au, - 

Horeb rilte zu mir; ich konnte nicht fprechen; ich zeigte Ibm blof 
ken oberen Theil der Deifnung; allein er verflaud mich, und im feinen 
Zügen malte ſich ein Entlcen, von dem nur berienige einen 
baten fann, ber eine Zeit lang boffnungsios in Todergefabr geſchwebt. 
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Er ergriff meine Hand, küßte fie beftig und ſetzte fegleich mit einem 
Eifer, der mich befchämte, die Arbeit fort. Mac, einer halben Stunde 
mar die Deffnung des Ranals gefäubert und der Schutt fo weit weg: 
geichafft, dag mir auf dem Bauche bineinfriehen konnten. Wir rafles 
Ion zuver ein wenig und leerten eine zmeite Flaſche. Ich konfultirte 
meinen guten Meinen Straboniug, um die Ueberzeugung zu gewinnen, 
daß diefer Kanal wirklich in der Richtung ber unteren Gallerie ſich ers 
ſtrectie. Der Kanal war mir beim Serabfleigen zur Linken gemefen; 
die Gallerie ebenfalls: folglich glaubte idy auf gutem Wege zu feon. 
Ebe wir dat Bemac verließen, fchrieb ich auf den unpolirten Granit, 
fo gut es geben mwolte, mit ſchwatzem Bleifift meinen Namen fammt 
Datum und bemerkte dabei, welche Arbeit wir geiban hatten, Ich lieh 
noch ein Fünfftankenſtück mit dem Bildniß Karl’s X. zurück und legte 
mich dann vor der Deifnung platt an bie Erde. Meue Berbrieflichteit! 
unfere Fackeln konnten ung feine Dienfle hun! Ich lieh eine derſtlben 
brennend in dem Gemache, fir ben Kall, daß wir umfebren müßten, 
und nam krochen wie in Gottes Mamen vorwärts, Wald merkte ich, 
dah es eine Abdachung binan ging, und rücte mebr als hundert Schritte 
ungebindert weiter, bis ich an einen Haufen Schutt fam, der meinen 
Weg verfperrte. Hereb war an meinen Ferfen; ich meldete ibm Las 
nee Binderniß, börte aber in bemfelben Augenblick einen dumpfen 
Schall über uns! Jetzt blieb mir Ye ee baran, doß ich unter der 
Gallerie und jwat am Bereinifunges Dunfte tes EintrititsRanals und 
des Kanales, ter auf die Gallerie führt, mich befand. Ich fing an, 
zus allen Kräften ju rufen und zu fchreienz ich borchte — immer vers 
nabım ich einen dumpfen Schall und nichts weiter. Endlich ſchoß ich 
uf qutes Gluͤck eine Piftele lot; nun murben die Schläge weniger 
sumpf; fie vermehrten ſich und famen mäber; ein Schuß aus einer 
Feuerwaffe antwortete dem meinigen! Ich riß die Eteine weg, bie mie 
sen Weg verbauen, und Überzeugte mich bald mit unbeichreiblicher 
Freude, daß man auch von Hufen arbeitete. Einen Augenblid bachte 
ch mir Echaudern an die Möglichfeit eines Einſturzes, der uns jers 
chmettern tönnte; aber die gegenmärtige dringende Gefahr wirkte doch 
nebr, als die noch zu erwartende. ine entfegliche Stunde vergin 
senor ich boffen durfte, Etwas erreicht zu haben. Piöglich fiel mir ein 
chwachet Tagesihimmer in die Augen; im demſelben Momente lite 
ich ein Stein, rollte dicht vor meinem Kopfe hinab, und — «6 ent: 
land eine Deffnung. Kaum war fie weit genug, meinen Körper bins 
durchzulaffen, und noch ift,es mir, ale ob eine magiſche Kraft mich bers 
uegehäneht höre. Ich börte Stimmen, Worte, Befchrei, aber ich vers 
tand nichte. War ich beirunfen?*) Ich weiß nidıts davon, 

Erft nad einigen Minuten kam ich wieder völlig jur Befinnung 
ind bemerfte das Staunen meiner Landsleute, die mich auf einem Wege, 
ser ibnen gan, unbekannt, aus der Ppramide fommen faben. Soreb 
var von anderen Arabern umgeben, denen er unsere @rlebniffe in den 
Fingemeiden bes NRirfenbaues mit Keuer erzäblte; feine Kameraden bör: 
en ibm mit offenem Munde und bervorquellenden Augen jun. le er 
yeenbigt hatte, machte mir Thibault lebbafte Vorwürfe Über meine Bers 
neffenbeit. „„Parbleu!”” rief Rigaud, „„wenn unſer Kommandant 
© große Luſt batie, dem ehrlichen Cheops Gefelfcyaft zu leiſten, fo 
Jätte er wenigftens mich mitnebmen follen; ich — ibm nur deshalb, 
saß er am meinem Mutbe gezweifelt bat. Da Alles fo gut abgelaufen 
ft, bis auf das moſtiſche Verfchwinden des Mrabers**), den obne Zwei⸗ 
el ein Mobold entrlict haben muß, fo fchäßte ich den Kommandanten 
'ebr glüclich, daß er in biefen fchanerlichen Räumen gemefen. Sagen 
sir nun biefem Schlunde Lebemobl und bebeden mir des Kommandanı 
en Blöße; denn er bat fo gut als feine Kleider mebr auf dem Leibe,‘ 
Wirklich waren alle meine Kleidungeſtücke ju Regen geworden und alle 
inbedeckte Theile meines Körpers wund und biutig. Dennoch gelang 
:# mir in dieſem Zuſtande, ans der Poramide berausjufommen. Die 
tinbrecbende Nacht und meine große Erfchöpfung beſtimmten mich, bier 
m Freien zu fampiren. Es wurden Ftuer angejlinder und ein Abends 
fen * gemacht; ich wuſch mich, jog andere Kleider an und 
'onnte eine Biertelflunde darauf alle meine in der Pyramide erlebten 
Abenteuer erzählen. . 


Weft: Afrika. 


Sierra: Zeone. 


Kein Punkt ber Erbe ift in Bezug auf bie Ungefandbeit feines 
Klima verrufener, ale der Theil der Weſttäfte des Miritanischen Feſt⸗ 
lantee, mo Sierras Leone gelegen iſt. Fäulnif, fumpfiges Land, gelbes 
Rieber, beſtändige Mebel, das find die Borfteflungen, die faht jeder 
Europäer damit verbindet, der Aſtika nur aus Reifeberichten kennt, und 
wenn ibn feine Befchäfte in diefe Gegenten führen, fo wird er in birfer 
Borftellung nur beilärkt, fobald er im ber Mäbe der Müfte flat dee 
blauen Himmels und bes rubigen Meeres der Wendetreife plöglich eine 
unaufbörlid werbidte Nımofpbäre und ein flärmifches Meer vor ſich 
ficht, das weber vom den Delpbinen, noch von den Bögeln des Arquators 
mebr belebt wird, Bald aber derſchwindet dieſes eintönige, trübe Bild 
vor einen reizenden Schaufpiel, das ibn mit dem Lande, vor beifen 
Berührung er ſich ſchtute, mwirder ansföhnt. Die Kite entfaltet ich 
feinen Bieten, und vor ibm legt die Stadt Ärertomn, Da entdeckt er 
jurrft unter ben bervorfpringenden Gipfeln der blauen Berge, die don 
den Purpurftrablen der Sonne funfeln, die Abbänge des Leiceſter⸗ 
Hügele, mit wilden Palmen und Baummollenflauden befet, und dann 
wieder mitten auf diefem grünen Panorama einen verworrenen Haufen 
von Häufern und Hüuen jeter Art, mad) den mannigfaltigfien Stpitn 
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ter Bautunſt, jedes Häuschen mit feinem Meinen Garten von Drangens, 
Eitronens und großblätterigen Pifangbäumen. 

Jetzt verlaffen mir dat Schiff und begeben uns in die Etabt. 
Freetomn, fo wie das ganze Gebiet der Halbinfel von. dem Kap Sierras 
Zeone unter 8° 30° nördlicher Breite bis 13° A, ift im Yabre 1793 
von einer Englilchen Geſellſchaft angefauft worden. Die Benliterung 
der Stadt beläuft ſich auf 30,000 Einwohner, woron nur 80 Europäer 
find. Der Neft beſteht aus Schwatzen, Braunen, Gelben, aus ſoge⸗ 
nannten Biftre's, Scpia's, Carbonate's, die ſich alle wie ein Bienens 
warm unter einander hin und ber bewegen. Nichts ift furiofer, als 
diefe Mannigfaltigfeit von Figuten und ıibr gefchäftiges Leben. Hier 
flebt man eine junge Negerin, meldye durch bie Strafen läuft, eine 
Kürbieflafhe mit Drangen und Gitronen auf dem Hopf; dort eine 
Matrone, bie ihre Meinen Megerchen bei der Hand führt oder fie auf 
dem Rüden trägt; noch meiter einen fräftigen Meger, ber ſich unter 
ber Laſt ber verfchiedenartigen Borrätbe frümmt, womit feine Schultern 
bepadt find, und endlich mitten unter diefen Gruppen einen ſchwarzen 
Soldaten, der, voll Stel; Über feine Wichtigkeit, fein Degengebent und 
feinen Anzug, majeſtätiſch einberfpoziert. Nimmt man zu biefem Bilde 
noch die erdrũckende Hitzt, tie aus der Erde, wie aus einem glübenden 
Scymeljofen, emporfleigt, und die taufend Infeltenihwärme, bie unanfs 
börlih um Einen berumfummen, fo bat man einen ungefäbren Begriff 
von ber Stadt und dem verfchiedenen Eindrücden, die man bei der ans 
dung dafelbit erfübrt. 

Unter den verſchiedenen MenfchensRacen, die man in Eierra:Beone 
finder, ift befonders eine, welche eine beiondere Aufmerffamkeit verdient: 
dag ift bie aus dem Lande Kru, einer (Gegend, die 400 Meilen fürlich 
von der Halbinfel gelegen ift. Der Bewohntr des Kru⸗-Landes ift in 
Afrika das, was der Gallego in Spanien: Berfland, Thätigfeit, uns 
ermüdliche Bebarrlichkeit in den härteſten Arbeiten, michts fehlt ihm, 
wenn es fi darıım handelt, die Heine Summe jufammenzubringen, die 
ibn einft in den Stand ſttzen fol, ſich in feiner Heimarh niedergulaffen. 
Der KAruman verläßt fein Land und ſchifft fich im einer gebrechlichen 
Pirogue*) nach Freetomn ein, um dafelbft feine Pläne für die Zukunft 
zu realifiren. Tauſtud Gefahren umgeben fein Wagſtück: bundertmal 
auf biefer langen Kabrt wirft der Sturm feine Barte um; ba er aber 
ein geſchickter Schwimmer it, bringt er fie mwicder zurecht, gieft das 
Waſſer berans und teeibt ihn vom neuem mit feiner Pagape**) mitten 
unter die Wogen. Kerner muß er dor einer unmirthlichen Küfte vors 
bei, wo Seeräuber von feiner Farbe Jeden, den ein böfes Geſchick an 
ibre Ufer führt, unerbittlich niederhauenz; wird er gefangen, fo iſt's um 
feine Freiheit geicheben; entgeht er aber allen dielen Gefahren, fommt 

„er glüclid in der Kolonie an, dann ift fein Blick gemacht, Er fommt 

als Lebrling zu einem Herrn aus feinem Stamme, bem er zwei bis drei 
Jabre dient, worauf er ſich felbft etablirt und wieder für he Zebrlinge 
nimmt. Endlich, im einem Alter von AO Jabren, bat er das fo lang 
erfchnte und mübevofle Ziel erreicht; er bat er 30 Pfund gefammelt. 
Nun kauft er Waaren und kehrt auf der Stelle in fein Land zurüd, 
wo er von ben Einfünften feines kleinen Kapitals bequem leben dann. 

Befonders merkwürdig iſt es, daß er die Öfonomifchen Anſichten 
des berühmten Malthus theilt. Niemand iR der Ebe fo abgeneigt 
als er, fo lange er nicht ein genligendes Cinfommen beflgt, um die 
Bebürfniffe der Wirtbſchaft beftreiten zu können. Die Worflatt von 
Areetomn, wo die meiften Krumen ihre Wohnung haben, bietet einen 
boͤchſt fonderbaren Anblick; man fiebt da fein einjigee Weib, die Hütten 
find jebr unreinlich, meiſt obne Fenfler und faum breit genug, daß ein 
Mann von mittlerem Wuchs darin fchlafen könnte. an fan fich 
denen, ba bei fo feindlicden Gedanken gegen das fchöne Geſchlecht 
bie Krumen ſich Peiner großen Gunſt bei den Damen erfreuen; auch 
fteben fie bei diefen in der tiefflen Verachtung. Eine junge Negerin, 
bie ſich fo weit vergeffen fönnte, einem Krumann einen frenntlichen 
Blick zujumwerfen, wiirde fi in der Meinung ihrer Gefährtinnen für 
immer zu Grunde richten. Diefen aber rührt das nicht; felbft Diogenes 
bätte ben Stohziemus beneider, mit welchem er gewöhnlich diefe Ver⸗ 
achtung erträgt. ARINE 

Der Kruman liebt befonbers leidenschaftlich die Gpmnaflif und 
verführt bei dieſen Spielen mit fo viel Negelmäfigteit und Anfland, 
wie unfere berühmtelen Borer c6 nicht beſſer machen können; zuerft, 
beim Beginn des Kampfes, giebt er eine Pantomime zum Beſten, in 
melcher er feine Beweglichkeit, die ganze Gewandibeit feiner fräftigen 
und mwoblgebildeten Glieder, zum Beranügen des Publitume entwidelt; 
dann fpringt er empor, ſchwingt fid; anf feinen Gegner, brüdt ihn mti 
feinen nerdigen Armen, fchlägt ibm zu Boden oder wirft ihm leicht Über 
feinen Kopf weg. Wird er befiegt, obme ſich doch die Knochen jerbros 
hen zu baben, jo richtet er fidy wieder auf, tröfler fih und marter 
einen günftigeren Mugenblid ab, wo er feine Niederlage wird rächen 
Hunen. Auch bie Mufit liebt er, und befonders weih er aus einem 
Anftrument, das aus einem Kürbis gemacht und deſſen Saiten mit 
Gras Übergogen find, febr harmonische Zöne bervorzuloden. 4226 
wenn auch nur ſebr felten, befhäftigt er fi mit den Wiſſenſchaften 
und der Literatur; fobald fich aber dieſe Liebe zum Studium ausgebils 
bet bat, dann ift fie fa zur Wurb geworden. Man bat Mebrere ges 
feben, die ihr Band ein zweites Mol verliefen und nad) Freetomn ju⸗ 
rüdtomen, um ſich dafeith der Matbematit zu widmen. 

Wenn wir jeht das Innere bes Landes durchſorſchen, fo finden wir 
daſelbſt eine Fruchtbarkeit und einen Probnttenreichihum, wie man ibn 
nirgends anders trifft. Das Palmendl, bie Banille, das Gummi, ber 
Kaffee, der Indigo, der Kautichud, bie Fieberrinde, bie Kalape, taufenb 
ondere Holzarten, die zu Spejereien oder Karben geeignet find; ber 

uder, die Gemürze, der Taback, kurz, Pie reichfien und feflbarften 
otufie der beiten Hemifphären find bier im großem Meberfluß und 


*) Ein aus einem einsigen Baume animmerter Nachen der Wilden. 
"+, ©p beißt dad Ruder bei dieſen Nachen. 
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faft wildwachſend zu finden. Das Land koflet bier weiter nichte, ale 
das Einfchreiben, und ber Lohn der Arbeiter beträgt täglich 8— 10 
Dence, Es haben fih einige Meiereien bafelbit gebildei mie durch 
Zauber; die meiften darunter liegen auf dem Abbang der Hligel. find 
umgeben wit Eitrouens und Drangenbäumen und bieten in ber Mitte 
diefes grünen Gürtels einen höchſt reizenden Anblick dar. Rings berum 
gemöbnlidy ganz nabe an dem Hauptgebäude find ungeheure Felder, 
mit Budeirakt, Indigo und Baummollenflauden bepflangt, während bie 
Kafferpflanzungen die Höben bededen. Es bericht die Sitte, fobalb 
man eine Meierei anlegen wil, die Haiden und Bäume, melde das zu 
bebauende Erdreich bebdecken, zu verbrennen, um die Zeoparden uud 
Schlangen daraus ju vertreiben, 

Das ift alie en von den Europäern fo gefürdjtete Land. Ich 
babe geſagi, daß die Hitze und die Mosauisos daſelbſt unerträglich 
wären; in ber That, dies find die größten Unbequemlichteiten bes Kans 
dee. Nichts iN im Stande, bie Yurenfität Diefer Gluth zu ſchwächen, 
weder der Scewind, noch die fchönen tropiihen Rächte, wo bas Gold 
der Sterne vom Himmel herab durch die dichte Finſterniß binburchtringe 
und ſich in dem Kroftall der Gewäfler mieberfpiegelt. Umſonſt dunſtet 
das Waller aus durch die Poren der Mafferflafhen; umſonſt bleibt 
der Klaret, der Madera, der Sauterne, gut eingebält in Baumwolle, 
ganze Stunden lang der Serkuft ausgelegt: die Flüffigteit kommt immer 
brennend in die Keble. Aber was it die Hitze gegen die ſchrecklichen 
Zeiten, die man von den Grillen, den gelben, rotben, purpurnen, grünen 
und grauen Heufchreden und dem unermeflichen Heer von Morquitos 
auszufteben bar? Diefe laffen Einem nicht einen Augenblit Ruhe: fle 
dringen Überall bin, juerft in die Haut, dann in den Wein, ja bie in 
die Suppe. Was aber bie Ungeſunkbeit des Klima beteifft, wie man 
fie beionders in Europa verfcreit, fo muß ich fie durchaus — 
geile wenn ein Menfch, der auf einmal in Aſtika ankemmt mit feiner 

uropäifchen Eonflitution, anſtait feine Lebensmeife nach ben Umfländen 
«in wenig zu mobifiziren, ich nad) wie vor allen Erzeffen bingiebt und 
beionders flarke Liqueurs obne Maaß genieft, dann muß allerdings bie 
Gejundbeit eines foldyen Menſchen, die ſchon in der Hrimath auf die 
Ringe zu Grunde geben wüßte, es noch viel mehr unter dem brennens 
den Himmel des Acquatote. 

Diefe Unmäßigteit iſt es foft, immer, melche am ber furditbaren 
Sterblichkeit von Sierrasfeone Schuld if. Müchternbeit, regelmäßige 
Lebenswtiſe und eine mäßige Webung in Mlem, das ift das einzige 
wirfjame Mittel für diefes Uebel. Dann wird ber Europäer ſich bald 
an das Afrifanifche Klima gewöhnen und bajelbit chen fo lange leben, 
als in den anderen tropiichen Begenten; bald werden auch bie Emis 
granten des Munterlandes, nicht mebr fo furchlſam wie früber, auf ten 
Boden ter Halbinfel, das reichſte Gebiet des Weltibeile, berbeiftrömen, 
anftatt in andere Zänber zu geben, bie ihnen nur ein mübfeliges Da: 
fepn bieten. e 

Bis diefe fo wünſchenewertbe Gefuntbeits s Reform gu Stande 
fommt, befchäftigen ſich die Behörden von SierrasZeone beionders tbäti 
mit der Musrottung des Negerbandele. Gewiß nicht umfonft hat Moa 
zu Cham's Eühnen geſagt? „Ibr werdet den Knechten eurer Brüder 
dienen.” Afrita it immer ber große Stlavenmarft, wo ſich Indien, 
Atgypten, Klein:Afien und Weſtindien Borramb bolen. Und fonderbar 
it e# dabei, daf die Mubammedaner tiefen Handel mit meit weniger 
Graufamfeit treiben, als die cipilifirten Voͤllet tes Dceidente. Man 
tenut die Verttüge Englands mit Frankteich, Spanien und mebreren 
anderen Staaten; in dem Bertrag mit Brafllien vom gabe 1826 beift 
es, ba jede Uebertretung des Vertrages als eine Seeräuberei beiradyiet 
und beflraft werden wird, Ein äbnliher Wertrag mit Holland ward 
1829 unterztichnet. Und ale biefe Berträge, ale Summen, meldye Eng: 
land für bie pünttliche Befolgung berjelben verwendet bat, baben tem 
Handel nod fein Ende gemacht. Man ſchatzt beute bie Zabl ber 
Stlaven, die jedes Jahr Über bas Atlantiiche Meer fahren und in allen 
Theilen Amerita's vertbeilt werben, auf 80 — 100,000. Bei meiner 
Anfunit in Eierraskeone fab ich im Hafen einen Schooner, ber ſich 
durch die Keinbeit feinee Baues und bie Höbe feiner Maften auszeich- 
nete. Diefes Schiff, keffen Werde mit Schwargen bedeckt war, nannte 
fih „Donna Maria da Gloria’; man hielt es für Brafllianifh. Bon 
einer Englifhen Aregatte beim Einlaufen in die Rhede von Mio: Janeiro 
gefangen, war es in ten Hafen geführt worden, wo bie Sache vor bie 
gemiſchte Brafilianiiche Kommifjton kam. Die Ladung beiland aus 
430 Schwarjgen. Diefe Angelegenbeit gab zu beftigen Debatten Anlaf, 
meil der Gapitein des NMegerichiifes verfiherte, daß fein Schiff kein 
Brafllianiiches Eigentbum wäre; endlich erflärte ſich das Gericht aus 
Mangel an Kenniniß der Sache für, infompetent, und der Scheoner 
murbe nach SierrasZeone geſchickt, um dafelbit mit feiner Ladung ges 
richtlich zuerfannt zu werden, Der Megerfabrer mußte alfo das Allan: 
tifche Meer noch einmal durchſchneiden, aber jchen hatte ter Tod faft 
ein Viertel von den Negern binweggemäbt; ibre Zabl betrug nur noch 
335, und von biefen 335 Unglüdlicyen waren die Meiflen von fcheußs 
lichen Arantbeiten beimgejucht, Gefhmwüren, Blattern und Dpfenterieen, 
Das war noch nicht Ales: als das Schif Sierta-Leone erreicht hatte, 
mußte man mit der Ausſchiffung der Schwarzen warten, bie das Bericht 
durch einen Rechteſpruch die Prife für gut und gültig erflärt batte, Das 
dauerte wieder zwei Monate; num erjt bewies ber Eigenibimer des 
Scooners, daß fein Fabrzeug, als es arfangen worden, die Portugier 
ſiſche Rlagge, und nicht die Brafilianiiche, griragen babe und baf «# 
auch mirflicdh ein Portugieflihes Cigenibum wäre. Nun beit es in 
Sem Bertrage Englands mit Portugal, daf bie Portugiefen den Handel 
wicht in der nördlichen Hemifpbäre treiben werden. Dee Scheoner mar 
in der ſüdlichen age gefangen worden, micht# zeigte, baf er feine 
Ladung in der nördlichen Hemifpbäre gebolt, und folglich war bag Bericht 


gejwungen, bie Prife für ungültig zu erflären und fie dem Cigensbäimer 
wieder zurückjugeben mit einem Geleitsbriei, damit fie nicht von anderen 
Engliſchen Kreuzein aufgebalten werde. So machte ſich der Schoentt 
aufs neue fegeljertig nad) ſechs Monaten Projeh, während welcher Zeit 
es nicht einem Schwarzen vergdnnt war, aufs Land zu fleigen; trinum⸗ 
pbirend verläßt er den Hafen mit ausgebreiteter Alagge, um zum dritten 
Male den Deean zu durchichneiden mit den Trümmern feiner Ladung 
In dem Moment der Abfahrt fliehen die Schwarzen drei Huffab’s aus, 
a in der Hoffnung, ihre Keiden durdy einen baldigen Tod enden 
ju feben. 

Die Orte, wo bie Kreuzer am meiften zu thun baben, find am ber 
Müntung einiger Hlüffe gelegen, in der Bai von Benin und Biaffra; 
auch die Flüffe Calaba und Bonny werden von den Negerihiffen febr 
bäufig beſucht. Sobald ein verdächtig ausiebendes Schiff in biefen 
Bläfen Anker geworfen, fo bemüchtigt man. fich feiner; dann führt e— 
ein Englifcher Offizier mit einigen Matrofen nach Sierrasfeone, wo bas 
Gericht, das an diefem Drie feinen Sit bat, durch ein Erfenntmiß die 
Bellgnabme beflätigt oder aufbebt. Eines von biefen Echiffen, bas 
einen Manat lang gefahren war, wurde von einem Engliihen Kreuzer 
gefangen, Die Ladung, die bei feiner Abfahrt aus 37% Mann beitand, 
mar eh auf 315 reduzirt. Diefes Schiff war ein Spanifches und 
nannte ſich „Paulina”, ein Verdeck war vorn und binten mit Mäns 
nern, Frauen und Kindern in volfommener Nacktheit bedeckt, und am 
Fuße des großen Mafbaums lagen eıwa zehn Sterbende aufgeichichter, 
die nichts mehr als Anodyen an fih batıen. Man dffnete bie Luten, 
die mit eifernen Barren verichloffen waren, und fogleicy kam aus dem 
unteren Schifferaum eine ganze Heerde von Negern und Negerinnen 
heraus, bie ein bergergreifendes Geſchtei ausfliegen. Diefes Loch mar 
nur 22 Zol body und nur fo breit, daß der vierte Theil der Unglüds 
lichen, welche beraustamen, ſich innerhalb deſſelben nicht hätte binlegen 
töunen, Eo batten aljo die Schwarzen einen ganzen Monat lang 
darin fieben müffen, oder wenigſtene fo, dak Kopf und Hals fid unter 
die Schiffeplanfen beugen mußten, obne ſich rühren zu können, Pie 
batte man in SierrasKeone Neger vom mijerablerem Meuftren geieben. 
Machdem fie gelandet waren, wurde ein Theil von deu Männern frant 
und flarb; eben fo war es mit den Frauen: einige-murden ins Hoedi⸗ 
tal gebracht mit bigigen Fiebern, und andere wurden mabnfinnia, was 
unter den Frauen im Folge diefer Fahrten ſebt gemöbnlich ift, beionters 
bei denen, deren geiftige Fähigkeiten am meiften entwidelt find. 


Mannigfaltiges. 


— Mifigleit und Därftigfeit. Einer der am wenigfien bei 
uns in Deutfchland gelannten Amerikanischen Schriftfieder it William 
Channing, und doch verdient er es vielleicht mehr als Waſbington 
Itving und Eooper, aud) im Auslande gelefen und geliebt zu werben. 
Das Aeld, das er anbaut, liegt freilich nicht im Reiche der Pocfie uud 
ber Romantit; Sittlichteit, Religiofität und Menſchtuliebe find bie 
Zwecke, die feine ſchriftſtelletiſche Wirkſamkeit im Auge hat und bie er, 
eben fo wie auf ber Kanzel, durch feine vopulairen anfprudyslofen 
Schriften zu fördern weiß. Dielen ift zum Theil auch wohl der große 
Erfolg zu verbanten, den das Inſtitut der Mäßigkeits⸗Geſellſchaften in 
Nord» Amerika gefunden bat; denn zu feinen verbreitetiien Ucbeiten ges 
bört feine „„Adreffe in Bezug auf Mäßigkeit““*), von ber jegt auch in 
London ein Abdruck erfchienen ift und deren Uebertragung ins Deutſche 
ein ganz zeitgemmäßes Werk ſeyn würde, da man ja jet audy in umferem 
Barerlande damit umgeht, äbnliche Maäßigleits⸗Geſellſchaften wie in Nord» 
Amerika zu begründen, Nicht in den gewöhnlichen perborrefcirenden 
Redensarten und Uebertreibungen ift bier die Unmäßigfeit ale ein Scheu: 
fal dargeſtellt — in der Regel willen ja die unglüdlihen Trunkenbolde 
ſelbſt am beften, wie verädhtlich ibr Treiben it — fondern mit wahrs 
baft ———— Beredfamteit wird dem Armen das Glück gezeigt, 
das oft gerade in feiner Armutb liegt und das er nur im Berkennen 
feines geifligen und pbpfiichen Woblſehns zurüditöht. Wir geben bier als 
Beleg eine Stelle aus ber Schrift des Dr. Chaming: „Uamäig: 
keit“, fagt er, „ib mebr noch um ibrer felbit, als um ibrer äußeren 
Folgen halber zu bemitleiden und zu derabſcheuen; denn bieie äußeren 
Folgen etſcheinen ja beionders barım nur fo traurig, weil ibnen eine 
verbrecherifche Urfache zum Grunde liegt, Wir ſprechen von dem Elend, 
das ein Trunkenbold Über feine Kamilie bringt. Man denke ſich bes 
Mannes Brutalität fort, und mie leicht zu ertragen ſcheint dann bieies 
Elend ſelbſt — fein Weib und feine Kinder in Lumpen. Ei, was 
Lumpen, wenn biefe unverjchuldber find! Man dente fich einmal, ber 
Mann ſey kein Trunkenbold, fondern ein rechtſchaffener Ebemann, ein 
liebevoller Bater gewefen; Krankheit und nicht das LZafler babe bie 
—— fo beruntet gebracht; man denke ſich ferner jein Weib und 
eine Kinder ibm durch innige Liebe verbunden, durch Liebe, die ein 
£eben voller Sorgen und Arbeit für ibren Unterbalt noch vermehrt bat; 
man dente ſich, Ne wiſſen, daß es feine Müben für ibe Woblergeben 
find, die feine Geſundheit untergruben; man bente ſich, er drfe zu den 
Semigen jagen: „Wir find zwar arm an Gütern biefer Welt, aber reich 
an Liebe und religidfem Vertrauen; ich fcheide zwar von Euch, aber ich 
binterlaffe Euch dem Water der Vaterlofen und dem Gotte der arınen 
Witwen’; man denfe ſich alles dies, und in welchem anderen Lichte er: 
fcheinen jene Zumpen! wie verwandelt ift das alte nadte Zimmer! Dee 
Herzens Wärme kann viel tbun, um Wintere Kälte zu widerſteben; 
und Hoffnung nicht bloß, fondern auch Ehre ift in folder tugendhaften 
Dürftigkeit!”" 


*) An Address os Temperance. By Dr. William E, Chansing. 





Heramtgegeben von ber Mebaction der Allg. Preuß. Staats: Zeitung. 


Rerigirt von 3. Lehmann, Gedruckt bei A. W. Papu. 


Woqh enttich eriheinen drei 
Rummern. Praͤnumerations · 
vreit 224 Car. ¶ adix.) 
vierteljährlih, 3 Zhlr. für 
das ganze Jahr, ohne Er 
dohung, in allen Theile 
der Yreukiihen Monarchit. 

ee u 


Mag 


für die 


Man pränumerirt auf diefes 
Beiblart der Allg. Pr, Staats» 
Zeitung in Berlin in der 
Erpedition (Mohren · Strafe 
Re. 34); in der Provin fo 
wie im Wublande bei den 
Wohllobl. Doft ⸗Aemtern. 


a z ienn 


Literatur des Auslandes. 





Æ 106. 


Berlin, Montag den 4. September 








Srantreid. 


Die erfie Parifer Eifenbahn. 
Bon Yules Janin. 


Paris bat in biefen füngften Tagen einen menen Mubm tmd 
Scmuc gewonnen. Noch ift das Jaht nicht verfloſſen, das den Luror⸗ 
Obelieken auftichten und den Siegtebogen an ber Barriere be lEioile 
enthällen jab, und nun befigen die Parifer audy eine Eijenbabn. Was 
fage ich, Eifenbalhn? das wäre gerade das Wenigſte. Paris bat eine 
@roberung gemacht, eine fröhliche und friedliche Eroberung. Das Schloß 
und der große, weite, ſchattige Wald von Saint» GerminsensZahe ges 
bört jegt zu Paris. Der herrliche, majtſtätiſche Palaft und bie micht 
minder majellätiichen, uralten, feit Jahrhunderten von keiner Art ent 
weibten Bäume und Zaubgänge, — bie erbabene, weit ausgebreitete 
Zerraffe, von mo berab der Parifer Spajiergänger die unvergleichliche 
Zandichaft ringe umber mit fo frendigem Stolje und Bebagen wuſtert, 
ale lügen alle Königreiche der Welt ibm zu Füßen, — bie freundliche 
Stadt Saint: Germain, an den dunfelgrünen Forſt gelebnt, von reijens 
den Spazierwegen umgürtet; das Allee liegt jet dicht vor den Zboren 
von Paris. Geſtern war es noch eine Reife, wenn man dabin wollte, 
mit allerhand Zurüflungen und Zransportenz; beute, wie bequem! es 
darf Jeder nur ein paar hundert Schritt vor feine Thüre geben. Eine 
neue, Welt thut fi vor den Parifern auf; fie dürfen mit gerechter 
Brgeifierung rufen: Novus rerum mihi nascitur ordo, 

Wir landen — es find in dem Augenblicke, wo ic) dies fchreike, 
taum mebr als jwei Stunden ber — mir flanden auf der ſchönen, 
geräumigen place de l’Europe, die ben Eingang zu ben ſüdweſtlichen 
Stapttbeilen von Paris beberriht. Mingeumber und in ber Mäbe 
fieben ſchon recht viele mente freundliche Häufer, in gefälliger Unorbnung, 
die balo zur Ordnung werden wird, bald einzeln, bald in Gruppen; die 
Negiamteit, die laute Arbeit, das wimmelnte umd gefchäftige Xeben, das 
ſich je länger je mebr um diefe neue Wunderftraße drängen wird, bat 
vie ſchon berbeigelodt. Unfer Blick verfolgte mir Luft und Meugier die 
Kifenfpur, Die dor ung gerade aus fo leicht Über den Boden binlief, in 
raſchen Eigen Über Auböben und Thäler unauibaltfam binwegſchoß 
und nicht eber rubte, als bis fie in vollem Laufe dort die Höbe von 
Saint» Germain erreichte, bie uns aus weiter Ferne mit ibrer grünen 
Waldestrone und ihren weißfchimmernten Häufern winfte. Wie reiche 
Arncht wird biefe Eiſenſutche tragen, die auf ſeſtem Grunde meilenmeit 
über Acer und Haibe, Über augebautes und kables Erdrteich ſich babins 
Are! — Yu unferen Gedanten unterbrach uns plöglid die Nadıs 
richt, ber Herzog von Orleans ſey ſchon da. Mun, bieh es, find wir 
aleih in Saints Germain; noch ebe wir abſuhren, richteten wir uns 
ichon auf die Ankunft. 

Der Herzog von Drleans fam nicht allein. Unfere Königin, bie 
Mol; darauf ıft, Überall das erfle gute Beiſpiel zu geben, wollle auch 
die erile Kabrt auf der neuen Eifenbabn erproben. Dit ibr fanten fich 
die Herzogin don Drleans, die jungen Prinzeifinnen, die Hetzſoge von 
Aumale und von Montpenfler ein; in ibrem Gefolge der Graf Flahault, 
die ditnſtihuenden Adjutanten und DOrbomnan + Offiziere; ferner bie 
Handels: Minifter, der Präfelt des Seine s Departements, der Polizeis 
Pröfeft, der Generals Direftor des Brädens und Strafenbaumelens ; 
der Graf Medem von der Auifiichen Geſandtſchaft, der Deputirie Herr 
Yacques Leſebore, der Pair und Banl«Diretor Herr Gautier; endlich 
von den Buihauern, wer glüdlic oder gefcyicht genug war, einen der 
übrigen Pläge zu gewinnen. Die Berfammiung gewäbrte einen ebem fo 
Trendigen als glängenden Mnblid; es mar, als wenn ein Zeit gefeiert 
würde, und bie Eifembabn bat gleich am erften Tage entichieten ibr 
Glät gemacht. Denn welches allerfurchtſamſte Parifer Rierpäppchen 
mird fich noch unterfteben, vor ber Bahn und dem Dampfwagen Furcht 
iu baben, womit die Königin und bie Herzogin von Drleaus jur Probe 
stiabren nd? Diefem boben und ermunternden Belfpiel werden unfere 
zarten und zagbaften Parifer Schönen e6 zu verdanten baben, wenn 
Nie ſchon innerbolb ber nächſten acht Tage die minutenlange weite Reife 
nah Suint-Germain machen, zu der fie ſich fonft den ganpen Sommer 
nicht artraut bätten, 

Die ducchlauchtigen Reifenden wurden von ben Adminiftratoren 
ter Eijenbabn, den Herren James d. Rothſchild, v. Eichtbal, Sanion 
Davilliere uud Thurnedffen, von dem Direftor Herrn Emil Pereire und 
von dem beiden Ingenieuren, Herren Lame und Claperon, in einem ges 
täumigen, böchft geſchmackvoll aufgemalten und deforirten Saale empfan: 
gen. Die Mauern und der Plafond gaben an Schmuckt und Eleganj 
dem Koper ber großen Oper nichts nach. Tauſend anmutbige und finnig 


verfhlungene Figuren waren vom der geichidten Hand des Decorationd« 
Malers Houcheres auf die Wandfelder und Säulen bingeworfen. Schade, 
dan ber jchöne und weite Saal mit den geräumigen, ringeum laufenden 
Galerien und mit feinem ganzen veridywenderiichen inneren Ausſchmuck 
nur prodiforiich anf biefer Stelle ſteht. Denn Über fur) oder lang wird 
er mit der Einfahrt zur Eiſendahn meiter innen nach der Stadt ver« 
legt werden mäflen. Da bie Eijenbahn jegt fein Problem mebr ift, 
fondern zu einem Gemeingur für Ale wird, fo wird man ibe ſchou 
eſtatten müffen, dag fle der Berölferung der inneren und der Öfilichen 

uartiere von Paris noch um ein paar Schritte näber fommt, bie zur 
Place Madelaine etwa. Es wire audy nicht mehr als billig. Warum 
foQ der ſchöne Meifterbau, auf den wir ftoly ſeyn bürfen, auf die abs 
gelegenen Anböben vor dem Thore verwieſen bleiben? Müffen wir denn 
Io weit geben, die Eiſenbabn aufzuſuchen, da fie ja fo gern und fo 
ſchnell zu uns kommen möchte? Ich werte, es vergeben feine ſechs 
Vionate, und fie wird mitten in unjere Stadt einzieben; mir werden 
bie jrieblihe Siegerin im Zriumpbe empfangen und hocherfreut zu ihr 
fprechen: Derrin, ſeh uns milltommen ! 

Um halb drei Uhr fliegen die Königin, die Herzogin von Drleans, 
bie jungen Prinzen und Prinzeſſinnen in den größten und ſchönſten 
von den Wagen, die, wie von jelbit, oder von einer unfichtbaren Kraft 
des Bodens getrieben, auf dem ſchnurgeraden Geleife einberglitten; der 
Herzog von Orleans nahm mit feinem jüngeren Bruder, dem Herjoge 
von Aumale, unter freiem Himmel auf einer Bank der Xımperiale Plaß, 
wo Herr Elaperon ihnen Geiellihaft leitete. Noch Über 150 Perionen, 
aufer dem Gefolge des Hofes, fuhren auf gedeckten und offenen Ber 
linen, auf Diligencen, Waggons und anderen Kubrmerten mit. Diefe 
Wagen bängen ſämmilich durd eine unten fortlaufente Kette von ges 
ſchmiedeten Eiſenſtäben an einander, und die Vorrichtung beugt, fie 
mögen vorwärts oder rlidmwärts laufen, im Zuge fehn oder anbalten, 
jedem Zufammenftoß und Unfall vor. Die Adminiitration der Ciiens 
babın befigt Übrigens fchen jetzt 105 Waagen, auf denen zufammen 
4070 Perfonen Plag baben, Dbne große Mübe fann an einem fchönen 
Sonntage gan Paris nah Saint: Germain, ins Grüne und in den 
fhattigen Wald binausgebracht werben. 

Scbald ale Mitfabrende ibre Pläge eingenommen hatten, nabm 
der Direltor die Befehle der Königin entgegen; die Erompeten fchmers 
terten das Signal zur Abfahrt, im nächtten Moment flogen mir ſchon 
weit dabin. Sebt Ihr den eifernen Nenner, wie er vor uns ber Dampf 
und Feuer ſchnaubt, in Blur und Eifer vermärts ſtürmend, ungeſtüm 
wie ‚das Rof Hiob's; von feinem Gange dröbnet die Erde, und der 
Wind trägt die Wolten feines beigen Aibems durch die Lüfte, Wo ift 
feines gleichen ein Geihöpf, unanfbaltfam, unermüdlich, fchneker als 
der Wind, arbeitend obne Naft und doch obne Haft, mit ſicherem und 
gleihförmigem Schritt feinen Weg durchmeſſend, fiegreich über die Weite 
des Raumes und Über den Klug der Zeit? Wie großartig, ebrfurdters 
weckend iſt diefes Schaufpiel einer Maturkraft, die ſich mit ihrer uns 
widerſteblichen Gewalt fromm und geborfam in ben Dienft des Mens 
fchen giebt, ibn wie auf Flügeln des Sturmes Ir tragen, wohin er bes 
fieblt. Eobald fein Lenket ibm bie Zügel freiläßt, fegt das Dampfrok 
ich in Lauf; es jauchzt bei den erſten Schritten, und bie Eiſentippen 
nlöbnen von der Gewält ſeinee Athemsz dann aber mähigt es feinen 
Ungeftüm, Ibr füblt Euch fanft forigetragen, und vor Euch ber ſchwimmt 
bie gefräufelte Naucyiäule in der Luft, gleich einem Schleier im Winde 
auf und nieder webend. Es int, als märe bie Kraft der Bewegung, die 
idaffende Seele der materiellen Welt, dort vor Euch fichtlich verförpert 
und trlige Euch mit ihrer ſtillen, das AU umfirdmenden Macht von 
dannen. Ibt fplirt faum, dak ‘br fortrücttz es if fein Laufen, kein 
Rollen, fendern ein gleichmäßiges Dabingleiten obne Erfchlitterung und 
Stoß. Der Raum verſchwindet binter Euch; war Ibr vor Euch ſebt, 
in im Mu erreicht; ebe Ibt Euch des Anfanges recht bewußt werdet, 
fevd Xbr ſchon am Ende. Die Luft, die Ibt durchſchneidet, fühlt Euch 
Geſſcht und Stirn; die Eruft wird weit, das Herz ſchlägt mit Luft und 
friſchem Murb, und Ibrt babt das leichte, felige Befibl, wie es Horaz 
fchitdert: album mutor in alitem! — Was rübmen und rechnen bie 
Leute doch Ales der Eiſendabn nach! ein folides, ein nützliches Untere 
nebmen, flirmabr, das Eure ernſteſte Aufmerkſamkeit verdient: die Babn 
it ein Reichtbum für das Wolf, fie verlängert des Menſchen Leben; 
gewiß, fie verdreifacht ums das unfchäsbare Kapital, das fo eifrig und 
achtſam genligt feyn will, die Zeit. Bon Eifenbahnen durdyyogen, wird 
unfer Franfreich ju einem großen Rruchtgarten, Land und Haupifladt 


zu Einem werden; was jeder Drt an Gaben der Natur und Kunſt ber 


verbringt, werden Ale mitgenieken. Was fie ba fagen, iſt Alles ſchön 
und gut, aber bei meitem das Schönfle und Befte nicht. Die Eifens 
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babn ift mehr werib als baarer Reichthum, mehr ale ein Indufries 
Kapital, webr als Alles, was bie Nüglichteit: Prediger daran zu preifen 
verſtehta. Sie ſchafft uns ein neues, bis jetzt unerbörtes Verquügen, 
eine Annebnlichteit, der feine andere gleichlemmt, eine Iebendige Erbos 
lung, eine Erfeifihung für den Geiſt und für die Sinne: wie bech rech⸗ 
ner Ihr das an? Zeit erfparen, ei ja doch! wie manche ſchöne Stunte 
wollen wir an die Luſt verſcawenden, im raſchen Aluge über Feld und 
Flur mit des Dompfes Schnelle dahinrellend, die reine Himmelsjuft 
zu Irinten! . un 

Wenn Ihr ver Zeiten, zum Beijpiel gefleen, aus Curer Klaufe 
binaus nach Saint Germain wollte, nun ja, der Weg lag recht hübſch 
‚und anmmıbiq wor Eicht reizende Landſchaſt, grüne ſchattenteiche Thäter, 
malerijche Hügel, riejelnte Gewäſſer, Wiefen ‚voller Blumen, einladende 
Eebliſche, und über grünen Laubgewölben bervorihauend die altergrauen 
Kirdyibürme vom Dörfern und Stätten. Aber das Alles wollte Schritt 
vor Schritt durchmeflen, die Hügel wollten aufwärts und abmärts bes 
fliegen, die Thäter dutchwandert, der Aluf wollte überfabren fepn; dabei 
batiet Ibr Sonne und Staub zu befländigen Reifegeführten. Am Ziele 
angelangt, faßet Iht eine Weile unter einem ber alten Bäume auf der 
Zerraffe, im Angelichte des Schloſſee, mo Ludwig XIV. geboren murde, 
Aber kaum waret Xbr von Eurer Ermüdung ein wenig erbolt, fo muhtet 
Ar ſchon an den Nüdmeg denken und den Wald sep laflen; ſonſt 
battet Idr Euch bis in ken anderen Morgen binein verfpäter. Die 
Nacht brach ein, die ganze fdhöne Gegend log in Finſterniß, es war ein 
langmeiliger Rüamarſch unter ungedultigem Seufjen: ach mie iſt der 
Weg fo lang und jo dunkel! Lieber will ich doch als beſcheidentt Aufis 
gänger im Gebölje von Bonlogue umberfpozieren, mo ich minbeitens 
gemäclic Zeit babe, wenn mir auch der Staub von Wogen und Reis 
tern die Ausficht in das Grüne verdirbt. — Aber jet! jegt iſt das 
ganz andere. Heute fönnen wir eigentlich erik recht davon reden, daß 
wir Saint» Germain und feine anmurbige Gegend bei Paris baben. 
Kür uns find die Thältr aurgefült und tie Höben neebnei; die Hügel 
breiten ibre Abbänge gleich; Armen aus, Euch aufjufangen, aber wenn 
‘br beranfommt, Öffnen fie ſich von felbft und laffen Euch bindurdy, 
Die grlinen Bebliche laufen iuſtig neben Euch ber; im hoben Bogen 
ſchithi Ihr Über den Flutzz die Kirchiblirme fommen Euch fo ſchntll 
entgegen geilogen, daß Ibt denkt, fe im nächften Augenblid mit Häns 
den greifen zu können. Alles lacht Euch an, Alles ift freundlich, ges 
fälig, einladend für Euch; br fahrt boch einber über dem trägen 
Erdenftaub, mit der Sonne um bie Weite, und ebe Ibt's Euch verfebt, 
liegt Ibt draußen auf dem ſchwellenden Raſen unter ſchattigem Laube 
bingeftret und fragt Euch vermundert: ſchen da? — Und nun gebört 
Esch der ganze fchöne, weite Wald; er ift in der That Euer für den 
ganıen Tag, Ibr mögt ihn durchftreifen in allen Nichtungen und Euch 
ergögen nad) Herzeneluft. Sevd unbeforgt um bie Zeit, lafit den Abend 
einbrechen: die Eiienbabn ſchafft Euch ſchen noch zu rediter Zeit an 
die Ihür Eures Haufe. Ergebt Euch fo weit Jbr möge; wenn Xbr 
wollt, legt @uch ſchlafen; fucht die Eonne, ſucht den Schatten auf, 
fucht meinetmegen Neime, wenn Ibr meint, daß dabei ein Vergnügen 
zu bolen il. Setzt Euch bei finfenter Nacht wieder auf den Wagen: 
im Nu ſeyd Ibr dabeim und bringt allen Genuß, ale Kröblichkeit, 
allen Duft, alle Erauidung von draußen noch ganz frifch mit mach Haufe, 

Kennt Ihr das Keenmäbrchen, werin der verzauberte Terpidy vor⸗ 
fommt? Wer fich bdaranf fegt, der darf mur denfen: „doribin möcht 
ich“, an gleich iſt er dort. IA micht die Eifenbahn beinahe fo ein 
Teppich? ' 

34 nichta ta von Geſchäften, nichts da von Statiſtik ad vocem 
der Eiſtubabn neh Saint Germain. Meint Ibr, es ſollte mir ſchwer 
fallen, dergleichen recht viel und recht faufnänniich gelebtt vorzubrin⸗ 
aen? So wahr mir Bultan belſe, das wäre kinderleicht. Mandyer 
Mann an meiner Stelle wirte ſich das trodene Bergnügen machen, zu 
fprechen wie folgt: „Meine Herren und Damen, treten Sie näber. 
Betrachten Sie biefen Weg, der 18,430 Meter lang iftz die Geleife find 
andsrıbalb Meter, der Kaum zwildyen ben Geleifen 1 Meter und 
80 Tentimeter, die Ränder zu beiten Eriten ber Geleiſe 1 Meter und 
4 Eentimeter breit, Sebr ſchön, febr vortrefilih. Die unterirbiiche 
Wegiteecte bei Batianoller, feben Sie, beflcht aus jwei Gullerieen, jede 
mit zwei Geleiſen, 7 Meter und 40 Centimerer breit; We find zu feche 
Ru Höhe auectwölbt, und ihre Länge beiträgt vole 400 Meter.” Wenn 
wir al’ diefe ſchönen Dinge wilfen, dann baben wir was Nechtes pros 
fitietz nice wahr? Der Mann könnte Übrigent weiter erzäbfen bie in 
tie Nacht binein: zum Belipiel, daß bie Bahn jzwiſchen Paris und 


Saint Germain Über adıtzebn Briten, darunter dreimal fiber bie Seine 


läuft; wae jagt Ibt dazu? oder zu der Erplication, dag und wie fo bei 
der Fabrt pen Saint Germain nach Paris ein Dreibundertmillionen- 
ibeil mehr an Sngkeaft verwendet werden muf, als wenn e# von Paris 
nach Samt Germain gebt; begreift Thor, was das beißen will? Und 
wenn br vofends erfabrt, daß bie Babır fich bei der Einfahrt in 
Darie in einem Bogen vom nur 900 Metern Halbmeifer wendet, werdet 
Abe Euch micht vor Schred über dieſe Wermegenbeit bekteujen? Damit 
Tor nur aleich ale Sorge um dieſe Dinge vom Herzen babt, fo bückt 
Euch gefälligst noch ein menig und verſucht einmal, eine von den Echies 
non in der Hand zu wiegen. Sie find gewaltig ſchwer, nicht wabr? 
dar will ich auch meinen: fie wiegen viergebn und ein baldes Kilos 
romm mebe alt die Schienen auf der Eiſtnbabn von Saint Etienne, 
funfjebn mebr als die Närtfien auf der Ziverpovier. 

Wäret Jbr aber etwa mit diefen Motijen noch nicht zufrieden ges 
Nellt und mollet mebr dergleichen bören, fo mird der fenntmifreiche 
Mann Euch die Befchichte der Bilenbabnen ab ovo anfrifchen und 
bei den Zeiten und Bölfern anfangen, wo es nod gar feine gab. Er 
wird Euch von vorm berein gründlich bemeilen, daß Römiſche Heer⸗ 
Nraken und afle Arten von Lands und MWaflermegen, tie man bie brute 
arfannt bat, Einen im Grunde fo elend und langſam fortbringen, da 
es eine Schande in; höchſtene den Mbenes oder Aheinflrom wird er 


ale paſſable Reiſegelegenbeiten gelten laffen, Nota bene wenn man 
ſromab jähtt. Fafı Euch in Geduld: Die gelebrten Leute, bie ibe 
Wiſſen ausframen, werben gewiß die legten ſeyn, die ſich ane Eifenbabn- 
Tempo gewöhnen. br werdet bören, wie die erfie Eijenbabn, weiche 
Beaument zu Neweaſtle 1676 für den Roblentraneport anzulegen ver⸗ 
ſuchte, eigenilich eine bölzerne gemefen if; bie Erfintung machte bamals 
kein Glück. Die zweile Eiſenbabn war gleichfalls noch von Holz, abtt 
doch ſchen mit Eifenplatten überdecktz Lie dritte fchen aus Gußeilen. 
und erſt nach vielen mübſamen Berfuchen ift man zu der neuehten Er: 
findung ter gewalzten Eiſenſchienen gelangt. Bei jenen erſten reben 
Babnanlagen fannıe man den Dampf als bewegende Kraft nody nicht; 
ein vaar Klafhenzüge oder ein unalüdfeliger Gaul mußten die Arbeit ver: 
richten, Und ale man den Dampf ju benugen anfing, war die Mafchine 
nur ein unbeweglicher Keffel mit Balancier, der die Laſten nicht binter ſich 
ber, fondern nur an ſſch heran zog. Erft in der neueften Zeit erichien 
der Wundermann, der zu der Mafchime fprach: lauf! und fie lief. Eng⸗ 
land, das die Dampflraft zwar nicht juert erfunden, aber juerft benugt 
bat, England fubr ſchon längit mir Haunenewärtiger Kunft und Mojeftär 
auf feinen @ifenbabnen daber, ale die ganze Kramöflihe Dampf» nnd 
Eifenbabnprarie fih nech auf bie Kochteffel mit Sicherbeitsventilen 
und auf die Rufflfchen Nutichberae bejcräntte. Und bie Zabl der mwirf: 
lich eifernen Eifenbahnen it auf den Großbritaniſchen Inſeln im bes 
Nländiger rafcher Zunabme begriffen: Liverpool und Manchefier, Earliste 

und Newcaſtle, Glamorganfbire, Cardiffe und Mertbyr⸗Tidwill, Eten ⸗ 

ford und High-Peat, Birmingbam und Briſtol, Leeds und Selbd, Car⸗ 
terburd und Wbiſtable (?) haben die ibrigen oter werden fie binnen 
turzem habenz die von Loudon nad Greenwich nicht zu nergefien, me> 
bei unfer Eicerone nicht ermangelm wird, zu bemerfen, daf fie auf taus 
ſend gemdlbten Bogen 22 Fufi Über der Erte läuft und eili Millionen 
Grance gefofter bat, — Die Kotomeriv-Mafhinen baben bie zu ihrer 
gegenwärtigen Einrichtung nicht weniger Erperimente und Beränteruns 
aen zu beſteben gebabt, als die Babngeleiie, Anfangs waren e# fteife, 
Nögige Dampfklepper, böchſtene für die Coucou's gut, die für jebn 
Sous die Perfon nah Saint Germain fuhren; bei allmäliger Bervoll: 
fommmung leifteten fie bald fo viel, mie ein Kiaferganl, dann wie ein 
derbes Hattlidhes Normannifcyes Pferd; und jegt fünnen fie breift mit 

den beiten Englijchen Mennern um die Wette laufen und ihgen noch 

ſechſig Minuten auf die Stunde Borſprung geben. Das nenn’ ich 

fortfommen, — Wollt ibr etwa wilfen, wie man es angelanam bat, 

bie rollende Mafchine fo weit zu vervollfemmmen, bis fie dem Menſchen 
ganz zu Willen mar? Ganz einfach, ein Kind kann es begreifen, Man 
bat fie in die Länge gezogen und auf ſechs Mäder gefegtz dem cdlinders 
förmigen Keſſel bat man inmendig feinen Mat angewirfen und ben 
Feutrbeerd größer gemacht: es verſitbt ſich von felbfl, dak man daſüt 
dem Nöplein auch mehr Hafer, mill fagen mehr Koblen auffchlinten 
muß. Die Sache, dent' ih, it fo Mar, wie die Gefchichte mit dem 
Sattelfnepf und Balfter ven Cherubino's Pferd in der Fabel. 

Der fcharfiinniae Mann iM mit feinen Erläuterungen noch niche 
zu Ende. Er wird Eudy an den Fingern bertechnen, daß in England 
jabraus jahrein, gut und ſchlecht in einander gettämtt, 10 Miltienen 
Menihen, 300,000 Stlick Rindvieb, 1,700,000 Schaſt und Echmeine 
traneportirt werden; fo vitl für jegt, es wird aber gewiß noch befier 
fonmen. Und dabei kann ber Rechenmeiler ein mitleidiges, achſelzucken⸗ 
des Lächeln Über unfere Eiſenbabn nah Saint Germain nicht unters 
drücen, als wenn fie eine Mikiggängerin unter ibren Schmeilern wäre. 
— Nein, fage ich: verachtet mir unfere Bahn nicht; gerade darum ift 
fie mir lieb, weil fie ibe Wert nicht nach Wanren-Tonnen zäblen wird, 
wie ein Amerifanifches Hanteleichiff, weil fie das Yabr fiber keine bun⸗ 
derttanfend Dchfen und feine Millien Schweine fabren wird; meil fie 
nicht funfzigjährigen Spefulanten, ſondern fröblihen jungen Leuten und 
Liebes» Paaren zu Statten kommen wird; meil fie ben Parifern jum 
Bergnägen, micht bloß zum Gewinne gereichen fol; weil fie im Feld 
und Wald hinaus, nicht in bumpfige, räudyerige Stabls und Baum⸗ 
wollens Kabrifquartiere fübrt, meil de munter, luflig, fröblich genußt, 
gan don Wergnügen belebt ſeyn wird. Sollen mir einen Weg nicht 
lieb baben, der uns im Mu, fo ſchnell orinabe als unjere Sebnſucht 
fliegen fan, binane ins Freie fübrt, umter den Waldeeſchatten, die 
Fruchtbãume, die Blumen, an das fühle-Waffır, ju den Dörfern, mo 
mie Mitch, friiche Eier und Kuchen nafchen, mo mwir jagen, fpielen, fins 
gen, und an der lauen Luft, am blauen Himmel, im Früßting, Sommer 
und Herbfi ergoötzen innen. 

Aber das Alles mac unſeren Profeffor nicht irre; er fährt in 
feinem Terte fort: „Wer bie Bahn von Manchefler nach Liverpool 
nicht geſehen bat, der mweih nicht, was eine Eilenbabn beit. Deult 
Euch einen Tunnel, der ein umd eine Viertel Enalifcdye Meile lang, 
123 Auf tief durch einen Hügel aeiprenat iR. Das nenne ich eine 
Gallerie! 22 Fuß breit, 16 Auf boch. Und mas würdet Ibt erit zu 
den ifenbabnen in Nords Amerika jagen, Die baben um den Grund 
und Boden nicht beitelm, nicht handeln Dürfen; die machten, reden 
ſich und laufen obne Sinderniß; fein Garten, fein Zaun und Graben, 
feine Moner und fein Schloß macht ibnen den Weg firritig. Ybre 
Linien, Begen und Nege Lurdhzieben den meiten Kontinent, wie bie 
Adern einen menfchlichen Leib, und dienen dem rafchen Unlauf ber 
kebeneſäſte. Bon Boflen nach Previtence fährt man 17 Meilen in 
zwei, von New Mert nach Pbiladelobin 34 Meilen im Flint bie ſech— 
Stunten. Bon Pbiladelpbia bie Wafbingten ift eine neue arofe Bahn 
eusgeſteckt, und taufend andere fchiehen an, deren fchnellem und weitem 
Zuge eines Adlers Blick und Flug nicht zu folgen vermag. Nice wabt. 
meine Herren, wenn man daran denkt, fo muß man mit Beſchämung 
und Mitleid bekennen: „das find wabre Eiſenbahnen, und unfere nur 
Kinderfpiel dagegen.” (Schluß folgt) 
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Dir Salon der Gräfin. von- Genlis, 


ESchluß.) 

Freilich nahmen die Dinge von jenem Abend am eine gan 
andere Wentung, umd Die beiten Brüder des Prinzen, die Beeren 
von Saint -Albin und Et. Fer, die id) yiemlidy genau kannte, bes 
baupten, daf tie Liebe, die den Herjeg bon Chartred fo lange an 
unfere Schriftitellerin fefelte, fi eben von Lem denkwürdigen Valle 
berbatire, wo er fie jab, obne vom ibt bemerkt zu werden, — Frau 
von GBenlis mar wirklich um biefe Zeit auferorbentic bübſch, grazide 
und biibend; fie batte wunderfchöne Angen voller Geil und Heuer; 
ihre zwar etwas flarfe, aber an der Epiße leicht aufgeflälpte Naſt 
gaben Lem ganzen Geſicht einen gemiffen pifanten Ausdrud, ber, 
verbunden mit dem fcharfen Beobachtungegeift, der alle ibre Züge ber 
lebte, fie wirklich reizend und anziebend machte; die fchönflen blendend 
weißen Zähne verljeben ibrem Lächeln Lieblidfeit und Anmurh, ihre 
Geſtalt war bübſch, wenn auch nicht ſehr groß: kurz, in ibrem 23ften 
Jabre war fle eine ber bübſcheſten Krauen, die damals Epoche machten. 
— An jenem Abend erböbte rin ſeht vortbeilhaftes Koſtüm noch ihre 
natürlichen Reize: fie war als Bänerin gekleidet und trug einen rofa 
Taffet⸗Rock, der mit drei Reiben Eilberkand garnirt war; das Atlass 
Micder, von berjelben Karbe, war vorn mit Silber:Treffen geſchnürt und 
bielt ein elegantes Barift» Ebemifer, das mit foflbaren Walencienner 
Spitzen befegt war, zuſammen. Ihr Kopfpuß beflanb aus einer großen, 
ganz aufgeblübten Nofe, die unter Silbergaje und Federn balb verſteckt 
war und ibrem ſriſchtu Geſichte vortrefflich fand: fie war wirklich an 
jenem Abend bübſch genug, um das Herz eines Prinzen zu erobern. 

Nirgende verfommelten fh die feine Welt von Parie, fo wie geifts 
reiche Männer und Krauen lieber, ale in dem Salon ber Gräfin Genlie, 
Sie fanden dort immer eine angenehme, beliebte Unterbaltung; bie Dame 
vom Hanfe machte mit liedengwürdiger Grazie die Hommeurs und forgte 
für das Wergnügen ibrer Gifte, Sie fab e6 gern, wenn ibre Befucher 
mit einander befreundet oder doch wenigſtens befannt waren; denn es 
ift ein gewiſſee unangenebmes Geflibl, in Geſellſchaften zu oft Perfonen 
zu begegnen, die ung gan fremd find. Das erinnert mih an eine geifts 
reiche Antwort, die der Herzog von Ayen cinft Ludwig XV. gab. Es 
war um bie Zeit, ale Mad. du Barry, die erfte Kavorite Ludwig's, bei 
Hofe den Zon angab. Man wünſchte ſich fat die Herrichaft der Poms 
patour juriet; denn wenn biefe die Königin fpielte, fo ıhat fie es wenigs 
ftens mit Anſtand, aber „bie Andere‘, wie aut fie nannte, trieb c6 
ein wenig zu weit, Eines Abends fab der König am feiner Zafel jwei 
fo fonderbare fremde Geſtalten, daß er den Herzog ven Ayen leife und 
faft ängflicd nad tem Mamen der beiden Männer fragte, die ibm ges 
genüber faken, und deren gemeines, plummpes Ausichen fo grell mit dem 
Drte, wo fie waren, fontraflirte. — „Meiner Treue, Eire”, erwieberte 
der Herzog, „ich weiß es nicht, ich treffe jeße folche Zente nur bei Ihnen.“ 
.... Arau von Genlis' Zirkel war freilich ganz andere; dert riefirte 
man nicht, Perfonen zu begegnen, denen man font gern aus dem Wege 
gebt. Zu ibrem engeren, vertrauteren Kreife gebörten die beiten 
Scmeftern ibree Mutter, die Marguifin von Menteffon und Frau von 
Bellevan, Herr und Arau von Puifleur, die Marquife von Sillerys 
Benlie, Ecywägerin ber Gräfin, der Ebevalier von Barbantane, Hert 
von Eoupignp, der Autor mebrerer intereffanter Nerle, der Abbe Arnaud, 
Berfaffer des „Comte de Comminges”, der Chevalier von Zalleprand, 
ein Bruder des Batone, die Grafen und Gräfinnen don Eufline uud 
Balincourt, Frau von Gourgnes, Krau von Harville und noch viele ans 
bere intereffante Perfonen. Zumeilen ward auch diefer Kreis, ber ſich 
täglich, bald bei diefer, bald bei jener der oben genannten Damen zus 
jamımenfand, durch eine ausgezeichnet liebenemärdige Rrau, die Mars 
auiiin von Louvoie, vergrößert. Die einzige Triebfeder, die Alles in vielen 
Geſellſchaften leitete, der einzige Zweck, den Wirtbin und Gäſte vor 
Augen hatten, war das Vergnügen. Ich glaube, man würde demjenigen, 
ber jedeemal eine neue Art, die Abendflunden heiter zuzubringen, erjons 
nen bätte, gern einen Preis zuerkannt haben, und meine Leer werten 
auge dem Kolaenben feben, wie nierig man nadı jeder Abwechielung baſchte. 

Eines Abende fam der Graf vom Mlbaret zu Frau von Genlie, 
mo er ſchen den Chevalier von Barbautanes, Hertn von Genlis und 
mebrere andere eben fo geiflvolle Perfonen verfammelt fand; er erzäblte, 
bafi er am vorigen Tage in eimer ſebt umterbaltenten Seoirce gewefen, 
obaltich Lie Geſellſchaft faft nur aus „Pebanten“ (fo nannte er bie 
Gelehrten) beſſand. — „Wo find Sie beun geweſen?“ fragte Ftau von 
Genlie, — „Bei der Muſe Dubocage”, erwicherte der Graf, „ich vers 
fihere Ibnen, dag ich mich dort aufererbentlidh amüflrt babe, man hat 
viele Aneltoten von Heren don Voltaire erzäblt, und hätte man mir 
glauben wollen, fo märe der Dichter felbit da gemein.” — „Wie fo 
benn ?* fragte die Benlie. — „Sie fennen mein Nachabmungs-Talent 
noch nic?" antwortete Albaret, „frogen Ste nur Herrn von Genlif, 
er wird Ibnen fügen, dah es nicht ganz unbedeutend il.” — Genlis 
beflätigte die Wabrbeit diefer Behauptung. — „Ich babe einen Meinen 
Plan zu unferer Unterhaltung entworfen”, fagte der Graf, „wollen wir 
ibn ausführen?" — „Za, Ye rieien ale junge Krouen einfliumig, 
„mas follen wir tun?” — „Die Perfenen au der Gefellſchaft der Dubos 
tage norflellen, Frau von Benlis, die ein fo großes mimiſches Zalent 
bat, muß bie Dichterin felbft fepiren; ich Überuehme Boltzire, Genlis 
wird den Mbbi Duresnil oder Pinart machen und Frau von Nenck 
Mad. Konny von Beaubarnais vorfiellen....” Diefer Pan wurte 
mit Entzücen anfgenommen, Frau von Genlis batte nicht nur ven 
Mad. Duberage iprechen hören, fle batte fie fogar fchen ſelbſt bei ibrer 
Tante, Frau von Montefon, gefehen. Die Dichterin war war ſchon 
66 Jahre alt; aber ihre feinen, zarten Züge verrietben noch Spuren 
von arofer Schönbeitz Frau von Genlis ferfchte genau nach ber Art, 
mie fie fich kleidete, nach ibren Gemwobnbriten, ibren Manieren, und 
noch Berlanf von 14 Tagen flellte Me die Perſen der Mat. Dukocage 
wit einer Volfemmenbeit vor, bie Xeten frappiren mußte. Eben fc 


vortrefflich fopirte Herr von Albarer Boltaire, mir feiner großen, bageren- 
ein wenig gebeugten Geftalt, feinem feurigen bosbaften Slide und dem 
fertafliichen Lächeln, das beiländig den Dlund des Dichters umfchwebte. 
— „Wabtlich“, fagte er zu der verwanbelten Mad. Dubocaye, „an dem 
Zage, wo ich Ihre fo lebendige Beichreibung von Rom und Stalien 
elefen, börte ich auf, es zu bedauern, bafi ih die heilige Stadt nicht 
jelbit gefeben babe.... ch Fannte Konflantinopel [hen durd Ladb 
Montague und war entyüdt davon .. . . Dank fen es Ibnen, idy gebe 
jegt Rom den Borzug.‘ — Bean von Genlis nabm num bie Miene 
einer Perfon an, die auf Lobfprüche wartet, und ſprach mit Eelbfiges 
fäligteit von ihrer Italiäniſchen Reiſe. — „O“, rief Mad. Beaubarnais 
aus, „nur in ter „Kotumbiade”*) muß man ſchöne Verfe ſuchen.“ — 
„Das ganze Gedicht iſt micht fo viel wertb, wie eine einzige Seite aus 
den „Briefen Stepbanie's"**), ermiederte bie Genlig⸗Dubocage, mit 
verbintlichem Lächeln. — „Wie fönnen Sie das fagen !* rief frau von 
Ronck s Beaubarnaie, und mit der Hand Stilichmeigen gebietend, 
deflamirte fie einige Berfe aus ter Kolumbiade mit entzüctendem Aus— 
drud und Vortrag. Periguv, der Herrn don Cendamine vorſtellte, 
neigte fid dann zu Mad, Dubocage und rezitirte ihr mit bewegtem 
Tone folgentee Matrigal, das Condamine einft wirklich, troß bes 
Anatbems, das die Gelebrien aus der Arena der Porfie auefhlieft, an 
die Dichterin gerichtet hatte: 

D’Apollon, de Venus, röuninsant les armex 

Voss suhjugez l'esprit, vons eaptiree le coeur, 

Et Seudiri, jalouse, en verserait des Ihrmen; 

Mais sous un autre aspeet son talent est valnqueur: 

Elle eut celui de faire oublier sa laideur; 

Tout votre esprit n’a pu faire oublier vos ebarmen. — 
Kaum batte Herr de la Condamine geendet, fo nabm Boltaire bas 
Wort, dann beflamirten und fprachen die Herren Duresnel und Zinant 
in ihren angenommenen Nollen; aber Voltaire feierte, wie es fcheint, 
einen vollſtandigen Triumph. Here von Aibaret kopitte ibn, wie Fleutb 
riedrich II. auf der Bühne, obne Mebertreibung oder Karrifatur, dabei 
wpredijiete er vom Zeit zu Zeit Verſe zu Ehren feiner liebenswürdigen 
Wiribin, der Mad, Dubocagez kurz, er trug fat am meiflen zur Unters 
haltung der Gefellichaft bei. „Diefes Wergnligen”, fagte Frau von 
Genlis fpäter, „das uns immer neue Abwechſelung gewährte und deſſen 
wir nicht müde werben konnten, ward ungefähr viers oder fünfmal wie: 
derholtz aber nur die Eingemeibten mußten darum, und wir bewahrten 
es wie ein tiefes Gebeimnig.” — Erft lange nach dem Tode ber 
Mad. Dubocage konnte ſich Ftau von Genlis entichliefen, von biefen 
Soireen zu fprechen. 

Franfreich war um jene Zeit ein mwabres Zauberlaub, deſſen Haupts 
reiz eben dieſe feine, böfliche, liebenewärtige Geſellſchaft ausmachte, die 
ſteis fo eifrig bemüht war, ſich im ibren gegenfeitigen Beziebungen zu 
arfalen und fidy das Leben fo angenebm wie möglich zu machen. 
Nichte Mörte das zeine Vergnügen, die ungebunbene Heiterkeit, bie in 
alten gefelligen Rreifen berrfchte; man erlaubte fich wohl zuweilen Meine 
Spöttereien, diefe waren aber nicht beleitigend, denn man mußte bamals 
nody nichts don jener giftigen Medifance, jenen Berleumbungen, bie 
man jet fo frei, fo ohne Scheu ausipricht, und die man Aufrichtigfeit 
oder Difenbeit nennt. Ich balte fie für Bosheit, und pwar für eine 
Art von Borbeit, die weniger zu ertragen if, als jede andere, weil fie 
im Kinflern fchleicht und verderblich wirft. — Cine der angenebmiten 
Zerftrenungen für den hoben Arel von Paris waren die Geſellſchaften, 
die fich bei den Prinzen verfammelten. Die feine Welt nahm nicht nur 
im Winter regelmäßig Theil daran, fondern madhte aud) im Sommer 
Reifen nady den Landgütern diefer Kürften, wo fle immer eine gaftireie 
Aufnabme und bie angenebmfle Unterbaltung fand: man befuchte den 
Herzog von Dricans in Billers s Eotierets, den Pringen von Conti auf 
YlesAbam, den Herzog von Bouillon in Navarra und den Prinzen Condẽ 
in Chantillv. Auf allen dieſtu Scylöffern ward Deiter und angenehm 
gelebt: man fpielte Komödie, tanzte, mufizirte, dabei blieb jede Epur 
don Eriquette verbannt; die Pringen, die ich oben genannt, waren zu⸗ 
vorfommend, mittbeilend und freundlich; man gefiel ſich bei ihnen und 
war glüdlih. Zu jener Zeit trug Alles dazu bei, eine Geſellſchaft zu 
bilden; jegt, im Gegentbeil, arbeiter Jeder an ihrer Zerflörung. F 

Mebrere Jabte bindurch war der Salon der Frau von Genlie, mie 
ich ibn oben beichrieben, ein Eammelplag für die beau monde, aber 
auch ffir Gelehrte, Schrififteler und Künſiler; ein Ort, wo man Mufit 
und Literatur gleich zu würdigen verflont. Sie war nicht nur in ibrem 
eigenen Haufe unumfcränfte Gebieterin, fondern machte auch in fieben 
oter adıt anderen Befellichaftefälen die Honneurs. Er fcheint Überbaupt, 
als ob das Haus Orleans von jeber an ibre Beberrſchung gewöhnt 
geweſen. Sie war verbeiranbet und konnte alfo dem Herzoge nicht ihre 
Hand reichen; aber ibre Tante, Frau von Monteffon, war unvermäblt, 
und vielleicht baben bie Mugen Manöver der Benlie mebr dazu beiges 
tragen, jene Heitaih zu Stande ju bringen, als alle Koteiterieen ber 
Brau ven Monteffon. , 

Frau von Genlis führte das fonderbarfle, bewegteſte Lehen, das 
man fich verftellen kann. "Sie befuchte nicht nur ihre Fteunde und 
Bekannte, fondern etablirte fich förmlich bei ihmen, bis fie ihrer Gefelle 
ſchaft Überdrüfjig wurde; dann brach fie mit einem Male, obne Bors 
bereitungen, auf und an weiter. Ibt Lieblings s Aufenthalt war das 
Schloß Sillerp, ein berrliches Landgut, das erſt dem Herrn von Puifieur 
und dann ihrem Schwager, dem Marguie ven Genlie, gebörte; aber 
auch felbft dort blieb fle nur immer einige Wochen; fie mußte Abmechs 
felung baben und Wufieben erregen, denn das mar ihr zum Bedärfniß 
geworden. — Herr von Genlis, der doch viel zu —** und geiſt⸗ 
vol war, um ſich von einer Frau leiten zu laffen, führte fie ſelbſt überall 
din, nabın an allen Köten Theil, deren Seele fie fo zu fagen mar, und 
verlieh fie nur, um ſich dem Megimente, in dem er als Oberſt biente, 


*) Die Kolumbiade, ein Gedicht in 10 Gefängen, von Mad. Dubocage. 
8 Eee de Beepkauie, bitorifcher Roman in 3 Bänden, von Map. dr 
Beaubarnals. 
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anzufhliefen. — Frau von Genlis präfubirte damals ſchon zu ber 
Role, die fle bald fpielen ſollte; fie hafchıe gierig mach Zobiprlichen und 
Auszeichnungen; fie fonnte es nicht leiden, wenn irgend ein. Anderer 
die allgemeine Aufmerkfamteit von ihr ablenftez daher bafte fie Fran 
von Stael, die doch unendlich höher Mand, als fie, und die fie mit fo 
feinbfeliger Feder ſchildert. Wie gefallfüchtig fie war, zeigt fie felbft, 
inden fie von einem fleinen Vorfall, ber fich bei Kran von Eflourmelle 
ugetragen, fpridt. br Sohn, ein umartiges, vergogenes Kind, mufte 
het in ihrer Näbe fryn, damit fie auch don Reit zu Keit ihre Mut: 
terliebe an den Tag legen konnte; er quälte fle oft wie jene Flie⸗ 
gen, bie uns nicht mar fortwährend umfchwirren, ſondern uns and 
mit ibren Stichen preinigen. @inft war fie mit ibm bei Frau von 
Eftourmelle, ta fiel es dem Knaben mit einem Male ein, daß (ie 
Mutter ibm ibren ganj neuen mit Blumen garnirten Put geben ſolle, 
weil er Luft babe, damit zu fpielen. Michte wäre leichter gemeien, 
als es ihm zu verfagen; doch Frau von Benlis fonnte ja ihrem Kinde 
nichts abihlagen. Sie nahm alfo den Hut ab; aber man muß micht 
tenten, daß das bamals fo leicht war, wie jegt, we man mur eine 
Schleife aufzulsſen braucht, um ſich ven der oft fo läfligen Kepfs 
bedeckung zu befreien. in Hut gebörte im jener Reit zu jeder 
eleganten Ceiffure; er mar oft mit mebr als funfjig großen marjen 
Nadeln am Haar beiefligt, und Frau von Genlis mußte alſo die Hülfe 
der Frau ven Eftourmelle in Anfpruch nebmen, um diefe Nateln ber 
ausjuieben, Diefe war gefällig pruug. fortwährend dabei auczutuſen: 
„Wie fanft und gut fie it! Wie bübfch fie ausfiebt!” und als num 
endlich der Hut den Händen des Heinen Tprannen übergeben war, fo 
Frau von Genlis mit jerftreuten, aufgelöflen Haaren da; Jeder fab fle 
an und bemunderte ibre jchönen Locken und Flechten. Sie batıe alfo 
ibren Zweck erreicht; Lie algemeine Aufmertſamkeit war auf fie gerich 
tet, und bdiefes Benehmen nannte man damals kiebenswärtige Matürs 
lichfeit und Einfachheit, 


Mord -Amerika. 


Cochran's neue Kanone, 


Ein junger MorbsAmerifaner, Herr Jobn Cochtan, ber Sobn eines 
Kaufmanns in Mewsdampfbire, bat die Eonftruction der Kanone in 
ſolchem Grate vervollfommner, daß dieſes Geſchütz baburch eine viel 
größere Kraft erbalten bat und namentlich in viel fürzerer Zeit, als 
bieber Dazu nöthig war, bedient werben fanı. Seltſam ift dabei ber 
Umſtand, daß die fo verpollfommmere Kanone in der Türkei, munter 
den Aufpizien des Sultans, zum erfien Mal in Anwendung gebracht 
worden if. Die Amerikaniſchen Zeitſchriften tbeilen uns über Seren 
Cochtan und ſeine Erfindung Folgendes mit: 

„In feinem 16ten Yabre jeigte der junge Mann grefe Neigung 
zu mechanifchen Crperimenten. Sein Water, ter biefe Meigung billigte, 
gemäbrte ibım mebrere tauſend Dollars zur Anfchaffung von Werkzeugen 
und Apparaten, deren ber junge Mann bedurfte. Schen in feinem 
18ten Zebensjabre fam dieſer auf die Idee, Die jegt eine jeldye Bedeu⸗ 
tung zu erlangen verfpricht, Damals jetody noch unvollfommen war und 
erit mach drei Jahren zu wöliger Reife gedieh. Demnächſt begab er 
fih mach Aranfreih und England und zeinte dort das Modell feiner 
neuen Kanone, Als er in ten Jabten 1833 — 34 zu Paris vermeilte, 
erfuchte ibn der Turkiſche Borichafter, feinen Kollegen in Lendon mit 
der neuen Erfindung befannt ju machen. Cochtan reiſte nach Wool⸗ 
wich und flellte in Gegenwort des Türkiſchen Gefandten eine Reibe 
von Berfuchen an, bie fo befriedigend auerielen, daß ber Türkifche Dis 
elomat ibn bewog, nah Konflantinepel ju geben, wohin er ibm ſebt 
ichmeichelbafte Empfeblungs +» Schreiben an die bobe Pforte mitgab. 
Here Cochtan kam ben 11. Februar 3836 in Konflantinopel an und 
murde durch ten Groß» Weir dem Sultan vorgeftelt. Seine Hoheit 
fand großes Befallen an den Werfuchen, die der Etfinder mit feinem 
Motel anftellte, und trug ibm auf, nach denfelben Prinzipien eine 
smölipfändige Kanone zu gießen. Man wies Hrn. Codran eine elegante 
Wobnung in Pera an, erbob ibm zur Würde eines Aanonen » Melfters 
und Mellte fo viele Mibeiter, als er gebraudyte, zu feiner Verfiigung. 
Aber die Stückgießerei war nicht in gutem Stante, und tie MWerlleute 
befagen menig Geſchick, jo daß Cechran fidy gendtbigt ſab, die Arbeit 
mit eigenen Händen zu verrichten. Dbichen er kein gelibter praftijcher 
Mechaniker war, gelang ea ibm doch durch Fleißf und Austauer, brei 
Kanonen zu gießen, zwei Einpfänder und einen Zmölipfünder, von 
denen ver letziere ſo volfommen aerieıb, als man es nur wünſchen 
tonnte. Am 14. September deſſtlden Jabres probirte er den Rmölis 
pfänder in Gegenwart ber Türtiichen Bebörden, die einen ſchmeichel— 
‚baften Bericht Über das Erperiment an den Sultan abilatteren. Cr 
batte die Kanone im Beiſton biefer Würkeniräger zu ibrem ardften 
Erftaunen bundert Mal in funfjebn Minuten abgefenert. Der Sultan 
forberte Heren Cochran auf, dafelbe Erperiment unter feinen Augen zu 
mahen, und jubr am dem ſeſtgeſetzten Tage auf feiner Pracht s@endel 
mit glängendem Gefolge nach Tberapia, am bierfeitigen Ufer des Boss 
bone, wo man große Workebrungen zu dem feierlichen Erperimente ge: 
troffen batte. Ms das Kabrzeng ten Werte ſich mäberte, falutitte 
Herr Cochran, auf Ebalils Paſcha'a Bebeih, aus friner Erperimentals 
Kanone mit 21 Schüffen in meniger alt zwei Minnten!! Die game 
Berfammlung war vor Staunen außer ſich. Der Sultan lieh den Er— 
finder im fein Zelt am Ufer fommen, verficerte ibn feiner befonderen 
Huld und verlangte bie ee ber wunderbaren Erperimente. Die 
Kanone wurde audı Liefee Mal in 35 Minuten 100 Mat abgefewert; 
ber Lauf kam dadurch in eine Site von 630 Grid F., während ber 
ſich drebende Eyplinder, der die Ladung entbielt, nur eine Wärme von 


250 Grab hatte und alfo vergleichungsmeife tühl war. Ee. Sobeit 
fragte Herrn Eochran nach dem Belaufe der Koſten; dieſer Üüberlieh bie 
Summe dem Ermeflen Sr. Hobeit und wurde am folgenden Tage nad 
dem Palaft eingeladen. Der Beutel HoR Bold, ben er bier empfing, 
war ein echt Kaiferliches Geſchenk und vollfommen binreichend fowehl 
zur Enrfhävigung feiner Mühe, als jur Aufmunterung für die Zukunft. 
Herr Eochran kehrte bald darauf nach Amerika zurld,” 

Die Erfindung des jungen Ameritaners ift feitdem auch don bem 
Amerilanifchen Inſtitut der MWiffenjchaften geprfft worden. Das Re: 
faltat derfelben kennt man zwar noch nicht, aber eine Memw + Marker 
Beitung don nenem Datum meldet, das Patent auf die vielfams 
merige, nicht revolvirende Kanone (many-chambered neon- 
revolring rifle) fey von dem Erfinder für 300,000 Dollars au eine 
Geſellſchaft verfanft worden. 


Aerzte in Nord: Amerika. 


Ri anfreih hängen die @inflnfte des Arztes fafl immer von 
ber Willtür des Rrankeu oder feiner Familie ab. Die meiften Dienſte 
des prattiſchen Arztes fcheinen ganz umfonit ſeyn zu müflen. Man 
banbelt mit ibm, man zieht ihm von ber Zahl und dem Preiie feiner 
Beſuche ab, und er Fann febr zufrieden feun, wenn er nur bas Drittel 
ober bie Hälfte feiner Kerderung erhält. Er darf feine Arpnei liefern, 
und don einer einfachen Unterhaltung, ven einem Freundfchaftsbefuc 
nr iſt es ja nicht) macht man fein großes Weſen. Der Detior ift 
aft immer der Freund des Haufe. Wenn fi) in einer Kamilie webrere 
Perfonen unpäplicd fühlen, fo fommen fie in einem und bemicben 
Zimmer jufammen und erwarten den Beſuch des Arztes: Jeder verkän 
tbn und oft Alle zufammen auf einmal; man beftlirmt ibn mit Kragen, 
und ter unglädliche Doktor, der fo unvorbereitet überrafcht wird unt 
gamungen ift, auf Alles zu antworten, Alles zu bedenten, alle Hide zu 
berlegen, alle Spmptome ju unterfcheiden, finder ſich bei dem Allem 
noch des gerechten Lohnes für frine Dienfle beraubt. Dft fogar fommt 
es vor, baf man ſich von einem Stod zum anderen die Verordnungen 
mitibeiltz jeder Machbar ſchreibt fie ab, und fo kommt man bayy, da 
Arznei zu verichaffen obne Arzt. 

In England, wie in den Wereinflaaten, wo bie Arbeit bie Hlifes 
quelle Aller ift, da wird der, welcher die Geſundbeit wiederberſteilt, 
meldyer dem Uebel eine Schranfe fegt, mweldyer den Menichen von ter 
Schwäche befreit, als ein nüßlicher Urbeiter betrachtet, da wird ibm 
fein Rath und fein Beſuch pünkilih angeſchlagen; man brjabit ibm 
Tag für Zag wie einen nüßlichen Kieferanten. Daber wird man ſich 
nicht wundern, baf bie Behoͤrde es ſich angelegen ſehn lieh, den Preis 
ibrer Dienfle zu beſtimmen und ein rechtegültiges Verzeichnig danen ju 
— So ſind die Familien vor jeder libertriebenen Focderung ge: 
hügt, und der Arzt und ber Ebirurg find fiher, fein zu Meines Ge— 
balı zu befommen. 

n den brei großen Städten Nord» Amerita's, Nems York, Baltir 

more und Chbarlefton, find beionders folgente Tarife berrichent. Der 
erfte Beſuch des Arztes leſtet nach unferem Gelde in Mems+ York einen 
balben bie 3 Thaler, in Baltimore 14 bie 3 Thaler und in Cbarleiton 
egen 2 Thaler, Die folgenden Befuche tollen in New-Jotk 3 Abaler, 

in Baltimere 1} und in Ebarleiton fo viel mie der enle Beſuch. Ein 
einziger Beſuch wird in Mer: Work mit 3, in Baltimere mit 3 bie 15 
und in Eharleften mit 2 Thalern beyablt. Cine Conjultation mit bem 
Arzt koſtet in News: York und Baltimore gegen 8 Thaler, in Ebarlefton 
ungefäbr 12 Thaler, de die folgenden Eonfultationen jablt man in 
News York A Thaler, in Baltimore 14 bis 3 und in Ebartleflon 
3% Thaler. Eine brieflidhe Confultation koftet in Nem-Yorf 15 bis 22 
Thaler, ein nächtlichet Beſuch dagegen in Rew ⸗Jort 10 und in Balti- 
more 8 bie 30 Thaler, Das Honorar für jede Stante beträgt in New; 
York 44 Thaler, in Eharteften 3}, für jeden Tag beträgt es in New: 
York 36 Thaler. Kür entfernte Befuche muß man aufier dem Honorar 
für die Biſite ſelbſt noch auf die Meile in New: Yort 2 und in Balti— 
more 13 Tbaler zablen. Ein Beſuch zur Zeit epidemifcher Krankheiten 
toftet in News Yort 8 und alle folgente Befuche Ay Zbaler. Ein Be— 
ſuch nach dem Tote tofet in Eharleilon 34 Thaler. Bei einer gemdbns: 


* lichen Niebertunft befommt ber Arzt- in Memws Work 36 bis 37 Tbaler 


in Baltimore 15 bis 36 und in Ebarlefton 50 bis 75 Zbalerz eine bes 
ſchwetliche Niedertunft dagegen bringt dem Arzt in Mem.Yort 50 bie 90, 
in Baltimore 36 bis 70 und in Ebarleflen 75 bie 125 Zbaler Ein 
Aderlag am Arm oder Fuß koſtet in Rew-York 3 Thaler, in Balti» 
more 4 bis 15 Thaler und in Ebarlefton gegen 3 Zbaler. Un ter 
Halsader foflet der Blutlaf in New-York gegen 8 und in Ebarleflon 
etwas Über 8 Thaler. Für das Herausreißien des Zabnes detommt der 
Arzt in Mems York 15, in Baltimore 4 bie 15 Thaler, und geſchiebt 
bie Operation bei dem Kranken ſelbſt, fo Leiter fie in Mem»Mort nech 
einmal fo viel, Aür die Podenimpfung zablt man in Mem - Yort 
8 bie 16 Thaler, in Baltimore 3 bis 8, in Ebarleflen 7 bie 15 Ibaler, 
für die Amputation eines Gliedee giebt man in Nem: York 75, in Sal 
timore 36 bis 100, in Ebarleflen 30 bie 50 Thaler. Wer fib vom 
Arze einen Finger abnebmen Iärt, mug ibm in Nem:Yorf 16, in Bal: 
timere 8 bie 30 und in Charleiten 7 Tbaler zablen. Die Heilung ber 
Gerichts endlich Fofler in Baltimore 40 bie SO und in Ebstiefton 
30 bis 90 Tbaler. 

Man ſiebt, wie verichieben ber Tarif ifl in ben brei großen Haus 
beleplägen. Der von News York wurde nach, feiner Beilltigung durch 
die mediziniicdhe Geiellſchaft dieſer Stadt im Januar 1816 fefigeiegt; 
ber von Ebatleſton batirt von 1791, und ber von Baltimore if erſt 
1832 georbnet worden. (Rev. Britt.) 
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Derauegegeben von ber Redactien der Alg. Preuf. Staates Beitung. 
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Sranfrteid — 


Streifereien Napoleon's à la Harun-al-Raſchid. 
Bon einem Pagen bes Kaiſerlichen Hofes.“) 


Eine Liebbabetti, welcher Napoleon bäufig nachging, war bie: mad) 
dem Borbilde jenes berühmten, durch die Erzäblungen der Zaufend 
und eine Nacht unflerblich gewortenen Sultans, die Haupiftadt 
infognito zu durchſtreifen. Bon feinem GroßsWefir Giafar, d. h. von 
dem —— all des Palaſtes, oder, in deſſen Ermangelung, dom 
dienfihabenden Generals Adjutanten begleitet, verlieh ber Kaifer deshalb 
zumeilen ſchon ver Tages: Anbruche die Tuilerieen. Derjenige, welchen 
er dabei zu feiner Begleitung mit ſich nabm, mußte dann immer bas 
Mer da? ker rings um dem Garten aufgeftellten Poflen mit „Der 
Kaiſer!“ beantworten. Hierauf fam der Kommandant des Poſtené 
feiber, ih von der Wahrbeit zu Überzeugen und, mad dem Aueraufche 
von Loſung und Feldgefchrei, das Gitter, durch welches Mapoleon den 
Garten verlaffen wollte, zu öffnen. So entwiſchte ber Kaifer, wie er 
ſcherzweiſe zu fagen pflegte, feinem TuilerieeneBefängniffe 

Bei dergleichen Ansflüchten in die Stadt frug er meift einen 
Uebertock von grauer oder von dunfelblauer Farbe, wie in ber legten 
Zeit, bis oben binauf zugefndpft, und einen runden Hut mit breiter 
Rrämpe. Nalürlich Hatte auch fein Begleiter nicht das Mindeſte an 
fih, woran fein Rang zu erkennen geweſen wäre. Bieweilen, befons 
ders im Sommer und h fange die Zuilerieen noch für bie Spayiers 
gänger offen fanden, ging Napoleon auch, anftatt den Palaft durch 
eines ber Gartenbäufer zu verlaffen, Über den Schloßbof und ſchlüpfte 
dann durdy das Pförtchen, der Aue de Echelle — Nun gab 
ibm Duroc den Arm, und fo traten fie in bie Zäben ber Strafe 
St. Honoré und bebandelten oder fauften auc wohl einige wertblofe 
Kleinigkeiten. Manchmal geichab es andy, daß er fich bis in die Gänge 
des PalaissNopal wagte, jedech nur, wenn er fab, dafı nur wenige 
Zeute darin waren. Gewdhulich aber erſtreckten fich die Abend Ausflüge 
nicht viel weiter, , j 

Zrat der Kaifer in einen Laden, fo ließ der Groß⸗Marſchall die 
Sadyen, von denen erwa getauft werben follte, vorlegen. Während 
seffen begann Napoleon feine Role als Ausfrager; und dann mar 
aichte Ku er anzufeben, als mie er, der fonft immer fo ernft, fo eins 
ach und fo matürlich war, ſich bemühte, die Beberben, bie Sprache 
ınd ben felbftgefälligen Ton eines Modeberrn nachzuahmen. Wie lins 
iſch benahm er ſich do, wenn er dann fi fein machen wolte: 
venn er, feine ſchwatze Halsbinde mit Jierlich geipigten Bingern in bie 
Höhe zupfend, dabei auf den Zehen ſich erhebend, im nächſſen Mugen» 
licke aber fon, bie Knie» Belente zufammentnidend, fi wigder Fein 
nachend, mit einem Proteftor-Tone * „Nun, Madame, was hört 
nan Meues, feit der Kaifer Frieden gemadyt? Iſt man wohl zufrieden? 
Bebt Ahr Handel gut? br Laden fcheint mir ziemlich wohlverfeben ; 
8 müffen wohl viele Käufer zu Ihnen fommen?” — Bei ten Worten 
iemlich woblverfeben, die dem Ohre von Madame eben nicht 
voblgefällig fangen, fab dieſe dem fonderbaren Ftager etwas ſcheel an, 
serfiniterte ſich ibe Geſicht und antwortete fie nur einfplbig, oder fie 
‚ab auch wohl ganz und gar feine Antwort, weil fle nicht recht das 
inter fommen konnte, mit Wem fe zu thun babe. Manche rief felbft, 
us Argwobn, wenigilens einen Nevolutionhair vor fi ja haben, um 
sie zudringlichen Sragen bes Kunden, deffen Weſen durchaus nicht das 
ines Mannes comme il faut mar, fury abjuſchneiden, ibren Mann 
der einen Diener und machte ſich bergeftalt von diefem Zäfligen los. 
Sa, eines Tages (fur nach der Krönung) —— es dem Kaiſer, 
se er mit leichtſetügem Zone einen YumelensHändler in der Richelieu⸗ 
Straße gefragt batte, was man benn von dem Hansmwurfle, dem 
Rapoleon, dächte! — daß Jener, ber einer feiner eifrigften Bewunberer 
dar, in der Meinung, einen alten Jakobiner eder einen Polije«Spion 
‚or ſich zur feben, nach einem Beſen, ber hinter der Thür lehnte, fprang 
ind dem Menihen, der dreift genug geweſen, ibm fo böchſt unehrers 
ietig von Sr. Majeflät dem Kaifer und Könige zu fprechen, gar bes 
‚eutjam mit &emfelben brobte, — fo daß der Groß: Marfcdhall eilen 
mußte, fidy ins Mittel zu fchlagen und, fo gut es eben geben wollte, 


*) Wir fenen die Mittheilungen diefed ehemaligen Pagen fort, ohne je 
och, vote wir ſchon früher uns verwahrt haben, pr deren hiftorifdhe — 
eit und verbürgen zu wollen. ich dieſt Geichihtcben aanı vors 
refflich , fie mögen nun wahr feun oder nicht. Beſonders ummwaßrideintic 
ber iſt diefe Maste Napoleon’; a la Harunsal- Rashid, wenn man damit 
rg u — — —— *8* * oh R sm muehten Bande 
eine en Denfiour en as zuructgtzogent 
iiftere Weſen des Kaifers erzählt. v * 


bei Eflingen zweimal verwundet worden. 


feinen Breumd zu entfhuldigen, der gerade noch Zeit genug zum’ 
Ruckzuge gefunden, um etwas noch Schlimmerem, als Drohungen, aus 
dem Wege zu geben. Und darf man dem Kaifer bierin glauben, fo 
ift der Augenblick, in melchem er dafür, daß er in jenem Laden von 
ſich felber schlecht geiprochen, beinabe Schläge mit dem Befenfliele 
— — haͤtte, einer der ſtoheſten und glädlichiten feines Lebens 
gemeien. 

Aber wahrlich, in dem HarumsalsNafchidsKleide, wie Nas 
poleon felber es nannte, hatte er das fonderbarite Anſehen und Wenebs 
men von ber Welt. Dies kam ton der Weile, wie er fidy mit dem 
runden Hute beraufpußte, indem er ibn, feiner ungemobnt, bald fehr 
meit nad hinten, bald ganz vorn, und, um nicht erfannt zu werden, 
tief in die Augen gedrüdt trug. War feinen Ueberrod betrifft, fo was 
ren deſſen Schnitt und Umfang mwabrbaft poffierlid: Napoleon litt es 
nicht, daß feine Kleidungsitäicke ibm, wenn aud) nur im Geringften, 
—— geſchweige denn zwängten. Michel, fein Schneider, machte 
hm daher Fracks, befonders jedoch Ueberröce, die ibm fo faßen, als ob 
ihm — um mic) eines damaligen Modes Wergleicdyes zu bedienen — art 
einem Schilderbaufe Maaß genommen worden wäre. Außer biefem Allen 
machte enblidy auch noch Die Sorgfalt, mit weldyer er feine ihm eigens 
thämlihen Geberten, Haltung und Gang unter dem Wefen und Gange 
ber gemöhnlichen Leute verbarg, aus Mapoleon ein ganz befonderes 
Weſen, das man nicht anders als lähelnd und für bie leibbaftige 
Driginalitär felber anfeben konnte. Fielen übrigens aber dirie Infognitos 
Sireifereien auch nicht immer zu Gunften feiner @igenliebe auf, ſo 
fuhren doch diejenigen, denen das Glück dieſen Gaft zuführte, babei 
gewiß niemals ſchlecht. 

Zu Anfange bes Jabtes 1813, mad) dem Unfterne von Mostau, 
beichlog Napoleon, um fich felber von dem Geilte zu unterrichten, wel⸗ 
her die Bevölkerung der Vorſtädte von Paris bejeelte, diefe der Reibe 
nad) alle zu durchilreifen. Dit der Botſtadt St. Antoine machte er 
den Anfang. Da fegt er ſich eines Tager, nur von einem feiner Gene: 
rals Adjuranten begleitet (der Gro⸗Marſchall befand ſich gerade febr 
unmwehl), in einen Kiafer, läft fih nach dem Baflilles Plabe fabren, 
fleigt dort aus und verfolgt die große Charonnes Strafe. Am Ende 
berjelben angetommen, bleibt er eine Zeit lang ſtehen und ſſeht einigen 
Maurern zu, die an einem ungewöbnlid großen Bau arbeiten. Da 
bemertt er, wie @iner derfelben plöglic unbeweglich und wie im MAufs 
balte vor ibm daſteht. „Ertennſt Du mich wieder?" fragt er den Maus 
rer kurz und ibm almälig mäbertretend. — „D, mein Kaifer!.... 
Imwer!“ flottert ber Mann baflig heraus, indem er die Kebrfeite der 
rechten Hand militairifch an die Stirn legt, während feine Linke das 
Wertjeug, das fle gerade bielt, langfam zur Erde gleiten läßt. — „Ad 
erfenne Dich auch wieder”, antwortet Napoleon. — „Du beifit Grögoire 
Bolvin, warft Korporal im zweiten eg ge or zu Buß, bift 

uf Deines Hauptmann 
Empfehlung bad’ ich Dir die Decoration gegeben. Bald nachher babe 
ih Deine Farmer: in mein Invalidenbaus bewilligt. Und warum 
ſeb' ih Didy num bier?" — Gregeire ſtebt mie eine Bildſäule, obne 
eine Bewegung ju machen, obne ein Wort berborjubringen. — „Du 
baft’s eben fo weit gebracht, daf man Dich aus bem Aupalidenbaufe 
perwiefen bat! Nicht wahr? Was haft Du denn angeht?" — Dies 
felbe Unbemeglichkeit, doffelbe Schweigen von ‚Seiten Graͤgeite's, der 
die Mugen zu Boden ſchlägt. — „Du kannſt Did wohl nicht mebr 
darauf befiunen? .... Mun, fo will ich Dir’s fagen; Du weißt, daß 
ic; ein gutes Berähtnig babe: Eines Morgene, nahben Du Dumms 
beiten begangen battet, haft Du Albernbeiten geredet.“ — „D, wein 
Kaiſer!“ Nur Gregeire, den Kopf ſtolz erbebend, ein, „es waren feine 
Albernbeiten, bie ich geredet babe, has wiffen Sie auch wohl.“ — 
„Wie! Haft Du nicht wie ein Narr gefhrieen: Es lebe die Republik! 
nachdem Du Dich mit ben Schlingeln im Invalldenhauſe benebelt bats 
tet? Dein Pathe bat Dir in der Taufe ſchon ben richtigen Namen 
gegeben.” — „Was denfen Sie denn, mein Kaiſer, ich batte mich ja 
nur wieder daran erinnert, daß ich Areiwilliger von 93 gewefen. Und 
weil ich am Abende vorber ein wenig Über den Durft geſchluckt batte, 
babe ich am Morgen gerufen...” — „Es lebe bie Republik! fag' ich 
Dir. Nun fage Du mir aber doc einmal: Was für ein Ding ift 
benu bas, Deine Mepublif? Sieht denn bas auch aus, wie irgend 
Etwas? — Man bat Did) alfe fortgejagt;z man bat Recht baran ges 
1banz; Dir ift nur geſcheben, wie Du's verdient hatteſt.“ — „Das bes 
ſtteit' Ich ja auch gar nicht, mein Kaiſer; aber Sie werden mir doch 
auch zugeben, daß e# febe bart ift, wenn man Sie liebt, mie ich, wenn 
man fidh geichlagen bat, wie ich, wenn man Krau und Kinder bat, wie 
ih — ſich ohne Brod auf ber Straße zu fehen, bloß, weil Einem ein 
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Glas Wein gu viel in den Kopf geſtiegen.“ — Unb inden er bies fagt, 
tann der Dlaurer, den des Kaiſets Worte mobl ein wenig weich gemacht 
baben mechten, zwei große Thränen, die ibm über die gebräunten Mans 
gen, berabrolten, nicht zurückhalten. Mapoleen aber bricht, lebhaft bes 
wegt, in die Worte aus: „So, Du baſt alfo Kinder? Das iſt etwas 
Anderes! Warum baſt Du mie das nicht ſchon früber zu wilfen geiban ? 
Wir alt iſt Dein WHetteftert* — „Ich babe eigentlich zwei Neltefle; 
dv. b. fie ſind Zwillinge und alle Beite für das nächſte Kabr fonjlris 
birt.” — „Gut! Ader was haft Du denn mit Deinem Kreuze gemadyt ?' 
— „Mein Kreuz?“ wiederholte Gregoire, inden er raich feine Welle 
aufreißt und einen wahren Lappen von einem Bante, deſſen eigentliche 
Karbe gar nicht mebe zu erfennen, fiel; zer Schau bietet und dann 
mit den flachen Händen bededt — „Mein Kreußz! Abweſend! Wegen 
dringend nörbiger Ausbeſſerungen und wegen der Entbindung ven 
Nad. Gnigeire. Aber, was das Band betrifft: Hier! Daffelbe, welches 
der Herr vauptmann mir auf der Parade verlieben baben. Nur, daß 
es feine Zeit gedient hat und bes Erfages aus dem Magazine bedarſ.“ 
— Mit einem Blicke der Befriedigung auf Gregoire nabm nun der 
Kaifer funſzehn Napoleond’er ans der Börſe feines Mojutanten und 
ſprach, indem er fie dem Maurer in bie Hand legte: „Da, geb’ und 
bezahle die dringend metbigen Ansbejferungen Deines Kreugee, 
das, wie ich Mark vermunbe, jchmwerlich beim Goldſchmiede ſeyn mag; 
und trin® auch mit Deinen SKameraten auf meine Bejuntbeit, aber 
vernönftig, verfiebt Du mich? Und dann, wenn es Dir wieder einmal 
einfaden follte, Eimas zu ichreien, nun, jo ſchreie: Cs lebe Frantteich! 
Dann wirt's Dir wobl auch an einem Echo nicht feblen; und Niemand 
wird das fihlecht finden. Indeß, morgen kommſt Du in die Tuilerieen; 
dort verlangt Du den dienſttbuenden General Adjusanten ji fprechen. 
Du ſagſt dem Käflellan, daß Du im meinem Auftrage fommit; fo wird 
man Did) zuloffen. Gott befoblen! Bleib' ruhig bier; ich will nicht, 
daß Deine Kameraden willen, wer ich bin.“ I 

Am ſolgendtu Tage erbielt Grögeire Beidin den Befehl zu feiner 
Wieder⸗Aufnahme in das Invalidenhane; Senn er hatte feine Penflon; 
und Napoleon bätte ja nimmermebr gröultet, daß einer feiner braven 
Soldaten Hungers ftürbe, weil «6 — feinem eigenen Auedrucke zufolge 
— ihm einmal begegnet war, im Duſel Albernbeiten zu jagen, 
in denen fein defander Menfhenperftand ſteckte. 

Ein anderes Mal batte Napoleon, um ſich felber vom Kortgange 
der Arbeiten am Denfmale auf dem Bentöme: Plage zu ü erführen, 
ſchen bei Tages: Anbruche mit feinem Grog» Marfhall den Palalt vers 
lallen. Nachdem der Kaifer das Niefens Geräft in allen feinen Einyels 
beiten befichtigt und in etwa drei Biertelflunden ringe umgangen, begab er 
ſich weiter, in die Strafe Napoleon (jest Frieden Straße), in welcher 
die neuen Häufer damale wie durch Zauber emporfliegen, und fam, ſich 
rechts wendend, wieter auf ten Boulevard, mo er in beiterem Tone zu 
Duroe ſagte: „Die Herren Parifer in diefem Stadt-Viertel müffen doc) 
recht faul ſeyn, daß fie ſetzt norb ale Läden geichloffen baben, obgleich 
e# ſchon beler Tag int" — Im Weitergeben bemerkte er dann, mie 
dies und jenes Haus, indem es ju weit vorgerüdt worden war, bie 
Ausſicht verfperrie oder die offene Straße beengte, was .er fofert in 
fein Mertbuch eintrug, um mit Kontaine, fobald fie wieder zufammen 
arbeiten wirden, barlber ju fprechen. Unter verjchiedenen Gefpräcen 
faın er dann vor die Chineſiſchen Bäder, die etſt fur; verber 
neu Übermalt worden waren. Während er nun Lie äußere Wergierung 
und die Felſen, welche die Gebäude tragen, muflerte, warb das Kaffees 
baue, das mit der Anftalt ——— geöffnet. „Wie, wenn mir 
da bineingingen und frübftäcdten?” fante er zu Duroc. „Was meint 
Du? Hat u Gang Dir nicht auch Appetit erregt?" — „Eire, es iſt 
noch zu früb, Es if erft acht Uhr.“ — „Bab, bab! Deine Ubr gebt 
ewig jn ſpãt! Ich babe Hunger, Meberdies werden wir fo auch an Zeit 
für das Übrige Zagewert eriparen.” — Und obne eine Antwort adyus 
warten, tritt dee Kaiſer in Das Kaffeehaus, ſetzt ih an einen Tiſch, 
ruſt den Kellner und beſtellt Hammel» Eotelettes, Omeleite aux fines 
herbes (feine Lieblinge = Gerichte) und eine Klaiche Chambertin. Nach⸗ 
dem er dann mit trefflichem Appetite gegeffen und auch noch eine balbe 
Taſſe Kaffee, von dem er bebauptete, daß er beffer geweſen, als der, 
den man ibm im dem Zunlerieen gemöbnlich trächte, getrunfen, ruft er 
den Kellner, fordert die Rechnung und flebt auf, indem er zu Duroc 
fogt: „Verablen Sir, und laffen Sie uns num wieder nach Haufe geben; 
es ifl Beil." — Damit ftelt er fih auf die Thürſchwelle dee Koffet⸗ 
baufes, die Hände auf dem Rhcken Übers Kreuz gelegt, und fingt an, 

"ein Rtaliänifches Necitativo zwiſchen den Zähnen zu pfeifen, wobei er, 
mie um ben Takt dazu angugeben, bald mit dem einen, bald mit dem 
anderen Beine mwadelt. Der Groß: Darichyall num mar zualeich mit dem 
Kaifer anfgeitanden, batte aber, nach vergeblichem Wüblen in allen 
Toſchen, endlich nur bie Gemißbeit erlangt, daß er bei der @ile, mit 
tyelcher er am Morgen ſich angekleider, die Boͤrſe vergeffen hatte, Und 
nun weiß er, daf Napoleon niemals Geld bei fih bat. — Indeſſen 
kommt der Kellner zurüd und bringt dem mie verfeinert an feinen 
Platz gebannten Groß, Marfchale tie Rechnumg, im Betrage von zwölf 
Ftancs. Unerfhmwingliche Summe! — Beite feben ſich eine Zeit lang 
an, obne ein Wort zu ſorechen: der Eine, meil dergleichen ibm noch 
niemals begegnet; der Andere, weil er den Grund ber Werlenenbeit, die 
zu verbergen Durec vergebens fich befireht, ſogleich erraben bat. Wab⸗ 
rend beffen bat der Kaifer, der von dem gangen Vorgange nidye ge— 
wahr geivorden, wenig gewoͤbnt, warten zu müffen, und der gat nicht 
begreifen fann, warum Duroc fo jögere, ſchon wiederbelt den Kopf nach 
ibm umgewendet, jr, fchon mehrere Male mit umgebuftigem Ten ibm 
ugerufen: „Nun, fo machen Eie dech; es ift ja ſchon fpar!” — End: 
tie, mobl einicbend, Dah dieſe kritiſche Lage nicht länger dauern Minze, 
und in ber Dleinung. daf es, um aus ibr beraussufommen, ſſch nur 
darum handele, die Werlegenbeit frei zu geſtehen faät der roh: Mare 
ſcholl feinen Entichluh, tritt zu ber Wirrben vom KRaffeebaufe, die mäb, 
rend biefer ganzen Zeit ſchweigſam und gleichgültig in ibrem Comptoire 


geblieben, weil fie der ibe beborſtebenden Zummbung ſchon längft ſich 
vesjeben, — und ſagt in einem böflidyen, aber etwas ſchüchternen Zone: 
„Madame! Dein Areund und ich And dieſen Morgen ein wenig eiliers 
tig ansgegangen. Wir baben vergeffen, unfere Börſen tinzufteden.... 
Mper ich gebe Ihnen mein Wert, daß ich Ibuen binnen einer Stunde 
den Betrag dieſet Nechuung zuſchicken werte. — „Möglich, mein Herr!“ 
antwortete die Dame gan; kalt. „Aber ich fenne weder Sie, noch ten 
Anderen, und werte Überdies alle Tage auf foldye MWeife angeführt. 
Sie feben alſo . ..“ — „Madame! unterbrach fie der Groß: Plariched, 
dem bdieje Antwort das Blut ins Gejlcht gerieben, „wir find Männrr 
von Ehre und GardesDffiziere!" — „D ja, ſchöne Aniffe! Nicht wahr? 
Ei, Über die Herren Gardes-Dffijiere!" — Bei den Worten Männer 
von Ehre und GarbesDffiziere, die der Kaifer verſtanden batır, 
vermuihete er wobl, dag fidy bier, ibm unbemuft, irgend ein Duiprequs 
ergeben baben mie, und batte, nechmale ſich umfebrend und mit dem 
Zufe aufflampfend, gefragt: „Was giebt's denn?” — auf ein Zeichen 
von Duroc jedech ſogleich wieder feinen Platz unbeweglich eingenommer, 
den Hut wech tiefer im die Mugen gedrüct und zu pfeifen aufgebört. — 
Da fagte endlich der Kellner, dem es dunkel vorjchwebte, dag er das 
Geficht des Groij-Marſchalle ſchon irgendwo geſeben baben mühr: 
„Mabame, dieje Herren haben vergeifen, ſich Geld einzuſtecken; ich mid 
für fie bürgen, Üiverzeugt, daß brave Garde-Dffiziere einem armen Kells 
ner, wie mir, nicht werten Schaden zufligen wollen.“ — „Nun ja, fo 
fepd Ibt immer!” ermicderte bie Witthin verbrieflich; „das ſind eben 
wieder einmal zwolj Krancs Berluft für mich!“ — „Mein, antwortete 
ber Kellner mit einer gemiffen Würde, „ich will fie Ihnen ja auf ber 
Stelle bezablen.” — Dit dieſen Worten holt er die Heine Summe aus 

der Taſcht und giebt fie feiner Herrin, die fie, unter betäintigem Brums 

men ber folche, tie, wie fie fagt — die fchlechte Bewebnbeit baten, 

Geld zu verthun, obne mweldyes zu befigen — in Empfang nimmt. 
Unterdeß batte ter Großs Marfcyall feine Uht aus der Taſche gezogen 
und dem Kellner mit den Worten bingereicht: „Da, mein Freund! da 
ift meine Ubr. Ich bitt' Euch, bebalter fie, bis ich meine Schuld an 
Euch abgetragen baben werte, Ich dant' Euch auch, für mich, und 
ganz befonders für meinen Freund, ber dort flebt und gewiß ſchon un 
geduldig geworden ſeyn wird; denn wir baben dringende Geſchäfte.“ — 
„Mein Herr, ich brauche das Pfand nicht; ich kim ja ſchon obne birs 
überzeugt, daf Sie febr rechtliche Leute find.” — „a, mein Freand“, 
erwieberte Duroc, Ibht jolt Euer Vertrauen gewiß auch nicht zu bereuen 
haben.‘ — Und mit biefen Worten trat er rafch zum Kaifer. 

Beide feßten nım ihren Weg auf dem Boulevard fort, beeilten ſich 
aber ein wenig, aus Furcht, Lak man ihnen folgen möchte, und wants 
ten ſich nach dem Durchgange der Panoramen, den Napoleon auch ın 
die Marfch Route ibrer beutigen Sıreiferei aufgenommen hatte. Unters 
meges erzählte ibm Duroc den Vorfall, der fie fo ſebt aufgebalten hatte, 
ausfährli. Der Kaifer lachte herjlich und mar ganz entzückt Über 
die Grofmutb dieſes Mellnere, ber, obne fie doch zu fennen, ibr Krübs 
fü für fie beyable hatte, „Der mun ein Parifer Kind ſeyn!“ fagte 
er, „darauf, will ich wetten! Denn bie find Ale jo: dem eriten Mine 
fluge ſich überlaſſend, ibr Geld rechts und line dem Erften, Beften an 
den Bals meriend, ohne Ueberlenung und obne Neue!‘ 

(Schlug feige.) 


Die erfie Parifer Eifenbahn. 
(Schluf.) 

Laffen wir den gelehrten Mann ſprechen: wir ungelebrten Keute 
denken nicht fo body binaus, wir beicheiden ung gern. Unfere Babn 
nach Saint. Germain ift freilich nur Ay Lieuce lang, aber fie führt 
durch Die anmuthigſte, brlebtefte Gegend in der Welt. br größter 
Zunnel it zwar nur 254 Meter lang, aber wie leicht, wie fübn, mie 
jerlich iſt die Wölbung. Sie bat pwar nur 18 Brüden, aber brei 
nd darunter, unter benen die prächtige Seine zwiſchen blübenden Ge: 
ſtaden bingleiter, und eine, bie geneigte Brüde, die allgemein als ein 
wahres Wunderwerk ter Ingenieur-Banfunft anerfannt wird. Lafı uns 
zufrieden jepn! mir find noch feine Engländer oder Nord» Aneritaner ges 
worden, Gottlob! Da it e4 weit bin, bis wir im Kranfreich lauter Han- 
delslente und Spefulanten umd nichts als Handeleleute und Spekulan: 
ten find. Wir baden Kaufleute und Fabrirberren, bie ſich ſchon feben 
laffen; aber wir baben, Goit fep Dant, auch Künflier, Dichter, Muflter, 
fröpliche junge Leute, Berliebte, aufgeräumte Spazier: und Müfiggänger. 
In Amerita, fagt'man, feiern die Eifenbabnen am Somntagez unfere 
n:ch Saint: Germain if gerade recht für den Sonntag gemacht. Am 
Sonnabend wird der blone Himmel ibre Gaſte werben und loden, und bie 
Sonntageluft wird jauchzend ım Fröblichteit und YPug auf ibe einbers 
rouen. Darım balten wir fo viel auf unfere Eiſenbahaz wir haben fle 
für unſere Feſt⸗ und Nubttage; Eure (u den Ameritanern rete ich) 
arbeiten die ganpe Woche und das ganze abe und baben nur am den 
Tagen der rende und Erbolung nichts zu ihun. Wenn Yhr auf Eure 
Reifen gebi, wickelt Ybr Euch in Euren alten Mod und fegt Eure 
alte Möge auf, und bon Weib und Kindern, die Ihr zu Haufe laht, 
nehmt Kor Abfchicdz dann jagt Ibr mit des Dampfes Schwelle davon, 
und oft erjage Iht nichts ale ben Banterott. Wenn mir ung auf 
unferer Eiienbabn auffegen, wollen wir unfere beſten Kleider anbaben 
und Weib und Kind witmehmen, ufer Vergnügen zu theilen. Das mat 
einen gewaltigen Unterfhied. Gaubt mir, eine Eifenbabn zu, feben, 
wo man den Tranevort nicht nach Tonnen und Waarenballen, fendern 
nad fröhlichen Menfchen zablt, darum lohnt «# fich ſchon, weit berju- 
kommen. Warur, meint Ihr, firdmt und dröngt ſich tin fo dichtes, 
gablreiches Renſcheugewũbl ſchon jegt voll freudiger Erwartung und un⸗ 
geduldigen Verlengens in allen Straßen und Allen, tie nah Saints | 
Germain binaueführen? warum verfolgt jeter Auge mit folder Benier | 
die beiden Fern tabingleitenden Eifenipuren ? tenfen fie ſich dabei lanter 
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Metien, Wechſel und 0 Franfem Stücke? darum würden fie wabtbaſ⸗ 
tig wicht fo berbeieilen und bie neue Anlage boffuungerell begrüßen. 
Nicht um der Ebaler willen, die da berbeigerolt kommen können, klat⸗ 
ſchen fie fo fröblich in die Hände, fondern weil bie allgemeine Freude 
Jeden zur lauten und berztichen Tbrilnabıne begeiflert, Dieſe rende 
gehört eben Allen; die Ballen, bie Tonnen und die Thaler, die da 
fommen und neben, gebören. nur Erlihen und Wenigen. 

Doß ich Necht babe in dem, was ic) bier fage, kann ich an dem 
Beiipiele. der erſten Eiſenbabn, die in Franfreih angelegt wurde, ber 
von Saint:@tienne nämlich, beweifen. As man diefen Bau unternabm, 
batte man lediglich den Transport der Steinfoblen im Auge, Wie wiel 
Tonnen und Zaflen Koblen dis Baſſin von Saint; Etienne für gegens 
wärtige und fünftige Zeiten liefern tönue, das batte man jerglaltig 
berausfaltulirt; an die Menfchen, die unter Gottes Sonne und Him⸗ 
mel eben, batte Niemand gedacht. Dort pwiſchen den grauen, von 
Nauc und Schlacke geſchwärzten Bergen bedeutete die Ichlofe Waare 
Alles, der Menſch Nichts. Erft muß Naum für die Koblen, erſt müſſen 
alle Pie und Fäffer untergebracht feun; dann kann der Meyſch kom ⸗ 
men und fib ein Plägchen juchen. Darum baben die Menſchen auch 
feine Zuft gebabt, mie Bettler und blinde Paffagiere auf einem Wege 
mirureifen, wo Lie ſchmutzige Steinfoble ten Herrn fpielt und dem 
Ebenbilde Gottes aus Gnaden einen Winkel einräumt, wo c# fich zu⸗ 
recht finden mag. Darum iſt dieſe Babn von dem Tage ibrer Eins 
meibung an ibrem Charafter und ibrem Berufe treu geblieben; fie gebört 
den Koblengruben, den Eiſenſchmelzen, den rufigen Hochöfen, ben Hams 
mermwerten, den finfteren Schachten und Stollen ju. Sie ficht trüb 
und unfreunblich, langweilig, erjfaufmännifh aus. Die Koblen, das 
Eifen, die ungeſchlachten Frachtballen faufen einber; der Neifende fühlt 
fich gedrüdt und beklommen. Kein Laut der Fröblichkeit, fein Lachen, 
fein Befang; Alles ift ſtumm, die Nachbarn fpredyen ſich ins Obr. 
Der Menſch maht ſich Mein, daß man ihn fo wenig als moͤglich merke; 
er bat ja bier nichts zu fuchen, mie eine — * gebt er mit. 
Mein, fo wird e4 auf unferer Babn von Paris nah Saints Germain 
nicht ausieben, Die gebört den Reilenden vor Allen, ind umter ben 
Reiſenden wieder den Spayierenfabrenden vor Alen, ten Müßigſten 
vor Allen, den Jüngſten vor Allen, den Fröblichſten vor Allen, Erft 
die Menfhen, die Knaben, die Mädchen, erft die Lu und das Bers 
guögenz; flie Gefchäfte und Palete findet ſich morgen Zeit und Raum. 

Dergleihen Gedanten begte ich wäbrend der Fabri; natürlich gins 
gen fie fchnell und bunt und Dämmernd durch einander; denn bätte ich 
mir nur die Hälfte von Allem, mas ich bier gefagt babe, deutlich vor⸗ 
gedacht, fo bätte ich während deſſen bie Fahrt wehl zmanzigual bin 
und ber machen fünnen, Seyd Ihr wohl ſchon einmal in der bequemen, 
wiegenden Voſtkaleſche mit vier vorgelegten Pferden in geſttecktem 
Galopp gefabren, und babt Ibr gefpärt, wie an bem raſchen Dabins 
fliegen auch Eure Gedanken Theil nebmen, und jeder, ebe er noch dem 
Bewuätfeon deutlich geworden, ſchon dem folgenden Plag machen muß, 
der ibn von dannen jagt? Man bat dann immer drei Gedanken auf 
einmal; der vorige tanzt ſchon dort vor dem Poftillen ber,‘ der ibn mit 
ber Peitſche in die Luft wegknalltz binterber ſummt ſchon derjenige, der 
im nächſten Momente fommen fell, als fähe ein mafemeifer Zatai auf 
dem Hinterfig; der, weldyen man gerade im Augenblide denkt, flüſtert 
une jo was in's Dbr, worauf mir im halben Schlafe bören und zu 
träge find, zu antworten. Nech viel reiiender fplrte ich nun biefe 
ſchnelle Succeillen der Gedanken auf der Eifenbabn, mo die Kraft nicht 
von vier, fondern von funfjig Pferden mit mir dabinſauſte. — Was 
mar das da für ein Schatten, ber ung Über die Köpfe ſſeg, wie MWolte 
und Rauch? Die 26% Meter Felſenwölbung des Tunnel find in etlichen 
Sekunden Über unferen Scheitel binmengeglitten, weiter war es nichte. 
Aus der dunfeln Wölbung ſcheſſen wir bervor, Über eine tief auege— 
mauerte Wafferleitung binweg, — im nächſten Moment unterichied ich 
fie nicht mehr, MWeberbaupt, mie fol ich Euch bie Gegenſtände alle 


nennen, die mit beräubender Schnelligkeit an uns vorüberflogen? mie’ 


auch nur bie zu der Babn ſelbſt gehörigen, auf eine fo Meine Strede 
jufammengedrängten Niejenarbeiten nambaft machen? die drei in hoben 
Bogen gemdlbten Seinebrlicken, ven denen man auf fünf andere, nie⸗ 
drigere berabjicht; bie bie zu fünf Dlerer tiefen Durchſchnitte, in denen 
bie Babn ſtreckenweiſe läuft; andere Stellen, wo Senfungen des Bodens 
wobl um zwanzig Dieter aufgefchlitter und gebämmt find; ein Kaltſtein⸗ 
bruch, den die Strafe mit fo glatten Wänden durchſchneidet, als bätte 
das ichärflie Bartmefler den Stein geipalten; bunbert andere Werte, 
bie glereeih von der Kübnbeit und Gefchiclicpkeit unferer Ingenieure 
eigen. — Da liegt ſchen Aenieres; grünet doch zur Mechten ben 
tiumpbbogen von Saint-Denis, den berrlihen Steinbau, der die Laſt 
al unſerer Siege, die Namen und Bilder aller unſerer Kriegebeiden 
trägt und damit ftolger, böber als bie benachbarten Berge gen Himmel 
ragt. Schon verichwindet hinter uns in den Wolfen die fchlante Gos 
tbifche Thurmfpige der alten Abtei SaintsDenit, die noch jüngft wieder 
vom Blige, abermals machtlos, getroffen werben. Was bort in ber 
Weite fo freundlich in der Eonne glänzt, das find die Anfeln vom 
Nenillo mit ibrem Echloffe, Nöniginnen unter den Inſeln, in ibrer 
Herrlichkeit einfach wie Bürgers Königinnen. Was da aus dem uners 
meRlichen Engliſchen Part mit feiner Gothiſchen Kirche bervorragt, iſt 
Eolomber. Rest flieat Manterre an tıne vorliber, das dor grauen. Jab⸗ 
sen ben Angriff der Normannen abfchlug; wenn fie jetzt erwachen fönns 
ten, die furchtbar verwegenen Krieger und Räuber, die bomals bier ibr 
Grab gefunden, wenn fie unferen Wagenzug mit Friegerifher Muflt 
Über das Schlachtſeld vorbeilagen fäben, wie würden fie flußen vor der 
Wunderericheinung! Sebt dert bie reijenden, weichgeihmwungenen Ab⸗ 
bünge, die fich neigen und fenten, als wollten fie ſich mit ibrem wegen: 
. den Grün in den Fluß tauchen und ergiehen? das ift der Mont Balcs 
„rien, ber fich fo neuglerig vorwärts ſtreckt, als wollt' er feben, mas da 
anf Radern vorbeiftärmt. cella ex’ astris. — So ſchweben, fo 
taufchen die ſtete wechfeluden Bilder an ung verüber: Kirchen, Abtelen, 


Landidlöffer, zwiſchen Wiefen und Gebllichen weiße Häuſerchen mit 
gm Genflerladen, wie Jean Jacques ſich fein Elvfium träumtz, 

bürme mit ſchlank emporfteigenden Spigen, alte Bäume mit breiter, 
voller Zaubirone, Weingärten, prangend in der Sonnenglut, deren Tgaus 
ben hellbraun zwiſchen duntelgebräuntem Laube bervorwinfen. Nanterre 
liegt binter uns; dort begrüßen wir das Schloß Nueil, das nody feiner 
Zeiten unter dem Kardinal Richelicu gedentt, Wer weiß, bätte der 
Ntrenge und furchibare Kardinal es gewollt, vielleicht wäre [bon hun⸗ 
dertundfunigig Nabre früher der Dampf eine Macht in der Europäiſchen 
civilifieten Welt geworden, In den Briefen der ſchönen, luſtigen, leicht: 
finnigen Marion Delorme an den befannten Cinq-Mars lieft man eine 
rübrende Gefchichte, wie eines Tages ein alter Dann mit kablem 
Scheitel ſich Audieny bei dem Kardinal erbat und Seiner Eminenz 
unger Zittern eine Entbedung bortrug, wie er, der arme ſchwache Greis, 
ſich getraue, mit nichts Als ſiedendem Waſſer die größten Dinge zu vers 
richten umd die Welt umzufehren. Der Kardinal erwiedert barjch: „Ibr 
fepd ein Narr’; und da der Alte auf feinen Neben beflebt, lift ihn 
Nichelien obne Umftände in die Balile werfen und ven ba ins 
Biedite bringen. So wäre denn ber erfle Entdecker der Dampftrajt im 
Narrenbaufe geflorben; er batte wobl Grund, der arme Teufel, den 
Berftand zu verlieren. Was fiel ibm aber auch ein! zum Karbinal 
Richelieu bintreten und fagen: „Monfeigneur, ich babe ds Kraft ent⸗ 
deckt, die mächtiger ift als Ihr, und die Kraft ſteckt in einem Tröpfs 
lein Baffer, das nicht einmal mebt Waffer, fondern ſchon zu Dampfe 
geworden iſt.“ Hätte Nichelieu den Dann nicht für wärrifch gebalten, 
er bätte ibn ficherlich umbringen laſſen. Michelicu eine ſolche Entbedtung 
zugeben? der eiferfüchtige, berrſchſüchtige Kardinal, der dem Corntille 
die Erfindung eines Gedichtet, wie der Eid, nicht verzeihen fonnte! — 
Ein frommes Angedenfen auch ber quten, liebenewürdigen, ungläclichen 
Kaiferin Joſephine, die bier zu Rueil im Grabe ruht. — Weiterhin 
febt Ibt das- Dorf Eroiffy dd felbitaefällig in dem Fluſſe fpiegeln. 
Auf diefem Punkte der Bahn iſt die Umficht unveraleichlich ſchön, wahr⸗ 
baft bezaubernd, Dann Täft der Weg die Brüde ven Chaton zur 
Nechten und wendet fich mit einer leichten Krfllınmung zu dem Walde 
bon Besinet, den er durchſchneidet. Der Wald gebört dem Könige, 
aber der König bat es erlaubt; er bat der Eifenbahn fo viel Raum 
geichentt, als fie brauchte, und bat ale Bäume umbauen und ausroden 
kaffen, bie ibr im Wege fanden. „Der Boden, auf dem Du gebft, ift 
ber Deine”, ſprach er zu ihr. Wollte Gon, mir hätten in Frankreich 
recht viel Grundeigentbümer feines Gleichen, da follte es mit unferen 
Eifenbabnen rafh ven Statten achen. . 

Halt! mir find da! In fünfuntzwanzig Minuten baben mir bie 
Fahrt von Ay Zieues zurücgelegt. Doch wir blrfen nichts verfchmeis 
en: wir famen um eine Minute und etliche Sckunden zu fpät an. 
In ben letzten Augenblicken fab ih Herrn Emil Pereire die Stimm 
rungeln; er mar gar unzufrieden, und ich glaubte ſchon, er wlirde ans 
fangen, die Maſchint zu ſchelten, wie ber Here einen trägen Diener: 
„Ih glaube gar, Du läft mich warten!” — Herr Emil Pereire ift 
ein Dann von bedeutender praftifcher Intelligen; und von energifchem 
Willen; ibm iR es gegeben, die ſchwerſſen und tem firn Unternebs 
mungen anjugreifen und wit Kraft und Erfolg —3 Er bat 
Beifter von gleicher Fähigkeit, Einſicht und Rüfigkeit zu Geblilfen bei 
dem gelungenen Werke gehabt, die Herren Lame, Clapedton, von Eich⸗ 
thal und Michel Chevalier. Der Letztgenannte namentlich, beffen reiches 
Talent, beffen umfaffende Kenntnik und rübmlich befannte Thätigfeit 
eine große dem Baterlande nägliche Zukunft verfpricht, bat die abge: 
ſteckte Linie zu wiederholten Malen unterfucht und befidhtigt und aus 
feiner in Mord: Amerita erworbenen Erfahrung manchen jmecmäßigen 
Rath gegeben. Wo foldıe Beifler, ſolche Kenntniffe mit fo felem 
Willen zufammenwirken, wo ein Rotbicild feinen Kredit zu Gebote 
flellt, da muß ein Werk raſch und wobl vollbtacht merken; und mo 
zwei erlauchte Frauen, wie die Königin von Frankreich und die Hergogin 
don Drleans, €6 mit der erflen Fahrt einweihen, da muß es wohl zu 
Gluͤck beſtehen! 

An einem anderen, gewöhnlichen Tage würbe ich, von ber Eifens 
bahn abfleigend, gun zu dem Schloſſe SaintsGermain binaufgegangen 
feun, das von König Ludwig dem Diden 1124 gegründet iſt z ich _mirde 
mit der Ehrfurcht, die gefchichtliche Erinnerungen erwiden, bie Epuren 
von dem Walten Kranz I., Heinrich's IV, und Ludwig's XIII. in diefen 
Näumen aufgefucht baben. Ich bätte auch wohl einen Spaziergang 
auf ber unvergleichlichen Zerraffe, bie, beim Echloffe anfängt und fi 
fern im Walde verliert, nicht verfäumt. Aber diesmal war auf dem 
Nundplage, in welden bie Bahn für jetzt aurläuft, ein geräumiger 
Vadillon errichten; ben burchlauchtigen Reifenden wurde eine Eollatien 
ſerdirt. Darf ſch erſt jagen, daß auch bier Alles von Reichtbum, 
Eleganz und Geſchmack zeugie; daß bie Löfllichfien und buftigflen Weine, 
die feinften Früchte der Tabreszeit, die prachtvollen alten Sèbreſchen 
Porzellane, das ſchwerſſe und foflbarfle Silbergeräth auf der Taſel 
prangten? Aller Luxus, der eines fo arokartig vollbrachten Unterneb« 
mens wirdig war, und den nur ein feit —* in einer Reibe gleich 
großer Unternehmungen gegrlündeter und be eiligter Reichtbum aufbieten 
konnte, war in diefem Raume entfaltet. Zugleich battin fid bie obrig⸗ 
feitlichen Perfonen aus Saint» Germain eingefunden, und bie Bevdls 
ferung aus allen benachbarten DOrtfchaften mar zu dem Schanfpiele zus 
fammengeftrömt, Männer, Weiber, Kinder; die Natienals Barbe Hand 
Gewehr im Arm aufmarkhirt; von den Anböben um Saint: Germain 
berab donnerten Kanonen; die Pferde der Dragoner und Munizipals 
Garbiften, die im der Nähe der Dampfmafchine bielten, bänmten ſich 
und ſchtuten bei dem Aublick ihres Rauch und Reuer fprienden Mebens 
bublers, ter fle einft alle aus ibrem Dienfle verdrängen wird. Blech 
vach feiner Ankunft bielt ber Herzog von Drleans Meniie über bie 
Narional:Barben don Gaius @rrmain: ba mwirbelten bie Trommeln, ba 
fehmetterten die Ranfaren von Gipfel der Hfigele bis am feinen Fuß, 
und das ganze Thal erfüllte der ftürmifche, ungäblige Mal wieberbeite 
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Freubeneuf: Hoc) lebe der König! — Yu ber That! Er, ber Adnig, 
wurde allein und fchmerplich vermift, bei diefem Hefte der Parijer Statt 
und Gegend, das ſich bald in allen Tbeilen vou Frankreich als Nas 
tionals Feſt wiederbelen wird; er, ber König, der noch jüngft bie meus 
gegründete Herrlichkeit von Kontainebleau und Werfailles ſelbſt gegens 

tig eingemeibt hatte. Mus der unüberfrbbaren Volkgmenge ſuchten 
taufend dankbare Blicke ihn auf, und die Gebanfen gräßten ibn, ob 
auch die Augen ihn nicht erblidten. 

Nach einer halbfländigen Ruhe, deren wir Alle beburfien — denn 
wir waren müde von flets neuem Anftaunen und Bemundern — flieg 
man wieder zu Wagen, und das Bolt ſchlug jubelnb, vivatrufend in 
die Hände, als der unabichbar lange Zug auf dem Rückwege an ibm 
vorüberrollte. Soll idy Euch wieder befchreiben, wie raſch es ging? 
Wir bolten die vorhin verlorene Diinute wieder ein, und es war ung 
wirklich zu Mutbe, als wären wir früher in Paris angsfommen, denn 
von Saints Bermain abgefahren. 

Der Heryog don Drleans fuhr nicht gleich mit feiner Gemablin 
und Mutter zurüc, fondern vermeilte draußen bis jur Rückfabrt bes 
nächften Convoi'e. Er nabm mit großem Intereffe und einfichtvoller 
Genauigkeit alle Pläne und Zeichnungen der Herren Zame und Clapepron 
in Augenfhein; bielt auch auf mehreren intereffanten Punkten zu ges 
nauerer Befihtigung an, fo an der Seine» Brüde bei Chaton, beim 
Pont Biaie, der Über bie Straße vom Chaton wegläuft, bei Nanterre, 
bei der Brüde vor Aönieres und beim Tunnel in Batignolles, und 
gab mebr als einmal in den wärmſten und fahmeichelbafteiten Muss 
drüden den Ingenieuren feine Bewunderung für bie trefflien Zeifluns 
gen ihrer Arbeit, und den Chefs der grogartigen Unternebmung feine 
Zufriedenheit mit der Zeitung beffelben zu erfenmen. Nachdem ber 
Herjog noch den Abminiftrateren und dem Direfter der Babn, auch im 
Namen der Kömigin und ber Herzogin, für das Vergnügen ber Kabrt 
in den verbindlichſten Ausbrüden gedanft hatte, entlieh er Ale aufs 
freundblichite. Die erlauchten Damen batten den Arbeitern im Dienfle der 
Compagnie reichliche Beweiſe ihrer Großmutb und Areigebigfeit binterlaffen. 

Und biermit wäre denn meine Eczüblung zu Ende, die jebnmal 
fänger ausgefallen ift, als die ganze Reife. Ich bätte freilich gleich 
fiber die exfte Zeile, ale Motto, den in einem Worte veränterten Wers 
bes Dichters feßen fünnen: 

Le cbhemin dont je parle est deja lola de moi. 
Jules Janin. 


England. 


Engliihe Journaliſiik. 
Bon Eapitain Marrvat. 


Es war gewiß ein großer Febler vom Parlament, einen Zell auf 
das Papier zu legen; der Drud ſellte mit ber Abgabe belegt werden, 
und wenn die Sache fo eingerichter würde, fo würde fie einen ganz 
vortrefflichen —— abgeben; es würde nämlich allen ſchlechten 
Schund ven Markte vertreiben, Wenn man bie Buchbrucer für bie 
Steuern verantwortlid machte und den Zeitungeſtempel aufböbe, fo 
möchten mir einmal feben, mag diefe Anordnung fir Folgen hätte. 

Die Eirculation von Zeitungen und periodifdhen Schriften aller 
Art hängt von ibrem inneren Werthe ad. Wenn nun ale zuſammen 
auf gleihe Weife die Steuer zablen müßten, fo ift e# Mar, daß bie, 
meldye nur eine geringe Circularion baben, nicht fertgefegt werben 
tönnten, umb ba man aus einer geringen Girenlation auf den Mangel 
inneren Gebalts fließen fann, fo würden wir dadurch al jenen Echutt 
eins für alleınal los werben. Es mifte jedes gebructe Papier Tag für 
Tag fo und fo viel Eteuer zahlen, ohne weitere Rüdficht auf bie Zabl 
ter nerfauften Blätter, 

Brim erften Anblid wärbe es unbillig fcheinen, daß bie großen 
Zeitungen einen ſolchen Vorfchub befämen; aber in ber That follten 
auch die großen Blätter auf jede Weife begünfligt und befchligt werden, 
Wenn Einer fo hinter den Gouliffen fände, mie idy nun fchen mehrere 
Jahre lang, und ſich von den ungebeuren Kapitalien überzeugen fünnte, 
die von ben Eigentbäimern foldyer Blätter, wie die Times, die Morning- 
Chronicle, ber Herald, tie Post und ein’ge Abend» Zeitungen, zu 
Haufe und im Nuslande verwendet merden, fo würde er einfeben, taf 
tie Meineren Blätter nur Räuber find, die das Publikum gratis mit 
Nachrichten verfeben, melde ben Eigentblimern jener großen Blätter 
meßrere tauſend Pfund jährlich gefoftet baten. Bon den Bemübungen 
jener Eigenthümer, ſchnelle und authentiſche Nacrichten zu befommen, 
zieht das Land dem gröften Nugen: fie halten fich eigene Korrefvens 
denten in ben verfchiedenen Hauptſtädten für einen jährlichen Gold 
von 3—A00 Pfund. Die Neineren Zeitungen brauchen ſelche Auss 
gaben nice zu machen; fie bürfen blcf die Arbeiten und Auslagen 
Anderer benugen. 

An der That, nichts als die Hülfe bet Dampfs fonnte bie arofen 
täglichen Zeitungen in Stand feken, ibre gegenwärtige Aufgabe zu ers 
füllen. Wenn man bebenft, daß die Debatten im Parlament jumeilen 
big zwei ober drei Uber Morgens dauern, daß bie Verichterftatter, tie 
alle jwanzig Minuten abgelöft werden, ale ibre Mitibeilungen in das 
Bürean zu bringen baden, daf al Liefer Stoff grorknet, in Lettern ges 
bracht und dann verarbeitet werden muß, und baf troßbem gerade noch 
einmal fo viel Stoff fräbmorgene mit dem Glodenihlag neun auf 
tanfend und aber taufend Bogen reproduzirt it, fo muß man wirklich 
flaunen, mie bie Sache u Stande gebracht werden fann. Eonnabend 
ſcheint bie einzige Macht zu feon, wo man ſagen kann, daß die, welche 
bei diefen ungebeuren Unternebmungen beichäftint And, Jabt aus Yabr 
ein eine Etunde Ruhe haben. Was für ein anſttengendes, was für ein 


unnatrliches Leben müffen bie führen, bie fo in ken Stunten ber 
Finfternig Borrath fammeln jur bloßen Unterbaltung derjenigen, die dir 
anze Nacht gefund geſchlaſen haben und frühmorgens auffichen, am 
ch durch die Arbeit jener Rachtwachen zu belehren. Gewiß, fein on 
beres Land in der Welt kann etwas Aehnliches aufzeigen. Es iſt wi 
wieder ein bedeutendes Glied im der großen Wunderlette, weiche bie 
Größe Englands beweiſt, und es müßte daher den großen Beitumgebiät: 
tern jede mögliche Unterflügung gemäbrt werten. 

Die Rebacteure biefer Blätter haben gewii eine hochſt beichmer: 
liche Aufgabe. Und zwar ift es nicht die Abfaſſung bes leitenden Arti- 
tels felbft, fondern Die Verpflichtung, dieſen Brtifel Zag für Zug ja 
fhreiben, mögen fle nun dazu geflimmt fepn ober nicht, framf eter 
gefund, in Werrübnig und Trauer, Sommer und Winter, ein Yakı 
nach dem anderen; immer find. fie an baffelbe Geſchäft gebumber, 
immer an ben einen Fleck. Man kann es nur mit dem Epayiergan; 
von taufend Meilen in taufend Stunden vergleichen. Ich babe cz 
Mitgefühl für fie, denn ich weiß aus eigener Erfahrung, wie ſcht 
fhon eine Monatſchtift Einem bas Leben fauer machen fann. #r 
ſich ſcheint es nichte — die Spuren ber Acheit find nicht zu erfenuer: 
auch iſt es nicht bie Arbeit, — es ift die fortwährente Aufmerffamter 
bie fie erfordert. Dos Leben wird Einem ſelbſt zum Magajin. Kaum 
ift ein Monat durchgefeben und gebrude, und (hen fommt ber antın. 
Es ift wie der Stein des Siſpphus — eine entlofe Wieberbolung de 
Arbeit, eine nie erleichterte Lat für den Beil — eine beflänbige Ar, 
fpannung der Intelligenz, wo die ganze Energie aller Kräfte und Aibiz 
feiten in Anfprud) genommen wird, während man fidy zu gleider Sur 
der anbaltendften und langweiligen Pladerei unterwerfen muf, Fir 
ein Magazin fchreiben, das iſt gan, vortreffli, aber eines beramigie 
beißt, ſich zu ewiger Eflaverei verdbammen, Gott ſey Dank, id im 
fagen, daß ich meine eigene Emancipationebil durchgeſetzt babe. 

Auch für ein Magazin fchreiben, ift fchmerer, als alles Unten, 
und nur Wenige willen es recht anzufangen; der Grund ift Mar; bie 
bertſcht durchweg die Parole: Spannung und Intereffe Bam 
Einer ein Werk im ein, zwei oder drei Bänden beraurgiebt, fo fann er 
fi) wohl erlauben, bier und da ein oder zwei ſchwächere Kapitel rin: 
ſchlüpfen zu laffen; fein Menſch bewierft ee; ja dieſe ſchechtten 
Dartieen geſtatten dem Geiſt des Lefirs, ih ein wenig zu enbelen, 
und fo feltfam es auch klingt, oft bringen fie dem Ruf bee. Buters 
nur Borıbeil. Aber mer für eine Zeittdhrift arbeiter, ber bat dieſe 
Freibeit nicht; der Lefer verlangt immer neuen Reiz, und mag be 
Artikel politiicher Matur ſeyn oder der Phantafle angehören, es iſt jedes: 
mal, ihen bes kutzen Naums balber, in in 3. tie Geſchichte er: 
zäblı werden muß, in Stoff und Auebrud ein Aufmand von Prägman; 
erforderlich, der ſich nut äußerft ſchwer erringen läät. Seibſt in Acrı: 
feßungen mug man dieſe Negel befolgen, denn ba fie nur immer monat: 
meife gelefen werten, fo muR jedes einzelne Stüc als ein non dem Dos 
rigen unabbängiges Ganze erſcheinen, bas nicht einen Augenblick ers 
ſchlaffen darf. Ein Beilpiel davon hatte man an jener merfmürtigen 
Arbeit in Blackwood's Magazin, die „Zom Eringle Eiifie-Taghuh“ 
Überfcirichen war. Jedes einzelne Stüd murte von dem Yuklitum 
verfchlungen; voller Ungeduld erwartete man fie jeden Erften, um bie 
Fertfegung ju leſen, und jeder Lefer batıe fi bie auf ben Schluß 
amüfirt, weil das Intereſſe darin gar fo aufregend war. Kurje Reit 
nachber wurde das Wert in — Binden berauegegeben, und wat war 
bie Folge davon? — Die Leute Magten geradezu, baf es überladen 
märe; es bätte gar zu viel Spannung und liege nicht einen Moment 
Nube. Es war freilich mwabr; gejammelt, batte es allerdings Liefen 
Febler; fo einzeln und nebenber war die Geſchichte ganz bübich, wenn 
auch etwas böcht ungewöhnlich; aber die Leute merften es nicht cher, 
als bis Alles zufammen gedruckt erſchien. Während ber Zeit aber, me 
es in Kragmenten erichien, hatte es ihnen die fhbufle Unterhaltung gr: 
währt. Dpgleidy alfo hier das Ganze etwas zu hoch gefpanıt mar, ie 
zeigte ſich doch an der allgemeinen Beliebtheit, bie es während feine 
Erjcheinene im Magazin genof, was für prägnanter und marfiger Etof 
dazu gehöre, um für eine periotifche Zeitſchriſt zu fhreiben. 


Mannigfaltiges. 


— Capitain Marrvar’e Urtbeil über Brüffel. Mur. 
Brüffel, lebe webl; ich muß gefleben, daß ich beiner berzlich fatt bin. 
Was die Engliſche Geſellſchaft in biefer Stadt berrifft, fo iſt Allee, mas 
ich von ihr fagen will, diee: je weniger man vom ibr fagt, befto beffer 
but man. Boulogne ift bei weitem vorzuziehen. Seit der Revolution 
it das Brüffeler geielichaftliche Leben vernichtet. Wenn ber Topf kocht, 
fommt der Schaum oben, fagen die Leute, und dies ſcheint Gh befon» 
dere durch bie Belgifche Revolution zu betätigen; nicht bloß büreft in 
Bezug auf die Einwohner Brüffels, fonderun auch mittelbar in Sinſicht 
ber Aremden, bie bort wohnen. Zroß dem bleibt Brüffel eime febr 
bübfhe Stadt, und die Belgiſche Ariflofratie beftebt aus lauter gefäßi- 
gen, angenehmen Leuten, die böchft gafifreundlich find, ſobald man mit 
in ihren Zirfel Zutritt erbält, was aber jegt äuferft fchmer if. € 
giebt feine Stadı auf dem Kontinent, in der unfere Landeltute verbien: 
termaßen fo wenig Bektrauen baben und fo,tief prracdhtet werten, wie 
in Bräffel. Und wenn ich ein Reitungeskeriton ſchtiebe, fo märbe ich 
unter dem Artikel Brüffel binfegen: „Brüfel, die Haupiſtadt von Bel: 
gien, berühmt wegen feiner dem PMuelante dbavongelaufenen Brmobner 
und Banferottirer.” — Was bie Belgiihe Nation en masse betrifft, 
fo mug ich das einzige Epitbeton, welches ibren Ebarafter durch umd 
durch bezeichnet, von den Amerikanern ſtehlen. Die Belgier find, in 
bem eigentlichen Jautecſinn bes Wortes, eine ..... Nichts Mation 
(no-nalion rascals). (N. M. M.) 
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Suͤd-Amerika. 


Robinſon's Inſel „Juan Fernandez‘. 


Die Juſtl Juan Fernandez ift im gegenwärtigen Jabre aus ber 
Eübjee ——— I een sultaniichen Eruption bare fie, allem 
Bermutben nad, ihr Entfiehen ju vertanten, und in einem Erdbeben 
bat fie ihren Untergang gefunden. &o bezeichnen zwei gemaltige Ka⸗ 
taftropben ben Anfang und das Ente ihres Zebenslaufes, der ſtill und 
aeräufchlos geweſen ift und ber Welt wenig ji reden gegeben bat. Die 
Spuren ihrer bejcheidenen Exiſtenz maß man ans den Erzählungen der 
Reifenden jufammenfuchen, tie von Zeit zu Zeit an ben Gefladen ber 
Inſel gerafteı haben, und es lohnt ſich mobl ber Mühe. Mandıes 
Menicheniehen enthält nur einen ausgezeichneten Tag, nur eine inhaltts 
ihmangere Stunde, und um biefes Zages, biefer Stunde willen wird 
jein Andenfen nach bem Tode aufgefrifht. So ift audy mancher 2. 
auf ber Erte, dem die Begebenheiten eines einzelnen Tages oder Jabtes 
einen Mamen gewacht haben, Die Inſel Yuan Fernantey nt ber 
Aufentbalsert des Matrofen geweſen, welchen Daniel de Foe wit dem 
Namen Robinien Erujee getauft und weltberühmt gemacht hat; darım 
verdient fie einen Nekrolog. 

Der Spanifche Steuermann Yuan Fernandez, welcher der Inſel 
einen Namen gegeben, bat zu Ende bes 16m Jabrbunderts gelebt, 
Er machte gemöbnlidy die Fahrt längs der Weittüjte von Süd» Plmerite, 
son Peru nach Ebili bin und jurüd, Auf dieſen Reifen batte er nur 
sinen Feind, aber einen bartnädigen und furchtbaren, den Sübflurm, 
ser in biefen Gemäffern bertſcht, und durch melden jete wiederbolte 
Kabrt zu einer barten Uebungefhule in den Mübſalen und MWagniffen 
ses Sremannslebens wurde. Eines Tages Fam ber vielerprobte Steuers 
nonn auf den Einfall, ob er biefen befchmwerlichen Stürmen nicht auer 
weichen fünnte, wenn er ſich weiter von ber Küſte ab gegen das bobe 
Meer bielte. Er ıbar’s und befand ſich webl dabei; dem Bereiche der 
‚eräbrlichen Küſtenſtrömungen entzogen, glitten und tanpten feine Schiffe 
ıber dem piöglich wie durch Zanber ruhig gewordenen Merreefpirgel 
sabin. Eo gelangte er im Jadte 1572, anf der Reife nach Chili, an 
ine unbefannte Küfte, und, glüdlicher ale ter große Colombo, gab er 
em Eilande feinen eigenen Namen, ben es britibalb Yabrbunberte ges 
ragen bat. Mach feiner Rückkebr erzäblte er viel Herrliches und Schönes 
on feiner neuen Entdeckung, aber für feinen Verſchlag, eine Kolenie 
ortbin zu führen, batie die Regierung zu Madrid fein Obr. Die Set⸗ 
errichaft begann damals bereite, den Händen ber Epanier zur entaleiten, 
nd je mebe bie Megierung des Mutterlandes ibre Macht ichwinden 
äblte, deſto Ängflicher und mißtranifcher wurde fie. Jede Unternebs 
zung, wodurch bie Nuimerffamfeit ibrer Europäifchen Mebenbubler auf 
Beitindien und den Süd» Deeam gelenft werten konnte, ſchien ibr ges 
abrdrebend für die Amerikaniſchen Befigungen. Statt die Feinde ent⸗ 
bloifen abjumebren, jog die Spaniſche Macht ſich furchtiam in fich 
bit zufammen, und bätte ſich gern durch Wüſten iſolitt. Ob dem 
zuan Fermande, fein Begebren geradezu abgeichligen morten, wiſſen 
nr nicht; 6 —2 bie Inſel gefiel ibm fo wobl, doß er den Ent⸗ 
hlup faßte, ſich auf eigene Kauft daſelbſt niederzulaſſen. Mber bie 
zeduld ging dem unrabigen Sermanne bald aus. Die Wellen bes 
ceane, bie ab und zu an das Geftate rauschen, die Fluib, die Brans 
ung ſorechen zu dem Serfabrer, ber mit ihnen vertraut geworben, eine 
igene, gebeimnißvolle Eprache, und er witerfieht der Verlodung nicht. 
55 räumte denn Yuan Bermandez fein Meines Königreich, und lieh bie 
infel im Befige erlicher Ziegen, die ſich in ber Freiheit des wilben 
ebens zablreich fortpflangeen. Er beſtand noch viele Fabrien und 
benteuer jur Ser, und eine nicht binlänglich verbürgte Sage nennt 
ın ten rien, der auf einer Reiſe burch den Süd-Ocean bie Aüflen 
on Mes Ereland geſthen. ber, jo wird erzählt, er behielt das Ges 
eimnig für fihz auch feiner Schiffemannſchäſt fagte er nichts davon, 
ınbern hbütete es bie am feinen Tod. Das Weſen ber damaligen 
:panijchen Politif, ihre verdachtbolle Eiferfucht, ibe Argwohn gegen 
ie eigenen beflen Diener zeichnet ſich recht ſichtbar in dirfer Sage von 
em fübnen Seefahrer ab, ber einen neuen Kontinent entdeckt ünd es 
erſchweigt, als erwartete er Strafe dafür ober Undant, als fühe er 
sraus, dan ber Neid und bie Mifgunft ber nächften Gefährten ibm 
och ten Rubm verbittern und die Ehre der Enttedung rauben würde. 
viefes Berbältniß zu einer Megierung, bie ibu argmöhnifch nicderbielt, 
at tem Charafter und den Abenteuern bes Yuan Fernaudez einen ges 
eimnißpollen und beinabe fagenbaften Anſttich verliehen, umd ber weite, 
‚enig befannte Süd⸗Ocean wurde in ber Phantafle der Serfahrer zum 


Schauplage munberbarer Geſchichten, in denen jener Spanier mit feinen 
Gefährten, oder Andere feines Gleichen eine Rolle fpielten. 

Aller Befürchtungen, der abergläubiihen ſowohl als der politifchen, 
und aller Anflanen, wodurch die Spaniſche Megierung die Inſein und 
Kürten Amerikas gegen fremde — abjufperren ſuchte, ſpotteten 
im I7tem Jabthundert die Flibuflier. Sie fhwärmten zahlreich an der 
Werträne Süo:Amerita's einber, und wenn ihre Kabryeuge vom Sturme 
entmaftet, ihre Worräthe aufgezehrt waren und der Storbut unter ibrer 
Mannſchaft graffirte, war ihnen die Infel Juan Kermandez ein wills 
fommener Zahbungeort, wo fie Ueberfluß am jrifchem Waſſer, beilfame 
Pilanzentoft, öitliche Fiſche und Ziegen in großer a fanden, Hier 
bielten fie Raft, tbeilten ihre Beute, und hanften wie pollderechtigte 
Erben und Nachſolger des erſten Beſitzere. Die Epanifhen Krieges 
fchiffe, bie Länge der Küfle gegen bie vermegenen Piraten freuzen follten, 
trafen felten mit ibnen de und hatten mandymal das Zuſam⸗ 
mentreffen zu bereuen, 

In diefer zügellofen und gar micht ebrbaren Geſellſchaft treffen wir 
um das Yahr 1680 einen Engliidgen Seemann, deffen Name mit 
Recht b tif, William Dampier. Er war ein Steuermann, ber 
meit und breit feines, Gleichen fuchte, von Sitten rob und täppifch mie 
ein Matrofe, vol Mutb und unerfchätterliher Willenstraft, aber ein 
unrubiger, abenteuerlicher Geiſt, ter fi in ein Woguik Über das 
andere einlieh. Er war eigentlich nach der Eampedyes Bay gefahren, 
um dort beimlic, Farbeboͤljer zu laden; unterweges gerieib er unter die 
Butamers, und lieh fi von ihmen zu einer 2. in die Slipfre bes 
reden. Ein Serräuberfhiff auf dem Meere ift feiner Berfaſſung nach 
eine echt- bemofratifche Republik, wo die Reidenichaften nie jur Mube 
fommen und unter dem De beftändig eine Berſchwörung der (Ges 
borchenden gegen die Befeblenden gähri. So bradıen aud auf den 
Fibuftiers Schiffen fat bei jeder Fabtt Berfchmörungen auf; zumeilen 
auf. offenem Deere, und der Capitain fand fich beim — auf 
feinem Lager gefeffeltz Öfter jedoch am Lande, an irgend einer vers 
laffenen Küfte, wo man die Opfer der Verſchwötung umbrachte eter 
bütfles ausfegte So lange man fih am Bord befand, blieb die 
Dannezucht und Euberbinatien noch einigermaßen mächtig, und eine 
gewiſſe Schen vor der gewohnten Ordnung bielt die Menterer zurlid; 
erft wenn man ans Land flieg und das Schiff aus ben Augen verlor, 
fühlte die Zügellofigkeit und die Rachluſt ſich aller Bande ledig. So 
ging auch das Habraeug, worauf ſich Dampier befand, mit einer Mer 
volie ſchwanger, bie auebrady, als man, um Waſſer eingumebnien, auf 
Juau Fernantez landete. Der Eapitain Ebarp verlor das Kommande 
und das Leben. „Meter fein Benehmen, noch feine Topferteit war zu 
loben“, fagt Dampier,-der fiber den Borgang mit großer Kalrbilitigfeit 
berichtet. „Während bie Leute noch ganz und gar mit ihrem geluns 
genen Stantefireicdy beichäftigt waren, kamen ibnen bie Spanifchen 
Kreuzer fiber den Hale; mit genauert Noth erreichten fie noch ibe Schi 
und ſtachtn in bie Ser. Bei biefer Flucht über Hals und Kopf vers 
gaf man einen armen Teufel von Xabianer, einen Mestuo, der in die 
Berge auf die Biegenjagd gegangen war und jegt allein auf der Inſel 
jurhcblieb.” 

Die Zefer werben jun miffen wünſchen, was ein Moelito ſey. Diefen 
Namen führte eine Meine wilde Wölferfchaft ter Halbinfel Yucatan, in 
ber Mühe bes Kap Hondurae, Man mar geneigt, fie für die legten 
Abrdmmlinge eines vormals auf dem Kontinent beimiich geweſenen, edles 
ren Menihenflammer zu baltenz; fo febr zeichneten fie fich dutch boben 
und fräftigen Wuche, durdy die Stärke und Bebendigkeit ihrer Glieder, 
durch ihre Schnelligkeit im Lauf, ihre Geſchicklichteit in Jagd und Fiſch⸗ 
fang, die Schärfe und Fernficht ihres Anger, und durch antere phyſiſche 
und woraliſche Eigenfchaften vor ben fibrigen Jndianerſtämmen auf. 
Den Epaniern trugen fie bitteren Haf nad), aber anderen Weißen, nas 


. mentli den Englänbern, leifteten fie gern und freundlich Dienfle, ja 


fie waren den Reiſenden uncntbebtlich. Jedes fremde Schiff, bas bie 
Ameritaniihen Meere befubr, batte feinen Moslite an Bord, und bie 
Scelente fagten: „unfer Moskito”‘, etwa wie man fagen würde: „unfer 
Proviantweilter, unfer Koch.“ Die Rorftellung bat etwas Amiebendes, 
fid) den Mostito als einen geächteten, in der Rothweht erflartien Ins 
bianer vorzuflellen, der die Mübfal der Kreibeit einer trägen Knecht⸗ 
ſchaft vorgezogen bat, und ſich deu neuen Antömmlingen anjclieht, um 
Beiftand gegen bie alten Unterbrlicter zu finden. Der Mostite bewabrie 
übrigens auch an Word des Europäiſchen Schiffes feine volle Unabbäns 
aigteit, und that, was er that, auf feine Weile, nach eigenem Belichen, 
Er feste ſich allein auf fein Rance und fubr auf den Fiſchfang aut; 
mollte man ibn darin flören, fo hieß er eigenfinnig bie Ichönflen Fiſche 


worübergieben, als übe er fie nicht, Bei feiner großen Faſſungsgake 
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und AYufteligfeit lernte er bald bie Muskete fo geſchickt führen, wie das 
beind den Bogen, Pieil und Wurffpiek. Er war ungrfhroden im Kampfe, 
der Erſte zum Augriff, der Lepte beim Rüczug, und mußte von keinde 
Bucht als vor dem Teufel, der kommen könnte und ibn ſchlagen. &o 
eiäjt er ſich an bie Sitten, die Gebräuche, die Sprache, die Kleidung 
der weißen remblinge gemöhnte, fo leicht warf er auch bie erborgte 
Hüfe der Eivilifation wieder ab, und Lehrte zu der Lebeneweiſe eines 
nactten Wilten jurlid, Dabei zeigte er wenig @igennuß und Begebrs 
licjteil; mebe als ale Geichente freute ihm der Maue, den feine weifen 
Rreunde ihm gaben, und auf ben er ſich viel zu Gute ıbat. Der Moss 
fito, den Dampier's Gefährten auf Juan Bernandez zurücliehen, bief 
Will, wie ber e William bei den Engländern in vertraulicher ober 
popnlairer Berkützung daute. + j 
(Fortfegung folgt.) 


Frankr e icch. 


EStreifereien Napoleon's à la Harun-al-Raſchid. 
— Gant. 


So plaudernd gelangten fie an, den Durchgang ber Panoramen, 
weiber damals der reichte und —* von allen in ber Haupiſtadt 
war. Ein Laden jog des Kaijers Mufmerfjamteit auf ſich: Das präch⸗ 
tige Alabaſter⸗ Gewölbe war e4, das man vor wenigen Jahren nody dert 
sehen konnte, Zwei toflbare, zur Schau ansgeielte Bajen im Mebiciss 
Sidle fhienen ihm fche. geihmadool, Er site daher in bie offens 
itebende Thür des Magazins, um nach bem Preife derfelben zu fragen. 
Et blictt ſich rechts und linfs um, bemerkt aber Niemand, als eine dide 
Magd, die ruhig forfährt, auczutehren, das aber (offenbar aus Furcht, 
Erwas zu zerbrechen) fo lintiſch, daß Mapoleon ſich des Sachens uns 
möglich enibalten Tonnte, jenes fo freimürhigen Lachens bas er feit 
Brienne dergeſſen batte — Duroc war draußen geblieben, weil er 
feine Gegenwart in diefem Magazine, aus gewiſſen Gründen — eben 
nicht für fonderlich wichtig balten mochte. — „Seda!“ rief Napoleon 
der Magb zu, als feine Fröblichteit ſich eiwas gelegt hatte, „int denn 
Niemand bier? Weder Herr, noch Herrin? Das ſcheinen ja träge Leute, 
die ziemlich fpät aufleben!" — „Kommen Sie denn etwa, um was zu 
faufen ?" — fragt ibm die Magd mit einem geringichägigen Blicke, ins 
dem fle num ihre Arbeit unterbricht, und, beide Hände unter dem Kinn 
auf den Stiel ibres Bejens gefiüßt, num ibrerfeits den Kaifer betrachtet 
umd neugierig muftert, — „Nun freilich! Ich will wilfen, wie viel dieje 
beiden Vaſtu keſten.“ — „Sith' einmal, das bt ich mein’ Seel’ nicht 
gedacht! Aber ich will der Madame klingeln,“ — Madame formt auch 
dald herunter, indem fie fich in aler Eile ein Tuch Über die Schultern 
wirft, — „Was ſteht denn zu Ibren Dienſten, mein Herr?’ fragt fie 
den Kaifer troden. — „Madame, welches iſt ber Preis diejer beiden 
Bafen?” — „Kragen Sie denn, um fie zu faujen, mein Herr?!’ — 
„zum Kudud! Freilich!“ ruft der Kaifer, dutch diefe Frage cin menig 
aus ber Faſſung gebracht. — „A000 France, nicht einen Liarb. weniger.‘ 
— „Biertaufendb Francs!“ wiederholt Mappleon erflaunt, und durch 
Welen und Ton der Frau wenig zu ihren Guuſten eingenommen. „Biers 
aufend Frances! Das iſt ja aber erſchrecklich sbeuer, Madame! Biel zu 
ıbener für mich.“ — Dabei faht er, zum Gruße, nachlaäſſig an den 
Rand des Hutes, und will eben das Gewölbe verlaffen, als die Frau, 
beide Hände in die Hüften geflemmt, mit böbniichem Lächeln ihm nad: 
ruft: „Ya, das ſieht mau mohl bald! Uud doc koſſen file mir felber 
3000 Francs! Aber iſt's deun nicht immez noch beffer, mis Schaden zu 
vertaufen als Hungers ji flerben? D, man macht jegt gar fchöne Ge: 
icyäfte! Ewig Krieg! Ale Welt Magt! Der Handel gebt gar nicht; die 
Kaufleute geben zu Grunde! Mber deshalb muß man doch, nach mie 
vor, feine Steuern zablen!....” Bei den eiſten Worten ber Frau 
haste des Kaifırs Geſicht einen ſchwer zu beicgreibenden Ausdrud ans 
genommen. Zuerſt batıe es ſich leicht gerdihet, bald aber feine natlırs 
liche bleihe Aärbung mwiedergemonnen; ale feine Geſicht⸗ Muskelu 
jedoch baten fi fraus jufammengejogen; feine Lippen waren blau ges 
worden; feine Mugen fdyleuderten Slitze; die Arme batte er Über ber 
Bruft gefrengt, die Hände gebalt, Eo fragt er num mit jener durch⸗ 
dringenden Stimme, bie felbt deu Serjbafteilen impenirte, fie unters 
brechend: „Haben Sie einen Mann, Madame? Wo it er? Warum febe 
ich ibn nicht bier?" — „Ma, na, ereifern Sie ſich nur nicht fo, mein 
Herr! Ich babe einen, Gott ſey Dant! Er it aber beute ſchon febr früb 
aufgegangen, um eim wenig Geld zu erbeben, Es bält fo ſchwer mit 
der Einnahme! Niemand bat einen Son! Uud übrigens, was wellen 
Sie denn eigentlib von ibm? Sin ich denn nicht bier?" — „Ehen 
qut, Madame, ſchon gu! Ich wollte Kbrem Maune nur fagen, dar 
ſch dieie Baſen mohl nehmen werde... .. ober fpiter.... Ich werte 
berichiden.” — So tritt Napoleon, verlegener wegen feiner Mebereilung, 
als wegen, des Auftritte, dem die Frau ihm bereiten, und im einer Aufs 
zegung, die er nur mühfam verbebit, aus dem Magazine und ruft 
Duroc zu: „Meiner Treu! da hab’ ich einmal mein Theil bekommen! 
Ein veirlicktes Weib, eine Urt von Megäre, bie fih in bie Pelnit 
miſcht, ankam fi mur um ibre Baſen zu betäumern! Aber ibrem 
Manne will ih [hen den Kopf waſchen, denn an dem liegt ganz allein 
bie Schuld!’ i 

Man ficht alfo, daß in dem Kapitel vom Inkognito nicht gerade 
Alles Bencfij war, wenn euch beraleichen Entiäuihungen immer nur 
felten vorfamen. Unfere beiden edlen Schwärmer vergaken Übrigens 
aar bald nad ibrer Antunft in ten Zuileriren, der Cine die Niabaflers 
HinNerin, ber Andere das Frübfüd, das fe auf Berg gebalten. 

Etwa fechs Wochen waren feitdem verjleffen, als eines Morgen 
der Kaifer, bei feinem Pleinen Leder, zu Duroc fagte: „Ich babe heut’ 
eben nicht viel Wichtiges zu tbun; wenn wir num wieder einmal ein 
wenig umberfizeilten, da es noch früb am Tage iſt?“ — „Sire, es ift 
aber ſeht kalt; und dann iſt heute noch ebendrein ber Tag vor Weib: 


nachten, alje fo gut wie Feiertag. Unb fur; dor Neujahr fin imme 
ſebt viele.Zeute Inden Nachbar» Strafen bes Palais» Ropal unb ui 
den Boulevarde. Bohin tdunten Ew. Majrftät aljo geben, ohne Ge: 
fabr zu kaufen, erfaunt zu werden?!” — „Das if auch mabr, Dur: 
warten wir alſo bis zum Abende. Uber, eben fällı's,mir ein, mas ik 
denn aus der Geſchichte in den Chinefifchen Bädern geworben?” — 
„Wahrbaitig, Sire! 30 muß Ew. Majeſtät mit Bedauern gelichen, 
daß ich die ganze Zeit ber gar nicht mebr daran gedacht habe. Des 
will ich dieſe Dergeflichteit auf der Etele gut machen. — „Sa. 
gewiß, das ift auch mörhig, und heute noh! Im Augenblid, und asi 
eine würdige Weiſe gut, wachen! Du verſtebſt min? — Bu 
biefer Gelegenbeit magſt Du auch "den Manne ber Bafen, Matem: 
fügen daffen, daß er mir bie beiden meulich bebambelten perfänlis 
überbringen fol. Auch ich babe eine Bergeülichteit gut zu machen. 
33 ja, es iſt an mir; und wir wollen ſogleich ſchen, wie es gebe 
wird.’ 

Es war zehn Uhr bes Morgens. Ein Dimmer, bem ber Grei- 
Marſchall gemeffene Befeble ertbeilt hatte, trat in das Kaffeehaus te 
Chineſiſchen Büber und fragte bie Herrin vom Haufe: „Mabame, baten 
bier nicht, por etwa ſechs Wochen, einmal zwei Herren, beide im blauem 
Ueberröcten, gefrühflüdt und dann kein Geld zum Bezahlen gehabt 
— „Ja, mein Herr“, antwortet bie Dame in großer Unrube, weil dr 
Frager die Zioree des Haiferlichen Haufes trägt, — „Nun, Mabız, 
das find Se. Majeſtät der Kaifer und der Herr Groß: Marihell 
Palaſtes geweſen. Kann ich jegt ben Kellner fprechen, der damals für 
Diefelben bezahlt hat?“ — „Gewif.... D ja.... mein Hm“ — 
Die Wirthin Mingelt, und wird faft obnmächtig. Sie ſpricht ver mids 
Geringerem, als daß fie fih ins Waffer ftärgen wolle, werm man de 
nicht erlaube, dem Kaifer fich zu Alien zu werfen. Der Diamar 
wender fi zu dem Keilner, dem er. eine Mole mit 50 Mapolemte 
einbänbdigt, und jagt: „Der Herr Großs Marfhall des Palaſtes bat 
mid beauftragt, Ibnen zu fagen, daf, wenn Sie jemals eima cm 
Gunflbezengung für. ich oder für Jemand der Xbrigen nadjufahr 
baben folten, Diejelben febr erfreut fepn würden, Xbnen nützlich we: 
den zu Fünnen. — Diefer Kellner bieß Dargent. Er beeiite fi. dir 
weblmellende Gefinnung des Großs Marfhals zu benugen, und mare 
durch biefen als Diener des Kaiferliben Hauſes angeſtellt. Sub 
batte er dann das Bertrauen Sofepbinens gewonnen, die ibm fräter, 
als fie, bei ibrer Scheitung, nach Malmaifen ſich zurückzog, im iber 
beſonderen Dienfte nabm. Endlid aber — jonterbare Echidlale der 
Menſchen jener Reit! — trat berfelbe, 1814, gar in bie Dienfte Lore 
Wellingten's. 

Eine Viertelflunde nach feinem Beſuche in dem Ebinefiihen Hafer: 
baufe trat jener Kaiferliche Diener in das ſchöne Alabafler- Magazin am 
Durdygange der Panoramen, und fagte zu dem Heim vem Haufe: 
„Mein Herr, Sie find Augenblids auf das Schloß entboten, mit deu 
beiden Vaſen, welche Se. Majeflät der Kaljer der etwa ſechs Wochen 
in Ihrem Magajine behandelt haben. Eilen Cie, mein Herr; denn 
Se. Maieftär erwarten Sie’ — „Ah Du mein Gert!“ rief bei 
diefer Botſchaft der Kaufmann. „Wil er mid beun ericyiehen 
laffen?" .... Dann aber wandte er fich gegen feine Aram, bie, ebne einen 
Rau von fich zu geben, daſtand; fo war auch biefe niebergetemnert: 
„Ich bab’s mir wohl gedacht: Du baft von Polisit geipeehen; Dr 
bat ficher ſchlecht ven der Regierung geſprochen, wit Dir das ale 
Tage begegurt — und dor Wenn noch dazu? Bor Er. Majeſtät dem 
Kaiſer und Könige! — Du wirft aber Deine verwünſchte Zunge nie 
im Zaume balten können! Wie oft bab’ ich Dir dies nicht ſchen geist! 
Und für einen Spion haft Du ibn gehalten! — Ad, mein Geit! € 
iR aus mit mir! Hinaus wird man mich führen nach Grenele!”..... 
So brachte die Furt dieſen armen Mann um feinen Kopf; und ber 
Kaiferlibe Diener mußte fih ale erfinnlihe Mübe geben, ibm eur 
einigermaßen Muih einzufligen. Nachdem er denn ceublicdh wirken ja 
einigen Kräften gefommen, konnte er in einen Fialer fleigen unb nad 
den Äuilerieen fabren. Dort führt man ibn fort in des Kaifers Ko: 
binet, wo er fih nun alſo allein, von Angeficht zu Anmgeficht mit iber 
ficbt. Kaum fann er ſich auf den Kühen er fo ſebt zittert a. — 
„So, fe, Hett! Endlih alfo bat man Sie doch gefunden!‘ zufı ibm 
Napoleon mit berrifhem Zone, aber nur mübſam unterbrücdtem Lachen 
zu. „Es freut mich, Sie gu ſeben.“ — Zugleich bolt er aus einem 
Scudfache feines Schteibtiſches acht Billets zu 1000 France, reicht fie 
dem Kaufmanne, ber gar nicht weiß, ob er bie Hand danach aueſitecken 
folle, — und fagt, mit der kurzen Rede-Weiſe und mit ber ſchueiden⸗ 
deu Betonung, die er an ſich batte, fobald es nut Bormürie ze machen 
gab: „Ich bin neulich im Ihrem Magazine geweſen, babe dert jwei 
Bafen behandelt; Ihre Ftau bat 4000 France dafür gefordert, indem fie 
mir fagte: fie fofteten ibr felber 5000. Da, obgleich bas nur eime Lüge 
war, bier find adhttaufend... Eo nebmen Sie doch! .. . Bi ertaniend 
find für die Bafen, und viertaufend für Sie, zur Schableshalrung 
für den Zorn, ben Yhre Frau mir gegen Sie erreat batte,-umb der 
Zonen leicht ıbeuer zu ſteben kommen konnte. Dafür fagen Cie ibe 
nun aber auc, daf-He fich in Zukunft um Nichte, ale um ibes fe: 
töpfe befümmern möge! Der, ale Wetter! ich laſſe fie im Bicdtre 
fampiren, und Eie dazu! Nun geben Cie; dies it Mit, mas ich 
Ibnen zu fagen hatit e 

An eben biefem Tage, am Rorabende vor Weihnachten, fpeiflen 
ber Marſchall Marmont, der General Lauriften, Corbifart, die Witter 
des General Balbubert, Madame Devaur, Palaſt⸗Dame Jofenbinert, 
ber Graf D., Kapmerberr des Kaiferd, und einige andere zum Hei» 
ftaate Ibrer Majeſtaten gehörige Perfonen bei bem Grafen bon Lava⸗ 
lerte im Poſt⸗-Gebaude. Bei Tafel batte man picl don der Alabaſter 
Händlerin gefprochen, deren Bafen man ſchon im Schloſſe gefeben und 
bewundert batte, Matürlich war dabti au ven den Jakegnite⸗Sra⸗ 
jiergängen Er. Majeflär die Rebe gemejen. Ns die Gäne dann ſchen 
ziemlich munter gemorden waren, und Mitternacht beeimtam, melbete 


ber KRammerbiener des Herrn don Lavalette bem Marfchafle, daß fein 
Kabridlet da fey. — „Beute gebe ich nicht wehr von ber 
wörtete Marmont und fegte, ju Ladalette gewendet, bingu: „Mein lies 
Ger Direltor, mache, mad Du willſt; aber mich wirft Du vielen Abend 
nicht los! Ich befinde mich bier gar zu wohl, um meggugeben!” — 
„Müerfiebit, Here Marichali! Ya, bleiben Sie nur bei uns!“ erwiebert 

rau von Ladalette. Ich lade Diermit bie gange Gefelfchaft ein; fo 
tönnen mir das Nachts Effen zuſammen einnebmen.“ „Nun dann’, 
nimmt Mad. Balbubert das Wort, „ıbun Sie nichte Halbee, meine 
Herren, fentern führen Sie uns auch in die Minctnachta-Meſſe!“ — 
„‚Bortrefflic! Ta, mir geben den Damen den Arm!” — „Wir nehmen 
Das an“, fagt Frau ven Ladalettez „aber in welche Kirche follen wir 

eben?" — ‚In unfere Pfarrkirche natütlich!“ giebt ihr Mann zur 

ntwort: „Nah St. Euſtache; bas in ja auch nur zwei Schritte von 
bier. — „D gebt mir doch!“ ruft Eorvifart dazwiſchen; „int mir das 
auch eine Pisrre! Nah St. Roch müffen wir gehen. Dort srifft man 
die Meffe doch wenigſtens mit Trompeten und Panten; und dann giebt 
es dort ja auh ein viel fiveleres Durcheinander!" — „Ya, recht, nach 
St. Roc!’ ruft nun Lavalette wieder. „Mir ahnt fon, daß wir dort 
einen Haupifpaf baten werben !* 

Obgleich nun aber die Damen zu bem vertraulichen Diner bei dem 
Generals Poſt⸗Direktor eben nicht große Toilette gemacht hatten, fo 
konnten fie tenn doch auch nicht mit kutjen Aermeln und im bloßen 
Haare in eine Mitternacht»-Meffe geben. Frau von Zapalerte eilte baber, 
Alles, mas zum Toiletten: Wechfel nötbig war, zu deren Werfügung zu 
ſtellen: die Hüte, Douillettes und Kaſchtmire biefer Kammerbane ber 
SKaiferin traten alſobald an die Stelle ber Blumen, ber ausgefchnittenen 
Kleider und ber durchſichtigen Schärpen, In wenigen Augenblicken war 
bie Umtleidung vollſtandig dewertſtelligt. Aber freilich hatten die Damen 
wicht recht bebaht, welch ſeltſames Anſehen fie durch diefelbe bekommen 
mußten: ber Einen it das Kleid viel zu long, umd die Andere bat 
einen Hut auf, ber ibr offenbar viel zu eng ift, was ben Damen dies⸗ 
nal jedech nur zu berzlichene Lachen Stoff giebt. So ſteigt man denn 
ein und führt nah Et. Rod. Lauriften fickt ſich nun an die Spige 
dieſer wunderlichen Prozeifion, und ficht, mie er fo vor ibt baber: 
ſchreitet, mit feinem Robtſtecke in ber Hand, ten er achtlos auf bie 
Steinplatten auffallen und fo nor fich beripringen Miät, einem ſoge⸗ 
sıannien Kirchen» Dusler mertwürdig äbnlich, fo dbak Marmont, Lavas 
lette, Corpifart und Lie Anderen, die binter ibm geben, Irog. aller Ans 
firengungen nicht umbin tünnen, fo febr zu laden, daß ibnen bie 
Tbranen immer an den Wangen berabichiefen. Piöglich aber, indem 
fie gerate um einen Pfeiler berumbiegen, wo es cin wenig finferer ifl, 
als in ber Übrigen Kirche, geben zwei Männer febr. rafh an ibgen 
vorüber. Sie find in braune, bis oben binauf jugefnÖpfte Ucherröde 
gefleidet, und der Meltere vom ihnen tritt ziemlich beitig an Lie Gruppe 
der Lacher beran und ſagt mit erufter und berbee Stimme: „Meine 
Herren, dies Gelächter ift ſehr unſchicklich! Es fomme in die Kirche, 
wer ba mil; aber, wenn man einmal bier iſt, muß man fich miche 
minder ſchicklich betragen, als in ben Zuilerieen!”" — Und ber Meine 
Mann war binter dem Pfeiler verihmunben, indem er bie Iufliaen Schwär⸗ 
mer, wie burdy eine Bricheinung betroffen, fteben lieh; denn Ale meinen, 
fie Hätten eine ibnen nur allzu wobl befannte Stimme vernommen, 

Und fie harten fih nice getiufht: Es war die Stimme bes 
Kaiſere. (Le Siecle.) 


Eng land. 


Schriftſteller⸗Einfluß in England, 
- Bon Cap. Marrpat. 


Schrififieler, mie Doktoren, kommen leicht in Streit. Neulich 
befam ich ein sehr bübſches Buch in die Hand, unter dem Zitel: 
Zaogebud einer Desennupirten; barin fommen einige Stellen 
vor, die mid) ſogleich auf Henrv Bulwer’s befanntes Werk über Frant⸗ 
reich zurũckbrachten. Unter feinen Bemerkungen Über literarifchen Eins 
Ruß in England befinden ih audy folgende: — „Ein Franyöfifcher 
Ziterat, den ich vor kurjem in Paris getroffen, erzäblte mir, ein guts 
nürbiger junger Lord, den ich erit micht nennen will, bätte ibm gefagt, 
baf Tänzer und Sänger in der Engliſchen Geſellſchaft eine vertreiflidye 
Anfnabue finden, Schrifiſteller ober nicht. Est il possible qu'on 
soit si. barbare chez vous?” Er fügt binzu: „In England als 
Schrififteller bekannt ſtyn, kann @inem nur ſchaden; erftlich ſchließen 
die Leute gleich, dag man nicht dag it, war fie einen Gentleman zu 
nennen pflegen, und mäbrendb bie Großbäter anderer Leute, die Bamaniere 
ober Fleiſchtt find, oder von einem anderen Handwerk eder Beruf, 
wenigitens im ber Erde Rube baben, müffen es fib die Abnberren won 
Schriftſtellern gefallen laffen, nech aus tem Grabe gegen ihre Enkel 
Geraufbefchworen zu werben.” 

, Bere Bulmer bemeift dann mit vielen Gründen meiter, daf De 
Literaten weder bei der Megierung, noch bei der Mriflofratie Girokbris 
taniens einen Mäcen finden; er jeigt die Bortbeile, welche die Ftan— 
zöfifhen Literaten voraus baden in ibrem Inſtitut, im ihrer Erbebung 
in. den Adeltand, im den Ehrenzeichen und Penfionen, melde fie bes 
formen. Die Beriafferin des Tagebuche möchte gern bie Bebanps 
tungen des Herrn Bulwer widerlegen: aber in der Widerlegung felbft 
giebt fie Alles, was er aufftelt, ju, einer ausgenommen, — daß nämlich 


el" ante 
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die Literaten von der Ariſtoktatie in England nicht fo gut aufgenommen , 


werden, ala in Kranfreic. 

Sie fa: — „Was meint Henrb Bulwer damit, wenn er bebaup⸗ 
tet, daß Schriftſteller in der Kramonihen Gefehfhaft belichter find, 
als in England? Das mag ſehn, daß fe eine unabbängigere und 
ebzenpollere Stelung einnehmen, daß fie fih nicht fo ſebt von patreni- 
Ürenden Stander: Wittzen tprannifieen zu laſſen brauchen und dep fie 


cherer fund, Öffentliche Stellen und Aenyter zu bekommen; aber mi 
—— bom Mignet tb Werine — bie auch mehr wegen —* 
—* Berbiefle und ibrer Fucue Stefüng, äls wegen ibres 
iterariichen Rufes fo geadyter ind — birde ich faſt nirgente @inen 
von ihnen gettoffen. Zu den Geſellſchaffen ber Winifter, des Brands 
Referendaire und anderer hoher Beamten werden aflrtings Klinftier 
und Ecrififteler jugelsffen, als Anhänger eines politiihen Syſtems; 
nimmermebr aber find fie, wie Dioore, Rogers, Chantteb, Memton und 
Audere, in ben Bonboirs ber Elite oder bei den aurgejuchten Feſten 
eines Devonfbires Haufes zu finden, Ynbef bringt das Gewerbe eines 
„homme de lettres” bier feine befonderen Belodwungen und Beribeile 
mit fid) und bilder einen ganz eigentbümfichen, wmabbängigen Stand. 
Auch haben fie, gleich wie Die Künftter, die Aueſicht, in die Matemie 
erhoben ju werben, und zumal umter der gegemmärtigen Dremung ber 
Dinge find fie mir Plägen und Penfionen befonders reich begabt.” 

Man flebt aljo, daß fie in Franfreicy zu dem Gefellſchaften der 
Minifter u. f. w. als Mitglieder einer politifchen Partei eingeladen 
werden, und daß Überhaupt die Negierung fie für fich zu aewinnen 
ſucht, indem fie fle abelt und mit Aemtern und Penfionen überbänft. 
So bat aljo, wie feine Gegnerin ſelbſt zeigt, Herr Henry Bulmer body 
edit. Ju einem anderen Kapitel des erwähnten Zagebuches findet fich 
folgende ergöglidhe Stelle, wo eine feine Modes Dame ihrem Schü 
king bei dem erſten Eintritt in die Londener Gefelfhaft einen beberpis 
genswertben Rath mitgieht: 

„In ihre Bücher“, fagte fie, ale ich die Einführung bei einem ber 
perulairften Schrifiiteller des Tages vorſchlus, „in ibre Blicher tannſt 
Du Dich vertiefen und bineinlefen, jo diel Du willſtz mit ben Ders 
faffern aber fang’ mir bei Leibe nicht an. Diefe Leute verwenden ibt 
ganzes Bischen Geiſt auf ibre Werte — tie Broden davon, welche 
durch die Gefellfchaft wandern, find dem Fuel zu vergleichen, der von 
der Kelter Übrig bleibt, nachdem der Wein aufgeprefit worden, In der 
Unterhaltung mit eimem geiftreihen Schriftfieller ‚Tann man jumeilen 
einen nenen Gedanken über feine Augen bliken ober ſächelnd üm feine 
Rippen jpielen feben, aber um Nies in der Welt möchte er ibn nicht 
von fih geben. Das arbürt im fein nüchſtes Werk und wird auf ber 
Stelle in das Hauptbuch feiner täglichen Gedanken eingetrasen, unter 
ber Balıta dom drei und feche Pence. Der Geil des Mannes iſt 
feine. Erzgrube; er kann ſich nicht dazu verfichen, fie umfonft zu bear: 
beiten oder ihren Ertrag wegſuſchenken.“ 

Zieben wir aus diefen Stellen einen Schluß, fo müſſen wir fagen, 
baf, obgleich manche voruthme Leute Literaten mit ihrer Gunſt bechren, 
jedenfalls die algemeine Gefinnung gegen fe iſt. Uebrigeas fann ich 
nicht verſchweigen, dag mich nichts mehr amüfirt bat, als diefer Spott 
unferer Desennupde. Es iſt gewif viel Wabrbeit darin, und doch ift 
es nicht wahr, Aber ich will mit's merken: ſobald ich in Rufunit 
irgendwo im einer Geſellſchaft eiwas fegenanntes Beiftreiches ſage, fo 
werd“ ich doch wenigitens auf Heller umd Piennig den Wertb meiner” 
Produkie während der Mittage- ober Abends Gejellfchaft fennın: ich 
darf fie nur mach drei und fechs Pence berechnen, So biel iſt Mar, 
daß, wenn ein Autor nur ein balbes Dugend geifireihe Bemerkungen 
macht, er fih fein Mitagbred vollauf vertient bat. 

In dem „Studenten“ Edward Buhrer’s findet man eine Aeuße⸗ 
rung, meldye der Verfafferin des genannten Zagebuchs geradezu wider⸗ 
foriht. Inden er beweift, dag man den Charakter der meiſten Schrifts 
ſteller aus ibren Werfen erkennen kann, fagt er: — „Schrififieller find 
bie einzigen Menfchen, die wir wirklich durch und durch Kennen lernen; 
alte Übrige Menichen flerben, obne dag man mebr ale die äußere Ober: 
fläche von ibrem Charakter erfennt.“ Daraus gebt berver, daß bie 
Leute ich durchaus nicht entichuldigen können, wenn fte ſich von 
Schriftſtellern falſche Borftelungen machen; treffen fie fie in Gefels 
ſchaſt, fo brauchen fie nur ihre Werke zu leſen, und ſebald ibnen bie 
Werte gefallen, wüften es auch die Verfaffer. Und auf der anderen 
Seite dußert fi wieder Ermwardb Bulmer im Widerſoruch mit ber 
Armurb der Erzgrube, von der in jener Stelle des „Zagebnche‘‘ die 
Rede it: „Ich alanbe, jeder Mann, teffen Geil nicht umermetich 
meit der feinen Werfen vorams ift, der nicht einen unerichöpflichen 
Borrab von Gedanken, Gefüblen und Pbantafie im ſich irfirt, dem ec 
mimmermehr Mufe genug bat, in Schrift feiljubalten, cin ſelchet Mann, 
fage ich, gebört mur im den zweiten Rang. Ein mabres Genie Nirbr 
und binterläßt ber Nachfommenfhaft nur ken tanferdflen Theil feines 
inneren Reichtbume ala Erbe.” 

ch babe ein großes Vergnügen daran, Allee bunt neben einander 
zu Reken, Es gemäbrt einen ganz eigenen Neiz, Nergernik zu ſtifteu 
und bas ift ter Grund, worum es die 2ents jo gern thun. Judeß 
follte doch die vorliegende Krage ganz ernſtlich entfchieden werden, um 
mie es ja porfommt, dag in einem Ülreitigen Falle die Dieputante. 
mern fie ſich nicht einigen Fonnen, nach gegenfeitiger Uebereinfunft einen 
Dritten dazu rufen, fo will ich es verfuchen, bier das Schied erichter⸗ 
art auf mich felbit zu nebmen und die Sache einmal ordentlich zu 
beiprechen, da fie allerdings eine größere Bedeutung bat, als viefsicht 
beim erfien Anblie jcheinen man. 

Menden wir uns erft nach dem vorigen Kabrbundere jurßck; in 
welcher Stellung werden mie da die Edjrijifteler finden: — offenbar. 
in ter tiefften Abbängigkeit von Patronen ans ber Ariſtoktatie uno, 
ibre Werte biefen Datronen mibınend, in einem von Untersbänigzeit um 
Schmeichelei Üderflichenden VDanegpritus. Zu dieſer Reit wor auch noch 
das Bolt und die Ariftofratie durch eine dich meitere Kluft geitennn 
ala gegenwärtig. 

Nic und mac ift das Volk fortgeichritten, und mar dicſem Kort- 
ſchritt baben auch die Literaten das oc der Stlaverti abgetwerſen mb 
tie Privilegien, gleich wie die Lafler und Marrbeiten derjenigen ange: 
griffen, ver denen fie einſt das nie gebeugt. # 

Das Borſchttiten dee Volls aber und bie Dt alibigung ð 
fratie find beide wieder durch die Preffe ſelbſt bewirtt mr 
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peränderte ſich aach ab mach bie Rage der Schrifiſteller, und währmd 
wir früher Mäuner, wie Drpben, Dimap und viele Anbers, die Ritſen 
ihrer Zeit, fi) wen Bred herabwrdigen fahen, befommen. wir jegt nur 
felten eine Wide und in ben menigen, bie wir haben, ift bie 
Schmeichelti wenigkems nicht fo banbgreiflich, als früher. Die Autoren 
berradyten das * Publitum als ihren Patren, und die Ariſtokratie 
wird nur als ein Theil und Glied dieſes Publitums angeſehen. Diefe 
Bemerkungen paffen eben fo gut in Bezug auf bie Regierung. Schrifts 
leer find jegt nicht fo leicht zu erfaufen, wie früber; fe jhreiben 
lieber im Einklang mit der Öffentlichen Meinung, ale für die Staates 
bebörte, ſchen deswegen, weil fie aud von ber Öffentlichen Bleinung 
beffer remumerirt werden. Erinnert man ſich nun, daß bei dem ſchnellen 
Forifchritt des Bolks:Cinfluffee im der legten Zeit, bei ber Aueſtellung 
und Verbefferung von Mißbräuchen und bei ber Mieberreifung aller 
der Schranfen, welche allmälig in fo vielen Jahren nachgegeben haben, 
daf bier immer die Schrififleller und die Preffe bie Abanigarde geführt 
und dag im biefen fortwährenden Kämpfen bie Ariflefratie ter auges 
griffene Theil war, fo mird man es webl begreiflid finden, daß ich 
nach und nad) unter den Ariftofratie, vieleicht ohne ibr eigenes Willen, 
de er ausbilbete gegen die Preffe und gegen Schriſiſteller 
berbaupt. 

Die Preſſe in England war und wird für eine lange Zeit wohl 
noch der Ariftefratie feindlich geſtunt bleiben, und es läßt ſich faum 
mit Grund erwarten, daß fie dem Feind in ihr Lager zulaffen wird. 
Denn man bedente nur, mag einer ein politifches Pamphlet oder eine 
Movelle fchreiben, er bat immer diefelbe Gelegenheit, feine Anſichten 
aufjudrücden und dem Publitum durch Beribeidigung feiner Meinuns 

en zu fchmeicheln, ja die Meinungen eines Romantichters baben viel: 
eicht größeren Einfluß, als die eines Pampblericreibere. Bei diefem 
erwartet man ſchon im Voraus nichte als die individuellen Anſichten 
eines pelitifhen Parieigängers; die Movele dagegen Miet man zum 
Bergnügen, und da gerade faugt man unvermerft die Tendenz des Vers 
fffers ein. Für Einen Beier eines politifchen Pampbiers (fie werben 
fo nur ebenhin und gewöhnlich bloß dom denen gelefen, welcht ſchon 
Einer Anſicht mit dem Verfaſſet find) fann man bundert rechnen, bie 
einen Roman gan) durchlefen, fo daß bie Anſichten der Nomanfcreiber 
offenbar eine viel größere Verbreitung gewinnen. Die meiſten Werte 
werden eben fo mwebl des Geminnes als bes Rufs balber geichrieben, 
und folglich müffen fie gleich von vorn berein fo eingerichter ſeyn, baf 
ibuen das Woblmolen der Majorität ficher iſt; fonft Lönnten fie ja 
auch unmöglich eimen fo reikenden Abgang haben. Da nun bie Majo: 
zität in England durchaus liberal ift, jo muß jedes Buch, das jegt ers 
ſcheint, mebr oter weniger die böberen Stände angreifen. Schrififteller 
find die Gegner der böberen Klaffen; X. ift ein Schrififleler geworden, 
folglich bat er ſich auf die Seite unferer Feinde geflelt. Heurp Sulmer 
bat alſo ganz Recht, wenn er bebauptet, daß es Einem unter ben 
höheren Klaffen nur ſchaden kann, als Schrififleller befannt zu ſevn. 

Nachdem wir fo viel bemerkt, um zu jeigen, daß die Mriflotratie 
und Die Preffe mit einander in Kampf Ann mollen wir jetzt das Bes 
nebmen und die Berdienſte der Literaten bei ibrem Auftreten in Gefells 
{haften unterfuchen. Und bier, glaube id, wird man feben, daf man 
es mehr einem Miegeſchick, als einem Feblet von ibrer Seite juſchreiben 
muß, wenn fie feine gute Meinung bon fich erregen. Erſt werben fie 
überihägt, ebe man fie perfünlich ſebt, und nad) genauerer Befannts 
ſchaft werben fie wieder ju niedrig angefchlagen. 

Die Sache gebt gewöbnlih fo zu: Man lieſt die Werke eines 
ES chrififtelers, fir gejalen einem zum Entzäcen, und nidıs ift natärs 
licher als der Wunsch, den Dann mäber fenuen zu lernen, Da ver: 
ſpricht tan ſich chen im Woraus den böchſten Genuß, man erwartet 
von feinen Lippen, ex tempore, einen gleicyen Fluß aeiftreicher Gedan⸗ 
ten und Bemerkungen, eine gleiche Krafı ber Rede, eine gleiche Lebens 
tigkeit und Prügnany, wie fie ibm bei feinen Werken fo viele Stunden 
Arbeit und Machtenten gekoſtet, ja vielleicht nur in feinen glücklichſten 
Stimmungen zur Welt gefommien find, und nedy dazu von einer Perfon, 
die vielleicht jum erflen Male ganz fremd in eine große Geſellſchaft 
teilt, Iſt das eine billige und gerechte Korkerung? Oder keunſt du 
einen bon deinen Freunden, ber beim erflen Zuſammentteffen mit einer 
ganzen Gefellichaft von Fremten die Geige fpielt? Sind nicht Schrift: 
ſtellet fo zurücbaltend und fcheu, als andere Leute, ja noch mehr als 
Andere? Und doc) verlangt man von ihnen, als wären fie Hanswurfte 
oder Gautler, die mit einem gewiſſen Borraıb von Poffen verjeben find, 
die Geſellſchaft zu amliſiren. Gerade das Bemußtieon, bak man bies 
von ibm erwartet, das macht den Mann ganz fill, und durch bas 
ängfllihe Beſtreben, euren Erwartungen ju genügen, verliert er gerade 
am NAllermeiften. 

Die Kolge davon ift, daf du dich gerüufcht findet, du und bie 
ganze Gefellichaft, der du vorber feierlich angellindigt bat, bay ber Herr 
„der und der’ beute fommen wird. Hätte du den Mann näher fens 
nen gelernt, fo würdeſt dur vieleicht den Unterfhied gefunden haben, 
und er, der jegt binter deinen Erwartungen fo febr zurückblieb, würde 
bir eben fo viel Unterbaltung gemäbrt baben, mie im Buche. Deffen: 
ungeachtet it immer einige Wabrbeit in ben Bemerkungen ber Desens 
nubirten, „daß nämlich manche Echriftftieller ibre neuen Gedanken nicht 
von fich geben, weil fie fie für ihre Bücher brauchen,” Diefe aber kön⸗ 
nen, mie Bulwer bemerkt, nur zur zweiten Klaffe gebören, und bie 
Mojorität der Schrifiteler nimmt ja immer nur ben jweiten Nang ein, 

Gewöhnlich find dieſe Leute Wiglinge; migeln aber ift fein Ziteras 
tengewerbe; ober es lönnen auch andere Schrifileller vom zweiten Range 
zugegen feyn, und dann wiſſen fie ſchon, daß fie fidy in der Geſtllſchaft 
literariicher Tafchendiebe befinden. 

Um zu zeigen, daß jene Behauptung der Desennupirten nur auf 


untergeortnete Schriftiteller anwendbar iſt, molen wir einmal fehen, wie 
es mit dem Unterhaltungstalent derjenigen ſteht, teren Namen den erfien 
Plag in der Literatur einnehmen. Hier aber fann ich nur von Solchen 
ſptechen, die ich ſelbſt fenmen gelernt, — es gicht gewiß noch Diele 
Andere. Wo konn man fo unterhaltente Leute finden, als Coleridge, 
Charles Lamb, Sir John Malcolm und viele Andere, die fhon dabıns 
gegangen find? Und unter den Lebenden barf ich nur Eroter, Profehler 
Wilſon, Bulmer, Zodbart, die Emirbs und die Damm Somerpillr, 
Auftin und Jameſon nennen, Diefe alle find body gemiß die Herren in 
ihren derſchſedenen Riteraturgastungen, und ich fann geradezu Jeden 
auffordern, mir aus dem ganjen Baufen eine gleiche Zabl anzufübren, 
die jo gtwandt ober unterbaltend find in Geſellſchaſtz er it e# ſicherlich 
nicht ins Stande, Ich lann nody mehr zu Bunflen der Mutoren anfühs 
ren. Ich kenne Biele, deren Unterhaltung noch böher flebt, als ihre 
Schriften; ich will fie nicht nennen, denn fie lönnten das durchaus 
nicht für ein Kompliment nehmen; aber jedenfalls ift damit die Behaups 
tung der Desennupirten mwiberlegt, daß talentvolle Echrififteller ihre 
Gedanken für ihre Bücher aufheben, im Begentbeil, gerade wenn fie in 
Geſellſchaft find, führen fie gewöhnlich das Wort. Judeß darf man 
bier einen Unterjchieb nicht vergeifen, ber in ber Berfchiebenbeit des 
Zemperaments liegt; es giebt Manche, bie fo gemohnt find, beitäntig in 
Geſellſchaſt zu fommen, daß es ihnen ganz gleichgüttig ift, ob fie mis 
ben gegenwärtigen Perjonen befannt find, oder nicht; Audere dagegen 
find zurüchaltender, fie müſſen ſich durchaus ganz wie zu Haufe fühlen, 
und bei biefen kann man nur in Meinen Aräuschen und unter Areunden 
ihren wahren Werih erfennen. *°— ift ein Beifpiel ber erflecen Art, 
der verflorbene Charles Lamb gehörte zu ber letzteten. Manche glänen 
befonders, wenn fie feine Nebenbubler haben; Andere werden wieder bloh 
dann lebendig, wenn noch einige Männer von Talent in der Geſellſchaft 
find, und, glei dem Etabl und Kieſtl, fann man ihnen nur burdy 
Reibung ihr Feuet entloden. 

Wenn es mir erlaubt wäre, den Echrififtelern felbit einen Raıb 
zu geben, fo möchte ich ihnen fagen, daß fle fich jo wenig als möglich 
in große Geſellſchaſten miſchen, ſondern lieber auf ihre eigenen Kreunte 
fidy beichränfen follen. Sie würden einen weit ‚höheren Ruf haben, 
wenn fle dieſen Grundfag befolgien. 


Mannigfaltiges. 


— Napoleon und bie Welts@roberung.*) Dies ift ber 
Zitel eines jo eben in Paris erichienenen Nomanee, der ale ein Begen- 
ftüct des zur Reit and im „Mogazin” mitgerbeilien Bewrifet, ba 
Napoleon niemals eriflirt habe, gelten kaun. Der Berfafler bat ſich 
nämlih ten Epaf gemacht, die Eurepäifhe Geſchichte feit de Jahre 
1812 total ju Derändern und aus dem in Rußland befiegien Napoleon 
einen Welt-Eroberer zu machen, wie es Gottlob! neh nirmale Einen 
gegeben bat. Der Brand von Moskau ift, dieſem Roman zuielge, ein 
biftoriicher Iretbum; Napoleon bält vielmehr feinen Einzug in Et. Ps 
tereburg umd kehtt dann triumpbirend mach Warjchau zurüd, wo er ben 
Färfen Poniatomefi jum Könige von Polen macht. Ym Jahre 1814 

elingt dem Kalſer die Landung in Englandz drei Armeen jngleich bes 
Nlürmen den Britiſchen Boden; am A. Juni des gedachten Kabres finder 
bei Cambridge eine grofe Schlacht Natt, die dem Aranzeftihen Sieger 
die Thore von Lonten difnet. Am nächſſen Tage erfcheint cin Kailers 
liches Detret, wodurch Großbritanien auf ewige Zeiten tem Franjds 
ſtſchen Reiche einverleibt und in 22 Departements gerbeilt wird. Mad) 
dem am 5. September 1815 erfolgten Ableben Pins VII. wird der 
Kardinal Feſch, Napoleon’s Dbeim, zum Papfie proflamirt. Eureda 
erbebt ſich zwar von neuem gegen die Kranzöfifhe Herrichaft, aber ber 
Feldzug von I817 enticheider das Schicijal der Eurepäifchen Univerfals 
Monarhie, und der Monitenr vom 15. Aug. 1817 emibält bie werfchies 
denen Detrete, wodurch ſich ber Kaifer zum einzigen Souvtrain berfelben 
erlärt und feinen vier Brüdern das Rönigibum nur unter Kaiferliher 
Obergtwolt ſichert. In demſelben Jabre ftirbt dee Kaifere zweite Ges 
mablın und Maopeleon jegt die gelichte Kofepbine wieder auf ten Thron. 
Nachdem die Einbeit in Europa hergetellt worden, läßt Napoleon durdy 
feine Marſchälle einige Kreujjlige nach Afrika unternebmen,. Nicht blog 
Algier und bie game Barbaresfen: Küfte, fondern auch Aegdoten mird 
erobert und mit Europa vereinigt. Der Ralier erbält daburch fo wich 
Geld, daß er den Aranzofen auf ein ganzes Jabr fünmtlihe Steuern 
erläßt. Bald wird auch Aſien unterjochtj Mord» und Süd / Amerila 
vereinigten fi in Panama ju einem Kongreffe, in welchen der Kaiſet 
jum Proteltor der Neuen Welt erlärt wird. Am 5. Juli 1827 bringt 
der Moniteur ein Defret, wodurch Paris jur Hauprflatt der Welt und 
bie Könige von Afien, Airifa und Amerita als ſolche proflamirt werden. 

m folgenden Jabte gelingt es dem Eapitain Parrp, die dreifarbige 

abne am NMorbpol aufjupflangen. Die Erbengen von Ener; und 

anama werben durchſtochen und am 15. Auguſt 1827 wird Napoleon 
von feinem Obeim eich zum Univerfals Raifer im einer Kirche gekrönt, 
die dreimal fo aroh als St. Peter in Rom ift. Endlich aber kommt 
bas Ende; am 3. Juli 1832 ftirbt nämlich Napoleon an einem Schlag⸗ 
fluffe im 6Bften Jahte feines Alter. Wer bie Univerfal» Monardyie 
fortgefegt bat, wird uns von bem Werfaffer nicht geſagt. Er bat uns 
nur, freilid etwas Übertrieben, die Träume ınitgeiheilt, die einige Frans 
ofen vor 25 Jahren wobl gehabt baben mögen, aus denen fie aber 
durch J gute Deutſche Schwert noch zur rechten Zeit wieder geweckt 
worden find. 


*) Napolöon et la ennıynite da monde, histoire de la monarchie aniveraelie, 
— Paris 1897. . 
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Spanien. 


Spaniſche Zuflände. 


1. Galicien. 
Eorufa, 14. Yuli 1837. 


Während Spanien in far allen feinen Preooingen der Verwirrung 
und dem Elende eines Bürgerfrieges von unabjebbarer Dauer jur Beute 
wird, genicht Galicien für den Augenblick einer tiefen Ruhe, am beren 
Aublid auch ber Reifende ſich erbolt. Mur wird er leider bald gemabr, 
daß diefe Rube nicht von dem Wobliland und ber zufriedenen Rage des 
Bolfes, nicht von dem Vertrauen zu ter beftebenden Regierung, fondern 
lediglich von ber Äufßerflen Etſchöpfung ber Kräfte berrübrt, die ich in 
langen, ſchweren und body nichts entjcheidenden Krijen aufgerieben 
baben: es if die Rahe der Ohnmacht, ein topäbnlider Schlummer. 
Wie folt’ es anders icon? Spanien bar feit dreißig Jabren zu viel 
gelitten, es iſt feiner Energie mehr fübig. Durch Angriffe von außen 
erichüittert, durch innere Zwiettacht jerrüttet, hat es vor beiden Uebeln 
nur im ber Unterwerfung unter einen bigotten Deepotiemus sine Zeit 
lang Schuß gefunden; zwei Einſälle fremder SKriegeheere und zwei 
Reflaurationen find Über das Land ergangen; eine voltetbümliche Ber 
foffung iſt gegrünter und geflürt, wieder aufgerichtet und abermals 
umgeflärzt uno jum dritten Dale erneuert worten, Wenn ein Bolt 
binnen weniger als einem Meuſchenalter ſolche Erfabrungen durchmacht, 
wenn 28 bie Staategewalt in befländigen Wechfeln und Kormänterungen 
aus einer Hand in die andere geben, liberale und abjolute Regierungen 
eine nach ter anderen flürgen licht, und erfennt, daß beide ıbım nicht 
zu belien, beite nichts Gutes ju wirken vermögen, — woran foll es 
dann ned) glauben? woran Muth und Bertraucu fallen? 

Wenn gleich daher Galicien fi) ausnabmesweife einer fonft überall 
in Spanien beifpiellofen Ruhe erfreut, fo iR doch auch im Zuflande 
und in der Stimmung diefer Provin, nicht zu verfennen, mas ſich auf 
ter ganzen Poremäifhen Halbinfel ausfpriht: Ermudung, Hoffnungs⸗ 
leũgteit) pallive Ergebung im die Leiden der Gegenwart. Eorufia, der 
Hauptort von Balicien und der Sig des GemeralsEopitaine, müßte von 
Mechtewegen, wo nicht einer boben Bilihe, doc, eines im Vergleiche 
gegen das Übrige Land bedeutenden Woblitandes genichen. Sein herr 
Scher Hafen bat zugleich die fhönfte Lage für ten Welthandel; micht 
allein für Sciffe, tie von England umd der Weſtküſte Frankreichs, 
ſondetn audy für ſolche, die aus Amerita Über den Atlantiſchen Dean 
Berfommen, if Coruiia die nächſte Station und follte eigentlich ſchon 
1äugft dem Cadirer Kauflenten das Monopol des Havannabs Hantels 
entriffen baben. Der Bodtu Balıciens it durchgängig fruchtbar, das 
Klima mild und feuchter, als im übrigen Epanien, und die Provinz 
zeichnet ſich durch jriichee Grün der Landfchaften, durch ſaftige Öppige 
WBegetation fehr zu ihrem Wortheil vor den bürren, fablen Hocflächen 
und Bergen ter Mitte und des Süpens von Epanien aus. Kein ans 
derer Müitenfirich ter Halbinfel hat fo zahlreiche und vortreffliche na⸗ 
türliche Häfen, wie diejes ſelſige Geftade mit feinen vielen Borfprüngen 
und Einduchten. Der Menjhenfchlag ift zwar nicht befonders n, 
aber Überaus fräjtig, arbeitfam, ausbarrend, gegen Strapajen und Ges 
fahren abgebärter, recht für Seefahrt und Handel geſchaffen. Das find 
die Grundlagen für Cotuña's bereinflige Blüthe und Größe, bie gemif 
nicht auebleiben wird, fobald ſich nur überhaupt eine Zukunft für 
Spanien aufthut und das Land nicht mehr in befländiger Mengfligung 
von einem Tage zum anteren lebt, 

Wenn man lich Eorufña von der Serfeite ber mäbert, fo bietet ſich 
tie Stabı ſammt der ganzen Umgegend und Küfle mie ein u uns 
gebeurer Granitblod dar. Ya, ganz Galicien ftebt mit feinen Geſtaden 
eigentlich da, wie ein gramitner, in ben Octan gerammter Eckſtein für 
tie ganze Spauiſche Halbinfel, wie eine felfenfefte Baftel, am deren 
tragenden Wälen und vorgeſtreckten Klippen bie Fluth bes‘ unermehr 
tidyen Deeans fih bricht. Auf biefer Reife von Breft bis Cotuña if 
mir Plan und Beranſtaltung der Borfchbung im Bau unferes Kontis 
nents erſt recht anfchaulic geworden. Die ganze Weittüne von Europa 
entlang Aeben von Steede zu Sırede Beuftwebren und Dämme von 
Branit oder Bafalt aufgeribtei5 an ibnen yerarbeitet fi der Sturm 
und das Meer, beffen Wellen bier mit voller Gewalt eiliche bundert 
Meilen meit angerollt kommen, und die Länder babinter liegen geſchützt. 
Sp flreden Norwegen, Yıland und die Bretagne ibre GBebirgsarme 
und Borgebirge, ibre umerjhütterlihen Granltpfeiler und Bafalımaueru 
tief im das Gebiet den Decans binauf, In ben Zwiſchentäumen aber, 
wo ber zerteibliche Kalttoten dem Anfpälea ber Fſuth nicht wizerftehen 


würde, wie an ben Alten der Mormandie und Gascogne, lagern ſich 
auf weite Streden die Eandbänte und Dlinen quer ver, faugen mit 
ihrer trägen Maffe den raſtloſen Auprall der Wellen auf, und leiften 
eine zwar micht fo beroifche, aber gleich wirtſame und erfolgreiche 
Gegenwebr. 

Noch nie in meinem Leben babe ich die unergründliche Weisheit 
und Borausfidht in dem fhrinbar zufäligfen Wirken der Natur mit 
ſolchet Ehrfurcht erfannt, noch mie ift bie Uebergeugung, daß eine ers 
babene Jurelligen, bei dee Schöpfung und Geflaltung unferer Erde ges 
waltet haben muR, fo klar und ſiegreich in meinen Geift eingedrungen, 
wie vor eilihen Tagen, als unfer Fabtzeug zwiſchen den gefährlichen 
Niffen ‚und Klippen — *— in deren Mitte die weite Rbede 
don Breft mie ein tiefer Trichter eingeſchloſſen liegt. Eine bopprite 
Neibe von Felienbänfen, Untieien und Strudeln debnt fich wie eine 
fperrende Kette auf der einen Seite bis zur Anfel Dueffant, und reicht 
auf der anderen Seite mit der Chauffee des Seins ſtundenweit ins 
Meer hinaus. Bei alem Vertrauen auf die Feſtigteit des Kabrjeuges, 
das uns trägt, auf die Geichieflichkeit und Erfahrenbeit des Eoctien, 
der uns führt, fan man ſich doch einer inmeren Angft inter diefen 
Umgebungen nicht erwehren. Das meite, offene Meer mit feinen Ge« 
fabren und Abgründen eriheint als ein rubiger Zufluchtsort im Vers 
gleich mit biefem tofenden Geſtade, mo feit der Schöpfung die Brau— 
bung noch feinen Augenblick zu mwütben aufgebört, bie Klub und ter 
Strudel noch feinen Augenblid gerußg bat, Mis wir bei fintender Dime 
merung an der Chauffie des Srins’vorüberfubren, firedien die Kelfen 
ibre . Häupter aus den ſchäumenden Welen empor, und faben 
gleichſam grimmig drohend dem Fahtzeuge nad), das ibrer furchtbaren 
Nähe Zrog geboien. Zur Seite lag in trüben Dufte die Küſte der 
uralten Bretagne; aus den weiten, öben Flächen ragte bier und da bie 
einfame Kuppe eines „Dolmen’ bervor; ibm zu Füßen raufcıte bie 
Zlutb, wie ſſe feit ewigen Zeiten raufcht, und e6 war, ale ſchlüpfte der 
Nahen einer Druidin, zur Feier des nächtlichen Mpferiume, geifterbaft 
durch die Brandung. Ein friiher Landwind erbob fih, das Schiff 
Er ſich aumurbig und glitt Über bie lebloie Flutb dabin, wo jeder 
Schritt und jete Wendung ihm von der Kunfl vorgefchrieben, wo es 
untetibat verloren ift, wenn es eine Hand breit rechts oder linfs abs 
weicht. Die Racht brady ein; es mar meine erfle Seereile, die erſte, 
wo ic; heil nahm am der vertrauten Gemeinſchaft des Menfchen mit 
diefer gebeimnifvolliten und drobendſten Macht der Natur: eine Nacht 
der Trauer und Schnfucht für ſolche, die einen theuren Gegeniland 
der Riebe und Erinnerung an dem Lande jurücdlaffen, aber eine Macht 
voll ſtilen Genuffes, voll freudiger und wuthiget Abnungen für die, 
melde am bem Meere eine zweite Heimath gewonnen und bie erfle 
barüber os baten. 

Den Hatrofen ift Sorgloflgfeit und Gleichmuth zur iweiten Natur 
geworden, und felbft die Gefabr regt fie micht mehr auf, — fo bat bie 
Bewobnbeit den Eindruck bei ibnen abgeflumpft. Mag es zu Zuflbars 
feiten oder zjum Gefecht, zur Mube oder zur Mrbeit geben, mag das 
Meer fi in Windflile legen oder ein plögliches Unmetter losbrechen, 
fie find im jedem Augenblide zu Allem bereit, was man von ibnen vers 
langt. Der plöglicye Uebergang von der mühigen Gefchäftigfeit, die zu 
Zeiten der Rube am Bord bericht, zut raſcheſten, angefirengteflen Ibis 
tigkeit ift ihnen nichts Neues; fie find es gemobnt, in jeder Minute 
ibr Leben zu wagen, an ber Spitze eines Mafles zu hängen, ber ſich 
unter der Gewalt des Sturmes mie ein Nobr beugt und bar: über bie 
Wellen dabinfährt; ibt Leben ift eine befländige Kette von Selbfivers 
leugnung und Aufopferung. Vieleicht giebt es aufer den Matrofen 
feinen anderen Stand, bei dem bie VBorflelung und das Bemnftfepn 
der Pflicht fo im jedem Momente gegenwärtig und mächtig ift, feinen, 
der unter fo ſchlichten, einfältigen, ja groben Formen, einen fo felbfls 
vergeffenden Helbenmurb des Gehorſamse befigt, Der Dlatrofe und ber 
gemeine Soldat find fich darin gleich, baf ihr Beruf ber Geborfam iftz 
aber ber Matrofe begreift allemal Grund und Zweck des Beieble, den 
er vollzicht. Wenn der See:Dffizier durdy ein falſches Manöver das 
Fabrjeug In Gefahr bringt, fo wird bie Mannſchaſt das Kommando 
richtig beurtbeilen, aber ee doch ausführen; geborfam, ohne Murrer 
werben fle mit dem Bemuftfepn, daß fie eigentlich gerettet werden tönnzs 
ten und folten, in ten Ted geben. 

Wie manchmal bileb Ich im biefen fchönen Sommernächten, bie 
nor auf dem Lande fo fhmül, auf dem Werbede eines Schiffes aber, 
ſelbſt unter fürlicheren Breiten, fo ſtiſch und erquicend find, bis Mits 
terndcht an das Geländer des Hinterdecks gelehnt, und murbe bes flets 
neuen und lebendigen Schaufpiels nicht fatt, das auch bie kürzeſte Sees 
fahrt dem Auge und den Einnen dt Neulinge biete. Unfere Brigg 
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tanjte leich babin; bie hoben, ſchlanken Maflen meigtem ſich unter dem 
ifdhen Nordoſtwinde aumuthig vorwärts, und ſchlenen bie weißen, 
hmelleuden Segel in bas Meer tauchen ju wollen, wie ein Bogel feine 
Schwingen. Auf einmal blies der Aıbem des Windes flärter binein, 
die Segel beben ſich wie eine Menſchenbtuſt, bläberen ſich auf, und 
unfer Kabrjeng, das eben noch fein Worberibeil, mie ber Eis: Bogel, 
deſſen pa e6 trug, frinen Schnabel, in bie Wellen getaucht, richtete 
fi, als wie mit einem ſtarken Flügelſchlage, empor, firebie hoch aufs 
wärte und ſentte fein Bintersbeil in die Aluıb, bie Über dem Riele rau: 
ſcheud zufammeniching. War mir doch zu Mutbe, als bätte der fchlanfe, 
zierliche, gebrechlice Bau des Fabtzeugts fein eigenes Leben, und als 
gebörte auch mein Leben ju ibm und wäre nur ein Theil von feinem. 
Es ſchien, ale fdge und ardmere das Schiff mit feinen Segeln, wie ich 
mit meiner Brut, die erftiſchende, beiebende Nachtluft ein. Kaum feit 
vierundywanzig Stunden ein Gaft in diefem ſchwimmenden Haufe, wels 
ches felbit ſchon fo viel fremder Länder und ferner Geflade Gaſt ges 
weſen mar, fühlte ich mich ſchon beimiſch darauf, als nähme ich rin 
Erf des vaterländiſchen Bodens mit Über Meer. So ifl der an bie 
trauliche Htimaih, an die enge Stadt gemöbnte Menſch, er fann fie nicht 
verlaffen, obne jür das Berürfnif feines Hergene, ſey e# in ſichtbaren 
Zeichen der Erinnerung, fen es in Gedanfen und Einbildungen, etwas 
davon mitzunebmen, und felbft wenn er mit entfchiedenem und trotzigem 
Willen dem Baterlande den Näden kebrt, bängt feine Zirbe noch an 
jeder Kleinigkeit, die ihn träumend daran zjurübmahnt. 
ber ih vergeffe ganz, daß die Brigg „Halchon“ ſchon mehrere 
Tage im Hafen zu Coruña vor Anter liegt, und fogar bereite im Bes 
ariffe lebt, wieder abzufegeln. — Die Siadt Coruña befteht aus zwei 
febe merklich unterfchiedenen Hälften. - Die Aliſtadt bar ein ganz ariſto⸗ 
fratifchee und feudales Musfeben, it ringe ummauert, auch da, mo fie 
an tie Ser löft, und ihre rorben Ziegeldächer zeigen fi, vom Hafen 
aus gefeben, ampbitbeatralifh um die Katbedrale und den Regierungs⸗ 
Palalt gruppirt, die dem ganzen Umfreis boch übertagen. Die Häujer 
ber Neuſtadt liegen tiefer am Geftade und bilden einen weiten, regels 
mäßigen Halbfreis um dem Hafen; daran fchlieft fich eine gemaltig große 
Borfladt, deren legte Häufer gerade der Eitadelle gegenüber liegen. In 
biefem unteren Duartier befindet ſich auch der u und fchöne Leucht: 
ıburm, der den ſtelzen Mamen Herfulesthurm führt. Daß der Phöni: 
zifche Hertulee, der Harotdl, d. i. der Handelsfabrer, feine Hand an bie 
Mauern gelegt bat, verftebt ſich wobl von jelbft; aber vieleicht liegt in 
dem feit Ältefter Zeit am diefer Erdenſtelle bajtenden, und durch bie 
Zrabition bis auf unfere Tage erbaltenen Namen eine Erinnerung an 
die Landungen Phönizifher Schiffer am dieſer entlegenen Küſte. Denn 
bochwiltommen mußte den —— Seeleuten von Tyrus ber ſchoöne, 
geräumige, aus den Händen ber Matur vollendet hetvorgegangene Hafen 
gerade an biefer Sıelle fepn, wo ihre Handeleflotten auf der gefährlich 
weiten Kabrt nach den nebligen Grmwäflern Albione, nach den zinnreis 
chen Kaffiteriden, anlegen und raften funnten. Bielleicht, wabrſcheinlich 
fogar bat das Beifpiel und der Unterricht Biefer fremden Antdmwlinge 
in ber Benölferung Galiciens den fhlummernden Beruf jur Serfabrt 
etſt geweckt, und fie gelebrt, ihre treffliche Lage für Handel und Schiff: 
fabrt zu begreifen und zu nugen. Denn alle Punkte Spaniens, Arants 
reihe und Enalands find von den Galiciihen Häfen aus leicht und 
ſchnell zugänglich, — Amerita’s gar nicht zu gedenfen, von beffen Bors 
bandenfepn der Tyriiche Handelegott noch feine Abnung gebatı bat. 
Der Bott lebt ſchon lange nicht mebr, ober fein Kultus Überbauert 
ibn an der moblgewäblten Stelle. Sodald Spanien nur zu einiger 
Nube fommt, ift Coruña als Handeleſtadt zu einer bedeutenden Role 
berufen. Noch jetzt ift Me ber Mittelpumft einer febr emfigen Küften: 
fhifffabrt, wodurch die Bevblkerung ſich in ſeemänniſchem Geiſte und 
feemännifcher Uebung erbält; beide find übrigens an dieſer Aüfte feit 
fait undentlichen Zeiten traditionell, Die Stadt ift nur Hein, bedeckt 
gar feinen anfebnlichen Raum, und bat böchſtene 15,000 @inwohner; 
doch gewährt fle einen recht belebten Anblid, befondere gegen Abend. 
Im innerfien Winkel des Boljes liegt die große Eigarren » Manufaktur, 
mo Über 2000 Arbeiterinnen, Frauen und Mäbchen, den ganzen Tag 
Über beihäftigt And, Man flebt fie baber des Tages nicht im ben 
Strafen; dafür bat man Abende, wenn fie nach Haufe geben, das ins 
tereffante Schaufpiel einer Prozeffien, worin man die weibliche Beböls 
ferung jedes Alters und jedes Standes — die Bornehmeren natürlich 
ausgenommen — Revle paffiren laffen und alle Varietäten des Tppus 
ſtudiren kann. Bier die elegante ınannla (Brifette), die ihr Haar Hünft: 
lich aeflochten und im zwei langen Röpfen Über ben Maden hängen, 
um Hals und Schultern eine weiße Epigen: Mantile und ben feinen 
Fuß in zierlichen Schuben ırägt; dort die derbe, robufte, ſchwarzhärige 
Saliciſche Bäuerin, die mit plumpen Beinen auf breiten und furjen 
Füfen einberflampft. Diefer Umfland gewährt den Bortbeil, daf man 
binnen einer Stunde eine ziemlich genaue Kenntnif von der Phyp⸗ 
fiognemie der Bendlterung gewinnen fann, was durch einzelne Beobadh: 
tungen vielleicht In einem ganzen Monate nicht ju erreichen märe. 
Zeider muß ich befennen, — denn Wabrbeit gebt vor Allem, — nad 
dem, was uns alle Abende in der Straße nady Papofa hinaus begeg⸗ 
nete, als Probe zu uribeilen, fonnten wir uns von den Beijen des 
ſchonen Geſchlechtee zu Coruña keinen boben Begriff machen, und mir 
wurden «6 bald müde, das Borbeidefiliren der langen Kolonne abjuwar⸗ 
ten, bie Überdies auf eine Meile ringe umber Alles mit berbem Taͤbacke⸗ 
baft erfülte. — Die vornehmeren Coruñeſer Damen leben die ganje 
Woche wie die Zürkinnen, zwiſchen Glasfenftern und Glasıhliren einge: 
ſpertt, in ihren Mirodores, die das höchſte Stockwerk des Haufes ein: 
nehmen; da ſitht man denn dom Zeit zu Zeit ein vielverfprechendes 
braunes Köpfchen am Fenfler erfcheinen und ſchnell wieder jurück⸗ 
fhtäpfen. Am Sonntage aber geben fie, mie es Ebriflinnen gebührt, 
früb im die Meffe, umd Abends auf die Mlameda. Diefer Sffntliche 
Spaziergang beftebt bier nur aus einer bäflichen, finfteren, unfreundfis 
hen BaumsAder, die jur einen Seite die Stadimäfle, jur anderen bie 



















































elendefen und fchmußigflen Häufer von gan, Eormäaz 
in fo kurzer Zeit und unter fo ungünfligen Umfländen 

Damen: Publitum haben wahrnehmen fönaen, läßt beim 
etwas diel Vefferes fchliefen, als an den obraderag. de 
ſehen war, (Borifegung folgt.) v 


Süud-Amerifas 


Robinfon’s Anfel „Yuan Fernandepd, 


(Bortfegung.) f 
Beinabe vier gi waren feitdem vergangen, 'i 
22. März 1684 auf einem anderen Fahrzeuge o 4 
der Injel Yuan Fernandez vorbeifuht. Da erinnerte) 
armen Mostito: was mochte aus ibm gemorden ſevak 
oder hatten die Spanier ihn damals erwiſcht? Halb 
Gefühl, halb aus Neugierde entſchloß Dampier fib, aus 
in einem Meinen Kanoe, in Begleitung eines anderen 
Robin, Nieh er vom Schiffe ab. Und ficbe da, wit 
näber kamen, lief eine fonderbare menfchenäbnlicdhe Ge 
gebüdt, unter vielen Berſuchen, ſich dem Habrjeuge 
und unter großen Freubenbejeugungen am Ufer auf umb 
fuhr wie närrifc von feinem Sige in die Höbe und 
balten, daf er nicht aus dem Kanoe ins tiefe Waffe 
mal war er mit einem lauten Freudengeichrei und mit 
Sage am Ufer, warf ſich der Länge nach auf bie 
fein Geſicht an des wilden Mannes Füße. Diefer war 
derer, als Will: er hob feinen Areund vom Boden auf, ‚mm 
warf fich gleichfalls vor ibm nieder, ibm die Füße zw 
rührend, bie Freude ber beiden Wilden zu frben. We 
famen nun noch Andere nah, den wiedergefunden 
grüßen und zu umarmen. Bill hatte mit feinem ft 
uge das Schiff {hen am Tage zuvor, che es be 
warf, auf dem boben Meere entbedi; er jmeifelte Ad 
baf feine alten Freunde kämen, ihn abzuholen, und 
erlegt und gebraten, um fie zu bewitihen. Er mußte 
ibm ergangen ſey, wie er in der Einfamteit gelebt babe, 
Mannicaft erbaute ſich an feinen Geſchichten. Srisem 
Furcht war geweien, ben Spaniern in bie Hände ze 
Gefahr vorüber war, fing er an, nadyjubenfen, wie e 
fönne. Seine ganze Habe beſtand in einer Flinte, — 
wenig Pulver und Blei, das beides fchnell zu Ende‘ 
Wilder weiß ſich im foldyer Lage beffer Marh ale ber 
matiter und Mechanifus von der Londoner Societät. 
feinem Meffer den Schaft feiner Flinte in Sılide, 
aus dem barten Hole Harpunen, UAngelbafen, kacz 
zweites Meſſer. Mit feinem Flintenſchioß fching ar 
er Tag und Macht forgfältig unterhielt; darin gäfte 
Blintenlaufes, ſchmiedele und bämmerte es auf die Sich 
glüädiih noch einige ſchneidende Werkzeuge zu © 
toben Waffen jagte und erlegte er die Ziegen umb 
dem Waſſer. ——— verſchaffte er fich, iuden 
baut in feine Riemen ‚zerfhnit. Cine baibe Stu 
legte er ſich eine Meine Hütte an, bie er mit Ziegen 
ibm drei Jahre bindurch zur Scylafftätte diente. Ye 
er feine Entbebrung; er fegte in der Einſamteit fein Babe 
e# in der Heimat unfer feinen Lanteleuten gewehnt (Ent 
Nach —— —* Raſt anf der Inſel ging De 
168% wieder unter Segel, und bradıte von feinen weiik 
Babrien einen großen fermännifhen Ruf mit nad) Eukep 
Engliſche Regierung ſendete ibm im Jahre 1699 min 
„der Rebbock“, auf eine Entdeungsreije nach Neubell 13 
ungluͤcktich ablief; das Schiff fcheiterte und verfant, im? 
an der Küfle der Anfel Mecenfion. Aber einem Seriuun 
pier, treibt ein Schiffbrudy bie Luft zu nenen S 
nch im boben Alter derſchmähte er bie Rube. 
er wieber ale einfacher Steuermann, wie er früber gem 
Hanbelsfabrjeuge aus, und noch fpäter finden mir ib 
Kapitain Sıtradling bei deffen Erpebition mach ber 
—* batte ec den Schotten Wlerander Sellirt ober — 
efer mag, welches von beiden er will, für richtig 
Swiff agefahrten. Diefer Selirt war aus Lago in der 
gebürtig, eim ungeratbener, mwiderfpänfliger e, im 
aber vom Kindesbeinen an mit ber See vertrant. O 
milden, trogigen, ungelebrigen Geiler, die ben Rwang b 
der gefelfchaftlichen —— nicht vertragen wollten, 
Meere, auf abenteuerlichen Reifen, in fremden Wetcheilen 
Aber auch auf dem Schiffe muß man mit Menſchen ug 
tragen, fügen und gehorchen. Das vermochte Sellirk m 
marf fi mit bem Gapitain, mit aflen Borgefekten = 
und gerade zu einer Zeit, wo er mit ihnen im übelfke 
ftand, ging das Schiff im einer Bay ber Infel Juaw 
Anker, um Waſſer einzunehmen. Es war im Sepeimä 
1704, und in diefen Monar fällt dort gerabe der Anfang B 
zeit. Der reijende Anblid des @ilandes, und der F 
wenn er bier bliebe, unumfchränfter Herr und Be 
würde, reijten Seltirt’s @inbildungsfrafi; er fpirte eine 
u bleiben, und Eapitsin Strabling eime noch größere, 
mar am nächflen Tage wollte den Zroßten. die © 
gen aber der Capitain beftand unbengfam baranfı, 
and und feqelte von dannen. &o blieb dem u 
Strafe für feine Wildbeit und feinen Ungeborfam, die 
famteit und die unbefchränftefte Freibeit. 4 
Die Erpeditien des Eapitain Strabling lief 4 
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ab, aber Dampier verlor den Muth nicht, und im Yabre 1708 ſeben 
mir den unermödlihen Steuermann ſchen wieder fein Gllick in ven 
Gewäffern der Sfidfee verſuchen. Diesmal begleitete er den Eapitain 
Rogers Woode, der zwei von Brifloler Rhedern ausgerliftete Babrzeuge, 
„Herjeg und —55 don Briſtol“, befehligte. Auch diesmal hatten 
die Neljenden mit vielem Mifgefhi zu kämpfen. Der Storbut griff 
unter den Matrofen und Offizieren um fih, und zwar mit folder Hefr 
tigfeit, daß bald nicht geſunde Leute genug übrig blieben, die nbihigilen 
Mandoer u verrichten. In folcher Roth dachte man, wie immer, an 
die Infel Juan Fernandez und fleuerte darauf los. Am 1. Februar 1709 
war man ibe auf vier Seemeilen mabe gefommen, und es wurde rine 
Schalupye unter den Befehlen des Eapitain Dover ausgeleht, die Küſte 
u refoguosjiren. Ws es dunkel wurde, ſah man vom Ufer ber ein 
bit fhimmern. Waren die Spanier da? oder lag eima ein Franzö⸗ 
fifchyes Fabrzeug in ber Bay dor Anfer? Eapitain Rogers wurde um 
die aufgefendeten Leute beforgt, und ſdſte eine Kanone, um bie Schar 
luppe purllchuruftn. Dover gebordhte dem Signal und mar um 2 Uhr 
nach Mitternacht wieter an Bord, Mber man batte fein Waffer und 
die Kranten bedurften durchaus der Erfrifhung; da man nur die Wahl 
hatte, entweder am Storbut zu Merben oder ein Gefecht ju wagen, fo 
entfhloh man ſich zu letzterem, und traf, noch ebe ber Morgen graue, 
alle Vorbereitungen. Ais der Tag anbrady, fab man jetody meit und 
breit feinen Feind und fein Kahrjeug, bie ganze zer lag na und 
Dover flieh aufs neue mit dee Schaluppe ab. er ungewöhnlich 
lange ausblieb, fo fendere man ibm Nachmittags bie Pinafe mit bes 
— Mannſchafi und einem Meinen Kanoe nad, um ihm zu helfen, 
falls er in Noih wäre, Es tauerte aber nicht lange, fo fam die Schas 
luppe zuräiet, und brachte frifche Zebensmittel und ein feltfames Geſchöpf 
mit, das erft in der Näbe eine menſchliche Geftalt und ein menſchliches 
Geſicht annab. Dampier erfannte in dem Wilden den vor vier ab: 
ren ausgefegten Alexander Selkirk wieder. Man begrüßte ibn mit großer 
Freute und hieß ibn mwilllommen, wie einen beriorenen Areund. Die 
Kranfen wurden fo fchleunig als möglih ans Rand geichafft; man 
wachte ihnen Zelte aus alten, zerriffenen Segeln, und lieh fle ibre 
Genefung abwarten, während bie gefunden das Schiff und bie Bäte 
teinigten, Ralfaterien und ausbefferten. Da belebie fi der Strand, die 
Arbeiter tummelten fi um das Zelt des Eopitains, ber fie beauffichs 
tigte, und bie —8 bot eine A lang den Unblick eines bewohnten 
Kandes, einer fleifigen Unftedelung. Während deſſen that Seltirt fein 
Möglichftes für die rigen feiner Gäfte, fing ihnen Siegen, von 
deren Fleiſch er Ireffliche Bouillon für bie Kranken zu bereiten verftand, 
Strandvögel und woblſchmecktnde Ziſcht; andy erfletterte er die Nleilften 
— um von Sträuchern, bie auf der Höbe wuchſen, eine Art Meiner, 
chwarzer, fäuerlicher Pflaumen zu pflücen, die den Storkutlranfen fehr 
mwobl befamen. Der arme Menicd; gab feine Areude und Dankbarkeit 
taufendfach auf rührende Weife zu erfennen. Die Mannfchaft der beis 
den Schiffe vermeilte zwölf Toge auf der Infel, und ihre Erholunges 


flunden wurden damit jugebradjt, Seitirt's Erzählungen anzuhören, den * 


fie im Scherz den Gouverneur der Inſel titulirten. 

Sein Vermögen hatte, als Eapitain Stratling ibn aueſetzte, aus 
folgenden Gegenfländen beftanden: ein Bett, eine Flinte, ein Pfund 
Pulver, Kugeln, Zabad, eine Art, ein Keffel, ein Meſſer, einige Inſtru⸗ 
mente und Bücher, Lie ibm gebörten, endlich eine Bibel. Die erſten 
Zage brütete er in träbfinniger Verzweiflung bin, obne feine Lage und 
feine Umgebungen ins Auge ju faſſen; allmälig legte ſich der Schmerz, 
und ber JInſtintt der Selbfterbaltung, bie Liebe zum Leben gewann bie 
Oberhaub. Die weite, ſtille Einſamkeit ließ ihm Zeit, in ſich zu geben; 
die Bibel ward feine Gefellfhafterin und er gemöbnte fi on ibre 
Stimme, die einzige, bie bier zu ihm ſprach. Er erinnerte ſich an die 
befcheidene, ärmlicge Werkſtatt, wo fein Bater, der Schuhmacher, fo 
fromm zum lieben Bott gebetetz; das Bild und das Beifpiel feiner alten 
miese Sub nie fam ibm in den Sinn; auch die ernten und 
mwarnenben ahnungen, momit ber Prediger einfimals den böſtn 
Buben, von der Kanzel berab, vor aller Gemeinde jurechigewiefen. 
Diebe braudyte e6 nicht: der verlaffene, auf fich felbft verwiefene Eins 
fledfer wurde ein frommer Chriſt. Die Einfamfeit und das göttliche 
Wort Überwältigten, bezäbmten und — 5* dieſes tretzige, raube Be: 
wlibh. Auch die Natur, die ibm umgab, ſtimmte durch ihre Milde und 

reunblichkeit feinen Einn ju befferen Beflblen: eine warme, linde 
emperatur, ein reiner, Marer Himmel, Nahrung im Ueberfluß, eine 
reiche, Üppige Begetation; wohin das Auge ſich wenden mochte, Nimmte 
der Anblid die Seele heiter und rubig, verfündete ihr die Gnade, die 
Güte Gottes, während der unermeflide Dcean ringsumber von feiner 
Macht und Gröfe zeugte. „In meinem Leben”, fagte Sellirk, „war 
ich fein fo guter Ehrift, wie dort auf der Infel, und werd' es vielleicht 
nimmer * werben. Er baute fi zwei Hlitten und bedeckte fie mit 
iegenfellen: bie eine diente ihm zur Rice, die andere zum Schlafs und 
bachtzimmer, mo er betete und Pfalmen fang. Sein Fleifch kochte 
an einem Feuer vom moblriehenden Hole der Pimentſtaude, das feine 
Mabtjeiten mit aromatifcem Dufte wärzte, — der einzige Luxus feiner 
Safel. Das Schiefpuloer ging ibm, wie man kenfen faun, in fehr 
furger Seit aus; aber er lernte den Ziegen Über Zelfen, Kiüfte und 
feile ven machfegen und fie in vollem Laufe fangen. Ya er fand 
Bergnögen an diefer Art von Zu und ließ mandjes von feinen Häns 
den gefangene Thier laufen, nachdem er ibm zunor die Ohren mit feinem 
Meffer gezeichnet hatte. Das Meer verforgte ihn reichlich mit Fifchen, 
und auf der Infel muchs eine Art Kobl, den er ſich mit den Beeren 
der Pimentftaude würjte. Dampier batte bei feinen früheren Landungen 
ben Berfuch gemacht, Europdiſche Gemfifes Arien an der Küfle audjus 
fen; fie gerieiben Über die Moken wohl und die Aerndte kam jet 
Seltirt zu Statten. Gefährliche Tbiere gab es auf der Infel gar nicht, 
anfer eima die Gerfälber und Serlömen, bie zumeilen an das Geflade 
beraudfamen, gan die er ſich aber ſehr leſcht vertheidigen konnte. 
Gegen einen Zeind jedoch Hatte er einen harten Etand, — und das 


waren die Ratten, Bon ber Reijeluf biefer Thiere weiß fchon Laſon⸗ 


‚talne zu erzählen; kein Wunder, daß ihrer mande die Gelegenheit 


wahrgenommen halten, aus den Schiffen, die von Zeit zu Zeit bier 
anlegien, heraus auf die Juſel zu fpagieren;.mit ben Jahren waren 
ihrer bei ſtuchtbaret Bermebrung fo viele geworben, daß fie den zmeis 
beinigen Monardyen des Eilautes recht unverfchämt infommobirten, 
Wenn Selfirt ſchlaſen lag, frabbelten ſie ibm um die Füße, bemagten 
feine Kleidung, oder liefen ibm gar über den Leib wer. Aber ber liebe 
Gott, ber die Wölfe erſchaffen hat, damit es die Schafe nicht zu arg 
machen — fo fagt abermals Lafontaine — hatte e# weielich veranftalter, 
daß es auch Kagen auf ber Inſel gab, Diefe gewann Sellirk zu Aliirs 
ien, indem er ihnen mandes Viertel vom einer Ziege preisgab; übri— 

end, wenn zweien Mächten an der Bernichtung eines gemeinfamen 

eindes gleich viel gelegen ift, finder ein gutes Einverfländnig zwiſchen 
ihnen feine Schwierigfeit. 

Seine Kleider nußten ſich ſchnell ab, und er werfertigte ſich andere 
aus zufammengenäbten Piegenfelen; ein Nagel mußte ibm flatt der 
Nähnadel dienen, und fatt Zwirnes gebrauchte er die Fäden aus einem 
alten Strumpf, ober ein in bünne Streifen jerfhmittenes Ziegenfell, 
Als die Schneide feines Meſſets bis auf den Rüden abgenugt war, 
erfeßte er fie durch ein Stüd Eifen, das ibn ein gen Zufall im 
Sande an der Küfle finden lief, Eo viel ihm Übrigens die Beftreis 
tung feiner Zcbensbebärfniffe beftändig zu thun gab, fo hatte er doch 
auch Stunden der Erholung, wo er dd bie Zeit mit Singen vertrieb, 
oder mit feinen Kagen und Ziegen fpielte, Manchmal fchnitt er feinen 
Namen und das Datum des Tages, an welchem fein Eril begonnen, in 
bie Baumeinden ein. So Hein und ohnmächtig ber Menfch if, er kann 
ich's nicht verfagen: Überall will er eine Spur feines Borübergehens 
auf Erden zurüdlaffen. — Robinfon machte es gerade fo: und in ber 
hat, Mingt die ganze Erzählung vom Seilirk nicht, als wenn ich von 
Robinfen Erufor's Abenteuern fpräce und ein Referat Über den Roman 
des Daniel de Fos gäbe? Mber nein, ich fage Alles dem Berichte des 
Capitain Rogers Woode auf Zreu und Glauben nad), und kin ſeſt 
überzeugt, daß der Capitain wahrhaft wieber erählt, mas er von Sels 
firt hörte, und daß auch Seltirt feinen Befreiern feine Lügen dorge⸗ 
ſchwatzt bet. Was hätte es ibm auch geholfen? er fonnte ihnen nichts 
weiewachen. ge er don feiner Ausfegung, nun fo war ja Dampier 
van, ber felbit dabei gewefen; von feinen Kleidern — nun, er mußte 

e ja wobl zeigen; von feinen Alllitten, den Kagen, — fie waren gewiß 
nicht weit; bon feiner Schnelligkeit im Lauſe und bei ber Jagd, — ei 
nun, es waren gan; wadere iger und ein Yagbhund am Bord, mit 
denen er ſich meſſen konnte, und Mogers bejeugt in ber That, daß er 
mit ihnen um bie Werte lief und fle Ale Überbolte. 

Sellirk mar Übrigens ein ſehr brauchbarer, woblerfahrener See: 
mann, und auf Dampier's günfliges Zeugnif nahm Eapitain Rogers 
ibn in feine Dienfle und- machte ibn zum Hochbootemann auf einem 
ber beiden Schiffe. Seine bieherigen Schidfale und feine Erzählungen 
gaben ein Beifpiel bes — * aus dem civilifirten in den Maturs 
uſtand; jegt ging das umgelehrie Erperiment an ibm vor, und er bor 
ee Reifegefährten das Scyaufpiel eines menſchlichen Weſens, das 
fi mübfam und allmälig in den Kulturzuftand wieder bineingemöhnte, 
Es fiel ihm in den erflen Zagen unglaublich fchwer und läftig, Schube 
anzulegen, Nachdem er Sabre lang feinen Durft bloß aus den frifchen 
Waſſerquellen geldfcht, fürchtete er ſich jeßt, Brauntwein zu trinken; 
aud) das gepöfelte Fleiſch wollte ihm nicht gleich ge An feiner 
langen Einfamteit, wo er feine Unterrebung führte, Als in Gebaufen mit 
fi ſelbſt, hatte er fid) gewöbnt, alle Worte nur halb auszufpreden, 
fo daf man anfangs viel Mühe hatte, zu verfichen, was er fagte. Am 
14, Februar gingen bie Schiffe wieder unter Segel. Schade, dak mir 
nicht erfahren, ob Selfirk feine Mugen, abgerichteren Ziegen mitgenoms 
men hat; Robinfon vergah doch feinen Papagei nicht. Was murbe 
fpäter aus Dampier? wahrſcheinlich hat er es micht bei diefer Reiſe als 
bei ber letzten bewenden laffen und ter Tod mag ihn an entlegenen 
Gefladen, ober auf bem weiten Meere ereilt haben. Den geretteten 
Seltirt finden wir in den Londoner Tadernen wieder, wo er den mäßigen 
Datrofen, die nicht müde wurden, — feine Geſchichte erzählte. 
In den Wintelgaffen am Ufer der Themfe, unter Nebel, Koblens und 
Branntweindunft vergraben, bat Daniel de Kos biefen köſtlichen Dich⸗ 
tunge ſtoff aufgefunden und für die Welt gereuet. 

(Schluß folgt.) 


Schweinz. 


Etwas aus und über Genf. 
Bon einem Engländer. 


Ueberall wahrzunehmen find die Zeichen unferer an Bervoflomm- 
nungen fo reichen Zeit in dem großen Rheins Thale, vom ber Mündung 
bis zur Buche biefes gewaltigen Stromes. Die Wafler und Hügel, 
die einft nur Meinen Stammberren ju Behauptung und Beriheidigung 
im ihren einzelnen Burgen, und fpäter zu Schranken fämpfender Heere 

ebdient, And nun zur Heefirafe Europa’s geworden. Die blühende 
falz ift wieber ber Garten Deutfchlands, jet reicher und fhöner noch 
als vor der Bermäflung mit Feuer und Schwert durch Ludwig XIV. 
und Zouvois, Der Preufifche Bol: Berein bat feinen Einfluß bis an 
die Brängen bes Schweiperlandes erfirect, die fiskalifhen Eperren, 
durch welche die Pleineren Staaten gefchieben waren, aufgehoben und 
ben weiten Markt Deutichlands dem erfindfamen Bewohner des Schwarj ⸗ 
maldes, dem Winzer vom Rheine, dem Wollbändler aus Sachſen, hin« 
auf bie zu den emifernien Häfen ber Dftfee geöffnet. 

Auch die Städte haben ihr Theil davongetmgen: Zu Freiburg im 
Breiegau, deffen Katbebrale ale der einzige bieber wirklich zur, Bollens 
bung gebrachte Beleg für den Zart ⸗ und Echönbeitefinn ber mifchen 
Baufänfller: bafleht — find in dem kurzen Werlanfe ker Ichten Jahre 
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Ermriterungen und —— aufgeführt worden, bie ſelbſt ber 
uripränglichen Grbamer Diefer Kirche keinesmeges unmärbig ericheinen 
dürften. Yu einem anderen Stabtiheile iſt tützlich auch eine neue 
proteftantiiche Kirche, in großartigen Maaßſtabe, begonnen worden, 
deren breite Rundbbgen, Shyantinifche Fronten und viereciger Thurm, 
in mandyer Hinficht den Meineren Kölner Kirchen nicht unähnlich, einen 
angemeflenen Gegenfag zu ber ebrwürbigen Anmuth und zu dem kunſt⸗ 
reich gearbeiteien Glanze ibrer katheliſchen Schwefier bilden. 

Auch bei dem Eintritt in die Schweiz find jene allgemeinen Merk; 
male von öffentlichem Foriſchreiten überall fidhıbar: Xu Zürich find 
die Wäle, von denen Maffena im gg befchirmt wurde, 
almälig verihmunden, um fleinernen Häufern, Brüden, Weinflöden 
und den Wohnungen moblbabender Bürger Platz zu machen. In Bern 
ift ein Entwurf zu Vereinigung des oberen Stadiiheils mit den Höhen 
jenfeits der Mar, mittelt einer unabfehbar großen Hängebrüde, im 
Werte. Und eine ühnliche Brücke if bei Rreiburg, quer über das abs 
ſchüſſige Thal, das bie Anmäberung an bie Statt von Bern her fo 
fcmierig machte, ſchon errichtet worden. 

Inde, weder der Wohlſtand des kanfmänntiden Zürich, mod ber 
Glan, des patrizifhen Bern oder des latholiſchen Breiburge Eifer haben 
fo merkwürdige Bewtiſe von Affentlichem Fortſchreſten gegeben, wie die 
Stadt, aus welcher diefe Zeilen datırt find. Die poltiiche Geſchichte 
Europa’s, ober vielmehr der ganzen Erde, kann uns faum eine anjies 
bendere und feltfamere Thaiſache aufweilen, als die lange und geſchickte 
Behauptung ber National:Unabbängigkeit des Heinen Genfer Gemeindes 
Weine, im Ungeſichte von Gefabren und Ummäljungen, Die ganze 
Königreiche verfchlungen, Fürſtliche Hänfer vernichtet und Nationen auss 
einandergeriffen haben. Dbne Waffenfhug, ben Einbrüchen 44 cidili⸗ 
firter und dabei viel mächtigerer Nachbarn auégeſetzt, beiländig von 
Fremden aler Ragen, Sitten und Glaubenelehren beimgefacht, bat Genf 
dennoch feinen zwat nur befcheitenen, ober zugleich, auch angemeffenen 
Play in ber Familie der Curopälihen Staaten bebalten. Iu den Pers 
fonen Calbin's und Ronffean’s Üibte es einen nicht unbedentenden Eins 
fluß auf Lie beiden großen Epcdien der Ummäljung, bie ben ganzen 
Ertball erfchüttert baden, Zu verihiedenen Zeiten find feine Bürger 
berufen worden, bald, mit Peter dem Groien, das Emporflreben eines 
mächtigen Reiches zu leiten, bald, von Recker bis Matat, die berbäng» 
nigvollen Lehren Frantteichs zu beherrſchen. Seine Kaufleute haben die 
Fundgruben jedes Landſtriches auf dem Erbballe erforjcht. Doch weder 
Dradı neh Woblfland verundgen bie urjprünglihe Anbänglichleit feiner 
Kinder ibm zu entfremten: Haben wir es nicht gefeben, wie Männer, 
bie ibre ihönften fräftigfen Jabte rüdhattelos der höchſten Tbärigteir, 
in ibren Zaufbabnen als Europäiiche Staaiemänner, in der Wiffenfdraft 
und im ber Literatur, gemibmet, nachher rubig zurüdgefebre find, ihre 
Tage in dem befchräntien Kreife ihrer Bateiſtadt zu befhliefen? Diefe 
Btſenterhtiten und ned) mancht andere, zu teren Aufzablung es bier 
an Reit gebricht, Fünnen ıbeils der gefhicten Weribeilung ber Gewalt 
zugefdjrieben werden, mie fle in einem Meinen Staate fo ſchwietig, in 
einem großen aber ganz umd gar nicht durchzufübren — vermöge deren 
jeder Bürger gerade fo vielen Einflufes ſich erfreut, ale er, nach Maß—⸗ 
aabe feiner Fähigkeiten, heitſam zu Üben im Stante if; — theile dem 
Sinne für Häurlichfeit, ber des Öffentlidien Lebens Birterleiten verfüht 
und deffen Bürben tragen hilft; — tbeile ber Zeichtigkeit, mit welcher 
ainternebmente und ebrgeizige Beifter auswärts eine Zaufbabn ſich fuchen, 
während die verborrlicheren Bürger das Mutterneft hüten; — 1beils 
entlich dem gewaltigen Einfluffe, den religiöfer Sinn und einfache Sits 
ten, durch die gefülig leichten Gewobnheiten gefelliger Heitetkeit ihrer 
altascetifhen Sitenge entlleibet, auf den Genier üben. 

In den legiverfloffenen wier Yabren find die Veränderungen in ter 
äußeren Erſchtinung ber Stade febr beträchtlich gemefen. Die Ufer dee 
Rbone waren da, wo feine blauen und reifenden Fluthen aus ber 
rubigen Fläche des Sees berabraufchen, mit ſchlechten Hünen, Wobs 
nungen der nietrigften Klaffın der Benölferung: der Schlächter ans 
den Fleiſchbänten und ber Bootefnechte rom Hafen, belaſtet gemefen. 
Ein feiner und unbefuchtes Inſcichen, mitten im Strome, bot etlichen 
plumpen Köbnen einige unfichere Unferplige; und nur meiter unten 
fonnie ter Aluß, auf jwei Meinen Grüden, überſchtitten werden. — 
Dies ganze Smadtviertel nun ift ſetzt rein weggefegt worden, um jmei 
ſchönen UfersErrafen and Neiben ftattlicher und beauemer Häufer Piok 
u machen. ine lange Brüde, mit der kleinen * des Barques zu⸗ 
sb, freujt nun den Strom; und das Eiland ſelbſt, einges 
faht mit einer Umgürſung von Duaberfleinen und bepflangt mit Bäumen, 
iſt Nouffeau, deffen Stanbbild man daſelbſt errichtet bat, geweibt wor» 
ven. Rum Lebe dieſes Standbildes aber, das ein Werk bes berühmten 
Genfer Künfllere Pradier ift, lünt ſich mer wenig fagen. Man mirb 
fidy vieleicht verfielen, der Bildhauer babe feinen unflerblidyen und 
unglädlichen Landemann aufrecht bdargeftelt, fertgeriffen zu eifrigem 
Nachtenten, und, mit der beredten Geberde eines Kindes und Areundes 
der Matur, den Blick auf biefe ſchönen und ſchrecklichen Berge gerich 
tet, pwiſchtn denen er in feidenfchafilicher Kugenb umbergeihwärmt. 
Dier man den!t ſich ihn wohl auch, mit einer Hard, *7 Zeichen liebes 
vollen Borwurfe, auf feine Gebutteſtadt deutend, und in ber anderen 
die Mole mit fenrigen Gedanken, wie er fie auf felwen einfamen Gängen 
mit fi umberntragen pflegte. WUnftatt beffen aber haben fie ibn au 
einem Rarrblidenden Weiſen gemacht, in einer Rümifchen Zoga dafigeub 
auf einem Stubl, Über centnerfchhmeren Kolianten, in ber Tracht und 
Haltung eines Stoitere. Einem Fremden muß wahrlich cıft geſagt 
werben — denn das Fufgefiel führe keine Inſchriſt — daß der Mann 
ta Rouffesu feon fol, 

Auch in der GrmältesAncheflung, Lie fo eben erbffutt werben, if 
derielbe Mangel an Fhantafie bei den Genfer, Künfllern ga unver 


tennbar. Here Hormung, deſſen Tod Caldin'é vor einigen Yabren 
einen fo boben Rang unter den neueren biſtoriſchen Gemälten mit 
Recht einmahın, it von feiner früheren Bahn gänzlich abgemichen, und 
bat die Lleinlihe Behandlung und die durchſichiige Aueflibrung ber 
Niederläindifhen Maler nachgeabnt, jreilid aber, ohne deren Karben: 
Harmonie und Geſchicklichteiĩ im Relief zu befigen. Und fein Cinflaf 
bar nan aud den Styl mancher fonft vielverfprechender Künfller ver: 
dorben, fo daß ihre Arbeiten größtenteils pure Kopieen von ber Prefa 
bes täglichen Lebens fint, nur gelegentlich durch einen Anftrih von 
Empfindung gemildert, von der Kunft aber, bie in ber Hochſchule ker 
Reidenfhaft, Beihauung und Poefle gebildet wird, keine Spur tra: 
gen. — Yu der Landſchaft jedoch find mehr Fortfchritte gemacht wer» 
ben; und bie Urbeiten der Herren Didap und Guignen find äußert 
gefällig und gelungen. Mer aber möchte eigentlih in ber Schmrij 
Zandfhaftsmaler fen? Yu der Schweiz, wo bie Natur, verfchwenberiih 
groß, das Auge mit unzähligen Eindrücden überrafcht, fo erhöht durch 
den prachtvollen ur einer füdlihen Sonne, fo erweitert durch bie 
Entfernungen und Größen, daß jede Leitung des Künftiers befhänt, 
er feiber jur Uebertreibung unaufbaltfam forigeriffen, die Einbeit umb 
Abficht bei feinen Merken aber durchaus vernichten werben muß! Fi je 
tod; mitten unter biefen —— Scenen — mit denen, wit 
man fteilich eingejleben muß, die Gemürhsart ihrer Sewohnet platter: 
dings in geradem Widerſprucht echt — auch neh nicht eim großer 
Dichter ober Maler jemals weder geboren noch gebilder worbeu! — Dir 
Foriſchtitie bee Genfer finden ih in den Klnften ber verfeincrtem Bil: 
bung und bes gefleigerten Mufwandes; und fie verbanfen auch ihrer 
Erfindungegabe weit weniger, als ibrem praftiihen Scharflinne. Dech 
babe ich bei ibmen nicht etwa Unempfintliteit für die berrlicen 
Scaufpiele ibrer Umgebung, fondern vielmehr ein Gefühl befläntiger 
Heiterleit, erböht eben durch die Gewobnbeit und angeregt durch ben 
—— Wechſtel von Licht und Schatten, Sturm und Rube, gt: 
unden. 

In den legten vier oder fünf Jabren ift der See audy mit einer 
Meinen Flotie von Yachten und Luftböten bevöltert worten, die man 
an iuftigen Mbenden jehen fann, wie fie, gleich munteren Wafferodgein, 
mit Mujit an Bord, Über ibn binfliegen und die, von den Wählen aus, 
ihrer Fabrt mit aufmertfamen Blicken folgenden StädtersHaufen bes 
grüßen. Und auch ven Leſern weiß ich feine beffere Rube und Erbelung 
jest zu münchen, als diejen Sühmwaflers Seglern gefäligft ſich anu⸗ 
fayliegen. Sie würten gewin einen guten Nubeplag in der Admiral: 

adır 2’Eperpier finden, ind neben der Büintner:Fabne Lie Eintrachte 
lagge hiſſen! (Lond. Athenneum.) 


Mannigfaltiges. 


— Zeichen unferer Zeit in Dflindien. Ein Erkel bes bes 

„ rübmten ppder Alp und ein Eobn des tapferen abır unglädlichen Tippu 
Sabib, der Mubammebaniihe Prinz KambsudsDin, ter, jeitdem feine 
Familie aufgehört bat, in Indien ein anfebuliches Reich zu beberrichen, 
von der Britiſchen Negierung cine bedeutende Penfion beyiebt, war im 
vorigen Jahte in England, um ſich dert wit cigenen Mugen von den 
Wundern Eurepäifher Civiliſatien umd von dem Urfprange ter Macht 
zu Übergeugen, die, über ganze Welitheile binaus reidhend, das große 
Dflindien begmungen bat. Bis jegt hatten die unabbängigen und reichen 
‘ubier, vom Srabinanifhen wie vom Mubammedanifhen Glauben, ein 
Borurtbeil gegen Das Reiſen nach Europa; feirdem ibnen jedoch ber 
gelebrte und leider zu früh verflorbene Roms Mohuns Rey mit gutem 
Beifpiele vorangegangen, ſcheint auch ibrer eine größere Neifelunt ich 
bemächtigt au baben, und wer weiß, ob bieje nicht noch dazu beiträgt, 
beu Drient allmälig aus dem Eivilifationss Cchlummer ju weden, in 
mwelhen er ih mun ſchon feit Jahthunderttu befindet. Der Prin; 
Yambud» Din, der nicht mebr, wie jein Water uud fein Großpater, wit 
dem Schwerte über Indien berrfchen kann, bat fi eines anderen Mit: 
tele bemeiltert, um ju derfelben Gewalt zu gelangen. Yu England bat 
er naͤmlich fein großes Vermögen auf den Ankauf Oftindiicher Steds 
verwandt, bie ibm cin bedeutendes Stimmrecht bei ber Britiſchen Ber⸗ 
maltung feines Baterlaudıs ſichern. Hlet wird uns aljo ein recht ſchla⸗ 
gender Scmwcit, daß das Geld, ober vielmehr beffen intelligente Anwen: 
dung, im unferen Tagen denſelben Einfluß gemennen bat, ben früher 
bie robe Gewalt gehabt. Yambsud:Din berriht jegt in Oflindien eben 
fo gut, mie Hpber Ay und Tippu Sabib; doch mit dem Untericdhiede, 
baf bie blutige Herrfchaft feines Vaters und feines Grofpaters mr durch 
Bermüftungen ſich erhalten konnte, während bie friedliche Geld» Herr: 
{haft der Dfiindiihren Eompagnie Häufer baut, Menſchen eriebt und 
un Segen ber Eurepkiichen Gefittung auch Über ferne Weluhtile ver: 

siter, 

— Hinduflanifhe Lireratur. Das gelebrte Euteda iſt bier 
ber ven der tlaſſiſchen Literatur des alten Sansfrit fo eingenommen 
geweien, dat es darliber von der neueren Hintuftanifchen gar feine Notiz 
genommen bat, Selbſt Sir William Jones hatte das Hinteftaniihe 
einen „valznr jargon” genannt, und obmobl er fpäter von Lirfem 
Utibeile yurücdtam, fo blieb e6 doch nicht ohne Ciufluf auf bie An- 
fichten anderer Europiſchet Pbilologen. Gegenwärtig fucht num «ir 
Sranzöfiiher Gelebrter, Here Garcin de Kaffp, das Unrecht wieder gut 
u machen, das dem Hinduflanifdyen bisber geiban worben. Derfeibe 
sr ſich jest in England auf und bat dort, fo wie aus ben Schägen 
ber Königl. Bibliothet in Paris, Motizen Über nicht weniger ale ficken: 
bunter Sinduftaniſche Schrififteler und zahlreiche Auszüge ous ibren 
Werten gefammelt. MNäcrleus wird num feine „Beikidhte der Sindu⸗ 
Ranifchen kLiteratur“ erfcheinen, mit ber wir bas Refultat aller feiner 
Borfchungen auf diefem neuen Gebiete geifiigen Lebens erhalten werben 
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England. 
Britiihe Spielluft. 


Um dem Urjprunge der Spielluß in England nadyzuforihen, muß 
man ziemlidy weit zurücgeben. Schon unter Richard Löwenberz, 
und eben fo unter König Johan, waren Gewinn und Werluft beim 
MWürfelipiel tie vornebmfle Beluftigung der Großen; und mie meit 
diefe Belufligung getrieben wurde, fann man daraus abnehmen, daß 
jelbk der Pomp und die Ebre des Mitteribums nicht ım Stande 
waren, die Nilter von diefem. bezaubernden Zeitvertteibe abzugieben, 
Matıbem Paris ermabnıe die verbündeten Barone wit firengen Worten, 
der Wurh des Spiels Tprannen zu widerſtehen und ben Würfeln zu 
entfagen, da ihre Pflicht fie im den Kampf rufe. Wirklich bare bas 
Schmeltern der KAriegeirompete Leine jo begeiſternde Wirkung auf fir, 
wie das Naffeln der Wilrfel. Selbft die Ehre murde dieſer unmlrdigen 
Leidenſchaft zum Opfer gebracht, und zwar jegar. von einigem jener 
tapferen Kämpen, denen England viele feiner ſchätzbatſten Geredhtfame 
und Freibeiten verdankt. Bedürſte es aber eines noch ſtärkeren Zeugs 
niffes für die unter den damaligen Anglo s Normannen berrichende 
Sprelmurb, jo fünden wir e6 in den zweiten jener Gelege, melche bie 
verbändeten Könige von England und Franfreid) im Jahre 1190 für 
das Heer gaben, dag gegen die Sarozenen aufgeräftet war, Kraft des 
erwähnten Geſetzes follten Riuttt und Kleriter täglich nur 20 Shilling 
wagen dürfen; den Soldaten und Dlatrofen aber war alles Spielen um 
Geld fireng unterſagt. Unter fpäteren Regierungen war das Spielen, 
obſchon allgemein verdammt, ein Zeitvertreib, dem Jedermann Guldigte, 
und wie verberblicy diche Leidenſchaft auf die Sitten bes Engliſchen 
Boltes wirfte, namentlich zur Zeit der Elifaberb und ibrer unmittel: 
baren Nachfolger, laͤt ich aus einer Phrafe Shakefpeare's fliehen, 
wo die Eide der Spieler für ſprüchwörtlich falſch erflärt werben. 

Auch unter der Regierung Karl’s II., von dem man fagen kann, 
daf er Ingtäc hatte, obme baburdy weiler zu werben, griff die Spiels 
wutb auf eine bedrohliche Weife um ſich. Mit Karl's Tode lieh bie 
Raferei des Spielens mach; aber unter der Mafifhen Regierung ber 
Königin Anna gewann fle nicht mur bei ben böberen Ständen ibre alte 
Kraft wieder — fle grafirte and fo febr unter dem Wolfe, daß fir 
die bejondere Aufmerkfomteit der Gefeßgebung auf fich zog. wie folgen» 
der Artifel lebtt: , 

„Sintemalen verfhiebene tÄberliche Perfonen febr Foftipielig leben, 

und doc; feine fidhtbare Proſtſſion, Beichäft oder Beruf baben, wovon 
fie fidy ernähren könnten, fondern dieſe Ausgaben lediglih von Spiels 
GBewinnften befireiten: jo verfügen wir hiemit, daß die Mogifirate alle 
beffen verdächtige Perfonen, bie in ibrer Gerichtsbarkeit leben, vorladen 
follen. Wenn nun dergleichen Perionen nicht das Gegenibeil vor dem 
Magiftrate bartbun fönnen, fo fol man fie auf zwölf Monate gegen 
Bärgſchaft zu gutem Betragen verpflichten; in Ermangelung binlängs 
ticher Siirgfehaft ſollen fie ins Gefängnif fommen, bie fle biefelbe 
finden fönnen; aber auch bie geftelte Bärgfchaft fol vermirft fepn, 
wenn fie, zu welcher Zeit es ſeyn möge, um mehr als 20 Shilling 
wetten ober jvielen.‘ 
. An einem anderen Orte ber —— Königin Anna'« 
wird bas eben angeführte Statut wiederholt eingeſchärft und Einiges 
argängt. Da beift es unter Anderem, bay Yeber, ber erwelslich inners 
kalb 24 Stunden 10 Pib..Sterl. oder barliber bei einer Spiels Partie 
‚gewonnen oder verloren babe, das Fünffacht ber Summe als Strafe 
bezobien folle. Ein fpäteres Statut (Geo. II. C. 23) legt den Befigern 
jedes Öffentlichen Haufer, wo dienende Perionen fpielen dürfen, und 
ben fo ben Bedienten, welche beim Spielen ertappt werben, Geleflrafen 
auf. Nicht weniger flreng waren die Verfügungen gegen ihre Herren. 
Unter Georg I. und II. wurden die HayardbsSpiele durch das Gefeg 
dür Rotterieen erflärt, und Perfonen, bie 4. Spiele in ibren Häuſern 
duldeten, in eine Geldbuße von 200 Pfd. genommen; bie Spieler ſelbſt 
mußten jeber 50 Pid. erlegen. 

Dbichen man aber bie —— und das Pbaro unter 
Georg I: und Georg HI. mit fo ſchwertn Geldbutzen bedrobte, wurden 
fie doc, ber nun, yanı Trog, mit ungebeurem Eifer gefpielt, 
Lord Driord erzäblt in feiner Korreipondenz mit. Horace Walpole einige 
Anekdoten, bie ung einen Begriff davon geben fönnen, wie febr man 
diefem Lafter ſtͤhnte. Im Januar 1755 ſchreibt ber Lord, machdem 
er fein Erftaunen über °°*"'6 Selbfimord ausgedrädı: „*** felbit 
würde, fo geſchickt er ſich aufs Wetten verflaud, wobl unbebentlidy 
gewettet baben, daß jeder andere Engländer fi eber entleiben würde, 
als er. Dennoch bar diefer Mann, den die Öffentliche Meinung für 





ben geſcheidteſten Kopf feiner Reit erflärte, allem Anſchein nach, aus 
Unqugriedenbeit mit feinem Schickſal ſich erfhoffen. .... Er verlor 
1200 Pfp. jährlich dutch den Zod des Korb Albemarle, und 400 Pfv. 
dutch den Tod des Lord Gage, An demfelben Tage bielt er gleich um 
bie Statihalterſchaft Birginien an, und drang mit feldyer Ungedulb auf 
Antwort, daß Herzog N—, dem es, wenn er die Bebürfniffe Anderer, 
ja felbit feine eigenen, befriedigen follte, nie auf einen Tag antanı, ſich 
böchlich darüber vermunderte. Uufer °** wollte aber mit feinem Ges 
juche einen Spielermurf thun — einen Wurf auf Leben oder Tod! 

16 ber Beſcheid ungänftig ausfiel, zog er verſchledene Perfonen dar— 
Über zu Raihe, wie man feinen Lebensjaden am bequemſteu abſchneiden 
fönnte; dann lud er eine Gejeljchaft zum Diner bei Wüite, und fpielte 
nad) ber Diabizeit Whiſt, bis ber andere Tag — der Morgen des 
neuen Jahres — graute. Lord Bertin trank ihm ein glückliches neues 
Jaht zu. Am Morgen lieh **? eine Gerichteperfon fommen, biftirte 
vor brei Zeugen feinen legten Willen, den man ibm auf fein Gebeik 

mei Mal vorlefen mußte, und fragte dann ben Mosofaten, ob bieles 

eftament auch, im Fall er fich entleibte, Gültigkeit haben würde? 
Als man ibm eine befabende Antwort gab, fagte er: „Emſchuldigen 
Sir, wenn ih auf einen Hugenblid ins nächſte Zimmer arbe.” Cr 
ging und — erſchoß fi. Er Latte das Piflol fo feft an feinen Kopf 
gebräct, dag man keinen Schuß hörte, — ** mar ein Dann, ber, 
wie Demoiores, ſelbſt Gefüble und Neigungen einer Berechnung unters 
warſ. Bald nach der Verbtirathung feiner Tochter fragte man ibn, ob 
fie in.gefegneten Umfänten ſey? — „Auf mein Wort“, ſprach er, „ich 
weiß es nicht; ich babe nicht barum gewertet.” 

Diefe Antwort erinnert mic, am eine Mneldote aus neuerer Zeit, 
Der berlibmmte Witzling, Herr Hate, traf eines Tages zu Bath, wo er 
immer fchweres Geld figen ließ, dem befannten Major Brereton, und 
fragte ibm gang vertraulich, wie es jege mit ibm Mänder „Keitlich 

ut“, antwortete dieſer (er meinte fein Gl am Spieltifhre); „inte 
at mich dor furzem ein Unfall betroffen — ich babe meite Frau ver⸗ 
loten.“ — „„ Beim Hazard oder beim Buinze?"" fragte Hare. 

Im Februar 1755 ſchreibt Bord Drford: „Das Zogesgefpräch ift 
jegt bie Kataftropbe des Herm ****, der fein ganzes Vermögen 
beim ee verihleudert bat. Meulich verlor er einmal 
in Einer Nacht 32,000 Pfund, movon er jedoch dem größeren Theil bald 
wieber gewann, Die ebrfamen Bürger eilten, ale die Summe dirles Bırs 
luſtes zu ihren Ddren kam, nah St. Yamess Street in das Wbitefche 
Lokal — fie bofften Engel mit flammenden Schwertern ju finden, und 
fliebende Zeufel mit WürfelsBüchfen, wie fle in Sadeler's Erewiten abs 
konterfeit find.‘ 

„ Unter Georg III, beſonders in der Periode zwiichen 1772 und bem 
Anfang des Ameritanifchen Krieges, gab es ungeheure Ereiguiffe in der 
Spielermelt. Mebrere der bochbegabieſten Männer jener Zeit gehörten 
auch zu den waderften Kämpen beim Hazard» Spiele. Wie Lord Lats 
derdale berichtet, fo wurde einmal die ungebeure Summe von 3000 
Piund am Pharo⸗Tiſch auf Cine Karte gefegt; und eine nidy minder 
adltige Autorität meldet und, da der berühmte Kor jmeiundymanig 

tunden binter einander Hazard fpielte und in jeder Stunde 200 Pfunb 
Sterling verlor! Diefer mir Recht gefeierte Mann war dem boden Epiel 
fo leivenfchaftlic ergeben, daß man ibn einſt fagen börte, der erfte 
irbifhe Genuß ſey Spielen und Gewinnen, der jweite 
aber, Spielen und Berlieren! 

Moch bleibt uns der Korppbäus am Spieltifche zu ermähnen, eiı 
Mann, beffen Zeidenichaft für das Epiel eben jo einzig und mnerreicht, 
oder wenigftens umübertroffen genannt werden kann, wie feine Geſchick⸗ 
Ichteit in fait jeder Art von Epielen, Es war ber Major Mubrey, von 
dem man in baf er, als er die Mürfel zum erſten Mal raffeln börte, 
mie Karl XII. von Schweten, als die erften Kugeln ibm umfanften, mit 
Begeiiterung ausrief: „Dies fol binführo meine Muflt ſeyn!“ Wibr 
rend aber Karl XII. durch feine Muflt geiddtet wurde, lebte Mubrev, 
Danf der feinigen, viele Jabte in Glan; und Woblſtand. Er gewann 
und verior drei®ermögen beim Spiele; fein Abenteurer⸗Leben entete 
aber ungefäbr fo, mie es begonnen, d. b. er bezog in feinem legten Jabre 
eine Meine Nente, die er killglich außer dem Wereiche des Spielerglüde 
placirt batte, Wubrep war Übrigens, wie e# ſchieu, ein geborenes und 
ertorenes Spielwert in Fortuna’s Händen. Als er in feinem Tänglingss 
Alter nach Indien unter Segel ging, brady in bem Schiffe ein Kener aus; 
der junge Audrey fprang Über Bord, und rettete ſich, auf einein Hühner 
forbe ſchwimmend, bis ein Boot ihm aufnahm. Er enttam, wie durch 
ein Wunder, den Haifiſchen, die bei jener Gelegenbeit, wie fo bin 4 
in feinem fpäteren 2eben, nah ibm fdmappten. Der Ebätalter bi 
mertwürbigen Mannes befräftigt zur Genüge, was) im dem vorhin ers 
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wähnten Ausſotuche bes großen Kor liegt, daß nämlidy die Freuden 
des Spieltiiches keinesiweges auf den Gegenftand bes Geminnes einges 
ſchtänkt ſind. Wenn die KartensZimmer i- Newwmarket erleuchtet mwurs 
den, hörte man Aubrep öfter ausrufen: „Will irgend Remand ein Spiel 
machen?” Eines Tages verlor er nicht weniger als 25,000 Pfund beim 
Billard, das er ſehr ſchlecht jpielte. g feinen fpäteren Jahren erklärte 
Aubrep, die Erregung, welche das Spiel bervorbringe, fev ibm zum 
Leben nothwendig, und fein beliebtefter Zoaft war: „Hoch lebe das 
Epiel; denn es gleicht der Luft, die wir einathmen, und in beren Ers 
mangelung wir flerben müſſen!“ z 

Dian muß Übrigens zum Rubme dieſts außerordentlichen Mannes 
fagen, daß er niemals in den Auf eines falfchen Spielers gefommen 
int, jelbft nicht in jener auferordentlichen Zeit, ale ein Lotd Barrpmore, 
ein Sir Jobn Lade m. f. m. ihr ganzes glänzendes Wermögen von den 
Haifiſchtn des Hazard»Spiels verſchlingen faben. 

Die Annalen unserer Gerichtsböfe berichten uns, daf man im Jahre 
1797 gegen die Gräfin von Budingbamfbire, Lady Elifaberb Zurtrert, 
Mıftrei Sturt und Herrn Concannen eine Unterſuchung einleitete, weil 
fie in der Nacht des Z0ften Januars in kLady Buckinghamſhire's Be: 
baufung auf St. James⸗Squate Pharo gefpielt hatten. Ein Here Mars 
zintale war als Eigenthüämer der Pharo- Bank angellagt. Zwei Zeugen, 
rüber Zediente der erwähnten Lady, fagten auf, daß bellagte Perfonen 
in ibren reipeftiven Häufern abwechſelnd Spiels Partieen bätten — baf 
fie (die Zeugen) in Katy Buckinghamſhire's Haufe dem Spieler» Klubb 
aufgerartet — dafi man Pbaro, rouge et noir u. f. w. gefpielt, wos 
bei Here Martindale gemöbnlich Banthalter geweſen — daß entlich von 
11 oder 12 Uhr in der Nacht bis 3 oder A Uhr des Morgens geipielt 
worden ſey. Der Richter veruribeilte Martindbale, als Eigeniblimer der 
DbarosBanf, zu einer Geldbuße von 200 Pfund, Die Spieler und 
Spielerinnen aber mußten refpefiive 30 Pfund erlegen. 

Zur Ebre des weiblichen Geſchlechtes müſſen wir bemerfen, daß 
eine leidenfchaftlihe Spielerin im heutigen England eine febr feltene 
Etſcheiunng iR. Einige unferer vornehmen Ladies fteben in dem Rufr, 
dag fie bei Pierdes Rennen große Summen verweiten, und eine Dame 
von fehr 5 Rang fol die großen Ereigniffe auf unſeren Renns 
bahnen fogar zum Begenfland eines literarifchen Werkes machen. Die 
Wahrheit diefer Berlichte laffe ich babingeftellt; im fchlimmften Halle 
Tönnten doc; einzelne Ausnahmen die Megel nit umftofen, 

Eines der ten Uebel, die das Epiel mit ſich bringt, beſteht 
darin, dak Perſonen, bie man ſonſt, und zwar mit Recht, vom ber 
Geſellſchaft ausfchliegen würde, wegen ibres Spieler⸗Taleuts darin Bus 
it erhalten. Der mwohlbefannte Matthias O'Borne war ein rober 
Arländifdyer Abenteurer, der nicht einmal einen alltäglichen Geſchäfis⸗ 
brief zu jchreiben verftand, Dieſer Menſch hatte dem Zord Epitleton in 
einer Streitfache aus freien Stüden feine Dienfle angeboten, und auf 
diefem Wege bei einer gewiffen Klaffe von Leuten, bie zur feinen Welt 
gehörten, Zutritt erhalten. D'Syrne bedurfte feiner ferneren Empfebs 
lung; deun er war ein geſchickter und glücklicher Spieler, welche Eigens 
ſchafi, da fie ibn fübig machte, in einem gewiſſen Zirfel bas gros jeu 
zu fpielen, im Bereine mit Itiſcher Dreiftigfeit, binnen ſechs Dionaten 
mebr zm feinen Bunften ıbat, als die Louleton's und iht ganyer Eins 
flug auf anderem Wege binnen ſechs Jabren für ihn thun fonnten. Er 
murbe an den Tafeln der Großen empfangen, und felbft ber Bomebnfte 
dieſtt Großen glaubte fich nichts zu vergehen, wenn er D'Eprne's 
Revanche» Einladung annahm und am beffen verſchwenderiſch befehter 
Zafel ſich miederlieh. Einer meiner Freunde hörte ihn damit prabten, 
dahi er einmal zwei Prinzen vom Geblüte, bier Herjoge und drei Her» 
zoginnen an feiner Zafel bemiriber babe. Was dieſt Herrfchaften zu 
ibm binzog, war weder jeine Unterbaltung, noch feine Tafel; die allges 
meine Spielwuth in jener benfwärbigen Zeit brachte ſolche Mesalliancen 

Etante. 

Der Iriſche Abenteurer befah Übrigens Berfchlagenbeit und Geis 
ſteegegenwart, die ibm zu feiner Rolle vortrefflich eigneten, und von 
denen er, mie bie folgende Uneldote zeigt, ſehr guten Gebrauch zu 
machtn mußte. Eines Abends gewann er feinem Gegner beim Piquet⸗ 
Spiel die umgebeure Summe von 100,000 Pfund Sterl. ab! Da er 
jtdoch wußte, daß fein Gegner außer Stande fen, bas Ganze zu bezablen, 
ließ er ibn vorfüglich alles Verlorene, bis auf 10,000 Pfund, wieder 
gewinnen. Ohne biefen meifterbaften 32*8 mit Zebntauſenden, 
der ibm den Beinamen Tenophon erwarb, hätte O' Byrne vermuthlich 
feinen Seller befommen. 

Man hat von meinen Englifchen Landsleuten — und ich fürdıte, 
nur mit zu vielem Grunde — behauptet, daß fie nicht eber volltommen 
glüdticy zu ſeyn glauben, bis fie Ales erprobt haben, was fie vollkom⸗ 
men unglücklich machen kann. Ich möchte überbaupt fagen, daß ber 
Menſch, vermöge einer natürlichen Dievofltion, feine Lage nur dann 
für wahrhaft glücklich bält, wenn die Möglichkeit, ſehr unglädlich zu 
werben, mit feinem Glücke verbunden iſt. Man denfe nur an bie vers 
mwegenen Speculationen ber legten zwei ober drei Jahre. Eine große 
all von Fällen macht es ums jeboch fchmwer, den Grund ber unnalürs 
lichen Leidenſchaft ſür das Spiel zu enidecktn. Iſt es Habfucht? Im 
den höheren Kreifen der Befelfchaft gewiß nur felten; gewöhnlich fpielt 
man da nue um bes Spielens willen; dennoch faun ich mir von dem 
Genuffe, ber in biefer Art von Erregung litgen foll, feinen rechten Bes 
* wachen, beſonders nach der Definition, die ber derſtorbene Oberſt 

elish, ein Mann, der fo viele traurige Erfahrungen am Spieltifche 
gemacht, von diefem Genuffe gegeben. Man fragte ibm einft, mit wel⸗ 
hen Gefliblen er als Adjuiani des Sir Ronald Ferguſon das Schlachts 
feld von Bimeira betreten babe? „Es war mir”, ſprach der tapfere 
Dffigier, „ganz eben fo zu Mutbe, wie wenn ich zu „Macao“ eime jebr 
bedeutende Summe auf Eine Karte ſetzte.“ Wäre Übrigens Habfucht 
ber einzige Beweggrund zum Spiele: was könnte da ben verflorbenen 
jeg den Bedford und eine Menge Anderer, die, gleich ibm, irdiſche 
Gier im Meberfluß befagen, noch im fpäten Jahren angeipormt haben, 


Ales in die Schanze zu ſchlagen, um Etwas zu gewinnen, das ihnen 
gar nicht Sevlfui war? 

Welche Lite von Perfonen, und zwar aus ben höheren Kreiſen bes 
Lebens, tönnte ich anführen, die den Würfeln, dem Kartenfpiel, ben 
Wetten beim Pferde:Rennen als Opfer gefallen find! Ein Mann, ber 
an der Spige einer febr populairen Whig-Familie von ter alten Schule 
fand, und deffen erbliches Eigenthum an 30,000 Morgen des fchönften 
Zandes in Großbritanien waren, endete dot kutzem fein Leben in reiner 
engen, bunfeln Dahmohnung. Einen unferer Älteften Baronets bradhs 
ten die verbängnißvollen Würfel fo weit, daft er zulegt auf einem Kuts 
ſchenboct feinen Lebensunterhalt verdienen mußte. 

Aber nicht bloß ſchwache und leichtfinnige Keute bereiten fich am 
Spieltiſch ihren Untergang, felbit fräftige und großartige Geifter find 
unter dem Einfluffe dieſes unfeligen Zauber ju Schauden geworben. 
Auf der anderen Seite wüßte id) faum ein balbes Dutzend Perfonen 
aus höherem Stande ju nennen, die im Beige des gewonnenen Geldes 
blieben. Wer vom Zufall lebt, der ift nur felten einer weilen Seibft: 
befchränftung fühle. Ein Lorb gewann bie ungeheure Summe von 
1,500,000 Pfund Sterl,, und hatte fie bald nachher bis auf den leßten 
Heller wieder eingebüßt. 

Dan bat meines Bedüntens mit Recht behaupter, baf unter fünſ⸗ 
taufend Menichen böchftens Einer zum Spieler von Profeifion fich eignet. 
Der echte Spieler muß fo viel Scharfſicht befigen, daß er die Febler 
der Anderen augenblidli merken und zu feinem Bortbeil benußen 
tanu. Er muß mit ſtarlen Nerven und mehr als gewöhnlicher Geifles; 
gegenwart begabt fepn, damit er jeden faux pas don feiner Seite be. 

nteln Fönne, bevor fein Gegner ibn entbedt. Sein Geſicht darf, 
gie dem bes Kürten Taleprand, durchaus nichts vom Barometer 
aben, und fein Zaflfinn muß dem des gefchicteften Operateurs gleich 
ſeyn. Da endlich fein tiefes und angeftrengtes Denken ohne bie doll 
fommenfte Gemütberube möglich ift, fo muß der Spieler von Profeifion 
nothwendig ale feine finnlihen Begierden im Shah halten und in 
jeder Beziehung die fl e Diät beobachten; denn nur unter biefen 
Bedingungen waltet fein Geift frei und feifellos. Der Bernf des Spies 
lers erbeiicht wirklich fo viel faltblütige Selbſtbeberrſchung, als bie befte 
Philofopbie nur zu geben vermag, und obwohl ber Spieler in eminentem 
Grade ein berechnender Kopf it, fo _bat er doch mehr vom Techniter, 
als vom Mathematiter; beum feime Theorie IR don ber Praris umjers 
trennlich. (Erazer's Magazine.) 
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Spauiſche Zuflände, 
1. Gatlicien. 


(Bortfegung.) 

Eine ins biftoriiche Gebier einfchlogende Frage intereffirt mich uns 
gemein, und ich trage fie ſchon fange anf meinen Reifen mit mie berum, 
die Frage nämlich: anf melde Weile und im welchem Berbältni fich 
bie drei Grundbeftanbtbeile der Spaniichen Bevölkerung, der pa ne 
riſche Urſtamm nämlich, die Germanifchen und die Mrabifch:Mauri 
Einwanderer, in den verſchiedenen Gegenden der Pprenälihen Halbinfel 
unter einander gemiſcht baben mögen. Ob zwar Balicien in bedeuten: 
der Entfernung von ber oſtlichen Ppremäenfette liegt, fo ift body gleich 
ber erite Strom ber norbifchen Einwanderer und Eroberer bis bortbin 
gebrungen, und bie Sueven haben fid in Balicien, mie die Bandalen 
in Andalufien niebergelaffen, Nun drängte ſich mir wirklich bei meinen 
Spaziergängen und phoſiognomiſchen Beobadytungen am Hafen zu 
Epruna die Wahrnehmung auf, daf die Gefichter, denen man begegnet, 
ſich nad) gewiffen Merkmalen fo ziemlich unter zwei Haupttlaſſen brins 
gen laffen, deren jebe in ibrem Topus auf einen Urfamm der Bendltes 
zung zurückwriſt. Die bei weitem zahlreiche Klaſſe gebört offenbar 
ber im Lande uralt eimbeimifchen, Eeltiberifchen Race an; fie harafteris 
fire ſich durch die miedrige, fchmale, aber ſehr ſtark gewölbte Stirn, 
durch das ſchwarje, flraffe und firuppige Haar, die flark bervoriretenden 
Backenknochen, die runde, mehr in die Breite ale in bie Länge geras 
thent Befldisform und die fdarf ausgeprägten Gefichtezäge Beim 
weiblichen Geſchlechte fpricht ſich dieſtr Tupus am augenfäßigiten aus; 
er ift, wie man leicht beurtbeilen kann, der Schdnbeit nicht ſehr güns 

ig; aber bie großen ſchwatzen Yugen, bie, von dichten Augenbrauen 

berichattet, fol, und dreift, far möcht" ich fagen trogig umberbliden, 
derleiben der Ybnfognomie dieſer Weiber einen Ausdrück männlicher 
Energie, obne es an dem lockenden Reiz weiblicher Koketterie feblem 
zu laffen, br Gang ift anmutbig, ihr Wuchs zwar nicht fchlanf, amd 
eber Mein als groß zu nennen, aber kräftig, gefhmeidig, und die Hals 
tung bei Bielen eben jo würdenol ale zierlich. Ihte Tracht iſt mic 
befonders geihmadvol ober gefälig, aber man fanun micht leugnen, daf 
fe zu dem Charakter ihrer Figuren und Geſichter vollfommen paßt. 
Das Haupetüc ift ein großer Kragen von fcharlachrothem Tuch, ber 
Bruſt und Schultern bedekt, und mit feiner brennenden Fatbe gegen 
das duntelſchwarze Haar und ben gebräunten Teint recht harmomiſch 
abflicht. Die mehr Sorgfalt auf ihren Vutz verwenden, werfen fiber 
biefen Kragen noch ein weißes Spigentuch, deſſen Zipfel nom Brücken 


berabbängt, Den 2eib umfchliefen zwei ober drei Röde von ftarfem, 


bidem Zeuge und aflemal von bunfler Farbe. Die Beine und Ale 
werben bäufig ganz bloß getragen, und zeigen das gerade Gegentbeil 
eines feinen Mndalufifchen piedecitoz; der Kuk left noch manchmat im 
einem Schub, aber bie Beine find in der Regel und faft durchgängig 
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unbebedtt. — An biefem ganz eigentbämlichen und meiftens unverkenu⸗ 
bar anegeprägten Typus unterfcheidet man denn bie Ablömmlinge der 
Spaniſchen Urbendtferung, baber er ſich auch in größter Häufigkeit und 
Reinheit auf dern platten Lande findet, wo das Blut weniger Riſchung 
erfabren bat, ale in den Städten. — Für die zweite Haupitlaffe laffen 
ſich ſchon weniger beflimmte Kennzeichen angeben; fie bat feinen fo 
durchgängigen, in deutlichen Zügen fenntlichen phpflognomifchen Charats 
ter, fondern verliert fich in mancherlei Müangen und Uebergängen. Doch 
werden wir, wo mis eine langlich ovale Geſichteform, eine gerade oder 
fcharf bervorftebende Male, und gelblich blomdes oder fablblondes Haar 
begegnet, beim eriten Anblick auf die Abkunft von nordiſchet, Germanis 
fher Rage ſchließen, und zwar erinnern die Geftalten und Phyſtogno⸗ 
mieen zieinlich beftimmt an Skandinabiſchen oder Angelfähfiihen Stamms 
Charakter, Der ganze Typus iſt regelmäßiger, aber weniger lebhaft und 
ausbrucdevoll ale jerier erfte, und gehört vorzugemeife ben höheren Stäns 
den an, bie auch nany unverfennbar von fehönerem Blute find, ale das 
Zandvolt; in Corufa trifft man ibn am wenigflen rein, fondern, wie 
dies in einer Sees und Handeleſtadt auch nicht anders ju erwarten ift, 
vielfach mit anderen Europäifchen Nagen gefreujt und gemifcht, Ein 
paar Pleine Mäbcyentöpfe fielen mie auf, in deren Schädelbau und 
Phoflegnomie das energiſche, lebbafte, echt Galiciſche Gepräge mit dem 
linglihen Dval und den freieren, runteren Zügen bes Bermanifchen 
Eharaftere aufs atiiclichfte vtrſchmolj. — Um endlich feinen Beſtand⸗ 
tbeil — u vergeſſen, der im Lauf der Zeiten hier ange⸗ 
ſchwemmt worden, m An wir erinnern, daß auch einiges Menbifche und 
Afritaniſche Blut ſich dem Eeltifchen und Germanifchen beigemengt bat. 
Als die Araber in ibrem rafchen Eroberungszuge bis an bie Pyrenäen 
edrungen waren und bier einen Wiberftand fanden, ber fie zurliclarf, 
En er fich feitmärı 6 amegebreitet, und alle Städte der Cantabriſchen 
Köfte bie nach Aſturſen hin eingenemmen. Die Spur ihrer Anmefens 
beit in biefem nörblidıflen Winfel Spaniens ift noch jetzt an manchem 
Gefichte zu erfennen, has durch feine bieten, aufgeworfenen Lippen, bie 
runde, abgeftumpfte Mufe und ben olivenbraunen Zeint einen echt Afris 
tkaniſchen Charafter befumbet, 

Die Tracht der märmlichen Landbewohner ift Überans einfach: Jacke 
unb Hofe von gen gelbbraunem Sacttuch; auf dem Kopfe die fchmarze 
Galiciſche Müge, bie ungefähr wie ein Zucicrhut mit umgelegtet Spiße 
auffiehr; will ein junger Burfche Staat machen, fo fdymüict er fle mit 
Bebern oder Blumen, un! legt als Sommertradht eine bligende ſcharlach⸗ 
rotbe Kade und Pluderhoſen von dunflem Zinnen an. Einen höchſt 
neiten und reijenden Anblick gewährt es, wenn die Frauen und Mädchen 
vom Wolfe in ihren vollen, berfömmlihen Sonntagsftaat werfen. 
Der ſcharlachtothe Kragen bat alsbann einen breiten, gezackten Saum 
von ſchwarzem Sammel; den Leib umipannt ein ſchatlachrothes Rockchen 
mit feidenem Belag, darüber eine breite, ſchwatze Schürje; bie Mantia 
von leidytem, ſchwarzem Tuch, Über Hals und Schultern berabfallend, 
liegt vieredig — auf dem Kopfe, wie das Fapolett der Romerin⸗ 
nen, und gemährt Schuß gegen die Sonne, im Norbfall audy gegen ben 
Regen, — Die Danıen Höheren Standes tragen fich wie in Maprid, 
und leider wird, auf der Mlameda zu Coruña wie im Prabo ber Refls 
denz, die volterbiimliche, reizende und bebeutfame Mantila immer mehr 
von ber ungeſchickten, einfältigen Kopſbedeckung verdrängt, bie man 
chapeau frangais nermt. 

Ich babe in Geiedfchaft mit einigen Offizieren unferer Brigg einen 
Auéſiug nah dem vier Lienes von Coruña entlegenen Kerrol gemacht, 
um dort den Kriegebafen und das Arfenal zu bejichtigen, Der Hafen, 
flie melden die Natur, wie fiir den zu Mabon auf Minorfa, geradezu 
Alles gerban bat, ift noch in feiner alten Herrlichkeit vorhanden; aber 
das Miefengebäute bes Arfenals ſteht leer und einfam, wie eine Ruine. 
Wo find die mächtigen Flotten, die bier gerüflet wurden? wo ift bas 
Zeben bin, das einft den meiten Golf erfülte? — Dentt Eudy eine 
breite, bohe Granitmauer ars dem Meere aufſteigend, und eine einzige 
Schmale Oeffnung, die binducchflihrt, wie eine tee Rinne, drei (en .) 
Meilen lang, kaum eine halbe breit, und an manchen Stellen fo eng, 
alt wäre fie von Menfhenband ausgehöhte, Eichen, nicht weniger als 
fleben Boris‘ beflreichen biefe Durafahrt von beiden Seiten, und vers 
theidigen ben Eingang zum Hafen. JIcht freilich fichen fie kahl und 
müßig da: fle baben ja nichts zu befchligen. Doch ift jebes einzelne 
groß genug, mehr als 200 Stüd Beichig aufzunehmen, und feine feindliche 
Flotte wäre im Stande, in biefem engen Pa dem Feuer der furcht⸗ 
baren Batterieen zu miderßebm, an denen man ftelenmweife auf Piflo: 
lenſchußweite vorbeifahren müßte. Hat man diefe Einfahrt zurädgelegt, 
fo Öffner fi das unermeßlich weite freisrunde Haſenbecken, und freunds 
liche, vom Fuße bie an ben Gipfel in lacdyendes Grün gekleidete Berge 
ſchlieftern von allen Eeiten ampbitbeatralifc die Aueſicht. Der Einfahrt 
gerade gegenüber, recht in der Mitte des weiten Rundes, debnen fich 
bie Strafen und Häufer der Etadt Ferrol, und das Arfenal firedt feine 
langen Gallerieen und feine Edihfirme, mit rothen Ziegeldächern gefrönt, 
impoſant in die Höhe. Die Stadt iſt neuer und ſſebt gefäliger aus, 
als Coruña, ihre Strafen laufen regelmäßig in rechten Winfeln, aber 
die Einwohnerzahl iſt geringer. Die Häufer find durchgängig weiß ans 
geſtrichen; ihre Mettigkeit und Sauberkeit wärbe auf Woblfland fchliefen 

loffen, wenn nicht die Orbe und Rerre der Strafen zu laut vom Gegen 
teile jengte. Dan flebt viele Raufläden, aber eine Kran auf der Straße 
belebrie mich trenberjig: „Es bat mehr Werfäufer bei uns in der Stadt, 
als Käufer." Warım e# fo ift, begreift fich leicht. Es wird rag 
tig in Zerrol nichts fabrigirt umd umgefegt, als Rriegemunition und 
MititairsEffehten; die Bendlferung beſieht faſt auefchliehlich aus Anges 


ſtellten, und biefe beyſehen, vom Höcjften bis zum Niebriafen, [oe eit. 
ber 


zwei Nabren keinen Sold; böchftens laufen ihnen das Yahr wei 
oder drei Monate von dem Rückſtande ein. Unter diefen Umfläns 
ten finden natürlich die Krämer und Handeleleute feine Kunden, fie 
mönten fich denn entfliehen, den Herren Empiendbos (Beamten) eben 
fo unbefchräntien Kredit zu geben, wie tiefe der Königin Ehriſtine. — 


Der arme Mann, ber uns im Arfenale umberführte, hatte wahrſcheinlich 
chen feit Monaten fein Sidcchen Silberminze gefeben; fo ſchien «6 
ung mindeſtens nach der ungemäßigten Freude, momit er unfere Heine 
Babe annahm. Bon feinem Gebalte, verficherte er, ſey ſchon feit drei 
Jahren feine Rede mehr, und nady bem elenten Ruflande feiner Kleis 
kung mochten wie es wohl glauben, 

Auf dem ganzen MWerfte lagen mur ein altes und brei neue Kabre 
jeuge, eine Fregatie nämlich und zwei Korpetten, ſämmtlich abgetafelt. 
Un der Ausrüftung und Flottmachung der drei legteren murbe jedoch 
eben gearbeitet, und unfere Sranzöjifchen Offiziere fanden, daß ihre Con⸗ 
firuetion und bie Einrichtung ibres Srgels und Takelwerka gan, den 
neueften wiſſenſchaftlichen Fottſchritten entſprach. Aber der Mnblic 
flimmte ung ordentlich gen biefe paar Arbeiter und das Bischen 
bürftige Material ſich wie verloren in diefen unermeflichen Hallen 
umbertreiben zu fehen, mo ehemals bie Geichäftigkeit von mebr als 
Zweitaufenden Raum fand und von allen Wänden dröhnend wiederhallte. 
„3a, dor Zrafalgar“, hötten wir von Allen fagen, „vor Zrafalgar, da 
ging #6 andere.“ — Zrafalgar, das mar ber unglüdfelige Schlag; von 
ba an batirt Spaniens Unglid. Das Blindniß mit Franfreich und der 
Krieg mit Frankreich, wie ıbeuer find beide dem Rande zu fleben ger 
fommen; und doch lag in dem Tone, womit dieſe Leute uns Franzoſen 
iht Zeid und ihre Elend Hagten, fein Vorwurf, keine Bitterkeit, feine 
Spur unterdrüdten Haſſee. Der Spanier glaubt an ein Fatum, wie 
ber Araber; er ift längſt ans Dulden gewöhnt. Er beugt jein rei 
mit Gebuld und Ergebung, wenn die Hand Gottes ſchwer auf ihn 
nieberfällt, und ſchreibt die Schmid beifen, was er feiben muß, weder 
ſich ſelbſt, noch Anderen zu. Diefe Paffivitär it ihm gewiffermaßen jur 
jweiten Natur geworden, fie bilber ben Grundjug feiner inbividuelen 
und nationalen Eriftenz. Das Reiten bat fich feiner Phyſtognomie 
und feiner Haltung aufgeprägt, ein ſtilles und ſiandhaftes Leiden, welche⸗ 
unvermeiblichen Plagen durch floiiche Apathie Trotz bietet, 

(Schluß folgt.) 


Sud-Amerifa 


Robinfon’s Anfel „Juan Fernandez”. 


(Schuf.) 

Als etliche Jahre fpäter Spanifche Serfabrer auf ber Juſel Tane 
beten, fanden fie noch manche Spur von Sellirt's Anmwelenbeit, feine 
zwei Hütten, feine Pflanyungen, und vor Allem feine Ziegen. Mber 
bie Zeit war längſt vorüber, wo Spanien au allen Punften Amerita's 
feine Rolonieen pflanzte. Statt felb eine Miederlaffung auf Yuan 

ernandez ju vn fand die Spanifche Regierung es bequemer, jebe 

iederlaſſung Anderer zu verbindern; fogar die Ziegen follten ausges 
zortet werden, und F dem Ende lief man eine Koppel großer Hunde 
auf der Juſel Los. e Hunde vermebrten fi und mabmen, als Eins 
mwanberer und Eroberer, den beflen Theil bes Grundes und Bodens im 
Se. Die Ziegen fllichteten nordwärts, wo Berge und Felſen ihnen 
Schutz gewährten, und überliegen den Eindringlingen das niebere Land. 
Soldyergeftalt war die Inſel unter zwei Racen geibeilt, wie Schoitland 
unter die Berg» und Nieder» Schotten, die in befländigem Kriege mit 
einander lagen; aber bie urfpränglichen Bewohner zogen meiflens dem 
— und um das Jahr 1740 war ihre Zahl bereits bedeutend 
efcdymolzen, 
’ Damals brach eben wieder ein Krieg zwiſchen England und Spanien 
aus. Das Englifhe Minifterium wollte tem Spaniidjen Handel einen 
Todeeſtreich recht milten ins Herz verſetzen, und rüftete ganz inegeheim 
ein Geſchwader auf, das unter den Befehlen des berühmten Kommodort 
Unſon die Britifchen Waffen in bie Sfipfee und in die Peruanifchen Häfen 
tragen ſollie. Unſon war ein Seemann don echter und nalber Größe, 
auf feinem Schiffe ein Held, im Leben unbefangen und umerfabren wie 
ein Rind, fo daf man von ibm fagen Ponnte, er ſey um bie Welt ges 
reift und habe doch nie bie Welt geſchen. Um 18. September 1746 
lief er von Portsmouth aus, hatte Sturm und Mühſal auszufehen, 
und als er emblid) gegen Ende des Dezembers glüdlid um das Kap 
Horn gelangt war, fab er ſich auf einmal mit feinem Adwitalſchiff in 
der weiten Südfee allein; die Übrigen alle batte der Sturm jerſtreut. 
Nach kurzer Zeit Nellte ſich auch der Storbut ein und »machte bie 
Mannſchaft untlichtig, länger bie See zu halten. Es fonnte nicht ſeh⸗ 
len, daß Anfon fich im folder Lage an die Anfel Juan Fernandez ers 
innerte; fle lag mitten im dieſem gefährlichen, ungatlichen, Aürmenden 
Meere wie ein Meines Eldorado, ein Paradies in ber Phantafie der 
ermattenden, derſchmachtenden Seefahrer. Zwar ei den erflen Blick 
von fern zeigte fe nur ein fchroffes, wildes, mit fpärlichem Grün bes 
decktes Pelfengeftabe; aber der bloße Anblid don Land, ein paar 
Sträudhern und ein menig Gras iſt ſchon ein @ntzüden und eine 
wahrbafte Erquickung für die armen, abgematteten, don Arbeit und 
Krankheit hart mitgenommenen Matrofen, und für eine Handvoll grünen 
Krautes, das fie pflüden und —— Munde führen können, danken fie 
dem Himmel wie für die allerföftlichfte Gabe. In größerer Mühe jes 
doch ſah die Infel wirklich reipend aus: bie en Öffneten ſich, und 
man fab ihre inneren Mbbänge reich mit Grün bedeckt und bemalbet; 
ippige Thäler breiteten fi, bom klarem, frifchen Bächen burchriefelt, 
die fich Über bie Felfem plätfchernb ins Meer ergoffen. Auſon und 
feine Gefährten, Rrante wie Befunde, lebten uun auf, als fie bier ans 
Land fliegen. , j 

Der Admiral lieh fein Zelt in einem anmutbigen Thale aufſchla⸗ 
gen, das von waldigen Anböben ampbirheatralifch eingeſchloſſen und nur 
gen Weſten mit freier Musficht auf das Meer offen war. Da Hand er 
oft, fpähre mit dem Kernrobr nad) dem Horizonte hinaus, und fo oft 
er etwas Weifies fern im Morgens Mebel fdAmmmern fab, glaubte er, «6 
wäre das S von einem feiner verlorenen Fahrzeuge. Drei volle 
Donate v te er auf. der Infel, theils um fein Schiff ausjubefferm, 
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tbeils um den Auderen Zeit zu laſſen, ſich wieder ju fanmeln. Er bes 
nußte biefen Wufenihalt, die Infel forgfältig zw refognosziven und aufs 
zunehmen. Er fand drei Buchten; die befte däruntet war tie im Weſſen, 
in weldye er felbit eingelaufen war und welche er Cumlırlandes Bay 
nannte, Der nördliche Theil des Eilandes war vol ſteilen Klippen umd 
tiefer Abgründe, aber reich bemalderz der jüdliche Theil hingegen eine 
därte, table, fteinige Fläche, Die größten Bäume, die auf den Hügeln 
and Abbäingen wuchſen, wurzelteu jo wenig tief, daß sin paar Beute 


don Anfou's Mannfchaft, die ſich gegen einen Baum anftemmten, fammt , 


demfelben timfielen und tief binunterflärgten, wobei einer von ihnen den 
Hals brady. Die Infel hatte Ueberfluß an nahrhajten und nugbaren 
Gemwäcfen, und mandyer Fund erinnerte bie gegenmärligen Befucher 
aufs angenehmite an ibre Worgänger. Die erſte eingefangene Ziege, 
die man dem Abmiral brachte, trug einen ebrwärbigen weißen Bart und 
alle Zeichen eines hohen Alters, hr !intes Ohr war anfgefchligt, und 
fpäter fing man noch manche andere, an denen baffelbe Merkmal funds 
gab, daß fie in Seltirt's Händen gemefen und won ihm freigelaffen waren. 

Die wilden Hunde waren, wie ſchon gefagt, die gefäbrlichfien Feinde 
der Siegen, und mehr als als einmal fegte es vor den Augen der Reis 
fenden bartmädige Gefechte zwifchen Beiden. Eines Tages murbe Anion 
auf ein Rudel Hunde aufmerfiam, bie ganz ſtill und lauernd um den 
Fuß eines Hügel berumfchlihen und auf einmal in vollem Zaufe bie 
Anböbe Seaslaah Oben zwilchen den Felſen meibete eine Seerde 
Biegen, die aber wohl zur Botſicht eine Schildwache auegeſtellt haben 
modjten; denn fle fanmmelten ſich umter Unführung eines alten Bodes, 
und beſetzten das einzige Defilc, das zu ihrer Felſenverſchanzung hinan⸗ 
führte. Sie batten den Vortbeil der Zahl und des FZerraine, und 
fonnten ih, fo urtbeilte der Admiral, von oben ber mir den Hörnern 
auf den Keind werfen und ibn den Abbang binunterfilirgen. Aber der 
alte weißbaͤrtige Feldhert fand es nicht flie getathen, feine Streitträfte 
vorwärts ju führen, fonderm blieb gerade in ter Deffnung bes Pafles 
mit vorgefenften Hörnern fteben, feine Truppen in gr Drdnung binter 
ihm. Seine Gravität jagte den Hunden fo viel Reſpett ein, baf fie 
zwanzig Schritte ver ihm im voAften Laufe anhielten, fid) ſchnaubend 
und mit bem Rachen züngelnd an bie Erbe legten, aber body feinen 
Angriff wagten, und am Ende: umtebrten. Wahriheinlich war dies bie 
einzige Art Krieg, wozu die Inſel Juan Zernandez je den Schauplag 
aegeben bat, und er murbe, wie ber Zefer fiebt, mit einer Kunfl und 
Zaktir geiührt, der felbft ein Kommotore im Dienfle Er. Maſeſtät 
Georg’d III. feinen Beifall nicht verſagen donnte. 

Hin und wieder umterbrady ein aufregender wifchenfall die ſlille 
Einförmizfeit bes Lebens, das bie Seeleute auf ber Juſel führten, 
Einmal fab man im der Ferne ein Spaniſches Schiff verliberjegeln, 
und machte Jagd darauf. Dem größten Jubel gab es aber, wenn eines 
don den verirten Fabtztugen fidy wieder zu feinen Gefährten fand, und 
von einem Kanenenfchuffe begrlüift, der an ben Helfen und Bergen rings 
umber frendig und majeftäriich wirerhalte, in die Bay einlich, Allwälig 
barte Anfon den größten Theil feinee Geſchwaders witder gefammelt, 
nnd flach amı 19. September in die Ser, um feine Erpedition fortzus 
feßen. Doch wollte er ver feiner Abfahrt feinen Nachfolgern die gleiche 
Woblthat ermeifen, die ibm von feinen Vorgängern ermiefen war, und 
ftedte an verichiedenen Stellen Kerne don Europätfchen Aruchtbäumen 
einz ihr Gedeiben empfabl er der Kürforge Gottes. Viele Kabre fpäter 
reafen ibn Spanifche Reifende zu Zonben, und erzählten ibm, fie hätten 
auf der Infel Juan Fernandez Pficfich» und %pritofenbäume in großer 
Zahl gefunden. Der Kommodore Anfen war feittem Admiral und, jur 
Belohnung für feinen großen Sieg Über Lajonquiere, Pair geworben; 
aber auf das Alles war er gewiß nicht fo Nolz, wie auf diefes Berbienft 
um bie anf Juan Fernandez landenden Werichlagenen, 

Kene Spanier mochten um das Jabt 1750 anf der Inſel gemefen 
feon, und aus ber nächſt folgenden Zeit baben mir feine Nachrichten 
über dieſelbe. Die Spanier, ſcheint es, batten fih um dos Jahr 1766 
doch endlich entſchloſſen, fie zu befegen; denn als Eapitain Carteret 
1769 in der Nähe voräberfuhr, war er febr erflaunt, ein Meines Kort 
mit ein paar Kanonen und barliber kie Spanifche Flagge yu erblicen. 
Ein anderer Engliicher Seefabrer, Capitain Mof, bat 1792 den Gou— 
verutur der Inſel um Erlaubniß, in der Bay anlegen, Waffer nehmen 
und Fische fangen zu dürfen. Der Gouderneut wollte zwat bie Erlaubs 
mi micht geben, aber da der Englänter jür fein Schiff reine Anferfielle 
fand, die aufer bem Bereiche der Kanonen lag, fo fingen feine Leute 
Fiſche fo viel fie wollten, und der Capitain refognoscirte bas Fort mit 
eler Mufe durch fein Fernrobt. Es batte zwei Meine Batterieen; bie 
eine Ponnte mit genauer Morb tem Cingang ber Bap beilreichen; die 
andere war gegen eine Feine Drtichaft gekehrt, deren Häufer recht anges 
nehm pwiſchen zwei Unbäben, wabrſcheinlich an derſelben Stelle lagen, 
wo Anfon vor 50 Jabren fein Zelt aufgeſchlagen batte. Im Movem: 
der 1792 legte Mof auf ter Nücreife wieder bei der Infel au; diesmal 
aber nabım der Bonverneur ibn ſeht ſtrundlich und juporfommend auf, 
und erlantte ibm, Proviant eingunebmen. Der Englänter fette eine Ebre 
darein, zu zeigen, daß er 8 Spanifher Großmutb nnd Gefäligfeit 
gleichyuihum wiſſe, und ließ dem Don Yuan Calvo be la Canleya ein 
fiberaus reiches und prächtigee Geſchent jufonmen, beſtebend aus zwölf 
Flaſchen Wein, einen Dutzend Teller, zwei Schüffeln, feche Trinrgläfern, 
ernem Flächen Pötelfleifh und einem Paar nee Stiefel. So edlen 
alien fonnte Don Yuan Ealvo de fa Canleja nichte mebr abfchlagen. 
MoR ſab ſich das Erädichen an, das ibm auferorbentlich wohl gefiel: 
vierzig Häufer in der freundlichfien Lage, jedes don einem buftigen 
Arichtgarten umgeben. Die Frauen waren recht bilbich, hatten aber 
eine ſeitſamt Tracht: ganz Pure Möce, die faun Über das Knie binz 
wegreichten, aber durch einen eingelegten Meifen aufgebaufcht das ganze 
Bein feben liefen, Bon Europa if biefe Sitte ſchwetlich zu Ihnen ges 


fommen: folte vieleicht umgelehrt bie Mobe ber Reiftöcke aus tem 
Zeitalter Zupwig’6 XIV. urfpränglih an ben Küften von Ehili zu Haufe 
ſeyn? Es wäre jeltfam genug, 

In den politiichen Revolutionen, die wit Anfange bed gegenmäri; 
en Zahrbunderts Süd-Amerifa erjchättert und umgeflalter haben, hit: 
ich) die Juſel Yuan Fernandez, beftändig zu Ebili, und ıbeilte alı 
Schickſale und Berfaflungsveränberungen dieſer neuen Mepublit; der 
Praͤſident von Chili ernannte die Gouverneure dev Inſel. Was ma; 
bei der legten Ratafleopbe, die dem Eilante den Untergang gebracht hai, 
das Schickſal der unglücklichen Bewohner gemefen ſeyn? Haben fie ff 
retten können? Nod find wir in Ungewißhtit darüber, und wagen faun, 
an tie traurige Möglichfeit zu denten. 

Und das ift Aller, was wir von der Infel Juari Kermandg ju m 
ählen wiffen, in einem Zeitraum von 268 Jahren, von ibrer Enttedun 
im Zabre 1572 bis zu ihrem Berſchwinden im Jahre 1837. Eine Bu 
ſchichte ohne Glanz, obne große Thaten, Kämpfe unb Eroberungen; tis 
Nilles, in Duntelbeit begrabenes, aber nüglicyes und wohltbätiges Du 
fepn; ein Fleck Zander, mie ein Punkt aus dem unermeßlichen Octa 
auftauchend, der fo vielen Berirtten Rafl, jo vielen Kranken und Ber: 
ſchmachtenden Genejung gegdwut bat. Jndeſſen mag fich manchet ander 
Drt, wandes andere Eiland gleicher woblibätiger Werdienfte um bie 
Menſchheit rübmen, und ift body ven Allen vergeifen worden, fehl 
fein Name don ber Länderkarte verſchwand. Wie frımmt es, daß zitade 
die Inſel Juan Fernandez für ale Zeiten im Antenten der Mensen 
bleiben wird? Weil Danıel te Kod's Genie, ſich Alicher Tage aus der 
Geſchichte des beteutungslofen Eilandes, eilicher Bugebenbeiten ang deu 
Reben eines Abenteurers vom niedrigſten Stande bemächtigt, und ein 
ſchönts, alle Gemlliher anfpredyendes Buch aus biefens Stoffe zu madın 
gewußt hat. So ift Beider Name ber Bergeffer beit enttiſſen wert, 
fraft des dem Genie zuftebenden Borrechtes, dem unſcheinbarſten Stoit, 
ken 08 mit feiner Thätigfeit erfaßt, feine Unikerblichkeit mitzubeilen. 
Indem der Lefer unfere bürre und dlrftige, aber wahrbeitgeireue Efijje 
von Eelfirt’s Schickſalen mit denen Robinfon's Yergleicht, wird er, went 
entfernt, gleich Engliſchen Krititeen des vorigen Jabthunderts, Irgteren 
ein abgefchmactes Kügenbuch zu fchelten, mit frı udigem ntereffe wahr⸗ 
nebmen, wie auf einer kurzen und guten Geſchichte, ihrer inneren Wal: 
beit unbefchader, ein anziebender und geiſtig erlyebender Noman werten 
fan. Und um dieſer Einſicht willen, würde es fi ſchon lohnen, ein: 
al in feinen Lehen von Sturm und Wetter an bie Juſel Juan Fer 
nandez geworien worten zu fehn. 


Mannigfaltiges. 


— Baummollens abriten in Megvyptem Das Land ber 

een und der Prolomäer füngt jetzt aud) an, auf das Kabritwefen 

ch zu legen und Mebmed Ali ſcheini micht übel Luft zu haben, neben 
feinem Zondon und Paris, die ee — fo wenigflens glaubt- er — in 
Kabira und Alerandrien ſchon befigt, auch ein Meines Mauchtſtet und 
ein Birmingbam anlegen zu mollen. Bereits finden fh in Neyopten 
mehrere Baummollen-Kabriten, von denen die betentendfle in Bolat if 
und von einem Engländer, Herrn Gallowad, geleitet wire, dem ber 
Bicefönig vor furzem bie Würde eines Bei verlielyen und den er jem 
Elvil-Dbers$ugenicur von Megppten ernannt bat. lie ditſe Fabrif if 
zwar eine bedeutente Anzahl von Mafchinen s Webflüblen angeihaft 
worden, doch wird vorjugsmweile immer moch auf ben gewöhnlichen 
Hands Webflüblen gearbeitet. Cine Dampfmafhine von 20 Pierten 
Kraft, die 300 Stüble in Bemegung fegen kann, ift in einer anderen 
Fabrit, die ih an den Ufern des Mils zwifchen Bulad und Schubah 
befindet, in Shätigfeit gefeht mworben, bc, feltfam genug, in Aegypten 
find dieſe Dafchinen nicht im Stande, mit Fer need Handarbeit 
und ibrem — ju toutucriren. Wäbrenb nämlich bie Unterhaltung 
ber Mafchine tgl, bei ymölfitindiger Arbeit, 6 Pfund Gel 
(40 Thaler) foftet, wird Lie Mrbeit berfelben von 300 Arabern für 
A pfd. (265 Thaler) bergeſtellt. Der arme Araber degnügt ſich nämlih 
mit einem Tagelohn von einem ſchlechten Piafler (ungefähr 25 Sxt.), 
wodurch er alfo im Stande ift, es fogar mit einer Mafchine, bie nihit 
als Steintohlen kouſumirt, aufzunehmen. Might weit non biejer Fakit 
befindet Ach ein von zwei Malıbefern geleitetes Etabliffement, in mels 
dem Ealicots (Kattune) gedruckt werden; in Bulack ſelbſt iſt tine 
Druderei für baummollene Tücher aller Art. Das erfle Erxablifemest 
befhäftigt 5— 600 Menſchen, doch liefert es Feine außerortentlihen 
Arbeiten, ba der verbefferte Waljentruc dabei noch nicht eingeführt it. 
Es bat indeffen ten Boribeil der Wohlfeilbeit für Ach, da ef ſtint 
Kattune im Durchſchnitte um 15 Procent billiger als die Engländer und 
bie Framoſen liefert. Die Fabril:Mrbeiten dieſer beiden Matienen find 
Überhaupt feit einiger Zeit auf den Aegpptiichen Märkten fer in Berruf 
gefommen, und zwar befonders deebalb, weil gemöbnlich nur ker Aut 
ſchuß umd dasjenige, mas man auf anderen Märkten wicht haben m 
nach Wegppien geſaudt wird. Die Negdptier find jedoch gar micht mehr 
fo duum; ibre rauen wollen eben fo gut die neneiten Moden mit 
als die Curopäerinnen, und das bat hauptſächlich ber Errichtung dr 
Fabrifen im Lande Borfhub getban. Ya, der Paſcha in fogar in feinem 
Dtaffinement ſchon fo weit gegangen, den Muflerzeichnern feiner Fabtiſta 
deu Befehl zu eribeilen, ſich bei ibren Zeichnungen, eben fo mie die 
geſchmackrolleren Europder, die Kunſtwette des Miteribumg, bie in 
Hegppten jet nicht meht blod aufgefunden, ſondern auch zurlickbehalten 
werden, zum Mufler zu nebmen, Auf bieje Weife könnte es alle leich 
einmal dabin fommen, daß die Deifind ber Neapntifchen Fabriken, wegen 
ihres klaſſtichen Urforunge, von den Europäiihen nachgeabmt merttn, 
wie es ja früber Schon einmal mit dem geſchmackloſen Türkifchen and 
Perſiſchen Muftern der Fall war. 
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Sweden. 
Die Schwediſchen Univerſitäten.“) 


I. Lund. 


Wenn das Fabtzeug ſich vom Sund ober vom Baltiſchen Meere 
ber den Schwediſchen Ufer näbert, zeigen die Mattoſen ſchon von weitem 
die Stadt Lund, deren Katbebrale ibre beiden viereckigen Thürme dicht 
an ber Küfte emporitredt. Bor Zeiten war Lund die kitchliche Metror 
pole des ganzen Efantinavifhen Rotdens, der Sitz eines Erzbiihofes, 
zu deſſen Sprengel alle Standinabiſche Birtbümer gebörten und welcher 
den Titel Primas des Reiche führte, Die Katbedralt icheint abſichtlich 
inmitten einer weiten freien Fläche, im Angefichte des Meeres aufgeführt 
zu fepn, damit fie über Land und Meer, als eine Königin ber Kirchen, 
als eine weit und breit ſichtbate Säule der Chrifienbeit emporrage. Die 
alte litchliche Herrlichkeit ift jegt etloſchen, die Stadt iſt an Größe 
und Einwohnerzabl nur ein Schatten gegen ebedem, aber die uralte 
Kircht ift ibt geblichen, und Karl XI. hat ibr tie Uniberſität verliehen. 

Die Kathedrale zu Lund gebört zu den ebrmürbigften und merk— 
wüärdigfien Dentmalen des Mittelalters, die uns erbalten find, und ich 
wüßte ibr an Steuftue und bobem Alter feinen Europäiſchen Dem zu 
vergleichen, aufer etwa den zu Bamberg, Der Bau bat lange ges 
dauert, fo daß man zweierlei Baus Stpl und zweierlei Kunfts Epochen 
deutlich untericheidet, die eine, in meldyer die Kirche begonnen, die 
andere, in welcher fie beenber wurde. In der Aulage bes Schiifes der 
Kirche, in dem Abſchnlite dee. Ebore, in dem Säulengange, der aufen 
um den Dom läuft, berrſcht goch der Vozantinifche Eıvl in feiner 
ganzen Eirenge: das Nundgemölbe, die runde maffive Säule, die mit 
den Pfeilern und Pilaftern ein Games madıt, das Kapitäl mit platıen 
Flächtn und leicht abgerunderen Eden, die glatte Bafls, ehne andere 
Verzierung, als das einfache Dreieck ihter Spigen. Dieſe ganze untere 
Hälfte des Gebäutes MNammt offenbar noch aus dem I1ten Yabrhuntert. 
Während der Bau langſam forträidte, änderte ſich der Stpi der mittels 
alterlicdyen Architefiur und ging im den Cbarofter über, den wir den 
Botbifhen nennen. Dieier macht fidy denn auch in unierer Karbedrale, 
je böber das Gebäude aufiteigt, deſto entichiebener geltend; ter ſchwer⸗ 
fälige Byjautiniſche Pfeiler wird in der Höbe ſchlanker, freier und 
länft in täbner geihmungene Linien aus; das drüdende MNundgemölb 
debnt umd ermeitert fich zu ovaler Form, und mie ein Baum ſich in 
Wehe vectbeilt, fo derzweigen fich die Säulen mit ibren Fortfägen iu 
der boben Dede und laufen in deren Mitte zufammen. Die ſchweren 
Steinmaffen des Grundbans wollen vergeiſtigt in die Höbe ſtreben, der 
arohe Etamm der Borbifhen Architektur entfaltet feine Sproflen; ber 
bobe Spitzbogen vertünder Äh, und bald wird ein Wald ichlanter und 
feichififiger Saͤulen in die Lüfte ragen. Diefer noch gebundene, uns 
erichloffene Charakter verleiht Der Kirche etwas höchſt Heierlicher, ms 
volantes, Ebrfurchterweckendes. 

Die Karbedrale ift, mie ade Kirchen des Mittelalters, in Form 
eines Kreuzes gebaut: das große Schiff, zu beiten Seiten von den ges 
waltigen ‚-ihwerfülligen Säulen geiragen, in der Mitte; daneben jwei 
Heinere don geringerer Breite und Höbe; im Bintergrunde der Chor, 
der ebemale ganz von der Kirche abgefondert war, ju dem aber jetzt 
eine breite Treppe binauffübrt. Durdy eine andere-Zreppe gelangt man 
von dem Ebor binab im eine jweite Kirche, die fich unter der erſten 
befindet. Ein meitee, aber niedriges und dunkles Gewölbe empfängt 
uns; bier ift die gebeimnifpolle Stätte, die unterirdiichhe, den Todten 
geweibie Kapelle, wo ber ZrauerrGotterdieuft vor fich ging, mo bie 
Vrieſter aljäbrlih, am Tage Allerbeiligen, die große feierliche Todten⸗ 
Meile laſen. An dieſem Tage verliehen fie ten oberen Naum der Kirche, 
der den Lebendigen geöffnet in, und Wiegen im dieſe Katatombe, in 
diefen Grufts Tempel nieder, um den Zodten, für die gebetet wurde, 
näßer zu ſchu. — Dit bat, wenn der Blirgerfrieg im Lande wütbete, 
die Kathedrale innerbalb ibres gotigeweibten Bezirfe« ber aläubigen, 
mebrlsien, im des Bilchofs Hut gegebenen Heerde Zuflucht und Schuß 
arwäbrt, So ſeſte Wurſeln batte der karbeliiche Glaube bier in den 
Gemütbern arfakt, dak noch funfjig Jabte nach der Reformation, ale 
gam Schweden ſich längit zur Lebre Lutber's befannte, in der unters 
itdiſchen Kopelle zu Lund von katholiſchen Peieitern beimlich Meſſe ges 
leſen wurde. In die Grabgemölbe flüchtete fich der verbrängte Farbolitche 
Kultus, gerade wie die eriien Ebriflen nur in Gräbern und Katafomben 
ibren stillen Gottesdienft zu feiern wagien. 


”) Aus einem an den franjbefsen Miniiter bei Linterrichtäwerend, Herrn 
von Zalvandn, abaekarreten Vericht des Herrn X. Marmier, der von feinem 
Ausduge nad Echmeden bereits wieder mad Kopenbaden zuriitgelekrr it 


Dieles berrlicye Denkmal des Mittelaktere bat in neuerer Zeit durch 
eine Aeuerebrunft betraͤchtlichen Schaden gelitten, und ein Profeffor am 
der Univerfität zu Zund, Brunius, bat an der Wiederherſiellung fedye 
Jahre mit foldyer Litbe und fo gewiffenbaftem Eiſer, fo ganz in der 
Gefinnung und im Geifte eines Baumtiſters jener Zeiten und mit fo 
gröndlicher Einfiht in deu Sidl und Charakter diefer Architektur ges 
arbeitet, daf bie ven ibm reftaurirten Particen fi von dem Werte ver 
uriprünglichen alten Meifter gar nicht unterjcheiden laſſen. Durch ee 
böhft genaue und Iebrreiche Beichreibung der Ratbebrale (Bef trifning 
diver Lunds Domkyrka) bat der wacktre Künſtler und Gelehrie 
feinem Berdienſte die Krone aufgeſetzt. 

Keiner alten Kirche darf ibre Legeude fehlen. Die biefige knlipft 
fi) au zwei Riguren, die in der unterirdiichen Kapelle aus Stein ge: 
bauen find: rechte ein aufrecht ſithtuder Mann, der einen Pfeiler wit 
aller Kraft umfclingt; lints ein Weib am Boden fauernd, ein Kind 
auf ibrem Schoß, mit beiten Armen eine Säule faffend, als wollte fie 
das Gewölbe einreifen. Die Sage lautet, daß eines Tages Kinn, ver 
Schwe diſche Nice, — beiligen Lautentius kam und fprach: „Ich will 
Dir eine große, prächtige Kirche bauen; dafür verlange ich, vaf Du 
meinen Namen wiffen umft, wenn fle fertig if, wo nicht, fo mußt 
Du mir entweder die Sonne und ben Mond, ober die zwei Angen ats 
Deinem Kopfe geben.” Sankt Laurentius mar's zufrieden, und Kinn 
ging gleich am die Arbeit. Ein Wunder war's, zu fchen, mit weicher 
Rraft und Schnelligkeit er die maächtigſten Steine berbeijchleppte und 
einen über den auberen tbürmte. Die Mauern ftanden ſchon fertig, 
das Dad; begann, fid zu mölben, umd noch mußte Sanft Laurentius 
des Nieien Namen nicht. Es war nicht fo leicht, ibn zu erfahren, wie 
er gedacht bare, Er erfundigte fih bei allen Engeln im Parabiee, 
bei allen Prieſtern, bei allen Bauern in Schonen, — feiner mußte zu 
jagen, mie der Ritſe bie. Dem Heiligen wurde ängſtlich zu Mutbe, 
denn die Kirche muchs von Stunde ju Stunde um ein grog Stüd in 
die Höbe. Da ging er eines Abends über Feld und fab ein Weib mit 
einem Kinde vor der Schwelle ibres Haufts figen. Das Kind meinte, 
die Mutter ſprach: „Sev Nil, Vater Kinn kommt bald und bringt Dir 
die Sonne und ten Mond mit, oder bie beiden Augen vom beiligen 
Laurentius.” Dei war der Heilige frob und ging in ben Simmel 
jurüd. Gin paar Tage fpäter Fam der Niefe und mabnte ibn an fein 
Weriprehen. „Zah gut jepn, Kinn", ſerach Sanfı Laurentiud, „die 
Kirche ift ja noch miche fertig; foiter wird ſich'e finden‘ Wir ber 
Baumeifter feinen Namen aus des Heiligen Munde börte, ftürite cr 
aanı wütbend binuntet im dase Bemölb und padte den allerftärtiien 
pfeiler, ibn umumerfen; feine Arau kam auch und wollte ibm belicı, 
aber Sanft Paurentias verwandelte fie in Stein. So find fie unten 
an deu Säulen baften geblieben, und fiber ibren Köpfen erbebt fich die 
Kirche des Heiligen, wie die Religion Ebriſti Über der verfleinerten 
Bormwelt des Heidentbums. ° 

Die Univerfität ift im Jabre 1666 geſſiftet. . König Karl XI. 
mies ibr den größten Theil der Pfründen zur, bie vormals der karboliſchen 
Beiftlichkeit und dem Domkapitel zu Lund gehört batten, vier Piarreien, 
dreißig Präbenden, neunbundert andere Grundſtücke. Die Univerfirät 
bat ſich im Befige diefer Büter bis auf den bentigen Tag erbalten und 
verwaltet fie muñerbaft, jo Lok fie ans eigenen Einfünften ibre Pros 
fefforen beiolder und den arbften Theil ibrer jährlichen Auegaben be- 
flreitet. Die Regierung giebt nur einen geringen Zuſchuß. Die Unis 
verfirät erweitert ibre Gebäude und Anlagen, kauft newe-Däufer und 
Gruntitüce, bat ibre Paͤchter, ihre Amtleute und Antendanten wie cin 
reicher Fürſt oder Herzog, und führt über ibre Bermaltung, über Aurs 
aben und Einnahmen toppelte Buchbalterei, wie ein Kaufmannebauf, 
Den Xntendonten ernennt der Kanzler der Univerfirät auf Borichlag 
bes Konfiftorinme. Derjelde bat das gefammte Vermögen der Univers 


"fire zu verwalten; alle Zablungen gelangen am ibm und geben von ibm 


aus, — bdaffir muß er auch jährlich ſtrenge Rechnung ablegen. Was 
nach Abflug der Bilanz in Kaffe Übrig bleibt, wird auf Zinſen ange- 
legt, nicht im Staotepapieren, ſondern auf gute und fichere Hvpoibek 
zu fee vom Hundert, So bat bie Univerität bereite einen eiiernen 
Kend von 100.000 Reicyebantihalern angelaunmelt, befien Kapital noch 
beftändig zunimmt. 

Die Profefforen erbalten ibre Beſeldung, wie diee in alten Zeiten 
üblih war, in Naturalien; die ‚älteren breibundert Tonnen Getraite 
jährlich, die fidy in Geld auf etwa’ A000 Krance abſchätzen faffınz bie 
jüngeren etwas weniger. Die auferordentlichen Profeloren mögen fich 
auf 600 bis 1000 Krancs jährlich Reben. Die Privatbocenten befoms 
wen gar feinen @ebalt. —— 

Jedet Profeffer der Theolegit beffeider zugleich als Griſtlichet eine 
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Predigerftede, Dft wird auch Profefforen anderer Kafultäten, bie fid) 
in ihrem Berufe auszeichnen, jur Belohnung eine geiflliche Pfrlnde 
verlieben; nur müſſen fie dann pro forma in den geiftlihen Stand 
eintreten. Zu dem Ende fchreiben fie eine Lateinische Differtation, deren 
Tbeſen fie ım einer Öffentlichen Dieputation vertbeidigen; datauf orbis 
nirt fie dee Biſchef zu Geiftlihen. Sie Heiden fi) dann aud) ihrem 
neuen Charakter angemeffen: in den geifllichen ſchwatzen Nod, weißes 
Halerch und den Kragen mit Beffchen vor der Bruſt. Sie halten ıbre 
Borlefungen nach wie vor und laffen ſich in ibrem Kirchſpiele durch 
einen Bifarius vertreten, dreis ober viermal im Kabre jedoch müffen fie es 
beiuchen und daſelbſt predigen. Die Einrichtung ift im Grunde tiefelbe 
wie bei den Anglifanifhen Kirchen umd Uniderfitätenz; nur bat man in 
Schweden die Mißbräuche Englands vermieden, indem Nreng darauf ges 
balten wird, daf fein Geiſtlichtt mehrere Pfründen zugleich befleiden darf, 

Die Profeforen können aber in Schweden nicht bloh Prediger, 
fondern auch Biſchöfe werden, und ver Fall ereigner fih oft. Wenn 
ein bifchdflicher Sig erledigt it, derſammeln ſich die Geinllichen aus 
jedem Diftrifte bei ihrem Probft, und jeder vom ibnen fchreibt die Nas 
men dreier Kandidaten auf einen Zetiti. Diefe Zettel gelangen ſämmt⸗ 
lich am das geiftliche Konfiflorium dee biſchöflichen Eprengels, welches 
fie eröffnet, prüft und dann bie drei Mamen, auf welche die meiften 
Stimmen gefallen find, dem Könige zur Wahl vorihlägt. In ber 
Megel fällt die Entſcheidung des Königs auf denjenigen, der bie meiften 
Stimmen vereinigt. Auf diefe Weiſe iſt Eſajas Tegner, Profeſſor der 
Griechiichen Literatut zu Lund, Bifchof von Werid, Agardb, Profefler 
der Boranit, Biſchof zu Carleſtad, und der Dichter Kranzen von feiner 
Profeffur zu Abo zum Biſchofe von Morrland beruien worden. Es 
gebt bier noch wie in den erflen Zeiten des Ehriftentbums ju, mo bie 
Gemeine ten Mann zu ihrem Bifchofe wählte, zu dem fie Vertrauen 
hatte, gleichviel, ob er ein Diafonus oder ein Laie mar, j 

Die Univerfirät Lund genieft feines fo ausgebreiteten Nufes wie 
die. vom Unfalaz doch hat fie für die Verbreitung von Kenntniffen und 
wiffenfchaftlichem Geiſte im fidlichen Schweden fchr erfolgreich gewirkt. 
Die bifloriihen und pbilologifhen Studien ſtehen hoch in Ebren, ganz 
bejonders aber die ıbeologiihen werden mit großer Gründlichteit und 
Auszeichnung betrieben, Mehrere Profeforen haben Reifen durch Deuitſch⸗ 
Iand, Zranfreich und England gemacht, in feiner anderen Abſicht, als 
um zu lernen und das Gelernte zu Haufe mitzutbeilen. Giebt es wohl 
anderwärts eine Stadt von mur 2000 Einwohner, wo man, wie bier 
zu Land, ein naturbiftoriihes Kabinet, einen betaniihen Garten, ein 
Muſtum Skandinadiſchet Altertblimer, eine große Lebbaftigkeit des Buch» 
bandels und eine Bibliorbet von mehr als A0,000 Bänden findet? Den 
Grund zu legterer bat 1beils die Bibliondet des vormaligen biſchoflichen 
Kapitele, tbeils eine Sammlung von 10,000 meiſt während bes dreinig⸗ 
jährigen Krieges yufammengebrachten Bänden gelegt, welche letztert König 
Karl XI. angetanit und feiner nengeflifteten Univerfität Lund geſchentt 
bat. Die Bibliorhet entbält eine vollftändige Sammlung der Schwedifchen 
Literatur und aller Schriften, die auf Schweden Bejug baben, demnächſt 
viele große bifterifche Werte. Bon der Regierung nd ibe jährlich) 
2000 Krance, von den Einfünften ber Univerfität eben fo viel ausgefeßt; 
damit mäffen alle Antäufe beflritten werden. Bibliorbefar ift aegenmärs 
zig Herr Reuterbabl, Profeffor der Theologie, einer der ausgezeichneiften 
Männer, deren fich die Univerfität feit lange rübmen fann. 

Die Schüler baben ein ſtrenges Eramen zu befteben, ebe fie zu der 
Univerfität zugelaffen werden. Die Studienzeit it in ber theolegiſchen 
Fakultät für gemöhnlich auf zwei Kabre, in ben Übrigen auf drei ans 
gelegt. Die Studirenden ber Medizin find zur Praris berechtigt, ſobald 
fie ibr Eramen zut Promotion Üüberftanden und deu Doftorgrab ermor: 
ben baben; die Theologen und Juriſten aber müſſen noch eine jmeite 
Prüfung beleben, erflere vor dem geiftlichen Konfilterium und dem 
Biichef, letztere vor dem Odergericht. Die Prüfung, die der Promotion 
vorbergebt, it von zweierlei Art: ein Privat: Cramen nümlid und ein 
ðffentlichee. Das PrivatsEramen beſteht darin, daß der Studirende 
von allen Profefforen feiner Fakultät der Reibe nach in den verjcies 
denen Fächern des Willens geprüft mirb, obne Grgenmwart anderer 
Zeugen, als der Eraminatoren; e6 dauert lange und iſt jchwierig, aber 
auch weſentlich und enticheisend. Das öffentlihe Cramen, das darauf 
folgt und in Gegenwart fanmtlicyer Profefforen der Kafultät abgehal: 
ren wird, it mebr Kormfache. 

So body die Anforderungen geftellt find, fo ereignet es ſich doch 
selten, daf Kandidaten burchfallen. Die Stubirenden ju Zund zeichnen 
ſich Durch den größten Klein und durch muflerbaft regelmäfige Aufiübs 
zung aus, So rubig und gefittet, fo arbeitfam, fo voll Ebrfurdt und 
Liebe zu ihren Lebtetu babe ich nitgend einen Berein junger Schüler 
gefunden. Bon Duellen, von Burfchenfhaft, von „Aneipen” bört 
man bier nicht reden. Den „Renomift und die „Jobſtade“, die beiden 
burlesten Epopden, worin das fahrende Ritterrhum der Deutſchen Hochs 
ichulen befungen wird, würde bier Niemand verftehen. Die Studenten 
zu Lund find allerdings im einen geſellſchaftlichen Berein zuſammenge⸗ 
ireien, aber die Statuten verpönen allen Genuß beraufchender Betränfe, 
Sie halten häusliche Zuſammentkünfte, wo fie wilfenfchaftliche Gegen⸗ 
Hände, Zbemata zu Anbandlungen und Dieputationen zur Beiprehung 
bringen und erörtern. Wie jonderbar! was in Deutſchland als Duell 
und Anlaß aller Rubeflörungen, als Hreerd und Zunder einer belänbdis 
gen Eraltation gefischtet und fireng umterdrüdt wird, das befördert 
und pflegt man bier und findet barin ein treffliches Mittel zur Erbals 
ung guter Disziplin. Mas dort bie Bundesbeichlüffe verbieten, findet 
ſich bier durch bie Befege der Univerfität ausdrücklich vorgefchrieben 
und geregelt. Jeder Student muß bier zu einer Berbindung gebören ; 
die ganze Univerflrät it in Landemanuſchaſten eingerbeilt, und Keiner 
wird immatritulirt, der fidy nicht zugleich in bie Regiſter ber Landes 
mannfcaft eintragen läßt, welcher er durch Geburt augebört. Die 
x*andemannſchaften baben ibre eigentblimlichen Statuten und Regle⸗ 
mente, ihre Feſt- und Werfammlungetage, ihre gemeinichaftlichen Ars 


beitss und Erbolungeflunten. Ferner bat fait jede ihre eigene Bibliorber, 
mufltalifche Inftrumente, Zeitungen und Xeurnale und ein befonderes 
Auditorium mit Katbever, wo eins oder zweimal wöchentlich Lateinifche 
Disputatorien gehalten werden. — Innerhalb jeder Landemannſchaft 
giebt e6 drei oder vier Grade, oder vielmehr Altersfiufen: Seniores 
nämlid), juniores und recenliores, von denen jumeilen noch die aller: 
jingit Eingetretenen als novitii unterſchieden werden. Um in die nädhk 
böbere Kaffe aufjujieigen, muß man jedesmal vor den Mitgliedern ber; 
felben eine Prüfung befteben. Aus der Zabl ber Senioren wirb ber 
Kurator der Landemannſchaft gewäbltz auch haben fle bei allen Bere— 
tbungen zwei Stimmen, bie jüngeren Mitglieder nur eine, Die Lantss 
mannfchaft mählt einen der Profeforen zu ibrem Infpeltor, der ihren 
Beichlüffen feine Genehmigung beizufeßen und die im ihrem Namen 
ergebenden Erklärungen und Verfügungen ju unterzeichnen hat. Er ift das 
vermitielnde Drgan zwiſchen dem afabemifchen Konfifterium und ber 
Randsmannfcyaft, veriritt diefe bei jenem und jenes bei Liefer. Seine 
Stellung jur Zandsmannichaft iR aber feine beſthlende, fondern mur 
durch wohlmeinenden Rath und meoraliiche Autorität vermag er auf ihrer 
Beſchluſſe einzuwirten. Weiß er die Liebe der jungen Männer zu gr 
winnen, jo fann er den enticheidenbiten, beilfamflen Einfluß ausüben; 
wo nicht, fo ift feine Würde ein rein illuſoriſcher Titel. Unmittelbar 
umter dem Xnipeltor ftebt der Kurator; er verwalter bie landsmann: 
ſchaftlicht Kaffe, beruft die Verſammlungen, beforgt die Einfchreibung 
ber neu eintretenden Mitglieder und bie Rebaction ber Prototolle. Ein 

aus ber Zabl der Senioren gewäblter Ausſchuß bat die Bollziebung der 

in den Berfammlungen gefahten Beſchlüſſe zu betreiben und zu beauf- 

fihtigen. Ale Enticheitungen erfolgen in Liefer literarifchen Republif 

nah Erimmenmebrbeit und finden beim akademiſchen Ronfiftorium bie 

aufmertjamfte Berlictfichtigung. Wer ſich nad Beendigung feiner Eins 

dien jum Eramen meldet, muß ein von feiner Landemannfcaft ausar 

fielltes Zeugni Über feine Auffüprung und über Gang und Beſchaffen⸗ 

beit feiner Sıudien beibringen. Die Landemannfhaft übt ein Recht 
ber Dberaufficht und gemiffermaßen eine Juriediction über ihre Pit: 
glieder. Hat ein Student fih ein Vergeben zu Schulden kommen 
laffen, fo kann ber Kurator ibm unter vier Augen einen Berweis er⸗ 
iheilen; wer zum zweiten Mal in Tadel verfält, wird vor die Senioren 
feiner Landemannſchaft citirtz bie verfammelte Randemannfchaft bilder 
die dritte, endlich der alademiſche Rath die höchſte und legte Straf: 
Anftanz. In fehr fchweren Fällen fann die Landemannſchaft ein unmwürs 
diges Mitglied aueftohen, und dieies Urtbeil, von den eigenen Kamera: 
ben und Mitfchülern nah ernfier Beraubung mit Stimmenmehrbeit 
sefaht, trifft den Schuldigen härter und macht einen tieferen moras 
liichen Eindruck, als die von der akademiſchen Obrigkeit verhängte 
Strafe ter Relegation. (Schluß folgt.) 


Syanien 
Spanifche Zuflände, 
I, Galicien. 


Schluß.) 

Die Umgegend von Fetrol iſt baumreicher und jorgfältiger angebaut, 
als bei Coxuña; fie if mit zablteichen Häufern und mit @ebüichen von 
Nabelbol, und Kaſtanien bejegt, deren volee, bunfles Grün den 
Anblid der Landſchaft fehr freundlich macht. Man glaube fidy nad 
Sranfreich, in eine fchöne Gegend dee Kuras oder Bogrien:Departements 
verfegt; der ganze Ebatakter, die frischen und bellen Karben, die von 
reicher Ftuchugtkeit beglinfligte Fülle des Pflanzenmuchles gebören mehr 
dem mittleren Europa, als dem fonnverbrannten Spanifchen Süden on. 
Mit volem Rechte bat man Galicien die Normandie Spaniens genannt. 
Zwar fiebt man bier und da Delbäume wachlen, und auch Drangem 
biiume, werficherte man mich, obwohl ich es fchmer glaube, fommen bei 
den durchgängig milden Wintern an geſchützten Stellen im reien fort; 
allein die Phofiognomie der Landihaften und die diden Nebel, die auch 
im Sommer, auf bdiefer flürmifhen, unfreundlicdhen Küfle lagern, erin- 
nern an eine viel nürblichere Breite. 

Coruña ift nicht allein für den Handel und die Seefahrt, fontern auch 
ale militairiiche Pofition für den Landtrieg von nicht geringer Wichtig 
keit. Daber wurde bier im erſten Jabte des Spanifchen Unabbängigs 
feitesTrieges ein bitziges Gefecht zwifchen einem ARranzöfiicgen Armee: 
Eorps unter Marſchall Soult und einer Divifion Engländer unter Ges 
neral Moore geliefert. Nach einem barten und blutigen Kampfe vor 
den Thoren der Statt zwang der Marfhal durch gefähiche Manöver 
die ibm an Zahl überlegenen Engländer zum Rüdjuge in die Stabt; 
die Truppen waren beiderfeits fo nabe und mit foldyem Eifer handgt⸗ 
mein geworden, daß Sieger und Befiegte unter einander zugleich im bie 
Stadt drangen. ine Euglifche Flottille, aus einem Linienfchife, 
etlichen Aregatten und einer großen Zabl Traneporiſchiffen beſtehend, lag 
auf der Mbebe; die Engländer, mit Degen und Bajonnet hart im 
Naden verfolgt, Nürpfen in foldyer Haft zum Hafen und in bie ju ihrer 
Aufnabme entgegengefhidten Boote, bak eine große Zabl, und namemt+ 
lich viele Frauen und Rinder von Soldaten, in den Wellen ibren Ted 
fanden. Da den Engländern Reine Zeit blieb, ibre Kavallerie einzu⸗ 
ſchiffen, fo entichloffen fie fih zum Weuferften, bieben allen Pferben bie 
Sehnen am Knie durch umd liefen fie am Strande liegen. Der Gent 
zal Moore war bei dieſem unglücklichen Rückzuge ıddtlich verwundet 
worden umb düiberlebte feine Mieberlage nicht; fein Grabmal befindet 
fidy auf einer mit Bäumen bepflanzten Anböbe im oberen Theile ber 
Statt, von wo man das Schlachtfeld und die Rhede Überfiebt. Härte 
der frifche Nord-⸗Oſtwind, der während der Schlacht webte, noch etliche 
Stunden länger angebalten, ober wäre an feiner Statt Windflille ein: 
artreten, fo bätte das Englifche Geſchwadet die Rhede nicht verlaffen 
fünnen, und fie wären alefammt gefangen oder in den Grund geſchoſſen 
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worden; aber der Wind fprang gegen Abend plöglich mach Süd + MWeft 
um, und fo wurde es ibnen möglich, zu enttommen, obmebl mit unges 
beurenn Berlufte. Den —— tam übrigens ihr Sieg eben fo theuer 
zu fleben, wie Jenen ihre Niederlage. 

Schon vor unferer Ankunft batte fih bie Zranzöfliche Kordene 
„Abiebe” im Hafen zu Cotuña auf Station befunden; in denfelben Tagen 
fand ſich eine Meine Englifche Ercadre, ein Linienſchiff und drei Fregatien, 
auf der Rhede zufammen. Eo waren denn bie Gewäffer und Geflade 
Koruna’s etliche Tage binter einander mir Fahrzeugen und Seeleuten 
dreier verichiebener Antionen bedeckt und boten einen lebbaften, kriege: 
rifhen Anblick. Die Einwohner, die vieleicht lange keine fo impofante 
Secmacht beifammen gefeben batten, machten fidy allerhand Beflirchtuns 
gen; die Engländer, redete man fih ein, mollten ſich Coruwia’s und 
mebrerer anderer Pläße an der Küſte bemächtigen. Die Abfahrt bes 
Engliſchen Geſchwaders machte binnen wenigen Zagen aller Beforguif 
ein Ende. Die Engliichen Dffiziere gaben vor, fie wären nur aueges 
ſchickt, um Evolutionen jur Uebung auf bober See vorzunehmen, und 
würden feäteftene in drei Wochen wieder in England fepn. Wir burfs 
sen um der Höflichkeit willen feinen Zweifel an diefen Berficherungen 
angdrüdenz; vermuihlich aber bat die Ercadre nach ibrer ju Coruna 
bewirften Bereinigung ihren Weg nad dem Mittelländifchen Meer ges 
nommen. 

Geftern am 15. Juli bat eine große Feierlichkeit bier ftattgefuns 
den. Die Truppen baden nämlich den Eid auf die neue von ben 
Cortes votirte Conflitution geleiftet. Die Eeremonie ging mit Ordnung 
und Anfland, aber obne * Entbuflasmus vor ſich. Etliche tauſend 
Pfund Pulver hat man abgebrannt; beſſer freilich bätte mon es gegen 
eine Bande von vier⸗ bis fünfbundert Factioſen verwendet, die, wie man 
bört, an der Strafe nad) Santiago haufen fol. Wer weiß! vieleicht 
find die ebrenmwertben Hidalgo’s, wie das in Spanien ſich häufig ırifft, 
nur ganz fimple Etrafenräuber, die ihrem edlen Gewerbe einen politis 
ſchen Anftrich und eine Met von Kegitimation verleiben, indem fle fich Kar: 
üſten nennen. Es find zwar Truppen gegen fie auegeſchickt worden, 
die aber wahrſchtinlich nichts ausrichten werben. Es ift bier wie in 
ber Bender; wenn der Guerilla:Soldat ſich verfolgt ſieht, gebt er mach 
Haufe, verftectt feine Flinte, ſtellt ſich hinter den Pflug und if ein 
Bauer wie juborz wo man ein Nebellenheer zu finden erwartete, fiebt 
man auf einmal nur friebliche Adersleute. — Die Einwohner von Eos 
ruña ihun Übrigens Alert, was man von guten Patrioten und Aubäns 
gern der Eonftitution —— fannz die Bewachung ber Stadt iſt 
ganz und gar ber National-Plili, anvertraut, die ibren-Dienft mit löbs 
Iihem Eifer vollzieht und ſich d gute Haltung, wie durch Irene 
Anbänglichkeit an die Sache der Freiheit und an die „unſchuldige Iſa⸗ 
befla II.“, auszeichnen, Uller Beiftand, auf den fie zur Aufrehibaltung 
ber Orduiig und zur Beribeidigung einrs fo wichtigen Punktes gegen 
einen feindlichen Hantflreidy rechnen kann, beftebt in einem ſchwächen 
Bataillon Natlonal: Miliz und ein paar Artileriiten. Bei aller Treue 
für die Königin ift jedoch die Unzufriedenbeit mit dem Minifterium und 
der ganzen jetzigen Lage ber Dinge fomohl in der Stadt als auf dem 
Lande in der Umgegend fehr verbreitet und macht ſich in häufigen Klas 
gen Luft; man beſchuldigt bie Minifter, wie der Kranke feinen Arzt, 
nicht als ob fie an dem Uebel Schuld wären, fondern meil fie es nicht 
zu furiren verfleben. 

Uebrigens wird man ſchwerlich im ganzen übrigen Spanien ein fo 
fanftee, gutmlrbiges, frietliebendes Bolt finden, wie bier ju Coruña. 
Eine große Bolfsmenge, Perfonen jeden Alters und von den verichies 
denflen Ständen, waren zu ber Eidesleiftung berbeigeftrömt, gewiß mit 
febr verfchietenen Gefinnungen, Biele nichts weniger als begeiftert für 
Jſabella IT. und die Eonftitution, — und body fiel fein Zant, fein 
Wortwechiel, nicht bie — Rubeſtoͤrung in dem Gedränge vor. 
Ale Franzoſeu, die ſſch längere Zeit hier aufgebalten haben, miffen ben 
Empfang, ber ihnen bei den Einwohnern wiberfahren ill, nur ale freund: 
lich und weblwollend zu räbmen, Wenn man die Bauern bei ihrer 
Feldarbeit trifft, grüßen fie immer den Fremden juerft und mit unvers 
feunbarer Trenberzigteit. Die Anmefenbeit eines Framdſiſchen Dffiziers 
in feiner Uniform brachte unter den Mädchen, in Srabt und Land, 
immer ein Kichern und Zlüftern zu Wege; aber das war ficher nicht 
böfe gemeint. Roſſeeuw Sı. Hilaire. 


Frankreiſch. 


Die Mathematik, auf die Rechtspflege angewandt. 


Es ift ein neuer, noch nicht ganz durchgearbeiteter Gedanke, bie 
wathematiſche Analpfe auf Berbältniffe in der menfchlichen Gefelihaft 
anjumenten, und pwar felbft auf ſolche, die rein moralifcher Natur find. 
Es hat viel Zeit gefofet, ebe man einfab, daß ſich die periobifche Rück⸗ 
tebr folder Ereigniffe und Tharfachen, welche die eigenfte und unab⸗ 
bängigfte Berbätigung des freien Menfchenmillens find, den Gefegen 
eines, wenn auch nicht mathewatiſch firengen, doch annäberungsweife 
richtigen Kalküls unterwerfen laſſe. Erſt als man in Folge ber neuen 
Begriffe von georbneter Adminiftration, ober auch um gemiffen Regie: 
zung: Bedärfwiffen zu genügen, die Gewohnheit einfährte, aljährlich 
bie derſchiedenen Mechtss und Bejeh- Angelegenheiten zu refapituliren, 
in welchen die Öffentliche Beboͤrde berufen war, eine Kontrolle auezu⸗ 
fiben oder fonft irgendwie einzufchreiten, als man nad) einer Reibe von 
miederbolten Beobachtungen diefelben Tharfachen mit einer Konfequenz 
mieberericheinen fab, die auf die fortlaufende Wirkung gemiffer fonftans 
ter, immer mit agirender Urfachen himudeuten ſchien, erft ba bat man 
begriffen, daß dieje Phänomene, bie für jedes Individuum das befondere 
Refultar feines eigenen Willens wären, für das Menſchengeſchlecht im 
Algemeinen dat Ergebnik gewiſſer Urgefege, die Verwirklichung ‘und 
Entwicelung gemiffer allgemeiner Social: Prinzipe entbielten. . 

So hat man nad) der Wahrfcheinlichkeite- Rechnung im Allgemeis 


nen, wie fie von Pascal und Fermat im 171em Jahrhundert auf die 
rein maibematifche Würfels Bafie der Hozardipiele gegrlinder wurde, die 
erfien Theorieen Über die Benölferung, über bie mittlere und wahrſchein⸗ 
liche Lebensdauer, Über die Fruchtbarkeit der Ehen, über die ungleiche 
Zertpflangung der Geſchlechtet und ihre ungleiche, in umgelehrtem Ber⸗ 
bälınig lebende Mortalität befommen. 

Gegen das Ende des lehten Jabrhunderts verfuchte Conborcet bie 
wathe matiſcht Analpfe auf die Wahricheinlichkeits s Zablen der nach ber 
Mebrheit der Stimmen auégeſprochenen Urtbeile anzuwenden, und eimas 
fräter beihäfrigte ſich auch Zaplace mit diefem michtigen Gegenfland. 
Doch es fehlte dem berühmten Verfaſſet des Traité des probabilites 
an ben nothwendigen Daten, um eine vollfommen genligende Löfung 
feiner Aufgabe zu erreichen; er kaunte noch nicht den ganzen Umfang 
der Gerichtefäle,, wie er aus ben Beraibungen ber Geichwornen, aus 
ber Proris der Gerichteböfe, mit einem Wort aus dem ganzen Gange 
der Mechteperwaltung bervorging. 

Einige Yabre fpäter haben die Berichte, welche in verſchiedenen 
2indern über den Berlauf ter Kriminals Ruflij, nirgends aber mit fo 
viel Ausfübrlichteit und mit einer fo aufgezeichnet pbilcfopbifchen Analyfe, 
als in Frankreich, veröffentlicht wurden, den mathewauſchen Kaltill mit 
volfländigeren und feiteren Grundlagen verfehben. Diefe folbaren Mas 
terialien, die feinen Borgängern unbelfannt waren, bat Herr Poiffon 
benugen tönnen in feinem Werke Über bie Wahrfcheinlichkeits + Berech: 
nung ber Urtbeile in Kriminals und Civils Prozeffen®); er bat ſich 
befonders der Franzöfiihen Comptes-rendus bedient für Lie neun Jahre 
1825 bie 1833, 

In diefem Buch wird zuerft Zaplace mit Mecht widerlegt; biefer 
hatte angenommen: 1) daß die Gefchworenen, aus welcher Klaffe fie 
auch ermäbls ſeyn mögen, fi alle in Kenntniffen und Auffläru 
einander gleich feben, eine Behauptung, die durch die Thatfachen felb 
widerlegt wird; 2) daß, bevor bie Yurp ihr Urtbeil abgegeben, fein 
Grund wäre, zu vermuiben, der Ungetlagte fen ſchuldigz auch dies ift 
nicht jujugeben, weil ja jeder verbächtige Urheber eines Berbrechens nur 
nad) gewiſſen Indizien und Bermuthungen in Anklagezuftand verfegt 
und vor Gericht geftellt wird. 

Here Poiffon deutet ferner auf den wefentlichen Unterfchieb hin, der 
ra dem Eivils Richter und dem Gefchworenen eriflirt; der Eipils 

ichter weruribeilt diejenige der beiden Parteien, welche bie ſchwächſte 
Wabrſcheinlichteit für ſich bat; der Gefchmorene dagegen barf feim 
Berbammungs sUrtbeil nur dann ausfprechen, wenn bie Wabhrſcheinlich⸗ 
feit, daß ber Angeflagte ſchuldig fen, in feinen Mugen einen gemiffen 
Grab erreicht und die andere Wahrfcheinlichkeit von Ko Unſchuld bei 
weiten übertrifft. Endlich beweiſt er, daß, da die Kriminals Kufliz 
niemals den marbematlichen Beweis von ber Schuld eines ——— 
erlangen fann, die Entſcheidungen der Jurv ſich mehr auf die Ans 
wenbbarfeit einer Berurtbeilung oder einer Kreifprechung beyieben, ale 
auf bie abfolnte Gewißbeit bderfelben: es wäre weit zichtiger und 
fiherer, zu fagen: ein Menſch, den man verurtheilen fann, als 
ein Schiridiger, 

Eine Angabe befonders aus den Franmjzöſiſchen Comptes-rendus 
ift Here Poiſſon ſehr nützlich gewefen, nämlich das Berbältnik zwiſchen 
den BerbammungssUrtbeilen und der einfachen Majorität bon fleben 
auf zwölf Stimmen, eine Maforität, bei der die Nichter bes Aſſiſen⸗ 
bofes nah den Beſtimmungen des Artitele 351 im Kriminals Koder 
und nach dem Gefeß vom 24. Mai 1821 berufen find, Über den Fall 
zu entfcheiben. _ 

In den jechs Jahren von 1825 — 1830 findet man in Franfreidı 
burchweg auf 100 Angeklagte 39, die ganz freigefprochen, 7, die durch 
die einfache Mojorltät von 7 Stimmen, und 54, die durch eine größere 
Majorität als ſchuldig verurtbeilt wurden. Das Gefeg vom A. März 
1831 forderte > Beruribeilung eine Majorität von mehr als fleben 
Stimmen, d. d. von wenigfens acht, und da im Uebrigen der Gang 
ber Jury derſelbe blieb, ſo batte man 1831, wie man boransfehen 
fonnte, unter 100 Angeflagten A6 Freiſprechungen, eine Zahl, melche 
offenbar bie 39 Kreigeiprochenen der früberen Yabre entbält plus 75 
diefe leben Angeflagten waren es eben, die früber die einfache Majos 
rität don 7 Stimmen gegen ſich hatten, jest aber unter dem neuen 
Befeg freigefprochen werden mußten. Das Gefeh vom 28. April 1832 
blieb bei derielben Majorität von mehr als 7 Stimmen und gab den 
Geſchworenen das Recht, zu erflären, baf in gewiſſen Kälen erltich⸗ 
ternde Umflänbe eriflirten, ein Zufag, ber eine Verkleinerung ber 
Strafe nach fich zog; bie Helge biefer Maßtegel war, baf die Jurpe 
von nun an leichter und dfter das Schuldig ausfpradhen, fobald bie 
barauf febende Strafe nicht mehr fo flreng war: von ba an gab e# 
auf 100 Angeflagte flatt 46 nur 40 oder Al Freifprebungen und, dem 
entfprechend, 59 oder GO Beruriheilungen anſtatt 54 Prozent. 

Ein noch neueres Geſttz, vom 9. September 1835, verpflichtet bie 
Jury zum gebeimen Stimmen und rebuzirt außerdem bie zum Schuldig 
dothwendige Majorität auf bie urfpräingliche rd bon 7 Stimmen. 
Es wird intereffant ſeyn, zu beobachten, weldes die Mefultate biefes 
Gefehes find und bes doppelten Einfluffes, den es auf bie Zahl ber 
Berurtbeilungen üben muß. Diefe traurige MWeränberlichkeit in ben 
Grundbelimmungen und organifchen —— ber Jury wird wenigſtens 
ben Bottheil baben, dermiüelſt der Gerichts⸗Staliſtik auf bie wichtige 
Bedeutung aufmerffam zu machen, melde für die Berwaltung ber 
Kriminal⸗Juſtij in der Fefifielung der MajoritätesZiffer bei ber Jury 
und in ber Abflufung der Strafenleiter liegt. 

Andem Herr Poiffen endlich die wahricheinliche Kuyabl ber u 
tbümer in ben Wusiprlichen ber Jun berechnet, ſchließt er, daß Im 
ern aljährlidy böchftend 18 i&ıfhulbige deruribeilt und wenig: 

en? 360 Schuldige feeigefprodgen werben. Uebrigens ſſeht man, bafi 


*) Recherchen sur la prebabilite des jugemens en matiere eriminelle et eu 
matiere «irile, , 
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eine Brbauptung ber Art nicht danach ausficht, fidy im ber Grfahrung 
‚nachmelfen zu laffen. 

Dies find die Nefultate, die ber Berfaffer auf den Comptes-rendus 
der Rriminals Kuftiz im Aranfreidh abgeleitet bat. Durch die ganze 
Reihe der beobachteien Jabre baben ſich diefelben allgemeinen Thats 
ſachen befländig wiederbelt und feine andere Neränterung erfabren , als 
die, welche die oben genannten Iegielativen Veränderungen berbeiführen 
mußten; und andy ber Einfluß diefer Veränderungen ift in gemiffen 
Graͤnzen geblieben, die man vorberfehen und im Voraus berechnen 
fonnte. 

Wenn nem aber die matbemaliſchen Schlüſſe, tie man aus biefen 
efelfchaftlichen und moralifchen Thatſachtn bergeleiter, eine ſolche 

icherbeit und Feſtigkeit baben konnten, ald wären"fie auf pbyfiolegifche 
und organiſche Beobachtungen bafirt, fo ſcheint es dech, daß dieſelben 
Geſttze ſich auch im anderen Ländern beftätigen müßten, daß Etwas, 
mas für ein Voll, in einem Lande beobachtet worden, auch bei einem 
anderen Boll, in einem anderen Zande wiedertchren müßte. Dem ift 
aber nicht je: vielmehr fiebt man aus Allem, daf der Gang der Yufli 
in einem Lande nicht bloß don dem mannigfaltig fombinirten einfluf 
feines gefellicyaftlichen und politiihen Zuſtandes abhängt, ven feinen 
Kuftitutionen, von ben Eitten feiner Bewohner, von der Stufe, bie es 
in der Eivilifation einnimmt, fondern auch von ben fcheinbar allereins 
fachſten Umſänden, von ſelchen felbit, denen man es beim erften Blick 
nicht anfeben möchte, dag fie irgentwie eine Wirkung üufern anf bat, 
was man die moralifche Oberfläche der Geſellſchäft nennen Fünnte, 

Mehmen wir Belgien zum Beifpiel, cin Land, das don Aranfreic) 
durch feine natlirliche Scherdewand getrennt il, das mit ıbm biefelbe 
Religion, dieſelbe Epracdye, einen analogen Staats⸗-Organiemus und 
endlich, was für unieren Gegenfiaud am wichtigften ift, auch biefelbe 
Gefeggebung befigt. Bis 1831 wurde daſelbſt die KriminalsJufliz durch 
permanente Nichter verwaltet, bie über den Ball und das Recht nad) 
einer Majorltät von drei auf flinf Stimmen entſchieden; damals wur: 
den ven 100 Angellagten 17 freigeforocyen. Im Jabte 1831 batıman 
die Jurb eingeführt, während ſonſt bie Kriminals Beicggebung dieſelbe 
blieb, das „Schuldig“ durſte nur bei einer Mejerität von 7 auf 12 
Stimmen anfgefprocdhen werden, und feirtem belich ſich Die Anzahl der 
Sreifprechungen auf nngefäbr AO Prozent. 

Kann uns die matbematifhe Analpfe von bdiefen enormen Unter⸗ 
ſchled Rechenſchaft geben? Sol man ſagen, dak bie. beflänbige Gemobns 
beit, Verbrecher vor ſich zu jeben, der inquifiteriichye Geiſt und bie Vers 
bärtung, bie ſich dadurch der permanenten Richter bemächtigte, bafi dies 
an der geringen Anzabl der 17 Kreifprehungen Schuld ift, und daß fie 
alfo von 100 Angeklagten 23 Uniculeige verurtbeliten (denn 23-17 
Kr ja erft die Zabl ber AO Rreifprechungen unter ber Xurp); oder 
läßt fich auf der anderen Seite bebaupten, baf vielmehr die Unerfahrens 
beit und Die moraliſche Schwäche der Bürger, welche zu dem ebrenpollen 
Amt eines Gtſchworenen berufen werden, wie ibre falichen Begriffe von 
Dmnipotenz fie verleitet, von 100 Angeklagten 23 Scyuibige im bie der⸗ 
legte Gefelichaft gurüdzufloien ? 

Betrachten wir ein anderes Seifpiel, Wir haben gefeben, baf bie 
Franzdfiiche Jurv im Durchſchnitt, nach der verſchledenen Majorität, 
bei 100 Angellagten 34 — 60 Beruttbeilungen aueſprach. In England, 
wo bie Jurd nur nach der Unguimitöt aller 12 Gefchmorenen veruribeit, 
follte man doch glauben, daf die Zabl der affirmariven Urtbeile viel 
ſchwächtr, bie der Freiſprechungen viel größer als in Aranfreich ſeyn 
wuß. Doch auch bier fintet das Gegentheil Nat, In den einunds 
awanzig Jabren von 1812 bie 1832 waren im Ganzen 286,166 Anger 
flagte; davon wurden 194,712 verurtbeilt, d. i. fo wiel als 68 auf 100, 
und nur 32 freigefprochen; bier bat man alfo auf 100 Angeklagte 
14 Berurtheiltingen mehr als bei der Ftamdbſiſchen Jury mit der Mas 
jorktät von 8 Stimmen, Eofl man fagen, bafi ter Engliſche Geichwerene 
iu feinem Urtheil Mchtiger iſt und wit weniger Strupeln zu Werte 
gebt, als der Kranzofe? 

Bir mäfen fon zugeben, daß bier ein Gebeinmig obmalter, deſſen 
möralifche Urſachen man mwobl ergründen und barfleflen Fann, das ſich 
aber micht in pofitiven Zableı aualpficen und fefthalten lift. 

Unter den Gründen und Urſachen, weldye die gerichtlichen Entſchei⸗ 
dungen beflimmen, giebt e# einige, bie permanent, andere, bie jufäfliger 
und voribergebender Marur find. Wenn das Land ſich im normalen 
Zaſtand befindet, menn die politiſche und gefehjchaftliche Ordnung un⸗ 
verändert bleibt, wenn die Strafgefeggekung nicht umgeflafter wird, 
daun !önnen einfache Meränderungen des Maforitätss Berbältniffes in 
der reipeftiven Zabl der affirmativen und freifprechenden Urtbeile nur 
diejenigen Verfchiedenbeiten bervörrufen, welche bie matbhematiſche Anas 
Ipie im Berans berechnen kann, mit einer fait zur Wewihbeit gewer⸗ 
—— —— ihre Voraueſttzung durch die Erfahrung beſtä—⸗ 
tigt zu ſeben. 

So find in Geuf, mo nach dem Geſetz vom 6. Januar 1815 bie 
Angellagten von 7 premamenten Richtern mach emer Mojorltät von 
A Stiufmen gerichtet wurden, in den 18 Jabren von 1815 bie 1832 
von ATY-Angetlagten 416 oder 87 auf 100 berurtheilt und 63 oder 13 
auf 100 feeigefprochen worden. Wle das Geſttz vom 5 Dezember 1832 
Lie Zahl der Richter anf ſeche reduzirt hatte, welche mit einer Maſoti⸗ 
tät von A Beruribeiften nud im Kal gleicher Stimmentbeitung feeifprar 
chen, bat man in den A folgenden Kabren 163 Verurthellungen und 
32 Areifprechungen befommen, oder auf bundert 84 ven den erfleren 
und 16 von. den lehteren, ein Werbältuik, das nicht viel von dem Me: 
faltat abweicht, welchee ſich ans dem Kaltill ergiebt als Kotge jenes 
Wechſels in dem Berbaͤltniß der Stimmen. . 

Wenn dagegen, bei dem unveränderten Rortbefleben der Inſtitu—⸗ 
tlenen, ver allgemeine Zufland des Lantes Aay.umgeftaltet, wenn ter 


Öffentliche Geiſt eine andere Richtung nimmt, wenn bie focialen Be: 
blirfniffe gebieterifcher auftreten, oder wenn, auf ter anderen Eeite, bie 
Moibwendigteit einer Nepreflion abnimmt, dann werten biefe Umflände 
auf das reipeftive Werbältnin der Nerurtbeilungen und Zreifprechunaen 
einen notbmwentigen, entidiebenen Einfluß aueliben. Bettachten mir 
4 8. in England drei firbenjäbrige Perioden in der Verwaltung te 
Kriminal⸗Juſtij, fo finden wir folgende Mejultate: 

— — — — — — — — — — — — — 


ZaM 





ZaM Zahl DVerbältmifi ; Zahl 
der Anger | der Verur⸗ | der Dten Zahl | der Todes | der Dinri- 
flogten. tbeilten. jur Ifien. urtheile. tungen. 
1812 — 18 64,538 41,054 0,6% 5,802 636 
1819 — 3 93,718 63,418 0,07 7,770 579 
1826 — 32 | 127,910 90,240 0,706 9,729 414 


Man ſieht, daß die Zabl der Angtklagten im Laufe Liefer drei Vetie 
den nad) und mach beträchflich zugenommen bat, daß demgemäß auch 
das Berhältwih der Berurtbeilungen auwächſt (mas vielleicht das Reful 
tat ſeyn mag eines gemiffen Erbaltunge:Anflinftee, der fi bei Quncbme 
der Werbrecher in der Gefelichaft geltend macht, und der Daraus ber: 
—— — don Strenge); deß dagtgen andererſeits das Ber: 
bãlini der Todesutibeile nach und mach abnimmt, ja, daß ſegat bie 
abſolule Zahl der Hinrichtungen ſich immer mebr vermindert, ein ſicheres 
Zeichen von ber Reaction der Öffentlichen Meinung gegen die brates 
nifdye Strenge,der alten Etrafgeirge Englande. Es ſcheint alfo bier in 
England ein beppeltes Etreben berborjutreten: auf der einen Erite 
wird die allgemeine Anwendung bes Steafipflems verſchärſt, mährent 
auf ter anderen für gemiffe befonbere Fülle die ehemalige Strenge 
beffelben nachläft. Und gerade biefe Veränderungen und Reſultate fin: 
dei man im einer ganz normalen Periode, in einer Zeit, wo bar Geſchz⸗ 
und Straffpftem Englandt feine andere Umgellaltung erfabren bat, als 
die, weldye mit den Kortichritten der Öffentlichen Meinungen und des 
Xabrbunderts, mit den Bedärfniffen der Geſellſchaft und den Lehren ter 
Erfabrung noibwendig zufammenbängt. 

Zablen find es aljo nicht allein, welche biefe Aufgabe loſen fonmen; 
fie bat einen tieferen, moraliichen Gehalt, wo der mannigfaltige nexus 
rerum jwilchen ben perſönlichen Anſichten dee Geſchworenen oder bes 
Richters und den algemeinen Sitten, Zuſtänden und Beziebungen in 
der gefelichaftlichen Didnung ale blog arirhmeriiche Proportionen Über 
ben Haufen Mößt. Dies it aber eine Seite unferes Begenflandee, bie 
noch am allerwenigften unteriucht werben. (Bibl. Univ.) 


Mannigfaltigee. 


— Goethe’ naturbifterifhe Werte € würte gewij 
fein Heiner Triumph flit den alten Goetbe geweſen fon, wenn er, ber 
ſich noch in feinen legten Gefpräben mit Eckermann liber die geringe 
Aufmerkfamfeit beflogte, die feine naturbiſtoriſchen Forſchungen bei der 
Deurihen Gelebrtenmwelt gefunden, die Huldiqung erlebt bätte, bie bieien 
jegt in Franfreich zu Theil wird. Noch im Jabt 1831 fpradı er in 
Berug auf feine PilangensMetamorpbofe den febufüchtigen Wunfd aus, 
dak kody der gelebrte Aranzöfiiche Naturſerſcher, Hr. Turpin, deſſen 
Zeichnungen über die Pbofioiogie der Planen fo vieles Licht werbeeitet 
bätten, feine (Bortbe'e) Ideen über die Metamorpbofe derfelben jur finn: 
lichen Darflellung bringen möchte. Und ehe da, beute ift nicht blof 
diefer Wunſch erfüllt, fondern man bat in Framteich noch mebr für feine 
naturbiftoriihen Arbeiten getban, ale Goetbe ſelbſt je gehofft hat. 
Here Zurpin bat den Wunſch des greifen Dichters gleichiam als ein 
Wermächtnifi augefeben, deſſen Murführung ibm oblag, und fo verband 
er ſich mit einem tichtigen Weberfeger, Herrn €, F. Martins, zu einer 
mürbigen Herausgabe nicht allein der Metamorpbofe der Pflanzen, fon: 
dern auch ter Goetbe'ſchen Schriften Über ben Urtbpus ber organi: 
ſchen Schöpfung (die Zeier werden ſich bierbei webl von ſelbſt bes 
— —— erinnern, don dem gewiß Biele nie etwas er- 
abren bätten, wenn fich der Verfafler des Wertber und des Kauft 
nicht damit beichäfeigt bäne) und fiber bie Geftaltung anorgani: 
ſchet Maffen, namentlich in Bezug auf das, was Bortle über bie 
verwitterten Eäulen am Tempel des Yupiter Seropis geſagt bat. 
Das fo aus eingelnen Schriften der großen Dichters zufammengeftellte 
Werk bat der Ueberfeger mit erflärenden und bifteriichen Aumertungen 
begleitet, die gleichfam als reiber Faden durch das Bud) geben umd 
denen der Atlas des Hertu Turpin als Schlußftein und gu einer Zierde 
dient, wie fie bie Werke des Deutichen Dichters In feinem Baterlande 
noch nicht befigen.°) Bereits geſteben audy die Rranzofen mit einiger 
Ueberrafhung, dak fie von diefer Univerfalität dee Deutfchen Schrift: 
ſtellera keine Abmung gebabt bäuen. Ya, mat ibnen ned mebr jer 
Ehre gereicht, ibre großen Naturforscher, an deren Zpige Herr Geoffted 
de Saint-Hilaire Mebt, geben obne Meid zu, daf mandıe Xdeem, mit 
denen fie ſich lebenslang beihäftigt, von Goetht's Geniue nicht blok 
vor ibnen geabnt, fonderu ſchon zus völligen Klarbeit gebracht worben 
feven. **) . 

. Das Ganze führt den Titel: Deurres d’histsire naturelle de Gnethe 
Traduiten et annotien Ch. Fr. Martins. Aveo un atlas in-follo, oontenant 
le⸗ rar originalen de lauteur et enrichi de trois deasins et dam texte 
expi ef sur la metamorphose des plautes, par P. I. F. Turpin, memlre de 
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Im Jahre 1814, einige Wochen mad) der Nüdfehr Lubwig's XVIIL, 
erichien in Zranfreidh eine Otdonnanz, welche die Beobachtung bes 
Sonntags nad) den Borfchriften der Kirche einfhärfte, Dies war 

" eine wahre Gegen-Nebolution in Bezug auf die Bergnügungen eines 
Volkes, das feit langer Zeit ben Tag des Herrn als dem feimigen zu 
betrachten pflegte und das, deu religivien Gewohnbeiten zuwider, ſechs 
Tage im feiner Arbeit gleichſam rubte, wm fic dem flebenten recht zu 
ermäbden. Die Königliche Ordonnanz drang nicht durch; fie brachte 
der neuen Regierung Unglück und verrierb beim erfien Auftreten bers 
felben ibre Hinneigung zu den Prieſtern. Außerdem war fie auch eine 
indirefte Verlegung des Eigenthume; alen Öffentlihen Drten, die nur 
von den Sonntags: Eihnabmen befichen, drohte der Untergang; man 
hätte fie entfchädigen müfen; eine Milliarde aber hätte faum binges 
zeicht, um das Jutereffe ber gemerbetreibenden Welt mit den Anforberuns 
gen ber Kirche ĩn Mebereinftimmung zu bringen. Die Ordonnanz verlor 
adıt Tage nach ibrem Erfcheinen ihre Wirtfamfeit; fe wurde ſogat in 
der Proclamation von Cambrai als ein Zebler anerfanntz; der Sonnta 
wurbe wieber der Tag des Volkes; man lieh dem Perrn nur die fün 
Fefte des Konforbate, und felbft die Hälfte von biefen nahm das Wulf 
noch in Anfpruch. 

Wenn man der Pariſer Bevölferung die Sonntage Londons aufs 
erlegen wollte, jo würde Paris feine drei Yulis Tage wiederholen und 
die Mationalgarde Barrifaden errichten. Um dieſe Gegenfäge zu erfläs 
ren, müßte man auf die ewigen Charafterzüge der beiden Völker zurück⸗ 
fommen; da man aber felche National s Eigenthũmlichteiten berfelben 
überall wahrnimmt, fo begnäge ich mich, bier bloß darauf binzudeuten. 
Das Engliihe Bolt ift gemobnt, fi mit Nefignation den Geſttzen, bie 
es ſich felbft gegeben, zu unterwerfen, jelbft wenn die Erfahrung ibm 
zeigt, daß biefe Gefege nach dem Verſchwinden ber politifchen ober 
religidfen Vegeifterung, bon der fie ausgegangen, bart und unerträglic) 
find. Gewiß, wenn es ein Bolk giebt, das die Woche bindurdy fleifig , 
arbeitet und nach ſechs Tagen Arbeit einen Tag ber Erholung verdient, fo 
ift dies obne Zweifel das Engliſche. Mirgende opiert fih der Hands 
werker und ber induflriede Theil der Bevöollerung mit meht Bingebung 
feinen Pflihten; das fervet opus ber Bienen in bier der Wablfpruch 
jedes Haufen, und die Bienen eben ſich übertroffen. Iſt der Sonntag 
da, fo flieht Jeder feinen Laden; —* fammelt ſich; man lieſt die 
Bibel, gebt in die Kirche, bört den Prediger und die Drael und fingt 
die Pfalmen David's in Englifcher Grit. An den Strafen und 
ES paziergängen machen ſich einige wenige Philofopbeu von beiden Bes 
ſchlechtern Bewegung und erlauben fich bisweilen, laut zu lachen; bies 
ift das fonntägliche London. . 

Man ſieht leicht ein, daß in einer fo puritanifchen Stabt fein 
Fremder bes Sonntags von Zagesandruh bis Mitternacht ausdauern 
kann. Daher eilen die Ausländer aus Konden fort und fuchen auf 
dem Lande Stile und Einfamteit, die dort wenigſtens nichte Zrauriges 
und Abſchreckendes baben. Die zu ben Sonntage Streifereien bes 
Fremden am glädlichflen gewählten Drte find Greeumich und Richmond. 
Dft, Dank fep es bem Dampf und ber Themſe, kann man fie beide zus 
gleich befuchen und an dem einen Drte frübflüden, an bem anderen 
u Mittag fpeifen. Als Kontrafte betrachtet, fann man wobl faum 
Ihärfere inben. 

Die beiden Pakelboote geben ſtündlich von Hungerſord⸗Mathket ab, 
das eine fährt die Themſe binab, das andere ra Paffagiere find 
ins Ueberfluß ta; man yablt nur einen Shiling; das Verde iſt mit 
Englifhen, nicht fehr frommen Kamitien bedecktz es if unmöglich, 
umberjugeben; man bilder eine kompakte Latung, wo Jeder eben nur 
fo vielen Iuftleeren Raum findet, ale ubibig if, um feinen Körper eins 

zufchieben. An beſuchten Sonntagen fegt man fidy bei einer Epayiers 
fabrt von einigen Stunden auf dem Aluffe wirklich der Gefahr eines 
Schiff bruches aus. Die Engländer achten darauf nicht: fie betrachten 
die Tbemfe wie ein Glied ibrer Familie und balten fie ſür unfähig, 
ibnen Unbeil zu bringen; fe fleigen ins Paferdoor mit ibren Kindern, 
ibren Mmmen und Meinen Erdbeer: Borrätben; fle richten ſich, fo aut 
es gebt, in einem Wintel ein bebagliches Plägchen ein und rübren fich 
nicht. Mur die Franzeſen reden laut und lachen aus vollem Halie 
über dieie Pakerboote; der Katboliziemus ift ja fo toleranı! Die pros 
teftantifchen Inſulaner bemſiben fi), durdy die ſchweigſame Gravität 
ihrer Lufjahrt alles das vergeſſen zu machen, was ibr Betragen in ben 


* 


Augen der jirengsreligidien Welt Tadelnewerthes hat. Das Greenwicher 
Patethoot gleicht einem Arappiftens Klofler, das einige Franzöfiiche 
Schwäger beſuchen. In anderen Ländern und auf einem anderen 
Meere habe ich Scenen gefeben, Die diefer gam entgegengefeht waren; 
während mir, wir Menfchen des Feſtlandee, mit dem nagenten Geier 
der Steltautheit auf der Brufi, auf dem Werded dalagen, plauderten 
fie, die durch angeerbte Geſundheitefülle fräftigen Söhne bes Dcrang, 
und lachten mit einem an Wahnfinn grängenden Auffchwung der Föhr 
lichteit, den ich am ihnen im ibrer Heimatb mie bemerkt babe, 

Bon Hungerjord»Marter nach Greenwich gewährt die Themſe einen 
mundeibaren Anblickz es giebt in der Welt fein grofartigeres Schaus 
fpiel für den Menichen, um ibm das Gebeimnif feiner Macht zu offens 
baren. Nichts bereiter auf jröhlichere Weile zu eimem ländlichen Mit: 
tagemabl vor; durch bie doppelte Krafı des Waflers und des Dampfes 
ſchitüt man dahin wie ein Pfeil; es ift eine Eifenbabn auf dem Wafler, 
Büegend eilt man unter den präctigen Brücenbogen durch, welche die 
Themſe wie einen Bach Übermölber. Ich bin auf diefe Weife ſchon 
ywanzigmal unter der Londonet Brüde turdgefahren, und immer babe 
ih mid an die Worte des Capitain Coet erinnert, ale er atıf. dem 
Hinterfaftell des „Eubesoenr” fiand und, die entrolte Karte der 
Sübfee vor ſich, die antipodiſchen Gewäfler ber Juſel Blig befchifte: 
„Büdt Euch, Kinder“, rief er plötzlich, „wir fabren unter dem Bogen 
der Londons Brücde duch!” — Nach biefer Brüde verwandelt die 
Abemfe ſich in einen Hafen; ibre Aläche iſt mit einem meitausgerebns 
ten Wald von Maften und ihre Ufer mit Dentmälern der Engliichen 
Jotuſtrie bedecktz man glaubt ein ſchwimmendes Palınpra ju erbliden. 
Un manden Stellen bat der Strom nicht Raum genug für bie Schiffe, 
bie aus beiden Indien fommenz; dann fchweiit er fein Ufer in bogens 
drmige Baſſine aus; er gemäbrt alen Flaggen eine Areiflätte; er vers 
Linder feine unerihöpfliche Gaftireundfchaft von ter Höbe des Tomerr, 
mo bie Britiſche Flagge, jene Alagge des induftriellen Katholiziemus, 
prangt, die ſich in alle Waferitopfen des Octans getaucht bat. Die 
Thewſt ift ein Hafen, ber fc) verlängert, binfchlängelt, binziebt, gleich 
einer langen krummen Strafe, mo bie Schiffe die Häufer vorftelen; es 
it ein Flutz, der feine Seitenftrömung der enblofen Regſamkeit des 
Lanbungss Geſchaͤſtes Tiberläßt und feine Mitte für die umäblbaren 
Dampfboote frei erbält, deren Benennungen alle Namen ber Kabelmeit 
und Geſchichte erfchöpft babenz es find Schiffe» Poft-Ebaifen, tie eine 
fortwäbhrende Ebbe und Klub von Reifenden nach Greenwich, Woelwich, 
Margate, Ramsgate, Boulogne, Ealais und nad taufend Zwiſchtu⸗ 
punkten tiefer fieblichen Ufer» Auen führen, die wie ein Secpfafe mit 
Bignetie Derjiert, mit berrlichen Bäumen beſchattet, mit verbedien 
Buchten, Werften, Zeugbäufern, Schmeljöfen, Schiffbriden, ſchwim⸗ 
menden Sofpitälern, er Dirfern, mit Kirchthürmen, die 
wie die Grafen gefrönt, mit Schlöffern, die in Grün eingerabmt find, 
endlich mit Gebäuden bedeckt erſcheinen, bie von allen Zändern der 
Welt, von ber Hütte des Zappländere bis jur Pagode des Dichuggers 
nat, ibren arditeftoniichen Ebarafter entlebnt baben. Diefes Gemälde 
findet an Größe, Belebiheit und großartigen Neichtbum feines gleichen 
nicht. Man geräih vor Erftaunen aufer ſich bei diefem Zuſammenfluß 
ven Schiffen aus alen Theilen der Welt, bei diefen Tauſenden von 
Flaggen, welche die Sprachen aller Länder reden, Man fühlt, dag 
diefe Infel das Haupt der Erde, daß biefer Fluß bie große Pulsader 
berjelben ift und London einer unermeflichen Statt von Magnet gleicht, 
die Alles, was auf deu Meeren ſchwimmt und fchifft, an fid zieht. 

Dies it der Weg nach Greenwich, Iſt man angelangt, fo fpeift 
mau in der Ship- Tavern oder in ber Crown and Scepter und bes 
fichtigt aledann das Marines Inpalidenbaus. Dieſes Gebinde erinnert 
die Ftaujoſen an das Hötel des invalides in Paris, und bei biefer 
Vergleihung find wir, alle National« Eigenliebe bei Seite geſetzt, irn 
Bortbeil. Bei uns it das Gebäude ein prächtiges Meitterwert der 
Baufunft; anf allen Steinen deffelben it der Charakter feiner Bellims 
mung eingegrabenz eine Armee von Veteranen wird ba mit einem Aufs 
wand von Kürjerge verpflegt, der in Erflaunen feht und Rührung ers 
met. So geziemt es Kranfreich, fid) dem verflümmelten Rubm gafts 
freundlich zu ermeifen; Alles ift da der datreichenden, Miles der empjanz 
genten Hand wlrbig. In Greenwich it dad Monument unvolfläntigz 
es find zwei Flügel obne Hauptgebäude; die Säulengänge find zu jchlanfz 
ken Kuppeln ſeblt es am Grayie und Leichtigkeit; Alles bleibt auf der 
Erde, wichts erbebt ſich in den Simmel. Im Runern bereit zu je 
Eparlamteit, und die Bewohner find eben micht zableeih; ich war bt 
ibrem Three zugegen, tem fie um fechs Ubr Abends einnehmen, und ich 
babe eine Defonomie bemerft, die mid) von den anderen heren 
Mahlzeiten nicht zu viel Gutes ahnen tief. Uebrigens F “ 
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feute faſt alle ſtiſch und kräftig, mas für den Gefuntheitszuftend bes 
an — ſpricht. Man de nicht glauben, da es Invaliden 
In: ihr Schritt ift eben fo fer auf dem ſchönen Grasplag ihres Hofes 
wie auf den Hügeln ihres Partes, und nichts verräth auf ihren froben 
Geſichtern das geheime Leiden, dem fle ibre Aufnabme verdanken. Die 
Englifhen Invaliden haben micht das ausſchließliche Botrecht in Greens 
wich zugeläffen zu werden; alle Nationen find dort repräfentirt; es 
iebt — befonders viel Dtutſche, und ich muß gefteben, baf ich 
* Frangoſen fand. Unſere Landeleute in Greenwich haben mir in 
meinen Unterbaltungen mit ibnen mitgetbeilt, daß fle in Intien unter 
dem Herzog don Clarence gedient haben, aber nie gegen Frankreich. 
Mar fchlägt ſich ſchon feit To langer Zeit nicht mebr jur Ser, daß ic) 
mich nicht wunderte, jene ehrwürdigen Invaliden, jene lebendigen Uebers 
bleibfel der ſurchtbaren vernichtenden Seeſchlachten nicht in fo Gehe 
Menge zu feben, wie man fie wohl fonft antreffen mochte; 37 abre 
find feir Abufir, 33 feit Trafalgar verjloflen; dieſe beiden biutigen 
Zage baben dem Greenwicher Inpalidenbaufe gemiß manchen Bewohner 
zugeſandt. Ein Franzdfiicher Indalide bat mir im meilichen Korribor 
drei jener Menfchentrümmer arjeigt, die am Bord des „Bictory‘ ben 
berühmten Ruruf Nelfons gebört haben: England — every man 
to do his duty (England erwartet, daß Jeder feine Schuldigteit tbue). 
Tief ergriffen betrachtete ich diefe Greife, die mit verfchränften Armen 
auf ihren Lebnſtühlen faßen, fle, deren Hände vielleicht den Gliedern 
meiner Kamilie Verderben brachten, die am Bord des „Pluto“ fielen, 
als der „WBictory” die Ftanzöſſſche Schlachtlinie an ber Epige bis 
Englifcdyen Dreiedts durchbtach, den „Bucentaur” in den Grund fegelten 
und die von Lucas, Cosmao und I'Ynfernet befebligten Schiffe mit 
einen jerfchmetternden KRugelregen befprlbte. Wider Willen dünkte id) 
mid; nad) Toulon verfegt, wo ich in meiner Kindheit aus dem Munde 
der Helden don Zrafalgar von diefem Tage erzählen hörte. Ich erin: 
nerte mich jener edlen von Pulver und Sonne — eſtalten, 
vor denen das Volt ſich beugte und dabei die Namen Cosmao und 
Inſernet aueſprach; Menfchen, größer als bie Halbgötier Homers, uns 
verwundbar in den Schlachten, heiter und fröhlich auf ihren zerſchmet⸗ 
terten Batterieen und am Aufie ihrer durch den eifernen Drfan ents 
wurzelten Maſte; ich erinnerte mich meines Freundes, des tapferen Dounas 
dien, der neben Willenenne auf dem Abmiralichiffe den Adler trug und 
meinte, weil Nelfon bas ihm vom „Bucentatur” angebotene Entern nicht 
angenommen hatte, Denn für mich war bie ſurchtdar erhabene Berfld« 
rung bei Zrafalgar nie eine geichriebene und aus Büchern erlernte Ges 
ſchichte gemeien; ich wußte fie auswendig, ehe fie gedruckt war; ich 
bätte fie gebört, auf ben Anicen des riefigen lInfernet figend, der Durch 
feine Gefalt und feinen Heldenmurd mic, während der Gpmnaflalferien 
an den thurmboben Telamonifhen Ajar erinnerte; ich hatte fte gelernt 
mie eine Sage, indem ich mich unter die Afpiranten mifchte, die Cosmao 
umgaben, als biefer große Mann, der in Krantreic) feine Statuen bat, 
ums erzäbltg, durch melche gemaltige Anftrengung er alle Ftamdſiſche 
Schiffe mwiebererobert batte, die Nelfon’e Leichnam ale Beute nach Eng: 
land führte, und durch welches unglaublich widrige Geſchick diefe Schiffe, 
die er fo eben den Feinden mieder entriffen, an ben Kelfen von Eabir 
durch Sturm zerſchmettert wurden. In Greenwich babe ich mich fehe 
lange Zeit nachher unter jenen Engläntern von Zrafalgar befunden, die 
idy als Knabe mit geballten Händen und nach der Ser gewandten Augen 
verwünjcte. Das Kabrbundert bat einen Schritt vorwärts getban, und 
in den Gefühlen bes Menichen bar Alles eine neue, eblere Geftalt an« 
enommen; ic babe mit Beranligen biefen alten Feinden Cosmao's bie 
äinde gedrückt, ibmen langes Leben gewünſcht, mit ihmen fiber Trafalgar 
geiprochen, wie über eine Schlacht des Alterthume, eine Schmwefler von 
Salamis oder Actium. Sehen wir es von dem pbilofepbifchen Geflchtss 
punft an, auf dem wir beutigen Tages fleben, fo dürfen wir wobl fra: 
en, welche von den beiden Nationen kann ſich Trafalgar’s rlihmen ? 
oju bat denn ber en ger Aufwand von Menihen, Bimmerbol;, 
Rauch und Eiſen aedient? England bat nicht Ein Schiff dabei erworben, 
vielmehr Nelſon dabei verloren; es bat die Trlimmer einer jerflörten, 
unbrauchbaren umd zur ewigen Mube der MWerfte verdammten Alotte 
nad) feinen Häfen bugfirt; die Rranzofen haben in der Meerenge am 
Tage nach der Schlacht die Steger bes vorigen Tages verfolgt; ein 
zweifelbafter Sieg, von dem nur no ein Mame mit einem eigenen 
Klange, mie etma das Krachen eines berftenden Schiffes, Abrig geblieben 
iſt. Es iſt die letzte Lebre für zwei Wölter, bie ſetzt willen, wie ſianlos 
und unnüg es für bie Zukunft ift, ibre Energie zu verſchwenden, um 
ter Octan mit verſtümmelten Menfchen und Schiffswracken zu bedecktn. 
Der alte Ruhm, den England jur See erworben und ber beut zu 
Tage in Greenwich durch einige Matrofen repräfentirt wird, bie aus 
den unbeilvollen Triumpben von Abufir und Trafalgar entfonmmen am 
zeigt fich in einem der Obbut der Anvaliden anvertrauten See⸗Muſeum 
in zahlreichen Detaile. Für den Eintritt in biefe Gallerie bat man 
nichts zu entrichten, und dies ift der einzige Kal biefer Art in Englant. 
Die Mufeen baben in diefem Zande fein Glüd; der Engländer bewacht, 
wãſcht, put Allee, nur nicht die Wände, an denen die Gemälde gereibt 
find. An Palls Mal finder man das einzige Gebäude in London, das 
man einer teten ug durch Staub preitgiebt, ohne bafı 
irgend eine ſorgſame Hand fuͤr Mapbacl und Membrandt das thue, was 
fie für den Wifoven des ärmften Kaufmanns ber Eitp thut. Diefes 
Gebäube eigt ale Schaͤtze der Malerei auf einem Grund von Stein: 
foble, auf einem ungeziemenden Fußboden und in Sälen, in die fein 
Tageslicht dringt; mir Schmerz, begrüßt man daſelbſt beim Schein einer 
ewigen Dämmerung die größten Namen, bie ben Pinfel verberrlicht haben. 
In Greenwich wenigftens follte, wie es mir fcheint, die Natiemalfreigebigs 
keit eine heilige Sorgfalt auf die Bemälde verwenden, welche dazu beflimmt 
find, die rubmpole Geſchichte der Britiſchen Flagge der Machmels zu 
Überliefern. England bat nie große GBefchichtsmaler gebabt, bat aber 
durch fein Gold die aller anderen Nationen; das fo grofmütbige Enge 
land hätte leicht würdige Pinfel gefunten, um das taufendblättrige Bud 


abzufaffen, im welchem alle Jahrhunderte bie Yabrblicher der Flotten, 
bie Über die Wogen aller Dccane einbergefaßren find, gelefen hätten. 
Diefe Sparfamteit in einem folchen Punkte ift für mich wahrlich ein 
Rärbfel, und ich würde das Motiv beffelben in einer großen Matienals 
Beſcheidenheit fuchen, hätte ich nicht auf allen Öffentlichen Plägen der 
Engliſchen Städte ein bromzenes Dentmal Nelfon's wit den Basrelieie 
feiner Siege gefunden, und bitte ich nicht die Statue und Anfchrift in 
Hyde: Park und den Mörfer und tie Kanone von Erz gefeben, jene 
zuhmdollen, den Kranzofen abgenommenen Trophäen, tie man auf 
oflamenten mit Spanifhen Reitern vor dem alten Gebäube bes 
t. James» Park aufgeftellt fiebt. Ich will lieber glauben, dag England 
die eitle Ehre verſchmäht, feine Eiege durch ſolche Hände malen zu 
laffen, die diefelben barzuſtellen würdig find, und daß fich bie Natiomals 
Eigenliebe mit einem Datum in goldenen Buchftaben auf dem unteren 
Rahmen einer Leinwand begnügt, bamit der Ruhm bes Malers nicht 
die Aufmertfamfeit von dem durch den Pinfel gefchilderten Siege abyichr. 
an dem Diufeum von Greenwich, wo jmei Dinge vergeffen find, 
Gemälde und Tageslicht, befindet fich eine foftbare Reliquie, die Uniform, 
die Nelſon in der Schlacht bei Abufie trug. Dbgleich biefer große 
Dann glaubte, den Vorurtheilen feiner Zeit weichen zu mälfen, indem 
er bie —— von Herzen verabfcheute, muß ich es dennoch bier 
niederfchreiben, daß wir, obwohl Franzoien, dennoch bis zu Thränen gr: 
rührt vor dem blauen Node, ber einen Helden bedeckt hatte, flanden, 
und daß unfere Häupter ſich ebrfurdytepol vor jenem rechten Yermei 
beugten, in welchem einft der Arm fehlte, weil eine Franzöſiſche Kugel 
ibn in ten Dcean fortgeriffen batte. 

Wie ungeſucht bieten fidy dieſe Gedanken dem Geifte bar, wenn 
man ben Greenmwicher Part, der einem flilen Elpfium gleicht, in dem 
die Schatten ber Heroens Zeit umberwandeln, an einem ſchönen Sem: 
merabend betritt. Diefer Park ift einer der jchönften Spagiergänge, bie 
man fehen kann. 2 Eymmetrie hat ihren Zirkel dort nicht gebraucht; 
fein Sand bedeckt bie Alleen; der Boden befteht vielmehr aus einer 
langen, fanften, — Hügelreibe, die mit reichem, fammetartigen 
Raſen, welchem Marienblümchen und Sinngräün ein buntes Aufeben 
verleihen, bekleidet find. Mit einer bemundernswärbigen Unabhängigfeir 
der Begetation garen fit) dort alle Bäume des Morbens entweder 
in Meinen Gebiijcdhen, ober fie breiten fidy umabjehbar aus oder jers 
fireuen ſich in Lichiungen, ganz mie es ihmen zuſagtz nichts binden fie 
in ihrem freien Wachtihum; ſie haben all' die natürliche Aumuth des 
Waldes und jene entzäcdende Ungezwungenbeit des Schmuckes, bie ber 
Menſch mit feinen Berfuchen, fie zu verebeln, fo wohl zu verderben vers 
ſteht. Es giebt für bie Füße keinen weicheren Teppich, ale dieſen flaum: 
artigen Rajen, ber wie eine ayurfarbige Welle ſteigt und fällt, erhebt 
und fentt und uns mit wollüſtiger Schmiegfamteit don den Ufern ber 
Ihemfe zum Gipfel des Berges trägt, wo bie berühmte Greenmwidher 
Sternwarte ihre Beobachtungen tiber Himmel und Erde ausbebnt. Bon 
tort aus muß man London Kan, wenn diefe Stadt ihren Mebelfchleier 
abgelegt hat und fidy im ihrer ganzen majeſtätiſchen Unermeßlichkeit zeigt. 

So in ber Ferne betrachtet man diefe Stabt mit ihrer gegadten 
Glodentrone gern; fo in der Kerne betrachtet man fie gern in  ibrer 
Blorie der Macht, wie eines. jener koloffalen Gemälde auf den Wölbun⸗ 
gen ber Baflliten, deren Mängel das Auge in ber Nähe wahrnehmen 
würde, die Entfernung aber verbirgt. Man betrachtet London von ber 
Höhe der Greenwicher Sterumarte und dergißt all' die lebende Unreis 
nigfeit, al’ das flinfenbe Elend, die feine * Straßen beim nächt⸗ 
lichen Schein des Gaſes aufweifen. Wer weiß auch, ob es nicht eine 
ber Bedingungen der Größe ſey, Gefchwüre in fich zu tragen? Gebe 
Über die London: Brüde und alle unfldtbaren Stimmen werden Dir 
zurufen, das, was zu Deinen Füßen wimmert und verfault, nicht Zu 
bliden; fchaue ri und Du wirft vom britten Bogen biefer de 
fünfzig Glodentbürme ſeben, die zu den Wolken emporfleigen und in 
ibrer ſtummen, fomboliichen Sprache Dir ratben, ihnen nadyjuabmen, 

Auf der anderen Seite von London gemährt bie Sonnntagsfabrt 
—2— einen der intereffanteften Konttaſte; man landet im 

ichmond. 

Der Landweg, ber nach biefem Dorfe führt, iſt eine lange, von 
Gärten eingeichloffene, wie eine Parks lee beiprengte und durch Bass 
Kandelaber erhelte Strafe, Man glaubt, man hätte London nicht ver: 
loffen, und doch reift man auf einer Landſtraße. Der Gafthof zum 
Stern und Anieband (Star and Garter) ift der Sammelplag der feinen 
Welt. Es ift ein Hotel, das unfere Ärmlichen Baftbäufer in Ftankreich 
gu fehr demürbigt. Elegante Teppiche bedecken ale Außböten und 

teppen ; — Sale empfangen die Gaſte mit einem blendenden 
Lurus an Schenk: und Gefelichaftstiichen. Die Balfons, mit Sommerz 
läden verfeben, geben auf ein Gefilde von melancholifchem Kolorit, wel⸗ 
= man mie das ſchweigendolle Schaufpiel des Dceans liebgeminnt. 

ichmond liegt in einer Umgebung von Wäldern und Auen und feheint 
in einen fo tiefen Schlaf verfentt, daf alle Borübergebenben leife reden, 
um es nicht zu wecken. Wenn man die Augen fchlieht, fo glaubt wan 
ſich in einer Wüſte; Öffnet man fie wieder, fo ftaunt man über bie 
fautlofe, ernfle Bewegung, die uns umgiebt. Wagen fommen am nzd 
fahren weg; Diener führen Pferde umber; Bafbionables — auf 
den Rafenplägen; Familien ergeben ſich; Tiſche, von Gäften umgtben, 
zeigen fi in allen Borragungen ber Balkone, ohne daß eine flörenke 
Stimme diefes Unifono des Sullſchweigens unterbreche, welches man als 
Pflichr betrachtet, um auf diefe Weife das Bergnügen mit ber Strenge 
bes Puritaniihen Sonntags in Webereinflimmung zu bringen. Der 

emde tröfter fich für diefem Anus in Richmond dur einen tits 
lichen Mittagstifch; Franzofen finden dort fogar Brod. 

In Richmond wird man an einem ſchönen Sommertage im bie 
Gebeimuiffe der nordiſchen Matur eingeweiht; es ift eine unerwartete 
Erſcheinung, die Allem, mat Wiefe, Holz, Licht und Horizont ift, einen 
neuen Rei, verleiht, Es ift weder eine Landſchaft nach Claude, nech 
eine nad Hobbems. Ein durchſichtiger Schleier, aber kein Mebelfchleier, 
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debedt den Himmel umd fichtet die Sonnenflrablen, während er fie mit 
Regenbogenfarben fiber ein Miles Gefilde und eudloſe Baummaſſen 
ausbreitet, über jene hübſchen, forgfältig befuppten Bäume, die alle fo 
entylichend gruppirt find. ch babe diefen Sommer Richmond febr oft 
befucht; e# bat ſtets denfelben Eindrud auf mid) gemacht, und es ſcheint 
mir unmöglich, daß es einen anderen bervorbringen Lönne. 
Vergeblich würde man bert jene Maren, in reinem Azur ſchwim⸗ 
menden Horizonte ſuchen, jenen funfelnden Staub, der in goldenen 
Atomen von der Sonne herabfinft, jene leidenfchaftlihe Atmoſphärt, 
die der Dämon bes Südens Aber die heihßen Landſchafien des Drients 
ausbreitet; es if vielmehr ſtets eine balbverichleierte, befonmene, ſotgloſe 
Natur, die weder Liebe noch Haß kennt, uns ihre Stile, ihre Ruhe, 
ihre Melancholie einflöft und jenes einformige Glüd gewährt, das in 
der Mbwefendeit jeder Gemürbebewegung beftebt. Es mundert mic) 
nicht, dag oftmals Verbaunte von erlauchter Geburt, Dichter, die ibr 
Genie unglädlicy machte, Denker, bie am Glüd verzweifelten und ſich 
darein ergaben, es in ber Einförmigkeit der gewöhnlichen Empfindungen 
u fuchen, Ach nach Richmond flüchteten, um fi im die ruhige 
——— deſſelben wie in einen Stoifermantel zu bälen, i 
Man fiebt bie * in Greenwich in ihrer octangleichen Größe, 
man flieht dort den Ritken; Richmond zeigt uns das Kind in ber 
Wiege. Am Fuß des-Hügels finder man eine ſchattige Bucht, in ber 
ich die Epaziers Rähne ſchaukelnz und nichts ift an einem Sommers 
Abend fo angenehm, als wenn man beim Herannaben ber Nacht ben 
Strom binauffährt. Die beiden Ufer find mit vorfpringenden dichtbe⸗ 
wachſenen Grasplägen eingefaßt; barüber zunden ſich bie Baumfuppeln, 
und im Hintergrunde der Aleen ruhen Englifhe Biden, deren rotbe 
Ziegelfteine ſeht ſchͤn gegen bie grüne Umgebung abſtechen. Man nein! 
uns das Haus, mo Pope Windfor befang; das Schlof, wo Heinrich VIII. 
feine Geliebten mit Roſen befrängte, ehe er fie mit Blut beſpritzte; bie 
Einfiedelei, wo der Herzog von Drleane, jegt Aönig der Franyofen, in 
den trüben Tagen feiner Berbannung lebte, und noch mandje andere 
Wohnpläge, am die ſich minder voltönende Namen und Erinnerungen 
Inüpfen. Indem nun das Ruber den Etrom jertheilt, nimmt man wahr, 
daß ber Kluß bei jedem neuen Schwung des Kahnes ſich immer mehr 
verengtz; man fucht die Themfe; das Waſſer fehlt unter dem Kiel; sin 
Wald von Flußgemächfen hemmt die Fabrız man fifft nur noch auf 
biegfamen, fhmimmenden Bweigen; nody ein paar Nubderflöße, und man 
teinft die Themfe in einem Becher aus. Dies ift das erflaunendfle 
Scidfal eines Fluſſes, das man irgend ſehen fann, Wie, ruft man 
aus, biefe Waffertropfen find es alfo, die ein paar Schritte meiter bie 
Weftminfters, Waterloo: und London: Brüde auf ihren EpflopensPfeilern 
erzittern machen! Dieſe Waffertropfen find es alfo, die dem Decan zu⸗ 
rufen: zuräd, und ber Dean weicht zurüd! — So beginnt. alles 
Brofe! ich mundere mich nicht, wenn der Menſch, ber an der Zukunft 
verzweifelt, Richmond zu feinem Wobnort wählt; er ſieht immerfort 
die Hoffnung in voller Thätigteit ſtrömen; nichts tröfter fo fehr, wie 
diefer Wafferflreif, der mit einem Grasbalm ringe und mit dem Beifland 
des Himmels ein wenig weiterbin anſchwillt, eine Hauptſtadt durchſchnei⸗ 
det, Floiten trägt und ſich mit dem Meere verbindet. 


Die Bade: Orte Bath ımd Cheltenham. 


16 weiß nicht, woher es fommt, daß wir Engländer, wenn wir 
nut ein menig in ber Welt gereift ind, auf unfer Klima zu fchmähen 
pflegen. Diefe zur Mode gewordenen Läflerungen find eben fo unges 
zündet und abgeſchmackt, als vom großer Undankbarkeit zeugend. Mir 
Batten im vorigen Jahre einen prächtigen Sommer, ber aber im Sep» 
tember vergeffen und geichmäbt wurde, weil ein ziemlich maffer und 
Nürmifcher Herbſt hinterher kam! ja Ditober rif der Wind ein paar 
Bäume nieder, und von Zeit zu Zeit fielen tüchtige Regenſchauer, bie 
aber ben Spaziergängern in Eheltenham wenig Eintrag in ihrem Ber: 
gnügen ihaten. 

Ich hatte mir einen Ausflug nach Bath vorgenommen. Schon 
feit ungefähr zwanzi re bört man biefe gute alte Stadt faum 
noch nennen; damals bieß Bath noch ein faiblonabler Badeort, und 
es gab eine Saifon, in melcher die Gutsbeflger vom Lande ihre Älteren 
Töchter nach Bath begleiteten, um fle unter den Mufpigien des Bades 
lebens rafcher an den Mann ju bringen. Und mirtlich fehlte es auch 
nicht an beiratbeluftigen Männern. Mbit: Partieen ımd intereffante 
Rendezvous belebten die Nächte, und im Spbney : Barten fonnte man 
biemeilen allen Flor und allen feinen Geſchmack ber — Ders 
einigt feben. Dazu famen die muſitaliſch⸗ dellamatoriſchen Soircen in 
der „Abtei, wo man Stoff genug zum Lachen bald Über die Mufif 
und bald Über die Gefelfchaft fand. 

Ich ſetzte mich oben anf bie Xmperiale einer der Etages Coaches, 
die nach Barh geben, und — wie fand ich bier Alles verändert! Der 
Dre ift jet wie ausgeflorben. Ich warb fo melancholiſch wie eine ber 

offene * obſchoͤn der Tag ſich fhön anlieh; kein Menſch war zu 
eben — ſelbſt das ——— einfam — fein Harſen⸗ oder 
BiolinsTon, keine reiche Müfiggänger, keine Liebertändeleien. Mur 
fehr wenige umbedeutende Sänften begegneten mir, aber nirgends — 
und bies war für mich das Härtefte — nirgends eine prefbafte Pers 
fon, die einem Gentleman oder einer Lady ähnlich fah! 
Barh kann indeffen immer noch fo bevölkert fepn, wie vor zwanzig 
Jabren. Dbne Zweifel ift es damals ein viel befuchterer Badeort ges 
mwejen; aber heutzutage wohnt man bier mehr: es giebt feine befondere 
Saifen, fondern wer da ift, bleibt auch das gt abr hindurch Hier; 
doch bleibt es ausgemacht, baf das heutige Bath, ielbi wenn man von 
dem nicht allzu Iebbaften Briftol fommt, einer verbdeten Stadt gleicht; 
die Seele ift dem Körper entfloben. Der bebächtige Berſtand unferes 

abrbunderts giebt allen unferen Brunnen » Orten ben Todesftreich, 
einem nach dem anderen, 


Endlih mar ich des Schauens und — Richtſehent überbrülfig 
und beflieg im Weißen Hirſch eine Metours Kurfcye nach Elifton. In 
Elifton bört man viel von dem ſchönen Brunnenort Weflonsfuper: Mare, 
am Kanale, und Dampfboote bringen jur Sommerzeit befländig Geſell⸗ 
fhaften nah dem romantifchen Alfracombe, das von Hügeln an der 
—— ganz umjchloffen und von ber übrigen Welt gleichſam abgt⸗ 
perst iſt. 

Shen in ber Umgegend von Ebeltenham ift ein reges seröhfiinee 
Leben, das Einem jebr woblthut, wenn man fur; vorher die todesflillen 
Drte Bath und Elifton befucht bat. Jedermann zeigt ſich bier zu jeder 
Stunde des Tages im Areien, jo daß man vom Morgen bis zum Abend 
prächtige Equipagen, ſlattliche Reiter und gepußte Fußgänger fieht. 
Befonders find die Promenaden an dem „Montpelliers&pa” und am 
„Königs s Brunnen‘ täglic mit Bades Gäften angefült, die den Kons 
erten jubören. 36 kann mir Überhaupt feinen angenehmeren Aufent⸗ 
alt denfen, als Cheltenham. Da bdiefer Dit fo blühend ift und täglich 
an Größe zunimmt, fo lebt man bier auch nicht allzu ibener, auege⸗ 
nommen etwa in einigen fehr vornehmen Gegenden oder eleganten Billa’s. 

Eheltenham bat bereits eine fo bedeutende Ausbehnung, baf man 
von dem einen Theile der Stadt eine halbe Stunde Zeit gebraucht, um 
den „Spa’ ju erreichen, während an ber anderen Seite der Stadt bie 
Affemblees Zimmer und Gärten von Pittville anderthalb Meilen von 
dem Mittelpumtt aller Operationen — d. b. von ben Bibllotheken ber 
PDigb: Street, den Morgens Auctionen, bem Klub und der Promenade 
des Montpellier: Spa’s entfernt liegen. « 

Ungläclicherweife ift die Bevdikerung biefer Stadt in zwei große 
Parteien zerfallen, eine ſüdweſtliche und eine norböftliche, bie 
einander zu beiden Seiten der High» Street gleichfam kümpfend gegens 
überftehen. Selbſt die Tages und Wochenblänter des Ortes gehören 
ber einen ober ber anderen Faction an, und auch der gewerbtreibende 
Stand kaun nicht völlig meutral bleiben. Die High» Street ift jet 
nicht mebr, wie früher, das Berbindunge » Glied jmeier bejreundeter 
Stadthälften, fondern eine Art vom beſtritienem Gebiete zwiſchen zwei 
mädhtig und groß gewordenen Städten. 

‚Ich freute mich, in Eheltenham eine Blumen +» Ausftellung zu finden. 
Diefe Hefte der Flora verbreiten ſich jetzt Über England und vers 
bienen, daß Jeder, ber nur irgend Anfpruch anf Sim Ür das Schöne 
macht, dazu beitrage. Auch Öffentliche Dejeuners werben bier im Soms 
mer gegeben. Ich nahm am einem berfelben Theil, bei bem es recht 
munter berging. Mac dem Frübftücd begab ſich die Geſellſchaft zum 
Zanje in den großen Saal der Rotunda, ber mit bem Aurfaale von 
Baden wetteifern kann, obgleich bier die Promenaden rund umber ohne 
allen Bergleich anziehender find. 

Chelienham iſt mit BrunnensMerzten überfüllt, die ihr notbwenbiges 
Duantum mebizinifchen Eifers gar finnig mit einer guten Dofis Uneigens 
nögigteit und Freundlichteit zu verbinden wiſſen. Die Zeiten ber feier 
lichen Gefichter, des bedentlichen Kopfichättelns und der Stöde mit gelbe: 
nen Andpfen find vorüber. Fort mit euch, efelbafte Tropfen und Migtus 
ren! Man verordnet dem Patienten frifche Luft, Waſſer, Spaglesgänge, ine 
Kraftbrühe u. dgl. Bedarf der Patient eines tüchtigen Reizmittels, fo 
wird ibm ein Walzer ober eine Ballopade empfohlen — nur halte er 
ſich bübſch warm und füge ſich wohl gegen bie Nachtluſt! 

Diefes moderne laisser aller iR gewiß bie vernünftigfte. Kur Mes 
tbode, deſonders jegt, da ein fo großes Schiema in der medizinischen 
Welt entflanden if. In London Fann es fich treffen, daß Einer viele 
Yahre lebt und boch den Aerzten beider Parteien gleich unbefannt bleibt; 
an einem BrunnensDrte ift es anders. Wer ba mur um ber umbebeus 
tendften förperlichen Störung willen einmal am bie Thür eines Arztes 
gepocht bat, ber bleibt von Stund' an beffen unveränberliches Eigen« 
tbum. Der Doktor rechnet ibn zu feinen lieben Getreuen, und grom iſt 
die Berantwortung, die auf ihm laſtet, wenn er das unbeimliche Bünds 
niß allgemady wieder auflöt oder mit Einem Streiche zerhaut. 

Bei Allem, was Cheltenham Schönes und Genufreiches bietet, muß 
man aber jebr beklagen, daß alle Ergöglichkeiten biefes Dries — feine 
Bäle, Promenaden, Gärten, Konzerte, Alubs, Feuerwerte, Blumenfeſie 
u. ſ. w. — nur einer vergleichungsmeife geringen Zahl von Bewohnern 
u Gute fommen. Der Ärmere Bürger guckt, auf den Zehen ftehenb, 
ber die Zäune und Bitter weg, oder zu ben Fenflern hinein — das 
ift Allee, was er von dieſen Herrlichkeiten haben fann. Warum gönnt 
man ihm nicht befondere Räume, wo er tangen, Gärten, wo er Thet 
trinken, Pläge, wo er gumnaftifche Spiele aufführen lönnte? Die reichen 
und angeiebenen Bewohner ſollten für das Bolt thun, was dieſes durch 
fich felber zu leiften aufer Stande iſt. Solche Ergöglichkeiten ſoͤrdern 
bie Woblfahrt bes großen Hanfens nicht weniger, als angefirengte Ar⸗ 
beit es thun fannz und es iſt fchmerzlich, das Bolt ohne geſellige Er⸗ 
beiterung in größerem Mafftabe zu wiffen. Daher wird bie Jugend 
der niederen Stände fo verichmigt, fo boshaft und bucmäuferifch; baber 
die vielen Beihädigungen und Frevel anderer Urt, die an Zäunen, Früch⸗ 
ten und Pflanzungen begangen werden. Die Meichen erheben bittere 
Klagen über diefen Unfug, und doch haben fie ‚ge% Schuld baran. 
Barum bleiben fie für eines ber dringenbflen Bebhirfniffe Eheltenham’s 
auf eine flupide Weife unempfindlih? Dan faufe bie gegenwärtig Ders 
tauflichen Felder an ber Londoner Strafe, verwandle fie in Boltsgärien 
und laffe zum Beflen des gemeinen Mannes ein folides, anfpruchlofes, 
aber fomfortabel eingericjtetes Gebäude aufführen — man befolde eine 
Meine Anzahl Mufltanten des Ortes, da fie dem Wolfe in biefen Räts 
men etwas vorfpielen — man geflatte ibm Feuerwerke unb anbets 
barmlofe Erheiterungen. Gewiß würden Gaben folcger Art dem Geber 
nicht weniger Segen bringen, als dem Empfänger, (U. 8. 3.) 
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Schweden. 


Die Schwediſchen Univerſitäten. 
I. Lund. 
Echluß.) 

Die Zahl der Studirenten zw Lund mag jahraus jabrein A00 ber 
—* datunter find viele arm, finden aber Unierſtützung durch mebrere 
Stiftungen und Stipendien. Ihr überaus mäfiges und frugales Leben 
erleichtert iht Austommenz; mit fedyes bis fiebenhundert France jährlich 
befireiten fle alle ihre Bedürfniffe. Die Zahl der ordentlichen Profeffos 
zen ift eins für alemal, ſeit Stiftung der Univerfirät, auf 21 beflimmt; 
fiber die Zahl der Ertraordinarien hingegen iſt Nichts feilgefeßt, es 
find ihrer gegenwärtig fechgebn; dazu 24 Privardocenten, im Ganzen 
alfo 61 Perfonen, die Vorträge halten. An der Spike der gefammten 
Univerflcät ſieht der Kanler, der als Rechisbeamter bei allen wichtigen 
Binanı: und Berwaltungs-Angelegenbeiten unaacgen werben muß. Den 

itel eines Kanzlers der Uniserdtät Lund führt ſchon feit Jahren ber 
— von Schweden; die gr verliebt der Bifchof von Lund, 
welher de jure BicesKanzler it. Die ordentlichen Profefforen ernennt 
der König unter den vom Konfiftorium —— Kandidaten, die 
außerordentlichen der Kanzler der Univerfltät. Die afademijche Yuries 
biction wird bier, ziemlich fo wie in Deutfchland, für gewöhnliche und 
minder wichtige Kile von einem Ausichuffe, dem fogenannten „Heinen 
Konfiflerium‘‘, bei ſchwierigeren Borfommniffen von dem akademiſchen 
Konfiftorium in pleno ausgeübt. Uribeile jeboh, bie eine fchmere 
Strafe nad) fich ziehen, bedürfen der Königlichen Beflätigung. ” 

Keine Deutfahe Univerfttät, fo viel ich ihrer kenne, bar ibre_alten 
Gebräuche und die ganze altertbüntiche Repräfentation fo unverändert 
beibehalten, wie Lund. Hier it Ales noch fo, wie bei ter Stiftung 
vor 170 Jahren, biefeiben Geremonien bei jeder feierlichen Gelegenbeit, 
die alten naiven Feftgebräuche und Luſtbarkeiten, vor Allem ber religide- 
tirchliche Eharafter aler Öffentlicher Berfammlungen und Verhandluns 

en, Die Profefforen beginnen und fchlieken ihre Borlefungen jeden 

ag mit einem Gebet; zu allen atademifchen Keierlichteiten Ifuten die 
Kichengloden, Nah dem Promeotiong-@ramen wird der Kandidat jur 
Kirche geflibet, wo fämmtliche Hatultäten und die Stubenten ale Zuſchauer 
ſich verfammeln; der Ptoſeſſot, welchtt eben zut Zeit die Stelle eines 
Promotors der Fakultät befleider, bölt eine Lattimſche Anrede am den 
Reeipienden; dann werden die Glocken angezogen, und die Mufifanten 
auf ihrer Galerie blafen einen Tuſch und ein Lied. Der Prometor 
überreicht dem creirten Doktor den Hut, das Eymbel feiner neuen 
Würde, ben goldenen Ning, der ibn für fein Leben der Wiſſenſchaft 
verloben fol, und das Diplom. Hierauf wird der Bottesdienft gefeiert, 
und eine feflliche Mahlzeit, welcher fünmtliche Profefforen beimohnen, 
befchließt den Tag. Auch der Biſchoſ im Drnate feines Amtes, bar gol⸗ 
bene Kreuj dor der ruft, findet ſich ein, gleichlam um die nee Laufe 
bahn des jungen Mannes bei ibrem Beginne einzufegnen. Der Meltor 
Magnificus gt dem Biſchoſe jur Seite, umd mitten unter ber gelebt: 
ten Berfammlang nimme jegt jum erfien Male der neugeſchaffene Dot: 
sor Pag. Er iſt nun nicht Schüler mebr, fontern ſelbſt Meifter; bie 
geftern nody feine Kameraden waren, betrachten ibn jegt mit Ebrfurdt, 
und feine ebemaligen Zebrer beifen ibn jetzt als jüngeren Mitbruter in 
ihren Reiben wilfommen. Nach wenigen Xobren wird er vielleicht 
gleichfalls zum Profeifer aufgefliegen feon und Schäfer berangebilber 
baben; menu er dann ber Promotion Liefer Jüngeren beimobnt, witd 
er ſich mit Stolz und Freude des feierlichen Morgens erinnern, wo er 
felbft unter gottesbienfllicher Weihe das Diplom empfing. 

Das Rektorat wechfelt alle halbe Jahre. Das Konjifterium wäblt 
ben Rektor, der Kanzler beftärigt ibn. Die Juftalation geiciebt jedes⸗ 
mal mit großem Pomp. Am Tage vorber, dem leiten feiner Amisfüh⸗ 
rung, erflattet der abgebende Netter feinen Kollegen Bericht Über bie 
Vorgänge an ber Univerfität während bes eben vergangenen Salbjabrs 
und ladet fie flir den anteren Morgen in feine Wohnung. Bon ba 
iehen fümmtliche Fakultäten in corpore, unter ſchallender Mufit und 

lodengeläut, zur Kirche: bie Herolde der Univerfität und die Pedelle 
wit dem filbernen Scepter bes Rektors jieben voran, mie bormals zu 
Rom die Liltoren mit den Faſces der Konſuln. In der Kirche bält ber 
abgebende Rektor eine Rateinifche Rede, der Machfelger fchmört den Eid 
in feine Hänte und empfängt bie Inſignien feiner Würde, den Scope 
ter, das Univerfitäts:Siegel, den Schlüffel zum Archiv, den zum Carcet 
und das Etatutenbuh. Der atademiidhe Secretair lieft den betreffen: 
ben Abichnitt aus den Geieken und Gonftitutionen ber Univerfltät vor, 
Der fo eben Inflalirte bittet in einer kurzen Rebe feine Kollegen um 
Wohlmollen und Beiftand in feiner Amtefübrunaz; dann wird gebetet 
und gefungen, und die ganze Rörperfchaft der Univerfltät geleitet den 
neuen Reltor im Proyeffion nad) Haufe. — Es gebt bei allen Liefen 
Berfammlungen und Keierlichleiten mit fo freundlicher Ordnung, Andacht 
und Zreuberzigteit zu, daß man ihnen nicht obne watmen Antheil und 
wahre Erbauung briwobnen kann. Bei ihrer ifolirten Lage, bei ber 
ungeftörten Stille und Gleichförmigteit des Lebens kaun die Univerfität 
Rund biefen Borzug alter Sitten nech lange bewabren. Möge nur 
feine undorſichtig neuernte Hand eingreifen und den Lauf der hertömm⸗ 
lichen Zrabitienen ändern wollen. * 

Die Stadt Lund liegt ungefäbtr eine Stunde vom Meer, und ibre 
Umgegend "iit eine der freumblichften umb fruchibarften Ebenen des füde 
lichen Schmwerent. In ber Stadt felbit baben viele Häufer Härten und 
Blumenbeete, und das Land umber trägt Obſtbaͤume und reiche Saaten. 
Feder Proftſſot bat fein eigenes Meines Wobnbaus, in ber Mitte eines 
— Gebeges, um welches ein Zaun oder Bitter läuft; vor feinen 

enflern bängt das grüne Laub der Bäume, die Rerche Arelcht früh am 
Morgen vorhber und wedt ibn, und ſpät am Abend fchlägt die Nadhtis 


gall vor feiner Thür, So gemahnt die Univerfität in dieſet Sommer: 
jeit, gan zwiſchen Bäumen und Blumen verfledt, recht an einen Bier, 
nenflod; das Gefummie wiſſenſchaftlicher Emfigteit Mingt uns im bie 
Dhren, und in ber Luft, die wir athmen, ſchwimmt ein poetiicher Daft. 
Die Ferien beginnen im Monat Juni und dauern ben gasjen 
Sommer bindurd. Die Profefforen benugen diefe Zeit zu wiſſenſchefi⸗ 
lien Reifen, oder, wenn fle zugleich Prediger find, begeben fie ih 
aufs Land zu ihren Gemeinden. 24 babe das Bergnügen gebabt, eines 
biefer jur Univerfliät gebörigen Kirdfpiele in Begleitung beffen, ber bie 
Pfründe daſelbſt betleidete, und eines anderen Grofe ore zu bejuchen, 
Ein ländlihes Gebäude auf einem Hügel war die Prediger» Wodnunzg. 
Wie wir eintraten, fanden wir jur einen Hand das Schuljimmer, von 
etwa dreißig Kindern befucht, bie vor und aufitanden, freundlich grüften 
und ſich dann im ihren Lectionen nicht weiter flören liefen; zut anderen 
and zmei beiceidene Wohnzimmer, wo der Prediger fein Bett un} 
eine Bibliotbet Neben hatte, mit einer weiten Ausficht über beinahe 
fünfzig in der Fläche zerfireut liegende Dörfer und über den Sun 
bis zu den Thlrmen von Kopenhagen. Dicht neben dem Haufe fand 
bie Kicche, mit boben Bäumen umpflant, in der Mitte des Gottes 
aders. Die Wobnflätte ber Todten grünte und blübte unter ber warmen 
MaisSonne, und dichtes Gras Üibermucyerte die beſcheidenen Inſchtiften 
auf den Leichenfleinen. Ziemlich weit hinten fab ich ein ganz friiches 
Grab, gar freundlich mit Blumen und Kränzen geſchmückt; der Bitoriur, 
ber bie Stelle des Predigers im Kirchſpiele verfab, war eben vor wenigen 
Tagen bier beflattet worden, und die jungen Mätchen aus dem Dorie 
batıen ihm den Grabbligel bepflanit. 
, Bir traten in ein Bauernhaus ein. Die Frauenzimmer faßen in 
einer Kammer zuſammen und fpannen Wolle, wie die Yslänberinnen. 
us fie ihren Waftor fommen faben, fanden fle auf, gingen ibm mit 
63* Ehrfurcht entgegen und Lüften ihm bie a Die Mutter 
fihrte ung in Haus und Hof umber, zeigte uns Wohnflube und Gar: 
ten und feßte uns im einem zinnernen Gefäße frifd) gemoltene Milch 
dor. — Gegen Abend traten mir den Rüdmweg an, ter ung befäntiz 
— mogenden Getraidefeldern und blütbenbeladenen Aepfelbdäumen 
übree, Die Sonne warf im Untergehen die letzten goldenen Strablen 
über die rubige Meereeflihe. So fuhren wir in ber freumblichen 
Abenditille dahin, und meine beiden Meifegefährten fangen, im Wagen 


zutüdgelebut, alte Baladen aus dem Kolt-Bijor. Als wir nah Haufe 
famen, erwartete einen ber beiden Profefforen feine Frau an der Kbr, 
und fein Söhnchen fprang ibm fröhlich im die Arme. In den fchnell 


verjloffenen Stunden tes Nachmittags hatte der Glückſiche Alles ar 
noffen, mas bas Her; wünſchen fann: die Freuden der Meligiom, der 
Wiffenfhaft, des bäuslihen und Vaterglücks. Wabrlich, im Biefem 
Augtudlicke erſchien kein Loos auf Erten mir fo beneidenswertb, mic 
- eines Profeffors zu Lund, der dabei eine Pfarre auf dem Lande 
ekleidet. 


Mannigfaltiges. 


— Mozart's.Denfmal. Die Saljburger, die betanntlich ihrem 
großen Randsmanne ebenfalls ein Denkmal fegen wollen, baten ſich 
auch nach Loudon gewandt, um — 5* in Pfunden Sterling gu er: 
balten, die freilich meht ins Gewicht fallen, als die in Gulden Wiener 
Währung. Aber die Englänter find mit ihren Pfunden gar nicht ie 


‚ freigebig, wenn es auf Anerfenung geifliger Suprematieen, befonders 


bes Auslandet, aufommt, , Bertboven’e Sowmphonieen wurden in den 
Konzerten, der Londoner „philbarmenifhen Befelfchaft nicht menig 
burchgefpielt, und darum glaubte das Bonner Comité eine ganz ders 
trefflihe Idte ze haben, als’ es fi mit feinen Aufſorderüngen ja 
Beriboven’s Dentmal an das reiche Publikum ber Britifchen Haupt: 
ftabt wandte. Aug. Wilhelm von Schlegel fchrieb eigenbändig an Kert 
Burgberfb, ben vornebmen Mäcen der Londoner muſitkaliſchen Welt, 
und der Lord zeigte ſich nicht wenig bemüht, den verbindlichen Ermar: 
tungen des berühmten Deutſchen Gelebrten zu entfprechen. Aber dat 
reihe Publikum ber Britiſchen Hauptſtadt bat National » Detonomie 
ſtudittz ein Pfund Sterling, das aus dem Lande binausgebt, obne dat 
baflie etwas wieder bereinfommt, if ein verlorenes Pfund Sterling — 
das lehtt Mackulloch eben fo gut wie Adam Smith. Und dann fragten, 
vielleicht nicht mit Unrecht, einige Huge Engliſche Zeitungen: Warum 
wendet fich Deutſchland an uns, wenn es feinen großen Männern 
Deutmale errichten will? Bergebens wurde biefen geantwortet, dafı 
Beethobven's Werte nicht bloß Hr Deutſchland, fondern für die game 
Welt, mo man Gefühl für feine erhabene Sprache bat, eben 
feven; die National» Defonomie trug ben Sieg davon. « arehe 
Konzert, das Lord Burgberfb im DrurpsLonesTheater veranftaltet batte, 
blieb unbeſucht, und etwa JO Pfd. Eterl. (667 Thaler) follen ale Ertrag 
von Zondon nah Bonn gefandt worden fepn. Ungefähr eben fo viel, 
oder noch weniger, fol England andy zu dem Gutteubergs- Denfmal in 
Mainz beigetragen haben. Und doch baben ſich die Saljburger von 
einem Ähnlichen Schritte nicht zurückſchtecken laffen. Es gelingt ibmen 
indeffen vieleicht beffer, als den Bonnern. Wenigftens find durch 
den Erfolg des Beetboven-Konjtries ſchon infofern gewitzigt worder 
daß fie Ah nicht an die faſbionabeln Tonanaeber, ſondern an wirtlicht 
Autoritäten, wie }. 2. an ben berühmten Etſiden-Kemponiſten Cramer, 
ber ſich vor kurzem in Wien befand, zur Wermittelung der Sache ge: 
wantt baden. Der Atlas fchlägt vor, das Konzert jum Beflen des 
Mozarts Denfmals in der Eretersale zu geben und darin folgende 
Compoftionen Moyart's zur Muffübrung zu bringen: Die Yupiter: 
Spmpbonie, aufgeführt von einen Orcheſter von WO Perfonen; das 
mottetto splendente, gefungen von 3 bis A00 Stimmen; das Piano⸗ 
fortesKongert in D moll; das erſte Finale vom Den Yuan und bie 
Dupertüre zur Zauberflöte, 
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Portugal 
Liffabon im Fluge gefehen. 


Wir waren am 17. Yuli biefes Yabres um 7 Ubr Morgens nod) 
in dem Hafen von Corunia, und am I8ten um Mitternacht warfen wir 
ſchon unter den Fotis am Tajo Anker, nachdem wir in 39 Stunden 
eine Entfernung von 120 Seemeilen oder 6 Breitengraten, welche 
dieie beiden Punfte von eimander trennen, durchſchiffi hatten. Der 
frifche Nord» Ofiwind, der fat unfere game Zabrt begünfligte, batıe 
ung, als wir noch einige Meilen vom Hafen entfernt waren, verlaffen, 
und wir fürchteten, eine jener plöglichen Winbflillen eintreten zu feben, 
die in warmen Gegenden oft ganz im ber Nähe dee Hafens den Lauf 
der Schiffe mit einem Male demmen und fo den Borıbeil der glüds 
lichſten Weberfabrt wieder aufbeben. Mber ein Peortugiefijcher Looiſe, 
ter auf einem der fonderbarften Bote, die ich jemals gefeben, zu uns 
berangerudert und an Bord unferes Schiffts gelommen war, propbes 
jeite uns den günfligfien Wind, fobald mir in den Tajo einlaufen 
würden. Ich batte große Luſt, fiber biefe Borberfagung zu ſpotten; 
denn ich hielt mich für einen erfahrenen Seemann, va ich ſchon vier⸗ 
zebn Tage auf dem Waffer gelebt; aber faum hatten wir, ungefähr eine 
Stunde jpäter, das Kap de fa Noca umfegelt, fo blies uns ein frifcher 
Wind, der von der Sierra di Cintta berabmebte, entgegen und trieb 
unfer leichtes Fabryeng mit ſaſt unglaublicher Schnelle die breite Milins 
dung bes Tajo hinauf, 

Die Naht war während ber Zeit bereingebrocdhen; aber an bem 
fhönen Portugiefiihen Himmel fcheint der Mond fo bel und Mar, die 
Luft it jo durchſichtig, daß mir fait deutlich wie am Tage die lange 
ununterbrochene Reibe von Zanthäufern, Schanjen und Paläflen feben 
tonnten, die ſich am rechten Tajo:Ufer vier Meilen lang binzieht, Der 
Wind blies fo beitig, daß —— ſich unter der Laſt des großen 
Segeld beugte, und unſtre Kanonen am Steuttbord lagen bis zur 
Hälfte unter der Oberfläche des Waffers, das am jenem Zage fat bie 
Höhe unferer Berfhanzungen erreichte. Endlich begrüßte uns die bort 
liegende Portugiefiiche Fregatte, die unfere Ankunft bemertt hatte, mit 
einem Kanonenihuß. Wir batten zwar die größte Luft, unferen Weg 
obne Unterbrechung fortyufegen, mußten aber Dennoch beilegen, um ben 
Beſuch eines Difiziere zu empfangen; denn wären wir obne Weiteres 
dadongefegelt, fo bitten die Portugieflichen Kugeln vieleicht eine zu 
genaue Bekanniſchaft mit den Eritentheilen unferer Brigg gemacht. 
Uebrigens ift jene UnterfachungesBiftte eigentlich nichts ale eine leere 
ee die für beide Theile gleich Käfig IM und baber gemöhnlich 
o fdynell wie möglich adgemacht wird. Als der Dffizier fich entfernt 
batte, fuhren wir meiter; der frische Wind fchmellte die Segel; das 
Fabrzeug glitt pfeilſchneli auf der fpiegelglarten Waſſerſluͤche dabin; 
wir fchifften durch eine enge faum 4 Meile breite Durchfabrt, bie dem 
Kort Et. Juliao gegenüber liegt, und ankerten enblidy in dem berrlichen 
Baſſin des Zajo, wiſchen der „Droade“, einer ſchönen mit 20 Ranonen 
befeßten Franzöflichen Aregatte, und einem Englifchen Ariegeichiffe, das 
von dem Admiral Gage Fommantirt wird. 

Man fchläft auf dem Waſſer im Ganzen fehr wenig, am Tage ber 
Sanbung aber gewiß gar nicht. Den anderen Morgen war ich vor 
Zagesanbruch fhon auf dem Werde, um Liffabon zu refognogjiren 
und e# bei unferer Anfunft zuerft zu begrüßen. Ich mn gefleben, daß 
der Anblid der Stadt eben feinen febr günſtigen Eindrud auf mich 
machte. Man fee ſich auf einer Ausdehnung von ungefähr 2 Meilen 
ein mwabres Chaos von Mauern, Dächern und Zbürmen, eine dunkle 
Maffe von Häufern vor, die obne Drbnung bunt durch einanter fleben, 
obne daft ein eingiges großes, bobes Gebäude Lie anderen überragt und 
dem Auge zum Rubes und Srlgpunfte dient. Das füböftlihe Ende 
der Stadt, bas ums gegenüber lag, ift unflreitig der ſchoͤnſte Theil ders 
felben; es beflebt aus dem Palafte der Königin, ven bem wir jedoch 
nichts ale das Dad) bemerten konnten, und noch vielen anderen großen 
Häufern, die fih rund um das Schleß aruppiren. Obgleich fie alle 
ziemlich geſchmacklos und im jchlechtem Style erbaut find, fo geben fie 
doch durch ihre Sauberkeit, ibre Größe, vorzüglich aber durdy ihre ters 
raffenförmig angelegten Gärten, deren bunfles Laubwerk grell mit ber 
weißen Farbt ter Häufer kontraflirt, dem ganzen WBiertel ein gewiſſes 
ariftofratiiches Anſeben. Aber bart am Ufer des Tajo liegen große mit 
ſchmalen Luken verfebene Magazine, die ibm wieder ein gewerbliches 
Ansehen geben umd gleichiam ben Ucbergeng von dem adeligen Stabts 
Weil zu dem Handelsviertel bilden, Diefes grängt mit feinen boben, 
ſchmalen Häufern, zwiſchen benen das klugt vergebens nach einem 
Banme ober einigen Grasbalmen fpäht, am das Arfenal: ed nimmt einen 


unermeklic großen Raum ein und ziebt ſich dann gan ampbitbeatra: 
liſch bis um Gipfel des Pepe in die Höbe, auf deffen Bbbang Liſſabon 
erbaut iſt. Auf dem boͤchſten Punkte dieſes Hügels liegt das Schloß 
mit feinen Umgebungen und Nebengebäuden z eine vermirrte Häufermaffe, 
die ohne Symmetrie und Schönbeit gebaut if und fi von ben 
anderen Häufern der Stadt nur durch ibre böberen Dächer unterfcheider. 
Kurz, Liſſabon giebt beim erflen Anblick dem Fremden mohl tie Idee 
einer mächtigen und reichen, keinesweges aber einer fhönen oder doch 
wenigſtens freundlichen Haupifladt. Es iſt Neapel im Häßlichen, Neapel, 
aber ohne fein herrliches Grün, obne den Befun, die Infeln Capri und 
38 ohne PEN lachenben Dörfer, von denen c6 umgeben if, und die 
o groß und ſchön find, daß man fie ſaſt Städte nennen Fam. Der 
einzige Punft ber ganyen Landſchaft von Liffaben, auf dem das Auge 
mit Bergnügen rubt, it der neue Palaft von Avuda, eine Viertelmeile 
fürmeftlih von der Stadt. Diefes Schloß würde volfommen ſchön 
fepn und könnte mit dem in Madrid rivalifiren, wenn es ganz vollen: 
bet wäre. Aber auch felbit im feiner jegigen Geflalt iſt e# ein edles, 
großartiges Gebäude, und man muß ben leichten, bübſchen ivl, in 
bem es aufgeführt ift, um fo mehr bemundern, als die Portugieflfchen 
Arcitetien ſich ſonſt gemöbnlich durch ibren bizarren, fchlechten Ges 
fhmad ansjuzeichnen pflegen. Das Palais ift vieredig und erinnert 
ein wenig, iretz feiner bedeutend Meineren Berbältniſſe und feiner blens 
dend weißen Zarbe, an das finftere, gigantiihe Cehurial, Am Rufe 
des Schloſſes liegt die Burg Apuda, und von dort aus dehnen ſich 
nah allen Seiten bin jene bellen, monstonen Hligel aus, bie ganz 
Lifſabon umgeben und bie fat bis zum Gipfel mit Getraide bededt 
find; aber auch bier bringt fein Baum, fein Strauch Abwechfelung in 
die traurige Einfdrmigkeit der ganzen Gegend. — Das der Stadt gegen: 
ũberliegende Tajo-Uftt iſt ebenfalls ein ſteile«, trauriges Beflade, auf 
dem man jedoch bier und dort einzelne grajibſe Dörfer mit weißen 
Lanthäufern auftauchen fiebt, die hinter Schluchten und Hobfiwraen, 
wie die Spanierinnen binter ibrer Bentana, balb verborgen find, Sud⸗ 
weſtlich von der Stadt bilder der Zajo eine große Biequng; fein flaches 
fandiges Ufer erhebt ficb bier faum über die Meereefläche und vers 
fhmiljt am einem fernen bleichen Horizonte mit Wafler und Himmel. 
Die ganpe Ebene gemäbrt einen profaiſch einförmigen Anbli, und mur 
bie wunderbare Rlarbeit des dunkeln füdlichen Himmels verleiht diefer 
monotonen Landſchaft einiges Intereſſe. 

Trotz der großen Bevölterung Liſſabons, iſt diefe fo geräuſchdolle, 
belebte Stabt_doch bei weitem nicht mehr fo glänzend und wohlbabend 
wie früher, Sie bat mit Srafilien alle Elemente des Reichthume und 
Lebene, bie ber Überfeeiiche Handel ihr bot, verloren, und das fhöne Tojos 
Baffln, mo nocd im Jabre 1828 fünfhundert greße Kauffabrieiſchiffe 
vor Unter lagen, zäbli jegt tanım dreitig foldyer Fabtzeuge. In Dielen 
Augenblit ſeht man dert die Engliſche Flagge auf zwei — — 
einer Fregalte und mebreren Daupl und Paterböten weben; Frant⸗ 
reich wird durch tie „Drbade”, ein fchönes, neues, mit 60 Kanonen 
befegtes Schiff, würdig repräfentirt; mur dom Portugals Sermacht jeigt 
das Baffin michte, ale ein alter, entwaffnetet, unbrauchbares Fabryeug, 
ten „Don Yuan”, und jmei oder drei Aregatten, die trautigen und 
deret ten Sembole der verfallenen Größe diefes erften und fühnften aller 
fdyifffabrttreibenden WBölker der Welt. 

Als id) am anderen Tage, bei der glübendſten Sonnenbige, ans 
Zand flieg, um Lie Stade Kiffaben näber in Augenfcein ju nebmen, 
war das Erile, das mir in der engen und bergigen Straße am Ufer 
bes Tajo auffiel: die fogenannten „conflitutionnellen Ommibus, eim 
Name, der am jedem biefer Wagen, die Übrigens auch mit der blau 
und weißen Portugiefifchen Mationalflagge geziert And, mit großen 
breiten Buchſtaben gefchrieben ift. Diele mit vier Pferden beipannten 
Fubrtwerle And ziemlich komfortabel; fie And ganz nad dem Mufter 
der Parifer Omnibus gebaut und aus Frankreich bier eingeflibrt werben. 
Uebrigens find dieſe Wagen nicht das Einzige, womit jenes Band bie 
Haupiſtadt Portugals verficht; ich brauchte nur wenige Straßen zu 
dutchwandern, um das zu bemerfen; denn faft an allen Läden ficht 
mar Schilder, auf denen Framöſiſche Vutzbändler, Schneider, Reftaus 
rateure, Arifeure und Zabnärzie ibre Waore den Borübergebenden im 
drei verfchiedenen Sprachen anpreifen. Unzählige folder Künfller toms 
men jäbrlih aus der Gascogne und Provence nach der Pprenäene 
Halbinfel, um dort ein Gläc zu fuchen, dem fle in ibrem Vaterlande 
vergebens nachjagten, und Spanier oder Portugiefen, bie doch mabrlidy 
von dem Gefäßl ibrer Nationalität von Kopf bis zu Fuß durchdtun⸗ 
gen find, mürden ſich für entehrt baliten, wenn ſie ihr Haar oder ibre 
Kleider dom anderen als rap Händen berübren liefen. Die 
Zahl diefer ftemben Künfller, die jegt die ganze Halbinfel, Überichmen 
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men, und bie ber Meinung find, daß Ale, um reich zu werben, feinet 
anderen Talismans, als ihres Framöſiſchen Namens bedürfen, wächſt 
jegt vom Zage zu Tage; im Mabrid allein wohnen mehr als 10,000 
dieier Sepräfmtanten der Kranzöfiihen Mation, und wenigſtens eben 
fo viel find in ganz Spanien jerfireut. j 

Wir waren an Bord unteres Schiffes an eine köſtliche, milde, 
dabei aber doch frifche Temperatur gewöhnt umd erwarteten daber nicht 
die wirklich unerträgliche Hige, die uns bei unferem Eintritt in Liffas 
bon entgegenfam. Die Lage diefer Stadt, bie amphitheatraliſch auf dem 
ſfüdlichen Abhang einer langen —— erbaut iſt, macht die wirtlich 
tropifche Glurh, die in ibren Strafen betrſcht, ertlärlich; nur ber 
feifche, feichte Wind, der fortwährend auf dem Tajo weht, verbreitet 
von Zeit zu Zeit eine momentane Kühlung und reinigt die Zuft vom 
den verpefleten Oünſten, die aus den Kloaten ber Stadı auffleigen. 
Ich werde mich noch lange an unferen Beſuch auf dem Pafcyo erins 
nern; er ift eine trautige don bunfelm Eichen eingefaßte Promenade; 
die Blatter der Bäume dort find mit einem feinen weißen Staube wie 
mit Puder beftreut und feben aus, als ob fein Waffertropien fie jemals 
beneße bätte. Diefer Öffentliche Bergnügungeort, oder Bratofen viels 
mebr, ift von allen Seiten bermetifh mit boben eifernen Gittern vers 
ſchioſfen; feine einige Zierde beftebt in einer neuen, ziemlich beben 
Fomtaine, auf welche die Einwohner Ziffabons nicht wenig ſtolz find und 
die Übrigens auch mit fchlechtem Geſchmack angelegt if. Bergebens 
fucht man auch dort nach friihem Grün, vergebens nach einem Zweige 
Drangerie, oder nad) blühenden, wobltiechenden Blumen; ich babe 
Liſſabon nach allen Seiten bin durchſtrichen, obne einen le 
Pomerangenbaum zu feben, und doch muß diejer Baum, deffen lieblicher 
Geruch die ganze Küſte Spaniens von Porto bis Barcelona mit bals 
famiichem Dufte erfüllt, auch in Portugal tultivirt werden; denn e# 
giebt in Liffabon zu jeder Yabrerzeit die töſtlichſten Drangen in Ucbers 
Yug, uud Sevilla, „dieſe Stadt, berühmt duch ihre Frauen und 
Pomeranzen”, wie Lord Byton fagt, würde viel zu tbun baben, um 
unferem Gaumen den berrlicden Rachgeſchmack zu rauben, den die edlen 
Portugiefifhen Ftuchte ihm geloffen haben. j 

Dafür, glaube ih, werden bie Frauen bon Sevilla feine grofie 
Mühe haben, den Sieg der Schoͤnbeit Über Die Portugiefinnen davon: 
zutragen; ich fab in dem Straßen von Ziffabon und auf den mit 


artnen Saloufieen vor der Sonne gefhligten Baltonen viele junge 


Mätchen und Krauen, aber wirflich nur wenig bübiche. Die Nationals 
tracht der Portugiefinnen iſt auch außerordentlich a fie beſteht 
aus einem Mantel von bunflem Tudy mit langem Kragen, gan, wie 
man fie im Winter in, Paris trägt — eine Mode, tie ſich vortreflich 
für eine Hige von 30 Grad im Schatten eignet, und die auch übrigens 
nur bei den Frauen ber niederen Stände eingeführt il. Sie tragen 
das Haar von einem gigantiihen Kamme jufaommengebalten, der fich 
wenigitens drei Bol body Über den Kopf erbebt; auf dieſem Geſiell 
rubt ein Meines Tuch von weißer Gaje, das immer fleif aeflärtt ſtyn 
muß; die beiden Zipfel diefes Tuches find unter dem Kim zu einer 
Schleife gebunden, und die Spige deffelben fällt binter den Kopf und 
auf den Hals zurück. Die matte Weiße der Gaje bebt die gelben Dfers 
Töne, die die Gefichtefarbe der meiſten Süpdländerinnen charafterifict, 
noch mebr hervor. Was Lie vornehmen Damen betrifft, fo babe ich zu 
wenige während meinte kurztn Aufentbalıs in Liſſabon gefeben, um es 
wagen zu dürfen, meine Meinung Über einen fo behfaten Gegenfland, 
mie ibre Toilette ift, zu Aufern; ich müßte ja dann fürchten, mit jenem 
Engländer verglichen zu werden, ber alle at nach feiner 
Wirrbin in Ebateaureur beurtbeilte. Die Portugiefiihen Damen, bie 
id fab, waren Ale nad der Pariſer Mode gefleider; body bemerkte ich 
zu meinem größten Bedautru, daß die reijende, grajiofe Mantila aus 
den böberen wie aus den niederen Klaſſen der Gejeltichaft gänzlic) 
verbannt zu ſeyn ſcheint. 

Drei gany paralel lanrende Straßen, in denen bobe, regelmäßig, 
aber nicht fchön gebaute Häufer fleben, führen von dem Arfenal nad 
dem Pafeyo Publico und nach den böber gelegenen Tbeilen der Stadt. 
Die Rua de Diro (Gold Strafe) iſt die Bond: Street von Liſſabon; 
fie iR der Sammelplatz für die Portugiefiihen Dantpe, bie dort 
jeden Abend die Tbenterzeit erwarten, und alle Fremde, die ihre aufs 
luft gern befriedigen mollen, firdmen nach den zablreihen Maga- 
rinen und Waarenbandlungen, mit denen biefe Strafe unb ihre bes 
fheidenere Nebenbublerin, die Rua de Prata (Silbers Etrage), gefüllt 
find. Die breite und ſchöne Nua de Diro Möfe an einen berrlichen 
großen Plag, in beffen Mitte fid eine bobe, ziemlich plump gearbeitete 
brongene Statue ju Pierce erbebi; an der einen Seite berfelben rubt ein 
Elepbant, om der anderen ein Pferd auf bobem Piedeſtal; beide Figuren 
find ebenfalle von —*— und bilden mit dem Hauptdenkmal in ber 
Mitte eine nicht ganz geſchmockloſe Gruppe. Die Starue foll einem der 
legten Könige von Portugal, ich weiß nicht mebr welchen, vorflellen, 
Diefer Plag iſt an drei Seiten von fhönen, wirklich grandios gebauten 
Häufern umgeben, die vierte liegt am Zafo, der fid) von bier aus, fo 
weit das Auge reicht, erfleect; er gleicht am diefem Punkte wirklich 
eber den Meere, als einem Bluffe , und gemäbrt einen berrlichen, im: 
pofanten Anblid. Faſt bart am Ufer des Zajo liegen jwei Pavillons, 
von denen der eine noch nicht gan; vollendet ıfl; ber andere, die Börie 
von Liſſabon, iſt ein ſchoͤnec, vortrefftich gelegenes Gebäude, dem nichts 
feblt, als mertantitifches Leben. 

Man ſiebt in der Hauptſtadt Portugals viel weniger Kirchen, als 
in allen anderen Städten biefee Zander, Sie find gröntentbeils alle 
wodern gebaut, mit Schnörfeln und Bergierungen überladen, und ihre 

fängend meihe Karbe, die kotette Sorgfalt, mit ber ihr Inneres ges 
— iſt, erwecken wahrlich viel eber weliliche, als ernſſe, religidſe 
Gefühle. Da ich mic nur ſebt kutze Zeit in Liſſaben, aufblelt, fo 
konnte ich zu meinem geöäten Bedauern nicht jene Wallfahrt durch alle 
Kirchen unternebmen, von ber ein gewiffenbafter Reiſender ih niemals 
dieptuſitt. Unfer Bejuch in der Italiäniſchen Dper von San Carlos 


war freilich von längerer Dauer; aber in einer fremben Stabt, die man 
nur flüchtig berührt, ift das Theater mehr als ein bloßer Beranügungss 
ort; man bat dort bie beite I die Eitten einer Nation ju 
ſtudiren; es if ber Sammelplag für alle Klaſſen der Bevblkerung, und 
bem aufmerffamen Beobachter genügen die wenigen Stunden, bie er 
mit ihnen zuſaumen ift, um fie Ale bie Revlle paffiren zu laffen. Der 
runde, ganz friſch deforirte Schaufpieliaal ift geräumig und geidymad: 
voll verziert; die ungebeure Loge ber Königin nimmt ben ganjen Pin- 
tergrund des Tbentere und fait die volle Höbe beffelben vom erflen bir 
zum fünften —* ein. An jenem Abdend wurden eine Italiäniſche 
Dper, „lorlana di Ginevra” (die Weife aus Geuf) und ein neues 
Ballet „la venganza de una mulher” (die Rache einer Frau), gegeben; 
bas Publikum war nicht febr zablreich, aber gewäbltz die Damen al 
in eleganter Toilette; das febr bübſch erleucdhtere Haus gewährt einen 
freundlichen Anblick und entfpricht ganz der Xder, die man ſich gemübn 
lich von dem Theater einer Haupifiadt zu machen pflegt, Mir fchien 
es wie ein Traum, wie die Wirkung einer Zauberei, daß ich, ein Kris 
fender, der noch geftern mit Wind und Wetter fimpfen mußte, beut io 
beauem und wobibebaglicdh in einem eleganten Saale figen und auf bie 
Töne der töftlihen Realiänischen Muſit, auf diefe lieblichen Klänge, bie 
man jegt bon einem Ende ber Erdkugel bis jum anderen, ven Wim 
bis nach Nio Yaneiro wiederballen bört, lauſchen konnte. An bielem 

Abend feirrte aber nicht Italien, fondern eine junge Zranzsnfche Ein 

gerin, die reijende Signera Galbi, einen vollſtändigen Triumpb. Die 
Aufführung der Dper war im Ganzen febr befriedigend; Die Eböre br: 
fonders gingen vortrefflich; baflır aber war das Ballet um fo ſchlechter 
Die lächerlicy wilden Geberden der Figuranten, die nach dem Tatı alle 

Zeibenjchaften ibrer Bortänger mitempfanden und, wie muſitaliſche Auie⸗ 

maten, die fait wabnfinnigen, rafenden Pantomimen der Korprkär 
mwieberbolten, erregten in bemfelben Grade unſere Lachluſt, mie den 
lauteſten ungerbeilteiten Beifall des Publitume, 

— Mir bitten wenigflene 24 Stunden länger in Liffabon bleiben 
müſſen, um nur einen einzigen Blick auf alle Merkwürdigkeiten ber 
Stadt und ihrer Umgebungen zu werfen; aber der unwiderruflide Be: 
fehl zur Abreife war gegeben, wir mußten ſchen den nächſten Tag 
uad) unferer Ankunft wieder umter Segel geben und batten dad) weder 
Belem, nody den Palaft von Apuda, mod die berühmte meu angelegte 
Warferleitung geieben, deren Haupibogen mehr als 200 Auf bey iſt 
und die ganz Liſſabon mit Waffer verliebt. Die Stadt zeigte fh uns 
Übrigens jegt erſt in ihrem vortbeilbaftelten Lichte. Man fiebt fie von 
den Schiffen aus, die den Tajo binauf fabren, von ihrer ſchoͤnſten 
Seite. Das Viertel, in dem der Adel Liffabone wohnt, breitet feine 
Daläfte und Gärten, bie terraffenfürmig Über einander im pittorester 
Unordnung liegen, mie einen Fächer vor den Augen der Abfegelnden 
aus. Die Spike des Hligels, auf dem es erbaut if, wird von dem 
Pataft der Königin und ber glänzenden Kuppel einer berrlichen weißen 
Kirche gefrönt, die dem ganzen Stabtibeil, von biefer Seite aus ge- 

fehen, einen orientalifchen Anſtrich giebt. 

An der ganzen Küſte des Taje, vor ber unfere Bring, vom ſtiſchen 
Winde getrieben, ſchnell wie ein Picil vorüberjleg, ſaben wir nichts als 
eine unumterbrodyene Reibe von Daliften, Kerts und Lantbäufern, die, 
wenn auch nicht durch ben reinen Geſchmack ihrer Architeltur, Loch 
durch ibre blendende Weiße und Sauberkeit ſich bemerflih machen. 
Der alte Thurm von Belem, ein ſchönes vierediges Gebäude in getbi- 
ſchem Siol, if ziemlich weit in den Tajo binein gebaut und liegt Über 
einem Heinen Fott von mobernerer Bauart. In geringer Entiernung 
von den Keftungsmerten Belem's liegt das Königliche Schloß oder wir: 
mebr Lufibaud gleiches Namens: ein Gebäude, das weder durch fein 
Architektur, noch durch feine fhöne Lage merkwürdig ift. 


Roſſceuw St. Hilaire. 


Spanien 


Spanifhe Zufiände. 
II. Katalonien. 


Ich war zur Zeit ber Cholera in Barcelona, fonnte aber nur vier 
undzjwanjig Etunden barin verweilen; indeß war auch bies roch je 
viel zu einer ſolchen Zeil. Ich war einem Mönd, einem Arzt und 
einem Raufmann empfoblen. Der Kaufmann war tobt, der Arge uns 
fihtbar geworden, der Mönch auf der Flucht. Auf dieſe MWeife mir 
ſelbſt Überlaffen, durchlief ich auf gut Glück die Statt, indem id, ſe 
zu fagen, eine Entdeckungs⸗Reiſe machte, 

Barcelona bat in feinem Aeußern einige Mebulichfeit mit Palermo; 
mas aber feine Sitten und feine ivilifatien betrifft, fo ift es für 
Spanien das, was Mailand für Italien iftz die Framyöfliben Eitten 
dringen bier immer mebr ein und werden bald die alten einheimiſches 
Gemobnbeiten verbrängt baben, Es iſt eine Stadt des Handels un) 
der Eitelfeit. Man verfolgt das Glüd, und nachdem man es errahı 
bat, verſchwendet man es in Luxus und Berguligungen. Es if bit: 
jenige Spaniſche Stadt, wo das Theater am meiſten beſucht wirt, mas 
fogar mitten in der Ebolera:Epidemie der Kal warz die Oper ift mand« 
mal gut befegt, aber von National: Mufif Feine Rede. Roifini beberriht 
als alleiniger und unumfchränfter Herr die Katalomiiben Dilettanten. 
Das Theater iſt febr ſchlecht erleuchter, was aber nicht obne Abficht 
geſchieht; das Halbdunkel ber Logen reizt zu Galanterieen, und bit 
Schönheit der Frauen iſt werfübrerifher iu ber Beleuchtung biriet 
Halbduntele. Zu bedauern iſt nur, daß die Damen die Mantilla dem 
Franzdfiichen Hut opfern. Dies ift vieleicht von alen Neuerungen 
jenfeits dee Pyrcnäen die unleidlichſte. 

Es giebt eine Katalonifhe Bauart, deren Cigentbilmtichkeiten van 
ſchon kennen lernt, bevor man nody die Porenien Üüberfchreitet, denn 
Perpignan ift beinahe eine Spaniſche Statt. Das Urbild diefer Baus 
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art iſt der Palaſt ber Aubiencia Real, ein Gerichtshof, das hervor⸗ 
fkechentfie Gebäude in Barcelona. 

Zwei Dinge fielen mir in Barcelona befonders auf: bie achtedigen 
Glodentbürme und die Säulen Gallericen, welche die Häufer umgeben. 
Dies find die beiden unterfcheitenden Züge der Barcelonijhen Bau: 
funft, welche ber Stadt ein eigenes Anſeben geben. 

Das Belvedere des Landes iſt das Fort von Monjuich, welches 
die Stadt beberricht und fie von biefer Seite beihügt, wie bie Citas 
delle fie von der anderen vertbeidigt. Man ſteigt auf einem im Zichack 
in den Berg gebauenen und auch für Fubrwerte brauchbaren Wege binauf, 
Die Lage ift ſchoͤn, aber dennoch traurig. Ttotz der großen Anzabl 
Dörfer 'und Lunbäufer, welche in der Ebene liegen, fo mie am Fuße 
und an den Eeiten den Hligel umgütten, ift die Aueſicht düſter, und 
die Mündungen bes Zlobregat, eines gelben trägen Aluffes, erinnern an 
die Einſamteit und Wüſtentien ber Italiäuiſchen Marrennen an ber 
Mndung der Tiber. Der Anblick auf das Meer ift berelich; im die 
Kerne geiragen und melancholiſch eingemiegt auf den blauen jitternden 
Wellen des Mittelländiichen Meeres, verirrt und vergißt fidy der Blick 
an den Äußeren Grängen des Horizonte, Durch das unauſhörliche 
Murren des Volkes, melches im dieſem Augenblik unter den unficht« 
baren Scylägen der Epibemie fiel, auf die Stadt zurlickgeſührt, dachte 
idy an die Scenen von Trauer und Verzweiflung, melde damals bie 
fo zu fagen verwänfchte Stadt darbot. Nichts verrieib indeffen, daß 
der Tod Über ibe ſchwebtez die Luft war lau und rein, die Sonne 
feuchtete, der Himmel war beiter und der gelinde fühlende Hauch des 
Mitteländifhen Meeres von dem balfamiihen Wohlgeruch der Drangens 
bäume erfüllt. Dieie bittere Itonie der Natur batte Etwas, mas das 
Herz zufammenprefte und ben Gebanten an das Uebel weit fürchter⸗ 
licher machte. 

Der Borceloner it ein Seemann; er liebt bas Meer und bie 
Abenteuer; die große Zabl von Auswanderern, welche im borigen Jahr⸗ 
bundert ibr Heil in Indien fuchten, ging von Barcelona aus. Die 
Seeleute baden ibr eigenes Stadtviertel, oder vielmebr ihre befondere 
Stadt. Das fogenannte Barcelonette ober kleine Barcelona gebört 
ibnen aueſchließlich. Diefes Barcelonette ift in der That mehr als eine 
Boritadt, es iſt eine Stadt im ber Stadt; man zählt darin mehr als 
700 Säufer, welche alle nach einem und bemielben Mufter gebaut find, 
und von denen feines Über ein Stockwerk body it, damit dem Häufern 
von Barcelona nicht bie Ausficht genommen wird. Wie Strafen find 
ſchnurgerade. Barcelonette ift non moberner Bauart, bie nicht über 
das vorige Nabrbundert binauereicht. Der Marquis de la Mina legte 
im Jahr 1775 die legte Haub daran. Es bericht darin große Thätig- 
keit; man fabrijiet dort Anker, Segel und Taumerl: Alles, was bie 
Schifffahrt erfordert, und baut fogar Kaufiabret in allen Größen. Der 
Karalenier geminnt durch biefe WBerbältniffe ein Uebergemicht, das er 
empfindet und germ Andere empfinden läft. 

Ich mochte vernünftiherweiſe nicht länger in einer fo durch Kranfs 
beit beimgefuchten Stadt verweilen und reife beebalb von Barcelona 
ab, um mich in den Bergen zu purifijiren. Während man ben Eils 
wagen, der mid) mitnehmen follte, padte, läutere die Glocke einer auf 
der Nambla liegenten Meinen Kirche zur Meffe für die Reifenden, die 
eben fo früb ale bie für die Käner geläuter wird; aber fie läutete wer: 
gebene, fein Neifenber gab darauf Acht, und die Meffe fand keine Be: 

jucher. Der Nachtwächter, der bald feine bumpfe einförmige Stimme 
mit der des filbernen Glöcdene vereinigte, rief: Zwei Ubr! und füns 
digte den ſchiummernden Blirgern an, dak das Wetter beiter fev. Da 
es nun in Spanien drei Wiertbeile des Jabres beiter it, fo bat man 
den Mächter mit dem Worte, welches er am meiſten wiederbolt, ges 
tauft: man nennt ibn ben Heiteren —— An Paris wärte er 
wabricheinfich der Negnichte, in Lonton der Meblichre beigen. 

Sobald der Eilmagen gepadt iN, reift man ab, und bie lärmenden 
Gloͤckchen von fleben eingefeqneten Maultbieren tönen durdy bie finfteren 
und flummen Strafen, Dat Stabtiber dfiner fi, die Zugbrücke 
raffelt, wir find auf freiem Felde; allein es in finftere Madıt, und 
man galloppirt in der Dunfelbeit nach Martorelli, einem unbedeutenden 
Kleden, mit einem Triumpbbogen und einer urſprünglich Nömifchen 
Brüde über den Llebrogat. 

Der Spaniſche Cilmagen unterfheidet fih von dem Aranjöflichen 
dadurch, daß er anefdylieglih für den Dienft der Reifenden beflimmt 
iſt und nicht für den Transport von Waaren benußt wird; er ift aber 
auch viel tbeurer. Die vornehmften Leute bedienen fich feiner, und man 
fährt oft mit Herzoginnen und Gefandten in demfelben Wagen. Andek 
iſt damit nicht gefagt, daß mon fich darin flet# in guter Gefeljchaft 
befindet. Ganj das Gegentheil von den Franzöflichen Conductenren, 
welche die Reiſenden als den unbequemiten Theil ibrer Ladung aufeben, 
ift der Spaniſche Mavorol vol Aufmerfjamteit und Zuvortommenbeit 
für diefelben. Der Spanifhe Cilmagen rafter alle Abende in Pofadas, 
die von Station zu Station auf Kofleu der Regierung errichtet find, 

und legt ungeadjtet dieſer täglichen Berzögerung den Weg weit ſchneller 
zurlick als der Franzbſiſche; denn iſt er einmal im Gange, fo gebt er 
fat immer im Galopp. Gewöhnlich wirb er don fieben Maulibieren 
geiogen, allein man legt deren oft bie jebn, ja fogar zwölf (einmal fab 
ich fechzebn), je nach der Länge des Melais eder nach der Schwierigleit 
des Weger, vor. Die Maultbiere find paarmweife angeſpannt; die beiden 
letzten verfeben den Dienft der Etangenpferde, und der Mavoral leitet fie 
durch den Riigel von feinem Eik aus. Die Übrigen geben obne Zügel 
und grhorchen ter Stimme. Xebes Thier bat feinen Namen und ant: 
wortet daranf durch eine Bermegung ber Dbren, Diefe Mamen vers 
ändern ſich wenig und find bdiefelben von einem Ende Spaniens bit 
zum amberen; fie lauten immer: Garbenera, Draaonera, Rarbinera, 
Plotera, Earitana, Eoreneta, Benerala, Colegiala, Amerofa, Balerofa, 
Borrasea, Leona x. Die Tbiere And gewöbnlich mit gelben Scha— 
bracen nefchmiicht und gang mit betäubenden Gloͤckchen bebedt. Dar 
erſte Maulıbier reitet ein Meiner Poflilon, der die Karavane leiter, 


- dem Erften, der ans Ruder fommt, wie meicdyes Wache, in alle 


obne fih um bas jun befümmern, was binter ihm vorgebt;- niemals 
wendet er den Kopf um. Der Bagıl it ein Fußgänger, ber jur Seite 
des Geipanne berläuft und mad (Belegenbeit Tadel, Lob und Stock— 
ſchlãge ausıbeilt. Er hat die bärtefte Befchäftigung und braucht wabr⸗ 
bat eiferwe Anieleblen, um es ausjubalten, Altes jufammengenommen 
bitter base malerifcyite Ganze, und nichte iſt umnterbaltender, als ber 
Zeitung biefer widerjpenftigen und lärmenden Armee in alen ihren Ein: 
jelubeiten zu folgen. (Zerifegung folgt.) 


Meriko. 


Michel Chevalier in Merifo, 
Bierter Artikel. 


„Neulich fchrieb ich Ihnen, daß Merito, feitdem es ſich unabbängig 
erklärt, fowohl in materieller ale im geiftiger Beziehung weit mehr vers 
loren als gewonnen habe. In moralifcher Hinficht ift der Verfall des 
Landes — ich mu es mit Schmerz geflehen — noch fchredlicyer. 

Der Fond ter Bepölferung, d. b. die Anbianifche Rage, war unter 
ber Spaniichen Herrfhaft an Gehorfam und Unterwürfigkeit gewöhnt. 
Da biefe Nachtemmen der Ureinwohner größtentbeils auf dem Lande 
leben, mit ben Weißen wenig in Berübrung treten und große Ehrfurcht 
vor ber Geiſtlichteit haben: fo find fie jegt, was fie damals gemefen, 
ober doch wenig anbers. 

In den Städten zeigt der niedere Bürgerftand (d. h. ungefähr 
neun Zehntheile der Weißen) mit dem niederen Bürgerflande in den 
Städten Spaniens eine auffalende Achnlichteit. Es find friebfertige 
Leute, ohne Ebrgeiz und von achtbaret Gefinnung, aber moraliidy ents 
nerbt und jeder tbatträftigen Handlung, fep fie num gut oder böfe, 
gang unfähig. Diefe Klaſſe ift Leicht zu regieren und lift fid von 
ormen 
fneten; aus bemielben Grunde aber hat feine Regierung an ibr eine 
Stüge, oder ein gediegenes Werkzeug. Sie koflet dem Öffentlichen 
Schage wenig, bringt ibm aber auch wenig ein, da fie weder Neich- 
ıbum mod; Betriebfamfeit beſitzt. Sie lebt ohne Sorgen unb ohne 
Anftrengung im Scofe jener Mittelmäßigfeit, weldye ber Epifuräer 
Hora, eine goldene mennt. Diefe Mittelmäfigfeit it in rubigen 
Zeiten für die große Mehrheit der Sterblichen reich an Genüffen; bei 
politifhen Stürmen aber erjcheint fie als eine unfelige Stumpfbeit 
und Lethargie umd iſt die Borbotin des Todee. Bürger biefer Art 
taugen weder jur Vertheidigung des Landes gegen Angriffe don Aufien 
ber, noch jur Begründung einer Öffentlichen Meinung im Junern; denn 
fie baben von der furia francese oder dem bilrgerlihen Muthe der 
Engländer feine Begriffe. br bödftes Gut iſt ein leibliches und 
geiltiges far niente; und doch befigen fie nicht einmal Tbatfraft genu 
um, jur Sicherung dieſet auimaliſchen MWoblbebaltenbeit, eine wohl⸗ 
organifirte Bürger⸗ Garde zu bilden, die Unrubfliftern oder Räudbern 
furchtdar werden fönnte. Seit zwanzig Jabren bat biefe Boltetlaffe 
ibren Ebarafter nicht weſentlich geändert, wobl aber etwas mobifijirt; 
ibre Febler find Ärger geworden, obgleich die Ablegung derfelben eine 
Hauptbedingung ibrer nationalen Wohlfahrt gemefen wäre, Mur eine 
ttaftvolle und entſchleſſene Regierung Fhunte biefes Belt moralifch wieder 
aufrichten; aber die Aegierung iſt Bier im böchflen Grabe ſchwach und 
erbärmlich. 

Auch findet man in den Merifanifchen Städten jegt wie vormals 
ein abſcheulichee Bettler» Befintel, das überhaupt fein Alt» oder Neu⸗ 
Epanifcher Dre entbebren zu Können ſchtint. Diefe Kafte von Paria’s 
ift aber leicht im Zaume zu balten, weil fie nichle von jener grofis 
artigen Kühnbeit befigt, bie bei uns Kranzofen fogar dem elendeiten 
Proletarier nicht abzufpredyen iftz fie ift nur einer momentanen Erre⸗ 
gung fäbia, ber gleich nachher die äußerfte Erfchlaffung folgt. Diefes 
elende Gelindel wird beutigestages immer jablreicher und bülflofer. 

Zwiſchtn dem Würgeriland in deu Städten und den Jüdianern 
befinden ſich eine ‚mertwäirdige, bauptfihlih aus Meſtizen gebildete 
Klaffe, bei ber nichtstellomeniger das Blut ber weißen Racçe häufig 
vorwalter. Befonders zwei Typen biefer Klaſſe verdienen Erwähnung. 
Die Einen find die Randero’s oder Heinen Land-Eigenthümet, 
wockere Leute von flolger umabbängiger Sinuesart, die gerade fo viel 
befigen, als zu ibren geringen Berlirfniffen ausreicht; die Anderen, 
ſeht zablreih, aber —— bochgeſinnt, haben fein eigenes Vermögen 
und verbingen ſich deebalb als Bebienten. Bei einem gefellfchaftlichen 
Zuſtande, in melden das Patronat immer eine große Rolle gefpielt, 
und wo der Menſch fo geneigt iſt, demjenigen zu gehorchen, der zu 
befeblen verfiebt, find dergleichen Leute umentbebrlih. Der Randırro 
in ſchön gewachſen, von kräftiger Haltung und befländig mit einer 
Zanze oder wenigſtene mit einem Säbel bewaffuet. Beide affen weiß 
er fo gefchiett wie ein Drientale zu führen. Seine Geſlchtebildung ift 
maleriich; feine Kleidung nicht minder; er ögt ein mit Gold und 
Silber geſtictee Wamms, mit Brangen bejegte fammelne Beinkleider, 
Kamaſchen aus Hirfchleder, die am Knie beſeſtigt find, Scube, die au 
der einen Erite oberhalb des Knöchels fih Öffnen, ungeheure eiferne 
Sporen, mit Eilber plattirt und mit Spornrätchen don bier zei im 
Durchwmeſſer. Das Hemde ſteht am Halje offen; dem breitgeränderten 
Hut umaiebt eine filberne Treffe, und an ber Borberfeite ift er mit 
einem Bildchen ber heiligen Jungſtau von Guadeloupe, der Schuß: 
vatrenin Merito's, grjiert. Eebr oft trägt er über dem Wammſe noch 
einen -furgen Spanien Mantel aut Sammet oder anderem brodirten 
Eroffe, den er wit angeflammter Cafilianifcher Würde umjuſchlagen 
weiß. Die Aermeren büllen fich, ſtait bes Mantele, in einen Serap, 
eine lange und ſchuale Dede aus bichtem weißen und pielfarbig ger 
ftreiften Wollenzeug, mit ber fie ſich, mie Griechiſche Statuen, zu 
brapiren willen. Die Mandhero'e waren die-tapferften ‚Streiter im 
Befcriunge » Kriege, 
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Der dienfibare Meftipe, obwohl demütbiger und in feinem Anyuge 
befcheidener, ift doch auch ein ſchöner Daun, cin vortrefflicger Reiter 
und gegen alle Beſchwerden abgehärtet. So uugemein kräftig dieſt 
Leute And, fo Äuferft fürglich it ihre Nahrung. Sie haben ſtets ein 
fauberes Anfeben, wenn fie ihren Papo, ein mit Zranyen befegtes 
Gewand aus Leder, tragen. Sie fchlafen an der bloßen Erde, in bie 
Manga eingebüllt, die Jeder inter ſich auf feinem Pferde —* Wenn 
iht Here auf einer Reife in einem Mirıhebaus an der Zandirafe eins 
fehren mus, fo legen ſie ſich quer in der Thüre nieder. Ehemals baıte 
man das größte Wertrauen auf ihre Treue und Ehrlichkeit; fie gaben 
oft Benchk von aufopfernder Anbänglichteit am ihre Herren. 5 

Die Klaffen von Bewohnern, deren ich bis jet gedacht, bilden mit 
ihten Laſtern und ihren Tugenden ein nationales Ganze, das vot eima 
zwanzig Jahren eher noch über als unter der Mittelmäßigteit ſtand, 
und das man felbft heutzutage ohne großen Nachtheil mit anderen 
Böltern, die fich ſehr eivilifirr dünken, vergleichen Konnte. Alle dieſt 
vereinigten Elemente würden aber jedenfalls nur einem Körper ohne 
Kopf bilden, Außer ihnen und zugleich Über ihnen giebt es eine höhere 
Klafe — ich nenne fie die üriſtokratie im weiteren Sinne — u 
welcher der höhere Bürgerftand und der ehemalige Kreoliſche Adel ges 
hören; denn Spaniens Könige hatten einer bedeutenden Anzabl in 
Merito angejeffener Spaniſcher Familien Caftilianiiche Titel verliehen. 
Diele Klaffe regiert jegt, kraft ihrer "gewohnten alten Superiorität; 
fie übt, wo nicht de jure, doch de facto eine gewiſſe Diftarur 
aut, Das Monopol der Gewalt fommt aber auch diefen Ariftofraten 
notbaedrungen zu; denn fle allein haben einige, wenn auch nur obers 
flähliche Kenntnig von Staats Kingelegenbeiten. Wir müffen fie ver 
allen Uebrigen in Betradyt ziehen, wenn wir Über den ſiutlichen Zuſtand 
Mexito's urtbeilen wollen; denm bie anderen Klaffen nehmen, bier wie 
alerwärts, aus Eitelfeit, Keichtfiun, Gewohnheit oder Modeſucht die 
berrſchende Klaffe inftinfemäßig zum Mufter. Eben deshalb haben bie 
Eugländer, nach dem Urtbeil mandyes denfenden Kopfes, Grund genug, 
zu bebaupten, daf ibre Berfaffung der Zukunft rog bieten fünne; deun 
was für donnernde Spllogiemen auch gegen die Privilegien ihrer Ariflos 
fratie gefchleudert werden, dieſe Ariftofratie iſt und bleibt bie gebildeifle 
Klaffe in England, diejenige Alaffe, welche die meiſten Reichthümer bes 
flgt, und weiche ihre Einlünfte zur Ermerbung eines ungeheuren Dar 
IronatssNechies, zur Beglinftigung der Wiſſenſchaften, ber Ziteratur, der 
ihönen Künſte und der nützlichen Gewerbe am beflen zu verwenden 
weiß; fie iſt es endlich, die ſich am beften darauf verficht, das Bolt 
ju_lenten und alle Jaterreſſen im Gleichgewicht ju balten. Sie zählt 
Jaſt alle berühmte Britiſche Staatemänner Älterer und neuerer Zeit in 
ihren Reiben, Dank der Alugbeit und Einſicht, melde die Raibgeber 
der Krone anwenden, fo oft fe zur Pairss Wahl fcjreiten, Die Wers 
derbibeit der Kranzöfifcen Arittofratie lieh um das Jabt 1789 jeden 
dentenden Kopf erkennen, daß Kranfreich auf einem Bulfane rubte, und 
ins Jahre 1829 wurde aus ähnlichem Grunde einleuchtend, daf ber 
Abgrund der Revolution für uns ſich noch nicht geſchloſſen batte; denn 
die Ariftofratie der Reftauration war nur ein Schatten ber Britiichen 
und fland außerdem einer bundert Mat unrubigeren, unlentjameren 
und ftolgeren Demokratie gegenüber. Darım muß aber auch jeder klar 
febende Beobachter in dem heutigen Merito die Keime wahrnehmen, 
die bdereinft eine fürchterliche Kataflropbe oder ein wunderbares Eins 
fchreiten dee Borfebung als unvermeidlicdy erjcheinen laffen. 

Ein Englifcher Reifender bat von der Mexilaniſchen Ariflofratie 
grfagt, dag man vergebens ſich abmüben würde, in biefen Menjchen 
auch nur ein Fünkchen wahrer Serlengröße zu entdecken, daß kleinlſche 
Leidenſchaſten jeder Art, in MWeichlichfeit und Apathie gleichſam aufges 
tft, den Gtundzug ihres meralijchen Weſens ausmachten. Ih mill 
nicht das Echo diefes ſtreugen Richterſpruches ſtynz doch muß ich fagen, 
daß es mir umbegreiflich if, wie diefelben Menſchen, an denen ich bier 
vorübergebe, die ıch näglich febe und böre, fo viel Gluth und Hingebung, 
fo viel Serlenflärte und geiflige Lebendigkeit zeigen fonnten, als es Spas 
niens Joch zu brechen und taufend Gefahren zu troßen galt, ind 
das wirklich die tapferen Streiter von Hidalgo und Morelor, die * 
zeihen Waffenbrüder von Bicteria und den Brevo'e! Faſt möchte 
man fagen, daß mit dem Haffe gegen tie Spanier jeder frifdyere Lebens: 
bauch von den Mexitanern gemichen ift, Am tiefften find tie Öffent: 
lichen Beamten geſunken; Die fchamlofeite Beſtechlichkeit it an der 
Tagesordnung; das Gemiffen der Leute wird Öffentlich in einen Tarif 
gebracht. Piorten, die Einem Beutel Unzen Widerſtand leiten, Öffnen 
fh vor zweien. Hätten bie Madırbaber dabei nur wenigſtens Geiſt 

entig, um bie Mingelegeubeiten des Gemeinweſens erträglich zu verwalten ! 
ber fle ſcheinen geiflig eben jo unfäbia, als fie moraliich verderbt ſind. 

Die Eittenlotigteit wird bei der Meritanifchen Ariflofratie nicht fo 

ur Schau getragen, wie dies vielleicht in Lima oder in Brafilien der 
hut ift. In Merito bemeift das Lafler der Tugend noch fo viel Rüt« 
dt, daß es die Berborgenbeit juchtz aber was tür ſchauderbafte Dinge 
baben bie Werjte mir offenbart! Nuferdem werden Ebrbarfeit und 
Bartgefühl ſtuſenweiſe zu immer bobleren Klängen. Die Ebre ift ein 
Wort, das bald nur noch beim Kartenipiele ale Trumpf (honnenr) 
etwas bedeuten dürfte. Die Freundſchaft mimmt mehr und mebr den 
Eharafter eines epbemeren Bündniffes an, deſſen Zriebfeder grober 
Egdismus iz; dee Schmur ift eine Mopflificatien, die Berechtigfeit vers 
foppie Näuberei. Der Diebftahl wird zu einer nationalen Bemobnbeit. 
Bornebme Damen baben fi, wie man fagt, eine Wirtuofität darin ers 
morben, in Waarenlägern Halctücher oder Schleier zu entwenben. 

Nachdem Ich fo grober Lafler Erwähnung geiban, ift es überfläffig, 
die Meinen Sünden aufzählen. Dabin gehört j. B. die Epielmur 
der Meritaner; man fpielt das Monte, wie man immer geiban, auf 
Yabrmärften,’an Zeiten und bei Öffentlichen Verſammlungen. An dem 


jährlichen Zeite bes Dorfes Sau Anguftin, bei Merifo, fpielte man 
mit rafender Zeitenfchaft und thut ea noch jetzt, obſchon bie Leute febr 
berabgefommen find. Ein reicher Pfarrer fam eine fange Periote bins 
buch alle Yabr mit einem Beutel Unzen (80,000 Aranten) nah 
St. Auguſtin, ritt an ein Fenfter des Pharo-Saalt, reichte den Beutel 
vol Gold, ohue abzufleigen, dem Banfbalter und lieh bie ganze Summe 
auf Eine Karte fegen. Berlor er, fo fpormte er fein Pferd und nite 
augenblidlicy in frin Dorf zuräd, obne ben geringften Berdruß zu be; 
jeugen ; gewann er, fo entfernte er ſſch, nach Eon des Gemwinnfles, 
mit berfelben gleichgältigen Miene. 

Dies wäre ungefähr der moralifche Zuſtand derjenigen Klaſſe, in 
beren Händen Merito's Schickſal rubt. Der Indianer und noch mehr 
ber bürgerlidye Meſtije fangen in ibrer Sphäre damit an, dem verberbs 
lichen Beifpiel ibrer natürlichen Ebefs zu folgen. Der Ranchero uns 
der Indianifche Landbauer find im Banzen noch nicht demoralifirt; aber 
das Sittenverberben greift um fich, wie ein Krebsihaden, und fchen 
jegt macht fidy mancher Ranchero fein Gemiffen baraus, einem Borliber: 
gehenden die Börfe ober das Leben abjuforbern. 

Die Meritanifcdye Gefellihaft wird immer ehnmaͤchtiger. de den 
Blirgertriegen ſchont man einander, nicht aus einem (Gefühle von 
Menſchlichteit, fondern, weil man nicht meralifche Kraft genug befigt, 
um ſich eines verabfcheuten Gegners zu entledigen, ober weil die Furcht 
vor Wiebervergeltung zu groß if. Die Straf» Gefehe fommen, jelbii 
bei gemöhnlicdyen Attentaten, nicht mehr in Anwendung. Das Gouver: 
nement ift väterlidy mild gegen Diebe und vol Barmberzigkeit gegen 
Banditen. Es läßt biefe Elenden ibr Gewerbe nach Herzeneluſt treis 
ben, nimmt es aber übel, wenn rechtſchaffene Leute dem Unmeien auf 
anderem Wege, als dem ber Yuftiz ſteuern mollen.*) Selbſt das Ber» 
brechen it obne Energie, bie Räuber find Beiglinge, die ben Reifenden 
in Engpäffen auflauern, wo fie für ihr eigenee Leben nichts zu fürchten 
brauchen. Der Mörder ift ein niederträdtiger Schurke, der nur, wenn 
er noch ein halbes Dugend Gehülfen har, über einen Einzelnen berfäht. 


Mannigfaltiges. 


. —,Dument b’Urpille, Die EübpolsErpebition dieſes durch 
feine früberen Reifen bekannten Weltumfegiers in nunmehr, itotz der 
beifenden, früber von ung erwähnten Proteftatien bes gelebrien Herm 
Arago, bennoc abgegangen. Die von dem Eapitain fommandirte, ans 
den beiden Schiffen „Aſtrolabe“ und „la Zelce befichende Erpedition 
bat am 7, Sept. den Hafen von Zonlon verlaffen. Die Dauct der 
Reife ift auf drei Yabr berechnet. Der König der Franzofen felbit fol 
ben Plan derielben entworfen baben, und zwar ift der Erpedition als 
Hauptjwert aufgegeben, fo weit ale möglich nach dem Elibpol vorzjus 
dringen. Die Region beffelben ift uns nämlich bieber noch Diel unbes 
fannter, ale die des Morbpole, Während Cap. Nof ben magnetifchen 
Norbpol felbft aufgefunden haben will, it auf ter füblichen Halbfugel 
ber Erbe Cad. Cool im Xabre 1774 nur bis zum TiRen und Cap. Webpel 
im Zabre 1823 nur bie zum 7aſten Breitens Grate gebrungen. Miller: 
tinge ſollen aber auch die wallfifchreihen Polar: Eismeere des Südens 
einen noch gefäbrlicheren Ebarafter baben und viel weiter ſich eriredten, 
als die des Norden. Daß indeffen auch diefes noch nicht gan fefis 
ftehe, it fchom daran abzunehmen, daf Nberbaupt nur etma 180 Grat 
oder bie Hälfte der ganzen Circumferenz des Süövels in feiner Breite 
bis zum TAften Grade von Seefabrern bieber erforicht worden. Dem 
Herrn Oumont dUrville it daber noch ein weites Feld zu Entbedun: 
gen aller Art geöffner. Wir wollen tbm Glück auf die Reife wünjcen 
und boffen, ipäter auch unfererfeits Über neue NRefultate derfelben be 
richten zu können. 


— Franzdfifcher Indigo. Die Beriuce, die man im fädlichen 
Rufland und mamentlich in der Arimm mit dem Anbau einer unter 
dem Namen Polygonum tinctorium befannten Ebinefliihen Inbige: 
Pflanje gemacht, ind in Frantreich mit dem befien Erfolge mieberbolt 
morben. Europa bat aljo Ausficht, ſich auch in Bezug auf dieſes wid: 
tige Protuft, eben fo wie e# im Mittelalter mit der Erite der Fel 
mar, von Aften zu emanzipiren,. Die Kranzdfifche Negierung bat ver 
furzem den Samen tes Polyganum tinctorium aus Georgien fommru 
laffen, um damit Berſuche anzuflellen, aber noch früber ale fie bar ein 
gi Bilmorin von Hra. Hartwiß, Direftor der Kaiſetl. Ruflifchen 

flanjens Anlagen von Nifita, Samenförner erbalten, die er bereits 
im Yabre 1835 dem Direftor des botanischen Garten in Montpellier, 
Herrn Delille, minbeilte. Diefer gewann im Jabre 1836 fo viele Pilans 
en, baf ber Same berfelben nach verſchiedenen Orten, und jmar nad 

arie, Berriöres tim Departement der Erine und Dife), Mogent (im | 
Departement des Loire) und Nimes, jum meiteren Anbau verfandt 
werben fonnte, Sämmiliche Berfuche And gelungen und baben einen 
Indigo geliefert, der die Sachtennet in Erilaunen fegt und zu den 
größten Hoffnungen für die Zukunft berechtigt. Das Palygenaın tineto- 
rium fommt biernady nicht blo& im füblichen, fondern auch im nördlichen 
Ftantceich fort und wird daber mit demſelden günfligen Erfolg auch 
nad) Deuſchland verpflangt werden lönnen. 


") Auf der Etrahe von Merito nad Vera Ern; liegt das Dorf 
hualto, deiien Bewobner fire Rauber non Proseffion Bu Sins 
Mer. ——— des Forte Perote vflegte, fo oft ein Naub auf der 
Laudſtraße begangen war, babin aufjubrecdhen und mit den Lebelthätern einen 
ſummariſchen Vrosceh zu macden Als die Behörde von diefem Mikbraud 
unde erhielt, bedeutete fie dem Oberften, daß er die Nerbredier Bun ro der 
; un —— sone, bie „Sonen rd 3 Saft ibre Freibeit wieder 
hr en fien em erme e Muht erfparen und, 
er ibmen die Tblir öffnet, entwiſchen. m. RE VER 
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Srantreid. 


» Ein firenges Wort über George Sand: 
Mach der Genfer Bibliethenge Universelle. *) 


um; ſeht Jdr denn nicht, dah ber Gebdanke nur bas Kleid zu dem 
Worten bergeben doll, und weiter nichts? — Ya, bie Pbraſe, die 
Phraft, das in das Centrum, um das ſich bier Alles drebt, das iſt bie 
Tendenz all diefer Weilteeprodufte, das Reldgefchrei bei al den Pro und 
Eonmat, der Nabrungsiiof ſüt al bie beredien Talente des Tages, 
Unfere Nachbarn, die Kranyofen, Innen e6 nun eimmal nicht Iofen. 
Die Phrafe it und bleidt ihre Liebe und ibr Stol;, ibr Pug und ihr 
Stedtenpferd, ibe tägliches Brob und ibt Glaube, der Köder, mit dem 
man fie lodı, und der Wurm, der am ibnen nagt. Ya, dies gebt jo 
weit, daß bei ihnen ein glückliches Wort genligt, Einen zum großen 
Mann zu machen. 

Was in der „Lelia” beionders empört, ift ein widriges Gemiſch 
des Nuerbeiligfien und bes Aderichänblichiien, dat man ſich denfen 
fannz die ebrmürdigften Worte in ter Menſchen-Sprache, Heiligkeit, 
Religion, Größe, Tugend, Himmel, Engel, Hoffnung, Zukunft, mäſſen 
ſich alte eine Werbrebung ibres natürlichen Sinnes gefallen laffen, als 
bätte ee ſich die Berfaflerin jur Aufgabe geſtellt, fie fo lange zu vers 
jerren, bis fie für immer untauglich werden, das auezudrücken, was fie 
dieber aurgebrücdet baden. Den Namen Gottes finder man in tiefem 
Buche, fage in der „Lelia“, bis zu drei Malen auf einer Seite, Mitten 


*, &o viel auch bereits ‚über die merlwürdige Grau geſchrieben worden, 
das Thema It doch noch lauge wicht erichönft. Es wird fo dald umd fo Leicht 
ein End ⸗Urtheit fiber He nicht ſeſtgeteut werden. Wir baben kurnlich die 
eraitirte Lobrede Jules Damin’s auf dieſelde mirgerheilt und alauben baber, 
mit ua und Mecht dad folgende, wenn auch etwas riaoriftiiche, doch auiers 
halb des Bereiches alter Dartei - Deidenicharten geraftte Urtheil nadiichicten zu 
dürfen. Wir Tonnen iebod wide unbemerkt alten, daß der Genfer feine 
Kritit am den alteren Komankelia — freilich eines der Hauptwerte George 
Sand'’d — anknupft, wahrend die Veriaflerin in ihren meuexen Kemantn 
augenſcheiulich anderen um» befieren Teudenzen zu folgen rebt. 


u 


unter den unzlchtigen Schilderungen, wie fie nur die Hand rines 
Weibes binmetien kann, verſteht ſich, nur eines jener Weiber, die über 
die Schranfe binansgefprungen, eines jener moralifchen Zwitter, die ein 
verãchtliches Mirtum: Kompofitum von Mann und Weib bilden, mitten 
unter biefem Schmuß alſo brechen Relia md Konſorten plöglid) ab, 
um — Gott zu preifen, ſchamleſe Bitten ober Bormärfe am ibn zu 
richten, oder um den Vorſchmack zu genitfen von ber „„bimmlifchen 
Seligteit, von der Entzjfidung der Engel zu dem Füßen des Allmäch⸗ 
tigen!" Man muf es mit eigenen Augen gelefen haben, um ee ju 
glauben, und auch dann ſällt es Einem noch ſchwer. Da fann man 
recht jeben, daß Bott und das Evangelium, der Erlöfer und das Kru⸗ 
uff, vor dem fie ſich jo zerfnirfcht hinmirft in dem einfamen Kofler, 
br vochſtens ein erhabener Stoff find, der ich bequem für einen Theaters 
Effett brauchen Lift, ein reicher Schacht, aus dem man ſich mit Figuren, 
Bergleihungen und Erclamationen verfeben kann, ein Epielmert zum 
Pug, ein Piedeftal, um den Eıpl recht hoch zu fchrauben, „eine wuns 
berbar zarte und portifche Divibologie” endlich, „ein mufteriöftse Sym⸗ 
bel‘, „ein Bild“ oder „Thpus“, mit einem Wort Nichie, 

Tauſendmal lieber iſt mir noch der ehrliche Arbeismus jener Hols 
bady's und Helvetius‘, welche die Berirrungen des Geiftes noch durch 
gewiffe Tugenden des Herzens Zügen flrafıen und es mimmermebr ges 
wagt hätten, mit dem Mamen des Goltes zu fpielen, den fie — 
neten. Ser iſt der Atbeismug aus dem Kopf in das Herz berab⸗ 
gefliegen, und zwat fo tief binein, dafı er alle Gefühle darin derderbt, 
alle Begriffe verfebrt, olle Strupel und Grunbfäge verwichter bat, day 
er mit Gott tändelt und ibn als eine bloße Opern⸗Maſchine braucht 
jur Decoration des Sıüds. Schauderbafte Zäflerung, bie Einem das 
Haar zu Berge fichen macht, wenn man an den Zuſſand einer Nation 
tentt, die diefe Sachen lieſt und ſich dadon binreifen täßı! 

# gebt aus taufend Stellen bervor, die ich nicht zitiren kann, 
daf Madame Sand nicht an Gott glaubt; aber bei dem Allen macht 
es ihr Bergnügen, gut farbolifc zu feun; man böre: „Wie fchön war 
fie, jene Kirche“, fagt Stenio, „durchbuftet von feuchten Wohlgerlichen, 
erzitternd im beiligen Harmonicen! Wie die Flamme der filbernen 
Zampe blak und mart verbunftete in bie Opals:Wolten tes angejünbeten 
Benjoesparzes, während aus den Näucerpfannen don vergolbetem 
Silber body binauf an das Gewblbe ſich bie leichten Spiraltn eines 
woblriechenden Dampfes emporwanden! Wie bie Golbplattirung am 
Zabernatel flrablend in einanter funfelte unter dem Widerichein der 
Wachsekerzen! Und als nun der Priefter, diefer große ſchöne Priefler 
aus Irland, mit den ſchwarzen Haaren und bem majeflätifhen Wuchs, 
mit dem Arengen Blick und der mwohltlingenden Rede, langſam tie 
Stufen des Altare berabflieg, feinen langen fammernen Mantel auf dem 
Zeppich nach fich fchleppend, als er feine dumpfe, gleich den Winden 
in feinem Baterlande burchbringende Stimme erbob, als er, die ſchim⸗ 
mernde Monftranz boch binbaltend, jenes in feinem Munde fo mächtige 
Wort auefprahh? adoremus! da, Zelia, fühlte ich mich von einem 
beiligen Schreden ergriffen, und den Marmor mit ben Suieen berübs 
rend, Schlag ich die Bruft und fenfte die Augen nieder.” 

Nicht wahr, das iſt ein recht frommer Jüngling? Doch balt, 
unfer guter olter Fremd rhıb ung, das Ende abjumarten, „Aber der 
Gedanfe an Sie”, führt Stenio fort, „in in meiner Seele mit allen 
großen Gedanten fo innig verbunden, daß ich mich fat unwilltrlich 
zu Ibnen zurficmwandte, um vieleicht, Gott verzeib' es mir, einen Theil 
Biefer demlibigen Anbetung an Sie zu richten. Sie alein baben ten 
Herru Ihr Geber verweigert: ſollien ie eine Macht Über ibın jepn 
Einen Augenblick glaubt" ich es, und ich hätte beinahe meine Hulbigung 
ihm entzogen, um fie Ibnen darzubtingen.“ 

Da baben mir fie recht anf friicher That ertappt, jene Religion 
dee Jungen Rrantreicht, von der man une fo viel Lärm macht. Dee 
Marmor, das Bold, das Eilber, die Eborbemden, die Mefgemäncer, 
der Weibrauch, die Orgeln, die boben Bogen am Gewölbe, die Stimme 
ber Redner und die Frauen im Kirchenfchiff, das ift es eigentlich, was 
fle anbeten; bann bat die Sache ein Ende: fie dreben ih um, fertig 
mit Got und in der tieiften Erbauung. Ich gratulite Ihnen, meine 
Herren Neopbpten unferer Zeit! Man ſagt, daf Madame Sand an 
einer Stelle den Proteflantiemus tadelt und bie Genfer lächetlich 
—— das begreife ich wohl, und ich kann den Genfern nur Glück 
dazu wilnfhen. (Schluß folgt.) 
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Spanien. 


Spaniſche Zuflaͤnde. 
II. Katalonien. 


(Borifegung und Schluß.) 

Am Dorfe Ceparaguerra beginnt der MontsSerrat, bineingeworfen 
mitten in die trodene und Fable Ebene wie eine ungeheure Klippe 
mitten im Dcean. Wenn man ihn don fern durch die dicken Nebel ſich 
erheben ficht, fo möchte man am irgend ein mpfleridfes Babblon denten, 
das bie vormeltlichen Zitanen errichteten, um ten Himmel zu erfteigen; 
aber die Mebel Mären ſich auf, die Morgenrdibe erjcheint, und bie raus 
ben und tühnen Formen der riefenbaften Citadelle zeichnen ſich immer, 
reiner auf dem roflgen Grund des Horizonte. Der einfame Berg iſt 
nue ein ungebeurer in Gipfel und Spigen getbeilter Kalkfele, wie ber 
Berg Pellegeino bei Palermo, welchem er auch jiemlich gleiht. Er 
liegt einzeln und tabl wie diefer da und ift im jeder Nichtung don 
den und pittoresten Abgründen durchſchnitten. 

In dem elenden Dorje Bruch flieg ich ab und ging zu Auf nach 
dem ſetzt aufgebobenen Benediftiners Klofter, das oben auf dem Berge 
liegt und den er feine Berlibmebeit zu verdanfen bat. Das Hinaufs 
fteigen iſt von Liefer Seite fehr leichtz man gelangt bequem any einem 
mit großen Koflen durd bie Möndye zur Zeit ibres Woblſtandes ges 
bauten Wege binauf, welcher fich aber immer mebr verſchlechtert, jeitdem er 
nicht mebr durch die Pilger berreien und durch ihre Gaben unterhalten 
wird, Rechts mit großen bald nackten bald zerriffenen Felſen befeßt, 


bald mit Moos taperiert und mir Kichten bedeckt, fieigt er an einem - 


Adzrunde bis zur Höbe hinauf und deſchreibt —* Krümmungen. Ye 
— man fidy erbebt, erweitert ſich der Blick Über bie trautige und 
öde Yandichaltz; ein Hero, Nebel verbülze die Seite von Manrofa und 
erhöhte dae Melancholifche der Laudſchaft. j 

Das Klofter kündigt Ah von fern durch eine große Statue don 
Stein an, weldye mitten anf den Weg bingeſtellt zu ſeyn ſcheiut, um 
den Pilger zu empfangen. Als ich ins Klofter eintreten wollte, lürjte 
ſich eine Schaar Barceloniſchet Urbanos auf mid und verfperete mir 
den Durchgang. Diefe Leute befinden fid bier, um die Mönde zu 
bewachen, die flarf in Verdacht waren, Berbindungen mit Don Carlos 

u unterhalten. Meine Erfheinung war werbächtig, ich war ein Kunds 

Köafıer, wie fonnte man daran zweifeln? Ich zeigte meinen Paß vor, 
aber mas galten da Päffe, wo man ſich fo viel falfche, als man will, 
rerfhaffen fannz indbeg wollie das Geſchick, daß einer der Urbanos 
einige Itamdſiſche Worte radebredhte, es war ein alter Soldat, ber 
mit deu Kriegejügen unter Mapoleon bis nach Genf gefemmen war. 
Die Befanntihaft war bald gemacht, und er nahm mic) unter ‚feinen 
Schutz. Jndeſſen fubt der Anführer bes Polens fort, mich mit vers 
dachugen Augen zu betradhten. Während der ganzen Dauer meines 
Aujentbalts im Kioſtet wurde ich ale ein Gegenſtand leidenichaftlichen 
Argwobnt bewacht und nicht aus den Augen gelaffen, während bie 
Monche ibrerfeite, weil fie ſich verbächtig zu machen fürchteten, ſich von 
mir eutjernt hielten und jede Berbindung mit mic vermieden, Kaum 
fab ich Einige mitten in ten Felſen mit ibren jchmarzen Gewändern 
herumirren. Sie verſchwanden wie Schatten bei meiner Annäberung. 

Die alte Kirche iſt in Flammen aufgegangen und Die neue im uns 
edlem Sıple erbaut. Alles bedeckt der gelbliche Mörtel; auch das Klofler 
ſelbſt iſt ohne Werib für die Baukunſt. Welche Baufunft von Deus 
fchenbänden, und märe biefer Menic auch Michael Yngele, fünnte 
aber auch den Bergleich mir der prächtigen Baukunſt dieſes durdy bie 
Hand Gortes errichteten und bebauenen Berges auebalten? Die Lage 
int bemundernemwertb; prächtige grüne Büiche durchſchneiden die graue 
Dürre des nadten Felſene. Das Kloſter liegt am Eingange einer engen 
Schlucht, die den Berg tbeilt, woher er den Namen des Mont Serrat 
erhalten bat, eine Berdrebng von Mante serrado (der durchſchnittene 
Ber). Ale Berafpigen find mit Einfiedeleien gelrdnt, die wie Wdlers 
Mefler an den Helfen hängen. Diefe Zufluchteẽrier ascetifcher Gedanken 
und emiger Beichauung find feit langer Zeit verlaffen. Der Glaube 
unferes Zeitalsers iſt nicht mebe Mark genug, um den Menfchen in fo 
firenger Einfamkeit zu unterflügen. Diefe Heiligebümer der Wildniß 
find nur noch eine Sierde der Landſchafſt. Ringeherum difnen fich 
ungebeure Abgründe. Der jan fchlängelt ſſch unten durch bie 
tlüirre und einfdrmige Ebene von Moneftrel. Ein Haufen Bettler aus 
dem Dorfe war an ber Thür bes Kloflers aufgeſtellt und erwartete 
eine Babe. 

4 ging ten Berg nicht anf berfelben Seite, von ber ich ibn 
erſtit gen hatte, wieder binab; der Weg int bier kürzer, aber er if fürch⸗ 
terlich ſtatrend von fpigen Felſen und am Boden binziebenter Wurzeln, 
Bei jedem Schritte erftaunte ich Über bie tiefen Abaründe, die ſchauer⸗ 
then Schluchten und die ungebeuren jühen Felſenwände. "ch degeg⸗ 
nete auf biefen Engpäffen mebreren Karavanen Barceloner beider Bes 
ſchlechtet, die zur Erfülung der in den Schredniffen ber Cholera ber 
Matonna geibanen Gelũbde bierher famen. Ws Wilzer, bie jeboch für 
ibre Bequemlichkeit ganz gehörig forgen, zogen fie auf guten Mauls 
ibieren an mir vorüber und gaben mir ale ben Friedenegtuh: Vaya 
Usted con Dios! 

Ich Lehrte mit dem Ade Maria nach Bruch jurſick, nachdem ich 
den ganzen Berg umgangen halte, und am anderen Tag beflieg ich ben 
@ilmagen nah Saragoffa. 

Ich war num dee Ebolera und ben Urbanos entwiſcht, um in bie 
Hände dee — doc; bier folge bie ganze Wegebenbeit, wie fie ſich zus 
trug. Ich batte alfo in Bruch den Ellwagen nad) Saranofla genoms 
men. Der erſte Tag mar obne Intereife. Das Band iſt uneben, mild, 
bergig, und der Mebel oder Regen verwiſchte noch cbenein alle Karben 
der Matur. Jgualada it eine kleine unbedeutente Stadt, mo man 
fräbnädt, außerdem aber kaum Zeit hat, fie zu befeben. Pie No— 


vember- Tage find fur, und es war finflere Nacht, als wir in Errbera 
anfamen. Dies iſt befanntlih eine Univerfitärs.Stadt, und wir famen 
mitten unter einen . Studenten mit Barrets und furgen ſchwarzen 
Mänteln, wie fie bie Spaniſchen Studenten tragen. Drei nahmen im 
Eilmagen Pag. Ueber Nacht blieben wir in Tarrega, einer anderen 
Heinen Stadt, einer Zwillinge: Schweller von Igualada. Die Pofaba 
war ſchlecht, die Suppe ſelbſt für den Heifbunger des Reifenden un: 
eniefbar, die wenigen Betten nicht fonderlich zum Schlaf einlatent, 
e flarrien von Schmugß, Zum Effen fchon feblte ber Plag, um fo 
mehr zum Schlafen; man machte ſich die Matragen und Strobiäde 
fireitig, und wer fie zuerit fahte, erfläcte ſich für ibren Befiger. "td 
zog mich behutſam aus dem Handgemenge, denn ber Kampipreig war 
des Kampfes nicht werth. In meinen Mantel gebüllt, bemächtigte ich 
mich eines Tiſchte, deffen Beilg Niemand verfucht war, mir fireitig je 
machen. Es war ein Lärm, eine Konfufion, um deu Kopf zu verlieren, 
Die Maultbiertreiber fluchten, bie Hunde beulten, bie Poſadera mik- 
banbelte ihre Mãgde, bie Reiſenden lachten, fangen, ſchrieen, die Un: 
erbnung wuchs, ber Zärın verboppelte fi, c6 war eine mahrheit 
Babpteniihe Berwirrung. 

Mitten unter dieſem betäubenden Lärm bemerkte ich einen Mine 
von verbäctigem Aufeben, der von einem Zimmer in das andere ginz 
und Alles mir iickiſchem Auge beobachtete, Als ich ibn meinen Reik: 

efäbrten bemerklich machte, verihmaud er, Mar es ein Spien ter 
Solipei, ber Karliflen oder der Yantiten? Ich weil es nicht! 

nbeffen ward die Mube nach und mach bergeftellt, und man börte 
bald in den vier Winfeln dee unfauberen Karavanjerai in allen Tönen 
ſchnarchen. Diefe giüdlihe Rube folte aber nicht von langer Dauer 
ſeyn. Um zwei Ubr Morgens war fhen Jedermann auf den Beinen; 
um brei Ubr rollte ber Eilmagen wieder auf ber Laudſtraße, und tm 
Zagal plaubderte freundbjchaftli mit feinen Maulibieren. Es war noch 
Fuflere Nacht. i 

Der Wagen war ganz gefüllt, Der bintere Raum gebörte ber 
Gräfin von DL, einer jungen Andalufiihen Witwe, welche nit Esforte 
reife, indem auf ber einen Srite ein Kanımermätchen, auf ber anderen 
ein junger Italiänet, der bei idt deu Dienft eines Cavaliere servente 
verfab, fie bewachten. Ich befand mid; mit den drei Studenten von 
Eervera, einem ammeflirten Emigranten von 1823, ber von England 
zut lickkam, und einem jungen Barceloner, ber ſich auf fein Landgut bes 

ab und ziemlich gut Ftandſtich ſprach, im Innern des Wagens. Die 

otonde war don einem Diener der Gräfin, zwei ebriamen Frauen, 
deren jede ein kleines Mäschen von vier bis ſecht Jabten bei fi 
hatte und bie don einem eben fo ehrfamen Bürger begleitet wurben, 
befeht. Der verbächtige Landilreicher vom vorigen Abend machte den 
Schluß der Geſellſchaſi. 

Ich hate bereite, daß es Nacht war, und die Nacht war danfel, 
denn es regnelt. Wir waren in der Ebene von Urgel, aber man fab 
nichte, man börte nur den Machllang ber taufend Blödden der Maul: 
tbiere und bie zankende Stimme bes Ragal. Mies ſchlief, und ich 
ſchlief wie Ale in meinem Winkel. Pöglich bielt ter Wagen an. 
Aufzeihredt vom Schlaſe und mimlibig Aber die ungehörige Störung. 
ſchidte ich mich am, wieder einzufdylafen, intem ich mir dachte, ein 
Maulıhier {ep geſtützt, denn dies war ung ſchon einmal begegnet, und 
der Weg mar glatt, Aber das Halten verlängerte ſich, und ich hörte 

ewaltfam eine Schreibe des Wagens zerbrechen; ich ließ mein Fenſtet 

—— fledie den Kopf aus dem Kutſchenſchlage, um zu feben, war 
vorging, und blite in Lie Mündungen zweier auf mic angejhlagener 
Karabiner. — Baren es Aufrübrer? waren es Näuber? — An allen 
Fällen verfprady das Zuſammentreffen nichts Gutes, und mäbrend id 
mic wieder im meine Ede drſickte, lien ich auf gut Glück einigt 
mwanzig Kowied’or in eine meiner Kamaſchen fchläpien und meint 
br im die andere. Nachdem ic) dies getban, erwartete ich, mas ba 
fommen würbe. 

Man lieh nicht ange auf fich warten, Der Kutſchenſchlag Iffnete 
fi, wir erhielten Befehl, auszulleigen, und ich befand mich mitten 
unter einem Dutzend Menſchen, bie mit Eäbeln, Pillolen und Etrup: 
buchſen bewaffnet waren. Ein Säbelbieb batte ten Poflilen vom 
Pferde geftürzt, ein Kolbenſteß den Zagal in den Graben gefchleubert, 
und ter Mavotal log auf dem Bauch, den Kopf unıer dem Rade, bar 
ihm bei dem erften Schritt ter Maulibiere geraͤdert haben würde. Die 
junge Gräfin wurde gleich aus dem Wagen geriffen; der Regen trepite 
auf ibre ſchͤntu ſchwarjen Koden, und ibr Andaluſiſchet Fuß beräbrte 
ten Strafen Shmuß. Die Dame war febr erichroden, und ibe 
Cavaliere servente balf ihr zu nichts, denn er war noch wehr er: 
ſchtockteu, als fie jelbſt, und fpielte eine ziemlich traurige Role. Aür 
Uebrige waren flumm und beflürit. Was ben unbelannten Lantflreicher 
aus der Poſada betrifft, fo weiß ich nicht, was aus ihm geworben mar, 
deun ich fab ibm nicht mehr. Die beiden Arauen ber Rotonte jet⸗ 
floffen ganz in Zbränen; die eine vorzüglich drüdte iht Rind mit kei: 
deuſchaftlicher Angft an ibre Bruft, indem fie ein verzweifeltes @eichrn 
ausflie. Einer ber Banbiten, idy glaube, es war ber Anführer, näbert 
fich iht mit ber Flinte in der Hand; die arme Mutter glaubte, daf « 
ibe Kind töbten wolle, und ibe Geſchrei verboppelte ſich; aber ber 
Bandit tröflete fie: er nahm bas Kind und wiegte es väterlich in 
feinen Armen. 

Während biejer Zeit mar die Bande thätig und ging babei eben 
nicht febr fanft zu Werte. — „Boca abajo!” riefen fie une ju, inbem 
fie auf gut Glück Säbelbiebe und Kelbenſtöße aueıbeilten und Jeden 
zu geborchen und ſich ebne weiteren Widerſtand mit dem Bouche auf bie 
Erde zu legen zwangen. Ich allein epponirte mich gegen biefe fhäubliche 
Kormalität, und tretz der wiederholten Beſeble, trog ber Drohungen mut 
Schläge, blieb ich eigenfinnig auf tem Auftritt des Cilmagens figen 
Der Pollen war gefabrnell, denn bie Banditen fingen on, ten Wagen 
abjulaten, und marfen die Koffer oben aus der Amperiale, unbefümmert, 
ob biefe beim Mieberfallen einen ber anf den Weg aufgelrecften armen 
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Sünder jerſchmellerten z einer ber Stubenten von Gervera erbielt einen 
Wurf, der ihm beinahe das Bein zerbrach. Die Frauen allein wurden 
geſchont. Man’ barte fie zufammen in ziemliche Entfernung gebracht. 
cd erwartete bier eine Scene ganz anderer Art, denn bie junge Gräfin 
ſchien dazu geſchaffen, noch andere Gedanfen, als bie ber Geltgier, zu ers 

“ geden; fie mußte bies auch und erinnerte ſich ohne ng der Unbill, 
welche fürglich auf dem Wege nach Pampelona ber Tochter des Srafen P. 
wiberfahren war. 

„Ich bin eine arme Kranfe” (soy una pobre inferma), fagte ſic 
ſchluchſend, und wabrſcheinlich hatte fie einen gebeimen Grund, als fie 
fi für frank ausgab. Gewih mar es, daß fie ſich febr wobl befand, 
und daf fie reigend war. Judeß kam fie mit der Furcht davon; fie 
batte ibre Xumelen in ibe Korſet verborgen, und man gab fidy nicht 
die Mile, fie dort zu fuchen. ö 

Als die Banditen gewahr wurden, daß ich ein Fremder fep, wurde 
ich ibrerfeits der Gegeuftand einer bejonderen Mufmertfamkeit, — „Al 
eahallero francese”, wiederholten fle fich einander, indene fie mit tem 
Finger auf mich zeigten und mic, nicht aus dem Geſſcht verloren. Cs 
ward mir fehr ſchwer, fie zu verſteben, und noch mehr, ibnen zu amt: 
worten; denn ich fland Damals noch bei den erſten Unſangegründen 
der Epaniihen Sprache. Ich verſtand nur die Worte, welche ſich dem 
Ttaliäniichen mäberıen, und Jialiäniſch antwortete ich ihnen. Das 
Geipräch war nicht immer verfländlid, und die Ungeduld meiner Dies 
putanten jog mir ‚mehr als Eiven Säbelbieb zu. Einer, der ohne 
Zweifel glaubte, daß ich böjen Willen bätte, wurde gang wüthend und 
rief, indem er mir feinen Karabiner auf die Bruft feßte: „Carajo! 
has a ınorir!” (Scyurte, du ſollſt Rerben!) — „No, Seilor!” antwors 
tete ich ibm rubig, indem ich im ſchlechten Gemifdy von Epanijchem 
und Xtaliäniichem fertfubr, „no se muere cosi.'" 

ch dadıte damals durchaus nicht an den Tod, und meine Ruhe 
batte folglid; wenig Werdienft. Andeh padte mich ein trübjeliger Gr; 
banfe. Ich glaubte, daß mein Titel caballers francese mid) in eine 
gefährliche Stellung bringen könnte, denn es war möglich, daß plößlich 
ein Auufe ber politifchen Zeidenfchaften von 1808 in den Herzen diefer 
Wilden erwachte und biefelben an mir irgend einen alten Greu fühlten. 
Ich war einen Augeudlick verlegen, aber bie Mebel zeritreuten fich; 
man mollte nut meine Börſe. Meine Kaltblürigkeit hatte einigen Ein⸗ 
drucd auf fie gemadıt, und nachdem ſie fich in groben und einfältigen 
Drobungen ausgelaffen, entjogten Me ibrer firen Idee, mich, wie bie 
Anderen, jur Erde nieberlegen ju laffen (boca abajo), und behandelten 
mich zulegt fogar mit einiger Achtung. 

Hätte ich die Sprache verflanden, fo würde ich mich weit beffer 
aus der Sache gejogen baben, aber idy war in diefer Rückſicht ſtets in 
einer furchtbarcu Berlegenheit. Ich rief zwar den jungen Barceloner, 
meilcher Kranyöfiich in zu Hülfe und bat ibn, mir als Dolmetfcher 
zu dienen, aber er ſtellte fid) todt uud autwortete fein Wort. Die erſte 
Spaniſche Zection war freilich ein wenig derb, inbeh muß ich doch ges 
Reben, daß fie Eindruck machte, und daß leines der Wörter, welche 
ich im der Nacht vernahm, aus meinem Gedächtniß entihwand. Was 
mein DObr überbörte, begriff ich mit den Mugen. — Dinero! dinero! 
war das Haupt:Wort, das ich dernahm, es war das, welches alle übrige 
beberrichte. Ich gab das Wenige, mas ich im meiner Börfe behalten 
batte, ungefabt bundert Aranfen. Bon Seiten eines Spaniers wäre 
die Summe hinreichend gemefen, bie Räuber mußten ſich ſogar mit mer 
niger begnügen. Die Studenten von Cervera hatten alle drei zujammen 
nur einen duro (I Rıbir. 10 Sur). ZFreilich rächitn fic tie Bans 
diten wegen bes geringen Zöfegeldes an ben Schultern ber Gefangenen 
und biänten fie erbärmlich durch, Aber auch meine zwanzig Piafter 
waren den Katalonijchen Straßenräubern nicht genug; meine Eigenſchaft 
als Fremder lieh fie mebr erwarten, Ste vermutbeien irgend eine Lift, 
und Einer fing ſchon am, mir Lie Kühe zu betaften. Dies war flr mid) 
der fritiichfte Augenblid, denn wenn fie das in meinen Kniekehlen ver: 
borgene Bold gefunden, bätten fie mich, weil ich fie betrogen, obne 
Gnabe und Barmberzigfeit umgebracht. Sie wollen, daß man auf: 
richtig zu Werke gebe, und wenn man ibnen etwas verbirgt, fo fagen 
fie, man beſtiehlt Ste. Ich geitebe, daß ich einen febr ſchlecgten Moment 
verlebte und von Grund der Seele meine gefährliche Borſicht vermänfchte. 
Mein Henter legte {hen bie Hand auf meinen Meinen Schag, und 
meine legte Stunde ſchlug, als einer feiner Begleiter mir wunderbar 
das Leben rettete, indem er meine Uber verlangte; man wirb fich erin: 
nern; daß ich fie im die andere Kamalche verbarg; ich fagte, fie ſey 
im Wagen und flieg binein, als wollte id fie fuchen, zog fle aber, 
begfinfligt bon der Finſterniß, aus ihrem Verſteck und reichte fie bin, 
Diefer Hans gab dem Dinge eine andere Wendung, und mar dachte 
nicht mebr daran, mir bie Küge zu betaſten. Ich bätte lieber meine 
ubr als mein Geld gerettet, aber man ließ mir feine Wahl, und es kam 
darauf an, mein Leben zu reiten. 

Eie hatten fidy meinet Koffers und meiner Hutſchachtel bemächtigt ; 
den Koffer verihmäbten fie, aber das Hutsfutteral, das non Leder und 
mit einem Schloß verfeben war, ſeſſelie ibre Aufmerlfamteit. Sie 
bildeten fich ein, tie Chatoulle erwiſcht zu haben, und wogen fchon in 
Gedanten die Unzen Goldes, bie fie entbielt. Sie ſchnitten die Riemen 
durch, öffneten... Ein Hat! D Feblariff! Sie fhleuberten das Auttes 
ral mir Wurb weit binweg, und ibr Strich durch die Redynung mar 
fe poffirlich, bak idy mich des Lachen nicht enthalten konnte; fie antwors 
teten fchnell durch einen Säbelbieb, welcher meinen Mantel aufihligte, 

„ Waren es Aactiofen oder einfache Mäuber? Es waren Räuber, bie 
für Karliflen gelten wollten. Um uns das Lehtere glauben zu machen, 
verlangten Re endlich unfere Papiere, die fie jedoch nicht lafen. Während 
fie dieſelben dem übergaben, der ber Unflibrer ſchien und bei der gans 
zen Affaire das Präſidium führte; gaben fie ibm einfältiger Weife den 
Zitel eines capitun faerinso, ein binlängliher VBemeid, daß es Feine 
Factiefen waren, denn fie welrden ſich miche ſtlbſt dieſe Eigenſchaſt 
beigelegn baten. . i 


Die Erpebition bauerte über eine Stunde, und im folder Lage 
wird Einem die Zeit nicht zu kurz; eudlich gab der Muführer das Reıs 
chen um Aufbruch, und nachdem fie den Gefangenen den Befehl er: 
theilt, bei Tobeeftrafe nicht won der Stelle zu weichen, zog die feindliche 
Armee mit ibrer Beute davon, Eie verſchwand bald in dem Duntel 
der Nacht. Wis die Näuber adgejogen waren, dauerte das Stillſchwri⸗ 
gen noch eine Weile fort, und Yliemand regte fi, es war eim groß: 
artiges Schaufpiel, alle diefe Zeute mitten auf dem Wege und auf dem 
Bauch wie Leichen liegen zu ſehen. Da id) ftehen geblieben war, fo 
war mir natürlich die Mole des Hufllärers zugefalen. Ich war es 
ben auch, welcher, jo zu jagen, die Auſerſtrhunge Trompete blies. Ein 
Kopf erbob ſich ſchũüchtern, dann zwei, drei, endlich alle, und mit dem 
Leben fand ſich auch der Muth wieder ein; fie erboben ſich einzeln 
aus dem [dmapigen Grabe, in welchem fie gieichſam beerdigt waren. 

Kaum waren wir auf den Beinen, als ein langer Zug Maultbiere 
auf dem Schlachtjelde anfam. Beim Anbli der Koffer und Sachen, 
melde den Weg bededten, erfundigten ſich die Arrieros nicht weiter, . 
mas uns begegnet war, denu in Spanien ift ein Strafenraub fein 
Ereignik, das felten elumal vorkommt; es iſt einer von dem taufend 
Wechjeljällen des Neifens, wie das Ummerfen des Wagens oder ein 
Anfal vom Schnupfen. Man fpriht davon, wie von einer einfachen 
Unannebmlichteit, und Miemand kümmert fid) um ſolche Kleinigkeiten. 
Die Urrieros zogen vorüber, indem fie ibre coplitas fangen. Sätten 
ſte die Räuber gerade bei ibrer Arbeit gefunden, 10 würden fie biefelben 
auch meiter nicht gelört haben, vielleicht wären fle nur etwas ſchneller 
dorübergejogen. 

WMan Tann fi die Unordnung des erfien Mugenblicis denken. Der 
Eine fiſchte ‚feinen im Graben erfäuften Koffer beraus; der Audere ſam⸗ 
melte jeine im Echmuß zerftreuten Sachen; diefer jählte feine Verlufle, 
jener feine Wunden. Es war ein allgemeines Chaos, und der Regen 
und die Zmiternig vollendeten noch bie Werwirrung. Enblidy, nachdem 
man den Schaden gehörig erwogen, fand es fi, baf Niemand todt 
ober ſelbſt gefährlich verwundet mar. Der Emigrant allein hatte einen 
Mefferftich in den Rüden erhalten, was ibn indeh nicht verhinderte, 
feine Reife fortzufegen. Als der Wagen wieber beladen war, nabm 
Jeder feinen alıen Plag ein, und bie traurige Katabane fegte langfanı 
ihren Weg fort. 

Eine balde Stunde nachher hatten wir das Dorf Eomes erreicht. 
Es war noch Nacht. Wir ſtiegen aus und gingen zuſammen ju ben 
baile (Amtmann), um den Borfall amuzeigen. Der Schreiber (escri- 
bano) brachte unſere Husfagen, bloß der Form megen, auf Stempel: 
papier. Neber erklärte, was er wollte. Die, melde 100 Kraucs ver: 
loren hatten, gaben 100 Zouisd’or an, und die Storprligel verwandel⸗ 
ten ſich unter der Feder des escribano in Dolchſtiche. Ale führten 
große Worte im Munde, und Keiner hatte Furcht gebabt. Ich fprach 
dreiſt mit ihnen, fagte der Eine, und doch war er flumm wie eine 
Auſter gemejen. Man mußte feben, mie ich fie in Reſpekt erhielt, fagte 
ein Anderer, der wie eine büßende Magdalena geweint und nieend tm 
fein Zeben gebeten batte. 

Gewiß ift es, daß Keiner an einen Widerſtand gedacht hatte, der 
gar nicht fo unmöglic) war, denn wir waren mie, Männer; indeß 
waren wir ohne Waffen, und in Spanien ift es auch nicht üblich, den 
Räubern bie Spige zu bieten. Die Prablereien meiner Hidalgos ers 
ſchienen aber darum nur um fo lächerlicher, und die Gräfin, die Alles 
beobachtet batte, lieh es nicht an Epigrammen fehlen. Der Ruf von 
unferem Abentener hatte ſich im Dorfe verbreitet, und wir wurden bald 
von der ganzen Bendlterung umringt. Ich genoß die Ehre einer be: 
fonderen Aufmerkfamteit. -Pobre franerse! fagten die Frauen ein Mal 
über das andere, und mehr als eine zupfte mich am dem Mantel, um zu 
wiſſen, ob ich verwunder ſey. Mein Mantel war es, ich nicht, Was 
die Männer betrifft, fo waren fie lauer, und in ibre Mäntel gewickelt, 
faben fie uns mit einem Auge der größten Gleichaültigteit, faft der 
Verachtung verüberzieben. Einige trugen eine Slutzbüchſe auf der 
Schulter; es waren Urbanot, melde das Dorf bemadjten, aber niemals 
babe idntraurigere Geilalten gefeben. ie fahen aus, als wollten fie ins 
Freie, um auf die Banditen zu vigiliren, aber es war nur ber Form 
wegen; ja, wer weih, ob nicht irgend einer von denen in ibren Reihen 
war, welche bie That aufgeführt, und ob nicht meine Ubr im ibrer 
Taſche jchlug? Comer bat in der ganzen Gegend einen fehr Üiblen Ruf, 
Die durch Lampen oder Feuerbrände nur balb beleuchteten Gruppen 


von Landleuten, bier die Werbüllten, dort bie bewaffneten Männer, das 


neben Krauen jeden Alters, zum Tbeil in der Mantila, zum Zbeil im 
bloßen Kopf, mehrere nur halb gefleidet, bie Stunde, ber Drt, ber 
Regen, bie Beinen Kinder, welche ganz; nadı auf den Thürfhmellen 
berumfrochen, das Geheul der Hunde, die berumfchwirrenden Nachivögel; 
endlich bie lange Karavane von Reifenden, welche tie ausgepläinderte 
Landfurfche mit dem Schirrmeifler an ber Spitze wieder einnabmen, bie 
Studenten im Barreit, die Bürger in der Müße, die beiden trofllofen 
Mütter, die noch ganz bemequngelofe Gräfin, alles dieſes bildete eim 
überaus wunderliches Bemälte, bas eines Salvator Mofa nicht unmwär: 
dig gewefen wäre. Eh. Didier. 


Per fien 
Perſiſche Arzneitunde. 


Wer Morierrt Hatfhir Baba gelefen bat, ber fann fid von bem 
Zuflande der Medijin und Chirurgie in Perfien eine deutliche Bor⸗ 
nellung machen, Michte lehrt ung den Charakter des Mubammedaners 
beffer kennen, als fein Zurücbleiben in jeder Wiffenfchaft, trog ber fo 
joblreich gewordenen Berbindungen jwifchen Morgenland und Abendland. 
Gleichwebl Acben die meiſten den Jelam verebrenden Wölter in dem Wabne, 
da fie ibren nicdtmubammebaniicden Zeitgenoffen noch jegt an Kultur 
eben fo überlegen fepen, wie im der blübentften Petiede des, Ehatifaree. 
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Wenn die Diedizin und bie Chirurgie im Zürkiichen Reiche und in 
Aeghpien raſche Kerijchritte gemacht haben, fo nerbantt man bieies Ers 
gebnif den Bemühungen tbätiger und anfgeflärter Europäer; die Perſet 
aber müſſen bis auf den beutigen Zag im allen bevgnflichen Krank: 
beiten mit den Weiſſagungen ihrer Muneddſchim's (Afrelogen) und den 
moniichen Beichwörungen ihrer Hatim's (Doktoren) fürlieb nehmen. 
Die abenteuerliche Lehre von beißen und Falten, feuchten und treckenen 
Krantbeiten, von mönnlicyen und weiblichen Heilmitteln, bie fie aus 
den Merken alter Arabiicher Merzte geichöpit, und ibre voltommene Uns 
befannufchaft mit Anatomie, Pbyfiologie und Ebemie machen es ibmen 
unmöglich, in der Heilfunde einen Schritt vorwärts zu ıbun. Wenn 
nicht Über kurz oder lang ein wuternebmender Fürſt die Schranfen ber 
religidfen Boruribeile niederreift, fo mird die Arznei: Wiflenicyaft des 
eigentlichen Driente immer bleiben, was fie vor ſeche ober fieben Fahr: 
hunderten geweſen it. Die Werfiichen Aerzte jüblen ſich im Befige 
ibrer verjäbrten Kenntuiſſe ſebt glücklich und weiſen jeden Berſuch, 
fe anf die Spur richtiger Prinzipien zu leiten, voll Abſchtu zurüd, 
Feten Anotomen würde man für einen ruchlofen Menſchen balten, 
deifen Umgang man fliehen müſſe. Wer chemifche Erperimente anflelte, 
der würde unbedenklich jür einen Zauberer und Bunbesgenoffen bes 
Teufels ertlärt. j 

Die medizinische Fafultät Derfiens gerjält in drei Bweige: Drogen: 
bändier, Barbiere und Doktoren (Halim’s), Die erfigenannte Klaffe 
bat Meine Läden in den Bafors, deren vornebmfler Artitel aus trodenen 
Kräutern und Pflanzen für Bäbungtu, Abfude and Aufgüſſe belebt. 
Erf feit ein paar Kabren bezieben fie über Gruflen fleine Ruantitäten 
chemiſcher Kabrifate aus Europa, als ba find: ſchwtfelſautes Eiien und 
Kupfer, Alaun, Borar, Loblenfaure Soda und Potaſche, Weinileins 
Säure u. ſ. w. Much finde mon in ibren Läden zumeilen Kalomel, 
den fie unter dem Namen „meihes Pulver“ verfanfen, weit jeltener 
aber Präparate von Antimonium. Kerner befigen fie Eupborbium, 
Blaterium, Ricinus, Sennreblätter, Rhabarber, Weinſtein⸗Salz, Gummi 
und gewiſſe aromatiſche Bergkräuter. ß 

Das einzige Formelbuch der Perfiichen Drogenbäntler, von tem e# 
nur geichriebene @remplare giebt, bar einen gemiffen Murebdin: Dubanıs 
medsAbbalahsHin:elsMelet:Schirafi zum Verfaffer. . Man findet darin 
eine Menge unnügen Wuftet, der öffenbar aus Griechiſchen, Arabiſchen 
und Lateinifchen Schriftitellern zufammengetragen if. Hippokrates, 
Galruus, Plinius, Paracelius und bie ganze Reibe der berübmieren 
Arabifchen Aerzte werden gelaunt — bie Gritchen und Lateiner verftcht 
fich nur in Ueberfegungen. . 

Die meifte Kenntnig befigen fie von den Biften, melde größten: 
1beils aus Planen» Stoffen gezogen find, obſchen fie auch metalliſche 
Gift: Arten anjumenden verfteben. Dan rübmt im ganjen Drient ibre 
Geſchicklichteit in chtmiſchtn Combinationen und in Anwendung bers 
jeiben; denn gewöhnlich ift der Drogin ein pafliner Agent feines Schab'r, 
der ibn für jolche Dienfte gut belobnt. Einige unter ibwen rÜbmen 
fi der Gabe, Jemanden in einem beitimmten Termin aus der Welt 
ihaffen zu fönnen; fie mijchen von Zeit zu Zeit eine Duantirdt Gift 
in die Speifen ibres DOpfert, um der gewünſchten Wirfung ficher zu 
ep; und der Unglückliche muñ nun dem Einfluffe feindſeliger Geflirne 
zuſchteiben, was verruchte Menichenbände ib. beimlich bereiteten. Eine 
ihrer Gifts Miihungen — Schmergel in Pilau — erzeugt, wie fie 
fagen, eine beftige Mubr, die gewöhnlich mit Dem Tode enter. Cine 
andere bölliſche Mirtur, deren Ingtedienzien Wolfemilch-Saſt, ſehr 
giftige Inſetien und RnteflinakSchleim aus den Eingewtiden einer an 
Doienrerie geflorbenen Perion find, offenbart ibre Kräfte in verichiebes 
nen Beftalten, indem fle bald Waſſerſucht, bald eine Darm ⸗Entzundung 
oder ein bösartiges Mervenfieber erzeugt. 

Einer von den Artikeln, tie man bei den WPerfiihen Drogen: 
bändlern am gemöbnlichiien findet, it die Ebina-Rinde, von der fie in 
Krantbeiten jeder Art Gebrauch machen. Die Kräfte diefes allgemeinen 
Spzifieums find in einem Derilich geichriebenen Buche, das den Namen 
der Ninde fübrt, amgeprieien. Wein man bem Franken dieſe Arjnci 
eingiebt, müſſen Fenſter und Thürtn geichloſſen feun, damit feine äußere 
Luft an ibn. femme. Hat er feine Dofis eingenommen, fo bededi man 
ibn mir Mleidungs ſtücken, bis er ſtark tranepirict, 

Das Antereffangeite aber im ben Kären Diele Leute find Lie 
Echagmittel gegen Arantbeiten, gemöbnlich Nejoare und beilige von 
Molta’e und Derwiichen gemeibie Steine aus Mefra, „Der Bejzeat“, 
fangen die Perfer, „in der Abnig aller Heilmittel und der fräftialte Bes 
ichliger des Lebens; mie wagt fich ein alitiges Inſelt an den alüiclichen 
Sterblicdien, der einen Bezoar beit: die Storpione weichen ibm jergs 
fältig aus und zittern für ibre Schwänze; Lie Schlange meider ven 
Weg, den er gewandelt.“ Dieſe Subſtam wird aus Bochera und Indien 
bejogen; man verfauft Me oft ſeht ıbeuer, beſonders in Zeiten einer 
bereichenden Seuche. Ich fab einen Beroar am Arc einer Perfiichen 
Dame, den man auf 20 bie 30 Toman (10 bie 15 Pie. Sıerl.) ſchatzte. 

Eines Tagee batie ich die Ehre, einen Erperimente mit dem Bezoar 
‚beimobnen zu dürfen. Der Deogiſt legte dem Kranfen, der von einem 
Storpion geilochen war, die edle Subſtanz auf die Stichwunde, nach— 
dem er fit zuvor angebancht und in feiiche Milch getaucht batte. Das 
bei rezitirte er im feierlichem Ton das Glaubenebetennimik und den 
Segeneſpruch: „Im Namen Allab’e, der Varınberzigen, des Gnödigen!“ 
Ale Umſtebenden waren von der Eeremonie febr erbaut, und ich jelber 
mit; dech konnte ich feine Weränderung in dem Zuflande des Kranfen 
bemerken, 

Bismellen baben die Perftichen Abotheker unter ibren Argneifräutern 
Meine Duantitäten Safaparilla, melden Pilanzenfleff mon Sarfa und 
Kartarillo nennt; bisweilen laffen fie fich ans Tiflie feine Borrätbe 
eines Präparats fommen, das. bei ihnen Dihebennum (Höfe) beißt; 


biejes Präparat if unſtt Hölenflein, der bekanntlich fo empfinblüce 
und wabrhaft injernaliiche Schmerzen verutſacht. In den legten Yabrea 
haben Engländer und andere Reifente den Drogiftiem von Repahan und 
Bagdad eine Zuantitäten Ipecacuanka und Brehmeiuftein abgelaffen, 
bie fie mit ungebeurem Profit wieder verfauften. Eines Tages mufıc 
ich zwei Gran Brechmeinfiein mit einem Thaler per Gran bezablen. 

Für Frauen, bie ſich ibrer Leibesirucht bald nach der Gonception 
entledigen wollen, bat ber Perfiiche Drogift eine große Auswahl ven 
‘Präparaten. Eines derjelben, das man zugleich als ein berrliches 
Scyöubeite Mittel rübmt, babe ich cheunſch geprüft; «es if rin jebr 
wistjames Gift, von welchem Heine Duantitäten in Sofenwafler, bas 
man jupor mit rothein Mohn gefärbt, aufgeldft werben. Diefe Mijchung 
erzeugt ein WPrideln und * auf der Haut, wie von zebntanfen 
Napdelflichenz die Hautgefühe verdorren, und 24 Stunden nach ber An- 
wendung des Mittels Lö fich die alte Epidermis ganz ab, wogegen eine 
neue febr zarte und feine zum Borſchein fommt.. Undere Fosmetiid: 
Mittel And: die Henna, woait man Re und Hände bemalt und 
bie Haare tiefer ſchwärzt, und das fchweichanre Antimomium zum Ars 
ben der Augenbrauen. Letzteres Kosmetifum bat eine fo äbende Eigm: 
ſchaft, dah die meiften Perfiihen Ftauen on Hautfrantbeiten leiten; 
aber ibre Geialjucht und die Macht der Gewohnbeit wirten fo biel, 
dat nichte fir baven abbalten kann, mit diefer Subſtanz ihren Blid 
lebhafter zu machen, obgleich er von Natur ſchon Leben und Austrud 
genug beißt, 

Der Perſiſche Drogenbändler fauert befländig wit unterg 
Beinen und feinen Tſchibuk rauchend in feinem Laden, Er gt 
feine Kunden mit mabrbaft Ftamöſiſcher Artigkeit, fragt fie, mie es 
mit ihrem Befinden jlebe, umd giebt ihnen die Werficherung, dai ik 
Gegenwart aus feinem Laden ein Paradies sGärtlein mache, und taf 
fie ibn mehr ale alle Schige Arabiens beglücke. Biſt Du zufällig cia 
Art, fo jagt er Dir: „Eure Wilfenfhaft durchbringt meine Drogen 
und Eure Herablaffung mein Her) {R. V.) 


Mannigfaltiges. 


— Columbus in Island. Wir baben bereits früher einmal 
in einem längeren Artikel der biſtoriſchen Mufprüche erwähnt, melde bie 
Sfanbinavier und namentlich bie Keländer auf ibre lange ner Colambus 
bewirtte Eutdeckung von Amerifa machen, das ihnen, wegen des mild» 
wachſenden Weines, ben jie ders fanden, umer dem Namen Binland 
bekannt gemeien ſthn fol. Daß die kühnen Standinaniihen Segler 
ſchon im Alten Jabrbundert tiefes Vinland befuchten, und baf einzelne 
Schiffer diefen Veſuch, der aber obne alle Folgen für den @urepäitchen 
Handel und ben Mmeritanijchen Kontinent blieb, in dem nädhiten Yabr: 
bunderten mehrere Mal wieberbolten, ja, daß fie dott fogar eine flrinr, 
jedoch bald wieder ringegangene Kolonie zurücliehen, gebt aus alten 
Sandichriften, weldye die Gefelichait für Mordifche Altertbumstunde be: 
figt, unzweifelbaft bervor. Wabrtſcheinlich ift es die Kühe von Zabras 
bor bis Virginien gemeien, die ben Stantinaviern auf tieie Weile bes 
fannt geworben. ie legte große Reife nach dem Wellen machte ber 
Jeländer Zanda Rolf in den Jabren 1285 bie 1290, und von kirfer 
beionders fell ſich auch die mündliche Tradition febr lange in Jeland 
erbaiten haben. Nun aber weit Herr Profefler Kinn Magnufen in 
Kopenbagen, im neuellen Hefte ber Zeitichrift für Rordiſche Alferihums: 
funde nad), tah es Leine anterg 7 als Jeland geweſen ſed, dir 
Eolumbus im Jabre 1477 beſucht bat und bie in feiner von jeinm 
Sobne Don ren juerft beransgegebenen Kebenebeichreibung naire 
den Mamen Ftisland vorfommt. iR jedoch biefer Beſuch bes greic 
Weltentdeckers in Ysland, mie re allen Anſchtin bat, biſt oriſch feha: 
ftellt, fo liegt alerdinge die Veruuthung febr mabe, daf ſich Columbar. 
der damals ſchon mit dem Plane einer großen Reife nach Weflen „um: 
ging, um dort die öſtlichſte Küfte von Afien auljujuchen, don ben 
Iekindern in Bezug auf dasjenige unterrichten lief, was ibre Saar 
und Schriften von dem fabelbaften Binland erzäblten. Herr Profeſſet 
Maanuffen macht ferner baranf aufmerffam, bak gerade um das Jabt 
1477 der gelehrte Magnus Ciolffon, der fräber Abt des Kloflere Helga: 
fell geweſen, wo ſich die ältelen Handjchriften Aber Grönland, Binland 
und andere überſeeiſche Entbedungen der Stanbinarier befanden, Bifchei 
den Stalbolt auf Jeland war, und daß Columbus unbeyweifelt im ben 
Unterbaltungen, die er in Zateinifcher Epradhe mit dem Biſchof und 
anderen Geiftlichen geführte, die erilen ficheren Mertmale von ber 
Erifteny bes weſtlichtn Kontinents erbielt. Der ullima Thule wärde 
8 biernady beſchieden geweſen feun, nicht bloß zuerft Die neue Welt 
gefeben, ſondern auch dem großen Mann, ter bieje neue Melt yur 
Wabrheit gemacht und fie in ibr rationelles Dafepn gerufen, die der 
dazu befeftigt und, mas bis babin vielleicht nur noch ein fdhwanfender 
Gedanke war, zum unerſchütterlichen Votſatz gemacht zu baben, Er 
indirelt auch dieſes Berdienſt um die Menichbeit und ibre neuere Ge— 
ſchichte wire, fo ſebt verlohme te ſich doch der Mübe, e# geltend zu 
machen. Freilich bernbt Alles, was Herr Finn Maanufjen bisher vorge⸗ 
bracht, nur auf einer wabricheinlichen Sopotbefe, aber dieſe iſt zugleich 
mit fo intereffanten neuen Aufſchlüſſen Über das Leben bee Stanbina- 
viichen Mittelalters nerbunden, dag die pateiotiichen Bemühungen des 
nordiſchen Gelebtten gewiß nicht blog in feinem "Warerlaude Danfbar 
anerfanut- werben bürjten. 





Das mit dem 30ſten d. M. zu Ende gehende Abonne 
ment wird Denjenigen in Erinnerung gebracht, die in dem 
regelmäßigen Empfange diefer Blätter keine Unterbrechung 
erleiden tollen. 
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Schweden. 


Die Schwediſchen Univerſitäten. 
H. Upſala. 


Der Weg von Stodholm nach Upſala jührt durch einen dunklen, 
ebrwürdigen Tannenwald, ber recht mit Abſicht in die Nähe der alten 
Hochfchule Schwedens bingepflanzt ſcheint. die heilige Stätte der Willen, 
fäyaft in feinem Schatten zu bergen. Wo dis Sitaße den Wald wer: 
för, da erblidt wan das hobe Schloß von Upfola, mo ehemals die 
Schwediſchen Könige jahen und ie der Goupermeur der Provinz 
reflirt. 6 liegt anf einer Anhöbe, ibm zu Füßen in weiter und freier 
Ebene die Stadi. Upfala bat, wie ſaſt alle Schwediſche Siadie, böl: 
jerne Häufer, aber ſchnurgerade Strafen. Den Namen bes Hlüßchene, 
welches durch die Stadt gebt, babe ich vergeffen, obmobl es im alades 
miſchen Reden und Carminibus uud in den Werfen Upialajcyer Epriter, 
Elegiter und Yopliter unzählige Mal als ein ben Mufen gebeiligtes 
MWaffer gepriejen wird.”) Im ibrer gegenwärtigen Geftalt bat die 
Stadt kein bobes Alter; mehr als einmal find die bölgernen Häuſet 
von ber Feuersbrunft verzebrt und von ben Bürgern nad neuem Wlan 
und Mujter wieder aufgeführt worden. Wber eine halbe Stunte weiter 
nordwärts find noch die Zrlimmer von AitsUpfala zu eben, ein Drt, 
deffen Rubm in den Sagen und Geſchichten des beidniihen Mortens 
ertlingt. Pier wohnte Ddin und baute ben großen Palaſt, ten er dem 
Frepr ſcheutte. Hier wurden bie Bolfsverfammlungen der alten freien 
Stormannen, die Alltbinge gebalten, echt demotranjcde Eomitien, mo 
Jeder fein Recht mit dem Schwerte dehauplett. Da jaß der König, 
von feinen vormebmiten Getreuen uungeben, auf einem erböhten Steinfig, 
ihm ‚zur Seite im zwei Reiben die Jarle und die Kagmänner (Geſetzes⸗ 
fundige); wm dieſe ſchaatie fich im reife das Bolt ver freien Krieges 
männer. Der König nabım zuerft das Mori; nad ibm durften bie 
ſprechen, melde ihm zunächft im Sreife auf den erböbten Plägen fahen; 
dos Volk ringsum gab feinen Beifall dutch Zuruf, dutch Hanpanfheben 
und durch dröbuendes Zuſammenſchlagen der Warfen zu erkennen, 

Im Fahre 1075 jerflörte das Seuer den Tempel ju MtsUpfala, und 
mir die Mauern blieben davon ſtehen. Allein bas Keuer war bei weitem 
fein gefährlichiter Feind micht. Die gläubigen Werehrer Thot's Ddin’s 
und Arepr’s bätıen vielleicht die Herrlicjteit der weiten Zempelfäle und 
Hallen wieberhergeftellt, die goldenen Wänte und die Bilder ber Götter 
wieder anfgerichter; aber der Glaube an das deidniſche Börner» und 
Drieftermefen lebte längft nicht mebr in den Gemütbern, Angelfähftiche 
Glaubensboten hatten das Wort Gottes und bie chriflliche Lehre in 
Schweden geprebdigt und bei Kürflen und Volt Gehör gefunden, Die 
Dpferfteine wurden zerirlimmert, der Gott des Walballa aus feinen 
Tempelm vertrieben. Wenn man heut an die Stätte fommt, wo ebe⸗ 
mals die Stadt des Aredr geftanden, fichr man drei große Hügel, welche 
die Tradition als Grabmäler Thot'e, Odin's und Arenr's bejeichnet, 
und eime WUnzabl miehriger mit Raſen bebedier Anböben binter die 
Böttergräber gereibi, wie Krieger in Schlachtordnung binter Ibre An: 
führer. Gerade gegenüber erbebr ſich eine Dorſtirche aus ihrem Kirch: 
bof; bier fommen die andächtigen Upläntifchen Bauern und Bäuerinnen 
bes Sonntags zum Gebet, und an ber Stätte, mo vormals Menfcyens 
epier bluteten, dertlindet der Diener des Chriftengottes die Religion ber 
Ziebe und Berföhnung. 

Die Kirche diefes DOrter, jegt Mein und vereinfamt, war in älteiten 
Zeiten die erfle Schwediſche Lanbeeficche, die Harbetrale des Erpbie. 
ıbums Upfala, Als fe im 13ten Jabrbundert niedergebrannt war, bes 
fihleß man einen neuen Dom in folder Größe. und Pracht aufjujühren, 
wie ca ſich zur Werberrlihumg der katboliſchen Retigion in ver vors 
nebmiten Didcee Schwedens gebübre. In jenen Zeiten tichtete ber 
Glaube Wunder aus; in alen chrifllichen Ländern flieg der beilige Bau 
der Kiechen aus der irdiſchen Tiefe empor, die ſteinernen Säulen mudys 
ven anf und entfalteren ibre Anäuie wie Biumenfronn, die unzähligen 
ichlanten Thieme Aretten ibre feinen, künſtlich gemeißelten Spigen gen 
Dimmel, als wollten fie die Gebrie des Boltes ju Gott emporragen. 
Dat ganye Rand trug und fleuerie ju dem frommen Werte bei;’ Bir 
Päpfe, Lie von Nom aus die Intereſſen der Chriſtenheit in den entle⸗ 
genften Räntern wabrnabmen und förderten, gewäbrten ber Schwetis 
ihen @eiflichteit die erfolgreichite Unterfügung. Bonijay VIII. und 
Elemene V. verfündeten Mblaf und Vergebung der finden für Alle, 
bie zu dem Bau ber Kirche ven Upiala beitragen würden. Dir Bor: 





‚) Wir wollen tem Gedachtniſſe des Herrn Diarmier in Hllfe fomımen : 
te iſt der Snris: Fluß. " 





nebmen drachten reiche Gaben, das nichere Volt bot die Arbeit jeiner 
Hände; nur cin Baumeiſter fehlte noch. Die Wahl fiel auf einen 
Ftamoſen Eiienne de Bommeil, den man 1287 von Paris fommen lichz 
er brachte jede Geſtllen und jehn YJungmeilter (tex compaiguons et 
tex bachelers) der edlen Kunft mit. Damals verflanden es die be: 
rühmten Architelten / mod nicht, wit man bei der Ausführung großer 
Bauten fich feibit bereichert, Bommeil war arın, und als das Schmrs 
diſche Domtapitel ibn berief, batıe er nicht Geld genug, die Neiie zu 
madjen und feine Geblilfen mitzunehmen. Zwei vobrnebme Schweden, 
die damals zu Paris lubirten, fchoffen ihm vierzig Ziores vor, zu deren 
Nüdgabe er ſich verpflichtete durch Wort und Unterfchrift: Bommeil, 
tailleue de pierres, maistre de fire l'glise de Upsala en Suöce. 
— Der Bau wurde gegen Ende des 13ien Jabthunderis begonnen, 
aber erſt 1435 zu Ende. gebracht. Im Ieigenannten Jahre geſchab die 
Einmweibung in Gegenwart aller Schwediſchen Biſchöſe und Aebte, vie 
ler Kürten, Grafen umd Herren. Bon dem waderen Franyöflihen Baus 
meifter Bommeil babe ih am genen Gebäude keine Spur gefunten. 
Beicheidener als Erwin den Steinbad), Adam Kraft und Peter Bifcher, 
bar er das ibm aufgetragene Wert tadellos angelegt, aber nirgend feine 
Bildfäule oder feinen Namenejug angebracht, 

Die Ardyiteltur der Kaibedrale von Upfala ift durch bie hohe Eins 
fachbeit und Eltganz ausgezeichnet. Hier flebt man den gotbifchen 
Sauftol in feiner urfprlinglicheh Erbabenbeit und Majeftät, rein und 
unvertünftelt, die ſchlanken, jchmudlofen Spigbögen, die Gruppen vers 
bundener Säulen, die in freiem, jierlichen Schwunge bis zum Dedens 
gemdlbe auffleigen; feine Figuren umb fpmbolifche Bilder auf ben SHas 
pitälen, feine fünſilich ausgebrochene Rofen fiber den Fenflerwäibungen; 
überall berrichen reine, richtige, gefällige Linien ver, ohne fpielende 
Berichlingungen und Arabeeken. Das Dedengemölbe des Mittelichifs 
ift außerordentlich breit und boch, und bie Bogen, die e# zu beiden 
Seiten tragen, eben fo ibn wie anmutbig ausgeichweilt. In den 
Seitenſchiffen redyts und links befinden ſich die Grüfte und Grabmäler 
der Schwediſchen Könige und der beiligen Brigitta, die aus dem alten 
Schwediſchen Grafengeichlecht der Brabe war. Bom 13ten Jabrbundert 
ab war Upfala der Arönnngsort der Schwedischen Könige”) Hier in 
der Katbedrale begann und emdigte ihre irdiſche Herrlicheit; wo fie zus 
erft im Schmude des Königemantels aufgetreten waren, dahin kebrien 
fie im Leichenhemde zurlict; wo fle dor dem Altare Enieend bie Krone 
anf ihrem Haupte empfangen batten, ba legten fie ſich wieder dem 
Ultare zu Häfen in ibr fleinernes Ruhtbett. So lebrie das karbeliiche 
Ehriftentbam jever Zeit die Mächtigen Demurb; neben dem brene 
wies «6 dem Gefrbnten tas offene Grab, und im ber Feier weinicher 
Herrlichkeit mahnte es am die Buße. — Unter den Bruftfteinen in der 
Karbedrale find viele auch als Kunflvenfmäler merfwärdig. Da ficht 
man die Geſtalt des Königs in Stein gehauen, das Schwert zur Seite, 
deu Reichsapfel in Händen, als woßte er noch im Tode die Herrichaft 
ker Welt nicht fabren laſſen; neben ihm feine Gemablin im vollen 
Schmuck der Königlichen Tracht, gerade ausgefiredt mit über der Brut 
gefalteren Händen, als wäre fie mitten im Gebete entfchlafen. 

Die Grufi: Kapelle Guſtad Waſa'e iM mit Arestos Bildern aufges 
malt, welche bie berübmteflen Momente aus dem Leben biefes beliebten 
Schwediſchen Boltsbelden barftellen. Damals Naumte wohl Jeder bei der 
Erzählung dieſes romanbaft abenteuerlichen Adnigelebens; wir Neueren 
baben noch Wunderbareres erlebt. — Die Edelleute und Herren vom Hefe, 
bie ben Königen ihr Leben lang gedient, find auch im Tode des Dienſtes 
noch nicht frei geworden und baben ibren Bebietern bis umter die Erbe 
nachfolgen müſſen. Dan lieft ibre Namen auf den Grabfleinen in der 


Kircye, in der Nähe der Abnigegrfte, und fo nehmen fie noch bier, wie 


vormals am Hoflager und im Palaft, den jmeiten Rang unter cinenz 
Höberen ein. Desgleichen werben in der Hatbedrale noch die Reliquien 
bes heiligen Erich, eines alten Schwedijchen Abnige, aufbewahrt, zu denen 
das Wolf ebemale in Zeiten der Peſt und anftedender Kranfbeiten betete. 
Man nabın fie aud) in die Schlacht mit und trug fle dem Here vor, 
in dem Glauben, fle_mwärben Echreden unter bie Feinde bringen; im 
Aräbjabre trug man fie über bie Meder und Felder umb bat den Hei⸗ 
Igen um Schuß und Segen für die Aerndie. Der beliebte und vers 
ebrie Name König Eridy’6 bar diefe Ueberrefte im I6ten Tabrbuntert 
por ber vandaliichen Serlrungemurb der Bilderlörmer brwabri; die 
Ebrfurdht vor dem alten Adnige ſtamme bat in dem Herzen der Schweden 
länger gelebt, als der Glaube an die fatbeliiche Kirche. Den Bilder⸗ 
ſchmuct ibrer Kirchen, die Reliquien und Denfmäler aler Übrigen Hti— 

”) Auch die Kbnigiunen Ehriftine und Utrite —382 wurden bier gefröut, 


aber wie in Ungarh mit dem Titel Hex, m 28, ie Addankun 
Chriftinens neihah in einem Saale dee Echlofie# an Ilpfala. * 
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Ligen baben fie vernichtet, aber das Andenken ihres alten Königs treu 
und ſromm in Ehren gebalten. j 

Ueberbaupt iſt Upfata ein wichtiger Drt in ber Schwebifchen Ber 
ſchichte. Sehr bäufig if die Verſammlung der Keiheflänte don den 
Königen dorihin berufen worden, eben fo oft bat bie Schwediſche Geiſt⸗ 
lichtelt bier ihre Konzilien und Spnoben gebalten. Hiee fak 1503 bie 
Berfammlung non 22 ZaiensDolteren der Theologie und 306 Geiſllichen, 
die unter dem Borig von vier Biſchöfen feierlich die Augeburgiihe 
Konfeſſſon ale das einzig gültige Glaubenegeſetz des Reiches proflamirte, 
Die Reformation war jmwar längit im Bolte durchgedtungen, aber fie be: 
Lurfte dieſet Sanction und Berwabtung gegen einen katboliſchen durch 
fteinde Proſelptenmachtt mißgeleiteien Aönig. 

Seit dem 13ien Tabrbunbert gab es ju Upfala bei bem Domfapi: 
tel eine Lateiniſche Schule. Hierbin wurden von den anderen Meite⸗ 
politan· Kapiteln des Neiches junge durch Fäbigkeiten und Fortſchritte 
aufgejeichnete Zente geſchickt, um ch in den Wiſſenſchaften zu verdoll⸗ 
fommnen. Mehrmals kamen berühmte Zebrer aus Deutſchland am bie 
Schule und teugen alle Gelebrfamteit des Mittelalters der. Dürftig 
genug war biefer Unterricht; man lebtie den Schlilerm den Kirchengefang, 
das Beilige Dfficium und etliche Prinzipien ſcholaſtiſcher Theologie Wer 
Damals ein wahrer Gelebrter werden wollte, der mußte an einer anderen 
Zuele fhöpien, mach Paris geben und fich dort unter die Scholares 
der Umiverfirät einfchreiben laffen. Wenn er dann in feine u ke 
rücfam, fo war er ein Clericus Parisiensis, ein Mann, deſſen Wiſſen 
Ale anflaunten. Die Engliſche Nation an der Parifer Univerfität jers 
fiel im drei Abtbeilungenz; zur eritem gebörten bie Scholaren aus Eng: 
land, Echyottland und Prland, zur zweiten bie Nieberlänter und MWeits 
rbalen, yur dritten bie aus dem oͤſtlichen Deutfchland, aus Dänemart, 
Schmeten und Norwegen. Im Xabre 1285 kaufit ein reicher Schmwete, 
Andreas Ared, rin Haus gu Paris in der Rue Serpente für feine das 
Telbfi ftudirenden Laudelenie, mehrere Undete trugen no bei; jo ward 
ein Schwediſches Kenvitt zu Parie gefliftet, dem ber Erzbiihof von 
Urfala jährlich einen Theil des Armen- Zebnten aus feiner Didces an: 
wiet, In bdiefem Haufe wurden zwölf Scolaren auf völlig gleiche 
Weiſe und in Möfterlicher Negel und Zucht unterridytet. Im na 1291 
gab der machfolgente Erjbifhef von Upfala ihnen eine ausführliche Ans 
weifung über die Dieziplin, melde fie beobachten, umd Über die from» 
men Werke und Uebungen, berem fie ſich befleifigen follten. 

(Schluß folgt.) 


Frankreich. 


Ein ſtrenges Wort über George Sand. 


(Schluf.) 

Wie die Religion, fo die Moral dieſet Leute: das bängt nothwen⸗ 
big zufammen. Hören wir George's Moral: „Indem ibr den Spieler 
verdammt, dürft ibe ibm ja nicht verachten, ihr kleinen DOrganifationen, 
die ibr des Guten wie des Böſen gleich unfäbig feyd. Mur mir 
Schrecken müßt ihr deu riefenbaften Wilden anflaunen, ber fo mit fid) 
ſelbſt kämpft auf einem fluemgepeitichten Meer, für das einyige Wergnüs 
gen, feine Kraft zu Üben und fie dann aus ſich beraus ju werfen. 
Seine große Seele bedarf der gemaltigften Empfindungen unb der ftärls 
ften Reijmittel. — Es giebt einen Scymer,, den man in fid verbergen 
muß bei Strafe der Ebrloflgteit und des Fluchs: dieſen Schmerz bar 
Treumot ganz auégekoſtet (den Schmerz nämlidh eines wegen Baunerei 
Berurtbeilten Sträflings), und er wird ſich deſſen einft rübmen tönnen 
vor Bott am großen Tage dee Gerichte; denn dor den Menſchen muß 
man ibn verfleden. — Die einzige Flucht vor den Menſchen ift der 
Selbſtmord; die einzige Flucht vor Bort ift das Nichte. — Ich zmeifle, 
ob ter Fortſchtitt der Menſchheit mac ſechſig Jabtbundetten das 
Daten des Menichen ein wenig erträglich gemacht und bie Nothwen⸗ 
Digfeit der Selbſtwerdes für eine groke Zabl aufgeboben bat. — Die 
Berbindung des Mannes und ter Krau konnte in den Plänen ter Wors 
febung nur vorübergebend ſeynz Alles jufammen iſt ihrer Vereinigung 
entgegen, und ber Wechfel des bisber Grgebenen ift eine Norhmwendigkeit 
ihrer Natur. — Man muß allen Theorieen ibre Entwidelung geſtaiten, 
und ich will recht gern die ber ehelichen Treue den ercentriihen Seelen 
überlaffen; bei der Maſorität berrichen andere Bedhrinifie, andere Ge⸗ 
walten. — Ich babe alle Kämpfe der flarfen und blinden Leidenfchaft 
wit dem gefellichaftlichen Leben durchgemacht, ch babe viel gearbeitet, 
© mein Bott, mann wirft du mich endlich in die Nube eingeben laffen! 11" 

Dan ann es an den Fingern abzäblen: das Spiel, bie Spigblibe: 
zei, ter Selbſtword, die Verachtung der menichlichen Belege, Die Ehe 
ad libitum, de Madame Sand „die erbabene Flüchtigkeit dee Meibee‘‘ 
zu nennen beliebt, das bekommt Alles bier jeine Apotogie, fürwahr mebr 
als genug für ein eimigee Buch. 

So mie es Montbpons Prämien giebt für die Tugend, obgleich 
fie bei diefer berfläffig And und fie aufbören würde, Tugend zu fepn, 
fobatd fie jener Prämien bebürfte, fo möchte ich auch wünſchen, daß 
man Montbven» Strafen ſeſtſetzie für die Ynfamie, und daß eine Wers 
fammlung von rechtſchaffenen Männern und refpeftablen Literaten jährs 
lich die anföhigen Produkte, melde die Geſellſchaft befudeln, mit ibrer 
Branbmarkung bezeichnen möchte. Ich meih, et giebt Keute, melde 
bebaupten, dak die Zelia gerade durch die vielen Schlüpfrigleiten Einem 
ale Schlünftigkeit verleitet, daß gerade die Uebertreibing aller Scham: 
leſigkeit Einen ermüber und zurückſchreckt, daf ber Noman, eben weil 
er Alles fagt, nichts fagt, daß er, mit einem Worte, gerade wegen feiner 
grundlofen Schlechtigteit faht gut zu nennen if. Deſſenungtachtet, da 
das Bbie an ſich boͤſe if, obne Nüdfihr anf die, welcht es nebmen 
ober liegen laffen, fo muß ich gefleben, daß dies eines von den Büchern 

iſt, weldye ich Flie meinen Theil mit dem größten Beranligen verbrennen 
möchte, und zwar mit den leiter ber Berfofferin juſaumen, Lie fo 
aicht weiß, mas fie damit machen fell. 


Dein Neden ifi umfonft, wird man antworten, bad Zalent biefer 
Dame erhebt fie über Gericht und Prozeh; bat man fie dod von ker 
Bübne felbit herab als dem erfien Proſaiſten ber neueren Zeit protlas 
miet! — Bei mir, wie bei dem Tribunal, vor dem ich fpreche, mwürte 
das Talent nur dazu dienen, das Urtbeil zu ſchätſen; indeß, ba leiter 


| 


zur bei zu vielen Zeriten das Talent Alles eniſchuldigt, fo mollen wir | 


tod; einmal feben, was deun eigentlich am diefem Zalenı ift. . 
Was das ganze Gewebe der Dichtung beirifft, denn ee ift me 

eine Art Dichtung, als ein Noman, {p gebdrt bie Lelia zu ten Nach 

fommen Bpron’s, beifen ungtüclihe Saat leider nur zu ſebt aufge 


hoffen ift und um ſich gegriffen bat. Hier, wie in dem „Warten“, | 


finder man nichts als fremde, gebeimnikvole Perfonen obne ein befann: 
tes Modell in der Wirklichteit, Perfonen, die balb Menſch, halb Teufel, 
balb närriih, balb erbaben und voller Widerfprüche find, die keine 
Klaſſe und feinem Lande angebören, deren Geſchichte meter Anfang nod 
Ente, weder Ziel noch Zweck bat, außer dem Zweck, gewiſſen Befhreibun: 
gen und Bildern, gewiſſen rafenden und unnatürlichen Leidenfchaften jur 
Habmen und allen Aueftrömungen einer jägelloien Einbildungskraft jum 
Gefäh gu dienen. Wenn ferner diefe Perionen Riemanden im mirflichen 
Leben abulidy find, fo find fie fich wenigſtens alle unter einander äbnlid 
Sie find Einer wie der Andere, Männer wie Krauen, gewöhnlich Baaaı 
bunden, die ſich in der Melt berumtreiben, von jeder Feſſel, jeden 
Grundfag und befonders von ber Meinung anderer Menſchen ganı 
unabhängig; ſie firogen ale von Yumelen, leben in einem Saus unt 
Braus und fpielen überall eine große Node, eine Theorie, die dieleicht 
Madame Sand bald aufgeben wird, wenn e# ihr je einmal einfallen fodıe, 
fo berumzulaufen wie ibre Helden. Es find durchweg lauter ftarke Organı- 
fationen, lauter mädpnige Stirnen, flir die das gemöhnliche Leben ju 
eng if, denen die Welt nicht genug Nahrungsmittel bietet, die um fi 
berom fein Schickſal finden, das bie zu ibrer Höbe binaufreicht, dit 
endlich im ſich alle Ideale vereinigen, Las Genie aller Dichter, mie bir 
Größe aller Heron, woron man uns Übrigens, beiläufig gefagt, außer 
jmen bochſchwülſtigen Pbraſen auch nicht fo viel wie eine Mabelipige 
aufweift. Endlich find es alle mitſammen unglüdliche Herzen, bie ſchen 
bingewelft find, noch ebe fle gelebt baben, und die an einem gewiſſen 
Scmerje leiden, der ganz namenlos if; num ift es gut, zu mwiflen, daß 
Wlles, was feinen Namen bat, in dem Rothwälſch dieler Herren inner; 
lich beißt. Wir anderen einfältigen Leute, wir würden bas einfach 
blafirt nennen; aber diejes Beimort märe zu trivial, zu wahr, um 
poerifch zu jeonm, zu übelllingend und unintereifant, befonders liche ſich 
J— darüber ſchwatztu. Blaflrı!.... damit wäre ja Alles gejagt, 
nicht body! 

Nur der einzige Magnus ift von einem anteren Guß, obne aber 
barum viel origineller zu ſeyn. Gleich dem Mönch von Notre Dame 
de Paris, und ſelbſt, in gemiffer Hinficht, gleich dem reinen Kocelpn, 
iR er eine ber zahlreichen Kinder des Möndys von Lewis, jenet tmreis 
nen Meiſterſtücks. 

So haben wir alfo bier nichts Wahre, nicht Wabrfcheinlicher, 
und nicht einmal etwas Neuerfuntenes, auch nicht eine einzige treue 
Schilderung, außer, mie ich glaube, die der Schmwelgerii. Nun fomme 
mir nech Einer und vergdttere den Stol der „Relia”; mir if es unmöglich, 
etwas Schlechtes zu bewundern in einem berundernemärdigen Sibl, fo 
wenig wie mich eine Mikgeflalt in glänzenden Kleide eutzücken könnte; 
qerade dadurch mwilrde mir das Scheufliche bes Körpers nur um fe 
fraffer bervertreten. = 

Gleichwohl will ich ibr dies traurige Verdienft nicht rouben. Ich 
gebe es alſo zu: Sand ift dem Sıpl nad) einer der auégezeichnetſien 
Schüler jener ſchlechten Schule, teren edler, bemundernsmwärtiger Bater 
Ehateaubriand war, und deren aufgearteter Baflard wieder ein Bicomte 
if, Herr von Arliucoutt. Es it in biefem Sibl allerdings viel Eigen: 
ıbünstichkeit, viel Schönbeit und tanz, viel Krifche und Zauber, aber 
auch ein fchreieuter Mifbrauh von Vergleichungen und Beiwerten, ein 
befländiges Streben, recht malerifch zu ſeyn, cin Blindelubfpiel den 
Untithefen, die ſich wenig darum kümmern, ob fie paffen, wenn fie nur 
recht pilant find, ein Zurus am Bildern endlidh, in welchem der Ge 
danke, wenn einer da il (was auch micht immer der Kal if), beinabe 
untergebt. Mur zm oft verfdhminter das uriprüngliche Gebilte gan; 
unter diefen aufgetragenen Pinfelflrichen, der Körper wird von bem 
Kleid verbült, der Gedanfe entfliebt Einem, und man mug noch einmal 
leſenz daber jene ermüdende Spannung, von der man bei den Schrift: 
Nlellern des Haiftihen Kabrbunderts verichont it. Auch muß ich diefem 
Stu zu virl Manier vorwerfen, gewiſſe Kieblingeworte, ale: „Kampf. 
Schmerz, Verföbnung, volfommen, fabl, fataniich”, lauter Formen, bie 
durch ibre alzyubäufige MWirderfebr ten Mei, verlieren, den ibnen bie 
Neubeit verleibt, Dazu gebört auch der Latiniemus, den man in der 
Relia do oft ſiadet, ale wäre er bier gepachtet worden, Wir wollen 
nur einige Beiiviele anfübren:*) „Die Sterne leucdjteten groß und 
meiß wie bie Silberplättdyen auf einem breiten Tuch. — Zu ber Reit, 
wenn bie zitternden Sterne faum herdorzutreten wagen, fern und 
blaß glei dem ſchwachen Heffuungefhiumer in der Nacht des wei: 
fele. — Wie das Herz Dir ſchlaägt raub umd heftig in der Bruf. 
— Eine verirrte Kub fam unrubig und brüllend in die Mäke 
diefer Ruinen. — Die Meinen Bögelchen drängten ‚fih fo warm unt 
ſchwach unter den Flaum ibrer Mutter. — Andere Pflanzen öffneten 
ſich balb umd balb der Beraflung, gitternd und warm gleich menfdhs 
lichen Brüſten. — Die Tbaten der Qufunft und der Weltgeſchichte 
ſind düſter und furchtbar aufgeichrieben in ben beiligen Worfiecn 
der Propbeten.“ 


*), Die mit aefperrien Lettern gedruckten Worte follen die ungewöhnliche 
Stellung derfelben deze ichnen, welche Stellung bier, eben weil der Sranıo 
fifben vroſa fremder, Vatinismus genannt in. Bom Deutidien Standaunlte 
betrachten, bat dieſe Worttlauberel allerdings etwas Lacherliches. Was wurde 
wobl } 8. aus Jean Paul werden, wenn wir auf feiner Vrofa alle poeniche 
und ungrwöhnliche Adiektiva verbannen wollten? 
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Stellt man bieje Citate jufammen, fo fpringt, der Febler deutlich 
bervorz lieſt man fie aber einzeln, fo fieht man nur das Gold und das 
Eilber, woden fie die Hände voll bat, um ben Fehler wieder gut zu 
machen. Befonders vollendet ift die Befchreibung, welche Trenmor giebt 
von feinen Empfindungen im Bagno; das ift wirtlich Bolt. „Habt 
br nicht ſchon einmal“, fagt er Juletzt, „jene liebliche Erſtarrung des 
Körpers und der Seele empfunten nad den Tagen des FKiebermahns 
finnee und bes Miptrlicdens, Tagen, die Einem fo lang und ſchnell 
augleich vergeben, wo man, vom Träumen verzebrt, von beifen, unpu: 
tammenbängenden Empfintungen ermlbder, die Zeit nicht merkt, wie fie 
dabin ſchleicht, umd die Nächte, tie auf die Tage folgen? Wenn Xbr 
kann berausfamt, aus Liefer pbantaftiihen Werbumpfung, in die une 
das Fieber wirft, um wieder zurüchjufehren im das rubige, träge Reben, 
in die ländlich reijenden Spaziergänge, unter die laue Sonne, juw den 
Pflanzen, die ibr im Keim verlaffen und in der Blüthe wiederfinden; 
wenn Ihr fo langfam und noch ſchwach Dingefchritten fevd am Ufer 
des Baches, deffen Stille und Nube der Eurigen gleicht; wenn Ibr 
all’ die manniafaltigen Töne der Natur, die auf dem Schmerjenelager 
fo fange für Euch verloren und faft vergeffen maren, um Euch berum 
fummen börtetz; wenn br lädyelter bei dem Gefang eines Vogels und 
dem Duft einer Roſe, als wären das later liebe, neue Sachen, bie 
man fo jelten betömmt; wenn Ibt, mit einem Wort, allmälig, durch 
alle Poren und mit allen Empfintungen hinter einanter, das alte Leben 
mieber angefangen babt, dann fünnt Ihr begreifen, was die Rube für 
mich bedeutet nad) den Störmen meines Lebene.“ 

Zarıheit, Harmonie, Anmutb, Porde des Geiles und des Dhres, 
wie fommt ibr bierber, ibt Töchter des Himmels? br babt euch gewiß 
verirrt, ihr fevd im fchlechter Gefelfchaft: flieber eilends fort, entfaltet 
anderawo eure Blütbe; bier beteiibt ihr mir da4 Herz mitten in dieſem 
Buche, aleicdywie jeden Biedermann der Anblick eines jungen, ſchönen 
Kinder ſchmetjt, das von loderen Geſellen verführt worden und jeßt 
die Borlibergebenden anlächelt, um fie wieber zu verführen. D George 
Sand, George Eand, dur haft viel zu veranimerten, denn es ift dit 
viel gegeben worden! 

Wenn man aber die Sache genauer umterfucht, würde ba nicht der 
gegenwärtige Gang ber Dinge in Frankreich Überhaupt und inebefondere 
die dortige Erziebung ter Frauen unfere Bormlirfe meit mehr verbienen ? 
. Die Aeliern in Franfreih, eifrig bemübt, ſich durch ibre Kinder Ehre 
zu erwerben, verkaufen ber Eitelfeit das Gilick und die Zukunft biefer 
armen Dpfer. Ein junges Mädchen unferer Zage muß Alles lernen. 
Bon der Wirtbichaft freilich, Lie doch eine wichtigere Wiſſenſchaſt if, 
darf gar micht bie Nede ſeyn. Die Religion ift das Geſchäſt einiger 
Wochen. Allee, was nicht mehr ale wüglich ift, wird ganz fchnell ab: 
gemacht; bei dem aber, mas zum Glänzen dient und zum Dinausgeben 
über das Alltägliche, da zählt man meer Gelb noch Zeit, Was ift bie 
Folge davon? — Zuerſt entmerot man fein Kind durch biefe erzwun⸗ 
genen Studien, man verſtimmt und erfchittert feine ganze Drganifation 
durch die viele Mufif, man giebt ibm den ganzen Borrarb von Krämpfen 
und Ohnmachten mit auf den Weg, wodurch es einſt feine Umgebungen 
martern wird, man.verbilft ihm endlich zu jener pbyfifchen Schwäche, 
au jener Überihmwänglichen Entwidelung der Pbantafie, über bie ſich 
2elia fo bitter beflagt, Cs iſt keine Mutter, die man für ihre Kinder 
ergiebt, fondern eine glänzende, baufällige Puppe, die man für ihren 
Dann zurichter, 

Und Fan febt ibe denn wicht, daß ihr mit al’ biefen Fertigkeiten 
und Kenntniffen der feinen Etziehung ibt nur Meijmittel hinwerſt fir 
ihre Leidenſchaſten? Eie Terme Italiäniſch, Englifch, Deutich, lo amo, 
1love, Ich liebe: es iſt immer daſſelbe Lied, das ibe ibt in. allen 
Sprachen vorfingt. Sie lernt fingen: mio cuore, il dolce amore, 
dies und noch andere Sachen der Art, fo daß man fie geradezu lehrt, 
fhmachtend zu girren mit Mugen und Etimme. Nun wundert euch 
auch wicht Über die Folgen; Ace, was man lernt, mill angewendet 
ſeyn. — Sie jeichner; natütlich mil fie auch malen, auf der Kunſi⸗ 
Aueftelung prangen, fi einen Namen machen: was ift zu tbun? man 
muß ſich am die getriebene Arbeit und an die afabemiihen Studien 
machen, man muß der Gefellichaft und dem Blick. der Menjchen trogen, 
man muß ein neugieriges Auge binter ale Schleier der Natur werfen; 
nur um biefen Preis läßt ſich die volllommene Bildung erringen. So 
fängt fie denn andy damit an und verihafft Ach einen Pla unter den 
Künftlern. br bakt eine Überlegene Dame bilten wollen, da babt ibr 
—— erbaben über alle Strupel und Bortheile, und befonders über alle 

aam, 

Doch bat ift nech nicht Allee. Was wollt ibr mit eurem Wuns 
derwert machen? Jedes Talent will feine Aumentung, die ibrigen find 


ibrer natürlichen Stelung zu unangemeffen, ols dafi fie fich in biefer" 


gluctlich Fühlen Könnte. Ich gebe zu, ein Grad der Bildung ift im 
unſeren Zogen umumgänglib; aber was will fie mit ihrem ganzen 
Ueberſchu anfangen, wit ibrer Rhetorik, ibrer Poetit, ibrer Linguiftit 
und allem ibren Virtuoſitäten? der Salon bat gewiß feine Erſorderniſſe 
und feinen Werbz aber der Zalon ift dem Mann noch nicht Alles und 
auch der Frau nicht. Zwiſchen zwei Salons liegt dar fogenannte Leben 
in ber Mitte, und bei ven Neijmitteln, bei dem Bebfirinig, zu glängen, 
woran ibr’fle gemöbnt habt, wie fünnt ibr da verlangen, daß, fie ſich 
mit der Stillen, trivialen und unbelonnten Nele einer guten Hanemutter 
beanöige? Eie braucht ein Theater, eine Node, ein Ereftafel und Bes 
munberer. Sie füngt damit on, ſich erit einen Meineren Nuf zu machen; 
fchen zeigt man fich ibre Billete umd reift ſich datum. Durch biefen 
Erfolg aripornt, Arebt fie weiter: fie verſuchi ſich in den Albums und 
den Renten, erſt anonpm, dann mit den Anfangebuchlloben und endlich 
mit dem vollen Mamen und bem eupbonilliichen Bormomen. Cie macht 
Lärm; fie bat ibre Feinde und ibre Anbängerz fie wirkt ſich in den 
Kımbf oder, fol ich fagen. in bie pielereien ber Literaten; fo iſt dann 
die Mnpbibie fertig, fie bat fein Geſchlecht mebr, ein Vortecht, das den 
Ibrigtu theuer zu flehen fommm! Doch werliter wird fie fchreiben? Die 


böberen geifligen, fiterarijchen ober wiſſenſchaftlichen Gegenſtände erfors 
dern Zeit und Tiefe, beides feblt ibt. Sie tappt unficher zwiſchen ber 
Porfle und der poerifchen Profa; das Borjpiel giebt fie in chants de 
l’aurore oder du eröpuscule, in leuillets de printemps oder d hirer. 
in voix d’en haut oder d’en bas; dann erbebt fie ibren Klug und Nleigt 
zum Nomanz das macht Auffeben und Foftet jo wenig; e# handelt ſich nur 
darum, die Gefüble und Empfindungen, tie man des Morgens befchreis 
ben wirt, den Abend vorber einzulben. Scheint ihr dann der Rubm 
noch zu langſam zu fommen, fo bat fie ja, bei ihren früßzeitigen Erfab: 
zungen, bolles Karbenbreit: fie ködert bie diffentliche Aufmerkiamfeit 
durch Sopbismen, fie reizt fie durch den Sfanbal, fie erzählt ſich felbfi 
und macht fich einen Mamen auf eine unverfhämte Weile. Mun muß 
man fie noch durch Leb erbigen, ibe mit Kritiken den Kopf bencheln, 
und man bat das entſchiedene Gegenſtlick dee Weiber überhaupt: Beorge 
Sand ift fertig. Wer har die Schuld am Ente, wenn nicht der Au— 
fang ſelbſt? — 

MNach fo ernflen Bemerkungen febe ich wohl, daß reine literariſch 
artiſtiſche Unterfuchumigen ganz bedeutungelos wären. Dody es bleibt 
mir nichts übria, ich muß zur Kritit zurüchz ich kann nicht fchliehen, 
ohne wenigſtens kurz meine Meinung zu fagen Über den Titel des erſten 
Ar Preojaiften, mit dem man die Berfalferin der Xelia bes 
chentt bat. 

Die erfle Bedingung der Profa, wenn fie aut ſeyn fol, if, Proin 
zu ſeyn und nicht Pocfie, Die Profa als die Sptache des Veritander 
braucht ein ſeſtes, fauberes Gewebe, das man orbentlidy in die Hände 
nehmen fann und das dem Leſer keine Unſchlüſſtgkeit läht. br fiebt 
bie Nadıbeit, die Derbbeit wohl an; kommt noch ein Pub dazu, fo 
muß der Muskel des Gedankens noıbwendig fchief werden. Das Welen 
der Profa it das Pofltive, weil der Verſtand vor Allem ven feiner 
Arbeit etwas baben will. Die Poeſie dagegen, die Sprache der Pbans 
tafie, bat das deal, die Harmonie, die Aiguren, das Vage und Unbe— 
flimmteryu ibren Charakteren, denn die Phantafle will vor Allem ent: 
züct und bezaubert ſeyn. Die Profa macht denken, die Poefie träu⸗ 
men. Die erjtere ſteht im Solde eines Herrn; ibe Geſchäft if er, 
ſchnell und treu dem Gedanken zu dienen, wenn es gebt, auch mit 
Elegany: das iſt fhon eine Zugabe. Die gmeite it fie fich ſelbſt 
ba: fie ſpricht ungenirt bin und ber, erft zu ihrem eigenen Wergulis 
gen und dann auch für Untere; fie kann alfo auf ihrem Wege ums 
berichweifen, fie kann fotettiren, ſchwatzen, bier und dert eine Blume 
vlüden; ibe ift Mles erlaubt. Die Profa muß keuſch ſehn, d. b. fie 
muß fidy und ihre Reize vergefien, wenn fie deren bat, um nur an bae 
zu benfen, was fie * fol. Die Poeſie darf mit den ihrigen Patade 
machen: fie will gefallet, und fie darf es fogar gefichen, wenn dies in 
ihren Plan fchlägt. 

Nebmen mir biefe Kriterien in ibrer Anmwenbung jufammen, fo 
müflen mir fchließen, dah ber erfle Krangdfiihe Dichter Cbateaubriand 
ift, und der erſte Ftamjzöſiſche Proſaiſt Lamennait. So lange es dieſem 
Letzteren nicht gefallen wird, bem Schreiben zu entfagen, rarbe ich ben 
Anderen, noch ein wenig zu warten, bie diefer Titel wieder erledigt if. 

Dody, weil wir bei Lamennais find, man fchreibt mır aus Parie, 
baf er und George Sand umperirennlih find. Das muften wir mwobl, 
da dieſet Mann in der legten Zeit einen fonderbaren Weg gegangen 
it; aber wer hätte gedacht, do& er fo ſchnell an dem entgegengefegten 
Pol der Gleichgliltigteit ſeyn würde? Welches iſt nun die verbindende 
Kette zwiſchen dieſen beiden auéccinanderliegenden Namen? Iſt etwa 
Lamennais berabgeiliegen oder George binaufgefommen? Wer von Beiden 
bat den Anderen betchtt? Was mich betrifft, fo glaub" ich ganz eins 
fach, daß ibe gemeinfchaftlichee Band nichts ift, als die Phrafe, in der 
Beide ercelliren, obgleich unter fo verfchiedenen Titeln. Ra, die Phrair, 
id) ſag' es noch einmal und werde nicht müde, es zu wiederholen, die 
Porafe iſt es, die Alles bedeckt und Alles zuſammenbringt; fle ift der 
große Gleichmacher der neueren Zeit, die große Kategorie, in die Cha— 
teaubriand bingebört und Ranin und Sand und Lamennais und noch 
viele Andere. 


Dftindien 
Kinder-Raub und Verkauf in Oftindien, 


Kauf und Verlauf von Kindern find in Dflindien etwas ganı 
Gewöbnlichee. Hunger und Elend find Lie vornebmfien Urfachen diefer 
Menſcheuhandele, durch den oft game Familien ibren Erwerb fich ver: 
fchaffen. Die Preiſe find jedoch unter gemiffen Umſtänden, befonders 
in Zeiten der Dlangele, ſebt niedrig, Als im Jabte 1833 eine Hun— 
gerenotb Indien beimſuchte, betrug der mitılere Werth eines Kindes 
nur ſecht Sibr Getraide (60 Thaler). Kommt ein auf diefe Weile 
verbandeltes Kind zu moblbabenden Zeiten, fo bat es fich oft der 
liebevolliten Erziehung und Pflege zu erireuen; c# lernt die Engliſche 
Sprache, rechnen, reiten u. ſ. w.; 06 lebt mit den Kindern der Kamilie 
zuſammen, und nichte wird gefpart, was das arme kleine Geſchöpf durch 
Bande der Dantbarfeit an frine neue Kamilie feffeln fann. Sat nun 
ber gekaufte Pilegling das Alter ber Bermunft erreicht und beweiſt er 
durch feine Auffübrung, daß man bie Saat ber Bildung bei ibm nicht 
auf ſteinigen Boden gefireut, fo wird er der Vertrauie feines Herrn 
und leiter die Angelegenbeiten der Housbalıs oft ganz obne Kontrolle. 

Woher aber die arofe Aufmerfiamteit, die man ſolchen Kindern 
beweiſt? Eie erflärt ſich auf dem Iebbaften Wunſche, irene und inuia 
ergebene Diener zu baben. Sobald man von einem verlaſſenen Kinde 
bört, melden fich gleich wohl zwanig der reichfien Perfonen einer Be: 
aend, die ed in Kofl und Pflege nehmen wollen. Im Xabre 1834 
tam eine Anzabl Leute aus Nadichputana nach Delbi; man arretirte 
diefe Menſchen in ber letztgenannten Stadt mit 35 Kindern, tie fie 
auf bem Wege gelanft batten, nm fie wieder gu verfaufen. Da ber 
Menſchenhandel im Auslande geichleffen war, jo wurden die Verkäufer 
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ins Gefängnig geicht und bie Kinder für frei erflärt, Unter biejen 
Kindern jablten einige kaum 2 bis 3 Nabre, andere wieder 12 bie 15. 
Die Letzteren erflärten dor ber Dbrigkeit, fie fepen nur aus Roth von 
ihren Welten perfauft worden; aud) hätten fie gar feine Luſt, in ken 
Scheck ibrer Familien, wo Entbehrungen jeder Urt auf fie warteten, 
zuelictzufebren. Man fegte fie diefer Erflärung zufolge in Breibeit. 
Danı ließ der Magiftrat zum Beten der Meinen Kinder Liften berums 
geben und eben, der eines ober mehrere derfelben au ſich nchmen 
wollte, zue Unterpeichnung feines Namens auffordern, Alsbald fchrieben 
ſich die reichten umd angefebenften Bewohner, ſowohl Muhammetdauert 
ale Hinbu’s, in die Liſten ein. Die Hindu's zeigten anfangs weniger 
Eifer; nachdem aber Einer von ihnen den Mebrigen bemerflich gemacht 
hatte, daß diefe Kinder, bie Ale vom Hindufchen Aeltern waren, ibre 
Religion verändern würden, wenn fle in muſelmänniſche Familien 
fämen, fo beflürmte bie ganze Hinbufche Ariflofratie die Obrigkeit mit 
der Bitte, dah fie dech die Mufelmänner auf den bereits geichloffenen 
Lilten wieder fireihen möchte Es entſpann fich mun eine lange und 
beitige Debatte Über den Gegenſtand, die Lie Behörde nicht ohme große 
Mäbe beichwichtigen konnte. { 

Diefer Ermwerbejweig bat diter traurige Ergebniffe; deun er reijt 
die Habfucht vieler armen Leute, die lich dadurch bewegen laflen, Kinder 
zu fieblen oder gar mit Gewalt zu rauben. Die Räuber kleiner Kin: 
der find in Oflindien eben fo zablreich und gefürchter, ale die Tajchens 
diebe am Eingang ber Schaufpielbäufer in London. Bor mehreren 
Jabren famen in Delbi eine Zeitlang febr viele Kinder abbänden. 
Zange forjdpte man vergeblich nach den Bermißten; endlich fand ein 
Bater feine Meine Tochter auf dem Gebiete des Radſcha von Putiala; 
fie wurde fegleich nach Delbi zurücgebradht, und ibre Ausſagen verans 
laften die Berbaftung einiger Verbrecher. Das Kind war Abends mit 
einem anderen Heinen Mäcchen aufgegangen, um Solj einzulammeln, 
als eine alte Itau fie anging und ibuen ſagte fie wolle das Holz faus 
fen. Die Mädchen folgten der Alten in ihre Wohnung, um vas Gelb 
dafür zu empfangen; kaum aber waren fie an Ort und Stelle, als man 
Vie Beide in einen Kefler einſpertte. Einen Tag darauf wurden fie 
berausgebolt und jede in einen großen irdenen Waſſertrug geſteckt, den 
man auf den Rüden eines Ochſen packte. Dann fette ſich die Raras 
»ane in Bewegung und fam obne Schwierigleit zum Stabtibor bins 
aus, Kin anderes Figines Mädchen wurde um bdiefelbe Pan feinen 
Helterm zutückgeſtellt; bieſes aber verdautie feiner Entſchloſſenbeit feine 
Beireiung. Das Kind zäblte nicht Äber 8 Jahre und biek Muffumant 
Gormmand, Es batte ſich eines Abends voon feinen Gejpielinnen verirrt 
und war von einem Manne ergriifen worden, der es mit Gewalt nach 
einem Boote ſchlepypte. Das Boot ging unter Segel und bielt nad 
zweitägiger Fabrt vor ManillasBendihi, wo Scheit:Buddan — fo bieh 
ver Näuber — einem reichen Bemobner der Stabt das Mädchen, das 
er für feine Schweſter aufgab, zum Kaufe anbot. Der Handel wurde 
mit 14 Rupien geſchloſſen z aber ber Aäufer wollte bas Geld nicht cher 
berausgeben, bis Scheit ⸗Buddan in Gegenwart des Darogba wiederholt 
batte, dah die junge Boumand feine Schwefler fry. Der Mann wil⸗ 
liatt ein; denn er rechnete auf den Schrecken, den feine Drobungen dem 
Ainde einflökt; aber die kleine Goumand deſaß Herpbaftigkeir genug, 
ibm zu mwiderfprechen und dem Darogba Alles zu eriblen, was ſich zus 
gettagen batte, Der Räuber wurde gefeſſelt nad; Dichelsipehr gebracht, 
wo man ibm Peitichenbiebe und lange Gefängniäflrafe juerfannte, 

Die Borfiht, welche der Käufer der Heinen Goumany bei birier 
Belegenbeit an ten Tag legte, it Übrigens etwas Seltenes in Oflinbien; 
aewdbnlich fclieht man Lergleichen Kaufe obne weitere Erfundiguug ab. 
Der Indier verjeßt ſich nicht in die Lage der trofllofen Adern, denen 
man ibr Kind geraubt bat, und dech würde man ibm febr Unrecht 
tban, menn man ibm für einen gefübllofen Egoiſten balte wollte. Im 
Gegentbeil, er iſſ edelmürbig und uneigennügig; ein Freund kann über 


jeine Habe, ja Über frin Leben verfügen; aber feine Neigungen find nur ' 


einem Meinen Kreiſe zugewendet. Wuner feiner Aamilie und einigen 
Freunden intereſütt und rübre ibn Nichte — er befißt engberzigen 
Edelmumb. Diefer Gleichgültigkeit tes Hindu's gegen alles ferner Stes 
bende pertantten e# die berüchtiaren Thug'«, dat ihre Mordibaten fo 
lange ungerächt blieben. Die Thug's verliehen zu beflimmten Zeiten 
ibre Wobntingen, febrten mit fremden Waaren bepadt wieder und leb⸗ 
ten Perrlich und in renden. Xbre regeimähigen Wanderungen und ibr 
Eurne erweckten großen Verdachtz da fie aber ibr ſchreckliches Bemerbe 
nur in bedeutender Entfernung trieben und am beimfchen Heerde gute 
Nachbarn, gute Bäter und ireue Kreunde waren, fo dachte fein Menſch 
daran, den Thug'e auch nur ein Haar zu krümmen. 

Iſt ein Kind feiner Kamilie enirifen worden, jo fommt es nur febr 
ielten jurüd, Zuweilen verbafter man die Verbrecher, wenn fie ibre 
Beute fchom lange verfauft baden; Dann bleiben fe im Gefängniß, bis 
das Kind wiebergefunden iſt, mas in den meiſten Källen einer ewigen 
Rerterfirafe gleihlommt. Uebrigene if das Werfabren der Hinduſchen 
Kufig nichts meniger als funmmariich und ſichert den Angellogten 
vor ungeredhter Beruribeilung. Buerft wird die Sache einer fchlichten 
Dolijeis Bebörde übertragen, die tHeinered Wergeben mit angemeffenen 
Sırafen, j.B., ſechemonatlichtt bie jmweijähriger Haft, Geltbufen ven 
0 Rupien, u. dgl., belegen darf, Hat das Wergeben eine härtere 
Sıirafe verdient, fo ſchickt der Polizeis Beamte den Schultigen vor die 
Rifiien, Die ibn bis gu vierpebnfäbrigem Gelängnik verarbeiten Hunen. 
Eine mubammedaniſche Gerichteperfon wohnt diefen Werbanblungen ims 
mer bei und fchreibt, wenn Me beenbiat find, auf bie Nücdirite des 
Aftens Bandes das Kreima odtt den Artikel aus dem Beige Mubams 
ined’e. weicher auf den vorliegenden Kal anwendbar if. Dann fligt er 
necb Ziegel und Unterschrift bei umd ſchictt Die Alten am den Gerichtss 
dei. Wenn das Fetwa den Gefangenen freifericht, oder veruribeilt, und 


der Gerichtshof bamit einverflanden if, fo wird baffelbe rg 
volfiredi; im entgegengefegten Fale kommt bie Sade vor bas Gericht 
erfler Ynflanj, Nifam Ebderler genannt, von deffen Ausſprüchen nicht 
weiter appelirt werben kann, 

Die Indiſchen Kinder Räuber brauchen feine fo ſchlaue Taktik anzu⸗ 
wenden, wie ihre Kollegen in Paris und London. Einige Leckerbiſſta 
ober ein Spielwerk reichen [hen bin, um das Opfer zu geminnen. Zu: 
weilen bedienen fie fidy auch eines Trankes, „Dalugä” gmannt, ber, 
in mäßiger Quantität genoffen, einen tiefen Schlaf, in ftarfer Duantität 
aber den Zod zur Holge bat. Bor wenigen Nabren — ein Die 
mit bdiefem Getränk eine ganze Familie. Am liebftien fleblen bie Kubier 
Kinder aus ärmeren Klaffen, weil das Verſchwinden berfelben weit we: 
niger Nachſuchungen veranlaft. Darum find aber die Kinder der Meichen 
feinesweges ficher: dieſe werden um der Edelfleine, Armbänter und 
Geſchmeide willen, bie fie an ſich tragen, fortgefchleppt, nach ber Be; 
raubung erdroffelt und dann in Brunnen ober hir geworfen. 

Außerdem drobt den Kindern ber Indier ſeht oft bie Gefahr, auf 
den Altären ver Göttin Kali ober Derga, eines böfen Genius, geor: 
fert zu werben. Am Zabre 1821 geſchab er, daß ein Knabe, ter bi 
einem Dorfe au der Gränze ber Provinz Dſchimia eine Heerde weideit, 
von Peifonen überfallen ward, bie ibm einen Knebel in ten Mund 
fieten wollten; der Kleine ſchrie noch zu rechter Zeit aus Reibeefräften, 
und bie berbeieilenten Bauern bemächtigten fidy ber Uebeltbäter. Einer 
von diefen Menſchen ertlärte vor Gericht, dak Wotſcheng Renvant Quar, 
Schwager bes Ram Singb, Radſcha's von Dſchintia, ibuen befoblen 
babe, ein Kind irgendwo ju rauben, um e6 ber Böttin Kali zu opfern, 
damit fie feinem Weibe, der Schweſter des Nabidha's, Fruchibarteit bes 
willige. Diefes Geſtändniß, das die beiden anderen Gefangenen bafräts 
tigten, begleitete der erfte Gefläntige mit einer genanen Befchreitung 
des Eeremoniels, das man bei ſolchen Opfern beobachtet. 

Die Britiſche Negierung ließ dem Radſcha von Dſchintia feiert 
anzeigen, daß fie, falls man ein ſolches Verbrechen noch einmal verfuchen 
oder ausführen jellte, Lie fofortige Auslieferung berer verlangen würte, 
welche Beranlaffung dazu gegeben bätten. Auch bedeutete man ibm, tx 
werde die Urheber, zu weichem Stande fie auch gebören möchten, bie 
bärtefte Strafe treffen. Der erſchrockene Radſcha beibenerte, er babe 
an dem Verbrechen durchaus feinen Theil genommen, und gelobte, dar: 
über zu wachen, daf jo gräuliche Dpfer in feinen Staaten nicht wicder 
vorfümen. Die Göttin Kali hat jedoch leider fiber den abergläubiichen 
Hindu gar zu große Gewalt. In Zeiten allgemeiner Noth over ber: 
fchenter-Seuchen erwartet man das Heil von blutigen Opfern, die auf bem 
Altar diefer Göttin gefchlachter werden. Selb die Mubımmebaner 
balten Kali für einen mächtigen feindfeligen Dämon, und man darf 
mit Grund befürchten, daß, troß ber Berſprechungen des Radſcha's 
von Diihintia und der Wachſamkeſt des Britiſchen Geunernemente, noch 
manches Menſchenopfet dieſem angebeteien Scheuſal Fe 


Mannigfaltiges. 


— Bartbelemp's Birgil. Nifgrd‘s gebarniichter Aufiak gegen 
bie „leichte Ziteratur’”, und das Beifpiel, das er felbit durch feine 

ſchichte der Lateinischen Dichter der ſpäteren Zeit gegeben, ſcheinen in 
der That nicht ohne Einflah auf manchetlei Veftrebungen fh Aranfreih 
geblieben zu ſeyn. So lafen wir fürzlich von J. J. Ampere eine geifts 
volle und ausfährlicdye Kritit bes Aufonius und feiner Zeit, von Gromier 
de Eaſſagnac eine Darlegung des religidien Lebens der Griechen und 
Nömer, und jegt beichenft une gar Barıbelemp, der leichtfertizt 
Einger der Willeliate und früber bekanntlich der portiihe Zwillinge⸗ 
bruder Mero’e, mit einer neuen Weberiegung der Aeneide! Wir Fönmen 
dem Aranzdilihen Publifum nur Glüc dayu wänfdhen, wenn e# wiedet 
Aufmerffamfeit genug flie bie Meiftermerke der Alten befigt, und Her 
Barıbelemy il gan, der Mann daju, diefe Mufmerkiamfeit zu feficle. 
Breilidy bat er barum eben fo mie feine Worgänger zu bem einmal 
munbdrechten Mlerandriner feine Zuflucht nehmen mäfen, aber umter 
feinen Händen gewinnt diefer mirflich eine gewiſſermaßen Maffifche Wr: 
mutb, und fo wird er wohl auch den Bergleidy mit Birgil's gefeilten 
Herametern viel eber vertragen Tünnen, als der Alexandtiner Deiille'r, 
der in feiner Meberfegung der Meneide diefe duch mancherlei Zuſctze 
total verändert umd eher ein Seitenflüd zu Boltaite's Heurisde ale 
einen Widerball des Lateinischen Epos geliefert bat. Zwar find im 
Frankreich neuerdinge Berſuche gemacht worden, ben reimlofem Bert 
einzuführen, und namenilichh it dies dem Herrn Oberſt Lefranceie im 


‚ feiner kutzlich vollſtändig (mit dem Original en rezard) erfcienenen 


Ueberfegung ber Schillerſchen Trilogie des Wallenflein gelungen; aber 
dieſe Berfuche baben weder bei der Kritik noch beim Pablitum Auflana 
und Eingang Anden mollen, und fo mirb es mobl für jetzt noch kim 
Nlerandriner verbleiben müffen. Wir geben bier zut Probe, weil fr 
allen des Driginalet fundigen Leſern noch am meiiten im (Webächteift 
find, die Eingangeworte ber Menribe, mach der Ueberfegung des Hera 
Barıbelemv, mit ben vier apotrvpbiſchen Anfangs : Zeilen:, 


Jenne eneore, auz pasteors j'offrix mes premier son«; 
Depals, quittant len boin, par mes dounex lecons 

Aux voeux du laboureur jansmjetis |a terre, 
Aujourd’hui, deroulaut des images de guerre, - 

Je ehaute ce 22* jonet da destim 

Le premier vint de ‘Troie an rivage latin. 

Sur la terre et les flots aa fortune pousnie 

Lutta contre le ciel et Junnu eonrrongde; 

I ent a suhjugwer des peuples enneinin, 

Pour transporter ars dieur au Latinm promis, 

Et fouder le beroran des granden originen, 

Des Latiox, des Albins, de Rome anı sept eollinen. . 
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Sranftreid. 


Ueber die Verjährung einiger Zuiproquo's. 


Hieh’ es wohl, unſere arme Menihbeit alju ſtreng beurtheilen, 
wenn man behauptete, daß mindeftens die Hälfte alles deſſen, was je 
eſchtieben worden, auf Rechnung des Irrthums zu Mellen fen? Banle 
cheint dieſe Frage bejaht zu haben, indem er feinen Vorſatz: ein 
Berzeichniß aller Mir richtig anfs und angenommenen Yertblimer zuſam⸗ 
menjutragen, als nur von einem Niefen zu bewältigen, aufgab, um bei 
dem weit befchränfteren Entwurſe deſſen, was er ums wirklic, binter: 
laffen hat, fleben zu bleiben Gewiß aber würde in jeber Bibliotbet 
der accredbitirten Itrthümer die Abtheilung der Quiptoquo's 
eine ziemlich beträchtliche Anzabl von Bänden einnehmen. Diefe Art 
von Yrrihlimern, die unbedeütendſte von allen, iſt oft die bandgreif⸗ 
lichte, fo oberflächlich, zufällig oder wunderlich ift biemeilen das Miß⸗ 


verfländnifi, das dabei zum Grunde liegtz und trog dem behauptet fie - 


ſich, iſt fie nur erft einmal durch die Reit zu einem gewiſſen Aufehen 
gekommen, nicht minder beftändig, fo daß man auf fie chen fo wohl, 
mie auf bie anderen, Ra Kontaine's Wort anwenden kann: 

L’honıme est de glace aux verites; Der Menſch it Eis für alfe Wahrheit; 
1 est de ſes pour les mennonge. Doch Feuer it er fir die Yugen. 

Sollte nun dieſe Wärme des Menſchen für den Ittihum etwa 
baber fommen, weil diefer fein eigenes Werk, fein trauriges Geſchöpf 
it, während bie Wahrbeit, fo oft er fie annehmen muß, mit der Strenge 
ber Thatſachen fich ibm auſdrängt? Indeß, wie bäufig verfucht bas 
Licht einer Thatfache doch vergeblih den dicken Nebel’ eines Boruriheile 
zu durchdringen! Was z. B. ift allgemeiner angenommen, als die 
Einäfcherung der Bibliethet zu Wlerandrien durch den Ehalifen Omar 
und die fünf Wierteljabre lang mit ben Büchern der Ptolemäer unter⸗ 
baltene Heizung der Öffentlichen Bäder? Ich erinnere mich noch einer 
höchſt mertwürdigen Bewegung bei einer Rede tes veritorbenen General 
Fod, bie einzig und alldin eben durch Liefe Tradition verurfacht wurde. 
Sie bat freilich auch nur den Einwurf gegen fich, daß die berlibmte 
Bibliorbef der Prolomäer unter dem legten biefer Fürften, dem Bruder 
der jchönen Kleopatra, verbrannt wurde, als Julius Cäſar Alerandrien 
eingenommen, und daß die, melde ſich nach jener Zeit wieder anges 
fammelt baıte, umter Tbeodofius ein Raub der Alammen gemorben. 
Nun aber besmeifle ich febr, daß die Alexandriniſchen Biblioibetare von 
Theodoſtus bis auf Dmar jo viel md fo Foftbares Material wieder zus 
fammengebracht baben follten, daß es dieſem Ebalifen einen fo fchlins 
nen Ruf mit Mecht eingetragen bätte, 

Die Anmabme der gämlichen Bernichtung Karthago's durch bie 
Römer ift gleichjalls eine nicht minder allgemein verbreitete Meinung. 
Etiam periere ruinae — bie Trümmer felbft verſchwanden! — find 
bes Dichters Worte, Ein gelebrter Akabemiker indeß bar neuerdings 
durch jene Mutoren felber bewitſen, daß den der. unglüdlichen Stadt 
durch Ecipio nur die Ringmanern geichleift worden, .und daß die von 
feinem Deere, wäbrend beifen ſebr kürzen Werweilens auf der Punifchen 
Küfle, vorgenommenen Zerflörungen lediglich auf die Hauptgebäude ſich 
beichräntt baben. Pierpn kommt nun nech, daß auch die bis auf den 
beutigen Zag vorbandenen Spuren ber foloffalen Stadt (Trümmer, die 
fich übrigens auch ganz augenſcheinlich von dewen des Nömifchen Kar: 
1bago unsericheiden) mebrere Alterihums ſorſchet, die fich lange mit ben 
Stabium berfelben befhäftigt batten, durch den Augenſchein an Dre 
und Stelle ju demſelben Ergebniſſe geführt baten. So wurde auch 
Herr von Ebateaubriand, bei feinem Beſuche jener Gegenden, zu feiner 
Ueberrafdgung bierven Überjeugt, wie er es ja im feinem Itincralre laut 
genug, unb mit welcher Stimme! — bekannt gemacht bat. Indek, 

Des nur eitle Vemfbungen gegen eine poctiihe Fiction, bie jweis 
taufend Jahre zählt! . 

Eine eben fo falſche, aber taerch bie Zeit minder umterfiäßte und 
daber auch fchom mit befferem Erfolge briampfie Anficht war die um« 
mäßig Üübertriebene Borftelung don ber Bevölterung des alten Noms, 
Der Grund biefer war ein febr oberflächlicher; man hatte jur Grunds 
Inge der Berechnung ein Wort — beffem Bedeutung, mie fie 
in den alten Topograpbieen gebräudhlidy war, man nicht ante: Insula 
nämlich, das freilidy eine Sufel, ober ein von vier Straßen bes 
aränztes HäufersBollmert bejtichnet, bat außerdem aber auch 
bie Bedeutung von Hürte*). Wollte man num dies Wort zu einem 
ter Faktoren einer Multiplication, deren Produtt die Bevditkerung 
Roms fepn folte, machen, fo mußte man zum ambersm Hafer bie 
€— 


", Grandüahde,. 





muthmaßliche Zahl der Bewohner — nicht einer HäufersIufel, fondern 
— einer Hütte nehmen, was, anflatt mebrerer Milionen, wenig Mebr 
als 300,000 ergiebt. 

Dies war ein ganz eigentliches Quiproque, auf Grund des Doppel« 
finns eines und beffelben Wortes, und iſt wohl eher zu eniſchuldigen, 
als das jener Magiticateperfon, von welcher Baljac jagt: „Ee war ein 
Mann mit langer Rebe, berühmt jebod wegen feiner geringen Kenntnif 
ben den MWiflenichaften, den unfere Väter zu Paris geleben, als die 
Geſandten von Polen dabin gefommen. Diefe machten ibm ibre Aufs 
warlung und rebeten ihn dabei Rateinifc an. Er aber bat fie, ibn 
zu EN, wenn er ihuen nicht antwortete, da er nie Gelegenheit 
aebabt, Polnifch zu lexnen.“ Es erinnerte dies an jenen anderen 
Gelehrten, von dem unſere Kinder mit Balzac werden fagen Finnen: 
den unfere Bärer gejeben baben — und ber es ſchmerzlich bes 
dauerte, daß Charlemague (befanntlicy eine Zufammenziebung pen Caro- 
lus Magnus) nicht ten Beinamen bee Großen erbalten. 

Aber auc im allgemeinen Eprachvertebre giebt e# eine Menge res 
jipirter Ausdrüde, bie wahrbafte Duiproquo's find, und deren Rufam- 
menftellung micht nur ein einzelnes Blatt, fondern einen dicken Band 
füllen tönnte. Dabin redyne ich zumächit auch die Ortenamen, die, in 
Rolge eines Mißverſtändniſſes, verändert oder bis jur Unfenutlichteit 
umgeflaltet worden find. So wurde "der Name Agplla einer Stadt 
in Hetrurien (jet Eerbeteri), ſchon vor Heneas von einer Briechifchen 
Kolonie begründet, ganz —— beigelegt; denn die neben dieſen 
neuen Koloniſten nody ziemlich barbarſſchen Landeekinder verſtanden 
deren Sprache nicht und wurden nur dadurch ſogleich von vorn berein 
ſebt ftürt frappirt, daß die fo zurbulichen und artigen Arembdlinge fie 
bri jeder Begegnung immer mit dem Worte Xurpe! (GAnten Tag!) bes 
grüsten. Da legten fie num dies Wort denen, bie es fo bäufig aue— 
ſorachtn, als Namen bei; gerade fo genial, wie die Meinen Kinder fich 
belfen, wenn fie Etwas bezeichnen wollen, teffen Namen fle noch nicht 
fennen, Und fo befam dann ganz unmerklich die Stadt felber den Mamen 
Caere (Kärez denn das E der alten Kateiner wurde ja wie R autges 
fprochen). Die Bewohner diefer Stadt waren aber, wie ſchon belobt, ſebr 
böflich, jo auch in der Wiffenfchaft des Kultus und in Regulirung feiner 
Ausübung weit gelommen; und daber entftand denn brefatntlich das Wort 
Caerimonia von ihmen. Dergellalt wurde durch dieſe etomologiſche 
Kindſchaft eine Formel der —* zur erſten Wurzel unferee Aus⸗ 
druds Ceremonial. — Einer ganz Ähnlichen Etymologie verdankt die 
Stadt Baponne ihren Mamen; denn er it ans den Werten -baye und 
er (die ich wielleiche (ehr unrichtig fchreibe, die aber in der Bastens 

prade Guten Tag, mein Herr! bedeuten) eniftanden.”) Andere 
Ummandlungen von Mamen fchreiben fi von Beyiehungen ber, die man 
in der Schrift oder im der Ausſprache einiger Mörter der eigenen 
Spradye mit Benennungen in einer fremden zu finden glaubt, wäbreud 
fle nad) der unferen nur finnlofe Zine entbalten. So wird in ber 
Erbbeichreibungen des letzten Yabrhunderts yumeilen ein Klofler der 
beiligen Zaura in Griechenland erwähnt. Die Griechen baben jededy 
feine Heilige dieſes Namens, mobl aber haben fie ein Ktofter, tas fo 
berühmt ift, daß es norzugemeife dyuu Auvgm, das heilige Kloiter, 
beige. Alſo iſt die beilige Laura diefem Klofter als Patronin zuneichries 
ben worden, weil man LFauga (Anden), anflatt ed mit Klofter zu 
fiberjegen, für den Eigennamen gebalten bas, obgleich; deſſen Trägerin 
mit dieſem Klofter niemals in einem anderen Verhältniffe acitanden, 
als eben mittelft dieſer Art von Bleichnamigkeit, — Fand nicht ſogat 
ber alte Geſchichteſchreider BilesBardonin In den Namen Cycicus und- 
Methong bie Franjbſiſchen Wörter esquisse und monton; dem fo 
nennt er in feiner Chronik jene beiden Städte, — Rings um ung 
in den alten Städten bieten die Namen der älteflen Straßen dergleichen 
feltfame Berdrebumgen ihrer Namen gleichfalls bäufig dar: Wohl mebr 
als ein Bücherwurm mag, wenn er in ber Rue des groͤs (Sandileins 
Sırafe) in Paris nach alten Zröftern wüblt, nicht baran benten, daß 
er eigentliih in der Rue des Greca (Griechen / &traße) iR. — Noch 
weniger bürjte ber Maubert⸗Platz, vermöge tes beändigen Geſchreice, 
bon dem er wieberballt, das Undenken an Albrrtus Magnus zurlicrufen, 
au deffen Lebtſtunden, ale er nach Waris gefommen, ein folder Rutauf 
war, daß feine Rubörer von der im dem Univerfitäte+ Annalen To bes 
rübmten Fouarre:Strafe, in welcher bannale der pbilofopbifche Kurlus abges 
balten wurbe, bis bin zu dem benachbarten Vlatze wogten. Doc eben 
nach dem Namen biefee großen Philoſephen ift der Plag ber Meifiers 


") So fol auch der Name dei Ortes Moabit bei Werlin ams ber "Wenens 
nung Terre mandite enritanden fenm, welde die Ohrlinder defelben. Franıds 
De — denen damals jener Fleck Aberlaſen worden, bemfelben 
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Albert: Play genannt, und dies von der gewöhnlichen Ausiprache, 
in Maubert» Plaß verftiimmelt worden. Wenigftens iſt dies eine ber 
Erpmologieen, die bierüber in Umlauf find; denn befanntlich baben die 
Namen ſolcher alten Straßen deren gewöhnlich mebrere, über meldye die 
Gelehrten ibrerfeite dann niemals ſich vereinigen können. — Cine ſolche iſt 
ferner die Straße Petit Muse in Parie, deren Name ganz offenbar verüns 
dert iſt und den Einige von Pelimus ableiten. Dies war namlich dag erfie 
Wort in allen Bittichriften, welche bie zablteichen gemöbnlich in jener 
dem Hötel St. Pol ganz naben Strafe wohnenden Sollieitanten nach 
diefenm Palaſte des Könige brachten. Eine andere etwas wabrſchein⸗ 
lichere Meinung aber bält die Worte petit muse für eine Gorruption 
von pute y musse, welche an manchen Orten flir die um ibrer Bewob⸗ 
nerinuen willen früher einmal Übel berüchtigt gemeirmen Strafen noch 
jegt als Name fic finden. Und auch der glänzende Haufe bes Ilötel 
St. Pol ſchloß dergleichen Nadybarinnen von feinen Umgebungen ja fels 
nesweges gänzlich auf. 

Wie alfo die wunderlichſten Veränderungen dieſer Art alte Benens 
nungen vermwijchen, fo finden mir im Laufe der Xabrbunderte zumeilen 
auch Namen großer, bedeutender Perjonen eingerabmt in burlecfe Aus— 
vrüce, deren traditionelle Ableitung oft nur mit vieler Schwierigteit zu 
verfolgen it: Weebalb z. B. muß ein fo herrlicher Rürft, wie König 
Dagebert, in einer ſolchen Menge don ganz gewöhnlichen Sprüchwörs 
tern figuriren — und obendrein nicht eiwa ale ein Topus der Herrliche 
feit, fondern vielmebr als ein Bild trivialer Gutmlithigkeit? — Meer 
balb verdankt ein Edler aus dem Haufe Montmorench, Jean sire de 
Nivelle, die barode Popularität feinee Mamens feinem Bunde? — 
Kragen, bie von dem Scharſſinne der Gelehrten noch immer nicht bes 
antwortet worben find. — Eine Ueberlieferung berfelben Gattung, und 
deren grotesfe Trivialität von einer platten und Überdies auch völlig 
antinationalen Poſſe berrübrt, iſt der einfältige Gebranc des Namens 
La Paliffe. Durch weldyes Berbängniß geſchah es doch, daß ber treue 
Freund und Warenbruter bes Ritter Bavard, der treffliche Lientenant 
des Könige Kranz I, an deffen Seite er auch getödtet werden, in ben 
Bolts s Meberlieferungen Nichts von fich binterlaffen konnte, als das 
lächerliche Privilegium der Eborführerichaft bei einer der ihörichtſten aller 
Aibernbeiten? (Schluß folgt.) 


Bibliograpbie. 
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Shmeden. 
Die Schwediſchen Univerſitäten. ° 
I, Upfala. 


Schluũ.) 

Mit ter letzten Hälfte des 10ten Jabrbunderte brach das Licht einer 
befferen Zukunft für Kultut und Wiffenichaft herein. Die Buchbrnders 
funft gab den Anton zu rafchen Kortichritten. and die Studien, mit 
denen man fidy bisber begnügt batte, eridyienen jet dürftig und films 
verbaſt. Dem Beifpiele Deutschlands, wo um dieſe Zeit mehrere Unis 
verfiräten raſch binter einander anfliegen, folgte der bobe Morten; im 
Jabre 1477 arlindete Sten Sture, der Schwediſche Reich Statibalter, 
die Univerfität Upſala. Sie mar in dem erften Zeiten mach ibrer Grüns 
dung micht im Stande, viel Gutes ju wirken. Innere Unruben, Pre 
mit Dänemark und Rußland, mancherlei andere Norb und Bedränguif 
machten ‚den Großen und dem Wolke zu Schaffen. Niemand dachte an 
die neue Hochſchule zu Upfala, und fie felbit gab lange fein Lebens: 
zeichen von (ih. Amar Guſtav Wafa, der als junger Mann fünf Jahre 
dafelbit Mubirt batte, erwies ſich ihr nach feiner Thronbefleigung als 
guätiger Schutzberr; aber alles Gute, mas er flir die Univerfirät gethan 
oder beabfichtigt batte, wurde unter feinen Machfolgern, und namentlich 
unter Jobaun III., rücgängig oder zunichte gemacht. Diefer Letztere 
batte eine bigott Fatbolifche Prinzefiin, Katbarina, aus dem Polniſchen 
Königebaufe der Jagellonen gebeiratbet und mwolte in Schweden eine 
Reaction in demfelben Geifte und in derſelben Weile, wie bie katholiſche 
Maria in Enaland, durchſetzen. Er unterfagte und verbannte ben luthe⸗ 
rifchen Glauben und Gottesdienft aus feinem Reiche, zog bie Dotatios 
nen der Univerfitit Upfala ein und fliftete davon zu Stockbolm ein 
Gymnaſium, zu deffen Leitung Jeſuſten berufen wurden. 

Die wahre Blüthe der Univerfität begann in den Tagen Buflan 
Adolpb'e. Er riß fie aus der Vernachläſſigung, worin fie birber gelegen 
batte, fie ſich al ihre Bedütſuiſſe augeltgen feun und flattete fie reich 
auf, Er betrachtete fle als seine Pflegetochter, fchenfte ihr ol feine 
Bücher und einen grofen Tbeil feines Vermögens, dad ganze Stamm: 
aut der Hauſes Mafı, in Allem dreihundert Grundflüde und viele 
Präbenten, Seit diefer Negeneration erfreut die Hochſchule ſich unun⸗ 
terbrochenen Gedeibene, bat an Aurdebuung und Wichtiafeit aufers 
erdentlich zugenommen und nimmt jegt eine ber eriten und ehrenvelliten 
Stellen unter den Eurewäifchen. Unipgrfitäten ein. Hier lebten und 
lebrien Olav Rudbeck, der Berfaffer "ter Atlantiea. der Pbiloleg We: 
relius (?). Ihre, der tar Glossarium Sven-Gothicam ſchrieb, Eelfine, 
ter mit Maupertuis jur Gradmeſſung nad) dem PMortfop reifte, ber 


Botaniker Thunberg, ber große Linné und ber Chemifer Bergmann, 
Berjcliue' Vorgänger. Yu vem großen Berfammlungefsale des afabı: 
wifhen Konfifteriums Dingen die Bildniffe aller berübmter Männer, 
bie der Univerſſtät angebört haben, fo wie aller Gönner und Woblibä: 
ter ber Hochſchult. Unter den Trauerweidengängen des Kirdybofes zu 
Upfala ſſößt man bei jedem Schritt auf einen Grabflein, ber einen 
beafmwürtigen, der Wilfenfchaft tbeuerwertben Namen trägt. Eo Ietı 
und wirkt noch heute zu Upfala ein Berein von wiffenihaftlichen Män- 
nern, ber ihten Rubm gründen würde, wenn derielbe nicht fchon frit 
langer Zeit feit beſtände: Geijer, der Dichter und Hiftoriter; Atterbom, 
Proiehfor der Literatur, den die jängere reformatorifche literatiſche Schule 
zu ihren vorzüglichſten Häuptern zäbltz Smwanberg, der den Dlerition: 
grad in Lappland neuerdings gemeſſen bat; Schröder, dem man mebrer: 
gelehrie und inbaltreiche Abhandlungen über Schwediſche und überbaur 
Mordifche Alterthümer verdanft. Der Etzbiſchof ven Upfala und Bıre« 
Kanzler ber Univerfirät, Wallin, ift ſelbſt ein ausgezeichneter Schrifificker 
und vorzäglicyer Dichter, ; 

Es leſen an der Univerfität 26 ordentliche, 12 auferorbentlid: 

Proſtſſoren und 25 Privansecenten. Sie il ungemein reich und befimm: 
tet alle ibre Ausgaben aus eigenen Mitteln. Ibte Einkünfte beitebes 
aug dem Erirage ber Ländereien, welche fie aus dem Bermächtniſſe Guftar 
Adolpbh's befigt, und aus den Zinfen ibrer Kapitale; beides julammın 
beläuft ſich jäbrlicy auf 75,000 Neichtbanftbaler, etwa 150,000 Kran. 
Die Verwaltung dee gefammten Vermögens der Univerfität leiter ein 
Intendant (Ammann) unter Aufficht zweier Profefforen, die im biefer 
Function jahrlich wechieln. Jeder ordentliche Profeffer bezieht jährlich 
300 NReidysbantibater und 225 Tonnen Getraite, was jufammen auf 
3500 Ftanes abgrihägt werden kann. Die Ertraordinarien befommen 
nur 65 Tonnen jabrlich, und die Privatbecenten find lediglich anf tis 
Honorar ibrer Borlefungen vermieten, — Bei dieſer Beranjdylagung ber 
Einkünfte der Univerfität find jetoch mehrere Xegate, Die ausbrüdich 
ur Unterbaltung beflimmter Lebrſtüble, J. B. für prattiſche Theologit, 
hir politische Defonomie u, a. m. dienen ſollen, desgleichen bie große 
Zabl der jährlich unter die Studenten zu vertbeilenden Stipendien nicht 
mitgerechnet. Die vom Könige und vom Etaate berrübrenden Etipentirn 
betragen jäbrlich 6300, die von Privatleuten geftifteten 34,242 France. 
Sehr oft find dergleichen Stipendien jungen Zeuten, bie ibre Etubien 
fhen vollendet hatten, bemiligt werden, um zu ibrer weiteren Musbil: 
bung wiſſenſchaftliche Reifen ine Ausland zu machen, 

Die Univerfltät wird von eima 850 Sıudirenden, fämmtlich gebe 
renen Schweden, befucht, Wer zur Immatrieulatien jugelaffen werben 
will, muß vor der philoſephiſchen FKafultät, unter Zuſichung von fünf 
außerorbentlichen Profefforen, eine Prüfung beleben. Er wird über bie 
Brundfäige der evangelifchen Religionslehre, Über Geſchichte, Maturges 
fhidyie, Geograpbie, Logit und Marbematit, ferner in der Hebräifchen, 
Griehifhen, Kateinifchen, Kranzdfiihen und Deutſchen Eprabe eramis 
nirt. Bei ber Aufnahme muß er dem Könige und dem Königlichen 
Haufe eidlich Treue geloben, worauf ibn der Mefter in die Regifter ber 
Univerfität einfchreibt. Wird er nicht zur Xmmateiculagion jugelaflen, 
fo darf er ſich aleihmobl, wenn ein immatritulirter Student für ihn 
bürgt, bei der Univerfirät aufbalten, auch die Borlefungen beſuchen; 
aber von allen Rechten und Privilegien der Univerfität if} er ausge: 
ſchloſſen. Diefe Privilegien befteben bauptſächlich im ber Areibeit ber 
Studirenden vom Militairdienft und von allen Abgaben, und in dem 
Borreht, daß fie auf fehe Meilen rund um Upjala feiner anderen 
Juriediction unterworfen find, ale det afademifchen. Die Drganifatiens 
der Univerfltät, die Einrichtung und Disziplin ift übrigens bier gam; 
fo, wie ich e# fchen yu Lund gefunden babe. Auch bier ıbeilen ſich du 
Stubirenden in Landemannſchaften; diefe find aber viel zablreicher, als 
ju Lund, Ne befigen großes Vermögen, angefammelie Kapitalien, ange 
faufte Häufer und Grumditlide. In dem Stadtibeile von Upfala, der 
bag Lateinifche Quartier beifit, bat man mir ein großes, fchÖnes, eleganı 
eingerichtetes Haus gejeigt, mit einer ariinen, umaitterten Borderterraft, 
einen arofen Hof und Gartenz es gebört der Dalelarlifchen Lantemans: 
ſchaft, enibält einen Saal zu gymnaſtiſchen Uebungen, einen Konferenj. 
faal, eine ausgewählte Bibliorbet; an den Wänden hängen die Bilt 
niffe aller ebemaliger Mitglieder der Landemannihalt, die ſich bdurs 
Thaten und Schriften auégezeichnet baben; man bält Zeitungen un} 
Journale und verfammelt fich zu beilimmten Tagen in der Woche, fih 
gu unterhalten, zu leſen, Mufit zu machen, oder über wiſſenſchaſtlich 
Fragen ju bisputirem, 

Die Univerfität bietet an Hülfemitteln, Auftalten und Sammlungen 
zum Unterricht einen foldyen Reichthum dat, wie man ıbu fonft nur in 
weit größeren Städten beifammen findet: ein Münjfabinet, das bochn 
feltene und mertwürdige Stürte euthält, ein naturbifterifhes Muirum, 
einen arofen botanischen Garten, eine Sternwarte und eine Bidlioide! 
von 100,000 Bänden und beinabe 6000 Manuftripten.”) Das jähr 
lihe Einlommen ber Bibliothet berriat 6000 Arancs, überdies mui 
von alen in Schweden erfcheinenden, Büchern und periodifhen Schrf⸗ 
ten ein Crempfar am fie abgegeben werden. Ibr früberes Lokal ma 
ibe ling zu eng geworden; ber gegenwärtige König bat ein ment, 
arokes, ſtatilichee @chäude für Me aufführen laffen, wo fie Raum hal 
und nad Herjensinit wachjen kann. Gewiß, wenige Drie und Muftals 
ten fönmen fich einer fo reichen umd wichtiger Bibliorbef rübmen, und 
doch iſt dieſe bier, mit anderen verglichen, noch gar nicht alt, Gufor 
Mdolpb bat den Grund dazu gelegt; durch Einverleibung von Kleiler- 
Bibliotbefen, durch Befchentg und Bermädtniffe von Privarleusen if 
fie bereichert wordeny im breißiajübrigen Kriege bat fie aus Deutiher 
Beute manches wertbvolle Stüd erworben. Die Schwtdiſchen Benerale 
und Oberſten, die mit Guſtav Adolob ale Kämpfer für die Reformation 
nach Deurichland gingen, mäffen chen fo treffliche Bibliographen, als 

") Der im Jahre 1814 erſchienene Kataloa der gedruckten Bücher nimmt 


drei Quartbande ein; an einem Kataloae der Manutfripte, der nächhens ber 
ausfommen wird, arbeitet Profeſſor Schroder. 
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gute Patrioten geweien fepn; fle mußten in ben Zibliotbefen bie felten: 
len und werthvollſten Bücher und Hantfchriften ausfindig zu machen, 
legten mit bem Degen Beſchlag darauf und nabmen fie mir beim, Auch 
die Stotbolmer Bibliorbet hat auf diefem Wege einen Theil ihrer lite⸗ 
. rarifchen Schäge erworben, fo namentlich das berühmte Eremplar ber 
Bibel, welches Luthern felbit gebört bat und auf alen Seiten von feiner 
Hand beichrieben iſt, ein unfhägbares Andenten, um deſſen Befig die 
Deurichen noch beute das Brudervolk beneiden und den Raub ſchmerz⸗ 
ti empfinten müffen. Eben baber ſtammt bie prächtige, im 13ten Jahr⸗ 
bunderte geichriebene Bibel, das größte und ſchönſte unter allen in 
Europa vorbandenen Manuffripten. Es ift mei und einen halben Fuß 
boch und emibält aufer dem Zert der beiligen Schrift eine Anjabl 
Gebete und Erorcifattong s Formeln. Eine Chronit erzäblt, daß ein 
megen Uebertretung der Drbenegelübde zum Tode veruribeilter Mind 
vich permak, die ganye Bibel in einer Nacır abzufchreiben, wenn man 
ibm die Strafe erlaffen wollte. Er ſchloß fid in eine Zelle ein und 
rief den Teufel zu Hülfe, Der Teufel, der immer ſchnell bei der Hand 
ift, mo es einfältige Seelen zu fangen giebt, fam auf der Sıelle berbei, 
schrieb von Abend bie Tagesanbruc das ganze ungebenre Buch voll und 
fuhr, ale faum ber Tag graute, mit der armen Seele davon jur Hölle, 
Doch giebt es einen Dann, dem die Bibliothet zu Upſala mehr 
verdanft, als alfen Dffizieren Guſtav Adolpb'e, mebr als dem ganzen 
dreifigjäbrigen Krieg. Sein Name folte in den Jahrbüchern der Univers 
firät mir unanstdichlichen Zügen eingezeichnet ſeyn, und ale Freunde 
ter Wiffenichaft follten ihn mit Hochachtung nennen: Graf Gabriel te 
da Gardie. Er bat der Univerfitär feine Überaus reiche Sammlung 
feltener Bücher und Jelandiſchet Manuiffripte, er bat ibr die Edda von 
Snorr Sturlefon und den Codex argenteus geihenft. Die letztere 
berübmte Handjchrift mag Jabtbunderte fang unbeadhtet, Gott weiß, in 
welchtr Kloſter⸗ Bibliotbet gelegen baben; während bes breifigjäbrigen 
Krieges fiel fie zu Prag dem Grafen Königsmark in die Hände, der fie 
der Königin Ebriftine ſchenkte. Chrifline wuhte mit dem Manujfripte, 
da es nicht Lattiniſch war, nichts anzufangen und fchenfte es ibrem 
Bibliothetar Yfaat Bolfiue, ‚Der nahın es mit nach Holland, und hier 
eritand es im Jabre 1662 Purfendorf, im Auſttage des Grafen de la 
Gardie, aus Bofius Nachlaß um ben Preis von 400 Nirdalern (etwa 
800 France), Der Graf lieh es prächtig in Silber einbinden und 
ſchentie es 1669 ber Univerfität Upfala, Es enthält «befanntlicy einen 
Theil der Evangelien in der möſogotbiſchen Ueberiehung des Biichofs 
Ulpbilae. Es iſt in Quart auf diolettem Pergament geichrieben, ver 
Text in filberner Kapitalſchrift, die angeführten Stelen aus dem alten 
Zeitamente in Gold. Die Buchſtaben find librigens grofentbeils durch 
das Alter fo verwiſcht, daß man fie nur noch erfennt, wenn man bie 
einzelnen Blätter gegen das Licht bält. Jede Seite iſt umten mit ges 
malten Säulen und Rundbegen in byyantinifchen Kirchenſtol verziert. 
Der Tert tft leider nicht vollſtändig erhalten; er fängt beim fünften 
Kapitel des Matıbäus an und reicht mit manchen Lücken bis jum neuns 
zebnten des Kobannee. Uber auch fo baben wir in ibm noch den ältes 
ten unb bei weitem anfebnlichfien Ueberreft Alt» Gorbifcher Spradye 
und Schrift.*) Die Ueberfegung ift im vierten Rabrbundert verfaßt, 
die Hanbichrift aber aus dem ſechſten. Ich babe in Paria, bei der 
Berileigerung der bibliothögue de Kosny, einen Bibliograpben geieben, 
der den Hut abjog und 7 tief verbeugte, als ber berübmme Codex 
Theodosianus des Pitborus vorfam; wenn der Mann jemals nad 
Upfala fonmt, muß er vor dem Codex argenteus mindeflene mit ges 
falteteten Händen auf die Anie fallen, X. Marimier. 


England. 
Die Unmiverfität Cambridge. 


Die Univerfität Cambridge iſt ein Verein von Etubirenden aller 
freien Küufle und Wiffenichaften und belebt aus 17 Kollegien, 
von bemen jedes eine in ſich abgeichloffene Körperichaft bildet und feine 
eigenen Statuten bat; immer jedoch der DOberbobeit ver allgemeinen 
Univerfltätss@efege unterworfen ift. Jedes Kollegium liefert Mitglieder 
ſowohl für den gefeßgebenten als für ten ausübenden Zweig der Ber: 
mwaltung. Jener umſaßt bie beiden Abibeilungen des Senats und ein 
Eoncilium, das den Namen Caput führt. Der Senat belebt aus 
allen denen, bie entweder Magıfter der freien Klinfte oder Doftoren 
einer ber drei Fakultäten (Theologie, Jurieprudenj, Medizin) und in 
einem der Kollegien eingetragen find, irgend ein Amt an. ber Univerfität 
befleiden oder doch in der Stadt Cambridge wohnen; zufammen etwa 
2000, Sie theilen ſich in bie zwei Alaffen der Regents und ber 
Non-regents: Jene, bie Mitglieder dee Obers oder (mie «6, nad 
den mweißfeidenen Hüten ber dazır gebörenden, auch beißt) Weißbuts 
Haufes, find Magifter von weniger als fünfs, oder Doftoren von 
weniger als zweijäbriger Würte. Das Non-regent-, Unter: ober 
Schwarzbut⸗Haus begreift die Uebrigen in fi. Dottoren von mebr 
als zweijähriger Würde und der Öffentliche Rebner der Univerfität dürfen 
in beiden Häufern flimmen. 


Galli re alland 1819, din Ouartband, umd meuerdin u Mün: 
en der Profeior Makmann. 3) Ein Fragment einer alten Homilie, au 
der Bibliothek Batitans, von Mal 1 achten Bande’ feiner Seripto- 


e [ ft mehrmals int 
Drug ericienen: juerit durch Tumius, mit Angelfachnſcher Berfion jur Seite, 
ein Duartband, Dordrecht 1665; dur Stiernhielm, 2te Ausgabe warn die 
erfte eridienen, wein ich nid) Stocthoim 10), ein Q 
fdem lrtert und Echweriicher und Jsländijcher Leberienung ; endlich durch 
den lipfaler Erstiichhor Benzelius,. gleichialis mir BateinifcbentUrtert, Ortord 
1750, ein Quartband. : 


den pbilsfopbiichen Uebungen und Dieputalionen, fo wie den Pr 


wartband, mit Kateini: _ 


Das Caput mwirb von dem Vice-Kamler, einem Doftor aus jeder 
Fafnltät umd e das Regtut⸗ und bas Non-regent-Haus Teprälen: 
tirenden Magiflern gebildet. Der Bices Kanzler it ſchen vermöge feines 
Amtes ein Mitglied diefes Raihts; die Anderen werden folgendermaßen 
bazın gemäßlt: ber Vice-Kanjler und die beiden Profurateren ernenum, 
Jeder für ſich, fünf Perfonen; und aus diefen Aunfzebn wählen die 
Vorſteher der Kollegien, die Doktoren und die Etiwmens Sammler 
(Serutators) Fünf, dem Bice» Kanzler ju Ebren grwöbnlich feine 
Wabl beſtätigend. — Ye Borſchläge zu Univerfitäts: Gefegen und alle 
Anträge (graces) müfen vom Caput genehmigt werden, wobei jedes 
Mitglied veffelben eine verutinende Stimme bar, bevor fie den beiden 
Senats: Hänfern zur Begutachtung vorgelegt werten. 

Zufammenfünfte zu Befergung von Univerfltäts: Angelegenbeiten, 
fogenannte Eongregationen, werden etwa alle zwei Wochen gebals 
ten, und dazu giebt der Wice» Kanzler, beim Beginn jedes Kurſus, ein 
Verzeihnig der für biefelben feilgefegten Tage. Für außerordentliche 
Vorkommenheiten kann der Bices Kanzler andy aufer der Zeit, mittelſt 
einer, drei Tage dor der Berfammlung felber, in den Eälen ber ver; 
fhiedenen Kolegien aufgebängten gedruckten Bekanntmachung mit Au— 
gabe der Sache, den Senat zufammenberufen. Jede Anzabl ven Se— 
natoren, nur nicht unter 25, mit Einſchluß der eigentlihen Beamten, 
bildet eine vollzäblige Sigung und kann fofert verbandeln und be- 
fchliehen. Außer biefen Zufammenkünften giebt es noch fogenannte 
ſtatutenmäßige Congregationen: burd die Statuten feſtgeſetzte 
Berfammlunges Tage für den ordentlichen Bang der Univerfitätss @rs . 
fchäfte, ale: Grade Eribeilungen, BeamtensWablen sc,, die keine bes 
fondere Bekanntmachung erfordern. Eine ſolche Congregation fann abs 
gehalten werden, fobald 40 Senatoren zugegen find. Jedes Mitglied 
bat das Recht, einen Borjchlag oder einen Antrag, nach borangegans 
gener Genehmigung durch das Caput, ber den Senat zu bringe. 
Wenn ein folder im Eaput durchgegangen it, jo wird er im Mon- 
regentsgaufe von einem der Srimmen:Sammler und im Regent,Hanje 
bon Profuratorens» Senior verlefen. In derfelten Weife fommt er bei 
ber weiten Congregation zum Wortrage. Erfolgt das non placet eines 
Mitgliedes des Nonzregentshaufes, fo wird zur Stimmen: Sammlung 
geichritten. Erreicht oder Übericreiter dann die Zabl der non placet 
diejenige der placet, fo wird der Antrag verworien; find dagegen der 
ar mehrere, al& der non placet, fo wird er ins Megents Hans ges 
rat, wo er benfelben Gang zu durchlaufen bat. Iſt er auf dieſe 
Weiſe in beiten Häuſetn durchgegangen, fo beflebt er als ein orbents 
liher SenatssBefhluß und wird, wenn ber Begenfland die Mer 
quifiten zu allgemeiner Berdffentlichung trägt, ein Statut. Keine 
Mürde wird obne einen Antrag, der in der fo eben befchriebenen Art 
durchgegangen, ertheilt. Dergleichen Anträge beifen Supplifate; 
geben fe une auf die Wlitde eines Baccalaur der Künſte, auf blofe 
Ehren: Grade, oder auf den Rang eines Magifter vom King’s+ Kolleg, 
fo bedürfen fie der Zefung nur in eimer Congregation. 

Das Derional der aucübenden Gemalt auf der Univerfität bil« 
ben folgende Beamte: der Kanzler, bas Haupt der ganzen Univerfität, 
mit alleiniger Madyt-Bollfommenbeit intra praecineta, außer in Fällen 
von Berflümmelung und Kapitals Verbrechen, Er fiegelr die Diplome 
und Berleibungen :c., vertritt die Rechte und Privilegien der Univers 
firät, beruft Berfammlungen und bandhabt die Mechiepjlege für bie 
imter feine Gerichtsbarkeit Gehörigen. Der präfidirende Ober— 
Rich ter (the higli steward), welchet die Befugniß bat, die inners 
batb des Univerfitätss Bezirkes eines Hapitals Verbrechens angeflagten 
Studenten ju verbören und in Gemähbeit des beſtebenden Privilegs 
und Gebrauches Gericht zu halten; er giebt ſich einen Wertreter, vers 
mittelit Beſtallung (letters patent), die durch des Senats Genchmi⸗ 
gung veljogen wird; ber BicesKanzler, ber jährlich, am A, Novem⸗ 
ber, vom Senate gemäblt wird und, wie fchon fein Titel andeutet, die 
Befugniffe des Kanzlers für die Univerfitäte- Verwaltung und Auelibung 
der Statuten Überfommt, wenn diefer abweſend if. Er muß, nach 
einer Berorbnung von 1587, das Haupt eines Kollege ſeyn und funs 
girt als Magiſtrat für die Univerfirät und Graſſchäftz der Kommiffas 
ring, ein Unters Beamter des Kanzlers, flebt an der Epige einer 
Kanzlei für alle privilegirte Perfonen und Scolaren unter dem Grabe 
eined Magiſtera, jur Unterfuhung von Rectsfälen nach dem Eivil- 
und flatuarifchen Rechte und nach dem Univerfitäte s Gebrauche; ber 
Öffentliche Redner fchreibt, verlieſt und rn die Briefe an 
ten Senat und von bemfelben und erſcheint bei jeder Ehren» Werleis 
bung mit einer angemeffenen Rede; der Affeifor if ein durch Se— 
nats: Beſchluß zu Unterfiigung des BicesHanjlere in causis forensibus 
et damestieis (in Gerichts⸗ und Berfammlungefahen) befondere anges 
flellter Beamter, — Die beiden Profuratoren find jährlich gemäblte 
Gericyts:- Beamte, die wenigſtens feit zwei Jabren Magiſter fepn müffen 
und vermöge ihres Amtes Regents werden. Ibte Pflicht iſt es, über 
bie Zucht aller derer, die noch in statu pupillari (minderjäbrig) find, 
zu machen, fibelberächtigte Häufer erforfchen und lodere, vernadyläffigte 
ober verdächtige Frauenginmmer in Gewabrfam bringen zu laſſen. Sie 
müſſen auch bei allen Eongregationen gegenwärtig jepn, mit dem Kanj⸗ 
fer oder Vice» Kanzler abflimmen, bie Stimmen des Hanfer, mündlich 
und fchriftlich, tinbolen, verlefen und deren Uebereinflimmung oder 
reip. Abweichung erflären, die Anträge im Regenthauſe verleien, die 
beis ober abfälligen gebeimen Bota fammeln und dann Öffentlich wers 
kündigen.’ — Die Moderatoren (Borfiger) werben von den Protu. 
ratoren gewählt, vom Senate beftätigt und baben, als Wertreter Jener, 
nam 
zum Doftorr und Baccalawrens: Grade, vorzuſteben. — Dee Biblierbe⸗ 
fars Obliegenbeiten bezeichnet fein Titel. — Der Regiſtrator muß 
felber, oder in der Perſen eines Stellvertreters, alle Congregatienen mit 
abwarten, um für die gehörige Form der vorzulegenden Unträgt au 
forgen und diefelben in das Univerjitäts: Archiv einzutragen, wenn ſie 
in beiten Häufern durchgegangen find. Eben fe regiflrirt er. kos 
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Seniorat beres, welche in einer ber Künfle oder Falultäten jährlich vor⸗ 
fommen, nach den Ziflen, womit die Profuratoren ibn derſehen. — 
Die beiten Taratoren find Magiſter und Negents vermdge ihres 
Amtes. Sie teguliten den Hantelsverkehr, die Brodtare, Maaf und 
Gewicht und bringen jete dabin einſchlagende Ungefeguchleit vor das 
Kommilfaristegerigt. — Die Stimmen: Sammler find Nonsregents, 
Ahr Beihäft it cs, alle Gongregationen abjumarten, im Unterhaufe bie 
Anträge ju verlefen, die Stimmen im Geheimen oder ofen zu fammeln 
und deren Ergebnii anzukänbigen. — Die treii ErquiresPedelle 
fcdjreiten, bei öffentlichen Bortommenbeiten und Feierlichkeiten, mit 
filberuen Sceptern vor dem Bice: Kanzler ber, geleiten bie Dottoren in 
das Regentebaus zur offenen Abſtimmung, um daſelbſt ihre müntliche 
oder fchriftliche Etimme abzugeben, holen die Anträge zum Bice⸗Kanj- 
let und Caput, bringen fe zutrſt zu den Stimmen» Sammlern bes 
Unterbaufes und, wenn fle in dieſem angenommen worden, ju ben Pros 
furatoren des DOberbanfee. Sie begleiten auch die Profefforen und Res 
ipondenten (Oppenenten). ter drei Fakultäten aus den Kollegien in bie 
Stunten und bedienen fle während ter Dauer ber verfchiedenen Ber⸗ 
bandlungen. Cie fammeln Etrafgelter von den Univerfltäte- Mitgliedern 
und laden die Senatoren vor des Kanzlers Gerichtebof. — Der Unis 
verfitätssDruder, ber Biblietbets Auffeber, deſſen Unters 
Auffeber und der Schuls Inipettor'(Schoul-Keeper) werden ven 
der gelammten Körperichaft gewählt. Der YeomansPebell wird 
durch Bellallung mit des Kanzlers Unterfchrift und Inflegel eingefegt; 
eben fo der UniverfitätssMarfhall, vom BicesKanzler. . 

Die Univerfirät bat zwei Gerichteböſe: den Konfiitorialbof bes 
Kanzlers und den bes Kommiffars. Denen bildet der Sanzler 
(oder, in deſſen Abweſenheit, ber Bices Kanzler) mit einigen der Kolles 
gien » Borfleber und einem oder mebreren Doftoren der Rechte. Alle 
verjenlicye Korderungen und Klagen, als Schulden, Rechnungeſachtn, 
WBerträge ꝛc., oder Betletzungen und Beleidigungen, Lie innerbalb 
des Univerfitätss Bezirkes vorgefallen, aber weder Kapitals Berbreihen, 
noch Berflümmelungen find, merken in biefem Gerichiebofe angebradır 
und entjdhieden, wobei das Berfabren ganz im Uebereinflimmung mit 
dem bes Ciril⸗Rechtes ſteht. Die Aprellation gebt von diefem Gr: 
richte an den Ernat. Das Kommifjariats : Gericht leitet ber 
Kommiſſariut, Iraft Vellwacht, die ihm umter dem Inflegel des 
Kanzlers Übertrogen iſt. Er unterfucht und verjübrt in Allen, wie oben 
gefagtz nur diejenigen Sachen, bei denen die Protnrateren ober bie Tarar 
ioren, ober Einer terfeiben, ein Magifter, oder irgend ein anderer böoes 
rer Gradnirter die eine Partei bilden, find ter Gerichtebarteit des Kanz⸗ 
lere oder Bice-Kanzlets vorbebalten. Das Verfabren ift bei biefem 
Gerichte eben daſſelbe, wie bei jenem, Der durch Urtel etwa betinträch⸗ 
tigten Partei ſtebt fRatutenmäfig die Üipprllation an das Gericht bee 
Kanlers'und von biefem, wenn Sache und Berinträcktigung is fors 
dern, an bie Deiegaten offen. 

Die beiten von der Univerfitit in das Parlament abgeordneten 
Mitglieder werden vom Senate gewäblt. Der UniverfitätssRath 
(counsel) wird gleihfals vom Senate beilellt, ter Anwalt (solicitor) 
aber vom WicesKanzler. Die Spubdici find Senatoren, jur Berbaud— 
lung aller joeziellen Angelegenbeiten der Univerfität berufen, Die Pros 
iefioren brjieben ibre Beſoldungtu aus veridiedenen Duellen: aus 
dem Univerfitäts:Vermögen (chest), von der Regierung, ober aus eigens 
bierzu angewieſenen Etate. Das jübrliche Eintommen aus dem Univers 
Wrätss Bermögen beträgt ungefähr 16,000 Pie. - die jübrlidie Murgabe 
etwa 12000 Pit. Die Fonds ſtehen unter der Bermaltung bes Wices 
Kanzlere; die Rechnungen werden von drei aljäbrlih vom Eenate 
mebergefeßten Reudanien nacgejeben. Die Univerfitätd:Kurfus 
fine: ber Dftober= oder Mihaelis:Kurfue, vom 10ten Dftober 
bie I6ten Dezember; der Nanuars ober Kaflen» Kurfus, vom 
Iten Jannnar bis zu dem Areitage vor'm Palın» Sonntage, und ber 
Diters oder KobanniesAurfus, vom eliten Tage nach dem Dflers 
Eoyintage bis zu dem Freitagt nach der Promotion, die immer am erflen 
Ditnſtage im Juli Rattfinter. 

Die 17 Kollegien ber Univerfität find durch verichiebene Indivi— 
bualisäten gegründet, von allen aber iſt zuerſt die Pflege der Religion 
und dann bie der fchönen (polite) Literatur und der Wiſſenſchaften 
eingefdätft werden, Die Statuten einiger Kolegien verlangen, bafi 
teren Mitglieder. in England, in befonderen Gräſſchaften :c. geboren 
fenen, Die Erinitätes, St. Jobannie⸗, Sidnebs, -Domning’es, Klares 
Hall's⸗ und TrinitiesHal’ssftolegien Neben allen Bewerbern offen; und 
dabei gils unbedingt folgendes Gefey: „Wer nur einen Englifchen 
Varenẽ bat, foll amgefeben werben, ale fev er in ber Graſſchaft geberen, 
zu welcher dieſet gebörte, wäre er felber auch im einer anderen Gegend 
geberen. Maren aber beide Eltern Landete-Kinder, foll er ju der Grafs 
ſchaft gerechnet werben, ju welcher frin Bater gehörte,” 

Die Kolge der Grabe innerbalb der einzelnen Kolle— 
gien it nachfiebende: I) der Kollegiens ober Hans: Borficher, 
gewöhnlich rin Dr. Thevlogiae; nur in den Zrinitit Hall», Ringes 
und Domwning-Kolegien barf er auch ein Pr. juris ober Medieinse 
feon. Das Haupt des Kinges Kolleg wird Propit, ber Worfteber im 
Qutene⸗ Kolleg Präfident, ale Uebrigen werden Magiiter titulirt. 
2) Die Kollegiaten, gemöbulich Dofteren der Theologie, der Rechte, 
oder der Medizin; Boccalauren ber Ebeologie; Magier ober Baccalau⸗ 
ren ber Klinfie, nur Wenige, wie auf den Trinität Hals und Kinge-⸗Kol ⸗ 
egien, Baccalauren der Rechte oder der Mepisin. Die Bobt der Unis 
serfitätefolegiaturen beträgt 408, 3) Die graduirtem Ebdellente: 
Dettoren ber verſchiedenen Fakultäten, geiſſliche Baccalauten, melde 

Magifter ber Könſte gemefen, und derglerchen Magiſter, dir té aber 
wicht wirtlich find, fondern deren Mamen 17 den Biften (haards) sur 
Senater⸗ Wahl geführt werden. 4) Die Grabuirten, weder Se⸗ 


daß durch Yuslaffın 


nateren, ncch im stala pupillari, find Borcalausen ber Theolagie, 
mit den Beinamen ber Vierundjwanzig Männer oder Rebn> 
Jahr Männer, weil den in ein Kolleg Mufgenommenen, menn fie 
24 Yabre oder älter und ibre Mamen zehn Jahre auf den Riflen 
gemejen find, freiftebt, zum Baccalaurens der Ibeologie ſich promeniren 
su laſſen. Ju den legten zwei Zabren müſſen biefe, während ter 
größeren Theus der Dauer von krei Kurfen, in ber Univerfirät wohnen 
und die ftatutenmäkig erforderlicyen Aufgaben löfen. 3) Die Bacce: 
lauren bes Reis und ber Medizin, die ihre Namen bisweilen 
auf ben Liſten laffen, bis fie Doftoren werden. 6) Die Baccalanıra 
ber Künfe, bie nod in statu pupillari find, für die Beauffichtigung 
bezablen, gleichwiel, ob fe in der Univerfltät wohnen, oder nicht, und 
deren Namen auf den Liſten der Kollegiaturs oder der Senats: Kani: 
aten. eben. 7) Die bürgerlihen Kollegiaten, meift jünger 
Öhne des Adels, oder vermögende Tünglinge,. weiche das Borreht 
baben, an der Kollegiatentafel zu ſpeiſen. 8) Die Koftgänger (Pen- 
sioners) und Etubenten. Die Zabl ter Eindentea-Btiltungen (scho- 
larships) und Etipenbien beläuft fi auf mebr als 700. 9) Die 
Sijars, Leute don geringerem Vermögen, die ihren Unterhalt ge: 
mwöhntich frei und viele Eimolumente haben, 
‚Neben biefen Notijen bieten der Umiverfitätsr Kalender den 
re noch manche antere intereffante umd fhägenswertbe Mit: 
ungen. 


Bibliograpbie, 

Russel's ınodern Eyrope. — Fortgefegt bis um Jaht 1837. 
4 Bde. 52 Sb. P dertgeſeb Ir 

The Lincoln Cathedral. — Bon Britten. 16 Kupfer ink BE. 

Westwood's enlarged edition of Drury's Exotic Entomology. 
3 Be. 4. 6 PiR, 16, Sh. 

The law of, bills_ ol exchange, — Bon €. ®, Jobuſon. 7 Sb. 

Orchidacene of Mexico and Gustemals. — Ben Bateman, Erf 
Abıb. Fol. A2 Sb. 

By Dei or the anatomy of conduct. — Bon John H. Stelton. 
‘I 7 


Mannigfaltiges. 


.- Miftrek Trollope. Ron biefer Schriftftellerin ift fo chen 
ein neuer Noman unter dem Zitel: „Der Landprediger von Wrerbill” 
(The Vicar of Wrexhill, 3 Bbe.), erfchienen. Sie bat ſich darin 
bie Schilderung eines Enalifchen Tartüffe, eines wahren Gegenftüdet 
zu Goltimirb’s wärbigem Zandprebiger von Walefielb, jur Aufgabe ae: 
wady. Wewohnt, wie diefe Schriftflellerin ift, in ihren Sittenſchilde 
rungen Überall etwas fark aufjutragen, bat fle auch bier Arömmelkcı 
und Heuchelei in ibren grelimen Farben tumd in ihren Einwirfungen 
einerjeits auf beichräntte Köpfe umd andererfeits auf fogenanıte Marfe 
Geifter dargeftellt. Wir lernen bier eine ganz neue Erite des Euglis 
ſchen Lebens, nämlich die gegenfeitigen Werbältniffe einer Kandgemeinte, 
ibres Pfarrers und ihrer Guteberrfchaft kennen. In biefem engen 
Kreife find zum Theil ü la Auguſt Lafontaine Kamilien: und Herjenes 
Angelegenbeiten mit falbungsreicher Eindringlichteit geichildert, bed 
febit es andererfeits auch nicht an der Färbung unferer Zeit: ber Ena: 
liſche Zartäffe iſt nebenbei ein politiicher Neformer, und fo bat denn 
Mifireh Trollope auch Belegenbeit, ibre bekannten Torpiſtiſchen Gefin; 
nungen in’s gehörige Licht zu flellen. 


— Phrafeologie der Englifchen Turiften. In einem ver 
nicht langer Zeit berausgefommenen Werte, betitelt: The Mechanics 
of law-making (die Mechanit des Befegmachene) befindet ſich folgente 
glückliche Parodie dee Wortſchwalla, der in der Phraftologie der Eos 
liſchen Juriſten anzutreffen ift: „Wenn Jemand einem Anderen ia 
aller gm Rechtens eine Pomerome geben wollte, fo wäre es nicht 
binreichend, um auf ibm, wie es bei den Juriſten beift, „eine unbe 
bingte Uebertragung aller Rechte md Berechtigungen daran zu wer: 
anftalten, mern man fügte: ich gebe Ibnen Nrfe Pomeranje, fendern 
es müßte fo heißen: Ich Übergebe Ihnen im Ganzen und Befenberm 
meinen Befig, meine Äntereffen, Recht, Deredptigung, Anfprudy, Nugen 
und Bortbeil an und durch biefe Pomerame, mit ibrer gangen Winde, 
Schale, ihtem Saft, Fleiſch und ibren Körnern und jedes Recht und 
jede Berechtigung daran, nebſt voller Gewalt, zu beißen, fdymeidem, fans 
gen und font diefelbe zu effch oder fie weagugeben, fo kräftig und 
wirffam, als ich, ver befügte A. B. jegt berechtigt bin, bie gemamnte 
Pomeränze zu beifen, ſchnelden, faugen oder fonft zu effen ober bie: 
felbe weggigehen, mit oder ohne Rinde, Scale, Saft. Fleiſch und 
Körner, Indem nichts, was etwa bieber gefceben fenn fünute oder in 
Zukunft noch geſchtben möchte, noch irgend ein Aftenftü ober Alten: 
nüde, Jnfrument oder Inſtrumente, ven weicher Art oder Beihaffenbeit 
es ober fie auch immer ſeyn mögen, auf irgend eine Weiſe dem (Berge 
wärtigen entgegeufleben fönnen u. f. m. u. f. m. — Dies if die Sprache 
der Juriften, und Lie Belebrieften unter ibnen find ber ernften Meinung, 
1 irgend eines biefer Worte dar Recht am Befaate 
Vomeranze nicht auf bie Perfon Äbergeben würke, für deren Gebrauch 
fie beflimmt wäre,” 

z € — 


Das mit dem 30ſten d. M. zu Ende gehende Abonne 
ment wird Denienigen in Erinnerung gebradt, die in dem 
regelmäßigen Empfange diefer Blätter Leine Unterbrechung 
erleiden wollen. 


Hrrausgegeben don der Mebdaction der Allg. Preuß. Eraart Zeitung. -Mebigirt von 3. Erbwann. - Gedruch bei A. W. Hay. 
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England. 
Cap. Back's Bericht über feine legte Reife, 


Die jüngften Englifchen Zeitungen brachten die erfreuliche Nach⸗ 
richt, daß Eapitain Bad von feiner neueren Reife zur Erforihung des 
Meeres und der Küften in der Polars Bone Amerika’s, nad) funtjehns 
monatlicher Abmeiewbeit, fammt feiner Mannicyaft wohlbebalten wieder 
eingetroffen ift. Im Juni 1836 war er ausgelaufen, am verfloffenen 
3. September landete er vi Lough Smily an ber Weſitliſte von Irland. 

Das Unternehmen mar befanntlich durch die Londoner Geographifche 
Befelfchaft in Anregung gebracht und durch reichliche Unterftägung von 
Seiten ber Negierung ins Werk gelegt worden. Cap. Bad ſollie im 
innerften nordweſtlichen Wintel der HudfonssBai in die beiden Buchten 
oder vermutblichen Meerflcafen einzubringen ſuchen, welche von ben 
Englifhen Srefabrern Repulje-Bay und Wagers{nlet benannt worden 
find; indem man vorauefegte, bieje Arme der Hudſons-Bal wären nur 
durch eimen nicht febr breiten Itbmus von dem Pelarmerr getrennt, 
boffte man, die Küfte des Iegteren würde fich darch eine Erkurſton zu 
Zande erreichen, auf eine Strede verfolgen und foldyergeftalt der Umrif 
des Amerikanifchen Kontinents an biefer Stelle ſich befimmen laſſen. 
Die Admwmiralität lieh zu dieſer Fahrt eigens eine Sieop, „the Terror”, 
ausrüften, und alle Hunt und Sorgſalt Englifcher Schiffebaumeifter 
wurde aufgeboten, dem Fabrztuge Stärke und Feſtigkeit zu geben, das 
mit 26 ben Andrang und Stoß ber fchmimmenden Ciemaffen ansbielte, 
Gleichwohl war es bei der Nücktebr fo Übel zugerichtet, daß es vieleicht 
feinen Tag mehr die See bitte balten können. Die Neife war, wie 
alle zu gleichem Zwecke unternommene, reicher an Mübfal und Gefabr 
für den Eapitain und die Mannfhaft, als an Aufichläffen Über bie fo 
lange gefuchte Nordweſt⸗Durchfahtt. Cap. Bad bat unterm 11. Sepiem, 
ber d. J. einen vorläufigen kurzen Bericht, oder vielmebr einen Auszug 
von Notizen aus feinem Zagebucy, an den Seeretair der Geograpbiicdhen 
Geſellſchaft, Eapitain Wafbingten, eingefeuder, woven mir das Weſent⸗ 
liche bier mittbeilen. Es gebt daraus bervor, daß bie Erpedition gänz: 
lich feblgefhlagen und nicht einmal bie Repulfes-Bai erreicht worden iſt; 
unüberfleigliche Hinderniſſe fegten fich dem Bordringen der unerfchrodes 
nen Serfabrer entgegen. 

Am 23. Juni“, fo berichtet Capitain Bad, „fubren wir von Papa 
Weftra ab und fteuerten quer Über den Octan, bei ſtürmiſchem Wetter. 
Am 29. Juli gerietben wir in das treibende Eis; am Joſten hatten wir 
die Küfle von Labrador in ber Näbe des Kap Ehudleigb vor Augen. 
Am 3. Auguſt paffirten wir die Hubfons» Straße, und am dten kamen 
wir, im Angeſichte der Spige Northbluff, an mehreren Kabrpeugen der 
Compagnie vorüber, bie jwilhen dem Eiſe fledien. Indem wir uns 
bart an bie Küfte bielten, gelangten wir eine Strede vorwärts und 
verloren jene aus bem Gefcte: aber ſchon am folgenden Tage faßen 
wir felbit eingeflemmt. Im Süden und Welten, nad bem Innern ber 
HubdfonssBai zu, lag das Eia feit zufammengefhoben und bildete, fo 
weit man dom Mafltorbe feben konnte, eine ununterbrochene Fläche; 
gen Mordweiten aber zeigte es Lücken und offene Stellen, fo daß ich, 
in der Hoffnung, — zu finden, meine Richtung dortbin eins 
flug. Am 16. Auguſt gelangten wir AO Meilen über die Zrinitys 
Rnfeln binaus, aber erft am 23iten fam uns Baffin-Jeland und zu. 
gleich gen Südwellen bie Infel Southampton zu Gefiht. Dies war 
der entideibende Zeitpunkt: bätten wir bamals nur zwei Tage Weitz 
wind gebabt, der das Eis von den Küſten und aus ber Bai binmeg 
gegen bas offene Meer getrieben bätte, fo wäre bie RepuliesBai zu 
erreichen geweſen; flatt deſſen aber bielt id ber Wind befländig aus 
Oſten und fhob und padte das Eis immer dichter Über einander. 
Gern wären wir jegt umgelebrt und hätten verfucht, ſüdwärts um bie 
Inſel Soutbampten berum und dann zmwilchen der Inſel und ber 
Küfte weſtwärts zu feuern; aber es mar feine Möglichkeit mebr, Wir 
trieben mit dem Eiſe fort und befanden uns am 29. Auguſt unter 
5° 30 N. 8. und 82° "WE Dies wor ber nörblichite Punkt, 
den unfer Schiff erreichte; ich rechntte, dat wir don bier nur AO Meilen 
bis Winters Teland batten, wo Parıp mit den Schiffen „Hecla” und 
„Burn“ im Nabre 1855 Überwinterte. Indem wir bas Eis vor uns 
mwegbrahen, arbeiteten wir uns fübmärts in ber Richtung nach der 
Inſel Soutbampton zurüd, weil ich noch immer die Hoffnung begte, in 
biefer Gegend einen Strich freien Waſſers zu finden. u A. September 
waren wir nur, 136 Meilen von der Repulie-Bai entfernt; mit ein wenig 
lebbaftem Weilwind hätten wir in zwei Zagen bingelangen fönnen. Wir 
srieben aber noch 14 Tage mit tem Eife langſam weitwärts und famen 
drei Meilen am Kap Comfort vorbei, eine andfpige, die 1000 Fuß hoch 


fabl und fteil aus der See ragt. Am 20. September Memmte und das 
Eis jo ſtark, daß mehrere Planfen an unferem Schiffe leder wurden. 
Am 22jten machten mir einen neuen Verſuch, uns durch das Eis zu 
bohren, um die nur 25 Meilen entfernte. Dufesofs YorkesBai zu ers 
reichen, aber vergebens: das Eis fcheb fich liber jeder Deffnung witder 
zuſammen und verfchloh uns ben Ausweg. Bon dieſem Tage an hatten 
mir das Schiff nicht mehr im unſerer Gewalt; es lag wie vergraben 
zwiihen Eiswänden und trieb mit Wind und Klub bin und ber. Am 
26, September befanden wir uns unter 659 AN N. B. 83° 10 W. EL, 
der Äußerfte weltliche Punlt, wohin wir gelangt find, 90 Meilen von 
der NepulfesBai. Hm 27. September trieb das Eis von Dften ber mit 
folhem Ungeftüm gegen das Kabrjeug, daß es mit feinem Sternbord 
73 Buß aus dem Waffer geboben wurde. Mm 9. Dftober that fich eine 
freie Strafe vor uns auf, und wir gelangten in 12 Stunden längs der 
Küfte bis zum Kap Bylot. Hier blieben wir wieder liegen, und als 
am 27. Dltober das Eis im einiger Entfernung vor uns ſich abermals 
tbeilte, fonnten wir dies nicht benugen, meil unfer Schiff feft einge: 
froren war. Wir arbeitgten mit Eisſoͤgen, Aerten und anderen Wert: 
jeugen, womit die Regierung uns fo reidylich verfeben hatie; die Difie 
ziere und Matrofen boten alle ihre Kräfte, die böchſte Anftrengung auf, 
das Aabrzeug lotzubriugen, allein ee balf nicht. Am 17, Dftober fiet 
unjer Fahtenbeitſches Thermometer auf 9° unter Null.“) Mit Anfange 
Modembers begannen wir unſtre Einrichtungen zu treffen, um mit un⸗ 
ferem Schiffe auf dem Eife zu überwintern; wir führten zu dem Ende 
einen hoben Schneewal auf, um den Wind und bie Kälte abzubalten. 
Dabei trieben wir immer im Angeficyte vom Kap Comfort hin und ber 
und gerieiben zumeilen jo nabe an bie Felſen, daß wir zu fcheitern 
fürchteten. Am 21, Dezember erbob ſich plöglich ein würbenter Wind⸗ 
Noh aus dem Wellen umd trieb uns 14 Meilen vom Kap Comfort 
oftwärte und dann eine Strtcke von 120 Meilen füboflwärte, bis Seas 
borfes Point, welches Lie Öftlichite Spige der Juſel Southampton iſt. 
Wir famen dabei an einer Küftenjtrede vorüber, die auf unferen Sees 
Karten nody micht verzeichner war, und mabnen fie auf; fie beitand 
turchgängig aus fablen, jüben Alippens und Aeljenmwänden von 750 bis 
zu 1000 Zuß Höbe über ber Ser. 

Am Weihnachtetage zeigten ſich unter unferer Mannſchaſt bie 
erfien Spuren des Storbuts, der nun almälig um fi griff, fo daß 
mir zu einer Zeit 25 Kranfe am Bord hatten; doch farben uns nur 3, 
der Konftabler nämlich und 2 Matrofen. Im Unfange Yanuars borit 
mährend einer völligen Windſtille die Eidirift, auf weldyer wir lagen, 
mit einem entieglichen Anal; unier Fahtzeug befam einen gemaltigen 
Stoß, und von da an immer mebrere und flärkere hinter einander; 
nach allen Seiten wurde «4 gebrüdt, gezwängt, gefcheben, unb obne 
bie außerordentliche Kefligkeit der Kiels umd Rippenbalfen und des zu 
feiner Eonftruction verwendeten Eifens wäre es gewih in Stüde ges 
brodyen, Am 18 Februar früh Morgens, als das Thermometer 33° 
unter Null““) zeigte, fand ein abermaliger Eisbruch ſtattz Eiemaſſen 
von 30 Fuß Dide wäljten ſich wie bie Wellen Über unfer Schiff, jers 
brachen die Böden, brängten die Balken ans ibren Fugen, jerriffen die 
Zane, ſchoben mächtige Steine weg, die jur Befeſtigung dienen follten, 
und riffen die eilernen Riegel aus den Plauten, Das ganze Babuns 
wurde fo beftig bin und ber geworfen, daß mebrere Matrofen ſich nicht 
auf den Fllüen halten konnten, fondern nieberitürjten. Das war aber 
noch lange nicht uniere ichlimmfle Noih. Am 15. März, mäbrend wir 
in der Richtung nah Süpon an einer flachen Landfpige borübertrieben, 
meldyer ich auf ber Marte den mwohlnerdienten Namen Zerror» Point 
(SchredengsSpiße) gegeben babe, brach wieder ein gewaltiger Eieſturz 
von Nordweſten berein, fahte unfer Schiff von binten, uud obmobl ı& 
bis an die Unterſpillen zwiſchen Eiewänden vergraben lag, wurde es 
doch durch ten beftigen Stoß beraufgedrängt und auf bie Site ges 
mworfen, fo daß es auf fein Badberd zu liegen famz_ ber ganye Hinters 
Steven wurde weggeriffen, und der Stern ragte 7 Ruh boch aus dem 
Waffır. In ter Folgenden Nacht ging das Eis noch einmal los, rif 
bie Schollen rings um das Zabrzaug mit fort umd fiheb es noch böber 
anf das Eis binauf, jo daß der ganze Spiegel aufer Waſſer Naud, 
mäbrenb das Hintertbeil wie in ein tiefes Loch zwifchen Überbängende 
Eismaffen von 30 Au Höbe und Dice eingeymängt war. Ein Glüd, 
bag biefe Maffen Neben blieben, jo wie fie bie Flanken des Schiffes 
berübrienz einen Auß breit meiter, und fie bätten Alles zerträmmert. 
Das Waſſer ſtürzie zu den audgeriffenen Steven in bas Hinteribeil 
ein, das Fahrzeug krachte und knadte im allen Augen. Wir reutten 
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die Borrärhe auf das Worberbed, feßten bie Boote aus und bielten 
uns auf das Weuferfte gefaft; fo fahen wir in ber finfleren, todten⸗ 
flilen Nacht und erwarteien jeden Hugenblid einen neuen Stof, ber 
ung allee Wabrſcheinlichteit nach den Garaus machen mußte. Aber der 
guädige Himmel fügte es anders: das Schiff lag rubig in feiner neuen 
Ciswiege und trieb, obne weiter Schaden zu leiden, auf Seas berie: 
Point lot. Die Scholle, auf der mir lagen, war mindeilens 70 Auf 
di, und 25 Fuß tief mußten wir einfügen, um dag Schiff aus feiner 
verihobenen Lage zu befreien und wieder gleich zu richten, wad und 
erit nach vieler Tage Arbeit gelang. Wir beftimmten bie geogropbiiche 
Lage von, Sea + borje = Point: 63° A’ N. 3. 80° 10° W. 8; bie 
Magneinadel wid) 49° nach Weiten ab. Die bärtefte Winterfälte, die 
wir überflanden, war 53° unter Null’), wobei das Queckſilber feſt fror 
nnd unſet Altobol ſich in Eis verwandelte, Ri 

Am 1. Mai lag unfer Kabrjeug noch immer auf der Eistrift, in 
der Näbe von Mil: $elandz; dann trieben mir ſüdwätts jwifhen NMot: 
zingbam » Xeland umd dem Kap Wolftenbeime, einer ſenttechten 
1000 Fuß boben Klippe. Am 21. Juni lagen wir an ber nördlichen 
Küfle von Charles: Keland, Da wir Anzeichen von dem baldigen Auf⸗ 
geben des Eifes gemabr wurden, fo arbeiteten wir mit der größten Em: 
figfeit, unfer Schiff flott zu machen, Ulles legte Hand an, unſere 
mächtige, doppelte, 35 Auf lange Eiefcheere mit fägenförmig gezäbnter 
Schneide im Bewegung zu ſetztn. Am 11. Juli, ale wir 3 Auß tief 
eingefchnitten batten, fpaltete fich das Eiefelb auf einmal von vorn nach 
Binten und Haffte aus einander, fo daß unfer Leerbord frei wurde. 
Wir trafen nun gleich Anftalten, die Segel aufjuzieben, aber noch war 
unſtres Zosfommens nicht; es batte ſich eine grofie Eismaffe ywifchen 
die Maften und Rüftbäume des Segelwerfes geichoben und fah io feſt 
darin, daß mir wieder mit Sägen und Hebeln daran geben mußten, 
Auf einmal bob das Waffer den Cisblod, au dem unfer Schiff ſolcher⸗ 
gelalt noch feſt bing, in die Höbe, und indem die ganze Maſſe über 
die Oberfläche des Meeres emporflieg, warf fie das Babrjeug bermaßen 
vorüber, daß das Waſſer zum Borderibeil bereinftärjte und mir alle 
Motb batten, dem Einfen zu mehren. Tag und Nacht mußten mir bie 
mübjelige Arbeit bes —— fortfeßen, wovon unfere Rettung ab» 
bing; Dffiziere und Matrofen gönnten ſich keinen Augenblick Ruhe und 
liefen trog der äußerſten Erfchöpfung nicht ab, fo daß ich ihnen zum 
weilen ausbrüclich befehlen mufte, von ber Eitbanf herunter ins Schiff 
zu fommen und fich zu erholen. So batte ich eines Tages die Reute 
von ber Arbeit zurlichgerufen, und fie mochten etwa 10 Minuten von 
dem @ife berunter feun, als auf- einmal die Maffe borft und ber ganze 
Eisberg zuſammenſtürzend gegen bie Rippen unferes Schiffes ſchlug. 
Adler Tauwert, ale Stügen, womit wir es gegen diefen möglichen Fall 
u befefligen gefucht hatten, wurden binmeggeriffen, doch nabm das 
Kabryen jelbft feinen zu beträchtlichen Schaden. Die Gnade der Bors 
febung A fidytbar über uns gewalter; wären bie Leute nody etliche 
Minuten bei der Arbeit geblieben, der Eieſtarz hätte fie reitungslos 
jerichmettert. 

Jetzt war bat Schiff ſteiz das Eis tbeilte fich rechts und links 
und ließ ung den Weg offen. Uufer altes Steuerruder war fo beſchä⸗— 
digt, daß wir es nicht mehr ausbängen konnten; wir mußten ein neues 
zum Noibbebeif zimmern, auch neue Segel anfertigen, Es war ein 
ängftlicher Augenblid, wie num Ales im Stande war und unfere Herzen 
in gefpannter rn flopften, ob das Fahrzeug auch dem Steuer 
athorchen, ob die Segel and den Wind balten würden. Und als das 
Schiff fih nun wirklich anfrichtere, vor dem Winde berlief und fein 
Vordertheil der Heimarb zufebrte, da bracd aus Aller Bruſt ein eins 
mütbiger, dankbarer Freubenruf, 

Noch bis zum legten Augenblick batte ich mir mit ber Hoffnun 
geſchmeichelt, ber —— bes Fabrzeuges würde mir erlauben, no 
einmal um bie Infel Southampton berum nach dem Wager s Aulet zu 
fahren; bier getachte ich an den Etrand zu laufen und bas Schiff 
gründlich aucrubeſſen, während ein Theil ber Mannfchaft in den Booten 
den weiteren Zweck ber Erpebition verfolgen ſollie. Leider ſtanden die 
Sachen zu fchlecht; zwei Pumpen mußten befländig arbeiten, das Schiff 
über Waffer zu erhalten; am Sternbord waren bie Planten fammt ibrer 
Belleidung fort; ber Kiel war an vielen Stellen bedentlich ſchadbaft; 
fein Theil, der nicht ſchwer gelitten bätte. So mußte ich denn fchweren 
Herzens ber Pflicht grhorchen und fo ſchnell und ficher als möglich den 
Hafen zu errtichen fuchen; jede Stunde Verzuges fonnte das Leben ber 
Dannfhaft aufs Spiel ferien. Zum Glüd begünfligte uns während 
ber erfien Wochen umnferer Rlickfahrt, auf dem Allantiſchen Dcean, ſtilles 
und rubiges Wetter; fpäter wurde es unfreunblich, und bie Lecke unferes 
Fabrjeuges nahmen fo ju, daf die mmausgefegte Arbeit aller Pumpen 
es mit genauer Rotb flott erbielt; auch war es in allen feinen Augen 
fo forter und lofe geworben, daß es auseinanderzufaflen brobte; wir 
mußten Ketten und die ſtätkſten Ankeriaue rundum ſchlingen, um es 
zufammenznbalten. 

An 6. Anguft paffirten wir auf dem Rückwege bie Hubfonss 
Strafe; in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag den 3. September 
liefen wir im Longb Smily ein. Auf unferer ganzen Fahrt, feit dem 
uni 1836, batten mir keinen Anker ausgemorfen. Ich will mich nicht 
in miüßigen Vermmmbungen über bie Refnltate ergeben, welche möglicher: 
meife gu erreichen waren, wenn ich mur zur Repulſe⸗-Bal ober zur Muss 
münbung des Wager bätte gelangen können. Doch drlicke ich bier noch⸗ 
mals meine fete Uebergengung aus, daß bie größten Hinderniſſe Über: 
munben find, jebalb man einen von biefen beiden Punkten erreicht bat, 
und bie weitere Fahrt nach Weſten bei weitem meniger Schwierigkeiten 
bieten dürfte. Die Nord- und Oſt⸗-Küſte der Inſei Southampton ift 
jegt von meinem Begleiter, Lieutenant Owen Stanled, zum erſten Male 
aufgenommen worden. Derfelbe bat Zeichnungen und Umriſſe von vielen 
anderen Punkten und Streden ber Küfte eutworfen, auch eine Karte, 
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worauf unfere Reiferoute angegeben iſt. Lientenant Empih bat bie 
berfchiedenen merfwlirdigen und gefäbrlidyen Lagen unſeres Schifes 
zwiſchen dem Eife in einer Reibe von fühn und fiher angelegten Profils 
und Durchſchunitte zeichnungen bargeielt.” 

Das Schreiben ſchließt mit danfbarer und räbmender Anerfenmung 
bee mufterbaften Geborſame, der unnertroffenen Tätigkeit, des ungebeng« 
ten Mutbes, welchen —* und Mannichaft bes „Terror ihren Eapır 
tain unter fo harten Prüfungen unausgefegt bewieſen baben. 
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Sranftreid. 
Ueber die Verjährung einiger Zuiptoquo's. 


Schluß.) 

Jacques de Ghabannee, sieur de La Palisse und Merſchal 
von Frantreich, wurde, mie Jeder weil, in der Schlacht von Para, 
tapfer flreitend, getödtet; und gerade auf dieſen .cbrenpollen Zer 
uud auf bie Gefangennabme des Könige wurde dag alberne Lirdb ar: 
macht, das nachher, mit fo und fo vielen Varianten, unter dem Namen 
La Paliffe verbreitet werben if. Diee Lieb auf die Schlacht von Papia, 
erft neuerdings, nebſt anderen Original Dofumenten, durch den Berein 
für Rrangdfifche Gefchichte befannt gemacht, ift eben fo platt, ale 
fein Erfolg für den Nationalgeift fchmachvel war, Der erfie Bers lautet: 

Helas! La Palice est mort, D jerum! Ba Palit ift tobt! 

H est mort devant Parie! Pavia koſtet ibm das Leben. 

Helas! #’il w’entoit pas mort, 8 jerum! war’ er nicht ſchon todt, 

1 seroit encore eu rie, ‘ o wird’ er ganz gewiß noch leben. 
Wäre dies Lied vielleicht von einem Diener des Gonnetakle von Bour: 
bon fabrizirt? So blieb es doch immer noch unbegreiflich, wie man 
Spottverje auf einen Marfchal von Kranfreich, ver auf dem Felde der 
Ehre rübmlich geblieben, fo in Aufnahme bringen gefonnt. Schloß body 
felbft ber Admiral Bonivet, troß dem, daß eben feine Unerfabrenbeit 
jenen Unftern berbeigefübrt batte, durch einen Abnliden Tod aller 
Satvore für immer den Mund. Denn nur der Mame Paliffe figurirt 
zugleich mit dem bes Königs, ſowobl in dieſen ıbörihten Werfen, als 
auch in der Klage, welche, in erniter Berrübnif auf denfelben Unfall 
gemacht und gleichfalls von dem genannten Vertint publiyirt werben 
iſt. In diefer finder fich indef auch ber Name La Zrämoille: 

. Monsienr de [,a Palice, La Tremoille aussy 


Estoyant nohles gendarmes, nohlement ont Irappez, 
Pour toute röcomipense ilz out leurs jours finez. 


Der Herr von La Dali, imaleichen La Tremoilie 
Die waren edle Nitter, fochten brav und gut; 
Und alt ibr Lohn war, zu veriprigen all dr Blut. — 

Moch dürfte die gegemmärtig gebräuchliche Bedeutung eines anderen 
Namens zu erwäbnen fepn, der nichte weniger, ols ein fo peinlicher 
Andenken, wie der. vorige, erwedt, wegen der neringen Beziebung, in 
meldyer das Wort mit dem, mar es bezeichnen fol, ſtebt: Dies iſt ber 
Name Amphitrvon, ale Bezeichnung für Jemand, der gut zu eſſen 
giebt, gebräuchlich feit den Werfen dee Soſie bei Moliere: 

Je ne me trompals pas, Messieurs, ee mot termine 
Toute l'irmdsolution. 


Le veritable Amphitryon, 
Cent !’Ampbitryon oü l’on dine. 


Ih irrte nicht, Ihr Herr'n, dies Wort entreikt 
Uns allem mweitern Schwanten fon. 
Der wirkliche Amphitryon 
IR der Ampbitenon, bei dem man ſpeiſt. 
Bei den erfien Erfolgen tiefes köſtlichen Kuftfpiele machten es ſic 
einige Leute don munterer Laune umter fidy zum Vergnügen, ben Mamen 
Ampbitrvon im dieſem Sinne zu gebrauchen; und fo wurbe er denn ein 
etwas minder Ärgerliches Symbol, ale man für ben rechtmäßigen Meben« 
bubter des allicklichen Jupiter wohl bätte fürchten dürfen. — Heutzutage 
aber wird biefer Auedruck fo gewbhnlich angewandt, daß gemik gar 
Viele deffelben ſich bedienen, obne je barliber nachgedacht zu baben, 
woher er ſtammt. { . 
Nach diefen Beifpielen von einzelnen ihrem urfpränglichen Einer 
fo gewaltig entfremdeten Wörtern begreift man gewiß leicht, daß bir 
ufammenftelung ganzer Medenearten noch viel häufiger zu leichet 
uivroquo's führt, und zwar ganz beſondere im den beiden Plafiäfde 
Sprachen, denen die Menge von Relativen abgebt, welche bei ung bit 
Mede jwar matt und ſchleppend, aber auch Marer macht. Die Liebbakıı 
von gelebrtem Plunberframe fammeln zum Scerje bieweilen gar viel 
eine Stückchen der Art, wie etwa base Zeftament jenes Nömere, be 
einem Tempel, alt Reichen feiner befonderen Berebrung, statuam auream 
hastam tenentem*) Iegirte — was nach Anſicht des frommen Begatart 
ein goldbenes Standbild mit einer Zange — nad ber Erben 
Meinung aber ein Standbild mit einer goldenen Lanze be: 
deutete; indem Jene tas Beiwort anream auf das ihm poranae: 
benbde, Diefe dagegen es auf das bemfelben folgende Hatupemert 
beyogen. Diefer Art von Rmeideutigteiten bebienten fih bie alten 





*) Ein Etandbild von Bold eine Lanze haltend. 
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Rbetoren häufig im ben fogenannten Declamationen, ken fingirten 
Fäden, die fie zur Uebung der Jugend aufkellten. Yu bem bier 
angeführten Falle nun würde fih, nad) unferer Schreibart, die ganze 
Frage, wie in „Bigaro'd ochzeit“ — um bie Stellung eines Komma 
dreben. — So hatte auch der Pater Martin einem einfältigen Ins 
terpumetiond = Zeichen den Berluft des Priorats von elle zu ders 
danfen, indem er die Auefübrung der gaftireundlichen Inſchrift über 
feinem Kleſter: Porta, patens esto; nulli_claudaris honesto!*) 
einem unwiſſenden Schreiber anvertraute, der fie —— Ar inters 
pirmftirte: Porta, patens esto nulli; elaudaris honesto!*’) So 
dan alfe, im geraden Widerſpruche mit bes guten Patere Millen, nicht 
nur überbaupt Ale, fondern ganz vorzüglidy eben bie NRechtichaffenen 
von feiner der Baffreamdtchaft gewidmeten Pforte abgemiefen wurden. 
Aber, als wäre der arme Prior in Folge diefer Nachlätligfeit durch den 
Beriuft feiner Würde noch nicht bart genug beitraft geweſen, mußte er 
auch noch feinen Namen in einem zweiten Leoniniſchen Berſe, ber mit 
feinem eigenen affennirte, prangen fehen: Pro solo puneto caruit 
Martinus Asello. °*’) Und aus dem Doppelfinne des legten Wortes 
biefes Verſes (der denfelben zugleich vollſtändig umüberfegbar macht) 
entiprang dann wieder das Auiproquo bes fo allgemein gebräuchlichen 
Sprüdmertes Faute d'un point Martin perdit son äne — Um einen 
Puutt verlor Martinus feinem Efel. j 

So bekannt num wohl diefes Geſchichtchen ſeyn mag, fo wenig 
ſcheint es, wie faft tägliche Eitate beweiſen, das Duiproquo in bem 
Gebrauche der Worte vis comica, von welchen man gemeinbin glaubt, 
Julius Cäfar babe fie zuerit, auf ben Terenz, in Berfen augewanbt, 
die ımıs eine (bald dem Suetonius, bald dem Aellus Donatus zuge⸗ 
fchriebene) Biographie aufbemabrt bat. Doch fhen im Anfange unieres 
Jabrhunderts bat Friedrich Auguft Wolf bewitſen, daf die beiden Wörter 
vis und comica in jenen Berjen, nicht nur zufolge der Rateinifchen 
Phrafeologie, fondern auch in Gemähbeit der betreffenden Stellen felbft, 
ganz umd gar nicht auf einander ſich beziehen; meshald denn auch feit: 
dem die Gelehrten einflimmig leſen: 

Lenibos atque utinsam seriptis adjuneta foret vis; 


Comien ut aequato virtus polleret houore 
Cum Graecis! 


D, dak dem IHeblihen Wort' auch vereinigt wäre die Stärke; 
Bleicdh — von Comus die Kraft ſiritt' dann auch, nicht ungleich an Ehre, 
Gegen die Griechen! 
Alles deffen ungeachtet hört man aber mod) immer nicht auf, die vis 
comica frifdymweg zu citiren. Und bier follte doch wahrlich bie Kritik 
dem Mifbranche diefer Lateinischen Pedensart ein Ende machen, da 
biefe felbft an ber einzigen Stelle, an ber man fie zu finden geglanbt 
bat, gar nicht vorhanden if. x 

umeilen indeffen wurzelt ein Auiptoquo von Worten, indem es 
Ah in einer Sprache förmlich naturalifirt, dergeftalt im derſelben fell, 
daf es geradezu Thorbeit wäre, es ausrotten zu wollen. Eine Bemers 
'ung, die ich noch nirgenb gefeben, und die dennoch fchen oft gemacht 
worden ſeyn muß, ift dieſe, daß der Auedtuck Raturgeſchichte (his- 
'nire naturelle), der in Kranfreih nun ſchon fo lange auf die Willens 
haft ber Zoologie angemandt wird, offenbar auch ein Auiproquo if 
ınd feinen Grund angenfällig gan einfad in dem Titel bat, melden 
Plinius der Weltere feinem enchflopädifchen Werte gegeben. 7) Kür 
"einen Plan pafte ber Titel Historia naturalis ganz gut; dam aber 
yat lediglich das beſonders eifrige Etudium des goologiihen Theiles 
eines Wertes die Gewohnheit berbeigefübrt, der Zoologie felber ben 
Namen des ganzen Werkes beizulegen, Später jedoch ift man meiter 
egangen und bat geſagt Naturgefchichte diefes ober jenes 
1 fon beißen: Befchreibeng feiner Organiſation und feiner Ges 
vobnbeiten. Giebt es doch auch Schrififteller, welche bie Naturges 
'hichte des Ariſtoteles angeführt haben. 
neinten, ift aber betitelt: Gefchichte der Tbiere (mobei noch übers 
sies zu bemerken, daß auch unfer Wort Geſchichte dem Griechiichen 
'sogee nicht durchaus entſpricht). Hat alſo bas Buch bes Plinius 
zurch feinen Titel diefes Mifverfländnig veranlaft, fo verbanfen dagegen 
ines der berühmteflen Bücher des genannten großen Griechiſchen Philos 
epben und bie Wiffenfchaft, die er durch baffelbe bearlinder bat, ihren 
Namen einem äbnlichen Urfprunge; denn die ganz algemein angenoms 
uene Meinung fchreibt den Namen, den wir meinen, einer alten Ans 
»dnung ber Werke bes Ariſtoteles zu, im meldyer die Abhandlung von 
sen Geilless: Tbätigfeiten, obne Titel unmittelbar binter bie Php ges 
est, anfänglich turch die Worte zer« gunıze (nach der Phyflt), als 
Abbandlung, melde auf die Pbyſit folgt, bejeichnet wurde; welche 
Werte dann fpäter, in ein Wort, Metapbpfits, jufammengejogen, dem 
Inhalte der Abhandlung verblieben find. 

Giebt es num aber unter fo vielem febr verbreiteten Auiproquo's 
aicht auch einige, burdy welche die Vegriffe bei wichtigen Gegenſtünden 
uf eine ſebt erufle Art verfälſcht werden Finnen? Man könnte, glaub” 
ch, eine ziemlich beträchtliche Anzahl von dergleichen zufammenbringen. 
Zwei Beifpiele werben indeß wobl genügen: —* wir nicht in ber 
Befchichte des menſchlichen Beiftes eine Duelle zahlreicher Krrtbüner, 
vie es früber auch fchon in Bezug auf bie in die Sterudeuterei Übers 
jegangenen Planetennamen bemerft worden? Glaubte fa doch feiner 
von al den Ebriften, welche dieſer tbörichten Wiffenfchaft fich bingaben, 
m Mare, Benus ober Jupiter, als an Bottbeiten, und dennoch fchrie: 
ven fie jedem ber Himmels: Körper einen Einfluß zu, ber ganz genau 
dem GEbarafter der Gottheit, deren Mamen die Heiden ibm gegeben, 
mtipradh ! 





*) Etwa: Pforse, geöffnet fen fein; nie zu für Gerechte fol fenm! 

"+, Solglidh: Vforte, deöfiner fen fein mie; zu für Berechte follit fenn! 

“.-) Der Einn if: Mc, um ein Pünktchen allein, büft er Melle gar ein! 
+) Die Bemerkung wentaftens it icon alt, dan es überhaupt, anitatt 

Natur-Sefhicdte, bener Naturstehre, und noch beffer vielleicht Natur: 

Befchreibung heißen möchte. x 


Das Werk, das fie 


Ein letzte« Duiproguo endlich, das wir ale allgemein angenommen 
bier noch anführen, fiebt auf einer ſolchen Höbe, dak wir in der That 
einigen Anſtand nebmen, es bier, unter diefem Titel, ſiguriren zu laffen. 
Es zeigt aber ale Mertmale ber Gattung, obſchon es zugleich eine der 
ebrwürbigiten Neligionsiebren betrifft. Man bat namlih aus dem 
Evangelium mittelfi einer widerfinnigen Auslegung, zu ber die Aus: 
drücke ganz und gar micht berechtigen, eine böchnt tetıfame Marime ger 
ſchoͤpft, welche die aufgeflärteften Katholiken fomehl, ala Proteftanten 
heutzutage als dem Texte ſalſchlich zugefchrieben cnertennen, mwiewobl 
fie ibm dabei nicht etwa auch eine und dieſelbe Erklärung unterlegen. 
Wir meinen bie fo bäufig angeflibrte Stelle des Mattbäus: Selig 
find die Armen am Geifte! Hierbei ift vor Allen iu bemerfen, daß 
weder im Gricchiſchen, noch im Zateiniichen und Franzbſiſchen dag Bei: 
wort arm mit einem anderen Worte foniiruirt wirt, um den Mangel an 
ber Sache, welche das Wort gerade bezeichnet, ausjubrüden. Denn wenn 
wir es auch wohl bisweilen wirklich in tiefer Weife gebrauchen, fo ges 
ſchieht es doch immer nur als Anfpielung anf die Art, wie man jenen 
Bers des Evangeliums verfteben zu müſſtn glaubt, der fo viele beredte 
Entmidelungen und fo viele irreligiöfe Epdttereien veranlafit bat. Nach 
jenem Widerſinne wäre cin Armer am Geifte ein Menſch, dem es an 
Berftande feblte. Sofort bat es denn auch an Zuſammenſtellungen 
mit dem Übernatürlichen Charakter, ben das Bolt fait Überall den Ein: 
fültigen zuerkannt, u. dgl. m. wicht gefeble. Nach allem tem nun, was 
man Über dieſe dergeftalt verflandene Marime ebrerbietig und ironiſch 
geredet, gefchrieben, geprebigt, gelungen, in Berſen und in Proſa 
vorgebradht, wird man ſich wobl vorflellen, daß wir uns nicht beraues 
nehmen, das folennfte Recht aus Verjährung, das nur irgend ein Xer» 
thum biefer Gattung in Anſpruch nebmen faun, zu beftreiten. Mur fo 
viel wollen wir ſeſtſtellen, daß bie Bernunft und der Geift des Evan. 
gellums eben fo wohl, wie die Grammatik, anflatt jenes befrembdlichen 
Aueſpruches eine von den folgenden beiden, gewin gleich befrietigenden, 
Auslegungen durchaus verlangen; nämlich entweder: „Selig find Liejes 
nigen, welche Arme find vermöge ihres Geiſtes“ — d. b. Diejenigen, 
welche, ohne mirflih zur Zabl der Armen, jener für das Erbarmen 
des Evangeliums Bevorrechteten, zu gebören, benfelben doch, vers 
möge ibrer Demuth, Ähnlich werben. — Ober: „Selig find diejenigen, 
melde beirübt find im Geiſte.“ Diefe letztere Auslegung ift zwar 
minder fchön, als die erftere, bafür aber nieDeicht der befonberen Schreibs 
art unfers Evangelien angemeffener; denn diefer, ba er ja zunächſt für 
die Juden in Alexandrien fchrieb, bediente ſich ber Sprache der Sep⸗ 
tuaginta, Auch haben, die Kenner bes Hebräifchen ſchen die Bemerkung 
gemacht, daß im jener erften Verfion im Volte-Idiome von Alerantrien 
dag Griechiſcht Wort nruyos (supplex, ebengt, bittend —) dem Hr: 
bräifhen Ausdruce, der beirüibt, unglücdlic; bebeuter, febr oft ents 
ſpreche. Mitbin ein pbilologifher Grund zu Bunften ber legten Erllä- 
rung. Freilich würbe man baffelbe Argument nicht auch auf eine 
Stelle bes Zutas anwenden können, ba deſſen elegante Schreibart von der 
des Markus und Matthäus in bobem Grade verfchieden ift. Und fo follte 
benn notbwendig eine ber Demuth gebotene Palme, oder ein bimmlifcher, 
der Betrübniß verbeifiener Troft an die Stelle einer Apotbeofe der Geiſtee— 
armurb treten, und — wird es doch nicht. B. be Xivreh. 
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Shmei; 


Genfs Hifterifhe Bevölferungs: Zunahme, 
Nach Ed. Maller.°) 


— Ben &. 


Genf zählte 
im Jahre Einwohner. Berhältnig der Zunahme. 

1404 10,000 °*) 

1389 13,000 100 
1693 16,111 124 
1698 16,934 130 
1711 18,500 142 
1721 20,781 160 
1755 21,816 168 
1781 24,810 191 
1785 j 196 
1789 26,140 201 
1805 22.300 171 
1812 24,158 186 


") Recherches historiques et statistigues sur la population de Genöre. Par 
Edouard Mallet. (Annales d’hygiene publique vol, 17. Parin, 1837.) 

* Diefe Zahl iſt mur annahernd mac der der Feuerſtellen berech Mr 
deren mian damals in Eenf 1198 zählte. 
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im Jahre Einwohner. Berbattniß der Zunahme. 
1822 24,886 191 
1828 26,121 201 
1834 27,177 209 


28,003 215 
Die verfchiedenen Phaſen, die diefe Ueberficht darbietet, finden in 
ber Geſchichte von Genf ibre nächſte Etklärung. Im Jahre 1535 wurde 
die Stadt proteflantifch und erflärte fie Ach, auf alte Wlunizipalfreibeiten 
geftügt, als unabbängige Republik, indem ſie die Yutorität ſowehl des 
Viſchofs ale des Herzogs von Sapoven nicht mebr aneflannıe, Ibre 
Bevdlferung zäblie damals nur 12— 13,000 Seelen, tie ſich in einem 
befefligtem Umtreife eingeichloffen baten, der zu jener Zeit zur Ents 
wicelung des Gewerbfleißes volfommen binreihend war und der fat 
noch gan fo bis auf unfere Tage, ungtachtet fich die Beböllerung feits 
tem mehr als verboppelt bat, beibehalten worden if, Die Aubüngre 
des Katholizismus und der fräberen Behörden wanderten jwar aus, fie 
wurden jedoͤch dutch die ven verfciedenen Ländern bereingefommenen 
Proteflanten reichlich erfegt. Ein oft febr biutiger Krieg gegen den 
Herzog von Savoven dauerte mit kurzen Unterbredumgen ächtundſechzig 
Tabre und bradyte die junge Nepublit mehrere Mal on den Rand des 
Verderdens. Enclabirt, wie fie im feindlichen Lande ſich befund, mar 
fie einer unaufbörlichen Hungersuorh ausgelegt, zu der ſich von Zeit zu 
Zeit auch noch bie Peſt gefellte. Demnächſt war auch ter firenge Pros 
teftantiemus jener Zeit den auf bie Bedliefniffe des Luxus begründeten 
Gewerben nicht günſtigz ja ber Arbeit ſelbſt mabın er dasjenige, was 
ihr den baupsfählichfien Reiz verleibt, indem er die Genüſſe unters 
fagte, die ſich Jeder ju veribaffen wünſcht. Aus allen diefen Gründen 
iſt die Bebbltetung, ungeachtet des Zufluffee Franzöſiſcher, Epanifcher 
und Ztaliänifcher Protefianten, in amdertbalb Jabrhunderten nur um 
2000 Zeelen gewachſen. Es iſt fogar ſebt mabriceinlich, day diefer 
Zuwachs eiſt gegen das Ente, ter Periote lattgefunten bat, nämlich 
nach dem Ariedeusichluffe von 1603. Im folgenden Kabrbundert das 
gegen, von 1693 bis 1789, bat fich Lie Benölferung um 10,000 Seelen 
bermebrt. Während dieſes Zeitraumes war Genf don allen Mächten 
als freie Stadt anerfanntz die Ubrens Kabricatien war gleichzeitig mit 
mebreren anderen minder wichtigen Bewerben cingeführt worden z Künſte 
und Wiffenihaften blübten eben fo mie Handel und Induſtrie. Der 
Puritanismus, deſſen Energie tie Arme der Büter bewaffnet hatte, war 
nach und nach in ten Zufland eines fünften und dultiamen Ebrijlianies 
ınus übergegangen. j 

Mir diefem. Woblftante hatten ſich ollerdings auch bie Reime 
volitiſcher Zwiſtigkeiten enmideh. Lauge Zeit durch eine kompakte 
Arittofratie und dur den Einfluß der Nachbarländer miedergebalten, 
kann man es als eine Araurige Wirkung terfelben anfeben, daß von 
allen mwabrbaften Berbefferungen die Aufmerkiamteit abgewandt und 
viele Kragen des materiellen oder inteleftuellen Fortichrittes in Pers 
fonen= und Partei» fragen verwantelt wurden, Gileichwobl aber war 
Genf im Woblfiande. Da kam bie Kranzöfiiihe Nevolution und warf 
ibre leuchtenden Brandfadeln in ale Nachbarländer und eben fo auch 
in den Meinen Freiſtaat. Nachdem bier erſt einmal die alte Negierung 
geſtützt war, folgte eine Conflitution der anderen; Nevolutions: Berichte 
murden eingeießt, die beiten Bürger vertrieben, eingeferfert oder zum 
Tode verurtbeilt. Die Bereinigung der Genfer Mepublif mit Frankrtich 
im Yabre 1798 trug vollends bau bei, dem Weblſtande der Statt 
durch die ungebeuern Auflagen, dur das ZolsSpflem und durd Lie 
Eonicription den Zoberfioh zu geben. So ſeben wir denn auch im 
Tabre 1805 bie Bevölkerung um A000 Seelen vermindert gegen das 
Tabr 1789. Der Reichtbum der Ramilien hatte in einem mody viel 
geögeren Berbälimiffe abgenommen. 

Der Lauf der Ereigniffe gab der Statt Genf im Jabte 1814 ibre 
alte Unabhängigkeit wieder. Zwar vergingen noch einige Nabre, bevor 
fih die Nachwirkungen des Krieges und des Mangels verleren; aber 
bald war die Vendlterung wieder im Zunebmen. Bon ter Zeit an mar 
tie Zufunft der Stadt, wenigſtene bie zum Xabre 1830, nicht mebr 
gelähreer, Landbau, Handel und Gewerbfleiö preiperirien immer mebr. 
Rablreiche, ber Wiffenichaft, der Literatur und ber Woblibätigfeit ger 
midnete Etabliffemenss wurben errichtet. Durch tie Spatkaſſe und 
mebrere Handwerfe:Berbindungen iR verſorglichen Menſchen ein Mittel 
an die Hand gegeben, ſich die Arucht ibrer Arbeit ficher zu ſſellen. Die 
Bermaltung bat, unbefümmert um ten Parteigeift, die wachienten Eins 
fünfte auf unwiderſprechliche Berbefferangen verwenden können. Ftemde 
find von allen Seiten berbeigeftrömt, und die Genfer, wenn ſie auch 
in nicht minder großer Anzabl auewandern, febren doch, febald fie Bers 
mögen gefammelt baben, immer wieder jurlic, 

Unter ſolchen Umſtänden follte man ſich wundern, tan ſich die Bes 

pölferung ber Stadt feit zwanzig Jabren um nicht mebr ale 4000 Seelen 
vermebrt barz aber e@ Darf micht vergeffen werben, daß der euge Umkreis 
von Genf eine unbefchränfte Ausdebnung der ſtädtiſchen Gebäude nicht 
-Derftatiet. Der Grund und Boden in der Etabt wird mit 15 bis 
20 Schweiser Franken für den Fuß bezahlt, und es if nur noch menig 
Naum vorbanden, der nicht mit Häufern bedeckt wäre. Die Leute 
mohnen ſich bier eben fo nabe, mie in den ſchlechteſten Sradivierteln 
ven Warie, in jenen Stabtvierteln, deren gemöbnliche Eterblichteites 
Verbaͤltniſſe nur durch die Berbeerungen der Cholera im J. 1832 an 
Tırrenfität noch Übertroifen worden find. In Genf it die Bauart ber 
Häuier beinabe diefelbe, und wenn bier die Sterblichkeit febr gering ill, 
fo fann man daraus abnehmen, dak die Entbebrungen, Sorgen und 
aller dar, mas fonft noch im Gefolge des Elendée in dem ſchlechten 
Stabtvierteln von Paris ift, son) andere und noch viel eingreifentere 
Urſachen der Sterblichkeit lud, als Lie ſchlechte Bauart und die Ans 
hänfang der Wohngebäude, 


Die Benöllerung don Genf innerhalb ber gegenwärtigen Stadt: 
mauern kann fi hochſtens noch mm 1000 bis 1500 Seelen vermehren. 
Zwar können noch einige Häufer men gebaut oder erhöht werden, aber 
es Mt wicht wabrtſcheinlich, daß die flädsifche Bevölkerung jemals web: 
als 30,000 Seelen betragen werde. Was jegt dor fich gebt, if kie 
Bildung einer äuferen Stadt, deren politifcher Einfluß, ja deren bloärs 
Dafepn umbezweifelt einmal bie Niederreifung der Wälle ber alten 
Stadt herbeiführen wird. Durch ein kürzlich erlaffenes Geſetz iſt jmur 
der gegenwärtige Umkreis der Stadt von neuem jauchionirt werder, 
aber das alte Syſtem wird gleichwobl durch die unbefchränft geblichem 
Zulaffung neuer Antömmlinge fortwährend untergraben. Zanfente ve 
Einwohnern, die der fortichreitende Wohliland unvermeidlich berktis 
führt, werden fidy rings um bie Stadt anfleteln und dürften eines 
Tager, mil denen bereinigt, bie im Kanton Genf die Befefligungen der 
Stadt nicht germ fehen und beren Antereffen durdy die gegenmärtigen 
Einfchränfungen verlegt werden, auch in ben Berarbungen ber Repudit 
ben Sieg dapontragen, und zwar um fo eher, als es in der That ſcht 
zweifelhaft erfheint, ob man cine Stadt vertbeidigen kann und jel, 
wenn fle in einer anderen Statı eingeſchachtelt iſt. 


Mannigfaltiges. 


u Zanin’s neuefler Roman. Der geiflvolle Feuilletesik 
aßt ſich von Zeit zu Zeit immer wieder verloden, auch in einem größere: 
Werke vor dem Publitum zu erſcheinen, wiewobl er in der Regel damir 
zu ſcheitern pflegt. Die Blige und Witze, bie zur reichen YAugflartang 
eines Journals Ürtifels Kraft und Originalität genug befigen, fiat jur 
Erwärmung und-Feffelung ber Refer eines Romans, einer D 
des menſchlichtn Herzens und bes Geclenlebens, nicht augreicent, 
Darin umterfcheidet ſich ja chen der Humor vom blefen Witz oe 
esprit, daß jener auch dem frivoleren Seiten des Lebens den Ernſt un 
die Bedeutung abzugewinnen weiß, während dieſer gerade bas Heilige 
und den Ernſt ins Frivole berabjicht. Jean Paul macht ums einem 
Siebentäs, einen Nikolaus Markgraf, zu unauslöfhlichen, lieben Geftal: 
ten; Janin dagegen kann uns jelbit große hiſtoriſche Charaktere, wie 
Mirabeau oder Barnave, durch feine wigigsfraffe Darftelung für ale 
Zufunft perleiden. Darum aber verfchwinden auch feine Romane chen 
fo rafch, als fie entftanden find, Bon feinem „Chemin de traverse”, 
beffen pitante Votrede und Einleitung noch vor furjem fo viel von 
ſich ſorechen gemacht, iſt jetzt ſchon nicht wmebt die Rede, und irie 
„todter Ejel“, fein „Barnave“, ſtine „Beichte““ find längſt vergeſſen. 
Sein neueſtes Produkt dieſer Art heißt: „Un coeur ur deux 
amnounrs” (Ein Herz fr zweierlei Liebe) und bemeat Äh um ein Gr: 
fhwifterpaar à la Rings Chrifline. Zwei junge Mädchen find eben fe, 
wie die Siameflihen Zwillinge, körperlich mit einander vereinige Eier 
baben zweierlei volltommen schöne Geflalten, aber nur Ein Ber; 
zweierlei Willen, zweierlei Weltanfichten, aber doch nur Eine Zärtlich« 
feit, Ein Empfindungsvermögen. Herz und Beritand baben bier alio 
Gelegenbeit, in eine Kodifien ju fommen, wie in keinem anderen Ans 
dividuum, und diefe Kollifion bat Herr Janin wunderlidy erdacht und 
benußt, Beide lieben, Jede aber, mac) ibrer bejenderen Weife, die 
Äußere Welt in ſich aufjunebmen, einen Anderen, und body ift in 
ihrem gemeinfawen Herzen nur Raum und Empfindung für einen 
Einzigen. Man bat Mühe, in diefen feltiamen Konflitt, in dieſe Unter: 
ſcheldung zwiſchen Liebe und Zärtlichkeit ſich bimrinzufinden: aber 
trade weil e# umbegreiflich, unmöglich iſt, macht es unferem Karin 
ergnilgen, diefen Konflitt wit feiner Eiferſucht, feinem Unglöd 
und feinen Schmerzen, bie am Ende nur durch den Zob ber beiten 
Schmeitern gefühbnt und gebeilt werden, recht Niederländifch aueyums- 
Ion. Es iſt auch darin das große Talent des Berfaffers ganz unse | 
fennbar, aber dies mlrde noch mebt am feinem Plage geweſen ſede 
wenn er den gampen Stoff wieber zu einem Rournal- Artifel verarketn 
hätte; zu einem Romane, zu einem Kunftwerte, war weber der Eurf 
noch das Talent ausreichend, 


— Goetbe's Briefwechſel mit einem Kinde, Die nenche 
Engliſchen Btörter kündigen „Goethe’s Correspondence with a child” 
ale eine Erfcheinung der nächſten Woche an, ader fie ſchüneln fchen im 
Borans den Kopf dazu. Die Ucherfegung ift in Berlin deranflalır 
und gedruckt: ſiebt das num nicht wie ausländifche Waare ans, bir 
man auf den Englifchen Markt bringen will, und noch dazu, um fie zu 
enorm hoben Preiſen zu verfaufen? Zwei Bänte find nämlich ange 
fünbigt, und dieje folen 30 Shiling (10 Thaler) foften, während brei 
Bänte von Walter Scott, Bulwer oder Markyat niemals mebr als 
314 Sbilling gekoſtet baben. Naturlich ſcheint das dem nadhredimend:n 
Engländer etwas bedenflih. Er will fein Geld, fagt er, zur Beteiche⸗ 
rung des Auelandes nicht beraeben, Zwar wird ibm erwiedert, daß der 
Ertrag zu einem Denkmale für Goerbe beftimmt feu, aber wir hades 
erft Fürzlic bei Belegenbeit dee Beethoven: und des Mozart: Denkmales 
geieben, mie man in Eugland Über feldye Dinge denkt. Wir en 
baber auch, da Gnethe's Cnrrespondence with a child eine ſchlchte 
Eprenlation fepn wird, ſelbſt wenn ſich die Engländer für den Jubalt 
Denken mehr interefficen follten, als es, allem Anfchein mach, ter Fall 
dn Lilefte, 





Das mit dem 30ſten d. M. zu Ende gehende Abonne: 
ment wird Denjenigen in Erinnerung gebradht, die in dem 
regelmäßigen Empfange diefer Blätter feine Unterbrechung 
erleiden wollen. 
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Italien. 


Sicilien in älterer und neuerer Zeit. 


Bei der herrlichen Lage Siciliens in ber Mitte don brei Meeren 
and fast pwiſchen den drei Theilen ver altem Felle, mit den drei Bor⸗ 
gebirgen, die ee nach jedem Kontinent biuftredt, als wollie fie ihn jo 
einladen, ſich ihr zu mähern, it es wohl erflärlih, daß dieſe Inſel 
fhon früh, feit dem graueflen Alterthum, befaunt und befudt ward, 
Daber rübmen ſich auch die Eicilianer einer Geſchichte, die fie bis in 
bie Urzeiten der Heroen und des Mythus jurüdjühren, und der fremde 
Reifende kann ſich nicht genug wundern, wie gewiſſenhaſt und treu 
biefes Bolt feine alten myibologiſchen Traditionen feftbält. Man trifft 
in dem Glauben des Sicilianers bie allerentgegengefegteilen und feinds 
feligflen Dinge jufammen: er glaubt an Rieſen, Zeflrigonen, Epflopen 
eben fo feit, wie an bie heilige Nofalie und bie beilige Agathe. Iſt 
das aud) anders möglich? Sicilien ift nicht nur von Menfhen bewohnt 
worden, deren Dafepn in den finſteten Abgrumd der vergangenen Jadrs 
bunberte verfunfen ift, fonbern es bat auch den Fietionen der Moprbo: 

rapben und Poeten jum Schauplaß dienen uliſſen. Sein ſchrecklichet 

Bultan war einer der vielen Eingänge zum Tartarus, und noch beute 
betrachten die Bauern aus der Umgegend Catanias biefen furdytbaren 
Berg als ten Aufenthalt des Teufels und nennen ibm nicht andere, wie 
la casa del diavolo. 

Die Natur hat Sicilien nichts * was irgendwie für bie 
Niederlaffung der Menſchen und den Fottſchritt der Benölferung fürs 
derlich ſehyn fann, Ein rauber Winter ift in gewiſſen Tbeilen der Anfel 
ganz unbefannt, während er ſich in anderen böchſtens dur) auferordents 
lich viele Regengüffe füblbar machtz die Gluth des Sommers dagegen, 
wie fie unaufbörlich gemäfigt wird durch bie fühlen Seeminte, bie 
Strömungen der Zuft aus den feuchten Thälern und bie Friſche der 
Nächte And meit davon entfernt, die Kräfte zu eninerven und alle 
Tbaͤtigkeit zu lübmen, und tragen vielmehr dazu bei, das Leben recht 
weich und bebaglic zu machen. Auch finder bier der Geiſt des Mens 
ſchen ſtets neue Nahrung in der Rillen Beihäftigung und Bewegung 
des ländlichen Zebene, in ber wunderbaren Scredenepradht der vulka⸗ 
nifhen Phänomene und in ben poetifhen Juſpitationen, welche bie 
Wirkung einer fo brennenden Sonne notbwendig berberrufen muf. 
Die Gewäſſtt, welche Sicilien umgeben, find voll der trefflichſten, ger 
fuchteften Fiſchatrten, und der abfhäifige Rand feiner unterfeeifchen 
Küften it mit Korallen und koftbaren Muſchelſchalen beſetzt. Die Erde 
ernährt alle Battungen Europäifher Hausibiere, und im ihtem Schoof 
verbirgt fie die fchönften Silber, Eifens, Aupfers, Schmefels und 
Steinfaljminen; auch Marmor, Porpbpr, Granit, Kaspis und Agarflein 
werben in reicyem Ueberjluß dafelbft gefunden. Auf den Öftlichen Küften 
giebt es viel Agatſteinz vor Allem aber iſt c# das vegetabilifche Reich, 
das bier in unerfchöpflicem Reichthum wuchert. Die für das Dafepn 
des Menfchen unentbebrlihen Planzen, wie bie, melche ihm die fäfls 
Iichflen Genüffe gewäbren, wachſen bier um die Werte, und unter den 
erfteren find zuvorderſt bie verſchiedenen Geltaidepflanzen jeder Gattung 
iu erwähnen. Das Zuderrobe und die Baummollenftande innen bier 
eben fo gut gebeiben, als auf ibrem vaterlindiichen Boden; der Maul: 
beerbaum giebt eine doppelte Aerndte, und eine Menge dunkler Drans 
genz und Eitronenmäldchen, die im ber Luft bie angenehmfien Gerüche 
verbreiten, wachſen bier faft ohne Anbau. Die Eiche, von ter das 
Manna flieft, der Weinſtock und der Delbaum, die Palme und die 
Ananas, ber Anbifche —— und der Agadé, der Aürberbaum, 
das Saljfraut und ber Tabad geben den Bewohnern dieſes glüdlichen 
Landes reichen Stoff für bie Befriedigung ihrer Beblrfniffe und ihrer 
finnlihen Begierden, °) 

Die Juſel ih im fieben Provinzen (valli) oder Intendantichaften 
gu. nämlih: Palermo, Meſſina, Catania, Sprafus, Girgenti, 

altaniffetta und Trapani. Jedes val wird don einem Intendanten 

verwaltet, deſſen Amt dem eines Kranzöfifchen Wräfeften enifpricht. 
Die 7 —— bilden jufammen 23 Diftrifte. Jeder Diftritt 
bat medrere KRommtnen; an der Spike jeder Kommune flebt ein 
Spnbitus oder Maire, und der Rath der Kommune trägt die Benen« 
nung eines Dekurinats, 


Der erfie Beamte der Juſel if der Bemeral:Stattbalter bee Könige, 





*) Sicilien liegt unter einer Breite vom 36° 41’ 15” — 38° 16° und unter 
einer Bange von 1° 7’ — 13? 25' (vom Paris aus). Die arößte Lange ber 
fel betraar 190, ihre ge te Breite 138 umd ihr limfang 460 geonraphiiche 


eilen. Eie hat eine © 
Kung von Tokio ia ade von 985 Quadratmeilen umd eine Bevölte: 


beffen Macht ber eines Gouverneurs gleichfomm. Ein Bruder des 
jegigen Könige batte, als er eine kurze Neibe von Jahren biefes Amt 
bermaltete, Dloh pro forma und in Rüdficht auf feinen Rang, dm 
Titel eines Wicer Könige befommenz aber Sicilien blieb nichtsdefles 
weniger nur ein einzelnee Eric des ganzen Königreichs, deſſen fichen 
Provinzen nad den Ziffern von XVI bis XXII numerirt find. 

Die Gerihts-Dronung in Sicilien ift auf folgende Art organifirt: 
1) fommen die Schiedsrichter, 2) die Bezirferichter, 3) die Inftruciiones 
Richter, A) die Handelegerichte, 5) die Eivilgerichte, 6) die Kriminab« 
Gericheböte, 7) die Spryials Gericyisböfe, 8) die Eivils Berichtebdie, 
9) der allerhöchite Gerichteboi, 10) der Rechnungsboſ. Die Magulratr 
find entfegbar. Die Aranzöflichen Gefegbücyer, etwas ſtark mobifijirt, 
bilden das Sicilſaniſche Recht. Die Lebnsrechte eriitiren dort nicht 
mebr; doch bie Titel find noch erblih und pflanzen ſich in männlicher 
Zinie mach der Erfigeburt fort. Reber Bater kann fiber bie Hätfte feiner 
Güter verfügen, wie groß auch Die Zabl feiner Kinder feun mag. 

Das Ausgaben: Budget iſt auf 1,700,000 Unzen (22,440,000 Krancek 
felgefegt, wovon mehr als 900:000 Unyen (11.,880,000 &r.) auferbath 
der Inſel verwendet werden als Beitrag für den Hof, flir das biplos 
matiiche Corps, für die Armee, die Marine, die ffentliche Schuld u, f. m, 

Die beiden Theile des Königreichs baben nur eine Hauptſtadt, un 
bas if Neapel. Doch ift Palermo, bie anjebnlichite Stadt der Inſct, 
auch die Reſiden; bes General» Stanbaltere, des oberften Werichtebeiss 
und des Generals Direftore der Polizei. 

Die Stadt Palermo liegt im Pintergrunde eines Mrerbufens auf 
ber nördlichen Alifie der Injel, Licht an Lem Berge Pelkegrino, der ſich 
dunkel und unftuchtbar am Rande bes Meeres erbebt, wie ein unge 
beurer Leuchtiburm, der ſchon in der Kerne hindeuten fofl auf das alte 
Panormus, bie geliebte Tochter der Griechen, die Stadt, welche in 
Wahrheit, trog aller Wechjel der Politit, doch immer bie Haupiſtadt 
Siciliens bleiben wird. 

Wenn man von der Serfeite ber nach Palermo kommt, fo ſiebt es 
aus, als ob die Statt an einen don Dilen nach Weiten fich bimyies 
benden Kran, von blauen, nadten Hügeln angebaut wäre; näbert man 
fi aber, fo derſchwindet die Täufchung: die beiden Bergketten, welche 
die Stadt rechts und links einfließen, fireden ibre Aeſte noch unge⸗ 
faͤht zwei Lieues weiter im das Junere hinein nwd vereinigen ſich wierer 
an einem Punfte, wo das Auge ſchon aus der Kerne eine weite Stadt 
gewahrt; Dies iſt Montreal, mo bie Reſte eines Kranzöfiihen Könige, 
des heiligen Ludwig, begraben liegen. Das Zbal, das fich fo von 
Montreal nach Palermo berabientt, bieh bei den Alten „das goldene 
hal’; Diefen Namen verdient es noch bewie wegen feiner wunderbaren 
Ftuchtbarteit, feiner malerischen Lage, feiner mit Blumen Äbergonenen 
Bärten, feiner reigenden Willas, feiner alıen Dlivenmälddyen und feiner 
berrlichen Begetation, wo Eichen, Eichen, Fichten, Mandel⸗ und Joban⸗ 
nisbrob: Bäume, Agaven und Kaktus üppig unter einauder wuchern. 

Hier findet man bie volfreichen malerifch gelegenen Flecken ver 
Bagberia zerftreut, wo der Palermiranifche Adel jene ſchönen Lufbäufer 
befigt, die von dem Reifenden fo febr gerlibmt werden; die Dlidazza 
eine Meile von Palermo, Bocca⸗di⸗fales, das durdy feinen botaniſchen 
Garten und feine Aderbaus Anlagen mertmörbig iſt, Die Varta ber 
Faverita und Fieujja, das Sarageniiche Palais der Riga, die Willen 
Buteria, Belmonte, Serrasdisialco, Monteleone, Palagonta und fo virle 
andere, bie wir bier nicht alle aufzählen können, 

Dieles Palermo iſt eine ſchönt, edle Stadt. Zwei lange, ſchnur⸗ 
gerade Straßen, bie ſich rechtwintlig durchtreuzen, theilen die ganje 
Stadt in vier gleiche Theile oder Bezirke, Die Straße, welche von 
dem MeeressUfer bis an den großen Weg wach Montreal läuft, beift 
Eaffaro, von dem Nrabiihen Al-khassar, das Schloß; denn bier trägt 
noch Alles die Spur Sarazeniicher Erinnerungen. Sonderbar ift e# 
freilich, daß das Bolt ibr feinen anderen Namen giebt, während ber 
Adel fe lieber Toledos Straße nennt, 

Der Eaffaro it mir ſchoͤn gebauten Häufern und Paläſten bricht, 
und gegen die Mitte der Straße zu befindet man ſich auf dem fleinen 
Play der vier Eden (i quattro cantoni). Bon bier aus fann man 
die Haupubore der Stadt ſeben, die an den vier Kardinalpunften gele⸗ 
gen find. Weiterbin bemerft man Lie ſchöne Karbedrale der beiligen 
Mofalie, ein Foflbares Denfmal des Mauriſchen Baufpie, das nngebenre 
Palais der Erzbiihoft, den Platz dee Königlichen Palais und das Pas 
lais ſeldſt, eine Art Feflung, deren umregelmänige und ſchlecht jufanıs 
menpaffente Bauarten an die fucceifive Herrichait und Arbeit der Mors 
mannen, der Schwaben, der Anjou's, der Spanier und der Kaiſerlichen 
erinnern. Dieſes große Gebäude lockt beſondere die Mufmerkiamteit der 
Fremten ducch die prächtige Rapeile, die der König Roger bafelhit ers 
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baren lieh, und durch fein Schönes Obſerbatorium, weldjes die Arbeiten 
eines VPiazyi berübmt gemadyt haben. 

Die Stade it mit einer Planer in gutem Zuflande umgeben und 
zähle ungefibe 300 Kitchen, Klöſter und Kaptllen. Die Yäufer in 
Matermo find meiſt groß, boch nud feit gebaut. Einige Hotels find mit 
einer Schicht Üiberzogen, bie aus Kalt beficht- und einer fandigen Erbe 
von batb ing Gelb fallendem Braun, mas cine reijende Wirkung bers 
vorbringt. Das Waſſer iſt in allen Häufern und in allen Stockwerkeu 
reichlich direbanden. Yu jeder Wohnung find die Rimmer jo binter 
einander geordnet, daß fie, wenn es nölbig if, durch die bloße Oeffuung 
der Shürem eine lange, ichEne Gallerie bilden, Dieje hoben, ungebeus 
zen Gemächer, meit kamiulos, mit ibren großen Thüten und Balkonen, 
die einander fo gegemüberliegen, daß fie jo viel wie möglicd) Zuftyug gu 
flatten, ſchtinen ung Bewehnern von Paris, oder Londen, bie wir ges 
wööntich im unfere Meinen Stübchen von menigen Buadraifuß einges 
pierdht find, don Äübermähiger Größe. Die Dächer find platt und mit 
Erde Überjchätter; was aber befonders dayu beiträgt, Liefer Stadt eine 
eizentbümfiche Pbyfognomie zw geben, iſt, daß bie Häufer flatt ber 
Kenfier Baltone baben, die ich durch Glasthüren mit zwei Flügeln 
Öffnen und von aufen mit einem oft Sehr eleganten, eifernen Geländer 
perfeben find. In den Epazierflunden und beſonders bei feierlichen 
Gelegenbeiten bieten der Eaffaro und Maqueda ein Fllliches Schanfpiel. 
Tedes Haus bedeckt fih dann äußerlich vom erſten bis zum letzten 
Ste wit einem glängenden Shmud; Männer und Frauen in ibren 
prächtigften Gallafleidern ſteben gruppenmeiie auf den Baltons, und 
nichts iſt reigender als ber Anblid Liefer derpelten Tapete von bunten, 
ftrablenten Farben, mit Schleiern, Ehawls, Blumen und Juwelen 
überfät. ' 

hen ſieht in den Sırafien, die wir fo eben genannt, mebrere Ho: 
tele, wo die Balkone des böchſten Stods von oben nach ımten mit 
cine vorjpringenden, gewälbten Drarbzitter befege find, Dies find 
Tribunen, bie gewiffen Frauenflöftern gehören, Die Nonnen fommen 
dabin aus ihren oft febe weit entfernt liegenden Alöflern durch unters 
irtifche Gänge und auf verborgenen Treppen. Bier pflegen bie froms 
men Klausnerinnen den Tand der Welt vorübergehen zu feben; biefe 
Galericen find für fie eine Art meutrales Gebiet zwiſchen dem Pomp 
des Satans und den Pflichten des Klofterlebene, 

Das Iber Felice bilder den Eingang zum Caſſaro. Wenn man 
finfe beraustemmt, fiebt man einen Meinen Hafen, wo nur Schilfe von 
dem ſchwächſten Tonnengebalt lanten; dann fommt man zu der Feſtung 
von Kaflelamare. Gebt man dem Litoral diefer Küfte weiter nach, fo 
kommt man duch eine bolfreihe Vorftadt und dann endlich an den 
großen Hafen, ber am Fuße des Pellegrino» Berges gegraben ift, eine 
Meile von Palermo. Am äußeriten Ende des Dammes erbebt fid) eine 
tleine Schange im febr ſchltchtem Zufland, 

Der PellegrinosBerg, der Etcta ber Alten, trägt auch den Namen 
der heiligen Nofalie, der Schußpatronin ber Palermitaner. Bier glaubte 
man im gebe 1624 die Gebeine jener berühmten Tochter des Grafen 
von Marl zu finden, auf dem Blute Karl's des Großen. Der Pellegrino 
ift eine Att natürlicher Feſtung mit nadıen, zerriffenen Abbängen, ges 
gen 3080 Fuh hoch und nur von Diten ber auf einer ſchöutn, aus 
15 Kraeımungen beſtehenden Straße zugänglich. Die Gläubigen zieben 
in feierlichee Prozeffion ber, die tbeuren Reliquien der beiligen Rofalie 
anzubeten, während der profane Haufen der fremden Reiſenden ibnen 
Hinten vachſolgt, um oben auf dem Plateau, das die Epige dee Berges 
bittet, ein Panorama aufzuſuchen, wo Himmel, Erbe und Meer in 
Herrlichteit und Glanz wetteifern. 

Kommt man vom Pellegrino herab, fo beſucht man gewöhnlich 
eine Königliche Villa, welde Lie Favorita beift, auf der Ferdinand 1. 
Troi fuchte in dem Kummer feines Erile. Das Merfwürbigfte, was 
bier zu fehen, ift ein Zeflfaal, wo die fröhlichen Gäfle vermittelt einer 
finareihen Dehanit bedient wurden, ohne die lüflige Gegenwart der 
Diener, 

Die Sers Promenade it cechts von dem FelicesThor. Sie läuft am 
Meeresufer fort Lit mach ber Bila Giulia, einem reizenden öffentlichen 
Garten, wo es Drangens und Eitronenbäume die Fülle giebt. Man nennt 
ibn gewöhnlich die Klora. Jenſeits der Billa Giulia it der botaniiche 
Garten zu ſehen. Die Marina beſteht aus einer Art von Englifchem 
Garten, der an der Mauer angebracht ift, meldye den Paläften Butera, 
Trabia und Mceto jur Baſis dient, ferner aus einer breiten Strafe, bie 
nit Bäumen befegt und mit Statuen geſchmückt ift, und endlich, am 
Rande des Meeres, aus einem Damm mit Fußſteig und Geländer. 
Jeden Abend mach der Sieſta fommen wmebrere hundert elegante Ras 
leihen bergefabren, die ſich, je nach der Menge, in mei, drei, ſelbſt 
vier Reiben aufftelen. Einige verweilen unter einem Pavillon, auf 
dem eine kritgeriſche Mufit bis um eilf Ubt im die Nacht die ſchönſten 
Spmpbenieen ertönen läft. Andere Equlpagen fabren nach der Seitens 
Allce oder auf den Damm, und bier laſſen fidy die wolllſtigen Sybas 
riten, obne einen Kuh zur Erbe zu fegen, Sorbet, Jndiſche Feigen, 
Aniswaffer oder Waſſermelonen bringen, 

Die Promenade dauert gewöbnlidh bis um ein Ube früb, fo viel 
übe koſtei es Einem, um fidh von der Wonne dieſer ſchöntn Nächte 
losjureiken. Man muß bei diefenm Schaufpiel wenigſteus einmal in 
feinem Leben zugegen gemefen jepn, mm den boben Genuf, ber darin 
biegt, zu begreifen. Der reine, erfriihende Haud), der vom Meere ber: 
mwebt nach einem brennend beißen Zagez die Alänge der Mufit und 
die träumetiſch voetiiche Stimmung, in die fe verfenten, die Durchſich⸗ 
tigfeis der Atmofpbäre, bier und da ein blaßgeltener Mondſtrabl, in 
ven Wellen des Bolis erzitterud, der Schein der Radeln, welche bie 
Dtelueten;Kiicher nicht weit don den Klippen auf dem Meere berumtra⸗ 
gen, die meckernd wilden Zöne, deren Echo der Wind aus ber Kerne 
berfäufelt: Miles yufawmen wirft wie magifch auf die Eniten der Ser: 

Nlen⸗Akeolebarfe und durchbebt fie mit jener wollüſtigen Webmuth, wo 
mad bie Erde fo lieb bat und nad) dem Höheren ſich biniebut. 


Dies wäre die Phpfloguomie jener Hauptfladt Siciliens, einer 
höchſt bedeurenden Stadt, die von 160,000 Menſchen bewohnt wirt. 

In Palermo, wie in Sicillen Überbaupt, ſiud die mittleren Alaflen 
(mezzoceto) wenig zahlteich. Der Mel, die Beifllichkeir und bas 
eigentlich ſogeuannie Wolf (la plebe), das find bie wichügſten Klaffen, 
die man bier kennen muf. 

Seitbem Sicilien der Herrſchaſt der Sarapenen entriffen murbe, 
bat es hinter einander die Normannen, die Schwaben, die Anjou’s, bie 
Aragonefen, die Kaiferliyen, die Arangoien, die Engländer und bie 
Neapolitaner zu Herrichern befommen. Der Boden trägt noch bie 
Spuren biefer verſchiedenen Inbaſionen, und die Bewohner baben bas 
Andenten daran bewahrt. Jeder neue Eroberer, der ih eine mächtige 
Partei in dem unterworfenen Lande bilden wollte, bat es fidy angelegen 
feyn laffen, alle mögliche Titel und Ebren unter feine Anhänger ver: 
ſchwenderiſch auszuibeilen, um fo gemiffermaßen Wurzel zu faffen in 
bet Boden und fih eine fehle Rukunft zu fihern. Sobald ein neutt 
Here kam, trat er auf der Stelle in den von feinem Vorfahren gebahn, 
ten Weg und vergrößerte noch ins Maaflofe die Lifte der ſchon obae: 
dies jo zablreichen Titel. Daber fann man auch ebne Uebertreibung 
fagen, dag es wenig Städte, Fleden, Dörfer, Meiereien und Hätten 
giebt, die nicht mit dem Nlolgen Namen eines Lebns verieben fin. 
Noch mehr, jobalb die Hettſcher fein Lebn zu ihrer Diepofltion fanen, 
um einen Ireuen"Diener damit zu belohnen oder um die goldene Krtte 
bargus zu madhen, bie eine ſchwankende Treue wieder an ben Zbren 
feſſeln ſollte, fo flellten fle Patentbriefe aus, durch meldye der Günftling 
das Souverainetäterecht befam über ein Städ Land, das fonfize in 
Europa lag oder auch gar im einem anderen Weltibeil. Diefer 
Are wurde früher unitr dem Kolektivtitel Barone —— 
Heutzutage giebt es zu viele Fürften, Herzöge, Marquis iind Grafen, de 
daß man fie fo mit ber untergeordneten safe ter Barone julammens 
werfen könnte. Da die Fammenbüupter gewöhnlich mehrere Titel in 
fi) vereinigen, fo nimmt jebes Kind einen von biefen mit bem im 
Italiäniſchen gebräuchlichen Diminutiv dajuz daher bie Titel princi- 
pino, duchine, marchesino, conlino und baroneino. 

Die große Bedeutung der biftorifhen Creigniffe, deren Schauplet 
Sicilien war, bat auch bie edlen Spröflinge mehrerer Europäiih 
berühmter Kamilien dorthin geführt, fo die Anjou, Moncade, La 
Gerda, Pignateli, Monteleone, Belmonte, Gravina und manche Andere. 
Die Sicilianifhen Adligen nd im Algemeinen liebenswärdig, eiegant 
und verſchwenderiſch. Die Pferdellebbaberei, die Eyuipagenmanie und 
die Sucht nad Frambſiſchen Moden verleiten fie zu Ausgaben, bie 
ibre gegemmärtigen Hülftquellen Äberfteigen. Ihre zudorfommende 
Höflichfeit gegen die Aremden verführt anfangs, ba es aber bei Einigen 
bald in Uebertreibung ausartet, fo etmüdet e# und verliert ale Aufrich⸗ 
tigfeit. Sie find wigig, aber unbarmberzige Spötter; ihre Unterhaltung 
ift eine beitändige Satire auf bie allerunfihulpigfien Worte und Hand» 
lungen. Immer auf ibrer Hut gegen jeden Epett, den fie mebr frch⸗ 
ten, als irgend etwas in der Welt, weil fle ibn jelhft mit vollen Hän- 
ten auf Alles, mas fie umgiebt, aueſchlinen, ift es ihre grökte Sorge, 
mag für eine Wirkung fie Öffentlich machen werden. Ibit Toilerte ift 
gewoͤbnlich lobenewerth, oft etwas geſucht. Die unerbittliche Eritetie 
verfolgt fie Überall, im die Kirche und ine Theater, auf tie Promenate 
und zu den Gonverfationen. Bei Gelegenbeit der Kirche ift die Etikette 
zu erwähnen, welche für den boben Adel und feldft für einen Tbeif des 
niedrigeren verlangt, daß jedes Palais feine Kapelle bat, wo ein Prie⸗ 
fler des benachbarten Eprengels alle Sonntage für die Berren des 
Haufes und ihre Leute die Meſſe lieſt. 

Mir könnten bier mehrere Sicilianifche Herren nennen, bie ſich 
durch ibre feine Bildung, durch den Umfang ibrer Renntniffe, die Ans 
murd ibrer Sitten umd durch grohe, ſchöne Eigenfhaften aueyeithnen: 
wir dürften nur den Fürſten von Billafranca, den Herzog von Eumia, 
den Herzog von Serrasdi:falco yitiren, die bei ben fremden Neifenber 
in fo gutem Andenfen eben; ben Kürilen von Palagonia umb pirle 
Andere; doch dies find Ausnahmen, bei denen wir une micht aufhalten 
Können; leider muß man fagen, daß der Sicilianiſche Adel jekt ſchen 
viel von feinem alten Glanz verloren. Kortgerifien ven den Gentffen 
tes finnlihen Lebens, haben die Abtdmmlinge ter alten Barene bir 
Reichtbümer ibrer Ahnen nicht zu bewahren gemuft, fo taf ein be 
rüihmter. Mame jegt nur eine Lan für fie il. Handel, Aderbau un 


Induſtrie koͤnnien mod den Schaden wieter aut machen; dem aber 


miberfegt ſich der Stolz: beffer Merken, fagen fie, als ſich berabfeßen. 
Das Elend und ter Stoly And gar ſchlechte Natbgeber, und man bari 
ſich nur wenig wundern, wenn ke oft diefen Adel zu Handlungen ver: 
leiten, die für die Öffentliche Moral und die Ehre der Kamilien ein 
Bleden find, (Borifegung folgt.) 


Aegypten. 


Marſchall Marmont in Aegnpten. *) 


Nah einem Mubetage fchiffte ich mich nad St. Sean b’Mcre tie. 
Ich konnte mich nicht entfchliegen, Eprien zu verlaffen, obne eine Start 
geſehen zu haben, bie dadurch, daß fie die Kortfchritte des Generals 
Bonaparte aufbielt, einen unenblicben Einflüß auf bat Geſchick der 
Welt gebabt bat; denn hätte Et. Jean b’Mlcre ſich ergeben, ſo mar 
Svrien erobert, und nichts ſtand mehr dem Unternebinungen ber ran» 
zöflichen Armee im Wege; die Wölterfchaften des Libanone hätten dann 
zu den Waffen gegeiffen und ung-Hälfstruppen geliefert: bie dffentliche 
Meinung anlirde une Framoſen fo günftig geworben fehn, bak Ale 


*) Aus dem_dritten und ‚vierten Bande der Voyage du Maröchal Dar de 
Raguse, die in Frantreich immer mehr Anerkennung findet. Lerminier menmt 
fie das wichtigſte im neuerer Zeit vom Orient erfcdhienene Meifewerf, auf dem 
man uber Negnoten und die Turkei mehr erfahren und lernen Fonne, ald von 
allen nbrigen Touriſten uſammengenommen. 


‘ 


471 


ung nachgegeben ober ſich gar mit ums vereinigt hätte, Die gewandte 
Politit. Bonaparte't, das Überwiegende Talent, melches er befaf, die 
Drenfchen zu leiten und für fich zu gewinnen, bitten bier die fchönfte 
Belegenbeit gebabt, ſich zu entfamten. Er würde bie jerſtreuten Wölfers 
fchaften Aftens um fich vereinige, ibre Intereffen mit denen Ftantteichs 
verbunden baben, und fo bätten fie feine Hülfemittel bedeutend vers 
flärft, das ſchon fo ſchwache Ottomaniſche Neid) mürde bei feinen Ans 
griffen und feinen Schlägen zufammengeſtürzt fepn, und eine neue polis 
tifche Ordnung der Dinge wäre norbmendiger Meile emflanden. Wis 
Herr eines großen Landes, als der Begründer eines neuen Meidys, büfte 
Bonaparte fich obne Zweifel mit der Mole eines Wleranders begnögt 
und nie mebr an eine Mäctebr nach Frankreich, die fo ſchwer und ges 
wagt war, gedacht. Gott aber ma wiffen, in welchen Zuſtand Rrants 
reich aledanm gerieib, und was Er Bonaparte aus biefem Lande ges 
worden märe Gott allein weiß auch, melchen Bang die Europüiſchen 
Begebenbeiten genommen baden würden, aber was ſich auch ereignet 
bätte, es blieb Krankreich fern, und ein zweites Reanfreich hätte ſich im 
Drient erhoben, Der undorbergefebene Widerfland von St. Itan d’Nrre 
führte die Framdfiiche Armee nach Aegppten zurück, brachte den General 
Bonaparte mit den Ereigniſſen in Kuropa wieder in Berlibrung und 
führte Schiffe dabin, welche ibn zurückbringen konnten. Er durfte auch 
getroſt abreifen, denn er lieh eine fiegreihe, webl a Armee im 
Beſitz eines andgebehnten, reichen, unterworfenen und leitht zu verthei⸗ 
digenden Landes zurlid. So entſchied alfo ber Widerſtand bon 
St. Jean dAcre über fein und Europas Scidfal, denn eins war an 
bas andere gefnüpft. Jent Schlappe ſchien ihm ein großes Unglüd zu 
feun, und dennoch mar fie eine unverboffte Wobltbar des Scickjalt, 
die ibn auf gebeimnifivelen Wegen feiner Größe näber brachte. 

Wir gingen unter Segel, und am 28. des Morgens waren wir 
vor Lara. Wir follten und fonnten audy vor St. Jean d’Acre Unter 
werſen, aber mein einfältiger Capitain verficherte, dan es bier ſeht ges 
fährlich ſto. So landeten wir denn in Latffa, welches am äußeren 
{üblichen Punkte einer umfangreichen offenen Rbede liegt, deren Norbs 
Spige Et. Jean d’Acre bilder. Ich flieg gleich daranf ans Land, 
Der Muffelim war davon benachrichtigt, und fogleich fand ich für mic 
und meine Gefährten bie Transportmittel, um nach &t. Itan d’Acre 
zu gelangen. Die Entfernung von Zatffa bis Acte beträgt vier Meilen, 
und man bfeibt lets an der Seeflite, bie oft mit Schiffes Trümmern 
bedeckt ift, denn das Meer iſt micht felten febe ungeftiim. 

Die Stadt St. Jean d’Arce Kegt etwa fünf, oder ſechebundert 
Toiſen von der Spitze der Halbinfel. bre Feſtungewerke auf ber 
Zandfeite find nur 120 Zoifen lang. Die Rront liegt gegen DOflen, 
wird von drei viereckigen Thürmen geichügt, ber Wal wendet ſich dann 
gegen Süten und folgt unmittelbar der Meercekliite. Hier int auch ber 
Bafen. Der Wall zieht ſich hinauf von Süden gegen Weflen, fo daf 
se ſich im Morden mieder an die Landfront anſchließgt. Der größte 
Durchmeffer des Plages beträgt nur gegen 360 Zoifen. Eine zweite 
Ummallung von der Seite der Zandenge gleicht der erften, it aber nicht 
fo gut und liegt oberbalb der eritlen. Sie allein war im Jabt 1799 
vorbanben, und bie äufere Einfchliefung ift erft von Dicheygar: Pafcha, 
nach dem Rüuckzuge der Kranzöflihen Armee, angelegt worden, 

Ich befuchte den etwas linke vom Centrum des Walls nach ber 
Zandenge zu liegenden Anariffepunft, welchen ber General Bonaparte 
im Rn r 1798 gewählt batte. Ich erfannte die durch die —— 
Artillerie geſchoſſene Breſche, an den Reparaturen, die fie ndibig gemacht 
batte, denn die von dem Übrigen Mauerwerk verfchiedene Bauart macht 
fie leicht erfennbar, Ich führte damals den DOberbefebl in Alerandrien 
und batte einige Sthefe von grobem Kaliber auf einer Flotille einfchiffen 
laſſen, melde von den Enaländern genommen wurde. Diele Batterie 
märe mebr alt binreichend gemeien, um die Belagerung rafch zu beens 
digen; durch ibe Auebleiben aber eniftand große Berlegenbeit, und man 
ward in die Notbwendigkeit verfegt, nur jwölfpfüntigee Feld: Geihäg 
anzuwenden. Diefe Städte machten eine Brefhe Voller Ungeduld, ben 
Plag zu nehmen, befahl der General den Sturm, ehe bie Brefche noch 
recht praftifabel war, und wir wurden aeworfen. Die unbebeutenden 
Borrärbe erichöpften ſich; man batte Liefelben, in Kolge einer unglüd⸗ 
lichen Nivalität unter ben Chefs der Artillerie- und des Genie: Corps, 
nicht zweckmaͤßig bentitzt. Mehrere Stürme obne Erfolg becouragirten 
die Truppen, während auf der anderen Seite der gegen Erwarten glüds 
fiche Widerfland die Türken in ibrer Bertbeidigung ermutbigte. 

Die Aranzöftihe Armee, fchon bei ibrem Einrüden in Syrien nur 
ſchwach, batte Verlufte erlitten, welche file noch mehr ſchwächten. Die 
Pet raffte binmez, mas das Keuer des Feindes verfchente, während 
die Garnifen, im Anfang jmeis bis dreitaufend Mann flarf, den der 
Serfeite fortwährend Berflärfungen erhielt, welche fie auf 12,000 Mann 
brachten. Auf biefe MWeife ward jede Hoffnung, den Plag zu nebmen, 
vereitelt; man mußte dem Unternebmen entfagen und bie Belagerung 
aufbeben. Der General Bonaparte konnte nd Befferes thun, als 
mit feiner Armee nach Aegypten zurlictchren, was er denn auch allid» 
lich bemerfficlligte. “ 

Am 19. Dftober beſuchte ich Abukſr und erinnerte mich an das 
Stegefecht, das einen fo großen Einfluß auf das Schickſal der Armee 

bes Driente und Argoptens batte. Kurze Zeit nad jenem Ereignif 
wurde ich mit meiner Brigade von Kabira abaefandt, um die Küften 
graen Lie Unternehmungen ber Engländer IF ſchutzen. Als ich anlangte, 
rauchten noch die Trlimmer unferer Schiffe, und die Leichname ihrer 
Bertbeidiger lagen gerfireut am Ufer umber, 

In meinem Zelte im Lager von Kaufa, jwifhen Belbepg und 
Kabira, erbielt der General Bonaparte bie traurige Nachricht von dem 


Auegange der Schlacht bei Abufir und die Depefchen, in. welchen ber 


General Kleber, der damals in Alerandrien befebligte, das Ereignif 
umfänblich erzählte. Der General Bonaparte blieb bei Durchlefung 
der Briefe rubig und feft, zeinte arohe Serlenrube und beichäitigte Mich, 
obre die Unermeßlichteit umferer Berluſte und ihre ernten Folgen zu 


verbeimlichen, nur damit, ben Eimbrud, melden fie berporbringen 
mußten, ju vermindern, Er wendete ſich an die edlen und bochberzigen 
Gefinnungen feiner Umgebung und fagte zu ung: „Nun find mir von 
unſerer Dutters Erde, bem Waterlande, getrennt, ebne fichere Berbins 
dung mit demfelben, und müſſen uns mun felbft genug feyn Können. 
Negppten bietet umermehliche Hülfequellen tar, wir werden fie tung 
eröffnen. Ebemals bildete dieier Land für fich ein mächtige Könige 
reich; warum jollten mir es nicht, durch Künſte, Willenichaften und 
Induſtrie bereichert, wieder aus feiner Miche erwecken? Mit Much und 
gutem Willen lägt fidy Alles erreichen, und es giebt fein Nefultat, das 
man nicht boffen dürfte, Welche Stüge für die Nepublit it nicht 
dieſe ofenfive Stellung gegen die Engländer! Welcher glüdlicdy geles 
gene Räfts und Abgangspunke zu den Eroberungen, zu welchen ber 
mögliche Sturz des Ditemaniſchen Reiche uns Wiel geben kann! 
Vartielle Unterftügungen werden fortmäbrend aus Frankreich anlaugen 
tönnten. Die Zrlimmer der Flotte müfen der Artillerie wichtige Hüliss 
quellen verfchaffen; wir werden mir Leichtigkeit in einem Rande unliber: 
windlich ſeyn, das feine andere Grünen als die Wüfle und eine 
Secküſte bat, die feinen Schuß bietet. Unfere große und wichtige Aufs 
gabe ift jegt, die Armee vor einer Entmurbigung zu bewabren, melde 
den Keim zu ibrer Vernichtung liefern würde. Wir wollen ung über 
den Sturm erheben, und bie Wellen werden gebäntigt werten. Biels 
leicht find wir dazu beilimmt, das Anfchen bes Orients wieder aufleben 
u laffen und unfere Namen denen der berübmteiten Männer der alten 
eſchichte und des Mittelalters anzureiben.“ , 

— Ebe idy nach Dbers Aegypten abreifte, machte ich einige Auss 
flüge in bie Umgebungen Kahlra's, welche das doppelte Antereffe ber 
Erinnerung und der Wißbegierde für mich batten. Ich befuchte bie 
Ebene von Kubbeb vor dem fogenannten SiegessTbor, wo fih bie 
Karawane, welche von Kabira nach Mekka gebt,.verjammelt. Wagen 
des Paſchas erwarteten mich dort, und bald war ich in Matarich, dem 
alten Heliopolle. 

Diefer Drt erinnert mic; wieder an ein Ereignif aus den Tagen 
meiner Jugend. Ich fland damals mitten unter diefen Ruinen im 
Lager, als mach ber Weguabme von Kabira ein Theil der Framöſiſchen 
Arınee auf Salabyeh marfdirte, um Ibrabim, den jmweiten unter ben 
einflußreichen Beys und Nebenbubler Murad's, zu verfolgen. Hellopolis 
war einft eime ber berühmteften Städte des alten Aegyppiens. Es war 
die Pflegerin der Wiffenfhaften und die Schule ber Prieſter. Plato 
bielt ſich lange dort auf, und mehrere Weilen Griechenlands erwarben 
fid) dort ihre Kenntuiſſe. Yegt ift das Dorf Matarieb nur noch durch 
die große Anzabl Öffentlicher Mäcchen, melche ſich dort aufbalten, bes 
rühmt. Ein einziger Obelisk erhebt ſich noch, und bie Ruinen, melde . 
bie Ebene, in deren Mitte er flebt, umgeben, gleichen einer regelmäßigen 


es: bie gänzlich ans den in Staub jerfallenen Trümmern, wie 
n 


Sais und im der Rennbahn von Tbeben, beftebt. Bier fand man 
die beiden Obelisten, welche unter bem Mamen der Nadeln der Kleopatra 
befannt find. Auch derjenige, der fich in Konflantinopel auf dem Plage 
Atweidon befinder, ift Dier gefunden worden; denn Heliopolis war eine 
prächtige Stadt, deren Krömmigfeit und Gelebrſamkeit ibren Glanz noch 
bermebrten. Es iſt bemerfenswertb, daß AbusZabel, welches in unfcrer 
zu beſtiumt zu ſeyn fcheint, Heliopolie als Mittelpunft bes willen: 

aftlichen Strebens zu erfegen, gerade in feiner Nachbarſchaft liegt. 

Das legte Ereigniß, an weiches uns Matarieb erinnert, iſt die 
Schlacht, welche die Aranzöfiichhe Armee unter General Kleber gegen bie 
Zürkifhe unter Anjührung des Grofmeflrs am 20. Mär, 1800 gewann. 
Sie rettete die Armee, verfchaffte ibr zum zweiten Male den Beſitz 
Aegpptene und ging um ein Jahr einer anderen Schlacht vorber, bie 
gemif gewonnen worden märe, mern ber General Kleber noch gelebt 
ätte, und deren Berluft den der Kolonie mad) ſich jog. 


Dftindien. 
Zauberei und Aberglanben in Oftindien. 


Der Indier glaubt nicht blog an Dämone, deren Macht ibn um 
Gluͤck und Leben bringen kann, fondern auch an bas Dafebn von 
Menfchen, die ibm durch Übernatärlichye Mittel Krankheiten anzuzaubern 
im Stante find. Es giebt in Hindoflan fogenannte Her: und Kebers 
Eifer von Gewerbe, die e6 vermittelt ihrer Beſchwörungen dabin brins 
gen wollen, da dem Menfchen Herz und Leber, dieje notbwendigen 
ebenssDrgane, fhwinden. Solche Herenmeilter pflanzen ihre Kunſt, 
wie man glaubt, im der Weiſe fort, daft fie dem, welcher gern davon 
Gebraud) madyen möchte, ein Stüd Leberkuchen zu eſſen geben. 
Die borgeblidhe Macht diefes Gefintels hat eben fo verderblihe Wir- 
kungen, als wären fie wirklich im Stande, bie teufliichen Wunder, 
deren fie ſich rübmen, zu verrichten; denn ihre Drobungen wirfen auf 
die Phamtafie manches unglädlichen Individuums, deffen immerfort ges 
näbrte Kodesangft bie Lebens: Kunctionen allmälig jerfören muß. Dft 
tann der Herze@ffer den Leidenden wieder gefund machen. indem er das 
bereite verfchlungene Lebens⸗ Organ ibm zuriditelt. Er ſpuckt dann 
gewoͤbnlich den Keen eines Granatapfels aus dem Munde; ber Patient 


' verfcjlingt dieſen Kern mit großer Gier und erhält nun bie leibliche 


Gefundbeit wieder, nachdem 
die ibn verjehrte, befreit if. 

Auch Liebestränfe von febr verfciebener Art werden bäufig 
gebrant und eingegeben. inige dieſer Mirturen find fo gefährlicher 
Art, daß derjenige, der fie trintt, an den Wirkungen des Giftes ſtirbt. 
Ein unfcufldigeres Mittel, Jemandes Gunſt fich zu erwerben, iſt fols 
gentes: man murmelt einige Sprüce aus dem Koran über irgend einer 
Speife; und wird diefe Epeife von der Perion, auf deren Liche 14 ab⸗ 
gefeben iſt, ſogleſch genoffen, fo ift das Mefultat febe erfreulich, Ge: 
wiffe Auge Ftautn verftchen ſich auch auf die Bereitung einer Zälbe, 


fein Gemüb von der entjeglichen Angft, 
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bie im dem Geliebten das Feuer der Gegenliebe anfacht, mern nämlich 
der Liebende fo glücklich ift, ihm dieſelde verſtoblen auf bie linfe Bruſt⸗ 
gegend ichmieren zu fönnen. Diefe töſtliche Salbe erjeugt, wie man 
bebaupter, eim”fehr angenehmes Gefühl, von einem würjigen Dufie bes 


gleitet, der die Atmofphäre ringeumber ſchwaͤngert und nichts ale Liebess 


gebanten weckt. ; — 

Auf ähnliche wunderbare Weiſe kann man Leute mit einander ent⸗ 
jweien: man reyitirt nämlich um die Mittagelunde ein gemiffes Kapitel 
des Koran, und jwar Al Mal nad) einander, Über einer Handvoll Erbe, 
die aus einem Grabe genommen if, und wirft dann biefe Erte nach 
zwei Kreunden, während fie tranlich mit einander geben. Die Folge 
davon if bittere Zeindichaft jwilchen den Beiden. Das Kanuni Jelam 
gedentt noch eines anderen Meyeptes, um Zwietracht zu Riften: „Nimm 
pierzig Körner ſchwatzen Pfeffers, lies eine Woche lang, im Namen 
zweier Perfonen, Morgens und Mbents das obermähnte Kapitel des 
Koran Über jedem Korne einmal und verbrenne dann die Pfeifertörner: 
fo * unfeblbar zwiſchen bew beiden Perſonen Hak und Zwietracht 
entſtehen.“ 

Die muhammedaniſchen Indier glauben ferner, daß man feinen 
— durch eine blofe ſomboliſche dandlung aus der Welt ſchaffen 
fönne. Der Nachebürftende formt ſich ein Bild aus Erde, die aus 
einem Grabe genommen ift, und rejitirt das verhängnißvelle Kapitel 
des Korans don hinten nach vorm über der Figur. Mach biefen umd 
anderen Präliminarien wirb das Bild an vielen Stellen mit hölzernen 
Nägeln durchbohrt, worauf man bdaffelbe im ein Leichentuch widelt, 
feierlichft auf deu Zodtenader bringt und im Mamen der verbafiten 
Perſon begräbt. Die Leßtere wird ihr Leichenbegängniß in elligie nicht 
lange Überleben, j 

Wahriager und Heren beiderlei Geſchlechts treiben in Dflindien 
ein vortbeilbaftes Gewerbe, indem ſowohl Hindu's als Mubammedaner 
foldyem Gefindel unbebingten Glauben ſchenlen. Selbſt die mubans 
medanifchen Bewohner Indiene haben vor den wahrfagenden Brabmanen 
großen Refpelt; denn fie glauben, daß die Mantra oder Bermünfhung, 
von einem Priefter nach vorgefchriebener Form aufgeiprochen, bie ſchred⸗ 
lichſten Wirkungen haben fann. In einer Stelle der Beda's beift es: 
„Selbft derjenige, den bie gewichtigen Warten Indra’e, Kali's_oder 
Wiſchnu's nicht erſchlagen Abumen, wird untergeben, mie von feuer 
verjzebrt, wenn ein Brabmane ibm flucht.“ In den Zeiten ber erſten 
Behlönabme Hindeftan’e durch die Briten legten ſelbſt Europäer anf 
bie Weiffagungen und Beihmörungen der Brabmanen einigen Werd. 
Forbes ergäblt in feinen Oriental Memoirs brei Anekdoten „jur Beläs 
tigung des burchbringenden Geiftes und ber übernatärlichen Gaben eines 
bodyberäbmten Brabmanen von Bombay". Er bemerkt, dag er jmar als 
Ebrift Berenten tragen milſſe, an Dinge zu glauben, die mit der geoffens 
barten Religion jo augenicheinlich im Widerſptuch Nänden — als Mit: 
‚glied der dortigen Geſellſchaft aber (!) könne er verfichern, dag die Vor⸗ 
re jenes Brabmanen lange vor dem Erfolge aufgefprodhen und 
pünttlidy in Erfülung gegangen feyen. Der wunderbare Mann batte einem 
Britifchen Beamten, mit dem er in freundſchaftlichem Wernebimen fland, 
alle feine Scidjale: Wechfel vorbergefägt und ibm zugleich verfichert, er 
werde als Gouverneur von Bombay fen Leben beichliefen. Mach einer 
langen glucklichen Earriöre war dem erwähnten Beamten, Herrn Hodges, 
das Amt eines Dberllattbaltere von Eurate abgenommen worden. In 
feiner Beſtützung darüber lieh er den Brabmanen fommen, ber ibm 
verficherte, dan fein Nachfolger zwar in die Worballe gekommen fep, 
aber das Haus nicht erreichen würde, Bald darauf fam ein auferor: 
dentlicher Botſchafter aus England, entjegte den gluͤcklichen Mebenbubs 
fer feines Amtes und befleidete Herrn Hodges mit ter Ebarge eines 
Stattbalters don Bombab. Der Brabmane erwarb ſich durch bieje glüds 
liche Prophezeiung bas Bertrauen bes Herrn Hobges in foldyem Grabe, 
ey en feinen wichtigen Schritt mehr that, ohne ihn um Rath 

u fragen, 

i Selbft die aufgeflärteften Bewohner Indiens find nicht ganz frei 
von dem Aberglauben in Bejug auf den Eiufluß des fogenannten bB: 
fen Anger, Ju Oſtindien wie im gangen Übrigen Orient erfordert es 
die feine Lebensart, nur fo zu fprechen und zu bandeln, daß fein args 
fiftiger und Übelgefinnter Meufch zum Verberben des Angeredeten Bors 
theil davon zieben kann. Erklären wir uns deutlicher: man barf bie 
Perfon, mit weldyer man ſich unterrebet, unter gemiffen Umftänden nicht 
anfeben und im feinem ale eine laute Bemerkung. barüber machen, 
daß fie eine gefunde Geſichteſarbe babe oder an Woblbeleibtheit zus 
nebme, denn es kann bdiefe Bemerkung den Meid eines Dritten erregen, 
deffen „boſes Auge“ die Kraft beflgt, hof und elend zu machen. Auch 
in es unſchicklich, nach der Familie eines Bekannten, es fey deun gan 
obenbin, ſich zu erfundigen. 

Bei ben Mubammedanern ſteht bie Kate in ſehr Üblem Rufe; 
meber Hund noch Hape dürfen das Zimmer, einer Wöchnerin betreten, 
und nicht einmal der Name des Iekterwähnten Haustbiers darf genannt 
werden, weil man die Habe fir eine Here hält. Deffenungeachtet find 
diefe Tbiere in mubammedanifhen Familien oft ſehr beliebt, und fie 
werden niemals fchlecht bebanbelt, weil der Wropbet felbit, mie die 
Sunma — ber Talmud der Moelimen — berichtet, als er einft auf dem 
Saume feines Kafıans eine ſchlaſende Katze gewabrte, ben ganzen Saum 
abfchnitt, um bie fühe Ruhe des Thieres durch keine gewaltſaine Bewe⸗ 
gung 2 lören, 

rofe Zandplagen werben befanntlich den Launen der Göttin Kali 
jugeichrieben, die gemöhntichen Unglücsfäle des Lebens aber der Eins 
‚ wirkung feindieliger Mächte, die dutch Anbänger der ſchwarzen Kunft 
in Tbätigfeit gefegt wird. Umaufbörlich laufen Befdywerden über 
tädiiche Streidye angeblicher Heren und Herenmeifler bei den Gerichten 


ein; oft erleidet auch wohl ein Unglädlicyer, ber im Verdachtt der 
Zauberei ftebt, die aͤrgſten Mifbandlangen, die ihn nicht felten im ke⸗ 
benegefahr bringen. Ein Gunpuri, der ſſch auf Arneitunde und Raus 
berei verftand, mar Hausaryt bei einem Lingebornen. Diefer Gunpati 
machte, mie es bieh, vom der legtgenannten Wiffenfhaft diel häufiger 
Gebrauch, als von der erfleren; benn feine Patienten batien den Ban: 
ben, daß er fie mach Gefalen bejaubern und den Zauber wieder Idtr 
Hönne. Dem Gebraude gemäß, jog der Medikus von biefem Glauben 
Bortpeil, indem er Geſcheute annabm, die ihn für feine Kunden günſtiz 
flimmen ſollten. Eines Zages gelüflete ihn mady dem Beige eimes Ge: 
enflandes, ben man ibm jedoch werweigere. Alsbald warfen bie Bü: 
jeltübe der Familie feine Kälber mehr; die Sbhne des Haufes abır 
fingen an zu tränfeln und ftarben fur; nad; einander, trotz Lräftiger 
Baubermittel, an einer unbefannten Krankheit. UM dieſes Unglät 
murde, wie natürlich, den Beherungen des beleibigten Hausarztes juge: 
ſchrieben. Nachdem der unglädliche Water manches Schwein und Hubs 
vergebene geopfert hatte, beichloß er, eigenbändig Rache zu nebmen, unt 
ale nun vollends fein Weib flarb, wurde das Maaß feines Schmerjes 
vol. Er bieb den Gunputi mit einem Schwerte nieber und lieferte 
ſich dann felbit der Gerechtigkeit aus. 

Verfonen, die im Verdachte der Hererei feben, ſind oft ben grau: 
famften Behandlungen ausgefegt, befonders wenn ein Bottesurtbeil fr 
ihres Berbrechens Üderführt, Auch in Dflindien glaubt man, daß ein 
Here oben auf dem Wafler ſchwimmt; es giebt aber noch andere Here; 
Proben. So z. B. gieft man Del, mit eiwas Reis vermengt, auf nr 
Blatt. Sollte dirfes Del in dem Wugenblid, wenn ber Mame dee 
Schuldigen verlefen wird, bindurchtröpfeln, fo ſteht feine Schulb irk. 
Bor dem Gerichtshofe zu Agra wurde ein Mörder aus folgenden Gries 
den vertheidigt: „Das ermordete Individuum war ein — der 
die Leute ihres Lebens berauben oder mit jchweren Kranfbeiten beim 
ſuchen fonnte. Im letzteren Kale mußten ibm bie Verwandten te 
Kranken bedentende Summen zahlen, worauf denn der Leidende wieder ju 
Kräften Fam. Auf diefe Weife erprefte der Zauberer von ebermann 
Geld und ruinirte viele Einwohner, die es nicht einmal magten, eine 
Beſchwerde gegen ibn anzubringen.“ Eine Zeugin, bie Mutter der pr: 
bafıeten Moͤrdere, fagte aus: „Meine Schwirgertochter und mein Kate 
wurden die Dpier der Zeufelsfüinfte bes Ermordeten. Noch beute Mor: 
gen kam er in unier Haus, warf etwas Aidye auf meinen Mann uud 
murmelte eine Beſchwörung. Mein armer Mann fiel ſogleich tobt mieder. 
Mein unglüdlicher Sobn, der zugegen war, beſchwor den Zauberer, frinen 
Vater wieder lebendig zu machen; allein flaıt deifen drohte er auch meinem 
Sobu wit dem Tode und eilte binand, Da ſtürzte mein Sohn ibe 
nach, jertie ibn zutück und ſchlug ibn mit einem Kiefel auf den Kopf, 
bis er tobt war, Es wurden noch andere Zeugen vergeladen, die 
ſaͤmmilich den Charakter des Gefangenen und fein friedfertiges Gemütb 
rühmten, ben etſchlagenen Zauberer aber ale einen abfhenlichen Bbſe⸗ 
wicht darftellten. Man begnligte fi, den Thäter mir dreijäbrigem Ge; 
fangniſſe zu beitrafen. (A. J.) 


Mannigfaltiges. 


— Fieveee Briefwehfel mit Napoleon. Wenn es inte: 
effant ift, die Gröge in ihrem Werden, bie Eigeufchaften, die einerfeits 
den Weg zur böditen Macht bahnen und andererfeits den Sturz der 
felben berbeifübren balfen, von einer neuen Seite kennen zu lermen, I 
muß das fo eben erichienene Buch bes Herrm Kience*) eine willtes 
mene Erfheinung fepn. Wir erhalten damit gleichlam ein Tagebuch ın 
Briefen, die der Staaterarh Fienke an Napoleon in den Jahren I8M 
bis 1813 gerichtet bat. Wllerdings if es nicht der erſte Kenſul, mic 
der Kaifer ſeldſt, der bier ſotichtz er bört vielmehr nur rubig zu, abe 
eben weil er eilf Jahte lang ruhig zubört und immer von memem jest 
Berichte, Winte und Ratbſchläge verlangt, die er zum Tbeil beachtet 
zum Theil auch nicht, können wir dieſe als ein Spiegelbild der mert: 
würbigiten Epoche feines Kebeng betrachten. Hätte ih Napoleon meh! 
ein fo lang fortgeießtes Eindringen in feine Pläne, gleichſam eim 
Kontrolle feiner gebeimflen Gedanken, gefallen laffen, wenn er karin 
nicht Wahrheit, oter mindeſtens doch das erfannt hätte, was eben fein 
Reidenfhaften darin fuchten? Kiepee ift e#, der Bonaparte antreibt 
das Konfulat auf beftimmte Zeit im ein Iebenelängliches zu verwandeln; 
Ficvee wagt es alsdann auch, gegen den erſten Konful ber Mepublit 
den Gebaufen auszjuiprechen, daf er die alte Monarchie wiederberfiehen 
und ſich auf den Königliben Thron der Bourbonen fegen möchte. 
Freilich find das lauter Gebanten, die Fiövée erſt aus Rapoleon“ 
Seele berauslas und bie barin längſt ſchon zum reifen Entichluffe ar 
worden ſeyn mochten, aber ung gewähren fie doch das dramatiſche Ans 
tereffe, dañ wir fie vor ibrer Ausführung entftehen und audgefprochen 
feben. Späterbin giebt Fience dem mit feinen Feldzügen und mit fer: 
neuen Eroberungeplänen beihäftigten Kaifer von Allem Berichte, was 
in Franfteich und vornehmlich in der Haupifadt vorgebt. Die Ge: 
ſchichte ter Mallet'ſchen Berſchwötung iſt nicht die unintereffantente 
Epifode in dieſen Berichten. Das Game bat, wie wir ſeben, auch 
einen großen biſtoriſchen Wertb. Wir haben das Werf jmar noch nicht 
aus eigener Prüfung kennen gelernt; was wir jetodh dadon in Kranjd: 
ſiſchen Jourualen gefunden, ſcheint unfere vorichenden Bemerkungen 
volfommen zu rechtfertigen. 
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*) Correspondance et Relations de I. Fiöwie aree Ro .. 
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$talien. 


Ein Sommer: Sonntag in Rom, 


Ein Romiſcher Eonntag verfünder auf feierliche Weife, daß Boltes 
Wort beobadytet wird, und befonders im Sommer, wenn bie Sonne 
fiber die Straßen, Paläfte und Kuppeln ihre Lichiſtröme aufgieht, füblen 
die Einwohner fi in dee Stimmung, idre retgidfen Geflhle auch 
äußerlich am den Zag zu legen. Micht minder fühlt ſich der Aremde 
von bdiefer Erfheinung recht erbaut. Er bemerft ——— daß bie 
Stille, die in den Bren Ebenen der Campagna wohnt, ihre Herrſchaft 
audy über die Haupiſtadt ausgebebut bat, deren majeſtätiſche Miene 
Berachtung gegen die Reichibämer, die der Landmann der Erbe abges 
winnt, anejuörlichen ſchtint. Die Dentmale erheben ſich ſchöntt, der 
durch feine glänzende Waaren = Lager abgezogene Blick betrachtet fe 
mit Mufe, und das Ausfeben der Häufer macht denfeiben Eindruck wie 
ein Handwerker im Sonntagsflaat. Sogar in den großen Hotels, deren 
Befiger die yierlichen Bogengänge nie baben in Läden verwandeln 
wollen, bemertt man irgend ein Zeichen des Feiertage, fep ea nun im 
der Lioree eines Guarbaportone oder in den glänzenden Scharladys 
Gardinen, die an ben Fenſtern bängen. 

Rede Arbeit it bei Seite gelegt, jede Spur von allem dem vers 
ſchwunden, worurd fid) das Leben eines Bells am deutlichſten Fund 
giebt, und obne gerade diefem Leben die ibm eigentbümliche mehrfache 
Sitterteit zu benebimen, erfeßt doch die religiöfe Stimmung an dbiejem 
Tage bie Stelle der böſen Leidenſchaften, die mäbrend ter Woche im 
Herzen des Menſchen mit einander Pinpfen: den Zorn des Handmwerfers 
bei feiner Arbeit, die Gewinnfucht des Kaufmannes, den Mühiggang 
und die Schlaffbeit des Neichen. Es ift eine gemiffe geiflige Wieder⸗ 
jeburt, bie befondere in ber Hauptſtadt des Katbolijſemus Eindrud 
nacht. Die Bebienten, Kammerjrauen und Dienſtmädchen, bereits mit 
Sonnenaufgang in ibren feitlichen Kleidern und mit Blumen geſchmückt, 
serlaffen die Haueſchwelle am früben Morgen und find die Erſten, bie 
jenes Glckes durch den Befuch der Kirche tbeilhaft werden, Die 
Krauenzimmer, die gern ibre ſchöne ländliche Tracht beibebalten, zeigen 
ich fchaarenweife und voller Entzüden darüber, daß fle bei biefem 
Morgen-Kirchgang die moblibuenden religiäfen Bewobnbeiten wieder: 
finden, die früber im Schoofe ihrer Meinen Städte Ararcati, Albano 
und la Riccia die böchite Freude ihres einfachen und Ärmlichen Lebens 
ausmachten. Xbre Einbildangsfraft nimmt den böchſten Schwung in 
sen Nömifchen Baflliten, deren prachtvolle Dlarmorfäuken und vergolbere 
Wildungen fi ibren Augen als lauter Wunder darbieten, die fle einft 
bren Meltern befchreiben wollen, 

Die Gottesbänfer mit ibren Auppeln und Thurmfpigen erbeben 
ich, von den Sıtrablen der Sonne glänzend, boch im die Lüfte, und da 
sie Krömmigfeit fie in großer Zabl errichtet bat, fo vermuſchen ihre auf 
illen Seiten in Schwung gefelsten Glocken ibre vielfaches Geläut und 
yitden eine Harmonie, die in der ganzen Stadt wiebertöntz; es ift der 
Sruß, den bie Erde zum Himmel in dem Augenblidt emporjendet, wo 
sie Einwohner unter dem bäuslihen Dad vom Scylaf erwachen und 
sie bebaglicdye Mube, die der Zag ibnen verfpridht, in ibren erflen Ges 
sanfen voraufgenichen, während bie Frübionne ſich durd die Spalten 
ser Keniterladen im ihr Aſpl ſtiehlt und außerhalb die Bögel das Lob 
yes Deren jwirfchernd anflimmen, 

Später, wenn die zum Dienft ber verfchiedenen Hausbaltungen be- 
limmte Kaffe nad) Haufe jurückgekebtt ift, beichäftigen ſich nun auch 
sie Herrſchaften ibrerfrite mit der Toilette, und die Gedanken, von 
senen fie erfüdt find, find nicht eben bloß profauz fie tragen im Ges 
yentbeil ein gewiſſes Gepräge der Andacht. Denn jene Heinen Vor: 
bereitungen werben durch Gebet, durch bag Leſen religibfer Bücher und 
burch das Beftreben unterbrochen, nicht fomobl der Eitelkeit zu dienen, 
als vielmehr dem Feiertage durch erhöhten Schmuck eine größere Heilig: 
feit zu verleiben, 

Nichte nur die Nömer, fondern auch tie Aremden baben in ber 
ewigen Eradi eine Freiflätte für das Gebet. Sie finden im Sceof 
der Religion eben fo wie in der Heimaib die Gebräuche und moralifchyen 
Genliſſe ihres Baterlandek. Jede Nation bat zum Wohl ihrer Kinder 
ihrem beiligen Beſchützer einen Tempel errichten laſſen. So vereinigen 
ich bie Rrangofen in ver fchönem Kirche bea beiligen Ludwig, melde 
don ber Pracht des Marmors und ber Gemälde ftrablt, die den Glan; 
und den Geſchmack eines großen Landes verfiinden. Für bie Römer 
ft es eiwas Ingewöbnliches, wenn fie daſelbſt in ben Lateiniſchen Bes 
beten der Geiſtlichen diejenige Ausfprache vernehmen, die man unter 
ber Gothiſchen Wolbung der Neoire-DamesKircye zu Paris hört. Die 





Spinbole find jedoch in allen Kirchen biefelben, und in allen berricht 
ein und derjelbe Gebanfe, der fich befonders am Sonntag Fund giebt, 
Man erkennt an dem Anblik, den dann Lie heiligen Mauern gewäh— 
ren, an den Zorbeerblättern, die den Borbof bedecken, an dem Schmuck 
ber Altäre, an den Bewegungen der Priejler und Mönche und an ben 
Gedränge des Boltes, daß zwilchen Himmel und Erde eine gebeimnißs 
reihe Beziebung ſtattfindet. Dft auch verſchönert noch ein feierliches 
Feſt oder eine prächtige Prozeffion dieſen Tag und bält den Eifer der 
andächtigen Seelen dürch den immer neuen Aufichwung wach, der ein 
Ertalten verhindert. 

Scfinden fidy nicht aber auferdem auch die Künſte mit ibren 
Wunderwerken dor ibren Augen? Sie baben in Nom mit verſchwen⸗ 
berifcher Flle Säulen, Statuen und Gemälde bervorgezaubert, welche 
von frommen Herzen mit Weibgefchenten bedeckt worden fin. Die 
Spmbole des Ebriftentbums zeigen ſich in dem reichften Geſtalten, und 
die Pbantaſie der Künftler har die Hülfsquelen der Pracht erſchöpft; 
Michael Angelo bat eine unermeRliche Kuppel ın bie.Lüfte emporfteigen 
laffen, um das Grabmal des Paläftinifchen Fifchers gegen die Unbill 
bes Wetters zu ſchützen. 

Das Innere der Römiſchen Kirchen zeigt einige Werfchiedenbeit 
von dem ber fatbelichen in Aranfreih, Man ſieht va nicht den grofien 
breitihulterigen Schweizer, der auftechtſtehend und mit dem Hute auf 
dem Kopfe Die Inieende Menge regiert und mit feiner ſchweren Helles 
barde auf den Boden ſidit, wenn er dem Priefter Pla machen heißt. 
Bei ung tritt das Bolk beim Undlick der heiligen Xnfignien von felbft 
zur, Mur mährend der Predigt ſſeht man einen Mann im Ebors 
bempe fich bin und ber bewegen und mit den Ellbogen ſich einen Weg 
babnen, um in dem Augenblick, wo die Gemüther durch die Worte bes 
Nedners am bemegteften find, für bie Armen zu ſammeln. Obue ben 
Mund zu Öffnen, fchürtelt diefer Mann nur einen großen, diereckigen, 
flachen Beutel, den ein fchönes Kreuz jiert. Die Stille des beiligen 
Dries wird bei uns nicht durch jene Stimme unterbrochen, bie ganz 
laut ruft: „Für die Koſten des Gottesdienfles, s'il vous 
plait"”, noch durch jene andere leifere, die ung in die Obren murmelt: 
„Für Ibren Stubl, 8. V. P.”, und uns aus der bimmlifchen 
Biſſon, die uns verzückte, plötzlich auffchredt. Man ſiebt da feine 
E:rüble, die den Kirdyen nur das Aueſeben von atademiichen Lebrfälen 
geben, fondern lange Reiben hölzerner Sigbänfe nehmen bas Schiff der 
Kicdye zu beiden Seiten ein. Gleichwobl mangelt den Berhänfern im 
Ttalien etwas, was man in Franfreidy nicht entbebrt; wir werben bier 
zwar nit von dem büfleren, unangenehmen Zon des Fagots gequält, 
aber wir hörrm auch die bilbfchen Kinderflimmen nicht, bie fich mit dem 
Klängen der Drgel vermifchen und im Hergen die fieblichen Wilder der 
Unfhuld erweden; vielmehr nebmen alte Sänger, deren freifchende 
Stimmen weder dem Manne noch dem Weibe angebören, die Stelle der 
Engel rin, Wir baben aud) die Almofen: Sammlerinnen nicht, deren 
orte Hand eine aoltgeflidte Sammer: Börfe bält und die mit einer 
Stimme, die den Zauber der Schönheit mit tiefen Gefühl vereint, um 
eine Gabe anfprechen, 

An Rom wirft man während des Gebetes einen Schleier Über bie 
Schönheit, und deswegen bat man den Krauen einen eigenen Plaß ans 
gewitſen, ber fle von den Männern trenm. Man läft die Fenflers 
Borbänge ber Kirchen herunter und bringt fo ein Dämmerlicht bervor, 
welches den Blick von allen anderen Gegenfländen abziebt und ibn 
auf den Wald von Kerzen richtet, von denen ber Hedyaltar flammt. 

Es bat Ein Ubr Nachmittag geſchlagen. Die Fremmen verbreiten 
ſich in den Strafen, unter denen der Corfo im Mittelpuntt Roms 
wegen feiner Größe und feines Blanpes den erfien Rang einnimmt, 
Nah Anberung der Meffe in der Kirche Sau Carlo ergebt die fchöne 
Welt fi dort im Echatten der Paläſte. Die Arauen beobachten tretz 
eines Anfluges von Eitelfeit ein befcheitenes Benehmen, obgleich tie 
Profanen germ biefen unſchuldigen Spaziergang in eine Belufligung, 
etwa wie die in einem Öffentlichen arten, verwandeln möchten. Dies 
in jedoch nur ein vergänglicher Schanfpiel, das aber gleichwohl viele 
Annehmlichkeiten beilgt und fo lange dauert, bis man den Weg nach 
Hanfe zurlcgelegt bat. 

Gegen Abend ertönen die Glocken noch einmal, um die Frommen 
jur Beiper zu rufen. Die Kirchen find vol von Wolf, und man yiebt 
anf den Stufen und fogar auf ben Öffentlichen Pläßen Leute, bie im 
dem Augenblick, mo der Priefter mit dem Saframent das Zeichen de« 
Krenyes macht, auf die Aniee fallen und beten. Die Menge erbebt 
fi, ıbeilt ſich auf verſchiedenen Wegen und endigt den Tag in an« 
Nändigen Erbolungen. 

Einer der ſchbuſten und grräumigfien Pläge Roms, kie pinzza 
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Navona, deren Figur einen Cirfus vorflellt, bietet eine ganz eigentbüns 
liche Unterbaltung dar, Die Schönbeit dieſes Plages wird nämlid) 
noch durdy mehrere Springbrunnen, welche mit Staruen und Tbieren 
verziert find, bedeutend erböbt, und die reinen Waflerwellen pläts 
ſchetn von allen Seiten auf Marmorbedten nieder, Dieſe Springbruns 
nen erbeben ſich anf anmutbige Weile über dem Witrwatt, den ein 
buntgemilchter Blumen⸗, Kobl⸗ und Apfelmarft um fie herum erregt. 
Ader des Sonntags iſt alles reingeiegt, und man ficht das Waſſer, 
- welches feine unterirdiihen Kanälte verichleffen findet, feine gemdbn: 
lichen Gränzen Üüberipringen und ſich über dae Pflaſter in feiner ganyen 
Ausdehnung verbreiten. Grofentbeils Arömt es aus Lem mittleren Springs 
brunnen, dem unfterblicdhen Werfe Bernini’e, das auf wunderlicht Weile 
einen Felſen vorftelt, auf tem fid ein Dbelist erbebt. Unten ift eine 
Grotte auegebauen, im der ſich ein Pferd inmitten eines geräumigen 
Beckene emporbäumt, und an den vier Ecken tes Grottendaches befinden 
lich vier große Klufadtter, die in verichiedenen Etelungen reidye Waffer: 
firdime ausgiehen. Die Wagen und Equipagen, weldye ans allen Sırafen 
tommen, Nürzen ſich gleichjam in dieſen neuen zur Milderung der 
Hitze wie durch Zauber bervorgerufenen See, und die Füße ber Pferde 
und die Räder bedecken vie Oberfläche defjelben mit fprutelntem Schaum, 
die plärfchernden Wellen rollen bis zu dem äuferfien Ende des Plages 
und bemegen dert ſchmeichelnd die Fuͤße der Zuschauer, die Kinter fpies 
len mit dem Waſſer, die Zuft erbailt von Tönen der Freude, aus allen 
Fenfiern ringeumber blickt man mit Entzücken auf tiefes Scyaufpiel, 
und auf den Stufen der Kirche dee Kollegiume Pampbili läßt fich bie 
lebendige Mufit eines balb im Waſſer befindlichen Orcheſters bören, bie 
zwar das taufendfache Geräuſch des Platzes nicht übertönt, jedoch mit 
demielben auf liebliche Weife ſich vermifcht, um Lie Trunkenheit ber 
Frtude auezudrücken. 

Von dort begiebt man ſich nach dem Corſo, jener glänzenden Pros 
menade, auf welchet ſich bis mad der Piazza del Popolo bin zwei 
Neiben Equibagen ausdehnen, die jur rechten Hand einen entzückend 
ichönen Hügel binanfabren,. Die mit Bäumen beiegten Strafen bes 
legteren winden fi, um den Abbang fanfter zu machen, bis zum 
Gipfel binauf, und auf der oberfien Spige wird man don dem Schatten 
Lieblicher Lunmäldchen mit einer erquictenden Ariiche empfangen, Beim 
Umtehren machen dieſelden Eaquipagen, ebe * ſich nach dem Mittels 
puntt der Stadt begeben, eine Fabrt um den Platz und halten zumeilen 
an, um den Anblie, der einen böchſt angenebmen Eindruck macht, um 
fo länger zu genießen, In der Mitte erhebt ſich ein beber Obelisk, ber 
ſich beim Eintritt durch das Stadtthot ſogleich dem Blicke darbietet; 
gegenüber zeigen fich drei fchdne Strafen und zwei Kirchen, von beiten 
Seiten Epringbrumnen mit Gottbeiten und endlich) ber Hügel del 
Pincioz alles Lies wird durch das bemegte Treiben der eleganten Wagen 
belebt, in denen der Nömer ſtolz einberſäbrt. 

Dort iſt der Vereinigungedunft der Ichönen Welt. Die Fteunde 
des Nachdenkene und ter Stille aber, die Lurus und @legany nicht 
tümmert, fuchen bie einfame majeſtätiſche Straße, melde bei dem 
Springbrunnen, wo bie von Phidias und Wrariteles gemeifielten Roſſe 
ſich baͤumen, ihren Anfang nimmt und ſich bie zur Porta Pia binziebt. 
Hier fiebt man einige Wagen von fchmudlofem Ausſeben, in denen 
Prälaten und Karbinäle die freie Luft genieen, und Priefier, Möndye 
und Seminariften jieben langfam zu Auf einber. Ulle verlaffen bie 
Stadt und begeben fi auf ein ödes Gefilde, das ſich plöglicy belebt 
und verfhönert, wenn bie vieripinnige Equipage des Papſtes mit ber 
Garde deſſelben erſchelnt, beren glängender Uniform man es anjiebt, daf 
ibre Waffen nur zum Staat dienen, in ebrwärdiger Greis, ber bie 
Hand zum Kutichenfenfler aufbebt, um das bei feinen Borüberfabren 
niebertnieende Volt zu feguen, gewährt ein erbabenes und feierliches 
| das mehr als alle Ehrenbrjeugungen der Welt das Herz 
ergreift. . 

, So jerfiremen fich die Römer, je nach ibrem Charafter und ibren 
Gemwobnbeiten an verichiedenen Orten, obne Lie Gröngen einer frieds 
lichen Erbolung zu übderfreiten. Sie finden nirgends Scyenfen und 
Zangfäle, fondern fühlen ſich durch tie Gärten, Seren und Luſtwälder 
angezogen, die dem Geifte mebr Genüffe gemäbren als den Sinnen, 
Sie ergeben ſich und plaudern mit ibren Kındern, bie auf dem Raſen 
fpielen; die Gegenlände, die fich ibnen darbitten, flören die teligiöſen 
Gebanfen nicht, die fie während des Tagee eima in fich aufgenommen 
baben; die berrlihen Willen Borgbefe und Pamfili, ſchmucklos wie der 
idiöne Himmel, der fie erbellt und benegt, vermweichlichen das Herz nicht 
durch üppige Einflüferungen; mur erbabene Größe tritt ums dort entz 
geaen, und bie Beute aus dem Bolt im Jacke und Müge ıbeilen biefe 
Größe für Nugenblide mit den Kürten, bie ibnen die prächtigen 
Epaziergänge zu betreten geflatten. Bricht endlich die Nacht berein 


und erichlittern die Glocken die Luft gwifchen den Blättern der Kichten, 


fo ſchidt ſich Jeder an, feine Schritte nach Haufe zurlicjumenden. 
Während ber Nacht erbebt fich dann an den verichiedenen Straßenecken 
ein einfacher melodifher Geſang, voll beieligender Andacht, die den 
Sommerabenden etwas Nübrendes, Unbeftimmtet, Unendlichee verleibt, 
ein Geflibst gleidy denen, weldye uns bei dem Gedenken an Bott erfüllen. 
Er find dies nur die Gebete, die vor dem Bilde einer Madonna oter 
eines Heiligen, das der Ecyein einer Lampe den Augen der Krommen 
tigt, gelungen werden; die Stimme der Leute aus dem Wolfe ſendet 
e mit mabrer religiöfer Begeiflerung gen Himmel empor, ebne daß fie 
ſelbſt ſich der kölllichen Gabe bemuft find, womit die Natur fie bes 
icentt bat, um dieſte Töne, dadurch daf fle dem Obre ichmeicheln, ine 
Herz zu fenten. Gedfer und glängender jedoch iſt dae Echaufpiel dees 
jenigen Feſtee, dae man in Diefem oder jenem Gtadts Wiertel einem 
Hriligen, deſſen Bild man an den Mauern aufgebängt fiebt, feiert. 
Ale Sonntage biefer Kabresgeit baben ein ſolchee Feſt. Man wird ge— 
blender durch die Erleuchtung und durch bie Renerwerte, betäubt durch die 
DOrchefler; man fingt, betet, luſtwandelt, ſchwatzt. In der freien Luft 
beläfligt die Sige nicht; die durch Andacht gemäßigten Werguligungen 


baben nichts @efäbrliches; die Nacht, für bie Voller bes Elibens ſtet⸗ 
ein Schaufpiel, ift bier voller Zauber und Alellt dem Lehen keine Fall⸗ 
firicte, weil fie die Leidenfchaften nicht zu febbaft weckt. 

Wie ſchoͤn if in Rom bie durch den Mondſchein verfilberte Macht! 
Einfame Euftwandfer irennen ih von der Menge, um den lieblichen 
Trabanten, der feine Strablen Über das Koliſeum gieht, ungeſiört zu bes 
ttachten. Auch da befinden fich ein den: Geber geweibter Drt. Im ber 
Dritte ein bobes Kreuj, ringsumber an den Stationen die Paſſſenege- 
ſchichte, auf einer Seite die Kanzel, von der berab am Tage das Wort 
Gottes erſchallie: das find die Gegenſtände, bie ih ung darbieten, um 
die erboͤbte Stimmung des Geifles gu mäbren. Wir finnen über tie 
Gebeimniffe der Erlöjung nad), bie von diefem Ampbitbeater, wie von 
der ganzen Erbe, die blutigen Spuren der Barbarei vertilgt bat, wäb⸗ 
rend der Mond durch fein rührendes Licht das Her, auffordert, dem 
Himmel ale die Duelle allee Wobltbaten zu lieben. 

Dit einem Wort, die Neligion berefcht in der Haudtſtadt bee 
Chriſtenthums überall, und nur der Meligion verbanfen die Nömer in 
diefem Augenblick die tröflenden Gebanfen, durch, welche fie die ichred: 
lichen Wirkungen der Cholera mit Ergebung zu ertragen vermögen. 


Zuigi Eieconi. 


Sicilien in Älterer und neuerer Zeit. 


(Bortfegung.) 

Der Siciliſche Klerus ift ſehr zablteich; er befommt immer friichen 
Zuwachse an ben Trümmern bes Adels, melde das Elenb in tie 
Köiter und Seminarten treibt. Die Afademieen und die Univerfitäten 
befigen eine beträchtliche Anzabl ven Geiftlihen. Man mun bemerten, 
daf mebrere Glieder des Klerus ſich der Wiſſenſchaft und Literatur mit 
einer feltenen Käbigfeit widmen; es genügt bier, Piani, den Abbate 
Kerrara und ben Abbate Ecinä zu nennen. Meli, der arönte Sicilianiſche 
Dichter, der vor ungefähr zwanzig Jahren geſtorben ift, hatte ebenfalls 
die Pritſterweibe empfangen. 

In mebe ale Einem Sicilianiſchen Klofter befinden ſich wertbvole 
Archide von Manuffripten, Büchern, Gemälden und noturgeſchichtlichen 
Begenfländen; mir nennen unter anderen die Benebiktiners Klöfler in 
Montreal und Meſſina und das Sanfts Marines Rlofier bei Palermo. 

Nachdem wir fo manches Lob gefpendet, wäre jegt tas Tadeln an 
ber Reibe; doch dies wäre zu lang und zu ſchmerzlich, nnd mir wollen 
ung nicht damit abgeben. Wenn die Palermitanifche Geiſtlichkeit unter 
den Augen eines ebrmürbigen Erzbiſchofe, wenn tie ven Catania und 
einiger anderer großen Städte fih mit Ordnung und Sittiamfeit bes 
tragen, jo geben dafür die zablreiche Geitlichkeit im Innern der Infel 
und bie ungebeure Bevblkerung ter Klönter beider Geichlechter nur zer 
oft das Beiipiel der beklagenewertheſten Erzeffe. Er it unmöglid, an 
fo viel Abicheulichteiten zu glauben, wenn man nicht am Drte ſelbſt 
unabmeiebare Tbatlachen vor Augen aeichen. 

Das Bolt in Sicilien bat viel Mutterwitz, ift aber erflaunlich uns 
miffend, und doch tbäten feinem bie Wobltbaten der Erziehung mebr 
Mord, um den traurigen Einfluf der Üüblen Nelgungen unichätlich zu 
machen und felbit die oft eiwas gränzgenlofe Entwickelung ber angebe⸗ 
renen Tugenden zu mäßigen. Es ift fo lange ber, daß tieles Well 
zueiichichreitet, dan man vergebene in ibm die Kebler bes Allers fuchen 
bürftes man findet nur bie, welche der Aindbeit der Geſtllſchaft angt⸗ 
bören. Die Anmakung bieies Volkes überſteigt Allee, was man fid 
denken fann; bie Bewunderung, bie es feinem Lande und ſich jelbä 
jolt, näbre nur bie traurigſten Xertblimer und iſt jedem Rertichritt im 
Wege. Es iſt ein Freund aller Nenigkeiten und voller Hinterlift un 
Ebifanez ber ſchwerſte Bormwurf aber, den es verdient, ift feine Meiguna 
zu Raub und Mord. Die eriten Momente feiner Wutb find führed: 
lich; das Leben eines Menichen it ibm nicht viel mebr wertb, als ein 
Meines Inſekt, und unglüdlichermeife find bie oft wiederbelten Beiipiele 
einer Nuftiz, die fich zumeilen bis zut Barbarei freng zeigt, für dieſt 
Menſchen meift verloren. 

Die Vicaria*)- in Palermo, die in ben alängentiien Theil bieie 
Stadt, arrabe mitten auf die Paffage der prachtvollen Eanipagen, bin 
aebaut if, melhe die Glücklichen des Tages iu den Premenaben um 
weltlichen Keften fahren, die Bicaria, bie befländig von Lem ungläd: 
lichen Haufen der eltern ober Freunde der Gefangenen umlagert if, 
ruft nur bei den Fremden ernfle Betrachtungen hervor; die Einwohner 
bemerfen fie kaum. s 

Urbrigens find die Sicilianer außerordentlich vernänftigz im deu 
Momenten der Rube, fobald nur der erile Auebtach des Zorne vor: 
über ift, fann man ſebt verfländig mit ihnen fprechen; dann werden 
fie human, arlebria und tbeilnebmend, Michte aber iſt im Stante, 
das erfte Aufflackern der Leidenihaft zu bemmen, Dies nennen fr 
sfogarsi. Wenn man in Sicilien von einem Menfchen fpricht, der 
ein großer Schmerz oder eim beftiger Wutbanfall ergriffen, bört men 
nichts gewöhnlicher, ale: bisogna lasciarlo sfogare, „man muß ıbm 
austoben laſſen.“ 

Ibre Lebbaftigkeit it außerordentlich, und fie find ſolche Meiſitt 
in der Pantomimit, daß man ven ibnen fagen kann, fie baben zwei 
Epracen in ibrer Gemalt, die der Worte und bie ber Geberben. Die 
Eicilianer find viel nlichterner und eben fo tapfer ale jebes ambere 
Volk der Halbinfel, Mit Unrecht fpotten die Aremben fiber ibre Net 
aioneaebräuches fo kindiſch und rob fie auch ſcheinen mögen, fo verdient 
doch die Aufrichtiafeit ibres Glaubens umfere ganze Mdrung Zum 
Unglück glauben fe, wie virle andere Wölfer des Elibens, gam ernfis 
lich, dag fih Rrömmigfeit und Galanterie recht gut neben einander 
bertragen. 

Die Sicilianer find bie trenften Verebrer der Bafifreuntfhait. 


) Died iſt zugleich ein Geſfangniß, ein Bagub und eine Baſtille 


475 


Wenn man fi) ganz offen und frei unter ben Schuß ibrer Lovalität 
fielr, fo in man ficher, vortreffiich behandelt zu werden; fie find meift 
voller Reſpett, ſelbſt demlubig gegen Die Aremden. Man finter in 
Palermo, mie in den anderen großen Stätten Siciliene, eine Alufle 
von Arbeitern, Facchiui genannt, auf deren Rechtſchaffenheit und Treue 
man fi ganz verlaffen kann. . 

Man wirft auch den Sicilianern mit Recht ibre unvertilgbare 
Stadi- und DorfsEiferfucht vor. Die Volermitoner und die Mejfiner 
geben bier vor Aden das ſchlimmſte Beiipiel, Meſſtna nimmt, man 
weiß nicht, wie fo, die Ehre in Anfpruch, die Haubiſtadt der Xniel zu 
feun; fie giebt es vor, lieber eine Provinz Neapels zu beifien, als die 
Rechte ihrer Mebenbublerin anguerfennen; den Beweis daron fab man 
bei der Revolution von 18520. Man frage einen Lieier Kufulaner, 
aus welchem Lande er if, fo wird er antworten: ans Palermo, aus 
Deifina, aus Catania, aus Girgenti u. f. w., aber nimmermebr ein 
Eicilianer, 5 

Andeh waren bie Eicilianer ein großes Volt, und fie baben Alles, 
mas dazu gebört, um es noch zu werben; arm und unglücklich, Nlolz 
und umnterdrüct, unbetümmert um die Gleichbeit, aber leidenichaftlidy 
verliebt im die Freibeit, befigen fie in bebem Grade alle die Eigens 
fchaften und Aebler, welche die nethwendige Folge ihrer bilorifchen 
Schickſale find. 

Sicilien, das feit dem graueflen Altertbum bevölkert ift, war einet - 
der eriten Länder, wo der Ackerbau blühte. Die blumenpflücdente Pros 
ferpina in den Gefilden Enna’s (Leute Ealro; Giovanni genannt), bie, 
von dem Gott der Unterwelt geraubt, abmechielnd fest Monate bei 
ibrem Gatten und fechs bei Erres zubringt, iſt befanntlich das Bild der 
Aerndte, die bald im Schooß ber Erde verborgen iſt, bald wieder oben 
auf dem Boden ericheint, Der Eetes-Kultus beftebt noch beute nach 
wenig veränderten Traditionen in gemilfen Meinen Gemeinden Eiciliens, 
namentlich am Abbange des Aetna. Die Ackerbauer feiern bafelbit jedes 
Tabr den Anfang der Aerndten durd Spiele und Prozefjionen, we 
man das fchönfte Mädchen des Dorfes mit einer Krone von Korns 
äbren fiquriren fiebt. Die Keite, die bei den Griechen Tbesmopborien 
und Tbeogamien biegen, wurden ebenfalls in Sicilien gefeiert, und aud) 
dieſe baben fich bekanntlich auf den Ackerbau bejogen, ‚ 

Wo die Sagen: Traditionen aufbören, zeigt uns die Gefchichte 
zablreiche Kolonieen, die ſich nach und nad in Sicilien niederlaffen. 
Die Berſchiedenbeit der Eitten, der Gebräuche und befonbers der Res 
aierungen, die fih unauſbörlich erneuernden Einfälle mit bewaffnettr 
Hand, died Alles mußte den Bang der Civilifation, den Foriſchritt der 
Andufteie und ber Küufte aufbalten. Die Regierung der @elonen 
(A92 vor Chr.) war für bie Sicilianer der Anfang einer ruhmvollen 
Periode. Sorafus erlangte Bedeutung genug, um den Angriffen ber 
Kartbager miderfleben zu fünnen. Es murte fogar eine jablreiche 
Armee der beften Kartbagiichen Truppen von den Eprafufanern in den 
Ebenen Himera's (beute Tbermini) geſchlagen und vernichtet. Min 
werden bie Kartbager befländig zurückgetrieben, die Atbener und Alcis 
biades vollfommen geichlagen;z ter Sicilinner Hermofrates unternimmt 
glänzende Züige nah Alien; der erfte Dionoſius macht in Italien wich: 
tige Eroberungens; Timoleon und Aaatbofles erfülen die Welt mit dem 
Nubm ibrer Groftliaten; ber ameite Hiero, von der Berſweiflung ber 
Nömer nah der Niederlage am Teafomenifhen Eee gerührt, ſchickt 
ihnen 300,000 Modi Korn und 200,00 Berfte. Um biefelbe Zeit 
klüben auch die Künſte und Wiſſenſchaftenz die Eicilianer beſchäftſgen 
ſich beſonders mit Pbilofopbie, Poeſie und Medizin. Der Lurus in 
Sicilien mar zügellos; die reichen Stoffe, die folibaren Pferde und 
Magen, Aller, mas die Sinnlichkeit ber Menfchen jener Zeit batte ers 
finden fünnen, war in reichem Weberfluß auf der Inſel vorbanden; ber 
Nuf der Sicilianischen Gaſtmäler ging fiber Aller, 

Endlich fab ſich das durch den Lurus entnervte Sicilien aufer 
Stande, länger der Kartbagiichen Mache zu widerſteben. Es rief bie 
Römer zu Hüffe und befam mit ihnen feine. Berren. 

Der Kal ter Romiſchen Größe flörte die Rube Siciliene, das 
einzige Gut, das bie Profonfuln und bie fremde Herrſchaft ibm ges 
tnffen batten. Die nordiſchen Barbaren überzogen und verbeerten es 
obne Erkarmen, 

Durch dieſee Mißgeſchick und tie Bürgerfriege, welche die traurige 
KRolae davon waren, begünſtigt, bemächtiaten ſich die Araber Eiciliens 
zu Anfang dee neunten Xabrbunberts unferer era. 

Unter allen erobernden Bölfern find die Araber diejenigen, gegen 
melche die Befchichteichreiber am ungerechtefien waren. Aflerkings 
brachten bie Sarajenen ben Sicilionern al das Unglück, was eine 
Eroberung begleitet; anf ber anderen Eeite ober faun man nicht leug⸗ 
nen, daß bie Mraber bier im dem eroberten Lande auch manches Gute 
geftiftet. Unter ibrer SHerrichaft hatte Xeber vollkommene Religione: 
freibeit; mehrere Städte erbielten fich fogar ibre Unabbängigfeit, mit 
ter einzigen Berpflichtuung, einen Tribut gu zablen. Der Aderbau murbe 
von dieſen Fremden beionbers unterſtützt: die Sicillaner lernten von 
ihnen finnreiche Metboren zur Tewälferung bes Landre; dar it ber 
Urfprung jener giarres, einer Art Bebälter ven phramidaliiher Korm, 
die in den Bärten bei Palermo gebraucht werden. Die Kultur ber 
Rüchenpflangen befam durch fie eine merfwürkige Vervollkemmnung. 
Nech mehr, fie führten in Sicilien bag fofibarfte aller Gräfer ein, das 
Auckerrobrz denn ee if ein Jtrihum unſerer natuchifteriihen Wörter: 
blicher, daß das Zuckerrobr ert um das TAte oder, nach einigen Schrift⸗ 
ſtellern, araen das 16te Kabrhundert in Europa eingeführt worden, 
Der Beweié, daß die Einführung dirfer Nobre ben Arabern gu ber: 
banfen if, melde Eicilien im Uen Nohrbundert eroberten, iſt erſtens 
die allgemeine Uebereinſlimmung, welche dieſem Velf, dem erfien Erfinder 
der Chemie, die Kunft zuerkennt, das innere Mark des Queerrobre zu 
ertrabiren, und zweitene die Tharfache, daß die Nermanuen, als fie Lie 
E‘arsrenen auf Sicilien vertrirben, im Ilten Nabrbundert, ſchon Plans 
zungen ben dieſem Robt vorfanten, was von Diplome und Dauds 


ſchriften bejeugt wird, Ya, «# epiltirt ein Edilt vom dem Grafen Roger, 
welches einen Zoll auf diefe Wuare frfehr. 

, Mm 970 eroberten bie Katimitiichen Ebalifen, die damaligen Herren 
Siciliene, Wegppten und ſchlugen bier ibre Reſidenz auf. Mehrere 
Siciltaniſche Städte, benugten teren Abweſenbeit, um ſich zu empören, 
und die Kufel fab fi von neuem in eine Menge kleiner Herrichaften 
zerlüdelt. Die Anarchie umd der Bürgerfrieg vermieten noch dieſe 
Ichönen Gegenten bie an das Ende des Ilten Jahrhunderts, wo bie 
Normannen die Sarazenen vertrieben, 

Noger theilte feine Eroberungen in brei Theile. Den erilen gab 
er der Kirche und detirte Bisiblmer und Abteien; ben zweiten gab er 
feinen Waffengefäbrten, und ben dritten bebielt er für ih. Dies war 
ber Urfprung der drei Gemwalten, welche bald in den Sicilianiſchen 
Parlamenten fiquriren folten, unter den Namen der kirchlichen, der 
militairiichen und der grundberrlichen Macht. 

Roger I., der feinem Water folgte, berief im Jabt 1129 ein all 
gemeines Parlament nady Salerno, und im biefer Verſammlung ward 
entichieden: 1) dat Moger den Titel eines Könige von Sicilien ans 
nehmen, 2) daß Palermo die Hauptfladt feiner Staaten jepn, und 
3) daß Gampanıen, Ealabrien, die Abruzjen und die anderen Provinzen 
bes Feſtlandes, welche heute das Königreich Meapel bilden, auch ferner 
ibre refpektiven Titel als Aürflentbimer, Hetzogthümer oder Grajichaften 
bebalten follten. Die Normanniſchen Rönige folgten alle biefem Bei. 
fpiele und nannten ſich Könige von Sicilien, Herzöge von Apulien, 
Prinzen von Capua u. ſ. w. 

Nachdem bie Donaflie ber Schwäblſchen Könige durch Konftanze, 
bie nachgeborene Tochter Rogers, auf den Sicilifchen Thron gekommen 
war, ließ der Kaiſer Äriebrich durch feinen Seeretair Perrus von Bineis 
eine Compilation der Normannifchen Geſetze anfertigen, aus der er einen 
Koder bildete unter dem Titel Constitutiones, 

‚Die furze Zeit der Anjows in Sicilien iſt durch bie berlichtigte 
Sieilianiſche Wefper (1282) bezeichnen; Karl von Anjou war der eifle 
Sonuverain, der feine Nefidenz in Neapel nah. 

Die Dywallie der Prinzen aus dem Hauſe Aragonien folgte ben 
Anjou's im Sicilien. Die Aragoneſen regierten 126 Jahre lang, und 
diefe Zeit war eine der unglücdlicdhiten für Sicilien. Die Schwäche der 
Herricher, dee Ebrgeiz der Großen, die Spaltungen, die Parteien, die 
Einfale der Afrikaner, das find die Tbatjachen, meldye diefen Theil der 
Siciliſchen Geſchichte charakterifiren. Während ber Berwirrungen, welche 
das Yuterregnum der Aragoneſiſchen Könige begleiteten (1409 — 1A11), 
war es zum erften Mal, dag Sicilien ven Vice-Königen regiert wurde, 

Die Erbaltung und Beobachtung ber Privilegien, der Statuten und 
der Vetfaſſung diefer Infel wurde im Jabre 1499 durch den Bicefünig 
Jehann de la Nuca im Mamen Ferdinand's dee Katholiſchen im dem 
zu Palermo den 18. Auguſt geichloffenen Parlament feierlich beichworen ; 
daffelbe geſchab 1503 durch denſelben Kobann de fa Nuca im Namen 
bes Erjberjogse Philipp von Deſterreich, Ferdinand's des Karboliſchen 
Schwiegetſobn und Nachfolger, in dem zu Meffina den 9. Febtuar ges 
ſchloſſenen Parlament; ferner 1518 durch den Wicefönig VPıgnatelli im 
Namen der Königin Jobanna und ibres Sohnes Katl's V. in dem zu 
Palermo den 11. November geichloffenen Parlament; 1556 durd) ben 
Bicetönig Jobann de la Vega im Namen Pbitipp's II. im dem zu 
Meifina den 7. Xumi aeichloffenen Parlament und 169% endlich durch 
Karl IE, weldyer die Privilegien Palermo’s beflätigte, 


(Schluß folgt.) 


Bibliograpbie. 
La guerra rusliea. (Der Bauernfrieg von Trient, ober Mechnlde 
von Nomi.) Siſſtoriſche Erzäblung von Agoſtino Perini. — Trient. 
Manfredi, — £raueeipiel von Earle Marenco. — Turin, 

Il Venerdi sautn. (Der Cbarfreitag.) Scene aus dem Leben bes 
Kord Bpron. Gedicht von Francesco dall' Ougaro. — Padua. 
Studii sul secolo d’Augusto. — Studien Über das Jahrhundert 
des Auguſtuc. I. Geſchichte und Inſtitutionen. II. Jurisprudenz. 
IM. Wiſſenſchaft, Literatur, Kunſt und Pbilofopbie, IV. Eitten 
und Gebräuche. — Bon Zulio Dandels. (Der Verf. bat bereits 
früher äbnlihe Studien über das Nabrbundert des Peritles gelies 
fert umd kündigt dergleichen auch an über das Kabrbundert des 
Dante, des Coemus von Medici, Leo's X., Gaſilei's, des acht: 
zehnten und endlich des neunzehnten Jabrbunderta) Mailand, 
Scienza del foro. — Yeremiae Bentbam’e Lebre don den gericht 
lichen Beweifen. SHeraurgegeben und mit Anmerkungen verfeben 

don einem Italiäniſchen Rechtegelebrten. Bologna, 


Spanien. 


Landſtraßen und Boden-Kultur in Spanien. 


Wenn man bie ſeit dem Jahre 1814 beſtebenden finanziellen Wer: 
legenheiten der Spaniſchen Regierung in Betracht ziebt, fo iſt e# leicht 
einzufeben, daf man in feinem Lande Europa’s fo aroge Opfer für die 
Berbeiferung ter Wege gebracht bat, als dort. Die große Straße, 
welche Bavonne mit Madrid verbindet, iſt feit dem Arieden gänzlich 
mwieberbergeftellt. Die beiden Abzweigungen, von melden die eine nach 
Eantander, die andere von Burgos nach WBalladolid führt, find im fo 
gutem Zuflande, ale bätte fie Mac- Adam felbft angelegt. Die Straße 
von Witteria mach Bilbao und die Abzweigung von legterer Stadt aus, 
die fich mit der arofen Madrider Heerfirake vereint, find eben fo aut, 
obgleich weniger forgfältig unterbalten. Zwer Communications + Linien, 
bie eine zu Lande, die andere zu Wafler, verbinden Toloſa, Vampelona, 
Sarageffa und Butgos und verpelftändigen fo die EbrosZinie. Die 
neue im Jabre 1833 eröffnete Straße don Pamptlona nach Matrid 
bat ungeheure Summen getoftet, und die, welche von Barcelona nitdy 
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Madrid führt, iM ganj vor furzem dem Öffentlichen Gebrauch frei geges 
ben worden. Diele Strafen, und befonders die legrere, welche zwar 
nicht vollendet, jedech febr belebt ift, Mnd gleich allen Strafen in 
Eatalenien gang vortrefflich; nur find diefe daſelbſt weniger zablteich, 
weil es dem Rrgierungs:Zpfiem jufagt, feine neue meht anzulegen, 
um dem Keinde den Zugang des Landes ji erfchmeren, Im Königreich 
Balencia ift der Zultand der Lantflragen weniger befriedigend, Dies 
jenigen, welche ſch in der Nähe der Propinzials Haupiſtadt befinden, 
find zum Theil ringefunfen, weil bie Landleuie die obere Erblage ber 
felben weginführen pflegen, um fie als Dünger zu gebraudgen, Die 
Anlegung einer neuen Linie zwiſchen Balcucia und Madrid und einer 
anderen von Yarida Über Alicante und Murcia iſt wegen einiger 
Scwierigteiten ausgelegt worden. Die Negierung hat ſedoch dem, 
welcher ten befien Entwurf einer Straße längs der Küfle vorlegen 
würde, eine Belobnung jugefagt. Die Straße von Murcia nad) Granada 
if raub, uneben und in der Negengeit für Diligencen und Kradyimagen 
unfabrbar. Granada, das ſich einft unter der Regierung Karl’s II. 
und Karl’ IV, in einem fo blübenten Buftande befand, aber unter 
ten Machlolgern diefer Kürten febr vernachläffige wurde, Granada, eine 
der wichtigſſen Provinzen des Königreichs, beginn num auch am ber 
forsfchreitenden Kultur Theil zu nebmen, und in einigen Jabren wer⸗ 
den feine Eiraßen eben 10 gut und eben fo forglältig unterhalten feun, 
als in allen anderen Tbrilen des Rande, Der Linie, weldye Über Jaen 
nach Maprid führe, ſeblt es aber noch an posadas (Wirthebäufern), 
und Esforten werden dert noch lange ndrbig ſeyn, che man ohne Gr: 
fahr reifen fann. Der Ingenieur, der dieſe Strafe angelegt bat und 
dem Epanien gleicherweite die Strafe von Balladolid nady Burgos, 
eine der ſchönſten in Europa, verdankt, iſt jeßt bei dem Gaftilianischen 
Kanalbau angeftelt. Malaga bat zwei Strafen: bie eine und fchönere 
gebt Üiber Amiquera und fteht in direfter Berbintung mit Mabrid; die 
andere fübrt über Eolmenar nach Granada; ſjedech bedarj Malaga nech 
einer dritten, um einen regelmäßigen Berfebe mit Cadix, Sevilla, 
Nierer » Antalufien und ter ganzen Ronda unterhalten zu önnen, mit 
denen es jet nur durch Bicinaſwege in Communication ſteht. «Mach 
Gibraltar oder la Plaza, wie ca die Spanier nennen, führt ebenfalls 
feine Berbindunge Strafe; dies entſptingt aber aus ber großen Eifer 
ſucht, welche die Spanier darauf baben, baf diefe Reftung in den Händen 
der Engländer ſich befinde. Die Strafen Andalufiens And in feinem 
guten Zuſtande und die in Alt»Eaftılien unvollendet. Bingegen find 
die Sırayen in Galicien und Aflurien fo gut, als man nur wänfchen 
faun, Alle Arbeiten dieſer Att find fibrigens jeßt, nad) vorgäugiger 
Bekanntmachuug in den Zeitungen, Unternebmern überloffen worden. 

Kein Lond bietet jo vitl Wericyiedenbeit in feinem Anblid und 
feinen Protutten dar, ale Epanien; im einigen Provinzen findet man 
die Überfirömente Aülle der Reichtbums und einen fruchtbaren Boten, 
der alle Erjeugniffe der Erde obne Kultur bervorbringt; in anderen 
dagegen ein dürtte, trodenes Erdreih, im welchem die Produtte 
nur vermittelt großer Sorgfalt und Arbeit gedeiben. Was giebt es 
Scröneres, als den Landfirich zwiſchen Billa-Bicioſa, Bilbao und 
Gigen? Man reift dafelbit zeiihen immer grünen Geſträuchenz Lor—⸗ 
beeren erbeben ſich wie bebe Bäume; Ulmen, Ereinrichen, edle und 
milde Kaſtanienbäume, letztere mit ibren ſchöntn Blütben, Eichen, 
Pomeranzenbäume, Gitronenbänme, Dbflgärten voll mit Aepfels und 
Birnbäumen zeigen ſich von allen Seiten. Begicht man ſich aber in 
die öflichen Provimen, fo findet man Miles durdy die brinnendheißen 
Eonnenftrablen veriengt und verborrt, die innerflen Kräfte der Marur 
fcheinen angegriffen, Alles verichmachtet, und bie für das Leben noib⸗ 
wendigſten, mit dem Schweiße bes Landmanns beuekten Protufie 
ſchrinta nur mit Widerfireben zu wachen. Bon biefer Art ift die Ber 
gend um Sevilla, wo außer den Gärten an ben Stadttberen tie Kelder 
tingsumber einen Öten, einfomen Anblick gewähren. Bon kerfelben 
Beſchaffenbeit iſt auch das rechte Ufer des Guabalguivir; bier trägt 
aber nicht die Sonnenbige ober der Erdboden die Echuld, fondern die 
Angrife von Banditen find es, Lie oft die Einwohner zwingen, ibre 
Wohnungen zu verlaffen; aber auch bie Malaria wüthet feit langer 
Zeit in diefer Gegend, und nur Dielen beiden Urſachen ift «6 zuyufchreis 
ben, wenn ber reiche und fruchtbare Randflrich im Herzen der Sierra 
faft verödet if. 

An der Ebene von Malaga baut man Tabak, und Liefe Pflanze 
mächft daſelbſt in fo vorzüglicher Güte, daß Monde fie dım beilen Erz 
jeugniffen ber Havanna vorzieben. Die Ebenen der Mancha und der 
Diſiritt von Micante icheinen mir einen Fluch belegt zu ſtynz im dens 
jenigen Gegenden jedoch, wo man Waſſer bat erlangen fünnen, werden 
die fünſtlichen Wiefen zebns bie zmölfnal jährlich gemäbt, Die grottens 
reichen Tbäler der Sierra» Bader find mit Weinbergen bededt, und bie 
Maulbeers, Dlivens, Domeranjens und Citronenbäume machten daſelbſt 
überall, we man nur wäflern kann. Jr der Gegend um Mottil, bei 
Granada, bat der Keldbau ſich mit emem neuen Produtt bereichert, 
nämlich Reis von Portorico, der unter dem Namen Array: Secano bes 
fannt iſt, weil er, gleich dem Getraide, auf treckenem Boden wählt. 
Dian bat auch mit mebreren Arten Reis von den Philippinen Berfuche 
angentellt, jedoch ift dat Ergebnih noch nicht bekannt, Der Hafer, den 
man gleicherweife einbeimifch zu machen geſucht bat, in nicht gut forte 
gefommenz; auch bätte diefes Produft nie die Konfurrenj des Kaffees 
der Tropenländer auebalten fönnen. Die Baumwolle diefer Provinz 
ift ven vortrefflicher Bualität, obmobl die Aerndte wegen ber jchäßlichen 
Herbftwinde oft ſchlecht ausfällt. = der Vega oder Ebene von Motril 
bat der Anbau des Zuckerrobre mebrere Zucker- und NumsKabriten ins 
Leben gerufen, in denen bie Englifchen Maſchinen an tie Stelle des 
unbebolfenen und foftfpieigen Apvarats, deffen man fich feit Tabrbuns 
derten in Epanien bediente, eingeführt worden find, und vermöge biefer 


—— Neuerung ſteht bie Dualität tes Nums in nichts ter bes 
eftinbifchen nach. 

Die Batara oder fie Kartoffel wird um Malaga im Großen ons 

ebant. Sie überitifft tie Weftindifche Batata und wird in allen 
Zbeilen des Konigreichs ſehr geſchätztz man ıÖfler und ißt fie zum 
Nachtiſch. Auch die Kultur der Cocbenille bilder einen Theil des Kants 
baues in der Provim, Malaga. Das Juſett fommt bafetbit ſebt gut 
fort, und die Dmalität giebt den Ameritaniſchen Eochenilien nidyus nad. 
Ein ar großes Dindernif für das Gedeiben dieſes Gewerbzweiges iſt 
jedoch der babe Preis der ins Land eingeführten Larsen und Die Zare, 
welche von der Geiſtlichkeit auf die Erſtugniſſe erhoben wirt. Dietes 
in ein ermilbafter Lebeiftand, dem die Spaniſche Regierung frbr bald 
Abbütfe leiften. muß, wenn fie dem Lande eine fo wichtige Duelle bes 
Reichthums erbalıen will, 

Wenn wan jet das Königreich Balencia beſucht, fo fann man fich 
bald davon Übergeugen, was die Anbuflrie des Menſchen im Berein mit 
feiner Anedauer vermag, Diefe Provinz ift nämlich von Natur nicht 
fruchtbar, vielmehr das Klima jo brennend beit wie in der Bega von 
Granada, und gleihmobl gehört Valencia, vermöge Meter Bewäflerungen 
und gebuldiger Thätigfeit, zu denjenigen Provinzen, meldye die meiften 
Erzeugniffe bervorbringen. Reit, Getraide, Maulbeeren, Sridenwärmer, 
Diiven, Cochenille, Zuderrobr, kurz die verſchiedenartigſten Produfte 
keider Hemilpbären wachen dort im Ueberluß; das Balencianiihe Del 
iſt das berlibmtelle im gang Spanien, Der dftliche Tbeil Liefer Pros 
vinz ift flach und bilder eine unermehliche Ebene, die von einer Erite 
durch das Meer, auf ver anderen durch bebe Berge begrängt wird umd 
Giberall mit einem reihen Teppich von Grün bededt it. Valencia bes 
figt eine GentralsEchule, die eseuela pin, im welcher breitauiene 
Kinder beiderlei Geſchlechte unentgeltlichen Ünterricht erbalten; Diejenigen 
Kinder, welche ibre Penfion bezahlen können, baben befontere Bobs 
nungen, und ihre Erziebung lüft nichts zu mwänfden übrig. 

Dies iſt der pbofifche Zuland Spanitne. Wo iſt aber die Han, 
welche Binreichende Gewalt, mo der Kopf, ber hinreichende Kübigfeit 
beige, um alle dieſe Reichtbümer autjubenten, um ben Hab, ber bie 
Nation fpaltet, zu untererücden und die Kräfte und Hüifeguellen, Lie 
jegt in tem Bürgerfriege nur zum eigenen Madıbeil derſchwendet wer⸗ 
den, für das alleinige Ziel adgemeinen Nugens ju vereinigen ? 

s (Br. Trav.) 
Bibliographie. P 
Aristocracia, — Bon Den Edatiſto San Miguel. (Der Berl, ms 
häutert in diefer Schrift das Weſen der Ariſtekratie, die, feiner Au⸗ 
fiht zuſolge, in Epanien nur noch ein bifloriicher Mame ſeb, ber 

jedech im Bolfe feine Geltung mebr babe.) Mabrid, 1837. 

Los amantes de Teruel. — DriginalsDrama in 5 Arten (en prosa 

y verso), Bon Don Juan Eugeuio Harzembufh. Madrid, 1837 


Mannigfaltiges. 


— Unafreon, Tbormwaldien und Ricci. Der gtoße Bilbner 
Tbotwaldſtu bat eine lang genäbrte Idee aufgeführt, indem er nad 
den Liedern des Analreon umd mach den Augfreontiſchen Fragmenten 
der Griechiſchen Anıbologie eine Reibefolge von Baerelicfe jum Tbeil 
entworfen und zum Theil bereit# vollendet bat, die ſowobl ibrer Idte, 
als ihrer Husjührung nach, klaſſtſch genannt werden fönnen. Tbermaldien 
bat es gewagt, bie aumuibigſten Gedichte der Griechen in Marmor ju 
überfegen, und der flumme Marmor fpricht jet nech mebr, noch allze⸗ 
meiner an, als das fdralkbafte naive Gedicht. Ein neuerer Dichter, 
Herr Nicci, bat num wiederum den Marmor in weiche Xialiänifce 
Berſe Üüberfeßt, und fo ift ein Werk entlanden, das zu ben intereffan 
teilen Erfcheinungen der neueſten Staliänifchen Literamme gebört. Ja 
Rom, bei Giacomo Antoneli, erſchſenen nämlich in 31 Abbildungen in 
Bol. die Basreliefs von Tbormaldfen, begleitet von den erflärenten Ge: 
dichten Ricci'e.“) Was Anafreon oft nur angedeutet, oder was ans 
einem auf uns gekommenen Kragmente ſich nur nech errarben läßt, das 
bat Iborwaldien mit gewohnter Meifterband in volles Daſtdn gernfen, 
und das bat dann wieder der Italiänet in wobllautende Berfe gebratı. 
Tborwaldſen Acht aljo bier zwischen wei Dichtern mitteninne, und beite 
baben zur Berberrlichung der ſchoͤnen plaſtiſchen Kunſt beigetragen. Um 
einen üngeſabren Begeiff vom Banzen zu geben, nennen wir bier die 
Tbemata, die Tborwaltfen in feinen 31 Barrelieis bearbeitet und die Ricci 
befungen bat. Es find 1) Erato und Amor; 2) Anafreon und Amor; 
3) Zeus, der dem Amor Gefege giebt; A) Amoreé Pieile; 5) Amor, ten 
Fellen entjlammend; 6) Amor, der auf dem Prlaflerfteine Funtın 
ſchlägtz 7) kie Mache der Pfeile Amers; 8) ein Saivt, der einem files 
neren Satvr (salirelto) Lebren giedtz 9) Amer, den Adler zaͤbmend; 
10) Amor zäbnt einen Löwen; 11) Amor, einen Delpbin bejmwingent; 
12) Amor, ven Cerberue bewältigend; 13) Amor verlangt. daß bie Rot 
—— der Blumen ſeyz 14) Amor macht ſich ein Haleband au 
Muſcheln; 15) Amer und Pſoche; 16) Amor am Lebensfaden fpinment; 
17) das Net der Umorelten; 18) Bachus reiht Amor den Bed; 
19) Amor beffert fein Sciflein aus; 20) Amor liebfoft den treuen 
Hund; 21) Amer, das Etichblatt der Bienen; 22) Amor, gefeffelt ven 
den Grazien; 23) Amer, NMege flechtend: 24) die Bahn tes wmenſch⸗ 
lichen Zebene; 25) Amor und Banpmed; 26) Holas und Lie NMpmpben; 
27) Dejanire und Niffuez; 28) Aurora; 29) die Nachız 30) ber Genius 
der Pochie, und 31) Nemeſie. 


*) Das Werk führt den Titel: Anacreonte norimimn del Commendatore 
Alberto Thorwalduen , ia XXX1 bamsorilieri anaersontiei tradotti earaliere 
Augelo Maria Ricei. 
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Nord» Amerika. 


Die farbige Bevölkerung Louifiana’s, 


Unter ben Farbigen, welche den größten Theil der Berölferung von 
Zouifiana ausmachen, werben ſechs verſchitdene Abftufungen des Blutes 
unterfchieden und mit befonderen Namen benannt. Die Klaffen find 
in auffteigender Ordnung folgende: 1) echte Schwarze oder Neger, zum 
Meineren Theil durch ten Sflavenhanbel eingeführt, zum größeren im 
Zande felbft von fhmwarzen Vätern und Müttern erzeugt; 2) Griffon's, 
von Mulatien wit Negerinnenz 3) Mulatten, von Megerinnen wit 
Weißen; A) Duarteron’s, von Mulattinnen mit Weihen; 5) Meflien, 
von Quarterounen mit Weißen; 6) Ziergeron’s, von Meftizinnen mit 
Weißen; dieſe Letieren eben an der Spige der Stufenleiter, ben 
Weißen zunächft, Hat ſich ſolchergeſtalt im feche fortgebenden Beuguns 
gen das ſchwarze Blut mit weißem gekreugt, die ſecheſache Transfuflon 
md Zaufe wit reinem Eurepäifchen Clement beftanden, fo iſt in der 
fiebenten Generation der Makel des Urfprunge phoſiſch aufgeldicht, die 
Geſichts farbe geklärt, der Aſtikaniſche Typus in der WBerichmeljung mit 
dem Europäifgen völig untergegangen und alle Merkmale, bis auf bie 
fleinfte Nüange, welche an bie Abtunft der Negerrage erinnern könnten, 
für das Auge verſchwunden: für das Auge, nicht für ben fplirenden 
een und bas unbarmberjig nachrechnende Gedächtniß des Kreolen. 

ein Borurtheil ift barınädiger als die Natur; mas fie in einer lanz 
gen Meibe von Geſchlechtsſoigtn und Yabren mübſam und allmälig 
zu Stande bringt, die Aurgleihung des Gtgenfages, die Affimilation 
weier Barietäten des Menfchengefchlechts, weigert ex fich, anpuerfennen. 
mn weſſen Adern ein Zropien Wegerblutes, ware es auch in flebenunds 
ebzigfacher Berbünnung, flieht, der iſt ausgefchloffen vom der fleljen 
-Kamilie der vellbürtigen Weißen, zurlickgeſtoßen von ibrer Gemeinichaft 
und höchſtens geduldet in ihren Kreifen, nie als ein Bleicher tingebür⸗ 
gert. es ift, als trüge er ein MWabrzeichen an der Stimm, ein umaus: 
isichliches Branbmal, das die Reinen von ihm zuräcticheucht. Es giebt 
feine Worte, bie Stärfe und Unverſöhnlichkeit bes Abſchtus zu fchildern, 
welchen ber Areole in Louiſtana gegen Farbige und vollends gegen 
Schwarze empfindet. Die Zegteren namentlich baben in feinen Augen 
taum Anſpruch darauf, Menfchen zu beifen; fie find ibm verächtliche, 
toiderwartige Halbmwefen, bie er bödyitens beffer als Hunde gelıen läßt: 
Gleichwohl — wie infonfequent! — verieben far durchgängig Megerins 
nen bei den Kindern der Weißen Ammenflele. ine Kreolens Vlutter 
iegt ihr Rind einem Geſchöpfe an die Bruft, welches mit den Händen 
anzjurübren ibr efelt. An der Milch ber Unreinen jaugt ſich die Brut 
der Reinen groß und ftarf, fie mächft beran, wird ſtolj auf ibr mweiße« 
Geſicht und fiebt mit gemüthloſer Berachtung auf die armen fchwarjen 
Stlapinnen berab, als wenn die Amme, die den Säugling aus ihrem 
Blute näbrt, nicht aleich einer zweiten Mutter wäre. 
Die Maffe der Negeritlanen in ben Bereinigten Staaten reprobts 
irt ſich aus ſich ſelbſt. Arliber vermebrte fie der Sklavenhandel durch 
Vihrtiche Zufube um ein Bedeutendes, führte aber zu einer bebenklichen 
Spannung zmwifchen den ſüdlichen Staaten, deren Erifteny auf das 
Stlavenweſen gegründet if, und die es daher in der Union auszubreiten 
fuhren, und den nördlichen, die aus chriftlicher Gefinnung und folges 
rechter republifanticher Logik die „Abolition‘ verlangten. Durch gegens 
feitige Zugeſtändniſſe indeg begegneten beide Parteien einander auf 
balbem Wege und einigten fi im dem Werbote des Stlavenbanbele, 
das zwar als Staategeieß gegen offene Uebertretung mit aller Sirenge 
geltend gemacht, nichtsdeflomweniger aber in den füblichen Staaten bäufig 
umgangen wird. Uebrigens mwilrde e# in feinem Falle die von den 
Abolitioniften beabfichtigte und geboffte Wirkung erreicht baben, nämlich 
dem Sklavenweſen die Nahrung abzuſchneiden und es durch Abſchlieüung 
in fich ſeldſt zu erftiden, Die Negerrace, ibrem eigenen Kortpflangunges 
triebe überlaffen, bar ſich unter der fchomenderen Bebandlung, die jegt 
den Skladendeſitzetn durch iht eigenes Antereffe geboten war, bei ers 
Teichterter Arbeit, gefunderer Koft und Pflege, bei angewiriener ober 
geſtaueter Gelegenbeit zu Meinem eigenen Erwerb, überbaupt bei größerem 
Boblfepn, als fie je zuver genoſſen, in rafcher Progreflien vermebrt, 
und es feblt nirgends am Händen zur Sktavenarbeit. Aller Feldbau 
wird im Süben ductch Schwarze verieben, namentlich warten fie die 
großen Baummollens und Yuderrobrs Planungen, die allefammt und 
unfeblbar ju Grunte geben würden, wenn FR durch Arbeit von Weiden 
oder Freien unterhalten werben follten. Mur das fonnendurchallibte 
Afritaniſche Geſchlecht mit feinen Muskeln und Sehnen, batt, ipröde 
und gediegen wie Metallguf, vermag dieſem ſonnendurchalübten Erd⸗ 
ttich feine Frucht abyuringen, und nur der Stiade, deu das Scbot dee 
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en zwingt, unterzitbt ſich der täglichen fauren Arbeit im obbachlofen 
eld bei tropiicher Eommerbiße. 

In der Stadt NeusDrleang werben Negeriflanen auch zu allen bäne: 
lichen Dienften und Berrichtungen, zu mechanischen Arbeiten u.ıd Hand: 
werten verwendet, Der Stlave gebört dem Heren wie eine Sache, wie ein 
Hausibier, wie Hund oder Pferd, mit feinem Leibe und feiner Arbeit; 
er wird getauft, verfauft, verbungen, vermietbet wie ein Geräth oter 
ein Kaftoıeh. Doch ift der Befiter nicht unumfchränfter Hert Über dee 
Stlayen Zod und Leben; er barf ibn zwar körperlich züchtigen, aber 
nicht umbringen — mindeſtene muß er im letzteren Kale Rechenichaft 
über bie Gründe und Borfälle ablegen, welche ibn zu dieiem Acußerſten 
gendibigt baben. Sogar die Züchtigung fell ſich nach geſetzlichtt Bor⸗ 
ſchrift böctens auf 25 Peirfchenbiebe erftreden; aber es fontrollirt Ne 
freilich Niemand, und der Rüden des Megers bewahrt die Spur der 
Üiberzäbligen nicht. Wil der Here die Strafe an feinem Sklaven nicht 
felbft vollitredten, fo Lift er ibm ins Öffentliche Stodbaus bringen. 
Hier wird ber Scyuldige entweder nach einer geblibrenden Tracht Dicke 
entlafien, was mau ſchlechtweg la taille nennt, oder er wird eingefperrt, 
ober endlich — die empfindliche Straie, die den Schwarjen in feiner 
Eigenliebe ſchmerzlichet trifft, als Die Peiriche in feinem Fleiſche — er 
wird in Hands und Außichellen gelegt (meltre aux ceps ift ber Huss 
Peg! und muß eine ſchwere eiferne Kugel an einer Kette binter ſich 
ber ſchleppen. . 

Der Preis eines Negerſtlaven oder einer Eflapin varlirt von 60 
bis zu 1000 Piafler (850 bis 1400 Tbir.), je nad Aller, Stärte, 
Kunftfertigfeit, Gemürbsart und anderen Eigenſchaften. Ein Eflaven: 
Verkauf wird in den Zeitungen in eben ber Kern angezeigt, wie wenn 
es ſich um andere Waaren banbelt, und ber Sertäufr ft verpflichtet, 
feines ihrer körperlichen Gebrechen und Überbaupt feinen Aebler an 
ibnen zu verbeblen. Eine Negerin, die bloße Hausmagddienfte verrich⸗ 
tet, wird um 20 bis 30 Pialter monatlich, die Beköfligung mit eins 
erechner, vermitthetz ein Meger, ber ein beflimmtes Handwerk oder 
—5 verſtebt, um 2 oder 3 Piaſter auf den Tag. Bei den 
Kaufleuten, bie Waaren ju transportiren baben, verſchen gedungtne 
Schwarze bäufig ben Dienft von draymen, d. i. Fubrknechten, uud 
bringen durch biefe Beihäftigung, die gar feine Kunftiertiafeit erfors 
dert, ihren Eigentblimern täglich etliche Dollars ein. Mur ſolche Wer 
fdyäfte, zu denen. Kenntnif des Leſens und Schreibene gebört, werten 
nie von Megern verzichte, weil fie beides nicht lernen dürfen. Was 
folte auch daraus werden, wenn die Schwarzen z. B. gleidy den erften 
Arritet der zu Pbiladelpbia abgefakten Eonflitution. der Bereinigten 
Staaten lejen tönnten, welcher lautet: „Ale Menſchtn find von Geburt 
gleich frei. umd unabbängig”? Es beftebt baber ein weielichts Werber, 
dak Niemand einen Sklaven lefen lehren darf, Wird ein Neger frei: 
gelaffen, fo bat er nichts Eiligeres zu thun, als, in bie Lefeichule zu 
laufen und die verpönte Weisheit ju erlernen; er fanu es nicht ermar: 
ten, durch dieſe Beſchäſtigung feine neuerworbene Kreibeit zu manis 
feftiren, gleichfam feine Fahne auf dem Boden bes Bürgerrechtes cins 
zupflanzen. Mur leider pflegt dieſet Eifer ſebt bald zu erfalten, die 
natürliche Indolen; des Megers gewinnt bie Dberband, ter nach ber 
Frucht dom Baume der Srtennmig ausgejtreckte Arm finft träge zuriick, 
und die Meiiten bringen es micht über das A B-C. Ich fab zu Mens 
Drleans einen Areigelaffenen, der vor aller Welt mit feiner Areibeit 
groß ihun mollte, vor ver Thür feines Häuschens figen und ſich ganj 
vertieft in ein Beitungeblatt Rellen; der dumme Tenfel bielt das Blatt 
verkehrt, und alle Borübergebende lachten; er aber merkte nichte, fo 
ganz nabm ibm die Role, die er fpielte, in Anſpruch. 

Im Sommer darf ſich nach neun, im Winter nach acht Ubr Abends 
zu NeusDrleans fein Neger mehr auf der Straße feben laſſen. Damit 
ie die Mabnung der Reit nicht Überbören, wird jeten Mbend zur ers 
mwähnten Stunde ein KRanonenichnf gelöftz mer fich ipäter noch beires 
ten läfit, den arretirt die Polizei und führt ibn ins Stedbaus, In 
Wirtbebäufern und Schenken dürfen Zcdywarze nicht mit Weißen yus 
fammen feon und trinken, Der Schwarze mug, wenn ibm ein Weiner 
auf der Straße entgegenfommt, vom Apotteir meichen und binüber auf 
ben Fabrweg geben. Wenn ein fremder, mit dieſem Gebrauche unbes 
fannı, in der Mitte der Straße gebt — dies geichiebt jedody bei dem 
ganz abſcheulichen, foibigen Pflafter felten — fo frben ibn die Kreolen 
permunbert und balb perächtlich an. . j 

Es giebt unter den Regerſtlaven Beine Ramilie, fein durch Relis 
gion und bitrgerliche Nechtstraft fanctionirtes Berbältnik xiſchen Mann 
und Weib, Aeltern und Kindern, Ihre Ebe und Kinderſchaft iſt ledig⸗ 
lich eine natürliche und wird durch keinen Alt geſetzlich keugatirt. 
Daber führen fie and) keinen Familien- und Stammmanch, ſit beißen 
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Pierre, Team, Ehriftopbe ſchlechtweg. Auf dem platten Lande führt man 
weder Geburts: noch Zterbeliften Über die ſchwarze Bevölferung, in einigen 
Stätten jedoch nimmt man fi die Mühe, in aller Kürze, unter bloper 
Antührung der Namen, Regifter dariber jun halten, Bäter und Mütter 
binterlaffen fein Andenken, außer in ber —— und Liebe ibrer Kin: 
der, und auch da erlifcht ee fchmell: die Gedankenloſigkeit nimmt es mit 
binweg. So eriftiren und vergeben fie fpurlos, Geſchlecht auf Geſchlecht, 
wie die Thiere des Feldes. Ohne Erremonie, obıe Beber und Weibe 
werden fie eingefchorri; nach wenigen Tagen weiß man die Stätte nicht 
mebr, wo fie liegen. — Eine wabre Ebe geitebt der Weihe feinen Skla—⸗ 
pen und Stlavinnen gar nicht zu, bloß eine Paarung, die jedem Mech 
fel unterworfen bleibt und jeden Augenblick gelöft werben kanın, je madhs 
dem ea Weiden gelüftet oder nachdem der Herr gebietet, Oft fiebt es 
der Stlavenbeſitztt gern und thut allen Vorſchub dazu, daß die Weiber 
der Meger von einem Manne zum anderen geben; das beſördert ibre 


Fruchtbarkeit und vermebrt jeimen Neichubum: demm bie Rinder, welche 
die Megerin gebiert, wachien ibm zu und vermebren. feinen Stlavenftand.. 


Darm wird and die Frtuchtbarſeit der Negerinnen boch veranſchlagt; 
fie macht einen weſentlichen Theil des Ertrages aus, auf welchen ber 
Etlavenzäcter von feiner Hterde rechnet. So werben Laſter und Mus: 
ſchweiſung unter ibnen befördert und begünſtigt, und doch ſind wahre, 
freiwillige Eben unter Schwarzen nicht jelten, Berbindungen, ‚die mit 
leichet Anbänglichkeit und Treue von Seiten des Mannes wie des 
Weiber das ganze Leben bindurd; dauern. Beim Verkauf von Sklaven 
wird ber Beſther, wenn er nur einigermaßen menſchlich fühl, und wenu 
fein Bortbeil nicht gar zu febr darunter leidet, es immer fo einzurich⸗ 
ten fuchen, daß Vater, Mutter und Kinder beifummen bleiben; dert 
finder ſich freitich nicht jedesmal ein Käufer bereitwillig, die ganze Kas 
milie zu erfteben. Dann werden Mann und Weib, Mutter und Kinder 
erbarmungslos von einander geriffen und müffen vwerfchiedenen Herren 
folgen: je fehen einander im Leben wicht mebe wieder. 

Es läßt ſich jedoch den Louiſicniſchen Pflanzern im Ganzen zum 
Lobe nachſagen, daß fo ſchnöder Mißbrauch des Herrenrechts über ſchutz⸗ 
und wehrloſe Sklaven bei ihnen ſelten verübt wird, Der Charalter des 
Kreolen wirb zwar vielfach verleumdet, doch ift er im Grunde edelmlis 
thig und verabfchent die miederträchtige Graufamteit der Sklavenpeinis 
ger. Man urtbeile nicht nach ber Erzäblung von einzelnen Borfällen, 
die eben nur als Husnabmen Aufmerfiamteit erregen. Von ungewöhn: 
lichen Mikbandlungen verbreiten die Zeitungen Kunde; gewöhnlich aber 
und faft durchgängig findet ber Neger bei feiner weißen Herrſchaft meBr 
Güte, Milde und Nachitht, als er verbient und vergilt. Ein Beilpiel 
it goch aus jüngiter Zeit trinnerlich, wo die Entrlifiung der weißen 
Berdlkerung zu Maus Stleans gegen eine angefebene Krau, bie ibre 
Sklaven mit ausgefuchter, ſchitt wabnmwigiger Grauſamkeit marterte, in 
einen Tumult ausbrachz; und biefer Kal ftebt nicht einzeln da, fondern 
zeugt mit vielen äbnlichen von einer mitleidigen und menſchlichen Sffents 
lien Gefinnung, bie, wirffamer als das Gefeg, Den Neger vor zu weit 
getriebener Ungebühr fchüßt. (Zortiegung folgt.) 


Jrtalien. 


Sicilien in älterer und neuerer Zeit. 


Schluß.) 

Nah der Regierung der Deſterreichiſchen Fürften folgte bie ber 
Eranifchen Bourbonen. Der Anfant Don Carlos, zum König ber beiden 
Eicilien als Karl VII. aetrönt, bekannter aber unter dem Namen 
Karl I, von Spanien, bielt feinen feierlichen Einzug zu Palermo im 
Maimonar 1735 umd berief dafelbft ten 30. Mai in tie Hatbedrale bie 
drei Stände des Parlamente. Nachdem er bie Meſſe acbört, ſtieg er 
anf einen von Geld und Ebdelfteinen funfelnden Tbron, und bier fchmur 
er mit lauter, fehler Stimme, die rechte Hand auf das Evangelium ges 
legt, das ein Beifllicher vor ihm offen bielt, die Verfaffung, Rechte und 
Privilegien Siciliens im Allgemeinen und feiner Städte insbefontere 
ju beobachten. 

Als Karl nad dem Tode feines Bruders Ferdinand VI. König 
von Spanien geworden, leiftete er auf das Königreich der beiden 
Sicilien Verzicht zu Bunften feine Sohnes, der bamals noch Kind mar, 

Wir fommen zu den großen Greigniffen der neueren Reit. Der 
Hof von Neapel mußte 1798 dor einer gereijten und flegreichen Kranzds 
ſiſchen Armee flieben und fuchte ein Mipl in Sicilien. Die Sicilianer 
enpfingen bie edlen Flüchtlinge, Kerdinand, Maria Karolina und bie 
Neapolitaniicdien Herren mit den aufrichtigften Zeichen ber Freude. 
Der Adel ſab in dieſem Ereigniß eine Gelegenbeit, feinen alten Glanz 
wieder zu erringen; das Bolt, das immer bas Meue liebt, immer leicht 
aläubig und ſchnell zu werblenden if, bielt die Gegenwart des Königs 
für ein ficheres Pfand des Glüde, des Reichtbumse umd ter Rubr. 
Ale Klaffen werteiferten, ſich die ſchwerſten Dpfer aufjulegen:. die 
Stütte — Gold und die Landſchaften Soldaten. Der König bes 
ſchwor die Erhaltung der Privilegien und der Berfaffung von Sicilien 
in dem Parloment von 1802. Dieſelbe Hingebung, derſelbe Entbuflass 
mus zeigte fich auch 1805, als der König von Neapel, nach einer Meibe 
arlungener und mihlungener Berſucht, eine Zuflucht ſuchte in den Armen 
ber Sicilianer, begleitet und beichiigt von riner Engliſchen Armee. Erſt 
3815 verlieh Ferdinand biete Inſel, um feine Befigungen jenfeits ber 
Meerenge wieder anzuteeten, Während feiner Aufenıbaltes hatte er 
noch jmeimal die Erbaltung der Siciliſchen Privilegien beſchwoten, in 
den Parlamenten nämlid von 1813 und 1815. 

So lange die Belegung des Königreichs Neapel durch bie Rrangde 
ſiſchen Heete dauerte, batte Enaland, dem viel an der Erbaltung Eiciliene 
gelegen war, eine Armee don 30,000 Manu bafelpft fieben und übte einen 
großer Einflus. Seine Flotten famen regelmäfig dabin, um fich zu 
derpropiantiren, und brachten eine große Vienge Geld in Umlauf. Eine 


Heftolitre Korn, bie beute nur 9 France werth if, Mand damals auf 
36 bis Ad Arancs. England lieh jährlich feinem General: Eemmiffair 
in Sicilien eine Eumme von 5 Millionen Pfr. Sterling jufommen, 
wozu man nod alles Uebrige rechnen muß, was die Lands und Ere: 
Difigiere von ihrem eigenen Vermögen zurlidliefen. Das baare Geld 
mar um dieſe Zeit in ſolchem Ueberfluf, daß die Kupfermünzen beinabt 
unnüg geworben waren: das Spaniſche Gold zirfulirte alein auf den 
Dielen und Tbiermärften. 

Aber mwäbrend fo ein Goltfluf Siciliens Geſilde überfchmemmte, 
ohne fie zu befruchten, bot bie meraliſche und belitiſche Lage des Landes 
ein erbärmliches Schaufpid. Bier Parteien firitten fih um die Bert: 
fhait: Die Königin Maria Karoline, von der, man fo viel geſproches 
und die man noch fo wenig kennt, verabicheute den Engliſchen Einfluf. 
Sie wollte, der Aduig folte Herr bei ſich fepn, und da fie ibn für 
unfähig fannte, ſelbſt ju regieren, fo maßte fie fi) die höchſte Gemalı 
an, gerade wie fies in einer Hauswiribihaft gemacht hätte, wenn fir 
in niedrigen Berbältniffen gelebt. Sir William Bentinf, Befeblababer 
ber Engliſchen Truppen, immer geneigt, den Interefien Alts Englands 
Alles zu opfern, wollte ſich in Sıcilien um jeden Preis bebaupten, und 
berümmerte fi nur wenig um die Bedlrfaiffe und Wünſche des Nee— 
politanifchen Hofes. Seine Politif war ganz materiell, ganz; pofitio und 
Engliih. Die dritte Partei bildeten bie Neapolitanifhen Emigranten 
in Sicilien und bie vierte die Sicilianiſchen Herren felbft. Die beiden 
Nationen, die Sicilifhe und Neapolitaniſche, waren durch einem alt 
eingewurzelten Haf geipalten, Die beiden Bölfer waren jmei- verichies 
denen Kabnen gefolgt: fie, batten gleiche Anfprüce daranf, den Hof 
jedes im feinem Gebiet zu befigen und einen gewiſſen poliifchen Eimfuf 
auf ihm auczullden. Dec Meapolitaniihe Adel und der Sicilifche hans 
den in forimwäbrender Konkurrenz um die Stelen und Würden. Die 
MNeapolitaner behaupteten, Sicilien fep nur eine Provinz des Königreichs: 
diefe Inſel, fagten fie, Die größte, Lie fruchibarfte, Lie reichfte des 
Mittelmeer, wird immer ein Gegenſtaud eiferfüchtiger Begierde für bie 
fremden Nationen bleiben; bie Ruhe Europa’s und Italiens Heil vers 
langen, daß biefes Land, das fidy nicht durch fich felbft vertheidigen Fünne, 
ein für allemal mit dem Königreich Meapel vereinigt bleibe. Die Sicilias 
ner dagegen bebaupteten, die Inſel müſſe ein unabbängiges Königreich bil: 
ben, wie dies feit BOO Jahren gemefen. Es fann ja, jagten fie, feine Nas 
— bewabren und doc) unter demſelben Scebitt ſtehen. Wer 
moöchte zweifeln, dap das frei Sicilien, wenn die Umflände es erforder: 
en, weit mehr thun würde für die Erhaltung feiner Rechte und reis 
beit, als das ımterjochte und gedemiltbigte ? 

Der König und das eigentliche Volt Manben fern ven allen birfen 
Darteienz; dieſt beiden Äußerflen Enden berührten einander, fie gaben 
ſich gemeinihaftlidy den nichtigſſen Zerfirenungen hin, fie freuten und 
beträdten ſich zuſammen. 

Im Jabre 1810 war et, wo ber Sturm, ber ſchon feit lange ber 
brobte, wie durch einen Donnerfchlag endlich) aucbtach. Die Neapolis 
tanifchen Minifter, welche dem König nach Sicilien gefolgt waren, bes 
gingen einen Staateflreih, der die alte Erbitterung ber beiden Wölter 
in einen underföbnlihen Haß verwanbelte: fie hoben die alte Siciliſche 
Eonttitation aufz um aber biefen Art gebörig würdigen ju Können, ift 
a — zn wiffen, was es mit diefer Verfaſſung für eine Bewand⸗ 
niß batte, 

Der Normanne Moger batte, wie bereits oben angeführt wurde, 
aus feiner Eroberung drei Theile gemacht, von bdenen- der erfle bem 
Klerus, ber zweite Ad Heerfübrern und ber dritte ibm felbft zufiel. 
Siciliens Zuftand im diefer Zeit innerer und Äuferer Kriege erforerte 
die Erbaltung eimes flebenten Heeres, und auch die innere Bermaltumg 
bee Landes machte gewiſſe Ausgaben norbwendig, bie die Krone allein 
nicht beftreiten konnte. Man mufte Steuern auflegen, und e6 wurde 
beihloffen, daR bie Subſidien, melde die Regierung brauche, von der 
Mation freimillig beflimmmt werben follten nach den Bebürfniften bes 
Augenblicke. Seit damals rief ber König die drei Stände bee Staates 
zufammen, fo oft er in bem Ball mar, eine neue Subfidie vom ibnen 
ju verlangen. Dagegen benußgten bie Deputirten- biefe Gelegenbeit, ben 
—— mit den Beblirfniffen ver Nation befannt ju machen und ſich 
o für die bemilliggen Summen bdurd neue Rechte zu entſchädigen 
Diefer Zufland ber Dinge warb non allen Königen, die einander au 
dem Throne Siciliens folgten, geachtet; doch mar es ndıbig, ibm ein 
für allemal ju ordnen, und bies ıbat Karl V. Bon bdiefer Zeit am be 
Nanten die Mitglieder ber kirchlichen Gewalt aus den Biſchöſen umd 
Aebten, welche von vorn berein durch Königliche Diplome das Recht 
befommen hatten, an dem Stand Theil ju nebmen. Die Mitglieber 
der militairifchen oter ber Herrengewalt waren erblich, und die Depatir: 
ten der grundberrlichen Gewalt endlich wurden von dem Munizipalrarb 
ber Städte, der Herrenländer und der Aleden erwäblt, die durch eine 
beiontere Beſtimmung der Krone zu dem Genuß deſſelben Privilegiums 
berufen waren. 

Die drei Stände, unter dem Namen Parlament in eine Berfane 
lung vereinigt, mußten alle drei Kabre berufen und 24 Stunden meh 
ibrem Zuſammentreten fofort aufgelöft werben, An febr dringenten 
Unmtänden jedoch konnte der Souverain das Parlament zu einer aufes 
ordentlichen Berſammlung berufen. 

An dem kurzen Zeitraum biefer Berſammlung batten bie drei Ge 
malten über die don ber Megierung geforderten Subfidien zu berasben 
und bie für notbmenbig erachtete Summe ju votiren. War bies gr 
icheben,, fo Überreichten fie dem König eine Lille vom „Gnaden’ oder 
„Bitien’‘, jeder in bem Autereffe feines Standee, wodon num ber 
ESonperain eine größere oder geringere Zahl bewilligte, je nachdem er 
mebr oder minder mit ber Summe zufrieden war, welche das Parlament 
ibm beilimmt batte, 

Dies war die alte Sicilianifche Berfaffung, Das Parlament von 
1810 batte fid) nur wenig geneigt grjeigt, die ungebeuren Pläne des 
Neapolitanifchen Hofes, weſcher damals einem Einfall in Aalabrien 
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beabflchtigte, zu begünfligen. Die Summe, bie es votirte, erfchlen uns 
enligend. Die Krone rächte ſich für biefe Spariamteit, indem fie die 

rfafung auſhod. Die Güter der Gemeinden wurden für den Schag 
verkeigert, und man befchloh, daf jede Zablung in Öffentlichen Papieren 
einer Auflage von ein Prozent unterworfen werben folle. 

Die Sicilianiſche Nation ward unrubig, die Barone ließen eners 
gliche Beichwerden hören, der Hof aber, weit entfernt, biefer Mauiſeſta⸗ 
tion der Öffentlichen Meinung nadyjugeben, ward über ditſe Kübnbeit 
empört. Drei Sicilianiſche Herren, die Fürſten von Belmonte, Caflels 
nuevo und Billafranca, die #6 gemagt hatten, eine Proieflation gegen 
die Alten der Regierung gu unterzeichnen, und zwei andere aufgezeiche 
nete Mitglieder deffelben Standes, der Für von Jaci und der Herzog 
von Anjeu, wurden während der Nacht aufgefangen und auf die Inſeln 
Favignana und Pantellaria depertirt. Hier warf man fie in bie für 
Uebeitbäter eingerichteten Grfänguiffe. Diefes geihab im Jabre 1811. 

So war der Bruch zwijchen dem Neapolitanifchen Hof und dem 
Sicilianifhen Bolt vollendet... Bentink, feiner Sendung getreu, wußte 
auch diefen Umftand zu Englands Voribeil zu wenden. Er brady offen 
mir der Königin und lieh fie depottirtn. Maria Karolina reifte nad) 
Konftantinepel, dann nach Wien, wo fie wenig Yabre darauf ſtarb. 

Im Yabre 1812 endlich, das für Siciliens Gedichte febr merks 
wärbig ward, berief Beutint bie vornehmen Verbannten zurüc und lieh 
eine Eonftitution nach Engliſchem Mufter proflamiren, wo alfo das 
Zweitaumern»Spftem vorberrichte. Das Parlament verfammelte ſich 
1813, der König beſchwor die neue Berfaffung und erflärte, weun ibm 
die Vorfebung jemals feine Kontinentalftaaten miedergäbe, fo follte 
Sicilien feine Unabbängigfeit und feine Juſtitutionen bebalten. 

m Yabre 1815 verlieh der Meapolitanifche Hof Sicilien, bas 
Engliiche Heer räumte die Juſel, die Britifhen Kloten entfernten ſich, 
um nicht mebr miederzufommen, und die Sicilianer blieben allein 
mit ihrem Golde, ihrem Zurus und ibrer —— ya ibrer 
neuen Berfaffung, ibrem Haß gegen Meavel und mit bödit undellfoms 
menen Ideen Über den Zuftand bes Feſtlande, von dem fie jo fange 
getrennt waren. Sie bielten e6 für verarmt, verwüſtet und entpöltert, 
während gerade troß ber langen Kriege daſelbſt „die Anbuftrie, ber 
Reichthum und die Eiilifation die gröhten Kortfchritte —— batten. 
An Sieilien dagegen war bas Gold, das ihm die Engliiche Dccupation 
gebradyt, ſchnell zerronnen, und an feiner Stelle hatte man nichts mehr, 
weder ein fremdes Heer, noch einen Hof von Meapel, weder Anbuftrie, 
noch Handel. Die großen Eigentbilmer der Inſel, die ſich nach Palermo, 
Eatonia und Meffina zurücdgezogem, verbrachten ihre Zage in Weich⸗ 
lichkeit und Zerfireunngen umd dachten nur daran, die Summen, bie 
ibre Pächter ibnen zu ſchicken beliebten, zu verſchwenden; bie Sorge 
für ibre Intereffen Überliefen fie ihren Rechnungsfübrern oder Ras 
zionali’s, die ſich auf ihre Koften bereicherten. ie Rayionali ſelbſt 
waren von betrügeriihen Kommis umgeben, diefe Kommis hatten wieder 
mit Pächtern zu ıbun, bie fie täufchten, und bie Pächter enblich vers 
trauten ibr Wieh, ibr Korn und ibre Krüchte Arbeitern, die fie beſtab⸗ 
len. Der größte Theil Siciliens war unangebaut: nicht eine fabrbare 
Strafe, nicht tin Kanal war vorbanden, nichts, was einen wirklichen 
Rorsfchritt befundere., Ulle Klaſſen waren durchweg von berfelben 
Epibemie angefedt, dem Durft nach Reichthum, der Liebe zum Rurus 
und zur Pracht, und — dem Arbeitshaß. 

Mitten unter foldyen Umfländen unternahm ber Hof von Neapel, 
als er fich faum in feiner alten Nefiden, wieder fetgefegt, einen Schlag 
gegen Sicilien, den er ibm ſchon lange zugedacht. Die Eonflitution 
von 1812 ward aufgeboben und bie Inſel zu einer Bereinigung mebres 
rer Neapolitanifcher Provinzen gemadht. Die Conferiptions s und 
Stempel:@rfeße, die bis dahin auf der Inſel unbekannt waren, wurben 
trotz bes lebbaſten Widerftandes, den fie dom jeher gegen biefe nenen 
Gefttze bewieſen, eingeführt. 

Es iſt betannt, daß fünf Jabre darauf die Revolution in Neapel 
ausbrach, die auch in Sicillen Anflang fand, doch fo, daß dieſe Intel 
ibre nationale Unabbängigteit von Meapel, wenn auch unter derfelben 
Dynaftie, bebaupten wollte. Hier machte ſich wieder die lokale Eifer» 
fucht geltend: Meflina, Catania, Sytakus, Ealtaniffeita und Trapani 
meigerten fi, der Unabbängigteitefabne zu folgen, mäbrend @irgenti, 
Montreal, Marfala, Moyjara und andere Gemeinden es mit Palermo 
bielten, von wo das Signal der Unabhängigkeit ausgegangen war. Die 
Neapolitanifchen Liberalen ſchickten nun den General Floreitan Pepe mit 
einem Heer nad) Sicilien, um die MWiberfpenfligen zu en. das 
Bolt leiftere wüthenden Widerftand, Alles murde Soldat, aber feine 
Erceffe eimphrien die böberen Stände und den Übel, der zu ben Meapos 
litänern füberging und fie in Palermo einfübrte. Bald erfolgte bas 
Ende der Revolution in Meopel, bie Defterreichiiche Armee befeßte dieſes 
ten 23. Mär; 1821, und auch im Sicilien fehrte Alles wieder in die 
alten Ruflände zurlid, bie neulich nur durch die Wurh einer im Süden 
fo ſchrecklich verheerenden Epibemie, wie bie Eholera, vorlibergebend 
geftört werben fonnten. (Rev. Frang. 


Spanien. 
Das heutige Kadir. 


Mein Glüd ift mir bis Kabir gefolgt, wo ich vorgeſtern anfam, 
nachdem meine Reife wegen der im Süben bes Kap San-Bincent faſt 
beftändig berrichenden Windflille ſich etwas verzögert hatte. 
Klifte Portugals kann ich dem Leſer wenig fagen; wir liefen fle fern 
im Ofen, und fie erfchien uns befländig don einem bichten Mebel eins 
gebüflt, der in fo ſüdlichen Gegenden um fo auffallender if. Wis wir 
aber das Kap Vincent paffirt hatten, legte fich mit- einem Male der 
friiche Notdweſt, der bis dabin unfere Ergel geſchwellt hatte, und mir 
fühlten an ber gefteigerten Wärme der Luft, daß wir in ein auberes 
Klima eingetreten waren. i 


Bon der 


Die fenchte und neblige Temperatur, melde au der ganzen Weſt⸗ 
tüfte der Halbiniel, felbit während des Sommers, ju berrfchen pflegt, 
bat allerdings feinen füblichen Ebarafter, und bevor der Glutbhauch 
von Airifa uns nicht erreicht, bevor der heiße Wind uns nicht anmwebt, 
ber den Sand der Sabara aufgemüblt und dann fiber das Meer ges 
fahren, obme ſich abjufüblen, wird e# ung fchwer begreiflih, daf wir 
uns bier nur noch ungefähr zwanzig Seemeilen von der Großen Wülle 
befinden. Es ift dies einer von jenen urplöglichen Ucbergängen, an 
welche die abgebärterfte Conftitution nur mit Mübe fih gewöbnt, und 
welche den Bewohnern gemäßigter Klimate eine Gefundheitsprobe find, 
die auch ich beleben mußte. 

Abgefehen von dem fürchterlichen Winde Medina, der jebech 
nur felten die Küfte heimſucht, giebt es vielleicht nirgends ein berr- 
licheres Klima, als das von Kadix. Der Regen, die Wolfen felbft 
find bier zur Sommerzeit unbefannte Dinge; ber fait befländig berr⸗ 
ſchende Weitwind bringt die ganze Friſche des Atlamiſchen Octans mit. 
Das Thermometer fleigt im Scyatten faum über zwanzig Grad, und 
die Zufibemegung ift sh von fo erquickender Kühle, daß man felbit auf 
den glübenten Steinplatten des Hafendammes die verzehrende Gluth der 
Sonne nicht empfindet. Man büte ſich jedoch vor dieſer Airitaniichen 
Sonne, ver ihrem faft lothtechten Strahl mäbrend der Hundetage! 
Hier, wie in allen beigen Ländern, baben der reine Himmel und die 
frifche Atmoſphäre etwas Verrätheriiches, das man fcheuen follte, wie 
einen Feind, ber ung ſchmeichelt. Jede Unnorfichtigfeit bringt Unbeil, 
auf jedes Uebermaß lauert die Strafe. Jene. fchönen Arlichte, die an 
jeder Strafens@de den Gaumen reijen, jene duftenden Melonen und 
riefigen Weintrauben find nur zu vorſichtigem und mäßigem Genuffe 
zu empfehlen. Dir ift bier das bauptfächlichfte, mo nicht das einzige 
Mittel, die Gefundbeit zu erbalten. Man lebe regelmäßig, fchlafe ein 
wenig in der Schwüle des Mittags, und vor Allem meide man einen 
Spaziergang in diefen heißen Stunden; die nordiiden Organe werden 
fih dann fon binnen vierzehn Tagen an bie entnervende Luft des 
Südens gewöhnt haben. 

Doc, ich bin als Reifender, nicht ale Arzt, nach Kabir gelommen, 
und dor Allem muß ich bes entzücdenden Panorama’s gedenten, das 
biefe im ihrer Art einzige Stadt vom Meere aus barbieter. Byron hat 
Kabir eben fo wahr als poetiich mit einem Schwimmer verglichen, ber 
fein Haupt abwechſelnd aus den Alutben erhebt und wieder binunters 
taucht; fein Gleichniß im der Welt iſt geeigneter, ben pbantaftifchen 
Eindruc wiederzugeben, ben biefe Keliens Infel befonders dann macht, 
wenn man jur See anfommt. Wie von ben Wellen getragen, fcheint 
E allen ihren Schwanfungen zu folgen. Zuerſt bemerten wir am 
ernen Horizomte nur den Leuchtihurm von San- Sebaflian unb bie 
weifliche Kuppel der Kathedrale, welche die ſchwimmende Stabt bes 
berrihen; wir verlieren fie aus dem Geſichte und finden fie wieder, je 
nachdem bie Woge das Schiff höber ober tiefer trägt; je weiter wir 
vorwärts fegeln, beito beutlicher werben die —— bon den 
Giebeln aller Häufer winfen ums die Meinen vieredfigen Wartthürmchen, 
von denen ber Kaufmann einft feine Galionen anfommen fab. Nähert 
man fid) der Müntung des Bolfes, fo enthält ſich uns bie ganze 
Stabt mit ihren mächtigen Ningmanern, ibren langen Batterieen, bie 
bis ins Meer bervortreten, und ibren dicht gebrändten weißen Häufern, 
* terraffenähnlich und wie Marmer s Stufen über einander empors 

eigen. 

Betrachtet man Rabir in ber Entfernung einer halben Meile vom 
Meere aus, fo ericheint es ganz wie eine orientalifhe Stadt; nur ver⸗ 
mift man bas Grün, welches die Morgenländer zwiſchen ihren Baus 
werten anbringen, um dem von ber weißen Karbe berjelben ermübeten 
Auge bier und da einen Nubepunft zu gewähren. In Folge einer 
Untipatbie, die der Bewohner von Kadir mit allen feinen Spanifchen 
Landeleuten theilt, find alle Bäume aus dem Umtreife der Stadt vers 
banut; nur die Mlameba und ber Pla Sans Antonio baben einige 
Baumgruppen aufjumeilen, Wie könnten fie auch gebeiben in biefem 
lärmenben Zreiben einer gefchäftigen Menge, dem felbit bie Macht fein 
Ziel Het, in dieſen engen Ballen, mweldye der Sonnenfirabl nur mit 
NRoth erleuchten kann? Und bedarf ber Andalufier des Scyattene, 
mern er in feinen abendlichen Feierftunden auf die Wälle gebt, den 
fühlen Wind vom Golfe einatbmet und, mit feinem Cigarito im Munde, 
voll fellger Bergeffenbeit dafigt? Welche Lauben und Luftwälbchen 
fönnten in feinen Augen die kofette, wie ein junges Mädchen gepugte 
Stabt aufmiegen, die er mit Stolz feine Vaterſtadt nennt, jenes Radir 
mit den frifhen Miradbores (Belvedere'e), den grünen Sommerläden 
und ben flatternden feidenen Marauiferr, die jeden Abend aufgejogen 
werben, um ber neugierigen Señorita einen Blick auf die Straße zu 

Önnen? Welchen Zauber künnte das nackte und öde Land für ibm 
aben, wo man nur im Krübling und+Herbfte zu verweilen wagt, wäh⸗ 
rend die reichen Bewobner der Küfte zur Sommerzeit in Kadir labende 
Kühlung fuchen? Mein! die Welt bes Kadirers ift mur innerhalb ber 
Ringmauer aus Steinen und Kalf, bie feine Geburtsftabt einfchliehtz 
fein Salon, fein Theater und fein Feld zjum Spazierengeben ift bie 
Iuftige Alameba, von der er jedoch gegen zebn Ubr Mbfchied nimmt, 
um anf ben beſſer geſchützten Bänten des Plages Sans Antonio leb: 
bafter und traulicher zu ſchwatzen. 

Recht maleriſch nimmt ſich diefer freisrunde Platz beim Schein 
des Bollmonds aus, wenn auf den Bänken eine Mantila fib In bie 
andere reiht, im Schatten jener gewaltigen Bäume, die chen fo viele 
taufend verliebte Rendeypous befhirmt, fo diele taufend Liebess:Srufjer 
belaufcht haben. Hier, und nur bier allein, fand ich die ſchöne Sitte 
des gaftlichen Benedig wieder, welche auch Arauen geftattet, einen eins 
famen Frembdling anjureden, der ſich an ibrer Seite niederläßt. Die 
Patrizierinmen von Kabir würden ſich zwar etwas jr vergeben glauben, 
wenn fie diefem echt patriarchifchhen Brauche hulbigten; aber die gute 
bürgerliche Matrone fühlt nody Theilnahme für den Aueländer, ber bier 
(hllhtern fein Zelt auſſchlägt. Das Reifen if in den Augen tee 
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Kabdirer Epiehbürgert, der ben Thurm don San: Schaftian nie aus dem 
Auge verloren, eine fo gefabrvole und abenteuerliche Sache, daß er 
einen armen Teufel, den Geichäfte jo weit aus feiner Heimarb führen, 
une mit iunigftem Mitleid betrachten kanu. Ich fage Geſchäftez denn 
fein Kadirer würde mich verileben, wenn ich ihm vom Meifen, die zum 
Bergnligen oder zur Belebrung unternommen werden, eimas fagle, 
Spanien if oft mit Italien verglidyen worden; mich für meinen Theil 
Gaben die Berübrunge- Punkte immer weniger interejlirt, ale die Unabn⸗ 
Uchteiten. Bon dem äuferen Anſeben des Landes ſchweige ich; «6 
laſten ſchon fo viele Berwünfhungen auf den Öden Hochebenen Spaniene, 
daß ic) fie Durch eine Confrentatien mit den reijenten Grefilden Ktaliene 
Taum noch gebäffger madyen würde, Dagegen bieten bie Sitten und 
der Ehbarafter der Einmobner beider Halbinieln fo viele Kontrafte bar, 
dab eine Parallele zwiſchtu Ztaliünern und Epaniern belebrend und 
äntereffant ſchtini. 


Bei dem Spanier finden wir, wie bei Lem Nraliüner, eine gewiſſe 


Ungenirtbeit und Freimlbigfeit, eine Hinwegiegung Über ale die eitlen 
Formalitäten, weſche bie Kleineren focialen Pflichten auf Unfoflen des 
Zebenegenuffes vervielfachen. Brite Nationen befigen die ſchätzbate 
Gabe der Sorglofigfeit, die ben Menſchen Alles enibebren Iehrı, was 
ibm feblt, und beiten ift auch Reflanation zu Zbeil geworden, Liefer 
Scylufftein aller menſchlichen Philoſophie, ju meldyem ein inflinkts 
wͤßiges Gefübl die ans Duften gewöhnen Völter leitet. 

Der Südländer bat für inerlide phoſiſchet und woraliſcher Art 
fo reipbare Nerpen, dag wir faum begreifen können, wie er ſchwere 
Zeiden zu ertragen fübig ift. Die Epanijche Nation flebt aber in diefem 
Punkte weit über ber Italiäniſchen. Alfieri's Landsleute find, dem 
ſchoͤnen Auedruck diefes Dichters zum Trotze, nicht „„Anirfchende Sklaven“, 
fondern Sklaven, bie unter ihrem Roche 
trägt fein Joch weniger mit Heiterkeit. Schen lange gemöhnt, bei feinen 
Bergefegten feinen Ehu ju finden, und jeden Monat tinter einem 


anderen Bemwaltbaber lebend, ohne dag der Sauımfattel, der ibn drüdt, - 


jemals leichter würde, zabit er feine Abgaben mit Reſignation, ober 
er fingt nicht dazu. in tief murzelnder Schmer, repleturt ſich in 
in feiner düneren Miene, die fein Kächeln erbeitent. Mitrauiſch, wie 
alle Menichen, die viel gelitten baben, ſchmeichtlt er ſich nicht, wie 
der Ktaliäner, jeden Morgen mit neuen Hoffnungen; er gebt gefrüimmt 
unter feiner Lat, obne Berjweiflung, ohne Klagen, obne einen Ber, 
«uch, fle abzuichätteln. _ 

Eines giebt es jedoch, war bem Spanier, vorzüglich dem Anbalufier, 
ter von Naiut elafliicher und lebeneftoher ift, im feiner Trübdſal einigen 
Troft zu geben vermag — es find dies die Frauen, Das Weib ſpielt 
in Spanien eine fait eben jo große Rolle, wie in Yralien, obgleid) 
dieſe Role äußerlich untergeordneter ift; wo der Italidner gebotchi, ba 

ebietet noch der Spanier, Die Eiferfucht, biefe alıe, in Jialien ſchon 
834 ous der Mode gefommene Leidenſchaft, rafı bie auf den heutigen 
Tag mit dem Glubminde Afrita’s über die Befilde von Antalufien. 
Hirr fiebt man noch Gitter und Riegel, Stirnen voll finfteren Argwobns, 
die der Blick des geliebten Gegenftandes nie entwblten kann, und fdhöne 
weibliche Augen, die nor dem berriichen Gemabl firfam und züchtig an 
den Boden gebefter (nd, um wieder tühn aufjuichauen, wenn der Ebes 
berr ben Riten febrt. Bloße Liebbaber (novios) nebmen ſich's ſchon 
Gerang, ibren Geliebten das Schaufpiel, den Tanz und die unſchuldigſten 
Kleinen Genüffe zu unterfagen, wenn es auch faun wabrtſchemlich ift, 
Cak das Liebeeverbältniß mit einer Heirath enten merde, Noch merk 
rofirdiger ols dieſe Zumuthungen des Majo's (Walan’e) iN aber vie 
Unterwürfigteit der jungen Mätchen, ie, obmebl ſelbſt glübend und 
genußliebend, ibre idyönten Lebensjahre, weil es der Geliebte fo wülnſcht, 
in einem barten Nopiziate verbringen. 

Ich nebme bier Belegenbeit, ein für ale Mal den Sinn eines 
Wortes zu erklären, das beſendere in Kadir eine wichtige Node ſpielt. 
Dirfes Wort, meldyes gleichſam die Baſie ter Sprache ter Liebenden 
Silber, iſt novio. Nach vorgängiger Erfundignng bei mehreren Sefios 
rita’s, die ſich auf die Sache verfianden, glaube ich novio fo erflären 
gu innen, daf «6 eine Art von Mlitteleing zwiſchen Bräutigam und 
Kiebbaber ift, doch dem Zeßteren näber als dem Erſteren. Nicht ale 
Modio's find Verlobte, und eine noch geringere Zahl beiramber die Mas 
"gebeteten. Die Stelung eines Novio fann in gewiſſem Betrachte ber 
erfle Grades der Heirarbes Fakultät beißen: ker Nonie entfpricht dem 
Baccalaureus, der Comprometido (Berlobie) dem Licentiaten, und 
ter Marido (Bemabl) dem Doftor, 

Wenn bie Aeltern ber Seniorita den Novio in feiner Wlrbe ber 
Hätigen, was freilich keinediweges immer geichiebt, fo bat er folgende 
Mechte: 1) Er darf zu beitimmten Zeiten tas Haus defucen. 2) Er 
darf die Seiiorita, jedoch nur im Briſchn ihrer Rutter, ſehen und auf 
der Alameda mit ibr fpagieren geben oter am ibrer Seite figen. 3) Es 
iſt ibm erlaubt, fo leife mit ihr zu fprechen, tafi die anweſende Frau 
Mutter nichts davon verftebt. A) Er darf den Gegenfland feiner bes 
ſcheidenen Zuneigung mit Du anreden, 5) Es ſtebt ibm das Recht 
gu, der Geliebten feines Herſene das Iheater, dın Ball, die Etier 
gefechte und Spaziergänge mit jeber auberen männlichen Perfen zu 
sinterfagen. 

So lauten bie vornebmften Artifel des Kanone ber Liebe, einee 
Befegbuches, das, obaleih nur traditionell, in Kabir und in gan 
Spanien weit mehr Gebotſam finder, als alle Detrete ver Eortes. 
Done Zweifel it diefer Koder, wie jeber andere, von Männern abgefat 
worden; denn das weibliche Geſchlecht wird in bemfelben ziemlich en 
bagatelle bebantelt. Man tönnte ſich dies ſchon gefallen laffen, wenn 
wur bie Trene ber Movio's zu ibren angemaften Vorrechten und zu ben 
Dviern, bie fie ihren Geliebten yumutben, im rechten Berbältuiß Nänbe! 
Darf ich aber den Berfiherungen einiger Señorita's Glauben ſchenten, 


fingen; ber Spanter aber, 


fo giebt es leider! „Diele Novio's und wenig Ehemänner” (novios har 


muchos, y maridos pocos). 


Ich yweifle Üübrigene, ob man in gan) Europa eine fo luſtigt un 

wohl aufgepugte Siadt finden blirfie, wie Kadir — eine Statt, du 
ibr tief wurzeindes Elend jo zierlihh und feſtlich zu verſtecken mei 
Seitdem die Spaniſchen Kolonieen von tem WMutterlande ſich lorariın 
baten, fommt der Handel täglich mebr in Werfall, und die ungebeumm 
fortwährend junebmenten Sicuern bringen die niederen Belteflaffen ı- 
immer größeres Elend. Für eine Tonne Geress Wein, bie etwa Im 
Flaſchen fant, müflen 500 Franken Zoll: Bebübr entrichten werben; al 
Uebrige iſt nach vemfelben Maßſſtabe beftenert. Für jeden Band ein 
ausländifchen Werkes beträgt die Zell: Gebühr 24 Franfen, für Spanikk 
Bücher bei ter Ausfuhr 1 Franken. Die Eigarren, dieſee Läglide 
Brod der moblbabenden Epanter, find mit 20 Aranfen auf 1000 Eıi 
beftenert, Zur Ebre der Beodlterung von Katir möflen wir jedech b 
merfen, daſ jeine Einwobner ju ben fanfteften und friedlichſten Epanim 
gebören. Hier fommen keine Ermordungen und Meflerftiche (euchillada; 
vor, und die Strafen find, Danf ter vortrefflichen Polizei von Kabı, 
die ganze Macht bindurh volllemmen ſichet. Die Sereno's (Madı 
mwädter) verwalten ibr Amt ſebt gewilfenbaft und überzeugen ſich ter 
— **— ju Stunde, ob die Hausthüten wohl verſchloſſen und dertit 
gelt find. 
Auch die Gefäligfeit der Kadixer verdient großes Lob. Tritt mar 
in einen Xaden, um nach dem Wege zu fragen, fo verlänt der Raul: 
mann fein Eemptoit und jrigt dem Fremden bie Richtung, bie er ein: 
zuſchlagen batz oft begleitet er ibn fogar im eigener Perfon eine Streche 
weit, Doc ſcheint ditſe Feinbeit und Urbanität Über das BWeidkit 
von Kadir nicht binauszureichen; in den Meinen von Kadix abhängigen 
Städten glaubte ich ſchon weniger Höflichkeit wabrzunebmen. 

Die Stadt befigt wenige bemerfenswertbe Monumente, ausgense: 
men ibre ungebenre Domticche, ein Bau in bem verberbten Geſchue 
des I8ten Tabrbunderts, das ibn anfangen fab. In feinen blübenter 
Zeiten dachte der Kadirer nicht an die Fortſetzung dieſes Baues; jch 
eilt er unaufbalfam feinem Ruin entgegen und — ſetzt eine Eben 
darin, das Rieſenwert zu vollenden! Man bat Subicriptionen eröffnet: 
die Theater ſelbſt baben zum Wenefi, des frommen Werkes fpielm 
möffen, und in allen Kirchen bängen Büchſen zur YHufnabıme milte 
Beträge Man darf fi demnach veriprehen, dan Kadir immerbal 

ehn Zabren eine Kaibedrale haben wird, bie, trog ibrer ardhitefteni 
Fed Febler, einen tngemein großartigen Effekt mahen wird, dad 
milſſen verber auch die abjchenlichen Bartacken ringe umber miede: 
geriffen werden. Nofierum St. Hilaire. 


Mannigfaltigesn. 


— Zur Kenntnif der Zigeuner Derfelbe junge Moldauer, 
Herr Micharl von Kogalnitſchan, von dem wir vor einiger Zeit eine 
binnen kutzem erſcheinende Geſchichte der Moldau und Walacyei an: 
fündigten, bat fo eben in Aramydilicher Sprache über die Geidyichte, 
bie Eitten und die Mundart der Zigeuner eine Meine Schrift berans: 
gegeben, bie recht viel Schaͤtzeneweribes und Belebrendes entbälı.®) 
Zunächſt giebt er den Zigeunern, die in der Kranydfiichen Sprache eine 
unferen Slawiſch-Oeuſchen Nahbarn eben nicht angenehmen Ber 
wechſtlung mit den Böhmen (Bohémiens) ſtets ausgelegt find, der 
jenigen Ftanjöflichen Namen (Cigains), ben ihnen die Bojaren vw 
Moltav und Wallachei beilegen, und es wäre ju wünſchen, daß bie 
Benennung auch von dem Wörterbuche der Aranzdfiihen Made 
adeptirt würde, Demnähft Rellt er daejenige zufammen, mas ter 
Grellmann und Fehler bis auf bie neutſte Er von Deutichen, Arm 
zoͤſtſchen und Englifhen Gelehrten Über die Geſchichte der Zigeuner in 
gebracht worten, giebt dann eine recht intereffante Schilderung de 
dem gegenwärtigen Zuflande dieſes Volkes in den Alirftentbäme 
Moldau und Wallachti, mo alein ein Drittel aller jegt noch in Eurm: 
jerflreuten Zigeuner lebt, und mo fie zwar als Stlaven, entmeber ix 
Regierung oder ber Butsberren, aber doch nach beflimmten Geſetzen m 
mit gewillen eigenen Berechtigungen bebandelt werden, und fchliekt em» 
lich mit einer nach der bekannten Schrift des Herrn Prof. Graffunder » 
Erfurt bearbeiteten Weberficht der Grammatik der Zigeuner: Eprache un 
mit einem „Vacabulaire Frangais-Cigain”, das aus derfelben Spras 
ungefäbr fiebenbundert Worte entbält, die unferen gelebrten Sanetn! 
Kennern neue Belegenbeit geben werden, bie unmittelbare Abflammmun 
ber Zigeuner aus Jadien tmd folglih aud die nabe Berwandtjchen 
ibres Idieme mir dem großen Indo-Germaniſchen Sprahflamme"tar 
yatbun. Wir behalten uns vor, aus demjenigen Theile ber Heine 
Schrift, welcher die Verbältniſſe ber Zigeuner in der Moldau un! 
MWalacei barftellt, einige Aucezüge mitutbeilen, und geben bier zur 
noch die Weberficht von der, nach Herrn von Kogalniticyan, in Emwan 
lebenden Zigeuner: Anzabl. Es befinden ſich: 


In der Moldau und Wallachti. . . + + » » 200,000 Zigrume 
200,000 , 


FE: | 17 Er, , 

s Ungam „voor seeceruneure 100,000 : 
s Spmien.o. vor oner0es 40,000 # 
v England... nunnene . 10,000 P 
e Mühlenb- „2.:--00naneas0 8 10,000 s 
5 


Deusfhland, Aranfreich und talien.. 40,000 s 
eelen. 


- *) Exqnisse zur V’histoire, les moeurs et la langue des Cigains, suirie d’en 
— de aept cents mots olgains. Par Michel de Kogalnitchan. Berlin, 
ehr, 1837. 
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Rußland. 


Ein Fefitag im Kaufafus. 


Ich bin im Kautaſus. Ich bin in Zijlie. Der Ausſichten giebt 
sw un —X — beitere, düſiere, majeſtätiſche, unbedeutende — von 
eder Art. Mir Entzücken rubten meine Blicke auf dem bezaubernden 
Thale des Kur, das mid) nach Tiflis geführt hatte, doch ich ward um fo 
yerflimmter, als ich die nackten, vergötterten, gezabuten Berge vor mir 
ab, weiche dieje berühmte Stadt umlagern. Endlich fam ich in Tiflis 
in, wo id) bei einem alten Bekannten abflieg und den zureichenten 
Brund entdechte, werbalb mir fo bei geworden war: das Reaumutſche 
Shermometer zeigte 31 Grad im Schatten! 
Tiflis? Was in Ziflie? Eine Ruſſiſche Gouvernements,Stadt wie 
ede andere, — eine Statt mit Berichtes Behörden; eine Stadt, wo 
Protofole, Urtheile, Beſchluͤſſe unterichrieben, Papiere numerier und 
rpedirt werden, wo man Prozefe führt, Poſſe viſitt und Rontrafte 
ibichließt, was auch in anderen Städten gefhicht, ebne daß fle dadurch 
serübinter oder intereffanter werden. 
Aber die Phpilognomie dieſer Stadt? Sollte ſich darüber nichts 
Befonderes fagen laflen? Eine Pbyfiognomie der Stadt — das ift 
reilich eine Sauce für ich! Tifliel.... Ziflis!.... Nun kurz ges 
agt, es ih ein Transtantafifher Eban, der ſich Rußland unterworfen 
yarz er trägt einen Aflatifchen von Sbawls verfertigten Chalat (Leibror), 
Ruffiiche GeneralsEpaulettes, auf dem rafirten Kopf eine Schafpeljs 
oäge, an den Rügen Perflihe Pantoffeln und Über der Schulter rin 
Rurfiiches DOrdeneband. Tiflis ift nichts weiter als ein alter Aſſatiſcher 
iban, einer von denen, die Jeder kennt; an feinem mit Bold Übers 
‚offenen Gürtel bängt ein Kinfbal, deſſen Griff von Edelſteinen ſitahlt, 
nd unter dem gefärbten Bart gudt ein rotbes feidenes Hemde bervor, 
as jeden Monat nur einmal gewechfelt wird, ale gäde es feinen beißen 
Sommer. Tiflis iR ein Gemiſch von Europa und Aflen Man ſſebt 
wei oter drei Pläge befege mit Eutopäiſchen Gebäuden, die ſchon 
sollender find oder noch gebaut merten. Mur gebe man vorfihtig um 
ie berum, damit wan nicht in eine Gruſiniſche Wehnung gerade, tie 
ınftart einer Thür ein Loch im der Erde, anflatt eines Schotnſttins 
in Loch in der Erde, anftatt eines Fenſtere ein Koch in ter Erde bat. 
ſtachts rathe ich Miemanten, einen Spajiergang durch Tiflis zu machen, 
vie bel auch der Mond leuchten, mie erquickend auch die Luft feon, 
vie febr man ſich auch aeflimme fühlen möchte, ſich dutch den Zaubers 
chein Luna's und durch die üppige Matur zu poetifcyer Begeiſterung 
inreifen zu laffen: man Paınte in ein Koch und in die Mrme einer 
dymugigen Grufterin ſtützen, Die zu Haufe ibren Tichadra, jenen fchnees 
veifen magiſchen Añatiſchen Krauens Schleier, abgeworien bat, unter 
selchem nur eine Mifgeburt wicht fchöner fcheint. 
diflis iſt eine Stadt mit einigen geraden umd breiten Sırafen mit dicht 
nm einander gebauten pweiſtöckigen Häufern, deren jedes jmwei oder drei 
Nagazine.bat — cine Folge des Freibaſene. Es iſt eine Ruſſiſche 
Stadı, von Nuffen erbaut; bevor dieje famen, war Alles ein ebenes 
geld — eben nach Landesjitte, d. b. mit einer Menge Höblen, in weldyen 
ſch Leegier verbargen und wobin fie ibre Gefangenen jchleppten. Aber 
inen Echritt aus ter Ruſſenſtadt binaue, und man sritt in eine Gaſſe, 
vo man fich einander nicht porbeireiten fann, Häufer wie Nuinen, uud 
Ruinen mie Häufer daſteben. Noch einen Schritt weiter, und man 
muß vom Pferde fleigen und Stufen beireten, bie in Aelfen gebauen 
ind, an welchen Häufer mit flachen Dädyerit bängen und fich terraffens 
ırtig eines Über das andere erbeben; das Dadı des unterften Hanfes 
sient dem oberen Häuiern als Sırafe, Balkon oter als mas man mill, 
IN man ermütet vom Hinanfleigen, fo kehtt man nach unten zurüd 
ind gelangt in ein dumpfes Bafar oder auf einen Markt mit Ftüchten 
ind Ninfenden Picdyeremg®); ‘tritt man in die engen mit Menſchen ans 
führten Läden, jo bat man ein Bild ter ganzen Lebendigkeit und des 
anzen Dandels von Añtn. Dort zauft cin Ruſſiſcher Budotſchnick 
Straßenn wächtet) einen widerſpenſtigen Tataren. Hier faft ein inläns 
ifcher Deßätnick (Befeblebaber von jebn Mann), mit feinem Mefiings 
lech anf der Bruſt, einen ſich zut Wehr feßenden Soldaten beim 
Äragen, Weiterbin NMögt man auf einen Mirsterier mit Tatariicher 
Müge, oder auf einen Perſiſchen Mauter in einem Soldaten» Mantel, 
sie beide ibren Termin jenfeits der Kautalus sadellos aufgedient baben 
— was viel jagen will. Ein Civil: Beamter im Arad ſpricht gebeim⸗ 
nißvoll mit einem Armenifchen Kaufmann: worüber? — das ift nicht 





*) Eine Art milden Snoblaucs, der noch ſtärkeren Geruch „werbreitet, 
als der Rulfiice. . 


Tiflis, das neue: 


4 





unfere Sacht. Nabe dabei balt ein braungebrannter Aflate feine Mit⸗ 
tagserube in der Grufinifhen Jul» Sonne, an einem Drte, wo man Eier 
ohne Feuer kochen Fönnte. Das in Tiflis! 

In Tiflis giebt es auch beige Schwefchbäter, die von Aflaten und 
ben die Aſiatiſchen Sitten liebenden Rufen mit grogem Wergnügen bes 
nugt werden, und um die Stadt herum erheben di madte, fabte Berge, 
die dem mißbegierigen Geologen ihre Rippen in ſyſtemaliſcher Schich⸗ 
ten⸗ Ordnung zeigen, Das dermalige Ziflie, der Mittelpunft des großen 
Zandes, welches Rußland in feinem Niefenfärper wuter dem Herzen trägt 
bis zu einer Lünftigen Entbindung, bis zu dem Zeitpumft, mo Grufien’s 
Erziehung und Unterricht deginnt, ift, frog feiner Schwefelbäder, eine 
gewöhnliche Rufiihe GouvernementsStadı mir lokalen Schattirungen. 
Die einflige Haupiftadı des Gruffhen Neiches, auf welcher man nicht 
die Naſe zu fleden wagte, aus Furcht vor den Schliagen, Dolchen und 
Kugeln ber Zeegier; mo alle Grogen tes Reiches fich ibre Speifen aus 
tem Baſat bolen liefen, bisweilen unter Berfegung ibrer Bitter, bie 
ſich im Befige ibrer Sreunde, der Lesgier, befanten, bisweilen auf res 
dit ober auf Ehrenwort, weldyes legtere Übrigens nach dem Mufler der 
Perſer tamals in Gruflen micht —— — iſt jetzt fo gefabtlos und 
tubig, mie man es in Aſien nur wuͤnſchen kann, aber unerträglich wäb⸗ 
rend ber beifen Sommertage füt einen ordentlichen Menſchen, der leicht 
in Schweift geräid,. Es if taber febr angemeffen, einen gebörigen 
Bottath von Waſche zum Wechfeln mit ſich zu führen, intem man 
ſich sehr geräufcht finden wütde, wenn man bert elegante, Hemten 
kaufen wollte, 

Chaihmin war vor Freuden außer ſich, als er mich erblicte, und 
mir bei vielen Belegenbeiten ſebt nüglih, Drei Sternchen bligten auf 
feinen bieten Epautettes; er war noch immer der alte — cine gute 
Seele im Dienft ſewobl wie außer demſtlben — mit dem Unterfcjiede 
jedoch, daß jegt feine Brut mir Orden und Metaillen bebäingt war, 
bie er im bemundernswärtiger Ordnung, wie auf einem SammetKiffen, 
jur Schau zu tragen mußte. Wären auf den Drden Ortenamen ange— 
bracht geweien, fo bätte man feine Bruf für eine Landkarte balten und 
die Namen Warna, Baltan, Elifaberhpol, Aras, Kar, Ahaljih, Bais 
butt u. ſ. w. lefen fünnen, 

Chaſchmin bejebligte ein Bataillon, und in Erwartung eines Negis 
ments, das er fih von ganzer Seele wünfdre, berrichte cr füte erfle 
nur in Gedanten im Etabe feines Regiments. Man traf Vorbereitungen 
zu einem Marſch ind nördliche Durgelian, wo Kal» Mulla ſich ernfilich 
erhoben batıe. In der Mitte Augufl's mußten wir ung, ju beiberjeis 
tigem Leidweſen, trennen. ber in Seinem Bataillon befand ſich ein 
Junfer aus inläudiicher Familie; dieſet Junket batie zum Water einen 
Mirſa — verflebt ib, einen Armenier — und zwar rien Wrienier, 
ſchlau wie ein Fuchs und gewandt wie ein Wal, troß feines ſeiſten 
Köoörpere. Dieier Vater ſchmeichelie dem Batailong s Befeblsbaber auf 
alle Weile und lud Leßteren mit feinen Fteunden bei Belegenbeit des 
Auswmarſches der Truppen zu reiner Mittagetafel ein, Chaſchmin, der 
lange tinter diefem Bolte gelebt batte und fein Lokal kannte, beſabl 
dem Mirfa, ein Mabl anrichten zu laffen, wie es nur Aſiatiſcher Zurus 
liefern Fönne. Ich ward matlirlich auch eingelaten, und als Studens 
famerad Ebaſchmin's durfte ich tem devoten Armenitt gleichfalls meine 
Befehle eribeiten. Füt meinen Magen forzend, äußerte ich den Wunsch, 
auf der Tafel auch Europäliche und Ruffiche Berichte zu finden; mein 
Berdanungs- Epflem war nicht geeignet für die fetten, mit Saflten, 
Auen und Pfeifer ſtarkgewürzten Speifen, in melden ſich ſalzig, faner 
üß und bitter ducch einander kreuſen, mie beiſende Bemerkungen und 
alberne Witze in den Kritifen und Auliktitiktn zweier literatiſchet Spes 
fulanten, wenn es ſich darum handelt, cin rivalifirendes Werk beruniers 
jureigen und dem eigenen mehr Subftribenten ju verfchaffen. 

Am 20. Auguſt, Morgene um 6 Uber, war das Werter heiter, wie 
gemöhnlic; im Liefer Kabrerzeit. Der Kasdef und Lie Übrigen Schnee⸗ 
berge, die wie verftoblen aus den Steinfelfen Kings dem Kur berbors 
blicken, ſtanden am Horizont da im leichten Umtiſſen und von leichten 
Dünften umbält. Der weite Edjleier auf den Häuptern biefer titanir 
ſchen Schönheiten erfchien noch geheimnifipeller, und ibr mattweiger Grund 
zeichnete in fcharfen Zügen das jenſtits Duſchet berporragente graue 
Gebirge. Um 6 Ubr früh begann Die Some bie Kelien zu beleuchten, die 
noch Ten gefltigen Thau Iruaen, und gerade um biefe Reit ſetzte fich das 
feftlicbe Banker zu einem Zpazierritt vor dem Mittageffen in Marſch; 
es beſtand einerfeits aus Ausländern und Ruſſen, Militsir und Civil, 
alles Freunde und Bekannte von Cbaſchmin, und andererfeits aus 
Grufiern umd Armeniern, Fttunde des Mirſa NRulan Kabulakogaroff. 
a der Salalakſchen Schlucht angelangt, Lebnte ſich der Zug wie ein 

aden au, d. h. er quälte ih auf matten Gäulta den Bergpfad 


482 


binan. Endlich erreichten wir die erſſen Abhäuge der Gebirget, welches 
Tiflis umgüttet und ibm wie Zäbne feine grauen Schieſerlagen zeigt. 
Alle waren wir froh, bis bierber gefommen zu ſeyn, wo ein mildet 
Wind uns erſtiſchte und wir ein fchönes Grün erblictten, dar unten, 
ungeachtet oller Bemällerungs» Kanäle, kaum zu fpreffen anfing. Auf 
dem Berge war ber Weg ziemlich eben, umd je weiter wir Fame, dia 
fo üppigen warb das Grün, um fo lebbafter das Rarbenfpiel der Blumen 
und um jo. fräftiger und aromatiicher die, ganze Begetation. Endlich, 
nachdem wir 8 Werfi marſchitt waren, befanden wir uns auf dem 
legten Meilen Abbanae des Gebirges und legten bie letzten 2 Werſte 
mit viel geringerer Mühe zurücd. Kine Strede von 10 Werſt und eine 
Höbe von 200 Klafıer über dem Nivtau des Kur batten une in ein 
völig anderes Klima verſetzt: anſtaut eines fhwflen, beiien Soms 
wers fanden mir dat Krübjabe mit afler feiner Uerpigfelt und feinen 
baliamduftenden Gewachſen; die Luft war unbefchreiblich rein und anz 
genebm, noch unbefchreiblidher aber die Aueſicht von der nächſten Ans 
böbe, wobin ſich die ganpe Befellichait begab. Erit, als wir den böch⸗ 
ſten Puntt des Gebirges erreicht hatten, ward unſet Genuß vollfommen. 
Der Kasbet und die Übrigen Schneefuppen zeichneten ſich in fcharfen 
Unriffen auf dem fledenlofen Tieftlan bes Himinele. In der nämlichen 
Richtung, in einer Entfernung von ungefäbe 50 Werft, erblickte mau 
mie sin Eilberband den Aragoa⸗Fluß, der fich zulegt mit ben Eilbers 
mellen tes Kur vermiſchte. Augenblicklich binter Bergen verſteckt, bietet 
ſich der Kur bald wieder tem Auge dar, ergient ſich in vielen Armen 
und verliert Ach dann nach einem Laufe von mehr als 30 Wert in bie 
fogenannten Tatarifchen Diftanzen, die mit ibren nackten Ebenen und 
"mit den von ibren nomabifchen Bewohnern verlafienen Hütten gleich— 
fois von bier zu feben find. 

. ..Da umiere Geſellſchaſt ſchon ſtüh aufgerodien war, fo 
kennten wir ums bereite um 11 Ubt mach dem zu ünſerem Banker bes 
Ylimmıen Dre auf den Weg machen. Ein Corps Alarijdier Muſtt war 
bier ole eine unentbebrliche Sache euſgeſellt werten; act zerlumpte 
Grufiniihe, binter dem Haufe verborgene Drpbeen bemilitenimten ‚die 
Gaͤſte in einer Entiernung von ungefähr 100 Schritten mit ihrer 
fremtartigen oder, biſſer gelogt, mit ibrem Mangel an aller Sarmenir. 
Die Surna, eine Art von Sadpfeife, trug eine Melodie ver, unisonn 
von einer Baßſtuume begleitet; dazwiſchen freifhten Napire (Biöıca) 
und lärmten Deiren (Trommeln) und andere Juſtrumente. ur die 
Zine der Tſchengura (eine Art Guitarre) feblten, als wollten fie ſich 
in tiefes mufitslifhe Ebarivari nicht miſchen. Die Tſchongura iſt eine 
zarte Aflarifche Dame, die ſich ſowebl bei ſchwelgeriſchen Drgien, ala im 
Sarem des Perfiihen Padiſchaba zeigt. 

Wenn bereite das MufitsCorps, von melden die Gefellichaft empfans 
gen ward, einen Europäer, ber chem erſt angefommen mar, überrafchen 
mufite, fo waren bie Borkereitungen zum bevorflcbenden Mittagemabt 
noch anfiallender für ibn. Muf jungem Grafe war ein follbarer 
Mianstiicher Teppich aufgebreiter, und um benfelben mufte man emt: 
weder auf Ruffifch liegen, oder auf Türfifch mit unteraeichlagenen Beinen 
fiten, oder auf feinen Sinieen zugleich figen und fieben. Servietten 
gab ce4 nicht; Lawaſchen, lange und dünne Altten vom umgefänertem 
Zeig, die zugleich ale Brod dienten und als Servietten, um die Ringer 
von den berübrten Speifen zu reinigen, lagen wie Couverts veribeilt 
ra; im dee Mitte fanden filberne und. irdene Krüge mit friſchemn 
Mafler und glälerne mit. Gold verzierte Karaffen mit weißem und 
rorbem Kachtuſchen Wein, der feinen leteruen Schlauch (Burdjut), 
geſeben batte: ein anderer Wein durfte bei Tiſch nicht gereicht werden; 
das ift Gebrauch, und fo mar es Übrigens vorber abgemacht worden, 
Der Kachetiſche Wein iſt vorteefflich, befonders der reibe; eine Gattung 
beffelden bat viel Aebnlichteit mit Cbambertinz der ſchwitrige Traneport 
aber macht es notbwendig, den Mein in Birrdjuls aufjubemabren, bie 
mit Naphta ausgeſchmiert find: Feinſchmecker indefen kaufen ihn an 
Drt ynd Stelle in Krligen und traneportiren ibn in Flaſchen. Für 
uns Rufen hatte man Couderte und Glaͤſer beforat. Kerner befanden 
fih auf dem Teppich Hörner des Auerochſen, die als Pokale beim 
Gefundbeit: Trinken dienten; filberne Schaalen; Kulen oder Meine runte 
tolbenartige Gefaͤße mit langem, engem Halle: man muß es gewobnt 
feon, wenn man aus diefen Gefägen und auge den Hörnern trinken will, 
obne ſich zu begieſten, und endlich eine filberne Schale, Geſar⸗Peſchti, 
mit einem Griff wie bei unferen Borlegelöfeln. Miles war mit Blumen 
geſchmlickt, und alte Diener (Muder) und junge Waffens und Pfeifens 
sräger (Tichubuttſchi) mit glängenden Anzügen und Waffen und unpes 
lirten Stiefeln mit emporfiebenten Epigen summelten ſich um bie Tafel 
umber, Die Nuder fervirten nur, mogegen tie Tichubutiſchi tbeils 
ferpirten, 1beils mit ihren Herren om Feſie Theil nahmen, neben ihnen 
ſaßen und nur für furze Zeit aufftanden. 

Alles lieg ſich nieder, und bie allgemeine Etimme ermäßlte jum 
Tulas Paſcha, „Haupt des Feſtes“, den großen und bien Jacub 
Schmili: er batte bie Dberleitung; don ibm gingen ale Allalı- werdi 
aus; auch gebörte es zu feiner Pflicht, Gefuntbeiren auszjubringen, ins 
dem er ſich am feinen Nachbar mit den Worten wandte: Allal-werdi! 
„Bott bat ee gegeben!“ worauf der Nachbar erwieterte: Jakschi- jol! 
„Bläcliche Reiſe!“ Me Baar des Feſtes fand er in feiner Macht, zu 
bejeblen, ta man auch wider Willen trinke, wobei er der Geielfchaft 
ein gutes Beifpiel geben mußte. Die große Scale Geſor-VPeſchti aing 
vor dem Mabl umber, bei weldhem Eurebäiſche und Aſſatiſche Schüfftin 
ſich in bunter Menge folgten. Die Nuffen afen ihre Suppen, Saucen 
u. f. m. mit Löffeln und Gabeln; die Afiaten griffen nady ibren Bots 
baſchen, Kebaben 1. f. w. mit den Fingern, tie fle dann am ihren 
Fladen abwiſchten, welche fie ſpäter mit Appetit verzebrten. Das 
Gebratene, Schiſchlik, war gemeinichaftlicd für Alle: zwei Nucker 
irugen ce, fo wie es vom Feuer fam, an ben eiſernen Spiehen um— 
ber, an denen es gebraten war, und jerlegten e# mit ibren Doldyen. 
Während tes Effene machte, in Bolpe einer aufgebrachten Gefundbeit, 
der Immer neugefüllte GefarsPeichti feine Tour um die Tafel unter 


Begleitung dee Muſik. Corpe und lauter Surtabs und Gibe, bie jeter: 
mal daymajchen erſchalten, wenn ber dicke Präfident fein Allah-werdi 
auerieh, Diefee Maricdy der Geſar-Peſchti machte das Trinfen heute, 
ols ası Tage des Masmarichies der Truppen, jur unbetingten Netbwen; 
bigfeitz Jeder, an ben er adreilirt wurde, mußte ibn bie auf tem 
Boden leeren. Allee ging giemlich ordentlich und anſtändig ber bis jor 
Beenbigung ber legten Schüffel, nach welcher Eftrogen und anteı 
Kräuter unter Condoi von gebörrtem Sıör, gelaljenem Käfe, Man: 
deln u. ſ. w. umbergereicht murten. Em Wint des fonperaine 
Tula-Paſcha machte jegt die Muſit verſtummen, und die Ecem 
betrat Omar mit feiner Tichongura, Dmar, ber berübmte Sänget tes 
Dfiens, ber Gruſiniſche Aemat, dem nur rin zweiter Harun⸗al⸗Raſchit 
feblte, um feinen Namen auf ganze Kabrtaufende zu verberrlichen: 1 
begann einen meinerlichen, menetonen und durchbringenden Gelong, tie 
melancheliiches Gemiſch von Sıöbnen, Seufjen und Webflagen. rk 
ſchautelte ſich Dinar mit dem ganzen Rörper und jmwang feine Töne an: 
ber Kebie hervor, mo jie jerplagten, ale würde fie zutgelchnürt. Ne 
diefem Augenblick fab fich der Tula-Paſcha um und rief mit lauitt 
Stimme: „Kerim!; da erſchien der neunzebnjährige Tſchubuktſch 
Kerim, mit von Jugend und Wein glübenden Wangen, fprang mı 
Gewanbbeit auf den Teppich und begann einen Tany zwiſchen Karaffın, 
Pokalen und Tiſchgeräibh — in der Mitte und an den Seiten — Als 
weiß, wie! — aber raſch und geichiett. Er würbete wie ein Teufel une 
forang umber, obne mit feinen eifenbeichlagenen Haden und aufwärts 
ſtebtuden Stiefelipigen irgendwo anzufloken. — Kerim! Allahwerdi. 
— Jakschi-jol, Mirsa! — Abshan! Barakallaı! — Gi! Gi! 
Hurrah ! 

Ale Aiaten und ibre Tihubufefhi ipranaen der Neibe nach beer, 
um zu fangen, und feßten ſich alsdann wieder bin und tranfır. Der 
Kochetiſche Wein flo in Strömen. Gefüllte Schalen, der Gefar: Pricn, 
die Auerodylem Hörner und Rufen verliehen nach einander den Plae des 
Präfidensen dee Feſtes und auf fein Gebeik. Rufen und Fremde maren, 
menn fie es auch wicht verſtanden, genötbigt, auf alle Manieren je 
trinfen, und vergoffen den Wein unter allgemeinem Gelächter; Weis 
log auf ibre Kleider, auf fie felbit und unter ibnen, Cinige pon un? 
waren es nicht gemobnt, fo viel zu trinfen, mußten es aber wider Willen 
Zapfere Bacchuss Bereranen ſchrieen und fangen: „Teint! Wie kann 
wan nicht trinfen? Getrunfen muß merden!” Und bie Schüdsternen 
goffen den Wein binunter, ohne daran zu denfen, daß fein Stetblichtt 
im Stande iſt, zu trinfen wie bie Grufier, Ades trant, fchrie, fans, 
wufammen und allein, solo oder mebrflimmig. Ein Geſang von Hafıs 
begegnete einem Krombambuli, einem Göningiichen Stutentenliede, eine 
bacchiſchen Dde von Deimig, einer Mafırfa oder dem Moldaufchen 
Tanz Dſchog. Diefer Hölenlärm ward noch ärger, ale der Tula-⸗Poaſcha 
mieter dat Drcheiter berbeirief und ein Autrochſen⸗-Horn, mit anderthalb 
Flaſchtn Wein angefült, die Munde machen lief. Das Seru ſchlug 
alle ungtübte Teinker zu Boden; fe ſtützten anf das Schlachtfeld 
nieder und blieben dort in allerlei Stellungen fliegen, bie es Zeit war, 
fih vom Feſt zu erbofen und mit Kopfweb nah Haufe yu geben. 
Höber fonnte die Drgie nicht mebt fleigenz nur forttanern konnte fie 
troß des aus der Kerne durch Dennerſchläge ich verkündenden beranichen- 
deu Gewitter. Boch wage war den Trinfern Gewitter, Erbe und Waflır? 
Tula⸗Paſcha alidı einem Danaiden-Fah und fommandirte unaufbörtie; 
fein Alaßs werdi Übertönte ale Gi’e und Hurrab’e. Er fommantirtr, 
und bie Gäſte zanften und umarmten fich, fachten, machten Witt, 
ſchnarchten, tranfen und fielen bin, wicht unter, fondern auf den Ziit. 
Die nob am Leben Gebliebenen begoffen fe und abfichtich eter 
unpilltärlich auch fich felbit. Anfangs inferefirte und belufiate mu 
diefes Alles als etwas Arembartiges, yulegt aber ging es über tm 
Spaf: ich fonnte mich noch mit dem Tulas Palha umberzanfen, un 
um fo leichter, meil er auch nicht mebr fer auf feinen dicken Beine 
Rand. Der unbefirgbare Chamſchin trant um die Wette mir den tapim 
fen Jüngern bee luftigen Gottes, und ter Himmel meif, mas aus w 
geworben mwäre, wenn nicht piäglih ein einziars Wert mein gearpe 
Anneres verwandelt und alle Weindünſte vertrieben bätte. Dieſte Ber 
war — der Name M**?°, den einer der Berauſchten auefprad. 

mer, an°°®, mo fommt er ber? wo in en? — Endlich not 
ungefäbr zebn Minen eıfubr ich, daR zu Anfange des Eommere rs 
Podoliſcher Butsbefiger, Namene M°**, nad Ziflie gefommen ir. 
daß er jetst im einem Ruſſiſchen Regiment diene und fih in *** ie 
finde, und daf vor drei Tagen feine Kran gu ibm gefommen fe. Dir: 
Fran fonnte nach der Vefchreibung Niemand anders feun, ale Emmi 
die reigendfle aller Krauen, bie ich jemal« fab. ch erfubr, Daft 
Straße nad °*° nur eine halbe Werft von bier läge, dap *** ieh 
nur 30 Werft entfernt und dag ber Weg babin gar nicht für Waarı 
ober ſüt Neiter zu paffiren fev. SHinreiten oder nicht? — Jetzt ale 
binreiten ober fpäter? Dae Gewitter kam immer näher. Um balb 6 U 
forang ich mit dem Aufruf auf: „Lebe wohl, Anton Fedorowitſch! 7° 
reite.“ — „So warte doch, wir reiten zuſammen.“ — „Mein, id me 
nad °** und hätte ſchon längit dert fepn fellen; ich vergag mic ar 
in Eurer Geſellſchaft.“. — „Reiten Sie nicht!” erihell ce Der am 
Seiten, — „Ya, ich reite!“ — „HReite nicht, es iſt bald Ract. 
Neiten Sie nie! Da baben wir fhen Regen, Eturm und Bemitte. 
Bleide bier.” — „Ich reite!“ — „Bott mit Dir, Startfopf! Du wirt 
es bereuen.‘ 

Ein mutbiger Kabarbiner ward mir von meinem Kofaten perar: 


führt. Ich befticg ibm und fprengte der Strafe zu unter fernen Der: 


nerfhlägen und brainnendem leichten Neaen, Bald konnte ich der 
felfigen Weges balber nur in fcharfem Trott reiten; meine Etrsir 
fübrte mich längs dem Bergrlicen, durch Mbarlinte und Thäler. Dur 
Strablen der Sonne leuchteten ſtellenweiſe bindurch, bald auf meine 
Perſon, bald auf entfernte Berge und Ebenen. Mod mar ich wirbt 
adır Werft geritten, als eine beranyiebende Gemiltermolte Allee um mid 
ber verfinfterte. Ich riet durch Welken; der Denuer rollte; um und 


483 


über mir vactien Blitze; immer Märker warb ber Donner und ſchien 
mir zuzutuſen: „Neite nicht!” — Ich reite! EAN 

Ich ried meinen Kabarkiner vorwärts, trog Blitz und Donner 
und eines Negene, der ſich mie aus Eimern ergof. Pur mit Mübe 
Tonnte das gute Pferd auf dem ſchlipſtigen Wege laufen, und kaum 
permechte mein Kofof, mir zu folgen, ter wich von ganzer Erele vers 
winfhte. Da erfolgte plöglich dicht ueben mir ein fo heftiger Donners 
ſchlag, top mein Pferd wie angenagelı fteben blieb. Ich feibit war 
erfhfintert. Funfjig Mlafter von der Straße entfernt, etwas redite, 

ffnete Mich ein ſchrecklichetr Abgrund, in welchen man nicht ebne 
. Schwindel Hiden fonnte, Bor mir fab ich im ſchwatjen Edyichten eine 
beruntergefllirgte Bergwand Hiegen, Über melde mein Weg flbrte; 
eingelne, die Gemitterwelfen barchbrechente Strablen der untergebenden 
Senne goſſen ein rörblichee, blutiges Licht fiber den bor mir gäßnenden 
Abzrınd. Mich erariff ein ungewehnter Schauder, umd eine Zeitlang 
trieb ich mein Pierd nicht on. 

— Neite nicht! tiefen mir meine Gefährten zu, als ich Abſchied 
nebm, — MNeite nicht! wiederholten Donner und Blig, — Neite nic, 
fprach endlich auch eine Stimme im meinem Innern — die Höfe liegt 
zu Deinen Fützen. — Und doch, id) reite! . 

Ein Schlag mit der Peuſche, — und mein Pferd forang auf ben 
Pad binunter, der neben dem Abgrumde binfübrte. Glücklich umritt 
ich den letzteren und trieb meinen Kabarbiner an, aber wabrtſcheinlich 
mar ee mir nicht beilimmt, dabin zu fommen, wobin ich wollte. Madhs 
dem ich noch fünf Werft zurückgelegt hatte, umgab mich eine folche 
Duntelbeit, daß an fein Weiterreiten zu denfen war. „Nun, Gott mit 
ihnen!“ dachte ich und kebrie zurlicd. Dicdyegitoff. 


Nord: Amerika. 


Die farbige Verölkerung Louiſſana's. 


(Foriſttzung.) 

Die gedachte Dame — ihr Name wurde damals in ben Zeitungen 
genannt, ſie lebt jetzt im Ftantreich — ließ ihte männlichen und weibs 
üchtn Sklaven für die geringien Berſehen, oft ganz ſchuldloe, mit 
Peitſchenbitben bie aufs Blur zfichtigen und dann die Unglücklichen 
in einem finfteren unterirdifchen Loche, ohne Speife und Trank, mit 
Wunden bedeckt, menatlang ſchmachten und mwimmern, Die Ber: 
zweiflung gab den Gepeinigien den Entichluß ein, Feuer anzulegen, 
um ibren Qualen durch einen raichen Flammentod ein Ende zu machen. 
Dies ward ibre Rettung: man wurde den Brand im Eutflchen gemahr, 
und eine Menge Voltes drang in das Hanf, zu feben, wo das Feuer 
anffäne. So fand man die Eingefperrten in einem jammervollen Aus 
ftande, den feine Worte fchildern; ibre Erzäblung und, mebr ale Worte, 
ter Anblick ibrer gräßlich zerfleiſchten, verfilimmelten Körper erregte in 
der Roltemaffe lauten Unmwilen, der fi zur Wuth entflammte; ſtatt 
das brennende Hans zu retien, lieh ber Haufe feinen Zorn an Zimmern 
und Wänden, an allem Gerütbe, Hab’ und Gut der unmenichlichen Be: 
fserin aus, — Alles wurde gerjtört, und nach einer Stunde lag fein 
Stein mehr auf dem anteren. Die Dunijipalität, ven einem Rechte 
Gebrauch machend, das ibr für äußerſte Fälle gefeglich zuſtebt, erklärte 
die Kreolin des Vefiges ibrer Meger verluſtigz ſie wurden von menſch— 


ticheren Herren erftandenz jenes Weib mufte vor dem Üffentlichen Haffe . 


Das Land rüumen. 

Eine Granfamfeit, mie diefe, ift zum Glücke unerbört; bäufig das 
gegen, ja fait tagtäglich, erlebt man Beifpiele des gefübllofeiten Undante, 
womit ter Neger die Büte und bie Wobltbaten der freundlichfien Herr⸗ 
ſchaft vergilt. Woran liegt et, daf er ſaſt durchgängig fo unempfind: 
lich gegen moblmwollente Begegnung ift, daß nur bie Strenge, nicht die 
Liebe dee Herrn Eindruck auf fein Gemlith mach? Iſt er von Natur fo, 
oder trägt bie Sflaverei die Schuld, welche die beiferen Eeelenregungen 
erſtickt und wur bie giftige Frucht im Gemüthe wuchern hihi? Zur Er: 
örterumng biefer Arage ift bier nicht Raum, aber wabr bleibt er, bafl 
dieſe fchmarze Rage, wie fle in Karbe und äußerer Bildung den Euro: 
päer abſchreckt und anmitert, fo auch manche moraliihe Häflichfeit und 
Berworfenbeit an fich trögt. Db von Matur, ob durd Schuld der Ums 
ntände, das bleibe babingeflelltz genug, der Neger ift in ter Regel 
falſch, ihckiſch, gefräfig, diebiſch, feig und faul — die Seele thieriſch 
mie das Geſicht. Mur der Arenge, barte, umbarmberzige Gebieter, der 
fie unter ſcharſer Zucht und eifernem Joche bält, darf auf Ehrfurcht, 
Geborfam und Anbänglichkeit bei ibnen redynen; Milde, Freundüchteit 
und Scenung legen fle für Schwächt oder Furcht aus und merden 
unverfchämt, troßig und mideripenflig, Wie ibnen das Gefühl ber 
Danufbarkeit fremd Äft, fo auch alle wahre Burmltbigfeit. Werben 
fie ang Eflaven zu Herren, fo find fe die ärgſten Torannen und Weis 
niger ihret ſchwarzen Brüder; feiner bebandelt den Negerſtlaven mit fo 
robem, fchenungslofem Uebermuib, feiner tritt ibn fo mit Füßen, wie ber 
freigelaffene Meger. Dies ift cin ſchweres, derdammendes Zeugniß, das 
fie genen ſich ſelbſt ablegen. 

Allerdings giebt es Auenahmen, und wenn es im Allgemeinen wahr 
bleibt, daß Undank des Megers Natur ift, fo verdienen Beifpiele einer 
rübrenden Treue und Aufepferung, wie folgendes im Journal des nan- 
frage mitgetbeilte, um jo mebr eine rühmende Ermäbnung. Auf dem 
Fabrzeuge „les Six Soeurs", welches im Auguſt I830 mit Ladung und 
Vaſſagitten, merunter vierzig Meger, von den Scchellen nach Jele de 
KRrance jegelte, Fam unter den Waarenbollen Feuer aus und griff fo 
ſchnell um fidh, daf feine Mettung möglich war. Alles —— in die 
Schalnppe: aber nun wurde das Dieer ſilirmiſch und immer türmifcher: 
das fiberfülte Meine Bes drobte jeden Augenblit zu finfen. In 
diefee Netb wurde beſchleſſen, um Reben und Tod zu looſen; bie das 
Loos fräfe, folten zur Erleichterung der Laft unt zur Mettung der 
Uebrigen Über Bord geworfen werden, Es befand ſich unter den Paffas 
gieren eine Kreelin von Nele de Aramce, Madame Malleſille, mit ihren 


zwei Kindern und zwei Megerſtlaven; die fickn tor ibr auf bie 
Aniee und befchweren ibre Gebiererin, ſich dem Loofe nicht auezu- 
fegen; lieber wollten fie beite ſich ins Waſſer ſtürzen. „Arau Maffa”, 
riefen bie treuen Burſchen, „mir gem flerben, Du leben bleiben und 
junge Herten von une.” Wergebens fuchte Madame Malefile ihnen zu 
wehren; die beiden Schwarzen umfaßten zum Abſchiede iht Anice, tüßten 
ibe die Hände, berjten noch einmal die beiten Kinder, dann empfablen 
fie ibre Seele Gott und fprangen aus dem Kabrjeuge ine Waſſer. 
Man fab fie mod lange ſchuimmen und bald zwischen den Wellen ver» 
ſchwinden, bald wieder zum Borſchein fommen. So lange ibnen bie 
Schaluppe noch ſichtbar blieb, wintien fie unaufbörlidy mit Armen und 
Händen, ibre Herrin zu grüßen. Alles an Bord war tief gerührt und 
ergriffen, und man fagte den Entſchluß, nicht zu foofen, fondern, wenn 
es fepn milhte, auch im Tode zuſammen zu bleiben, Dabin fam es 
indeß gllicklichet Weife nicht: der Sturm legte ſich, und Alle wurden 
Fre bis auf jene zwei Neger, die fidy fo beldenmüthig geopfert 
atten. 

Die phofiihen Merkmale, wodurch der Neger ſich vem Europäer 
unterſcheidet, ſind befannt genug: nächſt der Hauffarbe die unetle Ges 
fichteform mit flach zurlictretender Stirn, geplätſchter Nofe, ftart nach 
born entwidelten Sregmerkjeugen, wulſtigen Lippen und frausmwolligem 
Haarz ferner die Kürge des Worberarmes und Unterichenkele; fodanı 
in auch an der Nafe des Megers die Auorpelfcheidemand am unteren 
Eute geipalten, was zwar mit dem Auge nicht, wohl aber beim Anfübs 
len der Nafenfpige wabrzunebmen iſt. An dieſem letzteren Kennzeichen 
finden die Kreolen eine verdächtige Abſtammung noch beraus, wo alle 
andere Epuren verihwunden oder unficher geworden find. — Zu bem 
meraljdıen Gbaraktergemälte des Negers gehören als befonbers auffal- 
lende Büge eine lächerliche Eigenliebe und Eitelfeit und eine wüthende 
Eiferiuche, bie ärgfte Dual für biefe dumpfen, leidenſchafilichen Gemlither. 
In einem Liedchen, das fie oft und germ unter ſich fingen, beißt es 
ungefäbe mie fotgt: „Herzwrb iſt nicht trank Fon, Hopfweb nicht trank 
feyn, Zabnweh nicht Franf ſeyn u. f. w., Eiferfucht, das ift krank ſeyn.“ 

In den Planungen iſt in der Regel ein Auffeber Über die Neger 
gefetst,, der fie jur Arbeit anzubalten, aber auch für ihre Veblirfnife 
und ibre Geſundbeit zu forgen bat. Sie wohnen in einer Anjabl 
tlemer Hütten, die binter dem Wobnbaufe und den Wirihſchaftegebäu— 
ten des Pilanzers auf freiem Felde liegen und fich, in größerer vinzabl 
ben weiten gejeben, wie ein Meines Kager aufnebmen. Jede Neger: 
Familie hat ibr befonderes Häuschen, mo fie ſich einrichten mag, fo gut 
fie kann: eine von dem Hlitten ober dient ale Hofpital zur Aufnabme 
ber Kranfen. Bei den meifien Pflanzungen wird auch ein Arzt gebals 
ten, der gegen ein jührliches Fixum von Zeit zu Zeit einfpricht und 
vorfommence Krantbeirsfälle unter den Schwarzen bebantelt. Biel 
Arzeneien werden nicht gebraucht; ein paar täctige Purgangen und 
baupıfächlich bie Pillen und Tränkchen des Dokter Lerov müffen gegen 
Ales beifen. Ein Uebel, woran Lie Meger febr häufig leiden, in die 
Ausartung des Appetite, das krantbafte Gelüſten nad ungeniehbaren 
Dingen, das ſich auch bei jungen Mädchen in den Rabren der Pubertät 
—— einftelt. Dann verſchlingen fie Erbe, Kieſelſteine, Sand, 

ben und dgl. in folder Menge, dap man ibnen Anebel oder Maul: 
kürbe anlegen muß, damit fie an diefer Gefräßigkeit nicht erflicen. 
Manche thum es aus Tüte, Hartnäciafeit und verbiffenem Troß, wider⸗ 
fegen fich ber Heiläng und weiſen Speife und Tranf zurücd, bloß um 
ibrer Herrfhaft Schaden und Wertruß juzufligen; fie wiffen recht gut, 
daß es für ibren Heren ein empfinblicyer Werluft ift, wenn fie fierben, 
und dreben ibm gewiſſermaßen damit. Aber man weiß ihnen die Politik 
ſchon auszjutreiben, 

Jeder Sflavenbefiger. kann feinen Sklaven bie Areibeit ſchenken; 
doch bat der Afı keine Gültigkeit, wenn die Negierung bes Staates ibn 
wicht beftätigt — er muß ihr baber nebft den Berseggränden zur Prl: 
fung und Genebmigung vorgelegt werben. Diefe Beweggründe find in 
der Negel zwei: die Nücficht auf lange, treue Dienfte, oder der Danf 
für eine Handlumg befonderer Ergebenbeit und Aufopferung von Seiten 
bes Stlaven. Die Areilaffung geſchiebt entweder augenblidlich, oder ee 
wird rin Termin feftgefegt, nach deſſen Ablauf fie vollgültig eintreten 
fol; iſt diefer Termin vorüber, fo gebt der Sklave von Mechtewegen 
frei auf, Zumeilen wird beim Berfanf eines Megers in einer befons 
deren Klanfel ausbetungen, bag ber neue Herr ihm nad) einer beftimms 
ten Dienftzeit freilaffen fol, wat denn im Grunde auf eine Mierbe für 
fo und jo viel Yabre berausfommt. Uebrigens beſtebt die Stlaverei 
des Megers durchaus nur ouf Ameritaniichem Gebictz fo wie der Meger 
ben Boden eines fremden Staates betritt, iN er de facto und de jure 
frei; felbit wenn er feinen Herem wicht verläßt, wenn er mit ibm mad) 
Amerita zurũcttebrt, bleibt ibm bie oft febr unerwünſchte Unabhängig: 
feit, mit der er nichts angufangen weit. Diefer vom Geſetzt offen ge> 
laffene Ausweg, fo eng und fo Wenigen zugänglich er ift, fommt boch 
manchem braven, vieljäbrig treuen Knechi zu Gute, am beffen Dienft 
und, Gegenwart der Herr ſich fo gemöbnt bat, daß er ibn auch auf 
feinen Reifen nicht entbebren mag und fich lieber der Gefahr ausjegt, 
ihn gu verlieren, als ibn Wochen oder Monate lang nicht um fich zu 
feben, In der Regel benugen bie Sklaven bie ſich ihnen barbietende 
Gefegesmobltbat mit einer Haft, worin ein fränfender Undanf gegen 
ihre Hertſchaft liegt; meiſtins aber fieht man fpäterbin dergleichen 
Elende, denen die Freibeit zur Laft und zum Verberben wird, in äufers 
fler Noib und Berworfenbeit umberirren und fich nach ihrem früberen 
Stlavenflande zurlciehnen: mit Freuden würden fie fid) wieder umter 
das alte Joch beugen, wenn e6 nur anginge. Abermals eine Erfabs 
rung, die gegen den Reger⸗Skladen, als ein moraliſch niedriger fteben- 
des, entarteies Weſen, und zu Gunſitu des Kreolen, des Stlavenbe: 
figere, zeugt. — Doc) finden ſich unter den Echwarzen auch energifche, 
sbatträftige Naturen, bie es an der Sklavenkette nicht auebalten, in 
denen ein wahrer, mächtiger Durft und Trieb nach Freibeit lodert. 
Solche entlaufen won der Arbeit in ben Pflamungen, wogtgen die 
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Trägbeit oder ein edleres Geſübl in ibnen fih empört, in die Gebirge 
und Wälder: fie werten Marron’s und näbren fich von Jagd und 
Pilnderung. Diefe Flüchtlinge und Empörer werden von den Weißen 
auf Zeben umd Tod veifolgtz in tauſend Zeitungen wird ihr Signalement 
und der auf ibre Köpfe gejegte Preis ausgeiihrieben; man begt fie mit 
wilden, riefengroßen Bluihunden, die auf die Negerjagd abgerichter find 
und nach dem Blute dieſes meuſchlichen Wildes lechjen. Der Marron 
ift vogtlirei; der Weiße barf ibn nictderſchießen, mie ein reihendes 
bier. So leben dieſe Wilden ausgefiohen, geächtet, ringe umſtellt; 
jede Flucht zu Lande oder Waller ıft ibnen abgefchnitten, und jeden 
Augenblick müfen fie des Todes von ber Kugel der Werfolgers oder 
unter den Zähnen feiner Hunde gewärtig feyn. Die Verzweiflung macht 
fie furchtbar; im undurchdringlichſten Didicht, bintet Schluchten und 
Verhauen liegen fie verihanptz zur Nachtztit überfallen fie die Plans 
jungen, plündern, brennen, morden und führen andere Schwarze mit in 
die Wälder. Zumeilen dürfen fie ſich Monate lang nicht aus ibren 
Schlupfwinfeln berausmagen, mo fie nichts zu effen baben, als robe 
Murzeln, Cicheln, Gras; der Hunger überwältigt fie, und ibr Tretz 
unterliegt in dem Kampfe, den fie, die armen roben Wilden, beiſtandles 
gegen eine ganze Welt mächtiger, civiliſitter Feinde führen, Dann 
ſchieppen fie ſich, zu lebendigen Gerippen ausgemergelt, in bie es 
gion der Pilanzungen binab, friecben vor die Thüt ihres cbemaligen 
Herrn und bitten wimmernd um ibr Leben und um bie alte Sklaverei, 
(Schluß folgt.) 


Sranftreid. 


Die vieredige Mige der Franjöſiſchen Advokaten. 


Es ift eine entjegliche Macht, die Mode; fie beberricht uns obne 
unfer MWiffen und wider unieren Willen; die ernfleften wie die unbes 
deutentſten Dinge, ber große Haufe eben fo gut mie die einzelnen Ins 
dividuen, der Denter wie die Bublerin unterwerfen fich ibrer Herrichaft, 
Die Mode mir ibren Einfallen bat bei uns alle Klaſſen, jelbft tie 
ernſteſte von allen, die der Nechtegelehrten, ergrifen; ibre Gemwobns 
beiten, ibre Gebräuche, ihre Koftlime haben Weränderungen erütten, 
deren Geſchichte anziebende Betrachtungen barbieter. Mir befchränten 
ung beute auf einige bittoriiche Bemerfungen über dem ebrwürdigiten 
Teil der Tracht unferer Dolteren, die Müge, ein untericheidendes 

‚ Zeichen ibrer Würde. : 

Der Kopfpug iſt dat michtigne Moment der Tracht; er it für 
das Koſtüm das, was das Haupt dem Körper if, er macht deu Ebarafs 
ter. Während mebrerer Zabrbunterte war der Kopfpug bes Bürgers 
die Kappe, eine Art Plantmäge mit wei ziemlich langen und verfchies 
bdenfarbigen, far immer lebhaften Bändern geichmücdt. Die Kunſt bes 
fand in der Art, bieie Bänder um den Kopf zu wickeln. In ipäterer 
Zeit wurde nur eines biefer. Bänder umgewickelt, das andere fiel auf 
das Gewand, beffen dunfele Echattirungen es erböhte. Endlich bes 
friedigte Die alimodiſche Koppe nicht mebr die Geſallſucht des Bürgere; 
fie fam aufer Gebrauch, Der Berfoll der Roppe datirt Sich von der 
Regierung Karls V. ven Arantreich, indeffen verfhmand fie nicht 
gänzlih, wie es die Gefchichte ter Bürgerkriege, weiche dag Ende der 
Regierung Karls VI. mit Blut befledten, bemeift, und im melden bas 
Et. Antreass Are auf der Kappe ber Burgunder fie don den Qlrs 
magnafen ober Bandes, aljo genannt wegen ber Schärpe, welche fie 
irugen, ausztichnete. 

Uebrigens murde, tretz der Geringichäßung ven Seiten dee Vlrgers, 
bie Kappe von den Rechtegelebrten adopiirt und von Lenfelben gewiffenbaft 
konſervitt, anfangs in ibrer früberen Geftalt, ſedann aus zweierlei Ders 
sierungen befichend; das Scheitelfärpdien der alten Rappe wutde jur 
Kappe bes Doftore, Advokaten, Richters, und bie Binder der Kappe 
bingen von der Seite der Schulter berab, „Mie alle Dinge”, ſagt ein 
damald lebender Schriftfieller, „durch die Länge und Zeitfelge in Vers 
geſſenheit geratben, jo ift auch der Gebrauch diefer Kappe gänzlich bers 
fchwunden und ift nur unter den Hofleuten und deu Magılern der 
Pbilofopbie, melde noch ibre Cbantrons auf den Schultern und die 
runden Migen auf dem Kopfe tragen, geblieben.” 

Das Käppchen war im Allgemeinen con fhwarzer Wolr; den 
Doktoren und Advokaten war auch die rothe Karbe geſtatiet. Wei 
Öffentlichen Feierlichteiten trugen die Advokaten ein rorbes und mit Pelz 
beſetztee Küppchen. in Recyiefpruch des Parlaments vom Sonnabend 
den 4. November 1514, welcher den Rang feitilellte, den die Advofaten 
bei der Feierlichkeit des Einzugs der Königin einnehmen follten, ſchrieb 
ibnen_ vor, ſich im rotben und mit Pelz auegeſchlagenen Käprchen 
einzufinden. 

Das Häppchen ward demnächſt von oflın Rechtegelebrten, auf ber 
Univerfität fomobl ale im Yufligs Palafte, angenommen; da fiel es 
unter Aranz 1. einem Mükenmacher im der Siraße des Cordeliers 
ein, mit dem Kopfpuß eine Veränderung berjunebmen. Diejer ums 
ſchuldige Meuerer, Namens Patrouillet, batte eine gute Anzahl Doktoren 
jur Runbichaft, fein Laden war meit und breit berübmt. Er erfand bie 
viereckige Miüte als Nebenbublerin der runden; freilich war er meit 
entfernt, zu abnen, daß feine Erfindung ein Apfel der Zwiettacht, eine 
Zacktl der Anarchie und des Bürgerfrieges werten würde. 

Die Idee Patroniller’s konnte, wie jeder neue Gedanfe, nut mühs 
fam ducchdtingen. Entlich gelang es ibm, einige Advofaten und Dofs 
toren für ſich zu gewinnen; dieje erfchienen mit der neuen Mütze und 
erregten dadurch eine allgemeine Bewegung. Die Sarbonne und bie 
Aurienzen wurden den viereckigen Mügen unterfagt: der Kanzler ber 
Univerfirät bonnerte von ber Kanzel gegen Potrouillet. Dies aber 
machte fein Old, Die Verfolgung förderte, wie immer, die Profelptens 


macherei, Die jungen Doktoren und Advokaltu gingen mit beionteree 
Borlicbe mit der geächteten Müge durch die Eridt pazieten. Die 
Wutb des Kanzlere der Univerſtiat veranlaigte eint Antwort Der Ber 
1beidiger der vieredigen Mügen, man tisfunrie juerft Die Fragt über 
bequem und unbequem; die Röpfe erbigten ſich, und bald ıbaulte üih 
die Barte in zwei Xager, das eine mit ber runten Wüße, dos auter 
mit der vierecigen. Maeferaten von Etutenten und Mügeumase: 
Zebrlingen durdyzegen die Straße des Cordeliers une cıe Berfiett 
St. Marceau, das Stadiviertel ver Mäteumicher, intem jeder fir 
Spmbol, auf Strdden oter Piten mi Windfabnen verieben, welt: 
gewaltige, Nr pie Diffiventens Partei beleitigente Zurdwıften emibieh 
ten, aufpflangte. Ber jetem Zufammentreffen gab cs Dandgemene, 
Zumal und Schläge Die Erbitierung war fo groß, dan die Wade 
nicht binreichend war, die Unertnungen zu unsererüden. Wut jlei ın 
Sitömen, und ber Plot Pre-uux-Cieres ſab jeden Tag einen Märtpeer 
der rumben oder der vieredigen Mütztu. Die Mache ſeibſt fchıe ten 
————— nicht immer ein Zielz jede Partei baue ibte Wem: 
henten, melde eben fo viele Kampfeläge warden. Dutſer Buücgertticz 
newer Art donerte mebrere Wochen, mäbrend welcher Zeit Diebitäbt: 
und Mertibaten auf eine furchibare Meife fi vermebrien, weil bir 
Verbrecher vor den Werfolgungen der Polipei, die jegt andere Dinge 
u thun batte, ſicher waren, Patrouiller's Erfintung batte die Eat 
n einen fo aufgeregien Zuſtand verfegt, daß die ſtreugſten Mazttzela 
ndıbig geworden waren. 

Um die Wiederlebr der nächtlichen Maufereien in ben Weinfhenfen 
ju verhüten, verbot das. Parlament „allen Weinihenfern und Galmırs 
ihen, brı Sırafe des Stranges, jur Nachtzeit Jeinand bei Ti Ügee ju 
laffen, noch irgend ein Trinfen zu erlauben, fonbern bloß bei Inge“ 
Auch fcyärfte cas Parlament bei örperlicher Züchtigung und wiltärdher 
Strafe „allen Chirurgen und Barbitren ein, die Vor: und Runamın 
und Webnungen der Leute aufjufchreiben, melde des Nachts vermuntc 
märden und zu ibnen kämen.“ 

Die Gereigtheit war jedoch zu groß, als daß man fie leide bätte 
unterdrücen können. Man munRte fich vergleichen, Die Eorbenne unt 
der Juſtiz⸗Palaſt waren gezwungen, das auf die Erfindung Patrownillers 
gelegte Werber aufjubeben und die Glleichbeit der Mügen ver tem 
Geſetze zu proflamiren. Indeſſen verträngte die vieredige Mäte tus 
Kapochen nicht gänzlich, ſondern fonfurriete nur damit. Die älteren 
Adeotaten und Theologen, treu ten Aberfommenen Webräuden und 
Gemwobnbeiten, bielten es mit dem Käppchen; doch der endliche Sieg 
blieb der vierecdigen Müge, Ynywi chen erbielt durch eine Art von Ber: 

leich, weldyer der überwundeuen Partei ale Troft gewäbrt murbe, bir 
üge Patrouillet's, itetz ihrer dieredigen Form, den Namen eine 
runden, 

Genau genommen verdiente ber Mützenmacher Patronillet wenig 
Nübmens. Seine vierecige Möte, welcht durch die jegige Müge vor; 
tbeilbaft etſetzt iſt, war ſchwet und unauſthalich. Uater den vier Seiren 
jener niedrigen, nady oben erweiterten, auf vier abjrrundere Eden auss 
laufenden Müge muhte das Geficht ein.ce alten Ibtelogen oder eines 
Mogifters der Pbilojopbie einen grotesten Ausdtuck erkalten, ter den 
Widerſtand, den fle fand, rechifertigt, Uebtigens ärmbtete der Mügens 
macher Patrouillet, weiber feine Rolle ale Neuerer beinahe ibeuer bätte 
beyabten müen, binreichend die Arucht feiner Erfintung; fein Mügen: 
macher ber Strafe des Cordrliers fonnte mit ibm binſichtuch vet 
neuen Müte, deren mabrbaiter Bater er war, Fonkurrirenz; die Recht— 
gelebrten ſitömien in feinen Raben, feine Mügen bedeckten die Körft 
ber Mebrzabl jener Zeit, und tas Gluͤck lachtlie ibm bergeitalt jur 
Aerger feiner Genoffen in der Mügenmacherei, dak er von ber Arud 


feiner Eriparnif in der Strafe de la Saröterie ein ſeht ſchönes Has | 


bauen lieh und vom ſich, inden er auf feinen Lorbeerem rubte, wi 
Horay fagen Fonnte: Exegi monumentum. (Lo Deait.) 


Mannigfaltiges. 


— Bulmer und die Deutihen, Der neuche fo eben im 
Londen erfchienene Roman Edward Lotton Bulmer's beikt Ernefi 
Maltravere, und das Deutiche Publitum bat ſich dafür bei dem 
Berfaffer gany befonters zu bedanken. Bulwer bat nämlich birien 
Roman dem Deutfchen Bolfe gewidmet, und jmar nicht etwa des ms 
balts wegen — Liefer ift von ganz gemdbnlicher falbienabler Wirt, ja 
die Erzäblung fpielt wicht einmal in Denmfchland — fondern aus reiner 
Dantbarteit. Butwer bat von der Verebrung erfahren, bie das Dearihr 
Publikum fiir ibn begt;z er bat erfabren, daß mebrere feiner Morellen 
dier Mal ins Deutſche Überfegt worden; er bat erfabren, in Deutſch 
land ſey fein Name eine ſolche Autorität, daf man ſich deffelben ſean 
bediene, um Deutſchen Produften, die (mie die „Beitgenoffen”) rede 
gut auf eigenen Fühen Reben fonnten, ein größeres Publifum zw ver: 
ſchaffen, und ans Frtenntlicheit für fo unerwartete Auszrichnung widmet 
er den Otutſchen feinen neueften Roman. Wir geben bier einfimeiten 
in möglichit treuer Ueberfegung die gar fchmeichelbaften Worte ber 
Widmung und denfen auf das Buch felbit, das einem balben Dutzend 
Deutſcher Neberfeger obnedite nicht entgehen wird, fpäter noch zurüd⸗ 
jufommen. Die Widmung lautet: 


„Dem großen Deutichen Bolfe, 
einer Nation von Denkern uud Kritifern, 
einem ausläntiichen, aber verwandten Publifum, 
das fo tiefen Urtbeils, nachfichtig im Tadel, großmäıhiz 
in der Anerfennung ift, 
bat diefee Wert gemitmet 
ein Englifcher Schrififieller.” 
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gseantr'ei. 


Napoleoniana. 
Nach dem United - Berrice · Journal. 


Ueber feinen Mann der neueren Zeit ift mebr gejchrieben worden, 
als über Napoleon, und fo verfhieden die Gefinnungen waren, bon 
denen. babei ausgegangen wurde, fo entgegengejeßt und miberfprechend 
find auch die Machrichten Über ihn. Die Einen, von Danfbarleit, 
Berehrung, perfönlicher Anbänglichteit und vor Allem von dem falſchen 
Glanz verführt, der einen Helden umgiebt, And gan, blind gegen feine 
Fehler, während die Anderen, ihn und feine Handlungen nur durch 
das falfche Medium des Vorurtbeils und des Haſſes beurtheilend, ſelbſt 
Diejenigen großen Eigenſchaften leugnen, bie ein unparteiifcher Beicyicht: 
fchreiber anjuerfennen gepwungen ift. Weide, find alfo von vorn berein 
gleich unfähig, jene ruhige, nlchterne Kritik zu Üben, durdy welche ibre 
Berichte allein einen hiftorifchen Werih befommen tönnen. 

Gerade Napoleon bat mebr als irgend einer feiner Zeitgenoffen, 
ja vielleicht mebr als jeder andere merkwürdige Mann irgend eines 
Landes oder Zeitalters, biefer Verfchiedenbeit der Meinungen Spielraum 

eben; denn in feinem —— —2— * —— von 2 
allerentgegengejegteiten Eigenſchaſten, und e# ift gewiß wabt, wenn man 
ee — — Te fo große Thaten ausgeführt und zugleich 
durch fo ungeheure Fehler ihren Rubım verbunfelt, wie er. Der Wider: 
ſoruch alſo in den Mriheilen derer, die Über ibn zu Gericht jahen, tägt 
fi nur durch die verſchitdenen Stellungen erklären, die fie eingenoms 
men; boc darf man audy nicht vergeffen f daf bie enthuſtaſtiſchen Be⸗ 
wunderer Napoieon's ihr fchmeichelndes Bild aus einer zu großen Ents 
fernung gezeichnet baben, und baf fie, nicht zufrieden damit, feine 
Febter zu bemänteln oder auf Rechnung ber menſchlichen Schwäche zu 
entfchuldigen, fie gany und gar zu verbergen oder zu leugnen Deruchten. 
Um den blendenden Glanz ibres Idols zu vergröfern, haben fie ſich bes 
müht, jeden Kleden, ber feinen Rubm entflellen könnte, jun entfernen, 
und feinen Anfland genommen, wirkliche Thatſachen zu verbreben und 
die unleugbarfte Gewifbeit Zügen zu frafen. Diefes beftätigen die 
verfchietenen Memoiren Über Napoleon, bie feit dielen Jahren bie Preffe 
verlaffen und tie beinahe darauf berechnet ſcheinen, in Zutunſt eine 
Dueße von Werlegenbeiten und Schwitrigfeiten für ben unparteiifchen 
Hiftorifer zu werden, beffen Streben es ift, der Macwelt bie reine 
eit ju Üiberliefern. 
ns —* die Abficht, durch eine klare Erzählung von Thatſachen 
die ſich fair unter meinen Augen ereignet und woran ich felbft Theil 

enemmen babe, gewiſſe Behauptungen, bie gegen ale Wahrbeit und 
abricheinlichteit find, zw widerlegen und bie wiberjpredyenben Zeuge 
niffe zu vernichten, bie im Auslande geltend gemacht haben. 

Frapoleon's Leben. hat befanntlich viele Nachfitlungen erfahren, 
befonders zu der Zeit, da er bie Kaiſerliche ‚Krone auffegte. Mur bie 
Gemandtbeit feines Kutſchers mar es, die ibn am 3. Januar dor der 
Höllen » Maſchine rettete, und doch mar er felbit fo wenig auf feiner 

ur, baf jeder entichloffene Menſch, der fein Leben daran ſetzte und 
feine Pläne geſchickt anlegte, ihm ohne Schwierigkeit hätte ermorden 
— ver Vorfall, ben ich jetzt erählen will, erweckte feine eigene 
Zurcht umd beftimmte die Polizei, etmas- entſchiedenere Borſichis⸗ Maß⸗ 
regeln zu ergreifen. Der größte Feiund Mapoleon’s gab bei feiner Ber. 
aribeitung, und furz beper er bas Schaffot beftieg, folgende Erflärung: 
„Ah bin ein Gegner der jegigen —— aber fein Meucelmörber; 
sh ich Bonaparte's Tod gewollt, jo boten ſich mir verfchiedene Ge⸗ 
legenbeiten: unter anderen, als er einmal früh Morgens in den @ärten 
von St. Cloud fpayieren ging. Er befand fi allein und am einer 
Stelle, die von dem Schloffe weit entfernt war. in alter Soldat mit 
einem böljernen Bein ging vor ibm vorbei. Napelcon trat zu ibm 
und fprad) mit ibm mebrere Dinuten obne bas geringite Miftrouen. 
In diefem Augenblid war fein Leben in meiner Gemalt! 
Ich war jener Beteran! Er mar umbewalluet, und id trug einen 
Dei und ein Paar Piflolen bei mir; aber ich war fein Mörder.” 
Als man dies Bonaparte berichtete, fo erinnerte er ſich volfonımen 
dieſes WBorfalls; jener Menidy war fein Anderer, als der berüchtigie 

e Kaboubal, 

rn taromf geichab es, daß ber Theil des Gartens, der unmittel⸗ 
bar am den Palafl grängt, von dem übrigen Park durch eine Umzäunung 
abgeſondert murte, damit Napoleon fpazieren geben Inne, obne mit 
dem Publitum in Berührung zu kommen, und ipäter wurde e6 auch 
die Terraſſe, bie an der Erite bes Fluſſes nach den Tuilerieen hin: 








führt; für Bonaparte ſelbſt und feinen Hof blieb ein beſonderer Zus 
gang zu dem Aloras Papillon durch eine unterirdifche Paffage. 

Te mebr die ur ber Mifvergnügten anwuchs, deſto zahlreicher 
murden aud) die Vorfidyts« Dlaßregelu für feine Sicherheit. Sie ers 
reichten zulegt eine ſolche Ausdehnung, daß faft fein Freuder fidy ibm 
näbern durfte, aufer natürlich bei den Replien, wo er von dem treuften 
feiner Anbänger umgeben war, die ihr Leben geopfert baben. würden 
für feine Bertbeidigung, und felbft bei ſolchen Gelegenheiten jog bie 
Heinfte verbächtige Bewegung bie Verhaftung nach fi. Midhtedeflos 
weniger find weit mebr Artentate gegen fein Leben angeftellt worden, 
als die Welt erfahren hat; auch war es gewiß die beite Politik, fie ju 
verbeimlihen, da die Kenniniß Liefer beftändigen Xebenegefabr des 
Kaifers im Frankreich wie in anderen Räntern einen böchft fdyädlichen 
Einbruf gemacht baben würde; dort hätte es allen Glauben an bie 
Stabilität feiner Negierung umtergraben, und der Welt wären bie 
Augen geöffnet worden Über die Xopalitit und Anbänglicykeit, deren 
fidy feine Regierung zu erireuen ſchien. 3 werde bald Gelegeuheit 
haben, von einigen dieſet Berſchwörungen pesieller zu reden, 

Die Borfichts, Dafregeln, bie getroffen wurden, die Perion Mar 
poleon’s in feinem Kaiſetlichen Schloß zu beichügen, befchränften ſich 
daranf, die Anmäberung jeder Perſen zu verhindern, deren Geſiunung 
und Zwede man nicht Fannte, Er war im jedem Augendlick von feinen 
Adjuanten und Stabe-Dffizieren umgeben, vie es in der That unmöglich 
machten, daß irgend eim feindlicher Verſuch ibn dafelbit erreichte; weun 
aber ber Kaiſer reifte, fo wurden die Meinlichen Auſtalten jur Sicyer 
rung feiner Perfon fo weit getrieben, daß ich feine Vorfiellung davon 
bätte, wenn ich nicht felbft Zeuge gewefen und zur Theilnabwe daran 
berufen worden wäre. Ich bitte den Leſer, mir Glauben zu ſchenten, 
wenn ich midy bei jebem Umſtand, den ich beidjreibe, flreng an bie 
Thatſachen halte. Ich babe in der That feinen Grund, die Wabrbeit 
u umgeben, noch int irgend etwas vorbanden, was mid) von der Ents 
— derſelben abhalten konnte, zumal da ich ſelbſt die Mafregeln, 
die man zur Erbaltung des Kaifers ergriff, aufrichtig billigte. @r, ber 
dem Zobe jo oft vor den Ranonenfhländen getroßt, verdiente wahr⸗ 
baftig nicht, durch den Dolch eines Mörders zu fallen. 

Einige Monate nach der Geburt des Könige von Nom befchlof 
Napoleon, in Begleitung der Kaiferin Maria Lonife eine Reife nad) 
dem weftlichen — zu machen. Beinahe einen Monat vorber 
befamen bie dr fetten der verfchiebenen Departements die. Anweiſun 
eine angemeffene Aufnahme für die Kaiferlichen Herrſchaften und i 
Gefolge, das aus hundert Perfonen beftand, vorzubereiten. 

Ich machte damals gerade meine Lebrjabre in der Aominiftration, 
und jmwar als PrivatsSeeretair eines Präfelten. Mein Primjipal batte, 
bei vielen vortrefflihen Eigenfchaften, eimas. grobe Manieren und war 
wenig für die Geſtllſchaft geeignet. Der Gedanke, dor Napoleon ers 
feinen zu müffen und ſich in das Höflinge » Gedränge bineingeworfen 
u fchen, war ibm ein unbegreiflicher Schreden, Lintiſch und verlegen, 
isn in dem Befuchzimmer feines eigenen offiziellen Wobnbanfes, wo 
er doch den höchſten Plak einnabm, war er faum feiner Sinne mächtig 
bei dem Gedanken, von fo vielen Prinzen, Herjdgen und Minifterm 
umgeben zu feun; aber es erwartete ihm eime noch größere Angſt. Der 
Mann war unverbeiratber; reich war er auch nicht und feine Kleidung 
folglich nach der firengften Defonomie. Sein Haurgefinde befland aus 
einem eimigen Diener und einem Koch, und mit Ausnabıme von jmwei 
Staategimmern, in denen er Audienz zu geben pilegte und mo dag 
Möbel wenigſtens 30 bie AO Jahre alt war, batten die Übrige Ges 
rärbichaften des Haufes faum einen Werth von 1000 Franken. Die 
Präfeftur ſelbſt war früher ein Palaft ber Herzöge vom Gulfe gemefen 
und feit länger als einem Jabrhundert nicht repariert. Sein Sumer, 
mern das Gebäude im Berfal und das Innere ganz Fahl und vers 
nachlaͤſſigt war. 

Bei der Ankündigung jenes Kaiferlichen Befuche durch den Stäatek 
Secretait wurde zwiſchen dem Präfeften und mir ein großes Konjilium 
gebalten. Die Annäherung einer feindlichen Armee hätte meinen Weine 
ipal nicht Ängfllicher und deſergter machen können — doch bie Furcht 
hair bier nichte. Er mußten alle nötbige Borbercitungen gettoffen 
werten, und ic wagte es alje, ibm zu veriteben zu geben, baf-cs, ba 
bier feine Zeit zu verlieren feb, am räthlichſten wäre, fo fchnefl wie 
möglich ale Anstalten zu treffen,  „Zbun Sie weiter nichts, Here 
Präfett, fügte ich binju, „als ſich anf Ibre amtlichen Pflichten bes 
ſchränfen, umd flelen Sie nur 15,000 Aranfen zu meiner Dispofition, 
fo will id) dafür bürgen, daß Alles ja Ihrer Zufrledenbeit geordnet 
feon ſoll“ Meine Berichtng gab ibm wieder etwas Muth. 
vergaß für einen Augenblid feine gewohnte Eparfamfeit, odtr er ges 
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mann vielmehr das Vertrauen, baf er für alle Hurgaben, denen er ſich 
unterziebe, entſchaͤdigt werden wärde, und hierin ift er auch micht ges 
tauſcht worden. 

Den folgenden Morgen waren 130 Arbeiter von verſchiedenen 
Mailen beſchaftigt, die Präfektur zu repariren and zu verſchönern, und 
ich lieh für jegt meine amtlihen Befchäftigungen im Stid), um als 
Direftor die Arbeiten zu beanffichtigen. 

Ich will Über Einzelnbeiten, die zwar an fich wicht ohne Yatereffe 
find, aber meinem Gegenflande fern liegen, binmweggeben und nur bes 
merten, daß ich für den Palaft (denn jet erſt verdiente er diefen 
Namen) Möbel, Geſchirt und’ anderes Geräth angeſchafft batte, deſſen 
Mertb ſich wenigfiens auf 8000 Pfd. (Über 50,000 Abaler) belief, Es 
war von ben angefebeniten Bewohnern ber Stadt geliehen, bie mir be: 
reitwillig mit aller möglichen Hülfe entgegenfamen. Man beiebrte mid) 
auch darliber, obgleich ich mich jegt nicht mehr daran erinnere, wo bie 
verſchiedenen hoben Perionen unterzubringen ſeyen; fo viel aber wei. ich 
noch ganz genam, daf ich Las jhönfte Möbel für die Zimmer der Kais 
ferin referpirte. Es wird fich zeigen, daß dieſe einleitenden Umftände 
deswegen fo genau erzählt worden, damit fie meine Theilmabme an ber 
Scene, bie ich zu fchildern im Begriff bin, erklären und man daraus 
erfeben fönme, dag meine Erzählung nicht auf Hörenfagen oder den 
Berichten Anderer berubt. 

Bietzehn Tage ungefäbr vor der Anfunft des Hofes langten jmei 
Dffiziere des Kaiferlichen Haufes an, Herr Deſchange und Herr Yong: 
bioedt, blieben aber nur 24 Stunden in der Stadt. Wenn Napoleon auf 
Reifen war, fo eilten ibm gewöhnlich PalaftsKourriere voran, welche bie 
allgemeinen Befeble austbeilten; diele wurden kann von den Mar&chaux 
des logis ausgeführt, welche das Detail beforgten und die ganze Bers 
antmortlichfeit trugen. Den legten Tag vor der Ankunft des Kaifers 
machte der DOberfammerberr feine legte Infpectionsrunde, um zu feben, 
ob die Vorbereitungen alle vollendet und nichts vernachläſſigt wäre, 
was zur Bequemlichkeit feines Seren dienen konnte. Bei manchen 
Gelegenbeiten jedoch und namentlich auf feinen Feldzügen mußten biefe 
Formalitäten nothwendig wegfallen. 

Da bei der Ankunft ber Kourriere die Anflalten im Schleife noch 
nicht ſehr dorgerüdt waren, wenigflens dem Aeuferen nad, fo fonnten 
fle nur wenig ihun; eine Veränderung aber trafen fle doch. Ich hatte 
das Erdgefhof für dem Kaiſer zurechtgemacht, als bequemer denn der 
erfte Sıod. Diefe Otdnung ward umgeflogen megen ber vielen Kenfter 
und Shüren, bie nad dem Garten gingen, und file entſchieden, baf 
Napoleon im ber oberen RimmersReibe wohnen folte, und beſtimmten 
die untere für die Kailerin. Diele Borſicht fiel mir bamals nicht bes 
fonders auf, doch follte ich bald noch mehrere Maßregeln berfelben Art 
wahrnehmen. 

Als nat) wenigen Tagen die beiden Maröchaux des logis, Herr 
von Sägur und der Baron de Canonville, in unferer Stadt anlangten, 
waren fie marlirlich gendtbigt, mich mit dem Gebeimniß jener Worfichtes 
Mafregeln, ihrem ganzen Umfange nad, befanmt zu machen. 

Ibre erfle Sorge war, jeden Winfel in Napoleon’s Zimmer forg: 
fältig zu unterfuchen; auch der Boben und bas Geräfel wurden genau 
— und durchforſcht. Das Zimmer batte zwei Thüren: die eine 
führte in ein Borzimmer, don wo aus man in den Mubienzfaal kam, 
umd bier mußten des Nachts zwei bis drei Dffiziere wachen, während 
bei Tage mebrere Rammerberren und Buiffiers anmelend waren; bie 
zweite Thür führte im mebrere Meine Gemächer, bie für die verfchiedenen 
Kammerdiener, welche ben Kaiſer begleiteten, angewieſen waren. Unter 
dieien war auch der Mameluf Ruftan, für den eim Ähnliches Belt ans 
georbnet war, wie für die Übrigen, body die Maröchaux des logis gaben 
den Befehl, es als Überfläffig gu entfernen, da Ruftan, fobald Napoleon 
zu Bert gebe, eine Matraze vor der Thür des Schlafgemachs binbreite, 
auf der er angeleider rube, mit den Waffen zur Seite. Bon innen 
war auch ein jtarfer Riegel an der Thür, den der Kailer des Nachts 
vorſchob und der nur von ibm felbft oder von einem aus feinem Ges 
folge,. der durch eine andere Thür Zutriut hatte, geöffnet werden fonnte, 
um feine Rammerdiener bereinzulaffen. 

Auf jeder Seite des Kamins im Schlafgemady mar eine Heine 
Niihe in der Mauer angebracht, wo man gemöbnlich die Lichter und 
Kerien bewahrte. Diefe Nifhen waren ganz denen ähnlich, die man 
ze. in großen alten Gebäuben finder; auch; fonnte man fie wegen 
brer geringen Tiefe zu nichie Anderem brauchen. Zu einer von diefen 
war der Schlüffel fchon längere aut verloren gegangen; ber Marſchall 
Duroc verlangte ibn und war ſeht unzufrieden über fein Nichtvorbans 
denjepn, worauf ich bemerkte, daf die Nifche gerade fo gro fen, mie 
die auf der anderen Seite, und daß faum eine Kage darin Plag bätte. 
„Un chat pourrait A peine s’y cacher”, war mein Auedruck; trogdem 
wurde ber jtrengite Befehl gegeben, auf der Stelle einen Riegel daran 
machen zu laffen. 

Bor dem Palafle lag ein großer Hofraum, den eine alte gegen 
30 Fuß hohe Dlauer von ber Strafe trennte. Wenn bies von jeber 
einen ſeht bäfßlihen Anblid von den Fenſtern aus bot, fo wurde dies 
durd den zerfalenen Zuftand der Mauer noch gefleigert, Um biefem 
Uebelftand abzubelfen, fam ich auf den Gedanken, durch Veroflanzung 
von ungefähr hundert jungen Buͤumen aus dem Walde die Mauer 
binter diefen zu verſtecken; und inbem ich fie fo aufftellte und durch 
eine Hecke bober Ulmen von binten unterflügte, gelang es mir richtig, 
die Dauer gan, und gar abjufperren, während die Maffe .des Zaubs 
werfs eine ſeht angenebme Wirkung machte, 

Kaum hatte der Marfchall Duroc biefe Bäume bemerkt, ale er auf 


der Stelle den Befebl gab, fie fortzufchaffen. Bergebens ſtellte ich ibm . 


den unangenehmen Anblid vor, den fie zu verbergen beflimmt waren, 
und mie jegt feine Zeit mebr Übrig fep zu irgend einer anderen Anords 
nung. Er wieberbolte fein Gebet auf überaus beftige und entfchiedene 
Weile, und ich eilte baber, fogleih mit den Herren don Sigur und 
Eanenpille ju.fprechen, welche Früper meinen Plan bewundert und ges 
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biligt hatten. Sie kehrten mit mir zu dem Marſchall zuräd und brach⸗ 
ten ibn endlich dabin, daf er meinen rideau de verdure fleben lieh. 

Judem er jedoch dies zugab, traf er ganz befondere kräftige Mais 
regeln, um fein Gemwiffen zu beruhigen. Huf jeder Seite des Iheres 
und zwiſchen der Mauer und der Ulmenbede flellte er drei Meiben 
Schild wachen auf. Da nun die leßtere in Korm eines Bogens angelest 
war, fo fonnte ſich die erite von dieſen Wachen buchſtäblſch nicht ven 
der Stelle rührenz bie zweite hatte einen Raum don ungefähr drei Auf, 
in dem fie ſich bewegen fonnte, während die dritte, am üußerſten Ende, 
nicht mehr als fünf bie ſeche batte, Sie fanden gegen funfjebn Aus 
don einander entfernt, waren alle aus der Kaiferlichen Garde, und mar 
Männer von erprobter Tree, die alſo jeden Angriff auf Napoleon bei 
feiner Ankunft oder Abfahrt verbinderten. 

Den Tag nach feiner Ankunft bielt der Kaifer eine Mufterung ber 
verfchiedenen Autoritäten bes Drtes, der geiftlihen, der militairifchen 
und ber Civil» Behörden. Am Schluß berfelben warteten bie, welde 
babeitgemwefen (gegen 150 Perfonen), auf dem Hof und an den Etufre 
beim Eingang des Schloffes, um ben Kaifer zu Pferde eigen zu feben, 
da er im Begriff war, das Rathhaus zu befuchen und ſich die Statt 
Überhaupt anzufeben. Als Duroe bies bemerkte, hieß er fie alle in bay 
Schloß zurüdtchren, wo man file in eine große Antihambre auf bım 
Erdgeihof führte, deren Thüren und Fenſitt verfchloffen waren. So 
war alfo, als Nopoleon berunterfam, außer wir fein einziges Weſen in 
feiner Näbe, das nicht zu feinem Gefolge gebörte. Zwanzig Schritt 
bon ibm plauderte ich mit Ruſtan und fonnte nit umbin, ju bemer: 
fen, daß der Kaifer mit großer Mühe zu Pferde flieg und etwas fehe 


ſteif auf dem Sattel fah. Wabrſcheinlich wünſchte man nicht, def 150 


Perionen auf einmal biefe Bemerfung machen follten, ober man mehte 
auch fürdten, daß ſich unter biefer Menge leicht ein Mörder werben 
föune, So viel ift gewiß, baf die Thüren der Antichambre, im melde 
jene Autoritäten alle mebr als eine Biertelſtunde eingelperrt worden, 
nicht eber geöffnet wurden, ale bis fich Napoleon mit feinem Gefelge 
entfernt hatte. Echluß folgt.) 


Nord» Amerifa 


Die farbige Bevölkerung Louiflana’s. 


Schluß.) 

So viel von den RNeger⸗Sklaven; wir baben num ber freien Far⸗ 
bigen zu gebenten, einer ſehr zahlreichen Kaffe, die durch hellere Ges 
‚fichtefarbe fo mie an Bildung, Gefittung und Kenntuiffen weit über 
den Schwarzen flebt. Biele unter ihnen baben ein fo weißes Geficht, 
mie der reinfte Kreole, aber das fühnt ben Aleden ber Abflammung 
wicht. Der Abfcheu der Weifen, mo er an nichts Sichtbarem mebr 
baften fan, fonzentrirt fih um fo eigenfinniger auf Die Ider ober 
Präfumtion der unreinen Abkunftz von der anderen Seite empfinden 
bie Meger einen Efel und Widerwillen gegen bie weißen ober balbmeigen 
Mifhlinge: „Schwarze und Weife fepn Menſchen“, fagen fie, „aber 
Mulatten ſehn Mauleſel.“ So befinden fich bemm bie unglüdlichen 
Zarbigen in einer wahrhaft peinigenden Lage, von beiden Seiten yus 
rüdgeftoßen, bier zur Theilnahme an der bürgerlichen Gemeinschaft 
nicht r elaffen, dort nicht als Bräter anerfannt, von jedem Amte, 
jeder Fentlichen Thätigfeit, jedem edlen und Liberalen Beruf aufges 
ſchloſſen, wie Paria’s angefeben und, wie die Juden in ber alten Welt, 
auf Handel und Geldgefhäft als den einyigen Ausweg für ihre Thötig⸗ 
feit verwiefen, Der ganze Strom. der farbigen Vevölferung bat ſich 
fo zu fagen, auf bas Feld der Anbuftrie ergoffen, fidy fein Bert darin 

graben, es mit Schweiß und vieler Hände Arbeit befruchtet. Wei den 
arbigen findet man in ben füblichen Uniomsflaaten die größten Reid» 
ıbimer, fie find bie Kapitaliften, die Roibſchiide Amerika’; aber. mögen 
fie ihre Goldbauſen noch fo hoch thürmen, ben Kreolen Reit feine 
bioge Abkumft böber. Er bebandelt fie, wie vormals die Kranyöfifchen 


und Englifchen Könige ihre Bin uden; er gebt zu ibmen ins Hans, 


aber empfängt fie nicht bei ich; er läßt fich vom ihnen zu Gafte bitten, 
aber‘ jiebt fe nicht an feinen Zifch; er verfehrt mit ihnen, aber nie 
wird er bie u. eines Farbigen faſſen oder gar ibm bie jeinige reichen. 
Wenn ein Arender, ein Europäer, fidy Über biefe vom Stolze ber 
weißen Rage eingeführten Obfervangen in feiner Unkunde oder Unbefans 
genbeit binwegfeßt, fo fchlitteln die Kreolen unmwillig und vermuntert 
die Köpfe und flüſtern dem Gaſte ins Dbr: „Was machen Sie du? 
ber Menſch iſt ja ein Sig!” — Die Farbigen baben in jeder Stadt 
ibre befonderen Kaffeebäuſer — in einem Öffentlichen Lokal, das ben 
Weiken befucht wird, dürfen fie ſich überbaupt nicht jehen laffen — im 
Tbeater ihre befonderen Plätze, anf der Eifenbabn ibre befonderen Bar 
gen. Wenn ihr bei einem Mulatten oder Mefligen zu Gafte ſeyd und 
Abends nad) dem Diner, weil Ybr die Sitte des Landes nicht feunt oder 
eben nicht daran benft, Eurem Wirthe ten Vorſchlag macht, ins Theatet 
zu geben, fo wird er Euch bie an bie Kaffe begleiten und ſich mit einer 
demitbigen Berbeugung empfeblen; er darf nicht mit Euch ins Pate 
oder in bie Loge, fondern er muß auf die Gallerie hinauf, bie ben Zar 
bigen angemiefen ift. Oft babe ich mit fchmerzlichem Erftaunen gefeast: 
ie? diefe Menſchen find ber Mebrzabl nach gefittet, gebildet, reich an 

Fäbigfeiten und Kenntniffen, und fie ertragen ſolchen Schimpf aud wur 
einen Tag, eine Stunde, eine Minute länger? Hängen fie ſo an bem 
Stiefvaterlande, daß fie lieber täglich die bittere Demltbigung erduls 
*8 — ihm den Mücen kehren und feinen Staub von den Fügen 

tteln 

Dem weiblichen Geſchlechte der Farbigen, von der Mulattin mit 
dem dunklen, funferbraumen bis zur Zierceronne mit bem bellen, weißen 
Teint, Fallt ein amberes Roos ber Herabmürbigung. Der größte Theil 
ber zu MeusDrleane Üiberaus zablreichen freien Krauenzimmer, von ber 
berworfenen Luſtdirne bis zur galanten Eourtifane, gebört zu; biefer 
Klaffe, Die Rechte und Ehren einer Eheſtan geiteht der ftolje Weiße 
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einer Karbigen micht zu; dagegen findet man faft durchgängig unebes 
lihe Verbindungen, die fehr häufig auf wahrer Zuneigung beruben 


und nur durch den Mangel der kirchlichen und bärgerlichen Sanction, * 


nicht am Innigfeit und Belläntigteit, von mahren Eben zu unterſcheiden 
find. Die fürbigen Mädchen und Frauen find gefährliche Nebenbubles 
zinnen der Weiſen und machen ibnen Ser, und Befit der Verlobten 
und Männer ftreitigz für jene dat Konfubinat, für diefe die geſetzlich voll: 
gültige Ebe, aber oft ermeift ſich das frei geſchlungene Band ſeſſelnder 
als dag gefeglich gefmüpfte. Begen das weine Geficht, den vornebmeren 
Stand der Kreolin ſetzt die Meftizin ober Dinarteronne alle Lockungen 
der Zärtlichteit, alle Gluth der Zeitenichaft ein. Jene fühlt fich dem 
Manne gleich, iR hochmüthig, anfprudyevell, oft launenbaft und vers 
ſtebt die Liebe des Batten nicht zu gewinnen; biefe ift demlthig, bins 
ebend und, indem fie dem Liebenden mit taufend Neijungen ju sms 
tiefen und an ſich zu feffeln weiß, zugleich der gebuldigften Selbfivers 
itugnung und Aufopferung fäbig. Davon giebt oft das ganze Keben 
diejer farbigen Grauen ben Bemeie. Die als Sugenpgeliehte den jungen, 
reichen, verichwenberifch genußifichtigen Kreolen entzückt bat, dann viels 
leicht verichmäbt, ——— oder um ber vornebm geborenen, weißen 
Braut willen verflofen worden ift, bewahrt ibm meiftens eine treue 
Zuneigung und iſt wohl noch in fpäten Lebensjahren feine Freundin, 
Tröfterin und Pilegerin. Dies ift Überhaupt im Charakter der farbigen 
Weiber ein anfprechender Rug, daß fie die fanfteflen, geduldigſten, ſorg⸗ 
famften und einfichtigten Krantenwärterinnen find; fle betrachten bie 
Kranfenpflege recht ale ihren Beruf und find mit vielen dem Amerifa: 
nifchen Himmelsftrich eigenthlimlihen Krankheiten und den Mitteln das 
gegen beffer vertraut als mancher Arzt. 

Das Schönheit betrifft, fünnen bie Mulattinnen, Meflijinnen und 
Auarteronnen ſich zwar nicht durchgängig, aber doch häu n mit den 
werfen Mätchen und Frauen meſſen. ie unterſcheiden ſich in ber 
Kopftrachtz; die Areolin trägt den Sranzöfifchen Hut, die Farbige bors 
zfiglich gern den Spaniſchen Schleier oder die Mantile Über dem bloßen 
Haar. Die Mulattinnen von niedrigem Stande winden, wie bie Mes 

erinnen, zum Put ein buntes feidenes Tuch um den Kopf, das nady 

rt einer Haube etwas feitwärts auf dem Binterfopfe ſitzt und worun⸗ 
ter fich ihre Geſſcht mit dem dunklen, orangefarbenen Teint, ben großen, 
ſchwarzen Augen und ben lodenden, leuchtenden Augenſternen recht reis 
jenb auenimmt. Sie arfallen ſich felbft außerordentlid in dieſem Kopf: 
pug, und man kann fie nicht bitterer bemütbigen, ibnen kein größeres 
Herzjeleid anthun, als ihnen biefes bunte Tuch abnehmen oder gar uns 
terfagen, wie wobl manchmal von einer unfreunblicyen weißen Herrichaft 
geſchlehi. Die lebhaften, bebenden Mulastenmäpchen nämlich, von jiers 
lihem Buche und ichalthaftem Weien, fpielen zu MeusDrleans bie 
Role der Eoubretten, und bier wie andermärts mag die Dame oft auf 
die Soubreite eiferfüchtig werben. Die Kreolinnen unter fi, wenn 
feine Zeugen angegen find, fegen gern vor dem Spiegel ben koketten 
Kopfpub ihrer farbigen Mebenbublerinnen auf und ergößen fich baran, 
wenn ein Mares woblgeformtes Engelsgefiht, von den bunten Kalten 
verdeckt und bräunlich Überjchattet, ihnen aus dem Glaſe auf einmal 
mit ber bämmernden, lauernden Miene eines nedifchen Kobolds ents 
gegenblict. i . 

Die unehelihen Verbindungen von Weißen mit Farbigen find in 
Neu: Drleans fo bäufig und fo in allgemeine Site Äbergegangen, daß 
man gar fein Hebl daraus macht, und daß die Gewohnheit ein eigenes 
Wort für diefe Art des Zufammenlebens auegeprägt bat. Man nennt es 
Placement; man fagt von einem jungen Weißen, er ſey placirt, wenn 
er mit einer Karbigen in notoriſchem Konkubinat lebt. Uebrigens glaube 
man ja nicht, daR dieſe Sittenlofigkeit die ganze weibliche Yarbige Be: 
pölferung ergriffen bat. Als allgemeine Regel gilt, je bunfler die Farbe, 
defto größer die Verworfenbeit, je weißer das Geficht, deſto reiner und 
firtlicher wird auch die Gefinnung. Es liegt bierin micder ein Reugnif 
für bie moraliihe Superioritit der weißen Race Über bie Icmanıt. 
Zwifchen Rarbigen und Farbigen ift die Ehe arfeglich erlaubt, fie erhält 
ben firchlichen Segen, und unter den zahlreichen farbigen Familien in 
Rouiflana find viele, die in ihrer Häuslichteit ein mufterbaftes Beifpiel 
aller Tugenden geben. Nur der Kreole in feinem bochmlithigen Bors 
uribeil weigert ibnen die Anerfennung; er gönnt einem farbigen Weibe 
ben Ehrentitel Madame oder Miftreh nicht; mag We adıtjig Jabre alt 
fepn, eine Schaar von Kindern und Enfeln um ſich baben, er nennt 
fie doch nicht anders als Mademoifelle. Die Töchter der Rarbigen fin 
ten bei großem Vermögen, forgfältiger Erziehung und Bildung, großer 
Schyönbeit und ungetrübter Weiße der Haut gleichwohl feinen Freier, 
außer unter den in MeusDrleang zablteich zufammenfirömenden Fremden. 
Und babei leben tiefe armen Gefchöpfe, weil fie den Kluch des auf ihrer 
Abftammung laftenden Boruribeils fennen, in fo befländiger Angſt, daß 
fie gar nicht an bie reblichen Abfichten der Weißen glauben; fie ſchwe⸗ 
ben immer in Furcht, ob nicht bei Vollziehung ibrer Heirath, aus Ber⸗ 
ſeben oder abfihtlih, ein Kormfehler begangen worden fep, ber ihrem 
Manne das Recht neben würde, fie in fremtem Lande zu verfloßgen. 
Erft mac längerem Aufenthalt in ber neuen Heimat jerfireut fich diefe 
Beforgnif und macht dem Gefühle bes Glüdes im Genuſſe der Freis 
beit und bauptfächlich ber Gleichbeit Plag, bie flir fie in ibrem Geburtes 
lande nirgends vorbanden mar, felbft in ber Kirche, vor dem Angefichte 
tes allmächtigen Gertes nicht. Denn auch bier find die Karbigen auf 
entlegene, oft noch durch einen-Borbang abgefonderte Gallericen vers 
wiefen, ober es werben ibnen Feine Bänfe eingeräumt, und fle miffen 
- ben Augen ber bochmltbigen Weißen auf dem bloßen Steinboben 

nıeen. 

Um endlich feinen Beſtandibeil der Bevölferung, die fi in Meus 
Orleans und ber Umgegend umtreibt, unermäbnt- au laffen, muß ich mod) 
ber Kribks Indianer gebenten. Sie find die Urbemobner und erflen 
Befiger des Landes, aber von den vorbringenden Amerikanern in die 
Samannen von Florida zurfcgedrängt, und ihr Erfcheinen in MeusDrleans 
wird almätig zu einer Seltenheit, die Auffehen und Mengier erregt. 


Sie bringen bin und wieder Wilbpret und Früchte in die Stadt jum 
Berkauf; dann flieht man fie in den Strafen auf und ab fpajieren; 
fupferrotbe Befichter; das Haar glänzend ſchwarz, dicht und wild um 
Kopf und Wangen bängend, wie eine Mähne, von einem Paar arofer, 
ſchwankender Federn Überragt; um den Leib eine weiße oder buntfarbige 
Dede gemidelt, bie bie u das Anie binabreicht; Naſe und Dbrläpps 
chen durchbobtt und mit ſchweren. bunten Steinen bebangen, äbnlicher 
Schmud an deu Armen; die Beine vom Anie abmärts und bie Flüße 
nadt. Die Männer tragen ibre Waffen, Bogen und Flinte, die fie 
faft nie aus Händen legen; die Weiber baben einen Meinen Korb auf 
dem Rüden, und darin ſteckt, je mach Umftänden, ihr jüngſtes Rind, 
oder ihr Botrath an Mais, das einzige Wirrbfchaftebedärfnig, das fle 
auf ihren Wanderungen mit fich führen. Die Frau muf Alles ſchleb⸗ 
pen, feinen Augenbli nimmt ihr, der Mann die Lat ab, Die Geſich—⸗ 
ter ber armen Wilden fprechen große Gutmürbigteit und Cinfalt aus. 
Sie find treffliche Bogenſchützen; der Areole macht. ſich bäufig den 
Spaß, tinen picayon (eine kleine Kupfermünze) funfjepn Schritt vor 
fie binzulegen, ter ibnen gehören foll, wenn fle ibn mit dem Pfeile 
treffen; fait durchgängig markirt die Spige bes Pfeiles genau den 
Mittelpunkt der winpigen Zielfheibe. Geldgierige Spekulanten find auf 
ben Einfall gerathen, die armen Maturföhne aus ihrer flillen. entlegenen 
Wildnif durch —* oder Gewalt zu entführen und fie in Amerifas 
nifchen und Europäifhen Städten ſehen zu laffen. * Einige Tage vor 
meiner Abreife von NeusDrleans batte das Saint:EharlessTheater eine 
große Vorſtellung angelündigt; der Anfchlag befagte: „Heute werden bie 
Seminolifchen Krieger und die Kribts Indianer, unfere Verbündete, mit 
ibren Anführern und ibren Squame (MWeibern), in großer glängender 
Kriegestracht auf der Bühne erfcheinen.” Wirklich fab ich gegen Abend 
eine Art Fubrwerf durch die Strafen rumpeln; darin faR eine ganze 
Sippfhaft von Wilden, in ihrem höchſten Schmud angeihan, übereins 
andergepadt; man führte fie ins Theater, wo fie figuriren folten. Ein 
ſchoͤnes Fer für die armen Teufel! Der Lefer erinnert fid) dabei ohne 
Zweifel der unglüdlichen Dfagen, die ſich in ihrer Keichtgläubigfeit und 
Einfalt von ein paar Seelenverfäufern in Europa berumfchleppen und 
für Geld auf allen Bühnen und Fabrmarktsbuden zeigen liefen. Um feis 
nen Preis hätte ich das Theater befuchen mögen! F. Baillarbdet. 


Bibliograpbie. 

Statisties of the West. (Statiflit der weſtlichen Staaten von 
Nord: Amerifa zu Ende bes Jahres 1836) Bon James Hall. 
Eincinnati, 

First report of the geology of the State of Maine.” (Ueber ben 
mineraliichen Reihihum ders Staates Maine.) Bon Dr. €. Z. 
Jackſon. Auguſta. 

The history of banks. (Geſchichte der Banken.) Boſtom i 

Elinor Fulton. — Ein Seitenftüd der Erzählung: „Dreierlei Arten 
zu leben“, von berfelben Berfafferin. Boflon. 

Three experiments in drinking. (Drei Epochen aus dem Leben 
eines Truntenbolde.) Boflon, 

An argument for early temperance. (Aufforderung an die Ju⸗ 

end, ſich frübgeitig an Mäfigteit ju gewöhnen.) Bon Profeffor 
. Bitcheod. Bofton. 

Living on other people’s means. (Geſchichte des Simon Eilver, 

. ber immer auf anderer Leute Koften lebte.) Bofton, 

A glance at New-York. (MemsYorf, wie es if.) Nem-Yorf. 
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talien. 


Die Univerfität Pavia. 
Bon Abdr. Balbi, 


Die Univerfität Pavia it im abre 1363 durch ben Dberherrn 
don Mailand, Baleayjo II., aus dem Haufe Bisconti, gegründet und 
fomit eine der Älteften in Europa. Im I6ten und 17ten Jahrhundert 
behauptete fie einen aufgezeichneten Ruf und zählte den großen Galilei 
unter ibren Zebrern. Se I8ten Tahrbundert war fie febr in Berfall 
gerotben, ale Maria Therefia 3771 und %ofepb 11. 1788 fich ihrer 
annabımen und durch reiche Ausftattung, fo wie durch Berufung und 
freigebige Befoldung ausgezeichneter Gelebrten, ihren Glanz mwiederbers 
Reden. Zu Ende des vorigen und zu Anfange des gegenwärtigen Jahrs 
bunderts rübmte die Univerfität fich foldyer Männer wie Ziffot, Tofepb 
Frant, die beiden Kontana, Borfieri, Scarpa, Spallanjaui, Wolta, 
Maſcheroni, Tamburini u. U. m., und ftand in gleichem Range mit 
den vorzliglichften Europas. Eo unerſetzlich ber Berluft ift, welchen 
die Anftalt durch ben Tod aller jener Lehrer erlitten bat, fo int fle doch 
meit entfernt, ſich in einem fo gefunfenen, bürftigen unb verwabrloften 
gene zu befinden, wie dies neuerlich ein Krangdflicher Reiſender 

t glauben machen wollen. Wir fünnen auf die unbegründeten Bes 
bauptungen und Redensarten der Mueländer nicht beffer antworten, als 
durch Thatſachen, zu deren Kenntniß wir vor kurzem bei unferem 
Aufenthalte in der Lombardei und bei dem Befuche ber Univerfität 
Pavia, ihrer Anftalten, Sammlungen und ibrer Bibliothek gelangt find. 
Diefe Angaben dürften ardftentbeils noch nicht äffentlich bekannt ſeyn, 
und fie werben den "beiten Beweis für bie fortbauernde Blüthe der 
Hochſchult in der alten „eburmgelrönten” Hauptſtadt des Zongobarbens 
Reiches geben, 

Die Auditorien, Sammlungen und Mufeen befinden fich in einem 
valafläbnliben, ven Maria Thereſia und Joſeph II. erricdyteten Ges 
bäube, welches mebrere große Höfe mit Säulemgängen einfhlieft. Der 
verftorbene Kalfer Kranz bat einen ganzen Alligel anbauen laffen, worin 
fich die Uniderfitäts: Kanzlei, ein —* cheiniſches Laboratorium und 
Theater ımd ein gerkumiger, ampbitbeatralifcher Hörſaal für matbemas 
tifch-pbofitalifche Borlefungen befindet. Auch der Maum der Bibliotbet 
if dutch zwei neue Säle vergrößert worden, und überdies hat Kaifer 


488 


17 Vebriäble in den verſchiedenen Fakultäten tbeile wieder her⸗ 
ibeits me errichtet. Die Univerfirär bat nämlich 3 Fakultäten: 
Tr Aurispruden, und Staatswilfenfchaft, eine für Medizin, Gbirurs 
ie und Pdarmapie und eine für Matbemarif und Naturwiſſenſchaften. 
ws folgender Meiner Tabelle, wobei die drei legten Xabre des Königs 
reihen Xtalien, 1812 bis 1814, und bie brei leßtvergangenen unter 
Deflerreichiidrer Herrichaft, 1834 bie 1836, einander jur Vergleichung 
enübergeflellt find, ergiebt fih, bag bie Upiverfität jet 11 Pros 
—28 — mebr zähle als damals. Es hatte naͤmlich: 
die juriſtiſche Fafultär... . (1SI2— 14) 6 Prof., (1834 — 36) 8 Prof. 
bie —— 224 1 >» ’ 15 = 
die phyſitaliſch⸗ mathematiſche J + . 14 ⸗ 


2 De 773 


Wir wollen in aller Kürze die mit der Univerfirät verbundenen 
Anftalten erwähnen. Zuodrderit das phyſitaliſche Kabinet. Der Anfang 
dazu murde 1771 gemacht, Bolta bat es außerordentlich vermehrt, und 
man könnte es die Geburssjtätte der Entdeckungen nennen, wodurch 
diefer fharffinnige Geift ein ganz meues Gebiet der Pbpfit erfchloffen 
und den Anfich zu einer mwabren Revolution in der Chemie und in 
allen Zweigen der Naturwiffenichaft gegeben bat. Wolta’s würdiger 
Nachfolger, Configliacchi, bat dem Kabinet die größte Sorgfalt gewidmet 
und in Berbindung damit eine Meine Sternwarte nebft einem meteoros 
logiichen DObjervatorium angelegt. — Das butrometrifche Habinet, von 
bem berühmten Brumacci jur Zeit des Königreiches Xtalien gegränder, 
gegenwärtig vermehrt und vervollfländigt unter Zeitung bes, Profeflors 
Sorkoni, der ale einer der größten Mathematiker Europas anerkannt 
it. — Das natuthiſtoriſche Mufeum, eines der reichiten und ſchoönſten, 
die erifliren. Sein Rubm fchreibt ſich ſchon von Spallanzani's Zeiten 
ber; der gegenwärtige Direltor iſt Profeffor — befanut durch 
feinen PA un naturbiſteriſchen Kommentar über —— Reiſebe⸗ 
ſchreibung. Die Stüde, welche in dieſer Sammlung die größte Bewun⸗ 
derung erregen, find: eim Ziger, wie er aus bem SHinterhalte zum 
ES prunge auf feine Beute anfegt, eine Lowin in aufgeiredter Zage und 
ein Haſe. Diefe drei bat der Kuflos des Mujeums, Dr. Mauro Rue: 
coni, nad einer eigenen don ibm erfundenen Merbode ausgeftopft, wos 
bei es mõglich iſt, Lie Geftalt und Größe des Tbieree, die Korm und 
Bas Berbdltuiß der Theile bis in bie kitinſten Einzelnheiten der Vils 
dung treuer und genauer nad dem Leben barjuftelen, ale bei dem 
bieber üblichen Verſahren. Es macht einen Unterihied, ob man blof 
das vellgefonfte Fell eines Thieres ficht, oder feine wirtliche Figur. 
Bei ber bergebrachten Weile des Ausſtopfens iſt es nicht zu vermeiden, 
dab die Thiere entſtellt, unförmlidh und namentlich länger als in ber 
Wirflichteit ausfallen. Den Grund bat unfer Areund, Herr Defendente 
Sacchi, richtig angegeben: im natürlichen Zuftande nämlich liegt bie 
Haut feineaweges flraf über ben Knochtu und Cingeweiden, fondern fie 
bildet eine bequeme, volfommene Hülle, fie bat Kalten, fie läft ſich 
Areden, zufammenzieben, fchlitteln und verſchieben; wird fie nun vom 
Körper abgejogen und fo lange auégeflillt, bie jede Sinueſität, jede 
Falte veriridyen und geglättet ıft, fo müſſen Form und Dimenfion uns 
richtig werden. Diefe Erfindung des Dr, Nusconi dürfte dem joolo⸗ 
giſchen Kabine zu Papia einen Vorzug dor vielen anderen fichern. 
— Das anatomildhe Muſeum, ven Rezia gegründet, von 1783 an 
durch den berübmien Scarpa beträchtlich vermehtt, verdantt feine 
außerordentliche Bereicherung in neuerer Zeit dem trefflichen Profeffor 
Panijja, einem der größten jegt lebenten Anatomen. Ueber 500 
Nummern find umter feiner Direction bereits binzugelommeu, barunter 
eine große Anzabl der künſtlichſten Präparate, ganze wenſchliche Körper 
voltemmen wobl erhalten, einbalfamirt und bie in bie Heinften Theile 
und Gefäße troden injielrt. Damit verbunden it ein Kabinet für pas 
tbologiſche Anatomie, wozu Peter Arant den Anfang gemacht bat. Es 
if in allmäliger, fortmwäbrender VBermebrung begriffen; denn jo oft ſich 
bei einem Keichenbefund in den mit der Univerjieät verbundenen Klinis 
ten eim mertwlrdiger Kol ven Mifbildung oder franfhafter Ausartung 
eines Drgans ergiebt, gebt er in diefe Samralung über. Ihr gegenwärs 
tiger Auhfeber if Profeffor Cornegliani. Ein beionderes Kabine für 
fomparstive Anatomie wurde auf Anordnung der Kaiſers Noienb 1l. 
durch Pre⸗ciani angelegt, — Den botaniſchen Garten bat in jüngfter 
Zeit Profeffor Morenti, ein großer Sotaniter und Agronem, in ganz 
neue Ordnung nach dem matürlihen Epftem gebracht, Auch ein agros 
nomiicher Garten if verbanden, wo mit allen neuen Erfintungen für 
ten Feld⸗ und Bartenban Berſuche angeflelt werden. 

Die Bibliotbet if febr bedeutend, Den Grund Lazu legte 1772 
die Aaiferin Maria Iberefia durch den Ankauf der Haller'ſchen Biblios 
ibet und mebrerer anderer Sammlungen aus Wien und Mailand, Der 
jegige Bibliotbetat, Profeler Laſtanchi, befigt umſaſſende Gelebrfamteit 
im bibliegrapbifhen Fade und mimmt fich der Anflalt mit_ großer 
Sorgfalt und Liebe an, Er bat in dieſen legten Jabten, mit unfäglicher 
Arbeit und Bebuld, die ganze Bibliorber neu geordnet und neue Katas 
loge nah den wiſſenſchaſtlichen Fächern bearbeitet, Er bat ferner in 
einer vergeffenen Kammer eine Anzabl von Manuffripten aufgefunden, 
geogemmbrils baud ſchriftliche Werte früberer Profchhoren ber Univerfirät, 
fo ba dieſelbe jegt einen Meinen Schag von Autegraphen idrer berübm: 
ten Männer befigt; daran fchliekt ſich eine Sammlung aller von Lebs 
rern der Hochſchule berrübrenden größeren und Meineren Werte, Bors 
leſungen, Abhandlungen und ſonſtiger Schriften, gedrucktet fomebl als 
ungedrudter. Die Bitliotbet begiebt eine jährliche Detatien von 2000 
Gulden; von Allem, was im Lombardiihen Gubernium im Drud ers 
ſcheint, muß ein Eremplar gratis an fie abgegeben werben. Es märe 
su wäniden, bak ihr ein gleiches Recht, wo wicht fr dem ganzen Kais 
ferfiaat, dech mindeftens noch für das benachbarte Benetianifhe Guber: 
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nium zuftände. Durch zahlreiche Erwerbungen unter ber Ytaliänifchen 
und Defterreichiichen Negierung und durch mehrfache bebeutente Ge— 
fhenfe, dergleichen iht noch im jüngfler Zeit von Kaiſer Kranz L. von 
bem regierenden Großherzog von Tostana und ben Sr. KH. DH. dem 
Erzherzog: Bicetönig zu Theil geworden find, beläuft fih die Biblieidet 
gegenwärtig auf ungefähr 80,000 Drudbände und 120 Manuffripte 
Der jährliche Zuwachs beträgt durchſchnittlich über taufend Bänke: 
denn bie Zabl der angefauften allein belief fid im Jabtt 1834 aui 
700, 1835 auf 900 und 1836 nody etwas böber. Im Face ber ma 
thematischen und NarırsWiffenfchaften gebört die Bibliorbet ohne Zaci 
fel zu den auserlefenften in Europas; e6 fehlt ibr feines der wichtigen 
Werte, die bis auf die neuefle Zeit erſchienen find; namentlich beflgt fr 
bie Abhandlungen und Memoiren aller irgend bedeutenden Europäifchen 
Alademieen in großer Bollfländigteit. 

Da wir bie Dotation ber Univerfität erwähnt haben, fo wollen mır 
bier nur die Summen angeben, weldye die Defterreichifhe Regierung 
während der legten brei gebe für die mit det Univerfität verbundenen 
Anflalten bewilligt bat. Mit drei dividitt, geben die Zahlen den durch 
ſchnitilichen Yahreebetrag einer jeden Rubrit. 


Für das agronemiſche Inflitut. .......... 3,600 Lire ausir 
» bie Anatomie und das anatomiiche Mufeum. 4,639 = ’ 
» bad Kabinet hirurgifcher Infirumente »... 1,335 + s 
s bie Bibliorbel ..... .... ..2.++18000 ⸗ s 
s die dyemifchen u. pharmaceutifcyen Laboratorien 4,376 = + 
s bas phyfltaliihe Kabinet . oo c cur. 600 — 
⸗den bolaniſchen Garten ......... 8,425833 — 

: bas naturbifteriihe Mufenm ....... .. A035 + 


Den blübenten Stand und die Frequenz ber Univerfirit möge ie: 
gende Ueberficht von der Zabl der Studirenden beweifen, wobei mitte 
das Italiãniſche Triennium I8I2— 14 dem Defterreihifchhen 1834— 3 
zur Bergleihung gegenübergeftellt ift. 

1812. 1813, 1814. 1834. 1835. 183. 
— — — 


— —— — 
Ja der juriſtiſchen Fafulsät . . 195. 233. 207. 413. 417. 434 


» mebijiniihen ....». 281. 243. 234. 604. 632. 6. 
» = matben.:pbpfitalifchen . 153. 207. 144. 339. 342. 354. 
629. 703. 585. 1356. 1391. 1449. 


Es ergiebt fich daraus, daß bie Areanen, von Jabr zu Nabr mich, 
und daß fle fi, gegen die Jahre 1812— 14 gebalten, mehr als ver: 
doppelt bat. 

Ueber die Benußung der Bibliothek in den drei letzten Uniderſttäte 
Jahren giebt nachſtebende Heine Tabelle Ausmeir. 


Gefammtjahl Darunter beionders: 
Untverſitats⸗Jahr. der —ñ—r — — — 
Leſer für medizinifche ıc., für literariiche Werte 
1833 — 34 17,662 5,860 3.503 
1834 — 35 19,710 8,269 2,527 
1835 — 36 24,580 8,956 3,974 


Die Zablen ſprechen für fih und zeigen aufs beutliite, im welchem 
Mafe der Sinn und Eifer für wiffenihaftliche Beſchaftigung juninmt. 
Noch erfreulicher it Die Wahrnehmung, bak bie Stubirenden im ber 
freien Zeit, die ihnen von den täglichen Vorlefungen übrig bleibt, zu; 
gleich die fleißigſten Befucher der Bibliothet find. Wenn treg bem 

Gen reifende Ausländer behaupten wollen, die Univerfität Papia liege 
banieder und fep nabe daran, den Beift aufjugeben, fo fäht fich baranf 
nichts fagen, ale daß biefe Herren bei ibrem eiligen Ducchfluge wide 
Zeit oder aud) nicht Luſt gebabt haben mögen, fi mit eigenen Augen 
um bie Wahrbeit zu befümmern. Ständen ung äbnlihe Data, wir ir 
bier angegebenen, in Betreff ber berübmteften fremden Univerfitäten je 
Bebote*), fo würden wir daran gern eine Vergleihung Anüipfen, bei 
welcher, boffen wir, unfere wiſſenſchaſtlichen Inſtitute und bie ſtudirendt 
Jugend Jialiens nie im Nachtheil fichen würten. 


Mannigfaltiges. 


— Mittbeilungen aut Spanien. Unter biefem Titel if 
ürzlich in Aſchaffenbutg das erfle Heft einer Sammlung Spaniſchet 
Micecellen erſchituen, die Herr 3. 8. von Pfeilichifter über Land nut 
Bolt, Wiffenichafr und Kunft, die jegige politifche Ummätzung und deu 
Krieg nah Spanlihen Aktenſtücken und Zeitfchriften geiammmelt und 
berauagegeben bat. Wir hätten faum geglaubt, daß mamentlich bie 
leßteren, die wir tbeilweiſe aud aus eigener Anſchauung kermen, fe 
vielen Stoff zu Auszügen über die verſchirdenſten Dinge jegt barbieten; 
denn meiflens find ibre Kolumnen voll vom jenem politiichen Gurerila- 
friege, der im ber Piteratur noch rejultatlofer ale im Felde if. Dem 
Herausgeber ift es jedoch gelungen, nicht bloß Über den Charafter ter 
Kriegfübrung und über den Stand beider Parteien in Spanien mandır 
neue ſtatiſtiſche Notizen aufjufinden, fondern auch Ueberfichten der Fo 
gee:Kiteratur, Proben der neueflen Porfieen und allerlei haratterillüh 
Auffäge ans Spaniſchen Blättern mitzwiheilen. @ine gemiffe Hineti- 
gung zur Sache des Don Carlos blidt zwat bier und dort ın deu 
Auszügen durch, doch ift andererfeits auch bie in allen Berichten Über 
Wiſſenſchaft und Literatur unbedingt netbwendige Unparteilichfeit auf 
lobensweribe Weite beobachtet, und fo Fönnen diefe Hefte, wenn fie för: 
geſetzt werden, ein intereffanter Wegweiſer im beutigen Spanien werden. 





*) I ed denn im Italien fo ſchwer, ſich Kunde von den Deutſchen Um 
verfititen zu verihafen? An der Belehrung, die Herr Balbi zu mlnfdhen 
ſcheint, lanen es die Deutichen Zeitungen Jahr aus Jahr ein aid feblen. 
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England. 


Schottland's Gefhichte, von Toptler. *) 


Die frübere Geſchichte Schottlands trägt in mancher Hinſicht ein 
Gepräge, weldyes fie unverkennbar von der Geſchichte Englands unters 
fheidet. In der legteren, felbit in deu ungtordnetſten Perioden, laſſen 
ſich Spuren von anerfannten Bejegen Über Erbfolge, Regierungsform 
und Berantwortlichteit der Herrfcyer nachweifen, die, je mac) den pers 
ſoͤnlichen Eigenfchaften deffen, der den Scepter führte, gem ober 
fleineren Mkfnberangen unterworfen waren. Kerner ſtellt ſich früb jener 
Widerfland des Adels berauf, ber bald bie Worrechte ber Krone zu 
jchmälern, bald das wachſende Gewicht bes Einfluffes feiner Unterge: 
benen zu unterbrüden ſucht, während ber Bürgerfland das Ziel feiner 
Unabbängigfeit feit ins Auge faht und mit entihloffenem Schritte die 
Entwickelung feiner fpäteren Freibeiten vorbereitet. Daber finden mir 
bei allen Revolutionen Englands und bei allem Wechfel der Berfaſſung 
jene beſtimmte Richtung, in ter man die folgenden Begebenbeiten als 
faft unvermeidlich vorauefeben kann. Eo if es nicht in der Geſchichte 
Schottlands. So bervorragend durch Königliche Tugenden auch viele 
feiner Herrſcher fepn mögen, fo ritterlic) aud) ſich bie Barone, fo freie 
finnig und paterlandeliehend die Maſſe feiner Einwohner ſich jeigen: 
fo find doch die Yabıblicher diefer Nation mit Tbarjachen bezeichnet, 
welche aller Phileſephie und aller Wabrjcheinlichkeit Hobn fpredhen, 
und welche abwechſelnd zur böchfien Achtung und zur tieſſten Verach⸗ 
tung gegen Herrſcher und Untertbanen auffordern. Die Schettifche 
Geſchichie bieten jedenfalls ein weniger lebrreiches Feld als die Englijche, 


aber fie ift deshalb micht weniger intereffantz und gerade der Umitand, “ 


dutch den fie in den Hugen des Dbilofopben verliert, empfiehlt fie dems 
jenigen, ber für das Romantiſche Sinn bat. 

Das befannte „perfervidum ingeninm Scotterum” ift eben fo 
erfennbar bei den iftftellern dieſes Volles, wie bei feinen Kriegern. 
Die Kabeln, welche die Blätter aller Schoniſchen Schriſtſteller, von 

ortum bis auf Buchanan berab, entflellen, entiprangen aus einem 
Pan Streben, bas Alter und die Wichtigkeit der Nation zu berberes 
lihen. Aufangs ging dieſes Streben mit einer beflimmten pelitifchen 
Abſicht Hand in Hand, Pils nämlich Eduard J. von England erbliche 
Anfprüche auf den Schottiichen Thron geltend machte, fuchte man mwabr: 
ſcheinlich durch die angebliche Geſchichte einer uralten felbfitändigen 
Dpnaftie die Rechtmäßigkeit feiner Anfprliche zu befämpfen. Aber der 
beflimmte Zweck bare längft aufgehört, während das falfche Streben 
noch fortdauerte. Die Schottiidyen Hiftorifer bielten erft dann ihre 
Pflichten als Patrieten und Iopale Unteribanen für erfüllt, wenn fie recht 
viel von ben Thaten ihres Achaiue und den Schriften ibres Beremunbus 
erzählten. Daber it die Geichichte Schetilands im Allgemeinen noch 
fo duntel und im Einzelnen oft in eine fait undurchdringliche Kinfternif 
gebült; und fie aus diefer Lage zu reifen, ann nur die Aufgabe eines 
Mannes fepn, der mit dem MHarjlen Urtbeile den reblichiien Eifer für 
bie Sache verbindet, 

Unter den früberen Zorihern auf diefem vermilberten Boden glänjt 
Sir David Dalrpmple hervor, der beffer unter dem Namen Zord 
Hailes betannt it, Seine „Annalen Schottlauds von der Zeit Mals 
eolm Eanmore's bis jur Tbronbefleigung des Haufes Stuarı” tragen 
burchgebende Mertmale eines mächtigen Geiſtes, der mit Schärfe und 
Tiefe in die Begebenbeiten bringt, um aus ibren Erſcheinungen und 
Wirfungen auf ihre Triebfebern zu fließen, und der die anjcheinend 
undedeuienden Borgänge zu wichtigen Schlüſſen zu gebrauchen verſicbt. 
Als Lord Hailes mir feinen Annalen auftrat, war in der biſtotiſchen 
Literatur Schottlande grofe Ebbe. Bücher, wie die von Duff, 
Maitland und Gurbrie, wurden geleien, immer angeführt und vom 
Publikum für genügend gebalten; Lie Legenden des Bocıbius und 
Buhanan'e nabn man für unbeftreitbare Wabrbeiten binz die Auto⸗ 
eität bes blinden Harrd war entſcheidend, und won einem Ente des 
Randes bis jum anderen fanden fich Wenige, die ju zweifeln magten, 
dafı Hergus 1. 318 Jahre vor unferer Zeitrechnung den Tbren bes 
fliegen, orer daß Kaledonien die Zuflucht für Maffiiche Getchrfamteit 
wurde, nachdem Rom tur Artila geplündert ward. Die Erfcheinung 
der „Annals of Scotland” brachte eine beilfame Revolution in bieiem 
Gebiete bervor. Ber erften Malt fab man aus zuverläffigen Buchen 
fhöpfen; Staateſchriften und auıbentiiche Hiftorifer wurden zu Rathe 
— alle Zeugniſſe geprüft und geſammelt, MWibderfprüche in den 

achrichten genan unterfucht und fo bie langverborgene Wahrheit ge: 

*) The f .— ‚ Edishurgh 
vÄ J a ke y rg By Patriek Fraser Tytier. E sh, 


° Henry Lord Darnlep im Jabre 1565. 


tigfeit in ihren Folgen. 


lüftet. Doch neben den großen Borjägen der Annals, die io viel Lob 
verdienen, findet auch die Gerechigteit des Zadels Mandes zu ıbun. 
Eine große Unpollfommenbeit liegt im der Form des Werkes, deifen 
Stil gegiert, unzufammenbängend und obne Haltung if. Dem Lord 
war e6 mehr um ungewöhnliche Ausdrücke, als um Eleganz zu ıbun; 
bie Luſt, eiwas Beißendes, Epigrammatifchre zu ſagen, jeigt dh öfter, 
als es dem Leſer von gutem Geichmacte lieb ik, und die unerle Der 
mübung, die Thaten umd Abſichien feiner Landsleute ju vertleinern, 
geht wich weiter, ale die Gefege der Unparteilichfeis geflaten. 

Pinterton, in feiner „Befchichte Schottlandse von der Thron⸗ 
beſteizung der Stuatie bie auf Maria”, fest, was Unterfadhung anbes 
langt, vielleicht Über Hailes, aber umter ibm in Urtbeil und Wenetras 
tionsgabe. Seine Fafta find diber wertbveller alt feine Beirachtun⸗ 
gen. Es ift im Ganzen ein Wert, das Achtung verdient und fie bie 
jur Zeit, wo Tptler bervortrat, auch wirtlich genof. 

Die Regierung ber Königin Maria und ein Theil der ihres tms 
mördigen Schues und Nacyiolgers ifi mit Eleganz und Geſchicklichteit 
von Robertfon bearbeitet worden. Das gefunde Uribeil Über den 
—— bie Klatheit der Anorrnung und der berrliche Stuil. welche 
diefes Buch zieren, werden es immer zum Lieblingebuch im diefem Rache 
wachen. Und dennoch muß es mit Vorſicht gelefen werben. Kobertion 
erfreute ſich nicht des Zugangs zu jenen Quellen der Belebrung, aus 
denen alein eine ſolche Geſchichte geihöpft werden fann, und er mußte 
ſich zu häufig mir den dürftigen Materialien Anderfon’e und Goodal’e 
begnügen. Die Entfernung feines Wobnftges von Konten verfagte ihm 
die Benugung der reichen Schäge des British Museum und dee Stale- 
Paper Office, wodurch manche feiner Anfichten geändert und manche 
feiner Irrthümer vermieden worden wären. Dielen Mangel Fonnten 
ihm die unverdauten Sammlungen des Biſchofs Keith und ſelbſt feine 
fharffinnige Konjerturals Kritit nicht erfeßen. 

Die bieber erwähnten Schrififteller haben fich jeder an einzelnen 
Perioden verſucht z exit Fe Tot ler war es vorbebalten, mit feinem 
Fleiße die allgemeine Geſchichte Schottlande zu umfaffen. Erin Wert, 
deffen Anfang feit jehn ger dem Publifum vorliegt, mäbert ſich 
feiner Beendigung. Es ift mit Aufrichtigteit, Mäßigung, Uribeil und 
unter den günftig en Berbältniffen abgefaftz; und der fürzlich erfchienene 
ſechſte Band giebt von neuem die Ue erjeugung, baf bie Bellandiheile 
bes ganzen Werkes die Brust des Studiums beglaubigter Dokumente 
find, die noch vom feinem Hiſtorſter bis jegt angeführt merken. 
Seit Hailee, Pinkerton und Nobertfon find viele wichtige Quellen ent: 
deckt worden und tbrils durch die Preſſe allgemein, ober durch die 
Biberalität der Privarbefiger leichter zugänglich; und diefe Materialien 
baben früber anerkannte Autoritäten nothwendig auf einen untergrords 
neten Grad von Wichtigkeit herabgeſetzt. 1 

Der Berſaſſer fpricht ſich im der WVorrede zu feinem 6ten Baud 
Über dieſe Fundgruben felbft folgendermahen aus: „Diefer Band ume 
faht den Zeitraum von der Ermorbung des Kardinals Braten im Jabre 
1546 bis jur Verbeiratbung der Königin Maria von Schottland mit 

Ser Zeit nach ift diefes nur ein 
kurzer Abſchnitt, aber er it fruchtbar an Thatfachen von bochſter Wich⸗ 
Schon bie Reformation allein macht dieſen 
Zeitraum merfwlrdig, obne an die fchredlichen Kümpfe im Innern, an 
die Juvaſton des Proteltors Somerfet, am den Krieg Englands mit 
den vereinten Ariften Frankteiche ind Scheitlands und andere bes 
beutjame Ereigniffe erinnern zu müfen. Die mit diefer Periode in 
mebr unmittelbarer Verbindung lebende Geſchichte der Regentichaft ber 
Maria von Lorbringen, die ſchlaut und rüdjichtelefe Poliit Elifaberbe 
und Creit'e, die Berfchmörungen der Guijen und die Selbflfucht und 
Käuflichkeit des Schortiichen Adele bat ber Berfaffer mit größerer 
Ausfübrlichkeit als feine Borgänger bearbeitet. Ibm fanden zu dieſem 
Zwecke Haubfchriften zu Bebere, die gröftentbeild noch unbenugt waren, 
Sie befteben hauptfächlich auge Driginalbriefen von Auer, Cecil, Eli— 
ſabeib, Maria, Murrav, Nandolpb, Leibington, Throckmorton und vieler 
anderer in biefen vermorrenen Zeiten einilufreichen Perfonen, Der 
Gelehrte, der mit den verbienflvellen Arbeiten jrüberer Geſchichts forſcher 
vertraut iſt, wird ſeben, daß das Studium diefer bandſchriſtlichen Schãtze 
den Berſaſſer in den Strand geiegt bat, einen Theil der Schettifchen 
Geſchichte der Dimtelbeit und dem Spiele der Hypotheſen zu entreigen 
und zur Wabrbeit zurüd;ufübren.” 

,‚ Stan 2ob oder Tadel Über unferen Vecſaſſer ansjufprechen, balten 
wir «6 für beffer und für reblicher, wenn wir einen Xbeil feiner Arbeit 
bervorbeben, der ſich Über Die ichwierigften Stellen feinet Begenftandes 
eritredt, Wie mählen bierzu das BSeifpiel, wie unfer Werfaffer die 
Geſchichte des Wallace bebantelt bat. 
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Ucher feine biſtoriſche Perſon find bie Sılmmen ber Gefhichts 


ſchreider mebr geibeitt, als fiber Wallace. Hören wir Carte, Lord 
Hailee, Lingard und mebrere Andere, fo war Wallace ein Individuum, 
deſſen Tulente, Verdienſte und Tbaten don feinen Zandeleuten fabels 
baft übertrieben worden find. Stillſchmeigend Rimmten fie in Bezeichs 
nungen ein, welche bie fräberen Englifchen Hiſtoriker fich gegen Wallace 
erlaubten, j. B. „Latro publicus et homicida.” Gerade fo machten 
er bie Roͤmiſchen Gefchichtichreiber, und zwar bie beiten, mit dem Doch: 
berzigen tapferen Patrioten Biriatbus, der, weil er frin Vaterland lange 
gegen bie feilen Römer gluͤcklich vertbeidigt, und weil fie ibn nur durch 
niederträchtigen Verrath bezwingen fonnten, ven ihnen „Mäuber und 
Mörder” geichelten wurde, Ya Widerſrtuch mit bieien Litbhabern der 
Paratoren ſteht die Meinung der ganzen Schottiſchen Nation, die bier 
durch Herrn Totler repräfentirt wird. An ibren Mugen iſt er der Bes 
freier feines Lande vom Joeche der Engländer; fie bewundern feine 
Tapferkeit, feinen militaitiſchen Geiſt, mit dem er fich eine Armee ges 
ſammelt und mit welcher er, ebe fie nech zahlreich umd gebt war, die 
an Zabl und Uebung Überlegenen Eugländer wiederholt bejlegte; fie 
fprechen mir gleicher Begeifterung ven der großen Klugbeit, mit welcher er 
eine Zeit lang die unter ſich immer uneinigen Schotteu, ibre bäuelichen 
Kämpfe einguftellen vermochte, und rlibmen endlich die Ecelenftärte, mit 
der er fein Mißgeſchick und feinen Tod auf dem Echyaffette ertrug. 

Die Matur ſcheint die Werrinigung der Rünigreiche England und 
Schottland unter einem Dberbaupte beflimme zu baben. Pur durch 
einen Heinen Fluß find fie von einander greremmt, dagegen find beite 
von der fibrigen Welt gemeinſchaftlich durch Das große Welimett gefons 
dert. Die Bemobner beider Länder find durch Abkunſt, Geſetzt und 
Svprache verwandt, und cin Krieg zwiſchten ihnen iſt demnach ein Bür: 
gerfeieg, der zum Machibeil beider Parteien geführt wird. England, 
das reichere umd mächtigere, dergeudete Gur und Blut feiner Einwohner 
in den Berfushen, ausgedehnte Kindertbeile in Fraukteich zu bebaupien 
und zu erobern; Verfuche, die, menn fie von Erfelg gekrönt worden 
mären, das Mutterland zu einer Provinz der neuen Staaten gemacht 
bätten,. Die Mormandie, Guienne, Anjeü, Zouraine, Peiton, Maine, 
Auvergne, Perigord, Angeumois, Limeifin und die Bretagne gebdrten 
zu einer Zeit England, Dirfe weitanegebehnten Länder konnien nur 
durdy ungebeure Opfer von Seiten Englands erbalten werben. Hätten 
aber Eduard III. und. Heinrich) V. mur einen Theil dieſer Dpfer dazu 
benugt, Ireland und Schottland mit der Krone zu vereinen, fo würden 
fie mebr Achtung bei der Nachwelt in Aufpruch nehmen Können, als fie 
jet haben, weil jle die Helden von Ereffb und Agincourt find. 

(Bortiegung folgt.) 


Afſectation. 


So wollte Sberidan eineeé feiner Luſtſpiele benennen, und es iſt 
zu betauern, daher ein ſolches Gewaͤlde mich auefübtit. Et bätie 
dadurch der Luſiſpieldichtung unferet Zeit eine ganz neue Richtung ges 
geben. Der geiſtige Fertſchritt, ven dem man fo diel ſpricht, ift blofi 
Äber die Oberfläche, Über bie Epidermis der Gefellſchaft perbreitet; die 
Affectation berriche überall und erſtrect fich fiber Wirbebaus und Hof, 
fiber Kieche und Kaſernt z gan; Europa if davon angeſſeckt, und-felbit 
bie großen Geiſter find vor Liefer moraliſchen Peſt nicht geicyägt. Wie 
Biel Eitelkeit, Einbildung und Schwäche bat man nicht in dem Miniſter 


Goethe, in dem Dichter Bpron, in dem Heinen Thomas Moore geieben ' 


und ſieht man noch in ber geiebrten Melt im Allgemeinen und in dem 
Ftam dſiſchen Literaten ingbeiontere, dem nichts unerreichkur bünft, feits 
dem Herr Tbiers Premier; Miniſter geworden if, 

Es giebt Evochen, wo man fegar Grobbeit affeftirt; dann iſt fie 
aber nicht mehr bad Ueberflidmen eier matlirlichen Rebbeit, das 
Ergebniß gemeiner Geſinnungen und einer mangelbaiten Erziehung, fons 
dern eine ungemößntiche, wunderliche Atußerungeweiſe ber Cizenliche. 
Dancer, der Dir font berjlih die Hand bdrücden wütde, begnädigt 
Dich mit einem bultvollen „Was machen Sie?“ weil er eben von 
Anderen beobachtet wird und es ibm any techt iſt, etwas bochmüthig 
u erfcheimen. Diefer zeige eine verlegente Herablaffung, und jener 
cht Dich kaum an. Der alte Freund Deines Waters fen Dich nicht. 
„Um Vergebung, mie ift Ihr mertber Mamet“ Du beit Joſeph, er 
aber nenm Dich Ulerander. Auf gleiche Meile weite Woltaice den 
feinen Woincinet nie bei feinem redıten Namen nennen und mächte 
aus demielben bald Peurcintt, bald Woiljinet. 

Der größte Theil der ſchtifiſtelleriſchen Welt, begierig nach Erfolg, 
einem unftheren Ruf auegefegt und oft nur durch Zufall emporgefoms 
men, bat über unfere Sitten gleichſam einen Schleier der Afftetation 
geworfen. Sogar unter den niederen Bollaflaffen und Demeflifen fins 
der man fenderbare Erſchtinungen dirfer Art. Nichts geichiebt, wie bie 
Nane ee verlangt, Hier erblicten wir Säle mit alten Rüſtungen, dort 
Kupferftic- Sammlungen, die lautet Bertreibungen von Königen borſtellen 
— überall tritt one Afectation entgegen. Es Ind Thorbeiten, bie bie 
Sucht, Aufmetkſamkeit zu erwecken, bervorgerufen bat; denn man 

lgubt, auf dieſe Meife ben arofen Männer nadıyzuabmen; mie 
ıhöricht! Man mirb nie dae Genie fopiren Können. Man will gröfer, 
geiftreicher, glängender, witziger erfcheinen, ale man es von Matur if, 
und verwandelt auf dieſe Welſe die ganze Melt ju ein Theater, we 
Niemand feine eigentliche Molle fpielt; der Knauſet macht den Areiges 
bigen, der Schmäger affettirt befonnenee Schweigen, und jelbil bie 
Laſter werden verfälicht. 

„Glauben Sie fein Wort von allem tem, wag Sie etwa über 
mein Verhältnig mit Madame Brifel bören“, ſagt en Ge und fchlägt 
dabei mit ber Meitpeitiche auf feine ———— 

Ich gebe gern Gelb our, ja, ich gtbe vielleicht zu diel aut, aber 
beftchten will ich mich nicht fallen“, fagt der Beizige, der den Ver— 
ſchwender fpielt. 


Ich babe zerriſſene Möce voller Eitelkeit, zerfetzte, unfanbere Ste 
gefannt, die nur bemerkt feon wollten. Die Affeciation bebient ſich 
aller Dlintel, ſelbſt Des Lächerlichen, da er doch ein gemiffes Auffeben 
etwectt. Es giebt Leute, Die abſichtlich ſchlecht fhreiten, damit man 
fage, ibre Hand ſey die der großen Genier. Es giebt ferner von dieſen 
Schlage Kranke, an VBapeure Leidente, Mifantbrepen, Eaurertöpfiice, 
Poſſierliche. Wie reih an Zalenten find doc foldye Leute! Wenn tie 
guter Aufſatz anonym in einer Reitfürift erfcheint, fo begegnet man 
an jeder Sttaßenecke dem Verfaffer teffelben, der ſich unter beifcheibenen 
Anfangs Buchladen verbergen bat und nun jein Infognite Dir zu Gefal: 
Ion vermutben mil. Ungliclichermeife wird diee Intognito fo oft perraibes 
und der Mejing bat fo viele Werfaffer, dag man in Betreff des wahrer 
in große Verlegenbeit geräth. Es giebt Novellen, deren Vaterfchait 
acht meiner Belannten in Anfpruch genommen baben, und ich feune 
ten Schalk von Berfaffer ſebt genau, tenn ich felbjt war e#. Mıme 
Menſchheit! o du befle der Welten! wie Wenige entbäliſt du koch, 
bie auch nur eine ter übernommenen Dbliegenbeiten vollſtändig zu er: 
füllen verflänten! Zu biefem fart ollgemeinen Unpermögen fomme nur 
nech eine gränzenlofe Affeciatien. An Männern mug ich fle verachten; 
bei den rauen bingezen iſt fie nur eine fat findiiche Brille, die ſich 
von felbt eutſchuldigi und erflärt. Wußerdem bält die Beſtimmurg 
der Frauen dieſelben im häuslichen Spbären, und ibre Gemobn: 
keiten wie ibre Arfectatienen bleiben immer in dieſem Geleiſtz; fie geben 
ſich ein gewiſſes Anfeben; meldye Folgen kann dies aber baben? Yu 
den niederen Klaſſen der Geſellſchaft find die eingebildeten Arauen fedr 
felten; eingebiltere Männer aber find bier jo gewöhnlich, daß man game 
Armeen berftelen könnte. Je böber man im der geiellichafrisden 
Hierarchie Meigt, deſte weniger Afftetatien findet man wmter den 
Vlinnern, und deſto mehr wird fie durch Talt im Benehmen, turd 
Betanntſchaft mit der Welt und durch das Geſchäftsleben unterbrüdt. 
ie önnte man ſich mit graufaner Sırenge gegen bie Kawend: 
fachen, unſchuldigen; gieichſam ungerwungenen Sierercien waffnen, die 
in einem Frauen» Solen zu finden find? die eine bängt ſich Dir gar; 
an den Arm, als wollte fie ihre gänzliche Gleichgüftigteit andenten, ont 
wie wenig Furcht ibt eine ſelche Stellung einflöftz eine Andere beräbrt 
Did kaum mit dem’ Heimen Finger, ale fürdyte fie, Du wäreft einer 
ſolchen Berübrung ger zu unmlrtig. Ein Contretang iſt eim trefflicher 
Schauplatz für alle nur mögliche Arten von Affectation; man kann je 
rad) deu Umfänten bald mit Jewand, der fi) unter ben Umftebenden 
befindet, fprechen, bald feinen Zänger vergeflen, Melancholie affettiren 
oder Über Politit reden. Geben wir einmal Acht, ob cine junge Dame 
von Welt einen Dragoner-Kientenant eben fo wie einen jungen Setzeg 
uud Pair behantelt. Ich beganıı meine Zaufbabı mit dem Militsirftant 
und erinnere mich jebr mobt des mit Furcht gemifchten Lächelne, mit 
dem man mic damals empfing. Mehr als eim anziebendes Mdentener 
war bie Folge eines Ittibume, zu dem eine Lage, die mich zwiſchen bie 
Pairie umd bie Lieutenante-Epaulerten brachte, Beranlaffung geb. Ad, 
die Zeit iſt vorüber, wo die Zanten und Mütter ibre wobiwollenden 
Aufmerffanteiten an mich verſchwendeten, wo ich drei verichietene Eins 
ladungen zum Diner empfing, während meine Kameradın nur eine er= 
bielten, wo ich ciwas mar, wo meine Zufanft Bertrautu einjlökte und 
ich in gregen Kredit ſtand. Dies fam daber, dak ich einen Onkel batte, 
und biefer Dnnfel war reich, bageftoly und befah Titel; er liebte mich, 
und unſet Betbältniß war innig und vertraut; gleichwobl weis ich nicht, 
wie id) zu der inflinftartigen Weberzeugung fa, daf der vortreffliche 
Dntel wir auch nicht einen Heller vermachen würde. Dies Borgefühl 
gründete Ach auf nichte; und woraus entſprang es dennoch? dh 
weln es nicht. Ich babe ſtete mur bei meines Gleichen beiberlei Ge: 
ſchlechts Glüd gebabtz mein Dnfel aber verebrie Lie Größe umd beuate 
fih vor ihr. Er liebte die Etifente, ich verabicheute fie. Wir vertrugen 
ung nichtsbelleweniger recht aut, vielleicht gerade wegen biefer Unäbn— 
lichkeit; obgleich ich ſebr webi wußte, daß er mir bei feinem Leben ober 
nach feinem Tode nichts würde zufommen laffen, ausgenommen feine 
Feeundichaft. Dies abnten indeß die Mütter nicht, ımd Diefe Heiratbe 
fopee machten unter der Flagge ihrer Töchter um die Wette auf mid 
agd. Cie befanden fich aber in einem großen Jertbum, mie mar 
ſogitich ſeben witd. Warum fol ich jedoch meine Zeit bamit verlieren, 
eine alte und ſebt gemöbnlihe Geſchichte zu erzäblen? wezu fell ic 
erſt dem Leſer auseinander feßen, wie Madame Broffelo durch Bir 
Ausficht anf cin Vermögen grläufgt wurde, das mein Onkel Sorgr 
getragen base, einem dreimal reicheren Mann, als er felbit war, ;ju 
dermachen? ch werbe lieber kurz abbrechen, wie Lorenz; Sterne, und 
mit feinem Worte dasjenige erwähnen, was ich eigentlich meinem Leier 
verfprochen babe, Mag er ſich das Weitere binzudenten! 

Die Affectation nimmt bei den Modes Damen einem, man möchte 
fagen, mechaniſchen Ebharafter an, der dem Beobachter web ihun mut. 
Soll denn eine Krau eine Drabtpuppe ſtun? Was fol man ju den 
bleichen Geſichtern, zu den Wachrfiguren, zu den leblofen Weſen jagen, 
die, mit Seide und Gage bedectt, bei ung vorlbergieben? Zu birfer 
faſt mechanischen Eriſtenz bringt die Engliſche Erziebung einecfeits mn 
die Echmeichelei andererfeits jene fo beneiteten Geſchoͤpfe, Die mm 
reiche Erbinnen nennt, Die ſchlimuſte Urt Affectation it, wir wir 
Scheint, die, welche alle Griflerfräfte auf ein Nicht« redıyier; Aröblih: 
keit, Kebbaftigkeit, Kunſtgefübl, Natürlichteit, Ausdtuck, Aüles gebt ju 
Grunde: es bandelt fih wur darum, gewiſſe Dbliegenbeiten und Ber 
wegungen, welche das Geſellſchafteleben auferlegt, regeltecht zu beobadı 
ten; man grüßt, fegt fich, gebt oder tanyı mit velltemmener Abgemeffeu: 
beit, und im einem Körper vol Reiche und oft vell Schönben wer: 
troctnet und derberri das Herz. Michte, wie mich düult, iſt fo unter: 
baltend. als wenn man im einem modernen Contretange die woblgeze⸗ 
genen, moblabgeridyteten und fih im böciten Grade langwtiltuden 
Puppen beiderlei Geſchlechts einander gegenüber ficbt. Ich arjiche, ak 
die Erziehung einer Prpre voltemmen fron kanu; je böber aber bieie 
Bollfommenbeir ſicigi, deſto langweiliger erſcheint fie, befle mehr niminı 
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man wahr, baf fie bie Ftucht eines ganz mechanischen Jahrhunderts, 
einer indaftrielen Eivilifarion und eines Maſchinenweſens ift, dem bie 
Seele fehlt. ’ re 

Ich werde mich ſtets der ſaſbionablen Affectation einer umferer 
großen Dawen am Hofe Georg’s IV. erinnern, welcht zu ibrer Zeit 
die Königin der Salons war. Ich babe gebört”, fagte fie eines Tages 
zu der geilireichen Frau von C., „dak Sie mich für febr bübſch und 
fehr albern balten.” — „Mein, Moladv‘, erwiederte bie Franzdfin, 
„das babe ich mie gefagt, babe cs aber oft ſagen hören.“ 

(Frazer's Magazine.) 


Frankreiſch. 


Napoleoniana. 


Echluß.) 


Das Arbeitszimmer bes Kaiſers war ganz nach ſeinen Gemohnbei: 
tem angeordnet, Auf einem großen Tiſch, der mit einem gelinen Tuch 
bedecti war, fanden drei Zeuchter, jeder mit drei Urmen; vier Lleinere 
Zifche flanden ringeberum für feine vier Sectetaire — Menneval, 
Mounier, te Ponthon und d’Albe, von denen ber Zegte nur über die 
Karten und andere topegrapbiihe Papiere und Xnitrumente die Auf: 
ſicht führte. Ich batte von Mans, der berfübmtelten Wachelicht-Fabrit 
in Rrantreich, einen ganzen Botrath zu biefem Zweck beforgt, und 
zwar fanfte ich zugleich einige von größerem Umfang für den Sefouderen 
Gebraud des Kaifere. Ws Herr von Ponsbou meine Anordnungen 
befichtigte, verlieh er mich ploglih und tebrte bald zutück mit neun 
Wadyslichtern in der Hand, die er an die Stelle der meinigen in bie 
Leuchter ſetzte. Dies befremdete mich um fo mehr, als es eine Art 
Tadel oder Berdacht auf mich jelbit zu werfen fchien, und ich bemerkte, 


daß es im ganz Aranfreich Keine fchönere und beffere Kerzen gebe," 


als die, welche ich angeichafft. Sierauf ermiederte er nichte. Trog dem 
tiefen Einblid, den ich in die Maitegeln fe Napolton's Sicherbeit 
gewonnen, tonnte ich dies bad) nicht begreifen, bis mir Herr von Car 
neonville jagte, daf aus Furcht, die Kerjen auf dem Kaiferlichen Zifch 
fönnten einmal mit einer tombuflibeln Materie geſchwängert ſtyn, bie 
Secretaite einen Borratb davon bei ſich fübrıen! 
Zag und Nacht mußten während Napolton's Mufentbalt bei ume 
nicht weniger ale B Schildwachen in dem Palaft und in ben Gärten 
den Dienft verrichten. Ich war ber timige, der die Erlaubnif zum 
Eintritt batte,-obne angerufen zu werden; fein Wunder, wenn ich das 
durch Napolcon’s Mufmerkfamfeit auf mich zog und er mich gleich den 
eriien Morgen, da er mid von ben Kenflern aus auf der Terrafie 
binter dem Palaſt fteben fab, durch Ruſtan fragen ließ, wer ich wäre 
und was ich bier zu tbun bäste? ° 
Aber ale bereits angeführte Borfichts:Mafregeln find im Vergleich 
mit denen, die ſich auf feine Tafelbetienung brjogen, umbereutend: die 
Borrãthe von Kleifch, Fiſche, Geflügel und Begetabilien wurden von 
ber Etadt und ibren Umgegenden bergegeben. Die Einkäufe aber fans 
den nicht eber ſtatt, ale wenige Stunden bevor die Waaren gebraucht 
wurden; auch wurden fie obne Unterfchied von mebreren Lieferanten ges 
kauft. Sie waren alie nicht im Stande, felbit wenn fie die Abficht 
batten, irgend etwas Bergiftetes oder Schädliches für bem Berbtauch 
des Kaifers jir bereiten. Mit Wein, Del, Eifig, Salg, Pfeifer, Ge: 
wür u. ſ. we waren die Wagen, melde dem Hof folgten, vollſtandig 
verfeben. Drei bis vier ſelche Wagen fubren tem Hof veraus oder 
mit ibm zufammen, oder fie folgten ibm mach: - einer mußte beftänbig 
in ber Mühe ſevn. Es traf fich aufällin, dag in dem erfien Waren, 
der zum Zafeldienfi angefommen, kein Del oter nur ein febr kleiner 
und ungenügendet Borran verbanden mar. Als ich dies Dörte, bet 
id; Einiges von dem Del an, das der Präfelt brauchte und das er 
tireft aus der Provence foumen lief, Pan nabm es nicht an, unter 
dem Vorwande, es würde ſchon obne Del geben, bis rin anderer Wagen 
time, was audy einige Stunden fpäter geſchab, wotauf fie ſich reichlich 
aus dem Wagen verjorgten. Außer Holz und Koblen wurde von den 
Borräthen des Präfelten nichte angenommen, und e6 würde gewiß 
Jedem, ber es darauf angelegt, Napoleon zu vergiften, äußerſt ſchwet 
gewerten feon, felbft in tem Fall, daß er einen von der Dienerichaft 
gewonnen bätte, was aber ſebt mnmabriheinlich war. Der Kailer batte 
die Gemobnbeit, wenn er an beifen Sommertagen des Morgen auf: 
Hand, ein Glas Limonade zu trinfen. Sein Kammerbiener brachte ibm 
webrere Citronen, eine Schale Ruder und eine Flaſche Waſſer. Er 
ſuchte fich eine Eitrome aus, zerichmitt fie und bereitete fich feibit das 
Getränk. Zwei bis drei Stunden fpäter bradyte man ibm fein Arübs 
Hüc, bat aus acht bis zedn Schüſſeln beſtand, auf einem Meinen Tifch: 
en gewoͤbnlich in fein Studiergimmer; jelten berübrte er mebr als 
eine Schüffel, und in wenigen Minuten war das Mabl vollendet. 
Es iſt befannt, baf er mit feinem Mittagetifdy eben fo ſchnell ſer⸗ 
tig wurde: er ah wenig und betrachtete Die Reit, bie er an ber Tafel 
zubrachte, für verloren. Die Mannigfaltigfeit feiner Beſchäftigungen 
und feine große Bemweglichteit liefen ihn jeter Kückſicht auf Korm oder 
Höflichfeit felbit gegen die Kaiſerin Marie Leuiſe vergeffen. 
3 will ein Beijpiel erzählen aus der Zeit jener Reife. Den Tag 
nach ihrer Abfabrt von Paris war bie Kaiferin eiwas ermldet und un- 
mebl. Zuerſt entfchied Napoleon, daß fle die Nacht an dem Drte, wo 
fie gerade waren, in dem Cchloh eines Edelmaunee, yubriugen folten. 
Sogleich ward ein Courier abgeſchickt, drr dieſe Verzögerung der Reife 
ben Behörden der verichiedenen Pollen melden follte. Der Kaifer aber, 
dem nichts ſchnell genug mar, fing nach zwanzig Minuten an, bieien 
Auſſchub zu bereuen. Plögich ward er auderen Einnes und gab den 
Befehl, weiter zu fahren: mum mußte ein zweiter Coutict abgejentet 
werden, der ben erſten, überbelen jellte, damit in ten Anortnungen 
keine Veränderung ſtatiſände. Die Kaiſerin, bie fid) noch nicht beifer 


befand, war weiter wicht gefragt worden. Ws fie fab, daff fie noch 
weiter fabren foßte, weinte fie und bat den Marfchall Durec, für fie 
um bie Gunſt zu bitten, bie We ſeldſt nicht zu verlangen wagte. Doch 
feine Botſtellungen waren umſonſt; er willigte in feinen Aufſchub, und 
fie fegten ibre Reiſt fort, deren weitere Details den Leſern gewiß eben 
fo neu als intereffant jebn werden, 

Unter den Behörden, die im die Mubienz des Kaiſers yugelaffen 
murben, befand ſich auch der Kletue, unp der Bifhef ven Serj, von , 
feinen Greßpifarien und feinem. Kapitel begleitet, trat mit dem Kreuz 
in der Hand, tie Mitra auf dem- Kopf, mit feinen prieferlichen Ge: 
mwändern befleidet, in das Audienzzimmer ein. Bier muß ich erwähnen, 
daß ber Bifchof und ter Präfett cine Zeit lang mit einander in Streit 

emeien waren; ven dem Letzteren wurden, ob mit Recht oder Unrecht, 
ertwährend Antlagen an den Miniſter des Annern geſandt, die jenen 
als einen Fanatifer und ehemaligen Ebouan darſtellten. Diele Anklogen 
fannte der Biſchef nicht, und ba er ſich alfo nicht veribeitigt batte, fo 
bebielten fie bei der Megierung ibre volle Kraft. 

Kaum erblidte Napoleon den Biichef, als er ibn mit folgenben 
Morten in febr bitterem Tone anredete: „Herr Bilhel, ich bin febr 
unzufrieden mit Ihnen. Sie And mein Feind und entmürdigen das 
Kleid, das Sie tragen.” Der unglädliche Prälat, von Staunen und 
Angſt getroffen, verſuchte, wenige Worte bervorzuftammeln; der Kaiſer 
aber fprach meiter: „Schmeigen Sie! Ihre Hände find mir Kranzofene 
blut beiledt. Senden Eie mir ſogleich Ihre Entlaffung — et passer 
moi la parte.” Diefes waren die eigenen Worte des Kaifere, die er 
15 Schritt von ibm ansfprach. Der arme Biicheof, der ſiebzig Jabır 
et, ſchwach und -franf und ven Huflen geplagt war, batte niemals 
etwas mit den Wenbeern oder Chouans zu ıbun gehabt; diefe Berltum⸗ 
dung traf ibm das Herr. Er verbeugte fid und zog ſich zurüd, von 
feinem Großvifariune unterflüst. Sechs Monate darauf ſtard er, 

Gleich nach der Ubreife Der Hofer ging ich in das Schlafjimmer 
des Kaifers und fand bafelbft-eimen von ten Ranımerbedienten, der mit 
ned einem Häuflein von Begleitern einige Stunden zurückbleiben folte, 
Ach plauderte eine Zeit fang mit ibm und fand ibn etwas mitibeilm: 
der, als ich erwartete. Es war ein junger Mann, den feine Lage micht 
gefiel. Napoleon war nicht immer fo leutielig im bänslichen Bertebr, 
als er don Einigen bargeflellt werden, und die qutgelaunten Momente 
maren nur felten bei ibm. Den Tog Über mußte cin Hammerbiener 
beländig in feinem Schlafjimmer bleiben, und wenn ber Kaifer fam, 
ein Taſchentuch ever feine Dofe zu bolen, oder zu einem anderen Zweck, 
fo gab er bloß ein Reichen: das mufte man durchaus ertatben, und 
wenn man ibn nicht gleich verſtand und er genöthigt war, zu fprechen, 
fo that er es voller Ungeduld und libler Laune. 

Unter diefen Rammerbienern war auch ein alter Mann (idy weiß 
nicht genau, eb es Marchand mar), der vom Kaifer mebr beachtet ward 
und in verieauterem Berbältnik zu ibm ſtand, ale die Übrigen. Nach 
der Audienz, die er dem Autoritäten gegeben, ritt der Kaller auf, mie 
ich fdyom ergäble, Um vier Ubr kam er zurüd, aing in fein Schlafjim: 
mer, feiste ſich auf feinen Armſtubl und fchlief zwei Stunden. Dies 
war eine alte Gemobnbeit, die Kolge feines Frübaufſtebens umd feiner 
Nachts Arbeiten. Gegen fechs Ubr ANeidete er ſich fchnell an und ver. 
fangte zu efen; dann Bffnete er einige Padete und las eine Depeiche 
aus Epanien. Cine Biertelltunde darauf kam ber alte Kammerdiener 
berein mit den Worten: „Eure Majetät, dae Effen ift aufgetragen.‘ 
„But, ich werde kommen“, ermiederte Napoleon und lag weiter. Cine 
halbe Stunte darauf wurde er ungeduldig: er rik an ber Glocke und 
jerrif die Schnur. Daran waren die Diener gemöbnt, und es banbelte 
fi darum, wer unter ibnen ſich der Strafe ausſetzen würde. Der alte 
Mann nabm ſich ein Herz und ging binein. „Wird es ten Leuten 
nicht belieben, mir beut' das Eſſen zu beſorgen?“ fube ibn ter Kaiſer 
fharf an (mabıfceinlih war die Zeitung aus Spanien unglnftig) 
„Site, ich babe Eurer Maſeſtät ſchon gemeldet, daf das Eifen aufge: 
tragen ſep.“ — „Das ift nicht wahr.” — „Ich bit um Verzeibung, 
Sire; er it fo wahr, daß Sie mir antworteten: Gut, ich merde fom: 
wen.” — Mun veränderte fich plöglich Napoleon’s Mliene und Stimme, 
lächelnd fab er den alten Diener an und ſprach: „Wahrbaftig, tu baſt 
Net: Spanien kick mich Alles vergeſſen.“ 

Kein anderer Bediente würde es gewagt baben, ibm fo zu wider: 
ſprechtnz und felbft unter den Hofleuien waren nur ſebt Wenige, bie 
ſich erfühne bätten, mit ibm zu Areiten. Much Ruſtan ſtand mit dem 
Kaifer in Feinem vertrauten Berbältnik, und zumal um jene Zeit dachte 
er datan, fic) zurfitzugiebenz als verbeiratbeter Familiendater, mit einem 
Einfommen ven 15,000 Aranten jährlich, batte er, müte des unrubigen 
Zebens, noch por der Abreiſe nach Elba fich ins Privatleben zurlickge⸗ 
zogen. Der Mameluf, den man in den bunbert Tagen um Mapeleon 
fab, war nicht Ruſſan. Man bat fogar bebauptet, daß es ein als Ma: 
meluf verfleideter Franzoſe war, was jehr möglich if. 

Ich fragte den jungen Nammerkiener im Plaudern, ob es denn 
wahr fe, mas das Gericht allgemein bebaupte, daß ber Kaifer einen 
Panzer trage? Ich meinte, die Art, wie er zu Pferde Meige, Scheine 
biefem Gerücht eine Begründung zu geben, umd ich fügte binzu, ich 
hätte gebört, ein Spanifcher Mind; bärte bei der Jagd auf ihn gelauert 
und mit einer Kegebächfe eine Kugel auf ibn abgeihoffen, obne daß 
dies von Erfolg wor. Der Diener antwortete bieranf nicht eine Svlbe 
und gab dem Geipräd eine andere Wendung. Die Kefer Können feine 
Dieeretion Über diefen Punkt verſtehen, fo mie ich fie felbft mir zu 
erklären wiräte. j j 

Ich batte auch Gelegenbeit, mit einer der Damen, die der Kais 
ferin aufwarteten, eine Zeit lang zu plaudern. Sie fpradı mit 
großem Lob von Marie Lonife, die in ihtem bäuelichen Zehen febr 
freundlich und auch febr gut bedient war; bagegen konnte fle bie Liebens 
mwötrdigfeit des Kaifers nicht ſebt rühmen. vier int eine Anekdote, tie 
fie mir erzählte unter manchen anderen, die am vorigen Abend ruch- 
bar geworden. 
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Napoleon betrat das Zimmer der Kalferin in dem Nugenblid, wo 
fie ſich gu dem Ball aufleicete, den die Stadt gab. Er nabım, während 
er mit ibr plauberte, ein gemirftes Zuch, das auf ihrem Tiſch lag, ent: 
faltete ee und fragte nad) dem Preie. ine von ben Damen fagte: 
„Diele licher koſten achtzig Ftanlſen“ — „Wäre ich eine von ben 
Damen Marie Lorifen's", fagte Nopeleon, „ſo würte idy jumrilen meine 
Eintünfte vergrößern, intem ich eines von diefen bübdichen Klichern mir 
zueignete.” — „Zire, antworıiete dieſelbe Dame, ohne ſich verwirren 
zu laffen, mit ber ebrfurchteneltiten Miene: „wir fehmeicheln uns alle, 
diefe Damen und ich, daß Ihre Majeflär die Kaiſtrin nicht weniger 
auf unfere Rechiſchaffenbeit vertraut, als auf unfere Treue,” — Der 
Kaifer biß fich in Lie Lippen und gab feine Antwort. 

Der Adendball, wo ſich Ibte Mojehäten eine Stunde aufbielten, 
bot nichts Mertwlitdigee, anfer folgendem Umſtand. Zwölf junge Damen 
folten Marie Zouifen, wenn fie in das Borzimmer fam, einen Korb 
Blumen bringen, und die fhönfle daruntet hatte den Aufırag, das Noms 
pliment auezuiprechen, das ſeht fur, war. In dem Hugenbiid, wo das 
arme junge Mädchen ſich auf zwei Schritt der Kalſerin gemäbert, erichraf 
fie — verlor Gedächtniß und Stimme und fonnte nicht ein Wort 
bervorbringen. Eine von den fibrigen, Aräulein tu Eree, die Tochter 
des Dbereinnebmers und bie Michte des Marineminiflers, trat ſogltich 
vor und ſprach das Kompliment mit vieler Grozie. Den folgenden Tag 
betam fie eine febr hübſche Uhr, Lie für ivre Geführuin beitimme 
gemeien war. 

Nach der Abreife des ganzen Hofes wurden fümmtlicdhe Möbel 
des Schioffes ibren Ligentbiimern zurlidgeitelli. Einige befondere 
Saucen, wie die Gerätbichaften an den Berten Ibtet Dajerlaten, kenn⸗ 
ten nicht füglich geborgt werden, und ich base fie daher von einem 
Kunft : Tischler gemierbet. Diefe Artikel verfaufte er btrnach für den 
doppelten oder dreifachen Wertb, und er bar mir feibft geflanden, daß 
er in der Eradt und Umgegend nicht weniger ale zwölf Matraken vom 
Bert der Kaljerin verfauft babe, Der Gendarmerie-Oberſt batte auch 
das Aederbert febr sbeuer getauft. Ich will ibn nicht ärgern durch kie 
Nachricht, daß Marie Lonife niemals eines gebraucht bat, Ich Batte 
es jear mirflich angeſchafft, doch wurde es bei ber Ankunft der Ebrens 
damen weggtnommen und fogleidy an den Mödelhändler zurlidtgeichiet, 

Dies erinnert mich an Voltaite'a Stock, an Napoleon’s Abtans 
fungefeder, an Jean Jacques' Verücde und viele antere Dinge, tie 
vieleicht ſchen dreifigmal verfauft worden und nech immer zu vertaufen 
find. Wenigitens was Ferned beirifft, kann ich werfichern, daß ich dert 
vor ſechs Kabren den Stock geieben, den dreißig Liebhaber allein zu 
befigeu wabnen. 

Indem ich diefe Detaile fchliehe, wirderbole ich noch einmal, daf 
fie michte enibalten, mas nicht veßfommen wabr ıfl; und wenn einer 
glauben follte, daß ich bei ihrer Beröffenilichung tie Abſicht gebabr, 
irgendwie dad Antenken eines groim Mannes anyugreifen, fo fünnt’ 


ich darauf antworten: — Amicus Plato, sed magis amica veritas, 
Bibliegrapbie. 
Essai sur Vorganisation demoeratigue de la France, — Von 


Billard. 7 Ar. 
Traitö de plıysiologie. — Bon Burdach. Ueberfegt von Jourdan. 
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“Le Lithographe. Journal des artistes et des imprimeurs. 10 Ar. 


Mannigfaltiges. 


— Mandarin und Bonze Unter Mandarinen verficht 
man in allen Enropdiſchtn Ländern die böbere Beamten Klaffe bei ten 
Ebinefen, und eben fo merben Lie Chineflihen YubbbasPriefter in ganz 
Europa Bonzen genannt. Dennoch find beide Wörter der Ebintfiichen 
Epradıe eben fo fremd, wie den Sprachen des Mbendlanter; drum was 
wir Mandarin nennen, beißt in Ebina Kuan-fu, und für Bonze 
fagen tie Chintſen Ho-schanz. Da wir beide Wörter juerft durch Die 
Pertugiefen erhalten baden, fo lönnte man fle auf den erjten flüchtigen 
Bit für Portugitſiſch erlären; denn mandarim erinnert an mandar, 
befeblen, urb Bonze vieleicht gar an pontilex!! In weicher 
Romaniſchen Sprache werden aber Zubflantiva tur Unbängung der 
Eilbe in (eder im) an einen Jafinitiv gebildet? Dae erſtere Wort 
müßte, um Portugieſiſch zu jepn, entmweter mandador oder mandadeire 
lauten. Es ift aver ein echtes Alt» Indisches Wort, dem obne Zweifel 
bie Sanefrits Wurzel man, denfen, meinen (vgl. mind, monen, 
meinen, mabnen m. f. m.) mit dem gleichſalla Sanektit'ſchen Eufs 
firum tri (aud tar, ae Lat. tor) zum Brunde liegt. In Korm und 
Bedentung tem Lateinischen monitor febr mabe flebend, bejeichnet r6 
den Raıbgeber eines AKürften, ter ibm gleichſam denken macht 
(Mabner, Mabuender). Diefe Bedeutung bat mantri vorzuge⸗ 
weiße in einigen Eprahen tea Bupebiftiihen Hinter: Indiene, wo noch 
febr viele antere Sansfrit:Mörter fich eingebürgert baden, Die Minifier 
tes Könige von Siam führen den Titel mantri, und von bemielben 
Worte ſcheint Wan kri oder Wan-tri, wie man im Neidye Birma den 
Minifter des Junern benennt, eine bloße Verſſümmelung ju feon. Bei 
den Birmanen beigen auch die BupdbasWriefier Bon-kyi oder Bon- 
gyi. meldes Wort man unbetentlid) ale den Erjeuger unieres Bonze 
beiradyren darf. Die Eurepäifchen Seefahrer bedienten fich zur Be— 
jeihnung der Chineſiſchen Magiſtrate und Priefter folder Austrüce, 
mie fie bei ihren älteren Befannten, den Bemobnern Transgangeiticher 
Küftenländer, für äbntiche Begriffe gebräuchlich waren. ed... 


— Die Schidfale ber Varifer Zeitungen. Eritdem vor 
ungefähr zwei Jahren Herr Emil von Girardin die Idee gehabt, eine 


Zranyöfiihe Zeitung zu begründen, bie gerabe nur die Hälfte (10 Kranz 
ten) von dem koſteit, was bieber der ſeſte Preis aller beftebenber 
Parifer politiichen Blaͤttet war, ift mir dem Preifen, dem Format und 
den Redactionss Derbätimiffen derſelben eine fo bedeutende Berinberung 
vorgegangen, daß die heutigen Frangöftichen Zeitungen denen ven 1830, 
mo fie auf dem Bipfel ıbres — waren, tdaum noch äbnlidy feben. 
Sp groß iſt in unferen Zagen die Macht ter Wobtfeilbeit, bag fie Telbft 
die für unüberwinblicy gehaltene Macht politiicher Parteien, zu befirgen 
wei. Der Temps, ber ſich rlbmıe, ven Soldaten Karls X. den 
erjten Widerſtand geleitet zu haben, das Journal des Dibats, tas 
durch fein befanuntes „Malleureux Roi, malheureuse France!” bean 
Zeld zug gegen die Polignacſche Bermaltung auf eine Weife eröffnete, 
die einen fahlimmen Ausgang ahnen lief — beite Blätter ſind durch 
die „Presse, jenes woblfeile Kind der Zeit, geiwungen worden, nicht 
bloß iht Aeußeres zu verändern, fondern aucy die bis dabin debaupten 
Unabhängigkeit aufjugeben, denn beite Zeitungen find jegt umbedingte 
Beriheidiger des Minifteriums, dieſes möge nun aus Männern von 
biefer oder von jener Müance beftehen, es möge num dieſe oder jene 
Mafregel, die Septembers@cfege oder die allgemeine Amneftie, in Aus— 
führung bringen. Wenn Herrn von Birarbin'e Presse ein planmäßig 
ausgelübrter Coup gegen die Macht der Preffe Überbaupt war, fo mus 
man gejleben, daf er tiefer und verirauter mit den Schwächen ber Zeit 
angelegt war, als irgend eine Mafregel, weldye die Framönſche RMegie- 
rung früber gegen die um fich greifende Gewalt ter Oppofltiond: Four: 
nale in Ausführung gebradht bat. Die Presse und die beiden anderen 
Blaͤtter, welche ibr zunächſt im Plant und Preife gefolgt ſind, nämlich 
das Sicele und das Journal general de France, züblen jetzt jedes 
10 — 12000 Abonnenten, die fie zum größeren Tbeile den alten Stär: 
tern abwendig gemacht haben. Sie waren dabei Mug genug, nicht biof 
mehlfeilere Preife zu ftellen, fondern aud dem Zeitgeihmade mebe yu 
huldigen, indem ſie mit ibren politifchen Kolumnen eim. gut redigirtes 
literarifches Feuilleten verbinden, ein Feuilleton, mie c# felbit das 
Journal des Döbats in folder Mannigfaltigfeit niemals Bargeboten 
hatte, Was Wunder alfo, wenn ſich auch Die Älteren Zeitungen, Bir 
um ibre Erifteng beiorgt zu werten anfingen, nach Mitteln ümſaben, 
ihre ſchwantenden Abonnenten feitjubulten? Mur fcbr wenige Blätter, 
wıe der Courrier Frangais und der Bon Sens. find bieber unverän: 
tert bei ibrer früberen Geitalı und Nedaction geblieben. Der Caurrir 
rechnet tabei vieleicht mebr auf feine aueländiichen Kunden, für dx 
wegen bes ſich gleich bleibenten Portos :c., die Ermäßigung der jünge 
ren Preffe feinesweges die Hälfte des gungen Preifes beirägt, als au 
die wenigen Frangöjiichen Betreuen, die lieber 80 Aranfen ale 40 is 
zabien, um nur nicht den gemebnten Dppofltions » Ton gegen einen 
anteren zu vertauſchen. Wie Übrige Blätter baben entweter mit 
ihrem Rormate oder mit ihrem Preiſe beteutente Beränderungen 
vorgenommen und fo auf bie eine wie auf bie andere Wrife dem 
neuen Epfteme bultigen müſſen, Denn allertingse beit ce eben 
fo viel, als ben Preis berabitgen, wenn jegt das Journal des 
Debats und bie Gazete de Franer für demiiben Preis bedeutend 
mebr (auf eimem um den dritten Tbeil vergrößerten Bogen) lieiern als 
früäber und dabei and) —— Koſten auf die Redactien ihrer Feuille— 
tons verwenden. Der Temps bat ſogat dieſe beiten Blaͤutt durch fein 
ungebeures Format noch überbeten, ſich aber dadurch in die Notbwen- 
bigfeit vericgt, ten Stoff zur Husfülung deffelben überall bergunebmen, 
wo er ibn mir aufzulteiben vermag. Dabei ift das Blatt auf die Bun, 
tefte Weife gedrudt, fo daß es wobl feit feiner Reorganifation noch neu 
feinen einzigen Menfhen gan) durdhgelefen worden iſt. Seinem Preis 
bat es zugieich auf 72 Kranfen ermäkigt. Das Journal du Conmerce 
liefert neben feinem Morgens wie gemdbnlich erſcheineuden Panptblatte 
täglıch einen halben Bogen, der ale Abentblatt aufgegeben wird, und 
feine Abonnenten erbalten alfo für 80 Franten jetzi anberıbalb Blär 
ter täglich, Matt des frliberen einfachen Bogene. Pintere Zeitungen, 
wie das „geudernemensale“ Journal de Paris und die legitimiftihe 
„Europe, baben ſich der jüngeren Preſſe unmitielbar augeſchloſſen, ins 
dem ‚fie ibre Preife ebenfalls auf AO Kranfen berabiegten. Noch andere 
baden ein Juſte Milleu zu beobachten geſucht, indem jie ben Preis auf 
60 Franten fellten, dabei aber ibe Kormat nicht vergrößerten. Ru 
birfer Kategorie gebören die beiden Ertreme des Parifer ZeitungsHerres: 
bie Quotidienne und ter National. Der Constitutionnel enblih, der 
am meilten am politiichem @influfe und an Abennenten verloren, bat 
noch einen befonderen Weg einzufchlagen verſucht, indem er wöchentlich 
zwei ganze Bogen ale Beilagen liefert, die abmechielnd der ſchönen 
Ziterarur und der Zander Intuflrie gemidmer find. Bu ſolchen Opfern 
baben fi alfo diefe Blaner entichließen mäfen, die noch vor wenigen 
Jabren mwäbnten, ibre Macht fev in Fraukteich unvergänalicher, ale tie 
jedes anderen Befigee, Und tabei iit e4 nech immer jmeifelbaft, ob bie | 
ältere Preffe unter viefen Umfänten die Konfurren, der meueren lange 
wird beiteben fünnen. Diejenigen Blätter freilich, die ibre vierte Seut 
immer mit Privats Anzeigen füllen Löımen, finden darin ibre einträg- 
lichte Entihädigung; aber unt wenigen mwirb biefe Werginfligung wen 
Seiten tes Publitume, und fo bärften wir binnen menigen Jaber 
mebrere ter älteflen Parifer Zeitungen ganz eingeben feben. Daf ie: 
deſſen auch die VBiergig: Franken» Blätter, felbft bei ihren 10 — 12,00 
Abennenten, keine Seide ipinnen, gebt aus der Anfirengung berfelben 
bervor, Die Regierung zur Herabfegung des Stemprie und bed Portos 
su bewegen. ie Regierung fcheint jedoch fo bald in diefe Wänſche 
nicht eingeben zu wollen; es ift ibt bei dem geaemwärtigen Berjahren 
fo trefflich in die Hände gearbeitet worten, dak fie ſich webl ſchoerlich 
veranlaft feben wird, eine jweite Beränderung. die wieder dem Zeitunges 
weſen feine frübere Geſtalt geben könnte, felbit bervorjurufen, 
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Japan. 
Ueber Sprache, Schrift und Literatur der Japaneſen. 


Die Spradye des Japaniſchen Reiches, ein mebrfilbigee, weiches 
und wicht unmelodiiches Idiom, iſt von ber Cbineſiſchen jo auferordents 
lich, verſchieden, als ob &hina und Japan zwei befonderen Hemiipbaren 
angebörten. Nbrem Geile und Cbarafter nad) den Talariſchen Spradyen 
äibnelnd und bin und wieder auch den Malavichen etwas analog, ente 
ferut fie fich u. in Hinftcht ihres Materials auch von jedem der ge 
nannten Sprachſtaͤmme in ſolchem Trabe, daß jeder Berſuch einer Aa: 
näberung wobl abenteuerlich ſeyn dürfte. 

Am auffallendiien mu ung freilich die ungeheure Kluft fepn, 
welche bei fo vielen anderen Berübrunge: Punkten, die beide Nationen 
aſt als Rwillings: Brüder erſcheinen laffen, das Ebinefiihe und das 
Japaniſche vom einander fondert. Wenn aber die Landeeſprache Japans 
m Wefentlichen eben jo felbiiändig geblieben iſt, wie die Nation, die 
je redet, jo baben die Japaneſen wenigftens ibre Scyreibefunft von 
dem weit früber civiliirten Nachbar» Bolte erhalten und ihre ganze 
&iterature nach der Ebinefiihen gemodelt. Sie machen aber don den 
Fbineliihen Charakteren einen zwiefacyen Gebrauch: bald bedienen fle 
üch derielden, wie die Ebinejen, als blofer Epmbole von Begriifen — 
bald, mit Abflraction von ıbrer Bedeutung, als einer Laut- oder 
Sild enſchrift. Ne are 

Wenn der Rapanefe eig ganzes Buch in Ebineſiſchen Ebarafteren 
ıbfaßt und Diefen Zeichen ibre jomboliihe Bedeutung Läht, jo ordnet 
r fie auch nad) den Geiehen der Ebineflihen Woriſtellung, oder, mit 
inderen Worten, er fchreibe rein Ebinefiich. Ein ſolches Wert ge; 
sort aledann mie feinem Inbalt nad der Japauiſchen Literatur an, 
ind das Berfleben deffelben bat für den Kennet des Chinejifchen feine 
jößere Schwierigfeit, als wenn ihm ein in Japan biforgter Rachdruct 
raend eines klaffiſchen ım Ebina geichriebenen Werkes vorläge. Ge 
obbnlich finder man in folhen Büchern Heine Noten in Jabaniſcher 
Zilbenichrift, die zum Theil zwiſchen vie Ehinefliden Charaktere ein: 
jeichoben find. er gelebrte Berfafler — denn mur von fehr unters 
ichteten Japantſen fanıı man erwarten, daß fie in der Sprache ibrer 
Rachbarn chreiben — macht ſolche Bloffen zum Beſten derjenigen Kefer, 
‚enen die Subtilititen und Duntelheiten der Chineſiſchen Ausbruds: 
veife minder geläufig find.*) Ein Zranzdfiich fchreibender Deutſcher 
pürbe zum Gelächter, wenn er biefe oder jene Phrafe durch eine Deutich 
jefchriebene Randbremerfung verdeutlichen wollte — passe encore, wenn 
6 barbarifches Franzöfiih wäre — ein Japaueſe aber verdient weit 
ber Entſchuldigung, weil dieſer eine kandeeſprache befigt, die dem 
Sbinefiiden ungleich mehr entfrember it, als das Franybfifche dem 
Deurichen. Aus demielben Grunde uber darf ſich ein Japaniſchet Ge⸗ 
ebrier, ber in dieſem Sinne sermone ulriusque linguae dectus 
eißen kann, mebr darauf zu Gute thun, als ein Deutſchet, der ein 
‚eniehbares Zatein, Ftanjdſiſch oder Engliſch ichreibt. 

Solte aber der Stil foldyer Werte nicht menigitens eine gemilfe 
Tapanifche Kärbung erhalten, die ſſe dem tieferen Kenner, noch 
ıbgefeben von ihrem Subalt und anderweitigen Kriterien, als auslänbis 
he Fabritate erſchtinen Hefe; mie man j. B. felbft im der klafſchen 
atinität eines Muretus, Rubnten oder Erneſti gewiſſe GBalliciemen, 
Satapiemen" ober Bermanismen berausgemittert bar? Diteé iſt nicht 
105 moͤglich, fondern fogar ſebt wabtſcheinlich, aber bie Eutſcheidung 
iber einen fo garten Vunkt noch lange micht Sache des Europäifchen 
Zimologen, ber vor Allem auf das Berfleben der Terte Sorgfalt 
erwenden muß. Die Beuribeilung deffen, was für mehr oder minder 
tafüfch zu balten ſey, fommt nur den gelebrten Chineſen zu; wir 
aũſſen fibrigene geſtehen, bak uns ned, feine in Ebina abgefagıe Arts 
it Des Etiles eines in Japan gefchriebenen Buches ver die Augen 
efommen ill. 

Die bedeutendften ber in Japan berausfommenden Werfe, J. 2. 
teichs » Annalen , große Enchtlepäbieen, Känperbefchreibungen, pbılofe: 
bifche Zraftate u. f. w., find faft alle Ebineflich aefchrieben — ein 
sabree Glück jür den Einolegen, der felchergetalt zwei Ziteraturen 
emältigen kann. Dbgleicy in poltiicher Beziebung ihren ultramarinen 
lachbarı immer feindielig oder doch doll Argwobm gegenüberebent, 
egen bie Jupenefen doch für die Sprache ihrer erfien Bildner unbe: 
rängte Ehrfurcht, mit der auch wohl die Abnung perbunden ſeyn way, 


-), Für Europäer find dergleichen Noten weder ſtorend, noch ſorderlich, 
eides aus beareilicen Girinden. Was bisber unter dem Titel traduetion 
o Foriginal japounais- «hino!x eridyienen it, war Alles aus Ehinerifiben, 
tar in Japan grefhriebinen Werten überſegt 
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daß ihr valerländiſches Idiom an geiſtiger Entwickelung tem Chine— 
ſiſchen nachſteht. 

Ibrer Selbſtändigkeit unbeſchadet, bat die Landesſprache Jaban's 
eine Menge Siniemen aufgenommen; ja, man fann ſagen, daß für 
die meiften Begriffe zwei Wörter gäng und gäbe find, ein Zapanifches 
und ein Ebinefifcher. ingeblirgerte Kremelitge merden aber im Munde 
des Auslanders norbwendig eniitelt, und zwat um jo mehr, je weniger 
fein Draan dazu geſchickt iſtz ein äühnliches Schickſal traf auch bie 
Chineſiſchen Wörter in Japan. Es bat ſich dort ein ganz befonderer 
Dialekt des Chineſiſchen gebileet, in dem wir ſämmiliche dem Drgan 
des Yapaners wiserflechente Laute ausgemerzt oder mit verwandten 
leichteren Lauten vertauſcht finden. Diefes Dialektes oder vielmehr 
Jatgon's, den ein Chintſe chen fo wenig verliehen kann, als bie Tapas 
niſche Sprache ſelbſt, bedient ſich nun der Japaner immer, wenn ibn 
ein Chineſiſch gefchriebenes Werk zum Leſen vorliegt, gleichwiel, ch es 
in Japan oder in Ebina berausgefommen it, 

Da die Chineſiſchen Charaktere, fofern fie nu Begriffe darftellen, 
in jeder Sprache der Welt gelefen werden fünnen, fo ſcheint es eine 
tächerliche Pedanterie, daß man in Rapan beim Leſen Chineſiſch ge— 
ichriebener Bücher nicht lieber Worte feiner Mutterfprache deuft und 
aut ſoricht. Betrachten wir aber die Sadıe gtnauer, jo verliert fie viel 
von ihrer Lächerlichteit. Bilverfchrift iſt einer einfilbigen, keines orgas 
niſchen Lautwechſels fähigen Sprache am beflen angepaft, und aufer⸗ 
tem leben die Charaktere derſelben mit den Wörtern der mündlichen 
Sprache nothmwendig im gleicher Ordnung. Das beffere Gefühl ſiräubt 
ſich aber gegen jede Mikbandlung des Diutters Xdiome, wenn fie auch 
nur lu Gecanfen vor ſich ginge; und eben datum wird der Europäiiche 
Gelehrte, wenn ibm ein Chineſiſcher Tert vorliegt, immer lieber ein 
Chint ſiſchts Wort als Bermittler zwiſchtn Bild und Begriff denten, 
als ein Eurepäifches. Die Japaneſen baben verfchiedene Echreibweifen 
verſuchtz aber noch nie bat ſich's eimer ihrer Schrififteller in den 
Sinn fommen laffen, die Ebaraftere, wenn fie nur Begriffe darſtellen 
jollten, fo zu ordnen, wie es tie Gonflruction des Japaniſchen ers 
heiſcht hätte, 

So oft der Tapaner in feiner Landeeiprache ſchreibt, ift ee ibne 
nur um bie Bezeichnung von Lauten zu tbun. Zwar bedient er ſich 
auch dann Ebinefifher Charaktere; allein er abflrabirt gan, von ibrer 
Berentung und betrachtet fie mur als Repräientanten des Laut⸗Spſtems 
feiner Mutterfpracdye, Ru diefer einfachen Art von Verwandlung einer 
Begriffefchrift in Silbenfchrift bar fein Chinefiicher Nachbar ſelbſt ibnz 
den Weg gebabnt. Wenn der Ebinefe irgend einen ausländiſchen 
Namen jchreiben ober Überhaupt die Wrticulation eines aueländiſchen 
Wortes darfiellen will, fo zerleat er dae Wort in eben fo wiele Ehines 
ſiſche Wörter, als es Silben bat, und drückt jede dieſet Silben durch 
ein Schriftzeichen auf, dem der entſprechende ober ein analoger Laut 
zutommt. Da nun kein Ehinefiihes Wort, wie natürlich, aus einen 
blojen Konſonanten beftebt, fondern entweder Vokal oder Konfonant 
mit vofalifcher Begleitung ift, fo muß der Ehineje bei Kolifien mebres 
zer dotallofer Ronfonanten das ausländifce Wort, wenn er es nicht 
verſtlimmeln will, mebr oder meniger lang ousdebnen: Zur Erkennung 
eines ſolchen Wortes iſt man gemdbnlich auf den Zufammenbang anges 
wieſen; doch erinnern auch biemeilen andere Merkmale daran, taf ein 
oder mebrere Schriftzeichen nut Laut: Geltung baben follen und in biefer 
Eigenichaft zuſammengeſprochen werben müſſen. 

Dem Napaner ift aber beim Gebrauch der Ehineflihen Charaktere 
ale Laurfcheift ſeht zu Statten gekommen. daf er zwar fine au Worten 
reichere, aber au Articulationen arme Eprache befigt, die außertem aller 
Konfonantenspäufung entbebrt, Es giebt im Kapanifchen vielleicht nur 
Einen Laut, der den Ebinefen abgebt: dieſer R; alle übrige Laute 
und Laut: Berbintungen ju Silben finden ſich auh im Ehinefiichen 
wieder. 

Der Japaner drauchte demnach aus ber Fülle Ebineflicher Cbaraf: 
tere nur eine befchränfte Anzahl zu mäblen, Die fein Lautſpſtem möge 
lichſt genau und dollſtändig darſtellte — und feine Silbenſchrift war 
fertig; denn bleße formelle Modiflcationen — Abkürzungen und freirte 


‚Züge — begrfinden keinen weientlichen Umterfchied. 


So ganz einfach) iſt man aber nicht zu Werke gegangen. Es wurde 
nicht jedes Mal das Ebinefliche Zeichen gewählt, deffen Ausiprache mit 
dem Rapanifchen Laut, den es darſtellen follte, genau forrefpenkirte und 
— wi das. Schlimmfle id — man eniſchied ſich nicht ffir eine beflimmte 
Zahl von Ebarafteren. In der Ebineflichen Schrift baben durchſchnitt⸗ 
lich —& CEbataktere genau dieſelbde Ausfprache; ſtatt aber, beim ſplla⸗ 
bariſchen Gebrauche derſelben, für eines dieſer Zeichen ſich zu eniſchei⸗ 
den, mädlte derſelde Schtiſifteller oft bald dieſes bald jener. 
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Die Methote, völig umveränderte Cbinefliche Zeichen als Japaniſche 
Silben-Charatuere ju bebandeln, iſt Übrigene wicht durchgedrungen: 
eines Theils mechten ganze Texte tiefer Ati dem Gelebrten, der bie 
Ebineſiſchen Zeichen ale Sombole zu betrachten gewohnt war, onfiößig 
ſtynz und anderen Theils erforderte das Schreiben derſelben zu viel 
teſtbare Zeit, da die Japaniſche Sprache viele grammatifche Formen 
und Wörter don fhuttlicher Länge beige. Man erfand verbal im 
Hren Jabrbuudert unferer Zeitrechnung zwei Kurrents Spllabare, bon 
denen eines ans inneren und Auferen Gründen eben fo einfach und 
leicht leebat ale das andere fomplizirt und ſchwierig iſt. Eie beigen 
SKarastanna und Kiro:fanna, 

Wenn die Hppotbefe älterer Drientaliften, daß die Buchſtabenſchrift 
der Semtiſchen Völler aue abgefürten fombeliidyen Zeichen oder 
Hieroalvphen entſtanden fev, ſich vertbeivigen liche, To würde die biſto— 

riſch beglaubigte Eutſtebung der Japauiſchen Silbenfchrift Kata sfauna 
eine itcffende Parallele. dazu geben. In der Kata⸗kanng jeben wir eine 
beftimmte Zabt von Eilbens Charakteren (zufammen 50) ver uns, bie 
aus einer gleichen Zahl Ebinefiiher Symbole durch formelle Modificas 
tion (von der es jedoch chenfalle nur Eine Art giebt) entſtenden find 
und wie einfache Buchſtaben ſich auenebmen. Die lautoerwandten 
Eilben find einander jedoch keinesweges afftimilirt, — fo z. B. babeu 
ra. re, vi, ro, ru mefentlich verfchiedene Bezeichnung — und eben 
desbalb iſt die Katakaung eine echte, von den Elementen der Laute 
nichis milfende Silbenfhrift, ja vielleicht Die einzige, der dieſer 
Name mit vollem Rechte zukemmi. f 

Man follte num denken, der Kapaneic müßte eine ſo leichte und 
doch volltemmen genügende Schrift vorgugemeife lieb gewonnen baben; 
dem wibderipeidyt aber leiter die Erfabrung. Ganze Terte in Kata tanna 
find bis auf deu beutigen Tag eine große Erltenbeitz es begegnen ıms 
dieſe dem Auge mwoblibuenden Reichen fait nur in kurzen Anmerkungen, 
wogegen ein anderes Lurrent-Epllabar, das beilleje Fire-tanna, dide 
Bücher füllt. Die Eharaftere der letzteren find zwar auch Mopifice: 
tionen Chineſiſcher Schriftzeichen; bier aber bar man feine fo beſtimmie 
Zahl derjelden zum Grunde gelegt und eben jo wenig Die Häufung ber 
Varianten vermicden. Außerdem find bie einzelnen Charaktere fo abens 
tewerlic) verzogen und verzertt, daß es unſägllche Mübe teſtet, Biete 
terielben von emander zu unterfceiden. Endlich bleiben tie Firokanna⸗ 
Reichen in der Schrift wicht einmal füuberlid; getrennt; fie bängen fich, 
wegen der Freiheit ibrer Rüge, wie von felbit an eimander, fo dah man 
oft im Zweifel darüber bleibt, mas zum einen und mas zum anberen 
Zeichen gebört. Um KirofannasZerte gekiufig und mit Sicherbeit leſen 
ju lönnen, muß man entweder in Jaran felbit geweien jepn ober 
—2— manches Jahr unter ber Aufjicht geichrier Japaneſen fich 

eübt baben. 
x In Japaniſchen Werten, bie zu den nitderen Genres ber Litcratur 
gebören, iſt tie Firokanna⸗Schrift gewöbnlich vorherrſchend, nur bin 
und wieder mit Chineſtichen Ebaratteren untermengt, die aletann fpms 
betsfche Geltung zu baben gilegen. Mancher Javaniſche Tert int aber 
ein wahren Porpourri von Sprach- und Echrifts Miengerei: befonders 
lieden cs die Dichter, ibre an ſich ſchon ziemtich chaotiſchen Echipfuns 
gen in folcher Form dem Pubttum anzubieten. Da findet man denn 
auf derſelben Seite, und eit jeger in derielden Reile, bald unperäuderte 
Elinefiihe Charaktere, bald Airofannas oder Katafannas Schrift, aber 
damit iſt die Sadıe noch Feinenmeges abgeiban: alle drei Schriftarten 
«fielen bald Ebineflice, bald Japaniſche Wörter dorz bald ift ein 
‚Ebinefisches Zeichen lautbeftimmend, bald nur ſombeliſch gebraucht und 
-integrirender Theil eines größeren Ganzen u. f. w. 

Bon der Jaraniſchen Literatur, die an Umfang und Bielſcitig— 
feit der Ebineftichen faum nachfteben dürſte, in außer eimigen. biſteri 
ſchen Werten noch wenig befannt und duich Utberſetzungen nach Eutopa 
verprlangt werden. Was unfer derübmter Landemann Siebold in 
utueſtet Zeit Über Japan bat drucken laſſen, iſt, obgleich von unſchoͤtz⸗ 
bartin ·Weribe, doch weniger aus der Literatur dee Landes geichönft, 
als, freies Ergebnik eigener Anibauung und tritiſcher Weobachtung. 
Um bie Pbilologie Di: Afiens bar Siebold durd die Herausgabe jweier 
lubograpbirter Terte, deren Driginale zu feiner febr reichhaltigen Japa— 
mischen Bibliotbet gehören, ſich verdient gemacht: Der eine derielben 
entbält die Ebinefiichen Ebataltete, leritaliib georbnet und mir beige: 
fügter Xapanifcher Ausſprache in Katatanna-Schrift.°) Aus demichen 
-erfabren wir alſo nur, wie die Kapaner das Chinefifche aueſprechen. 
Der yweite, Sert begreift das befännte Ebincſiſche Buch Tſian⸗ iſer⸗ 
fing*), mit mörtlicher Jabaniſchtr und Korcauiſcher Ueberfegung. 

Das wichtigſte Joraniſche Wert der Königlichen Biblivtbet zu 
Varis, Über weiches Abel Remuſet im Uten Bande ber Notices et 
Exiralts u. ſ. m eine imtereffante und lebrreiche Notiz geliefert, ift die 
Rapawilche Ueberſetzung tiner in Ebina berautgefonmenen ateßen Enevs 
Hepäidie, mit bedeutenden Erweiterungen und Zujätzen. W. Sch... 


England. 


Schottland's Gefchichte, von Intler. 
(Bortfegung) y.. 
Beim MAnfange der Regierung Alerauder's III. ven Schottland dreb: 
ten ſchen Feindſcligkeiten zwiſchen diejem Lande, bat bisber mehr auf 
Handel und aeg! als auf ansmwärtige Kriege bedadıt war, 
und England. Doch das verſöhnliche Temperament Heintich's III. und 
die weiſe Maſtigung ter Rathgeber Alerander's deugien dem knis bruche 
‚eines Kriegee vor, der votbwendig zum Verderben Schottlands hätte 
sansfallen wien, Die .feindjelige Stunmung aina fogar in einen auf: 
zichtigen Gtiſt der Areundicaft fiber. Die Königlichen und. wiele edle 


*) Zilin Gjok Nen, Are litterarum ideographicarum thesamgus. Leiden, 
") Tsina Dil wen, sive mille Iitteran ideographiene. Leiden, 183. 





Familien beider Länder waren ducch Seiralhen verbunden; Mlcrauder 
ſelbſt und viele feiner Barone baten Grundbefigungen in England um 
mußten daber netbwendig deſſen König als ihren Kebusberen anerlennen, 
dem man Achtung gönnte und von dem man Schonung erwartete. Doc 
mit dem Tote Klerander's am 19. März 1256 nahmen die Mogeltgen: 
beiten eipe bedenfliche Wendung. Uber den Tod diefes Könige erjabren 
wir aus ber nech ungedruckten Chroniecle of Lanercost einige Um: 
fände, Die bei keintm Geſchichtſchreibet erzäbit find. Am Morgen feiner 
Todestages faß er mit feinen Baronen im Palafte in eusgelaffemer unt 
leichtfertiger Uuterbaltung. Nach Aufbedung tes Zechatiages beſchlet 
er noch einen» Beſuch bei feiner jungen Kran Jeltta abzuſtatten, dar 
für die fen Leclungen eines Ihrones das Monnengemand abgelegt, ir 
welchem fie zu leben geihweren batte. Sie wohnte gu Kingbert 
braufen wũthtete beitiger Sturm, die Raflenzeit legte ibm Eutbalfamfei 
auf, dennoch Iregte er den Umlländen und dem beiferen Matbe feine 
Gäfte und machte fich auf den Weg. Mur von drei Edelltuten umt 
zwei Fübrern begleitet, wanderte er bei Macht und Sturm dem Gegrn 
ſtande feiner Luſt zu, als die Fübrer alle Kenntuiß des Weges verloren: 
die Pferde trabten inflinftmäßia fort und fielen endlich mit ihren Rn: 
tern in die Ser. Under mönchiſcher Chronitenfchreiber freut ſich, deu ir 
gefallenen König mit dem in den Flutben Kijchens umgefemmenen 
Zifera vergleichen zu Können (Buch der Richter, Kapitel A und 5°) 
Er fegt binzu, da er bei der Zeichens Keierlichteit in ber Abtei ven 
Dumferling zugegen wor, mo viele Wangen feucht waren, wur die 
Wangen derer nicht, welche dem Könige durch Freundſchaſt und Dast 

barkeit am meiflen bätten verbunden feon follen. 

Der Adel, die Geittichkeit und die Gemeinen ernannten glib mac 
dem Tote des Könige eine Negentichaft, deren Hauptftägen die Brihdie 
von Et. Andrew und Glakgow waren. Der Thron ward- irüber jden 
durch das Parlament für Margareta, die Jungſtau don Mormenen, te: 
ftimmm Man unterlien zu gleicher Zeit wicht, den mächtigen Padba: 
Errard den Erften um Raib und Schug anzugeben. Zwei Gefantı: 
wurden an ibn geſchickt, Johann von St. Germain, Prior ven Perit 
und der Prior Arnold. Ihr Beglanbigungs» Schreiben, das der uns 
liegt, und welches „Dumferlina, Areitag nach MariasWerfün 
digumg‘ datitt iſt, ſchwtigt leider don den Inſtructionen ber Abgt 
fandten. Doc haft ſich nicht im entfernteften vermutben, daß im ibrer 
Anfträgen irgend etmas entbalten geweſen ſey, was Eduard zu feinem 
nadhberigen Berragen bätte berechtigen Können. Ale Berhandlunges 
bradyen aber plöglich ab, als Yeleta, die Königliche Witwe, erflärt, 
fie märe in dem geſegneten, Zuſtande der Hoffnung, den erledigte: 
—— bald durch einen Sprömnſing des verfiorbenen Aönigs beſtthzen ji 
tönnen, 

Unfer Ehronifenfchreiber weidet fib an ſtandalẽſen Gefchichten über 
das Beiragen der Königin, bie er ſchon aus Haß argen Schettlant 
tiberbaupt verfolgen zu mifen für Pflicht bält, beſenders aber, weil fir 
den Schleier gegen ben Purpiit vertaufcht bat, Er berichten, Fe babe 
ſich eilf Monate lang für ſchwanger ausgegeben und machler einen 
Knaben von niederer Abfanft als den Sohn Nleranter's untergeicheben. 
Der Betrag ward vom Grafen Buchan entdeckt, und fie rettete Sich 
taum dor dem entrüfleten Bolte, das fie lebendig verbrennen meollte, 
nadı dem Kontinente, wo fie Artbur, Herjeg von Bretagne, beirabete. 

Begebenheiten von großer Wichtigfeit folgen jegt auf eimanter 
Eduard nabın die Schottiihen Angelegenbeiten unter feine Kontrelle 
und nachdem man ibn als Lord Parammunt (Scng:Dberboupt) anır 
fannt, wurden die Streitigkeiten der Ebronbewerber feinem Ausſprucht 
unterworfen. Mach einigem Hins und Herreden wurde bem Jobent 
Saliel, als dem nähen Verwandten der Könige-Familie, die Arar 
juertanut. Et mußte ober Eduard als feinen Oberbertu anerfrunen 
und ibar buldigen, und feine Herrſchaft lite dadurch an allen Ueben 
der Gewalt, ebne den Genuß ibrer ‘Bortbeile, An Eduard batte ec 
einen Lebneberrn, der mit aller Etrenge feine oberberrlichen Vorrecht 
geltend machen weite, und am Schettifchen Adel wine Mörrifche Mafır, 
die mit würbender Eiferfucht ibre angemaiten und geerbien Kreibeites 
bemacte, Die Kränkungen, melde mit kaltem Borbedacht von Geiter 
des Engliſchen Rönine auf ibn gebäuft wurden, erreichten endlich ibrer 
Zweck: dat Baliol fi nämlich ven England fosfagte und flc gear 
daſſelbe mir Fraufteich verband. x 

Nice fonnte Eduard erfreulichet Sem, ale dieſer Entfchluß, av 
den er ſchon lange mit großer Ungeduld gewartet batte, um im felar 
deſſen Pläne zır rechtfertigen und ausguführen, die er lüngit im Eile 
entworfen. Schnell fibergog er mit feinen Truppen Schottland, nabe 
die damals größte und reichfte Schottiſche Stadt Berwick und söstert 
ibre Einwohner ohne Rüͤckſicht auf Geſchlecht und Alter, nahm Ren 
berg, Edinburg und Stirling und ſchlug bei Dimbar die feinduc 
Armet. Baliot ergab ſich, mußte buffertige Gefiändniffe ſchriftlich ans 
Rellen, der Krone entfagen und in den Tomer jn Londen ale Grier 
genre wandern. 

Eduard rhefte umerdeſſen im Siegerichrinte immer weiter morbwins 
und empfing überall die Huldigungen des Adels, dee Klerus mad Balle. 
Mit Alugbeit und yeitgemäßer Schonung traf er ober deſtätigte fu 
fame Anertnungen, übergab dem Jobanı von Warenne bie Bermalm 
ber Lande« und Meflte zabfreiche Kriegemacht zu feiner Verfügws 
Nachdem Eduard dieſe Worfebenngen getroffen baute, bie eben fo der 
feinen Naatsmänmifchen Talenten zeigten, wie die voramegegamgmız 
Walentbaten feinen Rubm als Aeldbere vermehrten, ging er mad 
England zuräd, in dent feften Vertrauen, Schottland eben jo, mie e« 
furzem Wales, zur Proding- feines Reiches gemacht zu baben. 
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Die geboffte Nube war von kurzer Dauer. Der Graf don Warenne 


bielt den Geil der Schotten ffir gebändigt, und da er möch dazu Franf 
mar, fo jog er ſich nach Nerds@ngland zur, während Echettland ven 
den babfüchtigen Schatzmeiſter Ereffingbam geplündert und von dem 
bingbichtigen Oberrichter Ormeebv graufam dezimitt wurde, Der Schot⸗ 
tifche Adel im Allgemeinen drängte ſich, die ueut Sonne anyubeten 
und tie Prieſterſtelen ibree Tewpele für ſich gu erbafchen, während 
Bürger» und Bauerſtand nur reiche Opfer für ten Tempel liefern 
follten. Allein da biefe beiden letzten Strände nicht fo gelebrig waren, 
fo erklärte man ibrer viele in die Acht. 

Die Beächteten fammelten fich und begannen ben Kampf für bie Un— 
abbängigteit dee Vaterlandee. Anfangs waren ihre Anitrengungen elne 
Einheit und lieſen anf Plünderungen und Weberfälle binaus, weil der 
rechte Mann noch febite, der die gerfplitterten Kräfte zu einem Ganzen 
verbindet und ibm den mahren Weg zum Ziele zeigt, Diefer Mann 
erfchien in der Perfon des William Wallace, der alle Eigenichaften 
zur Zeitung eines großen und gefährlichen Unternehmens im böchiten 
Grade bejag. Das Bolt hat gleichgüttig zugefeben, jo lange bie einzel: 
nen Haufen ber Infurgenten obne nfammenfäugenten Plan den Krieg 
im Kleinen führten; jeßt, da Wallace am ber Spitze ſtand, Iifnete ce 
KHuge und Herz, obgleich feine Arme noch aus Furcht unthätig blieben; 
und Eduard ſab audı ein, daß er's mir einem Feinde, nicht mehr mir 
Näuberbanten zu thun babe, Ber 

Ueber ben Stammbaum Wallace's iſt wenig Sicheres befannt ge: 
werden, und fiber ſtin früberet Leben wiſſen mir nicht viel mehr, als 
ung die Legenden des Blind Hatro fagen, bie aber Übrigens nicht fo 
verächtlich find, als ums Lord Hailes glanben machen will, Bis zum 
Mei 1297 it nichte von feinen Thaten erzählt, aber in biefer Reit ers 
ſcheint er alg der Rächer der Schertifchen Unabhängigkeit. Doch, um 
die Schwierigkeiten und Gefabren, auf die Wallace lieh, genau zu ers 
meifen, ift ca nothig, einen Augenblick die Krafte und die Lage beider 
Nationen zu unterfuchen. ESchluj folgt.) 


JItalien. 


Thorwaldſen in Mon, 


Thormaltfen und feine Werke boiten in fo bebem Grade meine 
Bermunderung erregt, bie Schriften Über ibn waren fo voll intereffanter 
Bemertungen, und der Lobeserbebungen ibm fe viele geſpendet worden, 
daß ich, alg meine Gefchäfte mich nach Nem führten, feinen bringens 
deren Wunſch batte, als Tborwaldfen zu feben. Aber dae war, nad) 
meiner Anſicht, wicht leicht; denn ich war weber Künſtler noch Gelebr⸗ 
ter von bintänglichem Nufe, um mich obne befondere Empfeblung, die 
ich gu meinem Bedauern nicht bejah, ibm vorzufichen. Durd bie 
Gunſt der Umftände aber babe ich Tbormelbien gefeben, mie ich es 
nur irgend wünſchen fonnte, nämlich im feiner Behanfeng, im feimen 
"telier, in dem Kreiie feiner Rreunde und Landéleute, und ich bemuns 
dere heute mebe ale je diefen Mann, im welchem ce der Natur gefallen 
bat, eines ibrer Meifterwerte bervorjubringen. 

- Wenn man fich gluͤcklich fÄblt bei ter Betrachtung einer Kunfts 
ſchoͤpfung, fo ift man ed oft nech mehr im der Gegenwart ibres 
Schöpfer, Man incht nicht vergeblich in Thorwaldſen's Blicken die 
Begeiftermma, den Auedruck, den er feinen Marmor: Statuen einpus 
bauchen verflanden bat. Der Abel feines Ganges gleicht dem, welchen 
man am den Geſtalten feiner Meranders Zuges bewundert, und men 
man ibm flebr, ſüblt man ein ähnliches Vergnügen, wie beim Anblict 
eines ſchoͤnen Original⸗Gemaͤldes von Rapharl, von dem man bis babin 
wur eine Kopie geſthen hatte. 

Herr K., einer meiner Dentichen Freunde zu Nom, fab allabendlich 
eine große Zahl feiner Landeleute bei ſich verſammelt. An einer dieſer 
Verſammlungen ſprach ich”gegen ibn meine Begierde aus, Thorwaldien 
fernen zu fernen, und das lebhafte Bedauern, keinen Zutritt bei ibm 
zu baben. „Zie wollen unferen Therwaldſen Fennen lernen % erwicberte 
er; „nun, ich will Eie ibm vorſtellen und Ihuen eine frenndliche 
Aufnabme bereiten. Ich ermarte Ibn beute und wundere mich, bag er 
noch nicht bier iſtz denn er erſcheint ſenſt ziemlich regelmäfig, um 
seine Bandelente, wie er ung Deutiche nennt, zu feben. Haben Eie ein 
menig Gebuld, er muß bald fommen.“ Einige Augendlicke nachber börte 
ich feinen Mamen ausſprechen und fab einen Mann ven mittlerer 
Größe, der fiber bie Sechzig binans war, eintreten. Obgleich feine An: 
kunfi bie Gefellſchaft nicht im mindeſten ſtörte, verfolgten ibn doch Alle 
mir ibren Blicken und wandten fie nur ab, um nicht eine dem großen 
Klinfiler Küflige Neugierde blicken zu laffen. Nachdem er einige Freunde 
berzlich beuräint batte, lieh er fich in ein Geſptäch mit einem jungen 
Deutfchen Maler ein, und dies geflattete mir, ibn nach Hetzensluſt in 
der Noͤbe zu beobachten. j 

Tbhorwaldſen ift ein ſchöner Greisz feine Geſtalt, die angenehmite, 
tie eindrucdvollfte, die ich je geſeben babe, ift fo belebt in der Unter: 
baltung, bat: ber Zubörer, welchtr ju entfernt iſt, um ibm zu verlieben, 
im feinem Gefichte zu leſen glaubt, mas er fpricht. Er bat einen ziem⸗ 
lich ſtattlichen Wucht, faſt meißed Haar umd iſt in feiner Aleidung 
eben fo einfach mie in feinem Benehmen. Der junge Mann, mit welchen 
er ſprach, gewann allmälig an Much und fenfte die Unterbaltung auf 
Gegenflänbe der Kunſt. Derjenige von Beiden, welcher fich unterrichs 
ten zu wollen fchien, mar Tborwaldfen; er börte mit der größten Auf: 
mertfamfeit zu, und ein ciunthmendes Lächeln zeigte ſich auf feinen 
Lirren, wenn eine Bemerkung ibm wer zu feom oder feinen eigenen 
Anſichten zu entiprechen ſchien. Selten machte er deren ſelbſt, und 
dann amipruchtfee, dai ee fchmer gemejen fern würde, zu beflimnten, 
welcher von Beiden der Meifler war, wenn in feinen Geſichte ſich 
nicht eine Achtung gebierende SBärbe arfunden hätte, tie noch vermebre 
wurde durca jene Beicheidenbeis, welche ter ſchönſte Echmud grofer 
Männer ifl, : . . 


Seine lange Unterbaftung mit dem jungen Mate erregte Eifer: 
fucht, er wurde unterbrecheh; Jederinann batte Thorwaldſen etwas zu 
fagen, und dennoch bemerfir er wicht, daß er die Eeele der Geſellſchaft 
war. — Freund K. ſſitllie mich endlich vor. — „Sie fommen von 
Minden“, fagte Tborwaldien mit einem Häntebrud, „Sie bringen une 
Meuigfeiten mit, und num richtete er eine Neibe von Fregen an mic) 
fiber Die neuen Einrichtungen diejer Stadt, ibre Bauwerke, ibre Gemälde: 
Sanımlung, und zwar in einer Weile, daß es mir nicht ſchwer wurde, 
feine Neugierde zu befriedigen. Nach und nach fam er auf eimeine 
Bemerkungen, und feine Unterbaltung gemwanı noch au Antereffe. Zum 
Unglück wurden wir unterbrechen; Tborwaldien ſchien fich zu erinnern, 
daß er auch der Übrigen Bejelfchaft angebörte: „Veſuchen Sie mich”, 
fagte er, meine Hand ergreifend, „ee wird mir lieb ſeyn, wit Ibnen zu 
plaudern; Sie ſollen weine Memefis feben. Gott beſoblen.“ Darauf 
durchſchtitt er die Menge, die ſich um ibn drängte, und fegte ſich an 
einen Tiſch, an dem er mit großer Freude aufgenommen wurde, Seine 
Antwerten auf bie an ibm gerichteten Fragen erregten oft die Bemuns 
derung, oft and) die Heiterkeit Aller. 

Es ſer mir geſtattet, eine Anefbote einzufchakten, welche freilich 
ſich mad) ditſem zugetragen bat, aber bier dennoch ibre Sitlle verdient, 
meil fe ganz geeigmet iſt, eine Idee von ber Einfachbeit des großen 
Klinillers zu geben. — Wir batten ung auf die Xerdyenjagd begeben in 
der Umgegend von Rom; Zhormaltien, obgleich fein Jäger, war ein: 

elaten werden, mit und den Ertrag derfelben zu genichen. Statt der 

piegel wendet man zu biefer Jagd bier Eulen an, melde, wenn die 
Sonne bed ſiebt, an einer Siange befelligt, ausgelellt werben. Die 
Lerchtu verfammeln ih um den Nacytvogel und ſchweben in gerader 
Linie fiber ibm, fo Lof man fie leicht ſchießen fan. Unfere Jagd batte 
früb begonnen und war um eilf Ubr Vormittags ju Ende, ir fanden 
uns zum Frübſtũck ein. Thorwaldſen ſetzte fidy mit uns zu Tiſche und 
war, wie gewöhnlich, einer der aufgeräumteften Gäſte. Indeß wurde 
die Unterbaltung jo allgemein, ta, als man das Deffert aufırug, Nie: 
wand zu bemerfen ſchien, daß er von Tiſch aufgeltanden war, um eine 
Eufe in Augenſchein zu mebmen, welche man bei der Rückkunſt von 
ber Jagd in cine Renitervertiefung gelegt batte. Der Künftler begann 
fofort fein Epiel mit dem Vogel, faßte ibn an den Beinen und flreichelte 
ibm den Rüden, bis der Bogel endlich die Liehfofungen nicht mebr 
derfichen wollte und in ſolchen Zorn gerieib, daf Thorwaldſen laut auf: 
ladyte. Alles lachte mit ihm. „Ci, wie gebt das zu? Haben Sie nies 
mals eine Eule geſeben?“ fagte einer der Bälle zu ibm; „ſie ſcheint 
Ibnen nicht wenig Spaß zu machen.” — „„Bei meiner Treu, ich kaun 
ben verfithern, daß ich niemals eine lebende gefeben babe‘, ant⸗ 
mwortete er ernſtbaſt, und bag Belächter verdoppelte ſich. — „Und wenn 
Sie eine Minerva bilden?" fragte ein Anderer. — „„Mun, fo bilte 
ich die Göttin und Fepire de Eule; denn er ift ſchwer, cin Thier zu 
zeichnen, obne es lebendig geſeben zu baben.““ — Diefer unbedeutende 
Borſall gewährte und viel Gennß, und ich kann mir feine naive Ant: 
wert nicht obne Vergnügen zurücktufen. 

Menige Tage nach ae m erfien Begegnen beſuchte ich ibn zu 
Haufe, Tbormaldfen bat fünf große Ateliere, in welchen viele Künfller 
beitändig arbeiten; er felbit bringt täglich einige Stunden barim zu, um 
die beffernde Hand anjulegenz bie Übrige Zeit des Tages iſt feinen 
eigenen Beichäftigungen in einem beienderen Atelier gemibmet. - Seine 
Wohnung liegt auf dem monte Pineio (collis Hortulorum), beute 
der Ei der ſchönen Künſte, wie ehemals der der Zurue. Einſt blübten 
die Gärten Lucull's an dieſer Etätte. Der Künftler bat kein games 
Hans für fi, Seit mehr ale dreiiig Jahren bemobnt er ben eriien 
Ste eines Hotels, das. einer Familie im unteren Stodmert gebörr, 
mit welcher er in größter Beriraulichteit lebt. ine beſondere Zreppe 
führt von da zu feiner Wohnung, und man fagt, daß er mebr als ein: 
mal, in dem Wahne, von Dieben verfolgt zu ſeyn, mittelit biefer vers 
borgenen Treppe eine Zuſſucht geiucht babe, Iſt nun ſchon das, war 
man von feiner Furchtſamteit ergäble, übertrieben, fo iſt doch binlang⸗ 
lich bekannt, dak er in der That Gegenſtand derartiger Betfolgungen 
gewtien if. Diele feine Furchtſomteit macht, bak er micht einen 
einzigen Bedienten Dat, mad Perfouen, die ibm befuchen, mit Erftaunen 
wabrnebmen, j R , 

Sonntogs bat er die Gemobnbeit, dem Publikunt fein Kabinet zu 
jeigen, von tem wir fpäter reden werden. Dann finder ſich die vor- 
nebrıe Welt in Karofle und Galla ein, und der Alnftler empfängt im 
Hauetece und Peljmlge, was, indem es jeden Gedanten am Steifbeit 
entfernt, den Reiz diefer Beſuche erböbt. Da er ſich feine Dienerſchaft 
bätt, fo it er ch, —— umberfübrt, der die Thlir öffnet u. ſ.ew. 
Aber, *3 noch intereffanter iſi, er iſt fein eigener Eicerone und ertlätit 
Alles ſelbſi. 

Thorwaldſen'c Wobnung if angepfropft mit Gegenfländen bon 
aröfiten Wertb. Die berlibutenten lebenden Minftler baben zu diefer 
Sammlung beigetragen; junge Känftler, in der Biſtibe ibres NWiters, 
ten Leben entriffen, baben ihn unfterbliche Werke binterlaffen, h B. 
Kraft und Reinheld, der eine Geutemaler, der zweite biſtoriſcher Kant: 
ſchafismaler. Die beiten Landichafts- Gemälde find die von Reinbard 
und Koch; bie beften Genrebilder, die von Mever, Ridel, Lindau; bie 
Seeſtlicke ven Gudin und Terming, andere Randichaften endlich vom. 
Dänen Dabl ind dem Ftanzoſen Etoreli. Horace Bernet hat dag beſte 
Portrait von Tberwaldien gemalt, der feinerjeits die Büſte dieſer bis 
räbmien Maler dem Meißel entlodt bat. Antiquitäten, etruekifche 
Bafcın, muſiviſch anegelegte Ringe, Nameen nnd andere jebr teſtbare 
Dinge finden ſich in Unjabl in dieſem wirklichen Muſeunm. er ib 
im Lauſe der Woche befucht, wäblt in feinen Schränken, während ber 
Künftler ununterbrochen in feinem Aitliet arbeitet, Man erftaunt fiber 
feine Sicherbeit unter diefen Umſtäntenz denn bie Berſuchung famı 
auf feine Weiſt größer, noch leichter befriedigt fen. 2 

Thorwaldien frheint das Schickſal Winielmann's gu Mirchten, der 
auf der Reift in Trieſt von einem Pebienten, dem er geldent Dont 
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mönjen zu zeigen die Unperfichtigfeit batte, ermorter wurde. Ein 
weniger iragiſches Ertigniß, das jngit zu Rom dem berübinten Sands 
fhaftemaler Wolfereberger begegnete, rechtfertigt auch Ibormaldien’s 
Aengitlichteit. Der Bediente dieſee Mannes flabl demfelben ‚eine 
Sammlung goldener und filberner Denfmänzen und beiah babei bie 
Sörlidgfeit, ein Schreiben auf vem Tiſch feines Herru zurückzulaſſen, in 
welchem er wegen feiner Untreue un Vergebung bittet und bebauptet, 
daß er ſich in der Nothwendigkeit befunden hätte, ihm diefen Schatz zu 
nebmen, md daf es einem jo berühmten Künſiler leichter onfommen 
würde, den Berluft zu erjeßen, als ibm jelbit, eine jo goldene Gelegens 
beit mwiedergufinden. Mac dieſer eigentbümlichen Bedienitenlogif bat 
der Tiebenemürdige Veruntreuer, getreu ber bergebrachten Formel am 
Schluß des Briefee, „die Ehre zu ſtyn“ u. ſ. m. . i 

Man mug indeh geſtehen, daß ſich unter Thorwaldſen's Schätzen 
Gemälde von mittelmäfigem Werthe befinden, Oft fauft_er deren 
bloß, um feine Runflgenoffen anynfeuern, und im dieſtm Puntte ift 
feine natürliche Hergenegüte meiltens im Widerfpruch mit feinem In— 
tereife. Es giebt feinen Deutichen Rünfter und wenig Kranzöfliche in 
"Rom, die wicht zu Tberwaldien geben, ibn um Narb zu fragen, und 
bäufig, ibm ibre Werke oder ibre Hände anzubieten. Er nimmt fle_ alle 
init gleicher Herzlichteit auf, unterbält fidy freundlidy mit ibnen, ſucht 
von ibntn zu lerntn, trägt ihnen Werke anf, wenn fie nicht ſich anzu— 
bieten wagen, und weiß dergeſtalt die jungen Zalente zu trmuthigen, 
dak ein Künftler felten von ibm gegangen ilt, obme kübn und begeiliert 
geworben zu febn, wie er e4 bis dabin felten gtweſen war. Es ift nicht 
zu leugnen, daß die jungen Künfifer zumeilen diefer fo leicht erlangten 
Bönnerfhait wenig Ehre machen, aber die Zabl derſelden iſt nicht 
arofz und ich Fannte einen ausgezeichneten Maler in Nom, ter es nur 
durch frinen Landemann Tborwaldjen geworden il. Nachdem ihn dies 
fer mit einer Arbeit beauftragt und ibm die Mittel zu jeinem Unter⸗ 
balte in Rom gegeben batte, mirterholte er ihm unaufbörtich: ‚Bes 
barrtichfeit und Mutb führt am ficheriien zum Ziel Das beißt in 
der That für die Kumfl leben, der jedes «ont, ‚jede Handlung, jeder 
Gedanfe gemeibt ift, und dennoch bliebe bie Frage problematifch, ob 
ZTberwaldien die Kunſt mehr durch feine Schöpfungen ober durch fein 
Leben und Wirken gefördert bat. 

Ale idy im fein Atelier trat, fand ich ihm, den Meißel und Hams 
mer in der Hand, vor dem berrlichen Basrelief der Neineſis. Es jchien 
mir der Vollendung mabe, und dech irug Therwaldſen unter dem Plans 
dern jo mächtige Hammerfchläge auf, cap id) die Augen ſchloß, aus 
Furcht, einen Fehlſchlag zu erleben. Die Göttin iſt aufrecht dargeſtellt 
auf einem Wagen; Geſtalt und Haltung find edel und impojant; eine 
ſchwer zu beſchreibende Wütde hertſcht in den Zügen, und ſchon die 
Art, wie fie die Noffe beberrſcht, ſcheint ihre unwiderſtebliche Macht zu 
befunden. Zwei Roffe zieben den Wagen, deren, eines, den Gebotſam 
darſtellend, mit Nube ichreiterz aber feine ungezwungene Bewegung 
zeigt nur Geberiom, nicht ſtlaviſche Unterwerfung. Auf ber anderen 
Seite ſtellt ein feuriges Reß die MWiderfpenftigreit dar. Tbormaldien 
bar e# verflanden, bier einen jungen Nenner in feiner ganzen Schoöͤn— 
beit zu zeigen, der, den Kopf in Flammen, die Rüſtern wert geöffnet, 
üch bäumt, mur mit Mübe den ibm aufgelegten Rügel dulder und, 
obgleich er nut zut Hälfte ſichtbar int, dennoch bie größte Bewunderung 
erregt.” Zwei Genien folgen dem Wagen, deren einer, das Füllborn in | 
der Hand, der Genins des Lobnes ift, der andere mit gejogenem 
Schwerte, ber der Straſe. Die Nüter des Wagens find bedeckt mit 
Altegericen, deren Beicreibung zu febr ins Driail führte; cin Zodiafus 

ummeölbt dag Ganze. Diefee Basrelief aus Carrariihem Marmor von 
ſchoͤnſtet Weiße in das einzige, das Tbermaltien ganz und gar allein 
gemadyt bat, Es gebört den Mailänder Miline, der ibm dazu ben Aufs 
trag gegeben. Herr Milise, ein durch feine Juduſtrie zum Millionaire 
gewerbener Kaufmann lutbetiſchet Religien, verbeiranbete feinen einzigen 
Sohn mir ter Tochter eines der vornehmiten farbolifchen Häufer in Mai⸗ 
land; dieje Werbeiranbung geichab zu Trient, der eimjigen Stadt Jtas 
liene, wo bie Trauung zwiſchen beiden Konfeifienen geitatter iR. Aber 
das Hodszeitefet ſeſllie ſich in eine Reichenfeier verwandeln; der Bräus 
nigam Narb am Tage der Einſetgnung, in dem Moment, wo nady jeinem 
und der Braut Wunfche der Priefter ibm ten Trauring an die Hand 
‚Nieten follte. Um ſich zu zerfirenen, machte ter Bater eine Neiie und 
mug, mwäbrend jeine« Yufmıhaltes in Nom, einigen KRünfilern eine 
Nemefid anf, teren Macht er jo ſchwer erfahren batte. Thorwaltſen 
Füblte ſich ergriffen von jenem tragiichen Ereigniß und verfprach Herrn 
Miline, Liejes Baerelief zu lieſern mit dem Zuſatz, dieſes Mal bie 
Arbeit gen, allein auszuführen, obne fie er, wie bei feinen anderen 
Merten, turch die Haud feiner Gebülfen geben zu laffen, Er entwarf 
das Motel dazu und führte es ſelbſt aue. 

Nachtem horwaltfen mie Ddiefe Beranlaffung erzäblt, erflärte er 
mir die Figuren, und fagte dann mit feiner gewöhnlichen Einfachbeit: 
‚Nun, war balıen Eie davon?” — „„Ich finde et bemundernsmürs 
tig” ", antmerdgete ich, mebr aus unfreimiligem Antriebe, als um feiner 
Frage zu genfigen. — „Eebr mwobl, aber Eie machen keine Bewer— 
fung.” — „„ Wäre ich Hünftter, ich würde es wagen, Einiges zu bes 
merten.““ — „Deflo beffer, daß Sie cr nicht find; ich beobachte gern 
den Eiudtuck, den merne Arbeiten auf Perfonen bervorbringen, die der 
ausübenden Kunft fern Neben,” — „„Nun denn’, fagte ich, „„au 
Ibrer Sielle würde ich wirlleicht dar widerſpeuſtige Roh, das von er 
greifenter Edrdnbeit iR, an die Stelle des auderen geiegt baben, damit 
se mehr ine Auge fiel. Die Wirkung dapen würde vielleidye noch 
größer geweien ſebu.““ — Der Künftler ſchwieg einen Augenblid, und 
wit einen leichten ſardoniſchen Lächeln fagte er: „Wenn ich Fraujoſe 
iräre, würde ich wicheiche mady Ihrem Muniche veriabren ſednz denn 
Are Idee ift echt Kramybiiichz aber ich babe der Würde des Ganzen 


bamit zu ſchaden gefürdtet. Die Nube in den Beftalten bat wir noib- 
wendig gefchienen, um die umerfbütterliche lacht der Memelis füblen 
taffen, und das biumenke Non bitte nach meiner Anficht diefen Ein: 
druct geitdit. Wenn Sie darüber nachdenken, find Sie berfelben Mei- 
nung?” — „Ich febe 18 cm”, trwitderte ich ein wenig vermirtt. 

Ich fing darauf an, die anderen Basreliefs in Augenichein zu neben, 
bie fib in den Sälen fanden; Thorwaldſen zeigte und erflärte fie mir 
ale. Bon diefen Merken ift jo viel geichrieben und geſprechen worden, 
daß ich einer weiteren Anführung Überboben zu fepn glaube. Zber: 
waldſen interefirte mich noch mebr als feine Werke, und ich boffe, mich 
in dem Gedanten micht geiãuſcht zu baben, daß es für den Leſer nicht 
obne Jntereſſe ſtyn Lürjte, den Eindruck kennen zu lernen, welchen 
jeine Net, zu leben, fich zu unterbalten, kutz feine ganze Perjöulichteit 
auf Areunde wachen, bie ibn beſuchtu. Ich bemerfe nur, daß das 
ihönfte Modell, welchts idy bei ihm gefeben babe, das bes Zäufers 
Johannes in der Wüfte iſt, mie er verfündigt, daß das Himmelreich nabr 
berbeigetoimmen fey. Diefes Modell iſt in der grofartigiten Weife en, 
worfen, und es iſt zu beklagen, daß noch Niemand, felbft die mächtiaften 
Monarchen nicht, ea bieber gewagt, ibn mit deffen Ausführung zu 
beauftragen; obne Zmeifel aus Scheu vor deu Koften, welche der An: 
fauf eines, zur Ausführung binlänglich grofen Marmerblecks mit Hd 
führen koͤnnie. — Inzwiſchen bringen die Herren der Erde ibre Huldis 
gungen dem gefeierten Künſtler dar; nicht Einer von ibnen fommt 
nad Nom, obne ibm zu beſuchen; es giebt nicht Einen, der fich ron 
des Künſtlers Freundſchaft nicht gefchmeichelt fühlte. Alle ſchiden ibm 
Ebrenzeihen, Orbensbänber, Sterne, welche der beſcheidene Künfller zur 
bei feierlichen Gelegenbeiten trägt, 

Dft fand ich Tborwaldien in feinem Kabinet, mit orbinairer weiter 
Kreide auf einer Schiefertafel zeichnend. Diefe zumeilen pracdinelen 
Entwürfe waren neu im ihrer Art und echte Geburten feines ſcheͤpft⸗ 
riſchen Genice. Wemn ich fie Über feine Schulter weg anblidte, em: 
pfand ich ein Schmerzliches Gefühl, jo oft er den Schwaͤmm ergriff, nn 
tiefe ſchoͤnen Efigzen abyumilchen. - 

Man zabie ter Kiünftier nicht viele, welche das Antereffe bei ihren 
Arbeiten fo wenig leitet wie ibm. Thetwaldſen macht allen feinen 
Freunden Gefchenfe mit Modellen und Plänen, und als er mir fein 
Album zeigte, fehlte, wm von ibm einige geſchentt ju erbalten, mir 
nichts als der Mutb, fie von ibm zu erbitten. Freund K. machte mir 
aber einſt meine Schüchternbeit zum Vorwurf, indem er mie das Mobell 
des tũbnen Scillertenfmals zeigte, mit welchem Tbormaldien ibm ein 
Geſchenk gewacht bare. — Dieje jeine Rreigebigfeit war tie Berans 
laffıng zu dem unmabren Gericht, welches bie Xournale verbreiteten, 
dag Tberwaldfen der Statt Stuttgart die vollſtändige Sammlung feiner 
Modelle geichentt babe. Der Konful des Königs von Württemberg zu 
Nom, Here Rob, widerlegt das Gericht und giebt darüber folgende Er: 
Härung: Einige Modelle Thorwaltſen's, bie er von dem Künftler erbalz 
ten, babe er der Etradı Stungart zum Geſchent beftimmm, und Tbermwalds 
fen, der davon Kenutniß befommen, dem leberbringer gefagt: „In 
biefem Kalle will ich wenigitens die Plappen, die Idnen ur Beförterung 
fibergeben find, voll machen.” — Ns gewiß aber febt e6 jet, daß er 
von allen feinen Werken Deubletten entworfen und der Hauptitadt 
feines Däniihen Barerlandes gefchenft bat, wo tin eigenes Mufenm 
— Aufnabme dieſer koſtbaren Deufmale errichtet werden fell. — Eine 
Tochter Tborwaldien’s, die an einen Maitändiichen Oberſt verbeiranber 
ift, wird die Erbin feines Bermögene, welches, wenn feine frei» 
gebigteit cem nicht entgegenflände, leicht unermeglich werden könnte. 

(L’Artiste.) 


Mannigfaltiges. 


— Englifhee Tbeater. Diefee erwartet jegt feine Regeneration 
bon einem Nord sAmerifaner. Die Alagen über den Verfall deffelken 
find befanntlid) noch begründeter, alt die Über ben traurigen Zunand 
der Ocuiſchen Bühne; denn fo weit it es doch bei une noch macht ges 
fommen, daß die Gebildeten alle Luft am Tbrater verloren baben und 
biefee aueſchließlich der ſchauluſtigen geſchmackloſen Menge überlaffer. 
Solchen Reiz in der faſpionabeln Welt wieder zu werten, ift keine Meine 
Aufgabe; Here Macreadp fcheint jedoch der Mann dazu, wenn 6 
überhaupt noch möglich if, im einem faft abgeftorbenen Körper das 
Leben wieder zur vollen Thätigkeit zu bringen. Herr Macreadp fam 
dor eima andertbalb Rabren aus feinem Amerikaniſchen Baterlante nady 
London, wo er mit dem glänzendflen Erfolg in den Rollen Kean's umd 
Kohn Kemble's auftrat. Die Engländer vergafen, daß fie einen Yankee 
vor ſich batten, und fehen den Künſtlet jet mit Etol; als ibren ein- 
gebürgerten Laudemann an. Durch ſolchen Zriumpb fühn gemacht, 
will ſich Herr Macreadp nun vollends das Berdienſt erwerben, rine 
neue Wera für die Engliihe Bübne berbeigefübrt zu baben. Er bar 
die Zeitung des Govent-Gardes: Theaters übernommen. we er mit einen 
tüchtigen Petſonale zunächt den Kultus der alten Engliichen Drama: 
sifer wieder ju Ehren bringen, alstann aber durch Honsrare und auf: 
munternde Unterflügung jüngerer Dichter einen Quell wieder eröffnen 
wid, der in England im neuerer Zeit ganz verflegt war. Seltſam genug, 
iſt es auch ein Amerikanischer Sichter, der dem Amerikaniſchen Schau⸗ 
fpielce und Theater: Direltor mit dem erfien Drama von beſſerem Ger 
balt entgrgenfommt. Herr Willie, von deſſen Stijjen und Movellen 
wir bereits früber Gelegenbeit hatten, im dieſen Bloͤtern Manches mit: 
zutbeilen, iſt jegt mir einem Echaufpiel bervorgetreien, das den Zitel 
rübrı: „Bianca Visconti, oder das feiner Pflicht erliegende Herz“. 
Dar, war Amerifaniihe Blätter daraus ale Probe witgeibtilt baben, 
jeiat ven Studium der Menjchen ſowohl, als der Bretter, welche die 
Welt bedeuten. . 
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Afrika 


Ein Tag in Zanger. 
Bon Rofieeum de Sı. Hilaire, 


Da lagen toir im Angeſichte der Stadt Tanger, die fid), in Geftalt 
eines Fächers, mit ibren weißen Häuſern zwiſchen Drangengärten gar 
freundlich auebreitet, unter den Kanonen der drohenden Kaffaubab. Es 
ließ fich aber an, als follten wir das Aftikaniſche gelobte Land nur aus 
der Ferne fehen und micht betreten. Es hatte ſich nämlich zu Kadir 
das Gerädjt verbreitet, die Cholera wäre zu Fez, Sechs Tagerciſen von 
Zanger, auegebrochen, und darum war unfer Capitain entichloffen, gar 
feinen Auf ant kand zu feßen, fondern gleich am anderen Morgen mad) 
Gibraltar hinüber zu Neuern, nicht aus Furcht ver der Cholera, ſondern 
aus Futcht vor ker Duarantainr. 

Unfer Fahrzeug, die Kranzdiiihe Kriegebriag „Le Griffen’, war 
gegen Mittag von Kabir ausgelaufen, und Lie Ueberfabrt nach Zanger 
batte kaum ſieben Stunden gedauert, Wir flrichen mit frischem und 
günfligen Winde längs der fablen, dden Andaluſiſchen Hüfte hin und 
famen eiliche Meilen an dem Kap Trafalgar, traurigen Antentene für 
Franfreich und Spanien, vorüber. Roch birgt das Meer bier in der 
Nähe die Trlimmer manches Schiffer, deſſen Mannſchaft lieber zu Grunde 
aeben als ſich ergeben wolle. Mod keunt mau am Eingange der Bai 
von Kabdir die Stelle, wo der „Buceutaur”, ein Kranzddiches Linien: 
ſchiff, im Hafen eine Zufluce fuchend, in der Macht vom 21. auf den 
22, Dftober 1805 an den Felſen fcheiterte und verfanf. Die Epanier 
baben mebrwnis verſucht, Die verſunlenen Kanonen beraufjuminden, 
und von Zeit zu Zeit machen Die Fiſcher einen Kund, der an jenen 
Unglüdstag erinnert, Mir blieb aber nicht lange Zeit, dieſen Gedanfen 
nachzubaängen. Das Euroräifchhe Geftade wich binter ung zurück, und 
unfer Kabrjeug glitt zwiſchen den Säulen bes Herlules bindutch. Bor 
unferen Plugen jauchte das Afrikanische Borgebirge mir feinen weih und 
grünen Abbängen auf: in der Landeeſotache beißt es „.der Alfenberg“, 
aber mer möchte die wobliönende alte Benennung „Abpla miffen? Und 
jo berübmt auh der Name geworden iſt, welchen bie vieredige Über 
Sibraltar geiblirmie Felſenmaſſe von Tbarif, tem Eroberer Epaniens, 
empfing (BibelselsZborit, Berg des Zbarif), doch tönt der Mame 
„Ealpe” aus dun Ueberlieferungen dee arauen Altertbume noch vernthm⸗ 
lich berüber. Die Sage mag nicht Untecht baben, daß bier Europa 
vormals durch cine Landenge mit Mirika zufawmengebangen und tie 
Flath von beiden Seiten fo lange an dem Damme genagt bat, bis er 
bradi. So weit Menjchengedenten zuriletseicht, gebt aus Zeugniſſen und 
Ueberlieferungen bervor, daß die Strafe jwiichen den beiden Kontinen: 
en von Jahrhundert zu Kabrbundere breiter geworden if, von zwei 
Meilen bis auf zwölf oder viergebn. Die beiven Vorgebitge Irogen 
einerlei geognoſtiſchen Ebaralter und einerlei Begetation. 

Gegen ſechs Ubt Abende befanden wir uns am Eingange der Bai 
nub Rhede von Zauger. Ein mit Kamonen befegiesg Fott, zu ben 
Augenmwerfen ter Kaſſaubab gehörig, verilelte die Aueſicht auf die 
Statt, und letztere Fam ung nicht eber zu Geficht, als bis unfer Fabr 
jeug um die ven dem Fort beberrfchte Lantfpige ben. Tanger liegt iu 
der Ecke eines baldfreisförmigen von Bergen eingeichloffenen Beckene, 
deffen Boten die Bai einnimmt. Mein Auge, von dem Anblid ter 
direen Sandflidien und Aelfen an der Andaluſiſchen Küſte ermüdet, 
rebte mit Woblgefallen auf dieſtr Afritanifdyeen Zandichaft. Die Ans 
böben, welche «ie Ausficht begrängten, waren mit niedrigem, aber bichtew 
nnd Fräftigem Pflanjeuwuchſe bededt. rege Aderfiücben, auf denen 
das reife Getraide geldfarben mwogte, lagen bier und ba auf dem arfisen 
Terbich bingebreiten. Ungtachtei dieies Anbaus war tie ganze Gegend 
dee, und weiz und breit um bie Statt war kein Dorf, ja Feine eingelne 
Wohnung zii ſeben. Die Gipfel und Kuppen der Hügel frönte niedriges 
Gebũſch, wibrend an mander tieferen Stelle ein Sandield mit ein 
vaar langſam einberichreitenden Kamerlen oter ein paar im blentend 
wiigen Bunnus eimbersummelnden Mauriſchen Reitern an Airfa er: 
innerte, Am ſernen Horizonte ragien bie Höben des Meinen Atlas 
terraffenförınia empor und ſiteckten ibte Gipfel ın die Wolfen. Zur 
rechten Saad hatten wir jegt Lie Kaffanbab, die Citatelle und Refitenz 
ber Paſcha'a; fie fommı an Umfang feldit einer Meinen Stadt gleich, 


und ihre SSaciteins Mauern nebmen ſich ans der Ferne impofanı auf, . 


in der Fähe aber erfeam man, bat fie an vielen Siellen bereits in 
Trümmer fallen. Der Anbiik von Zanger überrafchte wich; es war 
die srfle Mauriſche Stadt, bie ich fab, und der Eindtuck war fein ums 
freundlisber, Die Häufer find Mein, niedrig, mit platten Dächern, 
glaoͤnend weiß, zwiſchen dunkelgtünen Gärten und Gedüſchetn. Dozwiſchta 
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ragen die Moſcheetn mit ibten Minatets bervor, bie aber bier nicht 
ſchlank und dünn find, mie in anderen mubamtdaniſchen Ländern, 
jonbern fich als maljive Thütme daritelen. Die Bänier der Konfuln; 


. auf Biuropälfche Weile gebaut, erbeben fich ſtatilich Äder die niedrigen 


Bobnbäufer der Mauren; jeder bat einen Meinen Thurm mit einer 
ahnt, und fo jlattern bier, auf einem Meinen Raume vereinigt, die 
laggen aller Europaiichen Mächte über der muſelmänniſchen Stadt. 

Die Kaſſaubah it durch einen beträchtlichen Nam von der Stadt ges 

Irennt und nimmer deu ganjen Abbang eines Berges ein, ber ſich gegen 

die Bai fenkt, jo daß ihr innerer Raum auch von unten ſichtbat wird. 

Sie enthält eine große Uyahl Heiner Hänfer oder Barraden, ia weldhen 

die Soldaten einauorstiert werden, Weber der Hauptbaſtei webt die rotbe 

Fahne des Kaiſers von Marolko. An Kanonen feblt e# nidyt, aber tie 

in ben Hafen» Batteriren, welche wir in der Nähe faben, maren alt, 

verroflet, lagen auf motſchen, gebrechlicen Lafetten und würden bei 
einer ernftlichen Kanonade den eigenen Artilerifien mebr Schaden tbun, 
als dem Feinde. Gegen einen Ungriff von der Zantfeite kaun ſich 

Zanger vollends gar nicht balten: die Anböben beberrfchen ee von 

allen Seiten auf Alinten: Schufweite, — ein einziges Framdſiſches 

—— mit ein paar Haubitzen wäre im Stande, die Siadt zu 

nehmen. 

Bir brachten die Macht auf der Rhede zu, wo unfer Schif Anter 
geworfen hatte, Ich verwänichte in Gedanken die Cholera und bie 
Duarantaine, diefe weite Kandplage, die dem Reiſenden im Drient jetes 
Vergnügen vergiftet. Tanger war die einzige Mautiſche Stadt, die an 
meinem Wege log, und ich ſollte fie nicht jeben! Zu meiner größten 
Freude jeboch erbielten wir am anderen Morgen vie Werficherung, daß 
an allen Gerüchten von der Gbolera in Bu fein wahres Wort und im 
Gibraltar feine Duarantalue wäre Sofort flieg ih ins Bert, und 
dinnen zehn Minuten Hand ih auf Aftikaniſchem Boden; c# war 
Dienftag, am 1. Auguſt. Ich babe auf Reifen einen eigenen Glücks 
flern, dem ich vertraue. Auf einer Reife von 12 — 1500 Pienes, tbeils 
zu ande, tbeils ju Waffe, iſt mir feine Aufbaltung, feine Widerwärs 
tigkeit, gefchmeige deun ein ermftlicher Unia zugeoßen. Sam ich 
irgeudwo nur einen Tag bleiben, jo trifft ſich gewöhnlich in dieſer Furs 
jen Zeit etwas Befonteres, was wir Grelegeubeit verſchafft, tae Land 
und Las Welt näber kennen zu lernen. So aud bier. Seine Majes 
flie der Kaifer von Maretko batten gerubt, ben alten Paſcha abju⸗ 
rufen und einen neuen für die Provinz Zauger einpuiehens berfelbe 
ſellte chen beute mit einem Truppen s Corps von 23000 Manu eine 
treffen. So geſchah es: die Marektaniſche Ercellenz rüdte aus dem 
Lager, das eine Wiertelflunde vor der Stadt aufgeschlagen war, au ter 
Epige einer Divifion von feiner Armee zur Stadt berah, Die Kano— 
nen der Kaſſaudab donnerten, aber noch betäubender war ber Lätm, 
den das Gefolge des Paſchas mit Jubelgeſchrei und Flintenſchüſſen 
machte. Auf Lem ſchmalen, flachen Gelade, welches füdlih von Zuanger, 
jwilchen der Bai umd den Bergen, binziebt, tummelten ſich die beiten 
Reiter und wiefen dem neuen Herma zu Ebren ibre Kunft. Sie jagten 
mit verbängtem Bügel der Kolonne voraus, hielten die Alinte weit 
aus geſtreckt, und ın tem WRomente, wo ibrem Arme die Krait veriagte, 
drückten fie lee. Im führten Galopp bielten fie ibre Pferde plößlich 
ein oder warfen fie beram. Ibre weigen Kleider flatterten und glüngs 
ten im Lichte der aufgebenden Sonne. Der ganze Zug, in feiner Unrube, 
in feiner Unordnung, das wilde Geſchrei und.bie gemaltiamen Geberden ber 
Kriegemänner, deren Reiben fich bald Kings der Krümmung des Ges 
ſtades biufhlängelten, bald im rajchen. Dabinjprengen ſich löſten — 
dag Alles gemäbrte einen ungemein malerifchen und pbantattifchen Ans 
bit. Der Zug verlor fich in den engen Strafen der Statt, und wir 
vabmen kurz darauf denſelben Weg zur Webnung des Franjöſiſchen 
Kouſuls, der zu unferem Bedauern eben verreift war. 

Die Mauren, melche den berrſchenden Stamm in den Barbarcrfens 
Staaten bilden, find ein fräftigee, aber rin undändig wildes, treuloſts 
und täckiſches Geſchlecht. Zwrimal bat diefer Koltsftamm, im Dienfte 
Nrabiiher Räörfienbäufer, Epanirn erobert und dann feinen Herten die 
Eroberung entriffen. Nachdem ich mich lange Zeit mit ihrer Geſchichte 
beichäitigt batie, obue fie je vor Augen geichen zu baben, machte der 
Anbti ihrer Geſtalien und BGefichter einen tiefen Eindruck auf mich. 
Der weiie Burnus bängt meitfaltig und baufchiga um Lie bageren, 
ihmarjbraumen Xeiber; ibt Auge it gelb, ibr Blick bar etwae Wildes, 
die Biden Lippen Neben etwas ven einander, wie von einem thciicen 
Licheln verzogen, und zeigen das meihe, leuchtente Gebiß. Es find 
energiicdhe, aber feineeweger bäßlicht Plofisanemicenz vielmehr gehört 
ter Menſchenſchlag im ditſer Nordweſt-Ecke von Airifa gewiß zu den 
ihenfien in der Melt, Der Maure if in ker Regel body gewachſtn, 
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geſchidt zu allen Leibesübungen, ein bebeuter Fußgänger, ein trefflicher 
Neiter. Sein Geficht bat cine reine, länglihe Dvalioem, die Haare 
find ſchwarz, aber nicht Fraus, und ber Zeimt til im Ganzen nicht Dunkler, 
als bei den Andaluflern. Mit diefem Stamme find boöchſt wabrſchein⸗ 
lich die Spaniihen Araber und Mauresten verſchmolzen, welche im 
I6ten und 17ten Kabrbundert von ten bigolten Kaſtiliſchen Königen aus: 
geirichen wurden und nach Afrika binüder Nüchteren. 


Echluß folgt.) 


England. 


Schottland's Geſchichte, von Tytler. 


(Schluß.) 

König Eduard fand in der Külle geiſtiger und körberlichet Kraft 
daz fein Nuf war fiber Europa und Ajien verbreitet; bie Könige von 
Krantreich und Aragonien bradyten vor feinen Richlerſtubl ibre Streis 
tigfeiten; er verfügte Über die Throne don Sicilien und Schettland; 
er batte chem Wales mir feinem Meiche verbunden und war in 
der Lage, die Rumurbungen des Papfles und feine Drobungen nicht 
achten zu müſſcn. England im Innern erfreute ſich in Kolge feiner 
trefflichen Verwaltung eines Kriedeng, den es bisber nie genoſſen batte; 
die ſtolzen Edelltute fürchteten ibn wegen feiner Talente und Kraft, und 
das Bolt liebte ibn, weil er über feine Jatertſſen wachte. Schott⸗ 
land auf der entgegengefegten Seite trug alle Züge der Erniehrigung. 
Erin Koönig lag In Reifen, fein Adel war tbeils auch im Gefängnif, 
tbeils unter den Rriegefuechten dee Zwingherrn im fernen Rändern jers 
ftrent und das Wolf in Verworfenbeit und Sklaverti unter dem Roche 
des Ausländere, Wallace durfte bei ſolchen Verbältniſſen nicht auf 
Erfolg beifen, und man kam Leicht denfen, daß er ſich nicht freimillig 
in ein geſabrvolles Unteruchmen geſtützt babe, das Tanjenten feiner 
Landéelente Leben und Rreibeit koften mußte, Bomer und Blind Harrb 
Yiimmen überein, er babe William von Hefilridge, den Engliſchen She: 
riff von Elpdesdale, erfchlagen und ſey deshalb geädytet worden. Lord 
Hailes bielt dies für ein Mabrchen, allein die Scalacroniea feßt es 
aufer allem Zweifel, Der Verfaffer diefer treuen Geſchichte it Thomas 
von Gred (Verfabr des jetzigen Grafen Hrey), deſſen Vater Zeitgenoſſe 
und Walfengefübrte von Wallace war. Bei dem Scyarmügel mit dem 
Sberiff war cr auch zugegen und blieb für tobt im dem brennenden 
Haufe zurück *), Warense und Ereffingbam waren bamale nad) England 
greift, tm beim Parlamente zu Lendon zu erſcheinen. Drmerbp war 
Yomit der einzige Stellvertreter des Königs in Schottland, Man bes 
fchlok, ibn in Scene, feiner Defitenz, za Üiberfallen md zu födlten; 
aber ex ward noch bei Zeiten gewarnt und entfam nach England. * 
zwiſchen warb die Mutionals Partei bedeutend verfiärft durch die offene 

beilwahme tes Biſchofe von Glasgow, tes Stewarde don Schottland 
und feines Bruders Robert von Bruft, durch Richard Lundin, Sir 
Andrew Murrab, ir. William Douglas und Andere. 

Eduard erfube die Nacricht von dem Aufſtand in Schottland 
gerade, al“ er im Begriffe war, ſich nach Flandern einzufchiffen. Cr 
felbft konnte jür jegt nicht nach Dem Schauplaße ber Rebellion, aber er 
ergriff die mwirfiamflen Mafregeln, bie er für mebr als binreichend 
betrachtete, dem plöglich fichtbar gewordenen Geift dee Ungeberſame zu 
vernichten. Er ſtellie den Grafen von Warenne an die Spitze ber 
gamen Ariegemact von England, tie er nach dem Morben rücken lich. 
Zugleich erhielt Ereifingbam die Weifung, die ibm fireng verbietet, irgend 
eine Zablung ous den Schettiſchen Schage zu ltiſten, da bie ſämmt⸗ 
tichen Cintünfte des Landes daze verwende werden ſellen, die „Nebellen, 
Uebelibãſer und Reiedensflörer” gu vernichten.“) Alltin die Cintünfte 
Schoettlande waren bereite für Eduard verloren. Creſſtngbam antwor⸗ 
tete auf dieſes Königliche Schreiben, daß cs unmöglich ſey, einen Pfen: 
nig mebt zu erbeben, da mit Muenabme von Berwick und Norburg 
im garztn Sante fein Enalifcher Sberiff mehr ſeb, daß die Hälfte 
diefer Beamten erſchlagen, die andere Hälfte verjagt worden ſey, Was 
renne drang in Schotiland sin, fand aber den Feind nicht. Wen der 
Weſtgränze ber aber kamen Perch und Cifferd und biefe fanden bie 
Inſurgenitn bei Itving gelagert, Am 9. Inli wurden Unterbandlungen 
augelnäpft, die einen Theil der feinttichen Partei zum Abfall von der 
Nationalſache und zur Unterwerfung an Eduard bewog. Wallace vers 
marf jeden Wergleich und zog nördlicher. Am 27. Juli benahrichtigte 
Erefiingbam den König. daß Wallace in den Wale von Selfirf lagere 
und noch großen Anbang babe. Wem aleichen Tage berichteten ver 
Biſchof von Aberdeen, Johann Compn Graf ven Badyan und Gartened, 
Sohn tes Grafen von Mar, daß Morav der jüngere die Fabnt bee 
AYurrubrs zu Anverneh und Roß erboben babe, Warenme fcheint megen 
des geringen Crfolat bei feinen Herrn in Ungnade gefallen zu feon, ba 
dieier den Brian Fitz Alan zum Gouverntur und eltberm in Schett⸗ 
fand beitimmte, Dem Namen nadı, fübrte Warennt noch den Oberbe- 
febl, den wirklichtn mar Brian Fig Alan ju fibernebmen im Begriffe. 
Und diefee Interreanum, verbunden mit der ſtatrſinnigen Unwiſſenbtit 
des Ereifingbam, führte zu Verwirrung, Unaeberium und Mangel au 
Borſicht in der Enalifchen Armee Wallace benußte ſchnell die Gunit 
ter Umſtände und ſchlug bei Stirlina die Engländer aufe Haupt. Der 
Sieg bei Stirling ermutbigte die Schetten eben fo, wie er die Englin: 
der entmutbigte. Diefe wurden noch bayı durch eine Nachricht wem 
Tode Eduard'é in Flandern erichredt, und den Schotten fehlte jegt nur 
nech ein geſetzlichee Dberbaupt, um ten Sieg aufs vollſtändigſte zu 
beugen. Der Aönig war gefangen, die meitten Adligen Berrätber 
oder im Verdachte des Berranbe; man mauf alſo die Augen auf den 
angerortenilicdyen Sieger don Stirling und ernannte ihn und den je 
gen Sir Antrem Morav (Schn Les bei Stitling gefaTenen Storor) 





*) Senlaernuiea p. 173, Nusdaate des Maitland Ola) 
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zu Dberjeldberren des Reichet. Einen Monat nad) ber Niederlage bu 
Stirling nannten ſich diefe Beite in Staatefchriften: „Duces exerci- 
tus regni Scotfae et communilatis ejusdem regni', unb unter 
diefen Namen füntigten fie dem Auslande die Befreiung ihres Laudes 
vom Engliſchen Joche au. } 

Zord Hailea bemertt bei Liefer Gelegenbeit: „Das Wallace die bobe 
Stelle verdient bat, leidet keinen Zweifel, aber wie er dazu gefommen, 
bieibt problematiich.” Eine mmgerrudte Ebrouit, Die zu Anfang ber 
Regierung Eduard's I], geichrieben iſt, macht uns bierüeer mit einigen 
näberen Unftänden befaunt, die Gluuben verdientn. Cie gieht an, dak 
die Volkeſtimmen nach der Schlacht be: Etirling ſich für die Wahl tes 
Wallace vereinigt, da er durch feinen Gtiſt umd feine rafkleie 
Tbältigteit die Erwartungen fiberieoffen babe, und daß ibu gm biejem 
Ende der erfte Graf von Schetlland kei einer J— 
mit dem Ritterſchwett umgürtete (aus dieſem gebt bhervot, daß er nech 
nicht Nitter war). 

Die Schetien drangen jet in England felbll ein und vergalten ken 
-Engländern durch Grauſamkeit die erlittenen Gräuel. WMorsbumberkant 
und Gumberland wurden acplündert und die Einwohner niebergemegelr. 

Hemingford, ein gleichzeitiger und ganz veruttheile ſteiet Geſchicht 
ſchreiber, erzäblt folgende Aneldete: Das Klofier zu Herbam war, wir 
alle Klöfter auf Lem Kriegs-Schaurlatze, von feinen Einwobnern ver. 
Laffen. Ale aber die Nachricht einliei, tie Schotten bätten einen ante 
sen Weg eingeichlagen, kebrien drei bie vier Mönde in ıbre Bellen zu 
räd. Boch kaum waren fie da, alt Seldaten auf fie eindrangen une 
ibnen bei Zodeotirafe geboten, die Kloſterſchätze auczuliefern. Dir Moib 
ber armen Brüder mar aufe Höchſte gefliegen, deun fie batten weiter 
nichts als unbebeutente Gerätbſchaften anzugeben, was aber Lie bruta: 
Ion Söldner nicht glaubten; da ericdien Wallsce Er trieb die Plün: 
berer binaus'und bat, dak man die Meſſe leſe, wobei er ſich gamy mt: 
waffnete, feine Ariegellsider ablegte, um in aller Ebtſurcht, Lie der Drt 
und bie heilige Hantlung einflökten, vor dem Aliat zu erichrinen. 
Während er in einem Nebenzimmmer die Rliſtung ablegte, drangen Eel: 
daten im Lie Rirdye and nahmen Kelch, Stola und Meibuch. Sogleich 
hieß er eine Unterſuchung anordnen, um die Thätet zu züchtigen. Biber 
man war Übergengt, daß cr fie Köpfen laffen würde, daber gaben die 
Unterfucdher feinen an. Er ſchuitzte durch ſeiue dreitägige Gegenmart die 
Mriefier und ibr Kleſter argen feine wilden Krieger, und bei feiner 
Abteiſe gab er ibnen Schutzbrieſe, worin er faat, dah er den Prier 
‚und das Klofler von Herbam, fo mie das aanze Eigentbum und bie 
Pächter und Diener anf den Gütern deifelden, unier feinen uumittelbaren 
Schuß nehme. 

Eduard kam aus Flandern zurid und drang an der Epiße einer 
mächtigen Heeres in Lotbian ein. Malace zog fih geſchict ver ber 
Uebermacht zur und lockie den Konig in ein Land, tar unfäbig war, 
weder die Truppen noch die Pferde zu ermäbren. Zum Ungläde für 
Eduard blitb feine Alette wegen midriger Winde auf, md er war zu ums 
rübmlichem Rückzug gezwungen, bei welchem er die ungefigaften Mectereien 
des verfolgenden Feindte dulden mußte. Doc ba Aaltırt lichen ſich 
die Schotien von ibrem bieber fo glücklich beeradtetn Spfteme, feine 
Schlacht anzunehmen, abbringen. Etuard mar Alles taran ariegen, 
feinen Feind zum Sieben zu bringen; durd Spione beieyrt, Überraichte 
er die Schotten; fie nabmen bie Schlacht on, ſtatt ter überlegenen 
Feind eemacht gu weichen, und murden geichlagen. 

In der Schlacht bei Kalfirt hatte Wallace nicht nur araen tır 
Uebermacht bee Feiudes, ſondern auch zegen den Berratb im feinen 
eigenen Reiben zu käupftu. Aus Berdruß fiber Die Treuleſigtkeit ans 
geblicher Patrieten legte er feine Wirte nieder und Peribiwand fir 
mehrere Jahre vom Schauplatze. Was ibn in Diefer Zeit beichäftigte. 
weräte man bieber nicht. Es iſt Schwer ju glauben, mar Blind Harn 
berichtet, daß er dem Könige von ranfreich gedient babe, tie Englän: 
dee aus Guvenne zu vertreiben: es iſt nech ſchwerer zu alauben, dei 
er in Untbaätigkeit Ber Unterjechung feines Materfandes durch Ebuart 
zugeicben babe. Der Zweifel über diefe Frage kann jetzt durch bie 
glaubmürbigen Berichte der oben erwähnten Chronik befeisigt werten. 

Der anendıne Ehronift aus der Zeit Eonard’s II. erzäbit, dei 
Wallace gleich nach der Schlacht bei Fallirt beichlof, beim Rönige ver 
Zcantreich Beitand, zu ſuchen. Philipp, ber bamals zu Amiens refitirte 
bereiteie dem Helden einen anderen Empfang, als dieſer erwartet batır. 
Er wurde ins Gefänguiß geworfen, und man fchrieb an Eduard, ob 
den Geſangtuen ausgeliefert baben wolle? Etuard überſtrömte von Dimt. 
verfichernugen gegen den Ködnig von Aranfreich, bat aber zugleich, mar 
möchte Wallace vorlänfig noch in ficherem Gewabriam behalten. Unſert 
Ebrenit verläjt mg bier, doch ibt Bericht verträgt ſich ſeht wohl mir 
der Wabrfcheinlichteit. Areilich Ing cs in Philipps Antereffe, mit dee 
Schotten im Bunde zu ſeyn, um’ vom dieler Sciie den Englinder, 
mit denen er nicht im aufeichtigen Rrieden leben Fonnte, zu ſchaden 
ber der Papſt batte damala gerade cine Werföhnung zwiſchen deu 
Hönigen von Enalaud und Aranfreich gefiftet, und Ehrtard war ım 
Begriff. Margattiba, Poitipp’s Schwehter, ju beitaiben. Philivp Ich 
einen Mittelweg ein, um feine alten und neuen Fteunde zugleich ja 
stufen. @r erbor fich, ben Gefangenen aurzulieierm, ließ ibm akt 
entwiſchtn und gab ibm noch Empfeblimgsichreiben an den Papfi mit. 

Ueber tegteres Raftum baben mir, bie befle Gewißbeit im dem 
Driginalbriefe, der Wallace anvertraut wurde. Er iſt ans Wierrefort*\ 
vom Montage nach Dem Feſte Hllerbeiligen datitt und an die Kram 
söfifcben Agenten am Römiſchen Hofe gerichtet, die darin cmfgeforderi 
werden, Boͤniſacius iu erſuchen, tag er den Schottiſchen Crelmanne 


William Le Weleis ein ginfliget Dbr für feine Vorſchlage friben möar 


Dielee Brief, beffen Autbensisirss über ollen Dweifel erbaben ift. bat 
auf der Nlidjeite tie Juſchrift von riner gleichzeitigen Englifchen Sans: 
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‚Der vierte Brief des Könige von Frankreich.” Wie der Brief nadı 
Ingland gefommen iſt, weiches bie Werbandlungen mit dem Wapft 
varen, und eb Wallace wirklich in Nom mar, darüber bleiben uns nur 
Konjefturen, Gewiß if, da um dieſe Zeit Bonifacius einen boben 
Ton gegen Eduard annahm, und in einem Schreiben, in welchem er 
jtoe Kenntniffe Über Schottlands frübere und bamalige Werbältniffe 
in den Zag legte, befabl er Eduard, alle Anfprliche auf den Beflg 
Schottlande aufjugeben, da er (dee Papſt) dieſes Land beionders bes 
chlitze. In einem Briefe von Nobert Haflınge, dem Sejeblebaber zu 
Nechurgb, kommen auch Andentungen Über Walloce's Bemühungen im 
Kuslande vor. Nachdem er dem Könige in diefem Briefe jagt, daß 
ie Schotten einen Angriff auf tae Schiog gemadyt, ſich aber jzurlick⸗ 
tzogen bätten, fährt er fort: „Einige Tage nachber hielten fie Ber: 
amımlıng, mobei ich meinen Spion batie, David von Grabam erbob 
ich) und verlangte, dag man ibm bie Yandercien und Gliter des Eir 
William Wallace juertenne; ditſer babe ibren Befig verwirft, weil er 
sone Erlaubniß der Neicyeverweier (Gnardians) von Scheitland aus 
sem Konigreiche abmefend fer. Diefem Vorſchlage mibderfegte fich 
Malcolm Wallace, der Bruder des William, indem er Eebauptete, dat 
Reich zöge-Nugen von feines Bruders Abiwefenbeit, und dieſer blufe 
sicht dafiir an feinen Befigungen geflraft werden. Doranf ſchimpfte 
van ſich gegenicitig und zog dam, mie fih von ſelbſt eerfleht, bie 
Detche u. 1. m.” 

Wallace Fam nach Echetiland juräd, nachtem er einfab, daf vom 
Auslande nichts zu beffen fer. Die Geſchichte ſchweigt Über die Zeit 
einer Rücktebr. Wabricheinlich fällt fie in das Xabr 1303 und ward, 
venn auch nicht veranlaft, tod) beeilt dutrch den Tod des Bonifacius. 
Fr griff gleidy wieder ıbätig cin; und obgleich wir von feinem Ober: 
»efcbt bören, fo erfahren wir doch, daß er den Engländern großen 
Schaden zugefügt bat. Eduard verfolgte ibn mit einem unedlen und 
inverföbntichen Haſſe. Der gleichzeitige Ebronitenfchreiser Langtoft, 
deſſen Angaben fiser Schettiſche Angelegenberten in ber Regel forreft 
ine, erzäblt, daf fur; nach Weihnachten 1303 Wallace einen Getreuen 
an den König ſandie und ibn um die Erlaubniü bat, mit ibm in Uns 
erbandlung treten zu lönnen. Bei Liefer Mittheſlung wurde der alte 
nfirriiche König jornig, nannte ibm einen Werrätber und feßte den 
Dreis von 300 Etuten auf feinen Kopf. Diele Nacıgier iſt um fo 
veniger etklärlich, als man viele Beifpiele bat, daß Eonard wirklichen 
Berrätbern Gnade mwiderfabren lieh. Bei einer Webereinfunft vom 
». Februar 1304 wurden die Häupter der Nebellion begnadigt, nur 
tinige mit Geldſtraſen eder Furzer Verbannung belegtz von Wallace 
singegen wird in der Uchereinfunft geſagt, das er ſich auf Gnade und 
Anguade ergeben müle In dem nachſtebenden Schreiben Eduard's 
»tbmer derielte Rachegtiſt. 

„Der Mönig an Sir Mlerander ‚Aberuerby Gruß. Wir baben 
Furen Brief empfangen, worin Ibr Uns melder, mie Ihr bemüht ſchd, 
sie Utbergänge des Aluffes Forih zu bewachen. Damit find Wir febr 
‚wirieden und beſeblen Euch, ferner Eure ganze Wachfamfeit in diefer 
Seziebung oufjubieten und nörbigenfals den Beiſtand des William 
Svſet, Unferes Sheriffe u Clacmanan, im Anſpruch zu nehmen. Es 
wird Une geisflen, daß Ybr den Poften nicht verlaffer, weder auf Aulaß 
des Parlaments?) nech anf. andere WBeranlaffung, bie Ihr Uns nee 
Nachridyten graeben und Unfere Wänfche darauf erbalten baben werdet. 
Auf Ener Verlangen, zu miffen, ob Iht mie William Wallace cin Wort 


des Friedens forechen Fönnter, willen, daß dies micht Unfer Wunſch iſt. 


Er. und feine ganſe Brur müſſen ſich ehne tie geringfte Bedingung auf 
Unfere Diseretion ergeben, Gegeben ju Ningbern, den 3. Wär.’ 

Er ſpricht nicht ſebt für ken Patrioriemus Schottlande, daf man 
fagen muß, daß ter einzige Mann don Anſtben, welcher in dieſen 
Umftänten Wolace treu blieb, Sir Simon Arofer war. Das feige 
Belt balf ibn verfolgen, ibn, der ch vor einigen Jabten vom Joche 
der Fremden befreit battee Welche Geiſtesgtöhe; weſche Geſchicklichteit 
und Auedautt mußte ber tinzelne Monn Daben, Der jegt fo lange feinen 
Berfolgern, Lie von allen Seiten anf ibn Jagd machten, .entzing! Die 
beiten, und jwar gegen Wollace feindlichen. Hiſteritet tnnen ſelne 
Entichloffenbeit und feinen Muth nidıt obne Belebung laffen. Am 
12. Marz 1304 berichtete man dem Koͤnige, Der zu Aderdoeur in Fife 
reſtdirte, daß Fraſtr und Wallace bei Hopptrewe geſchlagen werben 
feven, und Eduard ſchenkie Dem Weberbringer der ſtehen Bolſchaft 
vierzig Sbilling, damit er fin ein Pferd kaufen und ſchnell Briefe an 
den Sieger Jobu Lerd Ergrade und an Lord Kingfton bringen könne. 
m 15. März gab er zehn Ebilling an obs te Moskeburgb, den 
Kübrer tes Lord Segrabe mad anderer Berfelger der Feinde der Könige, 
und an bemielben Tage gob er an William Hafelittel 20 Sbilling und 
8 Pence für einen gewiſſen Schotten, ter beauftragt war, die Feinte 
zu verloden und zu verratben. Wallace hatte im folgenden September 
wieder ein Treffen mit teu Königlichen Truppen, dern eine Urkunde 
ſaat, Eduard babe on Thomas de Umfranmille 60 Sbilltug grachen für 
ten Berluſt feines Dirrdes bei ditſem Treffen. 

Aus deu Berbandſungen dere damaligen Parlaments erſabten wir, 
dag man einen arfangenen Schotten, Namens Nolpb von Haliburton, 
von feinen Feſſeln befreite und ibn mach Haufe acben lieh, auf daß er 
mitwirfen möge „mit Ruderen dieſes Kater, welche beſchäftigt find, 
ten William Wollace zu fangen. Die verrätheriſche That wurde von 
Sir Jolen Menttitb, Befcblebaber zu Dunkarton:Eaflle, geleitet, deſſen 
Honpibelier ein Menſch war, den man nme unter dem Namen dee 
„Kuren Hans” (Jack short) kennt. Lord Hailes firenat ſich an, den 
Dlrmenb von der Mitftchulb freizuwipredien; allein Here Totler entfernt 
jeten Smeijel in dieſer Berichuna. MWaolisce wurde im Saufe eines ge⸗ 
wiſſen Rolpb Nae in der Nübe von Glaegow aefangen genommen, dem 
Letd Ergrare überliefert und mach Londen gefchlerpt, wo cr Eonntsa 





*) Eduard hielt ein Parlament zu Et, Anrews um die Mitte der Falken. 
Triver Pag. 28 * 


den 22, Auguſt 4305 antam. Yu einer Hantfchrift im British Museum‘ 
finden wir das Werfahren Eduard'e gegen feinen Gefangenen genau ers 
zaͤblt. Den Tag nach feiner Anfanft wurde ee im Triummb ven einem 
Danfe in Fenchutch⸗ Street nach der großen Halle von Weftwiniler ar; 
bracht, die damals fchon ein Berichtebof war. Hier fegte man ibn auf 
eine bebe Bant und befränzte zum Epotte fein Haupt mit einer Lors 
beertrone, Der Engliihe Juſtinian bielt die richterliche Rorm noch für 
na: obgleich er das Schickſal des Dpfers ſchon früher beſtimmt 
aue. 

Am 18. Auguſt ernannte man ju Richtetu Über Wollace den Lord 
Segrave, Peter Mallerd, Malpb te Sandwich, John de Bauquelle und 
* le Blunt, Mapot von Zonton, jur Unterſuchung „nad tem Be: 
eble des Könige, Die Ankloge, wahrſcheintich won Mallotv aufge: 
fegt, giebt eine lange Zifte angeblichet Verbrechen dee Wallace. E— 
wird datin voranegeſetzt, daß er Untertban des Könige geweſen fev 
und femit Hochverrath begangen babe, als er deſſen Truppen angegriffen, 
Eine merfwürdige Thatſache erfahren wir aus dieſem Aftenläde, näm— 
lich dag der König nach feinem Siege bei Faltirt Wallace Gnade gegen 
Unterwerfung angeboten, dieſer aber Nie zurückgewieſen babe; darauf ſev 
er für einen Schurken erklärt und geächtet worden. Da 16 aber in ben 
Gefegen Englands einem folden nicht erlaube fen, ſich vor Gericht zu 
vertbeidigen oder irgend eine Aufwott anf die gegen ibn erbobenen 
Beſchuldigungen zu geben, jo möge der Gerichtebef berordnen, daß 
Wallace gthaͤngt und ſodann getöpft werde, da man fein Herz und 
feine Eingemeite verdrenne, fein Mumpf aber geniertbeilt und dan da- 
von ein Viertel gu Verwick, eines zu Newcaſile, eines zu Stirling und 
einee zu Perth zur Schau aufgebängt werbe. Diele ſchimpfliche Hins 
richtung wurte buchſtäblich vellzegen; und fo Marb Walace, ein Mär. 
iorer für Areibeit und National» Unabbängigkeit, verratben von fhänds 
lichen Areunden und verfpoitet von Feinden, die vom Erbabenen und 
Großen in niedrig dachten. 

Die Nachwelt denft andere, Nicht bleß in Schottland, ſonderu 
auch in England iſt der Name William Wallace in bober Vertbrung. 
Er mar groß und edel, wie wenige Helden vom Unfange ber beglan: 
bigten Gedichte bie auf unſere Zeit. Alles, war er ıbat, geidhab füre 
Baterland, nichts ſuchte er Für ſſch und feine Kamiliee Man wirt ibm 
Graufamteit vor; alein Graufamfeit war bie Eitte damaliger Zeit, 
eine Sitte, bie ſich ja am fchretlichiien in dem Verfahren Ebuard's 
gegen feinen unbemwafineten Gefangenen bewite. 

Nach obiger Darftellung glauben wir, jenen Schriftſellern nicht 
nachgebelet zu Gaben, die, aleich dem Ankläger, den unglücklichen Wallace 
einen Näuber und Werrätber fchimpfen, die Humonität Eduard's und 
den Bertath Menteitb's noch gar loben, Gifidlichermeife finter bier der 
Angeklagte Versbeidiger, wenn ibm ſelbſt and) die Vertheidigung vers 
fagt acblieben, 

Eben jo glücklich wie in der Erzäblung ber Thaten bes Heiben, 
den wir jege verlaffen, iſt Herr Totler in der Geſchichte des Helden 
Bruſt. Won ber Nezierung Xatob’s V. an bört jür den Hifteriter 
tie Periode der Rinflerniß auf. Statt der mageren Ebronifen und 
undentlichen Staatefchriften geben ibm jegt Privat» Horrefpontenjen 
wichnge Aufſchlũſſt. Diele bat Here Totler mit arofem Erfolge benugt. 
Je mehr wir meiter leſen, beflo mebr Anterefie gewinnt das Buch. 
Die Megentfchaft der Königin Witwe, die Fortſchritie der Reformation, 
der Charakter des Anor und die Politit Eliſabeth's find in kühnen 
Zfigen bargeflellt, Gerade aber, wo uns dir Berfaffer am wärmſten 
zur Tbeilnabme an den Schidfalen der Maria Stuart geflimmt bar, 
ta verläßt er ins; in einem Augenblicke, wo wir am begierigfien find, 
ibn in unferer Geſellſchaſt feſtrubalten. Doc wir wollen micht felbft: 
KÜichtia ſebhn. Mir wiſſen, welcher Fleiß erfertert wird, bie Materialien 
für einen neuen Band zu fammeln; mancher ganze Tag, manche Nacht 
muß nech dozu verwentet werden. (Br. and f. R.) 


JItalien. 


Ron bei Annäherung der Cholera. *) 
Von reinem Engländer. 


Es iſt ſchon geraume Zeit ber, daß der Franzöſtiche Philoſoph 
Duclos an Herm Äbeille, einen febr obſturen Enchklobädiſten, ſchritb, 
die Stadt om ſey ein Valken, von dem man Alles könnte paſſiten 
ſehen, was Eurepa Schoönſtes und Beſtes auſzuweiſen bättt. Gegen: 
märtia iſt von dieſem Scyöaflen und Bellen nichte mebe wabrzunebmen. 
Am Vorgefübl der albernen Maßregelu, die man bier gegen die Seuche 
trifft, baben die meiſten Ausländer das Weite geſucht, und ic kann 
von dem großartigen Ballon des Pbilofopben Duclos nichts weiter ge: 
wahren, als die befannten Werlänfer der Ebolera, jene blauen Mebel, 
bie, einen fupferartigen Geruch verbreitend, durch die Campagna jiebrı 
und deren Wellen gleich einem Plantomens Meer um bie trauerden 
Nuinen der alten Moma fpirlen. " 

Me ich beute Morgen auf dem Kaffechauſe Nuepoli meine Cbofo: 
inte ſchlürfie, fühlte ich mich beim Andlict des ſchon jet veröbeten 
Eorio ganz betlommen; man iollte ſaſt denfen, bie Peſt von 1656 
bätte ibr Leichentuch über die ſieben Hügel anegebreitet. Ich legte ums 
willtärlich die Hand an meinen Magen und bildete mir fonar ein, deu 
Appetit verloren zn haben, als plöglich ein fchanerliches Wafengetröhn, 
von einem lange anbaltenden Schtei begleitet, midy vollends in Todre> 
onaſt veriegte, Eine rotbe Kutſche, mit zwei Gäuten befpammt, die ſich 
wie Kandidaten des Lajzarete ausnabmen, fuhr langfam und feierlich 
dir Strafe entlang. Zwti armfelige Lakcien in ſchmutziger apfelarliner 


’ — 

*) Der zunene Noms um diefe Zeit war ein au elgenthinmlicher, als dar 

es nicht modı intereifant ſeyn follte, auf diefe Efisze zuriscinfommen. Sie 

wird übriaens dazı beitragen, die widerjprechenden Nacdwichten, die im 

Een Zenungen über die Cholera in Kom verbreitet ware, zu derich 
gen. 
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2ioree Nanden hinten auf; der Eine trug einen rorben Sad; er mochte 
eiwas beberjter fepn, als der Audere, der nichts trug, aber Beide waren 
augenfcheintidy jebe borochendriih. Der Warfenlarıı fam von einem 
Heinen Detafchement Päpſtlichet Soldaten ber, Lie vor der erben Kutſche 
ins Gewebe treten wollten; bevor aber die von der allgemeinen Angſt 
mtergriffenen Prätorianer ın Reib' una Glied fanden, hatte die Kutiche 
ſchon einen Worfprung don ungtſäbt vierzig Fuß gewonnen. Der 
Kurier, wabricheintich ein Kontagionift, bare feine Röflein angetries 
ben, um nur der gefährlichen Nabe jo zabhlteicher Menſchen zu ents 
fommen., b 

Das biefige Volt iſt emtjeglich rebelliſchet Natut gegen Epibes 
micen, und es abuet mir Kurdyibaret, wenn ich die Brulet anſthe, 
wie fie in den Öffentlichen Deien ibre Fiſche baden, — wenn id) wabrs 
nehme, wie man Keichname in Kapellen unter den Häuſern beijegt! 
Was für Miasmen werden bier durch einander gübren, ſobald bie Epir 
temie Zodte auf Zodte bäuft, ohne dag bie Souterrains geräumiger 
und die Möndye dünner werden! Dr 

Man ficht feine Nobili mehr im ibren Karroffen nach der Piazza 
Navene jahren, um bier Feigen und Bologneſer Puoking zu gemiehen; 


dagegen werden auf biefem Plage ſchon jegt große Acuer angezündet, 


weiche die Armofpbäre reinigen jollen. Ich miſche mid) vdll Neugier 
unter das Volr, das bier und dort in Haufen beifammenftebt und mit 
ſcheuem Blick umter freiem Himmel ber Cholera entgegenbartt, als gäte 
cs, eine Sonnenfinfternig zu ſchauen. Rojentränge bewegen fidy im 
allen Händenz die Ftauen veräußern ibre vergoldeten Haarnadeln, um 
neue Reliquien zu fanfen. Eben erfäbıt man, daß bie Regierung ben 
Bewohnern des Ghetto (der engen Judenſtadt) den Palaft Ceuci als 
Hospital bewilligt batz dieſe Gunfldezengung bringt Alles in Alarm ; 
die Augen fprüben Aeuer, und das Aieber des Aufrubrs durchzudt alle 
Adern. Ich erinnere mich, daß man in Paris, auf dem Plage des 
Hötelsdes Bile, einem Menſchen bie er ru aus dem Leibe riß, 
meil er ein Giftmifcher jepu folltez äbnlihe Handlungen baben ſich 
auch bier bereits angefündigt. Das Bolt betrachten wich und Überhaupt 
jeten Ftemden mit Argwobnz; als ich kürzlich an einem ber brennenden 
Strobbaufen der Piazza Navone meinen Eigarto amjündele, befreujte 
ich in meiner Mäbe ein Kapuginer und [nis dazu ein Geſicht, als 
bätte er’ mit dem Teufel selber zu thun; ebne Zweifel bielt ex meinen 
Trabuco.für eine Gift: Pbiole, Ju der Rachdarſchaft des Arco di 
Giano quadrifonte ſuchte man Händel mit drei Deutſchen Bild: 
bauern, die ibe Heimweh mit der mephitiſchen Luft im Champagner 
ertränten wollten. a 
In London bat ſich die Cholera gleichſam unter der Menge vers 
toren; die Hauptſtadt des Britiſchen Neicyes iſt zu gigantiſch, als daß 
man dert von den Berwülungen riner Epidemie viel bemerfen könnte. 
In Madrid, mo ich beinahe mit der Cholera zugleich antam, glaubte 
das Bolt lange Zeit gar nicht an iht Dajeyn. Wahrend Sevilla ein Rebns 
tbeil feiner Berölferung verlor, ganz Andaluſitn von der Epidemie verbeert 
wurde und felbit Ballegar, ein Dorf in der Nähe Madrits, die meiſten 
feiner Sewebner binflerden ſab, vertrauten die Madrider immer noch 
auf bie trockent und bobe Lage ibrer Stadt und auf den Schub bes 
beiligen Jiiderus. Lirbbaber jogen, nach wie vor, bei mädhtlicher Weile 
wit ihren Guitarren, Triangeln und Kaflagnetten durch die Strafen; 
Frauen fofettirten, wie geitern und vorgeflern, mit ibren Fächern in 
den Zertullas; die Polizei und die Näubder brantichagten den Reiſen— 
den in gewohnter Weiſe. Endlich erichien Lie Epidemie, und Allee 
war wie vom Donner gerübrt; das bereifche Bertrauen wich mie Spreu 
vor dem Winde, und au feine Eıelle trat wirkliche Spreu, die man 
vor alle Häufre der Stadt ftreuie. In den Stratzen drängten fic) 
Zuhrwerte aller Artz Überall wurde mit Mürmiicher Haft gepadt, ges 
ſchirri und aufgeladen; eine Menge vergeſſener Manieljüde und Kell: 
eifen blieben auf dem Pflaſter liegen, obne daß es Jemand einfiel, fie 
an fich zu mebmen, Moprid glich einem Amciſenbauſen, in den ein 
Wanderer feinen Fuß gefegt bat. Ich erinnere mich eines Balizifchen 
Kaftträgere, der, unter dee Wucht eines ungebeuren Sarges feuchend, 
mebt als drei Eirafien von Madrid in Edhreden und Ha ern 
fegte. Man batte ibm cine falſche Adreſſe gegeben, und fo Mlopfte er, 
mit feiner unbeimlichen Bagege anf dem Nüden, an ale Häufer. 
Welch' ein Hagel von Flüchen und Verwänfchnngen Fam über biefen 
ehrliben Kerl gereguet! „Wade Di zu allen Teufeln, Hund und 
Sohn eines Hundes! Wir Alle bier im Haie find geiumd und ftiſch.“ 
— „Schlagt ibn tobt, den verrammten Ballego; das Scyeufal, den Töl⸗ 
vol! gebt sb cine Tracht Prügel, dan er Zeulebens daran zu fchleppen 
bat m. ſ. w. Der Gallego nahm ſich nicht einmal die Mühe, ju ants 
werten; er ging, unempfindlich wie ein Felſen, weiter und Mopite an 
neue Thüren, um nene Berwänfchungen zu bbren. 
„ Aleranter von Humboldt bat nachgewitſen, daß die wunderbare 
“Vegetation an den Ufern des Nil und tes Gangts und in den us 
dannen Amerifa’s immer mit rinem bösartigen Klima gepaart fev. 
Melden Einfluß bürften demzufolge auf die Entwickelung Der Cholera 
in Rom die benachbarten Pontinifchen Tümpfe Daben, wo ter Todee—⸗ 
engel die Menſchen bei Tage und bei Nacht wie mie unſichtbaren Pfei⸗ 
len erlege! Te Üppiger und dufiender bier die Ebenen find, deſto giftiger 
ut die Ameſpbäre; je Marer der Simmel, deſto toribringender tas 
Miama. Im ten Umgebungen von Belicıri. ſeunten ſich berrlicye 
BSüfelbrerden, umd die reiche Aerndte wurde von allen Seiten aut ans 
tifen Fubrwetken eingebracht. Blumen mit feuerfarbener Krone, Plans 
jen amd Gräfer, fo ÄAppig und voll, wie antediluvianiſche Karnfrauter, 
ein wabrbaft bimmliſches Licht, ein tiefblanes Direr, eine wollüſtig 
tieblibe Wärme — Aller wirkte bier mit ſolchtm Zauber, dag man nicht 
begreifen kann, mo die bifen Dänfte bauen. Die Geſchichte der jchönen 
Dia Zolomei von Ziena fhien wir nur in Dante's Pbantafie erilıre 
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zu baben, Aber ich fuchte vergebens jene idealen Denichen « Gehalten, 


jene Krauen mit dem glübenden Blick, jene patriarchaliſchen Grriie, wir 
Vie auf Keopold Roberi's Meifterwerte „die Schnitter in den Abbrujgen” 
uns entgegen treten; ich fab nichte ale gelblich blaffe Geſichter, trübe 
und erloidene Mugen, früb verblübte und abgejebrte Kungiranen, 
lauter finmme Antläger des jchmeicbelnten und beimtüdiidien Klimas. 
Moch war tie Ebolera nicht ausgebrochen, aber ein ſchleichendes Fieber 
mürbere ſchon unter dem Wolfe. 

In der Gegend von Belletri fprady ich einen Pfatrer, dem es 
nicht am Menſchenkenntniß ſeblt, und ter auch manches Beruribeil 
glüdlich abgeflreift bat. Er zeigte mir einen Eberrod aus Wacrlein: 
wand, in mweldyem er jeine geiftlichen Pflichten am Krankenbdette obue 
Gefabr einer Anftedung erfüllen zu lönnen glaubt. Troß feines wide 
gan) gemeinen Berftandes und feiner Welterfahrung kann auch birfer 
gute Dann des Glaubens an Vergiftungen ſich nicht erwehren.*) Be 
tonders fürdytet er, es möchte den Gifimifchern gelingen, die Acqua 
Zofana wieder aufjufinden, jenes geihmad: und geruchleie Elirir tes 
Todes, ein würdiges Monument aus dem Zeitalter ber Borgias, tem 
Herr Agoſtino Manni, ein verbienftvoller Ebemiter in Rom, vergebeus 
auf die Spur zu fommen bemüht gemefen il. (Rev. Br.) 
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Mannigfaltiges. 


— Goethe und das Kind in Englant. Bir waren vebl 
darauf gefaßt, daß die Engländer das Meiſte von dem, was une in 
„Gotibe's Briefmebiel mit einem Kinde“ gefällt, nicht geutiren wür: 
den; namentlich die Fernige, echt reicheitäbeifche Figur der Arau Rarh, 
die phantaſtiſch⸗ poetiiche Liebe des genialen Kindes ju dem im feiner 
olympiſchen Nube ungern geiörten Zeus, und endlich die unüberfegbar 
bluntenreiche Spracdye, tie dem alten Goribe zu fo vielen Meinen Ge 
dichten das Material geliefert, fchienen uns für andere als Drutſche 
Zeier gar nicht gemacht, ober auf Uribeile, wie wir fie jegt, nadıdem bie 
Englische Ueberfegung in Zonton ausgegeben worden, in kertigen Blät: 
tern finden, waren mir body nicht vorbereitet. So meint j. B. ber 
Atlas (Pr. 594 vom 1. Dit.) das Buch fen zwar, vermöge der Karri⸗ 
firung, mit der darin eine kindiſche Leidenſchaft ich darſtelle, fchr 
amdfant, aber es werte in England bem Rufe Goetbe's in den Augen 
aller woblgefinnten und ernften Miuner größeren Schaden jufügen, als 
irgenb eine im jeindfeliger Abſicht gegen ibn berausgegebrue Schrift. 
Wir würden eine folhe Behauptung ganz unbegreiflich finden, mern 
une nicht befannt wäre, daß gerade in England Weligang Menzel’s 
Polemif gegen Bortbe einem größeren Eindruck gemacht, als ibr ge: 
kübrte. Wo aber der Dichter einmal für einen Egeiſten gilt, wie ibn 
Menzel datſtellt, ta wird man natlrlich auch leichter gentigt feum, in 
ber gelaffenen Weiſe, mit der die geilloolen Unarten des Kindes von 
dem vergönerten Dichter geduldet oder durch ein beifäliges Lächeln 
wohl gar noch aufgemuntert werden, nidyts weiter ale eine Meußerung 
der Selbfliucht zu erbliden. Rn Seuiſchland, wo Menzel'e Angriffe 
den Ruhm des Dichters ungefäbrber hießen, gönnt wan ibm auch jene 


‚ poetifchen Licenzen und Epielereien, bie ein Geift, mie Goeibe, ſich 


mob! geſtatien durfte, ohne e* darum mit „weblgeünnten und ebeln 
Männern” zu verderben. — Bon der Ueberfegung felbft ſagt die Eng 
liche Kritik: „In Berlin gebrudt und nad England geimdt, um bier 
zum Bellen des GoctbeDentmaler verfauft zu werden, bat dieſe Ueber: 
jegung durchweg einen ausländiihen Ton, mas, verbunden mit der 
wörtlichen Wirtergebung Deuricher Provinzialiemen und mir dem Tel: 
famen Jrribiimern der Xnterpumetion, bie das Buch bier und ta ents 
ftellen, nicht wenig dazu beiträgt, auf den Eugliſchen Leſtr einen eigen: 
ıbümlicen Eindruck zu machen; dody ift gerade Liefer Umfland vieleicht 
am meiſten geeignet, uns im bie rechte Etimmung zum Berländeifie 
des ſeltſamen Buches zu verfegen.“ 


— Neuere Spanifhe Malerſchule. Auch in Epanien, und 
joar felbit unter den genenmärtigen nagfinfligen Umſtänden, ſcheint bie 
Malerkunſt einen neuen Aufichwung nebmen zu mwellen. &a wäre tiere 
wenigſtens eine er. Enıfhärigung für die Bilberftürmerei, mit ber 
Kranzofen und Engländer in der legten Zeit die befannteflen Meifter: 
werte der alten Spaniidyen Malerſchule entführt baden. In Biefem 
Angenblicke findet in der Atademie San Fernande von Madrid rine 
Gemäldes Aueſtellung Matt, die, einem feitiichen Artikel in ver Gacrt> 
Je Madrid vom 2. Dtt. zufolge, Anegejeichneteres datbietet, als feit 
kanger Zeit dort gefeben worden. Belonders bervorgeboben werben fol: 
gende Werle: eine Transfiquration von Den Antonio Maria Cegni: 
del, deifen Arbeiten Überbaupt am die gefeierte Schule von Sevilla, ar 
Belejqucz, Murillo, Zurbarin, Baldes und Serrera erinnern ſoller 
ferner ein beiltger Rranciscne und eine Madenna von Vicente Lern, 
ein allegotiſches Gemälde: die Liebe, von Joſe utierrez be In Wese, 
die Katbedtale von Deieto, von Genaro Prro Billamil, und mehrere 
Landſchaſten von Jejé Elbe, 


*) Dat doch foaar noch ganz Kürzlich ein Deutſches Watt, der in Gothz 
erfcdheimende „Allgemeine Anzeiger, in vollem Ernſte die Guoothee sufachen: 
und allen Aerzten sur Prüfung emproblen, dak die Cholera durch ein verait 
tetes Gewurz verbreitet werde! Wenn ſolche Albernheiten mitten in Deutidr 
laud gedruckt werden können, darf man wohl mit den aberglaubiichen Ita: 
lianern und Epaniern einige Nachſicht baden. 


— — — —— — — — — — — 
Redigitt von J. Lehmann. Gedruckt bei A, W. Hovm. 
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Hirta, die Jägers Jniel. 


In einem äußerſten Winkel von Europa gelegen, von feiner großen 
Verbindungefirane der Wölter und Welitdeile berührt, iſt Schettlagd 
gleichwohl zu einem blühenden und gewerbfamen Lande geworden; ja in 
Betracht deifen, was es nech vor bundert Jahren geweſen und mas c# 
beute it, fann man e6 ein Wunderland der Gipilifatien nennen, Diefes 
flreitflüchtige Boit, das noch — Zeit der legten Stuatts in unabläffigen, 
irotzigen Fchden, in lauter Mord und Tedſchlag lebte, ift jegt ein fried» 
licher, fleihiges, Iernbegierigee geworden, und fein Streben nach Erwerb 
und Gewinn jetzt ſo unerjätilich und unermäplich, wie vormals feine 
Kampfluſt. Der Wobiſtand breiter ſich ſichtlich ausz der eingewurjelte 
Aberglaube iſt einer dutch forgfättige Pilege des Untrrrichtes beförders 
ten Nuftlärumg, die rohe Derbheit der Sitten einer verfeinerten Bils 
dung und Höflichkeit gemichen. Die löbliche Ermerbfamteit und baus⸗ 
bälteriiche Sparfamteit des Scheiten wollen unfteundliche Zadler Habs 

ier und Kargbeit ichelten; mit größerem Rechte würde man ben zaut⸗ 
jüchtigen, rechthaberifichen Gruntzug des Bolle⸗Chatatters noch beute in 
der Projehlucht der Schetten wieder erfennen. Auch lieben fie es mod) 
immer, wie ju Zeiten Knor'ens und des Covemant, ein bischen eigens 
finnig ju diepuiſten. Doch führen fie jegt bei ihren Streitigfeiten die 
unblurige Waffe des Wortes; die Schranten des Gerichts, bie Mectinge, 
die Atademietn, die Reviews dienen zu Kampfplätzen, und der Schotte 
ift praftiih und gewißigt genug, um über dem Siteit nie das wahre 
Ziel aus den Hugen zu verlieren, dem fie Ale um die Weite nachiire» 
ben: Bermögen, Woblitand, Komfort, um das rechte bejeichnende Wort 
nicht auszulaffen. j 

Sp it denn Schottland lingit das dlirftige, Sre Land nicht mehr, 
von bald barbariichen Clans bemobnt, mit mageren Birken, Hribefraut 
und boben Difleln, die zum Schottiichen Abzeichen geworden find, ber 
wachfen. est bat der Pfing feine Thäler in reicher Acketland verwan⸗ 
delt, die Abbänge feiner Hügel find mit Pflanzungtn bebedt, in ter 
Wildniß der Berge weiden zableeiche Herden, belebte Straßen und 
Kanäle dutchſutchen das Zand ın allen Richtungen. Das Alles bat 
Menfhenband bie jegt geleifter; die Araft des Dampfes wird es binflico 
weit fiberbieten. Keine Bucht iſt fo ſchmal gewunden, kein See fo eng 
eingefchloffen, wo nicht ein Dampiboos feinen Weg ſände. All bie ums 
äbligen ar Halbinſeln, Vorgebirge und Landzungen, worin Scottz 
Tante Küften fo wunderlich und vielgeftaltig auslaufen, find nun wie durch 
fliegende Brücken mit einanter verbunden. Denfelben Dienft werben zu 
gante die Eifenbabnen verrichten, bie tbeile, wie u Dalfeirb und 
Paielep, ſchen im Gange, ıbeile, wie tie zwiſchen Etinburg und Glas: 
aow, im größten Mafttabe angslegt find, Man kann fi faum nors 
telen, dag bier eine @ifenbabn den ſchon zu beilpiellofeer Höbe und 
Lebbaftigteit gediebenen Werfehr nody zu fleigerm vermöge, und doch 
wird fie es ibdun. Bor kaum ſechzig Kabren, 1780, batte Glasgow 
nicht vell 40.000 Einmobner, beute zäble es beren, mach der geringilen 
Schoaͤtzung, 220,000. Aus Aleinem Anfange iſt Glasgom's Handel 
eınporgefliegen. Walter Gibfen war 1068 ter Erite, der ein Schiff mir 
Häringen nach einem Franzöſiſchen Hafen laufen, Sul, und Kranjbrannts 
meine zur Rückfracht einnehmen lieh und dabei gute Geichäite machte. 
Hrute reichen zwei Häfen, Greene und die Mündung der Elpte, flir 
Glargem kaum zu: Greensd, die größte Schertiidhe Zeefladt, deren 
tiefe Dofenbucht für mebr ols 500 Zrefabrjeuge Raum bat und bes 
Händig Schiffe von und mach Dftindien und Rord⸗Amerila anfommen 
und abgeben ſiebtz die Elpde, an deren umabfebbaren, zmei Englifche 
Bleiten langen Duais bie Kabrzeuge in dreifacher Reihe binter einander 
angepfäblt liegen. 

Die Elpde ift übrigens der erſte Kluf, mit deffen Waſſer man einen 
Dampifeflel anipeift und die Rader eines Boores umgeirieben bat. 
Früber war fie mur durch ibre bertlichetn Walferfäle oter Linne im 
oberen Lande (Korras, Bonniton:, Dumdarskinn) berühmt, Schon 1786 
fube Parrid Miller auf einem großen Aabrzeuge obne Ruder und Segel, 
das nur durch Waſſerdambf getrieben wurde, die Eivde ſtromauf, zum 
großen Erftaunen der Uferbewohner und der von ibm zu Zeigen feines 
Berfuchs eingelabenel Freunde. Dech wurde gerade in Schoitland bie 
wichtige Erfindung etſt init benußt. Längſt waren durch Fulton, ter auf 
einer Reife in Schettland Patrick Miller's Schiff gefeben barıe, tie Dampf; 
boote auf dem Hudion-Strome in Nord: Amerifa eingeführt, ale Hearv 
Bell zu Glasgow 1812 mir einem in ber Erfindung meientlich verbeifers 
sen und nach ganz neuem Plan konfiruirten Fabrzeug Dir Dampfchif« 
fobrs auf der Eipte erdfnete. Dept freilich IN ter ganze Aluf mit 
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Dampfbocten bedeckt, bie ibn in allen Richtungten durchſchneiden. Fuübrt 
man von Glatgem nach Greenock, zu welcher Tageszeit man will, fo 
fiebt man ven allen Seiten, nad und fern, die Rauchſänlen Reigen und 
sieben, als wenn ber Eirom an taufend Stellen firdere, und alle Biers 
telftunde mindeſtene muß unfer Kahn längs einem ber idhwarzen ſchuell 
dabinjciependen Ricſeaſchiffe voräberfhläpfen. Jedes Berdeck wimmelt 
von Menſchen: Nieders und Hochländer, Leute von ben benachbarten 
Inſeln, Bauern, Städter, Handeleleute, die einander beim Merüberfabe 
ren mit lautem, fröblibem Zuruf grüßen. Auch manchen munteren 
Spaziergänger: Zrupp lÜbrt das Dampfboor in diejen ſchönen, milden 
Spälfommertagen: Männer und Frauen, junge Leute und Mädchen, 
die von Glatgew und der Umgegend einen Auejlag nach Greenock oder 
nach dem Loch-Lomond machen. Ein Zeinenzelt it gegen die Eonne 
über das Deck geipannt, Darunter wird zum Schall der Beige oder des 
Scholtiſchen Dubdelfades getanzt. Jedes Städtchen, jeder Flecken, ja beiz 
nabe jedes anfehnlicdhe Dorf lange Lem Firth of Clode bat jur Kabrı 
nad) Glargem und ten benachbarten Markiſtädten feinen eigenen 
„Bteamer”, wie man mitten im Lande Kournalieren und Handerer bat, 
Mich jelten finder man Privatleute, die ein Dampfboot zum Gebrauche 
oder jum DBergnügen eigen befigen, und man flebt vergleichen zierliche 
Babrzeuge, bunt und bewimpelt, wie die Nußichalen neben den gemals 
tigen Schiffen einbertängeln, welche Die Fabtt zwiſchen Glasgow, Yivers 
pool und Dublın bin und ber machen. 

Sir Thomas Kennedy, ein waderer, ſreundlicher Gutebeſitztr aus 
ter Umgegend von Glaegow, den ich bei einer jrüberen Anweſenbeit 
feunen gelernt batte, beſitzt ein folches Spielwert, einen Meinen Eteamer 
don der Kraft vier rüfliger Pferde Sir Themas bat zu Orſord Ntubirt 
und verfänmt feine Gelegenbeit, zu zeigen, van er fein Katrin nicht wer: 
geſſen batz er pflegt baber Das Voet fein Quadrigium zu nennen: jein 
mabrer Name aber, ter auch ganz zu feinem nietlichen, flinfen, tänjers 
lichen Welen par, iſt „Kitiv“. Das Schiffchen iN wobnlich und fems 
fortabel eingerichtet; die nette Kafüte im Bintertbeil fann adıt oder 
neun Perionen beberbergen, denn Sir Thomas liebt Gefeichaft. Re 
gewoͤbnlich, wenn es ſich von einer bloßen Epazierfabit auf ter Clode 
bandelt, beftebt tie Bemannung des Schiffleine nur aus dem Engineer 
und er Eieuerlenten; Toll c# aber weiter geben, Über den Rırıb und 
ben Loch-Long binans, fo wird fie um jmei Mann verflärtt, und daun 
fommt auch noch der Koch binzu, unter alen Umiländen eine wichtige 
und bei Sir Thomas' Seereifen eine gang umd gar unentbebrliche 
Perfon. Diefer Roh wor eigentlich von Framöſiſcher Gebutt und 
Schule, hatte ſich aber das Belle von den Enghichen Meiftern, bie 
Puddings, den geröfteten Lachs, das friichblutine Nonftberf zu eigen 
gemacht und vereinigte fo die Korzfige beider Spteme, Seine EGerichte 
bienten zu trefflicher Ausſüllung der Stunden; mo tas Merr in feiner 
Stile fo einförmig und monoren wird, daß es ſchen für einen reden 
Zeitvertreib gilt, wenn ein Fiſch im Vorbeiichwimmen den Rücken bers 
aueflredt. Sir Ibemas war Übrigens ein gründticher Zericher und 
Kenner der dkonemiſchen Wiffenfchaften nad zwei Eriten bin, der 
politiichen und culinarifchen. Cr fann in feinen Mukeitiinten, als rin 
Menichenfreund, Über einem Soſteme, wie man das Volk dabin bringen 
fönne, fo gut ju effen, mie er ſeldſt feine Fttunde trattitie. Wenn 
das Tiſchtuch abgenommen war und die Sherrvs, Porto: und Cbam⸗ 
pagners Klafchen recht merhndice die Nunde machten, erging fi Gir 
Thomas Über dieſee Thema in Icharifinnigen Debuetionen und gläns 
jenden Theorien; Sab und Bentbam bätten zuhören und ihre Areude 
oder ibren Meid baran baben mögen. 

Es beftebt Überbaupt zwiichen Glargom und Edinburg, ben beiten 
Haupts und Schweſſerſtäditn Schottlands, ein febr auffallender Gegen⸗ 
ſatz. Edinburg in ein Sitz geiſtiger, gelebrter Bildung und literariſcher 
Thätigfeitz es wird oft zum Scherz das Nıben ven Mid-Lotbian ges 
nannt; Glatgew ift durchaus Fommerziel, Das Einmaleine gilt bei 
feinen Einwobnern mebt, als Pope's Ars portien und Blait's Rbeterit. 
Hier bat man die Dampſſchiſſe, dert die Seuraie, Reviems und Ma⸗ 
gajinee zur größten Sabl und Bedtommenbeit gebradht, Damit ift jes 
doch nicht geinat, daß in Glacgow feine Zeitungen und Journale er 
fheinen, — dieſe feblen in feiner einigermaßen bedeutenden Stadt 
Großbritaniene. Die Dieknſſtentn in den Klubs zu Glaegom betreffen 
lediglich Politit und Handels; die Wiffenfchaft darf ſich webl puweilen 
bören laffen, aber nur fhlicdhrern, als Dienerin, als Mogd ter Intuſttie. 
Die Glasgomer Damen, fogar bie geumodiſchſten, wiſſen nech nicht, 
mie ter Blauſttumpf Mleider; wenn Mc in Geſtllſchaft fommen, fprechen 
fie von ten mueſten Nachtichten aus Remtab und Kalkutta, von dem 
Preiie ter Kaſchemir⸗Shaw!a, der Indiſchen Muſſctine nnd des 
Ehinefifchen Thets min nicht artingerem Eifer und Xntereffe, als die 
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Edinburgttinuen Shen das neueſit Werl von Chambere ober Ebalmtte, 
oder Über einen Artikel in ter legten Mummer von Blockwood'e- und 
Faire Wirgsyine. Die Sperren bösen rubig zu und fonfomiren in aller 
Gemaditicteit anſtbnlicht Portionen Rum und Wbiettyz kommt ein 
Gelpräd in Bang, fo- betrifft es den Haudel, die Geſchäfte, bie Neform, 
tie Eiſenbdabn, die Verſuche mit dem elcktrifchen Telegrapben, ofenfalls 
mit größerer Lebbaftizkeit und Hite die neueſte Rundreiſe D’Connel's 
eter bie utueſte Lifchrete Sir Robert Petl'e. Dein Freund Sir 
Thomas war ein echter Glaegomer, fomit ein Kenner und glinbiger 
Skerebrer ter Meltbmetif, Darin batte er Recht: mit den Zablen baue 
er gelebt und gerechnet, die Adtitien und Mullixlicatien batten ibn 
reich und zum Baronet gemacht, Nee Date er ſich mit dem bübſchen 
Facit von einem balben Dutzend Pilbioncn, jur Made geiegt und lebte 
mit feinem Haucbofmeiſter, feinem Koh und feinen Tiſchgſten azııy 
jeinen beiden Litblinge-Wiſſtuſchaften. Jetden Abend bei den Wein: 
Aaichen tmmmelte er ſich rüſtig auf feinem ſtaate-dkonomiſchen Steden: 
pferdez denn nach Tiſch, wenn die Gläfer Hingen, gebt den Briten erſt 
recht das Herz auf, und gone Bände könnie id) won der ſtrömenden 
Eeſrraͤchigteit des waderen Beronet nieberichreiben. 

Schottland, mit Allem, was drum und drau iſt, kaunte er durch 
und durch. Da war in dem Lande, dos vom Waſſer fo ſeltjam auer 
gtzact nud eingeichnitten iſt, wie ein Blatt Papier von einem mit ber 
Z,heere Ipiehenden Kinde, feine Bai, kein Gelf, feine Wirerenge, kein 
Rirsb und Fein Fortb, Fein Fhifbarer Klug, fein Kanal, kein zwiſchen 
Bergen verſtecktet Set, wobin „Kilty ſſch wicht durchgewunden bätie. 
Sud nach den Eilanden, die rings nm Schottland liegen, von Arrau 
bis zu den Sbetlandiſchen Inſeln, batte Gir Thomas häufig Nusfäge 
gemacht, zwar unter beiländigem Elfen, Berkauen und Scylafen, aber 
re war doch tinmal gereil, und Bott weiß, wie er cs anfing, er batte 
bei. feinem Eſſen, Berdauen und Schlafen viel geſehen und beobachtet. 
Die Eugiinder baden jo ae vade, tie Dinge jun Fluge und zugleich) 
zeit gang anderen, zerſtreuten Gedanken im Ropfe anzuſchen. Molerd 
ſauſt auf feiner Teut wie eine Kanenenkugtl Über bie Landſtraßen tas 
ber, und wenn er nach Hauſt Fammt, ift er ein wahres Geutewunder, 
was er Alles zu erzäblen weit, — Eines Abends, als wir uns wieder 
bei der Rlafche in bie ſociale Ockonomie vertieft hatten, beb Sit Thomas 
auf einmal ans „Wenn ic Ibnen num fage, wicht gar au weit von 
Glat gow, unr 60 Meilen von Zongs Yrland, Liegt ein Ländchen, das 
in Auſthung feiner Größe ziemlich gut beuöitert und deſſen Beriaffung 
ganz fo ift, wie unſert Utopiften Läumen; ein Zäntchen, wo abfglute 
Gleichbeit hirtſcht und wo bie aleihe Wertbeilung bes Grundbeſitzes 
unter alle Einmohner fich ganz ven jeibit madıt, — nämlich allerkings 
den Gtund und Boden ſelbſt ıbeiten fie wicht, ober wohl den Ertrog, 
und bei ditſet ſtreug gleichen Tbeilung gewinnen fie Allt, werden reich 
auf ibre Weile und baben, was fie wünſchtu, in Hülle und Kölle, — 
werten Sie mir's glauben? Geld Fennen fie nicht, Soldaten baben 
fie mit und brauchen audı keine, Steuern zablen fie nicht, der König 
gebt fir nichts an, von Geſetzen willen fie nichte; es giebt feine Dbrig: 
feit unter ibnen, feine Atvolaten, feine Prozeſſe und Mirmanden, dre 
Kal bat, welche zu führen,” — „Sagem Sie geſchwind“, unterbrach 
ih feinen Nebefluf, „wie beikt dieſes Eldorado? mo liest cat — 
ir Tbomae wies auf die Wandlarte von Schettlaud: „Seben Sie 
hier, im einem ganz unbeſuchten Winktl tes Atlantiſchen Meeres, 
140 Meilen vom Kontinent, das Schanze Pünktchen, bei welchem ker 
Dame Hirta orter Sanct:Kilda ſtebt? Das in mein gelebtet Kan, 
meine Republik, die mir liebet in ale Plato'sz denn bie Dat nie eriflist 
und war obenttein unmöglich, meine aber iſt gang gewiß möglich, denn 
fie cxiſtirt wirklich. Und doch ſtebt ſit in den Geograpbieen nicht; erſt 
Ghatiners bat bie Infel wirter zu Ebren bringen müfen” — „Id 
atſtebe jelbit, daß ıch ben Mamen beute zum erſten Malt börez; SHirta, 
dis tunat ie ein biechen Skandingabiſch oder Güliſch, würde fich in 
einem Oſnaniſchen Gedicht wicht übel machen.“ — „Subt aber im 
Oiſtan nicht? toren. Daffr babten die Befchrten darüber acttfinelt 
und berausgebracht, daß der Name fo viel als Hertba oter die Erbe 
bereiten Tel.” — „ind Sie dert grwefin? Gicht en wirklich Leute 
dert?" — „D ja, recht que Leute, die ich ſchon oft beſucht babe und 
nech recht oft zu beſuchen gedente.“ — „Da möcht' ih wobl einmal 
mitt — „Iſt das Ir Etnſt?“ — „Gewif.“ — „Gut, ich nehunt 
Sie altich beim Woriz morgen ſoll die Mitty“ zur Reiſe fertig ſton, 
und Sit fahren mit nach Hirta.“ Pit dem Verſorechen, morgen zeitig 
am Platze zu ſen, wünſchten wir uns qui Macht, 

Als dir Morzjen graute, fanden wir „Kinto” ſchen am Dust, mit 
der Keite an den Eıfenring ia der Uiermaner beiefliat, dampftad, 
ziſchend, gluthaſibmend, fich auf umd nieder werſend mie ein ungebal: 
diger Renner. Die Mannſchaft war vollzählig, und Sir Themas batte 
noch ſchaell Über Nacht gwwri gute Bekennte ale SSegleiter gu der Er— 
furdon augewerben,. was freilich bei den bekannten Vorzügen feines 
Koches wicht ſchwtt Diele. Beſagttr Kech brachte denn auch eine nicht 
geringe Angabt Körbe berbeigeichieppt, die er mit ſichtlichtt und überaus 
zaͤrtlichet Sorafalt für ibren Inbalt im Kellertaume unterzubringen be: 
mäbt war, „Lieben Zie die Raab?” fragte wid ir Thomas und wies 
auf ein Dusend bertlicher Yagbflinten, welche er eben in die Kajüte, in 
fein Arfenal, mie er ſich ſchetzend auetrückte, hinuntertragen lief. „Lei— 
dBenichaftiich”, erwiederte ih. — „Nun, dann wellen wir uns ſchen 
amfifiren‘, rief der Woroner und fprang an Bord, Der Keſſel war 
geheite, der Balancier begann fein Spiel, die Schaufeltäder arbeiteten 
um Maler: ein Signal von Zir Themae, Me Kelte mar gelöſt, bir 
» Unter gelichter, und „Ritto tanzte mit ung babin. Wie cine Schwalbe 
im bebeuden Zickſack-Flugt dem Schwatm ber Kraben und Naben aitcs 
rockt, fo unter Meines Beot den Rieſen feiner Gattung, bir in braufonter, 

ſchnauberder Haft rechte und lints und autt verüberzegen. Co weit 
fich Glaegew mir feinen Werſtaädien am Wer binflredt, int andı ber 
- Rinb eine Stadt, die ven ſchrimmenden Hänufern minmelt. Weiter 
ebzxrürte gewannen wir reisen Daun, und „Nirth” keunte fich im ibter 









Leichtigkeit und Anwrärh tubiger bewegen. Die Civte Hi bier auf cine 
großen Sirede kanaliſitt und bat zur heiten Ufern reigente Landiſchaiter 
treumdliche Billen ſaben aus tem Girl zu ums berüber; ben Herijee 
brarängten belanbte Auböben, ein Schmuct der Gegtut, welcher in dem 
yienlich baumarmen Schottland je weiter gen Morten deſto feltene 
wird; ber beitirite Simmel lade Über und. Mag andermärts die Mater 
in größerer Herrlichteit und Ueppigfeit ibrer Gtbiler prangen, bier zeige 
fie sich, fo weis unfer Ruge reichte, von munterem Leben, ven regtame 
Thätigfeit erfüllt. Stromaaf, ſtremabd ſchwammen Kabrzeuge in zabt. 
reicher, bunter Progeiien; Eiſenbabnen liefen zu ten Kanbaugefteilre 
am Wer; aus aroken tm? Fleinen Drtihaften ſticgen bie Aeuereffen de 
Dampimafhisen gleich Odelieltu mit gläbenter und flaumenter Epie 
in tie Höbe, und trei oder vier ter koleſſalſten blieben benändig mut 
ihren wirbriuden Rarchfäulen am Hotijente ſichtbar. Menichtiche Te 
tuſttie iſt bie bie ſchoritriſche Prachı, die Seeie aute Lebene. 
(Fottſetzung folgt.) 





Scenen aus dem Gerichtehofe Doctor's Commons. 


Welche cin ſonderbarer Gerichtsbof exiſſirt doch in Londen umtı: 
tem Namen Boctar's Commons! Mur England faun ſich rühmen 
noch in unferen Togen ein fo Teltfames, aus tem Vittelalter berfiam: 
mendes Tribunal zu deſitzen, welches das Koſtüm und Lie Gewebßobeiten 
jener alten Zeiten beibebiit und den Einwohnern Lendens ſetbit nice 
sehr btlannt iſt. Ich gefiebe, mein Spaziergang in jenen Medien 


‚ Megionen der Etat, in jenem mir fait fremden Lande, bat md irltñ 


in großes Erſtaunen geſetzt. Kls ich nämlich vor einigen Tagen in der 
Gegend des Rircchbofre von St. Vaul'e ebne ein beitimnmes Zi uz. 
erging, ſchlug ich die gleichnamige Strafe ein, und ba ich fie m 
gerader Linit virfolgte, gelangte ich vach Doctors Unmmons. 

Diefer Dre iſt wabrbaft einyig in feiner Art Man bewilligt den 
jungen, Hebesfranfen Waaren Heratbss Konfenfe und ungetrenen en 
für einanter nicht paſſenden Ebeleuten die Sıcheitung; man reainr 
ort den Ichten Willen derer ein, die ſelbſt mach ibrem Tode über ibe 
zeitlichen Güter noch verfügen wollen, und beitraft benjenigen Gentle 
wan, der ſich dieſee Mamens ummürbig bemirjen und fich erlaubt bu 
Damen zu beleitigen! Hier ſtand er alfe vor mir, dieſer Tempel du 
Merat! Ich kenme dem Berlangen, die genanere Bekanntſchaft dick: 
ſurchtbaten Heiligtbums gu machen, nicht widerfieben, und nachdem id 
mich über den einznſchlagenden Weg erkundigt, trat ich binein. 

Ich ging fiber einen gepflafterien Hei, ten cinige Bäume bejchat 
ten mb der ven mehreren aus rotben Baditeinen erbauten Häufen: 
umgeben iſtz auf leßteren beimerft man die Namen einiger betannter 
Mecytegelebrten. Ich blieb vor einer Heinen, grünen, mit tupferner 
Nägeln beſchlagenen Tblr ftebenz fe wich einem leichten Oruck, und 
ich btſand mich im einem afserebluntichen, ſchwarztn, jedoch ziemlich gut 
ausfebenden Saal, ter fein Licht durch Meine Fenſtet empficg und 
ſchwarz artäfelt war. 

Au dem einen Ende biefes Saales ſiebt man auf einer Erböbung 
etwa rin Dutzend alter Serren mit Perrücken und carmeifinrerben 
langen Nöden, die eruft eisen Halbkreis bilden; in der Mitte ſitt an 
einem Pult ein ſebr dicker Mann mit Bupfrigem Geficht und ciner 
ſchildltötentn Brille: dies iſt der Nichte, Weiterbin figt um eimer 
laugten grünen Tiich, der giemlich wie cin Billard ansficht, eine ateie 
Anzabl Perfonen mit wichtiger Mient, die id an ibren Nelen Hal 
fragen ud ſchwarzen mit Pelz verbrämten Niden für Advolaten mm: 
Sachwalter erlaunie. An dem anderen Ende Bieles Tiſches bemmit 
man einen Meinen Mann mit einer ‘Perrüde, ter ſich in einem greit 
Lebnſubl beinabe verliert: Dies iſt der Gerichteichreiber. In der Mt: 
der Thür ben Diner einem Pulte zwti Männer: der Eine iſt ziewnhe 
bejabrt und bat ein reipefiables Aueſchen; der Andere bat ein ereite: 
heiteres Gieſicht und einen frembMichen Blick. nägt einen langer 
ſchwarzen Ned, ſchwarze Handſchube, kutze Beinkleider, feitene Strümpfr 
Buſentrauſe und if trefflich frifirt. Ar dem ſilbernen Stab, den Beh 
trugen, erfannte ich jogleich Lie Gerichtekicner. 

Der Letztere Lich mich wicht lange Über diefen Pınft in Unger« 
beit, denn er fam alebald auf mich zu, knüvſte eine Unterhaltung m 
mir am und fette mich in weniger ale fünf Minuten baten in Kerr 
mie, dah er Thürſleber, der Andere aber Getichts⸗Anſſeher und ber Dn 
an dem ich mid befand, das Archiv-Tribunal wäre. Daber tra 
auch, fügte er binzu, die Mitglieder dee Kollegiums retbe Röde rei 
Kragen mit Pelz befeßtz denn die anderen Gtrichteböſfe baben tr 
Vorrecht nicht. Diefer Gtund erfchien mir ganz einltuchtend. Wäbtert 
er foracy, machte ein Meiner, magerer, alter Mann, deſſen graue Fer 
an den Schläfen jefammensehrichen rar, meine Aufmertfamkeit ma 
Zein Amt, wie mir ber Gicerene fagte, beſteht darin, dañ er du 
Klingeln Die Eroſſnung der Sitzungtn angeigt, und ſtinem vorſũntſtes 
lichen Menferen nach muß er ditſes Geſchaäft ſcheu feit Merbafalen e 
richtet baben, . 

Der Ders mit dem kupftigen Geſicht und der ſchildkrötenen Sei: 
fhatte fo eben zu reden btgonnen und Ihat Dies mit einer arolen tu“ 
beſtãndiae Mebmmg erlangten Gtläufigkeit, und obmohl er ſich nicht ice 
vtrſtündlich ausprädte, mabm ich dennech der Schicklichkeit wegen co 
aufmertſame Miene an, Diet Dinderte mich aber nicht, umter tem re 
rötigen Perrückenwännern befonters Eintu zu bemerfen, ber wor tom 
Kann ſtand md ibn Bernd; feine keloſſale Figur verdeckte. Er bat 
feinen Rock nad Urt der Frauen, mern Sie bei ſchmutzigenn Wer 
über tie Straße arden, auigtſchürzt und bemäckiate fich anf Bicı 
Weise, gem Nachtheil aller Anderen, ter ganzen Warme der Hertir. 
Seme ichitiſtzende Perrücke, teren Zepj füch son Den Hals berum er: 
irzt baute, feine zu engen Beiniteiter und frin bober atücifter Dei 
fragen, ber ibn kr über die Ungen reichte, vermehrten nech das mit 
wärtige Kurfezen tiefes Fels Mannes. Ich ware mib aber 
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Zufunft wobl hüten, mein pbofognomiichee Taltut zu tũbmenz kenn 
nach forgfältiger Unterſuchung mar ich jo meit nefommen, daß ich ibn 
fir eine wahre Kartitatur der menſchlichen Geſtalt bielt, und doch raunte 
ie mein Fremd mit dem filbernen Stab nachber ins Dhr, cs wäre ein 
Dotter der Rechte, ſage, ein Dofter der Rechte! 

Der Mann mit ber Stille fälte das Urrbeil, werauf eine Paufe 
von mehreren Minuten eintrat, damit die Vetſammlung ſtill werden 
folltez aletann wurde die Sache Thomac Woed contra Etudberrb 
vorgenommen. Bei dieſem Auſtuf fand tmter Len Anweſenden eine 
afgemeine Bewegung Matt, und mein gefälliger Cicerene fagte zu mir: 
Jttzt wird ee einen Epaf geben; es bandelt ſich um eine Perfonals 

njurie. 

* Der Advokat der Klägers bielt darauf feinen Vortrag; er bewies, 
das Pre Richter mach einem verzeffenen Statut der Ednarde die Ge; 
walt befüßen, gegen Jeden, der überjübrt würde, in einer Kirche oder 
Satriſtei gefchrieen oder geſtoßen zu baben, den Kirchenbann zu ber 
bündenz mn wäre es aber durch zwanzig und einige Zeugen ermiefen, 
dag bei einer gewiffen Satriſtei⸗Verlammlung in ich weig nicht welchen 
Kircdyipiel Thomas Studbertb, der Berllsgte, zu Thomas Weed, dem 
Kläger, gefagt bätte: Hol’ Sie die Peſt! 

Gmannter Tbomas Wood und noch andere Perſonen marfen dem 
genannten Themas Studberto vor, daß er diefe Worte: Hol’ Sie die 
weit, wieterbeit, ja ſegar, dañ er Dingugefüge babe, wenn genannter 
Themas Wood etwa 5 ibm anbinden wolle, dürfe er ee nur fügen, 
denn er, nämlich Thomas Studberro, wäre der Mann nicht, dem man 
fo etwas zu mieberbolen brauche; und alles dies babe er ntit gebäffigen, 
Rroffälligen Auedrücen begleitet, die Thomas Studbertv, nach Thomas 
Woods Bermutbungen, gem bätte in Thärlichkeiten übergeben laffen. 
Demgemäß irug Tomas Woed darauf an, daß man gegen aenanıten 
Thomas Stutberrd, zum Heil feiner Seele und zu feiner Beftrafang in 
dieſet Werte, eine Ercommunications: Sentenz ausſprecht. 

Hierübtr erfolgte nun ein langes Hins und Hergerete beiter Par⸗ 
teien, zue großen Erbauung der zablreichen Zubdrerſchaft, die den Saal 
erfüllte und an ſolchen Efantalen nicht geringes Vergnügen zu finden 
(dien. Rach febr langen Neben für und witer refimmirte Lee Nichter 
mit dem fupfrigen Geficht und der fchiiefrötenen Brille die Werbands 
lungen noch einmal ganz fur, was beiläufig länger als eine balbe 
Stunde dauerte, und fehle damit, daf er Ibomas Studberrb zu vier⸗ 
jebntäziger Excommunication amd in Yännmtliche Preztßtoſten verursbeilte. 
Stutberrp, ein Pfeiferküchler mit retbem Geficht und beebaitem Blicke, 
redete bicrauf den Gerichtebof an und fagte, wenn die Richter ibm die 
Zablung der Koften erlaffen umd ibn Laflie zu Ichenelänglicher Ercoms 
mundication verurebeilen wollten, fo würte ibm Diet um fo lieber ſevn, 
ale er nie einen Ruf in die Kirche ſetze. Auf Liefer Anſuchen antwor: 
teie der Nichter nur mit einem Blick ebrbaren Unmillene, und Stud⸗ 
berrv begab ſich nebſt feinen Areumden weg. Der Beamte mit dem 
flibernen Stabe fagte mir bierauf, daß die Eigung des Gerichtebofes 
bald zu Ende fehn würde. Ich entfernte mich aiſo und dachte fiber 
den Geiſt der alten Kirchengefege nach, tie obne Ameifel gemacht wurden, 
um bae Gefühl der Liebe in den Menſchen anzufachen. 

In meine pbiloferbiichen Betrachtungen verfentt, gina ich cine 
Zeit fang immer gerade aus und ſchlug, obne es zu bemerfen, einem 
Meg ein, der mich ver eine groſte vom zwei Pieilern getragene Thür 
führte, Ale ich die Augen aufſchlug, fielen mir ſogleich Lie mit srofen 
Buchftaben tider dieſelbt gefhrichenen Werte: Prerogative-office in 
bie Augen. Ich befand mid chem im der Launt, mie Allen anzufeben, 
und der Drt war ein Öffentlicher, Warum bite ich Anitand nehmen 
ſellen, bintinzutreten? Ich gelangte im ein geräumiges längliches Zim⸗ 
mer, das zu beiden Stilen in eine große Menge Heiner Butcaus abge⸗ 
tbeilt war, in denen ich Kanzeliſen mit dem Abſchreiben oder der Durchs 
ſicht ron Alien beichäftigt fab. Mitten im Zimmer befanden ſich einige 
brufibebe Pulte, am denen mehrere Perfonen mit vieler Aufmerfiamfeit 
dicke Bände durchmuſttrien. Ich erfuhr, dag dieſt Leſer alte Teſlamente 
auffachten, und fahte fie baber febr aufmertſam inf Auge. 

Es war intereffant, den Kontrafl zwiſchen diefen Fttinden, welche 
nach den Teflamenten ibret Verwandten forfhten, und den Schreibern, 
welche irgend ein Attenſtück Tafen, zu beobachten, Die Zegteren rubten 
mit gleichaliftiger Miene ads, debnten fich mit langem Gäbnen auf 
ibren Eigen und faben rechts und links die Borliberasbenten an, wäb⸗ 
rend bie Erfleren, fiber ibre Bücher gebückt, die im jeber Kolumne be: 
findfidıen Namen ſorgfältig prüſften. Unter dieſen befand ſich ein Fleis 
ner Mann mit weißer Schürze, der den ganzen Tag fiber geſucht und 
so eben fein liebes Teſtament geſunden batte. Einer der Beamten, ber 
einen dicken mit Klammern verichenen Band bicht, las ee ıbm mit 
teifer und ungemein raſcher Suwme ver. Re mehr aber der Kanzelift 
las, deilo meniger verftand baden der arıne Mann mit der weißen 
Schürze, ber anfange, ale tag Buch gebracht wurde, ben Hit abge— 
nommen, fein Hast glattgefirichen und weblgeſällig gelächelt batte, 
während er feinen Blik von dem Borleier verwandte, um ja recht geuan 
den Einn der Worte, die er vernabm, auffaffen ju Können. 

Die erften Zeilen baten ibm ziemlich verMäindlich geichienen, bald 
aber famen die ſcchniſchen Auedrücke baufenmweile vor und machten ibn 
verwirrt; bierauf folgte eine lange Meibe ſebt verwickeltetr Berfügungen, 
tie ibn dann volſtändig aus der Faſſung brachten. Re weiter ter Rans 
zeliſt vorlag, deſto mehr fonmte man feben, wie die Verſtandeekräfte bes 
tleinen Mannts ſich umnachteten, denn fein offener Mind und die auf 
den Leſtuden achefteten Ungen gaben ibm einen mwabrbaft komiſchen 
Aus druck des Schrecktus und Stauutus. 

Eiwas meiterbin durchlief ein alter Man, mit Hilfe feiner Heru— 
briffe, ein langer Telament, Von Zeit zu Zeit biele er inne und nes 
virte ſorgfänig einige Memetande. Das Geſicht dieſes Mannes wick 
tiefe Rurchen, und tie Stremae der Zügs, der durchdringenke Blick, fo 
mie ber Auettuck itiute Mundee, ſergien ven Schlaubtit und Geit, 
Seint Geberden, fein A uferer, kotz Aller, ſelbſt die Heine zilinerne 


Dofe, woraus er zuweilen cine Prife nabm, liefen anf Reichtbum, kneu⸗ 
ferige Entbebrung und eine ſchmutzige Stele ſchliteßen. Ich ſah ibn 
das Regiſter zumachen, die Brille abnehmen, feine Papiere zufaamen: 
paden und letziere in cine große lederne Brieſraſche legen. Aus ſeinet 
aufriedenen Miene Fonnte ich abnehmen, baf er irgend einem armen 
Scyluder, der es müde war, ein Rabe vach dem anderen zit warten, 
bis der Tod eines reichen Verwandten die Auszahlung feiner Legate 
berbeifübrte, letztetes gerade in dem Augenblick, wo es einen böberen 
Werrb erlangte, abgekauſt baute, und obne Zweifel zu einem Rwötfiet 
feines wirklidten Wertbes! .... 

‚ Gern bätte ich meine Beobachtungen nech über einige antere Ju— 
dividuen autgetebniz jedoch aus dem Geräufch der ſtaubigen Bücher, 
die man am ibre Plüge zurückſtellte, fonnte ich eninebiwen, daß der 
Angenblid dee Bürean:Schlaffes da war. (Sketches, by Box.) 


Afrika. 
Ein Tag in Tanger. 
(Schiuf.) 

Die Weiber ter Mauren führen, wie überall im Drient, ein einge: 
fperrtee Leben im den innerften Zellen der Häufer, und die Fenſter der 
nee geben nicht nach der Straße, fondern auf einen einge- 
Aloffenen Hof binaue. Auf der Sitaffe fiebt man nur Jüdinntn, Maus 
rifihe oder ſchwarze Sklavinnen und zumeilen Weiber von der ärmjien 
und niedrigfien Boltetlaffes aber auch Diele verblilen und verfchlriern die „ 
ganze Gelalt und ten Kopf in ein weiter, faltiges Gewand von weiſter 
Wolle, fo daß nut die Mugen frei bleiben. Einmal erblicdte ich am Rens 
ſter eines ziemlich ſtattlich ausicbenten Haules eine Frau, die mir etwa 
dreißig Jabre alt zu ſthu ſchien; ein ſchönes Geſicht von ernliem, fait 
männlichhem Charakter, ein böchſt intereffant nefermier Kopf, Ubler: 
uafe, bohe Stirn, belles und fcharfes Auge. Sie war unverfchleiert, 
alle bochn wabrſcheinlich eine Jütin, ebrzobl ich an ibrer Pirfieguo: 
mie und Haltung das ſenſt überall jo fenntliche Gepräge der Hebräifchen 
Abkunft durchaus vermißte, 

Bon der Mauriſchen Benölterung des Küſtenſtrichts und der nie- 
brigeren Borfiufen des Atlas verſchitden find die Dichebali, die Bewob: 
ner bes böberen Gebirges: cine bei weitem robere, bäßlichere und an 
alleır pbyſiſchen Vorzügen ürmere Menjhenrace. Hier tritt das Afri- 
taniſche Gepräge ſchon wertlich bervor, bat Geſicht iſt mebr rund, die 
Naſe mebr ſtümpf mit breiten Müſtern, die Lipren aufgeworfen, die 
Gefihrefarbe ein ſchmutziges Gelbbraunz in der ganzen Phoſiegnomie 
fpriche ſich ein geringes Maaß der Intelligenz, eimas Wilder, Greu— 
fomes, Ibierifches aut. Sie gebören offenbar nicht mebr dem Kautas 
ſiſchen Typus an, ſendern find wabtſcheinlich ein im Lande urſprünglich 
beimiſcher, von ten Ereberern unterworfener und im die Berge zurlds 
arträngter Stawm. Nüf mein Befragen erbielt ich die Austunft, daß 
ditſe Sſchtbali eigentlich gar nicht im ber Umgegend don Zanger zu 
Haufe, ſondern aus einer füdlicheren Provinz tes Neiches babin ver: 
pflanpt find. Die drepotiichen Sultane von Mlaroffo baben nämlich 
mehrmals die Bebblkerung ganzer Zantichaften ous den Gebirgegrgenden 
des füdlichen Atlas binmeggeführt und in verichietene Wohnfige Kinge 
der nörtlichen Rüften veribeilt, um fie völlig dienſtbar zu machen. 
Diefe Race il, mie geſagt, bäflichee und umetler als die Mauriſche, aber 
nicht minder Fräftin; ich Tab ibrer eine ganze Schaar, wobl mebr als 
taufend, in der Näbe vorüberzichen, lauter ſtarke, martialiiche Kiauren. 
Wir befanden uns nämlich in einem Zimmer des Franzöſiſchen Konfu: 
latsHanfer, als dranfen auf der Gaſſe ein migtönender Larm ſich erbob 
und Rlintenichüffe dicht unter unſeten Fenſtetn lorgingen. Es war 
abermals tas Gefolge des Paſchae, welches voräbergog. Wir ſtiegen 
ſchuell auf dar platie Dab und faben von ba oben der feltfamen Pro: 
eilion zu. Eine olte, rafelnde Trommel und ein paar klaffente, frei: 
chende Obotn machten eine barbariſche Muſtt. Voran trahte die Ko— 
vallerie in zwei Glitdetn, ſonſt aber ebue Lie getingſte Ordnung; die 
Anilbtet waten von den Gemtinen nicht zu unterſcheiden. Dar 
Koſtlim ditſer milden Söͤhne der Wüſte war in der Fotm bei allen, 
gleih, nur die Farbe wechfeitez cine gewiffe Schönbeit hen ſich ibm 
nicht abiprechen. Ein langer, weites, foft durchgüngig weitet Gemand, 
aus einem den Neffeltuch ähnlichen Zeuge, um den Zeib gegürtet, fir 
fiber Schultern und Hüften in Kalten berab, tie ein Bilbbauer hätte 
ſtudiren mögen, Mir erſchien dieſe Tracht einfacher und gefälliger, ale 
der eigentlich in Algier und der Umgexend einbeimiſche Burmurz es iſt 
dae orientoliiche Gewand in der Ältellen, natürlichſten Kerm, mie ex 
ſchon die Erjväter des Volkes Teracl getragen baben mögem. Cine 
Faite diefes Mansele wird Über den Kopf und den weißen Zurban ges 
ſchlagen; das Lunfelgebräunte Antlig der Männer mit den ſunkelnden, 
auedructevollen Augen und dem dichten, ſchwatzen Bart ſlicht böchſt 
entrgiſch gracn Die weiße, leichte, vom Winde ſlaiternd bewegte Umbül— 
lung ab. Statt der weißen Gewänder ſab ich jedoch bei einigen Reis 
tern, auch ſonſt noch oft bei Leuten ons ber ärmeren Volleklaſſe, einen 
Ueberwurf von grobem, ſchwerſälligem, ſchwarz und grau geflreiften 
Zeuge, der ſich eben fo unfauber und widerwärtig, wie jene erlbefchrie: 
bene Tracht würdig und cleganr aufnimmt Die Bewaffnung beſtend 
ons der langen Ahınte, wie fie ber Bebuine in Arabien und Plegopten 
und der freic, rauberifche Memade Lie aanze Nordtüſte von Afrifa ent: 
fang Führe, uud one dem Yatagan mit kunzer und gerader Klinar, obne 
Schmuck an Griff und Edseite, der unter den Kalten dere Mantele 
verſteckt liegt. Der Sattel in anf Atabiſche Manier, ſebt hech und 
eig, und umſchließt die Hüften des Neitere fo ſeſt, daß ein Sturz fol 
unudglich wird. Während aber bri ten Arabiſchen Sttigbügeln tie 
eine abgefchärfte Kante ale Sporn dient, it der Bügel dere Mauriſchen 
Neitere nach binten mit cinem ſurchtbaren, fehs Zeil langen eiiernen 
Stochel bewoffner, ter unbatmberzig in die Flanfe des Miertes cin: 
schneidet und jtdtemal eine Blotige Sache in Dae Fleiſch zeichmt. (Pie 
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Pierte find nicht von beionters etltt Mage, aber früfıig, aufdauernd 
und treffuche Nenner, Die Fußgünget waren gany eben fo gefleider 
und gerüfter, wie die Reiter, und da im Drient Sitten und Trachten 
ſich in Jahrtauſenden md Ändern, fo batte ich, dit Flinte ausgenoms 
men, tie aus jüngeren Zeiten berrübrt, in dieſen Berbern wabrſcheinlich 
das gename Bıld der Aſrikaniſchtu Krieger vor Augen, die mit Tharit 
in Andolufire landeten und in der Schlacht am Guadalete Über das 
Schickſal des Weſt-Geibiſchen Reiches entfhieten. — Auf einmal 
wurde das Freudengeichrei lauter umd ftürmijcher, die Alinsenjchüffe 
fnatterten ſchntllet binter einander: der Paſcha in eigener Perfon kam 
vorüber, Sein bewaffnetee Gefolge fand taum Play im der engen, 
wintligen mnd umebenen Gaſſe. Er jan auf einem ſchönen apfelgrauen 
Heugſi, und die echt orientalifche Gravitat und Langiamkeit, womit er 
einberritt, Nad) auffallend gegen bie Lärmenten Freutenbejeugungen des 
Haufens ab. Er war ein moblbeleibter alter Dann, batte einen grauen 
Sart, ein ſtrenges, gebictenres Antlitz und ging Übrigens fo einfach 
gttleidet, dan er durch Fein äußeres Abzeichen, fondern nur durch Die 
ebrerbirtige Entfernung zu unterfcheieen war, in der feine Begleiter ſich 
von ibm bieten. Unfjer Konfulats Haus würdigte er im Worüberreiten 
feines Blides, aber ber Haufe erbob ein Anuteres Gebrül, und bie 
Maroffaniihen Milizen richteitn Kimmtlidh die Mündung ibrer Alinten 
anf ung und drücken ab. Sie mollten ſich rüpmen, den Ebriſtenhun— 
ten einen Schreck eingejagt zu baben, Dbne Zweifel waren die Aline 
ten blind geladen, doch wurden mir gebeten, ung der Vorſicht balber 
von der Terraffe zu enifernen, weil doch leicht cin Werieben einterten 
und ung zu einer Btkanniſchaſt mit den Kugeln der Barbareefen vers 
belfen Fönnte, 
. Sobald der Tumult ſich gelegt batte, Niegen wir wieder binauf 
und erjrenten ung ven dem Thurm berab ter Ausſicht über die Stadt, 
die in Wozel: Peripeftive vor uns ausgebreitet lag, Die Heinen, biers 
eccigen, weißen Haufer, zwifhen dichiem Grün, nach der Aufenfeite 
fat ebne Feniter, dagegen ſammtlich mit einem inneren Hofe verjeben, 
baben die größte Nebmlichkeit mit den Wobngebäuden im dem unters 
itdiſchen Pompeji. Der Muſelmann fucht für fein bäuslichte Zeben den 
Schatten und die Berborgenbeitz mas er befißt, was er genicht, muß er 
tem Blicke feiner deepotifchen Herren entzieben, Was für une der bäus— 
liche Hterd, das if für ibn der von dem Wätern gepflanzie MWeinflod 
und Feigenbaum, unter deren Kiblen Schatten er mit untergefchlagenen 
Beinen auf feiner Binfenmatte figt und, von feinen Weibern umgeben, 
die Tage im bequemer Jutolenz binbringt. ’ er reich, fo genient 
er feinen Reichthum verfichlen, wie ein dem Derperen enimenbeies 
Gut, und jlebt mit getultiger Neftguatien tem Augenbiie entgegen, 
mo er anf Gebeih des Herrn fein Vermögen und vielleicht dazu fein 
Leben laffen muß. 

Ein ſtarkea Wiertel mindeſtene ter Bendlkerung von Tanger bilten 
die Juden. Eie treiben audy bier ben Hankel beinabe ausichlirklich 
und vermitteln Ben Werkebr zwiſchen den Europäern und den inbelens 
son Muielmännernz eine Menge Kleiner einträglicher Gewerbe find 
aleichfalle in ibrer Hand. Xbre Trace iſt reicdh und buntfarkig, wie 
dar Koflüm der Juden im Drient überbaupt, Das umtrügliche Keuns 
jeichen aber, woran man den Juden im ganzen Gebiete der Barbarers 
fens Ztaaten erkennt, iſt die Kapre von ſchoarzem Zuche, tie er bes 
Nändig auf dem Ropfe trägt. Ibre Geſichtet Überraichten mich, teil 
fie mit den Pbpfieguomieen der Juden, wie ich fie in Aranteeich und 
Dtuiſchland fennen gelernt, fo gar feine Achnlichten haben. Die Mdlers 
nafe, die breitgeichligten Augen, das langarjogene, nach unten fchmal 
und mager zulanfente Geſicht mir bervorftebentem Kinn, iſt bier gar 
nicht wiederguerfennen; die ganze Gelictiferm it runter, fogar bie 
Haare ſchitnen mir weniger ichmar, und alingend, Die Tütinuen ju 
Tanger madyen Lem alten Ruf von der Schönbrit der järiichen Frauin 
alle Ehre; dae orientaliiche Kaſtüm bebt die Hobeit ibree Wuchfee, tie 
Reinbeit ibrer Geſichtezüge und ibren alaboftermeifen, nur rimas 
glanzlofen Teint aufe verıbeilbaftchle berner. Unter tinander jprecden 
die Ruben ein verborbenes Spaniſch; Hebräiſch verſteben fie zwar, aber 
fie reden es jelten, 

Nachmittage machten mir ofen Kenſaln der Reibe nach unſere 
Aufwartung. Der Dolmetſcher des Aranyäfiichen Konjulats, ein Yute, 
"führte ung durch ein Zabprinb ven Eırafien, die eng, frumm, flnfler, 
aber dem Klima volllewmen angemeffen find, nämlich fchattig und nie 
ebne Luſtzug. Einen ganz eigenen Anblid gewährte une der Marti 
von Zanger. Weder unter Verkäufern noch Käufern ficht man Kranen, 
Alles wird von Männern beiorat und abgemadır. Der Feilbabende ſitzt 
unter einem ZBeltdadı zufommengetanert, but feine Ftüchte, Gemüfe 
oder ſonſtige Waaren in Haufen vor ſich aufgeſchichtet und fpricht 
fein Wert, verfucht feine Geberde, die Räufer anjuloden, fontern wars 
tet, bie fie von ſelbſt lommen, Noch lebendiger fab es auf dem Page 
um ten großen Epringbrunneh anf, Da kamen die Reiter tee Paſcha 
beran, ben eigenen Durſt zu Michen und ibre Pferde zu tränlen: Skla— 
binnen gingen mit Kıliaem und Eimern ab und zuz am fenderbarften 
ober nabmen fih die männlichen Sklaven aus, junge Furfchen, zum 
Theil noch Knaben, balb nat, mit fob! gefihorenem Haupte, — mr 
auf dem Mirbel laüt man ibnen einen cimelnen Bulch Haate Neben, 
damit ter Engel ter Gnate fie am Tage des Berichten beim Echepfe 
Taffen und ine Paradies iragen Könne, Unsere Franzöſiſchen ZeesDif: 
siere in der glängenten Uniform wurden, me wir vorüber kamen, mit 
Nummer Neugier und grokem Nefreft, aber keineeweges mit freunts 
lichen Mienen betrachtet. Ich in meinem beſcheidentn börgerlidgen Fract 
wurde feiner Aufmertſamkeſt gemfrkigt und galt wabrſcheinlich für den 
Bebienten, bödflene etwa fir den Echreiber dee Eapitaine, ker une voranz 
ſchtitt. — Die Konfulu bilden zu Zanger eine Kleine Eurebäiſche Kos 
fenie, Sie leben bier, obwohl am ter Schwelle ven Furcpa, tod im 


einem Exil vol Entbebrungen, deſſen Einfdrmigteit und Bangemeile nicht 
zu ertragen wäre, wenn ſie nicht unter einander im freunkichaftlihficn 
gejelligen Wernebmen ſtändeu. Jeder Eurspäifche Neifeude finter ke 
ibnen die berzlichſte Aufnabine und Gaftfreuntihaftz ibre Wehnungen 
laſſen an Europäiicher Eleganz und Bequemlichkeit nichts vermifien, 
Leidet fonnten unfere Befuche nur kurz und flüchtig febn; Boch muß ih 
danfbar der wenigen Stunden gedenken, die wir in tem licbensmwärkigen 
————— des Schwediſchen Koniule, Herrn Ebrenbef, und jmer 
n feinem berrlicyen Garten zugebracht baben, in melden feine fader 
und feltene Plane Curopa’s und Aſtita'é feblt. 
Leiter mußten wir zeitig onfbrechen, ba die There ven Tasse 
mit Einbruch der Nacht gefchloffen werden. Seit mebreren Standen 
blies der Oſtwind in beftigen Stöken und trieb die Wellen gegeı das 
Land, fo dag mir Mübe Gatten, mit unferer Batke an Bord ber Sriaz 
ju fommen, Die Ueberfabrt beirug nur etliche bundert Schritt, baue 
aber eine volle Stunde, und als mir anlangten, maren mir jo burs 
näft, als wären mir berübergeihwommen. Es fam noch fdlmar. 
Gegen drei Uhr Morgens fehler ich noch Ni in meiner Kojäte, als 
ein lauter Lürm auf dem Verdeck mich weckte. Man batte den Auftt 
beraufminten wollen, und er war zerbrechen. Wabrichrinlich batıe er 
ſich zwifchen andere Anter und Kerien verwickelt, mit denen ber Merrrs: 
boden in Liefer unficheren Bai, wo ſchon fo manchte Schiff ideiterte, 
bedeckt if. Der Oſtwind nabm noch immer an Heftigfeit zu und trieb 
das Schiff mit dem Hintersbeil gegen das Land, jo Lak unfer Steuer 
ben Felſen auf achtzebn Klafter nabe kam, Ru der Moib murte ein 
weiter Auker auszeworſen, der zum Glüd Grund faßte; aber zu Beis 
en wor ım diejer Lage nicht. Unfer Zootje trieb ung an, zju machen, 
daß wir fortfimen, ebe die Fluth einträte und uns unmiberftehlicd, 
gegen den Strand fdyleuterte, und lieber auch dem zweiten Unter im 
Süche gu laffen, als mit dem Heraufwinden bie menigen kofibaren 
Minuten zu verlieren. So geichab es, der Anker wurde gefappt; mit 
genauer Noth arbeiteten wir uns aus der verwünſchten Bat beraue mod 
danften Bott, dag es uns nicht mehr ale beide Anter gefofter hatit. 


Mannigfaltiges. 


— Hufmunterung der Kunſt in England. Der Priften: 
der Akademie der Künſte in London, Sir Martin Archer Sbet, bat 
eine Heine Schrift drucken laffen, in ber er ſich darüber auefpricht, mir 
in feinem Baterlante dem Zuſtande ber Kunft und mamentlidy dır 
Malerei aufjubelfen feom möchte") Nehnliche Verichläge bat er jmx 
bereits obne Erfolg im Jabre 1809 gemachtz damals batte Englast 
aber andere Dinge zu ıbum, als ſich mit der Kunft abzugeben. Freilich 
int Diefe Periode auch ſchon längſt worüber, und England bätte, wenn 
ſonſt det Sinn dafür dort verbreitet qeweien wäre, Zeit genug gebabt, 
die Kunſt eben fo zu fördern, wie die MWiflenfhaft, den Handel und 
feine jur höchſten Wervollfommmung gebrachten tehniihen Gemerbr, 


Sir Martin meint jedoch, es liege an ber feblınten öffentlichen Aufs 


munlerung, wenn die Kun, und insbefendere die biferiiche Materei, 
zu deren Tüngern er ſich felber zäblt, im England zurüdgeblieben fer. 
Das Parlament, fagt er, babe oft fmon große Summen zu gany un: 
nögen Zweden bemiligt; er verlange nur eine Meine — jabruch 
5000 Pe. Eterl. (35,000 Zbaler) — um für England auch in Bezug 
auf böbere Kunſtleiſtungen feinen Rang unter den gebildeiften Nationes 
Europas zu vindiziren. „Mögen mir Loch”, rufı ber Präfitent dır 
Aratemie, „die kränfende Berausfegung, daß unfer Land keinen Kurfl, 
finn befiße, nicht eber als wahr gelten laffen, bie wir menigitens &ın 
Erperiment in ditſer Beziebung verſucht baben. Mögen wir bad tin 
jenigen, welche die Tugenden und die Zapferteit der Griechen beißen, 
nicht für unfäbig erflären, auch den Geſchmact ter Griechen fib er 
zutignen, fo lange wir ibnen nicht den Weg dazu gaaeı oder Bitte 
und Gelegenbeit dazu gegeben baben!” — Ob nice die in Englan 
feit Jabrbunterien angebäuften Kunſtichätze der Alterihume tmd te 
neueren Zeit ditſen Weg viel eber zeigen und dem Empfänglichen ans 
webr Gielegenbeit zur Begtiſterung fir die Kunft geben, ols Mir 
3000 Pie. jährlich, tie Eir Martin Ehre verlangt, möchten wir bil 
in Zrage flellen. Indeſſen wird man koch gan dem für die Ehre feines 
Baterlandes beforgten Präfldenten tie Erfüllung feine Wunſches gee 
nen, Nur alle drei Jahre mill”er Die anegefegte Summe, die mubin 
auf 15,000 Pie. anwachſtn wärde, veribeilt wilfen, und jmar ſchlag 
er die Beribeilung auf folgente trei Mlaffen ver: Eriie Klafiı 
Gemälde aus der bibliichen eder aus der Britifchen Geſchichte, mintetmt 
mit 13 Figuren in Lebenegröne; dech darf fein Bild mmfangreider 
ibn, als die Cattone ven Napbarl in HamptensGeurt. Erfler 

3000, weiter 300 und dritter 1000 Mund. Zweite Klafie. Go 
mälte nad Wahl der Künfiler, mindeſtene mit 7 Kiguren in 2ebem: 
gröge oder mit 13 in Meinerem Maßſtabe; doch muß das Bild menigfices 
die Dimenfionen dee bekannten Gemältee von Weit „der Tod tw 
General Wolfe” erreichen. Erſter Preie 1500, jwriter 1000 und bdriu 
750 Pfund, Dritte Rlaiie Gemälte ebenfille nach Baht tr 


Künftter, ebne Beſlimmung der Anzabl von Aigurenz tob nauf da 


Bild mindeſtene die Dimenfionen der Saframente von Pouſſin erreiden. 
Erfter Preise 750, zweiter 500 und dritter 300 Pfund. Auftrdes 
folen noch im jeter Kloſſe drei Preiſe, in der erilen von 500, im ber 
jmeiten von 300 und in der dritten von 150 Pie. am Diejenigen ver 
ıbeilt werden, welche nach den gefrönen Eirgern als die Würtigften 
ericheinen, 

*) Outline of a plan for the national enronragement of hintorical painting 


in the United Kindow. Hy Bir. Mart. Archer Siree, President of tbe Rora! 
Academy. 
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Berlin, Montag den 23, Dftober 


1887. 





Rußland. 
Giebt es Ruſſiſche Klaffiter? 


Mit einem lauten, vernebmlichen Ya! beantwortete bie bier auf: 
eworfene Krage das Ericheinen bes Wertes: Die Ruffiihen Klafs 
ifer*) Der Plan feiner Herausgeber war umjaffend: fie verfprachen 

in einer fawberen und dabei billigen Ausflattung einen neuen Abtruc 
der Werke von Kantemir, Trebiafowely, Lomouoſſoff, Sumarofoff, 
Eberastoff, Petrof, Bogdanomitih, Ebemnizer, von Wiſin, Kofiroff, 
Knãſdmin, Museu A. m. — einen gahi.hiligen Ueberblick über 
die Ruſſiſchen ſchönen Wilfenfchaften — Murler Ruſſiſcher Kanzel: 


Beredfamfeit und Schriftfteller, die ſich mit einem Theile der Ruſſtſchen 


Geſchichte beſchäftigt baden. Od biejer Plan aufgeführt wird, ift bri 
dem volumindfen Umfang eines großen Theils der bier genannten Schrift: 
fteller billig zu begweifeln Der Titel Ruſſiſche Klaffiter aber bäüt 
faum noch in Ungemißbeit darüber, daf eine Sammlung von Muiters 
Erzeugniffen der Rujüfchen Literatur gemeint fev. j 

Andeh das Wort Klaffiter bat befanntiich eine dreifache Be: 
deutung: Urfpränglich waren bit Cives classiei die zu den döchſten 
Klaſſen der Geſellſchaft gehörenden Bürger, und in dieſet Abgeſondert⸗ 
beit wieder nur der allerböchſte Stand, mirbin das, mac htutzutage 
„bie gewäblte Gefellidhaft”, „die böberen Kreife”, „die ſchöne Wel“, 
Analog biermit fagle man fpäter Auctores classici, um die aufs 
erlefennten, die Schriftſteller erfter Klaſſe zu bezeichnen. Weil aber Diele 
tlafſiſchen Schrififteller zur Zeit der Wiedergeburt der Wilfenichaften 
. durch bie eingigen Autoren, deren Werte auf den Univerfiräten aus 
ſchließlich geſchätzt und bearbeitet wurden und als Muſter dienten, 
Griechiſche und Lareinifche waren, fo entiland die Gewobnbeit, 
tie Griechen und Nömer vorzugemeife bie Alaffiter zu nennen, 
Eine meitere Ausdehnung bekam bieler Auedruck, ale endlich die neueren 
Literaturen fich gebilder hatten; denm nun bezeichnete er überbatipt bie 
votzuglichſſen Ecöpfungen aller @urepäifcher Sprachen, fo weit man 
fie den Gricchiſchen und Römifchen an Vollendung und Michrigteit 

teich achtete, — das böchſte Xob, das man ju jelen vermechte, 

iefe find die neueren Klafüter. Xeider indeß bat 
Zeit eine dierte Bedeutung bierfür gedildet. Im Gegenfage nämlich 
zu ben Neuerungen der Romantit bat man angefingen, Diejenigen 
Klaffiter zu nennen, melde im ibrer Fotm ben früher ſchon ale 
solche beyeichneten Griechen und Nömern nachadmten. Mber wabrlich! 
tiefer bitte mon das erbabene Wort nicht ermiedrigen Mnnen, als ins 
dem man ibm die Bedeutung don Nahahmern unterichob! 

Nun aber qilt es die Frage: Giebt ea denn auch unter ben 
Ruffifhen Shriimtelern wirklich ſolcht, die ben Mamen Klaffiter 
in jener boben Bedeutung des Wortes verdienen? Und hierauf ants 
mworten wir unbebenflih mit Nein! Zu unferer Rechtfertigung dees 
bald berufen wir ms auf das allgemeine Uribeil des feienten, ja des 
fchreibenten Publitums ſelbſt. Vielleicht aber läht fih umfere Be: 
baupsung auch ducch einen flüchtigen Blick anf die Befchichre der 
Rufſtſchen Literatur, durch eine Prüfung der Älteren Schrififteller felber 
dartbun. 

Zuerſt unterſcheiden mir bie Autorität des Schriftſtellers während 
feines Lebeus ven derjenigen, die er bei ber Nachwelt ſindet. Daß ein 
Buch bei den Zeitgenoffen des Merfaffers große Theilnabıne ermeden 
und dennoch ſchon für Lie nächte Macwelt tott ſeyn — don ber 
Leſewelt beute verichlungen und morgen ſchen vergeffen jehn kaun, int 
eine eben fo alltägliche, ale unangelcchtene Erfahrung. Die mwieders 
belte Auflage eines Bucher bei den Zeitgenoffen feines Urbebers beweiſt 
alfo für feine Klaſſtzität nichte. Ader ce giebt auch Wlicher, die auf 
tie Nachwelt übergegangen, Bücher, die wiederholt mit Bier gelefen 
und abgedrudt, obgleich Ge von ibren Zeitgenoffen kaum warm aufge: 
nommen werben find. Auch Dies iſt undezweifelte Wabrbeit, und eine 
ſolche Machdauer trifft nicht bloß Talente er er Alaffe, fenteru audı 
Sthrififteler der weiten Ordnung, wenn fie eine ſelbſtſtändige, ſcharſe 
vſchiauliche Bedrutung haben. Bon welchem unferer Ruſſiſchen 
Zeitgenoffen J. B. könnten wir dies ſagen? Gemit von ſebt wenigen 
nur: don wei, drei, dier — Loch, wir find ja micht die Nachwelt und 
baben alio auch gar michte zu ſagen. Aber vom den Alten? Viellcicht 
von Derfhamin, 

Schmerjlich web mit" es und thun, wenn um biefes Musfprudıre 
willen vielleicht Birle auf un⸗ yümen, die gwar jene Echrififteer 
teinesweges leſen, dennoch aber jederzeit für teren Ehre eintreten. Wir 





St. Velerdburg, 1800. 


ch in neuefler , 


"der Literatur fühlber, 





wollen ja weber das gegenwärtige, nech das Finftige Nufland wegen 
Unfrudjpibarfeit am großen Talenten tadeln. Wer aber vom früßeren 
Nufland und ven den früberen Rufen Plaffiiche Echöpfungen ver- 
langt, der fordert Thaten, wie nur ein Erwachlener fie verrichten kann, 
von einem Unmünbdigen. 

Die Ruffifche Literatur bie auf Peter den Großen. bie jur Bil. 
dung ber jegigen Nufjiichen Spracht, war nur eine Vorbereitung, nicht 
eine eigentliche Ruſſiſche Literaiur. Hierüber fann mobl fein Rrorifel 
obmalten. Ya, felbit die Ruſſiſche Geſchichte beginnt erft mit dem 
funfzebnten Rabrbundert, Die uranfängliche Vereiniaung der Sioren 
mit din Nermannen, Die Periget des Ruſſtſaten Feut alteuttta, Ger 
Nufiihen Kreuzzüge (gegen die Tataren) und bie Erbebung Moekau's 
zu der Würde eines Hauptes aller einzelner Theile Ruflonte — eilté 
dies bilder wicht etwa die Gefchichte des Neicher Rußland, wie 28 
nachber, politifche Selbſiſtändigkeit erfingend, angefangen, alle Bedin⸗ 
gungen einer Bergefellfhaftung von außen in Ach aufzunehmen, wezu 
es vorher natürlich auch einen Anfang zu einer Literatur gewinnen 
mußte, Diefen befam gs in den erilen geifllichen Werfen und Ueber—⸗ 
fegungen, in ſchulmäßigen Oden, Luftipielen, Satiren, Gedichten, Lietern 
und Palmen, melde die Kiew-Polniſche Gelebrfansteit geitlicher Anz 
alten der RleinsNuffen erzeugte, Da wurden Luftipiele in Schul⸗ 
Anftalten und am Hofe vorgeflelt, Oden und Kantaten den Grojen 
gemitinet und vor ihnen abgeſungenz; Pralmen und Lieder kamen 
unter dae Bolt, deſſen ganze Epradye ein büderbarbarifcher Mähriſch⸗ 
Polniſch war, , 

Peter der Große wollte eine neue Sprache und ſetzte desbalb auch 
ein Alphabet gufammen. Da kam num wieder eine Blicher⸗Spracht zum 
Worichein, welcher die Ranzleis oder die gerichtliche Sprache zur Grund⸗ 
lage diente, ſedoch vermiicht mir einem Theile der Umgangs: Sprache » 
und mit einer Menge neuer Mörter für nee Begriffe und Gegen— 
ſtaͤnde und mit einem Prunfe ansländifcher, vorzüglich Deuticher Wörter 
und Medentarten. Den Grund zu der Literamur der neuen Sprache 


‚legten Ueberſetzungen. Schafitoff etwa ſchrieb das erſte Ruſſiſche Buch 


in dieſer Spracht. 

Wie Rußland nun mach allen Richtungtu feines neuem Dafeens 
Din angeregt war, fo murde die Notbwendigkeit einer Anregung euch 
Da entiſchied ſſch die ernite Frage Über die 
literarifhe Sptache: die Sprache der früheren Ziteratur anzunebnten, 
war nicht möglich. Die Rufjiihen fo mie die Kirchen: Sucitaben 
Den baraus entfernt und der geiſtlichtn Berebjamteit allein üters 
affen, i 

Unter melden Geftalten aber konnte die damalige Literatur ſich 
offenbaren? Da fe micht eine Folage Marten inmeren Geffüble ven der 
Notbmendigkeir, eigene ſelbſiſtäͤndige Ideen auszuiprecen, geweien mar, 
fo legte fie auch wieder Hand an dar, was in ber früberen Ziterator 
ihen beftanden batre und ihr bekanut war: an dat Luflfpiel, an ie 
Dde, Satire und au das Lied. Anſftan der Kiewer Kormulare lernte 
man min Ruffiiche auemendig und, in Aolge der neuen Bildung, 
abenbländifche, Franzoſtiche, felten Lateiniſche und Griechliche Mufter; 
andere fannte man damals auch im Übrigen @uropa nicht. Aber ins 
dem man in bie Framgöllichen, als in allgemeiner zugängliche, immer 
mebr eindrang, gewann man in Ruüland einen falichen Begrif ‚von 
der Nachahmung der Alten, der man fich denn and Dingab, gany wie 
die Literaten der früberen Bildung getban, indem fie Latein lernen. 

Da eridien Zomenosforf, bradıte die Ruſſiſche Sprache in einen 
arammatiichen Mabmen, unter bas Glas ter Rbetorik, und baute die 
Dee, den Palm, das Lied umd das Trauerjpiel. Bor ihm ſchon ſchrieb 
auch Tredbiafomalv Lieder, Deren und Traueripiele. Dann kam 
Kantemir umd fchrieb die Satiren der Hotaz und Boileau ab. Au. 
gleich mit und noch nach ibm machte Sumarotoff Kabeln, Lieker, Oden 
und Eranerjpicle nebſt Lufifpielen, weil in Verersburg aerade ein Schau⸗ 
ſpitlbaus gebaut wurde. Maikoff ſang Oden und ſchrieb Trauerfprele, 
Cherastfoff machte Iraueripiele, weil Andere er ıbaten, und Berichte, 
meil es gerade an Geeichten feblte, um die Literatut vollſtändig zur 
machen. Perroff fertigte Dden, um fie feinen Mäcenen zu widmen, 
und cine Ueberfegung der Aeneie, weil man ja dech ebne eine Ueber⸗ 
ſetzung der Aentie unmöglich befleben tonmte Knäſchnin fergte 
für Zrouers und Xufiipiele, weil man dech Etwas auf der Bühne vor⸗ 
zutlellen baben mußte. — Bismeilen gab die Littratut ein Anrecht auf 
das Amt eines Mubdirten Mannes und war auch möglich für den Dienflz 


bieweiltu gab fie eine angenehme Nebenbeihäftigung, für Schritiitefler 


mie für Lefer, ab, Man ſchrich, man dructe, man ſtritt. Ya, bie 
Reitgeneffen der Einzelnen werfündigten webl auch in Diefem reinen 
Kacine, in Jenem einen Rajonisine, im Dritten einen Somer. Die 
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gelehrten Leute arbeiteten um einen Ruf, die aus den Schulen Auege⸗ 
reichen aus Gewohnbeit und fo ferner. Bieweilen blitzten leitenfchafts 
lich beitige Geifter auf, wie von Wiſin mit feinen Zuftipielen, E bems 
niyer mit feinen verjührerifchen Apologieen, Bogdanomitic 
mit feinem „.Liebchen” und endlich aub Derihamin mit feinem 
großen Talente. Aber bei Keinem, vom Erften bis zum Letzten, mar 
Lie Literatur Lebentzweck;z fondern immer nabm fie air einen vorüber: 
gebenden Zeitraum ein, wie ja auch bei unſeren Künſtlern und Gelebr: 
ten Künfle" und Wiffenichaften nur ex oflicio einen Plag finden, 
Aus der ganyen Ruſſiſchen Literatur, von Peter dem Broken bie auf 
une, fann man daber auch nur vier bemerfeneweribe Dinner anifibren, 
die im der Literatur nicht einen Lückendüßet faben: Komenoffoff, 
Karamfin, Shulfomerp und Puſchkin. Neber von diejen bat 
Epoche gemacht, eine Veränderung in Eprache und Literatur ju Wege 
gebtacht. Unter ibnen bewegten —* die Nachabmer, die literarifchen 
Tagelübner, die Literaten aus Moibburft, die Literaten en passant, 
deren Borreden anfangen: „Da wir gerade binreichente Mupe übrig 
behalten u. f. w.“ — Weder die Epradıe, welche eine ununterbrochene 
Bearbeitung verlangte und bei jeber neuen Periode reißend ſich verän— 
derie, noch tie fremden Mufter, Über welcht Alles mit der Gier von 
Nenlingen berfiel, indem man meinte: wenn man nur dieſe nachzu—⸗ 
abımen verlände, könnie man auch ſchon Zelbfifländiges ſchaſſen — 
noch vieljeitige, nicht oberflächlicht und nicht mübſam jchleichente Bil: 
dung — noch fogar das Gefelfchafte- Leben weren förderlich für das 
Erfcheinen von Flaffiichen Schrififielern und Merten, 

Kür ein ſchörferiſches Land oder Boll giebt es zwei Zuſtände: 
die Periode der Kindheit, wo der Genius des Wolter feine vollsibüms 
lichen Sagen, feine ungeregelten Kicchen » Gefünge, feine Mäbrchen 
ſchaft. Diefe Zeit fchlo für Nugland mit Peter dem Großen. Doc 
giebt e# noch eine, eine böbere Periode des Lebena-Alters für ein Bolt 
nud Land: wang die nationale und RNcicheWürdt erfaunz, wann die 
Nationalität begriffen, dem Lande fein Mat im ter Geſchichte ber 
Menſchheit und des menſchlichen Geiies eingeräumt wird. Dieje if 
die Reit der Reife, * uns Ruſſen beginnt ſie vielleicht erſt jetzt. 
Die zei. wiſchen dieſen beiden. Epodyen gebört dem Uebergange und 
der Rachahmung berer, die in Bildung ibnen zuvorzukommen gefucht 
haben. Kein Talent bilder ſich, obne daf neben feinen Maturgaben 
auch Umfände mitwirken, die von der allgemeinen Bildung und Nas 
tienal:Unabbängigkeit bedingt werden. Se erjürnte fih unfer Lomonoſ⸗ 
foff Über eine Menge von Gegennänden, die ibm jur Bearbeitung vor: 
famen. &o auch fonnte Derichamin nidyt fich losmachen von den tms 
glüdiichen Gefegen des Klaſſtziemuc, die er für unverleglich adhtete, 
Und eben fo wenig vermochten in unferer Zeit Schufomwsly und Pufchs 
fin volltommener Selbſtſtändigktit ſich zu Überlaffen, bingeriffen, wie fie 
es ja waren, von den Reipen der literariihen Richtungen Deutſchland⸗ 
und Boton's. Wollt Xbr nun vielleicht wiflen, was in ſolchen Perios 

den bie Talente niederen Ranges ibun Können? br babt unter den 
Früberen Boadanowitſch, von Willn, Cbheumigtt und, wenn's belicht, 
auch Koſtreff und Mereläkoſf vor Euch. Wir aber baben ja fchon 
N: daß wir über die Zeitgenoffen nichts zu fagen baben. 
eint ed nun nicht, dak man bierauf, obne irgend zu verlegen, auf 
die Unmöglichkeit des Borbantenieuns Haifiicher Schriftiteller im frübe: 
ren Mnflanb fchlieken müſſe? Und mie ericeint mun die Herausgabe 
von Ruſſiſchen Klafütem? Wabrlich, fein einziger Grumd int fir fie 
vorbanden; fein Ziel ift dabei abyufeben, cs müRte denn Jemand recht 
abſichtlich fein Geld verſchleudern wollen; denn Vortbeil, algemeiner- 
Nugen kann bieraus nimmermebt erwachſen. Dagegen werden wohl 
foldye Schrififteller, die, wenn fie auch nicht Flaffifche find, doch ein un⸗ 
gtincines Talent bewitſen baben, noch immer bei uns nen geteudt, 
Wer dieie Gtüclichen find? Bon Wiſin, Bogdanowitſch, d. b. deſſen 
Duſchente — und Ebemnijer. Aber fragt nur einmal die Buchbändler, 
marum fie Lomonoſſoſf, Sumatokoff und Knäſchnin nicht auflegen; fie 
„werden Cu armif antworten: Dazu iſt ja gar fein rund vorbanden; 
fie werben nicht verlange (Pd. b. fie werden nicht mehr geleien)! Und 
was bemeit dies? So viel, daß den früberen Schriftitedlern jegt nur 
neh ein Play in der Geſchichte und in den großen Bibliorbefe : Katz: 
Joaen geblieben iſt, während man früher nicht davor erichraf, von 
Knoͤſchnin anf, von Eberastoff vierzehn, von Zumarotoff jebn Bände, 
feieft zwei Mal abzudruchen. Das war aber auch bie Reit ber 
Knäfhnine, der Cherastof's, der Sumarotoffe, und die iſt vorüber! 
(b, A. 4.) 


England. 


Hirta, die Jaͤger-Inſel. 
" (Bortiegung.) 

Die Sonne ſtand body und glänzend am Himmel, als unfer Dampf; 
boot an der fleilen fürlihen Wand tes alteraranen Felfens vorüber: 
glitt, deſſen Gipfel das Schloß Dumbarten trönt, Sir Ihomat, der 
feit unferer Abfahrt ven Alasaom in der Kajüte den verffumten Mor: 
genſchlaf nachgebolt hatte, Fam jegt berauf auf das Oeck. Geſchmack am 
Remantifhen und Pirtoresten ſpürte er juſt nicht, wobl aber den mädh: 
tigen Trieb, der auch den Viren aus feiner Höble zwingt. Joebn!“ 
zief er dem Koch, „iſt das Frübſtückt fertig?” — „Ver, Sir.” — 
„rag bier oben auf: ſchöner Morgen, friſcher Wind, und menn die 
Sonne brennen will, baben wir ja das Zelt. Sind Sie's zufrieden, 
meine Seren?” go bemerte bier ein für alle Mal, da dergleichen 
Metionen febr bäufig von Eir Thomas geſtellt wurden und jedeemal 
durchgingen nemine contradicente. Während wir tapfer einlieben und 
den gebratenen Fiſch, das frifchiaftige Noabeef mit Iber, Kaffet oder 
Wein, nach Jedes Selichen, hinuntertpälten, verfchmand ter Ben Lomond 
mit feiner meihen von ber Sonuenmärme bereits in tauſend feine Fa— 
ten zerfaferten Mebeltopre hinter einer ich käber vorfdjichenden Berg: 


relde, und nun fuhren wir den Mittog und Nachmitteg über durch den 
Firtı of Clyde und bie Kyles of Bute. Den Irkteren Namen führt 
ber enge Hieigewundene Kanal des Meeres zmwifhen der Juſtl Bute 
und dem fehlen Lande; bie Ufer zu beiten Seiten find maleriſch mir 
und fchauerlich, allein da cs immer Diefelbe Scenerie it, Die fich ani 
allen Puntten mwiederbolt, fo finden fi Nuge und Sinn bald ermüker. 
Die Sonne nagte fih gen Wellen, der Schatten von den Bergra 
lagerte ſich über die ganze Breite tes Loch Fine z unfer Kabryeug bes 
um die Spige von Lomont, und während es an den Öben, nadten, Dürren, 
porfielofen Geftaden der Halbinfel Eantire vorüberſttich, kürzte uns bar 
Diner vie Reit. Es war völlig Nadır, als wir in ter Einfabrt jum 
Crinan: Kanal unmeit des Dorfes Lochgilphead anlegten. Der Erima; 
Kanal, weldyer die Halbinfel Cantire om feilen Lande trennt, beflcht 
aus einer Reihe von tiefen Keffeln, die dutch enge Rinnen mit einans 
der zufjammenbängenz; wir paffieten ibn am anderen Morgen früh une 
eriparten dadurch einen Ummeg von mehr als hundert Meilen um tır 
Halbinſel berum. Sir Thomas erwachte nody zeitig genug, um mir 
drüben auf dem Lande einen boben, fablen, von wilden Kelfenjadın 
ftarrenden Berg zu zeigen: „Er beift Stiambegaoil, d. b. ber Berg ter 
Kiebenden“, fprady der Baronet, indem er feine fehle Morgen : Eigarıe 
anjündete und einen großen Schlud Whiekeh zu ſich nabm; „ort meit, 
wie er zu dem Namen kommt, denn er ficht gar nicht banadı cur, 
zärtliche Gedanken zu wecken. Im Gegentbeil, die Sage läft blutige 
boten dort geiheben: Diflan Diarmid, der Abnberr des Beichlechtes 
der Eampbell, ift in den Schluchten des Sliamb:gaoil ermerdet wer; 
den.“ Wir fuhren num zunähft durch ein wahres Ladyrinih Den Golfen 
und Meerengen, erft zwiſchen Cantire und der rauben bergigen * 
Jura, dann zwiſchen Jura und Mull, dann zwijchen Mull und dem feiten 
Zande. Auch in der Näbe bes nielgepriefenen Staffa kamen mwig vorbei, aber 
mir verfparten den Beſuch der tönenden Kingalegroite — Baimb Bin heit: 
fie auf Gatliſch — anf ein ander Mal. Cine kutze Zeit legten wi: 
bei dem großen Dorfe Tomerborp, dem Haurtorte der Inſel Mul, an, 
um Waſſer, Steinfoblen und friſches Kleifch einzunehmen, denn mir 
mußten mun über dem breiten Meeres: Arm nach Kong: Keland binüben 
Sir Thomas wies mir in der Bali, wo wir anferten, genau bie Steht. 
wo im Jahte 1558 die vom Sturm bierber veridhlagene Mannidat: 
des Admtalſchiffea der großen Spaniſchen Armata ſich fammt ibren 
Kabrjeuge in die Luft jprengte, um deu roben Infalanern nicht in bir 
—— zu fallen. Es war Nacht, ale wir von Mull nah Long-Telast 

berfubren; uns jur Rechten brannten Leuchtibürme auf dem Inſeh 
Muck und anna, am Himmel glängte Stern bei Stern, fein Lärche 
regte ſich. Auf unferem Kabrzeuge berrfchte eine foldye Zobtenflille, ba 
ih mehrmals auf das Def und in den Raum flieg, um nadszufeben. 
ob die Leute etwa eingefchlafen wären, Ich fand fie alle anf ibrem 
Poſten, den Steuermann, den Einheiger, den Wachmeifter, forgfamı und 
vũntilich bei ibrer Arbeit, als bätten fie den Dienſt auf einem Streamer 


erften Ranges zu verieben. Aber Weorficht war audı nörbig, fenft . 


fonnte „Kittp” unverfebens mit ber Mafe gegen einen ſchatfen Kelien 
sder gegen einen Miff laufen, und das bätte einen unfaniten Zany 
gegeben. Als die Sonnenfcheibe wieder aus dem Waffer auſtauchte, faben 
wir jur rechten Hand die Infel Srye ſchon binter uns liegen. Diele 
Eilande im Welten Schottlands, Jura, Mul, Efye und wie fie fonft 
noch beißen mögen, feben alle einander gleih: Berg an Berg, Kels au 
Felt, in allen denkbaren Winkeln an einander und fiber einander geſche 
ben, mit Grosmuche, der jur Weide dient, oder mit Haidefraut bebedh; 
dazwiſchen gräbt fih das Meer tief bimeim und ſtreckt feine unzäbtigr 
Arıne aus, wie ein Niefenpelvp, der feine Beute umſaßt. Seit Ya 
tauienden nagt ea am Aufe dieſer Steinmaffen und mird noch Yabı 
taufente magen, obne daf die barten Kelienrirpen unter feinem Zabet 
moridy werten — „Kitth“ war gar nicht milde von der Nachtſabrt; fir 
trug ung rajch zwiſchen ben kleinen Inſeln der Harrieftrafe bindurch; 
gegen Mittag ichnitten wir den 5Silen Grad nörtlicher Breite, ber 
Atlantiſche Ocean debnte ſich unermehlih ver unferen Augen, Bir 
batıen mur noch fechzig Meilen zu dem gelobten Lande, auf das me 
losfteuerten: in der machen Macht fonnten wir die Einwebner vor 
Eanet» Kilda Üüberrafchen und aus dem Schlafe werden. Aber Eir 
Thowmas war viel zu vorfichtig, fidy mit „Ktitup“ in der Kinfternik auf der 
Öden, feinen Stexerlsuten wenig befannten Deran binauczuwagen; tt 
lieh rechts wenden, und mir nabmen zu Big duf der Inſel Lewis, mei 
dies Lie arökte unter ben Hebriten iſt, Nachtquartier. Um balb zen 
Ubr in der Arübe wirrden die Sterne am Himmelegeztlt ſchon Mric 
und der Tag tämmerte berauf; fo kutz find gegen Ente Juni bie 
Nächte in birier boben Breite. Als die Sonne aufging, mar ung als 
Zand aus dem Gefichte; wir fubren mebrere Stunden und faben mat 
und breit nichts als Himmel und Waſſer. Ich wurde ungeduldig, mie 
Columbus‘ Gefährten, als ber zweite Monat gu Ente ding „Er 
Zbomas!' rief ich, „mo läuft „Kitto“ mit ung bin? Waſſer und fer 
Ende, — wollen wir ben fechilen Welttbeil enndeden?“ — „Noch er 
Silindchen Geduld“, fam die Antwort, „und danıı feben Sie dert je 
rechten Hand binaus, mo jetzt die Wolte ſtebht.“ Das Erindchen mu 
noch nicht vergangen und bie Wolfe noch nicht verjogen, ba 

ein fchmarzer Punft in der bezeichneten Gegend dee Horijentes mi. 
„Sitta, Hitta!“ rief Sir Thomas mit ſchaüendet Stimme, — ker 
Matroje faun nad ſechemonatlicher Seefahrt fein „Land! mit folder 
Herjensfreude vom Maflforbe berunterfchreien. 

(Bortfegung folgt.) 


granftreid. 
Bordeau und feine Bewohner. 


Ee Äit meine Gewohnbeit, die Städte nach Ihrem Suferen Anette 
m beurtbeifen und mich ihnen ganz zu überlaffen, fobald fie mir ar 
allen: das beißt, ich wibme ihnen meine- Reit md weine, a 
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opfere ihnen Freunde, die mich erinarten, und Berwandte, die ich zehn 
Jabte nicht geſebenz kurz, ich gebe mich ihnen mit Leib und Seele bin, 
indem ich mich den Tag über damit befchäftige, fie zu feben, und des 
Nachts davon träume, wie vom einer jener ſchönen Geliebten, denen 
man en passant ewige Treue ichwört, 

Eo babe ich es and) nit Bordeau gemacht, Doch zubor muß ich 
erlären, was ich umter dem Ausdtuct verſtebe: die Pbpfioguomie einer 
Stadt, gefüllt mir; denn die Phpflognomieen find nicht alle einander 
yleihh, bei den Stätten fo wenig wie bei den Menſchenz ihre Mannigs 
alugttit iſt unendlich, und eben fo if nichte verfchiedener, als der Geiſt 
md die Stimmung, die man bei ihrer Beurtheilung mitbringt, Da 
wuß man ſich alfe verftäindigen. 

Es giebt Städte, Lie von weitem gefallen. Auf einen Hügel bins 
zeworfen oder wie ein Schwalbenneft an dem Kamm eines Berges 
ſchwedend, bieten fie in dem Gefammtbild rinet Landichafr einen berr: 
lien Profpelt, der den Augen woblihut, ganz wie eine ſchöne Opern: 
Deceration. Doech näber beran darf man nit: da find die Straßen 
eng, dunfel und krumm, bie Hänfer plump gebaut, und jener Dom, den 
van mod; aus der Kerne bewunderte, wie ein präctiges Schiff, das 
n Bold: und Ayurmellen mitten unter dem Bewölf des Sorizonts zu 
bmwimmen ſchieu, iſt in der Rähe nur ein mittelmäfiger Bau, obne 
kbhatalter, obne Größe und Würde. Won der Urt ift, wenn mir's die 
drenweriben Städte nicht übel nehmen, die Schönheit Blois', Saint: 
23°8, Woitiers’ und fo vieler anderer Drte in Kranfreih, denen nur 
ser Meiz der Landſchaft, in der fie liegen, zu Starten fommt; es find 
sies alte Gemälde, die von den Antiquitäten» Liebhabern mod) leiden: 
chaſtlich verehrt werden; ich ziehe ihnen den ewig neuen Nahmen vor, 
n den fie eingefoht find. Sa 

Dagegen giebt es wieder Srädte, in welchen beim erſten Eintritt 
Alles nen erſcheint: und mer ſich da nicht gleich vorftebt, der Fam fich 
n eine Siatt verſetzt glauben, bie fpärer als er ſelbſt auf bie Welt 
efommen if. So J. B. wenn man nad Rouen von den Quais bers 
'ommt, nad Havre auf der Strafe von Paris, nady Tours über bie 
!oire: Brüde, da ift man in einer son neuen Stadt, Diefe Stäbte, 
vie fo modern ausfeben, baben gewöbnlich eine grone Strafe und 
ine jchöne Brüde Die get Straße ift nur eine Maske, die ibre 
— Phyſtognomit verſtecktz binter dieſer Maete find ſie durch und 
urch alt. + x 

Ich bitte jedoch, zu bemerten, daß ich bier nur don dem @in: 
ruct freche, den der erſte Anblid einer Stadt macht, und auch da 
me von dem Äußeren Schein; denn fo mie es bäßliche Menſchen giebt, 
yie oft eine febr ſchöne Seele, einen böcft gebildeten Geiſt bejigen 
mb bei näherem Umgang wieder gewinnen, mag fie bei der erfien Rus 
ammenfunft verloren haben, fo verdienen faft alle die Städte, Lie ich 
ingeführt, eine ernfte, grändliche Unterſuchung und gewinnen nur, wie 
nan zu Tagen pilegt, bei genauerer Beranntichhaft. Rouen ift voll 
ntereffanter Erinnerungen und Monumente, die man auffuchen und 
tudiren muß; Blois bat fein biftorifcheg Schloß, Bapre feine wunders 
chönen Bailine, Poitiers feine alte Notre: DamesKicche, den fchönflen 
Keft Karolingiſcher Baufunſt, den man in Aranfreid finden fann. 

Doch bier if nicht von den Karolingern die Rede, fondern von 
Sorbeam, und ich will ſchnell dabin zuräctehren. Was ich in Bordeau 
sefonbers bemundere, iſt, daß dieſe Stadt ganz anegezeichner ſchön iſt; 
ie iſt ſchön beim erſten Anbliet, ſchön, audı nachdem der erſte Eindruc 
ich gelegt bat, fie it immer und überall ſchön. Was mir am ihrer 
Pbuſiognomie gefällt, das ift jene offene, aufteudevolle, beige und 
Wänzente Luft, die Überbanpt der Grund aller mabren Bordeau'er 
Pboſoguemiten it. In der That, faum kommt man auf den Gipfel 
einer SHöbe, welche die Stadt beberricdht, und ſchon lacht @inem Bors 
deau freundlich entgegen. Man führt binunter; da Öffnen fich pwei 
zertliche Abbänge, die mit dem vortrefflichen Wein der Stadt befeßt 
ind und zmifchen denen man fanjt bie an die Tbere rollt. Dort 
änft der Kluf, der eine balbe Meile breit it, doch batı! bald hätte ich 
sie prächtige Brücke vergeffen, melde die Stadt von einem Ufer zum 
ınderen geworfen und zwifcden deren flebzebn Neinernen Bogen ber 
Fluß lieblich binfliene. Lett find Sie auf dem linken Ufer ber Garonne; 
die Stadt breitet fich majeflätiich eine Stunde weit aus und fchlieht im 
dieſen tungebeuren Umkreis ihren geliebten Aluß mir ein, der ihr ben 
Kuß meßt, und die Miederung innerbalb jener unermehlichen, reijenden 
Kurve, die mit Mouamenten und Paläflen beſtht ift. 

Wäbrend das linfe Uier der Gatenne Einen fol, und föniglich 
ufnimmt auf feinen prächtigen Auais, ſchanut Einen das andere Ufer 
ireuntlich an mir feinen Luſtbäuſern, feinen Heblichen, feinen Gärten, 
nit dem Weinland, womit es befrängt ift, und u feinen Füßen baden 
fich gabllofe Tranermeiden in den Waffern des Fluſſee, wie ein grüner 
Zaubmwald, der mitten ans dem anderen Walde von Maflen, womit ber 
Fluß belaftet int, berppraudt. Dies iſt wirklich ein böchſt beyanbernder 
Aublickz und doch it fait nicht ein Bewohner von Borbeau, der ibn 
aicht jeden Morgen geniehen fan: er braudyt nur die Mafe durchs 
Aenfter zu Meden oder funfjig Schritt aus dem Haufe zu geben. Ein 
Hafen if faſt immer ein Aunfiwerf, an welchem die Geduld und der 
Geiſt des Menichen einen barten Ramrf gegen bie Matur zu beleben 
baben, und welches tiefe und unverwiſchbare Spuren biefes Kampfes an 
ſich trägt. Der Hafen von Bordeau bat nur der Natur feine Beben: 
tung zu verdanfen. Sie iſt ed, bie jeme zierliche Kurve gezeichnet, 
melde, Märter ale alle Dimme von Granit, den ſich brechenden Octan 
innerbalb ibrer Laub» und Blumengebege bannt und einfhlieft. Daber 
bat au der Menſch nichts weiter zu ihun gebabt, als fich anf diefer 
Küfte binzufegen. Die Natur ſelbſt batte ſchon ale Arbeiten der erflen 
Niederlaffung auf ſich genommen; und während fonft überall die Näbe 
des Oceans an ber Unfruchtbarkeit des Zander Schuld iſt, fd fönnte 
man bier fagen, bat der Boden gerade dem Serwinde, der ibn tot, 
und ber Einwirkung bes ſalzigen Elemented, das unahläffig durch alle 
feine Poren bringt, jenen unvergleichlichen Saft, jenes fernige Grpräge, 


jenen feinen Geſchmack, Fury, alle jene köoſtlichen @igenfchaften, jene 
reiche, Mräftige Aruchtbarkeit verbanft, die feit Jabrbunderten dem edien 
Wein der Buienne auf allen Märkten ter Welt Eingang verſchafft bat. 

Ich fchreibe allerdings unter dem wohlibätigen Eindruck der erilen 
Bekanntschaft, und ich möchte auch nicht darauf ſchwörtn, daß ich mir 
rubigem Bluse ſchteibt. Doch, was ibut das zur Sadıe? Es iſt feiness 
weges meine Abficht, einen „Kübrer“ zw fchreiben für die Neifenden, 
auch fpüre ich nicht die geringite Zuft in mir zu einer geduldigen, ans 
fübrlichen Befchreibung aller Drie, die ich befucht, Es bleibt mir alfo 
nichts übrig, ale von meinen Empfindungen zu fpreben: fo’ ift c& mes 
nigſtene jegs Mode, und in der Tbat verlangt auch das Publifum von 
ben Reiſenden eine Darflellung ibrer ECindrüde (Impressions, Reife: 
bilder, Reifes Novellen u, ſ. w.). Es liegt ihm wenig daran, ju willen, 
was Einer geieben bat, wenn er micht zugleich erfährt, im weicher 
Stimmung idn der Anbli gefunden und mie er auf ibn eingemwirkt, 
Das Publikum zeigt in diefer Hinſicht cine Zudringlichteit und eine 
Unbefcheidenbeit, die kaum zu glauben it, Es will bei jeder Belegen: / 
beit ein eigenet Glaubenebetennimiß und vor Allem vertrauliche Geftnd⸗ 
niffe haben. Wenn meine Leſtt alio erlauben, fo febre idy obne weitere 
Umflände za den Empfindungen und Emkrücken zurücd, vie ich bei 
meinem Aufenthalt in Sordeau erfahren. 

Man bat die Bemerkung gemacht, daß die Staͤdte, welche bedeu⸗ 
tenden Handel neiben, niemals großen Eifer gezeigt, ſich durch Künſte 
und Denkmäler zu verichönern. Die meilten begnügen ſich mit den 
ihönen Augen der Kaffe: darin litgt aM’ ıbr Verditnſt und all 
ibre Schonheit. In Bordeau bat ver Handelsgeift den Genins der 
Künfte wicht unterdrädt. Die Hauptftatt der Guienme war reich; fie 
woite auch glänzen, Da öffneten ſich eines Tapes auf den Ruf des 
berühmten Zournp, des Intendanten der Provinz, all die Gelbfaften, 
die der Welibandel gefüllt; da famen die Thaler beraus, ſich vermun: 
bernd ob ber ge elle; und wor Allem verlangten fie Raum, Zuit, 
Monumente, große Straßen, fchöne Ptomenaden, Ererzierpläge; feit 
undentlichen Zeiten in niebriges, baufälliges Gemäurr verflett, wollten 
fie jegt gun untergebracht jepn; fie bekamen ibe Stadibans und ihr 
Landhaus, ibre Billas und ibre Hotels, die einander aus dem Werftert 
ber Rofenbüfche und Luſtwäldchen mit dem ewigen Lächeln eines bes 
jaubernden Horizonte und einer wunderbaren Fruchtbarteit begrüßten. 

‚Bon bdiefer großen Revolution durdy die Thaler datitt, um bie 
Mitte des kehten Jahrhunderts, die Wiedergeburt Bordtau's in feinen 
Monnmenten. 

Sonſt überall ift er, wenigſtens in umferen Tagen, die Macht ber 
Eentrals Regierung, welche die Monumente errichtet hatz fie reftanrirt, 
fie erhält und verfchönert, In Bordeau dagegen ift e6 der Handel, der 
nicht blof ein Palais für die Börfe gebaut bat, fondern auch das 
ichönfte Theater, das es in Aranfreich giebt, eine Bade-Anſtalt, die der 
alten Römer würdig, rin murterbaftes Hofpiz und jene ganze Meihe 
prachtvollet Hotels, "die fidh vom Fanbourg des Chartrons bie zum 
Chapeau-Ronge erflredtt über ben Zourspkhrn Spazierplag und bie 
fhöne Prommade der Duinconces auf den Ruinen des Schloifes Trom⸗ 
peite; der Handel iſt es, ber alle dieſe berrlichen Quartiere gedffner, wo 
ber Luxus bee Bordeauer und bie großartige Wirfung ter Gebäude 
freien Spielraum bat, wo fo viel Licht und Helle fchimmert, wo bie 
Luft fo frei umberfreift, durch das Weben des Srewindes immer neu 
erſtiſcht und mit den Diften vom Kelte ber durchjogen, mo fo viel 
ftantlicdye Gebäude doch nur die Wohnungen reich gemordener Kaufleute 
find; fur, das Gold des Handels bat fa ganz alein jene neue Stadt 
erichaffen, die ſich jeden Tag auebreitet, jeden Tag größer wird, auf 
Koften der alten Stadt, die don ihr immer neu umgeftaltet wirb. 
Freilich zeigt fie bei diefem Neuerungscifer nur wenig Ehrfurcht für die” 
alten Romiſchen oder Gotbiſchen Ruinen; die fie etwas ungeſchickt in 
ibren neuen Plan mit bineinfdyiebt, wie jene alten Kamilienbilder, deren 
Nabımen und Karben jeder Erbe neu machen läßt; aber jedenfalle 
ſcheint fie die Beflirchtungen jenes Minifters j rechtfertigen, ber auf 
das Anſuchen eines Girondes Präfelten um bie Approbation zu einer 
neuen gigantifchen Unternebmung die Antwort gab: „Aber wenn id) 

bre Bitte bemilige, mein Herr, fo wird Borbean in zehn Tabren 
döner ale Paris ſeyn.“ 

So it Bordeau vom malerischen und Monumentals Gefihtspumntt 
auf; eine Stadt, bit in den eriten Tagen ibrer Gründung ſchön ſeyn 
mußte, ba iht die Matur entgegengefommen war. Später bat ibr der 
Beift ibrer Bewohner jenen reihen Gürtel von Monumenten gegeben, 
die ihre Flanke einfchliefen, und jenen glänzenden Shmud von Bär 
ten, bie fie ringenm befrängen; der Geiſt des Menfchen hat Borbrau 
jur Prachtſtadt gemacht. 

Bier feb* ich mich genöthigt, einem Einwand der Dekonomiſten Rede 
su fleben; denn beate echt binter jedem unferer Säge ein Defonomift, 
der unierem aufrichtigiten Entbufiaemus fein firenges Geſicht und feine 
kalte Berachtung gegenüberflellt,, gleich jenen Zottentöpfen, die man in 
Mempbis mitten umter den Freuden eines Gaftmabls fan. Doc 
bören wir, mas die Defonemiften fagen: „Darf eine Handeleftadbt eine 
Prachtſtadt feon? Können Kaufleute, die jo tbeuer wohnen, lange Zeit 
gewiffenbaite Lieferanten und ebrlidye Schuldner fenn? Werträgt ſich 
der Handelsgeift, die Klughtit, die er verlangt, die Chancen, unter denen 
er lebt, die Genügfamteit, Die dag ffentliche Bertrauen dem Leben der 
bandelnden Bürgerfchaft zur Pflicht macht, mit jenem unerbörten Auf⸗ 
wand, den ihr fo anpreiſt Menn die Thaler ſich empdren und mit 
Gemalt aus den Geldtiſten berausiabren, kehren fle jemals wieder jur 
rüd? Wenn ih Paldfie auf den, Duais erheben, verfchwinden ba 
nicht die Schiffe aus dem Hafen? hr lobt Bordeau wegen feiner 
tdniglichen Prachtz aber gefieht doch nur, daß Bordeau im Berfall 
und baf der Lurus diefer unerlättlichen Statt eine tänfchenbe Schminte 
id, womit fie die Runzeln ibres Alters und die Bergehungen .ibrer 
gilfternbeit bedecki.“ . 

So Ipredyen die Reinde Bordeau'e. 
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Der Verfall feines Sechandels ift alerdings eine viel ju unbeftreits 
‚bare Thatſache, als daß es mir einfallen folte, fie in Zmeihe zu jieben, 
und ein viel zu ernſter Gegenfland, als dan ich ibm bier in dem leichs 
ten forglofen Geſchwätz beiprechen ſollte. Doch fo viel beife ih), wenn 
man jemals bie Äufere Umgellaltung Bordeau's ernfllich unter die Uebel 
zäblt, tie feine Handelsbläche getroffen, fo wird man auch nicht ber> 
geffen, noch gan, andere Grünte dieies Sinkens anzufühten, die meit 
gewiffer und —* find. Man wird nicht vergeffen, daß dir Nähe 
jener großen Indufrie- Communicationen, die ſich der Norden Frans 
reiche feit dreiig Jahren eröffnet, einen Theil des Handels, ben Bor. 
deau mit unferen Kolonien trieb, und feiner Werbintungen mit der 
neuen Welt Haore zugewendet batz daß die Beglinfligung bes inlän— 
diſchen Zuders ber Cradt, ale Entrepot der fremden X einen 
neuen großen Schlag verfegt; daf ferner das allmälige Berfanden ihres 
großen Aluffes nach und nach die Schiffe, melde gewohnt waren, das 
Bold aus dem nördlichen und füdlichen Amerita dort auszufchätten, 
daraus vertrieben bat, und daß endlich, was man ebenfalls, wenn man 
gerecht feyn will, zugefleben muß, die Intereffen des Bordeauet Handels 
nicht immer bei den Kammern ten Schutz gefunden, ben fie Derbienten, 
Das find einige Gründe, welche zeigen, wie Üüberflüjfig es it, ber 
äußeren Umgeftolmung Bordeau's den Projeh, zu machtn und ibm ju 
jürnen, dak es fo ſchön il. Wie viel Krauen giebt ce, tie deu Ans 
tiffen der Verleumtung unterliegen mußten, Pe ein anderes Wer 
techen begangen zu haben, als ſchoͤn zu ſehn! Bordeau if es nicht 
beffer gegangen, Doc) bier it wenigſtens bieje Ungerc hiigteit ohne Ges 
fabr; es ift ein Meid und eine Eiterfucht, die Berdeau den Siadien, 
die das Unglick baben, bäflich zu ſeyn, germ verzeiben fan 
Dagegen kann idy antere Vorwürfe nennen, die Botteau wirtlich 
verdient, da ich wenige Stunden ver den Unruben, welche den Aufenız 
halt des Herzogs Decapes in Bordeau merfwürdig gemacht, dort war. 
Ein polliſches Tharibati iſt zu allen Zeiten und in allen Linden eine 
Nrafbare Thorheitz nun erſt gar einen Staatsmann, einen Frangdfifchen 
Pair? einen berühmten Bürger beichimpien, ter, auf das’ Recht einer 
Bolfewahl gelügt, feine Meinung in einem Departements + Cenfeil vers 
theidigen will, das iſt ein Attentat gegen feine Kreibeit, ein Verbrechen 
in einem freien Lande! Doc vie legten Uaruben in ter Haupiſtadt 
der Guienne decken auch einen Zug in dem Borteauer Charafter auf, 
den ich bier berworbeben muß, ba ich es verfuche, die Phpſtegnemie ber 
Stadt wiederzugeben. Ju ditſem Augenblick füblt ſich Bortean wirtlich 
bochn unbthaguich, und gleich jenen Kranten, welche bie Heftigteit ibrer 
Leiden dem Blrzt zum Vorwurf machen, beſchuldigt auch Vordeau bie 
Regierung wegen der Deutt feines Uebele. Borteau bilter fh ein, 
day es von ber Negierung (ich fpreche nicht von den SKamnrern) feinen 
Reichthum und Woblſtand zu erwarten bat, glei mie es ibr feine 
Drdnung, feine Polizei und tie firenge Handbabung der Geſthze vers 
danft. Faſt ſiebt e# ous, alt ob der Miniſterrath den Schlüſſel der 
Giroute in Hinten babe, und als ob g6 vonseiner Drdonnan, tes 
Königs abkinge, im ſchlichten Jabten die Eauterne. oder Medoc⸗ 
Zraudben reifen zu daffın. Das if bie Ungerechtigkeit ber Bordeauer. 
Sie find ſchon von jeber, und in unferen Tagen mehr als je, dayuı pr 
neigt, Alles, was ihre Aniprüche, ibre Intertſſen und Hoffnungen bes 
rührt, der eretutiven Gewalt zugujchichen. j 
Bon der Bevölferung Berteau’s babe ich noch einige Worte zu 
Tagen. — Beim erſten Aublick iſt nichte verworrener, nichts — 


und nhbefimmbarer, als bie Elemente, welche dieſe Bevöllerung bilden; - 


die Woge felbit iſt nicht veränderlicher; das Meer, das zweimal tige 
lich tie Stade beſucht, ift nicht unbeländiger und mannigfaktiger; die 
Sonnenfirablen können wicht im bunteren und bemeglicheren Mejleren 
anf dem dichten Grün feiner Ufer fpielem. Alle Länder ker Erbe 
feinen an diefer Mofait Hand angelegt zu baben; alle Cbaraftere, 
ale Pboficgnomieen vermiſchen fich bier; Spanier, Engländer, Ameris 
taner, Drientalen, Indiantt, alle tiefe Tppen werden dutch ben Handel 
auf allen Martiplägen der Welt bierber zufammengetrieben; der Bürgers 
krieg, die politiſchen Revolutionen führen umabläifig ibre Gegner und 
ihre Dpfer bittbet. In Merito bricht eine Empörung auf; jmanzig 
Familien ergreifen die Klucht; zehn Fabrzeuge ſtgein nach Eureba, wit 
Gerd, mit Möbeln, mit Waaren beladen, und werfen ben Anfer an der 
Mündung der Bironte. Ein anderes Mat ift e# wieder Chili, bag bie 
SHoteld von Bordeau anfüllt; den dritten Tag fommt der Brafilianer 
bin und liht ſich für baare Zablung von nagelnenen Malern fein 
Mittagbtod geben; denn ale Amerifanifhe Flüchtlinge feinen in Die 
Verbannung bie unerfchöpilichen Minen ibrer Heimarb nritzunehmen, 
und Borbeau weiß mebr als jede andere Stadt in Ftankreich, welche 
SHllfrguelen die cenſtitutionnelltu Wilter febe oft in den Thorheiten 
dee .Republifen finden. 

Mitten unter dieſem Gemenge und dieſer Wermirrung iſt en ſchwer, 
‚ gleich auf den erflen Blick die Büge ber National: Pbpiiegnemie ber: 
ausjufinden. Was mid, bririift, ſo babe ich in biefer Forſchung eine 
der ſchwierigſten Schulen durchgemacht; und, Gett vergeib' es mir, id) 
babe cinen Augenblick lang glauten Punen, daß c# in Bordeau feine 
Bordeauer mebr gebe, Voller Eifer, mich mit einigen von ten Zantes 
feuten jenes berübmten Geichlechte, dem Arankreic feinen Montecquitu 
und Montaigne vertanft, in mäberen Rapport zu fegen, machte ich mich 
Dinter einander und obne grefe Auswahl im Ibeater, auf der Pros 
menade, in den Zeie» Kabinett, an der table d’höte, furz überall an 
ade biejenigen beram, die ibr boſer Stern mir jun Nachbarn gab. 
Doch ter Eine antwortete mir mit Don Carlo, der Andere mie Saus 
sanaz Diefer bat mich, Engliſch mit. ibm zu ſprechen, Jener kannte 
nichte als Griechiſch, und jwar das Griediih der Miaulis und Kolo— 
fotroni, von dem ich wenig ober nichts wein, Ich verlor ollım Mutb. 
Endlich, da ich die porzäglihften Monumente der Stabr beſuchen wollte, 


nahm ich mir einen Wagen und einen Hührer; nun denlen Sie ſich 
diefer Führer war ein Muverguatel.... Das ging über meine Gedult 
binaue, Boller Sub brach ich den Handel ab und beſuchte Botde au 
gan) akein und zu Fuß, mas eigentlich der allerbeſſe Ratb iſt, wrun 
man gut fehen, Alles geniefen und ein paar Eindrüde vom feiner 
Reifen mit nach Haufe bringen will, ehne Gewiſch von Ungetuld, Erri 
und Webertruf. 

Doch ich muß num ſchnell binzufligen, daß e# trogbem in Bordee⸗ 
eine wirtiich Borteauifhe VBendiferung giebt. Das ift ter feſte Grun, 
der alle diefe fremden Schichten auf fich trägt, der Ballaſt, ber ta 
Schiff über vem Woſſer erhält; eine berrliche Beodlterung, jo Tchr fr 
auch durch jenen traurigen Beifag vertorben fepn mag; ein lebendiges, 
entbufiäftiichee Bölthen voller Erpaufivfraft und Gefelligfeit; ein & 
fdylecht, das man an der Negelmäfigteit feiner Zfige, an ber intelim, 
ten Höhe der Stim, an dem Glanz ter Augen und an ber (Gemann: 
beit und Harmonie der Sprache erkennen kann, eine Rage, in ber de 
Beredjamteit angeboren ſcheint, und wo es Überhaupt pirle politik 
Talente and doch mur wenig Etaatemänner giebt; denn fait ale bir 
welche die Gironde ju ten Staategtſchäften geſchicht, haben füch med 
durch die wunderbare Gewandibeit ihres Talente, als Durch bie Madı 
die Tiefe und Feſtigkeit ihres Geiſtes, ausgezeichnet. Die Borkesner 
haben viel Anlage zum Spott; Montaigne, der erbabene Ehyräger, if 
vielleicht iht tieufter und firenglier Tppue. Man fünnte au fagın. 
die Bordeauer find die Athener Kranfreiche; wenigftens baben fie ibrer 
Egoismus, ibr prableriihen Weſen und jene Sucht, Alles auf fh ja 
bezieben, die ſchon eine Manie ver Griechen war und auch den Bor 
beauern eigenthümlich it. Athen nannte ſich vorzugemeife bie Statr, 
und auch Botdeau glaubt witunter, daß es alein. auf ber Beh if 
Es würde freitich micht das gemeinichaftlihe Vaterland Philite tem 
Macedonier verfaufen, aber jedenfalls mit den allgemeinen Nnterefte 
Griecdyenlande Feine lange Umfänte machen; Allee wäre nur järte 
Atheniſchen Nedner und die Kaufleute bee Piräus da! 

Die Bordesuer waren auch energiſche Ratbgebet, unerichreden 
Kimpfer, heroiſche Märtyretz das Berdeauiſche Blut bat zuwalerert 
das politiſche Schaffor eingemeibt. Sie waren und find med je 
glänzende Redner und unermübliche Publijiſten; doch ich wirderbele ci 
der Regierungegeiſt ſchtint ihnen zu feblen. Denn wenn es mabr if 
dep die großartige politiſche Beredſamkeit aue dem Herzen fommt un! 
diefe Autlle bei ihnen unerichöpitiih int, fo erfordert Lie Leitung te 
menfhlichen Angelegenbeiten mebe Rube, mebr Befennenbeit, neh 
Konfequeny, als der Vorbeauer Ebaratter verträgt. Die Berteonn 
nd dazu gemacht, die Welt zu ergögen und reich zu machen, ateı 
nicht, fie zu regieren, (J. d D.) 


Mannigfaltigesn. 


— Philofopbie in NMortsAmerifa. Die Mord: Ammilaner 
fangen jeit einiger Zeit auch an, fidy mit der Pileſerble zu beibaftis 
gen. Zwar bewegen fle ſich "auf dieiem Terrain neh etwas unfichr: 
le schwanfen noch zwifchen dem alten Locke, der fpäteren Schettiichen 
Pbilsiepbie und dem ueueſten Eflertijiemus bee Herrn Bicter Eonfin, 
aber fie find Lech auf dem Wege, bald felber audy etmae Tüchtiges zu 
keiten und ſich danı namentlich der Deutjchen Wiſſenſchaft eng ans 
ſchutitn. In Boſten it bereitk im Jabre 1832 cine Ueberfehung ven 
Koufin’e „Einleitung jur Geſchichte der Pbliofopbie von 9. ©. Im 
berg erihienen. Epäter bat Hrer C. S. Henry in Hartferd beffeiker 
Ftamdſiichen Autors „pbitofopviiche Fragmente” Überfegt und fommer: 
tirt, und endlich entbalt eines ber legten Hefte dee in Mem + Yort 
fheinenden Christian Examiner and general Review eme mi 
großem lei ausgearbeitere Ueberſicht ter vrrichiedenen pbifoferbiihe 
Spfleme des gelebrten Europ und inebefontere des Eouftnice 
Effeftijiemus. Daß der Leptere, eben weil er felber noch jo ſchaet 
fender Mate iſt und angeblich eine Auswahl tes Beten. einerienm 
von Locke, Reid und Duyald Stewart und andererfeits von Kom 
Schelling und Hracl giebt, ten Nord» Amerikanern, ditſen Anfängen 
in der pbilefopbiihen Wilfenfhaft, om meiften zjufagen mut, li 
ſich leicht begreifen. Aber fo wie Couſin aub in Franfreidh ne 
als ein Ubergang von der ſenſualiſtiſchen Pbilefopbie des achtjebme 

aörbunderts zu der neueren idealiſtiichtn Auffaſſung dieſer Wie 
daft, nicht aber ſchon als ein ſelbſtſtändiget Träger der letzteren, any 
feben werden kann, fo dient er auch in Amerifa nur dazu, um ber 
das Verſtändniß der schwierigen Deutſchtn Vbilofophen zus erleichtern 
oder ju vermitteln, Ju Amerika, wo man in gewohnten Denteeien 
und alten Geleifen noch nicht fo eingefahren it, wie in England; m 
die Phitofenbie ale eine neue Welt ſich darſtellt, in ber eine frifte 
alen Einbrücen noch empfängliche Jugend taufend nene Curtdedange 
machen kann, in Ameritka Nebt dee Wilfenichaft Hegel'e und fein 
Deutihen Vorgänger eine Aerudie bevor, wie das Aueland fle bier 
noch nirgends dargeboten bat. . 

— Bulmer’s Zeitgeneſſen. Engliſche Blätter Findigen m 
doch ein Buch unter dieiem Zitel als bevoritebende Erfdreinumg a 
Wabtend aber die in Stuttgart in Deutſchem Gewande erjciemmn 
„Beitgenoffen"” als ein Wert von Edward Lntion Bulmer ausgegem 
werden, treten die Engliſchen ala cine Arbeit Henrp Lotion Bulme'i 
auf. Diefer ift befanntlich ein Bruder Edwatd'e und jegt zum Sem 
ſchen Geſandiſchafte⸗Secretait in Konftantinepel ernannt. Der genauen 
Titel der angefäntigten Buches iii „Portraits al his Contemporarirs 
(Bildniſſe feiner Zeitgeneffen): wir mäflen bie Erſchtinung befelben et 
warten, um zu bejiummen, eb diese Zeitgenofien in irgend einem but 
ter wabloerwantsichaftlihen Nappert mit den Stutigartern fteben. tie 
in Deutſchen Bidutetn ſchen fo mandherlei Kontroverfen erregt baben. 
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Fürſt Kantemir. 
Ein diographiſch-kritiſchet Berſuch. 

Nachdem wir im unſerem Artikel Über die ucueſte Aucgabe ber 
Ruiftichen Klaſſiter“) zu dem Nefultar gelangt find, daß es gar feine 
Ruffiiche Kiaffiter giebt, fommen wir jegt auf denjenigen Schrififteller, 
nit welchen jene Ausgabe der Ruſſiſchen Klaſſiter eröffnen werben il: 
mi Fürſt Kantemir. Werfen. wir einen Blick auf jein Leben und 
mf feine Werke, und war um fo mebr, als aus einem geriffen boͤchſt felts 
amen Mangel an Einfeben noch beutzutage Viele ganz falſche Wors 
iellungen von ibm baben, indem fie ihn nicht nur zu den Ruffen 
äblen, fondern auch, wie figura zeigt, zu den Klaffıfern, ja, mas 
reilich noch viel Iufliger ift, fogar zu den Dichrern! 

Der Name Kantemir oder Kanstemir (Eiien-Blut cber Bluts 
?ifen) fommt in der Geſchichte der Tataren bäufig vor. Der Ahn der 
Inäfen von Kantemie ſcheint ſich aus der Krim in die Moldau übers 
jefledelt und dann die Taufe empfangen zu baben und ein Bojar von 
jroßem Auſehen geworben zu fevn. Seine Nachktommen wurden mit 
ven der Fanariotijhen Fürften und mit ten Kantafuzenen verwandt, 
varen zum Theile Hofpodare der Molvau und Dragomane ber Pforte 
ind zeichneten fich befonders durch Eprachtenntuiffe, jo mie durch bie 
Kunft, mit der Diorte ftets übereinguflimmen, aus. Dimitry Kantemir, 
toly, herrſchſüchtig, verihmigt, bald dem Sultan eine Geifel für bie 
freue der Moldau, bald ein Horpodar berielben, bekam diefes Amt zus 
egt noch einmal im Jabre 1710 und glaubte in dem damaligen Kriege 
Deter’6 des Großen gegen die Tirten ein Mittel zu finden, fich zum 
eihfiändigen Herru der Moldau zu machen. Bu tem Ende murde ein 
ıebeimer Vertrag zwifchen ibm und Peter geichloffen. Der Krieg bes 
yanınz fein umglüclicher Erfolg ift betaunt. Kantemir enttam mur mit 
Mühe in das Ruifiidhe Lager am Prutb, wo er ſich in Petet's Wagen 
verbergen hielt. - Ye dann die Türken zu einer ber erſten Ariedende 
Bedingungen feine Auslieferung machten, gab Peter zur Antwort: Nie 
verde ich darein willigen, meine Rettun durch das Werberben eines 
Mannes zu erfaufen, der mir fein Schickſal anvertraut bat. Ich babe 
Kantemir mein Wort gegeben; er bat Alles für mich aufgeopfert; und 
ch breche mein Wort nicht. Lieber trete ich ben Türken mein Sand ab; 
senn dann bebalte ich ja immer noch bie Hoffnung, das Abgetretene 
'inmal siebderzubefommen. Das Wort brechen aber beißt: der Ehre 
mtfagen; und, dieſer entſagen, int ſchlimmer, ale der Hertſchaft. — 
Kantemir blieb baber in Rupland und werde vom Baar mit Gnaden⸗ 
tzeugungtn überichüttet. Zugleich mit ibm waren alle feine Angeböris 
ven und 2000 Moldauer Üibergefichelt. Er lebie auf jeinen Gütern, 
nd zwar als fo unumſchränttet Gebicter, daß tr felbft am Leben jtras 
en tonnte. Später indeß rief Peter ibn an den Hof nad’ St, Deiere: 
surg, und Kantemir war flug genug, einzufeben, daß dies aus einer 
eicht verzeiblichen Aumandlung ven Miftrauen geſcheben war. Dress 
yalb blieb er gan) in der Haupiſtadt. Dajelbft vermählte er ſſch (zum 
meiten Male) mit ber jebr jungen Tochter des Fürſten Ttubtztob, wos 
yei er feine Moldauiſche Tracht ablegte, feinen Barı abſchnitt und ganz 
and dar Rufe und Hofmann wurde. Zuletzt begleitete er den Zaar 
uf deſſen Feidzuge gegen Perfien, erfranfte aber während deffelben und 
tarb auf feinen Gütern im Jabee 1723, _ 

Denfelben Feldſug machte auch Antiochns, der jüngfte feiner vier 
Söbne (1708 geboren), mit, Dieſer ra aber feinesmeges ſein 
Biebling geweien zu fennz;z 1719 eh ek ibn im Petersburg in das 
Dreobrafhenstiihe Regiment eintreten. Einmal ichlug er ibm ſaſt zu 
Tode, als er ibm auf feinem Poften fchlafend gefunden. Des Baters 
Teftament befagte: Wie er den Zaar erfucht haben wolle, fein Hannes 
Bermögen dem beften feiner Kinder zu geben, ober welchem er wol. 
— Da ging Antiechus völlig lett aus; denn Konftontin, einer feiner 
Brüter, durch Berheirathung mit des Fürſten Galijin Tochter bielem 
und ten Dolgorufy's eng verbunden, trag bie ganze väterliche Erbichaft 
davon, Wntiohus wurde nur wie aus Gnaden erbalten und jab*fich 
arywungen, fortjubienen, trog feinem Widerwillen und feiner jchwachen 
Geiundbeit. Auch er batte aber das befläntige Erbtheil feinet ganjen 
Stammes: ausgebreitete Kenninſſe, befonders Spradhtenntniffe, fibertoms 
men. (Sein Water verfiand gleich ausgezeichnet Zürtifh, Arabifch, 
Derfiih, Moldauiſch, Alt: und Neu-Griechiſch, Lateiniich, Nraliänifch, 
Kirdyen: Slawoniſch und Franzöfifch. Er ſchrieb auch Beichichteblicher 
in Lateiniſcher Sprache, dichitie Zürlifche Lieder und verfaßte ein 
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Spyflem ber Mubammedbanifhen Blaubenslebre) Seine Leb« 
rer waren ber gelehtie Grieche Kondeidy und Xlynsty, unter deren Lei⸗ 
tung er im Zateinifchen und Griechiſchtu fchon zu Haufe fo raſch vor⸗ 
märts ſchritt, daß er im feinem zehnten Jahre eine Gricchiſche Rete in 
Gegenwart Peters des Großen balten und 1727 eine Somphonie jum 
Pfalter erfcheinen laſſen fonnte. In den Zeiten feiner bärtejlen 
äußeren Beträngniffe fand er Erquidung in den Wiſſenſchaften, im 
Schreiben, im Ueberfeßen und im ber Durchficht des Wörterbuchs ter 
Wiſſenſchaſten, das damals beranstam. Kortwäbrend von ten Eeinigen 


er verfiel er am Ende gar darauf, Rujiiche Berfe zu fchrei> 
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ben, und ficher ii Merger jeine eirſte Begeiflerung gemein, — Den 
Großen feiner Zeit waren bie neueingefübrten Deutſchen und Römer 
verbaßt. Rürft Galizin fagte dies gan, Öffentlich; und Menſchikoff und 
feine Nachfolger zeichneten ſich in Nüdficht auf die Wiffenfchaften eben 
auch nicht aus. Eine gun Partei war tamals diejenige, ju welcher 
Männer gebörten, wie Tbeorban Prokopowitich, Fürſt Irubejfop, Lud⸗ 
wig Prinz von Heflens Homburg, der alte Fürſt Ticherfastv und noch 
einige Andere. Bei biefen fanden bie Gelebrien und die Studien 
Ahtung und Unterflügung. Trubezop verlebte nach dee Schlacht von 
Narwa 18 Jahre in Schwerilher Geſangenſchaft; fein Neffe aber war 
ein treuer Freund unferes Antiochus und bradyte den jungen Dichter 
in biefe" Geſellſchaft, wo ibm jelbit Tbeopban feinen unaufbörlichen 
Spott fiber die Geiſtlichen nad altem Sıple fo wenig ibelnabm, tak 
er ibn ſogat im Begentbeile (in freilich nur jehe mittelmäßigen Berſen) 
nach Zefung feiner erſten Satire lobend ansjeichnete. Daflir ward dies 
em aber audy die zweite gewidmet. Nach Peter's II. Tode jedoch 
ändere fi die Lage der Dinge. Dan beichleh, ten Thron auf Anna 
Iwanowna zu überiragen. Antiochus war derjenige, welcher die bes 
rübmte Berufung der Kaiferin vegfafte, Aber Parteiungen blieben nach 
wie dor rege und tbätig; die Delgorufy's und ibre Anbängtr wurden 
zwar geflürjt, und des Antiohus Gönner und Freunde irugen freilich) 
Gmatenbezeigungen und Ebrenftellen davon; er felber indeh fab fogleich, 
daß für ibm nichts zu boffen war. Den Beunrubigungen und Umtries 
ben der Hof» Parteien zu entgeben, bielt er es daber für beſſer, Rug⸗ 
land gu verloffen. Er ſuchte und erbielt bie ebrfame und frietfertige 
Stelle eines Nefidenten in England. Dort verbrachte er ficben rubige 
Tabre, allen Wünfchen, wie alen Berleumbungen enıfremdet, Gröfiere 
Zerfirenungen erlaubten ibm werer feine Gefundbeit, noch feine Ders 
mögens-Umſtände; deshalb lebte er in feinem Willen Kabinette den 
Studien, Überjegte des Horaz Epiiteln (die 1744 erfchienen), ‚den Cor⸗ 
nelius Nepos, Juſtin, Epikter’e Aponbibegmen und den Algarotti (Alles 
aber nur Berfuche von Ueberjegungen, obne Bedeutung), Schon 1730 
mar feine Weberfeßung der in jenen Tagen alänenten Befrräche 
über bie Mebrbeit der Welten von Fontenelle gedrudt wors 
dei. Weiter ift bei feinem Leben nichts von ibm im Druck erſchienen. 
Seine Satiren find erſt 1762 und fpäter, zugleich mit feinem Kentenelle, 
nochmals aufgelegt morten. Eben fo fberfegte er ein anderes Buch, 
das feinen Zeitgenoffen die Köpfe gang verbrebte: Die Perfiihen 
Briefe von Monterquieuz diefer, Mauptrtuis und Horaz, ald Philos 
fopb fewohl, wie ale Dichter, waren feine Lieblinge, 

Aber feine Geſundbeit wurde immer ſchwächer; auch maren bie 
Aergerniffe für ibn noch feinesmeget zu Eude: Er batte einen beimlis 
chen mächtigen Feind an Ditermann, der „dieſen beicheiterien Gelehe 
ten’ fürdhtete. Antiochus erbielt weter Titel noch Belobnungen und 
blieb fortwährend Geſchaͤfteträger, mas er ſchon 1728 geworden mar, 
bis er endlich 1733, in „Anerfennung friner Wohlbefliffenbeit und ang 
Adtung für feine berübmte Abftammang”, zum Minifter ernannt 
wurde. Nun bat er um Urlaub, weil er gern nach Italien mwellte. 
Anstatt deſſen erhielt er aber plöglich die böchſt ichwierige Stelle eines 
Gefandten am Hofe zu Verfailee. Dort hoffte Dftermann durch nice 
tige Verltumdungen ıbn zu verwicktin und zu verderben, Als Kammtt- 
berr ging er 1738 nach Parie, und jogleid zeigte lich das Mitzliche 
feiner Stelluug zwiſchen zwei jo binterliftigen Männern, wie Fleurv 
und DOftermann. Glaubte dech j. B. Dftermann, alt er Rantemir'e 
Bericht über Fleurvb's Ebaratter erbielt, ter Satiriter babe fein (Dflers 
mann'e) Bildniß entworfen, und murde nur noch mebr erbittert, als 
Fleurv ibm einmal ſchried, daß Kürft Kautemir Alles wobl febr raidy 
abıbue, da er ja durch bie Lebren eines fo großen Miniſtere, wie Diler« 
mann, geleitet würde. — Weil Antiohus nun fortwährend Vorwürtfe 
und WVermeije empfing, beichlof er, um feinen Abſchied nadyufucen. 
Da befam er plöglicy die unerwartete Nachricht von dem Ableben der 
Kaiferin Anna und ven dem Ende der Biren'ſchen Regentichaft, Nun ah 
er die Unbalıbarfeit der neuen Negierung webl voraue und fchidte beis 
bald feinen erſten Bericht nicht gerategu, fenten an einen feiner Kreunde, 
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mit der Bitte, denfelben, wenn dat Teſtament ber Kaiſetin in Kraft bis 
ftände, an bie Adreſſe, im enigegengeicgten Fall aber dem Feier gut über: 
geben, Und dieſes Borgefühl des klugen Diplomaten bemäbrte ſich. Als 
seine Papiere in Perereturg ankamen, war Viten ſchen im Gefänaniffe. 
et aber lädjelte dem Antiechus ein gany unerbörtes Glüd. Die Partei 
38 Gönner wurde waͤchtig bei der Reiche Rerweferin; Fütſt Ticher: 
faety ward Kanzler. Bei dem Allen blieb Oſtermann nun zwar im 
Amte und übte and Nänfe und Weriiellung, wie immer; doch ver— 
ſchüchterten ibn jegt die Augen der Freunde und Gönner des Antiochus, 
die ſich wieder Auf diefen richteten, ba ſſe im ibm cinen Algen und 
gewandten Staatemann, einen tüchtigen Gegner Oſtermann's faben. 
Der alte Zicyerfatto erbat zuerſt ken Rang eines Geheimen Rathes 
für ibn und trug ibm dann foger die Hand feiner einzigen Tochter, 
die ein febr ſchönes Mädchen und Erbin "einer Herrichaft von 80,000 
Selen war, am. Die Reichevermeierin aber ermaunte ibn zum Pof⸗ 
meister für den jungen Kaifer. Dech, wie ſtaunten Alle, da Antiochus 
Alles aueſchlug!“)JIndeß, er that es aus leicht erfichtlichen Gründen 
und beging auch feinen Febler damit; er gerieib weder mit Ticherlasty 
in Ungnabde, nech mit Oſtermann nach Sibirien. Die neuen NReicher 
verweier überbäuften ibn mit Moblwolen, und Eliſabeth hatte die 
Gnade, ein Eremplar feiner Satiren entgegenzunchmen. 

Antichus wollte, feiner völig jerrütteten Geſundbeit wegen, nur 
Rube, befonders, ale er fab, daß die Gewalt an Befiwichef fam. Dee: 
balb bat er um die Stelle eines Präſidenten der Atademie, erbielt fie 
aber nicht. Da bat er wieder im Urlaub gie einer Reife nach allen ; 
dieſe erlebte er jedoch nicht mehr. Er farb zu Paris im Anfange dee 
Aabree 1744, anfrichtig betrauert von Allen, die ibn gekanntz bemu 
ungeachtet feiner beftändigen Tieffinnes und leidenden Ruflandes mar 
er jebr liebeuswürdig und beliebt in Geklihaft, wigig und ſcherzbaft. 
Dabei batte er um faffeude Kenntniffe fich erwerben. 
ward, feinem Willen gemäß, nach Diostau geiracht und st best weben 
— — Aeltern und in ter Näbe bes berühmten Sinmten Polezty be 

attel, . 

Nun feagen wir: Wenn man das Leben Kanlemir's parteiloe be: 
trachtet, zeigt er dann micht, dafj er weder in Mücjicht anf feine Zeit, 
nech in Betracht feiner Geifless und Charakter: Eigenfchaften ein Kite: 
rot, eim Schriftfieller, noch weniger aber ein Didyter geweien? Ein 
gebildeier Fanarior, ein Fremder aus berübmten Geſchlechte, fab er 
in feiner bedrängten Lage und in feiner ſchwachen Gefundbeit, fo mie 
in den damaligen betrübenten Umfländen Rußlande, Hinderniffe, die 
ibm entgegenllanden, menn er eine bedeutende pelitiiche Mofle ſpielen 
wollte, und mar zugleich klug gewua, der Verblendung durch Ebrgei, aus. 
zumeichen. Deebalb ſachte und Fand er in Wiſſenſchaft und Literatur 
reine Erbelung; doch find fie ber ılbm nie zu jenem anaufbaltjanıen 
EStrome geworden, der Das ganze Leben und den ganzen Menſchen mit 
ſich ſortitiſt. — Aber, er ſchiſeb ja Ruſſiſche Werfe! — Und wenn 
dennech die Flamme der inneren Potſie in feiner Seele wicht glübte, 
wozu dann inſibſem Werfe fchreiben? Wir mindefiens geſteben, datt 
mie in Kanlemir jene beilige peetiſche Flamme nirgend gewahren. Ex 
ſchrirb eben fo Ruſſiſche Verie, mie er cin: Buch feinen Waters in’e 
Italianiſche überfegte. Unbefümmert um die Muffiihe Sprache, nabm 
er Fermen, Ausdrüde, Berefüge, wie Theepban, Bufflojeff, Marime: 
witih, Jlonetv und andere Werfenmacber jener Reit fie brachten. 
Boiltau murde damals für einen Halbgott geachtet. Die Satire war 
die Medegattung der Verskünflier. Mas waren denn eigentlich Nantes 
wir's Satiren? Micht die mächtig ibntude Stimme eines träftigen 
Geiſtee, ter zornig gemerben int über das Laſter feines Kabrbunterts 
— fondern nur ein Linner Epent Über dar Kücherliche, über Die allge 
meinen Heinlihen Schwächtn, Wunderlichkeiten und Gebrechen bes 
Reitaltere, Und olles dies beſtand nech obendrein aus einem jfams 
mengelefenen Gemiſch von Horn, Boiler, Lucian, Anvenal, Derfiue, 
Pope m. U, ja nicht einmal allein aus einem Gemiich, ſendern oft 
fearr auf einer armiehigen mörtlichen Ueberſetzung. Ibrt finter Wig, 
Schärfe, Epstt, aber Alles iſt entlebut. Wollie man bei Santemir 
dat ſenige fireichen, mas ibm nicht gehört, gemik, es mlirde ibm nicht 
viel übrig bleiben. Recht ireffend bezeichnet er ſich ſelder im Schere: 

-— — - — _—— wie ich bie neuen 

Und alten Meiſter farb’ und Das nun Ruſſiſch ſchwatze, 

Was Mömer und Sranzofen ſchon an ihrem Viatze 

Biel fhöner laugſ geiagt. 
Wir finden bei ibm weder Nuffiiches Kolotit nech Ruffiiche Ebarattere. 
Er nabm eben bas Soſtem der Frauſoſen an, welche die Wien in 
Franzofiiche Chataltere umarbeiteren, und trug ee in feine Nujfiiche 
Ueberfegung oder befier: Umarbeitung über. Dirfes Helorit, dieſe 
Ebarattere paflen aber zu allen Weligegeuden. Hlio böre man tech nur 
endlich auf, bon voctiſchen Werdienſſen und vem Ruffeutbume bei Kan— 
1emirihen Satiten zu ſprechen! Ale poetiſche Schöpfungen, als ſelbſi— 
Händige Ruſſiſche Erzeugniffe haben ſit gar Fein Recht auf unfere Beach⸗ 
tung· ¶ Zu feiner Zeit lonnten ſie vielleicht neu erſcheintuz «6 woren fübne 
Berfudie von Ueberſctzungen des Horay und Boiicau. ber als Lomo— 
uoſſoff die Sprache umgellaltete, verlor Rantemir mit feiner Unbequemlich ⸗ 
feit in Sprade und Splbenmaßen feine Leſer. Unſtre Väter wußten 
Sunarotoff und Lomonoſſoff auswentig, den Rontemir aber wabrſcheinlich 
nicht. Ganz fonterbarer Weite jedoch murde fein Anfelen in ter erſten 
Defate unſere« Yabrbunterte underſebens wicderbergetelt: B. U. Schu⸗ 
tonety namlich verfiel im einem jener alliekielgen Mugenblide,. iu 
weldyen unfere Ecele jo geneigt ift, der Mächflen Grbrechen zu vergeben, 
darauf, im Curopäifhen Boten von 1810 Kontemir einnial zu 
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toben. Der Mitifel beſtand, unter der Auſſchriſt Aritifches Geſpräch 
in latter Auezligen, mit einer Zugabe von Lobiprüden. Und füche' 
Auf B. A. Schufewefv’s Wort wurde Kantemie tem Chore ber Rui 
ſiſchen Sänger zugezäble! Man fing an, ibn zu leſenz aber man ver. 
ſland ibn mubhrz Doch ſchob man die Schuld nur anf ſich feiber, nike 
auf Kantemit. Noch flärker wurde bie Urberjeugung, als Batjufchter 
das reigende, finnige Städdhen Ein Abend bri Kantemir fchriet 
Seitdem aber ſind mebr als 25 Jabte vergangen! Und dies int viel 
ſebt viel beionters, wenn indeſſen al’ unfere Theotiten und alle Bearıfı 
von der Rufjiichen, ja überbaupt vow allen Literaturen fih umgenlalte 
baben, Uns ericheint es jetzt eben fo ſtliſam, Kantemit zu dem jeibh 
ſtändigen Satiritern zu zäblen — geichweige denn, Ruſüſche Bari 
oder vollends gar Sprachmuſtet in ıbım zu ſuchen — mie wenn mn 
Knäſchnin einen Ruſſiſchen Komiker, oder Dieroff einen Nuſſticht. 
Zragiler nennen wollte. . (b. A. u.) 
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Eng land. 
Hirta, die Jäger-Inſel. “ 
(Fottſttzung.) 


„Kitty richtete mit einer leichten Wendung ihr Borderthe 
gerade nach dem Punkte bin; die Inſel wuchs ver unferen Büsr 
und fhien uns entgegenyulaufen, fo jdmel näberten wir une. Bu: 
be ſchwatzen Punft wurde ein Aelien, aus dem Felſen ein Berg, te 
Berg debnte ſich zu einem Ciland, das ſich im Alaren Umriffen ver 
ben Hintergrunde, den Meer umd Himmel bilteen, abloſte. Seo mr 
ſich die Rüne vor uns erſtrickte, flieg Nie aus bem Meere mie via: 
ſenttechte Dauer zu fchwindelerregender Höbe anf; sarüber tbärmın 
fich ſeltſam geformte Bergaipfel, wunderlich gejact und ausgebrochen 
wit fcharfen Spitzen, Borfprüngen und Eden in ben kauen Himaı 
bineinragend das Gange lief in vier Auppen von ungleicher Hd 
ang, tie zwiſchen ſich weite Wertiefungen, gleich Einſtützen, basırs 
So lieh ſich bie Juſel einer riefenbaften TbrrmsRuine vergleichen, oteı 
einem einzelnen im Meere freiftebenden Eäulenfolef, befien Schaft 
durch Übermenichlicye Gewalt in ber’ Mitte abgebrochen wäre, indes 
feim Fuß umerichliterlich im Meeresgrunde wurpe., 

„Nicht mit Unrecht‘, nabm Sır Tbomas tes Wert, als wir in 
einiger Eutſetnung unter Dieter Küste vorbeifubren, „mit mit Unrecht 
bar man tiefe Jujel das Großbritaniſche Teneriffa gmannt, Der 
Conachan, diefe bobe Epige da,"unter der Wolfenbanbe, erhebt ſich 
volle 1400 Auf über tie Merreejläche, nud Dabei ift die Wand fent 
recht, wie nach dem Bleilotb zugebauen, fo daf Einer allenfole ober 
figen und unten, wo das Waller an den Aug der Mauer fchlägt, Fic 
ongeln fönnte, Nora bene, wenn fein Ungelſchnur 1400 Fuß lang wir. 
Wenn man ficd oben am ante des Arljens auf den Bauch legt um 
tags Geſicht mach unten wendet, fo ſiebt man das Waſſert unten an ter 
Alippe braujen und ſchäumen, aber man bört ec nicht, jo gewaltig ü 
die Höbe Wie mieten um die Felſenwaud in ibrer ganzen Län 
‚berumfabren, weil man nur auf ber anderen Seite»der Inſel lauter 
fan, „Eigentlich”, fubr Eir Themas fort, „ſollien die Touriſten te 
brei vereinigten Rönigreiche fammt und fenters alle Xahre einmal jr 
biejer wunderbaren ſteinernen Arche mwalliabrten, — erweifen fie bes 
ter Grote auf Staffa und dem Niefendamm in dem ormfeligen rlası 
die Ehre, ber freilich, fie liege ibmen gar zu febr aus tem Waaı 
In tiefem Augenblicke rauſchte unſet Dampfberr je bicht unter den 
chwindelnden Abſtutze vorbei, daß id; meine Haare zu Berge fire 
fühlte, Es ſchien, als müRten Diefe Neilen, wild in die Höbe ſtartente 
Relfenpfeiler ſich mit ibrer ganzen Mucht fiber ung neigen und unse 
drücken. Auf einmal rauſchte es Über uns, wie eine weine Dede Bi: 
es ſich von ben Achien und Kliepen ab und breitete ſich wallend ur 
flatternd in den Lüften aus; der Fels ftand grau und nadt, ber mei 
Schleier wogte im Winde, der Lärm von Moriaden Klügelich k 
tänbte unjere Dbren. „Was ift bag 2’ rich ich erichrorken, „Müxzt ber Tr: 
ein? in's eine Wolfe, ein Wirbelwind?“ — „Ja doch, ein Iebenbiger Br 
belwind: der ganze Gänfe: und Hübnerboj von St. Kilda int J 
worden, weil ibnen „Kitib'“ den Dampf von ibrer Cigarre die Ar: 
bla. Borbin waren die Helfen Über und über weiß, weil die Gäni: ar 
allerlei Sees und Etrantoögel zu Millionen darauf ſaßen z jegt ide 
wir, daſß fie qrau find, Ma, es iſt ſchon wieder vorbei, die Wolfe li 
lich nieder; da oben flattern nur noch ein paar weiße Fetzen; fo — d: 
baben mir den ganztn Berg wicder weiß.” — Inder Ibat, die mitt 
Vögel kamen von ıbrem Schreck almälig wirder zu ſich. Bmeis er 
dreimal flasterten fie noch auf und ſchwärmten mit entſetzliche m Lärme 
kreiidyend und ſchnatternd, um amiere „Hitev’’z fo dicht waren ibu 
Scharen, daß Me auf Augenblide gan wörtlich tie Luft Berfinfierter 
Entlich fegten fie ſich und ließen ſich nicht weiter Nören. „Meier 
Teeu!“ iprahı Sir Thomae, giebt et wobl einen fhöneren Taubenſche 
im ganzen Allantiſchen Meere? Mac Cullech if vor etlichen Yabırr 
„bier geweſen und bat ausgerechnet, wie viel Paar Gänſe J. kieier 
Geflade leben und wie viel ibrer jäbrlich geboren werben mögen, ©: 
‚find Zoblen, mobri Einem gelb und grün vor den Mugen wird, Die 
Einwohner der Juſel fangen ifrer jährlich tine Menge vegz Die Girl: 
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machen ibre Hauptwahrung und ihren gungen Reichthum aus, abır es 
it gar fein Abgang zu fplren.” , 

Wir waren im nordiwelllicher Richtung um tie balbe Intel berum 
und abermals unter einer Bergwand vorüber gelabren, die an Höbe dem 
Conachan wenig nachgab, und befanden ums jegt einer Heinen Bai, dem 
einzigen Rantungeplage der Juſel, gegenüber, Dbmwobl das Wetter 
ichön, der Wind mur mäßig und das Meer fill war, fo brachen ſich 
doch die Wellen bier mit auferordentliher Wuth, und bie Einſabti 
wäre ſür jedes andere Schiff ſchwietig gewelen; aber unfere „Kittpr, 
bei ibren Heinen fehlanfen Wucht, wunte ſich zu beifen und fchllinfte 
feitwärte, längs einer Klippe; die zwilchen ſich und der Juſel eine enge 
geichügte Warleritrage offen lieh, in die rubige fpiegelglante Bai binein. 
Hier konnte fie von der langen Faber rubenz die Alappe murbe gedif⸗ 
net, der Dampf fubt ziſchend und pfeifend in Lie Luftz der Unter wurde 
aufgeworfen, und wir jeßten den Fug aus Sant. Eiliche Weiber waren 
uns entzegengelanfen und fanden geffend am Sırante, bielten ſich 
aber von uns und umjerem Aabrjenge noch immer N fchener Entfer: 
nung. &uflig gemg faben fie aus, von oben bis unten mit Aedern 
überzogen und Übsrtlebi; ſegat ihre Küße batıen fie in Wogeliche ge— 
fett, an denen die Federn und die Klügel figen geblieben waren. So 
erinnerte ihr Aufzug an Merkur, den Götterboten, aber ibre Hänlichteit 
und Plumpbeit zeigte ung bald, daß wir c# Feinerweges mit geflügelten 
Bewobnrrn des Divmps zu ibun botien. Allmälig fanden ſich zu den 
Weibern noch eilicht Männer und Kinder, und nun kamen file aleiammt 
mit Gefchrei und großen Freuden-Bejtugungen auf uns zu. Man fab 
nichte an ibnen als Federn; die Federn jahen als ein dichter Ueberzug 
auf ibren Kleidern, Uebten in Schmeif und Fett auf ibrer Hauız; fie 
batten mehr Federn als Haare auf ibrem Kopfe, Wir bätten uns auf 
dig Inſel der Vögel in Swiſt's Mabrchen von der Tonne verfegt glau—⸗ 
ben können. Am fonderbarflen fahen die Kinder aus; die Federn ſaßen 
ıbnen firuppig auf dem Leibe, ‚wie jungen Kämchen im Meile; fie 
mochten wobl eben aus ibren Verten gefrochen ſehyn, die aus weiter 
nichts befteben, als Federn, chne Laten und Ueberzug. Wo wir bins 
faben, war Allee befiedert, Land und Waffer, bie Felſen weih von Feder⸗ 
vieb, dos Meer wimmelte davon, An ale Häufer waren Die Federn 
angeflogen, fie lagen zollboch auf ben Dächern; bie Erde war weiß, 
afdıgrau und bunt bomit befirent. Auf der Wieſe ftachen fie weiß 
unter dem grünen Grafe berver, wie anderwärts die weißen Sommers 
bilimchen, Die Etrafe bes Dorfes, das den Hanpt« umd beiläufig den 
einzigen Drt der Anfel ausmacht, war mit ie gepflaftert; die Mills 
Haufen beftanden zur größten Hälfte aus Federn, und auf ben paar 
pürftigen Atckern, an welchen unfer Weg verüberführte, ſchien auch 
nichts Anderes in den Furchen gefät zu feun als Federn. Sie erfüißten 
die Luft und flogen uns wm die Köpfe, mie Blätter im Walde, menn 
der Herbſtwind die Bäume ſchüttelt. Ce dauerte nicht lange, fo waren 
auch wir mit der weiß und grauen Zander: Uniform angeiban. Das 
Unangenehmfte mar babei, dag ter weiche in der Luft ſchwimmende 
Flaum, den mir mit einaihmeten, ung Naje ind Mund ju verftopfen 
drobte, fo daß wir befländig buften und nieſtn munten, um tns feiner 
zu entledigen. „Um Gottes willen, Jbr Leute“, rief Sir Thomas uns 
greuldig, „And denn alle Gänſe auf der Xufel auf einmal in ber Maufe, 
daf man mebr Federn bei Euch finder, als Luft und Land?“ — Ciner 
von den Männern erflärte ung die Sacht. „Der Laird von Macleod“, 
pernabmen wir, „wird dieſer Tage feinen Eteward beräberichieten und 
die vierzig Piumd gelefene Eiderdaunen bolen laffen, die wir ibm jübrlic) 
ſchenken müflen, ba baden wir eine groie Jagd gemacht und webl drei 
Tauſend Gaͤnſe erleat, und ſeit drei Zagen thun wir nichts als 
Kebern rupfen, Männer, Weiber und Kinder. Morgen it wieder Jagd: 
wenn's die Herren nit anieben wollen, fo fommen fie gerade zurecht.“ 
— „ediön, ſchön“, ſprach Sir Ibomas, „wir find dabeiz aber feßt 
wollen wir einmal Eure Haupiſtadt anſeben.“ — Der Weg dabin war 
nicht weit: das Derf lag kaum eine Wiertellunte ſüdweſilich von ber 
Bai, wo mir eingelaufen waren. Ein einiger überaus fleiler und 
ſchmalet Pad führte zwiſchen ben Kelfen aufwärtt, und ein Dußend 
Menſchen oben cuf der Hübe konnten durch berabgemälgte Steinblöde 
fonter Mäbe einer ganzen Üirmer den Eingang zur Juſel verwebren. 
Sir Thomas wies binauf zu den Überbängenden Felſen, die jeden Au⸗ 
genbli zu Mürpen und bie Hinanflimmenden ju jermalmen trobten: 
„Da bat bie Jnitl ihren ewigen Areibeitebriei“, rief er, „und wenn 
ich fage, er in auf Aelien gegründet, fo ift dad feine Medensart.” 

rend mir nicht obne Mnfirengung zum Dorie binanfletterten, 
runfte der unermütliche Eir Themas une vorläufig dies und jenes von 
ber Inſel zu erzäblen,. die er zu feinen Weranligungeörtern für den 
Sommer redmeir und bis ing Kleinſte genau kannte, „Wenn ich nur 
ans dem Namen St. Kilda geicheibt werden könntt. Habe ich mich 
body fiber alicn Schwarten im der Edinburger und Glargomer Biblioibef 
trumm und blind geieffen, babe ich Loch in dem Ekinburger Advo⸗ 
faten- Archiv ein Manuitript nach bem anderen turdhhlättert und durch⸗ 
Nöbert, um berauejubringen, wer der Heilige aemefen ih. Die Echet: 
tiichen Stribenten Tenmen ihm nicht, auch nicht tom Hörenfagen, und 
in ber ganzen Itländiſchen Heiligengeſchichte ſtebt fein Wort von ibm. 
Die Anfel if aber doch aut chriſtlich, obwobl fie, rinem fo okffnren 
Patron bat. Anno 1690 aab ee drei Mapellen bier; baden Nebt nur 
eine noch, imei liegen in Trümmern. Der Loird ven Matltod drüben 
rechmer bie Inſel au feinem Eigenthum, und die quten Leute freuen ſich 
alle Jabr, wenn fein Steward fommt und ihnen Mesigfeiten aus der Welt 
bringt; aber ich. wäre doch mengierig, wenn die Et. Mildaner einmal 
dem Sitward tie Thfir vor der Maie infchläisen und ihn abzieben bieken, 
mie es der Zaird dann meh anfangen mellte,. die Rebellen zu Paaren 
zu treiben.‘ Unter ſelchen Meben Imiten mir dag Derf erreicht. Es 
deftebr auf zwei Höufer: Reiben, ymifchen benen eine genflaiterte Straße 
läuft, Die Söufer find ode von bebanenen Steintn aufacführt, obne 
Kalt und Mörtel; tie Siche vom beiten vertrist zermeichter Torf, ter 
in Lagen zwiſchen die Dertifite geftrichen wirt, Wir wınberten une, 


die Häufer bier durchgängig viel Löber zu finden, als auf Long: Jeland . 
und ten Hebridenz den Grund erfubren wir etſt ſpöter Dächtr baten 

fie gar nicht und Können feine baben. Der Sturm würde fie zur Zeit 
dee Machtaleiche jebesmal berumterfegen. An allen Thüten ſaben wır 

bölzerne Riegel; das tom ns fonderdar vor: wozu Riegel, mo e# in 

ten Hänfern wichte zu ſithlen und wichte zu verichliegen giebt? Ale 

wie fpäter ben Prediger darum fragfen, erfuhren wir, die Ehefrauen auf 

ber Inſel böyen die Riegel tingeſſibrt, und nen warb ung Die Sache 

freilich klar: die Riegel waren für das ſechſte Gebet umd nicht für das 

fiebente; ob fie aber den Er. Kildaer Ehefrauen gebolſen haben, Laflir 

wollte ich nicht Neben. Jedes Haus bat zwei Nerbeilungen: Die innere 

oder bintere dient der ganzen Familie zum Wehns und Sclafjimmer, 

in ber vorteren, die ſich junächſt an der Dausiblr befindet, wird bei 

fölechtem Wimerweittt das Bich untergebracht. Eratt der Bertfielen 

baben fie große vieredige Vertiefungen, ungeläbr wie Kamine eder 

Taddjen, in der Steinwand; dieſe Köcher werden mit Federn warm mud, 
weich ausgepoiflert, und die Nacht Über Frieden ibrer deti oder vier 

in eines jufammen, Greß uud Klein, fo vie Platz finden. ’ 

Der Prediger don Er, Kilta war ‚gleichfalls gefommen, uns zu 
begrüßen, und bet ung Nachtquattitt in feinem Haufe an. Da aber 
bir Neinlichkeit bier zu Lande meter zu den chriilichen Tugenten über: 
banpt, uoch zu ben bejonderen eines Predigers gerediner wprde und 
der Auſzug des würdigen Geiſtlichen fein befonderes Berlangen in uns 
erweckie; jeine Häurlichfeit kennen zu lernen, fo zogen mir ee vor, dir 
Macht in den Kajlten auf unferem Schiffe zuzudringen, banften dem 
guten Manne für fein Anerbieten und eriudjten ibn, tms für jegt beinı 
Spaziergange Durch die Juſel als Wegmeiier zu dienen. Wen battin 
wir nicht zu geben — gan, Et. Kilda mißt ron Dften noch MWerlen 
böchſtens drei, von Morten nach Süden zwei (Engl) Meilen — aber 
ter ſteinige, unebene Boten, das belländine Hinanfs und Herabflettern 
ermädete uns ſebr. Bin und wieder uchure fih, von Kelten gegen 
Norden und Nordweſten geſchlitzt, ein grasbemachfener Abbang, me 
eiliche Rinder und Schafe weiteten. Sir Thomas - ſchnaufte und 
feuchte, lief aber das Gerpräch feinen Augenblik fallen, Bus feinen 
Fragen und Bemerkungen und aus des MWredigere Antworten ſiellten 
ſich denn ungefähr felgente Motigen yufanımen: Die Juſel bat gegen: 
märtig bundertzwanzig und etliche Eiuwobner; bis jum Jobre 176% 
zäblte fie bundertundachtjig, damals aber raffıen bie Blattern über bie 
Hälfte der Beinen Bevöllerung weg und liefen nur achtundachtzig übrig. 
Die Er. Kildarr find von eimerlei Stamm mit ben Bewohnern ter 
Hebriben und Hedfcottlande, fie fprechen Gäliſchz nur in der Tracht 
unterſcheiden fie fih von den Bergichetten, — den Plaid, tie breite Mütze 
und den Pbilabeg (Schottiſchen Schurz) ficht man auf Er. Kilda 
nicht. Sie baben etwa bundert Hufen Aderland. Mur auf den Abs 
bängen, die nah Sũdweſten geben, Können fie fürn und pilanzen; wo 
andermärte Erdreich zwiſchen den Felſen liegt, Lönnen fie er nicht nußen, 
<enn bie fucchtbaren Stürme aus Nerdweſt würden nichts auſtemmen 
laſſen. Sıe fürn Geile und Haferz erflere gerätb nirgend im ganjen 
Schortiihen Hochlande jo ſchön, mie auf dieſer rauben, ſtürmiſchen 
Juſel, der Hafer aber taugt wenig. Gärten giebt es nicht, auch feinen 
Baum auf ber gamen Kuren; an einigen btſonders woblgeſchützten 
Stellen pjlant man Rebl und Kartoffeln, fie werden aber kaum gemiehs 
bar, Alle Erdarbeit wird mit dem Spaten und dem Kaſchtom oder 
Handpfluge verrichtet. Der Acer gebört nicht einzelnen Familien, ſondern 
der ganzen Gemeinde; fie lölen ſich das Jabt in der Feldarbeit ab, 
und wenn bie Merndte eingebracht it, beiten fie ſich barein. „ber 
fönnen denn, fragte ich, tie paar Morgen Ader, anf dlrrem, Neinigem 
Boden fo viel eintergen, als die Leute das Rabr über werjebren?” 
„Würde allerdings nicht möglich fepn, erwicderte der Geiſtliche, wenn 
nicht der Anferit Torgiältige und mübſame Anbau wäre, wodutch tie 
Fruchtbatteit des Bodens verdoppelt und verdreifacht wird. Eiſt wirt 
im Arübjalr- die Erte forgiältig mit dem Spaten burchgegrabeu, jete 
Scholle wird zerflepft und dann Allee nad einmel mit tem Korſi 
burchgerifien und gemürfelt, fo daß auch Fein Steinden, feine milde 
Wurzel, keine Faſer von Unfraut darin bleibt, Wenn fie dag Ertreid) 
fo zubereiter baden, bedecken fies mit einer beben Lage von einem ganz 
eigenen Dünger, welchen fie ten Winter Über in ibren Häufern bereiten. 
Maͤmlich' gleich mach der Merndte brennen Ne greke Maſſen mrocenen 
Torfes und freuen Lie Aſche in ibrer Etube, mo fie effen und fchlafen, 
auf den Voten. Ueber die Nice kommt eine Schicht Erbe, und Über 
die Erbe wieder Aſche, und fo immer fort; dabei wird das Ganze mit 
Waffer begoffen und mit den Fühen fefigeftampit, bie e# einen trode: 
nen, zäben Erich bilder. Auf diefem Eflrich brennt nun Tag und 
Nacht das Torffener, womit fie ibre Stube beijen, und zwar wandert 
der Hrerd von einer Sitlle zur anderen, bie der ganze Teig durch umd 
durch zu Staub gebranut ii. Diefer Staub wird dann wieder beſeuch⸗ 
tet und mit neutn Legen von Aſche und Erbe, überſchüttetz fo gebt es 
den ganzen Winter bindurch. Dieies ift der Grund, warum fie ibre 
Häufer fo buch bauen; denn dieſe Torfaihe bäuft ſich dermajen in 
ihren Stuben an, daß fie zwei Drinbeile der gangen Höbe weguinut. 
Gegen Ente der Winters fann mon im mancher Siube nicht mehr 
aufrecht Aeben. Im Frübjaht wird dann Mllee aus den Hänfern au] 
die Kelter geſchafft und giebt einen gang vortrefflichen Dünger ab; 
das Land triat davon nech einmal fo vie” — „Das Rezept“, foradı 
Eir Thomas lachend, „will ich meinen Bekaunttu zu Haufe mittbeilen; " 
ich fürdue nur, unſete Schettiſchen Pächter, die fe viel auf writge- 
fchenerte Dielen und blankes Geibirr baften, werben fid zu der Dün- 
gerfabrication vicht bequemen. Ben Bein und Schwamm, ehrmürdi: 
aer Herr, weik ma —— auf St. Kilda nichte, und wenn doe 
Frübjabt femme, it wabrſchtinlich bie Hast ter Leyte fo fen qedüngt 
wie ibr Feld.“ — „Maa ſebn“, erwiederte ber Wrebiger, „aber er be: 
fommt ibuen auch aut, und fie Ieben lange dabei. Die Keute werten 
tier Älter, als in qui Herbichetikem®. - Das macht die einfache abae 
härtete Lebeissweile, und baupifächlih, tof wir vom Wlieltp nichts 
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wiſſen. Wir haben feine Schenke auf der ganzen Juſel.“ — „Sagen 
Sie,” fiel ich ein, „mad haben Lie runden Häuferchen mit den Ruppels 
dachern dort unten zu bedeuten, bie wie Bienenflöce ausjehen?" — 
„Das And ınfere Magazine”, erflärie der Beiftliche, „unfere Getraides 
böten. So unförmlih und roh fle auf den erſten Blick fcheinen, fo 
find de doc mit großer Kunſt und Aeiligfeit angelegt, aus hartem, 
zugebanenem Stein. Es fommt nämlidy darauf an, daß von oben 
durdaus kein Regen einbringt und das Getraide Loch don ben Seiten 
Luftzug bebält, um zu trodnen und nicht zu verderben. Wolten wir 
unfere Gerfle. Hafer, Hen und Torf im Freien trodnen laffen, fo wärte 
ung Ales zu Schanden geben, denn es. vergeht faft fein Top obne 
Regenguß. So aber bringen wir das Getraide, fobald es gefchmitten, 
und den Torf, fobald er auegeſtochen ift, unter Dach unb Fach, Alles 
troctner ſchnell, und feit ich mich zu erinmerm weiß, iſt nichts verdor⸗ 
ben.” — „Bei Arthur Young!” beibenerte Sir Thomas, „das ſollen 
- meine Zeute zu Haufe auch lernen, die Erfindung muß Glüc machen; 
und nun gar auf Longs Island und Stye, mo alle zwei Kabre 
unter dreien alles Heu und die Aerndte am Boden verfault.“ — „Das 
Berfabten“, erplijiete" der Geifllidye meiter, „mug ſchen den alten 
Caleboniern bekannt geweſen ſtyn und ift vieleicht durch Unachtſamteit 
oder Nachläffigteit verloren gegangen. Es tomuft ſchen bei Selinug in 
der Beſchteibung der Hebriden vor. Ich babe in meiner Muße Mans 
ches liber dieſen Gegenſtand gelefen, und wenn ich nach der Abbildung 
urtbeilen darf, fe it der von den Schottiſchen Antiquaren fo genannte 
Tempel des Römifchen Gottes Terminus gar nichts anderes, als ein 
Getraidefchober, wie mir ibn bier anf St. Kilda baben; bie Form, bie 
Breite, die Höbe, die feitwärts aufgebrochenen Definungen, Mes ſtimmt 
überein; aber die Gelehrten baben fich mächtig den Kopf darliber jers 
brochen.“ — „Ya, ja”, lachte Sir Thomas, „die Herren haben mand)s 
mal mehr Geduld als Phantafle.” 


(Bertiegung folgt.) 


Grantreid. 


Der Streit über Quamquam und Kamkam. 


Der berlibmte la Name, noch bekannter unter feinem Lateiniſchen 
Namen Ramus, war einer von jenen Gelehrten, deren raftlofem Eifer 
wir es verdanfen, daß die mittelalterliche Finſterniß von Eurepa mid) 
und die Zackel Roms und Aibens den Griſtern wieder leuchtete. Lto X., 
Arany I. ımd die Medicier hatten Biel getban, um den fhlummernden 
Genius der Menfchbeit zu weddenz; aber troß ihrer edlen Beſtrebungen 
guckte die Barbarei noch aus allen Niken berwor: die Epradie des 
Bolkes war ein robes Gewiſch verſchitdener Jargons; das Latein und 
das Griechische wurden durch die fonenannte Borbifchhe Aueſprache entz 
ſtellt, die man ſogar auf den Karbedern der Univerfität Paris zu hören 
befam. Ramus befah Geſchmack genug, um daß Lächerliche ditſet Aus— 
fprache zu fühlen, Kübnbeit genug, um fie zu befümpfen, und das 
rechte Maah von Energie, um ibre Herricyaft ganz zu vernichten. 

Nachdem er mehrere Jahre am Kollegium Preeie Pbilofopbie ges 
Ichrr batte, erbielt Mamns auf Empfeblung tes Katdinals von Zorhringen 
die Stelle eines Profeflors der Beredſamitit an dem Könialicyen Kolles 
gium, Jetzt befeelte ibm ein meer Eifer, die MWiffenfchaft ju reinigen 
and amzubauen. Der erfie Mißbrauch, dem er angriff, mar die Gotbiſche 
Ausfprache, vermöge welcher dat Qu mie K lautete; man fagte Kis 
für Quis, Kiskis für QOuisquis, und Kamkam für Quamgquam! 
Ramus machte feine Quborer auf die Mängel diefer Aueſpracht auf: 
mertfam und demenſtritie ibnen febr gelehrt, daß le tem Buchftaben 
feinen gebührenden Laut nicht vorentbalten dürften, Mebrere Kollegen 
Tolgten feinem Beifpiel, und bald börte man in den Schulen weder 
Kaınkam noch Kiskis webt. Uber die Dofteren der Setbonne nabs 
men es febr übel, daß eine fo gewaltige Reform mit Umgebung ibres 
Gutachtens ins Lehen getreten; fie verfammelten fich zu einer gründs 
lichen Unterfuchung der K- und Q-PBrage und enticieten — mie fid) 
verausjeben Heg — zu Gunften tes eriten Rautes. An dieſe Entjcheis 
tung Anlipiten fie den Beſchluß, dat Jeder, der fortan noch Quam- 
quam fprädhe, in die Ungnade der Eorbonne fallen follte, 

Bald nach diefem beben Beichluffe wagte ein junger (Weiftlicher, 
Namens Pidorge, bei Gelegenbeit einer Öffentlichen Dieputatien, das 
berüchtigte Onamquam bören zu laffen. Die Anhänger bet Kamkam 
machten der Sorbomne glei ven dieiem Frevel Anzeige, und die ebrs 
würdigen Väter gingen im ibrer Enträftung. fo weit, daf fie eine bes 
deutcade Pfrũude, in deren Beige Pillerge war, für vafant erflärten, 

Der Schuldige batte unter den Studenten viele Areunde, die, als 
fie ven jenem deepotiſchen Verfahren Kenntniß erbielten, ſogleich für 
ibn zu Felde zogen. Sie derfammelten fich in großer Menge auf dem 
Page Eanıbrap und warſchitien dann, eine roibe und weiſie Fabne 
ſchwenlend, gegen Die Gebäude der Sorbonne. Auf der Kalıne ſtanden 
in ungebeuren Suchflaben die Worte: „Es lebe der König! Es Icbe 
bie Univerfieät! Nieder mit dem Kamkam!” 

Die Grgenpartei war umterdef auch nicht milfig gemefen. Bon dem 
beabfichtigten Eturme umterrichtet, rüdten die Studiofen der Theologie 
. aus ibren Reben in ter Straße Fouarre und pflanjten eine Fabne 
anf, mit der Jaſchrift: „Es lebe die Sorbonne! Wieder mit dem 
Quamquam !ꝰ 

Ehen waren beide Heerbänfen einander febr nabe — ſchon er: 
boben die jungen Kanatifer mit würbender Geberde ibre Stöde, ibre 
Federmeſſer und Mabirmeffer — ala plögkich ame, begleitet von dem 
Erodts Profoh und einigen Pedellen, anf dem Wablnlage erichien und 
fih alſo vernehmen lich: „Was if das für ein Betragen, meine 


Kommilitonen! Sind wir Nömer, find mir Vpjantiner, daf mir u 
foldye Streiche erlauben? Wie? um eines Worten, eines arm m 
Bortee millen foll es Metztlei und Blutdergitien geben ni 
Brüdern? Piui — wicht doch! Legt dieſe Mordmafen wieder, m. 
Lieben — legt fie bei Seite und umarmt mich! Laft dem Parlamın 
bie Serge, tem Streit zu ſchlichten, ber ſich anf den Wiufen erhohe 
und einen Beſchluß zu faſſen binfichtlich deſſen, was er jur Felge zu 
babt. Die bobe MWeiebeir dieſes trefflicden Senates if eine (den 
Bürgfchaft dem Unterbrüdten !” 

Der Anblid und die Stimme des Profeſſore wirkten wie He 
Deux ex machina; ber. allgemein verebrte Mamus hatte das Barrıkı 
er — — zu befchwören, die ſcholaſtiſchen Giwinn 
uleiten. 

: Germain Pillorge folgte dem Narbe der Weiſeſten und Khen 
feiner Kollegen: er appellirte an das Parlament, und nun fam Hp 
einem förmlichen Projeſſe. Die Doktoren der Sorbonne trat si 
und nahmen ihr Kamkam nad beflen Kräften in Schup, Beim 
Ramus an der Spige ber Profefforen des Röniglichen Kollegians me 
eben fo viel Veretfamteit als Logik ibre Gründe zu Schanden mac. 
Zwei General» Apvofaten, Jean Baptifte von Hurcpeir und Icht &u 
baftiın Dumouchel, erflärten fid) von ibrem Standpunfte ju Bank 
der Univerfieät und des Ouamguam. Rach drei Sitzungen feige 
von Seiten des YWarlamentes ein Ultimatum, kraft deſſen der jarıe 
Beiftliche feine Pftünde zuräderbielt und die Entſcheidung über Kan. 
kam und Quamgnam deu Grammatitern anbeimgeftelt murt 

Damit hatte aber der Streit noch lange micht ausgetobt. Diens, 
füchtige Sorbonne, die außerdem wenig geneigt war, dem Wertchumg 
des Parlamentes ſich zu fügen, jchmiebete emdlofe Kabalen arg te 
Univerfität und gegen Ramus, den fie als einen gefährlichen Arm 
onflagte. Daber flammten jene unaufbirlicdyen Vormnädı Bere 
zwifhen den Studenten an der Univerfität und ber —* 
daber jene blutigen Ranfereien bei den Spajiergängtn ber Schü 
Diefer Streit war —— bie zweite Ausgabe des berüchtigten Kor 
jiliums zu Antiochſen, mo man ſich um einer Silbe halber in tes 
Strafen niebermeßelte. 

Ramus und der gute Geſchmack feierten endlich idren Iriumb; 
aber ein paar Jabre fräter verlor dieſer große Mann in der Barther 
lomäus+ Nadyt Inter den Dolchen der Meuchelmdrder Katharina't tu 
Medicie fein Leben, Sein Leichnam wurde aus eimem Äenfler auf de 
Strafe geworfen, von den jungen Theo logen mit kammibaliiher Lui 
fortgefchleiit und auf empörende Weife verflümmelnt. Se fürdhterid 
waren die Nachwirkungen des Sıreites um Kamkam und Ousmgum' 


(Gaz. des Triben.) 


Mannigfaltigen 


— JItalien, wie es ifl. Die Widerſacht ter Jillüciſchen 
Hinmels, der Italiänifchen Luft und des Italiäniſchta Berent mehren 
fid) täglich. Man follte zwar glauben, dan derlei Dinge gar wicht um 
Bereiche menſchlicher Anteindung liegen, aber mir baten an fern 
Guſtav Nitolai’s Buch gefeben, wie jelbit” die allerältete and alerley; 
timfte Herrſchaft, die der Mate und des Klimas, in mmierer Reit ter 
Angriffen ber Dppofition nicht entgeht. Sertn Mitelai's Buch ſheat 
in England. gelefen worten zu ſeyn, Ober wem bies nicht der Aal A, 
wenn die Eontagien burch unmittelbare Berührung nicht Rattgriurie 
fo muß in der Luft ein Miasma verbreitet fehn, das dieſtlde Araslıı 
in England wie im Deunfchland erzeugt... Km Dtober s Hefte det Nr 
Montbly- Magazine (S. 272) befinder Ach eime tritiſche Yaprige te 
„Hours at Naples” (Stunden in Neapel), einer Sammlung heit 
Gedichte der Ladv Emmeline Stuart Wortlen, und bei dieſet Gelam 
beit Äußere ſich der Engliſche Mezenient folgendermaken: „Wer Ant 
nicht beutzutage von der fchönen Italia, und mie Wenige willen, di 
dieſe Italia das ſchmutzigſte, eleibaftete, am meijten bungerlateam 
und ſangweiligſſe Land in Eirepa fe. Wenn eines Gngläntn 
Auge Schönbeit gemabren fann in einer beitändigen Reibefolar u» 
fruchtbarer Hligel, fo möge er ſich am Appenin ergöten. Wenn ie 
der faulige Geruch von Sumpfboden, gereäffertem Hanf und ungen 
Miaemen, deren .es jeden Monat andere giebt, eine angenehme Aueh 
felung ift, fo möge er ſich den Genuß der Ebenen Mailands, Fern, 
der Eambagna und bundert anderer Prairieen gönnen, ven ı= 
wilder Indianer mit Abichen feine Naſe abwenden würde. run © 
an einer verfräppelten Begetation, die jo draun wie ein Bremke. 
ſtrauch und fo ſtaubig wie eine Landilrage if, Grfaen findet, I 
möge er die Dlivenbaine, die Weinberge und die von Räuber zo 
meinten Wälder aller Begenden diefes Antiparadiefes entflicend wre 
Wenn fein Geffibt für Scyielichteit nicht derletzt mird durch das jüe 
lofefte Sittens« Soflem, das c# dirsjeits Diabaiti giebt, fo möge m # 
aebildete Geſellſchaſt eines Landes auffuchen, das die Pinzalität Ir 
Ebemänner ald eine feiner ſchönen Eigenthümlichteiten betrachtet, ’ 
die Kunſt fein Stedenpferd, fo möge er die trodenen, bunkeln, te 
liſch ausfaffirten Bemälde der neueren Italiänet, von den Arm! 
nach Kalabrien, ſich anfeben. Iſt er endlich ein Rechtsgelehrter, ® 
mag er es jum Spaf einmal ınit einem Prozeſſe nor einem Roͤmiſte 
Berichtebofe verfuchen und, wenn er bie Michter gehörig beſtochen Bu 
dasjenige zäblen, was ibm aladann noch fihrig bleibt, — Sole 2© 
nicht glauben, der Engländer babe das Buch det Deutfchen Yale 
gen abgefchrieben? Mur Einf vermiffen wir in diefer Darftedun: ha 
fleinen bebrnten (ejellichafter, die unier Landsmann im jedem N 
Hiäniichen Gaſthauſe angetroffen bat und von deren unang 
dringlichteit er gar nicht genug zu erjählen weiß. 


— —— {ol 
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National: Dentmale in England. 


Da, wie Mubammeb fagt, jedes Wolf feine friegerifche Glanjs 
Periode gebabt bat, fo muß jedes Bolt auch feine Sieges » Denfmale 
und feine Helden: Statuen beſitzen, und da dies nur bemeift, daß ber 
Krieg eim Hayardfpiel iſt, im welchem jeder Spieler einmal einen glück⸗ 
lichen Tag hat, fo darf auch Niemand datan Anftog nehmen. Der 
Reifende, der Europa bejucht, trifft überall Inichriften, Säulen, mars 
morne oder eberne Bildjaulen, die den Heldenmurh aller Nationen be: 
zeugen. Die Engländer befigen jmar bändereiche Aunalen, aber nicht 
viele Dentmale. Man trifft bei ibnen nur Einen Namen und Einen 
Helden: Waterloo und Nelfon. An allen Orten flehbt man auf dem 
Schildern don Strumpfs und Alanells Händlern das Wort Waterloo. 
Waterloo » Haus, Waterloo» Plag, Waterloo» Strafe, Waterloo: Brüde, 
Waterloo s Squäre und dergleichen wiederholt ſich unaufhörlich in den 
Städten und Flecken der drei Königreiche, und dies gebt bis jur Ueber 
treibung. Wenn man eine Stadt betritt, fo trifft man unfeblbar auf 
ein dem General Nelſon errichtetes Denkmal, bald in Form einer Botids 
Säule, wie in Sadvilles Street in Dublin, oder einer Bildfäule, wie 
in Birmingham, oder einer bramatifchen Gruppe, wie in Liverpool; 
aber Säule, Statue und Gruppe zeigen ſämmilich von einer wahrhaft 
wunderbaren Armuth in der Ausführung. Die Engländer haben es 
fets zu bintertreiben gewußt, daß man den Ruhm bes Helden Über ben 
bes lippauers vergefle, ‚und der Minifter der fchönen Künfte bat jedes 
Mal, wenn er irgend einem eingeborenen Pbidias einen Nelfon aufs 
trug, das ausdrückliche Berbot, fein Meifterwerk zu liefern, dinzuges 
fügt; und jur Steuer ber Wahrheit f es gejagt, man bat ihm fters 
zeborcht. Wie rlibrend ift doch diefe Selbinerleugnung der Kunſt! 
ts Liverpool befchloß, Nelfou auf dem Böriens Plage ein Denfmal zu 
errichten, umb der Bildhauer feinen Entwurf überreichte, fügte Lepterer: 
„Ich werde Melion vorftellen, mie er toͤdtlich vermunder auf bem Bers 
bet der „Wictorp liegtz ibm zur Seite einen Matrofen, um anzu: 
seuten, daß die Scene auf der See vorfällt; von ber Höhe joll eine 
weinende Siegesgdttin berabfteigen, die über dem Haupte Neljon's eine 
Krone von Lorbetrn bältz endlich foll in einem Winkel ein großes 
Sfelett lauern, deffen Schädel ſich zum Lachen verzieht und das feine 
Rnochenhand nach dem Herzen des Helden ansfiredt, um bie Schläge 
yeffelben zu zählen und ibn fo lange leben zu laſſen, bis er bie Sieges⸗ 
yorfchaft dernimmt.“ — Nun hätte zwar das Liverpooler Künfller: 
Fomite an biefen Entwurf viel ausfegen fünnen, wenn es fonft ges 
vollt bätte; doch hütete es ſich wohl, auch nur den geimßen Einwurf 
u machen, fondern ließ den Künfter gewähren, feit überzeugt, er wärde 
Nelfon nicht verdunkeln. 

England iſt alfo voll von Nelfon und Waterloo, und man follte 
lauben, daß es in Ermangelung diefer beiden Namen an Stoff ju einer 
Rationals Infchrift bort geſeblt hätte. 

Am Part von St. James begegnet man einer Wellington gewid⸗ 
neten Tropbär, bie. aus einem ebernen von Spaniichen Reitern umge» 
nen Mörfer a einem Poftament beftebt und eine Englifche und 
iateinifche Infchrift trägt. Jedoch find die Engländer nicht ſebt Hart 
m 2ateinifchen, und man begreift nicht, warum fie es ſich haben eins 
allen laffen, den Ruhm des Herzogs von Wellington in Lateinifch ſeyn 
olfender Proja zu verberrlichen. Der Latinift, der biefe Profa zu Zage 
örderte, bat feine Aufgabe bis auf das ſchteckliche Wert Mörjer mit 
iemlicher Gefchilichteit gelöftz das Wort aber machte ihn ſtutzig, da 
ie Römer befanntlich von Mörfern noch nichts wußten. Im ſechzthn⸗ 
en Jabrhundert fand ein Gelebrtens Konzilium ſtatt, dem Europa den 
(ufirag ertbeilte, der unlängſt erfundenen Muekete und Kanone ent: 
srechende Lateinifche Benennungen zu geben. Das Konzilium belibe: 
irte vierzehn Tage lang, nad) deren Verlauf die Sprache Birgil's und 
sorazens mit zwei neuen Wörtern bereichert wurde; man gab nämlid) 
inte durch catapulta und Kanone durch tormentum bellicum 
yieder. Diele Uebefegung war allerdings nicht ſebr glüdlich, vie 
Schuld lag jeboch an den Römern; marum batten fie micht das Puls 
er erfunden? Da nun aber das Wort: Mörfer ſich nicht auf der 
Tagetordnung des Konziliums befunden hatte, fo fab ſich ber mit der 
—28 der ZrophäensYufchrift beauftragte Gelehrte in nicht geringes 
er Verlegenbeit, als das Konzilium in Betreff ber Mustete und Ka— 
one. Er Überfegte demmach bie erflen Zeilen: Als der Herjog von 
Bellington die Galier in der Schlacht bei Salamanca befiegt batte, durch 
levietis Gallis apud Salamancam .... bis hierher ging es recht gut, 
un fans aber: fo eroberte er biefen Mörfer, der noch nie abgefeuert 


Mörfer!.... welch" furchtbaret Gedanke, Dies Lateinisch wiederzugeben! 
Woran hat auc nur Victor Bellune gedacht, als er dieſen Dhrker im 
Stiche lieh? Kurz, der Einweihungstag ber Trophäe fam, der amtliche 
Latiniſt jab ſich durch ſtadträthlicht Eurfcheidung in die Rothwendigkeit 
verfegt, feinen Erfindungsgeift anzuſtrengen. In dem Augendlick, als 
ſich Berzweiflung feiner bemächtigen wollte, fiel er auf bombarda. 
Welch' berrliches Wort! Er lieh es nicht wieder entwifchen, padte es 
mit beiden Händen und Überlieferte es dem Gießer. Der Giefer nabm 
bombarda, wie er jedes andere Wort genommen hätte, und goß es im 
Erz. Richts ift anftögiger als diefes bombardam im Acenfativ, bas 
graoitätifch auf dem Poſtamente prunft, Es ift viel beffer, in feinen 
Keben eine Schlacht bei Salamanca zu verlieren, als auf ebernem Pfate 
der Nachwelt entgegenzumandeln und an feinen fiegreichen Namen eine 
bombardaın angehängt zu feben. . 

Auf dem Wege von St. James nach Hyde:Park bemerft man zwei 
ſtumme, plumpe und, was das Schlimmite it, fo traurig mie jtnge 
Ruinen ausfehende Triumpbbogen, die den Borübergebenden mit nichtes 
fagenber Miene anbliden und ibn doch am Borlibergeben hindern; man 
bare dieſe Steine beffer zur Makadamiſirung ber benachbarten Land⸗ 
firaße verwenden fönnen. Auf der anderen Seite fiebt man durch ein 
Eifengitter die berühmte. Adjilles» Statue, welche die Englifchen Damen 
dem Kubm Wellington's errichtet baben. Diefe Statue, befagt die In— 
fchrift, iſt aus den bei Touloufe, Bittoria, Salamanca und Waterloo 
erbeuteten Kanonen „Fonftruirt‘ worden. Ungefähr vier Kanonen 
bedurfte es zu dieſem Guß: einer von jedem Siege. Wir Aranyofen 
baben auf dem Bendömes Plag weniger Beicheidenbeit gejeigt. In einer 
Entfernung ven zehn Schritten fiebt dieſe Adyiles-Starue aus, als 
hätte der Bildhauer die vier Kanonen in ibrem natürlichen Zuſtand 
gelaſſen und der Gießer nichts dabei zu tbhun gehabt. Das wäre vieleicht 
auch ein recht finnreiches Kunftverfabren, wenn e4 bei Botivfäufen in 
Anwendung kaͤme; ale jebod die Damen ſich die Mühe gaben, dem 
Künfller eine HeldensStatue aufjutragen, bätte er wohl fo galant feun 
ſollen, minbeftens einen Menfhen darzuftellen. Judeſſen muß man auch 
gerecht ſeyn; wenn man den Meinen Koloß in der Näbe betrachtet, bes 
wundert wan das Talent, womit bie vier Kanonen auf eine Weiſe zus 
fammengeftelt ind, daß man darin noch bie menichliche Korn wieder: 
findet, gleichwie man aus den buchebaumenen Dofen Alles, was man nur 
will, herausfinden fann. Wenn ber Beſchauer diefe felfame Eratue von 
allen Seiten betrachtet, jo fommt ibm gewiß ein Augenblid der Jlufion, 
bie er allerdings feitbalten muß und die ibm das Geſtändniß verftanter: 
De das ift eine Statue. Iſt erſt das Daſeyn einer ſolchen eingeräumt, 
o gebt man zur Beobachtung anderer @imgelbeiten über und entmimmt 
aus der Infchrift, daf, was man ba vor ſich ſiebt, ein Achilles fer. 
Nun bat der Klinflier an dem Ende eines Stüdes Kanone, das den 
linten Arm bildet, bas Bodenſthck eines Befchliges nach Art eines Schil« 
bes angebracht. Da der Achilles die Stellung eines Helden, ber fich 
mit einem Schild bebedt, barbietet, fo barf ich wohl vermutben, daß 
ber Künſtler weder den Erfinder des Achilles, Hemer, noch die anderen 
Dichter, die don biefem ziemlidy bekannten Helden gefprochen, gelefen 
babe. Achilles machte vom Schilde feinen großen Gebrauchz denn er 
vertheidigte ſich nie, griff immer an, und feine Lanze bat einen Eure: 
päifchen Ruf erlangt; ja, nehmen wir auch wirklich an, dag Achilles 
einmal in der Zerfireuung einen Schild genommen, fo ift zu metten, 
baf er ihn nicht Über dem Kopf, fondern unter die Ferfe gebalten bätte 
und —— rt ig & 

m ni biefes e6 fah ich gegen drei Uhr Nachmittags 
auf einer Banf in —— in der Nähe des Bier-Ranonen-Stüder 
und hatte das Vergnügen, mit einem Engländer, einem ſehr freunblis 
chen Manne, mich zu unterhalten, der durch feinen Aufentbalt auf dem 
Kontinent in einer Atmoſphäre teleranter Eivilifation alle Eigenheiten 
Britiſchet Reizbarkeit abgelegt hatte. Wir fprachen von Waterloo, und 
er fogte gu mir mit der Gleichgältigteit eines durch vieles Reifen blafo- 
nirten Menſchen: „Wenn ic) beute dor zweiundzwanzig Xabren, um 
biefelbe Stunde ungefähr, einem Framoſen auf ber bene von Mont: 
—— —7*8 wäre, fo bätte er wich gewiß mit einem Piftolenfchuf 
begrüßt; nicht wahr? — Ich verneigte mich böflih, als molte ich 
den Aranzofen entfchulbigen. — „Dbne Scherz, iſt es nicht beffer, daß 
man bier rubig mit einander plaubert, ale ra da brüben auf einem 
ir au Getraidefeld berumzufchlagen, um Menfchen und Aerndten yu 
zerflören und zu welchem Zweck“ — „Um eine Statue diefes Schlages 
zu errichten; das iſt Alles, was England dabei gewonnen bat.” — 
„Sie find alfo aud der Meinung, daß es wicht der Mühe Iohnte, ung 
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ſunſzthu Yabre fang zu ruiniren und unferen SKrebit zu erſchüttern ?" 
— „I bin vollfommen diefer Meinung; es iſt eine Statue, die Engs 
land tbeuer zu ſteben kommt.“ — „Und welchen Bortbeil bat der Held 
jenes Siegeẽ baraus sur Sehen Sie einmal da binlber; ungefähr 
zwanzig Schritte von bier neben dem Gitter des Parkes bemerken Sie 
einen — es iſt die Wohnung bes Herzogs don Wellington und 
das einzige Haus in London, das feine Blasfenfter bat; denn das 
Bolt bat gegen diefe Mauern mebr Steine geworfen, als Wellington 
den Kranzefen bei Waterloo Kugeln zugefendet. Die Spur der Kugeln 
ift verfchmwunden, bie der Steine aber geblieben, und ber edle Herzog 
bat ſich in die Nothwendigkeit verfegt geſeben, —— mit 
Eifen beſchlagen zu laſſen. Nicht die-Statue betarf eines Schilder, 
fondern der Palaft des Helben.“ 

Während er fo fprach, fam ber Herjog von Wellington incognito 
aus feinem Palaft, und nachdem idy tie Statue und das Haus bemuns 
dert, fab ich den Helden. Ich batte in meinem Leben noch feinen Hels 
den gefeben; nun bot fich mir ein Englifcher dar! Der edle Herzog ritt 
einen Kuchs und trug einen braunen DOberrod und weiße Beinkleiber; fein 
Haar fiel ing Graue, fein Rücken befchrieb eine Ellipſe. Ich kann bie 
Wirkung nicht ſchildern, bie dieſe alternde, abaemagerte, forgenvolle 
Figur, diefet melancholiſche Ausfeben eines berühmten Mannes auf mic) 
bervorbradyte, der mit feinem Ruhm, feinem Vermögen, feinem Leben 
und feinem Mamen nidyts mebr anzufangen meih, ber aus Langeweile 
in Begleitung eines einfältigen Groom zu Pferd fleigt und am 18. Juni 
bei ſeiner Statue, die er nur von ber Seite anblickt, verſtoblen vor⸗ 
überreitet, um im dem .freisförmigen Hippodromue von Hpbes Part ein 
wenig Staub zu erregen. Ich werde mic) ſtets dieſer Stunde des Jabs 
restages, die ich in einem Winfel jenes bleichen Gartens unter einem 
grauen flachen Himmel fo traurig feiern fab, jener Etatue, bie den 
Nubm zju paredirem ſcheint, umd Br Öden Palaſtes erinnern, an ben 
das Bolt gleidfam ebene Siegel gelegt bar. Die Melancholie, bie 
tbauartig auf Hyde: Part beraßfänt‘ verlieb der auf ibren Sartopbag 
bingeftürjten Erjmaffe, den düſteren Gebäuden, die ben Garten in ein 
Gefängnif verwandeln, den mweidenartig trauernden Bänmen und felbft 
jenem neuen Palafl von St. James, der feines feiner Kenfter ber 
ſtiſchen Luft öffnet, einen Grabesanftrih: dies alfo ift der Ruhm! 

Mein Gefellſchafter? der Engländer, betrachtete dies Gemälde aus 
Gewobnbeit mit gleichgültigem Blite und ſchlug mir eine Spayierfahrt 
auf ber Theme vor. Ich will Ihnen, fagte er zu mir, ein National: 
Dentmal jeigen, mit dem Sie zufrieden fepn werden. Kommen Sit. 

Wir nabmen in Bungerford: Market eine Alp und begaben uns 
abwärts nach den Dods der Dftindifchen Compagnie. Das Dod, in 
das wir bineinfubren, ift eines jener Wunderwerke der Induſtrie, wie 
fie England beroorbringt, und felten bat fi die Macht menfchlicher 
Schöpfung mit fo vieler Großartigteit geoffenbart als bier, „Diefes 
Dot“, fagte ber Engländer zu mir, „if von Names Millingam, einem 
Londoner Kaufmann, angelegt werben, und bier ſehen Sie feine Statue‘ ; 
und dies Mal ſab ich eine wirkliche Statue, eine Statue in würbiger 
Stellung, ein aus den Händen eines Meifters berborgegangenes eber: 
nes Kunfimerf, Das Poſtament trägt folgende Infchriit: Dem Lons 
doner Kaufmann James Millingam. Hier ſchwindet aller Spott; man 
muß ſchweigen und bewundern, Wie viel beffer ift es alle, für England 
ein Dock anzulegen, als eine Schlacht gewinnen; Milingam eint 
dort viel erhabener als Achilles, der göttliche Held. Merv. 


Hirta, die Räger: Anfel. 


(Bortfegung.) 

„Ich febe da unten“, fragte num Sir Thomas ben GBeiftlichen, 
„eine recht hübſche Heerde: iſt viel Bieb auf der Inſel?“ — „Wohl 
an tauſend Stück, gegen achtzig übe und Debfen, alle ſchwarj, 
wie bie, welche ba unten mweiden, Schafe und Ziegen jufammen über 
neunbundert. Die Ninder ind von Meinem, aber fräftigem Schlage; 
die Schafe von Norwegiſcher Race, mit kurzem Schmwanze, brauner 
Wolle und bäufig mit mehr ale * Hömern am Kopfe, wie bie 
Teländifchen,. Ibt Fleiſch iſt ſebt zart und mohlfchmedend, und 
aus ber zufammengeaoffenen Milch don unferen Schafen, Rüben und 
Ziegen machen mir Käſe, bie weit uud breit berübmt find, beffer als 
anf Long: Icland.“ Der gute Geiflliche warf fich bei biefer Hers 
zäblung nicht wenig in die Brufß; Sir Thomas aber murmelte, in 
Gebanfen verloren: „Sehr zart und woblſchmeckend; — hun“, fagte 
er banın, „ich möchte wohl morgen zum Arübflüd eine St. Kildaer 
Hammelfeule verſuchen.“ Ein Wunfcd von einem fo vornehmen Mann, 
wie Sir Thomas, Hang dem Prediger mie Befehl, und er ſchickte fofort 
einen von feinen Zandelenuten mit der nöthigen Drbre ins Dorf; uns 
aber führte er weiter an einen einfamen, von 'fleilen grauen Stein: 
mwänben eingeichloffenen Plag und machte uns auf eine tiefe Spalte im 
Boden aufmerffam. Unfere Augen folgten den feinigen; wir faben einen 
Waferftrab! ven anfehnliber Stärte aus dem Geftein berverquellen 
und fich im ziemlicher Küfle zwiſchen den Kelfen ein Gerinne bilden. 
„Bier entipringt”, beiebrte uns unfer Cicerone, „der einzige Bach der 
Anfelz er beit ZobersnamsBap. Rmwar fidert noch an jwei anderen 

tellen Waſſer aus den Aelfen, aber bei weitem nicht genug, bie ganze 
Inſel zu verforgen; der Tobersnam:Bay bingegen firdmt feit Menfchen- 
gedenken fo reichlich, mie beutez obme ibn wäre St, Kilda nicht be: 
mohnbar. Bott allein may wiffen, wie und woher diefer Springauell 
ihren Waſſers auf unferem Eilande, mitten aus der faljigen Se, zu 
Tage fommt,” 

‚ Bir batten jegt einen der böchſien Punkte auf ber Inſel erreicht: 
ein weiter Horizont lag dor ung, der Decan, öde, finfter, unermeRlich, 
ringe zu unferer Füßen. Bor une breitete fich der graue Steinboden 
des Eilantes aus; ſiellenweis überzog ibn ein beller, einförmig grüner 


Raſen, zwiichen welchem ſchwarzer Torfboden berverft 
Baum, wicht ein Straud; es sicht auf ber 3 ng —* 
als angeſchwemmſes. Die graebewachſenen Tor dienen dem & 
zur Beide, den Menſchen ale einziges Brenmmaterial, Funfjche 
zwanzig Pferde vom Tleiner Shetländifher Rage werden ven tem 6 
wohnern gehalten und Lediglich zum ZTraneport des Zerfeg bermen) 
wir ſahen etliche biefer Thlere mit ihrer ſchwarzen Luft die Folie 
märts Mimmen, und fie glichen aus biefer Höbe viel mehr abarhıs, 
ten Stüden ſchwärzlichen Gefleins, als lebendigen Wein, Ar. 
den ——— Dorfe antraten, ſahen wir die Senne zu ai 
Büfen ins Meer niedertauchen. Sir Thomas, der ein widt mı 
—E— Ausftaget war, als der Reiſende Arthut Young, ri v 
amen er zu ſchwören pflegte, brachte den Prediger jeht bon dir & 
kultur auf die Sitten bes Anfeipöttchene zu fprecyen. Da befames 
beum manches Ergögliche zu hören. Ein Meiner Stamm Meniker 
feit undenklichet Zeit auf einem led Landes mitten im Dera ı 
aller Berührung mit Fremden ifolirt lebt, muß natürlich ein fee 
thũmliches Gepräge tragen und im feiner angeerbten, jur Natur zu 
denen Beichränftbeit viel Seltiames darbieten. Eitte, Gemohuk | 
Lebensweiſe ift bier gewiß noch wie vor fünfbundert Yabren, >; 
verläßt ein Santts Kilvaer feine Anfel, noch feltener lift fs 
Bremder bei ihnen nieder. Wabrſchrinlich find fie, im ihtt — 
benbeit, das einzige Bolt Eurobas, das in beiländigem Arie ı 
Der Boden ihrer Heimarh giebt ibmen volauf, was fie braucen; 9 
fennen fle nicht, und alle künſtliche Bedürfniſſe F ibese ine 
Sie leben daber ohne Neid, Streit und Zwieiracht unter any 
frieblich, ſanftmüthig, in Einfalt und ge Unwiſſeuben » 
Kinder. Ein Bauer auf BansDiemensskanb, ein don den Min 
getaufter Wilder auf dem neuen Hebriden weiß bermuthlih ı ı 
Europäifchen Creigniffe der legten vierzig Jahre beifer Beicher, u; 
Bewohner von Sanft-Kilda, das doch in der Geograpbie ju in a 
Hebriden und mithin zu Europa gerechnet wird. Die Anbiane 1, 
Urmwäldern Amerifas und die Auftralier, unfere Antipoben, er ü 
von Napeleon; für die Sanft-Kildaer bat er gar nicht erifi, - 
dor ein paar Jabren harten fie nichte von ibm gehört. Dir Gais 
der nicht auf der Inſel geboren, fondern vom der Gefelihait je! 
breitung des Ehriftenipums als Prediger bingeſchickt war, eryifu 
„As ich vor fünfzehn Kabren, Anno 1822, auf dieſem von kei 
vergeffenen Eilande anfam, war das Ullerneuefte, was bie im 
Europa mußten, bie Juſurteciion der Hochländer vom Jabtt Ih 
bie Niederlage des Prätendenten Karl&duard Stuart. Dancı ı 
lich bare jich etwas Unerhörtes an ben Geſtaden ber Ynfel james 
der General Campbell war mit einer ganzen Flotte gefemnrs, & 
Prütendenten zu fuchen, auf beffen Haupt ein Preis gelegt zur m 
von dem das Berlicht ging, er balte ſich auf St. Hilde sefiadi; } 
erfchrodenen Anfulaner mußten in ihrer Einfalt um Ueihelt zur j 
antworten, fie hätten von dem Manne im Leben micts gehirt, — 
Aus Tplterer Reit mar cin 
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veftens, als im ber frübeften Dämmerung ein ywanjıg re 
Prediger an ibrer Epige, an ben Strand berwatertenin | ja je 
wmifitönenden Gefchrei and dem Schlafe weckten, damit ie Hate” 
nicht verfäumten. Der Himmel ſchmilckte Ach im Oſten * 
Farben, meih und gelb geflammt; baymilden 1 —** 
rofenrorbe Woltchen; die riefigen Felſenwände gaben —* ke Fate 
tiefdunfle, fchmärzliche Cinfaffung, bie das berrliche, © ) 
fpiel noch glängender hetrotheb. Sir Themas mar mi 
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ein Dichter, body begeifterte ibm ber Anblick zu einem kühnen, wenn 
auch etwas ſiunlich ⸗ maittialiſtiſch gehaltenen Gleichniß. Es ift, ſagte 
er, als bätte man in einem Milchnapf Safran umgerührt und Mofens 
blätter eingeftreut. Darauf flürgte er, als ein echter Schotte, ein Glas 
Wbieleh binunter, gegen die böfen Nebel — obwohl weit und breit 
feine Fiode Dunft zu feben mar — nahm einen der oben befchriebenen 
kleinen Klepper zwiſchen bie Beine, wir Anderen ımd ber Prediger tbas 
ten dergleichen, umd fo ging unfer Zug Über Sted und Stein munter 
bergauf, im Bortrab und Nachtrab bie rüftigften und vermegenften 
jungen Jäger von der Jufel, bie wir den Niejenberg, ben Conachan, 
erflommen batten. Da oben auf ber bödften Zerraffe machten wir 
Halt. Die Sonne war eben aufgegangen; fle „barbierte“ fich noch, wie 
untere Kildaer iger ſich auszjudrüden belichten. Die Metapher ift 
nicht ſchlechter als manche andere und auf eine wahre, von dem naiven 
Sinne der Infulaner aufgefagte Naturanichauung gegründet. nm ber 
That, die Sonnenfhribe lag matt flimmernd jur Sshe ‚über, zur Hälfte 
umter dem Waffer, und die vom Winde bewegte, weiß aufgefräufelte 
Fluth ieh ſich nicht Übel einem um Phöbus Antlig fpielenden Seifen: 
ſchaum vergleichen. „Wie wär ee, wenn wir frübſtückten?““ ließ Sir 
Thomas ſich vernebmen, und glitt dabei langſam und gemächlich, wie 
sine Ladung Zorf, von feinem Klepper jur Erde: „die fcharfe Luſt bier 
ben könnte Einen ordentlich zum Menfchenfreffer machen; bie Zähne 
And mir fchon ganz lang, und wenn fie nicht bald mas friegen, bleiben 
je mir nicht in ber Kinnlade figen.“ Wir Alle batten nicht minder 
ebendigen Appetit, und nun ging es an ein Effen. Unfere Et. Kildaer 
Freunde brachten das Delifatefte berbei, mas fie an Günſe-Eiern hatten 
fteeiben können, damit war uns aber nichts gebolfenz fie feßen näms 
ich die Delifateffe darein, wenn mit dem Gi jugleich ichon das junge 
Hänelein inmendig, das bald die Schaale mit feinem Schnäblein ans 
siden würde, gefotten wird. Da unſer Apperit fich Diermit nicht bes 
teunden wollte, fo mußten Pöfcl» und Näucyerfeiich, friichgefangene 
Fiſche und ein balber gebratener St. Kildarr Hanımel Gerbalten: leßs 
erer namentlich legte große Ebre ein und rechtfertigte in vollem Dtafe 
sag gefiern dom Prediger gefpendete Lob, Dazu tranfen der Prediger 
ınd die Eingeborenen nichts als Mares Waffer; wir Anderen aber Icers 
en etliche Klafchen Portwein oder Sherry, mweldye Sir Thomas weit: 
ich mit beraufgeſchafft batte, indem er fie wie Piftolenbalfter am Halfe 
‚er Pferdchen feſtband. Als wir nun des Mables fartjam gepflogen 
yatten und alle NRippenftüde bes Hammels, audy alle die ungeborenen 
Bänslein rein meggepugt waren, da erbob Sir Thomas feine Stimme, 
sie jegt, bei gefültem Magen, neugefräftigt wie ein Waltbern ſchmet⸗ 
erte: „Auf! nun kann's loegehen!“ So rief er, ber Treffliche, und 
trete fich unweit des Uferrandes nieder, um zuufeben, wie e6 los 
eben würde. Ich folgte feinem Beifpiele, da ich fo wenig wie er 
neinen Hals bei ber im Werke ſtehenden Erpebition wagen wollte; 
ninbeftens wollte ich, bevor ich mich weiter einließ, wiſſen, wie es zu: 
inge. Ale ale Fälle legte ich drei qute Alinten, Pulver und Blei 
eben mich bin, obwohl man mir ſchon untermeges gefagt batte, Schieh: 
emebr würde bei ber St. Kildaer Jagdmanier gar nicht gebraucht. 
da ſich aber Vögel body nicht im Laufe oder Aluge erlegen laffen, fo 
erbrady ich mir den Kopf, wie die Sache wohl gehen könnte, 
Inzwiſchen nabmen unfere Begleiter zweien Aleppern, bie im 
Nadıtrabe unferes Zuges beraufgefommen waren, ibre Lat ab. Es 
varen lauter Strickt, die am Boden aufgerollt wurden, außerordentlich 
ang, mit flarfen Anoten. Ich nahm fie in die Hand und befichtigte 
le genauz da unterfchied ich denn ein inmendiges Zeil, und eine aug: 
eg Scheide, die das Seil in feiner ganzen Länge überjog. Das 
Seil beftand aus drei ſebt feht zufammen gedrebten und durch einander 
eflochtenen Niemen ven mit Salzwaſſer abgegerbter Kubbaut, bie 
Scheibe aus eben jo zubereitetem Schaflederz letztere macht den Strid 
icker, obne feiner Biegſamkeit zu ſchaden, und zugleich dauerhafter; an 
eiden Enden befinden ſich Schlingen. Als fimmtliche Stride, in Allem 
ebn, aufgerollt waren, fahten die Jäger je zwei und zmei einen Strid 
den Enden und jogen und zerrten mit aller Macht daran, um bie 
jefligkeit zu prüfen; biefe iſt wirklich außerordentlich, und man fann 
ugebeure Laften anbängen, obne daß die Steidte ſich an einer einzigen 
Stelle auflocern, geſchweige denn reifen. Dann warfen fle ſich bie 
Echlingen über und befefligten fie mitten um den Leib, fo jedoch, daß 
ie Arme und Beine volltommen frei blieben. Auf bdiefe Weile waren 
brer immer zwei an einem Stride jufammengefoppelt. Das erfte Paar, 
‚ag mit feinen Vorbereitungen fertig war, rannte nun geftredten Laufes 
mf den Rand bes —— zu, nicht anders, als mollten fie zu einem 
jewaltigen Sprunge bie vierzebnbundert Fuß bobe fentrechte Feiſenwand 
inab anfegen. Ich froch auf dem Baucht vorwärte, bis ich mit dem 
Kopfe bart an den Rand zu liegen fam und den Blick in die ſchwin—⸗ 
‚einde Ziefe binabfenkte; ba fab ich weit, meit unter mir die Brandung 
oüthen und den weißen Schaum an ben Fuß der Niefenmaner fprigen, 
ıber ich hörte ibr Toben nicht, — ee verbalte ohnmächtig in der Luft, 
evor der Schall diefe Höhe erreichte. Mein Auge verfolgte mit Neu: 
ier und Angſt jede Bewegung der beiden Küger! Der Striet lief 
tt um einen ftarfen, mebrere Ruf tief in das barte Geſtein eingerammten 
Mod, und wurde von dem Einen feftgebalten, der oben blieb und fich 
alt Händen und Küßen, mit aller Macht, ar den Borfpräfgen des 
Selfenrandes in Spalten und Löchern feflflammerte, während fein ver 
pegener Ramerab, am anderen Ende bes Strides in der Schlinge bäns 
end, mit arofer Schnelligkeit und Behenbigkeit au der Iotbreciten 
Wand binunterglitt, oder beffer geſagt, ſich berunterfallen lieh. Denn 
aur bin und wieder gelang es ibm, mit den Armen und Knieen eine 
sorfpringende Ede oder Kante des Gefteins zu fahen und fich baran 
‚u figenz meiftens hing er freifchmebend, bin und ber ſchwingend, tiber 
dem Abgrunde. Dem erfien Paar folgten rafch die Übrigen, und fo 
chwebten und ſchaukelten zehn Menfchen, von zehn anderen gebalten, 
länge der nactten, fchreffen Klippe in der Luft, ohne Erlige, zwölſhun⸗ 
ders Ruß ſentrecht Über ter Brandung. Ich konnte den WAnblic 


nit ausbalten: ter Kopf-fing mir an zu dreben, es ſauſte mir in den 
Dbren, alle Gegenftände- wirbelten in doppeltem Bllde vor meinen Mus 
aen, der Krampf durchzuckte al" meine Nerven. Es war mir zu Mutbe, 
als hinge ich felöft in der Schlinge, am drebenden Strid, ım faufens 
den Schwunge zwiſchen Himmel md Meer, Abgrund Über und unter 
mir. Als ich von der Betäubung wieder ju mir fam, fpürte ich eine 
furchtbare Bellemmmmg, den Alp auf der Brufl, eine Centner-Laſt im 
Kopie, jo daß ich meinen Nachbar um Gottes Willen bat, mich bei 
den Beinen zurück zu zieben; denn mie war nicht anders, als müßte 
mein Kopf Überfcyweren. und mein Körper nadıflürgen. Unfere Jäger 
hingegen ſchautelten fich an ihren Stricken fo fröblicy und wohlgemutd, 
wie ein Kreolenmätchen in ber Hängematte zwiſchen Gartenbäumen, 
und trieben ibr Epiel jo unbeforgt, als hätten fie einen ſchwellenden 
Nafenteppicd) drei Fuß, und nicht einer gübrenden Strudel und ſcharfe 
Aelfenyaden jwöljbundert Fuß winter fih. So viel mir der Schwindel 
und die noch immer nicht überwundene Beängitigung erlaubten, lief ich 
ten Blick don dem erjlen kühnen Paare nicht ab. Der, welcher ſich 
binabgelaffen batte, fab an dem Stricke baumelnd aus der Höbe wie 
ein winziger Froſch aus, der an die Angelſchnur gebiffen hat und ben 
der Fiſchet mit aller Gewalt abzuidylitteln verſucht. Er ſchien noch gar 
nicht an deu Faug zu denken, fondern ſich zu feinem Vergnügen Bin 
und ber zu fchleudern und allerhand Kunfls und Braveurfilcte zu ere: 
futiren, um bie Kraft, VBebendigfeit und Gejchmeidigkeit jeiner Glieder 
ju zeigen. Doch batte er offenbar mwährent dieſes jcheinbaren Spiels 
ven Felſen und deffen geflägelte Bewobnerſchaft mit fpäbendem, kundi— 
gem Blicke retognofjirt und feine Angriffeftele gewählt; jegt gab er 
tem Seile einen flarfen umd fo richtig berechneien Schwung, daß es 
ibn gerade an eine Stelle trug, wo er auf einem fchmalen Einfprung 
Fuß fallen founte; feine Hände und Füße padten den Stein wie Eifene 
flammern, und er bielt ſich angedrüdt, wie mit dem Geftein zuſammen⸗ 
gewachſen. Jetzzt lieh auch der Audete, welcher fo lange oben geblieben 
war, ſich zu feinen Kameraden hinab, und Beide fchmebten, bald näher 
bald entfernter neben einander, ungefähr wie zwei Cimer am Brunnen: 
jeil, wobei ver Pflod oben am Felſenrande die Stelle der Rolle vers 
trat; wenn der Eine fich niederlich, oder den Strict an ſich zog, Mieg 
der andere. Bald faben mir die zwanzig Leute wie Aliegen oder Wlir⸗ 
mer an der Klippenmauer fcyweben und frabbeln. Das gefiederte Bolt, 
bas in den Löchern und Spalten des Conahan hauſi, Eidergänfe, 
Taucher, Abatroffe, Sees und Strandvögel aller Art fingen nun an zu 
merken, daß es nicht gebeuer fey. Ju Schaaren kamen fie aus den Neflern 
berbor und freiften wie eine dichte weiß und graue Wolfe, mit mil: 
bem Flügelſchlagen und beräubendem Gekrächz, ibren Feinden um bie 
Köpfe. ber die Jäger, kaliblütig und unerfchroden, achteten bas 


ſcheue Gewimmel nicht und liefen ſich weder durch den Zärm, noch durch 


bie Finfternig, womit der Schwarm fie auf Augenblicke zudeckte, im 
ibrem Gefchäft irre machen. Sie bolten die Eier und die jungen noch 
nicht flüggen Bögel aus den Meftlöchern heraus oder griffen fie mit 
den Händen ven dem Steingefims berunter. Binnen kurzem hatte Jeder 
einen ganzen Gurt von wilden Wögeln um den Leib und die Schultern 
bängen und im Bufen fo viel Eier ſtecken, ale fein aufgebaujchtes 
Hemde nur fallen fonnte. Nun wanden fie einander mit Borſicht 
berauf, um ihre Ladung nicht zu befchädigen; der Zweite, welcher ber- 
untergefommen war, zog am Seil und brachte dadurch den Erften in 
bie Höbe, welcher, oben angelangt, alsbald feinen Kameraden nadyjog. 
So famen alle Zwanzig nad einander, unter lauter Luft und Aröbs 
lichkeit, und padten ihre Beute triumpbirend vor Sir Thomas’ Füßen 
aus. Der alte Herr rief und klaiſchte freudigen Beifall und trank den 
braven Jägern in Sherry und Portwein eine Gefundheit Über bie 
andere ju. Die Leute waren nod ganz friih, und faum batten fie 
ihre Laſt abgelegt, fo traten fie ihre gefährliche und mühſame Fahrt 
zum jmeiten und wieder zum britten Male an; da blieb auf zweihun— 
dert Auf Höbe feine Aelfenipalte, fein Wintel, fein Eins und Bor: 
fprung undurchſucht. Wir Fremden fhämten uns des faulen Müßig- 
anges und fühlten uns recht eigentlich müde vom Nichtethun. Den 
intel batien wir jeßt fo ziemlich überwunden, unfere Augen hatten 
ſich an die fleile Tiefe gemöhnt, das Schaufeln und Schleudern, wie 
es unfere bermegenen Begleiter trieben, beängfligte uns nicht mehr. 
Die guten Leute machten uns den Borſchlag, wir follten ſelbſt eine 
Schlinge um den Leib nebmen und die Fahrt mitmachen; aber dazu 
fpürten wir noch keine Neigung; wir bätten uns zwar auf das Ges 
ii, die Kraft und die Befonnenbeit der braven Anfulaner verlaffen 
tönnen, aber fie nicht auf unfere. Am allerwenigflen mochte ich den 
Sir Thomas oder er mich zum Gegengewichte bei der Schaufelfahrt 
über dem Abgrunde haben. Wir deſchloſſen baber auf eine andere 
Weiſe mitzumirten, griffen zu unferen Flinten und liefen uns von 
einem ber Eingeborenen einen Pfab meifen, ber, ziemlich gefährlich und 
fchmindelnd, feitwärts zu einem rechtwinklig vorfpringenden Gefimfe ‘des 
Relfens hinabfübrte;z von diefem Puntte hatten wir die Felſenwand im 
ihrer ganzen Höbe mebft den baran fchwebenden Vogelfängern in Klins 
tenfhufmeite vor Augen. Bier fahten wir Poflo und feuerten, daß es 
eine Luſt war, recht ın den bieten Schwarm bineinz; auf jeden Schuf 
erlegten wir ein Dußend Vögel. Sie ftürten längs den Felſen berab 
und blieben manchmal an einer Spige ober Bade bängen, von wo benn 
unſete Züger fie oft aus beirächtlicher Ziefe beraufbolten, und um bie 
Werte ibre vermegenften Künfte im Seilfhwingen und Klettern zeigten. 
An biefer Entfernung waren die Stride, woran die Leute hingen, mit 
blofem Auge nicht immer zu unterfcheiden, und fo bot es einen wun—⸗ 
berbaren Anblid, die Menichen, Hein wie Fliegen, bald an der Wand 
auf uUnd nieder Frieden, bald gar im ber Luft fchmeben zu feben, als 
wenn le flögen. Um bie Täufhung vollkommen zu machen, begleiteten 
fie ibre Arbeit mit einem Gelange, der in dumpfen eintönigen Moll: 
Hängen, mie alle nordiſche Voltemweifen, fih von fern ziemlicy wie 
Rlirgengefumme anhören lief. 

. (Schluß folgt.) 
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Sriedenland. 


Italiäniſches Theater in Athen. *) 


Herr G. Melis war nicht der Exfle, der uns ein improbifirtes und 
leicht gejimmertes Theater porfübrte. Nanplion, Syra, Patras, Athen 
ſelbſt jaben in den legten Jahren fchon oft Häufer von Breitern und 
Balfen fi) erheben, bisweilen ven oben bededi, meiftentbeils aber offen, 
io-daf der Himmel, mit Mond und Eternen, das Dady bildete. Judeß 
miffen wir gefteben, daß unter allen diefen Theatern das des 
Melis obne Biternede das volfommmenere it; ibm fehlt nichts von dem, 
was bie größeren Theater von Paris und Xtalien befigen: verſchiedene 


Scenerieen, Orchefler,, Parterre, Gallerieen, Logen, Amphitheater, — 


turz Ades, wie im übrigen Europa, daber es audy zu erllären iſt, daß 
ibm der Beifall des Publitums, fo wie den von ibm gegebenen Bor: 
Rellungen eim zablreicher Beſuch deffelben nicht fehlte. 

Am Anfange batten jedoch die Vorſtellungen des Herrn Melis für 
das Publitum von Athen keineeweges den Reiz der Meubeitz denn 
ſchon früher fab es Seiltänger und. anbleriiche und pantomimiſche Vors 
ſtellungen von einer anderen Gefellichaft von Jraliänern. Gleichwohl 
iſt die Gefchicklichkeit der Geſellſchaſt des Herrn Melis in der Seils 
tänzerfunft umd feine eigene Hörperflärte Allem vorzuzieben, was mir 
bisber in diefer Art in Griechenland gefeben haben, meshalb auch bie 
aſthetiſchen Griechen baufenmeife in fein Theater liefen und feine Bor: 
felungen mit Bewunderung verliehen. , 

Das am zweiten Dfterfeiertage eröffnete Theater des Herrn Melis 
erbielt ſich biefen Beifall während mebrerer Wochen. Aber die Phans 
tafie des Menfchen verlangt Abmwechielung, um in fieter Bewegung zu 
fepn und immer mene Mabrung fiir fich zu babenz; wie ſchön und ans 
ziebend auch der Gegenfland ift, der anf fie wirft und fie begeitert, 
1 finder fie ſich doch auf die Länge ermldet, und ibre Vegeillerung 
wird gefchmäct, wenn diefer Gegenſtand ihr ſteis unverindert borges 
führt wirt. So ging es auch den Probuctionen des Heren Melis;z fie 
liefen endlich das Publifum falt, wie ausgezeichnet auch die Gewandts 
beit in den Seiltänzertünften und bie Rörperfraft neben ber Grazie 
der Pantomimit bei ibm und feiner Gefellfchaft war. Nicht unbekannt 
mit jener Gigentblimlicykeit oder Schwäche der Menſchen, war Herr 
Melis bemüht, der Pbantafie der Ahenet mene Nahrung zu gemübs 
ren: er kündigte die Borfiellung bes erflen Altes des Barbiers von 
Sevilla an, j 

Der Barbier von Sevilla, vorgeflellt in Atben! Dieje Belannts 
machung erregte das Xutereife aller Klaffen der Haupiitabt; diejenigen, 
meldye dieſe Dper auf Aramzöfiihen, Italiäniſchen, Englifchen ober 
Deuiſchen Theatern gebört hatten, freuten fi, nad) fo langer Zeit, 
wenn auch verfifimmelt und mur balb, diefe Oper zu bören, weil fie 
befften, daf bies die Erinnerungen an einen Rubini, David, Lablache, 
die Philomele Malibran und tie füfe Sirene Sontag in ihnen zurück⸗ 
zaubern würde; diejenigen ‚dagegen, welche nicht einmal ven einer Oper 
einen Begriff batten oder wenigſteus den Barbier von Sevilla nicht 
fannten, erwarteten mit der nämlichen Ungebuld den Abend, an melchem 
die Vorftelung ftattbaben follte. 

Endlich erſchien dieſtt Abend. Ein reizender Monbichein vers 
fchönerte denfelben, und eine unabſebbare Boltsmenge, wie noch nie, 
Arömte nach dem Theater des Herrn Melie. Fremde und Einbeimifche, 
Soldaten, Kanfleute, Bauern, Türken, Leute aus allen Klaffen fanden 
fih in bunter Mannigfaltigteit ein. Schon um 7 Ubr begann bie 
Menge, ſich zu fammeln, aber erft um 9 Ubr begann die VBorftellung. 
Man kann ſich die lärmende Bewegung und die Unruhe des Publitums 
während biefer Zeit vorſtellen; bier ein Streit um die Pläge, dort bie 
laute Beforgnif, das Theater möchte zuſammenbrechen, befonders wenn 
es bier. und dort in den Gallerieen frachte und fogar einzelne Bretter 
m das Parterre berabfielen. Endlich begann das aus nur neun bie 
zebn Infirementen beſtebende Orcheſter, morunter ſich allein zmei 
Biolinen befanden, die Dudertüre zur Oper; aber auch fie vermochte 
die Unrnbe des Publifume noch nicht zu befcdhmören, bi6 nach deren 
Schlufſe der Borbang in die Höbe ging. Die Verjammlung brach 
nummebr einflimmig in Aeußerungen der Aufriebenbeit ans, und Ale 
wandten ibre Blicke nach der Blibne. Das Erle, was fie da faben, 
war — ein Hund, ber harmlos fiber das Theater dabinlief. Einige 
der Zuſchauer dachten anfangs, dag auch der Hund jur Borflellung 
arböre; indeß wurden fle durch das Gelächter der Anderen bald eines 
Beſſeren belehrt, und num brachen auch fie in lautes Gelächter aus. 
Mad) bem u. bes Hundes erichien ber Diener des Grafen Alma 
viva; aber kaum öffnete er den Mund, um bie erftien Töne feiner Partie 
zu fingen, als der Hund von neuem aus der Tiefe des Theaters zu 
bellen anfing, gleichſam, als wolle er das Duett mit Jenem fidy nicht 
nehmen taffen. Machdem der Diener bes Ulmapiva abgetreten, erfchien 
fein Herr, der Graf: fein Koſtlim war prächtig, fein Wuchs ſchön, fein 
Seficht vol Leben, und ich glaubte einen Wugenblid, David oder 
Rubini vor mir zu feben; doch faum hatte er den Mumd zum Singen 
geöffnet, fo verſchwand alle Taͤuſchung. Zwar war der Mann nicht zu 
veradhten; feine Stimme war nicht wenig biegfam und gebildet, aber 
fie war dinn im bochſten Grabe und um fo weniger im Stande, das 
oben offene Theater aufzuflllen, da von Zeit zu Zeit auch ‚auferbalb 
des Theaters vorüberziebende Hunde ſich bören liefen. Auch Almabiva 
trat ab, und Figaro, ganz Leben, ganz Krobfinn, erichien, mit ber 
langen Müge auf dem Kopf, mit der Guitarre in der Hand, und 
fprang und tanyfe, und verfegte uns durch feine Grimaffen in. die 





*) Aus dem Grichiiden Courier (Eliyrexög rayuöpöuog), 1897, Nr. 4. 
von Fr. Juni. 


beiterfte De Aber — feine Stimme! auch diefe war fo künm, 
daß fie von bem ſchwachen Orcheſter felbft erftidt wurde Im Uebrigen 

war Aigaro nur zu loben, und namentlich hatte er den Charufter feiner 

Rolle wohl aufgefaft. Mach ibm erfhien ber Eher, der, wenn ſcher 

er in einzelnen heilen nicht ohne Werflöße n die Harmonie eretn: 

tiet wurde, doch dem Publitum von allen Stüden bes anfgeführtn 

erften Altes am meiften gefiel, 

Es war nun der Augenblid gefommen, wo Rofine eriheinen folk: 
Ber wird die ſchoͤne, bie reizende, die liſtige Rofine, fie, in beren Dar: 
ftellung die Molibran ſolche Reije entfaltete, wie fie ber Rompenit 
felbit Nic taum gedacht, darſtellen? Mit Umgebuld erwarteten wir, fir 
zu feben; aber — vergebens. Glücklicherweiſe war dieſe ganze Pertir 
von Herrn Melis weggelaffen worden, woran er audy in der That ſch 
moblgethan hatte. — Sp enbigte bie erfte Darftelung diefer berübmte 
Dper. Die Sänger hatten, was dem guten Willen anlangt, das Ybrier 
getban, aber — die Mittel, d. 6, die Stimmen, fehlten. Zrogtem 
wurde namentlich; das legte Duett von Almadida und Figaro ziemlis 
gut und fo vorgetragen, wie es nur vom wenig geübten Sängern ja 
erwarten mar. Kaum mar ber Borbang gefallen, als das ganze Per; 
fonale unter lautem Gejchrei und Händellatfchen berausgerufen murte. 
Mit größerer Ungebuld und Begeifterung baben mwobl felbft Lablach 
und Rubini in Xtalien eder Paris vom Publitum nicht gerufen werden 
fönnen. Auch zögerten die Sänger des Herrin Melis anfänglich, dem 
Rufe zu folgen, und nicht ohne Verlegenheit erſchienen fte endlich, den 
Dank des Publilums in Empfang zu nehmen. Nah biefem Schlufe 
ber Vorflellung blieb den Zuſchauern Leine Zeit, diefe felbit zu fritie 
firen; Bipatrufen und Händellatichyen von Außen verfündigten dit Binz 
funft des Könige und der Königin. Bald erfchienen fie im ber Kkmia- 
lichen Zoge, und nun begann auch im Innern bes Hatıfes ber gemebnt: 
entbufiaftifche Beifallerup. Ihre Gegenwart gemäbrte ung eine erfreu: 
liche Entſchädigung für die Qualen der vorhergehenden Borftellung 
Diejer felbft folgte nun noch die Darflelung zweiet Pantomimen, ter 
benen bejonders die zweite ben größten Beifall fand, worauf ſodam 
um balb zwölf Ubr vor Mitternacht das Theater emdigte. 

Wie unvollfommen aud die Borftellung der genannten Dper aus 
fiel, fo machte doch dae Meue des Gegenftandes, die Anmelenbeit der | 
geliebten Herricherpaares, der Anblick des zahlreich verfammelten Pabi, 
kums und bie gelungene Boritellung der zweiten Pantomime bie 
Abend zu einem nicht wenig angenebmen, und die Dienge verlieh we 
frieden das Haus. Die Einnahme des Herm Melis ſoll fünfhunder 
Kolonnaten betragen baben. 

Wie nützlich und nothwendig ein Theater für eine civilifirte oder 
der Cipilifation zuftrebende Gefellfchaft ſey, wie febr es auf die Biſdung 
im Allgemeinen und das äfberiiche Gefühl des Volks, fo wie mament: 
lich auf die Bervoltommnung der fchönen Künfte einwirfe, ift unbe: 
fireitbar; möge es auch uns bald gelingen, ein flebendes und möglichit 
vollfemmenes Theater zu erlangen! 


Mannigfaltiges. 


— Die Franzdfifhe Schredenszeit. Zur mäberen Kennt⸗ 
niß diefer Periode, die für den Pfuchologen immer vom böcflen Ju— 
tereffe fepn wird, weil fie bemiefen bat, dab Wabnſinn und poliri 
Fanatiemus nicht bloß Individuen, fondern ganze Bölfer, und fogar 
eines der polirteflen, ergreifen Fünnen, it fo eben in Paris eine 
Sammlung von Altenflüden aus den Jahren 1793, 179% und 17% 
erfchienen.’) Es bedarf allerdings mur des mörtlichen Abdruckt der 
Berichte, Briefe und Befeble damaliger Machtbaber, um biefe im iber 
ganzen Nobbeit und Blutgier darzuftellen. Zuerſt aber und vor alım 
Anderen macht ſich die Unmiffenbeit der meiften Diftatoren jener Zen 
kennilichz die Englische Geſellſchaft zur Berbreitung nlßlicher Kennt: 
niffe Eönnte dieſe Attenſtücke alenfals als Beweile abdrucken laffen. 
wie jehr das Bemüth durch Unmwiffenbeit verbärter werde und mie das: 
jenige, was mir im böcflen Sinne des Wortes „„menfchlich” nennen, 
vor Allem der Geifteebildung bedarf, um nicht ven der Beftialirär cr; 
brüdt zu werben. freilich zählte der Konvent auch edirre Mauren, 
aber fie waren nicht einjlufreih genug, um in einem Lande, wo ln 
terricht und böbere Biltung fo wenig verbreitet waren, wie bamals in 
Franfreih, einen Kanatismus ja befimpfen, ber binter einigen anre: 
genden mächtigen Ideen der Zeit feine Umwiffenbeit und Robheit dem 
großen Haufen zu verbergen mußte. Diefer Ranatiemus mar es, ber, 
wie aus den jeßt gedtuckien Aktenſtügen noch beutlicher bervorgebt, die 
Republit proflamirte, bevor er fi) dadon Überjeugt batte, ob et in 
Frankreich auch Republifaner gebe, um fle zu dertbeidigen und zu er: 
balten; und da fich wirklich feine Mepublifaner fanden, fo wollte man 
ihrer mit aller Gewalt, einerfeits durch die Buillotine und anbererfeits 
dutch die Affignaten, ſich verſchaffen. 


— Silvio Pellico. Die Geſangenſchafts⸗Geſchichte dieſes be 
rübmten Italiäniſchen Schrifeftellers ift nunmehr auch ins Spauiſche 
überfegt worden, ber einzigen umter ben neueren gebildeten Sprachen. 
in der fie bisber noch nicht eriflirte. Diefe Ueberfegung iſt von Den 
Antonio Rotondo veranftaltet und in Madrid umter dem Zitel „Mis 
Prisiones” erfchienen. Die Gaceta de Madrid enthält eine kritiſche 
Anzeige diefes Buches, die, der darunter befindlidyen Chiffre zufolge. 
von Martine, de fa Roſa berrübrt, der allerdings in einem  gemiflen 
wahlderwandiſchaſtlichen VWerhältniffe zu dem Traliänifchen Dichter fcht. 


*) La rerolution telle qu’elle est, ou eorrespondanee insdite du.comits da 
salut puhlie avee les generaux et les reprösentans du peuple en mission pres 
lex armeen et dans les döpartemenv, pendant lex anndes I79, 1794 et 7 
mise en ordre par M. Legros. 2 vol. Paris, 1837. 
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Ernſt Maltravers, von E. X. Bulmwer, °) 


Der Berfaffer verwahrt fid) in der Vorrede zu diefem neuen Ros 
‘man ausdrücklich gegen bie Wermurbung, alt babe er bei der Perfon 
des Maltravers ſich felbit auch nur entjernter Weile im Sinne gebabt, 
ja er weiſt jede Mebhulichkeit mit feinem Helden entſchieden von ſich. 
Die Ablehnung darf uns nicht irre machen. ſt es denn etwas jo 
Seltenes, daß ein Autor, obne «6 zu miffen und zu wollen, in feinen 
Romau-Perſonen ſich jelbik produziert? Freilich hat Bulwer mebr als 
zur Genüge dafür geforgt, daß Niemand jagen fann, er babe fich im 
Maltravers geicildert. Er bat in den Ebarafter, in die Handlungen, 
in die Lebenẽgeſchichte deffelben jo viel Ercentriihes, Unzujammenbäns 
gendes, fo viel Unwahricjeinlichkeiten und Widerfprüche gelegt, daf dem 
‚Zejee der Gedanfe gar nicht einfommt, bier tönne etwas aus dem Xeben 
‚gegriffen ſeyn. Hingegen unterliegt es feinem Zweifel, dat Bulwer fid) 
mit allerband Gedanken und Sentenzen, mit feiner Art und Weiſe, die 
focialen Verhältniſſe aufzuſaſſen und zu analpfiren, in der Perfon des 
Romanbelden abipiegel. Wir wiſſen jeit längft, daß ber flüchtig ge: 
webte Romanflof ibm nur als Behitel dient, um feine didaktifchen 
Zendengen und den glänzenden Lurus feines Geiftes ausjubringen. 
Ernſt Maltravers ift ein junger Mann, den alle Umſtände bei dem 
Antritte feiner Laufbahn begünftigen: er iſt von gutem Daufe, er beſitzt 
großes Vermögen, er bat Keuer und Genie, er firebt nach dem Edeln; 
er ift ein beliebter Schrififteller; er fügt im Parlament und läßt ſich 
die Bertretung ber jurüdgefegten literarifchen Intereffen angelegen fepn. 
Ich dächte doch, bier hätten wir Jemand, der dem Berfafler des Pelham 
ziemlich ähnlich ſieht, eine Kigur mindeſtene, durch deren Mund ber 
Autor recht bequem zu ung fpredyen faun. 

Die Borzlige und Mängel dieſes neuen Nomans birften ſich jo 
ziemlich die Waage halten; die leßteren liegen mebr in der Anlage des 
Ganzen, die erfieren in der Husführung einzelner Partieen, Vieles ift 
unmwabrfcheinlih, geſucht, bei den Haaren berbeigezogen; viele Schilde: 
rungen und Situationen enthalten Wahrheit, aber eine peinliche Wahrs 
beit, die mehr verlegt, als erbaut, die einfchneidet, aber nicht woblihut. 
Die Umgebungen, in melden fidy der Selb bewegt, find mit glüdlicher 
Beobachtung nad) dem Leben geichildert; es fcheint uns aber doch in 
dem Blicke, womit Bulwer die Dinge auffaht, mehr Schärfe als Treue 
ju liegen. Welchen Zweck er ſich mit dieſem Buche vorgefegt babe, 
ft uns, wir gefieben e@, dunkel geblieben; wir wagen nur eine Ber⸗ 
mutbung. Er bat vielleicht datthun wollen, wie leicht ſich Unreinheit 
ser Gefinnung und Berworfenbeit des Thung mit ben glänzendſten 
Eigenichaften des Geiftes, mit der raffinirieflen Bildung, ja mit einem 
'ingebifdeten Streben nad der böchſten Bervolllommmung und mit ber 
anteften Begeiſterung für das Gute und Schöne verträgt. Wie vielen 
euren begegue man, die beides befländig im Munde führen, ohne von 
sem wahren und heillgen Sinne biefer Worte, von der ewigen Idee 
»es Guten und Schönen nur eine Ahnung zu haben, obne in ihrem 
Semlitbe davon berührt zu ſeyn. Diefer Glaube, der ſich fo übers 
Hwänglich und prablend verfünder, fügt feine Belenner dor Feinerlei 
Bebredhlichfeit. Das ſeben wir an Ernſt Maltravers, einem der Ber 
abteften biefer Selte; wir. eben, daß die —— des Ideals in den 
dandlungen des Helden fo gut wie gar feine Arlichte trägt und nur 
sazıı gereicht, jein Leben ju verwitren. Er bat entweder die rechte 
\iebe ober bie rechte Kraft nicht: er wird ein Spiehmerf äußerer Ans 
egungen, er ſündigt, er bleibt weder fich noch Anderen irtu. Das 
eben wir; aber ob es wirklich Bulwer's Abſicht war, uns bas zu 
eigen? Schlagen wir das Buch auf. 

Gleidy zut Anfange finden wir den Helden eben auf ber Ridreife 
on Deutfchland begriffen, wo er Nubirt-bat. Er verirrt ſich, wird in 
er MWildnif von der Nacht Überrafcht und findet in einer einfamen 
inblihen Wohnung Obdach. Der Herr des Hanfes heißt Darvil, ift 
in Böſewicht und bar eine schöne, aber gänglich ohne Erziebang anfs 
ewachſene Tochter Alice. Nun kommt ein Stud Melobram. Darvil 
si feinen Gaft berauben unb ermorden; das Mädchen rettet ibn, 
vird besbalb von ibrem Water gemißbandelt und entflicht. Der Zus 
lt führt fie im daffelbe Dorf, mo auch Ernft eingekehrt iſt z er bewein 
ch banfbar und nimmt das - Mädchen unter feinen Schutz. Sie ift 
ögig rob und unmiffend ; . fie weiß von dem Dafeyn Gottes mich, fie 
at ibn im. Haufe ihres Waters nie nennen hören, Muferem empfinds 
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fawen Überipannten Helden iſt das gan, recht: er entwirft für das 
arme Geſchoͤpſ, das doch gewiß nur die einfachfien finnlichen Eindrüde“ 
aufnehmen kann, einen glänzenden poefiereichen Erziebungsplan. Er 
wiethet ein Landhaus, wo er mehrere Monate unter falſchem Namen 
mit iht zufanmenlebt. Nun befommen wir zu hören, wie erftaunlich 
raſche Zortichritte fie in ihrer Ausbildung macht. Die Uebertreibung 
und Unnatur gebt bierbei witklich bis ins Lächerliche, fe daß mir auf 
ten Gedanken famen, es fiede ein Schalt dahinter und der Nutor 
wolle eine gewiffe Schule von Reformatoren der Pädagogik perfifliren. 
Das ganze Vorhaben des_jungen Gelehrten mit dem jungen Mädchen 
iſt jo abgeihmadt phantaſtiſch, fo thöricht und hirmverrüct, daß mau 
gar nicht dazu kommt, an feiner unmeifelbaften Immotalitãt Anftof 
zu nehmen. Es verſteht fih von ſelbſt, daß bei dem Erperimente 
nichts Gutes berausfommt: zwei junge Leute können fo nicht zuſam⸗ 
menleben, — er vormebm gebildet, leidenfchaftli und ein Phlloſoph 
obendrein, fie in Finblicher Unwiſſenheit, voll bingebenden Vertrauens 
und fröblicher Hoffnung, — fie müflen an einander unglüdlich werden, 
Aber der Berfaffer weiß ſich berauszubelien. Ernſt befommt Nachricht, 
dafi fein Water gefährlich krant liegt; er verreift, Alice bleibt allein und 
gerätb in die Gewalt ihres Waters, der ihren Aufenthalt ausgefpürt bat, 
zur Nachtzeit mit Gewalt in das Häuschen eindringt und die Tochter 
davon führt. Wir verlieren fie num aus ben Mugen und folgen ten 
Helden auf mandyerlei anderen Kabıten. Er gebt auf Reifen und ver: 
liebt ſich umterweges in eine verbeirasbete Kran, eine Kranzdfin. Die 
Zeidenfchaft länt ſich tragiih an, aber zum Glüd bat die Dame mehr 
echte Zärtlichkeit, als der Liebbaber; fie befenut ibm ibre Neigung und 
nimmt in demielben Augeublick für immer Abſchied; fie will 16m nicht 
mieberfeben. Von der Trennung erſchüttert, reift Maltravers zu 
feiner Zerſtreuung nach ber Schweiz. Hier lernt er eine andere Kamilie 
kennen, die ibm große Zuneigung einflößt, und wir feben ihn eine Zeit 
lang in biefem treundfchaftlichen Berbältniffe ſich bewegen, Auf eins 
mal kehrt er wieder nach England zurlick; er gebt nad) London, er 
macht Auffeben, er fommt in die Mobe; er wird, was man im ber 
Spradye ber Fafbionabeln und Erklufiven einen „Löwen nenut. Dozu 
bilfe ibm tbeils fein großes Wermögen, ıbeils fein ausgezeichnetes 
Talent. Er traut ſich geiflige Kraft und Fähigkeit genug zu, auch als 
Schriftfieler aufjutreten, und ſicht da, «6 gilicktz er ſeudet mebrere 
Bücher taſch binter einander in die Welt, und fie werben mit fleigenben 
Beifalle aufgenommen. Die nächſt folgenden Kapitel filtern nun mit 
vieler Wahrheit und treffenden Wig das Keben und den Standpunft 
eines MotesSchriftitelers im der großen Welt: den launenbaften Ehr— 
geiz, ter fi bald das Publitum zu verachten, bald ibm zu ichmeicheln 
getrieben fühlt; die Eitelkeit, melche ıbut, als ob fic auf Lob und Bes 
mwunderung floly verzichte, und doch beides nicht miſſen, obne beides nicht 
leben kann. Nur befaßt ſich Maltravers zu fehr mit fpikfindig abfraf: 
ten Speenlationen und pbilefopbifchen Grübeleien, die fich eigentlich 
mit dem Leben, das er in allerhand falbionabeln Geſellſchaften nnd lis 
terarifchen Koterieen führt, mit der beftändigen 55* und mlüfis 
gm Geſchaͤftigteit eines Schöngeiftes von Prefeſſi on nicht vertragen. 
ichtsdeſtoweniger empfehlen wir diefe Schilderung dem Lefer: fie ift 
ernft gemeint, nicht ohue Nachdruck und Wirkung und wohl zu bebers 
zigen. Mebenbei verfleht es fich von felbit, daß ein Mann wie Mals 
travers nicht leben kaum, ohne verliebt zu fepn: er braucht das fo 
nötbig, wie bie Luft zum Aihmen. Wir ſehen ibn einer geiftreichen 
Schönbeit nach der anderen zu Füßen liegen, wäbrend die unglückliche 
Alice Mutter geworden ift und in Gottes weiter Welt verlaffen umher⸗ 
iret. Der Autor nimmt ſich ihrer an, eine freundliche Lady umd ein 
fiberaus freundlicher Gentleman, — Reßterer eine etwas vertächtige. 
Derfon, Über welche man im ganzen Buche nicht ins Meine kouumt, — 
interefireun ſich jür das nädden Sie iſt nun wobl aufgeboben und 
verſchwindet gan; und gar von der Scene, Der Berfaffer fcheint auch 
gar nicht mehr an fie zu denten. Etliche Dugend Kapitel fpäter bes 
eguer uns eine Lady, die Gemahlin eines vornehmen und angefebenen 
annes, welche Witwe und a gar Gräfin wird, inden lie einen 
Dair des Königreiches. beiratbet. Ueber ber Herkunft und den früheren 
Scidjalen bier Dame liegt ein gebeimnifvolles Dunkel: es wirb nicht 
gefagt, aber es ſcheint, mir follen aus mehreren Andeutuugen erratben, 
af fie Miemand anders ift, als die von Ernſt längſt vergeffene Alice, 
Hätten wir dem ‚Autor eiwas vorzuſchteiben, wir würden ung biefe wills 
turliche und gar zu bequeme Manier, die Leute glücklich zu machen, 
durchaus verbitten, Dak uns jugemutber wird, uns den Inbalt der 
früheren Kapitel gemiffermaßen gang aus bem Sinne zu fchlagen, ung 
über bie Unwabricheinlichfeiten hinwegjufegen, einen ſo auffalens 
den Schichfalswechfel im Leben einer Hauptperfon gelten zu laſſen, obne 
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nad dem Wie und Warum zu fragen, und uns fo obne Weiteres in 
die erwenerte Befanntfchaft und Eituation zu finden, welche berbeizus 
führen dem Autor beliebt, — das Alles möchte nech bingeben. Aber 
wir dürfen nicht ebne firenge Rüge laffen, daß ber Berfaffer ſich auf 
ſolche Weife, durch ein wabres ZTaſchenſpielet· Kanſtſtück, den ernſteren 
und böberen Anferberangen entziebt, die wir an ibn richten dürſtn; 
af er ein Berbaͤltniß einleitet, einen Knoten fchürt und dann jur 
2ölung der moraliſchen Bermidelungen nicht an ſitiliche Idten ünd 
Kräfte, fondern an Gluͤckeſaͤlle appellirt. Bellebt bie portifche Gerechtig⸗ 
feit in ſolchen ganz äußerlichen Bebelfen? — Indeß, wozu ereifern wir 
und? Revenons ä nos moutons. Ernft Maltravers liebt die Lat 
Florence Lasceler, er wird mit aller Glutb und Junigkeit wiedergelicht; 
Alles laßt fich aufs ſchduſte zum fröblichen Ente an, — denn Alice, 
die unterdehi unter die gräfliche Haube gebracht if, wird ja wobl gegen 
dag Glüd des vielgeprüften Helden feinen Einſptuch ihun. Abet Ernit 
bat einen Mebenbubler, und Lady Florence bat einen bdfen Better; bie 
Beiden fpinnen eine Antrigue am und fen Eiſerſucht und Verdacht 
wilden dem Liebeepaare. Es kommt fo weit, daß die Kabv eincı 
Zweifel an ber Redlichkeit und Zreue ibres Verebrers auedrüdt; fein 
Siolz empört ſichz fie brechen mit einander, Zu fpär bereut fie ibr 
Unrecht, wird franf und flirbt, aber nicht obne vorbergegangene Aus— 
fdbnung mit dem Geliebten, der die Verleumder entlarut und ſich glan⸗ 
zend gerechifertigt bat. Und damit in die Geſchichte aus. Im einer 
furzen Nachfehrift macht Herr Bulwer uns Hoffnung, daß mir bie Hort: 
fegung in einer künftigen Gedichte zu leſen betommen. 


(Schluß felgt.) 





Hirta, die Jäger: Xnfel. 
(Schluf.) 

Wir konnten den Yägern mich ehne Naunende Bemunterung 
zuſeben, fo tübn, raich und bebend waren alle ihre Bewegungen, 
fo biigichnell folgten fie auf einander. Strecken von mebreren buns 
dert Ku wanden fie ſich am der Rippe berumter und mieder bers 
auf im Zeit ven wenigen Minuten, ch fab fle, in der Edhlinge 
bängend, ſich recht eigentlich won der Höbe der Felſenrandes berunters 
Kürzen, wäbrend nur die Hand und ter Leib ihres Kameraden das ans 
dere Ende der Seile feitbielt, fo woblgemutb, mit ſolchtt Zuverſicht, als 
müßten fie Ach an eiferne Säulen und Hafen gekettet. Diefe Jagd if 
ewih die balebrechetudſte im ber ganyen Welt, und doch iſt ce ſaſt beis 
pieltos, daß fich ein Unfall daber ereignet, fo gro if ihre Gemandts 
beit und Geifteegegenmwart, fo ſtark und nereig ibre Arme, und haupt⸗ 
ſachlich fo unverwfltlih und bauerbaft ibre Stride. Diele Jagdſeile, 
mit Auferfter Sorgfalt bereitet, geben von Generation zu Generation 
ale dar ıbemerfte Erbſtũck der Kamitie. Sie find das mwichtigfte, unentz 
bebrlichfte Geräib und zugleich ein Gegenfland des Lurus bei diefen 
Tufulanernz fie mwetteifern, wer das längfle, das fhönile, dat ſeſteſte 
babe. In dem Teflamente eines Vaters ıft das Seil immer dae Haupt: 
vermächtmiß, meren der allererite Artifel bantelt. Um eine Tochiet, bie 
das Xagdfeıl der Familie erbt, reißen ſich tie jungen Burſcht. Das 
mit Salz abgegerbte Leder wiberficht der Zeit und Fäulniſtz nut bie 
Iederne Scheibe reibt ſich am den Felſen ob und wird tüinn, Aledann 
wird fe fergfältig ausgebeffert oter durch eine mene erſetztz das innere 
aus Niemen geflechtene Seil liegt daber befläntig geſchlitzt und wird 
fo gut wie gae nicht ongeariffen. So lange Die Iniel ſteht, iſt noch 
fein folcher Strick bei der Jagd geriſſen. Mur bei fürmiichem Wetter 
ift wirfliche Gefabr vorbanden, befondere wenn ber Merbiwelt: Sturm 
mit Wurb gegen tie bebe Mauer bee Cenachan anprallt; doch laſſen 
fidy die verwegtnen, abgebärteten Jäger oft auch durch drobende Wets 
ters Unzeichen nicht abbalten, ibrem gewohnten Befchäfte nachſugeben. 
Dann wird auf dem Gibfel des Berges der Donner der Brandung ven 
unten wobl börbar; dann fegt die Windebraut beulend über bie Fele⸗ 
wand, bald aufs, bald abmärte; fie padı die Bögel, die an dem Felſen 
Schuß fuchen, und reift fie wirbelud, kreiſchend mit fertz ſie ſchleudert 
den Tiger, der ſich ibe an dem ſchwanken Stricke auefegt, in meiten 
Kreifen durch die Luft und wirft ibn gegen tage Geflein, daß bie Gier, 
die er im Bufen gefammelt bat, jerſcheden umd feinen Knechtn Ber: 
malhnung dreht. — Sonft aber, wenn ein Unglück geſchäbe, duntt nur 
die eigene Ungeichieklichteit des Begelfängers eder die Tüde tes Kame⸗ 
raden Schuld ſehn, weldher das Eeil böält, woran der Andere fich bers 
abläft. „Nur einmal”, verficherte ber Prediger — mir waren nwänlich, 
nachdem wir unfere Luft am Schicken gebüht, auf bie Xerraffe bee 
@ipfels zuräcgefebrt und lagen im Gefpräch auf dem Raſen binges 
ſtreckt, die Yiger, dae Geſtade und das meite Meer ver Mugen — „nur 
ein einziges Mat hat ſich ein Aal der legten Art zugttragen, und ber 
Böfewicht war fein Eanft-Kildaer, jondern ein Triänter, Er nannte 
Ach Power. Ein Jabt vor meiner Ankunft, im Sommer 1821, batten 
ihn Amerikanische Korfaren, mit benen er ſich übermerfen baben mochte, 
am der Inſel aurgefegt. Cr blieb bei den Einwohnern zu Gaſte, mußte 
die Zuneigung ber treuberzigen Leute zu gewinnen, wurde einer ber ges 
wandteflen und vermegenften Aumpane bei der Bogeljagb, wor uners 
ſchoͤpflich an Liedern und Befchichten, womit er den jungen Zeuten bie 
Zeit fürzte, und lebte umter ibnen mie ein Kamerad und einer ihres 
Gleichen. Nach feiner Heimatb jurctjufchren, zeigte er fein Berlan: 
gen und lieh mehrmals, als Eurepäiiche Schiffe an der Inſel landeten, 
die Gelegeubeit unbenngt, Auch merfte man, daß er fein Auge auf 
eines der fhiflen Mädchen von Et. Kilda warf, bie aber bereit mit 
einem fungen Burfhen Ramens Harrit, Power's vertrauteftem Freunde, 
verlobt war. An einem Aürmifchen Morgen wußte Pomer den arglofen 
soltübnen Füngling zur Jagd bier hinauf zu foden. Was oben yiwis 
fchen ihnen vorgegennen feon mag. Finnen wir nur nach dem Auslagen 
zweier Anteren, die In einiger Entfernung gleichfafle die Jagd verſuch⸗ 


ten, vermutheu. Diefe verficerten, es babe ſich gwiſchen bem oben 
ftehenten Power und dem am Seile zwiſchen Himmel und Erbe ſchat⸗ 
benden Harris ein lauter und beftiger Wortmechfel entiponnen; Laranf 
wurden fie im Herzueilen gewahr, wie Power ein Mefler jog, das Seil 
durchzuſchutiden; Harris aber, als er bie tüdifche Abſicht erfannte une 
fein geben webhrlos in den Hänten des Böſewichts jab, ſchleuderte mir 
unbändiger Kraft, deren feine Wutb und Berzmeiflung ibn fähig machte, 
ein ſcharſes lorgeriffenes Achienftü gegen feinen Keind in bie Höbe; 
Power flürte, an ber Stirn biutend, und mit einem gewaltigen 
Schwung des Seiles jog Harris ibn fih nad. Man fand Beide er: 
fhmettert auf den Felſenzacken liegen, bie das Meer jur Zeit der Ebbe 
am Fuße des Conachan bloß Miät; das Seil hielt fie noch im Tode 
zuſammen.“ 

Die Erzäblung mürte peinliche Nachgedanken in ung erweckt baben; 
ollein Sit Thomas war nicht der Hann, felche bei ſich und bei Andes 
ren auffommen zu laffen. Indem er ju feiner Linfen feewärte blickte, 
fab er „Kitty in der Bai liegen und den Schernflein auf dem Hinter: 
te gar eintadend dampſen. Der Duft der Küche ſchien bie bier ber» 
auf in feine Naſe zu dringen. „Nimmt denn die Xagd fein Endet 
it bobe Eſſeneztitz heda, einen Klepper, Ihr guten Leute, einen Alcp: 
per, gan St. Kilda um einen Klepper!" So rief er mit aller Macht 
feiner Zungen. Man brachte das Thier, Eir Thomas Ind fich ibm auf 
den Rüden, und rafch bergab ging die Prozeffion. Wir liegen umfere 
Pierschen ben Weg fuchen, die Infulaner nabmen ben ibrigen gerade: 
aus, über Stock und Stein, und unter ber Laſt von Vögeln und Eiern, 
momit fie bedeckt und bebangen waren, faben fie gar nicht menfhlichen 
Beftalten äbnlich. „Das wird einen guten Schmaus beute Abent im 
Dorfe geben”, bemerkte Sir Thomas und trodnete fih den Edmrik 
von der Stirn, denn ber unbequeme Ritt auf dem Kildaer Gaul Aremate 
den korpulenten Herrn eiwas an. „Nicht beffer noch ſchlechter als alle 
Tage‘, verfchte der Prediger: „das Vogelwildprer it im Sommer bie 
tägliche Koft, die niemals auegebt, und im Winter, wenn bie Vögel 
megjieben, kommen die Fiſche: daflir bat ber liebe Herrgett geforgt.“ 
— ‚Nun batte ich Rede zu fagen’‘, wendere ſich Sir Thomas zu mir, 
„dab Hirta ein gelobtes Land, ein Paradies im Atlantiſchen Occan ifi? 
8o il noch ein Rand in der Welt, wo der Ader Getraibe volauf giebt, 
und der Berg MWildpret volanf, die Heerden Aleiih und Milch, und 
das Waſſer —* vollauff vollauſf, ſag' ich, das heift fo, daß Ale das 
von Nabrung haben in Ueberfiufi, — ein Rand, wo man nidıs pu 
faufen und zu bezahlen braudıt, me ter Boden und feine Aruct 
Allen gemeinfhafttidy acbört? Wenn bier das Utopien der Pbileiopben 
und Dichter nicht verwirtlict iR, wo denn?” — „Gewif”, nabım ich 
das Wort, „es ift ein glädliches Eiland. Mag ber Krieg auf beiden 
Hemifpbären der Welt miiben, ibre Rube flört fein Kanonendenner. 
Mögen fie andermärte Milionen Zeichen auf den Feldern des Nubmes 
einfcharren, auf St. Kilda wird nur der Matur ihr feßter friedlicher 
Zoll entrichtet. Daflie wiffen fie freilich nicht, war Mang und Stand, 
mas Kreuze und Orbenebänder find, mar Lordſchaft und Ercellen), was 
Times, Courier und Sun, was D’Eonnell und mas ein Pair von Eng- 
land, Sie liegen gar nicht weit von Irland, und der grofie Maitater 
ficht fie nichts anz noch näher an Schottland, und baben mit Schots 
tifhen Steuereinnebmern nichts zu tbeilen;z was fie jübrlih dem Laird 
trüben ſchicken, iſt mehr ein freundliches Geſchenk, ale ein Tribet. 
MNegierung und Gefeß, fie bedürfen beider nicht; fie baben ja aud 
feinen rt, und es ſchadet ibmen nicht am Gelundbeit und langem Les 
ben. Ibre einzige Arbeit ift die Jagd, das Vergnügen ımferer arofen 
Herren, und die verfchafft ihnen reichlichen Unterbalt, warme Kicibens 
und ein Bett von weichſtem Flaum für die Nadır. Ihre Wiinfche mi 
Betürfmiffe find in einen mäßigen leicht aue zufüllenden Kreis acbamt: 
bier muß das Gläd wohnen, oder wo font?” — „We fenft?” riei 
Sir Thomas mit Nachtrud: „an einer wohlbefegten Tafel, for ih 
meinen; und darauf follen Sie mir beute woch Antwort ſagen, bechmlic- 
diger Herr! Sie baben doch Ibre Zufage von geflern nicht vergeffen. 
Dort anf der „Kitty“ ift angeridytet, doppelt, aus Ihrer St. Kildarı 
und meiner Englifchen Küche. Mebmen Sie's nur nicht Übel, daß ic 
ven den guten Zeuten aus biefem Eden feinen mit einlade. Ich will 
ihr Glü und ibre Zufriedenheit nicht zu @runde richten: ich will fir 
nicht Genüiffe kennen lehren, wovon fie jet micht träumen; ich mil 
feine ewig unerfliübaren Wänfche in ibnen rege machen.” — So fpradı 
ber alte Herr, balb parbetifch, balb mit Kachen, als mir ſchon am fleir 
nigten Geſtade der Bai abgefliegen waren. Der Herr Prediger lief 
ſich gar nicht ndihigen, uns zu begleiten, und fprach bei Tafel den Ges 
richten mwarer zu. Er fand unſere Braten, Frifaffeee und Pafleter 
von Reh, Birfhäbnern und Faſanen vortrefflich, aber auch wir muften 
feinem auf St. Kildaer Manier im Dfen gebadenen Bänfehraten gleiche 
Ebre widerfabren laffen; er mundere in ber That aufgezeichnet. War 
ben Portwein und Champagner betraf, fo erflärte der Mann Bottee 
unumwunden und bewies es reichlich durch die That, daß fie ibm vie 
vorzäglicher fchienen, als das Waffer bes ZobersnamsBan. Sir be 
mas nahm biefe een ungemein boch auf, und bei eimen 
anggebrachten Toaſt auf das Wohl der Einwohner von Hirta und ihres 
— — Predigers erttlarte er dem Letzteren mit einem korbialm 
Hinte : „Heer, ie gefallen mic!” Mit biefem Kompliment war 
Sir Tbomat eben nic freigebig, und es lag barin immer die Mners 
fenmung, daß ber fo Belobte wie ein VBürftenbinder gegeffen und wie 
ein burfliger Schwamm getrumfen batte. Der Geiflliche blieb die Nacht 
über an Bord und nabm erft früb am Morgen im dem Mugenblicte 
Abſchied, ta der Engineer der „Ritip‘ ſich anfchiefte, ihre Mäderfloffen 
in Bewegung zu fegen. Aber, heu quantum mutatus ab illo! Yın 
Abend zuvor, ebe er im Winkel der Kajlite einnickte, war er muntere 
und fremdigen Herzens gemefen, wie Abnig Dapid, ale er vor der Arche 
tanzte; fegt fab er gar trüb und übernächtig auge, der arme Mann mit 
langem, eingefallenem, ——— Geſicht. „Babnemann der Hemdberaib 
hat Recht”, bemertte Sir Thomas lachend, ‚jede Argenei bat eine 
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primitide und eine fefunbäre Wirfung. Der fromme Herr fplirt 
jegt die fefundäre au ſich; er laborirt an ber melancholiſchen Reaction 
gegen eine zu reichliche Mahlzeit.” — „ Und bie Reaction fcheint aller: 
dings im geraten Berbältniß zur Action zu ſtehen““ — „Defto befler; 
num wird er erſt recht beredt fehn, wenn ec feinen Kirchengängern 
Mitiigteit und Rüchternheit predigt; er wird aus Gottes Wort, aus 
der Vernumft und aus ber Erfahrung ſprechen.“ — „Das braudt er 
den Leuten auf &t. Kilda nicht erft zu prebigen, mo fich die Nüchtern: 
heit ſchom von felbft macht.“ — „Auch wahr; ich rebe immer, als 
mären mie noch oder ſchon mieder in Glasgow. Uebrigens in firbens 
zig Stunden find wir dort, wenn ber Wind nicht fonträr gebt. Hola, 
— rief er dem Engineer zu, — laßt „Kitty'n“ immer ein Bicchen bie 
Bügel ſchießen, wenn's fepn kann.” — Das Duadrigium fegte ſich in 
GBallopp nach dem Eingange der Bai zu. „Burrab!" grüfte ir Tho⸗ 
mas und fehmenfte den Hut zum Lebeivohl gegen das Ufer binüber, mo 
der Geifilihe unter einem balken Dugend feiner Pfarrfinter ftand, 
welche die Meugier fo früh beruntergetrichen batte, und uns träumend 
und webmiürbig nachſab, ale wäre er gern mir von bannen gefahren. 
„Hurrab!” rief er zurlick und fuchte durch ſtarkes Hut: und Tuchſchwen⸗ 
fen feine Melancholie abzuſchütietlnz „Hurcab!“ ſchrieen die Juſulantt 
im Chor. So nabmen wir von St. Kilda Abſchied. — Gegen Abend 
des dritten Tages jogen mir Über Trongate in Glasgow ein, wurden 
von taufend Wrbeitsteuten und Matrefen in die Rippen geflofen, vom 
Klapperri der Mafchinen beiäubt, vom Baslicht geblendet, ven Eteins 
foblendampf eingeräuchere. Wir merkten wobl, mir befanden uns nun 
wieder im Plaffitchen Lande, wo Xnduftrie und Woblftand zu Haufe ift, 
im Lande der Dampficiffe, der Eifenbabnen, der Porter: und Ale-Krüge, 
des Niefen» Zeitungs» Formats; mit einem Wort, wir waren auf Bris 
tiſchem Boben. Er. Merceh. 
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Dftindien. 


Die Dayakdal's auf der Inſel Borneo. 
(Au der Holländifchen Milltair -Zeitung-) 


Zu Anfang des Jahres 1836 fehicte die Holländifche Bebörde auf 
Banjermaffing, dem Hauptorte der öfllichen und füdlichen Küſte von 
Borneo, einige Abgeordnete an den Groß: Davaf, um die gewöhnliche 
Schatzung bei ihm zm erbeben. Diefe Perfonen wurden von ber Bes 
pölferung der Kampong's (Dörfer) im Gebiete diefes Kürften angegriffen 
und nach verjmeifehter Gegenwebt mit ihrem Gefolge niebergemegelt. 
In Folge dieſes Ereigniffee beſchleß Here Goldman, ber Holländifche 
Nefident auf Borneo, von einer Meinen Truppen s Mbtheilung begleitet, 
nad) dem Gebiete bes Groß-Davat —— und, nach gefchebener 
Unterfuchung des Borgefallenen, auf die Auslieferung der ulbigen 
ju dringen. 

Dpber » Befchlebaber der Truppen an der Sud⸗ und Oft» Küfle von 
Borneo war Gapitain Albert Hendrike, ein Dffigier, der fih von 1831 
bis 1833 in dent Kriege an Sumatra's Werltüfle ſewobl durch feine 
mititairiichen Eigenſchafien, als durch die Gabe, das Rutrauen der Ein: 
zebornen im behem Grabe zu gewinnen, vortbeilbaft befannt gemacht 
zatte. Mit Wunden bebedi, batte dieſer tapfere Dffijier ben Kriege: 
Schauplatz in Sumatra verlaffen; er befand fich damals in einem 
Zuftanbe, der feinen aktiven Dienft von feiner Seite mebr boffen lieh; 
iber der Aufentbalt an der Küfle von Borneo mar feiner Gefundheit 
‘o förderlich, van er um bie Zeit, ale Herr Goltman in das Gebiet 
ses Grofj»Dapaf fidy begab, an die Epige der Eetorte treten fonnte. 

Am Aften Tage nach ihrem Nufbruch ven Banjermaffing kehrte 
sie Erpebition zurüd. Der Refibens batte feinen Zweck dollkemmen 
reicht, obihen e# micht eben zu bedeutenden friegeriichen Dperationen 
efommen mar, J5 * 1836 ſchrieb Capitain Hendrifs an einen 
einer ebemaligen Chefs einen Brief, in welchem er die Sitten und 
Bebräuche ber Eingebormen fchildert, die dr auf feinen Zuge kennen 
zelernt batte. NRachſtebendes find einige Auszlige auf biefem Schreiben : 

„Nah ſechtehntägigem Marfche kamen wir in bas Gebiet ber 
Davafdafs, die bei unferer Annäherung in ihre Wälder floben. Die 
Bepdlferung von u Kampong's batte ar der Miebermeßelung 
unferer Abgeordneten Theil genommen. In der Nähe bes erflen Rotta 
(eines Bezirfs von drei Kampeng's) begab ich mich, von einer Abtbei⸗ 
lung Infanterie gedeckt, mit einem Eochornſchen Mörjer nach dem 
Walde und lieh einige Branaten in die Dicichte werfen. Bald flammte 
an verfchiebenen Stellen Feuer auf, befonders ba, wo der Boden mit 
Hllang» Allang (einer ſeht trocenen Binfe, die A bis 5 Ank Höbe er: 
reicht) bewachſen war. Ju ihrer Noth ſchickten uns die Flüchtlinge 
wei Stammes ,Dberbäupter; biefe flebten um Schonung und vers 
iprachen zugleich, daf fie umd ihre Untergebenen jeder Strafe, die wir 
ibnen asnfzjulegen für gut fänden, ſich unterwerfen wütden. — Die 
Dapatdal’s febrten num in ibre Rampong's zuräd, und mir fegten 
unferen Matſch fort. Bei jebem Kampeng wurden une Lie bors 
nebnſten Schuldigen, die Waffen unferer Abgeordneten und überbanpt 
das SKriegezeräb des ganzen Dorfes aufgeliefert. Auferdeg erbielten 


mir, dem Adat oder Herfommen“) gemäß, eine Entſchädlgemg von 
300 Gulden für jeden Eridylagenen, und forthin war von dieſem Dandel 
nicht mebr die Rede,” 

„Die Dapakcal's find Kente don bobem Wuchs und ſtartem Ars 
perbau, Sie baben ein vorteefliher Gebähtmig und find beredſam 
wie die Atvokaten, obichen fie weder Iefen nech fchreiben fönnen. Die 
Minner find vom Kopfe bis zu den Künen tütomirt; ats ber Ferne 
geſeheu; uebmen fie ſich faft mie Ungarifche Hufaren ans: fie tragen 
ein Stüd Leinewand von etwa fechs Zoll Breite, in Korm eines Ueber: 
ſchlags (rabat), das dermittelſt eines Degengebente am Körper befefligt 
iſt; dieſet Ueberſchlag bängt Über die Anice berab, das Degengebenf aber 
ift mit dem Hauptbaor erlegter Keinde und mir Zäbnen von Tigern 
und Kaimanen gefhmüct Die Häuptlinge winden fi ein Tuch in 
Korm eines Zurbans um den Kopf. Männer und Frauen tragen große 
Ringe aus Horm in den Dbren, die mit Flittergold überzogen find. 
Den Frauen liegen ibre Röcke fo knapp an, daß cs ibnen Mübe kofler, 
einen Auf vor den anderen zu ſetztuz iht Gang iſt ein wahres Trippeln 
und Hüpfen. Mn ber inneren Seite des Weiberrodes (Kain) find 
drei bis ſechs Reifen aus Binien befeilint, und zwar fo, daß ber 
Kain um die Hüften weit, unterhalb der Amice aber beinabe geichloffen 
iſt. Dozu fommt ned) eine Arı Schnürteib, Slindang genannt. Einen 
weſentlichen Tbeil ihres Schmuckes bilden viele fupferne Arm s Ringe, 
don ber Handwurzel bis zum Ellbogen, die, wenn fie blanf gepugt find, 
recht hübſch ausſehen.“ 

„Wenn die Davakdal's etwas Wichtiges vorbaben, fo beobachten 
fle den Alug der Vögel. Sie gewöhnen felbit wilde Wögel daran, auf 
ihren Ruf zu kommen und Futree zu bolen. liegt nun der Vogel, 
wenn er gefreffen bat, der Gegend zu, webin der Dapyatdal jur Aue: 
führung feines Borbabene ſich wenden wid, fo bedeutet Dies einen guten 
Erfolg; im entgegengefegten Halle aber wird das Projett aufgegeben, 
ober man fucht fein Ziel auf Ummegen zu erreichen. Die Dayatdal’s 
glauben an Seelenwanderung; fle bilden fich ein, daß der Tugendhafte 
in einem fünftigen Zeben ein Vogel ſcyn werde.” 

„Die Warfen des Dapattal's find: ein Klewang, eine aufger 
böblte Lanze, genannt Sormpietsan, deren er ſich auch als Blaferobr 
betient, um vergiftere Pfeile gegen den Keind gu blafen, ein Röcher 
und ein böljerner Schild. Wenn er zum Rampfe aufgiebt, fchirmt ibn 
aufßertem eine Art Waffentock, ver mit Motte gefüttert und mit Bän⸗ 
dern und Mufcheln befege if. Dieſes eigentbäntiche Kleidungsftäd 
bat oben eine Deifnung, um den Kopf bindurch zu laſſenz es reicht vorm 
bisan die Schrnfel und hinten bis an das remz; ber ſchaͤrfſte Pieil kann 
nit bindurcheringen. Die Pfeile, welche der Davafdol mit feiner 
mächtigen Zunge duch das Soempietsan bläſt, find iöbdlich, wenn der 
Bermundete nicht auf der Stelle cin Braengift anwenden. Es entflebr 
eine bedeutente Geſchwulſt, und bag Bift verbreiten fich ſchnell im Blute. 
Einreibungen mit einer falyiaen Eubflany werden ale da« wirtjamfie Ges 
genmittel empieblen. Der Klewang ift diejenige Waffe, mit welcher 
man Köpfe abbaut. Gin geübter Kämpfer trennt den Kopf feines Keins 
des auf Einen Hied, der gewöhnlich die Mitte des Nackens trifft, bon 
dem Rumpfe,’ 

„Wo drei Meine Dörfer oder Kampong’s beifammen fleben, befin; 
ber ſich alle Mal ein Kort (Kotta oder Benting genannt), mit einer 
Art von großer Kaferne, die Xetermann bei tringender Geſabt ale 
Zuflucht dient. Eine Berpfäblung aus Pallifaden von Eichenbolz, bie 
16 bis 20 Kuk boch find. umichlieft eine kreie ſörmige Galerie ober 
eine zweite Neibe Pallijaten, die man in der Ducere an bie äußere 
Reibe befeftigt. Muf der Gallerie ruht ein Boren in Korm einer Bruft: 
wehr, den das üufere Pfablmert nut um vier Auf überragt. Hier, 
ſchaaren ih die Belegerien, mit ibren Blaferöbren im der Kauft, und 
begrüßen die Stürmenten mit einem Hagel vergifteter Pfeile, die nur 
felten ihre Ziel verichlen, In einer Entfernung ven 30 bie 60 Schritt 
bringen diefe Pfeile noch gefübrlidte Wunden bei. Ein Benting ift 
unbejwinglich, wenn es cine wachſame und tapfere Befakung bat, und 
wenn die Angreifer nur ber gewöhnlichtn Maren bes Landes fich ber 
dienen. Auch verſuchen die Davaldel's äfter Ausfälle und Ueberfälle, 
um dadurch endlofe Belogerumngen abyutürzen; fie trachten, ibre Feinde 
u umgeben, fallen dann mit dem Alemang über fie ber und ſchlagen 
ibnen die Köpfe berunter. Die abgebauenen Köpfe werden ale Tros 
pbaͤen vom Schlachtfelde beiimgebradyt. Dann beeilen ſich die Krauen, 
diefe Köpfe ſymmettiſch aufjuftellen; der mit Rubm betedie Kämpfer 
erbält einen Typiau (Hut), mir Pianen: Kedern geſchmückt, und ein 
Feiertleid; fo aufgepußt, macht ce mabre Bodefprünge um das gräüliche 
Schangerüfte, mäbrend ein weiblicher Eher unter Begleitung bes furdyibar 
dröbnenden Bong EchladytsLieter ſingt. Hat bie rafende Aufligkeit, der 
man Nic, wobl 24 Stunden lang Üiberlükt, endlich aufgetebt, fo werben 
die Köpfe von der Bühne gensmmen und mandern im bas Schödel⸗ 
Magazin Ibres Eigenibimers, Wer die meiften abgebauenen Köpfe bes 
fat, der in Königz oft findet man im einem einzigen Haufe 100 bie 
150 biefer furchtbaten Tropbien, Auch fielen die Dayatdal's dieſe 
Zodtentönfe anf Balten von 30 bie AU Kuh Höbe, ale cine Ehren» 
mache ibrer Idole. Die letzteren fchnigen fie mir dem Meſſerz es find 
iemlich regelmäkige Figuren von Menichen, Tigern. Kaßen u. f. w. 

© lange ein Dapakdal keinen Keinteetopf vom Rumpfe geirenut bat, 
gi — ibn febr gering, das weibliche Geichlecht will gar nichts ven 
ihm willen.’ 

„Die Davafdal’g lichen des Scyweinefleiich fiber die Mofien. Die 
Schweine dewobnen dar Erdgeſchoß der Häufer und die Menſchen den 
oberen Stod. Wenn ein Schwein geſchſlachtet werden fol, fo bindet 
man es an einen fangen Strick und wörter es umier lautem Gefang 





Adat (Yäder) arkört am der nicht unteträchtlichen Zahl Arapifcher 
Wörter, welche durch den Bölferverkehr, namentlich durch mertantiliiche und 
zum Theil auch durch viilgiöfe Beyiehtengen In den Relauiſchen Epradıen 
Eingang gefunden. Seine Wurzel if 'awer, wiedertchren, im Sebratichen 
"od, wieder, nod, und 'eda, Gewohnheit. N. d. IL 
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mit Banyenftdgen. Cs iR abſcheulich anzufehen, mit welcher Bier Mäns 
ner, Arauen und Kinder Über das friſch geſchlachtete Müffeloieb ber 
fallen und mit dem aufgefangenen Blute ſich die Befichter färben. 
Sie fleden fogar ihre Hände in die Wunden des Schmeines und lan: 

das geronnene Blut hervor, welches ebenfalls ju biefer efelhaften 
Zoilettg dient.” 

> Wenn ein Davakdal flirbt, fo berbrennt man feinen Körper. 
Diefe Verbrennung foll den Hingeſchiedenen gegen die Strapagen abs 
härten, die er auf feiner Wanderung durch Wälder, Wüften und das 
aläbenoe Thal Gebenna zu beftchen hat. War ber Berſtotbene ein 
reicher Mann und Befiger von Sklaven, fo fragt man bie Letzteren, ob 
fie ihrem Herrn ins Tenfeits folgen wölen, um frinen feligen Geift zu 
bedienen. Iſt ihnen das genehm, fo iddiet man fie unter großem Ges 
pränge mit Kamzenflichen und verbrennt ihre Körper. Ein Sklave, ber 
auf birfe Ehre Verzicht leitet, wird mit Verachtung behandelt und an 
den Meiftbietenden vertauft.‘ . 

„Ju jedem Kampong unterhält man einen Zrupp Choriflinnen oder 
meiblidye Barden, die zu Kranken und Verwundeten, aber auch zu 
Einem, der über Projelien brütet, gerufen werden. Dieſt Bachantinnen 
erbigen mit ihrem wilden Gefang, dem fie durch Wegleitung ſeltſam 
dröhnender Inſtrumente einen wabrbaft daͤmoniſchen Charafter geben, 
die ohnehin fehr erregbare Phantafle ibrer Zubörer.” 

„Als wir den feindlichen Kampong's gegenliber waren, zeigten fi) 
die uns beireundeten Häuptlinge mit Einem Male Hleinmürbig und us 
entichlofien. Der Refident, welcher dieſe veränderte Stimmung bemerkte, 
ordnete fogleih ein Feſt an: er traftirte unfere Bunbeegenoflen mit 
Scymeinefleiih und Arak und lief ihnen, als ber Abend berbeifam, 
duch B Sängerinnen einen Obtenſchmaues geben. Dielen Xegieren 
wurde brav zugeredet, daß fie ibr ganzes Talent aufbieten möchten, um 
den ausglimmenden Muth der Häuptlinge wieber anzufachen, und fie 
krüdten — nicht vergebens, wie fie benn auch wicht umſonſt 
gebrüft hatten, Am nächften Morgen war Alles gerüfter; doch wollten 
die Häuptlinge, bevor fie ung zu den Berfteden der flüchtigen Dayat: 
dal’d geleiteten, noch einen propbetifchen Vogel fliegen feben. Einer 
unter ibnen ging, mit Autterlörnern in ber Hand, eimas abfeits und 
ſchtie und lodte wobl eine Etunde lang, indem er von Zeit zu Zeit 
einiges Futter an den Boden flreute, Endlich bielt er mit ſchon beis 
ferer Stimme eine wahre Harangue an den unfidıbaren Vogel: „Ich 
bin“, ſprach er, „Dein alter Sklave Nateen Anamz beichäme wid 
doch nicht vor dem Refidenten, dem Commandeurt, den Prinzen des 
Königlichen Haufes, den Häuptlingen Mankot, Bormie u. ſ. m.’ Da 
erichien ploͤtzlich ber beigerfebnte Prophet, flog ein paar Augenblide 
über unferen Köpfen im Kreife herum, verunreinigte Einen von ung 
und ſchlug dann, vermutblich aus Screden vor bem Anblick aller 
diejer fremden Geſichter, eine entgegengefegte ar. ein. Das war 
fir unfere Alliirten ein Donnerihlag; Zjelata! (böfes Omen) ſchrie 
Alles wie aus Einem Munde, und Hoffnungslofigteit war auf jedem 
Gefichte zu leſen. In diefem fritiihen Moment lieh Herr Goldmann 
den Augnren zu fi fommen, drücte ibm etwas Geld in bie Hand 
und fchärfte ibm ein, den Uebrigen zu fagen, ber Klug biefes Vogels fev 
fein ſichtre« Wahrzeichen eines ſchlimmen Erfolge gemefen, intem er 
(der Bogel) zu wiederbolten Malen die günflige Richtung babe eins 
ſchlagen wollen. Diefe Lift gelang; deun bier wie andermwärts it ein 
goldener oder filberner Beweisgrund ber unwiderſteblichſte.“ 

„Die Ableiftung eines Eides it bei den Davakdal's immer etwas 
febr Feierlichee. Ein Greis zaͤblt dem Eidesleiflenden bie Berbinds 
lichkeiten ber, die er übernimmt, und macht ihm eine ſurchtbare 
Scilberang von den Strafen des Meineide. Während bieie Kormel 
geſprochen wird, verbrennt man Mäuchermert und übergiebt dann dem 
Schwdrenden rinen in ber Mitte brjeichneten Stod; bierauf muf er 
ſich feiner gangen Zänge nad) auf einen Baumflanım legen und, obne 
den Kopf zu erbeben, den Stock mit feinem Klewang in der Mitte 
entzwei bauen. Gelingt ibm dieſes Kunfitäd, jo glaubt man feinem 
Schwure unbedingt. enn ein febr jweilelhafter Nechtefal obwaltet, 
fo läßt man bie Parteien in Gegenwart der Schiebemänner im eine 
Fluſſe umtertauchen. Wer es am längiten umter dem Waſſet aushält, 
der hat ben Prozeß gewonnen.‘ 


Mannigfaltiges. 


— Deutiche Pbilofopbie in Ftankreich. Der Baron Bar: 
chou von Penboen, der früber ſchon einige pbilofepbifche Abhandlungen 
von Werib berausgegeben, bat jest eine „Geſchichte der Deutſchen 
Pbilofopbie von Leibnig bis Hegel” erfcheinen laffen.°) Schon bie 
beiden Abgrängengen feines Gegenflantes zeigen, daß fich ber Berfaffer 
mit bdemfelben vertrant gemacht bat; denn mie wenig iſt felbit im 
Deutſchland Leikuig's Einfluß auf die fpätere Philoſophie anerfannt 
worden; erft bie neuere Zeit erwirbt ſich das Verdienſt, dieſen großen 
Geiſt wieder vofllommen zu mürbigen.**) Aber Herr Barchou be 
Penborm gebt noch weiter zurück; er fucht die Duellen der Deutſchen 
Pbiofopbie in Deecartee, Mallebranche und Spinoza, was allerdings 
auch Kon Andere, aber nicht mit fo geiſtvoller Huffaflıng, getban 
Gaben. Er fnüpft wamentlich auch an den weniger bei une gelannten 
Mallebtanche an, den er im genetiihen Zuſammenbang mit deu 1beofos 
vbifchen Tendenjen und ben religidfen Ausgangspunften der Deutſchen 
Pbilofopbie bringe. Während ſich, fagt er, der Deutiche Leibnitz des 

*) Eistoire de ia 


bilosophie allemande, depuis Leibnitz ’a Hegel 
par le Baron Barchow ——— Vol * * sun Kind, 


**) IMie verweifen bei diefer Gelegenheit auf Deibnis’s Deutſche Schriften, 
herausgegeben von Ur. Aubrawer, deren erfier Theil fo eben bei Veit umd 
Komp. in Berlin ericheint. 





Srransgegeben dom der Mebartion der Ag. Preuß. Staats: Zeitung. 


Earteiusihen Neealidmus und der phllofophiichen Gotteslehre des 
Malebrandye als der mächtigſten Waffen y en den Empiriemus Lode's 
bediente, ward biefer gerade in Franfre 4 bee Wiege jener beiden 
Männer, don Condillac ergriffen umb fo bie Gruntlage bes feichten 
Materialismue. Das Beflreben, feinem Barerlante dem Urfprung ber 
Deutihen Pbilofopbie zu vindiziren, wird bem Berfaffer bei ber Gerech⸗ 
tigteit, bie er dem fpÄteren philofophifchen Richtungen der beiden Känber 
zu Theil werden läßt, gemiß nicht herargt oder als ein bloher @itelfeits 
Patriotismus ausgelegt werben. Ju LZeibnig erfenns er und weit ex 
bie Keime nad) zu den vier fpäteren Perioden von Kant, Fichte, Schelling 
und Hegel, die ſich in jenem umfaflenden Genie erbliden und erkennen 
müßten, wie eine ganze "org mit ihren bereits variirten Gefichtss 
ügen fi in dem Bildniſſe des gemeinihaftlichen Urgrogvaters mwieber: 
her. Epriftian Wolf wird als hiftorifcher Mebergangspunft von Reibs 
nig ju Kant bargeflelt; er wird ber marbemarhiiche Apofiel ber Moral, 
der Water bes proteftantifchen Nationalismus genannt, der Leibnitz“ 
— um ein halbes Jabrhundert verlängert und fie feinem Nach⸗ 
olger bereits im einem Deutichen Gewand überliefert babe. Her 
Bardıou gebt nunmehr zur kritischen Pbilofopbie Über, deren weſentücht 
— — — von allen früberen und fpäteren Spflemen er 
nachweiſt, während er feine Leſet zugleich mit ben brei Hauptwerfen 
Kante jo wie mit beffen Gegnern befannt macht, unter denen er be: 
fonders Jacobi und Fichte, als eigentlidy Deutſche Maturen, herderhebt 
Der erfie Band feines Werkes ſchlitßt mit Fichte, und ber zweite wird 
zur Naturphilofopbie, zu Schelling und Hegel, übergeben. Wir glau: 
ben, die Aranzofen baben am dieſem Zebrbuche der Deutfchen Wleſo— 
pbie eine tüchtige neue Erwerbung gemacht, bie ibnen in ber Kolge noch 
viele Frũchte tragen wird. Dazu, d. b, zu den guten Krüchten, lnuen 
mir jedoch die Rezenfion nicht jählen, die Herr X. Touffenel über Liekes 
Buch im Temps bat abdrucken laſſen. Zrogdem, daf Herr Barcheu 
feine Deutfchen Seifter nicht bloß veritanten, fondern auch ihrer ganjen 
Bereutung nah aufgefaft bat, mil doch Herr Touffenel in einer Ge: 
fchichte ter Deutſchen Pbilofopbie nichts weiter als eine Geſchichte tes 
Unverfläntlichen erfennen. Die gewöhnlichen Klagen über Dunfelbeit 
und Sprachverwirrung, die nur von denen wiederbolt werden, Lie nicht 
einjeben wollen, daß die Sprache bes abftratten Gedankens fi, ihrer 
Natur nach, von der einer Unterhaltung Über Dinge des täglichen 
Lebens oder der angemandten Wiſſenſchaft weſentlich unterfcheiden 
muf, werben von Herren Zouffenel in Kranzöfifcher Weife noch Übertrie: 
ben, und der Kuriofität halber, oder auch, weil man ſelbſt aus einem 
Anfcheine von Wabhrbeit immer etwas lernen kann, ſetzen wir bier 
einige feiner Bemerfangen bin. „Die Deuiſchen Schriftfteller“, jagt er, 
„‚baben die Gemobnbeit, über allgemeine Gegenſtände für eine Fleine 
Anzahl von Leſern, oder, wen ich mich fo ausdrüden darf, für einige 
Darticuliers zu ſchreiben; die Franzöſiſchen dagegen fchreiben über 
partituläre Gegenflände für die Allgemeinbeit der Leſer: ce iſt Dies 
die Geſchichte aller unferer Memoiren, die nichts weniger ale Ges 
ſchichte find. Die Meine Anzahl won Lefern, für die der Demriche 
Schriftjteller gefchrieben, int ganz ſtolz und nicht weniger eijerfüchs 
tig auf ibre gelebrte Dunkelheit, umd mit ſanatiſchem Eifer vertbeis 
digt dieſt Heine Anzabl von Gläubigen den Schleier, der bas Hris 
ligthum verdedt. Wehe bem eg = Jünger, dem Renegaten, 
der es vieleicht unternimmt, bie Deutihen VPbilofopben pepulair 
ju machen und zum Gebrauche des großen Publitums in einfacher und 
derſtändlicher Sprache das zu wiederbolen, was die Meifter im bumkeke 
Formeln eingebüßt haben! Heutzutage giebt es vieleicht im gem 
Deutichland zweihundert, die das verfteben, was feine Pbilofopben ws 
fagt haben. Wenn nun zufilig ein Ausländer, ein Franzoſe, feinm 
Zandsleuten die Myſterien der Deurfhen Pbilofopbie zu echären 
dann ift es nicht mebr bloß die Sache ber Rweibundert, ſondern gan 
Deutichland erhebt fich gegen ben Frebler, und nun beginnt eine „„que- 
relle d’Allemand.” SDb ber Framoſe Gutes oder Böfes von D s 
fand geiagt bat: davon it wicht die Nede; er bat ſich brransgenemmen, 
es verfichen zu mollen, und das ift ein Verbrechen, das man ibm midy 
verzeiben faun, Das pbilofopbiiche Deusichland nimmt afe umiere 
Komplimente mit vornebmer Berachtung bin, wie eine Spröbe, die fib 
über die Zobeserbebungen eines Gecken —8 macht, von dem fie fürd« 
tet, 26 möchte den Anfchein haben, als babe er fie zu genau Penmen 
geletrut. Was ich bier fage, iſt bie Gedichte der Krau Don Stel, 
Eoufine, Lberminiere, und dies wird mwahrfcheinlicdy auch das Schicke 
bes Herrn Barchou fenn*), Die Deutſchen nennen Ftau don Stael, 
bie ibt ganzer Xeben lang fie beiungen bat, eine inbistrete tze⸗ 
rin (2); fie ſpotten über Herrn Couſtn, ber ihrer Philoſopbie fo * 
ende Fotmen gelieben; fie weiſen Herrn Lherminiert zurück, ber ı 

Kt lohal eine philoſophiſche Allianz angeboten hat; fie werben feib 
über Herrn Barchou ein Anatbem ergeben laffen, obwobl er es fo gut 
mit ibrer Wilfenfhaft meint.” — Mit unferer gegenwärtigen kurgen 
Unzeige Möumen wir ung zwar nicht ale eine Stimme aus Dentjdyland 
geltend machen, aber fo raid ift body wohl noch kein Propber Rügen 
geftraft worden, als Herr Zouffenel durch unfere einleitenden 
Wenn Here Barchou der erſte Aranzoie iſt, der die Deuiſchen [ 
fopben richtig aufgefaßt bat, weil er nicht, wie feine Borgänger, ehne 
bie Deutſche Sprache zu leunen, an die Deutſche Wilfeufchaft. ge 
if, fo wird es wobl auch nicht auffallen dürfen, wenn er in Keanfreih 
die erſten wohlbegrändeten Eorbeern auf diefem Felde ürmdter, 


*) Grau von Etael bat, trotz ihrer vielen wurichkl Aufafın 
Deutſchen Geiftes, doch nirgende fo viele Bemunderer aebabt, als in 
land; Coufın tuhmte sich, KEbleftifer iu irmn umb. nicht Die tiden 
fondern nur das Aroma ihrer Dhllofopbie miebeigiaeben; im 
nicht Bhllofoph, fendern Juriſt, und Serrn Bardımu' pronbejeien wit Hin 
beſſeres Schictſal, als fein Baud⸗e mann 
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Moldau und Walladei. 


Die Zigeuner der Moldau und Walladei. 
Nah M. d. Kogalnitichan.*) 


Ale Europäifche Ebroniten befagen, daß bas Nomatens Bolt der 

Zigeuner juerft in der Moldau ſich gepeigt. Um von JIndien, feinen 
Stammlande, nad) Europa zu fommen, mußte es ja auch das Schwarze 
Dteer paffiren, bis zu welchem die Moldau damals ſich erſtreckte. Die 
erften ZigeunersHorben erfchienen dafelbit 1417, im meungebuten Jahre 
von Mlerander's des Guten Negierung. Won biefem Fürftenihum aus 
verbreiteten fie ſich dann in bie Wallachei, Zransfplvanıen, Ungarn und 
endlich Über das ganze Übrige Europa. Mit Benugung des Irtwahns 
der damaligen Zeit in Bryug auf geheime Künſte, Iraten fie ſich einen 
Aegpptifchen Urjprung beiz und eben daher fchreibt ſich auch, daß die 
Angarn fie den PharaonensStamm, die Aranzofen, Engländer und 
Spanier Esyptiens, Gypsies und Gilanos nennen. Selber obne einen 
genen Kultme, übten fie immer fheinbar den des Landes, in das fic 
zerabe hinein wollten, und mußten auf biefe Weiſe überall Duldung 
u finden. 
8* größerer Anzabl, als in allen anderen Ländern, blieben fle in 
der Dloldau, wo Aleranter der Gute ihnen Luft und Land zum Durchs 
treifen und Feuer und Eifen zum Schmieden gewährte, und in der 
Wallachei. Doc verloren fe daſelbſt das Färlichfte aller Güter, bie 
Kreibeit.**) Sie und ibre Abkdmmlinge wurden Sklaven, wie fie es 
10 heute find, fo daß in dan beiden Kürftentbümern ihr Name fogar 
vleichbedeutend mit der Beyeichnung von Stlaven geworden if. ‚Der 
Sivils Koder der Moldau von 1833 ſpricht von ihnen im Wefentlichen, 
vie folgt: 

— die Stlaverei dem natürlichen Rechte der Menſchtn zus 
oiderläuft, befteht fie dennoch im dieſem Fürſtenthume ſchon von alten 
Zeiten ber, indeh nicht in dem Sinne, wie bei den alten Römern; 
senm bier erſtreckt fi die Gewalt aus dem Eigentbume: Rechte an 
Stlaven unter feiner Bedingung bie auf das Leben, fondern nur Über 
‚as Bermdgen derſelben, und auch Über diefes bloß, wenn die Stlaven 
ntweder feine rehtmäßige Erben, ale Aeltern ober Kinder, nachlaffen 
ıder ihrer Herrſchaft durch Vergehuugen irgend einen Berluft zugezogen 
yaben. Demmnad werben bei uns die Sklaven feinesweges wie Sachen 
ıbandelt, fondern fo weit ihre Handlungen und Berträge, ihre Rechte 
ind Berpflichtungen Jedermann (ihre Herrihaft ausgenommen) anges 
ven, gelten fie für Perfonen, und fichen als ſolche nicht nur unter 
we Berbindlichteit, ſondern aud unter dem Schutze der Landes-Geſehze. 

wifhen Fteien und Sflaven fann feine rechtmäßig? 
the Nattfinden. it zwifchen ſolchen dennoch, aus Unfenntnif des 
gentheiligen Standes, eine Berbindung geihloffen worden, fo foll fie 
sicht aufgelöft werden, wenn der freie Theil ber Derricyaft des unfreien 
Rontrabenten, binnen 30 Jabren nach deffen unrechtmäßigen Austritt 
us tem Eigenibum feiner Herrfchaft, den Werth erfatten will oder 
ann. — An fotche Verbindung aber vom freien Kontrahenten ınala 
ide eingegangen, fo wird nicht nur biefe aufgehoben, fontern ber 
chuldige Theil auch mit Erlegung bes Wertbes feines Mitfentrabenten 
ın die Gnadentaffe***), jur Strafe, angefeben, und der Stlave feiner 
derrichafe zurückgegeben, wenn bdiefe vorher weder ibn freilaffen, noch 
einen Preis dom anderen Gatten, (damit die Berbindung nicht ges 
zennt würde) annehmen gewollt. — Iſt dagegen eine ſolche Berkindun 
rweislich mit Einwiligung oder auch nur mit Wiffen der Herrichaft 
»es unfreien Komtrabenten gefchloffen worden, fo fol die Herrihaft 
sicht nur dem Sflaven verlieren, indem biefer frei und die Bers 
indung nicht getrennt wird, fondern, des Beifpiels wegen, auch mit 
Yinem Bermeife angefeben werben. — 

Ale Kinder aus einer jeden, gleichviel, ob gültig oder ungültig 
befundenen, Berbinbung zwifchen und Unfreien find freiz denn 
die Freibeit des einen Gatten foll für Äibermiegend angefeben werden 
und bie Menfchenliebe in ſolchem Falle, auf Grund bes Kirchens wie 
des NMaturrechtes, vorwalten. 


erben. 
**, Während in Ungarn fchom 1496 unter eigenen felbfigewäßlten 
egpein und Seiten ca en fanden, deren Dberhannt der vom Palatine 


5— aus ihnen erwahlte Wonwo», mit dem Ungariſchen Edeilmannd-Zitei 


N di taate⸗ Kaffe, welche die Penſſonen für alte 
Pack, A Ani use Ei alle —E ausdzjablt. 


Die aus fremden Staaten ju uns gefommenen Sflaven, bie, nah 
einem alten Landes⸗ Gebrauch, der Regierung de jure gehören, werden 
frei, Sobald fie ſich mit einer freien Perfon verbeirarbei baben, gleich: 
viel, ob derjelben iht Stand befannt gewefen, oder nicht, Joͤre Vers 
bindung ift gültig, und Niemand fol c# magen, fie angufechten. 

Eine rang unter Sklaven fann nur mit Bewilligung ihrer Herr: 
ſchaft ſtatibaben. 

Der Preis von Sklaven it, nach Maßgabe bes Alters, der Ge— 
ſchicklichteit und Anlagen, vom Tribemale zu befiimmen. 

Iſt eine Sklavin die Berfchläferin ibres Herrn gemeien und von 
diefem bei feinen Lebzeiten nicht freigelaffen werben, fo fiel ie nach 
feinem Tode frei feon. Eben fo ihre mit ibm erjeugten Kinder. 

Die Eigenthümer ven Stlaven nnd ibre rechtmäßigen Erben bär- 
fen immer und von Jedermann ibre flüchtig gewordenen Sklaven din— 
dijiren; denn die Verjährung tritt flir Sklaven in unferem Fürſt en⸗ 
thume nicht ein. 

Fteigelaſſene dürfen ungebindert mit Freigeborenen ſich verbeitatben, 
nur weder mit einer Tochter, Nichte, noch anderen Berwandtin ihrer 
geweienen Herricyaft, noch mit der Tochter eines Adligen. 

Der Stlave darf obne Wiffen feiner Herrſchaft eine Erbichaft weder 
ausſchlagen, noch annehmen. Haus, Garten und Scheune dagegen darf 
er, verimöge Gewobnbeitrechte, zu eigen baben, aber werer Pachtungen, 
noch ardfie Ländereien. . . 
4 aft biefelben Gefege beiteben auch für die Sklaven in der Wal: 
tadyei. " 

In beiden Aücitentbümern ſiud ale Sklaven entwerer Krons 
oder PrivatsSflaven. Die Kamiliens Zahl der erfieren beträgt im 
der Moldau 3851, in der Wallachei 3300, 

Die Kron Zigeumer jupörberft perfallen in vier Klaffen: 

1) Die Rudari ober Nurari, mit dem ausfchlieflichen Rechte, 
das Gold aus dem Alufs und Berg» Sande aufzuſuchen, woflit ein 
zer don ibmen drei oder vier Dramen (Dradme? Romänifch dramu, 

ramari), d. 6. zön Oder 355 einer Dca, ale Radelgeld an die Klirflin 
zablt. Zur Zeit des Kürften Kantemir empfing bie Jürſtin der Meltan 
auf ſolche Weile 1600 Dramen oder A Dca reinen: Goldes; und bie 
Gemablin Stephan Racovizja’s von der Walachti erbieht im Jahre 
1764 von ihren 240 Auraren. 1254 Dramen feinen Goldes, oder etwa 
3, Dca. Heute aber iſt dieſes Gewerbe jo einträglich nicht mehr. 

2) Die Urfari oder Bärenflibrer, auch uns bekannt, wie fie 
mit ibren in den "Karpatben ganz fung eingefangenen Bären Überall 
umberjiehen, um beren Rünfte im Tanım u. f. w. für Geld feben zu 
laffen, nachdem fie den Thieren, um Schaden ju verhäten, die Zähne 
und Klauen abgefeilt und die Mugen, mirtelft Reuers, ein menig ges 
blenter haben. Dieje Urjari, von denen einige auch NRontänicher find, 
or der Regierung eine jährliche Abgabe von 20 bis 30 Piaftern 
2 bis 3 er). 

3) Die Lingurari ober Holzlöffelmacher, welche aufer dem 
Sıüde, dem fie ihren Namen verdamfen, auch noch jede andere Art 
von Gerätbichaften in Holz verfertigen und gleichen Tribut wie die 
Urfari bezahlen. Sie find vie civilifirteften aler vier Klaffen und 
fangen fogar ſchon an, fich feite -.. zu bauen, 

A) Die Läreifi, Herumtreiber ohne feftes Gewerbe: bald Maurer, 
bald Schmiede, bald Kammmacher. Diefe find die verworfenften aller 

igeumer und dennoch die unbeichränfteften; denn fie dürfen das ganze 

eftentbum burdhgieben und baben, gegen Entrihtung eines jährlıdıen 

ributs von 30 Piaftern an den Staat, die Freibeit, ibre Pferde bei 
allen Wegen und Dörfern weiten zu laffen. Die Mebrjabl derſelben 
lebt wur von Diebſtahl und Raub; denn, obgleich ungemein gefchiett 
in Allem, was fie vornebmen, arbeiten fie doch fehr wenig und dere 
bringen den Tag lieber mit Schlafen, die Nacht mit Marodiren. Tbun 
fle aber ja einmal etwas, fo baben die Arbeitem in Eifen ihren 
Vorzug: ſie machen Schlöffer, Schiliſſel, Mägel, Pflugeifen, Ohrgebaͤnge 
und Benin für die Bäuerinnen. Zur Berfertigung aller biefer 
plumpen Arbeiten führen fie befländig ein tragbares Schmied eug mit 
fi. Fruher waren es überhaupt die Zigeuner, welche die Gewehre, 
Ranzen, Sübel, Bomben und alles andere Keldjeug anfertigten. — 
Bährend die Männer arbeiten oder ſchlafen, durchftreichen die Weiber 
bie Straßen, um Träume ausjulegen und ben MWißbegierigen Geld ober 
junge treue Gatten zu propbejeien. Mn allen Sonntagen und ben * 
der Moldau und Wallachei eben nicht ſeltenen) Feſten deſchen fie bie 
* der Kirchen, um das Mitleid der Wefucher zu erregen, indem 
fie feine Kinder (micht felten auch mur ale ſolche angejogene QDuppen 
am ber Bruſt tragen und für franf, ja wohl gar todt ausgeben. M 
der Meffe fuchen fie die Paläfte der Bojaren umb bie Häufer ber 


522 


Bürger beim, wobei fle, unter dem WBorgeben, Almoſen zu erbitten, mit 
beifpiellofer Dreiftigkeit in die Bimmer dringen, um, wenn fie Niemand 
darin finden, zu ſeblen, was ibnen gerade gefällt, und zwar unglück⸗ 
licherweiſe fat immer, obne entbedt ju merken. 

Keine dieſer vier Klaſſen bar eigentlich fefte Wohnungen. Am 
Sommer fampiren fie unter Zelten; den Winter verbringen fie unter 
Erd: Hütten, wozu fie das Material aus den Wäldern fich holen. Je— 
derzeit aber verweilen fie in der Nähe von Dörfern, theils, um Arbeit 
zu finden, tbeils, um ibrem Hange jum Steblen nachgeben zu fönnen. 

Je zehn bis fünfzehn Kamilien (sälassu, sälassori) fteben unter ber 
Gerichtsbarkeit eines Mannes, der von ibnen felber gemäblt, von den 
Moldauern und Wallachen Jude oder Richter genanut wird unb von 
einem Bulubafja, in Ungarn und Zransivlvanien auch Wopmon 
genannt, abhängt. Der Kandidat zu einer folhen Stelle muß aus 
einer Familie abitammen, die ſchon Bulubaffen geliefert bat, ſich beffer 
tleiden, als die Anderen, von reifem Alter und imponirendem Mudys 
und Anfeben ſeyn. Die Wabl geichiebt unter freiem Himmel; der Er⸗ 
mäblte wird, wie ebemals die Kräntiichen Könige, auf den Schultern 
der Männer dreimal emporgeboben, der Verſammlung gezeigt, die ibn 
mit allgemeinem Areudengefchrei begrüßt. Nach beendigter Feierlichteit 
‚geben die Zigeuner fo Rolj ans einander, wie Kurflicten, die jo eben einen 
SKaifer erwäblt. Die Richter und Buludaſſen werben von bem Grofs 
Waffenmeifter des Fürſtentbums beflätigt, an den bie Letzteren, bie anders 
mwärts wohl auch ZigeunersKönige genannt werden, ben Zribut ab» 
liefern müſſen, den fie durch die Nichter einfammeln laſſen. Derjelbe 
beitimmmt auch die Tare, bie fie zu bezablen haben, wacht ihnen den 
Millen der Regierung befannt umd ift ihr Michter in leßter Inflany. 
Daber fürchten die zes ibn mebr, als ben Fürſten felber, Die 
Richter und Bulubaffen find, um vor ber Menge ſich auszupeichnen, 
fat immer zu Pferde und baben das Recht, einen Bart zu tragen, 
ein langes Kleid von Purpur, gelbe oder rotbe Sucfeln, eine Mütze 
von Lammfell, weiche der Phrvgifchen nicht unäbhnlich ift, und, an einem 
Banbeliere, eine Meine Peitſche mit drei Riemen, mit welcher diejenigen 
ibrer Leute, die fich bei einem Diebſtahle ertappen laffen oder ein ans 
deres Bergeben begangen haben, gewiffeubaft und von Rechtewegen bes 
firaft werden. Die Bulubaffen befonderg üben eine ziemlich ausgedehnte 
Autorität Über ihre Mitbrübder: fie find deren Richter in erſter und 
— Inſtanmj, erbalten zwei Prozente von dem Tribute, den fie ers 

eben latfen, und baben das Redıt, Schuldige felber zu betrafen, Doc 
fieben fle immer unter Kontrolle der Behörde des Ortes, bei welchen 
ibre Untergebenen ſich gerade aufbalten. 

Die Privat:Stlaven gebören entweder Klöſtern ober Bofaren 
und zerfallen in die beiden Klaffen der Läreffi und der Bätraffi. 

Die Läiefji der Privarperfonen leben eben fo wie die der Azone. 
Nah Gefallen ſchweifen audy fie unter ibren Nichtern umberz doch 
zablen Me nicht der Megierung, fondern dem Klofter oder dem Bojar, 
von welchem ſie abbängig find, Tribut. Haben biefe etwa irgend einen 
Ban auszuführen, jo And ihre Kärefü acbalten, dabei als Maurer zu 
arbeiten, Fo erhalten daflie täglich zu ibrer Belöftigung einen Piafler 
eder 2 f. 

Die Bätraffi dagegen haben fee Wohnfige und find Überbaupt 

nur noch dem Namen nach Zigeuner; deun Sitten und Gebräuche 
diejer ibrer nomabifchen Stammgenoffen baben fie jo ganz und gar ab» 
aclegt, daß fie von den Moldaucrn und Wallachen faum noch zu unters 
fheiven find, ba fie ſelbſt ibre urfpränglihe Sprache nöllig vergeſſen 
baben. Einige Bärraffen wohnen in Dörfern und find, bei fotiwaͤh⸗ 
render Beforgung bes Landbaue, zu gleicher Zeit oft Barbiere, Schneider, 
Schubmacher und Hufihmicbe. Die Miebrzabl jedoch wobhnt in Städten, 
in Bojaren-Häufen, wo die Männer als Scneider, Bäder, Maurer, 
Kuticher, oder in der Müche arbeiten, während die Weiber die Zimmer 
reinigen und bohnen, die Wäſche beforgen, ſchneidern und, mwodurd) file 
beſenders ſich auszeichnen, Hands und Zafchens Tücher in Gold und 
Eilber Niden. Bei den Meinen Bojaren find bie Zigeuner Diener und 
Köche. Weil es aber in ibrer Küchenwirbfcyaft unbeichreiblich ihmußig 
bergebt, da fie in diefem Punfte bie Sitte (oder Unfitte) ihrer nomas 
diſchen Stammbrüder durchgebends beibehalten, jo find auch die Tafeln 
ibrer Herrſchaſten überaus unarpenitlich. 
In dem Haufe eines jeden Edelmannes giebt e# einen Straf: 
Kobderfür die Stlaven, die ein Verſehen begangen baben. rüber 
beftrafie man den Schuldigen, indem man ibn mit der Külanga züch⸗ 
tigen Heh: Ein außerordentlich harte, durch das gegenwärtige orgar 
nifche Staates Reglement abgeftellies Eirafs Berfabren, eine Art ven 
Baftonnate, darin beftebend, daft man dem Sträflinge liegend bie 
Füße am einen großen Sted band, den jmei Männer dann fo bad 
boben, dah der Unglüctliche nur mit dem Kopf und mit dem Dberibeile 
des Rückens am Boden aufliegen biieb, während ibm bie bloßen Auf: 
foblen mit Rutben — wurden. Heutzutage wird ein Zigeuner, 
der eine Strafe verihulber, nur ſchlechtweg ausgepeitfcht, bei vielen 
Bojaren fogar bloß fir einige Zeit eingefperrt. N er aber etwa ent: 
laufen, fo werden ibm, fobald man feiner mirder babhaſt gemorben, 
Die fogenannten Hörner, ein Halsband mit Eifenfpigen, bie ibn im 
Schlaf außtrordentlich infommebiren, angelegt. 

Unter den BätraffisZigeunern finder man Übrigens auch bie 
beiten Mufiter der Moldau und Wallachei. Dbne ale Kennmik 
der Noten, genügt es einem foldhen oft, eine Mozartiche Sonate ober 
eine Beetbodenſche Spmpbonie ein einziges Mal nebört zu haben, um 
fie, nicht felten mit mebr Zaft, Genauigkeit und Talent, als fein Bor- 
fpieler bewitſen, wiederzugeben! Ra, mebt ale einen Zigeuner bab' 
ich zu Jaſſy in das Aranzöfliche Theater, die Bioline unter dem Arm, 
eintreten, bie Duderture und andere Stüde der weifen Dame j. 8. 
leiſt begleiten geſehen und nad dem Scluffe ber DOrer die ganze 
Mut, die er fo eben erſt fennen gelernt, mit viel arößerem Talente, 
als ken erſten Virtuoſen bes Drcheſtere, ausführen gebört!! Die In: 
Nrumente ver Zigeuner find: die Violine, auf welcher fie gemöhns 


lid) unäbertroffene Meifterfhjaft an den Tag legen; die Eobja, cm 
Manbolinen sartiges, ihmen ganz eigenthümlichee Anftrument neun 
Seiten; das Main oder bie Panjldte; das Zamburin umb Las 
Moscalu oder bie alte Sprinr, woſür fie gleichfalls ein ungemein: 
Zalent befigen, fo daß auch der Bruder des Schadh von Perflen, der 
als Befandter an Napoleon abgeſchickt worden, auf feiner Heimtex 
aus Keanfreich, 1810, in ber Wallachei fiber den mufitalifchen Gefchmst 
ber Rigeuner überhaupt ganz erfinunt war, am meiften jedoch Über iber 
Bertigkeit eben auf der Spring, und felber gefland, daf fie hierin joy 
die Perfer Überträfen, welche body diefes Blafes Iuflsumentes jo ver: 
üglich Meiſter find. Aber fie fpielen nicht allein fo ausgezeichne, 
En fomponiren auch jelber eben fo vortrefflich; und die Name 
Suceawä, Angbelujjs und Barbä find in den beiden Kürflentbümern 
allgemein befannt; der Name bes in Peſth Iebenden Cibari aber tier 
in gan, Ungarn wieder. Die Zigeuner begleiten die Bolfss Melonen 
die fie fpielen, immer mit ibrem Gefange und baben in der ex 
ſebt (höne Stimmen, durch die fle ibre Zubörer nicht felten fo in Exı 
züden verfegen, daß biefe von der Tafel auffpringen und zwei ode 
drei Dukaten oder Türkifhe Rupien den Mufifern an ben Kopf werim. 
An ſchönen Sommer: Nächten erklingen alle Etrafen Jaſſy'e ver 
Injtrumenten und Jubeltuſen. Da erblidt mau den Bojaren, der mit 
einer ganjen Geſellſchaſt fpayieren gebt, vor ſich ber Eurepäifche Mafit; 
denn auch bei uns fängt man bereits an, Alles zu verachten, was ein: 
heimiſch if. Dort fieht man einen freien Bauern, der feine Kubre Heu 
oder Holz verfauft hat, mun auch ſich erlufligen mil und Deabelb, 
nadıdem er bis jehn Ubt im einer Schenke gezecht, ins Freit ſchreitet, 
unter dem Bortritte von zwei Muflfanten, die feine Lieblinaefädchen 
fpielen und fingen, daß ibnen die Keblen plagen möchten, währen der 
ftolge Landmann, die Bruf offen, bie Hände auf dem Rüden in tms 
ander gelegt, oder auf den Gevatter geſtützt, in diefen Augenblicken tes 
Srebfinne ale feine Plagen, alle Bedrüdungen, die er von feinem Br: 
mwalter oder vom Steuer» Einnehmer zu dulden bat, jelig vergiät. 
(Schluß Tolgt.) 


England. 


Ernft Maltravers, von E. 2, Bulwer. 


Schluß.) 

Dir tadeln an dieſem Romane nicht, baf rr ein Stlickwerk ik, 
und daß er obne eine fogenannte Befriedigung abichlieft. Das Lebe 
ſelbſt ift eben auch Städmerk und läft ung Abichluß und Befriedigung 
vermiffen. Daß Maltravers mit folcher Leichtigkeit aus einer Leiden 
fhaft in bie andere verfällt und doch jede ibn ganz beberrſcht, and 
dies finden mir richtig. Wer reich und unabbängig genug it, allen 
Launen feines Geiſtes nadyubhängen, und gerade Genie genna bat, um 
ſich mit glänzenden FAufonen Über die Korderungen altäglicher Meras 
liät binwegzuſttzen, wird dergleichen oft an fidy erleben. Über daß ber 
Held fo gedantenlos iſt, daß er ſich felbft, daß er die Welt nicht kennt, 
daß er, jedes dauernden Borfages unmächtig, von umitätn Trieben und 
Crregungen beberricht wird, obne nur dagegen angafänpien, dies ſcheint 
uns verfeblt; einen ſolchen Ebarafter bat Bulwer offenbar nicht zeich 
nen wollen. Um uns ben Unterfchied, die meite Kluft priſches 
Genie und Lebenevetſtand anſchaulich zu madyen, burfre er jenes 
nicht in fo unebler Schwächlichteit, fo obne firtlichen Halt barflrfir. 
— Mit einem Wort, die Anlage des Romane im Großen, bie Kabel, 
bie Charaftergebung erſcheint mißglückt. Aber bin und miete fin 
uns im Leſen vortrefflihe Stellen begegnet, aus welchen der —— 
dante, die Moral des Buches mit grofer Bertdſamttit und er 
bervorleuchter, Dergleichen fonmt oft gang unvermuthet, in einem Rn 
fammenbange, mo man es gar nicht ermartet, 

Es ift von den Memoiren, überhaupt von ben geringffigigeren & 
jeugniffen der Ftanzöſiſchen Literatur im 1Bten Kabrbundert die Redt 
„Berade diefen”, fagt Maltravert, „wohnt oft ein tigentbhümlichet A 
bei. Man Überfieht gern ibre Mittelmäkigfeit und bält die Schmid 
ibrer Zarıbeit und Feinbtit zu gut. So find die Memeiren ter Pr 
bame d'Epinab. Sie mar felbit nicht tugendhaft, aber fie batıe Sim 
für Tugend und liebte fie an Anderen; fie war fein geniales Weib, ee 
wie eine N ae Blume empfänglidy flir den Anbau des Genie 
Bielen Menfchen bat bie Natur das Temperament und N: 
Neigungen des Genies, aber nicht feine tbätige und jdal: 
fende Kraft verlieben; das Genie, fann man fagen, firt: 
bei ibnen mebr im Nervenfpftem ale in ber Intelliger) 
fie haben ein febbaftee Befübles, aber ein fchmaches Meufernngeverm 
gen. Die Alt-Kranzofliche Eivilifation, das böfifche Zeitalter der beit 
Ludwige bat viel dergleichen Cbarattere ——— in den Memeire 
begegnen fie und entbällen ſich une Es itt intereffant, biefe em 
baren, empfindungsreichen Bemütbher im Kampfe gegen bie geist 
Retbargie, dem inbaltsleeren Pomp, den einichyläfernden Glanz ibrer go | 
fenfchaftlichen Umgebung zu beobachten. Wir mögen daraus lermen; # | 
fann uns Manches beimfommen. Biele unter ung” — bier Hief Wal: 
travers bie Stimme finten — „Biele werden in dem vorgehalten | 
Spiegel ibr eigenes Bild ſeben.“ — Wir baden die Stelle unterfitiden, 
in welcher der Kern der ganzen Sentenz fledt. Sie paßt auf de 
Nedner ſelbſt; bat es Bulmer fo gemollt? wirft er feinen Helden um 
bie Leute mit genialem Temperament obne wabre geniate Kraft? Bi 
würden bie Ftage bejaben, wenn wir nur Überhaupt erft wüßten, ob = 
mit dem ganzen Buche etwas gemollt bat. 

Wir fegen das Portrait der Frau von Saint-Bentabeur ber, ta 
in ber That meilterbaft gezeichnet ift. Sie repräiemtirt eine yablreit: 
Klaffe von rauen der großen Welt; jeder Zug ift nach dem Lebe. 
AIbte Schönbeit und ibr Geift Irugen beide dad Bepräge der Umgebur 
ge in denen fie aufgewachſen mar, Cie batte bie Gefinnuma. dr 
Denfieife der vornehmen Zirkel ganz in fi aufgenommen; von Heim 
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Standpunfte aus beiradhtete, beurtbeilte fie Menfchen und Dinge. br 
Gein war glänzend, fharifinnig, ohne daß dies der Zartbeit und mweibs 
lichen Keinbeit ihrer Empfindungen —— thatz ihre Aeußerungen, 
fiennol und gedanfenreih, verleügneten doch in Ton und Manier nie 
die Mode der fogenannten großen Welt. Ein Wig mar ſchwermlithig 
und ihre Schwermuth wißig; ſte mar von eibft, obne Anleitung, auf 
die Pbitofopbie der Ueberfättigung geratben, die mit herbem kauftifchen 
Spott as Bewuftiepn ihrer eigenen Trofllofigteit mwegyubannen fucht. 


Bei dem Leben, welches Frau von Saints Bentadour führte, blieben‘ 


erj und Geift eigentlich ganz unbefchäftigt oder wurben nur aufgeregt, 
3 erfüllt und efriebigt. Sie empfand die Hebibeit, die Leerbeit 
diefes Lebens ſchmerzlich und verachtete Welt und Menſchen, die ihr 
nichts Befferes zu bieten hatten. In ibrer änferen Ericheinung und 
Unterhaltung war fie das vollendete Mufter einer Franzößfchen Welt: 
dame, eine reigende, geiflvolle Aspafia. Soldye Frauen ziehen einen 
green Wännerfreis durch Anmuth und Zalent, durch Zaft, Würde 
und Feinbeit des Benebmens unmwiberfleblid an ſich; fie find nicht 
blof Gegeuftand einer oberflächlichen, frivolen, gedantenlofen Golanterie. 
Wos fie barliber erhebt und ihren Borzug dor anderen, mit Schön 
beit und Talent begabten Ftauen ausmacht, int ibre feine vollendete 


Melts und Menfchentenntnin, womit fie ade Berbältniffe der Gefells . 


fchaft Überichauen und geſällig ordnen; es iſt ferner eine verhaltene 
MWehmutb, eine im Rauſche und Glanz des Lebens mobl vergeflene, aber 
bin und wieder bervorbredhende Trauer über ein Zebeneloos, welches fie 
nörbigt, bie Gaben des Beifles und die Neigungen des Herzens au 
Nichtigkeiten zu verſchwenden. Soldye ramen feben wir oft, nach einer 
in leeren und unechten Genüffen verbeachten Jugend, im Alltt zu eben 
fo leeren und umechten Arömmigteite:Uebungen ibre Zuflucht nebmen. 
Diefe Klaffe von Frauen gehört eigens nut ben Zändern und den Stäu— 
den an, mo und bas bunte, glängen) geſchmũckte, luſti flatternde und 
doch auf Gottes Erdboden ollergequältefte, alerunfeligfte Geſchöpf bes 
gegnet — das aus der Häuslichfeit verbannte Weib.“ 

Maltravers if ein ganz erflaunlicher Gelehrter. Er kennt bie 
Phbiloſophie, die Poefie, die Gefchichte aller Zeiten aus dem Grunde, 
Die ſchoͤne Frau von Saints Bentadour lernt von ibm, er aber noch 
mebr von ihr. „Wie viele noch underſtandene Geheimniſſe der wirkli— 
chen Welt, der nächſten Umgebung erſchloſſen ſich für Etnſi Maltravere, 
indem er aufmerffam zubdrend an Balerien’s Lippen hing. Gewiß, den 
gröften Fortichritt in der Klugbeit und Weisheit bes Lebens macht der 
junge mit Geift begabte Mann, wenn er feine bisberige Theorie und 
Erfahrung mit dem Blicke vergleicht, dem eine Auge und feinfinnige 

rau ea die Welt und auf ihre Umgebung wirft. Erboben wird er 

ch vieleicht dadurch micht fühlen, aber fein Auge wird gefchärft, fein 
Tat geläntert. Der ſunkelnde Wig, die fprühende Perfilage einer fols 
chen Gefelichafterin jetzt tanfend Kleine, aber ſchwer aufjufindende Um⸗ 
Hände und Berbältniſſe ins Licht, die ibm file Menfchentenninig und 
Lebenetunſt zu Gute fommen. Ohne ſolchen Umgang fann bie Ausbil. 
dung des Mannes ſchwerlich für vollendet gelten.” 

Die Scene, in weldyer es zwifchen Ernſt und Balerien zum gegen: 
feitigen Bekenniniß ibrer Liebe kommt, ſcheint ung um der anziebenden 
Darfiellung. willen der Mitibeilung mwertb. An einem glängenten ans 
geffillten Geſellſchafteſaal find die Beiden in ein Zwiegeſpräch geraiben, 
welches ſchnell die Richtung auf ihre Herzens s Angelegenbeiten nimmt. 
„Sie erbob ſich und ging ans VF altravers fand eine Weile 
unſchlüſſig, dann ging er ihre nach. Bielleicht deutete er ſich ihre Bes 
wegung balb und Bar als eine Aufforderung, ibe zu felgen. Dis file 
Straße lag vor ibuen mit ihren ſchwachen fpärlichen LZichtern; am 
Himmel zogen ſchwere ſchwarze Wolfen, ein paar Sterne ſchimmerten 
binturd) ; in ber Kerne grollte, faum noch fidhtbar, bie Ser. Balerie 
febnte an die Fenflerbrüflung, durch die Vorhänge den Augen aller 
Gäſte, nur feinen nicht entzogen. milden ibnen Aland eine große 
marmerne Blumenvafe, Ein gebämpftes ungemiffes Licht fpielte um ihr 
reizendes Antlitzz ibre Wangen fchimmerten bleich, ihr ganzes Weſen 
war weich und ſchwermſithig. Maltravers fühlte ſich von Liebe für die 
ichöne Fran Überwältigt. „„Mabame”‘, fagte er, das unterbrochene 
Gefpräh wieder anknüpfend, leife, aber mit zärtlichem Nachdruck; 
„„einen Rrribum weiß ich, deſſen ich mich nie ſchämen würde.““ 
— „Meinen Sie?" entgegnete Balerie, aue ibren Zräumereien 
auffabrend. Es mar feine Affectation; fie batte wirflich nicht bemerkt, 
dak er ihr jo mabe fand. Sie neigte dat Haupt und fing an, bie 
Blumen in der Bafe zu zerpflücen: ein gemöbnlicdyes Spiel, mit dem 
ſich Frauen in einer zärtlidyen Befangenbeit helfen. Maltravers bes 
trachtete die Meine, zarte, beinabe durchfichtig weiße Hand, dann das 
Geſicht und daum wieder die Hand. Die Blumen, die Vorhänge, das 
Kenfter, Alles ſchwamm ihm vor den Augen; unwilfürlid, aus unwider⸗ 
Nehlichem Antriebe fahte er die Hand. „Berzeihſt Du mir“, flüſterte 
er mit ſtockender Slimme, „„kanuſt Du mir verzeiben® diefer Irrıbum, 
er läge in meinen Gefühlen für Di.” Sie bob ihr großes ſtrah⸗ 
lendes Auge zu ibm und animortete nicht. Er murbe dringender: 
Schilt mich, verböhne mich, verfchmähe, baffe mich, wenn Du will ; 
Balerie, ich liebe Dich." Sie entzog ihm ibre Hand und ſchwitg. 
Er neigte fich Über die Blumen zu ibr: „„D, fprich, laf Dich erbitten, 
forih ein einziges Wort!" Er bielt inne, er borchte mit juräctgebaltes 
nem ben; feine Antwort fam, aber er börte fie auffeufjen aus gt: 
preftem Herzen. Ya, fo war es: die vormebme, —* bochderſtndige 
Weltdome Aland in dieſem Angenblide vor ibm, fo befangen, ängſtlich 
und fdywach, wie das einfältigle Landmädchen bei der Erllärung ihres 
Yiebbabert. Doch war es eine ganz andere Bewegung, bie in Balerien 
vorging uud fle für einen Moment der, Sprache beranbte, es war ein 
Kampf ihrer Zärtlichfeit mit der Etrenge ihrer Grundfäge, und bie 
legteren fiegten. „„Herr Maltravers“', fagte fe, und ibre Stimme 
Hana bobl, aber dutch Anftrengung feft und deutlich: „„der Würſel ift 
gefallen. Ich verliere einen Freund, für deſſen Glück ich nicht leben 
fann, und für beffen Wohl ich germ mehr alt mein Leben hingäbez ich 


„„Aber, Balerie!... 7 


Hand berübrte leife bie feinige: feine größere Dual, als eine Berir: 
zung, beren man fich fchäme 


echten Herzensneigung liegt. Sogar die Werirrung einer flräflichen 
Liebe, wenn fie mur nicht mit faltherziger Selbſiſucht feftgebalten, 
menn fie erfanut und edelmürhig, Mandbaft niedergefämpft wird, wirkt 
läuternd und verebeind; das Gemüth wird gefänftigt, die Erele fühlt 
ſich nach der überfiandenen Prüfung freier, größer, fefler als vordem, 
um eine unfhägbare Erfabrung am ſich felbjt bereichett. Mit der 
bloßen Philofopbie der Bernunftgründe würde man ausreichen, wenn 
nur Automaten von der Stubirfiube aus in Bewegung zu fegen wären; 
aber wer auf der großem lebendigen Weltbühne, mer auf die Herzen 
wirten will, der braucht eine andere Erfabrung und Weisheit, der 
— Philoſophie der Leidenſchaften ſtadiren, an Auderen und an 
jelbft.“ 

Schr gluͤcklich ſtellt Bulwer den Unterſchied dar zwiſchen dem 
Ehrgeize des feiner Kraft bemuften Genies und ber Rubmbegler ſchwäche⸗ 
rer Geifter. „Maltravers füblte fidy eben micht fehe von Rubmfuche 
geftachelt; wahres Genie wird vieleicht am feltenflen von bem Berlans 
— nach Ruf und Auszeichnung aufgeregt. Ein giſunder, gediegenet, 

armoniih ausgebildeter Geiſt finder in dem Bemußtfehn beffen, mas 
er vermag, eine gemiffe felbivertrauende Ruhe; er zweifelt gar nicht 
daran, daß feine Kraft, wenn er fie wirken läßt, auch etwas ibr Anger 
meffenes leiften wird. Talente zweiten Ranges hingegen find baflig, 
—5 ungeduldig und haſchen nach Gelebrität; fie meſſen ihre Ans 
fpräche nicht mach der eigenen Käbigkeit, fondern fie wollen auch ers 
reichen, was Der ober Jener erreicht bat. Sie meſſen nicht bie Höhe bes 
Thurmes, fondern bloß die Länge und Breite feines Schatins und 
bilden fih ein, fie felbit könnten mobl einen eben fo großen werfen. 
Kleine Leute reden das Knie in die Höbe und ſtrecken ſich wie auf 
Steljenz die Hochgewachſenen geben nachläſſig geblicht, und je mächtiger 
ber Dann, defto geräufchlofer pflegt er einberpufchreiten.‘ 

Bo von der fchriftftellerifchen Laufbahn und den Autors Erlebniffen 
Maltravers‘ die Rede ift, bören wir natürlich Bulwer um fo lieber, da 
er aus eigener reicher Erfabrung fpricht. Unter den Gründen, warum 
Moltraders‘ Schriften ſolches GlÄd gemacht, wird befonders angeführt, 
daß er fidy gebüter babe, feinen Geranten und feinen Stpl im Kobns 
bienfte der periodiichen Ziteratur abjunugen. Kür ben Neuling in ber 
Literatur find die Epalten ber Journale und Magazine die fchlechtefte 
—— „Sich auf biefem Wege dem Publitum mitzurbeilen, ift 
nur für gemiegte Autoren rärblid, die den Reiz der Meubeit verloren, 
aber baflır einen fehlen Ruf und einen geltenden Namen erworben 
baben. Sucht ein ſolcher Anlaß und bäufige Gelegenbeit, ſich über 
Politit oder Literatur vernebmen zu laffen, feine Meinungen zu begrüns 
den und zu verfechten, fo iſt eine Zeitichrift der gerigneifle Drt hierzu. 
Ein junger Stribent bingegen, ber ſich auf dieſe Weiſe introduziren 
mil, laffe ja bald davon ab, font richtet er feinen Geſchmack, feinen 
Stol und alle feine Ausfichten zu Grunde Er macht das Publilum in 
Prodnetionen, auf die e4# mun einmal und wohl mit Kiecht keinen 
großen Werth legt, mit feiner Manier vertraut und antizipirt in Zeit 
weniger Monate, was von Mechtewegen erft nach vielen Rabren ber 
Belanntfhaft eintreten follte, den Ueberbruß ber Beier. Er gewöhnt 
fi, für momentanen. Effett zu fchreiben; er verlegt fich in Sihl und 
Raifonnement auf feichte und glatte Oberflächlichteit- oter auf unechten 
Big. Grin Ehrgeiz beichräntt ſich darauf, eiwas zu leiften, was einen 
Monat vorbält, bis das neue Heft ericheint. Er verliert ben Sinn für 
Arbeiten, deren Refultat und Ertrag nicht gleich auf ber Hand liegt; 
ernflere Unternebmungen, deren Anerkennung langſam reift, Über weiche 
das Öffentliche Urtheil ſich erſt mach Monaten und Jabren feſtſtellt, 
ſchrecken ibn zurüd. Zalentvole Schriftfteller, die von Yugend auf ſich 
der periodifchen Literatur jugemendet haben und babei geblieben find, 
debalten in Musdrud und Darftelung immer etwas Herbes, Unreifes, 
Berfrüppeliee. Ihre Eelebrität dringt nicht zu allgemeiner Anerfennung 
durch, fie werden zu Drafeln der Parteien und Koterieen, man mittert 
immer eimas Geſpreiztes und Merfchrobenes an ihnen. Unter vielen 
Zeitgenoffen, die ibre begründete Antwartfchaft auf einen ſchönuen Rach⸗ 
zubım in ber Riteratur bei dem Journalweſen verpfänder und kläglich 
haben verfallen laffen, dürfen wir nur den einzigen Pazlitt nennen.’ 

Zunge Autoren mögen diefen fchägbaren Wink beberzigen. Die 
Stellung eines Schriftflelers in der Geſellſchaft, wenn er anfängt, 
Glüd zu machen, wird ung an Maltravers' Beiſpiel redht lebendig -ges 
fchildert. „Wer fo glücklich if, mit feinem erften literarifchen Aufıres 
ten ſiegreich Beifall zu ärndten und mit einem zweiten Buche bem 
Publitum nicht zu mißfollen, bat bie befte Ausficht, einen Play im der 
Literatur zu bthaupten. Mber dann geben auch feine Plagen an. Mit 
feinem erften Prodult macht ber angehende Autor fi fo wenig Feinde, 
mie ein Parlaments: Mitglied durch feine Jungfern⸗Rede. Seine 
Kollegen fehen ibn noch gar nicht für einen Nebeububler an. Hat er 
Bermögen, wevon er unabhängig leben fann, fo getröflen fie ſich der 
ficheren Hoffnung, er werde 0) fein requlairer fiteller, feiner 
„don Profeifion” werben. Es mar eine Raune,. er bat die Welt von 
fich reden machen mollen; er fchreibt vieleicht gar nicht mehr, oder 
fein zweites Buch macht fiasco. Erſcheint nun aber wirtlich das jmeite 
Buch und macht Glied, fo rlttelt es Me aus ibrer Sorgloflgkeit auf; 
bie Mißgunſt erwacht, bie Bosbeit beginnt ihr Spiel. Die-gamje alte 
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Schule, alle bie Herren, bir an ben Btenten einer länaft verichollenen 
Reputation jehren, fallen über den Cindringling ber; überall begegnen 
ihm faure Gefichter, Spott, Tronie, beigende Rejenfionen und Kobs 
force, die mitleidig und berabmürdigend flingen. Der unerfahrene 
Anfänger geräth ſchier im Berjweiflungz er flebt fide beim jmeiten 
Schritte auf ber Laufbahn weiter vom Ziele zurückgeworfen, als er mit 
dem erflen vorwärts — 

Bas nun folgt, iſt offenbar gan, aus Bulwer's eigener Seele und 
nach bem, was er am ſich felbit erlebt bat, geſprochen. „Maltravers 
wurde bald gemabr, melde veränderte Stellung fein neuer Charakter 
— er gebört nämlich jegt zu dem berühmten Schrififtelern des es 
— „ibm in der Welt anwiee. Was ibn früher in die Mode gebracht, 
ihm die erlefenften Zirkel der vornehmen Welt erdffnet, einen Kreis 
von Bewunderern und Schmeichlern um ibn verfammelt batte, das 
waren Blidsumftände, die er ſich ſelbſt micht zum Werdienfte rechnen 
tonnte, feine Geburt, fein Reichtbum, feine Konnerionen. Er batte 
darauf wenig Wertb gelegt; jeßt fab er fi auf andere Weife, aus ans 
deren Gründen aufgezeichnet und fetirt, Aber er befaß zu viel echten 
Stolj, er war über die Eitelfeit gewöhnlicher Beifter zu weit hinaus, 
um Ni nicht auch von biefem Treiben angemidert zu fühlen. Man 
ſuchte ibn auf, man ri ſich um ihm, nicht um feines Zalentes, feiner Wers 
dienfle, feiner geifligen Borzlige, fondern lediglich um feiner augenblidlis 
chen Eelebrität willen. Als Wiodefchriftfieller fand er in aleichem Nange 
mit anderen Perfonen und Dingen, die eben bie Modemelt beicyäftigten. 
Man lud ibn ein, nicht ſowohl um fich mit ihm zu unterhalten, als viels 
mehr um ibn im Salen figuriren und von den Zeuten begaffen zu lafien. 
Eine fhöne Beiriedigung für feinen edlen Ehrgeiz, die Bewunderung 
der fafbionablen Welt mit einer fahrenden Dutchlaucht aus Deutſchland 
ober mit einer Compagnie funftreich dreſſitter Flöbe zu ıbeilen! Wis 
er nun anfing, manches läflige Entgegentommmen zurückjuweiſen, als er 


dem Gefhmwäg eleganter Ladies ſchwcigſam und gleichgültig oder gar 


mit verbrieflich gefalteter Stirn zubörte, da war es jchnell um feine 
BSeliebibeit bei dem „‚ertlufiven‘ ſiterariſchen Publitum gefcheben, und 
aud die früber fo beliebten Schriften fanden feine Gnade mebr, nachs 
dem der Yutor perfönlidy diefe Gönnerichaft verſcherzt hatte. Zum 
Gluͤck brauchte er wenig danach zu fragen. Wuf die arofe Maffe 
der gebildeten 2efer, micht bloß im eigenen, auch in fremden Läns 
bern, batte er feine Wirkfamteit berechnet; für ibre Bedlirfniffe, für 
ibre Gefinnungen batte er geichrieben; er appelirte getront an ibr Ur: 
abeil, und alle Koterieen in der Welt konnten ibm nichte anbaben, 
Er betrachtete fidy als dem Vertreter eines großen zablreichen Ganzen, 
der ſich nicht zu fürchten braucht, Einzelne vor den Kopf zu Reken, 
wenn er nur in den Gefinuungen unb in bem Mertrauen der über: 
wiegenden Mebrzahl unerfdyüttert bleibt. Er entjog fich einem ſchalen 
mäßigen Treiben, aber er fonderte ſich daruin nicht von der Welt und 
ibren Bewegungen ab. Er mäblte feine Geſellſchaft, wie fie ibm zus 
fagte, nahm rüftig und mit Luſt am der Polemit und ben Xntereffen 
des Tages Theil, wenn fie ernfte und anregende Begenflände betrafen; 
fo bereicherte er feine Erfahrung, ſchärſte er feine Beobachtungegabe 
und ſchuf er fih als Autor, durdy freien rückbalteloſen Verkehr mit 
allen Klaffen feiner Mitbürger, einen weiten und ‚fruchtbaren Wir⸗ 
kungelreie.’* 

Einen dunfeln Schatten jedoch auf diefe« Gemälde von dem Leben 
und Beruf eines Schriftflellers mirft die Betrachtung, welche bier den 
Schluß unferer Mitibeilungen machen möge. Sie ift gewiß wahr, 
vielleicht wahrer als alles Uebrige. „Daltravers Nand jest in ber 
Blürhe feiner Jahre, er war reich, er erfreute ſich der Öffentlichen 
Adıtung und Beribmtbeit, ale Aunebmlichteiten des Lebens und ber 
Geſellſchaft handen ihm zu Gebote. Wber er füblte ſich frant, ernfllich 
trauf. Kein ſichtbares beflimmt bervortretendes Leiden, fondern eine 
allgemeine Meberreijung des Mervenfoftems mar es, was ibn aufrieb und 
feine träftige Eonftitution untergrub, Das Uebermaß geifliger Anfirens 
gung rächte ſich an ibm. In früberen Jahren war er ein eifriger Jä— 
ger gemefen; in ber and war er wit den Gemfenjägern zu — ge⸗ 
fliegen; dieſe körperliche Abbärtung und erg batte der Thätigkeit 
feines rafllos feurigen Geiſtes wohlibärig das Gleichgewicht gebalten. 
Der Uebergang von biefem frifchen waidmännifhen zu einem fluben- 
- figenden Leben, das Durdjeinanderarbeiten von taufend Ideen im 
Kopfe, die Anfpannung der geiftigen Productionstraft, der Willenedurft, 
der ibn Tag und Nacht am feine Sıudien feffelle — das war mehr 
ale genug, feine Befundheit zu verwliſten. Wie ift der Schriftfteller 
in foldyer age zu bedauern! Wie Wenige baben eine Abnung von dem, 
mas er leider, gönnen ihm Theilnahme und NRachſicht! Er feßt feine 
beiten Yabre, feine Geſundbeit und feine Jugend an ein bartes mübe: 
volles Frobnmert; die Arbeit wächft ihm unermeflich unter den Händen, 
der Lohn ſteht weit dahin. Und wie undankbar, wie blind, wie felbfls 
ſüchtig in das Publifum! Frei fol er fich bemegen, ungepwungen foll 
er ſeyn, obne Launen und Eigenheiten, ſtets munter auf dem Plage, in 
gefäliger Stimmung, jur Unterbaltung mit den Lefern aufgelegt, als ob 
er ein Beben führte voller Liebe und Zur, ein Leben, das Leib und 
Seele ftiſch und gefchmeidig erbält, ein Leben, wie es bie Aerzte bors 
ſchreiben, die Kalten der Stirn ausjuglätten und alle Nerven bebaglich 
barmoniſch zu ſtiumen. Noch etwas Anderes fehlte unferem Freunde 
und lieh ibm bei allen alüdlichen Erfolgen feiner Thätigteit an wahrer 
Beiriedigung barben, Sein Her; war bereinfamt; fein bausliches Band, 
feine Weibess und Kinderliede gemäbrte ibm eine Erbolungsflärte. 
Betannifhaften, Freundfhaften, jablreihe Werbindungen in der Welt 
erwieien jwar erfreulid und onregend, aber der @intrud ging 
nel vorüber; fle dermochten nicht, dauernd zu begläden und das 
Beben freundlich zu geflalten.” 

Aus diefen Proben wird ſich ber Gehalt und Tom des Buches jur 


Genüge abnebmen faffen. Wer für bie Analpfe der Erfcheinungen umb 
Eharaftere, für innerliche Aufjaffung und geiflige Portrait » Zeichnung 
Sinn bat, ben wird Mandyes daran erfreuen. Die Romanlefer gr: 
wöbnlichen Schlages werden fidy freilih, wenn fie diefes Busch jur 
Hand nebmen, in ihren Erwartungen arg getäuſcht finden. Der 6 
fammt« @indrud bat und, wir müffen «6 geitchen, wenig befriedigt; 
einzelne glänzende Stellen fprechen allerbings durch ihren aus unmittel: 
barer ſcharfſichtiger Lebensbeobachtung enılehnten Gehalt ein böberes 
Antereffe an, bas für die Mängel des Plans und der Fiction eimige: 


maßen entfchäbigt. 
Sriedenland. 


Die Borlefungen an der Univerfitäe zu Athen im erften 
Halbjahre 1837 (vom Mai bis September). 


Der Griedyifche Courier G Ekimrixög zuguögpouos) dem 8. zu 
1837 giebt bierüber folgende Notiz, bie wir bier, zugleich als Macyirm 
zu der Mitteilung Über das Lehrer-Perfonale an der Univerfitär Yıben 
in Mr. 89 des Magazins von diefem Jahre, ebenfalls geben. Ss lafre 
nimlidy danach: 
a) von der tbeologiichen Aakultät: 
der Dekan Mijail Aboſtolidie Eregefe der fanf Bücher Mofte, die er 
bereits vor einigen Monaten am Gymnafium ju Athen begonnen 
batte (dreifilindig die Woche), 
ber auferorbentlidie Profeffer Kontagonis Sebräiſche Archäolegu, feit 
: bem 18. Mai (dreiftündig) ; 


b) von der jurifliichen Kafuftät: 
ter Privatbocent Aem. Herzog Einleitung zum Römiſchen Mecht, fait 
tem 18, Mai (vierftündig); 
c) dom ber mebizinifhen Katultät: 
der Dekan Anaſtaſios G. Lenfias Anthtopologie, feit dem 17. Mai 
(dreiftändig), 
ber ordentliche Profeffor Dimitrios Maprotorbatos Anatomie, ſeit bew 
19. Mai (dreifiündig), 
ber ordentliche Profeffor J. Wuroe mebizinifche Encpflepädie, feit bem 
26. Mai (zjweiflündig); 
d) von ber philofopbifhen Fakultät: 
ber Detan N. Wamwas Einleitung in die Moral DPhilefopbie, feit dem 
13. Vai (dreiftündig); 
der ordentliche Profeffor Ludwig Nok bie Komdbien des Ariftopbanes 
und fiber Eborograpbie, feit dem 10. Mai (jufanmen vierfändig), 
ber Profeffor Konſt. Megris Arithmetit und Geometrie, feit Dem 
1 ! 


. Mai, z 

der Profeffor Hrinr. Ulrich Erklärung bes Horaz und Zrutus von Cicero, 
.feit dem 13. Mai (zjufammen vierflündig). 

Man fieht au diefer kurzen Meberficht, daß bie menigflen ber ers 
nannten Profefferen und Docenten an ber am 7%. Mai 1837 einge: 
weibten Univerfität zu Athen Vorlefungen in dem erften Halbjabre gr: 
balten haben, und daß namentlich mandye Hauptjmeige der einzelnen 

afultäten ganz unberüdfictigt aeblieben find; auch fol ee, nah 
ffentlichen Mitteilungen, an —E * haben. Indeß iſt beides 
für den Anfang wobi erflärlich, zumai das letztere, da ee für den 
Univerfitäte sUnterricht in Griechenland an einer ertenfio und untenfe 
breiten Unterlage zut Zeit noch gar zu febr ermangelt. Cine folde 
Unterlage fanı nur nach und mad durch größere Entwidelung det 
Elementars und Gomnafialsinterrichts gewonnen werten. 


Mannigfaltiges. 


— Marlome's Tod, Die Engländer fangen jegt auch an, 
einaftige Tragddien nach Art des „Wierundzwanzigflen Kebruar‘ ju 
fhreiben, der in England, eben fo wie Kogebue's „Deutiche Klein 
ſtaͤdter“ und Fouqué's „Undine”, zu ben befannteflen Erjeugniffen der 
Deurfhen Literatur gebört, N. H. Horne beißt der WBerfaffer des 
Zrauerjpieles „Matlowe's Tod’, das in einem Alte die ganze Lieber: 
und Leidenegeſchichte des alten Engliſchen Dichters zufammenfaßt und 
befonders das Berdienſt einer ſeht edlen Sprache und leichten Berſi— 
fication bat. . 

— Robert Southey. Diefer pocta laureatus, deſſen „„Zeben 
Melſon's“ jedoch alle feine gefrönten Verſe überdauern wird, bar jeßt 
angefangen, feine poetifchen Werte zu jammeln, bie nunmehr im mict 
weniger als zehn Bänden ericheinen. Zehn Bände Gedichte! Wer 
kann und wird dieſe wobl binter einander lefen? Indeſſen iſt es den 
Liufig nur auf das Kaufen und nicht auf das Keien abgefeben. Der 
erfte Band, der bereits erfchienen it, enthält eine Einleitung ju fünm 
lichen Gedichten, im ber der Berfaffer Rechenſchaft Über die Gefchider 
feines poetiſchen Zalentes giebt. Darauf folgt „Joan ol Arc” m 
bie „Bifion der Jungfrau vom Orleans”, beides ſchwache Berbeniis 
chungen der gotibegeifterten Heldin, bie nur das WBerbienft für Ab 
baben, daß fie zuerit dem poetifchen Unglimpf 2 den bir 
gungfrau bis dabin von Engländern umd Franzofen erfabsen batte. 

le Soutbev’'s Joan of Arc vor * Jahten in England ericien, 
machte .fie als ein neues Beginnen Meer Art nicht wenig Nufichen. 
Seitdem jedoch Schiller's herrliches Drama bie fchönfte retkung 
der Heldin von Drieans geworden, bat Southed's Epos nicht bloß allen 
Reiz, fondern auch feine eigentbümliche Bedeutung verloren. 
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JE 132. 


Frankreich. 


Studentenleben in einer Franmzöſiſchen Provingialſiadt. 


Die Schuljabre am Goymnaſtum zu Sorröje waren beendet, und 
Fbuard Revniet beiuchte feinen Obeim, der auf einem Landgute bei 
Noignom tebte, um bei ibm die Ferien zuzudtingen. Grit beim glüct⸗ 
ichen Tage, wo er dem Gpmnaylum für mer Lebewobl gefagt, batıe 
e fi) ganz den landlıchen Wergnügungen bingegeben, ohme fidy irgend 
um tie Zufunft zu tümmern; eines Tages jedoch nahın ibn der Dbelm 
sei Seite und ſetach: „Es ſind jegt bereits diel volle Donate, mein 
ieber Eduard, daß Du Dich bier zerflreuft und jagft und das luſtige 
teben eines Kandjunkers jübetz; das iſt nun zwar recht ſchön, denn bie 
$erien find dazu beflimmm, und ich babe Dich im Deinen Erbolungen 
sicht ſtören wolenz jtdoch näbern wir uns der Mitte November, und 
# ıft wobl Zeit, auch an ernfte Dinge gu denfen, Du weißt, daß Du 
sicht binlängliche Mittel befigeft, um von den Zinien Deines Kapitals 
eben zu können; ja, Dein geringes Vermögen, das ich als Bormund 
sad) befter Einficht verwaltet und worüber ich Die genaue Rechnung 
blegen werde, möchte webl nicht einmal ausreichen, um bavon bei 
inem müßigen Leben felbft nur im unſerem ſchlichten Derie zu veges 
iren. Du mußt alfo einen Stand wablen und zu diefem Bebuf Deine 
Studien an der Rechteſchule zu. Mir oder an der medizimifchen Schule 
u Montpellier fortfegen, da die Medizin und ber Gerichtshof Lie beiden 
inzigen Garrieten find, die eimem —— Manne, der nur auf ſich 
ngewitſen ill, offen ſtehen. Ich laſſe Dir volllemmen freie Wahl; 
och drängt die Zeit, da Übermorgen der ſunfzthate November iſt, d. b. 
‚er Auferite Xmmatriculations: Termin der Sochſchulen. Kaffe daber 
inen raſchen Entſchluß und mache Did; reifefertig; denn morgen bes 
iebſt Du Dich nach Aviguon, und von dert, gan wie es Dir beliebt, 
nimeder nach Air oder nach Mentpelliet.“ 

Am folgenten Tage ging Eduard ferglos und unentichleffen in 
en Straßen Abignon's umber, denn noch wußte er nicht, ob er ein 
Schüler der Tbemis oder des Yestulap werden folte. Er batte zwar 
inen ebemaligen, einige Jabre älteren Scyulfameraden, Namens Laurent, 
etroffenz; jedoch mar Kaurent zurücbaltend und nicht Willens, bie 
gerantwortlichteit einee Matbes zu übernehmen. „Wenn Du feinen 
efimmten Beruf in Dir fübtf”, fagte er, „fo Üiberlaffe die Entſchei⸗ 
ung dem Zufalle; bie Ansichten find auf beiden Seiten gleich, und 
eide Wege tönnen Dich zu Ebre und Reichtbum führen. ebenfalls 
der bat Du die drei ſchönſſen Jabte Deines Lebens vor Dir; bemn 
faube mir, lieber Eduard, man dentt feiner Stubentenzeit ſtete mit 
rogem Berguügen.” — „Das Mämliche fagte man mir in Betreff ber 
Schuljabre”, erwiederte Eduard, „und gleichwohl vente ich derfelben eben 
icht mir fonterlihem Wergnügen.” 

„Das iſt ein bimmelmeiter Unterſchied! Denn auf der Schule ift 
san ja ein Stlave, zwiſchen bier Mauern eingeiperrt, und muß die 
daſe immer in die Bücher ſicckenz aber als Student bit Du frei umd 
enieneft zu gleicher Zeit die beiten größten Güter des Lebens, nämlich 
Inabbängigfeit und Jugend. Die Welt bietet Die alle ihre angenehmen 
Zeiten dar, obne daflie irgend eine Gegenferberung an Dich zu machen; 
)u wirft vermöge Deines Alters und Deines Standes ber Vortheile 
er Geſellſchaft tbeilbait, obne ibre Lasten zu tragen, und bift mit 
inem Wort Mann den Bergnügungen nad und Schüler in ben 
oflichten. Einft wirft Du Dich in diefe Zeit jurückſehnen, wie ich es 
hen beute thue, denn ich babe jegt meine juriftifchen Studien abjols 
iirt und bin im Begriff, mie ein Notariat zu faufen; mit den Ges 
chhaften find die Eorgen aber auch ſchon da! Warum bin ich doch 
icht mehr Student in Air! Wenn Du dortbin gebit, fo findet Du 
aſelbſt unferen Kreund Grambeis, der Dir mit feinem Ratb beifleben 
dirdz; gebt Du nach Montpellier, fo wird Mignarbet Did in den 
tüibenden Pfaden der mediziniichen Schule leiten.” 

Als Edırard das Poft: Büreau betrat, batte er noch feinen Ents 
chluß gefaßt. — „Hann ich für beute Abend noch einen Pla befom: 
nen?” — „Wohin! — „Nach Nir oder Montpellier..." — „Nah 
widen Orten ift noch ein Plag leer. — Eduard murde verdrieklich und 
machte eine unwillige Geberdez er bätte gern feine Wabl gebabt. 
‚Sie fönnen noch’, fagte der Beamte, „den Plag Me, 6 im inneren 
Wagen nad) Montpellier und Nr. 2 im Kabriolet nach Air bekommen.“ 
Dies löfte mit einemmale die Schmierigfeit und zog ben Reifenden aus 
ser Berlegenbeit. Zwiſchen Mr. 6 im inneren Wagen und Nr. 2 im 
Kabriolet war nicht lange zu wählen, und Eduard beſchloß, Rechte zu 
Aubiren. . 

Die Unentfhloffenheit des jungen Mufenfobus mwärke früher geenbet 
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baben, und zwar aus einem triftigeren Grunde, bätte er gemuft, welche 
reijende Reifegeführtin er in der Diligence finden wlrde; denn was ift 
natürlicher, als daf ein junger Menfch von 18 Jahren fich in Betreff 
feiner Zukunft durch das Vergnügen beflimmen laßt, mit einer jungen 
Dame von entzũckender Schönheit, Anmurb und Geiſt zu reifen. Wie 
oft während der leider gar zu furjen Stunden dieier Meife wünſchie 
ſich Eduard Gtüd, die Medizin der Gerichteitube geopfert zu haben! 
Als er in Air anlangte, war er in Fräulcin Aurelie von la Möle 
fterblicdy verlicht, 

Laurent hatte Necht, fagte Eduard auf dem Wege nach Grambois" 
Bobnung zu ſich ſelbſt, Kaucent batte voltomeen wech; ich babe da 
drei berrliche Jabte vor mir. Wie ihn IR doch das Stubdentenleben! 
Wie goͤttlich war Dar Lächeln, mit dem fie von mir Abichied nahm! 
Weld ein Gedante, mir ibr in einer Stadt wohnen, fie alle Tage 
ieben zu tönnen! Ich begreife gar nicht, wie ich auch nur einen 
Augenblict babe an Dlompellier denken Können; ich babe auch nicht die 
geringite Reigung, Arzt gu werden. UAber Advokat! das ift etwas gan 
Unterer; der Weg führe beutzutage Überall bin! 

„Was!“ rief Gramboit, als er Eduard fab, „das it ja der Meine 
Nepnier ans Sorröje! Bit Du etwa auch ſchen Studiosus juris? 
Wie doch Die jungen Burſchen une einbolen! Nun gut, ich fudire 
bier, feitden ich vom Gomnafium abgegangen bin; Du kannſt Dir dar 
ber leicht denten, daß ich das Terrain Fenne, und daf Dir Niemand 
beifer als Zeiter und Mentor zu dienen vermag 

‚ Grambeis mar ein bemooftes Haupt; denn Das gemöbnliche juriftifche 
Triennium haue ſich bei ibm nun ſchon in ein Septennium auegetehnt. 
Und er war nicht der Einzige feiner Art; denn in allen Fakultäten in 
Paris und den Provinzen findet man dergleichen Siumlinge, dergleichen 
ewige Etudenten, bie ibre Studien ins Unendliche verlängern. In 
Parıs fieht man doc aber wenigſtens einen Grund dafür, denn das 
Leben in der Hanpıftadbt bat für junge Leute allerdings einen großen 
Neij; aber in ber Provinz und bejonders in Mir ift dies unbegreiflidh, 

Ja, mein Freund“, ſubt Grambeis fort, „feit fieben Jahren 
ftudire ich die Rechte und eile eben nicht ſeht, damit zu Ende u 
fommen. Ich babe ſchon mehrere Erudentens@enerationen an mir vor: 
liberzieben jeben und werde aud Dich vielleicht am der Hochſchule zu 
Air überleben. Stelle Dir desbolb nicht etwa vor, daf die Stadt viele 
Annehmlichkeiten befigt und ich bier, mie Rinaldo in den Gärten 
Armida’e, durch unbezwinglicen Zauber feftgebalten werde; eine ſolcht 
irtige Borflellun möcteft Du gar bald verlieren, Air bat vielmehr 
gar nichts Anziebendee, und wenn ich dennoch bier bleibe, fo kommt 
dies daber, daß ich gewiſſe Gemohnbeiten, aber keine Kollegia, anges 
nemmen babe. Gewobnbeit wird jur zweiten Matur umd giebt me auch 
eine zweite Heimath. Ich finde Gefallen an einem Studentenleben obne 
Studien; denn es ift ein Leben, das feine Sorge und feine Unrube 
tennt. Der Wechſel, den ich von Haufe beziehe, gemäbrt mir bier ein 
bequemes Austommen und, würde anderswo und in einer anderen Lage 
nicht auereichen. Deswegen alfo bleibe ich bier, wo ich ſchon lange 
bin und rt nach meinem Gefallen leben kann. Ich mag diefen Zr 
ftand der Bebaglichkeit nicht fabren laſſen, der fich durch die Zeit gleich 
fam berangebiltet bat, Ich babe meinen Stubl auf der Sonnenfeite 
des Öffentlichen Spazierganget vor dem Rafferbaufe: zum Apollo; im 
Kafferbaufe ſelbſt babe ich meinen befonderen Schranf, um darin mein - 
Billardguene, meine Pfeife und meinen Code Napoleon einzufchliefen ; 
im Theater referwirt man mir meinen eigenen Haß, von mo aus ich 
wublitum und Bühne beberriche. Meine lange Stubirzeit verſchafft 
mir ungewöhnliches Anfehen; man befragt mich Über MMes und unters 
wirft alle fchmierige Angelegenbeiten meiner Entfcheidung; bei allen 
Duellen bin ich umnparteiifcher Zeuge; mit einem Wort, ich Übe Über tie 
Stubirenden einen febr großen Einfluß, eine Art Alters Präfldentichaft 
ae. Aber auch die Profefforen refpektiren mich, denn fie fennen meine 
Macht; und um mich nur lorumerden, möchten fie mich gern, wenn 
ih nur wollte, bei allen Eramen obne irgend eine Einwendung durch⸗ 
fommen laffen; aber ich will noch nicht; denn wie gefagt, ich befinde 
mich bier recht wobl... aber genug von mir —— wir müffen 
jest an Dich denten und Dir jupörderft ein Quartſer in der beſten 
Gegend verfchaffen.” 

„Wäre es nicht vortbeilbaft, wenn ich in der Nähe ber Rechtes 
fchule wohnte?“ fragte Eduard aan naiv. 

„In ber Mübe der Rechtafchule? Du beadfichtigft alfo, fie zu bes 
fuchen?.... Glaube aber nur meiner Erfaßrung, der Fleiß tebrt ſich 
nicht an die Entfernung, und bie Mechtsichule befindet fich in einem 
ganz abgelegenen Stabtibeil, Anferdem müſſen Juriſten ſich Bewegung 
machen, und baber wohnen bie Nuftijs ‘Beamten immer weit vom Ges 
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richtebef entfernt. Wir wollen alfo bierin unferen Vorbildern nach— 
men.’ 

— Unter dem Vorwande, ein Zuartier zu ſuchen, filbrie Grambois 
feinen Ittund in der ganyen Statt umber und zeigte ibm die zablreis 
hen Baudentmale von Air, die Erldjers, Mogdalenens und St. Johans 
ness Kirche, den Juſtiz⸗Palaſt, tie Erarue dee Könige Nenarus, die 
Bäder des Sertius, die Springbrunnen auf dem Öffentlichen Spaziers 
ange und die vorzüglichiten Privat» Gebäude, Als er das Hotel des 
Es von fa Möle nennen börte, konnte Eruard feine Geminbebemes 
gung nicht verbergen, und darüber von Grambeis befragt, erzählte er 
ibın, weldyes Gllider er auf der Reife ıbeilbait geworden. — 

„Wie ich merfe”, rief Grambeis aus, „biſt Du in Fräulein von 
fa Möle verlicht, in die Tochter des bochgeborenen und gnädigen Herrn 
Tropbimus, Hilarion Jaufftet, Marauis von la Möle, Baron ven 
Ehampterciee ec. sc. :c.! Das it nun jwar rer ſchoͤn, aber weißt Du 
denn nicht, mein lieber Fteund, dag mir in Saint: Nemp ein Hauf 
baten, wobin man Leute Deineegleichen bringt, ein Haus, worin man 
die Narren Deines Scylages beberbergt? Du, cin Kaufmannsfohn aus 
Cavaillon, verliebt in die Tochter eines Marquis aus Mir! Du boffſt, 
wie Du ſagſt, mit Aräulein von la Möle in Geſellſchaften zufammenzis 
«treffen und ſcheinſt alfo nicht zu willen, in welchhem Lande und in wels 
dem Jahrbundert Du lebſt. Wäbnft Du vielleicht, Du lebſt in Fran. 
reich im meungebiuten Kabrbuntert unter der Herrichaft ber Cbarte und 
der Gleichheit? Wie febr beklage ich Deinen Xeribum! Stelle Dir viel⸗ 
mebr vor, Du bit im Mir im Yabre 1725 unter der Megierung 
Sr. Majelät des Könige Ludwig KV. Seiße alſo Marquis von 
Nepnier, zeige Deine Pergamente, plane mitten _auf dem MWarttplag 
Deinen Stammbaum auf, dann darf Du die Schwelle Liefer alten 
Hotels betreten, wirt in die gelellichaftlichen Kreiſe des Aräuleine von 
la Möle Zutritt baben, wirſt die adligen Salons beiuchen, mit ben 
Zeitgenoſſen der Ftau von Grignon Landskuecht fpieleu, wirft junge 
Koterten feben, die Dir ibre von Vanloo gemalten Portraits: zeigen, 
und man wird Dir geitatten, ein Mädchen vou Geburt gu lieben. 
Wenn nicht, und willſt Dir cine bloße Studentenliebſchaft anfangen, To 
ratbe ich Die, cine Anzabl Sturgbäder zu nehmen und den Cote Mas 
polcon zu udiren,’ Te; 

Grambeis fube fort, tem armen Eduard das gejellige Leben in Air 
zu ſchildern. „Wir baben bier“, fagte er, „Soldaicnadel, Männer des 
Gefeges, Bürger und den gemeinen Mann. Der Selbatenadel ſchätzt 
die Männer des Geſetzes gering, dieſe verachten den Bürger, und der 
frudt vor dem Handwerter aus. Mitten in dieſem atiſtokratiſchen 
Soſſteme alfo leben mir Stutensen, und von diefen vier Klaffen mill 
uus feine, mir find mwabre Paria’s, man fichbt ung für Keinde ber 
Öffentlichen und bäuslichen Nube an, und diefe undanfbare Stadt, bie 
von uns lebt, verfagt ung auch das geringiie Vergnügen.“ Als Bemeis 
für dieje Bebauptungen fübrte nun Grambeis eine Menge abjdhredens 
ter Beilpiele an, während Eduard mit großer Niedergeihlagenbeit zus 
börte, „Mache Dich alfo wicht lächerlich”, fügte das bemoofie Haupt zu 
feinem jungen Freunde; „ieht aber fomm mit mie Mittagbrod effen, 
und wenn Du wid, fo Können wir immer Tiſchgenoſſen bleiben.“ 

Grambeis ſtellie Etuord feinen Kameraden vor und belebrie ibn 
während des Eſſens von ben gaſtronomiſchen Gebräuden der Rechter 
ſchute. „Unfere verſchledenen Tiſchgeneſſenſchaften befteben gewöhnlich 
aus Studenten deſſelben Jabres und Departements; ferner leben wir 
bier auf dem nämlichen Kup wie Zieutenants der Garniſen, d. b. mir 
zabfen ſechzig Ftancs monatlib, obne bie Erirae. Kim Erira aber 
nennen wir den Champagner, mit dem Du uns zum Willfommen und 
mir Dich ale Ermiederung Deiner Höflichteit traftiren werden. Kaum 
batte er dies gejagt, To brachte die Auſwärterin einen Cat mit den 
bölzernen Nummern eines Kottofpiels, Jeder zog eine, und die, welche 
die niedrigiten Nummern gejogen, bezablten das Extta. Auf dieie Weite 
und da fi) die Eriras oft wieberbelten, wuchs der Preis des Dlittage: 
tifches fart auf das Dreifache. . j 

Eduard war bald immattikuliti, mabın Vorlefungen an, mietbete im 
eriten Stod eines ſchönen Hauſes ‚in der rue des quatre - Danphins 
ein Quartier für funfjig Thaler jährlich, beſuchte fleißig die Koöllegia 
und alle Sonntag die St. Jobanneefirche, wo Fräulein von la Möle 
ibre Andacht zu verrichten pflegte, Seine Leidenihaft wurde ‚durch 
Melanchelie genäbrt, und diefer Zuſtand mar feinen Studien günſtig, da 
er ibn von zu grohen Berfirenungen abbiet. Rach Werlauf cines Yabs 
zes machte er ein glaͤnzendes Eramen, und mach deu Ferien febrte er 
nach Mir zurüd in Zeaner um feinen Obeim, der ihm bei feinem Tode 
fein Bermögen vermacht hate, In jedem auberen Laube bätte ber 
nun reiche Eduard ſich um die Hand des armen Aräuleins von la Möle 
bewerben können, doch ſchwand gar bald die Hoffnung, die der liebende 
Mufenfobn zu ſchöpſen gewagt batte: denn Aräulein von la Möle beis 
raihete einen Edelmann, der eben fo hocdhgeboren und eben jo arın war, 


wie fie. Dieier Schlag traf Eduard febr bart, und von Stunde an 
lieg er die Studien fahren und fuchte ſich durch Zerfireuungen zu 
beräuben. 


Welche Mittel fonnte ihm aber der düſtere Kaſtengeiſt der Stadt 
dazu an die Hand geben? ine neue Liebe war dem vermunbelen 
Herzen des jungen Mannes unmöglich, und wobin bätte er fi auch 
wenden follen? Eduard verfuchte e6 daber mit einer anderen Zeidens 
fbafı: dem Spiel. Grambeis führte feinen Areund in ein Hand, wo 
er mebrere feiner Kameraden und einige andere zweideutig ausfebende 
Perfonen fand, die Jenen bie Börfe leerten. Man fpielte daielbit uns 
befannte Spiele, bie in ber Zeit, wo Hett von Villars burdy Karten 
bie Provinz beberrfchte, an der Zagesortnung gemeien waren. Sobald 
die Verlierer fein Gelb mehr batten, wurden die Gewinnenden Wuche⸗ 
‘ zer, und man flellte auf Lem grünen Tiſche Wechfel aus. Eduard mußte 

verlieren und verlor auch mwirklih. Das Befle wäre nun freilich für 
; Äbn gemefen, wenn er eine Stadt, in ber er fich nie webl befunden, 
detlaſſen büttez Jedoch das menſchliche Herz befißt unerflärliche Schwach⸗ 


beiten. Ednard blieb im Mir nnd zwar fünf delle Jahte, währen: 
welcher Zeit er es mebr als ein Mal bedauertt, da er wicht der 
Pag Pe. 6 auf der Diligence nach Montpellier genommen, 

Als Eduard ſich entichleß, feine Arvotaten:Dieputarion zu balter 
war er bald ruinirtz Epiel und andere Verfdhmentungen batten ve 
Hälfte feines Vermögens verſchlungen. Als er abreifte, Nudirte Gram 
beis im vierundjwanzigiten Semefter. Bei feiner Rüdtebr auf de 
Landgut, das fein Obeim ibm binterlaffen, traf er feinen Fteund Lanree 
an, ber bereits fein Notariat loczuwerden ſuchte. 

„Meiner Iren“, fagte Kaurent zu Etuard, „das wäre etwas ir 
Did; Glanbe mir, sbeurer Fteund, es giebt feinen glüdlicheren tan u 
der Welt, ale dem eines Motare, aber nicht etwa eines Parifer Neten 
denn der wird durch die große Zabl böbergeitelter Perionen in den Sr 
tergrumd gedrängt, cbgeichen davon, daß dergleichen Stellen eine balı 
Millien Sranten toflen, fondern idy meine den Stand eines Notar ı- 
einem Dorfe, mo er ter Erfte it. Cilar wäre licher ein ſolchet Mr 
tarius als in Mom zweiter Konſul gewrfen. Nie der Kür von Liz: 
das angenehme Keben einee Poſtmeiſtere rübmte, fannte er Die Roy 
eines Motariars nicht. Ou bafl ein Heines, bübicher, weißer Haus =ı 
arinen Kenfterladen, wie fich Rouſſtau einee wünſchte, baſt einen friihen 
Garten mit einem eleganten Gitter, und bie Tor Deiner Dauies jien- 
zwei vergoltete Gerichteſchildez kurz Du lebt wie cin Rönig im frinee 
—— Was die Arbeit anbelangt, fo iſt fie leicht und gebt gan; vn 
felbit . . ..“ 

„a, unterbrach Eduard feinen Kreund, „ih babe das Stüc 
„bas Haus in der Kotterie” geieben, und Rigaudin bat mir geſagt, mus 
in Deinen Büteau zu thun fl." 

„Dbne allen Staß; die Arbeit ift leicht und gleichwohl einträgich 
Du wirt meine Bücher jcben. Mein Gefdräftefreis ift auggedebnt un: 
mannigfach, woven Dir der Umſtand, dag ich mich ſchen nach fänfji 
tiger Praris gurüdziebe, ben beiten Bewtie giedt, Du gebit gem is 
Theater? Wir baben nun zwar in unieren Orte feines; welches Ihe 
aber füme ber Geihäfteitube eines Notars gleich? Jeder Tag beim 
Dir Dramen und Zuflipiele, die Du ad acta legii; ale Gebeiawr 
der Umgtgend werben Die anveriraut; man kann ohne Dich weter % 
ratben noch flecben, und Du biſt bei allen Kataſtrophen und Enteik 
lungen gegenwärtig. Das gaeringile Aftenflüct meiner Arbeiteſtubt rm 
bält mehr Xutereflanter, mebr Anlaß zu Gemürbsbewegungen und ja 
Yachen, als das beite Theaterſtück oder der ſchönſte Roman. Mach mi 
gen ge Notariarsleben baft Du Deine yerrütteren Umftänte wine 
bergentele und deine jugendlichen Eberbeiten gut gemadıt; dann jieb 
Du Didy gleich mir zutuck. Außetdem bietet eine ſolche Stellung gar; 
vortreffliche Gelegenbeit dar, um eine reiche Heirarb zu sbun. Wie tee 
aber auch ſeh, Du kannt Dich bei Zeiten zur Nube icgen, wenn Da 
nice etwa nach einem böberen Wirkungskreife ſirebſt; denn willft De 
zum Berfpiel Deputirter werden, dann bit Du der Stimmen Deiner 
Nimmtlichen Klienten fiher, da Du ibre Gebeimuiife beſttzeſt und ibre 
Angelegenbeiten keunſt. Es ift eine ſichert, glänzende Zukunft, die ſich 
Dir darbieter, nimm fie an... .“ 

Eduard Repnier lieh ih von feinem Areunte Laurent überreden 
taufte die Stelle und murte — Dorfuotar. Eugen Guinst. 


Moldau und Walladei. 


Die Zigeuner der Moldau und Walladei. 


(Schluf.) 

‚ Kür den Tan if die Mufif der Zigeumer derjenigen der Emmi 
bei weitem vorzuntbenz denn fle frielen mit weit mebr Zatt unt tem 
Tänzer viel mebe zu Dank als die Europäifchen Mufiferz; baber jez 
in dem legten Kriege jwiihen Nufland und der Zürkei die Nafiite 
Dffiiere die Zigeuner: Mufit für ten Tanz durdgängig ibrer eig 
Militairs Mufit vor. Diefe Rigeuner Mind ferner in gewiſſer Urt uns 
Scaujpieler. 
dem Ende des Karnevals hört man in den Straßen bäufig den 85 


Puppenfpiel! Puppenfpiel! Lärı man die Nufer mun bei fich einterim 


fo präfentiren fidy zwei Männer, die ein Meines erleuchtetes, eime’ 
bis 8 Auf langes und 3 bie A Auf bobes Theater tragen, melden & 
dann auf zwei Stüble ſtellen. In demfelben ericheint fofort eine Po 
rionmeite im der Nolle eines Schäfers, ber mit jeinem Länmchen tar 
Daun teitt ein Bigeumer mit feinem Bären auf; doch werden Bat 
gar bald dutch ten Heren Baſilacht verdrängt, der um zwei jum 
Schönen herumſchwitti, wäbrend ibn feine Krau in allen Stabivirtd 
ſucht. Nun aber kommt der Türk und der Koſat. Die werden, 2x 
einigen hetoiſchen SHerausforderungen, auf das grimmigfte bantgran 
Dabei ift wobl zu bemerken: Wis die Demanli in der Moldau wur: 
fübelte ber Türke dem Koſoken den Kopf berunter; als aber fpäter dx 
Rufen Herren bes Kürftentbumg geworden, wechjelten obligat auch hie 
in viefer zweiten Welt die Nolen, und nun war e6 ber Rofat, Yr 
bem Feinde das Haupt abſchlug. Wer gegenmärtig der Sieger fen 
mag, weiß ich nicht zu fagen. 

Das Äußere Anfeben der Bätraffli it ſeht vortbeilbafe: fc fin! 
von boher Gelalt und edlen Zügen, und ibre Mätchen fint ned 
fhöner, Die Brünetten unter bieien baben die ganje MReinbeit Ir 
Griehifchen Züge, im Vereine mit der Giutb des Klimas ihrer Uber: 
Heimath. Ibre großen ſchwarſen Mugen firablen unter den berrlite 
Schattenbogen der ſchönſten Augenbrauen in zauberiihen Klammer 
und nicht Elm trifft man in der Moltau und Wallachti auf mabrbei: 


In den Mächten nämlich ywiihen Weihnacht mi | 





Pretiofen und Eemeralren, bie jetoch, fobald Ne Mlitter aewarden, ii | 


Schönbeit mit einer wirflich mitrigen Higihfeit vertaufchen amd ji 
leibbaftigen Meg: Merritiea vergilben und veridrüämmfen, 
An Bildung find Übrigens bie beutigen Kätraffi den Ban 


“weit veraus, und fir perbienen wehl, daß die Megierung ibnen enrist 


eine Freibeit jurüdgäbe, deren fie fo würdig find, Much machen Fir 
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jenigen unter deu Bojaten, bie der Europäiichen Aufllärung tbeithaftig 
geworden, von ibrem Nechte, Jene freijulaffen, häufig Gebrauch. 
"Die Zabl der Privat: Zigeuner beläuft fih in beiten Kürtenibü: 
mern auf mebr als 35,000 Kamilien, welche alle (mie wir bereits geſe⸗ 
ben, nur mit Auenahme der Bätralfi und einiger Zingurari) Nomaden 
find, von gleichen Sitten und gleicher Spradje. Nachdem wir jo ibre Eins 
tbeilung einigermaßen kennen gelernt baben, wollen wir nun auch eine 
Stigje ıbrer Sitten und Gemwobnbeiten entwerfen: 

Die Zigeuner: Pbpjlognomie ift im Allgemeinen auedrudenofl ; 
auf ibrer glängenden und von ſchwarzen Haaren beichatteten Stimm lieſt 
man eine tiefe Schwermutb; ibt ſchwatzes Auge geübt im düſttren 
Feutt unter den dunkeln Wimpern bervor; dag ganze traurige Geſchict 
diefee beimarblofen Bolles ſchtint auf ibrem Geile ſchwet zu laſten. 
Mit einem Worte: diefes Wolf zeigt etwas Leidendes; und dennoch 
zeugt der Blick feiner Männer ojt von einem kübnen und unterneb: 
menden Geile. Obgleich nicht von bober (Geſtalt, find fie tech fo vor: 
tbeilbaft gebaut, dag mau an ihnen in Wahrbeit Plaſtit ſtudiren fann, 
Bra und Nüden zeigen die ſchönſten Verbältniſſez und ibre Arme 
und Beine entiprechen den ſtrengſten Negein dolltommener Schönbeit. 
Siebt man fie blof, fo glaube man leicht, die fhönflen Griechiichen 
Statuen yu erbliden: eine Täuſchung, die auch dutch ibre Bronze: 
Farbe nur noch mebr befördert und gerechtfertigt wird. Das Momas 
denleben, das fie führen, die reine Vergluft, wie der würjige Thalduft, 
die fie arbmen, machen fie tüchtig, jede Anftrengung, jeden Ungeſtüm 
und Mechfel der Yabreszeit zu ertragen, und fräftigen ibre ebnebin 
ihen ftarten Eonftitutionen für ein febr bebes, nicht felten bundertjäbs 
riges Alter. , — 

Die Zigtunet befennen ſich zu gar feiner Religion; fie baben 
nur den Br en d. b. fie verchren Alles, mas ibuen Mugen 
bringt, wie ibre Zelte, ıbr Aubrwert und ibr Schmitdeztug. Wie tie 
Zürlen, glauben andy fie an ein Berhängniß. Aber in dem chriftlichen 
Yäntern Europas befolgen fe zum Scheine die Lehren Xefu, wie in der 
Zürkei die Vorfchriften Mubammed’e; und gäbe es noch ein Reid) 
Judäa, fo würden fie in dieſem eben fo webl bie Bekegnet der Mor 
faifchyen Gebote fpielen. An ten beiden Küritentbimern laffen fie ibre 
Kinder zwar durch orıbedere Prieiler taufen, aber freilich wid etwa 
aus Religion, fondern einzig wegen des unmiberflebliben Argumentes 
des Don Bafllio: um des Geldes Willen, das fie von den Pathen 
befommen. Desbalb ermangeln fie denn auch nicht, baffelbe Kind wohl 
neun bis jebn Dal in verſchiedenen Gegenden zur beiligen Taufe zu 
bringen, jo daß gar nicht felten einmal cin junger Täufling, ven beis 
läufig 20 Jabren, mit der Bitte: fein Parbe ſeyn zu wollen, bei Euch 
eintritt. Auch feine rehtmäßige Ebe wollen fie anerkennen und 
beebadyten bei Eingebung einer Verbindung jwiihen Mann und Frau 
keine andere Körmlichleit, als dieſe, daß der Burſche von 1A oter 15 
Zabren, wenn er bemerft, wie ibn aufer Broß und Waffer doch nech 
etwas feble, das erſte beite Mäpdjen, das er finten kann, in fein Zeit 
führt und fie, gleichviel, ob fie felbit verwandt mir ibm if, zu feiner 


Arau macht, wobei fie einen irdenen Krug nehmen und ibn jerbredhen.. 


Und dann find die Ebeleute fertig! 

Fir die Erziebung der Kinder ſergt das Pärchen febr ſchlecht, 
oder vielmehr gar wicht, Sobald biefe nur kaufen tönnen, läßt man Te 
in den Wäldern oder in den Etrafen ter Eridte und Dörfer nach Her» 
zeneluſt umberftreifen. Dabei müſſen die Heinen nackten Weſen ſich, 
vor Ftoſt klappernd, iht Brod betteln oder ſteblenz denn in dem Zelte 
ihrer Aeltern finden fie faum ein wenig Feuer, an dem fie Mbende ſich 
wieder erwärmen können, Bis ins funfzehnte, ja ſechzehnte Jabt geben 
fie, Sommer und Winter, gan nat. Der Rufland der Kinder ift 
wabrbaft jammerdoll! Wie viele Krüppel findet man nicht unter ihnen! 
Müſſen fie bob, menn fie nody gang Fein find, ſegar die Etelle ver: 
treten, die bei cipilifirten Leuten webl Scemelbeine einzunehmen pfle⸗ 
gen; denn, And etwa einmal mei lichreiche Gatten der fruchtlofen Dialets 
tif fo fiberdrüffig, dak fie glauben, ibre Zuflucht jur ultima ratio, ja 
einem argumento ad hominem nebmen ju müſſen, fo ergreift der 
Bater eines der Kinder bei den Beinen; die Mutter nimmt ein andere; 
und nun bedienen ſich Beide terfeiben, als ob fie Sıdde bitten. Doch 
giebt es noch eine andere Quelle des Ueberfluffee an Arüppeln; denn 
befauntlich geichiebt es nicht Velten, dak die Zigeuner, um Mitleid und 
Almofen im größerem Mafe zu geminnen, ſich ſelber Wunden beibrins 
gen, ju denen dann, meil fie nicht nur nicht gebdrig gepflegt find, um 
ju beiten, fondern nielmebr (bäufig genug) abfichtlih ofen erbalten 
werden, endlich der Brand fchlägt, der oft den Verluft eines ganzen 
Gliedes zur Folge bat. Diele Bettler ſtürjen in ganjen Haufen, Anar 
ben und Mäbchen von fünf bis zu funfjebn Jabren völlig nat, bunt 
durch einander, tem Wagen tes Bojaren, der aus der Stadt kommt, 
entgegen und begleiten ibn in vollem Laufe oft über eine halbe Stunde 
lang, mit dem unaufbörliden Geſchrei: 

Gebt und einen Para! Einen Para! 

Und wir tanien Euch auch die Tänäna!*) 
Niemals jedoch, wenn fie betteln, forechen fie Wünfche flir bie Befunds 
beit des Angefprochenen, fonbern immer nur für deffen Pferde aus; fie 
fagen nicht etwa: Ich wünſche Euch ein glüdliches Leben! fondern: 
Mögen Eure Roffe lange leben! 

Die Zigeuner können es micht Über ſich gewinnen, vom ibren 
Familien getrennt zu leben, ſelbſt dann nicht, wenn man beren Ans 
denten durch Meichtblimer und Genüffe aus ihrem Gedächtniſſe ver: 
drängen wollit. Dft baben bie Bojaren verfucht, jungen Rigeunern eine 
erdentliche Ausbildung beizubringen, fle deebalb im ibre Paläfle genem: 
men und ibnen Xebrer gegeben — doch umionft! Sebald nur eine 
Belegenbeit ſich darbet, verliehen bie Unverkeflerlihen alle Bequem⸗ 





*) Ihr Nationaltang, ihr Fandango Er befteht iu Eprüngen, lasciven 
(Seberden mit Armen und Meinen, und darin, dak fie mit den eigenen Ferien 
fehr —5 — dahin ſich ſchlagen, wo das Kreuz feinen ehrlichen Namen lingft 
vᷣerloren bat. 


lichkeiten des cibiliſirten Lebene, um iu ben Ibten zu flüchten. Das 
Nomabenleben und der Rauch des Zeltes find Lem Zigeuner chen fo 
unentbebrlih, wie das Waſſer tem Fiſche, wie dem Bogel die Luft. 
Das Leben dee Stammes it dasg Leben bes Rigeunerr. 

So geſchickt er auch, wie ſchon geiagt, in Allem, was er anfängt, 
ich zeigt, fo giebt er doch das dolce far niente und das mit diefem 
nothwendig verbundene Elend ter ermüdenden Arbeit vor, die ibm doch 
fein Dafeyu wabrbajt bebaglih machen fünnte, Miemals legt er ſich 
auf eiwas Grofer; denn obgleich er jeder Arbeit den Diebflabl unbe: 
denklich bei weitem worziebt uud für dieſen geradegu einen natürlichen 
unpertennbaren Hang bat, fo übt er doch auch nicht eiımmal biefen im 
Großen, fondern begnügt ſich immer damit, wahre Zumpereicn an Kieis 
dungeſtücken und Piabrungsmitteln zu maufen. 

Ale Bigeuner, beſonders aber die LMeſſt, find abflofend 
fhmugig; dac Ungezieier ſcheint mit ihnen zugleich auf die Welt zu 
fommen. Faſt immer acben ſie ehne Hemde, das Bielen unter ibnen 
fogar gan unbetannt ii; meiſt find fie nur mit einigen Lumpen bes 
det, und dennoch bemeiien gerade dieſe Zumpen oft, daf fie den Putz 
lieben; denn gar bäufig Febr man Epigen und Etidereien an ben 
lumpigen Gemwantern, Bon den Karben find die ichreienditen ihnen 
die litdſten: roibe ober blaue Kleitet und gelbe Etirfeln tragen fle dor 
allen anderen gern. 

Keuſchbeit iſt Den Rigeunerinnen unbtkannt; denn obgleich fie 
nicht geradezu cin Gewerbe aus der Proflitution machen, fo verjagen fle 
fih doch auch Keinem, ter ibnen einige Para verſpricht. hr cigents 
liches Geſchaͤft beſteht im Sieblen und darin, daß fie die Zeichtgläubigen 
in Städten und Dörfern betrügen, indem fie ibnen wabrfagen. Dies 
ihun fie gemöbnlich mittelſt Betrachtungen der Linien im Sandteller, 
oder aus Karten, ober auch durch Berarbungen mit dem böfen Geifte 
in einem Kleinen Spiegel au Boten einer Blechbüchſe. 

Eben fo eutſchitden als felfam und widerlich if das Gelünt der 
Zigeuner nad dem Fleiſche von Tbieren, die an Aranfbeiten verender 
und, nur nicht von Pferten, Bejeigt mau ibnen etwa Verwunderung 
darüber, jo antworten fie wohl: Das Fleiſch eines Thieree, bei welchem 
Bor der Schlachter gemeien, mu doch wohl beifer ſeyn, als das eines 
durch Menſchenband getöteten. — Auf Grund diefes Geihmades bat 
man fie denn auch als Menfchenfrefier angeflagt; und in der That 
ſcheiut es auch, nach ficheren Beweiſen, bafi es unter ibnen wobl Einige 
gegeben, bie ken Genuk don Mlenfchenfleiich nicht geſcheut baben. 
Ueberall, in Deutſchland, Aranfreih, Spanien bat man fle desbalb 
gleichfalls dee Kinder: Diebftabls beſchuldigt. Ya, in Ungarn 
mußten ju Ende des adırzebuten Rabrbunderts mebr als 200 Zigeuner, 
als Menichenfreffer, auf den Blurgerüfien enden. Das Verbrechen 
ſcheint aber body gar zu entjeßlich, um ganz glaublich zu ſeynz auch 
bört man gegenwärtig von dergleichen Schauergeſchichten nichts mehr, 

Die gemöbnliche Epeife der Zigeuner beficht in der Mämäliga, 
einer Art von Polenta aus Mais oder Türkiſchem Korne, welche bald 
ganz einfach, bald mit Käſe genoffen wird, Bieweilen jedoch finten 
ih auch wohl ganz reipeftabte Gänfe, alerliebjie Hübner oder jugend: 
lich zarte Fetlelichen, um die Reize der Tafel um Bicles zu 4* 
Ein wabres Freudenfeſt giebt es aber, wenn fie ibres Leibgerichtes, 
eines an Rranfbeit verendeten Tbieres, babbafı geworden. — Ibrt ges 
möbnliches Getränf it Waſſer; doch lieben fie die gebrannten Sorten 
deffelben vorzuasmeife und find Xebem, ber ibmen auch nur ein Meines 
Giäschen daden zutommen läft, Tebr verbunden. Das Rauchen lieben 
fie Ale, Männer, Arauen und Kinder fchen vom fünften Jabte an, 
teidenfhaftlih. Den ganzen Tag Über baben fie die Pfeife im Munde, 
und wenn fie Tabad weder haben, noch fi verichaffen fünnen, rauchen 
fie trodene Nugbaumblätter, Hunger und Durſt fünnen fie ganze Tage 
lang auebalten; aber obne die Pfeife, wenn fie auch nicht rauchen 
tönnen, doch mindeftens im Munde zu haben, vermögen fie foum eine 
einzige Stunde lang auezudauern. 

Nichts indeh erſcheint felifamer, als ber Abzug eines Zigeuner: 
Truppe von feinem Mobnfige. Da fleden die Rinder wie Kraut und 
Rüben zwiſchen Keffeln, Dreifüßen, Schmiebewerkjeugen und anteren 
Berärbichaften, auf einem unbededten und, um bie etwa vorfommenden 
Alüfe ıroden zu pafiren, auffallend boben Aubrwerfe, das oft nur von 
einer einzigen Roffinante gejegen wird und meldyem die Frauen und 
Männer zu Fuße folgen, bie auf zwei oder drei der Xebteren, bie den 
Bus ju Pferde beichließen und an beiden Seiten mit Durrfäden be: 

ngen find, im benen unter Anderem andy noch Kinder ſiecken, wie 
man freilich nur aus den daraus bervorgudenden Köpfen abnehmen 
fann. 

Murb und Kübnbeit find niemald das Erbtbeil bes unterjechten, 
berabgemürbigten Menfcyen; daber find auch die Zigeuner im Allge: 
meinen febr ſtig. Zumeilm wagen fie es wohl, aus ibren Wäldern 
bervorzubrehen und Reifende anjuſallen, doch immer mur Außgänger, 
auf die fie danıı mit großen Anlitteln lorftürgen. Eo mie aber ein 
dergeſtalt Angefallener einen einzigen Piſtolenſchußf auf fie abfeuert 
oder auch wobl nur erft Anſtalt dazu irifft, nimmt fon bie ganze 
8* die Flucht, beſtände fie ſelbſt aus hundert, ja zweihundert 

pfen! 

Matärlich verachten die Romäner, d. b. die Moldaner und Wal: 
ladyen, dieſes Rolf; tech, abergläubiicdh mie fie find, fürchten fie es zus 
gleich, indem fie glauben, die Rigeuner bätten die Macht, flarke und 
unfichtbare Weſen zu ibrer Unterlügung berbeizurufen, und würden om 
jüngften Tage mit dem Antichtiſt ericheinen, die Chriften zu quälen und 
deren Kinder zu verfchlingen, Anbei, wie veradhtet der er auch 
bei allen Nationen it, fo verachten doch auch er feinerjeite wiederum 
ole Wöller und ift, wie Malte» run fagı, floh und glücklichz ein 
Düngerbaufen iſt fein Thron, eine olte Eiche fein Baldachin. 

Weil ditſes Bolt mun weder fene Wohnfige noch Ackerbau liebt, 
baben Wicle er geradeju für umderbefferlich, der Gemöbnung am ein 
regelmäßiger häuslicher Leben unfähig erklärt. Die Erfahrung aber hat 
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fchen das Gegentbeil bewiejen: In Erantfplvanien und in ber 
Bulomina Fey alle Sigeuner gregenmärtig feite Wobn» 
fige, bie fle nur böchſt jelten noch und dann immer mır ſeht ungern 
verlaffen. In Serbien bat Fürſt Milofdy verfucht, fle an Ackerbau zu 
gewöhnen, zueri bei Pofharrmag und einigen anderen Orten; und e6 
ft ihm wirklich gelungen: Eie leben glüdlidy, indem fie das Brod von 
tem Mais effen, den fie jelber gepflanzt haben, und werden gewiß auch 
noch mebe fich eivilifiren, wenn man fie nur fortwährend menjchlich bes 
handelt. Derfelbe Verſuch iſt, mit demfelben Erfolge, in der Moldau 
im Dorfe Ripi (Difteite Zälcii) gemacht werben, fo daf man dert fhen 
fieben oder acht Rigeunersgamilien ihr Feld mit mehr Sorgfalt ale bie 
Bauern felber bemirtbichaften fiebt. Aber den gröften Beweis für bie 
Möglichkeit, ditſes Bolt zu civilifirem, liefern die Wätraffi, mie wir fie 
ſchon befpredien baben. Die Regierungen mögen baber nur ernſtlich 
für Mittel und Wege forgen, daß es ſich unter geeigneten und annehus 
lichen Berbätmiffen nieterlaffen fann, und fie werden ihre Gorgjalt 
durch tie Cibiliſatien eines ganzen Woltes briokmt feben; denn bie 
Zigeuner baben freilich manche Laſter, aber bringt man e& nur erſt 
babin, diefe mit ben Wurzeln aus ihren Herzen auezutotten, fo werden 
fie, 3 8. als Rabrik: Arbeiter, befonders in der Moldau und Wallachei, 
die allergrögten Boribeile gemäbren. 


I. EEK 
Zuftand der Heilfunde im heutigen Paläſtina. 


Der größte Theil der praktiſchtn Merzte in Paläflina ſind Araber, 
die nicht den geringiien Unterricht in der Wiſſenſchaſt der Medizin ges 
noffen baben. Auch fteben fie in feinem großen Anjeben bei ihren Kandes 
teten; nur von ben niedrigften Klaffen werben fie tonjultirt, und auch 
von diefen ſeibſt nur dann erft, wenn Fein Rräntifcher Arzt in der Näht 
iſt. In Lebd, einer Stadt von 30,000 Seelen, obne dit 4000 Mann 
ftarfe Aegvptiſche Gamifen,, ift fein Arzt, der diefen Namen verdient, 
ausgenommen ein Franzofe, der bei der Befagung angeitelt iſt. 

In Beirut, das eben fo groß wie Levd ift, aber in einer frucht⸗ 
bareren und bevölferteren Gegend liegt, find zwei Fränkiſcht Merpte, der 
Dottot Ninaldi aus Neapel und der Griechiſche Dofter Partiti aus 
Salonichi. Auer diefen beiden mirklichen Aerjten giebt es noch eine 
Art Acabiſcher Doktoren, die einige der bekannteſten Medifamente ans 
menden, um fie allen ibren verfchiedenen Kranken der Reibe nach zu 
ordiniren. Jalapt, Kalomel und Brechweinſtein find ibre vornehmften 
Heilmittel, und die Dofis, die fie dem franfen Dpfer ibrer Stun daven 
reichen, iſt wabrbaft bereich, Jalape muß der Leidende in einer Dofis 
von zwei Drachmen geniehen, Brechmittel in einer Dofis von A Gran 
und verbältmißmätig Kalomel. Rhinuebl geben fie nie weniger als 
A Ungen, oft nech mebr. „Während ich zu Bepruth war’, erzablt der 
Dotter Hanow aus Pbiladelpbian, dem wir diefe Mitibeilung verdanten, 
„wurde ich oft von den Einwohnern Fonfultirt. Uster Anderen fam 


em Mraber ans Aleppo zu mir, der an Seitenläbmung, mementanen 


Blörfinn und Schwindſucht Hit. Zwei Jabre vorber, als er ſich uns 
wobl füblte, fragte er einen Mrabiicben Utzt zu Altppo um Natb. 
Diefer redete ibm ein, er babe Geichwüre am Körper, die ibm (dem 
Arzie) allein nur fichtbar wären. Cr gab ibm tarauf vier Gran 
Malomel räglicy und fegte diefes Verfahren zwei Jabre lang fort; 
dar Nefultat war, wie jeder fachfundige Mann leicht veraueſthen Fonnte, 
Taf ter Arme für alle Zeiten große und unbeilbare Schmerzen davon⸗ 
trug. Er war noch jung, von der fanfteflen Gemütbéart, und feine 
Zeiten rübrten mich fehbalt Bei der Unterfuchung fand ich eine große 
Beingeſchwulſt. Ich verordnete ibm diejenigen Mittel, durch bie feine 
Schmerzen am mwabrfcheinlichiten zu lindern waren,‘ 

Die Schwierigkeit für den Kranken, ärztlichen Beiftand in biefem 
Lande zu finden, iſt jo groß, dak bäufig die Ameritaniichen Miſſtongire 
angegangen werden, den Leinen zu beiſen. In dem Augen der Einge: 
bornen find fberbaupt alle Kranken mehr oder weniger in die Gebeims 
niffe der Heiltunde eingemeibt. 

Zu Tivoli, einer Stadt ven 15,000 Zeelen, ift fein einiger un: 
terrichteter Utzt. in Europätfcher Arzt, der ſich im heiligen Lande 
nieterlaffen will, findet keinen beiferen Drt als Tripoli. Hir bat er 
feinen einzigen Mebenbubler, aber febr viele Palienten. Die Stadt 
bar überdies eine berrliche Lage zwiſchen dem Libanon und dem Meere. 

In Jafa iſt mur ein einziger Arzt, und zwar ein Menpolitaner. 
Er ift erft feit einigen Jabren kort etablirt. aber cr ift ſchon lange im 
Zande. Ich wollte mir bier zu Jaffa einige Meditimente verſchaffen 
und begab mich deshalb in den Laden des reichfien Apothekers. Fede— 
rico Yacomo, ein Spaniſcher Möndy im dortigen Franzietaner⸗-Kloſter, 
der Arabiſch und Medizin verſtebt, begleitere mich. Der Laden mor 

“ trine Europäifbe Aporbefe, die mit ſchönem Marmor ausgelegt, die 
mit Reiben bon runden Kriſtallſchalen geichmüdt iſt, in denen mobls 
thätige Flüfßizteiten in verfchiedenen Karben glängen; es war eine Bube 
im Bafar, mie andere Baden dafelbit, offen von der Erbe bis zur Dede, 

"feine Türe, keine Fenſter, fondern zwei Lüden, deren einer von oben 
berabbing und bie auf die Mitte ging, wo er fich am den unteren 
ſchloß. Letzterer diente zugleich als Ladentifch und mar voll mit Schach: 
teln und Büchfen. Der Laden war 8 Auf boch, eden fo tief und emma 
15 Auf breit. Der Mpotbeter, ein diter, ſtattlicher, Tüirfifch gefleideter 
‚Dann, fah mit gefreugten Beinen am einen Ende der Bude, mo er bie 
Baaren wog, die ibm ein Zebrling von der anderen Seite reichte. 

Die Stadt Yerufalem, die 30,000 Einmobner bar, it nicht beffer 
mit Mebizinern als andere Städte Palällina’e verſeben. Der einzige 
Arzt, der Audirt bat, it ein Wundatit bei der Atwee Ibrabim's, ver 
alſo nit für immer da bleibt, Die übrigen Doktoren find wieder 


un —— — — — — 


Htrautgegtben von ber Mebaction ber Allg. Preuf. Etoats» Zeitung. 


Araber, bei denen Stublum und Erfahrung Band in Haud geben, d. b. 
beite Neben bei ibnen auf gleich niedrigem Standsunft. it ber Su: 
ſtand des Heilmefens in ganz Patäftina im MAlgemeinen beiräbendb, fo 
wird er ee noch mebr in Beitacht Serufalemd, mo fo viele fromme Pi: 
ger und fo mandye im Antereffe der MWiffenichaft reiiende Europäer ju 
fammentreffen. Unter den füngften Opfern der vernadläffigten Ärgekichen 
Hülfe bedauert man den jungen Irländer Carnagan, einen Mann von 
großen Talenten, erleuchteten und unternebmenden Geiſtee. Er wollte 
das Todte Direr unterfuchen und baute ſich zu Jeruſalem ein Kabrarug, 
das er auf Kametlen bis zum Meere bringen lieh. Er ſchiffie ſich bar- 
auf mit einem Arabifchen air, ig ein und fing an, feine Unterfucdhhuns 
en anzuftelen Rum Unglück ging ber ſiets burflige Mraber mich 
Fanshäheriich mit dem fen Waffer um, und fie batten bald Beide fo 
viel von Durft, Hige und Ermüpung yu leiden, daß fie faum Mark gemug 
waren, das Band zu gewinnen und Jericho zu erreichen. Bier wurden 
Beide vom Fieber ergriffen, und ber Arabti Harb fogleih. GCarnargan 
ließ ſich nad) Kerufalem bringen, das er ſterbend erreichte, Mit feinem 
fchnellen Tote gingen die Reſultate feiner eben augeftellten Beobachtun- 
gen verloren, was für die Naturwilfenichaft ein grofer Berluf if; 
denn es in fein Bmeifel, daß der talentnolle junge Mann Manches 
entdedt bat, was zur Entbüdung der Matur. Gebeimniffe Des Todten 
Meeres hatte beitragen fünnen, 

Die vorzügtichfien Arzneipflangen in Paläflina find mebrere Urten 
Mine (Mentha), Rieinus Commmanis, Seilla Maritims, Melia Aga- 
darach, Daturs Stramonium, der Delbanm, Cuenmis Agrestis no) 
der Branatz Apfelbaum. Am Fuße des Kaftelle, welcher Zripei be 
bericht, ſah ich eine Rizinuenflange, fo groh, daß man fie einen Sa 
bätte nennen Finnen, Sie muß mehrere Jabre alt geweſen jebn, mib. 
rend fie andermärts gemdbnlich nur ein Jabt Ice, Das Stramenism 
ift ebenfalls von auferortentlicher Größe, oft 5 bie 6 Aug boch. Einen 
Granatapfel kaufte ich, der 1 Pfund 10 Loib wog. Der Drt, mo bir 
Plane Cucamis Agrestis am üppigſten wächſt, ift der Delberg dr 
Jeruialen, 

Die gemöbnlichen Kranfbeiten in Paliflina find: Fieber, Dosen 
terie, Poren, Per, Lungenſibel und Augenentzäntung. Die Fieber fird 
beionters den Rremden gefäbrlih und bereichen am bäufigſten au Arı. 
poli. Doch unter alfen Kranfbeiten im gelobten Lande ifl Die Augen: 
tntjlindung am verbreiteiften; fie ıfl in der Tbat eine allgemeine Rala 
mitat, Bei jedem Schritte begegnet man einem Blinden oder Halbblin: 
ben. Im ſüdlichen Tbelle des Yandes iſt es noch fchlimmer, als im 
Norden. Zu Rama waren die erflen Perionen, bie meinen Blicken 
begegneten, drei Blinde, welche mit einander plauderten, und als ib 
einmal aus ter Stadt ging, zählte ich 34 Menſchen, die tbeils auf beir 
den Augten tbeils auf einem blind waren. Man übertteibt nicht, wenn 
man bebauptet, daß Lie Hälfte der Einwohner an Angenäbeln leider. 
Die Urſachen fo bäufiger Keiten am Auge find: die Mibe der Sant; 
wliſten, der Einfluß einer brennenden Some, gegen de der jchirmlofe 
Zurban nicht ſchützen kann, umd der Siroffowind, Wir fühlten biefen 
Wind, als wir den Berg Karmel beftiegen, Er mar heit, trodın und 
führte einen feinen Sand mit ſich; and obgleidh wir bei Nacht reiflen, 
—— er doch den Meiſten unter ums beitige Entzündung 
m Auge. 


Mannigfaltiges. 


— Spanifhe Lexikographie. An Madrid iſt fo eben bie 
achte Auflage des Wörterbuches ber Spanifhen Akademie ausgegeben 
worden.*) Dielelbe ift mit einer Borrede ausgellattet, in der bie Det: 
ausgeber Über die gemeinbin geltende Borausiegung ſprechen, daß bie 
Arademie das Recht babe, dietes oder jenes Wert zu fanctioniren oder 
ausjumergen, Nicht die Mademie, beiüt es, fondern allein ter Gt: 
braud) beilige oder verwerfe Wörter und Pbrafen, doch fen ee bie 
Aufgabe ber erfleren, den Gebrauch zu ermitteln, wobei fie deun fomehl 
von der Sprache des Pöbele, als von der Echreibart untergeordnete 
Schrififleller ganz und gar Umgang zu nebmen babe. Gegen bie Ueder⸗ 
ſchwemmung der Spanien Sprache mit Aranysüfchen Wörtern une 
Rebenrarien wird mit Recht große Klage erboben, Lateinifche und 
Briechiihe Wurzeln werden oft erſt durd das Franzöſiſche Medium 
bifpanifirt, was jum Theil dem Umftande beigemeffen wird, dak das 
moderne Publitum faft nur Ftamzſiſche Schrifiſteller lefe, wäbrend 
es Lie alten Maffiichen Autoren des tigenen Landes kaum noch fenar. 
Das Wörterbuch der Epaniichen Akademie it befondere, was bie 
Drtbograpbie betrifft, von großer Amorisät. Bekaunt find bie bäufiz 
vertonimenden Verwechſclungen der Ronfonnanten g, j und x im 
Spaniihen. Das x bat die Akademie da, wo es mit jenen beiden 
Buchſtaben kollidiren fann, ſchon feit längerer Zeit verbannt, mwerbalb 
auch nicht miebr exercito, fondern ejercito, nicht Mexico, fontem 
Mejico u. f. w. gefchrieben wird. eiter bat jedoch die Afabemir 
wicht geben wollen und daber auch die Schreibart exito (umd mich 
ecsito) sc. beibebalten. War das g und j (vor e und i) betrifft, fo läir 
fie das erflere jegt ebenfalls fort, wo es nicht durch die Abftammun 
bingebört, merbalb fie ejererr 16. fhreibt und dagrgen nur gente, 
origen tc. beibebält. Gegen die Berweichlichung des Spamiſchen 
Xiems durch völige Verbannung felcher Buchſſaben mie x oder des 
afpirirten bh zu Unfang eines Wortes ſpricht ſich bie Akademie febr 
energifch aus, indem fie in dieier Brjiebung eben fo ſchön als treffend 
fagt: „No se debe desvirtarar la noble y varonil robustez de 
nuestro idioma.' j : 


are de la Leogun Cantellana: por la academia espagola. Ma- 
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Italien. 
Malta und die Malteſer. 


Unter den Inſeln des Mitteländiihen Meeres iſt Malta unſtreitig 
eine von bdenjewigen, deren Rage, Ebarafter und Geſchichte ibr in den 
Augen des Publiziften, Birtorifers und KRünfllers das größte Intereſſe 
geben. Im äuferften Süpen Europa’s gelegen, nabe den Küften Afrita’s 
und der Zevante, bilder es mit Sicilien und Ealabrien eine natürliche 
Kette, welche die Welt bes Dilene von ber des Weſtens ſcheidet. Im 
Berlauf der Zeiten von fat allen Völkern in Befig genommen, deren 
Klaggen in feinen Gewäſſern webten; abmechfelnd unterworſen ben 
2 den Griechen, den Karthagern, Römern und Barbaren, ben 
Arabern, den Deutſchen, Sicilien, Ftankteich, Spanien, den Nobannitem, 
diefem geweibten Arieger-Orden, der tmter feinen Mitgliedern Nepräs 
fentanten faſt aler chrifllicyer Nationen zäbltez wieder anbeimgefalen 
deu Framofen und zuletzt abgetreten den Engländern, bat Malta an 
allen Umwandlungen Zbeil genommen, weiche das Mittelläudifche Meer 
in feinen Gemäffern ober an feinen Küſten erlchte, * find ven 
feinen früberen Beberrfchern dort wenig Spuren yurlicgeblieben; ober 
feine neueren Schickſale baben der Lage, den Sitten und Gefegen feiner 
Bewohner etwas Eigentblimliches und Ancobärentes verlieben, ein uns 
erflärbares Gemiſch von Arabifhem, Aranydfiihen, Xtafiäniichem und 
Englifhem. Malta mit tem ſchnellen Wechſel feiner politifchen Ber⸗ 
baltniffe wäre nicht Übel einem weit binaus liegenden Leuchtthutme zu 
vergleichen, der dem Schiffer das Zerrain der benachbarten Länder bes 
leuchtete, bis die unaufborlichen Beräbrungen der Bölter diefem Riff 
eine für militairifhe Operationen nicht zu verfennende Bedeutſamteit 


aben, 

Malta gewährt aus der Kerne den Anblid eines dürren Felſens, 
befonders auf der Süpdfeite, wo dieſet wüſte Charakter ſich in feiner 
ganzen Strenge zeigt; denn bier erheben ſich fteile Felſenmaſſen wie 
eine ewige Mauer, die ibren dunkeln Wiederſchein weit binaus in bie 
Alutben wirft und die auf diefer Seite keine Rhede, keine Bucht oder 
Anterſtelle, felbit für die leichte Barte des Fifchers, barbietet. Mad 
Dften gewendet, findet man die Häfen von Marjas Scala, Marfas 
Scirocco und St. Thomas, drei Buchten, die leichtgeladene Schiffe 
aufnebmen können; im Weflen bie Buchten von Becca di Vento, 
di Kalcone, Garfeva und Gbojllen, in der Aronte von Goyjo, der mabe- 
liegenden Schweſterinſel Malia's, mit der es befläntig gute und böfe 
Zage gerbeilt bat. Weiterhin zeigen ſich die Buchten von Melleba, 
San Paolo, der Salinen, von St. Marcus, Magdalena, St. Georg, 
und endlich Sieilien gegenfiber die beiden Hanpıbäfen, Marza⸗Musciet 
oder Muſſet und Portosgrande, Ibter ganzen Ausdehnung nach find 
fie durch eine Erbjunge gefchieden, welche, böber gelegen als bie Übrigen 
Stellen, ebemals Berg Scebse:ras genannt wurde und, fo weit fie 
ins Meer bineinragt, die Bafis des Kaflells St. Elmo und der Stabt 
fa Balette, der bebeutendften der Infel, bilder. Moch zwei antere Lands 
jungen durchſchueiden ven Portosgrande; auf einer bderielben befindet 
fi der Flecken Borgoz auf der anderen la Sangle, von wo aus man 
den dahinter liegenden Flecken Cotoner (beide nad) ibren Grlindern bes 
nangt) gewabr wird, Borgo beißt, jur Erinnerung an den Wiberfland, 
den es den Zürfen im Xabre 1565 leiftete, heutzutage die Unbefiegr 
liche, und wird durch das Kaftell St. Angelo, ein Baudenfmal der 
Sarajenen, das bie Ritter bei Sefignahme der Inſel als den einzigen 
bejeftigten Puntt vorfanden, vertbeidigt. 

‚ Der Hafen von Marza : Mueciet befpült mit feinen Wogen bie 
Injel des Razareıbs, deffen einförmige Stille nur durch den Anbli vor 
Unter liegender Schiffe und mächtig anfleigender Baſieien, oder durch 
den Geſang eines einfamen Kifchere und den Ruf der Schildwachen 
unterbrochen wird. Dennoch bat bas Lazareth von Malta nichts mit 
10 vielen Auftalten ähnlicher Wet gemein, in denen man ängſtüch die 
Tage, ja Stunden und Minuten zählt; fondern es gleicht wielmebr einer 
auf freiem Antriebe gewählten Bebaufung des Benuffes und der Bebag- 
lichfeit. An den Dfibäfen gelegen und beftimmt für die Anfnabme der 
Reifenden, welche atıs Begeuden fommen, bie fern bon und 
Jialien liegen umd reich an @ntbehrungen und Gefahren find, bat dieſe 
Duatantaine · allen Reiz eines Mubepunfies an den Grängen des beimats 
lichen Bodene. Moch lacht Aflarifcher Himmel und mit ibm bie legte 
und fhönfte Erinnerung an die fo mannigfalrig erfahrenen Eindrüde, 
und biefer fat platonifähen Bergangenbeit jur Seite befinder fich zus 
gleich die troftwolle Aueſicht er @iropäiichee Leben. Es it nad fo 
anger Entbebrung in der That ein unbefchreiblicher Genuß, feine Fran⸗ 
iflichen Weine, fein feines Porzellan, feine blendende Wäfche, feine 





Lieblingegerichte mwiederzufinden, und bas Alles beim Auétritt ang 
Griechenland und Aegypten, mo die einfachſten Bequemlichkeiten dee 
Lebens umbefannt, das Btod ein Luxus if! Ya, die Duarantaine zu 
Malta ift die Weibe für das civilifirte Leben; man lieft wieder bie 
Journale von Paris und London, legt ſich auf Matragen, auf Icläns 
bifches Zinnen umd eutſchlummert endlich bei dem ernflen und melancho— 
liſchen Gefang der Matroſen, deren Stimmen, von Zeit zu Zeit umters 
miſcht, mitten durch die Stille ibre friedlichen Klänge ertönen laffen. 
Die nei Malta beſitzt zwei eigentliche Stätte, jweiundzwanzig 
Dörfer oder Eafale und eine Benölferung von 0,000 Einwohnern. 
Die älteſte biefer beiten Städte, chentals Melitta, Medina zätc:hin 
von den Mraberm genannt, liegt, im tiefe Vergeffenbeit begraben, im 
Innern des Zander. Zur Zeit der Xobanniter wurde fie von einen 
Hafen oder Richter verwaltet, welchen der Großmeifter aus der Mitte 
ber angefebenen Bürger wählte und der die bürgerliche und pein— 
lidye Gerichtebarfeit übte, Die Stadt Melita, weiche micht obme Bes 
deutung war, gerietb nad) und nach in Berfalz ihr Handel ſchwand, 
ibre woblbabenditen Bürger zogen fort, die zurückbleibenden faben fich 
mehr auf die Gefchäfte des Aekerbanes bingewiefen und liefen ſich auf 
dem Laude, in dem Dorfe Nabatto nieder. Auch der biſchöfliche Sit 
murde mad) la Walcıte verlegt, das allmälig fi in den Befig der 
Rechte feiner älteren Schweſter fette, und gegenwärtig bat Mevina, 
verlaffen, in Ruinen, nichts Merfwärbiges als feine Ratafomben. Diefe 
unterirbifchen Mäume, den Enticylafenen als Mubeflätte gemeibt, laufen 
unter ber Stadt in unregelmäßigen Straßen, welche, wit Leichenbügeln 
bededt, in weiten Kreuzgängen zufammenftoßen, die jene Straßen unter 
einander verbinden und ebenfalls Grabgewölbe enthalten, und bas 
Ganze gemäbet den ernten Anblick einer Zobtenftabt, welche, unberäber 
vom Wechiellaufe der Zeiten, glüdlicyer zu preifen fcheint, als die 
barliber liegende Stadt der Zebendigen, Roch beute trägt fie dieſeibe 
Gertalt wie ebemols, und bört fie auch nicht mebr die beiligen Ges 
fänge, welche einft im ihren Wölbungen erichallten, fo bewahrt fie 
wenigſtens unverſebtt die Aſche der ihrem nächtlichen Schoofe anders 
trauten Zeichen. Siſtoriſche Wichtigkeit baben die Katatomben von 
Medina mod dadurch, daß fie dem erflen Chriften biefes Landes ale 
Kirche und den Bewohnern als All mährend der Einfälle ber Bars 
baren im Anfange des fünften Jahrhunderts dienten. Um das Jahr 
1007 zog fid ein Kinfiedler dahin zuräcd und verwandelte fie für 
einige Zeit in einen Walfabrtsort; eine andächtige Menge firömte nun 
don allen Seiten berbei, vor dem Wundermann ihr Knie zu beugen, 
Die zweite Stadt Malta's oder vielmebr ibre einzige, welcht durch 
ibre Lage zwei Forts, die bereits erwähnten Flecken und den Kanal 
von Sicilien beberricht, wurde im Jabre 1566 don dem (Arofmeifter 
la Balette, deffen Namen fie jübre, gegrünter uno vom de Wonte, um 
bie Mitte des Jabres 1571, vollendet. Sie wird auf der Serfeite von 
bem Kaftel Si. Elmo und auf ber Lanbdfeite von dem ausgedehnten 
Fort Floriane vertheidigt, das durch zwei Wide mit dem Kaſtell in 
Berbindung flebt. Den Palaft dee Gounerneurs, die Öffentliche Biblio: 
thet und das Arfenal ausgenommen, bietet la Valette nur den einfdre 
migen Anbli einer Meinen Italiäniſchen Stadt mit ziemlich fauberen 
Strafen, mis Kirchen und Häufern von regelmäßiger Bauart, obme 
fonit Mertwürbiges weiter zu enthalten, Jedes Haus bat feine Eilerne; 
bie Öffentlichen Brunnen werden durch eine umterisdifche Waflerleitung 
geadtrn, von ber zahlloſe Röhren auslaufen, melde in Zeiten der Bes 
agerung die befonderen Bebälter zu füllen beftinmmt find. Diele Waſſer⸗ 
leitang, deren Zänge über 7450 Toiſen beträgt, ift das Wert bes Brofis 
meifters Alof de Bignacourt, der, wie alle Häupter biefes friegerifchen 
Drdens, die Mufße des Friedens der Borbereitung zum Kriege widmete, 2a 
Balerte ift eigentlich nur Feſtung, aber in rubigen Zeiten mebr dem ſtillen 
Bertebt der Handelswelt geöffnet; feine bobe Lage, feine Mauern unb 
Bafteien geben ibm fo febr das Anfeben einer Eitadelle, daf'yon vorn 
berein Niemand fo leicht auf den Gedauken kommt, hinter dieſen Bolls 
werfen eine friebliche Bendlterung zu fuchen. Wer um bie Mittagszeit, 
wenn der Bemobner im Schatten fich auerubt und der Matrofe fein Lieb 
veriummen läßt, in den Hafen der Stadt einfährt, auf den mache 
Malta den Eindruck einer menfchenleeren Inſel, die nur ibre Mauern 
und Wachen dom Urbergange gerettet bat. ber bald wird die Stadt 
wieder febendig, die Thärigteit beginnt von neuem, man fühlt fidh in die 
Mitte seiner gefhäftigen und lärmenden Menge, berem Dafeyn man kaum 
eachter batte, wie durch Zauber verfeht; denn fo ift der Malteſer, ohue 
teigerung, obne Paufe gebt er dom der er yo 222 der 
gllihenden Geſchaftigkeit des Aftitantré Noch immer relt! bag 
Blur der Wüfte in feinen Adern, und wenn bie Herrfchaft der auf eins 
ander folgenden Nationen nicht ohne. Einfluß auf feine Site" war, 


» 


fo hat doch nichts die ſtappanten Gefichtsjige det Boltes verändert. 
Die alte Verwandſchaft des Maltefere mit dem nowadiſchen Bemobner 
der Wuſte bat weder die gang veränderte Zebensweile, noch die Berübr 
rung mit @uropälicher Eitte jemals aufheben tönnen. 

(Schluß folgt.) 


Frankreich. 


Die Hunde, Hülfstruppen der Franzoſen in Algier. 


Wenn in Franfreih ein Soldat die Otdte bekommt, nach Afrifa 
abjugeben, macht er ſich gleich bie Überipannteftien Vorflelungen: er 
teäunm fich ein ganz neues, romantifches Leben bafelbit, der Drient 
mit allen feinen Neijen und Wundern ſchwebt ibm vor, er dentt an 
Aegypten, an Näpoleon, er fiebt nichts als gebeimnikvole Harems und 
reichgefchmückte ritterlichhe Mamtlucken und vergißt liber lauter Ruhm: 
und Wonnebildern die Miieren der Wirklichkeit. Nach Berlauf einiger 
Wochen find die Täufhungen verfhmunden; das Kajernenleben ift bier 
nicht beffer als anderswo. Während aber wenigſtens Algier ibrer Neus 
gier das lebendige Schaufpiel eines großen Haupiquartiers bieiet, wie 
find dagegen diejenigen zu beflagen, deren Megiment auf einem ber 
Pläge iım Innern ober in einem der Heinen Häfen Gatuiſon hält, bie 
zur WBertbeitigung der Kolonie angelegt fin! A 

So wird die Sıadı Bugia (l. Budſchia) als einer der wichtigen 
Deceupationspunfte betrachtet, und man forgt daber fortmäbrend für die 
Unterhaltung einer anfebnlichen Garnifon dafelbft, um ben feindlichen 
Stämmen, bie es umlagern, Wiberftand zu leiten. Bier tritt Einem 
die ganze Leerbeit_ jenes abgefonderten Xchens entgegen, das man erft 
nach längerer Eriabrung recht fennen, lernt. Wenn die Leute ale 
Pflichten ibres Standes erfült baben, find fie fo gam obne alle Bes 
ſchaftigung, daß ibaen jede Minute wie cin Jabrhundert binichleicht 
da bat man feine von jenen täglichen Zerſtreuungen, wie fie die Heinfte 
Sıadt in Fraufteich bietet; man mwünicht beinahe, baf der Dienft den 
ganzen Tag dauern möchte. Mas aber unfere Soldaten entſchätigt, 
mas fie die Langeweile mit Geduld ertragen länt und Bugia vor jeder 
enderen Stadt erträglich macht, ift die beftändige Näbe der Gefahr, 
die Kämpfe, die fie jeden Tag zu erwarten baben, und bie Alintens 
ſchüſſe, die ſie alles Uebeige vergeffen machtn. In den erften Yabren 
der Deeupation, wo bie Borpoflen jede Nacht angegriffen und bie 
Soldaten von feindlichen Kugeln erreicht wurden, fonnte man der uns 
fihtbaren Feinde, die uns fo feigberzig befümpften, faſt niemals bab⸗ 
haft werden, und es mußte der Haufen, welcher dergeflalt genedt wurde, 
ziemlich ſchwach geweſen ſeyn, wenn bie Araber es mwagten, ſich auf 
unfere niedergefchlagenen Eoldaten zu flürgen und einige Köpfe abzits 
ſchneiden, tie fie als Tropbäe unter ibre Zelte trugen. Diele Schar: 
mügel fofleten uns viel Menſchen; man konnte auch wäbtend der Nacht 
den Angegriffenen nicht gu Bülfe eilen, weil man immer einen Hinter⸗ 
balt befürdpiete; man ſann daber auf ale mögliche Mittel, die Uebers 
fälle der Arabar unſchädlich zu machen: zulegt wäblte man das, welches 
das fiherfte und marürlichite ſchien. 

Es finder ſich nämlich in ollen mubammedanifchen Städten eine 
grofe Anzabl von Hunden, die feinem ingelnen angebören, dafür aber 
das Eigenthum Aler And; jeder Einwohner füttert fie, und vom jeder 
Mabtzeit werden ibnen die Reſte aufgeboben. Keiner wagt es, bie 
berumlaufenven Rudel biefer Hunde anzugreifen, aber Niemand kümmert 
fih auch um fie. 

Die Krangofen batten bald einige von diefen Tbieren durch gute 
Behandlung an ſich gelodt und gesäbmtz ja, «4 gelang ibnen, dieſen 
Naturbunden eine Menge von artigen Dingen und Fertigfeiten beizus 
bringen, durch die fich die cidiliſtrieſten Hunde in der Sranysiifeen 
und Europaiichen Geſellſchaft aufzeichnen. Man nannte ſchon einzelne 
Eubjelte, welche in zwölf Zempos anzuiclagen wuhten, auf den Ruf: 
vive l’empereur! Sprünge machten tind bei Ermähnung Abdsel-Mader'e 
tie Zähne fletichten. Dieſe armen Hunde vergalten unferen Soldaten 
das Kommisbrod, das fie von ibnen befamen, mit einer wirklich ganz 
aufgepeichneten Zuneigung, wie fle fie ibren früberen Herren nie bemirjen 
batten; das fam daber, vak die Mufelmänner fie zwar fülterten, aber 
nicht liebfoften. 

Die Hunde folgten oft ibren Areunden, wenn dieſe aufirbalb im 
Dienfle waren ober auf ben letzten Botpoſten die Wache batten. Bier 
machten ſich die Dienfte redyt bemerklich, die ibr wunderbarer Inflintt 
leiſten konnte. Wenn ein nen fich mäberte, fo meldete ein kurzes 
kräftiges Gebell feine Ankunft; wagte es aber ein Kabyle, zu uns berans 
zufchleichen, fo wurde feine Nübe durch anbaltendes wüthenter Gebeul 
angeäindigt, tnd indem fle nach der Richtung des Feindes zu fprangen, 
zeigten fie unferen Soldaten, wo bie Gefahr war. 

Dre Nutzen dieſer gany neuen Hälfetreppen war fo meientlich und 
wurde fo allgemein ancrfannt, dak man daran dachte, fie regelmäfig 
unterzubringen und eine gemiffe Zabl daven jeder Compagnie zu geben. 
Man fchrieb deshalb an den Minifter, der aber die Bitte nicht bemils 
ligte, weil, wie er fagte, eine ſolche Einrichtung auf ben Gedanken 
bringen könnte, daß bie Aranpofen die Graufamfeiten dee Spanier in 
Peru erneuern wollten. Gleichwohl wagte man nicht, den Hunden bie 
Nationen zu entziehen, die fie ſich durch ibre tapferen Dienfte erobert, 
und jeden Morgen bei der Weribeilung wird ihnen ihre Portion ge 
wiffenbaft aufbewahrt. 

Ein junger Boltigeur, Namens Bachard, batte fich befondere durch 
die vertraute Freundſchaft mit einem dieſer neuen Bundesgenoffen bes 
konnt gemacht. Mjor, dies war der gewöhnliche Mame, den er ibm 
gegeben batte, war gewiß der gemeinite unter den Spröflingen feiner 
Gattung. Man kann fich leicht denfen, dan bei Hunden, die fo In 
Rutelm berumlaufen, bie Neinbeit der Raçen fich nicht erbältz unter 
olen aber mar Ajor ber  entartetfie Baſtard aus der unreinflen Wer: 
wmiſchung. Gleichwohl fchenfte ibm Bachard eine außerordentliche Rus 


‚gleich von vorn herein dem Unterricht ihres Kr 
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neigung, und es war ein Glüd für ibn, in der Erjiebung feines Mer 
eine Befchäftigung gefunden zu baben, bie ibm bie langen und müfigen 
Zage aueflillie. Aor gehörte nicht zu den Be Schülern, bie 

rers auffaffen ; in vielen 
Dingen fträubte ſich fein mwiderfpenftiger Berſtand gegen Lehren, du 
mit Geduld beigebradyt und mit Stockſchlägen unterflügt wurbeu; ta 
ffir aber war er eben fo treu und anbänglich gegen die Krangofen, als 
feindlidy gefinnt gegen Alles, was den Zurbam trug. Befonters wur 
die Uniform der Gigenſtand feiner Berebrung: jeder Militaie wurde 
von ibm auf die liebenswürdigſte Weile mit einem ausdrucksvolles 
Wereln des Schwanjes begrüßt. Much darf mau nicht umermäbn: 
laffen, daf er mit einer pbilofopbiidyen Berleugnung, wie fie nur felten 
zu finden, ben Unterſchied der Grade nur wenig achtete, und dbaf e 
aus jeder Uniform, wie auch font ibre Stickereien und Epanletten be; 
ſchaſffen ſeyn mochten, den Ftanzeſen berausfand. 

Jedesmal, wenn eine lange Progeflion von berumlaufenten Dun 
ben vor dem ÄnfanteriesQuartier vorbeidefilitte, war ce turios zu feben, 
mie eines dieſer Tbiere auf den Ruf Apor, der ibm aus dem Def ter 
Kaferne entgegenfhyallte, ſteben blieb und unter lebbaften Zeichen der 
Freube rafch zu den Füßen eines jungen Voltigeur fprang. der ibn mir 
Entzüden umarmte, ion abbürftere und bon dem Schmutz reinigte, ten 
er von feinen unfläten Streifereien mitgebradht. Dann mußte er volır 
Ernit lange Neben anbören, die er zwar nicht begriff, denen er aber 
gleichwohl diefelbe Aufmerkfamfeit fchentte, als bätte er fie vellfommen 
perftanden. ben fe kurios war jene Zuneigung bes Soltatew, ber 
jeden Morgen, nachdem fein Dienft beentigt war, fih au den gemäbhe- 
lichen Plag binfegte, mo fein Areund zu ibm fam, und fo tie Reit 
verbrachte, die er von der militasrifchen Disziplin fich abmlfigte. Dee 
arme Bachatd Mammerte ſich an Azor’e Kreunticaft, wie om eine Igie 
Zuflucht: jo ſebt batte fich fein Leben umgeflaltet, und fo viel Tin: 
dungen batte er in dem Seldatenieben gefunden, das er ſich fo jdn 
und rubmpoll geträumt! Das war ee nicht, was iym fein Dbeim, ter 
alte Kaiferliche Sergeant, von den Soldaten der großen Armee erjähk 
batte. Bachard war ein Pariier Kind; kaum 17 Xabr alt, war « 
ſchon feit einem Jabt im Dienfte., Er batte das mühige Zeben, bu 
den „Bamins’ fo köſtlich dünkt, ſchnell ſatt bekeumen, und verlieh « 
fobald er es kennen gelernt, Und als feine Mutter zu ibm fprad: 
„Sieb, Du baft mid früber unglücklich gemacht, weil Du nicht are: 
ten wolltet und fo ein Zaugenichts warft, wie die Anderen; jegt madık 
Du mid noch unglüdlicher, weil id Dich immer traurig umd geben 
fenvoll jebe‘‘, da antwortete er ibr bloh: „Nein, Mutter, ich werte 
Dir keinen Berbruß mehr machen, da ich fertgeben werbe. Ih mil 
fein Handwerker ſeyn! Soldat will ich werden, wie mein Obeim; ich 
merde fo tapfer jehn, wie er es mwarz ich werde gleich ibm das Kreuj 
befommen und eine Penflon, und ich werde Dir Alles geben, damit Du 
ohne Arbeit und Sorge leben kaunſt.“ 

Ein paar Tage darauf nahm Vachard Dienite in einem Regiment, 
das im Begriff war, nach Mirika zu geben; er glaubte, er werte gleich 
mitten unter Schlachten fommen, wo er ſich auszeichnen und fein Blüd 
machen fönne: man ließ ibn in dem Depot zurlcd, um das Erercitium 
zu lernen. Darauf fam er in ein Kriegebataillon, und feitbem batte er, 
wie er fagte, mod) nicht das Glück gebabt, den Feind in der Näbe zu 
feben, und mußte ſich trotz aller Rubmlicbe damit begnügen, ein paar 
Kugeln um fidy herum pfeifen zu bören und ver Langeweile in Bugia 
zu flerben, Er batte fi den Ruhm ganz anders gedacht. Bei birter 
eiwas niebergejchla enen Stimmung eines armen jungen Seldaten wird 
man die innige Anbänglichteit Bachard's an feinen neuen Freund kncht 
begreifen, und obwohl er um diefer fonderbaren Liebe willen von feinem 
Kameraden manchen Spott zu erfabren batte, fünd er doch in kır 
Dankbarkeit Azor's binreichenten Troft und Erfaß. 

Die Compagnie, Ju der Bachard gebörte, batte fo eben bie Drter 
befommen, nach dem Fort Maldoub zu marichiren, eine Meile von der 
Statt, um eine Compognie Grenadiere abzuldfen, die feit einer Woche 
bortbin detaſchirt worden. Man mußte, daß biefer Poflen gefäbrlih 
war, bei feiner weiten Entfernung von der Stadt und von jeder Hülle 
war er oft angegriffen worden, und fchon mandye Zapfere woren bar! 
gefallen. Die Araber wäblten ibn zum Ziel ibrer Ueberfäle, weil fe 
mußten, daß fie im Fall einer Niederlage den Rückzug ficher bätten; 
waren fie dagegen Sieger, fo fonnten fie mit aller Muße ibre Opict 
derftümmeln. 

Dft fand man auf Liefem verwünſchten Polen tie Schild wacht 
nicht wieder, die man abzılöfen fam, oder man jab nichts als einen der⸗ 
ſtümmelten Rumpf, der mit ſchrecklichen Wunden bedeckt und an einem 
Fetzen der Uniform kenntlich warz denn die Araber ſteblen immer bir 
Waren umd den Kopf, Daber auch die Borſſchtemaßregeln Der Bol: 
tigeure, ebe fie an die Bertbeidigung des wichtigen Poflen gingen, der 
ibnen andertraut worden; mit welchet Sorgfalt fie da die Warten rei: 
nigten, und wie jede Alinte glänzen munte! An der feinen Spige dr 
Bajoneite fab man, baf fie fo eben geſchärft worden. Und waren mız 
alle Borbereitungen zu Ende, fab man ſich volfommen gerüfter zu äh 
tigem Widerfland, da börte-man taufendfachen Freubenruf: es war, als 
ob ein Keft bevorflände, wo es Kugeln regnen ſolltt. 

Auch die Hunde wurden nicht vergeffen, und wie immer, mitten 
fie an der Spige marfchiren neben dem Trompeter. Die, welche von 
den Grenadieren mitgenommen morben, famen mit ihnen zuräüd; bie 
Boltigeure batten auch welche, die ibnen insbefondere jugetban waren 
und fie begleiteten. Dieſe treuen Bundesgeneffen ſchienen zu verfteben, 
daß man einen Dienft vom ihnen verlange, und ihre freubigen Eprängt 
bewieien, baf fie zu Allem bereit waren. 

Es war fchon lange ber, ba bie BoltigenrsCompagnie in Malbeub 
einquartiert war, umd gegen die allgemeine Erwartung blieb Alles rubig 
auch nicht der geringite Lärm batte die Mube der Soldaten geftäkt. 
Dian ſah fie mitten in dem Kort, das fo Mein mar, bak es fic famm 
faffen konnte, ſich wit taufendb verſchiedenen Beſchäftigungen bie Reit 
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wetreiben; Jeder ſchuf fich eine neue Induſtrie, um feine Lage zu vers 
effern und fich das Leben angenehmer und bequemer zu machen. Diefe 
ounderbare Tbätigteit des Ftamoöſiſchen Soldaten, die unfere Künfte 
md unfere Givilifation überall mitbringt, kontraſtitt feltfam mit bem 
stteren Anbli einer irgend, bie eben te wild ift, wie die Bölter, bie 
ie bewohnen. Maldoub liegt anf einem boben Plateau, und trog ber 
Arbeiten des IngenieursGorps zeigt es äußerlich nicht jene Regelmähigs 
eit, die man font in unferer Banart findet. Das Land bietet weber 
ine Vegetation, noch Bewäſſerungz der Boden ift bier und ba durchs 
chnitien, als bätte er eine heftige Erſchütterung erfabren, und feine 
verbrannte Karbe paßt ſeht gut zu den einzelnen, trodenen Gemächien, 
sie wie jlebend ſich zu dem Waſſer berabneigen, das fie niemals bes 
vet. Und doch war auch mitten im bieier toben Matur und umter 
siefer brennmden Sonne bie angeborene Framöſiſche Fröhlichkeit nicht 
yerichwunden; die Soldaten im Fort trieben wie immer Epäfe unb 
Nectereien unter einander. 

„Nun, Bachard“, rief ein Boltigenr, beffen ergrauender Snebels 
hart cine ganze Reihe von Dienfjabren anzeigte, „um jebn Uhr mußt 
Du auf die Wache, an den Äukerfien Poſtenz büte Dich ja vor den 
Bebuinen, das find Dir gar hölliſche Kerie, Junge, und bie fleiſchbe⸗ 
jierigiten Thiere der ganzen Inſel.“ — „Seitdem ich bier bin, bab’ 
ch noch nicht Einen von den Yaragans geſthen, von benen Ibr fo viel 
precht, und die, wie Ibt fagt, die Köpfe fo gut abzufchneiden verfteben. 
Id) babe bis jegt die Araber nur auf dem Markte gefeben, wo fie ibren 
Rob! verfaufen, und ich babe immer fo viel Pech, dafi ich glaube, wenn 
»s einen Angriff fegt, fo madıen fie ibn cber auf jeden anderen Poften, 
ıls auf den meinigen. —* weiũñt Du ja, daß man bis jetzt noch 
sichte geſthen batz watum ſoll's denn nun mit einem Mal anders 
verden, Jarry?“ — „Es beißt, die Bebuinen lieben befonders frifches 
Fleiſchz ſeh, Du bift jung und reib, werben fie fogen, das ift nicht 
d ein alter Krieger, wie der Jarry, ker gegen uns fo graufam und bei 
inferen Frauen fo beliebt ift. Haft Du nicht von meiner letzten Liebees 
yefchichte in Algier erzählen hören, von ter ihönen Arau der Straße 
Bab: Ayun? Eredic, das war ein Weib! breimal fo did wie eine gut 
yenährte Pariferin. Halt, da jchlägt's zehn br.’ 

„Nummer 16!“ ruft ein Korporal. „Bier“, antwortet Bachard, 
simmt feine Xlinte von dem Hafenleiften, prüft forgfältig das Zünd⸗ 
uiver, pfeift auf feinen Mor und eilt auf ben Poflen. „Höre Kleiner, 
yieb Acht auf die Beduinen; "6 find ganz weiße Dinger, die auf den 
dänten Frieden; laf Dir’s gelagt fepn.” 

Bald ward ber fchmere und ſchallende Schritt der abziebenden 
Patrouille immer ſchwächer, und Jarrv fing mit einer Rühtung, die 
ba nicht gewöhnlich war, wieder an: „Ein braver Junge, bdieler 
Heine Bachard; zwar noch junges Blut, aber von Schrot und Korn. 
Wenn tung body die Regierung viel folhe Rekruten ſchicken möchte! 
im jebn Uhr, Kinder, haben wir Feirrabend, alfo laft uns bie Kam⸗ 
ner jurecht machen und uns in bie Federn vergraben. Htda, Elfaffer, 
Irſt Dur nicht, Du fol Deinen Sad aufhängen und Dich aufs Sireh 
yinfiredten.” 

Raum batten die Solbaten ibre Borbereitungen geendigt, fo börte 
nan einen Schuß und gleich darauf einen Echrei, der’ aber bei ber 
jroßen Entfernung nur ſeht ſchwach ju den Ohren derjenigen gelangte, 
vie im Fort waren, 

„Ar Eure Klarinetten!” fchrie ber alte Jarrv, indem er feine 
chwere Flinte ergriff. „Ich will wetten, daß dae vom dem Meinen 
Bachard fommt; ich habe ihn genedt, und daran that ich Unrecht, das 
singt Unglück.“ 

Der Veteran Nürpte vorwärts, von feinen Kameraden begleitet. 
Die Schildwachen, die fe auf ibrem Poften ftanden, beflätigten ihnen, 
sah der Schuß aus ber Gegend von Bachard's Voten bergefommen 
var, worauf fie ibre @ile verbeppelten, um ibm Hülfe zu leiften. Wald 
reichten fle die Spige bes Heinen Berges, mo man ibn anfgeftellt 
Jatte, aber fie faben ibn nicht. — „Saere mille chiens ® rief Jarrv, 
adem er einen Schuß abfeuerte, „dort ſeh' ich Weißes, das ilt ein 
Beduine.“ 

Und in der That wäljte ſich ein Araber auf dem Boden, von feiner 
Kugel getroffen. Einige Kabailen, welche eine Schlldwache ungeftraft 
zrxwürgen zu können glaubten, entfloben nach verſchiedenen Richtungen, 
als Me ſich entdeckt faben, aber die Augel, noch fchneller, erreichte 
tinige von ibnen auf ibrer Retirade. Während ein Theil des Haufens 
den Rllichtlingen nacheilte, ſuchten Yarrp und einige ven feinen Kame⸗ 
raden Bachard auf, den fie vermunder glaubten; endlich bemerkte einer 
ven ihnen einen Körper auf dem Boden aufgeftredt, der an den rotben 
Wantalons in der Duntelbeit zu erfennen war; alle drängten fidy voll 
Eifer auf den Ruf ihres Kameraden berbei, der ibnen ſchweigend einen 
verfilümmelten Körper, einen Leichnam ohne Kopf yeigte. 

Mäbrend fie ganz beriubt binſtarrten, ließ (ich eim fchredliches 
Gebell von dem Auf dee Hügels vernehmen. Sie feben einen Hund 
tafend auf einen Araber zußüren, ber ſich vor ibren Biden verſteckt 
batte. Der Hund fprang wülhend auf ibn lot, doch der Araber, der 
ibn flebenden Aufiee erwartete, brachte ihm mit feinem Yatagan eine 
blutige Wunde bei umd trieb ibn yet, indem er ibm mit einem neuen 
Schlage bevrobte. Das muibige Thier ermeuerte fortwährend feine Ans 
ariffe; e# fchien fid um feinen Schmerz nur wenig u betümmern, 
wenn ea nur feinen Keind vernichtete. Endlich gelang es ibm, mit einem 
verzweifelten Sprung ibn an der Keble ju ergreifen und ibn niederzu⸗ 
werfen. Nun begann ein Aampf auf Tod und Reben; das fdhmerzlicye 
Seſchrei des Menfchen vermifchte ſich mit dem mütbenben Bebenl des 
Bundes; man fab fie fih anf einander wälzen, bald fam der Airifaner 
oben und gab dann feinem Gegner, mit ber Waffe Stiche in den 
Körper, bald hatte wieder der Hund das Uebergemicht, und dann börte 
er nur anf, zu brölen, um das Geſicht und den Hole feines Gegners 
ju jerreifien. 

Die Soldaten wollten biefem Rompf ein Ende machen unb dem 


‚ Nevifiones Kammer (sala de revista) führt. 


Yraber den Tod geben; fon waren ihre Flinten geladen und nad 
bem fämpfenden Paar gerichter, da rief Yarrp: „„Balt, Kameraden, das 
it Mor, Ihr könntet ihm iddien. Wie wollen ven Beduinen mit dem 
Bajonett durchbohren.“ 

Trotz ihres fchnellen Laufes fanden bie Boltigeurs, ale fie hin⸗ 
famen, ben Araber fchom leblos auf dem Boden ausgeitredt; die Urttrien 
feines Halfes waren ganz jerriffen. or, obgleich ſchrecklich verwundet 
und nicht mehr im Stande, fich zu halten, rif einen Zipfel von feinenz 
Burnus bervor, und ber Kopf Bachard's rollte zu den Füßen feiner 
Kameraden. por, durch Blutverluſt erfchöpft, fiel meben fein Opfer 
bin zur Erde. Mum kehrten die Soldaten von der Verfolgung zurüch; 
unter ibnen war ein junger Mann, den man an dem Sammeikragen 
feiner Uniform als den Militair: Chirurg erfannte. „Salt, Majer”, 
fagte ibm Jarrv, „br ſeyd ja fo gut; da Ibr mir Feinem anderen 
Berwundeten zu ıbum babt, fo werdet Xbr «6 gewiß nicht verfchmähen, 
einen Hund zu verbinten, ber fich fo tapfer aufgeführt.’ 

Der Ebirurg unterfuchte das arme Thier mit erufter Aufmerkfams 
feit; dann ſprach er: „Er wird fich wieder erbolen; feine Wunden find 
nicht iodtlich, aber man muß ibm die Pfote amputiren, die ibm fchon 
faft gan, abgebauen iſt.“ — „Und wir, Kameraden, wollen ben armen 
Bachard an der Stelle, wo er getöbtet werben, beerdigen.“ 

Bachard ift jegt länaft vergeffen, und gar viele Soldaten haben 
ſich ſchon auf dem Fort Maldoub abgelöft; nur ein Hund verläft ihn 
nicht. Jeden Abend, fur, vor jehm Ubr, fommt er und ſetzt ſich vor 
der entjernteften Schildwache bin, Um Mitternacht fchleppt er fich auf 
feinen drei Pfoten traurig wieder zurüd. Die Wachen verfäumen 
nicht, das Gewehr vor ibm zu fchultern, auch kennen ihn die Soldaten. 
ale recht gut; fie nennen ihn: Azer, ben Xnvaliden, i 

(L'Alrique frangaise.) 


Spanien. 


Spaniſche Rechtspflege. 


Die äußeren Fotmen der Spaniſchen Rechtapflege find dem gericht» 
lichen Berfabren in Frankreich einigermaßen äbnlih. Bevor die Pars 
teien ober ibre Anmalte jur erflen Yaftany jugelaffen werben, mlflen 
fie ſich dem Ausgleichungs-Urtheil (juicio de conciliacion) des ls 
falde*) unterwerfen, der mit den gewöhnlichen Berufepflichten eines 
Maire ober Polizeis Commiffair auch die eines Friedendrichters (juez 
de paz) verbindet. Iſt das Uribeil diefer Magiftrats:Perfon den Par— 
teien nicht genebm, fo legen fie ihre Streitſache dem Richter in erfler 
Inſtanz vor. Bon dem Richter in erfler Inſtanz apellirt man an die 
audiencia real oder ten Königlichen Geridytebof, der, glei den 
cours royales in Aranfreich, aus mebreren Kammern (salas) bes 
fieht. Die Parteien fönnen von dem erſten Urtbeil der einen Kam: 
mer an das einer anderen oppelliren, bie eben deswegen ben Namen 
Bon dem Königlichen 
Berichtebef endlih wandert die Stieitſache an ein oberfles Zribus 
nal in Mabrid, dem Eaffations «Hofe in Paris entfprechend. Um aber 
birfer legten Woblibat des Gefeges in Spanien tbeilbaft zu werden, 
muß man vorerft eine ziemlich bedeutende Summe deponiren, bie, falls 
bas Uribeil_der audieneia real Beftätigung findet, zum Velten der 
Richter Fonfigyirt wird. Ein Alkalde refldirt in allen Gemeinden; ein 
Richter in erfler Inſtam aber bält ſich gewöhnlich im Mittelpuntte 


eines größeren Bezirkes auf, der unter feiner Werichtebarteit ſtehtz doch 


unternimmt er auch bäufige Amts-Reiſen, befonders wenn fein Bebiet 
febr meitläufig und die Benölferung, wie fo oft in Spanien, ſehr un 
gleidy veribeilt int. 

u den Urfachen, welche auf bie Bantbatung des Mechtes im 
Spanien verderblich eingewitkt haben, gehört der ungeheure Wirrwarr 
in dem legielativen Theile deffelben. Die Alfonfinifchen Gefrge, 
die fogenannte Neuefte Sammlung (novisima recopilacion) unb 
die Königlichen Dekrete, welche unter der monarchiſchen Berwal⸗ 
tung Gefeßestraft batten: dies Alles vereinigt bildet eine chaotiſche 
Maſſe einanter widerſprechender Terte, deren But man auf achtzigtans‘ 
fend berechnet! Keines von allen dieſen Geſetzen bat Lie Nufbebung 
eines Älteren Geſetzes zur Folge gebabt, und da auferdem fein menſch⸗ 
lihee Bebächtnig den ganen Wuſt umfaffen fann, fo ift und bleibe 
in Spanien die beliebige Entſcheidung des Richters das böcfte, ja das 
einzige mögliche Geſetz. Auch bat man fi von biefer Wabrbeit for 
innig überzeugt, bafı es eine befondere Verfügung giebt, die den Advo⸗ 
faten verbietet, in ibren Bertbeidigungen dem Zert des Gefehes, bas fie 
zu Gunsten ihrer Klienten ausrufen, wörtlich zu yitiren. 

Diefer dem Richter gelaffene weite Feld zur Wiutir muß matürlich 
bie Beſtechung deffelben zu einer Haupts Aufgabe der Projekfübrenden: 
machen, denen dabei noch ber Umfland zu Statten kommt, daß Jent im 
ber Regel febr fchlecht beiolder find. Bevor mir aber meiter geben, 
wollen wir von einer Perfon ſprechen, bie in Spanien bei ber Hands 
babuna der Yufliz eine Hauptrolle fpielt und einer faft fprüchwörtlichen 
Eelebrität ſſch erfreut: wir meinen den @seribane, Das Amt biefrs 
Herm in ſchwer In befiniren: er bat Etwas vom Gerichtefchreiber, vom 
Unterfuchungs» Richter, vom Notar und vom Referenbarius; er iſt das 
Zattotum, die Seele des gamjen Triebwerke. Berbeiraibeft Da Dich, 
fo macht der Ercribano ben EhesKontraftz faufft Du ein Gut, fo macht 
und legalifirt Er ben Kauf» Ronfraft; baft Du einen Projeh, fo mufr 
Du den Esctibano in Dein —* ſeben; iſt Dir in * Augen⸗ 
blide des Jaͤhrorns das Unglüd widerfahren, Deinem beſten Freund zum 


") Die Alkalden find nicht mit den Alkauden im verweclein; demm 
unter Alcaide verfteht man einen Feſtunge Kommandanten oder einen Kers 
fermeifter. Beide Woͤrter hammen, mie befannt, aus dem Arabifchen; aber 
dem Eriteren liegt Madi oder Kafi (der Enticheidende) zum Grunde, 
während die TMurjel von Nitaide fo viel ald Gorge tragen, in Obhut 
nehmen, bedeutet. . ” 
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verwunben, fo muß ber Eecribano Dir aus ber WBerlegenbeit belfen, 
denn Er iñ es, der den Bericht Uüber Deinen Rechtehandel abſaßt und 
das Urtheil dazu; Er iſt es, der genau weiß, wie man bas Her, eines 
böfen Richters zu rühren eg Are Dir aufs Paar fagen wird, wie 
viele Realen ber. Mord eines Mitwenſchen Lofter, der Dich eublich, 
wenn Du: ihm zur Genüge ermutbigft, aus der Höde felbit eridjen 
fanm Die Dichte Kerkermaner vermag nicht, der Gewalt bes Escribano 
ya wiberfieben. Uebrigens ift er ein Mann don Gewiſſen, der auf Ange 
und Mittel eines Jeden Nücdficht nimmt: ein armer Zeufel braucht ibe 
nur > Ungen im bie Hand zu drücken; ein Meicher fommt aller. 
dings nicht fo wohlfeilen Kaufe und — nicht fo bald dadenz aber 
da⸗ iſt auch nicht mehr als billig. Der Beruf des Ecctibano gebört 
num. einmal nicht zu den brodiofen Künſtenz man will fogar wiſſen, 
daß einige Maprider Eseribanos Millionaire gewerden-find, 

Aber gan efeben von der Beftechlichleit, die in Spanien allges 
mein anjutre ft, emtbält au ſchon das Geſetzbuch biejes Zander 
eine Dienge Keime ju Mißbräuchen. Da ich bier unmöglich auf eine 
feitifche Prüfung der Spaniſchen Gefegebung eingeben kann, fo fep es 
mir nur vergönnt, einiger Mifbräuce des AriminalsBerfabrens zu ges 
benfen, die unmittelbarer und verderblicyer auf bie Sitten einwirfen, ale 
die Übrigen. Es berricht in diefem Zweige der Regislation ein Geifk der 
Bistalität, deffen Kleinlichteit zu der bekannten Grandezza des Alıipas 
niſchen NationalsCharakters einen lächjerlichen Konttaſt bildet, 

Ein Menſch wird auf der Strafe von Mörtern angefallen; er 
ruft um Hülfe- Es it noch ziemlich früb am Abend; vie Strafen 
find noch belebt, die Thliren der Häufer offen, und man ficht Licht am 
dem Fenſtern. Creignete ſich eiwas dieſer Art im einem anderen civis 
lifirten Staate, fo würde Jeder auf das Geſchrei des Opfers berbeieilen; 
in einem Mu märe ein Haufe Volle beifammen, bie Nachbarn fümen 
mit Lichtern oder Wachsfadeln aus den Häufern, und bald wäte das 
ganze Revier in Alarm, Was gefhieht aber umter ſelchen Umfkäns 
den in einer Spanifhen Stadt? — Vorubergebende eilt, fo ſchnell 
er fan, don dem Schauplatze des Gränels weg; die Thüren werden 
derriegelt, die Lichter ausgelöfcht, und die Strafe it in mrniger als 
einee Minute wie aufgeftorben. Bergebens verdoppelt der Unglüdliche 
fein yemmengefäeni; feine Seele kommt ibm zu Hülfe, und die Mörs 
der fönnen ıbe Verbrechen in gröfter Sicherbrit vollenden. Weber 
aber nun biefer empörente Egeiemus? Fürchtet man bie Mörder? 
D mein! perfönliche Feigheit if dem Spanier fremd; man fürchtet die 
Au y! 2üft Du Dich von einem unwiderſtehlichen Gefühl der Mens 
chenliebe fortreiken, dem Bebrängten beigufteben, und fommen bie 
Stamten ber Juſtiz dazu, fo wirft Dur gleich als Zeuge feflgenommen; 
und trifft es ſich dann umnglüclichermeife, daß der Gemordete oder feine 
Zamitie nicht im Stande ift, die Berichtefoflen zu bezablen, fo verlangt 
man das Geld von Dir! Die Yufliz alein ift alfo ftir den begangenen 
Mord und für das egeiftiiche Davonlaufen der Zeugen perantwortlidy. 

u Madrid wurde im vergangenen Xabre ein Grris auf Öffentlicher 
Strafe ermordet. Die Kuftiz lieh den Sebn bes Gemeorbeten fommen 
und fragte ibn, ob er als Ankläger auftreten wolle? „War! Ich als 
Anklaͤger?“ verfeßte dieſer erfchroden; „Sie irren ſich; die Sache gebt 
mich. gar nichts anz ich kenne dieſen Mann nicht!“ Der arme Teufel 
war ju entfchuldigen; wär er als Kläger aufgetreten, fo hätte ihn 
die Juſtij rein ausgepländert und feine ganze Habe Fonfiszirt. 

Eben fo wird j. B. der MilitairsDienft in gemwiflen Fällen ale 
eine Beibesftrafe betrachtet: das Tribunal verurtbeilt Did, cine bes 
ſtimmte Rabl von Yahren in. der Armee zu dienen, Bermöge einer 
anberen Anomalie gelten Amangsarbeiten gar wicht für abfolut ent⸗ 
ebrend, vieleicht ode beshalb, weil mit diefer Art von Beilrafung ein 
beillofer Mißbrauch getrieben wird. So ſchämt fidy fein Ehinefe feiner 
Tracht Sambusdiebe, wenn er fie in Form Rechtens empfangen batz denn 
es iſt bies eine gu alltägliche Züchtigung, deren auferdem ein Manda⸗ 
rin eben fo g g feon kann, wie ein Sänftenträger. In Kartagena 
lernte ich einen Kaballero kennen, der friih von den Galerren fam 
und, als hätte er eine: bloße Luflreife gemacht, die umterbrochene Mes 
baction eines minifteriellen Blattes in Madrid rüftig fortfegte, ja von 
— felbſt ermuthigt wurde, die bffentliche Meinung: recht ans 

ufeuern. 
. Den edeliten ober wenigflent pittoreckeſten Zug ber Epaniichen Yuftige 
Behörden mu man aber in ihrem Berbältniffe zu Räubern und Spigbur 
ben ſuchen. Wer erinnert ſich nicht des Gil-Blas, feiner Berbaftnehmung 
und bes Verböres, das er zu befteben hatte, machbem er die Höble vers 
laffen? Welchem Leſer diefes weltbefannten Bucyes ift nicht Eapitain Ro⸗ 
lando gegenwärtig, wie er als Alguazil mit jener berlichtigten Geſellſchaſt 
Katalenıkher Subjelte eine lebhafte Korreipondenz führt? Nun mwobl! 
mern. GilsBlas wieder einmal auf Erben erfchiene, fände er in feinem 
Baterlande nur Weniges verändert; er würde fich ges überzeugen, 
dak die Alkalden und. Eseribanos umferee Tage der Korregiboren unter 
Pbilipp HI. volfommen würdig find; ja, er wärde fogar bie fociale 
Stelung: ber Diebe Und Banditen und bie Sicherheit, deren fie fich 
bei” Ausfibung ibres Gewerbes erfreuen, um Bieles gefteigert finden. 
Der Räuber wird jest nicht mebr von der bewaffneten Macht der beis 
ligen Hermanbad infommobirt. Bon ihren alter Berurtbeilen jurc 
gefommen, unterbanbelt bie Juſtiz, fhatt dreingufchlagen, und bes 
meift den nden bie. jartefte und rührendfle Schonimg, oder fie 
bedient ſich ihrer gar ale euge, um Geld zu erlangen. @inige 
Beifpiele, bie: mir gerade zunächflliegen, werden dies genfigend beweiſen. 

Bor nicht gar langer Zeit refidirte am der Bräme von Balencia 
und NiedersArragomien ein Mlfalde, der eine m finnteice Art von 
Rechtegang erbadht hatte. — Die Geldbuße, welche der Spigbube erles 
gen muß,, wird in. drei Theile geibeilt; davon iſt einer für. den-Mklals 
den, der: andere. für den Angeber und ber dritte file die Michter: am 


der Aubieweia Neal beſtimmt. Mum aber beredmete. ber ermäbnte Hi, 
falde das durchſchuittliche Facit diefer Gelbbußen und erfann in Folge 
deſſen eine Ari von Miford mit der Audiencia; teaft- diefes Mflortes 
oder Baufchhandels verpflichtete er ſich, Jahr aus, Jabt ein eime bes 
flimmte Summe zu zablen, die dem Durchſchnitis Einfommen vom 
Räuber s Gelde gleich war, und nahm die Verantwortung für alle mög: 
liche Folgen auf feine Schultern. Nachbem ber —* 
ga en war, ging unſet Allalde nach folgendem Plan ju 
te fein Polipeis Perional auf einen befferen Zufi, ermutbi 

—— und verbaftete fo viele Diebe, ale er nur auf; 

teten biefe Leute erſt im Gefänguiß, fo fchröpfte und er on 
ihnen, bis fle feinen Heller mehr übrig hatten. Glaubt Ibr mırın, ber 
Alralde hätte feine Gefangenen dann auf die Galeeren geichidt? D 
nein, fo einfältig war er nicht. Er lieh den Räuber, auege ſogen mir 
er war, wieder laufen; biefer eilte wie ein bungriger Wolf auf bir 
Zandflraße, trieb fein altes Gewerbe von jegt on mit verboppeltem 
Eifer und verſchaffte fich in wenigen Menaien Proviant genug für 
zwei Jahre. Ynzwifchen liefen vom allen Seiten bittere lagen um 
flebeniliche Bitten bei dem Altalden ein; der mwürbige Mann blie 
aber unempfintlich, denn feine Zeit war er nicht gefommen. Endlich 
wenn er fo gut als liberzeugt ſeyn konnte, daß der Baudit ſich wieder 
trefflich verproniantirt babe, da ermwachte er plöglidy aus feiner Leibargie 
und traf fo bemundernswürbig tluge Mafregein, daß ber Held vom der 
Heerftrafe ein zweites Mal im feine Netze gerieib. Nun Pam cs zu 
einem neuen Abderlaf, der nicht minder reichlidy war, als ber ende, und 
nach einigen Monaten lief den Räuber fein guter Stern (t. b. der 
Altalde) zum zweiten Mal enwwiſchen, ebe noch feine Sacht vor ven 
Richter gebracht werden fonnte. Dieſem ſinnreichen Syſteme vertenku 
bie Audſencia ibre regelmäßige Bezablung, der Altalde murbe reich, um 
Jedermann war zufrieden, das Publikum alltin ausgenommen. 
weiß nicht, wie lange der würdige Mann fein Wefrn getrieben bat: 
doch fürchte ich, daß bie inbistrete Oeffentlichteit, die er feimen Are 
gab, ibın auf die Länge geſchadet baben dürfte, 

Ungefäbe um bie mämliche Zeit ereigneie ſich eiwas eben fo Che 
rafteriftifches an ber Graͤnze von Murcia und Balencia. Ein Aram 
zofe, feines Gewerbes ein Pierbebindler, kehrte von einer Geichäftsrun 
in Murcia mac Balencia zurüdz feine Reife mar einträglich gemeier 
und er führte viel Geld ber fi, Mis dieſer Mann in dem Gränzerie 
Elda ankam, forderten ibm ſechs Nationals Garbilleun feinen Pak ob, 
und obgleich Liefes Franzöjlihe Dokument in beſtet Form war, fe 


mußte es ſich fein Beſitzet doch geſallen laſſen, daß bie ffrupeibafter | 


Wächter ber Öffentlichen Ordnung ihn arretirten. Angedlich wollten fir 
den Aremdling zum Altalden des Dries führen; aber ſtatt deſſen brach 
ten fle ibn auferbalb der Stadtmaner, ranbten ibm fein Geld umb 
verſetzten ibm fo viele Bajonet⸗Stiche, daß er für tobt Liegen blieb. 
Zum Glüde war keine feiner Wunden tödtlich; er kam wieder jur Bes 
finuung und ſchleppte ſich, fo gut oder fo übel er Tonnte, bis jur 
Stadt, wo man ibm fogleich fehnabm und ins Gefinanig Medıe. Bald 
darauf wurde er zwar wieder entlaffen, von feinem Gelte aber war 
nicht mebr die Nede. Als der Unglüdlicye nach WBalencia fam, reichte 
er ſoſort bei dem wackertu umd tbätigen Franzöſtſchen Kenſul, Herrn 
Gautier d'Arc, feine Klage ein. Der Konful drang auf eine gericht: 
liche Unterſuchung, und die Nationalgartiften — wurden freigefprecdhen! 
Auf nähere Erfundigung erfubr man, daf die Angellagten ibre Richter 
nach jeder Eefflon bewirthet und säglich mit ibnen dinitt batten. Der 
Konful- wentete ih nun an Die oberfie Behörde nah Mabrib; peu 
bort ſchickte man einen außerordeutlichen $nauirenten, umd bie Scheld 
feiner Vorgänger log bald flar am Tage. Diefe erbielten einen Be: 
meis, aber man ließ fie rubig in ibrem Amte. Was bie feche ehr: 
wertben Beihliger der Öffentlichen Ordnung betrifft, fo. war ibr Pre 
ich, als ich Walencia verlieh, wech nicht beendigt. (J. d. D.) 


Mannigfaltiges. 


— Ebambeau’s Handbuch ber Weltgefhichte.*) Der 
Berfaffer diefes in Kranzdflicher Sprache bier erfchienenen Hanbbucher 
ber Geſchichte ift ein Ausländer, ber ſedoch in Deutſchland feine Studien 
gemacht hat. Sein Wert bat ber Berf, vorzüglich dem’ Studium an 
Schulen beflimmt, denen baburch ber doppelte Wortbeil wird, ein gut 
gefchriebenes Äranzöfiiches Zefebuch und zugleich eine mit freiem Geifie 
und ohne National: Borurtbeil ufammengeftellte Ueberficht ber Geſchicht 
zu erhalten, wie fie bieber noch. nicht in Franzöſiſcher Soracht erifkirte. 
Obgleich auf engem Raume zufammengedrängt (das ganje Buch jäblt 
31 Seiten: fl. 8, und foflet einen Thaler), baben wir in diefem Hand 
buche der Geſchichte doch ein. wichtiges hiſtoriſches Ereigniß vermiit; 
ja, die neuere Zeit ifi ſegat bier und da mit au großer Ausfäbrlichtet 
behandelt. Gleichwobl bätten wir ein längeres Verweilen und ein 
tieferes Eingeben in Bezug auf die Kulturgeſchichte der letzten Yabe 
hunderte gemünfdyt, bie In einem furzen Anbange unter ber Ueberkdmi 
„Progres de In eirilisation, des arts et des sciences’ abgeferligt 
wird. Die Geſchichte keunt ja am Ende fein größeres Refultat, als ir 
Herambildung der Gegenwart; diefe it aber nicht biof durch Wällre: 
mwanderungen, Kriege und Staaten-Ummälzungen ju Stande gefommer, 
fondern fie ift genenifch im Menſchengeiſte und burd den Menſch 
vor fich gegangen. Herr Dr. Chambeau bat unfreitig mur gefürchten 
durch eine nähere: Betrachtung diefer Seite der Bei ice bie Gränzen, 
bie er feinem. Buche geſteckt, zu Überfchreiten; denn im Mebrigem, jeigr 
er ſich in feiner Darftelung ale ein Mann, ber bie Refultate der 
neueren. Wiffenfchaft kennt und mit Woriheil amjumenden weiß. 

*) Manuel d’histoire universelle par Charles Chambeau. Berlia, Libradrir 
de B; Behr, 4837. 
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England. 


Irland, mit Franzdfiihen Augen betrachtet. 


I. Aufunft in Dublin. 
Bon E. Feullibe. 


Wenn man von Shreweburd aus das an Naturfhönheiten fo 
reihe Gebirge von Mord» Wales übetſtiegen, daun von Banger nach 
UAnglejea, wo bie jwei Borgebirge mit ihren lachenden Abbängen eins 
ander fait berüßren, auf der ſchwebenden Ketiendtlicke ten Ichmalen 
Meeresarın überſchtitten bat und ſich nun im Hafen zu Holpbrad auf 
der Inſel Anglefea befindet, fo gewinnt man bereits einen Vorſchmact 
von Velanı. Da ſieht man alte häßliche Fahrzeuge liegen, mit jer⸗ 
bogenen Nippen, räucyerigem, finflerem Verde, ſchwaczen und ſchmie⸗ 
rigen Marten; dazwiſchen bläft und fchnaubt aus feinem riefigen 
kenn Scyernftein das Königliche Dampfpafetboot, welches Tag flir 
Tag jur belimmten Stunde, wie auch das Wetter und das Dieer ſich 
anlaffen mag, bie Fahrt nach der Bai ven Dublin über ten Iriſchen 
Kanal antritt. Mur dente dabei Keiner an die eleganten Pateiboote, 
die man zwiichen Galais und Dover oder zwiſchen Boulogne, Rame: 
gate und Zondon luflig bin und ber gleiten fiebt, ſchlant umd geſtreckt 
wie Mollen jur Spazierfahrt, mit gebohntem Deck, Säulengeländen, bie 
Stüdpforten mit Mahagoni eingefaht, am Spiegel und Stern mit bem 
gemeifelten ober gar bergoldeten Bruflbilbe eines Könige oder einer 
Herzogin, eines Tritonen oder einer Sirene verziert, bie Planten belle 
farbig bunt, obendrauf behende Matrofen in reinlidien weißen Pantas 
lons und blauen Jacken. Das Paterihiff nach Irland ſieht gar 
anders aus, fdhmarz Über und Über, fanm daf am Hintertheil fein 
Taufname in mweißgefhmierten Buchftaben fenntlih if. Am Spiegel 
ift ein Engel augebracht, der die Flügel um die Harfe von Erin ſchlägt, 
ein unſörmlich ausgefhhnigtes Sinnbild und mit einem matten, trüben 
Weiß liberfirichen, welchee man bei dunfligem Wetter nicht von dem 
halbburchſichtigen, in der Zuft ſchwimmenden Nebel unterfcheidet, fo daß 
es ſich in einiger Entfernung ausnimmt, als wäre aus der fchmarzen 
Borderwand des — ein großes Stüd ausgebrochen. Statt einer 
freien gefäligen Galerie läuft ein ſchwerſälliges Ichwarzes Geländer um 
das Dede, eine Bruftwehr von flarten, ſeſt zufammengefligten, durch 
Schrauben mit dem Boden verbundenen Planen. An zwei Maftbäumen 
mit breitem eifernen Fuß bängt das bide ſchmutziggraue Zaus und 
Segelwert, das zu Zeiten ausgeipannt werden muß, wenn bie Niefens 
floffen des Schiffes, die faufenden Näber, im Rampe mit Sturm und 
Flutb ermatten. Der Eapitain it griesgrämig, bat einen grauen Kopf 
und frummen Rüden, nicht vor Alter, ſondern von bem rubelofen un: 
freundlichen Zeben, das er führt, vou Wind und Wetter, von Verdrieß⸗ 
lichkeiten und Strapajpen, womit er fi Tag für Tag auf ber wüſten 
—— * Ste berumſchlagen muß. Die Mairoſen baben raube, 
murmgebeirſchte, ſonnderbrannie Geſichter, harte ſchwielige Hände; ibre 
Hemden riechen nad Unſchlitt und Thran, ibre weiten leinenen Hoſen 
ftarren von Theer, ibre Schube find mit gewaltigen Nägeln beichlagen, 
deren fpige Köpfe unter der Soble beim Klettern allenfalls als Krallen 
dienen könnten Die Bewegung des Fabrjeuges ift gar nicht leicht, 
gar nicht ger ale die Mofchine fi in Tbätigfeit ſetzte, der 
Balancier feine mächtigen eifernen Arme bob und fentte und die Mäber 
zum Wälzen bradyte, da grolte und tobte es in den Eingemeiden des 
Schiffes mie ein dumpfet Gewitter und arbeitete mit heftigen Sıöfen, 
vap Kiel und Rippen ſchütterten. Die Itiſche Sre läft ſich nicht 
anders bezwingen; fie flurber, fie firndelt, fe grollt in einem fort; 
unter befländigem Kampfe muf das Boot fi feinen Weg babnen; 
darıım muß es fo ſchwer und mafflo gejimmert ſeyn, aus ben flärfiten 
Balten und Planfen, voller Nägel und Klammern und mit Eifen ges 
panzert. Der Hinblid Über die weite, unmirtbliche, weifſſchäumende 
MWafferfläche ermedt trübe, ängflliche Empfindungen. Moriaden Taucher: 
vögel wiegen fih mit ausgefpannten Alügeln auf den Spigen der Wels 
ien und milhen ibr gellendes Geſchtei in das Braufen der Sturmes; 
weißgraue Möven fegen fih auf das Tauwert, fhätteln die Flügel und 
erbeben ibren Mäglichen Ruf. Ales fcheint zu verfünden, dak man fich 
einem 2ande näbert, mweldes feit einem —— mit feindlichen 
Gewalten um fcin Befteben kämpft, einen Wolfe, das mit faurer Arbeit 
faum notbdürftig Brod für feinen Zeib und Kleidung für feine Blöhe 
gewinnt und noch michte am Eleganz und Lurus ju verwenden bat. 

Nach fehheindiger ſtürmiſcher Ueberſahrt lief das Dampfboot, an 
Zlanken tınd Borbertbeil von den Wellen mie jerpeiticht, in die Bai 
von Dublin ein. Diefelbe bildet einen weiten Halbyirtel, wie ein Huſ⸗ 


eifen, ift geräumig und ficher und doch fo leer, fo Öbe, da man ſſch 
nod mitten auf dem Wtlantifchen Dcean glauben Fönnte, wenn nicht 
zur Zinfen die Küfe, geradeliber der Hafendamm von Kingstown Licht 
vor Augen läge und zur Nechten, am nebligen Horijont, die Thürme 
und Gebinde von Dublin fichtbar wären. Wir fliegen am Duai au, 
und ich befand mich noch mit einem Fuß im Boote, als ſchon bas 
verfonifiziete Itland mir in Geftalt eines armen Weibes entgegenfchrite 
und den Antömmling anſprach. Sie war jung, moblgebant, von fräf; 
tigem Wuchs; fie blicte webmärbig aus großen blauen Augen, und die 
leidende Blaͤſſe ihres Geſichts war unter dem Sonuenbraude, der es 
Adetſlog, wicht zu verfennen. ie ging barfuh, mit nackten Beiien; 
bie langen Haare hingen ihr unotdentlich um Hals und Naden; um 
die Schultern war mit einem Stride ein grauer Mantel befefligt, wo⸗ 
mit fie weniger ſich felbit, als das am ibrer Bruſt liegende Kind zu 
bededten ſuchie. Diejes Kleidungeftüd, ibr einiges, wie mir fchien, 
befand ſich im fläglichiten abgeriffenen Zuftande; die Schöfe reichten 


“ibr fauım bis aufs Knie berab, und zabfreiche Köcher liefen mich die 


bloßen Arme wahrnehmen, womit fie das Kleid norbbürftig Über ber 
Btuſt zufammenbielt. „The potatoes are very dear, your honour” 
— „Die Kartoffeln find fo theuer, Eu’e Guaden‘‘, fprady fie mit nieder: 
geſchlagenen Augen und mit einer Stimme, deren traurigen Ton ich 
nie bergeffen werde. Das Herz ſchnürte ſich mir vor Mitleid zufammen: 
„Die Aerwmſte“, dächte ich, „‚Ne kann Kartoffeln nicht erſchwingen, ge⸗ 
fAyweige Denn Brod. Am Ende milfen die Armen bier zu Yande gar 
nicht, mas Brod ift. Und das bier bei Dublin: mat merde Ich erſt 
mitten im Lande feben, wo es keine große Städte giebt, feine Reichen, 
keinen Seebafen, wo feine Fremden ausfleigen und Almoſen fpenden.” 
Den Weg von Kingetomn nah Dublin, ſeche Englifche Meilen, 
legt man auf der Eiſendahn längs der Bai im meniger ale zmanyig 
inuten jurüd. Meben mir im Wagen ſaß ein Iriſcher Gentleman. 
Mit einer freundlichen Zuporfommenbeit, wie ich fie in England noch 
nie gefunden, redete er mich auf Ftanzoöſiſch an und fprach mit mir 
von Ftankteich; er fprady mit Wärme, mit berzlichem Antbeil, und 
jedes Wort zeugte von aufrichtigee Hochachtung und Sympathie für 
das Land umd Bolk, weiches er 1314 und 1815 als Offizier im 
Welingtonfchen Heere kennen gelernt bare und trog der damals 
empfangenen, ſchwer verbarſchteu Wunde in freundlichem Andenken 
trug. Hundert brängende ragen Über Zuftände und Perjonen richtete 
er in der farzen Reit an mich, und mir machte es Areude, ibm zu 
antworten, ibn mein WBaterland fennen zu lehren, wie ich es felbit 
tennen gelernt babe, feitdem mir die Schuppen von den Augen gefallen 
find, feitvem ich von leibenfcyaftlicher Verblendang zjme Befinnung und 
zu freiem Umblick erwacht bin: mein Materland mit feiner Berfoffting. 
Volitit, Induſttit, Kunſt und Kiteratur, wie es geworden ift in zwanzig 
Kabren des Friedens und bes geieplichen Kampfes um bie Freibair 
In diefen zwei Monaten meiner Reife durch Großbritanien bat Alles, 
was ich fab und beobachtete, mich in der Liebe zu Aranfreich beftärtt; 
nie babe ich Die Vorzlige meiner Heimath deutlicher und lebhafter 
empfunden; ale ich die Ungerechtigkeit Kremder erfuhr, ging ich im mich 
über meine eigene. — Meinerjeits richtete ich an meinen @efehichafter 
erliche Fragen Über Ireland; er antwortete mir mit fichtlicher Trautig⸗ 
keit, im Gefühle ichmerglicher Demütbigung Über das Elend feines Ge⸗ 
burtelandes, ale müfte er ſich deebald eniſchuldigen, daf er zut Ders 
geltung des Bergnügens, womit er mir jugebört, jo wenig Erfreuliches 
zu bieten babe, Aber eine warme, danfbare me feuchtete aus feinen 
Augen bei meiner Berficherung, dak jedes brane Kranyofenber,, ohne 
Unterichied der Religion und politifhen Meinung, die innigfte Theil 
nabme für die Sadye ber unterdräcdten Yrländer und bie eifrigflen 
Wünfhe fir ihre Erlöfung und Woblfabrt bege. Es ſchien ibn zu 
vergundern und lief wabriceinlich alen feinen Vermuthungen über 
meinen Stand und Beruf jumider, alt er vernabm, ich fep nur ein 
unbebeutender Kournalift, meldyer gegenwärtig, der politifhen Worts 
geſechte Aberdrüffig und in Erwartung befferer Tage, von einer böberen 
woblmollenden Hand geleiter, dieſe Meile nach dem Britijchen Juſel⸗ 
reiche angeireten babe, um deſſen Berfaffung und Sitten, Zurus und 
@lend in der Nähe zu betrachten, um zu lernen uad, wo möglich, durch 
naturs und wabrheitgetreue Daritelung des Gefebenen, Undere zu lch⸗ 
ren, daß es ſich nicht ſchickt und überbaupt fein Grund vorbanden ift, 
vor den Mugen ber Aremden, ibnen zu Lieb” und Frommen, tagtäglich 
= Baterlande und ben eigenen Landelenten Unglimpf ine Geſicht zu 
merfen.*) 


*) Herr Cayo Fenittide_ war früher Mitarbeiter gm Medacteur mehrerer 
entfcbiebener Oppolitiond : Zeitumaen, ber Nourelle Minerre, dei Bon Sem 
“am. Geit etwa mei Jahren bat er Ach der jogenannten dungen, gouvers 
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„Ich wände Ibnen Gottes Segen“, fprah er und drückte mir 
bie Hand: „auf unſeret Juſel ſud Sie willtommen. Wir Itländer 
feben die Kremden gern bei une; aber fie befuchen uns fo wenig", — 
es lag eine fchmerzliche Bitterkeit in der Betonung dieſer Worte — 
„es Icheint, fie wollen uns nicht kennen lernen,“ Wäre nicht ein fols 
her Wandertrieb in uns, der ums in jungen Xabren ſaſt ale in frem⸗ 
der Yand führe, wir würden wenig von Europa erfahren und Europa 
von uns noch weniger. Und doch, wir ſcheuen dos Auge der Aremden 
gar nicht. Sie mögen fommen, fie mögen beobachten; Gottlob, wir 
baben uns nicht zu Ichämen, nichts zu verbergen. Arm find wir, das 
it wahr, aber Verachtung“ — bier bob ſich feine Stimme — „Ber 
adytung verdienen mir nicht, verworfen find wir nice. Mein Herr, 
Gott jchenfe Ihnen Standbaftigkeit genug, Alles zu feben, und bann 
auch Muth genug, Alles zu jagen.” — — dachte an bie arıne Frau 
auf dem Duni zu Kingstomn und fühlte wohl, wie ſeht ich beites 
udibig baben milrte. Nach einer Meile Schweigens nabm idy das 
Wort: „Es ift zu boffen, daß Xrland jegt einer befferen Zukunſt ent: 
gegengebt. Der Anıbeil, den feine Lage im der Öffentlichen Meinung 
Europas erregt, kann nicht ohne Wirtung bleiben. Auch England fängt 
an feine Pflicht zu erfeumen und mebr als bieber für das unterbrüdte, 
verwabrlofte Schwerflerland zu thun.“ — „Ei freilich”, fiel er mit 
bitterer Ironie ein: „große Dinge ıbut England für uns. Da feben 
Sie nur, das jdyine neue Hofmital,“ Er wies mit der Hand reis 
binüber. „Ein Hofpital?” fragte ich verwundert, beum das große Ges 
bäude, das ich vor mir fab, war eine Majchinenbaus und Reparaturs 
Wertſtatit. „Nun ja doch”, ſagte er, „ein Heipital für Mafdyinen. 
Ale Menſchen babm wir's micht nötbig, gany Irland ift einer, Die 
zsechten Doftoren fehlen freilich dazu, und wenn die rechten Mittel 
wicht bald gefunden werden, fürchte ich, es wird zu fpät, Cinftweilen 
mun unfer biutarwes Irland dem fteinreichen England für fo wohltbäs 
uge Anſtalten, wie die da drüben, daulbat ſeyn. Damit fängt ja jegt 
alle moralifche und politiihe Verbefferung an, dag man Maſchinen eins 
führt. Dank der Weisbeit der Engländer, wir baben nun Mafchinen, 
gerade genug, daß Menfcenbände bei der Arbeit unnüg werden, aber 
bei Leibe nicht fo viel, daß wir Woblitand und Reichthum dabei ges 
mwinnen fönnten. Was man nicht brauchen fann, draucht man auch 
nicht gu repariren, das verſtebt ſich von felbit; aljo wozu Hofpitäler für 
Menſchen? Eine ſchadbaſte Mafchine kann man ausbeffern; aber was 
iſt mit einem Menſchen anyufangen, der ſchadhaft geworden ift? je eber 
man ibn einſcharrt, deito beffer. Maſchinen fann man zerlegen und 
aus zwei fchlechten eine gute machen; aus bundert franfen oder ver⸗ 
ftümmelten Arbeitern bringt man ‚feinen einzigen gefunden beraus. 
Darum iſt es nicht mebr als billig und liegt in den Grundſätzen einer 
vernänftigen politifben Defonomie, daij man fich der Maſchintn ers 
barmt und die Menſchen laufen läßt, daß man lieber den Siellmacher 
und den Mechanikus bolt für gebredyenes Eifen und Holy, als dem Arzt 
und den Wundarzt für gebrochene menfchliche (lieder, Jedes Zeitalter 
bat fo feine eigene Weife, man muf e# gewähren laſſen. Wormals 
baute die Religion Hoſpitäͤler für franfe Seelen und frante Zeiber; jeßt 
baut die Induſtrie weiche für Dampfteffel und Wehefüble Die Mas 

ſchinen arbeiten immer darauf los, und zwei, drei Kabrifs Unternehmer 

werten vielleicht reich dabei, vielleicht auch nicht; darüber müflen tau: 
fend rüſtige Arbeiter bie Hände in den Schooh legen, und Millienen 
Familien baben fein Brod.“ Das kläglihe: „The polatves are very 
dear, your honoue”, flang mir wieder in bie Obren. 

Wir waren längit in Dublin und flanden an der Thüre des Gaſt⸗ 
bofrs, wobin der freundlibe Gentleman mich bealeiter batte. Benor er 
ſich von mie trennte, gab er mir, als einem Fremden, für meinen erften 
Aufentbhalt im Lande allerband Unwtiſungen und guten Rath, wie ich 
mich vor Werlegenbeiten und Prellereien, dergleichen wan gegen uners 
fabrene Anfbmmlinge allzugern verlibt, ſchützen könnte. Der Gentleman 
war ein Xrländer, ein rechter echter Engländer batte das nicht geiban. 
X Alte England wirb der Fremde ale tribiipflichtig berrachter, und 
Jeder bilit u + ibn um fen Geld zu bringen. Man merft auch den 
ũnterſaned. Der Engländer wird reich, fo oder fo, der Xrlänter flirht 
atm, wie er geboren wurbe, 

Ich batte im dieſen eriten Stunden ſchen genug von Itland geſthen 
und gebört, um lange barüber nachjudenken. Es war mir erſchienen in 
feiner Nacktheit, in feiner Armutb md zugleich in feinem Schmerz, in 
feiner offenen und treuberzigen Gefinnung, in feiner Kreundlichfeit gegen 
den fremden Gaſt und vor Allem im feiner Liebe zu Aranfreidh. Diefe 
Kirbe erklärt ſich ans der Unterdröcdung, melde der Katholiciemus bier 
feit Jabtbunderten erlitten bat und zum Zbeil noch fortwäbrend erleis 
det. In der duldenden, in ber verfolgten Kirche erbält ſich der Brus 
derüinn lebendig; wie in den Zeiten der urfprünglichen chriftlichen Ge— 
meinihaft die Gläubigem einander, wo fie ſich begequeten, den brüders 
lichen Friedenstuß beten, fo fiebt noch beute der Farbolifche Jrländer 
in jedem Katbolifen einen Areund, einen Glaubensbruder, den Gott 
ibm aus fremden Landen jetichiet, einen Wertrauten, dem er fein Herj 
Öffnen, einen Tröfter, an deffen Rath und Zuſpruch er feinen Murb zu 
defferer Hoffnung aufrichten lann, einen Delfer vieleicht für den erſebn⸗ 
ten Tag der Befreiung. Mancher Kranzdfiche Leier, der ich Flug 
düntt, wird freilich darüber Die Achſeln zucden: unfer Zeitalter, beißt 
ee, it über dergleichen ſentimentah-moftiſch⸗chriſtliche Ideen binaus; 
mir find politiſch, wolitio; um ſolchet Kintereien millen lieben und 
baffen ſich Bölter beurzurage nicht mebr: e# kommt darauf an, was fie 
von einander baben. Nun wobl, bie Irländer baben uns gany po: 
fitive materielle Beweiſt ibrer Freundſchaft negeben; ſechſig Yabre lang, 
von IG88 bis 1745, baben Xrländer im Dienfte Aranfreiche ibr Blur 
vergoffen, wie in neuerer Zeit tie Polen. Mancher Xrlänter wird Euch 
noch beute mit rübmendem Stolje vorrechnen und den Beweis in 


mmmentalen Breit, der Schöpfung des Hrn; Emil von Girardin, ange 
fdtonen. Indenen scheint Herr C. Feuillide ſeht geneigt, aus alten Ueber: 
treibungefünden im neue zu verfallen. 


- führen, dag mindeflens 450,000 feiner Zandeleute ihr Leben für 
ranfreich auf dem Schlachtfelde gelaffen haben. Als im Fahre 17m 
der Marſchall Billeroi fi) von Prinz Eugen Überrumpeln und gefangen 
nehmen lieh und Gremona in die Hände der Derflerreicher fiel, mabmr 
zwei Trländifche Negimenter, O'Mabonp und Bourte, die Stadt wirter 
ein und befreiten den unglüdjeligen Marſchall, deffen Thaten damals 
in einem Gaflenhauer vom Pont: MNeuf befungen wurden wie felgt: 
Villeroi, Villeroi 


A fort bien serri le roi 
Guillaume, Guillaume. *) 


Der arme Billeroi konnte mwabrbaftig nichts dafiir: warum hatte ide 
die Kran von DMaintenon aus ibrem Kabinette jur Armee geſchic; 
Zwei und vier Jabre fpäter, bei Blenbeim und Ramilies, baben bir 
Triihen Dragoner des Lord Glare allein, bis auf den legten Augenbiit 
gegen Marlboreugb’t Engliſche Regimenter Stand gehalten. Irländiſc 
Brigaten haben am dem beißen Tage von Aonteney den Sieg für | 
Frantteich emtfcheiden helfen, An der ermüdenden Geſchichte Lieler 
Kriege und Feldjfige, mon die Pläne im Kabinette von Betfcymeftern, 
Beichtvätern und Maitreffen ausgebedt wurden, und die nußles fo nei 
Ungläd und Schmach über Aranfreidy brachten, muß ber Irländer, bie 
für uns gefochten haben, immer mit Ehren gedacht werden, und uns 
Franjoſen jiemt es am wenigſten, dieſe alte in der Erinnerung ncd 
lebende Treue und Anhänglichteit geringfhäßig in den Wind zu fahlasen. 


(Foriſttzung folgt.) 


JItalien. 


Malta und die Malteſer. 


GSchlug.) 

Der Malteſer iſt von Meiner, unterſetzter, aber nerviger Geld 
mit ſchwarzen Haaren, munteren Augen und —— lebbaftn 
färbten Lippen; er ift betriebſam, nüchtern, abgebärtet jur Arbeit. une 
ſchrocken auf dem Meere und im Schlachtgewühl; aber biefe etlen & 
genſchaften And mit allen Feblern gepaart, mwelhe man ben Afritaum 
vorwirftz er iM habſüchtig, intereifirt, voll Eiferfucht, bigig in ie 
Plünderung und in ber Mache, aufbraufend, gemaltiam wie eim Arue 
und ſalſch wie ein Punier. Bon Natur geniat, jede neue Meinur; 
anzunehmen, verläft er darum nicht die Voruribeile feiner Bäter; « 
findet das Mittel, Allee zu vereinigen, treibt jede Art don Schmärmtn 
bie zum @rtrem und begt underimmert feine angeerbte Unwiffenbeit. 
Sein Kofim, weldyes an das der Griechen, der Neopolitaner und Ara: 
ber erinnert, beflcht aus einem weiten Hemde von Rattan; einem breis 
sen Brufllag, der mit Albernen, zumeilen fogar mit goldenen Knöpfen 
befegt iſtz einem Ueberwurſ, an dem ſich oberbalb ein kapuchon fchlieht ; 
ferner aus weiten Beinkleidern, die um den 2elb mit einem Gurt, 
welcher ein in der Scheide ſteckendes Meffer birgt, befefligt fintz einer 
meißen, rotben, blauen oder gefreiften Müge und on Kefltagen einem 
Schuhmerf, das in einem mit Striden Über die Knbchel yufammenge: 
bundenen Stüd Leder beitıht, 

Die Malteferinnen find ebenfalls Meinen, aber ſchlanken und ar: 
murbigen Wuchfes; ibre lebhafte Geſtalt, ihre glänenden Augen une 
ibre ſchwarjen Haare nebmen fid recht artig unter der Kaldeita ans, 
einen feidenen Zuche, das um den Kopf gewünden wird und ibrer Per: 
fon einen gebeimnigpollen Reiz verleibt, wie der Meyzaro der Geunefen, 
die Mantille bei den Spaniern. Mit diefem ſchwarzen Schleier, Yen 
fie mit früh erworbener Fertigkeit lüften und zufammenfalten, unter dem 
fie das Mustelfpiel ibres Geſichtes geſchickt verbergen, wird viel Kofer: 
terie getrieben: er bient zugleich als Kopfpug und Fächer umd zeigt, 
fonberbar genug, fat immer nur die (vertifale) Hälfte von dem Ge 
ſichte feiner Gebieterin entichleiert. Diefe Gewobnbeit, befiäudig nar 
ein Ange zu gebrauchen, hindert bäufig die gemeinfchaftlidhe Richtuns 
ibrer Blickt auf einen Gegenftand und macht, daß alle Malteferiums 
fielen, ein Aebler, der ibnen indeffen einen neuen Reiz vericibt; 
man ſüblt bei ibrem Anblit etwas von jenem Staunen, von dem mar 
bei Betrachtung der ihre Mugen und Brauen fhminfenden Weiber bet 
Drients ergriffen wird. Anbänglicher dem Herfommen als die Männer 
ibres Zander, bewahren fie mit gewiffenbafter Sorafalt die Tracht ihe 
Mütter; der baue Rod und das Hermelsorfen find wie bie Falter 
dem Wechfel ausländiiher Moden entgangen. Der Maltefer im Ge 

entbeil becift fi, fo wie er Geld genug bat, aus ber ärmeren 

oltetlaffe aufzutreten, dem Kranzöjlihen Schnitt ben Borzug einzu 
räumen. Nah dem Allen ift die Bebarrlichkeit der Krauen viellad: 
berechnete Klugbeit: fie wiffen obne Zweifel, daf fle beim Wechfel vrr- 
lieren wärden. Und giebt e# wohl auch eiwas Verfpottungemweriberns. 
als die unvolllommene Nahahmung des Auéländiſchen? etwas Gemas 
teres, als feine Gewobnbeiten aufzugeben, um bie anderen nadhjnäfe. 
namentlid; wenn man beren Eigentbümliches nur vom Hhrenfagen kennt? 
Der Burus ber Malteferinnen beitebt einzig in ibrem Schmuck zo» 
ibren Steinen; fie bebängen damit ihre Schultern, Mrme, Hände, Dhren 
und Füße; ibre Schube find mit goldenen oder filbernen Scmalles 
beſttzt, und ibr Geſchmeide bat im Allgemeinen viel Wertb umd wenig 
Geſchmack. Es gebt von einer Generation auf die andere Über: bie 
ärmiten Malteferinnen fegen ibren Stolz darein, dieſes beilige Kamilien 
aut um einige Steine oder Bolbblättchen zu vermebren, und wenn ft 
etwa, von Noth getrieben, rin Unbedeutendes davon zit veräußern fib 
entichliehen, jo betrachten fie dien else eine Schuld, die fie bei ibren 
Abnen machen, von ber fie dem machielgenden Beichlechte Mechenfchaft 
ablegen müffen, und melde fie jrüb oder fpät, wenn die Morb ver 
über ift, gewiß wieder abtragen werben. ' 





+) Namlich Wilhelm II. von England, den Erzieind Qubinig’d XIV. 
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Gegen das Ende des flchjebnten Jahrhunderts waren bie Malte, 
ferinnen noch dem Zwang Arabifcher Sitte unterworfen: in ibren Wobs 
nungen eingeiperrt, gingen fie nie obne Erlaubniß ibter Wärer oder 
Gatten aus. „Die Faden“, bieh es damals, „bürften nur jmei Mal 
Öffentlich ericheinen, am Zage ihrer Hochzeit und an dem ihrer Leichen⸗ 
bigangniſſee.“ — Die Hrirathen gingen auf morgenländifche Weile vor 
fi), dach der Sitte, melde ſich bei den Mufelmännern fortgepflanz 
bat. Die Verlobten begegneten ſich zum erften Mal an dem Zage ihrer 
Trauung oder Tages vorber; in Grgenmart ber verfammelten Berwand⸗ 
ten flehte man fie einander vor, —* ſich über das Gluͤck der künf⸗ 
tigen Gatten, die ſich, fo gut es geben wollte, in die neue Rage zu 
icyiefen fuchten, umd lief ſich dann bie aufgetragenen Speifen woblſchmecken. 
Dabei beſttich man bie Lippen der Braut mit Honig, damit ihre Mete 
fo füh werde als iht Athem würzig, eines der reizenden Sinnbilder des 
Driente, wo jede Blume ibre Sprache, jede Frucht ibr Gehtimniß, jeder 
Baum feine Deutung bat! Dann ging's zur Kieche, bei dem Klang 
der Inſirumente, dem Ton frendiger Lieder und dem Dampf der Weib» 
rauchmolten, die im dem Lüften zerfloffen. Mach der Rückteht warf ein 
ungefebener Freudenipender einige Hände voll Saamentörner und Meiner 
Ninzen von dem Dahe des Haufes als Propbejeiung von Glück nnd 
eberfiuß; aber die Hochzeitegäfte lauichten noch auf ein gan) anderes 
Drafel: trat die Frau juerſ ein, fegte le den Auf dor ibrem Gatten über 
sie Schwelle dee Hasies, fo war Dies ein ficheres Zeichen, daf fie 
Herrin darin fepn würde, Diefer Trieb, die Zukunft vorans zu fehen, 
ft, befonder# unter ſolchen Umſtänden, faft allen Böltern gemein, aber 
rirgente babe idy ibm mehr beglinfligt gefunten als auf der Inſel 
Saftel-toffe; denn dort muß der Mann mit einer angezündeten Kerze 
n ber rechten Hand nach Haufe umkehren, und bläſt ein Windſteß bie 
serbängntivolle Fackel aus, dann gute Nacht Männer » Regiment! das 
Scepter gebührt der Kunkel. Und jo mächtig wirft diefer Glaube oder 
sichtiger Aberglaube, daß auf Caſtel-Roſſo Niemand ſich verbeiratber, 
wenn der Wind gebt, und anf Malta der Mann es nie Derfäumt, 
einer Frau den Borfprung abjugewinnen. Ya noch mehr, wenn Jemand 
ine Gemobnbeit ſucht, melde an die dies nefasti des alten Roms 
innert, fo gebe er nad) Malta im Mai, dem Ungliidemonat, und er 
vird fich vergebens mach einer Tranung oder einem Hochzeitelhmanfe 
imfeben; denn fo lange ber Mai im Kalender fkebt, wird nichts unters 
onmen, fein Haus gebaut, nicht einmal eim leid zugefchnitten, ges 
chweige denn geheiroibet. 

Sie der Drient feine Alageweiber bat, deren Seufjer und Thräs 
venmwaffer die pflichtmäßige Begleitung einer jeden Keichenftier bilden, 
‘o mufte natürlich auch Malta feinen erborgten Zeichenflitter baben z es 
chuf bie nevichas, Unglückevögel, die, wenn fie in ihre ſchwatzen 
Mäntel wie in Rabenfittige geblit fi) vor ‚dem Sterbehatie verfams 
nelt batten, ale Bäume deffelben kabl pflückten, alle Thüren befudelten, 
sie Haare fich ausrauften und unter Schluchyen das Lob des Berftor: 
senen fangen. So äuferte ſich ibre Troftloflgteit, und zwar im um fo 
Jöherem Grade, je beffer fie bezahlt wurde; lange nach der Beftattun 
‘and man nody überall ben verwüſtenden Bang biefer Furien. Au 
ser Höbe ihrer Verzweiflung verfchonten fie weder Kenfter noch Ges 
Arbe; ihre Tritte bededten fich mit Trümmern, und ibre unerbittliche 
Strenge nahm felbft von den Hanetbhieren den Tribut ihres Schmerzes, 
Dann löfchte man, nach heidniſchem Brauch, das Feuer aus, legte unter 
sen Kopf des Betſchiedenen ein Kiffen mit Blättern von bem Baume, 
velchem dag Alterthum reinigende Kräfte zufchrieb (dem eg und 
sreitete yulegt fiber das Grab einen Teppich, um die neue Nubelätte 
edem geliebenen Schmuck ungugänglich zu machen. Die Eruche, welche 
Malta im Jahre 1576 beimfuchte, beumte plößlich bie fernere Ausübung 
yiefer Geremonie; ſeitdem find die nevichas beraeffen, nur daf man 
ın ibrer Stele im Leichengefolge gemiethete Trauerwelber bemerkt, 
veldye zwei rauchende Koblenbecken tragen, die fie mit Woblgerlichen 
interbalten und am Rande der Gruft niederfegen. — Eben fo alt und 
yicht minder ermäbnungemertb it die cnceihn, welche bie Zeiten und 
bre Ummälzungen überlebt bat. Die encciha, dem Kern des Malte: 
iſchen Aberglaubene entfprangen und datum von fo undermäftlicher 
Dauer, beißt dae Wiegenfelt der Kinder, welches die Beranlaffung 
vird, nach Wabrjeichen für deren Zukunft zu forfhen. Man reicht 
yämlih dem Kinde, wenn es ein Anabe it, an feinem Geburtstage 
‚wei mit Blumen verzierte Körbe; der eine enthält Getraide und Mafchs 
verf, der andere Geld, ein Schreibjeug und ein Schwert. Das Kind 
väblt in Gegenwart ber verfammelten Berwandten das, mas ibm am 
neiften gefällt, und dieſe Wahl entfcheidet unvermeidlich feinen Beruf. 
Sreift es nach dem Konfelt, jo wird es natürlidy ein Gourmand, mad) 
yem (Heide, ein Krämergeiftz zieht es bas Schwert, fo offenbart es eine 
deldenfeele, und geeift es nach dem Getraide, fo ift ber Aderbau feine 
Beflimmung. Mam fiebt, bag die Löſung des Probleme jwar ſachgemäß 
ft, ahnt aber im Voraus, daß, wie der Geburtstag öfters wicderkebrt, 
sie Anzeichen ſich aud) wiberiprechen werden. Ein Kind, welches das 
ste Mal nach bein Schwerte langte, kann ſich fpäter durch ben Reiz 
ses KRonfelts verfuchen laffen, vom Geiraibe ein anderes Mal, obne 
Borurtbeil gegen Echreibzeug und Geld, welche vieleicht auch ar bie 
Reibe fommen, und bann gebört die gane Schlaubeit des Griechifchen 
ind Phönijziſch⸗-Puniſchen Geiſtes dazu, um dieſe beterogenen Naturen 
u vereinigen. Iſt das Kind ein Mädchen, jo erſetzt man das Schreibs 
‚eug durch Näbnabel und Seidenftoffe;z denn auf Malta vermubet 
man feine Hinitige Sevigne, feine Stradl im der Knoept, feine Jungs 
frau von Drleans in den Windeln, 

Die Sprache der Maltefer ift ein Rätbſel, deſſen Loſung noch nicht 
gefunden ift: @inige glaubten in ihr Reſte des Phöniziichen zu entz 
deden, Andere entſchiedene Spuren des Kartbagiihen Idiomez Ueber: 
ginge aus dem Lateiniſchen und Griechifchen mod; Andere; die Vandalen 
und Betben liefen als Dentmal ibres Durchjuges mandye Eigentbfims 
Kichteit ibrer Zunge zurück, und ungerecht wäre e4, ven Franjoſen bie 
Ebre zu rauben, das Vhrige dazu beigetragen zu baken; bie fieben 


Eprachen der $obanniter*) find daſelbſt gewiß micht ausgefterben, und 
die Engländer werden fein Bedenken tragen, dem Werle den Schluß⸗ 
ftein hinzuzufägen. Inzwiſchen mug man doch den Arabern den meiften 
Antbeil an diefem verworrenen, barbariſchen und mit Rebllauten fiber: 
ladenen Yargon faffen. Am auffallentften ift ee, bafi alle diefe Sprach⸗ 
meifter Maſia's es unterlaffen haben, ibm ein Alpbabet zu geben; 6 
iſt Die Geſchichte vom Thurmbau zu Babel, wo alle ſich yerfirenten 
und mit davon trugen ihr Brod, ihre Mauerkelle, ihre neue Sprache, 
ohne zu mwiffen, was fie damit anfangen follten. 

Uebrigens ſprechen die Vornebmen das Franjbſiſche, Italläniſche 
und Engliſche; der National-Dialekt in feiner eigenthlimlichiten Weife 
finder ſich natürlich nur in dem niederen Bolke und auf den Schiffen 
im Hafen. Bon daranfwärts bietet fich nichte von dem Allen: eine 
Stadt wie alle andere Städte. Nur die Trachten und Gefichter kreujen 
ſich wie ſelten an einem anderen Drte der Welt; der Plaid des Schot: 
tiſchen Kriegers, der rothe Rod der Engliſchen Soldaten, der ſchwatze 
Brad, ber Hut und die Robe nach Franzöſiſchem Schnitt treffen im 
bunter Miſchung jufammen mit dem rothen und weißen Hemde, den 

eftreiften Hofen und dem Kaban bes @ingeborenen, der zu arm ft, 
ch Eurepäifcy zu Heiden, (Rev. Fr.) 
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Algier 
Der Mejouard. 


Die Geſchlchte lehrt ung, daß den Mömifchen Aedilen de Anord⸗ 
nung der Spiele und Aefte, die Ausbefferung der Straßen und Kloaten 
und, wenn ich micht irre, auch die Beauffichtigung derjenigen Etabliffes 
mente oblag, die in dem Gebäude der bürgerlichen Geſellſchaft ſich noch 
unter den Kloaftn befinden, Diefen letzteren Theil des Medilen : Amtes 
verfieht in Paris der Präfeft und in Algier befleider ihn eine Mas 
giftratsperfon, die man allgemein mit dem Namen Mejonard bezeichnet. 
Jedoch ift zu bemerken, daf die Letzterem untermorfene Klaffe ibm fait 
* — Zehn angehört, Über das er eine Art von Oberlehneherrlichteit 
ausübt, 

Die Bewohner ber BarbaresfensSräbte find nicht nur die bigotteften, 
fondern auch die ausfchmeifendften aller Untertbanen der Türtiſchen Re— 
giernng. Diefe ſeltſame Mifhung von Sittenlofigfeit und Aberglauben 
erflärt ſich durch die Geiftesfchhwäche, Trägbeit und den Müßigaang ber 
Mauren, bie bekanntlich die Morbtüfte Afrika's bewohnen. Während 
Sultan Mabmud an den Sitten und Borurtbeilen feines Boltes rück⸗ 
ſich telos rüttelt, die prächtige Nationaltracht abſchafft, ben Schleier 
feiner Krauen verbannt und fein Pertrait unter die boben Würden: 
träger jeines Reiches austbeilt, als wäre er conflitutionneller König, 
und ale trußte er dem Koran, ter inbireft bie eg Nahabmung 
der Werke Gottes unterſagt, balten die Mauren auf fromme Weile an 
Ihren religidfen @ebränchen ſeſt, weihrn der Keier des Bairame acht 
Tage flatt drei und legen eine fich forterbende WBerebrung für ibre 
Marobontise an den Tag, melde fchlauen, intriganten Goenobiten das 
fonderbare Borrechr befigen, Stand und Heiligkeit auf ibre männlichen 
Nachtommen zu übertragen. Mit diefer religidien Strenge wiffen jes 
doch die Mouren, wie gefagt, bie Befriedigung ihrer Sinnlichkeit febr 
mobl zu vereinen, und es leuchtet auch ein, dap bie ehemals von Errs 
räubern bewoßbnten Städte allerdings der Drgien und Dbalidten ber 
durften. Demgemäß erbielt der Mejouard das Amt, nicht nur bie 
Prirfterinnen ber Apbrobite Panbemos einzuregiftriren und zu beaufs 
fihtigen, fondern auch die ihnen auferlegten Abgaben zu erbeben. Zus 
gleich unterfagte aber auch der Dey den Ebemännern auf das firengfle 
jeten Umgang mit den Öffentlichen Bublerinnen und ſetzte auf die 
Meberiretung dieſes weiſen Berbots eine der jedesmaligen Schwere des 
Verbrechens angemeffene Baflorinade. Durd eine ziemlich fonderbare 
Bellimmung wurde ferner ſeſtgeſetzt, daß gerade der Mejonard an den 
umgetreuen Ebemännern bie Züchtigungen in Ausführung bringen folte, 
fo daf er zu gleicher Zeit Vergeben und Sühnung perfonifijirte. Diefer 
Tbeil feines Amtes bob in den Augen der Mutelmänner die anderen 
Bertichtungen deffelben, da fie die Gerechtigkeit fogar in ihren Juſtru⸗ 
menten, ja felbft in dem Henker zu ebren gemobnt find. 

Wie bem aber auch ſed, die Franzöſiſche Berwaltung, welche biefes 
Amt vorfand, glaubte e# beibehalten zu müffen. 

Während meines Aufenthaltes in Algier batte ich und moch einige 
andere junge Leute Gelegenbeit, den Mejeuard zu feben, und wir fans 
den in ibm einen jungen @riechen mit Mdlernafe, lockigem Baar und 
geſchmeid igem, unterwürfigem Benehmen; fein Name iſt Nitolas. Wir 
richteten an ibm in Betreff feiner Untergebenen einige Brogen, bie er 
mit vieler Bereitwilligkeit beantwortete, ja er zeigte une fogar feinen 
Katalog. Es figurirten in der Zabl feiner Gemeibten 150 Daurinnen, 
ungefäbr 10 inne, 10 Epanierinnen, 10 Malteferinnen und 10 
. Port Mabon, giüclicherweile aber wenige ober gar feine Arans 
söffnnen, 

Nitolos lud uns zw einem Reit eim, das er am Abend beffelben 
Tages der muſelmänniſchen Bevolkerung zu geben beabfichtigte und beffen 
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Hanptjier, zur großen Freude ber Eingebomen, bie fein lebendigeres, 
fein entzädenderes Schaufpiel fennen, mebrere Mauriſche Tänzerinnen 
ausmachen follten. Auch wir waren auf dieſen Anblie ſeht geipannt 
und machten uns daber geyen 10 Uhr Abends auf den Weg nach der 
Behaufung des Mezouard, die ſich in der Casbab » Strafe befindet. 

Diefe enge, frumme, finftere Straße fängt in dem unteren Stabts 
ihtil an und führt einen Abdang hinauf nach der Easbab oder Eitas 
belle, welche die Umgegend beberrfcht. Da diefe Strafe faft nut vom 
Dauren bewohnt wird, fo bat fle auch bas düſtere, dde Anfehen wicht 
verloren, das vor unferer Eroberung der ganzen Stadt eigen war. Zu 
ber Stunde, da wir fie burchjogen, findet man barin felten eine 
lebendige Seele, obwohl mir dennoch einen alten meinberaufchten 
Mauren antrafen, welcher fang und dabei rechts und linfs an bie 
Häufer anflog. , 

Weiterbin faben wir einen Araber, der nicht mehr hatte zu feinem 
Stamme jurücebren können, pbilofopbiih in feinen grefen Butnu ges 
bült auf der Schwelle eines Haufes fhlafen. Wir —— jedoch das 
des Mejouatd und liefen uns dabei durch den Schall einer Trommel 
leiten, der ung plöglich aus einem ber benachbarten jablreihen Sad: 
aöfichen bervorzutommen fchien. Da wir in ber Ziefe deſſelben ein ziew⸗ 
lich Abel ausjebendes Haus wabrnahmen, aus dem ſich augenfheinlic) 
das mit rauben verwirrten Summen vermiſchte Getöſe bören lieh, fo 
ergriff einer von uns einen Stein und fehlug damit beftig an bie Zbür. 
Alsbald euiſtand in dem Haufe eine Todteuflile, doch difnete ung Mies 
mand. Wir mwiederbolten die Schläge und vernabmen endlid ein Ge: 
flüfter, worauf an einer runden Zufe, ungefähr in der Höbe des erflen 
Stodes, ein ſchwarzet Kopf erfchien. Der Mond, der in dieſem Mugen» 
blicte in feiner reinften Helle leuchtete, zeigte uns beutlich die Züge des 
Dienfchen. Die dlige, ſchwarze Haut, die fraufen Haare, bie berbors 
flebenden Badentnochen, die ftartaufgemorfenen Rippen und bie total 
eingedrüdie Nafe liefen uns in ibm einen der Neger aus Timbuktu 
erfeunen, bie Algier in einer Anzahl von ungefähr fieben: bis achthun⸗ 
dert bewohnen und jmar groß und fräftig, aber auch bie häßlichſten 
ihrer Race find. j 

Dieſes Indididuum warf und einen zornigen Blick zu und fagte 
mit Ärgerlichee Stimme: Che demander? — Wutwort: La casa del 
Mezouard. — Nod esto la casa del Mezouard, esto la casa negro, 

Dies biek auf Fränkiſch, dak wir nicht das Haus des Mejouard, 
fondern das der Meger vor uns batten, bie ſich eben aud) nad) ihrer 
toben Weife beluftigten. Was für gebeimnifvole Saturnalien mochten 
an dieſem Drie wobl gefeiert werden? Dies zu ergründen empfonden 
mir alsbald fümmtlich ſeht große Luft, bemühten uns jedoch umfonft, 
in die Eafa einzubringen, denn vergeblich beiheuerten wir unfere reds 
lichen Abfichten, und vergeblich) ei reisen terjenige von uns, der 
das eben angeführte Kauderwälih am geläufigflen zu ſprechen vermeinte, 
wabre Schäge von Beredfamfeit, um den Megro zu ermeichen; biefer 
blieb umbieglam. Wir dachten daber fogar einen Augenblick baran, bie 
Shlir des Haufes zu erbrehen und auf diefe Weife eimpudringen, jeboch 
erwogen wie noch ſchnell genug, dah wir nad biefer Heldenthat uns 
wabriheintich in der Mitte von Zn * kräftigen Kerlen befinden 
mwürbden, die uns im ibrer eiferfüchtigen Wuth (denn die Gefellichaft 
beftand aus beiden Geſchlechtern) febe Übel zurichten tönnten, Wir 
bielten es daber für rarbfam, unferen Rüczug angutreten, und führten 
dies auch aus, jedoch nicht, ohne ung darüber zu ärgern, daß, je weiter 
wir ums entfernten, wir deflo ſtärker wieder die Trommel ertönen hör⸗ 
ten, deren Schall uns fo nuglos berbeigezogen batıe. 

Endlich entdeckten wir den Gegenfland unferer Nachſorſchungen, 
und bald lieh uns das Schaufpiel des Mauriſchen Feſtes das fatale 
Abenteutt der casa negro vergeffen. Der Mejouard empfing uns in 
Perfon. Den inneren Theil des Haufes bilder, wie, bies bei ben 
Drientalen gewöbnlih if, ein — diereckiget Hof; die Zimmer 
flogen an den Gang, der ibn umgiebt und der von gemundenen Säulen 
getragen wird. Diefer Hof alfo ftelt das gemöbnliche Geſellſchafts— 
jimmer vor, indem das eigentliche Haus ein Gebeimniß, ein dem Auge 
des Profanen unzugängliches Heiligihum if, und dorthin auch wurben 
wir jugelaffen. . j 

Eine die Tabacdswolfe geſtattete uns anfange nicht, auch nur 
einen einzigen Gegenftand zu erkennen; bio aus ben Rippenflöhen 
unferer Rachbarn konnten wir entuebmen, bah wir und in einem bichten 
Bedränge befanden. Rechts und links, vor uns und hinter uns börten 
wie die Hark afpirirten Gutturaltöne, welche die Arabiſche Sprache 
hatafterifiren und womit ſich der nody viel raubere Schall einer gan, 
entſetzlich mißtönenden, mibrigen Mufit verband. Nah und nady ger 
wöhnten ſich unfere Augen an die Wimofpbäre, bei deren Berübrung fie 
ſich anfangs konvulſiviſch geſchloſſen hatten, und endlich konnten mir 
uns ungebindert nmfeben. 

Mauren in ibrer bunten Kleidung und Araber, in ibre weißen 
Mäntel gebäft, befanden ſich dort unter einander gemifcht und ıbeils an 
die Säulen gelehnt, tbeils mit untergeichlagenen Beinen auf dem Boben 
-figend; alle aber ſtreiften mit den Lippen leichthin an der Berufteinfpige 
ibres Zichibut vorüber und faben underwandten Vlies auf einen Heinen 
leeren Kreis in der Mitte des Hofer, in welchem eine Maurin in ibren 
prächtigften, reich mit Gold durchwirkien Kleidern den Nationaltanz 
ausführte. Mir fliegenden Haaren, funtelnten Augen, balboffeoem 
Munde und brennendroiben Wangen drebte fie ſich laugſam im Kreife; 
ibr rüdmärts gebeugter Kopf mar bemequngslor, der Körper aber in 
beiländigen nerböſen Zuckungen, fo daß fie ein lebendiges Bild der Aus 
mäifchen Sibylle gewährte. Ibt langes Saar, bie * fdwarjen 
Augen und die glübende Geſichtsſatbe verlieben ibe einen ungemeinen 
Reiz; zugleich fen fe mit einer gemiffen Auftrengung die unterbroches 
nen Strophen einer Arabiſchen Romanze bören, die zu biefer Pantos 


mime vokfommen pakte. Jede Siropbe ſchlog wie gewöhnlich mit einer 
Anfpielung auf eine Blume eder eine Ftucht, und das Gange wurd⸗ 
nad einer tlagenden Melodie bergefungen, bie durch den gebebnten 
Vortrag, die malte Betonung und durch den Mangel alles Rhpibuus 
an bie Öregorianiichen Gefänge erinnerte. Bier Mufitanten, von benrn 
der Erſte eine zweiſaltige Wieline, teren er ſich als Violoncel bedientr 
der Zweite eine jümmerlie Mandoline, auf der er no jämmerlihe 
fragte, ber Dritte einen mit Pergament befpannten irdenen Zopf, auf 
dem er mit der umgelehrten Hand trommelte, und endlich der Bier: 
ungeheure eiferne Kaſtagueiten batte, wiederholten unterdek umaufbir- 
lich einen einzigen mufitalifhen Sag, ber ihren ganzen Melodieenras 
thum zu bilden ſchien. Es war dies eine Art unterbrochenes, Magenber 
Stemolo, das obne irgend einen Uebergang das Forte aufs Piano fat; 
gem lieh und deſſen ungemein fchnelles Tempo mit dem des Gefange: 
to wenig ale möglich barmenirte. 

Die durch die Zängerin fo matlrlih ausgedbrüdte Berzüdun; 
brachte, dem Anfchein nad), auf die Zuichauer die gewlinſchte Wirkun 
bervor; denn die Einen waren in eine Aumme Ertafe verientt, bie Ne: 
deren legten das Mationalpblegma ab und lachten, fangen und tranter 
ihren ſchwarzen Kaffee, während fogar Einige, verjeibe es ibnen Mu: 
bammed, zu dieſer ertbodoren Kibation noch Branutwein binzafägter. 
Die Scene war von gelben Wadyslichtern erleuchtet, bie Steme far: 
keiten über uns, und ber Mond erbellte mit feinem Silberfchein bie 
oberen Stodwerfe. 

Ein Araber, der mit größerer Aufmerffamteit als bie Uehrigem den 
Zanz der Maurin betrachtete und ibre geringen Bewegungen mt feinen 
Blicken verfolgte, fand plöglich auf und winkie ihr, beranzufommen. Bir: 
auf zog er aus feiner rothen goldgeſtickten Marequin:Brieftaiche zehn exe: 
wölf kleine Geldflüdte, befeuchtete fie ein wenig mit ber Spige itior 

unge und Mlebte fie einzeln auf bie Stirn, die Wangen, bie Nafe um 
das Kinn ber Tänzerin, welche, je mebt Lie Zabl derfelden wudhe, dei: 
mehr ac außer ſich zu geratben und allen Athem zu verlieren fcim. 
Als der Araber fertig war, bob fie den Kopf in bie Höbe und fehüttdr 
die Geltftüde in ein Tuch, das fie in den Häuden bielt. Diefe fonte: 
bare Ceremonie wiederbolte fih im Berlauf einer halben Erunbe mıb 
reremal, und ein junger Diaure, der neben mir faß und mir beren 
febr verbindlich eine Pfeife angeboten hatte, belebrte mich, dañ ibr a 
biefes Geld auf Maurifche Art zum Geſchenk gemacht mürde, baf mr 
im Kal das Spiel wirklich ausdruckevoll fchieme, anf diefe Weife fr 
ERnAR erfennen zu geben pflege, und eudlich, daß der I 
zouard einen Theil des Nubens geniege. Daber findet er auch fein 
Vechnung dabei, bäufig derartige Tänze aufführen zu laffen, inden 
diefe Gemälde finnlicher Liebe bei einem in fo bobem Grade materız 
liſtiſchen Bolle ſteis fehr wohl aufgenommen werben, 

Im erſten Stod des Haufes, der gleichfalls einen Gang bilder, 
fagen ungefäbr funizig von denjenigen Mauriſchen Krauenzimmern, die 
ibrer Beichäftigung wegen unter der Auſſicht des Meyouard Heben. 
Die meiften hatten febr ichöne Zige, auf ibren bleichen Geſichteta wer 
aber auch kein Strabl von Anteligenz zu feben, und man fonnte \edt 
wahrnehmen, baf dieſe atmen Geſchöpſe Gutes don Böjem mic ja 
unterfcheiben mußten und ibre traurige Lebensweife gar wicht zu em: 
pfinden fchienen. Dbmobl flets von ber Menge angeieben, boben fi 
felbit jedoch nur felten ihre fangen Augenlieder emper, ibr Kopf bins 
nachläſſig auf die Schulter, und ihr ganzes Aucſtben verrieib ihre ıbır 
rifche Erniedrigung. Es war ein peinlider Anblid. 

Als ich wieder binunterftieg, befand fich eine andere Maurin is 
der Mitte des Arcifes; jedoch wiederholten fi dieielben Bewegungen 
biejelben Gefänge und diefelbe Muflt, umd dies dauerie bis Tagetanbrud 
fort, Was bie erfle Tänzerin betrifft, fo fiel fit nach yweiftünbiger 
Anftrengung unter den Beifallabezeugungen der Verfammlung in Dbns 
macht. Ich wollte den äbnlichen Succeß ber jmeiten nicht abwarten, 
und mis bebaglichem Gefühl atbımere ich beim Herausireten aus dem 
Haufe den gelinden Wind ein, der um biefe Stunde ber Nacht rein 
und ftiſch vom Mittelländiichen Meere berübermebt. 

(La France Africaine.) 


Mannigfaltiges. 


— Ebolera in England. Einjelne Ebolera» File baben ſich 
eben erſt wieder in London gejeigt, und fchon find eimige Merjte aber, 
mals mit Schriften Über Nick Krankbeit bervorgetreien. Es iſt orbent: 
fh, als ob bie eine Epidemie immer von ber anderen begleitet ſedn 
müßte! Wis ein intereffanter Beitrag zur Befchichte diefes gebeimniß: 
vollen Welt⸗Uebels wird indeſſen ein Büchlein des Dr. Apre anat» 
feben.*) Der Berf. ſtellt die Refultate aller feiner früheren Beobab- 
tungen jufammen und weiſt darans mad, dafıliberall in denjenigen 
Armen s Anftalten, Gefängniffen und Hofpitätern Englande, mo bei irü: 
beren Erfcheinungen der Eholera ein Berein von Wobltbätern ren 
mengetreien, um die Bewohner jener Inflitute täglich mit kräftiger 
Nobrung und namentlich mir Fleiſch zu verſehen, die Rranfbeit ent 
meber gar nicht zum Musbruche gekommen oder bald wieder unterbrüdt 
worden feb, wäbrend fie in anderen Anftalten biefer Art, wo man Üh 
bio mit Abfperrungen, Ruftreinigungen und anderen Purificationen be: 
nügte, unaufhaltiam fortgemärber babe. Diät if das erfte und Bas 
etzte Wort des Werfaffers, aber nicht bloh eine megatide, bie bieie 
ober jene Speife aueſchlieiſt, fondern auch eine wolitive, bei be 
eine qelunde fräftige Fleiſchſpeiſt ale Bedingung des täglichen Mit 
tagstifhes angefeben wird. 


") A letter addrensed te Lord John Ransell ou the asiatio oholera — 
London , 1837. . 
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Daäͤnemark. 
Anderſen, nach X. Marmier. 


Der Dänifche Dichter, deſſen Leben ich bier erzäblen will, iſt einer 
von den Menihen, deren Geil von Kindbeit an, je böber er binaufs 
firebt, deſto bärter gegen das Leben zu fimpfen bat, ein Menſch mie 
Burns und Hegg, die anfangs vom Schickſal veruribeilt ſchienen, im 
tiefer Berborgenbeit in einem Dorfe zu leben, bie das Bemußtieun ihres 
böberen literariſchen Berufs in ibnen ermwachte umd fir wie inflinftmäßig 
trieb, in der Welt ber großen Stltte aufzutreten und fich einen ans 
gemeffeneren Schauplag für ibre Geifleetbätigteit : juhen. Eines 
Dorgene trat in Kopenbagen ein großer junger Menſch zu mir ins 
Zimmer, au deſſen ſchüchternen, eiwas unbeholfenen Manieren eine feine 
Kofene nur wenig Woblgeiallen finden mochte, aber deſſen licbefuns 
feluder Bid und deſſen offenes, ebrliches Gelicht gleich bei der erflen 
Bekanniſchaft Bertrauen und Sympathie einflößten: et war Anderjen. 
Ich batte einen Band von feinen Werken auf dem Tiſche liegen. Die 
Befanntichaft war ſchnell gemacht. Die Poefie ift eine Freimaurerei, 
deren Jünger von einem Ende der Welt zum anderen ſich verfichen 
und nur ein Wort ausjufprechen, nur ein Beiden zu machen brauchen, 
um zu miffen, daß fie Brüder find. Rachdem wir eines Abends mebrere 
Stunden in jener gemürblihen Weiſe verplaudert, wo das Herz ſich 
Öffner umd feinen ganzen inneren Reichthum ausichättet, ſprach Anderſen 
unter Muderem auch von den Kämpfen und Erfabrungen, die er durch 
jemacht, und als ich ibn nun bat, mir die Ereigniffe Pkines Lebens mits 
jurbeilen, figg er an zu erzäblen: 

„Ich ware im Jahre 1805 zu Odenſee auf Fünen geboren. Meine 
Berfabren waren reich geweſen; aber durch eine lange Reihe von Uns 
ztücfefällen und falfhen Speculationen verloren fie Allee, was fie be: 
'effen hatten, und es blieb ihnen nichts Übrig, als das traurige Ans 
senfen an ihren ebemaligen Woblitane. Wie oft babe ich meine 
Brofmutter von ibren Arltern in Deutfchland und von ihrem reichen 
eben daſelbſt erzäblen bören, wobei nichts ſchmerzlicher war, ale der 
Kontraft diefer Erinnerungen mit der armen Hütte, in ber fie laut 
vurden, Mein Water, der nech bei feiner Geburt die Musficht batte, 
yereinit ein fattliches Vermögen zu erben, war gendibigt, in bie Lebre 
u geben und Schubmader - werden. Als er fich verbeitatbete, war 
x fo arm, baf er ſich fein Bert nicht kaufen fonnte, Ein reicher Edels 
nann war fo eben geftorben; man batte feinen Körper auf einem 
xatafalt auegeſtellt, umd- einige Zeit nachhet Siegen feine Erben Aller, 
rac zu dem Leichenbegaͤugnig gedient batte, verileigern. Mein Vater 
sabın die Früchte feiner Erfparniffe zuſammen und Laufte einen Tbeil 
ses Katafalts zum Hochzeitebeit. Moch erinnere ich mich, jene großen 
chwarzen Draperieen aefeben zu baben, die ſchon fo alt und abgenußt 
md voller Wache flecken waren und mo ich ſelbſt zut Welt faım. Mein 
Bater trieb fein Gewerbe weiter, das bald gut, bald ſchlecht ging, je 
ach ben verfdhietenen Zeiten und der Kundenzabl, Wir lebten im 
inem boͤchſt gedrückten Ruftande, aber wir lebten body; und des Abende, 
venn die Stunde ber Rube gefommen war und meine Mutter unfer 
rugales Mabl auf den Tiſch fegte, verlebten wir mitunter nech manche 
röbliche Stunde, an die ich nicht obne Rübrung zurlcdente. Als ich 
o alt war, arbeiten zu fünmen, brachte man mid) in eine Fabrik, wo 
ch den größten Theil dee Tages bliebz bie Übrige Zeit befuchte ich die 
Schule, wo ich lefen, fchreiben und rechnen lernte. @iner von unferen 
Nachbarn, der eine befontere Vorliebe zu mir gefaßt, borgte mir einige 
Bücher, und id) las mit Begierde ale Komödien, bie ich in die Hände 
»efam, und eine Dienge Lebenebeichreibungen berühmter Männer. Diefe 
!eftüre rief gamy neue Gedanken in mir bervor: ich fing an, fiber bie 
ge Sphäre des Handmweritandes, an den ich gebunden war, binauss 
ugeben und mid \ fragen, ob ich nicht auch ein berühmter Mann 
verden fönnte. WB ich zwölf Jahre alt war, Marb mein Bater; ich 
stieb mit meiner Mutter allein, indem ich nach wie vor meiter arbeitete 
ınd mich meinen früberen Träumen bingab. Ich hatte eine aufge: 
‚eichnet reine und belle Stimme, fo daf, wenn ich in der Schule fang, 
ie Borübergebenden oft Neben blieben, um mich ju hören. Auch batte 
ch mich darin gelibt, einige von den ſchönſten Stellen, Lie ich in den 
Komödien fand, berjufagen, und bie Nachbarn, die meinen ſchöntn 
Beten und Declamationen zuſahen, verſicherten, ich bätte vortreffliche 
Anlagen zu einem Scaufpieler. Ich beichlon, Schaufpieler zu werden, 
and nachdem ich mir durch lange Erfparniffe einen Schag don 13 Rirs 
dafer (gegen 9 Thaler) geſammelt, dachte ich fofort an bie Mbreife. 
Bergebene ſuchte meine Mutter mich fefizubalten. Sie hatte mir eine 
dortreffliche Lehrlingeftele bei einem Schneider verichafft: in kurzer Reit, 





meinte fie, Könnte ich mir fo viel Zohn verdienen, um bavon ju leben; 
in einigen Jabren würde ich etſtet Gefelle und in der Folge vielleicht 
gar Meifter werden. All' dieſe lachenden Ausſichten founten mic) 
nicht befichen. Ich war vierzehn Yabre alt, ich war allein, id) 
fannte Miemanden auf der Welt, der im Stande gemefen wäre, mich 
zu unterfiügen; aber eine innere Stimme jagte mir, daß ich fort 
müßte. Ehe meine Mutter mir die verlangte Erlaubnig dazu gab, 
wollte fie noch eine legte Probe machen. Es befand ſich in ver 
Stadt, wo wir lebten, eine alte Frau, die megen ihrer Zaubers 
fünfte mehrere Meilen in der Runde berübmt war, Sıe war 
unfere Sibylle, unfere Meys Merriliee, und obgleich fie bei den guten 
Ehriften in Odenſee im Berbadht ber Hererei land, fo nabmen 
doc alle Leute zu ihr die Zuflucht, und fiberal ſprach man ben ibr 
mit der größten Werebrungz; denn fie wußte aus den Karten und ver— 
mittelft gebeimnifpoller Beſchwörungen, die man nicht verſtand, die 
Zukunft zu deuten. Den jungen Mädchen fagte fie, mann fie ſich vers 
beirasben müften, und dem alten Leuten, mie lange der Winter dauern 
und wie die Merndte ausfalen würde. Peine Mutter ging ju dieſer 
BWahrfagerin und bat fle, ibr bie Ehre ibres Beſuchs zu geben; nach: 
bem le ibe meine Rage auseinandergejegt und fie um Raıb gefragt, 
fegte die Alte ihre Brile auf die Maſe, nahm meine linfe Hand und 
betrachtete fie aufmerfiam; dann Sprach fie mit feierlicher Stimme, man 
werte einſt, mir zu Ebren, die Stadt Odenſee illuminiren. 

Diefe Worte der Sibylle berubigten meine Mutter vollfommen; fie 
gab mir ibren Segen, und idy machte mich auf ben Weg. Mit den 
breizebu Thalern im Beutel und meinem ganzen Geräd in einem 
Zafchentuch 108 ich in Kopenbagen ein. Ich kehrte ſogleich in das erite 
beſie Wiribebaus ein, das ich zu Geſicht befam, und bei meiner gänz— 
lichen Uneriabrenbeit ließ ich mir alles Möglicye geben, was mir einficl, 
In wenigen Tagen mar ich ausgebeuteltz nur ein Tbaler blieb mir 
noch Üibrig. Ich ging zu einem TbeatersDireltor, der, da er meine 
Augend und Einfalt bemerkte, ſſch nicht erſt die Mühe gab, mid aus— 
jufragen, fondern mich gleich unter dem Borwande abmirs, „ich wäre 
u mager für das bester‘ Es war Zeit, für meine Subfilten, zu 
orgen, und ich dachte lange darüber nad. Eines Morgens erfubr ich 
yufülig, daß ein Schneider einen Zebrling ſuche; ich ging zu ibm bin. 
Er nabm mid auf die Probe und gab mir Arbeit. Aber faum batıe 
ich es einige Stunden ausgebalten, ale ich ungemein traurig und mies 
bergefchlagen wurde. Alle meine Pbantafieen von Künfllerleben, welche 
die Notb für einen Augenblick vericheucht, kehrten eine nach der anderen 
wieder. Ich gab dem Schneider die Madel zurſick und fprang auf die 
Strafe wie ein Gefangener, ber jeine Freiheit wicbererlangt. Doch bald 
fab ich ein, daf ich mit all dieien Zränmereien auch nicht ka# Meinfte 
Pläshen in den Kopenbagener Hotels befommen würde, und daß ich 
alfe, um ein Unterfommen zu finden, Beihäftigung und Arbeit ſuchen 
müßte, Während ich io voller Sorgen Über meine Zukunft längs des 
Amagertoro ſpazieren ging, erinnerte ich mich, daf man in Odenſte ſehr 
oft meine Stimme gelobt, und daß vielleicht dieſe Babe ber Natur jegt 
mein Gläd machen Fünnte, Auf der Stelle Mopfte ich an Lie Tb 
unferes berühmten Mufits Profeflors Siboni. Ich erzählte der Magd, 
die mir öffnete, meine ganie Geſchichte, und als biefe ibrem Herrn Alles 
treu wieberberichtet, hörte ich von innen lautes Gelächter. Siboni 
batte gerade an jenen u mebrere Perionen bei fach zu Tiſche, unter 
anderen auch den Komponiften Wenfe und den Dichter Baggeſen. Alles 
wollte den ſeltſamen Neifenden feben, der fo auf gut G@lÄd in die Welt 
binausging; man rief mich berein. Wenfe nabm mich bei der Hand, 
re flepfte mir lachend auf die Wange und nannte mich einen 
einen Abenteurer. Siboni beſchloß, nachdem er mich fingen gebört, 
mich Mufit zu lehren und mich in die Oper aufnehmen zu laffen. Ich 
war gan, aufer mir vor Entzücken, ale ich das Haus verlieh; meine 
fibnflen Zräume fchienen ibrer Berwirflihung nabe, md ben anderen 
Morgen bradyte mir MWevfe, der bei feinen Areunden eine Sollefte vers 
anfaltet, 70 Thaler. Er gab mir den Ratb, büdſch jleikig zu fepn 
und mir eine Wohnung bei einer anftändigen Familie ju ſuchtn: dies 
bat ich und kam bei meiner Unfchuldb zu einer von den Krauen, bie 
in Bieter Hugo'* „Priere pour tous” dortommen, einer don jenen 
loderen Dirnen 


Qui vendent le doux nom d'amour. 


Lange blich ich nicht in biefem Hauſe. Eines Tages verlor ich meine 
Stimme und mit ibr alle meine Hoffnungen. Siboni meinte, ich fellte 
nach Ddeuſee zurücktebren, während ich bleiben and Schaufpieler wers 
den wollte. Ich lieh mich im die Tanſſchule des Theaters aufnchmen 
und figurirte in mebrerem Balltte. Ich fpielte meine Role ſeht unges 
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ſchickt und verdiente nicht mebr als zwei Thaler monatlich; doch noch 
boffte ich, daß ich meine Shmme mieberbefommen würde. Ich mollte 
um jeden Preis Schanipieler ſeyn, ich lermte mir ın meiner elendben 
Dachtammer ale mögliche Rollen auswendig, und da ich einmal ges 
bört, daf man das, was man am 1. Januar thue, das ganze Yabe 
bindurch mwiederhole, jo glaubte id), wenn ich am Neujahr das Theater 
betreten fönnte, fo würde dies cin gutes Dmen für die Zukunft fepn. 
Wirklich ſchlich ich mich am dieſem Tage, während die Wagen in ber 
Stadt berumfubren und Freunde und Werwandts einander beuchten, 
durch eine verſteckie Ebür in die Kuliffen und trat auf die Bühne vor, 
Hier aber warb ich ven dem Gejlbl meines Elends jo ſehr Übermältigt, 
dafi ich, anflatt Die Mede zu balten, bie ich zu biefem Zwecke vorbes 
reitet, voller Angit auf die Kniee fiel und weinend ein Waterunfer 
erjagte, 
* * bald ſollte mein Schickſal eine andere Geſtalt annebnen; 
ich gewann die Zuneigung des alten Dichters Guldberg. Er ſchenkte 
mir das Honorar für ein Meinee Buch, das er fo eben beraufgegeben, 
gab mir beiehrende Werke zum Leſen und hieß mich dann auch fchreiben. 
Um mich im leteren zu Üben, jchrieb ich eine Tragödie, obgleich ich 
noch nicht einmal die Regeln meiner Mutteriprache gelernt batıe, Gulds 
berg las fle und veruribeitte fie mir einem Federzug. Ich machte mic) 
aufs neue am die Arbeit umd fchrieb in acht Lagen eine jmeite Trogdbdie, 
die ih an die Theaters Rommilften abgab, Mach einigen Tagen lich 
mich dee Sbeater:Direltor, Herr Gollin, ju ſich fommen. Er faate mir, 
daf. meine Tragdtie zwar wicht aufgefäbrt werden könne, daß fie aber 
u Hoffnungen für die Zukunft bereditige, und er babe mir daher einen 
Kreiplag in dem Gymnaſium einer Heinen Stadt verſchafft. 

Bon diefem Moment an begann ich ein ernites Leben. Ich arbeis 
tete und fludirte fleiäig und fuchte bie Grumblagen zu meiner Zufunit 
zu legen. Doc die Zeit, wo ich diefe Schule befuchte, war die allers 
ſchlumſte meines Zerens. Nie babe ich jo viel gelitten und geweint. 
Bei meinem Alter von 19 Tabren konnte ich natürlich unter gebnjäb- 
rigen Schüftrn feinen Umgang finden; ich ſtaud alſo ganz allein da 
un» wurde Überdem von dem Meftor der Schule unbarmlerzig geauält. 
Dieter Mann batte es ſich ordentlich vorgenommen, mich fortmäbrend 
zu fränfen und mich das Drüdende meiner Atmuth und. Berlaffenbeit 
in vollem Maße fühlen zu laffen, 

Auch diefe Prüfung ging vorliber. Ich beitand mein Examen und 
beſuchte die Hochſchule zu Kopenbagen. Hier gab ich einige Poeſicen 
beraug, die Aufiehben machten; einige auegeſtichnete Männer nabmen 
mich in ibre Protection, und idy befam Zutritt zu mebreren Häufern. 
Nach Beendigung meiner Stutien empfablen mid Oeblenſchläger, 
Derftädt, Ingemann dem König; auf ihre Vermittelung befam ich ein 
Meiſeſtipendium und beiuchte 1833 und 34 Deutichland, die Schweiz, 
Italien und Frankreich. je bin ich Bürger von Kovenbagen; ich 

abe weder Amt noch Pention, ich fchreibe in einer wenig verbreiteten 

Soerache und für ein Fleines Publifum; gleihmobl finden meine Ros 
mane früh oder fpät Abjag, und Neigel, mein Verleger, bezabit mich 
pänttlic.* 

So weit Anterfen. Er bat in einem Zeitraum von wenigen Yabs 
ren mebrere Werte gefchrieben, die ibm in der Dänifchen Literatur eine 
ebrenvolle Stelle fidhern. Beſondtrs befannt find zwei Romane von 
ibm: der Xmprovifator und D. T, in melden der Gegenſatz der 
beiden Naturen des Notdene und Südens lebentig zur Anſchauun 
gebracht it. Der erftere fpielt im Siüten und trägt gang bie Glut 
und die glänzenden Zinten einer Nearolitanifchen Kanticaft an fi; 


der zweite dagegen bewegt ſich mebr in Finnland und Dänemark, und, 


feine Zeichnungen geben ein treues Abbild des ernfterem, abgeſchloſſene⸗ 
ren Sıilllebens im Mordland, Außerdem bat er nech lvriſche Porflieen 
berausgegeben, die ibrem Inbalt nach elegiichs melancheliicher Natur 
find und wie alle, die zu diefer Schule gehören, eiwas zu weich und 
empfindfam. 


England 


Jrland, mit Franzöfiihen Augen betrachtet. 


(Bortfegumg.} 

Mancher wird den $rländern vorwerfen: böttet Ihr in Eurem Vater: 
lande, für Euer Baterlond, folhen Muth und foldıe Zapferteit bewieſen, 
mie im Dienite fremder Könige, fo märet Xhr nicht ſeit faft ſebenbundert 
Jabten die Bafallen und SMaven Englands geblieben. So bätte ich 
andı nod vor wenigen Fabren gefprechen, fett nicht mebr. Ich befand 
mic; etliche Tage foäter in Begleitung einiger junger Gentlemen auf 
dem Schleſſe zu Dublin, in dem Saale, wo ehemals die Lords bee 

riſchen Parlaments fi verfammelten. Da yeiate man mir eitte alte 

apete, auf die man in Dublin große Etliche hält, obwobl die Materei 
febr schlecht it: Me Melt nämlich die Schlacht an dem Bovne- Fluſſe 
tar. Meine Geſtllſchafter bemerfien, and damale fev auf Krifchen 
Boden Itiſches Blut in Strömen gefloffen für Krantreihs Sache. Da 
ih nun gerade ane England kam, mo ih aus manchem Gefpräch ge: 
lernt batte, daß man eine Tborbeit begeht und fich felber megmirft, 
wenn man Fremden gegenüber aus Höflichkeit der Ehre und den Ber— 
dienflen feines eigenen Molten etwas veraieht, fo nabm ich jet alle 
meine biſtoriſchen Kenntniffe zuſammen und erinnerte die jungen Leute, 
bafı feinesweges von Seiten Irlands allein Aufopferung ebnt Lohn ges 
weien, fondern in einer langen Reibe von Jabten Dienſt mit Dienft 
veraolten worden ſey. „Waren nicht”, fogte ich, „damals am 6. Juli 
16%, in ber Schladyt, die mir bier auf der Leinwand gemalt feben, 
auch Kranzofen gegenwärtig und lieken ihr Zeben für dos fatholifche 
Irland, ffir den farbeliihen König Jakeb, der vom Schleife Dunmere 
auf dem Berge berab dem Kampfe und Tode feiner Beireuen zufab? 
Oder haben. im Jabre darauf, bei Angbrim, die Franjoſtu Mutb umd 
Blut gefparı? Und mem andere, als der Cinfchreitung Frankteiche, 


verbankten es mach der Belagerung und Capitulation von Limerid wier: 
jebutaufend Jrländer, day ſit mir Weib und Mind ver der Made der 
erbitterien Siegers nady dem Kontinent flüchten fonnten? Frauttrich 


* bat die Werflogenen aufgenommen, ibnen Bürgerrecht eribeilt, und ibre 


Nachkommen leben noch beute als Brüder unter unt.” Ich war ein. 
mal im Zuge, und fo liek ich gang leife auch ein Wörtchen von ber 
Erpebition des General Heche fallen, der 1798 bei Ballvclas Point uns 
weit Galmay im ſüdweſtlichen Yrland eine Landung verfuchte, um dem 
Itiſchen Anfurgenten die Hand zu reihen, Kurz, mir bielten Abrech 
nung zwiſchen \rland und Frankreich, und das Nejultat war, daß mir 
befto beffere Areunte wurden. Natürlich, war ich doch in einem fa: 
ıbolifchen Lande, wo noch keinesweges alle Erinnerungen aus alter Ya: 
tebitiſchet Zeit erloſchen find. Es ift gar nicht weit vom Dubliner 
Schloffe bis zum Kollege: Greens Plage, wo noch guny neuerlich bie 
Neiterftatue Wilbelm’s IH. durch eine Petarde in die Luft gefprenst 
worden if. Man bar fie erliche Schritte von ibrem alten Plot: 
mwieber auftgechhtet und feinen Titel von der alten Juſchriſft weagelaffen, 
fogar das Rex Frauciae nicht. 

Wenn übrigene auch die Gemeinfhaft der Religien, wenn bie Ges 

ſchichte mit ihren Erinnerungen, wenn der Trieb und die Gemwobnbeit 
des Reiſene, mwedurd die Jrländer das Europäiihe Feſtland und am 
bäufigften Frantreich feunen lernen, wenn dies Alles nicht wäre, fe 
würde doch des Marionals Krländers Eiferiucht gegen die Nachbarinfel, 
ber Inſtinft des Wideritandes gegen Unterbrüdung, eine watürliche und 
ſtatte Hinneigung zu Frankreich bewirten. Da fie bie politifche Prös 
ponderan; Englande einmal auerkennen und ſich ibr unterwerfen wiäffen, 
fo fträuben fie ich um fo mebr gegen die Herrichhaft Englifcher Sitten 
und focialer Gemwobhnbeiten; fie geben unter Englijchee Fabhne und Kor 
farbe mit, dafür verfchmäben fie Engliſche Mode. Dem vielgerübmter, 
oft jo fonderbaren und abgeſchmackten Englifchen Comfort nachjueifern, 
find fie zur arm: fo gebe denn ibr Trachten dahin, ſich auch im ber 
Zebensweile von den Engländern zu untericheiden. Eine Menge Aran: 
zoͤſiſchet Sitien und Gebräudje, von reiienden Grutlemen aus Aranf: 
reih mitgebracht, babe ich im jchlichten Itiſchen Bürgerfamilien ber 
ſchend gefunden. Sogar viele Frangdiihe Worte baden die gleihk: 
deutenden Engliſchen verdrängt, und bie letzteren müſſen fih im Munte 
des Irländers eine abfichtliche Verbrebung und Berunftaltung, tbeils 
des Lantes, tbeils der Bedeutung, gefallen laſſen. Ich babe diel der— 
teichen Beobachtungen aus dem Leben geſammelt, deren jebe eingeln 
—4 unbedeutend und gleichgültig ſcheinen mag, die aber in Maffe, 
und in ibrem Zufammenbange mit ernſteren Lebeneerfcheinungen aufge: 
fait, Über den JIriſchen Nationaldaratıer fehr weientlicen Aufichiuf 
geben. Man muß Überbaupt dat Wrivatleben eines Voltes, von den 
niedrigften bis zu den bbchſten Ständen, fludiren und ım feine Ele— 
mente zerlegen, um Über die Richtung klar ju werden, in welcher feine 
Thärigteit äußerlich und fein Ebarafter, feine Beilunung innerlich ſich 
fortentwicteln wird. Darauf läßt fich manche richtige Berehnumg amd 
Prophezeiung gründen. 

Mebr als jedem anderen Fremden muß der bier bepeichnete Rons 
traft Yrlands gegen England einem Franjoſen aufjalen, der Irland 
erit befucht, nachdem er London, Driord, Birmingbam, Manchefter, 
Liverpool, dieſe Haupıfige des Britischen Reichthume und Hantele, der 
Britiſchen Induftrie und Gelebrfamteit, geſehen bat. Ich will meine 
Beiſpitle von London nehmen. 

Die Londoner Kaufleute und Krämer, ibre Frauen, Sbbne und 
Tochter, ihr ganzes männliches oder meibliches Ladenbetſonal And immer 
geneigt, den Unbekannten, ber ſich böflich benimmt, für einem Einfalt- 
pinjel zu halten und demgemäh zu behandeln. Solch‘ Einer, denken fr, 
fommt ganz ſtiſch vom Kontinent, mo man Stein und Bein auf die 
Vortrefflichteit Englifdyer Fabtikate ſchwörtz da fuchen fe denn bie 
Äftefte und verlegenfte Ware aus ibrem Magazin anyubringen. 
dein Laden dee reihen Mefferichmieres Palmer, in Regent:Etreet, trieb 
man die Unverſchämtheit fo weit, mir eine reflig gewordene Echeere 
anzubieten und als vorzüglich anzupreifen,. Statt unmillig ju werben, 
flelte ich mich, als wire ich voller Bewunderung für die Treflichteit 
des Stoffes und der Arbeit; ich wollte doch jeben, wie weit ber ſchlecht 
Scherz — dean dafür bielt ich's anfangs — geben würde, Ich bes 
mertte ironiſch, Franmzöſiſchen Stabl würde der Roft gewiß an beiden 
Blaͤttetn angefreffen haben, es bewieſe die Borgüglichteit des Eugliſchen 
daß an. Liefer Scheere das eine Blatt gang rein geblieben wäre, 
fragte mach dem Preife, er war unfinnig body. Wäbrend beffen mwiße- 
ten die Rabenburihen und Mädchen in einem fort über meine Einfak 
und Über die närrifche Kingenemmenbeit der Arangoien für fremde 
Waare. Endlich riß mir die Geduld; ich legte die Schetre in den 
Glaetaſten zurli, ſchlug dem mafeweifen Burſchen binter dem Zaben 
tiſche mit dem Handſchub ins Geſicht und rieıb ibm, fie aufzubeben 
und fm noͤchſten Zabre zur Ausftellung nach Charing: Eroh zu fchidten, 
als ein fchönes Pröbchen von Kondoner Anduflrie und Ehrlichkeit. Ba 
ſolchen Ausjlägen und Beſuchen in den Englifchen Raufläven babe ih 
gelernt, wie man mit Gngländern ſprechen muß, damit fie werfteben 
und bereitwillig antworten, &s giebt ein Zaubermörthen, das ihm 
aus jedem Munde und jederzeit willfommen ift, ein Wörtdyen,,- worst 
fie paffen, ein bletzee Arages Wörthen, welches bervorzurufen kiee 
Mühe und Gebuld fie verdrieht, Was man auch feon, was man 
vorbaben mag, mit dem einen Wörtdhen, das man allenfalls, wenn 
man ou gar Fein Engliſch meiter verflände, durch eine leide 
Bewegung des Zeigefingers erläutern fann, fommt mau burdh gen 
England; er beit: How much? (mie tbener?) Diele Ananas: da, 
how much? dieſtt Jagdhund, dieſes Workibirer Pferd, how much? 
bie Kandidatur dr und da, how ınuch? bad Gewiſſen des umb 
bes Wäblers, how much? Dies ift das Kardinal: Wort, et 
bericht im der Sprache und in dem Verkehr dee Engländer. Mar 
mertt Euch, weun Kor das Wort auegtſprochen und bie Anımert 
darauf empfangen hadt, fo wird ber Engländer mieber feinen Balt 
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ief im feine Binde ſtecken, die Lippen zufämmenfneifen, die Hände 
uf den Rüden legen und gan und gar das froflige, färiiche 
Defen anmebmen, um deſſen milen man auf dem Kontinent jeden 
eifenten Krämer aus der City mit Mplord anredet, Dann fchweigt 
e wie ein Klotz; mögt br Aundenlang allein mit ibm fepn, «6 
ommt fein Geſpräch zu Stande Gebt Eudy feine Mühe, ſtagt 
hm nicht Über London und die Umgegend, mod; über den Weg, 
en br zu mebmen habt, ned Über Engliihe Sitten und Eins 
ichtungen, Handel und Gewerbe: er hört michte, er ſiebt nichts, er 
sei michte, er antwortet nichte; er «bat nichts im Sinne als feine 
Baare, um deren Preis er Euch) dreifach Überfegt und feinen Shilling 
bbandeln läßt. Wie der Guillaume in dem Luftjpiele l'Avocat Patelin 
ft er durch alle Kragen in der Welt von feinen ſechs Ellen Tuch und 
tinen Sammeln nicht abzubringen. Möglich, dag er jebnmal in ge 
eidy gemweien iſt, baf er Franzöfifch verftebt und ſpricht; er flebt zu, 
sie Da Di abauälft, Dich ibm auf Engliſch verftändlich zu machen, 
ınd fommt Dir mit feinem Worte Krangdtiich zu Hülle Er int ja im 
tinem Lande und mlrde dem eigenen Hausrecht, fo wie der Suprematie 
Englaude Über endere Bölfer gar zu viel vergeben, wenn 26 ſich her⸗ 
ueflellte, daß er für ndıbig gefunden bar, Deine Murteripradhe zu 
riernen, Du aber nicht die feine. Am meiiten bite man ſich, Folche 
ondoner Lokale zu beſuchen, binter beren Glasicheiben man die Ins 
Hrift lie: lei on parle francais. Ich fage nichte von der Dbrens 
zuol, die Eurer dabei wartet; aber Xbr werdet damit recht eigentlich 
ı einen Hinterbalt gelockt, wo man Eure Taſchen aufplündern will. 
Rit der Ankündigung bes parler frangais ift es bloß auf Vermeidung 
er Konkurrenz abgefeben. Gebt nicht binein, denn nicht Jeder ift 
glücklich, mie ich es ein paar Mal gemefen bin, im einer foldyen 
spelunte nur einen tauben alten Mann oder ein lallentes kleines 
iind anzutreffen. 

Wie anders iſt das Alles in Dublin, Da ift fein Marmor, feine 
zronze, feine Bergeldung an den Kaufläden zu feben, keine zebn Fuß 
oben Epiegeliheiben aus einem Stud an den Kagaden und Wänden; 
uch fein ſolchtt Glanz, feine foldye Fülle ausgelegier Zeuge und Koſt⸗ 
arfeiten. Dit ſiebt man eine eingeofene Scheibe durch Papier er 
gt; die Wünde find Fabl, wie in einem Magazin oder Schoppen, mo 
sen aufgeräumt worden iſt, fo dag man ſich unmwiltürlich fragt, ob 
icht vielleicht geftern die Gläubiger mit Gerichtstienern da geweſen 
nd, Keine Legion fchwarz — Kommis, kein Schwarm falons: 
säfig gepugter Mädchtn eriüllt dieſe Näumez nichts ift am der ganzen 
(ueftattung, was die fröbliche, eitle Jugend, oder das geichmäßige, 
oterte Alter, oder ben Stuger mit feinen pbantaftifchen Gelüften zum 
intritt loden fönnte. Aber ich rarbe Euch, treter ein. Freilich, wenn 
sor feine Pariſtt Schuhe tragt, können fie leicht Schaden nehmen an 
en großen Mägeln in den Dielen, deren Unebenbeiten fein meicher 
ebbich verdeckt, über welche noch nie die glatimachende Wachebürite 
ejabren if. Immerbin treiet ein. Hier dürjt und ſolli Xbr grüßen, 
enm ber Herr des Ratens felbit fommt Euch freundlich entgegen und 
rüßt mit freundlicher Neigung des Ropfes, und fein gebnjäbriger Sobn 
ringe Eud) einen Stuhl, Der Kaufmann zeigt Euch das Belle, was 
orrärbig iſt, und da er einen Aremden in Euch vermutber, der bon 
'ngland kommt und folglidy gelernt bat, mißtranifch zu feon, fo wars 
er nicht erſt auf Euer how much, foudern er fagı Euch gleich den 
Ireis, ben Ihr für die Güte der Waare gewiß nie übermäßig finden 
verder. Er verlangt auch die Rablung wicht in Guinees, wie der Zone 
oner Kaufmann ihnt. Der ehrliche Dubliner muthet dem Fremden 
icht zu, ſich mit einer anderen Münze und Rechnung zu befaffen, ale 
erjenigen, ‚welche im Zante gefeglichen Cours bat. Wie ſoll der Reis 
mes willen, daß, wenn man von Guinees fpricht, damit nicht das 
ourfirende Goltſtück, der; Sopereign, gemeint ift, fondern eine längft 
us dem Berkebr verſchwundene, eingejogene, nur noch ols fingirt ju 
etrachtende Münze, woven in gan Grofibritanien vieleicht fein eine 
ges Cremplar mebr u gen it, aufer in Münz⸗ Kabinctten und 
Sammlungen. Gleichwohl emtblödet ker reiche ‚Londoner Kaufmann 
dh nicht, Euch auf jeben Sovereign noch anderibald Shilinge in 
dechnung zu bringen, um die m. Guinee voll zu machen, die 
15 Sbilling galt. — Weun die Qualität der Waare Euch nicht zuſagt 
der der Preis Euch zu boch iſt, fo wird der Iriſche Kaufmann Euch) 
Inderes zur Wabl vorlegen, und der Handel wird jmifchen ibm und 
‘uch auf die freundliche Weife, im Gefpräch, mit Ebelichkeit feiners 
nd mil Zuttrauen Eurerfeits geſübrt. Wenn Abr ibn nicht recht verflebt, 
‚ieb er ſich die geduldigſte Mübe geben und Alles aufbieten, was er an 
‚ranyöflichen Morten weiß; wenn fi aber ein Mifiverftäntnik durchaus 
icht beben läht oder die Unterhaltung gar ins Etoden gerätb, ruft er 
ine Öttefle Tochter, die gewiß und immer des Framdfiſchen fundig if, 
Yann fommt das Mädchen in Begleitung ihrer Mutter; fie iſt dutchaus 
infach, bäuelich, ſchmucklos gekleidet, von anmurbigem, finnigem Aeufes 
m; fe 1 bie Erklärung, die von ibr verlangt wird, auf fchlichte, ans 
tuche loſe Weife, a Zen obne Geſallſucht. Judem br zubört, 
nbet Ibt den Satz tigt, daß unter allen freinten Nationen die 
‚länder das deutlichfle und wohltlingendfle Franzdfiich fpreben. Nun 
ird die Uaterbaltung lebbafter, die Töne der Mutterfprade machen 
nen fo freundlchen Eindrud aus dem Munte der Kremten; bie 
spmpasbie erwacht, beiterjeits redet man von feiner Heimatb. Da 
erden die Gemlliber warm; die Perfönlichfeit tritt gamy jurlid, man 
ergiär ſich ſelbſtz nicht mebr ein Franzoſe fpricht mit einer Jrländerin, 
dern Zrantteich und Irland ſelbſt reden durch unſeren Mund zu 
nander. Wie Vieles wird mir. jegt erſt Mar, wie mancher feinere, 
erborgenere Zug in ber Pbyſſognomie Irlands und der Jrländer ſchließi 
d mir auf, worauf mar weiblicher Sinn und weibliche Beobachtiunges 
abe mich leiten fonnten. Und nicht lanae, fo ſchwingt im Eifer des 
zeſprãches meine neue junge Bekannte fich zu poetifcher Höbe auf; 
ann nennt fle ihre Htimab Erin, das grüne Erin, ben Smaragd im 
cean, wo ber Bäume Laub nicht melft, wo ter Shamted, der Iriſche 


Klee, Über dem grünen Dreiblatt den rothen Blätbenbufch entſaltet 
das Haidefraut die Berge mit purpuruem Biolett Übertleldet, Waffer: 
lilien auf den blauen Seen fhrimmen und Mare Ströme im Fall 
über Felſen wei dahinichäiumen Aus dem Munde des linnigen, ems 
pfindungsreichen jungen Mädchens vernabm ich einen Wiederball der 
zarten Lieder Thomas Moore's und der mächtigen Berediamteit D’Cons 
nel’e. Aber auch die Klage blieb nicht aus, die ich jchon von dem 
Gentleman, meinem Reifegefäbrten auf der Eifenbahn, vernommen: 
„Die Fremden mögen uns nicht beſuchen.“ 

ESchluß folgt.) 


Bo len. 


Das Polnische Oſiermahl. 


Zu den harafteriftifchiten Gebräucen der Poleıf gebört vor allen 
das fogenannte Swiechne (Zchmjenzone) oder Bemeibte, ein Mahl, 
welches am Diterfonntage zu Mittage gegeben wird, und dem die ganze 
zu dieſem Ken verfammelte Familie lebend beimobnt. 

Dies Mahl beitehr aus einer großen Menge Schliffeln, doch wer: 
den die fir die Feitt bereiteten Gerichte ſammtlich kalt aufgetragen, 
nadıdem fie zuvor von einem Prieiter geweiht worden, wovon das Feſi 
feinen Namen erhalten bat. Diefe Sitte, zu Oſtern mit einander das 
Gemeibte zu effen, wird in ganz Polen beachter, auf den Schlöſſern 
wie in den Hütten, in den Städten wie auf dem Lande. Wenn ber 
Bauer aus der Kirche feiner Parochie zurückkebti, findet ar Eier, Wurft, 
Zammbraten, Scinfen und Kuchen mit Saffran und Roſinen auf 
feinem Tiſche. Dies Gaftmabl, das er mit feiner Familie und feinen 
>= ibeilt, fol ibm gemwiffermaßen eine Eutſchädigung für die 

tenge Enthaltſamteit ſeyn, der. er ſich während ber Ball unters 
zogen bat, Gegenfeitige Glückwünſche geben dem Mable voran; man 
miünfde ſich eine glüdliche Zulunft und eine frobe Gegenwart, Der 
weſtutlichſte Theil Der Feierlichteit beſteht darin, daß den Gäſten vor 
den anderen Speifen zuerſt geweibte Eier, von einem beiteren Halles 
Iujab» Gruß begleitet, bargereicht werien, Der Wirtb präfentirt dieſe 
Eier, und jeder Gaſt muß fein Theil davon nehmen. 

Aus den älteren Polniihen Schriftſtellern erfiebt man, daß der 
Urfprung dieſes eigenthümlihen Gebrauchs, der noch beutzutage in 
Polen und etwas echt Patriarchaliſches bat, ſich in die 
DOfterfejtlichkeiten der erſten Kirche verliert. Rep fagt, mer fein Ges 
meibtes effe, gelte für einen ſchlechten Chriſteuz jede Schüſſel hatte 
nah ibm ihre befondere Beflimmung, ihre eigene Kraft: die Bratwurſt 
Ihügte gegen das Gilt der Schlangen; der Rettig diente gegen bie 
Juſelten; die jungen Hübner bemabrten vor Gefangenihaft. ever 
Chrift, der nicht zu der in den Kirchen gefeierten Auferſtebungeſſunde 
erwacht war, verlor das Net, von dem Wemeibten zu effen. Ein 
anderer Schrififteler, der fich mit den alten Gebräucen der Polen 
beſchaͤftigt af, berichtet, daß es in den vornehmen Häufern Sitte ge— 
meien fed, von Allem nut ein wenig zu foflen und das Uebrige der 
zablreihen Dienerſchaſt zu überlaffen. Im einem Briefe, melden 
Nikolaus Pſzata (Pihonta), ein Hoſmann des berühmten Feldbertn 
Zarnomwsfi, an feine Gattin geichrieben, finder man eine augichende 
Schilderung don einem ſolchen Geweihten, welches ein Krafauer Bürs 
ger gab. 

„Bei Nitolaus Chrobersti, fo lautet dieſe Erzählung, „einem 
Beamten der Stadt, wurde auf einer runden, mit eimen geſtickten Tiſch⸗ 
tuch bedeckten Zafel, um welche hundert Perfonen Play batten, auf 
ſechs fllberuen Schüffeln verſchiedenes Nauchfleiich aufgetragen; auf, 
ſechs anderen Schäffeln waren zwei Spanferfel, gewürzreiche Bratwürſte 
und bunt, beionders dunkeltoih gemalte Eier jervirt, Figuren, aus 
Kuchenteig geformt, waren in fomifchen Bewegungen und — ——— 
dargeſtellt; fab man zum Beiſpiel Pilatus dem Mubammer eine Brat⸗ 
wurſt aus ber Taſche Äebten: num eflen aber befanntlich Türen und 
Juden fein Schweinefleifch; es war alfo ein Epigramım.*) Mitten auf 
der Tafel and ein munderfchönes Lamm in. Lebensgröße; aber ich bätte 
gern das ganze Geweibte für die Augen biefes Lammes bingegeben; c# 
waren jmei Diamanttinge von der Größe einer Hafelnuf, auf fhwarzen 
Grund aufgefegt. Die Diamanten funfelten im ſtrablendſten Glanze, 
mie Hugen. Dies Lamm, deffen Wole fo täuichend nachgeabmt war, 
dag fie ben ſchätſſten Blick täufchen Fonnte, hatten Aräulein Agnes und 
ber Urbeber ibrer Tage ſeldſt verfertigt, Der große Kron + Reldberr, 
Tobann Taruomsfi, von Hrern Ebrobersfi zu dieſem Geweibten einge: 
laden, begab ſich mit feinem Hofllaat in beffen Haus und Nand lange 
Zeit in Etaunen verfunfen vor dem wunderbaren Lamm. Doch welchen 
Werib fonnten für ibu die Diomanten baben? Das Geſäß feines 
Säbels war ganz mit folden Steinen beſetzt. Bloß bie Arbeit ent 
Er ibn; er af wenig; anker ſich vor Bewunderung, batte er nur 

ugen für das Wert und jür die Perion des Aräulein Agnet. Der 
alte Mann rücdıe mebrere Mate feinen Säbel zurecht, deun er war Über 
alle Beichreibung rrfrent und beiaubert, Außerdem fab man vergoldeie 
filberne Klafchen mir Del und Weineifig und vier gewaltige Krüge vol 
alten Dieibs auf Schüffeln von vergoldetem Lilber, umgeben non gleich: 
falls vergoldeten Weibgefähen; ferner filberne Schiffchen, angefüllt mis 
Überguckesten Früchten aller Urt, wie fie Gott in unferem Lande mach: 
fen däfe, fämmelidh von Fräulein Agnes zur SHerbilzeit fo zubereitet. 
Karaffinen, die in vergoldeten filbernen Körben flanten, waren mit Wein 
gefült; das Glas war weiß wie Schnee und von vortrefflicher Arbeit. 

„Es iſt nun Zeit, dof ich von wichtigeren Dingen rebe, bie auch 
Du liebft, meine tleine Salomeb, von allen möglichen Arten Badmert, 
Zorten, Kuchen, Baben und dergleichen, deren Zabl ich mich unmöglich 
erinuern taun, und von denen die Hanpitorte umgeben war. icfe 


*) Ob der Verfaſſer diefed Brieied oder der Krakauer Gaſtgeber oder Beide 
den Pilatus fir einen Juden gehalten, mai Dabingenelit bleiben. 
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batte mindeſtene acht Een im Umfange und zwei Fuß in ber Diee, 
Kaum waren mir angelommen, fo drang uns ihr jüher Duft entgegen. 
Die Nänder dieſes koloſſalen Gebäcks waren mit verſchiedenen Kıguren 
vergiertz unter anderen erfaunte man die ſprechenden Wilder ber jwölf 
prof, aus Zeig geformt. Judas befonders machte mır viel Spaß; 
Da erinnert Dich wobl nod eines gewiſſen Bielbutomsti, liches Sa: 
tomebchen, der mir für meine trächtige Stute ein Meines blindes Pferd 
anbot und, mich umarmend, Gott zum Zeugen anrief, daß Bas Zbier 
obne Aebler fepz; gerate fo, — zwei Waffertropfen können fidy wicht 
ähnlicher ſchen — fab Judas mit feinem rotbgelben farfranfarbenen 
Scnurrbart aus, In der Mitte befand ſich Jeſus Ebriitus mit einer 
Fahne, und Über ibn ſchwebte ein Engel, der, ohne dag man e6 merkte, 
an einem Drabt befeitigt war und feinen Klug gen Himmel zu nehmen 
ſchien; aus feinem Munde gingen die Worte berpor: Resurrexit sicut 
dixit, alleluja! Die Übrigen Torten flelten mandyerlei andere Gegen» 
Mände dar. Sehr anjiebend war für mich bas Bad, ein Kuchen von 
gan, deſonderet Geftalt, der einen mit weißem Merb geflillten Fiſchteich 
darftellte, in welchem kleine Filche und Npmpben jhmammen. Cupido 
fpannte feinen Begen; flatt aber auf ihre Herzen zu zielen, yielte der 
Schelm, Gott verzeibe es ibm, auf ihre fhönen Augen, die fe Jüchtig 
bededien. Diefes Sillck war mit der feltenften Bollentung gearbeitet.‘ 

„Nach den Üblichen Geberen fing man an, don den Gottergaben 
zu geniehem. Der große Feldbert erfuchte ſreundlichſt, daß man ibm 
erlauben möchte, den Wirtb zu machen, fo gut er es veritinde Er af 
von Allem ein klein wenig; vom Merb Foftere er, den Wein aber lehnte 
er ab, indem er fagte: „„Es wäre uns beffer geweſen, ihn micht zu 
tennen; dies Gerräut hat uns viel Schaden geiban.’ 

„Der Kron⸗Feldbert reichte einem Jeden geweibte Eier, wobei er 
ohne Umfände mir Fräulein Agnes den Anfang machte, die erröthend 
ibr @i aß, nachdem fie tefcheiden gedankt hatte, Wir warteten alle 
ebrerbietigft, bie der AronsFeltherr ung erlauben würbe, an bie Tafel 
berangugeben. Er fäumte auch micht, zu uns zu fagen: „„Machen 
Sie doch von der Grofmmb des Hausberru Gebrauch, meine Herren, 
aber mit Maß und Anfland.”’ Er jelbit vermneigte ſich vor Fräulein 
Agnes, fühlte fie auf bie Stirn und fagte zu ibe: „„Aräulein, vers 
fAyleiert Eure Reije vor Sr. Majetät.”" Dann empfahl er fid Allen 
und begab fi aufs Schloß jurüd. Als er fort war, fingen mir erſt 
an, —— Appetit zu ſtillen; der Meib und beſonders die Torte auf 
der Mitte des Tiſchee empfanden die Wirfungen davon. Diefe Rıiefens 
torte entbielt über fünfzig Pfund Käje, eben fo viel Honig und andere 
Ingrediengien; ibr Geſchmack war fftlich,. Herr Sriatpdi (Shnjaupsti) 
ap mir foldyem Appetit, dan er beinabe erſſickt wäre. Mitten während 
des Fiſtee wurden wir plöglich durch die komiſchen Gebete ber Meinen 
naben unterbrochen, die Gott ihnen verzeibe; dieſe armen bungrigen 
Kleinen baten große Luft, fich in unfere Geſchafte zu mijchen z auch 
gingen fie micht tere aus; jeder von ibnen nabm ein gemaltiges Brod, 
über acht Pfund fchmer, einen Topf Meibh, ein Sräd Fratwurfi, eine 
balbe Ele lang, mit Senf zubereitet, und ein tichtiges Städt gepſeffer⸗ 
ten Schinken, wie Gott es defieblt, mit hinweg. Herr Kaſimit Dciesti 
Difchjästi) lachte wie ein Wefeffener Über einen Meinen Dummfopf, der 
fidy, ale Pilarıe verkleidet, einen Bart von Flachs und fange Mugen: 
brauen von Birfeumooe angeflebt hatte. Herr Miclecki (Mijalezki) ein 
Berwandter des großen Aeleberrn, benrachtete Fräultin Agnes, ſtatt 
ſich mir dem Geweibten zu befchäftigen; es war, als mwelte er fie 
vttſchlingen. 

Wir wohnten dieſem Schmauſe mit ber offenen Herjlichkeit unſe⸗ 
rer Borſabten bei. Jeder af nach feinem Geſchmack. Niemand ſotach 
den Getränfen Über tie Mafen zu; mir fchieden mit einem beiteren 
Hallelujab, ſchwangen uns aufs Anferd und ritten nah dem Schloß, 
wo das Audenfen an bie Auferſtehung unferes Heilandes allgemeine 
Freude verbreitete, Ale Hofbeamte Sr, Majeftät und andere dornehme 
Herren afen und tranfen jufammen im den unteren Gemächern dee 
Schloſſes, vermieden aber, eingedenk der Feier des Tages, jede Muss 
ſchweifung.“ 

Eine andete nicht minder naive und anziebenbe Beſchreibung dieſes 
uralten Polniſchen Feftmabls finder man in einem alten Kaleuber bes 
Grofberzogtbume Pofen, aus der Reit Wladielaus IV. Der dortige 
Erzäbler aufert fich folgendermaßen über die Feierlichkeit: 

„Der Weojemede Eopieba (Sapjäha) veranftaltete zu Derecipn 
( Dãtãtſchyn) ein überaus prächtiges Gemeibter, zu melden ſich eine 
große Menge Lirbauifcher und Polnifcher Großen verfammelten. Mits 
ten auf einer langen Tafel befand fich ein mit Piſtazien und anderen 
Leckertien jubereitetes Lamm, welches das agnus Dei vorftellte, und 
fiber dem eine fFleine Fabne angebracht war. Dirfes tönliche Gericht 
war für die Damen, die Senatoren, die böchflen Würdenträger ber 
Krone und die Geiſtlichen beftimmt. Auf der einen Seite fab man 
vier gewaltige Reiter, welche bie vier Yabreszeiten verilelten: jeder 
dieſer Eber war mit Schweinefleifh, Schnken, Würften und Spanier: 
keln geſlilt. Der Koch batte eine Probe von tem munderbarflen Tas 
font abgelegt, indem er biefe ungebeuren Mailen zu braten gewußt. 
Auf der anderen Seite der Tafel waren zwölf gebratene Hirſche mit 
vergolteren @emeiben der Gegenſtand ber arbtıen Bewunderung; 
ale Arten von Wildprett, Haſen, Kaninchen, Rebbühnern, Auer: 
bübnern und Faſanen, waren genommen worden, um dieſe Hirſche, 
weile die zubſf Monate des Jabres vorſtellten, damit zum ſülen. Um 
diefe ungebeuren Fleiſchmaſſen berum flanten gewaltige Torten, tie 
man nur nach Klaftern meffen konnte, Dieier Zorien waren jmeiund- 
funfjig an ber Zabl, den Wechen tes Jabres entſprechend. Dazu fam 
noch ein ganzer Wald von Eamegitifiben und Maſuriſchen Kuchen *), 


") Eo nennt man noch heutzutage Safrankuchen mit Nofinen und Mandeln. 





ſammilich mit Rofinen, Mandeln uud anderem Naſchwerk gefüllt. Hin: 
ter dieſen Berſchanzungen befanden ſich dreibundertfänfuwdfechzig Baben 
(Mapituchen), welhe die Tage des Jabtes bedeuteten. Jede Bicier 
Baben trug eine andere Inſchriſt, und mancher neugierige Gaſt be: 
luſtigte ſich erſt mit deren Entifferung, ebe er daran dachte, feinem 
Appetit zu ftillen. Getränke waren in gleicher Menge verbanten. Zu: 
erſt kamen vier Karaffinen vol Weins ans der Zeit König Stepban’r, 
dann zwölf filberne Rannen mit Wein aus der Zeit des König Eigie- 
mund; ferner jweinndfunfjig filberne Zönnchen mit Spaniihem, Jie⸗ 
liãniſchem und Epper» Wein geflilltz; weiterbin noch dreibundertfänfunts 
ſechzig Käfchen Ungars Wein und endlich acht taufend firbenbundertiecdh: 
zig Maah Breſaſchen Meihs, dieſer für die Dienerfchaft des Haufer; 
jufammen wieder die vier Kabreszeiten, die Monate, Wochten, Zage 
und zulegt auch noch die Stunden des Yabres bezeichnend.” 


Auch in unferen Tagen wird das Gemeibte noch gefeiert, aber im 
Verlauf der Zeit und durch die Kortfchritte der Civilifation bar «6 eine 
etwas andere Geflalt befommen. Wergebens würde man jetzt ganje 
Hirſche und Eber auf der feftlichen Tatıl jahren. Inden überall, me 
ſich Polen am erſten Dfiertage befinden, wird man fie auch dieſe ven 
ibren Borfabren übertommene Sitte gewiflenbaft beobachten jeben. Wie 
man fie in Spanien jur Zeit des Kailerreihs das Dfterfe wit ber 
Feier des Gemeibien begeben und felbit die Epanier durch ibre fremme 
Geſſunung erbauen fab, eben fo feiern noch beutjutage die in Aranf: 
reih, England und Amerifa zerftreuten Alüchtlinge den beiligen Tag 
durch = Geremonie, die gewiffermaßen einen Theil ihrer Mationalitär 
ausmacht. 


Die beiten obigen Gemälde find in ihrer einfachen und naiven 
Spradye ein treuer Auedrud des Geiles einer ritterlichen Zeit und ein 
lebendiges Bild von jenem orientaliihen Prunt, der in den Bolfsge: 
bräuchen des alten Polens vorberrihte und fih fo harmoniſch mit dem 
Ebaratter feiner Einmobner verband, die in ibren Handlungen einfach 
und edel, in ihrem Temperament beiter und jovial und in ihren Ge— 
finnungen fo gemüthlich waren. 


Mannigfaltiges. 


— BPhilofopbie in Italien. Das Land bes Galilei, der 
Saponarola und des Vico bat ſich zwar ſchon durch diefe Mamen 
feinen Plag in der Gefchichte der neueren Pbilofopbie gefibert, gleich: 
wohl bat doch gerabe diejenige Periode, in der fidy die Philofopbie erft 
zur Billenichaft geitaltere, feinen ausgezeichneten Kopf in Italien ge 
mwedt. Es blieb ein Hummer Qufchauer bei allen Ummäljungen, melde 
das Reich des abflraften Gedankens in Kranfreich, England und Deutichz 
land erfnbr, und nur der angewandten Wiffenfchaft bat es frine Galvani, 
Bolta, Meloni, Plana u. 9. geliefert, Jetzt ſcheiut es jedoch einen 
heil feiner Schuld abtragen zu wollen. Es fchalt aus Italien ein 
Name berüber, der einen guten Klang durch ganz Eureva ju befommen 
verfpricht. Diefer Mame in Nosmini. Der Abbate Antonio Rosınini 
lebt und Ichrt in Turin, wo er bereits im Xabre 1830 feinen Nuovo 
Saggio, d. b. feinen „Meuen Verſuch Über den Urfprung ber Ideen“ 
beranszugeben anfing. Ju den bürgerlichen Unruben jenes und des 
folgenden Rabres teımte ſich jedoch eine neue wiſſenſchaftlicht Ericheis 
nung kaum bemertlich machen, und fo blieb fie im Bereiche feiner 
Kehrfinbles und feiner Kreunde. Gegenwärtig iſt jedoch in Mailand 
eine zweite Auflage des Nunvo Sagzio, und jmar in vier Bänden, 
erſchienen. Der Berfuh bar ſich Bahn u machen acwuñt und 
fündigt ſich nuamebt zugleich als den Vorläufer einer „, Piochologie”, 
eines „Spfleme der Moral’, eines „Naturrechte” und einer menen 
„Unterfuchung über die Ratur des Schönen” an. Uns Deutſchen mir 

ere Rosmini wohl faum etwas mod micht Gefanntes bringen, aber 
m Italien iM fein Buch mit Recht als die Morgenrörhe einer neuen 
Sonne begrüßt worden, von der man eben fomobl Licht als Wärme 
erwartet. Sein Nuovo Saggio ift nichts Mnderee, als bie Wiffen- 
fhaft des Abfoluten auf dem Standpunkte der Deutichen Pbilofopbie. 
Die beiden erflen Bände geben eine bifterifche Zuſammenſtellung alles 
deffen, was bieber Über dieſe Wiſſenſchaft gedacht und gefhrieben wer: 
den; ber dritte entwickelt bes Berfaſſers eigentbümliche Theorie, unt 
der vierte emdlich führt ge meuem, aber für jet erit amgebeuteten 
Schlufielgerungen aus bdieier Theorie, fo wie zu einer Befimpfung 
Eoufinfchee Prinzipien und derjenigen einiger neuerer Deutſchen Pbi: 
Iofopben. Here Roemini Inlipft unmittelbar on Kants Kritif der 
reinen und ber graftifchen Bernunft am und bat fi daturd vom 
felbft in eine gemiffe Parallele oder Dppofition zu ben Ntachfol- 
gern Kants auf dem Gebitte ber Deutſchen Pbilofopbie geſtellt. Et 
will es ſich auch keinesweges nehmen laffen, ein ganz neues Soften 
grgründer zu haben, obmobl er nur mit dem Materiale weiter gebaut, 
das ibm von Kant Überliefert worden. ntuition, tranfcendentale 
und empiriihe Erfenntnif bilden zwar auch die Gruntlagen feiner 
Lehre vom Uriprunge der Ideen, aber die Eintbeilung und die Mamen, 
bung, bie er dieſen Begriffen giebt, ift eine von ber Kantiihen Phile⸗ 
fopbie allerdings ſebt verichiedene, und fo bürfte e6 wohl auch bald 
die Deuriche Rritit der Mübe mwertb finden, von dem meuen Willen: 
ſchafta⸗Apoſtel in erg Notiz zu nehmen und ihm bei uns einzu: 
führen, Rosmini felbft bat ganz fürzlid, ale Erwiderung auf eine 
Schrift des Grafen Mamiani, eine Meine Abbandlung beraufgegeben, 
die alt Leitſaden dazu dienen fan, um mit ben neueren Forſ 
in Jialitu bekannt zu werden. Sie führt den Titel „Ueber die Er: 
neuerung der Pbilofopbie in Italien“ (11 Rinnovamento etc.) und ift 
ebenfalls in Mailand bei Pogliani erſchienen. 
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Schmefier Beatrir. 
Eine Legende von Eh, Mobier. 


Moch vor zwei Deceunien mar jeber ge Aranzofe der ſeſten 
Meinung, daf aller Reichtbum portifdyen Stoffes einzig und allein in 
dem Schächt einiger gangbarer myibologiſchet Wörterbücher anzutreffen 
wäre, und die Maftifche Einfeitigfeit ging fo meit, daß ein feltener Mame 
zus dem gelebrien Phurnutus, cine Zabel, die ſich nicht im Palaepbatus 
and, oder eine anmutbige Ergäblung, die ibre Abtunft von dem Chaos 
and den Berwandlungen des Doid nicht nachweilen konnte, mit einem 
Worte, jedes dichteriiche Erzeugnif, das nicht bie ſtaubige und platt: 
yetretene Heerftraße dee Griechen: und NömersPoehle geben wollte, für 
sine Fehlgeburt der Unmiffenbeit und Barbarei verfdhrieen wurde. Hatte 
man genug geredet und gedichtet von den Zitanenfämpien, den Schid: 
'alen des Pbaston und Meleager, den Zabdaciden und Danaiten, von 
som Haufe des Pelops und Alreus und anderen verruftuen Herriders 
kamilien, welche die Ucberlieferung des Alterthums und bie fflanifche 
pra der Meueren nach dem Spruche des Schickſals dem Drfus jumier, 
'o blieb feine andere Wahl übrig, ale von vorn anjufangen, und bie 
Schulen wurden nicht müde, Diele fchönen Mpiben, melde nicht bie 
yeringite Nabrung für Berſtaud eder Gemürb entbielten, aber mit dem 
Ten Wobllaut Helleniſchet Rbytbmen dem Ohre fchmeichelten, mit be: 
pundernemürdiger Geduld von neuem zu beilaunen und ſich anjueiguen. 
Bald war es die merfmwürdige Geburt des Dionvfos aus der Hüfte des 
Sötternatere, bald des Tantalus Sohn, den die Götter anbeiien und 
nit elfenbeinernem Schulterblatt furiren, dann wieder Dentalion, ber 
us den Nippen feiner großen Mutter (der Erde), d. b. durch rüdwärts 
jeworfene Steine, ein neues Geſchlecht ins Daſeyn ruft, und tanfend 
sergleichen ungereimte und ungeniekbare Kabeln, deren lächerliche ober 
ar ſchmutzige und getteeläfterlihe Cinyeinbeiten man kennen mupte, 
am nicht im Den Augen der Geſellſchaft für einen Idioten zu gelten. *) 
Dafür gab ee aber auch Brlobnungen und Prämien für das Kind, 
seiten Gebäcdtnif glücklich genug war, bie geöfimdgliche Zabl folder 
Taffiihen Duieqailien aufjunebmen, und der erjie Geiftliche feiner 
Darochie bielt, wenn ich mich deſſen recht entfinne, die Sache fir wich: 
ig genug, ibr das Siegel des prieiterlichen Segens aufjubrüden, Und 
sieie Abrtumpfung und Ernietrigugg aller Seelenfräfte wagte e#, fidh 
son Mamen der Erziebung beigulegen! 

Die geifligen Interefen der Bölter hatten inter ſeit Kabrbunderten 
ine gang ondere Nichtumg genommen, ale die, meiche fidh mit ben 
indiſchen Mäbrdren des Heidentbums abfinden liefens die Sefratifche 
Itonie batte den boblen Gögen der Mpibenzeit ten Todeeſtreich gege⸗ 
ven, Lucianiſche Sarfaemen fie in den Staub geſtürzt. Ein neuer Glaube 
var emporgetandgt, ernſt, majeſtätiſch, ergreifend, vol Überirdifcher Ges 
yeimniffe und Hoffnungen des Xenieitez in dac Menſchenberz batten 
ich Geffble arfentt, die dem Alterıbum fremd waren: beiliger Blaubenes 
ifer, echte (Heifiesfreibeit, Liebe zu den Brüdern, Mitleid und Wer: 
Öbnlichteit des Ebtiſten. Eine Poeſie, welche diefen Gefüblen entipradh, 
yatte fich mit erzeugt, batte ſich ibren ſelbſiſtändigen reis ven Ge: 
dichte und Sage gebilder, Warum fand biefe neue Quelle bimmliſchet 
Begeifterung und tiefiter Ertegſamkeit feinen Eingang bei jenen Bert: 
ünſtlern, welche durch ibre Erzäblungen aus ter langweiligen Wirt: 
ichfeit im das Land der Ideale verfegen wollen? Die einzig richtige 
Frflärung liege in der fortichreitenden Abnahme jener beiligen Einfalt, 
er die eriten chriftlideen Jabrbunderte ibre reinſten Genüſſe verdankten 
ind obne melche es feine wabre Porfie giebt. Denn das dichteriſche 
‚eben einer Mation berubt auf jmei weſentlichen Elementen, dem unge: 
ärbıen Glauben dee Dichters an feine Ergäblung und dem nicht minder 
eſten Glanben des Hörers an ten Inbalt des Boraetragenen. Wo 
uefed Vertrauen und die gqegenfeitiae Sympatbie der für einander 
rganifieten Maturen feblt, da iſt die Poeſie ein eitler Klang, armielige 
unſt getrecdyielten Spibenfalles, und das in zugleich ber Grund, warum 
vir feine Poeſte im einfültigen und urfprängliden inne dee Wortes 
efigen und "noch lange nicht hefigen werden, wenn fie Überbaupt je 
viederfehren ſollte. 





*, Man fiebt, dak der gelehrte Franzofe fich wenig um die Nejultate 
Deutfcher Mothenforſchung gefümmert oder fie abfidhtlich ignorirt hat. 
ie dem au few, die Echrirtem eines Creuzer, Welter, Ottfr. Mitlter u. 91. 
urgen dafiir, dak Die Hellenifchen Mothen unter ihrer oit paradoren Auen: 
eite einem tieferen Gehalt und eine Iinnvollere Berwandtichart mit dem Orient 
m Ohre deifen erfchliehen, der fie zu deuten veriteht. Anmert. d. lieb 





„Um aber einen ſchwachen Begriff von dieſer Einfalt zu befommen, 
mug man bie alten Chroniten chrlichee Möncht nachſchlagen oder in 
einem abgelegenen Gebirgebörflein an dem Heerde einer unverderbenen 
Bauernfamilte feinen Plag wählen. Pier werden die erbebenden und 
berrlidyen Ueberlieferungen, deren Gülrigkeit zu beitreiten Niemanden 
beifält, die ſich, gleidy einer allen Erbſchaft, von einem Geſchlecht aufs 
audere fortpflangen, wie das bechverebrie und untrügliche Wort der 
Greife fle giebt, mit Treue bewabrt Fruchtlos bleiben die beipättelnden 
Einmwärfe einer unreifen, frivolen Aufklärerei, welche, one etwas ven 
Grund aus zu verfteben, Dennoch feinen Glauben ſchentt, weil fie die 
Gebeimmiffe des Uebernatürlichen mit ihten Verſtande lichten weise 
und den Zweifel gewann. Diefe Landleute machen ibte Sagen zu keinem 
—— von Erörterungen ; fie wehren dem Nichterfpruch einer ans 
maßenden Vernunft und einer abſprechenden Philoſophie den Rugang, 
binden ſich an feine Gränge alltäglicher Wabrfcheinlichkeiten, feleit nicht 
an das Gebiet der Möglichkeit; denn mas jegt wicht geichiebt, meinen 
fie, tonnte gewiß ebemals geicheben, als die Welt im ibrer Jugend und 
Unſchuld noch werth mar der Wunder, die Gert fiir fie tbat, ale tie 
Engel und Heiligen unter die einfachen und reinen Erdenbürger, deren 
eben zwiſchen Wrbeit und jremmen Werten gerbeilt war, fich, ebne 
ihrer bimmlifhen Würde zu viel Abbruch zu ıbum, mifchen durften. 
Diefe Erzäblungen dedürfen fiir le auch feines weiteren Stempels ibrer 
Glaubwürdigkeit; es reicht das Zeugnij des Großvatere bin, der sie 
wieder von dem jeinigen weiß, und jo aufwärts bie ju dem Abn, der 
Augenzeuge war, und in bdiefer Stammtaſel ebrwürtiger Patriarden, 
bie in der Schen vor Sünde aufgemachien find, bat es nicht einen 
gegeben, ten man der Klige acıbem Rönnte, 

Freunde, die Ibt einen Funken von dem göttlichen Leben, das dem 
Menſchen am eriten Zage friner Schöpfung zu Tbril gemorten, in 
teiner Bruſt bewahrt, die Ibt ein Herz für Glauben umd Liebe labt 
und in ber allgemeinen Verzweiflung unieres Geichlechts nicht an Euch 
und der Zukunft verzweifelt, Euch fordere ich zur Theilnabme an den 
genußreihen Zegenden auf, die das glückliche Leben verfloffener Kabrs 
bunderte, welche fein Wilfen, aber Zugend baten, ung ins Gedädhruik 
zurüdrafen; aber obne Siumen, weil et noc) beute if, ebe die Ent: 
widelang, die einmal begenmen, ihren reifenden Fortgang mimmt. Was 
Bora, vom leiblichen Tore ſagt, das gilt jegt von der @rpiebung der 
Jugend, dem motaliſchen Tore alles geilligen Wachsrbume, der mit 
unbarmbergigem Aue jelbit an tie niedrigfte Slitte pocht. Shen 
bringen mit Macht alle Uebel, welche der durch die Preffe unermenlich 
erweiterte literarifche Verkebt in feinem Gefolge bat, in die entlegeniten 
Wohnungen alter Zucht und Schaam, und mie lange wird es währen, 
fo bat die im Reime ſchon vergiftete Melt, weilte ans Lid Mh rinst, 
ben magnetiſchen Pol einer Univerjaliprache gefunden und ibren Gott 
verloren. Dium, Areunde, obne Säumen an eime Diertbofie ter 
Volks» Doefie, ebe Diefelde mir Schaam ibrer Nacktbeit inne mird 
und fi, wie Eva, als fie das Paradies verlor, mit einem Feigen— 
blatt befleider. j 

An den böchſten Theilen der Jura, auf feinem weſtlichen Abhange, 
wurde man noch vor einem balben Kabrbundert einen Trümmerbanfen 
gewabr, der don dem Dafebn der Kirche und des Kloſtere Unferer 
Xieben frauen zum blübenden Doruſtrauch fumımes Zeugniß 
gab. Mn dem Ausgang einer engen und tiefen Schlucht gelegen und 
vor ben falten Norbwinden durch feine Lage geſchützt, bradse dieſet 
Punkt jährlich die jeltenften Blumen der Gegend berver. ine balbe 
Stunde davon, an der entgegengefegten Seite, wird man ebenfalls die 
Trümmer eines Herrnbaufes anfichtig, das gleich dem Gortesbaufe in 
VBerfal geraden it, Das Cinjige, was man von ihm weiß, ift, daf 
es von einer durch Waffentuhm ausgezeichneten Kamilie bemebnt war; 
und daß ter legte jeiner adligen Befiger bei ter Eroberung des beiligen 
Grabes feinen Tod geſunden, obne einen Stammbalıer feines Geſchlechts 
zu Dinterlaffen Die troſtleſe Witwe zog nicht weg ven dem Haufe der 
Trauer; der Ruf ibrer Frömmigkeit verbreitete fich mir ibren Wohls 
tbaten ın bie Weite und erbielt ſich in der Tradition des ummohnenden 
Bolles, das, obgleih es alle andere Titel vergeffen bat, fie noch jekt 
die Heilige nennt. 

An einem jener ſpäten Wintertage, wo ber blaue Himmel und die 
wilde Luft gleichſam die Borfeier des Früblinge begeben, mandelte die 
Heilige, wie gewöhnlich erniten Betrachtuugen nahbängend, unter 
den Banmen ber langen Scloßs Allee, deren Ende mit Dornens 
ſträuchern umbegt war, und ibr Staunen fchten nicht geting, ala fie 
bas Gebliih in voller Bllube fand. Ste befchleunigte ibre Schriste, 
um fich zu überzeugen, ob vielleicht der yurfidtaebkebene ee 
Blendwerkt bereite; aber ibr Geſicht haste fie wicht getäufche, 
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Aräuch war mit gabllofen buftenden Bliuhen wie beichättet, und forgs 
fältig löſte fle ein Aeſtlein ab, um es ber von früher Jugend bochvers 
ehrten Gottesmutter, die in ihrem Andachtezimmer hing, als die Gabe 
eines reinen Herzens zu bieten, und kebrre fröhlich beim. War dieſer 
Zol kindlicher Verebrung der Himmelstönigin mim wirklich angenebm, 
oder bradıte der Erguß der Gefüble zum Gegenftande ibrer Neigung 
eine erhöhte Stimmung in ibr bervor, genug die Echlofdame batie 
niemale fo unausiprechlicyee Entzücken als an diefem Abende gefüblt, 
An ibrer Freude gelobte fie, täglich denfelben Weg zu machen, um ber 
Madonna immer friihe Aränge verebren zu können, und man mirb 
nicht zweifeln, daß fie ibr Gelübde iteulich eriült babe, 

dies Tages indeh, als die Sorge für die Kranfen und Arınen 
fie länger als gewöbnlich dom Schloß entfernt gebalten Gate, fputete 
fie ſich vergebens, ihr Dorngebege zu erreichen; die Nacht mar jchneller 
bereingebrodhen, und fie füblte einen Anflug von Neue, ſich allein in 
die Wildnif gemagt zu. baben, als plößlich cin flifler, reiner Glany, wie 
das Licht des jungen Tages, das blübende Gebüfch erleuchtett. Sie 
bielt einen Augenblick ibren Scyritt zweifelbaft on und fam auf ten 
Gedanken, Lak, wenn "ee nicht Jobanniswirmchen wären, die fich fo 
ungemöbnlich früb, wo die Mächte nech fo falt find, -berausgemagt 
bürten, eine Näuberbande ſich bier könnte verborgen baben. Doch trat 
ibr das Gelübte vor Lie Seele, belebte ihren Murb, und mit zurück⸗ 
gebaltenem Aıbem nabte fie dem Gebüſch, fahte zitternd einen Zmeig, 
der iht obne allen Widerftand wie ven felbft in die Hand zu fallen 
ſchien, und nabm Hurtig, obne ſich nur umyubliden, den Rückweg 
zum Schleife. 

Die ganze folgente Nacht dachte die Dame Über dieſe Erſcheinung 
nad), und von dem Wunſche, binter das Gebeimnik zu fommen, aan 
eratifen, ging fie am folgenden Tage um biefelbe Stunte in Begleitung 
eines treuen Dieners umd des greilen Sautkaplane zum Sige des Nälbs 
frie. Daſſelbe wide Licht zeigte ſich wit geilen, je lebbafter und ſtrab⸗ 
lender, je mäber fie kamen, io daß fie einen Überirdifchen Urfprung 
deifelben vermutbeten und anf ibre Knice fanfen. Der fromme Priefter 
erbsob ſich darauf allein, tbat unter Abſingung eines Kirchenliedes einige 
Schritie vorwärts und bog die nachgiebigen Rutben des Gefträucht ohne 
Miübe aus einander, Sprachlos, von Kreude und Ertenntlichfeit durch⸗ 
drungen, fanden ſie anfangs wie angemurelt bei dem Schaufpiel, das 
fih ibren Biden bot. Ein Bild der Kungfrau war es, einfach aus 
arobem Holze geihnigt, von einem wenig geübten Pinfel mit Fleiſch— 
farbe übertlinht und mit Bewäntern ländlicher Wobtbabenbeit befleis 
ber, das feinen Silberſchein über die Gegend auegoͤ. „Wir grüßen 
Dich, gebenedeite Jungfrau“, ſagte endlich der Kaplan mit tiefer Beus 
gung, und das barmoniiche Gefliifter der Zweige begleitete feine Anrede, 
als eb fie von den bimmliſchen Hrerfchaaren wiederholt würde, In 
feierlichen Weiſen Nimmte er darauf die Litanti an, eines jener berrlis 
hen Lieder, in denen der Glaube, obne er zu willen, die Sprache der 
erbabeuſten Poeſie redet, und mach biefen Zeichen feiner Werebrung 
nabm er das Bild von feinem Plate, um bemielben im Schloſſe einen 
mwürdigeren Aufentbalt anzuweiſen. In fein Gebet einſtimmend, folgten 
die Dame und der Diener langſamen Schrittes, mit grfalteten Händen 
und zur Erde geienfter Stirn. 

Raum bedarf es der Erwähnung, daß man dem Gnabdenbilde eine 
teſtdate Milde einräumte, mit woblriechenden Kerzen es umſteckte, ibm 
Meibrauch ſtreute, eine geldene Krone aufs Haupt ſetzte und es bie tief 
in die Nacht mit beiligen Liedern willlommen bief. Am anderen Mors 
gen aber war es verihmunten, und der Schreden der Gläubigen, die 

dr durch ben neuen Fund wunderbar geflärft fühlten, läßt fich kaum 
bejchreiben. Welche verborgene Sünte fonnte dem Schloffe der Heis 
Ligen biefe Ungnade zugezogen baben? warum batte es die Gottesmut⸗ 
ter verlaffen und weldyen anderen Auſenthalt gemäblt? Der Lefer wird 
es erratben, Sie batte den beſcheidtuen Ei im ibrem Lieblingegebüſch 
der Pradır einer weltlichen Bebauiung vergejogen. Ale Schloßbewoh⸗ 


ner verfiigten Ach in der Abendſtunde dabin umd Finden fie flrahlender , 


als Tages vorber. In andächtiger Stille ſanken fie ver ibr bin, und 
die Echieffran begann: „Allmächtige Himmelekönigin, ich erfeune, dank 
Dir diefe Stätte zu Deinem Heiligtbum auserſeben balt;z Dein Wille 
aeichebe. Und in furzem erbob fich um das Bild eine Kirche, an 
dem die böbere Bautunft chrifllicer Jabrbunderte ale Reichtbümer 
ibrer von ewigen Gebanten beiruchteten Einbildungefraft verſchwendett. 
Die Großen der Erde wollten fie mit Geſchenten verberelichen, und 
Aönige mweibten ibr ein aoldenes Fabernatel. Durch die ganze Chriſten⸗ 
beit verbreitere fich der Nuf ibrer Wunder und lodte in das Thal eine 
Menge andäcdtiger Krauen, die zu einer Ordeneregel zuſammentraten. 
Die fromme Witwe, mehr alt jemale von dem Etrom göttlidher Gnade, 
der anf fie berabiloh, gerührt, Fonnte den Titel einer Superiorin 
der neuen Kloftere nicht auefchlagen und flarb in dieſem Amte, boch: 
betaat, nach einem Leben voll guter Werke und chriftlicher Hingebung, 
wie ein Opferduft an den Mtären der Jungfrau ibre Seele verbanchent., 

Ep geben tie Ebroniten bes Landes den Urfprung der Kirche und 
der Kloftere Unserer Lieben Krauen zum blübenben Dorn: 
ſtrauch einflimmia an. 

Zmeibundert Jabre waren feit dem Tode der Heiligen verflofen, 
und eine Jungfrau aus ihrer Kamilie war nach dem Herkommen soror 
enstos. db. Aufſicht führende Schweſter im Zabernatel, das fie an 
beben Feſttagen ben veriammelten Schaaren iur Anbetung aufichleh, 
deſſen Säuberung und atbũbrende Ausfhmücdung iht oblag; Staub 
und bilterfhänderifche Fliegen batte fit zu vericheudyen und, nm Altar 
und Krone damit zu umminten, Blumen ven ber reijendiien Form und 
den keuſchtſlen Rarben zu fammeln, melde, zu ſinnigen Rrangen und 
Siträuüen vereinigt, durch das nah DOflen acdifnete Hauptfentter der 
Kirche Die fliegenden Blumen der Wieſe, in Nur und Parpur getleibet, 
die aaufelnden Schmetterlinge ſich zut Geſellſchaft Inden, So wir aber 
bie Bloͤtbenzeit des Dernfiroucde fam, erbielt er vor allen anderen 
Gaben ter Arüblinge den Berzugz mar fie vorüber, fo legten bie ger 


fhidten Nonnen, melde ter Natur das Gebeimnig abgefehen, ten 
Strauch, von feidenen Stoffen bereitet, mit Silberband durchzogen, ia 
den Schooß der Heiligen, und gewiß bätten ſich die Schmerterlinge jus 
weilen durch die Aebnlicyfeit täufchen laffen, wenn fie auf dicien 
weibten Bluͤthen, die nicht flir fie gemacht waren, auczutuben gemaz 
hätten. Die Schmweiter Auficherin bieh Damals Bratır. Höchfiems 
achtzehn Sommer alt, batte fle kaum fagen bören, daß fie ſchön fep; 
denn mit fünfzehn Kabren war fie in das Klofter, rein wie deſſen Ein: 
men, gefommen. 

Beatrir hatte jenes glückliche oder unglüdliche Alter erreicht, wo 
das Herz eines Mädchens fühlt, daß e# zu lieben beflimmt frd; aber 
diefee anfangs noch unbegriffene Bebürfnig machte fie nur gefpannter 
für ihre Pflichten. Damals aufer Stande, ſich ibre geheimen Empfia- 
dumgen zu deuten, fab fle in ihnen nur ben Trieb nach größerer Janis, 
keit für die angebetete Jungſtau und befchultigte ſch dee Mangele on 
Eifer für den Gegenftand ibrer Liebe, weil ibre Gtusb ſich nicht dis 
zur Verzückung, ja bie zum Wohnfinn fteigern wollte, Diele antät. 
tige Sehnfucht, die ch zum Himmel ſchwang, weil fie auf der Erte 
noch nichts dieſer leidenichaftlichen Zuneigung Würdigts gefunden batte, 
bemächtigte fich aller ihrer Gedanken und Belühle in dem Grade, dei, 
wenn fie mit machen Sinnen genug von der ungeabnien Herrlichkeit ber 
Geifterwelt geträumt hatte, felbit in den Träumen gebeimnigooller Sıl 
der und Geflalten fie gaufelnd umfchmweben. In dieſem Zuſtante fand 
man fie in ermflem Gebete vor dem Tabernarel knitend Tbränen er: 
fidien ihre Stimme oder benehten die Schwelle des Heiligtbume, ms 
lachelnd mochte die Licbreiche von ihtem Sternentbrone auf Diele glüdf: 
liche Unfchuld niederſchauen, der fie nach fchweren Verirrumgen und 
Prüfungen ibre mönerlichen Arme nicht zu verfogen beichleffen batıı. 

Um bieje Zeit ereignete ſich ein Vorfall, weldher den Schleier zen 
dem Gebeimniſſe bob, umter dem es fiir Beatrir bisber fich verborgen 
hatte. Ein junger Edelmann aus der Umgegend wir in tem Walt 
von Näubern überfallen und bafelbit für tobt zurücdgelaffen werten, 
und obgleich die Kloſterknechte nicht die geringile Hoffnung battes, 
fein Lebenelicht, das jeren Augenblick zu erlöſchen drobte, erbalten je 
tönen, trugen fie ibn dennoch in das Kranfenzimmer. Um die dans 
lige Reit veritanden die Nitterstbchter das Niıbiale von dem mund: 
ärztlichen Seilverfabren, und Beatrit, darin nicht fremd, wurde vor 


ten Scwejlen dem auf den Ton Berwundeten jur Pflege geididr, | 


Sie brachte gleich den gangen Bertalb ibrer ürjtlihen Keuniniſſe in 
Anwendung, jablte ober mebr auf die AUmacht und das liebevolle Ein: 
greifen Mariens und erlangte durdy die gewiffenbaite Hut Des Kranfen, 
dem jie ale übrige Zeit, die fie ibren frommen Uebungen entzieben 
fonnte, umermüder fchenfte, den gewünſchteſten Erfolge. Ravımımnd 
ſchlug feine Augen wieder zum Lichte auf, erfannte feine Retterin, bie 
er in dem Schleſſe ibres Waters einigemal geieben bare, une Irate 
ein leidenſchaftliches Berennmih feiner längft gehegten und von den 
beiderieitigen Aeltern einft gebilligten Liebe vor dem zitternden Mädchen 
ab, Beatrir blieb Aumm, obne für ihre Gefüble Worte finden yu Fönnen, 
Sie entmand ſich den ktaſtleſen Armen Rapmund's und eilte im ihrer 
Beſtũtzung zu den Küken der Jungfrau. Aber fie fühlte in ihren 
Adern ein fremdes Kemer wüthen, das mit irbifchem Begebten an den 
Stügen ibres Glaubens leckte und fie in Aſche zu verwanteln trobte, 
Sie weinte beige und bittere Thränen, lag flundenlang mit gebrodenem 
Herzen auf ibren Anicen, aber die Flamme wollte ſich nicht fühlen. 
Einen Theil ibrer Zeit brachte fie noch immer bei dem Kranken im, 
beiten zunehmende Beſſerung nicht mehr ihre unausgeſetzte Serafalt 
erbeifchte, 

Einſt in ter fpäten Abendftunde, wo alle Schweſtern ſich berits 
in ibre Zellen zurückgeſogen valten und nur die fromme Bitte im 
Innetn emporflieg, nabım Beatrir zögernden Ganges den Weg nah 
dem Eher, und indem fie die Leuchter auf ten Mitar nieberiekte, Öffnete 
fie mit bebenden Händen den Eingang zum Tabernatel, und abmirs 
armwentet, ale flirchtete fie, daij die Simmeletdnigin fie mit dem Bliz 
ibres Auges vernichten Fönnte, kniette le mit niedergefhlagenen Blickte 
und zitternden Gliedern bin und verfuchte zu beten; aber die Were 


erftarben ihr anf den Lippen, wurden von Schluchzen unterhrodun. | 
Sie verbirgt ibre Stirn in den Hinten, ringt umſonſt nach Nube un | 


entreigt mir bödsfler Anftrengung ibrem übervollen Herzen einige unm 
fammenbängtnde Laute, obne daß fie recht weiß, cb fie ein Geber ober 
eine Gorteeläfterung auelöht: „Gnadenreihe Woblibärerin meiner 
Jugend, bisber meine einzige Liebe und für immer die Bebieterim meines 
befferen Ich, warum baft du beine Beatrir verflofen? den ſchwarjes 
keidenſchaften dee Abgrundes fle jur Beute werden laffeın? Dein al) 
febendes Auge weig, dar ich nicht ohne bintigen Kampf die Wafın 
geſtreckt babe; aber es ift geſchtben, unwiderruflich geicheben ; fortan 
werde ich nicht mehr im deinem SHeiligtbiime walten, weil die Unbeilise 
e6 nicht verdient. Ich ziehe fern von deinem Antlig, dem Stadyel in 
der Bruft, die Dual Über die verlorene Unſchuld, die ſelbſt deine reise 
Hand in das entweibte Herz nicht mebr zurückfübten ann, Maris, 
Schmerzenemutter, meige bein Dbr meinem Kleben, Leine Theilnaben 
meinen Thränen, die begeugen mögen, daß ich mit dem feigen Betretb 
meiner Sinne nicht einperftanten mar, und nimm die legte meiner Bent 
deinmgen wie die bieberigen auf, oder, war mein Eifer fir deine Mltäre 
einiger Erkenntlichfeit werib, tödte mich. ebe ich dieſe Schwelle Überihrit: 
sen babe.” Mit diefen Worten erbob ſich Bearrir und mabte dem beiligen 
Bilde, ſchmuckte es mit neuen Blumen und verbarg die alten, gem 
eriten Mal zitternd Über die fromme Handlung, zu ber fie feim Met 
mebr hatte, unter wiederbolten Küſſen in ibrem Stapulier, um ſich mt 
wieber von ihnen zu trennen. Noch einen Blit warf fe auf dag Sim 
und flob mit einem Schrei dee Entfeßent, 

Die folgende Nacht ſah den ſchönen verwundeten Nitter und rin 
junge Nonne, bie ihre Gelübde gebrochen, von muthigen Meilen ser 
zogen, dat Klofter in Eile verlaffen. 

(Schluß folgt.) 
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England. 


Frland, mit Franydfiihen Augen betrachtet. 


Schluß.) 

Ich ging mit tauſend Gedanken im Kopie. Das junge Mädchen 
bare mie mit folder Begtiſtetung die hieblichen und erbabenen Maturs 
schönbeiten ibres Waterlandes geichiltert, die Berge und Ecen von 
Wicklow, Killarnep une Gungarif im üben, die Geflade von Antrim 
und den Giant Cauſewad im Morten, daß meine Pbantafle ganz davon 
eingenommen war. — Ich fonnte nicht umbin, die Aufnahme, die ich 
bei Yreländern gefunden, mit der in England zu vergleichen, Warm 
ift ter Engländer überall fo fleif, fo kalt, jo zurückbaltend, fo wenig 
mitibeiliam? Wie der jüngſte Schn rincs Gaecogniſchen Landjunfere, 
der in der Haupiſtadt viel von feinem Gute und Schleſſe geprablt bar, 
verlegen und verdrieflich wird, wenn ein Beſuch ihn auf feinem Neſte 
in der Provinz überrafcht, fo ſcheint es beinabe, fo it Englant. Es 
prumft dem Auslande gegenfiber mit feinem Reichtbume, mit feinem 
Zurus, aber es begegnet den Ausländern unfreundlich, wern fie fommen 
und In der Nübe bemundern wollen, was fich aus der Kerne, jenfeits 
eines Meeresarmes, fo berrlih aufnimmt; wenn fie fommen, den Cbas 
rafter und Zuſtand der Nation zu Alubiren, nicht in den Klubs, nicht 
in den Ealone, nicht in den Galaftunden, wo Britania fidy in ibrem 
hochſten Putze zeigt, ganz duftend von WindfersSeife und Mofen» 
wafler, wo man lich durch Gänge und Vorzimmer, voll geldberrefter 
und gepuderter Lakaien, zu ibr drängen muß; fondern wie man allein 
große Männer und große Bolter kennen lernen kann, in ibrer Häues 
lichkeit, im Schlafred, in ber ungekünſtelten Geſtaltung des Private 
lebeus, im täglichen Handel und Wandel, im Kramladen, in der Ta: 
verne, auf offener Strafe. Dar will England nicht leiden, fo betrachtet 
und gemuflert zu werben. Wenn der Auelünder fich nicht beanfigen 
will, Die fertigen, zubereiteten VBorftelungen aus der großen Welt für 
Wabrbeit anzunehmen und zu feinen Landeleuten beimjutragen, wenn 
er Aufichlüffe über das Engliſche Leben in den niederen Woltetlaffen, 
bei den fogenannten gemeinen Leuten fucht, mit wie tbeurem Lebtgeld, 
mit wie bitteren Kränfungen und Beleidigungen muß er jede Erfabrung 
und Entdeckung erfanfen. French dog! ruft ibm dee Düntel nach, 
der fi, von Spanischen Weinen bejecht, auf den Straßen berumtreibt; 
French dag! ruft der bezabite Päbel im feinem Rauſche von Nele und 
Porter. Aurtreiben möchten fie den Arembling, wenn er Miene macht, 
fich näher zu ihnen zu geiellen. Warum? babe ich lange gefragt und 
glaube nun endlich die Antwort zu wiſſen. Hinter dem Lärm, den 
Enaland mit feiner Xubuftrie, binter dem Prunf, den es mit feinem 
Reichtbum treibt, har es einen Schaten zu verbergen, deſſen es ſich 
ſchämt; der Mantel atiſſotratiſchen Stoljes, in den es fich einhüllt, 
foll tie Geſchwüre verbeden, die an feinem Leibe jebren, bie gräuliche 
Bolfes Armutb und die noch gräulichere Proftinmien. 

Ya mwobl, die Armurb und die Proflitution! In den grönten, 
reichiten, gewerbſamſten Städten des Landes jab ich das Elend beiderz 
fe geben neben einander und werden eines in ibren jerlörenden 
Wirkungen. Nirgend ift die Armuth bäßlicher, widerwärtiger, ale in 
Konten, Mancheſter und Liverpool; es ifl keine nadte Armutb, die 
reines Mitleid erregt, fondern eine vermummie, die ſich verleugnen 
möchte, die ſich in alte abgettagene Fetzen der Luxus kleidet, im Hut 
und Handſchub, in fhmwarzen Krad, Kaſchemirſhawi und ſeidene Nobe. 
Aber der Hut ift ſchmutzflectig und riffia, der Sbawl it verblichen, das 
Kleid ſitzt nicht, der Beſatz ſchleppt in Zotteln auf dem oben nad, 
das ſchwarze Tuch iſt bie auf den letzien Faden durchgerieben, Die 
Tafchen Marfen, Die Strümpfe fallen Über die Ferſe berab, ju dem durch: 
löcherten Vaudichuben feben die Ringer, zu ben Etiefeln und Schuben 
die Aufßzjeben hervor. Im ſolchem Auſzuge wird die Armmıb erft ers 
bärmlidh, Die Strafen in den großen Englifchen Städten geben das 
Bild eines wandernden Trödelmagazine, mo lauter vom großen Herrn 
auf den Bedienen und von dem Bedienten auf irgend einen arınen 
Teufel berabarfommene Keſtſime ſich Durch einander treiben. Mebr ale 
Fin Robert Macaire jpielt in biejer ſchmutzigen Betteltracht feine plumpe 
Sündentolle, nnd mebr als Ein Gefchöpf, im Kederbur und Schleier, 
redet Didy im Beräberftreiien an, mährend die dürten Hänte den 
Sbawl um bie nadıen Schultern beraufflzeifen: I am hungry — mid) 
bungert! Die Acwmuth iſt die ältere, die Proititution die jüngere 
Scweiler; bie offene Straße if beider Gebiet, da treiben fie ibr 
Weſen; die Polszei fche nichts, bört nichte, fie bat nichts damit zu 
thun. Man bar eine Statiſtit der Proflitution in Paris und Frant⸗ 
reich entwerfen, den Umfang beſtirmmen Ainnen, welchen fie erreicht bat. 
Une Hände ein zweiter Dorent-Ducyatelet auf, er wäre nicht im Stande, 
daſſelbe für Lenden zu leiſten. Hitr herricht fie im riefenbafter Ausdeh⸗ 


nung; man ſieht nicht ab, mo ſie anfängt, noch wo ſſe aufbört; 
fiber ganz England ſchlingt fie ein Me des Schmutzes und ber 
Sünde, deffen erfte glänzende Ringe bie Eonrtifanen mit den nad» 
ten bienbend weißen Schultern im Drurp » Lane s Zbeater halten, 
während bie Außerften Faͤden fih im Fabritftäbten und Scebäfen 
im Kothe der Wintelgägchen verlieren. Das Gefeg Englands —* 
es ichüge nicht, es ſtraſt nicht, es wehrt dem entſttzlichſten M⸗ 
brauche der menfchlicyen Freihtit nicht. Mag Britanien durch feine 
tanfendftimmige Preffe, dutch die fremden von feinem Golde gedungenen 
Drgane, mag es durch den Reichthum und die Berſchwendung feiner 
Lords, deren Eauipagen auf allen Europälichen Heeritraßen rollen, den 
anderen Bölfern zu imponiren fuchtn, mag es ſich feiner Xnouflrie, 
feiner Erfindungen, feines Maſchinenweſens, feiner Lrgionen geſchickter 
Arbeiter, Seiner raſchen Nenner, feiner kühnen Wettritte, feiner Kuchss 
Jagden, ber Schlöffer und Parts feiner Ariftofraten, feiner grajids« 
iugendfamen Meiber, feiner Kunſtſchätze an goldenem und filbernem 
Gerätb, feiner Seebäfen, feiner DOftindienfabrer rübmen und auf den 
dennernden Alutben des Occanse, deffen Königin die flolje Britania 
ſich nennt, das donnernde Rule Britannia anflimmen. Immerbin, der 
Stolz iſt gerecht, aber gerecht iſt auch, bie KHebrfeiten biefer, Herrliche 
feit zu zeigen. Wie Schmuß und Roſt den Marmor und Das Erz ber 
ſtelſeſten Monuwente jernagt, fo an dem Gebäude der bochgepriefenen 
Engliihen Eiviliſation jene beiden großen Krankheiten, für welche feine 
Heilung abzuieben iſt. 

Warum ficht Jrland, das arme, unterdrädte, entblößte Irland, es 
gern, Lak Aremte zu ibm kemmen? warum empfängt es fie wit offenen 
Armen und verbeble ibmen nichte? Rragt einen Irländer nach etwas, 
mas jein Baterland betrifft, und das Gerz ſitzt ibm auf ber Lippe; er 
giebt Euch jede verlangte Auskunft, und oft noch mebr. Und biejes 
Bolt, das feine Gäfte fo ſreundlich aufnimmt, das ihnen fo viele Zus 
vorfommenbeit, Ebrlichteit, Zartgefühl beweiſt, diefes Bolt in einem 
von Gott mir Fruchtbarkeit und Naturfchönbeit reich aufgeftatteten 
Zande wird gleichwohl von den Ausländern gering geſchätztz; man gebt 
daran vorbei, man mürdigt es kaum eines Hurchſſuget. — Die Anfel 
ift reich an Ruinen und Denkmälern aus alter Zeitz neben Getbiichen 
Kapellen und Abteien aus dem 13ten und IAten Xabrbundert finder 
man die roben, riefenmätigen Eteinbauten aus der Celtiſch-Druidiſchen 
Zeitz die Dünen, die Sachien, die Anglo: Normannifchen Eroberer, die 
Religionskriege, die Graufamteit Heinrichs VIII. und feiner Tochter 
Maria, der geritöreude bilderſtürmeriſche Kanatiemus der Soldaten 
Cromwell'e, religidfe und politische Berfolgungen noch im vorigen Jabr⸗ 
bundert haben Arland beimgefucht und feinen Boben mit intereflanten, 
biſtoriſch merfwürdigen Trümmern bededt; warum reifen die Archäolo⸗ 
gen nicht bin und ſuchen fe auf? — Wer hätte nicht die Maren Seen 
Irlands rübmen beten mit ibren zabllofen grünen Infeln; feine Waffer: 
fälle, oft 200 Fun bed, an Kelienwänten, die tag Geieblatt Üibertleis 
der und der Wogelbeerbaum mit feinen roiben bängenden Trauben 
ſchwückt; feine Berge, woran die Nebel und Wolken in wunderbar und 
ſchauerlich gefialteren Maſſen lebnen; feine Steinflippen, mit rotbem 
Haidetraut liberdedt, die am Rande Nleiler Abgrlinde drebend überhän— 
gen; feine ſechebundertjäbrigen Riefenbäume, die in den Trümmern olten 
Gemäuers wurzeln; das Grün feiner Wälder und feiner mit Klee bedeck⸗ 
ten Wieſen, das in der Welt feines gleichen nicht finder. Und wenn 
Xbr zu den Hirten eintreter, die in ben Tbälern, am Abbange der Hügel, 
am Aufe ber rauſchenden Waſſerfälle zerfireut liegen, fo begeguen Euch 
ſchoͤne weibliche Schalten von ſchlankein, fräftigem Wuchs, werger Haut, 
die großen blauen Augen von langen Wimpern überfchattet und von feinen 
Schwarzen Brauen Übermölbt; eine ſchöne, reine, uriprängliche Mifchung 
Geltiichen und Sachſiſch Rormanniſchen Topue; blonde Lodentöpfe, wie fie 
Zamrence nicht lieblicher gemalt bat, andere wieber mit ſtelzer fdhmarzer 
Locenfüle wie Scheffer's Judith. Er ift in Irland taufendfacher 
Stoff zu Gemälten, wie fie Salvator Rofa fchuf; warum geben die 
Maler nicht Din? — Es eriftirt eim eigenes Irifches Mpbabet, und 
wäre die Inſel durdy ibre Lage don Alters ber zur Seeberrfhaft ber 
rufen geweien, fat an bie auferfle Ede Europa’t, an die Schwelle 
des Alantiichen Deeand, eine Beute für Näuber und Abenteurer and 
allen Nachbarländern, Bingeworfen zu ſeyn, wer weih, ob diefe Xrifche 
Schrift nicht eine Verbreitung gewonnen bätte gleich der Phänizifchen, 
Die Riicher an der Weſttüſte zn find noch von unvermiſchtem 
Celtifchen Stamme, zu ibnen int die Engliſche Eprache nicht gedruns 
gen; ſie fingen noch im ect Erfiicher Sprache die uralten Balladen 
und Lieder ibrer Barten. Warum geben die Gelebrten, die Eprad: 
forfcher nicht bin, ditſe Urfprache in der Wiege zu Aubiren? Warum 
ſetzt ſich fein Dichter zu diefem Böltchen in bie niedrige Erdblitte und 
lauſcht den Tönen dielee barmoniichen, maiden, naturftiſchen, fo alten 
und doch fo ewig jungen Porfie? — Auch eine eigentbümliche Iriſche 
Mufif würden fie entdecken, die bald in einfachen, Mlagenden Tonmeifen, 
bald in rafchen, munteren Liederfägen de Herzen fpricht. Es fleden 
mancherlei Elemente darin: die tieien Kebllaute der Erflidien Eprache, 
das Gemurmel der Seen, der Hall dee Echo ven den Felien, die @rins 
nerung an fo viele Bolteichichiate ımd Leiden. Es ift eine Naturmuflt; zu 
ibr gebörte von Anfang an die Harfe von Erin, fiber melde fpäter der Engel 
des Ebriitenibums bie Alligel gebreiret. Zwar die Harfe il verſtummt, ibre 
Salten binaen ſchlaff oder find gefprungen; oft jedoch bört man auf der 
einfamen Spitze eine Berges oder einer Klippe aus entlegenen Hütten 
bie Melodieen .beranfflingen, die wie im Traume an Irlande alte 
beffere Reiten mabnen. Damals, in den Tagen D’Brian’e, rübmten bie 
Barden von der Arönımigkeit und Heiligkeit ber Sitten des Iriſchen 
Bolfee: „Ein Mädchen, jung und ſchön, mit Armbändern und Diamans 
ten gegtert, möge gang allein die Inſel burchwantern, obne Gefährbe 
ibres Schmuckes und ibrer Kruſchheit.“ — Warum ift bei dem Allen 
Irland vergeflen, verlaffen, von den Reifenden, ben Dichtern, den 
Rünftiern, den Etaatemännern verſchmäbt, ale wäre es ein unfrucht.. 
barer, grautnhaſtee, ven Gott mit Fluch geſchlagente Zant ? 
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Ich habe mich bemüht, es feuuen zu lernen. babe es durch⸗ 
wandert im allen Richtungen und Überall zu deobachten geſucht; von 
Sid, von da mach Weften und Morben Gabe ich die Rune 
gemacht, durch beodlferte Städte, Über Berge, Haiden und wüſte Torf: 
woore, längs den grünen Uſern feiner Flüſſe und Seen und längs den 
Beftaden des grollenden Meeree. Ich trat im die armfeligen bölgernen 
Kapellen der katholiſchen Landleute; ich ſah fie umter freiem Himmel, 
u Diäten eines morichen bölzerueg Kreujes, anf deu Knicen zu dem 
et fer beten. Ich ſaß Mbends in der Kıfcherbütte, hörte den Liedern, 
den Mähren, ten Erzählungen der alten Großpäter zu; ich fpielte 
wit den Meinen Kintern, die jo blond And, fo bübich, jo ſorglos ſröh⸗ 
lich, dabei io madt, fo arm; umd ich dachte mit Webmurb daran, wie 
fie beranwachſen in biefen im bie Erde gegrabeuen, mit Torf und Lehm 
bedectten Löchern, die man bier Hüiten nennt, verloren in Elend und 
Schmuß, dos Haueibwein zum Gefpielen und Geſellſchafter. Und oft 
tam ich, das Herz noch von ſolchem Anblicke beichwert, zur Tafel des 
Reichen, des Vornehmen, der 200,000 Morgen Zander jein Eigenabum 
nennt und berrechnet, wie viel Seen, Berge und Woſſerſälle er in 
feinen Beſitzungen zäblt, wie viel Pierte er in feinen Erällen füttert, 
mie viel Roppeln Habe er warten und abridyten läßt, wie viel Nudeln 
Hirſche in feinen Parks umberlaufen und mie vielen armen Bauern und 
Päcjtern er zu leben giebt — das ift ber Auedruck —, gegen Zins 
und Steuern und Zebend zu leben giebt. Meine Reife ift noch lange 
nicht zu Ende, doch weiß ich nun fchen Itland und ſein ganzes Leid 
auswendig. Noch widerſaͤhrt dieiem ſchönen unglücklichen Lande in ber 
Meinung ter Europäiihen Welt kein Recht. Auf dem Kontinent 
führen nur Engländer, nicht Xrländer, das große Wort, und ſie iprechen 
von Yrland nicht andere, ale mit fpöttiihem Lächeln und verächtlichen 
Seitenblid. Was fie ven Xrlaud Geringichägiges und Verleumderiſches 
fagen, wird nicht minder geglaubt, als was fie von England prablen. 
Are Schuld in ee, daß die Fremten fi abjchredende Verſtellungen 
von Irland machen, und ibre Schuld, wenn ber Reiſende, der Irland 
beſucht, anf den erſten Blick jene Verſtellungen beftätigt zu finten 
meint, Sie haben Xrland fo gemiäbantelt, fo unglüdlich aemadır, daß 
feine bürftige Nadibeit gleich in ber erſten Stunde dem Aremtlina in 
bie Augen ſaͤllt und der Schrei des Hungers ibm im Lie Dbren tönt. 
Das ſchrectt zurüd. Das unerſchöpflichſte Mitleid und die aufopferndile, 
von fürilicem Neichtbum unterftügte Woblibätigteit vermag gegen 
diefen Umfang des Elende nichts; fie reicht nicht auf, Eines Hunger 
unter Zaufenden zu NMillen, Eines Blöße unter Taufenden zu keiten. 
Wer reift, fucht in der Regel Bergnligen, Ermunterung, Erbolung ; 
bier fühlt man fein Hery auf jedem Schriste ſchmerzlich berübtt, und 
Wenige mögen eine ganze Reiſe damit zubringen, Almoien auezubeis 
fen, über die Armen, Unterbiüdten zu jammern und die Verblendung 
der Unterdrücer zu beflagen. . 


Java. 


Dſchoko Pirangon, der König von Aegyhpten. 
Eine Javaneſiſche Sage.) 

Im Lande Bali lebte ein Mann don grefer Weisheit; fein Ges 
werbe war der Landbau, fein Name Oſchoks Pirungen. Au dieſem 
Dame gelangte die Kunde, daß in Argopten Mangel an Lebenzmitteln 
ſth. Da machte er ſich anf den Weg nach Megppien und nabm große 
Berrätbe ven Reie und anderem Geitaide mit. Mle er im Negupten 
anfam, lernte er dert einen Mann aus dem Dorie Karas lennen, wel⸗ 
ches Dorf im Lande Bali lag. Diefer fein Landemann bief Kjabi 
Haman. Dſchoto Pirangon jeg mit Kjabi Haman puſammen, und fie 
lebten gemeinfchaftlich ven ibrem Ermerbe. Ale Kjabi Haman bie große 
Weisheit des Dichofo Pirangen bemeirfte, abnte er, daß fein Gefabrte 
einft König werben würde; er bewies ibm die Ehrfurcht eines Uniters 
tbanen und tbat ibm in allen Etfiden feinen Willen. 

Nachdem Beide turch ibt Geſchäſt febr reich geworden waren, be: 
rietben fie ſich unter einanter. Dſchoto Pirangen ſprach zu Kjabi 
Hıman: „Willſt Dir meinem Ratbe folgen?" — „„Ja““, antwortete 
Hamanz „„welches aud Dein Naıb sep, ich gelobe Dir Geborſam.““ 
— „Woblan“, fagte Dſcheko Pirangenz „bier in ter Haupıfiadt wohnt 
armes Bolt in Menge; wie wär es, wenn mir fie mit Speife und 
Kleitung veriorgten? Gemig werben fie bonn ale uns anbangen! 
Sorge aber ja, daß es ihnen nicht an Speife und Kleidung gebreche!“ 
Haman antwortete: „„Es geichebe Dein Wille." Darauf fammelte 
Kjabi Haman alles arme und jerlumpte Volk und vertbeilte Kleitung umd 
Speife unter daffelbe, Alle traten zuſammen und buldigten dem Dſchoto 
Pirsngon als ibrem Gebieter, 

Als nun Dſchoko Pirangen ein Hrer beifadfmen batte, lieh er auch 
Waffen unter fie auerbeilen: wer cine Lanze baten wollte, der befam 
eine Ranye, und wer lieber ein Schwert nabım, der befam ein Schwert, 
Nachden fie alle gewappnet waren, gab ibnen Dſcheko Pirangen fols 
genden Befehl: „Befeger ale Strafen, Krieger, und fo der König ven 
Yegdpien irgendwo verbrifommt, ſaſſet ibm gleich und bringt ihn zu 
mir!” Darauf befegten die Kriegeleute alle Etrafien und Wege. 

Da fam der König von Argupien eine Nacht auf ben Gedanfen, 
in feiner Hauptfladt von Außen und bon Runen bie Runde, zu machen; 
er nahm aber fein Gefolge mit. Die Ariegeleute dee Diekoto Pirangen 
wurden bald feiner habhaſtz Oſcheko Piraugoen ließ ihn 1ddten md 


*) Die Sage aus Jap, die wir bier mittheilen, und die ohme Ziweirel 
nac einem Arabiichen Hriginale aenıodelt int, finder A in ber Ehreftomatbie 
u Geride'3_ Javanefiidier Branımatif. (Kerste Gronden der Javaansche 

aal, Batavia, 131.) Der Neriniier bat den von ihm ausgeiogenen Terten 
feine Ueberſetzung beigefuat. 





fleidete ſich in jein Aönigliches Ornat. 
— a a — bl bes Dicholo Virange 
auf erging ein Befſebl des o n an fä 

Magnaten in den Provinzen, ſich in der Hanpıfladı he rn 
erfdjienen und begaben ſich in den Palaſt. Dicheto Pirangen {af m 
dem Throne und ſprach zu ibmen: „Mertet auf, Idt Magnaten! kur 
voriger König it tobt. Mole Kor mir nicht glauben, fo geht m 
— — in ber ——— —** 

ie Magnaten gingen erjeugten ſich, daß Dicato Pi 
wahr geredet batte. Nachdem fle den Körper gereinigt nur 
baten, wurben fie ein zweites Mal in den Palaft beſchieden. — 
Pirangen fah wieder auf dem Throne und ſprach zu ihnen; 

Ibt Dognaten Ale: vernebmt ben letzten Willen Eures orig 

Könige! Die —5* über gan, Aegpptenland iM am mic, here 
ch werde binjübro Über Aegypten herrſchen! Glaubet Yhr mir nis: 
iſt bier der Beweis: Ich trage das Königliche Drmas des Karfır, 
benen!“ 

Ale die Magnaten ſolches börten, fürdpteten ſie ſich ale m 
huldigten tem neuen Könige. Kjabi Haman aber wurde erſtet Misikr 
Alſo war die Herrſchaft des Dſcheke Pirangen Über Argppten de 

Darauf träumte König Dſchoto Pirangon in einer Mad, cr id, 
von Jeruſalem“) ber ein Keuer fommen, das Über ganz Ageinſ 
fid verbreitete: das Reuer verzebrte ten Königlichen Watafl ner dır 
Hänier ter Großen umd Lie Häufer ber gemeinen Leute dayu. Mir &, 
Wohnung des Safjid Himram blieb unverfebrt; Safit Gimme 
aber und bie Seinen waren allein Bekenner des Alam, in af 
übrige Aegbpter waren Heiden. Der König erſchrack ſebt und meır 
von dem Screden, aber tie Erinnerung am feinen raum le ds 
nicht zur Rube kommen. 

Darauf verlangte der König, daß alle Sternbeuter der Hasüsk 
ber ihm erfiheinen ſollten. Dice folgten feinem Befehl, und der Kr; 
erzäblte ibnen von feinem Throne herab, mas er im Traume gehe 
Darauf fpradyen die Sterndenter: „Großert Rönig! die Deutung Im 
Traumes ift folgende: Deine Hauptftadt und Dein ganzes Reich wert 
jerfißrt werben durch den Eobn eines Belenners dee Yslom. Denny 
aber, welcher diefes Reich zum Untergang bringen wird, m jezt ms 
nicht geberen: er wird der Schn eines Bekenntte des Jelam ſche a 
Nabi Muſa beißen.” **) 


Mannigfaltiges. | 


— Literariſche Reactionen. Wir tbeilen in umierem Slam | 
beute den Anfang eimer Legende von Charles Medier, dem wieleriabe: | 
nen, durch die Schrecken der Nepolution gelduterten und ber ader 
Strenge der Korm doch Übrraus anmuthigen Schriftüeker mir &r ı2 
dies ein woblgemeinter Verſuch, dem auf remegen befinelihen Ge 
(mad des Franzöſiſchen Publitums cine beifere Richtung ja gehen 
feinesrweges aber ein Erzeuguiß ber Ardammelei, ober gar jener Anfict, 
welche die Wiedererwectung dee Aberglaubens für einem Bra ter Nöttehr 
jum Glauben bält. Die freumpliche Legende, die mus bier mitgebeilt 
wird, iſt allerdings micht ohne ibre Wunder, aber Diele babın turbant 
nichte Kraſſes, wovor ein geſunder Sinn unmillig ſich abmenter, ion 
dern fie find in Die edelm Fotmen der Kunſt gekleidet, der man Io ar 
auch in das Meidy des leberirdiichen folgt. Aebnlicht Verſede find i 
Franfreich ſeit kurzem auch auf anderen Gebieten von timigen weil 
meinenden Echrififtellern gemacht worden. Dazu gebören unter Anm 
die Bemübungen Nifard’e, feine Kandeleute witder mit den Reiju ie 
Haifiichen Literatur ber Alten vertraut zu machen, und dazu mul au 
auch bie fo eben erfdrienene nee Auegabe der „Balerie” don Aau ie 
Krüdener, mit einer fritiichen Einleitung von Ste. Beune, ihn." 
Balerie, ein weiblicher Ebarafter, wie ibn Map. Gtorge Sand gm 
um Gegenitand ibrer Darflelungen macht, weiß doch ben Beiden, tem 
ie durch die fecialen Uebeltände der Zeit umdermeiblich amearıtı 
auf edlere und menichlichere Weiſe zu begegnen, ale Kelia, Jatiant an 
mie die Spiegelbilder der berühmten neueren Dichterin ienfl a 
beißen mögen. Dieier Gegenfag ift ce, ber vornehmlich zur Buror 
weckung des auch durch feine ſtoliſtiſche Kor auegeztichnettu Now 
der Kraus. Krütencr den Anlak gegeben bat. Uebrigent am © 
Valerie nichts Anderes, als Gotthe's Lotte in Framzſiſchew Gera 
und kas Gange eine Nahabmung des Weriber, nut mit den Den 
ſchiede, daſt es in der großen Welt fpielt umd das Anichen eine dic 
rifchjen Gemältes bat, während das Deutfche Wert als ein Gun? 
aus beidränften ländlichen Kreifen zu betrachten ift. Buftan, der © 
lichte Balerien’6, deren Gatte eine fprechenbe Achnlichteit mit Lehm’ 
Albert bar, erfchieht fich freilich nicht, aber er Mirht bed er 
Liebe und iäſit einen nicht minder tragifchen Eindtuck zarüd. 2: 
bat jetoch die Verfalferin auf ünſtleriſche Weiſe benüge, wm Bar“ 
mürb der Leſet für Die ewigen Wabrbeiten der Religion * 
zu machen und mit ber Berubigung zu ſchließen, die in dem Bla: 
am eine allieife göttliche Leitung der menſchlichen Geſchicke litgt. 


Der Leichnan dea Rhnige ak 





*) In dem Javaueſiſchen Terte ſteht hier der Mrabtihe Name me 
temd, namlid Weid-ol:Muladdes (Beth- bamikdasch) oder das heil 


au m. Kor 
“m, h. der Brovhet More. An einem anderen Smide, m Sun 
Flucht und ihre Folaen ohne viele Husichmuckung erjahlt en nt 
iu feinem, fünftigen Schwiegervater, dem Dropbeten Sunset: er war Me 
Sohn des Nabi Himram, der in eanpren wohnt. Deden Dakr A... 
Nabi Tashar; deiien Vater der Mabi Yamıme. denen Tall, de jan 
Jakup; deiien Vater der Nabi TsEaf; umd Jatat naar cl San uhr 
Kadiım, ber Be Beil) * in Mietta baute und in vis 
önig und Prophet zugleich war. are. Benit 
EI Valerie, par na e de Krudener, aree une nolien de Bainie-B 
2 Vol, Paris, 1897. . 


a a a a Hr FE Da 3 on ee Se I A 


Deranegegeben von der Redaction ter Allg. Preuf. Staats -Reitung. 


Redigirt von J. Lehmann.  Gedrudt bei A. 8. Hart 


, Wöchentlich erſcheinen drei 
Nummern. VPränumerationt; 
Treis 224 Egr. (4 bie.) 
viertelfährlih, 3 Tolt. für 
das ganze Jahr, ohne Er: 
pöhung, in allen Theilen 


ı der Preußiſchen Monarchit. 


Magazin 


fuͤr die 


Min pränumerirt auf dieſes 
Beiblare der Allg. Pr. Staais» 
Zeitung in Berlin in der 
Erpedition (Mokren : Strate 
Mr. 3A); in der Provinz fo 
wie im Auslande bei den 
Wohllebl. Por: Aemtern. 
En 


giteratur Des Auslandes. 





N 137. 


Berlin, Mittwoch den 15. November 


1837. 








Se lland 


Holländer und Deutſche. 


Die Holänder wollen feine Deutfhe ſeyn. Es ift dies freilich 
ine längſt befannte Sadje; inbeffen wiederholen ſit's jegt ausdrücklich, 
achdem feit kurzem mancherlei kommerzieller und politifcher Anlaf bie 
irage, ob Holland ſich wobl an die Deutſchen enger anſchließen fol, 
sehr in Autegung gebracht bat. In Deutſchland, und en felbft an 
en Gränzen Bollande, ift an bie Deutſchbeit der Holländer niemals 
enſilich gedacht worden. Ihr Idiom steht unferer Sprache — viel 
äher, als etwa der an Kebllauten reiche Dialekt einiger Schweizer 
lantone oder das Angelfächfiiche der Oſtftieſtſchen Ranbleute, und Die 
solländer ſelbſt nennen darum auch fi und ibre Sprache Neder- 
witsch °); gleichwohl aber find Sitten und Gewobnbeiten ber Bata: 
iſchen Wafferländer von jeber fo verfchieten von denen in Deutſchland 
‚ewefen, dab eine Scheidung nicht erft durch die politifchen @reigniffe 
verbeigeführt zu werden brauchte: bie Matur felbft batte daſüt geforgt. 
da indeffen umfere Zeit einmal das Eigenbümliche bat, daß fie das 
Fige und Abſtoßende der Nationalitäten immer mebr auszugleichen 
ucht, fo find auch bier und dort Berfuche gemadjt worden, Deutiche 
and Holländer auf ihre nabe Berwandiſchaft hinzuweiſen und ibnen 
a6 Intereffe einer gegenfeitigen Annäberung als recht dringend bars 
uftellen. . 
| Namentlich bat ein in ben Berliner „Jabhrblichern für wiſſenſchaft⸗ 
iche Kritik“ (1837 Nr. 36) erſchienentt Auffag des Herrn Profeffor 
?eo im Balle, urſprünglich Über fieben, afademifche Abbandlungen der 
iftorifch = politiſchen Schule in Lepden, zunächft jedoch Über die Iſoli⸗ 
ung Hollande von dem flammperwandten Deutfchland, bei unferen 
Nachbarn großes Auficben gemacht. Ce find dadurch im Journal de 
a Haye einige Gegenbemerkungen bervorgerufen worden, die wir, weil 
je das Verbältnifi der beiden Nationen, mie es jegt in Holland aufs 
jefaßt wird, auf treffende Weiſe darlegen, einer Uebertragung nicht uns 
verib halten. Seltfam erſcheint es freilich, dak in einer Sache, bei 
‚er nur Deutfche und „Riederdeutſche“ betheiligt find, gerade ein Kranz 
oͤſiſches Blatt zum Organ gemacht werben; wir wollen Veoh in diefem 
alle nicht die gewöhnliche Borliebe der Holländer für Franzdfifche 
Sprachformen, fondern nur bie Meinung vorausfegen, daß das Journal 
le la Haye in Deutſchland mebr gelefen fen, als die in Holländifcher 
Sprache ericheinenden Blätter. 

Zunãchſt wird von unferem Holländer auf den Vorwurf geantwor: 
et, den Herr Leo dem vereinigten Provinzen darüber macht, daß fie 
ich im ſechzehmen Yabrbunbert ſowebl politiſch als Titerarifh von 
eurfhpland getrennt. Herr Leo, beit es bei dirfer Gelegenheit, babe 
war richtig erfannt, was Holland damals gemeien, aber dabei gan 
ußer Acht gelaffen, im welcher Lage fich fein Deutſchee Baterland zu 
ener Zeit befunden. „Hett Leo ſelbfi“, fo fährt fein Gegner fort, 
giebt zur, daß bie Mieberländer im I6ten, I7ten und IBten Kabrbundert 
Zerrliches gebaut, gemalt, gedichtet, geredet und fonft noch bargeftellt 
aben; wie Rand es nun damals um MWiffenfchaft und Kunft in 
AReuiſchland? Der Verfaffer vergift, daß im biefer Beziebung gar nichts 
orbanden mar, mas uns an die Deutfchen feſſeln oder ihnen wieder 
uführen konnte. *® 

„Herr 2eo frage fich nur felbft, welcher noch in ber Mitte bes 
origen Jabrhunderis der Geiſt war, der in Deutſchland über Willen: 
haft und Kunft verbreitet war, und er fage une dann, ob wir wohl 
avdon irgend einen Nugen bätten zieben können? ***) Die Dänmer 
ung, bie feit Zhomafiu« am Horizont auftauchte und fich faum in ben 
‚ag zu verwandeln anfing, war doch wohl fein Licht, deſſen Holland 


1 
ie Kolander bejeichnet, wägeen die Deutichen felbft mit ihrer Romiſcheu 
Renennung (Germans) vorlie 


on’s arohes Merk, wäre auch Holland mit den Beialiaen Vrovinien ver: 
h änner, wie Erasmus, 


..., Herade in ber 
SHriftian Wolf in H 


zu feiner Erleuchtung bedurfte? Oder bätte ‚uns vieleicht Hett Leo 
gern zu Gorticheb in die Schule geſchickt?“ 

„Möge ſich doch Herr Leo die Wabrbeit niche verbeblen. Unter 
ben neueren Mationen bat die Deutiche langfamer und fräter als wir 
und andere Völker Europa’s ihren Nang eingenommen. Wis zu ten 
legten dreißig Jahren des 18ten Kabrbunterts waren wir ben Deuiſchen 
in Alem, was Sprache, Geſchichte, Wilfenfhaft und Poeſie betrifft, 
vorangeeilt. Bis zu diefem Augenblide konnten wir ung ibnen micht 
anfchliegen, obne einen Rückſchritt zu thun. Wir mogten ſchon feit 
langer Zeit anf offenem Meere, als bie Deutfchen neh en der ANe 
mit fonträren Winden zu fümpfen batten.“ 

„Seitdem baben Deurfche Sprache und Literatur allerdings einen 
munderbaren Aufſchwung genommen, und bas wiſſenſchaftlich gebiltete 
Deutſchland bat ale andere Länder eingebolt. Seitdem find wir tages 
gen zurücgeblieben. Wir mögen uns bier nicht zu unferer Entſchuldi⸗ 
gung auf politifche und fonftige Umflände berufen, die darauf einge: 
wirft — genug, wir blieben jurlick, und das war unrecht. Ja, mir 
müfen fogar zugeben, daß wir von den Vorwürfen, die une Herr Leo 
bei diefer Gelegenheit macht, manche verdient baben. In. gemiffen 
Sinne, wenn auch nicht in fo allgemeinem Berſtande, mie es dieſer 
Antor zu glauben fcheint, haben mir von unferem Kapital und ven 
unferem alten Ruhme gelebt. Wir laffen durch die Beiipiele dee klaſſi— 
ſchen Alterthume, durdy die ar der Englifcyen Literatur, beionders 
aber der Kranydfifchen von ehemals, durch unfere eigene Vergangenheit 
und endlich durch Vorurtheile die Entwidelung unſerer urfprünglichen 
Kräfte aufbalten. Die Mittelmäßigkeit nimmt einen grofen Plog bei 
uns ein. Man lieht bier Bücher mit vieler Erbauung, die antermärt« 
nur die Wirkung baben würden, daß Jedermann von der fompletten 
Unfähigfeit ibrer Berſaſſer ſich Üiberzeugte. Perfönliche Rückſichten und 
Kleinigteitsträmerei aler Art find einer gefunden Kritit im Wege. 
Biele Namen ohne irgend einen mirflichen Wertb baben Cours bei ung, 
bloß weil fie —— find. In Holland fann es ſich zutragen, daß ein 
Mann, der fein ganzes Leben binburd für einen achtungewertben Ge— 
lebrten 84 vom Schauplatze dieſer Welt abtritt, obne jemals eiwas 
für die Wiſſenſchaft getban oder auch nur eine eigene Idee gebabt zu 
baben. Statt für die Zukunft zu boten, beſchtänten wir ung in ter 
Regel darauf, einen Übertriebenen Werth auf daeſtnige zu legen, was 
früber gebaut worden und feine Zeit gebabt bat. Sir mäblen uns 
Mufter aus Älteren Werten, ftatt fie durch eigene Arbeit zum liefern. 
Nur theilmeife haben mir ung mit dem neuen geifligen Leben bes be— 
nachbarten Deutichland in Verbindung geſetzt.“ 

„Es ift endlich Zeit, daß wir nicht mehr blok unſere Vorfabren 
für uns reden laffen, und daß wir unſertu Piog in ber neuen Welt 
einnebmen! Wir fehen ein, daf wir jegt mehr, alt es bieber geſchehen, 
verfuhen mäfen, mit Deutſchland gleihen Schritt zu balten. Aber 
folgt daraus, daß wir ibm mur die Hand zu reichen baben und uns 
von ibm leiten laffen? Wäre ung feine andere Aufgabe vorbebalten, 
als Variationen auf Deutſche Tbemata zu liefern? Weil wir eine Zeit 
lang ſtillgeſtanden, fol darum unfere Laufbahn ganz beendigt ſevn? 

„Wir find Holländer und keine Deutſche. Wir ertennen 
darum nicht weniger, und fogar mit Stolj, umfere moraliiche Bermandts ' 
ſchaft mit diefen. Wir bilden ein Glied des Germaniſchen Eutora, 
obne aber darum aufjubören, mir felbft zu feun; ein Glied, beffen 
Functionen ſich nicht blof darauf befchränfen, den Impuls zu empfan— 
gen, fondern das biefen auch ſeinerſeits eribeiltz ein Drgan, auf welches 
viele fremde Elemente in anderer Weile ale auf Deutſchland einwirken. 
Wir nehmen einen Plag in der Mitte zwijchen Deutichland und Engs 
land ein. Wir erbliden in Deuticland eine abftrafte, fubjeltive, 
ſpekulative Tbätigkeit, die fich felbit genügen und ihre Befriedigung 
in ber von ibr geſchaffenen Welt finden kann. Holand dagegen be: 
findet fich ſteie, vermöge feiner pboflihen, motaliſchen und politifchen 
Draanifation, birefr oder indireft unter dem Einfluffe der finnlichen, 
Äußeren und objeftiven Welt, der Gefellfchaft entlich und ber Praris.’‘ 

„Unfege Aufgabe bleibt, eben fo wie es mit unferer politiſchen Un: 
abbängigkeit der Fall ift, auch für Wiſſenſchaften und Künfte dag Genie, 
gleichdiel in welchem Grade es uns vom Himmel verlieben worden, 
antonomifdy zu entwideln. Es giebt fein Rand, mit welchem wir in 
politiichem Sinne eine größere Gemeinfchaft der Intereffen bätten, ale 
mit Deutſchland. Folgt aber daraue, daß wir nıdııs Vefferer zu thun 
baben, ale ung in den Deutichen Körper einverleiben zu laffen, oder 
ein Mitglied des Deutfchen Bundes zu werben? Gerade das Gegen— 
sbeit iſt das Richtige. Unabhängig und am der Seite von Deutichland 
fönnen wir mit ibm im Vereine und in feinem Intereſſe wirfen; aber 
wir koͤnnen uns ihm nicht unterorbnen, obne die Macht und die Stels 
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lung aufzugeben, die und aufzeichnen, obne zu vergeifen, was wir uns 
felbft eben jo gut wie Anderen ſchuldig find,” 

— So weit ber —— Artikel gegen Herrn Leo. Wir ſeben, 
das er mir vieler Mäfigung und mit feltener Anertennung gefchrieben 
iſt. Wenn der Verfaſſet fagt, daß die Holländer mit Etoly auf ihre 
moralische Berwandiſchaft mit den Deutſchen bliden, fo ift dies ein 
Reſultat der neueſten Zeit, denn wir wiſſen febr wobl, welche ſpbttiſche, 
um nicht zu Sagen —— Ausdrlicke jogar die Helländiſche Sprache 
fir manche Derſche Eigentbümlichteit beige, Wir wollen das Bes 
fenntuiß ünſtres Holländiſchen Freundes jedoch als ein neues Zeichen 
der fitlihen Beredelung unierer Zeit und der gegenfeitigen Achtung 
gebilderer Nationen zu Prototol nehmen, Wir wollen uns künfti 
freuen, nenn unfere Batabiſchen Nachdarn in Wiffenfchaft und Kun 
aleihen Schritt mit Deutichland balten. Einfiweilen aber bürfen wir 
den Umſtand, daß das vortrefflich rechnende Dandelsvolt jegt ein fo 
betentendes Gewicht auf das politifhe Bindnif der früber von ibm fo 
wenig beadhteten Deurfchen Staaten legt, ale ein neues Nefultat des 
in jeinen Wirkungen immer fegenvoller ſich Lunbgebenden großen Deuts 
ſchen Zolverbandes anfeben. “2. 


Sranftreid. 


Schmefier Beatrix. 


Schluß.) 

Das erſte Jabt verſloöj in dem Rauſch befriedigter Leidenſchaft. 
Die Welt war fr Beatrix ein neuer, an Genüffen unerichöpflich 
reiiher Schauplag, und der Geliebte bot alle Mittel der Berführung 
auf, um ibren Ittthum ju unterbalten und das Werberben ju vollenden. 
Eie fam aus dem Taumel des Sinnengenuffes nur zum Bewuütſthu, 
en Mech im neue Aeftlichteiten, im dat Gemühl aufregender Tänze und 
verjübreriicher MWlelodieen zu türen; ibe Leden glid) einem rauchen: 
den Balle, wo die Stimme des Gewiffene, von wiehernden Bachanalien 
erſtidt, fich nicht vernebmen laffen konnte. Und dennoch war Maria 
nicht ganz aus ibrem Gedächtniß gefhmwunden, dennoch gab e# Augen⸗ 
blite, mo fie mitten unter ibren leichifertigen Zoilettenfünften faſt 
majchinenmäßig ibe Stapulier auffhlug und einen Blid und eine 
Tbräns auf die Blume ans dem Heiligtbume fallen lieh; dennoch zeigte 
fih mebr als ein Mal ein Gebet auf ihren Zippen, wie eine glübenbe 
Koble, welche unter wer Aſche fortlebt, wurde aber von den giftigen 
Küffen des Berführers getödtet. So fühlte fie felbit in diefem wahn⸗ 
finsigen Zanmel, dab Gebet ibre einzige Rettung wäre. — Bald aber 
ſollie fie inne werden, daß feine Neigung von Dauer fey, als die durch 
den Glauben verfiegelt worden, daß nur bie Liebe zum Heiland und 
der Jungfrau feinem Wechſel unferer Gefühle unterworfen if, ja daß, 
mäbrend alle andere Neigungen, je glübender fie find, deſto ſchneller in 
unserem Bergen von Staub nieberbrennen, biefe mit ber Zeit an Wachs⸗ 
ibum und Fefligkeit gewinne, Sie liebie Rapmund, fo viel fie konnte, 
aber cs fam ber Tag, wo fie wabhrnabm, daf Rapmund fie nicht meht 
liebte, und bald ber fchredlichere, wo ber, für den fie Glauben und 
Treue gebrochen, ihrer Reize fatt, fie verlieh. Beatrir war jeder Stüge 
im Himmel und auf der Erde beraubt. Vergeben fuchte fie Troſt in 
der Bergangenbeit, vergebens in ber Zufunft. Die Blumen aus dem 
Tabernafel waren verwellt, wie die Roſen ihres Glückes, und der 
Duell der Ihränen und Gebete verfiegt. "Das Geſchick, melches fie 
fi bereitet, ging feiner fchredlichen Erfüllung entgegen: fie wurde ber: 
ftegen und fiel um fo tiefer, je böber fie eint geitanden batte. Wohl 
verabihente fie anfangs ibr Zafterleben, aber die Gewobnbeit machte 
es jur zweiten Natut; in biefem Zuſtande verfloſſen ihr ſunſzehn Jabre, 
und ibt Schutzengel, der ſeit der Zaufe ihre Wiege umſchwebte, derlici 
fie mir geſentien Fittigen und gebrochenem Bruderberzen. 

Und welche Güter batte bie Reit mit ätzendem Zabne binmweages 
rafft! Jugend und Unfchuld, Schönbeit und Liebe, des Lebens böchiie 
Bilben, die mus einmal ſich entfalten, die keuſche Schaam nnd jelbft 
die Reinbeit des Gewilfens, des Tröflers in der legten Notb, Der 
bleiche Flitter ibrer derweltten Serrlichkeit, der nichtewürkige Lobn, dem 
die Ausichmeifung dem Lafler jahlt, bot ihr nur eine nur allzuſchnell 
verfiegende Duelle ungenügenden Troſtee. Sie fühlte immer ſchmerj⸗ 
licher ihr Alleiniteben, ibren Berfall, fab ſich als Gegenſtand ber Ber: 
achtung flir ſich and Andere, von Lotterbuben verdammt, von Zugends 
baften gemieden, ein ſchauderhaftes Beifpiel der Schande und des fle 
Dealeitenden Elendes, das die Mütter ibren Töchtern jur Warnung 
eigten, und müde der Barmberzigfeit und bes Almofens mitleidiger 

tenichenfreunde, war fie entichloffen, weit von den Zeugen ihrer Höbe 
und ibres Falles binaus in die Aremde zu geben, wo man fie und ihre 
Geſchichte nicht fannte, Die Bertlerin bünke fih in ibre Zumpen, die 
armieligen Reſte der einft glänzenden Garderobe, und fuchte bie Kerne, 
in dem trägeriichen Wahne — daß ihr Unglüd einen Schleier Über ibre 
Verbrechen zieben würde. Die Blumen aus dem Klofter wanderten mit, 
aber unter dem Auffe ibrer vertrodneten Lippen zerfielen fie eine nach 
der anderen in Staub. 

Beatrir war noch jung, aber Schande und Hunger batten bie 
Runjeln des Alter vor der Zeit auf ibre Stirn gerufen. Wenn ihre 
bleibe und ſtumme Gehalt bie Hfilfe der VBorübergebenden ſchüchtern 
anjlebte, wenn ibre zarte, weiße Hand ſich bebend nad) deren Gabe aus⸗ 
freie, fo abnten ale, dan fie zu einem befferen Looſe auf Erden bes 
Rimmt war. Miemand mar fo gleichafiltig, der nicht feinen Scheint 
angebalten und mit einem Bli voll Trauer zu fragen geichienen bätte: 
Wie bijt du fo tiei berumtergefommen, meine Zocter? Aber ibr Auge 
hate feine Antwort mebr: ſchon länait waren ibm die Thränen aus: 
graangen. Zange, lange irre fie umber, fie wollte ibre Irtfahrt nur 
mit dem Leben beichliefen. Einft batıe fie mit Sonnenaufgang ibre 
Banderung über einen rauben Bebirgefteig angetreten, und fein Obdach 
bot ſich der bie zum Tode Matten dar. Der Hunger zwang fie, ihre 


Nabrung in den Felfenipalten zu fuchen, bie iht einige ſchmackloſe Bar: 
jein boten, ihre Schube fielen in Kegen, und die Küße rigten fi an 
den Steinen blutig; fie fühlte ſich bei einbredhenter Nacht vor Hunser 
und Miütigkeit dem Umfalen nabe, als fie plöglic eine lange Rabe 
von Lichtern gewahr wurde, die einem großen Gehöfte angebörten, um 
für biefes Ziel ferengte ſie ihre legten Kräfte an, ber auf tm 
Schall einer Glode, deren Ruf fchlummernde Erinnerungen in ibır 
Bruft weten, trloſchen die Lichter auf einmal, und Nadıt und Grass 
umgab die Pilgerin. Sie that noch einige Schritte vorwärts, tappıı 
mit beiden Händen umber und entdedte eine Thür, an welche fie fi 


lehnte. Sie wollte Athem holen, die Ellbogen fehler anftemmen, aber | 


die fraftlofen Finger glitten ab, und mit dem Nufe: „Maria, erbarm: 
dich der Treulofen”, brach fie auf der Schwelle des Haufes zufammer, 
Wie ſchwer aud der Korn bes Himmels auf dem Schuldigen Lafie, 
ſolche Nächte föhnen ein Leben voll Uebertretungen auf. 

Die belebende Kraft des Morgens fing faum an, ihr ein fm, 
liches und dunkles Bewußtiepn von ibrem Zuſtande zu geben, als ir 
wabtnahm, daß ſie nicht allein war. Eine vor ihr fnieente Aranın 
geſtalt bob vorfichtig den Kopf im die Höde und betrachtete fie mn 
dem Blick unrubiger MNeugierte, als wollte fie fi von der Nüdtehr der 
Bewußtſeyns völlig Überzeugen; „Gelobt {ep Gott“, begann nun die 
gefällige Pförinerin, „der ung, mie gemänfcht, Gelegenbeit giebt, cin 
frommes Wert an einer Unglädlichen ju Üben; ich ſehe darin rim gutes 
Anzeichen für das Feſt der Gnadenmurnter, das wir beute feiern. Ab 
mie fan es meine Tochter, daf Du nicht die Glode jogft ober mit dem 
Hammer anfhlugft? Deine Schweſtern in Ehrifto Öffnen zu jede Stunde 
dem Norbleidenden ibre Pforte. Schon gut, ſchon gut, amtmerte mir 
jegt wicht, armes, veriretes Weib; labe Sich an diefer Brübe, vie ıh 
Dir in Eile bereitet, trinfe den Wein, ber Dir Wärme und Beihmunz; 
teit geben wird. Zrint nur aus, che Du anfitebfl, büle Dich im ten 
Drantel, den ich Dir Über die Schultern geworfen habe, gieb Deine Nein 
erfrernen Hände ber, um Keben und Gefübl im je zurädzumie 
Sieht Du, wie Deine Finger unter meinem Hand aufibanen? A 
noch einmal berzlich willtommen.” 

Beatrir, von Dan? durchdrungen, ergriff bie Hand ber wärkisn 
Nonne und drüdte fie ju wiederholten Dalen an ibre Lippen: „1 
folge Euch fon“, antwortete fie, „und fühle mich jlarf genug, de 
Albarmberzigen für feine Gnade im Staube zu danfen, bag er mem 
Fuß zu bdiefer heiligen Wohnung gelenft hat. Wo bin idy? ich mäser 
meine Wobltbäter jo germ in mein Geber einſchließen.“ — „Du fra 
erit, wo Du bift 2° verießte die Piörtnerin, „wo andere, als im Kleſe 
Unferer Lieben Frauen zum blühenden Dornitrauch? es -eriftirt ja a 
fünf Meilen in der Runde kein Klofter mehr in biefer menſchenleerte 
Gegend.” — „Unferer Lieben Frauen zum Dornbufch?” rief Beattu 
mit einem Freudenjchrei, dem die Zeichen der tieffien Niedergeſchlages⸗ 
beit folgten. „Unferer Lieben Krauen zum Dorubuſch?“ wirderbolte je 
und lieh den Hopf auf die Bruf finten; „Gott jep mir Eünderin 
guäbig" — „Wie, meine Tochter”, fagte die mitleidige Nonne, „das 
wußteſt Du nicht? Freilich ſcheiuſt Du weit berzutemmen, wie Deine 
Tracht verräth. Aber unfer Klofter beichränft feine aafntiche Aufnahme 
wicht bloß auf Einbeimifche, nein, es heilt die Güter feines Hauies 
mit Allen, wo e6 wur bedürftige Ehriitenferlen giebt.“ — „Ad, ib 
fenne es und babe darin gelebt”, antwortete Beatrir, „aber ich fommr 
weit ber, ebrwärdige Frau, drum wird es Euch nicht auffallen, daf ic 
bie Wobuung des Friedens und Heils nicht gleih wiedererkannt babe 
Nun ertenne ich exit, bier die Kirche, das Klofter, dort das Dermenge 
bege, deſſen Blüthen ich fo oft gefammelt habe, Ya, fie biüber ach 
immer! ich war fo jung, als ich fortfam.... 6 fiel im jene Fan“, 
fuhr fie fort umd bob ihre Auge gen Himmel mit dem emtfagenten 
Blicke des ſich ſelbſt verleugnenden Ehriften, „als Schweſter Beamir 
Hüterin der heiligen Kapelle war. Erinnert Ihr Euch noch ihrer, Er 
würbige?”" — „Wie follte ich Schweiler Beatrir vergeffen baben, mem 
Kind, die noch jegt wie immer ihre Amt unter uns verwaltet, jetzt mır 
font denfelben muflerbaften Wandel zur Eıbauung der Schwein 
führt und noch lange führen wird, fo der Herr unfere Bitten erbön: 
nach der heiligen Yungfrau Lennen wir feine beffere Mittlerin für den 
Hinmmel. — „Ad, biefe meine ich nicht”, unterbrach fie Beatrir mit 
einem fchmeren Seuſſer; „ich meine eine andere, eine gefallene Bear 
bie vor ſechſehn Jabten daffelbe Amt bekleidete.” — „Der Herr mo 
gebe Die diefe lieblofen Worte”, verfeite die Pförtnerin und zog # 
an ibr Herz. „Dein krantbafter Zufland trübt Dir den Geift am 
nedt Deine Erinnerung mit falfchen Bildern Ich bin länger als 
fechzebn Jahre im Klofter und babe nie eine andere Schwefter Eafies 
als Beatrir gefannt. Da Du Übrigens rg bil, Dein Beber ver 
Unterer Lieben Arauen ju verrichten, fo begib Dich, meine Schmefr, 
während ich Dig bier ein Zager zurecht made, bin an ben @ingama 
des Tabermatele, dort wirft Du Beatrix finden und fie leicht erkenne: 
denn es bat der ewigen Güte gefallen, ibr die Reize der Jugend felbi 
im Alter wicht P- nebmen. Ach werde Dich bier erwarten, um Die 
bie zu Deiner Wiederberftellung nicht wieder zu verlaſſen.“ 

Mit diefen Worten sing die Pförtnerin in bas Kloſter yurfich, und 
Beatrir wankte bis zu den Stufen der Kirche, kuiete am Eingang and 
berährte mit —* —— den Boden. Ein wenig ermutbist 
ftand fie auf, fchlidy von Säule zu Säule ans Gitter vor, we fr 
einen neuen Außfall ıbat. Durh die Dämmerung, die ibr Auge um: 
florte, hatte fie die Schwefter Muffcherin vor dem Tabernakel wahrer 
nommen, die in orbnender Gefchäftigfeit umberging, bie ausgegamgene 
Kerzen anzlindete, ſtiſche Kränze an bie Stelle. der altem legte, un 
Beatrir trante ibren Mugen nicht, ale fie mäber kam. Diefe Schweſter 
mar fie felbft, nicht mie Alter, Later und Bergweiflung fie veramftaite 
bauten, fondern wie fle bätte ausfeben müffen, wenn fie die Urdu 
ibrer Jugend in das reifere Leben mit hinüber genommen büste.. War 
es eine Truggeflalt, die das anflagende Gewiſſen ihr dorſübrte? Die 
hatte der Himmel fein Nöcheramt mit diefem Engel ben gefallenen ar: 
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genüber ſchen bier auf Erden begonnen? Zweifelhaft barg fie ihren 
"Kopf im den Händen und bielt ihm unbemeglich an die Eproffen des 
Gitters gelehnt, mit faum vernehmbarer Stimme die rübrendften Ges 
bete ibres Nonnenledene ftammelnd. — Immer näher fam bie Schwefter 
und flreifte mit den Falten ihres Gewandes an dem Gitter voräber, — 
Beatrir wagte nicht zu athmen. „Du bift bier, geliebte Beatrir”, 
fagte die Geftalt mit göttlich milber Stimme, „ich brauche Dich micht 
zu feben, um Dich zu erfennen, und höre Dein Gebet jegt wie ſonſt. 
Zange babe ich Dich erwartet, und ficher, da Du endlich kommen wirft, 
babe ich Deine Stelle vom erfien Tage Deiner Flucht eingenommen, 
damit Deine Abmwefenbeit nicht wahrgenommen würde. Du haft bie 
Nichtigkeit der Genilſſe kennen gelernt, deren Lügenreis Did verführt 
bat, und Du wirft mich nicht mebr verlaffen für Zeit und Emigfeit, 
Nimm mit geläuterter Seele ohne Zagen wieder den Rang umter meinen 
Töchtern ein, in dem Du einſt geflanden; begieb Dich nad) Deiner 
Zelle, deren Lage Du ned) wicht vergeflen ball; dert findet Du das 
zurüicgelaffene Orbenegemant, ziebe wit ibm Deine erſte Unfchuld, deren 
Einnbild es iſt, wieter an. Ich war Deiner Liebe zu mir einen außer: 
ordentlichen Beweis meiner Ertenntlichteit ſchuldig und babe ibn für 
Deine gründliche Meue aufgefpart. Gebab' Dich wohl, Schwefter Auf: 
jeberin Marient, liebe Marien, wie fie Dich.“ 

Es war bie. bimmtifhe Jungfrau, und als Beatrir, außer ſich, ibr 
ibrãntnſchweres Auge zu ihr aufbod und die bebenden Arme zum Dant, 
fir den ibr die Worte fehlten, fab fie Marien die Stufen zum Altar 
binauffteigen, die Thür des Tabernafels bifnen und ſich in ibrer bimm⸗ 
liſchen Glerie unter der goldenen Eternenfrone und ihren Blumen— 
gewinden nieberlaffen. 

n beftiger Gemürbsbemwegung erreidyte Beatrir wieder den Ebor 
und fuchte ihre Schweſtern auf, deren Bertrauen fie beirogen hatte, 
Sie fand alle gealtert, doch vormurfsfrei in ber Uebung ibrer firengen, 
entfagungeseichen Plihten, Sie wagte es, ſich unter fie zu miſchen, 
eienften Auges und bereit zu einem demütbigen Bekenntnig beim eriten 
Fans bes Bormurfs, und laufchte mit gejpannter Seele auf ibren Grup, 
vernahm aber nicht das Geringite davon. Keine hatte ihr Verſchwinden 
wahrgenommen, feine legte ein Gewicht auf ihre Rücktehr; fie ſank zu 
den Küßen ter Jungfrau, die ihr niewals jo lieblich gedünkt batte und 
auf deren Lippen ein Lächeln zu ſchweben jchien. An den nächtlichen 
Bilderu ihrer ſchwaͤrmeriſchen Jugendliebe hatte fie nichts empfunden, 
mas ſich nur im geringften dieſer Seligkeit genäbert bätte. 

Das beilige ienfent wurde mit einer Feier und einer Würde 
begangen, wie ſich bie zn Jungfrauen kaum eines Abnlichen 
erinnern konnten. Die Einen batten vom Zabernafel wunderbare Lichter 
niederſchiegen feben, bie Anderen die Engel in den Gefang ber Nennen 
einftimmen hören und ibrer Lippe Schweigen geboten, um midht mit 
irdiſchem Laut das Hallelujab der Seraphim zu entweihen. Man ers 
zählte ſich gebeimmigvoll von einem Feſt im Parabiefe wie im Klofter 
zu Unferer Lieben Frauen, und, um das Eeltfame biefer Tage zu vers 
mebren, faft ale Dornfiräucer der Umgegend ſchlugen zu ungemöhnzs 
licher Yabreszeit aus, fo dag von Außen und Innen Frübling und 
Wobtlgeruch herrſchte. Denn eine verirrte Seele war in den Schoof 
des Herren jurüdgefebrt, enttleidet von allen Schwächen und Rüdjällen 
des irdifchen Pilgerlebene, und dies ift das ſchönſte Keft der Seligen 
im Himmelceiche. 

Nur Eine Sorge trübte für einen Augenblid bie unfchuldige Freude 
der frommen Schweſtern. Ein armes frantcs Weib hatte am Morgen auf 
der Schwelle des Klofters geſeſſen; bie Pförtnerin batte fie gefeben, ibr 
nur halben Troſt ** und ſich nur entfernt, um ibr ein wohl⸗ 
tbätiges Lager zu bereiten, aber ſeitdem fle vergeblich gefucht. Spurlos 
war bie Unglüdliche berſchwunden, und «6 blieb mur bie einzige Hoff: 
nung übrig, daß Schwefter Beatrir fie im der Kirche, mobin fie fich 
gewendet, bemerkt baben Könnte. — „Berubiger Euch“, fagte Beatrir, 
von ibrer zärtlichen Theilnahme bis zu Thränen gerührt; „berubiget 
Euch“, fagte fle und brüdte bie Dförtnerin an ibe Herz, „id babe die 
arme Frau geieben und weiß, was aus ibr geworden it. Sie befinder 
ſich wohl, meine Schwelern, fie ift glüdlich, glücklicher ale fie es vers 
dient und Ihr es für fie boffen durfte.” — Diefe Antwort benabın 
ibnen alle Furcht, fiel aber auf, weil fie das erfle firenge Wort im 
Munde ber ſanften Beatrir war, 

Nachdem floſſen die Zage unſerer Dulderin mie ein einziger bin, 
wie jener Tag ber Zukunft, dem der Herz feinen Jüngern verbeifen 
bat, ein Tag, der feine Dual, feinen Schmerz, keine Kurcht, felbit feine 
andere Bewegung fennt, als fremme Ergiefung gegen Bert und Mit 
leid mit den Brüdern, bie noch im finfteren Thale wallen. Ein Jabr⸗ 
bundert batte fie jo verlebt, unberübrt von ben Spuren, bie das Alter 
einem von Leibenjchaften getriebenen Körper aufzubrüden pflegt. Das 
Leben des Gerechten ift eime ewige Yugend; ihre Stele, über alles 
Irdifche und Bergängliche erhoben, batıe ſich ſchon dienieden mit uns 
—— Weſen detleidet. — Beatrir ftarb endlich oder ging viel⸗ 
mebr tanft im den Grabesichlummer Über, der die kurze Scheibewand 
—— Zeit und Emigfeit bilder, und um ihr Andenfen unter den 

rommen zu ebren, erbob bie Kirche fle unter die Pr. Heiligen. 
eb. 
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$talien 


War Taſſo wirklich in Prinzefiin Leonore verliebt? 


Seit dritthalbhundert Jabten, ift das umglüdtiche Schickſal Taſſo'é 
am Perrarefiichen Hofe, feine Ungnade und Befangenfejaft auf mannigs 
facht, aber noch micht auf einleuchtende und befriedigende Weiſe erflärt 
werben. Das Jutereſſe der Ktalibiner nicht allein, ſendern aller gebils 


deter Europder für ben gefelerten Dichter und ber Reiz des über jene 
Borgänge verbreiteten Gebeimniffes haben die Wißbrgier ſtets von neuem 
angeregt. Es febite jedoch theils an Rachrichten umd Auſſchlüſſen, die 

in neuerer Zeit ans Licht gelommen find, tbeild wurden manche 
Andentungen Überfeben, bie zur Wabrbeit hätten führen können. Go 
hat man fich denn bie jegt mit @rdichtungen und Hppotbefen bebolfen. 

Der Untergeicdynete bofft, in einer Abhandlung, die fich unter feiner 
Geber befindet und binnen nicht alyu langer Zeit erfheinen wird, bem 
volftändigen und unmiderleglichen Bemeis zu führen, daß am dem 
ganzen Unglück Taſſo's eine Unterbandlung Schuld ift, in welche er fid> 
mit dem Hofe der Mebdicher zu Floreuz einlief. Scipio Gonyaga, ber 
nachmalige Kardinal, war es, der im März 1575 diefe Unterbandlung 
mit Taffo anfnüpfte und ibn durch die glängendflen Unerbietungen zu 
bemegen fuchte, den Hofbalt des Herzogs Alphons II. von Zerrara ju 
verlaffen und in bie Dienfte des Großberzogs Frany I. von Tosfana 
zu treten. Es gebt dies unwiderſptechlich aus Zaffo’s eigenen Neuftes 
tungen bervor. Wir werbem zablreiche Stellen ans Briefen beibringen, 
bie er im den letzten ſechjehn Jabren feines Lebens, von feiner eiſten 
Gefangenschaft im Jahre 1579 bis zu feinem Tode, geichrieben bat, 
worin er viel von feinem Unglüde fpricht und es an Vorwürfen gegen 
den Mann, meldyer zu jenem unglüdjeligen Wertrage geratben und ges 
trieben babe, nicht fehlen läßt. Werner werden wir unfere Annahme 
durch Zeugniſſe der damaligen Tostaniichen Susen, pw Theil aus 
noch ungedrudten Quellen und fogar durch eine ausbrädliche Ertlärung 
des Großberzoge Sran I. befräjtigen. 

Ans den Briefen Taſſo's wollen mir vorläufig nur zwei Stellen 
anführen. Die erfte iſt im Mai 1579, alfo faum zwei Monate nach 
feiner Einfperrung im St, AnnensDospitale, gefchrieben und aus einem 
Briefe an Scipio Gomaga entnommen. „Ybr könnt nicht leugnen’, 
beißt es darin, „dah Ihr, im ber guten Abficht, mir zu nligen, mein 
bitteres Unglück herbeigeführt habız ja, wenn ih gefehlt habe, jo babı 
Kr mir Anlah dazu gegeben, mich gewiffermagen dazu gendtbige.” 
Der ganze lange Brief it voller Klagen über fein Elend, und wenn 
Taſſo nicht mit geraden Worten berausfagt, ba und mie jo Gonjaga’s 
Rath an feiner Gefangenihaft Schuld ſeb, fo geichieht Dies vielleicht 
aus Rüdfichten der Klugheit. Bonzaga mochte Unannehmlichkeiten bes 
fürdten, wenn es bekannt, würde, dak er die geheime Unterhandlung 
mit Taffo betrieben, um biefen dem Aerrarefifchen Hofe abfpenllig r 
madjen. An den beiden rivalificenten Höfen gab es chne Zweiſel 
Perfonen, welche gleichwohl um die Sache wuhten, allein fie ſellte nicht 
laut werden. — Eilf Jabre fpärer ſchreibt Taffo am 9. Mär; 1590 
von Rom aus an Fabio Bonzaga, ten Bruder bes nunmehr Karbinal 
gewordenen Scipio, mie folgt: „Ich babe weder Sr. Hoheit, noch 
anderen Mitgliedern Ihrer erlanchten Kamilie wegen meines Unglüde 
Borwürfe machen mollen, denn ein edles Herz ſoll ſch nur der Freund⸗ 
ſchaft und der Woblthaten, nicht des Unrechts und ber Leiden erinnern, 
die es erfahren bat. Wenn ich aber wolte, fo fünnte und dürfte ich 
wohl Allen und Jedem im Erinnerung bringen, daf meine Reife nad 
Nom zum beiligen Jubiläum 1375, wohin zu fommen Se. gegenwärtige 
Eminen;, damals Herr Scipio Gonzaga, mic, aufgeforbert batte, die 


Urſache und der Anfang all meines Mißgeſchicks geweſen ift; vollendet 


babe ich's freilich ſelbſt, ale ich ihbrichtet Weife jur Hochjeit der gnäis 
bigen Frau Herzogin nach Kerrara jurückkehrte.“ Bu Rom nämlich, 
im Sabre 1575, hatte Taſſo, auf Zureden des Ecipio Gonzaga, jenen 
Bertrag mır dem Kardinal Medicı abgefchloffen, dann feit 1377 eine 
geraume Zeit zu Klorenz am Hofe des Großberzogs vermeiltz bald nach 
feiner Qurüctunft wurde er in Kerrara gefangen geſetzt. Wenn Taffo 
fih fo gegen Perfonen äußert, die um den wahren Hergang der Sache 
wiſſen mußten; wenn er im Jahre 1590, als er ſich in voller Kreibeit 
zu Rom befand, gan daffelbe wieterbolt, was er früher im Gefängniffe 
behauptete, jo dürfen wir ibm wobl Glauben ſchenlen. Daß Taſſo fi 
in der legten Audienz, die er vor feiner @infperrung bei dem Herzoge 
batte, vergeffen, baf er vermegene und drobende Worte gegen ben Serjog 
ausgeitoßen bat, it aewig — (meine Abhandlung wird einiges Mäbere 
darüber enthalten); Taſſo leugnet es auch nicht, aber er bleibt dabei, 
daß er nicht um diefes Bergehens, ſondern lediglich um bes „‚Mebicäifchen 
Zraftatee‘’ willen im Befängniffe babe ſchmachten müffen. 

Das vermeinte Liebesverbältnii des Dichters mir der Schwerter 
bes Herzoge, ber Prinzgefin Zeonore, ift alfo nicht allein an dem Un- 
glücke Tafſo's nicht Schuld, fondern es bat ein ſolches überhaupt nicht 
Kattgefunden, — es ift eine fpäter erfonnene Fabel. Unfere Abbands 
fung wird den Ungrund aller Geſchichten und Anekdoten erweifen,. die 
mon bierüber verbreitet bat, Damit fallen denn zugleich eine Dienge 
Erdichtungen weg, von denen es ſchwer zur begreifen iſt, wie fie baben 
Glauben finden können: j. B. daß ber erzliente Herzog dem Licbbaber 
feinee Schwefter die Strafe auferlegt babe, ſich wahnſinnig ji ftellen, 
und daß alsdann Taffo durch ein Herzogliches Dekret zur Einfperrung 
in das IrrensHospital zu Sta, Auna veruribeilt worden fen. — Wir 
fönnen ibrigens als Jraliäner wicht anders als uns darüber freuen, 
daß die gemamefte Unterfuchung des SHerganges ben Dichter von aller 
moralifchen Verſchuldung rein und frei ſoricht. Zorauato Taſſo, ber 
zuerft im Jabre 1565 beim Kardinal * von Efie, dem Bruder 
des Herzogs, dann beim Herzoge Alfons felbft die ehtenvollſte Auf⸗ 
nabme, nicht wie ein Schägling bei Goönnern, fondern wie ein Freund 
bei Frtunden fand, der mit Woblwolen, mit Gnadenbezeugungen, mit 
Ebren :ınd Geſchenkten überbäuft wurde — wie er denn auch ſelbſt 
danfbar anerfennend fchrieb, ber Herzog handle an ibm, wie an einem 
Sobn und Bruder —, Taſſe, vor allen Kavalieren des Hofes ausges 
ug der Liebling, der ungertrennliche Gefelfchafter,, der Tiſchgenoß 
eines Herrn, nicht bio Hofdichter, Hofgeometer, Hofbiltoriograpb, fons 
bern auch der Wertraute, in deſſen —— der Herzog feine liebſte 
Erbolung fuchte, — Taſſo wäre der undankbarſie Menfch geweien, wenn 
er fo viel Güte, fo viel Woblibaten, fo viel Bertranen mit einer Vers 
legung tes Gaſtrechts gelohnt und die Antimitär feiner Stellung zu 
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Ser Hergoglichen Familie benugt bätte, hinter dem Rüden feiner beiden 
boben Gönner ein wo nicht Nrafbares, doch unerlaubtes und unjieu- 
liches Verbältnik zu deren Schwefler anyufpinnen und Jahre lang forts 
aufegen. ge Zeile, jedes Wort in Taſſo's Schtiften und Briefen legt 
Zeugniß für ibn ab, daß er durchaus unfähig war, fo zu handeln. Er 
bewährt in alen Berhältniſſen ben reinften Zartfinn, die böchſte Bes 
wilfenbaftigkeit und ſtellt, was bie Pflichten der Freundſchaft betrifft, 
an ſich felbit ſowobl, als an Andere, die Arengften, faft idealiſch über: 
Apannten Keorderungen. Er ſchteibt 1577 — gerade das Xabr, in wels 
dies man feitdem jo viel grundchimätiſche Hiftorien verlegt bat — an 
Drojio Atioſti und rechtfettigt ſich mir eifeigen Berbenerungen gegen 
eine jebr geringfügige, faſt kindifche Befhuldigung: „Bei den beiligen 
Geſetzen der Kreundfchaft”, ruft er aus, „die ich nie wiſſentlich übers 
areten babe, nicht in Werken, noch in Worten, ja nicht einmal in Ges 
danken!” Sein Verbältniß zu dem Heryog nannte er eine „Freundſchaft 
im höchſten Sinne des Wortes” und ſagt in einem Briefe an Scipio 
Gonzaga (aus bemjelben Kabre und Monat wie der vorerwähnte an 
Ariopii): „Ich bin ibm (dem Herzog) zu ſolchem Dante verpflichtet, 
daß auch mit dem Opfer meines Lebene, wenn ich es für ibn bingäbe, 
die Schald noch nicht — wäre,” Im folgenden Yabre 1578 
ſchreibt er am feine Schmeiter: „Gott ift gerecht, und ich finde, wenn 
ich in mein Herz blicke, nicht bloß, daß ich ſchuldlos bin, fondern auch, 
dah es unter Menſchen wenige meines Gleidyen giebt.“ Der gottlofefte 
SHeuchler wäre nicht im Stande, mit dem Bewußtſeyn einer Unreblichs 
keit, einer Pflicdyiverlegung im Herzen, foldye Worte Über den Mund zu 
dringen. - 

Ich bin weit entfernt, ben unbedingten Zobredner Taſſe's machen 
gu wollen. Manche Berirrung, manche Ungebübrlichkeit des Benchmens 
Fallt ibm zur Laft. Anden ift Vielen, wenn nicht zu —— doch 
durch die Melancholie zu eniſchuldigen, die ſich ſchon früh feines Ge: 
andiches bemächtigte. Yu feinem Trübfinn war er mißtrauifch, im böchſten 
"Grade empfindlich; er mwähnte ſich, bei ganz unbedeutenden Auläffen, 
abſichtlich gefränft und zurlicgefegt, und dann Fam es zu Ausbrächen 


eines trantbaft Überreisten Stolger. Ich werde im Stande jepn, bie- 


‚Beranlaffung und bem ganzen Hergang feiner Gefangenfegung im 
Jahre 1579 der Wahrheit gemäß darjuflellen. Es wird ſich dabei er- 
geben, daß Taſſo durchaus nicht für wahnfinnig gegelten, auch gar 
nicht im Terengefänguig gefeffen bat — das St. Annen-Pospital war 
auch feinesweges bloh zur Aufnabme von Arren beflimmt. Ich werde 
übrigens feine Behauptung aufſtellen, ohne fie mit gültigen und übers 
einſtimmenden Zeugniffen zu belegen; die letzteren folen nicht aus abo⸗ 
erpoben oder vertädtigen, fondern ibeils aus urfundlihen Zuellen, 
zumeiſt aber aus Schriften und Briefen Taſſo's und feiner Freunde 
entlehut worden, deren Echtheit allgemein anerfannt if, Die Lefer 
wollen, bitte ich, die Zuverſicht, mit welcher ich fpreche, aus meiner 
feften und ficheren Weberzeugung ven ber Wahrheit deſſen, was ich ber 
baupte, nicht aus meiner Anmaßung erflären, Die Wabrbeit ift mir 
doppelt beilig, wo es einem gefeierten, vaterländiſchen Dichter gilt; ein 

taliänifcher Schriftiteller mur fich vor feinem eigenen Gewiflen jhämen, 
Fiber Taſſo'e Unglük Ligen und Erdichtungen zu Markte zu bringen. 
Ich verlange ja auch nicht, daß mir aufs Wort geglaubt werbe; id) 
wünfche, ja ich bitte, baf die Gelehrten meiner Darfiellung prüfen und 
mit umpartelifcher Eirenge richten mögen. 

Ich ſchaͤtze mich gläclich, viele tbeils von Taſſo ſelbſt, theils über 
ibn von Reitgenoffen gefchriebene Briefe zum erften Male bekaunt zu 
machen. Meine Nachtorfchungen in den Biblioibefen zu Paris, Turin, 
Neapel u, f. w., wo ſchon Saraſſt fo manchen glüdlidhen Fund für 
feine Illustrazioni gemacht, find nicht unbelobnt geblieben; ich vers 
danfe ibmen manchen neuen und nicht unmichtigen Aufichluß über Uns 
ftände aus Taſſo's Leben und die Aufdeckung nicht weniger Keriblimer, 
die ſich in die bisberigen Biegrapbicen eingeichlichen baben. Es wird 
ch j. 8. zeigen, bah die gewöhnliche Erzäklung von ber Art und 
Weile, wie Zaffo aus dem Gefängniffe zu Fertara lorgefommen, durch⸗ 
aus ber Berichtigung bedarf. Ich werde ferner das fehlende oder weis 
felbafte Darum vieler Briefe Taffo's beftimmen und von mebreren Ges 
Dichten, die unter feinem Namen geben und in die Geſammt⸗Auegaben 
feiner Werfe aufgenommen worden find, beweifen, daß fie gar nicht 
von ibm berrübren. Eudlich aber und hauptſächlich werde ich auf gan 
unjmeifelbafte Weife dartbun, baf die Zebenebeichreibung Taſſo's, bie 
zuerſt 1621 an der Epige feiner gefammelten Gedichte (im erflen Bande 
der Deuchiniidhen Ausgabe) erfhien, nicht, wie man bieber allgemein 
glaubte, den vertrauten Fteund des Dichters, Ritter Glovanni Battifta 
Manfo, fondern den Carlo Kiamma, welcher jene Musgabe veranftaltete, 
zum Berfaffer batz ja es wird ſich zeigen, daf jene Biographie, ber 
man auf den Mamen ihres vermeinten Berfaffers bin fo unbedingt ges 
glaubt und machgefchrieken bat, ein Gewebe von bandgreiflihen Lügen 

"af. Daß noch beute, nach mehr ale pweibundert Jabten, das Publis 
tum an eine fo grobe Täuſchung glaubt, ift um fo unbegreiflicher, da 
ach nicht der Erfie bin, welcher darauf aufmerffam macht, fondern dies 
{don vor länger als bundert Kabren durch dem gelebrien Herausgeber 
des Tafſo, Pater Bonifazio Collina, geſcheben it. Diefer fleifige und 

einbliche Krititer bat, unter dem angenommenen Namen Giufeppe 
attro, die Benetianifche Ausgabe des Taſſo in zwölf Bänden (1722 fi.) 

vdeſotgt. In der Worreder zum erfien Bande lefen wir auf S. XIV 
folgende Worte: „Zommaflni bat fich durch die AQRe Mote der Manſo— 
ſchen Biographie des Dichters irre führen laſſen. Ich nenne fie bie 
Manfofche, weil fie unter biefem Namen bekannt if; ihr Berfaffer 
aber it Carlo Fiamma, mwoflr id; mir den Beweis auf einen anderen 
Ort verſpate.“ Und im Megifter finden wir unter dem Mauren: 
„Catlo Fiamma, Berfaffer der Biograpbie Taſſo'é“, auf S. NIV der 
"Berrede verwiefen. Pater Eollina bare die Abficht, den Beweis für 





biefe Behauptung im einer befonderen Heinen Schrift zu führen; er 
war e# auch vor allen Anderen im Stande, denn er befan Alles, mas 
bis auf feine Zeit über Taſſo erſchienen war; es ſcheint jebedy, Ber 
Tod bat ihn vor der Musführung Übereilt, und fo iſt es bei jener furjen 
Motiz geblieben, bie überfeben wurbe. 

Dies wäre deum die ungeführe Borangabe des Inbaltee und ter 
Zweckes meiner Abbandlung fiber Taſſo. Nicht auf mein Talent uns 
meine Darftellungegabe, teren geringes Maaß ich gern und beichriten 
anerfenne, ſondern auf die übergemgende Kraft der Wahrbeit und au 
bie Liebe jedes Jtaliäners zu dem unglädlicen Dichter, deſſen Sacht 
ich führe, gründe ich die Hoffnung des Erfolges. 

Marcheſe Gaetano Capponi. 


Obiger Auffag iſt in mebreren Italiäniſchen Zeitſchriften erſchients, 
und indem wir ibn unferen Leſern mittbeilen, müffen wir uns natärlis 
alles Urtheils enthalten, bis die angeländigte Schrift gedruckt ſede 
und bie Prüfung beitanden haben wird, Die Gelehrten mögen banr 
unterfuchen, ob Eapponi’s Gründe und Bemeife, womit er feine Dar, 
ſtellung zu unterflüßen gedent — befonderse mas die Berbälinife 
Taſſo's zum Kerrarefifhen Hofe und feine Gefangenihaft nebft bern 
Urfachen. betrifft — gebörig Stich halten. Bei dieſer Gelegenheit erin- 
nern mir an die in Pr. Gl und 62 des Magazins von Hrn. Alfred Wen: 
mont gemachten Mittbeilungen über bie in Rom vom Grafen Marians 
Alberti Fürzlih publizirten Pandſchriften Taſſo's, fo wie an die bon 
Miffirini angetindigten Gedichte deffelben, bie erft neuerlich aufgefun- 
den fepn und bie Kiebe des Dichters zur Prinzeifin Leonore gan; flar 
beweifen follen. Wir find neugierig auf dat, mas Alberti und ———— 
wohl zu obigem Programm Eapponi’s ſagen mögen. Ein Ktaliiniiher 
Kritiker fpricht fchen die komiſche Beftchtung aus, bie KZiteraturge- 
ſchichte würde zwar, wenn Capponi's Annahmen ſich richtig ermiren, 
unftreitig gewinnen, die Porfie aber auf jeden Fall verlieren: berm ale 
die Klagelieder, Kanzonen, Elegieen und Tragödien über bie Keidenghait 
bes großen Singers gingen dann in's Zeere und fönnten Einen nicht 
mehr rühren, fobald man wüßte, daß bie Geſchichte doch micht wahr 
gemejen ! 


Mannigfaltiges. 


— Pbilipp I. auf der Bühne von Madrid. Der brams 
tiſche Chatatter Pbitipp's ift auch in Spanien ſchon erfannt und ju 
verfchiedenen Tragoödien, jedoch, wie fidy leicht denken laßt, erft im der 
neueren Zeit benußt worden. Nm vorigen Roy brachte eim junge: 
Spaniſcher Dichter ein Zrauerfpiel „Felipe I.” auf das Zbeater del 
Prineipe in Matrid. Das Stüd war nichts Anderes, ale eine ermar 
freie Ucbertra ung von Schiller’ 6 Don Carlos, mas übrigens auch 
bei der Ankündigung nicht verfchwiegen mar, wiewobl vieleicht bie 
Ueberfegung nicht direlt, fonbern erſt nach einer Rranzöftichen Berfion 
gearbeitet fepm mochte. Das Stüd gefiel wenig; ber pbiloſopbiſche 
Charafter Poſa's liegt eben fo Über dem Horizont der beutigen Spanier, 
als Pbilipp II., wie ibn Schiller darftellt, nidyt Tprann genug if, um 
ben Ideen eines eben im politiſcher Aufregung befindlichen Publitums 
zu entiprechen. Diefer Meimung ift freilich die Gaceta de Madrid 
nicht, „Schiller, fagt ein ums vorliegentes Blatt berfeiben (vom 
26. Dftober 1837), Schiller bat den Eharatter Pbilipp's_ im einigen 
Beziebungen vortrefflich gezeichnet, in anderen aber ganz falſch, mict 
minder falfch, ale Wlfieri; ja beide Dichter baben den Beweis geliefert, 
daf fie unfere Geſchichte nicht forgfältig genug Nudirt baben und fh 
von mwahrbeitswidrigen oder leidenſchaſtlichen Serichterflattern leiten 
ließen. — Dem Spanifhen Kritifer ift wabrfcheinlih gang umnketamt 
gemwefen, dak Schiller gerade Über Philipp IT., was auch feine Geſchicu 
des Abfalles der Miederlande beweilt, mehr biftorifche Auellen jur Hart 
gehabt bat, als Über irgend einen anderen feiner dramatiſchen Ebaratı 
tere. Freilich find felbft die Spaniſchen Gefchichtsichreiber über ben 
Charakter Philipp's gar wicht einig. Miñana, ber Kortfeger ber Sde⸗ 
nischen Gefdichte von Juan de Mariana, Nellt ibn fogar ale ein 
Mufter der Weieheit, Tugend und Klugheit dar. Er bebt beionders 
die reichen Scyenfungen berver, bie Philipp II. den Möftern und Kir: 
hen gemacht, und theilt die Meinung jenes alten Ehroniften, ber von 
dem Könige fagt, dafi, wenn er auf die Dankbarkeit der Nachwelt aud 
feinen anderen Anfpruch, als die Erbauung bes Eefurials hätte, dieſts 
allein ibn doch unflerblich machen mühte! Unfer Krititer in ber Gacela 
ift geneigt, zwiſchen dieſer Aporbeofe Pbilipp's und den Darftelluungen 
ausländifder. namentlich Franyöfiiher und Engliſcher Gefdichtefchrei: 
ber, bie einen Mero aus ibm machten, die Mitte zu balten. Aber bie 
neueren Spaniſchen Dichter tbeilen dieſe Anficht nicht. Vor menigen 
Wochen wurde in Madrid ein Drama „Antonio Perej und Philipe IL.“ 
von Don Joſe Muroz Maltonado gegeben. Das Stud bat mebr ar 
fallen, ols Schiller's Don Carlos, aber blok darum, weil ber Dichter 
aus dem Spanifhen Monardyen einen Franzöfifchen Ludwig XI. ar 
macht bat. Die beiten Ebaraltere mögen allerdings einige Achnlichteu 
mit einander haben, aber fie verbalten ſich zu einander, wie ein Kaflı- 
lianiſchet Grande zu einem Pariier „Epicier. Yu dem Einen Babes 
Berbärtung und Groufaomfeit doch immer noch einen großartigen An; 
firidy, während fie in dem Anderen bag Gewand einer smristerlichen 
Schiaubtit und Hinterlift tragen. Gleichwobl fand dech das Mabriter 
Publitum an Maltonade's Philipp, ber bier, feinem Günflling Antonio 
Perez negemüber, ganz mit den grellen Karben ber beutigen Franzöſiſchen 
Zraueripiels Dicyter, ja mit umverfennbarer Nahbabmung Delanigne's, 
Alerander Dumas’ und Victor Hugo's, gemablt wird, mehr Gefallen, 
als an dem Philipp Schiller's, ver doch Momente bat, wo er ein 
Menic zu feon ſich erinnert und Moly darauf ift, bie Wahrbeit aus 
einem freien Munde vernehmen zu können. 


— — — — — — — — — — — — — — 
Hrraufgegeben don ber Redaction der Allg. Preuß. Staate Zeitung. 
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Polen. 


Memoiren des Johann Chryſoſiomus Paſek.“) 


Der Graf Eduard Rachynſti, der Herausgeber des oben gemannten 
Wertes, fpricht ſich in einem kurzen Borworte folgendermaßen Über 
baffelbe aus: 

„Seit mebreren Jahren mit den Denkmälern unferer Alt-Polnifchen 
Geſchichte und Literatur beichäftigt, Übergebe ich bier dem Publikum "bie 
Memoiren des X. Eb. Paſck. Ich fArmeichle mir, dah bat Wert den 
Lejer zu ſeſſelu vermag. Mit großer Unparteilichteit geichrieben, erganz 
jen olcfe Memoiren die Geſchichie der Nönige Jobann Kaftmir, 
Michael Korpbut und Jobanıi II. Sobiefti, indem fle ıms 
nicht nur viele bieber unbekannte Umfände ous jenem Zeitalter mit: 


tbeilen, fondern audy die Sitten und das bänsliche Leben unferer Bors, 


fahren, zuweilen in rober Form, body immer in beflimmten Umriffen 
darflellen, Sie ——*— ſich dadurch gar ſeht vor anderen Geſchichte⸗ 
werten damaliger Zeit aus.“ 

„Nach Biefer Empfeblung des Werkes wird der efer etwas Näheres 
über den Berk. zu erfahren wänfden. Leider fann ich aber foldyen 
Verlangen nicht genligen und führe hier nur an, mas ich aus dem 
Memoiren felbft entnommen babe.” 

„Mafet war aus adligem Geſchlecne in der Gegend von Rama 
geboren, beficchte bie dortigen Yefuiten-Schulen und diente im Polnifchen 
Heere unter Ejarniecli fi en Rafoczon, gegen die Schweden und Ruffen. 
Während des unglüdlichen WÄrgertrieges, melden Georg Zubomirfli 
erregte, mar Pafel ei treuer Anhänger feines Könige Gegen das 
Ende der Regierung Johann Kaflmir's trat er aus dem Kriegedienfle 
und ließ ſich als Gutspächter in der Wojewodfhaft Rama nieder. Er 
befand ſich auf mebreren Randtagen; anf dem u Rıma 1661 wurde 
er zum Marichall des Ritterflandes ermäblt. it Johaun Kaftınir 
und Zobann Il. war er befammt und bei Beiden beliebt, Cr farb 
um das Xabr 1690.” 

Die Memoiren find nach Art der Annalen in einzelne Jahrgänge 
abgetheilt und reichen von dem Nabre 1656 — 1088. Wir tbeiten bier 
einen dieſer Tabrgänge bis auf Einzelnes mit, um Deurfchen Leſern 
von der anſchaulichen Darſtelluugeart und der derben Rechnung des 
Berf. wenigftens einem Begriff zu geben. 


Das Jahr 1658. 


Im Yabre des Herrn 1658 befand ſich der Mönig mit einem 
Theile des Heeres bei Zhorn, ein anderer ftand in der Ufraitme, die eine 
Divifton unter ben Herm Ejarniechi, Drei Mongte kmg flanden wir 
bei Drabim, Ende Mırgufis aber marfchirten wir gen Dämemarf, dem 
dortigen Könige zu Hilfe, der für uns im Schwediſchen Kriege eine 
Diverfion gewagt hatte. Er that das nicht etwa aus Erbarmen Über 
ung, wenngleich das Dänifihe Volt vom feber den Polen —— iſt, 
wie alte Schriften begeugen; er ergriff vielmehr bie @elegenbeit, in 
angeftammtem Hafle gegen Schweden, wie dies unter Nachdatvbltern 
vorfommt, fidy in ber Zeit, dba er ben König Karl Guſtav in Polen 
Sefchäftigt fab, alter Unbill wegen za rächen. Er fiel viefem afio ins 
2and, plünderte und wordete. Guftao, eim tÜchtiger und glücklicher 
Krieger, kam, nachdem er einige Srftungen in Preußen bejegt battr, 
aus Polen zurüd amd trieb die Dänen gar weidlich in die Enge, fo 
daß er micht mur Das Seine wietereroberte, ſondern auch bald einen 
großen Theil des Dänifcyen Landes tm Beſitz hatte. 

Da gab ber Düne der Sacht den Anſtrich, als ob er aus lauter 
Liebe zu dem Polnifhen Wolke feine Verträge gebroihen und mit ben 
Schmweben Krieg begonmen bätte; er fprach die Polen und den Kaifer 
um $Hülfe an. Der Kuifer entſchuldigie ſich: Trattate, bie er mit 
Schweben eingegangen märe, erlaubten ihm nicht, Hülfe zu fenden, 
auch befühe er jegt fein Heer; doch bätte er ‘deu König von Polen 
autorifirt, überall Werbungen zu einem Hülfe:Eorps amjuflellen. — So 
fandte denn unſer König ein Polutiches Corps von 6000 Mann unter 
Ejarniecki, und zugleich, eigentlich auch aus eigenen Mineln, ein KRaifers 
liches Heer von 14,000 Mann unter den General Monttecucitli. Des 
Rönige Stelle im Heere vertrat der Kurfürſt von Brandenburg, Friedtich 
Wilbelm; dieſer führte gewiffermafen ten Oberbefebl. Wir lichen unfere 
Zelte im Ezaplinet (Deutſch-⸗Krone), in der Hoffnung, ſpoͤreſtens in 
einem balben Yabre jurlick zu fepn. 

Ale e6 num aber ferigeben ſollte, da traten Lie Serren mit ibren 
mandyerlei Bedentlichteiten bervor. Nicht Wenige entfegten fich darliber, 





*) Pamicteiki Jana Chrysostoma Paska, Ae Ausgabe. Polen, 1897, 


daß mir bis Über das Meer ziehen wollten, wohin noch fein Polniicher 
Dat gefommen war; daf 6000 Mann gegen einen Feind ins Feld rüden 
ollten, zumal im fein eigenes Reich, deffen Macht wir in unferem Was 
terlande mir allen unferen Kräften nicht hatten brechen Mönuen. Ueber: 
Lies es noch nicht einmal ausgemacht war, daf die Kakferlichen mit 
ums marfchiren würden. Mun kamen Briefe von den Bätern an die 


Herjföbne, von den Arauen an ihre Männer, mit Raıb und Witte, 


nicht mitzugeben, fellte es auch die Stellen koſten, denn Alle bielten 
ung für verloren. Mein Bater aber, obgleich id) fein Einyiger war, 
ſchrieb mir und befabl, ich follte mich nicht fchreiten Inffen, fendern im 
Namen Goltes und unter vaterlichen und mürterlichen Segenswünfchen 
getron babin geben, wobin des Feldbetrn Wille es erbeiichte; er werde 
täglich für mic zu dem Vater im Himmel beten, obne deflen Wiſſen 
mir auch nicht ein Haar dom Haupte fällen werde, 

i Kaum waren wir bis Meferig gefommen, nabe der Polniſchen 
Gränze, da kehrten ganze Maffen Reiterei und Fußdolt wieter um, bes 
fonders Broßpolnifche Murterföbnlein, auch Wiele aus dem in einzelnen 
Kreifen neu angeworbenen Scaaren, wie aus dem Regimente des 
Staroften von Dfiet und des Wojemoden don Podlahien, Dpaliniti. 
Die Abibeilang des Kozubfli zerſtieb välig, nur der Fäbnrich und ein 
Reiter blieben juräd. * Die re Ba des Wojewoten von 
Santomir, Zamoifti, trat aus Reib und Glied und fahleppte fich Dinter 
der Armee ber; wir nannten fie Zigeuner, weil im Troß viele Notbs 
öde waren. Bei mandyen anderen Kabnen blieben ihrer Zwen oder 
Drei. Selbft ordentlichen Kerlen —2* dieſe Feiglinge den Mutb, 
und mandyer ſonſt Brave fing endlich auch zu wanfen an. 

An der Gränze fehlittere Peber noch einmal fein Herz vor Gott 
aus, und Ale flimmten mir dann nad Polnifcher Weife ven Geſang 
„O gloriosa domina” an, Die Pferde begannen Iuflig zu fhnauben, 
daß Einem das Herz; aufging, deun es galt uns bies für eine quie 
Borbedeutung. Dinter Meferig, von einem Hügel, Überfaben wir zum 
tegten Male die Polnifche Gränze, und nicht Einer mag beim Umſchauen 
gedacht haben: „Werd' ich dich auch wiederfeben, tbeures Barerland 7 
— Das Heimweh ſtellte ſich gar bald ein, quälte uns aber nur fo 
fange, als wir Polen in der Nähe hatten; binter der Ober wurden mir 
ſchon leichteren Muthts, und je meiter wir kamen, deſto mehr Irat das 
Andenken an Poten in den Hintergrund. . 

Die Brandenburger nabwen uns freundlidy auf und fandten uns 
ihre Eommiffaire bis Über die Dver entgegen. Die erite Ration erbiels 
ten wir in Aliftrin und fo fort durch das gene Brandenburgiiche Kant. 
Ich muß befeunen, Alles war bier im febr guter Ordnung. Ueberall 
waren unfere Madjtlager bereits angelegt, tmd dort fanden wir bie 
nörhigen Mabrungemittel vor. Auch führte man damals in unfereu 
Heer die Deurfche Manier ein, dan bei Durchmärſchen durch Stätte 
die Dffigiere mit bloßen Degen deu Fahnen voromritten, die Reiter die 
Piftoten und die Außgänger die Musfeten erhoben. Werbrecher wurden 
nun nicht mehr gefüpft oder etſchoſſen, fondern mit den Beinen an ein 
Pferd — und fo mehrere Male im Kreiſe umbergeſchleift, was 
teine Kleinigkeit, fondern eine flrchteeliche Pein war, da der Körper 
dabei fo — wurde, daß die Knochen faum zuſammenbielten. 

Unfer Marſch ging Uber Rübol nach Apeurade, von da in bie 
MWinterquartiere nach Padereleben, wo unfer Regiment nebit einem Mes 
aimente Dragoner unter dem Wojewoben felbit verblieb; bie Übrigen 
Reginrenter murden in Kolbrück, Horſene und anderen Städten und 
Dörfern umber einquartiert. Anfangs bieh es, wir würden noch tiefer 
ins Daniſche Land bineinrliden, aber unier Keloberr Ezarniecti zog es 
vor, dem Feinde mäber zu bleiben, deſonders damit mir mehr Schwe⸗ 
difcher, ale Daniſchet Brot äfen. In der That durchichmärmten unfere 
Parrenuillen den ganzen Winter Bindurdy die Schwediſchen Dörfer und 
rähten das an unſerem Wolfe werübte Unrecht. Sie verforaten ung 
reichlich mit Proviant, mit Rinpoieb und Schafen. Im UÜeberfluß 
wurde une Honig zugeführt, denn dort wird viel Bienenzudjt getrieben, 
die Bienen aber werden in Meinen Schachteln von Strob, nicht in 
Stöden gehalten. Flſche gab ee in Menge. Statt des Holzes brennt 
man dert in Stlicken abgeſtochene und geftocknete Erde (Torf), die ſehr 
gute Keblen giebt. Hirfche, Nebe und Hafen ſab man in großer Ans 
jabl, weil die Jagd nicht Jedem geflattet iſt und es bort Feine Wölfe 
giebt. Splirt man einen Wolf, fo muß Alles aus Sräbten und Dies 
fern binaus und ihm nach, bis er geröbtet oder gefangen if; baum 
wird er an einer Art Galgen ober an einem Baume mit einer ‚flarten 
Keıte aufaebangen. 

Die Dinen find bübfche Leute und baben fchöne Arauen, bie aber 
m belblond find. Die Kleidung berielben iſt zierlich, bis auf ibre 

Öljermen Schuhe, mit denen fie auf tem Steinpflafter ein ſelthes Bes 
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Mopper veruriachen, dag man jein Wort nicht bort. Die Dänifchen 
Mäddıen find feidenichaftlicher als die Polinnen, Anfangs jwar thun fle 
überaus fchüchtern, doch man datf nur ein wenig mit ihnen geplaudert 
baben, gleich verlieben fe fich aufs beftigfte und zögern auch mir ibrem 
Bekenniniſſe nicht; ja fie wären leicht im Stande, Bater, Mutter und 
Brautſchatz zu verlaſſen mad in fremdes Land mitzuziehen. — Ibre 
Lagerlätten baben fie in einem großen Spind, der in die Wand ges 
ſchoben werden fanın, dort thürmen fie Maſſen von Betten auf. Gie 
ſchlafen nadt, wie ſie aus Mutterleibe gefommen find, und tragen fein 
Bedenfen, alio neben einander fi ans und ausjuzieben. Na, fle ſchämen 
ſich ſogar ver Aremden wicht, ſondern legen beim Licht ibre Kleider, 
felbft das Hemde ab und hängen dies Ales an Nägeln auf; völlig 
enifleider verichlieken fie danıı die Thür, Iöichen das Licht aus und be> 
‚geben Tich im jenen Spind jur Rube. Wir fagten ibnen, das fev eine 
bäflihe Sitte, fo zeige fich bei uns auch die Kran vor dem Manne 
nichts aber fie wandten ein, daf der Menſch feinen Grund babe, ſich 
feiner ibm von Gott anerichaffenen Gliedmaßen zu ſchämen, auch folle 
es uns billig genügen, wenn uns die Kleidung und das Hemd ben Tag 
über diene und bedede, es müſſe wenigftens bes Nachts geichont werden; 
zugleich, meinten fie, ſchützten fie fich fo vor böfem Geibier, das fle um 
den Scylaf bringen Fünnte. Unſere Soldaten fpielten ibnen manchen 
lofen Streich, fie liefen aber doch nicht von ibrer Gewohnheit. 

Defen findet man in Dänemark nur in den Wohnungen der reichen 
Leute; fie fagten, je müßten eine hobe Abgabe, bei bundert Thalern 
jährlich, fr einen Oſen am den König entrichten. Dafür baben fie 
große Ramine, um die fie ſich berumieken, oder zu noch beiferer Erz 
—— mitten durch das Zimmer eine Art Krippe, die fie mit Koblen 
anfüllen, 

Die Kirchen der Dänen Ind befonders ſchön; früher wurbe in 
denfelben farbolifcher Gottesdienst gebalten, und noch beute zeichnen fie 
ſich vor den Kirchen unſerer Polniſchen Galoiniften auf, denn man 
finder Altäre und Bilder in ihnen. Wir wobnten auch zumeilen dem 
Gorteedientt der Dänen bei, fie luden ums ſelbſt ein, ihre praedicta 
(wie fie die Predigten nannten) mit anzubören, ja fie bereiteten ſich für 
ung eigens vor, Lateiniſch zu predigen und fpracyen ſeht beburfam, um 
unferem Glauben auch nicht den geringiten Anftoß zu geben, und man 
bärte meinen können, einen Römitkhen Priefter vor ſich zu baben. Des 
rühmten fie ih dann und bebaupteten, fie wären mit uns Eines Glaus 
bens, und mir nenneten fie mit Unrecht Schiematifer. — Unfer Priefter 
Pictareti fprach, wie zu erwarten war, feinen Tadel darüber aus, daf 
wir foldyem Gottesdienſte beimobntenz Mancher ging aber auch nur hin, 
um die fhönen Mädchen in ibren religidien Gebräuchen zu feben. 

(Schluß folgt.) 


Srantreid. 
Ein Wahls Kandidat für die Deputirten« Kammer. 


Bieleiht babe Rbr noch nie ven Herrn Trageant, einem gemelenen 
Deputirten, reden bören? Das märe nicht fo wunderbar, denn Herr 
Zrageant bat weder jemals von fih reden laffen, noch auch in ber 
Kawmer einmal geſprochen. Während der turen Dauer feiner Runctionen 
bat Herr Trageant Frankteich mit einer Berheibenbeit und einer Zu⸗ 
rüdbaltung repräfentirt, die einem Pbilofopben Ebre gemacht bätte. 

Als die Aufloſungs-Berordnung publizirt ward, erbelte ſich gerade 
der ehrenmertbe Herr Trageant von feinen parlamentariichen Arbeiten 
auf feinem Landgute Ziqneval bei der State N. Diefe Stadt, bie in 
einer unferer füdlichen Provinzen gelegen und der Hauptort einer durch 
verschiedene gaftrenemifche Produfte berühmten Unterpräfeftur if, batte 
den Hrn. Trageant zum Deputitten erwäbhlt. Die Wabler batten ibm 
iht Mandat unter gewiffen Bedingungen anvertraut, an deren Erfüllung 
er faſt micht gedacht; daher machte es auch einen böchſt unangenehmen 
Eindtuck auf ibn, ale er im Moniteur jene Verordnung las, auf bie 
er nicht gefaßt war, jo wenig befämmerte er ſich um bie Dinge ber 
politiichen Melt, 

Noch denjelben Tag, wo bie offiziele Nachricht feiner Entlaffung 
— Tragetant in feinen ländlichen Erbolungen Nörte, befam er ten Bes 
uch des Doftor Forgtac, des einflufreichften und unrubigften Menichen 
der Stade N,, eines Arztet, der ſich durch fein Zalent, in den politiſchen 
Krifen zu operiren, und durdy feine Gewandtheit in der Wahl» Praris 
auszeichnere, Gewöhnlich pflegen die Merjie gern den Social» Körper 
ale einen ibrer Kranken anzuichen, dem fie es nicht an Confultationen 
und Rezepten feblen faffen. Der Doftor Korgeac war der politische 
Arzt der Stadt N; im dieſer Eigenfchaft hatte er ihr Herrn Tragtaut 
zum Deputirten verordnet. 

„Ich dachte mir, daf Sie beute frank fepn würden, lieber Freund“, 
ſprach der Doktor zu feinem Klienten, „darum fomme ich, Ibnen eine 
Viſtte zu mahen. Ich kenne Ihr Temperament, und ich weit, welche 
traurige Wirfung das Joutnal ven beute Morgen auf Ihre Geſundbeit 
bervorbringen munte, Nun fagen Sie mir, wie Sie fich füblen, und 
forechen Sie ganz offen mit mir.” — „Unter uns gefagt, Dofter, ges 
ftebe ich Ionen aufrihrig, daß mir nicht fehr wohl zu Murbe if. 
Stell’ ich mich wieder anf die Deputations= Liften, fo werden mich die 
Bihler fragen: Was ball Du geiban? was balt Du geſprochen? und 
in der That, ich muß Ibnen bekennen, ich habe weder etwas getban, 
noch geſprochen.“ — „Aa! das meih ich ſeht wohl.“ — „Härte ich nur 
wenigitent eine Meine Rede gebalten!“ .... 

„Das wäre noch nicht das Aergſte. Man zürnt Ibnen nicht, daß 
Sie nicht geſprochen baben; das babe ich ſchoͤn ine Meine gebracht: 
ich babe geinat, daß Sie während der Sigung an der Bruft litten, 
und ba die Parifer Herzte, in Uebereinftiimmung mit mir, Ihnen die 
Rednerblbne umterfagt und das tiefe Schweigen auferlegt bätten. 
Diefe Eniſchuldigung bat bei allen Wählern Cingang gefunden, aufier 
bei einigen Mirglietern des Aıbenäume, die es gern gejeben, wenn fie 


umjerer Stadt ein Kunſtſtück von Beredſamkeit gelieferr bitten. Was 
man Xbnen aber nicht verzeibt, das ift, dah Sie nicht Ibte Brr- 
fprechungen gebalten, dak Sie nicht alle mögliche Berbefferumgen für 
unfere Stadi durchgeſetzt baben. Denn Sie fünnen ſich feine Bord: 
lung machen, lieber Freund, was Sie Alles veripreden, oder wielmehe 
was wir Alles in Xbrem Namen verfprohen baten, Die Etati m: 
wartete zwei Negimenter, einen Königlichen Geridhtebof, eine Reis 
ſchule und Gott weiß was! Bon allem dem iſt nichts gefommen. Un 
doch dann man den Miniftern anliegen und ibnen Gunflbezeugtinges 
abdringen, ohne ſich die Bruft zu ermliden.“ 

JJa, Jbr glaubt gewöhnlich Ale, daß bad fo leicht it, und kai 
ein gut gefinnser Deputicter, der fein Votum abgiebt, nur zu ferter 
braucht, um zu befommen ....“ 

„Erlauben Sie, mein geehrter Areumdb!.... Werfen Sie mis 
nicht mit Ihren Werleumbern jufammen. Ich babe mich nicht übe 
Sie zu betlagen, denn dag, was Sie mir insbeiondere verjproden 
baben Sie gebalten. Was bie Uebrigen betrifft, jo ſag' ich Ihnen nur 
jo viel, um Sie über die Öffentlihe Meinung aufjufliren und übe 
Ibre Stelung als Kandidat bei den nächſten Wahlen, Ich darf Jhan 
nicht verbeblen, daß Die Ausfichten Ihnen nicht günſſig find. Sie 

werden jwar bon dem Miniflerium unterftüßt, das ift jebr aut: aber 
da muß man erſt wiſſen, von wen das Minifterium unterſtützt mir. 
Wenn übrigens bier eine Kandidatur unterfügt werben fell, fe if «s 
nicht genug, daß fie von bem Zelegrapben und dem Unterpräfefien 
empfehlen wird. Sie kennen vieleicht nicht die Stadt, die Sie reprd; 
fmtiren? Bei uns giebt es nur wenig Wähler. und wenig WParteigei. 
Der beite Fürſprechet für unferen Kandidaten wird immer fein yerfin: 
licher Werih jepn: man wird meht für den Mann, als für das Prinzip 
fimmen. Die Majorität ift fhmantend; man fann fie eingeln um 
durch geididte Manöver gewinnen. Wenn Sie Ibte Wabt darchſchen 
mollen, fo müffen Sie der ganzen Welt ſchmeicheſn und ſich eine Kart: 
bilden, vie aus mebreren geſchickt veribeilien Rdancen zufammengeieg: 
ifl; dann werden Sie Jedem das Prisma von der guten Seite jeigen 
Gewiß, die Taktit iſt ſchwer, höchſt figlich, und Ihre Freunde werde: 
viel zu tbum haben; aber Sie wiſſen, was ſolcht Dienſte wertb fin 
*und wir werden nicht zu viel ſorden. Was mich betrifft, fo werde 
mein Möglichites tbun, aber Sie müſſen mir zu Hülfe fommen.” 

„Nichts billiger als dae. Was verlangen Sie von mir?” 

„Deutlicher fann man nicht antworten. Ich werte Ihre Präziäen 
nahabmen und Ibnen obue Umſchweife fagen: Lieber Freund Zrageant, 
Sie müffen fi vor den Wahlen erheicnthen.« 

„Mich verbeiraiben? Gut, Doltor, das fommt ja vortreiflich je 
Statten; ich batte eben den Plan.“ 

„Ja, ich weiß, daß Sie einen Natalie R. heitatben wollen; 
aber.... unterbrechen Sie mich nicht und bören Sie mir geduldig 
ur... Wenn Sie Deputitter werden wollen, ie müſſen Sie birfer 
Heirarh entfagen, Fräulein R. iſt bübſch, reich, lichensmärbig, fie ge: 
fährt Ihnen, fte liebt Sie, aber ihre Familie iſt ohme Einflnk. Noch 
mehr, Fräulein Natalie wird von ihrem Couſin Arifide gelicht, ber 
bei einer großen Anzahl von Wäbtern viel gilt. Wenn Sie tem Eonfin 
Ariftide zu verlieben geben, daß Cie ſich zurüczieben, um ibm den 
Plag zu überlaffen, fo gehört er ganz Ihnen. Vergeſſen Sie nicht, 
daß feine Hflfe bei Xbrer Wahl umentbebrlidh it. Ich merk, es if 
ſchwer, einer vortbeilbaften Heiratb zu entſagen; aber zum @lüd babe 
id eine andere Partie Ihnen vorzufchlagen oder vielmebr zur Pflicht 
zu machen, denn Sie werden ganz gewiß nicht gewählt werden, wenn 
Sie nicht Kran von Rieuville heirathen. h babe Sie ver rien 
Rabre bei diefer ſchönen Witwe febr eſt geieben, und Sie baben wit 
gelangt, daß Sie wegen ihres ſchlechten Ebarakters und einiger nadııba: 
liger Berichte, die Ihnen unter dem Schleier ter Anonpmität j 5 
men wären, nichte von ihr wiſſen wollten. Doch, das find ja Ba 
teen! Welches Weib if frei von Feblern und eutgebt ber Berleum 
dung? Frau von Rieuville ift arm, aber fie gebört einer bochgeflelter 
Familie an. Es if cine Fran von Beil und Gewanbibeitz fie be 
ibren erften Mann zum Framzöſtſchen Pair gemacht, und fle wird nid 
meniger für den zweiten ibun. Bis dahin, wo fie eine ibrer * 
Bühne wicher beiritt, ſpielt Ftau von Ricuville eine einflufreiche Ret 
in der Provinz; fle regiert, fie übt eine Autorität ans, der ſich mic 
entzieben Fann. Ihr Beiragen gegen fie bat fie zu Jbrer Feindin ge 
macht, fie bat geſchworen, daß Sie nicht ernannt werden follen, un 
jie wird Wort batten, wenn Sie fie nicht Schnell befänftigen, indem Eir 
u ibe zurüctebren. Ich fan Ihnen verfichern, daß file zur Milde ge 
Hit iſt; fe wird nichts weiter verlangen, als Ibre Frau zu ſcha 
und dann bie Arau eines Deputirten.... Denken Sie über Alıs 
nad), was id) Ibntu gefagt babe; „Senn oder Michtſeyn, bas it bie 
Frage” Ich Fehre in die Stadt zurlid, wo ich Sie morgen erwarte: 
denn Sie dürfen nicht länger auf dem Lande bleiben, Cie müffen ib 
jeigen und auf dem Schlachtfeld agiren.“ 

Der Dottor Fotgeac lich den Kandidaten in großer Berlegenbrit 
zurüd, Bor zwei $abren, da bie Stadt N, einen Deputirten ju m 
nennen batte und feine große Zabl von Notabilitäten unter ihrem 
Einwobnern befah, war Her Tragtant aufgetreten; er war 
und ziemlih reih; er war im ber Provinz befannt und angee 
ben; er batte gute Prügebenzien, viele Freunde und keine gefährlidr 
Konkurrenten: er ward ermwäblt, Seitdem batte fih Hr. Trageamt an 
feine Deputirtenftellung gewöhnt; ber Ehrgeiz mar gelommen; er 
ſich eine glänzende Zufunft ansgemalt, nad) der er langfam und all: 
mälig binftrebte, gefläßt auf den Arın der böchften Gewalt und ven 
dem pelitiihen Garten nur die Bluhen berübrend. Br. un 
fonnte die Borfleflung nicht ertragen, fich gleich bei dem erflen SStit⸗ 
ten auf dieſer fo Iodenden, fchönen Laufbahn gebemmt zu ſehen. Nach 
einem Kampf von wenigen Minuten trug ber Ehrgeiz Über bie Biche 
ten Sieg davon; der Kandidat umterdrücte die Stimme feines Herpens 
und fprah: „Ich will Frau v. Rieuville heirathen!“ 
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Nachdem Herr Trageant dieſen Entichlun gefaht, traf er Anflalten, 
fein Landbaus zu verlaffen, als der Maire der Gemeinte ibm befuchte, 
Die Gemeinde forderte gewiffe wichtige Privilegien an dem Eigenthum 
des Kandidaten jurüd: es waren dies lächerliche Anfprüce, nber bie 
das Gericht in erſtet Noftanz ſchon entſchieden hatıe. Der Maire mels 
dere Hrn. Trageant, daf der Munizipaltath ju appeliren geräte. — 
„Meinethalben”,. antwortete Hr. Trageant, „ich werde vor dem Appell⸗ 
bef eben jo gut wie vor dem Tribunal gewinnen, denn ich babe »ie 
Bernunft und das Necht auf meiner Seite,” — Der Maire war ein 
gewandter Adminiftrator; als er fab, daß der Eigentblimer in feinem 
Bertranen und feiner Feſtigkeit unerſchüttetlich blich, wandte er ſich an 
den Kandidaten; er gab Hrn. Tragtant geichiet zu verfleben, daß die 
Gemeinde von 37 Wablern bewohnt fey, die für oder gegen ibn flim. 
men würben, je nachdem er ficy mehr oder minder nachglebig zeigte. — 
Aber“, rief Hr. Zrageant, „wenn ich Ihren Anſprüchen weiche, fo ver: 
Iiert mein Eigentbum die Hälfte feines Weribes!” — „Aber ’, autwor⸗ 
tete der Maire, „wenn Sie nicht nachgeben, fo verliert ihre Kandidatur 
37 Stimmen, die Ibt Gegner gewinnen wird!" 

Zwei ournale florirten in der State M,..., ein großes Nous 
nal, das von dee Unterpräfeftur unterNligt wurde, und ein Fleineres 
obne Patronat und obne eigenthümliche Fatbe betitelt der Solitaire 
du departement, mit der Mufihrift: „C'est le solilaire, qui voit 
tout, entend tout, est parlout!” E 

Das minifteriele Journal war, wie fi von ſelbſt verſtebt, jr 
den Kandidaten der Regierung; aber es war Hrn. Tragtant daran ge: 
iegen, auch bei dem Solitaire gut angefchrieben zu feon. Zum Unglüc 
batte Hr, Tragtant zur Zeit der erſten Kandidatur dem Haupt: MNedacs 
teur dee Solitaire ein Verſprechen gemadyt, das er nicht gebalten batte. 
Er entſchuldigte Ach, fo gut es ging, und verdoppelte feine Auerbietuns 

en. Der Joumalift, der auf dieſe Zuſammentunft vorbereitet war, 
I nete ein Karton und nabın einen Bogen heraus, Ten er dem Kandis 
daten zeigte: „Hier baben Sie”, fagte er, „einen Gefellfchaftevertrag. 
Wir jtelen den Solitaire unter Actien, mit einem Kapital von 30,000 
Kranfen für jweibundert Actien, das Stüd zu 50 Thalern. Die Hälfte 
diefer Actien ift fchon meg, kaufen Sie die andere Hälfte und unſer 
Rournal it zu Ibren Dienften.” — „Aber, lieber Herr, das macht ja 
15.000 Aranfen.” — „Ich weiß wohl; funfjehntaufend: da beißt ee: 
entweder, ober.‘ f 

Kaum war die Verlobung Herrn Trageant's mit Frau von Nieus 
ville in der Stadt N. offiziel befannt, fo befam der künftige Gatte von 
essen eine Menge anonymer Briefe, in melchen die ſchöne Witwe 
ſchrecklich maltraitirt wurde. Der Kandidat aber, entfchloffen, zu firgen 
ober zu fallen, hatte ſich mit einem unerjchätterlichen Muth bewaffnet. 
Er ebamerte ſich nicht um bie Dffenbarungen der gebeimen Korreipons 
denz und beirathete Kran von Nieupile. 

Nun erft gewann feine Kandidatur eine gewiffe Feſtigkeit. Die 
Mäbter, die feiner Kran ergeben waren, und bie, Über welche der Couſin 
Ariftide disponiren konnte, traten auf feine Seite; bie Öffentlichen 
Beamten, die ibre Berbaltungeregeln von dem Unterpräfetten bekommen 
batien, verftärften das Bataillon. Doch feblte noch febr viel zu einer 
ficheren Majorität, und Herr Zrageant war gendtbigt, zu größeren 
Mitteln die Zuflucht zu nehmen. Man muß ſäen, um ju ärnbten. 
Der Kandidat gab der Gemeinde, bie ihren Prozeß gegen ibm verloren, 
jewonnen Spiel und Faufte die hundert Actien des Solitaire. 

„Bleiben Sie auf fo guten Wegen nicht Neben’, fagte ihm ber 
Doftor Korgeac. „Sie baben die Anbänger der Gewalt für ſich, jegt 
ofettiren Sie ein wenig mit den beiden Dppofltionen, Gewinnen Sie 
ich die Leichtgläubigen und Cinfältigen. Geben Eie Sonntags vie 
DMeffe Hören, das wird einen guten Eindruck machen, und mehr als 
Fin Frommer, weldyer doch weik, daß ber Kandidat ber Kirche feine 
Nueficht bat, wird Xbnen feine Stimme geben, damit nur der Kanbibat 
ver renolusienairen GBottlofigteit nicht triumpbire, Ich glaube, die Des 
utation it fhon eine Meſſe wertb. Dann müfen Sie tem Biichof 
ine Bifite wachen; der Prälat ift ein guter Alter, durchaus nicht fa⸗ 
ratiſch und böchſt tolerant. Er wird Ibnen flr Ibre Aufmerkfamteit 
Dant wiffen. Um ibn vollends zu beftechen, dürſen Sie ibm nur fagen, 
sag Sie den Minifter um ein Gemälde für die Katbebrale erſucht, und 
sap dieſes Bemälde fo eben angefommen fev: dann werden Sie ihm 
ene fchöne Kreuzabnahme ſchicken, die in Ihrem Kabinet bängt... ." 
— „Was? ein Bild, dat 6000 Franken Loft?" — „6000 Ftanten? 
Deſto beffer! der Biſchof ift ein Kenner.” 

Als man in der Stabt erfuhr, daf Herr Trageant für die Kalbe⸗ 
ale ein prächtiges Bild erwirkt, fam ber Bibliorbefar in aller Eile 
yelaufen, dem Kandidaten eine Bifite zu machen und ibn an 33 Briefe 
u erinnern, bie er ibm in ber Abficht geichrieben, einige gute Werte 
ie feine Bibliorbet zu erlangen. Der Doltor Korgeac war gerabe zus 
jegen und antwortete rafh: „Mein geebrier Areund bat Sie nicht 
vergeffen, gerade beute bat er einen Brief von dem Minifter bekommen, 
‚er ihm drei Bücherkiſten anfünbigt: morgen müfen mir fie befommen. 
sch boffe, Herr Bibllothekar, daß Sie allen Freunden der Literatur 
inen Kandidaten empfehlen werden, der ſich ihrer Antereffen fo tbätig 
ınnimme.” — Und als der Bibliotbefar fort war, fprady der Doftor 
u Herrn Zrageant: „Das wird Ihnen 300 Bände Ybrer Bibliorbet 
often: aber daflır baben Sie die Stimmen aller Gelehrten und afler 
Dichter dee Kreilet.” . 

Im Beflg ber beiten Journale der Stabt, war Here Trogeant 
sor ben Angriffen der Preffe noch nicht geſchützt. Dan lieh ein befs 
iges Pamphlet gegen ibm erſcheinen. Xu biefer Schrift flanden fo viel 
Babrbeiten, daf m. ſelbſt beftürzt ward. Madame Zrageant, die 
sicht gefcbont wurde, fpie Feuer und Klammen. Man lachte ganz laut, 
mb der Sfandal warb gefäbrlich, 

„Sie müffen den Kerl packen“, fagte ber Doftor zu Hertn 
Trageant. „Was führen Sie für Waffen?” — „Was meinen Sie 
senn 2? — „Sie müffen fich mit dem Verfaſſer des Pamphlers fchlagen. 


Tore Ehre und Ihre Kandidatur find auf deu Spiel. Die Deputation 
iſt ſchon einen Degenftich wertb.“ 

Heer Trageant bekam eine Wunde in den Arm. 

„Sie find verwundet, fagte der Doktor, das ift ja vorirefflich. 
Test müffen Eie Ibre Wunde zu Ibrem Bortbeil benußen. Der 
Degenftich der Pampbletſchreibers bringt Cie bei den jungen Leu— 
ten der Stadt in Anſehen, und dadurch gewinnen wir wieder einige 
Stimmen der Dppofition, Kommen Sie, wir wollen in dem Kaffer- 
baufe unferer Dantys eine Bowle Punſch trinfen, und vergeffen Sie 
nicht, fich einen guten Kirnig von Liberaliemus zu geben.“ 

Die Dandvs zu N, liefen dem Herrn Trageant eine ausgezeichnete 
Aufnabme widerfabren; er lud fle zu feiner Punfchbomwle ein, der meb- 
rere andere folgten. Nach dem Punſch ſprach man von einem Souper, 
das der Kaudidat feinen jungen Freunden bereitet batte. Das Ket 
dauerie die ganze Nacht: man fraternifirte mit dem Glafe in der Hand, 
und über dem Wein vergak fid Herr Trageant, der Kandidat der Uns 
terpräfeftur, fo weit, daß er ein anarchiichsrepublitanifches Glaubenebe⸗ 
tenntniß ablegte. 

Den anderen Morgen lag Herr Trogeant im Bett ganz franf von 

den Erceffen der Macht; aber dafür war er auch deu anderen Morgen 
nicht mehr Kandidat, fondern Peputirter, und binter den Vorhängen, 
wo ibn das Fiedet ſeſſelte, hatte er Muße, die Koften feiner Wabl zm 
refapituliren, 
Das Ding iſt zwar jebr ruhmvoll“, fagte er, „aber auch foft. 
jpielig genug. Zuerſt babe ich einer Frau entſagen müſſen, die ich 
liebte und die mich glücklich gemacht hätte, und eine Frau beiratben 
müffen, die ich micht liebe, und die alles Mögliche ihun wird, um mich 
unglücklich zu machen. ch babe einen Degenſtich befommen und meine 
Gefundbeit vielleicht für immer zu Schanden gemadıt, denn Forgeac 
foricht ſchon von einer bedentlichen Gaftritie, Ich babe mein Vermögen 
ju Grunde gerichtet und midy wieines jchönften Bildes und meiner 
wertboolften Bücher beraubt; ich babe 15,000 Kranken dem Solitaire 
in den Rachen geworfen und mein ſchönſtes Befigibum um bie Hälfte 
feines Werthes gebtacht; und emblich babe ich ungebeure Schulden ges 
macht, um Stimmen und Hochzeitsgeichente zu kaufen. Iſt das nicht 
um banferott zu werten?’ 

„Ja, antwortete Forgeac, der ihn gebört hatte, „es iſt zum bans 
ferott werden; aber der Deputirte wird ſchon Alles wieder einbringen. 


Bibliographie. 
Mömeoires et dissertalions sur les Antiyuites nalionales et 


trangeres, — rg ee von der Königl. Societät der Alters 
ıblimer in Frankreich. Neue Kolge. Iter Theil. 74 gr 
2. Millin. Iſte 


Abrege des Antiquites nationales. — Bon A. 
bie Ate Lief, mit 250 Apfen. 25 Pr. 

— metturologique des montagnes et des ſorẽts. — Bon 

orel. 


Portugal. 
Sicherheits: Polizei in Portugal. 


In Liſſabon und Porto beflebt eine Urt von Sicherheits » Polizei, 
bie jedoch weder jehr tbätig, noch ſeht energiſch if, alſo audy nicht 
allzu viel Sicherheit gewährt, Die Provingials Städte und die Dörfer 
müffen ſich felbit befchügen, fo gut fie fünnen; dert if ber Einzelne 
und Webrloje ganz auf die Barmberzigteit feines Feindes oder des 
Näubers angemwiefen, dem nach feiner Börfe und feinem Leben gelüftet. 
Die Obrigkeit -läft nur dann Bewaffnete ausrüden, wenn ein Ort von 
einer ganzen Räuberbande bedroht wird, Man nennt jolde Banden 
Migueliften, aber gewiß mit großem Unrecht; die Politit bat-an ihren 
Erzeffen ſelten oder niemals Antbeil; aemöbnlich bezwecken fie nur 

ord und Pländerung, umd ihre vornehmfte Zriebfeber ift die North, 
bieweilen auch die Rache. In Driichaften von geringem Umfang find 
bie einander freuzenden Xntereffen immer in Bewegung: ber Starfe 
unterdrüdt den Schwachen ungeſtraft; viel vermögende Feinde Nellen 
ſich Jeder an die Spike eines ihm ergebenen größeren ober Meineren 
Haufens, und fo giebt es Duelle auf Tod und Leben zwiſchen Hunder⸗ 
ten. Nicht ſelten irifft es fi, daf Staudeeberſonen in ihren Häufern 
angefallen und ermordet werden; und faft immer fledt alsdbann ein 
Mann von bobem Range hinter den Mördern, von dem fie bejablt 
und bejchügt werden. 

Als Dom Miguel die Herrichaft über Portugal an ſich rif, berrichte 
in Liſſabon vollfommene Anardjie. Wer an Abenden auf abgelegene 
Strafen oder Spaziergänge fidy wagte, der wurde von ben Ziegen: 
birten (cabreiros), einem eben fo armen als reben Geſindel, das in 
den Umgebungen der Hauptſtadt wohnt, überfallen und geplündert, 
Bald ging die Frechheit und Raubſucht diefer Kerle fo weit, baf fie 
die Borübergebenden bei hellem lichten Zage beraubten. Die Stadt 
war fo gut wie im Belagerungs:Stande; man wagte fich nur in großen 
Karamanen und bis an bie Zähne bewaffnet zum Thore binaue. 

Eines Tages ging ich, um einen meiner Freunde zu befuchen, ber 
mit feiner Kamilie ein Landbaus auf dem Campo Lida bewohnte; biefes 
Landhaus flebt in einem der prachtvollſten Drangen-Gärten um Liffabon. 
Es war ein liebliher Maitag; bie Stunden entfloben uns rafch im 
Schatten der Maulbeers und breitäftigen Nufbäume, und in ber ers 
frifchenden Nähe eines Springquels, der aus einem Marmor s Baiftn 
emporfprubelte, Zwei Stunden nad Sonnen: Untergang machten wir 
uns auf den Nücdmeg in bie Stabt, Die Macht war fchwill und 
finfter; dickes Gemdlt zog ſchwet und langfam bem Meere zu, Wir 
gingen zwifchen verödeten und gertrümmerten Landbäufern, Dentmalen 
des unfeligen Bürgerkriegee.. Da wurde mir auf einmal febr unbeims 
lich zu Mutbe. Mein Gefährte und ich, wir maren Beide ohne Waffen; 
ich hatte nur einen Sonuenfchirm zu meiner Vertheidigung. Durch die 
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Riffe der Mauern fab man in das Yunere der verlaffenen Häuſer, 
furchtbate Schlupfaintel, wo Näuber in Sicherheit ibrem Opfer anis 
lauern fonnten, Wir gingen fdyweigend und raſch vormwärte, bis wir 
etwa funfjig Schrist vor ‚uns einen brennenden Eigarro an die Erde 
fallen faben. Bald darauf traten uns zwei lange und finitere Geftalten 
in deu Weg; es waren baumflarte Kerle in jerlumpter Kleidung. Beide 
erboben ibre varas-paos*®); Jeder von, ibnen hatte feinen Mann aus: 
eficht. Ich fab das tobbringende Inſtrument Über meinem Haupte 
mingen: ich ıbat einen Seiteniprung, der Hut fiel mir vom Kopie, 
und das vara,pan fuhr an die Erde. In demfeiben Augenblick fiel 
mein Begleiter nit einem lauten Schrei zu Boden; ich glaubte ihn 
tobt. Mein Gegner ſlartte mir mit dämoniſch blitzeuden en ins 
Geſicht und ſchlug dann, vor Wuth ſchäumend, ein zweites ‘Mal uach 
‚ir. 30 entiprang ibm don weitem and zannte fort, iudem ich aus 
Reibesträften um Sülie fchrie. 

Eine Zeitlang hörte ich Einen binter mir herlanfen; daun murbe 
es wieder fill in der gangen Gegend. & war mit dem Berlufte 
meines Hutes bavongelommen. Das Landhaus, wo mir diefen Tag 
augebtacht hatten, war etwa wierbunderr Schritte entfernt; ich fam 

los an und erzählte weinem Wictb, was ſich zugesragen. Sogleich 
ſchidte man ‚bewaffnete Diener mit Fackeln, die meinen Freund auffus 
en follten; fie fanden ihn mit ‚blutige Geſicht auf einem Ucker. Die 
Räuber harten ib gefnebelt und ibm Alles genommen, was er:bei ſich 
trug; er verdanfte.es nur dem Schreden, ber ſich bei Annäherung des 
bewaffneten Erupps ihrer bemeifterte, daß fle ibm feine Kleider ‚ließen. 
Wir wachen fofort dem Richter des Bezirks von der Untbat Anzeige, 
uud dielem gelang es, bie Spigbuben zu entberfen. Obgleich aber dieſe 
Kerle keines weges Meulinge in ihrem Gewerbe waren, jo ibat man 
ihnen doc fein Leid auz der außerordentlich gewiſſenhafte Richter ers 
Härte das Verbrechen — für unbemiefen! 

Schon adıt Tage darauf überfielen die nämlichen Kerle, in derſel— 
hen Gegend, um A are zwei Engländer don meiner Bes 
tanniſchafi, denen man aber glücklicher Weile zu rechter Zeit Hilfe 
brachie. Bei diefer Belegenbeit wurde mein Hut wiedergefunden: ber 
Spigbube, ber fich ibn guigeeignet, batte ibn während dee Kampfes dom 
Kopfe verloren. Erft drei Monate fpäter ertappte die Polipei die beiden 
—— in Nogrante delicto, und nun wurden fie zus Depottation 


oe . 

So gebt es in dem Weichbilde der Haupiftadt ber. In der Pros 
Din, baden die Näuber ein nody ungleich freieres Spiel; da treiben fie 
ihre Gewerbe im Großen. Die Mitglieder der Bande nerfammeln ſich 
an beflummten Tagen; es ‚find Bauern, Tagelöbner, Handwerker, Bürger. 
Iſt ein felcher Haufe organifirt, fo beißt er eine Guerilla und kielert 
den Soldaten, die gegen ibn abgeſchickt werden, regelmähige Schlachten. 
Die Guerila’s pllindern vereinzelt Mebende ‚Geböfte und machen oft 
tänberifche Einfäle in Aleden und Dörfer. In Zumiares fab man 
eines Tages einen zablreihen Zrupp bewaffnetet Männer zu Fuß und 
zu Pferde einrüden; mitten unter ihnen befanden ſich 4 als Mas 
giftrars» Derfonen gefleidete Männer, deren würdiges Aeußere Reſpett 
einflößte. Der Zrupp marfchirie gerades Weges auf die Bebaufung 
eines reichen Beifllichen los; an alle ur pflangte man Wachen, 
und bie Pforte dffuete fi) dor den Magiflrats: Perfonen, bie im 
Mamen des Geſetzes (em nome da ley) Eintritt verlangten. 
Einige Bewaffnete ‚folgten ibuey, Der Pfarrer und alle Hausbewohner 
warden ‚getnebelt und gefeflelt; nur feine alte Muster lief man feei 
wab frfielos; dafür mußte fie aber den unwilltommenen Gäſten bie 
Schräufe und Spinden Öffnen, in weichen das Geld und die Koſtbar⸗ 
teiten «Redten. Die Räuber nadiem gemächlich ein, was ihnen des 
Münehwens wertb (diem, und zogen dann im Angefichte. der Cinmohner 
ab, mie ie gelommen waren. Prdermann ıbielt fie flic Ageuten der 
Dbrigkeit, und Leine-Serle werirat ibmen den Weg. Die ‚Urheber dieſes 


teden Handſtreich⸗ blieben unbelamnt, 
*5* Mäuber, die an ben Landſtraßen im Berſteck liegen, 
find nibeils derlarvdt. Wenn fie einen Borkbergelienden bemerien, 


fie herdet, Album ein paat Alintenihäfle in die Luft und:fchreien: 
a terra! lan Die Erde!) Der Kutſcher oder Fuhrmann for 
g. ‚von feinem Sitz herunter und legt ſich platt an den Boden; bie 
Hagietemäffen as chen fo machen und dürfen ſich dabei micht ein⸗ 
mal umichen; aut ‚mnter dieſer Bedingung ſchont man ihres Kebens, 
Yamar hat Einer von der Bande ein ‚icharies Mugennrerf auf die Bes 
wegungen «ber -Meifenden, während die Uehtigen ‚mit der Plüͤndetung des 
Wogens befchäftigt find. 
‚Mur felten wird die Juſtij biefer Räuber babhait, und es ift for 
e -gefäbrlig, ſſe amzupeigen. Kiner meiner Landsleute mar in ber 
Na ber Hauptfindt von ficken berittenen Männern rein assgeplündert 
morben. Ein ‚paar Wochen fpäter begegnete ec Zweien Liefer Herren 
auf. ber Braga bo Kommercio; fie trugen frine beften ‚Hleiber. - Aber 
der Anblick des Mannes, dem fie ‚fo ‚übel mitgeſpielt hatten, brachte fie 
keinen Augendlick aus der Faſſungj fie arlüten ihn, wie alie Bekannte, 
mit einem weht anmuthigen Lächeln. Gewiſ wär’ es ‚meinem Freunde 
ein Reichtos geweſtu, die Kerle auftmüpfen zu laſſenz allein dann feßte 
er fi der Rache ihrer Kameraden and, ‚die ibn unfeblbar bei erfier 
Chelegenpeit am ‚einer abgelegenen Stelle erdolcht ‚hätten. 

Der Porimgiefliche Räuber tödıer in ber Regel nut Den, der ihm 
Miderfland leiftet; ‚zuweilen verführt ‚er aber dabei mit fubirter, wabt⸗ 
Bolt empörender Grauſamteit. Ein reicher Goldarbeiter von Rojareih 
rk mit feinem Bedienten bie Reife nah Liſſabon angetreten; er 
führte Jawelen mit ſich, deren Werib einige tauſend Thaler betrug. 





“) E6 ind dies «mit ö änget; 
ee mit Eifen beſchlagene Stocke don fünf Kuh Länge; 





Drrausgezeben von der Mebaction der Allg. Preuf. Staats» Zeitung. 


Drei ober vier Tage baranf kam bas Maultbier dirfe 
in jeine Wobnung urüd, und man ſchloß baraus, rg A 
Nach langer Machſotſchung fand man emblic die Bricnme det n 
und jeines Bedienten im tiefjten Walde; Beide waren yafamı * 
einen Baum gebunden, aber ‘gan, ohne Spuren Auferr 3ꝛ 
Die Unglücklichen mußten den Hungertod geſtorden ſchu. * 
Beſouders häufig iſt der Siraſentaub zwiſchen Lifahen und Pen: 
Reifende, welche von der einen Stadt jur anderen wollen, ben 
ramancn don 100 bie 150 MWerfonen und begeben fih in hm Car 
der Eſtafeia. Dieſe Eſtafeta ift eine Unternehmung gemifer Pate 
‚leute, die den Trandport der Waaren durch Mauldiere beiorgen. 26 
ſchon die Zahl der Fubrleute bei dieſet Mrt vom Pot nicht kedrum 
iR, fo wird fie Doch niemals angegriffen. Man glanbt allgemein, 1, 
Unsernehmer zahlen den Spigbuben einen jährlichen Zrikut; mir m 
es aber bedünten, ale wären die Räuder felbit die Entwepreneurr; tm. 
fle Lönnen ja das Publikum wicht ficherer berauben, als mm m 
Schatten der Königlichen Fabne, bie immer ‚dem Zuge dorgeizeges mer 
Da bie Eitafeta für ale Waaren, die man ibr umveriant, ter 
wortlich ift, fo länt fie fich ungeheure Transport: Kofi bejablre: fr 
ſtellt ihren Tarif nach dem murhmaßlichen Rifite, das aber in kr fir 
sur für den vorbanten ift, der ibr Patromat ju erfaufen werabfkum 
Die Frechheit der Portugieflichen Mäuber bar Tan ibtce 
Wer ware wohl im Stande, ju erratben, wo fie bie geraubten Bey. 
ſtande von Werth aufbewahren? Sie felbit bebalten michte bei fih; ass 
baben fie weder Hebler von Gewerke, noch Piandleiber, die ihre Bar x 
Depofitum aunähmen. Es giebt einen viel ficherern Drt zum meieni, 
en Unterbringen des erbeuteten Gutes, und biefer Ort it — tu ie 
—* in dem ihre Kameraden ſitzen! Man bar nämlich 
gan) Europa feine ſchlechter organifirre Gefängniſſe, als im Per 
Die Gefangenen leben meiftens auf ibre eigenen Keflen, und nır ar 
blutatin it oder Miemanden bat, der ihm von Zeit zu Peit Spric 
und andere Bebürfniffe bringt, erbäft bie fenemanute Eupp te 
Barmberzigfeit (sopa da .misericordia). Ein Spikbube, dre mir 
bloh auf eıgene Kauft fein Gewerbe getrieben, bracht in feinen Inte 
ae Mangel zu leiden; er bleibt mit feinen Berwanbten und Ep 
ſellen in täglichem Berfehr umd nimmt bei folcher ‚Melegembeit an 
Dandes in Berwahrung, was ber Geber fpäter wieder abholt, a 
anderweitig darliber zu verfligen. ‘ 
Dft it das MWiederabbolen wimes folchen Drpofitums äbemiii, 
weil der Kerkermeifter fich zur Befriedigung aller Berbeiligien ins Is 
tel legt. Hat man- Euch ein Kleinod geitoblen, das Euch bejenden 
tbeuer war, fo wendet Euch nur an dieſen würdizen Mann; er mr 
25 gewöhnlich bei feinen Klienten zum entdecken willen and fih ce 
Vergnügen daraus machen, es Euch abzrıliefern, Horamsgefrht, kaf Tr 
ben beppelten Werih des Gegenftandes bezablet. Sein Mätter: Kon 
it ibm gewiß; der Klient, welcher das Kleinod bewahrt har, darf ih 
auch einiger Dugend Reis gerrbften, und ‚mach Mbzug der beiden Hans: 
care bleibt für ben Deponenten (d. bh. den Dieb der Mäuber) wer 
noch mebr Übeig, als er vieleicht aus dem Werfaufe tes akebkenen 
Gutes gelöft hätte. (Le Deoit.) 


Mannigfaltiges. 


— Yraliänifche Riteratar im Jahre 18%. Aumeriich Ünt 
die Leitungen der Yraliänifchen Biteratue noch immer febe betau 
doch ficht man die Sache genauer am, fo findet man dm mr 
Zahlen — nos numerus sumus. Im vorigen Jabre find niet asje 
als 3314 Bücher in Yraliäniicher Sprache gedrurtt merden. Biel m 
teilten ſich auf die Derichiedenen Staaten im fehr ungleiden Beil 
niffen. Es erfchienen nämlich: 


In ber Rombardei (Mailand 32)... +... + * 
Im Benelianiſchen (Benedig 297) ........68 
Königeeih Sardinien (Turin 211) .......*4* u 
Herzogtbum Parıa (Parma 73) ........* nm 
⸗ Modena (Modena 26) ......* u 
⸗ Zucca (Eucca N) ·.......** *4 * 
Großberzogtbum Tostana (Fiorenz 102) ...... Bl 
Am Kirhenflaate (Rom 135) . .- «rennen rt» 300 
Hönigreich beider Sicilien (Meapel 260). . +» +, BE 
Im Auslande (bauptfächlich Lugano und Paris) ., F_ 
Zufammen 331 


Dan erficht hieraus, daß das Lombardiſch ⸗Venclianiſche Adnigers 
meine linerarifche Thärigteit entwickelt, mie es mudı Überhaupt mol 
übrigen Ytaliänifchen Staaten an äußerer und innerer Bildung it 
legen if. Den wiftenfchaftlichen und bibliograpbiichen Rubriten ns 
versbeilten fich obige Ericheinungen folgentermafen. &# — 
—* * = Pay —— wii —— ae — 
10er ten, Predigten, Heili enebranmgen [A Ivo 
Marın Vergine ollein 31] und zur met Zrofätlem) ; bie 5*2 


A lie 
180: (morunser 56 RriminaleProyeffe, die in önigreich ;beiper Ei 
veröffentlicht wurden); Ge J Gefchichte, — und Re 
logie 402 —— 112 Kebensbeichreibungen weriterbener PS 


fenen); Pbilofoobie 75; Aameratiftit 72; Warhematil 61; — 
und Chemie 113; Mediſin und Ebirurgie 290 (morumter or Bucht 
Differtationen); Literaturgefehichte 305 Sprodmiflenihaft —*88 
335; Theater 412 (worunter 57 Dpernterie); Rouuam 3 

gen 1185 Kupftrftiche sc. 60 u. ſ. w. — Da unter v gedient per 
eine e nabl von Nadrdruden und eine mad Sin) #9 
Ue en (namentlich aus den Frangdflihen und en 
befanden, braucht wohl nicht erft noch beſonders dinzugefägt 


Rebigirt von J. Lehmann, Getrudt dei A. R. babs. 


"und auf Reifen. 


öhentiia erfdelnen drei 
Nummern. Pränumerations: 
Preis 224 Sor. (4 Thix.) 
viertetjährtih, 3 hir. für 
das ganze Jahr, ohne Er 
höbung, in allen Theilen 
der Preufifben Monarchie. 
— — —— — 


Magazin 


für die 


Man pränumerirt auf dieſes 
Belblatt der Aug. Dr. Staats» 
Zeitung in Berlin in der 
Erpedition (Modren Straße 
Nr. 34); in der Provinz fo 
wie im Audlande bei den 
Wohllobl. Poft + Aemtern. 
— Eu un 


giteratur des Auslandes. 
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Nord» Amerika. 


Die Amerikaniſchen Urſprachen. 


Die Geſellſchaft der Amerikaniſchen Alterthumsforſchet bat im vers 
floffenen Yabre den zweiten Band ihrer Berbandlungen zu Cambridge 
in Maſſachuſſets erfcheinen laffen.”) Dem Hauptinhalt bilden die Unters 
fuhungen Gallatin’s über ben —— Bau und die innere Ber⸗ 
wandtſchaft der Amerikaniſchen Urfprachen, nebſt Votabularien und einem 
anſehnlichtn linguiſtiſchen Apporat. Man ſab in Amerita fhon lange 
ihrer Befanntmadyung entgegen; bie vichährigen Studien des Der 
faſſers, fein Korjchertalent, die Mare und richtige Bebantenfolge feiner 
Darftellung, beide bereits bewährt, liefen etwas Reichhaltiges und Ges 
biegenes erwarien, Dieje Erwartung ift denn aud in vollem Maße 
erfüllt worden. Boran gebt eine biftoriich» Fritifche Einleitung (Intro- 
ductory Essay), die gegen 200 Seiten einnimmt. Sie beginnt mit 
einer „Meberfiht ber Indianer» Srämme, meldye im Gebiete der Bers 
einigten Staaten, INlih von den Rodys Monntains, umd in ben 
Britifhen und Ruſſiſchen Befigungen auf dem Feftlande von NMords 
Amerika leben“, md fchliegt mit „allgemeinen Bemerkungen“. Bier 
bat der Berfaffer in gedrängter Kürze die Refultate jeiner umfaffenden 
Belefenbeit und feines Rachdenkens über die dunfle Amerifanifche Bors 
zeit niedergelegt. Er führt die Geſchichte biefer Volkeſtämme von den 
alteften vorbandenen Nachtichten bis auf bie jüngften Zeiten berunter. 
Keine nody fo entlegene Duelle ift ibm entgangen; die feltenflen Werte 
in allen Sprachen, nd namentlidy die Berichte der erften größtentheils 
Frangöflfchen Mifflonaire, find mit einer Sorgfalt benußt, die auch das 
Kieinfte nicht überſieht. Ein vieljäbriger Aufenthalt zu Paris**) ift 
dem Berfaffer flir diefen Theil feiner Korichungen zu Statten gefoms 
men; bafelbft finden fi in den Wrchiven des auswärtigen und bes 
Kolonials Departements die wertbvolliten Dokumente aus der Zeit vor, 
als Frankreichs Herrihaft und Einfluß ſich mod fiber Kanada, das 
Gebiet der großen Seen und des oberen Miſſiſſippi erſtteckte. Unjeres 
Willens iR dies die erfle zufammenbängende und einigermaßen bes 
friedigende Darflellung der Eihnographie und Geſchichte jenes großen 
Zänders Gebietes zwiſchen dem Eismeer und dem vormals Spanifchen 
Amerita. 

Auf diefen Tert folgen nun die geiammelten Materialien, und 
jwar 1) eine Yufjäblung der bei ben Indianiſchen Wölterihaften berrs 
fchenden Stammfprachen und Dialefie, wit ausfübrliben Notizen -über 
Grammarit und Eprahbau, nach den beften und juverläffigftien Quellen, 
2) Zwei erbnograpbifche Karten; die eine zeigt uns die Wobnfige der 
Anbianerflämme, wie fie ums Yabr 1600 dem öftlichen Küfenftrid) am 
Atlantifchen Meere bis binüber zu den Allegbanps Bergen und zum 
miffffippi inne batten; die zweite ift für das Jahr 1800 entworfen 
und flellt die Verbreitung der Stämme im Wellen, vom Miffiffiopi bis 
an die Küſte des Stillen Dceans, dar. Letztere iſt von Herrn Gallatin 
ſelbſt gegeichnet, nach ben Ergebniffen eigener Forſchung in Büchern 
3) Data jur Grammatik ber Indianiſchen Sprachen 
und Dialelte, mit —— des Gemeinſamen und Ebarafteriflifchen 
in Wortbildung, Wortabwandlung und Rebeformen; die Paradigmen, 
aus funfjebn Jdiomen mirgetbeilt, bejieben ſich hauptſächlich auf bie 
Eonjugation und das Negimen der Reitwörter. A) Eine Tafel Über 
die Stamm» umb Spradverwandtichaft, fiber die wahricheinliche oder 
muthmaßliche Berzweigung der Indianiſchen Bölterfhaften; es find 
ibter 64 aufgeführt, 5) Votabularien und kutze Eprachproben. Zuerſt 
werden 181 Wurjelwörter, jedes in 53 Sprachen und Mundarten, vers 
dolmeriht. Darauf folgt eine Heine Nachlefe, worin gleichbedeutende 
Wörter und furze Säge aus achtzehn verfchiebenen Sprachen mitgetbeilt 
werden; doch finden ſich bier bedeutende Lücken, fo baf aus manchem 
Idiom nur acht, aus feinem mehr ale 32 Proben gegeben find. Defto 
dollſtandiger ift bie nun folgende vergleichende Taf Über feche Haupt: 
fprachen, nämlich der Muscogee:, der Choctams, ber Eabbos, ber 
Mobamts, der Seneca-Indianer und ber Cherokee's, welche aus jedem 
diefer Idiome A52, aus dem Eberoteftfchen jedoch mur 393 Wörter 
aufführ. ine befondere Lifte bat ten Zweck, die Bermandtichaft 
jwifchen ben Sprachen der Choctaw's und der Muscoger’s darzuthun. 
Den Schluß macht eine Reihe ausgewählter Sentenzen und bas Bater: 


— — 
American 


zum 
onen er 
und befleidet eine bobe 





snfer in den vier Mundarten ber Cherokee's, der Muscoger's, der 


‚Dabeota’s und ber Choctaw's. 


Die Gefhichte des Amerifanifchen Menſchenſtammes beginnt für 
ung erit mit den Entdedungen des Columbus und feiner Nachfolger. 
Die Benennung „Indianer“, melde für die Eingebornen des ganzen 
Welitbeils üblich) geworden iſt, ſchreibt fi von dem Irrthume der 
erften Entbeder ber, welche bier nicht einen neuen Weltideil, fondern 
bas äuferfte Öftliche Ende von Ailen und Indien erreicht zu baben 
meinten. Daß diefe rothe ober vielmebt Fupferbraune Rage gegen Ende 
des Iiten und zu Anfange bes I6ten Kabrbunderts Über gan, Amerita, 
vom Atlantiſchen bis an ven Stillen Dccan, von Paragonien bıs zum 
nördlichen Eiemter verbreitet war, willen wir gany beflimmt, Aber wo 
bie uriprüngliche Heimath, die Wiege diefer Volksſiämme ju fichen, 
bon melden Punkten ibre Verbreitung auegegangen, zu welcher Zeit 
und unter welchen Umftänden fie geſcheben fep, ob durch Bölterwans 
derungen, durch Eroberungezige, durch Eolenifation, darüber feblt ung 
alle Kunde fo ganz und gar, daß nicht einmal Bermurbungen zu 
magen find. In die jahrtanfendlange Nacht fällt mit der Landung des 
Eolumbus auf Guanabani, im Jahre 1492, ber erfte Lichtftrabl. Die 
Berührung mit den Europäern ift ber eingeborenen Bepölferung vers 
berblidy geworden; die letzten —— erſüllt der langſame, aber 
unwiderſtebliche Prozeß ihrer Aufteibung und Vernichtung. Sie werben 
von der Küſte nach dem inneren Lande gedrängt; ſie weichen vor den 
nachrücdenden weifen Männern von Revier zu Revier, fie wollen nicht 
laffen von ibrem freien Jägerleben. Aber zu eigentlichen Muswan- 
berungen ganzer Boltsflämme kommt es nicht mebr; fie bleiben in der 
Gegend, wo fie zuerft gefunden wurden, oder boch in deren Nähe; da 
fämpfen fie unter fi) oder gegen bie fremden Dränger, da flerben fie 
aus. So find Lie Araufaner in Ebili, die Chariben auf Hifpaniola, 
bie Azteken in Merito, die Porbattan's in Birginien, die Lenapee's 
und Algonquin's in Neus®ngland und am Sanftskoren,:Strom fpurlog 
von der Erde verichwunden. - 

Herr Gallatin bringt die Urbevolkerung bes Theile« von Norb:Ames 
rifa, der fich zwifchen dem Atlantiſchen Dcean und den Rocky-Moun— 
tains, don Alorida im Süden bis zum nördlichen Polarmeer erfiredt, 
mit Rüdfiht auf die Spradyverwandtichaft umter jehn Haupiflämme. 
Bon dieſen find einige auf der eibnograpbifchen Karte fiir das Jahr 
1600 als Anwohner des Atlantifchen Meeres angegeben; die anderen 
finden wir auf dem jmeiten Blatte, für 1800, längs dem gunjen 
Mifftifippi» Thale, an den Ufern der Kanadifchen Sern und in den 
weiter norbwärts gelegenen Engliſchen Befigungen verbreitet, Fünf 
barunter, bie Seminolen nämlich, die Muscoger's, Cherofee's, Ehociaw's 
und Ebacafom'e, baben in dieſer ganzen Zeit ibren Wobnflt nicht ver⸗ 
ändert. Die Algonguin’s und Kenapee's, welche Herr Gallatin zu einem 
Stamme redynet, nahmen das ganze Gebiet zwiſchen dem Miſſiſſippi 
und ber See, von ben beiden Karolina's bis Cap Breten, und weiter 
nach Norden das obere Kanada bis zur Hubfonsbai ein, nur mit Aus— 
ſchluß der Landſtriche, welche am der füdlichen Gränze dieſes Gebittes 
von den Itokeſen, Zuscarora's und Gatamba’s, und im ber nordweſt⸗ 
lichen Eckt zwiſchen den Seen und dem Mifftffippi von den Winnebas 
goe's befegt waren. Die Bölterfchaften, welche zwiſchen dem Mifflifippi 
und den Rodv:Mountains zu Haufe find, gebörem zu eineriei Sprach 
Hamm, nämlid dem der Siour; nur die Pamnees nnd bie Bladfeets 
(Schwarziufs) Indianer find bieren ausgenommen. ine andere 
Sprahfamilie, welche Herr Galatin unter dem Namen der Athabascas 
Mundarten zufammenfaft, berrfcht in dem meiten Gebiete nördlich von 
ben Quellen des Mifitifippi und weſtlich von ber Hubfonsbaiz; zu ibe 
werben bie Winnipeg’s, die Taculie's, die Bibers Indianer, bie „Dogs 
ribe” (HundssRippen) u. a. m. gerechnet. Enblich bie eisbebedten 
Küften, Meerbufen und Anfelgruppen ber Polarfee, von Grönland bie 
zur Bebhringss Straße und bimüber F den Ausläufern bes Aſialiſchen 
Kontinente, find die Heimath der Esfimoe. Bon diefen hält es Here 
Balatin für ausgemacht, daß fie von Dften nad Weiten gemandert 
und von Amerifa nach Aflen binübergegangen find. Was jedoch bie 
übrigen Ameritanifchen Volkeſtämme betrifft, fo fdeint die Annahme, 
daß ihre Ausbreitung über den Kontinent in der Richtung von Weiten 
nach Dften erfolgt ſey, mebr für fich zu Gaben, ale die entgegengefckte. 
Es ift zu bedauern, daß Herr Balatin feine Unterfuchungen nicht über 
bie Bewohner ber Wefltiften von Norb:Amerita bat erfirecden innen. 
Auch die Bergleichung ber NorbsAmeritanifchen Sprachen mit den Süd⸗ 
Ameritanifchen bleibt eine Aufgabe für künftige Zeiten, Wir erinnern uns 
nur einer eingigen Stelle, wo Herr Ballatin Beifpiele aus Süd Hmerifas 
nifchen Dialefien, namentlich aus dem Mraufaniichen, berangejogen bat. 

Es find num gerade funfjig Fahre ber, ſeiidem Jefferſon in feinen 
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Bıiefen fiber Virginien — fie find 1787 erfdjienen, aber ſchon 1781 
und 1782 geſchrieben — auf die Notbwendigkeit aufmerffam machte, 
die Spracdyen der Indianerſtämme zu flubiren, um über ibre Herkunft 
und ibre Bermantifchaft unter‘ einander aufs Neine zu kommen. Er 
beflagt die Sorglofigkeit, melde in. diefer Beziebung geherrſcht bat: 
„Schon find“, fagt er, „ganze Bölkerſchaften, größere und kleinere, von 
dem Schauplaße verſchwunden, andere Ind im Begriff, auczuſterben, und 
die Nachwelt wird kaum wiffen, daß ſſe je eriftirt haben. Es ift bohe 
Zeit, das Verfäumte nachjubolen. Man follte Über alle Dialekte, die 
in Süd: und Mord: Amerifa gefprocdyen werden, Bofabularien entwerfen; 
wenn fie auch nicht velftändig geratben, fo dürften doch die Wörter 
und Bezeichnungen fiir die natürlichen, im täglichen Zeben diefer Wölter 
vortommenden Gegenftände und Berrichtungen, die Ausdrücke für folche 
Gedanten und Begriffe, die auch der unfultivirteften Horde des Waldes 
und ber Eteppen nicht fremd ſeyn können, nirgends feblen. Auch bie 
Grundlinien der Grammatit, die Abwandlung der Nenns und Zeitwörs 
ter, die Regeln der Wortverbindung und des Sagbaues müßten aufges 
zeichwet und diefe Materialien in allen Öffentlichen Bibliotheten aufbes 
wabhrt werden, Aledann würden in künftigen Zeiten Eprach: und Ge: 
fhidyteforiher im Stande ſeyn, diefe Spradyen unter einander und mit 
denen der alten Welt zu vergleichen und fo den Zufammenbang bes 
" Amerilanifchen Menfchenitammes mit den anderen großen Böllerfamilien 
zu ermitteln.” Was Iefferfon tamale ausgefprochen, wird erſt jetzt, 
nach dem Auſſchwunge, welchen die wiſſenſchäftliche Spradforfhung in 
den legten Pabrzebenden genommen, im feiner ganzen Wabrheit und 
Wichtigkeit anerkannt. Die Sprache, auch ohne Schriftwefen und Lires 
ratur, die Sprache an und für ſich Allein, als organifches Gebilde aus 
Wortlaut und Wortſorm, ift das lehrreichſte und zuverlüſſtgſte Dents 
mal von dem Dajepn eines Volkes; alles Andere iſt dagegen unbebens 
tend. Au Gräben, Dämmen, Erdmwällen und dergleichen uralten roben 
Aulayen, die ſich befonders im Weſten des Alegbany-Gebirges und je 
weitet nach Weiten deſto häufiger finden, erfennen mir tmgefäbr die 
alten Zagerpläge und Niederlaffungen ber Indianerflimme. Cs wird 
ein irdener Topf, eine. Pfeilfpige, oder font ein Geräth von Stein 
oder gebrannter Erde, von Holz von Knochen oder von Kupfer auss 
gegrabenz ein folder Fund wird denn immer als ein Beitrag angefeben 
u unferer Kenniniß bon dem Kulturzuftand jener Wölter, von ihren 
—* ebräuchen und Kunſtſertigkeiten, — aber mie dürfiig, mie uns 
ficher it and) im günftigften Faule die bierans zu jchönfende Belcbrung! 
Die Indianer batten und baben zum Theil noch gegenmärtig eine Art 
Bilderihrift, aber feine ewig dauernde auf Stein, wie bie alten Aegyp⸗ 
ter, ſondern eine leicht gerflörbare, ſchnell vergängliche auf Baumrinte 
oder Baltz; e6 finden id auch Malereien, richtiger geſagt Kledjereien, 
an Felfen und Steinwänden. Es wird fehmer daraus tlg zu werden 
und wenig baraus zu lernen feun; fedenfals ift, un fie Leuten zu kön⸗ 
nen, eine näÄbere Befanntichaft mit der Sprache erforderlich, welche 
den Schlüffel zu der Borftellungss und Ausbructsmeife abgeben muß. 
Das Wort ift flüchtig, aber ber Sprache als ſolchet fommt rine 
höhere Dauer und Beltändigfeit zu. Sie ift nichts zufällig oder 
willtũtlich Servorgebrachtes, fondern das Lautwerden bes menichlichen 
Geiſtes inmitten der natürlichen Umgebungen. Sie protuzirt und ents 
wickelt fidy, ein beſeelter Drganiemus, nach gewiffen allgemeinen Lebene⸗ 
gelegen, aber fie bat zugleich immer eine eigentbüimliche Geftaltung, ein 
individuelles Gepräge, einen Charakter, der ſich in der Mannigtaltige 
feit und dem Wechſel der Kormen unvergänglich bebauptet. Allce, oder 
doch fait Aller, mas die Yudianer auf dem Boden Amerita's gerban 
und geidjaffen haben, ift zu Grunde gegangen oder wird zu Grunde 
geben; wir find nicht im Stande, dem vernidytenden Werke ber Zeit 
und der Gefchichte Einbalt zu tbun, — mas wir retten, find lumme 
Fragmente und Trümmer. Aa der Sprache bingegen, wenn mir ibren 
MWortfhag und Regelban der Bergeffenbeit entzieben und zum unperliers 
baren Gemeinqut ber Wiffenfchaft erbeben, bejißen mir ein Denkmal, 
aus melchen uns der Geiſt längit entfchmrndener Bölter und Reiten ums 
mittelbar anſpricht. Dasjenige Element der Sprache, in welchen ſich 
die geiftige Eigentbümlichkeit des redenden Individuums oder Volkeſtam⸗ 
mes, in welchem ſich, fo zu fagen, die Dualität feines Denkens 
am reiniten ausprägt, verdient daber von Seiten ber Forſcher bie gröfte 
Aufmerffamteit. Diefes Clement ift das grammatifche, das. Prinzip der 
rticulation und formellen Gliederung der Rede. In dem Wortvors 
rath finden wir die Bezeichnungen bee Begenfländlichen, als 
Subflan, oder Accidens, bie Grammorit Iebrt und, wie die Fer 
siebungen ausgebrlikt merden. Dieſté letztere Element wiberfteht 
am meiiten ter Beränderung, ninmt am wenigften Frembartiges 
in ſich auf. Wppellativa, Apjeftiva, Tiberbaupt Nominal: und Bers 
balflämme geben mehr oder weniger leicht auf einer Sprache in 
die andere Über, — aber daß ein Volt ſich Fürwörter, Partiteln, 
oder: gar Alerioneformen von einem aubers redenden angeeignet bätıe, 
iſt wohl nie und nirgend, auch bei naber Werübrung, bei lebhaftem 
Verkehr nicht: vorgefommen. Die Pronominallämme ganz brſonders 
ſind gewiſſermaßen unverwütlich; oft ſchrumpfen fie durch ban 
and Zufammenfegung, durch Berſchmelzung und Wbichleifung bie auf 
einen aajigen Stammpofal oder Stammtonfenanten zuſammen, aber fie 
behaupten ibre Stelle. Auch die Bablmdrter find ein febr fire« Elrment 
in der Spracye. Mit ben Indianiichen Zablmdrtern bat es Übrigene eine 
befondere Bewandiniß ; wabricheinlich nämlich war ihre urfprüngliche Bes 
beutung feine abflraft numeriiche, ſondern eine fontrete, und ſchloß tie 
Beyeichnung der gezäblten Gegenfände mit ein. Etwas Aebnliches fins 
bet‘ ſich noch gegenwärtig bei einigen Inſulanern der Südſee, melde 
eine befondere Art von Zablworten baden, um Kofoenlffe, eine andere, 
um Fiſche, eine dritte, mm Wogel: oder Schilbfrdteneier m. dgl. zu zäb⸗ 
len. Buch Partitein fpielen im ben Rubianiichen Idiemen eine febr 
wichtige Rolle; fle fchlichen fich als Präfire und Enffire den Nominals 
und Berbalmurjelm an und erheben durch ibt Hinzutreten das in ber 
Wurzel liegende Attribut in eine beftimmte Kategorie der Musfage. 


Leider feinen viele Gelebete, die ficd in England und Amerits 
mit linguiſtiſchen Forſchungen abgeben, über ben bier berlibrten. Grm: 
ftand noch ſebt unrichtige Anfichten zu begen, die durchaus irre führen 
müffen, wenn man fle bei der Unterfuchung zu Grunte legt. Man lirk 
zum Beifpiel in einem Briefe, welchen ein Englifcyer Gelehrter uumlängt 
an einen Amerilaniſchen fchrieb, bie Erforfchung der Indianifchen Sprs; 
chen betreffend, folgende Worte: „Am meilten geeignet, von einen 
Belteflamm jum anderen, von einer Sprade in bie andere überzugeben 
und fidy über ein grofies Gebiet zu verbreiten, find Artikel, Pronominz, 
Hüifeverba, Pröpofitionen ; nächidem Zablwörter.” Gerade das Gear: 
tbeil ift wahr. — Daß die Bezeichnungen eines und beflelben Gegen: 
ftandes in verſchledenen Eprachen durchaus verichieben lauten, dak tm 
Bolt in feiner Mundart Vokole, Konfonanten, Zautverbindungen, Tor 
weiſen, Modulationen bat, welche fein anderes nadyyufprechen oder ner 
nachzuahmen vermag, dies finder Jeder natürlich und begreiflih; u 
liegt in den Organen. Aber daß tie Denforgane der Bölter eben ie 
mannigfaltig verichieden find, als bie Epradyorgane, ſcheint Vielen nice 
eingeleuchter zu baben.*) 

Weil bie grammarifche DOrganifation der Amerikauiſchen Idiome 
fo gan; von den Kormen und Schematen abmwih, an weldie mn 
ſich beim Lateiniichen, Griechiſchen, oder beim Hebräiſchen, Arabiſchen 
u, ſ. m, gemöbnt batte, fprady man ihnen gemiffe grammatiihe 
Elemente und Functionen gan, und gar ab, Mit gleichem Rechte 
fünnte ein Maturforfcher, ter bisber nur an vierfühigen Zbieren de 
obachtet hätte, den Fiſchen das Vermögen ju atbmen und fh ja 
bemegen abipredyen, weil fie feine Lungen und feine Aüke baden. 
Bor 70 Jabren bebanptere Colden, die Indianiſchen Eprachen hätten 
feine Pronomina. Etwas fpäter kam Edworde mit feiner Abbantietz 
über die Mubt: Kiniu oder Mobitaner und verſicherte, dieſe bärten m 
ibrer Sprache feine Atjekriva, außer jur Unterfcheitung der fünf Firge 
an der Hand. Boudinet fand keine Präpofitiontn, mud der Grflüide 
Dr. Beecher beflaate fich, es gebe in der Xndianifchen Spradhe Feine Bern 
die michtigiten Wabrbeiten der Bibel anszubräden. Der Neilente &ı 
Hentan fagt von der Mundart der Lenapte's, welche zu dem reichen 
und ategebildeiften gebört, fie iv ohne MWortaccent und Betonus 
John Tanner, deffen Abenteuer im Weſten Dr. Jamtée neuerlich be 
ausgegeben bat, bebattptet von den Indianern, fie unterfhicten bei ihm 
Nenns und Zeitwdrtern die Einzabl und Mebrgabt nicht. Wade 
Schriſtſteller ſagen, es gebe im Andianifchen fein Wort für fepn ar 
eriftirenz; noch andere fprechen ıbnen Artifel, Eonjunctionen, Zeiteb 
wandlungen and Modi ber Berba, Perionaljlerionen und alles gramma: 
tiſche Regimen für Beimörter und Dbjefte ab. Dergleichen Uribeile 
finden ſich in Reitfchriften und einzelnen Abbanblungen aus den Tegıen 
funfzebn bie zwanzig Yabren zu Taufenden, Die Wahrbeit aber if, 
ba die meiſten Andianifchen Dialefte eine febr genane, in mander 
Hinficht febr feine Grammatik baben, bie freilicdy wicht in Regeln gefant 
und aufgezeichnet iſt, aber ſich im lebendigen Gebranh der Sprache 
von felbit, ohne Kunft und Lebre, aeltend madıtz eine Grammatit, welche 
dem deutlichen, beftimmten, erfhöpfenden Ausdrucke aller Gredanten — 
innerbalb der Lebens⸗ und GeifleessSpbäre bes Indianere, verſteht ſſch 
— nicht nur nicht binderlich, ſondern ſogar einer natürlichen, kraftvel 
naiden, eindringlichen und oft ſeht geſülligen Beredſamteit güuflig ıft 
Kein Fremder, kein Weißer namentlich — er mlüte denn unter In: 


_ bianern geboren und aufgewachſen ſeyn — ift im Etande, ein Ins 


dianiiches Idiom qrammatifch richtig zu fprechen. Die Pelzjäger und 
Handeleleute, melche mit den Eingebornen im inneren Lande verkehren, 
wiſſen gerade fo viel Judianiſch zu rabebrechen, daß fie ſich ber 
Kauf und Tauſch, Über die nächſten Geſchäfte und Bebfirfnifie mit 
—— tdunen; ein anderes Geſprüch vermögen fie mic 
au ren. 

Einige Beifpiele von der grammatiihen Eigentbümlichteit te 
Amerikanischen Idlome — aueſubrlich wollen wir ums auf dieſes etwas 
trorfene Tbema bier nicht einlaffen — entlebnen mwir aus der Algongum: 
Spradje. Diefe gebört der großen ehemaligen Bdifers Kamilie te 
Algonquin's und Lenapee's an und wird nech beute von dem Stamer 
der Odiibwa'e geſptechen, unter den wenigen Ueberreften biefer font 
mweitnerbreiteten Nation ber zablreichite und am wenigiten ausgearien 


" Wir freuen ung, In diefen Andeutungen des — Lin autn 
eine unbewußte, aber darum gerade um überrafbendere Wieder 5 
J umboldt über den pi 

e 


rachen fo arundlic ausgeführt und uns als unfcdapbare Religu 
ein bat. 34 (ar 


- j rommen Wunis 
ausjpricht, in dem denken Wertke unieres bingeichiedenen zugsene KL 334 
” u vtenntnif d “| 

ern 


{ 

einzelne Et He mitzutkeiten die den Beweis Tiefern wird, ” 

on im 

Amerikaniſche nur fiir den beionderen Tall angewender. 

l ns über die Berfchigdenbeit des menihliden Eprachbaues und ihrem Ein 
us auf die geiſtize Entivigelung des Dienfbengefchlechtes (Ein je 
em großen Aerf über die Kam vrache auf der Infel Jave fagt 

von Humboldt, „der in den Ban einer gröneren Dienge von Epraden eins 

drungen, als wohl noch je von Einem Geile umfaht worden”: „Du 

Geilteseigaentbumlickeit umd die Epradbaeftaltung ed. Beiki 

eben in folcher Inniakeit der Verschmelzung in-einander, daR, wenn eirt 

gguesen wäre, die andere muäte vollitändia aus ihr a tet werden Fönnen. 

Denn. die Intellektualitat und die Sprache geſtatten und _b er® 

nur einander geaenfeitig jufagenbe Formen. Die Eprabe in gleidjan: di: 

auferliche Ericheinima des ſtes der Völker; ihre Eprade if ibe Gert 

und ihr Geint ihre Svrache; man kann fich beide nie identiich genug denter 

Wie fie in Wahrheit mit einander in einer und ebenderielben, uwitrem Tr 

ge umuaänaliden Duelle zuſammenkommen, bleibt uns unerfiärtäch wer 
orgen. Dhne aber uber die Priorität der einen oder anderen entiäbeisen iu 

woilen, mirffen wir als_das reale Erflarunas: Prinzi® und als deu imabrı= 

Dertimmunssarund der die aeifiae Kraft der — 

tionen anfehen, well Ne allein lebendig feleifändig vor uns Tiche, die 

Sorache aber an ihr nur haften’ DM. 
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Daf bie Ebippemap’e (Tſchippewäer) urfprünglich zw bderfelben Familie 
gehören, bat Herr Gallatin aus der Uebereinflimmung der Pronominals 
Suffipe im den beiderfeitigen Dialelten dargetban. Die Stämme ber 
Algonguin»Kenaper's, zu mweldien aud die Mobitaner gebörten, müffen 
von der Gegend aus, wo jegt bie Staaten von Meus England, Mems 
York, Connecticut, Maſſachuſſets liegen, ſich nerdeftwärts bis an den 
Sanft: Zoreng> Strom, an ber friegeriichen binnenländijchen Nation der 
Krotefen oder Mehawt's vorbei, und von da meftmärs laͤngs den 
Ranadiihen Seen bis an den oberen Lauf des ffifippi verbteitet 
baden. Die Zraditionen der Zichippewäer, die jegt pwiſchen dem 
Huronens See und den Quellen des Miffiffippi wohnen, meifen nad 
Dften zurüdz; fie find als ein eroberndes Bolt weilwärts und nords 
wetwärts vorgerüdt und baben andere, Stämme aus ibren Sitzen ver: 
drangt. An der Suüdweſttküſte des Oberen Sers muß vor ibnen ein zu 
den Dabeota’s gehöriger Stamm geieffen baben. Die Mobitaner wohn: 
ten, oder, wie der Auedrud im Indianiſchen lauter, fle „wachten“ vor 
Alters an den Geſtaden des Atlantifchen Meeres; Ne waren eine Reits 
lang don den Mauquaz odet Mobamt's „unterjecht und entrichteten 
ibren Tribut in Erzeuzniffen ber See, Diefer Zuſammenhang ift läugſt 
durch Colden's Korichungen, und auch die Sprachverwandiſchaft Bicler 
Stämme bereits durch die Wörterfamminngen und Unterfuchungen Elliot'é, 
Roger William's und des Dlijionairs Pater Masle ermittelt, Ein febr 
eringer Ueberreft von eilichen Siümmen der Zenapee's finder fich noch 
in einem Bezirfe von Connecticut. ine größere Zahl batte ſich in 
die Grafichafı Stodbridge, in Maffachufers, gejogen und wurde bier 
durch Miſſſtonaire der Schotiidhen „Befelicyaft zur Werbreitung des 
Evangeliums in Amerifa” im Ebriſtenthume unterrichter. Nach dem 
Ameritaniihen Befreiungsfriege wanderten fie gen Abend, in das Land 
der Dneida's im weltlichen Theile des Staates New: York, und zuleßt 
1820 abermals welwärts in einen Landſtrich unmeit der Green» Bay. 
(Schluß folgt.) - 


Po len. 


Memoiren des Johann Chryfofiomus Paſek. 


(Sätuf.) 

Der Kurfürl von Brandenburg, Friedrich Wilhelm, war gegen 
uns fehr zubortommend, fügte fich bei allen Gelegenbeiten in une, 
gaflirte ums und kleidete fi jogar Polniih. Wenn Truppen vorlbers 
zteben, pflegt wohl Diefer oder Jener feine Bekannten ju begrüßen, 
der Kurfürft aber trat fat jebes Mal vor fein Zelt beraugf, oder, wenn 
er fich in der Stadt aufbielt, vor feine Wohnung und hielt die Müge 
fo lange in der Hand, bis alle unfere Fähnlein vorüber waren. Er 
mochte ſich Hoffnung gemacht haben, nach dem Zode Kaflmic's zu uns 
Verem Könige erwäblt ju werden; und vielleicht wäre e# auch dazu ges 
fommen, wenn der Abgefandte des Kurfürſten bei der Wahl felbtt nicht 
feinem Herm in ben Weg getreten märe. Als Jenem näwmlich ein 
Staroft fagte: „Nun, fo mag der Fücſt Lutbern von fid) werfen und 
bei uns König werden!” entfielen ibm die Worte: „Das thät er aud) 
für ein Kaiferrbum nicht!“ 

Dort in Dänemark fonferirte unier Wojewode Ezarniecti bäufig 
mit dem Kurfürften, weil er uns Polen und die Kaiferlichen fommans 
dirte. Er hatte auch 12,000 Preußen ju uns flohen laflen, ein befferes 


Bolt, als die KRaiferlichen, weshalb wir auch mit ifnen lieber Kantons 


nirungen bejegen, als mit dieſen. 

Es war beitimmt worden, daß an dem heiligen Weibmachtetage, 
am früben Morgen, bie Feilung Koltingen folte berannt werden. 
Schon um Mitternacht wurde daber Reveille gefchlagen, «6 wurden 
gegen fünfbundert Aexte, die aus den benachbarten Dörfern zufammens 
gebracht waren und jum Cinbauen der Mauern dienen folten, unter 
die Truppen vertbeilt, und es fam bie Ordre, daß Alles ſich in einer 
Stunde jum Sturm bereit balten und jeder Fuhgänger ein Bund 
Sırob zum Schuß gegen bie Alintenfugeln vor bie Brut nehmen follıe. 
Durd) eine furze Andacht geflärkt, näberten wir uns dann mit Tages 
anbruch der Stadt. 

 Jubem kehrt der am bie Schweden abgefandte Trompeter zurlid. 
Sie laffen uns fagen: „Thut, mas Euch Euer ritterlicher Sinn zu 
ihun beißt, wir baben Euch in Polen nicht geflirchtet, mech weniger 
fürchten wir Euch bier." Sie ſchlugen unferen Angriff nicht hoch an, 
da fle faben, bag wir nicht einmal eine Konone hatten; auch beftand 
unfer ganzes Eorps nur aus einem Megimente Kufvolf, aus vier Schwas 
dronen des Piaſeczvnſti und aus den 300 waderen Leuten des Semenow. 
—— hoffien die Schweden, mie uns nachhet die Gefangenen 
agten, bie beim Sturme Zn. Neiterei durch die erfien Schüffe 
aus einander zu treiben. Unfer Wojewede fprenate binter une ber und 
frra: „So mag denn Gott Euch in feinen Schuß nebmen! Sepd 
gain Muthes! Habt Ihr erſt durch Die Gräben gefeßt, fo ſuchet im 
Auelften Laufe dicht an die Mauern ju fommen, denn dort fann 
Euch der Feind nicht mebr fo viel fchaden.” 

So ging es denn vorwärts. Bon dem Außdolfe hatte Jeder fein 
Bund Streb vor der Brut, die Reiter begnligien ſich mit ibren Pans 
gern. Ich lieh fofort das Weibnachtslied anftimmen: „Raft uns biefen 
König leben”, was auch Woliti ıbat, der eine Mbrbeilung führte, und 
von beiden Abtbeilungen bat Gott mad feiner Güte auch nicht einen 
Mann umfommen laffen, während bie anderen Nbtbeilungen faft decis 
mirt worden find. ls wir aus dem Graben famen, warf Mancher 
jein Bund Stteb, das ibm zu beſchwetlich wnrbe, bioab, dem Beiſpiele 
der Vordermänner folgten die Nachfommenden, und fo wurde ber 
Durchgang durch den Graben julegt febr erleichtert. Schwer war freis 
lich in dem tiefen Schnee mit jener Bürte den Wal wieder binanzus 
tlimmen, mer aber fein Bund zurücbebielt, konnte wachber in bemfels 
ben eine Kugel finten, Die kaum bie zur Mitte eingedrungen mar, 

- Wir. traten aus dem Bräben, X lief nicht, wie die Anderen: 


„Hu! but" fondern „Jeſus Maria!” rufen, weil ich vermeinte, bafı 
uns ber Herr Kefus mebr beifen werde, als Jenen ibr Herr Hu!, umd 
nun ging's im vollen Kaufe auf die Mauer Ice. Kin dichter Kugel⸗ 
regen empfing une, da flöhnte fo Mandyer, da ſtürzte fo Manchet 
jufammen. 

Ich gelangte mit meinen Leuten an einen Pfeiler, in dem ſich ein 
mit einem ftarken eifernen Gitter veriebenes Fenſter befand. Ich lief 
ſogleich anf die Mauer losfdylagen, um das Bitter beranszubauen. Yu 
beim oberen Stode befand fidy aber, gerade Über uns, ein gleicher Renz 
fer, aus dem auf uns mit Piftolen geſchoſſen wurde, denn andere 
Schießgewebte konnten wegen des Gittere nicht ‚berabgerichtet werden. 
Sogleidy lieg ich nun funfjebn Musketen nach oben richten und befabl, 
losjubrennen, ſobald ſich wieder eine Hand zeigte. Da fiel ein Piſtol 
herab, und fein Feind wagte es mehr, uns feine Hand zu weiſen; da: 
gegen wurden nun Steine auf ung berabgeworfen, deren man fidy aber 
leichter ermebren konnte, als einer Kugel, j 

Kaum ift das Bitter herausgeſchlagen und die Kenfteröffnung weit 
genug, da ruft Woljli, wie er gern Überall voran ift: „Ach Frieche hin. 
ein,’ Aber laum ift er mit dem Kopfe drinnen, da greift ibn ein 
Schwede in die Haare Er ſchreit. ch erſaſſe feine Kühe. Die 
Schweden loden ibn feim fänberlich zu ſich binein, wir aber jerren ibn 
teieder beraus, fo daß beinahe der ganze Kerl aus einander geriffen 
wird, Er ruft: „Laft mic lieber los, denn Ibr zerreift mich“, doch 
id) befeble meinen Zeuten, einige Musfetenfugeln jur Deffnung bineins 
zufenden. Darauf befommen wir nicht nur unferen Mann zurüid, fons 
dern wir Können auch unaufgebalten einzeln bineinkriechen, und erft ale 
fbon über Hundert der Unirigen in dem Gewölbe find, trat eine Rotte 
Musketiere berein, die wabricheinlidy vor unferen Kugeln entfloben war, 
Wir geben Feuer, ihrer Sechs fallen, die anderen Reiglinge machen 
fid) wieder auf die Beine. So treten wir glüdtich aus der Wölbung 
und ftellen uns auf dem Hofe auf, während uns durch jene Oeffnung 
fortwährend Berſtärkung jufömmt. 

Als bie Echmeden uns auf dem Hofe bemerften, da begannen’ fie 
zu trompeten umd mit weißen Kabnen zu weben, zum Zeichen, daſt fie 
um Wardon biten, So bielt denn bie erbärmliche Prablerei, daß 
Schmeden niemals um Pardon bitten, nicht Stich. Wir bebielten 
unfere Leute zufammen, weil ber Feind noch nicht überwunden mar, 
und waren ungewih, mas meiter zu thun wäre; indeſſen fand Jeder 
aufmerffam auf feinem Poften, Auf einmal kamen auf der Treppe, die 
in die Zimmer des Kommandanten führte, Musfetiere zum Vorſchein. 
Ich rief den Meinigen zu: „Seht, ba befommen wir Gäſte!“ Wir 
ließen die Leute alsbald einen Halbmond formiren, weil die Kugeln bei 
ſolcher Aufflelung den menigften Schaden ıbun, und befablen, gleid) 
nach dem erften Schuffe zu den Sübeln zu greifen, Weiterhin mwirbel: 
ten indeß die Trommeln, Trompeten ertönten, lebhaftese Schyiefen, Ges 
frei und Gabſe. 

Wir waren eben im Begriff, auf unfer Häuflein Keinbe im Hofe 
Feuer zu geben, als aus den Gemäcern am Tbore Flüchtlinge bervors 
zuftürzen begannen, denn auch dem Däniſchen Oberſt⸗Lieutenant Termin 
war es gelungen, mit feinen Dragonerm bereinzubringen. Bei unferem 
Angeiff Ntärzen auch Einige der Unfrigen, nur mit den Säbeln, auf die 
Feinde los, ein Theil erliegt auf der Treppe, einen anderen ſchneiden 
wir durch eine Schwentung von ber Treppe ab. Diefem, fo wie jenen 
Flüchtlingen, die geradezu in die Kalle geben, iſt bald der Garaus ge: 
macht, und nun zerflret ſich Alles, was noch am Leben ift, in bie 
Gemädher, um Beute zu fuchen, und dort wird nody mandyer Feind 
niedergemadht. 

Termin meinte mit feinen Dragonern der Erſte in ber Keftung zu 
ſeyn. Da er nur unier Funſzehn auf dem Hofe findet und eine Waffe 
von Todten umberliegen fiebt, fo befreugr er ſich umb ruft: „Habt Ibr 
Handvoll Zeute ale die bier umgebracht?“ — „Wir“, antwortet 
Wolfti; „bort im Thurme giebt es aber auch noch flir Euch zu thun.“ 

Hu dem Rande ber Fetung, bicht am Meere, befand ſich ein. 
Thurm mit einem flachen Bache, mweldyer mit Blei eingetedt und mit 
fhönen meifingenen Rinnen verfeben warz rund umber fanden eben 
Statuen von Erz und meifem Marmor, täufchend lebendigen Wein 
äbnlih.*) Gott im Himmel! welch’ ein Gekrach vernabmen wir plög: 
lich vom jenem Thurnie ber! Unfere Soldaten batten fi in die Ges 
wölbe deffelben begeben und füllten ſich auf den bort befindlichen vollen 
Pulserfäffern ibre Mögen, ibre Tücdjer und was fonft Jeder jur Hand 
batte. Ein Schurke von einem Dragoner wagt fich fogar mit brennen: 
der Lunte babinein, ein Aünfchen Mint binab, das Pulver entzündet 
ſich, zerſprengt die Mauern mit furchtbarem Knall und mirft bas Dadı 
und jene Marmors und Mabanler- Statuen im bie Luft, Eine derfelben, 
bie eine Krau darflelte, fam umverfehrt wieder berab, werbalb auf das 
Geſchrei, es liege dort bie Arau des Kommandanten, Biele binzuftärzs 
ten und Manche fidy faft erft durch das Betaften Überzeugen konnten, 
daf 16 ein Stein fep, i j 

Nun barte ſich aber wirklich der Kommandant mit feinem Gefolge 
auf biefen Thurm zjurücdgejogen und gedachte von bier aus, freilich ju 
fpät, um Pardon zu bitten. Er bäste folden noch erbalten können, 
wenn die Pulvermaffen, alle Stodwerte durchbrechend, nicht auch bie 
allda befindlichen Perfonen erfor hätten, fo daß fir, in Rauch gebüllt, 
bie zu den Wolfen emporjlogen und mir fie, als bie. Gewalt des 
—2 nachliei, einzeln wie Aröfche in das Meer berabfallen ſaben. 
Die Armen wollten vor den Polen gen Himmel flüchten, aber ba mollte 
man fie nicht einlaffen, und St, Peter verichlof dor ibnen ſchnell die 
Thür, indem er ſprach „Seht Ihr, in Krakau babt Ihr Eure Pferde 
in die Kirchen führen wollen, und ba muften die armen Jeſuiten an 
Euch, wie an Heiden, große Summen bezablen. Jetzt wollte Euch ber 


° en ich lleber einen Saal nennen möchte, vpflegten die 
göniyenn rn Eufsanen, hun neh Liner u sense, Bar SE 
[7 aus ſchon. t 
* —E fonbern auch noc einen Theil von Schweden Überiehen. 
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Held Ezarniecki mit Krieden und Heil beichenten, und deu babt Ihr 
verichmabt. Gebenfet, wie Ibr im Schloſſe zu Sandpmir heimulickiſch 
den Polen Pulver untergelegt babt. Und jegt babı Ibt Licht geſchoſſen 
und doch den Polen nicht viel anhaben können, deshalb, weil jle von 
den Engeln Gottes beſchützt werben.” j 
Guter Gott! Wie gerecht find Deine Gerichte! Yu Santomir 
legten die Schweden umferen Polen verräsberifcdyer Weile eine Mine in 
das Schloß, und doch bat damals Gott erreitet, wen er gewollt bat; 
denn der dortige Edekmann Bobola wurde mit dem Pferde bis auf das 
andere Ufer der Weichſel geworfen, ohne Scyaden zu leiden. Hier 
baren fie ſich felbit dieſe Grube gegraben, und ohne Borbebacht von 
unferer Seite war das Unglück geicheben, ja von ben Unjrigen vermiften 
mir felbit etwa zwölf Mann, die wahrfcheinlich dabei umgtkommen. 
Beide Könige, der Dänische und der Schwediſche, bemerfien den 
Unfall, es fab ibn das ganze Raiferliche und Brandenburgiihe Heer; 
aber man meinte, es feb ein Zen der Polen zum Weihnachts⸗ 
ſeſte. Dem Könige von Schweden fagten jedoch gleich zwei Polen, 
die ſich noch bei ıbm befanden, daf dies eiwas Autberes ſeyn müßte, 
weil felche Freudenfener nur zu Oſtern bei den Polen Nattfänden, 

So war denn das ganze Wert fait in drei Stunden fiegreich volls 
bracht, und unier Keldberr fonnte die Feſtung fegleih durch den Haupts 
mann Wonfomicz beiegen laffen. Wir zogen ung alebald in unfere 
Stantquartiere juräd, denn noch fellte erit die beilige Feſtmeſſe gelefen 
werden. Da murte, als wir mitten in einem Walte waren, unferem 
Priefler Pickarſti der Mei» Apparat zugeführt, nach dem er ſchon in 
der Nacht auegeſchictt bauue. Sofort blieb das Heer ſteben. Um einen 
Eichenſtummel, der nun fiatt des Altate diente, fammelten wir ung, 
und da wurde der Gottesdienft gebalten, wenngleich die Kälte fo fireng 
war, daß der Meßwein erſt beim Beuer aufgetbaut werden mußte. 
MWeirbin duch den Wald erfchallte unfer Te deum, — Ich kniete zu 

“dem Priefter wieder, um ibn bei der Meſſe zu bedienen. Anden ic) 
ibn freueig befleite, redet der Keleberr ein: „Beier Here Bruder, 
mindeftens waſche Dir erſt die Hände” Doc der Friefler erwiebert: 
„Zaft das gut ſtyn; Gort verabjcheut das Blut nicht, das zu feiner 
Ehre vergoffen worden.‘ j i 

Heiteren Sinnes ritt der Keldberr mit ung, weil er, wovon bieber 
fafl fein Beifpiel war, eine ſoſche Feſtung obne Kanonen und Fußvolt 
eingenommen batte. Beites bitte er leicht von dem Kurſürſten, der im 
der Näbe fland, erbalten können, aber er wollte fich nicht ſchmitgen 
und beugen, und fo vollſührte er fein Vorhaben mit Gott, eigenen 
Kräften vertrauend. u. Wrr. 


FEAT EEN 


Handels: Notizen aus Italien. 


Der Handel Toefana’s mit Liverpool bat ſich feit zehn Jahren ans 
ſehnlich wermebrt. Im Rabre 1826 liefen im Ganzen nur drei aus 
Livorno kommende Schiffe im Hafen von Liverpool ein; im vorigen 
Fahre ſah man vierzehn Toskanifhe Echiffe dert. Diefen Zumachs ber 
Hondelss Verbindungen verdanft man dem zunehmenden Berbraud des 
Borar und der Borarfüure in den Englifdyen Fabrifen. Der Borar 
aber wird am beflen und im größten Ueberfluffe in Tostana gewonnen. 
Die Lagunen find es, aus deren verpefteten Dünften man Borarftoffe 
u jieben mwuhte, aus denen man einen Arlikel gewinnt, der viele 
Srenfchen beihäftigt und ben Umfreis der Lagunen zu bepölferten Ges 
genden macht, flatt daß bie vergiftete Luſt fie zu Müfteneien machen 
müßte. Seitdem man angefangen bat, die Lagunen auf diefe Weile zu 
benugen, wird die ganze Umgegend mit großer Sorgfalt bebaut, und 
die Meine Stadt Grofeite, die vor einigen Jahten höchſtens 400 Eins 
mwobner batte, zaͤblt jegt 1200. 

N dem Borar machen bie Strobbüte den wichtigſten Auss 
fuhr: Artitel Zorfana’e. Eine Beitlang wurden jäbrlih 900 Kiften, 
24,000 Hüte entbaltend, nad) Enaland gebracht, bas bailie 70,000 Pid. 
Sterling, alfo ungefäbr 3 Pfd. flir den Hut bezablte. Allein der ‚bobe 
Eingangsjol, der ſich bei den Hüten geringfter Dualität bis auf 
300 Prozent verflieg, zwang den Hanbel, Fr entweder in Schmuggelei 
aufzuldien, oder das bloh jubereitete Stroh nach England auszuführen 
und die Berfertigung ber Hüte und ihren Gewinn den Engläntern felbit 
zu Überlaffen. Aber auch auf dieſes Strob legte die Negierung noch 
bie ungebeure Eingangss Steuer von 75 Progent. Der Handel Tot: 
tana’s tann biübend genannt werden, wenn man ibn mit dem des 
übrigen Italien vergleicht. Beſonders find die Fabriten Nom’s im 
fläglichiten Zuftante. In vielen mwebt man noch mit ber Hand, wie 
ein Jabt vor der Sündflutbz in anderen findet warn Webftüble, fo 
arob und unbebolfen, wie bei den Hindu's im Dekan. Das Hospital 
St. Michael bat das Privilegium, dem Röomiſchen Heere alle Stoffe 
zur Kleidung zu liefern; es bat 23 Stüble und 850 Arbeiter, und doch 
verfertigt man faum 77,000 Eflen jährlich. 

Einer ber Hauptmärkte Zraliens if bie Stadt Sinigaglia. Die 
Meſſe, bie dort jährlich vom 20. Juli bis zum 10. Anguft abgehalten 
wird, führt der Stadt Kauflente von der ganzen Halbinfel zu. Seit 
1831 bat ſich der Umfag der Waaren auf mebr als das Doppelte ver» 
mebrt. Man führte nämlich Über Antona ein: Im Rabre 1831 für 
42 Millionen Arancs; 1832 für AY, 1833 für 6A, 1834 für 82, 1835 
für 98 und 1836 für mebt als 100 Millionen. Die meifien Waaren 
famen vom Auslande, und zwar lieferte: 


Im Jabre 1832 


Defterreihh für » .... 13,908,900 France 
Srantreih... 2... 11,768,900 = 


England... .2....  9,769,600 Brancs 

Amerifa.. 2222020. 6769600 = | 

die Shweil...... . 3,748,300 +» | 
2,79,300 «+ 


Deflerreich für . 


Branfreih. 20»... 21555400 > 
England... ..... .. 14,365,00 + 
Amerika......... 10,788,000 » 
die Schmeil. ...... 8,603.600 = 
die beiten Sicilien. . . 6,888,700 ⸗ 
Dſtindien ........ 3. 
Rußland „222.2... 2,663,900 ⸗ 
Griechenland .. 2...» 219,0 = 
Spanitm «sr... 1,96,500 s 
Toslana.. 2»... 1,294,600 ⸗ 
die Tüttei........ 87,00 ⸗ 














Die vorzäglichiten Artikel waren Seidenfloffe, Wollenjeuge, 
mollens und Garngemebe, rober und raffinirter Zuder, Erte, % 
Warren, Bijouterieen, Stablarbeiten, Rum, Branntwein, Adrks 
Kaffee, Kakao, Leder, Parfümerieen, Dlivendl, Indigo und Sin 


Mannigfaltiges. 


— Wallenftein’s Leben von T. Mithell.*) Derkuin 
DberflsKieutenone Mitchell bar fo eben eine intereffante Lebens 
Wallenflein’s herausgegeben, eine Lebensgefchichre, wie wir fir mis 
ſchen noch nicht befigen, da feines ber beiden Echillerfchen Mine 
dafür gelten faun, indem es entweder, wie das bramatifche, zier id 
leriſche year dee Helden, oder, wie das bilorıfche, eia 
bild des dreifigjährigen Krieges iſt, in welchem Wallenflein' nik 
Geftalt vor der noch mädjtigeren des großen Schweden: Künig ai 
tritt und Männer, wie Berubhardb ven Beimar und Zip, bie ind 
famteit nicht minder ſeſſeln, als er felbft. Wallenſttin ift intekag 
Schillet's Darſtellungen nicht blog in Deutfchland, wo die a 
erldichen beginnenden Traditionen Les breißigjäbrigen Mrirges ie 
wieder aufgefriicht wurden, fondern auch in Aranfreich und Em 
wo glädlicye Ueberfegungen ibnen zu Hülfe famen, eim poprlaie it 

eworden. Er iſt den Bolkern cine Ähnliche Perfonification des Inh 
Fbrigen Krieges, wie es Ariebrich ber Große bie des fhebenjährigen m 
Napoleon bie des Aranzöflichen Nevolution«sKrirges if. „Bir in 
Alle”, fagt ein Neyenfent der Times (vom 10. Nov. d. %), „al is 
Innigſte vertraut mit der tragiſchen Figut MWallsflen’s, wie ü 
uns in dem edeln Zrauerfpiele Schiller’ gezeigt oder für and in Geis 
ridge's wunderbarer Ueberjegung kopirt worden if, mb fo amd if 
die Macht des Genies — eines Gottes, der Iharfahee fhaft und die 
Welt mit feinen eigenen Schöpfungen bevölkert — dei bie Haupt 
aus Schillers Drama für uns eine meienbaftere uns wirtlichen Geha 
geworden, als der wahre Wallenftein der Gefchichte, ermahl uns dirie 
doch von micht geringem Antereffe feyn muß, denn er war der göie 
Feind, den bie proteftantifche Kirche jemals gehabt, und felbit der Anfian 
des heutigen Europa iſt zum Theil noch eine Folge deſſen, was Er te 
zwei Jahrhunderten für feinen Kaifer in biutigen Schlachten ul 
bat.” — Herr Mitchell darf alfo für feine Geſchichte Wallenfleins fen 
aufmerfames Publifum und auf Anerfennung auch im feinem Baelande 
rechnen; ja, er rühmt fich fogar, unparteilicher zu Werte a 
feon, pls zuweilen Schiller in feiner Geſchichte des —— 
Krieges, bie oft ihren proteſtantiſchen Berfaffer nicht verleugnen Mau 
Huch den Eugländern dindijirt er in feiner Darftelung eine Bud 
nicht bloß an dem Kampfe, fondern auch an dem Ruhe dat furäe 
baren Deuiſchen Krieges, bei dem es ſich um die Wermichtun eg 
Erhaltung des enangelijhen Glaubens gehandelt. Wir geben br m 
ber Einleitung des Hrn. Mitchell diejenige Stelle, die darauf inte 
binbenset, und zweifeln nicht, daf das Neue, was der Engliſche Fi 
Wallenflein’s etwa bringt, aud in Deutſchland feine Fritifhe BEb 
gung finden werde. „Grofibritanien“, fagt er, „batte wm jene dr jı 
erften Male die Kronen der drei Königreiche auf dem Haupte Idea 
Fürften vereinigt gefehen. Aber die Bortheile diefer glüdlichen Ism 
weldye die Quelle jo vieler fünftigen Größe und Ehre fepm fohte, num 
anfangs nicht wahrzunehmen. England mar unter ber Kaya 
Elifaberb’s mächtiger gemefen und batte im Ausland einen gen 
Einfluß geübt, als Grofbritanien unter den erften Königen der hakt 
Suart. Als Bolt nabm Britanien feinen bireften Antbeil a m 
dreifigjährigen Kriege, aber Taufende von feinen Söhnen vertheign 
mit gemaffneter Hand die Ehre ihres Landes. Biele fremde Lhste m 
Fürſten Ämpdteten in jenem Kampfe freilich größeren Rubm, a 
ein patriotiicher Schrijifteller für Broßbritanien oder feine 
mögiicherweife in Anſptuch nehmen kannz gieichwebl waren bed i= 
* dem Schlachtſeld erworbene Lorbeern edler oder glänzende, 9 
diejenigen, weldye ich die Britiſchen Krieger erwarben, die deu 
Buftan Adolph nad Deutſchland gefolgt. Schiller, der bie 
eines Britiſchen Heeres unter ben Befeblen bes Marquis ven 
erwähnt, fagt bei dieſer Gelegenheit, daß die Landung biefer Imm® 
Alles jed, mas uns die Geſchichte von ten Engländern im eh 
jährigen Kriege erzäble. Eine unparteiifchere Betrachtung der 
ber Geſchichte würde jedoch wahrſcheinlich den großen Schrifiſtel 1 
anlaft haben, feine Meinung ju ändern.‘ 





*) The Life of Wallenstein, Duke of Friedland. By Lientenant- Col 
T. Mitchell. — London, 1837. 
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En 9gland . 
2 Eifenbahnen in England. 


Man erftaunt, wenn man bie feit wenigen Jabten iu England 
theils zu Stande gebrachten, theils im Werte begriffenen Eifenbabn; 
Anlagen, ihre Ausdehnung und Mächtigkeit betrachtet, Der Eifer und 
die Ehätigfeit auf biefem Felde, weit entfernt, nachzulaſſen, nehmen 
vielmebe noch beitändig zu. Die Englifchen Kapialiften find aus: 
dauernde Spekulanten und wiffen ſich in bie unandbleiblichen Unfälfe 
bei indufiriellen Unternehmungen zu jchiden. Einige bereits angelegte 
Eifenbabnlinien haben Koften und Zinfen nicht gebedt, andere nur ſeht 
geringen Ertrag abgeworfen; doch fchredt dies Niemanden ab, und jedes 
nee Eifenbahus Projekt findet, zumal in dem belebten Handele: und Ma: 
nufattuesDifteitten, eine Compagnie, bie fich ber Ausführung unterziebt. 
Im vergangenen Kebruar bor die Gefelfchaft, welche für den Bau ber 
Eifenbabn von Mancheſter nah Birmingham fonpeffionirt worden, um 
das erforderliche Kapital von zwei Milionen Pfund zufammenzubringen, 
20,000 Actien zu 100 Pfund Sterling aus; ber Hantelsfland don 
Mancheſter allein nabm 14,000 Actien und deckte fomit fait im Ru ein 
Kapital von 1,400,000 Pfund. 

Gewiß, in England geſchehen ſolcht Wunder leichter als anders 

wärts, weil bier fo unermeßlihe Reichthümer in den Hänten Weniger 
'onyentrirt find; doch würden fie ſich daraus allein nicht erflären. Der 
vahre Grund liegt im Ebarafıer der Engländer: der Unternebmungegeift 
urchdringt bei ihnen wie der public spirit alle Stände, So grof 
sie Kontrafte font in der Engliichen Seleüicaft find, fo feindlich Lie 
Darteien in ber Politit ſich befämpfen: auf dem Boben der induftriellen 
Anteruehmungen find fie einig; bier fireben Alle auf gleichem Wege zu 
jleihem Zwick. Mich bloß tie foloffal Reichen, fondern auch bie 
näfig —— die Woblbabenden unter den kleineren Gewerbeleuten 
deuern mit Eifer und nach Kräften zu den Eiſenbahn-Unternthmungen 
sei. Iſt ber Betrag einer Actie fir dem Einzelnen zu boch, fo fyiehen 
uebrere tleine Rentiers ober Handelsleute die ndibige Eumme zufams 
nen und erfichen eine Actie gemeinfhafilihd. So ift denn bierdurd 
ine meue Art bes Eigenthums entflanden, welches ſich durch alle Rlaffen 
ver Gefelichaft veriheilt, und eine Menge Mitglieber- des niederen 
Danbelsftandes find im wahren Sinne des Wortes Mitbefißer der ges 
chaffenen oder noch zu ſchaffenden @ifenbahnen. Die Geneigtbeit, 
n foldye Unternehmungen einzulaffen, ift bei den —— fo groß, 
af das Parlament ſich gendtbigt flieht, dem Eifer daflir zu zügeln und 
‚de dergleichen Pläne wit Äuferfter,' far miftranifcher Borficht zu prüs 
en. ° Es ift nur zu wahr, daß bie Aglotage, die Tobberei ſich bes Dan: 
eis und Schwindels mit Eiſenbahn⸗ Aetſen bemäctigt und die Reicht: 
Näubigkeit ober Unvorfichtigkeit derer ausgebeuter bat, die fid, Übertries 
ene Borftellungen und —— bon der Sache machten. Die noch 
sicht ganz berwundene Hanbelsfrifis des vergangenen Winters wird 
ogar zum Theil ben bedeutenden Berluflen verfehlter Eifenbahns 
Speculationen jugefchrieben. 

Das bein Regierungsantritt ber jungen Königin Bictoria aufges 
bfte Unterhaus bat mäbrend feiner legten Seſſton nicht weniger ale 
18 Petitionen und Bils, Eiſenbahnen betreffend, zu prüfen gebabt. 
Dabei barf nicht vergeffen werben, baf es mit vielfachen und ſchweren 
Koften verfnöpft ift, eine ſolche Angelegenheit vor und durch das Pars 
ament zu bringen. Es erfcheint eine eigene Monatefchrift, das Railwa 
Magazine, das ſich ausfhließlih mit Eifenbabn-Angelegenbeiten befchäfs 
igt._ Diefer Zeitſchriſt zufolge find 79 Bill⸗ mer nen 118, nad) 
orgängiger Prüfung in den Ausichäffen, zur Distufflon im Comitk 
‚es Unterbaufes gefommen. Mur A2, alfo ein Dritibeil der ganyen 
Zahl, find dom Unterbaufe genehmigt worden; 34 wurden 1beils von 
en petitionirenden Parteien felbft zurückgenommen, tbeils durch Abflim: 
nung im Unterbaufe verworfen. Dreien Bils, die durch das Unterhaus 
jegangen waren, verfagte das Oberhaus feine Genebmigung. 

Die A2 Vils, die demnach wirklich jur Ausführung Fommen wer⸗ 
en, baben jum Zweck, bas große Englifähe Eifenbabuneg auszubebnen 
md Lücken in demfelben dur Berbinsung gewiffer Punlte und Linien 
wgjufüden. Vierzebn darnnter beireffen die Eröffnung gang neuer Coms 
nunicatlonemege: durch 3 werben ber Lauf und die Abzweigungen mebs 
erer noch in der Anlage begriffener Eiſenbahnen beflimmt; durch 10 
perden BVerbefferungen und Aenderungen in der Richtung mebrerer 
Babnen auterifiitz ſeche andere modiliziren oder ermeitern die ibren 
Internebmern Lurdy frübere Parlomenteafte eingeräumten Rechte; die 7 
ibrigen enthalten die Beflätigung einer im Fahre 1836 gebildete 
kiſenbahn⸗Geſellſchaft, fegen den zur Btendigung mehrerer Bahntn vot⸗ 


geichriebenen Termin meiter binaue und ermächtigen mebrere Unteruch- 
mer, die Koflen der Anlage dutch Uusgebung neuer Actien bis zu einer 
gewiffen Summe oder durch Anleiben in been, Diele Summe, bie in 
feinem Fall Überfchritten werben darf, ift fie die Birmingbam:£ondoner 
Bahn auf eine Million Pfund und für die GreenwichsLondener auf 
150,000, feſtgeſetzt. chen in ber vorjährigen Sigung des Parlaments 
batten mebrere Eijenbabns Compagnieen die Erlanbnif, Mnleiben aufjus 
nebnen, nachgeſucht und erbalten, und dies wiederbolt ſich häufig: Ce 
müffen alfo iheils Lie Baus und Unterbaftungstoften gemiffer Babnen 
den Voranſchlag weit überſteigen, tbeils der Paldnler: uud Wegentt ona 
port weniger abwerſen, als die Unternehmer erwarteten. Gewöhnlich iſt 
Erfteres der Kal, und bie erfabrendten Ingenieure ertlären ea aus 
uten Gränden. Die Schienen wurden durch die Reibung und den 
Drud der ſchwerbeladenen Wagen ſchneller abgenußt, ale man gebacht 
batte; man mußte fle durd neue, flärkere erfegen, und bas zu einer 
Zeit, wo der Preis des Eifens auf eine nie erbörte Weife iu die Höbe 
ging. Dies ift der Punkt, auf welchen man, wo es ſich um die Mulage 
neuer Eiſenbahnen bandelt, auf dem. Kontinent namentlich, tie größie 
Aufmertfamkeit zu richten bat. Sind die Engländer allen Anderen zu: 
vorgefommen, fo mögen Andere dafür die von ten. Engländern tbewer 
erfauften Erfahrungen nüßen. 

In folgender Ueberſicht Find die vom Parlament in ber letzten 
Seffton genehmigten neuen Eiſenbahnen jufammengefelt und bei jeder 
die Länge in Englifchen Meilen, bas Kapital der unternebmenden Ge— 
fellfhaft, der Vorauſchlag der Auegaben und ber jährlichen Einnahmen 
angegeben: 

Die Diele Jährliche 
fol Ein: 


Länge Kapttar. 

Bahn in ade nahme 

: Wellen Pfund Sterling. . 

Bon Bolton nad Preflon „... 19%. 380,000. 19,240. 2246 
s Gbefler mach Birfenbeat... 14. 250,000. 17,698. AB,625. 
s Gbefter nad Ereme ..... 2% 250,000. 11,622. 51,006, 
s Eort nad Paffage- ». ++. 6. 200,000. 28,450. 31,878. 
s Dublin nad Kiltenny.... 73. 800,000, 10,651. 197,376. 
s Dunbalf wach Wellen ... 2%. 100,000. 4,000. 49,275. 
s Blasgom nah Apr ..»- 37. 635,000. 10,740. 113,827. 
s Blatgow nad Paidley ... 22.  A00,000. 17,245. 113,313. 
s. Glarence nach Hartlepool .. 8. 52,000. 5,717. 18,114, 
» Kancafler nah Preftion ... %. 250,000. 12,269. 43,654. 
s Rondon nach Brighton ... 109. 1,800,000. 21,217, 328,120. 
s Manchefter nach Birmingbam 79. 2,100,000. 21,612, 263,47%, 
s Warpport nad Earliele... 28. 180,000. 6,12. 20,362, 
s. Sheffield nach Mancyefler .. A0. 700,000. 17,43%. 258,700 


"Bon biefen 14 neuen ifenbabnlinien fonmen, wie man flieht, 
9 auf England, 2 anf Schetiland, 3 auf Irland. Ibre Gefammtlänge 
beirägt 471 Englifche Meilen, das Gefammitapital der 14 Compagniten 
8,000,500 Pfund, und im Durchſchnitt wird auf 105 Prozent reinen 
Ertrag gerechnet. Die Ausgaben für den Antauf der Grundflüde und 
die Baufoften beitragen flir alle zuſammen 6,861,285 Pfund, fo daß bie 
Meile im Durchfchmitt auf 14,566 Pfund zu fleben fommt. Die jähr« 
lichen Koften flie den Unterbalt der Babn und den Zrandport, auf 
%5 Projent der Brutto⸗Einnabme veranfchlagt, geben 1,575,802 Pfund, 
wovon 923,078 Pfund durch den PerfonensZranspert und 692,724 durch 
den Waarentraneport gedectt werden ſollen. Die beiden Balnen von 
Sbeffeld nah Man umb von Dublin nach Kilkennv fcheinen nach 
dem Voranſchlage das günftigfte Nefultar für die Unternehmer zu ver» 
fprechen; von erſttrer erwartet man 184 Prozent, von letzteret 145 Pro: 
zent fäbrlichen Reinertrages, während alle 1A jufammen im Durchſchnitt 
nur 103 Prozent zu rentiren verfprechen, aljo weniger als andere große 
induftriele und fommerziche Unternehmungen. \ 

Eine beiondere Bill ertbeilt die Erlaubnif, die ſchon 1836 votiete 
New⸗Caſtler Eifenbahn bis York zu verlängern. Dadurch gewinnt dieie 
Bahn eine Ausdehnung von 76 Engliidhen Meilen, kommuniziert mit 
den Eifenbabnen von Earliele, Durham, Sunderland, Elarence, Stock⸗ 
ton und Darlinyton und eröffnet birefte Werbintungen zwiſchen ven 
Hafenorten Mem:baflie, Shielde, Sunderland, Stodten und Hartlepeol. 

n York wird fie mit der von London kommenden Bahn zufammens 
I und dann sine ber mwichtiaften Erctionen in der vom Parla— 
mente fon genehmigten großen Rord⸗Euglande-Vahn (Greatli-Ner'h 
of England rail-way) bilden. Diefe ſetziere wird eine Länge von 300 
Meilen baben, und ibre äußerfien Puntte werden London und @kinkurg 
fepn. Das Kapital der Compagnie, welche die Verlängerung der New⸗ 
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Caſtleſchen Bahn nad York unternommen bat, beträgt eine Million 
Pfund; fie hofft auf eine große Einnahme von dem Transport ber 
Bergwerkeprodutte aus der Graffchaft Durbam, wo es fo viele Steins 
brüdye, Steinfoblens, Bleis und Eifengruben giebt, Auch hofft dieſt 
Compagnie durch vervollfommnete Einrichtungen die Fabrt der Zotos 
motiven beichleunigen und den Preis der Pläge herabſetzen zu können. 
Erfüllt fie ibre Berfprechungen , fo werden bie Wagen, ſiatt I2, jwan⸗ 
jig Englifche Mellen in der Stunde machen und die Perfow fie bie 
eile Start A Vence nur zwei zahlen. 

Für die Verbindung Englands mit dem Kontinent, mit Frankreich 
namentlidy, bat die Babu von Kondom nad Brigbten das größte Ans 
terefje. Diefe ſreundliche Seeſtadt liege 54 Meilen jüdlich yon London 
an ber Gränge der Grafſchaft Suffer, ven Küſten der Normandie gegens 
über, und ſteht durch Dampfboote wit den Franzdfiichen Hafenorten 
Hapre und Dieppe im täglicher Verbindung. Ibr Ausgangspunkt in 
London wird ſich am füblihen Ende der Nem:Xontons Bridge in den 
voltreichen Stadtibeil Southwart, aljo reht im Wittelpuntte des 
Zondoner Handels und Bertehre, nicht weit von der Stelle, wo bie 
meiften Schiffe in der Themie anlegen, im der Näbe ter Dods und 
der großen Waaren-Entrepots befinden. So wird ſich denn eine neue 
direfte Bahn auf dem fürzeiten Wege bilden für den Ablauf und Ber: 
trieb der Waareumafle, Die Jabt aus Jahr ein von 14,000 Schiffen 
ins Zondoner Hafen abgelagert wird. Wo die Bahn an die Serrüfle 
ſtoßt, da wird fie durch Lie Dawpſſchifffabrt gleichſam fortgefegt werden 


und auf dieje Welfe Dieppe, Hapre, Rouen, die Stapelorte des Parifer' 


Hanbelg, im Becken der Manche und der Seine erreichen. Diele Brigbs 
toner Babn wird ſich am die Eropboner anſchließen und Zweige nach 
Hewes, Newham und Sherebam abgeben. Die gefamiuten Baufoflen 
find für die Haubtbabn auf 897,073 Pfund, für die Seitenbabnen auf 
"302,833 Pfund veranfhlagt. Wenn die Franzofen das Ybrige ıbun 
und die Eiienbabn von Varie nach Havre und Dieppe führen, fo 
werden Paris und London einauder auf eine Tagerelſe nabe gerückt 
feon, was fiir Keantreih und England von unberechenbaren und für 
beide Länder mohltätigen Folgen febn muß. ifenbabnen und Dampf: 
ſchifffahrt nnen bie Annäherung beider Völker rafcher und wirtſamer 
beförtern, als alle Kunſt der Diplomatie und ale politifdhe Berechnung. 

Das bieberige Fubers und Traneportwefen wird natürlich auf 
vielen Punkten durch die neuen und raſcheren Commumnicationen üßers 
ſtuͤſſig gemacht. Die dabei Berbeiligten baben Klage vor dem Parlas 
ent gefüihre und fih zum Beweiſe, daß ihre Befürchtungen gegründet 
wären, auf die Angaben berufen, die man in dem jährlich erfcheinenden 
Drofpeften, ——— und anderen Dofumenten der Eiſen⸗ 
bahn» Compagnie lieh. So j. B. beift es in einem Bericht, welcher 
neulich den derſammelten Mctionairen der Great Junction rail-way 
Seitens ber Compagnie borgelegt wurde: „Die Erfabrum meniger 
Monate bar hinlänglich bemwiefen, daß feinerlei Trantport» Auftalt im 
Stande it, mit uns Konfueren, zu balten. Nicht allein haben wir 
auf der Hanpt» Communicatienelinie das ganye alte Aubrs und Fracht⸗ 
weſen verdrängt und find an deffen Stelle getreten, fondern auch ben 
Vertrieb, ber bieber auf Seitenbabnen geſchab, bat unfere Eifenbahn 
zum größten Theil abforbirt. Auf der ganzen Eifenbabnlinie bat das 
Lobnfubrmefen völlig an ingegen auf allen Straßen, die jur 
Eifenbabn beranfübren, bericht eine bisber mie gefebene Lebendigfeit. 
Man tann fegt Über Racht von Landen nach Liverpool und Maucjefler 
fommen, und nicht allein die DOrtfchaften längs der Bahn, fondern auch 
die entfernteren zu beiden Seiten haben durch die Ben ums bewirkte 
Raſchbtit des Verkehrs nnleugbar gewonnen. Um endlich durch eine 
einjige Tharfache die Ausdehnung und Wichtigfeit umferes Kurſes ins 
Licht gu ſetzen, führen wir au, daß bie Generals Pofinerwaltung uns die 
—* und Brieftaſchen von mehr als TAO Statienen zugeben und 
darch und deſtellen Käft.“ 

Soldye Erklätungen find allerdings eben fo beunrubigend für bie 
Einen, wie erfttulich für die Anteren. Das Parlament: bat ſich febr 
ent mit den Reclamationen der feibenden Gewerbejmeige bes 

frigt und bie Sache durch ein befonderes Eomit« unterfuchen laffen. 
Diejes Komite bat bie erfahrenftien Männer abgebört und fehr merf: 
mwürdige Auslagen gefammelt. Herr Elarte Wimberlap, der einem großen 
Rondoner Fubrweſen vorſtebt, bemerkte, die alten Landflrafen würden 
bald fo. wenig befahren werben, daß ihr Unterhalt ſich durch den bie: 
berigen Etrafengoll_ nicht mehr würde beftreiten laffen; er erflärte fers 
ner, die Aubrwertbefiger an allen Punkten ber großen Englifchen Nord, 
babn und namentlich die Cigentbümer der alten Mail- und Stages- 
eoaches müßten notbwendig ju Grunde geben. Was fie bauptfächlich 
zu Grunde richtet, iſt bie Abgabe, melde das gewöhnliche Fubrweri 
vom PerjonensTrangport entrichten muß. Hierin flimmten jwei andere 
Zeugen mit Herrn Wimbetlay volltonımen fiberein, nämlich Serr 
Richard Smith, der die Stelle eines Assessor of Ihe milage duty 
befleidet, und Sir Edward Hecs, Secretair beim Ebindürger Voll: Amt. 
Kar: Angabe it im böcften Grabe umweckmättig und unbilig boch; 
e berkägt für die Reiie don London nach Edinburg ‚auf. die Perfon 
acht Shit n (23 Thaler). Und mas das Shlimmite it, fie iR uns 
gleich vertbeilt. Die Dampfmagen zabfen bei —* von er, als bie 

gt 


gewöhnlichen Buafubrmert ;_ fir jene nämlich heir ie Mellenſteuer 
nur & Sg auf jeden Paffagier, für biefe 5 Pence; die Datmpfbooter 
Kürfen für den PaffagiersTransbert gar nichts jablen. Cs liept bierin 


eine größe Ungercchtigteit, die das nächte Parfoment wohl ausjugleidhen 
furcben wird,. Dies Tann auf zweierlei Weite geſcheden, entweder durch 
verbältiämähigen Auſatz oder durch -gängliche Abſchaͤffung der Steuer. 
Im m. bee Judufteie und des Verkehrs müre das Letztere zu 
winfchen; ‚aber. der Staateſchatz wird die Summen, welche jene Abgabe 
einbeinge, nicht entdehten wollen, und dogegen gilt, das milfen mir 
längft, feine Einrede. {R. d. P.) 





Fiſcherei in Irland. 


Seit den Ichtbhophagtn, bei denen Menelaos auf feiner ungiät: 
lichen Fahrt von Troja nady Sparta Zuflucht fand, bis auf die * 
Fiſcher von Auſtralien, hielt man die Wörter Fiſcher und Armer 
Spnonpme. Ttotz biefer Meinung aber ergriffen die Holländer bir 
fen Erwerbsjmeig mit befonderem Eifer, und es gelang ibnen, bemfelben 
u einer Quelle vaterländijcher Wohlfahrt zu machen. Ihrem Beifpiede 
olgten viele Küftenftädre Großbritaniens, und auch ihnen war e# ver: 
gönnt, jene Behauptung Lügen zu ſtrafen. Das Meine Derj Eladdast, 
melches die weitliche Borftadt von Galmap in Itland bilter, bat 30 
Einmwobner, bie nur vom Gewinn ibres Kifhfanges leben. Die Ein: 
wohner von Eladdagh balten micht, wie die meiften Srländer, ein Etid 
mit Kartoffeln bepflanztes Feld und ein Scmein für iht sommun 
bonum. Ibre Thätigfeir eröffnete ſich einen Weg ju belobmenderen 
Unternehmungen. Sie bleiben gembbnlich 3 bie A Toge zur Eee, few: 
men jurlick, übergeben die Ladungen von Fiſchen ihrem Weiber 
zum Verkaufen und flechen nad) einigen Stunden Rube aufs neme ir 
bie Ser. Seit 1712 haben fie, nad) ber Weife der Holländer, Shift 
mit Fiſchtaſten, um nad den Märkten Londons lebendige Fiſcht zu lie 
fern. Die Kriege pwiſchen Sranfreih und England Nlörten gemäbalis 
bie Zahrten der Iriſchen Fiſcher nach London, unb im legten Kriege 
waren die Märkte diefer Stadt oft gänzlich von Worräthen entblöft. 

In der neueften Zeit iſt diefer Ermerbsjweig ber Xrländer faR auf 
Null berabgefunten, wenn man damit den wächſenden Gewinn der 
Schottiſchen Flſchereien vergleicht. So haben 1822 die JIriſchen Ficher 
me 12,122 Tonnen Hãtinge geliefert, während tie ten BER 
Tonnen lieferten. 1829 hatten die Irländer 16,855 Tonnen, die Ehe: 
ten aber 89,680. Diefes Mifverbältnig rührt tbeils von der Umsike 
beit des Jrifchen Schiffers ber und von feinen Borurtbeilen; imebr ar 
von den Hinderniffen, bie durch Mafregeln der Regierung dieier In: 
duftrie in den Weg gelegt werten, Beſonders benmend wirkte bie Ss 
fleuerung des Saljer. * waren auf dem ganzen Littoral Arien 
Heine Saljflebereien zerfireut, wo ſich der Fiſcher ſchnell und mohli 
mit Salz derſehen tonnte; feit der Beſteuerung find fie faſt ſammm 
a. angen, und man ſiebi fie nur noch an der mittelsſtlichen m 
oöjtlichen Küfte, zu Dublin und Waterford, wo fie eine Wirt m 
Monopol geworden find und das Sal; zu einem Preife tiefern, de 
ben Sürtugfung I Großen fehr brichränft, während früber faſt fein 

tte an der Küſte war, mo man nicht wenigſtene eine Tonne Sürieg 
Ür La —— jeden — —— —— 

n früheren Zeiten betrachteten bie er ande bie Ri 
rei als einen vorziiglihen Etwerbeyweig für Irland. Daber —— — 
Berotdnung Eduarb'e IV. ſchen, ſedem fremden Schiffe, weiches am der 
Itlandiſchen Küfte fiſcht, eine für die damalige Zeit beträchtliche Steuet 
aufjulegen, Der folje Pbitipp II. von Spanien und bie 4*8 
Holländer mußten den Tribut entrichten. Das Jxiſche Meer t 
mod) fo fichreich, mie ebemate; es bar an allen Arten Urberiinf; vie 
Lage des Bandes ift die günftiafle für Rifcherei, da «6 üterall Buchten 
umd Häfen bat, wo leichte Schiffe gegen Etlirme Zuftucht finden z allem 
bie Regierung chut nichts flir die Fiſcherei, äber diel Dagegen. 
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Rords Amerika. 


Die Ameritanifchen Urſprachen. 


(Schiuf.) — 
Die Lenapees ſprechen den Mohikanliſchen Dialett, und ein im 


Yabre 1827 entmorienes Worabularium "zeigt eine du ge' Ueber: 
einſtimmung mit dem Zfchippewäiichen. Kalt ale Wörter find giric- 
lautend, bis auf "einige durchgebende Diafeftverfchiedeubeiten; das 


Mohitaniſche har nämlich mehr Gutturalidne, auch den Zant 
Ifpeinden (Englifhen) ih, welcher im Tſchippewäiſchen fehlt. 
Gelegenbeit der Aufjelhmung jenes Botabularitmms wurde and be 


ep 
n ammer), Alk (WBeineffig), S t), — 
pe Polhnnfichen, ei, a. Tabs (Kabac ). 6 Iren 
— ſo murden le vom ihren Rachbarn in ah), Die und M 
genanm — waten min durch Ihre: letzit Wanderung Nachbarn 


ihippewäer nit folgehden Worten: „Wir to ‚‚uuferen alten 
Bund mir Buch zu erneuern.” Was flir ein Bu if banrit genieint? 
wo, wann, umter melden Umfländen wurde er gejchloffen 2 
deutung weift und in eine frübe Seit, lange’ vor ber Eutbertung War: 
rifa’e durch dit Europäer, jur. Damale mögen große Bemegtumgen, 


Ye | 


569 


Kriege, Bünbniffe unter dem Völkern vorgegangen ſehn, wovon wir 
richt das Beringfte wiſſen. Es ift Schade, daß die Indianer in Nord: 
Mmerita feine beifere Maufolcen zu errichten verflanden haben, als 


sloße Erdhaufen; in Ermangelung anderer Urkunden, bätten wir uns viels 


eicht ihre Geſchichte allmälig ans ibren Grabmälern zuſammengeleſen. 
Inden auch umnfere eigene Nachläjflgfeit müflen wir antlagen, bie fo 
Bieles bat zu Grunde geben laffen, mas forgfältig hätte unterſucht, 
sefchrieben umd abgezeichnet werden müſſen. as noch an Reften und 


Dentmälern der Jadianiſchen Vorzeit vorhanden it oder in Zukunft 


entdedt werben wird, das wird man hoffentlich von nun am beifer zu 
Rathe halten. Der Pflug und die Schaufel werden noch Manches, ım 
Meilen befonders, zu Tage fördern; bie oberfte, jüngſte Schicht bes 
Bodens verbedt dort, in der Wildniß, gemiß noch manche alte Orts 
ihaften, Zagerpläge, Steins und Erbbauten, Berſchanzungen, Opfers 
und Grabflätten, , 

Das Idiom der Algonquin's, umb insbefondere ber heutigen Ads 
jibwa’s, gebört zu ben vorzüglich ausgebildeten; alle weſentliche Rede⸗ 
tbeile, Subflantiva, Upjeltiva, Berba, Pronomina, Abverbia, Präpos 
fitionen, Konjunctionen, auch der beitimmte Artifel, find barin vorbans 
den oder durch Meguivalente vertreten. Wir wollen dem / Leſet zuvör⸗ 
derft einige allgemeine und charakteriſtiſche Grundzüge des Sprachbaues 
auſchaulich zu machen ſuchen. Das Meuns, Eigenfchaftss oder Zeits 
wort, wie es inmitzm ber Anbianifchen Rede vorlommi, it nidyt das 
reine Stamms oder Wurzelmert, ſondern ıheils durch Umlaut —2* 
tbeile mit Präñxen und Suffiren behaftet. ndem man dieſe ablöſt, 
gelangt man zu der Wurzel, die das nadte Grundtlement der Bedeus 
tung, das reine Atteibur enthält, abgelöſt von aller Ausjage und aller 
grammatiihen Beziehungen enileidet. Diefe Warjel, als ſolche, ift 
unfähig, in einen Ds der Rede ——— fie läge ſich 
daber zu feinem beionderen Redetheil rechnen. ie Wurzel ift nicht 
Subflantio, nicht Adjcktiv, nicht Verbum, fondern im einem gegebenen 
Zufammenbange wird fie, vermöge gemiffer Mobdificationen bes Zautes 
oder gewiffer angeichmoljener Partifeln, entweder Subftantiv, oder Ab: 
jettio, oder Verbum. Es gewinnt baber den Anfchein, als ob alle Uns 
terfcheidung wiſchen dieſen Redeibeilen wegiele: Subflantive und Ad⸗ 
jeftive, Nennmwörter und Zeitwörter geben mit großer Leichtigkeit in eins 
ander Über. &s leuchtet hieraus ein, welche wichtige Nolle die Prenos 
minalftlämme und die Partikeln, als Präfire und Suffire, in ber Oeko⸗ 
nomie der Indianifchen Sprache jpielen müfen. — Der Indianer uns 
tericheider das Lebendige und Zeblofe, nicht bloh in der Wabrnebmung 
der Natur, fondern auch in der Beztichnung durch die Sprache. Dieje 
Unterfheibung wird in der ganzen Grammatik aufs fireugiie beobadh: 
ter und iſt noch viel durchgreifender und weientlicher, ale die des Ges 
ſchlechtes in den Älteren und neueren Europäilhen Sprachen. Es giebt 
Wortendungen und Suffire, bie nur auf ein lebendiges oder als leben: 
dig gedachtes Eubjert oder Objekt, andere wieber, die nur auf ein lebs 
lofes hindeuten Finnen.) Wir bürfen baber in der Indianiſchen Gram⸗ 
matif mir Aug don lebendiger und leblojer ‚Zermination und 
Blerion — wie anderwärte von männlicher und weiblicher. In 
vielen Fallen ficht es dem Eprechenden frei, welche von biefen beiden 
Terminationen er wäblen will, fo daß nicht bloh im der Phantafie bes 
Redners, fondern auch in. der grammatiſchen Beichaffenbeit der Worte 
das Zebloje ale lebendig und perfonifizirt auftreten fannz in anderen 
Fälen meobifizier ſich die Bedeutung, je nachdem die eine oder die 
andere Endung derſelben Wurzel angehängt wird, Bermöge diefer Eigens 
ibümlichteit wird die Sprache ſebt geſchickt für bildlichen Ausdrud, und 
auch ibs Woriteichthum gewinnt ‚dabei, Der Plural der Mennwörter 
unterfcheidet fi vom Singular durch eine regelmäßige Eudungz das 
iebendige oder lebloſe Affirum behauptet ‚dabei feine Stelle unmittelbar 
binter der Wurzel, vor der PluralsKermination. Eine eigentlidye De: 
clination der Mennmärter giebt «6 nicht, fondern nur angebänate Sufs 
fira, bie baffelbe verrichten, was bei ung Präpofitionen. Am bänfigiten 
fommt die Endung ing dor, welche in oder auf bebeutet und bie 


Stele des Localis vertritt. Z. 8, wenn Adöpouin Tifch bedeutet, ſo 


beißt ädöponining auf dem Tiſchz Ischemän beift Kahn, tsche- 
mäning im Kabnz; ja wenn der Audianer Eugliſch radebrecht, bängt 
er dieſe Endung an zein.Enalifhe Wörter und fagt chambering für 
im Rimmer, tableing für auf dem Tiſch. — Wufler den Afiren, 
die zur Unterfcheidung des Lebendigen vom Leblofen bienen, giebt es 
noch andere, weiche an den Mennmwörtern gewiſſe Beichaffenbeiten an: 
deuten, 3. B. Größe oder Kleinbeit, Schönbeit oder Häflihteit, Schlech⸗ 
tigfeit oder Bortrefflichteit, Stärke oder Schwäche, Anfebnlichleit ‚oder 
Berächtlichkeit. So wird an den Subftantiven vieles durch bloße Ens 
bhngen ausgebrüdt, wozu mir -Beimorte brauchen „würden;  bingegen 
wird mwieber das Adjektis durch ein angellgtes Suffir unmittelbar, zum 
Subflantiv erboben. 8. B. wenn der Nubianer fagen will „weißer 
Denfh“, jo nimmt er die Wurzel onäbischk, melde weiß bedeutet, 
und —* dit Endung izzi datan, welche immer. eine. Perſon bejeicynet. 
Ouäbischkizzi beißt denn auch der Europäer zum Unterjchieb von den 
rotben Indianern und den ſchwarzen Megern. Soll ein einfacher Satz 
aus einem Subſtantid als Subjeft und einem Adjektiv als Präbifat 
gebildet werben, fo braucht der Indianer fein Hülſeberbum jur Kopula, 
fontern er. giebt dem Adjeltiv bie Endung irzi, wenn das Subjeft ein 


lebendiges, üud, ‚wenn das Subjeft ein lebloſes il. Das Wort für 


Seyn, Erifliren jeblt aber darum nicht, ſondern iſt viekmebr durch 
zwei Verbafftlämme, jah und atta, vertreten; erfteres bedeutet lebendi⸗ 
get, das letztete heblofes Dafeyn. Das Berbum atta ift natürlich, was 
wir ein Unperfönlides nennen, da das Leblofe mie im, der arflen 
noch in der zweiten, fondern nur ‚in ‚ber -beitten Perfon vorkommen 
fanı. Bon biefen beiten Wurzeln rühren die Suflira ber, melde, on 
den Wortſtamm eines tranfltiven Berbums angehängt, das Dbjeft ans 
deuten: ‚nämlich ah oder ahn für eim lebendiges, Ön oder ön für ein 





*) Diefelbe Erſcheinung Fümmt'in der Voln iſchen Eyrache vor. 
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lebloſes Objekt. Dieſes sn iſt nur bie letzte, betonte Sylbe des von 
atta gebildeten Berbals atlön. — Die Zeitwörter haben. feinen Znfinis 
tiv. Den reinen Begriff der Handlung oder bes Zuftandes sicht bie 
nadte Wurzel des Berbums; eine Berbalform, morin keine Beziehuug 
zu einem Subjeft ober Objekt, feine * enthalten wäre, iſt nad) 
dem Geitie dis Indianiſchen Jtioms unm gie Die erfie Perſon 
wird durch das PronominalPrafir Ni oder Nin, (dor Zippenbuchftaben 
Nim, vor Gutturalen Ning), die zweite dutch Ki — die 
dritte Perſon braucht im der Regel nicht betztichnet zu werben, da. bag 
Subjeft meiftens unmittelbar vorbergebt. Wa es möıhig- wird, vertritt 
die einfache Botalipibe O die Stelle eines er, fie oder. ee. Das Prüs 
fens iſt die einfachfte Fotm des Werbi und im Präfens wieder Die 
dritte Perfon des Singulars, die faft nur aus der Stanmmmuzzel bes 


„ Mehr. 3.8. die Wurzel boz bedeutet fabren (nämlich auf dem Kahue), 


nun beißt buzi,er (fie, ee) fährt, mim boz ich fahre, ki boz tu 
fährſt. Die Mebrzabl wird durch die Cudung in oder wun angedeutet; 
die letztete gilt für das Präfens und Futurum, die erftere für die beiden 
Zeitformen der Vergangenbeit (Juperfelt und Verfett) und für das 
Suturum s Exacium. Wir haben damit zugleich die. Tempora des Ans 
diſchen Zeitwortes angegeben; diefe Tempera werben aber nicht durch 
dleriouen am Stamm des Berbi, fondern durch Endungen unterſchieden, 
die man an das vorangehende Perfonalpräfir anbängt, Yun Prätepirum 
lautet die erfle Perſon niv-gi, im Fututum nin-gü, im Autyrams Eractum 
nin-gü-gi; fegt man ki oder o flatt min, fo bildet man die zweite und 
dritte Perſon. Eben fo werben die Modi bezeichnet; «6 giebt nämlich 
einen Precativus (bittende Form), für welchen bie erite Perfon nin-gud 
lauter; jermer einen Potentials (durch ich möchte, Fönnte.u. dgl. 
— uwſchreiben), wo die erſte Perſon mit nin-dau, und daneben ein 

täteritum des WPotentialis, wo fie mit nin-dau-gi formirt „wird; 
endlich einen Jmprrativus mit nin-gau für die erfle, ki-gau für bie 
zweite, und lah-zau für die dritte Perfon. Auch der Potentialis hat talı 
tür die dritte Perfon. Das Präteritum Perfectum unterfceibet ſich übris 
gene vom Jmperfectum durch die Spibe bun, welche hinter den Berbals 
ſtawm, in der Mehrzahl zwiſchen den Stamm und die Plutalendung 
gelegt wird. Diefes Wörtchen bun bebrutet eigemlich gewefen, d. i. 
was war und nicht mehr if; an Perfonen:PMamen angehängt, beutet 
es an, daß vom einem Berftorbenen bie Rede iſt.) Dur) ein hinten. 
angefeßtes nuh wird die Ausfage in eine Frage verwandelt: z.B. nim- 
bozi-nuh beißt fahre icht ki-bozi-nuh fährt Du? 

Doch wir Finnen dem Lefer niche yumusben, uns in biefen, Erdrs 
terungen weiter ju folgen; die grammatıfche Phpfiognomie. ber Ameris 
tanijhen Jdiome wird nach dem Borbergebenden im einigen mager 
Hauptzügen kenntlich fepn. Wir dräden jum Schlufle ben Pd 
und die Hoffnung ans, dag Herr Ballatin feine Forfchungen auf biefem 
Gebiere Tortjegen und recht bald Anlaß finden möge, neue Exrgebniffe 
mitzuiheilen. Es iſt ſüt biefe Unserfuhungen Leine Zeit mehr ju vers 
lieren. Moch leben im Dfien der Mod: Mountains gegen funfji 
Jubdianers Sıamme, in Allem etwa 200,000 Seelen; allein ihre Zap 
ſchwindett von Jaht zu Jahr. Sogar die Generation der Weißen, die 
noch in waber Berührung mit ben. Eingeborenen gelebt, mit der „Roibs 
baut“ im Uewalde gejagt haben und von bem Indianiſchen Weſen zu 
erzäblen mwiffen, aud) diefe Generation, noch durch einige hochbejahrte 

Änner repräfentirt, wird binnen nicht gar langer zeit Io gut. wie er⸗ 
loſchen ſeyn. Einen wahren Schatz von Yusfagen, die jum Theil aus 
ber legtbezeichneten Quelle, zum Theil aus dem Munde De 
bianer gejammelt und aufgezeichnet find, findet man im. einer fon 
vor * Jabren erſchienenen Schrift, an welche wir hiermit 
witder erinnern. br Titel lautet: lIaquiries respeeting ihe histary 
tradition, languages, manners, customs, religion etc. of ihe In- 
dians liviog wilhin the United States ( chfotſchungen diber 
die Geſchichte, die Zrabitionen, Sprachen, Sitten, — die 
Religion u. ſ. m. der Indianer im Gebiete ber P Staas 


* 


mie und auf welche Punkte ſte ihte Fragen zu xichten: haben. 
Anordnung werräth eine Meiſterhand, umd der. ganze Inhalt bewäbri 
fahren, (0 fuge 


ra iſt balbe Antwort“. Wenn wir recht berichset- find, fe befinden 
ch ſehr werthvolle bandſchriftliche Mitbeilyagen zur: Awerilanlſchen 
a wir —— * —* —* wenn der 

en wi ’ anzu \ b ‚ 
felbe aus den: Staatsbienflen in bie Dufe dos. Prapaslebe gurlidger 
febrt jeun.wird, «North + Am, 


Srantreid. 
Brfueur, 
Weber dieſen · Framo fischen : Komponiſten, deſſen Glanzperiode in bi 
legten a ‚und. Die. erften — ——— fänt. oe 
deffen Regierung er elle‘ als Kaiferlicher Kapellmei 


Parfiello's fer 
murbe; en fpÄter: vie Mapellem Bubwig's XVIII. und Karls. X, 
in Gewtinſchaft mit Cherubini leitete, und der am 6. Dötober: dirfes 


Alſo wie das Öfifcbe fen 3 
” re *8* Ie „ welched ald Barticinium zu dem Pra⸗ 


ev.) 
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Sabres, als Mitglied des Inſtituts und Profeffor am Konferbatorium, 

‚im Ten Sabre feines Alters mit Tode abging, tbeilt einer feiner 
Kunftgmoffen, B. Berliog, in Franzöfifchen Blättern einige artiflifche 
Notijen mit, aus denen wir darjenige bervorbeben, was micht fchon in 
* 3 Dr, Schilling redigitten Univerfals2eriton der Tonkunſt zu 
nden ift: 

„Leſueur hatte fi anfange nur mit KirchensCompofitienen bes 
ſchaͤſtigtz als er aber die Werke des Mitter Gluck näher kennen lernte 
und die Bewunderung fab, welche diefelben in Paris erregten, da ergriff 
ibn die Luft, fich auch in ber dramatifchen Sphäre zu verfuchen, nd 
er fomponirte, 30 Jahr alt, 1793 feine Oper: „Die Höble”, durch 
welche er feinen Ruf zuerft begründete. Die Dper machte außerordents 
liches Gi; fe wurde zu Paris in fünfviertel Kabren Über bunderts 
mal gegeben und gs ul alle ProvinzialsTheater Über, auf denen fle 
noch jegt aufgeführt wirt. in Jabt fpäter erfchien bie Oper „Pant 
und Birginie”, bie aber nicht folchen Beifall fand. Es bat fid) von 
ihr nur der Imroductions-Chot: „Divin soleil’ erhalten, ten man 
bis zum Xabre 1830 häufig im Öffentlichen Konzerten in den Zuilericen 
börte, — ein herrliches Zonftli, dem wir nichts Aehnliches von irgend 
einem anderen Kompeniflen an die Seite zu flellen müßten, fo febr 
verſchieden find die darin augewandten Effeftmittel von denen, die man 
bei Anderen finde, Im „Telemach“ wollte Leſueur den melobifchen 
und rbpibmifchen Sıyl der alten Griechen nachahmen und auf diefe 
Weiſe ein gelehries Mufitproblem löſen, deffen Schmwierigteit er allein 
zu mrbigen wußte; auch verdanfte die Dper ibre gänflige Aufuahme 
nicht der Löſung dieſes Probleme, fondern nur dem allgemeinen inneren 
Werth vieler feuriger und höchſt origineler Muſitſtückt. 

Im Jahre 1804 wurden in der Kaiferlichen mufitalifchen Alademie 
Zefureur’* „Barden aufgeführt, und biefes großartige Wert machte faſt 
noch mehr Aufieben, als eilf Zabre-früber die Caverne. Die eigens 
tbümlihen Melodien und das antite Kolorit der Harmonie waren bier 
von auferorbentlicher Wirkung. Erbabener und treifender fonnte bie 
Oſſianiſche Poeſte durch die Mufif nicht wiedergegeben werden. Mapos 
leon's Borliebe für die Gefünge Offian's ift betannt; der Tondichter, 
der ihmen ein neues Leben verliehen batte, konnte daber feiner Aufs 
mertiamteit nicht entgeben; bei einer der erſteu Vorſtellungen lieh ber 
entzückte Kaifer ibn nach dem drirten Alt im feine Loge rufen und 
fagte zu ibm: „„Eine ſolche Mufit babe ich noch nie gebört; ber 
zweite Aft namentlich ift unerrtichbar.““ Tief bewegt von biefer Ans 
erfennung und von dem Beifallsfturm, der von allen Zeiten auebrach, 
mollte Refueur ſich zutückjiehen; da nahm ihn Mapoleon bei ber Hand, 
führte ihn vorn am die Brüftung der Loge und trat am feine Seite, 
indem er fügte: „„Nein, mein, bleiben Sie, lieber Leſueur; geniehen 
Sie Ihren Triumph; dergleichen tönımt nicht oft vor.“ “ j 

Die religiöfe Iprifche Tragödie „der Tod Adam's“ erichte dagegen 
mir wenig Borftellungen. ie vielen erbabenen Schönbeiten biefet 
Eompofltion konnten den Mangel an Handlung und die traurige Mos 

notonie des Gedichte nicht aufwiegen. In muflifalifcher Hinficht aber 
—— Leſueur dieſes Werk fiber ale feine anderen Tondichtungen. Der 
Eharatter Kain's ift auch in ter That eine ber großartigen Erfindun: 
gen in bet dramatiſchen Muſik. In einer Arie deffelben find die Ges 
wiffensbiffe, die Verzweiflung und bie Wuth tes Mördere aufs erbas 
benſte gemalt, Lefueur’e letzies Wert, „Alerander zu Babblen“, eine 
große Oper in drei Aten, ıft nicht aufgeläbrt worden. Cs murben 
daraus mur einige orientaliſch prächtig gebaltene Chöre üffentlidy bes 
kannt, denen der Komponift Lateinische Worte unterlegte, um fle bei 
der — ber Kammern im Jahre 1828 in Notre-Dame erckutiren 
laffen. 

— Meſſen, Dratorien, Motetten und andere Kirchen⸗Cempoſtlionen 
bat Leſueur in Menge geliefert. Unter dieſen zeichnen ſich beſonders 
„Naemi und „diuih und BSoas“ durch ibre naide paſtoralt Haltung 
aus; bie patriarchaliſchen Sitten konnten nicht onmutbiger — 
werden. In letzten Jahren erſchienen noch bie Dratorien „Rabel“ 
und „Deboraß”, die Kircyenmufit, welche bei der Krönung Karl'e X. 
zu Rbeims aufgeführt wurde, ein Tebeum und mehrere Meffen. 

Ein Werk Lefueur's, der auch als Schriftſteller auftrat, ift noch 
ar nicht befaunt, feine „allgemeine Gefchichte der Muſit“, die ſich in 
einem Nachlaß befindet, und woran er breißig Jahre gearbeitet bat. 
Dan kann ſich feinen Begriff davon machen, welche Mühe er es ſich 
toſten lieh, um fo genau als möglich zu ermitteln, wie c# mit ber 
Muſit bei den alten Griechen, bei den Hebräcrn und bei den Kegpptern 
ſtand. Das Ergebuig fo fcharffinniger Unterfuchungen wird gewiß bei 
Gelehrten und Künftlern das größte Antereffe erregen. Wiele Bor: 
wrtbeife werden verſchwinden, fobald biefes Buch erfcheint; viele allge: 
mein angenommene unb für MWahrbeir geltende Meinungen werben von 
Grund aus. erfchlittert werden. Die Notenzeichen der Griechen kannte 

wan fhon vor ibm; Miemand wird ibm alfo die Möglichteit abflreiten 

wollen, Bruchftäcke ibrer Mufit in unſere jegigen Moten umzuſchreiben. 

Aus diefen Bruchſtlicken nun, deren er eine groffe Menge geinmmelt 
. bat, bemieift er unwiderleglich, daß im ber antiten Mufit Ailerde vors 

tommen. Ich babe mit ibm nady feinem Manuſtript eine zweiftiimmige 
Sapphofche Ode vom fchöner Melodie gefungen; ich babe ferner bei ibm 
verfhiebene antite Vokalftlike gefeben, die von mehreren Inſtrumenten 
begleitet waren, berem Aftorbe jwar nur aus Konſonanzen imd einigen 
diffonirenden Hemmungen beflanden, die aber dennech eine fehr reine 
und ziemlich reiche harmonische Verbindung bildeten. . 

on fo wohlmollendem Eharafter Leſiteur auch war, fo batte er 

doch einige bittere Feinde, unter denen beionders Mehul bervorragte, 
der zweimal einen unglädlichen Berſuch gemacht hatte, mit ibım zu meits 
eifern. Deffenungeadhtet ſchätzte und bemunberte Leſueur die Meifiermerte 
feines Mebenbuhlers, befonders deſſen „Euphroſyne“ und „Stratonice“. 
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Mozart galt ibm als ber Etſte aller Tonkünſiler, und Gluck ericim 
ihm größer ale die Mufit ſelbſt. Kür Weber empfand er wenig Erm; 
patbie, doch nahm er denfelben febr zubortommend auf, als biefer ibe 
bei feiner Durchreiſe durch Paris im Jabte 1826 beſuchte Was Bert 
beven anbelangt, fo füͤrchtete er ibn mie den Antichrift der Kumfi. 
Zwar konnte er bei feiner Werechtigfeit und bei feinem mufitafiichen un 
poetifcyen Sinn einen folhen Genius xicht verfennen, aber er fab vew 
biefer Seite ber gemiffe Ideen bereindänmern, die er micht julaffen 
wollte, und es ſchmernie ibn, daß er biejelben nichtsdeſtoweniger jo um 
ſich greifen ſeben umfte. Da ich ibn einft dringend bat, mit mir nad 
dem Konferpatorium zu fommen, um Bertbovens C-moll- Spmpbonit 
u bören, gab er nach. Diefes Meifterwerf, von bem er feine Abnum 

tte, erfchütterte ibn furchtbar, fo dafi er noch eine Stunde darauf 
jitterte. Uber deſſenungeachtet bebauerte er einige Monate fpäter das 
Eireben ber neueren Generation, dem Riefen der Spmpbonie nadyje- 
eifern. Leſucur'« Sıypl gleicht faum einem anderen, am meiften mod 
dem Eihle Parficlo's und Haſſe's; auch mit Sachini bat er einige 
Berwandtſchaft. Im Ganzen aber, in der barmonifchen und melotifäre 
Erfintung und in dem elgemiblmlichen Ebarafter feiner Ideen, mar 
Leſueur umbereitbar ein eben fo origineller als geiſtreicher und aelehr 
ter Komponiſt.“ 
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Mannigfaltiges. 


— Belgifhe National: Literatur. Endlich feinen bie 
Selgier einen Weg aufgefunden zu baben, auf dem fie zu eigenen Leis 
lungen in ber Literatur gelangen Finnen. An Werfuchen bar 26 feir 
pielen Yabren nicht gefebit, doch jede rein literariſche Jeitſchrift mir 
Belgiihen Driginal: Beiträgen ging bald wieder ein, und am den Echrif- 
ten der einbeimiichen Autoren wurde fo viel Echaden gemacht, daß die 
Brüffeler, Lütticher und andere Belgiſche Verleger, wie einst der Edle 
von Trattner in Wien, fich bald darauf befehräntten, nur Gebrudter 
zu druden. Allerdinge mar das, was Dier nur ale Wirkung ericheint, 
bie eigentliche Urfache des Uchele. Der Machtrud wird allezeit ber 
Krebefhaten bleiben, an dem die Mational:Literaturen Belgient, der 
Schmeij, Nores Amerifa'e und aller derjenigen Länder leiden merten. 
wo man bie gebilbere Sprache eines anderen Bolles redet, deffen Wert 
man nur nachjudrucken braucht, um jebes Bebürfniä geiftiger PMrt leid 
ter und mwoblfeiler zu befriedigen, als es ba geſchehen fann, wo az 
eine eigene Literatur befigt. Indeſſen trat in Belgien noch eim antem 
Umftand binzu, der fögar ſolche wrreingelte Eriheinungen nicht auftom- 
men lieh, die aus dem Nationalleben felbft bervorgeben, — bie Nad- 
ahmngefucht nämlich, die diefem Lande in Bezug auf alles Fratij 
anklebt. Wo irgend ein Schrifiſteller in Berfen oder in Profa * 
Inüpfte er nicht bioh an Franzöfliche Beiſpielt an, ſondern Paris und dir 
Parifer Geſellſchaft waren auch immer die Mittelpunfte, um bie ale Dar 
ftellungen fidh bewegten. Natftrlich aber blieb die Kopie immer meiı 
binter dem Drigimale zurlick, und am Ende ſchlief die Nachabmerei zer 
lauter einfchläfernden Erzengniffen felbit ein. Binter biefee Scheimnih if 
man nun feit furzem im Belgien gefommen, und we jegt einbeimif: 
Gelehrte mit einer Schrift — bebandelt fie immer Belgiſche Gr 
fhichte, Belgiſche Ratut und ug Ebaratiere. An ber Spige 
diefer freilich nicht ſeht zablreichen Männer Nebt Herr Quetelet, der in 
Brüfel_fchen mehrere Juflitute wiſſenſchaftlicher Art bervorgerufen kai 
und deffen Reiftungen namentlich auf dem Gebiete der Grograpbie nn 
Stariftif denen der geachteiflen Schriftfleler anderer Länder fich am 
reiben dürfen, Demnäcft nennen wir Hertn von Reiffenberg, beflto 
Auelenforihunggn freilidy vor einiger Zeit eimad verdächtig gemadıt 
worden. Anbeffen find feine bifterifchen Darftellungen des Dirtrelalters, 
abgefeben von tem Quellen⸗Studium, nicht obne eigenen pofitiver 


istbume Lili 
bearbeitet, Weuſtenraad, Grandgagnage, Tielemans, Faider, van bır 
Bırplen und Altmeber, melcer Regtere eine nicht imintereffante Mies 
ſchichte der Deutſchen Hanfe in ibren Bejiebungen zu Belgien geliehen 
bat, Rabren die Belgier fo fort, ibren eigenen Boden umb ibee 
Geſchichte gründlich zu bearbeiten, fo wird dies gewiß, troß ter an; 
ſcheinenden Abſonderung von den Eentralpunften Europäifcher Piteranır 
Zhätigkeit, doch der befle Weg fepn, um ſich and anderen Pinbern 
befannt und intereffant zu machtn. * 


Gedruckt bei A. Hay 
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Eng land. 


Wen der Arifiofratie des geiellihaftlihen Lebens in England. 
(Nad) der Revue Britt.) 


Nur wenige Monate find feit dem Tode Wilhelm’s IV. verjloffen, 
und vie böfen Abnungen, die Befürchtungen und Zweifel, welche fi) 
unmittelbar nach diejem felgereichen Ereignig fund gaben, find frieds 
lichen Erwartungen, gemobnter Ordnung und altem Bertrauen gewichen. 
Eine N ar dem Kindesalter näber, bat umter ber Aegide unferer 
Berfafking die Ziizel des Reiches ergriffen, und ale Srärme,' welcht 
Üübelgefinnte Werterpropbeten mit bebenklichem Kopfihütteln als dem 
Ausbruche nahe verfündigten, ſcheinen bei dem bloßen Seroortreten 
diefer geminnenden Unſchuld befhworen zu ſevyn. Die Zabrifen feiner 
Arbeiter bebürftig, der Handel in Berfall, die Nation. in Zwieſpalt, 
Irland im Aufftande, der Klerus obne Einfluß, Rußland in drobender 
Stellung, das Parlament aufgelöft und ein Mädchen, an ber wre 
der Verwaltung, fonnte irgend ein Zeitpunft bedenklicher jepn? Um fo 
mertwürdiger ift es, daß Iroß des fo übergreßen Bündfloffes Alles mit 
Drdnumg bergebt, als wenn im den Werbältniffen fich nichts — 
bätie; Handel und Gewerbe nehmen ihren alten Gang, bie Ruhe iſt 
wiedergefebrt, die Wablen erleiden feine Sıdrung, die Nation blidt 
mit Wertrauen in die Zutunft, und England verfolgt fe und frei die 
Babnen, bie es ſich getedt bat. Iſt es Zufall, weile Berechnung ber 
möglidyen Ereigniffe oder die Umftände ſchlau benugende Gemantibeit 
der Bermaltung, der England diele glüdliche Wendung ber Dinge ver: 
danfı? Nichis von tem; bie Weisbeit unferer Gejege, die Unges 
ſchwächtheit ibres Einfluſſes, die Ehrſurcht, deren ſie bei der Nation 
geniehen, haben eihjig und allein den ae Ordnung und Rube 
in Eugland berporgerufen. Fern fep die Behauptung, daß unſere Bers 
foffung feine Mängel babe, feiner Verbeſſerung fähig ſey; aber fie zeigt 
gerade im foldyen Zeiten ſich minder undollkommen, als die anderer 


conftitutionneler Staaten, und dieſer Umftand follte den Areunden der. 


Neform mebe Schonung für das Beftebende auflegen. 
Jedes Menſchenwert wandelt und verfällt mit ber Zeitz mas bie 
vorbergebenden Geſchlechter als erfpriehlicy einjegten, fönnen bie folgens 
den als nachtbeilig aufheben, und es follte auffallend erjcheinen, wenn 
unfere Berfaffung, wie febr fie auch England im Laufe mehrerer Jahr⸗ 
hunderte rubmvoll nah außen und glüclic im Junern machte, Aentes 
rungen, Werbefferungen, Reformen bebürfie? Wo giebt es größere 
Veränderungen als die Habeas-corpus- Alte und die Bill of Rights? 
Das fiebjebnte Jabrbundert gab ibnen die Entſtebung, und das neuns 
jebnte, wenn es daffelbe Bedürfnig nach Veränderungen fühlte, follte 
nicht Daffelbe Recht auf Bervolllommnung wie feine Borgänger befügen ? 
Es ift feinem Menfchen die Norbmendigkeit ber Reformen zu leugs 
nen eingefallen, und obne Zweifel mürden alle Wünfche, melde das 
Sand bat, allmätig erfült worden feyn, wenn nicht eine Partei ſich ers 
boben hätte, die, ungeſtüm eine RabitalsReform verlangend, tinter 
dem Borwante wieder aufzubauen, auf die Berflörung des Beftebenden 
aufgegangen wäre. Ben bem Augenblid, wo das Prinzip bes Rabitalies 
mus ale reformirende. Gewalt anerkannt wird, ift es unmödglidy voraus⸗ 
jufeben, wo die Reform fleben bleiben werde, und nur. bie Furcht wor 
einem ſolchen Syſtem bat der konſerdaliven Oppofition ein ſo bedeuten» 
des Uebergemwicht gegeben. Wer wollte befireiten, daß im der Einrich: 
mung des berbanfes, in den Wablen der Mitglieder des Unterbaufes, 
in der Stellung beider Häufer zu einander und jur Nation, in ber Art 
ibrer parlamentariihen Verhandlungen, fidy viele Eigenthümlichteiten 
finden, die beim erſten Anblick großer Werbefferungen * bloß fähig, 
ſondern ungeſaumt bebürftig ſcheinen, die man aber bei näherer Betrach⸗ 
tung, trotz ihrer anſcheinenden Mängel, für die größere Haltbarkeit des 
ganzen Gebäudes nothwendig finden wird. Zwar verunzieren fie ee, 
aber fie gleichen den eifernen Hafen, welche man felbft den fchönften 
Batmerfen, um ihnen größere Dauer zu verbürgen, eingufügen nicht 
Scheu trägt und mit Emblemmen mancherlei Urt verdedt, um fie bem 
Auge 2, entzieben. 
erfen wir einen-prüfenden Blick auf das Gebäube unferes gejells 
ihaftlichen Verkehrs, nady feinen verfchietenen Stodwerten, io wird 
diefe Ueberficht uns mehr als eine Beranlaffung geben, mancherlei irrige 
Anfichten ausländifcher Publiziſten und felbft einbeimiicher politifcher 
Schrififteller aufjubedten. Der erfte- ımter ihnen, Montesquieu, fand in 
der Schilderung, bie er von ber Berfaffung Englands —— ibre 
Boriüiglichkeit ausfchlieflich in dem Bleichgewicht der Kräfte, obme zu 
überlegen „. baf, melche Borfiht man auch anwende, bas Wleichgewicht 
bald aufhören muß, wenn das Bolf nicht zu deffen Erhaltung beiträgt 





durch Achtung vor den verſchiedenen Kräften, micht lediglich in ibrer 
Eigenihaft als Staatefräfte, jondern auch in ber befonderen Stellung 
einer jeben Ei die beiden anderen. So lange diefe Achtung Beitand 
bat, wird unſere Verfaſſung gewiß’ die jchönfte, befle und dauerbafteite 
don ber Melt jepn, weil fie dem Bürger die unbeichränttefte. und meilte 
Zeeibeit gemäbrt, welche der Menſch in der Geſellſchaft geniehen kann; 
wäre aber biefe Achtung mie verbanden gemeien, oder ginge fie zu 
Grunde, jo wäre bas vorgebliche Gleichgemicht der Kräfte eine Fänfndg 
und fiele vor dem Machigebot eines Soldatenregiments oder dem Zers 
—— eines Volls⸗Aufſtaudes. 
exgeblich ſucht man im England die grängenlofe Vetebrunz, die 
fait abgötiidye Anbetung des Monarchen, wie fie ehemals in Frantreich 
gefunden wurde. Dazu ift ber Englänter zu Holz, zu tepublitaniſch; 
als Menjc gaubt er ſich nicht geringer als fein König, aber nichıe 
leicht der tiefen Ehrfurcht, ja Demltbigung, mit ber er von ber 
euberainetät feines Könige in abstracto ſpricht. Soll j. B. gejagt 
werden, dag Ber König einer Feierlichkeit beigemohnt, daß die Gegen- 
wart des Monarchen zur Erböbung iles Glanzes beigetragen bat, io 
mird ber — unſtt „Monarch“ weder durch daſſelbe auch im 
Engliſchen übliche „Monareh“, noch durch King oder Sovereign, 
ſelbſt nicht einmal durch das gewöhnliche „his Majesty”, (Seine 
Majeſtät) ausdrüden, jonbern durch Majesty ſchlechtweg, alſo „ihe 
resence of Majesty”, indem er.micht ber Perſon des Königs den 
Zitel „Majeflär giebt, ſondern bie Königliche Majeſtät im dem Ins 
dididuum, das gegenwärtig damit betleider it, perfonifizirt darſtellt. 

Im Allgemeinen mundert man fich darüber, daß der Englänter, 
ber auf feine Kreibeit fo ſtolz iſt, ſich vor ten Pairs auffallend unter: 
mürfig kigt, vergifit aber dabei, daß, wenn er nicht vor den Pairs wie 
beim Kömgrbume individuell, d. h. für die Pairichaft, die in In: 
bioiduen perſonifizitt iſt, Diefe Ehrfurcht befühe, das DOberbaus, —* 
Glieder Dairs find, außer Stande ſthyn würde, in dem ihnen ange⸗ 
— Range die Pflichten, zu denen es berufen iſt, genügend zu 

en. 

So body auch das Haus ber Gemeinen verehrt wird, jo it aus 
bemfelben Grunde ein jedes feiner Mitglieder nur nach den Zalenten, 
die es entialtet, oder nach dem Grade feines periönlicben Einjluffee, 
deffen es fich erfreut, als Individuum geachtet. Dies ift für die Bes 
bauptung des Bleichgewichtse und die Erreichung des Zieles, das ten 
Staatefräften von der Berfaſſung zugedacht if, durchaus meibwendig. 
Unmöglidy bitte aber das von Montesquien jo gerühmte Gleichgewicht 
der Kräfte noch jerneren Beitand, wenn eine Rabitalreform «6 dabin 
brädyte, baf der König bloh als böchſte obrigkeitlichhe Perion betrachtet, 
die Pairs jedes anderen Einfluffes als des ihrer Reichtbümer beranbt 
und als natürliche Dolae biejer Borgänge die Mitglieder des Unterhaus 
fes außer der urjprünglichen Würde, auf bie fie rechtmäßigen Anſptuch 
baben, noch mit dem neuen Zuwachs berielben, welcher ibnen von ber 
Schmälerung der Röniges und Pairemacht julöffe, bekleidet werden 
follten. Ein Bid auf die Ereiguiffe anderer Nationen des Kontinente, 
3. B. ber Franzofen, die mit Einfegung eines Aönige und zweier Kams 
mern ſich eine der Englifchen Ähnliche Werfaffung gegeben zu baben meins 
ten, reicht bin, um ung über einen folchen Sieg des Rabditaliemus ges 
nügenden Aufichluß zu geben. 

Als Ludwig XVII. den Thron beftieg, fab er fidy berufen, über 
ein Land zu berrichen, das feit 120 ten alle Btegierungsiormen 
durchgemacht batte, obne eine ausfchliehlich zu behaupten. Konititus 
tionnelle Monarcie, Anarchie, drei oder vier verſchiedene Arten republis 
tanifcher Werfaflungen, decpotiſches Soldatenregiment, mechfelten mit 
einander in Franfreid ab und batten feinen anderen Erfolg, als daß 
fie das Geleife nationalen Denkene und Handelns, das geichichtliche 
Leben und Weben der Nation verwifchten, obne ein anderes an 
befien Stelle zu fegen, Denn alle dieſe Regierungen währten zu 
fur, um die Maffe des Bolfes uneingeichräntt republifanifcdh zu machen 
oder fie nr ‚unter bas Joch des Despotismus jw beugen. Franfs 
reich befand ſich in folder Brrfaffung und Ludwig ın einer fahmierigen 
— Er fonnte mweber die alte Regierung bes Landes wieder berors 
ſi ‚noch die Hertſcherweiſe Napolton's ſortſetzen, und ſollte dennoch 
regieren. So kam ber König auf den Gebanten, dem Weiche «ine 
meue Berfaffung nah dem Mufter ber Englifchen zu geben, und ſchuf 
eine conftitutionnelle Monarchie mit zwei gefeßgebenden Kammern. Dies 
fand ihm ohne Einfihränkung frei, dazu war er dolltommen berechtigt; 
über fein Vermögen jedoch ging «6, dem’ Volke Ebrfurdt für die neuen 
Geſthe einzuflößen, und das Ganze blieb ein papierenes Machwert, dem 
alle Kraft und alles Leben abging. 

Zur Zeit ber Reftauration irug ein Theil des Kranyöfifchen Bolkes 
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noch die alte Liebe für feinen König, jene chevaleresfe Begeifterung, die 
gewit ale Achtung und Nüdficht verdiente, aber nicht ausreichte, um 
der neuen Stellung des Königs hinlängliche Sicyerbeit zu geben. Ein 
anderer Theil des Wolkes zeigte für das Andenken Napoleon'e, troß 
feines Stutzes, eine faſt abgbitiſche Verebrung, aber diefe Runeigung, 
die ıheils von dem blendenden Glanze feiner Siege, tbeils von ber 
langen Gewehnbeit, im Felde zu leben und Länder zu erobern, berrührte, 
war rein verfönlich umb murbe nicht auf den neuen König tibertragen, 
im Gegenibeil waren die Bonapartiften die beftigften Gegner der Bours 
bonen und ber neuen Verfaſſung, die fie noch weniger veritanden, ale 
die Mubänger des ancien regime. Ein britter Theil des Framöſiſchen 
Boltes endlich, und zwar ber, dem ſich ber König, durdy den Gang ber 
Ereigniffe gendibigt, am meilten anvertrauen mußte, beitand aus alten 
Republikanern, die jede Ariftofratie baften und, ibrem Sufieme treu, 
der Bolfsfreibeit alle nut mögliche Rechte einräumen und dem conflitus 
tionnellen König nur als erbliche Obrigkeit betrachten wollten. Diefe 
Etimmung binderte bauptfächlic, dag die Pairefammer und ibre Mit: 
glieder in ber Öffentliden Meinung zu der boben Achtung mie ibre 
Standergenoffen in England gelangten, bie ibnen durchaus nicht fehlen 
durfte, wenn die ganze Anftitution das Gleichgewicht ber Kräfte wahr⸗ 
baft berbeiführen foflte. 

Aber die Folgen dieſer falihen Stellung, welche die Franzöſiſche 
Negierung angenommen Batte, waren biermit noch nicht abgefchloffen ; 
die Pairie verlor alle Wirtfamteit, weil fie weder das Anfeben ber 
Englifhen, noch deren Uebergewicht des Bermögene und alter Geburt 
beiaf, und lieh die Deputirtenfammer, beren Mitglieder bald perfüns 
lich die Aurzeichnung genoflen, die nur bee Gefammebeit gebübrten, 
ſomit zum erften Staatelörper werben, Wie häufig bört man nicht den 
Ditgliebern ber Deputittenkamaer felbit im gewöhnlichen Vertebr den 
Titel der ebrenmwertben beilegen, obne daft es dem Aramoien ein: 
fällt, wie ſeht er gegen das confiitutionnelle Gejübl der Engländer vers 
ſthit. Die Englänter nennen ibr Unterbaus „das chreumweribe”, 
und die Mitglieder nennen ficd im Laufe,ber Debatten ebenfalle „ehren⸗ 
wertb”, vergeflen aber nicht, daß dieſer Stel, die aueſchließliche Be: 
zeichnung einer boben Geburt, nur den Söhnen der Pairs zukommt. 
Seit den zwanzig Rabren, daß die Kranzöfliche Regierung aus einem 
eonftitutionnellen Königtbum und zmei Kammern beiteht, bat biefes 
zum im Lande nicht Wurzel »arfaht, und c& ſteht dabin, ob es 

e jemals fallen wird; denn das Spftem läßt bie groben Umriffe zu 
—* en und entbebrt jedes inneren Trieb⸗ und Mäderwerts 

nylich. 
. Die Auszeichnung, welche dag Engliſche Unterbaus als Staates 
förper genießt, ift das Refultat einer tiefen Wabrbeit, melche die als 
barbariicdy verichrieenen Zeiten bee Mittelalters erfannten und das Kabrs 
bundert der Auftlaärung, in welchem wir leben, nur zu oft vergaf, 
nämlich der Wahrbeit, daß jeder Verein von Menſchen, eben weil er 
ein Verein if, ein Anfeben bat, dat die einzelnen Mitglieder für fich 
nicht befigen. Ym Mittelalter, wo der Adel ſo mächtig und anmakend 
war, erlangten die Zunftgenoffenichaften der Bürger nicht nur Gewerb: 
und Abgabenfreibeit, fondern auch Ebrens und MdelesPrivilegieu, d. b. 
das Mittelalter erkannte jeden Verein von Menſchen, fo niedrig ber 
Stand und das Gewerbe feiner einzelnen Genoſſen ſeyn mochte, dem 
Prinzio nach für edel an, bloß um der Bereinigung willen. Dies ift 
der Urfprung der Wappen, Kabnen, Schilder und einer großen Zahl 
anderer Ehrenrechte, die den Munizipals Städten und fpäterbin den 
einzelnen Bewerten zuerfannt wurden, Diefer Brauch lebt in England 
in feiner ganzen Urfpränglichteit fort; fo baben die Schneider und 
Fiſchbändler Londone zu ibren Berfammlungebänfern wabrbafte Paläfte, 
tiber deren Eingang ibre Wappen glänzen. ine ber beiuchteflen Ta: 
vernen in London bat zu ibrem Schilde das Maurerwerkzeug (Brick- 
layer's arms) in beraldiſchera Felde. 

Tedes Individuum in England bat feine genau beflimmte Stelle 
in dem Ganyen ber Gefellihaft umb genieht nur kraft biefer Stelle 
politifcher Rechte. Bon den 471 Mitgliedern, melde im Unterbaufe 
das eigentliche England vertreten, figen nicht ale in gleicher Eigenſchaft 
darin, wie man dies fo bäufig in den auf dem Kontinent fabripirten 
Engliihen Eonftitutionen findet, ſondern 144 von ibnen, von ben Graf: 
{haften oder Provinzen ernannt, vertreten das Territorials und Agris 
Zulturs Antereffe; 323 Abgeordnete der inforporirten Städte, d. b. ber 
Städte mit eigener Berwaltungsbebörbe, vertreten bag gewerbliche Ins 
tereffe; die Wilfenfchaft endlich wird von vier Mitgliedern der Univer: 
fitäten Cambridge und Orford im Unterbaufe vertreten. Damit fagen 
wir feinesweges, daß diefer Unterſchied immer baariharf in der Praris 
genommen werde. Unter welchen verfhiebenen Namen die Abgeordneten 
auch immerbin gewählt ſeyn mögen, fißen fie einmal im Parlamente 
als Mitglieder deffeiben, fo bilden fie einen gleichartigen Staatetörper, 
der die Intereſſen feines Landes vertritt; aber nichiebeflomeniger ift 
es gewiß, daf, wenn ein Englifcher Wähler feine Stimme einem Kanr 
didaten giebt, er febr wobl wei, daß er nicht in friner bloß allgemeinen 
und abflratien Eigenſchaft eines Engländers votirt, fondern ale Blieb 
eines beflimmten Bereins von Individuen, der wiederum ein Theil ift 
in der Gefammtbeit der Vereine, aus denen die Englifche Mation bes 
ſteht. Daher leitet fich ber achtungsmertbe Brauch des Unterbaufes ab, 
der bis zur Epoche der Meform den Debatten fo viel Würde verlieben 
und fe vor ungiemlichen Auftritten, mie fie oft die Rednerſtühle des 
Kontinents entebrten, bewahrt batte, daß nämlich die Mitglieder nie 
nad ihrem Kamiliennamen, fondern nad) dem Orte, ben fie vertreten, 
benannt werten. Bon dem Augenblid 5. B., wo Sir Robert Peel 
und Hr. Hume auf ben Bänfen bes Unterbaufes ibren Pla einnahmen, 
um einer Sigung beijumobnen, bören fie auf, Peel und Hume zu beifen, 
fie find Zammorth und Mibblefer. 

Wir mlffen leider zugeben, daß die Bill Über bie Reform in 
parlamentarifhen Berbandlungen und die Bill Über die Munizivals 
Reform dem Stend ber Dinge, den mir als weſentlich für die Wirffam: 


keit ber Engliſchen Berfaffung anſeben, eine ſchwett Bunte zii 


baben. Dieje Berwundung fam nicht dadurch, daf man dir as 

Wähler im Verbäliniß zum Wacerbum der Berdktmung permin 
eine bloße Mafregel der Gerechtigkeit, die feinen Boneurf ker 
noch weniger dadurch, daß man ben großen Städten, die ini „m 
Jabrbundert zu einem hoben Grad von Wobibatenbeit 54 U 
ſchwungen batten, das Recht der Vertretung durch Parlameptem., 
zugeſtand — ibre Forderung mar gerecht und umahmeigkır _ 
nicht dadurch, dag man einigen verfallenen Aleden, dit nis: 
eriftirten, ibre Vertretung, die fie mit Unrecht genoffen, nahm: 0. 
Reformen an ſich teunten für England wicht gefahrkeingen: ar. 
aber die Weife, mit der man ſich dabei benahm, bat das dm —. 
Kriſis geworfen, im ber es ſich gegenmärtig befindet. Bor Klın ,. 
eine große Zabl von Reformen in eine einzige Mafregei —— 
faßt. Wie dringend auch die Gründe ſeyn mochten, jene unbnn 
Flecken zu übergeben, fo kann man wicht leugnen, af eier Meo.. 
liche Beratbung nicht binreihte, um 50 Gerporatienen mit tar 

zigen Federſtrich einet politiichen Borrechts zu berauben, dr ü, 

mebreren abrbunderten genoffen. Dadurch gemanı die Makt 
Anfehen eines revolutionnairen Gemaltflreiche, was um jeten Prusa. 
meiden war, — Der zweite Febler befand darin, da man eier. 

repräfentirender Flecken bie Grängen ber Munizipals Eorperstie 
ſchreiten lieh. Durdy bie Erlaubnik, daß mit den Glicdern eur: 
nijipafität Individuen, die feinen Theil derfelben bilden, Betim > 
ten, murbe der landeeüblichen Wertretung ein Steß heischrus - 
nicht zufammmengebörige Elemente wurden vermiſcht. Der dritte un <- 
Febler von allen vieleicht war der, daß man das Recht dır Kom 
Städten bewilligte, die noch nicht ale Corperationen erilicn, is 
ber Urt war z.B. Mancheſter. Wir meinen feinesmeges, dak 
oter nicht drinaend war, einer fo wichtigen Stadt das Nest cr 
teetung zu gemäbren; aber man mirfte damit anfangen, an 
Stade zu machen, ibr eine Xncorporationss Alte iu verleihen = 
man baber heutzutage im einer Debatte fagen bört, „dae 
Mitglied für Mancheſter“, fo kann man im politiſchen Einer hir 
tbun: was iſt dar, Manchefler? Ein Kranzofe würde mit herz 

feine Deputirienfammer antworten: eim durch gemifie dajı nee 

Perfonen in das Haus geſchicktes Individuum, das einen him 

Cenſus entrichtet und einen Ort Namens Maucheſitt mein % 

bamit ift uns noch fein Wertreter ber Munizipalitadt Ne 

motipirt. (Schluß folgt.) 


Sranfreid 


Zur Statiſtit von Frankreich. 


Die Franzöſiſche Regierung bat in dieſem Jahtt ade no acı 
lich zuſammengeſtelltec Zableau der Bevdllerung ven ahnt br 
gegeben. Hitrnach zaͤblte das Land am 1. Januat d BEN Er 
wobner. Die bevöltertſten Departements find: da dr Era mi 
1,106,000 umb das des Nordens mit 1,026,000 Eiazcham. Ru 
vier Departemeyts baben weniger als 200,000 Bermehur, unbe t4 
ber Öftlichen Pprenäen (164,000), das ber MiebersAlrn IM 
das der 2orere (141,000) und das ber Dbers Alpen (110) © 
Zabl der Gemeinden, deren Bevölkeruug entmeder mehr als HN 1 
unter gemiffen Umfländen mebr ale 1500 Seelen beträgt, u) Ir 
Maoires vom Könige ernannt werden, beläuft ſich auf 6 * 
dem Elſatz find es die Ser: Departements, melde die weils P* 
Gemeinten befigen. 

119 Städte in Frankreich zählen mehr alt 10,000 km 
Folgendes ift eine Ueberſicht berfelben umd ihrer Berälferun: 


Dart . 22... 2... 909,100 Douai......... 
Lvon....... . 130,800 Rennes * a 
Marſeille......... 146,200 Montpellier. u... er 
Bordeaur „run 000. 97,800 Toulon .....** * 
Noum..... “enden 92,000 Elermonts ..* = 
Toulouſe.......... 77,300 Avignon .. ..4 
Nanted .......... TDSOO Manch. un nereert n- 
Lille sooo cn 0000 7000 Brefi „use rrerrt an] 
Strasburg. ........ DI800 Befangoen „or er um 
Amiens ......... 46,100 LKimoges.. . ..3 
Miemes .......... AD Berſailles ....53 
Metz .. nen 323,700 Grenoble „Hr 000 
Com... 2 20000000. ALBOO Teuté . ...·.“3 
Saints @tienne ...... 41500 Boulogne „er rn" al 
Orleans........ 20,200 Haͤbre ......** any 
Reims oe nenn 38 300 Trobes ....3 
Angers. ......... 3353,800 Bieune .. .7 Ki 
Borrges ern 300 Beier ect 
Dijon ..... “2.0. A800 Colmar —g 
Air ...... onen 24,600 Bavonne vorne" ge 
Montauban ....... 23,860 Nocyefort ++" Mr 
Düntirhen ........- 23,800 Moulind tr 0"" uw 
| 23,100 Re Pup „orte a 
Be Dans ....:... .. 23,000 2a Rocelle. ++." ur 
La Guiflotiere Ebartreb. rn "tt" go] 

(Borftadt von Even). . 22,800 Wlengon. .»+*""" 8] 
Poitierd - 22222000. ROM Ebäteaurour- a | 
Saint⸗Quentin. ... 20,570 Sedan. ..* u 
J 20, 000 Bleib ....*7 u⸗ 
Toutcouing........ 19,000 Alaie vr ren" Ko. 
Balenciennee . 22... 19,190 Agen ner" mR 
Moubair.... 22er: 19,100 Eibeuf. » + +» a 

19,300 Beauvals . +++" * 


Eberbourg...... ae 
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gaſlia........... 13,000 Riem .- eco n0 0. 11,472 
!bäalonssfursMarne ... 12, SaintsBrieue. »..... 11,300 
Braffe 2 +2... 000. 12,800 Willenenne dB’Agen .... 11,220 
Mmedille- a0 0» 0000 13,700 Hodöne- or u onen ne. 11,200 
barbeb. or e 000 12,630 Balenct .. re. 0. .» + 10,960 
Zaintsdmer »... +... 19,000 Saints Germain stape 10,950 
!Htient. oe or une ee 18,970 Aurillac.......... 19,880 
Farcaffonne ren en = 18,900 Calaie......... ++ 10,860 
ibbevile «2.0... 18,200 Narbonne . . sec. 10,7% 
177 .. 18,100 Zaratcon v2 s 2200. 10,770 
iroirs Nouffe Belleville F ...+ 10,6% 

(Borftadt von von). . 17,90 Baume ee can - TO 
Sambrai... + « “00. 17,840 Moiffac ae 10,610 
dal eo ee nennen 17500 Pau... o oe nne 12,600 
Perpignan........ 195,610 Eabors „vr r u een. 12,410 
Saftret 2-20 H2 000. 17,600 EbälonssfursSaöne.. . 12,400 
Nevers ........ 16,960 BarslesDduc ...... . 12,300 
Müblbaufen. +»... +. 16,980 Dläcon » 2...» x +» 11,940 
Ungeuläme ....... 16,900 Saumur .......... 11,923 
Dieppe...... .... 16,800 Albi —————— 11,800 
Iſoudun........ . 11,650 Berdbun ........ 10,500 
Selle.» » .... 11640 Auch.. —enas 10,460 
Banned „2... 0. 11,60 Milbau —V —— 10,450 
Periqueur..... «0.0. 31576 Autun ....... “0... 10,430 
Murette sure ne 11,575 Evreur... +». ... 10,200 
Batiguolles .. ...... 11,560 Gaftelnaudard . . .... 10,180 
SainteMariesasMines . 11540 Dolt.. . 10,100 
fin. oosuonone. 1,472 


Marſeille, das feit einigen Jabren, beionders feitden ſich die Krans 
ofen in Wigier feftgefegt, bedeutend an Einwohnern zugenommen, erſcheint 
vier beinabe fo volfreich als Lvon, doch darf nicht Überfeben werden, 
aß bei legterem feine beiden großen Vorſtädte nicht mirgegäblt find, 
sie ibre eigenen Munizipalitäten haben und mit denen jufammen Lyon 
sabe an 200,000 Einwohner beit. Eechs Städte von mehr als 
5,000 Einwohner, nämlih Saints@tienne, Rheims, Zoulon, Breft, 
Boulogne und Hapre find feine Departementesbauptorte oder Präfektur: 
Städte. Es find lauter Sees oder Kabritflädte, die fich erfi nach der 
Eintheilung Frankteichs in Departements zu ihrer jegigen Größe erbo= 
sen. 23 Städte dagegen find Hauptorte des Departements und zählen 
veniger als 10,000 Einwohner. Wir bemerfen darunter Ajaccio auf 
Korfita mit 9000, Laon mit 8200, und Meieres mit A000 Einwobs 
nern. In 14 Departements giebt es nicht eine einzige Stadt von 
10,000 Einwohnern. Wir bemerken darunter die Bender, das Depars 
tement ber Bogelen und das ber niederen Alpen. Bon den 119 Städten 
nit mebr als 10,000 Einwohnern liegen 62 im nörblihen und 57 im 
üblichen Frantreih. Die nördliche Hälfte, die fidy durch Handel und 
Anduftrie auszeichnet, nimmt Übrigens verbältnigmäßig weit mehr zu, 
ıle die ſüdliche, deren Bevölkerung an mandıen Puntten ftatiennair 
und an anderen im Abnehmen begriffen if. 


Spanien. 


Gibraltar. 
Bon Roſſecuw de St. Hilaire. 


Aus Gibraltar, 3. Auguſt 1897. 

Die Meerflrömung und ber Weflmind forgen dafür, daß bie von 
Herkules zwiſchen Europa und Airita gefprengte Pforte einen Theil des 
Jahres fo gat wie gefchloffen it. Mus dem Atlantiihen Dcean firdmt 
die Alutb befländig zu bem Mittelländifchen Meeresbedten ein; wo all das 
Waſſer bleibt, das mag Bott wiffen, — denn feit Jahrtauſenden ift das 
Mittelländiihe Meer nicht böber geworden, vielmebr an vielen Stellen 
vom Lande jurüdgewichen. Der ftarte Oftwind, mit bem wir von Tanger 
aueliefen,- war unferem Cours eigentlidy entgegen, aber die Strömung 
brachte ung teogbem nach Gibraltar. Hingegen, wenn Wind und Srrom 
zugleich von Weſten nach Dften gebt, treiben fich die Schiffe oft wochen: 
lang vor der Meerenge herum und Können nicht hinaus in den Dekan. 

Die Epanifche Küftenfirede vom Kap Zrafalgar bis Zarifa und 
die Mirifanifche vom Borgebirge Abyla bie Tanger fleben einander auf 
fieben Lieues gegenüber. Aber jene erflere verliert gar febr bei dem 
Vergleich. Siebt man bie dürre, fable, troſiloſe, bald felfige, bald 
fandige Aüfte Antalufiens und das blgelige, in anmutbigen Krüm: 
mungen gefdjlängelte, mit reicher Vegetation geſchmückte Mauritaniiche 
Geſtade, fo fragt man ſich vermundert: Wo ift denn das von ken 
alten Dichtern ge. paradiefiihe Land, Bartica? büben oder 
drüben? Der Berg Mbola ift maleriich Schön; wie bie Ruine eines 
Niefentburmes ftebt er da, eine jähe Mauer von grauem Granit, den 
bis zur halben Höhe Äppiges Grün überwuchert; fechstaufend Fufi hoch 
ragt der able, weiße Gipfel, eine Sammelftätte der Wolfen, auch beim 
tlarſten Himmel befländig von Rebeln ummalt. Das Europäifche Ber: 
gebirge ift ein kabler, nackter Fels und weiter nichts; Gibraltar liegt 
tiefoerftecht an feinem Buße, weiterbin am Geftabe des Bolfe Algefiras, 
und ganz binten wird auf einer Auböbe die eine Stadt San Roque 
fihtbar. Mber die Landfchaft um biefe Drte, fo weit das Auge reicht, 
iſt eine todte Wüfle, aus der fein Haus, fein Gebüfch, fein einziger 
Bam berverragt. Vormals war das anders. Un biefer Stelle Andas 
Iufiene lanteten die Runbfchafter, welche Mufa, ber Arabiiche Feldberr, 
von Airifa berübergefendet hatie; voller Entzüden kehrten fie zurlie, 
und in dem Berichte an den Ebaliten Ichid fchilderte Mufa Spanien 
als ein Land, „milden und Maren Himmels wie Syrien, fruchtbar mie 
Aeghpten, an Woblgerlichen reich wie Yemen.“ 

Nur ber Spanier ſcheint ſich in der umfreunblichen, troftlofen Dede 
rings um feine Wohnftätte zu gefallen; fie immt zu feinem Charakter, 


fie erklärt fich arogentbeils aus feiner ältefien Geſchichte. Reber Auf: 
breit Landes it den Ungläubigen, den Mationalfeinden, abgeftriten 
worden. In das mit den Waffen eroberte Gebiet fehten bie alten 
Könige von Leon und Caſtilien Kolenicen (poblaciones), zum doppel⸗ 
ten Zwecke bes Unbaus und der Bebauptung gegen den Feind. Se 
war jede Drifchaft zugleich ein MWafenplag, eine Feſtung, das Leben 
ein befländiger Kriegezuftand. Die Bendtferung konnte ſich nicht Über 
bas offene Zand ausbreiten, wo fie, vereinzelt, den Anfüllen der Feinde 
erlegen wäre; fie drängte ſich in bie geſchützten Orte zufammen. Der 
Laudmanu mußte ſich ſelbſt mir den Waffen belfen, auf bie eigene 
Kraft und auf den Beiſtand feiner Ortegenoffen und Nachbarn (vecinos) 
rechnen; es galt nicht bloß zu fürn und zu pflangen, fondern auch den 
Feind abzutreiben, daß der Huf feiner Neffe die Saat nicht vor der 
Werndte niedertrat. Und fo iſt es im Spanien bis auf den beutigen 
Zag geblieben. Noch lebt in dem Landmann der Stolj, der fich auf 
das Hecht und bie Fähigkeit bewafineter Selbfihiilfe grüinder; noch lebt 
die Anbänglichkeit an’ die befchränfte Heimatb, an die Lotalität, und 
läßt einen allgemeineren Patriotiemus nicht auffommenz 'nody immter 


ſcheut der Spanier das freie Held, es ift ibm unbeimlih, verbäctig, 


nicht gebeuer, — und bat er etwa nicht Recht? In feinem Land: 
baufe fönnte er noch jet Feine Nacht rubig ſchlafen. Eind doch felbft 
größere Städte vor den Näuberbanden micht ficher, Die ihr Unweſen 
auf allen Hererfirafien treiben. 

Eine Meine Inſel, die in der Bai etwas ſüdlich vom brutigen 
Algefiras liegt, ift die Stelle, wo Tharik mit einem Häuflein Afrıfa- 
nijcher Krieger zuerft landete. Er nannte fie auf Atabiſch: EI- 
dschezirat-el-gladra, d. b. „die grüne Infel”, und diefer Name ift 
auf bie Stadt Übergegangen, Dann warf ſich die Meine Schaar auf 
den Felfenberg von Gibraltar, der ſich ibnen, rings vom Meere umfpält 


„und mur burdy eine ſchmale Landenge mit der Küſte zufammenbängend, 


ganz in der Nabe als eine natürliche Feſtung darbot. Bon biefem 
Adlerneſte ſtüruten fie berunter, verbreiteten Schreden liber gan) An— 
balufien und bahnten der Eroberung ben Weg. Ueber dem Golf, in 
ber balben Höbe des Felſenabhanges, fteben noch die Grundmauern 
und der Tburm eines zeriiörten Mauriichen Kaſtells. Es trägt bie 
Spuren der Kugeln uud Bomben, womit es im Jahre 1782 bei der 
Belagerung Gibraltars durch die Spanier und Kranzofen überfchlitter 
worden if. Diefe Belagerung und die tapfere Vertbeitigung Ellior's 
bat Gibraltar eigentlich fo berühmt gemacht. Um den Beſitz biefes 
nadten, unfeuchtbaren Kelfens baben damals brei Eurepäifhe Haupt: 
mächte mit äußerſter Anftrengung geftritten, mit einem Auſwande an 
Gold und Blur, der ehedem bingereiche bätte, Rönigreihe zu ſtützen. 
In biefem engen Meerbufen, offen blaue, rubige Fluib jegt nur etliche 
Kauffarteiſchiffe beherbergt, find damals ganze Kriegeflotten ju Grunte 
gegangen, Die ſchwimmenden Batterien des Ritters d’Arcon, die Tod 
und Berberben auf die Veribeidiger der Felſenſeſte fprliben ſollten, find 
an ihrem Fuße machtlos gefcheitert. Seitbem bat Gibraltar feinen 
ernfilihen Angriff erfabren, aber feine Felungemerte find fortwährend 
verftärft worden: ber ganze Berg vom Gipfel bie zum Fuße ift in eine 
riefenbafte Citadelle verwandelt, namentlich an ber Seite, welche ber 
Spaniſchen Hüfte zugekehrt it. Won oben bis unten find mit unfäg« 
licher Arbeit gefchlängelte Wege in ben — ebauen und Schießſchat⸗ 
tem geiprengt; zu jeder Deffnung ſtrecken Feuerſchlünde ibren Rachen herz 
vor und beberrfchen die ſchmale Landzunge, mweldye vom Lande ber den 
einzigen Zugang jur Feſtung bildet. Zwei große, bedeckte Galleriten, bie 
eine 1200, die andere 1500 Fuß lang, find nach der Belagerung in der 
kurzen Zeit von ſechs Rabren vollendet worden und laufen in vieljachen 
Windungen die ganze Höhe der fast frnfrechten Felfenwand entlang. Auch 
die Ueberrefle jenes Maurifchen Kaſtells, deſſen unverwüflliches Mauers 
wert den Bomben eben fo getroge bat, wie den Jahrhunderten, find 
zur Befefligung. verwendet worden, und es enthält Batteriten in brei 
und vier Etagen Über einanter; über bie Batterieen ragt der maflive 
Thurn, umd Über ven Thurm noch etliche hundert Fuß die jäb empor: 
ftarrende Bergwand. — Außer diefen Batterieen, die im berdedter - 
Pofition angebracht und hauptſächlich beftimmt find, bie beiden Mee— 
resarme und die Landenge zu beftreichen, erbeben ſich viele andere auf 
freien, boben Zerraflen, deren Geſchütz noch weiter binliber bis an bie 
ehemalige Spaniſche Eircumvallations sLinie tragen fol, bie man noch 
im Felde erfennt. Zu dem Ente erhebt fich Zerraffe über Terraffe bie 
zu der oberen Platform, die den ganzen Berg beberricht, und ungebeure 
12jölige Mörfer ſtehen in vieler Höbe in WBatterieen aufgefabren. 
Diefe rein BeribeidigungesAnflalten, wozu Natur und Kunft ihr 
Moͤglichſtes geiban haben, find gewiß einzig in ber Welt. Mur der 
weſtliche Abbang bee Berges, im einer —— brei bis vier 
Engliſchen Meilen, ift bewohnt, er emibält fogar Gärten, Baumanlagen 
und Promenaden, die man mit vieler Mübe und Kofen auf bielen 
Belfenboden gepflanzt bat; aud ber Hafen von Gibraltar befinder ſich 
auf diefer Seite, Deffenungeachtet bildet der Berg audy bier eine ununs 
terbrochene, mit gangen Wrtilleries Parks befegte Batterie; ben Hafen 
alein beftreichen A Reiben Geihlig Über einander. Die vielen Kanonen 
Über ber am Felfen Mlebenden Stadt, zwiſchen freundlichen Luſthäuſern, 
—— Bäumen und Gärten, machen einen ganz eigenen, beim erſten 

nblic ſeht Überraſchenden Eintrud. Man redynet, daß die Englifche 
Regierung in Gibraltar über 800 Stück Geſchütz unterhält, aber der 
Sergeant, der ung umberfübrte, verfidyerte uns, daß gegenwärtig nur 
a00 Artileriften in der Feſtung lägen, alfo gerate 1 Mann auf 2 Kar 
nonen. In Friedensjeiten mag das bingeben; ec fommt natlirlid Alles 
darauf an, ob biefe gewaltigen und böͤchſt Foftfpieligen Anſtalicn ſich 


"gegen eine ermfle, regelmäßige, mit binlänglicher Kriegemacht unternom⸗ 


mene Belagerung wirffam bemäbren. Gibraltar bat jwar einen ſolchtn 
Nuf der Keftigkeit und Unbeywingbarfeit, daß Viele glauben, «6 vers 
tbeidige ſich fat von feltitz doch find den Sachkundigen manche 
Schwächen und Uebelſtände nicht entgangen. - Fürs erfte,-wenn- alle 
die Feuerfhlünte aus ditſem Felfenmefe auf einmal fpielen fellten, 


r- 


564 


dürfte die Erſchllittrung jür die Gänge, Galleriren und Gemölbe zu 
beftig werden und böchſt gefäbrliche Riffe und Cinftürze verurſachen. 
Die Steinmaffe bat ein biäteriges Gefüge und hält vermuthlich menis 
ger aus, als das Arabiſche Mauerwerk, deſſen Badfleine durch Lagen 
eines zu Stein erbärteten Kittes zu einer einjigen, durch und durch 
innig zufammenbängenden Maffe verbunden find. Auch verfichert mm, 
daß fi ſchon mehrmals bei den Schiehübungen bedenkliche Zufälle er: 
eignet haben, die aber von den Engländern verheimlicht werden. * 
ner muß fi der Rauch, trotz aller Vortehrungen, die getroffen find, 
ibm freien Adzug zu verfchaffen, doch in Liejen derdeäten Räumen 
dergeftalt verfangen und bäufen, daß auf die Länge bie Bedienung der 
Satterieen unmöglich wird. Endlic) rechne man auf jedes Stüd Ges 
ihüg nur acht Mann, fo braucht Gibraltar zu feiner Vertheit igung 
allein über 6000 Prtillerifen, mehr, als es vielleicht fiberbaupt an 
Belagung faffen fanı. Zum Gluck ift nody auf lange Zeit nicht abs 
zufeben, welche große Macht daran denken ſollte, Gibraltar anzugreifen. 

Bon der eigentlichen Stadt weiß ich nicht viel zu fagen. Die 
Häuier baben ale ein graugelbes Anfeben, von bem Staubr, der Über 
diefem von der Sonne geddrrten, jerreiblichen Steinboden befländig in 
der Luft schwebt; das fällt doppelt unangenehm auf, wenn man eben 
von Kadir, der Stadt mit den reinlich weißen Häufern, fommt, Cine 
fange, frummme Haupiſtraße gebt ,von einem Ende der Stadt bis zum 
anderen; fie entbält fein einigermaßen. bedeutendes Gebäute, dafür 
bieter fie einen böchſt belebten Anblid. Gibraltar ift ein Kreibafen, in 
einer für den Handel höchſt wichtigen Lage zwiſchen zwei Weltibeilen 
und zwei Meeren; ein unermeflicher Schkeihbandel nah den pas 
niſchen und Portugieflfhen Küften wird von bier aus bririeben; Euros 
vier, Afrifaner und Drientalen führt der Berfebr bier zufammen. Gelbs 
braune Barbaresten in ibren weißen, weitfaltigen Gewändern, Juden 
in ibrem orientalifchyen Koſtlim, unter deſſen lebbaft bunten Karben 
Geld und Roih vorberrfcht, Griechen mit fühnen und jcharfen Geſichte⸗ 
zügen, kectem Sinebelbart, im weite baufchige Holen und enge kurze 
arten gekleidet, ſchwatztn in allerlei Sprachen burd) einander und balten 
unter freiem Himmel ihre Börfe, Nicht weit davon marfchirt cin Trupp 
Englifher Soldaten vorüber, ſteiſen Schrittee, geſtreckten Zeibes, immer 
gerade vor ſich bin: fie verziehen feine Miene, und das echt Engliſche 
Milch und Blur ibrer Gefichter vermag nicht Spanifhe und Afrikas 
niſche Somme zu bräunen. Auf einem langleibigen Pferde von Engs 
liſcher Zucht reitet der junge, ſchmucke Lieutenant vorbei, ein echter 
Danty, der vielleicht ganz friih vom Trotteir in Bonbftreet berfommt; 
neben ihm trabt auf einem ſchlecht drefirten, aber fenrigen Andaluflichen 
Hengſt, mit bobem Sattel und breiten Steigbügeln nad Arabifchem 
Reiterbrauch, der junge Buriche vorm Lande, der Mojo, braunen 
Antliges, in der knappen Tracht, die feine nernigen Formen aufs vers 
theilkafteite zeigt, wit Spigbur und Schärpe, Die Spanischen Frauen 
büllen Kopf und Schultern in die landesübliche braune oder rothe 
Manta; die Engliichen Miffes und Miſtreſſes dalten unverbrüchlich bei 
ibrer Modetracht, fo unbequem und laͤſtig fie in dem beißen, trodenen 
Gibraltar fallen mag. 

Gebt man auf der füblichen, nah Afrifa gefebrten Seite vor bie 
Statt binaus, fo finder man bei jedem Schritte Anlaß, die Geduld, 
die Arbeit und den Koflenaufmwand zu bewundern, wodurch der barte 
Relien zur Keuchibarteit gepmungen und in Garten verwandelt worden 
1. Auf Terraffen und Gerüſte bat man Erdreich biraufgerragen und 
mit Einfaſſungen aefhägt, damit der Wind es nicht wegführe. Es ge: 
deiben in dieſem Fünftlichen Boden Bäume von fräftigem, wenn auch 
nicht bobem Wuchfe; ibr Laub ift graugrün dem Gtaube, ber fi) 
daran ſetzt, allein es gemäbr: den Schatten, obne melchen der Kele im 
Sommer gar nicht bewobnbar wäre Zwei Hauptfeinde richten nicht 
felten große Verwüſtung in dieſen Pilanzungen an, bie Stürme um bie 
Zeit ter Nachtgltichen nämlid und tie Affen, deren Banden nächtlich 
einfleigen, die Kruchtbäume plündern und ſich mit ibrem Raub in bie 
umngänglichen Schlupfwinkel des Worgebirges flüchten, deſſen Urbes 
wehner jle wabrſcheinlich find. 

Eine Biertelftunte von ter Etadt liegt bar Arſtnal: ich hatte mir 
srofe Borftellungen daven gemacht, fand es aber ſebt Mein und unbe⸗ 
deutend. Weiterbin ift im neuefler Reit eine groge und flartliche Ras 


jerne aufgeführt worden, in deren Räbe bie Heinen Wobnbäufer der 


Difiziere, jedes von einem Gärtchen umgeben, eine Art von Vorſtadt 
bilden. Diefe Gärtchen liegen im Abfägen Über einander und reichen 
meit über die Mitte des Berges hinauf; der boöchſte und gröfte von 
allen gebört dem jeweiligen Kommandanten und beift ber Admirals⸗ 
Garten. Sie bieten im heifen Sommer Schatten und Duft, aber leis 
ber wenig’ Kühlung. Der ben u 5 — durchglühte Steinboten, von 
ziner dütten Stanblage Übergogen, baucht bie ganze Nacht bindurch eine 
trocdene, erſtickende Wärme aus; es if, als follte man den Brodem elueg 
Backoſens einatbmen. Der Seemind mag noch fo frifch fepn, er Füblt dieſe 
Armeiobäre nicht ab. Daher gedeiben auch bier, in der wabrbaft 
Aftitaniſchen Bige, viele tropifhe Gtwächſe: der milde Pfefferbaum 
(piper falsus), der in vier Kahren Lreifig Fuß bech mwädhfl; ber 
Dradyenblusbaum, Tonderbar und abfchredend von Karbe und Geftalt, 
mit einer Krone von ſchwarzgrünen, büſchelweis emvorjtarrenden, frigen 
Blättern, bie, wie Nadeln am Stachelſchweine, auf ben Qmeigen figen; 
ricſenmäffige Kaltus, deren ſtachlige Difteln mie Lanzenfchafte in bie 
Höhe ragen; Nopalbäume; Agapen, deren Schaft, ſchlant umd zierlich, 
mit dem Blürbengebänge im Winde ſchwankt; mit einem Worte, tie 
säbe Begetation Afcita’s, bie zum Wachfen nicht dee Megens noch bes 
Thaus bedarf, und deren Saft in der brennenbften Dürre nicht aus— 
trodnet. Zuerſt don Menfhenband eingepflamt, feimt fie jekt an 
vielen Stellen fchon von ſelbſt. — Regen ift in Gibraltar böchft ſelten; 
oft aber bringt der feuchtwarme Oftwind, der Über das Mittellinbifche 


Meer hergeitrichen kommt, Mebel mit, bie ſich dann über ken sc. 
des Berges lagern Ind von dem ermärmten Geflcin tingefogm * 
Diefer Wind wirkt in hohem Grabe ermatiend; er if bier * 
wie der Sirocco in Unteritalien. Man ſplirt ibn Aundenlang vn. 
und fo lang er anhält, it des Menfchen Leib ein — 
fies Barometer, das ale Schwanfungen der Mimeighäre ae. 
Auch mir benahm cin folder Nebel die Musficht, als ich den keeiten- 
Buß hohen Gipfel des Berges erflimme hatte. Man übefeh po, 
oben bie Meerenge, das Afritanifche Geftade Don Ceuta bis Rız ern 
die Andaluſiſche Küſte von der Punta d’Europa bis Aatir um. 
Granadifche bis zu ber herrlichen Sierra de Ronde. Ba kim 
Wetter muß unter dieſem Maren füßlichen SHinmel, der ale ke 
fo scharf und alle Farben fo lebhaft erſcheinen läft, der Mike „ 
zückend * — 

Die Beftſtigung Gibraltare muß der liſchen Regiun 
beure Summen getoftet haben, und ic) 3* eb ve Bas hs 
Zebhaftigkeit ibe fo viel an Einkünften abwirft, ale fie Jahr ax 1 
ein fie die Bebauptung dieſes Plages aufwendet. Uber Giksz, 
ber Schlüffel zum Mitteläntifchen Meer; England bat ibn in Ai. 
und wird ihn nicht fahren laſſen. Eeuta gegemäber bat eine ihr 
von Natur fefte Lage auf einer ifolirten deli und fur 
anderen, als Spanifhen Händen auch eine übnliche Seorutung ;r 
nen. Ob der Kailer von Maroffo wobl eine Ahnung daten ker. 
fheint mit Abfihten auf Ceuta umjugeben und denft gemiä, m» 
Spanien in ihrer gegenwärtigen age fey leicht fertig zu werde }- 
mwäre ber rechte Ejelstritt in die Rippen bee tranten Bon, üb 
nier halten zu Ceuta mit großen Koften eine Befagung, bir ja 
nügt, ale das Bagno zu bewachen. Die Marotkaniihe Bil; ker 
Spanifchen Soldaten vor den Thoren ber Stadt infultirt, wa Iris 
teren burfien ſich eine Zeit lang nicht beraus wagen; jı num 
hen davon, ber Sultan würde mit grofier Srere@macht herum 
Das waren glüdlicyer Weiſe leere Befürchtungen, und wie ih hey 
das neue Minifterium, welches fo eben in Madrid zur Welt il 
fogar einen Theil der Beſatzung von Ceuta nach Kadir ver My 
berüberrufen, um die Eraltados nieder und tie Moderator irz 
balten. In Kabir wird man fich tiefe Gäſte machrüdticit ve 
die Natienalmiliz fpielt in dieſer großem Stadt den Meifter, ne 
feine Soldaten und wünſcht keine zu feben. 


Mannigfaltigen 


— Briefe Maria Stuart's am Elifaberh, da kim 
Brangöfiiche Literaturforicher, Herr Framncicque Michel, hat ar mr 
Reife, bie er kürzlich nach England und Schottland unimaaats, 
ber Cottonianifchen Biblioibet in London ben merkmärkigen Snrischr 
aufgefunden, den die unglüdlice Maria Stuprt mit dur uläne: 
Nebenbublerin geführt bat. Wenn die Engländer er Kikır arrim 
baben, bieien in gutem Aramzdfifch des ſechzehnten Menen die 
faßten Briefmechfel durch den Druck zu veröfentlide, Rum 
aus Rüdfiht auf den Rubm der Königin Eliſabeth umekiche, in 
die Nationalgefinnung nicht germ dadurch befledt jebm mähe. ber 
Francieque Michel, der diefe Rückſicht micht zu mebamen kant, 
damit um, bas Ganze mit biſtoriſchen Bemerkungen breaks 
Die Sprache und der Styl jener Briefe find auf gleiche Bei dur 
teriftifch. Wir beiten bier zur Probe eines vom den Minen Ede 
ben mit, im melden bie gefangene Maria das Bertraum p kr 
Königl. Schweſter, das fie foäterhim je bitter zu bemrum Ih 
batte, noch micht ganz aufgegeben. Es iſt aus dem Chief tan 
an den Grängen ber Grafſchaft Workfbire Datirt, meh km 
14. Juni 1568 aus Earliele ſich batte begeben mäfln: 

„Madame ma bonne soeur, m’estant venue jeter en m 
bras, comme de ma plus asurée esp&ranee, pour tant dena 
asses souvent par moy ramanteus que m’assure n'estre as= 
vous en refreschir Ja 'memoyre, ce m’a estay grand plesie fe 
tandre qu’il vous a pleu, suivant ma premiere requesie, = 
mesmes prandre la poine de inetre ha fin de ses trop be | 
troubles entre moy et mes subjects, la quelle je mass u" 
nant ne pouvoir ettre que brière et utille & toute notre pi” 
afligce nation et en particulier 4 mon honneur, poar Ie 
et de la fiance que j'ay en vous et envie de vous compal" 
comme Kay fayt paroitre et par lempeschement d'efect ep 
de mes fidelles subjects, quant leur puisance estoit batanit. 
avoir an an resonable apointemant et pour avoir Jay ® 
cherscher aylieurs secours que de vous, que je vealz me 
ma bonne soeur et unigae amye complayre en tout, mas#® 
que me seres aussi favorable 





que me l’aves tousjur #® 
‘juant je userois votre bon advis, comıne j'ay fayt et ay a 
de fayre, comme par l’esvesque de Rosse et milord Heris pe" 
plus au long entandre, que je vous ay envoyds pour * 
plus fisbles que j'aye, vous supliant comme & tels leor 
eredit comme feriös & may-mesme, ou à part, ou — 
L’un vous le conoissoes, et l’autre j'espere vons satislet⸗ uk 
ge le raport que on vons en a fayl. Et pource ge 3 
deulx ays-je descharg© ımon cueur, et milord Heris —* 
ce qui s’esl passe entre nous, me remelant sur eulX, I at 
ar mes humbles recommandations ä votre bonne gräce, F" pi 
ien vons donner, madame. en santay, longue el heurbeast 
De Boton, ce XXI d’octobre (1568). ; 
Fotre hien affectionnee bonne soeur En ch 
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Spanien 
Die Maurifhen Denkmäler von Granada, 


Frau don Stasl konnte nie von Granaba, von der Alhambra 
und den DrangensGärten der Maurifhen Könige reden, ohne 
bis zu Thranen gerlihrt zu werden; und wirklich muß etwas a ar 
in diefen Worten liegen, denn ich felbft fühle mich tief bewegt, w brend 
ic) in einer an romantifchen Erinnerungen fo reihen Stadt dieſe Stiygen 
nieberfchreibe. : 

Ich habe die Alhambra gefehen, um derenhalber ic), dem glühenden 
Himmel Andaluflens Trog bietend, mitten in ben Hundstagen meinen 
Wanderftab anfegte — ich habe ihn gefeben, den Palaft aus ber Blütben: 
zeit des Jelam, und — was mir auf meinen Reifen noch felten begegs 
net ift — ich bin nicht in meiner Erwartung getäufcht worden. 

Diefen Morgen um feche Uhr verlieh ich die Stadt, um ben Ans 
bli der hehten Krümmer genieken * fönnen, ebe noch ber brennende 
Somuenftrabl das dichte Laub in Boabdil's verödetem Garten durchs 
drang. Mber faum befand ich mich im Zreien, als eine ſchneidend 
"alte Morgenluft, die meinen Lungen nicht beffer bebagte, ale die von 
Madrid, mich daran erinnerte, daf Granada ein Paar Taufend Fuß 
Über dem Meere liegt, ° Auf meiner zwei Monat langen Wanderung 
such Andalufien war ich zweier Dinge ganz ungewohnt worden, ber 
Kälte und bes Megens; und obſchon ich aus einer Art von Findifchem 
debermutb dann und wann fogar mad) einem von beiden mid) geſehnt 
yatte, jo fühlte ich doch jetzt, daß meine in Malaga und Kadix vers 
‚ärtelte Eonflitution wenigfling gegen Kälte ſeht empfindlid) war. Dies 
ınbebagliche Gefügt verlor ſich Idrigens bald, als die Sonne über ben 
dthlichen Thügmen des Maurifhen Kaſtells emporflieg, und voll gutes 
Mutbes Mimmte idy den langen gewundenen Pfad binan, ber von 
Sranaba auf die Alhambra führt. 

Ein großes Portal, das im einer mächtigen Mauer aus Quader⸗ 
teinen angebracht ift, hemmte juerft meinen wi und eine Spanifche 
nfchrift verkündete mir, daß ich im Bezirfe ber Alhambra mich befand. 
Ser Styl diefer Pforte, den man weder Maurifch, noch Gothiſch, noch 
Römifch nennen fann, hat allerdings wenig Anziebendes; von ber ans 
ruthigen Arabifchen Bogenwölbung ift faum eine leife Spur zu ents 
een; allein ich fegte meinen Fuß zum erfien Male auf Mauriſches 
Bebiet, und ein Heiliger Schauer, der mic) in dieſem Augenblid ergriff, 
eftartete ber Kritif feine Stimme. 

Unterbeffen war bie Sonne am z- ont emporgeftiegen; aber kaum 
atte ich bie Pforte der Eitabelle —— * als unier dem dichten 
aubdach an beiden Seiten bes Weges eine berrliche Kühlung mid) 
nmwebte. Dan muß die bürren Eindden Anbalufiens in ber heißen 
abreszeit gefehen baben, muß in biefen verfengten und flaubigen Ebenen 
age lang berumgewandert ſeyn, um bie ganze Woluft eines folchen 
ugenblicte fühlen zu tönnen. In Kadiy beſuchte ich das Theater, um 
enigftens gemalte Bäume zu ſehen — bier fab ich endlich einmal 
ieder natürliche Bäume, deren balfamijchen Duft ich in vollen Zügen 
natbmen und in deren Schatten ich gemächlich ruhen konnte! 

In der Schweiz oder in ber Mormandie wäre mir biefe Buchens 
ıd Ulmens$ale etwas Gemöhnlicyes, Alltägliches geweſen; allein fie 
fchattete Andalufifhen Boden, und jene großen rörblichen Thürme, 
e aus dem bunfeln Laube Hervorfchimmerten, waren die Alhambra! °) 
er romantijche Zauber, vom dem ich mich gefeffelt fühlte, wurde noch 
ächtiger, wenn bin und wieder ein Judlaniſcher Feigenbaum, eine 
jave ober ein Straudy von ZorbeersKofen in biefer ganz nordiſchen 
atur meinen Bliden begegnete und mir lebhafter ins Gebächtnig rief, 
ß ich wirklich unter Andaluflens Himmel wandelte. 

Soch id) war ja nicht hierher gelommen, um Bäume zu bewun⸗ 
en, und fo verlieh ich endlich biefe reigende Anlage, um im die enge, 
er bobe und zierlich gebaute Pforte ju treten, welche den Eingang 
m Kaftell bildet. Dies war, nod) eine echt Arabifche Pforte mit 
Ibmondförmigem Bogen, fonft aber gan, obne ardjiteftoniiche Berjies 
ngen, ſchoön ob ihrer edein Einfalt und im gefäligem Kontrafte zu 
n — Maucrwertk aus rotben Backſteinen, in welchem fie ſich 
e die Milde eines Heiligen in einer Kirchenmauer ausnabm. Ein 
‚ae Spanifde Soldaten, bie bier als Schildwachen fanden oder 
Imebr behaglich faßen, liefen mid) ungefragt vorbei. 

Gemwiß giebt es nur wenige Feſtungen von großartigerem Ebarafter, 


-) Der Name bedeutet auch in der That die Rothe. Albamkra, oder 





ıawer al- ſt die weibliche Form des Arabifchen Mdjetivd ahmar, 
d mit Dem Hetifel al- abmar roth, der Rothe ) 
rft, wicht felten als eigener Name vorkommt. ee aan ud 


als die Alhambra; man fann fagen, daß fie in gewiſſem Betrachte eine 
Stabt für ſich bilder. In dem Raume, deu fie einfchlieft, befinden 
ſich toloffale Thürme, ein Maurifcher Pataft, eine Kirche, ein chriftlicher 
Palaft, ſehr geräumige Gärten und eine Esplanade, die fo groß if, 
daß ein ganzes Regiment darauf manöpriren fann. Nur was man in 
engeren Sinne Albambra nennt, der Palaft der Mauren: Könige 
felbit, ift ein vergleihungsweife unfcheinbares Gebäude, das uns eber 
von ben Reichiblimern und dem äſtheliſchen Sinne ber alten Beherrs 
ſcher Granada's, als von ihrer Macht einen Begriff giebt. Dielen 
Miniatur: Palaft nennen die Spanier fhlechtweg das Königliche 
Haus (Casa Real), und die Erlaubnif, ihm zu betreten, wird Reinem 
verweigert. 

Der erfte Eindrud, wenn man ins Innere ber Feſtung gelangt ifl, 
bat etwas Melancholiſches; zur Rechten erheben ſich die verwiüerten 
Trümmer von fünf oder jedes Mauriſchen Thlirmen, von benen ber 
bochſte noch als Warte dient und durch eine geweibte chriftliche Glocke 
dor murbmilliger Zerflörung gefchligt wird; zur Linken aber erblict man 
die jüngeren Ruinen eines Palaftes Karl’s V., deſſen Bau nie vollmter 
worden. Die fchöne Kagade diefes Gebäudes trogt ſchon feit drei 
Jahrhunderten dem Regen und Sturme und bat in. biefem ganzen 
Zeitraum feinen Stein verloren. 

Es ſcheint, als ob Karl V. biefen Palaft, das Werk bes berühm⸗ 
ten Architekten Verruguete, nur darum babe erbauen laffen, damit die 
Welt feben folte, was Spaniſche Kunſt neben Maurifcher vermag. 
Aber Spaniens Bauklinſtler find weniger ſtegreich geweſen, als feine 
Feldherren. Die dreifache Façade des chrifilichen Gebäudes, feine ges 
drücdten Gewölbe und die plumpen mit Bilbhaters Arbeit fberladenen 
Fenſter machen ſich Schlecht neben den fchlanfen Säulen und denfeinen 
wie Stiderei fih ausnehmenden Skulpturen in den Patio’®' db ach⸗ 
barten Maurifchen Palaſtes. 

Berlaffen wir darum jenes bürre RiefensStelett, Berruguete's uns 
vollendete Schöpfung, und befuchen wir die Alhambra in der Albambra, 
den zugleich bebren und lieblichen Aufenthalt der Könige Branada’s. 
Nur wenige Schritte, und ich befand mich in ber berrlichen Vorhalle, 
bie unter dem Namen bes MyrtbensHofes (Patrio de los Ar- 
rayanes) befannt it. Man erwarte bier feine ins Einzelne gebende 
Befchreibung aller Schönheiten biejes reijenden Ortes, feine geomeiriiche 
Bermeffung feiner fchlanten Säulenreiben und feiner langen Gallericen 
mit Blumengewinden aus Marmor und Studatur. Der wabre Entbus 
flagmus greilt nicht nad) Stab und Meßkette; auch will es mir nicht 
einleuchten, daß ein paar Auf mehr ober minder an dem Gefühle von 
KRührung und Erhebung, das in biefem Heiligihume meinen ganyen 
Menſchen ergriff, etwas mokifizirt haben dürften, Wer aber mit 
wenigen Pinfelftrichen nicht zufrieden ift, weil feine arme Phantafie 
ihm nicht in den Etand feht, das Uebrige ſich felbft auszumalen, den 
verweife ich auf die „Paseos artisticos de Granada” (Künftleriihe 
Ausflige um Granada) und auf die treffliche Beſchreibung der Alham⸗ 
bra, welche Herr de Laborde geliefert. 

Der Patio de los Arrapanes ift ein längliches Biereck, mit 
einem engen Baffin in der Mitte, Um das Baſſin ziehen ſich Rabats 
ten, mit Blumen und ImwergsEppreffen bepflanzt, deren tofette Symme⸗ 
trie dem blumigen und fhmmetriichen Style der Arabiſchen Architeftur 
fehr analog it. Die beiden längeren Seiten bes Birreds bilden lange 
weiße Mauern, die ſtellenweiſe von zart gemeißelten Pforten burchbros 
chen werben; an beiden Enden aber erbliden wir eine doppelte Galerie, 
an welcher jene phantaſtiſche Kunft, die einem Feen-Lande entſtammt 
Scheint, das Höchfte und Wunderbarfte geleifter bat. Der reich ges 
ſchmückte Saal der Geſandten (Sala de los Embajadores), den 
man im Hintergrunde bes Patio gewabrt, kündigt uns zuerft und fchon 
aus der Ferne jene Feen Welt, jenes Maurifche Paradies an, zu beilen 
Bervolftändigung nur fhöne Ddalisten und ber Duft von edelem Räu— 
cherwert fehlen. 

Aus dem Patio be los Arrapanes treten wir in den Patio be 
lo6 Zeones (Lömens Hof), mit jeinem berühmten Brunnen, ber uns 
on durch die erſte Gallerie entgegenſchimmert. ine betaillirte Schils 
berung dieſes bezaubernden Drtes werbe ich noch viel weniger verſuchen. 
Dbmobl in Meinem Maßſtabe angelegt, ift biefer Patio doch eine ber 
berrlihiten Echöpfungen, welche die Kunft jemals hervorgebracht hat. 

So oft ich einer mertwlirdigen Ruine gegenüberſtehe, ergreift mic), 
befonders wenn die Ruine noch eine gewifle Arifche und Schonbeit bat, 
ein Gefühl ftupiden Umglaubens; ich kann mich nicht obne Wiberfires 
ben bereden, daß biefes Gebäude, dieſe Mauer wirflich fo alt if, wie 
man allgemein annimmt. In der Albamıbra wurde diefer Unglaube bei 
mir lebendiger als jemale, benm ich hatte noch nie eine fo lachende, fo 
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mobl erhaltene Ruine gefehen, wenn anbers eine Wohnftätte, bie ihr 
Befiger geftern verlaffen zu haben fcheint, um morgen wiederzukehren, 
wirklich diefen Namen verdient, Zwar bemerft man leider auch bier 
bie Schminke, wie auf ben Wangen einer alten Kokette; denn barbas 
riſche Cigenthlimer dieſes Kleinods aus Studatur und Marmor baben 
vor vierzig Jahren bie herrlichen Feſtone und Arabesfen mit Kalk übers 


tüncht und die Rigen der Mauern mit unebelem Kitt verflopft. Aber - 


troß aller Berungierumgen, benen die Alhambra ſich gutwillig unterwer: 
fen mußte, reicht der Patio de los Leones allein ſchon bin, um uns 
= gane Eivitifation, ein ganzes Volk, eine ganze Epodye zu offens 
aren ! 

Ich weiß nicht, ob ich mich. felber täufche; allein ich glaube mit 
Zuverſicht, daß ich während meines zweiſtündigen Aufenthalts in der 
Alhambra eine tiefere Einficht in den Charakter jenes rärbfelbaften Bol: 
tes erlangt babe, als bie ausgebreitetfte Büdjers@elehrfamkeit mir geben 
tonnte. Diefes Miniaturs Bild des orientaliicdyen Lebens vor meinen 
Augen, biefer Bau von Meiner Dimenfion mit feiner etwas gefuchten 
Elrgany, biefe Architektur, die gleich der Porfie des Drients mit phan⸗ 
taftifchen Bildern überladen if, machten mir wie durch Anfpiration bes 
greiflicdh, wie es zuging, daß bie Arabiiche Hertſchaft, die einft, gleich 
der Midgar s Schlange, eine Welt umlagerte, zulegt in ben engen 
Mauern der Albambra ſich aufrollen konnte. Diefes lachende Harem, 
dieſe erfrifchenden Schatten und murmelnden Waffer, diefe unterirdifchen 
Bäber, ih deren Marmor:Wannen bie von Sternen burchbrochene Wöls 
bung ein fanftes, verſchleiertes Zagerlicht fallen ließ, diefe Luft, von 
den Woblgerlichen des Drients gefhmängert — Alles predigte mir die 
Entnerbung der wilden und rauben Eroberer in bem mwollüftig lieblichen 
Capua Andaluſtens. 

Ein beredtes Emblem der Schickſale des muſelmänniſchen Spaniens, 
Feftung und Harem zugleich, bietet ung die Abambra mit ihren boben, 
zur Häifte zerirämmetten Thürmen und ibten Marmerfälen, die ned) 
fegt ter frÄßtichen Gäfte zu barren fcheinen, das Lager neben dem 
Palaſte, das kriegerifche Zelt des Bebuinen neben dem üppigen Papillon 
der Freude. Zur Rechten ſtehen mod) mit broßender Geberde bie 
Torres Bermejas (Rorben Shärme), trog aller Narben, die ihnen 
der Zahn der Zeit und Ferbinand’s Kugeln beigebracht; während zur 
Zinfen bie niedliche Behanfung uns anlächelt, im meldyer der forglofe 
Boabbil fein Königreich zu Grabe ug) 

Biele Neifende haben die Alhambra (b. 6. ben Palaft biefes Nas 
mene) zu Mein und unjcheinbar gefunden; aber dieſe Kleinbtit ift es 
eben, was ibr in meinen Augen fo großen Neiz giebt. Es berrſcht in 
den Details biefer Gnomens»Architeftur eine Feinbeit und Vollendun 
bie mit großartigen Dimenfionen unverträglidy ift. Sinnlich und rafs 
finirt, wie feine Religion, mie feine Poefie, blieb der Menfch bier an 
die Erbe gefchmiegt, wo er Wurzel gefaßt batte, und bie Baufunft mar 
mit feinen materiellen Streben in ſchoͤnſter Harmonie. Jene fchlanfen 
Säulen, dem Stamme der Zwerg⸗Palme Äbnlich, erfcyliehen ſchon in 
balber Manneböhe ibt üppiges Laub umd neigen ihre Früchte fo tief, 
daf e gemächlich greifen kann. Die Dächer ſind niebria, denn 
ter $ che Befiger des Haufes lag Öfter ale er land. Er batıe 
Blumen, Kontainen, Wobigerüche und Krauen: mas bedurfte er mehr 
zu feiner Blüdjeligteit ? 

Mitten in dem Patio erbebt fih aus reichen Bfumenflor der bes 
rübmte Löwen: Brunnen. Die zwölf marmornen Löwen, meldhe bies 
fem Brunnen als Stügen dienen, find febr bäflih und plump gearbei⸗ 
tet; allein man verzeibt ibnen ibre Häßlichfeit um ibres ehrwürdigen 
Attere willen. Außerdem ift es befannt, daß der Yalam feinen Welens 
nern jede Abbildung von Menfchen oder Thieren unterfagt, und fo 
dürfen mie die Unbebütflichteit det Kunſtwerks der Unerfahrenbeit ober 
auch wohl dem religidfen Sfrupeln des Künſilers beimeſſen; er glaubte 
weniger gu fünbigen, wenn er bie Löwen nicht allyu natlirlich abfonters 
feite. Uebrigens findet man im Hintergrunde bes Patio, in ber foge: 
nannten Sala bel Tribunal, drei treffliche Kresfos Gemälde, bie, 
wie Herr de Laborde annimmt, von gefangenen Ebriften gemalt wurben. 

ch tbeile feine Anficht unbedenklich; denn biefe Gemälde fielen Den: 
hen bar, und das märe body ein zu grober Berftoß gegen bie Satzun⸗ 
gen des Yelam gemeien.*) Man vermift auf biefen Gemälden base 
Heldumtel und die Weripeftive dazuz aber bie Geſichter haben viel 
Ausdruc und berbe unverfälichte Naturwahrbeit. 

Fur der berfibmten Marmor:Wanne, wo bie Abencerragen, durch 
ben Haß ber Zegris verratben, entbauptet wurden, zeigt man noch jeßt 
einige Blutflecken; und es bleibt Jedem freigeflellt, ob er an .bie 
Autbentieität derfelben glauben mil, oder nicht, Eine rotbe Aber in dem 
Marmor it der Tradition zu Hälfe gekommen; aber felbft mein grau⸗ 
bärtiger Cicerone, ber mir bie Geſchichte erzählte, betrachtete dieſe 
Flecken mit einigem Argwohn. Laſſen wir die volferbümliche Kabel 
ganz bei Seite, fo bat rine Sage von Blut und Mord, wenn fie mit 
Erinnerungen an 2iebe und Sinnencauſch verwebt ift, immer viel 
Nübrendes und Ergreifendee. Auch Blois und Holyrood baben ihre 
Blutflecken, die nicht verſchwinden wollen, gleich dem Blute auf Ladv 
Macherb’s Hand; was ift aber dieſes Blut Auderes als die goͤttliche 
Mache in populairem Gewande? was iR jeder Aberglaube Anderes als 
die fleiſchliche Hüle einer erhabenen Idee, die ber ungebildete Geift 
nicht zu fallen vermag? 

on der Alhambra endlich fcheibend, wendete ich mich zu ibrem 
Nachbarn, dem Generalife. Weniger prächtig gefchmüct, als bie 
Erftere, bat diefes Gebäute einen Charakter ländlicher Einfalt, der ibm 
cigenthumlich iſt. Bor Allem aber entzlicte mich der prachtvolle wilde 





as. 4 Name Boabdil iſt ohne Zweifel eine Korruption von Abu 
allah. 

"+, Der Berfaffer ſcheint nicht zu wiſſen, daß die Türken, obwohl nicht 
weniger eifrige Sunnitifche Muhanımebaner als die Araber, aus den Een 
ihrer furchtbarſten Selbiitändiakeit und ntolerans biographifcde Werke 
mit vortrefflich ausgeführten Portraits befien. ‘ 


Garten bes Beneralife, wo eine gany fübliche Vegetation ibe Can | 
üppig erichtieht. Ungeheure Geb 1 aus Orangen⸗ und Feiges 
ſtreden ihre wuchernden Aeſte und Zweige frei und feffellos die Fam 
entlang, unb GranatäpfelsBäume biegen ſich unter ber af ihrer Arikn, 
deren geborftene Schale die blutrothen Körner bindurkfcyimmern ie 
Zwei Riefen»Eppreffen, vieleicht noch Älter, als ber Generalife is 
lehnen ihre ausgeböhlten und entlaubten Stämme gegen die Mm 
Unter biefen ehrmürbigen Bäumen wurde Sobeira pen’ ibrem fhi 
lichen Gemahle überrafht, ale fie mit ihrem Bublen verbredyenis 
Riebe pflegte. So lautet wenigftens eine Sage, bie Florian ceiı 
—— ausgefhmücdt hat, wie feinen NRuma“ und feinen „Ss 
e el“, 

Das Spanifche Bolt ift noch heutzutage, trog aller Bermilten 
und Berwahrlofung, für die Porfie ber Sagen ungemein empfängie 
ber Bauer fingt in feinen Feierftunden mit einer Urt von Begeifiem 
bie Romanzen, bie ihm fchon in der Wiege vorgefungen morden, m 
nimmt an dem Schickſale der unglädlichen Sultanin und ber Az 
ragen bei lebhafteften Antbeil. Um aber das Antereffe, das m 
aläubigen zjumendet, vor ſich felbft rechtfertigen zu Fünmen, pirp* - 
Ehriftliches auf Mauriſches und glaubt mit Zuperficht, ba tie An 
cerragen vor ihrem Tode das Ehriftentbum annabmen, vermutrhlit = 
in jener Welt ihren Zodtfeinden, ben Regrie, nicht zu begegnen. 

Bevor ich bie Alhambra verlaffe, fey es mir noch vergönnt, = 
Heinen Moſchee zu gebeuten, die in einem der fünf Patio’s erban ü 
Auf diefem Gebäude, das zu Karl's V. Zeit in eine chrifilice A 
verwandelt wurde, feben mir bie Embleme Leon’s und Eafliliers = 
allen Feinbeiten und Eapricen der Arabifhen Kunft gemifcht. &= 
zückend ſchöne Marmorfäulen tragen die Wölbung des kleinen tim 
gen Tempels, deffen Dimenfionen ju denen ber Alhambra im gene 
Verhältnif ftehen. Die Malereien und andere Ornamente haben, mi 
fie gegen das Wetter geihügt find, ihre ganze Friſche bemakt, m 
ber plump gearbeitete Hochaltar, obſchon aus einer weit füngem % 
riode, ſieht beinahe älter aus, als bie Mofchee, die er berunpen. 


Roffeeum de Saint:$ilın 


England. 


Don der Ariſiokratie des geſellſchaftlichen Lebens in Enzım 


Schluß.) 

Sp wird es einleuchten, daß nach der alten Englifchen Sciece 
bae Haus der Gemeinen zwar in ſeiner Gefammtbeit bie Be 
ſchafi vertritt, aber in feinen Elementen aus Repräfentamten geziie 
Annungen beftebt, in die ſich die Engliſche Bürgerfchaft abet De 
eigentliche Mikverbältnif, das im Fortgange der Zeit umd Griticht 
in biefes Haus ſich eingefchlichen batte umb durchaus der Seikung be 
durfte, beftand feineeweges in den Wablgeſetzen, bie serireflich waren, 
fondern in, ber Thatſache, bie ſich durch das Wachsiem des Hantels, 
bie rer Sildung und Bendlferung allınätig Yimsitelir, toi 
nämlich ein großer Theil der Engliſchen Nation von aller Bunftgeusütc- 
(daft und mithin von allem Wahlrecht ausgefchloffen war. Zur Ins 

leihung biefes Mifverbältniffes gemügte es, die Zahl jomehl arme: 
idyer als munizipaler Corporationen ju vermehren und bie Aufnabor 
leichter zu machen, aber fidy weislich zu hüten, Leinen "Taibieibem 
wegen perfönlichher Befähigung, des Vermögens oder jedes ande 
Gutes, unabbängig von feiner Befähigung als Glied eimer [*71 
Wahlrecht einzuräumen. Dann war bie Zenben; der alten \ 
gerettet und die Reform erfprieflidy und gefahrlos. 

Weil das Oberbaus in England ein glüdlichese Gegengewicht ze 
bie Macht der Krone und des Woltes bilder, bielt mam es ie im 
Ländern, in denen man bie Englifche Berfaffung nachbilden weit, = 
binreichend, eine Pairslammer ju gründen, um das i 
von felbit ſich berfielen zu ſehen. Aber fchen das Wort „ 
bas wir fo eben gebrauchten, zeigt bas Sanguiniſche der Hof 
bie man von der Nachahmung der Englifchen Eonftitution faßte Mt 
darum genieht das Dberbaus in England eines fo mächtigen Eirie et 
bafi es aus Leuten von Rang und Stand befiebt, daf feine Mir 
reichbegüterte Diänner find, oder daß fie bas Privilegium haben, mie 
ordentliche Berfammlungen zu bilden und bie Befchlüffe des Unterierr 
zu fontroliren, fondern einzig dechalb, meil es niemals gegrän 
worden, weil bas Haus der Gemeinen, jo mächtig es auch [2 
worden, um zwei Jahrbunderte jünger ald bas Adelsbaus und mn © 
Ausſluß̃ deſſelden iſt. Trotz ber unberechenbaren Berän Lu 
bie Sitten, Gefege und das ganze Stanteleben erlitten haben, trof }- 
Abſchaffung der Hörigfeit und des Übrigen Rüflzenges ber Lebenden 
(haft, troß ber Bermifchung ber Pairie mit namenlofen @ 
ſtammt das Dberbaus in feinen gegenwärtigen Gliedern nicht um ® 
Titelchen weniger in —— kLinſe von jenen ummitteher 
Krons Bafallen ab, die dem Könige feit Gründung des Mormamm 
reiches dienten, während im Gegentbeil die Vertreier der Bürgenidei 
bald von ben Paire, um fie den Anmaßungen der Krone, balt me 
ber Krone, um fie ale Gegengewicht dem Ehrgeiz ber Lords enmigue 
zuftellen, berufen wurben. 

Diergu kommt noch, baf diefer Glaube an bie fhnurgerabe Ahlen 
mung der Pairs unerfhhlirterlich im dem Gemütbe eines jeden 
bers lebt md durch bie feudatiftiichen Kormen, die fi in allen grefe 
Häufern erhalten haben, ſelbſt nachdem eim eigentlicher Befitz nicht meh | 
damit verbunden int, fortwährend genährt wird, Se führen bie mid 
ften Zords einen wohrbaft fürſtlichen Hofſtaat. Der erfle Diener me | 
Hanfes, ber in der Regel: ein Monn ton nambafter Geburt il, mr ' 
fi den Edelmann Sr. Herrlichkeit; nach ibm fommen mehr 
Almofeniers oder Kapline, deren Zahl ih) nach dem Range des Po 
richtet. Ein Herzog faun 6 Kopkine balten, ein Marquis ober Gral} 


ein Bisconnt A, ein Baron 3, und jebe Pairs: Wirwe, welchen Titel 
auch ihe Gemahl führen mochte, zwei. Ulle Pairé, deren Bermögen 
bafür ansreicht, haben ferner einen Leibart und einen HaussEbirurgen, 
weiche die Familie auf Reifen und anf ihre Güter begleiten. Bel ver 
Geburt, der Majorennität, ber — des Erben, und — gang im 
Geifte des Mittelalters — biefes allein, finden aurgefuchte Luftbarteiten 
auf allen Gütern des Lords ſtatt; die Glodenfpiele gehen den ganzen 
Tag, ale Pächter, die an bdiefem Tage bie Stelle der Bafallen find 
geibeigenen vertreten, find im dem großen Saale des Schloſſes verjam: 
melt zum feftlichen Schmauſe, der aus den alten Natiomalgerichten bes 
fiebt, und der Lord benugt dieſt Gelegenheit, rüdtändige Steuern zu 
eriaffen unb den Preis des Pachtgeldes aus eigenem Antriebe berabjus 
fegen. Und biefe Feftlichkeiten und freiwilligen Spenten bleiben, mas 
durchaus nicht Äberjeben werden darf, feinesweges im Kreife der Fawilie 
und eines gewiffen Inkognito, wie es im anderen Ländern Eitte ifl, 
fondern mehrere Tage binter einander find die Spalten aller Journale 
fomobl ber Haupiſtadt als der betreffenden Provinz voll von Erzäblungen 
der flattgefundenen Ergötzlichteiten und Gaflereien, und zwar fo detaillitt, 
daf man genau bie Kabı ber Ochſen erfährt, die dem pflichtmäßigen 
Noafibeef zu Ehren gefallen find, der Plumpuddings, welche die Tijche 
der Pächter gefchmüdt, und der Prozente, welche durch Herabfegung der 
Pacht ibre Beutel gefpidt haben. Dergleihen Bortechte, am bie bes 
greiflicher Weiſe jeber Engländer wie an das Baterunfer glaube, müffen 
den Pair ein Uebergewicht geben, wie es ſich nirgendé wieberfinder. 

Aber das ift noch nicht Alles. Die anerkannte Ueberlegenheit des 
Oberbaufes, die auf jedem feiner Mitglieder rubt, offenbart fich in den 
geringiten Borfällen des täglichen Zebens. Ein Kaufmann, ein Eprfur 
lant, der eine Annonce in die Journale eintrückt oder einen Zertel an 
die Straßenecken ankledt, drüct fich bergebrachter Maßen aus: The 
nobility, gentry and public at large are respectlully informed 
that. d. db, auf Deutſch? einem böchſten und hoben Abel, fo wie dem 
Publikum, bie ergebene Anyeige, daß u, ſ. w., aber im Englifchen ſteht 
nicht bloß bie Pairfchaft (nebility) an der Spiße der ganzen Geſell⸗ 
ſchaft, fondern die ariflofratifche Abitufung derfelben ztigt fi) in gentry, 
einem Wort, bas nur im Englifchen eriflirt und im keiner Europäifchen. 
Sprache ein entſprechendes findet, 

Um ver Wahrheit die Ehre zu geben, müſſen wir bemerten, daß in 
einigen Ländern Deutſchlands die erfle geieggebende Kammer aus mes 
biatifirten Kürten und Grafen beftebt, die fich dadurch gewiſſermaßen 
in ibre ehemalige Stellung in ben höheren Kreifen der Gefelligteit und 
die ihnen vom Abel oder den Fürſten übertragene Bertretung der Adele: 
rechte zurlckoerfegt feben. Eben fo figen die Schottiſchen und Yrläns 
diſchen Pairs nur als Vertreter der Paitſchaft ber beiden Königreiche 
im Parlament, und fo bat man in dieſen Ländern, wo man bie naliona« 
len Elemente dazu vorfand, den Geift der Engliſchen Berſaſſung ges 
troffen. Wie ſeht man aber in Frankreich, we man fidy gerade knech⸗ 
ifdy an bie Engliihen Formen band, von benfelben fih entfernt bat, 
bedarf faum einer Erwähnung Es ift möglid) und unferem Bedünken 
nad) wahriheinlih, daß nad; einer Revolution, die mit einem Schläge 
die Macht des Adels und keffen gefamute Bortechte vernichtete, die 
Elemente, aus denen bie Paitſchaft gebildet werden fonnte, nicht mebr 
vorbanden waren, aber das Mittel, welches man ergriff, um fie dennoch 
ins Leben rufen, war durchaus verwerflich. Wie konnte man ſich mit 
dem Gelingen fchmeicheln, Achtung für eine Geſellſchaſt zu erringen, die 
feine für die Theilnahme an der Gefeggebung fo netbwendige perjönliche 
und unabhängige Freibeit beſaß, feinen Etand zu vertreten hatte und 


nur aus einem buntſcheckigen Quodlibet beruntergefommener Edelleute 


von altem Geſchlecht, abenteuerlicher Glückeritter, reicdhgemordener Kaufs 
leute, übelberüchtigter Epekulanten und einiger Gelehrten beftand, lauter 
Perſonen, die, um das Ungläd voll zu machen, nur durch ibre ſervile 
Unterwürfigteit gegen die gebieterifchen Beſehle eines Deepoten fich bes 
tannt gemacht batten, 

Unferer Behauptung, daß ber König mit bober Ehrfurcht in Eng⸗ 
fand bebandelt werde, tönnte man leicht die Befchimpfungen entgegens 
ſetzen, welchen gerade er von den Bürgern Londons nicht felten aufges 
fegt iſt. Dies iſt und nicht unbefannt, und mir felbft baben darauf 
aufmerkfam gemacht, daß beim Englifchen Wolfe nicht jene Liche zu 
erwarten ftebe, jene perfönliche Mufopferung und grängenlofe Berebrung, 
die den Königen bon Rranfreich vor dem Ausbruch der Revolution ermir: 
fen wurde. Das Englifhe Volt ſchreibt fi) die Beſugniß zu, das Bes 
nehmen feines Könige zu richten und feinen Beifad oder fein Mißſallen 
darüber ausjubräden, obne daß das Königtbum etwas don der ihm 
zuſtehenden Würde einbfte. Außer ben bereits davon gegebenen Bes 
weifen mögen bier noch einige folgen. — Sollte man es flir glaublich 
balıen, dag in einem Laube, wo bie Kreibeit fo tiefe Wurzeln gefchlagen 
bat, die hoben Würdenträger des Reichs, mie ber Lords Kanzler, ber 
Veäfident des Unterbaufes u. A., wenn fie dem Könige im amtlichen 
u naben, nicht ohne Kniebeugung vor ibm erfceinen 
dürfen ? — So oft ber Ausrufer eine polijeiche Berordnung ober die 
Nummer eines derloren gegangenen Staatepapiers befannt macht, läßt 
er fein dreimaliges „Hört!“ in altmormanniicher Zunge vernehmen, und 
das Ende dom Liede ift ohne ale Bariarion wie der Anfang: God 
save the king. — Die Komddienzeitel enibalten das Stüd und bie 
Schaufpieler, welche barin figuriren, nebft den grohgebrudten Schlußworten 

ivant rex et regina! — Auf feiner Meife darch Franfreich im Jahre 
1813 wurde Sir Humpbrp Dadh von den Mitgliedern der pbilemas 
ıhifhen Geſellſchafi voon Paris zur Tafel gezogen und machte baranf 
in feinem Zagebuche bie Bemerfung, dah, obgleich die Mebrzabl ber 
Giſte aus Kaiferliben Staatsdienern beflanden hätte, die Gelumdbeit 
Napoleons ans Rüdficht auf ibn nicht aufgebracht worden wäre. 
Man wird ſich aber fchmerlic; in der Annahme irren, dak, wenn Sit 
Dumpbro ouch nice bei Tiſche ſich kefunden bärte, Liefelbe dennoch 
imterblieben märe, Er glaudte ſich in England, mo feine Berfammlung 
Nattfinder, obne dafı der Könige Wohl, welcher poliriicen Farbe auch 
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bie Theilnehmer angehören mögen, dor jeber anderen ausgetrunfen würde, 
Stimmt man bei einer ſolchen — oder im Schauſpiel 
Nationallieder an, fo iſt das erfle Lied: God save the king, und 
das zweite: Rule Brittania. — Bei dem Tode Des Könige, der ö:, 
nigin oder, eines ibrer Familignglieder, wird nicht bloß bei Hofe und 
feierlichen Gelegenheiten Trauer angelegt, ſondern jeder Engländer, ſelbſi 
des niedrigften Standes, trägt Echmwarz, wie um einen neben Berwand⸗ 
ten. Als Wilhelm IV. ver wenigen Monaten ſtarb, ſah man nicht 
nur bie Kaufleute Londons in Trauer, fondern audy bie Läden ber 
City während mehrerer Tage geſchloſſen. — Noch eine Thatfache, auf 
bie wie nicht mehr Gewicht legen, als fie verdient, vermehrt die Neibe 
der Proben von der boben Ehrfurcht der Engländer für das Königtbum. 
Die Altenſtücke des Parlaments werden nicht nad) Jahren ber chrijt- 
lichen Wera, Sondern, mie einft nach Konfuln und Archonten im alten 
Nom und Griechenland, von ber Negierung des jebermaligen Mo— 
narchen datitrt. Ferner fommt in Öffentlichen und Privat: Gerichtsver: 
bandlungen niemals der Ausdruck „Engliſche Bürger‘, felten ‚Eng: 
länder” furgweg vor, fondern der einzig vollgliltige Ausdruck if „Eng: 
liſcht Untertbanen”, eine Benennung, die man ſich bier zum Nubme an: 
rechnet, in anderen Ländern aber als Bezeichnung der Anechtfchaft haft. 

Eine näbere Bettachtung verdient noch die gentry, die wir oben 
ale einen dem Engländer eigentbiimlichen Stand und Ausdrud beztich— 
net baten. Plan muß —* die gebörige Bedeutung dieſes Wortes 
fennen, wenn man einen richtigen Begriff don ber Etikette ber Eng: 
lichen Geſellſchaft erbalten wil. Die Ariflofratie Englands faun näm— 
lich unter zwei verſchiedentn Gefichtepunften betrachtet werden: fie ift 
ein Mal uriprünglich und unveränderlich, das andere Mal zufällig und 
nach den Umſtäuden wandelbar. Un der Spige ter urfprängliden 
Aristofratie ſtebt der regierende König oder die Königin, deren Stellung 
feinem Wechſel unterworfen iſt; die Srinzen von Brblüt, die dann fol: 
gen, find nächft den Genannten die erbabenften ber Nation, aber ibre 

tellung ift verfchieden nach den Würden, die fie einer dor dem ans 
beren bekleiden. Sicht anders flebt e6 mit den Paire, welche auf bie 
Prinzen von Geblüt folgen. Nah ihnen fommen die Standesperfonen, 
melde auf ben Titel Gentleman Anfpruch baben, und biefe bilden bie 
Klaffe der Genith. Bu ihr gebören die jüngeren Söhne der Paire, 
bie reichen Grundeigenibümer, die Baronets und ber niedere Mdel, Au 
die Gentrp ſchließen fich die verfchiebenen gewerbtreibenden Klaffen. 
Wir dürfen dabei nicht Überfeben, was für ben Beſtand der Englifchen 
Ariftofratie in ihrer urſprünglichen Zauterfeit von fo hober Bedeutung 
ift, daß der Rang einzig durch die Geburt, bann durch den Willen bes 
Könige, im einigen feltenen Fällen durch das Glüͤck beftimmt wird, und 
daß e6 in ganz England keine Perfon oder Corporation giebt, bie den 
Bürger fiber feinen Stand erbeben könnte. - Aus diefem Grunde haben 
bie Mitglieder des Unterbaufes als ſolche keinen Anſpruch auf eine 
Stelle in der Ariftotratie, fondern werben als bloße Bürger angeſehen, 
bie ein beilimmmtes, vorlibergebendee Amt verwalten. Das Haus ber 
Gemeinen als Geſammtheit aber nimmt feine Stelle unmittelbar 
nach den Pairs ein, erbält das Beimort „‚chrenmertbe” und wirb durch 
feinen Präflidenten auf der Rangliſte der vorberechtigten Wdeleflaffen 
bertreten. 

Die Englifhen Pair genießen großer Borrechte, zu berem vorzüg⸗ 
lichften folgende gebören: Sie werben nur von ‘bresgleichen gerichtet und 
Schulden balber nicht aefänglich eingezogen, ein Vorrecht, das ſich fonft 
bis auf ihre — erſireckte, feit 1770 aber aufgeboben iſt. Diefe 
beiden Privilegien find rein politifcher Natur und von den Nationen 
des Kontinents beabalb nachgebildet worden. Anderer Art find noch 
folgende: Wenn ein Pair im der Sache eines anderen zu Gericht figt, 
fo giebt er fein Verditt nicht als Bereidigter, wie ein gewöhnlichté 
Gefgworrnengericht, fondern „auf feine Ehre”, Diefelbe Gemäbrleis 
ftung giebt er auf Magen, bie man gegen ihn beim oberften Kanzleibof 
anbängig macht ; aber als Zeuge in einem blrgerlichen ober peinlichen 
Prozek muß er einen Eid ablegen, weil die Ehrenerweifung, melde das 
Beleg dem Pair einräumt, nicht fo weit gebt, daß es den allgemeinen 
@rundfag: In judicio non creditur nisi juratis umfloßen fönnte. — 
So oft ein wichtiger Propeh dor einem Gerichtehof verbandelt wird, 
ficht jedem Paie Eintritt und Sig in der Reibe der Richter frei. — 
Die Pairswürde kennt fünf verfchiedene Grade innerhalb ibres Stander ; 
fie beißen in abfleigender Linie: Herzog, Marquis, Graf (Earl), Bit: 
esunt und Baron, ’ 

Der Herzogtitel iſt nicht alt in Englant. Eduard II. bemilligte 
ibn feinen beiden Söhnen; der Schwarze Prinz wurde 1337 Herzog don 
CEornwallis, unb einige Zeit darauf Johann de Band Herzog von Lan: 
cafter, Die erften Pairs, welche den Herzogtitel führten, obne Blieber 
des Königlichen Haufes zu fepn, erbielten ibn 1397 von Richard II. 
heut utage ift ber erfie 44 und Graf von England der penea don 

ortatt, aus bem Haufe Homwarb; er ift ugleich tbmarſchall von Eng⸗ 
land, der zmölfte feines Hauſes gegenwärtig, beffen erfler dieſen Titel 
im Jahre 1483 unter Richard M. erhielt, Die Herzöge führen das 
Präditot: most noble, in Briefen und mändlicher Anrede: your grace. 
Der Marquis ift most honourable, in Anreden und Briefen wie bie 
fibrigen Lords: Cm. Herrlidyleit, Die Grafen, Bitcounts und Barone 
find right honourable. Der Titel Baron findet fi nur in Urkunden, 
er führt im jedem anderen Falle den allgemeinen Namen Lord. — Die 
wirklichen im Parlament igenden Pairs find die en in England, 
die das Recht baben, einen diefer erwähnten Titel zu führen, und berem 
Kinder alein ihrem Namen den Zufag „‚honourable” geben bürfen. 
Dies if, genau genommen, die einzige Musjeicdhnung, bie ihuen zuſteht 
und in gerichtlichen Berbantlungen anzunehmen geflattet wird, aber im 
Umgangeleben unterlägt man es nicht, ben Söhnen und Töchtern der 
zernöge und Marquis Höflichkeiretitel zu geben, aber wicht mebr den 
Kindern der Biscounte und Barone. Die ältefien Söhne ber Margnie 
und Grafen fäbren den fogemannten zweiten Zitel ihres Batere; fo 
beißt j. B. der ältefte Sohn des Hetzogs Yon Norfolt, Graf von Surs 
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ep; des Marquie von Londonderry, Bisccunt don —3 und 
der des Grafen Spencer, Biscount Alıhorp. Die jüngeren Söhne der 
Grafen und Marquis konnen keine eigentliche Titel im engeren Sinne 
führen, fegen aber das Wort Lorb vor ihren Familiennamen, dem dann 
der Taufname nothmwendig vorangeben muß. Lord John Ruffell ift ein 
jüngerer Sohn des Herzogs von Bedford. " Alle Züchter der Herzöge, 
Marquis und Grafen werden Labp tituliet, ebenfalls mit vorangehenden 
Taufnamen. Soicht Ängfllide Sorgfalt trägt man in England, baf, 


jo wie nur der Name einer Perfon ausgefprochen wird, auf ber Stelle, 


der Rang erfannt werde, welchen. fie in der Geſellſchaft einnimmt. — 
Bei dem Titel „„Baron‘ iſt noch zu bemerten, daß er micht immer eine 
Mdelss, fondern zumeilen auch eine richterliche gr. iſt; bei 
den Baronen des Finanz⸗Gerichté, wie fid) bie Märbe deffelben 
nennen, ohne daß fie tiefen Titel ihrem oder ihrer Krauen Namen vors 
fegen dürften, 

Dbgleich die Pairs den einzigen Adelſtand in England bilden, fo 
giebt es dennod; eine erbliche Auszeichnung, die ſich demfelben nähert 
und fie welche ſich fein Mequivalent im übrigen Europa findet: bas 
it die eines Varonets, ein Zitel, der von Ausländern bald mit Bans 
nerets, einem bloß perfönlichen und militairifchen Titel, bald mit Baron 
vermechfelt wird, und fpafbaft Mingt es Englifchen Ohren, wenn es in 
Franzdfiihen oder Oeuiſchen Kournalen beißt: „der junge Baronet‘, 
um damit den Sohn eines Lords zu bezeichnen. — Der Titel Baronet 
ift ein reiner Ehremtitel, dem Jakob I. im Jahre 1611 ſchuf und eine 
biftimmte Anzahl davon für Geld verkaufte, um mit der daraus gelöften 
Summe die Eroberung der Provinz Ulſter in Itland zu vollenden, 
Das Borrecht des Baronets befteht darin, gleich den Orbdensrittern den 
Nominativ des Wortes Sir flatt des gewöhnlichen Mifter ihrem Namen 
vorfegen zu dürfen, während bie Übrigen Englänper nur den Botativ 
deffelben und zwar ohne Hinjufügung des nomen Ä ya gegen 
einander gebrauchen. Die Eigenheit ditſes Wortes Sir eflebt darin, 
daß es, wie das rallänifche und Spanifche Don, nur vor den Tauf⸗ 
namen, nie unmittelbar vor den Kamiliennamen gefegt wird, — Ein 
zweites Privilegium haben die Baronets ebenfalls mir den Orbensrittern 
gemein, daß ibre Be wie bie der Lords, ſich Ladd nennen bürfen, 
und endlich, daß ibre Wappen zur Auszeichnung ein Kreiviertel mit ben 
Waffen der Provinz Ulſter im beraldiichen Felde enthalten. — Die 
Achtung, die man in England dem Abelstitel zolt, ift jo groß, das 
man ibn für unantaftbar hält. Die Tochter eines Pairs, die wegen 
ihrer Geburt oder aus Nüdfichten der Höflichkeit den Titel Labv führt, 
verliert ibm nicht, felbft wenn Ge einen Bürgerlichen beirathet; er bleibt 
Mifter, fie nach wie vor Ladd. Moch mebr, wenn die Witwe eines 
Pairs im zweiter Che einen Pair niederen Adels beiranber, bebält fie 
fiir ihe ganzes Leben nicht bloß den Rang, fondern auch den Namen 
ibres eriten Gatten. Doͤgleich einige Xuriften dieſes Recht nur den 
- Herzoginnen einräumen wollten, fo bat 16 ber Gebrauch auch in anderen 
Falken gebeiligt. ? 

Auch die Klaſſe der Gentry genießt das Recht, Wappen führen zu 

dürfen. Doch ift diefer Ausdruck nicht genau; denn jede Perion, welche 
eine gewiffe Summe, die ſich mit den Unfoften auf etwa 100 Guineen 
beläuft, daran zu wenden im Stande ift, fann von dem Wappenberolb 
Englands bie Betaubnig faufen, ein Wappen auf feiner Wagentbür, 
feinem Silberjeug und Petſchaſt malen und ftechen zu laffen, Wir 
wüſſen indeß geiteben, daß nur Perfonen, bie eines gemiffen Ranges 
und unabhängigen Bermögens ſich erfreuen, ſich zu der Ausgabe und 
den damit verbundenen Schritten entfchließen. Zwar verfehlen bie augen⸗ 
fäligen Wappen, welche diefe Contrebands sAdligen zur Schau ftellen, 
bei der Menge nicht ihre Wirkung, fle felbit aber wiffen die pbanz 
taftifchen Embleme, mit denen ihre Rurfchen prangen, von den goldenen 
Kronen, welche die Pairs alltin führen dürfen, ſeht wohl zu unters 
iheiden. — 
” Uebrigens würde man ſich fehr irren, wenn man ber Meinung 
wäre, daß die hier beichriebene Ariſtoktatie bes gefelligen Lebens fich 
jwar in der Theorie vorfinde, aber bie Praris nur im feltenen 
und feierlichen Kälen davon Gebrauch mache, Nie, felbft im der vers 
traulichften Unterhaltung nicht, wird ein Engländer einem Lord ober 
einer Lady die gebührende Titulatur verfagen. Um einen Baronet ans 
reden zu fönnen, muß man unerläßlich feinen Taufnamen erfragen, che 
man ibn Sir Richard oder Georg nennt. Jeder Geiftliche it your 
reverence, jeber Richter, your worship, ja, was bei einem fo freis 
finnigen Bolte, als c6 bas Englifhe it, unglaublich feinen könnte, 
wenn Perfonen werfchiedenen Ranges ſich an einer Tafel oder in einer 
Geſellſchaft befinden, wird der Baronet fidy wobl hüten, vor dem Pair 
aufzuflehen oder wegzugehen, noch ber gewöhnliche Edelmann vor dem 
Batonet. Dies würde Mangel an 2ebentart verratben und ben Pec- 
citenden von guter Gefelfchaft ausſchließen. Und damit Niemand 
fih mit Unfennmig ber Regeln biefer Etifette entſchuldige, bat 
man Rangliften entworfen und in verfchiebenen Büchern abgedruckt, 
momit wir unfere Leſer, wenn fie nicht etwa eine Neife nach England 
projeftiren, verfhonen wollen. 


Rußland. 
Fournaliftif in Finnland, 


Nach amtlichen Berichten erſchienen ins Jahre 1836 im Großbers 
egthum Finnland zehn Reitichriften, und jwar in Helfingfors 3, wovon 
in Schwediſcher und eine in Finnifcher Sprache. Den erflen Rang 
unter alen nimmt die Rinnländifche allgemeine Zeitung 
(Rinnlande AllmännaZidning) ein, welcht, mit Auenabme von 
Sonn⸗ und Belertagen, täglich ericheint und Über die wichtigften Ange⸗ 





Hrrausgegeben von ber Mebartion der Allg, Preuß. Staats Zeitung. 





legenheiten bes Landes berichtet. Die Helfingforsfche Betuns 
(Belfingfors Sibninger) beymectt bauptfä die Befanntma, 
hung gemeinnägiger und intereffanter Motigen, ohne jedoch ernſte lit: 
rarifche Abhandlungen 2 Tree Das Helfingforfer Morgen, 
blatt ( 4049 ore Morgonblad) für gelehtie oder gebildetert 
Leſer enthält größtentbeils mur literatiſche Erzeugniſſe in fa unb 
Poeſte. Die zwei Übrigen in Helfingfors erſcheinenden Zeitjchriften 
find re nbalıs und nur für das gemeine Bolt beflimmtz; bie 
eine in Schwebiicher Sprache führt den Titel: Zidningari Anbeliga 
ämnen, und bie andere in Finniſcher den Zitel: Hengeitifä 


&anomia, 

n Abo werben in Schmwebifcher Sprache herausgegeben: 1) Die 
Abos Aritung (Abo Zidningar) und 2) Kbofhe Nad: 
richten (Abo Underrättelfer). Sie nehmen bauptfächlicg Bfone: 
mifche, größtentbeils aus fremden Zeitungen entlehnte Artikel auf; in 
deffen findet man auch oft Driginal s Huffäge über einheimiſche Lant⸗ 
wirthſchaft und Gemerbtbätigteit. 

In Uleaborg erfcheinen zwei Zeitungen in Finnischer Sprache: 

1) Die Biene (Mebiläinen) monatlich in Heften von 2 Bogen 
unb berausgegeben von Lenroth, einem eifrigen Literaten Kinnlante. 
Der Hauptzwect diefer Zeitſchrift iſt bie Verbreitung und Entwidelunz 
aller Zweige der Finnifchen Literatur. Im Hauptblatte werben aufge 
nommen: alte, biemweilen auch neue, bieher noch nicht befannte Bells 

elänge und Gedichte verfchiedener Art, Sprüdymörter, Mäbrcdhen und 

ärhfelz kurze Bemerkungen über die Kinnifche Sprache, Grammerit 
und 2erifograpbie; Nachtichten Über Gar Mpıbologie, Geihiger, 
Geographie; moraliſche Erzäblungen, Fabeln, Öfonomifde Nadyriceen, 
Notizen über erprobte Hausmittel, Schilderungen ber mwichtigften x: 
ſchichtlichen As und derſchiedene Abhandlungen gemeinnüßiaen 
Inbalis; ſchließlich Nezenfionen Über new erichienene a 
Bücher. Im Beiblatte werden ausfchlieglich ſolche Gegenflände berührt, 
die ſich auf allgemeine Geſchichte beziehen. 

2) Die Uleaborger TZagess Nahridten (Dulun Wiilte: 
Sanomia) erſcheinen in Karelifcher Sprache, im welcher auch bie 
Zeitfhrift Mebiläinen berausgegeben wird. Diefe Zeitung ift ter 
nebmlih den Finnländifchen» Landbewobnern gewidmet und emibir 
mancherlei’nÄgliche Nachrichten Über Geſchichte, Statiſtik und Lam 


mwirtbichaft. 

In Wiburg erfcheint in Finnischer Sprache ber Wiburgid: 
Bote (Sanan GSaattaja Wiipurifta) wöchentlich einmal ja 
einem halben Bogen in A. Die Tendenz biefer Zeitung iſt die nim: 


liche mie bie ber Uleaborger Blätter, 


Bibliograpbie. 

Joutnal des Ruſſiſchen Gartenbaues, heransgegeben von Schwartz, 
Mitglied des Vereins für Ruſſtſchen Gartenbau, 

Gerichte von Eonftantin Bachturin. 

Dimitri Donstoi, Hiſtoriſcher Noman von M. D. 

Michaila Nomogorodeti. Hiflorifher Roman von A, Stihefi. 

Boris Godunoff. Hiftorifher Noman von M. R. K. 

Ueber bie Verdienſte des Profeffors Ehriftion Loder in ber Chirurgie. 
Bon 8 Tnofempeff. 

Thaten Peter's des Grofen. Bon 3 Golikoff. Zweite Ausgabe. 

Krüloff's Kabeln in 8 Bänden. Neue Ausgabe, 

Pſtowſche Chronik, herausgegeben auf Koften ber Geſellſchaft fü 
Ruſſiſche Gefchichte und Aitertblimer, von Pogobin. 


Mannigfaltiges. 


— Napoleon und Canova. Im Monat September 1802 er: 
bielt ber damalige Franzöfifche Gefandte in Rom, Herr Cacault, von 
ern don Bourrienne im Namen des erften Konfuls den Auftrag, 
anoda zur Neife nad) Paris einzuladen, um bier bie Statue des 
Mannes anzufertigen, der damals ſchon die Welt mit feinem Ruhm 
erfült hatte. Dem Künſtler war die Art der Ausführung ganz und 
gar überlaffen worden, und aufer fanmtlichen Reifetoflen bot man ibm 
für feine Arbeit ein Honorar von 120,000 Zranten. Als dem berfhm: 
ten Bildhauer die Einladung mitgerbeilt wurde, weigerte er ſich auf 
das Entſchitdenſte, ihe zu folgen. „Bonaparte, fagte er, „iſt es, ber 
mein Baterland zu Grunde gerichtet und es hernach einer anderen 
Macht Überlaffen hat, Ich habe bier mehr Arbeiten, als ich auszu 
ren vermag, und ich verlange nichts von ben Mächtigen. Ueb 
ift der Winter vor der Thür, und ich würde im Schnee von Paris 
meinen Tod finden.” — Herr Eacault ließ es indeſſen nicht an fchmeidy: 
lerifchen Bitten und Berforechungen fehlen, und fo entſchloß ſich deun 
der Künftier auch endlich, nach der Kramdfiichen Hauptftadt abjus 
reifen. Bauprfähli fol ibn aber der Umftand gewonnen haben, 
ba man ihm erzäblte, Bonaparte babe in Megupien bei der Ents 
dedung einer foloffalen Statue ausgerufen: „Wär ich nicht Feld 
berr, jo möcht! ich Bildhauer ſeyn!“ Eanova’s Benehmen während diefrs 
feines erflen Aufenthaltes in Paris zeichnete ſich auf gleiche Weint 
durch Diseretion wie durch Muth aus. Schon bei dem Antrittsbefudhe, 
ben er dem erflen Konful machte, erzäblte er ihm, daß Nom verarmt 
und beruntergefommen fey, daß fein Handel ruinirt wäre, unb daß bie 
fhönften Weberbleibfel des Altertbums, deren es ſich früber als fein 
eigen rühmen fonnte, in bie Ballerieen und Sammlungen ber Aus— 
länder gewanbert fepen. Die Antwort Bonaparte's war: „Ich merte 
Nom wieder berftelen; die Woblfahrt ber Menfchheit liegt mir am 
Herzen, und ich werde fie zu erreichen wiſſen.“ 
(Artaud, Histeire du Pape Pius VIL) 








Rebigirt von I. Lehmann.  Gedrudt bei A. W. Haym. 
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Napoleon als Baumeifter. 
Bon einem Pagen bes Kaiferlihen Hofer. 


Dbgleich es fhen an und für ſich zu den Kieblingsgedanfen des 
Kaifers gehörte, auf Werke der Bautunſt zu finnen, und riefenbafte 
Pläne die Augendlicke feiner Muße beichäftigten, fo war doch ber Ge: 
daute, daf der Flor der jhönen Klinfte der lautefle Herold einer ges 
fegneten Regierung ift und dem Andenken des Fürſten, der fie bes 
alafigt, den ebelften Rachtuhm fichert, kein geringerer Antrieb dazu. 
„Ein großer Ruf, pflegte er zu jagen, „gleicht einer großen Erfhüts 
terung; je flärfer, deſto weiter vernommen. Geſetze, itten, Bölfer 
ſchwinden; aber ihre Geſchichte bleibt und wächft bie in die entfernteilen 

abrbunderte, von einer Epoche zur anderen, wie von-Kelfen ju Beljen 
Öinfberiin end.“ Auch Bing er mit zu vieler Vorliebe an Kranfreich, 
um nicht Hr alle Kolgezeit feinen Namen mit unauflösbaren Banden 
an das Land getetiei zu wünfcen, und biefer Über bie Gränzen einer 
engen Gegenwart binaueftrebende Sinn ſpricht ſich im den mannigfal: 
tigiten Zagen feines ſchickſalereichen Lebens aus. Wie Alcrander auf 
dem Schlachtfelde von Arbela feinen Sieg Über Darius geringer aus 
fdylug als feine Wahl zum Feldberrn der freibeiteliebenden Athener, fo 
äußerte Napoleon in einem Abwlichen Gefühle am Worabende ber 
Schlacht bei Aufterlig gegen feine Umgebung: „Ich werde zu Paris 
von mir reden machen.“ j 

Kaum war Napoleon erfter Konful geworben, fo berief er die ges 
ſchickteſten Architelten und trug ibnen die Wiederberftellung des Inda— 
liden:Hanfer auf. Es mußte natũtlich der erſte Gedanke eines Mannes 
feon, welcher die höchſte Staategewalt der militairifchen Laufbahn vers 
banfte, das legte Aſhl feiner Gefährten, der Zeugen feiner Thaten, anf 
das mürbigfte ausjuflatten. „Es foll ibr Elpſium werden”, fagte er 
bei biefer Belegenbeit, „das bleibendite Panıbeon ihres Rubmes.“ — 
Der Löwe von dem St. Markus: Plage mußte Venedig verlaffen, um 
ben ſchönen Epringbrunnen im Borbofe des Hotels zu jchmüden. Die 
vier Korintbiſchen Roſſe, biefes alte Meiftermert Griechifchen Geiftes, 
die unſichere Trophäe des jedesmaligen Siegere, die im Berlauf ber 
Zeiten nach dem Willen der Eroberer die Reife von Griechenland nach 
Rom, Konftantinopel, Benedig und Paris gemacht batıe, follte das 
Gefpann für den Wagen der Biltoria auf dem dem Rubme ber 
großen Armee geweihten Triumpbbogen des Caronffel abgeben. 

Als Napoleon von feinem erflen Reltyuge in Preußen nach Paris 
urlifebrte, durchilog er im @ile, obne ſich von ber Anflrengung ter 
Breite nur erbolt zu baben, die Zuilerieen, um bie mäbrend feiner Ab: 
meienbeit Dorgenommenen Aenderungen und WBerjhönerungen zu burch- 
muftern. Wie gewöbnlich harte er Wieles ausjufegen und ereiferte ſich 
gegen die Baumeifter, die er im Scherz den Ruin der Staaten 
nannte, Als er aber zufälig aus einem Fenſter des Marſchalls Saales 
nach dem Garouffel blickte, fragte er Herm von Fleutieu, deu Geuner: 
neur des Schloffee, der ſich nebſt den Kaiferlichen Architekten in feiner 
Bejellichaft befand, warum ber Giebel des Zriumpbbogens mit Lein— 
wand verbangen märe? „Sire, es find bie Vorrichtungen, um die 
Statue Em. Kaiferlihen Majeftät in dem Wagen pwiſchen den beiden 
lentenden Genien aufzuftellen.” — „Was fell das beißen“, rief Napoleon 
mit Lebbaftigfeit; „das will ich nicht.” Und zu Fontaine gewandt, 
fubr er fort: „Befand ſich meine Statue ſchen auf dem Nik, den ie 
mir vorlegen?" — ‚Mein, Sire, fondern die des Kriegegones.“ — 
„Und warum foll ih den mm ſeinen Plab bringen?” — „Denon, 
Sire, hat's fo angeordnet.” — „Das ift Unrecht von ibm! war 
Mapoleon’s ungeduldige Antwort, „Daß doch bie Meuſchen das 
Schmeicheln nicht laffen innen und mir damit einen Dienft zu ers 
weiſen glauben. Die Statue fol fort, verfteben Sie mich, Fontaine? 
ganz fort! Es iſt gegen allen Anftand, ſich felbit Bildſäulen zu ſetzen. 

gen und Benin werden aufgenelt, aber der Wagen bleibt leer. 
Baſta.“ — Befagt, getbanz die Statue ‚flieg von ibtem Zriumpbbogen 
nieder md ging in die Verbannung nach der Orangerie, die unter der 
emälde» Ballerie des Loudte liegt, wo fie ned am Ende des Jabres 
1830 in Blei gegoffen und von ſprechender NMebnlichfeit zu jeben war. 

Im Yabre 180% war ber Kalfer auf den Gedanten gefommen, 
den Triumpbbogen des Carouffel aufzuführen. Die Bauriffe wartu bes 
reits entworfen, die-Koitenliberfchläge gemacht, aber eine wichtige Frage 
noch nicht entſchieden, wo das Monument fleben folte. Die unbes 
zufenen mer die, obne geſtagt zu fepn, ihre Antwort immer 
ani der Zunge- führen, liefen ſich dabin veruebmen, daß der. baflir ge: 


wählte Dlag, ber ſich in der Fronte des Hanptportals der Zulleriren - 


Berlin, Mittwod den 29. November 





1837. 
— 


nach der Carouſſel-Seite zu befand, ſchlecht gewählt wäre. Die Einen 
wollten den Stand deſſelben nach dem Pont-lournant, die Anderen 
nad) dem Zudwig’s(XV.)» Plage, nody Mndere nach der arejen Allee 
ber Ebampss Elifees oder auf den Baftillens Plag verlegt baben, Alle 
diefe WBorjchlüge blieben Napoleons nicht unbelannt. „Wunderlich, 
fagte er, „tonmen mir dieſe Menfchen mit ibrer Furcht vor, daß der 
Bogen das Schloß, oder das Schloh den Bogen in Schatitu ſiellen 
fönnte, Wen fol man's num recht machen?” — „Sire, die beſte Ant: 
wort auf alle Bejorguiffe und Cinwendumgen wäre nach meiner Anficht, 
ben Bau bes Wertes mit Entichloffenbeit zu beginnen“, erwiederte Kons 
taine. — Dieje Sprache des Sclöftvertrauens gefiel tem Kaiſet, uud 
er antwortete: „Sie haben Recht; wir laffen die Keute Leute febn, und 
thun, was uns gefällt.” 

Napoleon wollte aus Antwerpen einen Hafen machen, wo grofie 
Kriegeſchiffe landen fünnten, und trag einer Kommillion von Sach— 
verfländigen feinen Plan zur Prüfung auf, Das Gutachten ber Kom⸗ 
mifflen fiel dabin aus, dak Bliehingen oder Zerneufe fidy weit beffer 
für diefes Borbaben eigneten. Mapeleon war für beide nicht, Man 
fiellte ibm vor, daß c# unmöglich wäre, die Schelde fchiffbar zu machen. 
Er zuckte wit den Mchieln, bebarrte entichieden auf feinem Worfag, und 
die Unmöglichteit verihwand. Die Yugenieure trugen ibre zu dieſem 
Zweck vorgenommenen Meflungen auf einer Ebarte von ungewöhnlichen 
Mapflabe ein umd fchlugen diefe Leinwand im Raiferlichen Palafie vor 
ben Augen Mapoleon’s aus einander. Während der Worlefung des 
Berichtes, welchen eines der Mitglieder der Kommiffion bielt, felnten 
ber Kaiſer und jein Marines Dinifler Decrös, auf bie Charte geflugt, 
init ibren Blicken dem Refultar der ftatigebabten Meffungen und unter 
juchten die Punkte, welche wegen ibrer Seichtigleit und der Geneigt⸗ 
beit zur Bildung von Sanbbänten als Hinderniffe für die Durdfübrung 
angegeben wurten, die Napoleon feinerfeits bebarrlich zu leugnen fuchte 
und nicht für umliberfteiglich gelten laffen molte. Nach jwedlofen 
Erörterungen über die Ausfübrbarfeit oder Unausfübrbarteit des Planes 
bielt man ſich an bie unerihmwinglichen Keften, welche ein fo riefen: 
baftes Unternehmen verichlingen würde. Auch diefer Einwurf jcheiterte 
an dem Willen des Kaifers, und nun ſprach der Minifter obne längeren 
Hebl feine innerſte Gefinnung aus: „Wir dürften es wagen, Sire, fo 
umermehliche Opfer für einen Hafen zu bringen, der einli aufbören 
tann, Frantreichs Eigenibum zu fepn?" — Halb ärgerlich, balb jcherzs 
baft erbob fidy der Kaifer ungeflüm bei diefen Worten, ergriff. das Ende 
ber Eharte, auf die Decrös ſich noch fügte, und fagte, indem er ee in 
die Übrige Leinwand einbüllte: „Wuch dann hut mir das Geld nicht 
leid; Antwerpen wird immer einem Feinde Englants gebören.” 

Auch darin fand Napoleon eine Ebre, die Werfe feiner Rorgänare 
fortzufegen. Als er mir dem Ausbau bes Panıbeon beicyäjtigt war, 
batie er die Abficht, es feiner uriprünglicen Beilimmung mwiebergugeben. 
„Der Hochaltar bleibt der beiligen Genovena, der Schubpatronin von 
Paris, Außerdem mäffen die Sarfopbage aus dem Plinorizen : Klofter, 
nach der Reihenfolge der Jahrhunderte geortust, ibren Pag darin 
finden; ſie kommen aus Kirchen, und es ift billig, daß fie wieder darin 
aufgenommen werden.” Um diejelbe Reit: beſtimmte er, daf die Kirche 
bon Et. Denise, melde, nach feinem eigenen Ausbrud, „ein weiter 
Sarg voll des Staubes vergeflener Könige” war und damals als 
Milliait⸗Lajateth diente, fllr die Auſnahme des Kailerlichen Kapitels 
geräumt uud in Stand geſetzt werben follte. Er ging nody weiter, er 
unternahm eines Morgens die Beſichtigung dee Gchäudes und gab 
jelbit die gewünſchten Umänderungen an, bezeichnete die Lage und Auf⸗ 
einanderfolge der Kapellen und binterliek ten Beiebl, daß die Namen 
ber bier begrabenen Könige nach ibrem Range in Franfreichs Serrfchers 
Domafliren auf Bronze und ſchwarzen Marniorplatten eingenraben und 
aufgetelt werden jolten. Endlich entwarf er auch den Plan zu ber 
Gruft, welche Die flerblichen Ueberreie der Kaiſetlichen Kamilie aufs 
nebmen follte, 

Und, wäbrend fein Blick den höchſten Intereſſen zugefebrt war nud 
fein Geiſt auf Unternehmungen jann, die ben Erbfreis mit dem Rubm 
feinen Tbaten fühlten, fchenfie Napoleon gleich Karl dem Großen feine 
ungerbeilte Aufmertfamleit Gegenflänten eines engeren Vezirts, wie fie 
einem Privatmanne anftehen wilrde, und ging auf das Detail Fleinlidyer 
BVerbeiferungen ein, bei denen er nicht im entiernteiten daran denen 
fonnte, fie jemals fich zum Berdienſt angerechnet zu feben, Die Preis 
fteine, welche in den Straßen von Paris angebracht find, um den Aus 
gänger gegen Lie Möglichfeit des Weberfabrene zu fichern, baten burch 
bie bis zum Mihbrauch getriebene Ausdehnung der Echaufenfler und 
Bortbären on vielen Läden ſchon längft ibrer Beflimmung nicht mebe 
wachfommen tönnen, Auf einem feine IntogniterSpagiergange kemerfte 
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dies der Kaiſtt und ſab darin die Urfache von tauſend Unfällen. Noch 
an demieciben Tage ſchrieb er dem Minifter des Innern, für Die mög: 
lichſt ichnede Wiederberſtellung der Prellfieine Serge zu tragen, und 
tam bei diefer Gelegenbeit zuerſt auften Gedanten, bie Hauetigenthümet 
zur Anlegung von Trotieirs vor ibren Häufern zu nbtbigen. „Der 
Handwerker”, ſagte er, „mun feine Erbolung in deu Straßen von Paris 
juchen können, obne von dem Kabrioler des erſten beften Pattigiers 
jeden Nugenblick der Futcht des Umrennens auegefegt zu ſchyn.“ So 
dich der Staatsmann, der grone Feldberr, einer der mächtigften Monar; 
den, ſich berab, das Amt einee Stadts Bergeanten zu Übernehmen, wenn 
es dem Gemtinwobl förderlich war. 

Ale dee Kaiſer wäbrend jeines Aufentbalies in Spanien im 
Jabre 1808 den Wunſch Äuferte, ‚gleich bei feiner Mictehr nach Arant: 
reich einige Tage in Rambouillet zu verleben, wandte man alle Sorg— 
falt auf die Emrichtung und —W des Scheffler, das ſeit der 
Revolution nicht mebr bewobnt worten war. Am Kebruar lam Nape— 
leon daielbft an, und jeine erſte Arage war nach tem Badezimmer. 
Bon feinem Kammertiener dabiu geſübti, haute er kaum ben Au fiber 
die Schwelle geicht, als er mit umverfennbaren Zeichen des Miäfallene 
feine Blicke nach allen Seilen umberſandte und endlich in den Ruf 
au⸗*brach: „Mein, Über dieſen Unverftand! wer bat den ſtandalöſen 
Einfall gebabı? Conſtant, rufe mir den Großmarchall jur Stelle.“ 
Wirllich war ver Architekt auf den unpaffenten Gedanken gerniben, die 
lebenegrejen Bildniffe der Damen uue der Maiferlichen Kamilie, unter 
anderen feiner Mutter Lätifia, former Gemablin Joſtphine, feiner Toch- 
ter Bertenfia und der Pringeifin Pauline, an den Wänden der Saales 
in Freeto anbringen zu laſſen, und je länger Napoleon feine Blide 
auf jede eimgelne der Geftalten beftete, tete unmilliger zuckte er 
nit den Achfeln und miederbolte feinen bei folchen Gelegenbeiten üblichen 
Ausruf: „Eine ſolche Erzpummber!* — Der EGroßmarſchall tam: 
„Zuree, ich will ven Pinſt!, ich meine ten Maler, zur Stelle haben, 
der dies Meiſterwert gepfuſcht bat, damit er es ſoqleich übertünche. 
Wie beift der Menſch?“ — „Zire, ich weiß feinen Namen nicht” — 
„Gut, ich will ibn auch wicht mebr willen; aber der Subdler muß 
wenig Neipeft vor den Frauen baden, daß er ſich eine ſolche Umans 
ſtändigkeit beransnimmt. Woblgemertt, für meine Rechnung wird er 
nicht mehr beſchaſtigt.“ — Ueberbaupt zeigte Mapolcon in allen Ber: 
bäiltniffen feines Lebens eine groke Achtung fir dae, war er Unſtand 
nannte. Davon noch folgende Probe Als es ſich darum bandelte, den 
Play Ludwig XV, mit einer Kontaine zu verichönern, verlangte ber Kaifer 
von dem mit dieſer Sache beauftragten Archiſekten, ibm ein Modell 
vorzulegen. Diefer tbat ee. Der Entwurf beftand aus vitt Najaden, 
auge deren Bruft der Woſſerſtrabt berooriyoh. Der Kaiſer fand Dielen 
Gedanfen ungiemlich und gab ibn dem Architelten gang verftimmt mit 
den Worten zur: „Diele Ammen gefallen mir nicht; die Majaten 
waren Jungftautn.“ 

Seit langer Zeit begte der Kaiſer die Mblichr, das Schlefi yı 
Berfailles in neuerem Geſchmack berzuftelen, fand aber die Koflenbe: 
rechnunq, die ibn Gondoin, der dazu berufene Baumeiſter, anfehte, ſo 
Übermäßig, dat er die Sache auf unbenimmte-Zeit binausfcheb, Im 
März der Jabres 1809 jedoch, ale er von einem Befuche in der Schule 
zu &t. Cor nah Haufe fubr, lieh er feine Karoffe an der Treppe 
der Drangerie zu Berſailles, welche die bundert Stufen beit, ans 
balten, nabm den Weg zum Sclof und blieb dor dem Gitter bes 
Reugbaufes Steben, im ſchweigende Betrachtung der großartigen Baus 
merke, die feit dee Revolution nicht mebr bewobnt waren, vperiunten. 
Nachdem dies einige Zeit gemäbrt batte, machte Napoleon jene Bewe— 
gung mit dem Mopfe, die ibm eigen war, wenn er einen großen Ents 
ſchluß arfant batte, und ſtieg in feinen Wagen, indem er zum Herzog 
ven Bicema, auf deffen Arm er ſich geſtützt hatte, ſagte: „Es ſſt bes 
ſchloſſen, ich muß bie ſechs Millionen daran ſetzen, welche Gondoin 
verlangt, ich kann die geſchwänzte Sippfchaft der Ratten und Mäuie 
nicht ferner von ihren Loͤchern ane das Echlofi jernagen feben, oder 
man wird in ein paat bunbert Rabren die Ruinen von Werfailles wie 
die Babvlont, von denen, beiläufig gefagt, micht mebr ein Stein vor: 
banden it, beſuchen. Es fcheint mie eine Nationalſache.“ — Wenige 
Zage darauf diftirte der Haifer machfiebende Note tem Baron Aain: 
„Wenn Hr. Kontaine mir einen vernünftigen Plan vorihlägt, der 
wicht mebr ale fehs Millionen koſtet, fo bin ich bereit, den Schloßbau 
zu Berfailes unter folgenden Bedingungen zu unternehmen: 

1) Ich, die Kaiferin und unfer Haus müflen bequem mwobnen füns 
nen; für mich verlange ich dabei ein eigenes Badezimmer nebit Rabis 
nett. 2) Es mu 6 Wohnungen für Könige, 12 für Pringen, A für 
Macſchalle und Stalung für 200 Pferde emibalten. 3) Die Seite 
des Schloffee, die den Namen „Miniſterpavillon“ führt, mug in Stand 
geſetzt und ihr porellel ein zmeiter gebaut werden. A) Nicht minder 
die Intendanuur, bie Kanzlei, der Heine Echaufpielfaal oder die Oper 
und bie Kapelle; Semälde dürfen nicht feblen, bie Speicher bes 
Echloffes_mliffen eine grnſigende Zabl derfelben emtbalten. 3) Der 
große Aufgang muß ven neuem bergefiellt werden, 6) Die alten Baus 
ten aus den Zeiten Ludwig's KIT. werden niebergeriffen; fle vers 
ratben feinen guten Geſchmack. 7) Ale Zimmer müfen in gerater 
Linie mit einander verbunden ſeyn, Bon dem erften Kabine im linfen 
Flügel bie zum feßten im rechten, fo bak biefe Zimmer eine eimige 
überiehbare Meibe bilden, mie cine weite Gemüldegallerie. 8) Meine 
Waffenfchmiede, auf welche ich viel balte, darf dabei nicht außer Acht 
elaffen werben; fie bringt der Stadt auch etwas ein; man fcbe, ob 
de in der Intenbantur oder der Kanjlei untergebracht werben fünne. 
— So, bente ich, muß das Schlef wobnlich werden und ich jährlich 
daſelbſt einen Theil dee Sommere zubringen fünnen, Aber ehe ber 
Dan int Wert arfegt wird, toll der baziır berufene Archlieft auf fein 
Wort rerfichern, dak die Musführung die bemilligten 6 Millionen micht 
Überfleigen werde; ſenſt will ich nichte davon bören, und die Moflen 
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mwiebergegebenen More iſt erſichtlich, dag in den Werfdhönetungen 
welche mit dem Schloſſe zu Berſailles nachher vorgenemmen flak, vu 
Unternebmer buchfläblih die Abſichten aufgeführt baben, welde kır 
Kaifer 24 Rabre früber im Sinne batte. 

Kurz nach ber Geburt des Könige von Nom lieh Mapoleon zims 
Morgene, nody im Frübſtück begriffen, Hrn. Kontaine rufen, und frese 
ibn, wie body ſich die Koſten eines Paoillons mit Qubebör beiamic 
tönnten, welchen er am Abhange der am Wafler gelegenen Terrafle au, 
zufübren deabſichtigte, um bafelbfi mit feiner Gemablin und feine 
Scbne zumeilen das Frübftlit einzumebmen.. Fontaine ſuchte eimer 
annäbernden Ueberſchlag zu entwerfen; der Kalfer unterbrach ibn: „Sir 
wollen nicht lange banteln, nennen Sie mir den Preis in einer runte- 
Summe” — „Eire, die Sache tofter nicht weniger als eine ba: 
Million.“ — „Eine balbe Millien“, fagte ter Kaiter ibm nach, intes 
er ich eifrig vom Tiſch erbob, „was, cine balde Million für tirt 
Imbiß im Freien, wenn der Himmel blau ausiiebt? Nein, 10,000 Arc. 
fen mwage ich aufs Höchſte daran.” — „Eire, das gebt nice.” — 
„Gut, ſo bleibt's, ich irinfe nach wie dor meinen Kaffee am Aenfir 
und das Frübftüc foftet mih 30 Sout. — Eine balbe Million” 
wiederholte er und duchmag mit fangen Schritten den Saal: „nu- 
mundere ich mich nicht mehr, daß bie Baumeifteer Ludwig XIV. je 
Grunde gerichter haben. Aber eine Schande if’, fügte er bald dar: 
auf binzu, indem er durch eine ber Fenſterbtüſtungen des Zimmers nos 
der Kaſtrne ver Kaiſetlichen Garde blickte, die auf dem Quai P’Oriar 
and; „es iſt eine Schande, fo erbärmliche Gebäude aufzuführen.“ 
Und indem er Befehl gab, ibm mebrere Riſſe für eine neue Keierne 
vorzulegen, mwäblte er eınen, und unmittelbar datauf wurde jener dert⸗ 
liche Palaſt begonnen, ben man beute auf dem Quai d’Driap im ter 
Ede der Straße Belle-Chasse bewundert, und der etſt im vermwicdenes 
Jabre vollendet worden ift, 

Nie bat ein Schauſpielſaal in Hirgerer Reit mehr Nevolutionca r. 
fabren, als der im Schloß der Zuilerieen. Angefangen im Rabre I 
und auf den Trümmern des Sigungelaales des Konnents auigejük 
ward er ef im Dezember 1811 vollendet. Die Abtragung kiss 
Saales gab Mupoleon den Stoff zu mancher bemerfenswertben Aut 
rung. So jagte er unter Anderem, als er die Zimmerleute das Des 
wert einreißen jab: „Dieſe Bauart ift ein charafteriftiiches Bilt n 
der Zeit, die ibr den Urſprung gab, indem fie ein munterbareg Gem-s 
von Gräfe und Eilfertigteit darbietet. Man’ firht, daß bie Arkutc 
unter Aufiebern fanden, die mit der Auchtel in bee Hand Wefrbte w. 
tbeilten, und unbegreiflidy ift’s, wie diefer Saal nicht fchen bunten 
Mat unter der Lat jener Mürmijchen, von wilten Leidenſchaften getrit 
benen Menge, melde in dieſen Räumen auf: und abmwogte, jufammrn: 
geſtürzt iſt. Und wenn num ber morfche Bau während einer ibrer ver: 
zufenen Sitzungen jufammengebrodyen wäre und einigen Kanatıferuw ber 
Bergpartei den Kopf zeritoken bätte, was wäre ba beimlih gemunfelt 
worden! Und bie einfache Urſache davon war? Nichts als die Unmilfen« 
beit eines Maurers. Bon fo geringen Veranlaffungen hängen oft große 
Staateummwälzungen ab!“ 

Wenige Tage darauf war Talma beim Kaifer: „Mein Frrunt‘, 
ſagte diefer zu ibm, „Sie follen Über die Veränderungen, bie ich mir 
den Scyaufpielfaal vorgenommen babe, br Uribeil geben; kommen 
Cie, ich will Jbnen Alles zeigen, nur nebmen Sie ib in Adır, dei 
Sie babei nicht den Hals brechen.” — „Eire, ich bin obne Furcht, anf 
diejem Felde füble ich mich beimiſch.“ — „Aufrichtig geflanten, ic 
nicht”, war Napoteon’s launige Antwert, und indem er den Künller 
am Arme ergriff, jübrte er ibm über bie dunkelſten Gänge und gelamate 
mit ibm über Zogen, Parquet und Drcyefier auf die Bühne, Den 
batte Napoleon, um große Dpern und Wallets aufführen zu Lünzer, 
überrafchende Veränderungen vornebmen laffen. Decerationen, Berien 
ungen und Woltenzlige baten nur unter ſchwierigen Borrichtungee 
in verbältmigmäßig fo engem Raume untergebradjt werden fönnen, abır 
vor dea Kaifers almächrigem Willen batte ſich Alles geebnet. Er me 
mit Talma allein. Das bloße Licht einer singen ampe warf mer 
einen düferen Schein auf die Umgebung. Plöglich fogte Napoleon juz 
Tragiter: „Blanben Sie wobl, daß mancher Engländer ſich's viel Er: 
würde koften laffen, an Ibter Stelle zu fepn? Mur einer ihrer Agenten 
dürfte ih bier einfhmuggeln, und er findet die günſtige Gelegenbeit, fit 
meiner gu entledigen.” — „Sie erühreden mich, Sire“, rief Zalms: 
„wenn Nemand bier verbergen...” — „Berubigen Sie ſich“, fast: 
Napoleon und Mopfte ibm vertraulich auf die Schulter; die Welten 
ſchichte bat gm viel Achtung ver mir, um mid) binter den Coutiim 
wie einen Bübnenbelden erben zu laffen. Sie bat andere Abfichten 
mit mir; denfen Sie an Eäfar und fein Glück.“ 

Mach den Echlachten bei Bautzen und Lügen im Jahre 1813 ach 
Napoleon neue Befehle, an der Verfchönerung ven Parıs mit Eifer je 
arbeiten. Als er feine Heere an den Ufern des Mbeine verlief, fam er 
ben 7. Mopember nah St. Cloud, begab fih den Iten in ben Semat 
und berief am IOtem Lie Architelten, um ſich ven dem Kortgange der 
Zauten, die er vor feinem Abgange nach Sachſen ibnen anvermat 
batte, Rebenihaft geben ıu loffen, Am I9ten beffelben Monats naba 
er feinen Hufentbalt in Paris und bielt am 22iten eime forgfältise 
Prüfung ber unteren Balerie bes Mufee umd der meu angelegten Theile 
des Louvre mit der Aueſtcht nach der Etrafe Et. Honore. Er t 
zu bemerken, daß ſeit feiner Abweſenheit nicht diel Weſentliches ja 
Stante gefeimmen wär, obgleich dies nicht gegründet war und ledigus 
in feiner Gemitbeitimmung lag. Darauf begab er fih nad be 
Zuilerieen zurüc, verlangte feine Eanipage und fuhr ans dem Palafıc 
auf der Earouffel-Seite, um die neue Getraibeballe im Augtnſcheia 
ju nebmen, deren neue eiferne Dachbederfung, unter Reitung bes berübe 
ten Beulonger ausgeführt, feite Bewunderung auf ſich zog, nabm darı 
feinen Weg durch die Hallen, ven -einer gablreichen Volfemenge bralri, 
tet, die „Vive VEmpereur!” ſchrie, Binichriften zuwarf und muter 
fröftigen Ausdrüden die Arme zu feiner Wertheidigeng in bie .Höbe 
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beb, und fuhr über ben Pont-neuf, um die Arbeiten im Lurembourg 

zu beficdtigen. Der dienfbabende Bidget»Hbjatanı, fein Stallmeifter 

und der Kaiferliche Architekt befanden ſich im feiner Gejellihaft. Mn 
diefem Tage hatte einer feiner Pagen ſich bie Abmelenbeit bes Kaiſers 

u Nuge gemacht, um auf eigene Hand einen Epayiergang vach den 

Buais zu unternehmen, fam aber gerade dem Kaiſer in drir Weg, als 

diefer um die rue de Seine bog und nad dem Zurembeurg wollte, 

Dem Pagen balf fein Sıräuben nichts, er wurde von ber wogenden 

Menge bis uuter das Pferd des Kaifers getragen. Nun war es aber 

dem Hofgefinde ſtreng unterfagt, während des Dienſtes das Sclof zu 

verlaffen, und noch mehr, babei Eiviltracht anzulegen; das wußte der 

Page, gab jevech der Hoffnung Raum, daß ber Kaifer ibn im Gedränge 

nicht bemerit baben wirde. Abtt bald mußte der Wagebals ſich vom 

Gegentheil Überzeugen; denn der Kailer hatte ihn deutlich wabrgenoms 

men. Nbents, bevor man fich zur Tafel feßte, gab ibm ber Kaifer 

einen Wint mit dem Finger und fagte: „Eritt näber!“ ſaßte ibn dann 
am rechten Obrläppchen, welches er dieemal etwas ſtärker ale gewöhnlich 
zog uud fügte hinzu: „Junger Springinsfeld, was machteſt Du beute 

Diorgen im meiner Näbe, in der Borlladt Ei. Germain?" Der Page 

ſentte den Kopf und fuchte ſich wicht einmal zu rechtfertigen. „Man 

verfleider fi) wobl, um Leite ungeichenter feinen Schlichen nachgeben 
in Können, vergiät die Ordte, oder macht fich darüber gar noch luftig ? 

Nicht fo? aber ich mein fchen, wo Far binaus fol; Du gebörſt zu 

denen, die mich ausfpioniren wollen.” Dielen Vorwurf machte ibın ber 

Kaifer nur im Scherz, ber junge Dann nahm ibn aber für Ernfl, bob 

mit einer Art von beleidigtem Ehrgeſübl den Kopf in die Höbe und 

warf auf den Kaifer einen ſtummen Blick, der beredter ſprach als alle 

Entſchuldigungen, die er bätte verbringen fönnen, um ſich ven einem 

folchen Verdacht zu reinigen, Mapolton verſtand, was in ber Seele 

des Pagen vorging, lieh das Dbr, das er bis babin achalten batte, 
frei, und imden er ihm mit der Bingerfpige einen jener gelinden Baden: 
ftreiche gab, die bei dem Kaifer bie Stelle einer — tlbaften Lobes⸗ 
erbebung vertrat, fügte er mit dem Zone bes Weblwellens binzu: 

„Mein, ich bid im Irttbum, Du wollte mich nicht ausipioniren; aber 

bedente einmal ermftlich, wenn ich ausfahre und Alle es jo machten, wie 

Du, wer jolte das Haus bewachen ?” 

Der legte Befehl, den Napoleon am 25. Januat 1814, wenige 
Stunden, ebe er zu jenem bemundernewärbigen, aber unglücklichen 
Deſfenſtokriege auf Aramfiihem Boden von Paris abreiite, feinem 
Mininter binterlich, entbielt die Anweiſung zu zablreichen Bauunternetb⸗ 
mungen für die arbeitende Klaffe, weil er meht als jemale das Bedirfs 
niß, fich beim Wolfe belicht zu machen, fühlte und beitäntig die Furcht 
begte, daß während feiner Abweſenbeit die Arbeiter der Hauptftabt, für 
die er ſtets Sorge trug, ibren Unterbalt einbliäen fönnten. Aus allem 
dirfen gebt entſchieden berdor, dag Napoleon ein Kreund von Bauwer⸗ 
fen war, wie es bie zablreichen und berrlidhen Denkmäler jeiner alors 
reichen Negierung bezeugen; daß er aber nicht Mörtel und Bruchſtein 
ale ſolche, nicht Die todte Steinmaffe liebte, fondern nur eine würdige 
Erholung von feinen ſchweren Herrfcherforgen darin ſah. (Le Siecle,) 
Bibliograpbie. 

e Cercle agrieole, Journal mensuel, eonsaer# 5 Vagrieulture, 

” foräts, cours d’eau, defrichemens ete. — Der Jahrgang 
6 Ar. . 

Compte göntral de administration de la justice eriminelle eu 
France pendant l’annde 1835. A. a 

Projet de loi pour l’organisation d’une société generale entre 
tous les hommes dont la profession fait parlie de l'art de 
suerir, — Bon %. F. Courhaut, 2 Ar. 

La science politique fondee sur la science de l'homme, ou 
&tude des races humaines sous le rapport philosophique et 
social. — Bon V. Eourtet. 8 Fr. 
oyages et nanfrages curieux en Ockanie. — Bon Eh, Des 
tatıre. 18. 

Traité des öindes medicales. — Bon €, F. Duboit. 7 Ar. 

zur kg su des Lois. Dietionnaire general des nis, deerets 
etc, depuis 1788 jusqu’a 1837. — Bon J. Korielier. Giebt 
5 Zbeile in 10 Bänden zu 50 Bogen. Preis des Ganjen 125 Ar. 

Vie de Martin Lutber. — Bon Lesberhofe. Aus dem Deuiſchen. 
Straßburg. : 

Trait# de Diagnostie et de Semeinlogie. — Bon P. A. Piorrv. 
3ter Theil. 7 Ar. 

Rerue coloninle, Intereis des Colons, Marins etc. — Der 


Kabrgang 20 Ar. 


Bo len. 


Die Sage von Twardowoki, dem Polnischen Fauſt.“) 


Twardowsti war ein ehrlicher Polniicher Edelmann aus alter 
Bamilie. &r batıe aber den Acbler, bah er fich Mlüger dünkte, als 
andere rechtſchaffene Ltutt, und fo gedachte er fogar gegen den Tod 
ein Mittel aufzuſinden, denn das Sterben wollte ihm gar nicht in 
den Sinn, 

Einſt las er in einem alten Nuche, wie man den Teufel citiren 
fönne. Er verlieh baber um Mitternacht in der Stille Krakau, begab 
ſich in das nobe Pobgerze und fing an, mit lauter Stimme den Böen 
zu rufen. Der Gerufene ließ nicht lange auf fich warten, und bie 
Parteien fchleflen, wie es in kamaliger Zeit zu gefdyeben pflegte, einen 
Brrirag wit einander. Satan icdrieb auf den Knrieen einem langen 
Sculobrief, melden Twarkomsfi mit feinem Blute, das er aus einer 
feinen Wunde am Geldfinger ſich gepreft hatte, unierzeichnete. 


*) Aus der demn in Warſchau i „ 1 
ven You ah Du t  e mmtlund Von Giagen 


Der Hauptartikel des Briefes war, daß der Böſe kein Anrecht auf 
bie Seele umd den Körper Twardeweli's babe, beber biefer nicht in 
Rom aujurreffen jey. J 

Dos Erfle nun, was Twardowsti, kraft dieſee Paktec, tem Bdien, 
als feinem Knechtt, andefabl, war, daß er das Silber aus ganz Polen 
in bie Gegend von Oltucz zuſammentrage umd rs tief in den Sand 
verſchatre. — Der geborfame Kuccht erfüllte den Befebl; ſchon lange 
Kari geäbt man jenen Eilbermaffen nady, aber noch bis auf den 

eutigen Tag find fie nicht alle am tas Tageslicht gebracht worden. 

Zum Suweiten verlangte der nunmebrige Herr und Meifler, dag 
jein Knecht einen hoben Feljen aus der Umgegend des Pieslower Berges 
von feinem Drte bewege und mit dem ſchwerſten Ente mach oben drebg, 
zugleich dafür forge, dan dieſer Fele ewig fo fteben bleibe. — Das 
Dienerlein gebordhte, und ned; heute steht jener Felſen, der Fallenfels 
in den Karpaten. 

So vermohre und befah Twarbomdti Alles, mas fein Herz fich 
mwänfdte, Er durchſchnitt die Luft ohne Flügelz nur bei weiten Meilen 
bejtieg er einen Habn, und fein Meiter bätte ibn dann eingebolt. Cr 
fubr mit ferner Geliebten auf der Weichfel dem Sireme entgegen ohne 
Ruder und Segel, und nabm er das Glas zur Hand, jo verbrannte er 
die Dörfer bundert Meilen in die Runde. P 

Da ward fein Herz vom ber Liebe zu einem Fräultin entjlindet, 
und er wünſchte fie fich zur Gattin. Das Fränlein aber batte in einem 
Flaͤichchen ein Inſeltt und wollte nur demjenigen ibre Hand reichen, 
der errietbe, mas das flie ein Inſelt wäre, 

Zmwartoweli war nicht auf den Kopf gefallen; er bällte fich in 
bie Lumpen eines alten Berilers und begab ſich zu der fihönen Dame. 
Eie hielt ibm alsbald iht Fläſchchen vor und fprady: 

‚Was für ein Thierchen? ein Wurm oder Schlangen? 
Rathe, mein Lieber, willſt's Madchen erlangen.” 

„Hobo!“ rief Twardowsti, „'s it ein Bienchen, Berebrte” 

Erruben wars, und Twardoweli ſuͤhrte fein Liebchen beim. 

Die Frau Twardowsra beſaß ein Fleines Haus von Lehm auf dem 
Markie zu Krafau und verkaufte allda Töpfe und Schüſſeln. Ibr 
Gemabl pilegte dann mobl, wie ein vornehmer Herr qefleider, mit glans 
jendem Hofflaate vorlberzufabren und von dem Gefinde Die Geifäße 
zerfchlagen zu laſſen. Wenn num die Gattin Tarliber Feifte und fluchte, 
jo fah er in der fchönen Kaleſche und lachte aus Herzensgrunde. 

Gold batte er immer wie Sand, denn Satan mußte bringen, was 
er verlangte. Micht immer aber gelangen ibm feine Sprünge. Kinfis 
mals begab er ſich obne fein magiſches Schugwmitiel in einen dunkeln 
Walb. Während er im tiefen Hedanfen dafak, fante ibn piöglich der 
Teufel und verlangte, er follte fich Sofort nach Rom begeben. 

Der erzüimte Schwarztünftler entacgneie mit feinen beitigiten Zaus 
berwerten; der BSöfe minäte fich zur Klucht wenden und rin in feinem 
Grimme. eine Fichte mit den uneln ans der Erbe, warf fie dem 
Gegner vor bie Beine und zerichlug ibm einen Ruf, Bon ber Zeit an 
bintte Twardoweli und biek allgemein „der Labmpfot“. 

Am Ende verdtoß es den Teufel, daß er fo lange anf dee Zauberers 
Seele warten mußte, und er griff zu einer Liſt. In Geitalt eines 
Dienere Fümmt er zu Twardoweli und meltet, ein Pranfer Hert verlange 
fein, als eines erfahrenen Arjtee. ardemeti eilt binter dem Boten 
ber in ein mabes Dorf, unbekannt bamit, daß die Schente des Dorfes 
„Rem’ beige. . 

Kaum ift er über die Schwelle des Haufee getreten, ba bedecken 
Schaaren von KRräben, Eulen und Käuzen das Dach und erfüllen mit 
gräklichem Gefrächze die Luft. Twatdoweli abnt, was ibm bier bes 
vorftebt; zitternd reift er ein eben exit getauftes Rind aus der Wiege 
und beginnt ee Ir lichfofen, ale der Teufel eintritt, 

Der war bübjch geleitet: er batte einen dreisdigen Hut und ein 
Franzdfiiches Arädlein, die Welle reichte bis Über den Bauch, die 
turzen Beinkleider ſchloſſen nen an, an. den Schuhen waren Schnallen 
und Bänder; dennoch erkannten ihm Alle fonleich, denn die Hörner 
gudien aus bem Hure bervor, bie Mägel aus ben Schuhen, auch der 
Haarzepf fedie hinten brraus. 

Er wollte eben feinen Mann ergreiten, ale er das Hinternik ers 
blidte, das Kind, zu dem er fein Anrecht batie. Aber er jchaffıe fich 
alsbald Rab. Er trat vor den Zauberer Din und fprady: 

„BR ans qutabligem Geſchlechtt, alſo — Verbum nobile debet 
esse stabile.” 

Da jab Imwardometi ein, dak er fein adliget Wort nicht brechen 
bürfe; er legıe das Kind in die Wiege, und gleich flegen Beide geraden 
Weges zum Schornſtein hinaus. F 

Die Raben und Kräben nnd Enlen fchrieen freudig auf. — Jene 
tHlogen böber, immer höher, Twardoweki verlor feine Befinnung nicht; 
er konnte noch bie Erde jeben. Dörfer erichienen ibm wie Punkte, 
— wie Aliegen und Kratau ſelbſt wie zwti Spinnen neben 
einander, 

Innige Reue prehte ibm das Herz zufammen. Er gab Alles auf, 
mas ihm ibeuer war, was ihm Freude und Luſt gebracht hatte. Schon 
war er, wobin fein Adler der Karpaten je arbrungen, wo ibn jan fein 
menſchlich Kuge mebr erreichte, da jammelte er den letzten Hauch in 
ber erichöpften Bruft zu einem beiligen Gefange, z 

E⸗ war eine Hpmme, bie er im früber Jugend, als er noch feine 
Raubereien kaunte und noch unſchuldigen Herpens war, zu Ebren ber 
Maria felbft gefeßt und tänlich gefungen batte, 

Seine Stimme verballte oben im ber Luft, obgleich er laut und 
aus vollem Herzen fang, aber die Hirten, die unter ıbım auf den Bers 
gen büteten, fchauten wmber und Nounten, daß aus der Wolfe ein 
geiftliches Lieb ertönte. Denn ber Geſang ſtieg nicht in die Höbe, ſon⸗ 
dern ſentit lich berab zur Erde, um diesmenfchlichen Hetzen zu erbauen. 

Das Lied mar zu Ende, Staunend bemerite Twarboweti, daß er 
nicht mehr im bie Höbe geriffen werde, ſoudern jtſt an den Der gebannt 
ſey. Er blickte um fich, der Geführte feiner Meije, war verfdpennden, 
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und eine laute Seiusme wief ihm, wie ein ferner Douner, ans bel: 
idimmernder Wölfe ju: 

„Hier vermweile benb bis zum großen Brrichtdtage!" 

Bis jest if er noch am derfelden Stelle. Die Worte find ibm 
ingft Im Dlunde erſtorben, feine Stimme dernimmt Niemand niehr, 
aber die Greife, die ſch alter Seiten erinnen, jeigen, wenn der Mond 
in vollem Lichte erglängt, binanf nach einem ſchwatzen Fleckchen, dem 
Körper Twardowell'e, der dort bes großen Gerichtstages harret. 


4 “ 
. 

‚ Die bier mitgetbeilte Sage bätte leicht können breiter erzähle und 
mit maucherlei Schmud verieben werden, aber wir haben es vorgejogen, 
ibe das einfache Gewand zu laffen, im welchem fie unter dem Pols 
niſchen Bolfe felbft einberichreiter. 

‚Zmwardoweti ſchtint im Läten Jahrbunderte, zur Zeit des Königs 
Sigiemund Auguft, wirklich in Krakau gelebt zu haben. Wan hat 
ibn mit dem Deutfchen Kauft verglichen, ja er ift mit diefem.ifie eine 
und dieſelde Perfon ausgegeben und fein Name (wardy ift zu Deutich: 
fen) it für eine bloße Ueberfegung des Deutichen Mamens gebalten 
worden. Mit welchem echte, ift bis jegt noch nicht ausgemacht. 
Uebergänge der Deuiſchen und Polniihen Sage feinen vorbanten zu 
feun, deun auch Fauſt ſoll ja in Krakau eine Zeit lang geleot baben. 
Man bar nody einige luſtige Geihichtchen von dem Humor und den 
Kunfiflicden tes Twärdowetl. So foll er auch dem Könige Sigiemund 
Auguft, als dieſer ſich mach dem Tode feiner zweiten Gemablin, der 
‚trefflihen Barbara Radyiwill, dem beftigfen — überließ, die 
Gewmablin aus dem Grabe hetaufcitirt haben, worauf bes Königs 
Sehnſucht aber nur um fo gröfer wurde, 

Ya der Kirche u Wengrow befindet ſich noch jegt body fiber dem 
Eingange jur Satriſtei ein Spiegel, der für den Herenipiegel des Twar⸗ 
domwsfi gilt. Er ift aus weißem Metall, ſchön glaugefhlifen und hat 
‚die Umfchrift: 

„Luserat hoc speculo magicas Twarlovius artes, 

Lusus at iste Dei versus in obnequiam est.” 
Dan meint, daf ſich früher furchtbar bäfliche Beftalten in demſelben 
zeigt baben, und ned; jet meiver man feinen Anblid. Meuere Bes 
jucher der Kirche baden nur mit Mühe die Erlaubuig erkangt, den 
Spiegel mäber ju betrachten, : 

Sigismund Auguft ſchenkte den Jeſuiten in Wilna unter vielen 
anderen Bücyern aud) ein ſogenanntes „Mannftript des Twarbomweti”, 
Das Buch fol, obgleich es mit eilerner Kette an der Wand befeftigt 
mar, verſchwunden ſeyn, ale ein Jeſuit darin zu leſen anfing. Pekt 
iſt das Buch in der Arafauer Bibliorbel. Es ifi eine Art Encpflopädie, 
daber die Sage, bak man Alles aus tem Buche lernen könne. Der 
Berſ., der fich in dem Werke jelbft nennt, ift Paul Zideck, ein Böhme, 
der um 1460 in Krakau ſtudirt bat. 

Yu der Argemionfi, einer Heinen Bergreibe bei Krakau, zeigt man 
mod) eine Höhle, welche man die „Katedra des Tmarbomweti ment. 

Der Sage baben fi die Polnischen Dichter bemächtigt, mie ber 
vom Kauft die unfrigen. Man bat eine Dper: „Twardoweli in ben 
Krjemienfi, und mandem unferer eier wird die ausgezeichnete, bereits 
inebrmals Überfegte Ballade von Mijfiewigz nicht unbekannt geblieben 
depn. 4. Wer. 


Eng land. 


Gocthe's Briefwechſel mit einem Kinde in England, 


Da in Mr. 125 des „Magazins das mißliebige Urtbeil Englifcher 
Jouruale über die Ueberjegung von Goetbe's Briefwcchfel mit einem 
Kinde erwähnt morben, jo möchte wobl auch billig ſeyn, auf einige 
weblwolendere Beurtbeilungen anfmerffam zu machen. - Das Metropo- 
Titan Journal fänt ſich alfo vernehmen: „Dieſer Briefwechlel iſt in der 
That cin mertwürtiges und febr intereffantes Meines Werkchen, eines, 
worliber.man nicht voreifig wrtbeilen darf, da die Eprache deffelben zu 
großen Miverfläntnifien Teicht Veranlaſſung geben kann. Die Briefe, 
von denen nur wenige von Goetbe find, find voller Phantafle und 
einige davon fo üiberiirömend von Reichtbum, Geiſt und Driginalität, 
dag mir wicht glauben können, es merde irgend Xemand bamit unufries 
den fen, ebichen Einige von ung die ſchöne Schrififtelerin nicht ganz 
verfteben blriten. In ber Borrede werben wir auebrädlich gegen ab: 
ſichtliches Mifveritceben und Werbreben ‘der Beweggründe des Wertes 
gewarnt, Die zmeifelbaften ımd unflaren Etellen des Zertes merben 
tür Itrungen eints reipbaren, fehr jungen nnd phantafliidien Gemſube 
erffäct, und mir find vollſtändig verfichert, Bafı der Werfebr zwilchen 
ber Heldin umd- dem großen Deutichen Didyter Gortbe durchans vor: 
wurfeſteier Natur war. Die gemöhnlichte Höflichkeit berechtigt une, 
biefen beiden Bändchen eine gebührende und forgiältige Aufmertfamteit 
zu widmen. Sie find don einer Dame von Rang und bober Stellung 
in der Welt, betitelt, von Abel und im Leben moblerfabren, ‘Der 
foben«mrrtbe Zweck der Herausgabe diefer Briefe im Original und eben 
fo ibre Ueberiegung ins Engliſche ift die Beidraffung von Geldmitteln 
jur Erridytumg einee Dentmals für Boribe, und die gewöbnlichſte Auf⸗ 
richtigfeit gwingt une, pijugeſtehen, daß dieſe Briefe an vielen Stellen 
ein mannigfachee und entjſickendes (delightfal) Talent, jahlreiche Pros 
ben von Frinbeit, große Bildung und auegeluchten Geſchmact entfalten. 
An anteten Etellen verfeht ung ber Auedruck ala berb und ungewöhn⸗ 
lich; der Sol entferne ich oft von der gefäligen Umgangs» Sprache, 
und bin und wieder geben die Überfpammt geiflreichen Belchreibimgen 
Bis zum Abgeſchmackten. Indeſſen, trag —8* @inmlürfe gegen das 
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Berl, meinen wie dennoch, daß es in England guten Abſatz end diele 
Nadzfrage finden und zu feinem tobenswerthen Bord keine B 
Beiſtruet liefern — 8 vr. 
Mir größer Ausfübrfichteit und beftimmterem Eingeben im dus 
Eimelne int eine vom „Spectator” gegebene Beurtbeitung gefcgricht: 
„Der Inbott diefer Bände‘, Heißt es im dieſer Kritik, „in ht wenkn 
aufergewöhnlich, alb-ihr Titel, obſchon jenet von gan) anderer Bert Mi, 
als dieſer ibn uns erwarten läftz denn anflatt eines „Rindes“ ir 
dem gemöhntichen Sinn des Wortes in ber Korrefpondent tes aroßen 
Goethe eine flligge Jungftau (a miss in her teens). Allciu: homi 
soit qui mal y prense! wenn Liebe jemals rein platoniſch war, fe ık 
es dieſe. Die Briefe der Meinen Bertine find nur kindiſch im übte 
wilden und fpielenden Einfalt; ibre Neigung zu Gortbe, obgleich mal, 
lich, ift die eines Kindes und ibe Geilibl eben fo rein und umfchulds 
als glühend und frei ausgefprochen, während Goeibe die entipredemte 
Gefliple wäterlicher Liebe und Freude athmet. Wie fein Motto far 
„Dies Buch ift nicht für die Böfen, jondern ſür die Guten”, fe werde 
Ale, welche die menfhliche Natım ftudiren, es intereffant finden, da 
Herz eines arglofen, empfänglichen Weiens, mie et ſich mit rät: 
und furdpelofen Bertrauen im dieſen durch Goerhe'e Namen gebeilis- 
ten Briefen entjaltet, Pennen zu lernen.” 
„Ein fentimentaler Briefwechſel zwiſchen zwei Perfonen, ouch wer 

fie geiftreih find, wird für einen Dritten fehr leicht langweilig m 
unſchmackbaftz allein diefe Briefe, felbit bie unbedeutenden mmd rer 
verfönlidyen, die dem Vormurfe ausgefegt find, etwas zu ſcharichelnt 
und egoiſtiſch, Öfter nur einfeitig zu fepn, da die des Wäpcens icht 
bänfig und umfangreich find, erfreuen als abſichtelos und erieinl; 
ibre Itiſche und lebhafte Färbung muß felbft langweilige Kefer, den 
das Gefüblvolle zuweilen gefinftelt und kindiſch erjcheint, ergögen Bir 
geringfte Affectation würde den Meiz gerflören und daraus eine — wir 
man jagt — alerliebfte Unbedeutenobeit machen; allein bier if Al 
echt und wahr, benn fonft würde Goethe dadurch nicht jo geirfe 
worden frun.” Der Beuribeiler vermweilt aun ausführlidy bei dem Bu 
bälmig Bertina’s zur „Arau Rath““, deren Gbarafter ibm, wie ec 
ben Deusfchen Kefern, ganz befonders zufaat. Wenn er aber Bertin 
beſchuldigt, daß fie mit Kaiſer Karl VIL, welcher bereite 3745 6 
einige ſentimentale Liebeebändel (sentimental flirtations) gebabt, % 
ift dies eine ſebr komiſche Verwechſelung der Perionen. Sebr gut w 
ewäblt find die dom Bettina als Epifoden erzählten Begegnungen m 
Er von Stael, mit Winter und Beethoven. *) 
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Mannigfaltiges. 


— Schwedifcher Bolls-Kalender. Der mit fo funfl- u 
zahlreichen Holzſchnitien ausgeflattete Bollstalender unferes Mirkiryrs, 
Hreen Projeffor Gubitz, hat in Schweden einem Nachabmer gefumtm. 
Der bei Arie und Bagge in Stodbolm erihienene „Spenst Anl 
Calender för är 1838” bar zwar feine fo reiche künſtletiſche Has 
flattung, aber er it nicht minder wohlfeil, ale der Gubitz' ſche und rei: 
bäft dabei eine Auswahl gebaltvoller Schwediſchtt Driginaks Beiträge 
Unter Anterem befindet ſich darin ein Aufiag „Zuiber im MWittenbers”, 
weldyem eine Abbildung des Marktes biefer Stadt mit ber im ber Mitie 
beffelben aufgeftelten Sildſaäule det großen Nejormators beigegebm ik. 
Eine „Reife durdy die Sächſiſche Schweij” giebt die Bemerkungen tint 
Schweden Über diejes Mipenland en minialure, 


— Eroffe’s Infetten. Herr Antrem Eroffe ju Broomfirit ba 
Taunton im England bört noch immer nicht auf, mit Hülfe feiner vie 
tromagnetifchen Apparats Inieften zu fabrijiren, und die Engliiben 
Previnziatblätter find gläubig genug, ale Berichte, die er über birien 
Gegenftand einfenbet, ibren Leſern mitputheilen. Kürzlich — fo fürrıbt 
er wenigfieng — iſt es ibm gelungen, ans einer Auflöfung ven Pet: 
aſche eine ganz neue, bieber noch nicht gefannte Art von Maten ju 
fabrigiren, bie, fo lange fe jung find, ſechs Füße baben, foäter aber 
acht Füßt befommen., Er fpottet über diejenigen, bie feinen Erperimen 
ten feinen Glauben ſchenken, und meint, man würde anderer Anfidı 
werben, wenn man fein Verfahren erft genauer keanen werde, 


*) Wir haben diefe Engliſchen Urtheile nicht um ihrer felbft willen = 
re Enafif 


etheilt, demm fie jimd' weder geiſtreich noch enthalten fie üben den 
el. Etwas, das nicht ben n Dentidland feldit. viel beiter go wort: 
ben und um t U 
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Türtei 
Die Reformen des Osmaniſchen Reihe. 


Bon 8. Caflagne. 


es iſt für das Gemith des Menfhenfreundes ohne Zwelſel eines 
ser erbabenflen Schaufpiele, ein Wolf zu feben, welches nad) einem 
vieljäbrigen Schlummer in fjocialer Abgeftorbenbeit, Unwiffenbeit und 
Aberglauben endlich aus diefem Schlummer ſich erbebt und ſich mitten 
ns mache eben, auf eine Laufbahn des Berflandes und der Einſicht 
virft. Wir jeben diejes wohlthuende Schauſpiel in einem großen Theile 
ser muhammedaniſchen Welt vor ung, ganz befonders aber und don ben 
sebeutfamften Umftänden begleitet in dee uns nabe liegenden und burd) 
ede ihrer großen Bewegungen uns wichtigen Türkei, Gind aber bie 
Türken aus ibrem Schlummer von felbft erwacht, oder find fie durch 
son lauten Nuf Europa’s und feine züchtigende Hand geweckt? Ging 
ser Hinneigung zur verbeffernden Geflalt der Dinge teim Tütkiſchen 
Bolte das Gefühl ihres wahren Weribes und ibrer Rothwendigkeit vors 
ug, oder bat es nur im Gedränge der Ereigniffe von augen das bittere 
Bedfirfniß gefüblt, nach verzweifelten Retzungemitteln zu greifen? Iſt 
endlich der Drang nach fortichreitenden geſellſchafilichen Berfaffungen 
auf Europäifchen Fuß der Ausdruck des Bolfswillene, oder arbört er 
zur den böberen Klaffen oder gar nur dem Dberbaupte des Neichs an? 
Diefe Betrachtungen find ndıbig, wenn man die Fragt ldſen will, ob 
ven Zürten ibre Bildungs-Berſucht im Zuſtande der Unabbängigfeit 
yelingen werben, oder ob die Werbreitung und die Dauer der neuen 
‘been nur unter der Herrſchaft einer chriſtlichen Macht möglich if. 

Ein Bolt, das in der Kultur noch weit binter feinen Nachbars 
Bölfern und binter feiner Zeit Überhaupt zurückſteht, erbebt ſich micht 
mit einem Sprunge auf den Standpunft der Aufflärung, wenn nicht 
zurch eine auferordentliche Erſchütterung feine Zuſſände von Grund 
uns geändert werben. 
Beiellihaft gewaltiam auseinandergeriffen und ale Eriflengen innerbalb 
serjelben theils gang vernichtet, theile in andere Kormen geymängt wer 
sen, ſtellt der aufgeregte menſchliche Geift mit allen vorbandenen Fäbig- 
'eiten Berſuche an, um nene Berbältniſſe zu ſchaffen, dem Leben neue 
Boribeile abzugeminnen und fich mit ben veränderten (Heilalten beffelben 
n möglich glücklichen Einklang zu veriegen. Das Zürtifche Bolt hat 
sas gebieterifche Geſübl für Berbefferungen nicht in fi. Die böberen 
Klafien befinden ſich im Kreiſe ihrer gewonnenen Macht zu mwobl, als 
saß fie ibn überfchreiten folten und fidy zu niedrigeren Klaffen berabs 
affen. Diefe niederen Klaffen find bisber zu meit von böberer Thatig⸗ 
'eit und @inficht entfernt gebalten werden; bie mittleren intelligenten 
Klaffen find an Zabl zu gering; umd jo muhte denn das Oberbaupt der 
Türkei den Gebanten der geiltigen Umwälzung erfaffen, wenn er nicht 
son anfen ber eindringen foll. 

Als Peter der Große den Grunbilein zu feinen burchgreifenden 
Reformen legte, waren bie Bölker Ruflande noch weit entjernt, den 
Begriff Enropäifcher Eivilifatien ſaſſen und würdigen zu tunen. Diefer 
suferordenitliche Mann fab, daf überall die Macht in der entwidelten 
Bildung, der emanzipirten Kunſt ibre Wurzeln bat, da ibr Glanz aus 
den Feuer des Bentes ſtrömt; er jab, dag Staaten, die wicht fo groß 
waren, wie die Heinfte feiner Provinzen, ein Uebergewicht Befafen, das 
er mit allen feinen roben Maffen nicht zu brechen im Stande war, 
Diefe Wabrnebmung tbeilte er feinen Bölfern mit, indem er fie nach 
und nach an die. Wobltbäten ber Bildung gewöhnte, vor der fie bie 
jegt aus Aberglauben und Irrſtun zurüdfchredien. Die Türkei befinder 
fid) aber in einer gany anderen Stellung; als das damalige Mostowitifche 
Reich, Peter der Große und feine nächſten Vorgänger waren nicht Don 
augen ber auf ibrem Throne bedrobt;z bie Türkei bingegen greift zu 
Neuerungen zu einer Zeit, wo ber Sitg ibre Fahnen verlaffen bar. 
Enttãäuſcht von ibrem Dünfel, vom idrem Lächerlidien Hochmuth und 
von ihren ſtarten Weberlieferungen, fucht fie Elemente newer Kraft in 
Gebrãuchen und Formen, welche ibr verbaft sind verächtlich waren. 
Puftapba IT. war der erite Türtiſche Herriher, der den Kriegemiffene 
ihaften der chriftlichen Staaten bri ſich Aufnabme zu verſchaffen fuchte. 
Nach mebreren ungläclich geflibrten Kriegen gegeu Rußland legte er 
den Grund zu einer Artillerie: Schule, und unter AbbulsHamid dachte 
man ernftbaft an Belebung der Marine. Selim III. verfolgte mit 
Cifer die begonnenen Reformen feinee Borgängers; aber chen biefer 
Eifer ırieb ibm zu beftig gegen die Nerurtbeile des flupiten Herfons 
mens, und er fiel als ibr Opfer. Man lieft mit Erftaunen in ben 
Dentwürbigteiten des Barens von Tott, mie ſchwer ea wurde, bie ae: 
Tingfügigfte Reform bei den Zürten einzuführen. Das Bolt it aus 


Bei ſelchen Ummäljungen,” wo alle Augen der 





Unmiffenheit, Hochmutb, religidſem Fanatiemus und vornehmlich aus 
angeborener Traͤgheit Feind jeder Neuerung; die Geiſtlichteit fürchtete 
tie Vernichtung ibres Anfebene, Das bisber eben nur durch jene @igens 
ſchaften des Bolls gebalten wurde; die Großen zitterten für ihre Bors 
rechte, und Alle machten gemeinichaftliche Sacht, ſich den aufgebruns 
genen Berbeiferungen zu widrrfegen. Gewöhnlich waren dann die Günſt⸗ 
linge ber reformirenden Sultane die Märtyrer ihrer guten Abfichten. 

Bis zur Regierung des jegigen Sultans war felbft die Griechifche 
Beoölferung des Demaniihen Reiche dem Gedanfen der Neform abs 
hold. Mahmud IT’ fühlte bei feiner Zhronbefteigung, daf nur innerhalk 
ber Broßberrlichhen Familie die Nothwendigkeit kräftiger Veränderungen 
eingefeben wird, daß aber bie Maffen des Volls aus Unmiffenbeit feine 
Veränderungen wänjchen und aus eigenem und durch bie Geiftlichfeit 
vermebrtem Aberglauben ſich der Einführung berfelben mit aller Hart⸗ 
nädigteit widerfegen, deren der Stumpfſinn und fo viele Kabrbunderte 
alte Werblentung ſahig it. Mabmud unterdrücte jmölf Jahre feine 
Wünſche, bis der günflige Zeitpunkt zu ihrer Verwirklichung erſchien, 
wo er die Grängen weit und mit dem fchönften Erfolg fiberfchritt, die 
feine Vorgänger ibren Reform» Abfichten geſteckt hatten, { 

Statt die Freundfchaft des Sultans zu pflegen, bat Frankreich in 
neuerer Zeit den Palcha von Aegbpten zum Schüßling gemäblt, deſſen 
Reform Mafregeln einen gan) anderen Grund baben und eine gany 
andere Babn verfolgen. Es lobt im allen feinen Zeitungen die roben 
Berfuche des Emporfdmmlinge, welche es ſtüher bervorgerufen zu baben 
glaubt; ale feine Thaten und Untbaten werden im Sranzöfiiche Lobs 
preifungen überfeßt und fo Über gan, Eurepa ausgegoflen, obne daß 
man es ber Mäbe werth bält, zu begreifen, wie durch die Macht⸗ 
erweiterung des Paſcha's und durch feine beepotifchen Grundfäge Frans 
reich fomobl als England verlieren, indem einerfeits die Länder uuter 
dem, Paſcha weniger von dem Kunfts und Gemwerbefleiß Euroba's abs 
bängig werden, andererfeits dadurch eine Schwächung der Türtiſchen 
Reichs entftebt, die mit deffen Zerfiictelung und der daraus notbmwens 
dig entfpringenden Störung des Gleichgewichts im Staaten: Spften 
enden muß, 

Mehmed Ali bat in Megupten zwar eine jehr große Macht erlangt, 
aber es ift nur die Macht eines reichen Unternebmere. Worauf fügt 
ſich diefelbe? Auf die Schätze, die er durch Gewalt feinen Unters 
thanen auspreft, Jedes Land bar begränzte Hülfequelen; erichdpft 
man dieſe ganz, jo muß die Nation Rüdichrinte machen; und Dies war 
das Schijal Merpptene. Das Land bat jegt bei weitem wicht mebe 
ben Reihıbum der Erzeugniffe, den e6 beim Anfang der Herrſchaft 
Mehmed Ali’s hatte; feine Bepölferung bat ſich vermindert, jeime Yalten 
baben fich dagegen vermebrtz; die Einwohner, weit entfernt, ſich eines 
glücklicheten Dafeuns zu erfreuen, find vielmebr Sklaven, und in wels 
Her graufamen Stlaverei? Unparteiifche,. fi Über die Meinung des 


. Augenblidls erbebeude NReifebefchreiber erzählen, daß der Bauer in der 


Mitte feiner Herndien Hungers Nicht, and daß er fie oft anzlindet, um 
fie den Händen feiner Zprannen zu entreißen.*) Birle Menfchen mwers 
den dagegen einmwenden, ba, wenn die Gewalt den Araber nicht zur 
Arbeit triebe, er in bie tiefite Trägbeit verfinfen würde. Dies if aber 
ein Irrthum. Gewiß, derjenige, der plögli aus der Eflaverei im 
—— übergebt, kann ſich nicht gleich mis feinem neutn Zuſtande bes 
reunden; er gleicht dem Blinden, dem plöglich das Licht zurücgegeven 
mird; der ungewobnte Glanz blendet ibn. Giebt man aber almälig 
dem Sflaven die Kreibeit, jo mird er fie fegnen, wie der gebeilte Blinde 
bie Hand feines Arztes feguet. Es beißt, die Geſchichte nicht kennen, 
wenn man bebauptet, der Araber jep der Befittung unfäbig. Unter ver 
Herrichajt dreier ganz verichiedener Religionen, unter den Pharaonen, 
Zagiden und Katimiten, blieb Argppten von ben Annalen des Ruhmes 
nicht ausgefchleffen. *°) 


*) Bon der Unpartellidkeit der Neifebefchreiber fann man ; wie don der 
Diatonlichen Nebe, der volltommenen Eonftitution und ben Geſpenttern, ber 
haupten, dak Biele von ihr ſprechen mach Wenige aber fie geichen haben. 
Weide Lügen, Schmähungen und lebertreibungen im; gutem und bölene 
Sinne haben ſich die reifenden Herren und Damen nicht Kber. Italien, das 
vor unferen Granſen lieat, erlaubt! Wie viel mehr Tan fich über das. ferne 
Heaypten fdıtmpfen und loben, je nacdıdem man gut oder schlecht vom Paſcha 
und feinen Veamten aufgenommen wird, je nadden man gut oder ichlecht 
vom Streben nad Fortſchritten denkt, und endlich je nachdem man aut oder 
ſchlecht von Freunden oder Seinden bezabit wird. FR 
. "Hat der Werfaffer mit feinem Blinden: Bilde, oder: mit feine, Hinweis 
fung auf die Gedichte den Einwurf widerlegt? Hat Derer der Grohe die 
Rufen etwa anders gebildet, als durch Beranlafung sur en | Und 
doch marem die Runen damals nur im Aberalauben, nicht zugleich, wie ber 
Araber, in. ıupider Sanlheit berangen, Mor Mebmed Mit warem bie Kin: 
wohner Neauptens, vote alte Bewohner Nord: Arrifa’s, fat fammtlich im jenem 
Zuflande, den man uns oit aern varriarhalifch nennt, der aber nichts 
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Die Macht Mebmed Ali’s ift nicht dauerbaftz bie geringfle Unters 
nebmung gegen biefelbe von Seiten einer Europäifhen Macht würde 
fie über den Haufen werfen. Eine Handdoll Ruffiiher Truppen am 
Bosporus bat meulich bingereicht, den Vice: König in feinem ehrgei: 
zigen Vorhaben zur Mäfigung zurüicjufübren. Dit dem Tode Mehmed 
Ali's wird in Hegppien Ales in groke Bermirrung gerarben, und follte 
er noch lauge leben,‘ jo bat man, im Betracht des fleigenden Verfall 
des Landes, täglich einer flichterlichen Sataflrepbe entgegenzuieben. 
Der Vice: König bat ſich dadurch, daf er dem Unttrrichteweſen ſchein⸗ 
bare Pilege angedeiben läßt, die Gunſt der Öffentlichen Meinung in 
Europa erobert. Er bat junge Männer nach Paris und anderwärts 
bingeſchictt, um fle bilden und untertichten zu laffen, das beift in 
feinem Sinne, er bar fie zu Werkzeugen feiner Habfucht machen laſſen. 
Sie müffen Strafen, Kanäle und Mafhinen bauen, aber nicht, um 
dadurch das Bolt glüdlicher zu machen, oder das Land in einen blüs 
benderen Zuſtaud zu verfeßen, fondern um feine Koffer zu fülen und 
feine Macht auszubreiten. Wir wollen nicht bebaupten, daß von biefen 
Einridytungen gar nichts übrig bleiben werde; aber wir bebaupten, daß 
das arme Wolf fie mit dem reife feiner Unabbhängigfeit wird bezahlen 
müſſen.) 

Die Reformen zu Konſlantinopel gingen aus anderen Gruntfüßen 
hervor. Die Türtiihen Kaifer, die zuerſt baran dachten, fuchten jo 
viel wie möglich die Kenntniffe der Kriegstunft der anderen Euros 
päifcen Wölter in ihr Neich zu — fie thaten wenig 
war, um den Gewerbfleih und die Henntnifje ibrer Böls 
Ger in einen blühenderen Zuftand zu verfegen, aber fie madı: 
ten auch das Joch, unter welchem die Bölter fenfjten, nicht ſchweter. 
Am Begentbeil, Selim IIL und Mabmud II. erlieem zu verſchiedenen 
Zeiten und befonders vor ber Erbebung der Griechen verfchiedene Ber— 
ordnungen zum beſſeren Schuge der Raja's. Diejgnigen, welche zu 
Roufiantinopel gewohnt Gaben, werben ſich erinnern, wie febr bie 
Europäifhen Zegationen mit diefen Verordnungen zu kämpfen batten, 
da durch fie berfämmlicye Rechte Der Kranfen mit den neuen Bergläns 
figungen der Rajı’e in Kolilion famen, Jeder Tag verminderte den 
Abſtand zmwiichen Türken und Nichttlrfen. Der Türkiſche Untertban ift 
überdies nicht Stade, obgleich er der unbeichränften WilenssHerridaft 
eines deepotiichen Dberbauptes unterwerfen iſt. Seit der Megierung 
des jeßigen Sultans hat die Wohlfahrt der Maffen wirklidye Forts 
fchritte gemacht, 

Man wird ung aber fagen, die Türkei war, wie bifterifche Doku— 
mente unmiderleglicdh bemeijen, rüber fruchtbarer, bepölferter, reicher 
und betriebfamer als jegt. Darauf antworten wir, bag die Bebauptung 
nur zum Theil wahr if. Man bedenke, daß ehemals die Probufte der 
Zevante deebalb einen größeren Werth batten, meil unfere Kolonieen, 
unfere Seekunde und die Kenntnik von dem Amerikaniſchen Kontinent 
noch im Entfteben waren. urepa nabın damals aus der Levante faft 
Allec, was es jeßt aus beiden Indien und Ebina bolt. Endlich ift ber 
Haupt» Grumbjag in allen Inititutionen der Moelemin nach dem Ziele 
gerichtet, fie zu einem eroberuden Bolfe zu machen. Mirgends ift in 
diefen Inflitutionen vom Alore der Xnduflrie, von Bervollkommnung 
des Keldbauee die Rede, nirgends von Erweiterung bes Gejichterunfts 
im Rache des Unterrichtemeiene, der Staatsbauebaltung, der Grick: 
gebung, die auf andere Bölfer anmenbbar wäre, nirgends von Ents 
wickelung der GeifteesTbätigteit im Berbaltniß zur fortichreitenden Zeit 
und zu ibren flets wandelbaren Bedürfniffen. 

Als baber eine große Kette von Welt» Ereigniffen dem Kriegegeift 
der Türken Halt gebot und die Tage ibres Warfenrubme aus dem Leben 
in bie Gedichte Übergingen, war ibr ſlarres Sıehenbleiben beim Alten 
um fo fichtbarer, als ringe um fie ber die Segnungen der Eivilifatien 
in voller Farbenpracht und in lebendiger Fräblingetraft baftanden. Auch 
bat man unter die Gründe für die Abnahme der Bevdlferung ned den 
aufzunehmen, daß bie Berbeerungen ber Peſt unaufbörlib und wie in 
feinem anderen Bande bie Zabl ber Einwohner vermindern. Der Kata: 
liemus verbietet ihnen, nad dem Urfachen ter Krankheit zu ſotſchen 
und ibnen vorzubeugen. Die Pet mar im übrigen Europa bis zum 
17ten Zabrbundert nur eim seltener Gaſt umd ift feitdem faſt gar nicht 
wieder eingefebrt; im der Türkei bingegen if fie immerwäbrende Hauts 
genoffin, die um fo anmaßender in ber Korberung ibrer Opfer wird, je 
weniger man ibren Anmaßungen Zrog zu bieten wagt. n Europa 
fomobl als in Aften Mebt man beutzutage ganze Gauen entoölfert, und 
befonbers in KleinsAflen ift bie Berdbung fonft voltreicher Städte nur 
ber Peſt guyufchreiben, 

Werfen mir jegt einen Blick auf die Fortichritte ber Türkei in 
ibrem gegenmärtigen Zuflande ımb auf bad, mas fie werden fönnen. 
Wir haben oben gefagt, daß es den Broßberren Anfangs nur darum zu 
thun war, ibe Militair,Welen zu reformiren. Sie glaubten, in biefen 
Reformen neue Quellen von Kraft zu feben, um ibren brängenden 
Keinden ju widerſteben. Diefe ſchwächen Berſuche führten bald auf 
andere. Man fab doch auch wenigſtene aus ibnen, daß man nicht 
unerfhütterlih am Alten fetbalten wil, nachdem man beffen Berderb⸗ 





Anderes ift, als ein Zuftand der Unmünbdigkeit in der Tugend und des durch 
kein © eiten Later. Die Mammelnten trieben Riubereien im 
Grefen, die uinen im Sleinen, umd die Fellahs (Bauern) waren die 
Beute deffen, der zuerſt kam. Mehmed HU bat die Mammeluten su Men: 
den, die Bedulnen u Untertanen und die Fellahs 4m Aeikigen Bauern ge: 
macht, indem er die Sefenlofigkeil aufgehoben, das Laer betrat, den TFleif 
befchligt und das Talent belohnt. 

") (Eben fo könnte der Nerfafer von allen Fürften fagen, die Strafen, 
Kanäle, Hafen und Brücken bauen, fie thäten es nicht zum Wohle des Yans 
des. Fahrt etwa ber Vaſcha ganı allein auf feinen Etrafien und kein anderer 
Aeanpter, giebt er erma feine Einnahme ganı für feine Tafel und feinen 
Harem aus? &o lange Mehmed Ali die Schatze des Lambes nicht verfchlingt 
woie feine Vorgänge aut dem Meanptifchen Thron mit kotbaren Verien 
that; fo lange er nicht Strafen von Salz baut, wie eine Könlain im Lande 
x Eertaliere ———— ——/ —— en * een au 

j €, faat „in e Bauten um nr ngen noch nm 
die grönten Verbrecsen des Paicha's. ⸗ 


lichteit dor Augen flebt. Schon bie Nunäberung an Europãiſche Ge: 
wohnheit verfpracdy eine günfkige Deutung. Man fab ſchon vergleichend 
anf die herrlichen Abbaſſiden * tie, jo fromm fie auch waren, des 
wohl die firengen Dogmen bes Yelams mit ber Kultur des Willens 
zu verföhnen wuhten. Die Türkei bat jegt Regimenter, die mit große 
Genanigfeit mandoriren, fle bat in ter Hauptſtadt ein See⸗Arſenal an 
Linienihiffen, von Tückiſchen Händen mit feltener Geſchicklichkein ct; 
bautz fie bat ErüdsGichereien, Gemehrfabrifen, Pulvermüblen, ja 
mathemaibiſche Schulen und Auflalten zur Erlernung abenblänbifce: 
Sprachen, es beſteht eine Zeitung in ber Hauptſtadt, und vor Allem 
lebt an ber Spike der Türkei ein vopulaieer Hertſchet, der allen 
Pomp und allen Hertömmlichkeiten eutfagt, die ibn bindern, fich Kenar- 
nife von den Begebenbeiten um ibn ber zu verichaffen. Und ırez 
diefem Alen Gaben die Türken noch nicht die Früchte geärmbter, bie 
man erwartet bat. Man bat einen der wichtigſten Gegenflänte ker 
Reform vergeffen, nämlich die Finanzen. Der Eultan ſelbſt gie: 
durch feine beidyeidene Civilifte das ſchönſte Beifpiel von Defenomir 
Allein das kann dem Schaten nicht abhelfen. Neue Eteuern läßt fe 
die Beodlferung nicht auflegen, würde fie auch ſchwerlich beim gesm: 
märtigen Zuftamd der Berarmung entrichten fönnen, und man bat mer 
das verwerfliche Mittel, den Beamten bürftige Gebalte zu geben, ua) 
fhe dadurch Nilichweigend auf Entſchädigung durch Bedrückung un 
Beſtechung anpumeilen, Gegen. Anleiben bat der Eultan einen großen 
Widermilen.*) Um aber dech eine Hülfsquelle zu baben, griff man ja 
dem abfcheulichiten aller Mittel, nämlich jur fortwäbhrenden Weränte: 
rung der Münze, ein Mittel, das jeden Privat-Kredit zu Grunte nid 

tet und den Unternebmungegeift läbmt. 

Einen großen Fehler begebt die Politik der Pforte darin, kat fr 
ſich nicht entſchließt, durch fremde Militairs einige bobe Erelln in 
ter Armee zu bejegen. Es baben dies zu derſchiedenen Zeiten felt 
gebitdere BSiter geiban. Hat ja Rranfreih feinen Marſchal em 
Sachen und Drflerreich feinen Prinzen Eugen gebabt; und ver Aün 
bat Rußland feit Peter dem Broken bis auf die beutige Stunde je 
feinem unberedyenbarem Vertbeile bewiefen, mie man das Genie um 
Zaleıt des Auslandes benugen muß. Hätte bei der Edylacdht m 
Konia ein Curopäifcher General die Zürfiiben Truppen befebligt, & 
bätten ohne Zweifel Ibrabim Paſcha gefchlagen. Dae Heer deffcde 
war nicht ftärfer als dag Türkifche, es war dutch lange Märfcr m 
müdet und batte Feinde gegen fich, tie auf ibrem eigenen Boden fir 
ihren Beberrſcher und ibren Hetrd kämpften. ber Rbrabinrs Sa: 
tailone waren von Selves, früberem GardesDffizier unter Mapolren, 
und anderen Krangsfifhen Offisieren geführt, während ber Dber» Bu 
fehtebaber des Beindes keine andere Lorbeeren hatte, ale daß er je chem 
eine Empörung in Bosnien durch eine echt Türfiiche Treuleſigkeit 
blutig unterdrücdt hatte. Im letzten Kriege gegen Rußland ber ein 
Franzöflfcher Dffijier von Autzeichnung der Pforte feine Dienfie am. 
Man nabm ibn felber febr börlich, feine Worfchläge ader nicht an. 
Der Tuͤtkiſche Soldat hat treffliche Eigenſchaften für irn Krieg, Mur, 
Stärke, Nüdzternbeit, Geberfam, @elebrigteitz auch bat Tie ganze 
Nation einen friegerifchen Weitz aber alle Diefe Borzüge geben verloren, 
mern fein Kopf da ift, der fie richtig anmendet, Daber taugen bie 
nengebildeten Soldaten nicht mehr, als die Janitſcharen; eingelm tapfer, 
fehten fie obne Plan im Zufammenbang bie jur Ermütung un) 
fönnen darauf rechnen, von jedem gut dieziplinirten Hcete geſchlezte 
zu werden, es mag ihnen auch an Zabl nachſtehen. 


(Schluß folgt.) 


England. 


Die Jugend Heinrich's VII. von England.**) 


Srinrih der Achte war am 8. Juni 1490 geboren, Er wur 
der Scbn Heinrich's des Siebenten,. Rönige von England, un 
der Königin @lifaberb, welche Tochter Eduard's des Wierten ve 
Erbin des Haufen York war, und hatte demnach den Borzug, im feine 
Derfon das Blut von zwei großen und rivalifirenden Familien zu ter 
einen, für beren freitige Anjprliche England fo mandyes Unbeil erlitt. ***) 


bat fi ıchon durch eine andere Biograpiı: 
— des Waıter Raleigb (Kite of Bir Walter Raleigh Ediab., 1833. 8.) — rum 
mit welcher er einen wichtigen SGeitrag jur Zeitar 

orrede zu biefem mewes 
nfang als Probe mittheilen, erklärt ſich der 


Bet Bader Ennmisung vi 
rel, bei der (En elung dieſer 
vwieberaufiebender Wilfenfdrarten mit dar Wiederherftellung des wahren Ofen 
barungsalaubens in Verbindung zu bringen.“ verdient noch bemterft in 
werden, dak die Benugıma des im Jahre 1890 von den Köntgl. Emaliichen 
Commissioners for the Puhlieation of ——— — ene Original: 
Koreefvonden; Heinrich"? VAN. von Jahre 18 bie zu feinem Tode um 
anderer ungedruckter Autogravha und fonftiaer Kandfhrirten dem  bejrit- 
neten Buche einen größeren Werth arben. Beionders find bie Werkältutie 
mit Schottland bin und wieder im ein aan mewes Licht geitellt; wie man 
denn von dem Hiloriographen dieres Vandes auch bier fir die daßelde be 
treffenden Varticen bie arökte Brindlichtert und Genauiakeit erwarten darı- 

*‚., Der Nerfaer ment die Wilrgerfriege der zwei Nofen, die amlicen 
den Haufen Dort (rothe Role), und Yancafter (weihe Nore in dem Jabren 
von 1452 big 1485 mit eben jo großer Ertitterung als vielem Ylutvergteren 
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Sei Lebensbeichreibungen ausgezeichneter Perfenen ift es immer inter 
ſſant, ihrer Jugendgefchichte nadyufpliren; dieſes gilt ganz befonders 
n unferem Zale, infofern teinem Zweifel unterworfen ift, daß die Crs 
iebung, weldye dem jungen Heinrich murbe, und die Ereigniffe zwiſchen 
einer Geburt und feiner Tbronbefleigung einen bebentenden Einuf auf 
ie Ausbildung feines Charakters ausgeübt haben. , 

Heintich war befüinntlih ein zmeitgeborener Sohn. Sein älıerer 
Sruder Arthur, Prinz von Wales, war im Jahre 1485 geboren und 
eirathete in einem Alter von funfjehn Zabren die Prinzeiin Ratbas 
ine von Spanien, ba er, fo viel man mach menſchlichet Wahr ſchein⸗ 
ichteit vorausfeben konnte, den Thron zu beſteigen und ihm mit feinen 
iebensmwärbigen Eigenfhaften zu fhmüden beflimmt war. 

Die beiden Prinzen wurden von ibrem Water nach ben Grund⸗ 
ägen einer ſtrengen und meifen Zucht erzogen, indem er e6 borjuge: 
veife fein Streben ſeyn lieh, die ve dor dem gefährlichen Glane, 
ven Berſuchungen des Hofes zu befchiigen und fie zu allen nüglichen 
Studien anfjummntern.’) Während ber Erfigeborene als wahrſchein⸗ 
icher Ihronerbe die Hoffuung und Zuneigung des ganzen Landes auf 
ich zog, warb Heinrich, wie man fich auedrüdte, für die Kirche be 
timmt umd erhielt zu dem Ende, da der Vater an feine Erhebung zum 
Drimas in England dachte, die Wohlthat einer fo gelebrten Erziehung, 
Is fie in jenem Zeitalter nur irgend zu erreichen ftand, Wlan vers 
nutber, daft Heinrich VII. bei diefem Werfabren fomobl, als auch bei 
er Art und Weile, die Erziehung der Kinder zu führen, von bem 
!influffe feiner Mutter, der Gräfin von Richmond, geleitet worden 
ed, deren Anfichten er gewöbnlich Guldigte und deren liebenswürbige 
?igenfchaften webl auch auf ibre Großlinder Cindrud mahen mußten. 
Sie war in Wabrbeit eine ausgezeichnete Fran, wie denn auch ibr von 
Ehrfurcht und Liebe für fle erjülter Biograpb, der Biihof Fiſher, 
er zugleich ibe Beichtvater war, une glüdliber Weiſe ein ſchönes 
Bild ihres Charakters binterlaffen bat. Ibre Frömmigkeit, ihre chriſt⸗ 
iche Demuth waren groß, obgleich mit einem gewiſſen Hange zur Ascefe 
eife gefärbt. Um fünf Uber Morgens fand fle auf und brachte dann 
is jur Mittagsfiunde ibre Zeit in frommen Betrachtungen bin. Ju 
brem Haufe hatte fie befläudig zwölf Arme um ſich, welche fie mit 
Nabrung und Kleidung verfab; ja fie übte, obgleih Mutter eines 
Rönige, ein fo — Woblihun, daß man ſie oft die Wunden der 
riedrigſten Bettler verbinden und dieſelben durch ihre ärztliche Befchids 
ichkeit bergeftelt fab. „Sie war eine Mutter aller Siudirenden beider 
Iniverfliäten und eine Beſchützetin aller Gelehrten Euglande.“ Zwei 
ffentliche Borlefungen Über religidfe Gegenflände wurten von ibr, bie 
ine zu Drforb, die andere zu Cambridge, angeordnet; aber biefe hoch— 
verzigen Einrichtungen und Hufopferungen wurden weit übertroffen von 
bren legten und edelſten Stiftungen, — wir meinen die Kollegien 
Ebrifti und Et. Johannis an der leßteren Univerfität. ‚Eine fo wobl⸗ 
bätige Förderin der Wiſſenſchaſt war würdig, duch ein Epitaph bes 
Srasınus verberrlicht zu werden, ?® j 

Dbne Zweifel hatten die Natbfhlige und Belebrungen dieſer exem⸗ 
lariichen ie einen beträchtlichen Einfluß. auf die Leitung der Er: 
iebung der Königlichen Prinzen, und wir bürfen vieleicht ibrem Ein: 
Tuffe Die frübe Liebe zu den Wiffenfchaften zuſchteiben, welche fi in 
sem jungen Heinrich jeigte. : . 

Der große Gelehrie***), melcher ſich damals in England aufbielt, 
dat uns ein fo freundliches Gemälde des Königlichen Schulzimmers 
ener Zeit aufbebalten, daß mir baffelbe, obne weiterer — *22 
a bedürfen, bier einfüühren fönnen. „Während ih als Gaſt au 
Montjope Landſitze verweilte, Überredete mid; Thomas Morut, der mir 
safelbit einen Beſuch machte, ju unferer Aufbeiterung einen Spaziers 
jang auf das mächfte Dorf zu madyen. Dort murten, mit Auenabme 
ses Artbur, der bereits den Schuljabren entwachſen war, die Kinder 
sed Königs erzogen. Bel unferem Eintritte in den Saal war die 
ange Familie verfammeltz wir faben uns nicht allein von der Königl. 
daue⸗ fondern auch von der Mentjopfhen Dienerfhaft umgeben. In 
der Mitte Hand Heinrid, damals neun Jabre alt, mit wahrhaft 
Röniglicher Haltung, indem er mit dem impofanten Weſen des boben 
Serfommens die höchſte Leutſtligkeit pereinte. Mechts ſtand bie Prin: 
fin Margaretbe, damals ein eilfjähriges Mädchen, fpäter mit 
Xatob dem Bierten von Schottland vermäblt. Links fpielte die 
dierjäbrige Marie, mährend Edmund, der noch auf den Armen ge: 
tragen wurde, die Gruppe beſchloß. Nachdem Morus mit unferem 
Kreunde Arnold den jungen Heinrich befomplimentirt hatte, fibergab er 
ibm irgend etmas, ich weiß nicht mehr was, von feiner Hand Gefchrie: 
benee. Da ich auf eine folche Begegnung nicht vorbereitet war und baber 
nichts der Art bei mir batte, blieb mir nichts übrig, als zu beriprechen, 
dag ich recht bald dem Prinzen meine Huldigung in einer ähnlichen 


Weife bezeigen werde,” F) In einigen weiteren Bemertungen, welche 


gefüßrt wurden. Der Tod des berüchtigten, San Hl. in der Schlacht bei 
osworth, der sunadft Heinrih VII. auf den nalifden Thron bradıte, 
machte diefen an Scenen der wildeten Graufamkeit überreichen Fehden ein 
Ende, In denen mie wenigemals viersehm Glieder des Königlichen Haufes 
und Die Hälfte des Adels geraten waren. A. d. Uẽb. 

*) Bacon'’s History of King Henry the Sereuth. Works, vol. V. p. 163. 
Editioa 1419. A. d. — 
Jortins Life of Erasınns, vol. I. p. 24 

"+, Erasmus von Rotterdam. a 
+) Wir konnen uns um jo weniger enthalten, hier die Worte des Latei⸗ 
nifchen Ortatnal aussufchreiben, da wir unfere Hebertragung jumelft nach 
der Engliſchen Heberfegumg des Serenet mit Veraltichung des Lateiniſchen 


argeben haben. In der Ausgabe des Lile of Erasmus by Jortin, odon, 
170. 4. Vol. nden fie fich p. 419. Tytler eikirr nach einer anderen 
Dktav:Uufgabe. Appendix, p. 108.) Eie find aus einem Briefe des Erat: 
mus an den Edrwabiichen Neformator Joh Bosheim genommen. Per- 


traxerat ine Thomas Morus, qui tum me in praedio — agentem inviserat, 
"t auimi causa in proximmm vieum exspatiaremur, Nam illie edueabantur 
omnes liberi regii, uno Arcturo exeepto, ui tum erat nate maximus. 
ventum est in aulam. eonvenit tota pompa, non solam domas illius, veraum 
etiam Montijoiicae. Stabat in medio Henrieus aunos natus norem, Jam tum 
indolem quandam reginm prac se fercas I. +. anlıni eelsitudiuern cum singularl 


ubi ” 


Erasmus über dieſes liebliche Familiengemälte macht, finden wir, daß 
Heinrich, obgleich uoch in feiner zarten Jugend, einen Bricfwechſel mit 
ibm begebrie, ein Beweis, daß er fchon in feinem zarten Nlıer bie 
Ehrſurcht vor der Gelehtſawteit zeigte, welche ibm fpäter ausgezeichnet 
bat. Ms Richard Pace, einer ter gebilterfien Männer jener Zeit, 
mit Erasmus in Kerrara zufammentraf, nahm Letzterer aus einer Plcinen 
Taſche, weldye er mir ſich führte, einen Kateinischen Brief Hrinrich’e VIII., 
melden er in feinen Anabenjahren ibm gefchrichen baite. Jener wies 
das Schreiben als klaſſiſche Ruriofirät * und jein Freund fügt bins 
zu, daß es im Style reiner Zarinität verfaßt geweien fep*). Diele 
Anekdote it der Aufbewahrung werth, indem fie die Eitelteit des Ers 
zäblers und die Worliebe flir gefrönte Häupter, welche des Erasmus 
ſchwache Seite war, bemweifl, und mie können im biefen Anzeichen ten 
Keim gelebrier Aufgeblafenheit eben, weldye fpäter den delensor fidei 
und den Gegner Zurbers auszeicnete. 

Die Periode, vom welcher wir jegt reden, die legte Zeit der Re— 
gierung Heintich's VII., ift durch die Einfübrung der Gricchiſchen und 
Römifchen Literatur in England, nach einer langen Nacht der Unwiffen: 
beit und tes Aberglaubens, bejonders merkwürdig; fle war geichmückt 
mit einigen Männern von tüchtigem natlitlichtn Talente, die mit 
enthuſiaſtiſcher Hingebung ſich der Belchrfamteit widmeren; und genan 
ven biefem Zeitpunfte an ſehen wir bie Flamme zuerit ſpärlich und 
ſchwach, dann in allmälichem, ader ficdjerem und umaufbaltfamem Wade, 
ihume in Italien ihre Stärke borgen und entlih in weitem Glane 
aufiprüben, bis fie die Kinflernin des mönchiſchen Zeitalters volfommen 
banute, Erasmus verweilte damals in England; feine Freunde Zinacre, 
Grochn und Zatimer batten aus ber Tiefe ter klaſſiſchen Quellen 
Italiens geſchöpft, fie waren Meifter in den Style reinfter Latinität 
und fogar mit der Griechifcdyen Spradye befannt geworden, von mweldyer 
man im jener Zeit in ihrem Barerlande gar. nichts verſtand. Dean 
Eoler, Brünter ter St. Pauls: Schule, des erflen dffentlichen Semi: 
nariume in England, in welchem das Griechifche gelehrt ward, batte 
auf dem Kontinente ſtuditt umd ging noch in feinen alten Yabren mit 
jugendlichem Feuer an die Erlernung diefer ſchönen Eprade. Der 
Enibuflaemus des Thomas Morus für jeten Zweig des menfch- 
lichen Willens ift befannt; und Prinz Heinrich weiteiferte mit den 
erften Gelehrten feiner Zeitz; er warf ſich mit Energie auf die Literatur 
. fog ſich vol von dem Geifte der Geſellſchaſt, im melcher er 
ebte, 

Im Jahre 1502 murde Prinz Arıhur zu Budlow Eaflle, wo er 
feinen Hofbalt batte, von einer Rrankbeit befallen, weldye ibn ſchnell 
ins Grab bradyte. Sein Bruder, der jegt fünfiiger Erbe des Tbrones 
wurde, war nun fogleih Begenftand der Schmeſcheleien jener Güuſt— 
linge und Epfopbanten, welche alerwegen ſich in den Strablen des 
Hofes zu fonnen pflegen. Injwiſchen blieb, fo lange fein Vater nod) 
lebte, die Gefahr abgewender; er verfolgte feine Studien mit unges 
ſchwaͤchtem Eifer, und man fiebt, wie rapite Fortfchritte er in allen Bits 
dunge zweigen jener Zeit gemacht bat. Lord Herbert**) fagt ven ibm: 
„Er war ein gewandter Kateiner, Pbilofoph und Tbeolog, und, was von 
einem Könige noch mehr Wunder nimmt, ein recht forgfältiger Mufifuf, 
mie jmei von ihm fomponirte Meſſen überftliſſig bezeugen, die oft in 
feiner Kapelle gefungen wurden.” Er fprady und fchrieb in Branyöfticher, 
Deutſcher und Kateinifcher Sprache fo leicht und fliefend, als ware eine 
jede dieſet Sprachen feine Mutterſprache; der Eifer, mit welchem er in 
früberen Jahten die Werke des Erasmus Aubirte, war jo groß, daß 
diefer Gelebrie Äufert, es ſey fein Wunder, wenn ber Eiyl dee Mos 
narchen dem feinigen gleiche. Wenn wie num noch Dinzufägen, daf cı 
mit biefen Gaben des Geiſtes den Neiz einer ſchönen Haltung, einen 
angenehmen und athletiſchen Körperbau und ein perfönliches Benehmen 
verband, in mweldhem tie gluͤcklichſte Berſchuelzung von Milde und 
Mojeftät lag, fo fteht das Gemälde des jungen Prinzen in feiner 
Bollendung vor unf, 

Am 22. April 1508 flarb Heinrich VII.z bie Thronbefteigung feiner 
Sohnes, der damals achtzehn Jahre zäblte, wurde von dem Bolfe mit 
allgemeiner und aufrichtiger Freude begrüßt. Sein Bater, obmobl ein 
tluger, war doch feinesweges ein dem Wolfe beliebter Monarch ger 
* vielmebr hatte er während feiner Z2jährigen Regierung eine kalte 
und abgemeffene Fernbaltung von feinen Unterrbanen, bejonters dom 
Adel, zu feinem Prinzipe gemacht. In feinem Charakter zeigt ſich wenig 
gu und gar feine Begeifterung. Ulle dieſe Cigenfchaften, meldye 

aco in feinem Panegprifus auf ibn Tugenden genannt bat, Neben 
mit den Regeln ber Weisheit in fo Lirefiem Wideripruche, daß wir 
anfleben, ihnen jenen Namen zuzuertennen. eine Liebe zum Frieden 
entfprang mebr aus der Aurcht vor inneren Unruben, als aue einem 
böberen Gefichtspunfte, feine Pietät gegen die Kirche war viel mebr 
ein Wert der Politit als ber Religion; er mar felbfifichtig, argwöhnifch, 
egen Niemand offen und leutſelſg; ſeine Gemablin bebanbdelte er nach⸗ 
iafige*) Seine Natbgeber munterte er auf, ibm ibre gebeimften An: 
ſichten und perfönlichiten Urtheile zu Tage zu legen, während er fich 


m humanitate oonjumetam, A dexteris erat Margareta, undeeim ferme 
aunos nata, quae post mupsit Jacobo Scotorum regi. A sinistris Maria lusi- 
tans, annos nata quatuor: nam Kdmondus adhue infans in ulmis gestabater. 
Morus cam Arneoldo sodali, salutato puero Henrieo, quo rege nune foret Bri- 
tannia, neseio quid seriptorum obtulit. Ego, quoniam hujus modi nihil exspeo- 
tabam, nihil habens, quod Jdarem,- pollieitus sum aliquo pacto meum erga 
ipsom stadium aliquando deelaraturum. 

*", Jortin’s Eranmur Vol. Il. Appendix, p. 54. Nibil non Latinis- 
simum sapiebat, Ein Brief Heinrich'e an Erasmus, den er fchon als meuns 
jahriger Knabe gejchrieben haben foll, iſt von Henimi Sorgen of tbe Refor- 
an p. 21.) befannt gemadt; aber er if augenscheinlich ein Wert jeines 


**) Kennet, vol. U. pag. 1. ; 

*.), Auch diere Seirath, war nur ein Merk ſchlauberechnender Politik: Hein- 
rich hatte nur deshalb fi um die Hand der Prinzeſſin Eliſabeth beworben, 
weil feine Brreinigung mit ihrem Shaufe ibm im ber öffentlihen Meinung 
yiet nügen mußte und dadurch fein Thron exit recht eigentlich Beienigt werden 
onnte, „Ueh 
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feldit „wor jedem belauſchenden Mage abfperrie und feine dollliſchen 
Machinatlonen Jedem verbarg. Uumöglih konnte ein ſolcher Ebarafs 
kr Zuneigung oder auch nur Achtung erwerben. Wenn er nun zu 
viren abftoßenten igenichafien im feinen legten Yabren auch das 
Later des Beijes binzufügt, fo daß er feinen Anftand nmabm, fein 
Bolt mit boben, ja drüdenden Abgaben zu belaften, jo fann es uns 
nicht Wunder nebmen, dag ibm feine letzte Krankheit durch keine Theil 
nahme enleichtert, daß fein Ableben mehr wie eine Befreiung begrüßt 
als wie ein Ungtäct betrauert warb. 

Daber war dieſes Ereigniß nicht fo bald befannt geworden, als ſich 
jedes Auge mit Luft anf feinen Thronfolger richtete, Der jugendliche 
Mouarch jab ſich mit einer Fluth kriechender Schmeicheleien Überftrdmt, 
die hiulanglich gemeien wäre, auch eine noch feftere Natur zu entwaff⸗ 
nen, Gin geiflreicher Geſchichteſchreibet der neueren Zeit bat einige 
von den bei feinem NRegierumgsantritt an Heinrich gerichteten Briefen 
angeführt, um damit die Größe feines Beifles und Lie ZTrefflichkeit 
feiner Anlagen zu bemeifen. Indeß fünnen biefe einem weniger nadhs 
fihtigen Urrbeile nur als Ausdrücke der gröbſten Schmeichelet und als 
Weibrauc gelten, der auggeflren war, um den jungen Fürften bon 
Eitelfeit und Selbflzunerficht trunfen zu machen. Es ift wahr, Hein: 
rich war ein gebildeter umd vielverfprechender Nüngling, er bezeugie 
eine brennende Liebe fir die Wilfenihaften, — nidıts deſto weniger 
aber fann die Zobpreifung des Karbinal Pole in Beziehung auf die 
Eigenichaften, weldye er in feinen jrüberen Jahren zeigte, obgleich fle 
in der Abſicht verfaßt war, die Schatten feiner fpäteren Verbrechen zu 
verwifchen, ur als Anmäberung jur Wabhrbeit gelten. Aber wenn 
Montjov ibn „gönlidy“ nennt, wenn der Benetianifche Geſandte fein 
äuferes Weſen dem Apollo vergleicht und feine majenstifche Bruft bem 
Zorjo des Mars, wenn Morifon die erbabene Majeität bes ganzen 
Leider in begeiitertem Tone anredet und im jeiner gewaltigen Stirn 
ven Sig der Mide ficbı, wenn Erasmus feine Schärfe im Argumen⸗ 
tiren, jein Glüd im Erfinden, feine Gründlichkeit im Urtbeif, feine Au: 
mutb in der Rede, den feltenen Ecjarfblict feines Geiftes, feine Leutz 
feligteit, feine Reufchbeit, feine Frömmigkeit preift, fo müſſen wir ans 
eben, die MWahrbeit dieſes Gemäldes zujugeben. Dem Gemälde fah 
ein König; die Züge, obgleich nicht alzumal dem Originale unäbnlich, 
find im ibren Feblern fo gemiltert, in ibren Schönbeiten fo übertrieben 
und itealifirt, Dah wir uns vom ibrer genaueren Betrachtung abwenden 
und uns nur noch wundern, daß die verderblichen Cinwirfungen jo 
—— a Schmeicheleien ſich wicht fhneller vollends geäwfert 

aben. 


An die Redaction des Magayins für. die Literatur des Auslandes, 


Menn Sie in Mr. 139 Ibres geſchätzten Blattes „das Leben 
Wallenſtein's, Herzogs von Friedland, von T. Mitchell. 
London, 1837 mit dem Bemerken anzeigen, daß biermit ein Engs 
liſcher Dberft» Lieutenant eine intereffante Biograpbie Wallenſtein's bers 
aufgegeben babe, „wie wir fie im Deuiſchen noch nicht bes 
figen”, fo erlaube ich mir, im Xntereffe Ihrer Leſer, darauf aufmerfs 
fan ju machen, daf bereits im Jahte 183% unter dem Titel: „Wals 
tenflein, Herzog ju Medelnburg, Rriedbland und Sagan, 
als FREE und Landeéfürſt. Cine Biograpbie von 
Dr. Ar. Förſtet. Porsdam bei Riegel”, eine ausführliche 
Lebene geſchichte des genannten Herzogs erfcbienen ifl.”) Zur Vertte— 
tung der Verdienſte Deutſcher Diitoriter muß ich zugleich hinzufügen, 
daß die von Englifchen Blättern fo pompbaft angekündigte neue Biogras 
vbie, nach den bis jegr in jenen Blättern mitgerbeilten Auszügen, nichts 
weiter ift, als eine zum Theil wöͤrtliche, jedoch ziemlich mager gehaltene 
Bearbeitung ber Dentſchen Biograpbie. Einige Stellen mögen zum 
Beweife genlgen: 

Eeite AA in der Deutſchen Biographie wird gefagt: 

„In biefer Zeit ift es nun, in welcher der Herzog von Friedland 
zum erfien Male mit einem Antrage bervortritt, meldher feinen Unters 
nebmungegeift und jeinen bochfirebenden Sinn auf eine unverbolene 
Weile ausfpricht.“ 


Bea Hrn. Mitchell beifi ee: 
„It was under these circamstances, that Wallenstein came 
forward will a proposal, wich plaerd the loſty and aspiring 


usture of bis genius in full view.” etc, 


S. 46: „Man fand es jwar in Wien anfänglich bedenflich, dem 
Herjoge Bollmadyt zur Errichtung einer Heeres don 30,000 Mann zu 
geben, nur die Hälfte wollte man geftatten; allein Wallenflein ents 
geguete: 20,000 würden mir vor Hunger fterben, ich will mit 50,000 
Mann ins Feld rüden, das find Gebülfen, mit denen ich im allen 
Zindern brandichaßen fann. — Der Herzog erbielt von dem Kaiſer die 
Beſtallung zum GeneralsObriflens Reldtbauptmann unter dem 25. Juni 
1725 ausgefertiget mit einem Gehalt von monatlich 6000 Gilden.“ 


Bei Mitchell: 
„Even the Emprror besitated and wisbed to limit (he strength 


ofthe —* to half Ihe number; bat Wallenstein eut tlıe matter 
short by declaring that 20,000 men would die of hunger, whereas 





....) Wir hatten diefe Arbeit des Deren Verfaſſere mit feiner früher er: 
fhienenen Sammlung von Briefen und Aftenüden zur Ehrenrertung Wal: 
tnein’s verwebfelt, und darum fonnte allerdings die Meinung, dei uns 
entieben, dan noch feine volkandige Deutſche Biographie des vrojen Seer 


cuhrers vorbanden ev. 
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Seraufgegeben den der Retaction der Mg. Preuß. Staats: Beitung. 


— — — 


30,000 would enablo him to ralse contribations at Ah 
his coınmission he is called Colonel- General and Field.C 
and is promised a aslary uf 6000 florins per mouk,” * 


In dee Deutſchen Biographie S. 100: 

„Stralfund hatie ſeit alter Zeit den Ruf einer fang Fk 
bei der frübeRen Anlage mar die Dertlichfeit inferern geicid: hen 
morben, als man die Suadı in ein Dreied gebaut hatte, mater : 
eine Seite durdy das Meer, die beiten amderen durch Mersft * 
wurden; erhoͤhte Steindämme führten zu drei Thettu ahg 
Spitzen des Dreiede.” u, ſ. w. * 


Bei Mitchell: 

„Stralsund is built in the form of a triangle, one sl, 
which is washed by the sea, while the others are ta 3 ti 
extent defended by lagoons or salt marshes, that can be Pa 
only on tlıree capseways leading to the gates of ihe town 


Da bie Auszüge, welche die mir vorliegende Times zu m 
Engliiden Werte giebt, nur bis zum Jabre 1630 reichen, fo ih» 
ich mir vor, fobald das Werk ſelbſt in umferen Händen feyn mirt us 
einmal daranf zucũckjzukommen. Mit voltommenfter Hochec 


8.3. 
Bibliograpbie. 
Portraits of the childern of the Nobility. — Hrrausgearie 
Mrs. Fairlie. 314 Sb. ? ’ 
Electrieity, its nature, operation etc. — Bon Billion fixe 


8 b 
Outlines of naval routine. — Bon U. D. Fordvce, 143 
Science of life insurance, — Bon P. Walt, 6 Eh. 

Treatise on warming buildings by hot water, — Pr Au 


Hoch. 10, Eh. 
The judzmeut of the Anglican church. — Bon 5 
10, ©). 


Mannigfaltigen 


— Neue Komplimentirbücher. Die Quarterly-Beain 
führt deren nicht weniger als ſechſebn im verſchiedtuen Cpader m 
doch ift die Liſte augenjcheinlich ſeht inkomplett, da z.B. in Znuiie 
Sprache nur ein einziges Buch genannt wird, wahrent ned mie 
Literatur die dverbefferten Milberti’e, Knigge'e und Rumohr's ju Ian 
befigt. Aus der großen Anzahl Engliicher Werte, bie in dinir ddr 
aufgeführt find, folte man beimabe fchliehen, die Engländer ade ner 

any befonders peliturs oder fomplimentensbeblürftige Nasen im Is 

m es dem Referenten wohl nur an eben fo ee 
Bezug auf andere Länder gefehlt. Wir theilen bier uf ud ins 
men berjeriigen, die ſich Über bie ſchwere Kunſt de kühar mir 
gründlich beithren wollen, das Berzeichniß fo mit, mit u mi ir 
Engliſche Berichterſtatier Überliefert bat: 

1) Nuovo Galateo, di Melchiore Gioja, autare de int 
del ımerito e delle recompense. — Bierte Mailändiihe Ir 
Mailand, 1827, 5 

2) Die Regeln der Höflichkeit ıc. — Win, I 

3) L’art We briller en societe. ou manuel de [hong 
monde etc. Par P.C. et A. L. R. Membrrs de la Societ Mm 
acadmique des sciences ete. — Dritte Auflage. Parit, 8 

A) Code civil, manuel complet de la politesse, Ju Im ® 
manitres de la bonne compaguie etc. — Paris, | u 

The laws of etiquette, or short rules and reflertion x 
condact in sociely. By a Gentleman. — Neue Kuflge 6 
delphia, 1836. , 

6) Hints on etiquette and the usages ol soriely. LED 
glance at bad habits. By Aywzos. — Eitfte Aufl. Lonten, IE 

7) Instructions in eliquelte. — Bon James Yirt, Zug: # 
Fechtweiſter. Biette Auflage. Bonbon, 836.7 —  _ 

8) The philosophy of manner. By AFTEIOE — Kat 
1837 


4. 
9) The —— eliquelte. By AFTEIOR. — Bine 
1837. Bwanzigftes Tauſend. 
” The Irue science ol etiquettr. By — — Glasgen. IM 
11) The book of etiqaetie or Ihe whole art of politems 
By a Gentleman, — Siebente Auflage. London, 1837. Fo 
12) Chesterlield modernized; or the book ** 
the Why and Because of polite society. — Bon einem 
des Beeſuͤrat ⸗ Klube. Sechſit Auflage. London, I827. um 
13) Kidd’s prattical hints on etiquette vte · — win 3 
14) The bouk of fashion. By au Exclusive. — 
Xondon, 1837. . aut 
13) The book of refinement. — Neue Aufl. Lenden, wi" 
16) The pocket book of etiquelte and Vadendenm 
observances of sociely. — iperpool, 1837. . ei 
Wir erfeben aus dieſem Berzeichniffe, dat e# in —— | 
vielen anderen Phitofepbicen auch eine „Dbilofepble Dt ENT a 
giebt, die obendrein Griechiichen Urfprunges zu feon * kt 
Berfaffer, der auch eine „Wiffenfchaft der Etitene 8 Er 
feinen urbanen Namen’ in Leitern wiedergiebt, die BR MER). ij; 
gan, beionders imponiren müffen. Cbaratteriniih übe 
jede biefer Engliſchen Romplimentirbäicher mebr 
als irgend ein anderes Werk der meueren Literatur. 


[7 — — 
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KESBETTEETM 


Die Tonkunſt und ihre Jünger in Paris, 
Bon Emilien Pacini. 


Die Künſte und die Künſtler baben- feit einiger Zeit, die erfteren 
n unferen Sitten, die Letzteren in unſtrer Geſellſchafi, eine ſo bes 
‚sutende er! eingenommen, daß man ſich mit ihrem Schickſal 
ben fo ſeht beichäftigt, wie mit dem der Bölter. Und daran thut man 
sobl. Wölter giebt es immer; Künftler aber — man frage uur unfere 
einen Kenner, namentlich in ber Mufil, wie viel echte Genies fie zu 
ıennen wiſſen. Boileau's Vers in Bezug auf die tugendbaften Frauen 
indet Bier faft feine Anwendung: „Wenn's body Fömmt, drei!‘ 

Und ift es bei den unermehlichen Hülfequellen jeber Urt, die ein 
'and wie Frankreich barbieter, nicht traurig, die große Opernbübne, bie 
nit ihren 620,000 Franken jährlihen Zuichuffes, mit ibrer geſchickten 
Bermaltung und mit ber Gunſt eines aufgellärten Publitums an ber 
Spige aller Theater Europa’s ſtehen müßte, von fo wenigen Franyds 
iſchen Talenten ausbeuten zu feben? Der @rfolg ift bier faft zu einem 
Monopol geworden, und mir treiben es mit der Gaſtfreundſchaft, bie 
vir der ausländischen Mufe erjeigen, ein wenig zu mweitz warum follten 
vier nicht auch unfere Frangdfiihe Schule haben können? Wuf biefe 
Frage muß man alle diejenigen aufmerffam machen, deren Hand allein 
sen Mängeln unferer Bühnen-Einrichtang abbelfen und es dabin brins 
jen kann, daß mir mit demjenigen National:Rubm, den uns Niemand 
ıbftreiter, mit der Ausführung nämlich, noch einen anderen unbejmweifelt 
Yberen Rubm vereinigen, einen Rubm, deffen Unflerblichkeit die Nachs 
velt anerkennen und beflätigen- würde, Genug, wir bedlirfen noch 
yauernder Monumente, 

Wir wollen fürs erfle die Dper, zu welcher die Bahn noch nicht 
yebrochen iſt, beifeitliegen laffen umd ermmas meiter ausbeben. Mas 
wichiebt im Frankreich für das Gedeihen der Tonfunft, befonders in 
dinficht auf die Eompofltion? Man giebt viel Geld aus und belohnt 
‚as Talent nad) Gebfbr, das ift Allee. Man müßte ea aber ausbenten. 
Benn die Zöglinge des Konfervatoriums, die ſich dei Stubiums ber 
!ompofition befleifigt haben, diefe Mufterfhule verlaffen, die jährlich 
o diel junge Birtuofen, vorzüglich nftrumentaliften, berborbringt, fo 
‚ber fie daran, fich um den großen Preis des Inftituts zu bewerben. 
Bon brei ober vier Rantaten wird eine gefrdnt und für die befle er 
lärt, aber von men? Man follte glauben, von den Muſikern bes 
Inflituns. Weit gefehlt! Diele Herren gebören allerdings zu der Jurd, 
ilden aber nur einen geringen Theil derfelben. Die fünf Sectionen der 
(tabemie der Schönen Künfte, Malerei, Architeftur, Bildhauerei, Kupfer⸗ 
tedyerfunft und Mufit, And alle zufammen berufen, über die Werte 
ver Preisbewerber zu entfcheiden. Es befiet alfo nur ein Fünftheil 
‚avon, ſowohl für die Mufit mie für die anderen Künfte, wahre Sadı: 
enntnij̃. Kann dabei wohl eim gerechtes und einfichtevolles Werbitt 
vrausfommen? Bon allen Klinften if aber die Mufit vieleicht dies 
enige, deren Beurtbeilung gerade die genauefle tbeoretifche Renntnif 
rbeifcht, Ein Mufirftüt von fo eruftem und gelebriem Stit, von fo 
trengen Berbältniffen und fo fchwierigen Bedingungen, wie e# bei einer 
Preiebewerbung gefordert wird, kann nur don vollendeten Tontlinftlern, 
ie fi) auf den Kontrapuntt und die Auge derſieben, die in allen 
Nuftt » Battungen unterrichtet find und den grönten Theil der Werte 
Ilterer und neuerer Meifter von Grund aus frnnen, gebdrig gewürdigt 
verden. Leute, die feine Sachtenntnii baben, fünnen den 
Fompofltion nicht beurtbeilen. Zwar find die Schönbeitsbebingungen 
ines loriſchen Werkes dem Cindruct untergeozdnet, den es bervorbringt; 
ıber es giebt. nichtsdeſtoweniger in jeder Kunft eine erbabene Sprache, 
vie ibre Erforderniffe und Gefege bat, vom denen die große Maffe nur 
ie oberfläcjliche Wirkung faht, obne den wiſſenſchaftlichen und gebeims 
ußvollen Bau zu begreifen, in welchem die äußeren Kormen, deren Au⸗ 
Hit die Menge beyaubert, ihre Grundlage baben. 

Man gebe den Malern, Kupferftecyern, Arcjiteften und Bildbauern 
„s Inſituts einen Mufarb’ichen Eontrefan, und die Menuert aus ber 
>-moll-Spmpbpnie zu bören, obne die Namen der Autoren ju nennen, 
ind es ift —— eins zu weiten, daß Beerthoven nicht der Er⸗ 
väblte der Alademie vn wird. Wer erinnert ſich nicht der Jurv für 
sie Malerei, die ein ven einem jungen romantifchen Künſtler eingereiche 
s Gemälde der Qulaffung in den Salon ffir unwürkig bielt? Nach 
ieſer Zurliemeifung geftand der Rünfller ganz ebrlich, er babe ben ges 
ebrten Areopag biefer Herren nur auf die Probe flellem wollen, indem 
r ibnen einen Ribeira, deffen Spur ſich feit langer Zeit verloren, jur 
Peffung vorgelegt. Und im vorigen Jahre erft wurbe die mufifaliiche 


erib einer. 


Section, um einen näher bierber gebörigen Kal anjuführen, als fle 
bie u krönende Kantate bezeichnet hatte, von den anderen Erctionen, 
die he Stimme und den Preis anderewohin wandten, förmlicy Zügen 
eflraft. 
a Wenn der Preis des Inſtituts einmal gewonnen iſt, ſey eg mit 
Necht oder nicht, mehr ober minder Zalent beißt Der Gekrönte doch 
immer, fo begiebt ſich diefer auf Staatstoflen nah Nom, um bert 
drei Jahre zu flubiren, und was wohl? Die Sitten, Trachten und 
Merkwürdigkeiten; wahrlich für einen Muflter eine sehr fruchtreiche 
Arbeit! an begreift, daß Maler, Bildhauer und Arditelten von 
ihrem Aufenthalt in ber Hauptſtadt ber chriitlichen Welt beteusenden 
Nugen ziehen können. Die Denkmäler, die Statuen, die Gemälde aus 
der großen Scyule, woran jene Stadt fo reich ift, liefern den jungen 
Zöglingen biefee Künſte mannigfaltigere und feltenere Vorbilder. 4 
bie Mufiter, was wollen bie in Rom? Das bortige Theater ſteht 
jegt anf niedriger Stufe; Neapel, Floten; und Mailand befigen weit 
ansgezeichnetere Bühnen. Die Muſit alfo it es nicht, was die Mufl- 
fer dort ſtudiren tönnen. Fern von uns ſeh bie vermegene Abficht, 
die umzäbligen erbabenen Meiſterwerke der Kraliänifchen Zonfunft im 
eringften verkleinern zu wollen. Alle Scyulen verdanten ibnen zu viel, 
e find von zu viel Glanz und Rubm umgeben, fie baben ſich bie 
allgemeine Bewunderung mit zu gutem Rechte erworben, als daß bie 
Geringihäßung es wagen dürfte, Tich bie zu ibmen zu erbeben. Man 
muß jedoch bedenken, daß die materiellen Bedingungen der mufifalifchen 
Stubien mit denen der anderen Künſte gar Feine Hebntichfeit baben. 
Um ſchoͤne Gebaͤude und fhöne Statuen des Nlterrbums zu feben und 
zu Nubiren, ift es nothwendig, den Drt zu wechſelnz aber die ſchönen 
Paortituren ber großen Komponiften findet man in Paris eben fo gut 
wie in Mom. Der firenge Befehl Leo's X,, daß Allegri's Miferere 
nur in der Sirtinifchen Käbelle ausgeführt werden ſolle, binderte einen 
der berübmttſten Tondichter nicht, das von dem heiligen Bater ers 
laſſene Berbot der Kopirung diefes Werkes zu vereiteln, und dem quien 
Gedächtniſſe Mozarts, der bdaffelbe vom bloßen Hören nieberfchrich, 
verdanfen mir es, af das Monopol zu GBuniten der beiligen Stabt - 
für diefes Meiſterwert eben fo wenig mebr beftebt als für jedes andere. 
Daß junge Künfller mit foldhen koſtenfreien Reifen nach dem 
(hönflen und au Erinnerungen reichften Laube Enropa’s unter dem 
Titel eines poetiihen Aueflugts belohnt werden, ifi erflärlidh; wenn 
aber von Entwidelung des Talentes die Rede ſedn fol, fo läge ſich 
fein traurigeres, unfruchtbareres Spflem denken, befonbers bem Staat 
gegenliber, der die Wanderjahre fo grohmlubig bezabit. Weniger unge: 
teimt wäre «6, in Nom eine Pflangfchule für Dichter zu begründen; 
die Näbe ſo vieler bebeutenider Dinge, der Heerb der großen Erinne 
rungen des Altertbums, der Andlick der berrlichen Deutmäler, die theils 
noch leben, theils in Zrömmern liegen, das berebte Schweigen jener 
Haupiftabt der Welt, mo jeder Schritt ein fo mächtiges Echo weckt, 
bie franrige Cinfamkeit diefer großen Stadt, die fo mannigfache Schids 
fale gehabt, jene Ruinen, Straßen, Rampfpläge, Forume, Triumpbhos 
gen und Tempel, welche geamis Sabrbunderte vor ums fo viele bes 
rübmte Männer, Könige, Konfuln, Kaifer, Feldherren, Redner, Dichter, 
Geſchichtaſchreiber und Künftler geieben; dann in ber Campagna das 
Gemälde einer fo abwechſelnden und — en Natut, bier dürr, vers 
fengt und mild, dort lachend und frifch, Überall großartig und uners 
u A dies Mes it wohl dazu geeignet, in der Seele des Dichters 
den natürlidyen Keim, den der Himmel binein gelegt umb der oft, diefer 
boben Lehren beraube, ſich nur dürftig entwidelt, energiſch zu beſtuch⸗ 
ten. Der Genius vermag aus eigener Kraft und angeborenen Mitteln 
nicht" zu erfegen, was ihm bie Eindrücke der Äußeren Welt mittbeilen, 
und es ift wobl nicht zu kübn, zu debaupten, bak Lord Byron, märe er 
in 2onden geblieben, niemals der Lord Byron Benedigs und Briechens 
lands geworden ſeyn würde. Beethoven aber brauchte nicht zu reifen. 
Die Mufif lebt nicht von denfelben Elementen wie die anderen Küufte. 
Das Anfchauen großer Dinge, welches in jeder Künſtlerſeele die Be⸗ 
geifterung. wet, kann zwar auch auf den Diufifer wirken; feine Kunſt 
aber, die vieleicht an die Spige der fhönen Künite zn ftellen fron 
möchte, ift fo unbeflimmter, geiftiger, Überirbiicher Matur, daf fie in 
ibren Werten fein genaues und deutliches Bild von drm Gedanten, 
ber fie bewegt bat, zu geben vermag. Es ift mertwütdig, wie in der 
Muflt gleichartige, ja oft ga enigegengeſetzte Leidenſchaften dieſelbe 
Sprache leiben Pönnen, obne dah das Mufitftäd an wabrem Ausdruck 
irgend etwas verliert. Wozu nügr es alſo jungen Tonkünftlern, bes 
flimmte Anregungen aufiufuchen? Und menn fie etwa noch bei ibrer 
Rüdtehr na Aronfrei in Rolge der Studien, die man bei ibnen 
sorauefegt, Gelegenbeit erhielten, ibr Zalent zu zeigen, fo wären bie 
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Dpfer nicht gerade ju bebauerm, bie ihre muflfalifche Bildung getoflet; 
aber die ganze Art umd Weiſe, wie es mit den fchönen Künften in 
Frankreich ſteht, iR dem entgegen. Dem Theater.Direltor ift es nur 
darum zu thun, die Gunſt der Menge zu gewinnen. Die Buiaäft, 
die er don ber Regletung erhält, Überbeben ihn nicht der Notbwens 
digkeit eines anbaltend zablreihen Beſuchs, deun er will ja fein Glück 
machen. Um zu Diefem Zweck zu gelangen, fchlägt er einen Weg ein, 
der dem meilten jungen Kompeniften den Zugang zu feinem Theater 
derfperren muß. Sobald ein längft befannter und beliebter Tonkünſtler 
mit einer Partitur in der Hand erfcheint, beeilt man ſich, ibn aufzus 
nebmenz es werben ibm ale mögliche Berglnfligungen angeboten, denn 
bie Hoffnung auf einen pecunialren Erfolg bemegt deu Unternebmer zu 
allen Arten von Dpfern flır das Gelingen des Werke; Zeit, Sorgfalt, 
Aufwand an Decorationen und fonftiger Ausftattung werden nicht ger 
fpart. Das Parifer Publitum darf ja die böchſten Aniprüche machen. 
Aber es ift viel Zeit dazu -erforderlich, eine dreiaktige Dper, tiefe 
Muflfgättung, in der die meifte Arbeit ift, die pezzi concertati, mie 
die Yraliäner fogen, in Scene ju feßen und einzuflubiren. Mus allen 
biefen Gründen kann das Theater der komifchen Dper ur drei feldye 
Werte in einem Xabre geben. 

So viele nambafte Komponiften nun Frankreich auch bat, fo 
muß man doch jugefteben, daß ſich ibrer drei oder vier in den gangen 
Beifall des Yublitums heilen, und diefe Zabl int hinreichend, um bie 
tomiſche Oper befländig zu verſorgen. Es bleibt daber nur noch fült 
die tinaftigen Dpern ein Play übrig, und fo wird es den jungen Kom⸗ 
voniften ſchwer, zu zeigen, was im ihren Kräften ſtehtz denn bie ges 
ringe Entwicktlung, melde ber enge Nabmen eines Altes verflattet, 
läft der Muſit nicht binlängliben Spielraum und liefert dem Ton— 
fünfller nicht mannigfaltiae Situationen genug, um ſich gebörig auezu⸗ 
bebnen, auf verſchie dene Schattirungen einzugeben und in feiner Mufit 
tie Leiter aller Gefühle und Leidenſchaften 7 durchlauſen. 

Aber, wird man ſegen, das heißt bei einem jungen Mann ſchon 
ein febr bobes Talent vorausfegen, wenn man ihn für fübig hält, ſich 
mit folcher Leichtigkeit in allen Tonweiſen und Schreibarten zu bewrs 
gen. Allerdings beifit dies don einem jungen Maeftro viel erwarten; 
wer aber einen Preis im Anflitute bavongetragen und ſich drei Jabre 
durh Eiubien vervollkemmnet bat, fol der nicht einmal einen Berſuch 
machen Bunen? Wozu nügt dann eine ernfte Ausbildung; don zwei 
Dingen eines: entweder die Schulen müffen Komponiften beroorbringen, 
oder nicht. Im erften Kal kann bie Regierung das Zalent nicht in 
der Abſicht entwickelt haben, um ibm fpäter die Mittel zum Komponiren 
zu verſagen. Wozu im der That fo viel Geld ausgeben, um Judividuen, 
bie einen anderen Weg bätten einfchlagen fönnen, eine unnüge Willens 
{haft beizubringen? Sollen aber die Schulen feine Komponiften bers 
vorbringen, wozu dienen fie dann? Mam follte fie in diefem Kal lieber 
fchliehen. Doch nein, die Zonkünftier find wirklich zum Komponiren 
bedeutender Werte berufen und nicht dazu verurtbeilt, in Untbätigfeit 
zu erfchlaffen; nur ermeife man ibmen nicht die Ehre, ibnen irgend ein 
unbebentendes einaftiges Textbuch anjuvertrauen, welches fpäter, ben 
Ejngern jweiter Klaffe anbeimgegeben, nin dazu berbalten muß, die 
Theatervorflelungen einzuleiten und ben Rogen Zeit zu laſſen, ſich zu 
füllen. So mie die Sachen jrgt fleben, ift alfo ber Zweck gany ders 
—* und die komiſche Dper dient nur dazu, ihren Direftor reich zu 
machen. 

Wir baben bier von ber großen Dper noch gar nicht geſprochen, 
und das iſt febr natürlich, deun die Königliche Alademie der Mufit 
nimmt, und mit Recht, eine zu hobe Sphäre ein, als daß man ibre 
Tbüren anderen ale vollendeten Meiftern öffnen follte, benen flühere 
Erfolge ſchon das WVlirgerredit in der großen Stadt verlieben baben. 
Die große Dper von Parie it, nach einer Atufſerung, bie man bem bes 
rübmten Komponiſten „Robert des Teufels zufchreibt, das Schlachtfeld 
der Künſte. Bier gilt ec Rampf; bier muß man in voller Rüflung ers 
fcheinen; und man darf fid nicht mundern, wie ſchwer es für einen 
Zontlinfiter bält, unter die Zahl der ausermühlten Kämben aufnenom: 
men zu werben, welche fich die Palme Areitig machen follen. Um in 
ditſe Schranfen eingugeben, mug man ſich feine Sporen ſchon anderewo 
verdient baben. o num aber feine Ptoben ablegen und fich bilden, 
ba auch das zweite ſhriſche Thrater feine größere Werke mag, die einen 
fleinen Namen an ber Stirn tragen? 

Italien, welchte im künſtleriſcher Hinficht für die Welt von ſolchem 
Nugen geweſen ifl, giebt uns bierin ein Beifpiel, dem wir wobl felgen 
fofltew, und dad, ungeachtet der verſchiedenen politifchen Einrichtungen 
beider Länder, für Fraufreiche Departementals Syftem febr gut paffen 
and den Grforderniffen der Kunſt mie denen der Künfiter genligen 
märbe, indem es zugleich ein menig ju dem großen Decentralijationes 
Werk beiträgen dürfte, das von ber Wohlfabrt des Landes erbeifcht 
wird, Der Glanz ber Hauptſtadt würde dadurch nichts verlieren, denn 
man will fie ja 
bringen, fondern fich im Gegentheil bemäben, von ibrer Häbe aus bie 
Provinzen fo viel als möglich; zu erbebm; und fell nicht hierin das 
Spftem einer woblverflandenen Decentraliftrung befleben? 

An Frankreichs groken Provinzialfläbten IN das Theater ſehr ber 
fucht und belichtz die Tonkunſt findet daber ſchon rin ihrer Entwicke⸗ 
lung afinfliges Element vor; man wuß nur Mußen dadon ziehen, und 
bierzu giebt es ficherlich ein Mittel. Warum beichränten Ah zum Bei⸗ 
fpiel Stodie erften Ranget, wie Rouen, Lvon. Marfeille und Borkemur, 
onf bie Auffährumg der in Paris gegebenen Werte? Könnten fie nicht 
ſtatt deffen auch ibr eigenes Nepertoir baben und eine jede im Jabre 
weuigftens Ein neuts, für ibt Bübnenperſonal tomponirtes Wert qur 
Darfellung bringen? Dicht: und Tonfunft würden beide babei Ihre 
ei finden, und bat Vergnügen des Publitums vielleicht nicht 
ander. 


Die Poloffaten, für bie Parifer Dper beftinmmten Werke befiliben - 


ſich anf jenen ProvinzialsShentern in der Enge, weil es ditſen am ben 


‚ 


- Kranyöflihen Nation. Freilich würden die 


nicht mit ben anderen Städten auf gleiche Stufe _ 


materiellen Mitteln fehlt, melde bie Königliche Mabemie der Rai 
verwendet, um nicht nur für das Auge, ſondern aud in Hinfike ı 
Ausführung ein — Ganzes ju Stande zu bringen, — 
ſeits iſt einem Komponillen, der für bie erſte Bühne der Metı m 
Dper fhreiben fol, kein Vorwurf daraus zu machen, dah m fd» 
unermeflichen Hülfsmittel, die man zu feiner Verfügung fellen fans „ 
ibrem ganzen Umfange bedient. Mber mas mird ame Hefe —* 
Werte, wenn man es in ein Theater einzwängt, das kein ön 
fonal von Schaufpielern, Sängern, Tänjern, Chetiſten nur Mafım 
befigt. Der ganze Werih der Darftelung biefer aufmandenehem, ir 
lichen, gewaltigen Werke beflebt in dem Maffenbaften und in dem m 
trefflichen Enfemble, womit fie aufgeführt werten. Man ſiht 
einmal den Kammer, wenn es an binreichend ſtatken Chöre ja In 
von dem Drama und der Mufit erforberten Theilungen und Mate 
theilungen fehlt, wenn das Orchefter nicht alle notbmentige Yan 
bat, oder wenn es am irgend einem anderen Qubebör zur Mash, 
gebricht! Da verwandelt ſich das Vergnügen plöglich in Ele, im & 
börer muß fich mit feinen Mugen, mit feinen Dbrem und wit in 
Phantafle abfinden, und nach vielen Anflrengungen umd Kusgattr x: 
Seiten bes Direftors füllt das Stud durch. So wäre es ver krie 
Zeit in Lyon den „Hugenotten“ faft ergangen; Nourrit's Anmrierie 
allein hielt die Dper aufrecht. Und body gebärt das Rpnerr Zen 
nody zu denen, welche die reichſten Hülfemittel befigen, Wer: m 
alfo, ftatt daf fo viel Zeit und Geld aufgewendet wird, tum mir 
eine matte Kopie von dem Driginal zu erbaltem, Fic meldyes Par z 
al jeinen Mitteln noch kaum genug bat, wenn ſtatt deſſen jungs 
volle Komponiften für jete grefe Stabt eine Partitur fdhrieben, tr ie 
Kräften des Theaters angemeffen und deren Muſit rigens für dirk. 
ger fomponirt wäre, bie fie fingen follen, würde dos nicht tin wir 
Bortbeil für die Klufte und den auten Beihmad ſehu! Der dar 
würde dam fein Drama mit Rückſicht auf Lie Darfieler und bir 
fondere Talent eines Jeden abfaffen, und damit wäre ſchon viel zum 
nen; vor Allem aber würde der Komponift vom jedem Sänger ra Is 
fordern, was biefer zu leiften vermöchte. Der Tenor braude # 
wen er feine bobe Stimme hätte, nicht mit Rollen abzuaulen, Yü 
Andere gefchrieben und die Er doch Übernehmen fol. Die Chw 
tönnte fidy mebr ihrer natürlichen Unlage Üiberlaffen und würde | 
ſtücke beſſer vortragen, in denen nicht alle hehe, tiefe und Wise | 
vorfommen, die nur in Die, Falcon's Kehle liegen, deren Bellen ur 
in der Propinz natürlich verfiümmelt werben müfen. Chöre un db 
firumentation würden für die Individuen berechnet fen, mehde je u 
führen follen. Auf diefe Weile würde man zwar nicht fe prabmitı 
aber natürliche und gute Wirkungen erreichen. Ein Jede mir ı 
feiner Eigentbümlichfeit ımd in feiner Spbäre befchäitigt und träge I 
u einem für Ale erfreutichen und befriebigenden Bone ii Di 
rodinziols&tädte wären unabhängig in Binficht auf die Amt un 
bätten ihre Driginafwerte, die man andermwärte micht fehm Annie. Di 
jede große Stadt ein Opern: Perfonal befigt, ſo lönum Egit mn 
Kompeniften ibre Proben zu gleicher Zeit ablegen. du Gehmat It 
Fublitums mühe ſich dann felbſiſtändig entmicelm nad ſn nat 
Urtbeil auefprechen, weil er die Meinung ber Haupeakt sita wer je 
Führerin und feinen Namen zur Gewähr bänte, zwei Aidüdien, d 
was man andy fagen mag, auf die allgemeine Stimme risen ul 
den Einfluß ausüben. Die Kunftbildung würde ſich feldhergefalt zur 
den einzelnen Benölterungen verbreiten, in wenig Yabeen IEustı jew 
reich mit fünf oder ſechs von verfdiedenen Romponiden auge 
Theaiern ein eben fo mufitalifches Land merden mie Deutidlu a 
Jialien, denen bei weitem micht fo manmigfache und reihe gäreder 
in intellettueller (9) und finangieller Binficht zu Gebete fichen, mie 
bier worgefdhlagenen I 
einige Koflen verurfacdhen, bie General: und Munipipalonieis =" 
bon den Steuerpflichtigen einige Auftrengungen w —— u. 
Hiefie fich yu leicht madymeiien, wie fehr das allgemeine Bette We 
tbeilige if, als da man nicht augenblictlich auf fo —R 
eingeben folte. Die arofen Gewerb⸗ und Handele-Uinternebmunge # 
fingen fo trefflich, dak man boffen darf, e6 werde für die eu 
falls etwas geiban werden, Auch der Geift bat feine — 
möge die Berwaltung bedenfenz-es erbffnet ſich bier eine teicht Bu 
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Die Reformen des Osmanischen Reichs. 
(Schluf.) 

Die Defonomie eines Staats beſieht nicht in bloßer * 
der Auegaben, ſondern weſentlich in einer klugen Drbnung; gerade dieſe 
feblt bei dee Tüttiſchen Arme. Der ju Kouflantinopel wohnende 

nfe muß erflaunen, wenn er vom ben Truppen des Weſits, bes 
eriaster, den Truppen dieſes und jenes Paſchas und auch von ben 
Truppen des Grofberrn ſprechen hört. Dieſe Sitte, ten boben Wär: 
denträgern Truppen» Eorps zu beilimmen, welche fie auf eigene Koften 
ausbeben und unterhalten, muß jebenfalls die ſouveraine Gewalt bes 
Derbauptes Schwächen und muß das Zufammenmwirfen aller Theile der 
Öffentlichen Macht fidren, da diefe Truppen fich nicht als Weriheidiger 
des Meiches und feines Beberrfchers, fondern der Perfon beffen, ber fie 
anmwirbt und näher, betrachten. In der Haupiftadt felbit, wo ter Sul⸗ 
tan auch Truppen bat, Finnen die der anderen Herren nicht fo fehr 
nach Wiltfr Böiee ıbum, aber im der Provinz bat der Paſcha feine 
Soldaten ganz alein und bat durch fie eine fchranfenlofe Gemalt, bie 
er bei jeder ibm günstig ſcheinenden Gelegenbeit mißbraucht und fie gegen 
die Wölfer anmentet, ju deren Schuß er ſcheinbar eingejegt it. Die 
unglüdlice Wabl ber DOberoffiziere beim Landbeere macht ſich noch 
viel fühlbarer bei der Marine, Kat immer iſt ein Linienfhiff dem 
Kommando eines unwiſſenden Menſchen anvertraut, Die Zürtifhen 
Schiffe innen bentigen Zages nur im einer bejhränften Yabreszeit 
fegeln und können die Siciliichen Gemäffer nicht befahren. Auch ift 
feit lange die Türtifche Flotte mit feinem Feinde zufammengefioßen, obme 
von’ ihm wenigſtens verbrannt, in ben Grund gebohrt, ober genommen 
worben zu jebn. Re i 

Im ärtigen Augenblick find bie Kriegefräfte der Türfei 
‚wenig berrächtlich, fie haben feine fee, Adytung einjlögende Haltung, 
find unfähig, ſich in Uebereinftimmung ju bewegen, und vor Allem ver: 
laffen von der Hoffnung des Sieges. Wenn man biefe Rage ber Dinge 
durch Aufgebung des alten Schlendrians nicht verbeffert, fo wird es 
febr ſchwer halten, von ten anderen ſchon eingeführten Reformen einen 
fräftigen Nugen zu ziehen. Wieleicht, daß eine fommende Regierung 
bie Arlichte Ärmdtet von den Reſormen und been, bie von ber jegigen 
Reglerung erft als ſchwache Samtörner ausgefreut worden find. 

Die Beränderungen im Kriegemefen beichränten fich auf das, wo- 
von mir oben geiprochen haben, Die Annahme einer allgemeinen 
Uniform, regelmäßiger Waffenlibungen und neuer Bemwaffnungsarten 
bielt ſchon febr fchwer, und es Loflete einen großen Aufwand von Ges 
ſchicklichteit; Feſtigteit und Blut, den Vorutibeilen, die ibr wütbendes 
Haupt erboben, Schweigen zu gebieten. Doch bat die Bebarrlichkeit 
des Sultans gute Früchte getragen, und man flebt heutzutage eine 
Maſſe von jungen Männern, die nach diefer Merbode und nach ben 
neuen Grundfäßen eingelibt find. Die junge Generation fcheint fogar 
"mit Liebe daffır zu fepm, und man darf annehmen, daß bdiefer Reform: 
zweig jegt ficher gegen Boruribeil und Aberglauben iſt. Jedoch ift 
nicht zu vergeffen, daß wir bier nur von der Hauptitadt ſprechen; bie 
Provimen find den glüdlihen Meuerungen faft noch ganz fremd. Die 
Nefidenz bat immer mehr und kleibendere Berübrungepunfte mit bem 
NAuslande, ale die Proviny; in erilerer ift auch im der Regel höhere 
Bildung, die natürlich böbere Toleranz gegen anbersbentente und anderes 
bandelnde Menſchen mit fich führt, und daber finden bie fremden Idten 
eber Eingang in Ronftantinopel, ale in der Übrigen Zürfei. Hier hängt 
26 vom guten Wilen, ber Einſicht und ber Energie des Paſchas ab, 
Berbefferungen an die Stelle der alten Mißbräuche zu fegen. Ein 
gutes Mittel, die Reformen zu verbreiten, wenigftens entfernte Einwobs 
ner mit ihrem Anblid vertraut zu machen, wäre, wenn man fid) ents 
fchlöffe, einen periodifhen Wechiel der Garnifonen zu bewerfileligen, 

Mit Recht kann man fich jebech barliber wundern, daß, fo ibätig 
auch das Streben für Berbefferungen der Anftalten und Gemerbe bei 
der Türtiichen Regierung bervortritt, doch gar nichts für bie Belebung 
des Aderbaues geichiebt. Der legte Krieg bat bewielen, bak zur Bers 
proviantirung Konflantinopele das Getraite von Deeffa nörbig if, 
denn bie reichen, herrlichen Ebenen von Myſien, Macebonien und Thra⸗ 
zien liegen brah! Wo ehemals fich majeftärifche Städte erboben, wo 
zabfreiche Bölterfhaften im Woblſtand fchmelgten, da find jet Wüſten 
umd bungernde Bettler oder Mäuber! Um den Ackerbau diefer fonit fo 
lachenden Fluren zum Gipfel der Blütbe zu bringen, bedarf es meiter 
nichts, ale Schuß von Seiten ber Regierung, als bie Erlaubnig flir 
dem Laudmann, feine Nerndten ausführen und damit bandeln ju dürfen. 
Man fagt, die Bernahläffigung biefer fo hochwichtigen Pflege ber Lau⸗ 
des · uliut wäre vom einer fremden Macht befoblen. Und In der That 
möüöte man biefe Vermuhung febr wahrſcheinlich finden, wenn man 
en die — *8** der Tuttiſchen Staats: Berwaliung eine Entſchul⸗ 

gung u tie. 

Die übrigen ben Fremden nachgeabmien Einrichtungen find an ſich 
unbedeutend, doch ein großer Aorıfchritt im Werbätmin ju dem Zur 
fkande der Türkei dor breikig Yabren. Die Modification der Kleider: 
Tracht batte einen weit wichtigeren Gedanken jur Grundlage, als 
viele Europäer und viele Türken glaubten. Der Sultan felbft machte 
damit den Anfang; durch bie Aufbebung ber Berſchiedeubeit der Trach⸗ 
ton und Abjeichen ſollte Der erfle Schritt zur Mnnäberung an Europa 
geſchehen und die buͤrgerliche Gleichſtellung der Raja’s mit den Mus 
bammebanern vorbereitet werben. Welchen großen Einfluß bie Berfchies 
denbeit der Trachten auf die Gefinnung ber verichiedeuen Stände und 
Bhraertlaſſen gegen einander audliben. fann man bei ung am bel, 
Geiſtlichteit und Juden feit ber Revolution fehen. Letztere waren, fo 
lange fie ſich durch ibre Kleidung ven den übrigen Bürgern abfonderten 
oter durch ſchmahlicht Gefeke abiondern mußten. vom gemeinen Manne 
für unfähig gebalten, am Geuuſſe bürgerlicher Rechte Theil zu nehmen, 


mährend jet, wo fie ſich wie jeber Audert Meiden, der cheiſtliche Bürs 
ger ſich im Leben an fie aufchließt, felbit in Ländern, wo fie noch burch 
bas Belek von ihm entfernt find. 

Mit der Abjichaffung- des früheren Koſtüme bat der Sultan auch 
eine früber nicht gefannte Einfachbeit im Certmoniell tes Hofes einge: 
führt. Der Soldatenco bildet jegt, wie bei den meiſten Europäiſchen 
Fürſten, das Galafleid; tie Eunuchen Daben ihr Anfeben ſchon faft 
gan; verloren, und bald wird es vielleicht gar feine mebr im Serail 
geben. Die fremden Geſandten werben nicht mehr mit fo viel Dinkel, 
Zächerlichfeit und Aumaßung bebandelt, fondern werden auf die eins 
fahre Weile bei Hofe einzellibrt. Der Sultan arbeiter mit feinen 
Miniftern, wacht mit Perfonen und Dingen Bekanntſchaft, um ſich über 
—— belebren, und zeigt ſich jederzeit feinem Velfe, ſtatt daß feine 
Vorgänger nur am Freitag beim Gong in die Mofchee ſichtbat waren. 

Das Studium der abenbländifchen Epraden war von den Türken 
erachtet, fie bielten es gar für eine Art von Abfall von der Neinbeit 
bes überlieferten Glaubens; jegt bat man bies Vorurtbeil fchon weit 
binter fichz bie Krangöfiicdhe Spradye wird eifrig gelernt, uud viele Bes 
amten, man fagt, der Sultan felbfl, fpreden fie Wenn cinmal die 
Sprachen des Eutopäers in der Türkei verbreitet fepn werden, werden 
ſich auch feine befferen Gedanken dort Eingang verihaffen. Die Negie: 
rung muntert das Studium der fremden Sprachen auf. Unter Anderem 
werben auf ihren Beſebl viele wiffenfchaftliche Werte des Auslander, 
befonders militairifche und mebiziniiche, ins Türkifche überfeßt; fie giebt 
auf ihre Koften eine Franyöfiiche Zeitung beraug, und man gebt bamit um, 
in Konftantinopel aud) eine Zeitung in Griechifcher Epradye zu gründen. 

Bei den wirklich ſchon gemachten Korsichritten und bei ben weit 
größeren, teren Keim ſchon da ift, bleibt jet noch bie Krage: wird die 
jegige Dynaſtie gemeinſchaftlich mit dem Wolfe oder Iehteree allein die 
Früchte fammeln? Daß das Türtifhe Reich im Zuſtande einer gewalti⸗ 
gen Krifis it, giebt edermann zu; möglich, daß ee verjlingt aus biefer 
Kıifis — * möglich, daf es fie mit feinem Zuſammenſturz beens 
dig. Wenn man bie Irgte Hälfte der Vermuthung mwahrfcheinlich fins 
bet, fo fann man fagen, daß die Verbreitung neuer und befferer Ideen 
ein großer Gewinn für beujenigen ift, der im Befige Konftantinopels 
ſchn wird, Er wird den Weg gebabnter für die Unterwerfung der Türken 

nben, fie werden ſich mit viel weniger Hartnädigfeit nnter fein oc) 
chmiegen, als es bie Zürten des I6ten, 17ten und 18ten Yabrbunderts 
gethan haben würden. Man täufche fich nicht Über den Pattiotiemus 
des Mufelmannee, Die zarten Bande der Baterlandeliche waren dem 
Zürken von jeber fremd; dagegen ift ibm das Gefühl einee Volkever⸗ 
bandes nicht gang fremd. Den beimifdyen Boden gu vertbeidigen im 
Sinne ber alten Griechen, weil er die Wiege der Götter und Etamms 
väter ift, liege ibm nicht am Herzen; dagegen wird er für fein Bolt 
fümpfen, dos Boll, das mir ihm gleiche Glaubens: Traditionen bat. 
Eben fo batten die barbarifchen Beſſeger Noms wohl ein Gefübl von 
Bolkerbämlichkeit, nicht aber das des Patriotismus. Diefe Volleiblim⸗ 
lichkeit aber wird durch den Eindrang fremder Sitten und Gebanfen 
täglich loderer und wird die beflegien Türken gelebrig machen für bie 
Geſetze des Sitgers. Hätte Rukland wirklich bie Abficht, das Türken⸗ 
reich zu Mürzen und für ſich zu nehmen, es ſtieße fait auf fein Hinter 
niß von Seiten der Türken ſelbſt, wenn erſt die Truppen zerflreur find. 
Angerdem warten Taufende von Griechifchen, Armeniſchen und Zateinis 
ſchen Ebriften nur auf den erften Wink Rußlands, fidy ibm zu unters 
werfen und ihm zahlreiche Hülfenölfer zuzuführen, (B. U.) 


Amerika 


Die Alterehlimer der Neuen Welt. 


Daß aud Amerika feine Alterrbümer babe, glaubt man in unferem 
Europa erit feit wenigen Kabrzebnten. Was ung Europäer in biefem 
Puntte fo lange ungläubig machte, war die eingerofleie Gewebnbeit, 
ben Meuen Kontinent als einen Welttbeil zu betrachten, ber faum bie 
erſte Stufe der Kindheit Überichritten baben folte. Wie viel auch bie 
Geſchichte von Peru’s und Mexito's Wunderbauten erzäblen mochte: 
immer malte uns die Phantafle Amerikas Kluren wild und jungfräulidy, 
als wären fie unlängit erft dem Chaos entfliegen. 

Und doch erheben fich mitten in jenen undurchdringlichen Urwäldern, 
in jenen Eindven, die kein menfchlicher Fuß jemals beireten zu baben 
ſchien, zablteiche Bauwerke, impofant durch ibren Ebarafter und ihre 
gigantiſchen Werbälmniffe, Bauwerke, die, um mit Ehateaubriand zu 
reden, vormals Wälder behertſchten und jegt auf ihren gerirlimmerten 
innen Wälder tragen. . 

An den weſtlichen Staaten ber Union findet man große Tumuli 
oder fünftliche Hügel, die einer früheren Generation als Grabflätten 
dienten, und unermehlicdh ausgedebnte Erdwälle von den verſchiedenſten 
Formen. Bei den beutigen Judiauern bat ſich feine Sage erhalten, 
bie bis zur Gründun * Wile binaufreichte. Die antite Wer⸗ 
(hanyung in ber Ma ihaft von Chillicotbe ift auf einem Raume 
von bundert Morgen Landes erridytet; bie Erbmaner berfelben hat bei 
wöli Auf Be jwanzig Fuß Die, und es umgiebt fie ein —J 

uf tiefer Graben. Wen ben Mündungen ber Cataragu's in deu See 
Erie erfiredt ſich eine antife Linie von Erdwällen bundert Engliiche 
Meilen lang gegen Süden; und in dem weſtlichen Theile des Staates 
New: York euidedt man Spuren ähnlicher Befeſtigungen, die wenigſtens 
300 Morgen Bandes beden. R 

Die Tumuli im Merden baden gewöhnlich eine kleinere Dimenfion, 
ale die flrlichen; der Durchmeſſer der erſteren beträgt nur zehn bie 


‚smölf Fuß, wogegen die legteren öfter achtzig bis neunzig Fuß boch find. 


Der Stadt Saintrkonis gearmüber erbebt ich ein 100 Zuß bober 
Tumulue, dir an ſeiner Bafig 200 Fuß im Umfang bat; und im 
Stromgebirte tes Miffiffipri zählt man deren wenigſtene 3000; Pie 
Heinen derichhen’ haben an 400 Fuß ‚im Durshmeiler. ‚Auch fogenannte 
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epflopiicdhe Steinmanern aus großen unbehauenen Bloͤcken find in mebs 
reren Gegenden Louiſiana's aufgefunden worden, 

In dem Staate Kentucky befinden ih Ruinen einer alten Stadt, 
bie ein Areal von flnfs bis fechebundert Mergen einnehmen. Diefe 
Nuinen find mir fehr dicken Erbfchichten und mit Waldung von brei 
oder vier Perioden (jede Periode zu 500 Jahren) Üibertleider; folglich 
muß die Zerſtbrung vor wenigftens anderihalb —— erfolgt 
feun; und was bindert uns, anjunebmen, daß bie Erbauung dieſec 
Stadt dis in Homer’s Zeitalter binaufreiche? - rer 

In den Staate Maffacyufferrs erhebt fid am Ufer bes Miſſiſſibi 
ein mertwärbiges Denkmal anderer Art: es if dies ein groker Felſen 
mit einer Unzahl eingejdyuittener Iufchriften in undekaunten Charatteren. 
An verfdiedenen auderen Orten gewahrt man ähnliche Schriftglige, tie 
gleichfalls in Felfenwänte eingegraben find. 

SüpdsAmerita bietet uns feine Monumente auf einem engeren 
Naume. Pern bat alte Banten aus Stein. aufjumeiien, die ſchon zu 
bäufig befchrieben find, als dag fie bier noch ausführlich berührt zu 
werden brauchten. Wir erwähnen daher nur im Fluge die Heilung von 
Eueco, die von Zumbe,, ben SonnensTempel von Eusco und ben von 
Eallo, die 30 Miglien lange fleinerne Mauer bei Huacache; die Kanäle 
von 120 und 150 Franz. Meilen in der Länge, welche nur zu Bewäſſe⸗ 
zung der Weidepläge angelegt waren, und vor Allem die beiden berübm: 
ten Heerftraßen, von denen —* 500 Meilen lang iſt. Der Inka Huabna 
Capat mollte, nachdem er alle feine Feinde befiegt hatte, eine Reiſe 
durch die Provinzen feines Reiches machen. Auf die Kunde von dem 
beabfichtigten großartigen Triumphzuge des angebeteten Hertſchers legs 
ten feine Untertbanen jogleidy Hand ans Werk; fie ebneten Hügel, flills 
ten Thäler mit Damm:Erde, unterflügten die @rdichichten durch Felſen⸗ 
maffen und brachten mit erflaunensiwürbiger Kunſt und Schnelligteit 
eine Baba zu Stande, bie in gerader Richtung 500 Meilen weit ſich 
erſtreckie. Ms der Inka bis jur Auferiten Gränge feiner Staaten ges 
kommen war, fprah er den Wunſch aus, längs dem Meeres » Ufer 
urücttebren zu tönnen, und ſogleich bauten ihm feine Völker, wie durd) 
Kiuber, eine andere Strafe von berfelben ungebeuren Ausdehnung, 
beren folide Sıruftur noch jet bobe Bewunderung erregt. j 

An Neus:Granada fanden die Spanifchen Eroberer zwar «feine 
Monumente, aber wenigſtens eine bedeuteud vorgefchrittene Civilifation. 
Die Eingeborenen tbeilten ibre Zeit in Wochen, Monate und Yabre; 
fie befagen in Stein gefchnittene Kalender und beilimmten ihre Stuns 
den nach Sonnenjeigern in Geflalt großer Säulen. Bei ibnen fand 
man auch die Kunft, Metalle zu ſchwelzen, welche den Übrigen Ameri⸗ 
fanern unbefannt war. Brafilien bar bin und wieder Trümmer von 
antifen Gebiuden aus Badjleinen aufjumeifenz und an den Mündun— 
gen der Flliſſe Amarzofo und Arvoredo erbeben ſich Felſtn, in welche 
Charakiere von vierzig Fuß Höhe eingegraben find. Diele foloffalen 
Charaktere gleichen der Phoͤnijiſchen Schrift; man unterfdeider fie aus 
einer Entfernung von einer halten Ser-Dleile. 

Am inneren Süd» Amerifa, einer noch wenig erforfchten Region, 
find bie jegt nur einige Grabbfigel, denen irı Morden ähnlich, und 
einzelne mit fpmbolifchen Figuren befchriebene Kelfen entdeckt worden. 

Wenden mir uns jegt nad Merito, dem Mafüichen Boden der 
Eivilifation in der Neuen Welt. Wir verweilen noch nicht bei Palens 
aue, jener verddeten Stadt von acht Stunden im Umfreife, mit ibren 
Tempeln aus Granit und ibren foloffalen Studaturs Arbeiten, — auch 
nicht dei Milla, der Todtenftadt, wo Mauern von muſtviſcher 
Arbeit, monolithiihe Säulen und Ornamente in Gricchiſchem Geſchmack 
unferen Blicken fich entbülen. Eine zablloje Menge anderer architel⸗ 
tonifher. Dentmäler, bie in gleichem Grade unjere Bewunderung in 
Auſpruch nebmen, ift über das ganze Land verbreitet, 

Da entdecken wir gigantifhe Tumuli, tbeils aus Erte, tbeils 
aus Steinen und Kalk, oder Ziegelfteinen aufgeführt. Einige derſtlben 
find obne Eingang, während andere von einer Gallerie oder zwei ſich 
freuzenden Ballerieen durchbrochen werden. Diefe Gallerieen baben zum 
Theil durchbrochene Bogens Wölbungen und find mit regelmäßig bes 
Hanenen Steinplatten ausgelegt. Nicht weniger als die Tumuli impo—⸗ 
niren die koloffalen freiftebenden Altäre von 50, 60 oder 80 Auf Höbe 
(Zeocalli’s), aus bebauenen Steinen, mir plattem Dache, das Bits 
weilen einen Tempel als Ueberbau bat. Der Anmwurf, welcher die 
Steine der Teocalli'e befleider, iſt Faft unzerſtörbar. Andere böchit 
mertmwördige Alterıbümer von Merito find: bie vieredigen Pyramiden, 
nach ähnlichem Primzive gebaut, wie Aegypotens Spigs Ppramiten, mur 
von verichiedener Form — die unterirdijchen Grabs Monumente aus 
Stein, wit mehr oder weniger Skulpturen geyiert — bie cpkoplifchen 
Srüden, mworunter eine, deren Bogen von zmei frumm gemdlbten 
Steinen gebilder wird — die mafflven Wafferleitungen — eine Menge 
Statuen und Barreliefs aus Kalftein, Granit, Jaspis und Perpbpr 
und viele andere Dinge, 

Diefe Arbeiten — obne Zweifel, wie die alten Erzeugniſſe 
ber Aunſt bei allen übrigen Nationen, aus veridjiedbenen Wpechen. 
Einige baben einen roben und barbariichen Charakter, mwäbrend andere 
von echtem Einn für das Schöne zeugen. Hier, wie in Aegvpten, 
bleiben ſolche Bildwerke, die ſich En Gegenflände der Verehrung bes 
icben, durch alle Perioden der Kunft unveräntert; man bemerft bie 

eredlunig nut an Nachbildungen von Gegenfländen des gemöhbnz 
lichen Zebeng. 

Mebrere Idole der alten Derifaner find aus den -bärteflen. Etoffen 
mit wahrer Deiterihaft gearbeiter. Dabin gebört z. ®. ein tleiner 
Kopf aus grün umd weiß geädertem Duarje, im Befike des Herru Ga⸗ 
linto, Stattbalters einer Binnen »Probinn von Merifo. Bon biefem 
vortrefflich ausgeführten Köpfchen bat Here Fateb eine Kopie genommen, 
Als plaſtiſche Kunftwerke verdienen befonders die Melieis in Studatur, 
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welche den großen Tempel von Palenque zieren, rähmembe gm: 
Zartbeit und Anmurh der Formen paaren fich hier 28 
Deriher Ftiuhtit und Zierlichteit der Draperieen. * 

Die Monumente von Palenque find, glis denen dep alten Finn 
nach dem Megpptiichen Prinzipe der Böfchung (em hlus) * 
Diefes Prinzip. mußte ihnen, im Bereine mit dem Ser 
und ber Grofartigteit ihrer Dinzenfionen, biefelbe Dane üher „ 
den Pyramiden und Zempeln Aegpptens; dennoch befinden fr Fr 
mebr im Werfalle. Man darf aus biefem Umflande fliege, dj ı 
lenque und Alte Merito in eine mindeſtens eben fo frühe Pas: 
aufreichen, als die RiefensBauten der alten Argbpter, J 

Die Hierogippben auf den Ruinen vom Palau Hahn 
Form nad mit den Aegyptiſchen Hieroglophen nichts gemein: ür 
dem find jene im Relief und nicht bobl eingegraben, F — 
Am meiſten überraſcht uns aber der Umftand, ba die Filme, 
der Apteken (des Boikes Montezuma's) von den Charatırmma min 
lenque eben fo verjchieden ift, obichon beide bemfelben Bantı 

Auch verdient Beachtung, daf die Tempel der Cradt Mal | 
ihrer Bauart manches Cigenthümliche baben. Alle Diele Zrme f 
bededt, und man finder im Palenque Keine cigentlicht 
während im nördlichen Merito jedes dem Gökens Kultus zn, 
Gebäude nur ein mngebeurer ppramibaliicher Altar ohne Dad ü . 
deffen Platform bie religidfen Ceremonien umter freiem Sim ı 
gangen wurden. 

Als die Aztefen, das Belt Montezuma'd, im ymölften Yahckı 
unferer Zeitrechnung Merifo in Befig mabmen, haben fie ade m 
großartigen Denkmäler fhon vor und leiteten fie, meil bir tina 
Sage nicht weiter hinaufteichte, von ihren Borgängern, den Tall 
ber, welche um das fechile Jahrhundert auf dem Plateau ter ds 
angelangt waren. Bermuthlich hatten jene Zultelen, bie den Am 
bee einwanderten, dem Andrange Nord: Aftatifcher mach Mmerite Kube 
geichiffter Stämme weichen müfen. Im behen Norden fe m 
aber feine Denkmäler aus Stein; und fon bdiefe Ermitıs d 
Grund genug. um den Zultefen die Ebre der Erbauung Palmas 
jufprehen, Begnügen wir ung einflmeilen mit dem megati ds 
nif, bis die auch auf biefen Gebieten immer tiefer einbringnike 
chungen eimas Pofltiveres fiber die alte Befchichte Ameritir oh 
fultat liefern werben, (0 


Mannigfaltiges 


— Pbilofopbie in Holland... Der Profiffer Yhlm m 
Heusde im Utrecht gewicht jegt in feinem Waterlande dem Mal de ai 
Philoſoph deifelben zu ſchu. Beirachtet man ſich jeheh dir Ext 
etwas genater, fo it es nicht eigentlich Pbiloforpbie, mar fer mı 
Heusde treibt, fondern nur ein pbilofopbifches Stakim de Mi 
namentlidy aber der Sofratifchen Lebre und der Schein ini Pas 


Bas bei uns höchflens in die Geicdhichte der Pbilekebt yikt, pe 
größten Theil aber in das pbilologifche Studium „dab hal 
der Utrechter Profeffor als die mürdigite Aufgabe der kr 


ſchung, als das legte-Mefultat aller Bildung und Gebehauteit he 
Rachdem er früher in Lateinifcher Sprache zmei Eheit ie 
Pbilofopbie bes Plato herausgegeben ”), lieh er über benilhm da 
fand in Holländiſcher Sprache ein breibändiges Wert ihren, 
ibm viele Bewunderer und Madhbeter verfchafft bat. Mrjlih int = 
ibm audy: „Briefe über das Stubium der Pbilofopbie, bei » 
unferem Baterlande und zu unferer Zeit” erfcjienen.*') Dam ® 
in feinen früheren Schriften, fpricht er ſich mit arefer Entkdinek 
gegen alle ſpekulative Pbilofopbie (die auf Holländiſch alt „ 
wijsgeerte” einem etmas fofetten Anſtrich erhält) ımb kerten 
egen die pbilofopbifhen Spfleme der Deutichen aus. Bir Bert 
agt er, fehen bereits gemacht worden, sm dieſe Gofteme md = 
Helländifchen Boden zu verpflangen, doch bärten fie bie mer 
Wurzel fahfen Hönnen, und die vereinzelte Kultur berfelben bah mr 
einen erotifdhen Charafter bebalten. Die den Holländern um 8" 
aufs ende Pbilofopbie fen und bleibe das Stadium der Mm, = 
ertändniß dem neueren Europa von bier aus juerfl » 
Männer, wie Hewſterhuvs, Waldenaer, Rubntenius, nn 
Andere, hätten ſich miche etwa bleh auf bie Interpretirung dt 
faben, auf bie Muffindung abweichender Lesarten und au I = 
girung des Zertes beichränft, fondern jeden vom Geile le 
durchdrungen gemefen und auf biefe Meife die Kebrer dee 
und Wabren, die einbringlicften Mufter der Tugend gm 
Man kann Herrn van Heuede nicht abfpredyen, daß tr * 
gefeierten Plato mit Mugen ſtuditi babe; er fchreibt del * 
und Zierlicykeit, feine phuoſopbiſchen Schriften find fett un 
veräuplich, der fih um die Wiſſenſchaft des Grdunfnd TR 
gefimmert batz wenn er jedoch bebauptes, die Weile dt —*8* 
die Alten zu kommentiten und aufjufaffen, das fe yenn I 
fo ift dies eine grumbierbämliche Wermedhfelung eines Fittes r 
Zwecke. Der ſtüliche Standpumft der Alten wird allerbingb Man; 
rung und ber Korihung aller Zeiten würdig bleiben; ve * 
pbie if jedoch feine biote bifterifdhe Muffafung eine EN.” 
Wiffenfhaft — und bandelte es fich and um die Bel . 
ee = fondern * juchen im L. > 5* 
en Begriffe: Gottes, der Welt und der Mepſchen 14 
ee, zu bebaupten, daß die Allen auch bier bie beſtt Biiehrum 97 
das Ziel aller Forſchungen uns zeigen innen? 
“8 im 4 hilosapkiae Planuict 
=) Heieven ayen het beselegen 
land «m in ouze tijden, door Ph. W, van Heunden. - 
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Spanien 
Gervantes und Don Auirote, 


Die erſte Ameritanifhe Ausgabe eines Spaniſchen Klafülere — 
richt etwa eine Urbertragung, ſondern ber Urtert mit febr ſchätzbaren 
Frlänterungen begleitet — liegt vor ung. Eine ſolche Eriheinung vers 
ient näber befprochen zu werden; fie bemeift ung nicht blof, dag man 
id in Amerita mit der Spanifchen Literatur immer mehr befannt und 
vertraut macht, — fie deutet zugleich, im Zufammenbange mit vielen 
inderen Tbarfahen, auf ben großen Progeh geiftiger Befreundung bin, 
velcher pwiſchen allen eivilifirten Wölfern im Werte it. Diefen Prozeh 
yaben die Begebenheiten und Ummälzungen ber neueften Zeit tbeils 
'ingefeitet, theils rafcher geförbert. Ken er fah jedes Bolt innerhalb 
einer Grängen eingepfercht und wußte von feinen Machbarn kaum jo 
viel, mie wir jrgt von Siam ober Yapar. Ein Strom, eine Berglette, 
'ine imaginoite auf der Karte gezogene Linie ſchled ein Land von dem 
deren veflländiger, ald, jegt der meite Deean. Wie hat ſich dies 
yeändert! Die Theile bes chriſtlichen StaatensSpftems fliehen in Mit— 
eidenfchaft zu einander, wie Glieder und Stgane eines und deſſelben 
Körpers; die äußerten Enden Europa’s find einander näber gerlickt, 
als vormals die Provinzen einer Monarchie. Die fchnellen und feichten 
Tommunications. Mittel, die wir den neneflen Entdeckungen der Wiflens 
ichaft verdanfen, werden das Uebrige thun. Schon feßt braucht man 
ju einer Meife von Britanien, dieſer ultims Thule der Alten, bie in 
die ſüdlichſte Spitze von Italien weniger 3 als Horaz zu feiner 
Fahrt von Nom nach Brunduſſum. Ein falblonabler Touriit beſucht 
nit dem Daripfboot binnen erlihen Wochen alle fe die in ber 
Illade und Dppffee nambaft gemacht werden. Jeder anfebnliche Hafen: 
lag bes Europäifchen Feſtlandes wimmelt vom Reifenden; Parie und 
Rom zäblen ihre Gäfte zu Zebntaufenden. Ya, es. befucht heutzutage 
jo Mancer fremde Länder, der im eigenem WBaterlande nie fiber die 
sächfte Nachbarfchaft, über den Horizont feines Dorftirbtburms binaus 
jefomme if, So gedanfenlos und fiumpffinnig ift denn doch wohl 
Keiner, daß ibn im fremden Lande, unter frembein Volke nidyt eine 
Art Neugier oder Wißbegiet anwandeln follte, die Spradje, die Schriften, 
Ye Meinungen, bie Sitten deffelben kennen — lernen. Dabei ſehlt es 
auch nicht am geiſtig empfänglichen und geblldeten Reiſenden, bie ein 
ernſteres Intereſſe für Kunſt und Riteratur einer fremden Nation mit 
nach Haufe bringen und baffelbe durch gründliche Studien berbätigen. 

Es zeigen fih die Wirkungen biervon in dem Reformen, die das 
Unterrichtämrfen in unferen Zeiten erfährt. An’ ben beiden neuen Zons 
boner Univerſtiäten werben mecht bloß über die alten Maffifchen Sprachen, 
fondern andy Über ale neuere Literaturen Borlefungen gebalten; «6 
find Didyter und Schriftſtellet in ſehr fhägbaren neuen Bearbeitungen 
erfchieuen, zum Beweife, daß die Profefforen auf ihren Poften nicht 
mühe find. Biele Zeiticriften, meift ſeht geichict und zwednäßig 
retigirt, wirken zu dem gemeinfchaftlichen Zwecke, das Publitum mit 
den Leiſtungen ber Literame und Kritit des Auelandes befannt zum 
machen. Die Engländer haben ſich bisher mehr mit der polisifhen, als 
mit ber literarifchen Geſchichte fremder Völker befaht. Die Befchichte 
Spanien? namentlih bat in England ſehr autgeſeichnete Dariteler ge: 
funden, von deuen nur ju bebanern ift, daß fie fich beinabe auefchlieflich 
mit den ausimärtigen Staatsverbantlungen und Kriegen der Spanifchen 
Könige befaßt, den inneren Zuftand des Bandes und Woltes aber im 
Dunfeln gelaffen'baben. Das bekannte Wert von Mobertion iſt eine 
Beichichte, nicht Spaniens, jondern Euroba's zur Zeit der Regierung 
Karls V. Watfon’e „Regierung Philivp's II.” mürbe mit größerem 
Recht den Zitel: „Der Miederländifche Befreiungetrieg” führen, denn 
diejer macht den Sauptinbalt auf, Hingegen find in den legten Jabren 
in Nord» Amerita, oder don Nord: Amerifanifchen Werfaffern, nicht 
wenige Schriften erſchienen, welche Über den geſellſchaftlichen Zuftand, 
den Ebarafter und die geilige Bildung der Epanifhen Nation Licht 
und Auffchluß geben. An Wafbington Irding wollen mir bier nur 
erinnern, da feine neueſten Werke gewiß jedem Leſer, mindeilene dem 
Namen nad, befannt fine. Lieutenant Stidell bat feine Reife durch 
Spanien beichrieben und die eigemtblimtiche ſociale Pbyfiognomie diefet 
Landes mit grefer Lebendigteit ſtigitt. Eufbing’s „Erinnerungen aus 
Spanien“ find jmar'ein Gemifh von Wabrbeit md Dichtung, entbals 
ten aber nichtedeſlowrniger febr arfindliche und mühſame Reridhungen 
über beſenders Äntereffante Wuntie der Spaniſchen Weidicre‘ Des 
derftorbenen Proftffors Tietner „Vorleſungen über Epanifche Bitrtatur”, 
am Harvard Colege ju Cambridge gehalten, find noch ungetrudi; fie 
geben eine umſeſſende £ritiiche Darftellung, dergleichen man in feinem 


Spanifdyen Werke finder, und laſſen, was Reichbaltigteit und Vollſtän⸗ 
digkeit betrifft, ſowobl Bouterweck als deſſen Ausichreiber, den glänyend 
beredten Sismondi, weit binter fich. Tickner's Nachfolger, Longfelom, 
durch mehrere verdienfiliche Schriften befaunt, bat die „Coplas de 
Manrique”, die ſchnſie Perle der Caſtiliſchen Poeſit des Iäten Yabr: 
bunderis, teefflih ins Englifche Übertragen. Bon Elliot aus Pbitas 
delphia haben mir "eine ſebt gewandie Ueberfegung der „Geſchichie bes 
Quevedoꝰ, keine leichte Arbeit. Gegenwärtig nun bat uns Herr Eales, 
ber an bemfelben Harvard College Lehrer iſt, dem Kürften der Coftiliichen 
Klafiter, Cervantes, in einer neuen Ausgabe vorgeführt, bie in vielen 
Stücken eigentbümliche Berzüge beſitzt. Wir pe bavon Gelegen: 
beit, das Buch felbit, den Don Duirote, und feine Bedeutung für die 
damalige Zeit zu befprehen. Wir haben es ja mit einem Werke zu 
thun, das populair in einem Umfange geworden if, wie fchmerlicy cın 
anderes, und bas nicht blof den Spantern, ſondern in Wabrbeit deu 
ganzen lefenden Europa als ein Lirblingsbuch augebört. 

Eervantes lebe zur Zeit Pbilipp’s II., ale die Spanifche Monarchit 
von ber Höhe ibrer Nacht bereits zu finfen anfing, aber fich mit den 
äuferften Anflrengungen auf derſelben zu bebaupten juchte. Das Reich 
begann ſchon an Allersſchwaͤche zu leiden und frebte doch noch immer, 
ſich auszudebnen; es batte feine Flotten auf allen Meeren, es fübrte‘ 
Krieg in der alten und im der neuen Welt. Die Warten im Dienfle 
des Könige und der katholiſchen Religion zu führen, war bie einzige 
Ehre des Ereimannee. Alle ausgezeichnete Dichter und Echriftfteller, 
welche Spanien damals zäblte, haben in den Kriegen Karl's V. und 
Pbilipp's II. ‚gefochten, fie müßten denn geifilichen Standes gemeien 
feyn. Cervantes war arm, aber aus altem edlem Geſchlechtz Überhaupt 
menn ein echter Gaftilier fonft nichts bat, fo bat er doch einen Stamm: 
baum. Auch er jübrte im feiner Jugend und in der eriten Hälfte feines 
Mannesalters ein unrubiges und abenteuerliches Kriegeleben, von dem 
er auch dann noch nicht faffen wollte, als er in der Schlacht einen 
Arm verloren batte, Unter mannigfachen Schickſalen jab er alle Länter 
rings um das Mittelmeer; fünf Jahre brachte er als Ebriften :Stlave 
in Algier zu. Doc war dieſe Zeit für ibn nicht verloren; bier fahte 
fein ſchatſes Auge das mujelmänniiche Leben auf, deſſen Pradyt und 
ſchwelgender Luxus in mebreren feiner Erzählungen mit fo glänzenten 
und brennenden Karben geichilderr it, Nachdem er viel erfabren und 
unglaublich viel erbulder, kehrte er in fein Baterland zurüd, mit Rubm 
und mit Marben bebedt, arm an Geld, reich an Beobachtung und 
Kenntnih des Lebens, einen Schatz in ſich tragend, dem er fpäter in 
feinen Romanfhöpfungen wuchernd anlepte. Er konnte ſich Übrigens 
auch jegt zu eimem figenden, umntbätigen Leben nicht bequemen, Wir 
finden ibn da und bors, im ben verihiebenften Provinzen Spaniens; 
auf feinen Wanderungen benugte er die reichlich Gelegenbeit, dic fich 
ibm bet, den Boltscharafter zu ſtudiren. In Andalufien mag er die 
Mufter für den lebendig fprübenden Witz, die feine Srenje gefunden 
haben, womit fo viele feiner Romanfiguren auegeſtanet Mund; in Sevilla 
machte er ganz bejondere Betanniſchaft mit der Brut von ingeninsos 
hidalgos, von Gaunern und Beutelſchneidern, welche in feinen Picas 
reeco» Novellen. eine fo reipeftable Role fpielen. In ber Maucha end⸗ 
lich bat er nicht bloß bie Geograpbie zu feinem Don Quixote fiubirt, 
fontern auch an den Söbnen diefer edlen Lanbichaft den wunberlichen 
Kontraft von Überjpanntem Stel; und Mäglicher Armurb, melden bie 
Spaniihen Komiter zu fo I ergöglichen Karrikatur ausjubenten 

ewuft baben. Bis tabim batıe ſich Cervantes als Dichter nur durch 
eine „Galatea“ befannt gemadıt. Es iſt darin viel dichterifche Schön— 
beit an eine Art von Poeſſe derſchwendet, bie ie unfere Zeit ungenieh- , 
bar geworden it. Das damals fogenannte Hirtengebicht (pastorale) 
bat etwas Unnatfirlices, Gezwungenes und Geſchmackloſesz von naturs 
getreuer Charakters Auffaffing, ‚worin Cervantes‘ ardäte Stärke laa, 
kann darin gar nicht die Mede fepn. Er bat auch eine große Auzabi 
Scyaufpiele verfaßt, die aber fänmtlich verloren find, bie auf zwei au 
Ende des vorigen Jabrbunderts wieder aufgefundene. Eines von dieſen, 
„die Belagerung von Mumantia“, bemäbrt im kühner und richtiger 
Eharafterzeihnung und in bem fräftigen Kolorit ber Darſtellung die 
Hand des Meiftere. Erſt im S7ften Jabre ſeines Lebens legte Cerpane 
tes bie letzte Hand an den erſten Theil feines Dom Duixoie. Ueber: 
baupt find alle auegeztichnete Romane bierin anderen Erzeugniffen 
der Dichter⸗Phantaſie mmäbnlich, das Prebuft ber ipäteren Lebensjahre 
ibrer Berſaſſet. Die Schule des Romandichters ift die Welt, deren 
mannigfaltige Erſcheinungen und Kräfte man nur durch eine lange, 
forgfältige Uebung kennen und behandeln lerut. Der Verfſaſſer erzäblt 
une jelbit, daß er au feinem Don Duirore zu ſchreiben anatfangen 
babe, als er jum im Gefängnife ſaß. Wedurch er fich biefe Haft, ju: 
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arjogen, iſt wicht ermittelt; wer weig, mit mas für Mutbwillen er ſich im Don Quixote, „jo ich den Ertrag meiner Arbeit an einen Bihe 
au dem erlauchten Bolfe von la Manche verjändigt baben mochte. m främer verhandeln, für 3 Maravedis den Vegem? drum das hm 
Deu erſchien die erſte Hälfte des Don Uuirote nicht eber als 1605. Höcfte, mas fle bieten, und für die große Gnade, weinen fie, jog 
Der Verſuch, dieie Satire ‚gegen den berrichinden Geſchmack und die ibnen noch dankbar feum.” Dergleichen Klagen find indch fo alı 
alten, eingemurzelten Vorurtbeile feiner Landeltute vom Stapel laufen die Kunſt des Büchermachens jelbit, und da mur Lie Autoren 
zu laffen, mochte dem Berfaffer beinahe jo abenteuerlich umd mini aber die Werleger ibre Sache bei der Machwelt führen Amen a 
vorfommen, wie das Turnier feines Helden gegen tie Windmüblen. müſſen wir mit unſerem Werbeile auf unjerer Hut ſtha. Wenn Corran; 
Daher fuchte er fein Buch unter dem Patronate eines großen Namens nicht übertreibt, fo baten feiner Zeit die Buchbändſer 
in die Welt einzuführen und bat um Erlanbnih, es dem Herjoge von Gewerbe mit Aniffen und Schlichen beirieben, bie allerkinzs den Pro 
Bejar, einen Caflıtifhen Granden, bediziren zu birfen. Der Herzog ger verdienten. Er läft in einer Novelle einen Zicentisten fein Eur 
- batte dazu micht rechte Luft, ep es, dan er Plan und Abſicht Des Klagen, „daß fie mie ebrlicdh mir dem Autor umgeben, wenn fit ie 
Werkes nicht kannte, ſey er, dat er fich feinen großen Erfolg davon das Berlagereht einer Schrift ablaufen, ſondern immer mit als 
veriprach,. Auf vieles Bitten des Berfaſſere willigte ex ein, fich etliche Pfiffen, Tücken und Wetrügereien. Wer aber gar fein Buch auf eigene 
Kapitel vorlefen zu laſſen. Es geſchab Lies in Gegenwart mebrerer Koſten drucden läür, dem fpielen fic am Ärgften mit. Dak fie God zn 
Zubdrer, und ſchen an den erſten Seiten ergögten ſie fich dermaßen, die Hälfte der Auflage prellen, il dabei gang in ber Ordnung. — 
da fie dem Dichter feine Ruhe licken, bis er ihnen tar Game ju jebnbundert Exemplate bringen ſie Euch in % 
Ente far. Nun beſann ſich and der Herzog nicht länger und erwarb aben fie wobl dreitauſend abgejegt, wevon fie ten Profit gap; Alk 
feinem Namen, indem er ihn auf das elle Blatt des Don Ruirote im die Taſche fleden,’ 
fegen lieh, einen Paß fr die Unfterblichteit. Zum Ga indeß gewann ſich Cervantes durch feine Chris 
Das Uribeil eines Heinen auserlefinen Zirkele giebt allerdinge feinen zwei vornehme, einflufreiche und tbätige Gönner, Sebaflian Ken 
fiheren Maßſtab für die Aufuobme, die einem Bude bei der großen Grafen von Lemes, und Diego de Negar, Erzbiichof don Zalte, 1, 
leienden Welt bevorficht. Wir erinnern une einer Aneftote von Bers jenen Tagen bedurfte jeder Dichter, wenn er in der Melt wichts Kadcy 
nardin Be St. Pierre, der mit feinem „Panl et Virginie” ein äbn: vorflelltie als einen Dichter, eines folchen Patronats, um nik: x 
liches Erperiment anftellte, wie Gervantes mit dem Down Quixote. Er Elend und Därftigkeit zu nerfommen, Ein Dichter unferer Zeit, zer; 
las das * namlich einer etleſenen Gejellichaft von Parijer Literatoren er einen wabrbaft großen und populairen Mamen errungen hat, an 
und geiftreichen Krauen vorz da waren Here und Madame Meder, der durch die Gunft und Liebe des Publifume getragen und kam, j 
Abbe Galiani, Thomas, Buſfen u. M. m., lauter brilante Schöngtiſtet und frei, ale Gönnerſchaſt der Grofen enıbebren. Damals, in Sy, 
vom erlien Waſſet. Anfangs börte man begierig gu, und Alles war gab es fein ſolches Publitum Doch ja, es gab einee, aber rırf- 
ill; almälig bien die Aufmerkiamfeit nach, man fing am zu flöftern, den dramsuifchen Dichter, Die Peorfie, bie r das Theaict 
leiſe gu plaudern, zu göhnen, und Niemand gab mehr Acht. Buffon balte allein einen goldenen Boden. Ca if die allgemeine Reel, vi 
ſah auf ſtigt Vor mad ritf nach ſeinem Wagen. Die der Thür zunächſt bei jedem Belfe das Theater feine boͤchſte Blürbe im dem Bripert: 
tagen, ſchlüpften Dinaus. Thomas ging zu Ber, Meder lachte die erreicht, mo eine Mational«Kiteratur fidh eben ern pu bilten 
Damen aus, weil fie weinten, und die Damen fdrämten fi, ibre Nüb: n felcher Zeit hatte England feinen Shafefpeare, Jonſen und Flak 
zung einzugefieben. Als die Borlefung zu Ende war, lieh ſich feine Arankreich feinen Corneille, Spanien feinen Zope be Bega. Das Ein 
lebende Stimme börcn; Madame Meder aber fand zu tadeln, Die Bes ſpiel ift der erſte literarijche Genuß, für melden ein Melt im Geb 
fpräche Paul's mit dem alten Manne wären fiberaus langweilig, fiörend empfänglich wird, eben weil es Schaufpiel if, weil es finnlidn 
fr die Handlung, voll bergebrachter Moral und froftig mie ein Glas fpricht mit Schaugepräng und Augenluft, wobl auch mit Muft m 
Eiewaſſer.“ Die Niedergeichlagenbeit des armen St. Pierre gränzte an Geſang. Ein Publitum, das zu einem böberen Grade des Matrmds 
Berzweiflung; es war ibm, als bätte er fein Toresuribeil vernommen. und der Bildung beramgereift il, im welchem ermfle und tiefe geife 
Ala aber Panl et Virgini« mirflich ans Licht trat, wurde er eines der Intereſſen Anklang finten, — — ein ſolchee bat dos Theater Ins 
belichteiten Br Bolfebüdjer, Umgekebrt gründe fein Autor Wedeutung mehr. Es bedarf filr ung ber ſceniſchen Zurſſtueg nitı 
auf den Beifall eines PrivarsZirfels oder einer literarischen Moterie zu damit die Schöpfung des Dichters lebendig an umierem inmem Kar 
ſichere Hoffnungen. Mandyee Schifflein tanzt luſtig auf dem engen  veräbergebe; wir fallen die poetische Welt und geben smmittelker in de 
See und gebt im Streme unter, ein, obne daf fle uns erſt auf deu Brettern verſinnlicht wir. Sir 
Bei Cervantes indek Nrajte der Erfolg die erſte günſtige Vorbes find Leſer, nicht Zuſchauer: die Zeit hat uns dazu gemacht, Der Ir 
deutung nicht Zügen. Der Don Duirore machte gleich nach feinem fall des Theaters und der dramaſiſchen Dichtkunſt in zu beilagen, alkr 
Erſchtinen aufererdentlidyes Auffchen; es war, ale wenn ein eleftriicher Dinge, aber man muß fi ale im eine Morbmwendigkeit darin mare; 
Schlag durch ganz Spanien führe. Ueberall und bei alen Lejern fand Der Gang unferer Civilifation bat ibn berbeigeführt, 


das Buch Anklang; der WBeriaffer batte die rechte Seite, umd zur ' (Bortfegung folgt.) 
rechten Zeit, anztichlagen. Bier Angaben folgten in Yabresfrift auf 
einander, jwei ju Maorid, eine zu Batencia, umd eine zu Liſſadon. A f it da 
Ein jolcher Erfolg wäre auch in unferen Euer auferordentlich; —— 2 
man nun, wie Hein damale, im Vergleich zu bente, das lefende Publis : : 
tum war, fo muß er foft wunderbar erfchrinen. Daß der Roman jebe Dur Hrachich, des Drients Champagn ” 
ichnell feinen Weg in die Böden Kreife der Gefellſchaſt, bis au den Europa ſchickte dem Drient feine Weine, und die Paihat u 
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Hof und zu dem Aönige ſelbſt fand, beweiſt die befannte Geſchichte, Padiſchabs fingen an, ſich in Champagner zu beirinten; der Dam 
mie König Pbitipp III. einen Studenten über einem Buche gan) ums mar nicht ‚undanfbar und ſchickte ums wieder fein Opium, aber ii 
mäßig lachtn ſah und ſprach: „Der Menſch it entweder von Sinnen, Doium iſt zu midyre gut, als zum Schlafen und Träumen, Wir rate 
oder er fiel en Dom Uuirote.” Gleichwohl börew wir nicht, dah der einen feurigen, Nimulirenden Genug, einen Genuft, der Geiſt und Air 
Nerfaffer des Don Duireit ſich eines Zeichens der Königliben Gunft zugleich in die höchſte Aufregung bringt, mäbrend man beim Law 
zu erfrentn gebabt bätte. In feiner Mob wäre ihm dergleichen weht mie im maflofe, einfeitige Vergütung, in jenes mwoläfig ielige I 
zu Starten gefommen, — inter von Wbilipe III. war nichts der Art ſchauen verſinkt, wo ales Sewuftiepn umd Zehen, aller Witz und ganz 
zu er rarten. Zwar bat unter ditſern Menacchen Lie Caftilifche Literas feblt. Daber if auch das Obium mebe bei indolenten Tetra un 
ine ihr gelzenee Zeisplter gebant, ihre zablreichiten Bidtbin entfatrer; Perſern, jo wie in Ebina und Xudien vorbertſchend, ale bei den Aintez 
allein er felbit bat wahrlich wicıs Dayu getban. Ju abergläubiſchen .Diefe Heben vor Allem einen wilden, iollen Rauſch, einen Nauih, 
Audahrsübungen und indelenten Genſiſſen brachte er feine Zeit binz ſich zuletzt bis zum Delirium fteigert, und ju diefem Zwtck babe 
dein Günähieg und allvermdgenter Minifter, der Herjeg von Lerma, ſchen feit alten Zeiten ein ganz eigenes Mittel, ein trefflices Ram 
batte ten Kopf voll anmafliher, eigennflgiger und jeichter politifcher walent für allen vom Propheten verbotenen Weingenuf, und ti ® 
Pine, — mat Finmerten ibn Dichier? Er lieh Roman Roman und der Hrachich. i 
Satire Satire fen. Cerbantte batte eine Babn eingrihlagen, die In ter Türkei haben wir game Haufen von Dpium; Eifer # 
wohl zu Nubm und Chren, aber micht zu Meihrbum ihre. Sebe ſeben die ſich im Geſellſchaft zu betrinfen pflegten. Ya Kabira Bam 
biuig Mind, in feinen Gedichten ſowobl wie in feinen profziichen Schrifs trafen wir fröhliche Banden auf den Straßen, die man ung unter 1@ 
jen, die Anſplelungen ouf feine dürftigen und gedrücten Verbäliniſſt. Namen Hrachachs, d. b. Hrachich-Eſſer, bezeichnete. Wir jelbit dide 
Zur Gluͤck jüe feinen Rubm und Mir die Madymeit lieh er iſch nicht es mit beidem werfncht, mit Dpitm fowobl als mit Hrachich: tar Dp® 
Derteiten, des Gewinner bafber flüchtig und viel zu ſchreibenz vielmehr machte ung allertings felig, ader das mar eine megatine Eeligleit, 1 
Hei er nach dem Erſcheinen der erften Hälfte des Don Buirote mebrere Art wollüſtiger Vernichtung, wo der Körper eben fo gefeifelt un 
Nadre veracben, ebe er mit feinen „Novelas exemplares” bervortrat. der Greif, und fo oft ich Opium nahm, erinnere ich mich, daf ı Ar 
Etwas dieſen Erzählungen Mebnlicyes war meder in der Eaflilifhen, bis zmei Stunden damit jubrachte, wir innerlich zu wiederbolen: „E% 
noch im irgend einer Europdiſchen Literatint bieber da geweſen. Dras wie allielich bin ich!” ; bin, ſ 
matiich in der Anlege, voll · ſinuttich erinndener Situationen, mit feiner Was dagegen dem Hrachich betrifft, fo kaun ich, wicht — 
und bie in die leiaſten Züge ausgefübrter Charaftereichnung, im Vor-⸗ glauben, daß fein Geiſt und feine Kraft es war, die dem Fr ’ 
iraze allen Neichibum un ale Mımurb der Gaftitiihen Sprache eutfat: bei feinem refkend fahnellen Flug in den Arbenten Himmel meigfir 
tend, murten fie vom erlen Augenblicke an populair und verbreiteten, eben fo che zu.Hülfe farı, ale die Alügel des Engel Gabriel. n 
ichneller vielleicht ale dir Don Auirote, den Rubm des Verfaffers Über baben bier und da an den Wänden oriemoliſcher Raffeebäuler = 
Frankreich, Eugland und Italien. tungen aus dem Paradicie gefeben, die, mie man une ff —* 
Doß Eervantee von ben etſten Auflagen feines Den Zuirote ſo Derwiſchen gezeichnet waren. Auch bier konnte nur bet Hradi alt 
gut mie gar feine Cinmabıne hatte, iſt Fein Wunder, - Ein Wuchtruder Paläfte geſchaffen baben, deren tühner Yan und bizarre en 
batte das Manuiktivt ſammt Dem ganzen Verlag⸗recht um eine äuferit Vorſtellungen überflieg, diefe Tbiere, die vieleicht urierfinglih © u | 
geringe Summe an ſich gebracht, als Die Heranzgabe des Romans ned Monte zu Haufe iebn Finnen, jetenfalle aber nicht auf m ih 
für ein gewagtes Erberiment und der Erfolg für febr zwciftlbaft galt  meten zu finden find, diefe Bäume mit geldenem Stamm nnd je 
Aber es ſcheint unſtrein Dichter, nachdem fein Giück bei tem Pablitum Blättern, die mit unbelannten Früchten belafter und von —* 
aufs entichiedenfle gemacht war, darum Boch nicht beſſet ergongen zu  Wögelgeflahten belebt find, dieſe Bäche endlich, im denen En anf 
feun, Erinem Verger fiber die Verleger macht er on mebr ale einer ſchwimmen fiebt, die ficherlich weder auf unferen Tafeln, no 
Sielle Luft, „Mae meint Ihr, Bere!” ſagt ter arme Teufel von Autor Fiſchbehältern jemale geieben worden. 
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Uebrigens ift bie Art, mie der Hrachich bereitet wird, fein Ges 
beimmi: die Araber lehrten uns, top der beraufdente Stoff barin 
nidjte Anderes ſey, als ein Aufguf vom Samen und von der Wurzel 
des Hanfk, den man im Butter Focen läßt ufd dann mit Zuder, 
Mandeln oder Piſtazien zufammenbädt. So entilebt ein Gebäde, das 
im Täfelhen, fo groß mie die Hand, verkauft wird; bie Hälfte davon 
genügt, um den Rauſch herbeizufübrent: wir wenigitens brauchten beim 
orten Mal nicht mehr. Noch. ſebe ich unferen Kaufmann vor mir 
fleben; er bielt den beiten Hrachich in ganz Kabira, und die Menge 
römte fortwährend vor feiner Bude, die unter freiem Himmel faſt dicht 
an dem ag einer Moſchee Rand. — 

Ttotz der Vorliebe der Araber für den Htachich iſt das Opium 
nicht außer Gewohnheit gefommenz auch iſt ja der Hrachich feine Ers 
findung ven geflern, vielmehr baben beide feit Jabrbunderten friedlid) 
neben tinander geberricht, und jedes bat immer jeine eigenen Anbänger 
gehabt. Das Opium it und bleibt der Lirblingegenug aller anſtäudigen 
Beute, aller ehrbaren Bürger, mit einem Wort der Türken, die, felbft 
während fie den Werfland preisgeben, ihre Würde wicht verlieren 
wollen; will man dagegen in die Zunft der Hrachich-Eſſer aufgenom: 
men werden und fih ebne Scheu mit- dem Praditat Hrachach bezeichnen 
laſſen, was fo ziemlich unferem Trunfenbold oder Eäufer gleidylommt, 
fo muß man {hen ein ganz beruntergebradhtes, lüderliches Subjett jepn 
und den Turban nad) der Seite tragen, Man follte ſehen, was dieſe 
drachachs, wenn fie vorliberzieben, für Spettakel machen: ale Frauen 
serichleiern fih dann bis an die Augen, und bie flilen Leute machen 
chuell Kehrium; find fie in einem Garten, fo bört man nichts als ihr 
Helachter und ihre märrifchen Neben, und die Bernünftigen müſſen 
'eufjend fortgeben. Ein bervorliechender Unterfchieb zwijchen Hrachich 
and Opium iſt ber, dal das erflere von der’ Welt abjiebt und ifolirt, 
as letztere dagegen immer mit Anderen zuſammen genommen fehn will 
ind nur in Gejellichaft wohren Genuß bringt. Man kaun das Opium 
inch in Geſellſchaft genieken, aber man bleibt dech immer allein; 
venigitens it das Zufammenfeun jebr mpftifcher Natur und obne alle 
iußere Wirtung. Die Hrachachs dagegen beraufchen ſich noch gegens 
eitig, fie ermuntern Einer den Anderen zu neuen Thaten, fle fpoiten 
nd nedten einander, fie lachen fich mit unverwüftlichem Gleichmuth ins 
Zeſicht, und fo fommt ein wahres Drama, eine Komödie, eine Pans 
tomime voller Lehen und Pbantaftif zu Stande, wo nody immer eins 
sine Bernunfticdyimmer burchbligen. 

Der Hrachich ift ein Protens unter taufend Formen, nie ſah ich 
bn an denfelben Individuen biefelben Phänomene berporbringen. Auch 
yeht die Wirkung des Hrachich erft febr langfam vor ſich: drei viertel, 
a oft.eine ganze Stunde bringt man ji, obne etwas ju merken, bis 
nan auf einmal ungläubig zu lächeln anfängt und bie Erplofion ba iſt; 
ft ift es wie ein leichter Traum, man reibt fidy die Augen, man glaubt 
u fchlafen, man fäblt fi) fo bebaglidh zu Muıbe, befonder« in der 
Hegend bes Dbrrbauches, und fiebe da, auf ein Wert, auf ein Nichts 
greift Einen ein unwiderſtehlicher Lachtrampf, der nur ende, um 
vieder anzufangen. Iſt dann eine zablreiche Geſellſchaft beiinmmen, fo 
vird ein allgemeines Gelächter aufgefchlagen, ein Gelächter, das fait 
omoulfivifch in einzelnen Abfägen trſchallt und nur unterbrochen wird, 
ım einige Worte durchichläpfen zu laffen, die, unbedeutend ober drollig, 
vie Heiterfeit verdoppeln. So ift bie KArife da; doch anfangs it man 
och immer auf der Hut, man merkt ben Abgrund, auf welchem man 
tebt, zwifchen der Bernunft und der Tollbeitz man fucht fich zu halten, 
nan will nech nicht ale Zügel fahren laffen. Weberbaupt bat diefer 
Raufch das Eigentbümlidye, daß der Verſtand nie ganj verfchwinder, 
»* entipinnt ſich eine Art Kampf zwiſchen der Bernunft und der Toll- 
yeit, das Brouftfenn, day man irre redet, ijt da, und doch kann man 
s wicht laffen. Einige, beionders Die Neulinge, werden dabei von 
iner ganz ſchrecklichen Marter gepeinigt: fie fürchten nämlich, für 
mer toll zu bleiben, und ich erinnere mid) Eines unter ibnen, der 
‚ei einer ſolchen Gelegenbeit beife Thränen vergoh nnd immerfort 
ragte, wie er fich denn in einem ſolchen Ruftande feiner Familie umd 
einen Freunden zeigen fönnr. 

Ein anberer Charafter diefes Raufches iſt Die rafche Aufeinanders 
olge der been, deren bier-eine unglaubliche Menge probuzirt wird. 
Ran fängt eine Geſchichte an, faum bat man bie erſten Worte erzählt, 
o fällt einem ein neuer Gedauke cin, und aus iſt's mit ber Geſchichte; 
nan fommt wieder darauf, zurüd, um fie noch einmal zu verlaffen; 
ft frmat Einer den Anderen, was er denn juletzt geingt babe, und bafı 
as Alles nicht obne Begleitung von Gelächter, von Tbränen, bon 
Arclamationen, von Witzen, von improavifirten Reden und Liedern abs 
‚ebt, werflebt ſich von felbit. 

Was find doch die groben Dünfte des Weines gegen bieje aroharz 
ige Tollbtit der Hrachich, wo man mehrere Yabre in einer Stunde 
ebt, wo das Blur in eine glübende Lava und dns Gebirn in eine 
rennende Keuereffe verwandelt, wo die Senfibilität auf einen auferors 
entlichen Grab gefteigert wird und bie Erinnerung noch zuräcbleibt, 
venn ber Raufch vorüber il. Wenn in diefem Zuſtand eine Kontis 
uität der been da wäre, wenn man fid der Entwicelung eines Ges 
‚anfens ganz bingeben fönnte, fo würden aus dem Munde der Mens 
hen, bie das Herz und den Kopf voll haben, Reichthümer bervorfirds 
wen, bie man wie in ihnen abnte und vom denen fle felbit nichts wis 
en; body die Kriſe ift zu gewaltiam, und jelbfl das mächtigite Leben 
ann Ach hier nur in einzelnen raſchen Bligen manifelliren. 

Man weih nidır, wer der Verſaſſer von „Zaufend und eine Nacht” 
it, ich glanbe ibn zu kennen, es if gang gewiß der perfonifizirte 
srachiche Uebtigene jab ich nur wenige Fälle von düflerer Melancholie 
seim Stachich, zumeilen febr vorübergehende Wutbanfälle, am aller: 
siterften die ausgelaffenfle Kröblichfeit. Cinmal war es, wo ich nur 
nit Mühe einen Hrahad adbalten fonnte, als Bogel aus dem Keniler 
Jinous anf einen Baum des Gartens zu fliegen. @r bielt die beiden 
Enden feines feidenen Gürtels aufgebunden in ber Hand und ſchrie: 


„Ich bin ein Bogel des Parabiefes, ich muß hinaus.” Zum Glücd 
fiedte man den Vogel in den Küffg; ein Anderer bildete ſich cin, die 
Sprache der Schlangen zu verfieben, und was noch beffer ift, er fprach 
fie jelbitz ich verſtand fein Wort daven, wiemobl ich im einer Höbe 
mit ihm mar. WYufjallend iſt ea, daß Indididuen in Liefer Lage ſich 
ihres gegenfeitigen Zuflandes redyt gut bemufit find; daber bebandeln 
fie ſich auch unter einander ohne Umflände als Narren; fo wie aber 
eine nuchterne Perfon ibnen in den Weg tritt und fich über fie luſtig 
macht, geratben fie entweder in Wurb, oder fie werten traurig und 
verſtimmi. Zu den Wirfungen des Hrachich gebört auch die Einbils 
dung, dafi man den Kopf dom Rumpje verliert, doch iſt dies nicht 
immer eine nothwendige Kolge, es giebt auch Leute, die ihren Kopf 
immer auf den Schultern füblen. Bei der Belegenbeit erinnere ich 
mich eines ähnlichtn Kalle, wo einer von meinen Freunden fich für 
eine Statue biell. „Räührt mich nicht an“, ſchrie er, „Ibe unter 
mich zerbredien‘‘; md als ibm einer dennoch berübrte, rief ır: „Da 
babt Ihr'e; ſebt Ihr, wie bier der Kopf, dort die Arme berunterrollen, 
und wie die Füße nach beiten Seiten auscinandergeheu.“ 

Gewoͤhnuch verliert man auch alles Maaß von Raum und Zeit; 
die Paufe von einem Wort zum anderen ſcheint ein Jabrbundert zu 
dauern, und die Perfouen, die ummittelbar neben ibm Üchen, feinen 
dem Hrachach in einer umermenlichen Entfernung von ibm getrennt 
zu feon. Oft jchreit man wie ein Tauber mit einer Donnerimme, 
und gleich darauf fräge man: Habe ich denn gefprochen? Habt Ibt 
mich verflanden? Ein andermal bewegt man nur leile bie Lippen und 
glaubt mir lauter Stimme geſprochen ju babe. Es giebt Leute, denen 
es vorfommt, als ob ihre Hände und Füße ſo lang würden, daf fie 
das Ende nicht mehr jeben; andere wieder bilden fich jet ein, daß 
ihnen die Augen und die Haare aus dem Kopie berauefpringen und 
vor ibnen bertanzen. 

Der Erite, den ich in diefem Zuflande jab, war ein junger Menſch 
von unrubigem Geift und lebbafter Pbantafie. Er lag auf einem 
Divan ausgeitredt wit geſchloſſenen Augen. „Ich febe Lie Farbe 
Eurer Worte”, fing er an: „die einen \ind rofafarben, die anderen 
grün, wieder andere ſchwarz; auch der Ton it materiel.” Er bebaups 
tete, fein Blick bringe durch bie Mauern, er jebe die Leute, die auf ber 
Strafe vorübergingen, und böre deulich, was fie fprähen. Da er 
allein in diefem Zuftand war, wir jelbit aber, zum erften Dale diefem 
Schanfpiele beimohuend, uns nicht entbalten fonnten, ju lachen, fo 
rief er: „Nicht doch, Ibr dürfe nicht lachen, Ihr tbar mir web. Ich 
fann Euch verfichern, daf mir im bdiefem Nugenblid die Babe des 
Doppelicbens verlieben ift, ich ſehe Eure Worte und die Karbe Eurer 
Worte, ich jebe Eure Gedanken und die Karbe Eurer Gedanken, Ach, 
menn Iht wiläter, was ich Alles jegt denke und empfinde! Ein Ges 
lebrter, ber ſich im dieſen Zuftand verſttzte, wärbe in einem Augenblick 
finden, wozu ihm fonft jabrelanges Stutium nicht genügt. ...“ 

Noch eine, um zu yeigen, daß der Hrachich auch im der Geſchichte 
feine unmichtige Rolle fpielt: es iſt bekannt, daß der Alte vom Berge 
feine Anbänger durch ganz beiondere Mittel zu begeiftern, und zu fana: 
tificen wußte, und zu dieſen gebört auch der Hrachich. Daber ber 
Name Hrachachin, der Plural von Hrachach, d. b. Hrachich⸗Eſſer, oder, 
mas gleichbedeutend war, Fanatiter und Meucyelmörder, und davon 
ſtammt wieder das Frauzöſiſche assasin. Sollte man cs mwobl glauben, 
daf diefe Worte assasiner assasin irgend eine Werwandtichaft hätten. 
mit dem Hrachich? Und tod) iit es hiſtoriſch wahr. 


England. 


Disziplin in der Briliſchen Armee, 
Bon einem Englifhen Dffiyier. 


Eine falihe Meinung ſcheint neulich unter dem Publilum Ber 
breitung gewonnen zu baben, eine Meinung iededhy, die durch eine bes: 
fonnene Betrachtung und nuparteiiiche Würdigung leicht zu entfernen ift. 
Wir meinen nämlid den Glauben, daß die Mannihaft Englande, das 
Militair einer der fiegreichiten und glänyendilen Europäischen Armeen, 
nicht mebr jene alte kriegeriſche Begeifterung, jenen moraliihen und 
vbvoßſchen Muth beißt, der’ die Zeinde unferer Meinen Juſel Über die 
Hälfte von Europa belegte und zerfireute. 

Bir baben nicht die Abſſcht, durch eine ausführliche Veiprechung 
etwas zu miderlegen, was durchaus nicht der Kal, ned irgendwie 
wabrjcheinlich ift, und menn wir eine Tbatfache fuchten, um dar Gegen—⸗ 
tbeil zu bemeijen, fo dürften wir nur eines aufübren, deflen Erinnerung, 
noch J ftiſch in den Herzen aller Engländer lebt, um bie Zungen jener 
Unglüdspropbeten zum Schweigen zu bringen: daß nämlich noch vor 
tutzem, den 16. März, 400 Engliſche Seeleute ſich gang allein. und 
Nandbaft behaupteten gegen mebrere Tauſend der beften Guetilla⸗Truppen 
in dee Welt, — Truppen, die nicht für Sold, fondern für ihre Heimath 
und ibe tbeuerfles Gut, die Bririfhbe Ehre, fänpften — und daß fie, 
nachdem fie ibre Feinde durch munbige wännlide Haltung abgemebrt, 
ſich mit jener Otdunug und Dieziplin, jener ritterlichen Beradytung. 
aller Gefahr zurüdzogen, die ibnen das allgemeine Lob Eutoba's vers 

affie — mäbrend der alte General der Kranydüiichen Armee an der 
Pprenäen:Gränge mit der aufrichtigen, ungtitübten Bemunderung eines 
Mannes zufab, ber ſchon manche Truppen unter Sirgen und Nieder 
lagen angeführt. 

Diefes eine Beilpiel wäre genügend, jedem Militair zu bemeifen, 
dak Die firenge Disziplin und Tapierfeit der Britiichen Armee unvers 
mindert geblieben ifl, und laßt fie nur einmal wieber auszieben unter 
dem Banner Alt: Englande, im Kampf für ibre gerechte Sadıe, da 
zei 6 ſich rede zeigen, wie fie jinen Ittihum vollends vernichten 
werben, 

Wenn wir übrigens die Utſache Liefer ſeltſamen Täuſchung, bie 
fi) in der Welt verbreiten hat, nennen folen, fo, it es, glaub ich, 
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nichts Anderes, als der letzte Sieg ber Karliften Über bie Briliſche 
Zegion bei Hernani. Da ift vor Mdem zu bemerken, bafı dieſe Zegion 
außer dem Umftand, daß fie sine bewaffnete Macht war und mit Augel 
und Bajonnet fümpite, kanm eine andere Aebnlichkeit hatte mit dem 
Britiihen Heer. Auch bebielten fie außer, ihrem Commandeut faft 
feinen einzigen Britiichen Difipler in ibren Reiben; und obgleich viele 
Soldaten darunter ſich aucd für Lie regulaire Armee qualifijirg haben 
mögen, fo beftand doch die Mebrzahl aus Tauſenden von halbverhun⸗ 
gerten Handwertern, die als ber Musmurf der Hauptitadt gan, gewiß 
zurädgemwiefen morten wären, wenn fie (ich bei irgend einem aftiven 
Britifhen Regiment gemeldet hätten. Ditſe Leute dienten aud für 
feine patriotifehe Sache, We fochten nicht unter der Fahne Hin Englande, 
fie bauten feinen esprit de corps, unt daher it es fein Wunder, wenn 
fie, nachdem fie mebr geiban, als ſich von einem ſolchen Haufen ers 
warten lieh, zulegt Niederlagen erlitten. Diet fann den Ruf der Bri⸗ 
tifchen Armer nicht berübren. . 

wWir felbft wurden jung in biefes Heer aufgenommen, und mir 
batten dag Gluck, in einem ber fchönften- Megimenter unferes Zander 
ſchnell zu avanciren. Es iſt jegt jedes Regiment im Britischen Dienft 
fo gut bieziplinirt, daß es geboͤſſig wäre, wenn wir Bergleichungen ans 
ſtelien wollten, doch fo viel wird man mir zu gute balten, wenn ich 
verfihere, daß mir in echter foldatifher Haltung, in der trefflichften 
Drganifaton und in brader, gentlemännijcher Geſinnung — Eigenfhafs 
ten, die unter Soldaten wie Dffijieren gleich verbreitet waren — feinem 
anderen dem WBorrang liefen. Dies war jedoch nicht der einzige Wors 
zug dieſes Negimente. Wir batten einen Oberſten, deffen unveränder- 
liche Liebenswürdigfeit und —— ihn in den Stand ſetzte, die 
ſtrengſte Disziplin mit den beſſen Erfolgen durchzufübten und ſich zus 
gleich die Liebe und Achtung der Offiziere und Eoldaten zu gewinnen, 

Unfere Station war in Malta, vieleicht eine der angenebmfien- im 
der Welt, für Offiziere wie für Soldaten, Im Winter und Frühling, 
mo das Wetter nicht zu bei war, bielten wir fortmährente Uebungen 
und Manöver, die durch bie ganze Art ihrer Ausführung Teineeweges 
e fchmer oter eunudant waren, So batte 5.8. jede Woche ibre eigenen 

age flir die Strickübungen, bie, wenn ich nicht irre, jegt allgemein bei 
der ganzen Armee eingeführt find; zwei Tage waren für Bataillons— 
» Mebungen und einer oder ein paar von bem Übrigen für praftifche Felt: 

Manöver beftimmt — gemifi, nach umferer Meinung, ein gan) bors 
 »trefflicher Plan im jeder Binfiht, da er ſowebl bie befle Gelegenheit 
bot, ſſch bei bin Soldaten beliebt zu machen, als fie aus den Bierjchen: 
ten und den wachtbeiligen Folgen des Nichtsrbuns berauczuzithen. 

An den ſeſtgeſttzten Tagen zog das ganze Bataillon auf mit ſchwt⸗ 
rem Gepäid, jeder Mann mit feinem Antbeil, da die Rationen fchon 
ſtüh anegeibeilt worden. So geräftet marſchirten mir aufe Keld, bald 
in der einen, bald in ber anderen Richtung, wie Umftände oder Wahl 
es mit fich brachten: dazu fpielte die Muſſi ein luſtiges Stüdchen, bie 
wie die äuferften Grängen der Garnifen erreichten. Nun wurde der 
BSrfebl zum „leichten March” gegeben, und fort ginge mit nachgefchleifs 
ten Balfen, wobei die Cigarre und die kurze Zbonpfeife ihre angenebs 
men Rauchipiralen von ſich gaben; Scherz und Lachen lichen ſich hören, 
und die munterfle Fröhlichkeit drang in alle Reiben, obne daß dabei 
die Achtung ver den gegenfeitigen WBerbältniffen und Stellungen im 
Geringften verlegt wurde. Nachdem wir eine Strecke meit marſchitt, 
machten wir Halt an eimer anderwäbhlten Stelle, wo mir die nöthigen 
Borrätbe von Hol; und Waffer zum Bivouac fanden. Die Gemwebre 
wurden aufgeftellt und einzelne Haufen zu verſchiedenen Beidhäftiguns 
gen abgerbeilt: die Einen mußten Feuer anzlinden, die. Anderen ger 
trodnetes Holz und Waſſer bolen, wieder Andere lochen 1. ſ. f., e6 
dauerte nicht lange, und bie Rationen bampften und fochten in ben 
jinnernen Echüffeln auf ihren Bivouac-Keuern. Die Offiziere bereite: 
ten ihr eigenes Vikenit, reichlich verſehen mit alen Mitteln ju einem 
er weiches bie lange Morgen:Promenabe bhoͤchſt ſchmackhafi machen 
mußte, 

Bar der Schmaus vorüber (ju dem matürlich ‚nur fchöne Tage 
autgefucht wurden), fo zu. wir eine mannigfaltige Reibe von 
Spielen, als da find Scheibenwerfen, Wettrennen, Springen und zus 
meilen auch Balfpiele; überall waren bie Dffigiere und Soldaten fröbs 
lich zuſammen und beitimmten auch gelegentlidy einen Meinen Preis 
für ten glücklichen Aſpiranten in athletiſchen Meiſterſtücken. Wir felbft 
erinnern uns noch mit Stolj, was für ein guter Läufer wir geweſen 
und mie mir mit dem damaligen Sergeant» Mojor, einem jungen aufs 

eweckten Mann, und mit vielen anderen Bliedern des Corps zahlreiche 
Kämpfe zur beiteben batten. 

Während Liefer Epiele wurden auch militairiidhe Erercitiem nicht 
vergeffen: Piquets wurden an den befien Punkten ausgeſtellt und in 
turden Rmifchenräumen abgelöſt, wodurch bas Ganze ebenfowohl ein 
Spiel als eine Uchung wurde umb die Leute bei diejer Belegenbeit eine 
fo notbwendige militairifhe Fertigkeit prattiſch erlernten. Dann und 
mann machte auch ein Haufe einen verfiellten Angriff, was das Inters 
effe Der Scene und ben Reiz bes Ranzen erböbte. 

Diefe ländlichen Spiele und Uebungen wurben fo oft wiederholt, 
alt es das Wetter erlaubte, und es war böchſt erfreulich, zu feben, wie 
viel quier Wille und Energie, an Geift und Körper, im ganzen Corps 
durch diefe angenehme Belebrungemeife erzeugt mwurbe. —* die Natur 
des Landes es geſtattete, wurden auch auf dem Marſch ſelbſt verſchiedene 
Benegungen —— J. B. größere und kleinere Ftontbildungen, 
Angriffe anf ben Bortrab, Carréc, Paſſagen Über enge Brücken, Schar: 
mũhelatſechte u. f. m. 

Wir wiſſen wohl don einem Befebl, der eriflirt, baf bie Difiziere, 
weiche Regimenter befebligen, ibre Leute in Fecht⸗ und Turulibungen 
'erergiren follen;' ob aber biefer Befrbl allgemein oder Überhaupt jemale, 


Herausgegeben bon ber Rebactiom der Allg. Preuß. Staats: Zeitung. 


‚Salons Shilderung der Madame, Sopbie Gab 


ausgeführt worben, glauben mir nicht. Und te 4 
— Garniſoueſtädie den ſchönſten Boden in an 83* 


militaitiſchen Uebungen — fo Portemound, Portedem, g 
die alle ihre Ebenen baben — auch Ercter, —— 


andere in der unmittelbaren Mäbe von auegedebalen 

land, auf melden viel Überflüffges Hol, u Ba Se 
Depots und Regimenter würden dom diefen praftiiden Mappen. 
chen Mugen zieben, mäbrend die Kaulbeit und das —R 
Meiſten, welche die Mittel baben, in bie Kneipen treibt, ihr da. 


verrambhen und zu vertrinten. (U. $.J) 
Bibliographie. ir A 
Thouglts on religion. — Nach einer Handſchtiſt des Yahzır ımp 


— einem —— —— 
odiments of a vocabulary of Egyptian ierogtyphies. — 4, 
Samuel Sharpe, 7 syP nerogfypbien - 2 
Eleetrieity; its nature, operation and impertance in 
nomena of the Universe. — Bon Wiliam Leirhrar, 
ber „Elekttiſchen Geſellſchaft“. 
The Ss ur — Neman vom Berfaffer der „Erbin“, 3 My 
314 ©. 
Scenes aud slıadows of days departed, — Nebſt Gebideen 
der Yugendzeit und aus dem Aller. — Bon W. Liele Bozur 
Tales about Wales, with a catechism of Welsh hister _ 
Bon einer Dame. Zweite Auflage. Herausgegeben den 
Baſil Hall. 
An address to emigrants intending to set!le to Soulb 
— Bon einem kürzlich zurückgekehrten Defonomen. 
Britannia Ingrats, — (Ein Gedicht, welches ben Beitiihm 5 
auf der Pprenäifchen Halbinfel und die Tapferkeit des East 
Heeres feiert, das dafür, wie ber Dichter bebauptet, gar wir 
iohnt worden fep.) Bon Major William Madir, 
Isabella, or the orphan eonsin. — Eine Jugenbgefhidhr, m 
ter Tochter eines Geifllichen. 
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Mannigfaltigee. 


— Die Roffiniana,. So beißt eine neue mufilahice Anicı 
die jeßt im Frangöfiicher und Italiüniſcher Sprache in Paris mie: 
Franzöfifch lautet ihr Titel voltändig: „La Rossinienne, das 
cosmopolites de la musique, du chant et de la panlomine' 
Sollte man es nach diefer Benennung wohl für möglich alten, dei u 
ber Zeitichrift felbft (ung liegt Mr. 2 vom 12. Nov, d. } der) me 
von Rofjini, noch von Geſang und Pantomime die Bede im, ja dei 
von Mufit fiberbaupt faft gar nicht darin geiprodhen werde? Wir fin 
ben in dem Blatte zunächſt ein „Muſtkaliſches Glerhacheltuntt 
(Sranzdfiih: „„Profession de foi musicale"; Yıakinib: „Profes- 
sione di fede musicale), in welchem zwar das Wen „Aait" Mur 
wiederholt, aber bie Mufit ſelbſt auch nicht im entfernen brmaden 
wird; der Plan zu einer allgemeinen Affociation & la Saint-Simor, 


zu einer Art don Banf, an ber man auch ohnt Geld und dunk ia | 


bioßes Talent Theil nebmen fann, iſt es vielmehr ansiclichlic, veut 
der Mrsitet ſich befchäftig.. Die Actiomanie unferer Zeit but fr 
mancherlei tolle Pläne zu Tage geförbert, ber gegenmärnge ae 
tolfle, der uns jemals vorgefommenz ja, man märe ja verjucht, nam 
Tiefpolitiiches dahinter g" fuchen, fo werzweifelt dunm eridmt ki 
Ding beim erflen Anblid. Der Baron Eordafa, ein Yualiäner, ti 
als Herausgeber nennt, wild um fein Unternehmen alle mußt 
Talente Frankreichs und Italiens verfammeln; fie folen mad im 
Berdienſten an dem umgebeuern Benefizien deffeiben Zbeil nen 
doch vorerft müffen ie ie bei der neuen Zeirfheiit als acucn 
intereffiren. @s werben zw diefem Bebufe einige co-gerenti (Mit 
dacteure) in Arien reifen und in Mailand, Turin, Reopel uud nt 
ren Yraliänifhen Hauptlähten Kommanditen. der Moffiniana mi 
werden. Die mädfe Folge des großen Unternebmens_ wird but Hör 
Aufbören aller Armuth ſebn, und der „Distruzione a 
iR im ber meuen mufitaliichen Zeitung der zweite ausjührlid I 
—— worauf dann eime Kriegserflärung gegen die Biber 
Giuochi di borsa) folgt. Unvertennbar ift die Specularien kr am 
Zeitichrift, fo febe e# auch votzugeweiſe auf Yıalien abgeiehen Hr“ 
auf die Leichtaläiubigkeit Kranzdfifcher Actionnaire beredimet. : 
wird bie Rofliniana mobl fdhmerlich @ingang finden; in de" 
aber find im der neueren Zeit noch viel ſchwindelhaftere Projeti wi" 
Nügt worden. 


— Nabel in Franfreid. Das neuefte Heft der Bern n 
Paris (vom 26. Mop.) enthält unter ber Weberfchrift „Madame © 
Varnhagen” einen mit befonderer Vorliebe für Deutſches ** 
uud Geilesleben geſchricbenen Artifel des Marquis A. von € 
eine Zeit lang in Deutfchland gelebt und die Frau, mit bern * 
kenmelt er das Framd ſiſche Yublifum deriraut macht, perföntich fr 
bat. Herr von Eufline weiß nicht, daß auch bereits Herr ar 
minier in feinem Werte Au-delä da Rhin über Rabel ey 
geferochen umd Proben aus ibren Briefen mitgerbeit bat. Ya * 
daber auf einem Irrthume, wenn Herr ven Eufline PR & ui 
einem von Heren Übilardte Chasled geicriebenen Meritel, Der * 
Journal des Dibats gefanben, in Frautteich ned, nihlt * 
mertwürdige Frau gedructi worden ſey. Er felbn I * 
Lefern bereits Burdy ein imereſſantes Schreiben Aber Kran Bei © 
befannt, welches wir (in Mr. ISA des Magapins von 1836) In 
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Stalien 


Taſſo und fein Verhaäͤltniß zum Hofe von Ferrara. 


Es war leicht vorbergujehen, daß die Behauptungen des Marchefe 
Bartano Eapponi, die wir in Mr. 137 des „Magazine mwitgerbeilt, 
n Italien nice obne Wideripruch bleiben würden. Rod) bevor Caps 
von mit den angefündigten Beweisſtücken berausgerüdt iſt, hat bereite 
‚er befannte Literar » Hifkoriter und MNovellit, Profeffor Giovanni 
Rofimi, ein gebarnifchtes Sendichreiben gegen Capponi erlaffen. *) 
daſſelde it gang mit jener gereijten Empfindlichkeit gefchrieben, welche 
n der Polemik Ttafiänifcher Scheiftfteller von jeher immer vorgeberricht 
sat. Herr Rofini, der fräher die Liebeshändel des Taffo zum Gegens 
tand eines Dramas gemacht, das er mit einer kritiſchen Einleitung 
yerausgegeben, fiebt das Manifet des Hertn Capponi ale eine direfie 
Kriegeerflärung am und fcheint darüber um fo empfindlicher zu fepn, 
ls er jenes Drama dem Marchefe Capponi in tiefiter Verehrung ges 
widmet hatte, Der Legtere fol, wie fein Gegner bebanptet, die beiden 
von ibm benlsten Briefe Taſſo'e an Scipio imd Kabio Gonzaga (Bgl. 
S. 547 des Mag.) zum Theil verftlimmelt und zum Theil in ganz vers 
ebrtem Sinne ausgelegt haben. Die Liebe Laffo's zur —— 
deonore laßt ſich, wie Hr. Rofini behauptet, ans denſelben Aktenſtücken 
eweiſen, die Capponi dagegen anführt, und ſteht Übrigens durch zahls 
eiche Gedichte des Sängers der Gerusalemme unwidetruflich ſeſt. 
Rofini fcheint ebenfalls don den Manujfripten bes Grajen Niberti, 
seren erſte Lieferung (Zucca, 1837) bis jetzt erſt erfchienen, noch mache 
Beweife für feine Anficht zu erwarten, deren Betämpfung, bei dem eins 
nal feit Kabrbunderten fefinebenden Glauben am die Liebe Taffo’s und 
!eonorens, allerdings etwas Gewagtes und Schwieriges iſt. Freilich ift 
derer Capponi nicht ber Erfle, der es ausfpridt, daß Alfons von Eile 
sen großen Dichter nur darum einfperren ließ, damit er nicht in bie 
Dienfte der Medicäer eintrete, Schon Seraffi bar es im Jahre 1785 
yerbanz aber gleichwohl it gerade um jene Zeit der erfte Entwurf zu 
sem fchönften Drama entflanden, in welchem der Dichter jemals gefeiert 
vorden und worin feine Liebe zu Leonoren fo pottiſch wahr erſcheint, da 
ie wenigflens in den Herjem des Deutfchen Publitums immer fertleben 
vird, wenn auch ihr Ungeund bis zur Evidenz ermiefen werden follte. 

njmifchen Fönnen wir ben Streit auf ſich beruben laffen, bie 
inerfeits Graf Alberti feine Handichriften und Dichtungen als Beweiſe 
ir md andererfeits Marchefe Capponi die feinigen gegen das Liebess 
erbältniß Taſſo's volends berouegegeben haben wird. Eine unbefangene 
Hbmägung bes Für und Wider mag alsdann den für die Riteramrs 
Zeſchichte allerdings nicht unintereffanten Ausſchlag geben. Zur Ebre 
deuiſcher Forſchungen dürfen wir jedoch nicht verichmeigen, daß Caps 
oni’s ſchatſſinnige Bermunbungen fiber Taſſo's Berhältnifſe zum Hofe 
on Ferrara lange vor ibm ſchon in Deutſchland ansgefprochen worden, 
nd daß er felbft auch fich dazu befannt bat, durch einen Auffag, der 
inmal in ber Nugsburger „Allgemeinen Zeitung” über Hrn. Profeflor 
Ranke's atademiſche Beiträge zur Gefchichte der Italiäniſchen Porfle 
‚eitanden, zu Forſchungen in dem Mobdenefiihen Archiv veranlaft wor: 
en ju ſeyn, welche diejenigen des Deutichen Gelehrten voltommen 
eftätigt bätten. 

Rntereffant ift, daß gerade jegt auch jene Abbandlungen, bie Herr 
Ranfe vorlängft im Schoofe der Königlichen Afademie der Wiffen: 
haften vorgetragen, im Druck erfchienen find, ”*) Wir werden dadurch 
n den Stand gelegt, in dem Prozeffe, der eben in Italien verhandelt 
pird, ein re vielgeltendes Zeugniß zu vernehmen. Die großen 
iftorifchen Gemälde, die Herr Ranfe von Fürſten und Böltern, von 
Däpften und Neformatoren entworfen, haben ihm auch den glücklichen 
Inlap zu jenem anziehenden Genrebilde gegeben, das bie Jialiäniſche 
Poefie zum Gegenttande bat. Wir feben darin biefe Porfie aus den 
Seftaltungen des Mittelalters zu den Formen der modernen Zeit Übers 
‚eben. An den poetifchen Erzählungen der Jtaliäner, von ten Keali 
li Francia — Über deren bisher verloren geglaubten legten Theil uns 
sier zuerſt eine Daritelung nach einem in der Bibliorbef Alban zu 
Rom befindlichen Manuftripte gegeben wird — bis auf Taſſo, meilt 
derr Rante bie genetifche Fortbildung mirtelalterlicyer Stoffe nach, die am 
Ende im ihrem modernen Gewand einer gan) anderen Welt anjyugebören 
cheinen. Zaffo aber ift es, für deu Herr Kante das Berbienft vindis 





*) Lettera di Giovannl Rosini al sign. Defendente Bacchi a Milano zul 
‚agglo aununs' 'n della canna finora ignota delle sventure di Torquato Tasse, 
lei nign. Marchese Gartano Capponi. — Pisa, 1837. 

2 Zur Geſchichte der Ralianiſchen Porfie. Bon Leopold Ranfe, Belefen 
n der Königlichen Mlademie der Wiſſenſchaäften 4. Werlim, 1837. 


zirt, die Atiſtoteliſchen Einheiten in bie Poeſſe eingeführt und zum 
esiten Mole den romantischen Stoff Maffiichen Gefegen unterworfen ju 
baben. Taſſo repräfentirt die vollendete Form der Jraliänifchhen Poefle; 
er bat iht jenen modern »Maffifchen Stempel aufgebrüdt, der juerſt in 
Spanien nachgeahmt, fpäter aber in Frankreich durch das Jahrbundert 
Ludwig's XI '. zum allgemeiney Europäifchen Gefeß erboben worden it, 

Hören wir nun, mas Herr Ranfe Über das Schickſal Torguato 
Tafſo's am Hofe von Perrara ſagt. Es wird uns damit ein tiefer 
Einblid in das Gemüthsleben des Dichters gewährt, und wir werben 
dadurch auf bie Entſcheidung der obfchmebenden Frage vorbereitet, 
fle möge nun auffallen, wie fle wolle, — S. 77 ber vorliegenden Abs 
dandlung heißt es: 

„Jederinann kennt das unglädliche Schickſal Taſſo's im Allgemeinen. 
Bei weitem meniger befannt And bie inneren Motive deffelben, die zus 
gleich mit der umderſalen Berwandlung des Beitgeiftes yufommenbangen. 

Denn an jene Erzählung von einem Verbäliniß des Dichters zu ber 
Prinzeffin Zeonore von Ferrara, bie zuerft ein gemiffer Brufoni, ein ans 
erfanmt fabelbafter Autor in der Mitte des ITten Jahrbunderte, im 
Umlauf brachte, ift nun zuvörderſt gar nicht zu glauben. Bor mehreren 
Yabren hat die Gazzetta di Milano einen Fund angefüindigt, den man 
in der Eafa Falconieri zu Rom gemacht babe; dba fepen bie Originale 
der Briefe und Sonette verſteckt geweien, die jwiſchen Beiden gemedhielt 
worden, um deren willen Afonfo I. den Dichter gefangen geiegt habe. 
Bleidy als würde der Kürf, nachdem er ſich der Perfon verfichert, nicht 
auch die Papiere an fi) genommen baben: er, der fogar das unfchuls 
dige Gedicht der Gerusalemme lange Zeit nicht beraurgeben wollte, 
Gewiß ijt bier irgend eine Mopftification im Epiele. 

Man braucht in der That mur die Briefe Taſſo's im Zufammens 
hange zu lefen, um fich von dem Ungtund biefer Kabel zu Überzeugen. 

Zaufend Dat erörtert Zaffo in denfelben fein Ungläc; im ber Hefe 
tigteit feiner Leideuſchaft verſchweigt er nichts, was er weih, was ju 
feiner Entichuldigung dienen kann; ſedoch von einem WBerbältnif dich 
Art, das ja doch nicht unebrenvoll für ibn war, finder ſich nicht vie 
feifefte Spur, nicht bie entſernteſte Andeulung. Er bat diefer Prinz 
jefin einige Sonette gewidmet, in denem er fagt, er wilrde noch zu 
anderen Gefühlen gegen fie erwedt worden fepn, wenn ihn nicht ihr 
Rang zurüchielte; allein das ift eben nur eine poetiiche Kormel; ihrer 
Schweſter Lucrezia trägt er gan, andere Schmeicheleien mit dem Aus— 
druck perfönlicher Zeidenfhaft vor, Leonora war fehr zurücigejogen, 
maͤnnlich, gefiel ſich in einer ſtoiſchen Bleichgältigteitz fie galt für eine 

eilige; man fchrieb es 5.8. ihren Gebeten ju, daß Kerrara von einem 

dbeben, welches eintrat, nicht bärter mitgenommen wurde, Bon einer 
fhwadfinnigen Hinneigung zu einem jungen pbantaftifchen Poeten mar 
die erufle, din dern fine Fürflin weit entfernt. Wuch Fönnte man 
eber fagen, daß Taffo ihrem Andenken Gleichgültigkeit bewieſen babe. 
Als fie geitorben war, wurde fie von Allem, was in Ferrara Berfe 
machte, befungen; Zaffo allein, der doch auch da war und fonit jedes 
Gefübl in ein Madrigal, ein Sonett gieht, ſchwieg il; er bat fie 
niemals wieder erwähnt, 

Welt andere Dinge waren ee, die den armen Taffo bedrängten und 
in innerer Gäbrung berummarfen. 

Einmal feine Lage am Hof in Ferrara Aberhaupt. Die Jtaliänifchen 
Literaten pflegten, wenn das GBlük fie nicht befonders bedacht halte, 
ſich irgend einem Brofen, einem Fürften, einem Kardinal, einem reichen 
Edelmann anzufchlieien und in beffen Haufe, ohne beftimmte Bebienung, 
zu verweilen, bis Glück oder Berdienſt ibnen bei diefem ihrem Herrn 
eine einigermaßen fichere Stellung verfchafften. So ftand auch Taffo 
anfangs bei dem Kartinal Efle, dann bei dem Herjog don Arrraraz 
und auf bies perfönlicdhe Berbältnig gründete er bie Hoffnungen flr 
feine Zutunft. In feinem Gedicht batte er nach bem Mufler feiner 
Serrareffchen Borgänger das 6 Efte aufs neue verberrlicht; er 
ar nicht, daß dieſe Berliffenbeit und das Berbienft feines Wertes 
bn auf eine böhere Sınfe, in rine beguemere, angemeffenere Rage ber 
fördern würden. Hoffnungen aber, auf Hofgunft gegrlindet, find zu 
allen Zeiten trügeriich gemeien; auch Taſſo wurde bingebalten, ni 
befriedigt. In Diefer Zeit geſchab num, daß er einen Antrag erbielt, im 
die Dienfle des Haufea Medici zu treten. Ju der Stimmung, in der 
er mar, lieh er fich bewegen, darauf einzugeben. Hätte er es num 
wenigflens auch fogleich ausgeführt! Da er ſich aber doch nicht völlig 
entschließen fonnte, gerietb er in eine unbeftimmte, ſchwankende und 
höchſt unbequeme Stellung. Schon mit ſich felber ward er uneint. 
5* er in Ferrara darauf antrug, daf man ibr zum Geſchicht⸗ 
djreiber des Haufes ermennen möge, gelobte er feinen Floreniniſchen 
Freunden, dies Amt nicht anguneomen, um nicht don dem Haufe Medici 
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unglinſtig reden zu:mäfln*). Almälig aber wurbe jene Unterhandlung 
audy Anderen befanut, an bem Hofe rucbar. Zwiſchen Medici und 
Efte beſtand eine uralte, eingemurzelte Eiferſuchtz Alfonſo, der von 
einem WAngebörigen unbedingte —— forberte, war davon betroffen, 
ba ein fo nambafter Mann zu feinen Feinden Üibergeben wolle. So 
wie das Bertrauen ſchmand, das ber Hof bieber dem Dichter bemicfen, 
regten fich feine Feinde, jeine Neider. Ja Taſſo felbft batte Mugens 
biete, wo er ſich wegen feines Vorhabens verdammte; er fürdhtete, man 
merde es ibm als einen Treubtuch auslegen, der ihn beichimpfe. Ale 
diefe Dinge ſetzten ihm im eine innere Aufregung, bie ihn, wenn ic) 
nicht irre, auch deshalb um fo mehr beberrfchte, da fein Gedicht, bas 
bieber feine Phantafle beſchäſtigt, fie in einem beflimmten Kreife der 
Thoͤtigttit fetgebalten, damals im Ganzen volender war und er 
ſich ungeſtört feinen däfteren Jmaginationen, feinem menſchenſcheuen, 
egeitifchen Miftrauen Aberlaffen Fonnte. 

Und dazu famen peinliche Gebaufen von einer noch fhlimmeren 
Art. Taſſo fühlte fich, der entfchieden religidfen Richtung, bie er hatte 
zum Zroß, im dem chriftlichen Glauben nicht feſt. Er hatte ben erſten 
Unterricht im einer Yefuiten» Schule zu Meapel befommen; er erzäblt 
felbſt, daß er von ben Jefuiten bereits in feinem neunten Nabre zum 
Abendmabl gelaflen worden ſey, cbe cr noch von. ber Bedeutung deſſel⸗ 
ben etwas verftanden. „Ober die Umgebung”, fagt er, „die Würbe bes 
Drtes, der Apparat, das Murmeln und fi) an die Brufl ſchlagen ber 
Uarftebenden brachten in mir eine geheime Devotion hervor” *°). Die 
Frönmigkeit, meldye die Jeſuiten dezweckten, berubte überhaupt mebr 
auf der Erregung eines bumfeln Gefühles als auf Einfiht, auf Unter. 
richt. Che Taſſo biefen empfangen konnte, ward er in die Irrfahrten 
feines Vaters verflochten. Da_war er num wohl Übrigens ein guter 
Katholit geworden, d. b. er Gate, wie er fagt, den Namen eines 
Zudberanere, eines Ketzers, als etwas Berpeftendes, — er wünfdyte von 
Herzen, „wiewohl“, nad) feinem eigenen Ausdruck, „mehr mit weltlichen 
als mit geiftlichem Eifer““, daß der Sig des Glaubens, daß das Papſt⸗ 
ibum ſich bis ans Ende der Tage erbalten möchte, — es mar in ibm 
der allgemeine Umſchwung der uatiänifchen Öffentlichen Meinung von 
einer Abneigung gegen das Paltıbum ju einer Hinneigung zu bemjelben 
vorgegangen; aber Dies binderte nicht, daß ibm micht gegen die Grund» 
Tebren des Glaubens Zweifel aufgeftiegen wären. Er konnte die Meis 
nungen ber Philofopbie, denen er Beifall gab, mit diefen Lehren wicht 
vereinigen. Er bielt Gott für ein emiges Prinzib, für die erbaltende 
Welrferle; aber ob er bie Melt geſchaffen, ob er dem Menſchen eine 
aritfterblicte Seele verlichen, ob er fich ſelbſt mit ber Menfchbeit bes 
leider babe, alles dies mar ihm zweifelhaft, und daraus folgte "denn, 
bap'rr an die MWirtfamteit ber Sakcamente, an Himmel und Höfe, 

enblich auch am die Hutorität des Römiſchen Stubles nicht volllommen 

‘ giamben fonnte. Was ibn noch in Schranken bielt, war, wie er fagt, 
nur eine Amechtifche Furcht vor den ewigen Hölenflrafen, bie ihm eben 
auch in erfler Jugend eingeprägt worben ſeyn wird. 

Richt immer Hatte ec num mit diefen Meinungen zurücgebalten; 
da er fich-jegt von Feinden umgeben und verfolgt glaubte, da er Jeder⸗ 
man in Berdacht haste, fo fing er an zu fürchten, man Dabe ibn bei 
dem geiftlihen Gericht angegeben. Es fam hinzu, daß viele Cinwens 
dungen, die gegen fein Bericht gemacht wurden, dieſen Punkt betrafen, 

-Micht alle feine poetlichen Phantafieen hatten das Gepräge der Recht⸗ 
gläubigteit***), umd ohnehin gab es manchen ebrenwertben Mann, dem 
ale und jede Dichtung im eimem fo kirchlichen Stoff unjuläſſig vorkam. 
Unfangs base ich Taſſo darüber binweggefegt ; —— machte es doch 
einen gewiffen Eindruck auf ihn, da es mit feinen Übrigen Bejürds 
tungen zufammenfiel, Itdoch das Schlimmfte war, daß in ihm felbft 
Strupel erwachten. War ibm beute ein religidfer Zweifel aufgefliegen, 
fo verdammte er ſich morgen darüber; es bedrängte ihn ſelbſt, daß er 
ein fchlechter Ebrift fen. Bon änferer Furcht und won innerer Bes 
fümmerniß zugleich getrieben, fahte er eudlich den Gebaufen, ſich felbft 
der Inquiſtilon anzugeben. Zuerſt ſtellte er fich vor dem Juquifiter 
von Bologna, ber ihm mit einigen guten Lehren entlich. Bald darauf 
erfchien er dor dem Inquiſfltor in Aerrara; auch diefer abfoluirte ibu F). 
Jedoch Taſſo war damit nicht zufrieden. Es fchien ibm, bie Unters 
fuhung fep nicht gründlich genug geweien, die Abfolution babe feine 
volle Gültigkeit; er fahte Briefe an das Tribunal der Inquifition zu 
Rom, an bey Große Fuquifiter ſelbſt ab, um eine vollländige Abfolution 
u erlangen, Er gerietb in eine furchtbare Agitation. Eine ungünftige, 
ja drüdende äufiere Lage, — ergriffene, wieder verworfene Auefichten, 
— Miftrauen gegen Jedermann, untrfhätterliche Gefinnung zu keinem 
Menfhen auf der Welt, — ein durch fein Verdienſt, das ihm jegt fo: 
gar verderblic ward, gefleigerter Ebrariz, deu man um io unbarmbers 
iger zurückwies, — und dazu nun religidfe Zweifel, die er verdammt, 
Indem er fie begt, ſo daß er mwißbilligt, was er but, und es doch thut, 
feine Gedanfen verwirft und le doch nicht ändern kann; alles bas 
quält ibn um fo mebr, arbeitet und wüblt um jo tiefer in ibm, ba er 
im ſich felbft mir mit Heucelei umgeht, da er es mit Treue und 
Religion ehtlich meint: — fo wird die Harmonie feines Dafcpns zer: 
Möct; er bat weder die Kraft noch den Willen, feine aufgeregten, ente 
flammten Zebenegeifter von dem verderblidhen Wege zurüctzutuſen, in 
Schrauken zu halten. Er giebt Anlaß, daß man ihn für wahnwigig hält. 

(Schluß folgt.) 
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Spanien 


Gervantes und Don Duiron 


(Bortfegung.) 

Zope be Bega und ber Berfaffer des Don da 
geuoſſen. as beberrfchte damals das Spaniide 
chließlich; jein Ruhm, fein Name galt über Are, — ar... 
ling, der Abgott des Spaniſchen Publitums, Cervantes ec, 
Naturwunder, ein Monftrum, um feiner ungeheuen Yet 
barfeit willen. In der Chat Überfleigt bie Lrichtigtet a go. 
wowit er bie Unzabl- feiner tbeils dramatiſchen. Meile Ieriku 1, 
binwarf, alen Glauben, Die Summe feinet literarifgen [We 
täßt fid, man wag es aufaugen wie man wid, gar nick u, 
gan, erſtaunlichen Zahlen ausdrüden. 8. 8. er har 21m. 
— fage m Millionen und dreimalbunberttauict ve 
im Drud binterloffen, dabei nod eine. Maſſe Manufripte, ©, 
trauter Freund, Montalvan, verficyert uns, baf Kopc ka Sum 
Bühne 1800 regelrechte Schaufpiele umd nebenbei Mn hen 
teligiöfe Dramen geliefert bat, die Kunmilich zur Haffährung zip 
Er ſelbſt rühmt ſich, Über 100 Komödien gefchrieben un N) hm 
als vierundzwanzig Stunden Reit: gebraucht zu haben, Arkrahı 
bebenten mag, daß jede Komsdie zu zweis bis breitani Hei. 
rechnet werben muß, und dag an vielen Stellen nicht hi si. 
und Reim, fondern oft auch bie ſchwierigfie umd verfchlungeir a, 
Form, j. B. Sonett, Ottabt, Terziuc hertſht. Bope de Bau in, 
alt geworden; technen wir. num. bie, Beit feiner Liceniden di 
auf 30 Yabre, jo kommt im Durchſchnitt auf jebe Mack iı iz 
nicht zu vergeffeu, daß ex mebenbei auch Menmer bekkcidu u jun. 
geitraubenben Berufegefhäften obgelegen bat; micht ju sad, 
außerdem noch 21 KTuartbände vermiſchtet Seiften Das Üe ie 
find, darunter fünf epifhe Gedichte, woran er im „Äreiem Kap 
gearbeitet hat. Mir fehen uns vergeblich umter älteren m m 
Autoren mad) Beilpielen einer Ahmlidyen »ertenfluen Arsiiek , 
Am nachſten, doch immer noch im ungebeurem Abliantt, ey 
leicht Walter Scou. Die neuste, now Murnah anziny 
Mändige Ausgabe feiner Werfe wird BO. Bände in IL Diem | 
Davon find 21 ibrem ıbeils portiichen, theils profai 4 
älter als das Jaht 1814; bingegen bie Romaut, weld« i 
die biterifch »biograpbifchen eiffen, melde 21 Wände fin, 
fümmtlich in dem 17 Jabren 1814 — Isal entflänben; du iu 
je drei Monate einen Ättavdand. Dam follte deuten, bie jan 
taum zum bloßen Niederſchreiben bingereicht. Dahri war Eu zu 
falls durch mandyerlei anderweitige Geichäfte dou fein linie & 
ruf abgezogen und führte ein gaftliches, vielgeickign kin, as 
manche Stunde und manden Tag im Anfpruch me - de in 
verjeibe ung die Abfchweifun Bir wiſſen, das Eumı Ki i a 
nad) der Elle oder nach der Übe meſſen. Es war am ia fm 
des belannten Eapitain Baſll Hal davon die Rebt wu uhmai v 
Scott täglich ſchreibe. 


Imp 
Sprache giebt ſich du folder Handhabung noch Inder ai} 
* e ber. ar foldyem Ber 2 feine Bits 
nadıläfi 

einanderfolge liei das Vubiitum gar nicht jur 8 nme 
gg nung erg eig Zufchauer dur —— 

edutch eine Jutrigue neuer Art und 

teichten, rafchen, lebendig Frlbenden Dialog. Mit einen Br 
be Bega batte das Spaniche Publifum ganz und gar in Fo 
nommen, er war, wie Cervantes ſich ausdrüdt, „Wire 
Bühne“, Aber nicht bloß die Ehre, auch der golbent Dant = 
reichlichet zu Theil, als je dielleicht dem Lieblinge, Dichter cur” 
Zope ging Äußert forglos mit dem Gelde mm uud bradie #" 
einem Vermögen von 100,000 Dutaten, was fo dici fagız mi’ 
uns 7 —800,000 Dollar. Mun wohl, in einer Straf wit 3° 
jogenen Glüdstind — denn Zope de Wega, von ben Grnn 
Bolte um die Wette geliebfoR und bereichert, Mi me 
man fein Berbienft ni in. bariche © 
wohnte Gervantes, im fe mit Dürftigfeit und Vitar 
aller Art, und erwarb id mit der Feder, welche für bie Wk 
Welcyer Kontraft! und M 
die Nachwelt fo gang, anders, als die Mitwelt! Lone de 9 
Name bamals gan, Spanien erfillte, ift ja 


adrid abftartete, Fam jmildhen Ye 
abitartete wi .d 


vantee. Die Letzieren ſprachen in Musbrldtm —— 
des: Ennürfene Über die Galatea, dem Dom Duirot 
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nd verficherten, biefe Schriften würden in allen Ländern weit und 
reit gelefen, ja in Frantteich wiſſe Mancher fie beinahe auswendig. 
zie wünfdten ſehr, dieſen ausgepeidmesen Maun von Angeficht kennen 
a fernen, und erfundigten ſich eiteigß., womit er ſich demn beichäftige, 
sie und in welchen Umſtänden er lebe. Die Eaflilier wußten feine 
ndere Wuskunft zu geben, als daß ber Mann bie Waffen für fein 
3aterfand getragen babe, ſchon bei Jahren fep und in Dunkelheit und 
Yürftigkeit lebe. Was?" rief einer von den Franydilihen Kavalieren, 
‚Senior Eervantes in Dürftigkeit? wie ift das ih? warum wird 
ür einen folchen Mann nicht aus dem Öffentlichen Schatze gejergt?” 
— ‚Das verbüte der Himmel‘, fiel ein Anderer ein; „wenn die Roib 
aacht, daß er fo treifliche Sachen ſchreibt, fo muß man ibm babei 
affen, dem feine Armuth macht die Welt reih.” — Bebürfte es 
ibrigens noch eines Beweijes für die Gräfe des Mannes und für feine 
yobe Stellung in der Meinung feiner Zeitgenoſſen, fo hätten wir einen 
war inbireften, aber — am der Eiferſucht, der Mißgunſt, 
sen Scymäbungen, womit die Schaar damaliger Didyterlisge den Heroen 
iberfaylitier bat. Er mochte das reizbare Geſchlecht durch fo manche 


reimfirbige und ſcharſe Kritit, die er in den Don Quixote und in 


'inige Mopellen mit einfließen lieh, gegen fich aufgebracht haben, obwohl 
eine Satire immer nur die Sache, wie die Perfon traf. Die Pfeile 
einer Gegner waren freilich ‚weder (darf gefpigt, noch richtig gezielt, 
safür deſio reichlicher in Gift und Galle getaucht. ae Kope te 
Bega fol fid nicht emdlödet haben — mir glauben es m — mit 
bnen gemeine Sache ja machen. Man fchreibt ibm ein Sonett zu, 
velches mac großem Eigenlod mit-der ſchmutz igen Prophezeiung fchlieht, 
sie Werte feines Geguers (Eervantes‘) würden ıbren Weg in die Kloaken 
inden. Aber diefes ſchlechte Machwert ift 9“ gewiß nicht von Lope, 
der viel zu edel von Beilnnung mar und kl Rufe als Dichter 
diel zu bed ſtand, um mit jenen Kläffern gemeine e zu machen. 
Bielmehr fpricht er mebr als ein Mal in feimen Werfen feine begeifterte 
Berebrumg für Eervantes aus, und im dem Gebicdhte „el Laurel de 
Apolo” (Mpoflo‘s Korbeer), welches 4369, viergebu am nad Cer⸗ 
oantee“ Zode, erſchien, fchlieft bie glänzende iporsifche Lobrede auf den 
Berfaffer des Don Quirote wir folgenden beiden Werfen: 


P it man hkerid 
BEER eterna vida. a 


Ein unverzeiblidyer Itrihum bat ſich, mir willen nicht wie, in kock⸗ 
barı's- Borrede zu der Murrap'ſchen (Engliichen) Ausgabe des Don 
Duirore eingeſchlichen. Bier heit es nämlich: „Mac Kope de Vega's 
Tode im Jahre 1615 war Niemand mehr vorhanden, der unſerem Autor 
(Eervanter) den erflen Rang in der Ziterasur flreitig machen fonnte.’ 
Zope ift aber befanntlich erit 1635 geſtorben und bat fomit den Cer⸗ 
vantes um neunzebn Jabre überlebt. 

Im Yabhre 1615 gab Cervantes eine Sammlung feiner Komödien 
beraus, die auf der Bühne wenig Glüct gemadt batten. Es ging ihm 
darin, wie allen fruchtbaren Remandichtern: ber Fluß feiner Darftelung 
ergoß ſich zu leicht ins Breite und fügte ſich den befchränfenden Regeln 
und Formen ber dramatiichen Geitaktung nicht. Zu der Doräusges 
ſchickten Deditation an bie Leſer läft fi) Gerbames vernehmen, der 
edle und Annreihe Junker Don Quixote ſed bereits mieber gene 
und gefpornt und werde alernäcftens zum zweiten Ritt in die Welt 
auffigen. Man Fönnte fi mindern, warum es Gervantes fo fange 
anfteben lieh, feinen Helden, der mit feinen erflen Kabrten fo viel 
Gluͤck bei den Lefeen gemacht hatte, auf neue Abenterier anejufchiden. 
Wabrſcheinlich fab er felbft anfänglich bie Geſchichte mit dem erften 
Theile für beender anz im der That ſchlitßt fie fich völlig ab, ımd Don 
DQuixete wird er nicht vor unſeren Augen todigeſchlagen, allein er 
gilt fo gewiß für tedt, daf wir fogar zum Schluß feine Grabfchrift zu 
leſen befommen. Gerpantes bare ſich mit dem Plane zu diefer Kort: 
vung lange getragen und hehlchlich datan geichrieben, als ihm ein 
eben ſo unermarteter als unaugeniebniee Streich gefpielt wurde. Es ers 
ſchlen nämlich eine Fortfegeing des Den Quiroie von fremder, unbe⸗ 
fannter Band. Der Berfaffer‘ nanmne ſich Avellaneta und gab vor, 
er wäre aus Zordefillas; fein wahrer Mame und Geburtsort dat nicht 
ausfindig gemacht werben können. Nach den Cigentbiimlichkeiten feiner 
Scyreibart und mad) dem Gifte und Sinn feiner Neuerungen zu 
fließen, war er ein Mragonier, feines Standes ein Geifllicher, wahr⸗ 
ſchelnſich einer von den Meinen Theaters Dichtern, denen Cervantes 
Kritit etwas unbarmbergig mitgefpielt hatte. Die Idee des Cervan⸗ 
tesſchen Don Quixote, das Perfenal und die Eharafiere find von bem 
—— beibebalten, und neben manchem Plagiate aus 
dem erſten Theile finder ſich Mehrerec; was mir dem fpäter erichienenen 
echten zweiten Theile des Don Kuirote fo auffallend Üibereinftimmt, 
daß man ſich der Bermarhung nicht erwebren fan, entweder daß ber 
dermeinte Adellaneda über Cervantes Manuftripte gefommen fepn muf, 
oder — und dieſes iſt wabrſcheinlichtr, — daß er dergleichen aus Gers 
vones eigenem Munde aufgeſchnappt bat, welcher, obue ſich einer 
folden Freibeuterei zu verfeben, im: @efpräche eine und bie andere 
Andentung Über das im Fortgange b ne Wert fallen lief. Die 
unechte Fortfegung mar nicht ganz obme Berdienft, und ſchon ber 
Name, den fie an ber Stirn trug, machte Aufſchen und verfchaffte ihr 
Leſer. Doch berrſchte in den abenteuertichstomiichen Situatienen, durch 
melde der Held geführt wurde, im ben burlesfen Späfen, womit das 
Ganze reichlich durchwebt mar, das grobe Clement ſehr merflich vor, 
und die Sturrifität, ja die Unfiätigfeit der Darftellung erregte feibft in 
jenem Zeitalter, wo man. über diefe Vuntte bei weitem nicht fo belifar 
dachte, Auftoß. Leſage bat, um Dies bei zu bemerken, auch dieſen 
Meudes Don» Quirete Framd fiſch et oder vſelmeht pataphraſirt 
und aus deu toben und gribbienthetſa wetibloſen Butetial fehirs Dri⸗ 
ginals durch geſchickte und akänende Faffung ein Buch zu Stande ge⸗ 
bradıt, das ſich geiällig umd aefchmadooll fiel. — Cervantes befam, 
wie 26 ſcheint, bas Macwer! des Abellaneda zu Geſſchte, als er juſt 
beim doſten Kapitel im zweiten Theile feines Don Quiroie ſtand. Bon 


ba an mindefiens begegnen ums bittere Anipielungen und mehrfache 
Aruferungen der Enträllung gegen jenen Wertappten, der, um feiner 
Unverj,ämtbeit die Arome aufjujegen, ſich in der Vorrede ungejogenen 
Spott Über Eervantes törperliche Eigenfchaften, Dawieren und Lebende: 
berbältwiffe erlaubt bame. Der Verdruß bierliber trieb inden dem ge— 
träntten und beleidigen Dichter zur rajcheren Bolendung feines Wer, 
tes, und die echte Gortfegung bes Don Buirote erfdien gegen Ende 
des Jahres 1615. Forifegungen populairer Romane, in melde ſich das 
Publikum mit Eifer und Liebe bineingelefen bat, miflingen faft immer, 
fogar wenn der Mutor felbit fie unternimmt, und machen auch bei den 
Leſern fein Glück. Indeß der Don DZuixote it eine glängende Auss 
nahme von dieſer Negel. Der zweite Theil erfreute ſich eben fo rafcher 
Berbreitung, fo voltsıhümticher Beliebtheit, fo einkimmigen Beifalls 
wie der erite, und die beiden —5* wurden wirklich, auch für das 
Publitum, ein in allen feinen Theilen gleich geliebtes, gleich werthge⸗ 
ſchaͤztes Ganzes. Cervantes batte ſich die Benribeilungen, welche 
der erfie Theil erfahren hatte, zu Nutze gemacht, die meiften ber dort 
gerligien rg forgiältig und mit Glüd vermieden; Keiner übte 
folche Serrſchaft über die Taſtiliſche Sprache Wie er, Keinem flof fie 
in ſolchem Reichthum und fo vielgeftaltiger Aumuıb. 

48* land Eerbautes auf der Höhe feines Rubmes. Auch feine 
Bermögenenmjtände befferten fi; der Ertrag feines num vollendeten 
Don Buirote riß ihn mindeftens aus den Werlegenbeiten und Möthen, 
womit er fein Xeben lang getämpft hatie. Leider war ibm kaum ein 
baldes Jahr gegönnt, ſich diefes @lüdes zu freuen, denn ſchon im 
nächfolgenden Jahre, au 23. Upril 1616, farb er, Er batte eben 
nody feinen Nomen: „die Leiden des Werfiles und der Sigiemunda‘, 
bolenderz die Debication deſſelben an feinen alten Gönner ünd Freund, 
ben Grafen be Remos, welcher ſich damals auf Reifen auferhalb Spas 
niens befand, iſt wenige Tage vor des Berfaſſers Tode geichrieben. 
„Ich ſiehe“, Heißt es darin mit Anfpielung auf ein altes Spaniſches 
Sprũchwort — „‚idy fiche num fchon mit einem Fuße im Steigbligel, die 
legte große Meife anzutreten. Geſtern empfing ich das Saframent, ber 
Sod breitete feine Schatten über mid. Und doch bänge ich noch am 
Leben wit allen weinen Wünſchen; ja ich babe das Keben lieb. und 
möchte Euch noch einmal feben. Iſt es aber bei Geht anders beſchloſſen 
(fein Wille geichebel), fo getcößte ich wich, daß Ihr, guäbiger Fr 
ben Damm kennt und fein gebenfen werdet, deſſen Wunſch und Eifer, 
Euch zu dienen, gröfer war, als jelbft feine Liebe zum Leben.“ Weiters 
bin ſpricht er den Vorſatz aus, ſalls ibm Gott dergönnte, vom biefem 
Krantenloger wieder aufjufteben, noch einige bereits angefangene Werte 
zu beendigen. So atbmen feine legten Worte nody die edle und ireue 
Gefinnung, bie zarte Empfindung, die Liebe zu feinem Dichterberuf und 
bie fhöne Heiterfeit des Gemütbe, wodurdy er im Leben dor Allen aus: 
gezeichnet war. Begraben wurde er, in aller Stille und obne Pomp in 
der Kirche des Kloſtets Santa⸗Trinidad zu Madrid. Kein Dentflein bes 
jeichnet die Stätte, und während der winziafte Spanifhe Graube fein 
foftbares, prangendes Grabmal bar, iſt die Stelle vergeffen, wo Spar 
niens größter Genius die flerblicye Hüle lief. Er freilich bedarf ‚des 
Dentmals von Stein und Er, nicht, aber der Nation gereicht ſolche 
Bergeflenbeit jur Unebre, ® 

Mit dem Inhalte des Don Buunirote ift der Lefer zu wohl befannt, 
als daß es bier einer Yinalyie deffelben bebürfie. Ueber die Tenden; 
des Momanes hingegen und über feine Wirkung auf bie Zeitgenoffen 
dürfte ein erläuterndes Wort an feiner Stelle ſehn. Der Don oe 
bat betanntlich den PinersMomanen in Spanien den Baraus gemacht. 
Sp, wie es in diefer Gattung von Romanen geſchildert wird, bat das 
Rittertbum in der Wirklichteit freilich niemals eriflirt. ber die Bes 
ſinnung, die Dentweile, wie fie bei den Helden und Heldinuen in jenen 
ertrapaganten Geſchichten gäng und gäbe ift, die überfchwängliche 
Zapferkeit und Balanterie, die phantafliichen Gelübde, die tollen Abens 
teuer, bie Zweitämpfe, bie prablerifchen Großthaten gegen Heiden⸗ 
und Mobrenfürften, gegen böfe Zauberer, grimmige Niefen und Drachen, 
das Berjenten der Einbildungelraft in eine ganz ungebeuerliche, under⸗ 
nünftige, anf jedem Schritt und Tritt vergauberte Welt, — das Alles 
bat feine Zeit gebabt, wo es bie Gemlütber mächtig anzog und unbes 
ſchreibtich auf fie wirfte. Ale Wölter bes Europäifchen Weſtens baben 
30 nicht gleichzeitig, die Italiäner am frübeſten, die Deutſchen am 

äteften) eine Periode Überflanden, mo die lefende Welt an Probuften 
jener Gattung ausſchlieilich Bergnügen fand und bie bidleibigften 
romantischen, galanten Raubers umd MittersSiftorien verſchlang. Mir: 
gendbs aber ift dieſer Geſchmack fo früb erg gr en nirgends bat er 
fo allgemein und anbaltend geberrfcht, wie in:Spaniem. Wus ber Be: 
fdhidte des Landes und Bolkes wird dirs begreiflich, Die Spaniiche 
Nation ; kann wan fagen, iſt in lauter Romantik aufgewachſen; bie 
Atmöfobäre war damit geſchwängertz die eigenibümlicgen. Berbältniffe 
Spimiens im Mittelalter Gaben dieſen überfpannten, abenteuerlichen 
Brit dee Ritterthumc gemedt und dert. . Die Machbarfchaft der 
Mostenin, der beflänbige Kampf mit ibnen fachte den Beligienseifer 
und den Mationatftotz zu flets neuer Gluth an. Die ichte der 
chriſtlich⸗ Spanlſchen Staaten ift gewiffermagen ein Jahrhunderte langer 
Kreuzzug gegen die Ungläubigen. Der Feind lag am den Grängen ; jeder 
Zufbreit des Bodens mußte ibm blutig — werben. Da fand 
der Tadfete täpfich Rei, und Arlak m en Woffenthaten. Die 
Spaniſchen Araber waren tin bochgebilbeite, feinffunigen, - edelftolges 
Bolt, der Kampf mit ibmen fein rober Streit der pbofiichen Kraft, 
fondern ein Merteifer der Tapferkeit, der Großgmuth, der ritterlichen 
Ehre. So erwachte unter Kriegen und Gefechten der Geil der Cours 
toifle, des durch Religion, Ebre und Liebe erhöhten und verklärten Hel⸗ 
denmuthee. Im dieſein Geiſte find auch Pie alten Spantichtn Geſeze 
abgefaft. Yu den Partidas Mipbon’s X., aus dem Iäten Yabrbundert, 
wird bie auf das Kleinfte vorgeſchtieben, wie fich eim guier Ritter zu 
benehmen Babe, und unſer anderen Wird Ihm ti Fr im Gefechte 
den Namen feiner Dame anzurufen; bamit deren tnig feine Serle 
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mi neuer Glmb —— und ihn vor allem unritterlichen Thun 
bebiite. Diefes Brfe mar fein todter Buchflabe, ſondern der Ausdruck 
der Sitte und Geflunung, die bei den Spanierm noch berrichend blieb, 
als für Kranyofen und Engländer die Zeit des romamsifchen Bitter 
thums langſt voräber war. Tun Idten und 16ten Jahrhundert noch ers 
fehienen häufig, wie ıbeils Spanifche, theils ansländifche Ehronitens 
Schreiber, die Letzteren nicht ohne Werwunderung, ums berichten, — an 
den Hoflagern Europäifcher Kürten Spaniſche Ritter, die auf Hbentener 
jogen durch alle Länder der Ebriftenheit, pour chercher honneur et 
reverence par leurs faits d’armes, mie eine Arangdfliche Ebronit 
damaliger Zeit fich ausdrüdt, In den Paston Letters, die jur Zeit 
Abnig Heinrichs VI. ven England geichrieben find, leſen wir, daß ein 
Eafiliicher Ritter an des Könige Hof gezogen fan, der bie Farben 
feiner Dame am Arme trug und bie En llden Mitter berausforderie: 
„eine Scharfe Lanze mit ibm zu brechen, feiner hohen Herrin und Frau 
u Ebren.” Der Spanifche Ehronit Pulgar, der in der jmeiten Hälfte 
ee 16ten Jabthunderts lebte, fpricht von biefer irrenden Nitterfchaft 
als don einer moch zu feiner Zeit unter dem jungen Eaftilifchen Adel 
ganz gewöhnlichen Sacıe. Dviedo, der noch um etliche Jahre jünger 
in, lärt die Heuferung fallen, jeder rechte Kavalier müffe verliebt feun, 
oder doch fich verliebt ftellen, weil ſonſt feine tapferen Thaten des 
Blanjes und Meizes ermangeln würden, Das merkwürdigſte Probeftüd 
abenteuerlicher Romantik ift obne Zweifel das Turvier, deffen Beſchrei⸗ 
dung fidy der Ehronik des Alvaro de Luna angehängt findet und im 
der 1784 durch die Spanifche Atademie veranitalteten —* jener 
Ebronit mit ne it. Zebn Ritter vertbeidigten, in Gegenwart 
des Könige Johann II. umd feines Hofes, den Yar zu Orbigo in 
Galicien, nicht weit von der Kirche und dem Grabe des beiligen Jakob 
zu Gompoftella, und machten fich ambeifhig, Alen und Jedem den Zus 
gang mit den Waffen zu wehren. Der Name des Hauptfämpen unter 
den zebn ift uns amjbebalten, er hieß Surio de Duenonesz feine 
Dame batte ibm die Berpflichtung auferlegt, alle Donnerftag einen 
eifermen Ring dor aller Zeute Augen um dem Hals zu tragen, und 
wollte ibm deffen mur emtbinden, wenn er jene Aufgade fiegreich und 
mit Ehren loͤſte. Das Kampfipiel’ dauerte 30 Tage, die männlichen 
Kämpen führten nicht Schild noch Zartfche, ibre Langen hatten Spiken 
von Mailändiſchem Stabi, Es fanden 627 Gänge ſtatt, 166 Zanyen 
murben gebrochen; da endlich erllärten die Kampfrichter, daß die Sacht 
ausgefochten und von den Zehn mit Ehren beflanden ſey. 
(Fortiegung folgt.) 


Java. 


Adſchi Soko. 
Eine Javaneſiſche Sage.“) 

Als Adſchi Soto in Java angekommen war, begab er ſich zunächſt 
auf den Berg Kendang. Darauf ſprach er zu ſeinem Diener Puns 
Semdbodho: „Bleibe Du bier allein und bemahre bieies mein frums 
mes Mejier**); ich will nah Mendang geben. Gieb dieſts Meffer 
Keinem, der es verlangen follte, es ſey denn, daß ich ſelbſt es ver: 
langte. Adſchi Solo machte fi dann auf den Weg nad) Mendang; 
DunsSembotho aber blieb zuräd und hütete das Meſſer. Als Adſchi 
Soto dis zur Bfänze von Mendang gefommen war, fragte er einen 
Kanbbewohner, ob bier das Land Mendang ſto? Dieſer bogıe: PATH 
wer bit Du aber, Frembling ’ Adſchi Soko antwortete: „Ich bin 
übers. Meer bierber gefommen und will dem Ratu (Könige) von 
Mendang meine Dienfe anbieten.“ Der Bauer eutgegnete: „Wenn 
Du Diefe Adſicht haft, fo wird es Dir übel ergeben; denn der Ratu 
von-Mendang-iit ein Wienjchenfrefferz alle feine Unteribanen flieben 
ibn, weil er jeden Tag eines ihrer Kinder verſotiſt. Auch Kremblinge 
mälen ihm jur Nabrung ausgeliefert werden,’ Adſchi Sofo verfegte: 
„Dem fen, wie ibm molle; ich gebe doch!“ . Darauf verwandelte fich 
Adichi Soto in eim ſchön und Hiedhicdy ausfebendes Stuäblein und ging 
gerades Weges in die Bebanfung tes Parib (Miniiters) von Mens 
dang. Er itat vor ben Minifter und iprach zu ibm: „O Patib, ich 
. wünjchte, von dem Könige Sang>Noto vergebrt zu werden.“ Der 
Parib antwortete: „D Knabe, ich ſtaunt über diefen Deinen Wunſch! 
Du wilt alio Herden? Denn mer Jemanden als Speife dient, ber ift 
gewihlich des Todes,’ Adſchi Solo entgeaurte: „Ich babe feine Luft, 
Menidy (Ermachiener) ju werden; wenn ich jedoch mit dem Leben das 
vonfommen folie, do bitte ich- um gerade ſo vitl Land, als mein Kopf: 
tuch dedeckt, wenn ich «4 ansbreite.” Der Patih gelobte ibm diee. 

‚Darauf wurde Adichl Soto dem Könige-zur Mabljeit für den 
beutigen Tag ausgeliefert, Als Sang- Noto ven fhönen und moblges 
Nalteten Knaben fab, freute. er ſich unmäßig auf Lieje leckere Speiſe. 
Zur Eifenszeis bradie man ihm den Adſchi Sofo, den er bis dahin 
wobl aufbewahren laffen, und «ben wollte der König vell Wierigkeit zus 
greifen — da nahm LAdſchi Soko plöglich feine vorige Beflalt — bie 
eines bejabrien Mannes — wieder an und faßte mit der einen Hand 
die obere, mit der anderen aber bie untere Lippe des Könige. Da yers 
tik der Mund des Eangs Noto, und er gab feinen Geift auf, 


*) Der Tert int mitgetheilt in dem Leſebuch zu Gericke's Javaneſiſcher 
Eyradılehre, S.8 fi. — Udihbi Sofo, oder dr — 36 
eine rein miytbiiche Deriom, wird als der erite aus Indien aetommene Bildner 
der Javanefiicden Dialaien dargeftelit. Vgl. X. v- Humboldr's arokes Werk: 
„Die Kawi: Eprabe auf der Intel Java”, &. 9— il. , 

”*) Mas es mit diefem Infrument (Yadaniich pangrot) für eine Bewand: 
nih habe, darüber kann der Ueberfeger feine Auskunit geben. Geriche faat 
im AWortregifter ſchlechtweg „een krom men”, Uls Konmpofitum bedeutet 
a ae m Wr sine By 0 e, auch ein san 

J J n umatra beikt eine Kippe, peugAtam, was’ 
sfendar mit obigem pangget ein und baffelde Alert it. ”> R 
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Jetzt verwandelte ſich Adſchi Sofo wieder in rin Anäkein « 
ftrade in das Haus des Patib umd erzählte ibm, a 
sender hatte, Der Minifter ſtaunte ſebr, daft rinem fo 
maben gehungen, ben Sang-MNoto zu tödten; zugleid aber freute &4 
Ku den, denn . re Mendang werde mun mirker ir 

ube fommen und einen Kürten erhalten, ber kein 
wäre, wie Sans, Note. ’ Reufcear 

Darauf erinnerte Udſchi Solo ben Patib am fei 
Diefer breitete bas Kopftuch bes Adſchi Sofo aus Kg 
einem folhen Stüdden Land kannſt Du nicht einmal fdplafen ; brarkı 
bas Bundertfache: ich gebe es Dir!” Jetzt nahm pic —* 
Kopfiuch und breitete es mit eigener Hand aus. Das Zu An 
größer und größer; ſchon bedrdte es die game Stadt Mendang, m 
noch war fehr viel davon Übrig; darauf breitete es fich ber hm a 
Bejirt, und immer blieb noch ein großes, großes Stüd. Als dus ta 
endlich völlig auegebreitet war, überdedite e6 Die anze Juſt Yazı 

Der Parib ftaunte liber die Maßen ob foldyer Sanbireaft Daran 
nahm Adſchi Soto feine vorige Beftalt wieder an, motüber kr Pr 
fi) entferre, und fprach zu ibm: „Du haft Dich ſchon verrehnn; ie 
bie ganze Inſel iſt num mein Eigenthum geworden.” Mg der Bas 
ee * hatte, — er: „Dem ſey alfo!" Darauf per 

dſchi Sofo Knig von Mendang, und das Reich Fam mnter in 
blühenden Wohliant. 3 a ah 

Kurz nach feiner Thronbefteigung erinnerte ſich Adſchl Ser bi 
er fein frummes Meſſer unter der Dbbut feines Dieners Srhat, 
auf dem Berge Kendang gelaffen hatte. Da rief er feinen 
Diener Puns Dboro- und befahl ibm, dieſes Meffer zu helm $5, 
Dbeoro machte ſich auf den Mög und traf auf dem Berge Anren 
mit Sembodbo zufammen. Nachdem fie einander begrüßt daum fr 
Sembodbo den PunsDboro, was er bier zu thun babe? Diele fan 
„IH. tomme, um das Eigenthum meines Herrn abjubolen, mr» 
Deiner Obhut ſich befinde,” — „„Daraus wird nichtig”, entre 
Punis Sembodbo; „„benu mein Herr bat mir ausdrücklich bc 
biefes Meffer keinem Menſchen abjulaffen, aufer ibm felker"" % 
Beiden gerietben in. Wortwechfel, und am Ende kämpften fit mim 
ander, bie fie Beide ibren Geift aufgaben. *) 

Adſchi Soko barrte lange mit Sechnſucht der Rüdtehr feines Su 
Als ſchon geraume Zeit verfloifen war und biefer immer noch micht erde 
murbe es dem Könige bang ums Herz. Er begab fich insgebein Is 
nad) dem Berge Kendang und fand bald die Leichen feiner remen Die 

Der König verfant im tiefen Schmerz und füblte bittere Ra a 
feiner Uebereilung. Erſt nach langer Zeit tredftete er ſich mit dem Dr 
danfen, daß diefes Errigniß eine gdtliche Schickung gemeim fer. 

BC 


Mannigfaltiges 


— Goethe in Xtalien. Bisher war der Didier in em 
Lande, das er doch am meiſten, aufer feinem eigenen, arm hat, om 
allerwenigitien bekannt. Dit Ausnabme des Weriber und im nme 
Zeit aud) des Wilhelm Mteifler, war — man follte 6 laum für wiw 
lich halten! — von Goethe noch nichte ins Praliänifche Äberiat, mir 
rend man doch Kotzebue's fänmtliche Theaterſtlücke und ihrilmeit cs 
die don Iffland längft ſchon einer joldyen Ehre mlrbig eradtet ba 
Gegenwärtig ericheint in Mailand nach dem Muſter des vor meren 
zen in Franfreidh herauegelommenen Theätre de l'Etrange a 

useo drammalico unter der Leitung don Biacinte Bartalia, m 
diefes bat bereits zwei Dramen von Gotthe, ben Gotz von Berlihup 
und den Fauft, in Webrriegumgen geliefert. Ueber: den lehren m: 
fürzlid) in der Gazzeita Piemontese der Anfang eines bifteciid:h 
tiſchen Aufſatzes zu leſenz die Fortſetzung ſcheint jedoch auf 
geflohen zu fepn, deun fie hat dieher dergebens auf ſich maria le 
Die Ueberfegung des Gög (wit wiſſen wicht, ob auch bie der Ai) 
rührt don Heren Francesco Verganiher und wird ben 
Blättern ſehr gelobt. n ‘ 


— Geograpbifche Difftrenjen. Es gebt dech midi Be 
die Genanigfeit, befonders bei flariflifcren Ungaben! Wie erfreulich m 
e6 baber jedem Zeitungeleier from, der ſich fiber bie Berdlterang ir 
fogenannten Raudſtaaten Afrifa’6 belehren will nud num, nadten « 
jur größeren Sicherheit zmei derihiedene geograpbiiche Edyifektht 
nachgeſchlagen, folgende Tabelle ala Reſultat erhält: 


Bevölkerung nach Haffel, nah Balbi 


Maroktlo. ........ 14,800,000. . 4,500,000. 
| „1717: EEE 2,500,000.  1,500,000. 
07 7 Ve 4,500,000. 1.800,00. 
Stipolise 2 oo e une. 2,500,000. 660,000 


— — r — 
Zufaumen 24,300,000.  8:100,, 


Der Zeitungslefer bat alſo nun zwiſchtn 24 md 8 Millionen ** 
— allerdings eine etwas barte Zumuthang, aber bribe *8— 
grophtn önnen ſich mir Recht darauf berufen, dad man in br 
feine fo genaue Einwohner-Liſten anfertigt, ale im des Be in 
Weobnert, und er mu Ach daber, falls er ſich hierbei nicht > F. 
will, bis zu der Zeit gedulden, to entweder dei Sultand m 
Brangdfiihen Reformen auch in den bereits ſehr ehrlichen Ran 
eine böffere Ordnung ber Dinge herbeigeführt haben. 
— gut 
*) Diefe ragiſche Negedenheit foit in den Mamen, der Davantüdes Ku, 
Raben verewigt Gens, fir u geinbee Adichi Gots gehalten * 
man dieſe Buchflaben in ihrer alyhabetischen Ordnung md Boten gerictet 
renden Mokalen, fo entitcht ungerahr folgender &inn: „DR DE 
in Kampf und fochten taprer, bis fir endlich zu Beiden wurden 
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Sranfreid. 


Bücher: Ankündigungen und Literaten in Paris *). 


Ungeachtet der volliänenden und vielgebraudyten Worte: Fortichritt 
und Berbefferung, bat fich doc) ſeit Jahrhunderten der Kreis der prafs 
tifchen Ideen eben nicht ſeht bedeuteud umgeflaltet, umd gleichwohl ifl 
man heutzutage mebr als je von dem fleten Ziele alles Stredens ent: 
fernt, nämlich vom Glüd. Denn wann bätte man jemals jo viele 
Deutſche nach Amerita auswandern, eines der drei Reicht Grofbriranieng 
bei den beiden anderen um Btod beiteln, Epanien und Portugal fein 
Unglüd fo fchwer betlagen und endlich Kranfreich mit fo vielen Steuern 
belaflet gefeben ? 

Es ıft in dieſem ollgemeinen Schiffbtuch ſchwer zu entdecken, wo 
denn eigentlich das Glüd ie, und ich wid mich daher nur auf Aranfs 
reich beſchtänken. Im Diefem Lande bar die Wurb, reich zu werden, 
einen nie geabnten boben Grad erreicht, und wie mir ſchemt, iſt dies 
Phänomen auch ganz leicht zu erflären; denn wenn man auf einer 
Eifenbabn in der Stunde fünf Meilen zurücklegt, jo will man natürlich 
auch Geld mit gleicher Schnelligkeit verdienen. Da ſich nun der Menſch 
nicht von Koblen umd Eifen übertreffen laflen darf,“ ſo bat er ein Ptittel 
entdect, das man im mebrfachen Beziebungen mit dem Dampf vers 
gleichen fann. Diefes Mittel war den Griemen und Römern, ja ſelbſt 
ven Ebineſen unbekannt, obwobl Jedermann weiß, daß Keßtere Alles 
ohne Kuenabme ſchon längft eutdeckt baben, felbit das, mas Audere erſt 
noch entdecken werben. 

Diefes Mittel find die Annoncen, Im literariſchen Sinne verſtebt 
man unter Annonce eine Anzabl Zeilen, durch tie der Krämer feine 
Schweſelfaden, der Schriftſſeüer feine Werte beſtmöglichſt anyupreiien 
ſuchtz im tpograpbifchen Sinne verftebt man darunter ein vierediges 
Sick betructes Papier von der Größe eines gemöbnlidien Bogens bis 
zur Höbe eines Hanfee; ja es find bereits zwei Stod bobe, mir Thlit 
und Fenſtern verſebene Annoncen jum Vorſchein gekommen. Aus biefer 
Berichiedenbeit der leßteren kann man entmebmen, daß ſie einer Ents 
wicktlung fähig find, die nur an den Enten ber Erbe ibre Gränge finder, 

ch babe mich jedody in meiner Definition geirt, wenn ich mid) 
zu allgemein ausdrüdte und fagte, daß Annoncen nur Eigenlob entbiels 
ten. Allerdings bat Jedermann von fi und den Seinigen die beite 
Meinung don der Welt, allein nicht Jeder verſteht es, ſich nach Wer: 
dienſt zu loben, moran theils vernachläffigte Erziehung, ıbeils die Be: 
ſorgniß Schuld ift, man möchte fidy zu befcheiden austrüden; im breiten 
Fällen wendet mon ſich daber an gemiffe Perfonen, die Dann flntt des 
Beauftragenden rorb werden müfen. Diele fogenannten Annonciateurs 
baben num ein gan neues Gewerbe geſchaffen, das ben rriten Rang 
vor allen übrigen einnimmt, ba obne daffelbe kein einziges anderes Be: 
werke wabrbaft einträglich wäre. Zuvörderſt nimmt alio der Munons 
eiateue die zu derkaufende MWaare in Augenſchein, beflebe fie nun in 
einem Kramladen, einer Abvolatur, einem Gedicht, 100 Flaſchen Bor: 
teaurmein, einer Kirche, einem Roman, kurz aus irgend Erwar. Bier: 
auf tarirt er fe im Vertrauen umb bemerft, mie viele Annoncen fie 
toten und wie viel fie einbringen würde. Wir werben, ſagt er 1. B., 
in fechs großen Journalen, in einem Meinen literarischen und in jmanzig 
Provinzialblättern davon auf gebörige Weile ſprechen z und felien üri 
er fih im feinen Beredinungen. Mur muß man es freilidy nicht wie 
jener Buchhändler machen, der 2000 Francs auf Anfündigungen für 
einen gar nicht vorbantenen Roman aufgab, und als man nun nach 
dem angeflintigten Buche fragte, lieh er durch feine Commis antwerten, 
daß tie Auflage vergriffen feb, woburd er bemirfte, daß man im 
Publikum fo lange von ibm ſprach, bis er etwas Neues erſcheinen litß. 
Ungluͤcklicherweiſe aber zeigt derſelbe Buchbaändler jegt Werte a, bie 
nur allju febr eriftiren, bie er aber nicht abyufegen vermag. Vielleicht 
eboch macht er nicht genug Annouetn. 

Als Beifpiel von» ber wunderbaren Macht der letzteren möge fol: 
gende in Paris albetannıe Geſchichte Bienen, Unter den nech lebenden 
Schrififtellern giebt es einen, der ymar jebr befannt, zu Lieier Betamnt: 
beit aber auf gang ungewöhnliche Weile gelangt ill. Er dutzt fich mit 
den Miniftern, die ibn für einen Yiteraten balten, und bie Literaten, 
die da glanben, er fen menigilene fo viel als rin Miniiter, bebantelt er 
böchft geringidäsig. Diefer Anieben bat er aber folgendermaßen er: 
werben. Er bejmchte eine Tagte einen woblbefannten Buchbändler 
und fagte zu ibm mit gebeimmißveller Miene: „Hören Eie, Heir.... 


*; Aus der Erzäblung „Tenihingtom Levert und Eocrate Veblanc”, von 
Bron Woylam. 
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wie wäre es, wenn Sie den Verlag eines Werkes übernäbmen, das ic) 
aber noch nicht geſchrieben babe?” — „Was iſt das für ein Wert?" 
fragte gleichgültig der Buchbändler. — „Ein ſebt ſchäuts Wert." — 
„Das in möglich.“ — „Ein unübertreffüches Wert.” — „Daran jmweifle 
ich nicht; was für einen Zitel führt es denn aber?" — „Einen Titel, 
der 20 Uuflagen abfegen würde.” — „Und zwar!" — „Gefchichte 
der Reſtautationz mas meinen Sie dazu?” — „Ich meine, daß 
tas Bud, wenn es gut gefchrieben ift und font nur meue Auffchläffe 
enthält, beutzutage guten Abgang finden müßte. Bringen Sie ee mir 
einmal ber." — „Ich werte ee Ibnen bringen; unterbeffen kündigen 
Sie nur immer an, dag Die Geſchichte ver Heflauration im Laufe 
tiefe Menats ericheinen werde.” 

Der Buchbaͤndler verfehlte nicht, in allen Journalen die Geſchichte 
der Keftauration mir Pofaumenfball angufündigen und ihr zu ibrem be: 
vorfiebenten Auftreten eine erwartungspele Aufnahme zu bereiten. 

Koum erfubr man in gewilfen boben Zirkeln, daß ein Wert Über 
die Neflanration dem Erſcheinen nabe wäre, als man auch ſchon in 
fiorfe Bewegung gerieib, Entdeckungen bejürdytete und von gewiſſen 
Attenſtücken forach, die man für verbergen bielt, deren Veröffentlichung 
man aber bejorgte. Man wäberte ſich daher dem Autor, gewann ibn 
durch Schmeicheleien und Berfprechungen und gab ibm zuleht eine Stelle 
von 6 kis 8000 Frauce. 

Gleihmwobl zeigt nach Verlauf eines Jabre« ter Buchbändler 
wiederum die Geſchichte der Reftauration an, Mit neuen Befürch— 
iungen treten auch größere Belebnungen ein, und die Entſchädigunge 
Summe oder, wenn man will, der Gebalt ſteigt auf 12,000 Ar. jäbr: 
lich; dies iſt aber noch nicht Allee. Das Gerücht von jenem umficht: 
baren Werte batte ſich in den Ealons verbreitet, und jo oft der ges 
nannte Schrififleller ſich daſelbſt zeigte, ſagte man ſich einänter telfe 
ins Dbr: das ift der Werfaffer der Geſchichte der Reftauration. In ter 
Provinz intereifirte man fich gleidyfals für das Wert und deſſen Autor, 
und beite erlangten Dafelbft einen ausgebreiteten Ruf. 

Man bätte nun wohl vermutben dürien, daß das fo ungebuldig 
erwartete Wert endlich einmal ans Licht treren wide, Würlich 
zeigte auch nach Werlauf von ſeche Jabten ver Buchbändler das mabe 
Etſcheinen deffelben mit dem Bemerten an, daß darin vielfache Xrrrbiimer 
entbũllt, vielfache Fehler blofgefielt würden. Alebald fährt gewiffen 
Leuten wieder der Schred in die Glieder; man ernennt den Echrift- 
fleller über Hals und Kopf zum Ritter der Chreulegion und weit ibm 
40,000 Arancs jübrlicher Einkünfte anf derſchiedene Staats» Kaffen an. 
Zwblf Yabre find es nun ber, dah er dieſe A0,000 France bezieht, ſich 
Equipage bält und im Rocher de Cancale zu Mittag ſpeiſt z und was 
berechtigt ibn Bay? die jamdie Gefhicte ber Reſſoutatien, die er 
weder geichrieben bat, noch ſchreiben wird, und die er Überhaupt zu 
fchreiben unfäbig wäre, 

Nun leugne Jemand noch die ſurchtbate Macht der Annoncen! 

Noch bin ich aber nicht zu Ende. Während diefer berübmte Schrift» 
fieller mir feiner Gefchichte der Reflauratien nie fertig wurbe, jchrieb 
ein Anderer ein Merk Über denjelben Gegenftand und jmwar, wie ich ber 
baupten darf, mit Talent und Unparteilichteitz jedoch bat noch Niemand 
etwas von biefem Werk erfahren. Vermöge ber Annoncen alfo ift der, 
welcher die Geſchichte ver Reilauration nicht gefchrieben bat, einer ter 
reichiten und befannteften Männer in Krantreich, und der Werfaffer ber 
wirflich verbandenen Geichichte der Reflauration ſiebt noch Lie erfte 
Auflage feines Wertee underfauit. 

Da ich jegt gerade von literarlichen Angelegenbeiten rede, fo mil 
ich andy noch der Ziteraten erwähnen. Unter diefen giebt es nämlich 
Minitter, Rentiere, Journaliſten, Literaten, die nach einem Play in ver 
Academie frangaise fireben, Literaten, die mit Literatinnen verheirathet, 
und entlich Literaten, die eigentliche Literaten find. 

Der ſenderbarſte ven allen iſt der Literat, der die Leute wie cin 
Minifter empfängt, ehne einer zu feon, ein Haus führt, als lebte er 
ven Nenten, ebne body deren gu befigen, und ſich benimmt, als wäre 
er Garcçen, dabei aber zu Haufe bie Leiden eines Ebemannes zu erkuls 
ben bat. Diejen bebe ich mir jedoch bis zu Ende auf und fange mir 
ben Erieren an. 

Der MinifiersLirerat beichüßt gemöbulich die Maler, Pierbegüchter, 
verleibt den Laudwiriben von Cdte d’or Penfionen, ſchickt den Lvener 
Zeidenmaaren-Rabritanten Medaillen, laͤßt aber nie einen Literaten vor 
fi, Einer der letzten Minitier, gleichfalls Literat, börte eines,Tages 
mit on, wie man in der Kailerzeit Die Kiteratur, deren Erzeuaniffe 
wegen des Krieges unvertauft blieben, zu beſchützen ſuchte, und ale er 
vernabm, das Napoleon zwei oder drei Auflagen der Werte Deiille‘ 

. oder irgend eines anderen Schriftſtelers ouf ein Schiff laden 
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einiger Entfernung vom Ufer Proja und Poeſie ins Meer werden lieh, 
rief der Minifer ae: „Kein Übles Mittel, in der That, Lie Blicher zu 
ecfünfen! Es giebt aber eim beſſtres; ich liebe die balben Mittel nicht!" 

Der Rentier:Literat ſpielt den Elegant, wohnt auf der Chaussee 
d’Antin im der erfien Etage, feine Pferde TFonfurriren bei den Wettrens 
nen auf dem Marefelde, umd er giebt ſich afle erdenkliche Mühe, nicht 
für einen Schrififtellee zu gelten. @r bewirbt ſich nie um Lodſprüche 
in den Joutnalen und erbält auch mirklich keine; der Kreis, in dem 
er ſich bemegt, beichränft fich auf einige Salons, wo feine literarifche 
Berübmebeit geduldet wird, und jene Sucht beilebt darin, in allen 
Städen als Gentleman zu eribeinen. Jedech fehle c4 nicht am beifen⸗ 
den Bemerkungen Über ibn, und ſebald er den Mücden Febrt, beift es: 
Ein fcharmanter Menſchz er gleicht ſrappant feinem Wetter, dem Käſe— 
bändler; feine Stimme flingt ganz fo, als ob man feine Mutter, das 
Waſchweib, börte! 

Der Literat, der mach einer Stelle in der Acalemie lrongaise 
firebr, warten auf einen Todesfall, um felbit arberig und iu oßer Ferm 
fterden zu fünnen, Mon glaubt ee kaum, wie a t, ernies 
drigt und berabfegt, sm nur feine Abſicht zu erreichen. Seine Poefie 
int mittelmäßig, feine Profa total unberanne, fein Name lebt nur im 
Gedächtniß einiger Freunde, und er weiß in der That felbft nicht, mas 
ibm berechtigt, ſich um den Plag des berühmten Mannes zu bewerben, 
beten Machfolger er ju werben wünſcht. Erbält er ibn nun, fo erbebt 
er jeine Kollegen bie zum Himmel; im anderen Kalle find es grobe Flegel. 

Mir kommen nun zu der legten Klaffe, dem Literaten, der nichts 
Eigenes befigi als feine Keder, und ter dennoch auf dem ruinitenden 
Kun eines Banfs Direktors Sehen, alle Kreitag mit dem Gepränge eines 
Präifidenten der Pairekammer die Aufwartenten empfangen und emblich 
im Haufe und aufer demſelben bie Dienerichaft eines Ruſſiſchen Rlirfien 
um ſich baben will, Armee Kürkt, deffen zehn Schiöffer in feinen zehn 
Fingern, deffen bertſchaftliche Befigungen tn feinem Gebirn befteben. 

Pi dem Palaft eines Literaten dieſer Klaſſe nun bericht der auf: 
arfuchteile Zururz Überall die prächtigften Teppiche und Armfeflel, Die 
fotbarften, ‚feidenen Tapifferieen, herrliches Porzellan und zabllofe 
Domefiten, ohne die Freunde mitzurechnen. Cinige von dieſen, näm— 
lich von den Domeflifen, ſchütteln auf ten Treppen-Abſatzen Tigers und 
Darbeldeden aus; andere orten prachtwolles Zilbers Serdice in den 
Serdanten, wieder andere bobnern die Salons, andere liebtoſen die mit 
Biscuit gefliiterten Winbfpiele, andere tummeln im Hofe Lie Tages vor 
der bei Eremienr gekauften Pferde, andere fangen das Hammermäbchen 
auf, weldhe voller Eile nad) dem Schlarjimmer ver Madam läuft, tie 
geklingelt batz man Mingelt aber zugleich auch auf einer anderen Seite 
und an einem dritten Drie. Welch' cin Speftafel, welch' eine unnütze 
Geichäftigfeit! 

Dies iſt das Junere eine Haufee, das ein Mann bemobnt, der 
Scite für Seite und Zeile für Zeile, wie der Doͤchdecker Ziegel für 
Zirgel, dezablt wird, ſich aber von Zegterem darin tmtericheiser, daf er, 
mann es regnet, wann es zu bein oder bie Luft zu drücend iſt, Feine 
Kit zum Wrbeiten bar und taber auch wirklich wicht arbeitet. Ja, 
Syibe für Solbe, freilich wicht Idee für Ider, erwirbt ibm genug, 
um damit bie Domeſtiken, das Silber: Service, die Teppiche und bie 
Dirrre zu berablen, bie in ibren Zrällen mit lautem Wicbern Heu md 
RournalsArtifel fordern, Aber auch Die Kagtbunte baben Hunger; rasch 
eine Seife Profa! Das MWintfpiel verlangt nad Biscuit; raich ein 
Kapitel Roman! Ein Domelit fordert feinen Lobn, ein anderer hat 
feine Pioree, ein dritter feinen Treſſtabut mebe, ein vierter nech feine 
Schubt, der Muticher bat bie Peitſche verloren, der Reittnecht bat 
feinen lee mebr, der Futtermtiſter zeigt fich an der Schwelle mit ber 
Rechnung; raſch Preſa ber! — Aber ich bin unmwehl, der Hals thut 
ic web, der Kopf ift mir eingenommen, ich babe Striche in der Bruft! 
— Hilft nichts, Profa ber; fein Geld, feine Pferde; feine Proſa, 
fein Geld. 

Da fängt denn ber Literat am zu feafıen, fegt fih on den Tiſch 
und befingt den Frühling in Preſa, bie Zeile zu fünf Eouf. 


JItalien. 


Taſſo und ſein Verhältniß zum Hofe von Ferrara, 
(Schruf.) 


Zwelmal entmeicht er von Ferrara: aber die Ueberredung feiner 
Freunde und die portifche Meinung, der Hergog werde grofimliibig allen 
Groll fabren laſſen, wenn er ſich wieder in feine Urme werie, bringen 
ibn beide Mil dabin, zurückzukebten. Ale er das zweite Mat wieder: 
fonmmt, mit menen qroken Heffnungen, Irifft er gerade zu einer Zeit 
ein, wo man mit Keilen beichäftigt ift umd Miemand anf ibn achtet, 
Er emipfinder dad alt eine abfichtliche Kränfang: in einem Anfall feiner 
melancholifchen Aufregung Nöft er beleidigende Neben gegen den Ders 
oq aus, Der Herzog, der auch micht mit Mh fchergen zu laſſen pflegte, 

ält ffir das Beite, zugleich nm ibn zu frafen und ibm kutiten zu laffen, 
ibn in das Spital ven St. Aung eingufchliehen. Und bier murde num 
der arme Taſſo Mebem lange Jabre, von 1579 bis 1586, feftachalten. 
„Fr it in der That wahninnig“, fchreibt der Rlorentiniiche Mefident 
am 4. April 1583 an feinen Sof, „Loch ſpricht er juwrilen recht vernünfe 
tia und macht portiichhe Kompofitionen”.’) Seine Erele war in ibrer 
Tirie jerrſiuct und Lie endlich zurſickgegebene Kreibeit konnte fie doch 
nicht völlig berſtellen. Er ſuchte 1589 eine Zufſucht in Nom, mie ex 
denn anch dort eine Zeit lang im Palaft Gonzaga gaftfreie Aufnahme 
fand, Aber ſed es nun, daß feine Melancholie ten Umgang mit ibm 


") Dispaceio Horatio Urbani MS Arch. Med. III 23. U Tasso eome na 
V..A.B. € qua In eareere, e in effetto * pnern, we bene molte volte parla 
“ —— — discorre e fa «li ramponimsenti, i quali tutti “0410 a pochn a pocho 
andativi divalgande e stampatisi In diversi luoghi fnari della sun voluuta e per 
lo plis imperletti e ripieni W’infinite scorreitioni et alterationi. 


unangenehm machte, oder aus welcher Art veriönlicher Abneigung auch 
immer, in —— finden wir ibn ous dieſem Haufe vermiefen. Et 
mußte in Gaſtbhoſen Gerummohnen, und jwar cbne Geld, ohne anfün: 
dige Kleider und don feiner Krankheit gepeinigt. Er mußte im ca 
Hoſpital gebracht werten, das einer feiner Borfabten für arme Zant« 
leute gegilindet hatit. Es feblte nicht viel, fo bätte der Monn, tr 
damals in gewiffem Bezug als ber auegezeichneifte in Italien angeirbe 
werden Fonnte, deffen Geiſt die Italiänifcdhe Literatur beberrfichte, de 
den Kirchthüren beiteln müſſen. Es aing ibm wahrlich nech ſchliuce 
als unferem Kepler orer als feinem Zeitgenoffen Camoens. 

In dieſen verzweiflungevollen Zukünden nahm aber Tao rim 
immer entjchiedener geiftliche Richtung. In feinem Gefängmik glattn 
er durch eine formliche Ericheinung der beiligen Yımafrau genefen 
feon: als er dann befreit worden, ıbat er das Gelübde, feine Pori: 
nie wieder einem profanen Gegenſtande ju widmen. Am liebiten bie 
er ſich ſtiidem im Klönflern auf: er fiudirte nur noch die KRirchenväie 
bie alten Kebrer: es finter fih ein Eremplar des Auguſtin burdee: 
mit Ranbgleffen von feiner Hand: er war glücklich, als er endlich rin: 
Tbemas don Aquino zu Händen befam, Allein ditſe ernflen Eiahn 
verbinderten nicht, dan er ſich micht doch noch ten auffchmeitentün 
Pbansafieen überlaffen bärte, Er glaubte alles Ernfles zumeilen 2:- 
einem guten Engel beſucht zu werden und mollte fidy nicht überjeugr- 
laffen, daß dies Imagingtion jep, Sell in Gegenwart eimes Drum 
batte er einſt diefe Erſcheinung: man börte ibn zu dem Keniter bin 
über die bunfeliten Kragen der Gottefgelabriheit mit jenem Gentus, dr 
er zu ſeben glaubte, Zwieiprache balten. 

Schmerjliche Entwidelung eines fo reich begabten Geiflee. Wr 
er ift ein Beifpiel, welche gemaltiame Lebenserfchütterungen bie Rem 
ration des Katboliciemus, die fih damals voljog, in einyelitn & 
möütbern zur Folge batıe. 

In dicſer ganzen Epeche fuhr Taſſo fort zu dichten; jckech m 
die Fiſtände, fo waren auch die Werke verſchieden. Endlich kat - 
Hand an, audy das befreite Jeruſalem umywarbeiten: nmatlirlidy in der 
Sinne, der ihm jet der einzig zuläfiige ſchien. In der Gerusalkmm 
conquistata — denn fo nannte er das Gedicht — find Die Kyeı 
noch viel ſtrenger gebalten, die anflöfigen Stellen a erzt, tm 
geiftlichen Pbantafieen geſtrichen, die‘ Beziebungen auf Ferrara, Wr 
jet bafte, mit Ängflicher Peinlichteit vernichtet, — an die Stdn 
Rinald J. B. mu allenıbalden ein Riccardo treten, was banu fern 
bequeme, Meintiche Aenderungen notbhwendig macht — e# finden it 
neue Quiäge der Drvotion oder der Belebrfamfeit; aber zugleich it de 
Gedichte auch fein Meiz genommen: es it Alles ſchroffer, gemaltiamır. 
Übergangelofer geworden, Es it webl nur Eine Stimme, dog die ri 
tere Arbeit eigentlich durchgehende cine Verderbung ber fräberen ik. 
Allertings bezeichnet fie auch eine Stufe in der Xraliänifchen Literatur: 
die noch aufgebilbetere Herrichait der geiſtlichen Tendenzen, die ſich in 
Kunſt und Gelcehrfamkeit ebenfolle durchiegte, Aber 24 war wur fein 
Gedicht mehr: Niemand batte daran Wobtgefallen.“ 


In Bezug auf die bier von Herrn Manfe erwähnte fpätere Mrbeit 
Taſſo's möge e# ums geſtatiet ſeyn, noch eine andere minder befimntr 
Hppotbefe anzufübren, die ein Kralidnifcher Kritiker jur der 
langen Gefangenſchaft des Dichters aufgeſtelli bat. Hert Zuckeal« 
bebauptet nämlich, daß weder die Liebe Taſſo's zu Leonoren, neh bein 
Abilcht, am den Hof der Medicder auejumandern, den Setzog Klin: 
von Efte zu folder Strenge veranlaft babe. Bielmebr &6 Bar bir 
Beſorguig gewefen, daß der Enger der Gerusalemme, eimgedt in 
ſchlechien Bebandlung, bie er am Hole von Ferrara erfadren , fein &: 
dicht ändern umd alle Verberrlichungen des Hauſes Ele, fo 58* 
Abs Rinald, berausflreichen möchte. Um ibn biervon dbye 6 
alio der Dichter Jabte lang eingeiperrt worden; ditſer aber babe im 
erlen Moment feiner Zeeibeit dazu benugt, um gerade Dax " 
ren, movon man ibn auf fo graufame Weile zurüdgehalten. ü 
dies Bin Se 3 er weiter als eben jene 5 is: me cmm- 
quistata gelüßte Hopotbeie, aber als eine dritte ſich geltene machmı: 
anficht iheint fe Ach doch am meilten derjenigen Meinung‘ a hnäbern. 
bie die Befangenfchaft des Dichters iu anderen Motiven, “alt im fein: 
angeblichen Liebe jur Prinzeffin Zeonere juct, — Am Schluffe feine 
Abbandlung kommt Übrigens Herr Nanfe in einer nachträgf : 
mertung anf die vom Grafen Wiberti berausgegebenen Papiere zaie 
und wir glauben. jur Bervellitändigung der Attenftücte auch dicſe Side 
bier noch wiedergeben ju müfen. Sie lautet: ‚ ne 

„Da ich p. 77 der Papiere aus der Caſa Kaleonitri de Bar, 
fo will ich vd nicht berfiumen, binzuzufligen, daf dee erfte te: 
felben fo eben wirtlich erſchienen iſt (£ucea, 1), Ned) if Far Ent 
nicht in umiere Grgmden gelangt, aber anefübrliche In alte „Anzeige 
benachridytigen ung, daß es von jenem gebeimen Beriälinig Zaffo'e je 
der Prinjefin Leonore, das man bier in allen Deraile berportrein 
feben erwartete, auch nicht das Mindefte euthält. Natürlich 
Serafſi benugte diefelben Papiere, und diefer ebrenweribe,. gelche 
und allee Zutrauens mwürdige Dann if es gerade, ber don Allen zu 
romanbaften Erzäblungen am eutſchledenſten nichts mwilfen will. Wü 
Freuden würde ich aus neuen Dokumenten neue Kenntnig fehßfer: 
jegt in der Stand der Sache felgenter, Für jene Erzäblungen werde 
einige Briefe und Gedichte angeführt, die aber ſämmtlich nichte ent 
halten, was ſich nicht auch antere erfliren life. Welch ein mißficer 
Unternebmen ift ce Überbandt, aus der leichten Echöpfungen ber ‚ 
tafie eines Poeten die realen Verbältniffe und Eebensbejiebungen deffel⸗ 
ben ernſtlich ermitteln zu wollen. Man mag doch ber 2 ein: 
mat wieder leſen! Im unierem Falle ſtehen aber auch bie üi in 
fib anmfımmenbängenden Refuktate eines folchen Bemübens mit allen 
glaubwiärdigen Zeugniſſen im Widerſpruch. Da in gleich ber Briri 
M. Benier’s an den Greßberzog don Torfana, einen Sirtu, dem mal 
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baftig die etwanigen Anzliglichkeiten ber Ferrareſiſchen Hoſgeſchichte nicht 
verſchwiegen zus werden brauchten: den Tag nad) der Gefangennedmung 
Tafſo's, Aber melde biefer Brief Überhaupt die einige glaubmilrdige 
Meldung entbaͤlt Seraſſi p. 247). Benier ſchreibt das Ungtüc Zaffo'e, 
den er von Herzen bedauert, den melanchelifihen Grillen deſſelben, der 
Eindildung, dar er eim Ketztt ſey, zu. Dann folgen alle die eigenen 
Erklärungen Taſſo's, jumeiten abrupt und in der Aufwallung birvor⸗ 
aeftoßen, zuweilen febr ausſſibtlich und eingebend (4. B. Opere S. VIII. 
p. 255), die aber einen ganz anderen Gang ſeiner Entwickelung nadys 
weifen. Diefe Eutwidelung, welche leider der — fpätere Berlauf 
feines Lebens und Dichtens fortführt, diefe Rückwirkung der allgemeinen 
eine Zeit beberrfchenden Tendenzen auf den individuellen Geiſt, der fich 
ibnen unterwirft, aber don ibnen zerlört wird, iſt es and) allein, 
weehalb der ganzen Sache gedacht worden iſt.“ 


Spanien. 


Cervantes und Don Duixote. 


(Fortſttzung.) 
Die Neigung zu dergleichen romantiſchen Extravaganzen im Leben ers 
jeugte und beſörderte natütlich eine Meigung zu entſorechendet Leftüre. 
Beides wirkte dann auf einander zurüd. Die Normanniſch⸗Franzöſtſchen 
Ritter in England hatten ſich auch vor Zeiten die langen, müRigen Wins 
terabende mit Wundermähren und Legenden vertrieben; aber im Fotigange 
der Zeit und der Bildung war man davon zurücdgefommen und hatte 
an anderen waturs und wahrbeitgemäßeren Daritellungen Gefallen fin ⸗ 
den gelernt. Wie die romantijchen Mitterfagen in der Italianiſchen 
Literature verarbeitet worden find, wer wüßte es nicht? Wer hätte fich 
nicht bei Pulci oder Arioft an dem launigen Spiel ergögt, das fie mit 
der alten Sage treiben, an dem ſchalkiſchen Lächeln, womit fie den Leſer 
durdy ale Wunterfammern des Mäbrchen-Labprintbe führen, an ber 
drolligen, vagodiſchen Gravitär, womit fie den Glauben an al dieſe 
uüberſchwaͤnglichen Dinge wirtjamer als durch frivolen Wit hinwegſpot⸗ 
ten? Anders in Spanien. Bier nabm man es fehr ernſt, febr gläubig, 
fehr andächtig wit den Wundern ber Romantif, Nicht gerade, als 
bätte man alle Geſchichten für buchftäblich wahr gebalten, — aber man 
gab ſich der Illuſion ganz obne verftändigen Rüdbalt bin, man erhigte 
fih, man gerietb in Begeiſterung und Ertafe bei der Erzäblung von 
Heldembaten, deren Lüächerlichkeit und Aoͤgeſchmackttbeit felbit für die 
iollſten Schnurren, melche eine ausgelaffene Phantafle ausbecken mag, 
zu weit ging. Auch hielt nicht etwa der Reiz und die Lebenbigfeit ber 
Darftellung, anmutbiger Swl, wobllautender Bersbau den Leſer für die 
Miübe ſchadloe, Ach durch den Wuft durdyzuarbeiten. Im Grgenibeil, 
die Maffe der Ungereimmbeiten war in die ſchwerfälligſte, weitichmweifigile 
Form gefleidetz Ertigniſſe und Charaftere auf das plumpile Äbertrieben 
und verzerrt; die Erjäblung in Der moblbefannten, bodhtrabenden 
„Herkleg- Manier‘, geipreipt, verfcroben, ſchwülſtig, mit Anipielungen 
und üppigen Schilderungen fiberladen, jo daß dieſe Lertlire nicht allein 
allen gefunden Geſchmack untergrub, fondern auch die ſittliche Reinbeit 
junger Gemiltber gefäbrdere. Aller Sinn für @infachbeit und Natürs 
lichkeit, fir veritändiars Maaß und züchtige Haltung in Darftellungen 
der Potſie und Kunſt, ale Empfänglichfeit für die ſchmuckloſe, aber 
tebrreiche Wabrbeit der Geſchichte ging bei der Beſchäſtigung mit jenen 
Ausgeburten der entatteten Romantik verloren, Was der ungenannte, 
aber fehr verftändige Berfaſſer des „Dialoge de las Lenguas (Dialo 
der Sprachen), ein Spanier des I6ten Rabrbunderts, von fich felb 
ausfagt, gilt wabricheinlich audy file die meiiten feiner Zeitgenoflen. 
„Zebn der beiten Jabte meines Lebens, — klagt er — babe ich unnfig, 
jchlimmer als unndg damit verbracht, daß ich jene Zügen» Hiflorien 
derſchlang, und zwar mit folcher Bier, daß ich ſelbſt während des 
Effens das Buch nicht ans der Hand legte. Davon murbe mir der 
Kopf fo verdreht, daR ich gar feine wahre Geſchichten mehr leſen 
mochre, und fonmte ich mich durch eine vernünftige Siſtorie gar nicht 
mehr durcharbeiten.“ — Wie verderblich dieſer Geſchmack des. Publi⸗ 
fume anf die Geſchichtſchreibung zurlickwirten mußte, begreift ſich 
von jelbit, Alles follte wunderbar und beitenmäkig zugeben, und fo 
wurden die Greigniffe mit Wandern und Heldentbaten allec Art reich: 
lich bie zu gänzlicher Entftellung aller Wahrbeit verbräm. Dat motbiſche 
Zeitalter Griechenlands it faum fo ſebt mit Kabeln und Mährchen 
durchmebt, wie tie Spaniſche Geſchichte in der letzten Weriode bed 
Mitteloltere, als für ale Eurobäiſcht Böller der biteriiche Tag längft 
angebrodyen mar. Jeder tapfere Nitter ericheint in den Spaniſchen 
Ebronifen als eine Arı Halbgott, der alle Thaten des Herlules zu 
Schanden madırz jeder fromme Einfiedler oder Mönch wird zu einem 
Heiligen geſtempelt und tbut, nicht nur bei lebendigem Xeibe, jondern 
auch nach dem Tode, eine ſolche Menge Wunder, dak man daranf bin 
ein ganzes Klofter beiligfprechen könnte. Zritt nun der Hiſtoriter, mit 
der Leuchte der Krisit bemofiner, feinen Weg durch diefes bämmernde 
Labdrintb an, fo zerfliefen ihm die Geflalten der vermeinten Spanifcdyen 
Gerchichte in Nichte, Die berühmten Namen in den Jabrbüchern 
Eatlitient, Namen, die mit ben aröften und michtigfien Ereigniffen im 
der Landea⸗ und Beltegefhichte in Berbintung gebtacht, die in Ehros 
nifen und nralten Romanzen gepriefen werben, Ramen, an welche fich 
tie ſtolzeſten Erinnerungen des Nationalrabms nſipfen, — werben 
jest ale Märchengebilde erfannt, denen feine bifteriiche Eriftenz zu 
Grunde liegt. Der Held Bernardo del Carpio gehört in gine Kategorie 
mit den Palabinen Karl's dee Grofien tmd den Aeltn. Don, Arıbur's 
Tafelrumde. Sogar der Cid mird von der neutſien Krnit bart ange: 
ſechten, iind wenn es auch ermieien bleibt, daß ber tipfere Mitter und 
Kriegebeld Run Diaz be Vivar zu Ende des Alten Tabrbunderts ges 
lebt und geſtrinen bat, fo fällt doch das ganze über diefem einen 
Namen aufgeführte Sagengebäude bei ber \cifeflen prilfenden Berührung 
über den Haufen, 


So war denn iv Spanien, burdy eine ſenderbate Berkehrung, bie 
Geſchichte zum Mährdyen geworden, ind Mäbrchen ſtanden im Anfeben 
der Geſchichie. Eruſten und denkenden Männern entging das Rach— 
ihellige und, Berberbliche-Diefer berrichenten Geifteerichtuung im Nolte 
nicht. Andy Die Regierung wurde endlich darauf aufmerffam. In die 
Ameritaniichen Kolonieen — jo lauter ein Editt Karls V. vom Jahre 
1543 — follten Feine Rittetbücher eingeführt, auch daſelbſt nicht ge⸗ 
drudt und Überbaupt gar wicht aelefen werden. Da nämlich die Les 
figungen jenfeit des Decand ale aueſchließliches Cigentbum der Krone 
von Eaflilien galten, fo ging aud) die Beiekgekung für die Kolonicen 
und Wice-Königreiche gan alein vom Könige aus. Im Rabre 1555 
redjnen die Gortes ron Kaflilien in einer an ben Konig gerichteten 
Petition — (eine ſolche bedurfte nur der Königlichen Unterzeichnung. 
um jefort Landesgefeg zu werden) — bie vielen jchädlichen Wirkungen 
der Ritier-Romane ber. Es lirgt in dem Tone, womit fie diefes vors 
tragen, jo viel ſchlichte Einſalt und feierlicher Ernft, daf wir den Eins 
gang diefes Antrages in wörtlicher Uebertragung beriegen: „Des Weiteren 
gemabnen mir und if mäuniglid bekannt, wie großer Schaden jo 
jungen Leuten als Jungſrauen, and anderen Perfonen daber erwachſtn, 
daß fie Bücher gelejen voller Lügen, Eitelteit und Narretbei, dergleichen 
find der Amadis und andere Hiltorien derfelbigen Art, Eintemalen das 
junge Bolt von Natur dem Müfiggange nachbängt, geräth es liber 
ſolche Bücher und lieſt, wird eingenommen von Liebeegeſchichten und 
verwegenen Abenteuern und bat den Kopf voll der Ungereimtbeiten, fo 
darinnen auegekramt werden. Dergeftalt von bbſer und thörichter Lehre 
verleitet, wann ſich die Gelegenbeit ereignet, ahmen fie ſolchem Beifpiel 
nach und bandeln wider Zucht und Frömmigkeit, ärger denn ſonſt. So 
die Muster aus tem Haufe gebt und meint, die Tochter dabeim forg- 
fältig einzufchliehen und zu hüten, ergögt fich biefelbe an foldhen 
Büchern, und tbut br der Zeitvertreib an ihrer Seele größeren Schas 
den, als wenn fle frei Über die Straße gegangen wäre. MU dieſts 
gereicht nicht alein den Einzelnen zur Unebre, fondern auch im Allge— 
meinen jur Verwirrung und Werderbnifi der Gemütber, macht fie abs 
fpenftig von der heiligen und wahren chriftlichen Lebte ımd verlockt fie 
zu fündbafter Eitelfeir, davon die Bernunft wie von einem Rauſch und 
Wahnſinn geträbt wird, Zur Abhllfe folcher Uebel bitten wir: Em. 
Majentät wollen verordnen, daß fortan fein Buch mebr, das von ſolchen 
Hiſtorien handelt, dürfe gelefen werden; die aber ſchon gedruckt find, 
fol man einfammeln und verbrennen, und fein nettes druden, obne 
beiondere Erlaubnik. Dadurd; werden Em. Majeftät der Kirche Gottes 
und der beiligen Religion einen großen Dienft erweilen, micht minder 
dieſen Königreichen u. ſ. w. Indeß troß biefer nachdrüdlichen und ffent- 
lichen Meußerung des Miffallens blieben jene Romane populair nach 
wie vor, Drrdy Verbote war dagegen nicht zu wirfen, ter Geſchmack 
und bas Uribeil der Leſet mußte gebeffert werden. Kaiſer Karl V. felbft, 
des eigenen WBerbotes umeingedent, las mehrere Ritter-Hiſtotien mit 
großem u Schr bänfig wurde bei den Kefklichkeiten des 
Hofes ber Stoff zu theatraliſchen Darſtellungen und Aufzügen aus 
jener Fabelwelt entlebnt, und der machmalige König Pbilipp II. trat 
als — 5—— bei folchen Gelegenbeiten in Heldenrollen oder als 
irrenber Ritter auf. Moratin führt die Titel von mehr als TO did: 
leibigen Romanen an, die ſämmtlich im I6ten Jabrbundert gefchriehen 
und zum Zbril in mehreren Auegaben erfdyienen find; er if aller 
Grund da, zu vermutben, daß bie Lite nicht vollitändig iſt z ja viel⸗ 
leicht iſt bei weiten die größere Zabl ten Nachſorſchungen Moratin’g 
entgangen. Das letzte Buch bdiefer Art wird unter denn Jahre 1602 
angefdhrt; Der Berfaffer war einer der vorncehmflen Edellente am Hofe 
Philivp des Dritten. 

So fab es in der Spanifchen Literatur aus, als Cervantes mit 
dem erften Theile feines Don Quixote auftrat und mit den leichten 
Baffen des Witzes und der Ironie gegm ein WBornribeil anfämpfte, 
das fich bisher ter anfgelärten Meinung und den gefelichen Bor: 
fchriften zum Troß bebanpter hatte. Es mar fein geringes Mogeftlid. 
Um feinen Zweck jn erreichen, durfte er nicht eine bloße launige Trar 
veflie der romantischen Legende liefern, wie die Ttaliäintfchen Dichter; 
er wollte nicht bloß zum Laden figeln, fondern mit afler Schärfe der 
Satire in eiuen veralteten Schaden einfhmeiden. Und doch mar fein 
Gemütb zum echt poetiſch, zu tief von der Hobeit und dem wahren Geifte 
des Ritterthumse durchdtungen, als daß cr fich mit leichtfertigem Hobne 
daran bätte verjündigen, dos Ideal im den Staub zieben mollen. 
Darum ergebt bei dem Autodafe, welches der Pfarrer mit Don Duirote's 
ganzer Bibliothek veranftaltet, Gnade Über den „Amadis don Balien” 
und etliche andere Romane, die befferen ibrer Art, Ja Eerdantes gt: 
ftcht ſelbſt, daß er in jüngeren Kabren einmal alles Ernſtes datan war, 
eine Nittermäbr zu fchreiben. 

Diefe Geſinnung und Abficht des Werfaffers giebt den Schlüffel 
te richtigen Benribeilung des Ganzen nah Plan und — * 
Der Held, Don Buirote, iſt an und Mr ſich gar fein lächerlicher, viel: 
medr ein verehrungsmwürdiger, idealiſch vertrefflicher Eharafter. Ale 
ritterliche Tugenden find in ibm vertörpert und perfonifigirt: Umeigen: 
nößigfeit, aufopfernder Murb, —— aller Gefabr, Hedenlofe Ebre, 
zarte Eonrroifle, jenes Anftreben nach bödhfter, ſchier Übermenfchlicyer 
Bolltommenbeit, das man einen Wahn fchelten wog, aber einen Wa 
der edelſten Memütber. Dies ift Lie bochportiihe Seite tee Werket. 
An die Schilderung und Ausmalung der Traummelt, in welcher Don 
Auirote mit feinen Gedanken febt, bat Eervanter allen Reichſhum drr 
Phantafle, olen Farbenſchmuck der Dichtung verwendet. Much‘ bie 
Sprade bat in dieſen Partieen eine unibertrefflihe Schönbeit und 
Wärme und gewinnt noch kefonderen Reiz durch einen alterrbämtichen, 
an den Ton ber Legenden und Nitters Hiflorien gemabnenden Anſtrich, 
welcher freilich in einer Weberfegung zum größten Theil verloren gebr. 
Da. werden ung alle Herrlichkeiten der Romantit noch einmal vorge- 
zaubert, ale Bilter einer goldenen Zeit, das ftrableude, Heidenthum, 
die idylliſch bezlfichte Zärtlichkeit, die bunte, prächtige Fabelweli, au der 


ſich unfere Boralmen srı'hten. Wie fhinmerude Seifenblafen fpielen 
diefe Jluſſouen um ce Leſer unds fpiegeln die" Geftalten der Wirklich⸗ 
feit in tauſend ürberifchen Karben wieder, bis fie bei der Berührung 
zerſchellen und in Luft gerlicken. So bat Eerdantes feine Aufgabe, zu 
zeigen, wie das Ideal an der baubdgreiflichen Profa des Lebens jcheitert, 
wie unbarmberjia die Wirklichteit dem gläudigen Schwärmer mitfpielt, 
auf wabrbaft disbterifche und zugleich anf beitere, freundliche Weife 
gelöi. Wenn Siemondi dem Dou Duirote die Tendenz beilegt, „die 
Begeifterung lächerlich zu machen, den Heroismus im Konirajte nd 
KRampie geatn das Gemeine als untrliegend barzufielen”, und ber 
Meinung it, daß bieran fih Gebdanten von febe umerfrenlicher, ja 
niederichlagender Art Mnüpien, — fo ſchtint uns eine ſolche Auffaſſung 
minteitens febr weit bergebolt, Warum follen wir Cervantes sigenen, 
Haren und einfachen Worten- wicht glauben, daß er nichts welter beabs 
fichtigt bat, als feinen Landsleuten den falfchen, verſchrobenen Geſchmack 
für Ritter Romane auejuireiben? Dabei bat er aber auf die bech— 
liche, geſunde Lachluft feiner Leſtr, wicht auf Kritiker gerechnet, die 
binterber, nachdem fie dar Bud) aus der Hand gelegt baben, ſchwer⸗ 
möthige Neflerionen auflelen. Soll indeß durchaus eine Moral aus 
dem Don Auirete berausgeflaubt werden, jo wäre cs noch am ebeilen 
die Lebte, daß wir bei Allem, was wir unternehmen, das Maag unferer 
Kräfte zu Rathe zieben follen. 

Die Ueberichnapptbeit des Helden äußert ſich auf zweierlei Weiſe, 
indem er bald die Wirklichkeit für Ideal, bald das Joeal für Wirklichs 
teit nimmt. Allee, was in Nomancı vorkommt, wähnt er im Leben 
zu finden, und Alles, was ibm im Leben begegnet, wird für ihn jur 
temanbajten Viſten. Aus biejen Kerungen entipringen kemiſche Eifefte 
und Situationen in Weberfülle. Aber Cervantes begufigte ſich nicht das 
mit, biefen pbantaflifchen Ebarafter zu zeichnen umd bandelnd vorju⸗ 
führen; fendern um fein Weſen in das bellſte Licht zu fegen, um Deu 
Kentraſt der überfpannten Begeilerung bes platten Verſtaudes jchlagend 
und lebendig zu verfinnlichen, iſt dem Helden cin Begleiter beigegeben, 
welcher durch und dutch das Gegentheil von ibm ift, In dem ebrlichen 
Saucho Panfı, der balb willig, balb unmillig, aber treu wie ein Schat⸗ 
ten, auf jedem Schritt Ginter ‚feinem Herrn ber ill, bat Cervantes den 
rein finnlichen materiellen Trieb, Die ſchlichte Einfalt dee natürlichen 
Berflantes eben fo meilterbaft dargeſtellt, wie in Den Quixote das 
rein geiflige, idealiſche Sireben. Sancho bält feft an der Erde, er 
ſteckt mit Xeib und Seele in feiner Haut. Er if erjſinnlich, pfſſig, 
immer für ſich und feinen lieben Zeib beforgtz fein Herr träumt von Nubın, 
er von gutem Eſſen und Trinfen. Von Ebre bar er jiemlidy birfelben 
Begriffe, zu denen ſich Falſtaff in dem berübmten PVlonoleg ver ber 
Schlacht befennt. In dem erbaben⸗ſchauerlichen Nachtſtück, deſſen Darſtel⸗ 
lung für ein Muſter von Patbos arlten fonn, wo bie Erwarzumg immer 
böber und böber auf irgend ein Schrednig gefpannt wird, bis aa Ende 
eine Walkmühle berausfommt, beſchwört der zitternde, und bebende 
Sanche feinen Herrn: „Wozu badt Ihr mörbig, Euch mit dieſem Abens 
teuer zu befaffen? es iſt Ntedjinfier, Leine lebendige Seele ficht une: 
fragen wir ganz ſachte aus, jo gehn wir allem Schaden aus dem 
Wege. Wer wird danady fragen, ob wir ausgeriffen find?“ Läßit fich 
in wenigen Worten beffer das Gegenibeil aller ritterlichen Gefinnung 
auedrücken? Ueberbaupt liefert uns das ganze Gebier der Dichttunft 
fein zweites Beifpiel eines mit fo ungemeiner Kunſt und jo glüdlicher 
Birtung bis in die kleinſten Züge Lurchgefübrten Kontraſtee zwiſchen 
zwei Charakteren. Der richtige Taft und das große pipchologiiche Ges 
ſchick des Autors bewähri fid) auch darin, daf Don Duirete, obgleich 
er aus einem feltiamen, Häglichen und lächerlichen Unfall in ven andes 
zen gerätb, doch dem Leſer nicht verächtlich, und Sancho, troß feiner 
vielen gemeinen Eigenſchaften, uns doch nicht zumider, vielmehr durch 
feine arjunde Natur, feine Gutmüthigkeit und feinen geriebenen Muller⸗ 
wig, je weiter wir feben, beilo lieber wird. Im Grunde iſt er ein 
viel zu pfilfiges und verfhmigtes Subjelt, um feinem wahnmigigen 
Hertn fo für nichts und wider nichts aus blofer Treue nachzulaufen. 
Aber ibn lodt bie Hoffnung, daß am Ziele aller diefer Dinge, bie er 
nidyt begreift, eine recht erfledliche Belobnung, eine Statthalietſchaft, 
ein Bices Königreich für ibu abfallen wird, und mit diefem Troſt führt 
er ſich felbit, drolig genug, an der Mafe berum. Dabei jlieft er, ale 
der perfonifijiete Volkewitz, beſtändig von Sprüdmörtern Über; „ein 
leibbaftig Eprüchmörters Blindel” nenut ibn Don Quixote. Die Stellen, 
wo ber ehrliche Sanche im Cifer feinen Redeſtrom ergieht, find für 
die Eafliliihen Spradiorfher und Puriſten ganz unſchätzdare Funds 
aruben, indem die Redensarten und Sprüche, welche er im Munde 
füber, zum Theil in das böchſte Alter der Sprache binaufreichen 
und als Belege jüı MWortformen und Wentungen dienen, die fpäter 
aufer Gebrauch gefommen find, In den Eprlchmörtern ſteckt übers 
baupt der Kern, ber fongentrirte Gebalt berjenigen Weisbeit und Ein: 
ficht, die ein wahres, gemeines Voltegut geworden if. Die Spanifche 
Zprache it im dieſer Hinfidyt eine ber reidyiten, wabricheinlich die aller: 
reichte unter ibren Eurepdiſchen Schweitern, und ihre Ziteratur zäblt 
mehrere Sprlchmörter » Sanımlungen von febr aufehnlichem Umfange, 

Die Figuren, welche in ben verſchiedenen Ecenen und Epiloden 
te4 Romans neben Don Quixote und Sancho Panfa auftreten, dienen 
zwar zum bei weitem größten Tbeile nur ale bewegliche Etaffage, aber 
es find burcgängig lebendig getroffene, mit wenigen Sitichen meillers 
bat pertraitirte Spanifhe Belfs« Charaktere. Auch bier macht der 
Don Buirote für die geiammte Eutepälſche Ziteramr Epoche, Es ift 
der erſie Verſuch, die Korn des Romans ale einen Fünftleriichen Rab: 
men zu benußen für natur- und mabrbeitgetseue Lebenebilder. In 
weiterer Kertbiltung bat ſich auf biefem Wege der Eittenroman und 
entlich der biterifhe Roman geftaltet, und fo iſt diefe Didyrungsferm 
zu ſolchem Gehalt und foldyer Bedeutung gebieben, daß wir fle in den 





Herausgegeben vom der Medaction der Allg. Preuß. Etaate : Rritung. 


592 


Nang und zum Theil fogar in bie Functionen der Gefchicte een 
feben. Die Geſchichte, im gewöhnlichen Sinne des Wertes, denn 
nicht ſowobl den Menfchen, wie er ift, ale vielmehr die Nek, == 
er auf der großen Schaubübne der Begebenbeiten fpielt. Ihr —— 
find felten rein und bergen nur zu oft abfihtlichen oder unatfi= 
Zug. Poliuſche Dokumente fagen fait niemals die Wahrbesr 
Abficht und Gefinnung der Handelnden; Vorurtbeil, Keitew= "= 
Selbſtſucht macht die Betichte der Ztügeneſſen unjuerrläigg za’ 
abgejeben davon machen ja Staatsachionen, Ummälzungen, Kıurg«, 
tiihe Berbandlungen und Antriguen die Geſchichte der Menikbhes x 

es iſt dies nur eine Seite, und jwar weter die intereffantefice mo 
erfteulichſte, fir die Betrachtung des Ganzeu. Der Zuſtand um> 4 
rakter des Menſchen und der menſchlichen Geſellſchaſt mil auf == 
Weiſe aufgefaft, mit anderen Farben gefchilcert feyu. Das alına 
Leben, die Ramilie, die bäusliche Site, das bürgerliche Teer 
Treiben, ber Verleht ber Stände und Gejclechter, die Meinungcem 
Boruribeile, die Neigungen und Bergnügungen, das Zeit: mb =- 
toſtũm in feiner ledendig bunten Mannigfaltigfeit, — mie fünmen » 
obne ven tiefen Dingen eine Anfhanung zu Daben, uns die ®r 
vergegenwärtigen? Und doch ift der Silleriler in der Regel gem 
dies Alles bei Seite liegen zu laffen, ums bie trodene, gebrängze 7 
mel der Begebenbeiten und Zuftände obne den realen, lebentigre ” 
balt zu geben. Na feine Quellen würden ibn dfters im Stibe 1c 
wenn er zu den einzelnen Ericheinungen, zu den Details der Birfut> 
berabzunleigen veriuchte. Bier tritt der Nomanticyter mit Borzbei o 
des Geſchichtſchrriders Stelle, Man bat den Hiftorifer einen rück 
fhauenden Propbeten genannt: nun wohl, es giebt audy eine past“ 
tüdmärteihhauende Divinationegabe, welche durh das GSuubem = 
vorzeitlicdhen Denkmäler zwar nicht erwerben, aber geübt nab griräiy 
mid. Wermöge dieiee Gabe verjegt ſich det Dichter in bie Reit, zus 
er jſchildern will; die Eigenthämtichkeit, Lie Phpfliegucmie verzunm 
Kabrbunderte gewinnt in feiner Pbantafle fonfrete Geftalt: ie ihr 
er Begebenbeiten und Situotionen, fo ſchafft et Perfonen und 
tere, in welchen neben der poetischen auch bifloriiche Wabrbeir we | 
ſtellt Gemälte auf, deren Treue böber gilt, als blefe Permäie | 
Ischfeit. Lernen wir nicht die Bolksſtiten und dem geicliklike 
Rufiand Schottlands aus den Waperlev-Nomanen beffer fennen, &m 
ven beiten Schottiſchen Geſchichtſchreibern? giebt nicht Joanber on 
deutlidyeres Bild, wie es im Mittelalter in England anejab, als Gm 
und Hılam? So finden wir aud) bei Gerpantes dos Epanifche Sn 
teben, wie es im 16ten Jabrbundert beſchaffen war, meit genom | 
volliländiger und lebendiger gefchildert, als ein Hiflorifer wir tem 
reichſten Quelenichag, mit dem Inhalte ganzer Ardyive und Alafler 
Biblietbefen permecht bätte, (Schluß felgt.) 


Mannigfaltigek 


— Hillorifche Borlefungen in Parie. tem io ben 
erichienenen Bergeichniffe der Borlefungen der Pariter Kuealtit des 
Lettres finden ſich zwei feljame Anachronismen. Unter ter Webericuriit 
„te Geſchichte““ (Hlistoire ancienne) wird nämlich von Herta Lacte⸗ 
tele eine Betltſung Über die Geſchichte Des achtzebnten Yabrkumberis, 
über Erebillen, Beltaire und Diderot angezeigt, die damit aleidyinm ju 
Antiten gemacht werben. Dagegen kündigt Herr Lenermant unter de 
Rubrit „Meuere Geichichte” (Histoire muderne) eine „Ausrisaahr 
fegung des Urfprunges der Gricchiſchen Civiliiation und imsbeender 
die Geſchichte der Pbönizter" an. Kin Drucebler ift bier nich kab 
bar,.ba Herr Lacretelle in der That Proſtſſor der alten und Hrıriem 
mant Proieffor der neueren Geſchichte if. Aber es mu dech rem 
Parifer Studenten, in deſſen Studienplan es etwa liegt, im Beim 


Semefler nur neuere Geſchichte zu bören und fich darüber telinmp | 
taffen, gan; kurios vorfommen, wenn er am Ente Dinge weiß, bier 


wiffen verlaugt bat, umd dem Graminater, ber ibn mh 
oder Kran von Genlis fragt, aus der Geſchichte der Pi 
@s- flieht beinabe fo auf, als babe Herr Preſcke 
Bernie Wagenfeld parobirem mel, 

ebenfalls erft in der meuefien dm 


gar nicht N 
Kubwig AV. 
nijier antwortet, 
Xenormant unferen Landemann 
deifen Sandhuniarben befanntli 
fein Phöniziih gelernt bat. 

— Cimarofa und Mozart. Eimarofa fab vollfommen ein, vi 
Mozarı in den tieferen barmonlichen Verbindungen und im ben ride 
ren Mitteln des Orcheſters die Keime zu einer bedeutenden Ummäles 
ber Zontunft aufgefunden batte, und die Deutihe Schule it um 
züglih, in welcher ſich dieſe Ummälzung fpäterbin vollbrachte Fa 
erinnert ſich der geiftreihen Worte, weicht Cimarofa an einem Ran 
richtete, ber ibn, entweder aus Schmeichelei oder aus Unmifabet. 
über ben Komponiſten des Don Juan flelte. „Was würden Sie va 
fagen“, ermieberte ber Tonküuſtlet lächelnd, „wenn Jemand Sie Sr 
Raphael ſetzte?“ Gimarofa's Rubm war jo glaͤnmend, dag er dm 
Augenblick lang felbt Mozart verduntelte. Mapoleen, der minm # 
feinen ernfteilen Gefchäften doch auch die Künfte nicht vernachiäfie 
wollte ſich eines Tagea Über das verbältniimähige Verdienst Biefer dv 
den berühmten Tondichter belehren und fragte Gretry um feine m 
nung über fie. „Site, antwortete diefer, „Eimarofa ftellt die Cum: 
auf das Theater und das Wiedeftal ins Dreheiter; Mozart aber fell 
umgetebrt die Statue ing Orchefler und das Piedeftal aufs Theaut“ 





"Das mit dem Ilften d. M. zu Ende gehende Abonn 
ment wird Denjenigen in Erinnerung gebracht, die im dem 
regelmäßigen Empfange diefer Blätter eine Unterbredung 
erleiden wollen. 
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Frankreich.“ 


Charles Fourier und fein Social⸗Syſtem. 
(Mach der Bevao der deax moade⸗) 


Das Leben Charles Fourier's trägt den Chatalter der Iſolirung 
nd im Meiche des Wandels und ber Bergänglichkeit das Bıld einer 
nwandelbaren Zuräcdgezogenbeit aus dem Getriebe irbifcher Wünſche 
nd Meinungen, indem es nicht elaſtiſch genug war, im jmei Welten, 
er Welt der Ideale und der Welt der Wirtlichteit, ſich beimifch zu 
rachen. mei an und für ſich unbedeutende Thatſachen brachten auf 
‚ine eigentbämlich organifirte Natur einen bleibenden Eindrud hervor: 
ie eine befland in einem unerwarteten Zadel, den er ſich im Laden 
ines Baters, eines Tuchhändlers zu Befancon, zuzog, als er eine ge: 
»ðhnliche Kaufmannelige durch die findliche en biung des wahren 
yerganges widerlegt hatte — damals war er fünf Xabr alt —; bie 
ndere, welche ibm im feinem neungebuten Yabre zuflieh, war bie Wers 
nfung einiger Getraide-Vorräthe, welcher er als Kommis eines Mars 
siller Dandlungebaufes beimohnen mußte. Dice beiten Vorfälle, bie 
e oft die Wendepuntte feiner inneren Weltanfhaunng nannte, riefen 
eine Anficht über die Natur der gefelligen WBerbältniffe berpor; die 
Inwabrbeit fab er als die aufgedrungene Gefpielin ber Kindheit und 
ls Herricherin im Hantel und Wandel, und die Ausichließlichfeit des 
Ronopols felbft die freien Gaben der Natur unter ihr eilernes Scepter 
eugen. Diefer zwirfache Verrath lieh ibn mit Beſtimmtheit auf eine 
rüber ober fpäter eintretende neue Ordnung ber Dinge fließen, welche 
uf die größere Treue im Werkebr und eine harmoniſchere Berechtigung 
fer ſich gründen würde. Bon dieſer reformatorischen Geflunung auss 
sbend, fegte er fih vor Allem auf die Beobachiung bei möglichiter 
zurückgezjogenheit. Eine angeborene Abneigung, ein fpitematifches Mike 
rauen erleichterte es ibm und geftattete ibm nicht, ſich an die Gewohn⸗ 
iten des gefelligen Lebens ſtladiſch anpufcylieen, daß fle ibm wie den 
Anderen jur zweiten Natur würden, base bemahrte ibm die Rube, 
ie zu beuribeilen, und die Kraft, fie zu befämpfen, Zu diefem Zweck 
tete Kourier ſich eine Regel auf, welche die feines Lebent, das Geſetz 
eines Denfens, der Schlüffel zu feinen Theſen war, nämlich abſolute 
Zfepfls und Inbifferentiemus gegen die Außenwelt, um fit unparteiiidy 
u würdigen. ermittelt bieies Inbifferentismns konnte er die Dinge 
n ibrer wahren Geftalt betrachten, nicht aber in dem trägeriichen Lichie, 
velches den, der Ach der kurſitenden Münze gängs und geber Meinungen 
eideritandslos bingiebt, obne fie in dem Aofus einer fräftigen Peridns 
ichfeit zu ſammeln, größtentbeils biender und. anlodt, und der Zuſtand 
ztiſtiger und flutlicher Armuth der Menſchheit zeigte fich ibm im feiner 
janzen Widfe, Meben den beiligen Banden der Ehe warf die freule 
Berlegung berfelben ibre Schlingen, bie Käufleidhteit wobnte im Gefolge 
ser Potitit, die Befchränfibeit Rand im Wechfelverfebr mit ber Intrigue; 
ver Menfch vergeudete feine Kräfte in nutzloſen Kämpfen, die Geichide 
ser Einzelnen burdjfreujten ſich bis zur Zerrünung, und eine allgemeine 
Beichlaffung war bie Folge. Kurz, umfer Kreuz und Yammer, unfere 
Dornenroien, unfer boblmangiges Lachen ſtanden im ibrer ganzen 
Bröfe vor feiner befümmerten Seele. Bon der Ueberreiie der Menſch⸗ 
jeits: Crfrantung Überzeugt, ergriff er zwei Kadelm unb beleuchtete 
mit der einen den Iremeg des phoſtſchen und moralifdyen Schmerzes, 
mit der anderen ben geebneien Pfab der Befriedigung und des Ge: 
nuffes, und bei ibrem hellen Schein fuchte und fand er nach feiner Anz 
ſicht das Beſſere. 

Alle Mißverhaͤliniſſe in der Geſellſchaft baben nach Fourier nur 
eine gemeinſchaftliche, aber tiefliegende und darum nicht genug ergründete 
Quelle, nämlich die falfdye Anſicht, daß Gott nicht allen Dingen die 
Beltimmung, mwabrbait gut und nüglich zu feon, gegeben bätte, Wenn 
die Menfchbeit nicht mit derſelden Harmonie ihren Kreielauf wie bie 
Spbären beicjreibt, fo liegt der Grund in dem dem göttlichen Abfichten 
entgegenflebenden Umfhwung, ben fie eigenmäctig fich gegeben bat. 
Zwiſchen Schöpfer und Geſchöpf berrſcht ein fünftaufenejäbriges Mit: 
verlländniß, indens alle Pbilofopbies und Morals&pfteme bisher jmei 
Arten ber Triebe am Menſchen unterſchieden, bie auten und bie 
böien, und bie Etziebung die Untererücung diefer und die Heranbils 
dung jener erzielte. Welche andere Kolgerung lät fich aber aus biefen 
feit fo vielen Jabtbunderien fruchtlos versuchten UnterdrüdungsSpflem 
sieben, ale daß die bBiem Triebe ungerldrbarer Natur und ebenfalls 
böberen Ueiprungs feven? Dies vorausgefegı, bleibt wobl etwas Anderes 
Abrig, ale * verſuchen, ob dleſe Triebe und Neigungen, bie man im 
Ne Rategerie der böien ſetze, micht einen Beruf, eine notbwendige 
Stelle in ber allgemeinen Harmonie der Welen baben, eb fie, mit 





einem Worte, nicht eine Woblibat werten könnien, anftatt ein Uebel 
zu fepn? Die Leidenihaften dienſtbat zu machen, ibnen eine freie und 
ungebinderte Entwidelung zu geilatten, fo daß fie alle Nutztu Nifteren, 
feine Schaden, die widerſttebenden Neigungen und Kräfte in einen 
harmouiſchen Werband zu bringen: dies follten Lie Hebel des Fouriers 
ihen Socialismur, dies die Stügen tee neuen Spfliems werben, 

Bon dieſem dunkeln, reifer- Prüfung entbebrenden Gedanfenblige 
ausgebend, erfchien im Jahte 1808 feine lange Zeit unbefannt geblie» 
bene Schrift: la Theorie des quatre mouremens*), die bereits das 
Spitem des Berfaffers enibält, den ganzen eigenibümlichen Ideentreis 
beffelben, * dem die folgenden Schriften nur die weitere Ausführung 
und den Kommentar liefern konnten, Schon ift es feine Abficht, tie 
Einzel» Hauebaltungen zum Beflen ter größeren Kamiliens und Staates 
Hausbaltungen aufzuldfen, die Maffe nach Pbalangen**) zu organifiren 
wit Hülfe einer Art von präftabslicter Harmonie oder Anziebung der 
Geifter, attracliun passionee, wie er ſich austrüdt, um bas freie 
Spiel der Neigungen im feinem neuen Reiche zu brpeichnen. Alle«, 
was fpätee bie Stärte und den Glanz feines Spfleme bilden folte, 
findet ſich dort im Umrik, ale ringender Gedanke, als Divination: die 
bäuerlichen Bereine, der Grundfag der wechfeljeitigen Arbeit, die kosmo⸗ 
goniſchen Pbafen des Erbballs **°), die Bertbeilung nah Eerien und 
Gruppen, die Beglinſtigung von Kunft und Wiſſenſchaft, ſeibſt die bes 
rühmt gewördene Kormel, Bermögen, Kunft und Talent in ges 
böriger Miſchung aufjunebmen. Zrog dieſer Verdienſte ift das Buch 
einfeitig und unpraftiich; das Bild der heabfichtigten Sittenumwälzung 

ebt muter in ber breiten und zerfloffenen Aritit ibrer bieberigen Ges 

altungs Mıry;- der Werfaffer ift Über feine Reformen felbfi noch nicht 
im Klaren. — Aber auch ſchen im diefem Buche, wie in allen Schrif: 
ten Fouriet's, Überrafcht den Lejer die. Mannigfaltigleit der Studien 
und die große Belefenbeit des Mannes, die fie vorausfegen. Fourier's 
reicher Geift berührt alle Kelder des Willens mit Kennerfchaſt und eins 
bringendem Blick, die Literatur liefert ibm ungefucht eine große Rabl 
glüädlidy gewäblter Stellen, bie Geſchichte feltene und treffende Data, 
das gewerbliche Zeben finnoolle Beobachtungen, bie Mathematik die 
firengen Beweistibrungen, Die feine Werke dyarafterifiren, die Philos 
fopbie bie wielfeitige und lichtvolle Entwidelung, ale Zeugnik feiner 
großen Gewantibeit in den verfchiebeuften Formen der Speculation. 
Und dieſer Mann, welcher ben Kreis menſchlicher Ertenntnig wie ju 
feinem Bergnügen durchlaufen bat, um fih dann von ihr loryufagen 
und fle für eitel zu erfiären, diefer Deuter, diefer Fo ‚wer ift er® 
Ein Menfh von umtergeorbneter Stellung, der feine Univerfitätgs 
Studien gemacht, es iſt der Kommis eines Handlungsbaufes, der feinen 
Namen nicht zu veröffentlichen wagt und fich nur Ebarles nennt, unter 
keffen Firma allein er ade Einwärfe, die man gegen ibn erbeben würde, 
zu widerlegen ſich bereit erklärt, Zu feinem Bedauern erhoben fi 
beren aber wenige; denn bie fleine Zahl von Lejern, bie er fand, hielt 
ihn ohne Zweifel für einen Schwärmer. 

Zwar näbhrte Fourier keine eitle Hoffnungen Über das Schickſal 
feines Buches, indem er, wie fein ganzes Reben barlegt, die Menfchen 
kannte und beffer als ein Anderer mußte, daß feine Theorie von den 

ewöhnlichen Köpfen unbegriffen bleiben würde, aber doc) die, bafi «6 
Fiber oder fpäter die Aufmertfamteit eines vermögenden ober einfuß⸗ 
reichen Mannes, eines Banquiers oder bomebmen Herrn, wer weih, ob 
eines Könige auf fi ziehen würde. Und allerdings bedurfte Kourier 


*) Diefe vier Bewegungen, zu denen er ſpäter eine fünfte himufugte, 
waren: mouvement materiel, Anziehung der Aeltförper; m. organigue, 
Affinität der Etoffe; Instinetuel, wechjelfeitige Anziehung der Neigungen und 
riebe; aromal, der — en, und soelal, Wahlvervandtſchaft 
Eee nahe Heer dutafl plan: Selshanes: cin übalanz HR ein Werci 

.. näberen "Be n ene Fo : ein Dhalanr if ein Verein 
von ungefähr Pe Seelen ch in Stvien von aber 


‚ der 
die Gruppe au 7 bis 9 Verfonen 
ude su ſolchen Phalanr beiit Phalanſtere, ein grofartiger Palall, 


D 
—83 ter, feine Börfe, sel legrapben f 2 
Theater, fe vie, feinen Te v ; ferner aroße 
Geböfte, #0 Küchen, AD Speider, Wertiätten u. (. die nur Astbeilun: 
einzigen dieſen befonderen Zwecken gewidmeten Maumes find. 


en eines 
abei foftet die Aufführung eines Dreamer n 3 mehr ald der Bau vom 
* 


Die Welt iſt alſo noch im Kindesalter In 
rohe Veranderunaen bevor. Eis des Norbaois wird_fchmelsen und 

8 Volarmerw (difhan werden, das Meerwailer feinen Galsgehalt vers 
lieren und in ein angenehmes Trintwafler fid vermandein. In Sibirien 
werden Örangen binhen und die Flora der Mequatoriulgegenden am Giten 
Varallelfreis anzutreieu ſeyn, und als Beichen der eudli Berllärung ib 
ein Eaturnusring um den Nordpol lagern. 
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nicht ſowobl eines Rreifes von Männern, die für feine Ideen begeillert 
waren, als der Mittel zur Realuſituug feiner Borichläge; ibm lag 
weniger daran, eine Schule zu zieben, ale die Ftüchte feiner Grund: 
füge an der Erfabrung reiten zu ſeben. In ver gerechten Erwartung. 
dakı das Wielverfsrechende feiner Ergebniffe, die Bündigfeit feiner Schlüffe, 
bas Grofartige und Eriprienliche feines Planes ıbın aus Staates oder 
Privatmitteln Belegenbeit zu Berſuchen im (rohen bieten würde, battie 
ee geduldig, grräuichles, und glaubte mit jedem neuen Tage die Ent 
fheisungeitunde anbrechtn zu jeben, und dies war die einzige Täuſchung, 
weil weder Geld: noch Geburtsarel ein Auge batte für den neuen 
Eıternenbimmel, Ser in feinem Soilem aufgegimgin; die Hoffnung 
war nur eine. chimäriſche: daß diefe Beiden Mächte cine Welt, in der fie 
berrihen und des ſchönſten Leoſes ſich erfreuen, mit einer anderen, 
und wäre fie auch genufueicher als die. feinige, vertaufchen würden. 

Nah diefer eriten Schrift ſchwieg KRourier während einer Neibe 
von Jabren und arbeitete mit Eifer am der Bervolfommmung feines 
Spileme, mitten unter undankbaren, tagelöbnerifhen Compior: Hefchäfs 
ten, obne in feinem Glauben irre zu werten. Etſt im Jabte 1822 er⸗ 
fdyien er wieter dor. dem Publikum mit feinem „Nraite de lasso- 
cialion domestique ogricole, dem er micht zu benennen wagte, wie es 
fein Xubalt verlangte: "Theorie de lunité universelle, Dbgleidh von 
diefem Werke, das auf 6 Tbeite angefündigt war, nur jmei erichienen, 
fo entbalten biefe deunody eine genügende und austübrlihe Entwides 
fung feiner Grundfäge und weiſen ibm einen Pag neben Newton an. 
Wie Newton die Anziebung der Welfürper entteckt bat, fo Foutiet 
die Anziehung der Geiſterz wie jener die Wilfenfchaft von dem 
Leben und Wandel der Geſtirne, fo bat vieler die Wiſſenſchaft von dem 
Beben der Menfhen begrfinder. In ter Harmonie des Univeriume, das 
nad unwandelbartu Geſetzen feine Bellımmung erfüt, job Fouritt Die 
großartige Analogie jdde den Mifrofoemes des Erpenlebene, deffen Uns 
ordnung und Zerriffenbeit uripelinglich micht angeordnete Eidrungen 
voranefrgt. An dieſtr Annabme biegt ern unahmeisbarer Winf, zu der 
normalen von Gert beadfichtigten teluriichen Harmonie jurlictzufebien, 
und dies ift einzig mönlich, wenn ale Keidenfchaften und Neigungen 
ihre Stele in dem Compiler der Lebenefaferungen der vernänftigen 
Ertenmeien finden, mie alle Geſtitne ibre Relation im Sideral:Spflem 

nden,. Beide vermögen dies mir wiederum, wenn fie dem Geich ber 
‚ Ihnen inwobnenden Anziebung grborchen, aber nicht einer gemaltfas 
men Unterbrüdung Ddiries Beieges, deſſen Bernichtung fie aus ibren 
Babnen reikt und Lie fosgmiichen wie die telueiichen Anomaliren berteis 
führt. Wenn alfo das Inbibitiv-Spflem unjerer Weiten die freie Ent: 
midelung der Neigungen bemmte, fo fällt die Schuld nicht auf die 
Neigungen, gerte und oͤdſe, weil le alle, göttlichen Uriprunge, ale freis 
geborene und geiegliche Minder deu Weiler ch entialten durften, fons 
dern auf das Inbibitiv. Epilem des Menichen, das, vergänglich wie er, 
fit wandeln Ußt wie er, 

Diefe gange Schrift und Lie taranf folgenden, als le nouvenu 
monde industriel (1829), le Paryphlet contre St. Simon et Owen, 
nebſt den Artitein des Phalanstere (eines Jeutnale, ven dem bald die 
Rede if), nd nur alg Korellarien eines bereits vollfommenen, aufges 
fledten und entwidelten Syſteme zu betrachten. Fourier fand eine Welt 
vor, deren rubendes Moment die Agrikultur und das treibende die 
Affociation war, und für beide wellte er einen ins Einzelnſte achenden 
Koder ſchaffen, gerierdb aber dadurch im eine Weitichmeifigfeir, in deren 
Zabprinib zu felgen oft der Muth feblt. Diele ſeltſamtn und noch nie 
vernommenen Erörterungen, die das angeilrengtefle Nachdeuken und 
eine unbegreiflich jelbitbeberrfhende Surückgepogeubeit voraueſetzen, vers 
ſchafften —* Bucht Leſer, welche die ſiteng wiſſenſchaftlichen Ab⸗ 
bondlungen Überjchlugen, mm bie oft bizare fingenden Einzelnheiten 
deflo ungefheurer mit der Lange ibres Wites zu begiehen, Go wurde 
Gontler getefen, mebe um über ihn zu laden, als bei ibw Welebrung 
zu fücyen;. aber. das Zachen giebt in Frankteich den Zodesflok, weil 
‚man fi dann erſt gar micht die Mühe nimmt, einer Sache auf den 
Grund zu geben. Deebalb erfuhr die Entdeckung des neuen Altractionss 

— nur Zurũckſetzung und Berachtung, fo oft er die Stimmilbrer 
der Ifentlichen Meinung um ihre Mirwitkung felbit flie die befheidenfle 
Deffentlichkeit anging. Miche ſreundlicher und vorurtbeilelofer zeigten 
Sid; die rivalifirenden Syſteme. Die Häupter des Eklettiziemus, die 
Tomate ibre Bllirbenzeit batten, mirfen böbnend einen Mann ab, der 
ſich eines eigenen Wiſſens rühmte; der St. Simoniemuc, der, dar 
mals faum ans Licht getreten, fhon den Hochmuth eines Emporkimms 
lings zeigte, verweigerte undanfbar feine Hülfe einem Denter, mit deffen 
Federn er ſich ſchmüdte; Mobert Owen, der gleichzeitig in England eine 
eooperalive society gıündete, ertwiederte eine Xuitiatine Feutitt's mit 
ferren Aueſtlichten, die mindefteng für diefen nicht ehrenvell waren, 


Echluß folgt.) 


Spanien 


Gerpantes und Don Dujrote. 
(Schnif.) 

Die Epanifche Bolkerbümtichteit gewährt fr ſolche Darſlellungen 
alnftigen Beden und reichlichen Stoff, vielleicht in größerer Aüfe als 
fett England. Der Spanier bat feinen Nationals umd Im jeter Pros 
Bing feinen Lokal⸗Chbatafter unbertümmert erbalten; in den Beineren 
niedrigen Kreifen des Lebens iſt viel freies, feihfifländigen Wefen, viel 
Originalität gu finden. Sogar was wir Humor nennen, in der Rede—⸗ 
elle, der Unterbaltung des gemeinen Epaniers nicht fremd; die Soriſch⸗ 
wörter find bäufig damit gemrzt, — gany befonders aber in den Picas 
rerco-Movellen, dieſem ccht-Spanifchen Erztugniß bee beimlſchen Vodene. 
fplelt der Humor eine bedeutende Rolle, ohmobl er bier nicht ſellen ins 
handgteiſftich Poffenbafte ansarte, Der jreien Entfaltung des Volte: 


Ebatattets war die ältere volitiiche Berfaſſung ſonehl Caſtun 
ganz befonders Atagoniene günflig; erſt Die Könige der * 
Donaflie, Karl V. und Philipp II., baben mit tiſttutt, nn 
Hand ale Unabbängigteit und Selbitländigfeit erbrüdt, * 
lang war der Spauiſche Landmann zugleich Ktieget gueien, —* 
Woffen wider die Ungläubigen gefübrt und fe eiutn ie an mw 
licher Waffenchre, ein böberes Maaß perfönticer Geltung gern, 
Ju Eatalonien namentlich bertſchte ein demokratiſchet Gag dir 1 
Königen die wihtigiien Qugeändniffe abtrcgte und oft bie jur Ki, 
tofigteit flieg. Ms ganz Spanien unter der Herrfaft eines Kızım 
vereinigt war, batte dies feine Auſhebung, Feine Berfdmeljung dr ;ı 
Dinziellen Unterfbiebe zur Aolgez die rinzelnen Mönigeeiche un fu 
ſchaͤſten bebielten ibre Xnfitutionen, ihre Sitten und Gedrhue, 5 
fo dtieb innerbalb der Spaniſchen Nationalität eine große Mannisy 
tigfeit der voltetbämlichen Cbaraftere und Wopfognemiren, er zum 
verbe Aduriet ber bechmürbige, träge Gaflilier, der beirichfam %;, 
uefe, det freibeitliebente Gatalane, der eiferfüchtige, veriämgte Au, 
lufier, der weichliche Valencianer, der ftolje, pruntiächtige Granter 
— an biefen Überaus jablreidien Typen findet der Alınfller, der Kur 
ter Dichter für Studien und Durftelungen unericöpilihen Sir 
Dazu fommt die Vermiſchung des eingebocenen Stammes mit Müntiite 
ud Afritaniichen, Mautiſchem mund Jdiſchem Blume, Die Er 
welche das Land Yabrbunderte fang beiegt bielten, baben ihn 
und geiflig ibt Gepräge aufgetrüdt, und bie Inquiſtion bat kei, 
nicht ausmerzen tönen. Der Urſprung ber «ebeillen Spaniicr 5 
fhlediter, in Andaluſten namentlidy, iſt nach din bigertiichen Ketc 
lungen der fpäteren Zeit untein. Ein Buch, das im gan Ep 
popular geworben it, el Tizon de Espaia (der Aewerbran Spren 
betitelt, Nidır mit plevefiiher Schatenfrende den Etamaruum ı 
bodradeligen Häuier der Königreichs auf Mauriſche und Türiite &u 
älter zuräd, — Durch ale dieſe Umflände gewinnt der Ep 
Wolfe» Charafter ein ſtuchtbates, poetifches Antereffe, einen Pitt 
Anſtrichz eim ſolches Bolt gewährt natürlih dem Dichter reiben & 
fah und Stoff u Romans Schdpiungen, als ein einförmig cinkkx 
bei weichen alle Befonderbeiten durch einen gleidimachenten Dias 
mus auegetilgt oder in ber allein berrichenden Mobe unter 
find. Auf wie engem Felde bewegt fich der Momamdicter im Is 
reich, mo die Geſellſchaft durch und durch Fünfttich gebildet, mx 
eonventionede Form bir im die miedrigiten Kreiſe eingebrungen N = 
Aids der freiem, marlirtichen Aeugeruug dee Ebaraftere umd der Rom 
en fubllitwirt bat. Ju der That bat Krantreicy für die Gattung ıs 
emanes, ju welcher der Don Quirote gebört, nur Ciom sundn 
Schriſiſtellex, Le Sage, und Liefer eine bat alle feine Suft au 
—— eutlehnt, weil er im eigeuen WBaterlande keine fand, du ie 
uſagten. 
* bei der Würdigung des Don Quixote feinen wefentlichen Or: 
fichtepumft zu übergeben, Feb zuletzt noch ermäbnt, dad m für dr du 
maligen Zeiten ein im jeder Hinficht auftlärendes umb belcherndes Tut 
war und nice bio im Bezug auf die Mitters Momme, ſerana rer 
viele andere Brgenlänte eine richtigere Denfweile verheten dell 
Schon die im Ganzen moraliihe Tendenz, bie ethiſche Arbeit tt 
Don Auirote wärbe ibn vor allen Literariichen Predatım je Epedı 
auszeichnen. Er it aber zugleich vol verſtändiger Reue, ml 
eben jo richtiger als wißiger Urtbeile Über Ungelegenbeiten ber kıhear 
und ber Literatur, wozu nicht allein gefunde Kritir und karhtrlegein 
Scarfdlid, fondern audy, zumal fir einen Autor des Item Tahries 
derts und einen Epanier, große Selbſtſndigkeit des Gtiſtet mr md 
größere Breiminbigteit gehörte. So z.B. mird bei jeder Gelmie 
der bei den Spanien tief eingemurgelte Aberglaube am das Serm w 
Zuubermefen Kicherlich gemacht. Mit noch größerer Rühnbeit air 
Zortur angegriffen, welche damals zwar bei den aemdhnlicen Gratin 
wicht webr, wohl aber bei dem furchibaren InquilltiontInkenit 
üblih war. Wo ſich Eerpantes fiber literarifche x al 
— und dies geſchiebt im Laufe bes Wertes febr — 
geſündeſte Lritiiche Einſicht und einen durchaus ri „. yet 
Sefhwmadz; in beider Hinficht war er feinen Zeitgrueſſen weit ve 
und jeine Urıbeile find als literarbiftorifhe Zeugullfe dom aedtten Be 
Es bat andy vielleicht mie eine Satire uhren Zerd fe — 


1602, war in Spanien der lete Mitter « Roman etſchienen und buta 
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Duirote und Saucho Pauſao in allen Situationen, die der Roman bers 
gab, in groben Holjihninten und Pfennigbildern und in ten toftbariien 
Helländiihen Kupferflichen, Fonterfeit geieben baben. Bis zu des Ber 
Fafers Zode waren ſchon zahlreiche Ausgaben nicht in Spanien allein, 
fondern auch in Portugal, Italien gud in den Niederlanden erſchienen. 
Der Don Duirore iR in alle Europe Sprachen überfegt worden, in 
die meilten mebe als einmal, achtual ins Aranzöfiiche, jehnmal ins 
Engliſche, mindeflens eben fo oft ins Deutſche. Bei diefer ungemeinen 
Berbreitung und bei den ‚öfter wiederholten Ausgaben des Driginals 
Tertes konnte es nicht feblen, daf ſich Unfäbige und Unberufene dem 
Gejchäfte der Herausgabe unterzogen, und indem man den neuen Mb: 
drücten ältere zu Grunde legte, ſchlichen fich zahlreiche Fehler in den 
Text ein, es eniſtanden Züden, und diefe hatten wieder nterpolationen 
zur Folge, die dem Werte zur böchſten Unzier gereichten. 
Der erſte Berſuch der Wiederberftelung des Zertes ging, fonder: 
bar genug, von England aue. Die Königin Karoline, Georg's IL 
Gemahlin, legte fih eine Sammlung von Romanen an; ſit nannte 
diefelbe im Scherze „die Bibliothet ces mweifen Merlin“. Mur ber 
Den Auirete feblte ihr noch, und der Engliſche Gefandte in Spanien, 
Rord Garieret, machte ſich anheiſchig, dieſe Lücke auf würdige Meife 
ausjufülen.. So eniſtand die berühmte Londoner Ausgabe des Don 
Zuirote, die 1738 bei Zonfon in vier Duart: Bänden erfchien. Der 
Zord hatte nicht allein den größten Theil der Roften bergegeben, fondern 
auch ben Spamiichen Gelebrien Mwans p Siecar bewogen, eine rs 
benebefchreibung des Dichters vorangujhiden. Diele Biograpbie ift die 
erite, die überhaupt Erwähnung verdient. Cervantes' Lebens» Umllände 
waren damals ſchon fo in Bergeſſenbeit geratben, daf ficken Spanifdye 
Städte, wie bei Homer, um feine Geburt firitten. — Das bon England 
aus gegebene Beilpiel erregte denn doch in Spanien Nacheifetung. 
Die Königliche Akademie zu Madrid veranftaltete eine PrachtsMurgabe, 
die nach langen Borbereitungen endlich 1780 in vier Quartbänden aus 
der berübmen Idarraſchen Difizin hervorging. Dieſe Akademie iſt auf 
—— Waſſe tbaͤtiget gemefen, als mauche ihrer Schweſtern, und 
at ſich theile durch Driginal-Abbantlungen, iheils durch mit Sorgfalt 
und Gelehrſamkeit bearbeitete Ausgaben alter National» Schrififteller 
große Berbienite um die Spanifche Literatur erworben. Der Don 
Duirote wurde einer febr forgfältigen Tert:Reviflon unterworfen, wobei 
man die zu Lebzeiten des Berfaflerse in Spanien eridienenen Abbrlde 
u Grunde legte, in der Vorauefegung, diefe dürften don Gervautes 
Den residirt und Porrigirt ſeyn. Dieiem Gefhäft bar ſich aber Cer⸗ 
vantes, wenn fiberbaupt, gewiß mar mit gröfter Ftlichtigfeit unfergogen, 
und jene Editiones prineipes mimmeln Überdies den den gröblten 
Drudiehlern. Dem Terte vorangeſchickt ift eine ſehr elegant gefchriebene 
und ziemlich volftindige Biograpbie des Dichters von Riot. Hinterher 


folgt eine eben fo meitichmeifige als unndıbige Analbſe des Romans, - 


worin eine Parallele zwiſchen dem Don Quirote und ber Iliade und 
Depffet durchgeflihrt wird. Daß es dabei zu großen Abfurditaten fommt, 
täßt ſich denfen. 

‚In nachſten Jahre, 1781, fam abermals in England eine febe 
verdieniivofle Ausgabe des Romans ans Licht. Ein Landgeifllicher, 
Namend Bowle, Prediger zu Idemeſtone in der Brafichaft Suffolt, 
machte fih den Don Quixote jm einem Lieblingsſtudium feines ganzen 
kebens, brachte einen ungemeinen Apparat für jeinen Zweck zufammen 
und arbeitete 18 Xabre lang an einem Kommentar. Ein ſolcher war 
allerdinge nötbig. Wirte fatiriiche Aniplelungen verftand man nicht, 
aus Undetauntſchaft mit dem Inbalte der älteren Ritters Romane, auf 
welche gezielt war, Vorfälle und Beichichten, melde dem Publifum zu 
Eervantee" Zeit in frifcher Erinnerung waren, Sitten und Gebräuche, 
die damals hertſchten, batte man großentheils in Spanien felbit vers 
gefen; um fo mehr bedurften ausländische Leſer über. ſolche Punfte 
einher Anekunft. Auch die Spaniſche Sprache hatte große Aendetungen 
erfabren, md bie alterthümliche oder provinyielle Ausprudtsmweife an vielen 
Stellen des Buches war den Refern des I8ten Jahrhunderts unverftäind: 
lich. Man wurde lberdies auf mancht Mörende oder komiſche Berſehen 
anfmertiam, die dem Berfalfer beim Mieberichreiben der Befchichte ent⸗ 
fchiäpft und bei ſpaterer Ourchſicht feiner Aufmertſamkeit entgangen waren, 
Sancho's Schecke zum Beiſpiel erſcheint und verſchwindei zu webreren 
Malen auf gam unerklärlicht Weiſe; man wein nicht, wie er wegtommi 
und wie er wiederlommt. Cervantes bat nämlich nicht im Gedächtniffe 
bebalten, Daß man dem ebelichen Sancho feinen Schecken verlängft geſlob⸗ 
len bat. Als man ihm dem Schnitzer beinerklich machte, werbefferte er ibn 
an. etlichen Stellen, aber bei weitem nicht am allen. Auf ähnliche Weile 
erftären ſich die vielen anfallenden Anachronismen, derem einige freilich 
abfichttich und ans muthwiiligem Scherz begangen (Ind, j. 8. men Don 
Auisote im zweiten Theile den» erften Theil und darin feine eigme 
Brabiheift kritiſirt. Es ſcheint, Cervantes bat: gegew das Hevidiren 
und Korrigiren einen grofen Widerwillen gehabt. ebler,. die micht 
abzulengnen waren, ſchob er, wo en nur fonnte, auf den S und 
Drudırz bei Anderen batf er fich mit der Miıerede, fie wären wie Dlälchen 
und Flecken, die einem ſchönen Geſicht weoblillinden.. Der gute Gerr 


orte ieh ſich Freilich miche träumen, dak man ihm nach zwrißemdert . 


Jabren fo genau aufpaflen, ein Regifler Über alle Steilen führen 
mürbe, wo cr ſich wiederhokt, und wo en ſich widerſoticht ſa eime fdrmz 
liche dieomelsgiiche Tafel entwerfen fiber alle Thaien und Karten des 
finmreichen Yuntens‘ umd- des ehrlichen Sancho. Hat doch um die Mitte 
!es vorigen Jabrbunderts eine Framdiliche GelebrtemsBefellfchaft, tie 
Acalemie des lettren et des beaux arts ju Xropes, eine Deputatiom 
out ibrer Mitte nat) Spanien geſchſctt, um — es ift faum glaublich, 
aber buchitäblich wahr — um me mögfich in der Bibliorbet dei @aturial 
die Origiual⸗ Handſchrift des Arabifchen meiien Munnes amsfindiy; zu 
morhen, aus welcher Cervantes ſtiven Roman Überfegt au baben —“ 

Unter den Spaniſchen Heransgebern dis Den Duirote ſind bis auf 
dia nenefte Zeit Pellirer, Mavarreie und Elemenein zu nennen, Pellis 


cer's Anegade empfiehle ſich durch eine rede gute Abbandiung Aber 


Eervantes Zeben und Schriften und haurtächlich turch ein febr gründs 
liches und gelebries Eingeben auf viele biſtoriſche und litera biſtoriſche 
Themata. Mavarrere, auf bifteriichem Gebiete durch Lie Sammlung 
und Herausgabe der auf die erilen Enttecdungereiien der Spauier bes 
jüglihen Dokumente rübmtich befannt, bat zugleich die beſte und volls 
ſtündigſte Biogtapbit von Cervantes geliefert. Sie entbalt durchaus Allts, 
was wir bis jeßt, auf. direftem ober indireftem Wege, Über die Lebens— 
umflände und die ſchriftſtelleriſche Tbängfeit deſſelben in Erfahrung 
gebracht haben, Die Nachrichietn Über ibn find nämlich, wie Über 
Shafejpeare, fo mangelbaft und fragmentariich, daß ſüt gelehrte Kon— 
jetturen und ſchatſſinnige Hppotheſen groner Spielraum bleibt. Cles 
mencin, ber treiflihe Secreiaie der biſtotiſchen Akademie zu Madrid 
— ber jüngfte (VI) Band ihrer Memoiren iſt ganz aus feiner Feter 
— ift leider durdp den Tod an der Bolleudung ferner Auegabe bes 
Don Auirote gebindert worden; nur der erſte Theil von vieren ift er— 
ichieuen, Der Herausgeber bar ibm mit einer treiflichen Einleitung 
verieben; die Erklärungen verbreiten, wie 26 von einem Gelebrien 
gleich Clemencin zu erwarten war, über die fchwierigiten und dunfellen 
Stellen des Tertes Licht; bauptfächlich aber ift der Kommentar äſthetiſch⸗ 
ttitiſch und wacht auf die Borzlige und Schönbeiten der Sprache und 
Darftellung, worauf. man beim Lefen gemeinhin weniger adyter, flellens 
weile auch auf Mängel und Werfiäge aufmerfiam. Cs in die vorzlige 
lichte Bearbeitung, die bis jegt einem Caſtiliſchen Klaffiter zu Theil 
geworden ill. 

Unter den vielen Ueberjegungen, wodurch bie Engländer ihr Ges 
falen am Don Quixote befunder baben, dürfen mebrere gelungen beiüen, 
zumal in Betracht der wicht geringen Schwierigkeit, die volfsthimliche 
Redeweiſe und die charakteritiichen Wendungen des launigen Dialogs 
getreu und doch ungezwungen miederzugeben. Das meifte Glück baben 
die Ueberiegungen von Motteur, Karvis und Smollert gemacht, Die 
erfigenannte ift die Ältele und dürſte dig beſte ſeyn. Moittur war ein 
Franzofe, wanderte aber zur Zeis JatoPe I. nach England aus und 
blieb daſelbſt bie zu feinem Tode, Seinem Engliihen mertt man ins 
dei nichts von fremder Beimiſchung anz im Gegentbeil, feine Diction 
bat u. und Kern, iſt reich an Kraftausprüden und recht gerignet, 
den Son des Eaniliihen Driginals zu treffen. Und da zmilchen bem 
Engliihen, wie es Motteur schrieb, und dem gegenwärtigen ſchon ans 
dertbalb Yabrhunderte liegen, fo bat fein Sıyl für dem — keſer 
ben Reiz einer naiven Alterthümichteit, worin ſich das ritierliche Weſen 
des firinreichen Yunters Dow Quirote doppelt qut ansnimmt. Da nlın 
fiberdies Locthati ter neueilen Ausgabe der Motteuxſchen Ueberfegung 
Noten und eine Anzahl alter Eatlilifiher Nomanzen in portifcher Ueber- 
tragung beigefügt bat, fo wird biefer Engliihe Don Quirote den andes 
ren wobl uoch ferner den Rang ablaufen. — Wie feltiam übrigene! 
die erſte gute Ausgabe eines Spanischen Klaifiters ericheint in England; 
den erſten Kommentar lieiert gleichfalls ein Engländer und zwar ſchreibi 
biefer Engländer Spanifb; und die beſte Engliſche Ueberjegung des 
Spanischen Autors it von einem Krangofen. 

Die neue Ausgabe des Don Auirote von Sales, auf welche wir 
biermit zum Scyluffe zurlicktommen — die erite in Amerika, obmohl 
halb Amerita Spaniſch ſpricht — if zunächſt durch das Bedirfnif 
veranlaft, den Zubdrern bei den Borlefungen, weldye Here Sales am 
Harvard sEollege Über den Spaniſchen Autor bält, einen forreften und 
gleihilautenden Zert in die Hinde zu geben. Die bisher in Amerifa 
gangbaren Ausgaben waren von innen und anfen gleich kläglich bes 
ſchaffen, don unmwiffenden Spanijhen Buchdenckern für die Nachfrage 
fabrigirt, vol grober, flnnentilellender Kebler und theutt obendrein. — 
Der Plan, wonad Herr Sales gearbeitet bat, ift einfach und verfläns 
dig. Für den Text iſt die Ausgabe der Spaniſchen Afademie, in ibrem 
neueften jebe korrekten Wiederabdruck, zu Grunde gelegt; der Drud iſt 
ftereotyp, fo daß der Tert vom jedem. Kebler, ber bemerkt wird, fofort 
gereinigt werden kann. Auch die Dribograpbie, Betonung und Yuter- 
punction befolgt gemau bas dom ber Akademie gegebene Mufter, Nur 
bat die Alademie, indem fie gurchgüngig die neue Dribograpbie an die 
Stelle der. alten tes I6ten und 17ten Rabrbunderts jegte, aud viele 
altertbämliche, jetzt abjelut gewordene Wortformen etwas zu rlickfichte« 
108 ausgemergt und dadurch nicht felten den Ton und die Kärbung des 
Styls beeinträchtigt. Herr Sales bat an geeigneten Stellen bie alte 
Form wieder in ihr Recht eingefeßt, fo namentlich in den Reden, 
welche Don Quixote führt. Ein ſeht mißlichet Punkt bei jeber Terts 
reviion ift die —* der Kebler in dem Älteften Spaniſchen Abdrücken 
des Romane, — Febler, welche die Grammatit verlegen, das Berſtänd⸗ 
nit flören und zum größeren Theile zwar den Buchdrudern, zum Theile 
aber auch der Sorgloflgkeit umd Allichtigfeit des Werfaffers zur Laſt 
fallen. Cervantes“ Manuſtript ift längſt nicht mebr vorhanden, eine 
antbentiiche Berichtigung alfo nicht wöglich. Es bleibt alio wur übrig, 
entweder, wie Glemencin, Arrieta und andere Herausgeber getban Gaben, 
die vermtithete beffere Lesart unter dem Zerte zu beinerfen, oder fie, wie 
Herr Sales ıhut, in den Tert felbft aufjunebmen. Es verfteht fich jedoch 
von felbit, daß dies nur mit größter Borficht, und nicht mit Willtür, 
fondern unter Meter Berufung auf entfcheidende Gründe und Autoritäten 
geſchehen darf, @in gelebrier, Pritifcher Leſer fiche freilich lieber bie 
urkundliche, wenn Ale verborbene Lesarı im Tert und bebäft fein 
Urtbeil und feine Wabl unter ben verfchlebenen Konjelturen und Bas 
rianten frei. Dem größeren Publikum aber, und zumal einem ausläns 
difchen, erweiſt man offenbar einen Dienft, mern man ibm dergleichen 
Aurftöhe fo viel mialich ans dem Wege räumt — Die Einleitum 
Glemencin’s zum Dou Buirote bat Herr Satet it feine Ausgabe aufs 
genommen. Die dem Terte. bei efügten Anmerkungen und Erflärungen 
fallen, bei aller zweckmäßlgen K u doch ſebt reichlich aus. Sie find 
mir ſtrenger Auswahl von den berübmteiten und angefebenfien Rommens 
tatoren des Don Auirote, befonders don Arrieta, entlebntz; doch bat 
der Betausgeher oft Anlaf gefunden, von feinem Eigenen binzuzufligen, 
indem allerdings Bielee, was Spanien gan geläufig und verfländs 
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Uch ift und beabalt von dem einbeimiichen Erflärern mit Stilfchweigen 
Übergangen wird, für den Ausländer einer Erläuterung bedarf. 
(N. A. R.) 


Bolen. 


Die Sage von dem Fürften Trojan. *) 


I 


„Bringe mir mein Pferd! Raſch, bringe mein Pferd, denn längft 
M die Sonne hinabgefunten. Schon leuchten bie Sterne, ſchon ſcheinet 
der Moud, der Thau glänzt am den Rainen. Micht beik machr meher, 
fondern füblend der Wind. Wohlauf denn aufs Pferd! jeder Hugen: 
biid gile file verloren! Schon lange barret mit Mlopfendem Herzen 
mein Ichwarzäugiges Liebchen. Hin nun im Fluge, denn nur furz ift 
die —— und fo lang iſt ber Tag, und nur die Macht bringe mir 
das Beben.” 

Alfo rief Trojan, der Serbiee Kürft, er, der die Strablen ber 
Sonne nit ertrug. Er fannte nicht ibren Glanz, er batte im Leben 
den weißen Tag nicht geieben. Denn wenn aud nur ein Strahl auf 
fein Haupt fiele, er würde zerfliefen wie eine Wolte in Regen, fein 
Gebtin jerginge in Thau. 

II. 


Gehorfam führt ber Knappe das Pierb hervor. Auf ſitzt Trojau 
und jagt davon, der treue Knabp taſch hinter ibu ber. 

Kübl und abendlich, das iſt meine Zeit!” ruft Trojan entzüdt. 
„Wobl leuchten die Sterne, wohl fcheiner der Mond, aber biefer Glan 
verienget nicht. Ha! wenn die Thautropfen, mie weiße Korallen, die 
grünen Wiefen bedecken und in jedem ter Sterne und des Monbes 
Bild erfheint! — welch' ein Schweigen umber, welch" eine Etilel" — 

„D Herr“, antwortet der Anapp, „lieber it mir doch die Sonne 
und der weiße Tag. Er brennet, er verſenget zwar, aber lieber ift mir 
doch ter weihe Tag. Denn in dem Schatten der Nacht fpäbt vas Auge 
vergebene nad den Reizen des Feldes umber, nicht euided' ich das 
Sinngrün, noch ben Baſiliak“) oder das Btilchen, aller Schmuck vers 
ſchwindtt in Eins. Mur der Eule Srächzen vernebme ich jet, nicht 
der Vögel Geſang; erit das Frühroth weckt die Lerche, erft tie Sonne 
und den weißen Zag begrüßt fie. Menſch und Tbier flärft nun in dem 
Schafe feine Kraft, nur wir irren in dem nächtlichen Duntel umber,’ 


II. 


In ber Kerne leuchtet ein Haus von Lerchenbol; berbor, aus jedem 
Fenſſet ſchimmert ein Licht. Dort febnet fich die Geliebte, den Kürten 
in ibre Arme zu faſſen. Trojan enteilt mit verboppelter Schnelle, er 
(preugt Über die Brüde und den fleinernen Hof. Schen it er am 
Eingange, ſchnell feige er vom Pferd‘ und eilt in die befannten Ge: 
mäder, — 

Zange ftand der Knoppe ba mit ben Pferden, Schlummer überzog 
feine Augen. Aber er ermmuntert fich und fpricht: 

„Ha! ſchon fräben die Häbne, der Herr muß jurüd, denn der Weg 
nach tem Schloffe iſt lang, und bald wird es tagen,“ 

Er tritt an die Thür der Gemaces und podyt mit eijerner 
„Erwace, o Herr, erwache! Bold wird es tagen, befleige Dein 
und feire beim!" 

„Sıör mir, Knappe, nicht den Schlaf!” ermiedert Trojan im 
Born, „Ich weiß beffer, wenn es tagt, wenn ber Bote meines Tober, 
wenn die Sonne ſich erhebt. — Pflege Du mein Pferd und harre 
meiner!’ 

Der getrene Knecht antwortet nicht, er wartet wieder eine lange 
fit. — Da blickt er um ch, mir Schreicken bemerft er das fleigende 
übrotb, alfo -eiler er, und mit eiferner Kauft pocht er voch heftiger 

gegen bie Doppelibüir dee dunklen Gemacer. 

„Bert, etwache!“ ruft er in Verzweiflung; „ich fehe den Glanj 
des Mergenrorbs; ſaumſt Du noch einen Augenblick, fo erliegft Du 
dem Sırabi der Sonnt.“ 

„Mur ein Weilchen noch barre mein; bald if ja das Pferb bes 
—— Ch dem Roih die Sonne folgt, bin ich ſchon in meinem 
Schleſſe.“ 

— Der getreue Anapp wartet mit Sorgen; endlich ſtürzt Trojan her⸗ 
vor, raſch aufs Pftrd und fort mit Pfeliceſchnelle. i 


IV. 


Kaum bat der Fürſt den Hof burchiprengt, er if mitten auf ber 
Srüde, da erglüben plöglich die Bergſpitzen. 

„Herr, da ift die Eonne!’ frei der Knapp. 

„Nun, fo ift bie Zoderflunde nabe. Laß mich vom Pferde fleigen, 
an bie füble Erde will ich meinen Körper anfdymiegen; bedecke mich 
mit den Mantel, und am Abend führe mein Pferd ju mir ber.’ 

Birternd und ſchwach Aleigt Trojan ab; er finft bin auf das feuchte 
Erdreich, und der treue Knecht deckt forglam den Herm mit dem weiten 


Mantel. 
„Nein, o Herr, verlaffen kann ich Dich nicht. Auf ber Wiefe mag 


auf. 
ferd 





Dein Rob fi Nabrung ſachen, ich werd’ zu Deinen Schuhe vu 
bleiben bis zum Wbend.’’ 


V. 


Es war ein fchmäler Tag, die Sonne btannt' Unb Beim Evi 
wehrte. Trojan zitierte unter dem Mantel vor u 
Da kommen Hirien, ihre Heerden treibend; fle bie Pi 
erbliden den Ruoppen und ben Mantel. 
„Was verbirgft Du daR” fo fragen fie. 
” — nicht zu ſidren deſſen Ruhe, denn Trojan ſchlaft bir 
1491 “ 


„Nicht jetzt iſt Ruhezeit. Ha! gerödter bat Du weht, dur 
verbirgft, ODoͤer iſt's ein Mlächt'ger Räuber? Lak uns zufehn!“ 
er Anappe flehet und befchmöret, doch fie dringen auf ib- 
Er ſtelli zünig Mich zur Wehre, aber weichen muß er vor ber Mm; 
Trojan felbR ruft und beichwöret. „Dede, Menfch, midht ec 
Mantel. Laß nicht zu den Strabl der Sonne.” R 
Bitte und Gebot find vergebene. Gang enthält wirb ber Ai 
und die Strablen treffen gerad’ ibm das Gericht. 2 
Da verflummt er; in jwei Tropfen find die Mugen übem yerfiei 
upt und Hale und Bruft yerfchmeljen, und ber ganze Zeib je 
ch in Thränen. Ein Weilhen glänzt der Thau necy am ber Eu 
Auch den legten Tropfen ziebt die gier'ge Sonne ein. — 
Und bie Hirten flieh'n dem Wunber. 


v1. 

Der treue Knappe mit der Dienerfchaft des Schioffes eilt hei 
Doc vergebens iſt fein @ilen, nice mehr finder er den Fürkm - 
Nur den Mantel ſieht er liegen. Er ringt die Händb" und mein m 
trauert, — Zhrän’ und Trauer find vergeblih), fie ermwerden nike m 
Herrn. a. Br 


Mannigfaltiges. 


— Unbefugte Nahbildungen. Unter „contrefagi 
fleben die Ftanzoſen nicht bloß das, was wir Nachdruck menu, 
bern Überhaupt jede unbefugte Nachbildung eines Driginale, kb | 
möge nun in einem Manuffripte, in einem gebrudten, geflochenen 
lithograpbirten Werke, oder in einem Modell von Künftiern, 
oder Handmerfern, in einer patentirten Erfindung ober em 
eigentbümlichen Mufter für die Aabrication und den Z hefichen. 
Die Gefeggebung über diefen Gegenſtand ift freilich mich fo zinieh 
und überfichtlich, dak der Richter darin immer tie Mocm für feine Ext 
ſcheidung beſitzt, doch find bie erften Prinzipien allerdinge fellerkel:, 
mozu danı eine Amahl befonderer Regierungs »Detrete umd ridterliher 
Entfheidungen getommmen, welche letztere ebenfalls im neuen Kulliäiner: 
Fällen als Andaltspuntte dienen, Zur bequemeres Sunkhabinz uud 
Ueberficht har jegt der AMkootat Etienne Blanc. in Paris eine welfiin 
bige Sammlung der auf unbefugte Rachbildungen Wh tepicbenten 
Artenüde ber Kronzdifchen Legielation berausgegeben. a ten 
Titel dieſes Buches unten in der Anmerfung wörtlich, 24 au 
wohl in Deuiſchland ein befonberes Antereffe Are möchte, dis Et 
genauer zu fennen, ten Kranfreidh im allen oben 
—* gewäbrt.*) Was den Schutz geiſtigen Eigenthums betrifft, je air 
reilich unfere vaterländifche Gefeßgebung durch bie neueflen Kortiknin, 

w 
eo} 


in ası 


bie fie darin gemacht, Forifhritte, die zu würdigen wir 

wieder Gelegenbeit erbalten, jeder bisber uns 22*8 
legen wetben; gleichwohl kann, bei dem internationalen Berfebr, in ndia 
ih ju unferer Zeit die Literaturen aler Zinder befinden, anh ü 
fremde zes oft nicht ohne Bedeutung für einbeimsifde Ne 
nehmungen fepn. 


— Nichts für die Jugend. Wir befafen bisher Minderikril, 
ten aller Art, aber noch feine Blicher, bie ſich ausichlieflich an Po 
fonen von einem beftimmten höheren Alter wenten. In Paris ii m 
von Dr. Buyetam ein Buch beransgegeben worden, Das mu für int 
beftimmt ift, bie über fünfundvierzig Jabr alt find. Ob Damm, fi 
es Raufen wollen, jelbit kommen oder mindeflens ibr Witer nahen 
müffen, wird nicht geſagt. Doc it das Buch nicht ausfchlichih f 
Damen beflimmt; ber Verleger dat dagegen ausbrüdlich proteflit, wi 
er fonft riekirte, alle feine Eremplare auſe dem Lager zu bebalm 
Somobl Männern als Frauen werben darin weile Raibſchĩãge erik 
mie fle zu einer Zeit, wo bie Matur nicht mehr mit ber alten Nude 
teit das Leben erneut und fräftigh bei geiftiger und körberlicher — 
fi erhalten Finnen, Charles Modier dagt von dem Buche, er rim 
bloß, daß es ber Berſaſſer micht früber geichrieben und berausgeae 
babe, denn er (Mobdier) fen mun bereits lüngft Über das Abe 
binaus. Nach ſolchem Urtbeite läßt ſich wobl vorauefegen, daf di 
Bud; nicht mit dem Cbarlatanismus ähnlicher Schriften akydk 
Den wir geben daber in der Anmerkung ben pollftändigen I 

effelben **), 


*) Traitö de la eontrefacon, et de sa ponrauife en justice; lex brewsli- 
vention, de perfectionnement et d’importation , les marquen des fabriges, \* 
noms des commergans, les designations de mar len enzeignen, hr 
gelte litteralre, les oeuvres musiealen, la peinture, gravure et sea'ptum, in 

jensins de fabriques en tous geuren; arec le texte der Join, düerete, am, 

ordonnances et les priveipaux monumens de la jerisprudenee sur Ia matln! 

* u table alphabätique. Par Etienne Blane, avocat & la eour renk 
aris. 

**) La medeeine de Page de retoor et de la vieillense, ou eonsell ar 

ersonuex des deux sexex, qui ont pass lage de quarants-cing ans Pır 
Gouydtam, doeteur de la faculte de medecine de Paris, membre de far 
dimie royale de mädeelue «te. 
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Bertin, Freitag den 15, Dezember 


1837. 


Süd- Afrika 
Unbilden- gegen die Kaffern. , 


Gewik; ein ſchoͤntse Zeichen unſerer Zeit iſt ee, dan feine. erhebliche 
bil oder Ungerechrigteit gegenwärtig verübt werden kauu, obne als» 
Ad auch einen Edlen zu eiwecken, der fie mit lauter Stimme denungitt 
id Ichiet, um bie gerechten Auferderungen der verlegten Menfchheit 

belsaupten, ohne Hüd auf Abkanſi und Farbe tee Schliklinge 
er auf Gunſt oder Scheelblicde ver Beibelligien. So bat nunmebe 
ich das Kaffers Boll eine Stimme in England gefunden, die feinen 
ıbilden ein Gehör verſchaffen wird. Die Gräuel, welche den legten 
rieg zwiſchen dem Kaffern und ben Koleniftin gebrautmarft babem, 
id die Faltblätige Ermertung des Kajfers Könige Hintza baben bas 
daaß der Aeindjeligkeiten und (Braufamtciten vol gemacht, die, mit 
enigen Ausnahmen, bei den Helfändern mie bei dem Engländern, in 
er Bebandlung. der Eingeiptein, Hottentotten und *6 feit der 
fen Begründung ber Kaps Kolonie die Nigel nebitber baben, 

Juſtus, der nienihenfreundlice Berfaffer der Unbilden gegem 
as Waifers Bolt”), that zuerſt einen flüchtigen Rüdblik auf bie 
übere Geſchichte der Niederlaffung: Aeine ſchwärzere Seite giebt e4 
ı ber Geſchichte der gebildeten Bölfer, als deren eriles Berfabren mit 
men, welche ſie ale Barbarecn bejeidmen und als Ihiere bebaudelu. 
ierin macht auch die Kaps Kolonte feine Ausuabme ven der Megel, 
e leider Überbaupt nirmals unterbrodgen werden, außer ven Penn und 
n erſten Anfiedlert in, Pennfoloanien bei ibrem Werfchr wit ben 
‚erbbänten und fär einige Beit andy von ten Jeſuiten in Paraguon. 
la die Untertellfung in ter Entzeiilung und Unterjedung ber Hofs 
tntottens@rämme nicht weiser getrichen werden fonnte und ein 
ymaches Widerfirchen begonnen batie, richtete ſich derſelde Weit acgen 
m edleren Rafier-Schlag, beifen ergiebiges Kand und jablreiche 
eerden die Buropäifbe Habzier in med Härfere Verſuchungen führten. 
un reijten bäufige Einfäde ıder Keleniflen, von Plünterung und 
Hutvergieken begleiten, natſitlich auch zuc Wiederpergeltung; und diefe 
urde dann zu einem Epfleme, das dh erbieit, bis bie rechimaͤßigen 
igner. bes Landee endlich in aller Korm- für unnerbefierlihe Bar: 
are und befändige Keinde erflärt ud ſelglich ifte Bertreibung 
irch Walfengensali beſchloſſtn wurde. Dies war zum beit ſchon im 
abre 1832 wirtlich ausgeführt, ale man: die Kaffern Über den Großen 
Hirt zurichgeprängs baue Indeß erwies es ſich als wiel leichter, 
& zusüchjutreiben, als ibr Laud friedlich und ſichet zu befigen. Da 
endete die eben jo ** ale unbotrautwortlaiche Peolitik des Kard 
harles Somerfet das, was In demſelden Weihe ſchen begonnen war, 
ve ex Statthalter Der Niederlaffung geworten. Aürdserlihe Einbrüde 
x Raffers Stämme unter ibren verſchietenen Häuprlingen gefäbrdsten 
na fehr erufllih die Sicherbeit, wenn nicht das ganze Befteben ber 
suen Micderlaffungen, bie feit dem Arietin in den deu Kaffern ru⸗ 
ſtaen Gegeben gegründet worden mare. Und im Felat biefer @ins 
ũche emifland eine Reibe neuer Piinterungen und Wertreibungen, 
jederum mit Vergitüung don ganzen Endmen Barbaren, Blues wu 
berdirs woch mis Der blusgierigei- und ganz unpelisiicen, wenn nit 
it versätberifchen Ermordung vieler Reken dupıliuge derbunden. So 
nlen denn gegen tem Schluß bee Jabres 1834 gar diele Verletzungtn 
e Kaofferu mit Necht zw einem allgemeiten Kritge erbittert, Bierüber 


at Juſtue: V 
AIn dem Wimer von 1833 uud wabtend Les gamgen Jabtes 1834 
utden die fogmannten KRommaudes (vie Lotd Blruelg mis Nicht 


‚aentlich dewaffnete Haufen zum Pllindera nennt —). mir madıfender 
yärte ig das Kafferland ig hide, fo daß ditſee Jabr ale dae einer 
nabtäitigen Plündersung bezrichnti werten tar Diele; Nunden gingen 
nuer nur baraf aus, das ken Koffer zugebörige Sieb wergufungen, 
nd in jedem Mens, ja ſoſt im jeder Woche, reigteu uud merlegten fic 
3 asme Well aufs, bärteie. Die Bauern und Piidter, Lie bis in 
as neutrale Gebiet dorgerũckt waren, und Andere in dem fllichen 
"heilen ber Niederlaſſung fauden nun gar bald, dag nice leichter (en, 
!s ibse Heetden ohne die laſtige Weitläuſigten ven Tinläufen uud 
ndeten jolchen alten Körmliciteiten zu verwedren: fe btauchteu ja nur 
ei den Pilitair» Stationen mit einer Kluge einiutonea, und. fozleich 
urden, ehue alle vorgangige Unteriudung ibrer Beſchwerden, bie 
Runden in Berequng geiett, Lerem unermütlicher Eifer deu danfbaren 
oachitru daun Alles berbeifdaffte, mar dirien jſtolte. Odet Konten fie 
24 ibuen bezeichutte Birch nicht jogleih finden, Ama will es von deu 





*) Wrongv against the Cafir--artion. Loedoa, KüT. ' 


Bindizenten niemals anders als im Bereiche ter Cinbildirmgetraft bes 
feffen, alſo auch nidyr geradezu geſteblen werten war, fo trieben bie 
großmärfigen Erelutoren eben anderes Wieb berbei, eft fogar zwei, ja 
drei Kafter⸗Ochſen fiir einen von ben Koloniften,. weil diefer ja doch 
gewih immer einen viel bedeutenderen Werib, old jene, batte. -Daber 
ſchtiut es mit in der That, als eb es bamais gerareju bie Moficht 


einiger Perfonen im der Rolonie gemeien, die Kuffern zu einem Mriege 


zu reizen, wobei fie wobl vorausichten, daß das Ergebnih deffelben 
wieder cin meileres „Vortringen in dem Gebirte der Amaloſa fepm 
würde." f 

Die Unbilten, die ſchen vorber der Kaffer. Häuptling Macomo kei 
feinee Vertreidung erlitten, musten mobt beim Ausbruch dre Krieger 
neh in seinem Gemlrbe gäbten. Die Eecſchichte berfeiben giebt 
=. Gieberne, der bamals gerade in der SKolenie reite,. folgenterweiie: 
Macomo's Laud wurde mwiter deſſen Willen mit Gewalt befegi; feine 
Ausdehnung kenne ich nicht, jedenfalls aber muß es mebrere' Deilen 
umfaffen. Ich begleitete eine der TruppensAbibeilungen,. die in baffelbe 
binelugeſchickt wurcen. Das ganze Corps war, glande ich, im drei ober 


vier Adibeilungen geichieden, und dieſe brachten zwei Tage datin zm.. 


wm es zu durchitreiien umd bie Kraale zu gerfiöcen, obme, dabei mir 


einander in Berührung zu kommen, fo ausgetebni war bas Gebirt. Ya. 


fo weit waren die auderen Abtbeilungen von ms enifernt, daß wir 
ibre- Ridyrungen Überbaupt nur an dem Rauche der von ibnen 
ungen ünt eien Doriichafter erkennen focnien und erſt' am zweites 
Zuge Abends fe wieder erreichten. Zur Reit ditſet Beikuchme war 
das Leud rin vorteefflicyer Beiteſttichz auch wurde ee damols allgemein 
als cine jebr große Erwerbung und für bie Koleniften febr que 
gelegen’ gerübmt. Die Abibeilung, an die ich mich augefcloffen, fand 
bei ibrem Eiuttitt in das Gebiet nirgend Witerland, traf pigtmchr 


uut einige Bollsbaufen, die fopleih in die Wälder Hüdsteten, fing do» - 


ber aller Sieb ein, das ‚auf ten Weiden grfurden. wurde, und Dit» 
brannte jeden Araal und jetes Haus, die ibr auf. dem Zuge verfamen. 
Während biefer ganzen Zeit trafen wir nur wit einem einzigen Kaffer 
yüfammen. Er batte.die une entgeatngefeßte Site eines Kelfen: Abbange 
eriliegen, während mir ein Derf in Brand fledten, und rief uns in der 
Kofler» Zprahe die Arage zu: Warum verbrennt Ibt mein. Hauer 
worauf. eine Autwort freilich ſeht ſchwet ſchlen und vom unferer gamem 
Mannfchafı auch nur ein allgemeines Schweigen erfolgte.” 

Kon den Kafferflämmen, ibren Eitten,: Gewohnbeiten unb ibrer 
Rezierungeform (melde jeubal und im Weſenillchen dieſelbe, wie dier 
jenige it, die noch ver Furzem in den Schoitiſchen Hoclanten beflaud): 
gieht Juſſue folgenden anjiehenten Bericht: „Die Kaffern- ſtub ein: 
Hirten: Boitz fie lieben ibre Hectden mit aller Einfachbeit einer rein 
nem adiichen Zuneigung. Sie tudiren die Gemabnbeiten und gm: 
thämlidireiten ibrer Thiete mit großer Sorgialt,. zeichnen ihre Lirblinge 
darunutt aus und prablen gern mit den Cljenidhaften, melde biefelben: 
flie bie Zutuuft gerfprechen. Die jungen Birten jlechten zu ihrem Mers 
53* bie, bervortteicnden Hötner des Wirb’e zu gar phauteſtiſchen 
Gebllden in eimander, die denjelben, wenn fle älter werten, ein Hädr 
befeeimtlichhes Anſebeu geben. Auch Wettrennen balten fie mit ben 
Hüctigiien aus ibren Heerden, webei das flegreiche Tbler wir tauſtud 
£otpreifungen bis iu Lie Wollen erhoben wirt. Pferde find cal feir 
den legten Jabten bei ibgen eingeführt; und tinige Engländer haben 


N die ſttuudlichſte Mübe gegeben, deren Zucht turch weribvolle 
Geſchentt von Stuten und Beſchaälern zu veredein. 


DBaber ſind die 
“ Mierte, wie es bei einem jolben Wolte and) ebneriea wohl oorauczu⸗ 
feben mar, gac bald vorzugeweiſe und fo beflebt geworden, daj mau 
aumebmen dar, daß um ibtetwiltu Das Ninbrieb einmal ganz. vers 
nachlaiſiat werden witd. Sie baben große Schaaf: und Ziegen⸗Herrden; 
tem Gründ uud Boden aber witmen fie bie jeht noch lange wicht die 
binreichente Atfmertiamfeitz; kenn wenn fle and Mais, Hitie und 
andere: Berraite bauen, fo iſt's doch mur jür ken.unmittelbaren Ges 
brauchz und tie Pflege der Seerden bleibt noch immgr bie Überwiegende, 
AIu Metreff ibrer Derfönlichkeit find bie Kaffetn ein merke 
mickia ſchönet Menſchenſchlagz das edle Antlig, Eie Araft der Glled⸗ 
waßen, Lie bebe Geſtalt und wütdevelle Haltung baben die Bewunbes 

r (bon vieler Reifenden ermedt. Vielleicht if nirgend ein Weit 
zu finden, das fie on männlider Stärfe und ſchönem Ebenwaße Übers 
träfe. re Farde iſt ein dunkles Braun, mit einem eiwas lebhafteren 
Bed untermißber; ihr Saar. in ſchwatrz und mwellig; ibre Züge ober 
nibern ſich den Fureräifcden und Übertreifen,. nad unferen Echöns 
beites Begrifien, tie der Hettentotten und Meger bei weilem. Ibr⸗ 
ganze Pırleitung beſteht in einem Kelle. das fie ſich übermerfen, doch 
Mia nur zum Putze; denn Übrigens geben wenigſtene die 


x 


. 


Männer nen nad Bon Sinnessrt find bie Kaffern munter, 
offen und gutmätbig, ſeht verftändig, nur arge Schwätzer und, wie bie 
yirbener, im einer Rückſicht minderlene, jeberjeit bereit, ciwas Meucs 
zu erzählen ober anpubören. Sehe empfintlid) ſind fie im Puntte ber 
Nationatst@hre, daher Ne jede einem Stamme mwiderfabrene Beleidigum 
und jeden einem Häuptling angtibanen Ecyimpf- anferortentlich vie 
füblen, Und doch find fie dabei auch wieder ungtwöbnlich leicht zu. 
beiääftigen, im Bergleiche mit den rachſüchugen Barbaren anderer Böls 
fer. Das fcheint mir die ſchönite Seite ibrer Gemütbeart. Und dies 
Bolt fonnten bie oberiien Kolomials Behdrten abwechſelnd verrätber 
riſche und mortjüdtige, umperbejferlihe Wilde u. tgl. m. 
benennen.” — M 
Idre Religion beficht aus "einigen menigen aberzläubiichen 
Eigen, an welchen unſtt Berfaffer eine eigentbüntihe Berwandiſchaſft 
init Megppıen ertennen mil, Sie baben die Beſchneidung, meiten Den 
Genuß von Schweintfleiſch und Fiſch und verchren große Scylangen. 
Se glanben an Hrrerei; Zauberer und Herenmeifter verireien bei ibacır 
tie "Stelle der Prieſter. Auch rogelmäpige Gerichte» Sigungen baben 
fie und, obne Anriflen uno Gefegeudy cine ganz guie Pandhabung der 
weſentlichen Rechies Pilege. L 
Nun Einiges Über Macomo’s Shidjale: Um das Ende bes 
Jahres 1834 erwarteien bie Kaffetn, im Zaume gebalten von Pacomo, 
ver zum Beherrſchet einiger ihrer Stämme. erwaͤblt werden war, mit 
Ungedulo die Anfuruft.Sır Benj. b’Urban’e, ten neiten Stattbalters 
auf. dem Worgebirge der guten Hoffnung; denn ven dieſem follten fle 
ıbr Redıt (wenigftens jo viel Recht, ale der Stärtere dem Schwächeren 
jujugeleben pflegt) erwarten. Da beſchleunigie jedoch ein an fih nur 
geringfügiger Umland Den Auedtuch des Srieges: Im Anfange des 
Diyember fam eine Runde unter dem Befehie des eiwa IBjahrigen 
Fabnriche Spafre in das Kofferland, um, mie gemöhnlid, Kaffer⸗ 
Vieh zu bolen. Die Kolonie baue naͤmlich vier Pjerde verloren; bas 
für wolte man nun AO Ochſen⸗ wegtreiten; und als man hierbei auf 
einigen Widerſtand ich, wurden der junge Herr ſebt böſt. Das gab 
denn tin —— oder ein Gefecht: die Soldaten ſtuerten; ein 
Kaffer warf feinen Daſſagay und verwuntete unieren Fähntich am 
Yrm, Dies betradyteien die Truppen als cin gan unerbörtes Ber⸗ 
brechen; "die Difijiere gerieben in Wuth über bie Berwundung bes 
Kibnricdhe, und ſoſort wurte einflimmiz erfannt, daß das keſldart bei 
tiefer ewig venfwürdigen Gelegenheit vergoffene, Stat dem ben 300 
Dchien gleich zu achten, Lie Wunde des jungen Mannes alfo nur durch 
eine dreifache Hefatombe zu fühnen ſey — welche Buße kann auch, 
von- dem Häustlinge Eno, erboben murte.'— Sehr bald bierauj drang 
ein neure Zug unter dem Litutenant Sutton in das Kafferland, cine 
une Pfändeing anezufübren Diesmal mantte man fich gegen Ivali's 
Kraal, odgleich man wicht gerade behauptete, Dan deſſen Bendtterung bie 
- Relonie deſteblen bötte, ans mar Zvali nicht zu Hauſe, fondern 
nur fein jängerer Beuter Duo:re, der terbalb, mit einigen Begleitern, 
zu der Runde trat und ben Difizier fragıe: Warum wollt Xbr meines 
‘Bruders Zyali Ochſen mernehmen? Zwiſchen uns 'ift ja fen Kricg. 
at Euch erwa tie Spur Eurer Ochſen edet Heerte in unſer Zand ges 
bri? — Auf tiefe fo einfachen und audy Feinermeges beleitienten 
Itagen wurde gat keine Anıwort gegeben, fondern mar ein Whmebr 
angelegt und der junge Häuptling durch den Kopf geichoffen, worauf bie 
Nunde mir der Heerde gelaſſen abdzeg. — ever Kaffer aber, ter Quo⸗ro's 
Wunde Tab, ging im ferne Hliye, mobm Paſſagay und Echild - und 
rütete fidy zum Mampf, indem er ſorach: Es af beifer, zu Nerben, 
als uns ſo debandeln zu laffen! War ſoll uns das Keben, menn fle 
‚ anjere Dänptlinge erſchitßen? Tjatzo, (den bie Engländer gewöblich in 
Zorlibep anylifiren) der mir Duosro verwandt war, gab ecſſen Tod 
aufdräclich ale die naͤchſte Urjache zum Kriege au und erzjäblie: In 
den teten lichten Augentlicken vor feinem Sterben rief Jener ben 
Kaffern, die berbeigeftrdmt waren, ihn noch einmal zu ſehen, vie Worte 
zu: Fort zum Kriege! 

Diefer begmun num auch wirklich. Die Koloniften waren jedoch 
auf dem feinriichen Einfall noch ganz und gar nicht vorbereiten, ats vie 
Kafern, 10,000 Main Start, inteh nichte weniger, ale nad) gehörigen 
Plane vder mit Berechnung, das neutrale Gebitt, Das vor ganz furjer 
ER noch ihr eigenee war, beteaten, bie Korts mader angriffen und die 

eiereien der Pflanjtr ſo derwäiteten, daf diefe in größter Beſtlirzung 
und Merb ichaarenweife in tie damals fo eben gegrüneete Bräng&tadt 
Grabam's Town zuipmmenfrömin. Ibr Berluft an Cigenihum war 
beträchtlich; und auch ibr Keben blieb nicht verichontz doch zeigt ſich 
bri den Feindfeliglfeiten der Kaffern feine fo wilte Graujamfeit, wie fie 
die barbariiche Kriegſübruug im Allgemeinen wobl begleitet. Sie find 
großmärbig, ja ritterlidy im ibrer Bebandlung des weiblichen Bejchledyts 
ım Kriege. Unmiıtelbar mac tem Anebruche des Kampfes richtete 
Macome, zur Redyifertigung deffelden, au den Statthalter ein Schreiben, 
deſſen Haupipunfte fo lauten: „Niemand bat Die erzäblt, wie die Kolo⸗ 
niſten mit Lem Koffer: Wolfe newöhnlich verfahren baden. Oderſt 
Eomerfer berichten Die freilich ‚über die Borgänge an der Gräne;z 
aber er fprict immer nur ven der einen Seite, Er bar feit langer 
Zeit Ichen die Kaffern fortwährend erihlagen, dem Frieden der Bandes 
unanfbörlidh gefört und daffelbe in Stücke jerriffen. Daber find die 
Saden nun auf einen ſolchen Wendepuntt gefommen, dak Du allein 
im Stande biſt, fie wieder gehörig zu geflalten. Oberſt Somerſet bat 
mid) zu Grunde gerichter, micht jet aber, ſchon im Jahre I829, gerate 
alt ih Bowana half die Tamburi"s zfichtigen, welche die Kolome bes 
Meblen batten. Dann dere Einer der Euren, ohne alle gerechte 
Urfache, einen von Eno's Söhnen im Leffen eigenem Haufe. 1830 fam 
eım Auperer ind Kafferland, um Bieb und Pferde der Kolonie aufjnr 
ſuchen. Da lieh man auch Fefu, einem von Hababt’« Edbner, fagen, 
er amdge fit zu einer freuntſchaftlichen Untertedung unbtwaffnet einfins 
den. Der Häuptling kam zur Umterrtbung jmd wurte obne rechtmärigen 


Geuud geiddtet. Erſt meuli haben fie kincn Sohn Baita’e, meines J 


Kornſelber derwuüſtei. Sie 
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Baters*), * Non mut Du, Ser, ein 
reden, damit unjere -Aingelegenbeiten in DOrbnung Loniam, 
tannft diefem Allen, als ein Ariedens«Michter, " Einbaı hun et 
Sachen zu einem giüclichen Aurgange bringen. - Ich wänfte auch, je 
Du nicdyt.vergeffen mögeft, wie aitas Land diejem genommen werte, 
obne daß er gegen Die Kolonie Krieg geführt. bat, - Ein Engiihr 
Dffigier in bei Fort Wilifbire von den Kaffern verwundet x Pakir 
babı Ihr Genugibuung verlangt; und ſogleich And A00 Cha Kir 
ibm gegeben worden. So oft aber auch Kaffer: Häuptling: erfchtagrn 
worden find, habı Ihr uns doch niemals eine Genugthaung gearber. 
Macomo.“ 

rauf wurde Macemo geraiben, om ben Oberſt Somerit ın 
fcjreiden; er weigerte ſich aber dutchaus, irgend eimas, münttid e 
ſchrijtlich, mis cınem jolchen Feinde ju verbandeln, — As Sr 
Kepfer, ein Mifienaie im Kafferlande, börte, datß Aorı Wiltbire ir, 
gegriffen worden, fuchte er eine Zufammentunft mir Macomo, wir er ;r 
jolgender Weiſe berichtet: Auf oem Wege zu Macomo's Auftiuen 
begegnete ich einem Kaffer, ber wir fagte, daß am vorigen Far cu 
Befehl an alle junge und rüflige Kaffern ergangen, in diefeg Made 
gegen die Kolonie anfzubrechen, um ben Pachtern iht Vith wege, 
men. Bei meiner Antunft in Macomo’s Wohnung erfuhr ih kam 
dan er nicht zu Haufe, jondern im Buſche fe. Daber wurde ic jıe 
Rarhe berufen, dein man gemelder, daß ich Kernen zu feben wlnisır 
und der deebalb zu mir fprah: „Es ift vergeblich, daj Du Mic 
feben oder forechen willſt. Wir baben ben Krieg angefangen; dep: 
wir können es nicht tängıy mit anfeben, wie man anfır 
Häuprlinge erfhießt. Kon find ihrer Biele bieher erden 
worden; und body find wir immer rubig geblieben. Ithl aber babe 
wit beichleffen, zu Nreiten!” — Endlich verſchaffte ich mir aber Ib 
einen Aübrer, der mith anf bie entgegengefekte Seite von Kcistuze: 
einer Anböbe im der Näbe bes Foria, brachte, wo ich Maceme, mı 
einer großen Amabl feiner Srieger, im Buſch, am Beben fifent, u 
traf. Zaſt wollte mir bei feinem Anblicke das Herz jerfpringm; mi 
vor Thränen konm' ich anfangs gar nicht fpredyen. Sobald ih ar 
mich gefaßt batte, frage" ih ibn: Was,ıhuit Du bier Macomot wu 
er mir erwiederte: Ich bin ein Rebbod; denn wir Zuptlinge mei 
ja erlegt, wie ſolche, und gar nicht mehr für Hänprlinge geachter— 
Als nun Here Kepier ibm Gegenvorflelungen machte und 'beiene 
des Häupilings Gefübl in Aniprudy nabm, gab dieſtt ibm chen & 
unbefangen als offen jur Aniwort: Freilich iſt's wahr, daf din eis 
Biutvergiefen enıfteben wird; aber- bas Keuer bremmt num eimmad; un 
idy Fann’s nicht mebr dämpfen. (eb’-aber zu Oberſt Somefat um 
ſag' ibn, daß Du mi bier im Buſche gefunden, weil mein Bruder ie 
ben Kopf geichoffen worten if. 

Moch piel fchlimmer jedoch erging ed Hintza, dem chien Dh 
Häupiling oder Könige bes Kafferlandes, obgleich er gar frimm Int 
an diefem Kriege nahm, wovon man freilich das Gegemibrif Kadanpen 
wollte, bieber aber noch mit feinem einzigen Bewelſe umteflge len. 
Die vor dem Musbruche des Krieges von dem Hänpkling an ihe at; 
geſchickien Boren kebrien mit biefeg Antwort an ibre rn part: 
Dinga ſeuder fein Wort an Euchz und Dinka fagt: "be jet nike 
ftreiten ; denn er wird nicht ſtreiten. — Und dennoch mare er mi in 
die höchſle Sırafe für diefen Krieg genommten, deffen Cinzelbeiten, wie 
fie mus amtlichen Urkunden bervorgeben, jeres menſchlicht Bemlih mis 
Adſcheu erfüllen. So berichten der im diefem Kriege fo tmaunig eatz 
ztichneie Oberſt Smiib einmäl an den Stantbalter: Der wilhe Ar 
bar feit dem 8. Januar, da ich die Dffenfioe ergriffen, einen Baht 
von 400 Ariegern, an Todten, erlitten, md auch bie Zaebl der En 
mundeten muß beträchtlich feonz; denn die Koloniften feuern mit brma 
dernemwärkiger Genauigkeit und immer mit dem großen Cchufl, ed 
fie den Wegnuger (loper) nennen. Eno bab’ ich aus feinem Ark 
verjagt, wobei nur er allein mir dem Leben dapongefsmum IN; im 
feiner Brfider und ein Eobn von ibm, fo wie 30 feiner ag 
welchen einige Heuer: Waffen batten, find geblieben. Tpalı# Di 
aud jerMrt. — Das Ende des Krieges befland, laut dem Beriden 
des Erarthalters an Ras SKolomials mt im Wutterlande, darin, et 
man bie zurczeichenten Kaffern von einer Höbe jur omeeren jagt, m 
ibren Kraaten umgimgelte, fie niederfchoh und zablreide 
Bircbes, fammt großen Echaafs und RiegensHrerden bavenflbet — 
Mach Empfang von des Dberften Meltung berichtete ber Siaithaln 
Die Stimme Gata und Stambi daben A000 Mann, moruate wit 
Anführer, - verloren. Unſer Weriuft beträgt im Ganze noch nice 10 
Wann, morunter nur zwei Difijiere. Wuch find drm Beintt, 3 
feinem Eienihum an Land, gegen 60,000 Erüd Birb und Tal 
Ziegen genownien, feine Wohnungen Überall zerflört, feine Gärten # 

| find Übrigens mich Öbermätig, aber Mt 
herid gezächtigt worden. b; 


Und dies Ales nicht nur, ſondern noch viel Gräulidsered en 
felbfR gemäfigte und durchans nicht bösartige Männer für Hin 
dig und beilfam erfennen, wäbrend Lord ı Menekq, troß fein — 
Entfernung vom Schauplage, ſogitich die rechte Einfhht erlan 6 
in Gemäßbeit derſelben, eben fo edel ale Aräitig ber Umterbrach x 
onmaben, indem er, unter Anderem, am den Gtanbalter fdrieh: 
allen Gelegenbeiten wor das Werfabren gegen bie Maflern, Da bie 
der Wiedererflattung gefloblenen Wicbes, durcalngig der rt, 
Ungerechtigkeit deffelben nicht ſtreng genug verbammt und Me 
berdeigeführten unbeilvolen Craebaiffe micht tief genug betranm 
tonnen. Die Kaffen find dadurch unvermeidlich in em ru 
verwandelt werten; denn die Bewobner eines geplänterien erh 
hatten ja nur die Wabt, ob fle ver Mangel umtommen rien 
Bergeltung an dem nächilen Cigentbiimer von Bieb, dın ft 
und bemältigen konnten, Las Verfahren ihrer Angreifer Mi 


”) Könige von Mmalofä. 


voten. Sie mögen freilich mehl bie Kolonien oft miı Plünderuns 
ven beimgefuchr haben; imdeh, vertrieben, wie fle es ja aus ihren alten 
ınd rechtmäßigen Beſſzungen waren, jufammengebrängt in einen ner» 
teichemeife engen Raum, auf weldhem die Weide für ihr Vich eben 
sicht ganz nach Wunfcye zu finden fepn mochte, und Durch die'fufles 
nailſche Ungerechtigkeit, deren Dpfer fie geweien waren, zur Racht und 
Berfolgung angetrieben — batten fie ein volltommenes Recht, den 
reilich beifnungeloien Berfuch zu wagen, durch Gewoht bie Ausglei: 
hung, die fie auf andere Weite nicht mehr erwarten fonnten, fich ja 
rjmingen. — Mitten umer al ten Unfällen, welche die Kaffern in 
golge ibrer unmittelbaren Rach darſchaſt mit ums beiroffen, baben fie 
inter Leitung ibrer chriſtlichen Geiſtlichen Stellen für den äffentlicyen 
Bottestienft eingerichter, mehrere Betehrien⸗ oder Echller / Bereine ge: 
silder, Schulbäufer erbaut und ibre Rinder jum Unterrichte dabin ges 
hir. Zu gleicher Beit ſind fie ja auch im Ackerbau und Handel 
sicht unbedentend vorgeſchrintn. — Schmerzlich ergreift mich noch bes 
ionders das, daß ich in ollın Ihren Berichten audy nicht einen Nady« 
veis Über Gefangene, bei dielen Gelegenheiten aber Hunderte Bon 
xaffern als gerdpter aufgeführr finde, Ans dem zablreichen Eıellen, 
velche zur Beleuchtung der Art und Weife dienen, mie bie Engliicien 
gruppen diefen Krieg zefäbrr haben, wähle ich die folgende aus cinepı 
Briefe des Oberſten Emirb an Sir, vom 11. Juni: Der Feind jlob, 
dwobl er ſebt zablreidy war, fo ſchnell, daf ibm nur wenige Mann 
werderer werden founten. Er that wur trei Schliffe gegen ums. Der 
jonje Bejitt iR durch und durch von uns deſchritten, mebr als 1200 
nütten, meue und alte, find Dabei berbranne, umermehljche Norräibe 
on Kor “überall vernichtet, 215 Sıüd Wich von allen Gattungen 
inarfangen,, viele Pierte und jaſt 1000 Ziegen erdeuter werden. Zur 
oilfommenflen Genugiburng gereicht ee, ju wiffen, dag biefe Wilden, 
ndem fle ja die ungereigien Angreifer gemein, alles das Elend, mit 
sem ibre Häupter und ibre Familien num heimgefucht werden, felber 
md fidy berabdeſchworen haben, und daß der große Tag der Vergeltung 
md Strafe für bie von dieſen morblüchtigen Barbaren an umferen 
Roloniften ungereijt veräbten Branfamfeiten endlich gefommen If.“ 


(Schluß folgt.) 
Frrankre diſch. 


Sharles Fourier und fein Social» Spfiem. 


Schluß.) 

Auegeſtoen von dieſer Welt, blieb Fourier nichts fibrig ale in der 
Welt feine Ideen zu leben, und bis in fein ſechzigſtes Jaht durch 
Brieffopieren frin tägliches Brod zu fuchen nmwungen, fand er Erbor 
wg und Arende einyia in dem Eldorado femes Socialiemue. Mit 
Rubm befrängt, wandelte er dort unter freien und glücklichen Menfchen, 
vie ibn als ibren Beireier grüßten, die Krone des Herrideramms ibm 


richten. Mit diefen Weien, den Söhnen feiner Einbiltung , redete er 


ine uns Anteren underfiändliche Eprache, baute, bevdlferte feine Pba⸗ 
anflere und verſab fie mir mweifen Staus» Einrichtungen; feiteie felbft 
eine Harmonirenden jur Arbeit, gründete eine Stadt, eine Nefiden,, 
'inen Mutterjtaat, vereinigte durch dae Band bes Socialismus deu 
Drient und Dccident, Mer und Sid, Hieh einen Adnig des Erdkreiſes 
‚Omniargue) auefufen und wand mit eigener Hand um das Haupt 
siefee Meilen erfler Größe den ibm von jwei Millionen juerfannten 
torbeer. Holden Rauberfpiel der Pbantafie, du bit dee einzige Ge: 
sub Des Kürftenberzens im, Bettlermantel, du mwarft auch der einzige 
treffen. der, gleich Sofrates, ein Weifer, ein Armer, ein Abnig mar, 

So viel Mrbeit, fo viel Nachdenken fonnte jedoch nicht fpurlo# 
yerübergeben. Reichten ibm auch Monardyen nicht ibre einflußreiche 
Rechte und Kapitaliften die ndıbigen Summen, fo fand Fourier mins 
seflene Echfiler und Mnbänger, ohne daß er fie ſuchte. Schon im 
Yabre 1814 harte ſich ein De Muiron zu feinen Anſichten bes 
'annt und, feinen Grundfägen ſſch anfchliekend, ein Compteir com- 
munal gegrönter, dem aber alle Hülfe von Eeiten der Afavemie zu 
Befangon verſagt blich. Außer diefer ifolirten Erſcheinung mar jrte 
fernere Erweiterung feinet Kreifes lange unterblieben, ala Bletor Eonfis 
derant, ein feuriger md Fenntnifreicdier jumger Mann, ſich den Plänen 
Rourier'6 onichleh und gänzlich miete, ale_ber cinzig brilbringenden 
Rufunft des menschlichen Geſchlechte. Gonflderant war Zigling ber 
»elptehniichen Schule und brachte Die Beſennenbeit und die matbes 
watiſche Merbote derfelben, die auf dem kürzeflen Wege ihre Aufgabe 
len, ale banfeneweribe (Jaben mit in die Fourierſcht. Erin praftiicher 
Sim trieb ibn ferner, die Doftrin von den kornigen Babnen der pers 
eulatien auf die geebneteren Steige der Wirklichteit zurücdzufübren; um 
fie der Erfihlaffung ji bewahren. Der Meifler, im Gefühle feines 
MWertbee, wartete, bie man Ibn auffuchte, und irug das Schneidenbe 
und Gebieteriiche ffiner Theorie an fi; der Ylinger Arebie nach Mers 
mittlung zwiidhen diefem unbengfamen Gmie der Emdirftube und 
einer Welt, tie es verlachte, weil fie daffelbe nicht verftand. Verſchie⸗ 
dene Mittel zur Merbreitung des Epfleme wurden verfucht, gelehrte 
Berſammlungen zu Parie gebalten, tenen Kourier einzelne Theile deffels 
ben vorlegte, dann wirder Me Provinz für geeigneter gefunden und 
Eonfiderant ein Lehrſtuhl bes möchanisme socielaire u Meg 
erbifnet. 

Es wor um bie Zeit, mo der Et, Slmnoniemus, vom feiner kurzen 
Glanperiote beruntergeitfegen, in Zweifel und Murbfofigteit verfiel, 
als einige Schlematifer beffeiben, namentlich zwei durch ihre Kennt: 
niffe aufsgejeihnete Männer, die Herren Yufes Lechevaller und Mbel 
Zranion, tem Socialiemns huldigten und unter den Fabnen Fonrler’s 
den Sieg dei nenen -Spfleme proilamirten. Xedyevalier bieft darüber 
Korlefungen zu Paris, die fohter durch den Druck bekannt gemacht 
murben, Tranſon gab im 22 Artiteln der Revue Encyelopedique 
einen Fürjeo "rk des Epfioms. Eonfirerant, Muiren, 
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Elatiſſe Vigoureur, Morige Tiefen 14 chenfalls. nicht am Schriften feh⸗ 
let. Sie tragen neben Dielen Schönheiten ale einen gemeinfhaftlichen 


‚ er zu febe die kleinlichen Mängel der Gegenwart, anflanı bie großen 


ragen ter Zukunft, jn Betracht ju ziehen. Much in ter Korm ver⸗ 
migt man bie Glätte, Die don einer gewiſſen Baubeit verkrängt wird, 
aber audy Lie gebührente Achtung vor den literariſchen Metadilitäten, 
die ber zweidentigen Ehre geniehen, einem Äberlavenen und halgebitteren 
Publitum täglidy nene BeiftessProdufte aufputifchen. 

Dir Hülfe diefer Denfer und Jeurusliſten erbielt das Spfiem 
einigen Schwung und ein Organ in dem „Pbalanflöre”, der von dem 
fen genannıen und einigen nenbinzugelommenen Mitgliedern redigirr 
wurde. Bald fand fid and Gelegenbeit zu einem praftiichen ers 
ſuche, auf ten Fourier fo lange vergeblich aubefft batıe, indem Baudet⸗ 
Dularo und Gebrüder Droav gemeinihaftlich zu Contes Eurs Bergres 
weitläuftige Befitungen rinrjumten, um dafelbft tie Grüneung eines 
Pbalanfiere zu unternehmen. Die Arbeiten wurden begonnen, bie Aecker 
zum Theil urbar gemacht und einige Kabritgebäude jur Verarbeitung 
der Naturerjengnille aufgeführt, aber Alles se und mit unge 
ulgenden Fonds. Noch fpäter gingen ale Mitte aus, und das Wert 
gerieib ins Stoden, fo daß ber Verſuch ſich ale ungeitig und vom ge- 
ringitem Erfolge erwiee. Machten eines Tbeils bie Unternehmer dabei 
bie ıheuer erfaufte Erfahrung, dag man einen zweiten Berjud nicht 
chne den Befig der vollſtändigſten Mittel unternebmen dürfte, ſo 
dukerte fid) auch andererfeiis das Miklingen des Planes auf Eonb6s 
SursWerares noch in mehreren Rüdfichten böchſt nachtbeilig; bie 
Sache hatte in den Mugen tes. Publifums das Anfeben eines feblges 
fchlagenen Projefts und blieb felbft nicht ohne werfübrerifchen @influf 
auf die Anbänger, tes Spitems; fie erfalteten und zogen ſich zurüd, 
um im dem Treiben der Politit ein geeigneteres Feld für ibre Wirkſam⸗ 
feit zu finden. Der Phalanftere börte auf zu erſcheinen, und eine Art 
von Dunkelheit lagerſe id) um Feurier, 

Mur Gonflderant bielt nody doch das Banner des Socialiemus. 
gab eine neue Zeitihriit „la Falange” heraus und arbeitete ohne Raft 
an ber Verbreitung feiner Grundſatze. Aber durch Erfahrung Flım ge⸗ 
werten, jcheinen die Schiller Kourier’e ſich nicht mebr von der Welt 
zurüdjieben ju wollen, nebmen die Gefeliſchaft wie fie iſt und betrach 
ten das „Schu fol“ ale Aufgabe der Zukunft. Sie treten in der eins 
fachen Geſtalt von erperimentirenden Dlännern auf, die Allen die Wich⸗ 
tigkeit unb den Rutzen bes Socialiemus im Kleinen anſchaulich machen 
wollen, fo lange es im Großen nicht geſtauet iR. Roch mebrs indem 
We richtig folgern, wie langſam und ſchwach ihr Einfluß auf Menfcen, 
die Über einen ganz anderen Keiften geſchlagen find, jepn werde, ſuchen 
fie denjelben anf Kinder geltend zu machen und cin „Institat sn- 
eietzire” zu gründen, worin die Erziehung nach Konrierfcher Methode 
geleitet werden fol. Einſtweilen it eine ſolche Schule auf einer ber » 
Dlascarenen (Isle de Francer gegrünter und der Erfolg Über ale Er⸗ 
mwartung groß. In dieſer Anflalt wird das Kind von feiner Entmöb: 
nung an in die Xchre genommen und im dritten Yabre fchen zu Dienfs 
leitungen angeboten (d’tre socictairement utile). Rmangemittet 
werden garnicht angewendet, alle Neigungen des jugendlichen Alters, 
als Bemeglichfeit, vorläutes Wefen, Untenändigteit, felbit die Leckerdaf⸗ 
tigkeit find darin nicht bloß getulder, jondern zugleich den Befammts 
zweden dienfibar gemacht. Bevor wir aber diefen Erfahrungen, man 
möcte fagen, einer anderen Hemiipbäre Glauben fehenten, müffen wir 
andere, in minderer Entfernung unternoimmene und einer befferen Sons 
trofle unterworfene Weflrebungen abwarten. . 

So fland es mit dem Spilem Keurier'd, dem er die Areuben feines 
Irbifdyen Dafeyns orpferte, als der Tod ibn im 66ſten Jabre feines 
Alters abrief. Bereits feit adıt Monaten botte bie-ARrantbeit fo fefte 
Wurzel gefaßt, dañ der Arzt nur Palliativ⸗Minel anmandıe, Er flarb 
arm, doch um fein Lager fanden Betrübtere, als um das Beit eines 
Reihen. — Zourier war Hein und ſchmächtig von Geſtalt, aper fein 
Geficht Img das Gepräge eines edlen Geiler. In feinem Blid dag 
eine Miſchung von Ziefe und Vitterteit, von Erbabenheit und Unglüd ; 
und auf feiner Stirn fland in lesbaren Zügen das Problem, beffen 
2öjung er mitten unter dem Epott und ber Gleichgültigteit der Welt 
mährend feineg ganzen Lebens verfolgt hatte, ohne mir dem Bemuftfepn 
ihrer Befriedigung feine Augen zu ſchließen. Rouis Reybaud. 
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. Binntand. 
Die Kiteratur Finnlande. 


Ein Land von ımar beträchtlichen Umfange, aber unter bem Bine 
Fluß eines rauhen Himmels, ven einiger Aruchtbarteit in feinen füd« 
lichen Theilen, aber geringem Anbau nad Morden, von Felienfeitem 
durchzogen und bedeckt mit unabfebbaren Wäldern und einer grofen 
'Babl von Randfeen, welche die Raubigkeit des Klimas noch vermehren: 
mit eine Wort, das Großfürſtenthum Finnland, deffen Hötfequellen 
fo unergiebig und deſſen Eintünfte fo dürftig im Wergleihh mit der 
füdlichen Gegenden Ruſßlande erfcheinen; diefes 2 Ge ungeachtet 
der Schwirrigfeiten, welche feine Bewohner zu befümpfen batten, Forte 
fhritte in der Kullur gemacht, die unter foldyen Umfländen gemik ale 
auffallend und fräbye bervortreten — wegen ber eigentbämlichen- 
Ridytung, mweldye die -Beftrebungen feiner Geiebrten in der jüngſten 
Zeit genommen baden, bie befondere Anfmertfamfeit des übrigem 
Europa verbienen. 


J 


Seit tem’ MWieberauflchen der Wilfenichafen im Ansgange bes 
Mittelalters ſah man in dem Studium der alten Sprachen, in ber 
Zeltüre ihrer Klaſſiter, in ber genauen KRenninif Stlechiſcher Philor 
febbie und Mimifhen Rechts die Grundlage aller höheren Erziehung, 
Dadurdy gerielb der geifige Ertrag des Mittelalters feibr in Bergeflens 
Heit, umd tie voltsıb Enlicen Ueberlisferungen,. die Zieder und Epopden 
art ibrem pbantaflereichen Gewebe vom Geſchichte uud Sage aller ders 
jenigen modernen Wölfer, welche, underübrt von Liefer Werjängungss 
Periode unferes Welnbeits, die duntle Kunde der Urzeit unter ſich ers 
baften hatten, wurden im ibrer kindlichen Eintleibung für uminterchamt 
und der Mübe des Stubirens nicht wersh gebhalien. Mamentlich mußle 
dies in einer Provinz wie Finnland der Fall ſeyn, mo bie oberen 
Klaffen der Gefelfhaft ven Muslüntern gebildet werben, mo Adel und 
Bürger Schwerifchen: oder Deutſchen Blutes find. Darum ging,_ bis 
wor furyem, alles wißenfchaftliche Siteden darauf binans, unter biefen 
Stänten die Kenninſi der alte Sprachen und Natur » Wiflenfchaften 
gu verbreiten umd auf biefe Weite die gelebrten @ntdedungen der weiter 
vorgejhrittenen Länder gewiffermaien nach Finnland ju verpflangen. 
Damit bebaupien wir keineeweges, daß es nicht auch Schulen in Fin⸗ 
nifhem Jurereffe gegeben und ver GlementarsUnterricht jogar viele 
Anßalten für die Wolfebildung gezablt bitte, aber dies reichte nicht bin, 
jene Begeilterung unter dem gebiteeten Klumen für ibre Munterfprache zu 
erwecken, dies gab ter einbeimischen Literatur nicht jenen Aufichwung, 
der ibr nerbmwentig war, um fie zum Mange einer Europäiichen zu ers 
eben. Selbſt die alten Kernlieder blieben vernachläſſigt und wurden 
nicht lebendig im Munde des Wolfes, geidmeige denn, bag ſie zur 
Kumte des Auelandes gelangten. ie 

Und doch if Finnland cin Eurepäifchet Land, das binlängliche 
Wichtigkeit erlangt durch feine zablreiche Berälferung, durch feine Dris 
ginalſpracht, die c# dem Zerflörungsgange der Beiten eutriffen bat, und 
durch fein lamggeflredfiee, in mebe als einee Hinſicht merfmärbiges 
Terrain, obgleich alle Theile Leffelden die Beute auslänzifdyer Eroberer 
wurten, ebe es eine fehhfiiindige Stuſe ter Bildung gewinnen konnte. 
Aber gerade biejem Umflaute verdaufen vieleicht ſtine Ceſaͤnge und 
Uederlieſtrungtu den Anfirich des Alerthümlichen, der in unferen Augen 
sbnen ein ſo hobes Imtereffe perleibtz5 deun wenn jeder Jabrbundert 
feiner Exiſtenj an geidichtlichen Groftbaten reich gemefeun wäre und 
die game —— der Ration in Anſptuch genommen bätte, wenn 
jede Epcche deſſelben durch gronpetige Erinnerungen ter Machwelt merts 
würdig: geworben märe, fo mwürten bie früberen Eindrücke ver dem 
frifchen lange der nacdielgenten ibre Stürfe cingeblft babtn. Uber 
das vollergeſceichilicht Loos Finnlande war vom anderer Art, und alle 
deine Ueberlieferangen Imlipfen- ſich im Gegentbeil an die Ätteften Reiten, 
an bie längft vergangenen, Tage feiner Unabhängigkeit. 

Erſt ſeun cinigen Jobren bat man. augelangen, bie MWichtigfeit 
dieſer Ueberlieſerungen beſſer zu würdigen: jene inbaltevolen Dichtun⸗ 
gen, weicht die Finnlander noch beute gern vortragen, jene Lieder und 
Beſchteibungen beroiſchet Kämpfe, in welchen man ttetz der Wuns 
der, womit die Poefie diefelben aucgeſchmückt bat, geichichtliche Ereige 
niſſe noch im Hintergrunde zu erkennen glanbt,- find brrgenfland willen» 
«dgftlicher Unterfuchung für die einbeimiſchen Gelebrien gewerten. Mau 
Füblte das Berfrfoih, Sammlungen zu veranllalten, und Ainnifche 
Joutualt mit tem toppelien Zweck ju gründen, tiefe Reliquien alter Zeit 

„zur Keustuiß der Gebitteten anderer Känter zu bringen und umgelchrt 
deren mühliche- Erfintungen zur Kenutkih ter Finnländer aus Licht 
areten zu. laffen: Bon den jebn Journaltu, die gegenwärtig bafelbit 
Drrauefommen; find wire im FBinnifcer Sprache abgefaßt, und jmei vou 
dieſen erſcheintn gm Ultaborg. einer Meinen Statı unter dem 7Ofen 
Breitengrab au den ungaflidien Uſern tes Beihniſchen Meerbuſent, 
abe den @rätijen Lapplaıtte. 

Diefe Unternehmungen erſteuten fldy einer auferordentliden Be: 
günftigung- der Ruflichen Negierungs melde tie Elementar : Schulen 
aur Werbreitung he Begriffe umier dem mieberen Woltellafien, mie 
tie geltbrten Anfla je 3 das Muiverfliäts » Studium Porveräten, 
und gleichgeitig Die Sochſchule ſelbſt mit der. rübmenemeribeflen Eorgs 
Tat umfaht. So wie fie den der einen Seite bemüht geweſtu if, bie 
Zahl ber Schulen: im allen Theilen Finulande zu vermehren, fo bat fie 
andererieite bie Landes,» Univerjitüt anf das reichiie zu toriren ges 
trachtet. Mber ein beflagensmwersbes Mingeſchick wollie ee bak bie 
‚großem Närtitie Berfälben mit ibren folbaren Satumlungtn im Jabte 1807 

uchbſt einem Theile der Stadt rin Raub ter Alammen wurden, und 
wir enturbnen m beffereit Einſicht ans einen zu Heklingefore erſchei⸗ 
nenden autbentifhen Blatte einige Dora Über die daburdy berbeigeflbt: 

cn. Werlufte. Mo, unter zer Regiecung der Königin Ebrifline im 

Jabre 1690 jur Univerfität erbeben, balte, weil es ibn an Mitteln 

Tehtee, lange Zeit nur unerbeblihe Sammlungen zu feiner Benugung, 

is im Jabre 1811 die Rufſiſcht Regierung ſom eine reichtre Schens 
fang Überwirs und zur Vergrößerung der Bidliotbet eine beträchtliche 

Summe jährlich zuruͤckgelegt wurde, welche bie Arrigebigfeit der Ber 

Törden oft durch aufererdentiice BZuirhäffe erböbre, namentlich im 


Tabre 1826, wo ber Uniwerlitat zum Ankauf ver Haubottſchen Private 


Bibliotbet 68,000 Mubel Silber. Irwilligt. wurden. Schon war bit 
Zabt der Werte auf AUÖGO geiliegen, tie nalurbiſtoriſchen Eammlans 
gen warcu bedeutend zu nennen, bar Herbarium zäblie 25,000 Erem⸗ 
riage, nice weniger das mimerafogiiche Kabinen, tie Fracht griebrice 
Reifen, melcbe die Kniverfiräts: Lehrer auf Kohlen ter Negierumg nach 
Sem nörblidien Liemter, der Krium, dam Kautaſus und anderen Gegen⸗ 
Den unternommen hatten. Cine Sammıl von Manuſtripten und 
Urtemten, weſche ein wech Licht über Die Miele Landeegeſchichte zu 
verbreiten Hoffnung gaben, mar ofcnbar ein noch berberer Verluſt als 
eAcs Uebrige, weil wenig Aueſichn mar, eine abuliche je wieder zus 
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farmnieuzabriagen. MOL dieſe Schãtze hatten it Ivenigen‘ Ermmten In 
ben Flammen ibr b arfunden, 

Die Megierung ſcheute Feine übe und Höfen, das Crriffen 
wieder zu erfegen. Die Univerfliät wurde nach Helffigiors verlegt om 
erbieft eine neue Drganifstion, und obaleich frif dem Brande faım 
10 Zabte verfloſſen ſind, zaͤbit ſte nicht minder reiche Sammungen als 
ebemals und if gegenwärtig im Beſitz einer Sternwarte, tie zw Dim 
ihönften in @uropa gehört 

Willenfhafttiche Furliture anderer At warden außerdeus gegsfimter, 
von beiten wir mur bie beiden gelebrien Gefellfhaften erwähnen, tie fi% 
burdy ihre große Thänlgkeis amsjeichnen, nämlich die Kakierl. Mirmiide 
Gejellihaft jur Verdeiferung des Aderbaues und bir jur Hör: 
derung vaterlänbifcher Geſchichte- und Altertbume Kae 
Unter anderen Natiemalmerfen, welche bie latzttre wäbtend ibtee fänl. 
jährigen Beachens verdffennlicht‘ bar, verbicht das Eros „NHafıwane“, 
d. b. alte Gefäuge der Provin,. Rarelien, im einer Mäbe jufämmenbän 
genter Sagen in mehreren Wezlebungen die Braditung eines größeren 
Kreifes von Gebildeten. Das Grundibema bilden die ewigen Kriege 
zwiſchtn den Finnen und Lappkindern, ibeen unverföbntichen Feineen, 
nebfi den Wundern, Lie der Hauptheid bes Gedichten, Wöiinamdimen, 
dertichtet. Die Finnifchen Geledrien, welche cine tritifche Unterfadmg 
des Wertes unteruormem Gaben, find nicht einig Über den Namen nah 
Eburafter des Heltenz: bald ſehen fie in ibm einen Hetoe, ten tie Sr 
wunderung des Wolfes unter die Zahl ver Hafkaötter erbeten, beit 
einen menfdgewordenen Get, Eben fe fdimierig zelage ſich bie jege 
bie Loͤſung der Ftage, od das Gidicht rein mytbiſchen ober cinern Their 
nach vielleicht billorifchen Gebaties ſeh. Doch but die efellihei 
bereits einen Preis für eine gelungene Urberiegung des Raleoane im 
Schwebiiche oder Deimfdre und einen zweiten für eine foftematticr 
Bearbeitung det Mpibologie tes alien Finalandes auegeſetzt und auf 
biefem Wege die gerechte Hoffnung erweckt, daß die Eutopäiiche Literatur 
in Auges um zwei Werte reicher fepn werde, die das Imereſſe ter Ber 
iehrien uud Ziteraseren im böchſten Grade erweden mäflen. ' 

(Ruf. Jowre. des Unterrichts: Minifteriumf) 
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Thtatern Coveut: Garden und Dturb⸗Lane grachen, und beide batten tie 
Zuge von Alean⸗ gr Gegenſtande. Au Mittwech ben 29, Mer. 
übrte Govent: Karben, die „hiſtotiſch⸗ rewantiſcht Lrgente” Joan nf Ars, 
the Maid of Orleans auf, und am jolgenten Sage gab Drurd⸗ Bam 
unter bemfelben Titel eine „große Driginal.Dper" mir Mufit von Salir, 
tem Eugliſchen Roifini, Mederberr, Huber oter was man font wif, 
deun Peir Balfe verficht Ach anf jeden Geichmar und liefert dir Com; 
pojltienen gan, wie fie beilcila merken, bejeuter« aber nad deu Wins 
ſchen bes großem Pablitume, das jeresmal einen feüber noch wie ta 
geweſenen Speftafel verlangt und durchaus fein Liebbater jener Muft 
if, die ſich biof-am das Gefäbt ter Bubdrer wenter, einer Muflt, wir 
nur Lie wenigen Aunflitcande fie bieben, tie ah dag Lendener Pabil, ' 
fun die feltjame Zumuthung richten, Gejlibl mitzubringen, went ee iu 
die Oper gebs! Hirru Balfe's Mufif ſetzt nur Oberen uab ein tüchtiges 
Trominefel voraus, wide weniger aber ald Befült — ein Beweis, 
wie vortrejlich er feine Zeit verſſebt, und wie gay er für Drurgtam 
ga Ib Seine Jungfrau von Diieaus (gefitngrn voh Wi 

oifter) ſcheiut ihre Biftenen, eben fo wie ibre Hrltrnibaten und Kuf, 


„epferungen, ganj für ben Effet einer Sprftafe» Dpm ringeridin je 


baben, wobei das Erfreulldine in, bak die Heldin am Fade lebe. Mit 
und tas Püublilim bie 282 mit nach Hauſt tiebinen fan, fie 
auch noch: eine ide Hausirau und bir Muiter einer 
Nachtemmierfdh ewerden.. In ern Zranenjviele des EodentslBarteu, 
Theaters itirbt freilich dir Yunafrau, aber durch ibre eigene Dan. 
Der Dichter mochte wohl gefühlt baten, daR e* frinen Lanbekeuten amf 
ber Bühne eben wicht zu befonberem Mulme gereichen würde, wenn fie 
ein Madchen, die ibnen gewaffuer in der Feloſchlacht gegtuliber geſtar ⸗ 
den, ale Htxe veruribeilen uud verbrennen litfien. er Serle, ber 
Werfafler des Silide, ber batin, eben fo wie Ar Balfı in ſeiner Dper. 
fetber eine Hauptrolle mitſpielt, bat unferen Schiller nit wenig beflch- 
len, abet Alles dabei fo DAN werballborut, daß e# bet Deutſche Dib- 
ter allerdings wide miebe ale fein Eigtnthum ertennen mwÄrte Gi 
Lionel fpleit in dem Cnglifhen Stück eine viel größere Role als 
dem Otutſcheu. Er tritt gleich in der erfleu Scene auf, und zmie wi 
er von dor Jungfrau verbergen gehalien, bie ihn Ep gegen fein 
Feinde ge t uud ſich dad) trotzdem ben Letzteren atreibr, um Bie 
Retterin ihtes Warerlandes zu werten. Die Secue om Hefe Kart’s VU. 
ferner der Arduuugse- Are am Mörime bat gang dent Werlauf wie bei 
Schißer, dedy if noturtich Ades bei weiten mebr och y alänzeutru 
Theater · Effeticu benngt, Die Yungiram, die Bier won MIR Hutdart ae 
fpielt mich, erfcheint umter Anverem zu Pierds au zer Epike äbrer 
Truppen, uad Karl wird mit demfciben Vonwe aetrdur, wie fonfl a 
wdbulich tie Enalifhen Könige Ya Rbcims reitet Yehauna dem gr 
mütblichen Ste Rionel, ber vom Wolle dert aufgegriffen wird, zum 
jorlıen Male das Reben, und diefer Umfiand IN «# am Gute, tree fie 
auch in Die Hand der Enalünker licher. Es kann ietorb ſcyn, dag Bad 
Eoveitt » Warten» Drama Nok dacum weniger Gusbe bei dem Lendourt 
Publikum finder, weil tie Rumgitau bier jlirbt, während ſie im Drurv⸗ 
Lane leben bleibt. « Dec Epettafet id In beiten Suliken gleich groß, 
dena mar in dem einen die Muſit von Balſe tbut. tas wird in dem 
auderen durch Pierdes Mandver, bush aroie Schlachten» Eableaus und 


durch ben Kıönumges Pomp in Rheims geleifler, 
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BEantr it 


Napoleon und Ganova *). 


Im Jabre 1810, furz nad) der Bermäblung Napoleon's mit 
Marie Zone, wurde Canova aus Rom an den Hof dee Kaifers bes 
ufen. Es wurden dem berühmten Bildhauer die glänzenpiten Mnerbies 
ungen gemacht, falls er feinen bleibeuden Wohnfig in Paris aufichlas 
jen wollte; bie Senatotenwürde, die HolsCharge eines GeneralIntens 
santen der fchönen Künfte, eine Wohnung im Louvre, das Napoleon 
zamals mwiederberfiehen und jur Neüden, für fremde Könige einrich, 
en ließ, murden ibm zugefagt. Der keſcheiden Mole Künftler ſchlug 
Alles auf, und als er am 12. Dftober durch den Groß: Marfchyall Duroc 
sem Kaiſer und der Kailerin präfentirt wurde, danfte er in ben ebrers 
sietigiten Austrüden für feine Berufung und erflärte ſich bereit, den 
Befeblen Sr. Majeftät ungeſaumt madyjufonmen, um nach Bollendung 
der ihm gewordenen Aufträge nach Rom, zurücklehren und feine dortigen 
Arbeiten wieder aufnehmen zu fönnen, „Micht doch“, fiel ber Kaiſer, 
ser mit Marie Louije am FrübitücdsZifche fan, lebbaſt ein: „Paris int 
die Haupiftadt, Sie müſſen bier bleiben; ich ratbe Ibnen, bleiben Sie 
bier.’ — „Site“, ermiederte Canova, „Zie baben über mein Leben ju 
befehlen, es fol ganz dem Dienfte der Kunſt und Em. Majefiät gemeibt 
fepn, aber dies iſt nur in Jralien möglich. Ich bitte daber dringend 
um die Gunft, nach Rom zurlctehren zu bürfen, ſobald idy bier den 
Aufträgen Ew. Majeſtät genügt baden werte.” — „Sie werden vor 
alen Dingen das Bildnik der Kaiferin ausführen.” — „Das Motell 
int bereits ausgeführt, entgegnete Canoda mit einer leichten Werneis 
gungz „es Melt Ibre Majeflät mit den Auributen ber Eoncorbia bar.“ 
— Der Kaifer lächelte freundlich, die Idee gefiel ibm wobl. „Warum 
wollen Sie durchaus nad) Tralien zurück 2’ fragte er; „bier find Sie 
im Mittelpunfte, bier finden Sie alle antife Meifterwerke; der Karnes 
liche Herkules fehlt uns noch, inteh wir werden ibn ned befommen.“ 
— „Beruben Em, Majefät zu geſtatteu“, ermieberte Canoya, „daß 
Ttalien etwas von feinen Kunflicyäßen behalte. Dert ift die Heimath 
der Antifen; dort bilden fe ein Ganzes mit anteren Ueberreflen bes 
Altertbums, bie ſich nicht von Rom und Meapel nady Paris tranepors 
tiren laſſen.“ — „Ad, wae!” fagte Napoleon, „bie Ztaliäner Fönnen 
leicht ihren Berluſt erfegen, fie dürfen nur nachgtaben. Sagen Eir, 
bat ſich der Papſt bie —5 viel koſten laffen?" — „Nicht 
viel, Seine Heiligkeit war nicht reich, aber ein Kenner und Freund ber 
Kunſt, und bat burdy zwerfmähige Verwendung geringer Mittel ein 
neues, ziemlich reiches Mufeum zu Stande gebracht.“ — „Aber bie 
orgbeie?'" fragte Napoleon weiter, „die Antifen:Sammlung im Palafte 
dieſet Familie fol große Summen gekoſtet haben.” — „Das Gerücht 
übertreibt”, ermiederte Canoda, „Lie Nachgrabungen geihaben nicht auf 
des Fürſten alleinige Rechnung. Eine Compagnie gab bie Hälfte der 
Koften ber; wenn fich ein befonders wertbvoler Fund ereignete, kaufte 
ibr der Herzog ibren Antheil ab.” — „Wiffen Sie wobl“, fiel Napoleon 
in, „daß ich ffir die Borabeflihen Statuen 14 Millionen bezablı babe? 
Wie viel mag ber Parit auf bie Aünfle wenden? 100,000 Scubi 
jäbrlidy, wenn's hoch fommt," — „Bei weitem nicht fo viel; fo reich 
ift Seine Heiligkeit nicht.“ — „Mlie meinen Sie, man fanu mit 
_— Geld viel auerichten?“ — „Allerdinge, Site.“ — — 

ie Rebe kam auf die Loloffale Statue des Kaifere, die nach einem 
von Canova zu fertigenden Modell gegoffen werden ſollie. Es war 
Napoleon nicht recht, daß Eanova ibn in nadter Figur mit einer anti 
ten Draperie darfiellen wollte. Der Künſtler gab ſich alle erdentliche 
Mübe, ihm begreiflicdy zu machen, warum dies fo feun müfle. „Sire”, 
fagte er, „es wäre dem lichen Bott ſelbſt nicht möglich, menn er 
Em. Majeflät in de Branzöfiicher Uniform mit Neitfliefeln darſtellen 
wollte, eine fchöne Stalue Ferannubringen. Die klaſſiſche Ausdrucks⸗ 
form im unferer Kunſt iſt nun einmal das Nackte, und auch für ben 
Kaltenwarf der Gewänder baben wir gewiſſe beiondere Negeln, Wie 
ſAch in der Poefle nicht jede Sprade Fin das Erbabene ſchickt, fo baben 
aud wir tafür einen eigenen Styl.“ — „Wenn dem fo iſt, warum 
madyen Sie die andere foloffale Biltfäule, wo ich zu Pferde fige, nicht 
auch nackt?“ — „Das ginge nicht anz bier werden Em, Majeftät bar 
geitelt, wie Sie zu Pieeke Xbre Armee fommantiren: dazu muß ein 
Seroiihee Koſtũm jepn. So it es zu allen Zeiten Brauch gemefen: 
Em, Majefät können es an den Reiten, Statuen der alten Könige von 


*) Kürplich theitten wir aus Artaud's Geſchichte des Vapfied Dias VII, 
eine kleine Aneldote mit derfelben Uebericheire mit. Gegenwartia bat ſich 
Hr. Artand veranlaht aefunden, das Verbältmik des Kallerd zu dem Kuniler 


in nachfolgenden Artikel ausruhriicher in charakterifiren. 


“ 


Franfreich feben; auch an der Statut Kalſer Joſtph'e II.“, ſetzte 
Cauneda mit einer Berneigung gegen die Kaiſerin binzu. Dieſe Erinnes 
zung an bie Franpöfiihen Könige, als feine Worgänger, und an 
Rojepb U., den roh s Dheim ber Kaiferin, wachte dem Kailer 
großes Vergnügen, er lächtlte. „Sie baben bie Bronje « Etatue 
des General Deſaix geſeheu“, fragte er nach einer Weile, „was meinen 
Sie dazu? ich glaube, fe iſt ſchlecht: der allzu dicke Gürtel giebt ibr 
ein lãcherlichee Ausjeben.” — Canova wollte dem Kaiſer die Erliude 
erklären, weldye der Franzöſiſche Künftler dabei gebabı; allein Napoleon 
wartete bie Antwort nicht ab, fondern fragte raſch: „Wann werden Sie 
bag Modell zu meiner Stame giehen?!" — „Sire, es il ſchen ner 
goffen. Der Kaiſer gab feine Zuiriedenbeit zu erfennen und fprang 
mit einem Male anf cin anderes Ldema Über: „Ach bente Nom zu be: 
ſuchen“, fagte er. — „Und Rom verdient, daft Ew. Majeftät ce deſu⸗ 
hen; der Aublid, Eire, wird Eie begeillern: das Kapitel, das Trajas 
nifhe forum, bie via sacra, alle die Säulen, Lie Zriumpbbogen, die 
Wafferleitungen, die Ringmanern, diefe noch in ibren Trümmern berrs 
liche Welt, die fieben Hügel, die Appiſche Strafe nis ibren Grab: Dent- 
mälern, und dann Pompeji ....” — „Nun, was if daran fo mun« 
berbar‘, unterbrach ibn Mapoleon, „die Römer waren ja tie Herren 
der Welt.” — „D nem! Site“, fubr Eanova in ſteigendem Eifer fort, 
„die Macht allein bat es nicht geibanz der Italiäniſcht Geiſt, Die Liebe 
für das Große und Ecyöne bat den weiten Antbeil daran. Flortuz 
war tin feiner Staat, und doch wie Herrlicdyes baben die Alorentiner, 
wie Herrlihes die Venetianer in ibren Lagunen zu Stande gebracht! 
Der Reichthum Benedigs in jenen Zeiten in freilich ſorſichwdrilich ges 
worden; mit den Schägen, die ter Yenante»Bandel einbrachte, erhöhten 
fie den Glanz ibrer Baterſtadt. Die Alorentiner aber haben ben großis 
artigen, wunderbaren Bau ibres Domes, womit meinen Ew. Majefät, 
beftritten ? Durdy eine Erböbung der Wollfteuer, die den Wollenmebern 
und Tuchmachern aufgelegt war, um einen Selto auf das Pfund. Sie 
baben es ausgeführt, und kein Monarch würde ſich beute getrauen, es 
ibnen nachjuthun. Die bronzenen Tblren der Zaufs Kapelle im Dom 
u San Giovani, das Meiftermert Gbiberti's, baben der Gemeinde zu 
loreny 40,000 Zechinen gefoftet, was für jene Reiten fo viel jagen 
will, ale eiliche Millionen Franten. So wenig fparten die Flerentiner 
das Gelb für edle Zwecke und maren babei ein gemerbfames, ein 
Banbelss Bolt; fie bauten ihr Land mit mufterbafter Sorgfalt, — bes 
darf es eines befleren Beweiſes daflır, als bie Urbarmachung ber rauben 
Schluchten von Balembroſa?“ — &s war Kanova’s Abfidye, dem Kaifer 
eine günſtige Meinung von Italien und den Jtaliänern beizubringen, 
und er fchmeichelte ſich, ats er für dieſes Mal enttaffen wurde, mit ber 
Hoffnung, daß feine Rebe nicht gan obne Eindruck geblieben fen. 
A 15. Dfiober befand ſich der Künfller mit dem Katfer und ber 
Kaiferin allein. Während er den Kopf ber Kaiferin zu modelliren bes 
ann, fam das Befpräch wieder auf Rom. „Man fagt, Herr Caneda“, 
agte Napoleon, „die Luft zu Rom ſey ungefund, und zwar fol fie 
dies erh im neueren Zeiten geworden fen; mas halten Sie bavon?" 
— „Zire, wenn ich mich deſſen recht erinnere, was ich in ben alten: 
Autoren gelefen babe, fo ift es vom feber ſo geweſen. Die Alten fcheus 
ten fich, die heiligen Haine der Gitter zu beiseten; wahrſche:nlich war 


. bie verberbliche Ausdünſtung dee Bodens arfürchteter, als ber Zom ber 


Goitbeit. AMjäbrlih um die Zeit der gedften Eommerbige riß unter 
ber unermehlichen —— Rome und ber Umgegend eine flarle 
Sterblichteit ein. Tacitus erzäble, dan vich Soldaten von bem Serre, 
das mit Bitellius in Rom einzog, krank wurden, weil fie eine Nacht 
unter freiem Himmel auf dem Mons Vaticanus fampirt hatten.“ 
Napoleon ſchelite und lieg einen Taciins aus feiner Biblierbet bolen, 
um bie Stelle zu ſuchen, — fie fand fich aber nicht. Der Kaifer war 
zu eilfertig und ber Klinftler in Gedanken u febr mit feiner Arbeit bes 
ſchaftigt. Als jedoch Caueda nach Hanſe fom und mit größerer Rube 
nachſchlug, fand er die Stelle allerdings. im — Buche der Hiſtorienꝰ) 
und tbeihe Me das nädıtte Mal dein Kalſer mit. Die Unterhaltung 
ging Übrigens, nad) jenem phileleg ſchen Intermejje, ibren Gang fort, 
und Napoleon war natürlich, weil von einer Armee die Rede war, auf 
fein Lieblingeibema gebracht. „Wir wollen feben“, fprady er, „mar 
Zacitus ſagi; indeh der blofe Amſtand, daß Soldaten auf dem Batifan 
ertrantten, beweiſt nichte. Die Armee hatte einen weiten Marſch ger 


tetendit, 


*) Ne salutis quidern enra; infamibun Vaticasi loris magna } 
Canova hätte allenfalls cuch 


unde erehrae in valgas morten. Hist. II, 03. 
den Horaz, Epist 1, 7, v. 5 citiren können: 
dam firus prima ealorıue 4 
Designatorem decorat lietoribus atris, 
Durm pueris omuis pater et matereula pallet ete, 


machtz wem Trewpen aus einem Klima ſchnell in ein anderes fommen, 
giebt 14 immer aniangs viel Krante, — erft im jmeiten Jahre ſteut 
ch der Geſuntheite jufiaud wieder ger.” — „Die Malaria”, bemerfte 
Eanova einlentend, „ſcheint fibrigens den Ausländern furdytbarer, als 
den Römern ſelbſt, und ‚gegen die anderen Uebel, an denen Rom gegens 
wärtig leider, tom fie vollends gor nicht in Beitacht. Rom, Sire, 
ift vermait, es Hi in Elend vwerfwufen, feirdem der Papft nicht mebr 
dort redet. Mur Ew. Majekür lünnen durch re Macht der 
Stade wieder amfbelien. Sie bat ibren Seuverain, AO Kardinäle, über 
200 Proͤlaten, eine ganze geiſtliche Bevölterung, die fremden Miniftee 
und Gejandten verloren. Es wird Gras in ten Strafien wachſen. 
Em. Majeftät Kann weine Areimlitbigkeit nicht beleidigen; ich beichwöre 
Sie, Sire, weil Sie allem es im Stande find, nebmen Sie ſich Rom’s 
in feinem Unzllide an. räber ſtrömte den Nörıeen das Geld aus 
allen Ländern Eutora's zuz jet ift dei Strom verſiegt.“ — „Mit bem 
Bode”, ermiederte Napoleon, „bat e# in ter legten Zeit obnebin micht 
viel zu bedeuten gebabt. Ibt feier Baummolle pilangen, Ihr Nömer, 
das wlitde mehr eintragen,” — „Zire, um Wergebung: Yhr Bruder 
Zucian bat den Berfuch auftellen laffen, aber obme Erſolg. Rom ift 
nerarmtz 6 erfreut fich der jchägensen Herrihafı Em. Majeftär, allein 
ea bedarf auch Teer Gnade and bat vor Allen Anſprüche darauſ.“ — 
Napoleon nabm den Eifer des Künftlers nicht Übel: „Wenn ich nun 


aus ganz Jralien Eins mache, Neapel dazu und Nom jur Haupıfladt, 
mwöäret Yhr Römer damit zufrieden" — „Noms Gebeiben, Eire, büngt 


any von der Pflege der fhönen Künfte ad, Im Anfrage Em. Mojerlät 

und der Kaiferlihen Familie werden zwar dielt Arbeiten aufgeführt, 
aber fonft mach Nitmaud Beſtellangen. Auch die Religion, früber die 
Mutter amd WBeichügerin der Künfte, verliert tagtäglich ar Einfluß. 
Bei den Arghpiern, Site, bei den Griechen, bei den alten Nümern ift 
die Kunſt aus dem Schofe der Religion, aus den Trmpeln und Heiligs 
ıböimern bervorgeganaen: die Religion gab ten Anlaf; und ten Stoff 
für die größten Kunſiſchöpfungen. Und nicht bieß Prachtgebäude, wie 
das Parbenon zu Nıben, nit bleß Statuen, wie bie Pallas anf ber 
Burg gu Urben und der Xupiter zu Dlvmpia, — nein, aud bie ums 
zählıgen Meinen Bilder und Weribgeſchenke, die bei taufeud Belegenbeiten 
yon Drivanienıen, von den gefrönten Siegern bei öffentlichen Spielen, 
von deu Hetären fogar im den Tempeln der Götter aufgeftellt wurden, 
— al’ dieſen Reichıbum an Kunfiihägen verdantte Griechenland feiner 
Religion. Branche ich die erbabenen Denfmäler der alten Baufunft 
erſt zu nennen, bie durch ibre religiöje Befiimmung ver den Zerſtö⸗ 
rungen barbariiher Zeitalter bewahrt und für ung gerettet worden find: 
die ©, Markus-Kirche zu Benetig, die Dome zu Piſa und Orpieto 
und das Piſaniſche Campe Santo?. Und wenn man fragt, melde 
unter allen Religienen bie liebreihfle Mutter, die treuefte Pilegerin 
und Beichlikerin der Künfte gerefen iſt, fo ift es bie unfrige, bie 
Roͤmiſch. katholiſche Religion. Die Proreflanten beanügen fich für ibren 
Gottesdienſt wit einer einfachen, ſchmuckloſen Kapelle und einem Kreuz; 
Dabei it Für die Kunſt wichts zu ihun. Wo die Proreftanten eine 
ſchöne Kirche baben, ba ift fie richt non ibnen gebaut.” — „Er bat 
Recht, bemerfte Napoleon gegen Dlarie Leniſe „die Proteflanten haben 
nichts Schönes in der Kunſt aufjumeilen.“ *) 

Es mar eben fo kübn als edel ven Caneva, ſich Auf ſolche Weiſe 
vor dem gewaltigen Napoleon zum Verfechter der, Rechte und Intereffen 
Xraliens aljumerfen. Da er mit Nachſicht, ja mir Gunſt angebört 
worben war, fo getramte er ſich weiter zu geben umd bie traurige Lage 
feines früberen Seren und Wobltbätert, des Papiter Pius VII. weicher 
ſich damale in Rranyöfifcher Gefangenfchaft befand, jur Sprache zu 
bringen. Natürlich mußte Dies mit Aauferfier Borſicht geſchthen. 
Kanova mufte mir vielem Takt "und großer Klugbeit den Anichein bes 
einfahren, beſcheidenen, batmloſen Künſtlers zu bewahren, dem das Serz 
auf der Zirpe ſitzt, wöhrend alle feine Gedanken bei dem Werte find, 
das er vorbat. Er ſtellie ſich, als ob alle feine Mufmerfjamteit darauf 
gerichtet wäre, die Züge der Kaiferin, die ihm fah, zu Audiren und 
aufzufaffen, — als ob er obne Abſicht und Borbebacht, bloß ans augen⸗ 
biittliher Eingebung des Aemütrbes fpräche. Ms Canon das erſte 
Wort fallen lieh, rungelte Napoleon die Stirn, — boch befann er fich, 
men er dor ſich hatte, und im nächſten Moment mar feine Miene 
wieder glifig wie jener. Der Künflter ſchöpfte Hoffnung: „Der Koiſer 
it von Gemlih nicht wranniſch“, dachte er fihh, „aber ven Schmeich⸗ 
lern ungeben, die ihm die Wahrheit verbeblen, ibn zu Gewalitvaten 
verleiten.” „ So nabm er denn all feimen Mulb zufammen td ſprach, 
in den cbterbietigflen Ausdrücken, mit aller glatten Feinbeit einer Bent- 
tianere, — Ganeya war ans Venedig, — aber mit Ernſt, mit Wärme, 
mit einbrisiglicher Bercdſamteit. Sein Kramydfifch war nicht ganz fer; 
reft, er traf nicht immer das rechte, bejtichnende Wort, — aber gerade 
in dem Arembartigen feiner Auedruckeweiſe mechte eiwas Gefälliges lies 
gen. Der Koiſer hörte rubig gu; die Kaiſerin beiradhtere den kühnen 
Redner mit Crflaunen, nichht ohne Bangigfeit, — innerlih sollte 
fie ibm Beifall, „Barum“, fo fchfek Ganera, „warum verföbnen 
Em. Maſeſtät ſich nicht auf irgend eine Weife mit dem Papit" — 
„Es gtht nicht. Die Priefter wollen Überall berrihen, den Meifter 
über Könige und Kaifer fpielen, wie Gregor VIL” — „Em. Majeflät 
Daben das wicht zu fürchten: ganı Stalien qeborcht Ihnen, ber Papft 
it ohnmachtig.“ — „Wat kann Euch Italiänern überbeupt an einem 
Papſt gelegen ſtun? Die Päpfte baden fich ſchlecht um Euch verdient 
gemacht; fie baben- di: Mation vermmeinigt, nmiebergebalten, fremde 

mingberren ins Zand gerufen. Sie batten eft nicht fo viel Macht, 
in Rom gegen die Factionen der Eolonna und Drfini zu bebaups 
ten, aber immer Macht- genug, dem Lonte zu ſchaden.“ — „Es gab 
aud) Zeiten, wo bie Päpfte die ſchönſte Geltgenheit batten, Herren von 
ganz Frakien zu werden; nur die Kübnbeir fehlte ihnen.” — „Richt 





*) Eeltfanı! Und doch lebte damals Th l on, ein Proteſta 
der der Ganena Deo bunden Dranene in. ooicien fon, cin Proteflant, 


body“, erwieberte Napoleon und legte bie Hand. an feinen Degm, „Das 
fehlte ihnen; das iſt das Werkjeug, womit man en * 
— Auch damit, Sire, wußten Papſte umpugthen. Wer weiß, was 
geſchehen wäre, wenn Wlerander VI. länger gelebt hätte; Eefar Besaia 
hatte einen ſchönen Anfang gemacht. Yucy Yulins Hl. und eo X. 
baben fidy unternebmend bemiefen; aber in der Megel waren die Män 
ner, bie man zu Päpjten wählte, zu alt, und wenn Einer mit fühntn 
Plänen umgegangen war, fo forgte man dafür, ihm einen deſto zad⸗ 
meren Nachfolger zu geben.” — „Es bleibt ſchou dabei, Herr Eanona: 
nur das Schwert erwirbt und befeiligt Rönigreiche.” — „Site, ich er: 
innere mich, in den Discorfi von Macchiabelli gelefen iu baten: «s 
Laffe ſich nicht entjcheiden, wer mehr zu der fünftiges Größe Nems beis 
eiragen babe, ob Romufus durd das Schwert oder Numa duch den 

rieſterſtab.) Beite müſſen zufammenmwirten. Wir Staliiuer dürfen 
Übrigens nicht undanfbar gegen die Pärfte fepn: fie haben des Grefen 
und. Schönen viel im unſtrein Lande gegründet. Die Srüde zu Cipita 
Eaflelana, ein Päpftliches Baumerf, giebt dem berühmten alt:Römifchen 
pont du Gard nichts nach.” — „Gicht es in Ztalicn noch vitl 
Brücken aus der alten Römerzeit?” — „Mir find nur drei befanmt: 
eine zu Rorea in Piemont, mo Em. Majeſtät vor der Echlacht bei 
Marengo Xbr Hauptquartier Hatten; eine zu Rimini; dann ter ponte 
di Nona auf der alten Heerſtraße zwiihen Nom und Gabis.“ — „Die 
Römer jind ein großes Wolf gemeienz; was feildem aus Italien gewer— 
den it, daran tragen die Päbſte die Schuld. Sie haben befländig bır 
Zwirrracht geichürt, fie haben Zralien den Ftemden, den Deutſchen, den 
Kranzofen geöffnet. Sie konnten die Waffen nicht führen, ſich feibi 
nicht beifen, und doch wollen fie berefchenz; fo baben fie Alles versirt 
und zu Grunde gerichtet,” — „Sire, Rtalien bat jet einen Dam: 
Sie baben durch den Degen die Diacht erworben, unfer Woblibäter ze 
feon, — fegen Sie den Kılten Xtaliens ein Ziel. Wenn Em. Majef 
ch Noms nicht annehmen, fo wird es ter Stadt trauriger ergeben als 
zu ber Zeit, da die Parſte zu Apignon fahen. Damals, Eire, hatte 
die Stadt unzählige Warferleitungen, Fontainen und Ciiternen, — ab 
meil Niemand dafr ſorgtt, ſie in Stand zu halten, feblie es an WBafır, 
und das Volk mufte ben gelben, fläifigen Schlamm ter Tiber trinfn“ 
— „So wird es nicht fommen”, rief Napoleon mit einer ungebuligm 
Bewegung, — „aber warum vereitelt man meine guten Aöldım? 
warum troßt man mir? Ich berriche Über Frankreich, über Stadien, übe 
brei Biertheile von Deurfchland®*); ich bin der Nachfolger Karfı m 
Großen. Hätte ſich der beutige Papft fo mn feinen Kaifer ba 
men, wie bie bamaligen, Alles wäre gut. &ie find ja eim WBenetizer, 
Herr Canodaz wiſſen Sie nicht, daß Ibre Nepublif ſich mehr als 
einmal mit den Päpften übetworfen bat“ — „Nicht fo bart, Sitt, 
mie Em. Majeflät. Und wenn auch, — die Meine Rerublif base ermis 
lich für ibre Unabbängigteit ju fürdten; Sie aber, Eire, find mäctiz 
genug, um grofimürbig ſeyn zu tönnen. Nur Rom ift des Pankıe 
mirdiger Aufenthalt; mas liegt Ihnen, Site, daran, om melden Dite 
ein ſchwachtr, bülfloier Greis fein geiftlices Amt verzichte” — 
„Wenn ih den Papit in Italien taffe ‚ fe ift er gan; und gar ein 
Deunfher Papſt“, ſagte Napoleon und ſab dabei Diarie Youiie an. — 
„Ih kaun Ew. Majeſtät verjichern”, ermiederte die Kaiferin, „im Wien 
fogte man jufl bat Begentheil, er wäre ein Ftanjzöſtſchet Papfl.” — 
„Die Thaten beweifen's, bob Mapeleon mirter an, „er bat,allen Fein-⸗ 
ben Frantreihe, Engläntern, Rufen, Schweden, Borfhub getban; « 
bätte fle zwingen follen, den Kirchenſtaat zu räumen, er wollte nicht“ 
Ganova lieg nicht ab, dringend zu einer Berföhnung zu tather: 
„Em. Majeſtät“, fagt er, „wollen gewiß lieber angebetet ünd gelir 
als geillechter ſtyn“ — „So it mein Verlangen“, erwieberte Mapelsen, 
„nur muß man et danadı machen,“ Hiermit brach er das Geipräh a. 

Ein anderes Mal mufite Canova bie Unterhaltung auf feine Bun, 
flott Benedig zu lenfen. Er ſptach vom ihrem Werfal, ihrer Werin 
mung und nabm die Gelegenbeit wahr, dem Kailer eine Bitsfchrift aus 
Bencdig zu Überreichen. „Iſt es fur? fragte Mopoleon, und ba e 
bei ber Erbffnung die game Enpplif nur etliche Zeilen fang. fand, las 
er fie auf der Stelle, Nedte fie ein, und wenige Tage darauf crielzu 
die Gewährung bes Geſuche. Muf diefen Anlaß fam die Mede auf bie 
Berfaffung und Regierung der alten Mepublif Wenedig und auf Lie 
Dauerbafugteit ariſtotratiſcher Inflirutionen. Canova ließ ſich darübır 
ſachtundig aus und ſchloß mit ber Bewerkung: „Ih hätte nicht gr 
dadıt, den Sturz Benedige zu erleben. Mein politiihee Drafel, Mic 
hiaveli, ſagt irdenbwo: die Benetianer verſtehen ihre Sache; fie mal 
ibren Sanft: Martus mit dem Evangelium und dem Edywert im ber 
Hand; das Buch allein thut's nicht.“ — „Gerade die Marine“, m 
wieberte Napoleon, „baben bie Venetianer dergeſſen. Die emgberuikt 
argmöbnifche Ariſtokratie der Mobili Iebte in beflänbiger Furcht, & 
möchte ibnen aus ibrer Mitte eim Ehfar Über die Köpfe madln; 
darum dulbeten fle auf ibrer Terraferma feinen geborenen Benetianer als 
Geuertal.“ — „Doc zuweilen, Em, Majeftät, in ſehr dringenden Fällen; 
allein dann vertsanten fie ibm das Kommando nut auf ſehr kutze Zeit 
an. — „Darin batten fie Recht“, bemerlte Maepoleon mit 
Eruftz; „nichts iſt für Republiken gefährlicher, als das Kommando über 
Zruppen jm lange in den Händen eines Generale zu laffen. Ich Babe 
e6 den Mitgliedern des Direltoriums vorandgefagt: wenn Xbr mit dem 
Kriegfübren fein Ende macht, fo findet fich Aber fur, oder lang ein 
General, der Euch Allen fommankicen wird, : 
Napoleon war nicht obme Vorliebe fir die Italidner; er flieg fh 

nicht ungern am den alten Tosfanifchen Abel feiner Mbfunft erimmern. 
Einmal fragte Mapolcon plöglih: „Wo Hiegt Alfieri begraben?“ — 


") Mackriaveni fagt fogar, Dize, I, 11: talche se ai haremın ** 
a quale prineipe Roma lusse piu obligata, 6 a Remolo, ö.a Name, hr 
pls tasto Numa otierrehbe il prime grado: perche dove & religione, facilmente 
„i possono introdurre l'armi, e dore souo Parıni e non religione, con dificwuitä 
st puo introdurre quella. „ 

**") Napoleon zahlte dabei unflreitig alle Etaaten des Rhrinbundes mit ju 
frinen Belinungen. 





.„Gire, in.ber Kirche Santa Eroce zu Florenz, nicht weit bou Michel 


elo und Macchiavelli.” — „Wer bei das Grabmal errichten laffen #’ 
** trat eine Geſellſchaft zuſammen und brachte die Koflen durch 
Subfeription auf.” — „Ber bat dem Galilei fein Deutmal efgt 
— „Seine Verwandten, wenn ich nicht irre. Erlauben Em. Najeftät, 
daß ich eine Bitte für die berrliche Kirche Santa Eroce, biejes ehr 
mwäürdige Dentmal der Vorzeit, bei Em. Mojeflät einlege. Sie iſt in 
fläglichyem- Zuflande, der Megen fchlägt dutch das Dach, fie bedarf von 
aden Seiten der Reparatur, Die Regierung bat die Eintüufte der 
Kirchen eingezogen und damit die Plicht übernommen, für bie. Erhal⸗ 
tung der. firclicen Gebäude zu forgen. Um ben fhönen Dom zu 
Floren, wird is, fürdte ich, binnen furzem nicht beffer Reben; man 
bat c# ganz verzeffen, ibm einen Fonde für bie nörhigen Meparas 
turen anzumeilen, — Alles verfällt. Helfen Sie uns, Site, — ich 
bitte im Namen von ganz Italien, — daß unfere berrlichen Kunſt⸗ 
denfmäler nicht in Trümmer oder in bie Hände fpefulirender Schacyerer 
fallen.” — „Was? werden fie verſchachtti? nicht doch, ich will Alles 
nach Paris bringen, reflauriren und aujitellen laſſen.“ — „Eire, wäre 
es nicht beffer, fie in Florenz zu laffen, wo fie mit ibrer Umgebung 
eins geworden find! Können Em. Majefiät die Fresten Michel Angelo's 
nach Paris bringen? Wobl aber fönnen Sie dem, Präfitenten ber 
Arademie zu Florenz die Fürſorge für die Erbaltung ber Gemälde und 
Fresten Überiragen, deren ſich jegt Miemand annimmt.“ — „Es fol 
geſchehen.“ — „Dies wird Em, Mojenät nm fo mebr zum Nubme ars 
reichen, da Florenz ſich rübmen darf, daß die Familie der Bonaparte 
ibm urſprünglich angebört. Ibre Ahnen, Sire, waren Flotentiniſcht 
Edelleuit.“ — Iſt das wabr t” fragte bie Kaiferin, zu Napoleon ges 
wendet. — „Alerdinge”, verſetzte Napoleon; „unſere Familie wohnte 
zwar feit langer Zeit auf Korfita, allein fie ſtammt aus Testana“ — 
„Der Senator Graf Nleffandri“, nahm Canova wieder das Wort, 
„Präfident der Aademie zu Florenz, gebört felbit zu einer ber Älteflen 
Familien des Landes; er bat aus Familicu⸗Urkunden nachgewieſen, daß 
ım IAten Jabrhundert eine Tochter des Hauſes an einen Bonaparle 
vermäblt worden ift. Alſo find Em Majeſtät vom älteſten Italiä— 
niſchen Mel, und wir find ſtolz darauf.“ i 

Das Geipräch fam auf die Italiäniſchen Improviſatoren, denen 
Napoleon großes Lob zollte; fodann auf die Malerei. „Wie haben 
jetzt in Kranfreich beffere Dialer als im alien“, fagte Napoleon, „die 
Furigen taugen nichts mebr.” — „Sipe, ich kann nicht urtbeilen‘‘, 
ermwieberte Canoda, „ba ich feit langer Zeit keine Franzöſiſche Ges 
mälde ju feben Gelegenbeit gebabtz doch kann ich mehrere febr vers 
dienstliche Jraliäner nennen: Camuccini und Landi zu Rom, Benvenuti 
zu Florem, Appieni und Boſſi zu Mailand.” — „br Jtaliüner mögt 
größere Meifter im Kolorit ſeyn, aber die Franzoſen jeichnen kortetter. 
Ich glaube auch, die Italläner malen beffer al fresco, aber in ber 
Deimalerei baben ibnen Lie Unferigen den Rang abgelaufen. Sie baben 
die bronzgene Säule auf dem Bendome: Plag geieben, Herr Ganova: 


wie gefällt fie Ionen?” — „Sie ift ein Meiſterwert, Sir’ — „Die 


Adler an ben Eden wollen mir nicht recht dünken.“ — „GSire, die pie: 
gepriejene Zrajansjäule, mweldyer die Ibtige nachgebildet iſt, bat eben 
folchhe Verzierungen.” — „Der Zriumphbogen, an welchem draußen im 
bois de Baulogne gebaut wird, fol noch grofartiger werden.” — 
„Diefe Dentmole werden den Ruhm Em Majelät auf bie fpätefle 
Nachwelt fortpflangen. Ihre Strafenbauten, Site, find gebiegener- und 
gewaltiger als felbit die Römiichhen.” — „Künftiges Xabr“, fiel Napos 
leon lebbaft ein, „wird die Straße fiber die Eorniccia fertig; dann wird 
man Jabr aus Jahr ein von Paris nah Genua reifen fönnen, obne 
untermegee Schnee zu feben. Bon Parma wird in den mächiien Jab— 
ren eine Straße nad) dem Golf von Speyjia geführt, mofelbit ich einen 
großen: Kriegehaſen anjulegen gedenfe; von da ſoll eine Reibe 
Batterien bart am Wire Areichen bis zu deu BaiteriesGerraffen, bie 
PDommerenl bei Caſtellamate angelegt bat.” — „Sire, ich wünſche von 
Herzen, baf dieſe Suräfiungen gegen die Keinde Em. Majeſtät unndtbig 
fepn und die frietlichen Künſte ‚fortan allein den Ruhm Em. Majeflät 
verkünden mögen. Noch einmal wage ich zu bitten, Sire: ihligen Sie 
unfere Aiteribümer, erbalten Sie ums unfere Kunftdenfmäler,” — „Sie 
baben Recht, Here Caneva; ich werde dafür forgen,“ 

Am 5. November folte von der fertigen Büfe der KRaiferin bie 
Hüfe geyogen werden. Es war ziemlich trüb am Wormittag. „Noch 
wicht’, ſagie Napoleon, „ich muß erft frübflüden; ich bin müde, — ich 
babe bie ganze Nacht hindurch bie jeßt dittirt.“ — „Wie fangen e6 
Em. Majeftät an, Liefe Laft von Geſchäften zu befleeiten?" — „Bier 
Sie feben, Herr Canona, Ich babe ſechzig Millionen Untertbanen, eine 
Armee von acht⸗ bis neunmalhunderttauſend Mann mit bunderttaufend 
Pferden; tie Römer baben niemals eine folche Streitmacht auf den 
Beinen gebabt. Vierzig Schlachten hab’ ich geliefert; bri Wagram 
bab* ih hundernaufend Kanenentugeln verfcheffen, und ich weiß ein 
Dämcren”, — fogte er lüchelnd, zur Kalferin gewendet, — „ein Dämchen, 
das damals Erzberzogin nen Deflerreich mar und mir von ganzem Herzen 
den Tod wlinichtr.” — „Ya mobl, bat tbat ich Damals”, fagte Marie 
Zouife. Die Entbüflung der Bünte gefhab an einem der nähen Tage; 


fie hatte Mapoleon’s ganzen Beifall, und er äußerte zu wiederbolten‘ 


Dralen feine Freude Über den Gedanfen des Künfllers, die Kaiierin. mit 
den. tributen der Goncerdia darjuftellen. 9. Artaud, 
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Der ſchlagendſte Bemeis aber für die Ehrlofigkeit dieſes Krieges 
und zugleich ein Gegenfiand jür Romangzen- und Bübnendichter ift bie 
Ermordung Hintza's, des Königs von Amakoſä. Sir Benj. d’Urban 
batte aus einem noch dunfeln Grunde Hintza in dem Verdachte, bofi 
er ein boppeltes Epiel fpiele und, während er Neutralität yeinte, bie 
anderen Häuptlinge beimlich aufmiegele, Beweiſe dafür find aber nirs 
gend vorbanden, Freilich war geftoblenes Bicb durch fein weites Ge: 
bier bindurchgetrieben worben, meil die ſchwet anefindig zu machenten 
Wege deſſelben den Naubzünlern befontere bienlich waren. Dies nun 
gänzlich zu verbüten, war Hintza natürlich gar micht im Stande, ob» 
gleich es fein eifriges Verlangen gemeien, tem Koleniften ale Schuß: 
magbhe zu bienen. ein eigentliches Verbrechen ſchtint aber vielmehr 
barin beftanben zu baben, daf er es abgelebnt, mit den Kolonifien in 
ein Dfenjiv » Bündnif zu treten, durch das cr gendtbigt worden 
wäre, den Häuptlingen weillich vem Kap ben Krieg zu erflären. Dies 
verfebrte der Stanibalter, als der Mord verübt war, in die Anklage, 
daß obue allen Zweifel Hinka Anfliiter der Verbindung jener 
Häuptlinge gegen bie Kolonie geweien. Der ganje Hergang nun iſt 
folaber: Sir Benjamin idiet an Dinka eine Aufforderung, binnen 
fünf Tagen zu ibm zu fommen. Da biefer es aber für umrärblich Gl, 
einer fo peremptoriichen Einladung fofort Folge zu geben, erllärt der 
Statthalter ihm den Serieg, and Dberft Smitb beginnt die Reindfeligs 
keiten, indem er im die Berge bei Hintza's Wobnſitz eindringt (webti 
er dem Häuptlinge febe überrafhend uabe fam) und biefe qlüns 
sende Affaire damit befchlieht, daß er 0,000 Sthict vorzüglichen 
Biehet, wovon ein Tbril des Königs perfönliches Eigentbum war, bin: 
megtrich, — Wenige Tage nachber kam der Raffers König, mit feinem 
gewöhnlicdyen Befolge von 50 Begleitern, in das Engliſcht Lager, wo 
er eine eben wicht beſonders freundliche Mufnabme fand, von ben ibm 
untergelegten und zugerechneten Werbrechen umterrichtet und ibm ange⸗ 
fündigt wurde: „Wie es Er. Excellenz geiallen, die Rinad's unter 
ganz befonderen Schuß (mit anderen Worten: dem Könige 16,000 
feiner Untertbanen, bie, von einem benachbarten Kürften verfolgt, aus 
ihrem Gebiete geiloben maren und feirdem friedlich unter den Kaffern 
lebten) zu nebmen.” Wabrlidy, eine ganz befontere Menſchenfreundlich⸗ 
feit! — Ferner gerubten der Herr Statthalter, dem Könige zu befeblen, 
50,000 Stüd Vieb und 1000 Pferde, nach dem Gutachten von Kom— 
miflarien, gu erfegen, und zwar bie Hälfte ſogltich, die andere Hälfte 
nach einem Kabre, und auferdem noch eine Buße von 600 Stud auten 
Viebes für die Ermordung zweier Engliſcher Handelsleute auf feinem 
Gebiete zu entrichten. Als anerfanntes Haupt des Kafferlan: 
bes batte er letztlich dem friegführenden Säuptlingen und deren 
Untergebenen die gemefientten Befehle, alle Reindieligfeiten fogleich ein— 
zuflellen, zutommen zu laffen und für deren Befolaung Sorae 
gu tragen. — Dies Alles bat, wie allgemein verſichert mird, der 
guthmũibige Hintza ruhig bingenommen; nnd fo wurde ywifchen den 
beiden fontrabirenten bohen Mächten ein bedingter Friede geſchloſſen. 
Wer aber erwartet nun wohl, daß auch dieg noch micht Alles war, 
was man in conlumaciam gegen den Fürſten erfannte? Na, ber 
König und fein Sobn, ber gewiffe Erbe, wurden als Geifeln für Lie 
Sicyerbeit ber ftipulirten Leitungen. zurückbebalten und nachber, obne 
allen baltbaren Grund, fogar zu Gefangenen erflärt! Später wurde 
ihm verftattet, fih zu feinen Untertbanen zu begeben, um das ibm abe 
verlangte Bicb zufammenzubringen; doch nur unter Aufſicht des Oberſt 
Smith und einer ſtarken Esforte; denn man füirchtete, er möchte, wäre 
er nur erft aus dem Lager, ſchwerlich dabin zurlictebren. Die Ger 
ſchichte feiner letzten Tage giebt Kay mit folgenden Worten: „We 
ber gefangene König und fein Hliter am 10. Mai Halt aemadıt, fanrı 
ich nicht ermitteln; am Alten aber gingen fie, auf Hintza's eigenee 
Berlangen, nach der Mündung des BacheesKluffes zur, wo fie zahlreichen 
Biebbrerben auf die Spur famen. „„Es war augenſcheinlich (inat 
Oberſt Smitb), daf die Hrerden aus allen Kraalen der Nachbarſchaft 
nad) der von Dinka angegebenen Richtung bingetrichen worden maren, 
weehalb ich denn auch feinem Verlangen, dirien Weg einzuſchlagen, 
gern nachgab.““ — Am Ilten, um Mitternacht, fegten fle ibren Aug 
bis Morgens acht Ubr weiter fort und fanden dabei, laut bee Oberſten 
Zeugnik, auch „„„fortwäbrenb friiche Biebſpuren in aroner Anzabi. 
Dies ift nun doch gewin ein Beweis für die Aufrichtigfeit Hinka’e, 
der übrigens an biefem Morgen ganz befonders unrubig ſchien 
und (abermals nad des Oberſten Berichte) unter Anderem auch 
fagte: „„Was bat denn das arme Bieh getban, daß Xbr er 
durchaus wegfübren wollt? Oder weshalb muß ich meine Unteriba— 
nen deſſelben beraubt ſeben?““ — Um jebn Ubr jogen fie weiter; 
und bald mac dem Hufbruce ſprach Binka: „Sich, wie meine 
Landsleute mich behandeln: fe treiben, mir zum Tretze, das Wich 
davon!“ Desbald bat er mum um tie Erlaubnit, feinen Bertrauten, 
Mutini, an feine Unterthanen abzufenden, nm ibwen Lie Entfernung 
ihres Biebee zu verbieten. Dies ward ibm jugeflanden. Wis fie zum 
Kebakas Aluffe famen, fanden fie die Spuren aribeilt: ter eine Theil 
derfelben führte zu einem erflaunlichen Gebirge, ber andere auf 
eine febr bobe, einzelne, Meile, waldbebedte Höhe. Da 
ritih Dinge dem DOberften, ter legten Spur zw folgen; und bier bes 
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floh er, einen Berſuch zur Flucht zu machen, Er mar gut beritten; 
ber Weg, auf welchem dee Zug dorrliden mußte, war ein ſchmaler Wiebs 
Keig, bin und wieder durch Felſenſpalten ſich hindurchwindend. Bis 
fie beinahe die Spige ber ſteiſen Höbe erreicht bauen, jagte Hintza plög: 
tich mit verbängtem Zügel davon, während die Wachen riefen: „Sieb, 
Oberſt! Sieb!" — Yener nabın feine Richtung einen fanften Abhang 
nach dem Kebafa hinab. Der Oberſt batte fogleich feinem Pſerde bie 
Sporen gegeben, den flüchtigen Fürſten im Fluge einzuholen, und 
brüdte, fo wie er ibm mabe gefommen, zwei Piflolen .auf ibn ab. Cie 
serjagten jgbech beide. Desbalb verfegte er ibm, noch mäber gekommen, 
wit dem Piftolenfolben einen Schlag auf den Kopf. Dabei dauerte 
das Wetttennen immer fort und Hinßa bebielt die Spitzt. Nach einer 
Jagd ven etwa anderthalb Meilen Weges fam ihm ber Dberft jedoch 
fo nahe, daß er ibn vom Pferde berunterreißen konnte. Hintza erhob 
id) aber im Mu von feinem Kalle, warf eine Haſſagav nad feinem 
Bequer*) und fürmte eilig davon, Mun konnte der Dberft fein 
Dierd nicht mebr bondigen, fo tak es fpornflreichs mit ibm durchging. 
Dody Here George Sontbev, nom Guiden:Corpe, fam urterbeffen berbei 
und rief, tiwa noch 400 Fuß von Binga entfernt, diefem gu, er felle 
ſtehen Meiben, fonft werte er fchiehen. Dennech eilte ber König weiter. 
Sentbep ſchoß alſe, verwmundere ihn aber nur leicht in ein Bein. Ale 
der König jedoch auch min noch nicht von feiner Flucht abitand, fo 
Sourbep necdymals und traf ibn in den Rücken. Da fiel Hintza bäupt⸗ 
linge zu Soden; doch fprang er ſogleich wieder auf, und von Lieutenant 
Balfour (tes Oderſten Adjutant) fait auf den Ferſen gefolgt, ſtürzte er 
ſich in den Kebala und weigerte ſich durchaus, fidy zu ergeben. Nun 
feuerte Sowiben wieder und jchoh dem König durch den Kopf, fo daß 
er todt im dem Kebata binabfiel, — So lautet des Oberſten Bericht. 
Ein Ylnderer ans tem Guiden:Gorpe, der bei den Einfällen der Kaffern 
zwat ſelber viel gelitten bat, die Ermorkung Hintza's aber dennech nicht 
obne Schauder mit anfeben konnte, tbeilt uns ten Aurgang des Mor: 
falls alfe mir: Nachdem Hintza zweimal verwundet werden war, fprang 
ee im den Kebafa binab und bar ſich binter einen großen Stein. Der 
Erſte, der nun an ibn beranfam, war einer von dem berittenen Kaps 
Schützen; dieſer ſpraug gleichfalls binab und richtete ſchon fein Nobr, 
als Hintza ibm: Parbon! zurief, worauf er das Gewehr abfegte. Der 
Zweite, ver beranfam, war auch ein berittener Tiger und wurde in 
dem Augendlicke, da er Feuer geben wollte, durch die flebentlichen Bitten 
des Aönigs ebenfalls zurüdgejchredt. Unmittelbar darauf erreichte aber 
tas Guidens Corps den Pag, und da fein Einziger aus demſelben ae: 
neigt ſchien, binumterzuipringen, fo richtete Hintza fich aus dem Wafler 
auf und rief: Faku amapakati! (Mebme mid) zum Gefangenen!) was 
Alle gebött baden. Sontbep inden gab Feuer und zerſchmetterte ibn 
ten oberen Theil des Kopie, — So fiel der König von Amakoſä, ins 
dem cc um Gnade bar! Erin Zod aber war von Allen ſchon vorbers 
aefagt worden, ſebald man erfabren, daß er ſich in der Gewalt 
tes Huidens Corps bejant. — Der Nubm diefer That it Gegenftand 
eines Gedichtes, das man, um bie YHufmerkfamfeit des Bolles anjur 
zieben, an Lie Kirchthüt in Grabams:Tomn gebefit — Soutbev 
aber als Reiter der Meuſchheit gepriefen werben. — Doch ju- 
rüc zu Dinga, denn er bat noch feineemeges amegelitten! War er 
fa body ern iodt! — Das Haupt dee ermordeten Kürflen wurde nims 
lich von Jemand, beffen Namen ich lieber verichweigen will, Über das 
Waller beraufgeſegen und feiner Ohren beraubt, obgleih ein Anderer 
ziel, man ſollit diee doch nicht tbun, weil es zu Haufe leicht ein 
Geſchwäh veranlafien Fönnte Doc, wie geſagt, umienfl; bie 
Ohten wurden abgeſchnitten und dann im Sicges Gerränge nah Gras 
bam’sTomm gebracht. — Noch ein Anderer, deffen Mamen ich gleich- 
falls kenne, ſchnint dem Leichname das Fleiſch vom Kinn berunter, 
vabm dar Bajonett eines der Soldaten, grub damit bie Zähne aus 
der Kinnlate und ſchickte fich, auch durch dieſe fchanderbafte Schläch⸗ 
jerei noch nicht beſtiedigt. ſchon dazu an, den ganzen Kopf vom Rumpfe 
abzuichneidenz; als er ihm aber gar zu eniſtellt fand, gab er feinen 
Worjag auf.“ . 

In Ermiterung auf des Gtattbaltere Bericht don biefem völlig 
abſichtlos« velljegenen Alt der Gerechtigkeit **) an bem Urbeber 
nnd eriten Anreger aller Gräuel, ber das Schidjal, welches 
über ibn getommen, für feine Perfon, durch eine lange Reibe von 
Handlungen fchreiender Treuloſigleit, Feiudſchaft und Ungerechtigteit 
gegen die Kolenie, über und Über verſchuldet — tügt Lord Gleuelg 
aany beſonders ſcharf, daß Hintza geröbter worden, als er offenbar 
ſchen lange nicht mebr im Stante gemefen, fid) auch nur gegen einen, 
arichweige denn gegen eine ganze Eelorte von Berfolgern. wirfiam jur 
Webr zu feßen, Db man dieſen von jeinem Volte faſt abgöttiſch 
verebrten Häuptling aber Überbaupt geſangen gebalten babe — ob 
dies geidheben durfte — und ob und mie feine Flucht dann ju beftras 
fen gemeien wäre, bleibt dabei ganz und gar dabingeſtellt. 


cehima 
Die redyre Art, zu findiren, nach Dſchu-hi). 


Der Menſch, meldyer fi) dem Studium widmet, muß vor Allem 
dabin trachten, daß er da@ innere Weien eines jeden Gegenſtandes ers 
faſſe. Dazu ift aber vollfommene Gemütbsrube die erfle Betingung. 


", „Golite er diefe wirflic jetzt noch achabt haben? Nachdem er weimal 
gehiirst, und nadı einer Volden Jasde 
"den er nur deshalb rar lieber umacideben wünschte, weil er zu Haufe 
gewin manches eben jo boshafte als ** Geſchwatz veruriachen durite — 
°.., Yus einer Abhandlung dieſes in China sehr geſchatten Philoſophen, 
die ſich umter der Weberichriit Dicbi Didi (ARie man zum Wirfen ge: 
Tangt) ii deſſen gefammelten Trafraten befindet. 











— — 


Htrauegtgeben von der Redaction der Allg. Preuf. Staates Zeitung. 


Die zweite Bedingung lautet: erforfhe Dich ſelbſt, ebe Du Din 
Borfhungen nach der Hußenmelt febreft, fonft gleiche Dein Geift vum 
angejügelten Pferde: er fchmeift ohne Plan und Zweck berum u 
findet hi ſelbſt nicht wieder. 

Yensping fagt: „Bevor Du flubireft, feflige Dein Ser, » 
dulde micht, daß ein Außerer Gegenſtand — gleichviel, was für eimer 
es bewälfige. Gebe bei Deiner Prüfung auf den Grund jeder © 
und forfche underdroffen, bie Du alle Schwierigkeiten beſeingt baft.“ 

Beniehe etwas geiftig Erworbenes nicht cber, bis Du Dir fu 
fannft: „Ich habe wäcker gefämpft und gerungen.“ Strebe immer ı 
bin, bie Göchfe Weisheit ju erlangen (laf Die immer das bödfr 2 
vorfdyweben), und rede Dir niemals ein, Du fepeft unfäbig ober nur 
fleinen Dingen begabt, fonft rihten Du Di unfebibar zu Gm 

Warm gerarben die Angelegenbeiten ‘der Menfhen fo oft in & 
wirrung? Antwort: weil der Renſch nicht Über ſſch gewinnen fir 
mit Rube zw denfen, Das Heilmittel diefer Kramfbeit liegt in ı 
Worten: ftudire und beywinge Dein eigenes Herz! . 

Wie unterfheider ih das echte Willen von ber beutigen 8: 
miffereil? Mer dem erileren machfireht, dem ift es sum bie imsei 
Weſenbeit jeder Dinges zu ıbun — wer es aber mit dem leiteren }: 
der hat nur Befriedigung feiner Neugier zum Zwecke: er fragt ra 
nach Haupts oder Mebenfache, Wahrheit oder Kalihbeit. Unfrr Ge 
wird um fo beiler, je mebe er in die duntle Tiefe bringt, und un 
finflerer, je meiter er ouf der bellen Fläche fich ausbreiter. 

Das Bucherleſen it ein Mittel zum Erferfhen Ber Dinge, em 
nicht das einzige. 

Wenn Remand lefen will, fo ſammle er juber feinen Beik, « 
rubige fein Gemlith und ſchlage dann eiſt das Buch auf. Bär 
ja, den Sinm cf dem Papiere gu fucben; febre vielmebr io 24 
jelbft zurück und prüfe feralih. Die Negel ter Leſens beilch ten 
dad Du ſtuſenweiſe Fortfchreiteft und Alles fhorf durch denteſt. 
ſuche jetee Wort; ergrünte den Sim jeder Eater. Schrmte v4 
cher zu etwas Folgendem, ebe Du dae Vorbergebende richtig erfaie 

Laß den Gebanfen des Echrifillellers in Dir fo reif werde, ii 
er gleichſam Dein eigener Gedante wird. 

Wäbrend Du liefeht, fige mit wärbiger und anfländiger küy 
als ſaͤßeſt Du dem Weiſen felber gegenüber, ter das Buch geile 
bat. Eo wird Dein Beift Die norbwendige ernfte Richtung mie 
und die Erfaffung det Sinnes Die erleichtert ſeyn. 

Die beutigen Lefer laffen ben Inbalt eines Buches niemals a 
ſich reif mwerdem*); fie lefen in ſtürmender Halt eder mit ſpichehe 
Bebaglichfeitz wie ift es da möglich, daß ber Stoff langſam ame fiün 
in ibren Geil eindringe (wörtlich, im denfelben einfidere)? 

Wenn ich in meiner Jugend ein Bud) las und gerade bri Biriem 

oder jenen Artifel vermeilte, jo wollte ich mech gar nicht wiffen, daf rin 
nachſier Mrritel vorbanden war. Wer beim Leſen wicht duldet daf ibm 
and) nur @ine Stelle verloren gebe, der altein lieſt mit mubren Mugen. 
- Die Gelehrten Hagen oft darüber, da fie dem Jahelt rinee Bucher 
nicht behalten fünnen, Ich weiß flir dieſe KArantbeir nur (elgtutıs 
Heilmintel: Leſet weniger und denket mebr fiber das Celine mac, 
fo wird es uumerklich in Eurem Geiſte Wurzel fchlagen / 

Berfabre beim Siudium eines fdomeren Wertes wie tim Hichtige 
Feldberr, der dem Feind Feine Rube lüht, bie er ibm vernichtet ber; 
oder wie ein flrenger Magiſtrat, der unaufbörlich mit Fragen in tem 
Berbrecher deingt und fein ungeitiges Erbarınen fühlt, m. Ei. 


Mannigfaltiges. 


— Anternationaler Literaturs Berfehr. Die 1 
und W. Galignani in Parie, die jur Berbreitung der Engliſchte Er 
ratur in Franiteich — freilich auch nicht obne Benugung des in leiten 

Allen zwar geieglich geflatteten, aber meralifh immer 2 
tahbruds — ſchon fo mancherlei geıban, wollen num auch wit Arm 
London and Paris Observer, einer bereite feit vielen Yabrem midn 
nenden Wochenſchriſt, eine regelmäkige Review (Revüie) aller in Arızı 
reich herauekommenden Werte verbinden, Denjenigen Engländem, & 
an der geifligen Regſamteit ihrer Ftamöſſichen Nachbarn ein befoutmi 
Intereffe nehmen, wird eine foldye Ueberſicht gemik jebr willfemen 
ſeyn, und dem Unternehmen ift daber cin guter Erfolg zu 


— Franzöfifhe Neuigkeiten. Cine „Befchichte ven Arad 
reich unter Ludwᷣig XIII.“ iſt fo eben von Herrn A. Bazin, einem ke 
dere durch da@ Livre des cent et un befannt gewordenen Pariſer Edit 
fleler, herausgegeben worden und wird der gründlichen Stubirs ber 
gelebt, bie der Verf. gu dieſem Bebnfe gemadır baben fol. Wide em 
ber wird ein neues Buch des bekannten See» Nopeliften Eures Cu 
piel beſprechen. Es beift Latr&aumont und bat einen änterelum 
hiſtoriſchen Hintergrund, nämlich die bieber noch wenig befanmte Geſchan 
einer unter Ludwig XIV, entbedten republitanijchen Berſch worung 


*) Mir können dem Deutſchen Leſer verfichern, daft D ſchu⸗bi oben 
ein Ehrlitfteller ded zwölften Jahrhunderts, docdı bei weiten nicht Der ar 
Ebinefe if, der fiber das leidige Heutzutage Veichwerde führt. on 
Zeit an hat es bei den Ghineien, wie bei jedem anderen Volle, ein 
Fest und eim beifered Som gegeben. 





Das mit dem ZIften d. M. zu Ende gehende Abom: 
ment wird Denjenigen in Erinnerung gebradht, die in der 
regelmäßigen Empfange diefer Blätter keine Unterbtechun 
erleiden wollen. 
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England. 
Die Univerfitäten Cambridge und Orferd. 


Eine genauere Kenntniß diefer alten Xuftitute, aus benen für Broßs 
britanien jo viele berühmme Namen bervorgegangen, in denen Baco, 
Hume und Wobertfon, Samuel Johnſon und Gibbon berangebilvet 
worden find und in denen zu allen Zeiten das Geſetzſtudium, bie . 
die Wiffenihaften und Rünfte, die Kiteratur, Politit und der Krieg ihre 
berlibmteiten Bertreter gefunden haben, eine genauere Kenntniß diefer 
Snftinute alfo dürfte vieleicht nicht unintereffant erfheinen. 

Dort, fo beißt «6 immer, macht man angeftrengte Studien, bort 
rubt das durch die Zeit fanctienirte Erziebungsmefen auf fehlen Grunds 
lagen, ale unnfige Anfirengungen find verbannt, der Geiſt entwidelt 
ih fiufenmeife, dort herrſchi politiiche und religidfe Toleranz, mit einem 
Wort, tie Wilfenihaft und die Verbreitung ber Kenntuiffe und einer 
guten Methodik find die einzigen Beſchaͤſiigungen der Leiter diefer 
Anftitute. Wber nichts von allem dem if wahr. Die Engliichen 
Univerfitäten, ven deren Dryanifation man ſich auf dem Kontinent gar 
feine Borfiellung machen fann, troßen noc heutzutage ber Reform 
und den Kortfchritten der neueren Ideen. In allen anderen Zändern 
‚Heat nur den Profefforen der Unterricht ob, mur in ihren Händen 
befindet ſich diejes Amt und in ihren Borlefungen gelangt die Jugend 
zur Kenntnii ber böberen Wiſſenſchaften. In Cambridge und Drjord 
aber lehren die Profefforen gar nichtez man bemiligt ibnen einen zu⸗ 
meilen nominellen Gebalt und einen Ehrentitel nebit einer bequemen, 
manchmal auch prächtigen Wobnung, wo fle fich in aller Zurüdgejos 
genbeit ibren Zieblingsfintien gänjlich widmen lünnen; benn ihr Amt 
dient bloß zum Staat und Zuruf, fo daf, wenn fie auch noch fo jleißig 
arbeiteten, bie Univerfität eben fo wenig einen Nuten davon bätte, 
als die gänzliche Abſchaffung ibree Aemier auf die Verbreitung ber 
Wiffenihaften and nur irgend einen nadjtbeiligen Einfluß ausüben 
würde. Inzwiſchen wollen wir Liefe beiden Inftitute etwas näher bes 
trachten. 

* Urſerung derſelben iſt ſeht alt, da die Univerfität Oxford bes 
‚reits unter Alfred dem Großen gegtünder wurde. Wie bie meillen 
Hochſchulen, baten DOrford und Cambridge bei ibrem Entſteben rine 
rein atademiſche Rorm. Es waren Berbintungen von Profefforen und 
Studenten, bie Allen offen Nanden, ſich ohne Unterfchied des Ranges 
und Glaubens aus allen Ständen ergänjten und nur die Wiſſenſchaft 
und ihre größtmögliche Ferbreitung im Auge batten. Mit folchen Eins 
richtungen verfeben. gemäbrten dieſe Univerfltäten dem Lande unermeRs 
liche Bortbeile; ſie boben fi immer mebr; die Regierung bewilligte 
ihnen in Beiracht des Guten, das fie bereits gewirkt, zablreiche Privis 
legien und reiche Einkünfte, und endlich erfaunte fie auch die Unab» 
ngaigfeit der oberen Würden in allem dem an, was die Reitung und 
Berwaltung der inneren —— ter Hochſchulen betraf; fraft 
welches Rechtes ſich auch beutzutage die Univerfitätss Behörden den 
von ber Regierung vorgeſchlaginen Berbefferungen bartnädig wibders 
fegen. Die Gewalt der Univerfitäten wurde gleich ber politifchen in die 
aue ũdende nnd gefeggebende geibrilt; die auslibende Gewalt befand fid) 
in den Händen eines Kanzlere, der als Haupt ber Uninerfliät in allen 
Vingelegenbeiten die oberfte Stimme batte, und zweier Proctors oder 
Auffeber, und mit Ausnahme von Kriminals Berbrechen gebdrien ale 
Bergeben unter ıbre Gerichtebarfeit, die fidy nicht nur Über die Etadi, 
fondern "auch noch Über einen Umkreis von einer Meile auferbalb ber 
Borſtaͤtte erſtreckte. Hieraus entfprang auch die Einrichtung eines Ober: 
und Unterbanfee. Au Oriord erhielt das eine den Namen Eonpocationss 
Haus, das andere Congregationss Baus; in Cambridge biefen fie Me: 
gentenbaus oder Haus des weißen Erabes, wegen bes mit weißer Eride 
vergierten Stabes, den bie Mitglieder deffelben in den Berfammlungen 
trugen, und Nonregenten oder Haus des ſchwarzen Stabes. Das Unter: 
haus beitend aus allen Magijtern und Doktoren der Univerfität; das 
Oberhaus Dingegen nabm nur ſolche Magifter und Dottoren in ſich 
auf, von denen die Erfteren ibre Würde fünf, die Letzteren zwei Jabre 
befleider Gatten; man erwog daſelbſt alle Angelegenbeiten der Umiverfltät 
und Alles, was zum Gebeiben derfelben beitragen kounte, und bie von 
beiden Häufers angenemmenen Mafiregeln batten Befegestrait, Dies 
mar die Korm, bie fidy auch im getreuer Ueberlieferung bie auf uniere 
Zeit erhalten bat. est, wie ehemals, befigt Kambridge ein Haus des 
weißen und eines bea ſchwarzen Stabes, und noch immer wird bafelbit 
- unter dem Borfig dee Kanjlere, und in feiner Mbwefenbeit umter dem 
des Wices Kanylere oter auch ber Proctors beliberirt. Zur Reit ibrer 
Entfirdung aber und lange nachher mählten dieſe beiten Häufer, aud) 


Srtifter des Echettii 


Senat genannt, welche die ganze Univerfirät repräfertirten, bie Geben 
Beamten derfelben, und jmar aus ten verſchiedenen Alaſſen der Lebrer: 
ſchaft, fo. dan ter Wiürdigfte, d. b. der, welcher in beiten Häufern die 
meillen Stimmen für ſich batte, da« Haupt der Uebrigen wurde. Die 
Stimmen felbit waren weder eingejchränft, noch fonft durch Einfluß ges 
leitet, die legislativen Beranbichlagungen frei, und es gab weder Genfur 
nod) Beto. Doch alles dies bat fich geändert. 

Zu dem erflen Gedanten an eine Umgeftaltung fo meifer Einrich« 
tungen gab ein Gebrauch Anlaß, dem zufolge die Magifter nach Erlane 
gung ihrer Würde während einer beilimmien Zeit ibr Hans zur Aufs 
nahme riner gewiffen Anzahl Studenten, die bei ihnen wohnten und 
deren Erziebung und Sitten fie beauifichteten, bereit halten muRten. 
Der Zweck dieſes Gebrauches war, zwiichen dem Lehrer und Schüler 
eine gewiſſe Gemeinſchaftlichteit des Intereſſes bervorzurufen, ba jener 
des MWetteifers und eigenen Bortbeils wegen bie Stutien feiner Zög⸗ 
linge fo viel als möglich zu beſördern fuchte, diefe hingegen Nleis unter 
Aufſicht und ſolchergeſtali gehindert waren, fidy der beutjutage jo ges 
wöhnlichen VBerfhmendung und Aueſchweiſung zu überlaffen. Dieje 
Einrichtung mihiiel jedoch dem Elerur. Diefer Stand nämich rrlangıe 
an ben Univerfiräten immer mebr Einfluß, feine numerische Stätke über⸗ 
traf die ber Baia, und da er in den Univerfitäts « Angelegenbeiten die 
oberftie Gewalt zu erlangen Nlrebte, fo wollte er natütlich auch, daß nur 
ihm die Beauftihtung und Erziehung der Zöglinge anvertraut werde. 
Au diefer Abſicht wurden mebrere Kollegien gegründet: in Cambridge 
entflanten nach einander Glare:Hall, tas älteſte von allen, Peubrofe 
und GajussGollege, TrinitpsBall und King's College, von Hrinrih Vl., 
und Aueen’s ‚College, von zmei Königinnen gegräindet, nämlich ven 
Margareibe von Anjen, Gemablin Heinrich's Vi. und Elifabeıb Wid 
ville; Gemahlin Eduard'e, und Trinitp's College, das reichſte und bes 
rübmtefte von allen; im Driord verbauften Baliel’s College, deſſen 
n Königs Baliel Vater, John Baliel, und befien 
Gemablin Devorgnilla waren, Oriel New College, Lincoln's all 
sonl’s, Magdalen Ehrift Church, John und Jeſus ibren Urſprung ledig ⸗ 
lidy vem Klerus. Das Unſeben des Letzteren war ungeheuer, und ver» 
möge feines ıbätigen und ununterbrochtnen Einflaffes auf die Rürften 
und Grofen gewährten Heinrich J., der betübhmte Kardinal Wolich, 
Heintich VIIL, die Königinnen Marie und Clifaberb, Yacob J., der 
gelebrie Graf Elarendon, Karl I. und fpäter Georg I. und Georg 11. 
biejen Juſtituten ibren mächtigen Schuß, reiche Dotationen an Zändes 
reien und Einfünften, und endlich die Errichtung der Sizersliips, 
Fellowsbips und Scholarsbips*), Pläße, die anfangs auejcliehlich 
dem Klerus vorbehalten waren, heutzutage aber Gemeingut geworben 
find, wenngleich mit ibmen mod die urfprüngliche Bedingung, nämlid> 
bie genaue Beobachtung des CUibate, vertulipft ıf. 

Drford und Cambridge wuchſen immer mehr, jedoch auf Untoflen 
ber Zreibeiten, bie fie bie dabin genoffen hatten. Die Studien wand⸗ 
ten ſich alle zur Theologie hin, der Klerus bemächtigte ſich vermöge 
feiner Gewalt der wichtigſten Aemter, zog ungeflraft die Studenten 
buch; dem Heiz der Belohnungen im feine Kolegien, in denen er unums 
fchränfte Gewalt Übte, erwirite dann durdy feinen mächtigen Cinjluf 
eine Parlamentsafte, kraft deren fein Sıudent einen afademiidhen Grab 
erlangen fonnte, wenn er nicht in einem der Kollegien Nubirt hatte, 
fchaffte endlich den alten Gebrauh ab und bemädhtigte ſich ber auss 
Übenden und legislativen Gemalt als feines ausihlieplihen Borredie, 
das er auch feit der Zeit immer befeffen bat. Dies war ibm aber nody 
nicht genügend, vielmehr fegte er Überdies eine Menderung in den Pris 
vilegien bes legislativen Körpers durch. Bis babin hatte diefer nämlich 
die Univerfitäts« Beamten frei aus feiner Dlitte erwäblt; aber das bei 
mebreren Beranlaffungen an den Zag gelegte Bemufifeyn der Unabbäns 
gigteit erweckte Mifiallen, und demgemäß emizog ihm eine Königliche 
MBerordnung, bie unter dem Einfluß des Klerus erlaffen wurde, feine 
alten Freibeiten oder lieh ihm wenigſtens nur einen Schatten derſelben. 
So war jwar fein Botum wie früher notbwendig, um die Wahlen zu 
beflätigen, jedoch mußte er fidy auf die ibm von den höchſten Beamten 
ber Univerfirät vorgejchlagenen Kandidaten beichränfens der Wicesflanj« 


*) Sizers find_ arme Studenten, die auf Korten der Kollegien unterhalten 
werden und zum Theil eine betimmte Summe empfangen. Die Fellow« und 
Scholars werden im Gonvocations:Haus ermäblt und beitehben aus Doktoren 
und Yaltalasreın des Rechts, der Medizin und Theoloaie und aus Magi 


oder Balfalaureen der Philofophie. er Fellow erhalt SO Yfund jährlich, 
der Echolar W Vfund. Nam ymweliabriaem Aufenthalt fann man Edolar 


werden. Die Zahl derjelben und der Fellows wechſelt nach Velieben de# 
Icaislativen Körperd. Die Univerfitat Gambridge befist jent 30 Fellowihins. 
ze Seltew und der Scholar legen die Hellibde der Ebeloſigkeit ab und ver 
Herrn ihren Plas, wenn fie dafelde suritdnehmen. 


. 
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fer wurde vom Kanzler ernannt; biefer ernannte feinen Subflituten ; 
der Hich-steward oder Großfenefhall, ein neues Amt, das über bie 
obere und Kriminals Polizei der Univerfität wadıte, wurde gleichfalls 
vom Kauzler ernannt, und bie Wahl der Beiflger, der Taratoren, benen 
tie Beau üchtung ber Märkte und bes Maaßtés und Gewichtes cblag, 
der Proftoren, Strutateren und endlich den Rektors felbit geihab auf 
gleiche Weile. Gleichwohl zählte der Senat in feiner Mitte eine große 
Menge Laien und miderftand oft der Anmaßung des Kletus. Was 
baten aber die neuen Herren, um ibre Macht noch Tefter zu begrüns 
den? Sie erlangten von der Königlichen Gewalt bie Errichtung des 
Kaput. Dieſes Kaput beſtand aus dem WicesHanzler, einem Doltor 
von jeder Fataltät und zwei Magiſtern, von benen der cine das afades 
miſche Oberboue, der andere das Unterbaus reprälentinte, im Ganzen 
ſechs Perfonen. Die Rechte bdeffelben beſtanden in der Unterfuchung 
aller Berleibungen, Diepenfationen, Bills und anderer Worfcläge, ebe 
fie den beiten Häufern vorgelegt wurden, und diejenigen von dieſen 
Mafregeln, tie ibm mißfielen, konnte das Kaput durch ein Veto bins 
dern. Diefes Veto war abfolur umd in der Gewalt eines jeden ber 
6 Mitglieder. In fo bebem Grade alfo wurde die Drganifation ber 
Univerjität durch bie Uebergriffe des Klerus veränbert. 

Dieſe Mifbräudye befichen noch heute im ibrer ganzen Austebnung, 
fo dak man das erbauliche Schanfpiel ver fidy bat, daß Die Inhaber 
der oberſten Wlirden fich ſelbſt gegenfeitig ermwäblen, die wichtigſten und 
‚einträglichften Stelen der Univerfität eine nady der anderen befieiden, 
und daf Don einem einzigen libelgelaunten Mitglied die augenblidliche 
Berwerfung eines Borfchlages, fo beilfam er auch fepn mag, ebne irgend 
eine Berantmertlichleit abbängt. Freilich kann tur dies WBorrect 
eines jeden Mitgliedes eben fo wobl eine ſchlechte, als eine gute Mafis 
regel mit einem Wero belegt werten, und eine Uneinigteit iſt allerdinge 
nicht unmöglich, doch in ſie ſeht selten; denn vermdge bes jekt beftes 
benden Wahlipftems gebören die Mitglieder des Kabut entweter alle 
der Geiftlichteit an oder die Laien befinden ſich doch unter dem ummits 
elbaren Einfluffe derſelben. 

Der Urjprung dieſer Einrichtung ſchreibt fich bereite aus dem 
Löten Kabrbunbert ber, und dad Brio war anfangs anf tie Bemilliguns 
gen und Befuche beichräntt. Eduard VI. wollte in ten Statuten, die 
er zu Gunſten der Univerfitäten erlich, trog der Bitten des Klerur, 
vieles Privilegium micht vergrößern. Der Kardinal de la Pole beate 
in diefer Beziebung, wie man fagt, weniger Strupel, obgleich weder 
sin feinen Ediften, noch in den fpäteren Univerfirites Eratuten der 
Königin Clifaberb vom Jabte 1359, noch auch in den jührlichen Me: 
alemente, die 1562 von Korb Burleigb aufacfegt und dom Senat bes 
Ylätigt warden, eine Erwähnung in diefer Sinficht geichiebt, und erft 
im dritten Statnte ter Tutors finder man. diefe wichtige Meuerung 
in ibrer gamen Solljtändigfeit, In diefem Statute wird geſagt, daß 
die Dbernorfieber ter Rollegien unter Beiftand des WicesHanzlers volle 
Gewalt baben follen, jährlich fünf Perfowen zu erwählen, melde fo wie 
der Biee-Kanzler ſelbſt dos Recht befigen, bie der GSanttion bes 
Senates bedlirftigen Irgielativen und erefutiven Mafregeln- für gültig 
oder ungültig zu erklären, Das bieber Gefagte, beſonders aber bag, 
mas ſich ver einigen Jabten zutrug, ale dag Koput einen Antrag der 


» Diffenters zurſickwies, in welchem dieſe die Aufbebung des Imterbitte 


forderten, das auf ihnen laſtet und ibmen ten Eintritt in den Senat 
verbietet, giebt zur Genüge zu erdennen, welchen Gebraudy das Kapat 
von feinem Beto madıt. 

Jenes Imerditt Schreibt fich Freilich noch von den Hatboliten ber, die 
heutzutage jelbit die Strafe Lafür erdulden müffen. Es datirt jwar von ber 
Meglernug Cduarb’s VI, doch der Tod dieſes Fürſten vereitelte die Ads 
führung Leffelben. Umer ber Negierung der Königin Maria aber mar 
man glücklicher umd feßte feit, dan Miemand jur Univerfität acbören fellte, 
der nicht die Beobachtung gewiſſer Olanbeneartitel gelobt hätte. —— 
des Schiema, tar von allen Seiten auebrach nnd die allgemeine Aufs 
merffamteit anf Mich zog, blieb jebech dieſe Mafregel unbemerkt und 
wirfungelee. Die Königin @lifaberb beichränfte fich, trotz ibres dee; 
poriicdyen Ebnrafters, darauf, im Umfreis der beiten liniverfitäten dies 
jenigen Pretigten zu mmterfagen, welche ben Lebren, zu denen biefe 
Dochſchilen ſich befannien, bitten gefäbrtih werben fünnen. Jatob 
aber ging ſchon weiter, denn er bemilligte zwar jeder Univerfirit das 
Recht ter Repräientatien im Parlament und traf fo. allerdings eine 
weile Vafregel, allein er fandte auch ben 30, Juni 1630 an bie Ober: 


Boriteber der Kollegien eine lange Botſchaft, worin er die Wiederber⸗ 


ſtellung des Mifbraucyes forterte, ber unter Ber Megierung ber Königin 
Maria ſtattgefunden. Der Senagat gthotchte. Jatob wollte vielen 
Boribeil verfelgen und forderte ferner, dan jeder Student, bevor er eine 
atademifche Würde erlange, feine Anbinglichteit on die Dogmer ber 
herrſchenden Kirche befchwören folte. Diefe Mahregel, weiche zwei 
Drittbeifen der Engliſchtn Bevolterung die Aufnabme in die Univerfirät 
entvog, murte don biefer mit der böchften Freude angenommen; was 
aber die Nachwelt kaum glauben wird, it ter Umſtand, dafi. aufer einer 
Mrinen Abänderung in der Formel, die jetzt lauter: ich fdhmüre, bak ich 
bona file Mitglied der Amglitaniſchen Kirche bin, jene Beſtimmung 
ſch trotz fo vieler volitiſchen @reiguife in ibrer urfpränglichem Geflalt 
die auf unfere Zeit erbalten bat. Daher werden noch heutu le, 
tie fih bei einer Aataträt um einen atabemiihen Grab be en, in 
Rolge jenes Interdifee zurlichgewiefen, wenn fie Katbotiten oder Diffens 
ters find und einen Eid nicht leiſten wollen, ten ibre Religion ibuen 
nicht geftatter, 

Andtfien glaube man. nicht, baf ihnen bie Tbüren ber Uniwerfität 
ortſchloſſen find; im Gegembril ſteht es ihnen wielmebr frei, Ach unter 
ken teue eharchmen auf den Wänfen ter Hörfäle nicherzulaffen.. vors 

anfgefeht nämlich, daij ſie begabten, unter melcder Bedingung KRatbo⸗ 
Iiten, Preebbterianer, Juderendenten, Bartiiten, Mmabaptiften, fur; 
fe Sekten, wenn fe Tonft wellen, des Unterrichts tbeilbaft werden 
tönnen z ja man fpart ſogar werer Aufiordenungen noch jeihft Schmeiche 


ned) * ei fand anders 
in ganz anders. 
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feien, um fo viele Ron⸗Korſorwiſten als irgend möglich, herhen 

und Alles gebt aufs befle, bis es fih um eine Kicaiis ol ı. 
atademiſche Würde handelt; da ſchliegen ſich die Zbiren der Uns, 
tät gar ſchnell wieder zu. Man ſchwoͤte emtmwerer, Lak man hans j 
Mitglied ber berifchenden Kirche fev, oder wenn miht, überlaffe me 
die Stelle den true elsarchmen, da rine ſolche Aufnate eines 3“ 
denten in den Schock der Univerfität den Glauben geführten märt: 3 
Unkraut unter den Waizen füen bießt. Zugeſtanteu, fagte in Bas, 
bierauf ein Mitglied des Unterbaufes, daß Die Neligion der tens charck 
nen auf fo ſeſſen Grundlagen rubt, fo Mubd dieſe Borfichtsmairesri: 
olereings jebr Aug und verfländig; warm aber ruft man drum pı 
Wölfe in den Schaaiſtall und läft fie tarin, ie lange fie me 
nicht vom einer Felomfbip reden? Iſt denn im Dieiem Kalle tar Ein 
des Unfrauis unter den MWaipen weniger gefäbrlich ? * 

Wir wollen bier jtdoch noch ein auderes Beiſpiel anführen eur 
daran wiederum die Logik der Häupter bes Kebrflantes in eigen Aut 
tennen lernen, mo ſie ibt Juteteſſe für gefäbedet balten. 

Es iſt bekaunt, daß bie Berölferung rlauds aus drei heil 
beftcht, nämlich aus Bekeunern der Anglitanifchen Kitcht, aus Rate 
und Diffenters, welche Iegteren keiten zuſammen genommen ür 
Achtel ter Bevbllerung ausmachen. Im Allgemeinen And die Ark, 
liken im böchſten Grade unwiſſend, und ber Grund bittvon ik 
leicht einzufeben, kenn es giett fein Wolf, das mmmter eiem Inn 
und fhändlieren Joch geſchmachtet hätte, als Lie Xrlänter, & ia 
noch feine 140 Yabre ber, Lak im Parlament eine Bil paßirte, kai 
beren jeder Kathelik, ter irgend wo autere als beim Analkzcise 
Klerus Belebrung und Unterricht fuchte, bart beitraft wurte; jı me 
beraubte fogar den, welchet Itland verlieh und aus Hafı gieu ine 
Unterdrüder auf tem Kontinrut Ausbilbung fuchte, feiner Wit m 
Scylöffer und übergab die Verwaltung veriehben einem MWreieio 
Dieſe Berfolgung wiederholte ſich unter tanientfachen Geftalten % 
Fabre 1769 hatte ganz Irland nur 52 Schulen, tie böcäen m 
2000 Kindern beſucht wurden. Go groß aber waren bie Hintenii 
bie man dieſen Inſtituten im den Weg legte, dag fe traf al 
ſtrengungen nicht empertommmen keuntew. Itlaud fat im Ainiag 
zurie and follte, wie es fcbien, mie wieber davon befreit wırta # 
im YJabre 1800 das Inſtitut von Kildare gegtündet murte, ju ie 
Haupigrundfügen es gebörte, baf man wicht, mie bis dabin akt 
war, bie Katbofiten zu belebren fuchen follte. Diefe Anftalt wurte 1 
allen redlichen uud unparteiifhen Männern bes vereinigten, Könignb 
im bödften Grade gebilligt... Gleichwohl kam fle erft im Yaeı I 
einigermaßen empor, zu weicher Zeit ibr ſortſchreittudte Geeiben, ig 
aller Hiudernij von Seiten bes dinglikaniſchen Kerns, bie Aufaallor 
teit der Megierung erwedte. Da man nun vor allen Dingen rin an 
gedehuteres Spftem für unumgänglid nothwendig eradisie, das Nie; 
ber dabin firchen folte, aus dem grünenden Erin die fo tief gesarjdte 
Feindfchaft, den fo lebhaften Haf feiner Bemebner gegen eisantır aus 

orten, fo wurde ein vom Lord Greb entworfener Unserrichts Pan im 
nterbaufe fogar now Sir Mobert Prel unterfifist und tatucdı kemicen, 
mie unparteilih man bei ter Ausarbeitung beffelben zu Brei agangen 
war. Korb Stanten feßte ibn in Wirkſamkeit. Man Iuflätigte alie in 
Gemäfbeit diefes Planes die verflänkigen Beitimmungen dar Arinde 
des Inſtitute zu Kildare und lieh jedem Kultus geblbente dichet 
da aber in Rolge der drtlichen Umftände und des neuen Zrheme di 
proseflansifchen Kinder mit den katholiſchen im Berührung tunen, \ 
verfahte man zum Gebrauch aller ein Schulbuch, im tem eine gr. 
für jedes Glaubensbefemmmih vaſſende Moral zu finden war. di 
Bud, das zum Theil Bruchſtlicke aus den vier Evangelien tik 
wurde unter Aufſicht der ausgezeichnerften Männer beider Aulıc 
faht, und Folzgentes möge als Probe des darin berridenden Ecis 
bienen. 

„Jeder Ebriſt fol mit feinen Mebenmenfchen, felbit mit hm 
beren religidier Glaube don dem feinen abweicht, in Eintrade I. 
Dies lehrt und der Apoftel Paulue.“ 

„Unfer Herr Yefns Ebriftus fagte zu feinen Yüngemn: „AuM 
einander und lieber eure Feinde; ſegnet Die, fo Tuch flachen, hit 
für die, fo euch verfolgen.“ @r betere auch felbit für feine Mörde 

„Die Menſchen {ind zwar den Irribümern umnsermorien, 189 
mffen wir ie deswegen weder baffen noch verjelgen. Ufer Pi 
ift ea ferner, die Wahrbeit zu fuchen umd fie, menm mir ihrer gm | 
find, feflyubalten; dennoch mäfen wir uns wobl büten, biejemigen bei 
u bebanteln, bie andere denken als mir; dem Jeſue Cbrius mb 
heine Religion den Menfchen nicht durch gewaltfame, Mittel auftay? 
und: verbet feinen Yüngern, für dieſelbe mit Waffen zu Kumpien“. 

„Wenn dir Kemand ein Uebles ihut, jo folge feinem ns 
nicht; denn Ebrilus und feine Jünger lebren und, —* 
Wöfem zu vergelten. Spaltet immer eucem Geifte die götsliden BE, 
gearmoäntig: Shut euren. Mebenmenfcen, wie ibe wolict, daf * 

nz u. ſ. w.“ 

Sebrich ein Tutke, wenn er ſonſt mar nicht ganz und 3% © 

wäre, 'fönute gegen diefe Lebren nichts einmenden; met u 
Drford_ und Combridit- ., 

Lords apiritual rer und Witare der drei Aönigreiche erheben * 
nämlich, fobald das Buch erſchin, im Mafle, ichlenberten MW. 
ungläctliche Bach den Bannftrabl und ertlärten es für ame. 
ruchlo® und gottesvergeffen. Ich wollte licher“, ſagte *3 J 
ften Berfoiget, „ic mollte lieber meine Hand iug Rene M y 
meinen Mamen mit einem ſolchen Wert im Werbinbung beinatt ex 
wüßte ich, daß eine Schule wie dieſe in meiner Plartt In a? 
fo wollte ich ben niedtigſten Bauern auf weinen Kuiten * * 
ja om fagen: Ich babe in diefte Wet eine göuuibe Sreduif I... 
en und maß Cure und Qurcs Kindes Serle in Gottet —8 

fo wiflet den, bafı das emige Reben Cureg indes von En 


fdgieter es wicht im biefe Schute, oder fein Reben gehärt dem nei 
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Sie, Gotles Wort perriffen, verflümmeli! Dan mil ein einziges Wort 
don biefem heiligen Buche wegnehmen! Mein, nimmermebr; die Bibel, 
und nichts als die Bibel!” 

Doc möchte dies noch bingeben, weun man nicht erfi nor furzem 
noch anders geſorochen hätte! Es war nämlid) ein Werein unter dem 
Namen Bibel: Geielfchaft gebilder worden, deſſen Zweck darin beftand, 
Bibeln unter die Armen zu veribeilen und fo bas Wort Gottes unter 
ihnen zu verbreiten. Diefes Berfabren mirfiel jedoch dem Anglitanifchen 
Klerus, der darin einen Cingriff im feine Rechte zu feben glaubte und 
feinen Einfluß ju verlieren--fürdhteie; daber frrady er auf folgende Weiſe 
zum Präſtdenten der Bibel: Gejelliyaft: 

„Laufen Sie Ach nicht, Piplordb! Die Geſellſchaft wird nie durch 
Bertbeitung von Bibeln das Ziel erreichen, das fie ſich vorgefledt bat; 
denn leider find bie Denichen fo beſchaffen, daß das Foflbare Buch des 
Sebeus in ibren Hänten fomobl zum Werkzeug der Wahrheit als bes 
Itrihums, ſewobi zum Durll des Guten als tee Bien wird. Wenn 
man beteuft, daß die wabre Kirche Ebrifli, die Enalifhe Kirche (wobls 
verftanten), nicht Die einzige iſt, melde ſich auf die Bibel als auf ihr 
beiliges Buch deziebt, fondern daß die Serezifer gleichetweiſe ihre Grunds 
füge und Irriblimer daraus berleiten, wenn man den verbafiten Papiften, 
den Puritaner, den Soeinianer, ben Kalviniften, den Unabaptiiten und 
den Quäfer inegefammt, glei uns, das beilige Buch als das ihnen 
angebörige, als das ibres Gottes und Glaubens in Anſpruch nebmen 
und fie, wiederum gleich une, bebanpten bört, daß fie das Recht dayıt 
befäßen, fo kann man nicht umbin, einjufeben, daß die Bibel, wenn 
man jie ebne Kommentare und Anmerkungen veribeilte, nicht nur nichte 
Gutes erzeugen, fondern ſich im Gegentbeil in den Händen bes Volkes 
nur als jchaplich ermeifen würde. Iſt es deun micht in ber That 
augenicheinlih, daf fomehl Papiſt als Soriniangr die nämlihe Bibel, 
jeder in feiner eigenen Sprache, reden laffen und der Kaloinift, ber 
Duäfer und Bapliſt fie nach den Kebren feiner Sette erklären wird? 
Unfebibar märten ſich alfo durch dieſe Bibel⸗Veribeilung faliche Kehren 
ausbreiten, die einft für unfere beilige Religien traurige Folgen haben 
fönnten. Wir fübren aber noch ein Beifpiel zur Beftätigung uuferer 
Meinung auz man gebe j. B. einwal den Euflid oder Newton einem 
ſchlichten Landmann in bie Hände und fordere ibn auf, dieſes Werk zu 
erMären; wird er dies im Stande ſehn, wenn man ibm nicht Hilft? 
Eben fo, Molerd, ift es mit der Bibel in den Händen des gemeinen 
Mannee; denn wenn man fie ihm nicht erklärt, fo wird er ihr einen 
falſchen Sinn unterlegen.‘ 

So iprehen die Häupter des Lebrfiandes, wenn es ſich um ibr 
Intertſſe bandelt. Aber, wird man jagen, dieſe Reden gebören obne 

meifel wer mweih welchen unbefannten Männern, melden bungrigen 
anatifern an. Mein doch! file find von dem einflugreichfien Wärden⸗ 
irägern des boben Klerus gehalten, in ale Journale eingerlicdt, ju uns 
zübligen Predigten als Zert benußt, von ben @ifrigflen als Vieifler: 
ailide der Berediamfeit und Dialektit gepriefen und endlich von ter 
Menge mit dem größten Beifall aufgenommen werden! 
(Schluß Velgt.) 


gtalien 


Zeonjio Pilato, der erfte Profeffor der Griechiſchen Sprache in 
Italien. 


Bereits mäberte ſich das dierzehnte Jabthundert feinem Ente, und 
wan nigſache WBefirebungen, das Studium der orientalifhen Sprachen 
aufs neue ju beleben, batten ſich noch immer als vergeblich erwieſen. 
Nur der Griechiſchea Spradye leuchtete ein günfligerer Stern; denu 
Ltorijio Pilate, ein Galabrefe, der im Befig einer nicht gewöbnlichen 
Kenuütniß der Griechiſchen Literatur war, bejuchte auf einer Reife nach 
Noignen auch Beneki 

Boccaccio, dem die Pilege und Verbreitung der Griechiſchen Sprache 
im boben Grade am Herzen lag, lieh biefe güuſtige Gelegenbeit nicht 
unbenügt verübergeben, und durch fein freundliches Benehmen gelang 
es ibm, Leonzie an ſich zu fefeln. Er nabm ihn mit ſich mach Floren 
amd erlangte fir ibn miche nur die Errichtung eines Zebrünbls an ber 
Rlorentiniichen Univerfität, um die Ilias des Homer öffentlich zu er: 
flären, fontern gewährte ibm auch Wohnung und Unterbait in feinem 
eigenen Haufe. Damit noch nicht zufrieden, verſchaffie er ibm fogar 
einen Gebalt und fammelte auf eigene Koflen die Werte bes Homer, 
den er zjuerft von allen Xtaliänern privatim erflären börte. 

Den unermüberen Beflrebungen des Boccascio alfo perbanfte Fle—⸗ 
ren; den nenen Lebrfiuhl ter Gricchiſchen Epradye, und ich weiß mich, 
ſagi Tirabofgi, ob man im Deeident einen Älteren ausfindig machen 
Kann. 

Während aber Borcaccio das Kortfcreiten des Siubiums ber 
Griechiſchen Literatur zu beſördern fuchte, ſah er ſich leiter bald in 
feinen Hoffnungen getäufcht; deun ba er den Beonzio auf einer Reife 
nach Venedig mit fid) .nafm, gab er ibm fo wider Willen Gelegenheit, 
Dier feinen lebbaſten Wunfch, nach Griechenland einen Murflug zu 
machen, ju befriedigen, und er febrte doher vol tiefen Schmerzes obue 
feinen Freund nach Florenz jurüd. 

Der Sommer war feinem Ende nahe, als Leonzio ſich zur Abreiſe 
anfhidte, obne bak das fchmeihelbafte Zureden des Petrarta im Stante 
geweſen wäre, ibn vom feinem Worbaben abzubringen; wielmebr lieh er 
ich bei feiner Abfahrt nach Griechenland —8* unwillig gegen Italitu 
und deſſen Bewohner aus, 

Kaum batte er jedoch bas Ufer bes erſebnten Landes betreten, fo 
fandte er an Petratta ein Schreiben, dat, wie Zesterer fogt, länger als 
fein Haar und wilder alt fein Bart war, woriu er das unlängit von 
ibm verwünfchte Italien bis zum Himmel erbebt und feinen Abſcheu 
gegen Ronlantinopel auffprict, dos er vor furzer Zeit nech für den 
wonneoellen Unfenthaltsert glüädlicher Menfhen gebalten hatte. 


* 


Petrarta schenkte jeboch diefem Wanfelmuub Lime Glanben, ſon⸗ 
erw lieh ſich vielmehr im Deyember beffelben Jahres in einem aus 
Pavia datirten Briefe an Boccaccio folgentermapen Über Leonzio aus: 
„Mein, fo ſebt er mich auch bitten mag, er fol in meinem Namen nie, 
meer ſchriſilich, nech durch einen Beten, zurſickgeruſen werden; er 
bleibe da, wo er ſeyn wollte, und Iche ba in Bedröngniß, wohin er 
voller Hochmuth gegangen if." 

Obwobl ohne YUntwort auf feine Bricſe, zweiſelie Leonzio doch 
nich, in feinen Gönnern noch die ehemalige Freundſchaft wieberzufindeh, 
und in diefer Worausiegung batte er das Schiff, des ibn nach Jialitn 
bringen felte, beſtiegen, als er, bereits im Angelichte biefes Kondee, 
während eines Sıurmes von einem Blitz erichlagen wurde, der auf ihn 
und ten Mail, an den er ſich aeflammert, niederjubr. 

Yun Yabre 1365 befchreibt Perrarta, der nicht umbin fonnte, einen 
ſolchen Werlaft zu beilagen, mit dem lebbafteſten Bedauern feinen 
Freunde Boccaccio das Schiejal, welchts Keonyio betroffen. 

Der Berfaffer des Decamerune bat uns ein unvorıbeilbaftee Ge: 
mälde von jemem Gelehrten binterlaffen, denn er ſchildert ibn als einen 
Mann mit abfchreddendem Aeugeren, widerlichen Gefichtezligen, langem 
Barte, ſchwarzen Haaren, fleis in tiefes Nachdenken verfunfen und von 
rehen ungebildeten Sitten, zugleich aber ale bücit gelebrt in der 
Griechiſchen Literatur und als eine fahr unerfchöpfliche Borratbsfammer 
Griechiſchet Gefbicten und Kabeln, wenngleicy obue ſehr große Kenut- 
vig ter Lateiniſchen. 

Das einzige Werk des Zeonyio, das auf uns acfommen, ift bie 
Ueberfegung des Homer; ta nämlıch bie gu feiner Zeit nur Bruchitlide 
einer alten Lateiuiſchen Ueberiragung, die man dem Thebanet Pindar 
zugufchreiben pflegte, vorbanden waren, dieſe jetoch tem allgemeinen 
Wunſch der Gelehrten nicht genligten, fo wandte Boccaccio feinen 
ganzen Einfluß an, um Leonzio zu einer neuen Ueberfeßung zu vers 
mögen; und ts gelang ibm auch. Daber müffen wir fomobl dem 
Borcaccio für diefe feine Bemübung Danf willen, als auch tem Leonzio 
Pilato die ehrervolle Anertennung zu Theil werden laffen, daß er den 
Domer juerſt aus dem Griechiſchen ins Zateinifche Überteug. 


Gartano Eaffino. 


Die alten Ztaliänifhen Romane, 
Bon Defendente Sacdi. 


Kürztidy gab fich Jemand tie Mübe, mic in einem anonymen 
Briefe darüber zu belehren, daß mir eine recht alderne Bemerkung ent 
fallen ſey. Ih batte nämfidy in einem fur vorber gedrudten Ürtitel 
gefagt, die Nomanem-Biteratur verjlinge fid in Italien wieder, worauf 
tenn mein Urrbefannter mir bedeutete, dafi ee dor dem Erſcheinen der 
Promessi Sposi gar feine Italiäniſche Romane gegtben babe und 
biefer Zweig der Literatur, ſoſern er Italien angebört, erit im neun⸗ 
ehnten Jabthundert dem altergranen Etamme unferer Literatur ent 
iproffen ſeh. Es iſt fonft nicht meine Gewobnbeit, mit anonymen 
Briefen viele Umflände zu machen; allein ter Irrtbum, in welchem 
biefer neueſte fich befangen zeigt, iſt leider fo, weit verbreitet, und es 
tbeilen ibn fo viele Andere meiner Kandeleute, daß ich eine moͤglichſt 
gründliche Wiberlegung beffelben für meine Pflicht balte. 

Der Roman bilter gleichſam ein Mirtelglied zwiſchen Poeſſe und 
Geſchichte: er erzählt frobe und traurige Begebenbeiten des Privatlebene, 
zeichnen Charaktere, ſchildert die Eitten des Zeitalters, die Tugenden 
und Zafter- der Individuen und läßt aus allen dieſen Elementen das 
Zoral» Bild des Chorafiere einer Nation in einer araebenen Periode 
bervorgeben. In dieſem Sinne baben die meiſten Bölfer bes neueren 
Europa’s ſchon beim erſten Erwachen ibrer Literatur Romane gebabt, 
und wie Italiäner nicht minder. Das IAte und Idte Zabrbuntert 
bieten uns fogar eine reihe Auswahl romantiicher Erzählungen, die 
fänmtlich, dem Geiſte und der Geſchmackerichtung jener Zeiten analog, 
das Rirtertbum zum Gegenftande batten und bifteriihes Material zu 
ten unſterblichen Didyterwerfen lieferten, an welchen Italiens Mufe ſo 
fruchtbar geweſen if. 

Wer jemals in unferem Dante die ergreifenden Lebens⸗Sctuen 
Frrancesca's gelefen oder von Ginepra und Laucilotto gehört, der wird 
mwobt auch eine Art Sebnſucht mach dem Roman empfunden baben, den 
die Ritter und edlen Frauen bes viergebuten Jabrbunderts fo fekr liebten, 
und melden Dante feldit einer Erwähnung würdigte. Es ift auch gam 
aufer Zweifel, dah dieſer Noman in Dante's Zeit allgemein verbreiter 
mar; denn noch jegt bemabrt bie Lorenzianiſche Bibliothek ein Manu: 
ffeipt deifelben aus den erfien Jabren des 1Aten Jahrbunderts, und im 
Yabre 1559 wurde er zu Venedig gedruckt, unter dem Zitel: „Die 
berübmte und mertwürbige Gefdhichte bes Laneilotto vom 
See“?). Er beitebt aus drei Büchern in eben fo vielem Bänden; die 
erflen zwei Bücher erzählen uns bie Schickſale Lanciletto's und ber 
Dame vom’ See, dergleichen ſammtlichtt Ritter des Königs Arıbur; 
das jmeite Buch gedentt der Thaten des Könige Metiatus, und das 
dritte berichtet Über die Abenteuer der beiden Triſtan, Mitter von ber 
Kafelrunde. Diefes eine Wert umfaft alſo drei Romane, wenn ancdı 
die Schickſale Lanchlorto's am fchönften erzäblt find. Es it ein Buch 
vol wunderbarer Abentener, ſeltſamer Gebräuche und rübrender Echid- 
ſalez fein Stil geigt uns die Munterfpradye im ihrer berrlichftien Blüthe 
und reigendften Naiverät: dennoch ift es micht wieder aufgelegt worden. 

An jene ritterlichen Zeiten gebdrt andy die „Geſchichte des 
Sofepb von Arfmatbia oder die Eroberung des Heiligen 
nr »*), Diefes Buch iſt fo felten, daß nur Wenige es gelefen 
aben. 

Ber bat nicht von dem Zauberer Merlin erzählen bören uns, 


*) L’illastre e famora storia di Laaeilotto del Laxo. 
“) Storia di Giusrppe d’Arimatia u la eonguista del San Gral. 
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darch dieſe Orgäblangen angeregt, nach genauerer Kenntniß der alten 
Magie, der Beichhmdrungs Künfte, der Hexen⸗Zünſte und Hexen⸗Sabbaihe 
verlange? Es giebt lange gelebrte Abbandlungen über diefe Marerien; 
wie viel fchöner wär" es aber, durdy Die Leftüre eines ehrwürdigen alten 
Buches, das alle Gebräuche der fanafliichen Kunft naid, gemllihlich 
und fern von Syflemſucht uns befchriebe, mit denjelben vertraut zu 
werden? Woblan, ein pen Buch ift vorbanden unter dem Xitel: 
„Hifteria von Merlin, dem Rauberer”, Es murbe 1379 ins 
ug fibertragen, erfchien IABO das erfte Mal (ju Venedig) im 

rue und erlebte während des folgenden Yabrbunderts fünf neue 
Auflagen, feitdem aber feine wieder. Cine Menge intereffanter und 
bochſt fchäßharer Beiträge zur Geſchichte des menſchlichen Aberglaubens 
werden uns bier kindlich harmlos und außerdem in reinem ſchöntn 
Italiãniſch dorgeboten. 

Es giebt noch andere alte Romane, die min, gleidy den eben ers 
mähnten, nicht eigentlich Italiäniſche Originale, aber auch nict 
bloße Ueberfegungen nennen fann, weil die Bearbeiter derſelben ihnen 
wenigſtens bie Farbe ihrer Zeit und ihrer Mation gaben, Dabin ges 
bören diejenigen, welche die Geſchichte Karl's des Großen und ber 
Paladine beireffen; dicſe Nomane lieferten das Hiſtoriſche zu jenen 
tieblichen remantiſchen Poſſen und Ganfeleiem, die uns bei Wriofto, 
Bojardo und Berni fo vielen Genuß gewäbren. Zupörderft gebenfen 
wir der Reali di Froncia umd der Storis di Bovo d’Ancona, jmeier 
Bücher aus dem Ihren Jabrhundert, melde von Lirbe und Galanterie 
viel zu erzählen willen, mie tie Hiſtorie des Lanciletto, dech mit tem 
Unterjchiebe, daf in jenen mehr firdliches Gefühl umd ein feinerer Sinn 
fir das Gejiemende walten, als in biefer. Ginevra und Jſotta 
find micht eben weibliche Tugendipiegel und machen feine übergroße 
Anſprüche an den moraliichen Werth ibrer Geliebten, wogegen Dufiana 
und Dufelina (die Heldinnen der eben genannten Romane) Keinem 
erlauben, daß er ibre Karben trage oder ſich ibren Ritter nenne, er ſth 
dem ein Kämpe ohne Kurcht und obne fonfligen Tadel. Deeſes Bud, 
weiches zucrſt 1491 in Modena erichien, war lange, durch Febler cut. 
ſtellt, unter dem Wolfe verbreitet, bie ter gelebrie Bartolomeo Gamba 
1821 in Benedig eine forrette Aurgabe beſergte. Die „Abenteuer 
des Guerrino Vecchino” werden noch jeßt bloß von dem ges 
meinen Manne geleien, weil fie. von Druds und Eprachfehlern wim⸗ 
meln umd auch wohl interpolirt And; dennech bat diefer Noman, ber 
uns ebenfalls in die Periode des großen Franftens alters verfegt, Bielee, 
was bie gebildeiften Leſer feifeln idnute. Dazu it er ein Jtaliäniſches 
Driginal md, wie Buabrio meint, das Werk einch gewiffen Marfiro 
Anprea,- der im 141m Kabrbundert lebte. Gedruckt erſchien er zum 
eriten Male in Pavıa (1473). 

Zırei antere Remane aus dem Yabrbunbert bes guten Etiles 
find: „Die Abenteuer Rinaldo's von Montalban”, und 
„Aftolpb'e ritterliche Tbaten“ Eine Lritte romamtijche Gr: 
ſchichte, die 1303 gefchrieben murte, liegt noch immer als Manuffript 
in dee Laurenyianiiben Bibliorbetz Me fährt die Ucberfchrift: „Leben 
eine Armen, der aus dbem abligen Biute von Narbonne 
enifprofien war und ber finge Arme benannt worden” ®). 
Dieiem Buche bat Pulci den Stoff zu feinem Mergante entlebauz re 
qebdet unter die Älteflen Bücher unferer Literatur und würde, wenn e6 
im Druck erſchiene, dem Malerpini und Compagni würdig zur Seite 
ſtehen. 

Der Schauplatz dieſer Ritter-Romane war gewöbnlich das Aue— 
fand, weil die waͤbrend des Mittelalters im Schmange gebenden Ritter: 
Sagen entweder die Palatine Harl's dee Großen over Die Reifigen der 
Königs Arıhur zum Gegenſtand batten. Da e# in Jialien feinen großen 
Fürilenbof gab, welcher der ganzen Nitterfchaft des Landes als Eentral⸗ 
vunte dienen fonnte, fo liefen die Italiſchen Schrififteller ſchon be. 
fanıte Helden, beionders Aranfreihs und Englands, im ibren Erzäb: 
Imgen figuricen und kleideien fie nur in paterländifches Kofün. Dft 
ging man bei der Wabl feiner Heron fogar bis ins Ulterthum zurück; 
wer ſich davon überzeugen will, ber leſe nur den „Zrojaniichen 
Krieg” res Buido belle Colonne, oder die „Thaten tes 
Aenene”, von fra Guido dba Pifa, und er wird feben, auf mas 
für bigarre Weiſe dieſe guten Leute den Achilles, Heltor und Aenras, 
die Andromache und die Kbnigin von Karıbage in eben fe viele irrende 
Ritter und edle Krauen des Mittelalters zu meramorpbofiren verſtanden. 
Einen ganz Jraliäniihen Stoff. mäblte dagegen Bufone da Bubbio 
in dem „Sſcilianiſchen Übenteurer”, einem Momane, ber 1832 
die neueſte Auflage erlebt bat. Er fpielt in der Periote der Sicilianijchen 
Beſper und enthält Die Geichichte Yon firben Rittern, die auf Abenteuer 
auegeben, zuvor ‚aber fidy verabreden, nach einiger Reit am einem bes 
flimmıen Drte wieter zulanmenteeffen zu wollen, Die Eräblıma der 
wannigfachen Glüctefälle Dieler ritterlichen Wanderer und die Schilde⸗ 
rungen ter Sitten jener Epoche find eben fo einſach, als anmuthig 
und elegant. 

Derjenige Schriftftellee endlich, welcher fein Zeitalter mit jo muns 
derbarer Meilierichaft in dem unvermelflichiien Nobelleu⸗Krange abipies 
elte, giebt uns auch in feinen eigentlichen Romanın — Kiammetta, 

ıneto, Kilocopo, Urbano und Corbacecie — das treueite Bild 
jener Reiten. Zwar enibebren Boccaccio's Romane des Zaubers, der 
über fein Decamerone auegegoſſen iftz fe balten das Äntereffe nicht in 
fo aleichiörmiger Spannung; aber wir füblen une doch bei ihrer Lefilire 
aan entrückt aus der Gegenwart; Alles Ntcht lebendig und wabt ber 
uns, der Nitter im Kampie und als Zroubadenr, bie Turniere und Die 
Zicheeböfe, wo edle Frauen zu Gerichte jagen. 


*) Vita del Porero nato del gentil sangne di Narbona detto il Porero 
avredute 
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Herausgegeben von der Medaction der Allg Preuß. Staata⸗VZeitung. 


‚Ein Staliänifcher Deigiaei« Yemen von Meinerem Umſang 
„Riebess Beihidte Allistorielta amorosa) von Leomen 
Barbi und Ippolito Bondelmonse”, welche IATI im Timm 
zum erflen Dale gebrudt warb. 

Ale Romane, deren ich bis jeßt gedacht, gehören, wie fchen y 
merft, dem goldenen Zeitalter unferer 8* an. Darauf famm ı 
Dichter und förderten “eine Ueberfüde romantifher Poefie zu ia 
Am 17ten Jahthundert bejlig man fih wieder des Romanes in Pr 
und beionders wurde Italien bamals mit Ueberfegungen Epaniit 
Romane überfhmwemmt. Mucdy das 181e Jabrhunderi bar wire Anti 
niiche Romanenfchreiber aufjnmweifen, bie auf Ehiaräi, ber jet verein 
ift und einſt nur allzu berühmt war. Zu Anfange wnferes Tabea 
beris bewies Ugo Koscolo, daß eine großartige poetiſche 1 
Italiniſcher Profa die plaftifche Boltommenheit Goetbe"s erreichen fax 

Wenn man unfere alten, jet felten gewordenen Remane ans ix 
lAten und 18dien Kabrhundert dem ſchöntu Geichlechtt im eimer ch 
ausgeflatteten Sammlung präfentirte, fo würden ımfere Damen ır 
Nügliches daraus lernen, und die junge Italiäuiſche Welt wärde übe 
baupt d ber Ueberzeugung’ gelangen, daf unfer mütterliches Ydiom x 
echte Sprache der Balanterie und ber Liebe if. Ich beamer ine 
da die Schdpfungen der gewaltigen Dichter Jtaliene nur mach versh 
giger Zefrüre jener foflbaren Ueberrefle wahrhaft verftanden unt am: 
digt werden Können. | 


Mannigfaltige . 


— Briefiammlungen unferer u So wie früh m 
Eoleridge, jo find auch jet von deſſen Areumd Charles Lam, m 
Berfaffer des Eliab und nieler geiftreicher „Essays”, g Fo 
verbunden mit einer don Zalfourd abgefagten Biograpbie, erde " 
Coletidge und Lamb gebören zu denjenigen Perfönlicyfeisen, kan p 
fliges Leben man felber mitgelebt baben möchte,‘ um bie eigu Em 
empfänglicher, vorbereiteter und gereifter für künftige Beikimmum z 
machen. Das ebeu iſt es aud), was einen fo großen Mei; ide 
und vertrauten Unterbaltungen ausmacht, vaf ſich darin ein mekiir 
Herz ohne jenen Bras ausipricht, mit dem man vor bad de 
Publitum tritt, deſſen Gegenüberfleben ſchon dem Gedanfen dir Cab 
ftelers eine leife Färbung und eine andere Richtung, ale Die area 
lie, aber nut von Herz zu Herz verftäntliche, gegeben bat. Arm 
wir ung taber, baf gerate, unfere Zeit, und daß namentlich Deutihin 
fo reich am jeldien Brieffammlungen if, und daß wir fie vom aim 
reichten hochgeſtellteſten Geiſtern bejigen. Ein Arititer der Edinburz 
Review (Nr. CXXXI) änfert fich fiber die Briefii aniert: 
Zeit folgendermaßen: „U.fere Vorfahren mögen eben fo niel ib 
unterbalten haben, als wir, ſchriftlich * geſchab es veter je u 
uoch in fo vottrefflichtt Weiſt. Briefe, die blog um ihrer fehlt wilen 
geichrieben werden, find ein Luxus der neueren Zeit amd gebären ya ten 
edelſten Frchten unferer Civilifation. Damit fie aber merken Tennien, 
was fie find, mußte die Gelegenbeit erſt gegeben ſeha, Weihe chen io 
leicht abzufenden, als fie zu ſchreiben. Im Alterthum und im Mittels 
alter iſt jedoch das Eine wie das Untere jebr ſchwierig gemein. Ma: 
wenige Männer und noch weniger Frauen batten das Schreiben ühr: 
baupt gelernt z demnãchſt aber war auch das Schreibmaterial Bid a 
geſchickt und jeder Brief eine Art von Vergamentrofle; bedenkt mio 
dabei, dag aud die Communicationen überaus prefär und Fakipidz 
waren, fo fann man es mur bemundern, dafi die auf ums gem 
Briefs Literatur des Mlıertbums und der fpäteren Zeit noch k wi 
balıig if, als man fie unter ſolchen Umitänden nennen tanz. 
Pedantismue, der eine Zeit fang bie neuere Gelehriamfeit bebemihn 
bat ebenfalls nicht wenig dazu —* gerade den dernacheca 
Epiftelarfipl nicht auffemmen zu laffen. Biſchof Sprat lief Ersint 
Korreipondeny vernichten, und zwar aus Bränden, die gerade fir ie 
Erhaltung bätten jprechen folen. Mope war noch im Demfelben Jr 
befangen, als er feine Briere ſchrieb, mesbalb Ne denm auch che i 
mente Briefe, d. 6. Hergensergiehungen zu nennen find, als man ie 
Üüberjegtem Homer mit dem wirklicyen vergleichen fanı. Man min: 
Pope gewiß ſeht unrecht thun, wenn man glaubte, daß er mit fan 
Breunden eben fo gefprochen babe, wie er an Me fchrieb. Die aim 
guten Briefe det neueren Zeit waren von Frauen gefchrieben, und Bart 
bürften and) immer wohl ibr eigenibämlichites Geiftesprodufz bieike- 
Frauen, die vor der Pedanterie der Buchgelebriamleit im der Regel ie 
wabrt find und die in der Geſellſchaft mebt Belegenbeit baben, 
Kunft, zu gefallen, ſich onzueignen, famen natürlich zuerſt bazad, I 
anmurbige Keichtigteit und Freibeit des täglichen Lebens in ihren Zaren 
auch wiederzugeben. Die Briefe der Lady Mary Worten Maag 
And denen von Pope eben fo Überlegen, als e# die der Aran v. Sau 
denen von Beiture, Balac und St. Eoremont find.” — Begenmäris Ü 
die Kunft dee Briefichreibens um fo allgemeiner verbreitet umd um ie 
böber gefliegen, jemebr auf der einen Seite die Schuls und ar 
der anderen die Poſtmeiſter den Bedärjniffe entzegengefommen fin 
Jeder Tag ſchafft, ibmen selber unbewußt, neue Menfhendarfleker, d 
ibre Beobachtungen in Briefen niederlegen, und jede abgebende, jet 
anfommende Polt birgt vielleicht in beicheidemer Hülle mebr fra 
tragenden Geiſi, als oft eine ganze Blchtrucſſe. Nur immer vorminr' 
IN es do h befonders die Liebe, die ſich gern in Briefen ausiprict; ie 
mag den unſere Zeit, wie an jenen gefammchten Reliquien, audy immer 
reicher an Liebe werden! 


— 


*) The letters of Charles Lanih, with a aketch of his life, Ay Thomis 
Noon Talfourd. 2 vols, London, 1837. 
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Berlin, Freitag den 22, Dejember 


1837. 


Sranfreid. 


Das Thal der Arriege und die Mepublit Andorre. 
Bon Michel Chevalier. 


Das Thal der Arridge ift bis in bie Gegend von Pamirrs fchön 
umd fruchtbar. Würde der Horizont nicht von malerischen Hügelreiben 
degrängt, fo könnte der Reifende leicht annehmen, er befinde ſich noch 
in der ausgebebnten und Üppigen Ebene von Toulouſt. Dberhald Pas 
miers rüden die Hügel einander näber und ſchwellen zu Bergen an; 
die Kandſchaft wird wilder, das Klima rauber, ber Boden farger bes 
gabt. Dem Wanderer bebagt dieſer Wechſel der Scene gan; mohl, wenn 
das Weiter fhön it; denn unter einer-glübenden Sonne nehmen ſich 
die Berge immer prächtig aus, wie dilnn gejüet aud das Grlin fep, 
das ihre Abbänge befleider. Aber ſelbſt der enthuflaitiichite Liebbaber 
einer ranben Gebirgs⸗Landſchaft mit ibrem emigen Schute und ihren 
lebendigen Duellen jühlt fein Herz beffemmt, wenn er jenfeits Tarascon 
gegen Bicdeſſoe hinanfleigt. Man glaubt wirklich, im eine Gruft oder 
in die Bebauſung verwinjchter Beifter zu treten, wenn man die Schlucht 
la Ramade paffirt, wo die Artige durch Granirfelfen ibren Weg gebahnt 
bat. Zu Beiden Seiten erheben ſich ungeheure nadte Kelfenmaflen, die 
fein bier, mo ber Landmann jeben Korbvoll Erde, den ver Regen ins 

bat gefpütt, zu nützen fucht, obne Anbau geblieben fine. Mur die 
alten Ritter mwagten es, an biefem Drte des Granjens zu wohnen, 
wie das Schloß Miglos begragt, deifen ziemlich woblerhaltene Thütme 
und innen vom einem ter Öden Gipfel berabfchanen. Erſt in ber 
Nachbarſchaft des Siädtchene Wicdeffos verwandelt fid) die Scene, 
nnd mit einem Malt jeben wir bas intereſſameſte Panorama, wo ber 
Menfh und bie Natur im Bunde gewirkt haben, vor uns aufgerellt: 
große Dörfer, deren Bewohner in blübendem Woblftande leben, und 
majeftätifche Berge mit dem reichſten Anbau. PMeben urwrlilichen Trepf⸗ 
fleins Grotien debnen ſich andere nicht minder tiefe und gemundene 
Höhlen aus, an welchen der Menſch Jabrhunderte lang gearbeitet, um 
das Eiſen dem Schoof der Erde zu entyieben; bie Kunfen aus den 
Defen der Eifenbämmer erldfchen auf Druiten-Dentmalen, auf Zbärmen, 
die Karl dem Grofen Obdach gemährien. Mitten durch bieje Landſchaft 
mälzt die Arriege ihre braufenden Wellen, und den ganzen Horigent 
umgürtet eine dreifache Reibe von Gipfeln, deren Kormen fchr vderſchie⸗ 
den find, je nachdem Granit, Schiefer oder Marmor die Subſtanj ift, 
je nachdem die urweltlichen Erſchüiterungen bes Erbballs und die unters 
irdiſchen Feuer mebr oder weniger auf ie eingewirkt 'baben. 

ener Berg, der alle Übrige beberricht, it der Montcalm, einer 
der bochſten Gipfel der Porenen; jener andere iſt der Baffiefjes, 
dern feine fetten Weiden im Ruf gebracht. Die 'Mäfe, die man au 


diefem Berge bereitet, find allein. von dem Anathema ausgeſchlofſen, 


das Languedoc's Gaſtronomen sn alle Übrige Käfe des Landes ge⸗ 
ſchleuderi haben. Dort erhebt fich ter eifenhattige Rancie, deſſen 
Eingeweide feit grauer Zeit durchmühlt werden. Zur Linten thront der 
Eoi de Sem, meben welchem ein 'einfamer von einem Granitielfen 
efrönter Gipfel emporragt, Dieſes Reifenftlick tragen drei Meine Bilde, 
e, gleich ken Beinen eines Dreiſußes, den Zag bindurchſchimmern 
faffen. Auf dieſem Felſen floh im der DruidensZeit. das Blut 'der 
Menſchenopfer, und man bemerlt noch am der Oberfläche eine kreie⸗ 
förmige Höblung, welche als Blutbecken diente. 
uns ber Eol’te 2berz, welcher nad) dem gleichnamigen in den Annalen 
‚ber Gepfogie berllhaiten Teiche führe. Im Hintergrunde ben. Thales 
liegt der Flecken Bicdeffor; am Abdange der Berge gemabren wir die 


Dorfer Suc, Attat, Ollier und Drus. Den Bewohnern von Ollier er: : 


_ Karl ber Grohe das Privilegium, ehne Ausnaahme Schwerter zu 
agen. 
An der einen Seite von WBicbeffos führt eine Strafe im Zickzack 
aufwärts nach den Minen; ein prädjtiger Waflerfad ven zweibundert 
uf DR der zwiſchen Uberhangenden Tannen berabflärjt, macht dirfe 
trafe ſehr maieriſch. Mn dee anderen Seite bon Bichefos, atıf einem 
großen abgerimdeten Sigel,’ brmerft man die Trümmer einer aften Bers 
— bier ** das x ——— das er * 
en Soldaten und den If Pairs des großen Franken⸗Kalſers ale. 
Aufenthalt biente. * — ð 
Ich dreche bier meine Beſchreibung ob, um anf einem Gegenſtand 
ju fonmen, der intereffanter ift, als Die Configuration bes Bodens ober 
die ſteinernen Denkmäler aus Borgeit und Bittelalter: ich meine, die 
beutige Bepälterumg biefer Ehäler und Berge. ) 
e gie modernen Erfintungen und Reformen in Jedem Smeige 
der Induftrie ugd des Staatsiehens find mir ſehr willfommen und cr», 


Zur ‚Rechten 'wintt - 


freulich;_ deſſenungeachtet muß -ich bezweiſeln, ob die Menfchbeit jetzt 
much befier, glücdlicyer und zufriedener jev, als vor Yabrbunderten. Die 
Annalen der Berichtehöfe und die Liſten der unehelichen Kinder ſcheinen 
fogar zu beweifen, daß das Sittenverderben mit der Bolts: Aufflärung 
gleichen Schritt hält; und wirklich ſunen fhon weife Perfonen darüber 
nad, wie man bie Reform felbit zeformiren, das beißt, durch Läuterun 
und Moraliſttung wabrbaft fegenereic machen Edune. Diefe Borwärfe 
find aber nicht Die einzigen, welche das neue Reformenmeien treffen. 
Seine wunberbarilen Ergebniffe, auf die wir mit dem größten Rechte 
fol, find, ſcheinen alle Potſie aus ber Welt ju treiben, indem fie der 
Menichheit einen gar zu monotonen, Charakter geben; und wird man 
e6 nicht vor later Nivellitung endlich dahin bringen, daß felbft bie Pers 
fönlichteit des Individuums untergebi? Wird nicht jebe jartere Ges 
mühe: Regung unter der Laſt des Poſitiven ertrüdt werben ? 

Was mid) bier in den Pprenäen bejaubert, das ift eben die Ab⸗ 
weſenbeit aller neueren Gioilifationz; bier febe ich noch reiche Mannigs 
faltigteit, Pirtorestes und Poetiſches, an Menichen und an Dingen. 
Jedes Thal it eine Welt für fi, von ber benachbarten Welt eben fo 
verjchieden, wie Merkur vom Uranus; jebes Dorf ift ein Clan, eine Art 
von Staat, der feinen eigenen Patriofismus bat. Auf jetem Schritt 
tuidecken wir neue Tppen, neue —— andere Meinungen, andere 
Vorurtbeile, andere Gebräude. elbft bie zunächft liegenden Städte 
baben einen Abalany bieies buntichedfigen Charakters belommen. Anderts 
bald Stunden von dem mönchiſch mitielalterlichen Pamiers treten wir 
in das volltommen büreaufratiiche Foir, deſſen Haupt s Bendtterung 
Negierungss Beamte und HanblungssKommis bilden, und wo fein Eiein 
auf dem anderen bliebe, wenn man die Präfektur, die Mairie, bie 
Gendarmerie, das Bejängnif und das Schulgebäude wegſchaffen wollte. 
Eine Stunde von Foir liegt Kavelanet, ein Manchefler in Miniatur, 
wo Yevermann fpinnt, mwebt oder främpelt, mo faft nur Rabrifen und 
Manufatturen zu ſchauen find. 

Aber mitten im Gebirge werben bie Uebergänge noch fchreffer, bie 
Kontrafte noch aufjallender. Da finden wir abmechielnd Dörfer, wo 
nur Ackerbauer wobnen; andere, die nur von Maulihiertreibern, und 
wieder andere, die nur bon Bergleuten bewobnt find. Jenes. Dorf jur 
echten ſteht im Rufe großer Biaßigteit und Sparjamfeit, während in 
dem NachbarsDorfe zur Linken bie ganze Gemeinde ia Nobert's Wahls 
ſpruch fich befennt, *) * Sem find ale Familienhäupter, ſelbſt wenn 
fie feinen Buchftaben leſen köunen, mit den Mpflerien des gerichtlichen 
Verfahrens vertraut; die Natur har fie Alle ju Mboofaten gemacht, 
während ihre Nachbarn in Goulier mit Leib und Serle der Baftrones 
mie bufdigen. Der berühmteite Arzt des Landes bejchrieb mir einige 
Frübftücke, Beaperbrodie und Mablyeiten, denen er beigewobnt batte, und 
die felbit Wehrwölfen Reſpelt einflöhen tönnten. Einer der erfien 
Gourmande von Goulier war don einem tüchtigen Hochzeiteſchmauft 
beimgefebrtz; da ibm aber die Zeit bis zum Hbenefen febr lang wurbe, 
fo verzehrte er noch eine gebratene Gans und einen Schinten, bo 
denen er im buchfläblichen Einne des Wortes nur die nadten Knochen 
Übrig lieh. Der erwähnte Doktor verficherte mir, er babe mit eigemen 
Angen geieben, wie zwei Betglente aus Gouller an einer Wirtbstafel 
emeinfchaftlic) zwanzig —— Fleiſch. jebn Kilogramm Brod und 
Fanfıehn Kitres Wein (das Kitre wiegt ein Kilogramm) zu ſich nab⸗ 
men; jedes biefer Sreh= Ungeheuer war alfo um fechzig Aranzöflidye 
Pfund ſchwertr, als es von der Mahlzeit aufftaud. 

Die Kontrafte in Natur und Menſchenleben. welche dieſes Bebirge- 
land uns bietet, haben auch quf ‚die pofitiihhe Berfaflung jurüd k 
Nur wenige Stunden don dehnt fi) das Thal Anborre aus, 


ein Meiner Freiſtant, den dA Genius ber Dauer in feinen befonderem 


Schuß ‚genommen haben. muß; denn biefer Freiſtaat eriftirt fchon, ein 
—25 Das Thal bat die Fotm En Ye d. fe ls 
ter» ſich im der höheren Region in zwei Zbäler, die bon den Flüffen 
Embalire und Drdivo bewäflert werben. Gewaltige Hähenzlige, bie: feche 
Monate des Jahres gan unjugänglid find, trennen es von Franfreich. 
Als Karl der Große ums Jabr 7W gegen die Bauten in Epanien zu 
Felde. zog, ſchlug er fe in einem Ehale, das an die Mepublif Andorre 
grämt amd noch jetzt feinen Namen (vallu de Carol) führt. Die 
ndorzenfer nahmen bas Heer Karl's des Wroßen freuntlich auf und 

gien ibm den Weg durch bie Engpäffe, von Eatafenien. Uns Dauf⸗ 
arfeit für biefen Dienft erklärte fie Karl für unabbängig und, geflat« 
tete ibnen ich nach eigenen Gefegen ju regieren. Sei Sohn ubwig 
ber Fromme, gab den Unborsenjern eine Werfaffumg, bie auf ben 





7 Dieſer Wahlſoruch lautet: Nor est une chimare et il Imet aureir “en 
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beutigen Tag ihre alten Formen und Namen bewahrt; fo j.®. beiht 
noch jegt ein Theil des Zehnten der Stadt Andorre das Karlovins 
giſche Med. 

Antorre's Privilegien blieben durch ofle Sılirme bee Mittelalters 
ungefabreer. Dis auf Heinrich IV. ſtand der Heine Fteiſtaat unter 
dem nicht chem Läftigen Schuße der Grafen von Keir und der Biſchöfe 
von Urgelz von Heintich's Zeit an trat ader bie Arangöfliche Arone in 
die Medyte, welche bis dabin ten Grafen von Foir jufamen. Ya 
Kıbre 1793 wurden tie Verbäliniſſe zwiſchen Aranfreidy und Antorre 
unterbrechen; aber Mapolsen Wellte fie 1806 wieder ber. Diefer Ges 
waltige, der die Meutralilit feines Landes und die Nechte Feines Fürs 
ſten ebrie, ſobald fie nicht mehr in feine Pläne paften, unternabm e6 
mibrend der ganzen Dauer feiner Regierung, itotz des Krieges mit 
Spanien und ber Nachbatſchaft Mina's, nicht ein einzigen Mal, ver 
Neutealtät von Anderre auch nur ein Haar zu frümmen, "est entrich⸗ 
‚ten cie 6000 Bewrehner Lirfes Porenäifben San Marino an Frauk⸗ 
reich einen jäbrliben Tribut don 960 Frankenz eine gleiche Summe 
zablen fie an den Aürtbiichef ven Urgel, und auf dieſe Weile erhalten 
fie ſich mit der geifllichen wie mit der weltlichen Macht in gutem Ver— 
nehmen. 

Min zäblt in Andorre ſechs Gemeinden und einige zwanzig Dörs 
fer. Dies Meine Dirtenpelt it, obgleich von Patriierm regiert, "noch 
nie auf den Gedanken gefemmen, die Geſchichte des Aventiniichen Bers 
ges zu erneuern, geichweige denn, daß man bei ibm von einem 
10. Auguft, einem 2. September, von Wobljahbrtes Wusichüffen oder 
Jackſemanern gebört bätte. Und Loc) finden wir. bier den echten, Geiſt 
periöwicher Unapbängigfeit. Wer von Paris nach Anterre fommt, der 
traut feinen Mugen kaum „Biel“ ruft er verwundert aus; „bie 
Apolel ter Revolution, die Nouffeau’F und Boltaire's, die Mirabeau’s 
und Dantons baben das Dennerwort der Reform durch ganı Europa 
und fogar jen’eit der-Meere wiederballen laſſen; auf ibren Ruf it, wie 
auf ten Shall der Pojaunen vor Jeriche, das ganze Bauwerk der Wers 
gingenbeit um Andorre berum zuſammengektacht, umd nur im dieſem 
kleinen Tbale bar es fich underſehrt erbalten! Hier finde ich Regiſer 
des Civil s Etats in den Händen der Geiſtlichkteit — kin Exflges 
burte⸗ Recht ven felhem Miter und mit fsldyer Konfequenz aufrecht ers 


“Halten, da manche —— ſchon feit ſieben⸗ bis achthundert Jabren 


im Beſitze deſſelben Bermögens it, obne dieſes Bermögen irgendwie 
vermehrt oder vermindert ju babtn — eine große Ungleichbeit ber 
Stänte, eder wenigſtens ſebt reiche Leute neben ſehr armen — befläns 
dige Subftitutionen, unentgellliche Amtedverrichtungen und noch andere 
unitſigliche Kennzeichen des überwiegenden Arifiofratiemus — und Alles 
dies ertulder man ebne Murren, obne Klage.” 

Diefes Rärbiel (ft ſich von felbit, wenn mie bebenfen, bak ber 
Gürtel von Gebirgen, melcher Andorre umziebt, für diefes Ländchen 
eine Chint ſſiche Mauer ift — dafı Andeorre noch im aufgejeichneiflen 
Grade den patriarchaliſchen Sinn bewahrt, der binreichend gemeien iſt, 
um jenem unermeklichen Meiche, welchea eben fo viele Milllenen Ein— 

wohner zaͤblt, als in Andorre Dutzende leben, eine tanfensjährige Sta⸗ 
bitinät zu ſichern — daß endlich diefes unfcheindbare Ländchen feiner 
Religion und feinen flrengen republitaniicen Sitten treu geblieben ift, 
Wenn die Patripier von Andorre zu beſeblen verfleben, fo willen fie 
int Nerbfall auch zu geborchen; wenn fie ibre Mechte kennen, fo ebren 
fle auch ihre Pfliciien. Ste üben ibr Patronat auf eine weit freifins 
nizere Write, als die Framöſſiche Meiiefearie jemals gethan. Die 
Kamilten » Hinpter und Stammhbalter verlaffen bier miemals ibre Bes 
Kung, fie machen feine Act von unndibigem Aufwand und verwenden 
ibe ganzer Emtemmen auf Reldarbeiten und Viebzucht. Der arıne 
Baufr, deffen Hüne an die VBefigung des Gutebermm Nöft, tbeilt die 
: Arbeiten feiner Kinder und ibre Mablzeitenz feine Kleiter find, wie 
dar Kleid dee Herrn, aut der Wolle feiner Heerde gewebtz an Feils 
iNen geunt man idın dieielben Ergöglichfeiten: er wird nie qebemiibiat, 
nie mißbandell. Das Bolt, weit entfernt, ben Reichen um fein Gilt 
za beneiten, ehrt ibn, wie feine Dbrigfeit, liebt ihn, mie feinen Wohl⸗ 
ibätet und betrachten fein Gut als eine uncrſchöpfliche Werkflatt, "in 
der es beſtändig Arbeit und Bred finten kann. 
; (Schluß folgt) * 


England. 


Die Univerfitäten Cambridge und Offord. 
(Schtuf.) 


Wir baben nım fiber ben Urfprung der Engliichen Univerfltäten . 


und bie auf denſelben herrſchenden Dligeräuche zur Benfige geſorochen z 
daber wollen wir jegt die Kebrmerbode, tie man zu Drierd und Cams 
britge befolgt, betrackten, 

Den eſttzen der Deutfchen Univerfitäten zufolge fellen bie Studen⸗ 
ten regehmäßig die Vorleſangen befnchen, nmd- jwar iſt dies eine fo. uns 
erläßliche Bedingung Lof fie ohne teren Erfüllung micht ibre Eramina 
ablegen Mönnen; man ficht fle Laber auch ju Ente des Srmeitess die 
The ter Profefforen Belsgern, um ſich von denfelden bie Zeugniſſe 
Ihres Alcikes ertbeiten zu laſſen. Das ift allertings eine fchr verftäns 
dige Einrihtungz don den Worlefungen find ferner die der Wrotflutien 
am befucsteften und dieſen poftrioen Geiſt in Bezug auf wiſſtnſchaft⸗ 
licht Auebildung und in manchen amderen Dingen nody baben wir 
Euglander mit den Deusichen gemein. Gltich dieſen berechnen wir, 

e virk nad beendigter Erziehung ung bie derſelben deopferten Dence, 
wol! und Piunte wieterum einbringen werben; nichts iſt jedoch für 
. J 

Erziehung, die Ten Renſchen mir für einen beflunniten Stand ausbil: 
det. Dbne Zweifel tan er.auf dicit Weife fein Maseficlles Woblers 
- geben: beförtern und Neichibfimer anbäufen, „aber rin- fo befchräntter, 
ets auf den Gelverwerb gerichterer Eium vermag nie eine große, etz 


eine Intereſſe der bürgerlichen Geſellſchaft ichärlicher ale eine: 


babene Idee zu erzeugen, und wenn er fle erzeugt, fo beſttzt er mie 
Muh noch Kraft, fie auszuführen. Auch Lord Bao war viefer Di; 
nung und flaunte darüber, daß unter fo vielen Kolegien in Enten 
fein einziges aueſchließlich ber Pilege ter fdönen Künſie und WBıfen, 
fhaften deſlimmies verbanden wäre; wermegen cr auch ben Uniwerfltäten 
Drford und Cambridge die reichen Dolationen verlieh, Die er zu jenem 
Burd beitimmıe, 

Aber im Gegenfag zu den Deutſchen widmen wir uns auf unfers 
Univerfitäten nicht auch den Etubien des Nedyteg und der Medizin als 
Brodſtudienz tenn das für ditſe Wilfenfchaften beflimmte Domuins- 
College in Cambriege ift fall gan, verbdet. Die Borleiungen werte: 
von zwei Profefforen gebalten, von benen der eine Doktor ber Recht 
Maogiſter der Pbilefopbie und feit zehn Jabren Wirglied ber Univerfitke, 
der andere Doktor der Medizin, gleichlals Magilter ber Pbiloiepbie 
und böchſtens feit zwei Jabren im Amt if. Jeder pen biejen jeei 
Proftſſoren erbält 200 Pfund jührlichen Gehalt. Die meriziniihen 
Borlefungen beichränten fih auf anaremiihe Patboelogie; von Fine 
Klinif und praftifchen Kurſen aber weiß man nichte. Wer Ballı 
laureus der Medizin werten will, muß vorber Ballalaurere der Pils 
fepbie gewerten icon und demgemäßt die Elemente tes Euklid, die Prie 
jipien der Algebra, die geradlinige und fpbäriihe Trigomemetrir, dir 
Kegelſchnitte, Mechanik, Hpdroftatif, Optik, die Prüyipien des Nemen, 
das Griechiſche Teſtameni, die Pbilofepbie des Paley, vie Effape ser 
Rode, tie Zogif von Duncan und bie Griechiſchen und Laramiher 
Autoren, mie einen Wert, er muß alled das willen, rwwoas er nicht ja 
willen brauchtz bingegen weiß er febr wenig Ebemie und Beta. 
Kurz, mis den mebizinifchen und juriftifchen Studien ift es im Gambritg: 
und Drford ſebt ſchlimm beftellt; da aber dieſt Fafultäten Prieikeaie 
und Aelomibips befigen und befonders bie Univerfitäten Dem tm 
Wurnſche befeelt find, das vereinigte Aönigreich mit Deftoren ju mo 
feyen, die eine genaue Beobachtung der 39 Artitel Der Lersicente 
Kirdye beſchwoten baben, fo wird man nech lange Batkalaprern mi 
Zizentiaren der Rechte und ber Medizin creiren; am meiften zu kei 
gen find jebech Lie Klienten und Patienten, die ihr böjer Stern pw 


geihicten Keuten in die Hände liefert. 


Einen Mangel jedoch haben unfere Univerfitäten mit ben Drue 
gemein, es feblt ihnen nämlich an einer guien Gymngſtit. Air 
legen viele Leute anf legtere nur wenig Werth; einige bebaupten fon 
bay die fo koſtbare auf dergleichen Uebungen verwandte Zeit für dr 


Wiſſenſchaft verloren ſeh und fordern drwgemäh bie Unterdräcdung be: 


felben. Allein Perrarca, Cervantes, Dlilten, fo wie alle he Schrijt 
Neller der verrleffenen Jabthunderte, dachten in biefer Bezi gar; 
antere, und Milton war ein eben jo guter Schüige als gelrbrier Helmik. 
Aber wie, — follte die Ausbildung der pbpfichen Kräfte gar feinen 
beilfamen Einfluß auf die Geiftesfräfte aneiben? Macht denn pboliicdhe 
Schwaͤche und eim kräntlicher Körper nicht die Seele träg, und ſchwaͤchen 
fie nicht die Cinbildungefraft in bobem Grade? Mam betradyte nur 
einmal jenen Deutſchen Profeffor; Niemand Nubirt mit mebs Bebarı 
lichteit und Auedauet z zjiebt man ibn aber aus feiner WArbeiteftube ber» 
vor, fo findet man nirgend einen Menfchen, der weniger tanglich wäre, 
als er, unter anderen Dienfchen zu * Bor der Zeit alt mab. durch 
bie amgeftrengten Studien entkräftet, IM fein Körper oft zu 30 Jahren 
ſchon gebrechlich und der Lohn feiner Arbeiten verloren.”) 

In Drford und Cawbridge if alfo weder Gpmmaftit, noch auch tin 
arändliches Siudium der Rechte, der Medizin, der Ebemie oder Bois 
mit zu Hunden; das der Statiſtit, Kameralia, Mineralogie, Geolegt na 
Natut geſchichie Überhaupt liegt fait gan) banicder, und ungeachtet ie 
großen Korifchritte, welche die Pſochologie iu meuerer Zeit gemacht, In 
dennoch dieſe ſchöne Wiſſenſchaft feine andere Hülfemittel, ols di 
Werke von Locke und Madinteib, Dieje ginzlide "Bernadläfigs 
it, wie wan fagt, gerade bie Folge der menlichen Aufu Beier 
Wiflenichaften in den Kreis der Univerütits: Stubien und. dee unte 


wwinglichen Witerwillene,, ben bie Vertbeiler der afademifchen Palaı 


gegen ale Neuerungen baben, Wie fell man, aber die fat gänzlich: 
Bergeffenbeit redyiiertigen, im die das Studium ber orientaliſcacu un 
faſt aller anderer lebenden Sprachen geiunten ift, da doch biejes Sım 
bium (fie das Rand eine frucrbare Duelle für Etaatemänner, Retour, 
Dipfomaten, Philoſephen und Kinguiften ſeyn würde! 

Was treibt man denn nun aber auf. den Univerfitäten zu Ortert 
und Eambritge? Die matbematifhen Wiffenfhaften, die Mafüicen 
Sprachen und die Theologie, das find die Brodſtudien ter Engli 
Hochſchulen, und die Beididerung dieier Studien bezwecken ale Br: 
tobnumgen und ale Bemübungen ber Profefforen. Die Schofarfbipt und 
Fellomjbips, die bei dieſen Fatultöten fieben Achtel der Fänmtlichen 
vorbantenen ausmachen, die jwei geldenen Medaillen bes Raugirıe, vor 
denen jete 15 Guineen werıb it, die vier Preiſe jeder zu 15 Buinern, 
die ten Uniperfitäten von den Parlamente:Mitgliedern bewi werten, 


.ter Smitbjhe Preis von 25 Pid., der Morriefche Preis Den. 12 Pit. 


und der Seatonſche Preis von AO Pit, — das indie Belobnungen. bir 
den Wetteifer der Etutenten erregen ſollen, oft aber ein gang anterı 
Gefühl in ihnen ermeden, nämlich das des, Beites. 

J. der Drganifarion der Warifer Univerfitit finden „ gieice 
Trrtbümer vor, ebgleid) das Soſtem ber Aufmunterung auf 
gelegten Prinzipien berubt. Weitcifer und zwar bie -jum Ueberman ar 
triebener Weiteiſer if der vorgäglichſte Stimulus- der. framybiitır 
Erziehung, Was Anteres iſt die allgemeine Preirbemerbung an tu 
die 8 Königlichen Kollegien der Haupidadi Tbeil nebmen als «ine- En. 
tralifarion des Unterrichte zum Machibeil der Previnyial« Muslalsen? 
Das iſt aber woch nicht Ace. Denn aus diefem Monepol entferins! 
eine Aubauſung der Schäler im den Kollegien, welche die Vrotefforen, 
angenemmen feld, dag le volle: Talent, Eifer und Thätigleit ſeder. 


nt mx eutiden Etubenarfchrten, tele fie früher Giße wun 
und —* e 33 —— Immer tt tufer gie act um enichew 
Untenktnig ſich dentt, it ed im yeen bene auth mi t.naehe ſo arg. - 
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ennodz ihre befontere Sorgfalt nur auf bie —586 Zoallnge zu vers 
wenden .mötbigt, und gleichwobl int die wiffenfchaftliche Anebiltung ber 
oxzãglichſten berfelden oft nur dem Anſcheln mad glänzend, da es 
1 Der Zbat niche felren geſchieht, tan eine oder die autere Anlage Des 
Zdalings mit Veruachläfiigung der Übrigen auegebildet wird, So bes 
chäftige ſich der Eine zebu Fabre lang une mit Xatein, der Andere wur 
it Gricchiſch oder der Matbrmatit, um bei ter Öffentlichen Bewerbung 
einen Preis zu erlangen, mäbreud bie Ärrigen Schälet ibre ganze Sıudirs 
jeit bimburd völlig vernacdhläfigt werten. Hieraus entipringt narfirlich 
cer Werfall der Provinzials Anftalten, Eutmunbigung ibrer Profefforen 
und ein fo niederet Grad wiflenidaftlicher Ausbildung der meiſten 
Zöðglinge in Parie, daß fie bei ibrem Eintritt ins Leben für gar leinen 
Stand tauglich find. j 
Zu ten obengenannten Belohnungen fommt auf ben Englifchen 
Univerjiräten nun med ter fegenannte Tripos d. b. bie Nanenslile 
Terjenigen jungen Leute, bie ſich im Laufe des Jabres in ibren Stutien 
ausgezeichnet baben; Legtere find entweder. Malfiier oder maibema⸗ 
tiicher Art und die Lilien werten zweimal jährlich in ter Univerfität 
bekannt gemacht. Der magbemanihe Iripos iſt eine unerläklihe Bes 
dingung des. pbilofepbiiden Batkalgautcate; denn wer bieien Grad ers 
—— will, muß junior optimo fepn, d. b. 16 muR feiner matbemas 
tiichen Fäbigfeit eine ebrendolle Erwähnung auf dem Trivoe ſtauge⸗ 
funten babenz doch if dies eine ungerechte Betingung. Freilich giebt 
es nichts des Feigen MWirkigeree, als ein gründuches Studium ter 
Drarbematit, und michıs-Zöblicheres ale die Bemlibungen der Profeflos 
rem, die Wervolltommmung und Werbreitung dieſet ihnen Wiſſenſchaft 
zu bejdrtern; denn gerade ihr derdantt England einige feiner gidüten 
Männer, wie Herichel und den großen Newton. Zeboch kann man 
nicht leugnen, daß fidy ſebt leicht Mancher, ber in der Yntegral« und 
Differential Rechnung nur mirtelmäkig ift, gleichwobl in anderen Willens 
ſchaſten auszeichnen Fan, Die meiflen großen Namen, die beute auf 
der politiichen Arena glängen, Wind, wenn mir dem Tripoe glauben, nur 
mittelmäßige Marbematbifer geweien. Allerdinge wentet man ein, bafı 
das Stutlum dieſer Wilfenihaft den Geift gelent und geichmeitig 
mache, bie Soffungetraft fbärfe und ungemein geeiguet fey, bie Cuts 
wictelmig des Berſtandes ju befördern; man mlrte aber tur das 
 Stubimm jeder anderen pofltiven Wiſſenſchaft, 4.8. der Logit, denfelben 
Zwed auf rafdjere und daber vorıbeilbaftere Weile erreichen, voraue⸗ 
geſetzt nanlrlich, daß der Griſt des Zöglinge ſich dozu gerigueter zeigte, 
Mit einem Wort, das Studium der Marbematik wird febr gründ— 
Lich gebandhaht, eben fo die Theoloaie, und legterer ſeblt zu ibrer Bolls 
towmenbeit nur Toleranz; das Studium der Klaffifer aber lükt trotz 
aller Aufmunterung noch viel zu wänſchen übrig; denn es beſchränkt 
ih auf die Kenntnifi einer Meinen Anzabl Mureren, Terenz, Plate, 
Demoflbenes, ein paar Lattiniſche und Griechifhe Musarbeiningen, die 
nur eine fraurige Parodie des Sıpla find, der nachgeahmt werben foll, 
endlich Lie Fertigteit, einen Herameter oder einen fambildyen oter 
alcäiichen Vers berauezubringen, — darauf berubt die klaſſiſche Bildung, 
die man im den Univeriltäten erbält, Was Sopbotlee, Thucydides und 


—— betrifft, fo find dieſe großen Meiſtet, deren eleganter und teiner 


usdruct für unfere Eprache vou fo greem Mugen ſeyn Lönnte, in eme 
ſchmãbliche Vergeffenbeit arfunfen. Was Fimmert auch den Profeffer 
die Redekunſt umd bie Meinbeit des Stolez beumurage find Dies in 
feinen Angen nur febr unbedeutende Nebenſachen. So erſchien dor 
einigen Jabren cine Zeitichrift unter dem Titel: Philologie»! Museum, 
die von den ausgezeichneiſten Gelebrten und Schriſtſtelern Deutſch⸗ 
lands redigirt wurde; fie bebandelte höchſt wichtige Gegenſlände ber 
Pbilofopbie, Moibologie, det Künlte, der Geſchichie und des Mechts, 
fo meit fie nämlich die verihiedenen Perioten des Altertbume betreffen, 
und intereffirte auf Diele, Weite Lie ganze gelebrie Welnz iedoch — fle 
ing ein. Einige Tage nachber befand fich einer ber Herausgeber ders 
Fiben in einer Geſellichaft, tie gröhtenibeils aus den böchiten und ans 
aeiebeniten Mitaliedren ber Univernitäten Cambridge und Otford beſtand, 
und äußerte fein Bedauern fiber das Eingehen ber Zeirfchriftz wie 
fand fib aber der arıne Belehrte getinicht, als er inne wurte, daß die 
meilen Perfonen, on bie er ſich wandte und bei tenen er Sympatbit 
zu finden boffte, nicht einmal mußten, daß feine Zeitichrift jemals bes 
Kandea hätte; — und nun uribeile man! (Br. Ber.) 





Das IUlnglüd, berühmt zu feyn. 


Mabrlih, unter den zahlreichen Mitgliedern der „heunrubigten 
Klaffen” bar Aeines fo anbutente umd mannigianige Leiten aueyus 
Heben, als das Dpfer der Berübmtbeit. Um tiefe ohne allın große Uns 
gebuld ertragen zu Können, wma man mirtlich zu dem Gejcäft geboren 
kon, oder jedenfalls gehört eine Lange Lernzelt dazu, um ten Rüden 
an die Laſt zu gewöhnen. Der Gleichmuth und die Gragie, womit ges 
möbnlid, der geborene Ariflofrat ſich ibr unterjieht, An in bobem 
rate ausgejeihne. Wenn dagegen rin Mann mady einer im Miller 
Dturität verkradten Jugend plöglich vom Gluck ergriffen wird und 
fih, obne. zu wiſſen wie oder warum, mit einemmal von Berübmtbeit 
ertrüctt fiebt, fo giebt es wobl nur wenig Conſtuutionen, bie tiefen 
Stok ertragen lünnen. Wenn j, 8. ein timpier ehrliber Mann, ber 
fi langſam nach und nah durch die unterften Grate ber Alette ber: 
aufgeihmummgen, wiewobl nicht ainzlidy unbekannt mit dem, was Ruf 
beißt, doch jebenfalle weit entierng ven jener Noterität, tie jur Ber 
zähmtbeit führt, — wenn, vage ich, folch ein Mann underſebens bie 
Dhiifien befommt, ken Morkpel aufjufuchen oter gar eine Aönigliche 
Braut ihrem Garten beim,uifibren, fo wird er recht (eben Fünien, was 
et beit, cin Opfer der Pepnlaririt ſehyn. So gebt ee auch dem 
ohlturen Schriitileller, Ber ptöglich auf einen Gegentland für feine Feder 
ameien, fiber den die Welt in Erſtauuen gerätb, ober einen beſchei⸗ 
denen ad ſtillen Profeflor, der von der Mode, aus Langeweile, zum 


uten Ton gemacht wird, ober einem Musländer enblich, der durch eine 

beiondere Caprice für einen Moment Gegenfland der Öffentlichen Auf: 
merfiamfeit geworden. Kin ſolches Judibiduum wird bald mad) (einer 
Erhebung bemerfen können, daß es die Gewalt fiber ‚fich ſelbſt verloren, 
daß es nichts welier geworden iſt, als das igenibum des Publitumr, 
fein Ochſe, fein Eiel, der Knecht, den es zu Allem braucht. * Nicht von 
der Stelle fonn er ſich rübren ebne Lie Auffice feines Zprannen, nicht 
das Meinile Borbaben ausführen ohne feine Erlaubnif. Sebsit er fich, 
feine bejahrten Aeliern zu befucyen, in feine Heimarb und Familse jurüd: 
jufcehren, einen Nacdymittag einmal mit einem feiner intimflen Freunde 
umtee vier Augen jugubringen — die Gejellſchaſt it unerbinlid, Er 
maß marten anf den Sıhmaus bei Korb A. oder wegen bes ländlichen 
Geiles bei ter Herzogin von B. Herr E. D. verzeibt es ibm nie, wenn 
er feine Unnve sazinne verſäumt, und feine Eutſchuldigung gilt bei 
Eir John E. für fein dejeüne dinatoire Umſonſt ſchreibt ibm fein 
Arzt die ſtrengſte Abionberung und Diät vor; umionft find feine eigenen 
Neigungen und Gewobnbtiten für ein zurücgegogenes Keben. Er mul; 
uüberall bin; er wird, wie die Srangofen jagen, arrache, d. 6b. in Stüden 
jerriffen von den verfcdyiedenen Kandidaten, die fi um feine gejuchte 
Gegenwart reiten; fein Wunder, menn er flerbeu mug in Folge von 
Gicht, Dyirerfie eder bloßer Ermlidung. Zuerit feine Morgenftunden: 
ba bat er vielleidge mit feinem Advokaten Geſchäfte abjumochen oder 
bie Rechnung feines Banquitra maczufchen; er bat bie Lords ber 
WHomiratılar zu bejuchen, den Kauf eines Kandauts abzuſchlitßen ober 
um eine junge Dame zu werben; er bat vielleicht ein Buch herauezu⸗ 
geben, Manuſttipte im Britiſchen Muſeum nachzuſecben, Aufträge für 
Freunde zu beforgen, furiofe und intereffante Sammlungen zu befuchen, 
Errerimente gu machen, und was, es noch für andere unerlähliche Ges 
fhäfte giebt, von denen ja fan feine Alaffe in ter Geſellſchaft ganz 
frei it. Aber das bilfe Mes nichts, erft muf er die tauſend und eim 
Befuche wieder abftatien, die jeter wicytsnugige, aufgeblafene Dummtopf 
in der Statt ſich einbildet, mit Recht won ibm verlangen zu können, 
naiũtlich unter der Bedingung der Wiedervergeltung. Er mug ſich ent⸗ 
weder ein Fieber an den Hals laufen oder fein Bermögen durch Fiafer 
ruiniren, um nur fein wänlichee Penfum burdyumachen, und doch wird 
er, gleich dem Stein des Siſpphus, mimmermebr das Ente der Arbeit 
erreichen. Bei feiner Rücktehr nach Haufe gloge ihm ein frisches Pad 
von Eindringlingen entgegen, noch größer als bas vorige, das er fich 
eben vom Halle geihafft. Hier endet die Morgens Arbeit noch wicht; 
abgearbeitet und gebupdelt won diefen ergmungenen Wanderungen zurück⸗ 
febrend, muß er ſich vor dem Antleiden nmiederfegen und noch die end⸗ 
feje Menge von Noten, Billets und Einlabiungstarten beantworten, die 
feinen Tiſch belaften. Bei Lady Bertb muß er annehmen, bei Sir 
Harrp refüfrenz; bei dem Einen muß er fich entſchuldigen, mit dem 
Anderen bat er ſich fonftimie zu arrangiren; dem Dritten muß cr Er⸗ 
flärungen geben, den Bierten um eine Woche Aufichub bitten und, mit 
einem Wort, ale möglıche Kragen von allen möglichen Perfonen über 
ale mögliche Partifularitäten Beantworten, bie ihm perſönlich böchit 
gleichgültig ſepn müſſen. 

er berlihnte Mann muß ferner fümmtliche feinere Genüfe tes 
Lebens entbebren. Er kann es ſich nicht adunen, ein Stück im Zbeater 
zu feben, ja er darf ſich nicht einmal in einem Omnibus in die City 
wagen. Einen guten Freund nad Baurball begleiten, oder das Mer: 
gnügen nenichen, jich allein umter der Dlenge zu befinden — nimmer: 
mebr! Kanm bat er bie Zuft gezeigt, ſich unter dem Publitum unge 
feben zu machen, fo ift er fhon der Mittelpunft eines dichten Sreiiet, 
und alle Mugen, fage alle, gaffen nach feiner Perfon; deu nächſten 
Morgen wird jede Zeitung in der Stadt Neuigkeiten von ibm aus—⸗ 
pofaunen. Was audy fein Beutel dazu fagen mag, er darf niemals im 
einem billigen Gaſthaus ſpeiſen und ein Glas „cold withnut” trinfen 
ftatt der Fotbaren Weine, die feine Taiche erleichtern und feinen Magen 
beihmweren. Ja, in Bezug auf dieſe Mabizeiten, ba iſt der berübmte 
Mann am allerfchlimmiten geſtellt. Wenn bie Diners, die ibm zu 
Dienilen leben, durch Bas ganze Jabt gleich veribeilt wären, fo brauchte 
er gar nicht in ein Wirbebaus zu geben; gewöhnlich aber if es fo, 
das fie ihm alle auf einmal gerade in den Sommer: Monaten jufammen« 
fommen, welche in London die Winter» Saifon bilden, Am dieſe Zeit 
wird ein berühmter Mae mit Einladungen gerabeju erbrüct, Was ſoll 
er machen? Wenige Menichen fönnen drei oter vier Mal an einem Tage 
biniren, wie etwa ter arme Charles Dignum, fingenden Andentene. 
Dazu fommt nob, dat jet Alles zu gleicher Zeit fveill, und der beite 
Magen in der Welt faun doch nit an zwei Orten N leich arbeiten. 
Auf ver anderen Seite iſt wieder der Verluft eines Diners ſchon an 
fih ein ditteres Leid, nicht zu gedenfen ber ſchweren Wabl und bee - 
Unglüds, in einer gewöhnlichen Aamilie ſchos veripredhen zu fepn, 
menn endlich die langſt erſehnte Einladung Bon Lord &— € ober von 
R— 8 fommt. e 

Ein berühmter Mann ift für die ganze Welt eine wahre Zielſcheibe. 
An ibn wendet man ſich in allen Arten von Werlegenbeiten, und jmar 
fonobl von Seiten derjenigen, bie ihn kennen, als derer, tie ihn nicht 
kennen. Jede „Witwe unit ſieben Aleinen Kindern”, jeder reipektable 
Hantelemann, „der durch eine Berketiung ven unglüdlichen Ereigniffen 
reimirt worden’, jeder Geiſtliche, „deſſen Auegaben feine Einkünfte 
Überfteigen, „jere ättliche Jungfeau“, Alle mahen ibn mit ibrer reipefii- 
ven Noih befannt mund ſchauen nach ibm um Hülie, Der Herzeg von 
Wellington, wir fönnen es beichwören, bat mebr Briefe von Difirier- 
Frauen, bie durch Waterloo verwitwet wurden, ketommen, als. jemals 
Difiyiere_ in allen feinen Feldzügen zufammen gefallen find. it aber 
die Berfibmebeit gar literariicher Matur, dann bat die Verfolgung gar 
“ein Ente, Jeder Tag beimar fein Epos oder Drama, feine Revelle in 
Brei ober feine Reife im jmri Baaden mit ber beicheitenen Wire, Sich, 
ducch dae ſchlecht aeichrichene Winuiksipt Durchpmarbeiten, es zu beurs 
teilen, zu verbeffern. eine Botrede dazu ım Schreiben nab es einem 
Verleger oder feinen Freunden zur Subjeription zu empfehlen. Nicht 


AU 
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jun gebenfen ber 'uaaufbörlichen „„Sriefe mit bepprltem : Porto -alıs 
Noribampionfhire”, oder, mas noch fhlimmer if; (großer Padere aus 
Umerita, wie die, tweldye Herr Lockbart in Sir Walter's Reben aniübrı, 
alles lau —— iprauniſche Pläne, die gegen deine Prrien 
und Taſcht berechnet find. Solche Bitie erfüllen, würde nichts weiter 
beißen, als feine perfdnliche Kreibeit aufgeben; fie abſchlagen, beit, fich 
einen Feind machen, deſſen Bingriffen in dem Beitungen und Journalen 
man ſein ganzes Leben lang auegeiegt if. Ja felbt wenn man in bie 
Sacht eingebt und dem Mann ben Horaziidhen Rath der „neun Jahre’ 
giebt, fo wird die Sache nicht beſſerz das wird nur als Meid, Haß, 
Malice und Fiferfucht gegen einen neuen Dlebenbubler ausgelegt. Dod) 
int Fritifiren immer noch beifer als loben; denn kein Zob it boch genug, 
um die Eitelteit eines Autors von bikfer zudringlichen Natur zu befries 
digen. Bei Gelegenbeit bes Poilgelves ih noch eine andere Plage der 
Berübmtbeit zu erwähnen — bie Berfolgungen nämlich durdy bie Stabi: 
poft. Es länft in der Welt eine Valle Neid und armieliger Borbeit 
berum, deren Intenfität allein ibrer Geringfügigfeit gleich fommt, und 
fe meldye die anonymen Briefe der befte Eraun find, fo daß es wenig 
berühmte Leute giebr — ohne weitere Rüdficht anf ben Grund ibrer 
Berühmtbeit —, die nicht ungefähr einmal bie Woche ihren Zweipennps 
Brief befommen, mit dem gemöbntichen Anfang: „Sie teufliicher 
Schurke” oder „Sie eingebilderer Ejel” und mit Wormärfen von einer 
Dienge Lafer, mie man fie kaum in dem Katalog eines Gefängniks 
Predigers findet, In ter Korreipondent eine Dame, fo kann man ſich 
— verlaſſen, Unanſtän ag zu Iefen, wie. (le faum in Broad 
Si. Giles gebört werden. Nun ift das zwar Alles böchſt verächtlich, 
aber auch zugleich midrig und unangenehm genug; &# giebt Einen 
einen zu tiefen Blick in den Abgrumb der Gemeinbeit und Niebrigteit, 
die in ber Geſellſchaft graſſitt, es macht Einem feine sie dam 
zum @fel, und vor Aleın ift es auf bie Lange ungemein Loftipielig. 
Ein anderes reizendes Anbängiel der Berübmibeit ift die beſondere 
Aufnerffamteit von Seiten verrüicter Leute. Die Zeitungen erzäblen 
fortwährend von den Beiuhen ſolcher Menſchen bei Könige und 
Miniflern, und wie diefe boben Perfonen nur um ein Saar breit ibren 
änden entrinnen; aber das Uebel erſtreckt ſich auf alle Klaffen, deren 
Nanıen im Publirmm befannt find. Scaufpielerinnen (befonders wenn 
fie jung und bübſch fine) müſſen ſich ibe Leben verbiitern laffen von 
mabnfinnigen Liebhabern, bie fie in —— Ungſt und Unrube ers 
balten und zuweilen von dem Parterre auf fie feuern oder auf ibrem 
Wege zur Kuiſche ibnen auflauern, Mach dieſen kommen, die kaum 
meniger ennupanten und fait eben jo wabnſinnigen Echaaren jener neus 
gierigen Marren, die ſich mit Gewalt in die Gegenwart aufgezeichneter 
Männer drängen, entweder um fie wie Afritaniiche Löwen anjugaffen, 
oder vieleicht gar um fie im ibt Sfippenbuch einzutragen. Solch' rin 
Kerl befucht einen beräbmten Schrifieller unter dem Borwand, ibn 
für eine andere Perion, dig denjelben Namen führe, vertannt zu haben; 
oder er erfinnt ſich wehl auch irgend ein vorgebliches Geſchäft, bält 
ibn eine halbe Stunde mit feinen Partitularitäten auf und geſteht ihm 
zulgst ganz rubig die Li, deren er fich bedient, um in feine Gegen: 
wart jr foınmen. Sechs Monate baranf fommt ſo ein gedrucktes Wers 
ztichniß beraus don dem Möbel des Autors, feinem Zimmetſchmuck, 
feinen perföntichen Eigembämlichfeiten und Echmächen, mit einer voll 
ſtändigen Echilverung aller feiner Meinungen Über Menſchen und 
Dinge, Meinungen, ju deren unbefangener Yeuferung er ſich im vers 
tranlichen Weichwäß- leicht verloren lieh, und er ann ganz frob fepn, 
mean mir ſonſt nächte in der Erzäblung binzugeiligt oder entflellt wirt. 
Bon ben vlelen Befuchen, die man ſich fo bei Gelegenheit von Empftb⸗ 
Iungebriefen gefallen laffen muß, wollen wir gar nicht reden — denn 
es if gan diefelbe Leiet — nur mit dem Unierſchied, daß biefer Zoll 
beinabe eine Einmiſchung auf legielativem Wege verdiente, auf daß 
nawlich genau befiimmt würte, welche Leute das Necht baben fehlen, 
er welche nicht, ihren berühmten Betanntfchaften ſelche Laſten aufju: 
bürben, h ‘ 
Und num zu allerlegt noch die innerlich werbilterte Stimmung, 
welche die Berlibmebeit in ibrem Opfern bervoreuft, das legte zwar, 
ader gewiß nicht das Mleinfte in diefer langen Reidenelifte. So,ges 
bärfig und midrig ibnen ibr Öffentliches Leben durch die bitteren Er⸗ 
fabrungen werben muß, fo fängt e# zu gleicher Zeit anch an, ibnen, jur, 
Gewohnbeit zu werben, und fo febr auch der berühmie Mann nad) der 
engen Stille eines obfturen Loeſes zurückſchmachten mag, bei mäbrrer 
Probe wird es ſich finden, daß er dafür ganz umtauglid) geworden. 
Die Publijitat ift feine Tortur, aber es in eine Zortur, von ver er 
sich nicht trennen kann. Es bat ſich heimlich im ibm eingemurgelt, gleich 
dem Fruerwaſſer bei dem Trunfenbold, es ift ibm ein unensbebrlicher 
Reiz geworden. Es iſt wie die Luft der Himmels, obne die er erben 
muß. Darum wird und muß es bie beiländige Arbeit eines berühmten 
Mannes fehn, daf ibn die Welt nicht wergift, ja die Größten und 
Beſten find ven dirfer Morbwendigkeit nicht befreit. Ein großer Theil 
felbft der Therbeiten, womit Boron's rubmvelles Andenken, belafler if, 
oh auf Redinung diefee Nubmdurfles geichrieben werden, ber um fo 
fueftiger war, je weiter ber Gegenfland deffelben feiner; (Bier zu ent 
flieben ſchien. Die Sucht nad), Pubtigieht währt mit ibter Beiriedis 
ag, und das Merlangen wird zuleßt fo gebirteriich, daß die Pepe's 
und die Drobden’s, eben ſowohl wie die Deniſen's und die Bibber's, zu 
der ermätsenden Ueberjengung gebracht werben, „eé fen beffer, ein miles 
rabfer Kerl, als feinem Mewichen bekannt zu jepm” Daher die uͤngſi⸗ 
tiche Unrube, ſich überall ſeben, ſich bei jeder Geltgenhrit nennen zu 
taffen, daber bie raſtloſe Ungeduld, wenn ZeitungesBerichterftatter Einen 
fiberfeben oder wminjige Kritifer Einen fticheln, oder, mas voch ſchlim⸗ 
mer iſt, wenn ändere Leute Erfolge Lavontragen. Daber dig Kabalen, 
fidy zu SMentlichem Diners ju drängen, oder ſich fo viel wie möglich 
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ir To mteit iheilen, 
wir fangen an, berfönfich zu werden, und es Mh 
zubalten. Wir. wollen fliehen, {nbem wir. bem — —** 
eigene Anonpmität danken und ung freuen, daß wir, um mit gm 
faplidy zu fprechen, nichts fage nichts flub, „pas meine acadanıin 
und daß unſere eigene Perjon vor ben menzierigen Mugen were !- 
für diefen Artikel wie für ale Zukunft fc) ganz komfortabel zei. 
(N. M. N) 


fuchen und ſelbſt bie bübjchen, Damen Mi 


Mannigfaltiges, 


— Molitre Deutſch. Bor ung liegen die drei erflm Birm-, 
gen einer Gefammt»Hurgabe ber Molierefhen Luſtſpielt im Dewisn 
Ueberfegungen von 2. Braunfels, 8. Demunler, €, Dirller, J. Arien 
2. Zar, W. von Lüdemann, M. Runfel, E. Wehden, D. 2.8 Ku 
u. A.“) Das Unternehmen ſelbſt können mir nur als j " 
zeichnen, da, wenn das Aranzöfifche Luflipiel unferer Zeit eine fi 
wiegente Nolle auch auf alen nichtfranzdfiichen Sübnen fpielt, Mei 
als der Bater und das unübertroffene Drufler deffelben, wehl par 
Anderen es verdient, in Deutſchland näher gefahmt zu merten di 
beutigen Framzojen lieben ibren Moliere noch eben ; | 
wie die der beiden vorigen Kabrbunderte ihn, liebten, wäbttad ik | 
ehrung ibrer. alıen Tragiker bekanntlich ſeht abgenommen baf ar m 
menigitens nicht unangefochten bleibe, „Molire, ebmehl er m 


‚ feine Zeitgenoffen darſſellie, ift doc darum wahrer gehlichen, abe 


Parbos jener Trauerfpiels Dichter, der eigentlich gar Leiner Reit, mr ir 
alten noch der neuen, angebörte und, wenn much eim im Mc) Sedentı 
166, doch nur ein Hinftliches Werk war. Mrotieres wat free 
Geflalten begegueh uns aud noch im heutigen Ar Erf: 
fpiel, obwohl unter veränderten Mamen umd midht mit, Anmelden 
Geifte verarbeitet. Wie umäblige Mal find nicht fein ‚ fin 
Sceinbeiliger, feine medijiniſchen Eharlatang, feine arkalı Etnkrur 


und feine Ueberbildeten auf die Bühne gebradyt forken, aft.na, tamiı 
auch die Meineren Parifer Theater ſich mit feinen Paamen jhahten 
tonnten, da der alle Molidre ſelbſt das auefchlietliche Eigembum ter 


Theätre Francais blieb. Aber wie ale Nachahmtt ale Arfer, i 
geben auch die des Moliere nur ein Wild davon, „mie tt fh rauen 
und wie er ſpuckt“z feinen Geift muß man a 0 als kei item [re 
ſuchen. Daber ift es allerbinge auch ein prtriew 6 Unternehmen, iin 
volftändig dem Deuiſchen Publikum zuzuführen. toi mrtte 
lieber gejeben haben, wenn ein einziger Bearbeiter, Jemand, be io 
durch und durch mit dem Originale dertraut gemacht und midı I 
auf diefes oder jenes Städt ſich vorbereitet hat, bir Mehtrfchtn: mio 
nommen und fo in Einem Guß aufgeführe hätte. Metidee wil, = 
Shafefpeore, nicht blof dem Worte nad br Tr im Yulaner: 
bange mit feiner Zeit_und deren Eigenillmtichkeiten veltdadis su 
faßt fepn, wenn er ſich obne Mikdentungen in das moderne Grm 
einer anderen Epradje fligen fl, Dazu aber gehört ein Stutiem, dr 
man bei meum ober jrbn — Beärbeitern wohl Murr 
cher Zeit vorausfeßen darf, ie finden davon auch die Bel 

in bem vorliegenden Werke; Eimeines ifl 4 übetiegt: when? 
die Wilerandriner mit Leichtigteit miedergegeden, worden, fit as 
Anfpielungen und Doppelfinuigfeiten nicht bermifdht. Mandet Iatr‘ 


Wnnte jeboch im Wergleiche mit dem Drlginat ale tim setenter Brent 


dienen, baf der Mlerantriner für smfere Mutterfpradie mict © mn 
fep, und daß Frangdfifcher Wig Franzdflich, bleiben müſſe, venn 1" 
. Die brei eferungen bringra g 
Luffpiele; barunger find zwei pie Schule ber Ebemänner um 
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Ueberi laffen, ab Uns‘ vaflle auch 
Hay eufhmiehenien Be4 


*) Moliere'd ſammniche Werte usgtadhen von 
bei! A. Mayer. Es erich iprlee aden, eine 
gr. 8. und die andere in mehreren Banden El. 12). 
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Türkei 


Frauen und Männer im Orient. 
Bon M. %. Quin?). 

Che ich in der Türfei reifle, kounte ich nie recht wiſſen, wie wich 
tig das Weib int für die hatmoniſche Bolltemmenbeit der Schöpfung. 
Dort erſt befam ich fo wenig von diefer Gattung zu Geſſcht, daß i 
zum erften Mal anfing, fie zu vermiſſen. In ben Städten, in den 


Dörfern, auf dem Felde, im Dickicht der Wälder wie auf den offenen“ 


Ebenen, Überall jab ich Tag für Tag nur das Geſicht des Mannes, 
Dann und mann an der Schwelle einer Hürtentbär lieh ſich aus der 
Zerne der weiße Schleier bliden, woran die Gegenwart eines Krauens 
zimmers zu erfennen war. Doch faum.batte mein NoF die Ricyiung 
nad) der heiligen Stele genommen — benn beilig war fie damals in 
meinen Augen — jo verſchwand das bolde Bild, und ftatt feiner glogte 
wich entweder die finſtere beiurbante Stirn meines eigenen Geſchiechts 
an, oder gar cin grimmiger Bullenbeifer, der ſich anſchickte, mich zu 
verſchlingen, wenn idy wich dem von ibm bemadhten Gebier allyu nabe 
gewagt bätte, 

ie Sacht dam fo meit, daf mir vor lauter Männer» Befichtern 
übel wurde. Mufte nicht auch der fortwäbrende Aublick von ſchwarz⸗ 
braunen Geflalten mit Hartem Bart, mit wildrollendem feurigen Ange, 
mit großen fleijchigen Räuften, mit den baufchigen Sbawls um ten Krib 


und Piftolen und Natagang im Gürtel, das Auge ermürem? Mußte e6 . 


wicht mehr als je mach den rofigen Wangen, den rubinreiben Lippen, dem 
fanfıen Blick und den jarten langen Fingern einer Evaslochtet jchmachten ? 
— Doch weder im Thal, noch am Brunnen, meter im Weingarten, 
noch auf dem Hügel, weder im Walde, noch bei ben Hrerten war ein 
Weib zu Sehen, Ueberall war Er und wirder Er und nichts als. Er, 
"Dft börte ich aus der Ferne das Läuten der Schaafs oder Ziegen⸗ 
ſchellen. Halt, dacht' ich, dort auf der Höbe, wo bie Thiere ibr Autter 
fuchen, da muß gewiß eine Schälerin .in der Näbe ſeyn, und ſpotu⸗ 
ftreichs ging's Die Höhe binauf, um, wie id) meinem Aübrer eins 
redete, Ju betanifiren, in der That aber, um die innerfie Sebnjucht 
meiner Stele zu ſtillen, um, wenn auch nur momentan, einen Blick zu 
erbafchen von der Maid, die vielleicht unter dem Schatten eines Felfen“ 
oder. einem Saufen Strauchwert ſchlummerte und mit dem Habertohr 
oder ibrer zarten Stimme die Heerbe unter Aufücht bielt. Das Koftüm 
war mir ganz gleichgültig: mag fie in einem ungejärbten Lammiell 
ſteden ober in deu Rumpen beffen, was einst ibrem Papa als Dintel 
diente — das lümmerte mich wenig, wenn ich wur biuter ber Bermum⸗ 
mung den verihämten Blick des mweitlihen Geſchlechts entdecken Fonnte. 
— Aber auch bier follte ich getäufcht werden. Tief eingemidelt in ein 
robses Sacktuch oder im die Haut eines Nhinogers lag ein Meiner 
ilder da, balb Drangutang, bald Robinſon Ernfor, "ft ſchnarcheut, 
mit dem fpärlich gefüllten Schnappjad unter dem Kopf u » einem dürf⸗ 
Pr a Erde Hirtenflab neben fib. Kurz, Rranfenftein ſeldſt ‚war 
feiner eigenen ——— nicht hald fo Üderdrüſſig, Oich dieſes 
ewigen Eintrleis von M 
dig war, — Des Nachte ſpät kamen wir an eine Anſtalt, wie man ſſe 
in Aranfreeicdy eine auberge nennen möchte, in der Mitte einer Meinen 
Häufergiuppe. Wir wollen ein Paar Beiten und ein warmes Abend» 
brod, feinen Kaffe, auch nicht einen Aingerbnt voll, denn nach einem 
fo langem Ritt und nachdem wir den ganzen Tag nichts gegeffen, als 
eine Brodfrufte, eine Zwiebel, drei barte Eier und eine Handvoll Stein: 
faly, konnten wir ummdglidy mis Kaffee zu Brit geben. Wir murden, 
wie gewöhnlich, von einem Manne empfangen, der ſich anſchickte, die 
Koblen auf dem Heerd anzublafen und feinen Kaffees Apparat in Drds 
nung zu bringen. Doch fo woblfeil war ich nicht zu befriedigen. Vers 
gebens entichildigte er fich damit, daf feine ganze Familie in den Bets 
ten wäre. Ich blieb dabei, ich müßte das Welle befommen, was. das 
Haus beſchaffen fünae. — Während noch meine Befehle jwiſchen den 


Bübrer und dem Gaſtwirth bin und ber diefutirt wurden, ging ich felbit, 


an eine zäbere Prfilung meines Gewiſſene, und da mußte ich mir denn 
gefteben; daß eine que Mablzeit zwar nichts fchaten lünne, daß ee 
aber bei dieſem triugenden Werlangen nadı warmem Abendbred auf 
etwas Anderer abaefehen wäre: ich beffte dadurch rine pen den Frauen 
der Kamilie aus dem Harem in Bas Küchen» Departement des Danies 
binaufzuloden, Wirtuich fob ich auch ven tranfen mehr als ei Kers 


jenlicht binter Leu vergitterten Fenſtern des Oderſiocks bins und jurlick⸗ 





> Dem Berfaſſer der „Donau: ’ Dampf 
Die Türen IL „Donau Relſe mit dem Damprboote durch lingarn, 


*) Der Held eined Engliſchen Romans. 


ünern, an deren Exiſten; ich ſo gan unſchul⸗ 


wandeln, und im Haufe felbft konnte ich deutlich mehrere leiſe Kuftritte 
vernehmen, die taſch Über mir binglisien, Jetzt, dachte ich, find fle 
aufgellanden, und ſobald fie fidy angelleidet und verichleiert, müfen fie 
mit ibren Schmorpfannen, ibren Schüſſein und ben Probuften ibrer 
Speifefammer berunter fommen. Sind dann auch die Geſichter fo viel 
mie möglich verſteckt, fo laſſen ſich doch die Mugen nicht zufchliefen, und 
ſelbſt dann bleibt noch der ſpipheuattige Rauber ihrer Gehalt und die 
Pinfit ibrer fanften, zarten Stimme; und bie fchöne Hand endlich, bie 
das Mehl zu kneten oder den Auchen auf bem Heerd zu dreben bat, — 
Aus biefen poetiſchen Träumen merkte mich die aufgebende Tblir; ein 
Mann mit einer großen bölzernen Mulde ıcar berein, feste die Mulde 
auf die Erde nieder, und zu meinem Eichreden erfannte ich einen fer« 
tigen warmen Kuchtn und einen böljernen Napf mit geichmortem Rebs 
bubn, Zwiebel und Reie. Dierauf bradıte mein Wirıh einen Krug und 
eine Serpiette, goh eimas Waffer auf meine Hände und Überreichte mir 
die Srrviette mir dem gafllichem Blick eines Patriarchen aus der Bor⸗ 
. vi. inden er mich freuntlich zu dem Mable einlud, das wie wunder⸗ 
t vor mir bergegaubert war. Ueber ums wurde «6 immer ſtiller, bald 
börte man feinen Fußtritt mehr, und es ſchien, als eb in dem ganyen 
Haufe des Mannts fein weibliches Weſen vorhanden fry. Die lekte 
Peſt, dachte ich, bat gewiß fämmtliche rauen aus biefem Theil der 
Demaniihen Beſitzungen mitgenommen. 
Wober es fommt, daß das Weib gerade in dem Erbtbeil, wo es 
‚feinen Urfprung bat, fo allgemein und fo ängſtlich abgeſperrt wird, ift 
eine Frage, bie Ich noch nicht genügend beantwortet gefunden. Düne 
Zweiſel ift es eine Sitte, die ſich don von. dem allerälteften Zriten 
erichjreibt. Es gebt aus vielen Sıellen in tem beifi Schriften her⸗ 
‚vor, daß die Frauen der Familie in den Zeiten wenigtiene, von melden 
diefe Bücher bäspeln, meint nur in den inneren Gemächern des Haufes 
ju finden waren. Man ficht aus ven ſchönen Schilderungen bäuelicher 
— — mie fie in ber Dpoffee fo häufig vorlommen, daß die 
älteren riechen eine Ähnliche Sitte hatten, tie felbit beute noch nicht 
unter ibrer Nachtemmenſchaft erlofchen. it. Die polpibeifliichen, mie 
bie mubanımedanifchen Hindu's, tie Perſer, die Armenier, die Türken, 
Ale, namentlich die Letzteren, brobachten ganz baffelbe Geſetzz fie alle 
balten ibre Weiber, ibre Beifchläferinnen (oder, wie Mi Parboe*) fie 
nennt, Ddalisten) und ihre Zöchter vor den zubringlichen Blicken der 
Außenwelt. abgefondert, und man flebt alio, daf diefes Berfabren nicht, 
wie Biele geglaubt haben, in ben Worfhriften des Koran feinem Urs 
fprung bat, fondern in einer. alten Sitte, bie faft in alen Ländern 
Aliens gleiche Geltung zu haben fcheint, — 
Einen Europaͤtt aber, ter zum erſten Mal beribin fommt, kann 
nichts ſchrecklichet ſeyn, als wenn er unler alen Arten von Männers 
gruppen, die er auf der Meife -antrifft, vergebens nach einer weiblichen 
Geftalt ſucht. Ju Wulgarien, mo noch unter den Anhängern dee Pros 
pbeten ein anichnlichee Reit chrilicher Familien lebt, ſcheinen bie 
Bram, bie dem Kreuz angehören, mebr Kreibeit zu genießen, als ich 
onft in diefen Gegenden bemerfi. Sie geben frei umber, wie im cipis 
hifirten Europa, olt im bletzen Haar, zumeilen and; mit Tüchern um 
den Kopf, meift unvderſchleieri. Als Zeichen der Berechtigung auf dirfe 
Privilegien, die ihnen durch Rufplands Alirfprache zugefichert worden, 
müffen fie anf der linken Schulter oder Bruft ein rorbes Kreu; tragen, 
das gewöhnlich in, Beibe gearbeitet oder auf ihre Kleidung geſtickt ift. 
Diefes beilige Symbol macht einen berrlidhen Eindruck. Es erinnert 
an bie Tage ber Kreujſabrer und giebt eimen mächtigen Beweis von 
ter cipilifirenden Kraft des Ebriſtenihumt. Beſonders fchön nimmt es 
ſich in der Ferne auf‘, umringt von lauter mubammebanlidhem Wefen, 
„er iſt es recht dazu gemacht, jene Liche und Harmonie in das Lehen 
zjurücuführen, die durch den monstonen Männerderpotiemus der Zürs 
fen dataus verbannt war. s 
Bei meiner Ankunft in Honflantinopel fand ich in biefem Abſon⸗ 
derungs⸗ Spflem der Frauen eine größere Milderung, ale ich erwartet. 
Obgleich die Zabl der Männer auf den Straßen noch immer * 
war, als ‚die der Frauen, fo ſab man doch bie Letzteren gang frei nach 
den verfchiedenfien: Michtumgen ibren Weg nebmen;. alle aber mebr 
oder weniger dicht Derfchleiert. Eine Enropdiiche Dame verliebt unter 
dem” Anetruck „berichleiert“ eine oder ein Paar Dtadrat: Ellen von 
feinem Muffelin oder Spigen, To fiber Kopf, Buſen und Rüden ges 
worfen, daß man noch Geſicht und Geſtalt deutlich unterſcheiden kan, 
wie die Sorine binter einer Nebelwolke. So baben wir dieſe Mode 
aus Spanien befommen, und ein Schleier der Art iſt mabrjceintich 
nur eine Mobifiention der Arengen Tracht, die von den Mauren in 





*) Die Berfaterin ded Buchet: „The City of Ihe Baitan.” 
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dieſee Land mitgebracht mworben. Der Türkiihe Schleier dage en bat 
groke Mebmlichfeit mit unferem Nonnenichleierz; es iR in ber * eine 
linnene Zinde, mweldye, dicht um bie Stirm berum gebunden, Augen⸗ 
braun, Rion und Mund beteden fol, um die Gefichtejlige fo viel 
mie möglich vor männlicher Bewunderung zu ſchũtztuz indef myf ber 
Schleier jebr oft die Hähtichkeit verfleden, und gewöbnlicdy wird er fo 
geortnet, dak er gerate jene Bemunderung weit eber in Anspruch nimmt, 
ale vieleicht bei neun Faͤlen umter zehn das offene Geſicht verdient hätte, 

Ku Konſtantmepel befonders, der wabten Metropole weiblicher 
Erfindungerunnt in Herverbebung duferer Rörperreije, wird der Schleier 
fo getragen, daf er Lie bunfle Ardmmung ter Mugenbrauen, auf bie 


eine ganze Welt von Zeilerienfleig vermandr wird, in ibsen ſchönſten 


Unilfen bervertreten lüft, Min Parker, die wabrfcheinlich -in dieſe 
Gebeimaiffe eingedrungen if, erzäblt uns von gemiffen chemiſchen Prüs 
paraten, welche man dort für dieſen Tbeil der Augen braucht, unt bie 
einem Augt von 60 Xabren das frifche, jugentliche Anſehen eines 
I6jäbrigen geben. Weine Galanterie muß bergleichen Auſſchlüſſe zus 
rücmeifen; and) if Lie Auelage eince ſolchen Zeugen febr parteilich 
und vertächtig: Miß Pardee bar gemifi ihre narärlichen Mugenbrauen, 
fie weiß, daR Die Augen in den Künbern, wo es feine Echieier giebt, 
ſaſt durchweg denen im Laute der Schleier an Schönbeit machlehen, und 
darum möchte fle gern die Letzteren eiwas in Mıffredit bringen, — So 
viel inden iſt gemih, daß durch die NÄnflliche Art, wie der obere Theil des 
Schleiertuchs angelegt wırd, bie Augen fowobl mie ibre Brauen und andy 
die Stirn betentend gewinnen muß. Auch der Theil dee Tracht, der in 
der Mäbe des Mundes jenen Platz bat, wird immer fo gefaltet, daß 
bad Mäulchen im feinen reizendften Formen bervortritt, und was end: 
lich die Wanzen betrifft, fo baben wenigſtene bie, welchen ich das Glück 
hatte, in ter Sultane-Stadt zu begegnen, cin fo jartes Rofeuroib und 
einen fo volllemmenen Dvals Umrig dargeboten, wie ich noch in feinem 
anderen Theil der Welt vor mir grielen. 

Dier ipielt Mid Pardet wieder tie Anklägerin, indem fie die Ge⸗ 
beimniffe des Harem verrüb. Sie bar ten Murb, ums zu erzählen, 
daß die Türtiſchen Damen fih ſammtlich ſchminken. Der Auedrud it 
etwae flarf und, auf die Demaniichen Schönen angewendet, nur ein 
Angriff auf ibre mathrlichen Reige. Wenn an einem kalten Winters 
Morgen, dergleichen Stambul jo gut wie London bar, eine Türtiſche 
Zaty an ibrer Toilette demertt, Lak tie Rofen ibrer Wangen etwas zu 
Kart gegen die Lilien zurädtreien, wenn fie dann ju einem Keinen Elirie 
oter einem magiſch begabten Kımerlbaars Pinfel greift, der die Kolgen 
der firengen Yıbrerzeit verbeffern und einige Spuren des letzten Soms 
mers wister auffriihen fol, wer möchte bier irgend eiwas Anföfiges 
finden? — Daju fommt noch ein anderer jebe wichtiger Umfland, den 
man ja nicht Überieben darf, Eine Engliſche Dame 5.8. fann in ibrer 
Freibeit fich ale mögliche Bewegung machen z fle kann geben, laufen, 
fabren oder reiten, wohin fie mil. Im Herdſt kann fie ſich vom 
Strande ber eine ganze Menge Norb beien, woran fle für ein Yabr 
aenua bat... E⸗ ibe nie am der nör Uetungt bat fe freien 
Zutritt in die Almade, fo kann fie, verilebt fid), wenn Me aufgefordert 
wird, bie game Nacht ländern oter Galopp tanzen, Iſt die Almacke⸗ 
Saiſen zju Ende und fie iſt Mitglied einer Ecyigen:Befellihaft, fo 
tann fie, obne Schaden für ibren Teint, fich der Beoyentünfte bejleifigen, 
Und wenn fle endlich ber Erde Überträfig if, fo darf fie nur mit 
Madame Green im Nafau: Ballen auffliegen und tem Negenbogen 
feinen Purpur fleblen. , 

Vergleichen wir damit das Roos der Drmaniicen Belinda. Wir 


betreien das innerfte Heiligtbum, wenn wir anders Lie Erlaubnif baben,; 


es zu Schauen, im Gefolge einer fo glädlichen Reiienten, mie WIE 
Parbor: da baben wir eim großee, reidy taptzirtes Gemach vor uns 
mit einem Divan anf drei Seiten. Divan wird jete Bank genannt, 
die gegen einen Kuh boch über dem Boden, reich gepelſtert und mit 
Karmeifinptüich bedeckt it. Unten und oben liegen in Zwiſchenräumen 
zablteiche Kiffen umber, mit Goldfaden und bunter Seide glänjend 
turchwirtt. Auferdem ſiebt man bier cine Alle von Teprichen, der 
Jabrerzeit angemeffen, bei kaltem Wetter einen meilingenen oder fupfers 
nen Keſſel mit Holjfoblen, einen Worraib von Waflır und eleganten 
Serpienten für die ndrbigen Abwaſchungen und endlich einen Koran, 
Zwei oder drei Epielleuchter von Roſenbelz vollenden das Möbel des 
Zimmerd, und dieſes Zimmer beißt der Harem. — Die Fenſter tes 
Harem find dicht vergittert, eine bemmende Scheidewand gegen die Zus 
dringlichfeit ker Mußenmelt und bie oft regere Meugier ven innen. 
Dod) find Lirie Jaleuſieen auch dazu gemacht, ten Harem vor ber ber: 
ſchwenalichen Bub der Sonne zu ſchlitzen, in einem Lande, wo man 
einen großen Theil des Tages nicht Beſſerts ıbun kann, ale fchlafen. 
Wenn eine Dame in England ihre Freundin beſucht, fo bringt fie ſich 
ein Buch oder eine Arbeit mit, oder beider; fie wollen den ganzen 
Tag puſammen bleiben und fih recht aueplaudern. Ju der Türkei if 
das anders, ba bört man mur bie ſtebende Kormel: „Beſuch' uns mers 
aen gu einem Scläfchen.” ine Türkiſche Dame kann fchlafen, fo oft 
fie mil, und jmar eben fo leicht, wie fie eine Schale Kaffee ober ein 
Glas Serbet zu Ad nimmt; bas macht Allee die Gemwobnbeit, Sie 
braucht nur ihre Wolter ju orbuen und niedergufinfen, und in einem 
Mement ſchwebt ibr feliger Geiſt durch die Gärten des Clpfiumt,. Diele 
Gemebnbeit it offenbar nicht febr förderlich für bas Gebeiben bes 
Teinte, dem man alſo bei einem fo einfchläfernten Klima durch etwas 
fünftliche Reizmintel nachhelfen muß. (Schluß feigt.) 


Branfreid. 


° Das Thal der Arriege und die Republik Andorre, 


i (Schiuf.) 
Beſegnet ſeden alfo bie Berge! Sie bewahren noch mandıe Mrs 
kiquie aus tem goldenen Zagen der Menſchheit. Wer ſollte es für 


u 


möglich halten, daß drei Schritte von’ Kranfreich, rt - 
noch ver wenigen Monaten, io oft er nur einen Huf 

lafte fegte, die Zielſchetide ruchlofer Mörder war, und jwei Edhritte 
Spanien, wo man eiſt geflern im einem Madriber Ka 
blutigen Reichnam des edein Queſada jur Schau aueflellte, 
Winfel der Erbe zu finden it, wo der Dimen der Auarchie mu 
Nevolutionen fein finteres Haupt nie erboben bat? Währrub am 
rijont der Politit von alen Seiten Gemitterflürme bräuem, 
ter tauſent jabrige Duodez : Staat Anterre aller Früchte bes 


liches gegenieitigrs Vertrauen und praftiihe Duldſamkeit mit rrpubli, 
tkaniſchtu Kormen verträglich fepen. Der Geiſt der Streitſucht und ber 
Ebitane ift ſchen ſo gang mit unſerem Naturell verwachien, baf man 
den Diplomaten Euroba's zum Gelächter würte, wenn man fie auf ein 
Land aufmerflam machte, wo Zamiliens Prozeffe in Eadyen "ter Erb 
folge döllig unbefanm find: „Bermublich dent Du an die GDrlew: 
Inieln, wo es gar fein Cigentbum giebt, oter am Las Zelſru⸗ Eilanı 

van Kermande,, das dom keiner menſchlichen Seele bewebut wire # 

ch bitte um Entfchuldigung, meine Herren; Sie Iönnen biefes Phi: 
nomen und nech andere, tie Ibnen nidyt winter parator erfcheiner 
werden, in bem Thal Andorre beobachten. 

Sc erlaube mir num, einige Details Über bie Eenflitution bes 
fleinen Freiftastes folgen ju laſſen. 

Anborre erſtreckt fih von Morden nach Süden ungefähr ywdlf end 
don Oflen nadı Wellen jebn (Arany.) Meilen weit. Es zerfällt im fee 
Kirchipiele oder Gemeinden: den Hauptort Antorre, von welchem Bas 
Rand feinen Namen bat, und die Dörfer Saint: Jaliasde:2oria, Encamp, 
Canillo (vormals Canillan), Ordino (fonft Dreinans) und fa lanafı, 

Die Regierunge » Geidhyäfte vermalter ter Conseil general et em 
verain, ein Werein von 24 Mitgliedern. Dieſe Mitglieder find: 
Konſuln, weiche die ſechs Kirchſpicle verwalten, und zwölf Märke, 
bie im vergangenen Jabte Konfuln geweſen. Der Grohe dtath kam 
bei jeter aufererdentlichen Gelegenbeit zufammentreten; fonft bält « 
oMjädrlich fünf regelmänige Sigungen; um Weibmachten, Dfitern 
Pfingiten, am Tage Allerbeiligen und am Sanfı:Anbreat:Zage. Ber 
jeder Berfammlung bören die Mitglicder in corpore eine Meffe in ber 
Kapelle des Palalles edet Gemeinzebaufee, Keine andere Perfon barf 
tiefer Meile beimobnen. 

Der Große Rath ernennt aus feinen ebemaligen Mitglichera einen 
Süuntifuss@eneral:Profuraser ‚auf Lebenszeit, Diefer Spatitus beruft 
die Mitglieder md präfitirt im jeder Berfammiung. Alles wirb nach 
Stimmen» Mebrbeit eniſchieden, und dem Spndilus füllt bie Bes 
ſtreckuug der Beichlüffe anbeim. , 

Bor.dem 1. Januar, als der Epodır, in welcher die Weihuachtg- 
Sitzung geſchloſſen wird, bringen die ſeche Gemeinden vepeiiunäkte 
Kantivaten zur neuen Koniul: Wahl in Vorichläg. Alle dirfe Kandis 
taten werden aus deu Stammbaltern ber patrigiihen Familien 3 
da es aber dieſer Stammbalier begreiflich nur Wenige giebt, fe ſita⸗ 
lirt die Konſul⸗Wärde unter einer geringen Perſonen, bie, nad 
bem fie ein, zwei oder drei Jahre privatifirt, von meuem gewählt 
werben mülfen. , 

Rur Verwaltung der Juflig ernennen ber Abnig von Kranfreic unh 
ber Biichef von Urgel Jerer eine böhere Magiſtrats- Perfon (viguier); 
aber mit dem Unteridiede, dag der König immer einen Kranzefen 
mäblt, mäbrend der Biſchoſ von Urgel nur einem Andorreuſer wählen 
kann, den er, menu es ibm fo gefällt, nach drei Jabten wieder abruft 
Der Bignier oder DbersRicter von Seiten Aranfreihe bebäft feine 
Ebarge auf Lebenszeit, Jeder Biguier ernennt einen Richter in Eipils 
Sachen (baile), der fein Amt miederlegen muß? fobald ein neuer Bis 
guier inflallirt wird. 

Der Große Rath führt den Titel illustrissimes feine 
und bie zwei DbersRichter betitelt man illustres. Letztete beiden 
allein das Privilegiinn, Degen zu tragen. 

Ein begangenee Verbrechen wird zunächſt dem Biguier von 
angezeigtz Diefer eröffnet die Unterfuchung unter dem Beillante bet 
Ereretairs und macht fofert feinem Kollegen Davon Anzeige, Der 
andere Biguier ftelt fich ein, fobald er fann, und nun fegen fie Die 
Unterfuhung gemeinfhaftlih fort. Iſt Grund zu einer Leibess ober 
Rebeneflrafe worbanten, fo tritt, nach vorgängiger —— don 
Seiten der Sondikue, der Groie Rath zujammen und wäh) = 
feiner Mitglierer zu Beifigern bei der gerichtlichen Berbandlung. 
baben tarüber zu wachen, daß feine beflebente Form und fein 2a 
brand; verlegt werde. Der Angellagte darf ſich einen Bertheidiger nis 
len, den man razonadar (den Sprecher) nennt. 

So lange ein AriminalsProgen währt, find ofle Civil:Berbandlän- 
gen fuepentirt. Die Civil: Richter und die Konfuln bleiben in ihren 

obnungen, um gleich bei der Hand zu fehn, wenn e6 barauf antemmt, 
bie Beichläffe des Gerichts zu dollſtrecken. 

Das Uribeil, welches die Biruiers füllen, wird in Beiſchn bes 
— Staates auf dem ‚Öffentlichen Plage verfündet. Bon dicſen 

ribeil findet feine Appelatien ftatt, und die Bollſtreckung erfolgt 
ſchon in 24 Ztunden. + fommt Übrigens in Andotre mir ſeht felten 
ju einer KriminalsUnterfuchung. j 

Ein geſchriebenes Geſetzbuch iſt micht vorbanben; es airbe mir 
einige Reglemente, welche bie Fermen bes gerichtlichtn Berfabrne bes 
treffen, font Überläßt man die Beſtimmung der Straie und Überhaupt 
jete Entjcheidung dem Gewiſſen oder der verfländigen Cinficht des Des 


cerntaten. Unter ten betömmlicdhen Strafen giebt es noch einige fanos 


niſcht; fo z. B. kann Jemand meaen einet ſchwertn Wergebens auf 
längere ober füriere Reit don der Theilmabme an dem Öffentlichen Bottehs 
dienſt au⸗gtſchleſſen werten. 

Die Öffentlichen Memter werden unentgeltlich verwaltet; fe für 


| 
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tirairsDienfle nieht es keine Beſoldung. Jeder Bfirger von Andorre 
verpflichtet, im Falle der Noch zum Kompie auezuichen, und muß 
‚äntig ein Gemibr mud eine deſtimmte Quaniität Munition im 
ufe babe. Die patsiptichen Familien degnügen ſich nicht mit dem 
ichrifremäßigen Gewehr; Xerer ven ibnen befigt eine wahre Rüſt⸗ 
amer, fo da der Stammborser zu jeter Zeit mir allen feinen Eöhnen 
er Brütern bewaffnet auerliten fann, Bi 

Die Viguitte find zugleih die Ebefs der bewaffneten Macht, bereu 
yanıfatien ſebt einfach in. Jetes Rirchipiel bat einen Capitain und 
i Unters Offiziere, die ale Jabt mechieln und gleichzeing mit. den 
ufuln gemäbit werden, Alle Jabr in der erfien Woche nach Pfingiien 
von die Wiguiere große Hectſchou Über die Wehrmänner der vers 
etenen Gemeinden, unteriuchen ibre Waffen und Überzeugen ſich, ob 
er Bürger die erforkerlihe Duansitdı Pulser und Kugeln in Bor⸗ 
b bat. Die Kiguiers türfen von Amtewegen jeten Witeripenfligen 
r Rabrläifigen auf längere oder Fürzere Zeit in Arreft tringen laſſen. 

Die Bergeriten von Underre find theils Gemeingut und anteıen 
:ils das befondere Eigenthum der eingelnen Kirchipiele. Die erfleren 
en der Spamſchen Gränze zunächſtz man berpadter fie alle Yabr 
tie Eigentblimer ter Ecyiiberden von Urgel, und biefes Pachigeld 
dar einzige ficbere Einfommen des Lauter. 

Abe Wälder ven Andorre find nur dar Eigenibum dee Gemeinden. 
ber Ertrag dieſer Waldungen die Werliriniffe der Bendlterung Übers 
jt, fo deriauſt jede Gemeinde ibren Ueberihuf an bie Eigentbimer 
Schmelzbütten. Die aus dem Verkaufe rejaltirenten Fouds dienen 
Pellreitung auferordentlicher Kelten, 

A Ackeriand il in Anterre Mangel; baber trägt der Boten nur 
ehr auten Kabren fo viel Grtraite, als zur Ernäbrung feiner Bes 
mer binreicht. Man bat auf dieſe Erfabrung ein febr weils Hans 
geſetz gegrüudet: die vornebmflen Eigentbümer, welche mebr Ärneren, 
fie verzedren Punen, bürfen den Ueberihuf nur an -ibre Mirbürger 
'aufen, wie viel man ibnen auch in Auslante dafür bieten mag. 
bit der Biſchoſ von Urgel muß den Zebnten om Beiraide, ber ibm 
mmtz in Maborre jelbit zu Geld madıen laffenz; feine Aebıe davon 
dert ine Epanifche Gebiet. NMuferdem And Lie Anborrenfer von 
ten der Franzdſiſchen Reaierung autorilirt, in jetem Yabre_ eine 
immte Quantität Nahrungsmittel und andere nothweudige Dinge 
rei aus Fraufreich zu bejichen. 


England. 


Irland mit Framydfifchen Augen betrachtet. 
Zwelter Artifel, 


Beim Anblick einiger Strafen Dubline, bie fo breit wie ‚arofie. 


Ime und mit Trottoirs verieben fur, die felbſt wieterum bie völlige 
ite von Strafen baben, möhbte man webl glauben, dieſe Stadt fcy 
ı beilimmt, vom einer anermeßlichen feſlich geihmücten Dienge Tag 

Macht durchſtrͤmt zu werden. Und nun vellende Die Öffentlichen: 
äute, die Dublin befigt und am denen Säulen, Gieheljelder, Has 
ie une Gefimie mit wabrbait Arbenienfiiher Berichwentung anges 
ht find! Das Zrinitps Eodege und- Die gegenliberliegente Banf in 
ege: Öreen, base Por: Gebäude in Sadeille:Sırect und tas Zolls 
im Hafen arwähren im einer Auedebuung don fon jwei Quadrat⸗ 
en das vellſtändiaſie Mufler Griechiſcher und Römiſcher Architeftur. 

Woru aber fo viele gewaltige Bauwerke? .... Sie And Dee. 

An dem Ports: Grbäute Mönnten ade Peſten Eurera’s auf einmal 
dirt werben, und dech ferreirondirt Itland mit Eurepa nur Über 
von. Man gebe nach dem Zols Amt; bert giebt es binreichenden 
um, um ale Ballen aus Kaſchmit und Matras, ale Weine aus 
utreih und Mateira und ale Pehzwaaten aus dem Schwarzen 
ere an eimem Tage zu wiegen, zu viliren und zu burchiuchen; doch 
: man einen ganzen Monat vor den geräumigen beben Säulens 
gen auf und ab, und nie wird man baieldil Lie gefchäitige Wichtige 

auch nur einee Beamıen gewabr, da im Zels Ami das gaujge 
r binturb, und jwar aus triitigen Gründen. Feiertag iſt z denn im 
#& Plonaten fomrıen viedeihe drei Echiffe im Hafen an. 

Nun oder fommt eine noch bitterere Tronie! Dian bar dem Lande, 

dem man auf jede Weiſe allen Hantel, alle Xnpuflrie, allen Lands 

fern zu balten ſucht, einen Palaſt ale Banf gegeben! Die fo: 
annie —8* Bank if eine Kemmendite Engaliſcher Kaufleute 
eigentlich nur Ailiatbanf der Enaliſchen, welche gleihmebl in Lon⸗ 
tie Noten fener nur mit Berlun annimmt und fich wenig tarum 
ımert, ob fie dın Aretit Irlande auf ibeer eigenen Wange ebririgt, 

Fan alle Baumwerfe Dubline ichreiten Äh aus nenerer Zeit ber, 
das Alter derfelben mich Über tie Regierung Eliſabeib'e binausgebt, 

dat Trinity. College auf der Ziele der AA: Hallew⸗-Kloſters ers 
were; und gleich dieſem Kellegium find die meillen Gebäude auf dem 
Immern der Öffentlichen ober religidien Denkmäler des Mittelalters, 
che die Statt einft befah. erbaut werten. 

In gan, Irland iſt auch nicht eim einziger Etein zu ſeben, ben 
n dem eigenen Rubm tirfes Landes auigerichten bätte, fein einziger, 
' dem die Mamen feiner alten Barden, deren Geſänge bie Fiſcher 

Wettöfte noch jegt wieberbeien, eingrgraben wären, auch nicht 
1e Strtae, um das Audenten ber frommen Biſchdie zu ebren, bie 

Zeit der Unwiſſenbeit und Barvarei Irland jur Zufiuchtſtäue der 
Menfhaften, der Dicht un, ber Eivilfarien une dee Glaubens 
dien! Damit ich es Fury ſage, einer der Sobut D’Eonnel'« mute 
dh Pırie reifen, um fi vom dem Aranydiiihen Kriegs : Pinifterium 
Dienſt⸗Linen der Itländiſchen Legion ouswmbirten, damit er jenem 
Hrairiichen Nubm, der auf jmonzig Schlachfeleer Eurepa's einen fo 
hen Glanı aemorien, einige bilerifhr Zeiten meiben konnte. 

Auf tie Erige einer Arinernen Eiute in Sadvilles Smert, bie 
er alle Gebaͤude Dubtins emportagt, Ich der Lerd⸗Lientenaut, Hetzeg 


Mugen zieben würde? Wenn man 


don Richmond, im Jabte 1808 die Etamme PMelfon's ſeten. Das 
Wellington» Dentmal Dublins it ein plumper Dbrlief aus Mauerwerk, 
deſſen breite Baſis auf einer der erböbıen Wirien rubt, bie nach tem 
Zoe legical· Garden führen, und den man des Schutze $ wegen mit tiefen 
Wräben bot umgeben, ja fogar Tag und Mache mut einer Schildwache 
peifchen müffen. 

Wie baden doch die Lorbskieutenants fo tböricht ſeyn fönnen, zu 
glauben, baf Irland auf die im feine Haupiftadt wie cr nen Köder, wie 
einen Epott bingeweorfeuen Gebäude eitel ſehn oder daraus einen 

egen bie Trländer bie architeltos 
nifhe Schönbeit Dublins erwähnt, 5 fhärteln fie traurig dem Kopf 
und antworien nichtz Änker man bierauf fein Erflauneı Über ibre 
Gleichgültigkeit, adj, dann offenbaren fich ibre innerften Get anfen, und 
iht Schmerz und ihre Gleichgülugteit, wie bitter beide andy ‚immer fepn * 
mögen, jeigen ſich als webl begründet. Es iſt webl möglich, fagen fie 
dann, dan Künitler und Kunftliebbaber eine Stadt nur ven einem 
Gefihrepuntt aus anfchen und um eines Biebelfeltes, reiner Aarpatite 
willen in Euszlicten gerarben. Diefe Bewunderung entipringt am! cinem 
Kuufi⸗Fanatiemus, und ohne ibn recht zu brareiten,, verzeihen wir ibn 
gleich wobl. Inmitten ber Eutopdiſchen Eivilifation aber, im Berzen 
dee jo body geprieienen Briraniichen Reiches kann man eine Stadt 
nicht ſo in Iwel Theile theilen und dann einem einzigen für ſich, obne 
Ruckſicht auf den anderen, bewundern. Wir Jrländer fcheiten nicht fo 
die Mauern unferer Hauptſtadt von der Beudlferung, die fie bemebut. 
Wil man unfere Eteinmaffen beaumdern, woblen, man bemundere fie; 
mil man aber bie Städte nicht gleich einem einäugigen Neifenden bes 
trachten, ber nur Lie feinem jebenden Auge zugewandie Seite anſchaut, 
fo wende man ſich um, fente den Blick von der Höbe der Kapitäle und 
Kuppeln auf die Steinplatten nieder, die ihnen jur Brundloge Lienen, 
febe da, was für Generation jeit Jabtbunderien an diefen Wunterwers 
fen ter Baukunft verüberzieben, und fage uns dann, ob wir wirklich 
Grund zur Eıtelteit Gaben, fage uns dann, was wir mit unferer 
are anfangen folen, und der Fremde, der ein Herz bat, mit 

t feinigen. 

Dan Pnnte ſich bier in Dublin nad Ytalien, wo die Layyaroni 
ih auf den Stufen ber Ireren Paläfte fonnen, oder in biejenigen 
Epochen bes Mittelalters verjegt glauben, wo Haufen von Bigeunerw 
ober Raͤubern im Beſitz der durch Aurcht entoditerien Stävıe Mieben. 
Doch nein, das ift nicht Italien, denn fonft entbebrie man nicht der 
Sonne und der durchſichtigen Luft, der kalte Wind des Morbens viels 
mebr durdyiebt jene fliegenden Zumpen, und eifiger Negen fällt auf die 
nadıen Häupterz aber auch fee Banditen find dies nicht, denn ſchüch⸗ 
tern und obne Murren entfernen fie Ach vor dem Reichen und Glück— 
lien. Ach mein, bas iſt Italien nicht, denn die Paläfle Mind niche 
leer; fondern woblgepudert, woblgetleidet, in feidenen Strümpfen kommt 
ber Kiorees Bediente md ſegt Durch Stimme und Geberde diefen Unratb 
ber Gioilifation weg, deſſen Aublick das Auge des Herrm verlegen und 
tie Heiterfeit feines glädlichen Dafepus durch unheimliche Ahnungen 
trüben Fännte. 

Diejes Elend jedoch bietet nichts Widriges dar. Freilich wohl er; 
weckt c# allen Erbarmen, alle Tbränen, deren ein Sremder ſäbig iſt; 
aber eben dadurch wird es angiebend und erregt ein jwar fdrmerzlichen, 
gleihwobl aber anzenebmes Mitleidegefübl. Und jwar fommt ties 
baber, daß das Elend Yrlande, obgleich es im den verſchiedenen Graf⸗ 
fdhaften einen verſchiedenen Aublid gewährt, dennoch Überall denfelben 
Charakter trägt — ben einer ergreiienden Neflgnation. Nicht um 
Diitteio zu erweden, hüllt er ſich in jene Zumpen, nein, fondern weil es 
nichts Anteres bat, und weil Engliſche Trörler vor rinigen Jabren bie 
in allen Zändern des Kontinents gefammelten Lampen hindrachten z und 
die. Jrländiichen Armen priefen ſich noch glücklich, ibre Bidie mit den⸗ 
jenigen Segen bebeden zu tönnen, melde die Bettler Europas bereits 
zu ſchlecht gefunden battenz denn das Rrlänbifche Elend flieht noch 
20 Grad unter Dem Elend des fümmtlichen Übrigen Euroba. 

Schwer ward es mir allerkinge, obne Weiteres den bitteren Tadel 
für wabt zu balıen, den ich von einem meiner Äreunde gegen die blinde 
und taube Bleichgältigkeit und Serzlefigteit der Neichen batte Auferm 
bören. Nach dem, mas man mir anf dem Kontinent erzäblt, mufte ich 
annebmen, daß bie Armen durch ibhr ſchlechies Benehmen das Mitleid 
der Reichen ermübet und bintergangen bätten. Deswegen wım, und 
um bie Ertaie berabzufliimmen, im bie wir im Lauf der Unterbaltung 
über diefen Gegenftand gerarben waren, fagte ich zu meines Freunde: 
Iſt wicht aber eiwas Wahres an dem Sprüdywert, nach weichem bie 
Armen in Itland für ein Glas Wbiekv ale Jacken und Hoſen der 
Welt geben würten?” — „Ya, mein weriber Areund, bdiefee Eprüch: 


‚wort it in Curopa, fogar in Itland felbit, beſonders aber in England 


gäng und gebe. Und es ift in ver That nicht gan undegründerz man 
trinfe im Irland viel, ja zu viel, aber nicht hi den niederen: Alaffen, 
Sie werben wohl bereits den langen Sigungen beigewebnt haben, die 
unſere Herren nach Tiſch, wann Ad die Damen zurücgegogen, yu balten 
pflegen; da wantern die lets vollen und fett gebrerten Fiaſchen Ber 
sablreihen Spaniſchen umb Framoöſtſchen Weine in Begteitung von 
Wbiefv, Branummrin, Ruder, Zimmt und Woſſer ebue Unterlog umber. 
Und weil mir gerade bavom ſprechen, fo will ich Ihnen einige Schritte 
von meinem Hanfe einen Dre zeigen, wo ber Gedanke, dak mam wieder 
mit den Damen im Gejelidaftejimmer zuſammenfomme, feinen Zwang 
auferlegt, Sie werben ta ein Gemälde der Krländiihen Trinfiuft im 
Großen feben, und melden Klaſſen die Abrſe und Beine angehören, 
bie He dreben und wanten macht, Es if bald Mitternacht und baber 
gerabe die rede Zeit. Kommen Sie," 

Bor einem fchönen Haufe in Graitons Street, deſſen Thür durch 
vier elegante Barlatermen erbeüt murde, befanden fich rine Menge: 
armer Weiher und Kinder. Die Etrafe eriönte von dem lauten Lärm 
tonfufer Stimmen, ber abft nicht von ker tüiteren, flummen Menge, 
welche die hellerltuchtete Thx umgad, heitam, fendern aus dem Innere 
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des Hanfes ursd mar durch einen langem @ang, in melchen ber Scheim © 
son Rampen ſich in einer Biden warmen Mımeipbäre verlor, und 

mit einyelnen: Erdfen von Rauch vermifdıt, fo daß «4 ſchien, als füme 
er aus einem Sprachrohr umb einem Den. Dort nämlich tot und 
belt tes Abends der Dubliner Divan, bie Reffenrce ber böberen 
loſſen, wo Tories und Wbigs, keionders aber Erftere, die politiſche 
Wabrheit anf. dem Boten der von Whistv, Ports und Kereswein fbers 
firdmenden hbumpers fuchen. 

Weich berrliches Gemälde, werm ich Maler wäre! — das Geäfrl 
der Site und die Tapezirung der Side miſchen ihre verfcmimmenden 
Karben mit den blänlichen Rauchwirbeln der Pfeifen und :Eigarren ; 
bier funteln-die Augen, die Haare And in Unordnung, ber Hals if 
entblößt, die Gläfer fchmanfen uud flürgen bei dem fräfligen Fauftſchia⸗ 

„unter denen die Tiſche erdröbnen, bie Worte find. unyujommens.. 
A und fommen pelternb bervor; bort Pi fidy bereits trübe 
Slide, der Körper ſucht ſich zu ſtützen, die Köpfe wanken fchwer und 
ſchlaftrunten, und wenn fie einen Augenblick piöglich emperfabren, finten 
fle.dann wieder auf den Arm wieder, welcher ter Läuge nach auf dem 
Tiſche auegeftredi liegt, die Zungen find ſchwer und undebolien, vie 
Worie finnlos und unterbrechen, die Weine fchleppen ſich mühſam nach 
und iragen foum noch den Übrigen Körper; alles Dies ift die leibbafte 
Srunfenbeit, die Trunkenhtit obne Verguligen und Kröblichfeit, die eben 
nur, Zeunfenbeit it, weil Die Gewobnheit es fo will, dag man ſich alle 
Abende um diefelbe Stunde berauiche, und weil das Leben eines Gentle⸗ 
man 26 jo mit ſich bringt. 

Nicht alle dieſe Trunfenbeolte, die fi von dert erſt um 3 Ubr- 
Morgens entjernen, find jedech Gentlemen der Geburt oder tem Wers 
mögen nachz mein, bei weiten der größte Theil gebört zu der Xrläns 
diſchen Jugend, die nur eine HalbsErziehung erlangt bat und fo unde⸗ 
fdäfıigt als nur irgend möglich gelaffen wird; eitie Gecken, die es fich 
zur Ehre, anrehuen, wenn fie an den Feſten und Jagden, bie ber 
Neicbe ihnen giebt, Theil nebmen Finnen; fbnarogireude Falſtaffe, die 
mit ibren bechgeberenen Zechbtüdtrn auf gleichem Auf zu Neben glau⸗ 
ben; Iboren, die auf bieje Weife feit Tabrbunderten von Gefcyledyr zu * 
Geſchlecht ibr fan nur durch ein Wunder den täuberiſchen Händen 
entzangenes Erbgut verichwenden und davon jührlidy einige Morgen 
Landes jur Abrundung der Englifchen Parte verkaufen; junge Männer, 
die, gleich ihren Wätern, fi) an Las Engliihe Eupremat gtiebbnen und 
in der Unmäßigreit altern; berauſchte Nachäfftt des Auslänbiichen, die 
die Armen anbeilen, weil fie nichts zu leben baben und auch nicht Die 
jämmerlidye Fäbigteit befigen, ſich ihren Unterbalt auf fo fehmarogerifche 
Weife zu erwerben, Sondern nach mie dor barfuk zinherg-ben und ſich 
von den Kartoffeln näbren, die man ibnen zumirfs! 

Plioͤtzlich erbob ſich ein Srreit, Die Tiſche wurden umgeflürgt, bie 
Streitenden fielen zugleich mit ihnen in einem wirren Haufen ju Boden 
und gaben fich gegenſtitig einige Ranfichläge, deren Kraft jedoch glück⸗ 
licherweife die Zruntenbeit tbeils fchmädye, 1beils. weniger fübtbar 
machte; eine wahre Srländiiche Prögelei nach einem Saufgelage! — 
Wir hatten Breite genug gejehen. 

„Bas fagen Sie nun, mein meriber Areund, iſt es der gemeine 
Mann, der bier zu Lande am meillen trintt?” — Dies waren tie erften 
Worte meines Begleiters, lange Reit nachdem wir aus dem Haufe gr: 
treten und machdentend Über dieſe Sconen der Trumtenbeit neben eins 
ander bergegangen waren; und er hatte wabtgeſprochen! Es iſt nicht 
das Bolt, das bier am wmeiflen trinkt j 

Ich war in Dublin mäbrend der Wablen und fam nach Limerick 
ben vorlegten Zag, ebd die dortigen Nlatıfanden. Ju legterer Statt 
atigt ſich vie Aufregung meit gewaltiger, ols in Dublin, da fidy mir 
den volitiſchen Zeidenichaften dort auch noch die volle Heitigfeit. dee 
religiöfen vertint. Ich babe alio zmei febr verfcyiedene Berölferung-n 
in jenem wichtigen Augenblick gefeben, und es gab om beiden Dreen - 
Momente, mo das Boll feine eigene Sache für verloren balten fonnte, 
end da wabrlich baue es binreichenten Grund, in ter Trantenheit Troft 
oder blinden und verzweifelten Murb zu ſuchen. Zum Rubm Irlandé 
jedoch jev es geſagt, ich babe im dieſen bdeiden großen Etädten wedet 
bei Tag noch bei Nacht auch nur einen Betrunkenen aus den niederen 
Klaffen gefunden... bie Zrunfenbeit war höber binaufgetiegen. 

Schr viele Wäbler in Limeriet hatten das Verſprichen trew ge— 
balten, das fie in den erſten Tagen des Polls dem Miſter Guineh, 
dem berübmten stont- porter- Rabrifanten, auf den Huflinge gegeben. ' 
Mifler Gumeß, der ſich Erquire nennt, hatte feinen in der Statt fehr 
erofen Einfluh auf das ıbäriafte zn Gunflen ber beiden burdygefallenen 
Tery: Kandidaten WeR und Hamilten verwandt. Da er jedoch wobr⸗ 
nabin, daß fein Kredit (der Kredit eines Mannes, der in einem eingigen 
Zage da« ganze vereinigte Aönigreich beraufchen kann) nicht den ers 
warteten Erjelg batte, da er die Anklage feiner Freunde fürdtee, als 
babe er Hatt Geld nur Worter mund ſtatt Halbbier nur balbe Ver: 
forechungen ausfgerbeilts da er ferner. feinen yiemlich improvifirten 
Torpiemue unter dem Mantel einer juneren Meberzengung; Die alle Pars 
teien eeipeftiren müſſen, verbergen wollte, und endlich durch den Ge⸗ 
danken. noch mebr angeitieben, daf ein von ıbm arıbaner ientlicher 
Schritt. einige noch. ſurchtſam Schwanfende zu einem fehle Entichlu 
bringen würde, wandte ſich Miſter Guincſi. ebe er feine Etimme abaab, 
argen bie. Menge und ſerach: „Ich kümmere mich gewöhnlich nicht 
febr um die Wablen: der Kugenblid jedech if arfommen, wo Jeter 
feine Prliche erfülen, feine Meinung öffentlich datiegen und laut erfläs 
ren muß, ob er für bie Aufrechthaltung oder den Umflurz der Confli: 
tution if.“ ' 

Diefer gute Mifter Guines wurde von den D’Gonnelifien, d. 6, 
den Armen (und fie maren in Mate anf den Huflings), mit rungen 
umd Gebrül empfangen und entlaſſen, und zugleich ertönte das Ge; 
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Weſchichte anerfenut und 'nne auf den Grunklagen ber Iegteren bir 


‘einen Band nmiaflen wird. 


fderi:. „Well driak. no mare nf your porler Mr. Guluet* 
(Wir werden eurem’ Worten ulcht mehr trinken, Wifker Gier); 

"Miller Guinch fonnte damals wohl über tiefe Drobumg laden 
da ſein Gebraͤu nicht im die Keblen des gemeinen Boltet — ta 
nicht. oft am eine Flaſchet Porter: den Sbilling, den fir teftet, ine 
taun. Ich werte jedoch, Miſter Buineh bat Eu aufgebdtt ju lacm, 
beum er iſt inne geworken, daß das Wolf, weun es nur wi, gleidei 
bie Weiber, jererjeit eine Rache yir finden verflcht, 

Wobt willen, daß ihre WMäkigteit alein- fr inch kein are 
Berluſt it, baden die Armen Itlande dem gamjen Band und dem Ar 
bes vereinigten Aönigreiche Mäfigreit auferlegt, Man trinkt wur mt 
den in den Kellern vorraͤchlgen stoul-porter, denn’ die neuen Sat 

en —— nidys mebr san ihre Beffjumung. Ich babe es auf virin 
anbittahen und befonder# auf Denen, bie nach ten Merreebäfen fü 
ren; mit» angefeben, wie bas Bolt ſich der mit dem woblbetanne 
Zeichen des Hauies Guineh verfebenen Fiffer und Tonnen bemächtz 
und ibnen ten Boden einftieh, und zur Stener der Wadrbeit fm 
gefagt, das Mole Hält Wort; e#. trinft- andy nicht einen Zropfer in 
stout-pnorter, der auf tieſe Weife im feine Gewalt fällt, fentern li 
mis Seltener Bemiffenbafsigfeit die fchäumenden Wellen deffeiben ir 
bie Wege und Torfſmoore bindr&men, 

Das beift nun zwar allerdings das ihen am und für ſich peit 
matifdye Recht, andere Menſchen am Zrinfen ju bindern, ja au 
treiben; das. beißt’ allertinge die Gemiffenes und Wablfeeibeit jebr icinie 
verlieben; aber das ift num einmal fo an der Tagteordnung in Yrian. 

€. Feuillide. 


Mannigfaltiges. 


— Hifterifhe Monographie. Wis eine ſolche fiel Sm 
Granier te Caffagnac feine fo eben erſchienene Geſchichte ber Ha 
werter und Bürger: Alaffen” tar.) Er proteflirt im WVeorans gm 
jede Mangirung feines Werkes in eine gemiffe Kaffe politiiher Pr 
teifchriften.. „Es it dies“, fo beginut er feine Berrede, „Rein mic 
ſches, jondern ein biſtoriſchte Buch.» Ich ſchlage Peine neue Eros 
Theorie vorz ich greife feine am und vertbeitige auch feine. hr 
’zäble bo Tbatſachen und erÖrtere fie.” Der Werfaffer betennt #9] 
jur Schule Buiyor's, die, feiner Dariellung zufolge, feine Polint oder 





erftere auſerbaut. Guijot felbit babe durch einige biſtoriſche Monoırs 
'pbieen, namentlich Über Kragen der’ Nömifcren Geſchichte und des Mir 
telaler⸗, ten Weg gebabut, den bald alle Kramzdiiiche Hifteriter drin 
'tenmüßten, wenn fie ibrer Wiſſenſchaft eine pofitioe Brundlage neben 
wollten. Erft durch bie genaueſte Bearbeitung allet ein beile 
lönme man aud eine richtige Dormellung tes Ganyen Dir 
Geſchichte des Bürgers und Handwerferibume ſey ein folder Theil, und 
er babe jahrelange Studien darauf verwendet, um yn-feinem beutigen 
Werte ju gelangen, das er feineemeges jedoch ale einen Schiufflein, fon; 
dern eben nur als einen Beitrdg zu ber Grundla € tiars Fünftigen 
bifteriichen Gebäudbee dem Publikum  fbergebe, bieber ven 
großen Geſchlchteſchreibern geleitet werden, ſey allerdings des Rubs 
mes werib, den ibm Nachs oder Mitwelt zu Theil werben lofe; 
aber allgemeine Geſchlchte feb 06 mod miche, weil im einer foldım 
nidyts, gar nichts feblen dürfe, was Die Menſchbeit gefördert und au‘ 
ihren heutigen Etantpunft gebracht habe. Das Lückenbafie fen in Lieier 
Hinficht fo bedeutend, fp Übermältigend, dan auch für bie mäkite Zu 
junft noch feine Aueficht porbanden fen, eine allgemeine Geſchichte der 
Welt zu befigen, Worber mjläten noch zablreiche, kaum zu überiebente 
Monograpbicen erft geliefert” werden: J. ®, eine „Geſchichtte ter Aa 
mitie”, d. b. eine Geſchichte aller Veränderungen, bie in dem Werbält: 
niffen zwiſchen Mann und Arau, Batır und Sohn, MWeltern un 
Kindern, Hansheren und Dienflienten, in meralifher wie in redaulidır 
Beziebung vorgegangen ſeben; ferner eine Geſchichte aller Religionen ; 
eine Geſchichte des Necyts in allen Tbellen der Erde; eine Beidihte 
aller Sprachen und Literaturen; eine Geſchichte der Sitien und Gemehn: 
beiten, der Moden und Trachten, der Wohnungen and Hamegerätbe x. 
„Hierzu tinen Beitrag”, fo ſchließt Herg Granier de Eaffagnac frier 
Einleitung, „und midts weiter babe ich durch meine Geſchichte der 
Handwerker und Vürgertlaffen liefern wollen.” 


— Italianiſche Weltgefhichte. Herr Erfare Cantu iR =: 
derer Meinung als ber eben bei muieren Leſtru Änteobmjine Herr 
Granier de Eaffagnac. Herr Canm, der ſich befonders viel mt Deaticher 
Willenfhaft und Literatur befchäftigt bat, lündigt jegt eine allgemein: 
Weltgefhichte an, die vom 1. Januar 1838 an liefeningeweilt m 
fcheinen und das umfaffendfle Wert dieſer Art in Italianiſcher Erradx 
werden fol. Er bat fich dazu mit dem Buchhändler Pomba im Turn 


* berbunden, der Cantu's „„Storia universale”, auch mit dem Neben 


„Hiſtoriſche Encollepidie” (Eneielopedia stariea) beramtgeben wirt 
weil die Iegtere in einzelnen Mbrbeilungen aud die beionders ‘ 
Anmerkungen und Citate, archäofogiiche, chronologiſcht und biograrbilt: 
Nbbandlungen enibalten fol. Der Verſaſſer bat feine algemeine @v 
(dichte in adırzebm funchroniftiihe Eroden abgeibeilt, don denrm jet 
Täbrlih follen zwei Binde erfcheine, 
die, wie Herr Canin verfichert, "nicht nach freinten Darfielungen, fr 
dern nach eigener Fotſchung und ſännmtlich von demfelden einheitihr 
Gebanten beieelt, abgejaht ſeyn werten. - 

*) Histoire des elanses ouvrierex et des elusses bourgeoises, — Ein Tas) 
bon 00 Eeiten. Varis, bei A. Desren 
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Sranftreid. 


Der Sonntag in Paris. 


Kein Tag bat mir in Paris von jeher eine fe, unäbermindliche 
bneigumg gegen ſich eingeflönt, als ter Sonntag, aber nicht etwa der 
chliche Sonntag, der Tag ter Nude, des Gedets und des Gottee⸗ 
enſtes, ſondern der bürgerliche, feiertäglich gefleivete, mir einem Wort, 
re fonntäglibe Sonntag. Ale ich noch auf dem Gymnaſium war, ers 
echte mir, menn ich zu Haufe blieb, Fein Tag mehr Unrube in den 


einen, mebr Undebaglichteit in ber Stimmung, als ebem Licier Tag. 


icht die Eonntageträgbeit verwünſchte ich, ſondern die Leere dieſer 
rägbeit. Wenn ter Wedell mit gebeimniivollem Läche!n feinen abats 
agenen ſchwaczen Noc bürftere und ſich woblgefällig vor einem Srüd 
Zpiegel, das ich ibm mit mürriiher Miene geliehen, das Haletuch 
'siiprze, kochte mir unfäglicyer Meid im Herzen; denn dieſer Menfch 
yar am Sonntage glüdlidy, mir aber wurde er immer mebr verbaft. 
ls Student traf ich den Sonntag in ber Geſtalt eines Pelize»Coms 
niſſairs auf den Tanzböden oter in der cints verdotbeuen Eierfuchene 
n den Zabagiren an, und zuweilen fab ich ibn auch im Deeon binter 
!iner klaſſtichen Tragödie Aupdrienr's lauern. Wie fol ih alſo nicht 
sem Eenntag von Herzen gram feun! . 

Um ihm nun zu entgeben, baue ich den Faubourg Et. Germain, 
ien Eiß der Künfte und Wiſſenſchaften, dann das Wiertel Et. Doͤnie, 
ieranf die Straßen um das Palais MRopal und endlich Die Gegend des 
'urembeurg, der durch feine Sonntage am unerträglichiien int, mach 
inander verlaffen; aber cinles Bemühen! vergeblich waren alle dieſe 
Wobnungeverdnderungenz jenſchte ter Cbinejiicen- Biber fand. ich den 


Sonntag wit feinen ganzen Geſelge wieder, amd om jo mebr düntte 


siefer mir bücherlich, da er fich auf der Chanfjee, D’Antin im boben 
Brade prächtig, elegant, münig und neugierig zeigt. Dert drüben auf 
er anderen Seite ſieht ter Eountag alertings tens Neil ans, jedoch 
dudirt er fleifig und verPebt mehr Gricchiſch, als irgend Xemand in 
Frantreichz bier aber weiß er nichts davon und bat eine Eifenkabn! 

| In Paris erfennt man den Sonntag an der Miene derer, die ibn 
zeniehen, und berer, die an demfelben laberiren. Am Eonntag nimmt 
tie Etatt eine ungemöbnliche und höchſt rigeuibiimliche Phpliognomie 
an, von der gewiß die Moraliften eines Tagre reden werten, und wolle 
ter Himmel, dal dieſer Zag fein Sonntag ſed. Der:Eommtags fennt 
Parie feine Thärigkeit, Peine Kreube, feinen Geiſt, Leine: Moefte, Feine 
Kunft, Feine Berediamfeit, Feine Liebe! Der Geiſt gebt Ipazieren, Bas 
Genie fährt auf dem Warfer, und tie Schdubeit - brürter . Den 
Mater, deſſen Atelier während ter Woche der Sammelplatz der Kunfls 
freunde, des Kleifes und der intereffantelen Plaudereiemrint, fiebt man 
am Senntag mir einer Frau unter dem Arm und tie Taſchen voll mit 
Kindern wor der Thur irgend eines Theaters barren, und der Kemer 
nit, deſſen Oper am legten Freitag dad Publikum begonberte and bin⸗ 
rin, flreift des Sonntags in der Mationalgardiiten: Uniform umber ımd 
gebt im die Batailleneſchult, um dort zu ipielen. Es giebt Freunde, 
denen man nur Sonntage begegnet, vergeffene Geliebten, die man nur 
Sonntags liebt, und ſogar Bücher, die man nur Eonntage Heitz felbit 
tie Theater Haben ihre Sonntags » Vorflelungen,. wie mau Sonntage: 
Eoireen, Sonntage: Dejeuners und einen Eonmtagsrem bat. 

Am Sonntag Ihläge wan zum Napreli, am Senntag merken die 
Varaden abaebaften, am Sonntag bringe man die Rechnungen, am 
Sonntag wird Lie bürgerliche Hausfrau zur Kofette, am Sonntag ders 

langen die Kinder Bonbens, und am Sonntag ſieht man deu Hanf; 
freund bei ſich zum Mirtagbrod. Macht Jemand: am Sonntag eine 
Tanbpartie, fo verdirbt ibm ein Reaenguk fernen Sonmagsban, eter ein 
wiberfpänfliger Eſel bricht ibm «den Hals oter rennt ibm die Ara um 
und Serſetzt ſie im einen ſchwet zu deſchteibenden Zuftand. Gebt man 
ins Mufeum, fo kemmt man um fein Schnurftuchj gebt man nach der 


Eifenbabn, fo verliert man feinen Ste; befucht man dus Tiveli, fo 


erweckt der Wahrfager eiferfüchtigen Berdacht oder der Walter Gewiſſens⸗ 
biffe; gebt man zu Mufard, fo bat mon unverjebens ein Suell anf dem 
Halle, und führe man anf dem Waſſer, fo ertrintt man-ficherlicdiz ja 
wan wird die ganze Moche bindurch geberen, ftirbt aber mir am Sonn⸗ 
219. Merger, Berdruß und Keſten reguen auf den Eommrag mie auf 
einen vermänfhten Toy berat, und fogar. Takeprand lächelt nie am 
Sonntag. den . 

Und vollende bie Liebe! Diefe if cin abgefagter Feind des Ernn: 
ae. An den Wocentagen ift das ſchöne Gefchlecht ſtets um drei 
Ubr zn ſprechen z um drei Ubr werten die Tribunale, Die Kammern, die 
Niniferien und tie Borſe erdffnerz der Arpofar plaidirt, der Banquier 


diefontirt, der Depinirie votirt und der Minifter Aguirt um rei Ubr; 
die jungen Damen baben sum tiefe Zeit ihre BormittagssLectionen beems 
der und die jungen Witwen ihre Kinder in die Zuilericen gefdide; 
alles Yelen, alle Rewegung befinden sich ankerbatb der Häufer, und ofe 
Befüble, ale Schwaͤrmettien flüchten in das Innere 'derfelben. Die 
Heinen Salene, in denen die Modedamen Lie neutn Romane lefen und 
ie Beſuche empfangen, bilden. gleichlam Daien, melde die Arbeit der 
Wochentage reipeftirt uud langweilige Menichen-nie beunrnbigen; deuu 
bie erflere beichaftigt bereits anderwärte im Ueberwmaß und Lie letztertu 
find ſelbſt zu ſebt beichaftigt. ’ 

Am Scontay aber ift die legielative Nebnerdüidne fhunını, die ſtrei⸗ 
tenden Advekrten reichen ſich Die Dänte, bie Dufaten feiern, der Fonde⸗ 
Epefulanı ſchutidet ſich die Mägel ab, und die Minfiterial : Beamten 
rofiren fi. Es giebt feine Kiebe mehr! Die Frautn feben ſich im der 
Wirtbichaie um, revidiren die Wäſche und baben"kald an ibren Mäns 
nern und bald an der Übrigen Familie etwas ju tadelnz ale Stunden 
dieſes Taget ſind veller Geräuſch, feine einzige geniet der Einſam⸗ 
keit. Die Fraucu haben ibre Sonntagelaunen, und die Männer haben 
fie auch. “ 

An ven Mochentagen giebt es nichts Lichenswürkigerer, nichts 
Maleriſcheres, nichts Kranzötiiheres als das ganze Weſen ber Maris 
fertunen in ibren Compteire, Im ibrer Weife, ſich zu Meiden, zu ipres 
hen, zu geben, ja ſeibſt zu ſchweigen, wenn fie cinmal ſchweigen, 
berejcht eine velfoımmene Harmonie. Kalt in allen Waarenlagern ſindet 
man bübicye Berfäuferiunen, und Schützt, Ropipuß, Lächeln, Erradıe, 
Benebmen, Elegauj, alles dies zeigt. da ſeine Nationelität im veribeils 
bafteten Licht. Wenn fie ihre Waartu rübmen, jo find fie voll feiner 
Höflichteis md geilleeicyer Antwerten, ja fegar bie Stellung. in der fe 
beim Aueruben irgend. einen Reman teien, verräth ihren Geiſtz ſelbſt 
finer Potisit iprechen Fe. Nreiten um bie Reitungen und beredinen das 
Etrigen und Fallen der Reme. Auf ibre Ardeit niedergebüdt, durch 


die Strahlen ter bellen Gaslamptu verfhönert und durch bie Kenfler , 


angegafft, Neben fie tes Abence unbeweglich ba mie die Statuen im 
den alten Thermen; die weißen Ringer miegen Über die Stickerei bin, 
und fie bören die Galanterieen an, ebne darauf ju antwerten, Das 
Gold, der Marmor, der Stabl und die Teppiche, mit Eenen man jctht 
die Waarenlager fo reich verziert ſiebt, verteiben biefen cin orientalifches 
Anfeben, und an den Wochentagen glaubt man, in den Strafen Jabané 
umberpumandeln, ‚die ibrer ganzen Xünge nach ji breiten Seiten mit 
Sarcıns befeht jepn ſollen. — 

Am Sonntag aber iind die Läden geſchloſfen nd die Griſetten 
werden auf 24 Siunden ju vernehmen Damm, Etatt ter kokelliren⸗ 
den, farbenreichen, transparenten Warreniager fiebt man fu een Zırafen 
von Paris rechts umd linte zwei Heiben fchmlißiger Bretter, bie einen 
räfteren, einförmigen Antlid gewäbren, von Pen Errasenbuben mit 
Kreide vollgeſchmittt werden und mt eifernen Stangen verfeben find, 


als wären fämmaliche Hänfer, von eben bis unten nur ein einiger; 
Meltafleu; fort der ſchallbaften Werfäuferinnen mit ber ie 
N 


Schürze und Haube begegnet man imprevifirten Damen, bie in 
Dmnibus und Fiakern mit Nleifem und gtjmungenem Nusichen ibre 
prächtigen Hüte und bientenden Noben ine Theater oder zu den Reſtau⸗ 
rateurs fabren oder im. Balluaat bei’ Lcſage Paſteten oter auf den 
Meutoner Wieſen Melonen verfseilen. 

Dein Schubmacher, Herr B., iſt ein großer Rünfifer, Kreimaurer, 
Mitglied mehrerer gelchrter Geſelſchaſten und enblih ein Dann, ber 
mit Dem Talent, Strefeln zu machen, noch das Aberſchwänglicht Vertienft 
verkintet, dan er nie Teine Rechnung bringt; endlich beiigt er ſegar 
aud) geſunden Menjchenverfland, denn er bat rin MWermögen von 
300.000 Franct. Die Wocht über iſt dieſer große Künfler in bie bes 
queme, bertoͤmmliche Tracht ſtines Stantes aelleivet, er bewegt feinen 
Kopf leicht und ungezwungen, da er feine Kravalte trägt, und um dem 
Mund jpielt sbım ein freundtiihes Lächeln, dem man die Matürlichteir 
anfiebt. Mir feiner grünen Sergeſchürge, feinen Ueberzugsermeln und 
feiner Hauemütze bat-ter Matm rin eigemiblmliches Aueſeben, eine 
acwiffe Originalität; mit eine Wort, er iſt Schuhmacher. Des Seuns 
tage aber balt er ſich feines Vergnügens wegen für nerpflichter, feinen 
ſchwarzen Frack in den Tuilerieen fpagieren zu führen; wenn er grüftt,. 
fo vergebt eine WBiertelllunde, ebe er feinen Bun, ber ibm ſtets zu klein 
ift, wieder jurechifegt, und zu lachen wagt er vollende gar nicht; denn 


feine Geſichtemuekein, die zwiſchen dem Schraubfſock feines feifen 


Halsfragens Neden und noch vom Rafiren bluten, wlirben bei dem ger 
ringften Verſieben fchmerzliche Zudungen empfinden. babe ibn im. 
Theater dee PolaiteNopal, auf den Paraden in ten Tbamre Eipfüeg 


und beim Puppenfpiel im Zivoli mit vergweifelter Auſtrengung jene 
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ernübatıe Mine behaupten feben, und ter große Aünfller, ber vor 
xachlun biste derben mögen, wagte deunoch nicht zu lachen, 

Die Kleinflärter ın Paris ſied des Sonntage an ıbıem befangenen 
Benebintu aud ibrer unerjäntlichen Mengier zu trktuntn. Man begegs 
net ginjen Fawinen, tie an den Küchtuſeüſtern dee Cafe de Paris 
farben und ım vollen Zägen die Düfte einſaugen, welche tie Straße 
Tanbeut ivfijiren; ter Burer deatt nach und Fragt fi tie Maſe, tie 


Plurer ſiebi ten Kübenjungen ju, und Las Feine Töchteichtn weint 


Dor Appetit, Im Ibeater fragt une eine Dame aug«legtallich nach ter 
Loge tes Minilterez jo wie denn üderbaupt Die Kleiuſtatter nach Paris 
fommen, um bie Diamanten ter Ville. Rare, Lie einem grosem Huf 
engen, in Augenſchein zu nebmen, und ta Ne fait des Sonntags 
fidp wich beffer Heiten ale in der Woche, jo lauſen Ne an dem Tagt, 
an dem fie vermuiben, dad Mile, Mare ihre Diamanten anlegt, ın® 
Thrätee Irangais, Den Senntag mwäblen Die Proomzialnten ferner 


verzuge weiſe, um ausjureten, ten beraniiden Garten zu beiuchen, 


ibre Söhne m die Penione » Auſtalten zu bringen und Rañtmeſſer zu 
tauitaz fir Überreiten Die Xeute auf den Boultvarde, neden auf unror« 
fibuge Weiſe ten Löwen ın der Menagerie, jabsen wach ter Penſtene⸗ 
Wintatt in cintin Kater, auf deſſen Dede tie Schlaf-WMatratzen tes 
nenanzıfommenen Rialinge gepacti Ant, und unter dem Borwant, ſich 
gu raltren, ſchntiden fle üh zumeilen den Date ab. j 

Michte in arer in Parıs intereffanter, ale ciu Leſe-Kabinet am 
Sonntog. Man febr tarctbit Xeute, tie alle Sonntag Remaut leſen z 
au der Stelle, wo bie Heitin verfelit wırd, bredien fie das Blatt um, 
und den felgenten Sonntag finten fie birieibe, jo wie ber Band ſich 
zu Ente meigt, auf tem Gipfel Des irdiichen Glückte und ale Wlutter 
webrerer Kinder wieder. In der Zwiſchenzen baben Die Leſet Banferen 
gemadye, Beine amputırt, as Boterland veribeitige, Mädchen verführt, 
gearint, Reiien unternenmen, ja ſegat begraben und mer weiß, was 
noch Alles gethan! jtdoch den Roman verarilen fie nicht, und wenn 
auch ibre Privat. Angelegenbeiten gelitten baben, fo sbur dies Doch ibrer 
ScenutagssZertäre keinen Abbruch Ce giebt auch Leute, bie der Sonn: 
tage in ben literarifchen Salens für die ganze Weche politifisen; denn 
an den Wocentagen benten fie au nichte, ale an tie Eranijche Ans 
leide, die Aente, die Pier Kanäle und nech an tauſend antere Dinge; 
tes Sonmtays aber gehören fie ihrem Vattilande an, und Lie Einen 
erobern Ronflantıne acht Tage zu Jräb, Die Anteren acht Tage, nachdem 
bereite dae Thema erfchörft if. 

Ebemals batte ber Poriier Sonntag einen religiöfen Anſtrichz tie 
polizeiliben Borichriſien bantelten Dem Bein der Regierung gemäh, ins 
dem ie Artug Über tie Feierlichkeit Des wöchentlichen Achter wachten; 
die Glecken wurten geläutet, Lie Kirchen waren gefüllt, bie Aaufläden 
geihleffen, und man wunte, mweron man wor. Heutzutage bingegen iſt 
der Sonntag in Paris Fein firchlichee Ken, Tonterw eine Küde, eine 
Unterbrechung, tine Keere in der Woche; die Einen arbeite, tie Antes 
ren nicht, eine Straße ficht aus wie eine Wähle, die antrıe wie cin 
far, und ee giebt Profeflienen, die ten Sonntag. und wieter andere, 
bie den Mentag fein; mir einem Wert, jegt weiß mon wicht, woran 
man ill, 

Wenn die Bermirrung nur mob erwad zunimmt uud Kerer einen 
beſenteten Tag zum Feittiag macht, fo wird bald tie Mode in Paris 
aus ſieden unfirchichen Sonntagen beleben, und es iſt doch wabrlich 
{den genug an einem, (Le Siecle,) 
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Tuͤrkei. 


Frauen und Männer im Oriemt. 


ESchluß.) 

Wenn die Zürten zu Tiſch geben, fo wird in tem Seeiftziinmer. 
wo die Ramilie ſich verfammelt, rin bötzernes Getliſt, gegen I8 Roll 
bed, aufgelebt; oui Bicien Gert ſetzn man eine greße Mulde, bie 
nach den Umitänten ter Aamitıe von Eilder, von Holy cerr plantire if, 
und biertin Ummt rine geräumige große Zchäffel art Zuppe, Um bir 
Schuüͤſſel berum ſteben Porzellan: Schalen mit jerichnittenem Mäle, Sar⸗ 
tellen, Kaviar, Zucktrwerk und Eingemachtes aller Wr, Wecher mit 
rofenduftentem Sorber und warmes traeliuerter Brod. Die Berbeis 
ligren ittzen lich auf. Polilern um tie Mulde berum, Xeber mit einer 
fiinenen Zerpiette anf dem Shot, und nachtem tie vergejihriebenen 
Waichungen volliegen find, beginut das Wert. 

Auf die Suppe folgt geihmertes Hammeldeiih, Gefllgel, Wild 
und tHrrichte verichietener Art, Alles vem Koch in lauter Peine Por 
tionen jerfähnitten, die die Mäne obne Unterſchied mit Löffel oder Finger 
aus riner Ecüfel beramefiideen. Dem Fremden zu Ebren wird aus 
der Disffe eine Keule ober ein Flügel berausgeleien, wemit man ibın 
aufwartet: sine Ebre, die ter Europäer beim erien Beſuch feinem 
Turtiſjchen Wird gem eriparte, wäre nicht bie ganze Weiſe, in der tie 


Geremonie vor ſich geht, fo delikat, daß fie feinen Kerb zulift. PNch 
Neben eine Menge tener Teer da von verfcietenem Jubalt: Fiſche, 
Palleten, Zabsr, munter auch noch Gäniehraten, Dixie, Plauen plıu, 


- Pegetabilien und juiegı wieder Konfett, obue Rückſicht auf tie aafires 


nemiichen Progranıne, Lie von den Engliſchen und Arandfiihen Mleicın 
ter göıtlichen Run empioblen werden. 

Nah dem Moble werten Pirrien und Kaffee aufgetragen; fotanz 
eriheint der Maſſaljbe oder Mäbrchenergäbler, deſſen Amt ce ift, Die 
Etunten eines lungen Abende zu verfügen. Dieſe Mibrchenerzäbier 
find Männer von bercutenten Talent, tie eit @rzäblungen ertempoxriten, 
wie man Ne am Polo von Neapel bören fann, Weit beichranfen fe 
ich auf tie ttatiuonaiten Geſchchten von Geiſtern ımd den altın Bere: 
jriten der „Tauiſtud und cine Nacht”. Kinige glänzen in fomijchen 
Erjävlungen, die mitunter eine dramatiſcht Fotm annehmen, wäbrend 
die höhere Klaſſe Liefer herumithenden Barten nur bie Dichtungen 
von Hafij und Kerbul und ken anteren bekannten Dichtern aus ker 
Perſiſchen Literatur wiedergiedt. Ihe Auetruck iR ſeht edel und ge— 
wantt, und um den arbäimdgliden Hewinn aus ibrem Beruf zu zieben, 
iherlen fe ibre Mabhrchen in Abſchnitte und brechen immer va ob, me 
die Aufonerffamfeit ter Zubdrer auf den bichen Punft gefrannt if 
Dann laffen fie ſich durch feine Bitten zurſicthalten: fie fpriogen auf 
und laufen aus dem Daufe, fo ſchnel Nie tönnen. Will man etwa fiben 
früber mit ibuen abmachen, datz fie Die Geſchichte gleich zu @ute füb- 
ren, fo weichen fle mit der Emſchaldigung aus, dai fie anderweitig 
perjagt find: nur Die Bermebtung ibres Geſchenfe btingt einen Ber: 
gleih zu Stande, ter olle Tarteitu befriekigt. 

Wöbrend Der Erzäbter fin Mabrchen fersfeinnt, fit Lie arme 
Famihe auf Kiſſen um ibn berum und bercht mit einer Aufmertiseos 
keit, wie Nie uniere Kinter bei Geiſtergeſchtchten jeigen: dabei wire ven 
alen Sciten geraucht, von Bater und Sobn, Murter und Tochter, un 
zwar fo aubalıene, dai eine dictt Nandyweolte tas Ganze einbüllr, bister 
welcher ibre Züge mir Mübe zu erteunen Mob. 

Diefer allgemeine Gebrauch des Zichibuf berrſcht eben fo fchr = 
Öffentlichen, wie im Privatleben ber Driente; wenn ich jage: Ifentlids 
Leden, fo denke ich an nichts Polniicher: ich verfiche darumter bin 
ten Gegeniag zu der Derbergenbeit des Harem, alie die Straßen, ir 
KRaffeebauier, all die difentlichen Drte, wo ber mähige Zürfe, wenn e 
nicht im Harem in, den ganyen Tag zubeingt. Diefe Kaffeebänier fin? 
Nets ofen, Jederwann kann bineinjeben, felbit ba, wo fein Balron ik. 
Die Salfone jetoch, die febr writ und geräumig find, merken mein 
vorgejegen. Da gen We, bie Yungerer ber Stadt — und Lungerer 
find dert Ale, tie fo viel baben, daß fie nichıe zu ıban brauchen — 
und rauchen und iduürfen Den lieben lanarı Zag. Auf deu Balfen 
nimmt auch ber fremde Reiiente fein Mabl, was für tinen Aranfeır 
bödt peinlich in, die er fih Daran gem.bnt bat. Er muf ſich gefalleu 
Isflen, von allen Zeiten beguckt und begafft zu werten, von jenen 
Müfiggängern, Die ih fonft um einanter nicht viel beimunern, wie 
von ten Meinen Buben der Mochbarichaft: fie irtien baufenweife um 
ibn berum und beobadıren jeden Kiffen in tem Berlauf Des Kaualtee 
mit ciner Zutringlichttit oder Gier, bie den unerfabrenen Aremteu 
böhlich erbiltern muß. 

ch babe 26 wit bedauert, da ich mir das Nauchen nicht amae; 
möbnt: überol macate ich bierin eine Muenabme, in Spanien, in 
Deurfbland und in ter Türkei, Bei den Türken befendere bih mm 
tinen Nichtrauchet für einen balben Barbaren oder pieimebr für ein un- 
bezreiflicher Weſen. Nicht rauhen? wie in dae möglich? wie fan 
mın leben, wie faun man effen? Das cine Bedürfniß ſchtint dem Zürs 
fen eben fo nerbreudig für die auimaliſche Erifleny, -wie Bas anterı. 
Uebrigen» in die Ailgemeinbeit der Sitte in biefem ande fein Wunber. 
Der dortige Taback ı ein wabrer Woblatruch, cin Weibraub, der einen 
prattiſchen Mugen bat, indem er die Zuji reinigt von den peililenziah- 
ſchen Dünflen des Eütene. 

Nod wil ih von einer anderen @igentbümlichfeit des eriemtı 
liſchen oter weniaftene des Türtiſchen Cbarafters erzäblen, Die ich mie 
army bewuntern fonnte, Der wabre Drmane, er mag heidyäitigr fern. 
wie er will, er may rauchen, Kaffee trinfen, effen, fdylafen, zu Woſſer 
fabren, geben, reiten, ſchreiben, leſen, filhhen oder einen Sandel ab 
fliegen, fo wie dır Moment da ill, wo er vom Minartt den Ruf der 
Muthzun zum Weber bört oder aus dem Sonnenland bie Mäbe diefr 
Zeit abmerft, nimmt er ohne Meiteree feinen Terpich herab, breiter 
ibn auf den Boten auf, wirft ſich Darauf nieter uud werfinft gar 
in die Audacht ſemer taglidıen Gebete. Die Umſſebenden tünımern in 
nicht: mag er von Areunden eter Ärcınden umzeben feum, mag er ſich 
im Dampfboot eder auf der Strafe Pefinten, im Harem eder ou dem 
Bafar, im der Eratı oder auf dem Lande, im Beindyimmer oter im 
Walde, nie wird er verfeblen, jur vorgeichriebenen Seit dem Schöpier 
fein Dantopfer gu bringen. 

Beten if in der Zürtei wirflich das, wae e# überall ſeyn fehlte: ein 
wefentlicher Theil der Lebeuegtſchäite. In chriſtlichen Ländern würde man 
yon auelachen, der vem Diner eter Kartenipiel anfitehen woDte, um in 
einem Zimmerwinter fein Geber bergufagen, und ſelbſt unter ten Natie⸗ 
nen, bie ſich mu ihren Zraftatens und Bibelgrfellibaiten, ibren Herpi: 
titerm und Armenbäniern rübmen, war ich nie fo qlüriich, rine Epur 
von der inneren tiefen Wirkung zu finden, die ker Mt Les Gedet⸗ 
auj ein mubammebaniichen Beminb anafibt. 

Ich reife einmal mehrere bündert Meilen mit einem Sitlichen 
Mufelminn zufammen, deſſen Vünttlicteit in Liefer Hiufit mir beien» 
ders anjjiel. Mu Sonnenaufgang war er auf den Beinen, und fo mie 
die Feuertugetl am Horiſont bervortsu bie. Ira fein Terpib auf Bem 
Boken auegebreiten; intem er dein Beiht nach Dim mantte, flrih 
er ſich den Bart zwei bie drei Male; ſodann fiel er auf beide Knie, 
faoltete Die Hände und bewegte die Zivpen raſch im leiſen cher, Mach 
dem er ſich ereimal mir der Stiru auf dir Erde armerien, Nand-er auf, 
legte die Yirme Ürer die Btuſt und jegte das Gebet fort, in Die werige 


619 


nieente Stellung zurücktebrend und den Körper vor und rüdaärts 
reigend. Ditie Terewemen micderbolte er treimal und ſchleß tamız, 
an er bie offenen Hinde zum Himmel emperiredie. Rachtem er ent» 
ich zum lttzien Mal aufgeilonden, Rich er Ach noch einmal den Bart 
nit Tem deulichen Auetiuck innerer Zuafriedenbeit, und von den Dos 


ment ab mar fein ganzes Weſen verantert, er ward ganz ter beilere, 


uſtige Refegeführte mund zeigte ſich bereit, mir alle mögliche Dienfte 
u Acisten. 

Puls ich jum erſten Male durch Das nordweſtliche Thor von Konſlan⸗ 
inerel paſſitit, befam ich ven einem Türken rin Meines Zeichen von Wobl⸗ 
wollen, das ich anfange mic recht verſtand. Er kom gerade vom Bes 
gräbnifplag und bitte in Der Hand eine märfche Ruß, deren Schale er 
eben auigebrechen baue. Indem er einen Theil des Kerne berausuabm, 
kam er mir entgegen und bat mich mit freumelich lächtlndem Blick, Dies 
anzunehmen. Ich nabm es und dankie ibm mit berfeloen Wertraulichteit, 
ale bärte ich ivm ſchen vierzig Kıbre gekonnt. Ich an bie Ruß auf der 
Stelle, trotz meiner Furcht vor der Pen, tie, wie ich beim Werterreiten 
ſab, Die Evpreflen:Haine ringe berum mit Leichen anflute. Epäter cıfubr 
ich), war dieſe einfache Gabe an den nenangefommenen Fremden betreute, 
Sie fehlte mir das Zeichen tes Willfommens in Kenilantinopel geben und 
mich der Baflireunsıcyaft der Stati verfichern, Kein Zremter verläät ein 
Türtiſches Haus obne em abnlihes Ancenfen an Lie Güte feines 
Wiribee. Er muß eine Hand voll Nüffe, eine Traube, einen Salat 
oder einen Huchen mitnebmen, damit er nicht mit leerer Hand mad 
Haufe gebe, Denn dies wäre ein eben fo böfee Dmen für den, ber geben, 
ala jür ten, der empiangen follte. Diefer Eittenzug fericht mebr als 
Solianten für ten Schag von Herzenegüte, den Las Bolf dieſts Landes 
in ſich trägt. M. J. QAuin. 


Oſtindien. 
Indiſche Landwirthſchaft. 


Mit Unrecht nur ſeben Manche noch beutzutage Judien für ein 
Eldorado an. BDindeflan ıl in der Wırflichteit ganz und gar micht fo 
beichajfen, wie die Erjäblungen ber Reilenden, no mebr aber bie 
pompbaften Geichichten des Diients es darflelen, Die Wogen feiner 
Sırdıme ſchauteln nichte weniger ale Boldtörner in ibrem Scoche; 
icine Blumen duften wabrbafug nicht durch und durch lauteren Bals 
fam; seine Aürllen und Priefler alle bewehnen nimmer eitel Paläfle, 
Moſcheen und Minarete. Areilich finten fih wech immer jabirtich 
Spuren des fräberen Glamjes tafeldit: Die Höblens Gewölbe Euora’s 
und Eltrbauta's ſind in Betracht ibrer Zierlichteit und Regeimäßigteit 
Delltonmene Werke. Die Trümmer von Aureng⸗Zeb's Palaſte in Aurengs 
Zabad, fo wir Oulutabad's Feſte, fogen uns mech deutlich genng. welcher 
Geiſt ebedem in Hmtoflan zebetrſchi. Auch gegenwärtig Rellen Ralfuıta, 
wo der Europäriche Geichmack mir Allen, was Aflariiche Größe irgend 
Bunterzrtiges bar, fd verbindet — und Bombay, wo bunpert 
Nationen jwiammenfrömen, einen Aufwand, eine Pracht zur Schau, 
mie man ie autderwärts gewiß vergeblich fuchen dürſie. Wber vers 
laft nur einmal dieſe Städte und Bringt in das Innere bes 
Zandes ein: dert begegnen, anflaı jener prachtvollen Wunterwerfe, 
Euren entjauberten Mugen nur Elend und Zumpen, niedrige plattbachige 
and jchumirgige Hütten obne Fenſter, werin zu wobnen faum ein Zappe 
oder Eetimo veriachen würde. Dergleiben Wobnnngen bergen indeß 
45 der Hindellaniihen VBeoölferung. Tretet num doch einmal binein! 
Zreilich Die Tblir if fo niedrig, Lak For Euch wie ein Tafchenmeffer 
jufammenklappen müßt, um binturdyju’emmen; eim Uebelteit erregenter 
Dunft erfüllı das Innere; am Hetrde Neben Befähe ans gemeiner Erbe, 
mir Sal, Zeiebeln, Pfeifer, Piunder und Gewürzen; in einem Winfel: 
ein großer Korb, mit tem @etraidesWorratbe he den Hauebalı; am 
Boden: Sttine, um ten täglichen Bedarf von jenem zu mablen; 
zwiichenducch: Rinder, mit bageren Geſichtern und baltnadt umbers 
friehend, Da babe Ibrt dem jegigen Zuland der Wirge der Künile 
und ter Bettitbſamtein wie er wirklich ift. Heutiges Tages iſt Indien, 
Dant den Erpreffungen Englande, eine Pilanzichule von Bertlern und 
unglũcklichen Bungerleitern. 

Ooch wrıfen wir einen Blick auf dies unermehliche Ländergebiet, 
mie es von Orten mach Wellen. ſich eritrertt, von Brobmapnıra bis jum 
Indus, in einer Länge von ungefähr 1500 Meilen, bei einer mittleren 
Delle don 350 Dleilen, 

Die Prandentichaſt ven Bengalen umfaht 328,000 Engl. Reiten, 
mir 37 Millionen Einwobnern — die Ptäſidentſchaft von Macras, auf 

354.000 [JDteiten, 15 Millionen Bewobner — bie von Bombay, bei 
31,000 OI.»., 25 Mit. Menſchen. Die jeit 1815 im Defon gemachten 
Krobrrungen betragen 60,000 JM. mit 8 Mil, Zeelen. Nimmt man 
au den bieber aufyrzäbiien 353,000 [I Meilen und 83 Mill. Einwohnern 
nun neh Lie Wevölferung der Bamır verbündeten und jinepflicytigen 
Staaten, tie ſich auf AO Mill. Selen beläuft, fo erbält man bie Wrs 
fammtyabl ter Broßiferang von 123 Milionen, wovon JZ an bie Bes 
arbritung des Bodens verwieſen find, ven denen der Reichſte nicht mehr 
als 500 Po. Sterl. beigt. 

‚ Der Jnudiſche Landtautr ift in der Ihat durchaus elend daran, 
Die Scholle, die ibn geboren werden fab und an mwelcher er mit einer 
aıny undegreiflich feiten Anbänglichteit lebt, gemabrt ibm, vermöge 
feiner Unwifſenbeit und der Unterbrüdung, welcher er ausgelegt in, 
nur eine schwache Entihädigung fir feine Bemäbungen und Sorgfalt. 
Und tranch, wie maßloe flarf ift bie Liebe zu eben diefem Lande -bei 
Ihm! Während der Iegtnerfloffenen dreißig Jobre entitanten in einigen 
Tbrilen Indiene immere Bwilligteiten, in Aolge Derem mebrere Dorfs 
ſdaſtea verlafen murten: Die Bewobnee derielben zerfreuten ſich im 
alle Gegenden der werten Reichee. Doch konnte die Eutfernung meter 
die Antenfen, noch die Bande der Zärtlichkeit, die Me an tie alıın 
Bebnungra feffchen, vernichten. Sie blieben mit einander in ſteiem 


Berkehre, verbeirstbeten ihre Edbue mit den Sichern ibrer entfernten 
Freunde. und raten, als die Rube in der Heimath bergefleilt und 
ihnen erlaubt werten war, zu den alten, ibnen fo ıbeuren Webuligen 
zurädzufebren, jufammen und jogen, den Porail orer das Gemeintes 
Haupı voran, wieder in ibre Dörfer ein. Reber nabm mwieter von 
feinem Hanfe und Felde Beſitz, ehne doß ter geuingite Siren enmland. 
Und batn blieb audy nicht eine einzige Spur der Spaltungen, bie ihutu 
fo heuer zu Neben gefommen maren, übrig. 

Die Kantereien bezablen Inegemein eıma ten Werib ven „', ibres 
Ertrages als Steutt in die Dante dee Porail, der ee dann ber Res 
gierung oblıefert. Der Preis ter Hantarbeit iſt in ben meiten Pro: 
vinzen ſebt wantelbarz geodbulich jetoch beitebt der tägtiche Kobm dee 
Zagarbeiters in einigen Ungen Gerfle oder Mais und in erwa zwei Pice 
Geld. Ueberties darf der Tagelöbner alie vier Tage tiumal dee Pfluges 
und der Ochſen feines Herrn fich bedienen, um den Wintel Erte, ber 
ibın eigen gebört, zu beitelen. Zur Zeit der Merntie bat er auf „'% 


derſelben Aurecht, uud feine Kamilie Abı im feinem Mamen Lie Aebreus 


leje. Wenn er ſich verbeiranber, beiten fein Herr ibm Vorſchubz kann 
arbeitet er näglich jebn Stunden und verfügt über den Reſt feiner Zeit 
nach (Bmmeünien, Der Dieuſtmann auf ten Indigos Planungen wird 
eiwas beffer bejabltz jein Lobn beträgt, argeicben ven feiner Weröflia 
gung, vier Pice räglih — der des Zimmermanns, jo wie tes Echmitte, 
jet Hunas, 

Das ückergeräth der Indier if Über olle Mafen mangelbaft. 
Schon die plumpe Berfertigung dirier Werfjeuge alein Deuter auf den 
Grad des Verfalls Lieier Böltericnafien. Sie baben jmei Flüge: rinen 
leichten und einen ſchaeten. Jener, deſſen Plug: Meifer aus bortem 
Be e gemacht ill, Bringt nur eiwa drei oder vier Boll, dieſer dagegen 
— Zell tief in die Erde ein. Fünf Paar Bürel werden vorges 
legiz auf einem Thiere des dritten Paares figt ein Rind, teffen eine 
Hand mit einem langen Zeserriemen bemafiner iſt, um tie Tbiere anjus 
treiben. Un ter Spige dee ganzen Zuges fiebı man einen alten Mann, 
mit jeder Hand einen Bürel beim Obte baltend, rüdmärıs verans 
fchreiten. Die Cage, fo wie das fogenannte Kolpet, benußen fie zum 
Jäten, das ſie voruebmen, ebe die Pılimgen ibre böchſte Höbe erreicht 
baden. Fat durch ganz Indien find Räder-Fubrwerke auker Gebrauche, 
aber nicht, weil die Ratur des Berens eiwa deren leichte Anwendung 
nicht geſtatiete, fondern nur, weil bei tem Dintu die Gewohnheit eine 
zweite Natur if, die felbit ker ſennentlaren Webergeugung witerflebt. 
&o ladet man denn bie Gerraidefide auf den Rüden von Sanmıbieren, 
laut die Eirobbüntel von Büffeln auf dem flaubigen und ſchmutzigen 
Erdboden binichleifen und ſchafft den Dünger auf ben Kdpien ber 
Tagelöbner binaus auf die Felder. Diefer Dünger beflebt Übrigens aus 
der Streu des Viebee, tie man fergfältig aufbebt, aus Holzaſche, aus 
abgefallenem Laube und ans zjerfegten Wegerabilien. 

Mertfwürtig it, das die Beicyaffendeit des Erdreiches in dem 
ganzen unermeklicen Gebiete fat überall diejelbe iſt. Der Boten der 
Ganges sEpene belebt aue einem reichen, fetten, fchmaren, durch Ans 
ſchwemmung enlantenen Marſchlande. Kiee finder man daſelbft eben 
fo wenig, mie im Delta. Die anliegenden Provinzen, der Roten 
Matvabe, Pendichabe und einea Tberles Der Detan iN gleichfalls ein 
feites Kand, In Malaba belebt das Erbreih am Fuke der Gebirge 
aus einer Richten Lage von rorbem Tbone. Auch Duarjs und Stras⸗ 
Bildımyen finder man dortz im dem Änlichen Bebirgen Lagegen Granit 
und in ber wellichen Kerte Bafalıfelien. 

Die Ländereien find durchgehende bebaut. Mn die Stelle ber freien 
Natur» Erzeugnifie des Botens find Pflangen, wie der Menich fie be⸗ 
barf, getreten. Dergleichen fine: der Zuder, der Reit, die Raummelle, 
ber Mobn und ter Indige. Im Blonat Jeebt, welder ber teten 
Hälfte unferes Dai’s und ter erften des Juni entſpricht, fängt mar 
an ju ſaen, uno zwar: dar Til (sesamum orientale), das Doreed 
—— max.), das Mutta (Mais), das niemals reift; das 

atchenee (cyunsurus coracanus) und tie Hirſe. Alle dleſe —— 
jen wachen febr raſch und werden vor dem Ente der Regenjtit geäruds 
tet, Der Monat Agbar, der auf den Jeebt folgt, bejeichner die 
Haupt Jabrerzeit für die Aueſaat dee Reis, den Die Indier in beträchts 
licher Menge fontumiren — des Boarce von Gnzerat (holcus 
sorghum), des Bajra (boleus spicatum), des Mut und bee Moong 
(plaseolus acenitifolius), des Hoctihea und des Papota (doliches 
Lillorus), des Zableb, des Banie und tes Imbaree (hihiscas 
cannabinus). ie anderen WAusiaaren fallen in den Monat Asoim 
(ver Judiſche Monat), ©. b. im die Icgte und erfte Hälfte des Sep⸗ 
tember und Ollobet. Dabin gebören: Das Kupet von Buzerat 
(zossypium herbacenm), der Zabaf und der Safflor (carthamus 
inelorius), der befonters in Guzerat gebaut wird, wo er febe jdn 
purrurrorb blübt. Der Ertrag ift bei ibm eben fo verfchieden, wie 
überhaupt bei alen bier angefübrten Pflanzen? So entbält eine Mebre 
bes Toaree (surgurum) jumwellen A bie 500 Körner, während man, 
unter anderen Umfländen, deren bie ju 2000 zäblr. 

Kor allen ih ter Mobnbau der Hauptzmeig ber Indiſchen Band» 
wirtbihait; ibm witmet man den grönten Tbeil der fruchtbaren Lände⸗ 
reien von Mufat, Känbereien, Lie, Dont ihrer Pflege, einem fchönen 
orten gleichen, Um fie zur Aufnabme des Saamené vorubereitm, 
sbeilt man fie in Meine Hobiberte von ſeche bis neun Kuh ab, begichkt 
diefe und bededt fie mit putverifirtem Dünger, Dann macht man dar⸗ 
aus Bieredde von vier bie fünf Auk, in welche man den Saamen bringt. 
Dies geichicht im Dezember. Zebn Zage fpäter nimmt man reichlicht 
Wäfrrungen vor und bringt die Pflanzen aus einanter, fo dat fle 
vier bis fünf Zoll von einander zu Neben fommen. Die Blüiben zeigen 
fi) in ten Monaten Ärbruar, Wär, und April: dann find die Saa⸗ 
menfapfeln fo weit gereist, dak man ibnen das Opiım ertrabiren fann. 
Dies geibiebt mine @infchninten in die Pflinze, aus, denen cin, weißer 
Saft berabflieht, den man Abende fammelt und dann unter Einwirtung 
ber Wärme brinat, damit fie Wafferibeilben daraus verdunſteu. woran 
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das Eplum in Befähe geiban und darin mit ein wenig Del verfegt 
wird, damit es nicht bart merke, ’ J 

Odwehl ter Anbau diefer Pflanze ſebt wandelbar int, zicht body bie 
DR: Indiſche Compagnie, die das ausfchliehlidye Monopol derfelten ſich ans 
gerianen bat, jährlich einen beiräcnlichen Ertrag davon. Das Einfommen 

ieraus bat ſich im dem Zeitraume vom zwanzig Jabren beinabe vers 
oleriadpt:; Im Jabre 1810 beirug 86 nur IB Pit. Sietl. im 
Jıbre 1880 ſchen 2,000,000 Pid,z allein nah China gingen im 
Jahre 1817 2,435 Kiſten, 1830 aber 16,305, 

Der Anbau des Quderrobrs ih durchaus mangelbaft. Wie bie 

Eingeberenen jelber, iN es aus ber Ast geſchlagen. in 0, faun 
mit tem tes Weſſindiſchen Zuders kenen WEglcd ) ra Und 
Loch ift fein Anbau ffir eine greſſe Auedlönung aerigner Die Aue⸗ 
fuhren betragen durchſchnlulich 3. 390,700 Piund jübetih, tinnten aber 
bie zut Höbe von A50 Millionen, des a u Bertrauds in 
Eurepaz ſtrigen. Mnd weun man, anfrart Ben Indiſchen Zucker flärker 
ale a0 gr. Anerita zu beſteuern, die Pflanper’ pieimehn Fımurbigie, 
fo Wirte man ibu tort, vermdge des beifpielles wiegfigen Hrbeitglobure, 
bußiger. ats 1 ———— 
Auch die Baummelte in ganz berabgefommen. Die verichiebes 
nen Arten derſelben, auf die ber Pilauper fi beſondets verlegt, find 
die Rebdeba, die Hamlee und die Zeitowaä. Dir Ncbdeba, 
tie fhöufte Gaitung, aus ber man fräder die reihen Muffeline pen 
Detan fertigte, wird zur Herbitr Tag und Mochtgleiche geſäet. Auege⸗ 
fübrt wird bierven jegt nur ſtht wenig. Die Hamlee, bie etwas 
minder geachtet wird, als tie vorige, ſäet man im Mai, zugleich mit 
tem Maiez fie bedarf gar Feiner Wälerung, und das Berbaltnig ibres 
Ertrager zum Saatforne ift das von 3:1, Die Beitomwa mird gleich 
falls ſebt gefhägt, obgleich fie won geringerer Wäre ale jene beiten 
Sorten iſt. Ihr Erirag verbält Ach zur.Masfaat wie 5:4. mr Allge⸗ 
meinen liegt aber auch dieier Zucig des Feldrauee fchr im Argen; 
und die ftimugige gelbe Baumwelle voll Körner wird auf den Euros 
paiſcheu Märkten wenig geſchaͤtzt. Doc Fömtte Vie mittelſt Neinigungs> 
Maſchincu, wie Lie Amctrikauer anwenden, vie Konfutttuz mt der 
Baumwolle ber anteren Linder gar lticht Ausbäften. 

Aber nicht allein win Nüdäcr anf tie Männigfaltigfeit ter Ers 
zeuguie iſt Inkicn ein mertwürdiges Laudz irgend auch eben dem 
Landbaue fo viele Thiere zu Gebere, wie bier, wbalrich auch dieſe 
größtentheils nur ſchlecht unterbalten werden und bänfig umfommen, 
So zieht der Ackerbau J. B. vom, den Pferden gat Fünen Mugen, 
die inlãndlſchen Pferde find Mrin, zuweilen nicht piel bäber, als Bullen: 
beißer — fehleht gebaut md voll Achler. Die Regierung macht ibre 
Reiterei nur nrit Pferden aus ben Gebirgen ven Merayl beritten, 
oder auch wohl mit Tataren⸗, oder MahrasensPferven, bie ſie auf deu 
Mirften ben Kabul einbanteln lift. Audy vie Büfftl und Ochſen 
baden gleidyernaken von der allgemeinen Eutartung gehtten, Lie auf 
dem Lande von Hindeflam zu laften fchein, Der Büffet ſindet ſich 
in alten witiägigen Veirten von Indien febr bäufig. Nein Thier iſt 
faniter, als er; feines leidet dem Landbane gröfere Dienſte. Hat er 
auch nicht bie Thätigreit des Ochſen, erträgt er andy Die Sige nicht fo 
teiche wie dieſer, fo ıfl er dafür Aräftiger mad gelebriger. Der Bliffel 
bört auf den Zuruf feines Deren und laäßt ſich ven einem Rinde leiten, 
das dſt auf deſſen Rücken ſchläft, mäbrend er wiederläut. Bisweilen 
vertbeitigt er es ſelbſt gegen wilde Tbiere, die es angreifen wollen. 
Die nreitten Büffel find aber, wie ſchen gefagt, entartet; indeſt, Dan 
den Brmuͤhungen der Regietung, die. ettannt bat, mie wichtig c# ii, 
jene nicht ganz aufarten zu laffen, tie Bezirte ven Burneab und Saruu 
liefern gegenwärtig Büffel dom febr fAhdnem Schlage. Kerner brfigt 
Indien audı Zebra's nom präcriger Gattung. Dieſe feutigen Tbiere 
vol reger Lebendigteit unen febr gut zu verfchichenen Disufen bir; 
wendet werden. Die Kühe geben gewöhnlich nur wenig Milch „„ties 
jenigen ausgenommen, bie durch Kreuzung den cinbeimifchen mit 
Engliihen Gattungen erzeugt fund. Die Dil; diefer seht ihres 
Gewichte« als Butter ab, Endlich . beige Indien fm, feinen Bits 
gen und Hammeln Erjeugniffe, deren Arftımatifirung in anderen Ge⸗— 
genden bisber ned immer mur vergeblich verſucht werten. Bei dem 
Allen aber ift doch auch nicht ein Judiec etwa darauf bedacht, feinen 
Grund und Boden auch für den Uurerbalt diefer Tbiere zu beftclen. 
Ein Indiſchet Hammel, wenn er rede ſeit int, wiegt 20% Pünt, 
Zoeimal des Jahres wird et gefcherenz dann mitgt bie ganze Schur 
erwa ein balbes Ffuut. Diefe Hammel umd Biegen baben feibenartige 
Haare und ‚rüctingegertbrte Döpner,. Die Siegen vou Zührt und 
Rafdyemir find in ifigen Fheilen Indiens Gegenfland, großer, Sorgfalt 
aeworden. Die Kaſchtmir Ziege. erfemug man au ihten feincn, glatten 
Hörnern mit finer einjigen Windung, jmilchen denen fe einen, feinen, 
Biel weiker Haare Bat, Ibte Schnauze iR gleichfalls weiß uud der 
Länge nach mit einem fhwarzen Striche gegrichnen * 


Sriedenteand. 


Die Piloten der Inſel Miles”)... 


es ift dekannt, doß bie Einwohner der Inſel Milor das Geſchäſt 

ter Piloten, welches fie dem größten Theile nach betreiben, von ben 
Borfabren durch Ueberlieferung vem Bater auf den Sobn ererbt baben, 
m der That vereinigt ſich auch Allee, fie ze den erfahrenſten unb von 
ratur fabigſten Piloten’ für die Schiffe im Ardjipelages zu machen. 





*) Mus dem Khdyrıxüg vazudgopog. be 1m Eonfemder IKT. 
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‚wie fie gerade Über dieſen Zeitraum in Englaud,„sprgefommen: 


eraue gegeben von ter Mebackion. der Ay. Freu Staats» Reltung,  Redigirt ven 7. Lehmann. Gedruckt bi Wi hapn 


Ibre Inſel kann in gewiffer Beriebung gleichſam als tie Mintung tes 
Ardhipelages angefeben meiden; ter Sorigont derfelben bat eine ſolcht 
Auerebnung, bak ibre Berobner an beiteren Sagen cıe Übrigen \nfeln 
aufjinzen und flubiren, auf dieſe Weife aber die Gellalt einer jeten, 
ibre Eıbölungen, ‘Berge und Alirpen, fo mie ibre @urfernungen senter 
einander, je mach dem Stande des Wintes fennen lerven — alles Ber 
balımiffe und Umſtände, Lie für jeres Schiff bIEHN nerboenbig, befer 
ders vortbeilhaft aber für tie Zıbraeuge fremder Nationen fine, melde 
Im Nrcbipelages überwintern wollen und aus dieſen Gründen feit um 
dentlichen Zeiten jur KRertiegung ibrer Reife in bie inneren Meere te 
Piloten aus Milos fi bedient baben. Außer dieſem ſtuditen bie 
Miier von Kindbeit an die im Aıchipelages befindlichen veritedten 
Klippen mit der größten Genauigkeit und Aufmerfiamfeit und fFennea 
nice mur wit vödiger Sicyerbeit Die Lage derfelben, fondern auch bie 
gefabrlofen Durchfabrten durch dieſe Ahrpen, — ein Vorzug, des 
Andere, als die Bewohner tee Ardypeloger, entmeber gar micht, ober 
nur mit ber änferflen Mübe ſich anpneiguen im Staude fine. 

Die aus den veiſchiedenen Theilen Eurepa's fommemten Shift 
pflegen bieber immer zuerſt im Milos angılegen und fi Dafelbil mi; 
den ndibigen Pilsen zu verichen, che fle ibre weitere abet nach dem 
Schwarjen Drere fortiegten. Es it daber in Griebenland unger 
wahrgenommen wortin, bo feit furgem einige Schiffe die Piloten von 
Mios verabichiedet und Nat derſelden andere, j. 3. von Malta, den 
Joniſchen? Infeln, von Venedig, aue Dalmatien u. f. w. angenommen 
baden, Nogefeben davon, daß dieſe Schiffe für deraleihen Pilerm 
mebr, als für die von Milor, berablen, fo fegem fte fich zugleich mit 
ibnen ber größten Geiabr ans; -und Cinige von ibnen baben bereits 
Bas Unglũck gebabt, durch Schuifbruh oter Beihätigungen, die fr 
durch die Unwiſſenbeit und Unerfabrenbeit (I ber Wiloten erlitten babe, 
ihren Irtihum auf eine trautige Weife zu büßen. 


Mannigfaltiges. 


— Engliſche Gefbichtfhrribung. Nächſt Lingarb, kein 
Nuf als prrichlofer und würtiger Hiſteriker jet felitebt, wird Mliler, 
ein Schetie, der, fo, viel uns befannt iſt, eine Profeffur in Eintr 
beileiter, unter den Irbenten Engliſchen Echriitilellern ale der beile Ge 
fbichtsfchreiber angefeben. Seine „Meſchiane der Aranzsfiichen Revo: 
lutien“ wird in England böber gefehlt, als Migutt's und Thiers be: 
rübmte Werte — narürlih ſchen tarum, weil die Aranyefiid:Englifchen 
Kämpfe, Die einen fo michtigen Theil dicitt Gtichichte auemachen, pen 
einem natienaleren Etandpunft aufzeiaht find. Juteſſen it Berr 
Aliſen doch weit entiernt, im den Febler ſeines Suntemanmes Walter 
Scott zu verfallenz vlelachr tät er dem droßen Gegner Euglande, dem 
Genetal Bonmpatte wie den Kaiſer Napelten, elne deſſen Scattens 
feiten zu verdecken, dech tie vellfie Gerechtigkeit zu Thril werten, 
Erine Beichichte umfaft den Zeitraum von 1789 bie 18155 ber kürz⸗ 
lich eridyienene, fünfte Band derſelben beginnt mit ter Schlacht bei 
Evlau und endigt mit der bei Coruña. Minterlens zwei Yänte bürf: 
ter alſo wobl noch zu erwarten fen. Herrn Aliſen'e⸗ Darfiedung ift 
populsir, jedoch auch wicht Abne gelebrte Stutien, die ſich indeſſen ner 
in ten febr mbleeichen Anmerkungen und Citaten, nicht: aber in der &r: 
yäblung felkit, etwas imebr als nörbig if, bemertlich machen, Für bar 
Ausland bat feine Geſchichte noch das beicndere Antereffe, daß er der⸗ 
angtmeife die Eugliſchen Originals Depefiben, da, wo lie beſonderen Auf: 
chluß zu geben vermociten, für feine Schilderungtu benügt'bat.  Daf 
iubeffen auch 2iefe, eben fo gut wie tie Bülletins ber, grofien: Armee, 
mandjer dringenden Berichtigung .betürfen, bat ſich erſt in Der neueren 
Zeit au einem recht fdalagenden Briiviel ergeben, . Heffen ‚mir aber, 
dak Herr Aliſon befonters jür den legten. Baud feine Werfesrnuch bie 
aus der Fiber eines berübmten Preukiiden Aclöbesmgeiloffene Bars 
ſtellung des Felt zugee von 1815, deren erfier Band. härylic serichienen 
it, mit feinen Eugliſchen Quellen vergleichen und on Benjenigen ⸗ Itr· 
ıbümern vorbengen werte, ju welden er urch uutichu ge afſa ſſfu 

d, 


verleiteg werdem möchte, 3 nd tim gta hans 

— Reiſon'e Reben, von einen Setinii EB ir 
fegt mit dem Naval Krepsake sus, wei a ’ 
Popularität ingeächtet, dertm ſich Sontbed‘e —— 4 
Britijchen Set Peltden erſreut, wird der geuen Drſikgun bo ben 
Englichen Blaͤtitrn ein glängender Erfolg vertündet. Das Miv Non 
Maxazine meint, daß ein Feilenlonds Mann (das Mitt Jandsmin-bat 
im Enghichen diefe Redeutung) unmöglich ein Seelehiu nach- allen 


Seite ribtia anfallen fönne, Eden das Kriegerleben eines Welling ⸗ 


ron Frey oneſchließlich bie Aufgabe eines Darellers, der die daten 
genaurz als etwa nur von Paradeplatze ber oder aus Zritting-beridhten 
und Utkunden fenne; noch mebe aber mache die Wirtfnmfeit eine Ser» 
beiden, eines Mannee, der mar anf dem Waſſer in feinem Etemnent ges 
weſen, feinem Biograpben die gentteile Sach⸗ und Drtefenntuiß je 

Picht: denn auf einem Kriegaſchiffe nehmer Far’ ſede men ſchliche N 
king eine andere Geltalt an, und jelbit der Matrefr, wenn er auf 
fertem Lande fcy, gleiche ſchon Faumratiehr-dein Maätrofen im Diemft 
einer Sregatte. ra , 


Das mir, dem Iiften-d. M&zu Ende gehen Lime 
ment wird Denjenigen in Erinnerüng gebracht, die in dem 
regelmäßigen Empfange diefer Blätter feine Unterbrechung 
erleiden ‚wollen » wusßeri 


unıım 


sagızdnk 





Wöhentlihy erſcheinen drei 
Nummern. Bränumerationt: 
preis 224 Gar. (4 bir.) 
vierteljährlih, 3 Fhlr. für 
das ganze Jahr, ohne Er- 
böbung, in allen Zheilen 
der Preußischen Monarchie. 
nn — 


mag 


für die 


azin 


wie im Autlande bei den 
MWohtödl. Pop Aemtern. 
— —— 


giteratur des Auslandes. 





MÆ 156. 


Berlin, Freitag den 29..-Dtjemiber 


1837. 








Sranftreid. 


Bonaparte's Depefchen aus Ober: Ftalien. 
(Mad dem United Service Journ.) 


Groß ift ber Unterichied zwiſchen einer blofen Biegrapbie — mag 
fie wun von dem Helden ſelbſt gefchrieben oder das Werk feiner Freunde 
und hnunderer ſeyn — umd zeifchentemehiMtrefponden;, bie 
während eines langen, thätigen, wildbewegten Lebens im verſchiedenen 
Ländern und in jedem Wechfel des militairiichen Glüdtes geführt worden, 
Hier fann der Berfäffer nichts verfhmeigen, nichte zurüdbhalten — bier 
ift Feine Entitellung von Thatſachen mözlih. Die Inſtructionen fom: 
men gerade fo ungefchmücht ans Licht, wie fie in einer Bauerbütte ober 
bei dem Begeriseined Bidouacs niedergeſchtieden werden. Die Unrube 
Des Helden, wenn er ſich im kritiſchen Lagen befindet, “offenbart ſich eben 
fo vaelir 'pie’fein ſtolzes Selbftgefüht, wenn er eine Sirgesnad): 
richt eichelitnkann. Yan 

Die gedruckten Korrefpondengen ber beiten großen Keltberren unferer 
Zeit, die ſich in England und Kranfreich einander gegenüber ſtanden, 
find mehr als jede Biogranbie und jede Sammlung von Dentwürbig- 
feiten. geeigued, ‚une von ibrer wahren Prfnuung,, von den Motiven 
ibres Handelns, ein treues Bild zu geben. Die Kötteipenten, Napos 
leon’s, welche 1819 in Paris gedrndtt wutke, Hei uhg neben feinem 
militairifchen Genius und aljeitigen Schatſblick beral auch jenen ums 
erfärtlichen Ehrgeiz, dem Patriotismus und Vegrifterung für die böheren 
ehr der Mentchbeit mar ala Maske bientem, während aus ben 
Bepeſchen Wellingien's der wabrbaft redtihhe Zweck umd die echt pa- 
triotifche Gefinnung des Herzogs am imzmeitenmaften bervorgeben. 

Die Korreipontenz Nopoleon’s beginnt mit dem Arübjabr 1796, 
als Bonaparte zu Nijja den Dberbefebl Über die gegen Jiglien beftimmte 
Armee erbielt. Wufer den eigenen Depeichen dee Dber-Gienerals finden 
mir in berfelben viele Inflructionen des Direftoriums und viele Maps 
porte der fubaltermen Befeblsbaber, Anfänglich feßte man einige Zweifel 
in die Echtbeit dieſer Urfunten- Sammlung: allein es lebten im Jabre 
1819 nech febr viele von den Difijieren, tie während des dentwiltdigen 
Italiãuiſchen Feldyugs unter Bonaparte gedient hatten, umb bed) wurde 
feine Zeile der Kortefpondenz für untergefcheben oder verfälſcht erflärt. 
Es fprechen aber auch flarfe innere Gründe für bie Aurbentipirät tiefer 
Urkunden. Alle nachmals fo berühmt gemortene Perfonen, die in ben: 
felben: figuriren, verleugnen ibren indipituellen Charakter vom Anfang 
bis zum Ente nicht ein einziges Mal. Sie Magen oft und bitterlid) 
Einer über den Anderen; aber in feinem biefre Berichte finden wir aud) 
nur einen indireften Bormurf, der dem Ober: Genetal gälte, oder einen 
Berſuch, gegen feine Autorität anzufimpfen. Es fdyeint, als hätte ſich's 
ven ſelbſt verflanden, daß Bonaparte frei von Schuld jey, ſelbſt Dann, 
wenn die färchterlichfle Roth aller Zucht und Euborbination ein Ende 
zu machen drehte. 

Den allgemeinen Plan zufolge, welchen das Direltorium tem Ober⸗ 
General vorgeidinete, ſollte ec zundchſt Eardinien angreifen, bie Trups 
ven dee Kbnigs auf Turin zurücwerfen und Ihn jelbtt- balb mit Gewalt 
umd halb mir Kift jun einem Waffenſtillſtand oder vielmehr jur Unters 
eng bewegen. Die Republif Genua folte Bonaparte einftmeilen 
ruhig laſſen, bis er Mord + Ktalien von ben Deflerreichern befreit 
baben, wärbe, Er war ferner angeriefen, den Papft und die Meapoli- 
zaner wit aferlei Drobungen im Zaum zu halten, damit fie wicht, falle 
das Frangoöſiſche Heer eine Miederlage erlitte, die Gelegenbeit benußten, 
ibm im den Rüden ju fallen. 

Nachdem man den Plan bes Feldzugs entmworien batte, fam bie 
Subſtſtenj der Armee, welche ſchlecht befleider, ebne Sold und ebne 
Zebenemittel war, zur Spracht. Wie follte Liefer Noth abgebolſen 
—— Einer den Benaparte's erſten Briefen lehrt uns das Mittel 

ennen: 
„Dmegiia, den 4. Ilpril 17%. 

„Der Dber-Beneral befieblt eine Gontribution von 400 Säden 

Mehl u. ſ. w. Er beauftragt den Geucral Eafalta, befagte Eonteibution 
zu erheben. Der Ober: General befieblt ferner, dan diejenigen Dörfer, 
die nicht binnen 2% Stunden ben obigen Befehle gebordht haben, flie 
jeden Sad Mehl, den fie nicht geliefert, 100 Franken als Geldbuße 
entrichten follen.” 
„Aber Säcke del Mehl waren nicht das einzige Bebürfnik ber 
Aranzöfiichen Armee: es fehlte auch an Gelb, eh ganz einfaches 
Mirtel, diefes aufzutreiben, lernen wir anf einer Depeihe Mapoleon’s 
an kad Direktorium kennen, die beinahe von gleichem Datum ifl. 

Ich babe in Oneglia KunftsGrgenflänte aus Marmor vergtfun⸗ 


ben, bie einigen Gelbwerib haben. Diefe folen auf meinen Befehl 
tariet und werjleigert werden ; fo tünnen mir zu einer Eumme peu 
dreißig» bis bierzigiaufend Lidres gelangen.” 

Diefe Auction betraf alfo PrivassCigentbum und außerdem Kunfl- 
werte, einen Artikel, dem jeder cipilifirte Sieger ‚bis "dahin refpeftirt 
batıe, Es mar fehr marürli, dah ein von Strapozen und Entbebruns 
gen af aufgeriebenes Heer ſolchen Beiſpiclen, die feine eigenen Bor: 

*"gefeßten ibm gaben, ‚nicht wiberftehten konnte; und wir lefen Lie bitterfien 
und ergreifendften Klagen darüber von Seiten folder Frangdfifcher 
Generale, in deren republitanifchen Schwindel nicht alles Bejlibt von 
Recht und Unrecht umtergegangen mar. Labatpe ſchreibt einmal aus 
Piemont an Bonaparte: „Die Agenten, bie" Huffchber der Magazine 
u. ſ. m. maden ibre Requifitionen gan; ebat Zug und Nüdficht; ber 
Bauer wird ruinirt, und ber Soltat ſchmachtet im Elend; nur jene 
Schurken bereichern ſich. Unter ſolchen Umfänten it es unmöglich, 
den Seltaten im, Zaum zu balten. Wenn biefe gejeßmibdrigen Requis 
fitionen ferttauern follen, fo thäte man befier, ſücnitliche Einwohner 
niederzufgpiegen und aledann die Verwüſtung volftändig zu machen; 
deun am Ende flerbem fle doch wor Hunger.” Eins anderer Offizier, 
Ehambarlbac, ſchteibt aus Lerfelben Gegend: „Es giebt Feine Erzeffe 
mebr, die unſert Soldaten nicht begingen, und Alles, was ich dagegen 
thun kann, ift fruchtlos. Ich bitte Sie daber, meine Eutlafung an- 
— denn ich fann wicht ferner bei einem Heere dienen, das 
eine Art von Eubordinatien kennt und jeden Augeublick feine Chefs 
und. Difiziere ‚bebrobt.” 

Bonaparte fab recht gut ein, daß ohne Mannehucht kein Erfolg 
zu boffen den; er erlich aber aus feinem Hauptauartier (renge Wefeble 
gegen Mleuterer und Matodeut'e. Seine Vorſtellungen fäyienen auch 
bie Herren im Direktorium, mo fein Freund Garner damals die mili— 
tairischen Angelegenheiten leitete, daven Äberzeugt zu baben, bah es aufs 
Aenferfle gefommen ſey. Kamer tbat dem General Bonaparte bei 
den ſtrengen Mafregeln, bie er zur MWiderberftellung der Dieziplin er: 
grif, allen möglichen Votſchub. In get diefer Maßregeln wurden 
mäbrend ter ersten drei Momate bes Feltzuge von 1796 mehr Ere: 
eutionen an Franzöflihen Selvaten vollfiredt, ale während des ganjen 
Beldzugs anf ter Pprensifhen Halbinfel au Britiſchen Soldaten, Aber 
Strafen allein märben das Uchel nicht auegerotiet baden; man mäblte 
deebalb militairiſche Beamte zu Commiffairen, bamit die Futcht vor 
dem ——— auch hier das Ihtige ihut. Jene Maßregeln waren 
aber um fo jchwerer ins Wert zu ſetzen, als Bas gewiſſenloſe Spflem 
der effiziellen Plünderung Italiene dem Soldaten ein gar böfes Beifpiel 
vorbielt. So erfahren wir aus einem eigenbänbigen Briefe Romaparte'e, 
daß er bei Gelegenbeit der Plünderung ver Ställe ter Grefber ogs 
von Toetana fünf ſchöne Pferde ausmäblte und als Geſchent an Kars 
net ſchidie. Nur die Hoffnung auf Raub und Beute, ber Geift ſolcher 
Zübrer, wie Maffena und Augereau, und das fleigente Bertrauen auf 
den Ober- General, ber im Angeſicht dieſer Verwirrung und dieſes Elends 
mit fa ununtetbrochentm Erfolge bie Deflerreider zurückwarf und 
Btaulieu's Pläne fchen in ihrem Entfteben wereitelte, fonnten ein fo 
unlentſames und besparates Gefintel, wie die Italiäniſche Armee, zus 
fammenbalten. Montenotte, Milefimo und eiug Dienge anderer mit 
Blitzeeſchnelie auf einander folgender Triumphe erzeugten bei Liefer 
oben Soldatesta einen telfühnen Unternebmunge: Geit und eine un« 
erfäntliche Rubmbeglerdez Vonaparte wurde allmälich ibr Abgott und 
Tennte bald von feinem. gewaltigen Einfluß Veribeil jieben, indem er 
ein Spflem militsirijcher Disziplin begründete, dag auch den unglüds 
lichen Landbewohnern Schutz und Sidyerbeit gab. 

Alls Liefer große Zweck endlich erreicht war, kennten Lie öffent 
lichen und offiziellen Seraubungen fvftematifcher vor ſich geben. Die 
Armee erbielt Bekleidung ud Beröftigung; der rückſtändige Sold wurde 
ausbezahlt, und immer ned blieb zu bedeutenden Eendungen nady 
Paris und am die Rhein: Armee Geld genug Übrig. In einem feiner 
Briefe bemerfi Bonaparte bem Direktorium, daß ſechs Monate aftiven 
Krieges der Republit nur 450,000 Aranfen gefefter haben. Es iſt 
wirtlid; ſpoßbaft, im Berlauſe dieſer Korreipondenz zu lefen, wie 
einige Bee Generale bitten, daß man doch Männer von wiſſen⸗ 
ſchaftli Bildung ine Hauptquattier ſchicken möge, damit fie (bie 
Generale) erfahren könnten, was für Kunfts@egenftände wirklich geraubt 
ju werde verdienten. So fchreibt General Gervoni am 17, Mai 1797 
von Parma mut an Venoparte: „Das berlibmte Gemälde Eorreagio's, 
der heilige Hirrondmus, wird mit den vier beften Gemälten,- die man 
außerdem in biefiger Stadt vergefunden, eingepadt umb morgen früb 
nad Tortoua geſchidt werden, In Bezug auf die Übrigen Bilder 
balte id) es für nethwendig, baf Sie, wenn Sie chıe gute Wahl 
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treffen wollen, einen’ Kunſtlenner hierher ſchicken; deun ich ſelbſt vers 
flebe mich / nicht auf Malerei.” 

Während die Krampdiifche Republit mit Genua, als mit einer uns 
abhängigen Bundesgenoilin,, unterhandelte, reizte fle die Bürger diejes 
Staate,: fo lange bas.Glü den Franzöſiſchen Waffen hold war, durch 
zablceiche: Agenten zum Aufruhr; fo oft aber ein unangenebmer Wechjel 
eintrat, fdjeieben die Herren vom Direftorium an den DbersGeneral, er 
möge nicht vergeffen, daß die Verbreitung ber republitanifchen Idten 
ner ein Bormand fed, und daf man nicht politifch recht daran ıbätr, 
den Untertbamen ber Italiäniſchen Staaten einem Kreibeits s Schwindel 
einzuflögen, der es ibren Fürſten unmöglich machen dürfte, fie im Ges 
beriam gu balten, fals es notbwendig würde, diefe Meinen Staaten ber 
Defterreichifchen Rrone zu opfern. „Die Volitit und unfer Antereffe, 
wenn wir es berftändig ine Auge faffen, fchreiben. uns vor, die Ber 
geifterung der Mailäntiichen Bürger fogar in Schranfen zu birlten.’ 
Dies find Lepeaur's eigene Worte. en 

Bon den Eivi, Beamten, die im Geifte bes angebemteten Eyflemes 
wältig arbeiteten, bewies Keiner ınebr Gewandthtit und Berjchlagenbeit, 
als Eacault, der Geſandte bes Direftoriums zu Nom. . Diefer "Mann 
wär mehrere Yabre vor Ausbruch dee Revolution der Kranzöiiichen (Bes 
fanbtichaft in Meapel auachitt worden ;.ec buldigte dem republifaniichen 
Pringip von ganyem Herzen, und feine diplematifche Erfahrung wurde 
von dem Direftorium nad Berbienft gewürdigt. Am 31. .Rulı jchrieb 
er aus Rem an Bonaparte, er babe von Seiner Heiligfeit, als Hono⸗ 
rar für die Alliany, deren Ftankteich den Papft würdigte, zehn Milios 


nen Frauken befommen, und. fegte bimu: „Nous. commencerons ' 


demain à travalller avec les savans et les artistes pour regler 
les objets à demander dans ce genre. ‘Und gewiß betrieb man 
dieſe neue Art von gelebrten Unterfuchungen mit erfannlichem Eifer, 
denn Mom war binnen wenigen Wochen feiner ſchätzbarſten beweglichen 
Kunftwerte beraubt. r ‘ 

Während dieſe autorifirten Näubereien im beſter Korm vor fid) 
gingen, wachten Bonaparte und feine Generale über das Bettagen ber 
EinieWBeaniten, mweldye bie Eontributionen für das Hter einitieben. 
Alm: 8. Dfteber ſchreibt Bonaparıe an das Dirsftorium: „Ach bin ganz 
von Zpigbuben umlagertz ich habe jhen drei KriegesCommiffaire, zwei 
Adminiſtratoren und mebrere andere Beamte vor das Kriegegericht ges 
fletr," - Dennoch tät. er: drei Tage fpäter folgenden Befehl ergeben: 
„Die Lombardiſche Legion fol von den Mailändern. befoldet, gekleidet 
tab eaipirt: werben. Zune Beftreitumg biefer Ausgaben wird man fe 
ermachtlgea müffen, das Silbregeratb ber Kirchen zu veräufern, 
deſſen Wertbinngefäbr 100,000 Franken beträgt.” 

das Webel griff ſedoch fo bedroblich um ih, daß Bonaparte den 
erſten 'rabigen Augtublick benutzte, um in Mailand eine Uuterfuchung 
gegen de Commiffaire einzuleiten. Es ergab ſich, daß einige biefer 
Schurken große Quantitäten Arznei verkauft hatten, mäbtend bie 
Sofpitäter mit Kranken angefült waren, und fogar Stroh: Matraßen 
"enttoenbeten, obgleich Dee arme Berwundete feinen anderen Schuß gegen 
die Steinptatten oder den Eſtrich der Fußböden batte. Seinen Dies 
falligen Bericht an das Direktorium (vom 12. Dftober) fdlieht Bona: 
Parte mit folaenten Worten: „Sie redhneren obne Zweifel darauf, daf 
Ibre Cemmiſſaire zwar ſteblen, aber menigflens ein Bisdyen ſich 
fein würden — bem dit aber. nicht ſoz fie fleblen auf eine fo 
Acherliche und unverfhämte Weile,.baf ich, wenn ich nur einen Monat 
Zeit Hätte, alle mit einander erfchießen daffen milrde. Täglich werben 
‘ einige dieſer Schurfen vor das Sriegsgericht geflellt; allein man erfanft 
das Urtheil der Richter — es dit bier ein großer Jabrmarkt, Alles ift 
ränflih.” Hören wir nım, auf welche Weile Bonaparıe ſelbſt ‚Br: 
Nedyungen annabm und fein Gewiſſen darfiber beruhigte. Er ſagt in 
dem erwähnten Schreiben: ‚„‚Tberenin iſt ein Dieb — er affektirt einen 
empörenden Luxus — er bat mir einige febe ſchöne Pferde offtritt, 
deren ich bedarf, und bie ih angenommen babe; aber er will burdh: 
aut keine Beyablong dafür. Laffen Sie ihn arretiren und feche Momate 
ins Gefängnif bringen.” 

Zu den unbegreiflichen Schwierigkeiten anderer Art, mit benen 
Bonaparte impfen mußte, gehörte auch Mangel an Waffen; und es 
zeigt ung ben Edarafter des Aranzöfiichen Soltaten, daß, ale der Ges 
neral einen großen Borranb Spaniicher Gewehre in Livorno, unter dem 
Vorwande, fie ju leiben, in Beſchlag nehmen lich, die Solvaten erflärz 
ten, diefe Gewehre fenenm zu ſchwet, und ſich fchlechterdings weigerten, 
Ne zu tragem Dennoch trogten diefe nämlichen Beute .bem Hunger und 
der Nactrbeit md verfolgten den Keind mit blutenken Algen, bis fie 
vor Crichäpfi teberflürgten und an bee Hrerfizofe .Aarben.. Ibrt 

Zuſtand wide edoch in dem Dafie beffer, als ihre Zrinmpbe fich mebrs 
"fen; und Somsparte ſchreidt im Oltober 1796. us Modena, daß er 
>fegt nicht bloß im Beſitze des zum Unterbalt des Hemer netbwendigen 
Beides fed, fondern einen Ueberfhuß von 800,000 Kranken nach Krants 
reich aeichieft babe!!! 

Es verdient auch bemerft gu. werden, daß man gleich don Anfang 
an, mie groß auch die Noth der Soldaten ſeyn mochte, keine Ausgaben 
fdyente, um Spiene zu unterhalten; nicht bloß ber, Ober: General, fons 
dern jeder böbere Dffizier fcheint feine Spione gehabt ju baben, obs 
‘hen die dringende Lebenegeſabt, der dieſe Elenden ſich ausfeßten, 
gewiß mit ungebeuren Summen bezahlt werden mußte. 

Die Wichtigkeit einer wahrhaft ſtarken Feſtung it vielleicht durch 
Nichte enidenter gemacht worden, ale durch den @influf, welchen Genes 
al Wirinjer's rubmdolle Bertbeidigang von Mantua anf den Krieg 
des Tabres 1796 buite, Es ſpricht febr. für Napoleon, daß er bei 
Liefer Gelegenheit einem ſchandlichen Befrble bes —— feine 
Foige leiſteit. Er ſollte nämlich Wurmſet, ale rinen Rranjöfliden 
Emiaranten, mit dem Tode betrohen, wenn er bie Feſtung nicht augen: 
bictiich Übergäbe, und ibm Bergtibung angeloben, im Fall er zum Ver⸗ 
rätber würde.  Wurmfer war aladings in Aranfreich geboren, aber von 
Deuticyer Familie und, fhon lange in Deflerreich naduraliſitt. Als er 


endlich fapituliren mußte, bewies ibm Bonaparte einen Grab to 
Hochachtung, der dem Sieger und dem Befirgten gleich rübmlidy war. 

Zu den empörenditen Schändlidyleiten des Direftoriums gebän: 
unftreitig fein Berfabren gegen die Reapolitaniſche Kavallerie (2m 
Mann), melde, kraft des Waffenſtillſtandes, der im uni 1796 mı 
Neapel geichloffen wurde, von der Defterreichiichen Armee fib trennen 

und im Auge des Kranzdfiichen Heeres Winter-Quartiere bejieben fol. 
Das Direftorium betrachtete diefen Warfenftilldand gleich ven Anfaz 
an nur als einen diplomatiihen Aniff, aus dem man jeden ertenflihe 
Boribeil zieben müſſe, und bie Herren nabmen es Bonaparte Übel, t:i 
er nicht die Pferde und die Cauipirung der Mannfchaft auf irgend eiw 
Weiſe ſich anzueignen verfucht hatte, da der Wafſenſtilſtand, ibrer Loy 
zufolge, nur auf die Perfonen und nicht auf ibre Sachen ſich erſtreckt 
Db der Dber» General aus Grundfägen edler gebantelt, als das Dirt 
torium ven ibn erwartete, iſt eine große Krage; denn bald daran 
fchreibt er in Betreff der fchmeren Gontribution, die den Wentzianer 
gufgelegt werden foll, an das Direftorium: „Peut-&ire jugerez vacs 

propos de chercher une petite querelle avec le wministre 
de‘ Venise ä Paris, pour que apr&s la prise de Mantoue, et gu 
jaurai chass® les Autrichiens de la Iirenta, je puisse trouver 

las de facilit@ pour la demande que vous avez intention que 
je Ieur fasse de quelgues nmillions!!" 

Wir gfnuben, aus diefer merfwärdigen Urfunden- Sammlung arzat: 
fo didl mitgerbeite zu haben, als binreicht, um den fchneidenden As 
fraft zur zeigen, der zwiſchen Wellington's und Napoleon's Prinzipr: 
obmaltete, Die Hahdlungemweife des Letzteren war einigermaßen Lam: 
zu entſchuldigen, daß fein Goudernement ibm unmenſchliche Inſtructiee 
ertbeilte, und dag er fi von wachfamen Eniffairen umgeben fab, tı 
ibn, wenn er einem etleren Impulſe nachzugeben geneigt war, als Sr 
räther am der Republik demunzirt haben wärken. 

In ver ganzen Sammlung feben mir uns vergebens mach eitca 
frennolichen und innig tbeilnehmeuten Briefe um, wie fie in Wellinger: 
Korreiponden; bänfig vorfommen. Bonaparte überbebt ſich de 
ſchäftes, die Fteunde und Unverwandien gefallener oder vermamer 
Dffiziere zu trölten; koch nimmt er wenigſteüs ein paar Mal die m 
braver Dffiziere in Schuß und verlangt pecumiaire Unterflüßuns & 
bie Kamilien'folcher, bie im Kampfe gefallen find. Sein Brief an m 
Direktorium, worin er darauf anträgi, daf man der Familie bes At 
tanten Muiron die Mechte und Befigungen zurückſtelen felle, derm ir 
wegen der Emigration einiger Glieder biejer Familie verluflig gewertn 
war, macht ihm umnftreitig Ehre; und ein KRonboleng » Srief Ben: 
parte's an dem General Clarke, nachmaligen Herzog den Aelire, al 
biefer feinen Neffen verloren batte, offenbart fogar einen gewiſſen Grad 
von Gemürh und Gutberzigkeit. 

Der Stil dieier Korrefpondenz unterſcheidet fich gar febr vom dem 
iemlich bombaftiihen Stile der Bülletine aus den Zeiten der Kailers 

errichaft. Er ift ſehr gebrungen, Mar, fdyarf und beilimm Mare: 
lton's tamalige Schreibart ſcheint den Unter-Befeblsbabern ale Mufter 
gedient zu baben, deun die Berichte feiner vornebmften Generale vır- 
bienen gleidyes Lob; ihre kräftige Kürze und Klarbeit bat ohne Ameilr! 
viel dazu beigetragen, daß mäbrend ber verwidelien Operationen der 
Krieges im Gebirge bie verſchiedenen Abtbeilungen der Armee, obſchen 
Öfter durch bedeutende Räume geirenut, in fo wunderbarem Einklan; 
mirten fonnten. Ein Britifher Dffigier 


England. 
Ludıwig’6 KH. letzte Genrahlin*). 


Nachdem König Heinrich (1514) in frine Staaten zurädgelch 
war, batıe er Rüfltngen awgeosbnet, um den Feldzug in Frrantreich, ie 
ſchnell es die Jabreeſeit nur gelatten möchte, wieder ju eröffnen. It 
beffen wendelen König Ludwig's XII. geldicte Unterbanblungen der 
Krieg für das, Mal ab. Dbgleich dieſer Muge Monarch ven alln 
Seiten einen felhen Knoten von Berwicelungen ſich zuſammenſchützte 
fab, daf man für ibm felbt keine Möglichkeit des Heramstomiumens met 
abſeben konnte, batte er dennoch bier ein über alle Erwartung günftiges 
Gelingen. Durch Werwerfung des Pifaniihen und Annahme Les Kate: 
raniſchen Konzils gewann er Die Freundſchaft Papft Leo's X; cr mr 
föhnte Ferdinand den Katboliſchen, intem er ibm Maparı a: 
trat, er gewann den Kaifer zn len, indem er beffen Enkel Karl 
(dem ——— Kaifer Karl V.) feine Tochter Nence zur Btaut vers 
jprach; endlich befiegte er jelbſt bie Animofltät Kbuig Heinridye VAL, 
indem er ibm auf eine’ liſtige Weife die Untrene feiner Bunbdesarnciim 
aufdeckte und einen Band ebelicher Bereinigung zwiſchen den Häufern 

tanfreich und England vorfhlug. König Lutwig war ein dreiundiedjia 

driger Wittwer, Heinrich's Schweſter, die fchöne Pringeffin Marır. 
war fechjehn Jahre alt; noch dazu haste fich ihre erſte Liebe dem Eraſte 
Brandon, Biscount Lisle, einem ber fchönften und gebilterflen En 
am ibres Bruders Hofe, zugewenbetz — aber als Ludwig jegt ihre Han 
fuchte, da munte die Blebe dem Ehrgeize weichen. Es warb ein Be: 
leich zwiſchen den beiden Rronen abgefchloffen, dem bie Seitath du 

anzdlifchen Königs: mit ber Englifchen Prinzeifin als Baſie diente. 

Am 9. Dftober (1584) zog fie mit den Damen ihres Gefelzer, 
unter. deren Zabl ſich aud) Anna Bolepn, damals ein junges Mär 
eu, befand, in Abberille einz — bie Hodyeit wurde m mit 
außerordentlichen Glanze, mis dem ftrablenbitew —— geſciert 

... Diefe Heirarb einer der ſchönſten Frauen ihrer Zeit gebört: 
zu denjenigen Ebebüudniſſen, mit welchen Yugend und ‚au dem 
kalten -IHsare der Politit bingeopfert werben, Wie ſebt auch Titel un 
Rang einer Königin von Frankreich der Wermählten ſchmeichein meb- 
ten, der Kontraft zwiſchen ihrem vorigen Geliebten, dem Biecount Aslı 


*) Aus P. 5. Zutier'd Distory of Henry VIII. ©. Nr. 198 bed Mogait 





623 


wie er in ben feillichen Turnieren glängte und don jedem Ritter den 
Preis gemann, einerfeitse — und jwiſchen ihrem betagten Ehe⸗ 
gemabl, wie er nur aus der Sänfte heraus, am welche ihn feine khrper⸗ 
lihe Shmädlichfeit felfelte, die Spiele mit anfeben Fonnte, anberers 
feite — gebeten an ibrem Herzen. Und auch damit war das Maaf 
ibres trübſeligen Schickjals noch nicht erſchöͤpft. Denn an dem Dlergen 
nach der Hochzeit wurde Lady Guilford, ibre Gouvdernante, an welder 
fie mit unbeichreiblicyer Liebe bing, mit dem Gefolge der Englifchen 
Damen entlaffen und zur Nücdtebe in die Heimarb beordert. — Bei 
diefer für fie fo traurigen Gelegenbeit richtete die unglüdliche Pringeifin, 
die ſich ihrer Freunde beraubt und allein unter Fremdlingen zuriidges 
blieben ſah, die folgenden Zeilen an den König, ihrem Bruder: 


„Mein guter Bruder! 


„Ich empfehle mich mir tiefiter Herzlichteit Eurer Gnade. Es bat 
mich jebr Wunder genommen, feit unferer Abreife nichts vom Euch zu 
bören, fo oft ich andy zu Euch fenden und an Euch fAhreiben mochte. 
Legt bin ich wirtlich alleın zurüdgelaffen, denn gleich am Morgen nad) 
unferer Hodyzeit wurde mein Kammerbere mit allen mãanunlichen Dienern 
fortgeſchijdtz ein Gleichen gefhab mit meiner guten Mutter Guitford 
und allen meinen Hoffrausn und Aräulein. Nur, foldye find ausgeunom⸗ 
men, tie weder Erfahrung noch Kenniniffe baben, mid) in Zeiten ber 
Notb mit Einfiht und Ratb zu unterſtützen; und wie ſebe zu beſürch— 
tem ſtebt, dan dieje in kützerer Friſt fommen, als Eure bräderliche Huld 
bei meiner Abreife vermutbete, fann meine Mutter Guilford beifer ſchil⸗ 
dern, ale ich es zu fhreiben vermag; ich bitte Euch, ibr Glauben zu 
ſchenten. Ich erſuche Euch demüthig, wenn es irgend möglich int, zu 
deranlaffen, dag meine Mutter Guilferd bierber zurüdtehre. Sonit 
vermag ich, wenn etwas Anderes als Gutes mir miberfäbrs, nicht zu 
wiffen, wie oder wo ich guten Ratb erfahre, weder zu Eurer Zufrietens 
beit, noch zu meinem Bortbeile. Ich bin erftaunt, dag Divierd Ner: 
folt fo leicht Alles zugiebt, was fie bier verlangen, und balte mich 
verfichert, wenn hr die Wabrbeit jeder UAngelegenbeit, wie fie meine 
Mutter Builferd fchiltern kann, Be, br Euch der Nachricht einer 
ſolchen Febandlung wenig verfeben baben werdet. Wellte Gott, Molord 
Hort wäre in Moörfolt's Stelle gefommen, um vieles glücklichet und 
zufriedener würde ich zurüctgeblieben feon! Somit fage ich in dem berz⸗ 
lidyiten Gefinnungen Em. Gnaden Lebewobl, indem idy Endy mehr 
Herjensfreude wände, als ich deren jegt babe,“ 


Beim Schreiben dieſes webhmütbigen Briefes gebachte bie Prins 
zeiftn ibres edlen und ritterlicken Brandon und befeufjte im ibrer Seele 
bie glüdlichen Zage, welche fie in England verlebt batte, Aber diejer 
Harm über ihr elaenfinniges Schickſal follte nicht fange dauern, Noch 
nicht volle drei Monate nach ibrer Hochſtit erlag ibr Röniglicher Ge⸗ 
mabl dem Anfale einer Krantbeit, weldye einer fo geſchwächnen Leibess 
confitution zu viel murte. „Der König”, ergäblt uns der unterbaltende 
Berfaffer der Memoiren des Bavard, „batte feiner Gemablin zu Grs 
fallen feine ganze Lebensweile geändert. Während er font um acht Ubr 
fein Mittagemabl bielt, mußte er jegt um zwölf Uhr ipeifen; jede Ubr 
mar feine gewohnte Stunde zum Scylafengeben gemein, jegt fah er 
oft bie nad Mitternacht auf,” ° Dieier Wechfel und biefe Uurzgels 
mäfßjigfeit der Yebensweile, zumal bei einer fo geſchwächten Geiunds 
beit, trug micht wenig bei, dem verliebten Fürſten bald unter die Erbe 
ju bringen. F 

Sobald Heinrich von dem Mbleben Ludwig's Botſchaſt erbielt, 
fchictte er den ebemaligen Geliebten feiner Schweſter, den Bircount 
Ziele ab, um bie —— in ihr Baterland jurückzugeleittn. Das 
Ende biefer Sendung länt ſich ohne Mühe voransfeben. Ihrer hoben 
Stellung berilib müde und ter alten Liebe getreu, welche die ritter: 
lichen Eigenfchaften Brandon's ibt eingenöht batten, erflärte Marie, 
daß fle entweder ihrer erflen Liebe folgen oder in ein Klofler geben 
wolle. Die Ebe ward heimlich in Paris gefchloffen, und ber König wurde, 
nachdem er mit ibr eine furge Reit deebalb gegrollt batte, mit dem Ehe⸗ 
paar verföbnt. Branden, der mit dem Könige anfgemachfen war, vers 
Hand ſich trefflih auf die Launen deffelden; er war vorfichtig genug, 
nie auf feine Verbindung mit dem Königlidien Haufe Anſprüche zu bes 
gründen. Arußerſt bezeichnend für felmen guten Geſchmack nicht minder 
als für feinen beflen Berfland iſt das wobhlbefannte Motto, welches auf 
dem Käbnchen feiner Lanze eingehidt war, und welches auch unter 
einem Driginals@ensälde von ibm und der Pringeffin angebracht ift: 

“ nicht verächtlich, goldnes Mieid, 
du ach eins von Sri gefreit; 


& 
Su Rriegtleid, tah den Hodimuth fen, 
JE worden auch das Goldkleid dein. *) 


Portugal 


Antonio Feliciano de Gaftilho. 


Diefer im Übrigen Europa noch" wenig gekaunte, aber in feinem 
Portugiefifhen Baterlante als ein Sterh erfter‘Grdhe geichägte neuere 
Schrififieler warb zu Liſſabon ben’26. Januar 1800 geboren. In 
feinem ſechſten Jabre ungefähr befam ’er' die Mafern, und trog der zärts 
lichen Sorgfalt feines Waters, welchet erſter Profeffor der Metizin zu 
Esimbra war, wurde er mar etſt nach einer langwierige und dußerſt 
gefaͤbtlichen Krantbeit wieder hergeſtelltz die Sornbaut des: rechten Auges 
jedech blieb mit Narben bebecft und baber dem Liche für immer uns 
durdjdringlich, die Sebkraſt bes linten u aber war minder jerflört, 
und nad einigen Fahren gelang es ihm,mit Denfelben'die Farben und 
nabe Gegenflänte von gewiſſer Erbhe zu ertruntu; lernte er 

Id do not despine 


*) Cloth of 
Though t be mateh’d with eleth of-frize; 
Cloth of frize be not too bold 
Though thou be match’d with elotl’ of gold. 


nie meber fchreiben noch leſen mud murbe daher von feinen. Aeltern, 
die ihm früber zu den Wiſſenſchaften beftimme hatten, für unfähig ges 
haften, denſelben in Zurunfe.obliegen zu fünnen. 

Trotz dem und ungeachtet der Hinberniffe, die ihm feine Blindheit 
gewährte, seieb ibn doch die Kiebe zum Wiflen dazu an, Tbeil an den 
Studien ſtiner Brüder ju nehmen und dem Unterricht, dem fie genoſſen, 
beizumobnen, . Sein Fleiß und feine Faffungstraft waren. fo ungemein 
groß, daß er feinen Brüdern anf dem Wege der Wiffenfchaft nicht nur 
folgte, ſondern fie ‚auch zur Bewunderung ber Kchrer bei weitem übers 
traf. In feinem Idten Jabre fchen batte er bie vorbereitenden Studien 
der Grammatit, Rbeiorif, Dbilofephie, Geometrie, der Lateiniſchen und 
Griechtſchen Sprache berndet, und cs wlirde zu weit führen, wenn: wir 
erzäblen wollten, auf welcht Weife er fich alle biefe Kenntyifie- erwarb, 
da man Fam begreift, wie cig Blinter befonders in ber Geometrie auch 
nur-bie geriugſten Fortschritte machen könnez jedoch febtt es weder in 
neuerer noch im Älterer Zeit an Beifpielen ditſer von mächtiger Kiebe zu 
ben Wiſſenſchaften volbrachten Wunder:“) Zu; feinen Glüde wimete 
fidy einer feiner Brüder, Namens Augufte Aederigo, ber ſich ſteis als 
fein arcutſter Areund ermiefen und. fich nie von ibm getrennt: bat, bem 
Studium ber Literatur, und ba. dies auch das Lieblinge» Stubium Uns 
tonio’s war, jo erlangte er durch feinen Bruder Keumniſſe, die er fonft 
nicht Bette erwerben köunen. In feinem. dreizebnten Jabre fchrieb er 
Latemiſche Verſe, welche die Bewunderung der größten Kenner erweds 
ten, und im Yabre 1816 dichtete er zum erften Mat in feiner Mutters 
fprahe, indem er eine gefüblvolle und an dichteriſchen Schönheiten 
reiche -Elegie auf den Tod der Königin Donna Maria verfafte. Er 
ftubirte aledannı auf der Univerfirät zu Goimbra die Rede, beſchäftigte 
ſich niche minder mit MRaturgefchichte, Dhvfit und Botanik und beendete 
feine Batulıfıss@tudien im Jabte 1822, Da er diefe aber mehr feinem 
Water zu Litbe ale ans ‚eigener Luſt getrieben, fo lieh er während der⸗ 
felben aud) feine Belegenbeit unbenugt, feinen Lieblings-Beſchäſtigungen 
obzuliegen und ſich neben dem Kateintfchen Autoren befonbers mit den 
Jtaliänifhen, Portugiefiihen und Kranzdffchen Schrififtelern bekannt 
du machen; baber erichienen bereite, als er noch Student war, frine 
eriien Berſuche in der butolifchen Dichtung, die er vorzugeweiſe dichte, 
nämlich "tie cartas de Eco e!Narciso ‚(Briefe der. Echo und bes 
Nareif), die, mas in Portugal höchſt ſelten iſt, in wenig Jabren vier 
Auftagen erlebten, und die Primarera (der Frühling), weiche in biefem 
Tabre neu aufgelegt wurde. os 4 

Sein Bater wünſchte nun ; daß er: fi dem Abvofatenflande wid⸗ 
men möchte, doch founte fein für die Auſchauung berifreien Manier ge⸗ 
ſchafftnes Gemüt. an dürren Atien und an ben Nabitlifterrien dert 
Gerichteböfe keinen Gefallen finden, und. trog mamigiadyer- Schwierige 
feiten weihte er feine ganze Zeit ber Pilege der Muſen. Bierin? bes 
günfligte ibn befonders der Umſtand, dag fein Bruder Auguſto Federigo, 
der den geiſtlichen Stand gemäble hatte, in dem Bietbum Meeiro am 
Abhange der Sierra de Eoramalbo, in einer ber fdyönften Gegenden 
Portugale, eine Zandpfarre erbielt und nun im Berein mit- feinem 
Bruder, ter fo bie poetifchen Träume feiner Kindheit verwirtlicht ſah, 
feine Mufe den Studien jumanbte, . ’ 

In dieſer Einſamteit verlebten ſte fern von der Welt wiele une 
und tert verfahte Antonio’ Bruber: unter anderen eine Ueberſetzung 
von Lutan's Pbarfalia, er felbft aber übertrug die Metamerpbofen und . 
die Amores des Doid, fo wie enrige Tragodien des. Kranzöflichen Dich⸗ 
ters Ducis; ferner ſchrieb er einige Meinere Gedichte, deren Stoff bie 
Einfamteit, in der fie ledten, ‚bildete; und a :Noite do Castelbo (bie 
Schloſnacht), die zuerft im Liffabon und bald nachber in Paris ges 
dent wurde; außerdem verfnßte er eine Perſiſche Erzählung in Berſen 
nad) Art der Zaufend und eine Macht, fo wie vieles Audere noch. 

Trog ibres zurũckge pogtuen Lebens und ihrer friedliben Beſchäfti⸗ 
gungen wurden ‚die beiden Brüder unter der Hertſchaft Dom Miguel's 
vielfach verfolgt, und fie jahen ſich daber gezwungen, um biefelbe Zeit 
nad) Porto zu flüchten, als ber Kaifer Dom Pedro in Liffaben zu 
landen beabfictigte, 

Jetzt leben ‚fie in lehtgemannter Stadt lediglich von ibren fchrijt: 
fleleriichen Arbeiten, da ein Amt, das einft König Jobaun VI. unſerem 
Antonio zur Belohnung feines wiffenihaftlichen Eifers gegeben, aufge: 
boben worden iſt; und dennech wäre er glücklich, bätte ibm nicht ber 
Tod eine zärtliche, lichevolle Gattin geraubt, die feine ganze. Seligteit 
ausmahte. Die Geſchichte ihrer Berbindung iſt febr- originell und 
gleicht mebr einem’ Roman als einem‘ Ertigniffe des wirklichen Lebenc 
Denna Maria Yiabel de Baena lebte ſeit ihrem Paten: Jahre in den 
BenebittinersKlofter zu Bairäo, vier Meiten von Worte. Sie war eine 
Berwanbit des» mten alten Didjters Antonio; Ferreira und bes 
nentren Dichter: Micolao Tolentino be Ahmeiba, von beuen, fo ‚mie bon 
ihrem Bater, der den Wiſſenſchaften gleichfalla ſehr zugethan mar, fie 
den Geſchmack an legteren in eimem ſehr hoben @rade erbte. Sie 
batıe fich eine genaut Belauntichaft mit den Portugiefiichen Klaffitern 
erworben’ und ohne fremde Hilfe rine vohftähdine-Kennmiß der Arans 
zöliihen, Spanifchen und Tıaliänifchen Epradye erlangt. is bie 
„Primarera” zum erften Dal erſchien, las fie das Gedicht mit folchem 
Entzücken, daß fle von. dem Berfaffer beifelben eine böchſt vortbeilbafte 
Meinung befam und ihm nach Coimbra, wo er ſich damals aufbielt, 
folgende Worte fchrieb: ö 


*) Reid führt im feinen Philosophienl Essaya an, daß der bligdgeborene 
Doktor Saunderſon die fohärifche Projertion und die wichttaften Grundfase 
der Peripeltive vollkommen verfland. — Srancidto de Ealinas wurde au 
Burges um das Zahr Isisıneboren umd farb zu Ealamanca 1590. Er'ver- 
lor vor feinem I0ten Yahre das Geſicht und ‚erkänate gleichwohl ausgtzeich 
nete Feuntniſſe in der Marbemarnt, Im Girlechirchen, Bateiniichen und in der 
ruft Er wurde Vrofefor der Dinfit an ber Univerfitat zu Salamanca und 
vom Herzog von Alba und dem Parſt Paul IV. —258 und Depunfiat: der 
gentere verlieh ibm. eine Sraniſche Bfrimde. Sein beriihmtes in Sateimi: 
ſcher Epracıe aeichrisgened Wert de Musica erichien 1577 zu Ealaämancn und 
neu aufgelegt cbendafeibit 1, iwei Jahre nad feinem Tode. 
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Wenn fi eine Echo jest Dir zeigte, 
Madre Du es wohl wie Dein Narab?" *) 
Sie ſchtieb darunter einen erdichteten Mamen und gab an, -wie er ibr 
die Antwort zufommen laffen ſollie. Jene Worte enthielten nämlich 
eine —— auf Caſtilho's Briefe der Echo und des Narciß, welche 
die Liebe der Mympbe, die das graufame Herz ibres GBelichten nich u 
bejwingen vermag, die Unannehmlichkeiten des Ehrflandes und das Glüd 
berer ſchildern, bie frei von bem Roche beffelben leben. Es war baber 
ſehr warärlich, dah Donna Maria, ebe fie ſich entbedte, erft gu erfabren 
münfchte, ob der Dichter etwa feinem Helden gliche. Die Antwort ents 
ſprach jedoch einer Erflärung, die der Eigenliebe des Dichters in fo 
bobem Grade fchmeichelte, und es beganı hierauf ein regelmäßiger 
Briefwechfel, der bereits geraume Zeit fortgebauert hatte, ebe der blinde 
Dichter ben Namen feiner unbefaunten Beliebtew erfuhr. : Als dies Ges 
beimnif ſchwand, kannten fie ſich bereits aus ihren Briejen vollfomnien 
und wurden un leicht inne, daß fle ffir einander geſchaffen feyen. 
Mannigfacye Hinderniffe jedoch verzögerten von eiuer Zeit jur anderen 
ihre Bereinigung, bie im Yabre 1834 der Dichter gan, unerwartet in 
Bairäo eintraf und bereits einige Tage darauf, mehr als je in feine 
tomantifdye Gattin verliebt, mit ibr nach Liſſabon zurſicktebrie. Nicht 
lange jedoch wäbrıe das Glüd Eaflilbo's; denn nad) zwei Nabren ſchon 
entrig ibm der Tod feine Gattin, die ibm das Licht feiner Augen ers 
fegt und die Dede feiner Blindbeit freundlich belebt batte; je ſtarb ben 
4. Februar 1837, und er bat berfpeocdhen, fein nächſtes Erzeugniß ganz 
ihrem Andenken zu weiben. 

Die Werte, die bis jet von ibm erfchienen, find folgente: 

Briefe der Echo und bes Narcik, der afademijchen Jugend Coimbra's 
gewidmet, nebſt vericiebenen auf denſelben Gegenflant bezüglichen Didys 
tungen. . 

Der Frübling (A Primasera). Zweite fehr vermehrte und vers 
befferte Ausgabe. Liffaben, 1837, 4 

Vortugleſiſcher Tribut für) Bas) Andenken bes Befreiere. Liſſaben, 


Die Schloßuacht (A -noite „de Castellio).. Ein Gedicht. Mebit 
Amalions Betenntniſſen, nach Dilpkine von Gay. Eiffaben, 1836, 

Worte eines Gläubigen (Palabras de un Urente), Aus dem 
Frauzbſiſchen des La Mennais Überfegt. 22 me? 


Kiebe und Melancholie (Amor e melancolia], weren jegt «eine, 


nerte Ausgabe vorbereiter wird. 

Dazu fommen nun noch eine Menge anderer Erzengniffe in Profa 
und Berfen, die in den Beitfchriften, beientere in, dem Jornal da 
sociedade dos Amizos das letras erfcjienen Mrd und von großer 
Gelchrfamteit und tiefem Wiſſen zeugen. (ter. de Madrid.) 


ehbina. 


Auf dem Chineſiſchen Meere. 
(Aus dem Schiffstagebuche eines Enal. Capitains.) 


Die finfleren und müben Wogen des Ebinefifchen Meeres batien 
noch nie ein fürchterlicheres Anfehen, ale am Dtergen des 12, Kanuars 
1836. Unjer Schiff wurde von dem Orkaue pfeitichnell vorwärts ges 
trieben, und Waſſerberge obne Zabl rolten Über das Verdeck. Die 
Wurb der Elemente legte ſich nicht eber, als bie wir unter dem Uten 
Breitengrad angelommen waren, und beinabe zu gleicher Zeit entdeckten 
wir gegen Wellen das Wrack eines Schiffes. Der Gapitain lieh bie 
Segel etwas einziehen und befabl, auf das verungliidte Schiff lorjus 
feuern; e4 war eine Ebineflfche Dichonte, deren Manufhait flebentüch 
um Hufe rief. Bei unferer Annäherung gaben fie Zeichen der auss 
gemeen Freude, die aber ſchon im mädhiten Augenblick wieder der 

erzweiflung Plag machte; denn ker immer noch anbaltenbe Sıurur: 
wind trieb ung fchnell an dem Wrad vorbei, Wir mußten unjer Schiff 
umbreben; und als tiefes Mandver glücklich aufgeführte war, liefen 
wir aus einem unferer Böte ein Tau mit einem Boſel ⸗ Knoten (bowliug- 
knot) genen die ODſchonke werfen. Mit Hülfe diefes Taues wurden 
achtzehn Perjonen, Einer nad) dem Anderen, aus ber dringenbfien Tobee: 
aefahr erretter uud glüdlicdy im das Boot gejegen, von wo ſie denu 
eben fo woblbebalten auf unier Schiff gelangten. 

Areubde und Dankbarkeit ber Gerctieten waren gränjenloe. Sie 
warien ſich ibrer Zänge nach auf das Werde und fühten bald bie 
Füfe der Mannſchaſt, bald Lie Planfen des Schiſſee. Sie gaben uns 
durch Geberden zu verfleben, daf fie in acht Tagen feinen Tropfen 
Waſſer grirunten bätten, und Einige boten ganze Börfen voll Dollars 
für einen Schluck Waſſer. Unfer Schiffe Ebirurg verordnete ibnen weis⸗ 
lich nur Meine Auantitäten dee eririichenden Clementes; der Mannſchaft 
aber wurde ſtreng unterfagt, von ten Geretieten Geld anzunehmen. 

Es waren Ebinefen aus einer Nord.Previnz des Meiches, meiftens 
junge Leute von Ihönem atbletiſchen Wuchſe und einnebmender Geſichte⸗ 
biltung. Ibt Capitain, der ungefähr 35 Jabre zäblen modjte, batie 
tohlichiwarze Mugen voll Geift und Feutt, denen ein dichtes, glänzend 
ſchwatzes Haar und eine prächtige turbauartige Kopfkebedung ned 
mebr Relief gaben. Das ganze Aeußers dirfes Mannes und mebrerer 
feiner Gefährten überzeugten ung, daß volltommene mäunlihe Schön: 
beit audy mir dem Geſichte Tppud der Mongoliſchen Mage vereinbar 
fev**), Seine religiöſen Elrupel erlaubten ibm nur ben Genuß bee 


*) Bi se an presenlase una en, 
jlmitariuis vos a vuestro Nareiso ! 

"*) Unſer Sanddmann Gützlaff ſagt von den Ehinefen der Drorim Per 
dichi-tl, das fie dm ihrer Vonisanemie viel m eersnkiige haben, 
is die Bewohner des mittägliden China. Wefonders ſchou und ammuthia 
fand er im jenen Gegenden die Madchen und Frauen. 





Herautgegeben von der Mebactiom ker Ag. Preuß. Staats; Zeitung. 


Füße. 


Rindfleifhhes”) ; die Übrigen Chinefen verpebrten unbetentiich Adır „ 
man ihnen vorfegte. Xeider konnten wir uns mit ter Aanjen Gri 
ſchaft nur kũmmetlich durch Pantemimen verländigen; jete Europ 
Sprache war ihnen umbelannt, 

Rach einer weiteren Fahrt von fünf Tagen anferten mir per} 
Mor (unter 2° AU N.B.). Bier fanden untere Ehinefen. einen ir 
mann, oder wenigflens eine Perfon, die mit ibnen reden fanntı R 
ırafen eine Uebereintunft mit dem Radſcha, Fraft welcher bie 95 
brüdyigen, mie es ihr eigener Wunfch war, nach Eingapsbr in 
werden foßten. Bon dort aus konnten fie im ibre Heimarb min, 

In Pulo or verfergten wir uns mit friſchen Wafler Beni, 
Unfere ſchiſſdrüchigen Ehinefen duldeten es nicht, daf Einm m 
Britijchen Mannihajt das Waſſer herbeitrage, fondern bee; 


‚bie Gefüge mir eigenen Händen zu fühlen. Beim Mbfchiede fer, 


Pmmilich auf die Anie und kften Jedem vom uns mit Yahrıns | 
So ſchieden wir von ſitbzehn Perfonen, bie neun dar, 
auf einem elenten Wrack ohne Maften und Muder ſich berume 
hatten und im dieſer Zeit ohne Zrinfwaffer und beinabe ehn > 
gewefen waren. Einer ber Gereiteten, ein alter Mann, Mark ns, 
Abend vor ihrer Abreiſe in Aolge der ausgeikandenen Cirapsje. , 
Uchrigen find hoffentlich wohltehalten in ihrer Heimalh anzrlans. 
(Asiat, Joan 


Mannigfaltiges 


— Geſchichte Ludwig's XIV,, von Jamer. Smit 
N, James, der Berfaſſer der Geſchichte Des ihhwarpen Priayn, irz 
wir früher ausführlich im diefen Blättern gedacht, bat jekt ai 
Geſchichte bes vierzehnten xudwig beraufgegeben. **) Bei dm ren 
Franjönſchen Memoirens und Geſchichtewerken, bie in der neuen is 
gerade Über die Regierung Ludwig's XIV. erjcjienen fint, kas 


. die Compilation eines neuen Buchte, und zwar tiues folhen, Im 


dei‘ 4J eines Driginalwerkes beſitzt, eben nicht ſibt (heim a 
JFr der Barſtellung, Lie Herr James bier gelicfert bat, find, tagte s 

e nidyts- weniger als eine Weberfeßung ft, dech die Kranjifite & 
mente, aus denen fie gebildet morten, kaum gu Derfeunen. drot 
biefer Art auch mandye neuere Deutſche Novellen und Reitjn 
beren Werfaffer es ſeht übel nehmen würden, wenn mir ihte 
tät in Zweifel zoͤgen, die aber gleichwobl von’ Hugo, Din, \ox 
eder Sue nicht bleh bie Karben, fondern oft gange Fzutte fie ie 
Gemälte ſich geliehen haben. Doc) er bleibt auch immer ned tr In 
tienft, das bier und bort gefammelte geiflige Material fo geihft je 
verarbeiten, da nur eben ein Kenner Bas fremde, dar mitt au 
beimifhem Boten Gewachſtne, herauszufinden vermg Le mit 
auch das neue Buch des Herrn Rames in Englan wir hm 
Beranügen geleſen. Man unterhält fidy an den ſahlteich tiazcatene 
Unckdoien und Hoſgeſchichten, deren es eigentlich mehr jam Eile 
giebt, als ſolche Schilderungen, die das politifcye Zehen des human 
Aranfreih und feine Berbältniffe zu dem Übrigen Europa in tas mir 
Licht fielen. Das „Leben und die Zeit Ludwig's XIV," nah Indus 
lichen Bearbeitung gehört daber auch eigentlich mebr in die Kata 
ter unterbaltenten, als der mehr beiebrenden und fireng bilde 
Schriften. 


— Remeo und Julia auf der Zranzifiihen Sit 
Eine freie Bearbeitung des Shafefnearefchen Meiftermwerted, dit 
bereite der bekannte Scheififteler Ar. Soulic betanſtalitt hatte, ri rt 
von nemem auf dem Theater des Dbeon im Paris zur Aufiltun 
fommen. Herr Soulic bar ec dem Fromdſiſchen Geihmade net or 
nicht gugetraut, den Hero⸗ mit feiner gangen tibetmältigenten I 
ihön Hinten ju Können, und fo bat’ er dein j. B. ven ben firias 
jwanzig Perfenen des Driginals nicht weniger ale fiehjebn gef 
und bie übrig geblichenen acht aany nach dem Übliden Zuihet! I" 
Franzdjiichen Theaterjeitels aueftaffirt. Meben Nomeo und Jalıs er 
in dem Eoulicihen Stüde nur u a Yerfenen auf: dr # 
Eapulet, Tybalt (der jedoch nicht, wie bei Sbaleſptare, kin Beuet Wort 
der Bruder Julis's in), Graf Paris (dei Soutie ala Spanier Er 
der Fürft Srcalur von Verona, Pater.Lorirnjv (bei Soutie ein CU 
Secreiait Zalerni) umd die Wörterin Qulia’s (bei Selle BETT 
ibre „Vertraute”). Bon Shatefpeare's Bürgers und Yartamn 
tann unter foldyen Umfänden nicht die Rede Ion, und «4 erihrr —* 
rätbieibaft, wie eine fo moſſenbafie Handlung fünf Are bins 
diefen acht Perſonen, bie ewig kommen und wiedergeben ei. 
tragen werden fann. Janin, ein Freund Sontie’s, ader — u 
Geichmade gewik zur Ehre gereicht — ein noch viel größer An. 
des Britifchen Dichters Hero, weit im einem intereffanten * 
des Journat des Debats das sanghfllhe, Pubbinn auf * 
bin, deffen e6 fich feidee daturd) beraubt, Ban ſolche —* 
mie Romeo und Julia, noch immer nach feinem Geſchmode ie 
ige. Mur bee Äctzte Mt des Trauerjpiels fol dem he 
Bearbeiter, aber nur darum, weil er ſich bier treuer on das ed 
Driginal balten konnte, volfommtn gelungen fepı.. 





? Diefer Umfand bringt und auf die Wermuthung, das jener EA 
ein Chinefifher Muhbammedaner war. 
*) The life aud time of Louis the Fourteenth. 2 rols. 
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Mit dem heutigen Blatte endigt der Jahraand 

Titelblatt und —— zum legten Camel‘ 
werden nachgeliefert, 





Rıdigirt von I. Lehman Gedruct bei A. B- dayt 
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